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Großbritannien. (Screisen ans Lou — Braufreig. (Widerruf der Tobesnachricht König Ferdinande.) — Niederlande. — Saweiz. 


(Gareiden aus Genf.) — Beilage Mes. 275. Deutfgland. 
Scyweben. (Adreſſe aus Gotbenburg.) — Polen. — Deſtreich 


(Schreiben aus Holſteln. WUutiwanberungsplan nad Norbamerika.) — 
(Briefe aus Wien.) — Tuͤrtei. (Schreiben aus Semlin.) — Griechen⸗ 


fand, (Ummeflieproflamation.) — Wußerordentliche Beilagen Niro, 592 und 595, Ueber deutſche Zoll: und Haudelsvereine. — Imbianers 





frieg im Niorbamerifa. — Haunoverſcht Staͤnde verhandlungtn. 
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Auf die Allgemeine Zeitung werden auch fir das Vierte Quartal Beſtellungen angenommen; fie koſtet 
dehier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Veftellungen an die zunächft 


geiegenen Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen ju wenden, 





Großbritannien. 

Die Times äußern in einem größern, im beftigften Tone 
gegen den König von Holland abgefahren Artikel: „Während 
man fib im Haag weigert, irgend einen neuen Vorſchlag zu 
macen, nimmt man zugleih nicht die geringite Motig von dem 
Borfchlägen Belgiend. Diefe anfallende Antwort ward geftern 
(21) der Konferenz zugeftellt, die beſonders berufen wurde, um 
dariber zu beratbihlagen. Natürlih fan man nicht annehmen, 
dab bei der Ubweienbeit ber erften engliſchen Mi: 
niter irgend eine definitive Enticeidung über einen fo hoch: 
wiätigen Begenftand gefaßt worden fen. Die Konferenz; wirb 
ib heute abermals verfammeln, aber jeder Vernünftige muß 
jest feben, dab alle Hofanng verſchwunden ift, die Sache durch 
Protofoße und friedlihe Vorftelungen ind Meine zu bringen. 
Die fo grob imfnltirte Konferenz wird das trügeriſche Spiel ge: 
eis nicht weiter fpielen lafen. Sie veranlaßte den König von 
Belgien feine frübere glütlige Lage zu verlafen, im Bertrauen 
auf einen von allen Höfen ratifisirten Mertrag; dann drang 
man ibm Mobififationen auf Modififationem ab, und nötbigte 
ibn, das feinen Kammern gegebene Verſprechen — nie mit dem 
Feinde auf feinem Sebiete zu unterbandela — zu breiten; fo 
ward der König bem gefährlihen Wechfelfällen der Unpopulari: 
taͤt anegefejt, ohne irgend einen der Mortbeile bed Friedens gu 
genießen. est ift er vieleicht ohne Kabinet, den Ungriffen 
ber Preſſe, den Borftellungen ber Legislatur und felbit dem 

Verdachte bes lopaiern Theils feiner Untertbanen ausgeſezt.“ 
++ Zondon, 17 Sept. Die Aufmerkfamfeit unfers Kabi: 
ers wird, neben den wichtigen naben, doch aud von den Er: 
eigniffen in Sprien fehr in Anfprub genommen. Man fürd- 
tet bier fir die Erifteng des türfiihen Reichs; die engliſche 
Nation Fan deſſen Untergang nicht gleichgültig anſehen, da ibre 
Hanbeldintereflen ſehr beeinträchtigt würden, wenn Mehemed 
ti fih der Herrſchaft bemaͤchtiate und der Einfluß Frankreichs 
auf ben Drient zunaͤhme. Zeither war man gewohnt, daß in 
jenen Segenden Alles nah uniern Wünfhen gefhab, und daf 
ohne sınfer Dazuthun feine wefentlihe Veränderung vorging; 
jest müſſen wir zufeben, wie fat ausſchließlich den Franzoſen 
Monopole im Wesppten eingeräumt werben, und mad ihren 
Matbihlägen gebandelt wird, So lange die Wirkſamteit bes 
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Vicetonigs fib nicht Aber die Grängen Aegpptens erftrefte, 
konnte man bis Treiben unfrer Haudelsuebenbubler alrichgdltig 
anfeben, in der Ueberzeugung, das aus einer unfceundfcaftli: 
den Politik des in Meappten berribenden Satrapın für uns 
feine weſentlichen Beforgniffe zu erwarten wären, da der enge 
Kreis, in welchem fie fib drebte, wie bie geographlſche Lage ſei⸗ 
nes Landes Überhaupt, welches allein durch feine Verbindung 
mit Eprien eine böbere Wichtigkeit erbält, ed immer unwahr⸗ 
fdeinlib lieh, bas ein politiihes Spitem verändert werden 
folte, deifen belebendes Prinzip von Konſtantinopel ans geleir 
tet wird. Nachdem aber die ägpptiiben Echaaren fih Spriens 
temädhtist baden, und Mehemed Mlı, wenn er auch feine 
Eroberungen bierauf beihränfen follte, eine unabhaͤngige Stel: 
lung erbaͤlt, die man ihm ohne den Beſtz Spriensd wohl gön- 
nen könnte, aber um jeden Preid jtreitig machen müßte, wenn 
er aub mur bie Belebnung damit ald Frichenebedingung 
vorfsreiben wollte, fo ‚ift jeder englifhe Miniſter verpflichter, 
dahin zu arbeiten, daß der Friede im Driente mit Aufrechthal⸗ 
tung ber Diechte bes Sultans wieder bergefellt, Sprien von 
deu Aegpptiern befreit, und Mehemed Ali böhftens mit einer 
auggedebntern Gewalt als bisber über Hegppten belehnt würde. 
Es wird ſchwer ſeyn bis obme thätige Hülfeleiſtung zu bemwir- 
ten, denn die Pforte fheint dem rebelliſchen Paſcha nicht ge⸗ 
wachen, und eber in bem Falle an fepn, von ibm Gelege anıı: 
nehmen, als ibm welde vorzuſchreiben, nnd es iſt leider welt⸗ 
tundig, wie ſchwer unfre jezige Abminiftration fih zu Maaf: 
regeln entfliehen kan, bie irgend das Gepräge der Kraft und 
eines beſtimmten Millens an ſich tragen; melden Werth fie 
dagegen auf diplomatıfhe Kuͤnſte und Uaterbandlungen legt. 
Des halb fürdten viele einfichtsvolle Männer, bie Die Lage des 
Orients und den fintenden Einfluß Englands in jenen Gegen: 
den feunen, daß wir, wie in Portugal, aller Vortheile beraubt 
werben, bie wir in fo bobem Maaße befaßen und theilmetie 
unoch befigen, wenn ein aleibes Benebmen gegen Mebemed Ali 
eingehalten w.rd, wie man gegen Don Miguel beobabicte. 
Der Vicetoönig, der unfre politifhen Jutereſſen gut zu beur: 
tbeilen verfteht, und von dem ibn umgebeuden Fremden erfäbrt, 
wag feinem eiguem Scharffinne entgeht, verhält ſich anperor- 
deutlich bebutjaii. Er weiß, mas der Veſiz Spriens für thn 
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fuͤr einen Werth bet, beurtheilt aber auch richtig bie daraus 


für Enzland erwachſenden Nachtheile, und mil ſich wicht leicht: 
finnig die größte Seemacht zum Feinde machen. Deshalb ſpricht 
er von Werföhnnng, Ausgleichung, Unterwerfung, wenn ber Sul: 
tan ihn mit diefem Lande belehnen wolle, und gelobt alsdann 
der Pforte für die Folge Treue und Gehorſam. Er würde wer 
niger Mükfihten nehmen, die Eprade bes Siegers führen, 
feine Eroberung und Unabhäugigfeit gegen einen fo unmädti: 
gew Feind wie der Sultan, ohne Schonung geltend machen, 
wäre er nicht in bie höhere Politik eingemeibt werben, und ad⸗ 
nete er nicht das Mifveramigen ded engliihen Kabinerd, Dir 
der will er langfamı, aber fiber fortfhreiten, nad mit weniger 
Aufſehen eine Eroberung begründen, die ibn im Kurzem zu 
dem mäctigften Herrſcher im Driente, nnd gejuchteiten Ulliirten 
Frantreichs machen wird, nachdem die franzöflfige Induſtrie bes 
reits im Uegppten einbeimifch geworben, ber Befiz Algierd aber, 
der in Paris für immer beihloffen zu ſeyn ſcheint, bie engite 
Freuudſchaftsverbindung zwiſchen Sranfreih uud Wegppten ge 
bietet. Unſre Miniſter ſcheinen von der Michtigleit diefer De 
merfungen überjengt, und im mebreren Umterredungen, melde 
Lord Yalmerfton uber die Ereigniſſe in Sprien gehabt bat, ſoll 
er ſich dabin geÄußert haben, daß fie von größter Wichtigkeit 
wären, und ein @infhreiten Englands nörhig machen könnten, 
Worin diefed Einfhreiten aber beftehen fol, gab er nicht ge 
naner an; es bürfte fih aber bald zeigen, ba nach ben Zeitun: 
gen bes Kontinents zum urtheilen, die Armee des Großherrn 
völlig anfgelddr ift, und Ibrahim Paſcha ungehindert vorrüfen 
Kan, foweit es ihm beliebt, Ueberhaupt ſcheint die Zeit gefom: 
men, wo man fi mit dem türkifchen Weiche mehr wird beſchaͤf⸗ 
tigen mäffen. 
Frauftreid. 

Paris, 25. Sept. Konſol. 5Prez. 96, 355 3Prog. 68, 
70; Falconnetd 81, 40; ewige Mente 56%.. 

Nachdem ſich in Paris ſchon früber das Gerücht verbreitet 
hatte, daf der König-von Spanien nicht geftorben fep, liest 
man nun im Monitenr vom 25 Sept. Folgended: „St. 
Ildefonſo, 30 Sept. Der franzöſiſche Botſchafter bei dem 
fpanifhen Hofe an den Minifter der auswärtigen Angeleyen: 
beiten: Der König, an deifen Leben man am 17 Sept, verzwei⸗ 
felre, befand fi plözlib am Morgen des 18 beifer. eltern 
ftellten fi wiederholt die beunruhigendften Somptome ein; 
aber diefer Tag ging rubig vorüber, und der Zuſtaud Sr. Mas 
jeftät ſcheint, ohne daß bie Sefahe gänzlich verfhwunden märe, 
befriebigemder, als man hoffen durfte. 

Der Meſſager hatte ion den Tag zuvor gefagt: „Unſre 
Lefer werden nit vergeſſen, daß die Megierung im Monitenr 
weder den Tag, noch die Stunde bed Toded des Königs von 
Spanien augekündigt hat, Nat den von gewilfen Journalen 
befannt gemachten Briefen vom 15 Sept. aus Madrid follte 
es fcheinen, als ob Ferdinand VII am is um halb brei Uhr 
Morgend geftorben wäre; wenn mir aber gut unterrichtet 
find, mag mir allen Grund haben zu ylanben, fo war Kerbi: 
nand am 47 noch nicht geftorden. Dean muß hoffen, dab der 
Moniteur morgen amtliche Berichte geben wird.“ 

(Moniteur) Der Nouvelliite vom 25 gibt an, man 
mielde, daß umfere zwei Armeekorps ſich gu gleicher Zeit, das 
eine nab Untwerpen, dag andere nah Maeſtricht begeben wur: 
gen, Diefe Angabe ift vöRig grundlos. 


(Sonkitutionnel.) Der Gegemadmiral Ducreſt de Bil: 
Ieneuve bat Paris legten Freitag Abends verleiten, und muß 
jegt in Eherbourg angelommen ſeyn. Die im Falle des Kriege 
nad ben Gewaͤſſern der Schelde beftimmte Seedivifion iſt gang 
bereit; fie wird bei dem erften Beihen des Telegraphen uuter 
Segel geben. Die Schiffe, aus denen fie befteht, ind ſchoͤn, gut 
gehalten, gut befebligt, und von Leuten bemannt, denen vieleicht 
nur etwas mehr Uebung abgeht, um fehr gute Seeleute zu 
fepn. Dieie Schiffe fan man dem beftem engliſchen gleichitellen. 
Es find deren acht: der Sufften, ein Linienicif von 90 Kane: 
nen, Kapitain Kerdrain; Melpomene, Fregatte von 60 Kanonen, 
Rapitain Rabaudit; Calypfo, Fregatte von 53 Kanonen, Kapi— 
tain Cazy; Mefolue, Fregatte von 46 Kanonen, Fregattenkapitain 
Lemaitre; Medee, Fregatte vom derfelben Stärke, Kapitain 
Zronde; Ariadne, große Korvette mit 52 Kanonen, Kapitain 
Detap; Ereole, breimaftige Korvette von 24, Rapitain Dubrenil ; 
Cygue, Brigg von 20, Korvettenlapitain Dubordien. Dean 
glaubt, leztere ep nicht mach ber Schelde, fondern in dad mit: 
teländifhe Meer beitimmt. 

National.) General Haro, Oberfommandant bed Genie: 


weſens bei der Norbarmee, und Benerallieutenaut Nlyre, Ober: 


fommandant ber Urtillerie bei derfelben Armee, find zur Ueber⸗ 
nahme ihres Poſtens abgereidt. Senerallieutenant Gentil Saint⸗ 
Alphonfe erfest den Baron Gerard in dem Kommando der Re: 
fervebivifion (Kavallerie) bei der Nordarmee. General Tiburce 
Sthaftiani, Seneralinfpeltor der Infanterie, langte am 19 Sept. 
in Ealais am, und inſpizirte daſelbſt das Tte Linienregiment; 
er wollte am folgenden Tage nah Boulogne abreiſen. Es heißt, 
mebrere Angeftelte bei der Geueraldirektion der Poſten hätten 
Befehl bekommen, ſich zur Mbreife bereit zu halten, Das z8ſte 
!inienregiment ift noch nicht nad der Norbarınee aufgebrochen, 
teberhaupt bat noch keines ber in ben fieben Departements 
der erften Militalrdiviſſon in Beſazung befiublichen Regimenter 
Befehl zum WUufbruche erhalten. Diefe Megimenter find 25 an 
der Zahl und bilden im Ganzen 50,000 Mann. Das ste leichte 
Regiment zu Soifons und Laon erhielt den Wefebl, fih bereit 
zu halten. Das Ste umd d1te Urtillerieregiment, jenes zu la 
Fire, diefed zu Wincenned, werben nötbigenfalls Watterien an 
die Nordarmee abliefern. Zu Wincenned haben vier Belages 
rungebatterien, jebe von 100 Mann bedient, Befehl erbalten, 
fih zum Aufbruche bereit gu balten. 

Der Meifager (beffen Uuzmverläffigkeit aber binlänglich 
hefannt iſt) entbält Folgendes ald Nachſchrift: „Mau ſprach heute 
von einer Huterredung, bie zwiſchen dem Grafen Appoup und 
Hrn. Sehaftiani ftatt gefunden babe. Der oͤſtreichiſche Botſchaf⸗ 
ter fol unierm Miniſter der audmärtigen Angelegenheiten ans 
getändigt haben, daß troz dem Wunſche feines Hofes, die bel: 
giſchen Augelegenheiten geendigt zu fehen, derielbe doch den von 
der framgöflichen Regierung getroffenen Entihiefungen nicht 
beitreten wolle, und keine Zwaugsmaaßregel gegen ben König 
Wilhelm geftatten würde. In feinem Falle märden bie norbis 
ſchen Mächte einen Einfall auf deu hollaͤndiſchen Boden dulden. 
Es fcheimt übrigene, daß die frangöflihe Regierung feine ent: 
ſcheidenden Maafregeln treffen wird, bevor fie die Eutſcheibung 
der Londoner Konferenz erfahren bat.“ 

(Sonrrier.) Die Regierung ſchien vor acht Tagen zu 
glauben, daß fie den Zufinchtsort der Herzogin von Berrp leicht 


entbefem würde; fie warb aber im ihren Muchmaafungen ge 
täufht, und man hat vom Neuem die Epur ber Fluͤchtigen ver: 
ieren. Man weiß inzwiſchen, daß fie bier zu Paris ein farlis 
Aitdes Somitd, deſſen gefamte Mitglieder wohl bekannt find, 
zu Mathe gepogen bat. Sie hatte einen Augenblik gefürchtet, 
der Herzog pen Angouleme, bei welchem bie gemäßigten Ropa⸗ 
Yillen einen Schritt gerban batten, möchte auf feine Abdankungs⸗ 
site zuräffommen, umd fie dbemnad des Titels der Ütrgentin, 
anf dem fie großen Werth zu legen fdeint, berauben. Diefer 
Argwohn datte fie beimabe beftimmt, Frankteich zu verlaifen, 
und zu ihrer Familie zurütjufchren, um ben ihr von ibrer 
Beforguiß eingeflößten Entwurf zu vereiteln ; endlich (diem fie 
nur noch Die Antwort bes fraglichen Comite's zu erwarten, um 
neuerdings lid auf fremden Boden zu begeben. Sie ſcheint 
aber inzwiſchen bermbigende Nachrichten von Holprood erhalten 
yu baden. Sewiß ift, daß fie num entſchloſſen iſt, Frankreich 
nicht zu verlaffen, troy der fo förmliben Antwort des Dereing, 
den fie zu Mathe gezogen, umb der die Herzogin In den unzwei⸗ 
deutigten Ausdruͤlen aufgefordert hatte, duch ihre Anweſen⸗ 
beit nicht länger ihre Sache, bie Sache ibred Sohnes und bie 
Sade aller feiner Anhänger zu kompromittiren, Es duͤrfte 
vieleicht befremdlich eriheinen, baf man, mahbem man doch 
alle dieſe wäbern Umſtaͤnde erfahren, wicht fo weit gelangen 
fonnte, zu erfahren, woher bie Frage ausgegangen. und wohin 
Me Untwort gerichtet war. So wird aber bie Polizei beforgt, 
feitdem man an den Minifter des Junern Anweiſungen zu gt 
beimen Fonds verſchwendet bat. 

Der Eourrier framgaid meldet, daß bie am 20 Sept. 

in Lille Rattgefundenen Aufläufe obne irgend ein Uuglät ger 
ſtreut werden feyen, und daß mehrere Berbaftungen in Folge 
berfelben itattgefunden bätten. Am 21 Sept. beforgte bie Be 
börbe wieder neue Unflänfe, und ließ brei Bataillone der Ras 
tiomalgarde, drei Artilleriekempagnien ıc. und zahlreiche Abtheis 
lungen ber Linie anf verſchiedenen Yuntten aufftelen, und zahl⸗ 
reide Patrouiſſen ſtreifen. Es zeigten fi nur wenige Zuſam⸗ 
menrortungen, bie and durchaus Feine frindfelige Abſicht au 
den Zag legten, nad leicht zu zerftreuen waren. Doc werden 
einigemal Steine gegen die Rationalgarde geworfen, unb babei 
Hr. Veiret, Kommandant der Pompiers, im Wellbte ſchwer 
verwundet. Es erfolgten wieder mehrere Werbaftungen. Der 
Maire erlich am 22 Sept. unter Trompetenſchall eine Bekannt⸗ 
madung, worin er zur Mube auffordert, und bad Beleg vom 
11 April 1854 gegen bie Iufammenrottungen in @rinnerung 
bringt. Der Meire fagt in feiner Bekanutmachung mater Ins 
berm, die Behörde könne niht glauben, daß Bürger von Lille 
ſich folder Ausſchweifungen fhuldig gemacht bätten. Er möchte 
eher annehmen, daß fi Fremde mit verkehrten Abſichten ein 
geſchliden hätten, denen man dieſe unangenehmen Anftritte 
aufburden durfte. Uchrigens würde die Wahrheit ſchon durch 
eine ſtreuge Unterfahung an den Tag kommen. 

”Yarid, 25 Sept. Man glaubt auf der (paniichen Mes 
fandtibaft, daß bie Angelegenbeiten in Madrid eine friedliche 
Wendung ucehmen werden, und daß die Kraunng der Infantin 
mit dem älteften Sohne von Don Carlos den Frieden zwiſchen 
den Parteien berfielen werde. Ju diefem Falle würde Don Gar: 
les das alte ſpauiſche Herlommen anerkennen, und auf bie Mr 
seutf&aft verzichten. Da es immer feine Politik war, einen 
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großen Reſpelt für alled Nationale gu zeigen, und er big als 
ein Mittel zur Popularität bis zum Ertreme zu treiben pflegt, 
fo wäre ed ihm nicht leicht, fich jest des falifchen Sefeged, das 
nur zum ntereffe von Franfreih in Spanien angenommen 
worden war, zu bedienen, um fich des Thrones zu bemaͤchti⸗ 
gen. (Unfer Korrefponbent fannte, mie man fiebt, den Wir . 
derruf der Todes nachticht König Ferdinands noch nicht.) — 
Die Unterbandblungen über dad‘ Minifterium fcheinen beenbigt 
zu fepn, Seit jehm Tagen war der Hof entihlofen, fib Du: 
pin wieder zu mäbern; man glaubt, feiner in ber Kammer 
nicht eutbehren zu können; ed handelt fih nur davon, ihn un- 
ter ben leichteften Bebingungen an erbalten, man machte keine 
Schwierigkeit, ibm Girod be l'Ain aufjuopfern, aber er vers 
langte die Entfernung von Montalivet und Sebaſtiani. Darüber 
wurde mit ibm unterbanbelt, und ed ſcheint, daß er nachgege⸗ 
ben bat, umd fie ib als Kollegen gefallen laſſen will. Der Hof 
war weit mebr geneigt, bie Doltrinaird in das Minifterium 
zu nehmen; aber eine große Zahl von Mitgliedern bes Ceu— 
trums hat fi mit Seftigleit gegen fie erfiärt, und fo war mau 
gendthigt, auf Dupin zur gu Fommen, 

** Yarid, 25 Sept: Daß König Ferdinand nicht am 16 
ftarb, geftanden einige minifterielle Journale ſchon geftern ein, 
verſicherten aber, feim Tod ſey doch am 18 Ubends erfolgt. Kaum 
hat num heute der Moniteur erllärt, daß der König am 20 
noch lebte, fo verbreitet fih auch fhon dad Gerücht, es fep eine 
nene telegrapbiihe Depeſche angelommen, daß er am 20 Abende 
bald fieben Uhr geftorben fer. Zt dad Gerücht, wie es ſcheint, 
falſch, und überlebt Ferdinand die Leiden feiner Kranfbeit, fo 
fan er, ber die Journallekture liebt, in den Debatten über feinen 
Tod wenigftend milzliche Fingerzeige finden, auf wie ſchwanken— 
den Stuzen der Thron feiner Tochter fteht, wenn er ibn nur auf 
Drdonnangen und Pragmatilen gründen will, ſtatt ibm bie alten 
Juſtitutionen bed Reichs zur Baſis und die Zuſtimmung des 
Landes, audgeiproden in einer Verfammlang der Cortes, zur 
Sanktion zu geben. — Das plöslice Steigen, das anf ber ge: 
firigen Boͤrſe in ben fpanifhen Fonds eintrat, beweist, baf bie 
Depeſche des Moniteurs nicht für Jedermann ein Scheimnif 
war, ungeachtet man nicht für gut fand, fie ia die minifteriellen 
Mbendblätter zu bringen. — Bon den beigiihen Ungelegendeis 
ten weiß man auch nicht wad man denken fol, @in Marſchall 
und zwei Bringen reifen zur Kemer; alle minifterieflen Journale, 
font fo frieblib, foßen plözlich im die Kriegstrompete; Land⸗ 
heer und Flotte zuften ſich, und doch iſt weber in hollaͤndiſchen 
und delgiſchen noch im englifhen Blättern eine Spur zu finden, 
daß der Iufammenftoß fo nabe und fo furchtbar ſeyn fol; und 
da geftern ber minifteriehe Nonvellifte verfiherte, zwei Ur: 
merkorps würden, dad eine mach Wntwerpen, bad andere nad 
Maeſtricht marfhiren, erflärt heute ber Moniteur ganz tros 
fen, ed ſey fein wahres Wort daran, If die Regierung wieder 
über ihre eigene Kraftanfirengung erſchroken, oder mar dad Sanze, 
wie der National fchom feit ein paar Tagen behauptete, nur eine 
Banfaronade, womit dad Minifterium vor den nahen Kant 
mern feine troftlofe Blöße defen mil? Man wird wieder zu 
verfteben geben, mau babe fih anf England nicht verlaffen koͤn⸗ 
nen; aber auf was fol England fi verlaffen, einem Miniftes 
rium wie das umfrige gegenüber, von bem man weder weiß, wer 
es leiter, noch was es will, noch ob es Fan, was es will, da vicl- 
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leiht am Tage nah Cröfnung ber Kammern ale Kombinatio: 
nen wieder zufammenfallen. Man werfe einen Blitk auf bie Un: 
macht nnirer @efabre in Eperbourg (ſ. oben), von der man fo 
viel Redens macht. Ein einziges Linienfhif! und nur zwei 
große Fregatten! gegenüber ber mädtigen hollaͤndiſchen Flotte, 
und ben furdtbaren Scheldbe-Fortd, Da müßte alfo die Mitwir: 
fung einer weit größern engliſchen Flotte ganz gewiß fepn; dieſe 
Gewißbeit aber bat man nicht. 
. Niederlande. 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 24 Sept.) Der Moni: 
teur beige bringt beute die erften Wrtifel des franzöſiſchen 
Moniteurs und des Mouvellifte Über bie Übreife bed Marſchalls 
Gerard, umd die Aufftelung einer franzoͤſiſchen Armee an ber 
belaiſchen Graͤuze. Auch enthält er einen Korreiponbenzartifel 
aus Köln vom 15 Stpt. nach welchem alle nenerlih unter ben 
vreufiihen Truppen am Rheine flatt gefundenen Bewegungen 
die friedlichen Abſichten des Berliner Kabinets beweiſen. — Man 
vernimmt, bad die Hrn, Vandeweper zur birelten Unterhand— 
lung mit Holand ertheilten Vollmahten mit dem 10 Okt. ab: 
laufen. Die Intruftionen des Hru, Vandeweper find, wie ed 
beißt, nicht vom Konfeil beratben worden, fondern General Go: 
blet bat fie anf feine eigene Werantwortlichkeit genommen. — 
Hr. Lehon ber, ebe er Baris verließ, offizielle Werbindungen mit 
der öftreigifhen und preußiſchen GSeſandtſchaft angelnäpft. — 
Hr. Karl v. Brouckere ift nach Paris abgereist. — Vorge⸗ 
: fern Fam der franzöfifhe Marechal de Camp Hurel in 
Bräfel an. Man fagt, er werde als Divifionrgeneral in bie 
belgiihe Armee eintreten und das Kommando der gegenwärtig 
unter General Goethals ftehenden Truppen übernehmen, — 
Man fpricht von einer neuen Anleibe für Don Pedro, beren eine 
Hälfte ein biefiges, die andere ein Kondoner Haus uͤbernehmen 
werde, — Die Nachricht von dem Ueberſezen einer hollaͤndiſcheñ 
Divifion von Geeland auf das linke Echeldemfer bar fi beftd: 
tigt, — Mütter Storp v. Richmond, Verfaſſer orangiftifter Pam: 
pblete, wurde vorgeſteen bier verbaftet. 

Der Courrier beige vom 35 Sept. will willen, der Kö: 
nig von Holland babe in London erklärt, er weigere ſich nicht, 
die Unterbandlungen wieder anzuknüpfen. Diefer Eutſchluß fen 
fogleich ber Konfereny, und auch durch einen @ilboten dem 
Eir Robert Adair mitgetbeilt worden. — Aus Zuremburg 
wird gemeldet, Hr. Thorn werde nicht eher in Freiheit gelegt 
werden, als bis and die Merbaftebefeble gegen die in ber 
Tornaco’ihen Sache in Eontumaciam Ungellagten zuräfgenom: 
men wären. 

Schweinz. 

** Senf, 12 Sept, Die vorſichtige und beſonnene Hal: 
fang unfrer Regierung, von der ich fon fo mandmal in mei: 
nen Mittheilungen an die Allg. Zeitung gu ſorechen Veranlaſ⸗ 
fung fand die Haltung, welde in ber Schweiz jezt doppelt wohl 
thur, bat fi auch neuerdings wieder in mehreren Abftimmun: 
gen Genfs bei der gegenwärtigen Zagfazung dargethan. MWäb: 
rend manche Kantone etwas Schülerhaftes und Ungemeſſenes 
in ihrem neu angezoaenen Freibeitälleide zeigen; während von 
Luzern, Beru, Zürich und einigen andern Unträge ans Tagee- 
liht fommen oder lebhaft unterſtüzt werden, bie zwar bie jest 
laut ſprechende Yartei hoch rühmt und preidt, hört ihnen bed 
Jeder im ber Politit ruhig um fih Schauende mit Bedaucka 
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su, unb vermißt darin häufig das Maaß umd die Klugheit, 
welder bie Schweis doch im gegenmwärtigem Augenblike mehr den 
je bebärfte. So trug im der 37ſten Gizung ber Tagſazung am 
4 Sept. Zugern durch Hen. Eduard Pipffer darauf am, daß 
ber Kanton Neufchatel aufgefordert werben jolle, feine Konftitn- 
tion mehr mit dem Bundesvertrage in Einklang zu ſezen. So 
-Iotburn, Aargau und fogar Waadt billigten biefen Antrag hoͤch⸗ 
lid. Der Genferiſche Drputirte Roffi aber erwieberte nach einer 
fehr Klaren biftorifhen Darſtellung der Ereignife, und mit klu⸗— 
ger Berülfihtigung der in Neufchatel vorberrichenden Stimmung 
für Die gegenwärtige Verfaſſung und politifhe Stellung: „Neu— 
hatel fep ale Fürſtenthum in ben Schmweiser Bund aufge: 
nonimen worden, es müfe alfo auch als Fürſtenthum darin 
bleiben; wolle man es jegt zur Veränderung feiner Konflitution 
in dem angegebenen Sinne auffordern, fo würde dis dort kurz⸗ 
weg abgefhlagen werben, und bis dürfte ber Zagfazung nur 
neue Derlegenbeiten zuziehen; zu folden Ecritten fep überdis 
gewiß jest nicht ber Angenblif in ber&chmeis.” Im diefem Bo: 
tum erfennt man politifhg Meife und rebliches Halten on den 
Zraftaten. Alle gutbenfenden, Ädb nicht blos in fadnen Mor: 
‘ten und klingenden Phraſen gefallenden, fondern mit Ernfi dee 
Vaterlands Stellung erwaͤgenden Schweizer, bie nicht überfe: 
ben, was jezt in Bern, Baſel, in Schwrz und in den Urkan—⸗ 
ionen vorgeht, die ſe Echmeizer baben ſich ſeht über Genfs Me: 
tum gefreut; Dagegen wird es von manden bemofratiichen und 
bemagogifben Blättern böclich getadelt werten, ba ihnen die 
Beſennenheit unfrer Regierung, ibre verfländige Bewegung, bie 
ein wirllicher Fortfchritt zum Beſſern und zue wahren Freiheit 
ift, fon lange als ein Hinderniß ihres Treibens ein Dorn im 
Auge ſcheint. — Bleibe Aufmerkſamkeit verwendet unſte Re: 
sierung anf das Treiben der Karlıfien und Henriquinguiften, 
bie Jegt in Genf ſehr zahlreich veriammelt find, und ihre große 
Müprigfeit mit den Einnverwandten in Franfreib, Gavepen 
und in der Schweiz fo wenig verbergen, als ibre oft wieder: 
holten Yeußerungen, dab fig mäcftens in Franfreib Dinge er: 
eignen würden, an die jezt wohl nur Wenige daͤchten. Marſchall 
Kourmont gebt ab und zu, denn er war vorigen Sonntag (9) 
wieder bier. Shateaubriand ift geftern bier engelommen, unb 
wird wabrfheinlich, wie früber, einige Monate in litterariſcher 
Mufe bier zubringen. — Auch zahlreiche Berner find feit der 
Reaktion in ihrer Stadt bier eingeteoffen, und ſtehen, wie man 
verfibert, mit ben Bernern in genauer Verbindung, welde 
zu Altdorf verweilen, um da neue Bewegungen in ihrem Mo- 
terlande vorzubereiten, bei deuen fle auf die Unterſtüzung ber 
MWaldfantone rechnen. — Die Cholera näbert ſich Lvon umd fo: 
mit auch und von einer Seite, woher man fie gar nicht erwar: 
tete, memlib vom Giden, Nachdem fie in den benachbarten 
Departementd Yiere und Cote d'or aufgehört batte, fiel fie 
vor eimigen Tagen wie eine Bombe in das Daupbind und brach 
da zu Serrietes an der Rhone (Drome) und in Sablon (Jitre) 
aus, wo am 4 und 5 Sept. von 27 Kranken 22 ftarben. @s 
wäre auffallend, menn unſre Ulpenländer die Maner wären, 
welche dieſe Feindin ſich micht zu überihreiten gelrant, wie mich: 
vere umfrer Aerzte mund Maturlundige verfitern. — Dit gre 
fem Eifer werden die Arbeiten an der Eiſenbahn vom Bourg 
(Hiene) nach Lyon betrieben, dir auch Arme nah dem neuen 
Kanal Dionfienr haben wird, 
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&reiburg, 25 Sept. Seitdem die Deputationen der Unis 
verfität und der Stadt von Karlörmbe zurülgelehrt find, ver 
nimmt man, baf bie Vorlefungen aler Fakultaͤten bei ber bie: 
fisen Hochſchule zur gewöpnlichen Zeit (am 5 Mon.) wieder er: 
öfner werben follen, indem bad Statut über bie unter bem Ti« 
tel einer Neorganifation angelänbigten neuen Einrichtungen 
bereits fo weit vorbereitet fen, daß bie hoͤhſte Sauktion und 
Verkündung deſſelben in ber nädften Zukunft gehoft werben 
dürfe. (Ar. 3.) 

Die Herzogin von Angouleme kam mit ihrer Nichte und 
ihrem Gefolge in der Nacht vom 36 sum 27 Eept. in Mainz an. 

Gießen, 25 Sept. Bei ben verwikelten Wahlformen mußte 
die Ernennung der Deputirten des Großherzogthums verzögert 
werden. Jezt treten bie Ergebniſſe ber dreifachen Wahlen all 
mäblib deutlicher hervor. Nachdem die Stadt Friedberg den 
als Menſch und Staatsmann gleihverehrten Staatsrath Jaup, 
Die Stade Alsfeld feinen Freund und Geiſtesverwandten, 
D-U-Ber Rath Höpfuer, uud ber Landbezirf Biefen vor ei» 
nigen Zagen den als Rechtsgelehrten, wie ald Patrioten ge: 
ſchaͤzten 9:8.:Rath Zuehl gewählt hatten, murden gejtern 
bier (von der Stadt Gießen) Prof. Wogt und von dem Wahl: 
bezirle Butzbach Mevierförfter v. Buſeck zu Deputirten ernennt, 
Vogt ift durch Gelehrfamkeit, wie durch eutſchiedenen Patrio⸗ 
tismus andgezeihnet, Buſeck, als Menſchen⸗ und Polenfreund 
befannt, wurde vor Kurzem von Offenbach aus mit Schmaͤhnn⸗ 
gen überihätter, und bis mag dazu mitgewirkt haben, bie Auf: 
mertiamfeit der Wähler auf ibm zu lenten. Der Landbezirk 
Qlsfelb bar einen fhlihten Landmann gewählt. Die liberale 
Anſicht ſcheint demnach in Dberbeilen ein entſchiedenes Ueber: 
gewicht zu behaupten. Die Wablen in Kurheſſen geſchahen, 
fo weit fie bekannt find, im gleihem Geiſte. (Han, Sig.) 

Weimar. Die erſten fünf Bogen einer unter dem Titel: 
„Der Weimar iſche Landtag 1832” angekündigten Drufjerift 
waren befamntlich poligeilich mit Beſchlag belegt worden, weil 
der Verleger eine beftmeife Herausgabe verfucht hatte, ohne 
den klarea Vorſcht iften des Bundesbeſchluſſes vom 30 Sept. 1819 
Genüge zu leiten. Da aber gegenwärtig bag Banze der Druk⸗ 
+arift, ber Unfindigung entfprebend, in einer Stärke von zwan⸗ 
sig Bogen uud darüber vorliegt, fo iit der Beſchlag fofort auf: 
gehoben worden, (Nürnb, K.) 

* Uns dem. Holfteiniihen, 30 Sept. Das Kieler Korı 
teipondengblatt fährt im feinem Charakter als Oppofitiondblatt 
fort, die Mängel im der veftehenden Einrichtung nnd der Wer: 
waltung zu rigen, und fogar einzelne Beamte namentlich ans 
Jugreifen. Morzäglich tadelt da ſſelbe die mangelbafte @inrich 
tung ber Kommunen, die bäufig daraus eutſpringende ſchlechte 
Verwaltung der Kommmnalüingelegendeiten und bad Syortel« 
weirm, worauf bie meiften Beamten, bobe wie niedrige, ange: 
mieien zu ſeva ſchienen, da die feiten Befoldungen, die man 
aus alter, Zeit unverändert beibehalten habe, fo gering wären, 
dab mander nicht den zehnten Theil von dem Wetrage, den 
eine Beamtenfamilie zum ibrem Lebensunterhalte bedirfe, aud 
diefer Quelle zu ziehen babe; fermer die Brandſchazung ber Uns 
terihamen durch die Hebungsbeamten, bie verderblihen Folgen 


des Lotto”, bie Bebandlung ber Soldaten von — — 
u. ſ. w.; doch laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß manche dieſer Ang: 
ſtellungen theils übertrieben, theils nur partiell gegründet, unb 
ſelbſt in einigen ſpeziellen Faͤllen unrichtig befunden find. — 
Aufmerkfamkeit verdient bie nene Schrift des @rafen Blome 
zu Salzen über den DOrsanismns ber Staatdverwaltung, iud- 
befondere Über die Treunung der richterliben und adminiftre 
tiven Gewalt, uud gewiß iſt ed anguerlennen, daß ein Mitglied 
ber Mitterichaft, weldes einer ber reihiten Familien des Yan- 
bed angehört, feinen privilegirten Serichts ſtand, fo wie feine 
Patrimonialgerihtsbarleit anfgeben wil, Der Verfaſſer erkennt, 
„daß eim frifcher Seiſt, welder weiß, wozu ed Menfhen und 
Staaten in ber Welt gebe, auch in unferm Vaterlande weht.“ 
Er wuͤnſcht, daß die Zrenunng der Juſtiz und Adminiſtration 
in den untern wie in den obern Anftangen ftatt finde, Kreid: 
gerichte follen bie rrfte Inſtanz bilden, bie Obergerichte die 
sweite und bas Oberappellationsgericht die dritte. Der Admi— 
niſtration wunſcht er eine Ausbildung des; Kommunalmefens auf 
dem Lande, mit Austbeilung ſolcher Udminiſtrationsgeſchaäͤfte, 
welche ber Landesderrſchaft oblıegen, fodann bie Anjtelung lan- 
besberrliher Werwaltungsbeamten filr größere Bezirke; endlich 
die Einrichtung einer Reglerung für beide Herzogthümer. Was 
die Polizei inebeſondere betrift, fo wird vorgefchlagen,, daß fir 
bei den abminiftrativen Behörben verbleibe, möglicft lofal fep und 
mit dem. Strafrechte verbunden werde, — Cine Deputation bes 
Slensburger Handelsftander ift nah Kopenhagen abgegangen, 
um Ge. f. Maj. um möslichite Beſchleunigung des projelrirten 
Zellgeſezes zu bitten (welches jedoch wohl nicht vor @röfnung 
ber Stände erſchelnen wird) und zugleich die dringenden Brinde 
vorfiellig zu machen, welde für vohlommene Gleichſtellung 
ber Fabrikaten des Koͤnigreichs mit denen der Herzogthümer 
fpräben. Auch in einem iuffage im Kieler Korreiponbengbiatte 
wird gezeigt, Daß ungeachtet ber treflihen dauklenswerthen 
Shaufde von Hamburg nad Kiel, ungeachtet des Vorzugs, den 
die Natur dem Kieler Hafen vor ber Trave gegeben babe, den: 
nob der Waarentrinsport von Hamburg nad Luͤdec auf bem 
alten barbariihen Wege noch fortdauern werde, und nur wenige 
Vrofamen anf die nene Ehanjide fallen würden, falls nicht bie 
Soleinribtungen in Kiel denen in Lüber gleihgeftellt würden. 
Eeit vielen Jahren verbanfe ein großer Theil des Lübel'ihen 
Han dels jeine Eriſtenz eingig nnd allein ber Höhe und den erichwe: 
reuden Formen des Tranfisgoßes in den holſteiniſchen Häfen, — 
Nach der Angabe der däniſchen Handelszeitung betrug bie Geſamt⸗ 
ausfuhr aus Danemark nad deu Herzogthuͤmern Schleswig und Hol: 
ftein 1851 an Getreide mit Inbegrif des Wagfamens 1,549,212 
Tonnen, Werth 5,355,259 Meichöbanfthaler Silber, ber Butter 
47,658 Tonnen, Werth 2,353,900 Rokthle., Käfe Werth 54,516 
Roblthlr., Fleiſch, Spek, Harz, Wolle, Wieb 2, 383, 316 Mblthir., 
islaͤndiſche, Faröiſche, grönlaͤndiſche Waaren, Zuker und (Rum 
van St, Eroir 353,231 Rbtthlr., der Geſamtwerth obiger Ar— 
titel betrug alſo voriges Jabt 41,511,506 Rblthlr. Eilber (wo: 
von 2 Mibtibir, auf einen Speziesthaler gehn). 

“nom Main, 234 Sept Im vielen öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern fireitet mau ber das Zwekmaͤßige oder Ungmelmdfige, 
Ungemefiene oder Unangemeſſene, Patriotiſche ober Unpatrioti- 
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ſche einer allgemeineren organifisten Auswanderung. Weiger 
Anſicht man aber auch in biefer Hinſicht buldige, immerhin 
bielkt ed wichtig, die Aftenftüfe fenneu zu lernen, auf beren Grund 
ib jene Unternehmung entwitele und fortleitet. Sie gemäbren 
sngleih einen Damm gegen bie hundertfahen abeutenerlichen 
Seräcdte, melde über Natur, Plan und Ziel der Auswande— 
zung, vielleicht mehr noh im Volle als in öffentlichen Blät: 
tern, umgeben. Beſonders in die Augen fallend find in diefer 
Beziehung bie Statuten für eine anpapme. Geſellſchaft, melde 
fich gebildet hat, um in die Vereinigten Staaten von Morb: 
amerifs audzumandern, und dafelbit eine Kolonie zu gründen, 
Wir wollen daraus unt einige der Hauptbeftimmungen aushe⸗ 
ben. „Zur Brindung einer Kolonie in ben Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika, und vorzugeweile in dem Bebiete von 
Arkanſas, deren Hauptzwel der Mlerbau fepn wird, vereinigen 
fi einzelne Perſonen und Familien, je nachdem fie gelonderte 
inlagen liefern werden, welche ſich verbindlib machen, fünf 
Fahre, das heißt bid nach eingethauer fünften Ernte — gemein: 
ſchaftlich zu wirtbfhaften, und daun zuerft eine Theilung bed fAuıt: 
lichen gefelfhaftlihen, refp. gemeinfchaftliden Vermögens por: 
zunehmen. Jede Familie mußein maͤunliches Oberhaupt haben. — 
Bis zur Xbeilung bes geſellſchaftlichen Vermoͤgens darf fein Mit: 
glied für fich ober filr Perfonen auferbalb der Geſellſchaft ein Ge— 
jhäft, Gewerbe ober Kandel treiben ; ed muß vielmehr alle feine 
Kräfte zum Vorteile und Gedeihen der Seſellſchaft aumenden. — 
Als boͤchſter Beitrag an Einlage in die Geſellſchaftelaſſe für ein 
Mitglied, fan nur angenommen werben bie Summe von 4000 
Bulden, und als geringfter Beitrag nur jene von 500 Gulden, 
voraudgefegt, daß legtere Summe wenigftend zur Beitreitung 
der Reiſeloſten bid an Ort und Stelle hinreichend ift. — Belijern 
von bebeutenderen Fonds als 4000 Gulden werden folde — wenn 
fie eine angemefiene Zeit vor der Abreiſe darüber eine @rtlä: 
rung abgeben — durch die Geſellſchaft mit filnf vom Hundert 
verziasſt; dieje Zinfen Finnen aber nur dann alljährlich bejahlt 
werden, wenn die Seſillſchaft die noͤthigen Mittel dazu beſijt. 
Simtliche Lirgenihaften der Geſellſchaften haften bupothelarifch 
zur Sicherheit folder Darleiden. — Alle Unsgaben zur Reiſe, 
Aufauf ber durch die Sefelihaft beſtimmt werdenden Landes 
reien, Bezahlung von etwanigen Borarbeitern ober Taglöhnern, 
Anlanf von Gerätbichaften, Vieh ꝛc., fo wie alle Lebensbebirf: 
niffe, einſchließlich der Werftagsfleibung und Fußbekleidung, in 
ben erften fünf Jahren, werden aus dieſer Kaſſe beitritten, io 
wie auch alle Einnahmen während dieſer Zeit im biefelbe ein- 
fließen. — Die Theilung dee fämtliben Wermögens der Ge: 
meinfhaft nah Ablauf des fünften Jahre, d. b.: nachdem bie 
fünfte Ernte eimgerban ift, geſchieht nah Verbältniß der Ein: 
lage in die Geſellſchafte kaſſe und nach billigen Grundſaͤzen, woruͤber 
die Geſellſchaft feiner Zeit die nöthigen Anordnungen teift. — 
Vor biefer Theilung, nah Verhaͤltniß der Einlage, follen, jedoch 
ohne Berüffihtigung der Einlage, auf jedes Mitglied gleichheitlich 
vertheilt werben — brei und breißig Meres Landes, in der Vor: 
ansfezung, daß burd die Geſellſchaft bereite 10,100 Acres Landes 
angefauft worben find — fobann zwei Kühe, ein Schwein, bie 
nothwendigſten Akergeraͤthſchaften und Saatfrüdte für das 
naͤchſtkuͤnftige Jahr. Würden weniger als 40,000 Acres an: 
gefauft, fo wird die Vorausvertbeilung verbältnißmäßig auch 
weniger betragen, Einzelne Gebäude, Werke, Grunditäte, 


ver auch Mobiliargrgenftände, melde ſich nicht füglich thei⸗ 
len laſſen, können nach Gutbefinden der Seſellſchaft feiner Zeit 
entweder munter den Mitgliedern au den Meiſtbietenden vers 
kauft, oder ald Gemeingut der Gefelichaft beibehalten werden. 
Die Leitung und Oberaufficht der Geſellſchaft und fämtlicher Ange: 
legenheiten berfelben wird einem Ausſchuſſe von drei Mitgliebern 
übertragen, ber durch abiolute Stimmenmehrheit in einer, nah 
geihehenem Einzuge im die Blofhäufer, unverzuglich abzubaltens 
ben Generalveriammlung gewählt wird, — Sklaven dürfen im 
ber Kolonie nicht gehalten werden. — Da ed übrigens noth- 
wendig ift, daß ſchon jest mehrere ber Mitglieder ſich vorzuge- 
weife mit den nöthigen Awordnungen befaffen, fo ift man Das 
bin übereingelommen, vorläufig einen Ausſchuß von fünf Mits 
gliedern dur Stimmenmehrheit zu ermählen, welchem von 
ber ganzen Gefellihaft vole Macht und Gewalt eingeräumt 
wird, die Leitung und Muffihe der ſaͤmtlichen geſellſchaftlichen 
Angelegenheiten bis zu der Erbauung und dem Einzuge in bie 
Blokbaͤuſer zu übernehmen. — Es werben drei durch den Aus—⸗ 
ſchuß zu beitimmende Mitglieder abgeordnet, welche mit dem 
4 Ian, 1835 nah dem Gebiete von Arkanſas abreifen, allda 
wegen des Einkaufs der Ländereien und @rrictung der Mob: 
nungen bie nötbigen Erkundigungen einziehen, die Oertlichkei—⸗ 
ten einſehen, und überhaupt Alles für den Ankauf guten Yan: 


des unb was zur ſchnellen und zwekmäßigen Erbauung der 


Wohnungen erforderlich ift, vorbereiten.‘ Somweit bie Haupt: 
beftimmungen der Statuten. — In Verbindung mit ben ums 
gehenden Nachrichten von dem großen Auswanderungeplane 
wied man auch wohl auf Perfonen bin, die Theilnehmer ober 
Führer der Unternehmung feven. Als folhe nannte man insbes 
fonbere ben Gemeinderathb E. ©, Hoffmann in Darmftadt, fo 
wie die Profefforen v. Motted und Welder, aud Freiburg. 
Uber von biefen Dreien mwiberfprach der Erftgenannte ſelbſt 
öffentlich dem Gerüchte. Er äußerte dabei: „Ich bege die 
Ueberzeugung, wenn die konſtitutionellen Berbältniffe ſich end⸗ 
lich auf die Deutſchland zugeſagte Weiſe in ganz Deutſchland 
ausgebildet haben, und die Deutſchen ſelbſt blos den feſten 
rubigen Weg des Rechts wandeln werden, daß es in Deutſch⸗ 
land noch immer am Beſten zu leben ſeyn wird.“ Motte 
aber und Welder anbelangend, fo haben ſich dieſe dinſichtlich 
ihrer mindlich gegen ein Lodtrennen vom WBaterlande, che es 
unbedingt aufs Aeußerſte gelommen fep, ausgeſprochen. Der 
Herd der Unternehmung ſcheint Rheinbapern; daran fließen 
ih Badener, Naffaner u. f. w., und felbft bis tief ind Ober: 
fuͤrſtenthum Heſſen (Provinz des Großberzogthume) gebt bie 
Anregung, im Wetref deren man noch viel für und wider pres 
hen wird, die aber unr im Einklange mit dem großen Gange 
der Dinge ihre Hemmniß finden wird, wie fie auch nur in 
ihm ihre Quelle fand, 
Schweden. 

Die Vorſtellung it im Denke erſchienen, welche bie Buͤr⸗ 
gerſchaft zu Gothenburg dem Könige bei feiner Ankunft übers 
reichen wollte, Darin beißt ed unter Anderm: „Unfere vor 
dem Jahre 1816 aus etwa 200 Schiffen, zuſammen von 15,000 
Saflen, beftehende Handelsſlotte dat fi leider auf 73 von in 
Alem nur 6925 Laften vermindert, welde Schiffe jegt meiſtens 
alle alt find und mit Verluſt fegeln. Seit mehreren Jahren 
ift nicht Ein neues Schif auf unfern Werften vom Stapel ge: 
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lanfen, ren Eigenthämer gegenwärtig den Tag ald ein Feſt 
anfehen, wo ihnen ein alted Schif zum Ausdeffern übergeben 
wird. Die gewaltige Abnahme des Verkehro könnten wir Ew. 
Majeftät im menigen Worten nicht lebhafter darftellen, ald in: 
dem wir anfähren, daß das vorbebaltene Einfommen, welches 
mw. Mijekät und der Arone im Jahre 1311 eine Bewilligung 
von circa 134,000 Mtblr. Banco brachte, lested Jahr nicht mehr 
ald circa 56,000 übrig ließ, wogegen bie jestgen Abgaben an bie 
Armenpflege fib auf nicht weniger ald 56,000 Rthlr. Beo. be: 
laufen. Bie mil man ſich folde fühlbare Umftände erflären, 
die leider von ber Be haffenbeit find, daß fie fi, mit wenigen 
Ausaahmen, von dem ganzen Baterlande ausſagen laſſen? Kei- 
neswegs ſchreiben mir der Abminiftrarion Em. Maieftät dieſes 
«les zu, wohl wiſſend, daß fehr Vieles von bem nicht reiflich 
dedachten Beihlüffen unferer Stände berrübrt; von ben ver 
tehtten Maafregeln die hier uud da gegen bie herrſchende Krank: 
beit getroffen worden; von ben illiberalen Handeldgefegen ande: 
rer Linder; und von ber bierand erfolgenden Stofung bed Hans 
dels im Hlgemeinen. Allein bie Wahrheit gebietet und zu fa- 
gen, daß eim ſehr bedeutender Theil die betrübte Folge des we— 
niger Liberalen und Zwekmaͤßigen in unſerer eigenen Verwal: 
tung iſt. Auf das gelindefte geiagt, fielen mir und vor, daB 
die Derfonen, welde darin ratben ober ed banbhaben, ent: 
weder nicht den Willen oder nicht die Einfichten, oder auch nicht 
. Zeit genng übrig baben muͤſſen, um griindlicer, fowol die Mögs 
lichkeiten, als die Bortheile und Folgen zu beurtbeilen. Die in 
Folge beifen ſawankenden Maafregeln im Allgemeinen find, iu 
Berbinbung mitber nicht ungemwöhnlihen Einmiſchung in Handels⸗ 
gefbäfte von Seite der Abminiftration, für Ew. Majeſtaͤt han⸗ 
deltreibende Untertbanen im bedenklichſten Grade ſchaͤblich. Dem 
in Em. Majeftät edlen Abfihten liegenden Guten wird nicht 
feiten gerade dur derzleichen Bornahmen entgegen gewirkt, 
und die Oberflaͤchlickeit, melde ſich leider in den meiften ber 
erfbeimenden Verordauugen Fund gibt, vollendet oft das allge 
meine Elend. — Diefem äußerft fdädlichen Einwirfen auf ben 
Sandei des Aönigreides müfen wir fbließlich noch im Unterthä: 
nigfeit ben wahrhaft klaͤglicen Zuſtand beimeffen, worin ſich die 
umliegenden Laudzegenden befinden. Nicht dürfen Em. Mai. 
die finanzielle Lage bes Landmannes barnah benrtheilen, daf 
ſich etwa die Volksmenge durch die übertriebene Zerſtuͤkelung 
bes Bodens mehrt, bie nur Armuth erzeugt; oder daß bie 
Steuern im Allgemeinen ordentlich bei der Staatstafe einflie⸗ 
ben, da dieſes nur zu häufig durch Auspfändung geicheben durfte.“ 
2o1le m 

Des Munizipalamt der Hauptftadt Warſchau bringt eine in 
Begleitung einer Zuſchrift des Comitd’s, welches uber die Aus: 
weite binfihtlid des Mdels der Unteroffijiere und GSemeinen 
der ehemaligen polniſchen Armee zu eutiheiden hat, erhaltene 
Verordunng des Adminiſtrationsrathes vom 17 Sept, in Betref 
der Entiheibung über die Ausweiſe binfihtlich des Adels der, 
in die raſſiſchen Korps abgefandten, Kadetten und derjenigen 
VPerfonen, melde in bie Armee einzutreten mänfhen, zur df: 
fentliden Keuntniß. Dielelbe lautet folgendermaafen: „Dis 
Eomite, meldes über die Ausweiſe hinſichtlich des Adels der 
tn den Dienft ber kaiſerl. zuffiihen Armee berufenen polniſchen 
Unteroffigiere und Srmeinen zu entſcheiben hat, meldete dem 


Abmimiftratiomeratbe unterm 17 d., ba. 18 verſchiedenartige Be: } 


ſuche von Perfonen, die eine Entſcheidung dinſichtlich ihres 
Adels wuͤnſchen, empfangen babe, und befraste den Math: 
4) Db es über die Ausweiſe binfihtlih bes Adels der in bie 
rufllicben Kadettenkorps abzuſendenden Kinder enticheiden foll, 
2) Ob es ihm freifteht, über dem bel der ſich in diefer Hin: 
ficht bei ibm meldenden Perfonen, wenn fie auch nicht zur Ur: 
mee berufen find, zu entiheiden. 3) Ob es in Folge einer Ber 
fanatmadhung Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Feldmarſchalle, daß 
ein Comité zur @utfheibung über bad Adelsrecht derjenigen 
Derfonen, melde nicht im ber revolutionafren Armee gedient 
haben, und also Freiwillige im bie kaiſerl. ruffiihe Armee eins 
gutreten wünfken, niedergeſezt werden folle, mit dieſem &e 
ſchaͤfte fich zu befaſſen verpflichtet it. Augleih mit dieſer Vor⸗ 
ftelung reichte der Staatefelretair und Math bem Ubminiftras 
tionsratb eine @ingabe des @endarmerichapitaing Leopold 
Dborsli ein, worin diefer darum bitter, daß das genannte Co⸗ 
mit beanftragt werde, über ben Adel feiner beiden Söhne zu 
entfeiden, die er in das Petereburger KRadettenforpg zu brins 
gen wuͤnſcht. In Ermwiederung auf biefe Fragen des Comite's 
bat der Adminiſtrationsrath erflärt, daß dig Ermitd 1) ermäd- 
tige ift, über die Ausweiſe binfichtlih bed Udeld aller derjeni⸗ 
gen jungen Lente zu eutſcheiden, die entweder in dad Peterd: 
burger Kabettenkorps oder in irgend ein anderes, für ben üdel 
beftimmtes, ruſſiſches Militalrinſtitut aufgenommen zu merden 
wuuſchen; 2) daß dieſes Comitd, da bie Vorſchriften, nad be 
nen daſſelbe zur Anerkennung bed Adels befugt if, nur für bie 
ſes einemal verordnet und blos auf bie, in ben ruſſiſchen Urs 
meedieuſt berufenen, Unteroffiziere und Gemeinen ber chemalis 
gen polnifchen Armee anwendbar find, micht bevollmaͤchtigt ift, 
über den Abel anderer nicht im die Armee berufener Derfonen 
zu enticheiden, audgenommen in dem fällen, mo «3 auf Befehl 
bed Statthalters dazu anfgeforbert wird; 3) dab ihm hiedurch 
die Vollmacht ertheilt wird, aber die Ausweiſe binfichtlich bed 
Adels derjenigen Perfonen zu entſcheiden, die nicht in ber revo« 
Intionairen Armee gebient haben, und bie als Freiwillige in 
bie daiſerl. ruffifhe Armee einzutreten winfhen. Gleichzeitig 
bat der Abminiftrationdrath auch dem SKapitain Oborsti eine 
mit den obigen Verfügungen übereinftimmende Antwort erthei— 
len laſſen.“ 
Defreid. 


+ Wien, 25 Sept. Das Umtablatt "der Wiener Seitung 


theilt heute bie Bumbestagsbefhlüfe vom 28 Jum. zur Dar: 


nadahtung der f. k. Unterthbanen in ben deutſchen Erblandem . 
mit, — Diefen Mittag wird von Seite unferd Hofes den bier 
verfammelten Naturforfhern im dem kailerlihen Luſtſchloſſe La⸗ 
zenburg ein großes Diner gegeten. Mam glaubt, daß der Mon⸗ 


arch fi perfönlich bahin verfügen, und ben fremben Gelehr- 


ten die Ehre zu Theil werden diirfte, Sr. Majeſtaͤt vorgeftellt 
zu werden. — Cine Aborbuung ber griedifhen Nationalvers 
fammlung ift mit einer @inlabung an den inngen König Otto, 
fi baldmögliht nah feinem neuem Reiche zu begeben, nah 
Dründen geſchikt worden, und bereitd in Trieſt. Auf dieſe Rad: 
richt him, und auf ein vom ber Londoner Konferenz an bie hier 
refidiremnden Botſchafter ber drei vermitteladen Mächte geihebes 
ned Anfinnen, baben diefe Herren dem kaiſerl. oͤſtreichiſchen Ra: 
binette den Befhluß der Konfereng wegen Erhebung des Prin- 
jen Otto von Bavern auf dem griehiihen Thron offiziell mit: 
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aetheilt, uud deſſen Auerkenuung nachgeſucht. Dieſer Auerfen: 
nung ſteht kein Hinderniß entgegen, nnd es leidet keinen Zwei⸗ 
fel, daß alle übrigen Maͤchte hierin dem Beiſpiele unſers Ho: 
fed folgen werben, Man glaubt daß biefer junge hofannge⸗ 
volle Prinz, von feinen Matbgebern vegleitet, unverzüglich nad 
feinem neuen Staate abreifen, und baf es ibm gelingen mwerbe, 
dad ungläfliche Griechenland zu beruhigen. — Unfre Truppen 
folen bas römifche Gebiet im Laufe bed künftigen Monats ver: 
laffen, welches nad ber getroffenen Uebereinkunft auch bie gleich⸗ 
zeitige Mänmumg Ancona's durch die franzöfifben Truppen nad 
fi ziehen wird, Der roͤmiſche Stuhl glaubt des fremden Bei: 
ftandes nicht mehr zu bedilrfen, um die Ruhe in feinen Staa— 
ten zu erhalten. @r mepnt in feinen neugeworbenen Schwei⸗ 
ger Megimentern, und ber Mebrjabl ber Landleute, hinreichende 
Mittel zu befigen, um jeden Verſuch der Uebelgefinnten zu ver: 
eiteln. Der am bieflgen Hofe alfreditirte Nunciud, Monfiguor 
Spinola, der zum Kardinal ernannt it, wird Wien bald ver: 
laffen, und fein Nachfolger eintreffen. Graf Pono bi Borgo 
bat bei Er. Mai. dem Kaiſer Aubienz gebabt, und alle Mit: 
glieder des bdiplomatifchen Korps haben diefem ausgezeichneten 
Staatdmanne die Ehrenbefuhe gemadt. ‚Er wird noch einige 
Tage bier verweilen, und dann anf jeinen Poften nach Parie 
zuruͤkkehren. Weber den Grgenftand feiner Miſſion verlautet 
big jest nichts, was dann bie Neugierde bed Publitums um fo 
mebr ſpanut. 

*Wien, 26 Sept. Am vorigen Sonnabend fand die zweite 
Plenarfizung ber Naturforfber bier ftatt, im welcher durch 
Stimmeneinheit die Stadt Bredlan zum nächften Verfammlungss 
örte beftimmt, und ber Mebdizinalratb Dr. Wendt bafelbft, 
zum künftigen Präfidenten, und Profeffor @öppert zum Sehre: 
tair gewählt wurden. MWorlefungen bielten in bdiefer Sizung 
Dr. Gtierling aus Hamburg, Dr. Wilbraud und Dr. Mitgen 
aus Sießen, und Prof. Czermack aus Wien. Heute beihloß 
die dritte Plemarfigung bie diejährige Werfammlung dieſer ge: 
lehrten Seſellſchaft. Mir fchmeicheln ung, daß keined ber aus— 
wärtigen Mitglieder unzufrieden von ung icheiden werde, in— 
dem Jedermaun fi beeiferte, der Geſellſchaft Angenehmes zu 
erweifen. Um Sonnabend waren fämtlihe Mitglieder von Er. 
Durchl. dem Fuͤrſten Metternich zu einer glänzenden Abendge: 
fellibaft, und am Sonntag von bem Magiftrate der Stadt Ba- 
den zu einem Mittegsmable eingeladen. Geſtern folgte bie Ver— 
fammlung einer Einladung Gr. Maj. des Kaiferd nach dem Luft: 
fbloffe Larenbarg, wo fie miteiner Undzeihnung empfangen mur: 
de, die nicht leicht ihrem Gebaͤchtniſſe entihwinden wird. — Briefe 
aus Trieft vom 21 Sept. melden; „So eben find drei Kriege: 
ſchiffe, eine engliſche Fregatie, eine frauzoͤſiſche Korvette und eine 
ruſſiſche Fregatte vor unferm Hafen angefomtmen, baben aber 
noch nicht geanfert. Wir hören, daf fie eine griechlſche Depu- 
tation aus Nanplia an Bord baben. Diefe begibt ſich fogleich 
ind Lazaretb, und wird nah fiebentägiger Kontumaz nah Min: 
hen abgeben, um Sr. Maj. dem Könine von Bapern und fei: 
nem Sobne dem Könige von Griebenlandb den Dank der grie: 
chiſchen Nation zu überbringen, und dem legtern die dringende 
Bitte, frine Unkunft in feinem neuen Materlande zu beſchleu— 
migen, on? Herz zu legen. Der griedtihe Nationalfongreß 
bat fi, in Erwariung der von ber neuen Meziermug gm tref: 
fenden Beftimmungen, vertagt.“ 
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j Tuüuürtei. 

Semlin, 21 Sept. Briefe, bie durch außerordentliche 
Gelegenbeit eingingen, fprehen von einem Seruchte, daß die 
Trümmer ber großberrl. Armee noch einmal von den Megpp- 
tiern angegriffen und völig aufgerieben worden fepen. Bu: 
gleih wird jest aus Konftantinopel mir Beſtimmtheit die Be- 
baupfung wiederholt, daß die Pforte bie Intervention Englands, 
Franfreihs und Rußlands in ihrem Gtreite mir Mebemed Ali 
förmlih. angerufen babe. Stundlich erwarten wir die Poft 
aus Konftantinopel vom 10 b., melde hieruber Näheres brin- 
gen muß. 

j Griebenland. 

Der Nationaltongreß bat am 1 Wug. nachſtehende Profla: 
mation erlafen: „Die zum Nationallongreife verfammelten 
Abgeordneten des bellenifhen Molfes halten es für ibre Pflicht, 
im Angeſichte ber Nation die Hauptgegenftände ihrer Arbeiten 
fund zu geben. Die innern Spaltungen haben die Nation ent: 
zweit umd ftören fortwährend deren Rahe. Da nun die Ub- 
geordneten der Nation bie allgemeine Vazififation derfelben ſich 
zur Aufgabe gemacht baben, fo werden fie ihre Beratbungen 
und Beihlüffe damir beginnen, volltommene nad gänzlide Mm: 
neftie zu befretiren. — Die griedifhe Narion bat bereits um: 
ter audern Umftänden ibre tiefe Danktarkeit gegen die drei 
durch den Zraftat vom 6 Jul. verbiiudeten Monarden, ihre 
erlaucdten Woblthäter, an den Tag gelegt. Heute muß fie 
aber vor Allem biefelbe in einem Wugenblite ansipreben, wo 
jene erlaucten Potenraten, den einftimmigen Wünſchen der 
Griechen willfahrend, dem großen Werte ihrer unabläffigen bo 
ben Fürforge durch die Erbehung Er. koͤnigl. Hoh. des Prin- 
sen Dito, zmeitgebornen Sohns Gr. Mai. des Königs von 
DBavern, auf ben neuerrichteren Thron von Briehenland, das 
Siegel anfgedrüäft haben. Indem wir ben Beitritt der gefam- 
ten Nation zu dieſer Wahl verkünden, bitten wir um die 
fhleunige Ankunft der neuen Autorität in unſere Mitte, — 
Eine von unfern banprfählichften Wrbeiten wird ferner in der 
Mevifion der Berfaflungsgefege, melde Mevifion von dem Na— 
tionalfongreffe von Argos angeordnet worden war, jo wie in 
der Abfaſſung einer neuen Verfaffung beſtehen, welde 
ben monarchiſchen Formen angepaßt werden, und bie Rechte 
des Tyrones wie des Volkes verbürgen wird, — Die Abgeorb: 
neten werden fi ferner mit gleicher Borgfalt und Widmung 
mit der Ausmittlung der angemeffenken und zweldienlichſten 
Vertbeilung der Nationalgüter beicäftigen, und ſich bierbri 
die Jatereflen der Nation, fo wie die Gemährleiftung jämtli: 
cher auswärtigen und inneren Schulden zur Norm nebmen. — 
Sie werden auch Bedacht darauf nehmen, diejenigen, welche zu 
Lande oder zu Wafler für Griechenland gekaͤmpft babeu, nad 
Gebühr gu belohnen, denjenigen, welde Schaden gelitten ba- 
ben, und den Wittwen und Wailen der für das Materland 
gefallenen Bürger Unterftägung angedeiben zu lafen, endlich 
werden fie ibre Fürforge auch der proviforiihen Megterung wid: 
men, melde das Land bis zur Ankunft der neuen Autorirät 
verwalten fol. — Die Abgeordneten hoffen mir dem Beiſtaude 
der Vorfebung und unter Mitwirkung der Nation, im jlär: 
kenden Vertrauen auf die Lauterkeit ihrer Abſichten, das Ziel 
ihrer Arbeiten, dem Erwartungen bes bellenifben Volkes, ib: 
red Souverains und der boben Wllianz entſprechend, erreichen 
zu fönnen. Pronia, am (20 Jul.) 4 Aug. 1832. (Gez.) Der 
Präident P. Notaras. Der Vizepräfident U. Manrofor: 
dato. Die Sefretaire U. Polppoidis, D. Kriſtidte.“ 
— Das im obiger Proflamation erwähnte Amneftiedefret 
ift am nemlichen Tage erlaffen worden. 


Verantwortlicher Dedaftteur, €. 3. Stegmann. 
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Weber deutſche Zoll⸗- und Handelsvereine. 


* Yus Aurheſſen, 18 Sept. Die Medaktlon ber Allg. 
Zeitung bar ſtets das lobenswerthe Prinzip befolgt, bei einer 
Divergenz der Mepnungen über wichtige Angelegenheiten bes 
Tages, welde mit dem Wohl und Weh des bentfhen Water: 
Isudes in Beruhrung fichen, der Entwiklung felbft ber eutge: 
gengeſezteſten Unfihten ihre Spalten einpuräumen, Indem 
ſolchergeſtalt ein und derſelbe Gegenftand zu einer vielfeitigen 
Beleuchtung uud Grörterung gelangt, wird ohne Zweifel am 


Beften Einſeitigkeit bed Urtheils verbitet und ber Weg zur ride 


tigen Erforfhung ber Wahrheit gebabat. So möge bie Allg, Zeit. 
deum auch jest einer Stimme aus Kurheſſen vergönnen, einer 
andern aus bem großherzoglihen Helen, bie fi öfter in ihr 
und noh nenerdings in den Außerordentl. Beil, (Mro. 351 — 
356) bat hören laſſen, gegenübergutreten. Die Faͤlung des Enb- 
urtbeils in diefer Sache bleibe ſodann billig dem Publikum Aber: 
laſſen.) Bor Allem finde die Benterfang bier ihren Play, 
daß man nie die Begriffe von Haudeldvereinen und Zollver: 
einen mit einander vermengen darf. Gegen eritere Fan fein 
Bertändiger etwas einzuwenden haben, fo lange ed noch dee 
Abſcluſſes befomberer Traftate unter den Staaten bedarf, um 
fi dem Prinzipe der Hambelefreibeit, fo weit ed die Verbält: 
niſſe geftatien, fo viel wie möglich zu nähern. Werden rinft 
Diejenigen, welche fib am Staatsruder befinden, zu der Er: 
kenntuiß gelangen, daß völlig unbeſchraͤnkte gegenfeitige Frei: 
beit des Verkehrs dad Beſte iſt, was fie fiir das Wohlergehen 
. ber Nationen thun loͤnnen, wenn ihmen biefed mehr am Her: 
gen liegt ale die Füllung der Staatefaffe, dann werden fie be 
firebt ſeyn, ihr Finanzweſen bemgemäß einzurichten und ſich 
in dem durch allgemeine Handeldfreiheit bervorgerufenen und 
begründeten Wohlſtande der Etaatsbürger weit reichere Quel⸗ 
len bes Öffentlichen Einkommens fihern, als ihnen je aus Be: 
(dränfungen bed Verkehrs zufiiehen können. Allein gerade in 
diefem Punkte it die Staatspraxis moch himmelweit von ber 
Theorie entfernt. Das ad nauscam wiederholte Geſchwaͤz von 
vortheilhaften oder machtheiligen Handelsbilanzen weiß fih noch 
fort und fort geltend zu mahen und bie Mathſchlaͤge in dem 
Kabinetten zu beitimmen. Wir follen mit der Gefahr bedroht 
werden, daß alles Geld aus dem Lande gebe, wenn wir feine 
Retorfiond: und Probibitiomaaßregeln anwenden, und im ber 
That, es müßte ſchon längft Fein baarer Thaler mehr in Deutſch⸗ 
laud übrig geblieben ſeyn, wenn es im entfernteften feine Ric: 
tigkeit hätte mit den Berechnungen von ben baaren Geldſum⸗ 
men, bie nur in einem Beitraume von 50 Jahren aus Deutſch⸗ 
laud nah England, wegen unfers vorgeblich paflisen Handels 
mit biefem Juſelreiche, gefloffen. Alle jene Bilanzberehnungen 
verrathen mur grobe Unwiſſenheit im Gange des Welthandels; 





*) Dem Verf. ber nachfolgenden Darſtellung ift es Tebigfiä um Wahr: 
beit zu thun. Darum hat er keinen Grund, feinen Namen ums 
ter dem Schleier ber Anonymität zu verbergen, Diefen auf et: 
mwanige Nachfrage zu nennen, ſey bierdurch die Redaktion ber 
Aug. Zeit, antorifirt. Sollte eine ober bie andere feiner Behaup⸗ 
tungen für irria gehalten werben, dann iſt feiner geneigter als 
er, ſich gern eine Berichtigung derſelben gefallen zu laſſen; er 
wird fie mit Dane annehmen. 


aber dennoch verfehlen fie nicht, über das wahre Verbältniß 
zu täufhen, Man überfieht nemlih, welch eine Menge beut: 
{her Erzeugniſſe nah den Seeftädten gebt, um gegen englifche 
Produkte und Fabrifate eingetanfcht zu werben, mobei es für 
uns ganz gleichzültig fepn Fan, ob unfere Erzeugniffe unmittel⸗ 
bar nah England oder anberdwohin weiter verführt werden, 
MWollten wir den engliihen Waaren ben Eingang vermehren, 
dann würbe man auf ben Handelöplägen au von den unfrigen 
keinen Gebrauch mahen koͤnnen. Deutihland würde demnach 
durch Ginführuug eines ſolchen Prohibitivſpſtems blos felbft 
an Abſaz feiner Produkte verlieren. Dad in Beziehung auf 
England eben Gelagte gilt auch von unferm mittelbarem ober 
unmittelbaren Verlehre mit andern fremden Ländern. In Wahr: 
heit, nichte iſt verfehrter, als dad immer wieder von Neuem 
zum Vorfheine lommende Gerede vom einer feit Menfhenaltern 
nun ſchon fortgebauerten nachtheiligen Hanbelsbilang Deutſch⸗ 
lande, England oder frankreich gegenüber, Märe dem fo, bann 
müßten wir längft verarımt ſeyn und mit dem Auslande Mer: 
kehr au treiben aufgehört baden. Man laſſe ſich nicht buch 
Phantome ſchrelen. Aller Handel iſt Tauſch, und um han: 
bein zu fönnen, mifen wir Geld ober gelbeöwerthe Produkte 
haben, ald Zaufhmittel, und ed ifk ganz einerlei, ob mir, 
um fremde Produkte zu befommen, unjere eigenen Probufte 
nah dem Auslande ſchiken oder Gold und Silber ald beren 
Werthzeichen; deun fo viel baares Geld, als zur Eirfulas 
tion im Innern möthig ift, bleibt immer im Laube, und mehr 
wird auch beim bläbendften Handel nicht barin bleiben, indem es 
fonft ungendzt im Kaſten läge, Niemand handelt übrigend, um 
au verlieren; bei bem Tauſchhandel aber koͤnnen beide Theile ges 
winnen. Je freier unier Verkehr mit dem Auslande ift, defto 
beifer wird fih unfer eignes Laud dabei befinden: denm um jo 
mehr wird man bei bem jezigen Zuftande ber Kultur barauf be 
dacht ſeyn, Probufte zu erzielen, deren man ſich au vortheilhaf: 
ten Tauſchmitteln bedienen fan, um aus ber Fremde Produkte 
zu beziehen, die wie entweder gar micht oder doch nicht fo wohl⸗ 
feil felbfk zu erzeugen vermögen, und deren wir theils zur Er: 
hoͤhung bes Lebensgenuſſes, theilg weil fie ung zur Gewohnheit 
geworden find, beduͤrfen. Laßt und alfo immerhin darnach trach⸗ 
ten, durch zwekmaͤßige Hanbelstraftate allmählich bie Befchrän: 
kungen zu befeitigen, die noch zur Zeit ber Freiheit unferd and: 
wärtigen Handels im Wege ſtehen, und um biefes Biel je eber, 
je lieber zu erreihen, wäre allerbings für unſer Deutichland 
nichts mehr gu wuͤnſchen, ald baf alle beutſchen Staaten zu eis 
nem großen Ganzen mit gemeinfamen Handelsintereſſen verbuns 
den und vereinigt wären, um als folded dem Auslande vertrags 
fchliefend gegenüber treten zu koͤnnen. Ganz anberd aber als 
mit dergleichen Handeldvereinen, welde eine größere Freibeit im 
wechlelfeitigen Verkehr ber pazigzirenden Staaten bezwelen, ver: 
hält es ſich mit fogemannten Sollvereinen, Dieſe find leicht uns 
heilbringend für das algemeine Wohl, weil fie allezeit mehr ober 
weniger ein Retorfiond: oder Prohibitiv:Spftem zur Grundlage 
baben, mithin die Handelefreiheit nicht nur gefährden, ſondern fo: 
gar bem Prinzipe derielben feindlih entgegentreten. Gemeinig: 
li beruft man fih, um die Ergreifung eines Spitems ber Urt 
gu rechtfertigen, auf ein uns gegenüber vom Auslande befolgtes 
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ähnliches Syſtem. Uber wenn man bad Ausland nachahmen 
win, ſollte man doch vro Allem unterſuchen, ob es Etwas Nad: 
ahmungswuͤrdiges ift, was man fih anzneignen ſucht. Wie nun 
wenn es fih erweiſen ließe, daß das von fremden Reichen ange: 
nommene Spftem dieſen felber gar nicht zum Vortbeile gerrichte, 
und fie meit beffer thäten, ed aufzugeben, bieram aber noch zur 
Zeit blos durch befondere Verbältnife gehindert werben? Eng: 
land und Frankreich wuͤrden gewiß beide nur gewinnen, wenn 
fie einen möglichft freien gegenfeitigen Verkehr untereinander 
ſtatuirten. Allein das brirtifhe Kabinet fan bie im jesigen Au: 
genblit noch nit, weil die Selbftfucht der Ariſteltatie, welche 
bieher einen überwiegenden Einfluß im Parlamente übte, bie 
Kornbill erfchaffen, woburd dad nothwendigſte Lebensmittel bed 
Volts, das Brod, über alle Maaßen vertheuert wird, was denn 
zur Folge gehabt, daß der Arbeitslohn zu einer ſolchen Höhe ge: 
ftiegen, daß Alles, wobei nicht Mafhinen gu Hülfe genommen 
werben können, um Menfhenbände au erfparen, verhaͤltniß maͤ⸗ 


fig ſehr theuer fahrisiet wird. Daber Könnten bei freier @in. 


fuhr fremder Fabrikate viele inlaͤudiſche Fabrilate die Konkurs 
reg mir jenen micht beftehen, und man iſt genöthigt, um mans 
Sen Erzeugniffen bet englifhen Induftrie einen Abſaz in ber 
Fremde möglich zu machen, den Babrifanten bei der Ausfuhr ei- 
nen Ruͤkzoll zu gut fommen zu laffen. Alles das aber mwirb 
ganz anders werben, ſobald bie Kornbil aufgehoben merben wird, 
womit man fih nah der giüfiih zu Stande gebrachten Parla: 
mentsreform bald befchäftigen birfte. Alsdann werden mir 
England die Bahn betreten feben, bie Canning und Huskiſſon 
bereitd zu ebnen fuchten, und fiherlich wird dann auch das 
liberalere Syſtem berfelben rüffihtli ber Zulaſſung frember 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe dort in viel weiterem Maaße zur Amen: 
dung fommen. Mon Frankreich iſt das Nemliche zu erwarten, 
dem hoffentlich werben auch ba hellere Einfihten im ber Finanz⸗ 
tunſt das bisherige Merkantilfpftem verdrängen, Deutſchland 
wird alddann nicht zurüfbleiben; die Fortſchritte, welche auch 
die Deutfhen in ber ſtaatswiſſenſchaftlichen Bildung gemacht 
haben, bilrgen dafür, und fo eröfnet fit die frohe Ausſicht, daß 
der Zeitpumft nicht fehr fern ſeyn dürfte, wo bie riviliſirten eu: 
ropaͤiſchen Staaten von bem lange genährten Wehne, in Prohlbitiv⸗ 
fpftemen und Hanbelsbefhränfungen Heil zu ſuchen, gurüffommen 
werden, Eine folde erfeenliche, von aufgeklaͤrten Staatemaͤnnern 
fängt erfehntenene Epoche des europälfhen Lebens muß früher oder 
fpäter fiherlib durch bie Macht der Dinge und den ftillen Eins 
fluß der fteigenden politifhen Einfiht herbeigeführt werden. 
Die Annäherung dieier Epoche läßt fih aber nicht erzwingen, am 
wenigften durch Verſuche, fremde Staaten durch Anfftelung von 
Zol:tinien und faft Verboten gleihlommender Erſchwerung ber 
Einfuhr ihrer Produfte zu demegen ober gu noͤthigen, ihren bi: 
herigen Verwaltungefpftemen zu entfagen und freifinnigere 
Grundſaͤze gu unfern Gunften anzunehmen. Nie und nimmer 
mehr wird es gelingen, biefen Zwek zu erreichen, wenn jene Staa: 
tem nicht durch Erkenntniß ihres wahren Jatereſſes von felbft 
auf den richtigen Weg geleiter werben. Wie läherlih muß z. B. 
nicht fede Hoſnaug eriheinen, Großbritannien durch Beſchraͤn⸗ 
tung der @infuhr feiner Waaren im Deutfhland zwingen zu 
wollen, fein jeziges Spftem fogleih anfzugeben, und der freien 
Einfuhr unferer Fabrifate feine Häfen zu öfnen, wenn man weiß, 
daß der Handel, der auf ber einzigen Infel Sincapore geirie: 


.operirenden bifreundeten Indianer verlaffen kan, 


.2 Mann ein. 


ben wird, mehr Schiffe befchäftigt, ald der Verkehr Englands mit 
dem ganzen enropäifhen Rontinent(?); daß der Verbrauch brittiſcher 
Induſtrieartikel in Deutſchland als eine wahre Unbedeutenheit 
ſich herausſtellt, wenn man ibn mit dem in Amerika, Dit: und 
Weſtindien vergleicht, 

(Beſchluß folgt.) 





Bereinigte Staaten von Nordbamerifa; 

Dad New: Dorler Handelsjournal gibt als Beitrag 
zur Charakterifit bed gegenwärtigen Kriegs mit den India 
nern folgende zwei Briefe: „Bandalia im Fılimois, 
26 Jun. Sie erfchen aus den Zeitungen, baf wir uns wieder 
gegen unfern alten Feind, dem ſchwarzen Falten, unter Waffen 
befinden. Die erfie Urmee, welde aud 2000 Freiwilligen ber 
fand, deren Dienſtzelt vor ungefähr einem Monate abgelaufen 
war, hat gegen dieſen Banditen nichts ausgerichtet. Das Kome 
mando berjelben war einem Manne anvertrant, deſſen Hant- 
lungsweife binfihtlih ber von ibm angewandten Mittel dem— 
jenigen Verfahren glich, welches bie Kandidaten der Volkegunſt 
beobachten, woburd er aber nicht nur bie erftrebte Beliebtheit 


nicht gewann, fondern au auf bie ganze Armee einen ſchaͤd⸗ 


lihen Eiufluß andubte, Die zweite Yushebung,-aus etwa 5000 
Mann beftehend, fammelte fi ungefähr 10 Tage nachher am 
Fuße der Waflerfäle vom Jlinois und wurde in drei Brigaben 
organifirt, welche nebit 600 Mann Linientruppen unter ben 
Befehlen des Generals Atkinſon ſtehen. Die alſo konftituirte 
Armee ift in drei Divifionen nah dem Punkte hinmarſchirt, 
wo ber ſchwarze Kalle und feine Anhaͤnger auf einer etwa 


“48 Morgen enthaltenden Infel, bie anf alen Seiten von faſt 


ungugängliden Suͤmpfen umgeben ift, ihr Lager aufgefchlagen 
baden, Seine Streitkräfte follen fib anf ungefähr 1200 
Maun, meiftend von den Sad: und Fuchsſtaͤmmen, nebſt eini- 
gen mißvergmigten Potawatomis und Winnebagod, belaufen, 


"Seine Stelung fol fehr flark fepn, und er wird fie gewiß fo 


gut befeftigen, als feine Mittel es erlauben, Der von unſern 
Truppen zu befolgendbe Plau iſt ſehr amt und wird ſchwerlich 
feblichlagen, wenn man ſich anf bie mit ber Armee gemeinfane 
Faſt täglich 
fallen Heine Scharmuzel vor. Bor einigen Tagen wurde eine 
unfrer umperflreifenden Kompagnien angegriffen und büßte 
Bei einem andern Angriffe wurben ebenfalls 
3 Mann getöbter und ber Kapitain ſchwer verwunde, Bei 
einem dritten fielen 14 Indianer, Die ganze nordweſtliche 
Sraͤnze ift eigentlich jezt zum Kriegsſchauplaze geworden. Das 
Land iſt Überall verlaſſen, und die Einmohner haben ſich in bie 
Forts und Blofhäufer zurüfgegogen. Es iſt eine fehr ſchwere 
Zeit, weil die Erute im vorigen Jahre gänzlich mißrathen war 
und auch im diefem Jahre find die Ausſichten wicht beifer. An 
manchen Drten fichen die Malereien gang weröbdet, und im bie 
figee Segend leiden wir an deu Folgen einer lange anhaltenden 
Trotenheit.“ — „Auf dem Dampfboote Winnebage in der 
Näbe der Felfeninfel, 27 Jun. Ich habe einen Ausſtus 
nah der Kelfeninfel und nad Galena gemacht. Die Vergweiles 
gegend iſt jezt der Siz des Krieges. Sie iſt mit vielen feinen 
Forts bedeit, vom denen fi im jeder Niederlaſſung eines befin⸗ 
det, mit einer Beſazung von 25 bis 50 Mann; bie Zahl der 
Forts beläuft ſich vieleicht auf 20. Alle Wälder und Gehölje 
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find von Indiauern befegt, bie .bafelbit im Hinterhalte liegen: 


amd auf jeden Trapp Menſchen, ber ihnen nahe fommt, Fener 
gehen. Auf diefe Weife find ungefähr 70 Weiße ums Leben 


artommen; Indlaner aber. bei weitem weniger, vielleicht nicht 
mehr al 30 bis a0. Die Wode vor unver Aukunft batten 
49 Meilen von Selena zwei Scharmügel ftatt gefunden, Fin. 


dem eriten verfolgten 49 Weiße unter General Dodge 15 Im 


diauer im ein Dikicht, ſchoſſen anf. fie. und töbtetew.13, während 
fie ſeldſt 2 Mann serloren. In dem zweiten fegte einer unſrer 
jungen Freunde, ber Major Gtevenfon, mit 12 Mann eben fo 
vielen Iubianern nah, welde 12 Meilen von Galena Pferde ge: 
ſtehlen hatten. Er jagte fie soMeilen weit, bis fie ein Dilicht 
zrreibten. Dann feuerte er auf ſie, wobei aller Vortheil auf 
ihrer Seite war, toͤdtete 2 Mann, verlor 3, erhielt eine, jedoch 
nicht tödtliche Kugel, in die Bruft nnd mußte fih zurüfjieben. 


Am naͤchſten Tage ergab es ſich, daß wahrfheinlih 5 oder. 6. 


Indianer geblieben waren. Ein Erpzeffer meldete, wäh: 


zend umfres "Aufenthalts im Galena, daß 10 Meilen von 
ba auf 4 Mann gefeuert und einer verwundet worden mar; 


Ge datten fi ſaͤmtlich im eim kleines Fort zurükgezogen. Die: 
ſes Fort wurde von etwa 150 Wilben angegriffen, denen es ge: 


lang, einen Mann su töbten; bann brachten fie das in ber, 


Naͤhe befindliche Vieh um, oder trieben es fort. 


Ungefähr ; 


30 Männer und eben fo viele Weiber vertheibigten. das art, | 
die Frauen fertigten die Paironen an und luden fiir die Maͤn⸗ 


ner. Mob nie habe ich eine fo entfloffene Tapferkeit gefehen, 


wie in biefer Bergwerkögegend. Jedermann fit bereit, fih mit. 


dem Feinde in Kampf einzulaſſen, felbft wenn er ihn verſchanzt 
findet, und ihm durch dad dichteſte Sehoͤlz nachzudriugen. Sie 


feuern erjt einmal, dann flürgen fie auf ihren Begner lot, und 


bedienen ſich ber Piftole, bes Meſſers, des Tomahawl oder bes 
Zlintenlaufe, wie es gerabe gebt. Galena bat ein Blolhaug, 


3 Kanenta, eine Kafematte für Weiber und Kinder und viel: - 


Zeit 300 Mann Biwaſneter. Welche Veränderung gegen ben 
wegen Hanbelevertebe im Früblinge! Das Jahr begann mit ei: 
ner glänzenderen Ausſicht auf Befcäfte, als jemald, Nun iſt 
die Stadt in eine Feftung verwandelt, bie Beihäfte find unter: 
brocen, feine Mineralien werben zu Tage gefördert, fein Land: 
gut wird bebaut, und ber Hunger wuͤrde das Land entvoͤllert ha: 
ben, wenn nicht einige Einzelne ben Muth bätten, auf eigne Be: 
fahr die Truppen mit Lebensmitteln zu unterſtuüͤzen. 
jungen Frauemzimmer, melde aus der Geſangenſchaft erlöst 
find, begeben ſich jezt unter unfrer Bedekung nah St. Louis, 
Idbren Ausfagen nad, find fie von den Wilden fchr freundlich 
behandelt worden, obgleich biefe täglih um bie Hirnfhalen ih: 
zer Familie, Bater, Mutter, Brüder und Schweſtern herum— 
tansten. Ihre Erzählungen über ihren Aufenthalt unter den 
Wilden find von großem Intereffe. Sie veräuberten täglich 
ihre Lagerfiätie. Die Sad: Judianer hatten viel jhöne Pferde 
von ben Amerilanern und eine Menge Geld bei fib. — P. S. 
Seitdem Dbiges geichrieben ift, haben wir fihere Kunde erbal- 
Ten, baf ein Fort am Kellep's Gehoͤlze, 60 Meilen von der 
Felſeniaſel, von mehrern hundert Wilden angegriffen worden 
it, und daß dieſelben bel dem Mbgange bes Boten, mo das 
Sefecht noch forbauerte, fhon 2 Weiße getöbtet hatten, Die 
aus 3 bid 4000 Weißen beſtehende Hauptarmee befand ſich in 
der Nähe und rüfte zum Entfage des Forts heran,“ 


Die . 


Deutfdlanb, 
Hanneberſche Stänbeverbandlungen. 

In ber Sizung der zweiten Kammer vom 6 Sept. 
wurde bie erjie Beratbung über das zweite Kapitel bed Grund: 
geſczes in aller Kürze gerembigt, worauf fogleih die zweite Be: 
ratbung begann. Bei 6, 3 behauptete Dr. Ehriftiani, ed 
fey ein falſcher Say: „alle Regierungsgewalt gehe vom Könige 
and.‘ Er fiellte ben Antrag, bafür zu fen: „Ebenmäßig 
ftebt dem Könige auch im Innern bie hoͤchſte Meglerungegemalt 
zu. Indeſſen erboben fib für ben Antrag nur 20 Mitglieder, 
daber er verworfen ward. Sodann \fam die fon früber ers 
wähnte wichtige Disluſſion und Entſcheidung über die Ausdeh⸗ 
nung bed Stuerbewilligungsrehts ber Stände vor, — Um 
8 Sept."beichäftigte fih bie Kammer den größten Theil der Si- 
zung bindurd mit dem Waſſerdauweſen. Am 10 Sept. wurde 
bie Berathung über bie.befinitive Feſtſtelung des Finanzfapi: 
tald (dur Genehmigung der Konferenzuorfcläge beider Kam: 
mern) geenbigt. Ebenfo. warb die zweite Berathung über das 
zweite Kapitel geſchloſſen. Am 41 Sept. begann die dritte Be⸗ 
rathung. Bei 5. 8 trag Sen. Keuffel barauf an, die Moll 
jäbrigfeit. erſt im 25ften und eventuell mit dem 2uften Jahre 
eintreten zu laffen; indem ibm eine jugenblibe Regierung zu 
gefährlich fbiene. Synd. Dr. Luüntzel trat biefer Anſicht bei. 
Geh. Kab.: KR. Diofe bielt dafır, daß man mohl thue, ſich bier 
an dad Beſtehende zu balten, das auf Hausgeſezen und der gol— 
benen Bulle beruhe. Obnebin babe eine lange Minberjährigfeit 
und eine vormundicaftliche Megierung, die ſich bis in die Jahre 
eigener Einſicht erfirefe, leicht bedenklichere Folgen als frühe 
Megterung. Die Anträge wurden abgelehnt, $. 9. Dr. Chris 
ſtlani trug derauf an, daß der Rönig Bein Antritte feiner 
Degierung einen Eid auf die Verfaſſung ableren möge. Er 
bielt bei dem michtigen Afte des Megierungdantritts eine So: 
lennitär für exforderlih, und bie feierlichſte Urt der Verſiche— 
rung für die Mecte des Landıs nothwendig. Geb. Kab.:M. 
MRofe hielt das für unpaffeud. Der König erbe kraft eignen 
Mechts, das Herlommen bes Landes fey gegen ſolche Verliche- 
rung, und eine Verſicherung bei Aniglibem Worte gebe bin: 
reichende Sicherheit. Mithin ſey auch gar Fein Grund, das 
Befiehende aufzuheben. Dr. Chriftiani war Dagegen ber 
Anfiht, daß die Verfaſſung des Landes durch das erbliche Recht 
nicht geſchwaͤcht werden koͤnne; daß eben bedhalb eine beitimmte 
Verpflichtung zu wünfben, und das im mehreren Stüfen auf: 
achobene Weftebeude könne hier mit einen Grund abgeben. 
Nachdem Een. Keuffel, Prof. Saalfeld, Dr. Nolte und Dr. 
Lüngel fib für. den Antrag; Dr. Kleuze, D.:Upp.:R, Dr. Gru: 
ner umd Thedinga, legterer im Mitfihr auf den Erfolg in Of: 
frieslanb, wo die Verfaffung beihmoren werden müſſen, Mb ge⸗ 
gen den Antrag erflärt batten, wurbe berfeibe abgelehnt. 6.10 
bis 17 wurden gleichzeitig zur Frage gebracht. Sen, Keuffel 
ermeuerte hier den Antrag, daf ber Regent jederzeit dad 25ſte 
Zahr erreicht haben müſſe. Die Gründe feven diefelben, wie 
beim Könige ſelbſt, noh in verfärktem Maaße, da der Negent 
fremde Mechte wahrzunehmen habe; bazegen fallen die Gegen- 
gründe binweg., Dr. Freudentheilerklärte beiftimmend, daß 
der Regent nothwendig völige Meife haben mife.. SchazR. 
Dr. Stüpe bemerkte, wenn der Ihronfolger Megent fep, fo 
fep es mwideriprecbend, eine ipätere Monjährigfeit eintreten zu 
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laſſen, ald wenn der Thron ganz erledigt wäre. Sen. Keuf: 
fel erklärte fich bereit, den Thronfolger auszunehmen. D.:App.: 
M. Dr. Gruner bielt das für unfiher, ba niemals feſtſtehe, 
ob nicht ein entfernter Agnat zur Thronfolge gelangen Ffönne, 
Geh. Kab. R. Rofe: Die Schwierigkeit, bie zu ber Annahme 
des 18ten Jahres geswungen, liege darin, daß es ieberzeit bef: 
fer fen, einen Agnaten zum Megenten zu nehmen, ald einen 
Fremden. Nun koönnen febr mobl fähige Agnaten etwa in dem 
Alter vom 20 oder 23 Jahren vorhanden ſeyn. Diefe würde 
man bei einer ſolchen Beihränfung übergehen und Fremde zu: 
laffen müffen. Er gebe zu, daß biefer Fall vielleicht feltener 
eintrete; allein man babe ihn nicht gerabebin ausfchliefen bür: 
fen. Bei Fremden finde er das 25fte Jahr nicht unzwelmaͤßig. 
Dr. Ebriftiani erkannte biefe Bedenfen an. XEs fen aller: 
dings ſchwer, ale Fälle gehörig vorgufeben, und wenn auch mög: 
lich fepn möchte, hier durch nähere Beſtimmungen zu beifen, fo 
werde ein ſolches Spezialifiren im Grundgefege bob nicht paf: 
fen. Schaze iR. Dr. Stuͤve glaubte dieſe nähern Beſtimmun— 
gen füglih dem Hausgeſeze überlaffen und dem Antrag auf 
fremde Regenten beſchraͤnken zu fönnen. Gen. Keuffel trat 


dieſem bei und trug mach verſchiedenen Bemerkungen über die 
Form bed Untrags, darauf an, daß im 5. 12 flatt der neulich 
beichloffenen Verbeſſerung, daß zu Megenten nur „voljährige” 
way: su wählen, ausdrüflih das 25fte Jahr aufgenommen 
werde. 






Dieſem trat die Mehrheit bei. 

(1978) Auszug 

aus dem Verzeichnisse der bei der grofsherzogl. badi- 

schen Albert - Ludwigs - Universität zu Freiburg im 

Breisgau für das Wintersemester 1832/33 angehündig- 
ten, am 5 November beginnenden Vorlesungen. 

I. Theologische Fakultät: Hug: Einleitung in das alte 
Testament. — Werk: Einleitung zum wissenschaftl. Stu- 
dium der Theologie. — Praktische Schrifterklärung. — 
Allgem. Pastoraldidaktik und Homiletik, — Homiletisch- 

rahtische Uebungen. — Buchegger: Exegese über das 
‚vangelium nach Matthäus. — Einleitung in die dogma- 
tische Theologie. — Dogmatik in Verbindung mit Dog- 
inengeschichte. Examinatorium über Dogmatik. 
Sehreiber: Moraltheologie. — Geschichte der Moraltheo- 
logie. — Praktisches Kollegium über Moraltheologie. — 
Allgemeine Religionslehre. — Wetzer: Anfangsgründe 
der hebräischen Sprache. — Arabische Sprache. — Eintei. 
tung in das alte Testament. — Exegese über den Prophe- 
ten Jocl. — Stengel: Grammatik der hebräischen Spra- 
che. — Anfangsgründe der arabischen, syrischen, chaldäi. 
schen und rabbinischen Sprache. — Anfangsgründe der 
Sanscritsprache. — Grammatisch - exegetische Erklärung 
des Buches der Richter. — Exegese über die Apokalypse. 
— Fregese über den Galater - und Jacobus- Brief. 

Die Vorlesungen über „christliche Kirchenge- 
sehichte* werden seiner Zeit durch Anschlag ad valvas 
acadı'micas bekannt gemacht werden. 

UL. Juristen Facultät: w. Rotteck: Natürliches Pri. 
vatreeht. — Allgem. oder natürliches Staatsrecht. — All. 
gemeine Staatsichre. — Welcker: Eneyklopädie und Me- 
thodologie ‚ler Rechts. und Staats- Wissenschaften. — Po- 
sitives deutsches und bad. Staatsrecht. — Webersicht der 
Systeme, Parte,en und Schulen in der Rechts. nnd Staats- 








Wissenschaft. — Duttlinger: Strafrechtswissenschaft. — 
Civilprocefspraxis mit Einschlußs des Konkurs. Procestes. 
Relatorium. — Theoretisch - praktische Vorlesung über die 


neue bad, Procelsordnung, — Amann; Institutionen und | 


'Perleb: Zoologie. — Werber: Encyklopädie 


äufsere Geschichte des röm. Rechts. — Hathol. und Prote- 
stant. gem, fiirchenrecht, und grofsherzogl. bad. besonde- 
res Kirchenrecht der Katholiken. — Fritz: Innere Ge- 
schichte des röüm. Rechts. — Pandekten. — Baurittel: 
Einleitung in das Studium des Code Napoleon. — Code 
Napoleon. — Badisches Landrecht. Gem. und bad. 
Lehenreebt. — Mufsler: Institutionen und Geschichte 
des röm. Rechts. — Pandekten. —, Uebungs - Collegium 
über röm, Recht. — Bufs: Encyklopädie und Meihodo- 


„logie der Rechts. und Staats - Wissenschaften. — Institu- 


tionen und Geschichte des röm. Bechts. — Gem. deut- 
sches und besonderes bad. Kirchenrecht der Kathol. und 
Protestanten, — Staatslebre, — Theorie der öffentlichen 
Beredsamkeit mit einem öffentlichen Praktikum. 

111. Medizinische Fakultät. Beck: Specielle chirurgi- 
sche Nosologie. — Augenheilkunde, — Chirurgische Ver- 
band-, Maschinen- usd Instrumenten-Lehre. — Chirur- 
gische und Augenkranken - Klin, — Baumgärtner: 


"Allgemeine Pathologie und Therapie. — Conversatorium 


über specielle Pathologie und Therapie, — Medizinisch- 
klinische Uebungen. — Praktikum in der polsklinischen 
Anstalt. — Fromherz: Chemie der unorganischen Kör- 
per.— Medizinische Chemie. — Buchegger: Allge- 
meine und specielle Anatomie des menschlichen Körpers. 
— Knochenlehre. — Pathologische Anatomie, — Prakti- 
scher Unterricht im Zergliedern. Leuckart: Ver. 
gleichende Anatomie und Physiologie mit Berüksichti- 
gung der pathologischen Anatomie. — Ueber die Epizoo- 
tien oder Seuchen der Thiere. — Helminthologie, — 
er Na- 
tur. und Heil- Wissenschaften. — Allgemeine Pathologie 
und Therapie. — Geschichte der Medizin. — Die Lehre 
von den Quellen in matur - und heilkundiger Beziehung. 
— Schwörer: Grundsätze der gesamten Gehurtskunde. 
— Litteratur der Geburtskunde. — Geburtshüllliche Klinik 
in der Gebäranstalt. — Spenner: Botanik, erster oder 
allgemeiner Theil. 
V. Philosophische Fakultät: Deuber: Allgem. Geschichte, 

I. Theil! — Vergleichende Geographie vom Elsals, Grofs- 
herzogthume Baden und Königreiche Würtemberg. — Ueber 
Pindar mit philol. und historischen Anmerkungen. — 
Buzengeiger: Arithmetik und Algebra. — Angewandte 
Mathematik erster Cursus. — Die Lehre der Logarithmen, 
— Privatissima über höhere Mathematik. — Schneller: 
Philosophische Encyklopädie. — Logik. — Anthropologie. 
— Aesthetik. — Torquato Tasso Ja Gerusalemme liberata. 
— Elemente der engl. Sprache und Literatur. — Zeil: 
Ueber Tacitus Annalen. Uchber Pindar. — Ueber rö- 
mische Alterthümer. — Ueber NHoratius Briefe. — See- 
ber: Differential- und Integral-Nechnung. — Theoreti- 
sche Physik. — Physische —— und Meteorologie. 
— Perleb: Allgem. Naturgesohichte. — Naturhistorische 
Demonstrationen. Zoologie. Wetzer: Anfangs- 
ründe der hebräischen Sprache, — Arabische Sprache. — 
Zimmermann: Philos. Eneyklopädie. — Logik. — 
Anthropologie, Disputationen über verschiedene Ge- 
genstände der Philosophie. — Baumstark: Erklärung - 
der Hede des Demosthienes gegen den Androtion. — Ve- 
bungen im griechischen Style. — Weick: Allgem. Geschichte, 
erster Theil. Geschichte der neuesten Zeit von 1789 
bis auf unsere Tage. — Vergleichende Geographie der 
vorzüglichsten historisch merkwürdigen Länder. — Theorie 
der Statistik und Statistik der deutschen Bundestaaten. — 
Tacquot: Geschichte der französischen Sprache und Lit- 
teratur, — Unterricht in der französischen Sprache für 
minder Vorgerückte, — Wiederholung der schwersten He- 
gein für Weitervorgesebrittene. — Buls: über die fran- 
zösische Poösie des neunzehenten Jahrhunderts. — Ueber 
die divina commedia von Dante Aliglieri, — Veberse- 
zung und Erklärung von Childe Harold's Pilgrimage. 
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Litterarifhe Anzeigen. 

14906) Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig fit erſchlenen 

und In allen Buchhandlungen zu haben : 

Böhme, Jakob, fämtlihe Werke, herausgegeben von 
K. W. Schiebler. 2r Band; Aurora, oder die 
Morgenrdthe im Aufgang. gr.8. 1Thlr. 12Gr. 

Der ifte Band: „der Weg zu Ehrifto’ erſchlen 1851 
und koftet 18 Gr. 


[1973) Im ber Jof. Köfel’fhen Buchhandlung in Kempten iſt 
erfsiener ad in allen Buchhandlungen zu haben: 
br ie, C., Anleitung zum Ueberſezen aus dem 
4.Aecſchen in das Griechifche für den Öffentlichen und Pris 
vatgebraud. gr.8. 16gr. oder 1fl. 12kr. 





11970) Meu iſt erſchienen und bereits an die ſolldeſten Buch— 
bandiungen verfenbdet worden: 
Be fa 
Taſch enbuch für 1833. II. Jahrgang. 

Auf engliiden Velinpapler, mit fieben Kupfern von I. Par: 

fint, und X. Urmann, geftohenem Titel und einem Holzfchnitt 

von DL. Höfel. a3 ug 16 7 

upfer: 

4) Rorolane. — 2) St, Augujtin. — 3) Die Unentichloffenen. — 

3) Der gebrochene Krug. — 5) Die Burg Gutenjtein, — 
6) Der Papagai. — 7) Die Eber. 





[1971] Es fit erſchlenen und an alle foliden Buchhandlungen 

verfandt : 

Archiv für die Eiviliftifche Praxis. Herausge— 
geben von Linde, v. Föhr, Mittermaier, Muͤh— 
lenbrudb, Thibaut und Wächter. XVYr Band. 
28 Heft. gr. 8. 

Inhalt deffelben: VII. Beitrag jur Lehre über Me: 
miffion des Prozeſſes am die vorige Inftanz. Von Linde. — 
IX. ueber die Frage; Wer hat bei Obligationen die Gefahr zu 
tragen? (Schluß des Aufſazes No. VI. im vor. Hefte.) Mon 
€.&. Waͤhter. — X. Die neue Reform des Advokatenftan: 
des im Königreihe Hannover. Bon Spangenberg. — XI. 
Ueber die novatio tacita. Mon Hepp. — XI. Mann wird 
der Schuldner durch Zahlung an den Gläubiger feines Glaͤublgers 
liberirt? Won Prof. Dr. Müller in Giefen. — XII. Die 


künftige Stellung bes Advofatenftandes. (Fortf. des Auff. No. VII. , 


Im vor. Hefte.) Bon Mittermaler. — XIV. Reueſte [egit- 
lative Erfheinungen. Mitgethellt von Mittermater. 4) Fran: 
zoͤſtſches Gefez über bie perfönlihe Haft ald Vollftrefungsmittel, 
vom 17 April 1832. 2) Neueſte Stimmen über den preußifchen 
Elvilprozeß. 
bung der Kompetenzfonflifte. 
(Preis des Bandes in 3 Heften 2 Ntbir. ober 5 fl.) 
Mittermaier, Dr. C. J. A., das deutſche Strafverr 
fahren in der Fortbildung durch Gerichts-Gebrauch und 
Partikulars Gefezbücher und im genauer Vergleichung 
mit dem englifchen und franzdfifhen Strafprozeffe. In 
2Nbtheil. Zweite durchaus umgearbeitete und 
febr vermehrte Auflage. Erfte Abtheil. gr. 8. 
4 Rthlr. 12 gr. oder 6 fl. 48 fr. beide Theile, 
Die zweite Abthellung Ift unter der Preſſe und erfheint 
noch In: Laufe dieſes Jahres. 
Heidelberg, Im September 1832. 
J. € 8 Mohr. 





3) Neuefte gefezlige Beſtimmungen über Entihel- 


[1948] Zeitgemäße Schriften. 

Dr. Krehl, über Presbyterien und Ephoralſynoden. Ein 
Bedenken. gr. 8. broſch. 4 gr. oder 18 fr. 

M.Weichert, das Bedenken ohne Bedenken. ine frei- 
muͤthige Kritik des Krehl'ſchen Bedenkens. gr. 8. 6 gr. 
oder 27 fr. 

Hering, M.C.H., Epanorthotica de hominibus deli- 
ris antiquioris et recentioris aetatis. gr. 8. br. 18 gr. 
oder 1 fl. 21 kr. 

Dresden und Leipzig, im Jul. 1332. 
Arnolb’fhe Buchhandlung. 

(In Augsburg in der v. Jenlſch und Stage'ſchen Buch— 

handlung zu haben.) 


Die Zimmerwerks - Baukunst 
in allen ihren Theilen 
bearbeitet von Andreas Romberg 
100 Tafeln mit den genauesten Konstruktionen und 25 Ro- 
gen gedrukter Text in 8 Hefien, grofs Royal Halbbogen- 


[1956] 


Format 
Subser.Pr. pr.Heft . . 2fl. 42kr. od. 4 Rthir. 16 ggr. 
— — aufweilsBaselerVel.3— 0 — — 2 — — — 


Der Mangel eines vollftändigen Werks, welches ſowol die 
eriten Anfaugsgründe, als auch die zufammengefezteflen Verbin: 
dungen und Konftruftionen enthält, veranlaßt den Verfaſſer 
oben angezeigtes Berk in diefem Umfange herauszugeben. — Die 
Bearbeitung dieſes Werks mit Zuzlehung der beften In dieſem 
Face erfchienenen Werte und der Zufammenftellung einiger Ent- 
würfe und vieler auegeführter, aber noch nicht Im Drufe erfble- 
nener Bauwerke von den verfchledenften Konftruftionen machen 
es fowol für bie Anfänger müzlic, als für den in biefem Fake 
fhon Bewanderten intereffant. Der Verfaffer hat dleſes Wert 
zur bequemeren Ueberſicht In 8 an abgetheilt, fo daß jedes 
Heft ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet, ohne daß der Zufammen- 
bang des Werkes zeritört wird. Zwei Hefte enthalten bie 
Brüfen = und Waller: Baufunft und zwar von leztem fo viel, als 
in bie Zimmermwerfsfunft einfchlägt; die übrigen handeln von Ei— 
vil⸗ und Hochbau, wobei fowol der äufere als Innere Ausbau 
ber Gebäude enthalten it; ein Heft umfaßt ausfchlieflih die 
Treppenbaufunft, 

Um die verehrlihen Subferibenten für die Ausführung bie- 
fes Werks zw fihern, baben wir ung erſt jezt bei Vollendung 
des Aten Heftes entſchloſſen, es bis zum Erſchelnen des Testen 
Heftes auf diefem Wege zu verbreiten, wo dann auf fommende 
Leipziger Oſtermeſſe der Ladenpreis eintritt. 

Um diefes Wert ſtets re au erhalten, wird von Zeit 
zu Zeit das erfkeinen, "was fih in diefem Fade Neues zeigt, 
wozu jedod die verehrlihen Abnehmer Feine Berbindlichkelt der 
Anſchaffung haben. 

Eubferiptiongfammler erhalten bei Abnahme von 6 vollftin- 
bigen Cremplaren eine Bellage gratis, weiche die Abhandiun— 
gen über Material und Werkzeug enthalten wird, und nad) Boll- 
endung des Werkes, wenn nicht noch zuvor, erfchelnt. Voraus: 
bezahlung findet feine jtatt, 

Wir glauben dur die gute Ausftattung, diefes Werk jeder 
Empfehlung würdig zu machen und zeichnen ergebenit 

Augsburg im September 1832. 

V. Zanna et Comp., Ludwigsſtraße D. N. 162, 





[1958] fitterarifche *2 
„Die unterzeichnete Buchhandlung bringt hiermit jur Kennt⸗ 

niß, dab das zweite Heft ber 

Kurzgefaßten franzdfifhen Grammatik nebft 
zweimäßigen Uebungen zur leichten und gründlichen Erz 
lernung der franzdfifchen Spradye, von . de Taillez, 
Dr. d. Phil, u. dff. Lehrer d. franz. Sprache u. Littera= 


’ x 
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tur an ber Hochfchule u. am k. a. Gymnafium zu Mün: 

den, zweite nad einem ganz neuen Plane 

bearbeitete Auflage, 
bereits unter der Preffe.ift, umd in wenigen Wochen erſchelnen 
wird. Es haben alfo die Herren Lehrer und Erzieher, melde 
fi dleſes, nach einer, leichter und ſchneller zum Ziele führenden 
Lehrmethode, bearbeiteten Lehrbuches im bevorftehenden Schul: 
jahre zu bedienen gedenken, durchaus keine Unterbrechung ihres 
Unterrichts zu beforgen. Der Preis wird hoͤchſtens 36 fr. für ein 
brofhirtes Eremplar betragen. 

Münden, den 21 Sept. 1832. 

Fofepb 9. Finfterlin. 


{1960) Stuttgart. So eben it bei uns erfchlenen und in 
allen ſorden Buchhandlungen zu haben; 


Die 
bäuerlichen Laften ver Würtemberger, 
j ingbefondere 
die Grundgefaͤlle, die Entſtehung der lezteren, ihre Schaͤd⸗ 
lichfeit und die Mittel zur Abhälfe. 
ach 


Urkunden und amtlichen Nachrichten 
von 
Dr. Rudolph Moſer, 
FSinansgreferendbalr 
8. 24 Bogen. Preis 2 fl. 48 fr. 1 Miblr. 18 gGr. 
Nah langen und mühevollen Vorarbeiten übergibt der Ver: 
faſſer die vorliegende Schrift über biefen hochwlatigen Gegen: 
ftand, welcher mit Recht in neueſter Zeit die volle Aufmerkfam: 
feit des Gefezgebers überall in Anſpruch zu nehmen beginnt, 
dem deutfhen Baterlande. Er bat fie den Volkskammern 
deſſelben passe" net, und wenn fie auch zunaͤchſt Wirtemberg 
bauptfächlich betrift, auf deffen naͤchſtem Landtage die Verwand— 
lung der Grumdgefälle zur Sprache kommen fol, fo iſt doch auch 
für dad übrige Deutſchland, welches nicht minder, hier mehr 
und dort weniger, an biefen Gebrechen darniederliegt, von Be: 
en Hauptfählich die Ständemitglieder, und zunaͤchſt die 
Negimlnal: und Flnanz:Beamten, zu deren Gefädftstreis der 
vorliegende Gegenitand gehört, überbanpt aber jeden Waterlandf- 
freund, dem das Wohl der nüzlichften Klaſſe des Volles am 
rzen legt, bürfen wir mitMecht anf diefelbe aufmerffam ma: 
en. — Der Inhalt It kurz folgender. Erfter Theil. Die 
bäuerlichen Laften der Würtemberger Im Allgemeinen. Die Der: 
arınung des Lanbvolfed. Urſachen berfelben, und zwar: Die Ab- 
gabengefeze; die Handeldbefhränkungen; die Gebundenbeit der 
Güter; die Weldrechte; Hinderntife einer allgemeinen Stallfüt: 
terung; die Frobnen; ber Wildſchaden; Mangel an Güterwegen; 
Unwiſſenhelt und Sclendrian. Zwelter Theil, Erſte Ab- 
thellung. Die Entftehung der Grundgefäle. Im Allgemeinen 
durch De Unterbrüfung der Freiheit der deutſchen Grundelgen: 
thimer, namentlih durch mißgeleltete Frömmigkeit, durch bie 
Kriegeverfaſſung und bie Beamten, durch das Feudalweſen und 
durch das Fauftreht. Sodann insbefondere Entitebung ber Ge: 
fälle von Bauerleben, der Gllten, ber Thellgebühren und des 
Zehnten. — Zwelte Abtheilung. Die Schäbdlichfelt des Lebens: 
nerus und der Lebenggefälle, der@ilten, des Zehnten, der Theil: 
gebihren, und die Nachthelle der Grundgerälle überhaupt. — 
Dritte Abthellung. Die Grundgefälle mifen aufhören. Was 
bat die würtembergifhe Gefergebung dis falls getban? Prüfung 
deifelben und ber ger indbefondere. Es iſt un- 
zureihend. Sollen die Gefaͤlle aufgehoben oder abgelöst, in Na: 
tural: ober Geld: tenten verwandelt werden? Vorſglaͤge jur 
—— Zur Beherzigung der Berechtigten. Die Abld« 
ung ſelbſt. Die Standesherren. 
€. Schwetzerbart' ſche Verlagshandlung. 
(In Augéburgeln der v. Jeniſch und Stage'fhen Buch: 
Yandiung vorräthig.) 





. 


[1802] So eben tft bei uns erſchlenen und in allen Buchhanb- 

lungen zu haben: 

Chateaubriand. Courtes explications sur les 12,000 
francs offerts par Mme. la duchesse de Berry aux 


indigens de Paris. Broſch. 4 gGr. oder 18 fr. 

Louis XI par C. Delavigne. Tragedie en 5 actes 
eten vers. 42 gÖr. oder 54 fr. «edit, velin. 1 Rthlr. 
oder 1 fl. 48 fr. 

Diefes neueſte Werk des berühmten Dichters erfreute ſich 
bes allergrößten Velfals durch gan Franfreih; den Wuͤnſchen 
vieler Subferibenten auf das Repertoire folgend, nahmen wir 
es in daffelbe ald Nr. 95 auf; der Parlfer Preis beträgt mehr 
als das Dreifade! N B 
Repertoire du theätre francais a Ber: 8" 

No. 92. Chacun de son cöte. Comed. en 3 actes et en 
prose p. Mazeres. 8 g6r. oder 36 Er. 
No. 91. Le Chaperon. Gomöd.-Vauder. en 4 äcte p. 
Scribe et Duport. 6 g@r. oder 27 fr. 
Schlefingerfhe Buch- and Mufifhandlung In Berlin. 


[1957]  Litterarische Anzeige 

von den mehresten Werken des königl. bayerischen 

wirklichen Geheimenraths Ritter v. Wiebeking zu 
München. 

So eben hat die Presse verlassen: 

„Memoire sur des ponts suspendus en chaines de 

„fer, relatif aux ponts construits dans les derniers 

tems en Angleterre et en Russie, accompagne de 
8 planehes.* Prix Sl. 15 hr. 

Diese Schrift sowol als die folgenden \Verke können 
von dem Verfasser unmittelbar, oder durch jede solide 
Buchhandlung bezogen werden. 

4) Tlieoretisch.praktische Wasserbaukunst, vier Bde. in 4., 
mit 153 grofsen Kupfern. Der anfängliche Preis war 
135 fl., der jezige ist 250 fl. 

2) Theoretisch-praktische bürgerliche Baukunde, vier Bde. 
in 4,, mit einem Bd. Register und 169 grofsen Kupfern, 
Jeziger Preis 200 fl. 

5) Architecture Civile theorique et pratique, enrichie 
d'une histoire descriptive et analytique des edifiees an- 
ciens et modernes les plus remarquables, accompagnee 
de 260 grandes planches et de 4 tables. Prix 277 1l. 

4) Mömoire sur les ponts de Vénise, de Triest, de Gron- 
stadt et du Nieuwendiep avec 4 planches. 8 Il. 

5) Vier akademische Heden über den Einflufs der Bauwis- 
senschaften auf das öffentliche Wohl, mit Kupfern. 6 fl. 

6) Mömoire sur l’etat de l’architeeture eivile dans le moyen 
äge, lu dans la seance de l'Institut de France le 21 Juin 
4821; womit zugleich ausgegeben wird: Projet de deux 
musces des arts qu’on pourrait ex&cuter a Londres, avec 

‚ une planche, Prix 2 ll. , 

7) Topographisch .militairisehe Harte von dem ehemali- 
gen Herzogtiume Berg in vier grofsen Sektionen. 

reis 11 N. 

Sollte in diesem Lande sich Jemand finden, der den 
Absaz dieser für jeden gebildeten Bewohner desselben in- 
teressanten Harte durch Unterzeiehnungen befördern will, 
so wird demselben das fünfte Exemplar gratis zugesichert, 
wenn derselbe den Betrag an den Verfasser einsendet. _ Auf 
dieser Karte findet der Militair auch die von den k. öst- 
reichischen und französischen Armeen längs des Rheins 1791 
und 4795 angelegten Verschanzungen gezeichnet. ü 

8) Atlas, bestehend aus 33 hydrographisch -topographi- 
schen genauen Karten des gröfsten Theils vom schif- 
haren Rhein bis in das Meer, und der an diesem 
Flußs und dessen Aesten liegenden Gegenden bis an 
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das Meer. Er ist begleitet von einem Mämoire sur 
la bonification du Waterstaat de la Hollande. Prix 38'% il. 

9) Vorschläge zur Einrichtung einer swekmäfsigen Staats. 
verwaltung. Preis 1 fl. 

Da dem Verfasser von dem 3ten Bande des unter Num. 1 
angeführten Werks mehrere Exemplare entwendet worden 
sind, so können diejenigen jungen Männer, welche sich der 
Baukunde widmen, den Text des isten, 2ten und 4ten Ban- 
des für 14 fl. so lange erhalten, bis die inkompleten Exem- 
lare verkauft sind. Sie werden sich jedoch an den Verf. 
ireht wenden, und den Betrag bei der Bestellung berichtigen. 

Abnehmer der französischen Ausgabe Num. 3 können 
auf Verlangen den Text der deutschen Ausgabe (Num. 2) 

ratis erhalten. j 

40) Für diejenigen, welche mit Nuzen reiseu wollen, sind 
die Register der unter Num. 2 und 3 aufgeführten Werke 
besonders —** Sie werden darin über alle merk. 
würdigen Gebäude von Europa Auskunft finden, Jedes 
wird für 2%, fl. abgelassen. 


HR Stuttgart Menue Schrift). So eben fft bei ung 

erfchlenen: 

Richardett, ein Mittergedicht von Nicolo Fortis 
guerra uͤberſezt von J. D. Gried. 2r Theil. Preis 
1 Rıblr. 15 gr. oder Ifl. 

Im vorigen Jahre kit bei ung erihlenen: 

Richardert, ein Rittergedicht von Niccolofgortiguerra, 

überfezt von J. D. Gries. ir Theil. Preis 1 Rrhlr. 


i6gr. oder 3 fl. 

Diefes Gedicht wurde bei felnem erften Erfchelnen im Jahre 
1758 In Italien mit dem größten Belſalle aufgenommen, ſehr 
oft wieder aufgelegt und In mehrere Spraden überfezt. 

Man kan den Rlchardett gewiſſermaaßen eine Fortſezung 
von Arloſt's rafendem Roland nennen. 

Was die Ueberſezung deffelben betrift, fo dürfte fie wohl 
vorziglich genannt werben, da fih Herr Gries als einer ber 
auẽsge zeichnetſten Ueberſezer bewährt hat. 

* Der dritte und lejte Theil wird im naͤchſten Jahre er: 


nen. 

Srüber iſt bei ung erſchlenen: 

Gries, J.D., Gedichte und poetifche Ueberſezungen. 2Bde. 
Preis auf Belinpapier 2Rthlr. 12gr. oder 4 fl. 30kr., 
auf beſſeres Belinpapier3 — — — — 5— 4— 

8. €. Loeflund und Sohn. 


pn nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1532) Ediftalcitationm. 

Andreas Zapf, geboren zu Berneck am 3 Junlus 4773, 
Sohn des verftorbenen Welfbafermeifters Johann Dantel Zapf 
und der Anna Eliſabetha gebornen Zohn, war Marketender unter 
einem öftreihifchen Negimente, und ſchrleb zufegt im Jahre 1814 
von Klagenfurt in Stevermart aus, und nad einem Schreiben 
des dortigen Stadtmagiftratd vom 50 Maͤrz 1331 {ft von deſſen 
Aufenthalt nichts befannt. 

Auf den Antrag und die geitellte Provokation felnes Bruders, 
bes hleſigen Bälermetiters Johann Georg Zapf, des Kurators der 
Kinder deffen verftorbenen Bruders Jakob Zapf in Streitan, und 
des Vormundes des Verfhollenen, wird derſelbe nebit feinen etwa 
äurüfgelaffenen Erben und Erbuchmer dergeftalt biedurc öffent: 
lich vorgelaben, daß er fih binnen neun Monaten, umd läng- 
ſtens in dem 

aufbden 4 Januar 18533 
anberaumten Termine Im hieſigen Landgerichtsfofale perfönlich 
oder ſchriftlich melden, und dafelbit weitere Anwelfung, im Falle 
feines Ausbleibens ‚aber gewärtigen fol, daß er werde für todt 
erklärt, und fein fämtliches nach der legten Vormundſchaftsrech— 


nung im 1014 fl. 163/4 fr, bettagenbes Vermögen feinen naͤchſten 
Erben, die ſich als folhe geſezmaͤßlg legitimiren können, werde zu⸗ 
geelgnet werden. 
Verned, den 17 Kebruar 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Gefrees Im Obermaintreife. 
Sensburg. 


Albrecht, c- 





(1746) Eedbiftalladung. 

Motbenafer — Dberamtd Ehingen Der lebige 
Schmiedgefele Johann Martin Breumaper von Rothen— 
afer fit einer Im Jahre 1825 an dem damals In Mavendburg 
als Steuer: Kommiffair angeftellt gewefenen, jezigen Amtenotar 
Walther zu Friedrichshafen verübten Unterfhlagung angeſchuldigt, 
und wurde feitdbem, da fein Aufenthaltsort nicht erforfiht werde 
fonnte, zum Behufe der — — Unterſuchung elnigemal 
durch Stekbriefe — allein bleher fruchtlos verfolgt. Nachdem 
nunmebr der gedachte Amtsnotar Walther gegen dem Angeſchul⸗ 
digten foͤrmliche Klage auf Herausgabe der nad dem flägerl- 
{hen —— dem Beklagten am 12 Jaͤnner 1825 in Ravens— 
burg zur Heberlieferung an Michael Walther zu Rotheuaket anver- 
trauten, vom Beklagten aber nit abgelieferten Summe von 
62 fl. 42 fr. auf Entribtung der von jenem Zeitpunfte an hler— 
aus erwacfenen Zinfen, und auf Koftenvernrtbeilung erhoben 
bat, fo wird der erwähnte Johann Martin Brenmayer hlemlt 
öffentlich aufgefordert, vor dem hiefigen Oberamtsgerichte In Per- 
fon oder durch einen Bevollmäctlaten auf die Klage zu antworten, 
wozu ihm eine Frift von 90 Tagen und zwar je 30 Tagen 
für den erften, zweiten und dritten Termin unter dem 
Rechtsnachtheile anberaumt wird, daß nach fruchtlofem Ablaufe 
des zweiten Termine bad Bugeitandniß der in der Klage 
vorgebrachten fattifhen Umſtaͤnde, mach Ablauf des dritten 
Termind aber der Verluft feiner Einreden märde * 
ſprochen, und ſodann weiter erkannt werden, mas Rechtens iſt 

So beſchloſſen fm koͤnigl. wuͤrtemb. Oberamts⸗Gerichte. 

Ehingen, am 21 Auguſt 1932, 

Königt. wärtembergifhed Oberamts⸗Gericht. 
— 
u 





(1181) Edbiftal-Eitationm. 
Der Tifhlergefelle Johann Heinrih Chriftian Som- 
merfamp, genannt Shlammersborff, welher fi auf Wan- 
derichaft von bier weg, und den lezten Nachtichten aus dem Jahre 
1819 zufolge nad Wien begeben hat, oder deſſen binterbliebene 
unbekannte Erben und Erbnebmer, haben fi bis zum 
1 Zullus 1833 
In unferer Negiftratur friftlih oder perfönlich zu melden und 
weitere Anmweifung zu gewarten, widrigenfalls die in Antrag ge- 
brachte Tobeserklärung des Eritern erfolgen muf. 
Hamm, am 22 Mal 1832, 
Königl. preuß. Land: und Stadtgerict. 
Rocholl. 





(1953) Edbiftallabung. 

Der Hr. Sammel Brumner, Dr. med. yon Bern, bat 
durch einen Sendbrief vom 10 September 1332 ben Herrn Groß: 
rath und Scarfihüzenmajor Andreas BGeifbühler bafelbft, 
in ber Elgenſchaft als proviforifher Dber-Portbirck 
tor, der Entbeillgung oder Verlezung des Poltgebeimnitfes be- 
ſchuldigt, mit der Angelge, daß er beim Empfange jenes Briefes 
bereits über alle Berge ſich entfernt haben werde, Da der Herr 
Geisbähler diefe eben fo grandloſe als mit feiner Ehre unver: 
träglihe Beſchuldigung nicht auf fih beruben laffen fan, fo läßt 
er den feither wirflih ausgetretenen Herrn Med. Dr. Samuel 
Brunner auf Donneritag den 15 November näcfkfünf- 
tig, des Morgens um 9 Uhr, vor die friedensrichteriihe Audleußz 
In das ehemalige Chorhaus No. 254 an der Kirhgalle in Bern, 
sum Ausföhnungsverfuche, und wenn diefer fruchtios blicke, zur 
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Mechtseröfnung, unter Bebrohung der geſezlichen Folgen im Falle 
Ausbleibens, anmit ebiftaliter förmlich laden. 
Gegeben in Bern, den 20 Herbitimonat 1852, 
Namens des Herrn Gelßbühler: 
Alb. FZaggi, Fürfprecer. 
Bewilliget 


ber Stellvertreter bes Geribtspräfidenten: 
J. Balftiger, Amtsrichter. 








[161] Bekanntmadung. 

Da bereits feit einigen Fahren in der k. f. Haupt- und Meii- 
denzitadt Wien eine Anjtalt für Maͤnnerbekleidung mit Abonne: 
ment beſteht, welche auf billige Bedingniſſe geitügt, fich eines gu— 
ten Erfolges erfreut, fo findet fih der Unternehmer bderfelben 
veranlapt, auch das Ausland auf die Vortheile feiner Anitalt 
aufmerkiam zu machen, und felbe biemit zur allgemeinen Kennt: 
nid zu bringen. j 

Es dürfte für Perfonen, welde mit den fogenannten Cilwä: 
gen nach Wien zu reifen gedenten, und bei der zwelmaͤßigen Ein: 
richtung derſelben nicht viele Kleider mit fih nehmen fünnen, 
oder für folhe Paffagiere, die in eigenen Equipagen die Nelfe 
nach Wien machen, und ſich nicht mit großen Garderoben beid: 
ftigen wollen, alferdings ſehr angenehm ſeyn, in der Reſidenz 
eine Anftalt zu finden, wo fie fogleich mit allen nöthigen lets 
dungsftüfen, jeder Jahreszeit angemefen, verfeben werden fün= 
nen, und daher nicht im Mindeiten in Verlegenhelt fommen, 
während ihres Aufenthalt in Wien in anftändigen modernen 
— ihre Aufwartung zu machen und ihre Beſuche abzu— 

atten. 

Diefe Kleldungsanſtalt, welche ſich mitten in der Stadt, in 
ber Dorotheergafe Haus No. 1115 Mu ebener Erde befindet, iſt 
teineswegs ein Magazin von verfertigten Kleidern, fondern es 
int in dem dazu beitimmten Lokale ein ſolldes Affortiment von 
Tüchern und andern Stoffen vorhanden, wo nad) ar Fi Aus: 
wahl der Herren Kunden die — in der möglich kuͤrze⸗ 
ten Zeit erſt verfertiget werden, fo daß jede audı noch ſo große 
——— 24 Stunden vollkommen gut hergeſtellt allda 
zu haben iſt. 

Der Preis bei den Abonniren iſt nach der Länge der Zeit be: 
meffen, und zwar fft derfelbe für ein komplettes Kleid 

auf 24 Stunden in Konv. Münze auf 5 Gulden, 

In ber 1jten Woche für jeden Tag -— 2 - 

— MM 1 - 

— — ten - — — — — 50 Kreuzer 
feſtgeſezt; für noch welter folgende Tage verbleibt der Preis der 
Sten Woche, nemlic für jeden Tag 30 Kreuzer, bie zur ndnzli- 
chen Zurüfgabe der Kleidungsitäfe, wo aud die baare Cinlage 
(bei nöthiger Garantie) wieder zurüfgeftellt wird. Den k. k. 
oͤſtreichlſchen Militairperfonen P. T., deren Vlele im Laufe des 
Jahres nah und durch Wien fommen, bürfte diefe Anitalt 
A fo — wllllommen ſeyn, da von ſelben feine Elnlage zu 
eiſten iſt. 

Auf dieſe Welſe find die nah Wien Neifenden enthoben, viele 
Kleider mit fih zu nehmen, und genießen den Vortheil, mir den 
nötbigen Kleidungsftüfen zu einem fehr billlgen Preife für die 
Zeit ihres Aufenthalts in Wien verfehen e werden. 

Zugleich werden ebendafelbit alle Garderoben abgelegter Klelz 
der gegen neu verfertigte, wozu man die Stoffe felbit wählen 
kan, eingetaufcht, wodurch dleſe Unitalt in die gemeinnüzige Lage 
fommt, viele abgelegte Kleider an minder bemittelte Herfonen 


aufs billigite zu überlaffen. 
Joſeph Mibentbaler, 
bürgerlicher Kleidermacher in Wim, 





962) Stuttgart. (Fünfte Verloofung würtem- 
bergifher Kreditvereingobligationen.) Der Til 
gungsfonds des Kreditvereins bat neuerdings über die Summe 
von 100,000 fl. zu verfügen, welche planmäßig zu Cinkfung von 
Vereinsobligationen von 4”, Prozent zu verwenden find. In 


Folge ber heute in Gegenwart bes koͤnigl. Negierungsfommiifai 
und des Bevollmächtigten der Bereinsgläubiger —— 
looſung werden die mit den hlenach bezelchneten Rumern verfehe— 
nen Obligationen am 1 April 1855 zurüfbezablt, und zwar: 

Bon Lit. A. asboo fl. bie Numern: 33. 36, 37, 59, 

73. 88. 115. 118. 139. 146, 147, 155, 167. 186. 201, 202, 
208, 221. 224, 250. 248. 257, 262. 264, 266, 268. 305, 326, 
331, 356, 340, 344, 356, 558, 362, 396, 405. 446, 450, 481. 
501. 603, 640, 657, 709. 747, 756. 767. 769, 797. 801. 808, 
819. 843. 857. 861. 

Von Lit. A. a 5007. dieNumern!: 52. 66. 80, 89, 
121. 168. 171. 182. 218. 219, 231. 258, 253. 299, 327, 541. 
512. 581. 583, 387. 385. 419, 424. 428. 429, 459, 467, 486. 
499, 508. 564. 593, 604. 605, 625. 656. 706. 720, 733: 747, 
752. 768. 773. 789. 790. 791, 802. 815. 817. 836. 892, 894, 
915. 919. 925. 931. 979, 995.1000. 1001. 1015. 1021. 1022. 

Vonkit. A. à 100f1. bie Numern: 15. 15. 52. 75 

95, 409, 110, 144, 116. 120, 122. 131. 445, 151. 158, 161. 
163. 173, 186, 190, 216, 241. 247. 258. 298, 299, 302, 310, 
556, 316. 317. 429, 469. 499, 501, 514, 553, 560, 584, 506. 
597. 616. 664, 683, 690, 720, 722. 757. 761. 803. 804. 823, 
829. 857. 867. 903. 910, 930. 910, 957. 999, 1008, 1070, 
1073, 1085. 1089, 1092, 1101. 1103. 1101. 1106. 1127. 1129, 
4131. 1145. 41166. 1200. 1226. 1228. 1236. 1249. 1257, 1274, 
1253. 1307. 1508, 1316, 1319. 1345, 1361. 1376, 1595, 1425, 
1420, 1330, 1146, 1448, 1483, 1499, 1539. 1510. 1575. 1599, 
1615. 1619, 1622. 1630, 1632. 1668. 1670, 1677. 1679, 4742, 
4741. 1761. 1767. 1777. 4780, 1786. 1808. 1828, 18350, 4857, 
1844. 1846. 

Die Befizer obiger zur Einldfung beftiimmter Obligationen wer: 
den erfucht, ſich fpdteftens bis 1 Maͤrz nähiten Jahre gegen bie 
biefige Kaſe oder gegen eines der in den Obligationen aufgeführe 
ten Wechſelhaͤufer zu erklären, ob fie den baaren Betrag und bef 
welchem diefer Häufer fie folhen erheben wollen, oder ob fie es 
vorzieben, jene zur Mülzablung beſtimmten Kapltallen gegen 
4 Projent tragende Pfandbriefe einzutauſchen. 

Sowol die Zahlung als die Umtaufhung geſchieht gegen Müf: 
gabe der Obtigarionen und der noch unverfallenen Zinefonpons. 
Gedenfalls hört die Verzinfung dieſer heute verlondten Kapitallen 
mit dem 1 April 1833 auf. 

Bei diefem Anlaffe macht der Kreditverein bie Beſizer folgender, 
nad der 2ten und ten Verlooſung zur —— beſtlumten 
Sbugationen, weiche bis jegt noch nicht von ihnen erhoben wur— 
den, naͤmlich: 

Ben der 2ten Verloofung (26 Junlus 1850): 


Lit. A. & 1000 fl. Neo, 642, 

= - a 50- — 97, 778 

— - a 100- — 209.1129. 

- B. à 50- — 15. 314, 

— a 100- — 101. 236. 238. 


Mon der 3ten Merloofung (23 April 1831): 
it. A. a 1000 fl. Niro, 80, 500, 501. 641, 995. 913. 
-— - ä 500 - — 3530, 866. 

ä 4100 - — 118, 161. 438. 
wiederhoft darauf aufmerffam, dad fie ihre, beslehungsweife am 
4 Januar 1531 und ı November 1351 verfallenen, Kapitalien er: 
heben, und fernere Zinsverlufte vermeiden möchten, inden nad 
jenen Verfallgelten feine Zinfen mehr begahlt werden und der Be: 
trag der, ungeachtet unferer Aufkündigung eingejogenen Coupons 
feiner Seit am Kapital abgezogen wird. Den 20 September 1832, 

Der Verwaltungsausihuß des wirtemberg. Krebitvereind. 





[19382] 03 Der Herausgeber einer täglich erſchelnenden politi⸗ 
ſchen Zeltung ſucht zur Uebernahme der Mebaftion derſelben unter 
annehmbaren und vortheilbaften Bedingungen einen tuͤchtigen 
mit den gehoͤrlgen Kenntniſſen verſehenen Mann. 

Die bierauf Reflektirenden belieben ihre Anerbletungen ſchrift⸗ 
lich unter den Buchſtaben A. HR. an die Erpeditlon der Allgemei⸗ 
nen Zeitung gelangen zu laſſen. 


— — 


A UGSBURG. Abonsement 
bei der Verlagserpedition und bei 


staemasch vierteljährig;fürPrank . 
weich bei dem Postamte in Behl, 


Dienftag 





Allgemeine Zeitung. 


‚ Mit allerhbödhften Privilegien. 


IE 276, 


und bei Horra Alerander rm 
Örrafsburg, Hrandgunse Niro. ı®. 
Preis für den ganzen Jahrgang ı 
söten Abaste-Postamt ı4fl. ıö kr. 
“tes ı5M. ı5 kr. ; für die antfern. 
tern Theile im Hönigr. ı68. ı6 hr. 
Inserate aller Art worden auf- 
— Beben hg ta Pe 
er Spalt+ mit g kr. berschnet 


2 DEtober 1832. 


Portugal, — Spanien, (Brief) — Großpritannien. (Walter Scotts Zob,) — Frautreich. (Schreiben aus Paris) — Beilage Nro. 276. 


Mederlaude. — Deutfchlanb. 
langen. — Schreiden aus Stoctholm. — Unfündigungen. 


(Briefe aus Franffurt und Hamburg.) — Preußen, 
Außerordentliche Beilage Mro. 591. Ueber deutfige Boll: und Haudelsvereine. — 


(Brief) — Rußland. — Seſtreich. (Brief) — 
Großpritannien. — Hannoverſche Staͤudeverhaud⸗ 


— — —— — — — — ———— — — — ———u æeç — — 


Yyortugali 

Die Mabrider Hofzeitung enthält folgende Nahric: 
ten über bie Ereigniffe in Portugal: „Durch außerorbent: 
liche Gelegenheit gingen Berichte aus Liffabon vom 412, und 
aus der imgegend von Dporto vom 11 eig, Am 8 um 10 Uhr 
Morgens begannen die Truppen Gr. allergetreueften Majeſtaͤt 
den Angrif auf Villanova da Gapa, und bemädtigten ſich bie: 
fer erböbten Stellung. Hierauf rülte die von Abreu befehligte 
Brigade vor, um bie Föhe in Beſiz zu nehmen, auf der das 
Sierraflofter liegt, das zwar gut befeftigt, von 600 Mann ber 


Truppen Don Pebro’s vertheidigt, und dur das Geſchüz von. 


Oporte, fo wie durch eine Brigg und zwei Kanonenboote gebeft 
ift, aber dennod ſich bald wird ergeben müſſen, da deſſen Ber: 
tbeidiger, von allen Seiten eingeihloffen, weder Lebensmittel 
nob Verſtaͤrlungen erhalten können, denn die Schifbrüfe, auf 
welchet bie Unterfiägung ihnen bätte zufommen können, wurde 
anfgehoben. Während befagte Brigade auf biefer Seite ope⸗ 
rirte, mahten bie zweite und vierte Divifion einen Scheinangrif 
euf alen Punkten im Norden der Stadt. Die Truppen des 
Ficomte v. Sante-Martha bemädtigten fi ber erften Verſchan⸗ 
zung von Ugoardente und rüften bis zur zweiten Befeftigungd: 
dinie der Belagerten vor. Die lestern machten, mit Aubruch 
der Naht einen Fraftvolen Ausfall, um ben verlornen Poften 
wieder zu gewinnen, fie wurden aber durch ein lebhaftes und 
gut unterbaltenes Fener zurüfgemwieien. Die Truppen, bie 
auegefallen waren, glaubten, die Sieger wollten fürmen; fie 
legten alfo Feuer au eine Mine, aber fo übereilt, daß mehrere 
Soldaten Don Pedro's im die Luft flogen, ohne daß ein Mann 
von Don Miguels Armee die geriugite Beſchaͤdigung erlitten 
hätte. Die Armee blieb während der Nacht in der Umgegend 
der Stadt gelagert, uud machte die noͤthigen Vorbereitungen, 
um mit Anbruh bed Tages dad euer wieder zu beginnen. 
Diefe Gefechte hatten, wie die Telegraphen meldeten, am 9 nnd 
10 flatt, und es ſcheint, daß die Belagerten, die ohne Zweifel 
den im Sierraflofter Eingefhlofenen zu Hülfe kommen woll: 
ten, ben Brigabiergeneral Abreu am 11 augriffen, aber völlig 
in die Flucht gefhlagen wurden. In diefen Gefechten, in be 
nem bie Zruppen Gr. Maj. Don Migueldl an Eifer und Muth 
mit einander wetteiferten, zeichneten ſich befonders bie getreuen 
föniglihen Greiwiligen aus. Die Hingebung diefer Tapfern 
verdient dad Lob, das ihmen ihre Mitbürger fpenden, bie ih: 
ren Helbenmuth durch einen fhnellen und glorreihen Sieg ge: 
Frönt zu fehen wunſchen. — Die Estadre Sr. Mai. Don Mi: 
sueld ging am 11 um 7 Uhr Morgens unter Segel, Gie be: 


ftebt aus 4 Linienfhiffe, 1 Fregatte, 2 Korvetten, 2 Briggs 
und einem Dampfboote. Um 4a Ubr hatte Sartorius Flotte 
fih entfernt. Da den ganzen Tag über der Himmel mit did: 
ten. Wollen bedekt war, io Fonnte man gegen 10 Uhr kaum eis 
ned der Schiffe der einen oder andern Esfabre. mehr fehen; 
doch bemerkte man wohl, daß das Föniglihe Seſchwader fi 
norbwerlih nah Cap Moca wendete, wo fi im ber vorherge⸗ 
benden Naht Sartorius Flotte befand, bie fie anzugreifen beat: 
fibtigte. Nachdem fi das Wetter etwas aufgehellt hatte, er: 
blifte man gegen 4 Uhr Nachmittags die beiden Geſchwader in 
großer Ferne, gegen Weiten fegelnd; vor Untergang ber Sonne 
hatte man beide aus dem Gefiht verloren.‘ 
Spanien 

* Mabrib, 18 Set. Man bat bier folgende Bulletins 
über die Sefunbbeit des Könige am 16 Sept. aus St, Jlbes 
fonjo von 5 Uhr Abends befannt gemacht: „Die Krankheit bes 
Königs ift noch immer gleich bedenklich. Se. Majeſtaͤt bat an 
Schmerzen gelitten, bie Sie fehr ermatter und in große Ge: 
fahr verſezt haben.” Ein zweited Bulletin von bemfelben Tage 
von halb 11 Uhr Mbends lautet: „Seit fünf Uhr Abends haben 
Se. Majeftät, nachdem fie zweimal die Beſinnung verloren, 
zwei neue Gichtanfälle erlitten, wovon befonders ber eine fehr 
beftig gewefen. Die Krankheit ſcheint demnah noch immer 
von gleicher Heftigkeit zu ſeyn. (Unterz.) Pebro Ca ftello, Se: 
baftian Travieſo.“ — Der Infant Dou Francisco de Paula 
ift von Sevilla ſchnell bier durch au dad Krankenbett feines er- 
lauchten Bruders gereist. Man verficert, es feyen an bie Beob: 
ahtungsarmee an ber Graͤnze ven Portugal Befehle abgegan 
gen, in Eilmärfhen nah Madrid zurüfgufehren. In Mabrib 
herrſcht eine kaum zu befchreibende Aengftlichkeit. 

Großbritannien 

London, 24 Sept. Konfol. 3Y9rog. 857,5 ruffiihe Fonbs 
99; brafilifhe 511%; portugiefiihe 48°, ; mexicaniſche 2745 
griedifhe 26%, 5; Buenos⸗apres 22; Cortes 14°,; hilifhe 125 
eolumbifhe 11t,; pernanifge 10t,. 

(Globe.) Die Konferenz, welde am Freitag (24) auf dem 
Foreign:Dffice gehalten wurde, dauerte von 2 bie halb 7 Uhr 
Abends. Auf das Mejultat der Berathung wurde ungewöhn: 
liches Gewicht gelegt, da faſt fümtlihe fremde Gefandte um 
Mitternacht Depeſchen an ihre Regierungen abfhikten, die nid: 
gewöhnlichen Kourieren, fondern Perfonen anvertraut wurden, 
die ſelbſt zur Seſandtſchaft gehören. Bon dem ruffifgen Bot: 
ſchafter wurde Baron Krüdener nah Parie, und Hr. Beaucha⸗ 
viot, der ruſſiſche Generaltonful zu Hamburg, mit Depeihen 
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nah St, Veterdburg abgefbilt. Baron Weſſenberg fanbte 
gleichfalls Depefhen nah Wien, Baron Bülow nah Berlin, 
Sahlreihe Zuſammenkuͤnfte unter dem biplomatifhen Korps 
fanden am Sonnabend ftatt, und bie Mittheilungen mit dem 
Foreign: Difice waren ſehr haͤufig. Prinz Andre de Balisin, 
Adjutant des ruffifchen Kaifers und ein Sohn des Gouverneurs 
von Moskau, ift mit wichtigen Depeichen fir Fürft Lienen im 
London angelommen, Geftern (23) Nachts langte mit bem 
Samburger Dampffdiffe ein Kourier mit Depeſchen von Berlin 
für den preußifhen Vevollmädtigten au. Huch ans Wien traf 
geftern eim Kourier ein, bei feiner Abreiſe war Graf Pozzo bi 
Borgo angelangt, und ging fomit dem Lord Durham in ber 
oͤſtreichiſchen, wie in der preußifchen Hauptftadt voraus. Man 

„legt der Miffton Sr. Erc. großes Gewicht bei; er mar an bei: 
den Drten mit augdgezeichneter Gunft empfangen, und mit den 
Infignien einiger ber Hauptorden bdeforirt worden. Die Ans: 
gabe frangöfliher Blätter, daß er feine Funktionen ald Bot: 
fhafter am franzöfiihen Hofe wieder übernehmen werde, ift 
unrichtig. Er wird vermuthlich Paris beſuchen, in kurzer Zeit 
aber nad London gehen, und dann, wie man behauptet, nad 
ber Hauptitadt Rußlands zurüffehren. 

(Albion.) Diefen Nachmittag (24 Sept.) wird eine au: 
bere Konferenz ber Minifter ber fuͤnf Mächte ftatt finden, wo 
man, wie erwartet wirb, gu einer enblihen Entfheidung über 
bie belgifche Frage kommen wird. Die Lords Melbourne und 
Palmerfton, die einzigen Minifter, bie fih im biefem kritiſchen 
Momente auf ihrem Poften befinden, find diefen Morgen aus 
Windſor zurul im der Stadt eingetroffen; fie warem geſtern ba: 
bin gegangen, um die Meynung Sr. Maf. über diefen wichti⸗ 
gen Punkt einzuholen. 

Der Morning Herald enthält im feiner Privatkorreſpon⸗ 
benz aus Bräffel vom 21 Sept. Folgendes: „Der König von 
Holland trozt fortwährend der ganzen diplomatifhen Junta, und 
wir haben num keine Alternative, ald und gu unterwerfen ober 
zu fechten. Das Erftere wäre freilich ber leichteite Weg die 
Sache beigulegen, wenn nur dad Volk eben fo daͤchte mie der 
König, das iſt aber nicht der Fall. Zu fechten, das fit leichter 


- gefagt als gethan mit einer Armee, bie erft ſechs Monate alt, und 


mit einem Offizterforpe, das mehr als halb verdächtig iſt. Auf 
Frankreich bliken wir alfo um Hüuͤlfe; bier geben wir jedoch aber: 
mals fehl. Das Kabinet Ludwig Philipps win fi um Bel: 
giens willen nit in einen Kampf wagen. Ih babe lange ge: 
argwoͤhnt, daß das franzöfiihe Miniſterium ein boppeltes Spiel 
fpiele, und meine Vermuthung wird durch einige Worte in ber 
geftrigen @mancipation mehr als beftätigt. Am Ende eines Ar: 
tikels heißt ed: „Die Urſache unſeres Ungluͤks liegt darin, daß 
man in ben Zuilerien den Muth verlor,” Zu bemerken 
it, daß bie diplomatifchen Artikel dieſes Blatts von Hrn. de 
Meulenarre herrüͤhren. Sleichſam um Abbitte zu leiften, daß 
er fo den König von Fraukreich offentlich denunziirt und feinen 
Muth im Zweifel gezogen hatte, enthalten bie beiden miniftes 
rießen Journale Memorial und Emancipation heute unter dem 
Artikel „Paris“ ein Privatihreiben, wornach Ludwig Philipp 
bie Sache neuerdings erwogen, und mit Einemmale den Ent: 
ſchluß gefaßt Habe, ernfthaft ben Degen zu Gunſten dieſes Lan⸗ 
bed zu ziehen. Ih zweifle nicht im geringften, daß bie 
anseblihe Korrefponbeny eine Mittheilung yon unferm Foreign 


Dffice war, Geftern Abend war Minifterkonfeil im Pallaſt, 
wobei der König praͤſidirte. Die Berathung dauerte bis 2 Uhr 
Morgens. Die Regierung fol den Entichluß gefaßt haben, die 
zeit mit Holland zu unterbandeln, und vor Abſchluß des Mer 
trage die Räumung Antwerpend nicht zu verlangen, 

(Courier) Troz ber veradhtungsvollen Hartnäkigfeit, die 
Holland im feiner neuern Note zeigt; troz ber Kaum bezaͤhmten 
Erbitterung Belgiens; troz ber geichäftigen Gerüchte vom 
Marie frangöfifcher Truppen an bie Nordgraͤnze, vom der Ver⸗ 
einigung der engliihen und frangöfifhen Flotten, von ber Ab: 
fendnug Marfhall Gerarde, um dad Kommando ber drohenden 
franzoͤſtſchen Obfervationdarmee zu übernehmen, halten wir doch 
noch feſt am der Meynung, bie wir früher ſchon ausdrüften, daß 
zwiſchen Belgien und Holland fein Krieg fatt finden werde, 
weil ed offenbar bie Politit der großen Staaten Europa’s it, 
folden zu verhindern, umd weil fie offenbar bie Macht haben, 
ihrer Entfheidung von beiben Parteien, wie fampiluftig biefe 
au ſeyn möchten, Achtung zu verfhaffen. Was ift zu thun? 
Die Thüre zu Unterhandlungen ift noch offen; Holland bat von 
dem lezten Vorſchlage ber Konferens, burch direkte Unterband: 
lungen beider Theile zu einer Ausgleihung zu fommen, offis 
sie keine Notiz genommen. Das Holland in feiner lezten Mit: 
theilung diefes Umſtandes nicht erwähnte, hat die Lage für den 
Augenblit verwirrt, Holland hat aber wenigftens bie Sache nicht 
gerabehin zuruͤlgewieſen. Sollten England und Frankreih, in 
Uebereinttimmung mit den andern Theilbabern der Konferenz, 
ihren @utfhluß ausdruͤlen, Holland sur Nachgiebigkeit zu noͤ⸗ 
tbigen, fo wirb es zwar am energiſchen Proteftationen und bit 
tern Alagen nicht fehlen, aber es wird kein Wiberfland geleifter 
werden. Der König vom Holland if bartnäfig, aber er ift 
nicht wahnfinnig; er kennt die Intereffen feiner Unterthanen 
zu gut, und er ift, was man ihm zum Ruhme machfagen muß, 
zu gewiffenhaft, um fie wegen Müffihten perfönlihen Stolzes 
oder Wergerd aufs Spiel zu ſezen. Nein! troz alled @rlärms, 
troz der gefhäftigen Gerüchte des Augenblits, hoffen wir im: 
mer noch, daß es feinen Krieg geben wird. 

Nah dem irifchen Seitungen wurden zwei Zehnten⸗Eluſchaͤzer 
in der Nähe von Donneraile von ben Bauern ermordet; meh: 
rere andere wurden verwundet, emtfamen jedoch gluͤllicher Weife 
mit ihrem Leben, 

(Dublin Evening Pof.) Lin Blatt fagt, ind naͤchſte 
Parlament wuͤrden 40 Freunde des Widerrufs ber Union, ein 
anderes, es wilrden menigftens 60 Dranienmänner hineinkom⸗ 
men. Alſo bleiben für unfere arme verlaffene Partei, melde 
tonftitutiomelle Freiheit, Verbindung mit England, Urmengefege 
und algemeine Werbefferung verlangt, nur fünf, fünf elende 
Anhänger Unglefen’s und des Stanlep's ber Saſſanagh's (Sach⸗ 
fen). Wenn dis richtig Äft, fo dat O'Conunell geflegt, nach feis 
ned Herzens Gelüften, beum jedenfalls hat er bann 100 Oppo⸗ 
fitionsmänner gegen die elenden Wbigs ind Parlament gebracht, 
Dis find die Angaben der gegenfeitigen Faftionen, num loͤmmt 
die unfrige. Es werden im naͤchſten Parlamente nicht 40, 
nicht 20, nicht 10, und vermuthlich feine 5 unbedingte Auhaͤn⸗ 
ger des Widerrufs der Union ſich einfinden, und von den Ora⸗ 
nienmännern wahrſcheinlich feine 10. 

(Slode.) Der Minftrel des Norbend wandelt nit mehr 
unter und, Selm Tod, den man ſchon feit eimiger Zeit erwars 






tete, ‘zu Whboteferd am 21 Sept. ein. Er war bie Erlös 
fung von eigem Sheinleben, das für die Verwandten bed be 
rübmten Todten eben fo fhmerzlih war, wie er ben Dulber 
felbt von dem Lärm des Lebend erlöst, Sir Walter Scott 
ftarb im feinem saften Jahre. 

Erantreid. 

Yarid, 3 Sept. Konſol. 6Proz. 96, 205 3Proj. 68, 60. 

Die Zahl der an der Eholera in Paris geftorbenen Perfonen 
hatte im dem leptem Tagen fo fehr abgenommen, daß fie am 
23 Sept. nur noch 3 betrug. Die Journale zeigen jet, ben 
Monitenr an ber Spise, an, daß nun feine Bulletins mehr 
anfgefährt werden folen. Das Journal bed Debats bält der 
Ebolera eine fehr wohlgerathene und geiſtvolle Nachrede, bie 
wir im einem unfrer folgenden Blätter liefern wollen, 

Die Parifer Journale melden nun die Abreife des Herzogs 
yon Nemeurs nah Cambrav. Auch fepen zwei Batterien von 
Vincennes nah der Nordbarmee abgegangen. 

(Echo de la Frontitre) Es heißt, das große Haupt: 
guartier der Nordarmee werde mach Valenciennes verlegt wer: 
den. Marſchall Gerard trift die Einrichtung, Balenciennes 
oder einen Ort in der Nähe zu bewohnen. Er hat bei dem 
Generalagenten der Bergwerle anfragen laſſen, ob er das Ge— 
baude der Direktion beziehen loͤnne. Wahrſcheinlich wird alfo 
die Armee, wenigftend in dem wächften Tagen, die Graͤuze noch 
nicht überſchreiten. Man erwartet bier uuverzäglic drei Kom: 
yagnien des Traind der Militairequipagen. 

(Journal des Debatt.) Die Korvette Ariane ift vom 
Sherbeurg nach Spithead abgefegelt, wo fih das englifhe @e: 
fAwader fommeln fol, Das zu Cherbourg vereinigte Geſchwa⸗ 
der befteht aus dem Suffren von 90 Kanonen, der Melpomene 
von 60, der Galrpio von 52, der Mefolue von 30, ber Mebra 

von a6, ber Erdole vom 24, ber Cygue von 20 Kanonen. Alle 
biefe Saite liegen an Einem Unter, und find bereit, bei dem 
eriten Zeichen unter Segel gu gehen. Man verfihert bie Er: 
Härung, melde bie Beiden Abmirale zu überbringen haben, 
werde unverziglid von London zu Paris erwartet, wo fie ber 
Prüfung der franzöfiiden Negierung unterworfen werden folle. 
Der Aufihub, der in ber Abfahrt der Flotte eingetreten ift, 
iſt demnach nur die matürlide Folge der Bleichzeitigkeit, bie 
man in den Schritten ber beiden Degierungen beobadten wid, 
Der König von Holland iſt ſchon unmittelbar von ber Noth: 
wendigleit benachrichtigt, im tele feine legten Weigerungen 
Granfreih und England verſezt haben, zur Anwendung von 
Zwangs maaßregeln zu ſchreiten, um die Vollziehung des Trak⸗ 
tats vom 24 Artikeln zu ſichern; er kennt bie Folgen eines läns 
gern Bebarrens bei eimem Werfchren, das mit der Wuͤrde ber 
Regierungen, bie am biefer langen Unterbandlung Theil ge: 
nommen, unverträglich ift, und er. fonnte feit Kurgem bie all: 
wmeis-.- Gefinnungen Europa's in Bezug auf Belgien wuͤr di⸗ 
u Wir begen noch ben Wunſch, die energiihe Demonftra: 
Sion nnaukreichs und Englauds möge zur Vollyiehung des von 
Üduen etrepten Zwekes genügen; in jedem Falle muß die 
Frage geht werden. Aller Aufſchub ift erfhöpft. Man kennt 
keit zwei Tagen zu Brüfel die Entſchließung, die durch bie pe: 
temtorifche Verweigerung Hollands zu Stande gılommen ift. 
Die delgiſche Regierung hat jest nur noch die Früchte der Mi: 
Figung und ber Geduld zu ernten, die fie im Laufe der Un: 
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terhaudlung bewieſen. Sie hat an ihre Verbuͤndeten zeglaubt, 
uud ihre Verbuͤndeten werben ihr Wort halten, 

(Meffager) Bir haben heute Briefe aud dem Haag ge 
feben, und mit mehreren in Paris befindlihen Holändern ge 
fprohen. Aus den dadurch eingegogenen Erfundizungen geht 
bervor, dab Holland Belgien nicht angreifen, und die frauge- 
ſiſche Megierung in Folge der Proteftation der HH. v. Wer— 
tber und Apponp ſich noch mit dem alten Spfteme ber Prote 
folle begnügen wird, Die Quotibienme behauptet, der A 
ni Wilhelm habe der Herzögin von Angouleme bei der Reife 
ber Prinzeffin dur den Haag einen Beſuch gemacht. Dis ver- 
haͤlt ſich nicht fo. Das vorerwähnte Schreiben beweist, daß der 
König einen feiner Kammerberren zu ber fürfilihen Meifenden 
geſchikt hat. Man mag aus diefer etwas nachläffisen Urt des 
Cerimoniells beliedige Folgerungen ziehen, wir würden uns 
aber nicht wundern, wenn fie mit eine der Urfaten der ſchnel— 
len Wbreife ber Frau Herzogin gewefen wäre. 

(National) Nah bem Journal des Debatd war Hr. Die 
pin geftern (21 Sept.) in Paris angelommen, und fein Eintritt 
in das Kabinet nicht mehr zu bezweifeln. Man bat fih auch 
noch hiebei getänfht, indem man die Nachricht des Journal 
bed Debats wiederholte, Hr. Dupin iſt nicht anzelommen mb 
war nicht auf dem Schloſſe; fonach verlieren bie Doktrinaire für 
den Auzenblik die Hofnung mit ihm in Maſſe in das Kabinet 
zu kommen, 

(Journal ded Debats.) Mehrere Journale melbeten 
geftern (24 Sept), fr. Dupin d. d. fep von feinem Landhauſe 
Naffigny in der Nievre nah Paris zurüfgelommen. Wir kön: 
nen verfihern, daß der ehrenwerthe Deputirte noch am verflok 
fenen Sonnabend zu Maffigup geweſen ift. 

(Meffager.) Jedesmal, wenn von ber Praͤſtdentſchaft des 
Konfeild die Rede ift, ſpinnt fich eine Erörterung über bie Be 
fugnife an, bie man biefem Kabinetächef ertheilen will; «es 
gibt drei Dinge, worüber man nicht nadgeben will: die Rer- 
fügung über den Telegraphen, bie Verwendung der geheimen 
Fonds der Polizei und bie Direktion ber Kabinettjournale, 
Wären biefe drei Dinge nicht, fo würde die Frage läugft ge 
löst ſeyn; denn bie Präfibentfhaft würde nicht verhindern, 
dag man nicht bei mehreren Aulaͤſſen obne ihr Willen handeln 
könnte, Hr. Dupin fol fi, wie es beißt, in Detref ber zwei 
legten Punkte germ fügen, aber er will den Telegraphen nicht 
abgeben, und wegen dieſes Umftandes wird er die PräfldentfKaft 
des Konfeild nicht belommen. 

(Meffager) Man verfihert und, und wir glauben bie 
ade ald gewiß angeben zu koͤnnen, daß geftern (24 Sept.) 
Abends der Marſchal Soult und Hr, v. Montaliver ih wirber 
ausgeföhnt haben, daß aber der Streit zwiihen ben HH. Soult 
und Sebaftiani noch fortbauert. . 

National.) Man fagt, General Molitor werbe bad Kom: 
mando eined Beobachtungearmeelorps an der Griänge der Pre 
renden übernehmen, woson bad Hauptquartier vorerft in Tou— 
lonfe fepn follte, — 

(Meſſager.) Die Kouriere von Madrid nah Bapoune 
brauchen 35 bis 56 Stunden. Geſezt bie vom 20 Sept. de 
tirte Depefche fep erft um Mitternacht abgegangen, fo mußte 
fie am 22 Mittags zu Baponne, und einige Minuten fpäter 
in Parid anfommen, Inzwiihen hat man fie exrft im Mens 
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ter vom 25 befannt gemacht; fie warb bid zu biefem Morgen 
für das Publifum ganz geheim gehalten. Sie ift von Baponne 
vom 21 datirt, fo daß, wenn man dem Moniteur vertraute, 
der von Mabrib nah Baponne abgegangene Kourier 96 Stun: 
den ftatt 36 gebraucht bätte. Mergleichen mir biefe MWerzöge: 
zung mit dem, was an ber Börfe auf die Nachricht von dem 
Tode des Königs von Spanien vorgegangen ift. Die fpanifchen 
Renten, die auf 58° ftanden, fielen auf 53'/,, womit fie am 
Sonnabend ſchloſſen. Bei Anfang der Börfe am Montag waren 
fie 53%/,, und am Ende 55'%. Jezt war der Kurs 57. Die 
ift, wie man ſieht, bad Gegenftüf von ben, was vor einem 
Fahre zu derfelden Zeit und faft an bdemfelben Tage mit ber 
telegraphiſchen Depefhe von Calais vorfiel, die man um halb 
drei Uhr, den Tag nad ihrer Ankunft, anbeftete. Die Kom: 
mentarien, bie Jeder darüber machen Fan, find fehr traurig; 
es würde, wo nicht fehr gewandt, doch ſehr meife gewefen 
fepn, fie zu vermeiden. 

(Tempe) Es beißt, die Mitglieder der Familie Napo: 
leons, Die berbeigeeilt waren, ben Testen Nugenblifen ihrer 
Mutter beizumwohnen, bätten Rom gleich nach ber Verſieglung 
und Bekanntwerdung ded Teſtaments verlaſſen muͤſſen. Wenn 
dem fo iſt, fo haͤtte ber paͤpſtliche Hof, ber bie großen Meich— 
thümer der Madame Lätitia im Auge hatte, fein Bebauern 
ſchlecht verhüllt, diefelben in die Hände der natuͤrlichen Erben 
übergeben zu ſehen. Man wird ungern glauben, daß ber 
Staatsgrund bei diefer politifchen Verbannung mitgewirkt babe. 
Mom ift feit langer Zeit die Freiftätte gefallener Größe. Die 
Stuarts, von Ludwig XIV verlaffen, wurden daſelbſt mit Eh—⸗ 
ren aufgenommen, Selbft Mörder können gemiffe Altäre um: 
fafen, um Schuz für ihre Verbreden zu finden, Seit 1815 
war Rom für bie Bonaparte’s ein zweites Vaterland; ihr für 
die Kuͤnſte nuͤzlicher Auſenthalt hatte weder bei ben Bour: 
Bond, noch bei der heiligen Allianz Argwohn erwelt. Und die 
Diplomatie der Mevolution folte fih darüber beforgt yeigen, 
fie am Todtenbette ihrer Muiter verfammelt zu fehen! Karl X 
wirb fih in Steyermarf nieberlafen; warum follten Sofeph 
und Sucian Bonaparte nicht in Mom leben? Cs war fhon ein 
Zeichen von Kleinmätbigfeit, daß man Franfreihb Männern 
verſchloß, die bob nach Allem nicht den Ruhm des Kaiferreihs 
repraͤſentiren. Es biefe die Furcht bie zum Abſurden fteigern, 
wenn man ihnen auf dem Feftlande feine Stelle vergönnen 
wollte, um ihr Haupt nieberzulegen. Wir waren Zeugen von 
vielen Feigbeiten, glauben aber nicht, daß fi im Konfell ein 
Minifter befinden koͤnne, der im Stande wäre, bie Forderung 
zur Austreibung zu unterzeichnen, noch in Nom ein Botfhaf: 
ter, ber fie überreichen möchte. 

Der National fehreibt and Pontarlier vom 21 Sept: 
„Der Herzog von Braunſchweig ift geftern Abend um 8 Ihr 
hier angefommen; er übermadtete in dem Hotel National und 
zeiste diefen Morgen um 7 Uhr im ber Richtung nach Dover: 
bon, Kantons Waadt, in ber Schweiz, ab. Sein Seleite wird 
bis Balleigne eine Wiertelitunde von der Gränze bei ihm 
bleiben,” . 

Die Mebdattion der Allg. Zeit, wird um Unfnahme malte 
hender Zufchrift erſucht: „Die feit einiger Zeit im mehreren 
deutſchen Blättern aufgenommenen, aus den braunſchweigiſchen 
und franzöfifchen Zeitungen eutlehnten, mic betreffenden Nach⸗ 


richten find gu ſehr vom aller Wahrheit entblöft und überhaupt 
zu unmwihrdig, als daß ich es der Mühe werth bielte, darauf in 
Details einzugehen. Ich verachte dergleichen abfihtlih ent: 
ſtellte Angriffe auf meine Ehre, gleich wie den mir befannter 
ränfevollen Verfaſſer, und erwiedere bier nur in wenigen Wor- 
ten rüffihtlih des einem gewiſſen Chaltas ausgefhlagenen 
Duelld, daß ih mid mit biefem ehrloſen Menfben, der me: 
gen wicberholter grober Betrügereien albier eine infami: 
rende Strafe erlittem, micht füglich einlaſſen und daher michts 
weiter thun konnte, ald ihm zur gerichtlichen Weramtwortung 
gu ziehen. Die Tribune vom 16 d. M. gibt über did Subjeft 
einige nähere Auskunft. — So wenig bie Madinationen meis 
ner Feinde es bisher vermochten, meine Grundfäge zu erſchut⸗ 
tern, eben fo wenig werben berem befolbete Mgenten, wozu auch 
ber Ehaltad gehört, mich baran verhindern, mein Leben und 
meine Dienfte einem unglüflihen Fürften zu widmen, ber, von 
Allen verlafen, in dieſem Wugenblife mehr als jemald auf 
meine bewährte Treue und Unhänglichkeit rechnet, Paris, den 
22 Sept. 18532, Wilhelm v. Andlau, Legationsrath und 
Aammerherr Er, Durchl. des Herzogs Karl von Braunſchweig.“ 

Der in vorſtehender Zuſchrift bezogene Artilel ift ein, in 
ber Tribume abgebruftes Schreiben bes Hrn, Iſidor Fort, 
vom 12 Sept., an ben Mebaltenr der Constitution de 1830, 
welcher einen Brief bed Hru. Chaltas, bie vorgebliche Erpedi- 
tion des Herzogs von Braunfhweig betreffend, aufgenommen 
hatte. Hr. Fort beſchwert fi, baf ihm dieſes Denunziationds 
freiben Hausſuchungen und Beſchlagnahme feiner Papiere von 
Seite der Polizei gugegogen babe. Er erklärt bie Behanptuns 
gen des Hrn. Chaltas: daß ber Herzog zu Misza im fortgeiez- 
ten Verbindungen mit der vertriebenen Königefamilie gewe— 
fen, und uamentlih mit der Herzogin von Berrp am Sce— 
Ufer Morgens um 2 Uhr eine Bufammenfunft gehabt, auch daß 
er, Chaltas, im Belije einer vom 4 Aug. datirten Vollmacht 
des Herzogs fey, 'um mit dem General Mamorino einen Ber: 
trag wegen Truppenanmwerbung zn ſchließen — für Unwabrbel: 
tem, Er beſchuldigt Hrn. Chaltas, dem Herzoge eine Summie 
von 500 fr., vermuthlich zur Enfaädigung für einen dem Her⸗ 
zog durch feinen Adrokaten zugeſchikten vifionairen Feldzuge· 
plan, entwendet (soustrait) zuů haben, und nennt ihn wegen 


" verfähiedener gegen Hru. Fort vorgebragter perfönlier Au⸗ 


ſchuldigungen einen Verlaͤumder. Bor 

“* Paris, 26 Sept. Es iſt heute vom einer minifler 
riellen Kombination die Mede, nah welcher Dupin das Yorke: 
feuille de6 Innern erbielte, während Gebafiianı aus Geſund⸗ 
beitöräffichten ‚die Botfhaft zu Neapel annähme, Montalivet 
aber zu dem föniglichen Hofbalte überträte. Die Wahrbeit 
ift, daß Dupins Antwort auf die von Perfil und Ban 
aberbrachten Vorfchläge noch nicht angekommen ift, unb ee 4 re 
len Anſchein bat, daß er fie nicht annimmt. Die * 
ruſtungen werden wohl nicht weiter ruͤlen, bevor die Br 
wort Englands anfommt, auf die man — mas ger * 
Journal bes Debats dagegen ſagen moͤge, — een 
vergeblich wartete. Eben deshalb hat bie Flotte von En erium 
noch keinen Befehl zum Abſegeln erhalten, ja das in ber 
frite Mich noch über die Auedrüe, in denen Die Notifffl Luce 
Vlokade abgefaßt werden fol, während es mehr alt * Man 
ift, ob überbaupt eine Blotade zur Husjührung kommi . 
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darf fich hierin durch bie Journale micht irreführen laſſen; bie 
minifteriellen Blätter brauchen beim Herannahen der Kammern 
dieſe Rriegs-Spiegelfehtereien; bie liberalen Journale be: 
trachten die Sache ald eim neues Feld zum Federlampfe, und 
andere, die auf bie Börfe umd auf Nbonnenten ſpeluliren — 
wie vor Allem ber Meſſager des Chambred — verfichen bie 
Kunft, and Nichts Etwas, und ans jeder Muͤke einen Elephan: 
ten zu machen. Wider Willen führt aber dieſes verwikelte 
Spiel der Jatriguen und Tänfhung oft zu Konſequenzen, an 
bie man Aufangs nicht gebaht hatte; ja man barf wohl be: 
baupten, daß bie franzöfifhen Erpebitionen nah Griechenland 
und Alzier, nad Belgien und Italien keinen andern Urfprung 
hatten. 
Nieberlande. 
Der König Leopold hatte bem Wgenten der HH. v. Roth⸗ 
(bild, Hru. Rictenberger, einen Diemantring zuſtellen laſſen. 
Hr. Legaré, Gelhäftsträger ber Vereinigten nordamerika— 
niſchen Freiftsaten, wurde gu Brüffel am 24 Sept. vom Mis 
nifter ded Auswärtigen empfangen, und übergab bemfelben das 
Schreiben, wodurch er beim Könige ber Belgier alkreditirt wird. 
(Eourrier belge vom 25 Sept.) Wir erhalten biefen 
Augenblit über ben Stand ber Unterhandlungen folgende Be: 
lebrungen, berem ganze Untbentizität wir verbürgen zu können 
glauben. Lezten Sonnabenb follte dad Dampfboot von Dover 
nah Calais um 10 Uhr Vormittags abgehn. Nah der Ans 
tanft von Depefhen von Lorb Palmerſton warb aber bie Ab: 


fahrt verzögert, umb fand erft um 2 Uhr Nachmittags ftatt. 


Die auf dieſem ordentlihen Wege an Sir Mobert Adair ein: 
getroffenen Depeſchen meldeten, daß König Wilhelm fi be 
flimmt weigere, Theil an irgend einer Unterhandlung der Ron: 
ferenz zu nehmen; baf die Bevollmächtigten der großen Mächte 
übereingelommen ſeyen, Maafregeln feltsufegen, welche die mehr 
als freindfelige Stellung Hollands erfordern könnte, daß aber 
leider woh feine Eutſchließung definitiv vom ber Konferenz 
hätte angenommien werden konnen, und baf es demnach uns 
möglih fep, das Mefultat ber Berathſchlagungen durch das 
Dampfboot, deſſen Abfahrt verzögert worden ſey, mitzutheilen. 
Noch biefer Konferenzverfammlung, bie zu feinem Mefultate 
führte, it im Lendon ein zweiter Kourier aus Holland einge: 
troffen, deſſen Deytſchen aus dem Haag friedlide Gefinnungen 
entündigen, und bemerken, dab König Wilhelm nicht mehr ab: 
geneigt fen, die Unterkandlungen wieder zu eröfnen. Diefe 
nene Eutſchließung des Könige Wilhelm ward ſogleich ber 
Kouferenz mitgetbeilt, und die englifche Regierung beeilte ſich, 
Sir Robert Adair durch einen auferordentlichen Konrier, der 
geilern in Bruͤſſel augefommen ift, davon in Kenntniß zu ſezen. 
Das Journal be la Hape enthält einen ald „mitge 
theitt“ bezeichneten Artikel über die jezige Lage Hollands 
der Aouferenz gegenuͤber. Darin heißt ed; „Die auf den ge: 
genwirtigen Punkt gelommene Frage muB offenbar eine Spal: 
fung ber die Stonferenz bildenden Mächte berbeiführen. Die 
Erflärung des Grafen Drloff hat, wie Jedermann weiß, bie 
Abſichten der nordiſchen Mächte ausgeſprochen, und überläßt 
England und Frankreich die Befugniß, Swangsmaafre 
gelm gegen Holand anzuwenden, wenn es fi weigert, In fei- 


fagt man, werben eine vollſtaͤndige Neutralität beobachten und 
ruhige Bufchauer fepn, wenn zwei große Mächte über ein Tel: 
ned Volk herfallen, um ben Triumph einer revolutionairen Sache 
zu unterflügen und zu vollenden. Wir erflären aufrichtig, wie 
wir nicht daran glauben können, daß fie ruhige Zuſchauer blei⸗ 
ben werden, wenn England und Franfreih das traurige Mans 
bat, bas fie fih vorbehalten, in Mudführung bringen. Befin- 
ben ſich nicht zwei biefer Mächte im gegenwärtigen Angenblife 
im Kriege mit ber Revolution durch die Beſchlüſſe des dent: 
{hen Bundestags, und bedarf ed der Bemerkung, daß ber 
Krieg gegen Holland im Grunde nichts Anderes ift, als ein Iwei- 
kampf zwiſchen dem revolutionairen nnd monardifchen Prinzipe, 
weldes leztere die Könige aller Länder nit nur an den Ufern 
bes Diheing, ſondern allerwärtd, wo es fich angegriffen befindet, 
aufrecht erhalten jollten ? Auf bie Frage, ob England und Franl: 
reich gemeinfhaftlih und in Hebereinftimmung handeln werden, 
muͤſſen wir mit Neim antworten. Ephemeres Buͤndniß eines 
Tages, einer Idee, weldes ein Kanonenfhuß ober ein Minis 
fterwechfel alebald zerflören wird! England würde im Falle einer 
Intervention gegen feine materiellen Mortheile handeln, und 
bie Traktate brechen, bie ed mit einer befreundeten Macht ver: 
binden, welche in jeber Beziehung als fein natürlicher Alliir⸗ 
ter betrachtet werben muß. Tories und Whigs fehen dad Un: 
gerechte eines Kriege gegen Holland ein. Ein brittifches Mi: 
nifterium würde denſelben ſchwerlich vor dem Parlamente reiht: 
fertigen können, und es dürfte berfelbe fogar Veranlaffung zu 
einer fhweren Uintlage werden. Die Prinzipien find unwan—⸗ 
belbar; bie Menſchen wechſeln! Ueberdis ficht Irland in vollen 
Aufruhrflammen, und follte Großbritannien blind genug fepn, ge: 
gen Holland aufzutreten, fo bürfte fein Irrthum von kurzer Dauer 
fepn; wir erwarten ben Tag feines Erwachens. Was Fran: 
reich betrift, fo Aberlaffen wir es feinem eigenen Nahbenten, 
und wollen nur Folgendes bemerken: Wenn man baffelbe ein: 
fhreiten läßt, fo gefhieht ed weniger, um einen neuen Alliirs 
ten gu unterftügen, als um eine drohende Oppofition zu emt: 
wafnen. Für das franzöfiihe Minifterium würde der Arleg 
gegen Holland nichts Anderes als die Geſchichte des Schwanzes 
vom Hunde des Alcibiades ſeyn. Mir glauben indeſſen feft, 
daß daſſelbe, bei beſſerm Nachtenken und troz einer erften In— 
tervention, ben Fall reiflich in Erwaͤgung ziehen wird, che es 
ein Feuer au die ungeheure Pulrermaſſe legt, das zulezt ganz 
Europa in Brand ftefen dürfte!” 

F Deutidland. —F 

Das baperiſche Regierungsblatt meldet: „Sc. Ma: 
jeftät der König haben vermöge unterm 16 Sept. d. 3. erlaffe: 
ner allerböhften Eutihliefung, da ber Hofrath und Profeffor 
Dr. Bayer nm Diepenfation vom Untritte ber abermals auf 
ihn gefallenen Wahl als Rektor aus Gründen gebeten hat, 
welche Berüffihtigung verdienen, bemfelben bie nachgeſuchte 
Diepenfation zu ertheilen, und hiernach ben ordentlichen Pros 
fefor der Kameralwiſſenſchaften, Dr. Oberndorfer, welder nad 
bem Hofrathe Baper die meiften Stimmen erhalten bat, zum 
Univerfitätsreftor für das Jahr 1852/55 zu ernennen, und im 
gleicher Weife die allerhoͤchſte Zuftimmung dem Wahlergebnilfe, 
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wodurch Profeffor Dr. Buchner aus ber theologiichen, Proſeſſor 
Dr. v, Dreſch aus der juribiihen, Profeffor Dr. Mebicud aus 
der ftaatswirthichaftlichen, Profeffor Dr. Ringseis aus der me: 
dizinifchen, und Profeffor Dr. Schorn aus ber philoſophiſchen 
Fakultät zu Senatoren berufen worden find, zu ertheilen geruht.“ 

+ Minden, 28 Sept. Geftern Abend nah 10 Uhr farb 
bier plöslih am Schlagflufe der Gelehrte und Philoſoph 
Kraufe Er hatte fih bieher begeben, um feine während fei- 
nes Aufentbalts zu Böttingen fehr geſchwaͤchte Sefundheit her: 
zuſtellen. Die Philofophie bat in ihm einen ſchwer zu erſezen⸗ 
den Berluft erlitten. Er war ein tiefer Denker und unermüb: 
licher Forſcher, deſſen philofophifches Spftem für Mitwelt und 
Nahmelt bleibenden Werth hat, Er ftarb in feinem Saften 
Lebensjahre. 

* Münden, 30 Sept. Im ber verfloffenen Nacht zwiſchen 
42 und ı Uhr wurde ber koͤnigl. Poftftal in der Fürftenfelder 
Straße ein Raub der Flammen, Die Thürme der Frauen: 
firhe waren von dem fürchterlihen Feuer fo beleuchtet, daß 
man, wie am hellen Tage, am Zifferblatte die Stunde feben 
Tonnte, 

Stuttgart, 28 Sept. Heute ift bad fermere Erſcheinen 
der Stuttgarter deutſchen allgemeinen Zeitung dur einen Po: 
lizeibeamten, in Folge höberen Auftrags, verboten worden, und 
ift diefelbe fomit am 27 Sept. zum lestenmale erſchienen. 
(Med. 319.) 

Karlsruhe, 27 Sept, Die meue Organifation der Uni: 
verfifät Freiburg ift heute in dem Megierungeblatte er- 
fdienen. Das ald akademiſche Behörde beftandene Konfiftorium 
ift aufgehoben. An deſſen Stelle treten ein alademifher Se: 
nat und eine Plenarverfammlung ber ordentlihen Profefforen. 
Der Senat hat keine Befugniß, die Untverfitätd: Wirthicdaftd: 
beamten und niedern Diener anzuftellen, wie zeither das Kon: 
fitorium; er darf nur vorfhlagen, — Die ganze Verordnung 
enthält in 16 Artikeln die näbern Beltimmungen uber Wahl 
des Senats, über die Plenarverfammliungen, über bas Ephorat, 
aber die Vorlage der Erkenntniffe des Umiverfitäidamts und 
Senats in Dieziplinarfahen an den Kurator. Deffen Stellung 
zur Hochſchule, die Verfaſſung des Univerfitätdamts und ber Fa: 
Zultäten unter ihren Defanen und alle auf die Univerfitäte: 
infitute, auf bie Stiftungen und die dkonomiſchen Werbält: 
niſſe bezuͤglichen Einrihtungen; Deputationen und Kommiffionen 
bleiben unverändert, auch bie Proreftordmahl geſchieht wie bie: 
ber. Die erfte Ernennung ber Senatsmitglieder mit Einſchluß 
des Proreltord bat fih der Großherzog vorbehalten; bie von 
Semefter zu Semefter in deuſelben eintretenden Mitglieder 
werben in Sulunft vom Minifterium des Inneru ernannt, auf 
Bericht ded Senats und nach erhobenem Gutachten bed Kuras 
tord, Die Furcht vor einer bedeutenden Veränderung der Uni: 
verſitaͤte verhaͤltniſſe hat fib alfo nicht bewährt, Ueber bas 
Perfonelle enthält das Editt gar nihtd, und man muß erwar: 
ten, was in Beziehung bieranf noh fommt. Unterrichtete 
wollen behaupten, es werben Leine Lehrer in Unthätigkeit gefegt 
werden, Vom 1 Nov, an wird mit dem polptechnifhen Jaſti—⸗ 
tute eine —s verbunden; ferner wird gen 
mit bem Inftitute vereinigt, die bisherige Fachſchule für Bau: 
gewerbe im eine niedere Gewerbsfhule umgewandelt, und eine 
Fachſchule für niedere Baukunſt errichtet. Die VWorlefungen in 
Freiburg werden am 5 Nov, d. J. eröfnet werben, (Schw. M.) 


Der Hildburgbanfer „Volksfreund Hat, dem Bundes: 
tagsbeſchluſſe vom 6 Sept. gemäß, bereits zu erfcheinen aufge: 
hört, Der Herausgeber, Hr. Meper, macht die in einem Flug: 
blatte befannt. Da der Beſchluß bie Sachen: Meiningen'ſche Re: 
sierung aufforderte, binnen vier Wochen den Medakteur auszu⸗ 
mitteln, und auch die übrigen, ohne Nennung des Redakteurs 
im Berlage des bibliographifgen Juſtituts erſcheinenden Sei 
tungen und Zeitſchriften verbietet, fo bemerkt Hr. Meper, daß 
er die Redaktion des Volksfreundes nie verläugnet babe, und 
daß außer biefem, und dem im Jahre 1829 eingegangenen Bri. 
tish Chronicle, nie eine Zeitſchrift im bibliographifchen Inſti— 
tute erihienen ſey. 

*** Frankfurt, 28 Sept. Der General Frhr, v. Melden 
it, bem Vernehmen nah, zum Nachfolger des Grafen Latour in 
dem Yräfidbium der Bundesmilitair-Rommifflon beftimmt. Graf 
Latour wird Mitte Movembers auf feinen neuen Poften nad 
Wien abgehn. — Der am Mittwoh in dem Saale der foge: 
nannten Oranienburg bierfelbft fhatt gehabten MWolksverfamm: 
lung haben, mit Einfluß der Ab: umd Sugehenden, über 500 
Männer beigewohnt; die von der Poligei unterdrüfte fogenannte 
Mittwochsgeſellſchaft bat eine mit zahlreichen Unterichriften vers 
fehene Remonftration am diefe Behörde gerichtet, im welcher fe, 
mit Anfährung vieler juriftifhen Autoritäten, die Aufhebung 
bed Merbots des ausſchließlich den gefelligen Freuden gewidme⸗ 
ten Vereins verlangt. Man fieht mit Spannung ber Entſchei⸗ 
bung bes Polizeiamts entgegen. Unterbeifen ift von der Bil: 
dung eines blod wiffenihaftlichen Imelen gewibmeten Wereing 
bie Mede. — Dem biefigen Dberpoftamte fol die Weifung zu: 
gekommen ſeyn, die durch Frankfurt gehenden Palete, melde 
die Stuttgarter deutſche allg. Seit. enthalten, nicht mehr wei: 
ter zu beförberm. — Eine im verſchiedenen Blättern enthaltene 
Nachricht, daß der hohe Bundestag eine die öffentlichen Blätter 
beauffihtigende Kommilflon niebergefegt habe, iſt dahin zu be: 
richtigen, daß diefe Kommiſſton bereits feit lamger Zeit beſteht. 
Wie man verfihert, lauteten bie von derfelben kuͤrzlich der Bun: 
desverfammlung gemachten Anträge auch auf Unterbrüfung eis 
ned Altenburger und eines zweiten zu Stuttgart erfheinenden 
Blattes. — Unfer Senat bat fo eben eine Kommiffion nieder: 
gefegt, um über die Mittel zu berathen, wie dem angeblich von 
Einzelnen aufgeregten, fi bier wiederholt aͤußerden Geiſte der 
Unruhe am zwekmaͤßigſten zu begegnen fev. 

** Frankfurt a.M., 28 Sept. Vorgeſtern ſchon lief das 
GSeruͤcht, die franzöflihe Hülfearmee habe die beigiihe Graͤnze 
überfhritten; eine englif:franzöfifhe Schifsmacht aber fen an 
den Mündungen der Schelde erfchienen. Da num bie Parlier 
Journale das Eine wie das Andere ald Maafregeln verfündig: 
ten, welde England und Franfreih zu ergreifen im Begriffe 
wären, um eine Nachgiebigkeit von Seite Hollands zu ergwins 
gen, fo fand jenes Gerücht, war es auch gänzlich unverbärgt, 
ja wurde bdemfelben vom Perfonen, die gewöhnlich gut unter 
richtet find, geradezu wiberſprochen, doch vielen Eiugang. Pie 
zu fam mod, daß wegen des juͤdiſchen Meujahrsfeited die Körfe 
nur ſchwaq beſucht war, ſohin die Hauptträger ber Spefulation 
auf das Steigem fehlten, Alfo fingen die Kurſe gu meiden * 
und namentlich gingen die hollaͤndiſchen Jutegrale auf 42 
zurük; die 5proz. Metalliques auf 87%,; bie Wiener Banl⸗ 
attien auf 1559; und bie ſpauiſchen Sproz. Renten von der 
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Holändiihen Emiſſion auf 49. — Seſtern jedoch veränderte ih 
plöjlich der Stand der Dinge. Nicht nur beftätigten ſich obige 
Serüchte keinedwegd, fondern aus Ampfterbam liefen namhaft 
höhere Kursnotirangen ein, woraus man den Schluß zog, daß 
von thätigen Finfsreitungen überall keine Rebe, und bie fran- 
abfiisen Fourmalartitel nur ald eine papierne Demonftration 
zu betrachten ſeven, womit die der Regierung ergebenen Blätter 
»ielmehr Franfreih zm täufhen, ald Holland einzuſchuͤchtern 
ſuchten. Die Spekulation auf das Gteigen erhob ih dem: 
mab wieder; bie Integrale fliegen auf a2’; bie 5proj. 
Metalliques 37%,; Bankaktien 1364; ſpaniſche Renten 49%. 
Schon glaubten jest bie bei biefer Spekulation betheiligten 
Börfenmänner gewonnened Spiel für den bevorſtehenden Ab: 
rehnungstermin zu haben, und trafen biermach ihre Einrichtuns, 
gen. Doch Heute, mo biefer Termin eintrat, fam es ganz an« 
ders, Die boländifche Poſt brachte jeher beunruhigende Nach: 
ziäten und bei weitem niedrigere Aurdnotirungen, ald fie auch 
ſelkſt im ensieftigen Falle erwartet werben fonnten, Zu Am— 
ſterdam, bieß es in den Briefen, babe man fich überzeugt, daß 
die ſchon vor längerer Zeit für den Eintritt gewiſſer Fälle an: 
gefündigte Einfhreitung der Alliirten Belgiens fein bloßes 
Sarekbild mehr fen; auch bieh ed, die Feldeguipagen bed Kö— 
nigs und der Prinzen fepen bereits abgegangen, lie felbit aber 
fanden im Begriffe ih zur Armee zu begeben. Hierauf num 
waren zu Amjterdam bie Integrale von 13 auf and, Proz. ges 
wichen, und kei Abgang der Poſt auf 42 ſtehen geblieben; fämt: 
liche fremde Fonds aber um 1 bis 4%, Proz. zurüfgegangen. — 
Unter ſolchen Aufpizien fand die heutige Abrechnung ftatt, bie 
sleihmeohl beifere Reſultate lieferte, ald mit Nüffiht auf den 
vordbemerkten Zwiſchenfal gehoft werden durfte, Es zeigte fich 
wernlich im Merlaufe der Liquidation, daß keineswegs eim Ueber: 

Feb an unbegebenen Stüfen auf dem Plage fin befand, was zum 

Theil dem harten Abttufe derfelben nach Amſterdam hin, während 

des Monats, zum Theil aber auch dem Umſtande zuzuſchreiben 


war, Bad ſchon geſtern, bei höhern Kurfen und unter guͤnſtigern 


Ansfichten, viele Gefdäfte abgemaht worden. Daher notiren 
wir am ESchluffe der Liquidation folgende Kurſe: 5proz. Metal: 
Iques 87%; Apro) 76; Wiener Bankaltien 1357; Partiale 
125% 5 RMothſchildſche 1000uldenlooſe 179%,; hollaͤndiſche Inte⸗ 
grale 42; ſpaniſche 5proz. Renten von der hollaͤndiſchen Emlſſioa 
48%/25 Falconnets 745,5; polniſche Looſe 55%, preußiſche Thaler 
das Stük. — Ueberſieht man num die Wandlungen, welche die 
Kurfe im Sunfe des ganzen Monats erfahren haben, fo ergibt 
is freilich, daß fie alle, im Durchſchnitte, gewichen find, Doc 
iſt ber betreffende Unterſchied nur bei den hollaͤndiſchen Inte 
gralen, mo folder beinahe 2 Pros. und bei deu fpanlichen Men: 
ten, wo berfelbe etwa 3%, Proz. beträgt, von einiger Erheb⸗ 
\igfeit; bei den 5 und Aprogentigen Metalliques dagegen be: 
ait ſich die Differeny nur auf und reſpelt. 5, Proz.; bei 
Ya Banfaftien 13 fl. das Stäf; bei ben Partialen 1 Projent; 
Die im@ulden » Looſe aber ſtehen heute *. fl. höher als zu Au— 
fang vs Monate, — Im Wechſelhandel haben wir feine Wer: 
änderungen yu berichten ; der Distonto ſteht 4%, Dres. 
** Mainz, 27 Sept. In verwichener Naht um 2 Uhr 
bewen mit dem Dampfſchiffe *) von Köln die Herzogin von Ans 
— — — 


*) ESchen feit mehreren Tagen kommen bie Dampfſchiffe, des niedern 
BWarferftandes wegen, erft ſpaͤt im der Nacht an, und bas Manns 


gouleme und bie junge Herzogin von Berrp mit ziemlich zahl⸗ 
reihen Sefolge in unfrer Stadt an, uud wählten ihre Abſteige— 
quartier in den brei Meichdfronen. Erſtere wählte das Jukog⸗ 
nito einer Gräfin de Marne und leztere jened einer Mademoi— 
felle de Rosap. In Lem Gefolge bemerkte man die Gräfin be 
Gontaut, Demoil, de Vachon, bie Bicomteffe H’Agoulr und 
den Grafen b’Ogebertp. Shen früh am Morgen flatteten der 
hohen Meifenden Sr. I, Hoh. der Herzog von MWürtemterg, 
Gouverneur, Se, Erc, ber Graf d. Mendborff, Wicrgourerncur, 
der General v. Müffling, Kommandant biefiger Bundesfeftung, 
fo wie der Megierungepräfident Frhr. v. Lichtenberg Beine 
ab, Nah dem Früpftäte wohnte bie Herzogin von Angouleme 
mit der jungen Herzogin von Berrp in ber nahe gelegenen Quin— 
tinsfirbe einer Meſſe bei, zu der fie fi hin und zuruf zu Fuße 
begaben. Dad Mittagdemabl werben bie Pringeffinnen dem Bers 
nehmen nah bei Er. f. Hoh. dem Herzoze von Wirtemberg 
einnehmen, heute bier verweilen, unb morgen wieder abreifen; 
fie werden ater ben Weg nicht über Frautfurt, ſendern, mie, 
man fagt, deshalb über Mannheim nehmen, um daſelbſt Je— 
manb zu erwarten, 

Franffurt, 28 Sep. Das heutige hiefige Umteblatt ent 
hält folgende Verordnung: Wir Bürgermeifler und Rath ber 
freien Stadt Frankfurt fügen hiermit zu wien: „Nachdem 
am 6 Sept. 1830 hohe Bundedverfammlung Folgendes beſchloſ— 
fen hat (folgt der, im ber Allgemeinen Seitung bereitd mit: 
getheilte Bunbestagsbefhluß gegen den Nachdruk), io wird die 
ſes andurd zur öffentliben Kenntniß gebracht, daß bie hier 
gegen den Nechdruk von Gegenftändben bed Buch: und Kunſt-⸗ 
bandeld zu Gunften der biefigen Bud: und Kunſthandlungen 
und Drufereien beſtehenden Gebote nunmehr, in Semäßhelt 
dieſes Beſchluſſes, allen Herausgebern, Verlegern und Schrift: 
jtellern im ganzen Umfange des deutſchen Bundes zu Sute 
fommen, fo mie bie biefigen Heraudgeber, Verleger und Schrift: 
ſteller in jedem andern Bundesſtaate fih bes dort geſezlich bes 
ftehenden Schuzes gegen den Nachdruk ebenfalls zu erfreuen 
haben. Beſchloſſen in Unferer großen Rathsverſammlung, du 
20 Sept. 1832,” 

+ Hamburg, 25 Sept, Der emigririe König von Frank: 
reich bat ſich einen bedeutenden Kredit bei einem hiefigen Wed: 
felhaufe eröfnenzlafen, und bei Yltona in dem ehemaligen Naine 
villifhen Garten Wohnungen für fih und feine Familie genom- 
men, Mau glaubt baber, daß fih Karl der X in Däncmarf 
förmlich fitiren, oder doch einige Zeit in Wltona aufhalten 
werde. Lezteres iſt wohl das Wahrſcheinlichſte. Das Seſolge Er. 
Maieftät fol über 70 Verfonen betragen, und an bem Hofe 
ziemlich viel Luxus herrſchen, fo daß berielbe, mie ed ſcheiut, 
über beträchtliche Fonds zu disponiren hat, Die Etadt Altona 
würde durch einen längern Aufenthalt der königlichen Familie 
in peluniairer Hinfiht allerdings gewinnen. Schon nach der er: 
fien Revolution hatten .fih mehrere franzoͤſiſche Familien ba 
felbft niedergelaſſen, desen Hltona viele Werfhönerungen und 
einen vermehrten Wohlitand verdankt. — Der zwiſchen Enge 
land und der freien Stadt Frankfurt abgefchlofene Handeldvers 
trag macht bier das Tagesgeſpraͤch, und wird mit einigen Be 
forgnifen angefehben. Ed könnte fir Hamburg leiht mauchet 


beimer Boot mußte aus gleicher Urſache, feine Reifen vorerſt mm 
terbrecheit, — 
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Nachtheil darand erwachſen, und ‚bad neue Merhältuis ſelbſt 
auf bie übrigen dentihen Hanbeldintereffen ſtark einwirken, 
Die Sache ift zu neu, und felbft den Sachkundigſten bier in 
ihren verfhiedenen Beziehungen noch zu fremd, um vor ber 
wirfliben Vollzlehung der gegenfeitigen Stipulationen ein mo: 
tivirtes Urtheil fällen zu koͤnnen. 

Yyreußen 

Er, Mei. der König ersbeilte am 26 Sept. bem netten 
Konigl. großbritannifhen @efandten, Lord Minto, bie Antritte: 
audienz, und nahm beffen Beglanbigungefchreiben in Empfang. 
— Lord Durham war von Berlin nah London, Lord Frederik 
and Lady Auguſta Fis: Elarence nah Hannover abgereidt, 

Ihre Durchlaucht die Fran Fürftin von Liegnig ging nad 
Teplitz ab, 

Die Staatägeitung enthält ein: Verzeihniß der Orden, 
melde Se. Majeſtaͤt der König, nah den nunmehr beendigten 
Herbſtmanoͤuvres bei Berlin, vielen Generalen und andern Of: 
Äsieren zu verleipen gerupt haben. 

+Berlin, 26 Sept. Zwei biplomatifche Perfonen, auf be: 
ren Sendung die Augen jezt befonders gerichtet find, haben 
lurz nah einander auf der Mifretfe von St. Peteräburg bier 
eingefprohen, und mit unferm Minifter der audwärtigen Un: 
selegenheiten mehrere Konferenzen gehabt. Ed verfteht ſich 
von felbit, daß wichtige Verhandlungen dieſer Art, die unmit: 
telbar zwifben den böchften Staatsmännern felbft vorgehen, 
nicht fofort zur Kenntniß des Publikums gelangen; dagegen 
iſt wieder nicht gu vermeiden, daß biefed nicht doch aus man- 
cherlei Umſtaͤnden und Winken Mermuthungen ſchoͤpfe, bie 
mehr oder weniger dem Wahren nahe kommen. So will man 
diemal wiſſen, daß ber Graf Pozſo bi Borgo, ber von bier 
nah Wien abgereist ift, um fih von dort auf feinen Botſchafts⸗ 
poften in Paris zuräfgubegeben, nur erfreuliche Zuſſcherungen 
des Friedens überbradt habe, und daf die Schritte, zu benen 
er beauftragt ſey, dieſen Sufiherungen nur neue Garantien 
bereiten. Ganz das @leiche verlautet von Lord Durham's Sen: 
dung, bie in St. Petersburg ihren Zwek volllommen erreicht 
Haben fol. Der Lord hat fih uͤberzeugen muͤſſen, daß bie von 
dem ruffifhen Kaiſer ausgeſprochenen Gefinnungen aufrichtig 
and ohne Ruͤkhalt find, und dag auch namentlich in Bezug auf 
Polen von ruffiiher Seite Alles gefchieht, was bei der Lage ber 
Sachen geihehen fan; auch foll der Lorb diefen Gegenftand nur 
mit auferfterZartheit berührt haben, Das preußifhe Kabinet, 
welches eigentlich zuerft und am längften ſchon das Prinzip der 
Maͤßigung und der leidenfhaftlofen Führung der Angelegen: 
deiten aufftellt umb empfiehlt, kan nur mit Zufriedenheit bie: 
fer Wendung ber Dinge beiftimmen und dad Gewicht ber ver: 
einige mit feinen Verbündeten in der Politit zu baltenden 
Sprache verftärten. — Der nene englifhe Seſandte Lord Minto 
ift hier angelommen. Geine nod unterwegs ihm zugefomme: 
aen neueften Juſtruktionen dürften hauptſaͤchlich die hollaͤndiſch⸗ 
beigifhe Frage angehen. — Es war das Gericht verbreitet, der 
König KariX von Franfreih würde auf feiner Meife nah Gräß 
bier burhlommen, Die Meiferoute wird aber, wie man ver: 
aimmt, über Magbeburg geben. Der unglütliche Monarch 
wurde bier die Zeichen der Theilnahme, bie fein Schikſal ver: 
dient, nicht vermißt haben. — Nachben die Truppenübungen 
una völlig beendigt find, und die Nachrichten über den Befund: 


heitszuſtand ber böhmifhen Väber jest befriebigend lauten, 
wird unfer geliebter König bie während bed Sommers unter: 
bliebene Babekur in Coͤplitz noch während dieſer fhönen Herbit: 
tage nachholen, und morgen von Potsbam aus mit einem Flei- 
nen Gefolge dahin abreifen. — Das hiftorifhe Werk des Dr. 
Spazier über dem lezten Mufftand der Polen iſt jezt bier im 
Buchhandel verboten worden. — Die auf den Prof. v. Maumer 
gefallene Wahl zum Meftor der hiefigen Univerfität ift vom bee 
Königs Majeftät beftätigt worden. Seine Schrift über Polen, 
beißt es jegt wieder, fol wegen einiger nicht zu umgehender 
Anftände nun definitiv ungebruft bleiben. " 
Rubland. 

Das Journal des Miniſterlums des Innern enthält eine 
Ueberſicht, woraus hervorgeht, daß ſeit der Zeit, wo die faifer- 
liche ötomomifche Geſellſchaft angefangen bat, ihre Sorgfalt auf 
die Verbreitung der Einimpfung der Kubpofen zu richten, big 
sum 1 Jan. des laufenden Jahres 4,039,790 Kinder in den 
verfhiedenen Gouvernements bed Meihs geimpft (im Jahre 
1831 5 500,160) und daß bis zum 4 Jan. 1851 in der Kunit 
des Einimpfens 6540 Perfonen unterrichtet worden find. Außer: 
dem hatten die von jener Geielihaft abbänyendeu Impfunge: 
anftalten bis zum 1 Jan. 1852 21,102 Kınder geimpft, und 
510 Perfonen unterrichtet. 

Oeſtreich. 

** Wien, 26 Sept. Heute wurde bie dritte und lezte 
oͤffentliche Sizung der Naturforſcher und Aerzte gehalten; vo: 
rigen Sonnabend war die zweite, und an den übrigen Tagen 
ber vorigen Woche und vorigen Montag waren die verſchiede— 
nen Sektionen, in die fib die Verſammlung bei ihrer eriten 
Sizung getheilt hatte, verfammelt. Im den öffentlihen MWers 
fammlungen fowol als in den Sektions Sizungen find die in 
tereffanteften Gegenitände aus allen Zweigen der Naturwiſſen⸗ 
f&aften und der Arzneitunde verhandelt worden, Im der zwei— 
ten Sizung wurde feſtgeſezt, daß bie Verfammlung Finftiges 
Jahr in Breslam jtatt finden folle. Worigen Sonnabend 
waren fämtlihe Mitalieder, über vierhundert an der Zahl, bei 
Sr. Durchl. dem Haus:, Hof: und Staatskanzler Sr. k. k. 
Maieftät, Fürſten von Metternich, ber den meilten Sizun⸗ 
gen der Verfammlung beimohnte, und ben lebbafteften Antheil 
an dem Arbeiten derfelben nabm, zu eimer Abendgeſellſchaft ge 
laden. Am Sonntag fuhr die ganze Geſellſchaft nach dem be: 
nachbarten Baden, wohin fie von der dortigen Buͤrgerſchaft 
geladen und bewirthet wurde, Unauslöfhlic in dem Undenten 
diefer unferer ſchaͤzbaren Gäfte aber wird der geftrige Tag bleis 
ben, an weldem fie von Sr. Maj. dem Kalier nach dem fais 
ferlihen Luſtſchloſſe Larenburg geladen waren, und bafelbit 
wabrhaft Eaiferlih empfangen und bewirthet wurden, 
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Weber deutſche Zoll⸗ und —— 

“Aus Kurbeifen, 18 Sept. (Beſchluß.) Man wähnt, 
Deutſchlauds msterieled Intereffe zu fördern, deſſen Gewerb⸗ 
eig zu belchen, durch Abſchluß gegen das Ausland, durh Er 
ribtung von Barrieren, um bie Einfuhr fremder Erzeugniſſe 
tbrild zu erfhweren, theild unmöglib zu machen; aber man 
irrt. Die deutſche Jubuftrie Fan und mirb nur bann fröhlich ge: 
deiben, wenn auf ber einen Seite bie zahlloſen Hinderniffe 
mweggeräumt werden, momit fie faft überall noh im Inlande 
zu Tämpfen bat, und auf der andern Seite die Beſchraͤnkungen 
wegfallen, melde dem freien Merfehre mit bem Auslande im 
Wege ſteden. Möglihft allgemeine Handelsfreiheit und geringe 
oder beifer noch gar feine Grängzölle wurden zuverläffig Deutſch⸗ 
lands materielle und moralifhes Wohl am fiheriten befördern. 
Nidte ſtedt wohl feier in der Milfenihaft der Etaatelunft, 
als daf hode Zölle nie ald Schusmirtel zur Förderung ber In— 
duftrie dienen. Deutihland zu einem abgeihloffenen Handels⸗ 
flaate”ä la Fichte machen zu wollen, würde nur politifde Un: 
weisheit verratben. Noch thörihter würde es freilich from, 
wenn jeder Fleine Staat in Deutſchland gleihfam fir ſich allein 
deſtehen, Zabrifftaat, Handelsftaat, Agrikalturſtaat ıc. zugleich 
fepn wollte. Es erinnert did am jenes fo verkehrte, den inlän- 
diſchen Sewerbfleiß laͤhmende Spftem von Binnenzöllen, das 
vor der Revolution aub in Fraufreih befand und fo unfiz: 
Ihe Nachtheile bradte. Die Induſtrie würde dort nicht halb 
fo weit vorgeräft ſeyn, wenn jeder Laudestheil noch fein eigenes 
Zetfpftem Hätte. Dadurch daß bie verfhiedenen Probufre aller 
Thelle eines Reichs ohne Zoͤlle und Störung ſchuell ſich nähern 
und verbinden koͤnnen, wird bie bödjt mögliche und billiäfte 
Grobuftion erzeugt, und was von ben Provinzen eined unb 
Deffeiben Landes gilt, laͤßt fih eben io von verſchiedenen Län: 
dern bei völlig freiem mechfeifeltigem Verkehre jagen. Man 
braucht In ber That die Behauptung, daß hobe Zöle zu He: 
bungemitteln inläubiiher Jabuftrie dienen follen, nur einer un: 
befaugenen Pröfang zu unteriverfen, um fid von deren völliger 
@runblofigfeit zu Überzeugen. Es wird durd eine Maaßeregel 
der Urt kein andred Mefultat erzielt, als daß an die Stelle 
der einem Lande maturgemäßen HAnstaufhmittel andre fubfti- 
tuirt werden, wodurch ber Werth ber erfiern verhältniämäßig 
herabgebrüft und Alles in einen unnatürfihen Zuſtand von Un: 
bebagen und Spannung verfegt wirb, ber blos durch Rüttehr 
zu bem Soſteme eines feſſelloſen Verkehrs befeitigt werden fan. 
Durch dode Gränzzölle gegen dad Aueland werben zwar Fabrir 
fen tänklib hervorgerufen werden, fo daß dem außern, mie 
wol nur täuibenden Aufhrine nah die Induftrie im Jalaude 
seboben erſchein? — denn man glaubt mum felbit zu produgiren, 
was man ſonſt von Fremden kaufte — allein mern es ein um: 
iteftreitender Srundſa; ift, daß fein Land für Die Dauer mehr 
einführen als ausführen fan, fo muß doch auch fräher ber 
Freude gegen feine Einfuhr eine im Werbältniffe zu deren Werth 
glrike Ausfuhr von umfern Pandeeproduften veranlaft haben, 
und chen fo vie, als man jezt felbft fabrizirt, muß vom irgend 
einem unferm Lande eigenen Probufte, das vorher ausgeführt 
wurde, weniger von dem Auslande begehrt wırden, Unſer Sand 
preliert daher auf ber einen Seite eben fo viel, ald es auf ber 


andern gewinnen wil, Nur waltet die Tänfbung ob, daß bie 
zen eatſtandenen Fabrifen ald Merfmal einer yugenommenen 
Sudufrie iheinbarer in bie Mugen fallen, mährend bie gleit: 
yeitig vorgebenbe Merminderung ber frübrr ſtatt gebabten Nur» 
fahr mancher unferer Probufte weniger unmittelbar augenfälig 
ift, Die unvermeidlihe Folge aber der verminderten Nachfrage 
nah unfern Panbedprobuften wird ſeyn, daß die naturgemäßen 
Produftionen und Gewerbe unſers Landes theilweiſe in Werfall ge: 
ratben, fo daß zulest bad Ganze leidet, während Fabriken entite: 
ben, bie nur Einzelne bereichern. Die Abnahme der ung am beften 
sufagenden Probuftion fährt dann eine Abnahme des Handels 
berbei, bie, da fie erft almahli& zum Morfheine fommt, Un: 
fange nicht fo merklich iſt, und menn fie am Ende bemerkbar 
und füblbar mird, geweiniglich ganz andern Urfaden zugeſchrie 
beu wird, als denen, aus denen fie allein entſteht. Man pflrat 
nemlich alebann über ſchlechte Zeiten zu Magen, ohne zu ermi- 
gen, baß der Grund des verminderten Verkehrs blos in ber 
Edmwähnng der Ausfuhr zu ſuchen, indem wir dem Auslande 
nicht fo viel wie vorbem zum Austauſche birten, und jenes alle: 
zeit um fo weniger von und nehmen wird, je geringer fein 
Waarenabſaz in unfem Lande it. Denn, mie gefagt, der Hate 
del von einem Lande zum andern geibieht nie fortwährend mit 
baarem Belde, fondern durch gegenfeitigen Tauſch von Produf: 
ten. Alles bis find Wahrbeiten, die fein der Wiffenfcaft kun: 
biger, keiner ber richtige Begriffe vom Gange bed Melthau: 
deid und bed Verkehrd im Großen zwiſchen verfhirdenen Lan: 
dern hat, im Mbrebe ſtelen wird. Das Verhaͤltniß ändert ſich 
auch niet zwlſchen Staaten, bie verſchiedene Handeleinfiemr 
befolgen, Eben berbalb ift benn and die Meyaung, ale ob 
ein Land darum, meil Nechbarlaͤnder ein Probibitinfeftem ange 
nommen baben, ein ſolches au annehmen müfe, um nikr, 
wie man ſich auszudruͤken pflegt, ausgefaugt za werben, durch⸗ 
aus irrig nnd unbaltbar, ſobald man fie einer nähern Prüfung 
unterwirft. Probibitivflaaten fönnen immer nie mebr an freie 
Sanbeleftaaten verfaufen, als erftere auch von lestern kaufen. 
Der Frembe fan nit fort amd fort baar Geld für die Probafir 
unfered Landes bieten, iondern nur Produftenaustanid. Kauft 
man Maaren grgen baar Belb auf, fo muß man baares Geld ent» 
leben rönnen; flöffe nun bad Geld nicht auf andern Megen wieder 
zuruͤt, dann würben die Werfäufer ein zweitesmal ihre Waaren vor: 
gebend anbieten. Allein eben weil alled Gelb, meldes won 
freien Handelsſtaaten an Prohibitinftaaten fir Maren, welte ie 
von ihnen nehmen, gezahlt wird, durch einen Areislanf, der 
ſid freilich nit immer beffimmt nachweiſen läft, in jene freirn 
Handelsſtaaten beftändig wieder guräffieft, mangelt ee in dic 
fen nie an Seld, mag man aud tu den Drobibitioftaeten, mit 
melden fie Verkehr treiben, noch jo fehr durch Erſchwerung 
der Einfuhr zu bewirken glauben, bab bas Geld fortan vum 
Lande bleibe. So erflärt fi die Eriheinung, daf in einem 
Lande vol gemerbileißiger Einwohner, das dem Softeme eines 
freien Verkehrs mit dem ganıen Auslande huldigt, und bar: 
um feine Grängsölle gegen dieſes bat, immer baares Weib in 
Webernuß it und ber Wohlſtand umd mit diefem bie Inbufirie 
gedeihen, ſelbſt menn es von lauter Staaten umgeben iſt, Die 
ein Sperrfortem bei fih eingeführt haben. Man den ke z. B 


nur am bie Schweiz, wo bie Fabriten und Manufalturen blühen, 
ebelcich dieſelben Feine SöNe zu ihrem Schuze haben, während 
die Nachharftaaten die Einfuhr ber Shweljerprodufte durch 
Gränzsölle zu erſchweren fuchen. Ya gleicher Lage befindet fih 
das Köntgreih Sachſen. Ich Tan daher aud keineswegs jener 
Auſſicht beiſtimmen, melde Heil für Deutſchland in einem Sp: 
iteme bober gegen das Ausland zu errichtender Sränzzölle ſucht. 
Die wahre Mobifahrt bes gemeiniamen beutihen Vaterlandes 
kau auf dieſem Wege fiherlich nicht befördert werden; vielmehr 
würde ein folhes Srflem nur mit großen Nactbeifen für den 
Nationalteichthum und den innern natargemäfen Gewerbflelß 
verinäpit ep. Am mwenigften birfte, meiner feften ionıgen 
Heberzeuzung nab, bag in der preußiihen Monarhie einge 
führte Mauthſoſtem mit dem haben Zolltarife für auslaͤndiſche 
Produlte, felbft wenn es eine Ausdehnung über nod fo virle 
beutiche Länder erbielte, Deutſchlaud frommen. Ed mag diefes 
Epflem eingelnen eigenthümlichen und befondern geitigen Ber: 
bäitalffen Preußens angemejfen fepn; aber ben wohlverftandenen 
Intereffen anderer deutfhen Staaten, die fi nicht in den 
nemligen Verhältniffen befinden, deren Sage gang verſchieden 
it, Fan es auf feine Weife entiprehen. Doch diefer hochwich⸗ 
tige Segenftand, bei dem es ſich um das fünftige Wohl oder 
Wehe von Deutſchlaud handelt, verdient bei feinem großen 
Zeitintereffe eine gründliche @rörterung und bie vielfeitigfe 
Beleuchtung, welde ih mir in einem nächiten sweiten Briefe 
zur Aufgate machen werde, Ich hoffe, auf bie überzeugendſte 
Weiſe jebem Unbefangenen darzulhun, daß dad durch Handeld 
traftate zu erzielende, unter allen Umjtänden erwuͤnſchteſte Me: 
ſultat für die deutichen Staaten fein anderes ift, als: mög« 
lichſt freier Verkehr mit wenig oder feinen Zöllen, bie Nach⸗ 
barn mögen fih einrichten, wie fie wollen; feine Monopollen 
oder hoben Mauthen ald vorgebliher Echuz der Yubuftrie, ſon⸗ 
dern lediglich Beifeirigung ber ber Entwikelung derſelben ent- 
grgenfichenden Hinderniſſe. Hohe Bränzsöle dienen blos zur 
Vereicherung Einzelner, während die Maffe des Vollks bafdr 
leider und im-ibren materiellen Lebensgenuͤſſen verluͤmmert 
wird, Del Freiheit des Verkehrs wird bie öffentlihe Moral 
nicht durch Schmuggelei gefiört und verihledtert; alsdann 
fönnen die Arbeiter billiger leben und probugiren, ale in Staa 
ten mit einem Propibitiofpfieme möglich ift, und die Indinl 
duen ſich zugleich Durch die beftehende Wohlfeilheit ein größeres 
Quantum von Lebensgenüfen verihaffen. Sorgt man nur dar 
für, daß die Jaduſtrie freien Spielraum bat und bie Prodbm 
sirenden wohlſeil leben können, damit fie im Stande fepen, 
aus wohlfeil ihre Etzeugniſſe zu liefern, dann wird es dieſen 
an Abſaz nicht fehlen, und die Juduſtrie wird beffer und fröh: 
licher acbeiben, als da, wo darh lünſtliche Einrichtungen das 
Xeben vertheuert ıft. 


Broßbristannien 
Die preusifbe Staatsgritung enthält Folgendes aud 
Fondon vom 21 Sept.: „Dieſe Woche ging das Serucht, Lorb 
John Rufe den in ber Srafſckaft Devon, im welder er zum 
Depntirten gewählt zu werben wünſcht, an der Cholera geftir: 
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Bedauern aller Freunde ber beftchenden Drbuung gegründet, 
nemlid dis, daß er zu Torquap bei einem Öffentlihen Mable 
erlärt bat: fo fehr er auch das geheime Adftimmen (Vote by 
Ballot) für eime gefährliche Nenerung ia unferm Wahlfpfleme 
halte, würde er fi doch fir verpflichtet halten, der Mertbeidi- 
ger beffelben zu werben, falls die Butabefigeres verfuchen folls 
ten, ihre Pächter zu zwingen, nach ihrem Willen zu ſtimmen. 
Da num befanntlih auf Antrag des Lords Chandos felbft dies 
jenigen Pächter, melde ihre Güter von Jahr zu Jahr gemizther 
haben (annual tenants) und folglih von dem Grundberrn nah 
Belieben aus ihrer Pacht vertrieben werben fönnen, auch das 
Mahirccht erlangt haben, wenn ihr But nur 50 Morgen Landes 
beträgt, fo ift gar nicht zu erwarten, daß jene File nicht hin 
und wieder vorfommen werben, und fo wäre denn der Srund 
zu einer zweiten Reform gelegt, bie Leicht fehr verderbliche 
Folgen fiir die beftebende Ordnung haben moͤchte. Doch if 
nicht zu erwarten, daß fie ſchon in ber naͤchſten Seffion in ernfle 
lihe inregung gebracht werben wird. Deffo gemiffer aber ſteht 
eine bedeutende Aenderung im Kirchenweſen, ſowol in Hinficht 
der Dertheitung des Linfommens der Geiſtlichkeit als dei 
Zehnten bevor. Es ift bereitd eine Rommilfion mit biefem 
Grgenftande jehr eifrig beiäftigt, und nah dem Fragen zu 
ſchließen, welche diefelbe an jeden Geiſtlichen der Staatefirde 
erlaffen, bat die Diegierung offenbar bie Abſicht, der Sache auf 
den Brund zu geben, um, wenn bad Unterhaus den @egens- 
ſtand wird angreifen wollen, dafür zu forgen, daß ed an keinen 
Nachrichten darüber fehle. Auch wird bie Seiftlichkeit felbft ge— 
wahr, daß fi eine Menderung nicht länger abweiſen läßt, und 
einige darunter find flug genug, diefelbe in ihrer eigenen Witte 
unternehmen zu mpllen, menigftend dem Parlamente die Vor— 
fhläge dazu zu machen. In dieſem Sinne find einige dreißig 
Pfarrer bei dem Biſchofe von Durham f&riftlih eingefommen, 
daß er dazu behilflich fern möge, die nothwendig gewordenen 
Verbeſſerungen in der Kirche zu bewirken; und um dieſes nicht 
den Biſchoͤfen allein zu AÄberlaffen, haben fie deu König erfucht, 
daß er bie alten Konvolationen in ihrer vollen Kraft berftellen 
woße, in melden auch die Pfarrer durch Mbgeordnete Siz und 
Stimme zu baben pflegen. Auch bat vor Kurzem ber Biſchef 
von Bloucefter erflärt, daß er einen bedeutenden Theil feines 
Einkommens jährlih aufzugeben gedenke, um damit die drmern 
VPfrunden feines Eprengels zu verbeffern. Dam sweifele nicht, 
daß wenn die Geiſtlichkeit nur erft recht den Willen blifen 
läßt, der Regierung in ihren diefäfigen Winfhen entyegen zu 
fommen, man ſehr leicht gu einem gütlicen Vergleibe Fommen 
wärde, wozu denn auch in England die befte Hofnung vorban« 
den ift. Leider iſt's aber wicht jo in Irland, Der erfle Wer: 
ſuch, bort bie fogenannte Kompofltiondatte in Uucibung zw 
briogen, und, um gu einem Mergleihe über ben Betrag des 
Zehuten zu kommen, den MWertb der Ländereien eines Kirde 
fpield gerihtlih abzuſchäzen, führte gleih zu Blutvergie— 
gen, wud obaleih der entfdiedene Sieg der Polizei und 
des Militaive bei Diefer Gelegenheit für den Ungenblit einen 
heilſamen Schrefen unter die rebelifchen Bauern verbreiter ha: 
ben wird, fo wird es doch gewiß aoch Manchem das Leben ko— 


ben; die war jedoch falſch. Er hat zwar einen Unfall vom ber 5 fen, ebe biefe Maafregel durchgeſezt ift, die doch am Ende 


Krankheit gehabt, aber er war ven feiner ſenderlichen Beben: 
gung. Ein anderes Seräht in Bezug auf ihm iſt jedoch zum 


nicht bleibend ſeyn fan, Ueberdis bat die Megierung auch no 
ben rulſtaͤndigen Zehnten einzutreiben, wofür fie mit Vewilli— 
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gung des Yarlamentd die Vorlage an bie Geiſtlichen gemacht 
bat, welche nicht im Stande waren, bas ihnen Gebührende 
fetbit eingutreiben; und man fürchtet, daß auch biefed nicht ohne 
Blutvergieben wird gefhchen koͤnnen. D’Eonnel bat deswegen 
angefangen, Aufrufe am die eugliigen Reformer ergehen au 
laffen, um fie zu bitten, daß fie von ihren zu mäblenden De: 
yutirten das Beripreden erlangen möchten, Jtland von diefer 
Fat zu befzeien, umb befonders auf der Abberufung des Lords 
Zagleita umd des Hrn. Stanley zu beftehen, unter deren Mer: 
mwaltung mebr Blut in Irland vergofen worden fer, als in 
gwanzig frübern Fahren unter den Toried. — Dem Hrn. Dwen, 
son deſſen feltfamen Planen ih neulich ferich, ift es gelungen, 
ein Kaufhaus garız eigener Art zu eröfnen. Mer irgend ein 
Erjeugnif der Natur oder Kunft bringt, erbäle bafılr Scheine, 
die, ımter dem Namen Urbeitönoten, @eld: oder vielmehr 
Buarenwertb baben, je mach dem von einem beitimmten Wertbe. 
ke Roten Hub mach Arbeitöftunden berechnet, nach dem Werthe 
von 5 Yence die Stunde. Die Warren und Produkte werden 
aladaun in Sallerien, unter der Uuffiht gewiffer dafür bejahl: 
ter Yerfonen, zum Verlaufe aufgefielt, jebes Stük zu einem 
beitimmten Breite, umd find für die Ardeitsnoten kaͤuflich. Hat 
Einer feine Paaren, fo gibt man ihm im dem Werbfellomptoir 
für fein baares Seld Noten, bie er dann in dem Kaufhauſe 
gegen beliebige Waaren umfegen fan. Mehrere Krämer und 
Handwerker in verſchledenen Gegenden ber Stadt haben ſich 
bereits erhoten, ſolche Noten Matt ded Geldes anzunehmen; 
und ba bie Sache bei ben arbeitenden Klaffen ein bedeutendes 
Jatereiſe erregt zu haben fheint, fo bürfte das Unternehmen, 
welches übrigens ſchon Bir Thomas Morus im feinem „Uto— 
pia’‘ vorgefhlagen, bald bie Aufmerkſamkeit ber Regierung auf 
44 ziehen. 
Deutihbland, 
hHaunoverfhe Ständeverbandlungen. 

Ja ver Sigung ber weiten Kammer som 47 Sept, 
fam man in Beratdung bed Grumdgefeges zu folgendem $. 13. 
„Die Freibeit der Vrege fol unter Beobachtung der gegen be: 
ven Mißbrauch zu erlaffenden Geſeſe und der Beſtimmuugen 
des deutſchen Bundes ftatt finden.” Prof, Saalfeld: Bereits 
im Unfange der Sijungen babe er einen Antrag auf ein pro: 
Biforiibes Seſez über bie Yreffe gemacht, habe aber biefem Un: 
trage feine Folge gegeben, In der Hofnung, daß bald ein defini- 
tides Seſtz über bie Dreffe mieber vorgelegt werde. Da biefe 
Hefnung ibn getäufht habe, fo habe er jegt die Gelegenheit, 
den Wunfh auszuſprechen, daß ed der Negierung gefallen möge, 
eim propiforifched Beleg über die Preffe baldmoͤglichſt den Stän: 
ben mitzutbeilen. ine ſolche Maaßregel habe viele Schwierig: 
keiten; alein die Sache fep zugleih dringend und nothmendig. 
Zanachſt für die inländiihen Ungelegenbeiten thue eine gefe 
übe Freiheit der Preiſe notb. Die Eemfur, wie fie bie jet bei 
uns beftehe, fep wahrhaft unerträglich; fie werde mit der größ- 
den Bintähr umd mmerbörter Parteilicfeit gedht, Wei einer 
Verdaderung fen bie Regierung ſelbſt weſeutlich bethelligt. Hier, 
in der Reßdenz, unter ben Augen ber Regierung ſelbſt, werbe 
ke Cenſur auf eine Weiſe geübt, daß fie in vielen Fällen der 
eßfrechheit ihnlich fehe, wie ein Ei dem andern. Cefepmweit 
alrernt ſich darüber zu beflagen; Angriffe auf Periönlichkeiten, 
es folte, kraͤukten ihn nicht — nuſer Bolt fep viel zu ſittlich 


und rechtlich, ald daß es dennoch nit dem rechtlichen Manne 
den ibm gebührenden Play anmwiefe, allen folden bämifden An⸗ 
griffen zum Troy; und das erbärmlide Veranugen, ſich vor ben 
Augen aller rechtlichen Leute an den Pranger zu fielen, bas 
beneide er weber dem Schreiber noh dem Cenſor! Allein im 
Jutereſſe der öffentliten Meynung, im Intereffe ber Regierung 
feibft verlange er, daß bier ein Einfeben geichebe; mo cine Gen: 
jur beſtehe, da falle auch die moraliibe Werantwortlichkeit von 
einem jebem Mißbrauche ber Preſſe auf bie Regierung zurüf. 
Daher möge ein Verfahren aufbören, welches ganz darauf berube, 
das Vertrauen in bie Megierung zu fbwädhen und zu vernich⸗ 
ten, @in gleiches Verfahren merbe nicht geuübt gegen bie vers 
ſchiedenen politiihen Tendenzen. In den Provinzen namentlih 
märbde zum Theil die Genfar gegen Alles, was nur den Schein 
von Liberalität an fi trage, mit der beifpiellofeften Willkühr 
geübt. Ed ſey ihm ein Kal befannt, wo ber Cenſor den Schluß 
eines Aufſazes über die Adrokatenordnung ftric, der folgender: 
maapen lautete: „So viel fheint gewiß, daß nicht eher eine 
gründliche Meform des Abvofatenftandes zu erwarten iſt, ale 
bis Mündlicleit und Deffentlihkeit der Rechtspflege ftatt fin: 
den wird.” Derfelbe Eenfor erwieberte dem Mebafteur einer 
Zeitichrift, der des Zeitgeifted erwähnte, ‚‚der Zeitgeiſt fep dum⸗ 
mes Zeug“ — bie Beweife könne er vorlesen. Daher fole me: 
nigftend ein gleichmäßiged Merfabren geübt werben; mit glei: 
hem Maaße folle man meſſen, nicht der einen Partei Alles er: 
lauben, während ınan gegen bie anbere mit übertriebener 
Strenge verfahre! Dr. Ehriftiani tabelte dad Verfahren 
der Senfur gleichfalle, verlangte aber jedenfalls eine gleiche Be 
handlung Aller, und wuͤnſchte zugleich Auskunft über den Zeit: 
punft, wann das vom Bunbestage vor 17 Fahren verbeißene 
Dreßgeles etwa zu erwarten fepm werde, Geh. Kad. N. Mofe: 
Er könne micht, wie gewünſcht worden, unbelaunte Aufſchlüſſe 
über die Karlebader Beihläffe geben. Bon der Frage, ob ein 
allgemeines Preßgeſez am WBundestage bearbeitet werde, babe 
er auch wohl gehört; wie weit es aber damit gelommen fep, 
wiſſe er niht. Die Cenſur fomme bisweilen im bie Lage, an 
großen Mängeln zu leiden; aber die Preßfrechheit fünne doc 
noch größere Webel hervorbringen, ald wenn bie Senfur einmal 
etwas Preßfreches paſſiren laffe. Dr. Ehriftiami beimerfte, daß 
fib in den Provinzen feine Genforen befänden, und man Alles 
nah der Hauptftabt ſchllen muüfe. Geb. Kab.:R. Rofe: Was 
ben Wunſch wegen Eatwerfung eined Preßgefesed betreffe, fo 
münfdhe er au, daß derfelbe erledigt werde, ba bie biäherige 
Einrichtung mad beiden Seiten unzulaͤnglich fer. Cr könne ſich 
aber nicht mit ber Anficht befreunden, dab die Genforen und 
bie Negierung dasjenige theilen, was gedruft werde. Maucher 
Eenfor laffe bisweilen ſehr ungern etwas palficen, und tbeile 
es gar nicht, nur beebalb, weil es ſehr zmweifelbaft ſey, ob es 
zwelmaͤßig, das Gange zu verhindern, Darin gerade liege eine 
Unvolfommenheit der Eenfur. Es fep ein fehr weiter Meg 
zwiſchen „„pafffren laſſen“ und „Ab aneignen wollen.“ Dr. 
Chriſtiani winihte, bag die Tenſur konſequent durdgeführt 
werbe. Dr. Freubentbeil: Und befonders, daß fie nichts 
gegen bie Sitten durchlaſſe. Prof. Saalfeld wuüͤnſchte gleiche 
falls fonfequentes Durdfähren der Geniur. Die Megierung 
ſolle dafür forgen, daß die Genfur fib keine Willlühr erlaube, 
Er behaupte aber, dab die moralifche Verantwortlichkeit jebes 


1576 


Mißbrauchs ber Ceuſur auf bie Megierung surüffellen werde; 
dad Bolt werbe meynen, die Regierung babe ihre Freude an 
dergleichen Unbilden, darum dulbe fie diefelben. Ihm perfön: 
lich ſer bie Sache gleichgültig; er fen ein Freund der Freibeit 
ber Preſſe, und aub ben Mißbrauch beefelben werde er ertras 
gen, um ber Freibeit wißen; allein bier beftehe noch Genfur, 
und er babe im Anterefle der öffentliben Ordnung verlangt, 
daß ein Einichen geſcheht. Geb. Kab.:R. Mofe: Es fomme 
bier nur anf bad Urtheil derer am, die fäbig ſepen bie Verhält⸗ 
niffe der Ceaſur und der Preßfreibeit genau zu uüͤberſehen; und 
folche werben nicht glauben können, baß Die Regierung derfelben 
Anſicht fep, die vielleicht der Cenſor bat paifiren laſſen. Es 
fep bier su Lande in den legten Jahren Vieles gebruft wor: 
den, was von den Wufihten der Regierung fehr weit ent: 
fernt fer. Prof, Saalfelb: Er erkenne es an, daß bie 
Eenfur in vielen Faͤllen ſich ſehr liberal erwiefen babe. Dr. 
Ehriftiani: Er babe nicht bebauptet, daß die Diegierung dad 
theile, beffen Druffie zulaſſe, fondern daß fiein vielen Fällen dafuͤr 
angefehen werden fönnte. Geb. Kanzl.-R. Webemevyer: Er ſer 
ein Freund der Preßfreibeit, und habe daher von jeher, fo oft 
fie in der Stänbeverfammlung zur Sprache gelommen, lich dar 
für ertlärt. Denn „allerdings werde die Genfur immer etwas 
hoͤchſt Unvollkommenes bleiben, weil es durchaus unmöglich fep, 
Genforen aufzufiaden, welde bei der Ausuͤbung ihres Amts 
imögefamt und alenthalben im Königreiche nach völlig überein: 
fimmenden und gleihmäßigen Srundſaͤzen verführen. Indeſ— 
ien halte er eine probiſoriſche Preffreibeit, ohne eine vollſtaͤn⸗ 
dige Legislation wider den Mißbrauch, für noch mangelhafter. 
Wenn man aber darauf bingebeutet habe, ald ſey das Publi— 
fam zu der Vermutbung berechtigt, daß bie Megierung ober 
der Eenfor mit demjenigen, was die Genfur palfire, eben weil 
Dis geſchehen, auch einverflanden wäre, fo muͤſe er das gänz: 
lich in Abrede ſtellen. In Beziehung auf die Megierung koͤnne 
ein folher Schluß um fo weniger gezogen werden, als fie ſich 
völlig außer Stande befinde, den Genforen für bie Ausuͤbung 
ihred Amts eine fpegielle Jaſtruktion zw ertbeilen, unb er 
mepne, die Megierung babe hinreichend bewieſen, daß fie auch 
gegen ſich ſelbſt der Prefie eine möslichit freie Bewegung ge: 
flatten wolle, Wer bier an Ort und Stele Gelegenheit babe, 
fib von ber banfbar anzuerfennenden Freiſinnigkeit unferer 
Diegierung zu übergeugen, werde als Genfor weniger angitlich 
fepn, als in den Provinzen, und fchon dadurch müßten unver: 
meiblih in’ der Handbabung der Eenfur Inkonſequenzen ent: 
fieben, So lange ader der einzelne Genior dabei nicht par: 
teisich und inkonſequent verfahre, treffe ibn fein Vorwurf. — 
Der veraͤchtliche Menſch werde ſtets ald folder erfannt, und 
auch durch die Freiheit der Preſſe nicht im der Achtuug des 
Yublitums gehoben werden. Dagegen könne bie Ausübung des 
Genforamts den rechtlichen Mann niemald an den Pranger 
fielen, tm deswillen, weil er etwas bie Ermfur palliren laſſe, 
annchmen zu wollen, daß er die darin auszeſprochenen Au ſich⸗ 
ten perſoͤnlich theile, ſey mindeftens — eine Ungerechtigkeit, 
bei naͤherer Bekanntſchaft aber unter Umſtaͤnden — eine Er— 
baymligfeit. Prof, Saalfelb: Wozu ſelle ber Ceuſor über— 
haupt dienen? Er ſolle verhindern, daß nichts gedrukt werde 
gegen die Religion, gegen die bürgerliche Ordnung und gegen 
Anftend und Sittlichleit. Wenn er das nicht Ibue, menu er 


den Prefunfug begünflige, dann made er ſich zum Mitſchulbi— 
gen des Schreibers, und ſtelle fi eben dadurch vor der öffent: 
lichen Mepnung an ben Pranger — das Wort nehme er nicht 
sunif! — Der zu bdiefem Paragraphen vom Borm. v. Bo+ 
dungen gemahte Antrag: die Worte: „und der Beſtimmun— 
gen bes beutichen Bundes’ gang zu flreihen, — da bei die 
ſem Morbehalte eine paſſende Preßgefeggebung für unfer and 
fchwerlih zu Stande fommen werde, ſolche auch eine innere 
Landesangelegenheit ſey — wurde per majora abgelehnt, und 
baun ber $. 45 unverändert einflimmig angenommen, 
Shweben. 

+ Stodholm, 18 Sept. Der Seneral Graf Biörnſtjerna 
ift am 5 d. von bier zu feinem Schwiegervater, dem Maricall 
Grafen von Stedingk zu Elghammar gereifet, von wo er ſich 
dann Ende dieſer Woche direkt auf feinen Poſten zu London be: 
geben wird, — Korb Bloomfield bar mit feinem Sohne und 
feinem Neffen, dem Kapitain Bloomfield, Ehriftiania erft am 
9d,, alfo zehn Tage fpäter als ber König, verlaſſen, um bie 
ber zurufzufebren. — Es ift jezt nicht mehr von ber Mög: 
lichkeit, fondern vielmehr von der Nothwendigkeit bie 
Rede, auf nähften Winter einen Neihetag zu berufen, um 
wegen der großen Frage binfihrlih der Mealifirung unſers Pa— 
piergeldes ind Reine zu fommen, Ueber biefen Punkt herrſcht 
bie größte Mepnungsverfaiedenbeir, die ſich nur denken läßt. 
Was darin heute gefchieht, wirb morgen wieder umgeſtoßen, 
und übermorgen abermals vorgenommen, Wenn der Meichs— 
tag, wie es nicht mehr bezweifelt wird, zufammenfömmt, wer— 
den auch noch andere hoͤchſt wichtige Dinge verbandelt werben, 
Damit Schweben all des Glules theilhaftig werde, deſſen es 
fäbig ift, wäre wohl eine Veränderung der jezigen Nepräfen- 
tationsform vonnötben. — Die föniglige Familie wird nad 
Beendigung ber Feierlicfeiten, die bei der Eröfnung dee Goͤtha— 
Kanals ftatt finden follen, zwei oder drei Tage auf Finſpang, 
bei dem Grafen Wetterftedt zubringen, — Die Zahl derer, die 
zu den Feiten in Eöderföping eingeladen find, beläuft ſich mit 
Ausſchluß derer, welche denſelben von Amts wegen beiwohnen, 


auf mehr ale 800. Auch ift die Miethe dort außerordentlich 
im Preife geſtiegen, und man begreift nicht, mie ale Unwefen: 
den unterzubringen fepn werden, — Mir haben beufe Nachrich 
tem über den Mönig ang Helſingborg vom 12 d. Un diefem 
Tage wollte er zu Sabpholm, im der Nähe von Xandserona, 
beim General von Gederftröm frähftüfen, beim Biſchoſe Fard 
auf Fund Thee trinken, und am nemlichen Abende wieder au 


MRalmde ſeyn. 









f41985] Ulm. (Todesanzeige.) Mit tiefer Wehmuth ertheilen 
wir unfern Freunden und Befannten die traurige Nadrict, 
daf unfer geliebter Gatte, Vater, Schmiegeriohn und Schwa- 
ger, Kaufmann Johannes Kriel, uns geſtern Morgens 
6%, Ubr an einem nervöfen Echleimfirber durch ben Tod mit: 
riffen wurde. Sein raftlog thätiges Leben brachte cr aufsu Jabre 
# Monate, und binterläßt nach 19jaͤhriger gluͤkllicher Ehe 7 un: 
mindige Kinder, wovon das jüngfte nur 7 Tage alt iſt. 

Um ftille Theilnahme, fo wie um Korriegung Ihrer wohl⸗ 
wollenden Geſinnuungen bitten 


Den 26 Sept. 1832. . 
ö die tieftrauernde Wittwe ins 
Ehritiana Dororbea Ariel, geb. 2ein 


mit ibren Kindern. 
Aa, Ma, Yeins We, geb. Mader. 
Shriftien Leins. 


AUGSBUR G. Aboasemen: 


Frank- 
weich hai dam Postamie in Hehl, 


Mittwoch 
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und bei Herrn Aleıander za 
Ötralsburg, Hrandgassse Kro. ıB, 
Preis fürden ganzen Jahrgang ı 
voten Äbsats-Postamt ıäR. ıö hr, 
stes A. ı5 kr. ; für dieontfern- 
tern Theile im Hönigr. 161. ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
inte 
ar Spalt⸗ mit g kr. berschnst. 


3 Dftober 1832. 
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Yortugel, 

Die neueften Nachrichten aus Pertugal (über England) reis 
den big zum 15 ausLiffabon, und bis zum 18 aus Oporto. 
um biefe Zeit war Dporto von den Migueliften eng berennt, 
Noch war aber weder anf dem Lande nod zur See ein ent: 
ſcheidender Schlag gefallen, obaleih vom 8 bis zum 47 täglich 
Gefechte und Scharmilzel vorficlen. Die beiden offiziellen Bes 
richte des Migueliſtiſchen Oderbefehlshabers, bie übrigend nur 
bis zum 11 reiden, finden ih unten. Die Berichte dagegen, 
delche die englifhen Blaͤtter and Briefen und Zeitungen von 
DOporto liefern, befteben im Weientlihen in Folgendem: Am 
8 Sept. madte bie Armee Dom Migueld auf beiden Seiten des 
Douro einen Angrif anf die Verfhangungen von Dporto, Bil 
kanosa, eine unbaltkare Pofition, ward von Don Pedro’s Trup⸗ 

zen geräumt, mwelbe die Bruke binter fih abbraden, fo daß 

die Yebriftiihe Garmifon des Serraflofterd — aus ungefähr 
500 Mann beftebend — ſich ſelbſt überlaffen blieb, nnd von den 
Deigueliften eingeihloffen wurde, übrigend fo mutdvollen Mi: 
derſtand leiftete, daß, wenigſtens fo weit bie legten Nachrichten 
schen, bie ununterbrodenen Angriffe der Migneliften vergeb: 
lid waren, Don Pedro war bei dem Treffen am 8 anf den 
am heftigften angegriffenen Punkten und befehligte von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends bad Geſchuz der Batterien in Per: 
fon; faft wäre er felbft getödtet worden, da eine Kauonenkugel 
hart über feinem Haupte in die Bruftwehr flug, als er ges 
rade eine Kanone richtete. Der Gouverneur von Oporto er: 
bielt einen Schuß in den Arm, der deſſen Abnahme möthig 
madte. Die Angriffe geſchahen gleichzeitig längs der ganzen 
Linie ber Konftitutionellen, Obriſt Hodges grif Me Miguelis 
fen, an der Epije einer Heinen Abtheilung, in der Flanke an, 
auf der Morbfeite bed Donro, und warf fie in die Flucht. Die 
Migueliften wiederholten ihre Angriffe auf das Serraflofter 
“a 9 und 10, dann am 41 Nachts 10 Uhr, nnd am 12 Mor: 
gend 3 Uhr; aber ber Widerftand der Belagerten: war nicht zu 
Defitgen; es war Don Pedro gelungen, eime Verftärfang von 
400 Mean in diefe feſte Pofition zu werfen, welche Oporto be: 
berefht, und deren Behauptung daher vom der größten Wi: 
tigkeit war, um fo mehr als die Migueliften bereits angefan: 
gen hatten, Bomben nah Dvorto zu werfen, und laut ihre 





Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beftellungen an die zunaͤchſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen zu wenden. 





Abſicht verkändigten, biefen Siz der Revolution zu vernichten, 
Am 16 Abends machte eine Abrheilung ber Befagung von Oporto 
einen Ausfall, und trieb bie gegemäberftebende Abtheilung Migne: 
liften aus ihrer Pofition ; dabei foll fie gegen 100 Gefangene ge 
macht, einige Geſchuze erobert, und einige andere vernagelt haben, 
Ein Privatbrief fagt, beim Abganze des Paketbeots, das alle 
dieſe Nachrichten brachte, babe man ſich aufs beftigfte geſchla⸗ 
gen, und die Migueliften hätten eine große Anzahl Bomben 
in bie Stabt geworfen, Troz beffen ftellen bie meiften engli- 
fhen Privatbriefe und Journalurtheile (Timer, Sun, Globe, 
Herald) den Stand der Dinge noch ald nicht durchaus hofnungs— 
los für Don Pedro dar, ja fie verfihern, eine große Anzahl 
Migueliftem ſey gu Dom Pebro’d Fahnen übergegangen. Der 
Courier bagegen Außert: „So fangninifh and bie Konftis 
tntionefen in ihren Hofnungen blieben, fo warteten fie doch 
ſehulichſt auf Verftärfung, Die Truppen Don Pebro’s find, 
ale Maffengattungen sufammengenommen, mit über 6000 
Mann. Die Zahl der Freiwilligen wurde bisher immer fehr 
übertrieben angegeben, und wir bedbanern fagen gn mülfen, baf 
fehr viele eingeborne Portugiefen Don Pedro verlaifen ‚haben, 
Die Migueliften follen gut und mit großer Entfchloffenheit 
fehten. Kür jezt noch ftebt, wie unſer Korrefpondent ſchreibt, 
bie Wage gleih, was vielleicht noch einige Beit dauern Tan, 
ba feine Partei eine überwältigende Macht zu baben ſchien. 
Unter diefen Umſtaͤnden fcheint der Erfolg ber Erpebition haupt: 
ſaͤchlich von einem Seeflege abzuhaͤngen. Cine Niederlage ber 
Eskadre Don Miguels wurde die ginftigfte moralifhe Wirkung 
auf das rortupiefifhe Wolf haben. Durch das Uebergewicht zur 
See, das die Tonftitntiomelle Flotte erräuge, wurde das Feine 
Ueberzewicht, das Don Mignel zu Lande bat, mehr ald ausge— 
glichen.“ — Ein Brief von einem vor Liſſabon liegenden Schiffe, 
vom 415 Sept., meldet, baf an dieſem Tage Sartorius Esfadre 
niht fern von dem Migueliftifhen Geſchwader geweſen ſep. 
Das lestere beftand aus einem Linienfhife von 74 Kanonen, 
einer Fregatte von 44, jwei großen Korvetten, zwei großen Briggs 
unb einem Dampfboote. Gartorius hatte 2 Fregatten, 4 Brigg, 3 
Schooner und 3 Dampfboote, Eines der lejtern fandte er fpä- 
ter nah Dporto um Werftärfung, die bereit war zu ihm zu 
ſtoßen.“ — Im eimem zweiten Artikel deifelben Blatts beißt 
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13: „Nachdem bie Flotte Don Miguels am 11 den Tajo ver: 
laffen hatte, verlor fie ein Dampfboot, das mit Allem, was 
darauf war, unterfanf, und bei einem Winditoße die Maften 
einer Brigg, die dem Spiel ber Fluthen überlaffen war; nun 
verfuchte bie Flotte zuriifgufchren, ward aber von Sartorius 
baram verhindert, worauf fie fogleih nah Süben fegelte, 

“verfolgt von Don Pebro’s Edladre. Sie ward vor Cap St. 
Vincent gefehben, und man glaubt, daß fie ſich nah Cadiz gewen: 
bet bat. — Auch der Blobe verfihert, Nachrichten zu haben, 
wonach das Migueliftiiche Seſchwader durch Nordwinde zerſtreut 
worden waͤre; wenn did nicht eingetreten, und bie von Don 
Miguel angekündigte Blokade Oporto’d eine wirkliche geworden 
wäre, fo wuͤrde fie von Seite Englands refpeftirt worden fepn. 
— Die brittifhen Schiffe Freugten vor Oporto und Liffabon. — 
Ein Schreiben des erſten Adjutanten Don Pebro’s (bad ber 
Glebe als offiziel bezeichnet) druükt fih über bie Lage der 
Dinge auf folgende Weife aus: „Dporto, 15 Sept. Wir 

find num 8 Tage bier vom Feinde umgeben, der uns auf allen 
Punkten anzugreifen magte, allein alle feine Anftrengungen 
wurden vereitelt; Angriffe, Bombarbements, Ueberfälle, nichts 
bat geholfen; feine Leute gehen fortwährend zu uns über; ber 
Schreken ift groß unter ihnen, und während ber achttägigen Be: 
lagerung baben fie einen ungehenern Verluft an Todten, Wer: 
wundeten und Ausreißern erlitten, während wir in Allem nur 
80 Mann Fampfunfähig hatten, Sie haben mit bem Merlufte 
von mehr ald 1000 Mann keinen Fuß breit Boden gewonnen, 
und unfere Vorpoſten ftehen immer noch auf bemfelben Punkte, 
wie am eriten Tage. Durd 54 Bomben, die fie während meb- 
rerer Nächte in bie Stadt warfen, wurde Niemand verwun— 
bet, und fein Haus in Feuer geist. Mir erfahren heute, 
daß bie feindliche Eskadre am 10 andgelaufen ift. Die Brigg 
Tajo hat beträchtlichen Schaden erlitten, indem fie ihre Mafte 
verlor, und das Dampfboot, auf dem Mid 150 Artileriften, 

‚Munition sc. befanden, ift untergegangen, Die Eefabre, erfchreft 
durch bie fuchtbare Ereigniß, fegelte fübwärte, und Sartorius 
folgte ihr, um fie nicht aud dem Gefiht zu verlieren; bis jest 

dauert jedoch bie Blokade von Liffabon fort durch die zweite Ab: 

„theilung nnfrer Eskadre, auf melde Sartorius nater der Breite 

von Figueira wartete, Mit Hanbeldgegenftänden find wir in 

jeder Hinfiht verſehen.“ — Der Finanzminifter Don Pebro’s 
zu Sporto erhielt (wie ber Courier nach dem Schreiben eines 

. angefehenen Hanbeldhaufes verfibert) an rüfftändigen Zöllen 
400 Contos be Reis — gegen 80,000 Pf. St. — womit ber 
Sold der Truppen vollſtaͤndig bezahlt wurbe, worauf noch 10,000 

Pf. St. im Schaze blieben. 

Die Liffaboner Beirung enthält nachſtehende Armeche- 
richte an ben Grafen Barbacena. „Hauptquartier zu Ygoad 
Santa, 9 Sept, 6 Uhr Abende. Ich habe die Ehre, Ew. 

Exc. zur Mittbeilung an Se. Maj. zu benachrichtigen, daß ic 

geftern die allgemeine Bewegung gegen Oporto ausführte, welche 

ich in meiner legten Depeihe vom 7 angelünbigt habe. Um 

40 Ubr ſtieß unfere Aoantgarbe anf bie ber Mebellen, melde 
in Front ihrer befeftigten Linie aufgeftellt waren; das Feuer 
begann bald, und dauerte den ganzen Tag mit großer Lebhaf— 

. tigkeit fort, ba unfre Keuppen ihre Stellung den Befeftigun: 
gen ber Rebellen gegenüber nahmen, welde ein ununterbroce: 

ned Artillerleſener unterbielten, um fie zu beläftigen, und un: 


fere Vorpoften zum Ruͤtzuge zu noͤthigen, welche bei Sonuen- 
untergang bie Rebellen aus einem Theile Ihrer Außenwerke 
vertrieben hatten, obgleich biefelben zwei Minen fprengten, die 
fie erbaut hatten. Diefe Erplofionen thaten ung keinen bedeu: 
tenden Schaden, und während des Musketen- und Wrtillerie 
feuerd hatten wir nur wenige Verwundete und Einen Todten. 
Id erfahre von der füblihen Kolonne, daß Vilanovs in unfrer 
Gewalt ift, und daß nur in dem Klofter da Serra, welches die 
Debellen in ein Kort verwandelten, ungefähr 200 ihrer Leute 
geblieben find, welche von unfern Truppen völlig eiugeſchloſſen 
find; bie Rebellen vertheidigten ſich noch um 5 Uhr geſtern 
Abend, Unſte Artillerie hat bereits zwei Feldſtüke gegen das 
Klofter aufgepflanzt. Die Rebellen unterhielten ein lebhaftes 
Artileriefeuer auf unfre Truppen von den Batterien von Se 
minario, Fontainhas, Wictoria und Torre da Marca, Der Be 
feblehaber der füdlichen beweglichen Kolonne fchreibt ung, daß 
er, fobalb bie erwartete ſchwere Artillerie anlommt, die Stadt 
Dporto von dem linken Ufer bed Douro angreifen wird, Alle 
Truppen unter meinem Befehle haben den größten Muth und 
bie befte Disziplin gezeigt, und einen Enthuſſaſmus in Mer: 
theidigung ihres Landes und ber Perfon Sr. Maj. Don Mi: 
gueld I an ben Tag gelegt, wie er bei treuen und tapfern Por: 
tugiefen charalteriſtiſch iſt. (Unterz.) Visconde do Pejo ba 
Regoa, Befehle haber der Operationsarmec.“ — Der zweite Be 
sicht it aus demſelben Hauptquartier vom 11 Sept.: „Ich babe 
bie Ehre, Ew. Exec. zu benachrichtigen, daß, feit dieſe Divifion 
der Urmee im ihrer jegigen Stellung und auf ben der Stadt 
Oporto naͤchſten Punkten fand, wie ih in meinem Schreiben 
vom 9 angab, nichts von Bedeutung vorfiel, Am 8, 9 und 10 
war indeß ein ſtarkes Feuer, und die Mebellen unterbielten fol: 
ches mit ihrer Artillerie. Der Train, ber zu bem Parke bed 
Ingenieurbepots gehört, ift bereits auf bem Punkte angelangt, 
wo bie Batterien errichtet werben follten, Die ſchwere Urtil- 
lerie unb ber Belagerungetrain find bereits fo geftellt, daß fie 
das Aufpfianzen der Kanonen in den Batterien, deren Erric: 
tung beute mit großer Thaͤtigkeit begonnen bat, erleichtern, 
und wenn biefe beendigt find, wird bie Stabt angegriffen wers 
ben, da ich überzeugt bin, daß unfre Artillerie bie der Rebel⸗ 
fen bald zum Schweigen bringen wird, Brigadiergeneral Nifos 
las Abren benachrichtigt mih, daß bie Mebellen in ber Nacht 
vom 8 die Schifbruke aufhoben, und nur fünf Boote auf ber rech⸗ 
ten Selte ließen; bie andern liegen alle längs dem bigfeitigen 
Ufer. In berfeiben Naht räumten fie die Werfhangung, wels 
de den Weg von ber Brite an das Klofter ba Serra beite, 
nnd von unfern Truppen nicht zerſtoͤrt werben founte, weil fie 
fehr groß, unb von den Briggs nnd Kanonenbooten ber Rebel⸗ 
len, ja felbft von Infanterie vertheidigt war. Sie bielten das 
Klofter noch befest, im dem fid 600 Mann und 5 Kanonen bes 
fanden. Brigadier N. d’Abren trug fogleich Sorge, bie Straße 
von Villanova zu befefligen, um gegen einen Weberfall ſicher zu 
fepn. Am 9 verfuchten fie im Booten auf das linke Ufer bei 
Bilanora, das fie für unverthridigt hielten, überzugehn, um 
Korn und Mehl in einer Muͤhle abzuholen, melde beiegt wor: 
den war; das Milizregiment von Idanha warf fie aber gurüf, 
wosei ein Mann bdeffelben tödlich verwundet wurde, Am 10 
griffen die Mebellen Millanova, von dem Kloſter ba Serra urd 
von dem Fluſſe her unter dem Schuze bed Feuers ihrer Kriege: 
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vriges am. General Uhren behauptete indeß durch ein wohlge— 
richteted Artillerie⸗ und Musket⸗enfeuer ſeine Stellung. Einige 
unfrer Leute und ein Lieutenant. wurden verwundet. Seſtern 
Abend wurde eine Batterie von 12Pfündern und eine Hau blze 
auf dem biffeitigen Ufer bes Douro gegen das Kloſter da Serra 
anfgepflanzt, und brachte die Artillerie der Rebellen zum Schwei⸗ 
gen. I4 babe bie Einzelnheiten beffen, was am 8, 9 und 40 
yerging, noch nicht erfahren. So eben meldet mir der Kapitain 
». Paiva, dab er aud Arouca Nachricht von der Gefangenurh- 
mung fr. Simao's, eines rebelifhen Gueriladhäuptlinge, mit 
20 feiner Gefährten, erhielt. (Unterz. wie oben.) 

Der Bisconde d. Santarem hatte nachſtehendes Eirfular 
an die fremden Gefandten und Konfuln zu Liſſabon erlaffen : 
„Da die Stadt Oporto von der Gtreitmaht der Rebellen be: 
fee ift, fo hat der König, mein Sonverain, gerubt, Befehle zu 
geben, dieſe Stadt und ihren Hafen durch eine wirkfame See: 
mat son der koͤniglich portugiefliihen Marine zu blofiren, mo: 
von ib Sie biemit zu Ihrer Nachachtung zu benachrichtigen die 
Ehre habe, Bott erhalte ꝛe. Wideonde u, Santarem. Pallaft 
Carias, 12 Sept. 1832,” 

Dad Eourt: Journal ſtellt über dle Lage der Dinge in 
Vortugal folgende Betrachtungen an: „Tro; der fhmeichelbaf: 
ten Darftellungen, bie in den Journalen faft täglich über die 
Lage Don Pedro's erſcheinen, beginnen einige feiner wärmiten 
und unterrihtetften Anbänger an dem Erfolge der Erpebition 
zu verzweifeln. Der Feldzugeplan war auf bie ſcheinbar wohl: 
begründete Vorausſezung geftigt, ale beitche im Portugal eine 
farte Yartei für Dom Pedro, ohne welche ed eine Thorheft ges 
weien wäre, die Unternehmung zu wagen, 
hätte er an einem Küftenpuntte landen follen, ber mözlihrt 
nahe an dem Orte gewefen wäre, wo fi bie Elemente der Re— 

wiation in ihrer größten Mafle befinden, 

hinter dem Felſen von Lifabon gelandet, fo könnte bad fon- 

Riturionele Banner jest auf dem Forts von Belem und San 
Juliao weben. Indem er ſich aber mad Dporto wendete, legte 
ee alle Wahrſcheinlichleiten des Erfolgs in bie Hände feines 
Geguerd; und wenn er jo lange im Stande war, fi in feiner 
gegenwärtigen Stellung zu erhalten, fo ift dis mehr ber al- 
bernen Blindheit und unbegreifiihen Unthätigkeit ber Migueli: 
kiiden Brnerale als feinen eigenen militairiſchen Hülfemitreln 
zugufhreiben. In Eurzer Zeit wird jest eine Frage entichieden 
fepa , beren £öfung Europa mit Spannung erharrt; felbft aber 
menu ed dem Kaifer möglich ſeyn follte, unangefohtene Win: 
terguartiere im Dporto zu beziehen (mas wir besweifeln, da es 
eatſchieden die Politif der Migueliften ift, de brusquer l'af- 
faire), wie will er feine Armee erhalten, aus welder Quelle 
bie ungebeure Summe von 90,000 (?) Pfund Sterl, monatlich 
kitchen? Diefe Fragen möchten nicht leiht zu beantworten 
em. a ber Tat, wenn bie Unftrengungen der Konftitu: 
daa⸗len fi darauf beihränten, Oporto zu halten, fo hätten 
Äe vier getban, bie Wioren nie zu verlaffen.. So wie es 
fest, wigt die Entwafaung der Bevölteerung dieſer Stadt unr 
sa far, daß man nicht auf ihre Mitwirkung rechnen Fan. 
Som der butern Feindieligfeit, welche beide Parteien befeelt, 
Sazen vieldeicht nur die fih eine richtige Vorftelung machen, 
Beam dem im Portugal feit dem Jahre 4820 flatt gefundenen 
rinihen Ereigniffen nähern Theil nahmen. Miguel Armee 


In diefer Hinfiht | 


Hätte ber Kaiſer 


beſteht bauptfächlih aus ben Korps, bie während bed Mevolur 
tiondtriegs in Brafllien gegen den Kaiſer fohten, und bie ihm 
einftimmig verwänfhben. Auch auf ben Florten finden wir Wie: 
le, die in Amerika anf entgegengefeiten Seiten fohten; wir 
finden 3. ®. den Kapitain Crosbie, der jezt diefelbe Stelle 
unter Sartoriug hat, die er unter Lorb Cochrane hatte, gegeit- 
über dem frühern Gegner deſſelben, Joao Felir, in bem alten 
Don Joao Serte, Wenn wir und erinnern, daß im Jahre 
1823 Lord Cochrane, in bem Pedro Primeiro von 68 Kanonen, 
mit einer angerlefenen Maunſchaft von 600 brittiften Seeleu⸗ 
ten, unterſtuͤzt von mehrern Fleinern Schiffen, troz feiner 
glänzenden Tapferkeit und vollendeten Seſchitlichkeit nicht im 
Stande war, gegen bag portugiefifhe Geſchwader — beſtehend 
aus demfelben Joao Serto, 2 großen Fregatten und verſchie— 
denen Korvetten — irgend etwas Bedeutendes auszurichten, 
fo erwarten wir gewiß nit, daß Sartorins gelingen merbe, 
was Lord Cochrane nicht gelang. Der portugiefiihe Admiral, 
Joad Felix, iſt ein erfahrener und vortrefliber Seemann, ber 
fein Sefchwader wohl bei einander halten wird, und ba er der 
Partei Don Pedro's beftändig gegenüber fand, fo hat feine 
Treue jede Probe beftanden. Migueld Azenten in England 
baden ihm zwei gute Dampfboote zugeſchikt. Das Ueberge⸗ 
wicht, bad Sartoriue bisher burd feine Dampfichiffe hatte, ift 
alfo neutralifiet, und folte die Migueliftiide Eekadre eine 
Schlacht wagen, fo ift, wenn bie Schiffe nur mit ganz gemöhne 
lihem Talente und Muth fehten, ibre Uebermacht fo bedeu: 
tenb, daß Sartoriug, mit al feiner Tapferkeit und Geſchiklich—⸗ 
keit, nur wenig Wahrfbeinlichkeit des Siege hat. — Don Pe: 
dro ift num feit zwei Monaten Here ber zweiten Stadt des 
Koͤntgreichs, und dech hat noch niht Ein Individuum ſich fei: 
nen Meihen angefhleffen, während feine Kruppenjahl durch 
Treffen, Krankheit und Defertion fih um 2000 Maun vermin— 
derte, Ohne daß irgend ein Parteigeift und leitete, müffen wir 
offen fagen, baß der Kaiſer perfönlich nicht popnlair im Portu— 
gal if. Mit Recht Fan dieſes Land bie Meranlaffung aller Lei⸗— 
den, bie es jet nieberbrüfen, ihm zur Laft legen; babel fühle 
e3, daß feine politifhe Laufbahn durh jo dunkle Phafen be 
zeichnet ift, ald die feines unpopulairen Bruders Miguel. Im 
Defpotiemug gemwiegt und aufgewachfen, ift Don Pedro mehr 
dem Worte als dem Herzen nah ein Liberaler; er bat ein hoch⸗ 
fahrendes Weſen und einen Uebermuth, ber fi gegen bie ge: 
ringfte Schranfe ſtraͤubt, mährenb er bie weſentlichſte Cigen- 
{haft eined Kürften — Charalterkraft — völlig eutbehet; bie, 
vereint mit dem niedrigften Undanke, entfrembete ihm feine 
waͤrmſten Anhänger und verlor idm zulest feine Krone. Debei 
aber hat er eine wundervolle Thaͤtigkeit und fait herkulifche 
Stärke, eine Eigenfhaft, die auf feine Toter, die junge Kö— 
nigin Maria dı Gloria überging, Die, ald fie noch ein Meines 
Kind war, bie ſchwere Gamela (Badwanne) ihred Vaters mit 
Leichtigkeit aufheben lonnte.“ 
Brofbritanniem 

London, 25 Sept. Konſel. 3Prez. Sat, ; tuſſiſche Fonds 
995 drafſliſche 51533 vorkugichifihe sat, ; merlkenifte 27143 
griekifhe 251,5 Buenod:apred 22; Gortet 149; Ailifhe 12; 
columbiſche 11,5; vpernaniſche 1015. 
Sir Pulteney Malcolm’s Estatre lag fertwaͤhrend bei *pit: 
head, — Lord Palmerfion Lehrte am 21 Mittass gegen 2 Ude 
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ah London zurüf, nahbem er dem Könige in Windſor feine 
Unfwartung gemacht hatte. — Nah dem Courier hatte @raf 
Matuszewicz zufäliger Welfe auf der Jagd einen Schuß in den 
Schenkel erhalten; man hält die Wunde jedoch nicht für fehr 
bedeutend. 

(Spurier) Nah ber Konferenz am Freitage (21), wo 
die boländifte Mote vorgelegt wurde, bat Lord Palmerſton 
Schreiben an ale Kabinetsminifter abgefertigt, und fie zu ei: 
ner baldigen Zufammenkunft eingeladen. — Die Mitglieder ber 
Konferenz wurden auf beute (25) um 2 Uhr gufammengern: 
fen. Die gefirige Sizung hat, wie wir hören, kein Mefultat 
geliefert. 

(Sonrier) Die Nachrichten, bie beute aus den Nieder: 
landen anfamen, betätigen unfere geftern auggebrüfte Mepnung, 
daß ber Ausbruch vom Feindfeligfeiten zwiſchen Holland und Bel: 
gien ſehr unmahrfheinlich fep. Die boländifhe Megierung fol 
entſchloſſen ſeyn, nichts gu thun was ald Angrif gegen Belgien 
auegelegt werden Könnte; zugleich ift jedoch ber König von Hol: 
land völlig geräftet, jeden Angrif, der gegen ihn gerichtet ſeyn 
fönute, zuruͤlzuweiſen. Auf ber andern Seite wuͤnſcht Belgien 
gleichfalls jeden Anfloß zu vermeiden, welder thätige militairifche 
Maapregeln von Geite Hollands veraniaffen fönnte, 

Ju Irland wurde in ber Nähe von Aughenduff eine Ab: 
theilung Polizeilente von ben Bauern angefallen, entfamen jedoch 
glütlich. Sie hatten einen Mann, Namens Ppar, der beſchuldigt 
war, auf bie Polizei gefeuert zu baben, gefangen nehmen follen, 
fanden aber, daß nicht nur er, ſondern bie ganze männliche 
Vevoͤllerung bes Dorfs fi entfernt hatte. 

(Globe) Auf bem aus Oporto eingefroffenen Dampfboote 
kam auch Prinz Achilles Murat an, ber vor kurzer Zeit London 
verlaffen hatte, um fih Don Pedro's Heer anzuſchließen. Der 
Grund feiner Ruͤkkehr ift und unbefannt, 

(Portäömouth Herald.) Der erfahrne Offizier, welder 
naͤchſtens nah Oporto abreifen fol, um den Befehl der Land- 
truppın Don Pebro’s zu übernehmen, ift, wie wir bören, Sir 
M. Dople. 

(Sun.) Es gewährt und großes Vergnuͤgen, anzelgen zu 
tdunen, dab die Einnahmen in dem finanziellen Vlerteljahre, 
welhes feinem Ende nahe Lit, fih bis zu diefem Augenblile 
ganz ungemein günftlg flellen In vielen Zwelgen ergibt fi 
zine merkiihe MWerbefferung, namentlich in ben Zölfen. Lezteres 
mag wohl hauptſaͤchlich dem günftigen Ausfalle der Erute zuge: 
ſchrieben werden, wodurch bie Getreibebefizer veranlaft worden 
find, ihre Vorräthe unter Schloß, felbit bei dem gegenwärtigen 
hoben Zolle, an ben Markt zu bringen, um nicht in wahrſcheln⸗ 
lich noch miedrigere Preife zu fallen. Auf diefe Welſe find In 
den lezten zehn Tagen gegen 100,000 Pfd. St. für Zölle ein: 
gegangen. 

Grantreid. 

Paris, 27 Sept. Konſol. 5Proz. 95, 605 3Pro. 68; 
Galconnets 80, 95; ewige Rente 55. 

(Sourrier frangais.) Die Norbarmee fteht jest auf 
dem Fuße des Zuſammenzlehens. Sie fommt erft auf ben 
Rriegefuß, wenn fie die Brängen überfhritten hat, — Der Her: 
309 von Nemours befindet fih noch zu Nenillp, 

Der Meffager enthält folgendes Privarfhreiben aus fon: 
don vom 24 Sept, „Wir vernehmen aus achtunge werther 


Quelle, daf mehrere höhere Offiziere ber engliſchen Marine yon 
ber Adiniralität ber bie Wahrfheinlichkeiten dee Erfolgs in 
dem Falle, daß das Minifterium ſich entſchelden folte, eine 
Erpedition mach der Schelde abzuſchiken, zu Mathe gezogen wor⸗ 
den find, und daß fie einftimmig der Anſicht Maren, es fepen 
sehn Wechielfälle gegen Einen vorhanden, daß man bei einer 
folgen Unternehmung fdeitern würde. Mehrere Offiziere ers 
Härten fogar, fie wollten ihren ermorbenen Muf wicht durch 
Unnabme eines folhen Kommando’s fompromittiren. Wenn 
daher Ihr Minifterium daranf befteht, zur Eee Zwangsmittel 
gegen Holland abzufenden, fo ift mehr als wahrſcheinlich, daß 
man alle Ehre davon (wenn überhaupt Ehre dabei gu gewinnen 
it) dem franzöfifgen Admiral üderlaſſen wird. Ih fan Sie 
übrigens verfihern, daß bie Mertheibigungemaaßregeln zu dem 
furdtbarften gehören; daß die Vegeifterung bei der hollaͤndiſchen 
Marine den hoͤchſten Grad erreicht hat, und daß die Holländer 
von biefer Seite her Ihre Angriffe durchaus nicht fürchten.“ 

Die Quotidbienne fagt: „„Unferegeit fügt täglich der Ge: 
ſchichte der politifhen Mpftififarionen ein Kapitel bei.‘ Wir 
hatten dieſe Woche eine Moſtifikatlon in Betref des Todes 
bed Könige von Epanlen, eine Mopftififation in Vetref der 
Erpedition nah Belgien, und eine Dipftifitation in Betref des 
Miniſteriums.“ 

Mouvellite) Dean ſchreibt aus Baponne auf außeror⸗ 
dentlichem Wege, Privatbriefen ans Madrid zufolge fen der Kö— 
nig von Epanien am 30 Sept. um adt Uhr Abends in einem 
verzweifelten Suftande gewefen, Wie dem auch ſey, fo haben 
wir nicht gehört, daß bie Megierung eine neue Depefhe vom 
Hrn, v. Mapneval befommen babe. Mau muß daraus ſchlie— 
fen, daß Se. kath. Majetät am 25 noch lebte, und daß 
felbft der Zuftand das Königs weniger bedenklich war, als bie 
Privatbriefe vorgeben. Diefelten Briefe verfihern, daß man 
in San Sebaſtian gedroht habe, jedes Jubividuum, bad von 
dem Tode Ferdinands ſprechen würde, an welchen viele Leute 
dennoch bartnätig glauben, in bie Citadelle eingufperren. Die 
Zurüfberufung der Beobachtungsarmee nah Madrid wird für 
gewiß andgepeben. 

Das Journal bed Debatd und der Nonvellifte 
bemerken in Betref der Kommentarien mehrerer Jonrnale über 
den Widerfpruc der zwei telegraphiſchen Depeſchen, wovon bie 
eine den Tod des Königs von Spanien angezeigt, bie andere 
ihm widerfproden babe: Die erfte Depeſche fer von allen Be— 
börden zu Bapoune gefommen, uud da die telegraphifhen De- 
pefchen fehr kurz feyen, fo hätte fie blos die Thatſache ange- 
zeigt, fo wie fle an die Behörden gefommen fen, ohne berem 
Quelle anzugeben. Um 25 Sept. babe der Monitenr eim 
Säreiben des Hru. v. Rapneval vom 20 Sept, aus St. Ilde⸗ 
fonfo, und darin dem befriedigenden Zuſtand des Königs vom 
Spanien befannt gemacht. Man fage mun, biefe Depeſche bätte 
vor dem 23 in Baponne anfommen follen, ba ein Kourier Dom 
St. Yldefonfo nah Madrid nur 58 oder 40 Stunden brauch⸗. 
Die außerordentlichen Kouriere brauchten aber 42 big 45 Stun: 


den von Madrid nah Baponne; von St. Ildefonſo aber mißs. 
ten fie über Madrid reifen, nnd dann bramdten fie 50 Stun- _ 


dem. 


Der Meifager erklaͤrt fi mit biefer Entſchuldigung 


nicht befriedizt; er meynt, bei aller benfharen Verzögerung | 
hätte doch die Nachricht der zweiten Depeſche ſchon am 25 Mit⸗ 


tags in Yaris fern können. Der Eourrier bemerkt uͤberdis, 
die Romriere vom St. Ildefonfo braudten gar nicht über Ma: 
drid zu geben. Es führe ein direkter Weg nah Segovia, und 
der Kourier, der von St. Ildefonſo abgeſchilt werbe, fep ber 
franzöfiihen Sraͤnze mäher, als ein Kourier, der von Ma: 
drid abache. 

Der National behauptet, bie Doltrinaire manduprirten, 
um Hrn. Suizot zur Präfldentihaft der Kammer zu bringen; 
folte ihnen bis gelingen, fo würde Hr. Guizot ein natürlicher 
Kanbidat für das Minifterinm werben, die Kammer mürbe in 
biefem Falle zwiſchen Hrn. Buizot und den Souverainen ber 
Reftauration einerfeits, und zwiſchen Srn. Lafıtte und der Me: 
volntion aubrerfeits zu wählen haben. 

Der Temps außert in einem Artikel über bie Doktri- 
naalre: „Die Veränderungen in den Sitten unb in den In— 
tereſſen einer Nation, bie Gefesgebung im Einklang oder im 
Widerſpruch mit dem Prinzip der Megierung, ber Ruhm ober 
die Demüthigung, das allgemeine Wohlbehagen oder das Elend, 
bie unwiderſtehliche Macht ber geſchehenen Sachen, alles bis ift 
nichts für die Doftrine; fie laͤugnet Alles, was nicht in ihre 
gewöhnliche Formel: Nichts iſt geändert, paßt. Vermoͤge einer 
ſeht logiſchen Folgerung fchreibt fie den Menſchen bie Hinder: 
nie au, die in dem Dingen liegen, und verfolgt bie Leute, um 
fig megen eines Wibderftanded zu rächen, ber nicht in ihnen 
liegt.” 

(Isurualbu Eommerce) Dem Vernehmen nah hat 
eine Derfammlung auf dem Minifterium des Handels und der 
öfentlihen Urbeitem ftatt gefunden, um bie Frage zu erwägen, 

man nit den Eintrittszoll anf die beigifhen Steinfohlen 
vermindern Lönnte, Der König Leopold ſcheint fehr eine Herab⸗ 
Tezung bes Tarife yu wünſchen. 

Der Eourrier ſchreibt aus Drbe im Kanton Waadt vom 
11 Eept.: „Der Herzeg von Braunſchweig ift beute in Br: 
gleitung eined Kommandanten der Sendarmerie bier ange 
fommen; er bat, wie es heißt, unfre Stade zu feinem Mohn: 
orte gewählt. Drr Kommandant lieh fih durch die Behörde 
ein Certififat geben, worin die Ablieferung des Heros auf 
dem Schweizer Gebiete bezeugt wird.” 

Man fhreibt ans Toulon vom 23 Sept.: „Sechähundert 
Holen haben fih Diefen Morgen um fehs Uhr an Bord des Pi: 
nienſchlfs Marengo eingefcift. Ste nahmen von der. Bevoͤlle— 
rung Abſchied, die ihnen alle möglichen Zeichen der Theilnahme ge= 
sehen hat. Diefe watern Leute waren ſtolz darauf, die fram— 
file Uniform zu tragen. Frantkrelch, fagten fie, fan auf un: 
tere Hingebung reinen. Wir find Franzofen! Und Franzofen 
"4 Herzentgrund! Die franzoͤſiſche Fahne iſt von nun am die 

Sie, Wir haben und ſchon fm früherer Zeit fo fange für 
Be deel Farben gefhlagen, wir wollen fie aud jest auf dem 
afrtiihen Boden vertbeldigen. Man erwartet zu Toulon 
zwel Scannen polniiher Militaire, die von Meh ber kommen 
ſelen, um die Organifatlon des erjien Batalllons für die Frem- 
denfegion zu vollenden. Die Korvette Favorite wird unverzig- 
lt von hier auslaufen, um die Station vom Chill einpumehmen.” 

Journal des Debats.) Die graufame Krankheit hat, 

bahdem fie ihre ganze Wuth und ihre Laune erichöpft, ung 









mehr geben; diefe fhmerzhafte Aufgabe wird aus unferm Jour: 
nale verfhmwinden; wir werden enblih, nah fehamonatlichen 
Aengſten, in das gewöhnliche Leben zurüuftreten und zu unferer 
gewohnten Gefundheit zuriffommen, Dem Himmel ſey Dank da: 
für! Man fan und auch dismal vertrauen, und glauben, daß 
bie Krankheit völig aufgehört hat. So lange fie dauerte, has 
ben wir ihre MVerheerungen mit einer, für und eben fo wie 
für andere, ſchmerzhaften Genauigleit gemeldet. Wir verichmwies 
gen nicht Einen Todesfall im verbängnifvollften Augenblife, 
und felbft damals, wo der Schreken am größten war. Sollte 
bas Unglük biefe Geißel von Neuem berbeiführen, fo würden 
wir ſeufzend das Cholerabällerin wieder aufführen, das wir 
jegt mit folder Freude und Wonne and unfern Spalten befei- 
tigen. Uber man barf hoffen, und unfere Hofnung wird nicht 
vergeblich fepm, die Cholera werde nun eine unter uns völlig 
geftorbene Krankheit fepn; ihre graufamen Einbrüche werden 
feine weitern verhängnißvollen Folgen haben. Der Himmel 
Frankreichs ift allzu ſchoͤn, die Luft iſt zu rein, die Sonne ift 
zu wohlthaͤtig, als daß bie Peſt bei uns nicht ein zwar trauri= 
ger Zufall, eim furchtbares Ungemach, aber bei allem dem ein 
Zufall ſeyn follte, ber dem Muthe weicht, cin Ungemach, bas 
verſchwindet, um nicht wiedergufehren; eine granfame Prüfung, 
bie wir beftehen mußten, ohne Sweifel, Damit eg feine Prüfung 
in ber Welt gebe; Mevolutionen, Schreien, Kriege und Huu⸗ 
gersnoth, wandernde Peften, durch welche Franfreih nicht 
gegangen waͤre, um dadurch auf Einmal, im Unglüͤke fo gut 
wie im Ruhme aller Art, ale vergangenen Generationen 
Frankreichs aufzumwiegen? Dazu fehlte ung nur noch die Peit; 
Wir haben die Peft gebabt, wir mußten unfere Leiber und unfere 
Seelen der ſchreklichen Epibemie unterwerfen; jegtaber dürfen wir 
unfern Körper und unfern Muth wieber aufrichten ; ed ift Alles 
volbraht! Erinnert ihr end, wie die Krankheit nach Paris ge 
fommen if? Mit Einem Schlage plöslich, ohne allen Webers 
gang, ohne ale Warnung! Sie fam von den Ufern bes Judus, 
in athemlofer Eile, ſich im dieſer großen, poligirten Stabt zu 
verbreiten. Sie fam zu uns in der Nacht, in einer Karne 
valsnacht, in der heitern Dienftagsfaftnacht. Sie überrefchte 
uns inmitten der Feite und der Tänze; fie ergrif die im Boll: 
genufe fhon ſchwaukenden Teinfer; fie verfeite ihre erften 
Streiche in der Stille, daun aber gab fie fi kund in aller ih: 
rer Wuth, rechts mub links, vorn und in ber Tiefe ber Säle, 
fo daß überall der Schrefensruf: Dette fi mer Fan! ertönte, 
Sie umfaßte die ganze Stadt mit ihren Klauen, verbreitete 
Bläffe auf allen Sefldtern, Schreken in allen Gemäthern, ver: 
fegte die Leichenwagen in Galopp und fülte die Kirhhöfe. Im 
jener Zeit herrſchte allgemeine Stile, allgemeine Beſtürzung, 
allgemeine Furcht. Die große Stabt glaubte jeden Augenblif, 
fie muͤſſe fterben, und befuͤhlte fi jeden Augenblit ben Puls, 
Mitten unter ſolchem Ungemach war no die Furcht bad graus 
famjte aller Leiden. Hauptſaͤchlich die Furcht der Maſſe, die 
Furcht, bie fih an ben Straßeneken ausließ. Eines Tage rot: 
teten ſich Haufen im der Verzweiflung auf den Straßen zuſam⸗ 
men: fie ſchrien Sift und Mord! Sie fmchten für ihre Streiche 
unfhuldige Opfer aus; fie ermirgten arme Unglüfliche, die zit: 
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terten wie fie, bie vor ber Krankheit wie fie entflichen wollten, 
Die Maſſe ift fo graufam, fo ſtupid! Ueberall und immer ift fie 
diefelbe; in London, in St, Petersburg, in Paris, Go befan- 
den wir, einige Tage hindurch, und zwiſchen dem Aufſtande 
and ber Pet. Dis war eine jammerpolle und fdauderhafte 
Rage! Aber, gleich als wenn die Cholera, in ihrer granfamften 
Härte, Mitleiben mit unferm Jammer gebabt, gleih als ob fie 
alle unfere Gefahren erkannt hätte, ergrif nun biefe Cholera, 
die zuerſt uur Arme getroffen hatte, plözlich auch bie Reichen; 
fie flieg von der Manſarde in das erfte Stokwerk herab. Run 
wurden alle ohne Unterihieb befallen, ber Tod war für alle 
gleih; er war gegen bie einen fo granfam wie gegen bie au: 
dern, eben fo blaßgelb, eben fo ſcheußlich! Test warb bie Maffe, 
nachdem fie Alle gleihmäßig fterben, Niemand von diefem vers 
haͤngnißvollen Tribute verfhont ſah, wieder ruhig und gebul: 
dig; fie legte fih mit Ergebung anf ihr Lager, um im Frie⸗ 
den, ohne Geräufh, ohne Zorm, ohne Prunkſucht, ohne Thrä: 
nen, wie bie Reichen felbft nicht fterben, zu fterben. So wie 
num aber and biefer erfte und ſchrekliche Augenblil ber Mer: 
wirrung und des Zorns anf ber Straße gewichen, biefer erfte 
und ganz natärlide Schrefen bei den Reichen vorüber war, fo 
ging auch Paris, das noch fo eben zitterte und bebte, plöglich 
in die größte Kaltbiätigkeit und Fafung Huber. Die Stadt 
gewann auf Einmal ein anderes Anſehu. Sie trat ploͤzlich in 
die rubige Würde guräf, die den Wölfern, melde fterben, ges 
bührt; fie duldete, ohne zu Hagen. Reiche und Urme berei- 
teten fih zum Tobe vor, reichten fih die Hand, und warfen 
fi einen legten Blit der Theilnahme und bed Mitleids zu, 
Weihe und Arme fagten gu ber Peſt: Morituri te salutant. 
Nah biefem Schrei ber römifhen Opfer kam bie Tugend der 
Ehriften, die Mildthätigkeit, 
; (Beſchluß folgt.) 

“ Ymarigd, 27 Sept. Die Antwort von Dupin auf bie 
neuen Vorſchlaͤge, die ihm von Seite des Hofs gemacht worden 
waren, fam geftern an: fie iſt kurz, und nichts weniger ald böfs 
lich; er will in einem der Punkte, die er früher verlangt hatte, 
nadgeben, und in bie Beibehaltung Feines ber Kollegen, gegen 
die er fih von Anfang am erklärt hatte, einwilligen. Die Uns 
terbandlungen find daher von Neuem abgebroden, und die Dot: 
trinates haben eine neue Chance ins Minifterium zu treten. 
Schaftiani, Rigup und Louis haben ihren Entihluß aus bem 
Kabinette zu treten erflärt, was bie Unterhandiungen einiger 
maaßen erleichtert. Es wurde geftern in Neuilly über. den Eins 
tritt von Humann ald Finanzminifter Math gebalten und bes 
ſchloſſen, ihn in diefem Falle zum Pair gu ernennen, um ihn 
der Nothmendigfeit fih wieder einer Wahl audzufezen, zu ent 
sichen. Wie auch das neue Kabinet zufammengefest werben 
mag, fo läßt ſich Feine Einheit davon erwarten, felbit die Par: 
tei, die man gegenwärtig die Doftrinairs nennt, iſt nicht durch 
gemeinfhaftliche Anfichten, fonbern nur durch bad augemblitlihe 
Autereffe sufammengehalten, 

“4% Yaris, 27 Sept. Die leiten Nachrichten aus Oporto 
find nicht gunſtig. Dom Pedro flug zwar bie wiederholten 
Angriffe des Felndes zuruͤt, aber feine Mannſchaft ſchmilzt ein, 
und von feinen 6000 Mann find nicht wenige zu Don Miguel 
übergegangen, Es fümmt num baramf am, ob Sartorius gegen 
bie vom Zajo ausgelaufene Esfadre Don Miguels glüflier 


if. Wibrigenfalld fan NG Don Pedro unmöglich in Dporte 
halten, — Die belgiſche Ungelegenbeit ift nochmals vor die Kons 
fereng gebradt. Die Entieidung kan fi alfo einigermaaßen 
verzögern. — Die Unterhandlungen mit Dupin find noch nicht 
zu Ende. Hr. Perfil, der ibn fo germ zur Annahme eines 
Portefenile’s bewogen hätte, um dadurch felber Beneralprofu: 
rator am Kafationsbofe gu werden, ift feit geitern von Dupins 
Landdaufe im der Nilvre zurdt, und brachte eine ungünitige 
Antwort, — Die Regierung gibt außer der Gonftitution be 1830 
einige andere Meine Blätter heraus, bie im ſehr großer Anzahl 
gratis im Leſckabinette und Eafe’s verſchikt, doch wenig gelefen 
werben. Kir dieſe Blätter wird jeder in den Tullerien Ange: 
ſtellte in Kontribution gefezt, und felbit der König fol zumel: 
len Urtifel dafür fchreiben. Zu Gerantd, die ihren Namen 
unter ſolche Journale ftelen, wählt man ausſchließlich Maͤu⸗ 
ner, bie volle ſechs Schub hoch find und ſich barauf verftchen, 
bie Dialeftit der Mitarbeiter zur Noth mit Mapier und Ps 
ftole zu befräftigen, Zu dem tapferfien Serants gehört Dr. 
Riga, Herausgeber bed Bonhomme Michard. Jeden Tag fhlägt 
er fih im Bois de Bonlogne als Vertheidiger bed moderirten 
Juſte⸗ Milien: Spfiemd. Auch mit dem Eonrrier francais 
ſuchte er Hänbel, weil nemlich diefer ben Boubomme Michard 
für ein Journal der nieberm Polizei ausgab, und hier war al- 
lerdings das Recht auf Seite Riga's, deſſen Blatt im Sczen⸗ 
theile von der obern Polizei geleitet wird, Es ſcheiut, Hr, Riga 
fep beauftragt, auch mit ber Allgem. Seitung angubinden, In 
einem Mrtifel, ber ſchon vor einiger Zeit erſchien und mir 
beute exit zu Seſichte koͤmmt, fagt der Bonhomme: „Biele 
Leute willen nicht, daß eine Augsburger Allgem. Zeitung eris 
flirt. Es ift dis ein Blatt voller maliziöfer Artifel, worin 
unfre Megierung chemiſch zerfest wird. Die Oppoſition ſchoͤpft 
darin Urgumente. Die Oppofition glaubt ihr aufs Wort, Nie 
bat ein Dratel des Trophonius größern Glauben bei den Del- 
pbiern gefunden als die Allgem, Zeitung bei ber bieflgen Op- 
poſition.“ 
‚Nieberlande 

Der König Leopold und feine Gemablin, fo wie ber Herzog 
von Drleang, reisten am 26 Sept. in Begleitung der Generale 
Desprez, Baubrand und Wolff (Lezterer im Dienfte der Wer: 
einigten Staaten) nah Aloſt. Abends Fehrten II. MM. wie: 
der nah Laeken zurüf, 

Der Lynx widerfpriht ber geftern mitgeteilten Nahricht 
des Sourrler, und verfihert, die zulezt von London elngetroffene 
Depeihe habe bie entſchledene Weigerung des Königs von Hole 
and enthalten, den Worfchlägen Lord Palmerftons beisutreten, 

Der Judependant meldet: „Um 23 Morgens in ber 
Frühe erhielten unfre in der Umgebung von Maeftriht ftehen- 
den Truppen unerwartet Befehl, mach den hollaͤndiſchen Brän- 
zen zu marfhiren. Am Tage ded Aufbruch unfeer Truppen 
rüfte eine Kolonne von ungefähr 1500 Mann and Maeſtricht 
aus und sog nah Gmeermard, um die bort angelegten. Mer- 
ſchanzungen zu gerftören. Den Bewohuern des Dorfed wurde 
befoblen, felbft dieſe Schanzen vor Ablauf des Tages zu ver: 
nichten, mit der Drohung, ihre Häufer einguäfgern, wenn 
dieſer Befehl nicht pünktlich vollyogen werde. Auf andern 
Punkten, mamentlih zu Woltre, wurden die nemlichen Maaß— 
regeln vom Feinde getroffen. Weberall wurden bie Bäume ge: 
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fiat, Um — Tage wurden unſte Mauthbeamten ge: 
möthigt, ſich At, Stunde vom ber Stadt zurutzuziehen.“ 

Zu Untmwerpen hat das Fallen der franifgen Fonds 
große Verlbuſte veraulaßt. Man ſpricht ſogat von einigen Bali: 
menten, die eine Folge dieſes Sinkens ſepa ſollen. (Uunion.) 

Die bollaͤndiſchen Blätter enthalten nichts, woraus man 
entuchmen Lönnte, welchen Eutſchluß Holland unter den gegen: 
wirtigen Umftänden gu faffen gemepnt iſt.“ Das Jourmal 
be la Hape fagt unterm 236 Sept.: „Wir befchränfen uns 
beute abermals baranf, die auf umfere Angelegenheiten be: 
gügliden Artikel ber frauzoͤſiſchen und englifhen Blätter ohue 
Bemerkung zu wiederholen. - Der Segenſtand ift zu wichtig, als 
daß. er mit mir der größten Kaltblätigteit behandelt werden 
müßte; das aber, was wir feit drei Tagen in den Blättern 
von Paris und London geleien, iſt gewiß. nicht von der Art, um 
dem Geiſte jene Ruhe zu laffen, welche die Wertheidigung einer 
grsehten Sache not hwendig begleiten muß, Die Judignation, 
woden fi jeder Holäuder in biefem Augenblife durchdrungen 
fühle, würde ung virleicht wider unfern Willen auf ein Ter⸗ 
rein reifen, worauf ſich unfere Besner geſtellt; und das * 
ed, was wir zu vermeiden wuͤnſcheu.“ 

Das Amfterbamer H. Blad fast; „Briefe aus Kon: 

don vom 24 Sept. enthalten Folgendes: Die Note Palmerftond 
war in fo unböflichen Ausdruͤlen abgefaft, daß die niederlänbi: 
ſche Negierung fie nicht füglih annehmen fonnte, Das Haager 
Kabinet fandte fie unbeantwortet zurüf, und beaufttagte feinen 
Sefandten, den Baron van Zuplen van Nyeveld, bei ber Kon: 
fereng mit Bezug auf bie Gegenvorftelungen vom 50 Junlus 
auf eine fchllefliche Antwort zu dringen, Lorb Palmerflon ver: 
langte, dab die nieberländiiche Reglerung die in feiner Note 
von ihm bezeichneten Vergleichepunfte ald von ihre felbit (der 
Beyierung) herrührend, ber Konferenz vorlegen und für eine 
Mertiftation ihrer frübern Gegenvorftellungen erklären folle! — 
Die Erwartung war in London ſehr gefpaunt; man fah baldigen 
Entſchluͤſſen entgegen. Viellelcht hat Lord Palmerfton ein Ultl- 
matum im Auge; bob will man wifen, daß die Anfihten der 
Sonferenzmitglieder nicht übereinfiimmen, und daß Lord Pal- 
merfton deshalb feine Stäze bei denfelben findet.” 

Aus Herzogeubufh wird unterm 25 Sept, gemelbet: 
„Die Truppen der im Felde ſtehenden Armee find wieder wie 
gewöhnlich Kantonirt; es find jeboch bie erforderlichen Maafres 
gelu getroffen, baf man bie ganze Armee, mit derfelben Schnel- 
ligfeit und mit dem Nötbigen verfebem mie zuvor, aufbrechen 
laffen fan. Verſchiedene GSeſchuzbatterien wurben biefer Tage 
in Kugenfsein genommen. Ulle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß die legten Bewegungen unfrer Armee nicht gerin: 
gen Schrefen und Verwirrung in Belgien verbreitet haben, und 
daß unter andern am 16 Im ber Stadt Kaffelt, bie gegenwäe⸗ 
Ve mit einer Anzahl Gefchlige beſezt ift, die Unruhe ſehr groß 

ieweiem iſt. Dem Vernehmen nach wurde fm Folge diefer Ber 

Nprgen bie belgiſche Beſazung von Turnhout verftärtt. In— 
awiſcea beben bie leiten Vewegungen unter den diſſeitigen 
Truppin einen neuen Beweid non dem treflichen Beifte gelie⸗ 
fert, weum unfre Vertheidiger fortdauernd befeelt find, und 
wa Dat bei Empfang der SGegenbefeble bei allem Korpd ohne 
Lae nahme bemerkt, wie ſehr es die Mannihaften fhmerzte, fi | 
aicht aufs neue mit dem keinde meſſen zu können. — Aue } 


{ 
| 


— v. Humboldt. 


Tilburg wird gemeldet, daß Se. J. H. der Prinz Friedrich 
ber Niederlande ſehr bald im Hauptquartiere zurükerwartet 
werde. — Bon Breda ſchreibt man, daß daſelbſt die zum er- 
ſten Aufgebote ber Schutterie gehörigen Mannfchaften von die: 
fen -Jahre aus bem dortigen Bezicfe angefommen feyen, und 
fib am folgenden Tage zu ben Vataillons brgeben follten, für 
welche fie beſtimmt find. 

*Haas, 26 Sept. Unfere auswärtigen Ungelegenheiten 
haben ſich abermals umgeftaltet; vergeblich wollte man fih bis 
verbergen. Die Konferenz ſchweigt; Frantreih und England 
treten entſchieden für die Belgier auf, und feinen und ge 
meinjcaftlih angreifen zu wollen, Auf den erſten Blik follte 
man glauben, die drohende Scene des vorigen Jahres fep er- 
neuert, aber in doppelter Hinſicht ift die Verſchiedenheit bedeu: 
tend, Frankteich und England find jezt nicht wie damals die 
Vollſtreker der Aufträge der Konferenz, fie handeln in eige— 
nem Namen; darum ift die Gefahr viel größer, daß die Dro— 
bungen ausgeführt werden; das offenbare Intereſſe der Mehr: 
beit der Kommittenten macht die Ausfuͤhrung nicht mehr m: 
wahriheinlih. Auf der andern Seite folgt aus bem gleichen 
Urfahen nothwendig die nahe Wnflöfung der Stonferenz, und 
ein Bruch zwifhen ben großen Maͤchten. Im dem allgemeinen 
Kriege, ber herannahdt, und faft unvermeidlih fchrint, fehen 
wir jedoch Feinedwegs, wie dad Journal de la Hape, einen 
Kampf zwiſchen zwei entgegengefesten Prinzipien, fondern, wie 
faft in allen Kriegen, einen Kampf wirklicher oder vrrmepntlis 
her Nationalintereſſen. Und dieſer Ueberzeugung ſchoͤpft 
die Mehrzahl der hollaͤndiſchen Nation ihre: Hofnungen. 
Sie erinnert fih der monſtreuſen Allianz zwiſchen Lud— 
wig XIV und Karl II. Wergleiht man die Meltlage in 
biefen beiden Epochen, fo waren bamals bie Kräfte biefer beis 
den Mächte weit bebentenber als jezt. Jene unnatürliche Koa: 
lition führte aber in Franfreih die Erniebrigung des großen 
Königs herbei, und bereitete in England den Sturz der Starts 
vor. Eine noch ungerehtere Koalition wird für dieſe beiden 
Laͤuder noch verderblichere Folgen haben, Wir Lönnen bem er— 
ften Stoß auszuhalten haben, gewiß aber werben meder Ruß— 
land, mod Preußen, noch Oeſtreich geftatten, daß Fraukreich 
und England nnd vernichten, Unfere Fonds weichen natärlid 
in Folge der Arifig, 

Deutſdlaud. 

Das würtembergiſche Regierungeblatt vom 1 Oktober 
macht ben Veſchluß ber dentſchen Bundesverſammlung bekennt, 
durch welchen bie in Stuttgart erſcheinende „Dentſche allgemeine 
Zeitung“ unterdruͤkt wird, mit dem Beifaze, daf sum Vollzuge 
dieſes Beſchluſſes dad Erforderliche verfuͤgt worden fer. 

Die Frau Herzogin von Angonldme traf am 28 Sept., mis 
der jungen Herzozin von Derrp und ihren Gefolge zu Frank⸗— 
furt a. M. ein, und ſtieg im Cafttofe zum roͤmiſchen Rat: 
fer ab, 

treuen. 

Se. Mai, der König reidte am 23 © aa von SEITEN na 

Teplitz ab, 


9oTLlen. 
Der Muntzipaltath der Statt M darſchan bringt Die in aͤlte— 
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ten DVerordnungen gegen ſolche Perfonen, bie den Deferteurs 
huͤlfrelche Hand Ieliten, feftgefesten Strafen in erneuerte Erin: 
nerung, da es fi früher oft zugetragen, daß iängere Milltaire 
bie Reihen des im Koͤnigrelche ftehenden Heeres verlaffen ha— 
ben, worin fie ohne Zweifel durch die Leichtigkeit, fih bei den 
Einwohnern zu verbergen, begünftigt würden. 

Se. Majeſtaͤt der Kalfer hat auf einen von ber Reglerungs— 
fommiffion der inneren und geiftlihen Angelegenheiten, und 
durch den Abminifirationsrath vorgelegten Antrag beſtimmt: baf 
der durch den erften Mrtifel ber Verordnung vom 3 April bis 

‚zum 1 Oktober d. I. feftgefegte Termin in Beziehung auf den 
Einfuhrzoll von Hernvieh und Pferden aus dem Auslande noch 
auf drei Monate, alfo bis zum 1 Januar 1833, verlängert 
werben foll, 

Deftreid. 

Bien, 27 Sept. Auf unfrer Vörfe war heute große Be— 
wegung, und die Fonds wien bedeutend. Es find ungünftige 
Nagrichten über den Stand der belgiſchen Streitfade einge: 
gangen; man beforgt einen förmlichen Bruch zwilhen dem be: 
theiligten Parteien, wobei dieſesmal England und Frankreich 
einen aktiven Antheil nehmen dürften, Im der That ſcheiut 
ein Wiederanfang der Zeindfeligfeiten in jenen Gegeuden fait 
unvermeidlih; die Intereffen beider Parteien find ſich diame⸗ 
tral entgegengefegt, und an ein Nachgeben ift bei der vom bei: 
den Seiten aufs hoͤchſte geftiegemen Leidenſchaftlichkeit kaum zu 
benfen; dad Brüffeler Kabinet befonders will keinen Vertrag 
eingehen, der der Grgenpartei alle Vortheile, Belgien alle Nach: 
theile zufpräde. Man iſt bier auf das Schlimmſte gefaßt; 
hoft aber, daß ſich der Krieg dennoch nicht über Hollands und 
Belgiens Graͤnzen ausdehnen, und die Ruhe des übrigen Eu: 
ropa's ftören werde, Das Londoner Kabimet fol fi fehr umge: 
duldig zeigen, und mit vielem Nachdrufe die Beſolgung ber 
Konferengbefchliffe fordern. — Man fiehbt. der Ankunft ber 
Herzogin von Berrp in die Öftreihifhen Staaten in Kurzem 
entgegen, boch dürfte die Erwartung, die ausgewanderte Bi: 
niglibe Familie, vor Veziehung ihres gewählten Aufenthalts 
in Stepermark, in Wien zu ſehen, wahrſcheinlich nicht befrie- 
digt werden. — Geftern wurden die Sizungen der Naturfor: 
ſcher-Geſellſchaft geſchloſſen. Das den Mitgliedern am 25 in 
Zarenburg von Sr. Mai. veranftaltete Feſt war fehr glänzend, 
und ließ nichts zu wuͤnſchen übrig. Der Oberſthofmeiſter Ihrer 
Mai. der Kaiferin, Graf Wurmbrand, machte, in Verhinde— 
rung des Obriftenlämmererd Sr. Mai. des Kaiferd, Grafen 
Eernin, die Honneurs des Feſtes, das auch mit der Gegen: 
wart des Fuͤrſten Staatskanzlers beehrt wurde. Die Tafel 
war unter einem Zelte von ungewöhnlicher Größe aufgefchla: 
gen, nachdem früher die Gäfte in Hofequipagen in dem Schloß: 
parfe berumgeführt und ihnen alles Bemerkenswerthe gezeigt 
worden. Bei der Tafel brachte der Präfident der Seſellſchaft 
einen Toaſt auf das Mohl Sr. Maj. des Kaiferd und des 
durchlauchtigſten Kalferhaufes aus, melden der Herr Graf 
Wurmbrand erwicderte. — Meine neulihe Nachricht von dem 
nahe bevorftehenden Abmarſche ber oͤſtreichiſchen Truppen aus 
dem roͤmiſchen Gebiete, wozu bereits ein Termin feſtgeſezt fep, 
zeigt fi ungegründet. Der päpftlihe Hof fol die Aufforde— 
zung dazu noch nicht gemacht haben, und bevor biefe nicht er: 
folgt, bleibt es mit der Beſezung der Legationen beim Alten; 
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es koͤnnen vielleicht einige Megimenter im anb 
verlegt werden, aber es dürfte Sr, Heil, niet — 
ſcheinen, die Zahl der im roͤmiſchen Staate verlegten fremben 
—— here da der dort herrſcheude Geiſt ſich 
n eineswegs zur DOrbnung und zum i 
—— 3 Gehorfame hinzunei 
Wien, 28 Sept. Metalliques 8724; Bankaktien 44301, 
Griedenland, 28 
Leipziger Blätter enthalten eim älteres Schreiben eines 
deutſchen Meifenden aus Na uplia vom 4 Auguſt, worin es 
unter Anderm beißt: Die Banden von Kolokotronis, Kallergis 
und Tzavellas, fo ſchwach fie au in offenem Felde find, biei⸗ 
ben do hinreichend, dem ganzen Peloponnes in Unruhe zu er 
halten, und die wird nicht enden, als bie bie bayerifchen Trup⸗ 
pen und Geld für die Megierung aus Europa kommen. Tyas 
vellad, der Patras beſezt hält, hat freilich vor acht Tagen fei— 
nen Bruder gefandt, um mit der Regierung zu unterhanbeln ; 
allein feine Vorfhläge waren von der Art, baß gar nicht dar: 
auf eingegangen werden konnte, und der Geſandte ift wieder 
abgesogen. — Da unter biefen Umftänden der Kongreß in dem 
offenen Argos, wo er ſchon einige vorbereitende Sizungen 
(ovredgiaseıs mpoxereprrındg) gehalten bat, nicht mit Sicher⸗ 
beit bleiben konnte, hat er feinen Siz hierher verlegt. Nau—⸗ 
plia ift, wie Sie willen, feit dem Sturze des Grafen Anguftin 
von dem Franzofen befest, die dem Dienit im Palamidig allein 
und in der Stadt gemeinſchaftlich mit den wenigen griechiſchen 
Taftifern verfchen, fo daß die Hauptpoſten, 3. B. an den The: 
ven, zugleich eine griedifhe und eine frangöfifhe Wache haben. 
Damit es nun micht heiße, der Kongreß halte feine Berathun⸗ 


gen unter dem Schuze und Einfluſſe der Frauzoſen, bat mau 


am äußerten Ende der Vorſtadt Pronia eim hölgernes Gebäude 
für ihn errichtet, und die Bewachung deifelben einem Rumelis: 
tenchef, dem General Nikolaos Zerbas, und feinen Pallikaren 
übertragen. Das Gebäude gleicht volfommen einer Thierbube 
auf unſern Meifen, womit ich jebodh keinen Spott ausfpreden 
will, Die Umftände geboten @ile, und man batte nur ſchlech⸗ 
tes Holz und fhledhte Handwerker. Aus robem, unbehobelten 
Balken und Brettern ift es leicht und Iuftig gesimmert, ein 
läugliches Vierek, 14 bie 15 Ellen breit und reichlich doppelt 
fo lang, mit einem fpigen Bretterdache. Die Wände nd etwa 
vier Ellen hoch mit Brettern bekleidet und laſſen dann bie an 
das Dach einen offenen Raum, durch ben Zuſchauer von bem 
rings um das Brbände faufenden Serüſte die Verfammlung 
überblifen können. Im Innern bildet die nakte Erde ben Bo: 
den; an drei Seiten des Saales find drei Reihen von Bänfen 
über einander angebraht: im ber Mitte einer der langen Sei⸗— 
ten find drei Meine Tribunen, die mittlere fiir bie Präfidenten 
und die Sekretaire des Kongreffed, bie zweite für die Regie— 
rung, bie dritte für die europäifhen Diplomaten und Fremden, 
Die Minifter haben, fep es aus Vergeſſenheit bei der Eile des 
Baues, oder aud Mangel an Raum, keinen befondern Plat er: 
balten; wenn fie amtlihe Mittdeilungen an ben Kongreß zw 
machen haben, fest man ihnen einen Tiſch im bie Mitte bes 
Saales. Nur die Tiſche, derem fi drei finden, find mit ro: 
them Tuche überdelt; alles Uebrige it naktes Holz. Im bie: 
fem Lokale hält gegenwärtig bie ouveraine Nationalverfamm: 
lung Griehenlands (Z’vixn) aurfleucıs 195 "Elledoz.) Ihre Sir 
gungen in der Megel täglich von 8 bis 2 ober 5 Uhr. 
(Beſchluß folgt.) 


Berantwortlicher Medaftteur, ©. 9. Stegmann, 
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Sranzdbfifdes Schulweſen. 

*“ Yarid, 21 Sept. Go eben erſcheint ber ate Theil bed 
Berichts von Eoufia an den Minifter über dem Zuftand des 
Schulweſens in Deutfbland, befonderd in Preußen. Er han: 
delt aueſchließlich und im größten Detail von dem Schulweſen 
in Preußen, S. 1 — 13 von ber Gentralbehörde, S. 17 — 211 
son den Yrimeirfhulen uud Normalſchulen. Ein dritter Be: 
zit mird von ben Gpmnafien, ein vierter von dem Univerfitd 
tm bandeln. Der Bericht beiteht faſt gänzlih aus offiziellen 
Dokumenten, bie ihm von ber preußifhen Megierung mitge: 
tdeilt worden find, und die zum Theile noch ungedruft waren, 
fo daß ihre Belanntmahung auch für Deutikland nicht ohne 
Intereffe ift, befonders bie ftatiflifhen Data über ben Zuftand 
dir Schulen in Preußen, und über die Art, mit der die preu: 
Eifhe Megierung für die fortihreitende Merbefferung berfelben 
forgt, Es ift eine für Deutſchland hoͤchſt ehrenvolle Anerkennung 
unfrer lieberlegenheit in ber Erziehung, und der Bericht fchließt 
mit MVorfchlägen gu Geſczen darüber, bie bie volllommenfte 
Anwendung der deutihen Vorgänge auf dad frangöfiihe Schul: 
weien empfehlen, fo weit e3 nur irgend unter den Umftänden 
von Frankreich möglich ift. Der Veriaffer verlangt bie Errichtung 
einer Schule im jeder Gemeinde, und einer Normalſchule im je: 
dem Departement; er geht babei in das allerfleinfte Detaf" «im, 
mie babei in Preußen verfahren worden ift, um mit Sicherveit 
und mit mäßigen Mitteln große Mefultate zu erhalten, Der 
Bericht ift ein ſprechender Beweis, wie fehr Fraukreich in A: 
lem, was fih auf Öffentliche Erziehung bezieht, zurük geblie- 
ben ift, und mit melden Schwierigkeiten eine aufgellärte und 
wilige Abminiftration zu kaͤmpfen bat. Der Verfaffer wagt 
“yB, nit, ein Geſez vorzuſchlagen, das die Befuchung 
der Ehulen durch alle Kinder b:fiehlt; er erkennt an, daß ber 
Klerus der Erziehung im Allgemeinen feindli fen; daß er ge 
font und gewonnen werben müſſe, indem jede Erziehung ei: 
ner religienfen Bafıd bedurfe; daß aber fir jest die eigentliche 
Etize der Schulen nur in den Kommunen liege. Er fdeint 
sa hoffen, daß bie Schwierigkeiten im wenigen Jahren ber: 
wunden ſeyn fönnen, aber Belege reihen nicht hin, den friro: 
len Sinn einer unwiſſenden Nation gm ändern, und es wird 
eine längere Zeit umd eine feitere Mihtung dazu gehören, als 
bie unruhige Epoche einer franzöflihen Abminiftration verfpre: 
Ken fan. Aber es iſt ſchon viel gethan, daß die Gebrechen 
mit einer Feen Hand aufgedelt, und bie Hälfsmittel mit Be: 
fimmtheit und Vertrauen angegeben worden find, Der Be: 
riht macht dem Verfaſſer die größte Ehre, indem er fih von 
aller Nationaleitelteit entfernt hält, das Verdienſt eines frem: 
den Volkes anerkennt, fib dabei muthig den Modemepnun: 
wa widerſert, klaſſiſche Etubien vertheidigt, und ber Geiſt— 
fateit einen Einfluß auf bie Erziehung einzuräumen ſucht, in 
Far Zeit, wo fie der Maſſe verbaßt und der Megierung ver 
Dia it, Er bat eine große nnd ehrenvolle Unternehmung 
beson, und es ift möglich daß die Gentralifation, die fonft 
wie ein kp auf Frankreich liegt, wenigen diefesmal zu einem 
wirklichen Fertſchritt führt; doch fit auch bier wahrſcheinlich, 
daß eine freie Munizlipalverfaſſung mehr und leichter wirken 
Mante, Drum melde Ceutralbehoͤrbe fönnte 40,000 Schulen 


aller Arten unb Grade organifiren, befezen, und in Ordnung 
halten, fo lange ed den Kommunen an Macht und Wilen fehlt, 
fie zu unterſtüzen, unb ihr alles Detail zu erfparen! 


Niederlande 

@in Schreiben aus Brüffel vom 21 Sept. in den Limes 
theilt über den Gang der Verhandlungen Nachftehendes mit: 
„Sobald Hr. v. Meulensere dem beigifhen Kammern (im Drärs) 
verſproden hatte, bei der Konferenz auf der Ausführung der 
21 Artikel zw beftehen, ukd por ter Räumung Untwerpend in 
feine Unterbandlung zu willigen, richtete er Moten am die Kon: 
ferenz indgefamt, und an Franfreih und England insbeſondere. 
Die beiden leztern antmorteten anfänglih, das Begehren ber 
belyiiben Megierung fep gerecht, fie feven verpflichtet, und an: 
erfennten fich ald verbunden, auf irgend eine Meife bie Aus— 
führung der 24 Artikel zu bewirken. Holland ward zum Bel: 
teitt aufgefordert, und auf feine formelle Weigerung kam man 
quasi überein, ed mit Gewalt zu nöthigen. Franfreih nahm 
die Sache ernfihaft, machte Müfungen, und verfammelte eine 
Flotte zu Cherbourg. Diefe Flotte war bereit abzuſegeln, aber 
das britrifhe Kabinet hatte fi inbeß andere befonnen, Lorb 
YPalmerfton benachrictigte den framzöfiihen Bevollmächtigten, 
daß die entihiebene Abneigung ber norbifhen Mächte gegen 
Swangsmaafregeln große Sefahren darbiete; daß bag britti- 
ſche Miniterium ſich einem heftigen Widerſtand von Seite der 
Torpfaftion augfegen würde, wenn es grgen Holland, das zahl: 
reihe Freunde in Englaub zähle, eine fo gewaltfame Maafre: 
gel in Ausführung bringe, und daß bie Unmöglichkeit einer 
friedlichen Webereinfunfe nicht bewiefen fep; daß Lord Durhams 
Miſſien nah Veteräburg großen Erfolg haben Fönne, uud es 
demnach das Beſte fen, zu warten. Damals übergab ber fran: 
zoͤſiſche Bevollmaͤchtigte ber Konferenz eine energifche Note, Die 
fransöfifhe Regierung legte aber zu viel@ewicht auf ihre Ber: 
bindung mit Broßbritannien, um bdiefer Urt von Befehl fih gu 
wiberiegen. Die beabfihtigte Erpedition ward aufgegeben, und 
Lord Durbam fheint inzwiſchen den Kaifer Nilolaus ziemlich 
günftig geſtimmt gefunden zu haben. Ohne bei ber Aufopfe— 
rung der Antereffen Hollands die Hand bieten zu wollen, gab 
ihm der Keifer zu verfichen, er mwänfde fo fehr als die andern 
Mächte eine friedliche Löfung, und werde dem gemäß feinen 
Berolmäctigten Inftenftionen fenden, um jebe birefte Unter— 
handlung zwiſchen Holland und Belgien, die auf einer vernunfs 
tigen Bafis unternommen würde, fräftig zu unterſtaͤzen. Bon 
dieſem Augenblite an waren alle Gedauken barauf gerichtet, 
ein Mittel zur Beilegung zu finden, und einen allgemeinen 
Brand zn vermeiden, Gröfnungen wurden Belgien gemacht, 
fein Bevollmaͤchtigter hatte aber nur Ein Wort zu fagen: „Macht 
erit, daß Untwerpen geräumt wird, dann wollen wir unter: 
banteln.” Ueber zwei Monate lang fcheiterten alle Borichläge 
ber Konferenz am diefer Antwort, Endlich unternahm es Lord 
Yalmerfton, Hrn. Goblet zu befehren, und ibm begreiflich zu 
wachen, daß diefer Miderftand von Seite Belgiens zu nichts 
führen könne. Die Unmöglichfeit, ohne Anwendung von Gewalt 
die 24 Artikel auszuführen, und die Räumung Antwerpend gu 
bemirfen, war nicht ſchwer zu beweifen, Die Konfereuz lehnte 


bie Anwendung von Gewalt ab; die Mächte wollten nichts ba: 
won hören, alfo blieb nur die Unterhandlung übrig. Hierauf 
trwiederte General Goblet: „Da ibe wollt, daß man niber einen 
Bertrag, den ihr ums aufgebrungen habt, nnd felbjt nicht aus: 
zuführen vermögt, unterhandle, fo unterhandelt ihr ſelbſt mit 
Holand, und wenn ihr von demfelben billige Konzeifionen er: 
balten habt, fo theilt fie ung mit, und wir werben ſehen, was 
zu tbun iſt.“ Darauf entgegnete man: „Die bollänbiihen Bevoll: 
mädtigten haben Vollmacht, birefe mit euch zu unterbandeln; bie 
iſt dag Vernünftigkte, ba die Intervention ber Konferenz bieber 
keine Partie befriebigte. Sucht bei eirer Regierung um Vollmacht 
nad, und wir wollen daun en möglichit unterflägen, um die Sade 
zur Ausaleichung zu bringen. —“ Hinzugefügt wurbe, daß feine 
andere Schwierigleit vorhanden ſeyn koͤnne, als die Scheldeſchif— 
fabrt, daß aber Holland ohne Umftände anerkennen werbe, daf 
fämtliche europäifde Mächte bei der Freibeit jenes Fluſſes be 
theiligt frpgen, uad daß demnach eine entgegenſtehende Präten: 
tion nicht gelingen könne, Ed ſer baber vernünftiger Weife 
gu erwarten, baß die Sache auf eine Grldfrage rebusirt, und 
durch Dezablung einer zu beftimmenden Summe ald Sciffahrtd: 
tare on Holland alle Schwierigfeiten befeitigt würden. Dieſe 
öfter wiederholten Bemerkungen ftimmten enblih Hru. Boblet 
um, aber nicht die Regierung ; did beflimmmte Hru. Goblet zu: 
rüfgutchren, in ber Hoffnung, fib mündlich beſſer verſtaͤndlich 
zu machen, ald er bis ſchriftlich hatte thun können, Much muß 
bemerlt werden, daß in ber Swifhengeit und erft ganz kürzlich Ar. 
9 Aucillon, der preußiſche Minifter.der auswärtigen iugelegen: 
beiten, an biebelgiiche Regierung ſchrieb und beinahe biefelben Brün: 
be wieberbolte. Der preuſiſche Minifter fagt in feinem Schreiben, 
die beiaiihe Frage. muͤſſe beembigt werden, ganz Europa fen da⸗ 
bei betheilige,, und mamentlih fühle Preußen bas Bebärfnif 
davon. Er fey perjönlib bieber dir Mennung gewefen, bie 
Schelde gehoͤre dem Koͤnlge Wilhelm eigenthuͤmlich, und feine 
Eouperainerät gebe ihm das Met, alle Schiffe auf diefem 
Strome durchſuchen zu laſſen; neuere Nachforſchungen und ge 
naut Unterfuhung der Frage hätten ihn jeboc von dem Irrthume 
feiner Anfiht übergengt; er glaube jest, daß bie Schiffahrt auf 
diefem Strome frei ſeyn mäle, und daß ein zu deſtimmender 
Zell Ales ſey, was Holland verlangen könne, Unders verbalte 
es ſich mit den innern Gewäffern, für melde Holland ein Recht 
babe, die Anwendung ded Mainzer Tarifs zu verlangen. Dr. 
v. Ancillon fließt fein Schreiben mit der Angabe, daß er In: 
frultionen in diefem Siune an Hrn, v. Bulom gefendet, und daß 
es wunſchenewerth Sep, daß eine birefte Iinterbandlung zwiſchen 
beiden betheiligten Ländern fiatt finde. Sir DL. Wbair uud 
hr. v. Latour: Maubourg haben ibrerieits nichts unterlaffen, 
diefen Anſichten das Uebergewicht zu verfkaffen, und feit ber 
Mültehr Hrn. Sodlets aus London arbeitete mau mit neuem 
Eifer daran, ihren Erfolg zu fitern. Der König wurde, fo 
wie fein Miniſterium überpeugt, aber die den Kammern gege 
bene Verſicherung nöthigte bad leztere zum Rübltritte, unb 
wenn bis jezt Hr. dv. Meulenarre allein einen Nadfolger er: 
bielt, fo ift doch gewiß, daß alle anbern Minifter ihre Entlaf- 
fung eingereicht baben, und daß man in diefem Uugenblite ſich 
demuht, ein Minifterium zu velonflituiren. Unmittelbar nad 
Dem Eintritte Hrn. Goblets ind Miniſterium wurben Juſtruk⸗ 
tionen und Vellmachten an Hrn, Bandeweper gefendet, u 
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diefer Begiehung babe ih einen merkwürdigen Umſtand erfah: 
ren, — es wurde wemlich gwiichen dem Könige und feinem Kon- 
feil verabredet, daß bie Unterhaudlung nicht in die Fänge ge: 
zogen werden koͤnne, und daß fie vor ber Zufammendernfung 
ber Kammern gelungen oder feblgefhlagen ſeyn müſſe. Hr. 
Bandeweper wurde deshalb benachrichtigt, daß feine Vollmacht 
fi nicht über den so Ott. hinaus ausdehne. In Bezug auf 
bie Juſtruktionen bat ibm Hr. Goblet gefhrieben, dab fie nur 
dem Könige, der fie gebilligt dade, vorgelegt, aber nicht in ei: 
nem DMinifterkonfeil diskutirt worden fepen, daß alfo bie ganze 
Verantwortlickeit anf ihm (Boblet) liege. Dis mag Ihnen 
bie große Zuverfiht des neuen Miniders auf einen günftigen 
Ausgang feined Spſtems beweifen. Dis find die Thatſachen, 
bie zu meiner Kenntniß gelommen find, und auf deren Mid: 
tigkeit Sie ſich, wie ich glaube, verlaffen fönnen, Man wartet 
die Loͤſung mit Ungebuld ab, es ift aber unſchwer voraudzus 
feben, daß ſich nichts löfen wird, Indeß wird Belgien einen 
neuen Bewris feiner Nacgiebigleit gegeben haben, und ver: 
muthlih wird ed nicht ber lezte ſeyn.“ 
Deutſchland. 
Hannoverſche Staͤnbeverhandlungen. 

In der Sizung der zweiten Kammer vom 17 Sept. 
brachte bei Berathung des Grundgeſezes Hr. v. Honftedt einen 
Addirional:Paragraphen dahin in Vorſchlag: „Das Briefgebeim: 
nis if, wie bieber, unverleglih; bie abfihtlihe, unmittelbare 
oder mittelbare Verlegung bdeffelben von Seite der Poſtverwal— 
tung fol kriminell beftraft werben,’ und führte zur Begrün- 
dung ſchriftlich aus, daß Briefe wie Gedanken beilig zu halten, 
daß das Briefgehrimmiß eine wefentlide Grundlage bed Volt: 
inftiturs überhaupt fen, und bei dem öffentlihen Charakter bie- 
fer Auſtalt im biefigen Lande um fo unverlezliher ſeyn muͤſſe, 
wie denn auch bie Verfaſſungen anbrer Länder häufig eine bar- 
auf bezwekende Beſtimmung enthielten. Geh. Kab⸗R. Rofe: 
Eine folde Beftimmung gehöre nicht ind Staatsgrundgeſez. 
In triegeriſchen Zeiten, wo man auf dad Einverſtaͤndniß mie 
ben Feinden zu achten habe, in einzeinen Fällen auf Anhalten 
der Gerichte, könne eine ſolche faatdgrundgefezlice Beitimmung 
nicht durchaus aufrecht erhalten werben; fie gehöre eher im ei— 
nen Kriminallober. Dr. Freudentheil unterſtüzte ben Un: 
trag, hielt das Brief» und dad Beicht-Siegel für gleih unver: 
brüchlich, und glaubte, daß durch feine Mükfihten der Politik 
fo wenig die Verlegung diefed Geheimniffed, wie jede fonftige 
geheime Polizei, irgend gerechtfertigt werden koͤnne. Prof, 
Saalfeld: Er fep ganı einig mit bem Proponenten; er koͤnne 
Berlesung bed Briefgeheimmniffes und geheime Polizei unter 
feiner Bedingung für nuzlich halten. Sep Jerome, fep Napo: 
leon dadurch gerettet worden? Die däniihe Regierung habe 
1807 es wenigſtens Öffentlich befannt gemadt, daß fie bie Briefe 
Öfnen werde. Geb. Kab.R. Mofe: Diefed Beifpiel nun be— 
weife gerade, daß bergleihen nit in ein Gtaatsgrundgeiez ge- 
böre. Die angeführte Regierung habe die Aenderung ankün⸗ 
digen können, die biefige fen durch das Grundgeſez gebunden, 
Leber das Prinzip fen er durchaus nicht uneinig, aber Aus— 
nabmsfälle fönnten fommen. Unfere Zuftände bärfe man aller: 
dings nicht mit ben franzöfiiben zufammenbalten, aber man 
miffe au die Deutſchen nicht allzu hoch fielen und verwandte 
Möglichkeiten audihliefen. Prof, Saalfeld: Dad Beifpiel 
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son Dänemark fen nit auf Haunover zmiäbertragen. Bei dem 
Grundgefege tomme es auf Negelm an; aber Noth Eenne kein 
Gebot, alle Regeln können verlegt werden. "Spmd. Dr. Nolte 
ertlärte , er wolle das Brieffiegel ins Grundgefey haben, aber 
wit fo nat, fondern dabei, wie im der heſſiſchen Verfaſſung, 
daß der Bruch für kriminell erklärt werbe. Mehrere bemerl: 
tem, ud liege aber (dom im Antrage. Schay®. Dr. Gtüve: 
Es⸗ verdiene ben ſchwerſten Tadel, ohne Noth das Briefgeheim: 


wif zu verlegen, aber in Kriegszeiten muſſen alle Warfen gel: 


ten. Darum aber, weil ed verlezlich, dürfe ed nicht ins Gruud⸗ 
geſeß. 
den ſolle; gebe’ man-meiter, fo ſchwaͤche man durch das Zuge: 
ftindnif von Eingriffen das ganze Gebäude. Prof. Saalfeld: 
Der gredrte Mrbner fen viel gu hiſtoriſch erfahren, um micht zu 


wien, daß in allen Staaten Verlegungen ber Verfaffung fhatt 


gefunden, die Moͤglichkeiten in aͤußerſten Fällen ſeven nie ab: 


zufaueiten, mub heben die Megel wicht auf. Möglich fen es ja, 
daß ſelbſt in eimer Ständeverfammiung Aufruhr ausbrede und 


fie mit bewafneter Hand auseinander getrieben werde. Schay: MR. 
Dr. Stäve: Mber die Möglichkeit liege bier viel näher. 
». Houſtedt: Er erkenne gar feine Nothwendigkeit, das Brief: 
gebeimnif zu verlegen, an; im Ariegefällen verberge man feine 
Yeuferung, in Chiffern oder fonft. So wenig wie die Gedan— 
ten dürfen Briefe beeinträchtigt werben. Im Vertrauen berube 
Atles. ShayM. Dr. Stüve: Bon Sebanfen bis zum Briefe 
feg eim weiter Weg, in Briefen können Verbrechen begangen 
werben. In der Rommiffion wegen des Kriminalgeiegbuces 
babe er auf fharfe Strafe für dieſes Vergehen gedrumgen, bie: 
her gehöre ed nicht. Dr. Ehriftiani: Wenn man Strafe 
daranf feze, fo muſſe man die Strafe auch in Ausübung brin 
gen, umb zwar unter allen Umftänden. Das Berbreden ſey 
wiederträchtiger ald bie deutfche Sprabe es ausdruken könne, 
Kfm. Breufing erllärte fih für den Antrag, er glaube aud 
nicht, daß eine Werlegung vorliege. Das Siegel muͤſſe unter 
elen Umfaͤnben umnverlest beiten. v. Homftedt eignete ſich 
den Ehriſtian iſchen Antrag auf Streichuug ber Worte „mie 
-Möber” in feinem Antrage an. Bei der Abftimmung ward der 
». Honftebtfche Antrag duch 29 Stimmen (19 waren anweiend) 


genehmigt. — In ber Sizung vom 49 Sept. führte die Tagee- 


ordnung auf bie zweite Beratbuang bes die Preffreiheit be 
treffenden Paragrapben (f. die geftrige Außerordentl. Beil). 
Bram, v. Bobungen wiederholte feine befheidene Witte, daß 
die Worte „und den Beftimmungen bes beutihen Bundes’ ge: 
ftriden werden möchten, da es feinen könnte, ald ob ber beut- 
ſche Bund, beffen Rechte durch ben $. 2 des zweiten Kapitels 
bereits binlämglich gefihert ſeyen, über dem Könige ftebe, jener 
&a; and in bie aͤltern Verfaflungen von Bapern n. f. w. nicht 
enfgenommen fen. Abo. Weinbagen: Er flimme dem voll: 
tmmmen bei, da ‚bie Yufnabme dieſes Sazes ein fünftig etwa 
cuaſeades Preßgefez voltommen eludiren fönne. Auch wur⸗ 
den wir unfern Staat dadurch in ein zu abhängiges Verhaͤltniß 
feyen. Sub, Dr. Lüngel: Er muſſe es gleichfalls der Wuͤrde 
und Ehrt tes Staats wenig angemefen halten. Ein allgemel: 
nes deutſches Preßnefes fen, und das bitte er dem Prototolle 
tinzuperleiden, doch unmöglich bei dem verſchiebenen Kulturzu⸗ 
kande der einzelnen Staaten Deutfhlande. Stay. Dr. 
Etüve: Wenn man nur vorſchlage, jene Worte zu ſtreichen, 


Nur das fen aufımmehmen, mas aufrecht erhalten wer⸗ 
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fo werde baburch etwas weber gegeben noch genommen, da ber 
Artikel 18 der Bundesakte ſchon hinlänglihe Vorſorge getrof: 
fen babe, Geb. Kab.:R. Mofe: Gegen den in voriger Abſtim— 
mung beibloffenen Zufagparagrapbın (dad Briefgebeimniß bes 
treffend) muͤſſe er fich erflären, da darnach 3.B. auch die Briefe 
eines, der wegen Kriminalverbrechen im Gefängniffe fise, nicht 
erbrochen werden dürften, fondern mohl gar richtig befördert 
werben müßten. Dr. Freudentheil: Rortwäbrend müſſe er 
fi für Aufrechthaltung ded Bricfgeheimniſſes etklären. Wenn 
er auch nicht verfennen könne, daß die Verlegung beffelben für 
einen Juquirenten in einzelnen Fällen bequem fepn und ibm 
bie Erforihung von Vergehen erleitern fonne, wie z. B. in 
dem von Pfiſter erzählten Kalle bed Grandiſon, fo werde es doch 
zu weit fäbren, wenn man and Mülfichten der Konvenienz das, 
was in eimgelnen Fällen wünfbenswerth, ald Regel begiinftigen 
wolle. Geh. Aab.:R. Mofe: Bei der allgemeinen Faſſung bed 
Antrags fep allerdings auch dio ausgeſchloſſen. Synd. Dr. 
Nolte: Man könne die Briefe ja auch zurükſenden, nur das 
Siegel müſſe unverlezt bleiben und umverleslih fepn. v. Hons 
ſtebt: Seine Abſicht fen auch nur auf die Zeit gerichtet gewe— 
fen, während welcer die Briefe in der Hand und Erpebition 
ber Pot befindlih feven. Dr. Meper: Er ſchlage deshalb bie 
kuͤrzere Faſſun⸗ vor „das Poitgebeimniß ift unverlezlich“ — 
welden Vorſchlag der Prononent annahm. Dr. Sermes: 
Das finde er auch genügend, da alles Uebrige in das Arimimal- 
geſezbuch gehöre. Geh. Kab.:R. Mofe: Dann würden aberauc 
bie nit angenommenen Briefe — die jogenannten Krebie — 
deren Ubfender unbelannt jepen, nicht erbrochen werben duͤrfen. 
Dr. Sermes: Das fen auch nicht poͤthig; fie könnten ver: 
brannt werden. Geb. Kab.:R. Mofe: Das durfte gefährlich 
werden. Schaz RR. Dr. Stüve: Man müfe ſich bier nicht in 
Distuffionen verlieren, die um fo unnoͤthiger feven, ald ber 
$. 216 bes Entwurfs elnes Kriminalgeſezbuchs ſchon Beltim: 
mungen bierüber enthalte. Es wurde barauf ber v. Bodun— 
genfhe Antrag abgelehnt, ber $. 13 aber, besgleichen ber Zujaz: 
paragraph in der von Dr. Meyer vorgefchlagenen verbeiferten 
Faflung angenommen. 


Shmweiz. 

* Yus der Schweiz, 28 Sept. Die Sigungen der Tag: 
fayung näberu fih ibrem Ende, und man darf bebaupten, daß 
wenn die Urbeiten diefer Bundeebeboͤrde [dom nicht, weder ben 
Nberfpannten Erwartungen einiger meniger Männer, denen 
nicht& ſchuell genug verändert werden fan, entiprocden, uoc bie 
Befuͤrchtungen einiger weniger Männer, die nur im dem lie: 
ben Alten ihr Heil eräliten, realifirt haben, — fo baben dage- 
gen doch auch diefe Arbeiten gezeiat, daß im der Schweiz ein 
—* vernünftiges allmähliches Fortſchreiten in der Ausblldung 
hrer JInſtitutlonen die Oberhand bat, Gelingt ed überdem 
einmal dur definitive Eutſcheidungen, denen die Vollzichung 
nicht abgebt, die Angelegenheiten von Baſel und Echwoz zu 
ordnen, fo unterliegt eo feinem Zweifel, daß die ganze Eid— 
genofenibaft bald wieder bas Beifpiel bes ruhigden Staa- 
tes von Europa acben wird, umd diefem Ziele hoffen Viele fehr 
nahe zu ſeynu. Sogenannte Mabifale zäblt die Schweiz in der 
That fehr Wenige, wohl aber ift die große Mehrbeit freifinnig 
und gemäßigt, der fietd das Motto: ohne Gefezlihkeir 
keine a vor Angen ſteht. Selbſt die Mabifalen mili: 
fen dieſes abten, und bedienen fib höchſtens des Mitteld eint: 
ger Molfehlätter, um weidlich über ihre Gegner und noch mehr 
auf ibre ehemaligen Freunde zu ſchimpfen, was aber almadlich 
feinen Eiadruk mehr made, ober vieinicehe den Angefochtenen 
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zur Chre gereiht. Man behauptet, ber Thätigfte, vielleicht 
wenigitens einer der Wenigen von andgezeicneter Bildung un: 
ter diefen fogenaunten Radilalen, fep der Philofopb Trorler, der 
unter allerlei Namen und Seftalten im allen Blättern am beftig- 
ften fi ausfpriht. So lange er rubig, belchrend und erhebend 
fprad, galt er allem Molke als ein Stern erfter @röße, al: 
lein almäblih ward aus dem Werfolgten ein Merfolger, und 
von biefer Zeit an, und ald man beionders auch das Unpraftf- 
ſche vieler feiner Unfichten zu erkennen glaubte, minderte fi 
fein Einfluß bedeutend. Wir hoffen, er werde aber bald wies 
ber den Irrweg verlafen, und ftatt feine ebemalizen Freunde 
unter die Ariftofraten (melde er vorzugsweife im einem DBlatte 
[Berner Volksfreund] die ehrlidern Spipbuben nennt) zu 

bien, fib ein wenig mäßigen und wieder zum ſchönen Zwete 
er Wohlfahrt des MWaterlaudes vereinigen. — Die Ultrapartei 
in der Schweiz iſt durch bie uubefonuenen Streiche einiger 
Verner Patrisier, durch dir Hartnätigteit einiger Drerfälinge 
in ben Urkantonen, und dur den Fanatismus ein ger Epirf: 
bürger ganz gefunfen, und nur Mißgriffe der Feeifinnigen kön: 
nen ibmen mieder Kredit verichaffen. Wußer dieſen Parteien 
ſteht noch eine große Anzahl furchtſamer Männer jwiſchen den: 
felben, und wir glauben, dieſe werden mit der Zeit ſich wieder 
den Freiſianizen anfaließen; jet find fie noch erſchroken über 
bie Ergebnife der Bewerung der Zeit, die fie fräber felbit als 
das Ziel ihrer Wunſche betrachtet haben. Der Schreken bieier 
Männer drohte einft große Befabr, die, mie wir hoffen, zu 
ibrer eignen Belbämung num vorübergegangen ift. — lieber 
bie Eijungen der Zagfagung vom 20, 21, 24, 25, 27 und 
23 Sept. bleibt mur wenig gu berichten. Diefz jede Sirungen, 
welche die Zabl Fıiufjig vollenden, waren meiſtens Rechnungen, 
Kommiſſionsberichten, unter welden die Entiheidung über ein 
Dentmal zu Ehren bes verewisten Eier von der inth einis 
ges befoadre Intereife darbor, Petitionen und einigen dhnlis 
den Dingen gewidmet, und wir bemerken einzig, daß unter 
denfelben die Schlufnahme von 15 Stimmen, über ale Prote: 
fationen von Baſel, Stadt und Landſchaft, sur Zagedordaung 
au fhreiten und die iKevifion des Milttair: Strafgeferbuces 
anf den Antrag Genfs, entwitelt von dem gelehrtem Rolli, die: 
mal nur den Urkantonen Uri, Schwrz und Unterwalden, entge: 
gen, (Neuenburg und Wallis vereinigten fi mit den greife: 
nigen der Tagſazung), fhöne Lichtpunfte bilden. 














Litterarifche Anzeigen. 


[1983] Empfehlenswerthe Jugendſchriften. 
Im Verlage der Matth. Rieger'isen Buchhandlung 

ae buTe ſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 

Chriſtliche Lebensordnung in leichtfaßlichen Regeln; 
verfaßt von einem katholiſchen Priefter, für einen feines 
Heild und der Vollkommenheit beflifjenen Ehriften. 12. 
(3 Bogen) broſch. 6kr. das Duzend 1 fl. 


Der Here Verfaffer bearbeitet diefe ſchoͤnen chriſtlichen Le— 
beneregeln, um dadurch jedem nach Volfommenheit ftrebenden 
fatholliben Chriſten — der zusend ſowol wie dem Alter — für 
jeden Tag des Jahres eine andleltung zu geben, Er erinnert 
an die trefiihen Worte des helligen Paulus, der da fagt: „Allee, 
was ihr mit Worten oder Werken thut, das thut fm Namen Jeſu 
Eprifti, ihr moͤget eſſen oder trinfen, oder etwas Anderes thun, 
fo thut Alles zur Ehre Gottes.” — Diefe fhöne Lehre des großen 
Mpoftels hat der Merfailer durch tägliche Megeln In Anwendung 
gebradt. Dem Wunfhe des würdigen Herrn Merfaffere, durch 
dleſes zwekmaͤhlge Büchlein recht viel zur Aufmunterung der Tu- 
gend und Verbreitung guter Sitten beizutragen — eutſprechen 
wir durch obigen äußerft billig geflellten Partiepreis, wodurd die 
Verbreitung in Pfarrgemeinden überall möglich fit, 
Geschichte der heiligen Familie, Jesu, Ma- 


riä und Joseph. Aus den Schriften der heiligen Vä- 





ter und berühmten Schriftstellern zusammengetra- 
gen, allen heilsbegierigen Christen, besonders der 
reifern Jugend gewidmet, von P. Joseph Miller, 
Ordenspriester der frommen Schulen. 8 Bogen. 
12. Mit 1 Kupf. (die heilige Familie) in Veaschlag 
geb. 24 kr, Das halbe Duzend 2 fl. 

Die Geschichte der heiligen Familie ist für jeden wifs- 
begierigen Christen belehrend und erbauend; es ist die 
reinste Tugendschule und schönste Sittenlehre für die auf. 
blühende Jugend heiderlei Geschlechts, und man kan der. 
selben wohl kaum ein zwehmälsigeres Buch in die Hand geben. 

— — — 
[2005) Von dem 1 Oktober am erſcheint in dem Verlage dee 
Unterzeichneten bie 
Allgemeine Forft: und Jagdzeitung, 
herausgegeben vom Forftmeifter Behlen. Jede Woche 
eriheinen 3 Nummern in gr. 4° mit den nöthigen Zeich⸗ 
nungen. Preis fir die Monate Oktober bis December 
1 Rthlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 Er. 

(> Samtliche Buchhandlungen erfuhe Ib um 
tbätige Verwendung für dem Debit biefer nun 
wieder regelmäßig erſchelnenden Zeltſchrift, und 
um gefälltge Anzeige, wie viel Cremplare Ik au 
biefem Behufe fenden fell. 


Frankfurt a. M., ben 27 Sept. 1832. 
.D. Sauerländer, 





11972) Es iſt nun aud der dritte und legte Band, das Neue 
Teſtament enthaltend von 
Schrift 


der heiligen 
Teſtaments 


Alten und Neuen 

überfezt 

vonDr.W. M.L. de Wette. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
erfhienen und an alle foliden Buchhandlungen verfandt. Die An- 
erkennung, welce die erfte Ausgabe diefer neuen Bibelüberfegung 
gefunden, wird diefer zweiten umgearbeiteten Ausgabe 
nicht weniger zu Thell werden und es wurde für ein aröferes Pu- 
biifum für diefelbe dadurch geforgt, daß bei zwar öfonomiichen, 
aber doc reinen und ſchoͤnen Druf und Papier der Preis ber frü- 
ber 11 Rthlr. 16 ar. oder 20 fl, Gr. war — jest aufa Rthlr. oder 
Tfl. 12 fr. geftellt werden fonnte. Und fo fan num neben jeder 
ältern Hausbibel auch diefe neuefte vom gelehrten Heberfezer treu 
und gewiffenhaft dem Grundterte nachgebildete Ueberfezung auch 
in Familien ihre Stelle finden zu Nuz und Frommen eines geläu- 
terten Bibelforihene und Bibeiglaubens. 
Heidelberg im September 1832. 
3.68. Mohr. 


EEE nn 
[11938] Englisches Gicht-Papier. 


Das herannahende Spätjahr bringt mande rheumatiſche 
Leiden wieder zum Vorſcheine. Ich mahe daher das leidende 
Publikum auf mein aͤcht engliſches Gichtpapier aufmerffam, da 
ſolches längit ald unfebibares Mittel zur Hebung und Linderung 
ber empfindlichften Schmerzen weit und breit befannt ft. Der 
Bogen blevon nebft Gebrauchgzettet koſtet 24 fr. 

Stuttgart den 20 Sept. 1832, Fried. ©, Schulz. 

Den Verkauf bievon für fämtlite f. k. oͤſtreichlſche Staaten 
beforgt Herr Georg Kalmar in Dedenburg in üngarn, und 
für den bei Peftb näher gelegenen Theil der Monarchie, aus 
Gefälligteit Herr Joſeph Pfansert In Peſth. 
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Yortugal. 

Die Times enthalten fehr mweitläuftige Privatforrefponden: 
sen aus Oporto, aus benen wir Folgendes auspeben: ‚Mom 
9 Sept. Beſtern ward den ganzen Tag gefeuert. Die Migne: 
liſtiſchen Truppen auf der Südfeite bes Douro machten einen 
fructlofen Verſuch, das Serratlofter zu nehmen, das bekannt⸗ 
lich hoch liegt, und gang Villanova beberriht. Im der lesten 
Seit wır man febr darauf bedacht, es haltbar zu maden, da 
der Feind, wenn er es befäße, von dort aus die Stadt fehr bes 
läftigen fönnte. Die Garnifon befteht aus einigen Kompagnien 
des sten proviforifhen Batailons und den Freiwilligen von 
Dilanova, im Ganzen zwiſchen 5 bis 600 Man, Gegen 8 Uhr 
Morgens hörte man Feuern von ber Liffaboner Straße ber, 
worauf der Souverneur, Don Bernardo Sa, der den Angrif 
eımariete, anf die Epize des Hügels von St. Dvidio sur Ne 
Toznstgirung flieg, und die geeigueten Befehle im Serraflofter 
und in Vilanora gab. Gegen 9 Uhr warb el ganzer Mald 
va Bejonnetten in vollem Aumarſche gegen den Hıtael erblift. 

Ehvu um bald 9 Uhr war das Feuer fchr lebhaft geworben. 
Unglälliger Weite erbielt Don Bernardo Ea einen Flinten: 
fhuß, der ihm den rechten Arm zerfhmetterte. Auch Major 
Marcelli ward in den Yım verwundet. Der Gouverucur ver: 
beimlichte feine Wunde, traf taltbiätig feine Dicpofitionen, 
und fah die Garniſon von Serra vollftändig gerüftet, ebe er 
die Brilte überfhritt, die dann abgebrochen wurde, da man 
aicht für raͤthlich hielt, das unhaltbare Villanova zu vertheidis 
gen, und darch bad Opfern einer Anzahl Leute die Linie auf 
ber Nosdieite des Fluſſes zu (bwähen, wo bereits die Mi: 
greliftiise Hauptmacht fi zum zeigen begann. Die Sarniſon 
von Serrä zeigte den beiten Seift, deum als die Prüfe abge: 
droden, und fie fo fi felbft überlafen war, billigte fie dis 
mit lauten Vidas für Dona Marie. Don Vernardbo Sa lief 
fit heute deu Brm abuedmen, und befindet fi diefen Morgen 
gut, dech wird feine Atweienbeit ſehr gefühlt- werden, da er 
em Meteraa von erprobtem Muth und großer Thätigfeit in. 
&ton früher verlor er ein Auge im Dienfte. Die Mizueliflen 
Swen rollen Pefis von Villanova, von mo fie ein umumter: 
brötenes Flintenfeuer gegen die Stadt unterhielten; doch that es 
wegen ver längs bes Rai: Hals aufieitellten Säfte Sand mwenig 
Schaden; au ſchoſſen fie blos aus dem Yauern der Käufer 
raue, fo daß die Hälfte idrer Augela in den Fluß fiel. Das 
feuer ward son der Stadt aus gut ermiedert, und der Schob⸗ 
Wr Ator legte ſich hart an dem Ral:Wall vor Anker und brannte 
6, fo wie fie fi zeigten. Der Kaiſer richtete bei der Bat: 
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und bei Meren Alnnander u 
Ötralsburg, Branagame Bro. »B. 
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4 Dftober 1832. 
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gueliften zogen ſich auf drei Seiten um das Serrakloſter zu— 
ſammen; nur eine Meine Abtheilung rükte ganz mabe beran, 
wurde aber nah wenigen Minuten von den Freiwilligen vor 
Villanova mir gefälltem Bajonnett vertrieben. Ihre Kameraben 
riefen und klatſchten Beifall, aber der Führer ber Freiwilligen, 
ein Obriftlientenant, fiel todt vom Pferde. Gegen & Uhr war 
es nicht länger zweifelhaft, daß der Augrif auf bag Serr:- 
tloſter völlig abgeſchlagen war; ich ging deber, um gu feber, 
was nördlih vorging, von wo in Smifhenräumen Kanoner: 
douner und Kleingemebrfener gehört wurden. m ber vergan: 
genen Nacht waren bie Truppen unter Santa Martha in bedes- 
tender Zahl vorgeruft. Als ich innerhalb ber Linien fo von 
Poften zu Poſten ging, war es für mic eim freudiger Aublir, 
die Leute alle munter And Inftia, völlig forgenlos über die 
Zufunft zu finden; einige fonnten fi, andere lagen im Schat⸗ 
ten ber breiten Weinlauben, während von Zeit zu Zeit unge: 
beure Kefiel mit zelochtem Reiß und Amicheln berbeigeiklerpr 
wurden. Der Meg führte mich gu einer Batterie, bie Eon: 
gregados genannt, dem höchſten Punkte ber Pinien, ber wel: 
wer jedoch nob eine zweite Batterie von leichtem Geſchüre 
anfgepflange it, bie man den Studenten oder afsdemilten 
Freiwilligen von Coimbra anvertraut bar, Der Kalfer und 
fein Sefolge befanden fih in ber Congregadosbatterie, wo er 
fi mit Adfeurung von einigen Rundſchuͤſſen amifirte, in m+' 

ber Hunt er jeher geſchilt iſt, fo baß er fie gern sriat. Der 
Feind war im Seſichte; aber endlib vertrieben die langen #>- 
nonen von Don Pebro’s Batterien den General Santa Marrı". 
auf feiner Stelung,. Auf den Morpoften dauerte das Ken: 

längs der ganzen Norblinie bis gegen 9 Uhr Abends. 1 

dieſe Zeit war eine Migueliſtiſche Abtheilung bie nade zu dei> 
brittifhen Stautquartiere herangeruͤtt, worauf Obrift Hodee 

mir zwei oder drei Kompapmien fie angrif und nach allen Sei— 
ten zerſtreute. Heute Morgen gegen 3 Udr begaun bas Arnern 
wieder, doch fiel nichts Erhebliches vor, außer deß der Befehle 
baber ber Arangofen, Sraf Et. Leger, eine leiste Kontufior 
erbielt, Seit Vovvas abreidte, hat Abreu das Kommando ine“ 
bie Truppen anf der Suͤdſeite; doch befchligte er geilen wirt; 
ed war mohl entweder Alphonſo Furtad, ein Bruder des Brafzız 
Vırbacena, oder Obriftlientenant Ve.rite. Im Errrafiofier 
befeßliate geftern Mejor Bravo; der Verluſt war ehr uob⸗ 
deutend; we ib höre — 3 Torte und 6 Verwundete; die Mela- 
gerer dagesen ſollen 60 Todte verloren baten; nur 2 oder 5 
Gefangene wurden gemett, Die Tirlagerer fellen auf Dieler 
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Seite 5008 Mann ſtark gemefen ſeyn. Der Beſazung von 
Serra wurde in der legten Nacht die Hilfe von 200 Manır, 
mit Einſchluß einer Kompagnie Frauzofen angeboten, ſſe lchn: 
v2 es aber ab, und bat blos um 200 Gewehre für ihre 
Lindsleute aus Villanova, die ſich mit ihnen im NKlofter ein: 
“tlofen. Man febilte die Gewehre. Sie haben 20,000 Ras 
tionen Brod und Wein, und Ueberfluß an Fleiſch und Vieh; 
vor Hurger find fie auf jeden Fall fiber. Die Verfbanzun: 
zen um bag Klofler baten eine ziemliche Nusdebnung, — Es 
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iſt jezt drei Uhr (Sonntag), umd feit zehn Uhr bie jezt dauerte eine 


ftarfe Kanonade von und gegen Serra. Um dem Zeuerber Miguelis 
ten von Wilanosı zu begegnen, wurde noch ein zweites Schif 
— tie Amelia — den Fluß herauf gebracht und vor Unter gelegt. 
Es würde eine große Wohlthat ſeyn, wenn eine zänzlihe Raͤumuug 
Villanova's erzwungen werden fönnte, ba Don Pedro ed ſouſt zu: 
ſammenſchießen laffen müßte, damit nicht fein Gegner fi darin 
feſtſeze vud ihm beftändig nefe. Jene Defchiefung aber würde 
die Vernihtang einer großen Maſſe brittiſchen Eigenthums her: 
keiführen, da fi dafelbft alle Weinmagazine befinden, Eine 
audere Alternative wäre ein allgemeiner Anarif. Alles, was 
Vor ſicht, Energie und Thätigleit vermögen, ward getban; bie 
Soldaten find vol Vertrauen, und der Seiſt des Volks fünnte 
nicht beſſer ſeyn. Bürger aller Klaffen tharen während ber lei: 
ten Nacht in den Linien Freiwiligendienfte. Der Schooner 
Ator, der geftern Tag und Nacht ununterbrochen dem Feuer von 
Billanova ausgeſezt war, hat an Bord blos einen Offizier und 
acht Mann Verwundete. Darnab fan man ermeffen, wie der 
Verluſt im Serraflofter fo Hein fepn Fonnte, als er oben bar: 
geftelt wurde. — 10 Uhr. Man bielt für nöthig, ſich eines 
feinen Erbbigeld bei der Bragaftrafe zu verfidern, in deifen 
Bez ih die Migueliften gefezt hatten, und auf ben fie Geſchüz 
aufpflanzen konnten. Das 18te Negiment ward daher beorbert, 
deu Feind gu verdrängen, ber ſich hartnäfig vertheidiste, nad 
einiger Zeit aber zurüfgedrüft wurde, und 15 Todte und 5 Der: 
wundete auf dem Plage lief. Das 18te Regiment fol 17 Der: 
mundete haben. Auf andern iCheilen der Linie fielen Kleine 
Starmizel vor, wobri die brittiſchen Vorgoften einige gefchitte 
Ueberfäle machten. Mehrere Migueliſtiſche Dffisiere wurden 
setödtet und auf dem Plaze gelaffen, auf dem fie fielen. Mönde 
ſinb die Hauptführer der Migneliftifken Freiwilligen nnd Gueril⸗ 
lad; man fieht fie mit ihren Kabltöpfen au ber Spije ihrer 
berhörten Haufen laden und fbiefen. — In den legten drei bis 
vier Tagen kamen einige Deferteurs, alle von der Linie. Hit: 
ten wir nur ein paar Nächte mehr Degen gehabt, fo wurde ihre 
Zahl noch größer gewefen fepn.” 
(Fortfezung folgt.) 

Nah dem Blobe hätten am 19 Sept, die Zruppen Don 
Migneld einen neuen Angrif auf Oporto gemacht, wären aber 
auf allen Punkten zurükgeſchlagen worden. Lord Darborongb 
ollte biefe Nachricht aus Oporto mitgebracht haben. Briefe aus 
DO porto zeigten an, daß ber Befehlehaber der brittifchen Eskadre 
die Erflärung erhalten .Sabe, man werde alle brittifchen Hanf: 
rabrteifchiffe wieder in Oporto umd Liſſabon zulaſſen. 

Die Zeitung vom Falmouth erzählt: „Don Miguels 
Dampfsoot führte ſchwere Artillerie, die nahe bei Oporto ge: 
landet werben, und zum Bombardement biefer Stadt dienen 
follte, Es ſank aber anf der See mit 190 Artilleriften an Bord, 
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die fämtlih umfamen. Die ereignete fih unter den Auzen des 
Admirals Sartoriud, welcher das Schif gejagt hatte, aber au 
genklitlih feine Voote ausſezte, um das Leben der Mann— 
ſchaft zu retten, was jedoch nicht gelang. Das Dampfboot war 
beidädigt worden, als es bie Brigg Andez, die einen ihrer 
Mafte verloren hatte, ans Schlepptau nahm. — Unterm 14 wird 
fodann gemeldet, daß Don Migueld Eskadre fübwärts fteuerte, 
wahrſcheinlich um in Cadiz eine Zuflucht zu fuchen. Sartorius 
iſt dicht hiuter iht bee bein Kap St. Bincent. Die zweite Di: 
vifion von Den Pedro’d Flotte blofirt inzwiſchen Liſſabon, fo 
daß, wenn Ton Miguels Flotte verfuhen follte zurüfjufchren, 
fie zwiſchen zwei Feuer gerathen würde, Miele Perfonen haben 
fih an Bord des Romney begeben, weil fie in Lilfabon Bewe— 
gungen fürchten.‘ 
Spanien 

Das Morning: Chronicle theilt bei dem zu permus 
tbenden Ableben König Ferdinands VII aus einen englifchen 
Werke (Spauien im Jahre 1830 von Inglis) nahftchende Schil⸗ 
derumg bes Don Carlos und ber Parteien in Spanien mit; „Ich 
mar Augenzeuge einer feltiamen Ecene von Mivalität pwiſchen 
dem Könige und Don Carlos. Bei einer felerlichen Gelegenheit 
fuhr der Aönig im Staatswagen aus, eine Abtheilung Dragees 
ner begleitete ibn, und fein Kutſcher teug Hoflivree. Der War 
gen des Don Earlos bildete einen feltfamen Kontraft mit dem 
bes Königs, er mar von ſechs Maulthieren gezogen, die mit 
Streiten eingeihirrt waren; jeine Bebienten trugen ſtatt ber 
Hojtleider bie Feiertagstracht der fpanifhen Bauern; der eine 
ſaß auf bem Kutſchbok, ber andere ging als Läufer voraus. 
Durch biefe Vffefration der einfachen alten ipanifchen Gebräuche 
ſucht Don Carlos dad Volk zit gewinnen; ans bemfelben 
Grunde erichelnt feine Gemahlin immer in der Dantila. Don 
Carlos ging unter dem Dichteften Haufen im @arten fpayieren, 
und ed war augenſcheinlich, daß er unter ber niederen Klaffe 
eine größere Popnlarität genoß als der König; vor bem legten 
zogen fie blod den Kur, während fie vor dem Aufanten fich fait 
auf den Boden bülten. Die Huwefenbheit der Königin bradte 
jedo& immer einen günftigen Eindruk hervor, befonderd wenn 
man fie mit ihrer hochſtrebenden Nebenbuhlerin verglid. Man 
fan Don Carlos Gemahlin nicht anfehen, ohne zu bemerfen, 
daß fie nach einer Krone traten, während das Seſicht der Kb: 
nigin nur Gleichgültigkeit dafür zetgt. Ich hatte fehr oft Ge— 
fegenheit zu bemerken, mie ſehr Don Carlos bemüht war, ſich 
dem Volke zu empfehlen. Das auffallendite Beilpiel war an 
dem Abend, mo die Königin mit einer Prinzeſſin nieberfam ; 
faum eine Stunde, nachdem die befannt war, fuhr der Infant 
in einem offenen Wagen durch bie Straßen und den Prado mit 
feinen drei Söhnen, melde dur den Widerruf bes ſaliſchen 
Geſezes am biefem Tage ihre Erbichaft verloren. Die Nieder: 
fanft der Aönigin veranlaßte eine lebhafte Theilnahme in Mas 
deid, und ehe fie vollendet war, herrſchte bie größte Spaunung 
unter allen Rlaffen. Jede Partei hatte ihre eigenen Anſichten. 
Die gemäßigte ober Megierungspartei, und mauche von bem 
andern Parteten, weiche Trieben ind Mube wuͤnſchen, erwarte: 
ten mit Sehnſucht die Geburt eines Prinzen, ald ein Ereiguiß, 
das mit Einemmale die Anſprüche derer vernichten wuͤrde, 
melde ohne den Widerruf des faltichen Befeges im Ball ber Ges 
burt einer Prinzeſſin ein Recht zum Throne gebabt haben wire 
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der, Die Karliften münfchten imdgeheim gerabe bad Gegen: 
teil, und die liberale Partei, welde in Willem, was die beite: 
bende Regierung in Berwirrung bringen fan, einen möglichen 
Vortheil erwartet, vereinte ihre Wuͤnſche mit denen ber Kar: 
titten; allein die große Majorität der achtungswerthen Einwoh: 
wer ficht in der Geburt eines Prinzen eine Garantie für die 
Dude des Königreihs und die Sicherheit bes Eigeuthums, und 
minfht deshalb aufrichtig die Geburt eines folden.” Es 
ſcheint demnach aller Grund zur Bermutbung, daß Don Car: 
los die Tochter Ferdinands zu befeitigen fuchen wird, und die 
nächte Frage betrife nun bie Wahrſcheinlichkeit eines Erfolgs, 
Ar. Inglis gibt über den Stand ber Parteien in Spanien fol: 
genden Aufſchluß: „Ih verließ England mir ber Mepnung, in 
Spanien beftänden zwei große Parteien, die Konftitntionelen 
und die Anhänger ber Megierung, bie leytern in mannichfache 
Shattirungen gefpalten. Bald aber fand ich, daß diefe Mepnung 
vollig irrig fep. Ib fand drei Parteien-in Spanien, die Ab: 
folntiften eder Karliiten, bie Regierungspartei oder bie Mode: 
rirteu, und Die Liberalen. Die erite iſt ohne alle Frage bie 
einfufreisfte; fie umfaßt die große Maſſe der niedern Stände 
in ganz Epanien, und in vielen Gegenden, wie in Toledo, den 
Städten und Dörfern in Eaftilten und in den Provinzen Mur: 
cia und Gatalonien, fait bie ganze Bevoͤllerung. Sie beyreift 
mit geringen Ausnahmen bie 130,000 Mönde, bie große Draje- 
rität der Weltgeiſtlichen und einen betraͤchtlichen Theil bes 
Militaird, Offiziere und Gemeine, namentlich aber die Erſtern. 
Bei ſolchen Beſtandtheilen ift dieſe Partei natürliher Weiſe 
nicht blos von ihrer numerifchen Ueberlegenbeit abhängige. Je— 
dermann weiß, daß in den Klöftern und Kirchen unermeßliche 
Reichthuͤmer fih befinden. Dis feinen mir die Elemente der 
fegruannten Farliftiihen Partei, welde bie ftärkite an Zabl und 
Reigthnm und die ſchwaͤchſte an Intelligenz ift. Die liberale 
Partei umfaßt die einfihtsvollften Leute des Landes, und fie hat, 
wenn man die unterften Stände, die Beamten, die Mönde und 
bie Drieiter abrechnet, eine große Weberlegenbeit. Die Anhän: 
ser ber beftehenden Degierung find die ſchwaͤchſten an Zahl. 
Wenn Don Earlos entſchloſſen ift, feine Anfprüche geltend zu 
madten, fo fehlt es ihm nicht an mächtigen Külfgmittelu; aber 
feine Ueberlegenheit ift nicht fo entſcheidend, um feinen Erfolg 
jur Gewißheit zu machen. Die Wahrſcheinlichkeit ift jedoch ba: 
2 daß er mach der Krone greifen und daß es ibm gelingen 
wird.“ 
Gropbritanun.den 
gonboua, 36 Sept. Konfol, 3Proz. 833,5 ruffifche Fonds 
939; brafliihe 51°, ; portugiefifhe 38',; merlcanifbe 37°; 
ariechiſche 261,5; Buenos adres 22; Eortes 1at,; Ailifhe 13; 
columbiſche 11%/,; pernanifde 101,. 

(Eonrier) Lin beutiged Morgenblatt kündigt an, daß 
Car franzöflihe Flotte zu Spithead erwartet werde, und daß 
Er d. Malcolm Befehl erhalten habe, dem Befehl der ver: 
eimisten engliihen und frangöfifhen Flotte zu üternehmen, 
wad fh ne Abfahrt bereit zu halten. Wir Finnen nun auf 
umsweilebifte Autorität geftügt verſichern, daß bie auf dieſen 
Zugendlif der brittiſche Admiral Leine folhen Befehle erhalten 
dat. Hingegen {ft es ganp richtig, daß unſte Regierung Nach- 
Tihten bat, Die es hoͤchſt wahrſcheinlich macen, daß eine fran⸗ 

böfiihe Flotte zu Spithead anfommen, und daſeibſt als bie 


Flotte einer befeeundeten Macht Unker werfen wird. Aber der 
drittiſche Admiral erhielt, wenigſtens bis jest noch, keine Bes 
feble, daß unfre Flotte fib damit vereinigen, ober dab er den 
Befehl über die vereinte Streitmacht übernehmen folle, 

Nach dem Globe hingegen follte ein Admiralitaͤtsbote fon- 
don amı 25 Morgens mit dem Befehle au Admiral Malcoim 
verlaffen haben, fih mit feiner Eskadre bereit zu halten, nad 
ber Schelde abzugehn. Der Blobe fügt hinzu, die Schiffe zu 
Yortsmonth beftänden mar aus dem Donegal von 72, und aus 
zwei Fregatten, Vernon und Gaftor, was vermuthen lafe, daß 
bie iriſche Eskadre fih nah Portsmouth begeben werde, Die 
englifche zu Verſtaͤrkung der franzoͤſiſchen beitimmte Eskadre 
fole aus 13 Segeln beſtehn. 

Nah einem Artikel des Courier war in England dad 
(ieeige) Gerücht verbreitet geweirn, daß in Holland Unruhen 
ausgebrocden und im deren Folge dad Minifterium verändert 
worden fer. — Die englifdben Blätter erwähnen noch eines 
fonderbaren Umſtandes. Nach Briefen aus Dral und Dover 
glaubte man dafelbt am Morgen be 25 Sept. eine brfs 
tige Ranonade vernommen zu haben; auch in Galais follte 
nah den Times ein Eilbote angelommen ſeyn, um bie 
dort und in Boulozue liegenden Truppen auf bie furdtbare 
(tremendous) Kanonade gegen bie belgiſche Gränze in Bewe⸗ 
gung zu fegen, Jedermann war der Meynung, der Kampf 
babe bei Antwerpen begonnen, Allein das Dampfboot be Bas 
tavier, dad am 25 von Motterdbam abgegangen war und am 26 
Nachmittags im der Themfe anlegte, demnach auf feinem Wege 
bie Kunonade zuerft hätte hören müſſen, mußte von nichts. 
(Au in unfern heutigen Nachrichten and Bruͤſſel, die bis 
zum 27 reihen, findet ſich feine Spur von einem kriegeriſchen 
@reigniffe. König Leopold hatte am 25 bei Aloſt Truppen ge 
muftert, und ber neue Kanal von Eharlerop war gleichfalls 
am 25 unter Sanomendonner eröfnet worden.) 

(Morning Chronicle) Ein Bekannter, der Boulogue 
den 24 Abends 11 Uhr verließ, benadhriatigt ung, baß im 
Ranfe bed Nachmittags ein telegraphifcher Befehl angelangt fer, 
daß das daſelbſt ftationirte Te Linienregimente nah der belgis 
ſchen Bränze abmarftiren, und am 35 Morgend 4 Uhr aufs 
brechen folle. 

(Alobe) Ein Mann, der am 24 Sept. Amfterdbam vers 
ließ, und mit dem Dampfihiffe Batavier nah England Fam, 
erzählt, daß Alles nur Arieg athme, in der trügerifhen Hofs 
nung, daß Holland von Rußland, Preußen und Deflreich unters 
fidgt werden würde. Da ber Könfg von Holland nicht entſchloſ⸗ 
fen ift, viel nachzugeben, fo zögen vernünftige Leute einen aus 
genbliflihen Kampf den langen Unterbaublnngen vor, wobei 
fo ungeheure Ausgaben für fo viele Truppen täglih zu be 
ten ſlud. 

(Sun.) Einer der Hauptagenten Don Pebro’s in England 
bat fi der Dienfte der ganzen belgifhen Fremdenlegion vers 
fihert, welche naͤchſtens in Dampfbooten von Oſteude nach Dporte 
geführt werben fol, Der Igent hatte Nachricht erhalten, daß 
die beigifche Regierung der Dienfte diefer Truppen entbehren 
tönne, reidte fogleich nah Brüfel, und es gelang ibm, die Les 
giom fir Don Pedro angumerben, che fie fi zerfireute, Diefe 
Verftärkung, nebſt denen, die bereits abgeſendet find oder fol- 
gen follen, werben vermuthlih dem Kampfe im Portugal ein 
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Ende mahen. Der Britomart, welder 36 ſchwere Kanonen an 
Borb hatte, muß Dporto gu hoͤchſt gelegener Zeit erreicht be: 
ben, nemlih am 18 oder 20, während bie andern Schiffe, weis 
he Pferde und Maunfbaft führen, erit etwas fpäter angelom- 
men fepn merben. 


Nach dem Eourier war Zärit Soltikoff mit Depeſchen 
aus Sr. Petersburg für Für Lieven mit dem Dampfboote 
Batavier zu London anzekommen. 

Frautreich. 

Paris, 23 Sept. Konſol. 5Proj. 96, 353 3Proj. 68, 255 

Falconnets 80, 90; ewige Rente 56 


Der Courrier verſichert, es ſcheine von Neuem les 
mit Hrn, Dupin abgebrochen; bie HH. v. Montalivet nnd Soult 
bätten fib verföhnt; Hr. v. Mignp babe anf die Falte Zurük— 
haltung, bie er feit feiner kefannten Erklärung zu Nenilp 
beobachtet, verzichtet, und die HH. Guizot und Thiers würden 
in dad Minifterium treten, ber Erfte für bas Innere, ber 
Sweite für ben öffentiihen Unterricht, Hr. v. Montaliver fole 
bie auswärtigen Ungelegenbeiren erhalten. 

Das Journal bu Commerce gibt eine Zuſammen ſe⸗ 
zung des Kabinets, nah welcher Hr. v. Mianp oder Ar. v. Mon: 
taliver Hrn, v. Sebaftiani erfegen würde. Sr. v, Baffano 
ſollte alsdann das Seeweſen und Hr. Girod de lAin bie Er: 
fpefranz zu der Präfidentichaft ber Kammer erhalten. 

(Meffager) Die DMeife ber HH. Ganueron und Perfil 
mar ohne Erfolg, Diefe Herren hatten Bollmabt, dem Hru. 
Dupin bie Bedingungen feines @intritid in das Minifterium 
vorsufchlagen, dad folgendermaaßen sufemmengefejt werben folte: 
Hr. Dupin für bad Innere, mit ter Präfidentfhaft, mit Jube⸗ 
grif des Telegrapben, den man Unfangd nicht preisgeben wollte, 
Für das Anewärtige Hr. v. Rigup, für das Serwelen Hr. v. Ar: 
geut, für den Handel Hr. v. Sanneron, für den öffentlichen Um: 
terricht Hr. Berenger; die 55. Soult und £onis follten ihre 
Portefenifles behalten. Hr. v. Montaliver befam die Civilliſte. 
Es war davon die Mede geweien, ibm eine Stimme im Konfeil 
zu laſſen, und das unnuͤze Minifterium, das Ar. v. Doubrau: 
ville lange beſeſſen, herzuſtelen; men hatte aber anf bien 
Scheintroſt verzichtet, aus Furdt, Hr, Dupin möchte daraus 
einen Vorwand gu abſchlaͤgiger Antwort nehmer, und man 
zweiſelte nicht an der Aunahme deſſelben. Kr. Dupin taͤuſchte 
aber bie Hofnung derer, melde das Minifterium machten; er 
nahm es nicht an, und bie HH. Ganneron und Perſil reisten 
unverrichteter Dinge gurül. Jezt muß man neu aufbauen, 
Man verfihert die HH. Soult und Woataliver, Die vor menis 
gen Tagen im Kriege waren, hätten einen Of: und Defenfiv- 
traftat gegen diejenigen geichloffen, die eine Praͤſidentſchaft auf: 
dringen wollten, und fie wirben von oben ber in dieſer Mep— 
nung unterftäst. Hr. Sebaftieni, den hr, v. Montalivat in 
feiner ſchwankenden Stellung unterſtuͤgte, iſt nun fich feibft üter: 
laſſen, und wird ſich nicht lange gegen die meue Koalition bal: 
ten foͤnnen; Sr. v. Migup dürfte unverzüglich das Worte 
fenile erhalten, nad dem er ſchon fange trachtet. Es beißt 
au, Hr. Louis wolle die Finanzen nicht taedt, und man ſuche 
einea Nachfolger für ibn, In biefem Augenblife meldet man 
und, Hr. Schaftiani ziehe ans feinem Minifierhotel aus. 

Der National fagi, Ar. Bertin de Vaur merde in das 
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Minifterium kommen. 
beim Könige gehabt. 

(Echo du Nord.) Die Konzentrirungsbewegung ber Norb- 
armee dauert fort. Die abgefonderten Bataillone des sten und 
Bten Linientegiments find zu biefen Negimentern geftoßen. 
Die, ungefähr 10,000 Mann flarfe Divifion des Generalliente: 
nente Sehafliani fantonnirt im uuferer Gegend, unb kan in 
weniger als ſechs Standen bie Sränge überfchreiten, Die Au: 
faren von Chartres, die in derfelben Brigade mit den Lanciers 
von Nemours find, haben Befehl erhalten, ſich zum Aufbrude 
bereit gu halten, Troz aller dieſer Eriegerifhen Vorbereitun: 
gen und Gerüchte ift man bier doch gang ohne Sorgen. Der 
Artilleriegeneral Negre it am 24 Morgens au Donai ange: 
fommen. Die Batterien haben Befehl erhalten, sum Aufbruche 
bereit an fern. 

Der Eourrier meldet aus Cherbourg vom sa Mai, bad 
ber Gegenadmiral Docreft:Wilenenoe, Kommandant bei anf 
ber Rhede dafelbit vor Unter liegenden Gefchwaders, in Diefer 
Stadt augefommen fep. Er werde feine Flagge auf dem Linien- 
ſchiffe Enffren aufpflangen. 

Die Gazette mepat, man Zönue and dem Stillſchweigen 
über ben Zuftand Er, katholiſchen Majefät fließen, daß ber 
König am 25 Sept, noch gelebt babe. E 

Hr, Mauguin war von einer Reife, bie er mit feinem Sohre 
nad der Echweiz gemacht harte, nah Chalond fur Marne zu: 
rüfgelommen, 

(Eonftirutionnel.) Am Sonntag, 33 Sept., warb Hr. 
v. Humieres, der zum Erzbiſchofe von Abignon ernannt ward, 
und am verfoffenen 28 April von feinem erzbiſchoͤflichen Size 
Befiz ergriffen hatte, endlich geweiht. Bid jest erfolgte eine 
folde Weihnnz durch einen Biſchof oder Erzbiſchof unter dem 
Briftande zweier Bilhöfe. Unter den Prälaten des Koͤnlgreichs 
feinen aber feine drei Bifchöfe geweſen zu ſern, bie au biefer 
Meibe bätten beitrayen mögen, Es bedurfte eines beiondern 
Breve's des Papfts zur Abweichung von dieſem alten Brbraude, 
wodnrch der Erzbifhof von Abignon ermächtigt wurde, von eis 
nem einzigen Biſchof gemeibt zu werden, ben er felhft auswaͤh⸗ 
fen koͤnnte. Dee hochwürdige hr. v. Humidres wandte ſich 
bierauf an den Bifbof von Garthagene, ber zufälligermeife in 


Er habe am 26 Sept, eine Aubien 


Air anweſend war, und ber fi dem Wunſche des uenen Erzbi- 


ſchofs von Abignon gefällig zeigen wollte. Ans demfelten An: 


laſſe weihte num auch der Biſchof von Carthagena den Erzkbiſchoſ 
von Kir gm Avignon. Dieſes Belipiel eines von einem einzt: 
gen Biſchof geweihten franzöfifben Biſchofs it einzig in den 
Jabrbüchern der frauzoͤſtſchen Kirche; man mußte gemiffermaa: 
fen zu einem Fremden feine Zuftucht nehmen, um bie Volljie: 
bung der Ernennung des Könige und der Praͤkoniſation der 
Vapfſtes zu erhalten. Wie mag jest Die Regiecung Ludwig Phi⸗ 
lipps anf die Gutwilligleit acwiſſer franzoͤſiſcer Vriefter, und 
der VPapſt ſelbſt anf bie Unterwerfung unfrer Prälaten reinen ! 
Der Herzog von Monigo bat unterm 17 Aug. in Semein— 
ſchaft mit dem Givilintendanten, Hrn. Gentp de Baffd, reinen 
Beihlud, zu Errichtung einer Nationalgarbe in Algier arfaßt. 
(Journal des Debats,) Beſchluß. Jezt bot die Stadt, 
einen ſchönen Aublik dar. Man leiſtete ſich gegenſeitige Hilfe 
und Reiſtand. Der Egoiemus, worüber fid ale GSeſchichten 
unter aͤhnlichen und noch weniger verhaͤngnißbellen Lagen detla 
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gen, veranlafte bei ung feine feiner Werbeerungen ; wir brand: 
ten über feine jener bäugdlihen oder öffentliben Feigbeiten zu 
errötben, womit ale jene von frühern Seſchichtſchreibern mit 
fo vielem Wortprunf, fo vieler Seuauigkeit und felbft Emphafe 
und mit foldem rebneriihen Schmnte befhriebenen alten Peſt⸗ 
erideinungen befleft find. Bei ung war in unſerm Unglüf AL 
def, befenders die Hingebung, ganz einfach. Nicht Fine Familie 
gerietb bei dem beftigften Grade der Seuche in Zwieſpalt; niet 
in Sebn verließ feinen Vater, nicht Eine Gatrin ibren Batten, 
in Diener feinen Herrn, Ein Herr feinen Diener. Alle biefe 
Schmerzen gewährten fih gegenfeitigen Troſt, alle biefe Schres 
fen gesenfeitige Aufrichtung. Die chriſtliche Mildtbätigkeit wett: 
eiferte in Hingebung und Eifer mit der rein menſchlichen Phil: 
anthropie. Man beihüste ſich, fprang fi bei, trug fib ind 
Epital, begleitete fihb auf das Feld der ewigen Ruhe. Jeder 
fanb eine Vorſehung an feiner Thüre. Die allgemeine Kalt- 
blürigkeit, Geduld und Tugend gewährten einen großen und ſchoͤ— 
nen Antlif. Zu diefer allgemeinen Aufopferung gefellten fich 
noch die Privatanfopferungen. Bon Tag zu Tag entflanden neue 
Spitäler; Damen aud der großen Belt, mir Jugend und Schönheit 
ausgeftattet, begaben fib ine Geheim an bad Bett der Kran: 
ten; bie jungen Leute fezten ihre Vergnuͤgungen und alle Neid: 
tihteit des eleganten Lebens bei Seite, brachten ihre Nächte in 
Umbulancen zu, fuhren und fanden Krante, wie ein Bruder 
feinen Bruder ſucht. Die Maifen erhielten Unterſtuͤzung und 
Unterfanft, unb nicht @in armes Kind ward bei dem Leid: 
name feines Baterd vergeffen. Diefed unerbörte Zufammenwir: 
ten der Männer vom Face, die aus allen Punkten von Frank⸗ 


reich berbeieilten,, dieſe großen Aerzte, die Tag und Nacht zu 


jeder Stunte bereit waren; und Alles dis odme Verwirrung, 
obne Unortueng, ohne Eitelkeit; Alles dis ganz einfach, puͤnkt⸗ 
lich, and fe, wie man eine gewohnte Pflit ausübt, bis find 
eben jo viele Großthaten bes bürgerlien Mutbes, melte der 
kriegeriſchen Zapferfeit bie Wage halten; es find eben fo viele 
beiheibene, verborgene, unbelannte Helden, gegen melde alle 
Heiden in Uniformen, auf bie wir mit Recht fo ſtolz find, weit 
zuruͤt ſtehen. So durfte biefe mit ſoldem Ebdelfinn erduldete 
Krankheit einen weitern Anſpruch auf Ehre in der Geſchichte 
bilden. Die Nachwelt ſcheint allzu nachfihtig gegem bie Florens 
tiner geweſen zu ſeyn, melde ibre Peſt benuͤzten, um fich zu er: 
deitern und ſich in alle Husihweifungen der Molluft zu ſtür— 
zeu. Meiner Anfiht nah gibt es nihte Schmachvolleres, als 
dieſe frafbaren Audichweifungen. Alle fchlüpfrisen und reisen: 
den Erzählungen des Boccay während ber fnrchtbaren Peit von 
Florenz find niet fo viel werth, ald eine Viertelſtunde ber £ef: 
tionen des Brouſſais. Die Erzählungen des Beccaz unter fol: 
sen Umſtaͤnden find eine Schmach für ein ganıes Bolf, Sie 
entreißen dieſem Molfe bad Einzige, was ein ſterbendes Volt 
töten fan, bie Würbe im Ungläf. Nach der prunfbafıen Br: 
fBreitung des Redners vergift man nicht bie trofene @raniam: 
Feit der Vorg eſezten der Stadt, die trinfen und ſich mit Vin 
men keträngen, wenn Alles um fie ber ſtirbt. Die Eholera 
von Paris wirb feinen großen Geſchichtſchreiber beneiden laſſen, 
eber fie wird bafılr, wie ich glaube, fi weder Bankette, noch 
Zlumen, noch falüpfrige und reigende Erzählungen porzumer: 
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fen haben. Ganz Paris hat redlich und birgerlich feine Pflicht 
getban, und wenn ed Furcht und Schwäͤche zeigte, fo bat es 
bewiefen, dab ed von der Schwäche und der Furcht zurüf gu 
fommen mußte, was in ungläfieligen Zeiten mehr ift, ale feine 
Schwaͤche zu beraufhen und feinen Schrefen au betäuben. Wir 
mwollen daber biefe für und alle fo ehrenvolle Gefcicdhte ber 
Yarifer Ebolera mir Achtung ſchreiben. Ah! mir haben die— 
fen Ruhm des bärgerliben Murbes fo theuer mie faft jeden 
andern Ruhm bezahlt. Welche berühmte Opfer find nicht un— 
ter ber Eichel dieſer Peit gefallen! Cuvier und Eafimir Pr- 
rier, dieſe beiden Meifter der Wiſſenſchaft und der Molitif, 
geben die glänzendfte Wiberlegung jened Volldaverglauben?, 
dab die Mächtigen dieſer Welt vor ber Geute geſchüzt 
fepen. So wurde ber Tod Euvier'd und Caſimir Perier's noch 
ndjlid, wiewol allerbings weniger als ibr Leben, das noch fo 
fehr hätte nuͤzen fönnen, und fo viel gerüzt hatte. Haupt: 
farlib bat die Wiſſenſchaft ſomerzhafte Verlufte erlitten. Dir 
Aladenie der Miffenicheften, deren Ruhm fo muslich iſt, ward 
graufam beeimirt. Dei ber Akademie der Inſcriptienen und 
fbönen Wilfenfchaften ward faſt ber ganze Orient niederge 
mäbt; unfere juͤneſten Gelehrten farben, ohne baf die Melt 
etwas von biefem Tode erfuhr, der, wie man fagte, nur Leu— 
te, von Ausſchweifungen und Leidenſchaften geſchwaͤcht, bebroh: 
te; fie ftarben bin, fie, die fo einfach und beſcheiden im ihrem 
Leben gemwefen! und breimal fam ibr Meifler, ihr Freund, ihr 
Mater, Ar. v. Sach, auf biefe jungen Gräber, um feine beiten 
Zoͤglinge zu bemeinen, bie ihm voraus gegangen waren. Dir 
ift ein großes Unglük! Die Wiſſenſchaft bat ihren Fruühline, 
das Kaiſerreich feine alten Trümmer verloren; wir haben viel 
zu tbun, um bie Werlufte der Gegenwart und der Verganzen: 
beit wieder gutzumaden; die Zufunft eines durd Mevolution 
und Kraufpeiten heimgeſuchten Volks ift eine ſower gu tes 
geube Laſt! Enblich aber fommt nad der Mevolntion die Ruhe; 
nach dem Kriege ber Friede, nah der Kraukheit die öffentliche 
Geſundheit. Die niebergeworfenen Nationen erheben fib mir 
ber, die Hofnung macht fib neue Bahr, und mit der Hofnums 
fehrt des Studium, kehren die fhönen Künſte, die Mühe, bar 
@lüf und alle jene Meinen Freuden bes gefelligen Lebens zurül, 
odne melde ein großed Wolf unmdglid lang leben Fair. 

*+ Paris, 27 Sept, Miemand begreift leiter die Min 
tigfeit, die man Hru. Dupin dem 4, beilest, ale mir, die wir 
ihn (bon im Aprilmonate ald den muthmaaßlichen, ja den nor. 
menbigen Nachfolger Periers bezeichnet haben, Now entitbiede- 
nem Einfluſſe in der Deputirtenfammer burd fein überwicaen: 
des Talent, und durch fein unabhängiges, natürliches, oft Adi 
plebejifbes Auftreten, das ihn jedoch nie in Semeinheit, nie in 
Vorwiz, nie in Mühfihtslofigfeit verfalen läßt; bei der Maio- 
rirät beliebt, obme der Minorität verbaßt zu fern; file die ans- 
wärtigen Augelegenbeiten in ber Schule feines verſtorbenen 
Freundes, eines großen Meiſters, gebildet; feiner Unbänalut: 
keit an das Mieflaurationsfpitem verdächtig und den Radikalen 
fogar durch augenbliflie Zerwärfniffe mir der höchſten Perſen 
im Staate empfoblen, hatte er unftreitig bie nächften Anfprüte, 
und ed fonnte wicht anters feun; Aller Angen mußten auf ihn 
fib richten; die Staategewalt mußte anf die Stimme der Mry: 
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nung merken; bie Seitungen Tonnten wicht ermangeln für ober 
nern ihn im die Pofaune zu ſtoße⸗. Nictsbeftoweniger, und 
fo iebr wir auch uns freuen zu bemerken, wie die Staatsgtwalt 
!ır parlamenteriihren Mehrheit huldigt, finden wir es auftößig 
“nb Jäherlih, wie ale Saͤuge und Worte des miniiteriellen 
Kandidaten belauiht werden; wie ale Welt um jeden feiner 
Schritte ih fümmert; wie «8 in ten Jourmalen bald beipt, 
5r, Dupin ſey in Parid angelommen, während er noch ruhig 
auf feinem Sandaute zu Daffignn verweilt; mie dann ein an: 
deces Blatt dieſein Serede mit großem Amtseifer anf die Spur 
fommen will; wie wieder eines ibn zur Königlichen Audlen, 
toaımen laß: und ein Beipräd erbihter, das er niit dem Io: 
nige, der ihn nicht geiehen, gebalten haben ſoll; wie er in ber 
Chat heute boͤrnmt und morgen wieder gebt; zulezt wie man 
im bald feinen Bruder, ſouſt der Gelehrte genannt, bald zwei 
firenge Magiſtratsperſenen, Pearl und Sanneron, nachſchikt, 
um ihn zu vermögen etwas nachzulaſſen ober in diefe oder jene 
Komdinatien zu willigen. Bei allem dieſem Getreite ſcheint 
uns bie ntrigue mehr Raum zu baben, ald ſeyn fehlte, und es 
erinnert und mehr an die Zeiten bed oeil de bocuf ald an 
bie, in denen wir zu leben haben. Dad was der Frangofe ber 
deutſamerweiſe tripotage wennt, muß, auf minifterielle Kombi: 
sationen augewandt, einen mwidrigen Eindruk hervorbringen. 
Soffentig wird Hr. Dupin fein Ultimatum baben; rüfte er 
auch nicht gleih Anfangs damit heraus, fo muß ed doch dem 
Neunarchen jest befannt fern, da Die Unterhandlung ſchon in 
ben dritten Monat gebt. Iſt bem aber alfo, fo feben wir nit, 
was man ih von dem Fleinlicken Darlten und Anklopfen ver: 
ſprechen an; entweder, oder! Un Hrn. Dupind Stelle würden 
mie es verſchmaͤhen anf ſolche Weiſe zur Gewalt zu gelangen; 
er, ben die Mehrbeit anf ihren Schr ltern zu berfeiben binanfbeben 
wird, braucht nicht fo mit ſich bandelu zu lafen. Ebrenvoller wäre 
es für ihn, wenn er big zur Einberufung der Kammern in Raffignp 
oder Elameco, wo er dermalen noch tft, mie uns der Eonftitu: 
tionuel der Laͤnge nach vorbemonjtrirt, verweilte, fi dann, was 
nicht fehlen wärbe, zum Prafidenten der Wahllammer ernenuen 
ließe, und fomir feinen Plaz im Rubinette wit Sturm einnähme, 
Mit dem Juſtizminiſterinm ſcheint er ſich mir beundgen gu wol: 
ten ; Erfahrungen aller Art haben ibn gelehrt, def, um wohl um: 
terrichtet und vor aller Berhrimlihung fiber su ſeya, man ben 
Telegraphen unter ber Haud baben mie, zudem vieleicht Die Po: 
ligei, kurz das Porteſcuile wie es Perier hatte, Diefer Wurufch 
iteße fih zum auch wohl befriedigen, wenn Feine andere Schwie— 
zigleit mehr im Wege fände; aber der königliche Vorſzer, for 
dann Die Lieblinge Monteliver und Sebaftiani, ſchtinen nch 
Steine bes Unſtoßes zu ſeyn. An Guigor, Thiers uud Bertin 
be Baur deult man für den Augenblik nicht mehr, und das 
Journal des Debats läßt ſich vieleicht beikwichtigen wenn nur 
alein Ar. Durin ins Miniderium eintritt, mit Beibehaltung 
aler bisherigen Miniſter, einen einzigen ausgenommen. Hieße 
das aber nicht die Verantwortlisfeit bes Belagerungsjufands 
und der klciumüthigen Politit in Betref ber Mendee, mo ein 
Sefangener nah dem andern aus feiner Haft entrinnt, ber: 
nehmen? So wie es ift, aus miitelmäßigen Kapazitäten befte: 
beud, it das Miniterium kein augefehenes und auch kein freied; 
vielleicht hat Hr. Dupin, wenn ihm nicht ein Kollege unabhän: 
sigen Charakters gegeben wird, nicht Feligkeir genug, den Ein: 
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Aug abzuſchuͤttelun, der ben lonſtitutionellen Organiömus flört- 
Sl der Eigenwille fortbeſtehn, der die Unverlezlichkeit der Fo: 
niglihen Perion gefährdet, und der fih auch außer ber Politik, 
wie gegenwärtig in dem Baue an ben Tuilerien geigt, wo ofs 
fenbar an bem Gebäude wie au der oͤffentlichen Meynung ge: 
freveit wird, weiche die alten- Denkmäler refpeftirt wiſſen mil? 
Entweder, oder! muß Hr. Dupin fagen, ihr müßt mich neb- 
men wie ic bin, oder laſſen! font wirb er feinen Dank davon 
haben. Uebrigens ſcheint man ernftlih darauf bedacht, Handel 
und Wandel zu beleben und den bdringenbiten Bebirfnifen der 
Segenwart abzubrlfen; es find ſchon Fragmente des biäfälligen 
Programms zu Tage gekommen. Ungeſchitt war es aber vom 
Minifter des Handels und der Ifentlihen Vrbeiten, nah ber 
Angabe jedes zu unternekmenden Werkes zu verfihern, daß 
die Sache beinahe unmoͤglich ſey. Ueber bad Unmöglihe 
mus man ſchweigen, um das Mögliche im beileres Licht zu fer 
gen und mit biefem ſich ein Verdienſt zu erobern. Uebrigeng, 
was bar nicht Alles Napoleon möglich gemacht, woran jede aus 
dere Rezierung Heinmüthig verzweifelt wäre! Beihwihtigung 
ber Noth im Wolke ift das dringendfte Bebilrfuig, und geflder: 
ter Frieden die Webingung, ohne welde jenes nit zu vers 
wirtlichen ift, weil fo lange die Privatperfonen mit ihren Mit: 
teln zurüfbalten. Ein wohlgeführter Krieg iu Belgien bilrfte 
am fiherften zu diefem Frieden führen; aber wollen ihn bie 
Miniſter ernftlih, und bringen fie, mie es giemt, barauf, baß 
England fih auch nicht länger bedeufe? Drau hat bemerken Löns 
nen, baf die Sprade der eigentlich minifteriellen Journale bei 
weiten nicht fo kriegeriſch if, als die des Journal bed Debatk, 
woraus zu fehließen ift, daß man es gern bei einer energifchen 
Demonfteation bewenden ließe, menu nur der König von Hol: 
land wolte mit ih reden lafen. Aber ber Würfel ift gefalleu, 
und die neulich angeführte Stelle des leztern Journals zeigt 
binlänglich, daß bie Seit der Entſcheidung gefommen if. Zus 
dem bleibt Fürft Talleyrand auf dem Lande, und es ift noch 
feine Mebe bavon, daß er auf feinen Poften gurüf fol, um mit 
neuen Protofolen dem anjtirmenden Wagen der Kriegsgörtin 
in die Speichen gu greifen. , 

Niederlande 

(Aus Brüffeler Beitungen vom 27 Sept.) Dre König 
dat vorgeftern früh die ate Divifion bei Denderleum Revue paf- 
firem laſſen. Um 1%, Uhr begaben fih Ihre Majeftäten und 
ber Herzog von Orleans nah Aloſt, das mit beigifchen und 
frauzoͤſiſchen Fabuen geſchmuͤtt war. Nach einzenommenem Fruͤhe 
ftüte kebrten die hoben Herefhaften nah Bruͤſſel zurüt, Der 
König har dem General Clump feine Zufriedenheit wit ber 
Haltung der Truppen bezeugt. Am Sonnabend werden II. 
MM. und der Herzog von Drleand nah Untwerpru gehen, den 
Sonatag dort bleiben und am Montag zurüffehren, — Gmer 
ral Baudrand, Adjutaut bes Herzogs von Orltans, ift nad 
Paris zurükzekehrt. — (Emancipation.) Man fagt, bie Dis 
vifion Clump werde ihre Kantonnirungen verlafen und fi 
mehr der Bränge näbern. — (Memorial) Der König hat 
vor einigen Tagen ein eigenbänbiges Schreiben bed Kaiferd von 
Diftreih erhalten. — (Epnr.) Die meiſten Briefe aus London 
und Paris melden, daß England an Feiner Zwangemaaßregel 
gegen Holland Theil nehmen wird, und daß Frankreich ebeufalls 
mieber durchaus friedlich geftimmt iſt. Es ſcheint, daß bie von 
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Lord Palmerfton an Fraukreich ertheilten Rathſchlaͤge bereite ihre 
Früchte getragen haben. 

Dad Staats⸗Courant fagt in Betref des Urtiteld im 
Journal des Debatd vom 22 Sept., ed könne noch feine offi: 
zielen Mittheilungen binfihrlih deſſelben machen, und bie jep 
ein Zeichen, daß bie niederländbifhe Regierung immer noch mit 
der Konferenz in Unterbandlungen fiche, und daß leztere noch 
wicht gu bemW@rade der Reife gediehen wären, welder öffentliche 
Mittheilungen erlaube. „Ueberdis, erflärt dis Blatt weiter, 
weiß umfre Rigierung gar nicht, and welden Grunde alle Hof: 
nung zu einer gütlichen Beilegung mit Belgien entſchwunden 
feva fol. Die Antwort der Konferenz ſcheint einzig durch 
n-we Forderangen ber belgiiden Megierumg verzögert gu werben, 
— Forderungen, welde unvereinbar mir dem mit Franfreih 
und England abgeſchloſſenen Vertrage ſcheinen, dem Oeſtreich, 
Dreußen und Rußland nur bedingungsweile beigetreten, und 
die überdis mit der Ehre und Unabhängigkeit der Niederlande 
gänzlich unvereinbar find. Wie demnach eine franzöfifch -engfi: 
fhe Flotte bie nieberländifken Häfen bloliren, und eine fran: 
sdäihe Armee in Belgien einmarſchiren koͤnne, um Holland 
Bedingungen zu diktiren, Scheint gänzlich unbegreiflich. Pas 
Berragen ber hollaͤndiſchen Megierung hat ſich tete durch Recht: 
lihfeit, Maͤßigung und Bebuld andgezeihnet 10,” 

Ein Schreiten aus Maeſtricht vom 22 Sept. (in bollin: 
diſchen Blättern) beftätigt die (geftern nach belgiihen Blättern 
mitgetbeilte) Nachticht von ber Zerftörung der delgiſchen Mer: 
fhanzungen in der Umgebung von Maeftrikt. Weber belgiſche 
Truppen, noch Donanierd waren mehr in der Naͤhe jener Stadt 
zurüfgeblieben und der Markt baber ſehr beſucht. Der Ge 
fundbeiteznftand war fehr günftig; die Perfonen, die von Aachen 


tamem, wurden erit nah einer dreitägigen Quarantaine zuge | 


laden, 
Deutfdlanb. 

Wilrzburg, 30 Set, Dem Vernehmen nah habın Se. 
loͤnial. Majefkät vermöge eines an den Hrn, Rezierungs Rice: 
präfidenten erlaffenen Beſehles in allen Orten, welche Aller: 
sööftbiefelben auf Ihrer Ruͤlreiſe von Aſchaffeuburg nah Min: 
“en paliren werden, ale Empfangsfeierlichfeiten ſich verbeten. 
Se. Mai. werden amı nädften Mittwoch, ben 3 Dit. dahler 
rintreffen. (Wuͤrzb. 319.) 

Münden Nah einem Schreiben des Hrn. Hofraths 
Thierſch am einen feiner Freunde dahler, wird bie griechiſche 
Drputarion am 11 Olt, in Minden ankommen. (Bapr. 2.) 

Augsburg, 3 DM In Folge allerböhfter Anordnung 
wirb dad bisjäßrige landwirthſchaftliche Dftoberfen 
su Münden, hatt am 7, erk am 41 Oktober ſtatt finden. 

++ Fraukfurt, 29 Sept. Der ehemalige Redakteur den 
Journal de la Haye, Prof. Durand, wird bem Verneh: 
wen nach bier ein neues Journal in franzöfliher Sprache her 
rutschen, das ald das Drgan eines großen Theils der biefigen 
Diplomatie gu betrachten ſeyn dürfte, Cr gibt bier im dieſem 
Ungentüte litterariſche Soirded, die voruehmlih vom bei Lier 
aumefenden Diplomaten und von unierer Haute Societe beſucht 
Werden. Mehrere von ihm im das Journal de Francfort ein» 


beräfte Artilel geben einen Maafitab der Tendenz, bie im dem ! 


zeuen Journale, wenn es gu Stande koͤmmt, vorberrfchend ſeyn 


Bird; da diefe Artikel mit dem bieherigen Anfichten der Mer ! 
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baftion bed Journal de Fraucfort nicht im Einklange ſtehen 

fo vermuthet man, daß diefelbe bei deren Aufnahme einem hör 
bern Einfluffe nachgegeben bat. _ Sen. Prof. Duraud an bie 
Spize der Medaktion bes Journal de Francfort felbit zu ftellen, 
it mit ben Koatraftsverbältnifen bed gegenwärtigen Redak⸗— 
tenzs, eines bier in hoher Achtung ftehenden Mannes, unper- 
einbar befunden worden, — Die Herpogin von Augonleme hat 
fh nur einen Zag hier aufgebalten, und ift geftern Morgen 
über Darmſtadt weiter gereist. Sie hat bier den Braunfels, 

bie nee proteftantiiche Barfüßerkirche und den Tatbolifchen 
Dom, wo fie ein Gebet verrichtete, beſucht. Dem Untlige der 
ungläfliben Yrinzeifin hat der Bram tiefe Spuren eingeprägt, 
und ſelbſt der eingrefieifchtefte Falobiner wird, wenn er anders 
ein menfhlibes Herz im Bufen trägt, bei dem Aublike der 
flüchtigen Ablömmlingin ber Häufer Habsburg und Bourbon, ihr 
fein Mitgefühl nicht verfagen Hunen. — In Folge des allgemein 
verbreiteten Geruͤchte, daß der Senat die Aufloͤſung des ſeit 
längerer Zeit kräftig beflehenden Haudwerkevereins beabfictige, 
bat eine Deputation deffeiben fi gefterm auf den Römer ver: 
fügt, and deshalb Aufſchluß von der Megierung verlangt, Wie 
man vernimmt, ift daſſelbe volfommen befriedigend ausgefal⸗ 
len ; ber Senat ift keineswegs Willens gegen diefen Verein ein: 
sufhreiten, Es muß dis um fo rübmender anerfannt werden, 
als unfere von Junen und Außen bartbebräugte Negiernng von 
biefem Mereine vielfache Beläftigungen erfahren bat. — In 


! vergangener Woche hat der hohe Bundestag eine außerorbent: 


liche Sizung gehalten, die ſich bis 3 Uhr Nachts verlängerte. 

,* Franffurt a, M., 50 September. Man erzäblt fie, 
ed feyen hoben Orts dem Hrn, Kurfürſten von Helen Er: 
Öfnangen gemacht worden, um ihn zu vermögen, dad Staats: 
ruder wieder zu ergreifen, Es ift befannt, daß. in berfel: 
ben Pegiehung ſchon früber wiederholte Schritte von Seite 
des Landes getdan wurden, bie aber erfolglos blieben. — Bon 
Umfterdbam trafen Heute günſtigere Nadrihten ein. Man 
wollte im Kandelepublifum wiffen, England babe erklärt, daß 
es mit Frankreich richt gemeinſchaftliche Sache machen werde, 
menn fi biefe Matt veranlaft finden folfte, Belgien zur Un: 
terdzung feiner Anſprüche thätige Hülfe gm leiften. Man be: 
trachtete dieſe Erklärung an ber Amfterdbamer Börfe aus ei⸗— 
nem für Hollands Intereſſen ſehr günftigen Seſichtspunkte, 
wer halb ſich auch die Kurſe um mehr als ein Prozent mie: 
der hoben. Dagegen traf hier dieſen Morgen ein Hnndeldton: 

tier, na Einften and Paris, nad Andern aus Londen ein. 
morauf fit, da bie Boͤrſe wegen des Eountase gefchloffen fft, 
im kokale der fogenannten Handelsfammer dad Gerücht ver: 
breitete, es hate berfelbe nebſt nichrigen Fondskurſen auch bie 
Noachricht überbraht, daß Belgleus Aliirte, bei mirderbolter 
Weigerung Follaudse nachzugeben, unfehibar einidhreiten wir: 
den, Dieſe Nachricht reichte bin, um den vortbeilbaften Ein: 
druk der Acıterdamer Briefe gu überwiegen, fo daß in Pri- 
yargcchötten mit unbeteutende Partien gu weichenden Kurſen 
verfauft wurben. 

O Aus dem Broßherzogtbume Heifen, 50 Sept. 
Seit meinem Echreiten rom 25 d. M. find mebrere mene land: 
ftändiite Wahlen brfannt geworden. In der Provinz Starken: 
bura waͤhlte Hoͤchſt den Oberappellaticuc> und Kafationd:Be- 
richtsralth Höpfner in Darmfladt, und Lorſch den Megierunge: 
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rath Freiherrn v. Gagern bafelbft. In ber Provinz Oberbeffen 
wählte bie Stadt Siefen den Profeilor ber Medizin Dr. Vogt 
in @iefen; ber 5te Mablbegirf Momrob ben BVeigeorbneten In: 
lauf in Endorf, und ber 10te Wahlbezirk Butzbach dem Mevier: 
förfter Freiherrn v. Buſeck Im Niedermeifel. In der Provinz 
Mbeinbeffen wählte die Stadt Bingen den Regierungsrath unb 
Notar Wieger daſelbſt. Hr. Höpfner iſt befanntlih and ron 
der Stadt Alsfeld als landitänbifcher Abgeordneter gemäblt 
worden, und dis ift bie eingige, Bid jezt fiatt gefundene Dop- 
pelmahl der rechten Rbeinfeite, Megierungesrath Freiberr. v. Ga: 
gern ift ein Sohn bes rühmlich befannten Geſchictsſchreibers 
und Diplomaten, Am einer Zeit erzogen, bie reich an meuen, 
nationalen Ydren und Hofnungen war, zählte man auch ferner⸗ 
bim viel auf v. Bagern’s edle Unabhängigkeit und Selbfiftän: 
digkeit, wovon er Öffentlihe Proben ablegte. Profeſſor Dr. 
Vogt in Bieten, ald Shriftfteller und durch medizinische Schrif: 
ten, befonders durch feine Pharmalodpnamil, anf ehrenvolle 
Meife bekanzt, bat als praktiſcher und freifinniger Bürger ei⸗ 
nen eben fo ausgezeichueten politifher Ruf, und er, fo mie 
v. Bayern, bringen wohl mit bie anegrzeihnetiten Mebnerta: 
Iente zum Pandrage. Freiherr v. Buſtck, wohl der Yüngfte in 
der Reihe, verdauft feine Wahl nicht irgend einem Patronate, 
fondern der hoben Achtung, bie fein Charakter bei Bauer und 
Bürger fand. Megierungsratb Wieger in Bingen batte eine 
ftarfe Oppoſition gegen ficb bei der Wahl; mur mit 14 gegen 
40 Stimmen trug er den Sieg davon. Ein Veteran der Kam: 
mer, und auf einem ber erfien Landiage zweiter Präfibent der: 
feiben, zeichnete fih Hr. Wieger immer durch audgezrichneteg, 
wahrhaft liebenswuͤrdiges Mednertalent aus, welches er aber 
nur felten, jedoch im Ullgemeinen liberal übte. — Andre Mab: 
len fteben im biefen Tagen weiter bevor. Vielleicht fällt auf, 
daß unter den bereits Gewaͤhlten ſich mit auch der Name €. 
€, Hoffmann finde. Uber gerade diejenigen Bezirke, in benen 
er mit einer Urt Wahriheinlichkeit gewählt gu werden anneb: 
men fan, ftehen noch mit der Wabl zuruk. Daß ed bödft wahr: 
fheinlib ein arofer Merluft für ben Landtag wäre, wenn Hr. 
€, E. Hoffmann gar nicht anf demſelden erſchiene, barılber find 
fogar feine Gegner einig. 


In der Hanauer Zeitung vom 50 Erpt, liest man! „Dem 
Vernehmen nach iſt in der Kaſerne der Gardedu Corpe zu Kaffel 
ein Etkranlunge fall vorgekommen, den die Aerzte für die aſiatiſche 
Cholera erllart haben. Der Seſundheits zuſtand der Mefidenz 
war im Uebrigen befriedigend.” (Die neueſte Kafjeler Zeitung 
melbet hiervon nichts.) 


Die Dananer Zeitung bemerkt, ein öffentliches Blatt 
fprebe von einem allgemeinen Merbote des Bier: 
nachdruks in allen Bundesſtaaten, welches die babe Bun: 
desverfammlung erlaffen bate. Der Bundestassbefhing vom 
Ss Sept. enthalte aber ein folder Verbot nob nicht. Er 
forehe nur vorerit den Brunbfez auf, dad Verlagseigenthü— 
mer, die einem deutihen Bundesſtaat angehören, wenn fie in 
irgend einem deutſchen Bunderftsate wider bortige Nachdruter 
Beſcwerde erheben, eden fo wie Anländer nach ben dafelhft 
beftedenden Geſezen bebandelt werden follen. Ihre Mer 
ſa werde finde alſo für jest feine Abhilfe bort, mo Fein Seſe; 
wider ben Vıchernawdruf beitche, 


—— 


Die Allgemeine Haunoverſche Stänbeverfamm- 
lung brachte ihren Beſchluß uber die Zulaſſung von Schnell⸗ 
ſchreibern zu ben ſtaͤndiſchen Sizungen bei dem Miatfterium in 
Antrag; lezteres erbat fi die Vefeble des Könige, der denn 
auch ben Anttag genehmigte. (Mir werben bie diefalfigen 
Schreiben nadliefern.) 

Hamburg, 25 Sept. Seit Sonnabend iſt Karl X nebft den 
Herjogen von Angouleme und Norbeaur bier, oder vielmehr 
bei Mainvilfe in Altona. Das Gefolge befteht aus 43 Verfo- 
nen. Sie find mit dem größten engliihen Dampfboote ange: 
langt, welches erifttirt, Sobald die Paͤſſe von Berlin fom: 
men, geben fie weiter, Der Epnbifss Sieveling bat den Rö— 
ia im Namen unfrer Stadt befomplimentirt; diefer fol fehr 
wohl ausfehen, und feine Würde mit vielem Anſtande behaup: 
ten. Im Gefpräb Auferte er unter Anderm: „‚Tout change 
dans ce monde, et ga changera aussi." (D. RN. 9.) 

— Schweden. 

Zu Helfingborg antwortete ber König auf eine Anrede, 
welche der Kontreadmiral Graf v. Eronftebt im Namen der Di: 
reftion ber Hafenarbeiten am ibn gehalten hatte: „Die Wöller 
haben ihre Perioden bed Unglaͤls, bed Ruhmes und ber Wohl: 
fahrt. Die Ereignife, welche @uropa ſeit 60 Jahren blutig 
heimfischten, find die lebenden Beweiſe diefer traurigen und 
ſchmerzlichen Wahrheit. Schweden (dien vor 22 Jahren Alles 
erföpft zu baben, mad die brüfendfte Trübſal nur auf ein 
bocbergiges Volk mälzen fan; aber biefed Bolt batte noch nicht 
feinen Muth erihöpft; diefe unfhäybare Tugend war ihm mod 
geblieben. Einig in feinen Janern, entſchied ed über feine Zu: 
Fanft, und von dieſem Hugenblife an war fein Geſchik gedatert. 
Durch feine freie und einftimmige Wahl berufen, gab Ich ben 
Mir dargelegten Wünſchen nah: Ih fam in Ihre Mitte, ent: 
fblofen, Meine Erifteng mit der Ihrigen zu verſchmelzen und 
Ales Ihrer Ruhe zu opfern, Der Krieg Segte dem Spſteme, 
weldes die Staatöverwaltung aufgeftelt hatte, Hindernife in 
den Weg; aber ald die Vorfehung im ihrer unendlichen Süte 
die Menihen und Wölfer vernichtende Geißel von Ecandina- 
viend Boden entfirnte, ward biefed Spftem wieder aufzenom⸗ 
men. Mur auf dem Boden biefer Halbinfel wollen wir Vor: 
theile zu erlangen fuchen. Ungeachtet der Strenge dei Klima’, 
ungtadtet der Schwierigkeiten, welde der von ung bebaute Bo: 
ben uns barbietet, befigen mir nichtsdeſtoweniger alle Elemente 
dee Seltfterbaltung, der Stärte, der Energie, welde ben Stas- 
tem ihre Unabhängigkeit verbürgen. Indem wir mir aͤhnlichen 
Arbeiten, ald deu bereits volführten, fortfahren, werben mwir 
bemeifem, dad unfer Sterben in den Unnalen ber Geſchichte fort: 
während nach dem ange der glütlihen Voͤller gerichtet iſt.“ 

Defreid. 

Wien, 39 Sept. sprogentige Metalligues 87°,; Aprogent. 
Metaliques 76%; Bankaktien 1139. 

AVIS8Ss. 

Mr. Auzxaxpae, Directeur d'un Cabinet de Leeture 
& Strasbourg (Brandgasse Nro. 28) se charge d’Abonen- 
ınens & la Gazette Universelle pour toutes les parties de la 
France. ae 
—Berantwortlicher Fedaktteur, €, 9. Stegmann. _ 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 396 und 397. 1832. (4 Oft.) 
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Sranzdfifhes Kanalſyſtem. 

“Yaris, 24 St. Das Miniſterium Villele faßte im 
Jahre 13217den Plan, Frautreich durch zahlreiche Kanaͤle zu 
durchſchneiden, und da es feine Moͤelichkeit ſad, fie durch Se— 
ſeUſchaftea odne Mithulfe des Staats ausführen gu laſſen, io 
lief es durch die Kammern von 1821 und 1822 Geſeze geben, 
neh denen ber Staat den Mftionairen der Geſellſchaften, welde 
die beſchloſſenen Kanäle bauen wärben, Zinien, Prämien und 
einen Zılgungsfonde garantirte. Die Zinſen waren meiltens auf 
ſechs Prozent berechnet, die Prämien nach der Vollendung der 
Ürkeiten auf 1-2 Progent, und nah gänzlider Zilgung ber 
ansgegebenen Summen follten die Aftionaire noch eine bedeu: 
tende Seit hindurch die Hälfte des Ertrags erhalten. Dieſe 
Bedingungen waren fo vortheilbaft, daß ſich bald Gefellidaften 
fauden für die Aueführung der 12 vorgefhlagenen Kanäle, wel: 
dr jufammen eine Länge von 556 franzöfifhen Meilen baben 
foßten. Der Anſchlag der Koften derfelben belief ſich auf 123 
Dil. Fr. Unsluͤklicherweiſe hatte man aber bie Plane übereilt. 
Die Adminiftrstion ber Brüken und Chauffeen batte nur fehr 
envolftämdige Studien über ben Lauf ber Kandle gemacht, fo 
daß Jahre bingingen, ehe bie Vermeſſungen beendigt maren, 
and einige der Kamäle zur der Epobe, die für ihre Vollendung 
feſtgeſezt war, nicht angefangen werden konnten, Cine andere 
Feige diefer Webereilung war, daß die Anſchläze überall weit 
unter be wirklichen Koften blicben, fo daß, madhbem bie 125 
Mid. ausgegeben waren, noch 77 Mil, zu ihrer Wolendung 
verlangt wurden, und ohne Zweifel noch 30 audere Mill. wer⸗ 
den nadgefordert werden. Diele Febler find vieleicht der Ab» 
miniftration der Brüfen und Ehauffeen nit ganz zur Laſt zu 
legen, da man ibr keine Zeit ließ, neue Vermeſſungen zu ma— 
Gen, wad fie aut nah den Dokumenten, die fie ſchon befaf, ar: 
beiten tomnte. ter wiees damit ſeyn mag, die folge war eine 
algemeine Klage gegen die Abminiftration; die GSeſellſchaften 
der Mftionaire, bie Kammern, das Publikum erhoben Cine 
Stimme gegen ihre Unfähigkeit zu folben Wrbeiten, und bie 
Edule ber Delouomiften erbielt daburh auf Einmal gewonge⸗ 
nes Spiel in Franfreigd. Won num an wollte man von feinem 
auf Staatöroften unternommenen Werke mehr hören, Alles ſollte 
tem Privatinterefie überlaffen bleiben, das alle biefe Arbeiten 
befier beurtbeile, leichter ausfübre und vorcheilhafter bemüse. 
Seit diefer Zeit find viele Brüfen von Privargeiellihaften ge 
baut worden; viele Seſellſchaften zu Kanälen und Eiſenbahnen 
haben fi gebildet, und der Staat bat fih nur die Prüfung 
ihrer Plane, fo weit fie fib auf die materielle Aueführung be 
wehen, vorbehalten. Er läßt nuterſuchen, ob bie Ausführung 
dechaniſch möglich it, und ob fie nirgends Ben Medien des 
Sans ſchadet. Auf biefe Art haben ſich die Seſellſchafren zum 
Sue von Havre nah Paris, und die zur Vollendung des Ka: 
Halt von Languedoc gebildet, haben durch ihre Ingenieure bie 
£ofelttäten unrerfucen laſſen; der Staat hat die Plane unter: 
ſucht, und zum Thril die geſezliche Erlaubniß gegeben. Die 
term, weiße dabei befolgt wird, ift die Öffentlihe Meriteige: 
rang. Wenn ein Dan von Brülfe oder Kanal gebilligt ift, fo 
Fr er dem zugefclagen, der ihn unter ben für das Publikum 
«2 ssenigften läftigen Bedingungen auszuführen veripricht. Als 
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fein bis jegt iſt noch Feiner ber Randle, bie von Geſellſchaften 
allein unternommen werden follen, angefangen, und nict Eine 
der @ifenbahnen zu Stande gelommen, und es bat fib nun 
eine neue Eule gebildet, am deren Epize die Jugenicure La: 
me, Elapeiron und Klabat ftehen, deren Zwek ift, gu beweifen, 
daß auf diefe Art noch lange michte geſchehen koͤnne, und daf 
der Staat nothwendig einfbreiten müffe. Sie haben unter dem 
Zitel: Vues politiques et pratiques sur les travaux publica 
de France, ihre ®runtfäge und ihre Vorfcläge zu einem auf- 
gebreiteten Soſteme von Kanälen und Elienbahmen befaunt ge- 
macht. Sie fangen damit am, zu beweiien, baf man nicht von 
dem Beiipiele Euglands aus fchliefen dürfe, daß and in Frank: 
reich Karaͤle und Cifenbabnen von beträctlicher Länge von Pri- 
vatgefellibarten obne Weibitlfe bee Diegierung errichtet merden 
könnten. Die gröfern Kapitale in Englaub und die Vereinigung 
großer Pandfiriche im wenigen Haͤuden erleichtern die Bildung 
ber Seſellſchaften; bie ginftigere Lage des Terrains, das hie 
eine ſehr hoch lievende Mafferfheibe möthig macht, erleichtert 
den Beu und macht ihn mohlfeiler ald in Frankreich, und bie 
größere Thaͤtialeit des Handels erhöht den Ertrag der Kanäle fo, 
daß fie im Ganzen genommen böcft vortheilbafte Epefulationen 
Deanoh muß auch in England das Yarlament biemei: 
len einihreiten, und der Kaual des Elphe hätte nicht ohne rin 
Unleiben von 50,000 Pfd. Sterl, von Seite des Gteats munter: 
nommen werben fönnen, fo mie ber caledoniſche Kanal gar 
auf Koſten deifelben gebaut worden it. Aber das Parlament 
fab bei diefem lejterm ein, daß ber Vortheil, der baburd dem 
Staate durd bie Beförderung ber Induſtrie in Hochſchottland 
erwachien müſſe, bie Koften des Rauals überfteige, obgleich er 
feine kommerzielle Spefulation bilden koͤnnte. Frankreich iſt 
von weit höbern Gebirgefetten durchſchnitten, daber die Walfer: 
fbeide jeiner Manäle weit böber liegt, mad mehr Scleufenbau 
erfordert, und längere Ernährungefandle ald in England, daber 
größere Koften verurfaht. Die böchite Waſſerſcheide ber ene- 
liſchen Kanaͤle ift 135 Metres ber der Meeresfläbe, mährend 
bie des Kanals von Bourgogne 353 Metres hoch liegt, Das 
Alima von frankreich ift teofener, es erfordert daher größere Min: 
ftalten zur Nahrung der Kanäle während ber Sommermonate, 
bie Errichtung großer Baſſins u. dal. 

(GGeſchluß folgt) 


Deuiioalane. 

Mürnberg, 50 Sept. Die meltliden Mitglieder der pro— 
terauziiden Kirbengemeinde in Nürnberg babe bei Sr. Din. 
dem Hönige folgende allerebrfurdtevolite Wirte wegen der Ee— 
neralipuode eingereiht: „Die allernnterthänigit unterzeihneten 
weltiiben Mitglieder der biefigen proteffantiiten Rirhengemein- 
den halten fi für derpflichtet, über einen Segenſſand fi aller: 
ehrfurchtvollſt zu Außern, weicher im boͤchſten Brade ale win 
tig erſcheint, ba die Rreibrit ihres Glaudens bedropt, eines b— 
rer beiliäften Rechte gefahrdet it. Vertraurnd auf bie, eben o 
duldiamen als gerechten, Geſunungen Em, &. Maj. machen ic 
von der Beinynig Gebrauch, melde bur bie 9. 52 und 53 des 
allerhöciten Editis vom 26 Mai 1818 über bie Anderen Dietic- 
verhältniffe der Cinwohner des Königreigs in Beziehung auf 


1582 


Religien und lirchliche Sefelihaften deren Senoſſen geftattet 
ift, deu landerfürktlihen Schuz gegen beihmwerende Handlungen 
der seiftlihen Gewalt anzurufen und deswegen unmittelbar an 
Em... Maj. fih zu menden. Vollkommene Freiheit des Blau: 
bens, zwelmäßige Beſchraͤnkung jener geiſtlichen Gewalt ift dem 
Mitgliedern der evangelifch:lurberifgen Kirche durch dem weft: 
phalifhen Frieden, durch die fombolifchen Bücher, durch den 
Neichsdeputationdbeitluß vom Jahre 1803 gefihert, wir erfen: 
nen es daufbar an, daß die auf ſolche Weife gefiberten Rechte 
fedberhin unter den Regierungen ber burdlaudtigften BVorfah: 
ren Em, k. Mai. nicht verlest wurden. Eine neue Garantie 
f.bien buch die Nerfaffungsurfunde ded Königreichs, dur die 
ihr beigefügren Edikte über die Religionsverbältniffe und uber 
die innern Ungelegenbeiten ber proteftantifhen Sefamtgemeinbe 
uns gewährt zu werben. fFreibeit der Gewiſſen, frenge De: 
ſchüzung deſſen, was der Kirche ift, wurde verheißen, als ober: 
ftes Episfopat wurde cin DOberkonfiftorium gefkaffen, welchem 
die Leitung der Ungelegenheiten der Kirche anvertraut iſt, und 
in der Berathung über diefelben wurde eine allgemeine Synode 
berufen, welche alle vier Jahre fih verfammeln fol, Wir ge: 
ftehen, daß wir damals von dem Wunſche befeelt wurden, die, 
den Löniglisen Dbertonfiftorium zugeſicherte Seibitftänbigkeit 
möchte nit durch deſſen Unterordnung unter das Staatemini: 
jterium des Innern beſchraͤnkt ſeyn, micht ahneud, daß wir bald 
ung genöthigt fehen würden, fılbft um den Schuz der Staatige: 
wait gegen jene oberfte geiftliche Behörde zu bitten, von welder 
wir die zwelmäßigfte Anordnung der Angelegenheiten unfrer Kirche 
erwartet hatten, Leider aber wurden unfre Hofnungen nicht erfüllt. 
Drei Segenftände find ed vorzüglich, welche wir für beihwerend an: 
erfennen muͤſſen: das ungeeignete Benehmen bei den früheren Ber: 
handlungen Über bie Bildung der Presbpterien, bie Unterlaflung 
der Zuziehung einer genägenden Umzahl weltliher Mitglieder 
zu den allgemeinen Spnoben, und bie underkennbare Beguͤnſti— 
gung des immer weiter um ſich greifenden fogenannten Myſti— 
zismus. Wenn wir gleih nicht verfennen, daß die Bildung 
befonderer Kirhenvorftände manchen Nuyen zu fliften vermöge, 
fo widerſprach doch die Urt, wie die Mahl und Verpflichtung 
derfelben ſtatt finden folte, offenbar der gefeglihen Ordnung, 
vo lieh ſich doch aus ben gegebenen Skizen ſoſort erlennen, 
daß uicht ſowol die religienfe Freiheit der Genoſſen unierer 
Kirhe, als die Gründung einer Hierarchie, die größte Ber 
ſchraͤnkung jener Freibeit beablihtigr werde, Ohne irgend eine 
vorbergegangene Beratbung mit meltliben Mitgliedern ber 
Kirchengemeinden, felbft ohne frühere Vernehmung aller Defa: 
nate und Spnoden, wurde plöslih die Verpflichtung der Kir: 
chenvorſteher geboten, welche erit nach dieſer Verpflichtung eine 
Belehrung über die ihnen auferlegten Verbindlipfeiten erhal: 
ten follten; unter der ausſchließenden Leitung der Beiftlichen 
wurden Inquiſitionsgerichte geihaffen, melde über des Staats: 
bärgers beiligftes But, feine Ehre, eutſcheiden, wobei der An: 
ftäger Zeuge und Richter in Einer Perion vereinigt fern follte, 
von deren Ausſprüchen feine Berufung gefkattet war. Zwar 
icheiterten die Bemühungen der erwähnten oberften geiſtlichen 
Behörde zu der Ausführung ibred Planes an dem Sinne der 
weltlichen Genoffen des proteſtantiſchen Glaubens, melder in 
zahlreichen Proteftationen fih ausſprach, fo wie an der kraͤfti⸗ 
gen Mertretung ihrer Rechte durch die k. Kreigregierungen; 


allein jenem Plane wurbe nicht gänzlich entfagt, deifen Reali— 
firung wurde nur bis zu der Genehmigung durch eine Generals 
fonode verſchoben; mir ſchweben daher fortwährend im der Ges 
fabr, ihn kuͤnftig noch ausgeführt zu fchen, da eine Mepräfens 
tation der weltlichen Mitglieder der Kirchengemeinden bisher 
nicht bewilligt war. Anſtatt wenigſtens eine gleiche Anzahl 
berfelben zu wählen, anftatt deren Wahl dem Slaubensgenoſ— 
fen, welche fie vertreten ſollen, zu überlaffen, wurden nur ſehr 
wenige ſolche Abgeordnete ernannt, welche das Oberkonſiſtorium 
auf die vorangegangenen Vorſchlaͤge der Dekanate willführlic 
wählte, welche oft der Sache nicht fundig waren, oder deren Stimme 
unter denjenigen der au Anzahl weit überlegenen, wenigſtens theil- 
weife von dem ihnen vorgefegten Bebörden abhängigen geiftlihen 
Mitglieder verhallte, Eine andere beunruhigende Erſcheinung 
zeigte fih im der nenern Zeit. Während in der proteftantifchen 
Kirche jede zwingende Bewalt in Glaubensaugelegenheiten auf: 
gehoben, und Bewiffendfreiheit ald das Element des kirchlichen 
Lebens anerkannt iſt; mwährend der Proteftantismus in einem 
fteten Fortichreiten gu beiferer Erkenntniß beſteht, bildet fi 
plöglich eine Sekte, welde jenem Zweke offenbar entzegenwirkt, 
indem fie ein ſtarres Fefthalten am beitimmten Glaubensſaͤzen, 
die Verlaͤugnung der Anforderungen bed Verſtandes begehrt, 
und, anftatt das Vorbild bes zu umenbdlicher Liebe ermahnens 
ben, erhabenen Stifterd ber chriftlihen Religion zu beachten, 
anders Denkende habt und verdammt; welche wohl gern eine 
Autodafd zu erneuern wuͤnſchte, wenn die Macht hierzu ihre 
verliehen wäre; Heuchelei, Undulbſamkeit und unendliche Ans 
maaßung werben durch jene Lehre bewirkt, welche immer mehr 
fich verbreitet, und leider ift es nicht zu bezweifeln, baß fie 
wenigitens von dem größeren Theile der Mitglieder der Konz 
fiftorien und der oberiten geiftlihen Behörde gebilligt, daß dr= 
ren Ausbreitung auf jede Weiſe unterfids;t werde, 
(Fortfezung folgt.) 

+Bon der Donan. (Bingefaudt.) Der Berfaffer dei Urs 
tikels in der Beilage zur Allgem. Zeit, Nr, 379 vom 24 Sepr, 
wird ung mit allen feinen Scheingründen von der Notbwen- 
digkeit und Nuͤzlichkeit eines Handeldvertrags, der nur im Ins 
tereffe einer einzelnen Stadt und ihres zweibeutigen Zwiſchen⸗ 
bandels, nicht aber der Gefamtheit Dentihlande, mit England 
abgeihioifen wurde, nie übergengen. Nicht einige Fabrilanren, 
fondern alle Fabrikanſtalten ım Deutſchland finden ſich dadurch 
betheiligt, daß engliſche Manufakturwaaren durch die freie 
Stadt Frankfurt einen Weg nach Deutſchland herein finden, 
und noch ıft uns fein anderer Tauſch als baared Gelb befannt, 
welches dagegen nah England flieft und Tauſenden von Deutſch⸗ 
lands Fabriten und Arbeitern entzogen wird. Mo ift die 
Melle und der Marktplaz in England, wohin deutſche Fabri— 
fate, gleich den englifhen in Frankfurt, eingeführt werden füns 
nen? Seitdem jeder Krämer bei reifenden Kommis feinen Bes 
darf auf Mufter beftellen kan, haben die Meifen ihre alte hobe 
Wichtigkeit nicht mehr. Wenn ſchon bireft von Frankfurt aus 
fein Schmuggelbandel getrieben wird, fo geſchieht es doch mit 
den in Frankfurt gefauften Waaren an ben Grängen der Län: 
der, wo man fie bineinbringen will. Unſere Wolle, Getreide 
und Flachs te, bezieht England nur, wenn es ihm fonvenirt, 
und Getreide namentlih nur, wenn ed felbft Mangel daran 
bat. Mehr portugieſiſche und franzoͤſiſche, als deutſche Weine, 
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Tucher, Kottone, Seiben-, Linnen:, @ifen:, Meffing: und Stahl: 
waaren, werden in Deutichland in fo großer Menge und Bell: 
!ommenbeit fabrigirt, daß mir bie Konkurrenz eines Landes, 
dad uns mit MWerbotzölen von feinen Märkten ausſchließt, 
micht nötbig haben. Man nenne und doc die in Deuticland 
wicht hervorzubringenden Erzeugniffe, bie und weſentliches und 
zinentbehrlihes Beduͤrfniß geworden find! — Frankfurt fchließe 
fh dem deutſchen Zellvereinen an, und ed wird wieder wie in 
fripern Zeiten ein deutſcher Markt werden, und fomit feinen 
ebelften Beruf und Unfgabe als” freie deutſche Handelsſtadt er: 
füllen. Die Mehrzahl feiner Bürger ift damit einverftanden, 
und nur die wenigen Käufer, welde ſich mit engliiben Mag: 
reuverſchleiß abgeben, finden ein Jatereſſe darin, das entgegenge: 
feste Soſtem aufzuftelen, und Taͤuſchung für Wahrbeit zu ges 
den, um das Publitum irre zu leiten, Der Verkehr im In— 
nern von Deutſchland foll frei fepn, und die Mauthen nur an 
den Graͤnzen gegen dad Ausland anfgeftellt werben. Diefes ift 
ed, was man will, und infofern bängt bad Wobl von Deutſch⸗ 
fand von einem Zollſpſteme ab, ald es den innen Merlchr 
fibert, und gegen auswärtige Beeinträchtigung ſchuͤzt. Möchte 
die Zeit eines allgemeinen Verkehrs unter allen deutichen Staa: 
ten, wie fie am Bundestage repräfentirt werden, bald eintre: 
ten, der Bürger und Landmann binläuglibe Beſchaäͤftigung 
und Nahrung befommen, damit die Mölfer zufrieden geftellt 
und veranlaßt werden, fi zu lieben und zu nähern, auch in 
Seiten der Gefahr ein Jutereſſe haben, fih zu gegenfeitiger 
Bertpeidigung die Hände zu reihen. Diele Quellen der Kla— 
gen wärben veritopft, und bie Ruhe gefichert werben. 
Defireid, 

»+ Wien, 33 Et. Die Sizungen ber Naturforfcher in 
Wien find gefhlofen. Wie überall, gewährten auch bier bie 
keisudern ein weit höheres Iutereffe ald vie allgemeinen, 

In jenen fühlt man fib zum-Auefprucde feiner Ueberzeugung, 
feiner Mennungen uud Erfahrungen vorzugsweije verpflichter; 
in biejen läft man Mätühten vormwalten und glaubt Höflich⸗ 
feiten sen gu muͤſſen. Im der disjährigen Verſammlung ift 
be Erwartung ber fremden Gelehrten in Bezug auf die ein: 
beimiihen, fo wie auf Land, Stadt, Megierung und Perfonen 
anf das Ueberraſcheudſte befriedigt und überhoten worden ; befto 
feſter wird aber auch das Band ber Achtung ſeyn, das jeit ge 
fblungen worben it. In allen Zweigen entmwileln bie öftrel: 
Hilden Gelehrten einen Neihtbum an Willen, an Erfahrungen 
uud an Mitteln für weitere Forſchungen; in allen Zweigen aud 
eine Wärme und Meinbeit bed Beſtrebens in foldem Umfange, 
dab bie Fremden zum Ausſpruche ihrer Hochachtung für bielel: 
ben jede Selegenbeit wetteifernd ergriffen. Alle ſchienen be: 
ſtrebt, in ibren Bemühungen und Leiftungen bie reine, von als 
ler Sefelſucht ber Zeit umbefiehte Liebe zur Wiflenfchaft an den 
Tay.gu legen. Die reihe Unsftattung der Kabinrtte, Muicen 
ar andern wiſſenſchaftlichen Sammlungen in Wien; bie Br: 
zereiligteit, mit welcher bie Regierung biefelben öfnete, und 
Die niet mindere ber darin angeftellren Perſonen, fo wie vieler 
anderer gelebrter Männer und Freunde ber Wiſſenſchaft, bie 
jedem ber Seſe Uſchaft ihre Schdje mit einladender Freundlich: 
kit audlesten, boten ben Fremden eine berrlihe Ernte bar. 
Bis indbefondere ben regen Eifer in biefen Tagen faft bis zur 
Vegeifternng ſtelgerte, war die hoͤhſt mürdevole und andjeic: 


nenbe Weife, mit welcher bie Regierung die Verſammlung anf: 
nahm und behandelte, Ale Minifter, vom Fuͤrſten Staatokanz⸗ 
ler angefangen, wohnten abwechſelnd nicht nur den allgemeinen, 
fondern au vielen befondern Sisungen bei, und bie Fremden 
faben Inebfondere mit Erftaunen und Mührung ben Dann, in 
beifen Händen die ſchwere Laſt ber äußern Verhaͤltniſſe des gro— 
fen Reiches liegt, mit eben fo vieler Beſcheidenheit ald Kennt: 
nis, mit ibnen wiſſenſchaftliche Fragepunkte befprechen, ihre Zwei— 
fel erwägen, ihrer Entdelungen fi freuen und mit glängender 
Kraft ber Mede dad Autereffe der Wiſſenſchaft verfehten. Die 
größte Freiheit und Unbefangenheit herrſchte in allen Berfamm: 
lungen, Ihre Reſultate waren volllommen entiprechend, went 
man den Hauptzwek derfelben nicht aus den Augen verliert, 
nemlich dur perfönlihes Zufammenfepn auch das wiſſenſchaft⸗ 
lihe Streben einer fo großen Zahl über tanfende von Meilen 
audgebhreiteter Gelehrten in fih zu vereinigen, und dem Auge 
das ganze Feld der Leiftungen fir einen und denfelben Blit 
überjchaubar binzuftelen. Ein anderer Vortbeil, der vielleicht 
nicht weniger wichtig ift, beftebt darin, die Mleinländerei und 
Kleinftäbterei and ber Gelehrtenrepublil vertreiben zu belfen, 
und in den öffentlichen Beiprebungen von der Kanzel, im Lehr: 
buche wie im Tagblatte, dem Tone mwechielieitiger Achtung, der 
allein ben Körderern der Wiſſenſchaft geziemt, die Herrſchaft au 
fiber. Dad aud dis ein Ergebniß der Berfammlung ſeyn 
werde, läßt fi mit Suverfiht erwarten. Der Charakter der 
Verfammelten bürgt bafır, 
Griechenland. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Schreibens. 

„Die Zahl der Depntirten GrAnossovcsocı) beträgt 224; unter 
ihnen finden fi fait alle talentvollen, verdienten und berühmten 
Männer Griechenlands. Präfident ift P, Notare, bieber Ober— 
richter in Argos; Wicepräfident; Maurokordato; Sefretafre; Po— 
lpzoides, früber Herauegeber des „Apollon“, und Chriſtidis, 
bisheriger Sekretair der proviſoriſchen Regierung. Ju den 
Reihen ber Deputirten ſehen Sie G. Konduriotti, die Admi— 
rale Miaulis und Krieczis; den ehrwürdigen Petrobti (Man- 
romichalis), bie Generale Koletti, K. Botſaris, Valtinos, 
Krirgiotis (deu neulichen Sieger bei Mpli) und eine Meng: 
anderer Notabilitäten. Der beldenmüthige D. Pplilanti, den 
ich {ehr leidend fand, iſt auch Depntirter, fan aber fein Sim: 
mer noch nicht perlaffen. In der Verſammlung find nicht al: 
lein alle Provinzen und Infeln des künftigen, oder vielmehr, 
da der Sultan das Protokoll wegen ber Gränsen bereitd unter: 
zeichnet haben foll, bes jegigen Hellas vertreten (mit Ansnabıne 
von Athen, mo bie türkifhe Partei die Wahlen bintertrichn 
hat), fondern auch bie Uurgewanderten aus ben türkifchen Pro: 
vinzen haben eigene Vertreter. So gibt es Deputirte der Pic 
rianer, der Uuegewanderten von Chiog, Macıbonien und Kreta. 
Die dußere Erfcheinung der Verſammlung ift bunt genug; man 
fan vier Haupttrachten im ibr unteriheiden; bie der Anfiia- 
ner, bie pelopouneflide und die rumeliotifche, bie earopäiic- 
(fränkifcee), die etwa ein Achttheil ber Depntirten trägt, und 
endlich Einzelne mir langen türkifhen Kaftancır. ib verwelſe 
Sie wegen diefer Trachten auf Stadelbirgs Werl. Die ordent⸗ 
lichen (rarıımai) Sizungen beginnen mir ber Vorlefung des Pro: 
tofols oder der Alten ber geitrigen Sizung ı« zoecıra zgex- 
rıxe). Dann wird zur Beratung ber Grgenftände griäritten, 
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bie eben au der Tagedorbuung find, Im ber Art, wie ſich bie u ala Haß fir fant merken Hhonien, zutnal nachben ihre Sate⸗lli⸗ 


Redner folgen, herrſcht noch nicht viel Ordnuug. Es findet 
noch ktine Beſtimmung ſtatt, wie oft ein Redner im derſelben 
Stzung oder Mer denſelben Segeuſtaud ſprechen darf; eben ſo 
wenig laſſen ſich die Redner vorher einſchreiben, wie dis in 
Frankreich geſchieht. Der Redende wird mißfaͤllig unterbrochen; 
iſt es ein Einzelner oder ſind es Wenige, die ihm in die 
Rede fallen, fo gelingt es ihm gewöhanlich, mit einem zUgss 
Oder wupıos, Güs napexaie! (Mein Herr u. f. w., ich bitte) 
fie zur Mube gu weifen; und bieran find die Medner ſchon fo 
gemöhnt, dab fie mach einem ſolchen Husrufe genau auf dem— 
ſelden Punkte des Sazes und in berfelben Konftruftion forts 
fahren, wo man fie unterbrach. Läßt aber der Sprechende eine 
Benferung fallen, bie bei einem Theile des Kongreffes lebhaf— 
ven Widerſpruch finder, fo erheben fih Zwanzig auf Einmal; 
wugsos nodeduns, Inro vor döpov! ugs, cs menwxeii! Ic, 
(Jor Herren Präfidenten, ich bitte um das Wort!) Mergebend 
Hingelt der Präfident, vergebens rufen die Mubiggeblichenen: 
dıwir;, down! (Stile, Nie!) Der Sturm dauert einige Dis 
nuten, und gewöhnlich firgt am Ende der, welder die ftärfite 
Stimme bat. Dob muß ich bemerken, daß es nicht immer fo 
turbulent zugeht, und daß namentlich die beifern, litterarifch 
gebildeten Mebner, wie bie Miniſter Trifupis, Zogräphed und 
Klonäaris, der Doktor Mauros, Herr Antoniadis (Herausge⸗ 
ber der „’fönva) und Andere faft ungeflörted Gehör finden. 
Auch Mauroforbato und Polpzoibis fprechen gut, aber in ihrer 
amtlichen Gtelung zum Kongreffe mehr, um Andfunft über 
dieſes oder jenes zu geben, ald am Feuer der Debatten Theil 
nebmend; ferner der Senator Rhigas Palamidis, ein Mann 
ohne europaͤiſche VBildung, aber von großem natürlihem Mer: 
ftandbe, und der durch feine bisherige politifhe Laufbahn ſich 


ſchon eine bedeutende Gemwandtheir in Behandlung politiſcher 


Gegenftände erworben bat. Unter den Natnrrednern ift einer 
ber audgezeichnetiten Hr. Monarchidis, einer ber pſariauiſchen 
Deputirten, ber feine Reden mit vieler guter Laune zu wür— 
zen weif, und dem man gern in fein offenes, jonlalifhed Ge: 
fiht blift, und hundert Andere zeigen, daß das älte Talent der 
Beredſamkeit bei den Gricchen nur ſchlummert, nicht geftor: 
ben it. Die Depntirten ſprechen entweder ftehend von ihrem 
Size aus, oder fie treten in die Mitte bes Staales vor bie Tris 
bune des Präfidenten; das Lertere gewöhnlich, wenn fie einen 
längern Vortrag zu halten gedenken. Ihre Geftifulation iſt 
mehr losifch als dramatiſch, d. b. fie balten gewöhnlich die linfe 
Hand vor ih und geftikuliren, wenn ich fo jagen darf, bei den 
einjeinen Abſchnitten ihrer Rede mit ber rechten im die linke 
binein, wie fie beim Gefor@Ke zu thum gewohnt find, ober fle 
begleiten duch Iufammeniegen umd Ausſpreiren ber Finger bie 
Divifioaen und Suddivifionen, nad denen fie ibren Gegenftand 
b’bandela, Xuffalend it row, daß die meiften Redner, wenn 
fie’einander antworten, obgleich fie fi bier mugss (Herr) am 
reden, mac griechiſcher Weife ſich duzen, und wenm fie recht 
lebvaft werden, rufen fie ih gar mit dem vertrauten Aus— 
drut: ddeige (Bruder). Cine eigentlibe Oppofition in euro: 
yärfdem Sinne finder Ib in der Werfammlung nicht, mas freis 
lich au fal unmöglich ift, da im dieſem Angenblite die Regie: 
rungerechte auf dem Kongrefe ruben. Der Capodiſtrianer, 
wenn ſich ſolche unter den Deputirten finden, find au wenige, 


ten bei den Muͤhlen gefchlagen find. Aber eine andere Dppes 
fition gibt ich bei gewiſſen Gelegenheiten, 5. ®. bei Ernennung 
verſchiedeuer Kommiſſionen (drsmgomds) ftärker Fund, als man 
minfgen moͤchte: bie Oppofition ber drei Haupttbeile (7mjuara) 
Griehenlands unter einander. Hieran find vorzüglich die Pelce 
pönnefier ſchuld, welde, weil fie das färkere Drittheil der Were 
fammlung bilden, ſich überall dem größten Einfluß zu verfchafs 
fen ſuchen, vielleibt ſchon darauf bedacht, "unter der bevorftes 
benden koͤniglichen Herrſchaft idrem Lande dem Primat und bie 
Hauptitadt zu fihern. Ihr Hauptführer iſt der fonft malere 
Mbigad Palamidie. Ihnen fteben die Mumelioten (in der offie 
zielen Sprache Stereobelladiten) und die Nifloten gegenüber, 
An der Epiye der Leztern ſtehen Monarchidis und Krieczis von 
Hodra, ein Reiter des Abmirale. Wereint find fie den Pelce 
pouneſiern tiherlegen, und fie machen auch mit Recht und nicht 
ohne Erfolg geltend, daß fie (Mumelien und die Infeln) im 
Kriege bei weitem das Meifte getban haben. Doc ſcheint man 
ſchon anf dem Punkte, ſich zu vergleichen. Ueber ben Juhalt der 
Verbandlungen ſchweige ich big jeyt lieber, ald daß ih Ihnen, ebe 
ih ben Staud der Gaben genauer keune, Unrichtiges melde.‘ 





[2012] In Erwiederung auf bie „„Gegenaufforderung in Betref 
der Neuen Kirche“ (U. Bell. zur Allg. Zeit. Nr, 369 umd 370) 
glaubt man den Wünfcen des Einfenders am beiten zu entfpres 
den, wenn man ihn erfucht, ſich rüffichtlih etwaiger Materia« 
lien’ zur Prüfung, und zu macender Mittheilungen, an die Herren 
Dr. Imman. Tafelundtudbmw. Hofaker burd bie Buchhand— 
lung Zu-Guttenberg in Tübingen zu wenden, welche juverläffig 
jedem aͤchten Freunde der Wahrheit freundlich entgegen foms 


men werden. 
Der Verfaffer des Aufſazes In Nr. 356 
und 357 der Außerordentl. Bell, 


2010) Avertissement. 


Da der Friede zwiſchen Holland und Belgien, einzelne unbedeu⸗ 
tende Punkte abgerechnet, fo gut wie abgeſchloſſen iſt, fo erlaus 
ben wir uns unfern vielen geſchaͤzten Handlungsfreunden In Europa 
unfer biefiges, und wie früber auch noch in Rotterdam beſtehendes 
Haus In jedem —— der auf Konſignatlons⸗, Kommlſ⸗ 
ſſono⸗, Speditiong: und dle damit verbundenen Wechfel: und Inkaſſo⸗ 
ıc. Gefhäfte Bezug bat, in günftiges Andenfen zurüfzurufen, und 
dis um fo mehr, da die Zeltverhaͤltniſſe für Geſchaͤfte ſowol bier, 
als in Rotterdam Im gegenwärtigen Augenbilfe fi ſehr vor— 
theithaft aeftaltet haben, Wir glauben nicht über biefen Gegene 
fand ein befonderes Umlauffhreiben ergeben laffen zu müſſen, 
mas beiderfelts nur unnörhige Auslagen verurfahen würde, und 
erbieten uns indeſſen mit Freuden, den Gang bes bolländifhen 
Marttes von bier und Motterdam auf gefälligft franfo einzufen« 
dende Anfragen aufs genaueſte au febildern, fo mie diejenigen alten 
und ebrenwertben Freunde und Gönner zu begeihnen, mit denen 
wir nicht in wöcentiihem regelmäßigem Briefwechfel ftchen, 

Wir erneuern unfern dltern und neuera Freunden und Bes 
fannten unfere aufrichtiaften Gefühle der Freundfchaft ımb 
Achtung. 

Amſterdam, ben 24 Sept. 18532. 

Kanngleßert und Komp. 

9. Kanngiefer In —— empflehlt ſich zu Kommiſe 
ſionen, Speditionen, Konſignatienen, Aſſekuranz-Veſorgungen, 
Inkaſſo⸗Geſchaͤften ic. ergebenſt. 


gitterarifhe Anzeigen 
[1888] Beridt 
über den Sean und Fortgang 
er 
Gefhbidte - 
ber europäifdben Staaten. 


Herausgegeben 
von 


A. H. 2. Heeren und F A. Ukert. 
Dad dieſes Wert ein wahres Bebärfn ! unfrer Zeit befriedige, 
hat fih allgemein aufgefsrohen; Gefhältimäuner in den ver: 
(diedenften Kreifen gebrauchen et; Geſchichtsliebhaber leſen es 
mir Betehrung, und die ‚Hiftoriter finden darin erhellende Zufams 
menftellungen, denen gruͤndlige Forſchungen unterliegen. 
In ganz Deuticland bat die europälfhe Staatengeſchichte be« 
deuienden Eingang gefunden; auch iſt man bereits im Auslande 
darauf aufmerkfam geworden. Das Intereſſe dafür ftelgt, fo 
wie durch Erfheinen neler Abtheilungen ber innere Werth der 
Arseiten mehr erlaunt, die Sorgfalt der Herausgeber mehr bes 
mertt wird, und fo wie die Sigerhelt zunimmt, daß ber Ver: 
jeger im Stande fep, feine Aufagen zu erfüllen. . 
m An der Zeit tits, jezt eine Ueberfiät vom Stande bes Mer: 
fes zu geben. Die erihlenenen fechs Lieferungen enthalten: 
Geſchichte von Zralien, von Prof. Leo in Halle. 5 Theile, 
womit vollitändig. 
Gefchichte der Deutjdyen, von Dr. Pfiſter in Stuttgart. 
1 


— 3 Theil. 
Geichichte von Sachien, von Prof. Börtiger in Er: 
* fangen. 2.Theile, womit vollſtaͤndig. 
Geſchichte des preußiſchen Staats, von Prof. Stentzel 
in Breslau. 1Theil. 
Geſchichte von Spanien, von Dr. Lembke in Göttins 
Yen an gen. 1 Teil. 
Geſchichte der Niederlande, von Prof. van Kampen in 
Amfterdam. 1 XTbeil. 
Ende biefed Monats erfheint die Tre u. Ste Lief., enthaltend: 
Geidyicyte der Deutſchen. Ar Theil. 
Geſchichte der Nieerlande- 2r Theil. 
Befcbichte von Rufland, von Prof. Strahl in Bonn. 
ir Zbeil. 
Geſchichte von Schweden, von Prof. Geiger. in Upfala. 


ir. Bd. 
Geſchichte Spaniens (Schluß), — Rußlands, Franfreicye. 

Ununterbrochen werden Fortfezungen von vier bis ſechs Baͤn⸗ 
den jedes Jahr gelieſert werden können, 

Solte mander Lefer den Wunfh begen, daß diefe oder jene 
Gefa ichte früher erfhienen wäre oder erfcheinen möge. als einige 
der obemangeführten, cder dab dem eriten Bande Die andern 
fäneller folgten; dann bittet der Verleger mit Biltigkelt zu erwaͤ⸗ 
gen, daf, um der wilienfmaftlihen Gruͤndlichlelt mars — ver⸗ 
geben, die Wahl der Hiſtoriler Sawierigfeiten bat, und Diejenls 
gen, melde die Ausarbeitungen übernahmen, nicht ardrängt 
werden feonnten; daß Krankheiten, Wertanfhungen des Wohn: 
erts, vermehrte Geſchaͤfte, politiſche Umwaͤlzungen u. ſ. w. Hin⸗ 
terniffe in den Weg legten, und daß mehrere Mitarbeiter der 
Tr überrafchte ‚ ebe fie das verfprodene Werk vollendet hatten. 
&ı ind denn auch folgende Weränderungen eingetreten: 

Die Gefchichte Oeſtreichs hat Hr. Graf Sobann von 
Mailath in Wien, 


Die Geſchichte Rußlands Hr. Prof. Strahl in Bonn, 


Die Geſchichte des neuern Fraukreichs Hr. Prof Wade: } 


much in leipzig 


ibernommen. 
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Noch werde erwähnt, daß jezt ſchon Bedacht genommen wirb, 
ausführliche Regiiier belzugeben, die den Gchraud bes Werles, 
befonders Gefhäftemännern, erſt redıt dienlich machen. 

Der bitherige Subferiptionspreis: 24 Bogen zu 1 Thlr. 6 Gr. 
bleibt fortdauernd. . 


Im Sept. 1532. . 
Friedrich Perthes in Hamburg. 





[2013] Anzeige für die Studienanftalten, zu— 
R naͤchſt in Bayern, 

Im Verlage der Karl Kollmann' ſchen Buchhandlung In 

Augsburg fit erfchienen und in allen follden Buchhandlungen 


zu haben: 
M. TULLIICICERONIS 


ORATIONES 


pro Lege Manilia, in L. Catilinam, pro A. Lieinio Ar- 
chia poeta, pro T. Annio Milone. 


Mit historischen, antiquarischen und gramma- 
tischen Anmerkungen. 


Zum Schulgebrauche 
von 
Fr. Jos. Revren, 
königl. bayer. Professor am katholischen Gymnasium zu Augsburg. 
4831. gr. 8. fehr fhöngedruft. 1 fl. 12 Er. oder 18 Gr. fächl. 
Es ſaien ein Beduͤrfniß zu ſeyn, von ben vorzüglicheren 
Reden der Cicero eine Schuiausgabe mit folhen Anmerkungen 
zu haben, welde für ſtatariſche geftüre geeigner wäre, damit 
eines Theils mehrere Meden gelefen werden fönnten,. als die 
gefhehen fan, wenn die Schäler bloße Tertauggaben in den Haͤn⸗ 
den haben, bei weichen der Lehrer dur bie Erflärung jedes ein⸗ 
— alles zu lange aufgehalten wird, und dem größeren 
heile. der Schüler doch wieder vieles Erklärte entgeht; andern 
Thetis der ingendlihe Gelit Anregung zum Selbftdenten und 
u ernfter Prüfung erhalte, worauf bei der Behandlung der Klaf: 
er in Schulen vorzüglihe NRütfiht genommen werden muß. 
Zu biefem Zwele wurden die angezeigten Reden beatbeiter, fo 
da die bifiorlichen und antiquarlihen Erläuterungen etwas aus⸗ 
führliher, die aber über die Sprache, Grammatil, Bedeutung . 
der Mörter, die oratorifhen Wendungen und Figuren, den Ideen⸗ 
gang tbeils nur kurz, theils nur andeutungewelfe durch Fragen, 
Paraleiftellen, Hinweifung auf die Grammatif und Anführung 
der bemerfenswertheften Lesarten gegeben wärden. Durd die 
Ginleitungen In bie einzelnen Reden und die Zergliederung des 
Inhalts iſt das Verſtaudniß derfelben erleichtert ıc. Zugleich 
fan eine folbe Aufgabe dem Xebrer ale Yeltfaden dienen. — 
Mit diefer Ausgabe fight folgende In Verbindung: 
Mm. TULLII CICERONIS 


ORATIONES 
ro Sexto Roseio Amerino, in C. Verren Actio prima, 
pro P. Sulla, pro Q. Ligario, pro voge Dejotaro, Phi. 
lippica secunda. 
Mit grammatischen, kritischen, historischen und antiqua- 
rischen Anmerkungen. 
Zum Schul- und Privatgebrauche 
von 
Fn. Jos Bevuren, 
königl. bayer. Professor am katholischen Gymnasium zu Augsburg. 
1832, gr. *. fehr ſchoͤn gedrukt. 1 fl. 56 fr. oder 1Rthlt. ſaͤchſ. 
Diefe Ausgabe it far furfortfche Yeltäre in Schulen und 
für das Privarfkudtum beftimmt. Denn ed möchte wohl fein 
einfihtsveiler Schulmann In Abrede ftellen, daß Ratarifde 
und furforifhe Behandlung der Klafüker verbunden am fiber: 
ften zur Crreibung des wichtigen Zwefed, aus weldem dag Hals 
fifhe Studium in gelehrten Schulen mit vollem Mechte zur Haupt 
aufgabe gemacht wird, führen könne, dba durch jene ber Geiſt des 
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Schülers zu ernfterem und tleferem Denken gewelt und gefchärft, 
durch diefe aber ihm ein reicher Stof vieifeitiger Ideen, ein beffe- 
rer Ueberblik über die ganze vom Scriftiteller behandelte Mate: 
rie der Form und dem Inhalte nach gegchen wird, und die bei 
der ftatarifhen errang gegebenen Erläuterungen oft weiter 
begraͤndet werden, wodurdh der Geiſt des Schülers in formeller 
und materieller Hinficht gebiider wird. Der Nuzen einer folden 
turforifchen Leltuͤre iſt aber nur fehr einfeitig, wenn nicht dem 
Schüler eine Ausgabe in die Hand gegeben wird, in welcher er 
alle zum Verſtaͤndulſſe des Alaffiters nörhigen Anmerkungen fin: 
det, welche er für fih zu finbiren har, wobei auch fein Privarfleis 
in dieſer Beziehung am fiterften geleitet wird. — Zu diefem 
Zwele wurden die angezeigten Neben Eicero's in der Art bearbet: 
tet, dab Allee, was In Betref der Sprache, d. t. der Gramma— 
til, Bedeutung und Konftruftion der Wörter, der Spnonpmit 
und Mebendarten, ferner der Sachen, In hiſtoriſcher und anti- 
quarifher Bezlehung, der Entwillung des Jdeenganges, der Au: 
deutung der Tropen, Figuren, Beweiſe, Sgluſſe und fonftigen 
oratorlfhen Wendungen, ber Einleirungen In bie Neben ıc. zum 
Verſtaͤndniſſe nothwendig fehlen, erörtert, und mit den nöthigen 
Belegen durd Gitaten verfeben würde, doc in dem Maaße, daß 
nicht durch unnoͤthige Ausdehnungen im die Länge und Breite der 
Zehrer und Schüler bei der Durchleſung ermüder werde. Das bei: 
gefügte Inhaltsverzeihniß zu den Anmerkungen erleichtert den 
Gebrauch des Buches; 

(57 Bel Abnahme einte Partie Eremplare für Schulen wird 
auf 5 Eremplare eines gratis gegeben, 


[1918] Buͤcher-Auktion. 

Am 12 November d. J. und den folgenden Tagen wird in 
meiner Auftlons= Anftalt eine fehr intereffante BVücher— 
fammlung von 215 Kollo-, 947 Quart: und 1010 Oftav: Bäns 
den aus verſchiedenen wiſſenſchaftligen Faͤchern an bie Meiſtble— 
tenden öffentiich verfteigert. 

Kataloge find an die vorsüglichiten Buch- und Antlquarkats- 
Handlungen Deutichlands und des Auslandes verfendet, und 
werden dem Liebhaber eine reiche Auswahl gewähren, — Die 
mer zufommenden gefälligen Aufträge werde ich zur vollen Zufrie= 
denheit der Herren Kommittenten beforgen. 

Augsburg im September 1552, 

W. Birett, 


[1943] Rotteck's Weltgefchichte in 4 Bänden, 
Sp eben iſt erſchlenen: j 
Allgemeine Weltgefhichte 
für alle Stände, 


von Hofrath Dr. Karlv. Rotted. 
Zweiter Band. Mittelalter.) 

Entbalreuo; Kieferung 7 — 13 tes ganzen Wertes, 
Pränumerationtpreis für jede Lieferung 5 Or. oder 18 fr. 
Preis des gangen Wertes sl. cher Tolr. 4 gr. 

‚Der Verleger bat noch vor der veriprochenen Friſt, in regel: 
mäpigen Kerminen, ben eriten und zweiten Band diefes aner: 
fannt Elaffifhen Werkes, welches den litterarifen Ruhm 
bes verehrten Nerfaflers von Neuem bewibhrt, zu einem fo wohl= 
feilen Preife und In einer fo ſchoͤnen Ausſtattuͤng geliefert, daß 
auch feinem Beftreben eine erfrentiche Würdigung zu Theil wurde. 
Die Fortfezung wird, wie bisher, regelmäjig eriheinen, und das 
Ganze in Bänden Ende diefed Jahres in den Hin: 

den der Subferibenten fepn, i 

‚Die Vorzüge des Wertes find befaunt ; ben größten Wertb er: 
bält es dadurch, daß es dem Leſer au die Seſchichte der nene: 
ten Zeit (bis zum Jahre 1851) bieter, wogegen fogar die größere 
MWeltgefhtchre des Verfallerd (9 Binde, die Auflage, Frei: 
burg bei Herder) nur bis zum Fahre 1816 gebt. 

Beftellungen nehmen, nod zum Pranumerationtipreife, alle foli- 
den Buchhandlungen au; das MWerkift aub bandmweife (jur 
Vortoerfparnig) für are zu beziehen, 

Stuttgart, Den 1 Auguft 1832. Karl Hoffmann, 


— 


[1947] Stuttgart. (Neue Schrift.) 

In I. Scheible's Vuhbandlung In Stuttgart erfhlen 
und wurde fo eben an alle Buchhandlungen verfendet: 

Der zuverlaffige Hausarzt, für Gichtkranke und an Fluͤſſen 
Leidende. Ein nuͤzliches Handbuch fr Alle, welche diefe 
Uebel von ſich entfernt halten, bei ihrem Entftehen fie 
in ihren verfchiedenften Erfcheinungen einfach und ſicher 
heilen, und deren Ruͤkkehr vermeiden wollen. Don Als 
phons Leroy, Doktor der medizinifchen Fakultät in 
Paris, und Franz Zavafes, — am koͤnigl. portu⸗ 
gieſiſchen Hofe. Aus dem Franzoͤſiſchen der zweiten 
Auflage. Welinpapier fehr elegant brofchirt, Preiſe 
18 gar. oder 1 fl. 12 fr.» 

Mir beellen ung, Alle, welbe an obigen Uebeln leiden, auf 
bie Erſcheinung diefer hoͤchſt wichtigen Schrift aufmerkfam gu ma- 
den, in weniger ald adıt Tagen war in Paris die erfte Auflage 
berfelben vergriffen, und Zeugniſſe glüklich Gehellter in franzöfi- 
ſchen Blättern verſſchern, daß dieſes Werk wirttich Leite, was fein 
Titel verſpricht. Die Namen der Merfaffer verbürgen übrigens 
ohne weitere Empfehlung deifen Vorzuͤglichtelt binläuglic. 

Vorraͤthig Lit biefes Wert jtets in der v. Jeniſch und Sta: 
ge'ſchen Buchhandlung in Aupsturg, bei €, Gerold In Wien 
und in allen Buchhandlungen Berlins. 


1310) Bel Georg Joahim Göfhen in Leipzig it er: 
ſchlenen und durch jede follde Buchhandlung zu beleben: 
Dr. Anton Friedrich Fiſcher ıc. 
Das hut, 
und die aus dem Blute entſpringenden Krankheiten. Ein 
Noth- und Huͤlfsbuch fuͤr Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
bie am Blute leiden. 
z 8. 41", Bogen, brofcirt 18 pi 

Groß, ungemelt groß iſt die Zahl der Indivlduen männlichen 
und weiblihen Geſchlechts, welche am Blute leiden, und deshalb 
früber oder fpäter die Hilfe des Wrztes in Anfpruch nehmen 
müfen. Da es jedoch gemwih if, daß das Blut nicht Immer felbft, 
fondern deſſen Behälter umd die dem Kreislaufe vorftebende Ner— 
venfohäre erfranft find, und das Urfähliche diefer Krankheiten In 
ber Diät und Lebenswelſe zu ſuchen iſt, fo darf man mir Recht 
erwarten, daß die blerüber ertheilte aründlihe Belehrung wißbe⸗ 
gierigen Kranken ein febr willlommenes Geſchenk fepn wird. 


(1942) Bei Aug. Hirfhwald in Verlin, fo wie In allen 
übrigen Buchhandlungen Deutſchlands, wird unentgeldilh ein 
Verzeichnis von 250 deutſchen, franzöftfdben und 
englifhen Zeitfäriften ausgegeben, welche Im Jahre 
1832 erfcheinen und 4 bis 5 Monate nach ihrem Erfceinen für 
die Hälfte des Ladenprelſes kaͤuflich abgelaffen werden follen. 
Da diefe einem litterariſchen AInftitute gehörenden Journale nur 
in einfachen Eremplaren vorhanden find, fo werden die etwanf- 
gen Bertellungen, weiche durch ale Buchhandlungen gemadt 
werben koͤnnen, baldigft erbeten. 





11940) Wir verfandten an alle Buchbandlungen Deutfchlands als 

Neuiglelt: 

Rapports et Diflerences entre les principes de la 
doctrine du Docteur Quesnay, et de celle D’Adam 
Smith, tiré s des @uvres posthumes d'un cclebre 
savant et publiecs par F. Weidemann, D. en Dr. 
gr. 8. 8 gGr. oder 36 fr. rhein, 

Wir beforgen gleichfalls eine deutſche Ueberſetzung biefer 


fehr interefanten Sqrift In wenigen Wochen. 
MWeldemannihe Buchhandlung in Leipzig. 
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119617 Stuttgart. Von bem vor einiger Zelt angekündigten, 
in 3 Abtbeilungen auf Subfeription erſche nenden Werte: 
Allgemeine Geſchichte 
befonders der 


europaifhen Menſch heit 


von ber 


Voͤlkerwanderung bis auf die neuefte Zeit, 
Im Vereine 
mir einigen füddeurfchen Hiftorifern 
berausgegeben 
von 
Karı Pfaff, 
Dr, ber Vbitefopble, Konreftor am Padugogium in Ehlingen, Mitglieb ver 
Geſeuſchaſt zur Befürberung der Geſchichtetunde zu Freiburg im Breisgau. 
bat fo eben die erfte Lieferung der I. und IT. Abthellung die 
effe vetlaſſen. — Diefes umfaffende geſchlchtliche Wert er: 
seint in 56 Lieferungen groß DOftav- Format, Jedes Heft, 10 
Bogen oder ungefähr 160 Seiten jtark, foftet In dem auf allges 
meine Verbreitung berechneten Subferiptiong: Preife nur: 
30 fr. oder 74 gÖr. 

und wird, ba jeden Monat eine Lieferung eriheint, In drei Jah— 
ren vollftändig in den Händen der Subferibenten feyn, — Das 
Wert beginnt mit der Völferwanderung, als dem Zeit: 
punfte, auf welde die ganze jezige Gefittung ber gebildeten Welt 
aufgebaut fit, und führe die Erzaͤhlung bis auf die neuefte 
Zeit fort. Damit der Leſer defto fhneller den neuern Zeiten 
näher gebracht wird, erſchelnt bas Werk in drei Serien, die im⸗ 

mer neben einander ausgegeben werden, nemilch: 
1. Abtheilung: Won der Wölferwanderung bis zum Anfange bed 

fünfzebnten Jahrhunderte, 
1. Bom Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts bie zum nord» 
amerifaniihen Freibeitsfriege. 

UL. Bom nordamerifanifhen Freiheltskriege bie auf die neueſte 


Zeit. 
Bei ber äuferen Daritellung wird beſonders dafür geforat, dab 
Jedermann, auch ohne alle gelebrte Bildung, Alles verſtehen 
tan. Wahrheit, unverbrühlihe Wahrheit Ift dabei hödites 
Seiry, die Darftelung foll nur die Begebenheiten lebendig vor 
den Busen des Reiers entitehen und verlaufen lafen, nie fol ihr 
Glanz diefeiben entitellen. 
Die beiden eben erfälenenen Hefte werden das Publitum 
überzeugen, daß wir neben der einleuchtenden Billigkelt don hin— 
Stlich des Aeufern, fo wie in Druf und Papler den Werth des 
es zu erböben, und auch damit die Theilnahme zu rechts 
fertigen fuchen, die demfelben gleich bei feiner Ankündigung zu 
Zhbell wurde. 
„ Eubfeription wird fortwährend in jeder Buchhandlung des 
„az und Audlandes angenommen; kei der Billigkeit diefes ums 
faffenden gefhihtlihen Werkes glauben wir ferneren zabl« 
reihen Bertellungen eutgegenfehen zu dürfen. 
€ Schwelzer bar t'ſche 
Verlags handlung. 
Beſtellung auf dieſes Werk nehmen an: in Augsburg die 
v. Jenifb und Stage'ſche Buchhandlung; in Münden 
€. 9. Fleifhmann, franz, die kiter. artift. Anſtalt; 
in Nürnberg die Riegel und Wiehner'ſche Buchhandlung. 





06] Die 
Unterhaltungen aus der Naturgefhichte 
von G. T. Wilhelm. u 
27 Binde Fomptet, mit illum. Kpirn. gebunden, 
wurden um 50 fl. R. W. aufgewerfei, 

„ Ber in drei Monaten das hoͤchſte Angebot franfo an J. K. 
Lit. F. Nr. 253 in Yugsburg gemacht, fann auf erfolgte diefel- 
ge Mittbeilung bad Werk gegen baare Bezahlung alldort erhalten, 

Augsburg, am 4 Dftober 1552. 





[1995] Im Verlage ter Kruͤll'ſchen Unlverſitaͤte buchhanb⸗ 
lung zu Zandehut kit fo chen erfchlenen und durch alle Buch⸗ 
bandiungen zu bezichen: 

Erzäblungen, neue, für Kinder und Kinderfreunde. 
25 Bändchen, Auch unter dem Titel: Die Kirfchen. 
Die Margarethablümchen. Das Vergifmeinnicht. Der 
Kuchen. Die Krebſe. Das Rothkehlchen. Das Vogel—⸗ 
neſtchen. Sieben neue Erzählungen von dem Berfaf: 
fer der DOftereier (Chrifiopb Schmid). 12. 18 fr. 
gr. 12. 21 fr. od. A gr. geb. in Umfchlag 24 fr. od. 6 gr. 


[1914] Bei Friedrih Puſtet in Megensburg hat fo eben 
die Preſſe verlaſſen, und It dur alle Buchhandlungen zu begiehen: 


3te Auflage der Schrift: 
(Lejter) 
Kirtenbrief des Biſchofs von Regensburg 


Johann Michael Sailer 
“un 


feinen Dioygefans Klerus 
über 
die gegenwärtige Zeit und das Wirken des Priefters in ihr. 


Mit einer Nachſchrift von dem hodwürdigen Herrn Domfapitu: 
lar Diepenbrod über das Ente des Hochfeligen, 
4.2 Vogen. Preis: 18 Er. rheinifh, 5 ggr. ſaͤchſiſch. 





(1977) So eben it erfhlenen und bei Tobias Löffler in 

Mannheim , fo wie In allen Buchhandlungen zu baben: 

Horix, D., vollftändige Anleitung zur Liqueur-Fabri— 
fation und —— ſaͤmtlicher Parfuͤmerieen, 
oder aufrichtige, auf langjährige Erfahrung gegründete 

Anleitung zur Verfertigung aller Liqueure, Ratafias, 

kuͤnſtlicher Weine, Eolnifhen Waſſers, Balfame, Eſ— 

fige, Pomaden und beften Ehofoladen. 2te Ausgabe 
mie Abbild. gr.8. br.1 Thlr. 12gr. 

Die Brauchbartelt diefes vortrefliden Werts bat fid bereits 
durch feine allgemein günfiige Aufnahme und ſich ftets vermehren: 
ben Abſaz binlinglich bewährt; und da es nicht eine auf nichts 
egründete Sammlung von Mecepten, fondern die Reſultate lang= 
jähriger praktifher Erfabreng entbätt, fo wird es wie bisher, auch 
n diefer neuen Ausgabe, einem Jeden der Gehraud davon madt, 
als ein treuer Nathgeber dienen. Wir impfeblen es befonders 
den Herren Conditoren, Liqueuriften und Parfümeurg, 
denen es in jeder Hinficht willtommen und brauchbar ſeyn wird, 





(1941) Bei E.B. Schwickert in Leipxig ist so eben 
erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bibliotheca sacra patrum ecclesiae Graecorum. Pars III. 
Tom. 3, Contin. Clementis Alexandr. opera omnia. 
Recognov. R. Klotz. Vol.3. 8. broch. 21 gr. 
Y. ı. kostet auch 31 gr. und Vol. 2. ı Thir. Mit Vol.4, wel- 
cher noch in diesem {1 a erscheinen wird, sind Clementis opera 
geschlossen, 
Pars I. der Bibliotlieca sacra etc, enthält: Joscphi opera 
omn!a, in 6 Vol., und «diese kosten 5 Thir. 6 gr. 
Pars II: der Bibliotheca sacra ete. enthält: Philonisopera 
omnia, in 8 Vol, und diese kosten 6 Thir. Sgr. 
Von sämtlichen Volum, sind auch noch Exemplare auf Schreib- 
papier zu haben, 
Leipzig im September 1852. 
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[1955] In der C. H. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 

find folgende Br zur Grlernung der ftalienifhen Sprate ganz 

vorzüglihe Buͤcher erfchienen und in alten Buchhandlungen zu 
haben (Augsburg in der Mattb. Kieger'ihen Budyanbı 

lung vorritbig): u 

Bilippi, D. A., neuefte theoretiſch-praktiſche italieniſche 
Sprachlehre für Deutſche. Eilfte gänzlich umgearbei— 
tere und bedeutend vermehrte Originalausgabe, von 
Phil. Zeh. gr. 8. (39 Bogen.) 2 fl. 15 fr. oder 
1 Zhlr. 8 Gr. 

In diefer neuen Ausgabe hat Herr Zeh diefe Sprachlehre 
nun zum zweitenmale ganz umgearbeiter; je it daber feine eigene 
Schöpfung, und Fillppi's theoretifche Lehre, die den jegigen An— 
forderungen nicht mehr genügen fan, fo gut wie daraus verwifct. 
Ste iſt in den meiſten Handlungs: und Sprach-Inſtituten ein: 
geführt, und ihre neugeſchaffene Brauchbarkeit beweiien bie öfters 
ſich folgenden notbiwendigen neuen Auflagen. Zu diefer gehbrend 
und zu weiterer Hebung der Lernenden it dann: 

Storia di Carlo XI., He di Svezia di Voltaire. Tra- 
dotta dal francese sulle ultime edizione di Parigi. 
Con note tedesche ed’ accenti che indicano la pro- 
nunzia; da Fil. Zeh. 8. brosch. 1 1.30 fr. od. 20gGr. 

Boltaire's klaſſiſches Wert wird von franzöfiih lernenden 
Deutſchen am bäufigjien gebraust. Diefe Ueberfesung deſſelben 
ift, nad) dem Urtpeile einer Necenfion, leicht und filebend, und die 
forgfältige Accentulrung für den Im Leſen noch Ungeübten von 
vielfättigem Nuzen; wir boffen daber, daß derfeiben von Lehrern 
und Lernenden der Italtenifihen Sprache eine gleiche Aufmerf: 
famfeit geſchenkt werden wird, well überdies die äusere Ausſtat— 
tung elegant und der Preis aͤußerſt billig iſt. 


Gerichtliche Befanntmadungen. 
11925) Befanntmadung. 
Auf Andringen der Gläubiger des Paplerfabritanten Karl 
Joachim von hier wird deilen Gefamtanwefen an der St. Anna⸗— 
ftraße und an der Pferdſtraße dahier, wie foihes nach einem hier: 
aus fhon früher veräuferten Grunde dermalen noch beficht, an 
den Fabrik: und Wohn-Gedaͤuden No. 103 und 104, nebit Garten 
No. 89, 90 und 91, mit 2190 fl, Cwiggeldkapltallen und 28,399 fl. 
50%, Er. Hppotbeftapitallen belafter, die Gebaͤnde auf 18,040 fl. 
afekurirt, mit allen Zugehödrungen an Einrichtung, Utenfilien und 
ſonſtlgen Effelten nach dem gerichtiihen Inventare vom 31 März 
b. J. zufammen auf 2%,975 fl. 53 fr. gewerthet, zum gerichtlichen 
:erfauf ausgefhrichen, und Werfteigerungstermin auf 

Montag den 8 Detober h. J. Mormittags von 
°— 13 Ihr 
Babier im Gerihtelofale angefezt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Anhange eingeladen werden, daß ſich wegen Beſichtigung Mefes 
Anweſens an die beiden Auratoren, den Mpotheler Kari Alovs 
Schreierund den Baͤlermeiſter Xaver Dennemann in der St. Unna: 
vorftadt, zu wenben-ift, aufwärtige Käufer über Vermögen und 
Leumund gehörig ſich auczuweiſen baben, und, der Hinihlag nach 
6. 64 des Hppotbetengefezes erfolge. 
Den 11 September 1352. 
Köntgl. baper. Areit: und Stadtgericht Münden. 
Allwever, Direftor. 
Graf, Acc. 








{1936 Yudfhreibung. 

Auf freditorihaftiihen Antrag wird das Anweſen der Kafe— 
tler-Cheleute Zriedrib und Katharina Götz, No. 231 an 
der Fraͤblingenraße dabier, weiches aus einem mit ebener Erde 
drei Stofwerte bobem Wobndaufe, zwei Hintergebäuden, einer 
gedeiten Kegelbahn, einem Gefellihaftsplase und einem ge— 
ſchloſenen Sommerpanfe nebſt Hofraum beftcht, gerichtlich auf 
15,000 A, geſchaͤzt, um Su09 fi. der Brandverfiherung einer: 


i 


| 
| 
| 


i 
i 
h 
i 


lelbt und mit 5000 A. Ewiggeldfapitalien belaftet iſt, andurd 
wieberbolt sum öffentliben Verkaufe ausgefſchrleben. 
Derkaufstermin ftebt auf Donuerkan ben 11 Dftober 
1. 3. Vormittags von 9 bis 12 Ubr am, 
Ju diefem Termine find bie Kaufsanbote disorts zu Proto- 
toll zu geben, und wird bemerft, daß ſich der Hinſchlag mac 


5. 64 des Hypotbefengefezes richtet. 


Um 11 September 1832. 
Koͤnlgl. baper. Kreis- und Stabtgeriht Münden, 
Allwevyer, Direktor, GSraf 
raf. 


11977) Yusfdhreibung. . 

Um 9 November 1331 ftarb dabier die ledige Anopfmacere: 
tochter und Gold: und Silber: Perlfhlägerin Anna Bunf In 
einem Alter von 50 Jabren, obne ein Teitament errichtet zu ha: 
ben, mit Hinterlaffung eines nicht unbedeutenden Vermoͤgens. 

Gegenwärtig fit noch uugewiß, ob fih zwei Schweſtern des 
Vaters der Erblafferin noch am Leben, und mo — befinden, nemlich: 

a. Maria anna Mofalla Wunſch, geboren am 9 Mo: 
vember 1743, welche fih nah Parma begeben, dort an einen 
Leibkutſcher oder Sattlermeiſter ſich verehellcht haben, ſpa— 
ter aber wieder nah Bavern zuruͤlgekehrt, und in einem 
Spitale als Dienſtmagd geitorben fepn foll, und 

b. Maria Barbara Wunſch, geboren am 29 März 1746, 
welche zwiſchen Eichſtaͤtt und Ingolftadt an einen Wirth ver— 
helrathet game feyn foll. 

Diefe oder ihre allenfallfigen Dercendenten, und Ulle, bie 
an die Nachlaßmaſſe der Anna Wunſch Anfprüce zu machen ge— 
denfen, werden biemit aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato fid bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und ſich 
über ihre Werwandtihaftsverbältuiffe oder fonftigen Anfprüde 
fegal auszumwelfen, außerdem angenommen würde, daß von Seite 
der Merwandten die Erbſchaft auegeſchlagen werde, und binfiht: 
ih der übrigen Pritendenten ohne Mükicht auf dieſelben weiter 
vorgefchritten werben würde. . 

Den 25 September 1532. 

König. baper. Krele- und Stadtgeriht Münden. 
Ullweyer, Direftor, 
Dr. Gitfchger. 


(1924) Deffentlihe Aufforderung. 
chaun Konrad Muld, Sohn von Chrifian M., und 
Heinrih Weder, Sobn von Johannes B., von Eberitadt, 
welche ſich vor mehreren Jahren von Haus entfernt und der Mi: 
litairpflicht entsogen baben, werden auf Anfuchen der für fie bes 
ftellten Kuratoren aufgefordert, fib bis zum 1 December 
i. 3. bier au melden, oder wenlgſtens Rachticht von ihrem Auf: 
enthafte zu geben, um des unterm 25 v. M. erlaffenen Allerhoͤch⸗ 
fien Generatyardons tbeilbaftig zu werden. Im Unterlaffunge: 

falle trift fie die gefeatiche Eirale als Refraftaire. 

ih, den 12 September 1352. 
* ———— — —— heſſiſches fuͤrſtlla Solmſiſches 
Landgericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 





Die Nachgelaſſenen des verſtorbenen Kauſmanns Herrn 
enetti in Augéburg find entſchloſſen, das 
it. D. Nr. 16, mit dem vorbandenen Waaren- 
Lit. ©. Nr. 70, mit dem anliegenden 
Sarten aus freier Hand zu verkaufen. Das Maareniager iſt aus 
allen Gatiungen Seide, Goldzeuge, dann Selden-, Baummolleu- 
Wollen: und Leinen: Waaren gebildet, und bie Großhaudluug 
wird bis zum wirflihen Vertaufe betrieben. Ie nachdem fih 
Kaufeluftige finden, koͤnnen bleie Gegenftände zuſammen oder 
abgerbelit veräußert werden; auch find die Werkäufer gemelgt, 
den Käufern angemeifene Kapltalten auf den Mealltäten jleben 
zu fafen. Kaufsluſtige gefäligen fih Bit. D. Nr, 16 zu melden, 
und dort das Naͤhere zu erfahren. - 
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Peter Anton 
Haus deffelben, 
lager, dann das Haus, 
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sters auch vierteljährig.fürfrank. 
wish bei dem Postamte in Hehl, 
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Bereintgte Staaten von Nordamerifa. 

Auf ben verfhiedenen Seeitationen befinden ſich, nah dem 
offiziellen Säifgregifter vom Julius d. I, folgende Kriege: 
ſchiffe der Mereinigten Staaten: Im mittelländifhen 
Meere: Die Fregatten Brandpmine, United States und Eon: 
fkellation, die Sloops John Adams, Bofton und Coucord; 
in ben weſtindiſchen Gewaͤſſern: die Schooner Shark und 
Grampus; die Sloops Fairfield, Erie und Vincenned, und 
der Schooner Porpoiſe find wegen Andbefferungen ze. nah dem 
Norden zurüfgefehrt; am der Kılfle von Brafilien: bie 
Sloops Warren, Lerington umd Peacock; die Schooner Enter: 
prife und Borer; im ftillen Meere: bie Fregatte Potomat, 
die Sloop Falmouth und der Schooner Dolphin, Der Commo— 
dore Cooper, ber ältefte Seeoffizier der Vereinigten Staaten, 
und Kommandeur des Warren, bat, an die Stelle dei mit 
Tode abgegangenen Commodore G. W. Rodgers, deu Befehl 

über das Beihmwader auf der brafilifhen Station erhalten, 


Vortugal 

(Fortjezung der Privacbriefe aus Dporto.) „Bom 

10 Sept. Nachts. Heute geſchah Fein Angrif. Diefen Mor: 
gen anferte noch ein Schif, die Sloop Terceira, Villanova ge: 
senüber, das die Migueliſten noch immer befezt halten. Mor: 
zeus war ihr Feuer ziemlich matt, Nahmittags aber wurde es 
likig. Die Freiwiligen vom Serrallofter machten daher gegen 
3 Ubr einen Ausfall, rüften kuͤhn am Ufer vor bis zur Rua 
directa von Villausda, wo fie einige Häufer von den Migueli: 
ten fäuberten. Die lejtern erhielten aber bald Merftärfung; 
« auf der andern Seite festen von Don Pedro’s Schiffen drei Boote 
vol Engländer über. Indeſſen war der Feind zu ſtark, um 

dier etwas Wirtjames ausrichten zu koͤnnen, fo daß gegen Son: 

zenuntergaug die Freiwilligen nah Serra surüffehrten, und 

Die Seeleute fi wieder einfhiften. Die Unfern batten ſich 
tinter einer Barrikade von Weinfäfern und Sand aufgeftellt, 
Der Merluft des Beindes ift unbefannt; der diffeitige war der 
Zahl nad unbedeutend; aber es fiel der tapfere Freiwillige, 

Der den Ausfall anfuͤhrte, und Pientenant Durton, vom Min: 
dello, wurde nebſt Einigen von der Bootsmanuſchaft verwun: 
det. Während dis bier vorging, verfuchten das Ste Schijen: 
und das 24fte Linien = Regiment Don Migueld einen neuen 
Angrif auf das Serrallofter, wurden aber bald zurüfgefchla: 
sen, ba die franyöfiicen Korps vom Seminario und Prado 
b’Dbifpo (diſſeits des Fluſſes) fie mit einem dichtem Feuer in 
die Flanke nahmen, nnd bie Beſazung fie zu gleicher Zeit von 


vorn empfing. Im Laufe ded Tages fielen mebrere Ruundſchüſſe 
‚m die Stadt und beihädigten einige Käufer; farz nach Be: 
ginn der Nacht fielen auch die zwei erſten Bomben. Man 
glaubte, fie feven nah dem Pulvermagazine bei der Cordoaria 
gerihtet. Durch einen feltfamen Zufall fielen die Bomben 
gerade in die Käufer zweier von Don Miguels beften Freun: 
den, worunter einer der Schwiegerfohn des Migueliſtiſchen Ge: 
nerals Keireira. Das Pulver ward aus ienen ſehr blosgeftell: 
ten Drten in die feſten Gewölbe der Sefaͤngniſſe gebracht ; aber 
während es hingeführt wurde, hätte ein ungläfliher Schuß bie 
halbe Stadt auffliegen maden Fönmen. Der neue brittifche Kon: 
ful, Obriſt Sorel, traf dieſen Morgen ein. Er fam zu Lande 
von Eorunna, und war in dem Migueliftiihen Hauptquartiere 
zu Agoa Santos, wo er bie Migueliftiihen Generale Gaſpar 
Teireira, Santa Martha, Cardozo und Sir John Campbell 
ſah. Sie wollten ihm nicht durch ihre Finien in die Etat la‘- 
fen, fondern gaben ihm ein ®eleit nad Matozinhos,wo er fi 
einfchifte, Ich hatte Gelegenheit, mit einem gebildeten Spa⸗ 
nier zu reden, der denſelben Weg machte, und Intereſſantes 
zu erzaͤhlen weiß. Er kam von Vigo nah Guardia, am ſpani— 
fhen Ufer des Minho, und feste über nah Caminha. In die: 
fer Stadt waren die Einwohner entſchiedene Anbänger Don Ve: 
dro's und der Konftitution, erllärten, Don Miguel könne ſich 
nice halten, machten fich Iuftig über den @edaufen, Oporto 
einzunehmen, und verſicherten den Meifenden, er werde feine 
Schwierigkeit finden, in die Stadt zu fommen, Is er fi 
aber Diana näherte, traf er eine andere Vollsftimmung und 
andere Nachrichten; dort und dad ganze Land ber bis Oporto 
zeigte ſich ein wahrhaft fanatifcher Enthufiasmus fir Don Mis 
guel, In Viana, Barcelo, und den andern Städten auf der 
Moute war Niemand zu Haufe geblieben als die Weiber; die 
Männer alle waren auegezogen zur Milig und zu den Gueril— 
lad, und bie ganye Bevölkerung famt den Truppen freute ſich 
im Voraus auf die Plunderung von Oporto, und jubelte über 
bie Rache, die fie an den Malhados nehmen mwürben. Die 
regulairen Truppen fehäzten fie auf 6 bis 7000 (?) Mann, gut 
equipirt, beionders bie Kavallerie, welche prächtig aufgerüftet 
if. Die Guerillas find fehr sablreih, aber aͤrmlich bewafner, 
mit Meſſern, Senien, Bajonnetten auf langen Stöfen, ia 
manche blos mit Prügeln. In Wiferra, einem Dorfe, ungefähr 
vier Leguen von bier, waren vier Stif ſchweres Beihüs, für 
welde Laffetten gebaut wurden. Dann wurden fie auf Och⸗ 
fenfarren nad den Linien vor der Stadt geführt, mo fi be 
reits einige ſchwere Mörfer befanden, deren Laffetten auch 
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noh nicht ganz vollendet waren. Ueberall erihienen die Moͤn⸗ 
ce ald die Umtreiber und Wufreger des fanatifchen Seiſtes 
des Wolfe, dad niht mehr vernünftigen Weſen, fondern 
wahren Teufeln gleiht. Beſonders verwinfken und ver: 
fluchen fie die Engländer. Im den legten Tagen fielen einige 
Suerillabanden auf bie füblih vom Fluſſe gelegene Wohnung 
eines brittifhen Arztes, Dr. Mumfep, raubten alles @eld, Se— 
ſchirt ıc., kehrten den andern Tag wieder und trafen biemal 
den Aryt felbft, mifbanbelten ihn aufs furdtbarfte mit ben 
Bajonnetten und Sewehrkolben, ja einer ſchoß nab ihm; er 
flüchtete fich feitdem im die Stabt, da, wenn eine fpätere Bande 
nichts mehr zu plünbern gefunden hätte, fie ihn ſicher ermor⸗ 
det haben würde. — Ach vergaß oben zu fagen, daß ber Difi: 
zier, ber dem Konful geleitete, jein Pferd in Empfang nahm, 
das man nit in die Stadt laffen würde; er fagte ibm, es 
ſollte ihm ficher zugeftellt werden im zwei ober brei Tagen, wo 
fie gewiß in Oporto ceinrüfen würden. Bid jest aber find fie 
nicht gelommen, und im biefem Augenblite in Alles ſtill und 
fumm mie bad Grab.“ — „Vom 11 Sept. Diefen Mor: 
gen um 4 Uhr warb wieder ein Ungrif auf dad Gerraflofter 
gemacht, aber abermals abgefhlagen. Heute ſol bie Beſazung 
eine Heine Berftärfung erhalten haben, fo daß fie jest 1000 
Mann ftark ift. Dad geftrige Treffen muß ſehr bebeutend ge: 
wefen fepn, Dr. Rumfep, beffen Wohnung hart an der Straße 
von @rijo lirgt, verfihert beffimmt, am Sonnabend Nachts und 
Sonntag Morgend (8 und 9) 123 Karren voll BVerwundeter — 
anf jedem 3 bis 4 — gezählt gu haben, ja man babe ihm ge: 
fagt, in ber zweiten Nacht feyen noch mehr bed Wege gefahren 
worden. in Ueberläufer, ber in ber legten Nadt Fam, ſagt 
aus, geftern bätten die Migueliften an Tobten und Verwun— 
Beten über 250 Mann verloren. Die Buerilled in Villanova 
haben die Weinmagazine und Waarenlager in Wefi genommen, 
und verlaufen num dem gangen Zag über Wein, Del nnd Meiß 
um ein Epottgeld. — Heute fah ih ein widrigets Schauſplel. 
Uuter den Serleuten, bie übergefest waren, um benen, 
die vom Gerrallofter audgefallen waren, zu Hilfe gu Tom: 
men, befand fib auch ein Neger, ein kuͤhner und treflicer 
Burſche. Er ward von einer Kagel getroffen und blieb todt 
auf bem Plage; Niemaud date baran deu Leichnam mega: 
ſchaffen, und hente Fam ein Schwein und fraf ihn an. Eines 
der Schiffe ſchoß nach ber Beftie, aber ber brave Neger liegt 
noch unbegraben. — Man fagt, General Cardozo, der Picton 
von Migueld Armee, fe von ber Nordfeite herangezogen, um 
la Serra zu nehmen, — Ein Dampfboot und ein Schooner fas 
mia aus England an, mit 150 Mann PVerftärfung und Mus 
nition für die Truppen. Auch famen Congreve'ſche Raketen mit 
der noͤthigen Mannſchaft; die Portugieſen werden erſtauut fepn, 
wenn fie die erften fliegen fehen, Mebrigend ging der heutige 
Tag rubig vorüber. 
(Kortfezung folgt.) 

(Blobe.) Das Dampftoot Ramona, bad am 25 Sept, in 
Falmouth anfam, hatte Oporto am 21 verlaffen. Nach bem 
Nachrichten (ſchreibt unſer Korrefpondent), die ed bringt, wur: 
den alle Nacht 10 bis 15 Bomben nad Oporto geworfen, die 
direkt auf ben Palaft Don Pedro's und dad Pulvermagayin ge: 
sichtet wurden, jedoch denfelben noch keinen Schaden zugefiigt 
hatten, Die Angelegenheiten bes unglüflihen Landes find zu 


ber Krifid gelangt, im ber die Entiheibung kommen muß. Ei— 
nige von Don Pebro’s Freunden beginnen zu fürchten, daf die 
Ehaucen gegen ihn find, Seine Lage wäre furdtbar traurig, 
falls er eine Niederlage erlitte; ba er Feine Schiffe bei der Hand 
bat, müßte er fi feinem Bruder auf Gnade und Ungnade über: 
geben. Er kennt aber feine Lage, und wird daher nicht ohne 
ben äußerften Kampf fi ergeben. Cr bat Anhaͤnger von ent: 
ſchiedener Tapferkeit, die an Gefahren jeder Art gewöhnt find, 
Don Miguels Heer hat einige furdtbare Watterien, gegenüber 
dem Eentrum ber Wertheidigungelinien der Stadt, hei ber Bra- 
gaftraße, faft vollender, Der Ausfall, der in der Nacht vom 
16 gemacht wurde, besmelte die Berftörung dieſer Batterien, 
was den Belagerten zum Theil gelang; bad Gefecht war auf 
beiden Eriten ſehr bartwäfig, endigte aber zulezt zu Sunſten 
ber Truppen Don Pedro's, die mehrere Kanonen und eime große 
Quantität Pulver eroberten, und gegen 800 Mann tödtetem, 
verwunbeten und gefangen nahmen. Dom Pebro verlor gegen 
100 Maun am Todten und Verwundeten, morunter mehrere 
brave Dffiziere. Am 19 begann der größte Theil des Migueli— 
ſtiſchen Korps, das Villanova befegt hält, den Donro gm paſ⸗ 
firen, um bie Hauptmacht im Norben bed Fluſſes gu vereinie 
gen, und ben Verſuch gu machen, bie Linien zu durchbrechen. 
Ein maͤchtiger Ungrif auf die Stadt warb anf deu 22 erwar: 
tet. Der Ausgang dieſer Schlacht wirb ben Kampf der zwei 
Brüder eutſcheiden. Das Volk im Ganzen bat fi keiner Par: 
tei augeſchloſſen, fondern barrt mit ängftliher Spannung der 
Eutſcheidung. Die Konftitutionellen haben dad Vertrauen nicht 
im mindeften verloren, fondern hatten, troz ber monatlangen 
Müden und Strapazgen noch immer den treflichſten @elft. Die 
Einwohner von Oporto aber murben fehr beforgt, megen des 
eintretenden Mangels an Lebendmitteln, unb der großen Ru— 
ftungen ber Migueliften gu einem Angriffe der Stadt, Im Rors 
ben ber Stabt waren von beiden Parteien viele herrliche Weinberge 
jerfiört worden, Der im Douro aufgeftellie Schooner Ter: 
ceira verfant in Kolge ber Schüffe einer von den Migueliften bei 
Villanova errichteten Wierpfünder: Batterie, doch ward bie Manns 
ſchaft gerettet, umb man glaubte, auch das darauf befindliche 
Seſchuz retten zu können. Die Korvette Amelia fegelte ben 
Fluß weiter herunter, um ans dem Bereiche der Batterien zu 
tommen. Faſt ale in Oporto wohnenden Englänber, fo mie an: 
dere fremde, baben ſich an Bord der im Fluſſe liegenden brit: 
tiſchen Seife geflüchtet. Die von Sartorius geführte Eskadre 
befand fi füdlich vom Kap St. Vincent, und bewachte die Bes 
wegungen der Migneliftifden Flotte. Das Wetter war ia Oporto 
äußerft ſchͤn. Das Dampfboot Echo, dad am 19 mit bem Dar: 
quis v. Palmella und einem englifhen Staatsboten von ber 
brittifhen Hüfte abfegelte, mar beim Abgange ber Ramona noch 
nicht im Oporto angelommen. 

(Sourier.) Unfer Korrefpondent and Falmouth fhreibt 
vom 25 Sept.: „Heute erhielten wir aus Oporto etwas un: 
günftige Nachrichten durch das Dampfboot Lonbon:Merhant, 
das am 21 Morgend Oporto verlief. Kür dem folgenden Tag 
ward ein ermfthafter Angrif erwartet, wozu Don Mignels Ober⸗ 
befehlshaber feine Truppen vom füblihen anf das nördliche 
Douro-Ufer gezogen hatte, und unermüdlich war in Aufwerfung 
vom Batterien sc. Don Pedro’s Truppen hatten fruchtlos ver: 
fuht, diefe Bewegungen zu bindern, und bie Einmohmer kamen 
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tur das beftänbige Feuern von Kugeln, Bomben und Srana⸗ 
ten in ſolchen Screen, daß fle Alles anwandten, um fig in 
Siäerheit zu bringen. Unſre Landsleute ſchiften fih mit ihren 
Frauen, Kindern und beiten Habſeligkeiten am Bord von vier 
außerhalb der Barre Hegenden brittifhen Schiffen ein, Dennod 
fellen Don Pebro’s Truppen noch voll Hofnung fepn, bie Feinde 
zuräfjuflagen, in welchem Falle dann die Regenzeit dem Feld⸗ 
zuge für dieſes Jahr ein Ende machte. @rlitte aber Don Pe: 
dro eine Mieberlage, fo wäre es mit Dona Maria’d Wiebdrerein: 
fesung fo gut als vorbei.” — Daſſelbe Blatt fagt: „Wir haben 
einen Brief von Dfriftlientemant Hodges geſehen, aus dem mwir 
Folgendes entnehmen: „Am 16 hatten wir ein glaͤnzendes Se⸗ 
fecht. Wir trieben bie Migneliften auf allen Seiten vor une 
ber; meine Meine brittiihe Schaar hat fih mit Ruhm bedekt. 
Mit anferordentlicer Tapferkeit trieb fie ben Feind von ben 
Hiten, der auch alsbald floh, und einen Offizier und fünf Mann 
verlor. Santa Martha fommandirte in Perfon gegen meinen 
Zheil der Finie, und hatte drei Linienregimenter, ein freimil: 
liges umd ein Miliz: Regiment gegen 200 Engländer unb 150 
Yertugiefen. Ich verlor einem Offizier, Obriſt Staunten, unb 
3 Man Tobte, und hatte 4 Dffigier und 47 Mann Ber: 
wunbete.” 

Der Globe bemerkt: „Der Inhalt der Nachrichten aus 
Dporto ift nicht fo befriedigend, als wir wuͤnſchten und geftern 
noch glaubten. Offenbar muß die Befagung von Oporto, wenn 
fie dem Belazerern mit Erfolg mwiberftehen will, bebentenb ver: 
kärkt werden. Indeſſen iſt zu hoffen, daß bie ans den engli⸗ 
ſchen uud franzöfiihen Häfen ausgelaufenen Verſtaͤrkungen zei⸗ 
tig geang fan Oporto ankommen werben, um helfen zu loͤnnen, 
Den Miguels Truppen zurükzuſchlagen. Der große Oſtindlen⸗ 

fahrer, der für Don Vedro gefauft und mit 60 Kanonen aud: 
gerüftet wurde, wird nächte Woche abfegeln. Die Brigg Dar: 
row, die gegenwärtig Munition und aubere Vorräthe für Don 
Miguel einnimmt, fol morgen Pool verlaſſen. Der Schooner 
Hesbul fegelte am 24 von Graveiend ab, mit Proviflon und 
200 Mefruten für Don Pedro, deffen Agenten fortwährend uns 
ermädlih thätig find.” 
Spanien 
“Madrid, 20 Sept. Der König war in einem fo ver: 
zsweifelten Seſundheitszuſtande, baf man bad Bericht von fel- 
nem Tode überall verbreitete, Kalt Jedermann bier, und felbft 
diejenigen Perfonen, die durch ihre Lage, am meiften im Stande 
find, gut unterrichtet gm fepn, glauben noch heute, daß Ferdi» 
nand nicht mehr lebe. Die Wahrbeit aber fcheint, daß Ferbi: 
nand in Folge einer gurüfgetretenen Gicht, wozu ſich einige 
Spmptome der Waſſerſucht gefellten, noch ſehr gefährlich Iranf 
it, fein Zuftaud aber bob, nah Behauptung ber Aerzte, noch 
einige Hofnung zuläßt, indem mehrere Blafenpflafter, und de: 
daders eines, das man auf die Gegend des Herzens gelegt 
Ya, Se, Majeftät fehr erleichtert haben. Man hat übrigens 
St. Wajeftär mit den Sterbfaframenten verfehen, und ale 
Deiniker haben fih nach la Granja begeben, Ju Madrid zei: 
sen fih fortwährend zahlreiche Gruppen auf den Straßen, bie 
ſich nur von dem Tode Ferdinands muterhalten. Die Polizei 
erlieh eine Bekanntmachung, daß dieſes Gerücht falſch ſey. 
Hierauf entftand einige Gährumg,unter dem Wolfe, die inzwi⸗ 
fden Feine weitern Folgen hatte. 


Großbritannien. 

Kondom, 237 Sept, Konſol. 5Proz. 837; 5 ruſſiſche Bonds 
99; brafilife 51333; portugiefiibe 38',; merleaniſche 26%; 
arlechiſche 25%,; Buenos apres 22; Cortes 141,5 Hilifhe 125 
columbiſche 1114; peruauiſche 10. 

(Courier.) Wir erfahren gerade vor dem Druke noch 
dur unſern Korrefpondenten aus Portsmouth, daß eine Fre 
gatte, die zu ber framoͤſiſchen Eskadre gehört, dielen Morgen 
von Spitheab aus figmalifirt wurde, und man erwartete, dafi 
die ganze Edfadre noch vor Abend eintreffen werde, 

(Sonrier.) Die Konferenz, melde geftern über die mie: 
derländiichen Augelegenheiten ftatt fand, dauerte vier Stun: 
den; mir find erfreut verſichern zu Tönmen, dab der Tom ber 
Unterhandlungen eher friedlich als kriegeriſch war. Die Mote 
de niederländifchen Minifterd der auswärtigen Angelegenbei- 
ten war von fehr entihiebener Art, obgleih in ſehr achtungs— 
vollen Ansdrüten abaefaft. Die helländifhe Degierung mil 
von dem nicht abgeben, was fie nach den Unterbandlungen vom 
30 Jun. ald dad Ultimarım der Konferenz anfiebt, König 
Wilhelm ift entihlofen, durd alle Mittel in feiner @ewalt 
Zwangsmaaßregeln abzuwehren, aber durch feinen Angrif von 
feiner Seite der Komfereng Beranlaflung zu geben, ſolche zu 
ergreifen. 

(Globe) Wir haben Grund zu glanden, daß dad @erüct, 
Deftreih, Preußen und Mußland würden Holland unterfidgen, 
völlig unwahr ff. Im Gegentheile hören wir, daß uamentlich 
Preußen bemüht ift, den König von Holland dahin au bringen, 
baß er König Peopold nicht möthige, den Beiſtand Frankreichs 
und Englands anzurufen. Diefe leztern find durch dem Tral⸗ 
tat gebunden, und fo abgeneigt fie fepn mögen, gegen Holland 
gu bandeln, fo haben fie doch feine Wabhl. Die drei großen 
Mächte find aber vermuthlich jegt micht geneigt, einem allgemeis 
men Krieg zu veranlaffen. Jezt gibt es kein englifhes Minis: 
ſterium, um fie, wie früher, mit Subfidien zu verfehen. 

Mehrere engliſche Zeitungen fprehen vom einem bem Hör 
nige von Holland bewilligten Aufſchube, mas namentlich in Folge 
einer Mote des preußifhen Seſandten gefhehen ſey. Die lezte 
Friſt fep der 1 Dftober. Räume bis dahin Koͤnig Wilhelm bie 
Citabelle von Antwerpen nicht, fo würde die franzöflfhe Armee 
über die Graͤnze geben, und die belgiſche vorräfen, worauf ein 
abermaliger Aufſchubd von sehn Tagen bewilligt werden wuͤrde. 
Sollte König Wilhelm noch keine gemügende Antwort ertheilen, 
dann würde die belgiſche Armee, unterſtüzt von ber franpöfl: 
fen, Antwerpen einſchließen, jedoch fi weber Maeſtricht noch 
der Maas nähern. Sollte am 70 Okt. der König von Holland 
ſich uoh immer weigern, fo würde die Armee bie Eitadelle an: 
greifen, und man erwarte, daß fie bis zum 5 Nov, übergeben 
werde, worauf die Franzoſen am 15 wieder ihre Kantonnirumn- 
gen in Krantreih beziehen würben. 

Der Herald ſchreibt aus Belgien unterm 25 Sept: „m 
ben beftunterrichteten Cirkeln glaubt man nicht, daß feindliche 
Maaßregeln gegen Holland werden ergriffen werden; man kan 
die Frage unn von eimer andern Geite betrachten, nemlich von 
der gefahrvollen Lage Ludwig Philipps. Der frangdfifhe Mon: 
arch hat nicht ben Muth bei dem jezigen Stande feiner audwär- 
tigen WUngelegenheiten den Kammern entgegen au freiem, ft 
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muß einige Energie jeigen, ein militairiſches Schauſpiel auf⸗ 
führen, um der Mouvementepartei zu gefallen, und follte der 
König von Holland auch nur in neue Unterbandlungen milli- 
gen, fo wird man auspofaunen, er fep durch bie entfheidenben 
Maafregeln des franzöfiihen Kabinets eingefhüctert worden. 
Ich denke aber, England ſollte fih ernftlich befinnen, che es die 


Franzoſen noch einmal ihre nördliche Graͤnze überfhreiten 


läßt, 


Franfreih den galliſchen Hahn nur noch einmal in Belgien 
fräben, und man wird ihn nicht wieder beraustreiben fönnen. 
Die Ereigniffe häufen ſich; wenige Tage lönmen über das Sch il⸗ 
ſal von Nationen entſcheiben. Ich bin uͤberzeugt, daß der Koͤ— 
nig von Holland nicht nachgeben wird. Dieſelbe Perſon, melde 
mir die Nachricht mittheilte, daß er von dem lezten Vorſchlaͤ⸗ 
gen Lord Palmerſtons nichts hören wolle, bat mir ein Schrei: 
den aus dem Haag gezeigt, worin es beißt, ber König ſey ent: 
ſchloſſen, eher ganz Holland aufjuopfern, ald den gebieterifchen 
Forderungen der Konferenz ſich su unterwerfen; im Kalle eines 
Angrifs werde er ſich aufs dußerſte vertbeibigen, und wenn er 
falen mäfe, jo werde noch mehr als Ein Monarch mir ibm 
fallen.” Das it die Sprade des bartmätigften Mannes in 
Europa, und er wird fein Mort halten. Leopold will durchaus 
fih den Wuͤnſchen der Konferenz fügen, und nict zu den Waf⸗ 
fen greifen, Es iſt ein neuer Transport frangöfiiher Dffigiere 
angelangt, an deren Spize ſich General Aurel befindet; fie fol: 
lem im dem verfchiebenen Korps angeftellt werden. Mehrere 
oraugiſtiſche Verfhwörungen wurden entdekt und die Urheber 
verhaftet. Geſtern ging das Geruͤcht, es fep ein Komplott ent: 
deit worden, Deu König und bie Königin zu ermorden, Ich 
weiß feine gute Quelle anzugeben, allein das Gerücht war all: 
gemein.” 

Der Standard meldet in einer Nachſchrift: „Wir koͤnnen 
aus guter Quelle verſichern, daß die Konferenz den Beſchluß 
zefaßt bat, dem Könige vom Holland vom naͤchſten Sonntage 
(39 Sept.) an nod eine Erift von zehn Tagen zu geben, um 
ich über die neuen Vorſchläge su erklären, die man ibm an 
dieſem Tage machen wird; inzwiſchen warten die Es kadren 
Frankreichs und Englands Er, Majeſtaͤt Antwort in den Dil: 
nen ab,’ 

(Blobe,) Die Erklärung über das in Dover gehörte feuer, 
daß es eim Freudenfener zu DOftende am 2ten Jahrestage der 
belgiſchen Umabbängigkeit geweſen fep, ſcheiat nach allen Ver: 
muthungen die richtige, 

(Siode.) Die Nachrichten aus Merico lauten fortwährend 
ginftig für Santanna. Bei Tabasco fand ein Gefecht ftatt, in 
welchem die Truppen und die Seemacht der Megierung geſchla⸗ 
sen wurden. Der Staat Zacatecas hatte fi für Santanna er: 
tlart, und der vom ibm ermanıte Pedraga war zum Präfiden: 
sen ausgerufen; der jezige Präfident Buftamente ift fr einen 
Meoellen erflärt worden, 

Frantreid. 

Paris, 29 Sept. NKomiol, sProg. 95, 85; 3Proz. 68, 5; 
Falconnets 315 ewige Rente 56. 

(Jonrnal du Commerce) General Baudraud hat am 
26 Sept. Morgens Brüfel verlaſſen, nnd ſoll im dieſem Au: 


Eine gemeinſame Sees Erpedition iſt vom keiner Beben: 
fung, aber man laffe bei der jegigen Öffentlichen Mepnung in 


genblit im Yarid ſeyn, und ein eigeupändiged Schreiben des 
Könige Leopold uͤberbracht haben, im deſſen Semaͤßheit die 
franyöflihe Armee die belgiſche Gränge unter gewiffen Um ſtaͤn⸗ 
ben, die ber @eneral näher zu entwitela beauftragt ift, uber 
fdreiten könnte, Wenn wir Darüber zwei Briefen aus Bruͤſſel 
vom 25 frauen durfen, fo bätte ber Herzog von Drleand Dies 
ſes Schreiben nicht ohne Muͤhe ausgewirtt; es (Keint, daß der 
Fall, in dem unfre Truppen in Belgien einrüten würden, erſt 
dann eintreten folle, wenn die Belgier, angreifend oder ange⸗ 
griffen, ſich in einer kritiſchen Sage befänden. Einer unfrer 
Korrefpondenten ſezt hinzu, es iep den im Kautonnirungen ges 
legten beigifchen Korps der Befehl ertheilt worden, fh an die 
Graͤnze in die Provinz Antwerpen und in dad Limburgiſche zu 
begeben, und den Regimentern, die ſich hinter denfelben befau— 
dem, die erſtern zu eriegen. . 

(Journal bu Commerce) Es beißt, Marſchall Soult 
willige nur in den Eintritt des Hrn, Guijot, wenn er ſelbſt 
bie Präfibentichaft erhalte, Hr. Thiers fol auch ind Kabiner 
fommen. Er wiirde den Handel erhalten, und Hr. v. Argout 
würde zu dem Fimangen übergeben. Hr. Gutzot befime das 
Junere, und Hr. v. Montaliver das Auswärtige. Dis iſt aber 
eine unvoljtändige Kombination, denn wenn Hr. Louis bie fie 
nanzen an Hrn. v. Urgont abtritt, fo if nicht wahricheinlic, 
daß fein Neife, Hr. v. Rignp, bei dem Seeweſen bleibt. Bei 
Allem dem ift man nur über Einen Punkt einig, nemlich ber 
den Müfteitt des Hru. Sehaftiani, Nah Briefen aus Rom 
fol man ibn dafelbft erwarten, 

Der Eonftitutionnel greift von Neuem „bie Intrigen 
au, bie fih am ber Seite bes Königthums einniften.” Er kin: 
bigt an, daß bei Hru. Schaftiani das Programm eines neuer 
Kabinetd aufgefest worden fev, wobei man Hrn. Dupin die Praͤ⸗ 
fidentihaft der Kammer sugetbeilt habe, 

National.) Diefen Morgen (29 Sept.) war noch nichts 
in Betref der Zuſammenſezuug des meuen Kabinetts hefannt. 
Der Wind weht gegenwärtig nad der Seite der Doftrin. . . 
Hr. Guigor ! ! 

(Meffager) Sr. Tdiers, der geftern (28 Sept.) den gan: 
sen Tag von Paris nah Nenilly und von Neuilly wieder na 
Paris eilte, fagte Heute fruh feinen Freunden ganz offen, das 
Minifterium fep zwar noch nicht gebildet, aber es bilde ſich 
gegenwaͤrtig, und er für feinen Theil fey gewiß, in daffelbe 
zu treten. 

Die Quotidienne feiert den Geburtstag Heinrichs v. 
Sie ſagt dei dieſem Anlaſſe, Heiunrich V, König von Frankreich 
nab Navarra, babe am 29 Sept. fein swölftes Fahr erreicht, 
und er ftamme vom Karl dem Großen durch Eliiaberh von 
Hennegau ab, Darauf folgt eine Elegie in Proſa, unter dem 
Titel: „Erinnerungen ang Holprood” von Wicomte v. Conny 
uaterzeihnet, mit vielen Details über den jumgem Herzog von 
Bordeaur, der von tauſend Dingem mit einer Lebhaftigkeit 
ſpreche, „die nur ibm eigen fen.’ 

(Memorial bordelais,) Dbgleih der fpanifhe Bots 
(after, und bie minifteriehen Journale, deu Monitenr ſelbſt 
nit ausgenommen, obgleih unfre Privatkorrefpondenzen eins 
ſtimmig den Tod König Ferdinand ald am Abende des 17 Sept. 
erfolgt, ankundigten, fo müſſen wir doch anzeigen, daß Briefe, 


5 Okt. 
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bie 7 niet Bar —— — daß 
er am 24 nicht geſtorben war, daß man aber an feinem Huf: 
tommen verzweifelte. Wir geben dem Publikum diefe Nach: 
richt, fo anferordentlih ſſe uns auch ſcheint. 

(Memorial borbelais.) Man verfiert, ber am 21 Sept. 
durch Bapoune gelommene Kabimetöfourier, ber Hrn, Aguado 
Depeihen brachte, fey amf Befehl der Königin von St. Jibde 
fonfo abgeichift worden. Wir glauben verfihern gu können, 
daß bei ber traurigen Lage, worin fib diefe junge Königin be 
fand, fie bem Er: Bankier des Madrider Hofs geihrieben, und 
ihn aufgefordert babe, in Semaͤßheit des Wunſches bed ver: 
ewigten Königs fih nah Spanien zu begeben, um dad Finanz: 
minifterium zu übernehmen, und durch feinen Einfluß bie Par: 
tei ihrer erlauchten Tochter der Pringeffin Eliſabeth, Thron: 
erdin von Spanien, zu unterfiizen. Ihre Maj. fol hinzugeſezt 
haben, Sie hoffe, daß er ihr bie nicht abfhlagen werde. 

*** Darid, 29 Sept, Man fchreibt von Brüffel un: 
term 37 Sept.: „Als ich legten Sonntag durch Cambrap reiste, 
fab ich dort ben Marſchall Gerard anlommen, Einer von ſei⸗ 
nen Adiutanten gab mir bie Zufiherung, der Marfhall babe, 
bevor er Paris verließ, beftimmt erflärt, daß er bad Kommando 
des Nordheers nur unter der Bedingung, daß man nit von 
Neuem Komödie fpiele, annehmen wolle, Erft nah dem fürm: 
lihen Verſprechen Ludwig Philipps, es folle wirklich, falls Wil: 
Yelm bie Eitadele von Antwerpen nicht räume, mit allem 
Ernit verfahren werben, reiste ber Marſchal ab, Die Dffisiere 
der Befazung von Cambrapy fprehen vom Krieg wie von einer 
ansgemahten Sate, und befiimmen fogar den Tag ihres Ab: 
zugs. Zu Ende bes Monats, fagen fie, wird man in Belgien 
einräfen,. Alein nah den Erfundigungen, die ich feit meiner 
Ankunft in Bruſſel eimog, fheint ed, deß ber Feldzug noch 
verfhoben, und nach ber Mepnung mander Diplomaten über: 
baupt bad Bintverzießen vermieden werden wird, Inzwiſchen 
ſtehen bie franzoͤſtſchen Regimenter marfhfertig, und näbern 
fi zum Theil der Graͤnze. Borgeitern am 25 Sept, brach die 
ganze AUrtilerie von Douai nah der aͤußerſten Sraͤnze anf; 
vom dort Fam fie im einigen Stunden nah Dornif, In Cam: 
brap bat man fehr ſchoͤne neue Werke angelegt; doch fteht Feine 
einzige Kanone auf den Willen. Wahrfheinlich ift das In: 
nere der Arſenale beſſer verſorgt. — In Brüſſel feierte man 
beute bad Haabhängigkeitsfel. Vom frühen Morgen an droͤhn⸗ 
ten die Kanonen, und alle Gloken marem im Bewegung. Um 
11 Uhr zogen bie Verwundeten von 1850 den Gemeinde: %Ab- 
geordneten entgegen, welde berbeilamen, um aus der Hand 
des Königs Fahnen zu empfangen. Jede Gemeinde trug ihr 
Saned Banner und ftellte fih zur Seite eines Beräftes auf, 
us auf einem öffentliden Plage errichtet war, und über wel- 
Een ih ein Thron erhob. 
Ballen für die Königin. Um Mittag erfhien Luiſe und ihr 
Brad ver Herzog von Orleans. Einige Angenblite nachher 
famı ber König zw Pferde, umringt vom feinem Seneralſtabe. 

Er warb vor der Treppe des Gerüftes durch einen Ausſchuh 


der Bemeinden empfangen und beantwortete ihre Anrede, Dar: ! 


anf erfolgte bie Fahnenvertheilung beim Schalle kriegeriſcher 
Mufit; es erflangen franzoͤſiſche und belgiſche Natlonalweiſen, 


Zur Rechten bed Throns war ein ; 


i 
| 
| 


wo am u öfterften, zwoͤlſmal, die Marfeillaife — — fan⸗ 
kelnden Fahnen und die Fanfaren der Kriegsmuſik brachten viel 
Leben in bie Feſtlichkeit. Das Wolf aber ſchien mir kalt. Es 
ftand ba, in feinen Felertagdfleidern, ohne Begeifterung, auch 
obue Bebauern einer fräbern Seit, Kein Sriegeruf, nichts 
von bem, was in Franfreih die Herzen entflammen würde am 
Vorabende eines möglihen Kampfes fürs Vaterland. Die 
Truppenmacht war unbebentend, im Sanzjen 1000 bie 4500 
Dann, die Bürgerwadhe mit eingerechnet ; doch dis erflärt ſich 
durch die Verbältniffe, welde die Gegenwart des Heers an der 
Gränze notbwendig machen. Am zwei Uhr kamen der König 
und feine Semahlin bei Hingendem Spiel in ben Pallaft zurüf, 
nur Kinderſchwaͤrme riefen Vivat.“ — Ebenfalls von glaubwür⸗ 
diger Hand wird ans Lille unterm 27 Sept. geſchrieben: 
„Das ganze Heer vereinigt fih, die Megimenter find herrlich, 
bie Kampflnft fo warın, daß bie Kranken aus ben Spitäler 
entwifcht find, um fib am ihren Kompagnien zu begeben, Es 
ift wunderbar, bie Thränen unb Verzweifluug ber Solbaten 
vom aten Bataillon bed in Lille befindlichen Megiments zu 
feben, welches Bataillon Gier in Sarnifon bleiben muß. Man 
muß die Offiziere und Unteroffisiere beftrafen, um fie zum Da: 
bleiben gu zwingen, Nie ſah man eine ſolche Furia francefe. 
Man bat allen Korps Patronen, und auf vier Tage Lebensmit- 
tel gegeben. Man wartet nun auf Befehl zum Marid. Wird 
aber der König von Holland unfre Waffen erwarten wollen ?’ 
— Die Nachricht, daß dem König von Holland ein neuer Ters 
min von zehn Tagen verwilligt werde, macht an ber Parifer 
Börfe eine um fo ſchlimmere Wirkung, ald Niemand glaubt, 
daß der Haager Hof mittlerweile feine Politik ändern werde. 
Auch die Nachrichten aus Portugal flimmten bie Vörfe übel, 
und fo fiel denn bie Diente um eben fo viel, als fie geiterm ger 
ftiegen war. — @iner von den Eigenthümern bed Figaro vers 
fauft, wie man verfihert, feine Aktien (für dreißig taufenb 
Franken) an einen Karlifien. — An den Kunſtladen fieht man 
neben den Bilduifen Napolcons und Meichftadts, und mit dem 
Motto: Honncur, Libertö, Patrie, ein anderes von ber Volks⸗ 
maffe viel befbautes Bildniß mit der Unterfhrift: No. II. 
Napoleon Louis Bonaparte, fils de Louis Bonaparte et de 
Hortcase Beauharnais, ne a Paris le 20 Avril 1808. 
Nieberlande, 

(Aus Brüfieler Zeitungen vom 28 Gept.) Geſtern vollzos 
ber König mit großer Feierlichleit die Verthetlung von Ehren- 
fahnen am diejenigen beigiichen Bemeinden (100 an ber Zabl), 
melde an ber Revolution von 18350 befoudern Antheil genoms 
men. Man fand in der verfiofenen Nacht an bie Mauern ber 
Stadt Proflamationen augeſchlagen, um die Megierung und die 
Mation zum Kriege aufjuregen. — (Eourrier) Man vers 
fichert, -Zord Palmerſton habe unferm und dem Parifer Kabinette 
eine Note gugefertigt, in welcher er erflärt, daß die brittiſche 
Regierung in eine Wiederaufnahme ber Feindfeligkeiten zwi— 
ſchen Belgien und Holland nicht willigen und nicht zugeben 
fönne, daß eine frangöfifche Armee in Belgien eindringe, ba das 
enalifge Minifterium vor dem Yarlamente ſich nicht würde 
rechtfertigen Zönnen, wenn es eine Befesung Belgiens durd 
Granfreih zugäbe, ohne bafelbe zugleich durch eine engliſche 
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Armee offupiren gu laffen, welches lejtere aber bei dem augen: 
blitlichen Zuſtande von Irland uumdglih fer. Man verfihert 
ferner, daß der Graf Bülow, der preußifhe Berollmaͤchtigte, 
und ber Fuͤrſt v. Lieven, der ruffiihe Diinifter, in euergiſchen 
Noten gegen jede bewafnete Einmiſchung Frankreichs protefiirr 
hätten. — (Emancipation.) Man erinnert ſich, mit wel: 
er Eile Hr. Lehon, auf Befehl bes Königs Leopold, wieder 
nach Bruͤſſel zurükgekehrt it. Der Grund zu feiner Reife ift 
dieſer: Hr. Lehon befizt vielen Einfluß auf den König der Frans 
zoſen; das englifhe Kabinet ſchaͤzt ihn ebenfalls, fo wie man 
auch in Belgien feinen Charakter hochachtet. Man weiß, daß 
er bie lnterbandlungen wegen ber Verbindung der Königin 
von Belgien geleitet bat. In Erwägung biefer Verhältniſſe 
hatte ihn der König der Belgier zum Stellvertreter des Hrn. 
v. Theur beim Minifterinm des Junern gemäblt,; und mollte 
ibm außerdem das Präfibium bed Minifterfonfeils anvertrauen. 
Hr. Lehon hatte dad Amt, weldes ber König der Belgier ihm 
Üdertragen, angenommen, aber unter der Bebingung, baf feine 
Abminiftration nur proviforifch fep, und daß er ſich ſofort zu- 
rüßjiehen dürfe, wenn bie Angelegenheiten Belgiens eine guͤn⸗ 
figere Wendung genommen haben würden, da er dann feinen 
Poſten ald Gefandter am frangöfiihen Hofe wieder gu überneb: 
men wänihe, — (Beige) Die Feldlagaretbe der Reſerde— 
arınee haben Befehl erhalten, ih zum Aufbruche angufciken ; 
auch ift Befehl ertheilt worden, ale feften Pläge zu verpre: 
viantiren, 

Dad Journal de la Hape vom 28 Sept, enthält einen 
aͤußerſt heftigen Urtifel gegen die von ihm fo bepeichneten „Wer: 
läumbdungen und Ligen” der frangöfiihen und englifhen mini: 
ſteriellen Organe, und fhreibt dis Beginnen gegen Holland ein: 
ziz dem Wunſche au, in Paris und London bei der herannahen: 
ben Scifion den parlamentarifhen Sturm gegen die Minifte: 
zien zu befhmwören. Man möge nur Fommen, bemerkt dieſes 
Hasger Journal weiter, und durch Gewalt gu entreißen ſuchen, 
was man nicht durch Lift und Drohungen zu erhalten gemuft; 
Niederland ſey muthig und kaltblütig zu einem Gtreite ger: 
ſtet, der nur für feine Feinde entebrend feyn koͤnue. Mor als 
Ien Dingen möge man aber aufhören, auf Holand bie Verant: 
wortlichteit zu ſchieben. Ueberhaupt ſey es falih, was man zu 
verbreiten fuhe, dab boͤſer Wille und Hartnäfigkeit fih von 
Seite Hollauds einer Uebereinkunft mit Belgien in den Weg 
ſtellten; es fep fall, daß bie legten Morfchläge von der Kon: 
ferenz an das belgiihe Minifterium gerichtet gewefen; fie rühr: 
ten vielmehr vom Lord Palmerfton, als brittiſchem Minifter, 
ber, alfo weder von ber SKonfereny noch von Seite Belgiene. 
„Es ift falſch, beißt ee, daß die niederlaͤndiſche Regierung ſich 
geweigert, feruer irgend einen Vorſchlag zu machen, oder irgend 
einen, der gemacht werden dürfte, zu beruükſichtigen. Die Vorſchlaͤge 
Lord Palmerftond wurden verworfen, weil fie, wie man verfichert, 
am Härte und Ungerechtigkeit noch die 24 Art. übertrafen, Nieder: 
land bat nicht blos Großbritannien. anfgefordert, feine Berwendbung 
zur Deilegung der Wirren mit Belgien eintreten zu laffen, fon: 
dern die filnf Großmaͤchte Europa’s zuſammen; bie Werwerfung 
der Mote des Lords Palmerfton ift dekhalb auch keinesweges belei: 
Digend fir die Konfereng, noch der im Frage ſtehenden Berathuug 
ausweichend. Ueberdis iſt bie Angabe der Times falih, daß 
bie Konferenz als Schiedsrichter zwiſchen Holland und Belgien 


beftellt worden, vielmebr nennt fie Graf Sehaftiani am 1 Febr. 
1831 felbft eine „„Vermittlung” (mediation). Gleichfalls it die 
Behauptung falib, daß der mit dem Prinzen Leopold abge: 
ſchloſſene Vertrag „öffentliches Geſez von Europa’ geworden fep; 
denn bie conditio sine qua non fehlt noch: die Einwilligung 
bed Fürften, den man durch dieſen Vertrag eines beträchtlichen 
Theiles feiner Beſizungen beraubt, bevor man ibm gerechte 
Kompenfation dafuͤr verliehen.‘ 


Dat Journal bela Have vom 29 Gent. enthält aber- 
mals einen Artikel in Betref der bolämdifc-beigiichen Wirren, 
worin es darzuthun fuht, daß es ganz gegen Englands Im- 
tereffe iey, Belgien, weldes nichts Anderes als eine franzöfifce 
Stattbalterfbaft geworben, gegen Hollands Auſprüche aufrecht 
zu erbolten. Die Frage wegen Shleifung der Feftungen auf 
der franzöftich -beigifhen Graͤnze koͤnne hierüber am beften base 
Verſtaͤudniß Öfuen, VUnfangs fep deren Edleifung für drin- 
gend mötbig gehalten worden; jegt werbe darüber, — feit die 
DRegentenfamilien beider Länder in Werwandtihaftsverbältniffe 
getreten, — bad größte Stillſchweigen beobachtet. Sollten bie 
norbiiben Mächte nicht fragen, mie es komme, baf biefe 
Schleifung, die als Friebendpfand gefordert wurde; nun gänz- 
lich vergeſſen fey? „Es iſt vielleicht — lautet ber Schluß bie: 
fed Urtiteld — ein großes Unglüt für die Welt, daß bie Kon: 
ferenz gerade in London gufammengetreten. MWermittlungen 
biefer Art, bie man überhaupt fo wenig als möglih anrufen 
muß, follten immer außerhalb ber intereifirten Parteien ibren 
Si; haben. Es gibt immer einen Lokaleinfiuß, der fi auf die 
Dauer geltend macht, und obne Webertreibung könnte man be 
baupten, daß bie Konferenz, wenn fie z. B. in Frankfurt ib: 
ren Eis gehabe hätte, zu glüflichern Mefultaten gelangt wäre.” 


Daffelbe Blatt meldet aus Seeland vom 22 Sept., baf 
man täglih im dem Umgebungen von Vliefingen Marinema: 
nöupres ausführe. Diele Uebungen entſpraͤchen durchaus ihrem 
Zweke und man überzeuge fih immer mehr von ber Brauchbar: 
keit Meiner bemafntter Fahrzeuge auf den miederländifchen brei- 
ten Fluͤſen. Auch würden täglih die Artilleriſten auf ben 
Waͤllen von Vließingen geibt, auf irgend einen in ber Schelbe 
umbertreibenden Gegeuſtaud zu zielen, und man müſſe ihre 
Fertigkeit bewundern. Zugleich befcäftige man fi noch ſtets, 
legtgenanne Feſtung mit Lebensmitteln zu verfehen. 

* Brüffel, 26 Sept. Die Rage der Dinge hat fi feit 
einigen Tagen bier fo geftaltet, daß ein enticheidbender Schritt 
in möglichtt lurzer Zeit unvermeiblih fcheint. Indem fi bie 
Diegierung aus eigener Macht von dem Spfteme lodfagte, bas 
fie im Monate Mai vor den Kammern zu befolgen verſprochen 
hatte, und ſtatt ferner auf der vorläufigen Raͤumung Antwer— 
pens zu beſtehen, fih in neue Unterhandlungen einlieh, nahm 
fie eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich, und wird ihre Redt: 
fertigung nur in einer ſchnellen Löfung des Knotens durch ei: 
nen ebrenvollen Frieden, oder wenn biefed nicht gelingen follte, 
in einer baldigen Kriegserklärung gegen Holland finden können. 
Diejenigen Blätter, die immer nur auf Strieg drangen, weil fie 
im Grunde eine Bırnihtung des Traltats vom 15 Nov, v. Ir 
fo wie eine nene revolutionaire Richtung gegen Holland und bie 
oͤſtlichen Mächte wünfhen, gr.ffen das neue Spitem mit wahrer 
Wuth an, und fielen beſonders über dem General Boblet ber. 
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Unter biefen Blättern ſteht der Courrier beige oben an; 
mit wenigerm Talent verfedhten der Inbevendant unb ber 
Belge diefelbe Mepnung. Schwantend äußerten fih das Me 
morial und bie Emancipation, Jenes gründet feine Pos 
Utit zu ſehr auf perſoͤnliche Ruͤkſichten, und möchte immer nur 
wieder feine Patronen, bie HH. Lebean, Devaur, Nothomb ıc, 
ins Minifterium bringen. Die Emancipatiom dagegen 
Dient gern den Herren bed Tags; fie hatte an Hrn. de Dien: 
lenaere einen Sönner, und wird bald dem Ken. Boblet, wenn 
dieſer fein Spftem durchfuͤhrt, eben fo eifrig ben Hof machen. 
Dauchen ift fie der frangöfifhen Partei ergeben und laͤßt ſich 
von ihr mach allen Richtungen binziehn. Nur Ein Blatt, bie 
Union, hatte ben Muth feinen eigenen Bang zu geben, und 
bad neue Spitem, ald eine von ben Umitänden dringend gebos 
tene Nothwendigkeit, zum vertheidigen. Der Monitenr fchwieg 
daa lich. So viel man num bie jest die Angelegenheiten beur- 
theilen kan, bat wirklich ber von ber Regierung eingeſchlagene 
Gang eine günftigere Wendung der Dinge herbeigeführt, Im 
Rraftate vom 15 Nov. war bie Forderung ber vorläufigen Räu- 
mung Entwerpend mit begrändet; der 2afle Artikel dieſes 
Rraftatd fagt vielmehr, daß erit nach gänzlicher Abfchliefung 
bed Friedens zwiſchen Belgien und Holland bad beiberfeitige 
Gebiet geräumt werden muß. Hätte Belgien aber auch nicht 
diefe förmliche Stipulation gegen fih gehabt, fo konnte es ſich 
doh keinen Erfolg verfpreben; benu erſtens wird Holland nie 
fo unfinnig fepn, die Eitadbelle vor Beendigung ber ganzen An 
gelegenbeit aufzugeben, und zweitens bat auch England ein Iu: 
tereſſe babei, daß fie, fo lange die Unterbandlungen bauern, in 
Hellands Gewalt bleibe; denn käme fie vor Abſchluß des Frie: 
deas in Belgiens Hände, und es bräde bennod ein allgemel: 
wer Axiez aus, fo wäre fie gleich von Franzofen beſezt, mas 
eben fo ſeht der englifhen als der Politit Deftreihe, Preußens 
und Ruflands entgegen iſt. So ſtellte ſich alfo Belgien vor 
der Konferenz mit bios in MWiberfpruh mit den Stipulatio 
nen dee Zraftatd vom 15 Rov., fondern and mit bem Intereffe 
einer ber beiden Mächte, auf bern Schuz es ganz vorzüglich 
rechuen mußte. Daneben weigerte es ſich, in fernere Unter: 
handlungen, welder Natur fie au feyn mochten, einzugeben, — 
eine Stellung, die ein hieſiges Sportblatt nicht unrichtig mit 
dem Namen eul-de-sac diplomatique bezeichnete. Indem 
nun die Regierung dem dringenden Bitten Frankreichs und Eng- 
lands nachgegeben, und in die jüngften Vorſchlaͤze zu einer be: 
finitioen Ausgleichung eingegangen, bat fie fih beide Mächte 
von neuem verpflichtet und zur Aufrechthaltung der angetrage: 
uen Bebingungen, mit denen Belgien, befonderd wenn man 
bie Reſerven Rußlands, Preußens und Deftreihe im Betracht 
sieht, keine Urſache hätte ungufrieden gm fepn, beim Worte ge: 
wamen, Durch biefe Nachgiebigkeit ift feine Stellung zur ge: 
kamten Konferenz viel günftiger, bagegen auf Holland ber ganze 
 eigenfinnigen Wibderftrebens gegen eine friedliche Aue: 
gltitaug zuräffält. Weiden Cindeut in London feine neut 
gemadt, werben Sie aus den engliihen Blättern 
entnehbwm; eben fo werben Ihnen biefe und die frangöfifchen 
Blätter die Nachrichten von Müftungen zu einer Exckution ge: 
sen Holend überbradt haben. Wir haben zwar ſchon einige: 
mele von ſolchen Müjtungen gehört, die ſich endlich doch mwieber 
ia leere Drohungen anflösten, Diesmal aber dürfte ed Ernſt 


ſeyn, denn nicht blos muß das frampöfiihe Kabinet bei der ke: 
vorftehenben Eröfnung feiner Rammern wegen ber belgiſchen 
Frage mit Ehren beftehen können, fondern ber Tod des Könige 
von Spanien droht auch mit neuen politifhen Verwikelungen, 
in denen fowol England als Fraufreih veranlaßt fepn dürften, 
ihre Uufmerkiamkeit und ihre Kräfte hauptſaͤchlich der Halbin- 
fel jenfeitd ber Pprenden gugumenden. Selbſt ein Bruch ibrer 
Allianz, wegen ber fpaniihen Frage, it zu befürchten. Alle 
Umftänbe vereinigen ſich alfo dahin, daß es hier bald zu einem 
entiheidenden Schritte kommen muͤſſe. Die Armee ift in gu: 
tem Iuftande; and weiß man, daß ſchon vor einiger Zeit der 
König den Monat September als ben unwiberrufliben Termin 
bezeichnete. Begreiflich ift ed, daß bie zu feiner Vermaͤhlung 
ber Gedanke an Krieg weniger Aufnahme finden mußte. 
MWürbe aber auch jegt noch ein entiheibender Schritt auf unbe 
fimmte Seit hinausgeſchoben, fo wäre bie Megierung, ein Opfer 
ihres Vertrauens anf bie Konferenz, um alle ibre Popularität 
umd dürfte für immer die Gelegenheit einer feften Begründung 
ber gegenwärtigen Orbuung verfäumt haben, 
Deutidlanb. 

Münden, 3 DM. Infolge allerböhften Befehles ift das 
biejährige Oltoberfeſt vom 7 anf den 14 b. M. verlegt worben. 
Da big am diefem Tage auch bie Abgeorbneten der griechiſchen 
Nationulverfanmlung bier eingetroffen fepn werben, welche dem 
Könige Dtto bie erften Huldigungen ans feinem neuen Reiche 
darzubringen beauftragt find, fo wirb biefes in feiner Art ob: 
nedis einzige Felt in diefem Jahre einen Glanz und eine ge: 
ſchichtliche Bebeutfamteit erbalten, wie faum eines vor ibm. 
Bayern wird bier zwei gefrönte Haͤupter aus dem theuern 
Haufe Wittelsbach jubelnd begrüßen und bie erften Hellenen, 
welche in ihrem nenen Monarchen eine Bürgichaft des Bits, 
bed Friebend und der Wohlfahrt anf ferne Zeiten hinaus für 
ihr Vaterland empfangen, werben in bem erhebenden Bilbe ei- 
ned im weiten Meife ber treuen und froͤhlichen Seinen wan: 
beinden Waters bie frohe Merbeißung einer ſchoͤnern Zukunft, 
eines ähnlichen Gluͤkes and für ſich und die Ihrigen erbliten. 
Nicht unwahrſcheinlich it es, daß bdiefe Rükſichten unfern ge: 
liebten König bewogen baben, die Feier um menige Tage zu 
verfhieten, damit moͤglichſt vielen der Geinigen ein Zeit be 
reitet werde, mie Bayern feit langer Zeit Leines gefeiert. 
(Mündn. pol. 8.) 

Nürnberg, 2 Dit, Geſtern Abend traf bie Frau Kerze: 
gin von Angonlime mit der jnngen Herzogin von Berrv bier‘ 
ein, übernahtete im Baftbanfe zum rothen Roß, und feste bie: 
fen Morgen ihre Meife fort. — Um 2 Okt. übernachtete bie 
Frau Herzogin zu Regensburg im Bafıhofe zum golden 
Kreuz. (MN. BL.) 

Kaffel, 23 Sept. Es ſcheint von bier aus viel Cinfiuß 
auf die neuen Mbgeorbnetenwahlen geübt zu werden, obne daf 
man gerade fagen fan, baf ein eigenes leitendes Comité zu 
diefen Eude bier beftebe. Die Verbindung, worin die Buͤrger⸗ 
garden des Landes unter einander fteben, mag dazu beitragen, 
daß die Wahl an mehreren Orten anf Perfonen fält, die von 
bier and befonders empfohlen worden find, Die indirefte Wahl: 
methode erleichtert dieſes Manöupre, indem man bei berfelben 
nur mit wenigen Perfonen (den Wählern) bie Wereinbarung 
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gu treffen hat. 
Miniſteriums, auf die Wahlen einzuwirken. 
beſchraͤnkt fi darauf, 


Die Megierung 
in balboffigielen Artikeln im biefigen 


Blättern ben Wählern an dad Herz su legen, wie nöthig unter 


den obwaltenden Verhältniffen es fep, darauf su fehen, daß ge: 
maͤßigte Männer in die neue Gtändeverfammlung berufen wer: 
den. — Die (von einem andern Korrefpondenten mitgetheilte) 
Nachricht vom der bereits ftatt gehabten Vernrtheilung des Po: 
ligeibireftord Gießler war zu voreilig. Man weiß hier bis dato 
noch nichts von einem im deffem Angelegenheit von dem Krimi: 
nalfenate des hiefigen Obergerichts gegebenen Erlenntniſſe, wie: 
wol ein folhes mit Spannung erwartet wird. (Schw. M.) 
Dres den, 20 Sept. Waͤhrend wir dem Abſchluſſe eines 
Fol: und Handelevertrags mit Preußen ſchon als suverläfflg 
entgegen faben, follen neuerdings wiederum viele Schwierigfei: 


ten von dem betheiligtem Parteien erboben worden fepn. Preu⸗ 
fen verlangt das Fortbeftchen des Meßrabatts fir Frankfurt 
a. d. Oder, wodurch Leipzig im ſolchen Nachtheil geſtellt würde, 


daß unſre Megierung ſchon um dieſes einen Punkts willen nie: 
mald in den Bollverband treten Kan. Außerdem würden durch 
dieſen Zollverband bie Kolonialwaaren, und was noch empfind 
licher ſeyn wurde, das Salz theurer werden, was unfer Finanz: 
miniterium fi wohl, unfre Stände indes fih niemald wirben 
gefallen laſſen. Wie die Sachen jest liegen, wird das Minifte: 
rium den Stäuden im der nächften Sigung ber Kammern eine 
Eröfnung machen, und ihnen die Einwiligung oder Verwerfung 
des Zoll: und Handelsverbandes mit Preußen anbeim geben, 
(HSamb, 8.) 
Schweden. 

+ Stodbolm, 21 Sept. Was über den Mißwachs gemel: 
det wurde, welcher die weſtlichen Provinzen Schwedens betrof⸗ 
fen hat, und im Folge deſſen die Hälfte derfelben von Hunger: 
noth bedroht iſt, war leider nicht übertrieben. Die große Kälte 
vom 20 bis 26 Auguſt bat alle Hofnungen des Landmanns in 
jenen Gegenden vernichtet. Der Gonvernenr Graf Sparre ift 
vorigen Montag der eingetroffen, um perſoͤnlich die Noth fei: 
ner Abminiftrirten zu ſchildern und die Negierung zu außeror⸗ 
dentlihen Anftrengungen binfichtlich ihrer aufsufordern. Schon 
voriges Jahr hat der Staat ihnen einen Morfhuß von mehr 
als 200,000 Mtblr. B. gemacht, ben fie nicht zurukerſtattet ha: 
ben, noch je werden zurüferftatten können. — Am 30 d. hört 
das Verbot gegen das Branntweinhreunen anf; man glaubt 
aber, dab es unter den oben angebenen Umftänden neuerdings 
in Kraft gefept werden wird, — Die Königin, der Kronprinz 
und deffen Gemahlin geben morgen nah Finfpang, wo fie hie 
Dienftag bei bem Grafen von Wetterftedt bleiben, und daun 
nac Norrköping zum Könige reifen werden. — Der General: 
lieutenant Baron Eparre wird im die Stelle des Benerald Ba: 
ron Tibell zum Präfidenten des Kriegstollegiumg ernannt wer: 
den. — Der König bat am 42 d, bei feiner Durchreiſe durch 
fund 400 Pthlr. Bko, unter die dortigen Armen austheilen 
laſſen. — Seit fünf Tagen ift bier eine folde Kälte eingetre: 
ten, daß ſich des Nachts ſchon Eis auf dem Fluͤſſen anfest, 

Ruh land, 

Man hatte zu St. Petersburg Nachricht, dag Se. Mai. der 

Haller am 14 Sept. Abende su Waliſch (im Gonvernement 


Dagegen hoͤrt man von feinem Verſuche des 





| 
| 


Witepst, 537 Werfte von St, Petersburg) angelangt war. — 
Der Bicefanjler Graf Neſſelrode war von St. Petersburg am 
17 Sept. nah dem Fleken Beſchenkowitſch abgereist, 


Yolem 
Der Kürft Statthalter trat am 26 Sevt, eine Deife zu Bes 
figtigung eines Theile des Königreichs an. Er wurde im zehn 
Zagen in Warſchau zurüf erwartet, und während feiner Ahwe⸗ 
ſenheit präfidirte fein Stellvertreter, ber Gcnerallientenant Ray: 
tenftrand. 
Deftreid. 


* Trieft, 25 Sept. Uebermorgen verläßt der kön. bapes 
riſche Hofrath, Hr. Thierſch, die Kontumaz, umd wird ſoaleich 
feine Reife nach Münden fortſezen. Die griechiſche Deputas 
tion endigt ihre Komtumazgeit erft am 5 DE, Das mit bers 
felben gefommene ruſſiſche Schif fit keine Fregatte, fondern ein 
Linienfcif. : 

Tartei. 

” Konftantinopel, 10 Sept. Bortwährend lauten bie 
Nachrichten vom Kriegoſchauplaze nieberfchlagend für die Pforte; 
Ihrabim Paſcha rüft immer vor, und fol bereite im Belle 
von Konia fepn, nachdem er die Ueberbleibfel der geſchlagenen 
großherrlihen Armee vollends jerſtreut oder gefangen bat, 
Nicht günſtiger ſollen die Berichte von der Flotte lauten; eim 
in den Gemäflern von Epperu vorgefallenes Seetreffen fol zu 
Buniten der Megpptier audgefalen, und leztern fünf Krieges 
fahrzeuge, worunter eine Fregatte, in bie Hände gefallen ſeyn. 
(Briefe aus Epra vom 3 Gept., über Livorno, erwähnen bie 
fes Gerichts auf gleiche Art, mit der Bemerkung, daß die fünf 
eroberten Schiffe bereits in Alerandria angelangt feyen.) Nah 
biefem Treffen fol Die großherrliche Flotte ſich in dem Hafen 
von Rhodus zurifgezogen haben. Dergleichen Nachrichten find 
niet geeignet den allgemeinen Unmuth zu zerſtreuen, melder 
nod durch eine fürdterlihe Eterblicfeit bier im der Smupftabt. 
vermehrt wird. Die Peſt withet nemlich aufs graufamfte, fo 
daß Feder, deſſen Vermögen es nur irgend erlanbt, aufs Land 
flüchtet; zugleich fezt die Cholera ihre Verheerungen fort. Die 
von lauter Griechen bewohnte Vorftadt Tatakola, welche etwa 
600 Haͤuſer zählt, it durch eine Feuerobrunſt heimgeſucht wor⸗ 
den, welhe 400 davou verzehrte. Matürlich liegen unter fol: 


Gen Verhaͤltniſſen bie Handelsgeſchaͤfte gänzlich darnicder. 





Ausspungen Kuns vom 4 Olt. 1832. 


Papier, Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer, Oblig. a4 Pr. 97 96°/, Emsterdam ı Monat 409 — 
-LL.a4Pr.E.M. 109", 108%, | Hamburg ı Mont — 415 
-unversinsl. 10. — 421 Wien in 20gerıM. — 400 
— Franakfurt ı Monat 3 — 
Osstr. Rothsch,. L. 481, — re z * * = 
-PartinlägPr. 126 aloe - - —— 
- Metallig. as Pr. 88 BT’, Paris * Pr 417", Ru 
Be 1173, 
-B.äkt, II S. 1852 1439 4437 Mailand = F 60 
— Genua — 504 — 
Lirone — « 6, — 
Tritt - — 400% 


Polnische Loose 


sit, 80%, 


Verantwortlicher Redaktteur, €, 3. Stegmaun. 


— ö——— —rr — — — ee —— 





Sranzbfifhes Kanalfyftem. 

* Yaris, 24 Sept. GBeſchluß.) Die life in Frankreich 
find weit reißender und ungleiher in ihren Tiefen, ald in Eng: 
Land, daber die Mothwendigkeit großer Bauten zu ihrer Mer: 
befferung, während man in England nichts nöthig hat, ale ei: 
neu mit dem anberm durch einen Kaual zu verbinden. Die 
große Bertbeilung des Eigenthums in Frankreich macht ferner 
nothwendig, größtentbeils nur auf Altionaire zu zählen, welde 
die Intereffen ihres Kapitals nicht auf längere Zeit entbehren 
können, uud fib nur auf Unternehmungen einlaffen, welche ib: 
nen fogleich ein verhaͤltnißmaͤßiges Einlommen gewähren; nun 
finden wir aber daß in England, bei den weit günftigern Der: 
bältnifen, doch bie Kandle meiſtens Anfangs Fein Intereſſe 
tengen, und erſt nach und nah ein immer fteigendes reined 
Eintommen gewährten. Aus allen dieſen Gränden Tan man 
im Frantceih nicht das Soſtem befolgen, das in England unter 
alutlichern Umftänden glukliche Früchte getragen hat; und wenn 
man Unternebmungen biefer Art auegeführt winfgt, fo muß 
der Staat anf irgend eine Urt eintreten. Unb ber Staat bat 
allerdinge ein großes und dringendes Intereffe, Kandle und 
Eiſenbahnen ausgeführt gu feben, indem fie ein unentbehrliches 
Mittel find, theils der Induftrie durch mwohlfeilern und ſchnel⸗ 


lern Transport aufzubelfen, und ihr bie Möglichkeit zu ver: 


ſchaffen, am Wohlfeilheit mit ber fremden Induſtrie zu mett- 
eifern; theils den Akerbau in Grgenden zu verbeffern, wo er 
aus Mangel an nabın Märkten barniederliegt. 3.8. der Ka: 
mal von Panguebor hat 50 Mi. Fr. geloſtet; er trägt moc jet 
taum 5—4 Prog. Intereffen, und wäre alfo für Altionairs eine 
ſalechte Spefnlation geweien. Dagegen eripart er dem Handel 
5 Mil. Er. jährlib an Trandport, und bat bie Produktion ber 
zumliegenden Segend um 20 Mil, jährlich vermehrt, von denen 
der Staat etwa 5 Mil, an Steuern ıc. bezieht; hätte daher 
ber Staat gemartet, Wis ſich eine Geſellſchaft gefunden, bie 
in als eine Epelulation ausgefährt hätte, fo würde weder 
ber Handel jenen großen Gewinn am Preife der Trausporte ge: 
macht, nob ber Grundbefi, an den Ufern bed Kanals hin 
am 500 Mif, an Werth zugenommen, noch enblih die Steuern 
jene 5 DAL, jährlib getragen haben. Ebenfo trägt der Ka: 
nal du Eentre, ber 16 Mill. gefoftet bat, nur 400,000 Fr. rei: 
nes Einfommen jährli, d. b. nicht 5 Pro). Dagegen bat er 
den MBertb der Produktion ber Umgegend um beinahe 6 Mil. 
jährli erböbt, fo daß gamz Kar iſt, dab eine Geſellſchaft eine 
fehe ſchlechte Epekulation mit derfelben Unternehmung gemacht 
bätte, bie für ben Staat eine vortrefliche ift. Daſſelbe ift der 
Fall mit alen Kanälen im Fraukreich, daher fan der Staat be- 
deutende Opfer bringen, um ihre Erbauung zu Stand zu brin: 
gen, und dennoch babei ſehr gewinnen. Es ift im Grunde ber: 
ſelde Sal, wie mit den Chauſſeen; Niemand wird läugnen, daß 
der Staat durch die großen Chauſſeen, die er feit einem Jahr: 
Handerre gebaut, umenblih gewann, mährend Feine derſel— 
ben ih durch Weggeld bejablen könnte, aljo Eeine derſel— 
ken bis jest wugelegt worden wäre, wenn man auf bie Private 
induſtrie bätte warten wollen. Dieſes voraufgefest, gehen die 
Berfaſſer in die Unterfahung ber Kanäle und Eifenbabnen ein, 
beren Errichtung bem argenmwärtigen Bebitrfniffe von Frankreich 
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gemäß ſey. Sie unterſuchen zuerft die Frage über den Mor: 
zug, dem eines ober bad amdere biefer Transportmittel verdiene, 
und dazu berechnen fie die Durchſchnittspreiſe der Errichtung 
von beiden, und der Transportfoften auf ihnen. Ihre Meful: 
tate find folgende: Die franzöfifhe Meile eines Kanals erſter 
Klaffe (db. d. von 10 Metred Breite auf bem Boben, und 1,65 
Fahrtiefe) koftet 500,000 Fr., bie Fracht auf demfelben per 
Meile und per Tonne 6 Ceutimes. Ein Kanal zweiter Klaſſe 
per Meile 260,060 Fr., bie Fracht 8 Eentimed, Eine Eifen- 
bahn erfter Klaſſe (d. h. mit beweglichen Dampfmafhinen und 
doppelten Bahnen) 610,000 Fr. per Meile, die Fracht 16 Gen: 
times. Eine Eiſenbahn zweiter Klaſſe (d. h. mo ma ſich fie 
bender Dampfmafhinen ober Pferde zu bedienen genöthigt if) 
foftet 180,000 Fr. per Meile, und die Kracht 32 Ceutimes. 
Daraus folgt, daß Eiſenbahnen mur für Trandporte vorgugie 
ben find, bei denen ed auf Schnelligkeit anfommt, d. h. für 
Menſchen und Waaren von großem Werthe bei Heinem Ge 
mwichte, während Kanäle für Maaren von großem Gewichte und 
Heinem Werthe, wie Steinkohlen, Baumaterialien, überhaupt 
bei der Maſſe der Transporte, den Vorzug verdienen. Sie können 
einander baber nicht erfegen, fondern müffen neben einander 
beftehen. Auch ihre Richtung muß meiftend verſchleden ſeyn; 
Menſchen und koftbare Waaren fuchen den gerabeften Weg zwi— 
{dem großen Städten, Gandle fuchen Flußthäler und bie Waf 
ſerſcheiden zwiſchen den verſchiedenen Flußgebieten, daher find 
file Franfreih zwei Syſteme von Kommunikationen unentbebr: 
li: Eifenbahnen, bie von Paris and am bie großen Städte 
geben, nah Marfeile, Borbeaur, Straßburg, Havre und Ca— 
false; und Kanäle, die bie vier großen Flußgebiete der Seine, 
ber 2oire, ber Gironde und ber Rhone verbinden, Dazu fhla- 
gen bie Verfaffer eine Reihe von Eiſenbahnen von einer Total⸗ 
länge von 900 Meilen vor, bie 560 Milionen Er. Foften, ein 
Nez vom Kandlen, vom einer Totallänge von 1600 Meilen, vers 
binden damit Morfchläge gu Brüfen, Doden, Waffervertheilung 
in den großen Städten, Bewälferung des Landes, und Anftal: 
tem zur Beförderung des Vergbaued und des Ulerbaued. Die 
Summe der Undgaben, melde biefe Eolofalen Arbeiten er 
forderten, beträgt 2000 Mil, Fr. Diefe Unternehmungen fol: 
len durch Geſellſchaften ausgeführt werben, denen ber Staat 
5 Pros. Intereſſen garantirt, wozu er innerhalb 18 Jahren eine 
Summe von 610 MIT. beftimmte, d. 5. 25 MIN, Dienten zu 
5 Pros, Nach biefer Zeit werden die Unternehmungen ihre 
Antereffen ſelbſt bezahlen, umd anfangen Finnen, bem Gtaate 
feine Vorſchüſſe zurüfguerfiatten. Allein follten fie diefed and 
nicht können, fo befhrinft fih die gange Frage barauf, ob es 
wahrscheinlich ift, daß der Staat feine Finkänfte durch biefe 
Unternehmungen nm mehr ald 25 Mill. iährlih durch bem grö- 
fern Wertb und Ertrag der von Kandlen und Eiſenbahnen 
durchſchnittenen Provinzen, und durch bie größere Chätigkeit 
des Haudels und der Juduſtrie, vermehrt? Das gegenwärtige 
Minifterium bat zwar die Prinzipien ber Ockonomiſten ange: 
nommen, und mill Alles der Privatinduftrie überlaffen; aber 
dieſes Sptem iſt fo fehr gegen die Gewohnheiten der franzöfi- 
fhen Adminiftration und des Publikums, bie van jeher gewohnt 
find, Alles dur den Staat tium zu laflen, dab es mehr ale 
f 
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wahrfcheinlich iſt, daß das alte Syſtem ber Einſchreitung bee 
Staats wieder die Oberband gewinnen wird, und dann wird 
wahr ſcheinlich wenigſtens ein Theil diefer großen Plane ausge⸗ 
führt werben, 





Deutfblaub, 

Nürnberg, 30 Sept. (Beihluf.) „Die Beginftigung 
derjenigen Kandidaten bes Pfarr: und Lehramtes, melde zu je: 
nen Grnubfägen, freilich in der Megel nur ſcheinbar, ſich be: 
tennen, die Beförderung der ihr anbängenden, und bie Surf: 
fezung der anderdbentenden Geiſtlichen und Lehrer, bie Auf 
forderungen zu der Beachtung derjenigen öffentlihen Blätter, 
melde der Verbreitung ber erwähnten Grundfäze gemibmet 
find, geben bievon ein auffallended Beiſpiel. Jene Veftrebuns 
gen der erwähnten Bebörben, durch melde bie Freiheit des 
Maubend gefährdet, ein unfeliged Ehiema in der proteftanti: 
ſchen Kirche ergenat-mwird, floͤßt die gerechteften Beſorgniſſe ung 
ein, um fo mehr, da bie bevorftchende allgemeine Spnode, bei 
welder wahrſcheinlich über ſehr wichtige Segenftände, mie 
4. 2. über bie Einführung eines neuen Katehiemus, über 
die Kirchen- und Gottespienftorbnung, tiber bie Kirchen: 
agende, über die Bildung ber Presbuterien, verhandelt wird, 
wenn fie in ber bisherigen Art erfolgt, nicht die geringe 
fie Barantie gegen die Merlegung unfrer Rechte barbieter; 
dern was läßt von einer Synode jih erwarten, welde aus 
zum Theil:abbängigen Geiftliden und den von dem Fönig- 
lichen Obertonfiftorium gewählten Anhängern der von bemfel: 
ben beafinftigten Brundfäge befteht? Nur eine gemügende ic 
präfentation der weltlihen Mitglieder der proteſtantiſchen Kir: 
qcengemeluden vermag bie verfaffungsmäßig uns zuftehenden 
Mecte zu ſicern; eine ſolche Mepräfentation fezt aber voraus, 
daß wenigſtens eine gleiche Anzahl weltliher Mitglieker er: 
wähle, und daß deren Wahl von ihren Kommittenten ſelbſt auf 
die gehoͤrige Weile bewirkt werde. Wir glauben daranf bie ge 
grundetſten Unfprüche zu haben. Die Kirche ift der Haufe der 
Gläubigen; zu ihnen find natürlich nicht nur bie Geiſtlichen, 
die Diemer der Kirche, ſon dern alle diejenigen gm rechnen, wilde 
jenen Glauben bewahren. Die proteftantifde Gefamtgemeinde 
in Bayern beftcht größtentheild aus weltlichen Mitgliedern, 
und es ift eben fo gerecht als billig, dad ihnen bei der Mer: 
handlung der kird lichen Angelegenheiten biefelben Rechte, wie 
der- bei weitem Heinern Zahl der Seiſtlichen ertheilt merde, 
Schon bie erſten chriſtlichen Gemeinden waren auf Gleichheit 
der Rechte gegründet. (Upoſtelgeſchichte 11. a2 6q.) „Sie biie 
ben aber beitändig im der Mpoftellehre und in ber Gemein: 
fünf.” „‚Wlle aber, die gläubig waren geworben, waren bei 
einander und hielten ale Dinge gemein.” Und auch in fpäterer 
Seit wurden fortwährend die Rechte der Laien geachtet. Durch 


die Berfaffung des Königreiche ift demfeiben das Recht, an den 


erwähnten Verhandlungen Antheil zu nehmen, nirgendd cuts 
pogen. Das Editt über die innern Uingelegenheiten der protes 
ſtautiſchen Gemeinde verordnet: $. 7. nur bie Abhaltung allge: 
meiner Spnoden, unter ber Leitung eines Mitgliede des Ober: 
konfiftoriums und im Gegenwart eines königl. Kommiſſairs, 
ohne daß hierbei weiter von den Mitgliedern jener Spnoben 
geſprochen wird, Das Edift uber die äußern Kectsverbältniffe 
der Einwohner des Kenigreichs im Bezichung anf Religion und 


firhlihe Geſellſchaften geftattet fogar 5. 56 bie Weranftaltung 
befondrer Kirchenverſammlungen burh Em. koͤnigl. Majeftär gu 
ber Wiederherftellung der Einigkeit und kirchlichen Orduung, 
wenn bei einer Kirchengefellihaft Spaltungen, Unordnuugen 
oder Mißbraͤuche eingeriſſen find, — Werfammiungen, zu welchen 
doch nothwendig auch weltliche Mitglieder jener Gemeinden zu⸗ 
gezogen werben müfen, menn biefelben bem andgefprocdenen 
Zwele entiprehen follen, Die Berfaffungsurtunde ſelbſt fihert 
die Gleichheit ber Mechte ber Staatsbürger; bei den Verſamm⸗ 
lungen der Stände umb der Laudraͤthe wird biefe Gleichheit 
auch gewiffenbaft ausgeuͤbt; alle einzelnen Stände bed Meike 
werben biebei, nach bem Verbaͤltniſſe der Zahl ibrer Mitglie 
der, durch eine verbältuißmäßige Anzahl von Mepräfentanten 
vertreten; alle haben bad Recht, ihre Vertreter ſelbſt ſich zu 
wählen, ia unſre Mitbrüber in bem Mbeinkreife erfreuen fi 
fogar bereits der von und gemünfhten Vertretung. Es mar 
baber eine jenen gefeglihen Unorbnungen geradezu wiberfpre: 
chende, offenbar auf hlerarchiſche Grundſaͤze fih fäsende Hand: 
lung der reinen Wiltühr, daß bidher bei den Scheralfpgnoben 
außerhalb bes Rheinkreiſes die weltliden Mitglieder ber Kir- 
beugemeinden nibt im geböriger Anzahl ernannt, daß bag 
Wahlrebt ben Paten entzogen wurde. Mir haben fruͤherhin 
nur aus dem Grunde bie Proteftationen gegen ein ſolches Mer: 
fahren unterlaffen, weil wir noch Feine fo genuͤgende MWeranlaf- 
fung gefunden batten, ber gehörigen Vertretung unfrer Mecte 
durch bad königliche Oberfonfiftorium zu mißtrauen. Selbſt 
viele Geiſtliche erfennen bie Unzwelmaͤßigkeit dieſes Mißverbälte 
nifes an; fie ftellten bei jener oberften Behörde den Antrag, 
die Zahl der weltliben Mitglieder ber allgemeinen Spnoben 
zu vermehren; allein aus ungenügenden @rinden wurde biefer 
Antrag verworfen. Vorzuͤglich wurde gegen benfelben ange: 
führt, vor der Einführung der Kirchenvorftände könne eine ges 
börige Mepräfentation weltliher Semeindeglieder nicht ftatt 
finden; wozu aber follte es erft ber Bildung folder Vorſtaͤube 
bedürfen, ba ja bie Abgeordneten gu ber Synode durch freie 
Wahl ber Kommittenten ernannt werben können und follem, 
da es Feinedwegs erforderlich ift, daß fie amgleich das Amt eis 
ned Presbpters bekleiden? Die Mühe, welde bie Leitung einer 
folben Wahl den betreffenden Behoͤrden verurſacht, fan bier, 
wo ed von der Beſchüzung heiliger Rechte ſich handelt, wohl 
nicht in Werätfihtigung kommen; aud wurde die Vermehrung 
der Mitglieder jener Spnoden nur umbebentende Koften ver 
urfaben, da der größere Theil der weltlichen Übgeorbueten auf 
einen Diätenbeyug Verzicht leiften würde, Die meiſten protes 
ftantifchen Kirchengemeinden ſtimmen im ihren Anſichten und 
Bünfhen ung bei, und ed barf wohl nicht befremden, wenn 
wir zuerft uns für verpfliätet halten, jene Wuͤnſche Em, koͤnigl. 
Majeſtaͤt allere hrfurchtsvollſt vorzutragen, da wir dine Stadt 
bewohnen, welche ald eine ber Wiegen bes Proteftantismus zu 
betrachten ift, und auch jezt noch unter allen Städten bed Kt: 
nigreichs bie meiften Proteftanten in ihren Mauern zählt. Wir 
find übrigens ruhige, Ew. königl. Majetät und: ber Verfaſſung 
teen ergebene Bürger, welche mur ihre Mechte auf gefesmäfigem 
Wege zu fihern wünſchen. Deswegen bitten wir alerunter- 
tbänigft; allergnädigft zu verordnen, daß zu dem Fänftigen alle 
gemeinen Sonoden eine der Zabl der Seiſtlichen gleich lom⸗ 
mende Anzahl weltlicher Abgeordneter erwählt, und daß deren 
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Mahl durch bie weltlichen Mitglieber ber proteftantiihen Kir: 


Arngemeinden anf eine ziwelmäßige Welfe beisirkt werde. ; Der 
viterlide Schuz, welchen Em. koͤnigl, Maieftät; als unfer 
oberfter Biſchof, ums zu verleihen verhießen, und bisher auch 
alerhuldunnk gewährten, verbürgt uns auch die Genehmigung 
anfeer Bitte; freimäthig muͤſſen mir indeſſen ſchon jest erklaͤ⸗ 
zen, baf, im Falle umfre gerechten Wuͤnſche, wider Erwarten, 
nicht beriffihtigt werben follten, mie keinem Beihluß einer 
Generalfpnode für gültig auzuerkennen vermödten, welcher 
nicht durch geniugende Mepräfentanten der weltlichen Mitglie: 
der proteftantiiher Kirchengemeinden beftätigt wäre, ba durch 
folge Auerkenuung unfer wohlbegrümbetes Mecht verlegt, bie 
Freideit uuſers Glaubens gefährdet ‚merbeu würde. In der 
- allertiefften Ehrfurcht verharrend, Em. koͤniglichen Majefhät 
alerantertbänigft Treugehorſamſte.“ 

In Folge feiner lezten Meife durch das Fürftentbum Bir: 
tenield bat Se. k. Hoh. ber Großherzog von Oldenburg 
am 29 Aug. d, 3. folgended Handſchreiben an ben Staatsrath 
Fiſcher erlafen: „Ih kan biefe Gelegenheit nicht vorbeilaſſen, 
obme Ihren noch einmal die Genugthunng auszudruͤlen, Mic 
wit eigenen Augen von dem ruhigen Zuſtande und von der 
Page Birkenfeld überzeugt zu haben. Ich Tan Ihnen und al: 
len Behoͤrden und Ungeftellten wicht genug Meine Zufrieden: 
heit und Geuugthuuug darüber audbrüten, indem Jh dem 
rechtlichen und trenen Sinne ber Bewohner zugleich gern und 
mit Verguügen bie Gerechtigkeit -wiberfahren laſſe, die ibrem 
Benehmen gebührt. Zugleih fprehe Ich die zuverſichtliche 
Hofaung aus, daß Jedermann bemüht ſeyn wird, dahin mit 
zuwirken, diefes fhöne umd in unfern Zeiten um fo beruhigen: 
dere Werhältniß zu wahren und zu fördern,” — Bel Belannt: 
makung dieſes Handfreibens fügt Staatsrath Fiſcher hinzu; 

„Die bei dieſer Gelegenheit yon einzelnen Gimeinden vorge: 
bradten Wünfhe umd Petitionen werden alsbald nach ber Müf: 
Lehe Sr. t. Hab. nah Oldenburg mit ber höchſten Entſcheidung 
verfehen werben; bie algemeineen, mehr in das Fach ber Ge: 
fesgebung eingreifenden, wahrfpeinlich bei der nahe bevorftchen: 
ben landſtaͤndiſchen Berfaffung des Fuͤrſtenthums Gegenitand 
ber Derbandlung werden, In Berug auf die blofen Armutbe: 
Unterftägumgsgeiuche bat Se. k. Hoh. geruht, 500 Gulden im 
Algemeinen zw einer, dem Gutachten der. Amts: Armenkommij 
fen im Fürftentgum unterliegenden, milden Sabe zu beftim: 
men. Ze erfremlicher die Erfcheinung im unfern Zeiten ift, 
deñ ein forgfamer Fuͤrſt der entlegenften Provinz feines Landes 
feine Gegenwart fchenft, um mit eigenen Augen ſich zu über: 
zeugen, ob bie Verwaltung in dem von ihm vorgezeichneten 
Seiſte des Rechts und der Milde gehandhabt wird; je feltener 
die Erſcheinung fib barbietet, daß er mit folhen Beweiſen ber 
Zufriedenheit beimfebrt; — befto ‚mehr muͤſſen wir ung Glut 
riaſchen, daß der ſchlichte, einfahe Sinn unferer Landbewoh- 
an jenem rubeftörenden Geiſte ber Ungufriebenheit nirgends 
Eingang verfiattet bat. Alle Unterthauen glüklich zu machen, 
Hedt mer der Macht des beften Fürften und der volllommen⸗ 
fen Degurung. Solden Unipruch fan kein vernünftiger Menſch 
maden, Über ſtrenge Gerechtigkeit und väterlihe Sorgfalt zur 
Ttelung dee ihrer Abhilfe möglichen Uebel fan fie üben, und 
aenſchlice Milde da walten Taffen, wo die Strenge bes Beier 
He alzufcehr verwundet. Denn nicht blos den Falten Meritanb, 


fondern auch bad warme empfänglige Herz hat ber Schöpfer 
in den Menſchen gelegt, und der Staat und alle feine Ein- 
richtungen jollen ben Charakter ber Menichlichkeit tragen.” 
(Rürnb, 8.) 

Schweiz. 

*Aus ber Schweiz, 29 Sept. Am Schluſſe der Soften 
Sizung gab eine Anzahl der Mehrheit der Gefandtfchaften, mel: 
che zu dem Baſeler Beichlüffen geftimmt hatte, und felbft eine 
(Raadt), melde miht dazu batte ſtimmen konnen, melde 
aber die Mehrbeit der Stimmen ehrt und achtet (Hargau 
batte fchon früher eine ähnliche allgemeine Erklärung ins Pros 
tofol gelegt), nachfolgende Gegenerklärumg gegen diejenige 
der fünf proteftirenden Stände: „Mit tiefem Bedauern haben 
bie unterzeichneten Gefandten der Stände Luzern, Züri, Bern, 
Eolerkurn, St, Gallen, Thurgau und Waadt die Erklärung 
vernommen, welche im Namen der Stände Url, Sowpz, Un: 
terwalden, Walis und Nemenburg in der a2ften Sizung der 
Tagſazung vom 14 Herbitmonate uber nnd gegen die Schluf: 
nahme in den Angelegenheiten des Standes Baſel au Protokoll 
gegeben worden ift, indem fie ans dem Inhalte diefes Alten: 
ftüfed nihts Anderes, als eine auf Mißdeutung der Unfichten 
anderer Etänbe beruhende Verhoͤhnung ber bunbergemähen Mehr: 
beit erbliken konnten, Verpflichtet, die Rechte des Bundes der 
Cidgenofen aufrecht zu erhalten, und die Souverainetätdrechte 
ber einzelnen, durch folde Angriffe und Andihtungen verlegten 
b. Stände zu ſchuͤzen, finden ib daher die Unterzeichneten vers 
anlaft, nachfolgende Gegenerflärung zu Protofol zu geben: 
Die Schlußnahme im den Bafeler Angelegenheiten iſt nach den 
Anfihten der Mehrheit 1) eine durch die Gewalt der Umſtaͤnde 
berbeigeführte Nothwenbigkeit, 2) eime durch bie Mechte des 
Bundes der Cidgenoffen fanftionirte Befugnif, und 3) eine 
durch bie von den Behörden im Kanton Baſel anf dem Wege 
eidzenöffifher Verhandlungen veranlafte Forderung, und bie 
Erklärung ab Seite einer Minderheit dagegen ift eben fo auf: 
fallend als unrichtig. Was 4) die Gewalt der Umftände be: 
trift, fo bat jene Schlußnahme als Nothwendigkeit fich gerecht: 
fertigt, weil der mehrmalige Ausbruch des Bürgerfriege im 
Kanton Bafel von feinem Bunbdesgliede gleichgültig betrachtet 
werden kau, und zur Erhaltung des Bundes, auch obne Be: 

ehren des einzelnen Standes, verpflictend wird, wenn, mie 
m Kanton Vafel, weder durch weiſe Mäfigung dem gerechten 
gen der Zeit Rechnung getragen, noch durch Auru—⸗ 
ug des eidgenoöſſiſchen Rechtes eine Entiheidbung moͤglich ge⸗ 
macht wird, 2) Die Rechte des Bundes der Eidgenoſſen ſtehen 
diefer Schlußnahme zur Seite, indem nah Art. VIII ber Bun: 
besatte der Tagſazung das Met zufteht, für die innere Sicher: 
beit ber Eidgenoſſenſchaft bie erforderlichen Maapnahmen zu 
treffen. 3) Die Behörden des Kantons Baſel haben diefe Schluß: 
nahme felbft berbeigerufen, bdurch Beſchlüſſe, welde eine voll: 
ftändige Anflöfung des Kantons und aler fontitutionelen Ver: 
bältniffe in demielben jur Folge haben mußten (Beihluß des 
großen Mathe von Bafel vom 22 Hornung 1832), und durch 
das imperative Vegebren, entweder eine erwiefenermaaßen un: 
haltbare Ordnung der Dinge mit Gewalt aufrecht zu erhalten, 
oder eine Trennung zuzulaffen. Auffallend erfheint jede Ers 
flärung gegen eine folde Schlußnahme, befonders ab Seite ber: 
jenigen Stände, melde bisanhin bebarrlich fich weigerten, bie 
bundergemäße Garantie für Verfafungen auszufprehen, die 
von der großen Mehrheit der Bürger eined Kantons angenom- 
men und feit Jahr und Tag in Oinbe und Friede aufrecht er 
balten wurden; noch mehr aber auffallend, meil gerade dieſe 
Stände durch Unterftüsung der bartnäfigen Forderungen ber 
Gewalt nur die Verwilelungen der Eidgenoſſenſchaft vermebren, 
ftatt fie nah Pflicht löfen beifen. Unrihrig ift die Erflärung 
endlich, daß der Bund durch jene Schlußnahme verlegt worden 
62 denn die drei Wege, welche ald Verlegung bezeichnet wer⸗ 
en, find alle drei im Bunde gegründet, und es ftaud den b. 
Ständen zu, den ihnen am richtigſten erfdeinendem einzuſchla⸗ 
gen: Der ıfte, die Mekonfttemirumg, liegt in der Natur des 
Merhältnifes eines Bundrsftastes, mwelber nur konftitntionell 
gefiberte Cheile auerfennt, und mo mithin ein Theil des Staa 
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tes ohne Konftitntion fih befindet, fo hat ber Bund das echt 
zu fordern, daß der Theil fi wieder kouſtituire. Ob nun bie 
fes Verbältniß vorbanden fep ober nicht, barüber founte aller: 
dings entfchleden werben. 2) Die Trennung zwifhen Stadt 
nnd Sand, total oder partiell. Eine Schelbemand zwifchen 
Stadt und Land hat gerade jene Verfafung bed Kantons Ba: 
fel entbalten, melde die fünf Stände, Uri, Schwyz, Unterwal- 
den, Wallis und ———— aufrecht erhalten wollen; aber 
eine Trennung zu numabbängigen Theilen in abminiftrativer Bes 
iehung finden fie num ungnläflig; daß beides möglich und in 
= Geſchichte der Eidgenoſſenſchaft gar nicht mmerbört fep, iſt 
indeſſen nicht einmal beftritten, und ed ift nirgends nachgewie⸗ 
fen, daß eine Zrennung bundeswidrig ſey. Die Gründe für 
eine Trennung, die wir nad oben Seſagtem nicht wiederholen 
wollen, fen fie nun total oder partiell, fallen zufammen, deun 
das Raifonnement gegen bie Totaltreunung hat nichts Befon: 
deres für fib, als das Gefühl der Freiheit eingeluer Gemein: 
den, dem bei der partiellen Zrennung bie Konvenienz der mög: 
lihft, Heinen Störung der Ruhe im gegenwärtigen Augenblife 
zur Seite ftebt. Weleidigend und durd nichts erwielen ift da: 
ber die Behauptung, bie Mebrbeit der h. Stände habe einen 
Mittelweg zwifhen Recht und Unrecht fuhen wollen, zumal 
überbem das Begehren um partielle Trennung von ben Be 
börben geftellt wurde, melde bie fünf Stände felbft an ihrem 
Drte anerkennen. Daß der Beſchluß fib gegen bie Rechte bes 
Bundes verftoße, weil ber Bund das Gebiet des einzelnen Kan: 
tons ale ein Gauzes garantire, ift eine eben fo auffallende ald 
uurihtige Behauptung, indem im der ganzen angefochtenen 
Schlußnahme immer nur von einem Kanton Baſel die Rede ift, 
diefer immer und ausdrüklich ald ein Ganzes und unverlezt, 
ohne ihm auch nicht einen Zoll breit Landes zu entziehen, an: 
ertannt, fein Theil aus dem Bunbe entlaffen oder wie 
der beionders aufgenommen wirb. Die Vergleihung mit 
den Verhaͤltniſſen von Nidwalden endlih paßt durchaus nicht, 
weil jener Theil bes b. Standes Unterwalden vor bem 30 Ang. 
4815 eine Seit laug aufgebört batte, einen Theil der Eidgenoſ⸗ 
fenfbaft auszumachen. — Db ber Kanton Bafel nun im ber 
Tagfagnng im Folge jener gm rd mit Vorbebaltung ei: 
ner MWiedervereinigung, fein Mepräfentationsreht auf gewiſſe 
Theile ubertrage ober zufammen durch eine Behoͤrde ausüben 
laffe, verändert baber an den Bunbdesverbältniffen nicht das Ge: 
ringfte. Die Geſaudtſchaften ber unterzeichneten Stände finden 
baber aus allen diefen Gründen, die Erflärung der finf Stänbe 
Urt, Schwyz, Unterwalden, Wallis und Neuenburg zerfalle in 
ſich ſelbſt, fie proteftiren daher des Förmlichften und Feierlichſten 
gegen bdiefelbe, unb werben die Entfhliefungen ihrer b. Stände 
abwarten, um bei jeden mweitern Eingriffen in die Bunbesfou: 
verainetät der Mehrheit das Angemeflene vorzunehmen, Kur 
jeru, den 27 Grpt. 1832. (Unter) E. Pfpffer, Schultheiß 
und erfter Gefandter ded Standes Luzern. — F. 2. Ehup 
der, zweiter Gefandter von Luzern. — Hertenftein, britter 
Seſandter von Luzern. — 3. 3. Heß, Bürgermeifter und zwei: 
ter Geſandter von Zürich. — v. Tavel, Megierungsrath und 
erfter Geſandter bed Staudes Bern. — Amieth, Staatdfchreis 
ber und Sefandter des Standes Solothurn, — Steinmaun, 
aweiter Gefandter von St. Ballen. — Eder, erfter Befanbter 
der Erandes Thurgau. — La Deputation de Vaud: C. Mon: 
nard, Prof. H. Druep, Er. d'Etat. Jules Eorrevon.” 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2051] Bekanntmachung. 

Bel dem wnterfertigten koͤniglichen Kreis: und Stadt-Gerlchte 
wird in Folge allerhöchfter Anordnung der Papierbedarf für bag 
Sinangiahr 1832,53, beftehend 

in 100 Fleß Kanzlel⸗, 
75 Mich Konzept: und Papier, 
8 Rleß blau Konzept: 
auf dem Wege ber öffentlihen Merfteigerung beigefchaft, und 
biezu Termin auf Samſtag den 15 Dftober f. 9. Vor— 
mittags von 9 bis 12 Uhr im diegerichtlichen Lokale feitgefest, 


we > Lichtanten mit dem Bemerken befaunt gemacht 
wird, da 
4) jede Papiergattung einzel verfteigert werde, 
2) daß bei der Werfteigerung die Mufter oͤffentlich aufgelegt 
werden müffen, und 
3) daß audländiihe Papierfabrifenten von der Licitatlon nicht 
ausgeſchloſſen werden, wenn ibr Kabrifat dem inlaͤndiſchen 
an Güte und im Preife es zuvorthut. 
Augeburg, am 1 Dftober 1852. 
Königl. bayer. Kreis: und Stabtgeridt. 
v. Silberhorn, Direfter. 
Vorbrugg. 


12055) Dienitag den 16 Oktober b. J. Vormittags 9 Uhr 
werden von der Dekonomietommiffion des koͤnigl. Aften Kufraf- 
fierrregiments (Prinz Karl) nachſtehende Montur-Materialien ıc. 
in Lieferungsaftorb gegeben, ald: 2600 Ellen "tornblaues Tuch, 
120 Ellen Ponceau⸗Tuch, 53000 Ellen Hembdenleinwand, 2000 Ellen 
ordinalre Futter: und 1600 Ellen Moffutterleinwand, 200 Paar 
lederne Handſchuhe, 400 Paar zugefchnittene Hatbftiefel, 700 Paar 
zugeſchnlttene Bundſchuhe, 600 Paar Sohlen, 400 Ellen */, Ellen 
breiten Satzwilch, und 200 Ellen "/s Ellen breiten Gradi, 
München, den 25 September 1832, 


[2034] Berfteigerung. 
Montag den 22 Dftober 18532 werben im koͤniglichen 
Smirkgewölbe (Lokal Lederergaſſe No. 205) babier, von Bormit= 
tage 9 bis 42 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr mebrere Partien 
ut netrofnete Sommer: Wilddefen an die Metitbletenden gegen 
ogleih baare Bezahlung öffentlich verftelgert, wozu Kaufslleb— 
baber biemit eingeladen werden. 
Münden, den 1 Dftober 1852. 
Königl. baver. Hofiagd-Antenban;. 


(1843) Abänderung im Dampfboot-Dienste 
: Rotterdam 
London. 


zwischen 
und 





In Folge einer über den Transport der Briefpost-Fell- 
eisen getroffenen Uebereinkunft zwischen der General.Steam- 
Nav.-Comp. in London und dem königl. grofsbritannischen Ge- 
neral-Post-Office wird die früher angekündigte Abfahrt ge- 
ändert, und haben die Agenten der genannten Gesellschaf? 
die Ehre anzuzeigen, dals der Dienst fortan durch die bei- 
den schönen und wohleingerichteten Dampfboote: 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Hapitain Mow/e, 
versehen, und die Abfahrt an — Tagen — 
sowol von Rotterdam als wie von London, nemlich alle 

Mittwoche und Samstage 
statt finden wird. — Nähere Auskunft bei 
W. Smıru und Koxr. und P. A. vas Es in Rotterdam, 
und J. Sıtmoxıs in Köln, 


[2029] 


Rheinische 





Dampfschif- 
? fahrt. 


Wegen des ungewöhnlich niedrigen Wassers hat der 
Dienst der Dampfschiffe zwischen Mainz und Mannbeim vor- 
läufig ausgesezt werden müssen, 

Zwischen Köln und Mainz fahren die Dampfschiffe fort- 
während täglich: von Köln nach Koblenz, von Koblenz nach 
Mainz und von Mainz nach Köln. Morgens um 6 Uhr. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Schiffen, welche 
zwisehen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und London 
fahren. 
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Neapel, Rom und Ancona.) — Beilage Nro. 280. 
Ken aus Konft 


antinopel, 
Hannover. — Ueber — 25 des Herzogs von Reichſtabt. — Briefe aus der Schweig. — Autauͤndigungten. 


— Großbritannien. (Brief) — 


Deutſchland. (Briefe aus Aſchaffenburg und Franffurt.) — 
—  Mußerorbentlihe Beilagen Mro. 599 und 400. 


Srantreig. (Brief) — Niederlande, — Ttalien. (Briefe aus 


(Sarets 


Zuͤrrei. 
Vrivatberichte aus Oporto. — Urititel aus Kaſſel und 





Berelnigte Staaten von Nordamerita. 
General Santander hat vor feiner Mbreife nah Eolumbien 
folgendes Schreiben an die Einwohner der Stadt New: More 
geriätet: „Jadem ich die Vereinigten Staaten verlafie, laſſe ib 
mir es angelegen fepn, öffentlih meinen innigften Danf zu fa 
gen file die freundlicde Aufnahme, die mir in den von mir bes 
fugten Städten gu Theil geworden, befonders in New: More, 
wo ih mich eine beträchtliche Zeit aufgehalten babe, Ich bin 
überzeugt, daß das amerikanifhe Wolf, deſſen Wohl und @lüt 
ih mit Bewunderung fehe, eine innige Sympathie für die 
Sache ber Freiheit in Eolumbien und für ale diejenigen, wels 
che ihr auf bem ganzen Feitlande von Amerika zugethan find, 
bewahren wird. Auch bin ih überzeugt, daß die erleucteten 
Shriftiteller diefes Landes uns aufrihtigen und mizlichen Rath 
ertheilen werben über den Weg, welchen wir einzuſchlagen ba: 
ben, um das @lüf des Volkes zu erringen. Ih bin überzeugt, 
fie werben ins gegen bie Inveltiven und Berläumbdungen mus: 
ferer Keinde vertheidigen, ludem fie daran denken, daß in 
Seiten, mo der Yarteigeift herrſcht, die Leidenfhaften bis zum 
Uebermaaße erregt find; fie werben neue Irrthuͤmer, die etwa 
begangen werden Lünnten, entfchuldigen, indem fie bedenken, 
daß Fein Bolt mehr mit Hinderniffen zu Fämpfen bat, als bie 
neuen Etaaten Amerika’, denen auf dem Wege zur Werbeife 
zung ihrer Lage und zum Genuffe ihrer Freiheit und des Frie⸗ 
dens bedeutende Schwierigleiten entgegenfteben. Vor Allem 
boffe ih, daß einfihtige Männer wien werden, - wie weir fie 
ihre Gorge für uns bei mnferer eigenthümlichen Lage auszu⸗ 
- dehnen haben, und daß fie einen Unterfhieb machen werden 
jwifden freimäthigem und vernünftigem Tadel, und dem Aue: 
drufe der Empfindligkeit und der Nahe; denn bas Iıberale 
Spftem, welches jejt Columbien beberrfät, har alle diejenigen 
zu Feinden, welde gegen bie Freiheit kaͤmpfen, fey ed nun ans 
Irrthum oder aus Selbftfuht. Ich verbleibe hochachtungs voll ıc. 
8.9. Sautander.“ 

Zeitungen aus Bogota vom 37 Mai enthalten ein Dekret 
“m 413 April, im weldem ber Bicepräfldent Marquez, ber fi 
WM jur Aukunft des Generald Santander im Beſue der voll: 
3 Sewalt befindet, die Vollzahl des ſtehenden Heeres 
anfing Manu in drei Diviſſonen feſtſtelt; die erſte unter 
dem Kramando bes Geuerals Jofe Marta Dbando, die zweite 
unter dem Seneral Antonio Obando, bie dritte unter dem Ge—⸗ 
zral Fgnacio Luque. Die Nationalmiliz ift auf 12 Bataillone 
Irfanterie, 4 Brigaden Artillerie und 8 Schwadrons Kavallerie 
fetgeftelt, 


Die Bant ber Wereinigten Staaten bat eine Dividende von 
5* Proz. anf ihre Stoks für das erfte Halbjahr 1852 ange 
kündigt. 

Dem Eourrier bed Etats Umis zufolge, wurbe Jos 
fepb Bonaparte zu feimer Meife nah Europa durch die drin⸗ 
genden Einladungen feiner hochbetagten Mutter und feiner ges 
fährli krauken @attin veranlaßt; Weide hat er länger als feit 
16 Jahren nicht gefehen. Er warb im naͤchſten Grühjahre zu⸗ 
ruterwartet. 

Sroßbritannbten. 

London, 28 Sept, Kouſol. SProz. 857,,;5 ruſſiſche Fonds 
99; draſiliſche 51243 portugiefiihe ast/,; merlcanifhe 26°%,5 
ariechiſche 261,5; Vuenos-apres 22; Eortes 1u%,; ailtfihe 13; 
eolumbifdge 11%/,; peruantide 10%, 

(Sourier.) Eine befondere Verfammlung ber Konferenz 
findet bente flatt, um bie deflaitive Antwort ded Königs von 
KHoland von dem bolländifsen Bevollmächtigten zu erfahren, 
Es find widerſprechende Seruͤchte über biefen Gegenſtaad in 
Umlauf; der König von Holland fol fortwährend die Vorſchlaͤge 
vom 50 Jun. als ſchließlich betrachten, unb der König von Bel: 
gien betradtet, wie man fagt, bie Weigerung ded Könige von 
Holand in direkte Unterhanblungen mit Belgien gu treten, ale 
einen Wunfh bie Waffen entfheiden zu lafen. Wir unſers 
Theild glauben, baf nichts eutſchieden it. Die gefunde Ber» 
nunft deutet an, daß man alle Mibe anwenden wird, um 
Feindjeligfeiten zu vermeiden, und daß dem bolländifchen Ulti> 
matum jede mögliche Frift bewilligt werben wird, Mas bie 
Mole betrift, bie Deftreih, Preußen und Rußland fpielen mer: 
ben, wenn eine engliich: frangöfifbe Flotte bie Aüften Hollands 
blofirt, fo hängt bis durchaus von Umftänden ab, und alle Spe⸗ 
talation barüber ift jegt unndig. Man vermuthet indeß, das 
Preufen und Deftreih einer folden Blofade keine KHinderniffe 
in den Weg legen werben, daß aber bie Nichteinmiſchung Ruf: 
lands nicht gleich wahrfeinlih it. — Man verfidert in ber 
City, bie Konferenz am 26 habe ftatt gefunden, um fih mit 
dem hollaͤndiſchen Botſchafter perfönlich zu beſprechen; bie lin» 
terredung dauerte vier Stunden, 

Die frauzoͤſiſche Fregatte Mriadne war vom Cherbourg am 
37 Sept, in Portsmouth angelommen. 

(Leeds Intelligencer) Die minifteriellen Dlätter fün- 
digen an, dag die Lords Srep und Brougham fih Anfang Dis 
toberd nach London begeben wurden. Man glaubt, daß bis bie 
Einleitung zu wichtigen Aenderungen in der Verwaltung feon 
werde, Lord Erep wuͤnſcht immer noch fih zurükzuziehen, was 
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einige Schwierigfeit hat; man vermuthet aber, Lord Brougham 
werde bie Leitung des Kabinets übernehmen, Lord Althorp von 
ber Schazlammer, bie ibm zu ſchwer wird, und mod zwei ober 
drei andere Minifter abdanten, um Audern Plaz zu maden. 
Wenn Lord Brougham feine Macht befeftigt, fo wird er noch 
meitere Kenderungen bewirken. Einige meinen, Sir R. Peel 
werbe ein Amt unter ihm übernehmen, Unbere, ber ehrenwer⸗ 
the Baronet werde an die Stelle Lorb Beutinks als General: 
gonverneur na Indien geben. Es haben fi fon unwahr⸗ 
ſcheinlichere Dinge ereignet. 


Ein Schreiben Daniel D’Eonnelle, bag zuerſt in England, 


uud dann erft in dem irifhen Blättern erfchlen, und ben jezigen 
Zuſtand Irlands zum Gegenfande bat, ward von der Regierung 
als ein Vergehen gegen bie Sicherheit bes Staats betrachtet, 
und D’Eonnel in Unklageſtand verfest. 

Der Courier melbet nah amerifanifhen Blättern Folgen: 
des aus Tampico, Durch eine am Enbe Julius erlaffene Alte 
ber Dunizipalität von Tampico wurde Manuel Gomez; Pedraza 
als legitimer Prafibent der Mepublit anerkannt, und Auaftacio 
Buftamente als Ufurpator ber @refutivgewalt der Köberation 
erklärt. Diefe Alte it von allen Eivil: und Militair: Beam: 
ten dieſes Departements unterzeihnet, Die Depeſchen vom 
Dhriften Montezuma kündigen feine Ankunft vor San Luiz de 
Dotofi mit der Divifion unter feinen Befehlen an. Die nähften 
Depeihen werben ohne Zweifel die Nachricht von der Uebergabe bie: 
fer wihtigen Stadt an bie Befreiunggarınee enthalten. Aber bie an: 
genehmfte Neuigkeit für die Freunde der Sache Santauna's ift 
bie Erflärung bed Staats Zacatecad gegen bie beſtehende Re— 
sierung. Die Legislatur deifelben verfammelte fih am 10 Jul., 
und erlärte, daß wenn bie verfhiebenen Staaten den Vertrag 
von Talapa angenommen hätten, fo fep die blod im der Hof: 
nung gefchehen, daß bie konftitutionelle Oednung in der Repu: 
bit wieder bergeftellt werben würde; ftatt deſſen aber babe 
Buftamente gegen fein Verſprechen fortgefahren, troj ber Kon: 
ftitution die Erefutivgewalt beiſubehalten; deshalb fordern fie 
den General Manuel Somez Pedraja, ben gefezmäßigen Präfl: 
denten, auf, feine Funktion dem Rufe Santanna’s und ber frei: 
gefinnten Häupter ber Mepublit gemäß, amgntreten, und fie 
ftellen 6000 Mann, fo wie bie nörhigen Fonds zu beren Aus⸗ 
ruͤſtung undilnterhalt, zu feiner Verfiigung. — Eine Kondukta 
aus dem Innern mit 2,000,000 Dollars wurde ftündlih im 
Tampico erwartet. 

** London, 27 Sept. Die Times erzählten geftern eine 
merkwürdige geihichtlihe Thatfahe. Die von ben Kabinetten 
Englands und Eranfreihs angedroßten eruſthaften Schritte, im 
Falle Holland die neue Anmuthung wegen eine! Zolles auf der 
Schelde, zum abermaligen Borwande für eine WVerläugerung 
des ungewiſſen Iuftandes der Niederlande gebrauben wuͤrde, 
haben endlich die hollaͤndiſchen Minifter auf bie Sefahren eines 
laͤngern Verharrens mehr Mütfiht als bieder nehmen laffen, 
Als nemlich der König im einer der meneften Minifterialver: 
fanmlungen die Frage über Krieg oder Frieden — er jelhft 
für die erftere fehr geneigt — vorlegen ließ, fand er bie 
Mehrheit der Minifter, den Hrn. Verftoll van Sorlen, ben 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, an ihrer Spize, ge: 
sen den Krieg, folglich zur Nacgiebigkeit geſtimmt. Der Kö: 
nig forderte fie anf, dieſe wichtige Frage am andern Tage 


noch einmal in Betracht zu ziehen. Hierauf ſchilten fie am 
nächften Morgen ihre Reflgnation ein, Der König nahm fie 
niht an, und zeigte dadurch, daß feine riegerifhe Neigung 
etwas erlaltet fen, femft jedoch ſcheint er nicht das geringfte 
Zeichen ber Nacgiebigkeit gegeben zu haben. Um vorige 
Montag, den 24, fand eine der wichtigften Sizungen ber biefic 
gen Konferenz ftatt; Abends Fam Sir James Graham, erſter 
Lord ded Admiralitätdamtes bier an, und gleich nach einer Uns 
terrebung mit Lord Palmerfton wurden Befehle mad Ports— 
mouth für Sir Pultmep Malcolm geſchitt, fein Seſchwader im 
voller Bereitfhaft zum Mbfegeln zu halten, — Die Nachrichten 
aus Dporto bis zum 23 Sept. find noch unentſchiedenen In— 
halts. Debermannd Unfmerkfamtelt ift jezt auf dieſen Punkt 
gerichtet. 
Frankreich. 

(Moniteur) Gegenadmiral Hugon gibt in einem Be— 
richte vom 32 Aug. dem Seeminiſter Nachricht von dem Auf: 
fangen zweier griechiſcher Piraten an der Küſte von Maine. Auch 
meldet er daß Fuͤrſt Ppfilanti, Mitglied der Werwaltungstom- 
miffion von Griechenland, zu Nanplia am Abende des 16 Aug. 
geftorben fey. Unter ben Griechen berrfcht fortwährend Anars 
hie, und bie Parteien, welche dad offene Land von Morea durch⸗ 
sieben, verbreiten üderall Verwuͤſtung. Es ift dringender als 
jemald, mwenigftend die Regentſchaft anlommen zu fehen, bie 
dem Prinzen Otto vorausgehen fol, 

Mouvellifte) Die legten über bie Gefundbeit bed Kö⸗ 
nigs von Spanien eingegangenen Nachrichten find vom 23 Sept. 
Damals war bie Beſſerung, obgleich ſich Ge. Maieftät noch im⸗ 
mer im einem beunrubigenden Zuſtande befand, fortbauernbd, 
und minberte bie Beforgniffe über die bidherige Lage Ferdi— 
nands VII. in Privaticreiben meldet, die Königin von Spa- 
nien habe dad Gewand einer Karmelitin angezogen, unb bad 
Grlübde gethau, es bis zur gämzlihen Wiederberftelung ihres 
Gemabls nicht wieder auszuziehen. 

Fuͤrſt Talleprand war zu Paris angelommen. 

(Temps) Auf die Nachricht, daß eine frangöfiiche Fregatte 
am Morgen des 27 Sept. Unter geworfen, fagt der englifde 
Courier voraus, daß unfre Flotte am bemfelben Tage auf 
der Rhede ankommen wurde. Uufer Kollege über ber See 
möchte ſich hier, wie faft alle Propheten, getänfht haben. Es 
ſcheint gewiß, daß die fragliche Fregatte nichts weniger ald eine 
Avantgarde ift, und die miulſteriellen Jonrnale haben noch nicht 
gemeldet, daß das zu Cherbourg verfammelte Seſchwader unter 
Segel gegaugen ſey. Was follten wir übrigens auch zu Spit= 
bead thun? Der Courier fagte geftern, unfer Geſchwader wiirde 
daſelbſt mur wie eim Hoͤflichteitsbeſuch empfangen werden. Sagt 
er nicht heute, die Konferenz ſey gegenwärtig in ber friedlich⸗ 
ften Stimmung? Der Friebe ift mit Lorb Brep nah London 
zurüfgelommen, Nur bei der Debatte in dem. Todeslampfe 
des Minifteriums iſt mod vom dem Kriege bie Rebe, 

(Meffager vom 29 Sept.) Folgende Lifte gebt von Hand» 
zu Hand: Hr. Guljzot für das Iunere mit der Präfidentidaft, 
Hr. Thiers für den Handel, Hr. d. Argout für die Finanzen, 
Hr. Bertin de Baur für die auswärtigen Mugelegenheiten, Hr. 
v. Montalivet für die Eivillifte, in ein Minifterium mit Stim- 
me in dem Konfeil umgewandelt. Die HH. Soult, be Migup, 
Sirod de DAin follen ihre Gtellen behalten, Gäöner unb 
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der @inleitung wirdiger Schluß! Man Tan aber einen folden 
Begenftand nit leihtfinnig behandeln. Das Schikſal Frank: 
reihe bängt am biefer neuen Kombination, bie man offenbar 
als einen Hebel anfieht, der Alles leichter machen werde, ber 
aber, wie wir fürdten, nur bie Folge haben duͤrfte, Alles auf: 
guichmen und zu erſchuͤttern. Die Preſſe hat wenigſtens ihre 
Schuldigleit nit verfänmt, Der Monitenr von morgen wird 
mit großer Begierde gelefen werden. 

Am 50 Sept. fagt der Meffager: „Hr. Thiers ward von 
dem Rönige empfangen. Es beißt dieſen Morgen, er, und nicht 
Hr. Guigot werde, das heißt wolle, Präfident des Konfeild wer: 
den. Hr. Thiers, Präfident des Konfeild! — Der Moniteur 
ſchweigt dber das Minifterium, Das Debats iſt offenbar be: 
forgt. Weide Gerüchte auch umlanfen mögen, fo iſt gewiß noch 
nichts beſchloſſen.“ 

Cempe.) Hr. Dupin befriedigt ohne Zweiſel nicht alle 
Forderungen der gegenmärtigen Zeit. So bat er wahrſchein⸗ 
lich feine große @infiht in die Hulffquellen des Kredits und 
der Induflrie. Sibt es denn aber wohl in der Oppofition ober 
im. Minifterium irgend eine Kapizität, bie biefen Intereſſen 
entipricht? Durchaus nicht. Unſte Staatsmaͤnner müuͤſſen erft 
nen erzogen werben, und man muß nech lange ſich damit be: 
gmügen, nur halb regiert und verwaltet zu werben. Wir milf- 
fen daher geduldig zuwarten, und bie gegenwärtigen Kapazi- 
täten mit ihren Fehlern annehnen. Erinnern wir und, daß 
das Beifere zumeilen ber, Feind bed Guten if. Unter den 
parlamentarifhen Namen ift der Elufluß ded Hru. Dupin am 
wenigften beftritten; er iſt ber Chef, dem ſich die größte Zahl 
der Shattirungen aufhlieft, gegen welden das Königthum 
am mwenigiten geftimmet ift, ber am meiften bie Ordnung mit 

der Freiheit im @inflang bringen zu koͤnnen ſcheint, ber 
Mann der Majorität, Wenn wir felne Stellung als eine 
unbermeidliche Kandidatur darftellen, fo geboren wir einem 
Seſeze ber Repräfentatioregierung. Wir tragen nit auf Hrn. 
Dupin, fondern auf ben Kaudibaten ber Majorität an. Man 
geige und in ber Kammer einen hoͤhern Cinfinf ald dem feini: 
gen, amd man wird und ganz bereit finden, dieſen zu proflas 
miren, 

(Journal bed Debats,) Wir hielten ung bei der mi 
nifterielen Frage, die gegenwärtig die Öffentliche Aufmerkfamkeit 
in Anſpruch nimmt, biöber immer am das Prinzip, das bei 
Umänderung des Kabinets den Vorſiz führen folte. Die @ig: 
nennamen ließen wir bei Seite. Mir drüften unfere Auſicht 
über die Bebingungen der Kraft und ber Stabilität des neuen 
Minifteriums and, und blieben zurüfhaltend über die Namen, 
melde ber königliche Wille in fein Konfeil berufen möchte. Wir 
fanden in biefer weifen Zurüfpaltung Teine Nachahmer. Wie 
volitifchen Blätter find feit drei Tagen mit mahren und fal: 
Then Anekdoten über erfolgte ober bevorſtehende Rombinatio: 
nen, über Wahlen und Ausfhliefungen, über Händel und Wie: 
derderſohnungen augefült, Ohne das, mas wahr ift, gu beſtä⸗ 
tigen, und ohne das Falſche gu widerlegen, gibt ed doch eine 

Thatfade, deren Keuntniß wir unfern Leſern nicht entziehen 
fönnen, aenilich daß die anerkannte Nothwendigteit, das Kabi: 
net durch neue parlamentarifhe Namen zu verſtaͤrken, nicht 
lange mehr auf deſſen volftändige Umwandlung warten laffen 
bärfte, Faſt ale Journale melden, Hr, Dupin habe ſich gewel⸗ 


gert, in dad Minifterium gm treten. Mir maaßen und nicht 
an, die Urſachen dieſer Welgerung zu wiffen, wir Tonnen fie 
aber, wenn fie wahr if, nur bedauern. Unfern Wunſchen zu⸗ 
folge follten die Chefs der Majorität der Kammer in bad Kons 
feil fommen, und ber Name des Hrn. Dupin ift in diefer Bes 
siehung einer ber erſten. Im Folge biefer MWelgerung follte 
bente nur noch von Männern bie Rebe ſeyn, bie mit Hrn. Dus 
pin das größte Gewicht in der lezten Geffion hatten. Diele 
Namen fpricht Jedermann aus: ihre Freunde, weil fie dieſel⸗ 
ben wänfdhen; ihre Segner, weil fie biefelben fürchten. Es 
ift Zeit, daß die koͤnigliche Weisheit dazwiſchen trete, und den 
Unſchluͤſſigkeiten ein Ende made, bie bei längerer Fortbauer den 
Bang ber Belhäfte Fompromittiren würben, 

(Temps.) Die Appellation des von den Aſſiſen in Folge 
der Zulind:Ereignife zum Tode verurtheilten Cunp warb vom 
dem Kaſſationshof verworfen.- Dem Gefege gemäß fol die Hin⸗ 
richtung nach drei Tagen fkatt finden. Es heißt Euny, ber 
gegenwärtig in St, Prlagie dad Mefnltat ded Omadengefuhe 
erwartet, folle bid Montag hingerichtet werben. Nationalgar: 
biften, von dem Loofe diefes Ungläklichen gerührt, mollten fi 
dieſen Abend nah Menilip begeben, um bei dem Könige die 
Bitte des Wertheidigers zu unterſtuͤzen. Wir hoffen auch noch, 
daß fie Feine abfchlägige Antwort erhalten werden. Ludwig Phis 
Hipp Hat fi mit vieler Energie gegen die Todesftrafe andge 
fproben, und nichts gefpart, ben Kopf der Minifter Karls X 
zu retten. Sicher Tan er nicht wünfhen, dem Kopf eines ob⸗ 
ffuren Verurtheilten fallen zu feben, von bem weber die Ges 
ſellſchaft, noch der Fuͤrſt irgend etwas zu fürchten baden. Da 
man die Tage des Jumind den Iuliudtagen gleichſtellen will, 
fo folten fie ihmen wenigſtens dur bie Gnade nah dem Er- 
folge gleihen. Die Todesftrafe ift bei polltifhen Vergehn et» 
was Gehaͤſſiges. Die Doltrinaire waren darin gleicher Auſicht 
mit Lafapette. Die ift jezt ein gefellfchaftliches Arlom, and den 
Fortfhritten unferer Sitten und nuferer Mevolution hervorge⸗ 
gangen. Wir fagen biemit aufrichtig, die Hinrichtung Enny’s 
würde bie Mäthe des Königs auf immer entehren. Dad mit 
Kaltblitigkeit vergöffene Blut macht einen unausiöfchlichen Fle⸗ 
fen, und brandmarft die Stirne berer, die es vergießen. Das 
Volt verflucht fie im Vorbeigehn, und die Geſchichte wennt fie 
unter Verwuͤnſchung. 

Der Deputirte Aubry de Pupraveau, welcher drei ibm gits 
gehörige Srundftäfe durch eine Lotterie auszuſpielen ſuchte und 
bereits Looſe verkauft hatte, wurde auf den @rumd eines es 
ſezes, welches jede nicht antorifirte Kotterie unterfagt, gu yweis 
monatlicher @efängnißfttafe und im eine Belbbuße von 200 Fr. 
verurtheilt; zu gleicher‘ Zeit ſprach der Gerichtähof die Konfid« 
kation ber drei durch bie Lotterie zum Ausſpielen gebrachten 
Domainen Yupravean’sd and, 

** Paris, 50 Sept. Noch immer feine Gewißheit megen 
bed Minifterfume, in dem Augenblike, wo Krieg und Frieden 
{m der Wage liegen, Geſtern ſchienen bie Doftrimaire zu aber: 
tiegen, aber fie muͤſſen gefteben, daß fie die Majorität nicht 
baben, fondern nur hoffen, fie zu erringen. Gegenwärtig aber 
muß man bes heutigen Tages gewiß ſeyn, und barf fih nicht 
auf den, ber kommen wird, vertröften laſſen. Und diefer Manız 
der Gegenwart, menigftend des heutigen Tages, ift noch immer 
Dupin, am den der König neuerdings Im einem eigenhändigen 
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Bilet geichrieben haben fol, worin er ihm zur Reformirumg 
bes Kabinets vollen Raum gebe. — Faft alle Journale ber Op: 
pofition ſprechen heute von ber nahen Hinrichtung Cunp's unb 
Lepage’d. Noch hoft man Gnade vom Könige, Es if durchaus 
nicht wahrſcheinlich, daß im Kalle der Hinrihtung irgend ein 
offener Widerſtand ftatt fände; aber unberechenbar ſchwer wiegt 
das erſte Vlut, bad eine neue Regierung wegen politifcher Ber: 
geben fließen läßt. — And Balenciennes ſchreibt man vom 
geftrigen Tage: „Marfhall Gerard ift im großen Hauptquar⸗ 
tiere augelommen, das in der Vorſtadt von Valenciennes ers 
richtet wurbe. Eben bafelbft Famen die Generale Haso und 
Nigre an, Kommandanten em Chef bes Geuie's und der Ur: 
tillerie. Der Herzog von Nemours wird erwartet. Alle Bri: 
gaben rifen an bie änferften Sraͤnzen vor, fo daß fie in wenl⸗ 
gen Stunden bdiefelbe überfcreiten lönnen. Bier Batterien Bes 
ſchuz find von Vincennes zur Norbarmer abgegangen.” 
RNicberliaude, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 29 Sept.) Ihre Ma: 
jeftäten reifen bente mach Antwerpen ab, und werden zu Me: 
cheln frübftüfen. Am Sonntage wird bie Beſazung von Ant: 
werpen, am Montage bie Divifion Duvivler gemuftert werben. 
— Bei der vorgeftrigen feierlichen Fahnenvertheilung überreichte 
ein Mitglied einer Deputation dem Könige eine in Brüffel all: 
gemein verbreitete Mauerfhrift, In der zum Kriege gegen Hol: 
land aufgefordert wird. Se. Maj. erwiederte, wir würden in 
wenigen Tagen auf eine oder die andere Art unfere Angelegen- 
beiten entfhieden fehen. Seitdem baben fih die Deputationen 
der Gemeinden im Meglerungsgebäude verfammelt, um über 
einen Morfchlag des Hrn. Pirfon fi zu berathen, welcher bem 
Könige eine Adreſſe überreichen zu lafen wünfcht, in der auf 
unverzäglibe Sriegserflärung gedrungen würde, — (linion.) 
Geſtern find Depeſchen von der Konferenzeingegangen. Dem Ver: 
nehmen nach zeigen fie beutlich, daß die Konferenz einmiüthig be: 
reit ift, uns gegen die Kartnäligkeit bes Haager Kabinets zu 
unterſtuͤzen. — (Memorial) Wir erfahren, daß die Konfe: 
ten; den bollänbifhen Bevollmächtigten aufgefordert hat, fich ent: 
ſcheidend zu erklären, da man jede audmwelchende Antwort für eine 
Weigerung anfehen würde. — Die Stadt Paris hatte feinen 
Deputirten in Bräfel. Man wollte bie ihre zugedachte Fahne 
dem Herzog von Drleans überreihen. Er foll ed jedoch ab- 
gelehnt Haben. — In Gent haben am 26 Unruhen flatt 
ı gefunden. Angebliche Orangiſten find beleidigt und ein Haus 
tft beftürmt worden. Mebrere Perfonen wurden verhaftet. — 
: Ein neues Korps von 5000 Holländern fit auf das Inte Schel— 
deufer übergefest worbem, 

In der Karleruber Zeitung liedt man folgeubes Schreiben 
aus Bruͤſſel vom 26 Sept.: „Wei ber erften vertraulihen @r- 
Öfnung, welde der Herzeg von Drleans feinem Töniglichen 
Schwager machte, ſchien lesterer fehr verlegen. Denn dieſes ges 
waltiame Mittel durchſchnitt dad mit fo viel Kunft angelegte, 
über London, Brüfel und den Haag verbreitete biplomatifche 
Nez mit Einem Streihe, Dod Tonute ber König das Anerbie- 
ten feines hoben Verwandten und das freundſchaftliche Bench: 
men feiner neuen Kamilie nicht geradezu ablehnen; Anfangs 
nahm er es nicht gleich an, bat um Frift zur reifern Ueberle⸗ 
gung, und ließ neue Vorſchriften fir die HH. Vandeweper und 
v. Steckmar nach London abgeben. Der Herzog von Drleand 
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drang auf (dieumige Matwört, und fein Begehren wurde vB 
Hru. Schon unterſtuzt. Ein eigenhändiges koͤnigliches Schrei— 
ben ging an Ludwig Phllipp ab, welches aber nichts Beltimms 
tes aucbräfte, man mollte aber durchaus eine zweite tategoris 
ſche Antwort. General Baudraud wurde zum Weberbringer ges 
wählt, fle wurde ihm auch geiterm Abenbs fpät übergeben, und 
beute in aller Fruͤhe machte er fih auf den Weg. Der Eins 
tritt der frangöfifchen Norbarmee wird nur dann ftatt finden, 
wenn mir irgend einen bebeutenben Verluſt erleiden ſollten; 
fep es num, daß wir augrifs⸗ oder vertheidiguugeweiſe zu Werte 
seben. Auf jeden Fal werden wir erft zum Angriffe fhreiten, 
wenn Antwerpen unter den Schuz Europa's geftellt fepn, und 
eine franzöflih:englifhe Flotte dieſen Schuj durch ihre Gegen: 
wart in der Schelde und der hollaͤudiſchen Küfle befräftigen wird, 
Damit aber über bie legte Willensbeſtimmung nicht der gering: 
fie Zweifel obwaltet, fo hat Leopold dem General Dedprez den 
Auftrag gegeben, bie gehörigen Wefchle zu ertheilm, um alle 
fhlagfertigen Truppen zum Worräfen an der Gränge von Lim⸗ 
burg und ber Provinz Antwerpen in Bereitſchaft zu halten. — 
Die hier aumefenden Engländer, und vor allen Diobert Abdair, 
verfihern, England wuͤrde dem Eintritt der Franzofen in uns 
fer Land nicht geftatten; baun zweifeln fie an der BVereini- 
gung der beiden Flotten, Leopolb fol feit feiner Heirath bei 
den hoben englifhen Haͤuſern allen Einftug und ale Theil: 
nahme verloren haben, fo zwar, daß Wetten gemacht worden 
find, daß er vor einem halben Jahre in Claremont zuruͤk fepn 
werde. Wohl unterrichtete Perfonen verfihern, daß im Kalle 
Branfreih auf feinem Morfaze beftebe, leicht daraus eine Ent⸗ 
sweiung erfolgen koͤnnte. — Seit einigen Tagen haben mir 
bier einen Agenten Welingtong, der vorgibt bier gu fepn, um 
bie bem Herzöge zulommenden Summen von feinem Amte als 
Feftungsinipeftor einzuziehen; allein bdiefer Vorwand verbient 
keinen Glauben, weil ber Verwalter wegen feiner Genauigkeit 
bekannt ift; der Vertrante hat vermuthlic einen ganz andern 
Auftrag, der wohl vom Herzoge aufgegangen, aber nicht pers 
ſoͤnliche Sruͤude, fondern politifcge zum Amele haben mag.’ 
Italien 

O Neapel, 21 Sept. Ge, Mai. der König ift ſchon am 
8 d. vom feiner Meiſe zuruͤlgekehrt. Am erfien Tage war er 
bie Campo Balfo gegangen, wo beinahe die garze Bevölkerung 
biefer Fabrikſtadt ibm entgegen geftrömt war, und er dem fol« 
senden Tag verweilte. — Der Moͤnch Angelo Peluſo, welcher 
Anfangs eine große Halsftarrigkeit bewieſen, fängt jezt an dies 
ſes Betragen zu Ändern, und foll feit einigen Tagen ſchon Vie— 
led eingeftanden haben. Das Klofter zu welchem er gehörte, 
la Sanita genannt, oben auf Eapo di monte gelegen, ift noch 
immer vom Gendarmen befegt, melde indeß bie Mönche rubig 
ihre DObliegenheiten verrichten laffen. Der Prior dieſer Minori 
conventmali alein iſt noch im Werbaft. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
aber ift auch er ganz unfhuldig, und nur ber Kirchendiener 
(Sagreftano) der einzige Mitſchuldige des Peluſo im Kloſter. 
Er batte ihn im der Kirche verftelt, wohin er ihm von Zeit zit 
geit Eſſen brachte. Die murbe zulezt bemerfe, umd auf diefe 
Art der Schlupfwinkel des Verbrechers entbet. Der Küfter 
weigerte ſich bartuäfig die Kirchenſchluͤſſel herzugeben und wur 
de daher übel gugerichtet ins Befängniß gebraht. — Es find 
noch zwei amerifanifche Korvetten angefommen, fo daß ſich jezt 
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vier ier Kriegefhifte ver Vereinigten Staaten (3 geegatten pr 
3 Korvetten) bier befinden, bie größte Zahl, bie nach einem 


alten Seſez, von Einer Macht im Golfe zugelaffen wird. @ine _ 


der Korvetten wird in Kurzem nah Amerika zurüffegeln, dem 
Bernchmen nah um Depeihen des Geſchaͤftstraͤgers der Ver⸗ 
einigten Staaten, Hrn. Nelſon, dorthin zu bringen. Die an⸗ 
bern Schiffe werben vieleicht bier überwintern, falls fie nicht 
zu diefem Ende nah Senna gehen folten. Kommobore Peter: 
fon befehligt dieſe Esladre. — Hr. Muck iſt an ber Stelle des 
verſtorbenen Kaufmann Fellinger Agent ber freien Stabt Franl: 
fart geworben. — Ein erft jest erfienenes Defret vom vori- 
gen Monat verordnet, daß bad unbebaute Land der Infel S. 
Stefano, — in ber Mitte pwiſchen Ponza und Ischia gelegen, 
auf welder fih ein Bagno Erfinder, — zum Mortbeil des Ma: 
zine: Walſenhauſes angebaut merben fol. — Man verficert, 
Daß bie Borfigtämaafregeln gegen Fremde an der Graͤnze von 
ber Sanitätefommiffloen noch mehr gefhärft werben follen. — 
Eine ber intereffanteiten Entdefungen für Bildhauerei und 
Baufunft ift kürzlich von dem Generallieutenant Marcheſe Nun: 
diante gemacht worden; nemlich ein großer Steinprub von dem 
feinen weißen Marmor (marbre stätuaire), welcher ſich in 
Berge Wiri in der Provinz Bafllicata befindet, zwiſchen dem 
eprrbeiniihen und jonifhen Meere, 30 Miglien (5 deutſche 
Meilen) vom Bolfe von Policaſtro. Der Marmor ift von der 
solfommenften Arpftalifarion und übertrife bei weitem den 
sarrarifchen. Durch biefen Marmor wird endlich der gricchi⸗ 
ſche erfegt werben, deſſen Steindruͤche feit langer Zeit ver: 
(&munden oder unbefannt find, — Man erwartet hier nächftens 
den Prinzen Auguſt Ferdinand yon Preußen, welcher zu Unfang 
8. M. von Berlin hat abreifen wollen. — Worgeftern, am Feſte 
des beit, Jauvarius, verlündete der Kanonendonner erft ziem: 
lich fpät, daß das befanate Wunder ftatt gefunden. 

* Mom, 23 Eept. Die tiefe politifge Stile, welde nun 
ſcheu Wochen lang in den roͤmiſchtu Staaten hetrſcht, unter: 
brach nothwendiger Weiſe meine Mittheilungen; jest deuten 
die Somptome auf einige Ruüͤkkehr politiſchen ebene, und ich 
uchme ben Faben wieder auf. Daß biefe Stille feine eigent: 
ide, keine begründete Ruhe if, brauche ich wohl nit zu wieder: 
belen, der ich fie fo oft einen Sommerfchlaf genannt, der den 
Tüblern Hertſtlüſften weichen mußte, Selbſt die Zuverſſcht lich 
fen hatten nur buch eine weife Benäzung dieſer ftillen Beit 
eine Möglicpkeit gefeba, wahren Frieden zu erlangen. Sewiß 
müßten bie vielverfprochenen und befprochenen Merbefferungen 
ia der Verwaltung und in der Serechtigkeitepflege, führte man 
fie während diefer flilen Bett ein, einen fedr heilfamen @in: 
truf bervorbriungen, ſebald fie nemlich nicht blos papierme Wer: 
kferumgen blieben. Die große Schwierigkeit, melde bier ſich 
tar beſſern Zuftande entgegenfezt, iſt die verjährte Gewohn: 
ben ver Willkühr. Was helfen bie beſten Seſeze, wenn ihren 
Ansimigen andere geheime Entfheidungen vorgezogen wer: 
den? Bette man da nicht faſt fagen, alle Verbefferungen, 

Herſtellunzen, Erneueruugen, kurz alle Einrichtungen feven 
ganz gleichzuͤltig? Und dennoch iſt dem nicht fo. Die Zeit, 
welde dieſe Merbefferungen als nnabweidlih aufgebrängt hat: 
26, wird auch am Ende umauffbichlihe Ausführung gebieten, 
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Das Kol in feinen Reiben fußte bie Quelle derfelben in den 
ungenägendben Gefegen, unb erlangte beren Menderung; fühlt 
es fi erft allgemein, daß bad Uebel im der unterbliebenen 
Aucfuͤhrung ober mangelhaften Anwendung ber Gebote befteht, 
fo wird dem veränderten Weherufe eben fo ſchnelle Hülfe wer: 
ben muͤſſen. Die Willkühr mag füß fepn; allein auch bie Ge: 
waltigften geben fie gern auf im Sturme, benn bie Seſeze 
fhüzen ja Ale, auch bie welche fie früher nicht ahteten. Mer 
mödte wohl bebaupten, die Ruhe im Italien fep dauerhaft 
bergeftelt ? Wer möchte bie Hand in dieſe glühende Aſche 
ftefen, welche der erfte Windſtoß, den Europa erführe, gu bel: 
len Flammen anfachen könnte? Niemals waren. daher bie Eric: 
densbemähungen nüzlicher ald jegt ; niemals die Aufmerkſam⸗ 
feit gefpannter auf bie zu ergreifenben Mittel. — Die erite 
ju erwartende Verbefferung ift die Erſcheinung und Einführung 
eines neuen Strafgeſezbuchs, allgemein gültig für dem ganzen 
Staat, deſſen Mangel, bei ben verſchiedenen Statuten für die 
verſchledenen Provingen, ben Anlaß gab zu großen Verwirrun— 
gen und anfcheinender Ungerechtigkeit. Es ift bereits fertig, 
und dürfte noch im biefem Monate befannt gemacht werben. — 
Ded Landes nächte Hofnung war anf bie angefändigte Ver: 
fammlung der Provinzial: Eonfigiien gerichtet. NHieräber bat: 
ten fi bie verfhiebenften Seruͤhte verbreiter. Man bebaup: 
tete bie Conſialien, übergenat dab man ihnen nichts Mefent: 
liches zuzeſtehen würde, beabfihtigten gar nichts vorzuſchlagen, 
gar Feine Forderungen machen zu mollen. Bon ber andern 
Stite hieß ed, fie würden fi begnügen, bloße abminiftrative 
Vorſchlaͤge zu machen, und man münfdte, die Vorſchlaͤge biefer 
Art möchten bie Kongentration der von Leo XII getrennten 
Kommunen, bie Einführung von Giudiei conciliatori, $rie: 
bendrichtern u. f. m. betreffen. Unterdeſſen ward bie Lifte ber 
in Bologna gewählten Mäthe befaunt, Sie lautet mie folgt: 
Savaliere Luigi Salina; Marcheſe Maſſimiliauo Angelelliz 
Conte Luigi Marfigli; March. Frauceſco Guidotti; Comenda⸗ 
tore Brunetti; March, Valerio Beschi; M. Nicole de Scaba⸗ 
ni; M. Pietro Davia; Cavaliere Eonte Camillo Graſſo; Move: 
cato Lorenzo Leont; Movocato Glovanni Bernardbi; Dottore An: 
tonio Beruardi; Dottore Maffaele Stagni; Gartano Pipzarbi; 
Conte Filippo Bentivoglio; Dottore Franceico Mattel; Eonte 
Avvocato Maffei; M. Antonio Amorini. Die Wahl warb im 
Ganzen fehr gelobt, Mit wenigen Ausnahmen bezeichnen dieſe 
Namen Männer von gemäßigten Auſſchten, und melde Follef- 
tiv alle die virlfeitigen Keuntniſſe befijen, welche erforberlic 
find für fo verſchledene zum vertretende Intereffen. Die Bus 
fammenfunft war auf den 15 angefest; bie der Provinzial: 
Gonfiglien der übrigen Legationen erwartete man gegen Enbe 
bed Monate, Begierig ſah man ber heutigen Poft entgegen, 
um das erfte Wefultat gu erfahren. Was geſchah? Die Raͤthe 
batten fib wirklich am 45 verfammelt, erflärten aber ihre Pa— 
piere und Inftruftionen micht in geböriger Orbnung, und ajonr- 
nirten fit bis auf ben 8 Dfr, — Go brach die erfte Hofaung 
in der Bluͤthe. Bemerkungen wären zu voreilig. Das Ni: 
here muß man abmarten. — So mie das innere Staatsleben 
neue Regung zeigte, trat auch einige Bewegung in bie Anfere 
Sir Hamilton Scepmonr, ber emglifhe Repraͤſen⸗ 


tant, kehrte am 19 nad Floreng anf feinen Voſten als britti— 
ſcher Miniſter in Todcana zuräf, Die feltfame Erſcheinung 
einer englifchen Repräfentation in Rom bat alfo aufgehört, 
obgleih, um genau gu fern, Hr. Aubin, feit langer Zeit 
ber brittifhen Miſſſon in Toscana attadirt, und welcher Sir 
Hamilton hieher gefolgt war, die Stadt mod nicht verlaffen. 
Schon früher hatte ich erwähnt, daß Deyefben aus London 
angefommen maren, im melden bad bortige Kabinet fi über 
Ne zu große Laugſamkeit bei Ausführung ber Verbeſſerungen bes 
ſchwerte, unb auf größere Energie drang, Nicht zufrieden mit 
dem Erfolge, erließ das Kabinet von Et. James eine euergiſche 
Note an die Mepräfentanten ber vier großen Mächte in Rom 
durh Sir Hamilton Gepmour, und gleih darauf verlieh der: 
felbe bad Land. Die Miſſion Sir Hamiltons war zweifacher 
Natur. Bei der Fritifhen Stellung, worin Franfreih und Deft: 
reih nach der Einnahme von Ancona gegen einander fanden, 
war Vermittlung eine feiner Mufgaben — und biefe löste er 
auf bad volllommenſte. Seine andre Uufgabe war. auf dem 
Staat felbft gerichtet, um im Vereine mit ben übrigen Repraͤ⸗ 
fentanten bie angelobten Berbefferungen- verwirllicht zu fehn. 
Ju ber That war bie ganze Mifflen eine eingeladene. Mor: 
ihläge wurden gemacht, ed ward bafirt und verworfen, 
iwieber vorgefhlagen, mieber verworfen und wieder flipuliet, 
und am Enbe Tam, nach ber Mepnung bes brittiſchen Kabi— 
netd, nichts zu Stande, wurden feine Vorfhläge nicht beachtet. 
England nimmt ohnehin durch feine eigenthämlihe moraliſche 
und pbpfifhe Lage nur eim entferntered Intereffe an Rom — 
und fo ift bie Ubreife des Minifters erflärt, Sir Hamilton 
Sepmour binterläßt den vortheilbaftelten @indruf, Seine uner⸗ 
mübete Ihätigkeit, feine männliche Freimuͤthigleit, feine Mäßis 
sung und fein Bermittiungstalent fiherten ihm bie allge: 
meinfte Hochachtung. Um Tage vor feiner Abreiſe hatte er eine 
Audienz beim heil. Vater, welder ibn anf bad huldreichſte 
empfing und entließ. Der römifhe Hof brüft fein Bedauern 
aus über die Abreife des von ibm bocdgefhästen Mannes, und 
boft ihn in dringenden Fällen mieber zu ſehen. Gegründet 
wie eine. folhe Hofnung auch ſeyn moͤchte, dennoch läßt es fi 
nicht werbergeu, daß bie liberale Partei über bie fo berbeiger 
führte Abreiſe erfrent iſt, Konfeguenzen zieht, und gleichjam 
mechan iſch Hofnungen auf England richtet. — Die Entfernung 
Sir Hamiltons muß natuͤrlich bie Bande mod feiter ziehen, 
melde dem heil. Stuhl an die anderm großen Mächte Inüpfen. 
Allein fo feltfam ſchlingen fich oft bie Fäden des polltiſchen Se 
webed, daß gerade in diefem Wugenblite das Walten der Kirche 
ſchmnerzlichſt dur die polnifchen Angelegenheiten berührt ward. 
Die fatholifhe Eriftenz der polnifhen Nation, die katholiſche 
Kirche in Polen mit allen ihren echten liegt natürlich dem 
heil. Vater fehr am Herzen, und man ſpricht won ſehr väterlid, 
aber and fehr kräftig andgebriften Roten, melde in dieſer Au⸗ 
gelegenheit mad Petersburg gelangten. Dis wäre ganz in Kar 
monie mit dem befanuten Zrlaffe des Papſtes au bie polniſchen 
Kirpendiguitarien vom legtuerwidhenen Julius, worin es beißt: 
„Euer großmüthiger Kalfer wird Eu feine Gnade zeigen, und 
Unfre Borftellungen und Bitten vernehmen zum sffenbaren 
Mugzen ber katholifhen Kirche im Koͤnigreiche, welche Er gu je 
der Zeit zum ſchuzen verſprach.“ — Die erwachte Bewegung ber 
moralifhen Welt folgte gleichſam ben Bewegungen der Natar, 
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Am 15 mithete ein furchtbarer Hagelſturm ber Eradcati und 
Marius und vernictete bie ganze Hofnung der Winzer. Zum 
Säluffe führe ih mod Reiſebewegungen an. Der Prinz Sa— 
garin ging am 8 ab; am 9 kam der oͤſtrelchiſche Befandte im 
Meapel, Hr. dv. Lebjeltern, von dort bier burd. Um 15 er 
folgte bie Ruͤlkehr bes biefigen frangöfifgen Botſchafters und 
feiner Kamilie aus Neapel; und im ungefaͤhr acht Tagen 
wird der heil. Water feine Villeggiatura in Eaftel Ganbolfo 
beginnen. i 

* Ancona, 26 Sept. Briefe aus Rom melden, ba ber 
englifhe Minifter Gepmonr, da er feinen Wufentbalt im dieſer 
Hauptſtadt für unnüz hielt, nah feinem gewöhnliden Aufents 
baltsorte Kloreng zurüfgekehrt tft, Dance ſezen hinzu, er habe, 
ald er dem franzöfiihen Minifter den Abſchiedsbeſuch machte, 
gefagt, feine Nation fep am ben Morfällen in Ancona, fo wie 
an den bort vorgefalenen Verbrechen ſchuld, da fie Anfangs 
den Liberalismus gebegt und geprebdigt, und dann verfolgt habe. 
— Nachdem lesten Sonnabend (21) die Pot Depeſchen gebracht 
hatte, ging am Montag (25) um Mittag eine franzöfifche Brigg 
ab, die einen Theil ber biefigen Eskadre ausmachte. Sie bat 
Lebensmittel für 25 Tage eingenommen; es beißt fie gebe nach 


‚Navarin, und von da nah Toulon. — Man fchreibt aus ber 


Romagna, daß die Öftreihifhen Offupationdtruppen ihre Licfes 
rungsfontrafte für weitere breiMonate erneuert haben. Die Frans 
zoſen baben in Ancona baffelbe gethau. @eftern räfte die fran« 
söflihe Barnifon aus und manduprirte vier Miglien von ber 
Etabt auf ber weiten Wieſe bella Baraccola mit großer Ge— 
nanigfeit und Fertigkeit. Aus Ancona und Dfimo waren viele 
@inmwohner, auch viele päpftliche Offlgiere, aber ohne Uniform, 
ald Zuſchauer anweſend. Geftern entitand ein Streit zwiſchen 
einigen franzöfliden Voltigeurs und einigen Karabiniers, Die 
erfterm forderten Die legten, die, ſtatt fi des Saͤbels zu bebie- 
nen, nach den Piftolen griffen. @in Offtzier bemerkte die, ent: 
wafnete bie Karabinierd und lieh fie arretiren. — Nachſchrift 
vom 38. Geſtern abend reiste General Cubieres unvermus 
thet mit einer Eskorte von päpftlicen Dragouern ab, nachdem 
er das Kommando des Plazes dem Oberſten des ssſten Linien 
regimentes übergeben hatte. Er fagte vor feiner Mbreife, er 
sche mach Neapel um den König zu befomplimentiren. Dam 
il aber wien, daß feine Miſſion Gegenftände von Mictig- 
feit betreffe. Seine Abweſenheit wird ungefähr gehn Tage 
bauern. 

Aus Livorno berichten Öffentlige Blätter unterm 17 Sept. : 
„Die großperzogliche Regierung hat zwei toscanifhen Schiffen 
verboten, Wlgierer von bem Gefolge des Erdep von Wigier au 
Bord zu nehmen, und befohlen, die nah Tunis beftimmten 
@üter ausgnladen. Die Kapitaine biefer Schiffe mußten auch 
bei der Abfahrt Buͤrgſchaft leiften, daß fie nicht auf Rechnuus 
bes Erdep reifen. Diefe Befehle wurden auf Erſuchen der 
franzöfffhen Megierung erlaffen.” 

Die Battin des Kommandanten Galoffo, melde kuͤrzlich aus 
Konftautinopel nah Italien zurütgelehrt iſt, ſchrieb unterm 
20 Sept. aus der Quarantalne von Wilafranca maritima an 
den Medakteur der Gennefer Zeitung, um der vom ihm zuerft 
mitgetdeilten Nachricht aufs beftimmtefte zu wiberfpreden, 
daß Calofſo beim Gultan in Ungnade gefallen fep, und Befehl 
befommen habe, deſſen Staaten zu verlaſſen. Im Gegentbeile 


babe ihr Satte erſt gang neuerlich abermalige Beweiſe des groß: 
derrligen Wohlwollens erhalten. 
Deutfiblanmd. 

Aſchaffenburg, 25 Sept. Die enblihe Berichtigung 
der griechiſchen Angelegenheiten iſt neuerlih nit nur in dfr 
fentlichen Blättern, fondern ſelbſt im brittifhen Parlamente 
zur Sprade gelommen. Bis das Defultat der baräber gepflo- 
genen Verhandlungen, durch Worlage der diplomatifgen A: 
temjtäte ſelbſt belaunt wird, glauben wir Folgendes aus ver: 
läffiger Quelle mittheilen zu Tönnen. Nachdem die brei Mächte, 
welche ſchon dur dem Vertrag vom 6 Jul, 1827 fih zur Det: 
tung und Pazifkation Griechenlands verbunden, in Folge der 
vom Volfe ber Hellenen ihnen zu biefem Ende förmlich uber: 
tragenen Gewalt mittelft gemeinfamen Beſchluſſes ihrer gu 
London vereinigten Bevollmächtigten vom 15 Febr. d. I. Sr, 
tönigl. Hoh. dem Pringen Dtto von Bayern, zweitgebornem 
Schae Sr. Mei. des Könige, die Gonverainetät des griechi: 
ſchen Staates zugedacht hatten, und biefer Antrag im offizieller 
Weiſe nah Münden mitgetheilt war, ift über bie Mobalitäten 
der Ausführung, fo mie rüffihtlih ber Bedingungen, unter 
welden die Annahme im Namen r. koͤnigl. Hoh. ftatt haben 
bärfte, fofort eine Unterhandlung zwifchen jenen Bevollmäctig: 
ten Ruflands, Broßbrittaniend und Frankreichs einer: — dann 
dem hiezu von des Königs Majeftät, befonders Fommittirten 
bayeriihen Seſandten zu London, dem Freiherrn v. Eetto, an: 
dererfeitd — gepflogen, und durch einen am 7ten des Monats 
Mai abgelbloffenen Gtaatevertrag glüffih und zu allfeitiger 
Sufriedenheit beembigt worden. Da bie, fämtlihen bödften 
Kontrahenten vorbehaltenen Ratififationen fiherem Vernehmen 
wah ebenfalls ſchon ausgewechſelt find, fo darf ber volltändigen 
Belanntmahung bed Mertrags binnen furzer Zeit entgegen ges 
feben werben, von beffen Juhalt wir einftweilen nur erwaͤh⸗ 
nen wollen, daß dem zu ben fhönften Hofnungen, in jugend» 
licher Rraftfüle herrlich heranblübenden baperifihen Könige 
{ohne bie oberfte Herrfhaft über den menen hriftlichen Staat 
im Driente mit dem Zitel eimed Könige von Griechenland, 
und übrigend unter analogen Bebingungen und Verpflichtuns 
gen, wie die fruͤherhin für ben Prinzen Peopolb von Sachſen ⸗ 
Koburg feitgefegten, Übertragen, und von ben Mädten feierlig 
gerantirt if, Die frendige Zuftimmung des griechifchen Molke 
zu der Wabl des von ber Worfehung ihm verliehenen Königs 
bezengen übrigens nicht nur bie von Seite ber proviſoriſchen 
Regierung und bed Senats von Nauplia bier bereits einge 
fommenen Adreſſen, fondern auch eigene Mborbuungen, melde 
dem Vernehmen nah auf die Runde vom Abſchluſſe bed Lon⸗ 
boner Vertrags fi alsbald auf ben Weg gemacht haben, um 
dem deutſchen Könige, ber, zuerft unter den Zuürften, ber 
Eahe des ungläflihen Griechenlands fi werkihätig angenoms 
men, den Dank ber Hellenen, fo wie bem meuen Herrſcher bie 
erſte Huldigung ihrer Ehrfurcht und Treue barzübringen. 

Lord Durham traf auf feiner Müfreife nah London am 
4 Df. in Frankfurt ein, 


** Frankfurt a. M., 3 DM. Die feit der jängften ki⸗ 


auibatlom für September eingelanfenen Berichte aus Amſter⸗ 


dam meldeten tägli dortige Aursbewegungen im entgegenge: 
festen Sinne, ald beren Urſache eben fo viele wechſelade @e 
ruͤchte angegeben wurden, So noch geftern, es fepen bie ®e 
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fandten von England und Frankreich im Begriffe den Haag zu 
verlaffen, worauf denn auch bie einheimifhen Fonds, die Tage 
zuvor fi gehoben, meuerdinge um Proz. gewichen wären. 
Vieleicht müde biefer von Tag zu Tag miteinander in Mir 
derſpruch ſtehenden Augaben, movon Feine bisher fi beſtaͤtigt 
bat, mahmen unfre Boͤrſenmaͤnner von dieſer legten Meldung 
gar keine Notij, und bie Integrale fliegen ſchon geftern über 
ihren Amfterbamer Kure. Seitdem find nun alle einheimifchen 
Effelten auch wieder zu Amſterdam etwas geftiegen, nnd im 
Folge davon gingen an unfrer Börfe ebenfalls ale Papiere in 
bie Höhe. Wir notiren die Sprogentigen Metalligued 874,5; 
die aprog. 761,5 Wiener Bankaktleu 15655 Wartiale 196; 
MRothſchildiſche 1000uldenlooſe 180; Integrale 42°, ; Sprogent. 
ESertififate von ber legten bolläubifchen Anleihe 81! 5; fpanifce 
Sprogentige Renten 55%, und refp. a0t,. Das Steigen ber 
fpanifhen und bolländifhen Effekten if um fo bemerkenswer⸗ 
ther, da Briefe aus Berlin vom 29 Gept. einen anuferorbentlichen 
Mülfalt derfelben anzeigen. Bei den Integralen betrug berfelbe 
5, bei den fpanifchen Renten aber 6%, Proz. , obgleich ziemlich 
allgemein die Brunblofigkeit der Nachricht don Ferdinands VII 
Tode befannt war. Falconnets wurden heute fehr geſucht und 
mit 74%, bezahlt; fo and bie polnifhen 2oofe, für die man 
55%, und bie Prämienfceine von ber preußiſchen Seehandlung, 
für die man 51 preuß. Thaler bot. — Wie gewöhnlich nad breus» 
bigter Meile, macht fih and jezt große Lebhaftigkeit im Wed: 
felhandel bemerlli; dog haben bie Kurſe ber fremden Devi- 
fen noch keine nennendwerthe Weränderung erfahren. WUmfter: 
dam und London in allen Sichten find am gefuchteften; allein 
and die Worräthe von Paris, Hamburg, Wien und Berlin fans 
gen an abzunehmen, — Disfonto 4 Pros. 


Dresden, 30 Sept. Geftern if Se. Mai. der König - 
von Preußen hier durch nah Zöplik paffirt, In feiner Bes 
gleitung befand ib Hr. v. Humboldt. Auf dem Rüfwege wirb 
Se, Mai. einen Beſuch bei unferm Könige auf Schloß Weſen⸗ 
ftein abftatten, mohin derfelbe fih von Zeit zu Beit begibt. 
Geſtern bat ber koͤnigl. Hof die Sommer: mit der Winterrefis 
benz vertaufbt. In ben nächften Tagen wirb Karl X bier er: 
wartet. — Die allgemeine Aufmerkiamteit befhäftigen jest bie 
Wahlen zu unferm bevorftehenden Landtage; bad neue Wahlgefeg 
laͤßt indeſſen noch Mandes zu minfhen übrig. (Nürnb. K.) 


Uns Sachſen, im September. Im Koͤnigreiche Sachſen 
fheint man ernitdaft mit Audmwandernugeplauen umzugehen, 
und bie Regierung felbft widmet ihnen große Aufmerkſamkeit. 
So bat fie jegt verfihiebene Fragen aufgeworfen, melde ber 
fahfifhe Hanbelöftand beautworten fol. Die wefentlichften find: 
Ya welden überfeeifhen Ländern und Segenben für faͤchſtſche 
Undwanderer ein Unterfommen vorzugsweiſe zu hoffen fep? 
Belden geringften Betrag von Beldmitteln eine Familie befigen 
mife, um am einem ſolchen vortheilhaften Drte ein bleibendes 
und gutes Unterfommen zu finden? Ob did mit Anfiedlung 
und Srundbeſtz verbunden fep, ober ob auch ohne biefelben 
Familien ein leiblihes Auskommen finden koͤnnen? Welde 
Maafregeln von bier aus vielleicht zu ergreifen wären, hiefl⸗ 
gen armen Auswanderern die Ueberfahrt zu erlelchtern? Es 
geht daraus hervor, daß bie Regierung bie Auswanderung be 
gänftigen mil. (Braunfd, d, Mat.Big.) 
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Deftreid. 

Wien, 4 Dit. Sprogentige Metalligues 87%, — 867%; 
aprozentige Metalliques 76; Baukaltien 1155, — 1127. 

xürteı, 

(Moniteur Ditoman vom 4 Eept.) Bu Wlerandrien 
ift ein sted Bıllletin von der fprifhen Armee über die Schlacht 
von Hems erfhienen. Die Thatfahen find darin mit einer 
Kekheit entftellt, welche einige Bemerkungen nöthig macht. 
Ein Mann, ber den Sieg nicht unerwarteten, von feinem 
perfönligen Verdienfte ganz unabhängigen Umftänden, fondern 
feinen fingen Anorbnungen und der Kapferkeit feiner Solda: 
ten verbanfte, würbe fih vor den Famfaronaden und ſchamlo— 
fen Webertreibungen, benen Ibrahim ſich hingibt, wohl hüten. 
Das Bülletin endet mit einem Auszuge des befondern Be: 
rihts Ibrahim’, worin er verfihert, baf ihm 2 ober 300,000 
Maun folher Truppen Feine Unruhe erregen würden. Er 
neunnt fie veraͤchtlich „ſolche Leute,” indem er damit den Stpl 
eined großen Manned und einer großen Epode nahahmen 
wil. Man wird ihm am Ende noch den grauen Ueberrok und 
den Kleinen Hut anempfeblen, Diefe Prahlereien, dieſe Paro- 
dien, machen weber benen, bie fie anrathen, noch bem unmif: 
fenden Menfhen, ber ſolchen Rathſchlaägen blind folgt, fon: 
berlihe Ehre. Was den Testen Ausbruch feiner zügellofen 
Ruhmredigkeit und bie Lifte von 9 Paſcha's von drei Mof: 
ſchweifen beteift, fo verſchwindet fie vor einem einzigen Worte, 
indem nur @in Paſcha diefed Rauges, der Serastier von Aleppo, 
ber die Truppen fommandirte, anmefend war. Nedſchib und 
Dilewar Paſcha, die namentlih genannt find, befanden fi bei 
dem Feldmarfgell zu Antiohien, So wurde alfo die Wahrheit 
in allen Detaild (hamlos dem Wunſche aufgeopfert, Effeft zu 
mahen; man glaubte vermuthlich zu Alerandrien, baf den Be: 
fiegten feine Stimme mehr bleiben dürfe, um die Thatſachen 
befanut zu mahen und die Mepnung aufzuklaͤren. (Die Dar: 
fiellung der Schlacht von türfifher Seite folgt morgen.) 

A Konftantinopel, 8 Sıpt. Die Niederlage ber tür: 
Yifhen Armee ift nun endlich durch die briden legten Blätter 
der biefigen Zeituug offiziell geworden, und wenn aud in dem 
Berichte bed Serasliers die ganze Schuld anf Huſſein Paſcha 
geworfen wird, und man nun boft, durch Kauf Paſcha, und 
fpater durch den Sroßweſſter felbit, den Rebelen dennoch endlich 
güctigen zu koͤnnen, fo dürfen Gie doc glauben, baf die Haupt: 
urſachen des mißlungenen Feldzugs in dem laugen Zögern bed 
Divang, in dem Mangel an Lebensmitteln, bie von bier aus 
beforgt werden follten, und endlich in vielen andern Nebendin- 
gen, bie id im meinem lezten Briefe vom 20 Aug. auseinander 
fezte, liegen. Man darf folglih mit Wahrfcheinlickeit voraus: 
fagen, baf eine zweite Urmer, die nur mit Mühe und größten: 
theild aus irregulairen Truppen zufammen gebradt werden kan, 
das Schilfal der erfien theilen wird, befonders da fie unmög: 
lich in fo kurzer Zeit hinlaͤnglich verproviantirt fepn Fam, und 
Mehmed Ali's Urmee fowol durch türfifbe Ueberläufer ale durch 
die Einwohner der verfchiedenen Länder, bie er zeither erobernd 
durchzogen, um dad Doppelte angeſchwollen, und dur immer: 
wäbrende Siege von neuem Muthe befeelt if. Der Grofweffier 
wird fchon feit vierzehn Tagen mit Truppen aus Albanien und 
Bosnien hier erwartet; wer weiß aber, ob am Ende nicht Ibra— 
him Paſcha vor ihm bier eimtrift! Und was werben des @rof: 


weſſiers 20,000 Mann gegen bie gahlreihen Wegpptier vermd: 
gen? In der ganzen Stadt unterhält man fi fhon von Me: 
hemed All's triumphirendem Einzuge in Konftantinopel; Testen 
Freitag wurde daher in allen Moſcheen ein Ferman des Sul: 
tand vorgelefen, welcher ftreug verbietet, oͤffentliche politiſche 
Angelegenheiten zum ®egenftande eined Seſpraͤchs zu machen. 
Sie erinnern fi vieleicht, daß in Wegppten ein ähnliches Ver: 
bot und zwar bei Todesftrafe eriftirte, fo lange bie Aegpptier 
vor Acte lagen, und ed vergebens eingumehmen fi bemuühten. 
So verzweifelt war Inbeffen damals Mehemed Ali’d Lage nicht, 
wie gegenwärtig jene des Großberrn, der von feinen Untertha- 
nen nicht geliebt, mit einer ſehr Fein gewordenen und an Al: 
lem Mangel leidenden Armee, nun bem Tühnen Sohne Mebemeb 
Ali's die Spize bieten fol, deifen Heucelei bie Zuneigung ber 
fanatifhen Mufelmänner, beffen Raubfucht des Gold ber Aegpp⸗ 
tier, und beſſen Xprammei (weil er fie nemlich frühzeitig an 
fHavifhen Gehorfam gewöhnt) ihre Söhne zu gewinnen mußte, 
Er ſcheint indeſſen, auf Sott und fein echt vertrauend, «8 
aufs Aeußerſte fommen fallen zu wollen, und lieber den Thron 
und vielleicht felbft dad Leben zu opfern, ald einen fo gehaften 
Derräther nicht gu beftrafen. Uebrigens wäre auch einem Frie: 
denefhluffe mit Mehemed Ali, fo vortheilbaft er aud fir ihn 
ſeyn möchte, bei feiner befannten Zrenlofigteit und feinem nicht 
zu fättigenden Ehrgeige, mit zu trauen; und bie würde halb 
andern Paſcha's, bie mit Mebemeb Ali in beimliher Merbin- 
dung ſtehen, zur Werrätherei Muth machen. In Bosnien ift 
ein neuer Ausbruch der Unruhen nah dem Abmarſche der Trups 
pen vorandzufehen; auch Albanien ift immer noch in großer 
Gährung, umd auch bort ift gu Eefürdten, daß bie Nachricht 
von ber Niederlage der Armee des Großberrn eine zweite De: 
volution hervorbringe. Ju Bagdad fteben auch die zwei Par⸗ 
teien, das beißt die Anhänger des alten Spftemd, und die bed 
reformirenden Paſcha's mit feinen Truppen, fich feinblich gegen- 
über, und es ift faom einigemal am Thätlichfeiten gelommen, 
Wenn Mebemed Wii nicht bald und ganz geftärgt wird, mas 
ich zwar nunmehr für fehr ſchwer halte, fo wird an allen Elfen 
des türfifchen Reichs bie Fakel der Empörung gegen den Sul⸗ 
tan mit feinen Reformen wüthend auflodern. Im oftomanis 
fen Reiche fteht der ungebildete Araber und Türke weit bin: 
ter dem Sultan, der fie mit Gewalt zu fib emporzieben will, 
nun aber alle feine Sträfte gegen den, der ihm am meiften zur 
Aueführung feiner Meformplane hätte heiftehen können und fols 
len, verſchwenden muß. — Die Cholera, die in Bruffa uud in 
andern Ortſchaften unfrer Nachbarſchaft viele Menſchen weggeraft 
bat, iſt nun auch bier, aber big jet nicht ſeht moͤrderiſch, aus 
gebroden. Die Pelt hingegen macht fürcterlihe Kortihritte. Es 
find felt dem legten acht Tagen mehr als 300 Wetranfe ind 
griehifhe Spital, und mehr als 150 ins fräntiihe gebracht 
worden. Bedentt man, dap mur die Armen und Hälflojen ihr 
Haus verlafen , und daß Grieben und Franken nur den fechd: 
tem Theil der Vevölferung Konftantinopels auemahen, fo fan 
bie Zabl der täglich im ber ganzen Stadt am der Peſt fterben: 
ben wohl über 500 fi belaufen, — Nadbihrift vom 10 Sept. 
In den zwei legten Tagen hat die Weit fo fehr gugenommen, 
daß fie felbft unter den bieligen Einwohnern den größten Schre⸗ 
fen verbreitet. @eftern ift auch dad griechiſche Dorf Sr. Di: 
mptri, das ſchon zur Hälfte von der Peſt aufgerieben war, ganz 
vom Feuer verzehrt worden; der Brand dauerte bei ſtarkem 
Norbwinde von Nachmittag um 2 Uhr bis Sonnenuntergang, 
und die Wohnungen von mehr ald 8000 Meunſchen wurden ein 
Raub der Flammen. 


TT Berantwortlicer Mebaltteur, C. 3. Stegmann. 





Yyortugal 

(Eortfegung der in den Times enthaltenen Privatbriefe 
aus Dperteo,) 

„Wom 12 Sept. Vergangene Naht war Alles ruhig bie 
gegen 10 Uhr, mo ein umbebeutendes Vorpoſtengefecht ſtatt 
fand, und zu gleidher Seit ein Augrif auf das Serraflofter 
gemacht wurde. Wir hörten biffeit des Fluſſes beutlih die 
Bivas der Beſazung, als der Feind fih wieder zuruͤzog. Um 
diefelbe Stunde begannen auch bie Mörfer wieder gegen bie 
Stadt zu fpielen; die meiften Bomben fielen in Gärten, und 
geuben fi& in bie Erbe, ohne zu fpringen. Heute Morgens 
um drei Uhr warb la Serra zum fünftenmal angegriffen. Of: 
fenbar beabfihtigte man einen Weberfall, aber Ales mar mun- 
ter, und die Angreifer wurden abermals zurüfgefchlagen. Heute 
Nacht kamen mehrere Linienfoldaten ald Ueberläufer.“ — 
„Bom 13 Sept. Ich ſchrieb vorgeftern, die Migueliften wir: 
den nicht wenig erftaunt ſeyn, wenn ihnen Congreve'ſche Me: 
keten entgegen faufen; fie hatten folche indeffen vor uns, denn 
in vergangener Naht baben fie, wie ich höre, ung einige zuge: 
ſchitt. Ih ſah fie nicht, aber an ben Bomben konnte ich nicht 
zweifeln, da geftern eine in die Fenſter des dem meinigem ger 
gemüberftehenden Haufes fuhr. Viel müſſen fie nicht haben, 
ober fie geben fehr ſparſam damit um, ba in Feiner Nacht mehr 
als 10 bie 12 fommen. Schaden verurfahten fie bis jest we 
nig, aber an Schlaf int bei dem Seraͤuſch der Erplofionen und 
ben Antworten unferer Batterien wenig za denfen. Unter 
biefen Umftänden find die Verſchanzungslinien der fiherfte Play; 
fie werden vom dem Migueliſten nit angegriffen, dagegen Le: 
den und Cigenthum der ruhigen Bürger und Fremden. Doc 
fol der Gtuttal, der die Divifion anf dem füdlichen Ufer des 
febligt, der YHünderung alles Eigenthums in Villanoda @in: 
Halt getban daten. Mau bemerkte, daß in mehrern Wohnun⸗ 
gen Liter unter die Fenſter gejtellt wurden, mie man glaubt 
als Signale für dem Feind von feinen biefigen Freunden. Aus 
mebrern Gründen zweifle ich nicht, daß dis der Ball iſt; es 
fielen auch beiwegen heute mehrere Werbaftungen vör, Zum 
Shuze des brittiſchen Eigenthum foll morgen ein Dffiyier mit 
weißer Flagge von dem brittiſchen Konſul abgeidift werden, um 
dem Migueliliihen Dberbefehlebaber eine die fallſige Mitthei⸗ 
lung zu machen; man ſchaͤzt, das fi 80,000 Pipen Wein bier 
- berinbden, die fait zur Hälfte brittiſches Eigenthum find, und 
einen Werth von beinabe ciner Million Pfd, Sr. baten.” — 
„Vom 14. Dem geftrigen Tag und die heutige Nacht wur: 
den wir in Ruhe gelaſſen, mit Ausnahme einer Leinen Tirail⸗ 
lade von Villanoda. Es kamen keine Bomben. Der Verluſt 
der Migueliſten vor la Serra muß bedeutend fepn, da die Be: 
Iagertem gany gedeft fechten und 9 Kanonen haben. Hier ift 
man vol Siegeshofnung; mur ſcheint man zu viel auf frembe 
trlungen zu vertrauen, und entſchloſſen, blos defenfio zu 
Werte zu gehen. im wenig mehr Unternehmungsgeift wäre 
gewis von Nujen. Die zwei vergeblichen Erkurſionen nach Pen: 
uafiel und Santo Mebondo haben die Offziere vielleicht zu vors 
fihtig gemast, und von Verſuchen abgelhrelt, die mit großem 
Vortheil unternommen werden Könnten. Was die Wertheidi— 
sung betrift und die Macht, den Feind aufen zu balten, ift 
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freili fein Schatten von Gefahr, Die Stadt ift fortwährend 
gut mit Lebensmitteln verfehen ; blod Brob ftieg im Preife. — 
Die Einwohner von Villanova waren gerade in der Kirche, als 
fie hörten, bie Migueliften kämen; ſchnell rannte Alles heraus, 
und fluͤchtete ih nah la Serra, wo num viele Familien find, 
und die Weiber fo kuͤhn fehten als bie Männer. Als die Non⸗ 
nen von Santa Elara lesthin die Wivas von la Serra hörten, 
fprangen in der Freude ibred Herzens alle and Kenfter, weil 
fie glaubten, ed bedeute einen Sieg der Migueliften; da kam 
gerade eine Migueliftifhe Kugel geflogen, von ber eine ber 
fhönften tödtli verwundet wurde. Ueberhaupt ift es feltiam, 
daß bie Bomben meilt die Wohnungen von Migueliſtiſch Ge— 
fianten trafen. Die Schiffe im Fluſſe waren genöthigt, anf 
ein Nonnentkiofter in Villanoba zu ſchießen, aus deſſen Fenftern 
bie Guerillad und neften; jest aber werben bie frommen Das 
men in Ruhe gelaſſen da ihre Bäfte fie verliefen. Zwei Ka— 
pitaine von Hanbelsichiffen ließen ih in lezter Nacht von einis 
gen Sprenen verführen, in ber Stile an der Südfeite des 
Fluſſes, beim Lazaretto, zu landen. Sie wurden gleich von ben 
Guerillas Aufgegriffen, und vor bie befehlshabenden Dffiziere 
in Villanoda gebracht. Dort wurben fie von Sir John Eamp- 
beil angerebet, ber fie Narren fchalt, daß fie hier gu landen 
gebähten ; dann ſchwur er, daß er bie im Fluſſe flationirten 
Schiffe Don Pebro’s fuel verjagen würde, wenn er mit 
bie brittifchen Handelsleute fhomen möchte; dabei ſchimpfte er auf 
Lord Eirep und Lord John Ruſſell, auf deren Haupt Allee, wasjegt 
vorgebe, falle. Eizennuz vermag viel; wenigftend verfihert man 
bier, biefer Campbell fep blos deswegen fo eifrig für Don Miguel, 
weil er ihm fruber eine große Summe Beldes gelichee. L2ieus 
tenant Elliot und ein biefiger englifher Handelemann überbrade 
ten bie (oben berübrte) Mittheilung des brittiihen Konſuls 
nah Villanovba. Sie wurden mit großer Aufmerkſamteit bes 
handelt, und erbielten die beften Werfiherungen. — @inem ar- 
men Weibe, bie Mehl in die Stabt bringen wollte, ſchnitten 
die Buerillas die Nafe ab.’ — „Vom 15 Sept. 12 Uhr, 
Heute Nacht kam eine doppelte Ladung Bomben, wie ed ſcheint, 
zur Entſchaͤdigung dafılr, daß fie uns bie Nacht zuvor in Mube 
gelaffen hatten, Sie thaten änferft wenig Schaden. Der Ans 
grif von Villanova ber fheint jegt einer ber dedeutendſten wer: 
den zu follen, denn bort befehligen jegt Santa Martha und Eir 
John Campbell. Die Offiziere in Santa Martha’? Hauptquar⸗ 


‚tier ftoßen laute Drobungen gegen Oporto aud; fie würden, 


fagen fie, keinen Stein auf dem andern laffen; ſchon fiebenzehn 
Mevolutionen babe die Stadt gefehen, dis aber folle die lezte 
jepn. Während der Nacht richteten fie eine Vierpfänbderbatterie 
gerade über Villanova auf, und feuern barans ſeit Tagesan— 
bruch ohne Unterlaß. Die diffeitigen Batterien antworten gut, 
und hoffentlich werben die jenfeitigen Kanonen bald demontirt 
fepn. Auf den Verſchanzungslinien fam burdand nichts vor; 
laum fiel dort in diefen zwei Tagen ein Schuß. Vor la Serra war 
geftern Abend um 9 Uhr und dieſen Morgen um zwei Uhr leich⸗ 
tes Gewehrfeuer. Einige englifche Familien haben ſich an Bord 
ber Schiffe begeben; noch mehrere werden ihrem Beifpiele fol: 
gen.“ — „Vom 17 Sept. halb 9 Uhr. Die Vierpfinderbats 
terie ward vorgefterm in wenigen Stunden bemontirt, und bis 


» Ä 1594 


gur vergangenen Nacht machten bie Migueliften Beinen Verſuch, 
fie wieder herzuſtellen. Diefen Morgen aber war bie Batterie 
wieder aufgerichtet, und mit Tagesaubruch begannen die Mi: 
gueliften auf bie/Willanona gegenüber liegenden Schiffe Amelia 
und Acor zu ſchießen; und da die Amelia an mehreren Stellen 
durdlödert wurbe, fo fuhr fie fo eben ben Fluß herunter. Ge: 
fern ward ein Ausfall gemacht, wobei zwei Migneliftifte Bat: 
terien bei Agoarbente genommen wurden. Die Scharmilzel 
dauerten dem ganzen Tag. Gegenwärtig bonnert es von beiden 
Seiten, und ich glaube, daß bis 12 Uhr bie Batterie in Billa: 
noda abermald fampfunfäbig ſeyn wird. Ich befinde mih an 
Borb ber Enfitania, die etwas außer dem gegenwärtigen Schuß⸗ 
bereiche liegt.” — „Vom 19 Sept. Es iſt ſehr zu bedauern, 


daß man im Serrakloſter kein ſchweres Geſchüz bat, ba man- 


von dort ganz Villanova beherrſcht, und Den Miguels Crup⸗ 
pen verhindern koͤnute, nur eine einzige Batterie aufzurichten. 


Am Sonntag (16) Morgend warb von einem Korps ron ungen 


faͤhr 300 Mann von Matozindes ber ein Angrif auf das Dorf 
San Yoao da Foy gedroht, Es befanden fih gegen don Mann 
Kavallerie barunter, bie bid zum Leuchtthurme von Foz vorrük: 
ten. Der Bells bed Schloſſes Joao ba Fo, wurde ben Migneli: 
ften eine Pofition geben, von ber fie die Barre beherrſcheu 
Tönnten; doch ift es hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß man ihnen bie 
getatten werde. Wahrfheinlich wollten fie bios einen Plünde⸗ 
rungsbefuh im Dorfe maben, und das Mich wegtreiben, Die 
Einwohner trieben baber ihre Dchfen nieder auf ben Sand, un: 
ter bie Kanonen ded Schloſſes. Eine Zruppenabtbeilung mard 
aus dem Schloſſe gegen bie Marodeurs ausgeſandt, die inber 
fen bald ohne Kampf ſich wieber gurüfgogen, wahrſcheinlich weil 
längs der gaugen kinie dad Feuer begann.” 

(Fortiezung folgt.) 

Deutfäland, 

Als Antwort auf ben neulich von ber Fr. D.P.U.Z. mitge: 
theilten Urtitel aud Kurbeffen enthält daſſelbe Blatt jegt 
Folgended aus Naffel vom 27 September: „Der Auffaz aus 
Kurheffen vom 20 d. is Nr. 270 der O. P. A.3. ift offenbar mit 
Unfunde der wahren Verbältniffe, auf bloße Gerüchte bin (vom 
deren grundlofer MWerbreitung im Auslande fib bier ankom⸗ 
mende Fremde täglich zu überzeugen Gelegenheit haben) gefchrie: 
ben worden. Wer bei bem vorigen Randtage auf bie „Entwil: 
Ing der materiellen Volksintereſſen“ am eifrigften binarbeitete, 
war bie Ständeverfammiung, wie ein Schreiben derſelben au 
die Staatsregierung vom 12 Mal und ein Iegterer mitgetheil 
ter Bericht vom 19 Zul. d. 3. ausfuͤhrlich darlegen; bas Mb: 
loͤſungs⸗, Landeskreditkaſſen⸗, Rekrutirungs: und Wilbfhaben: 
Geſez, fo wie die Städte: und Gemeinder Ordnung, wur den ins 
andgefegt von den Landſtaͤnden ſollizitirt, und fo gelang es, Die 
erftern drei noch vor dem Schluſſe des Landtags, erit gegen 
dad Ende deffelben, zur Promulgativn gu bringen. Wenn fo: 

dann in finanzieller Beziehung deu Ständen ber Vorwurf ge: 
macht wird, daß fie „micht hauszuhalten verſtanden hätten’, fo 
widerlegt ſich bis ſofort durch die Thatſache, bad deuſelben von 
der Staatsregierung ein Srundetat fir 1851 vorgelegt wurde, 
der mit einem Defizit von 400,000 Thlen, abſchloß, und nach⸗ 
dem biegegen von der Ständererfanmlung auf weientlihe Er- 
fparumgen in faft allen Zweigen angetragen worden, ber von 
der Etaatäregierung neu vorgelegte Etat für 4832 und 1333 


abermals ein Defizit von beinahe eimer halben Million jaͤhrlich 


ergab. Nur für ben Wegebau hat bie Ständeverfammlung, im 
wahren Intereſſe der innern Landeswohlfahrt, eine bedeutend 
größere, ald die von der Staatsregierung proponirte Summe 
bewilligt; auch ift allerdings von den Landftänden die Verwil⸗ 
ligung einer angemeſſenen Summe zu dem Staͤndehausbau 
ausgegangen, bob mar biefer Bau von bem erhabenen Brılus 
ber der neuen Werfaffung felbit im Cinverhändniffe mit der er: 
ften Ständeverfammlung genehmigt worden, Ueber dem völi- 
gen Ungrund ber der Stänbeverfammlung angeſchuldigten „Op⸗ 
polition gegen die Megierung” kan man ſich aus der getreuen 
Schilderung der Verhaͤltniſſe im Beiblatte der Kal. allgem. 
Zta., ©. 2 ff., uͤberzeugen. Wie „nur gegenfeitiges Vertrauen 
zum Frommen des Landes, gereihe”, ift von ber Stänbepers- 
fammlung fo lebhaft erfanut worden, dab fie ſtets auch dem. 
geringiten Beweife beifelben durch zweifache Erwiederung begegs 
nete, mie infonberbeit bie Geſchichte der legten Monate vor dee 
ren Aufloͤſung beweist. Daß übrigens der angebliche „Mifr 
brauch ber ändifchen Rede“ die fofortige Auflöfung der Ständes 
verfammlung nothwendig gemaht und wirklich herbeigeführt 
babe, wird fein Sachlundiger, bem die Beweggründe, welche 
biegu vorzugsweile mitgewirkt haben, nicht fremd find, im 
Ernfte glauben! 

Hannover. Der Autrag der allgemeinen Staͤndeberſamm⸗ 
lung am fönigliched Kabinetsminifterium, die Zulaſſung vom 
Schuellichreibern zu den Sipungen der Stänbeverfammlung bes 
treffend, Tautete: „Aus dem, bad Etaatsgrundgefrg betreffen» 
ben koͤniglichen Mefeipte vom 41 Mai d. I. in Werbinbung 
mit bem auf das neue Dieglement Bezug babenden PS. ı bee 
Töniglihen Minifteriums vom 50 Mai d. 3. baben Stänbe eut⸗ 
nebmen müfen, daß bie von der vorigen allgemeinen Ständer 
verfammlung mittelt Schreibens vom 50 April v. 3. in An⸗ 
trag gebrachte Deffentlifeit der ftändifchen Verhandlungen durch 
Aulafung von Zuhörern, bis zu beendigter Diekuffion über das 
Staatigrundgefez und bis zu deſſen Publikation andgeiegt blei— 
ben fol. Staͤnde haben fich baber zunaͤchſt darauf befchränten 
muſſen, anf eine Einrichtung Bedacht zu nehmen, woburd, un- 
befhadet jener Beſtimmung, ein größere Vollſtaͤndigleit und 
durchgaͤngige Richtigkeit der, während der gegenwärtigen Diäte 
bisher dur die Privanbemihungen einzelner Mitglieder er: 
reiten Zeitungemittheilungen über die ftändifchen Diskuſſio⸗ 
nen effeftuirt-wird. Die einzige Art, den Zwek volftändig zu 
erreichen, beſteht in der Zuziehung von Schuellireibern, beren 
Zulaffung baber Stände, und zwar unter folgenden Mobalitde 
tem bei föniglichen Minifterium in Antrag zu bringen fich erlauben, 
bag uemlih dem Präfidenten ber Ständeverfammlunng bie Bes 
fugniß ertheilt werden möge, verſuchs weiſe auf den Antrag ber 
Unternehmer ber banneverfhen Zeitung einigen, von benfelben 
umter ihrer Verantwortung. zu beſtellenden Seſchwindſchreibern 
und einem Redakteur den Eintritt auf bie Gallerie zu geſtat⸗ 
ten,. um bie Notizen behufs der Zeitungsmittbeilungen aufzu⸗ 
nehmen; daß die Verpflichtung diefer Individuen darauf, dab 
fie ihre Notizen Niemand anders, als deu Unternehmern, 
oder der Redaktion der bannoverihen Zeitung mittheilen, von 
ben Unternehmern der Seitung zu erwirfen ſey, dab bie frag 
lien Perſonen aber verbunden fepen, die Gallerie zu verlaſſen, 
fo oft dis von einem Mitgliede der Kammer verlange‘ werden 


ſollte, und daß emblich ihre Mittheilungen überall Feinen öffent: 
lichen Charakter haben, auch bie namentliche Wuffübrung ber 
Mebner und Botanten in jrber Kammer von dem Beſchluſſe 
derfeiben aahangig bleibe. Da durch diefe Modififationen nad 
der Anſicht der Stände jedes Bedenken gegen bie fragliche Ein: 
richtuas völlig befeitigt ſeyn dürfte, fo hoffen Stände, daß fi: 
aiglibes Miniterium bie Maaßregel baldgefälligit gu genehmi⸗ 
gen Frinen Anftaud nehmen werde, und beehren ſich ſchließlich, 
dem Eönigliden Kabinetsminifterium die Gefinnungen idrer 
soltommenften Hochachtuug zu bezeugen. Hannover, den 8 Sept. 
4832. Die Berfammlung ber algemeinen Stände ded König: 
reihe. v.d. Deden. Hartmann, Dr. Rumann. Mer 
tel. — Darauf wurde folgendes ben Eintrag genehmigende 
Antwortſchreiben erlaffen: „Un die allgemeine Staͤndeverſamm⸗ 
tung des Aönigreihd. Mir haben ben Mortrag vom 8 b. M. 
erhalten, worin die löhlihen Stände zu Erreihung einer ange: 
mefenen Mitrheilung der ftändifhen Verhandlungen auf Zus: 
giehung von Schnellſchreibern angetragen haben. Bei der Wich 
tigfeit des Autrages, und deu der allgemeinen Ständeverfamm: 
fung eröfneten sehr beftimmten Entfhliefungen Sr. Mai. des 
Königs hinſichtlich der Orffentlichleit ber ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 
ungen baden Wir Uns veranlaft fehen müfen, zur Mermei- 
dung jedes bieraus möglicherweife bervorgehenden Bedenkens, 
die Befehle Sr. Tönigl. Majeftät und zu erbitten. Nachdem 
aun Allerhoͤchſtdieſelben aus dem obgedachten von Und vorge 
legten Vortrage erſehen, daß burd denſelben in den Allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtimmungen uͤber die Oeffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
Handlungen eine ben Intentionen Sr. lkoͤnlisl. Majeftät entge⸗ 
geuftehende Wenderung nicht bewirft werde, jener Autrag viel: 
mehr lediglich zum Zweke habe, die Schwierigkeiten zu befeiti: 
gen, melde bei der Art und Weiſe der bereits ſtatt findenden 
SRittheilung des Inhalts ber fländifhen Verhandlungen ſich 
bervorgegeben haben; Se. königl. Mai. and mit zuverfichtiichem 
Wertrauen vorandfegen, daß nicht allein die ſaͤmtlichen Mitglie: 
der beider Kammern in-der Genehmigung ber vorgefchlagenen 
Einrichtung eine dringende Veranlaffung mehr finden werben, 
bei ben Verbanblungen Alles zu vermeiden, woburd bie gefeg 
lichen Gränzen der freien Aeußerung auf eine die Ruhe bed 
diefigen Landes oder bed gefamten Deutſchlands gefährbende 


Meife überfhritten werben Zönnten, ſondern auch, daß bie Praͤ—⸗ 


fidenten beider Kammern nöthigenfalls auf bie Beachtung die 
fer Vorfhrift mit Nachdruk halten, und pflichtmaͤßig barauf 
achten werben, daß fo menig bieburd als dur die in Folge 
jenes Antrags zupulaffenden Perfonen bie realementemäßige 
Ordnung in den Kammern auf Feine Weiſe geftört werde, hier- 
naͤchſt aber von Er. königl. Majeftät als ſich von ſelbſt verite: 
benb erachtet ift, daß ber Mebaltion ber biefigen Zeitung vor: 
behalten bleiben müffe, zu ermäßigen, in wie weit und in wel⸗ 
dem Maafe die vorgefommenen Verhandlungen zur Mitthei⸗ 
lung durch bie hiefige Beitung fi eignen, und daß bie fonftigen 
geitzlihen Vorfhriften gebührend beobachtet werben; fo haben 
Sr. tönigl. Majeltät dem vorgetragenen Wunſche ber loͤblichen 
Stände ſſch nicht allein gern wilfährig bemwiefen, fonbern Uns 
auch autorifirt, bem loͤblichen Ständen zu eröfuen, daß Aller: 
böchftdiefelben unter den erwähnten Woraudfezungen den Ein: 
gangs gedachten Antrag in allen feinen Punkten zu genehmigen 
seruht haben. Jadem Wir bie lbblichen Stände vom dieſer 
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Allerböhften Entſchließung bieburd in Kenntniß fegen, überlaf: 
fen Bir denfelben und ben Präfibenten beider Kammern biefen 
foihergeftalt genehmigten Beſchluß in Ausführung zu bringen, 
und baten Bir bie Redaltion ber hannoverſchen Zeitung zu 
ben Cube bievon im Kenutniß geſezt, um danach bie weitern 
Autraͤge an bie betreffenden Präfibenten beider Kammern ge 
langen zu laffen. Mir begeugen ıc. Haunover, den 28 Sept. 
1852. Dur Degierung bed Aönigreihd Hannover verordnete 
Disefönig, Staats: und Kabinets-Miniſter und Geheimerath.“ 
(Hann. Beit.)- 
Oeſtreich. 

Die Flora enthaͤlt folgenden Artikel: „Seit dem Tode des 
Herzogs von Meichſtadt erſcheinen ſchnell nah einander 
eine Menge Flugfchriften über feine Erziehung und über fein 
Leben, befenbers im Paris. Jeder, ber auch nur oberflächlich 
mit der GSeſchichte vertraut ift, weiß, was man von ber Mehr: 
sahl franzöfifher Dentwürbdigfeiten zu halten bat, deren hiſto— 
rifche Suverläffigfeit oft mehr als sweifelbafr if. Es war be 
greiflih, daß bie Memoirenverleger eine folke Gelegenheit, wie 
ben Tod bes Herzogs von Neichftadt, nicht unbenuzt laſſen Fonn: 
ten, So iſt eben im Paris erſchlenen: Souvenirs de Paris et 
de Vienne. Histoire populaire et complete de Napoleon II 
duc de Reichstadt. Publise d’apres des documens authen- 
tiques, et précédée d'une introduction sur le systeme poli- 
tique de M. de Metternich, Schon der Titel zeigt ziemlich, 
mas man zu erwarten bat, benu wir finden darauf Deifchtabt 
ſtatt Meichftadt, wenn man nicht fhom ſtuzig geworben wäre 
durch bie populaire Geſchichte eines jungen Mannes, beifen 
Erziehung faum vollendet war unb ben ber Tod binrafte, ehe 
er irgend eine Belegenbeit benuzen fonnte, um Thaten auszu⸗ 
führen, die im Munde des Volkes leben Fonnten, Was nun 
bie autbentifhen Dokumente betrift, aus denen biefe hi- 
stoire complete gefhöpft au haben verfichert, fo werden wir 
einigermaaßen in den Stand gefegt, ihren Werth beurtbeilen 
su koͤnnen durch einen Auszug, überichrieben: „„Erfte Erziehung 
ded Herzogs von Meichitabt,” ber in bem Parifer Journal Le 
Voleur enthalten if. Als umbebeutendere Fehler wollen wir 
einige Namensvermunftaltungen anführen, bie man aber frangd« 
ſiſchen Seſchichtſchreibern zu Gute halten muß, bie nun ein- 
mal darin unverbefferlich fcheinen. Go finden wir einen Inge 
nieur⸗Offizier Korti, der nicht in den Kadern ber öͤſtreichiſchen 
Armee anzutreffen ik. Der Verfaſſer bat den Hru. v. foreſti 
geniepnt. In dem Hrn, Callnis wird man Mühe haben, den 
in der PLitteraturgefihichte ruͤhmlichſt befannten Hrn, v. Eollin 
wiederguerlennen. Mit Jahreszahlen nimmt es ber Verfaſſer 
nicht fo genau, So fagt er, ber Kaifer habe 1818 feinem En: 
kel den Titel eined Herzogs von Reichſtadt verlichen, was aber 
durch Patent vom 22 ul. 1817 geſchah. Ferner im Jahre 
1816 habe Graf Dietrihftein die Leitung der Erziehung des 
jungen Pringen übernommen, bie bem Grafen ſchon 1815 ans 
vertraut wurde. Was nun dieſe Flugſchrift zum Lobe bed Bra: 
fen Dietricgftein fagt, ber.mit fo edler Sewiſſenbaftigkeit dem 
väterlihen Vertrauen bed Kaiferd eutſprach, was auch fein 
durchlauchtizer Bögling mit rübrender Dankbarkeit anerfannte, 
ift beinahe das einzige Wahre in dem angeführten Auszuge. 
Sonſt wimmelt er von falſchen Behauptungen. Go wird ge: 
fagt, „daß der Herzog regelmäßig bei den allgemeinen Andien: 
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zen bed Kaiſers zugegen gewefen fev.” Wei ben Aubienzen, 
die der Kaiſer ertheilt, ift nie ein Prinz vom Faiferliden Haufe 
zugegen, und wir glauben verfihern zu koͤnnen, daß ber Herzog 
von Meichftadt auch nie dazu gezogen wurde, Wir möchten wohl 
wiffen, wer ber „junge deutfbe Herr’ fepn fan, „ber in der 
AIntimität bes Herzogs gelebt bat,’ und von bem ber Merfaß 
fer die documens precieux erhalten haben will, bie er befannt 
macht. So viel wir wiſſen, bat fein junger beutfher Herr in 
vertraulibem Umgange mit bem Herzoge gelebt, und vom ben 
Herren, bie zu ber Umgebung des Pringen gebörten, fan ber 
Verfaffer keine Meittbeilungen befommen baben, fonft würben 
fh nicht fo viele Unrichtigfeiten in feinem Merle vorfinden, 
Es wird geſagt, der Herzog von Montebelo fey vom Prinzen 
febr herzlich empfangen worden. Wir glauben bebanpten zu 
Können, dad der Herzog von Montebello nie vom Herzoge von 
Meichftadt empfangen wurde, und fib aud nie darum bewarb. 
Ein gewiſſer Charles Doubdenil fol fib eine beimlihe Unter: 
redbung mit dem Prinzen verfhaft, und nachher lange in einem 
oͤſtreichiſchen Staatsgefängnife dieſe Dreiftigteit gebüßt haben. 
Perſonen, die den öftreihifhen Hof und Wien genau fennen, 
wird diefe Unrkdote völlig nen feon, und fie werben feinen An: 
ftand nehmen, fie für eine volltändige Füge zu halten. Es hat 
ohne Zweifel niemals ein Franzofe einen folden Verſuch ge 
mant, und ein Hr. Dondenil wird nie, mwenigitend nicht aus 
biefem Grunde, in ein oͤſtreichiſches Gefaͤngniß gebracht worden 
fepn. Der einzige Frangofe, ber einen Verſuch machte, bem 
Herzoge vorgeftelt zu werden, war der befannte Dichter Bar: 
thelemy, dem biefe Ebre nicht zu Theil wurde. — Aus dem 
Angeführten erhelt, daß man dieſe histoire compläte ganz in 
die Kategorie ber bie jegt erfhienenen Machwerke über den Her: 
308 von Reichſtadt fegen muß, bie alle von Unrichtigfeiten mim: 
mein, Zwei in Deutſchland erihienene find um nichts zuver⸗ 
läfjiger. Es ift ung aber bekannt, daß in Wien Denfwürbig: 
teiten über das Leben des Herzogs von Meicitadt vorbereitet 
werben, beren Verfaſſer obne Zweifel aus wirklichen authenti— 
ihen Quellen fböpfen fan, und deren Belauntmahung man 
bald entgegen fiebt. Bis dieſe erfheinen, fan man wohl alle 
anderen Belanntmachnngen für unsuverläffig halten.” 
Schweiz. 

tt Aus der Schweiz, 28 Sept, Ueber dem Berner Kom⸗ 
plotte Liegt noch immer eim dichter Schleier. So viel it aber 
balb Jedem klar, daß bie ganze Gefhichte auf ein thörichtes und 
tolfühnes Unternehmen einiger jungen Patrisier binauslaufen 
wird, die noch durch Karlitten angefeuert ſeyn mocht Sehr 
wahrſcheialich hatten bie Altern und motablern feinen Theil dar- 
an, und höhftens dürfte einigen, Die davon Etwas wiffen mod: 
teu und abrietben, die Nichtanzeige zur Laft gelegt werden. 
Die radifalen Blätter dringen gewaltig anf ausfiibrlide Be: 
fanntmahung der Alten und bie ſtrengſte Beſtrafung. Die 
Regierung mag aber in einiger Verlegenbeit ſeyn, ba fie die 
Sache als viel zu wichtig behandelt, viel zu große Angft ge: 
zeigt, und fib manderlei arge Willtuͤhrlichteiten erlaubt bat. 
Unprerfeirs zeigt biefes Creigniß, daß im Kanton Bern gar 
werig Neigung vorhanden ift, das alte Regiment wieder ber 
auftellen, und daß man wohl die Theilnahme der vielen treflis 
Ken Männer aus dem patrigifhen Familien an der Megierung 
wuͤuſcht, doch ohne Wiederberftelung ihrer Privilegien. Die 
neuen Wahlen zur Bildung des Stadtraths find faſt ausſchließ— 
lich auf Artitofratif@gelinute gefallen. — Der Landrath des al: 
ten Theiles von Ehmwpz bat neuerdings gegen jede Bermittlung 
ber Tagfazung proteftirt. Er fep bereit, mit den äußern Bes 
zirken wegen einer etwa billigern Diepräfentation zu unterbans 
delu, bebarre aber in allem Uebrigen auf der bieherigen Verfaf— 
fung. — Am 5 Dt. foll eine neue Werfammlung des Langen: 
tbaler Klubs zu Shingnah unter Troxlers Vorſig Matt haben, 
und am 10 ia Lagern eine Zufammenfunft ber Schuzengeſell⸗ 
ſchaften, die fih derathen folen, wie fie von ſich aus bei ir 
gend einem Augriffe dem Vaterlande zu Hilfe Sommen mögen, 


+ Zürich, 29 Sept. Der große Math unferd Kantons bat 
fih im Laufe dieſer Woche beinabe ansfhliehlih mit einem Ge: 
fege über dem öffentlichen Unterricht befhäftigt. Uxnfer ganzes 
Schulweſen von zu unterft bis gu oberſt ift einer durdyreifens 
ben Dieform unterworfen worden, von ber man fi die wohl⸗ 
thätigften Folgen verſprechen darf. Die jährliche Ausgabe des 
Staats für diefen wichtigen Berwaltunsesmweig betrug bie dahin 
ungefähr 75,000 Fr.; finftig wird fie auf etwa 156,000 fr. 
anfteigen. In ähnlibem Verhaͤltniſſe fordert der neue Unter 
richtsplan erhöhte Leitungen von den Gemeinden und den Pri: 
vaten. Eine folbe Meorganifation unferd Unterrichte weſens 
war aber auch dringendes Bedurfniß. Schon die abgetretene 
Regiernug batte Hand aus Werk gelegt; aber bie Staateverän- 
berung trat dazwiſchen. Bei 200 Dorfſchullehrer beiogen bis 
dahin nicht mehr als 50 bis 60 Fr. jährlichen Gehalt. Nah 
dem neuen Gefese kommt eine Hauptihulftelle mir 100 Schi: 
lern auf 500 bie 325 fr. nebſt freier Wohnung und einigen Ne 
beunuzungen, eine Filialſtelle mit hoͤchſtens 50 Schülern auf 
ungefähr 200 Er, un. f. w. Für bie Errichtung von Sekundair⸗ 
faulen, über diejenigen hinaus, welde bereits in den Städten 
Zurih und Winterthur befteden, ift von Geite des Staates 
ein jährlicher Beitrag von 15 — 20,000 Fr. ausgefegt. Als ges 
meinfawe böbere Auſtalt ſchließt id an die Volksſchulen die 
Kantoneihule an, beftebend aus einem Gomngſium mit fieben 
Klaffen für die wiſſenſchaftliche, einer Juduſtrieſchule mit fünf 
Klaffen für bie techniſche Mibtung. Üeber der Kantonsfchule 
ftebe die Hochſchule als Fakultätsanttalt. Die theologiſche Kas 
tultaͤt zäble zwei ordentliche nnd zwei außerordentliche Profeffo⸗ 
ren, bie ſtaatswiſſeuſchaftliche drei ordentlihe, die mediziniſche 
drei orbentlihe und zwei außerorbentlihe, Die phbilofopbifhe 
un ordentliche und zwei auferordentlihe. Jn ber ſtaatswiſ⸗ 
enſchaftlichen und pbilofopbiihen Fakultät koͤnnen anftatt eines 
ordentlichen Profeffors auch zwei auferordentlihe angeftellt wer: 
den. Die ordentlichen Profefforen beziehen 1800 Er., die aufer- 
ordentlichen 800 Er. Gehalt, nebſt einem Honorar von 12 Fr. 
für ein einfades, und von 24 Fr. für ein doppeltes Kollegium, 
In Folge allfäliger Unterbandiungen mit andern ſchweizeriſchen 
Kantonen können aub noch andre ordentliche oder außerorbents 
liche Lebrftellen errichtet werden, Mit Diterm 1855 wird bie 
Hochſchule eröfnet und tritt überhaupt das neue Geſez ind Le: 
ben. Das Verdienſt ber Bearbeitung biefed Gefeges gebührt 
für das Volksſchulweſen vormehmlih dem Vürgermeifter Hirpel 
und dem Erzichungsratbe und Seminardireftor Scherr, für 
das höhere Unterrihtsmweien dem Profeffor v. Orell. — Beni 
ger erfrenlib war eim anderer Weratbumgsgegenitand. ine 
bedentende Zabl von Petitionen, zum Theil von ben Mitglies 
dern der politifhen Wereine, zum Theil von ganzen Gemein 
den oder doch Gemeinderaͤthen berribrend, — von dem 
großen Mathe im verſchiedenen Abſtufungen die gänzlide oder 
doc theilweiſe Schleifung der Feſtungewerke von Zurich, und 
bis zu deren Vollendung oder auch für alle Zukunft die Mer: 
legung eines beträchtlichen Theild der Beugbausvorräthe anf die 
Landſchaft. Die Einm wollten fi mit zwei Dritteln oder drei 
Vierteln des groben Geicuüges und verbältniimäßiger Munition 
begungen; die Undern verlangten aud die Austheilung von Iu⸗ 
fanteriegewehren und Munition an die Miligen. Man verfis 
dert der Schuzverein von Zurich, umzufrieden über ben im 
meiner legten Mittheilung erwähnten Beſchluß bed Megierungs: 
rathes, habe durd ein Umlauffchreiben am die übrisen Mereine 
des Kantons den größten Theil diefer Petitionen provozirt. 
Als Grand fir die Winfchbarkeit jener Maafregeln wurde vor 
den Bittftelern die einfältige Beſorgniß vorgefhiiit, daß von 
der Stadt Zürich aus eine Öteaktion gegen die befebende Drb- 
nung verfucht werden möchte. Der große Math lich ſich indel: 
fen weber durch die.große Zahl diefer Petitionen noch burd eins 
zelne ungeftäme Stimmen in feiner Mitte, welche den Volks— 
willen als Autorität anriefen, von der Bahn eines befonnenen 
Verfahrens ablenten. Ueber die Vertheilung ber Zeughausvor⸗ 
räthe wurde gar nicht eingetreten. 

(Gefchluß folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 
(1896) In der v. Jenifh und Stage’fhen Buchhandlung in 
Augsburg iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Ausführlide Handels-Geographie 
der k. k. oͤſtreichiſchen Staaten 
für Kaufleute, Manufakturiſten, Fabrikanten, Pharmaceus 
ten, Gewerbsmaͤnner ꝛc. 
von 
Dr. Pb. J. Karrer. 


Swelte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. geb. 1 Mtbir. 16 gr. oder 5 fl. 


Neuefter Rathgeber 
für den 

Bürger und Sandmann. 
Cin Magazin allgemein praftifher, öfonomii = tehnifer, medi⸗ 
yinifch = diatetiſcher, die Fabrifen:, Haushaltungs-, Befundheits- 

und Gewerbe kunde betreffender 
Mittel und Rezepte, 
Nebſt einem Anbange zur Vertilgung verfhichener 
Ungesiefer. Herausgegeben und durch vielsäbrige Erfahrung 
erprobt und bewährt gefunden von 
Philipp Köwenfeld. 
8. gebefter. Preis: 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der Raum gejtatter es nicht, ben reihen Inhalt diefer für 
jeden Familienvater unentbehrllaen Schrift bier einzeln 
aufzuführen. Man findet darin die erprobteften Mittel ge: 
gen alle Fehler des Magens und der Verdauung, 
Kopf: und Zahnſchmerzen, Hübneraugen, erfrorne Slle⸗ 
der und Merbremmungen; ferner elne vollftändige Anwel— 
fung zur Fabritation von 46 Arten von Xiqueuren, umd 
die bemäbrteften Mittel zur Vertligung von Wangen, Floͤhen, 
Motten, Raupen, Matten, Mäufen und anderm Ungesiefer, 


Unweifung, 
grdäudlihden Erlernung ber 


Shneiderfunft. 
Ein unentbehrliges Hälfebuch für Schneider und Nichtſchnelber 
von 


J. B. Niedergefees. 
wit 2 Stelmabdrüfen in Folie. Zweite verbefferte Auf— 
lage. gr. 8. geb. 18 gr, oder 1 fl. 21 fr. 

Diefed mit algemeinem Belfall aufgenommene Werk entbält 
einen volfommenen Unterricht über das Zufchneiden aller Arten 
von Kleldungsftüfen; eine genaue detailirte Ueberſicht des 
Elienmaates in den verfchledenen Ländern und Städten, nebſt 
Reduzirung berfelben gegen einander; ein tabellariihes Wer: 
zeichnißz, welches dem Käufer und Merkänfer einen beftimmten 
Maafitab an die Hand gibt, wie viel Stof von jeglicher Breite 
zu irgend einem Kleidungeftäfe nah den verſchledenen Größen 
der Perfonen in Anwendung koͤmmt. Es enthält ferner: das 
Maapnehmen nah dem Finger ; bie detaillirte Befchreibung einer 

fhneidemafbine nach eigener Erfindung, und Unterricht über 
as Nezen und bie Delatirung bed Tuches. 


Was ift. die Natur, 
und weldesrdie auf fie gegründete 
Heilart der afiatifhen Cholera? 
Dder: 
Herztlicyes Parere zu den übereinftimmenden Krankenge⸗ 
ſchichten und erfhöpfenden Seftionsberichten über die an 


ver aſtatiſchen Cholera Erfrankten und Verftorbenen, 
von 


Dr. M. |. Schneemann, 
gr. 8. geheftet. 40 gr, oder 45 fr, 


yur 
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[2011] So eben iſt erſchlenen und verſandt: 
Microcosmus. 
Eine 
volemifge Zeitkaciſt 
für 
Staats kunſt und Staatsrechtswiffenfchaft 
Ni 


r 
gebildete Leſer aller Staͤnde 


herausgegeben 
von 
Dr. Zopfl. 


Zweites Semeſter erite, des Jahrgangs Dritte Lieferung. 
Preis des zweiten Semejters 3 fl. oder 1 Mthlr. 16 gär, fach, 

Unerſchuͤtterllch geht auch im diefem Hefte die Otedaftion vor- 
wärts auf der beiretenen Bahn. Mit edler Freimütbigfeit, mit 
begeliternder Wärme, und mit Harer umfihtiger Bemeffung der 
Werpältniffe beleuchtet fie das fonftitutlomelle keben, wie 
es Vertrauen, Wohlwolen, Edelſiun In der menfhliben Gefell- 
ſchaft welen und vervollfommmen fan und muß, weit entfernt von 
den wilden wirren Träumen, die nur zum Chaos zurüfführen, in 
welchem in regellos fih dringenden und wiederholenden Schöpfuns 
gen, unter Blut und Trümmern das bervorgefucht werden follte, 
was und fo nahe liegt, wenn wir nur wollen, durch redlichen 
Sinn, durd Eintracht und Bereltwiligfeit zu erlangen. 

So wird alfo unfre Zeitichrift, Indem fie nah ihrer Beftim: 
mung aus der Zelt und für die Zeit fhöpft umd wirkt, fortwib- 
rend cin eben fo beiehrender als fegensreiher Leitfaden für dad 
polltifhe Leben ein intereffantes Tagebuch unferer Geſchichte, eiu 

ebaltvoller Kommentar ihrer Erfheinungen zu ſeyn und zu bleiben, 
ich beitreben, um in der Relhe ibrer Genofien eine wirdige Stel- 
lung zu behaupten. Die folgende Anhaltdanzeige dieſes neuen Hef: 
ted mag unfre Erflärung begründen, und wir eröffnen mit derfelben 
zugleich eine neue Berechnung der zwei folgenden Hefte mit 3 fl. 
oder-1 Rthlr. 16 gGr. ſächſ., damit auch die Anihaffung auf 
feine Weiſe beſchwerlich werde, 
Inhalt des dritten Heftet: 
I. Gutachten der Heidelberger Yurlftenfafultät in Unter- 
fuhungsfahen wider den Küfermeifter Earl Herbold und 
Konforten fämtlih zu Kaſſel, wegen eines an die heſſiſchen 


Gemeinden erlaffenen Eirkulairs. 
Publelſtiſch⸗ kriminaliſtiſche 


II. Die Einhelt Deutſchlands. 
Andeutungen vom Herausgeber. 

III. Betrachtungen über die zu Stellung der Heinern 
deutihen Staaten in Bezug auf Souverenitat und jura Singu- 
lorum vom Herausgeber. 

1V, Rechtsgutachhten in Unterfuhungsfahen ded Franz 
Schlund, verantwortiihen. Redakteurs des „Wächters am 
Rhein,“ wegen eines in Nr. 68 des „Wähters am Rhein“ 
enthaltenen entfernten Attentat des Hochverraths vom Heraus⸗ 


geber. 
Heidelberg, Sept. 1832. j 
Auguft Oßwald's Unkverfitäts Buchhandlung. 


11991) Im Verlage von F. Riegel in Potsdam iſt erſchle— 
nen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Se u ——— 
oder 


das Buch der Hundert und Ein. 
Aus dem Franzdfifchen Äberfezt . 
von 
eodor Hell. 
Sr Band elegant broſchirt. 22%, Ser., alle 3 Binde zuſammen 
2 tblr. 71, © 


Sgt. 

Es hat ſich uͤber dleſe intereffante litterarifche Erſchelnung die 
Krktit genugfam ausgefprochen und ihrer lobend erwaͤhnt; ber 
Verleger glaubt nur noch anführen zu dürfen, daß dieſes geiſt⸗ 
reihe Werf, fo einzig im feiner Art, im einer guten Leſeblbllothet 
nit wohl fehlen darf, 


Werthvolles Werk 


. * 

uͤber Seifenfabrikation, 

welches In der Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg 

— uu haben iſt: 

Greve, gründliche und vollſtaͤndige Anleitung zur Fabri— 
fation der Seife. Zum Selbſtunterrichte. Rebſt Amvei- 
Jung zur Fabrikation der Zalglicyter. Nad) vieljährigen 
Erfahrungen praktiſch bearbeitet. Mic acht Abbildun: 
gen. I. gr. 8. Hamburg, Herold. 1%, Rthlr. 
oder 2 fl. 42 fr. 

Da nach der Verfiherung des Verfailers weber des Herrn 

Dr. Hermbſtaͤdt's noch andere Anleitungen praktifh anwendbar 

find, fo hat der Unterzeichnete den Herrn Greve ermüntert ‚ feine 

Erfahrungen herauszugeben. Mad diefer Anleitung fan Jeder 

Seife kochen lernen, davon der Kenner fih bei Durchfict dle ſes 

Wertes leicht überzeugen wird. Der Verleger. 


[2027] 


— 


[1940] Neue Romane im Verlage von Chr, €. 
Kollmann. 
Drittes Dreiblatt. 
Pommerſche Geſchichten 
von Arminia. 
1Thlr. 6 gr. 
Aufheiterungen 
in trdben Lebensſtunden. 
Auswahl aus den Briefen eines Deutſchen über Deutſchland; — 
Dinters Leben ıc. 
4 Thlr. 9 gr, 
Die Urgroßmutter und ihre Familie. 
Erzählung 
von d. Kruſe. 
4 Thlr, 5 gr. 
Er; äbhblungen 
von 
G. 8. Präßel. 
2 Bände. 2 Chir. 21 gr. 
Die brei Gräber auf der Hoide 


oder 
ber ſchwediſche Bauernfrieg. 
ein Revolutionsgemälde 
von 
Moriz Reihenbad. 
3Bde. 3Thlr. 18gr. 
Sind in jeder guten Buchhandlung vorraͤthig. 


tiss2) Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Zeitschrift für die historische Theologie. In Ver- 
bindung mit der historisch - theologischen Gesell- 
schaft zu Leipzig herausgegeben von Dr. Chr. Fr. 
Ilgen. U.Bd.1sHeft. Mit 4 lithogr. Tafeln, gr.8. 
geh. 1 Thlr. 12 Gr. 

Der erste Band dieser Zeitschrift, in 2 Hefien, erschien 

im März d. J. un. kostet 3 Thlr. 

Estrap, Dr. H. F. I. Absalon, Bischof von Roes- 
kilde und Erzbischof von Lund, Eroberer der Insel 
Rügen und Bekehrer derselben zum Christenthum, 
als Held, Staatsmann und Bischof. Aus dem Dän. 
»bers. und mit Anhängen vermehrt ven Dr. G. Moh 
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nike. Mit 4 Steintafeln. (Aus dem 2ten Bande der 

Zeitschr. für die histor. Theologie besonders abge- 

drukt.) gr8. geh. 1 Thlr. 6 Gr. 

Der besondere Abdruk diesos Aufsäzes würde auf Ver- 
anlassung des Ilerrn Uebersezers veranstaltet, um dem 
Wunsche derer entgegen zu kommen, welche die Zeitschrift 
nicht für ihre Bibliothek ankaufen, Estrups höchst interes- 
sante Schrift aber gern in dieselbe aufnehinen möchten. 





[1964] Neu erfbhienene Bücher 


ber x 

Dietrih’fhen Buhhandlung 

in Göttingen 

melde auch In der Math. Riegerihen Buchhandlung in Yugs- 

burg zu baben find: 

Analreon's Oden, in vierzeitlg-gereimten jambifchen Verſen, 
von U, A. Nieberg. 16. à 6gr. 

Denhkmäler der alten Kunst, nach der Auswahl 
und Anordnung von HK. O. Müller, gezeichnet und 
radirt vonK. Oesterley. gr.4. 15 Heft mit 15 Kupferpl. auch 
für Schulen besonders zu empfehlen. 20 gr. 

RE — — französischer Text. a20 gr. 

Gaufs, C. F., theorio residuorum biquadraticorum com- 
mentatio secunda. 4maj. 1832. à 16 gr. 

Mufeum, Rhelnifhes für Jurlsprudenz, von F. Blume, Böding, 
Hollweg, Puchta, Puggẽ und Unterholzner. Mene Folge. 1, 
41—35, gr. 8. à 2Mthlr. 16 gr. 

Riepenhausen, allgemeine Naturgeschichte der vierfüfsi- 
gen Thiere. 4s Heft. Pferde. 4. ät6gr. 

Runde, Chr. B., Abhandlung der Rechtslehre von 
der Interimewirtbfhaft auf deutſchen Bauerngütern, 2te ver 
mehrte Ausgabe, gr. 8. a 1 Mtbir. 12gr. ‘ 

Skhöttler, 8. 2., Swek und Einrichtung eines Säulenofens ıc, 
mit fünf erläuternden lithographirten Tafeln. & 12 gr. 

Schrader, H.A., Analecta ad Floram Capensem. Cum 
Icon. 4maj. a4vgr. 

Verzeichnisse, theologischer, juristischer, 
medizinischer im Preise bedeutend herab. 
.. zter Bücher, sind durch alle Buchhandlungen zu 

ezieben. 





[1955] Anzeige. 

Die Verſteigerung der Bibliotbef bes felgen Herrn Dr. 
Haffner, Deban an ber theologiſchen proteftantifcdhen Fakultät 
In Straßburg, wirb beftimmt den 5 November Montags um 2 Uhr 
Nachmittags ihren Anfang mehmen, und wird fo während der 
fünf erſten Tage jeder Woche in der Wohnung bes ‚Herrn Advos 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 
[1901] Ebiftalceitatiom 

Am 3 I. M. ftarb dabler der Generalmajor im Fönigf. baver. 
General:Quartiermeifter-Stabe Michael von Eifenberg in 
—— von 59 Jahren, unverehelicht und ohne leztwillige 

poſitlon. 

Dem Vernehmen nach ſollen Kinder eines bereits verſtorbe— 
nen Bruders deſſelben, welchet Major bei den vormalig Berg—⸗ 
ſchen Landdragonern geweſen, eriftiren. Der Aufenthaltsort dies 
fer Kinder iſt mit Sicerbeit nicht angezeigt. Es ergebt daber 
an biefelben, fo wie überbanpt an alle diejenigen, melde Inte: 
ftaterbrehte an den Müflap des Verlebten zu haben glauben, bie 
Aufforderung, ſich binnen fehszig Tagen von heute an bei 
bem unterfertigten Gerichte zu melden und zur Erbſchaft zu le= 
gltimiren, widrigenfans dieſe als von Ihnen reputirt erachtet 
werben wirb. j 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche, was immer für Forbes 
tungen an ben FRuͤllaß zu machen haben, aufgerufen, biefeiben 
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in gleiher Frit bierorts um fo fiherer anzubringen, als außer: 
dem in der Verlaffenihaftsverhandlung ohne weitere Rükicht auf 
unangemeldet' gebliebene Prätenflonen fürgefhritten würde. 
Den 7 September 1332, 
Königt. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
" Gr. KHundt, 





[1792] AUmortifationd-Defret. 

Die Urkunde von-einem ebemaligen Hofzahlamtskapltale, per 
1000 fl., zu 2". Prozent verzinsiih, mit der Zinszeit 29 Septem- 
ber, und eingetragen im Aatafter sub Fol. 79, iſt zu Verluft 


gegangen. 
Dieies Kapital bildet einen Ausbruch von dem im Jahre 1625 
für Philipp Kurz, vormaligen kurfürſtlichen Kämmerer, ans 
gelegten Kapitale per 20,000 fl. \ 

Auf Anrufen des €. 3 Troft, Handeldmanns von, bier, 
und gegenwärtigen Beſizerẽ des fraglihen Kapitals per 1000 fl., 
nirb der unbefannte Inhaber biefer Urkunde aufgefordert, bie: 
feibe innerhalb 6 Monaten a dato um fo gewiſſer bei 
unterfertigtem Gerichte vorzumelien, als auferdem biefelbe für 
fraftlos erklärt werden wird, 

Am 31 Auguſt 1832. 

Königl. bayer. Kreid- und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor. « 
Hauttmann. 





t2001) Liauidatlong-Ebift. 

Am 50 Junius v. 3. ftarb zu Neumarft, fönigl. Landgerichts 
Müblderf, der penfionirte königlihe Zigerhauptmann Johann 
Nepomuf Caron Duval. 

Alle diejenigen, welhe aus was Immer für einem Nectstitel 
an die Raͤtlaffenſchaft Anfprühe maten zu können glauben, wers 
den biemit aufgefordert, biefelben um fo gewiſſer binnen 
30 Tagen biererts anzumelden und nachzuwelſen, als wibris 

genfaus bei weiterer Anseinanderfezung diefer Verlaſſenſchafts— 
fate auf he teine Ruͤlſicht mehr genommen werben würbe. 
Den 25 September 1832. 
König. bayer. Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
Aliweyer, Direktor. sit 


[2002] E Borladung. 
Am 21 Jaͤnner Igufenden Jahres itarb der Dekan und Pfarrer 
Michael Gatterbaum von Dberalting, Landgerichts —* 
Wer an deſſen Verlaſſenſchaft eine Forderung, was immer für 
einer Art, zu machen bat, mird aufgefordert, diefe binnen 
50 Tagen diſſeits anzumelden und zu liguidiren, widrigenfalls 
mit Auselnanberfezung in Verlaſſenſchaft nach Lage der Alten 
vorgefchritten, und der Raͤtlaß unter die betreffenden Etben ver: 
theilt werben würde. 
Den 28 September 1832. 
Königl. baper. Kreis: und Stabtgeriht Mänden. 
Allweyer, Direftor. — 
eber. 





(2009) edittal:-Labung. 


Auf Antrag der Alban Lang'fhen Kraͤmers-Eheleute In 
Halddaufen, welchem diefe felbit fubmittirt haben, wird gegen 
dleſelden der Univerfaltonfurs eingeleitet, und daher die geſezli— 
chen Ediktstage, memild : 

1. zut Anmeldung‘ der Forderungen und deren geböriger Nach⸗ 
welfung auf ben 25 Oktober d. %.,- 
I. zur Borbringung ber Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf den 24 November d. Ju 
UI. zur Schlußverbandlung auf ben 24 December d. J., 
zu zwar für bie MReplik bis den 9 Fänner18533 einſchlleß— 
lit, und für die Duplif bie den 26 Jänner 18553 einfchliehtich, 


jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu fämtliche uns 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit Hffentlih unter 
dem Rechtenachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am et= 
ten Ediftätage die Ausfhliefung ber Forderung von der gepen 
wärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen Editts⸗ 
tagen aber die Ausfhliefung mit den au denfelben vorzunehmen 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver—⸗ 
mögen des Gemeinfchuldners In Händen baten, bei Vermeidung bes 
nohmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Auf Antrag der Gläubiger wirb zugleich das Anmwefen der Al: 
dan Lang'fhen Krimerscheleete in Haldbanfen, beſtehend 

a. aus einem zwei Stok hohen gemanerten Wohnhauſe, das 
einen gemwölhten Keller, zu ebener Erde 2 Zimmer, einen 
Laden, Kuche und FB, über eine Stiege 3 Zimmer, und 
* —— einen hölzernen Verſchlag enthätt, geſchaͤzt 
auf 1430 l. 

b. einen freiftehenden gemauerten, mit Holz überlegten Keller, 
geſchaͤzt auf 200 fl., 

ce. einem Hefraume, gefchdzt auf 100 fl., fohlu einen Geſamt⸗ 
fhäzungswertb von 2050 fl. enthaltend, 

dem öffentlihen Verkaufe nah $. 61 des Hypothekengeſezes un⸗ 
terworfen, zu demfelben auf den 24 November d. I. Vor— 
mittags 10 Uhr Kommiffion anberaumt, und Kaufsluftige hlezu 
in das diramtiite Gerichtslofal mit dem Bemerken geladen, daß 
Gerichtsunbefannte fih mit Auswelſen über Vermögen und Leu: 
mund zu verfehen haben. 
Au, den 8 Auguft 1832, 

Koͤnlgl. baver. Landgericht Au. 

Späth, £dr, 





[2008] Borladung. 

In ber Merlaffenichaftefahe der Hutmacherswittwe Eli: 
fabetha Müller dabler, von welder nur zwei Seitenver: 
wandte, nemlih Salsitöhler Georg Henniger in Münden, und 
Dreheler Dominiens Mofer In Weildelm befannt find, werben 
alle diejenigen, welche von Erbrechte wegen, oder aus mas im: 
mer für einem andern Mechtstitel auf die befragliche Verlaßmaſſe 
Anſpruͤche ja haben glauben, durch gegenwärtige Vorladung auf: 
gefordert, ihre Rechte binnen 60 Zagen peremtorlſcher Frift 
um fd ent anzumelden und nadzumelfen, als nah Umfluß 
diefes Termins mit der Auseinanderfegung biefer Verlaſen⸗ 
ſchaft gefezücher Ordnung gemäß ohne weitere Ruüͤlſichtsnahme 
fürgefhritten werden würde. 

Au, am 20 September 1852, 

KoͤnlA. Bayer. Landgericht Au. 
Späth, 2br. 





120351. Joſeph Schwarz, ein Sohn des Warenmelfters The: 
mas Schwarz, gebürtig aus Hersfeld, im kurheſſiſchen Landae: 
richte gleiben Namens, gegenwärtig 71 Qabre alt, bat ſich feit 
mehr als fünfsig Jahren entfernt, und über fein Leben und Auf: 
entbalt find feine Nadrichten eingefommen. 

Joſeph Schwarz oder feine etwanigen Leibegerben werben auf- 
gefordert, binnen 53 Monaten fi babler zu ftellen, und un: 
ter Vorlage gehoͤrlger Auswelfung das ſelthet vermundſchaftlich 
verwaltete, in 4553 fl. mit Zinfen vom Jahre 1818 beſtehende 
Dermögen in Empfang zu nehmen, unter dem Rechtanachthelle, 
Pi —— den näciten Verwandten ohne Sicherheit ausgelle 
ert werde. 

Kreuswerthbeim im koͤnlgl. bayeriſchen Untermainfeeife, am 
29 September 1852. 

Färkiich Lowenſtelnlſches Herrfhartsgeriht. 
Fürtber, Derzianfpertihten, i 
oͤnig. 


1600 , 


[2007] Belanutmadung. 

Da ber Andreasmartt in biejiger Stadt am 25 November 
d. 3. beginnt und am 5 December d. J. wieder fein Ende 
nimmt, fo wirb die zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Oarnach- 
achtung mitgethellt. 


Am 25 September 18532. i 
Vom Stadtmagiſtrate Neudtting. 
Michael, Buͤrgermeiſter. 
J. Weigl, Stadtſchreiber. 
[1635] Provofationd-Ebift. 
Stuttgart. Auf Anrufen des M. Linnemann in Franf- 


furt am Main, im Einverfiandniffe mit Franz von Maurer, Han: 
delsmann In Wien, und mit bem Staate minlſier Hanns Otto Frei: 
beren von ber Luͤhe in Stuttgart, wird hlemit der unbefannte Ins 
baber eines von dem Handelemanne Franz von Maurer euf den 
genannten Staatsminliter von der Lühe gezogenen, von dieſem ac= 
ceptirten, den 1 Jullus 1332 zahlbar geweſenen Wechſels von 
zweihundert und zwanzig Gulden in u a wel: 
der mit einem Ehdoffement an M, Linnemann In Frankfurt 
a. M. vom 6 Julius 4851 verloren gegangen ſeyn fell, aufge: 
fordert, dieſen Wechfel binnen neunzig Tagen, von dem 
heutigen Tag am gerechnet, bei der unterzeihneten Stelle in 
Original vorzulegen und feine Rechte daraus geltend zu machen. 
Nach fruchtiofem Ablaufe diefer Friſt wird die gedachte MWechfel: 
urtunde für kraftlos erklärt werden. 


51 Jullus 4 
So beſchloſſen den FT Wuguft 1852 im Civlilſenate bes Fö- 


nigl. würtembergifhen Ober-Tribunale, ald dem für ben Etabt: 
Direftiong-Bezirt Stuttgart — —— 
ollev. 
vdt. Eckardt. 


120490) Münfingen (Warnung) Die Schacherjuden 
Lazarus und gerer Frank, Ifaat Bernhard Maier 
und Leopold Laämmle im Buttenhaufen find im Zuftande der 
Ueberſchuldung. 

Da fie vorausſichtlich ihre Handelſchaft forttreiben, ohne die 
Mittel zu befizen, eingegangene Verbindlichkelten zu erfüllen, fo 
ſieht man fi veranlant, das Publltum, damit baffelbe nicht in 
Schaden fommt, von diefen Verbältniffen in Kenutniß zu fezen. 

Münfingen, den 29 September 1832. 

Königl. wuͤrtemberglſches — 
ap * 





14973) Die Nachgelaſſenen des verftorbenen Kauſmanns Herrn 
Veter Anton penetst in Augsburg find enticloffen, das 
Haus deffelben, Lit. D. Nr. 16, mit dem vorhandenen Waaren- 
lager, bann das Haus, Lit. C. Nr. 70, mit bem anliegenden 
Barten aus freier Hand zu verfaufen. Das MWaarenlager It aus 
allen Gattungen Seide, Goldzeuge, dann Selden-, Baumwollen-, 
Wollen- und Leinen: Waaren gebilder, und bie Großhandlung 
wird bis zum wirkliben Merlaufe betrieben. Je nachdem fich 
Kaufsluftige finden, können diefe Gegenitände zufanmen oder 
abgethellt veräußert werden; auch find die Verkäufer geneigt, 
ben Käufern angemeſſene Kapitalten auf den Mealitäten ftehen 
zulaffen. Kaufeluftige gefällgen ih Lit: D. Nr. 16 zu melden, 
und dort das Nähere zu erfahren. 


: , Unzeige 
für lithographiſche Anftalten. 

Ich erlaube mir die Herren Veiizer von lithographiſchen An- 
falten auf meine ganz reinca und haltbaren hemifhen Tuſche zum 
Steindruf aufmerkfam zu machch; ich bin im Stande das Pfund 
davon a 3 fl. im 217. Fuß, fo wie chemlſche Kreide zum Stein: 
zeichnen a 5 fl. 36 fr. pr. Pfund zu erfaffen, und empfehle mid 
zu geneigter Abnahme befteng, 

Heilbronn, im Dftober 1332, 


[2028] 


J. Reiſchle. 


[1866) Wir zeigen hletdurch an, daß das von uns verfertigte 
Papier, welches als fo beilfam gegen Gicht, Rheumatiimus, Bruft- 
und Ruͤlenſchmerz, Lähmung, Berrentung, Schnupfen, Huſten, 
Heiſerkelt und Zahnweh befannt ift, für ben Umfang der preußt- 
(hen Monardie nur einzig und allein bei dem Hrn, Ludwig 
Duͤntz in Berlin zu haben iſt. 
London, den 53 März 1830, j 
Joſeph Sterry und Söhne, 
Indem ich obige Unzelge auf's Neue befannt made, um dem 
Publitum, welches fo oft durch das Wort „aͤcht“ und einen „ho— 
ben Preis‘ getäufcht wird, die wahre Quelle zu öfnen, fo wie 
auch mic jeder Anempfeblung enthalte, da die Wirkfamkeit des 
engliihen Gichtpapler zu befannt * füge ih noch hinzu, daß 
der Bogen deſſelben bei mir zwei Silbergroſchen koſtet, und aus— 
wärtigen Apotheken auf portofreie Beltellungen ein bedeutender 
Rabatt bewilligt wird. 
Berlin, den 1 Jul. 1832, 
Lubwig Düns, 


11635) Altuarlen, Hauslehrern, Nendanten, Haushofmeiſtern, Ad⸗ 
miniſtratoren, Juſpeltoren, Oekonomen, Brennerei: Verwaltern, 
Sekretalren, Reglſtratoren, Protokollfuͤhrern, Kaſſitern, Rechnungẽe- 
führern, Buchhaltern, Komptolriſten, Apotheker und Handlungs: 
SGehuͤlfen, Forft:, Garten: und Breuneteh-Aufſehern, Lithogras 
pben, Buch: und Stelndrufer:Gehülfen, Lehrlingen zur Defonss 
mie, Apotheke, jedem Handlungtfabe und überhaupt Gewerbe 
jeder Art; auch Erzieherinnen, Gefellihafterinnen, Wirtbihafte: 
rinnen, Diretricen, Bonnen, fo wie dienitiuhenden Perfonen beis 
beriei Geſchlechts, aller Stände und Gewerbe, verſchaffe ich ſtets 
nad Ausweis ihres guten Betragens vorthellhafte Auſtellungen. 
Ungnad in Berlin, Hobenfteinweg Nr. 7, 
Inhaber eines Rommifiionts, Eprbirionss, Handblunge: und 


Berladungs s Gefaräfte, 
[2029) 
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Wegen des ungewöhnlich niedrigen Wassers hat der 
Dienst der Dampfschiffe zwischen Mainz und Mannheim vor- 
läufig ausgesest werden müssen. 

Zwischen Köln und Mainz fahren die Dampfschiffe fort- 
während täglich: von Köln nach Koblenz, von Koblenz nach 
Mainz und von Mainz nach Köln, Morgens um 6 Uhr, 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Schiffen, welche 
zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und London 
fahren. 









[2048] Todbesanzeige 

Wir erfüllen die traurige Piticht, unfern entfernten Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ergebenft anzuzeigen, daß unfere 
vieigellebte Schwägerin und Tante, Sophie Freifräuleln von 
Motenban, am 23 September Abends 11 Uhr Im Bade Kiſ— 
nen 3 Folgen * gaftrifh:nerveufen Flebers in Ihrem 
söften Jahre erlegen iſt. 

Mer fie gefannt, ſey es In dem Nreife ber Ihrigen, fen es 
als treme Freundin oder als Iebreihe Helferin der Armen und 
Nothleidenden, wird ihr ein wehmüthiges Andenken und unferm 
tiefen Schmerze eine ftille Theilnahme nit verfagen. 

Markt Rentweinsdorf bei Bamberg, am 2 Oftober 1832. 

£outfe Freifrau von Motenban, geb. 
v. Grolman. 

Marline freifrau von fotenban, geb. 
Srepin Rledeſel zu Elſenbach. 

Herrmann Frelberer von Notenban, 
für ung und Namens der abweſenden 
Neffen und Nichten. 


AUGSBURG. abonnomem 
beider Vorlagsexpedition und bei 
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und bei Herrn Alesander mm 
‚ Brandganss Uro. ıB. 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


De 281, 


sten ı5 N. 15 kr.; fürdieantiern. 
tern Theile im Mönigr. :6R. ıö kr. 
Inserate aller Art werden anf- 
meint atit- Bells 
der Bpalte mitg kr. berschnat. 


7 Dftober 1832. 





Großsritannien. — Brantreih, ( Wahrſcheinliche Namen der neuen Minifter. 
Preußen, (Briefe aus Berlin) — Seſtreich. 


Dentſchlaud. (Schreiben aus Kaffe.) — Beilage Nro. 281. 
Zürfei. (Auszüge des Moniteur ottoman, 


Achtes Äguptifches Bulletin.) — 


Briefe.) — Niederlande, (Schreiben aus dem Haag.) — Italien. — 
Schreiben aus Wien.) — 
Außerordentiipe Beilagen Nro. 401 und 402, 


richte ans Dperto. — Briefe aus Brüffel, Neapel und rin. — Antäntigungen. 





Sroßfbritannien 

Londom, 29 Sept. Konſol. 5Proj. 34; ruſſiſche Fonds 
99; draſiliſche 517,5 portngiefifhe 47%, ; mericanifhe 26%; 
griehilhe 25,5 Buenos abres 22; Eorted 14'/,; chiliſche 12; 
columbiſche 11%,; peruaniſche 10*%,. 

Der Eourier fchreibt aus Portdmonth vom 27 Sept. : 
Tom frühen Morgen an bot ganz Portsmouth mit feiner Um: 
send eime äußert belebte Scene dar. Man erwartete die fran⸗ 
zoͤſſche Flotte, und dieſer Tag war auch beſtimmt, um dad 
größte Schif von Stapel zu laffen, das je die Donner Großbris 
tanniens führte, um feine Macht als Beherrſcher des Meeres 
zu vertheidigen und zu behaupten, Die Gemahlin des erften 
Lords der Admiralität, Sir 3. Graham, ertheilte ihm den Na: 
men Neptun; das Schif führt 120 fhwere Kanonen und hält 
nicht weniger ald 2714 Tonnen, 300 mehr ale das größte eng: 
lie Liniemfhif. Das frangöfifhe Schif, das zu Spithead an: 
Lam, if eine Korvette von 30 Kanonen, Nach ihren’ Depeſchen 
fol fie hier warten, bis Sir 9. Malcolm feine Unordnungen 
beendigt bat, wo fie dann die Natricht nad Cherbourg bringen 
und mit der übrigen Cetadre zuräffchren wird, Zu Eherbourg 
fol Alles voltommnm in Bereitihaft fern, Sir P. Malcolm 
erwartet nur moch einige Heine Schiffe von der Station iu 
Eort, da er die Mindung der Schelde blotiren, nicht aber de: 
ten Feſtungen bombardiren fol, 

(€ ourier) Ja der geftzigen Konferenz wurden keine eut: 
ſcheidenden Schritte beihloffen, und man wird auch vor Eude 
der nahften Woche Kinen enzideidenden Schluß fafen. Man 


fegt indeifen, daß die Mitglieder der Konferenz keine Einwen 


dang gegen eine Blokade machen werden, wenn die fortdauernde 
Hartnäfigkeit Holands einen folden Beweis der Entſchloſſen⸗ 
beit Englands und Fraukteichs nöthig machen ſollte. So viel 
if gewiß, daß England und Frankreich die no ftreitigen Punkte 
miiten Holand umd Belgien nicht umerledigt laffen wollen, 
ſe dıß ein Zunfe babliebe, ber jeten Augenblit einen allgemei: 
nen Zrand veranlajfen fönnte; die Sache muß gu Ende gebracht 
werden, und zwar ſchuell, friedlich, wo möglih, wenn es aber 
der Ainig von Holland fo baden will, mit Swang. 
(Blobe.) Korb Grep wird, wie wir hören, Howick am 
8 DA. wo nicht früher verlaffen, um nah London zurüfgukeh: 
. Die Minifter werden fämtli bis zum $ in London ein: 
"efen, wo vermuthlich ein Kabinetsrath gehalten werden wird, 
(Ebinburgb Eouramt.) Sobald der Tod Sir W. Scotts 
= Slasgow bekannt wurde, hißten alle Schiffe im Fluſſe und 
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Hafen ihre Flaggen halb auf, und in Edinburgh ſelbſt wurde 
eine Verfammlung berufen, um ihm ein Denkmal gu errichten, 

Fu Stoneball in Irland kam es hei einem Markte zum Ge— 
fehte zwifhen DOranienmännern und Katholiken. Als das Mili: 
tair einfhreiten und die Ruhe beritellen wollte, fielen beide 
Theile iiber das Milirair her, das endlich Feuer geben mußte, 
nachdem bie Aufruhrakte wiederholt verlefem worden war; zwei 
blieben tobt, 7 oder 8 verwundet auf dem Plase, umd von ben 
Uebrigen wurden 26 gefangen genommen. 

Mehrere der ausgezeichnetſten Einwohner von Edinburgh 
hatten befanntlih Karl X vor feiner Abreiſe eine Adreſſe über 
geben, worin fle nicht nur ibre beften Wilnfche fr dad Wohl: 
ergehen der ex⸗ koͤniglichen Familie, fondern auch ihre Hofnung 
auedrüften, daß ein glängenderer Tag den Hofnungen des jun: 
gen Prinzen aufgehen werde, der ſchon Tugenden verfprece, 
die eined Abkoͤmmlings des heiligen Ludwigs und einer 1400f&b= 
rigen Linie von Adnherren würdig wären. Diefer leitereBeiiag 
gibt den liberalen Wlättern Stof zu berbem Spottr. 

 Trartretid, 

Paris, 1 DM. Kouſol. 5Proj. 95, 90; 3Proj. 67, 055 
Falconnets 80, 905. ewige Meute 5554. 





(Tempe) Ein Schreiben aus Madrid vom 23 Sept. mel: 


bet, daß ber König damals no lebte, daß ader fein. Zuſtand 
keine Hofaung mehr gewaͤhrte. 
(Journaldes Debats.) 
find, fo iſt die minifterielle Kriſe Ihrem Ende nahe; jede Un— 
gewißheit fol im der Königlichen Anſicht aufgehört baden. Die 
erwarteten Antworten werden mahrfheinlih am 4 Dit. automs 
men, und der Monitenr vom 2 wird bie Namen der neuen 
Minitter enthalten. Jazwiſchen Können wir verfihern, baf ber 
Name ded Deputirten der Midore, der feit einiger Zeit ſo oft 
wiederholt wurde, auf dieſer Lifte nicht vorfommen wird, Wir 
glauben auch, daß diefes Minifterium einen erlaubten Mar— 
(ha, der ſchon lange zu demſelben gehört, sum Praͤſidenten 
haben wird. t 
(Temps) Die Wiederausföhnung der Minißer tt nur 
das Morfpiel eines entſcheidendern Ereigniſſes. Man verkün—⸗ 
bet, und diemal ohne fernerm Verzug, dem Sieg der Doftrinaire: 
Hr. v. Broglie folle das Vortefeuille der auswoͤrtigen Angele: 
senheiten übernehmen, Hr. Humann die Finanzen, Hr. Thlers 
deu Öffentlichen Unterricht erhalten. Hr. Snisot,“ der Leine 
Stelle bei diefer Kombination gefunden bat, wurde ſich fiir eis 
nen günftigern Augenblit aufbewahren, ba zwei Staatsräthe 
mit Siz nicht zugleich in bad Kabinet treten Fonnten, Mau 
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wollte dem Prinzip ber Fonftitutionellen Werantmwortlichkeit bul: 
digen, indem man dem Marſchall Soult bie Präfdenticaft, 
den Gegenſtand ſeines langen Ehrgeljed, gewährte. Dieſes mi⸗ 
uifterielle Flilwerk ift allerdings nicht außerordentlicher ald alle 
diejenigen, bie felt einigen Monaten ihre viertelftändige Eris 
sten; gehabt; ed Fan auch mit länger dauern, ... Es mwürbe 
voreilig fepn, ein Urtbeil über die Mefnltate der Kombination 
auszudruten, worein fih bie Monarchie, nicht der Majorität 
gegenüber, ſondern vielmehr gegen die Majorität geflüchtet 
bat. ... Jezt ſchon faͤlt uns aber ein Widerfprud auf, Kr. 
v. Zallepranb reidt morgen (1 Dft.) nach London ab, ber Maun 
des Friedene, der große Beförberer bes Muffchube, der Konfe 
rengprotofole; man gibt bie Prafidentihaft bes Konſeils dem 
Marfhal Sonlt, dem Maunne bed Kriege. Mas fol Hr. 
v. Kalleyranb zu Lonbon thun, wenn er dem Prinzip des Frie: 
dens nicht deu Sieg verichaft? Was fol der Marfhall mit ber 
Präfidentfchaft machen, wenn dad Prinzip des Kriegs nicht ben 
Norrang erhalten fol? 

Der Conrrier nennt biefelben Yerfonen bei ber Minifter: 
veränberung, wie ber Temps, und fagt: „Hr. Thlers, melden 
sr. Sebaſtiani vorausgeſchikt zu haben ſchien, um bie Staftanien 
aus dem Feuer zu bolen, bat fie für ſich felbit herandgezogen, 
und mit bemjenigen, ber ihn ald blofed Werkzeug gm gebrau: 
en glaubte, fein Spiel getrieben. Man fagt allgemein, er 
babe ein Amalgam dei linten Centrums und ber doftrinairen 
Vartei vorgeſchlagen, bad gut aufgenommen morden, Man 
fonnte nicht mehr auf Hrn. Dupin reden, und Hr. Guizot 
war dagegen geftimmt, Man bat ben einen burh Hru. Hu⸗ 
mann erfest, der auf den Baͤnken des Deputirten ber Nieore 
fit, und den andern durch ben Herzog v. Broglie, deſſen Geiſt 
nicht minder nebelhaft und nit minder pebantiih, ald ber 
bed Profeſſors der Gefchichte it. Man fan wohl benfen, daß 
sr. Thiers ſich nicht vergeifen bat. Webrigenshar ſich feine 
Beſcheidenheit für diemal mit bein Portefenille bed öffentlichen 
Unterrichts begnügt. Dad Departement ber Finanzen ward 
natuͤrlich dem Hrn, Humann übertragen. Das ber aus waͤrti⸗ 
sen Angelegenheiten iſt dem Hrn. v. Broglie beſtimmt. Dar 
auf beſchraͤnlen ſich die gegenwärtigen Veraͤnderungen bed Ka: 
binets. Nur bie HH. Sebaſtiaui, Lonis und Girod de l'Ain 
treten aus. Der Erſte hat ſeit einigen Tagen feinen Entſchluß 
gefaßt, wozu ihn feine Aerzte beftimmt haben. Der zweite 
wuͤnſcht feit ber Reßneriihen Sache auszutreten, unb ber britte 
war immer überzeugt, daß er nicht wirklich Minifter, ſondern 
une eine Art Aushelfer fep. Die Erage ift nun, ob bie HS. 
v. Broglie und Humann annehmen werben; man bat ihnen 
Erpreffen zugeſchilt, und erwartet ihre Antwort, Vielleicht 
wird fi die des Hrn. Dupin mit der iheigen freusen, und 
dann noch eine andere Veränderung eintreten. Wegen ber 
Präfidentichaft des Marſchalls Soult fol man einen fremden 
Hof zu Mathe gezogen, und eine befriedigende, oder menigitend 
ausweihende Antwort erhalten haben, 

(Temps) Wer auch immer bie Minifter ſeyn mögen, fo 
dürften fie morgen (ı DE) eine große Pflicht zu erfüllen has 
ben, Au biefem Tage fol entweder Gnade erfolgen, oder ein 
Schaffot erridttet werden. Man muß zwiſchen der Mevolntion 
und dem Negime der Hinrihtungen entſcheiden, und vollbrachte 
Dinge wieder in Frage ſtellen. Bedenkt wohl, bie Opfer ber 


Deftanration hatten auch Fonfpirirt, ber inribiiche Morb hatte 
damals auch jene immer fertige Entfhuldigung des Erfolgs, 
Die Megierungen ſchliefen vieleicht, nachdem fie bad Blut des 
unglüflichen Nep, Labebonere, Berton, der Sergenten von la 
Modelle und der Empörer von Grenoble vergoffen, etwad ru⸗ 
biger; aber ftatt einiger Feinde, von benen fie fih hefreiten, 
reisten fie bie Öffentliche Eutrüftung und den Haß gegen fi 
auf, ber dann im Julius zum Ausbruche kam. Nun! man er: 
richte morgen ein Schaffot, und die Meaftionen werden begin: 
nen. Nah dem Kopfe Eunp’s wird der des Lepage fallen, Man 
wird weiter gehen; denn man Fan, wenn man einmal blutig 
begonnen bat, nicht mehr aufhören, Ihr wart unempfindlich, 
fo muß man num graufam, nnerbittlih werden, Ihr habt eis» 
nen Ungluͤklichen hingerichtet, fo wird man nun bunbert, tau⸗ 
fend, eine ganze Bevoͤllerung proferibiren muͤſſen. Wir haben 


einen Prinzen an unfre Epize gefegt, dem bad Unglät Mitleis - 


ben hätte lehren follen. Sein Water ift auf dem Schaffot um— 
aelommen, vor bem Könige, vor ber Königin; eine große Zahl 
erlaucdter Namen batte biefed tragifhe Ende, Gelbft jejt ber 
ſchuͤzt die Erinnerung an bie Ausſchweifungen ber Republik den 
Thron gegen bie Faktion. Was fol daun noch zu Bunften ber 
Dronardie übrig bleiben, menn die Monardie bie Suillotine 
sur Hülfe ruft, um Mecht gegen ihre Gegner zu behalten. Die 
Minifter folen und vor biefer GSefahr bewahren. Sie haben 
bie Würde ber Krone und bie Sache der Mevolutiom zu verthei- 
digen. Sollten fie bis nicht than, fo erwartet fie die Schmach; 
fönnten fie, was wir nibt vermuthen, einen erlaubten Mil 
len nicht zur Nachgiebigkeit bewegen, dann follten fie ihre Ent 
laffung einreihen, und Frankreich gegenüber fagen, fie bäte 
ten nicht einen politifhen Frevel mit begehen wollen. Mögen fie 
dem Vicemte b'Orthe nachahmen, der an Karl IX ſchrieb: „Sire, 
id Fonnte keinen Henfer finden.” 

(Meffager) Man fchäzt die Zehl ber Truppen, bie ſich 
von Duünfirhen bie @ivet ausdehnen, anf 100,000 Mann. Val: 
leneienneg, Lille und Maubeuge find die drei Punkte, nad well 
hen alle Bewegungen gerichtet feinen. 


(Meffager) Man verfihert uns and guter Quelle, ba. 


die preußiſche Regierung fordere, bie franzöfifhe Megierung 
foße ihre Truppen 50 Stunden weit von ber belgifhen Gränje 
zuräfzieben, mit dem Verſprechen ibrerfeits die ihrigen im 
derfelben Entfernung gu halten, Zugleich erflärt das preußis 
{he Kabinet, daß falld diefe Maafregel nicht getroffen würbe, 
und bie frangöfiihen Truppen in Belgien einräften, eine preu⸗ 
Fifhe Armee ihrerfeits ebeufans eiuruͤten wirbe, 
(Sonftitutionnel) Man hat feit einigen Tagen viel 
von einem Teltamente der Madame Lätitia Bonaparte geipre 
Sen; bie Journale fammelten einige unvolftändige und unrich⸗ 
tige Angaben über eine Urkunde auf, bie gewiß ihrer Natur 
nach geheim bleiben muß. Wahrſcheinlich hat man bie Werfüs 
gungen der Erblaſſerin übertrieben; und ber Parteigeift bat 
alsdann, fi auf die Leichtglaͤubigkeit des Volks ſtuͤzend, dieſes 
große Erbe noch geſteigert. Ein legitimiſtiſches Journal ſchaͤtt 
es ſogar auf wenigſtens hundert Millioneen, wirft dann einen 
Blik auf das Wermögen der andern Mitglieder der Familie 
Bonaparte, nnd fagt: „Man kan dad Gelb, welches die Fami— 
lie Bonaparte Franfreich entzogen hat, auf mehr als zwelhun⸗ 
dert Millionen ſchäzen. Zwei hundert Millionen aus ber 
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Birfe der Steuerpflichtigen genommen! Man vergleiche mit bie 
fem Vermögen das ber Familie Karls X, der zur Dürftigfeit 
herabgefunten iſt, nachdem er zum Wortheile Fraukreichs über 
fo große Reichthumer verfügt hatte, bie offenbar ben Steuer 
pflicptigen nichts gefoftet Haben, und man wird daun wohl au⸗ 
ertennen muſſen, dad Napoleon und beffen Kamilie Frankreich 
verarmt, bie Bourbond aber ed reich gemacht haben.’ Ohne ben 
Stanh bes Vermögens ber Familie Bonaparte genam zu lem 
nen, iſt es doch leicht, die Umgereimtheit diefer Webertreibuns 
gem zu zeigen, und gu beweifen, daB fie Fraukreich Beine zwei⸗ 
dundert Millionen entzogen bat, Bekanntlich hat Napoleon 
durh ein Defcet vom 7 Jaun. 1808 feiher Mutter eine jähr: 
liche Penſion vom einer Milion ausgefegt, aber mit der Wer 
pflichtung für fie, diefe Summe zur Beftreitung ber Repraͤſen ⸗ 
tationdtoften aufgumenben, Er Tannte den Sparfamkeitägeiit 
feiner Mutter, und beftimmte deswegen felbit den Erat ihres 
Hauſes auf einem folden Fuß, daß bie Gehalte für bie Kaplan, 
Kammerberren, Stalmeifter ıc. fi auf 750,000 Fr. belaufen 
mußten. Bir haben dieſe Nachweiſung von einer fehr wohl uns 
terrichteten Perfon erhalten; und wenn fle unrichtig ift, fo kan 
ihr von dem vormaligengebeimen Sekretair von Madame Mutter 
widerfproden werben. Sie hat dieſe Penfion vom 1 Fan. 1808 an 
bis zum Ende bes Jahrs 1813, das heißt ichs Jahre lang, genoffen.- 
Gefeyt alfo auch, fie würde für ihren perfönlihen Unterhalt nichts 
verbraucht haben, fo hätte fie 1,500,000 Fr. erfparen Finnen, Der 
Kalſer gab feiner Mutter nichts außer biefer Penfion, benn er liebte 
das Erfparen nicht. Vielleicht erhielt fie Präfente von ihren 
andern Kindern; aber ihre anbern Kinder waren falt alle auf 
auswärtigen Thronen, und fofteten Kranfreih nichts. Man 
Konnte leicht das Vermögen der Madame Pätitia annaͤherungs⸗ 
weile fükyımn. Alles was fie in Frenfreich befaß, ward durch 
das Haus Yerrigaur und Lafitte mach Italien uͤbermacht. Die 
ſes Haus muß darüber gemane Nahweifungen befljen. Der 
Hpporbefenkonfervator jun Rom fan Jedermann, ber ihn fragen 
möchte, fagen, bis zu welder Summe fih die von Madame 
Mutter angelegten Selber belaufen koͤnnen. Es if in Rom 
notoriſch befaunt, daß der größte Theil ihres Einkommens aus 
dem Ertrag ihrer auf Hppotheken angelegten Kapitalien beftebt, 
Bon mnbeweglihem Eigenthum befizt fie, fo viel man weiß, 
nur bas Hotel, das fle in ber Stadt bewohnt, und das fie von 
dem Marquis Renuccini für 28,000 römiihe Piafter gekauft 
dat, unb ihr Laubhans in Mibano, das 3000 Piafter gefoftet 
Hat, Im Jahre 1826 machte Madame Mutter ein urfumblis 
ches Teflament, wodurch ihre Rinder, fieben am der Zahl, im 
leihen Theilen zu ihren Erben eingelegt wurden. Sie vermachte 
dem Herzoge von Meichftabt ihre Diamanten und Kleinodiem, 
die fie von einem Juwelier in Paris hatte ſchaͤzen laſſen, und 
Die genau eim Siebentheil bed Geſamtwerths ihres Nachlaſſes 
ausmasten. Das Eertififat ber Schäyung mar dem Teftamente 
ſelbſt beigelegt. Drau Könnte fich bei biefem Inwelier über den 
Preis ber Shäzung erkundigen sind den Betrag mit fieben mul⸗ 
tpfigiren, fo wirb man baun den Wetrag bes Vermögens tens 
un, der, wie man verfihern fan, von dem Betrag von hun: 
den Milllonen weit abweicht. Die Brüder und Schweſtern 
Rapıleons betreffend, fo haben ihre Reichthümer dem franzöfl: 
fen Steuerpflictigen wenig gekoſtet. Joſeph ward von beiden 
Sigilien und Spanien; Ludwig von Holland; Jerome von Weit: 





phalen; Karoline von dem Unterthanen bed Königd Joachim, 

ihres Semahls; Eliſa durch das Fuͤrſteuthum Luke freige: 
halten. Das Vermögen Luciaus gebt und nichts an; woher 
es auch fepn und mie viel es betragen mag, fo weiß man, 
daß es nicht vom Sehalten, Penflonen oder Majoraten bed 
Kaiferreichs, auch nicht von ber Freigebigkeit bed Kaiſers herrührte. 

(Eourrier frangais.) Bor feinem Undtritte nom frangö: 
fiihem Boden, im Ungenblite ald er Pontarlier verließ, gab 
der Unterpräfelt bem Herzog von Brauuſchweig Kunde von ei- 
ner telegraphifchen Depefche, welche er fo ehem von Hrn. v. Mon⸗ 
talivet empfangen, und welde bie Effeften bed Prinzen gu ums 
terfuchen befahl, um fi zu verfihern, ob er nicht etwa meh 
rere Paͤſſe, oder Geld, um bie Meifeloiten zu bezahlen, ıc, bei 
fih führe. Der Herzog ſprach fih mit gornigem Unmillen über 
diefed Unternehmen aud, und ber Unterpräfelt ſelbſt mußte 
eingeftehen, baf der ftrenge Wefehl, den er erhalten, ſehr um: 
angenehm fey. — Ein Verbalprogeß wurde aufgefeit und vom 
Praͤfekten von Orbe legalifirt. Der Herzog wird fortwährend als 
Gefangener behandelt und vom Spionen im Unge behalten. 
Die Megierung von Neufchatel, nahe beim Kanton Waadt, 
in welchem ſich ber Prinz befindet, vorläufig dur das frauzoͤ⸗ 
fiige Mintfterium unterrichtet, daf man den Herzog von Braun: 
ſchweig, unerachtet feines Widerſtrebens, in einen beftimmten 
Kauton fenben würde, bat ſchon vom Dberrathe des Kautons 
Waadt gu Lauſanne bie Andlieferung bed Gefangenen begehrt. 

*+ Yaris, 1 Dit. Endlich naht die Entſcheidung: morgen 
wird uns, mie man fagt, ber Monitenr Ichren, wem unfre Bu: 
kunft anvertraut wird. Die meiften bis dahin in Anregung 
gebraten Kombinationen fheiterten an einem vieleicht zu weit 
gehenden igenfinne, vielleicht auch an der Nothwendigkeit, ſich 
der Zuſtimmung der Pairdfammer zu verſichern. Diemal koͤmmt 
Hr. Dupin nicht ind Minifterium, au Herzog Decazes nicht, 
su dem man nachher feine Zuflucht hatte nehmen wollen. Die 
Doftrinairs flegen , und bad Journal des Debats, nachdem es 
geitern noch auf eine ſchnellere Entſcheldung gebrungen bat, 
geigt fi Heute zufrieden, Verſchicdene bisherige Miniſter blei« 
ben, unb an ihre Spize tritt ber Marfhall Soult, als Prä- 
fident, er ber zuſehends gm altern anfängt, und Feine Redner 
gabe beſizt. Am die Stelle des Generals Sebaftiani loͤmmt, 
beißt es, ber Herzog vom Broglie, vielleicht um biefed Wortes 
feuile dem Grafen St, Aulaire aufzubewahren. Kurz, das 
neue Minifterinm wird nur einer Heinen Kotterie gefallen, bie 
in ber Nation keinen Halt bat, die den Karliften mehr noch 
als ben Mepublifanern puwider ift, und an die ſich bie wahren 
Patrioten, die Mnbänger ber wohlverftandenen richtigen Mitte, 
ſchwerlich anfchliefen werden, 

** Paris, 4 DM. Das Minifterium ift ernaunt; Mar: 
ſchall Sonlt ift Präfibent; der Herzog von Broglie erhält 
bad Portefenile der audwärtigen Ungelegenheiten; Thiers 
den Öffentlichen Unterriht; Human die Fluanzen. Die au: 
bern bleiben wie früher. Sollte Humann die Stelle ablehnen, 
fo übernähme d'Argout bie Finangen, Thiers dem Handel, 
und Birod de Pin bliebe Minifter bes öffentlihen Unter: 
richts. Hrn. dv. Sehaftiani ward die Pairie angeboten; er 
lehnte fie ab. Die Untwort Dupins an Prerfil war, er wolle 
nur dann Minlfter werden, wenn er felbft das Minifterium 
bilden dürfe, Hr. v. Talleprand reidt morgen ober noch 
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hente Abend ab, Man beforgt, bad auf biefe Weife zuſammen⸗ 
gefeste Minifterium, das wenig Hofnung bat, die Majerität 
zu erlangen, werde genöthigt fepn, mit aller Gewalt auf Bes 
enbigung der belgifhen Angelegenheit zu dringen, um fih fo 
fein Aufrreten vor ben Kammern zu erleichtern. Die Börfen: 
Yurfe änderten ſich troy der Liquidation wenig; man glaube 
nicht an ein Steigen. 
Niederlande. 


(Aus Brüffeler Zeitungen vom 50 Sept.) Der König. 


und bie Königin find geftern mit Gefolge nah Antwerpen ab: 
gereist. (II. MM. famen um 3 Uhr Nachmittags unter dem 
Donner der Kanonen zu Antwerpen an.) — In ber Rebe, wel- 
he Hr. Pirfon nah der Feier der Fahnenvertheilung auf dem 
Stadthanfe zu Brüfel vor ben verfammelten Depntationen 


bielt, fagte er unter Anderm; „Wir können von ber Diplo: . 


matie nichts hoffen; was fage ih, hoffen! Ste ift es, bie und 
von Dpfern gu Opfern geführt bat. Ohne von unſen Gelb 
intereffen und der Zerftüfelung unſeres Gebiets zu ſprechen, ift 
das peinlichite, das grauſamſte Opfer für Aller Hergen nicht 
Dadjenige, und mehrere Tauſende unfrer Brüder enteiffen zu 
ichen? Haben diefe wicht, wie wir, verdient, die Ehrenfahne 
zu tragen, womit wir gefchmuft find? Diufen wie fie wieder 
im umfere Meiben zurük; fie werben und einen Uugeublik ber 
Schwaͤche verzeihen; ziehen wir von Neuem Ale zuſammen, 
nicht um @roberungen zu machen, fondern um Untwerpen unb 
das linke Ufer ber Scheibe bis an Meer gänzlich zu befreien, 
ferner, um uns ben Bells bed Sebiets der neun infurgieten 
Provinzen in ihrer Sanzheit zu fihern, Zugleich werden wir 
den ungeheuern Tribut abwerfen, ben man und auferlegen will; 
unfere Schuld wird allein die von Belgien frpn, und wir wer: 
ben fie redlih abtragen. Keine Diplomatie mehr! Die Fabne, 
melde ber König und übergeben, geigt die Bahn für ihn und 
für und an. Diefe Bahn it bie bed Muthes und ber Ehre, 
es iſt diejenige, welde wir anfänglih eingefhlagen hatten, und 
auf welder die Dummheit, wenn mit die Treuloſigkeit, uns 
aufgebalten bat. Ich ſchlage allen Deputationen vor, fih nach 
Provinzen zu verfammeln und einem Abgeorbneten für jede Pro: 
vinz zu ernennen. Diefe Abgeordneten werben fih über eine 
Adreſſe an den König beipreden 'unb eine Mubienz begebren, 
um fie ihm im Namen Aller zu überreihen. Diefe Adreſſe wird 
zuvoͤrderſt Dankfagungen am den König enthalten, und in 
politiiher Beriehung in dem Sinne ber Mepnung verfaßt 
feyn, welhe die Kammern und bie Nation laut au den Tag 
gelegt baben, fo wie ber von ber Megierung gentachten feier: 
lichen Verſprechungen.“ — Es fol in Folge deifen au, auf 


einſtimmig gefasten Beſchluß, von einem aus den Mitgliedern. 


aller Deputationen gebildeten eugern Ausſchuſſe eine Adrefie 
im Sinne des Worſchlags entworfen werden. — Der Major 
FKeſſels iſt bei Gelegenheit der Septemberſeier ‚wieder in 
Dienftthätigfeit gefegt worden. 

* Haag, 50 Sept. Den Tag nah meinem lesten Briefe 
vom 27 entbielt der Staatscourant gegen ſeine Sewohnheit 
einen langen raifonnirensen Wrtifel, der allgemeine Zufrieden: 
Deit erregte, nnd unjere weihenden Fonds wieder hob. Der 
Artilel iſt ereilih, mir fchlagender Wahrheit gefürieben, und 
ſtellt eiufach und mahr unfere Lage der Konferenz gegenüber, nud 


ein hiſtoriſches Dokument bleiben. Seine wohlthätige Wirkung 
auf unfere Fonds war indeß von keiner Dauer; fie fallen vom 
Neuem, was bei ben fortbauernden und immer wahrſcheinlicher 
werdenden Kriegsgerüchten natürlich it; man ermartek von 
einem Tage zum ander die englifch: framgöfifhe Flotte am un⸗ 
ferer Kuͤſte. Das Einrüfen frangöfifcher Truppen in Belgien 
ift etwas minder gewiß, doch auch wahrſcheinlich genug. Wir 
befinden uns in drobenber Sefahr. Judeß herrſcht fortdauernd 
bie größte Mube, und das Intrauen des Molld in die Megie 
rung ift nicht im mindeſten erſchüttert. Mus ungweifelbafter 
Quelle weiß ih, daß ber König und fein Minifterium nur der 
rohen Gewalt weichen werben. Der bevollmädtigte Minifter 
Frankreichs, Marquls v. Dalmatien, wurde gurüfgerufen, und 
ift geftern Abend abgereist, Diefe Abberufung ift wohl politis 
ſchen Bewesgrunden zuzuſchreiben, und ſcheint dem Miniſter 
ſelbſt unerwartet geweſen zu ſeyn, deun Hr. Soult hatte, 
ſtatt wie fein Vorgänger im Gaſthofe, wie ein einfacher Rel⸗ 
fender zu leben, ein präctiges Hotel gemiethet und menblirt, 
aud feine Abficht angekündigt, ſtets Geſellſchaft zu empfangen. 
Jedoch wurde die imterimiftifhe Leitung der Geſchaͤfte nice 
mehr einem bloßen Sefretair übergeben, fondern ein Diplomat 
von Rang, dee Marquis d’Epragues, erfezt den Minitter als 
Geſchaͤftstraͤger. 
talien 

Die Mailänder Zeitung erflärt bad Gerücht, daß bie 
Cholera in Mailand ausgebroden, und daß die erften Fälle 
in dem ungarifchen Infanterieregiment Balonp vorgelommen 
feyen, für ungegründet, Allerdings ſeyen einige Soldaten des 
genannten Regiments gleichzeitig an der Brechruhr erfranft, 
doc fep dieſes Uebel nur ein gewöhnliche, durch die Jahreszeit 
erzeugted, gewefen, Die ganze Lombardei habe nie eines befs 
fern Geſundheitszuſtandes genoffen, ald eben jest. 

Deutfihland. 

Afbaffenburg, 2 Olt. Geftern Nachmittag hatten ber 
Magiſtrat und bie Gemeindebevofmädtigten eine befondere Au⸗ 
bien; beim Könige, um Er, Majeflät vor der bevorftehenden 
Abreiſe für den Anfentbalt im Wfchaffenburg, die Werlegung 
des Appellationggerihts dahin, und aubere der Gtadt eriwiefene 
Mohlthaten zu danlen. Die Bürgerfhaft, bie Aelteſten in ih» 
rer Mitte, hatte fih im Schloßhofe im Halbkreiſe aufgeſtellt. 
Se. Mai. ber König Äuferte gegen die Verſammlung: „daß 
Aſchaffenburg in allen Stärmen der bewegten Seiten dad Bei— 
fpiel der Treue fogar dann gegeben habe, ald politiihe Ereig- 
nife der Stadt ale Nahrungequeden und hiedurch den Wohl⸗ 
fand entzogen, welches bem Vaterherzen und Blite des Regen— 
ters nie entgangen fep, und die Weguadigung aus Ullerhöcfie 
eigensr Bewegung beſtimmt babe.’ — Am Wbende fand eiu 
großer, von der Mürgericaft veranftalteter Faleisug nah dem 
loͤnigl. MReſidenzſchloſſe ſtatt. (M. BI) 

Kunden, 5 Olt. Nachdem Ihre königl. Majeſtaͤten zu 
Eichſtaͤtt in dena ſchoͤnen Herzog von Leuchtenberg'ſchen Palais 
uͤbernachtet hatten, traſen Allerboͤchſtdieſelben über Neuburg. 


und Ingolſtabdt im erwunſchtem Wohlſeyn zur Freude der Be⸗ 
wohner Muncheus in der Haupiſtadt ein. Die ſeierliche Auf— 


fahrt der, in dem Prepſtug'ſchen Palais wohnenden griechiſchen 
Deputation, die Protlamirung des neuen Koͤnigs Otto J von 


unjer Het dar, nichts Feindlies zu erwarten, So wird er | Griechenland, weicher die Fönigl Appartements. gegen den Nofs 
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Beilage zur ————— Zeitung. iz 281, 


1832. 





— —* Fr rn (eamben Befucern des Oftoberfeftes ; 


viel Impofantes gewähren. Hr, Hofrath Chierſch enbigte bie 
öftreiifge Kontumaz am 27 vorigen, und bie griechiſche De: 
putation am 5. db. M. Erfterer ifk bereits bier angelommen, 
Der Vertrag über dad neue grichifhe Koͤnigthum eriheint 
deute in dem Fönigl, Reglerungsblatte. Zu auferorbentlihen 
Kommiflarien und Mitgliedern der griehiihen Regentſchaft 
während der Minderjährigleit des Könige (bis zum 1 Junius 
1855) find von Gr. koͤnigl. Majeftät, ald Vater und Mitkon—⸗ 
trabenten jened Vertrags, ernannt; 4) Der Staatdratb und 
Staatsminiſter außer Dienft, Kämmerer und Reichsrath, Jo: 
fepb Ludwig Graf v. Armandperg, 2) ber Staatsrath und 
Reichſsrath, Dr. Georg Ludwig v. Maurer, 5) der Kämmerer 
und Generalmajor Karl Wilhelm v, Heide, genannt Heidegger, 
and biefen zu geeigneter Aushilfe, fo mie zur Subftitution 
im Falle eintretender Verhinderung des einen unter benfelben, 
noh 4) der Geh. : Legationdrath, Mitter v, Abel, beigegeben, 
(Bayer. Beob.) 

Stuttgart, 4 Dit. Geſtern Vormittag wurbe der Schrift: 
ſteller Friedrih Gepbold (Merfaffer der Erinnerungen eined 
Sübdentihen aus Paris) in feiner Wohnung verhafter und feine 
Papiere mit Beſchlag belegt. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 3 DM. Durch bie fo eben verorbnnete Aufbe 
bung des Fielalats ift man auf bad Neue an unſern Landtag 
erinnert worden, wo der Wunfh nah Aufhebung biefer nicht 
{ehr beliebten Gtaatsftelle ziemlich kraͤftig erſchol. Zur Bera: 
tbung der Vermwaltungsfollegien in Rechtsſachen, Inſtruirung 
und Zeitung der Prozeſſe werben benfelben rechtdgelehrte Mit: 
glieder beigegeben. Die Mechtsftreitigkeiten des großherzoglichen 
Fiskus haben die Behörden, aus deren Verwaltung fie entfprin: 
sen, bei dem Untergsrihten im ber Diegel durch die betreffenden 
Berwaltungsbeamten, bei den Dbergerihten aber, uud! wo es 
audnahmemeife erforberlih ift, auch bei den Untergerichten, 
burh Auwaͤlde aus ber Zahl der Dbergerichtd: Udvofaten füh> 
zen zu laſſen. Keine Erelutivfiele fan ohne Genchmignug des 
ihr vorgefejten Berwaltungsfollegiums einen Prozeß beginnen, 
ober fi in einen folhen einlaffen. — Der ftändifhe Ausſchuß 
ift zur Prüfung der Rechnungen der Amortifationdlaffe vom 
41 Jun, 1851 — 41833 auf den 3 Nov. d. J. bieher eingeladen. 
— Durch befondre Berorduung find alle Rheinufergegenden um: 
ter Köln, Köln felbft ausgenommen, für ber Cholera verbäd: 
tig oder davon angeltelt erklärt worden, und werben gegen bie 
daher kommenden Schiffe die ſchon früher augeordneten Maaf: 
regeln in Anwendung gejogen. — Sr. Strohmeper, Mebaltenr 
des verbotenen Wächterd am Rhein, iſt gerichtlich vorgeladen, 
bat aber im Die legte Nummer des Seitgeiftes von Straßburg 
ans eine Anzeige einrüten laffen, worin er fi zu ſtellen vers 
ſpricht, wenn die im Prefgefege beftimmte öffentliche Verhaud⸗ 
ung itatt finden werde. (Schw; M.) 

Fulda, 239 Sept. Das Furfirfilihe Minifterium des In 
nern bat bie dem Redakteur bes hier erſchienenen beutichen 
Boitsblattes, Hru. Foͤr ſter, einſtweilen ertheilte Konzeffion 

zur Herausgabe deſſelben zurükgenommen, „weil der Rebaktenr 
bie durch Verfaſſung, Würde und Anſtand vorgezeichneten Graͤn⸗ 
zen überfpritten habe,” — Das vor ‚einiger. Zeit in Rinteln 


— „Ohauniurger Bolteblatt” bet ein ** Schil⸗ 
fal gehabt.( Han. 39.) 

* Kaffel, 28 Sept. Um den Verkehr mit ben wegen ih⸗— 
rer abgefonderten Rage aus dem Zollverbande ansgeichloffenen 
Landestheilen von Kurheſſen moͤglichſt zu erleichtern, if von 
dem ‚hiefigen Fiuanzminiſterium, im Cinverftändniffe mit ber 
föniglih prenfifgen Regierung, nunmehr genehmigt worden, 
dab Gegenftände, deren freie Gin: und Durdfuhr aus jenen 
Laubestheilrn bisher nur uber die Kurheſſen angehörigen ber 
ffimmten Zollſtellen geflattet war, fünftig aus dem Kreiie 
Schmaltalden auch über die koͤniglich preußiſchen Solämter zu 
Rangenfalza und Eckartoberga, und dagegen aus dem koͤniglich 
preußiſchen Kreife Erfurt auch über bie kurheſſiſchen Solämter 
Mabdorf und Netra abgabenfrei ein und burdgeführt werden 
dürfen, — Der vom Aurfürften buch ein unterm 43 Februar 
1824 erlafiened Mefcript abgeftellte alte Gebrauch, bedürftigen 
Chelenten, welde finfzig Jahre in friebliher Ehe gelebt ha⸗ 
ben‘, auf ihr Nachſuchen ein Gnabengefhent aus ber Staates 
kaſſe zu bewilligen, ift auf den Antrag bed Borftanded des Mi: 
nifteriumg bes Innern vom Kurprinzen-Regenten wieder her: 
geftele worden. — Die Gebrüder Kröger, melde su Orpherode, 
unweit Allendorf in Niederheſſen, ein feit einer langen Reihe 
von Fahren bluͤhendes bedeutendes Weingeihäft trieben, ver: 
laffen megen ber jest beſtehenden Solleinrichtungen unfer Land, 
um ihre Handlung nah Würzburg zu verlegen. — Erfreulich 
ift ed, daß von Oben herab nicht gefäumt wird, bie Ablöfung 
ber Grundzinſen, Zehnten, Dienfte und anderer Meallaften iu 
Semaͤßheit des menen Ablöfungdgefezed in Vollziehung zu fegen. 
Die Wahlen der Berechtigten, fo wie der Verpflichteten zu 
Kommillarien fir diefed Geſchaͤft auf die nächften fünf Jahre 
werden bereitd von den Juſtizaͤmtern überall befannt gemacht. 
— In dem biefigen Intelligenzblatte liedt man jegt viele Aus⸗ 
gebote von Dekonomien, Mühlen und Ländereien zum Verkauf 
von Perfonen, welde kuͤnftiges Fruͤhjahr aus Aurbeifen nah 


: Nordamerika aus zuwandern gedenken. — Die neuen Deputir 


tenmwablen geben langfam vom fatten; man ſcheint fih nice 
übereilen zu wollen, Bis jegt find erft gehn berfelben befannt gewor⸗ 
ben, und von biefen bemerft man nur vier Bemählte, welche Mit: 
glieder des vorigen Landtags waren. Alle aber gelten für ent: 
ſchiedene Freunde ber Verfaſſung. Unter jenen zehn find übri: 
gend neun Beamte, und ber biefige Obergerichtdaumwalb Schwar⸗ 
zenberg der einzige Nichtbeamtete, Ueber die Kandidaten zu 
ben Wablen feinen mande Vereinbarungen zwiſchen den Wähs 
lern in der Hanptftabt und denen in den Provinzen ftatt ge 
funden zu haben; mehrere in andern Wahldiſtrikten ernannte 
Abgeordnete waren von bier aus in Vorſchlag gebracht werben. 
Mande Mitglieder der vorigen Ständeverfammlung bewarben 
fi vergeblih um die Bunt, wieder erwaͤhlt gu werden. 
Kaffel, 1 DOM. Die Reſidenz-Sanitaͤtslommiiſion macht 
heute befaunt, die Ärztliche Unterfuhung ber in ben legten 
Tagen vorgefommenen verbächtigen Kraulheitsfaͤlle habe erge: 
ben, daß der Ausbruch der aſiatiſchen Brechruhr in hiefiger 
Mefidenz nicht mehr zw bezweifeln ſey. Die Hofpitäler für bie 
Sholerafranten find demnach eröfnet worden. — Kerner erihelnt 
folgende Mittheilung aus dem Geh, Kabinet; „Da die Ehr- 
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fera is Kaſſel wirklich ausgebrochen ift, fo werben bie ben 
Dienftag im furprinzlihen Palais flatt babenden Öffentlichen 
Audienzen anſgehoben.“ (Kaſſ. 3.) 

Hanngper, 23 Sept. Das hannoverſche Kabinetäminifte: 
rium bat Folgendes belannt gemaht: Nachdem in der bisjäb: 
tigen 35ften Sizung der deutihen Bundesverſammlung vom 
6 m. ec. folgender Beſchluß gefaft worden: (folgt ber Bun: 
besbefbluß gegen den Nahbruf) fo verorbnen mir hiermit, 
daß die in ben hiefigen Töniglihen Landen beſtehenden durch 
das Ausſchrelben vom 17 Sert. 1827 erneuerten Borfchriften 
gegen ben Büchernahdruf von jest an in ganz gleiher Maaße 
auch zum Schuze aller derjenigen Schriften in Auwendung ge 
bracht werben follen, melde in bem ganzen Umfange bes deut: 
ſchen Bundes herausgegeben find. ober ferner verlegt und ber: 
aufgegeben werden follten. (Hannov, 3.) 

Yreulem 

Berlin, 29 Sept. Die Yoftämter haben Beſebl erbalten, 
Karl X mir größter Höflichkeit zu behandeln, aber ohne von 
feiner Königdwürbe Motiz zu nehmen. Er acht zunaächſt nad 
Sachſen, von dort durch das ſchleſiſche Gebirge nah Mähren, 
und dann nab Grad. Einige wollten wiſſen, baß er ‚vorgeftern 
zu Spandau eine Zuſammenkunft mit Sr. Tönigl. Hob. dem 
. Kronpringen gebabt, und daß ber König felbit feine Meife nad 
Coͤplitz beſchleunigt babe, um einer folden Sufammenkunft au 
entgehen. Beides iſt falſch; der Kronprinz war am genanu— 

tem Tage nicht in Spandau, unb ber König batte feine Zeit 
mebr zu verlieren, wenn er dad gute Wetter als Vadegaſt ber 
nuzen wollte, Dagegen heißt es, daß Sr. Majeftät in Toͤp⸗ 
fig eine Sufammentunft mit bein Kaifer Kranz haben werde, 
(MNuͤrnb. 8.) 
++ Berlin, 50 Sept, Es waren heute ſehr beunrubis 
gende Gerüchte unter bem Handelsſtande verbreitet; es bieh 
der Rönig ber Niederlande babe fein Gegenprojeft zuruͤlgenom⸗ 
men, und durch feinen Beyollmädbtigten in London der Konfe 
renz erklären laffen, daß, nachdem bie Belgier feine Neigung 
zeigten, in bie von dem Haager Kabineite gemachten billigen Bor: 
(läge einzugeben, er (König Wildelm) ſich nicht weiter gehal⸗ 
ten glaube, eine Unterhandlung fortzufegen, die fein Ziel 
babe. Es ward hinzugefest, Lord Palmerfton, der anf dieſen 
Schritt nicht gefaßt geweſen, habe fib darüber ſehr entrüfter, 
und theile nun die Anſicht des framgöfiihen Kaͤbinets, dab man 
durch Maaßregeln ber Strenge den König Wilhelm zur Raͤu—⸗ 
mung von Üntiverpen und Freigebung ber Schelde Schiffahrt 
zwingen muͤſſe. Man weiß, daß noch vor einigen Wochen in 
Londen und Paris uber biefen Vunkt anders gedacht wurbe; 
Sorb Birep wies jeden Antrag zurüf, ber auf Zwangsmittel 
hinauslitf. Jet foll #3 anders feyn. Bei alem bem dürfte bis 
- Vorhaben vielen Schwierigfeiten unterliegen, wenn es sur Ane: 
führung koͤmmt. In England it man den Belgiern nicht hold, 
und bie fange zwiſchen der hollaͤudiſchen und engliſchen Nation 
beftandenen freundicaftlihen Werbindungen machen es den eng: 
liſchen Miniftern zur Pflicht, mit Schonung gegen bad Hanger 
Sabinet zu verfaßren, nud einen Bruch zu vermeiden, ber nur 
"einen lange gebraten Wunſch der Partei der Bewegung in 
Kranfreich erfüllen, aber aut den Handels intereſſen Englands 
ſehr zum Wactheife gereichen koͤnnte. 
ſchon unwahrſcheinlichere Dinge erlebt, und einen Beweis, wie 


Inzwiſchen haben wir 5 ficht gegeben, bie ſehr lobenswerth ift. 


wenig dad gegenwärtige eugliſche Miniſterium zuweilen bie 
Verbältniffe berüffihtigt, könnte Portugal liefern. Schwerlich 
ift je eine fo wichtige Frage wie die portugiefiiche von Staatd: 
männern fo leicht behandelt worden. Der Tod des Königs von 
Spanien, wenn er emblih erfolgt, kan auf der pyrenaiſchen 
Halbinfel gun Werwirrungen führen, bie unberehenbare Folgen 
nad fi giehen. Hier ift man auf Alles gefaßt. Ob bie eng: 
liſche Yolitit, durch ihr bieberiges Benehmen in ber portugie 
ſiſchen Sache, und durch ihr dermaliges Vorhaben in der Streit: 
fahe Hollands und Belgiens aktiv eingumirken, ug gehandelt 
hat, wird die Zeit lehren. Im Paris fcheint bie Furcht vor 
der naͤchſten Zuſammenkunft der Kammern Hauptfächlic dazu 
beigetragen zu haben, daß man auf die Räumung Antwerpend 
dringt, und fie felbft erzwingen will. 

+ Berlin, 1 Oft. Die Gemittermolten über den Nieder: 
landen fchen büfter genug aus, doch hoft man mod, daß fie ſich 
ohne Donnerfchläge zerſtreuen. Daß man hier ſehr aufmerfs 
fam auf Alles ift, was die hollaͤndiſch-belgiſche Frage betrift, 
und daß es ung nicht gleichgültig ift, mie und durch wen fie 
gelöät wird, verfteht fi von ſelbſt. Ganz Europa wünſcht bie 
Erhaltung des Friedend, nichts Finnte ihm aber mehr arfähr: 
ben, ale wenn bierauf bauend eine Macht fib willkührliche 
tiebergriffe erlauben wollte. — Das Publikum ift ſehr mit ber 
Meile bed Koͤnigs Karl X befhäftigt,, von dem es fortwährend 
bieß, er würde bieber kommen. Aus gang auter Quelle wirb 
aber verfihert, daß feine Meife Berlin nicht beruͤhren wird, — 
Der biefige Dberbürgermeifter v. Bärenfprung entwilelt großen 
Eifer für bie Anordnung und Führung der ſtaͤbtiſchen Angele⸗ 
genheiten. Kollifionen mir andern Behörden find dabei ſchwer 
zu vermeiden, In einer Sache, wo bad Oberfonfitorium gegen 
dad Verfahren des Magiftratd bei einer Prediger: Kuftellung 
Einſpruch thun wollte, bat eine koͤnlgliche Kabinetsordre für 
ben Magiftrat entſchieden. Neben bem ftäbtifhen Rranfens 
baufe, Charitd genannt, wegen beffen Verwaltung auch Strei: 
tigfeiten obwalten, aruͤndet ber Magiftrat vorläufig ein zwei⸗ 
tes Krankenhaus filr Handwerker und Gewerbsleute ausſchließ⸗ 
lich, das ſeine eigene Verwaltung haben wird. — In einem 


auswaͤrtigen Blatt iſt erzaͤhlt worden, die Volizei habe eine von 


ber Stadtbehoͤrde zum Druk gegebene Rechenſchaft über das hle⸗ 
fige Armenweſen mit Beſchlag belegt, weil die Ceuſur dabei 
umgangen worden ſey. Dieſe Erzaͤhlung iſt ganz unrichtis; 
das Wahre iſt, daß jeue Rechenſchaft wegen eines allerdings da⸗ 
bei erhobenen Anſtands noch nicht ausgegeben worden. — Wie 
man vornimmt, hat ber file das kommende Jahr von der Uni—⸗ 
verfität ermählte Rektor Profeſſor d. Raumer bie königliche Be 


ftätigung in dieſer Eigenfhaft nicht erhalten. Großes Aufſehn 


macht ber in der Allgem. Seltung vom 24 Sept, enthaltene, 
ans Berlin eingefandte Artitel über die Sache bed Profeſſors 
v. Raumer, wie auch bee geheimen Reglerungsraths Boͤchh, in 
Bejug bed Ober: Genfur: Kollegiume, wo der Eine nicht bleis 
ben, der Andere nicht eintreten wollte, Die angeführten Chat: 
ſachen und Umſtaͤnde find gewiß erbeblier Art, und wenn bie 
Angaben vollftändig ind, fo möchte ſchwer gu antworten fern. 
— Das politiihe Wochenblatt von Profeſſor Jarcke bat über 
fein num jäbriged Veſtehen und Wirken eine gedrungene Ueber— 
Das Blatt proteſtirt 


gegen dem Vorwurf des Servilismus, mil aber auch nicht libes 
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ral heißen, und eben fo wenig mit ber Gazette be Franck zu⸗ 
fammengetellt werben. 
Deftreid 

+ wien, 29 Sept. Die (irrige) Nachricht von dem Tobe 
des Rönige von Spanien iſt geftern bier eingegangen, fie bat 
auf bie Effelten nahtbeilig gewirkt. — Die Herzogin von Un 
gonl/me wird in wenigen Tagen bier erwartet, Es heißt num» 

mehr, doch ziemlich unwahrſcheinlich, König Karl X wolle ſei⸗ 
zen Aufenthalt nicht in Stepermarf, fonbern in Mähren nehmen. 

Wien, 2 DM. Sprogentige Metalligues 87%, 5 Aprosentige 
Metalligued 76%, ; Baukaktien 1137. 

ztärtei, 

Folgendes ift, aus dem Menitenr ottoman, bie ge: 
ftern erwähnte Darfielung des Treffens bei Hems von tiirfi: 
iher Seite: „Die Divifion bed Wortrabs unter den Befehlen 
Mehemed Vaſcha's Fam den 7 Zul. Morgens 9 Uhr au Hemd 
om. Sie batte Befehl erhalten, dieſe Stadt in aller Eile gu 
befegem, um fi dafelbft mit dem irregulairen Truppen des Bon, 
verneurs von Haleb, bie mehrere taufend Mann betrugen, zu 
vereinigen. Durch eine weite Entfernung von ber übrigen Ar 
mee getrennt, feit mehrern Tagen durch den Mangel an Pe 
bendmitteln ben größten Entbehrungen ausgeſezt, in @ilmär: 
ſchen angelangt, durch Anftrengungen und Hize erſchoͤpft, hatte 
dieſe Divifion faum angefangen, ein Lager zu ſchlagen, ald der 
Feind erfhien. Es war 41 Uhr Morgend. Mehemed Paſcha 
rüftete fih zum Kampfe. Er hatte 16 Bataillone Infanterie, 
wovon zwei das Lager bemachten, und brei Diegimenter Ravalle 
rie von 6 Eskadrons unter feinen Befehlen. Seine Artillerie 
mar größtentbeild durch die Erfchöpfung der Pferde zurükne⸗ 

tlieben, und fonnte erft einen ober zwei Tage fpäter zu ibm 
ſtoßen. Das Wenige, was ihm gefolgt mar, befand fih aus 
demfelben Grunde außer Stande, mehrere Stunden nach einan- 
der zu manönpriren. Die aͤghptiſche Armee, bie man leicht 
säblen Tonnte, weil Yhrabins fie in einer Linie, und die Ra 
vallerie auf dem reiten Flügel in großer Entfernung aufgeftellt 
datte, war 27 Batailone und 6 Megimenter Kavallerie, je zu 
4@dladrond, ftarf. Seine numerifhe Neberlegenheit betrug alfe 


9 Batailond und so Esladrons. Aber die thörichte Art, wie ihr in: 


führer fie aufftellte, verminderte ihre zahlreichen Chancen bes 
Erfolgs. Um 2 Uhr begann die Kanonade. Während mehr ald 
20 Minuten blieb die erfte ottomanifche Linie ruhig mit dem 
Gewehr im Arme umter dem feindlichen Feuer ftehen. Die 
Artillerie antwortete ſchlecht, fie hatte nur 18 Geſchuze, wäh: 
vend der Feind deren 58 hatte, Mehemed vPaſcha, ber fi, 
ohne von feiner Artilerie wirkfam nuterſtüzt am fepm, im fein 
allgemeines Gefecht einlaffen mwolte, ſuchte die Ankunft ber 
suräfgebliebenen Artillerie gu beſchleunigen, fie fam aber 
nibt. Nachdem er ſich endlich mit einem Paſcha der irregulai- 
zen Truppen verftändigt hatte, ruͤlte er unter Dem euer eis 
mer feindlichen Batterie, bie er mit bem Bajonnette nahm, über 
feine erfte Linie hinaus vor, und marfchirte gegen das linke 
Centrum ber äspptifhen Armee. In demſelben Augenblite gab 
der Paſcha der irregulairen Truppen feiner Kavallerie Befehl, 
die feinblihe Linie im Ruͤken anzugreifen. 


| 


Diefe Kavallerie 


bricht, troz ber ihr gegebenen Anweifung im Galopp auf, läßt ſich 


durch das Fener einer Batterie einſchüchtern, hält an, und 
verfehlt ihren Zwek, als die Gefahr vorüber war, und fie nur 


noch zn fliegen hatte. Mehemeb Vacha feste feine große Fronte 
bewegung fort; feine ermatteten Truppen führen fie mit mehr: 
Muth ale Stärke and; bie Artillerle folgt nicht, um ihn durch ihr 
Feuer gu defen; bie erfte Linie behält noch einige Kraft, bie 
zweite folgt langfam und behält nur mit Mühe ihre Schlacht: 
ordnung. Mebemeb Paſcha ſchilt neue Befehle an feine Artille— 
rie; fie ift außer Stande fih auf dem Punkt zu begeben, wohin 
er fie ruft. In biefer widrigen Lage fommt man 150 Schritte 
weit vom Feinde an. Die Wegpptier bilden fih im Augrifs- 
folonnen, um bie vorrükenden beplopfrten Bataillone zu em- 
vfangen. Miebergefchmettert vom Artillerie und Musketen⸗ 
fener giebt Mehemed Palba nur feinen Muth zu Mathe, und 
will die dgpptifhbe Linie mit dem Bajonnette durchbrechen. 
Aber feine erfte Linie, bie fih im Feuer ber Artillerie fo mu—⸗ 
thig benommen hatte, bält an, ihr fehlen die Kräfte gu einer 
lejten Anftrengung. Ihrerſeits gedrängt, weicht fie zurdf, aber 
in guter Ordnung anf bie zweite Linie, die ſich anflöst und 
die Flucht ergreift. Mebemeb Paſcha eilt auf zwei Bataillone 
zu, melde von Anfang der Schlacht den Theil der feindlichen 
Linie im Shah gehalten hatte, ben er von ber Schlacht zu 
tfoliren befhlof. Er greift an ihrer Spize bie Aegpptier an, 
und zwingt fie Halt zu maben, Diele energifhe Bewegung 
beit ben Mülzgug bes Meftes feiner Truppen, und bie beiden 
Bataillone ziehen fih im guter Orbuung zuräf, nachdem fie 
eine Zeit lang bie Bemühungen der ganzen Agpptifhen Armee 
aufgehalten haben. Dis find die Greigniffe dieſes Tage, ber 
keineswegs für das Echiffal des Feldings enticheibend iſt. Als 
Folge der Unfingheit des Obergenerals, ber feinen Mortrab zu 
weit voranfchikte, obne ſich die Mittel vorzubehalten ihn gu un: 
terftigen, hätte dieſer Verluſt leicht wieder gut gemacht mer: 
ben können, wenn der Feldmarſchall raſch angelommen wäre, 
um bie Dffenfive mit der Maffe ber Armee fortzufegen, ber 
nachdem er 50 Tage zu Koniah verloren, und mit einer auds 
nehmenden Pangfamfeit nah Antiochia marſchirt war, theilte 
er beim Einmarſche in Sprien feine Truppen und mattete das 
Heine Rorps ab, das er mit Märfchen und Kontremärfchen von 
der Küfte nah Haleb, von Haleb an bie Kuͤſte führte, ohne 
Nuzen, ohne Zwek, ohne daß Ibrahim eine andre Mühe ge 
babt bätte, als die, ihm im ſchlecht Fombinirten Anftrengungen 
fih erfhöpfen zu laffen. Das bat dem endlichen Rükzug der 
Armee und jener aufgejeihneten Divifion der Avantgarde ver: 
anlaßt, bie fo atıt von Mehemed Paſcha geführt wurde, einem 
tapfern und verftändigen Oberoffizter, ber vielleicht beftimmt ift, 
eines Tags Ibrahim zu Menderung feiner Sprache zu bewegen, 
und der in feiner Kriegerfeele etwas Anderes als heftige Belei: 
digungen gegen einen unglüflicen Feind finden würde.“ 
(Moniteur ottoman vom 1 Sept.) Nah den lezten 
Berichten des Großweilierd wurden von dem bosnifhen Empd: 
reru, deren legte Defte fih in einzelne Heine Bauden auflödten, 
bie, welche fortführen das Land zu beunruhigen, nach und nad 
gefangen und erfchoffen, während diejenigen, welche freimillig 
ſich unterwarfen, Gnade erhielten, und in ihre Heimath ent- 


laffen wurden. Die Muhde ift auf allen Punkten volltändig ber= 
geftelt. Der leste Alt von Rebellion ging von Huffein Pekli*) 





*) Der Chef des Aufflandes nannte ſich Huſſein Kapitain, und muß 
nicht mit dem Nebeilen diefed Namens verwechfeit werben, von dem 
bier die Mede ift. Huſſein Sapktain entfioh mach der Einnahme 
von Boena Cerai, und ging auf fremdes Gebiet ber. (Mon) 
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aus, ber in einem kleinen Graͤnzplaze Namens Jodſchil ein: 
geſchloſſen, fi halten und Hülfe erwarten zu Zönnen mepnte, 
Der Srofwelfier ließ ihn durch einige Truppen angreifen. Als 
er fih von allen Seiten eingefchloffen und belagert fab, unter: 
warf er fi vor dem Gturme, worauf ihm und deu Seinigen 
dad Leben geſchenkt wurde. 

Moniteur Dttoman vom ı Sept.) Die Sandſchals von 
Okhri, Elbafan, Ducalin, Prisren und Uskinb, melde das 
Band ber Ghelad:Albanefer bilden, find mit alten Meften befäet, 
die zu einer Zeit fortdbauernder Kriege erbaut wurden, ald dad 
Volk diefed Landes ſtets fampfgeräftet das Bebirfniß fühlte, 
fih allenthalben Ruͤkzugs⸗ und MWereinigungspunfte gegen bie 
nnaufbörlih brobenden Augriffe zu verfhaffen. Seitdem haben 
- bie auf bem Gebiete im großer Anzahl gerfirenten und wegen 
ihres verfallenen Zuftandes im regelmäßigen Kriege unmüzen 
Befefligungen nur dazu gedient, bie Unternehmungen ber 
Verbrecher gu erleichtern, welche su verihiedenen Seiten bie 
Ruhe biefed Landes ſtoͤrten. Diefer Nachtheil murbe von ber 
Mehrheit der Einwohner gefühlt, und auf die Borftelungen 
des Großweſſiers erſchien ein kaiſerlicher Befehl, der bie Nies 
bderreifung des größten Theile biefer alten, vom ber Zeit halb zer: 
ftörten Feſtuugewerke vorfhreibt. Man wird nur bie Befeti: 
gungen in Ecodra, Alfun, Bar und einige andre beibehalten, 
welche wirtlih für bie allgemeine Mertheidigung bed Landes 
von Wichtigkeit find, 

Aus Alerandrien vom 20 Aug. erhält man über Mars 
teile folgended ahte Bulletin ber ägpptifhen Armee in 
Evrien; „Vom 5 Aug. 1852. Um 29 Jul, gegen 2 Uhr nach 
Mitteruacht, feste fh unfre Armee von der Brille Drurat: 
Paſcha's in Marfb, und zwei Stunden vor Mittag kam fie in 
bem Defild, genannt Bylan Bogafi an, fünf Stunden von je: 
ner Brille, Wir erfuhren bort, daß ber Felbmarſchall Huſſein⸗ 
Paſcha, Mohamet⸗ Paſcha, Ergouverneur von Aleppo, und meb: 
rere aubere Perfonen jenfeitd des Defild’s mit dem Ueberrefte 
ihrer regelmäßigen unb unregelmäßigen Truppen gelagert, Ka: 
nonen auf bie Höhen geſtellt, und auf den höchften Punkten 
einige Batterien gebildet hatten, Nachdem durch Üiekognogpi: 
rungen biefe Nachrichten ſich beflätigt fanden, gab ber Ober: 
general Ibrahim Paſcha dem Brigadbegeneral Haffanbep Befehl, 
auf der Straße zur MNehten mit dem 13ten Infanterieregi- 
mente, bein Sten Savallerieregimente und 4 Stufen Geſchuß vor: 
zurüfen, während er felbft mit dem sten und 18ten Infantes 
zieregimente, fo wie mit bem@arberegimente und 12 Kanonen 
die Straße zur Linken einfchlug; bie Abrigen Kavallerieregis 
menter wurden auf verfhiebenen Punkten in ber Mäbe bed 
Defile’d aufgeftelt, Da ber Feind unire beiden Kolonnen an: 
rifen fab, begaun er die auf den Höhen ber Paſſage aufgeftellten 
biebeiden Straßen beherrſcheuden Kanonen fpielenzulaffen ; unfre 
Artillerie aber antwortete durch ein gut unterbaltenes Feuer, 
ſo daß nad Verfluß einer Stunde bie feindlihen Batterien 
demontirt waren, mit Ausnahme einer einzigen, die zu feuern 
fortfuhr. Während ber linfe Flügel des Feinbes durch unfer 
Seſchüßz niedergeworfen ward, erhielten das Bte Jafauterieregi⸗ 
ment und das der Garde Befehl, vorgnrüfen. Diefe Tapferı 
erreichten in einem Angenblike die Höhen zur Linken des Feins 
bes, die fie mit munderbarem Muthe angriffen. Der Feind 
mnfte ihrem Uugeftim weichen, und nahm gegen Untergang 


ber Soune, Seſchuͤz, Gepaͤt und Munition im Stiche laſſend, 
bie Flucht, indem er fih gegen Adana wendete. Mach ber 
Schlacht brachte unfre Armee die Nacht auf dem Schlachtfelde 
zu. Um 50 Jul., mit Anbruh des Tags, wurden alle unfre 
Kavallerieregimenter zur Verfolgung bes Feindes abgeſchitt, 
während der Reſt der Armee in Bplan fi lagerte, wo Arif⸗ 
Bep, Obrift des 10ten feindlichen Regiments, zu unfern Fade 
nen überging. Er warb von unferm Oberbefehlshaber zum 
Ddrifien bed 20ften Infanterieregiments ernannt, Nach ber 
Ausſage Arif:Beps beftanb fein Ütegiment, beim Abmarſche 
von Koniah, aus 3263 Mann, eine Zahl, die durch Defertion, 
Krankheiten und Tod bie geftern auf 1,888 vermindert war, 
Bor ber Flucht Aliſch-Paſcha's von Latalia waren 60 Kavalleri- 
fien und 600 Jufauteriſten feines Korps nach Wlerandreite ges 
tommen, fib der Gnade unfers Oberbefehlshabers überliefernb, 
ber ihnen freie Wahl lieh, nah Hauſe zurükzulehren oder ſich 
nach Aegrpten zu begeben, ober im Lande au bleiben, Er bes 
fabl, daß man ihnen dad Möthige gu ihrer Meife gebe. Diefe 
Fluͤchtlinge fagten aus, Aliſch-Paſcha habe feinen Harem nad 
Eppern einfhiffen laffen, mit der Weifung, fib in Wleran- 
brette wieder mit ihm zu vereinigen, wo er felbft ein enro- 
paiſches Schif gemiether hatte, und ſich zu Gr. Hob. Ibra⸗ 
bim Palcha begeben wollte, wobei er ſechs Stüf Seſchuz mit 
fih führte, — Die zur Verfolgung der flüchtigen Paſcha's aus⸗ 
geſchikten Kavalerieregimenter trieben fie bis Abana, von wo 
fie mit 1900 Gefangenen zurüffehrten, Wu 1 Nug. unter: 
warfen fi die erften Bewohner ber Stadt Antichien unſerm 
Dberbefehlshaber, und Abalil = Bep, ein Bruder Muftaphas 
Yafıba’s, wurde zum Gonverneur bed Bezirks von Bplau ers 
mannt, Der Paſcha von Wleppo Fam auf feiner Flucht durch 
Untab, und lieh feine Kanonen im Sie, bie in unfre Gewalt 
fielen. Wir haben erfahren, daß er fih mir wenigen Perfonen 
feines Sefolgs in Malatia befindet. Ju dem Defild von Bplan vers 
lor ber Feind 39 Kanonen, beren wir ung bemeifterten, Um 2 Aug. 
richtete Epub⸗Bey⸗ Jolian, Bafıhi des Milon- Stammes, im Bezirke 
Durfa, Unterwerfungsfhreiben an Ihrabim:Paiba, ber ihn im 
feiner Stelle als Jskian⸗Baſchi beftätigte. Im Ganzen fielen 
bis heute 30 Kanonen und ı Mörfer, nebit einer bedeutenden 
Menge Munition jeder Urt in unfre Gewalt; mehr ald 13,000 
Mann wurden von ung getödtet ober zu Gefangenen gemacht; 
uͤberdis it die Zahl der Deferteurd ungebener.’ 
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Er ortugal, 
(Kortfegung ber in den Times enthaltenen Privatbriefe 
aus Dporto,) 

„Bom 19 Sept, Man foll hier Kunde erhalten haben, 
@eneral Zeireira beabfihtige far Sonntag Abend (16) einen 
erntbaften Angrif auf die Linien. Don Pebro entihloß fi, 
ibm yuvorgulommen. Seit einer Woche arbeiteten die Migue: 
liſten am der Aufrihtung voa Batterien, dem Centrum der 
Linien von Ugoarbeute gegenüber. Bon dieſem Punkte aus 
warb alfo ein Ausfall angeorbuet, um jene Batterien zu ver 
nidten, was ben Ausfallenden auch vollftändig gelang, Zwei 
Batailone Eagabores (Schuzen) zogen Nachmittags and, und 
überrafäten ben Feind fo volftändig, daß fie ihren Zwel mit 
Leichtigleit erreichten. Die Migneliften waren gerade mit bem 
Yuzen ihrer Seraͤthſchaften befhäftigt, ba fielen bie Eagadores 
auf fie, tödteten einige, nahmen mehrere gefangen, machten fich 
dann Faltbiätig an dad Einreißen und Umſtuͤrzen ber Watte: 
rien, verbrannten einige Käufer, bie ihren Gegnern Schuz ga 
ben, umb fehrien darauf in Kolonnen gurük, voraus bie Muſit, 
welche die Eonftitutionelle Hymne fpielte. Sie marſchirten fo 
zubig, als kämen fie von der Parade, und brachten die Faſchi⸗ 
nen mit, welche ber Feind zum Baue ber Batterien gebraucht 
Hatte, Diefer nothweudige Angrif veranlafte eine Erwiederung 
von der andern Seite, und bald füllten ganze Schaaren Mi— 
gueltftifcher Truppen bie Fronte vor ben Linien. Schnell ent: 
fpannen fih längs der ganzen Linie Scharmizel, und hörten 
erft mit Untergang der Sonne auf. Auf ber rechten Seite ber 
Zinie, wo die Engländer fteben, wurde dad Fener (darf, ba bie 
Miqueliften fehr zahlreih und mit großer Kühnheit vorrüften, 
anf die tapferfie Weiſe von zwei Dffisieren geführt, die ſich 
ſehr auszeichneten — bort eine Seltenheit, ba die Miguelifti» 
fhen Dffiziere fi; dis jegt michts weniger als heldenmüthig ber 
wiefen. Die auf biefem Yuntte unter dem Kommando des 
Majors Shaw ftehenben Vorpoſten der Engländer und Catado— 
res wurben von ihren ſehr vorgeräften Stellungen zurüfge 
drängt, und eine zehnmal ftärkere Macht brüfte heftig auf fle. 
Sie zogen fi jedoch ſchoͤn zuſammen, und formirten fih um 
einen Meinen Hügel im offenen Felde, mo fie freilich ſehr im 
Nachtheile handen, da ber übermächtige Feind längs der Feld: 
manern von zwei Seiten fih aufftelte, und ohne Unterlaß auf 
fe lodfenerte, Ih war ein Zuſchauer des Treffeus, nnd nicht 
wenig auf ben Ausgang gefpannt, Im diefem Augenblife rüfte 
eine Abtheilung von fünfzig Rothröfen, unter Major Stauns 
ton’d Kommando, zu ihrer Hälfe heran, und fuel änderte 
fi ber Anblit des Felbdes. Der Feind warb troz feiner 
Ueberzapl in eilige Flucht geworfen, und ließ die Engläus 
der im Beſſze alles beffen, was fie am Morgen hatten, ja, wenn 
fie wollten, einer noch größern Mucbehnung. Aber leider fiel 
ſchen in ben erfien Minuten des Kampfs ber tapfere Mejor 
Staunton tödtlih verwundet; Lieutenant Jentins erbielt eine 
Wunde in den Schenkel; auferdem hatten die Engländer und 
die Schüpen zufammen 5 Todte und 28 Merwundete. Der 
arme Staunton ftarb am andern Morgen um 6 Uhr, und warb 
seftern mit allen militairifhen Ehren auf dem engliihen Kirch: 
Hofe deerdigt. Er war ein fihöner junger Mann von 28 Jab: 


ren, unb wird — bebauert als Menſch wie als Soldat. 
Der Verluſt der Offiziere iſt im Verhaͤltniſſe weit größer ale 
ber Gemeinen; am. Sonntag allein wurden ficden getödtet und 
verwundet; ſeit der Landung fielen nicht weniger als 16 Offi⸗ 
siere. Der Grund liegt in ihrer Tapferkeit; ſtets find fie an 
ber Spige ihrer Soldaten, während die Migueliftiihen Offi— 
siere immer binten ſtehen, worüber bie Sefangenen und Leber: 
läufer fi laut beklagen; General Cardozo fol beabalb mehrere 
mit Vorwurfen überbäuft und einige fireng beftraft haben. — 
Heute Abend begannen die Mörfer von Villanova früher zu 
fpielen ald gewöhnlich, um ihre Freunde, melde bie Linien au⸗ 
griffen, zu unterſtüzen. Am Montag (17) Morgen hatten fie 
nemlich ihre Batterien wieber hergeſtellt, und ſchoſſen wieder 
von Tagesanbruch an, Ihr Hauptzwel war die Vernichtung ber 
Heinen Striegefhiffe im Fluſſe. Dieſe mußten notbwendig 
febr leiden, und zwei vom ihnen, bie Amelia unb ber Migor, 
mwurben ben Fluß hinunter, nah dem Arſenale geisaft. Die 
Amelia erbielt drei oder vier Schüfe durch und durch, befindet 
fih aber jest im Rekonvaleſcenn. Die Migueliten ſchoſſen 
einige Stunden lang gegen bie Stadt, und thaten ben Käufern 
beträchtlihen Schaden, befonderd in ber Rua bo Bello Monte, 
wo ein armer Anabe getödtet und einige Perſenen hart vers 
munbet wurden. Auch warfen fie den ganzen Morgen über 
Bomben in die Stadt, von denen einige viel Unheil anrictes 
ten. Diefen Morgen wurden auch ber Schifsführer und ber Uns 
terfchiffer der Amelia getoͤdtet. Enblich bradten die diſſeiti⸗ 
gen Kauonen ihre Batterie zum Schweigen, und die Stabt 
fonnte Abends ein wenig leichter athmen. Während der Nacht 
aber ftelten fie ihr Geſchüz wieder auf, und begannen mit Tas 
gesanbrucd dad Feuer wieder, Auch wurden Bomben bereins 
geworfen, von denen eine im bie Kirche ber Cordoaria flug; 
eine andere fiel auf dad Hotel, in welchem der brittiide Kon⸗ 
ſul und Obrift Hare wohnen; eine dritte flug in dad Mili- 
tairfpital, das St. Bentoflofter, wo fie zwei Menſcheu tödtete 
und einen tödtlich verwundete. In ber lezten Nacht kamen auch 
einige Eongreve’fche Raketen herein geflogen. Das Haus eines 
Hrn. Jones, eines fehr angefebenen brittifgen Handeldmanns, 
ward furchtbar zugerichtet vom einer Bombe, die unter dem Por⸗ 
tal plagte, und einem Bedienten, der fib hinter baffelbe ges 
flüchtet hatte, das Bein zerfhmerterte, Zwei fielen anf das 
ehemalige Pulvermagazin; mie glüflih, daß jest Fein Pulver 
mehr darin war! — Ein wenig nad 9 Uhr ward ein heftiger 
Angrif auf bie Linfe und auf dad Eenteum ber Linie gegen 
Monte Pebral gemacht, eine Pofition, nach der die Miguelifi- 
ſchen Offiziere eifrig traten, da in der Umgegend ihre Kar 
vallerie gut agiren könnte. Eine Stunde lang war das Feuer 
heftig, wo dann der Feind fi zurükzog, nachdem fein Verſuch 
voͤllig mißglätt war. Der diffeitige Verluſt war doͤchſt unbe⸗ 
deutend; wenn ich recht berichtet murbe, betrug er nur zwei 
Verwundete, — Ih habe Ihnen nun einen Urberblif der Er: 
eigmiffe gegeben, und wurde mich glüflih fühlen, wären fie 
von irgend einem entſcheidenden Wefultate begleitet geweſen. 
Aber aus Mangel einer zum Ungriffe zureihenden Macht muß 
Don Pebro ftehen bleiben, wo er ift, und aus Mangel an Kühns 
heit von der andern Seite ift eine große Bewegung der Gegner 
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unwahrſcheinlich. Nur Eines ift gewiß: wenn das Geſchuz und 
die Kriegevorräthe, die man erwartet, micht tald anfommen, 
und wenn das bilfeitige Feuer nicht fo unterhalten wird, daß 
die Höhen uber Villanona völlig geiäubert werden, fo wird es 
naͤchſtens unmöglich jern, noch in dieſer Etadt zu leben. Die 
zwei vorerwähnten Schiffe wurden durch dad Feuer ber Migue: 
fiften Tampfuni.sig gemacht, und der Elcop Terceira ging ed 
noch fhlimmer: fie fant geftern Morgen uuter, Diefe Schiffe 
boten einen großem Schuz gegen das Alintenferter von Billanova, 
jest aber iſt die gange Linie der Quais völlig blosgeſtelt, und 
wenn die Migueliften wollen, fo können fie den ganzen untern 
Theil der Stadt durchaus ungaugbar machen. in anderer 
Yunkt, auf ben ih Ihre beſendere Aufmerkfamfeit ienten moͤchte, 
iſt die völlige Schuglofigkeit, in der Leben und Eigenthum ber 
Hiefigen Engländer fih befinden. Zwar freut ein brittiſches 
Seſchwader vor ber Barre, aber was ben Schuz betrift, fo ift 
es gerade, ald wäre es im Canton oder Mio Janeiro, General 
» Santa Martba fagt, alles Eigenthum fole, fo weit ed mög: 
lich fep, geachtet werden, au gleicher Beit aber gibt man Mar 
zu verftchen, daß wenn die Stadt mit Sturm genommen würde, 
fo werde es unmöglich fepm, bie Suerilas und die Soldaten 
im Zügel zu halten, Mor der Barre find jezt — da bad Linien: 
ſchif Talavera geſtern anfam — vier brittiſche Kriegsſchiffe. Zwei 
davon — der Oteſtes, mit 20, und bie Childers mit 18 Kane: 
men — könnten innerhalb ber Barre kommen, und im Fall ber 
Noth einige Hülfe bieten. Wie ih höre, wurden der brittis 
fhen Regierung Vorftellungen über biefen Punft gemadt, bef- 
fen Nothwendigkeit bier Jedermanu in die Augen fpringt; aber 
Lord Palmerfion toll firemge Befehle gegeben hatem, daß in kei: 
mem Fall ein brittiſches Schif im bie portugiefiiben Gewaͤſſer 
tonme, da die ſpaniſche Megierung bis gleich ald Mermand er: 
greifen könnte, um zu erllären, England habe die Neutralität 
verlegt. Dis mag für bie Regierung zu Haufe ganz ſchoͤn in 
der Theorie ſeyu, wenn-aber Tauſende von Dritten bad Opfer 
werden, was unvermeidlich geſchehen wird, falls biefe wuͤthen⸗ 
den Milizen und Guerillas bereinlommen, fo wirb über bie 
Megierung ein Sturm des Nationalunwillens loebrechen, ge: 
miſcht mit Verachtuns, daß ſie, aus Furcht vor Ferdinands 
Camariua, ihre Bruͤder preisgaben. Sehr wahrſcheiulich wird 
jest das ſchlechte Weiter beginnen, wo es den Stiffen unmög: 
ich iſt, ihren AUnkergruud zu halten. Dann wird der Schein 
von Ychtung, dem ihre Grgenmart noch einföft, vollends auf: 
hören, Vielleicht wochenlang ift die Barre nicht zu paffiren, 
und dann fünnen umfre Seeleute Leine Huͤlfe bringen , ſelbſt 
werm fie Engländer unter ihren Augen zu Grunde geben feben. — 
Miguels Eokadre verlor, wie Sie gehoͤrt haben werden, ihr 
Dampfboot, und ſegelte dann mac Eüden, während ſich Sar⸗ 
toriund windwaͤrts von ihr hielt, einen ginfigen Moment er⸗ 
wartend. Am 15 d., ald ihnen das Dampfboot Eitp of Edin⸗ 
burgh begegnete, waren beide Geſchwader ungefähr 100 Meilen 
vom Lande, in der Breite vom Kap St. Vincent. Eie fegel: 
ten ungefähr vier Meilen vom einander, gerade fo, wie fie 2if: 
faben verlaffen hatten, doch warb nicht Ein Schuß abgefeuert. 
Miguels Schiffe — ſechs an ber Zahl — bielten, wiegewöhulic, 
nahe zufammen, und Sartorius, der gegen bie Uebermacht feiner 
Gegner nur zwei Fregatten und zwei Briggs hatte, konnte mit 
einiger Klugheit wicht wagen, mit ihnen anzubinden. Bier Ser 
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sel gingen vom hier ab, und find num vor Liſſabon; und da 
beim Abſegeln der Eitp of Edinburgh beide Flotten nordwaͤrts 
lavirten, fo wird Sartorius ganz wahrſcheinlich mit feinen Ber: 
ſtaͤrlungen zufammen treffen, und dann kan Felit mit feinen 
Migueliften auf einen guten Empfang rechnen. — Ih bebaure, 
daß weber zur See noch zu Laube irgend etwas Eutſcheidenbes 
gefhab. Mergangene Naht hätte man glauben follen, bei dem 
furchtbaren Flintenfener, dad man hörte, müßten Tauſende ame 
srfommen fepn; aber, wenn ich recht berichtet wurde, began⸗ 
nen bie Miguelifien in fo freundicaftlicher Entfernung zu fie 
fen, daß ed uumöglih Schaden bringen founte, auch marem 
fie vorfibtig genug, nicht fo nahe zu kommen, daß ihnen irgend 
ein Leid hätte geihehen können, außer durch Mundſchüſſe und 
@ranaten, bie ihnen mit freigebiger Hand zugeſchilt wurden.” 
(FKortfegung folgt.) 
Niederlande 

** Bräfiel, 27 Sert. Es iſt intereffant, zu bemerken, 
wie in gang Belgien fib der Nationalwile: „bie Schiffahrt 
auf der Schelde bis ins Meer und umgelehrt, ohne Zoll, ohne 
Viſitationsrecht der Holländer, für alle Nationen aufs unab⸗ 
bängigfte frei gu haben”, ausfpriht. Die Untwerpener Hatte 
belsfammer verbreitete zuerſt Richt über biefen hochwichtigen 
Gegenftand, bald folgten Mond, Tournap, Brüffel, Lüttich — 
bie Zagesprefe fowol ald Flugſchriften“) arbeiteten mit an bie 
ſein gemeinfamen Zwele, der dadurch heute fo populair gewor⸗ 
ben iſt, baß die Degierumg.nicht wanfen fan, und jede ben bel: 
giichen Intereffen ſchaͤdliche Cinraͤumung numöglich wird, Ber 
wiß.ift fie. bavon gang darchdrungen. Die Eprade der Ubrel 
fen au den König war mänulih und offen; man faste ibm: 
„Oqhue eine völig freie, von Holland unabhängige Schiffahrt 
auf ber Schelde vom Meere und in dad Meer fan unfer See 
handel niet beſtehen, bie Eleinfte 3ollabgabe, verbunden mit 
dem Bifitationsrechte, wenn die Erbehung ber erſtern und And» 
bung des leztern au Holland freigegeben wird, ift hinreichend, 
ihn zu untergraben. Holland wi mit unfer Geld, ſondern 
unfern Untergang ald Eerhandel treibende Mation.“ Mebenkt 
men, daß die Schelbe ungefähr 150 Jahre geihioffen war, fo 
erſchelnen dergleichen Beforguifie nicht als uugegrüundet. Weis 
ter wurde bemerkt, baß ohne bie Hulfsquelle des Scchandels 
Belgien aufer Stand fepm mürde, bie jäbrlihe Diente vom 
8,400,600 A. aufzubringen, amd am ‚Ende alio Drfyit und Ban⸗ 
terutt unvermeidlich ſey. König Leopold hat biefe Lebens frage 
begriffen, doch wollte er gegen alte voͤllerrechtliche Orundfäge, 
bie von Holland angerufen werben, nit ftofen, vielmehr eine 
lezte Auſtrengung zur Erhaltung bed Friedens, in dem feine 
ganze Miſſion beruht, machen, um der Konferenz in ihrer 
muͤhſeligen Arbeit einen Beweis zu geben, dab Belgien eine 
Gelbaufopferung für eine ſolche freie Schiffahrt nicht ſcheuc. 
Diefe Hinneigung zu ‚einem allerlezten Opfer, um ben Jeber- 
mann nöchigen Frieden nicht zu brechen, mar Urſache an, dem 
neulichen Miniſterwechſel. ‚Hr. Goblet nahm bie Verantwort⸗ 
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lichkeit des Ausgleichungsverſuchs mit Holland auf ih und trat 
an die Stelle bed Hm. be Menienaere, ber ſich im einem feier 
tlden Engagement den Kammern gegenüber befand, nicht über 
die 24 Mrtitel dei Friedensvertrag! vom 15 Nov. gu gehen, 
"lie auch dem dunfeln Urtikel 9, mie er ift, zu genehmigen, 
Das Minifterium Goblet, in einer ungebundenen Lage, botfür 
die vöilige Freiheit der Schelde 150,000 fi. jährlich, mit Wabl 
jebod biefe Reutte zu kapitalifirem; mittelt jener Summe märe 
der Fluß aufs unabhängigfte für alle Flaggen offen, und bie 
Pilotage uud Baliiage unter gemeinihaftlicher Mufficht Hollands 
mb Belgiens gewefen. Die Binmenwafler zwiſchen Schelde und 
Mhein würden nah ben Rheinſchiffahrtstarifen behandelt wor: 
den ſeyn. — Es fände zu beforgen, daß Holland unn, mie es 
auch die Zeitungsnachrichten meiden, biefem autlichen Vergleich 
verwerfen würde, ſich auf das alte Wölterrecht ſtüzend, nad wel: 
em ihm, als Befiger der beiden Ufer an ber Mündung bes 
Fluſſes, dad Recht einer Bollerbebung mit allen. fonitigen For⸗ 
malitäten, die ausſchließliche Pilotage und die Erhaltung der 
Mundungen zuſtünden. Belgien Tan und wird big nicht auge: 
Sen, es begreift fein Intereffe, und zieht tm fhlimmften Falle 
"den Krieg einem Zuftande vor, in welchem ed undehlbar verar- 
men und in Verachtung fallen würde; es beflant ſich nicht mit 
unrecht, daß, unter fpauifher und öftreichifcher Herrſchaſt in 
diefer Hinſicht mißbandelt, feine theuerſten Intereffen wieber mit 
Füßen getreten würden. Heute. ift ed ein felbfitändiger Staat, 
fein- König der Gründer einer neuen Dpnaftie, dem ähnliche 
ſchma hliche Handlungen unmöglich find. Die Nation iſt billig: 
dentend, fie will bie Konferenzmitglieber nicht in bie Werlegenbeit 
Bringen, alte vollerrechtliche Srundläze auf einmal umzuſtoßen; 
cn die Nothwenbigfeit einer freien Verbindung der Schelde 
mit der See deſteht gebiereröfb, und wenn fie mit Gelb niet 
auf Immer erlangt werden Fan, fo muß die Gewalt der Waffen 
enticheiben. Bewiß werben bie Opfer aller Art zur Erreichung 
dieſes wihtigen Zieles ergebungevoll gebracht werben. Abgeſe⸗ 
Hen von der Nothwendigkeit, die Scheldefahrt gang offın au ba: 
den, Darf man fragen, marum wolte man, diefen Fluß nicht 
eben fo großmüthig behandeln als die Elbe und Mefer, bie ein: 
gigen Secſtroͤme auf dem Kontinente, bie mehrere Uferſtaaten 
durd fließen, zu wichtigen Seeplägen führen, und nach ben Wie: 
wer Kongrebartifkin von 1815 bebamdelt worden find? Hanno 
ver bat zwar den Genuß des Stader Zolls auf der Elbe; aber ba 
er ſcon gur Zeit ber Entitehung der Wiener Kongreßalte bes 
fanden bat, fo durfte er mac dem Met. 119 beſtehen bleiben, 
auf der Schelde hingegen war weder zur franzöliichen Zeit noch 
1815 300, und da die Art. 108—117 bed Wiener Kongreifed 
die Schiffahrt der Ströme, welche Holland und Belgien gemein: 
ihaftlich find, ordnen follen, fo ift Fein Zoll auf ber Schelbe 
zu erheben; man wird baber einfeben, daß die Melgier mittelſt 
jener 150,000 fl. Über ihre Pflicht gehen. Jener Elbezoll wirb 
übrigens nicht in Stade, ſondern beim Uudladen des Schiffes 
in Sambarg erhoben, fo baf er ben Seehandel Hamburgs gar 
näht fiiet, Wenn üͤbrigens Hannover auf diefem Munkte des 
Unten Elbtufers ein Souverainetaͤrsrecht audıbt, fo folgert dar: 
aus krin nachtheiliger Schluß für die Schelde, denn das rechte 
Civenfer, an Dänemark und Hamburg gehörend, iſt von einer 
felgen Sersitut befreit, auf diefer Streke nemlich befteht Fein 
Zoll bis ins Meer. Es ift ferner bekannt, daß die Herzoge von 


. 


Didenburg feiner Zeit gegen Entihäbigung auf ben Gläflether 
Bol an der Weler verzichtet haben. Die Elbe und Weſer find 
demnach für alle Nationen frei — auders kan ed aud mit 
ber Schelde nicht gemepit ſepn, fol nicht großer Rükzang im 
belgiſchen und deutſchen Handel nah ben Rheinlanden daraus 
entfteben, deun allerdings ift Deutſchland bei biefer Sache ins 
tereffist.. Gin genugiamer Beweis dafür wären fdon bie Ber 
firebungen der preußifhen Rheinprovinzen durch wicberbolte 
Adreſſen an ihre anfgellärte Staatsregierung, beabfihtigenb 
bie freieſte Schiffahrt auf bee Schelde zu bewirken; Köln bes 
ſeuders erkennt darin eine große Qnelle feiner Woblfahtt. Ce 
ift eben fo einleucatend, daß ohne Konkurrenz der Schreibe bie 
beutichen Konfumenten und Fabrifauten von dem bolländifchen 
Monopol abbängig würden, und ſich ihr Wedürfen theurer au: 
ſchaffen müßten, ald wenn fie durch die Benuͤzung Antwerpeuns 
die bolläudifhen Märkte und ihre Zölle im Zaume baltem, 
Preußen, an. der Epize des deutſchen Handelsſntereſſes, will 
mehr und mehr, bad Zollvereinigungsfpftem entwileln; wie 
wäre dirfes aber mözlih,, wenn es feinen MWerbiündeten mict 
eine freie Husfübhrung der Induftrieprodufte in bie See über 
die Scheibe eröinen könnte? Mau ginge wohl nicht zu weit, ber 
bauptend, daß die Ruhe der Mbeinprovingen an ber befriedi- 
genden Regulirung der Scheldefahrt hängt; die weile Regie⸗ 
zung Preußens ficht ohne Zweifel ein, weldes feſte Vertrauen 
die Belgier baben, fie wird baber jenen Provinzen politifche 
Stärke geben und bie ihnen fehlenden Pprenden und Alpen 
durch die Liebe und Anhänglickeit ihrer Untertbanen zu erfegen 
wiſſen, indem fie zu einem liberalen Schiffahrtsvertrage mit- 
wirkt. Es ift aber and Zeit, daß dieſer zu Stande fommt, 


der rheiniſche Handel leidet durch alle dieſe Sögerungen, bie 


@ifenbahn zwiſchen Antwerpen und Köln Kan nicht angelegt wer: 
den, fo lange die Gchiffahrtepunfte nicht geordnet find, Wür—⸗ 
ben ſich Kapitalien für ein Werk finden, das durch Einfuhrhemm: 
niſſe aus der See nicht aufs vielfältigfte benust werden Könnte? 
So wie Preußen werben die angrängenden deutſchen Länder ib: 
ren Vortheil in der freien Schiffahrt der Scheide erkennen, und 
es wird mehr und mehr begriffen werben, daß jene Staaten, 
von biefer Seite betrachtet, natuͤrliche Verbuͤndete Belgiens find, 
gt alien 

O Neapel, 31 Sept. Da ed für Statififer erwuͤnſcht 
ſeyn muß, and in den periobifhen Blättern bie amtlichen Uns 
gaben von der Benölfernug der Länder und Ihrer Verhaͤltniſſe, 
— mas bie Franzofen Mouvement de la population nennen, — 
su finden, fo fahre ih mit dieſen Mittbeilungen fort, Diefe 
Bablen, auf die man ſich, wie die Detalld zeigen, verlaffen fan, 
bieten mehr ald Ein mertmürbiges Mefultat dar, von welchen 
ich nur auf barjenige anfmerffam machen will, welches aus 
ber Wermichrung der Einwohnerzahl des Reihe (Sizilien aus: 
genommen) in eimem Jahre um beinahe !/,,, hervorgeht. Der 
Zuwachs ift 27,026, und biefer fommt, nebft einigen andern 
Provinzen, ganz Caladrien und den hohen Berggegenden vom 
Kbruzio ulira gu Gute, wo man am ivenigfien an eine Ver— 
mebrung benfen würde; ja man muß dieſe Zahl noch um 7426 
vermehren, nm welche im Segentheile diejenigen Provinzen, 
von denen man ed am Menigfien erwarten follte, eine Ber: 
minberung erlitten haben. Es find bie gerade die drei mitt» 
lern Provingen, ein Theil des kornreiden Apulleus nebſt ber 
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fabritreihen Grafſchaft Molife und dem angrängenden Abruzzo 
citra, welches allein in den drei legten Jahren über 12,000 
@inwohner verloren haben. Folgendes find die jezt in dffent: 
lichen Blättern belannt gemachten Refultate und Zuſammen— 
ftelungen der Zaͤhlungen des Jahres 1831: „Der Stand ber 
Bevoͤllerung des Koͤnigreichs biffeits bes Faro im Jahre 1851, 
fo wie er von der ftariftifchen Direktion dem Minifterium ber 
Polizei eingereicht worden, bietet folgende Nefultate bar, Geboren 
wurden in demfelben Jahre 219,261 Kinder, 111,908 männlis 
den und 107,553 weiblichen Gefchlehts, darunter 9538 Findels 
finder (projetti), beinahe a. Es ftarben 192,255 Perfonen, 
93,797 männlichen und 93,438 weiblichen Geſchlechte, darunter 
5866 Findelfinder, und 56 über hundert Jahre alt geworbene 
Individuen. Die Geburten überftirgen alfo die Todesfälle um 
27,026, und bie Vermehrung der Bevölterung war um 5150 
größer als die vom vorigen Jahre. Die Berdlferung, die am 
4 Jan. 18351 5,751,010 betragen hatte, war alfo am 4 Jan. 
4852 anf 5,781,035 geftiegen, nemlich 2,830,851 männlichen 
und 2,950,185 meibliben Geſchlechts. Anſtatt zuzunehmen 
hatte die Bevoͤlkerung in ſolgenden Provinzen abgenommen, 
nemlich in Gapitanata um 2026; in Moliſe um 1500 und im 
Abruzzo citra um 3000 Individuen, Diefe legtere Provinz hatte 
ſchon in dem zwei vorbergebenden Jahren 8552 verloren; wenn 
man daher den disjährigen Verluſt dazu rechnet, fo ergibt fi 
in 5 Jahren eine Verminderung von 12,452. Ehen wurden im 
dem fragliden Jahre gefhloffen 38,191; 2679 meniger ald das 
Jahr vorber. Vaccinirt wurden 85,110 Perfonen, ohne die zu 
rechnen, die dem Inftitute der Vaccine nicht gemeldet wurden, 
Es kommen auf den Monat 48,372 und auf den Tag 609 Ge: 
burten; Kobesjälle auf den Wionat 16,019, auf ben Tag 531. 
Die Geburten verhalten fib zur Zahl der Bevoͤlkerung wie 1 
au 26,045 die Todesfälle wie 4 zu 30,075 bie Eben wie 1 gm 
451,57. Ed waren in ber Geſamtjahl begriffen: Knaben bie 
zum daten Jahre 935,4505 Mädchen bis zum 12ten Jahre 
824,671; ledige Perfonen 4,497,223; Werbeirathete 1,963,990 ; 
Wittwer 197,910; Wittwen 561,792. (Addirt man biefe ſechs 
Zahlen zufammen, fo ergibt fih die Gefamtzabl von 5,781,056.) 
Unter den Unverbeirathrten waren mitbegriffen 25,504 Prie: 
fter, 11,505 Mönde und 9,297 Nonnen,” 
Scdweiz. 

+ Zürich, 29 Sept. (Beſchluß.) Der Antrag, den grofen 
Rath für die Behandlung uud Entideibung der Frage wegen 
Deibebaltung oder Nichtbeibehaltung der Feſtungswerke noch im 
Laufe des Herbites wieder zufammenberufen zu laffen, murbe 
mit Mehrheit verworfen und dem Megierungsrathe für bie dis, 
fäligen Vorarbeiten bis zum Decemter Frift eingeräumt, Die 
Frage ſelbſt fan man zwar bereits ald eutſchieden anſehen. Schon 
ſeit vielen Fahren wirb von Prerfonen, welche gegenwärtig gros 
Fen Eiufluß befigem, über bie zur Unterhaltung der Feſtungs⸗ 
werke erforderlide jäbrlide Ausgabe von beiläufig 3000 Fr. Ber 
ſchwerde geführt. Das induftriele Jutereſſe der Hauptſtadt und 
ihrer Umgebungen ftreiter ebenfals für die Schleifung. Med 
set man hierzu das auf ber Landfchaft verbreitete, von Vielen 
abfihtlih genährte Mißtrauen gegen die Hauptftadt, fo ift nicht 
zu zweifeln, die Rütſicht für das milirairifhe Vertheidigungs⸗ 
ſoſtem der Eidgenoſſeuſchaft werde vor einer Allianz fo elafing. 
reicher Motive verkummen müfen. Es ift zwar feltfam, baf 
zum Theil die memlihen Perfonen, welche uoch vor wenigen 
Wochen die Eidgenoffenihaft unter die Waffen rufen wollten, 
gegenwärtig, unter weit bedenklichern Ronjunkturen, auf Maaß⸗ 
regeln dringen, weiche die Vertbeibigungsfähigkeit der Echmeiz 
offenbar ſchwaͤchen muͤſſen. Da Indefien bei der Berathung fol 
ber Parteimaaßnahmen Unverftand umd blinde Leidenſchaft bau: 
figer ald Einſicht und Beſonnenheit dem Vorſtz führen, fo darf 


man fi aud über dergleichen Infonfeauenzen nicht wunder. 
Iſt nun aber, wie wir gar nicht zweifeln, die Schleifung ber 
Fellungemwerte von Zurich unvermeidlich, fo loͤnnen diejenigen, 
welche Ausſoͤhnung und Eintracht als die Grundbebingung un 
ferer Öffentlichen Wohlfahrt anfeben, feinen andern Wunſch be: 
gen, als daß bie unabwendbare Maafregel auf eine Weife eins 
geleitet werde, welche fie nicht als eine Aeußerung ungerechten 
Mißtrauend gegen die Bewohner ber Hauptfladt, fondern ale 
eine zur Beförderung des allgemeinen Wodls getroffene Verfü- 
gung erfcheinen laͤßt. Mau darf zu umferer Regierung das 
—— haben, daß fie in dieſen Sinne handeln werde. — 
ud in andern Kantonen macht fih die Mhätigkeit der po⸗ 
litifhen Vereine fortwährend bemerkbar. Der Schusverein des 
Kantons Waadt war am 25 d. M. in Vevap verfammelt. Er 
beihloß, der Tagſazung feine Anfidten über bie Bundesrevi- 
ion im einer Adrefe gu eröfnen, mit ber Erflärung: wenn 
bre Arbeiten den Wunſchen des Landes nicht eutſprechen, fo 
werde man einen eidgenöffiihen Verfafungsrarh verlangen ! 
Die Frage über bie Imelmäßigleit der Erribtung von reis 
ſchaaren wurde bejahend entfhieden, und endlih zu Abgeordne⸗ 


‚ten auf die am 5 DE, im Schinznacher Bade yufanımentres 


tende Central: Schuzlouferenz bejeichnet die HH. Profeffor Ro⸗ 
bieur, Präfident des Kantonalvereind, Ingenieur Gaudard, 
Hauptmann Fiſcher, Monnard von Dudi und Ruchonnet von 
Devap. Bemerkenswerth ift, wie fib ſeit einiger Seit bie 
Sprade des Nouvellifte Wandoid, eines der bedeutendern waadt: 
laͤndiſchen Blätter, geändert bat. So lange der Profeſſor Mom 
warb baffelbe redigirte, konnte es für eines der beiten ſchweize⸗ 
riſchen Blätter gelten. Freiheit und Geſezlichkeit fanden in 
ibm ftetd einem emtihloffenen, aber aub befonnenen und ein: 
fihtevolen Vertheidiger. Seit Hr, Monnard fib auf ber 
Tasſazung befindet, ift dem Wernebmen nach der Profeffor Qui: 
nand, ein audgewanderter Neuenburger, Mebalteur des Nous 
velliſte. Unter feiner Leitung it derfelbe zu einem fehr mittel: 
mäßigen Parteiblatte berabgefunten, das befonders in den Ans 
gelegenheiten von Bern und Neuenburg biemeilen eine Sprache 
führt, wie man fle wohl in den radikalen Blättern ber deuts 
fen Schmelz, nie aber im Nouvellifte Vaudois angutreffen ge: 
wohnt war. — Die Nachricht, daß die HH. Erziehungsrath 
Kufter und Diakon Ehrenzeller au der Bildung eines Schu: 
vereind für ben Kanton St. Gallen Theil genommen, erklären 
biefelben in Nro. 39 bes Gt. Galliſchen Erzäblers für unge: 
gründet. — Eine barafteriftifhe, ebenfalls in das Vereine we⸗ 
fen einfhlagende Erſcheinung ift ein jüngft erfhienened Kreis— 
(reiben einiger Genfer an fämtlihe Mitglieder des eibgenöffi: 
{hen Schügenvereind. Diefe werben eingeladen, jur Berathuug 
eines gemeinfamen Mertheidigungrpland auf dem Fall, daß nad 
erfolgter Auflöfung der Tagfazung bie zn angegriffen wer⸗ 
ben folte, Ausſchuͤſſe abzuordnen. Wirklih fol nun auf Ber 
anftaltung des Schzencomite's von Luzern ein Iufammentritt 
diefer Ausihäfe in Anutweil ftatt finden. Man glaubt indeffen 
nicht, daß viel dabei beranffommen werde, Aber mom, mödte 
man fragen, haben wir einen Vorort und eine Militär: Huf 
ſichtsbehoͤrde, wenn fogar die Leitung unfrer Militairangelegen: 
beiten in die Hände von Privratvereinen übergehen fol? 





 Litterarifhe Anzeigen 
1989 In der Kollmann'ihen Buchhandlung in Leipzig it 


erfchlenen und in allen deutſchen Buchhandlungen, in Augsburg 
in ber Karl Kollmann'fhen Buchhandlung, zu haben; 


Reproteſtation. 


Oder 
Das Proteſtations⸗-Recht, mit Bezug auf die deut⸗ 
fchen Bundesbefchläffe vom 28 Junius 1832, 


erwogen 
vom 
Profeffor Krug im Leipzig. 
Geheftet 3 Grofchen. 
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12047) Bel der Abdminiftration ber S. Müller'fhen Buch: 
bandfung in Mainz iſt fo eben erfchlenen, und an alle Buchhand- 
ungen verfandt, (Hugaburg, der Matth. Rleger'ſchen 
Buchhandlung vorräthig:) 


Gefdhidte 
der NKeligion Zefu Ehrifti, 


von 
Friedrich Leopold Grafen zu Stolberg, 
fortaefezt von 
Friedrich von Kerz. 

25 Band, ber Fortfezung 10r Band, Ausgabe in ar. 8%, fo ſich 
der Hamburger und Solotburmer anſchlleßt, 2 fl. 24fr.; Ausgabe 
in 8°, fo fib der Wiener anſchließt, 2 fl 

Der berühmte Verfaſſer des Werls: über ben Gelſt und bie 
Folgen der Neformatien, übergibt hiermit die neuefte Fortfegung 
feiner biftorifben Studien dem Publikum. — Tiefer biftorifber 
Sinn, pragmatifhe Auſchauung, eine fhöne Diktlon, und vor Al— 
lem jene Salbung und Liebe, durch die fih der Herr Werfalfer 
als vorzüglicher Geiftesverwandter des feligen Stolberg beurtun: 
bet, veihmen auch biefe feine neuefte Leiftung au. — Zu biefen 
imnern wefentlihen Vorzägen bed Werkes kommt noch hinzu, daß 
daffelbe, je mebr ed fih der neuern und befondere der deutſchen 
Zeit näbert, an ftelgendem Intereffe gewinnt, 

In diefer Weile ward es dem Verfaſſer unter flets lohnen⸗ 
der Anertennung bed Publlkums und der ausgezelchnetſten fri- 
tiſchen Inſtitute vergönnt, diefen Banb bereits bis zum Tode 
des heiligen Bonlfacius (I. Chr. 755) berabzuführen, und ein 
fhleuniges Erfheinen der Fortfegung gefihert. 


[1984] Hoͤchſt wichtige litterarifche Anzeige. 

Im Berlage der 3. A. Schlofferihen Buchs und Annft: 
Handlung in Augsburg erfheint eine deutſche Ueberſezung von 
dem hocht wichtigen, fo eben In Venedig erfcieneneu Werte; 


„Triumph des heiligen Stubles und ber 
Kirhe vom Sr. Heiligkeit bem jezt regierenden 
Papſt Gregor XVI. 

Es if diefes Wert voll jener relfglöfen Begeifterung und je: 
nes tiefen Wiſene, weiches den erbabenen Kirhenfürften auf 
feiner ganzen Laufbahn vom Möncellofter bis zum Vatlkan als 
ein Vorbild wiſſen ſchaftlichet Betrebungen darftelt. Die ganze 
Schrift it vollommen geeignet, um jedem Kathollfen zur Lef: 

türe empfohlen zu werden, insbefondere aber find wir gewiß, daß 
die Titl. Herren Geiſtlichen ich insgefamt dieles wichtige Wert 
des jejt regierenden heillgen Waters anzufhaffen nicht unterlaffen 
werden. Das Ganze erſcheint in 5 bie 4 Lieferungen (bie erſten 
Lieferungen binnen werigen Wochen), und wird im Subferiptiong: 
preife (ber Dftav- Bogen zu 4 fr. oder 1 gr. fächf.) auf 1 fl. 48 fr. 
bis 2 fl. Fommen. Wer aber daffelte bei der Verlagehandlung be: 
ftelit und zugleich 1 fl. mit einfendet, erhält das Ganze für die: 
fen Yränumerationtpreis und überdis auf 4 Eremplare das Ste 
frei. Briefe und Belder werden franfo erwartet, 


[1986] Bei Karl Tode in Leipzig iſt fo eben erſchlenen 

und an alle guten Buchhandlungen verfandt worden: 

Karl Heinrih Sinrenis Hilfsbuch zu Stylübungen 
nah Cicero's Schreibart fir die obern Klaffen auf ges 
kehrten Schulen. Zweite durhaus verbefierte 
Auflage von Karl Wilhelm Dietrich. Preis 
18 gGr. oder 1 fl. 21 Er. rheinl. 

ern von Gomnaſien und Lebrern an denſelben, welde 

fih von dem Werthe diefes Buches durch eigne Anfiht und Prü- 
fung überzeugen wollen, ſteht — wenn fie fi direft an mich wen- 
— mit Vergnügen ein Eremiplar davon gratis zu Dienft. — 
Kuh werden bei Partien noch befondere Vorthelle gewährt, 





[2018] In ber F. Beſc'ſchen Unlverſitaͤts- Buchhandlung Im 
Mien iſt fo eben erichlenen und fan der Karl Kollmann- 
{hen Buchbandlung in Augsburg zu baben: .; 
Die Cholera und die Anwendung der Kälte 
als einfahltes j 
Schuz: und Hauptsheilmittel 
berfelben, : 
mit Beruͤkſichtigung der durch die Unterfuhung mit dem 
Horchrohre erhaltenen Refultate, 
von 
Dr. Friedrich Miller. 
gr. 8. gehefter 1 fl. 12 fr. rhein. oder 16 gr. 


(2011) Um mehrfach geäuferten Wünfhen zu entfprecen, er 
fheint vom ertten September 1832 an bie feit Ihrem Be— 
fteben mit vlelfeitigem Belfalle aufgenommene 


bein: und Main:-Zeitung 
für Politik, Wiſſenſchaft und Leben 


. fl 
als tägliches Abendblatt 
nebit dem ebenfalls täglich erfheinenden Unterhaltungeblatte 
als Beilage unter dem Titel: ü 
Vigilien. 
(Die nach dem Schluſſe ber Zeitung noch eingehenden Nachtlchten 
werben jeden Morgen im einer befondern Bellage gegeben.) 

Durch genaue und prompte Mittheilung der neueften Tags 
begebenhelten, welden Zwel die Lage Frankfurts fo vorzuge: 
welfe bestnpigt, und bed Gedlegenſten und Intereffanteften, was 
unfere Zeiten In Bezug auf bie Staatenverhältniffe, Volkskultur, 
mertwürdige Zeitgenoflen, Handel, Entdefungen, Erfindungen, 
effentlihe Anftelten, Naturbegebenheiten, Litteratur und Kunit 
darbieten, hoft die Nedattion, melde fortwährend unter der Lei: 
tung und gefezlihen Verantwortllichlelt bes Herrn Dr. Schufter 
beforgt werden wird, fih die Gunft und den Beifall des Pubil— 
tums auch In dieſem ausgedehnteren Wirkungdfreife, fo wie durch 
Achtung vor den beftehenden Gefezen und durch Wahrheit, Unpar⸗ 
teitichteit und Feidenfchaftlofigkeit in ihren Mittheilungen zu er— 
werben und zu erhalten. ine audgebreitete Korrefpondenz if 
angeknuͤpft, und die wohlwollende Mitwirkung vieler Gelehrten 
vom anerlannteften Rufe zugefagt worden, wodurch wir auch im 
den Stand gefeit find, die Nachtichten aus Paris und 
London einen und zuweilen mehrere Tage früber 
zu liefern, als fie mitben regelmäßig eintreffen 
den franzöfifben Jonrnalen anlangen. 

Belträge, Briefe, Inferate u. ſ. mw. beliebe man an die 
Grpebitionen der Rhein: und Main-Zeitung In 
Dffenbah bei Heren Julkus de Bary (In der Polt) und 
in Franffurt bei Herrn Auguft Ofterrieth, (Papagalgaſſe 
Lit. J. Nr. 251) zu adrefiiren, bei welden Erpeditionen nıan 
auch, fo wie bei allen Poftämtern, abonniren fan. Der 
Preis des Jahr = Abonnements für beide Blaͤtter ik 7 Al. oder 
4 chlr, Pr. Kour. Inferate aller Art werben nur zu 4 fr, die 
gefpaltene Zeile berednet. 

Mer auf das legte Quartal 1832 mir 1 fl. 45 Pr. oder 
1 Thlr. Pr. Kour. abonnirt, erhält den Monat September 
gratis. — Probeblätter find bei allen Poftämtern und bei 


den betreffenden Erpeditionen zu haben. 


[2014] Allgemeine niederländische Buchhand- 
lung in Leipzig. 
Le journal litteraire francais intitule 


LE VOLEUR. 


ue nous publions depuis sir mois, obtient de jour em 
jour un succvs plus grand. Parmi tant de publications il 
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nanquait ä l’&tranger une bonne feuille litt£raire frangaise 
— zz VOLEUR, est venu remplir cette lacune. Létendue 
de son format — sa publication par quinzaine, tout permet 
a la redaction de remplir ses vast#s colonnes par ce qui s’e- 
erit de micux en France; Mr. de Chateaubriand, Lerminier, 
Casimir de la Vigne, Lamartine, Beranger, NXNodier, Victor 
Hugo, Sue, Michel Raymond et toutes les celehritös litte- 
raires de l’öpoque viennent payer leur tribut au VOLEUR, 
qui par son heureuse position est en möme de les mettre 
tous & contributions. Nous osons done assurer ici, que 
meme en France aucune feuille ne peut soutenir la compa- 
zaison avce la nötre; A ce grand merite litiéraire vient sd 
joindre un autre, c'est que ce recueil porte ä ses abonnes 
les gravures de mode du petit courrier des dames de Paris 
avec un chapitre de texte pris dans les meilleurs journaux 
de Mode de Paris. Ainsi les amateurs de la belle litterature 
pour reunir tout ce que ve VOLEUR contient devraient 
etre abonnes ä une foule de journaux dont l!abonnement 
annuel reviendrait a plus de cent thalers tandis que ux VO- 
ZEUR reunit à ses autres avantages celui de ne coüter par 
trimestre que 2 Rthlr. et par annee 6 Rthir. praenumerando. 


Die Schnellpoft für Moden, 
sine änferft gehaltreiche Zeitferift, erſcheint ſelt dem 1 Julius 
d. 3. wöchentiid einmal In ganz grofem Tormat, uno Hefert die 
fhonften und neuften Parkfer Original: Mobenkupfer, fo ſchneu 
und bilig, wie es bi jet noch feine in Deutichland erſclenene 
Modenzeltung zu lleſern Im Stande war. 

Aufer wertbvollen deutfhen DOrlginalerzeblungen enthält diefe 
zettfarift befonders guch die Intereifanteften Arcifel der beiten 
ranzöfifchen umd englifden beifetriiiifhen Sonrnale, wie des „.Ca- 
binet de leeture* — des „„Voleur“ — der „Hevue encyelo- 
pödique‘ — der „Revue de Pıris** — der „Revue britanni- 
que etc.‘ in gedlegenen Ueberfezungen, und wir wagen e# daber 
zu behaupten, daß fie ſowol binicellh ihrer äußern, mögticit 
eleganten Autftattung, als auch hinſſchtiich ihres Inbalte, ale 
big jezt in Deutfhland erfhlenenen Zeltfchriften diefer Art über: 
srift, und daher Allen, die aus Beruf oder aus Neigung eine 

Ei ne zu balten winfhen, ausgezelchnete Worthelle- 
arbietet. 

Der gegruͤndete Ruf der Verlagehandlung, welche durd Ihre 
bleherlgen Unternehmungen in —— und deutſcher Sprache 
bewleſen bat, dab es ihr ernſter Wille iſt, nur Schönes und Gn- 
tes zu billigen Preifen zu Itefern, bürge dem Publikum dafür, 
daß ed nur Trefliches erhalte, und bie günitige Aufnahme, deren 
ſich das Unternehmen fogleich bei deſſta Beginnen zu erfreuen 
hatte, machte ed möglih, den Preis blefer Seitfchrift fo niedrig 
zu ftellen, dab fie auch von dem Unbemitteiten leicht angefhaft 
werden fan. , 

Der Preis it bei-Moraueberablung für ’; Japr 1 Chir. 12 ar. 
oder 2 fl. a2 fr.; für Jahr 3 Thlz. oder 5 fl. 24 fr, und für 
‚ein ganzes Jahr 6 Thle. cder 10 fl. 38 fr, 

Beftellnngen nehmen alle loͤblchen Poftimter und Buchband: 
dungen Deutfglands au. In Augsburg die K. Kollmann- 
the und die v. Jenifh und Stage'ihe Buchhandlung, in 
Wien die Gerold'ihe Buchhandlung. 


{19707 New ift erſchlenen und bereits an bie folldeften Buch 
Handlungen verfendet worden: 
u a 
Tafchenbuch für 1833. IM. Jahrgang. 
Auf eehtaen Xelinpapier, mit fieben Kupfern von 3. Paſ— 
int, und 3 Armanı, geftuchenenm Titel und einem Holzſchnitt 
on Bl. Höfel. 43 * 16 * 
upfer: 

4) Roxolane. — 2) St. Auguſtin. — 3) Die Unentfhloffenen. — 

4) Der gebrochene Krag. — 5) Die Burg Gutenſteln. — 

6) Der Papagal, — 7) Die Eber, 





' 11899] Bel €, Schumann in Schneeberg hat fo eben 
Preife verlafen und iſt dur ale — — ak 
burg durch die v. Jenffh und Stagefce, zu haben: 
Grundlinien zu einer Philofophie des Ratios 

naliömus, von Julius Körner, Voran eine 
Zuſchrift an Hrn. Dr. Hahn, deffen Sendfchreiben 
an Hrn. Dr. Bretfhneider betreffend. 8. 1 Thlr. 





[1992] Wichtige architektonische Werke. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Vergl ———— Darstellung 
er 


architektonischen Ordnungen 
der Griechen und Römer 


und 
‘der neuern Baumeister. 
Herausgegeben und gezeichnet 
von 


C. Normand, 
Architekten u. s. w, 
Erste deutsche berichtigte Ausgabe 
ron 
M. H, Jacobi, 
königlich preufsischer Regierungs - Bau - Kondukteur, 
Fortgesezt und ergänzt 
von 
J.M. Mauch, 
Architekten u. s, m. 
Das vollständige Werk mit 81 von vorzüglichen Meistern 
in Kupfer — Folio - Tafeln und erläuterndem 
exte, gebunden 15 Rithlr. 7’, Sgr. 


Für die Besizer der französischen und deutschen Aus- 
gabe des Normand’schen Bauwerkes besonders : 
ein Su lementheft, 
herausgegeben und gezeichnet 
von 
J.M. Mauch, 
Architekten u. s. m 
Mit Kupfertafeln und Texte in Folio, 
4 Rthir. 20 Sgr. 
Vergleichende Darstellung 


griechischer Bauordnungen 
von 
J.M.Mauch, 
Architekten pn. s. w. 
Mit 16 Kupfertafeln in Folio und Texte, Elegant kartonirt. 
4 Rthir. 20 Sgr. 


Die beste Empfehlung nebst den schon vorhandenen für 
das Normand’sche Werk mag die seyn, dafs in nicht vol- 
len drei Jahren, während welchen diese deutsche Ausgabe 
zu haben ist, nahe an 700 Exempl. abgesest sind; und dafs 
bis jezt in der deutschen Litteratur kein so umfassendes, 
so schön und so sorgfältig ausgestattetes Werk über 
die ersten Elemente der Bauwissenschaft existirt, welches 
diesem zur Seite gestellt werden könnte. Durch die von 
dem als Künstler hochgeachteten Herrn Mauch mit vielem 
Geiste herausgegebenen Ergänzungen, ist dem Normand- 
schen Buche noch mehr praktische Ausdehnung gegeben 
worden, und wir glauben, dals jeder dem Baufache sich 
Widmende dieses ausgezeichnete Werk mit Vergnügen an- 
schaffen wird. 


Elegant kartonirt. 


— C ⸗⸗— — 


—i en 
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[1875] Bel und erſchlen in diefem Jahre: ⸗ 

1 rdglobus, 
vier englische Zoll im Durchmesser, 
neu entworfen und gezeichnet von C. F. Heiland, dem 
neuesten Stande der Erdkunde angemessen, mit messinge- 
nem Meridiane, auf elegantem r irtem Gestelle. Laden- 

preis 5 Thir. oder 5 fl. 24 kr. (Emballage ?,,; Thlr.) 
8) Erdglobus, 
acht Pariser Zoll im Durchmesser, 
entworfen von D. F. Sotzmann, nach den neuesten Quellen 
durchaus —— von C. F. Weiland; alle Details der 
neuesten Entdekungen enthaltend, mit messingenem Meri- 
dian, Stundenring und Bussole, auf elegantem birnbaume- 
nem Gestelle. Netto 14 Thir. oder 19 fl. 48 kr. (Emballage 
3/5 Thir.) 
Himmelsgloben von gleichen Grüfßsen sind bei uns zu 
- denselben Preisen zu bekommen. 
Das geographische Institut 
zu Weimar. 





[20635) Bei C. M. Schüller in Erefeld ift fo eben erfchle: 


nen und an alle — er Deutichlands verfandt worden: : 
€ . 


® 
Kindeserfier Blifindie Welt, 


oder 

Leſebuͤchlein über Erd- und Himmels⸗Kunde, mit befonderer 
Ruͤkſicht auf das Neich Gottes, für Volksſchulen. Won 
H. A. von Kamp. 8. Preis einzeln 10 Sar. — Bei 

Partien von wenigftens 25 Eremplaren 7’, Sgr. 
Diefes Büchlein, ans der Erfahrung hervorgegangen, wird 
ſich ſicher als ein zwekmaͤßlges bewähren, und Eöunen wir dem— 
felben wm fo zuverſichtlicher ein empfehlendes Wort fpreden, 
un amen Grgenitand fo nen als angenehm und würdig be: 


[2008] Neu erfundene Friftionds Feuerzeuge 
und Sriftions -Zünder zu billigen abritpreifen, 
Unfeblbare Rupferzänbbätden 
von Sellier nd Bellot, fo wie 


Patent »Schreibfedern 


Holz, Bein, Deffing und plattirten Stielen mit und ohne 


in 
Patent : Bleiftifte, worunger fi die 


Perr y'ſchen Patent: Schreibfedern 


T Vorzüge wegen befonders auszeichnen, empfiehlt zur ges 


neigten Abnahme beftens. 
Frled. Bertenbäufer Sobn in Fıfrt. a. M. 
Steinweg neben dem Schwanen. 





[2016] Neue Schriften über Drespen, 
welde in der — 7 ν— in Augsburg 
zu haben find: 

®. a. Lindau, Merkwürdigkeiten Dresdens und der Umgegend, 
atbſt der neuften Beſchrelbung aller Sammlungen für — 

Haft und Kauft. Ein Tafchenduch für Fremde und Einheimt- 
ſche. Ste verbeiferte Auflage, mit dem neuften Srundtiß von 
—5 einer Rundkarte der Umgegend. 12. geb. 21 gr. 
Daſſelbe in frangöfifcer Sprache unter den Titel: 
de de laville de Dresde, ou tableau topographique de 
la capitale de Saxe eic. Publiö par Ekkenstein etc. 
i2. rel. 4 Thir. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

tft und Hajek, der neufie Grundriß von Dreäden im Jahre 
1832, 12 gr. ober 54 fr. 

Rundtarte ber Umgegend von Dresden. 6 gr. ober 27 Ir. 





find in der Urmold'ihen Buchhandlung erſchlenen und burh ale 
Buchhandlungen zu befommen. 


[2019] Bel © Reimer, Wilhelmstraße Nr. 73 in Berlin,. 
iſt erſchlenen: 
hakeſpeare's dramatiſche Werke, 
uͤberſezt von A. W. v. Schlegel, ergaͤnzt und erlaͤutert 
von L. Tieck, Tter Theil, enthaltend: Ende gut, alles 
gut; die beiden Veronefer; Timon von Athen; Troilus 
und Greffida. 

Der achte Theil, der die Injtigen Weiber, dad Wintermähr- 
ben, Othello und Epmbellne enihalten wird, ift unter der Pteſſe, 
und wird in 6 bis 8 Wochen ausgegeben werden können. Zur 
Oſtern & J. erfchelnt daun der neunte Theil, mit welchem das 
Wert geſchloſſen iſt. Bis dahin beiteht noch der Subferiptions- 
preis von 4°, Chir. oder 8 fl. 24 fr., 5°% Chir. oder 109 fl... 
und 81, Thlr, oder 14 fl. 51 fr. für die 3 verfchledenen Ausga—⸗ 
ben. Mic der Oftermeife #. 3. aber tritt dafür der bedeutend 
erböbte Ladenpreis ein, 

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen Deutfchlande und der 
— in Augéburg durch die Kollmann’fhe Buch— 

andlung. 


[1990] Im Merlage von F. Riegel in Potsdam fit erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
eit aden 
für 
den dc de 


n 
der Formen: und Großen-Lehre 
von 
W. v. Türk, 
tdnigl. preuß. Regirrungss und Schul⸗Rath, Ritter b. r. A. O. 
Vierte verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage, mit 
einem Auhange: die wichtigſten Lehrſaͤze aus der Stereo— 
metrie enthaltend. Mit 20 Kupfertafeln. gr. 8. 15 Bo— 
gen, auf weißem Drufpapier 1 Rthlr. 22% Sgr. 

Für den eriten Unterricht in der Mathematit 
ein ganz ausgezeichnetes und anerfannt gutes Lehr: 
buch; bafür fpreben aud fhon 4 Auflagen, 

J * 


gateinifhes 
Elementearbud 


zum 
Veberfezen 


aus dem Lateinischen in das Deutſche 
und 
aus dem Deutfchen indas £ateinifche 


von 
Dr. W. 9. Blume, 
Direttor des Thnigt. Gymuaſiums zu Porsdsm, 
2 Thle. 8. 16 Bogen. 415 Sur. 

Diefes Elementarbud ft in vielen namhaften Lehranſtalten 
eingefübrt und feiner in gefchäzten Vlättern erfreulich erwähnt. 
Der fer bilige Preis diefes Schulduchs (16 Drutbogen 15 Ser... 
und deifen anerfaunte Brauchbarkeit, fihern ibm, eine, noch jahl⸗ 
relchere Thellnahme. In Schulen, wo die Einführung jest anz 
geordnet wird, überfendet.der Verleger zu beiiebigem Gebrauche 
nah Maafgabe des möglichen Bedarfs einige Freis@remplare. 
Von demielben Berfaffer ift eben eine 

lateinifde Shul-Grammatif 
unter ber Preſſe und wird in a — 6 Wochen verfandt werden. 
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£2037) Neuer Verla 
handlung, zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auffenberg, Joſ. von. Die 


nien. brofh. fl. oder 2 Thir. 12 Or. 

Beblen, St., Abriß der Geſchichte, Statiftit, Verfaffung und 
Verwaltung des Königreihs Bayern, mit befonderer Ruͤtſicht 
auf die Adminiitration der Fotſten und Jagden mit Iuftruftion. 


en Ir, 21 Gr. 

Da feibe zum Gebrauche heim Unterrichte in Realſchulen. 1 fl. 12 fr. 
oder 18 Gr. 

Bodmer, Karl Graf von, Beſchtelbung der Stadt Baden mit 
ihren Umgebungen, mit 30 Anfichten. brod. 4 fl. oder 15 Or. 

enkein: Hberrath. Worftellung an die hohe zweite Kammer 

er Ständeverfammlung des Großherzogthums Baden, betref: 
fend die bürgerlichen und politifhen Rechte der Badner, Iiraeli: 
tifher Religion. Mit einer Bellage. 12 fr. oder 5 Gr. 

Bon Gemmingen. Weber Landgeftüte in Beziehung auf das 
füdwerttihe Deutichland. 9 Er. oder 2 or. 

Gebhard, F., Pfarrer. Wolftändige Sammlung von Anreden 
und Gebeten für deutfche proteftantifhe Kirche. fl. 56 fr. 
oder 2 Thir. 6 Br. 

Die Jatobinerund die Polen, vom Grafen von * **. 30 f.oder7 &r. 

Daffelbe franzöfifh. 30 fr. oder 7 ®r. 

Dienft:Inftruftion für die föniglich:bayerifhen Oberfürfier, bet: 
ausgegeben von St. Beblen und E. P. kaurop- 1 fl. 12 fr. 


oder 18 Gr. 
Dito für die königlich : bayerlihen Mevlerförfter, herausgegeben 
von denfelben. 40 fr. oder 1u Er. . 
Dito für die Kiniglichebayeriihen Fotſtwarte, herausgegeben von 
denfelben. 8 kr. oder 2 Or. 
Kifterer, Pfarrer. Krallvoller Nachruf über die Hauptquellen 
des Pietismus unferer Zeit. brod. 51 fr. oder 14 Gr. 
Sammlung von Romanzen u. erzahlenden Gedichten. 1 fl.od. 15 Gr. 
Schreiber, A., Voyage dans le Grand-Duche et ses envi- 
rons avec gravures. 2fl. 24 Tr. oder 1 Thlr. 12 Or. 
Schreibübnngen mit 150 Blidern zur Anfhauung des erklaͤrenden 
ZInhaits. 2 fl. 42 fr. oder 1 hir. 16 ®r. 
m Jahre 1851 war nen; 
Arnold, F. roiefte der höheren bürgerlichen Baufunft, mit 
40 Steinzeihnungen, elegant geb. 3 fl. 56 fr. ober2 Thir. 4 Or. 
Heunifch. Taſchenatlas über alle Theile der Erbe, für den er: 
ften geograpbifchen Unterricht In Knaben: und Maͤdchen⸗ Schulen. 
7te Auflage in 23 illumirten Karten. 56 fr. oder 14 Gr. 
&ramer,-D. Geh. Hofratb. Die warmen Mineralquellen zu 
Baden. broch. 1 fl. oder 15 Br. 
Daffelbe in der frangölifhen Sprache. 1 A. oder 15 Gr. _ 
gembert. Mener pratiiſcher Leitfaden zum erften Unterricht In 
der frangöfifhen Sprace. Ste vermehrte und verbeflerte Auf: 
lage. 536 Er. oder 9 ®r. 
Yahl, Foͤrſter. Kubiſche Stammbolzberetnung, eine Tabelle. 
Marr, Dr. Profeffor in Göttingen. Die Erlenntnib, Werbi: 
tung und Hellung ber anſtekenden Cholera. broch. 
oder 2 Thir. . 
Reinhard, Staatsrath. Ueber jegiger Zeit und Deut ſchlands 
zeitgemäße Polltik. 54 fr. oder 14 Gr. 
Handbuch der Fort: und Yagd:Gefezgebung des Königreichs Bayern, 
bearbeitet und herausgegeben von Er. Beblen und €. P. 
2aurop. 3 Bde. Subferiptionspreis 9 fl. oder 5 Thlt. 15 Or. 


3 fl. 36 fr, 





[2026] So eben It erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu 
Haben (In der Karl Kollmann' den in Augsburg): 


Genenalogifhes Tafhenbud 
für 1833. 


Bon 
gr Gottſchalcck. 
Tafhenformat, gebunden 4 Rthir. oder 1 fl. 43 fr. rhein. 
er diefes Tafgenbuh aufmerkfam burdläuft, wird bald 


ver D. R. Marr'fchen Buch: 


Furie von Toledo, Roman In 
2 Theilen, aus den Zeiten der weſtgothlſchen Herrſchaft in Spa: 





finden, daß es ſich vor allen ähnlichen Unternehmungen burd bi- 
ftorifhe Wahrheit und Freimütbigkeit auszeichnet. Dark abe 
beit, indem es ſich feine Nachrichten aus dem beiten und lauter- 
ften Quellen zu verfehaffen weiß, und Feine Angabe aufnimmt, 
die nicht durch Urkunden begründet iſt; durch Freimüthigkeit, in: 
dem es alle Verbältniffe offen darlegt. So wie das Tafen- 
bud) demnach für den Geſchichtsſorſcher unentbehrlich ift, fo duͤr⸗ 
fen wie au hoffen, daß es fih auch In andern Kreifen immer 
mehr Freunde erwerben werde, wozu feine große Reichhaltigkelt 
(es enthält nemiich die Genealogie der fonverainen, mebiatifirten, 
ftandeeberrlihen, fürftlihen und gräflihen Familien), fein gefät- 
iiges Aeuferes und der wohlfelle Preis, den wir geftellt haben, 
weſentuch beifragen dürften, 
Halle, den 25 Augnft 1852. 


C. A. Schwetfhle und Sohn, 
Er — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2033) Dienſtag den 16 Dftober b. J, Vormittags 9 Uhr 
werden von der Defonomielommiffion des fönigl. Aften Kultaf: 
fierregiments (Prinz Karl) nachſtehende Montur-Materlallen ıc, 
in Sieferungsafford gegeben, ale: 2600 Ellen fornblaues Tuch, 
120 Ellen —— 3000 Ellen Hemdenleinwand, 2000 Ellen 
orbinaire Futter: und 1600 Ellen Moffutterleinwand,, 200 Paar 
tederne Handfchube, 300 Paar zugefhnittene Halbftiefel, 700 Paar 
zugefänittene Bundſchuhe, 600 Paar Sohlen, 400 Ellen */; Ellen 
breiten Satzwilh, und 200 Ellen "/s Ellen breiten Gradl. 
Münden, den 25 September 1852. 


m 


[20334] VBerfeigerung. 

Montag den 22 Dftober 1852 werben im föntglichen 
Zwirtgewölbe (Lokal Lederergaffe No. 205) dabier, von Vormlt⸗ 
tags 9 bis 12 Uhr umd Nachmittags 2 bis 4 uhr mehrere Partien 

ut aetrofnete Sommer: Wliddefen an die Melftbietenden gegen 
ogleih baare Bezahlung öffentlich verftelgert, wozu Kanfelteb- 
baber biemit eingeladen werben. 

Münden, den 1 Dftober 1832. 

Königl. bayer. Hofiagb:Intendanz. 


[1965] Dienst-Gesuch. 


_ Ein wissenschaftlich gebildeter-Mann im besten Alter 
sucht eine Stelle als Hauslehrer, oder Hofmeister bei Kin- 
dern. Er kan in allen Zweigen der Wissenschaften — so 
wie auch in der französischen Sprache und in der Musik 
Unterricht ertheilen. Wer von diesem Antrage Gebrauch 
zu machen wünscht, der möge sich in frankirten mit X be- 
zeichneten Briefen an die Eıpedition der Allgemeinen Zei- 
tung wenden, 








[2029] . 
Rheinische ZA — 


Wegen des ungewöhnlich niedrigen Wassers hat der 
Dienst der Dampfschiffe zwischen Mainz und Mannheim vor- 
läufig ausgesezt werden müssen. 

Zwischen Köln und Mainz fahren die —— fort- 
während täglich: von Köln nach Koblenz, von Koblenz nach 
Mainz und von Mainz nach Köln, Morgens um 6 Uhr. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Schiffen, welche 
zwischen Höln’und Rotterdam, und Rotterdam und London 
fahren. 


=— 


AUGSBUR G. Abonnement 
beider Ver er. iom — 
* erpostam 

Selten „Beprdition, sodann für 
Deuts bei allea Postämtern 
guasjährig, halbjäh ig und bei De 

ion der sie» —— 
—E 
neieh bei m Postamte in Hohl, 


Montag 











Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


IE 282, 


wand bei Herrn Alswender m 
Grrafsburg, Brandgessr Bro. ı8 
Preis für den gamsen Jahrgang: 
ıstan Absat--Postamt 14, ıäkr. 
sten ı5®, 15 kr.; Sir disontfere- 
tern Theile im Hönigr, «6. 16 hr 
laserats aller Art worden auf 
gumonmen unddiePetit-Zeils 
der Bpalts mit g hr. berechnet 


8 Dftober 1832, 








Großbritannien. (Brief) — Franfreih. — Niederlande. — Deutſchland. (Ernennung der griedifgen Negentihaft zu Minden, Schrel⸗ 
ben aus Frautfuri.) — Beilage Nro. 282, Deftreih. (Briefe aus Wien) — RXürtel. (Bericht bed Serasciers. Briefe aus Tra⸗ 
peyunt, Konftantinopel und Alexandria.) — Auseror deuniche Beilage Neo. 405, Berfammlung ber Naturforfger zu Wien. — Emreis 


ven aus Filme, — Portugal, — Mepartitel der Reipziser Zeitung. — Briefe aus der Schweig. — Untündigungen. 
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Großbritannten 

Sun.) Bei der legten Konferenz hat ber franzoͤſiſche @e: 
fandte, Hr. de Marenil, mit Wärme und Eifer die Raſchheit 
vertheidigt, mit der die framgöfiiche Megierung im dem belgiſchen 
Angelegenbeiten zu Werke ging, und bie Auſpruͤche der Belgier 
Zräftig unterfigt. Wor einiger Zeit berrfhte die Mepnung, 
Hr. de Maremil ſey fo giemlih ein Anhänger Holande, Er 
bat jedoch kuͤrzlich auf eine Urt gehandelt, melde bemeist, dap 
die Mevaung völig obme Srund war. Auch Lord Palmerfton 
it von den zahlreichen und nuflugen Höflichfeiten zuräfgelommen, 
die er fo lange gegen bie nmorbdiihen Wäcte beobachtete, und 
jegt it wenigftens Ausſicht vorhanden, daß man einen Tom an- 
nehmen wird, der ſich für eine große und freie Nation beifer 
giemt. Die geftrige (28) Konferenz brach auf mit ber Wer: 
abredung, am Montag wieder zufammen zu fommen, unb man 
haft, dab iazwiſchen etwas ſich ereignet, dad eine Webereinfunft 
thunliher macht. 

(Aldion) Die Quebec Gazette vom 24 enthält Folgen: 
bed: „‚Weberficht man die Berichte über die Verwüſtungen, wel: 
che die Eholera amriätere, fo finden wir, daß Quebec, Montröal 
und Nemw:Dort verbältmigmäßig mehr gelitten baden, als irgend 
eine Stadt Europas. Fu Quebec, Montreal und der Na: 
barfhaft farben nah Privatberebnungen 4000 Menſchen. Quer 
bee bat mebr ald 1,, feiner Wenölferung verloren, und bie 
Sranfdeit, obgleih im Abnehmen, tft fo toͤdtlich als beim An- 

fange.” 

* London, 23 Sept. Wir willen bier von dem wahren 
Zuftaude der Dinge hinfihtlich der holänbifch-beigiihen Angele: 
genheiten fo wenig, ald man anf dem Kontinente zu wiſſen 
fheint, und — merkwürdig geuug — fo fehr auch unſere Na: 
tionalehre im der Gabe betyelligt it, und fo. fehe fie droht, 
und in einen Krieg zu verwifeln, welcher vieleicht wieder ein 
europäifher werden Fönnte, ſcheint man fih doch faſt gar nicht 
darum zu befümmern. Weder iu @efelfhaft, noch an öffent: 
lichen Orten hört man davon reden; und in den Kaffeebäufern 
fiebt man, wie ſelbſt die eifrigften Zritungelefer bie Bruͤſſeler 
und Haater Nachrichten überſchlagen, und fi mit Ueberdruß 
von ben Bemerkungen ber Journale darüber wegwenden. Die 
Torpblätter halten es freilich immer mit dem Könige von Hol: 
Imd, ale dem Gegner ber Revolution; aber fo überzeugt man 
wa4 bier, ſelbſt unter ben Radikalen ift, daß die Belgier einen 
Niripten Streich begangen, indem fie ſich von Holland lodrif: 
fen, {0 fer nimmt man doch, wo je bie Angelegenheit noch zur 
Sprache koͤmmt, dem Könige von Holland bie Hartwäfigkeit 


übel, womit er fortwährend ben Weltfrieden aufs Spiel fest. 
Meit mehr befhäftigt man fib mit ben portugiefiihen Angele: 
genbriten. Den lezten Nachrichten von Oporto sufolge war bie 
Stadt fehr bedrängt, und man fehien fih von einem Gauptaus 
griffe, welcher für den 23 erwartet wurde, wenig Gutes für die 
Sache Don Pedro’d jzu verfpreben. Sollte fi berfelbe aber 
in dieſen legten Tagen no haben vertheidigen können, fo redh: 
net man, daß die Verftärkungen an Maunihaft, GSeſchuͤz, Mu: 
nition und Lebenemitteln, fo wie an Schiffen, die von Eng- 
land, Franfreih, ja fogar von Belgien und Bremen für ihn 
abgegangen find, ihn in den Stand ſezen fönnten, fi für ben 
Winter in Oporto zu halten, Don Miguels Flotte zu lähmen, 
mo nicht zu vernichten, und ale Häfen des Landes blokirt zu 
halten. Unſere Torpeitungen find fortwährend fir Don Mi- 
guel, obgleich derfelbe das Seſchoͤpf einer Mevolution if; aber 
die Revolution, die ihn auf den Thron erbob, gerftörte zugleich 
ein Fonftitutioneles Spftem ber neueren Zeit, und um einen 
foiben Gewinn fan man auch wohl einen Legitimen vor bie 
Thüre werfen laffen, Nur Revolutionen, welde die Kriftolra: 
tie ſchwaͤchen, find verdbammlid. — Daß man den König von 
Spanien fo über Hald und Kopf fterbem ließ, war für unfere 
Sonutagdzeitungen im biefer frieblicen Zeit ein Godient, da 
es ihnen Gelegenheit gab unmittelbaren Krieg ald unvermeid— 
lich zu verfünden. Test bat ſich das Alles wieder verloren, 
Inzwifchen, wenn auch Ferdinand VII in dieſen Tagen fterben, 
und Don Carlos, gleichriel ob als Statthalter oder Selbfiherr: 
fer, auf den fpanifhen Thron gelangen follte, fo wäre es doch 
voreilig, davon eine ſpaniſche Einmiſchung in die portugieflihen 
Angelegenheiten, umd folglich einen Krieg gegen Spanien von 
Seite Englands und Franfreihs, vorausfagen zu mollen. Es 
birfte Don Carlos und feinem Anhang wohl ergeben, wie es 
ſchon fo mander DOppofition erging, nemlich baf fie, auf dem 
Thron und am Staatsruder, Dinge die ihr vorher fehr win: 
ſchenswerth und ausfuͤhrbar gefhienen, unn für verwerſlich, 
ober doch unthunlich erkennt. Fehlte es ja Ferdinanden ſelbſt 
nicht an despotiſcher Neigung, und doch konnte er nicht um: 
bin, einigermaaßen vermittelnd zwiſchen die äußerften Parteien 
zu treten, mad ihm dann die Carliſten, die ſich als die Stärke 
ren fühlten, fo übel nahmen. — Ju Irland zeigt die Megie: 
rung immer mehr, baß fie entſchloſſen ift dem Gefeze, wo nicht 
Adtung, doch Geltung zu verfhuffen; indem fie nun aud ges 
gen den Journaliſten, welcher zuerft D’Gonnells berüchtigten 
Brief an „bie englifhen Radikalen““, deffen ich in meinem lezten 
Schreiben erwähnte, befanut gemacht, eine gerichtliche Verfolgung 


1126 - / 


eingeleitet hat. Der Brief behauptet nemlich, der Geiſtliche, wel: 
her fib in die Felder eines Paͤchters begeben, um das no fte 
bende Getreide feines Zehnten megen abyufhägen, babe fein 
Mecht dazu gehabt; und diefer fen im Segentheil volllommen 
berechtigt geweſen, bemfelben, nebft dem ihn begleitenden Feld: 
mejletn, Friedendrichtern, Poligeibienern unb Soldaten, den 
Eintritt im fein Eigenthum zu verweigern, folglich ſeven bie 
vier Menfchen, bie babei bad Leben eingebüßt, in der That er: 
mordet worden. Dafür verbeißt er nun, Gerechtigkeit gu fm: 
chen, und bittet bie Freumde und Angehörigen der Erfälagenen, 
ihrem Nacegefübl, weldes er mit glühenden Farben beichreibt, 
keinen gefegwibrigen Ausbruch zu geftatten. Um das lnge 
heure ber Begebenheit noch auffallender zu machen, verfichert 
er, daß es in dem ganzen Kicchfpiel, wo fich jene traurige Ecene 
ereignete, nicht mehr als einen einzigen Proteftanten gebe, fo 
baß ber zehnte Theil des Ertrages aller Felder des Kirchſpiels 
dazu diene, einem Geiftlichen zu besablen, um Einen Anderen 
bie Meligion zu lehren. Es bedarf jedoch feines D’Connelie, 
um und zu beweifen, daß in dem Spftem etwas Empörendeg 
liegt, und daß die Metigion, welche durch biefe Anftalt erhalten 
werben fol, felbit darunter leidet, Uber weit empoͤrender ift 
es von O'Connell, dab er mur diejenigen anklagt, bie bei der 
Behauptung ihrer beftchenden , gefezlih beftimmten Serechtſa⸗ 
men Blut vergleßen muͤſſen, während er fein Wort gegen bieje: 
nigen ſagt, die in wenigen Wochen fo viele ihrer Mitmenfchen 
meuchieriih nud mit den empörenditen Grauſamkeiten ermor: 
ben. Freili bat ein ſchlechtes Regierungs ſoſtem das Molt fo 
verwilbert; aber ſchaͤndlich und im hoͤchſten Grade ftrafbar ift 
es, wenn Leute, welche recht aut ben wahren Zuftand der Dinge 
fennen, diefes wilde Volt befländig reigen, durch getvaltfame 
Mittel bie Herriher zu einem naturgemäßeren Spfteme zu 
zwingen, während bob bei dem berrihenden Geiſte unferer 
Zeit eine beifere Erziehung des Volkes unaufhaltſam auch zu 
einem beifern Megierungsfofteme führen müßte, wie denn in 
der That feit der Thronbeſteigung Beorgs III Irlands Merbef 
ferung das fat ununterbrodene Streben ber eugliſchen Megie: 
rung bildete, Es wäre zu wuͤnſchen, daß bie Regierung ein: 
mal Mittel fände, jenen Feuerbrand felbft anzufaſſen und im 
fiheren Gewahrfam zu bringen. Der Zehnte gehört auf fei- 
nem Fall weder dem Landeigenthümer noch bem Pächter, und 
wer ihn vorenthält, begeht offenbar einen Raub. Natdrlih wäre 
es zum Berten der Kirche felbft, wenn fie ihre Einlommen auf 
einem anderen Wege gefibert haben könnte, Ob das Parla- 
ment dad Mecht babe, felbft obne die Einwilligung der @eift: 
lichteit, (bon um ber Ruhe bed Landes willen, einen Umtaufch 
deſſelben gegen einen Srundzins, ober gegen Lanbeigentbum zu 
bewirken, ift feine Frage. Eine deſto wichtigere aber ift es, ob 
es berechtigt fen, der Kirche einen Theil ihres @inlommens 
gänzlich zu entsieben, und bdenfelben einer anderen Kirche, ober 
der Erziehung ber Nation zuzuwenden. Aber Mehr oder In: 
recht, wird es wohl in Irland dazu kommen muͤſſen, ba in bie: 
fem Lante Die Anhänger der Kirche eine fo anfallende Mino- 
rität bilden. In England aber, wo der Streit über ben Zehn— 
ten offenbar auch thätig werden wil, bat bie Geiftliceit die 
Mebrbeit der Bewohner für fib, und es ift keine Sekte zahl⸗ 
zeid genug, mm fi mit den Biſchoͤflichen meſſen zu koͤnnen. 
Ia fogar die Mepmung iſt bier für bie Kirche, und es gehört 


mit zum guten Tone ein Mitglieb ber Kirche zu ſeyn; fo baf 
es bei den Seltirerm beinahe ſpruͤchwoͤrtlich if, daß ihnen fel- 
ten eine Familie trem geblichen fep, welche fih bie zur Hal⸗ 
tung einer Kutſche erhoben, und im Stande geweſen, ſich bie 
ind dritte Glied auf diefer Stufe bes Wohlſtandes zu behanp- 
ten. Nur Hagen bie meiften darüber, daß die Erhebung dee 
Sehnten den Pfarrer fo oft mit feinen Untergebenen in Streit 
bringt, und daß dad Vermögen der Kirche fo ungleie verteilt 
it, Hiervon ift denn num auch in allen Wahlbezirken die Rede, 
und ber Kandidat, welcher für liberal gelten wid, muß fi 
auch zur Rirhenreform bekennen; ja Viele, die fib Tories zu 
nennen fortfahren, muͤſſen ein ſolches Belenntniß ablegen; 
obgleich fie dadurch die Dppofition der Geiftlichkeit zu befahren 
baden, welche im manchen Grafſchaften beinahe unwiderſtehlich 
iſt. Freilich muß die Geiſtlichkeit einſehen, daß man ihr im 
Ganzen nichts rauben will, und daß beſonders feiner der jezt 
Beſtallten an feinem Einkommen geſchmaͤlert werben fol; ja 
fie muß uͤberzeugt ſeyn, daß durch eine gleihmäßigere Bertheis 
lung des Eißenthums bie meiſten nur gewinnen koͤnnen. Aber 
der Korporationsgeiſt lehnt ſſch nun einmal gegen jede Neue: 
rung auf, und bie befangene Einſeitigkeit weiß das Daſeyn der 
Kirche ohne Zebnten, obne reihe Bisthümer und Pfarreien, 
und arme Kapläne, nicht zu fallen. Die ift dann mit eine ber 
Urfachen ber Bitterfeit, bie man jest befonders auf dem Laude 
wahrnimmt. 
Erantreid. 

Paris, 2 DE. Kouſol. 5Proy. 95, 70; 3Proj. 67, 78. 

Der Moniteur vom 2 Dit, bringt noch nichts von einer 
Minifterernennung. 

Das Journal des Debats enthält feinen polemiſchen Ar⸗ 
titel und beſchraͤnkt ſich darauf zu melden, daß ber zum Tode 
verurtheilte Hr. Lepaze, wie auch immer feine Appellation aus— 
fallen möge, das Schaffot nicht befteigen werde. 

(Monitenr) Der König bat auf ben Bericht bed Sie 
gelbewahrerd bie gegen den Eunp ausgeſprochene Todesſtrafe, 
beifen Mppellation an ben Kaflationchof verworfen warb, in 
eine lchenelänglihe Gefangenfhaft verwandelt. (Der Natio: 
nal bemerft biegu: „Wir vernehmen bdiefe Umänberung mit 
um fo größerem Vergnuͤgen, ale wir bereits dad Dafepm zahl: 
teiher und fehr aufgebrachter Zufammenrottungen in bem 
Stadttheile in der Nähe der Barriere Saint Jaques, mo ges 
genwärtig bie Hinrichtungen gefheben, melden mußten. Meb: 
tere tauiende Arbeiter ftanden von fünf Uhr Morgens auf dem 
Plage, und viele hatten die Nacht bafelbft zugebracht. Wir find 
weit entfernt, behaupten zu wollen, daß bie Regierung, wenn 
fie gewollt, diefe Hinrichtung micht hätte befeblen können. Ohne 
allen Zweifel aber wäre dadurch Unlaß zu ſehr bedauernewer: 
tben Auftritten gegeben worden, unb wir glauben uafern Stolz 
nicht zu fehr zu beugen, wenn wir bier berienigen der Staats— 
gewalten unfern Dank fagen, die uns mwenigitens bei dieſem 
Anlaß ihre Intereffen und bie unfern mohl verftanden zu ba: 
ben ſcheint.“) 

(National) Man theilt und ein Schreiten aus Dieppe 
mit, worin wir Kolgendes leien: „Die Herzogin von, Berrp Lit 
am 24 Sept. bier angelommen und ım Dotel de Londres abgeflie: 
gen; fie verweilte am 25 und 26, und reiete am 37 mit bem 
Dampfpatetboote ab. Die hat man mit ber Mültchr des Par 
kerboots erfahren,” 


(Ba, ette) Bürft Talleprand, ber am 30 Sept, Abende 
in Yarid angelommen war, fpeiste bei Hrn, Sehaftiani auf 
dem Mintfterium ber auswärtigen Ungelegenbeiten. Man macht 
in feinem Hotel Teine Zubereitungen zur Abreiſe nah on: 
dor. Der Fürft hatte am 1 Dit. eine Privatandienz beim 
Könige. 

Der Tempe zeigt fi fehr unwillig über bad Spftem, mel: 
ches bei Zufammenjezung bed neuen Minifteriums den Worfiz 
zu fübren. (deine. Es gebe dabei zu, wie in einer abfoluten 
Monarchie. Die föniglihe Gunft berufe Namen, die Frank: 
rei san unbelannt feyen. Der Temps fest Hinzu, das Mi: 
niſterium Polignac bätte fih unter beſſern Auſptzien gezeigt; 
wentaſtens habe biefes Minifterium im feinem Schooße keine 
Beriezer der Eharte und der Eeſche enthalten, Das bottrinaire 
Miniterium, das man vorbereite, habe durchaus fein Element 
der Dauer. Es liegt, fagtgenauntes Journal, im ber propiforifchen 
Kombination eim urfprünglicer Fehler, der früher oder ſpaͤter 
eine oder bie andere Fraftion ausſchließen wird. Doß Hr. 
v. Brogiie, ein alter Edelmann, ein Manu von fehr umfaffen: 
dem Seiſte, die Präfidentfkaft dem Marſchall Soult, einem 
Soltaten bes Slüks abgetreten bat, ift eine der Gleichheit 
unſaer Sitten gegolte Huldigung. Der Marihall aber, der 
num ald KRriegdminifter zwei ober drei verſchledene Kombina- 
tionen burdgemadt hat, dürfte, nachdem er einmal Yräfident 
if, nit wieder berunterfteigen. Wenn die Doltrinairen bei 
ihrem Eturze ihn mit fi fortreißen, welcher Play bliebe ibm, 
nachdem er einmal Praͤſident des Konfeild geweſen, bei einer 
andern Kombination? Und jede andre Kombination wird noth: 
wendig einen parlamentarifhen Einfluß zu dieſem Kulmina: 
tioneguufte dee Staategewalt führen. 
bei dem, dem Marſchall Soult zugeftandenen Uebergewichte nur 
eine Gefahr für ihm erblifen. Cine Gefahr des Kriege, wenn 
man eine wärdige und feſte Haltung annimmt; eine Geſahr 
der Schande, wenn man genöthigt iſt, Die Beſoraniſſe der 
Maͤchte durch neue Kongeifiomen zu beſchwichtigen. Mar ſchall 
Soult muß und als Präfident des Konſeils den Krjeg um je: 
den Preis ober den Frieden um jeden Preis geben. Wozu ber 
barfte #6 bieſes Schrefmittels? 

Der Courrier framgais glaubt, es fen mehr Thorbeit 
ald Kühndeit, den Werfuh eines bdoftrinairen Minifteriums 
su erneuern. Ein foldes Miniterium könne keine Mehrheit 
ia den Kammern erhalten. Man ſchien, fügt er, Diefen 
Abend (1 Ott.) zu glauben, die Sachen fepen nicht fo wawi: 
derruftih beſchleſſin, wie man an. der Börfe behaupte, und 
des Journal des Debats verfihere, Der beute su Paris ans 
selommene Hr, ». Brozlie folle fi Bedentzeit bis auf morgen 
ausgedeten haben, Don Hrn. Humann fep die Antwort uch 
niet eingetroffen, werde aber wahrſcheinlich morgen dur ben 
Zelegraphen anfommen, Ju jedem alle fep die Einrükung in 
bem Moaitenr auf Mittwoch verſchoben. 

Dis Journal du Commerce beweifelt, daf Hr. Hu⸗ 
mann bie Finanzminiſterſtelle annehmen werde. 


RMNieberlande, 
Der Moniteur beige fagt im einem ausführlichen Be: 
fichte über den feierlihen Empfang, der dem Koͤnige geopold 
in Antwerpen zu Theil geworden: „Aus dem Jubelgeſchrei der 


Bis jest koͤnnen wir 
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Menge konnte die hollaͤndiſche Flotte und die Gitabelle entnech-. 
men, wie bie Antwerpener für König Wilhelm geſtimmt find,” 
(Aus Brüffeler Zeitungen vom 1 Dftober.) Koͤnlg WU- - 
helm iſt fo feit entfchloffen, die Drobungen Frankreichs und Eng- 
lands zu verachten, daß nad einem Briefe aus dem Haag, wel- 
hen wir vor Augen haben, und der von einer angeſehenen Per— 
fon fommt, er diefe lezten Tage bei Durchleſung der frangöft- 
fen Journale, Die am friegerifchiten lauten, geaͤußert bat: 
Sie freien fehr laut und meynen, daß ich vor den [ceren Dre- 
hungen erſchreken fol; aber wenn man felbit die Komödie vor- 
ftändfg macht, und der euglifhe und ſranzoͤſiſche Gefandte ihre 
Paͤſſe verlangen follten, fo würde ih ohne Weiteres ihnen die- 
felben zuftellen laſſen und dann doch noch fehr ruhig feom. 
(Sourr, Beige) — Der Courrier Belge enthält auch fol: 
gende Nahfhrift von +0 Uhr Morgens: So chen find Depeſchen 
von London dur einen Kourler bier angefommen, weider bie. 
Reiſe In größter Eile machen mußte, Diefe Depeiben wurden 
fogleih an den Kön!g nad Antwerpen gefhitt. Wir wiſſen nicht, 
was fie enthalten. — Es fcheint gewiß, dab die Konferenz in 
ihrer Slzung am 25 Sept. den niederländiften Bevollmaͤchtig— 
ten eine Angabl Fragen geitelt bat, zu deren Beantwortung er 
eine Frift von 24 Stunden erhalten baten fol, Die In der 
Sizung am 26 Sept. ertheilten Antworten follen auewelchend 
eher negativ gewefen fern. Die aus dem Haag angekommenen 
Berichte laſſen ung an die Michtlafeit diefer Nachricht glauben. 
(Emaneip) — Die auf den Worſchlag ded Hrn. Pirfon 
durch eine aus den Mitgliedern der Deputationen zuſammenge⸗ 
ſezte Kommiſſion abgefaßte Adreſſe, iſt faſt eine woͤrtllche Wle— 
derhelung ber Rede des Hru. Plrſon. Am Schluſſe heift es: 
„Wir ſagen, Site, nichts welter darüber; Ihrer Weisheit über: 
laſſen wir die Mittel, Geben Sie, wenn es feon muß, recht 
bald das Signal der Vollzlehung; De Armee Ift bereit; fie zit- 
tert vor Ungeduld. Die Meynung iſt gut geſtimmt; Jeder wird 
feine Pflicht unter dem Kommando des Königs thun. — N. ©. 
Die Kommlſſion, fo wie mehrere mit Ihr vereinigte Mitglieder 
der Deputationen ber Provinz Quremburg nehmen, — ſaͤmtlich 
In der Ueberzeugung, daß die Megierung Ew. Mai. im Stande 
ift, Die Freiheit des Hrn. Thorn, Gouverneurs und Senators, 
zu erlangen — die chrfurdtevolle Freiheit, dieſe Angelegenheit 
Ew. Mai. prrfönlih In Erinnerung zu bringen.” (Emancip.) 
Die Karlsruder Zeitung enthält folgendes Schrelben 
aus Brüffel vom 28 Sept. : „Cine biplomatifche Perfon er- 
hält fo eben durch außerordentliche Gelegenheit Briefe and dem 
Haag vom geftrigen Tage, welche melten, daß bie sem Als 
gange ber Pot König Wilhelm keine Art von Mitrbeilung 
von den Londoner und Darifer Kabinetten erhalten babe, bie 
auf Swangsmaasregelm Bezug hätten, Pariſer Blätter vom 22 
verrietben feindlihe Stimmung gegen Holland, und machten 
Anfangs lebhaften Eindruf auf das Publikum und die fremden 
Sefandten; nur der König Wilhelm wurde nicht beunruhigt, ° 
und man erzählt von ibm eine Weußerumg, wonach er fear 
auf bie Abreiſe des franzöflichen und engliſchen Befantten gt: 
faßt ift. Antwerpener Handlungsbänfer baben geſtern aͤhnlich 
lautende Briefe aus Amſterdam und dem Haag erhalten, ſu 
zwar, daß fie gleich nach Empfang ihre koſtbarſten Waarın meh 
bem Innern des Landes verſandten, vorzüglich nach Brüget 
Sie glauben an die Moͤglichteit eines Kriege, oder winigfen® 
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an einem Ungrif von Seite des Generald Chaſſe auf bie erſte 
Nachricht von einer fremden Cinmifgung. Nah den: geftrigen 
Zärmtage briift ung bie heute eingetretene Ruhe um fo tiefer, 
bie glänzende Fahnenſcene bat uns aber die Erinnerung der 
lauten einfimmigen Mepnung über deu Arieg suräfgelaffen, 
Jeder mac feiner Lage und Stellung und Art verlangt ibn; 
die Abgeordneten in ihren Reden; die Soldaten durch ihre 
Stelurg; das Volk durch fein lautes Rufen. Während dem 


Eſſen der im Stptemder (1850) Verwundeten vertheilten meb:. 


rere Perfonen den Unfchlagjettel, welder am Morgen in den 
Straßen zu leſen war; daun ertöntenur Eine Stimme: „Krieg 
deu Holändern! Krieg durch uns felbit! Keine Fremden !” 
Der Weneral Meliner warde im Triumphe getragen; die Ver— 
munbeten verfiherten ihm, daß fie noch cher mit ibm als mit 
ben andern Sencralen ziehen würden, weihe nah dem Kanıpfe 
vefommen wären, um bobe Grade gu erhalten, Dem General 
van Halen wurde ebenfalls zugejandze, allein der Obriſt Mo: 
denbach, Dräffeler Plazkommandaut, mäßigte dieſen Enthuflad: 
mus mit der @inrede, daß man kein aufruͤhreriſches Geſchrei 
hören laſſen folle, feine Einwendung in das Feft mengen, und 
nur dem Koͤnige zuruſen möge. Er wurde ausgeziſcht, und 
Ir. Rogier, Gonverneur von Antwerpen, erfuhr baffelte Look, 
meil fie beide zur rechten Mitte fi bekennen. Der Torfchlag 
des Hru. Pirfon für eine fräftige Zuſchrift an den König wird 
vielleicht ohne Erfolg bleiben, da die Mehrheit der Abzeordne: 
ten ihre Teilnahme verweigert oder fhon nah ihren Bemein: 
den zurüfgelchrt find, Zu Antiwerpen find Fefte zum Eupfange 
des Rönige umd der Königin vorbereitet; vermutblih werden 
fie ebenfals von Kriegsgefhrei betäubt in der Provinz eintref: 
fen. Der Kriegsminifter gibt die größten Beweiſe einer Äber: 
and großen Thätigkeit, es vergeht Fein Tag, wo nicht Wefehle 
zum Vorrüfen der Truppen, zur Cinrittung ber Spitäler ıc: 
ertheilt werden. Die Difiziere dürfen ſich nicht ohme befon- 
dre Erlaubniß von ihren Negimentern entfernen, bie abgefrzten 
ober einftweilen beurlaubten Offiziere werden einberufen, Man 
nennt vorzüglich im biefer Klaffe die Generale Dain: und van 
der Meer; Major Juillet ift wieder angeftelt worden 1,” 


(Aus hollaͤndiſchen Zeitungen vom 4 Oft.) Der Mar: 
auis vor Dalmatien, franzöfliher Geſandter an unferm Hofe, 
it am 29 Sept, auf Urlaub nad Paris gereist. Er wird wäh: 
rend feiner Abweſenheit durch den Marquis v. Epragued er: 
fest. — Die Behörden von Nymwegen baben befaunt ‚gemacht, 
— daß bie feit dem 22 Aug, unterbrocene Verbindung zwiſchen 
diefer Stadt und Mheinpreufen wieder bergeftellt fep, Nur 
müfen die Meifenden, welde von Nommegen kommend die 
Gränge überfreiten wollen, mit einem Geſundheitsſcheine per: 
fehen fepn. — Das Journal be Lurembourg jagt: „Die 
Freilafung der Anhänger Tornaco's wird jezt nicht bie Aus: 
lieferung des Hrn. Thorn zur Folge haben. Vor brei Mona: 
ten hätte die wohl der Fall ſeyn koͤnnen, allein jest, wo bie 
belgischen Gefhworenen die Anhänger Tornaco's für unfhuldig 
erklärt, und fie in ihre Heimath entlaſſen haben, gewinnt die 
Sache ein anderes Anfeben, und Hr. Thorn, auf dem noch eine 
fhwere Anklage lajtet, wird erit nach einer allgemeinen Amne: 
fie, in Folge des Ariedend, and der Geſangenſchaft entlaffen 
werden foͤnnen.“ 


f Das baperiſche 
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Deutfidlans, 
Regierungsblatt von 6 Oft. enthält 
in deutſcher und frangöfliher Sprache folgende aller hoͤchſte Ra» 
tififation des am 7 Mai 1832 zu London abgeſchloſfeneu Mer: 
trags über bie endliche Berichtigung ber griechiſchen Angeles 
genbeiten: „Wir Ludwig, von Gottes Gnaden König von 
Bapern ꝛc. urfunden und fügen anumit zu wien: Nachdem am 
7 laufenden Monats zwifhen Uns und I9. MR. dem Könige 
ber Franzoſen, bem Könige der vereinigten Reiche von Groß: 
britannien und Irland und dem Kaiſer aller Reußen, kraft der 
den hoben kontrabirenden Mädten bes Londoner Präliminaver: 
trags vom 5 Jul, 1927 durch die griechifche Nation übertrage⸗ 
nen Gewalt, zu endlicher Berlchtigung der griehifsen Ungele: 
genheiten, vermittelft der Wahl eines Oberbauptes des neuen 
Staats, eine Ueberelukunft abgeſchloſſen worden, beren Iadalt 
bier wörtlich folgt: (Folzt der Vertrag, mie die Allz. Zeitung 
ihn bereits vor einigen Monaten nah der dem brittiſchen Par: 
lamente vorgelegten Urkunde mitgetheilt hatte) Sp genehmi- 
gen, ratifiziren und betätigen Wir fomol in eigenem Namen 
als in Vormundihaft Unferes auuoch minterjährigen, freund⸗ 
li vielgeliebten Sohnes, des Prinzen Friedrich Ludwig Dtte 
von Bayern, vorftcehende Uebereinfunfe nah allen darin euthalte: 
nen Klauſeln und Beftimmungen, geloben fomwol für Uus als im 
Namen Unfers befagten Sohnes, des Prinzen Friedrich Ludwig 
Dtto, folde In allen ihren Punften zu erfüllen ımb nichts da: 
gegen zn unternehmen. Deffen gur Urkunde haben Wir gegen: 
wärtige Ratifilationsalte unterzeichnet und derfelben Unfer Ei: 
niglihes Siegel beizudrufen befohlen. So gegeben zu Neapel 
am 27 des Maimonsts, im Guabeniahre eintaufend achthun— 
bert gmeiumbdreifig, Unferd Reiches im ficbenten. (L. $.) 
Ludwig. — Freiherr v. Giſe.“ 

Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Nachdem Se. kin, Ma: 
jetät die griechiſche Krone für Wlerböhftidren gweitgebornen 
Cohn, den durdlauctigften Fürflen und Herrn Friebrich 
Ludwig Dtto, Föniglihen Prinzen von Bayern, angenom: 
men, und nah Urt, VII des gu foldem Ende am 7 Mail. 9. 
mit den Kronen von Frankreich, Broßdritennien und Rußland 
su London abgeſchloſſenen Staatsvertrags, in Folge der von 
diefem hohen Mächten getroffenen @inleitungen, Ge. koͤnigl. He⸗ 
beit von fämtliben europdiſchen Höfen und Megierungen in ber 
Eigenſchaft eines Königs von Griechenland bereits anerkannt 
worden; fo haben Sr. koͤnigl. Mairftät gu verordnen gerubt, 
daß hoͤchſtgebachtem Föniglihen Prinzen, von bem Tage geger⸗ 
wärtiger Vefanntmahung an, auch in Bapern bie mit ber 
Würde und dem Titel koͤnigliche Mafeſtät verbundenen Eb: 
ren und Andjeihnungen überall erwiefen werden follen; mel 
des andurd auf befondern alerhöchften Befehl zu Jedermann 
Wifenfhaft und ſchuldigſter Nachachtung befannt gemacht wird. 
Münden, den 5 Of. 1852. Staateminifterium des Königlichen 
Hanfes und des Aeußern. Freiherr v. Siſe. — Braun.” 

Endlich finden ſich im Regierungsblatte folgende Ernenmun: 
gen: Da nah Urt. IX des Londoner Mertrags von 7 Maid. J. 
die Volljährigkeit Er. Mai. des Königs Otto von Griechenland 
auf dem Seitpunft des zuräfgelegten jwanzigſten Lebensiahred, 
d. h. auf den 4 Jun, 4855 feftgefege iſt, während Ulechöchf: 
deſſelben Minderjährigfeit aber, und bie zu erfagtem Zeitpankte, 
die Befugnife der oberften Gtaatsgewalt in Griechenland, im 
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Namen bed Königs, durch eine Regentſchaft ausgeübt werben 
foßen, fo haben Sr, koͤnigl. Maeieftät, gemäß ber Allerhöchft- 
denſelben ald Water und als hoben Mitkontrabenten jenes Ber: 
tages durch deſſen Urt. X verliehenen Gewalt, zu außerorbent: 
lihen Kommifarien und Mitgliedern ber griehifhen Regent: 
feaft zu ernennen gerubt: 4) Dem Staatsrath und Staatsmini⸗ 
fer außer Dienft, Kämmerer und Meiherath Joſeph Ludwig 
Grafen v. Armanfperg, 2) ben Staats: und Reichsrath Dr. 
Georg Ludwig v. Maurer, 3) den k. Kämmerer und Gene 
ralmajor Karl Wilhelm v. Heibet, genannt Heidegger, und 
diefen dreien Mitgliedern des Regentſchafterathes zu geeigneter 
Aushulfe und Verwendung, fo wie zur Enbftitution im Balle 
eintretenber Verhinderung bes einen unter benfelben, noch 4) 
den geheimen Legationdrath Mitter Karl vom Abel beigegeben. 
Minden 5 Oft, 1832. 

Die Würzburger Zeitung befchreibt ben feierlichen Em: 
pfang, den am 5 Ott. bie Bewohner der Stadt Sr. Mai. dem 
Könige und der koͤniglichen Familie, die Abends halb’ast Uhr 
daielbft eintrafen, bereiteten. Die Stadt war feſtlich beleuch 
tet. — Der zwelte Bürgermeifter, Bentert, machte befannt, 
dad Sr, Mai. ihm folgenden wörtliden Auftrag ertheilt habe: 
„Sagen Eie ben gutgefinnten Bürgern meinen Danf für ben 
berzligen Empfang iu biefiger Stadt.” — Daffelbe Blatt mel: 
det die Ernennung des Appellationsgerichtsraths Kilianmi zum 
Oberappe latione gerichts rathe. 

Das in Augsburg erſchlenene Tagblatt, die Zeit, hörte, 
uch ſechsmonatlichem Beſtehen, mit bem ı Dft. definitiv auf. 
Redakteur und Merleger (Dr. Kurs und Buchdruker Molthart) 
befinden fi ketanntlich feit längerer Zeit in gefängliher Haft. 

*** Krantfurt a. M., 4 Ott. Die hohe Bunbesver- 
fammlung bat von allen Bundesregierungen, die über ben 
Nachdruk beitebenden Belege und Werortnungen eingeforbert, 
und es fol demnaͤchſt aus biefen dad neue allgemeine Nach— 
drufsgeien entworfen werden. Da die verfrbiebenen Meziernn: 
gen um möglihfte Beſchleunigung in biefer Sache erſucht wor: 
ben find, fo erwartet man die fehr baldige Erſcheinung dieſes 
mwobithätigem Geſezes, das, wie man vernimmt, mit großer 
Energie gedandhabt werden fol, — Geſtern hatte ſich hier das 
Serucht von dem Ausbruche von Unordnungen gu Köln ver: 
breitet, Die neueften Briefe aus diefer Stadt erwähnen je: 
doch eines folden Worfalld mit feinem Worte, und fprecen 
uur von einigen Verhaftunzen, bie bafelbit ſtatt gefunden ba: 
ben follen. 

Leipzig, 23 Sept. (Fingefandte Ermwieberung.) Kerr 
Krug in Leipzig bat in ber Worrede zu dem neueſten Probufte 
feiner Muſe und Muße „„Meproteftation‘ genaunt, ben Bericht: 
erfiatter aus Leipzig in Mro. 236 der Allg. Zeitung mit fehr 
unfeinen Aucbrüfen angegriffen. Obgleich nun hr. Krug wahr: 
fheinli wieder bier in Luthers Geiſt zu ſprechen glanbt, deſſen 

Verfönlihteit er fih Seite 43 feiner Schrift wider dem falfchen 
2iberalidinus unfrer Zeit fo felbfigefälig zu Debitirung feiner 
Shmäbwerte aneignet, fo bin ih doch ber Mepnung, baf 
Luther, etwas zärtern Sewiſſens, nad dergleichen Geſtaͤndniſſen, 
wie fie Hm. Krug ©. 19 in feinem legten Worte über bie pol: 
nifhe Sache eutſchluͤpft find, fih wohl enthalten hätte, feine 
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vom Worte Proteftation gibt, ift wörtlich folgende: Die Prote: 
ftation ift alfo ihrem wahren Ginne ober ihrer legten Tendenz 
nah: eine indirefte Bebrobung mit Widerſtand 
ober Bewaltzgum Schuze bed eigenen Rechtée. Im 
begreiftih bleibt ed, wie Hr. Arag in einer mündlichen ober 
fhriftlihen Erklärung: daß man fih gegen bie Folgen einer 
ben beftehenden Geſezen zuwiderlaufenden Handlung verwahrr, 
damit dad Stilfchweigen nit etwa für eine Billigung beriel: 
ben gebalten werde (qui tacet, consentire videtur), eine Un: 
drobung bes Widerftandes und der Gewalt, unter welcher nur 
die pbofifhe ober materielle verſtanden werden fönnte, erblifen 
fan. Dad Wefen der Proteftation ift ja gerade das ſchriftliche 
ober münblihe Anrufen ber Gefese gegen die Gewalt, infofern 
biefe nicht durch fie und aus ihnen felbft hervorgeht; folglich 
ift die Proteftation das einzige geſezliche Mittel aller im Rechts— 
zuftande lebender Mölfer, eine gegen die beſtehenden Geſche ge: 
richtete Handlung als ungeſezmaͤßig und gewaltthätig zu be— 
zeichnen. Su Begründung biefer Erklärung erlaube ih mir 
noch die Definition, die ber berühmte Rechtelehrer Haubold in 
feinen Vorlefungen über die Pandeften gab, anzuführen; wenn 
auch Hr. Krug diefe Antorität verwerſen follte, fo barf ich doch 
hoffen, fie von einem großen Theile bes juriſtiſchen Publifums, 
an welches ber Werfaffer felbit appellirt, anerfaunt zu feben, 
Sanbold ſagt: Protestatio esterpressa voluntatis declaratio, eo 
consilio significata, ne actus futurus pro tacita juris renun. 
eitatione, vel oneris agnitione aceipiatur.— Im diefer Defiz 
nition aber glaube ih feine Spur von Androhung phyſiſcher 
Gewalt oder Mibderftanded zu finden, fondern vielmehr einen 
nenen Grund, daß nah dem Sinne berfelben alle Tonititutio: 
mellen Staatsbürger, namentlih in Bezug auf das vielbefpros 
bene Steuerbewiligungsreht, zu Anwendung bed Mecdhtemit: 
teld ber Proteſtation ftaaterchtlih volfommen befugt waren, 
Wie ed mir nun bei gefhichtlihen Abhandlungen auf wahre 
und unentftellte Angabe ber Thatfahen amzuloms 
men ſcheint, fo balte ih auch vor allen fernern Dieluffionen 
über ftaaterechtliche und politifhe Begenftände eine richtige 
und tlare Auffaffung der Grundbegriffe für um 
eriäßlih. Die ſchlüßlich mein leztes Wort an und über 
Hrn. Krug für Gegenwart und Zukunft, Der Berichterftatter 
in Neo. 236 ber Allg. Zeitung, , 
Deftreid. 

+ Wien, ı Dt. Aus Londen und Paris find Mouriere 
mit der Anzeige bier angefommen, daß man ſich gezwungen 
fehe, gu Eoörcitiv: Maafregeln feine Zuflucht zu nehmen, um 
die Differenzen zwiſchen Holland und Belgien zu beendigen, Man 
verfiherte an ber Börfe, umfer Kabinet babe big jest zu fol 
hen Maafregeln feine Zuſtimmung nicht gegeben, und dürfte 
fi dechalb gegen alle Werantwortlichkeit ber Folgen verwahren, 
— Graf Trautmansdorf k. k. Sefandter am Berliner Hofe, ift 
bier eingetroffen, wird aber in Kurzem anf frinen Poften zu— 
ritffebren. 

+ Wien, 2 DM. Man erwartet bie Frau Herzogin von 
Angonidme bis zum 8 d. Ihre k. Hoh. wird in der kaiſerlichen 
Hofburg abfleigen, wo die Appartements zu ihrem Empfauge 


1126 


{dom eingerichtet find. Der König Karl X, die Herzöge von 
Yngonlöme und Porbeaur werden nah erhaltenen Yäfen die 
Meile von Hamburg weiter fortiegen, und wollen, mie es beißt, 
ſich nah Aufterlig in Mäbren begeben, wo fie ſich einftweilen 
niedersulaffen gedenlen. Graf Pozjo di Borgo bat heute feine 
Abſchiede audieaz bei Sr. Maj. dem Kaifer gehabt, unb wird 
am 7 Wien verlaffen, um über Minden und Stuttgart nad 
Paris zu geben. Der nah Florem als f. k. oͤſtreichiſcher Ge⸗ 
fandter beftimmte Sraf Eenft:Pilfab, bat beute das Sroßkreuz 
des k. Leepolde Otdens erhalten, und wird nächſtens auf fei: 
nen neuen Poften abreifen, Der bieherige kaiſ. ruffiihe Ge: 
fandte am römifhen Hofe, Kürft Sagarin, ift bier angelommen, 
wird einige Tage bier verweilen, und dann nah Minden 
reifen, wo er in gleicher Eigenſchaft den Grafen Potemkin ers 
fesea wird. — Man behauptet heute, daß die Drohungen Franf: 
reichs und Englands gegen den König der Niederlande ſchwer⸗ 
lich zur Aueführung fommen werden, und daß die angefünbig- 
ten, und zum Theile wirklich getroffenen Anſtalten, mehr dazu 
beftimme find, den König Wilhelm einzuſchüchtern, ald ibn mit 
Waffengewalt zur Annahme der von dem engliſchen und fran- 
zoͤſiſchen Kabinette gemahten Morfhläge zu zwingen. Auch ha: 
ben fich bie Fonds etwas gehoben, und werben noch mehr fteis 
gen, wenn man über bie wahren Iutentionen jener Kabinette 
genauer unterrichtet fepn wird, 

** Wien, 2 Ott. Sr. Maj. ber Kalfer haben Ihren Ge— 
fandten am Tönigl, preußifchen Hofe, Joſeph Grafen v. Traut⸗ 
mannsdorf, und Ihren Seſandten am königl. baperifhen ‚Hofe, 
Grafen Spiegel zum Diefenberge, zu k. k. wirft. geheimen Maͤ⸗ 

- then zu ermermen geruht. Erfterer wird morgen in biefer Ei 
genfbaft den Eid in die Hände Er. Majeftät ablegen. — Ihre 
tönigl. Hoh. die Fran Herpogin von Angonleme, mebit Mades 
moifelle, Tochter der Herjogin-pon Berrp, werben gegen Enbe 
diefer Wode bier erwartet, von mo fie fih nach einem kurzen 
Aufenthalte nah Brig verfügen werben. — Ganz unerwartet 
bringt uns heute der Monitenr vom 35 v. M. eine Depeſche 
bes frauzoſiſchen Botſchafters von S. Ildefonſo, daß die über 
das Ableben des Königs von Spanien in ben Pariſer Blättern 
(auch felbft im Moniteur) verbreiteten Nachrichten durchaus 
ungegründet waren! — Se. Maj. der König von Preußen ift 
am 29 v. M. in Toͤplitz, vom deſſen Beſuche Hoͤchſtderſelbe frü⸗ 
ber durch bie Cholera abgehalten worden war, eingetroffen. — 
Die Cholera ift bier num wieder ganz verfhmwunben; feit meh: 
reren Tagen iſt nicht ein eingiger Erkrankungéfall vorgefommen, 

Wien, 5 Oft. 5progentige Metaligues 87°,5 prozent, 
Metalliques 76%, 5 Banfaftien 4137%%. 

Franffurt a. M.,5 DM. Metaligues 87%,,; 4projent. 
Metaligues 76%; Bankaktien 1566, 

Türkeil. 

Folgendes iſt (and dem Monitenr ottoman vom 25 Aug.) 
der in Nro. 274 der Allg. Zeitung bereits kurz erwähnte Be: 
richt bed Seraskier-Paſcha's an ben Sultan voljtändig ; 
„Sire! Die Urfahen der unerwarteten Schwierigleiten, auf 
welche die Armee Anstoliend in der ihrer Hingebung anver: 
trauten Erperition ſtieß, entgehen dem Scharfblike Ew. Hob. 
wicht. Sie geruhte von mir, ald Gerasfier, detailirte Auftla— 
rungen hierüber zu verlangen; ich führe diefe Befehle aus, im: 
dem ich zu den Füßen des Throns den Bericht über die Um: 





fände niederlege, welche ich ald die bauptfäclichen und einleud: 
tenden Gründe des eingetretenen Zuſtandes der Dinge bezeich⸗ 
nen zu koͤnuen glanbe. Zur Zeit, als Ihre Truppen fih an ibs 
von Beſtimmungsort begaben, um unter den Befehlen des Feld- 
marſchalls von Unatolien das taiferliche Lager zu bilden, seigte 
ih Em. Hoh. in meinem befondern Berichte die Zahl ber In⸗ 
fanterie-⸗ und SKapallerieregimenter, ihre effeltlve Stärfe, ben 
numerifhen Stand der Artillerie und ihre Vertheilung in den 
verfchiedenen Korps am, fo wie bie Menge der Vorräthe jeder 
Art, und die Berfiägungen, die getroffen worbem, um der Armee 
eine ſtarle Reſerve zu ſichern, welche von einer gewiſſen Anzahl 
irregulairer Truppen unterſtüͤzt werben ſollte. Die regulairen 
Truppen, deren Bildung eine der ruhmbollen Thaten Ew. Hoh. 
iR, haben dem Feinde mit Tapferkeit die Stirne geboten; fie 
haben ſich dur die Hingebung, bie man von ihnen erwarten 
durfte, ausgezeichnet, und ihr Benehmen bat bewieſen, daß fie 
bie Nothwendigfeit fühlten, fi der unzähligen Bewriſe von Zus 
neigung, womit Em. Hoh. fie überbäufte, würdig zu zeigen, 
und bie militairifhe Ehre unbeflelt zu erhalten. Dis ift eine 
Serechtigkeit, die ich ihmen mit Verzuügen wiederfahren laffe, 
Dem jezigen Zuflande bdiefer Armee und den Fortſchritten der 
ägpptiihen Truppen im Spriem ift leicht abzubelfen, Täglich " 
wechſelt dad Kriegeglük, und oft gebt aus einer ungünftigen 
Rage bie Energie hervor, die mit einemmale led Ändert. Die 
Bücher unfeer beiligen Religion zeigen und das wechſelnde 
Ariegsgeſchil; fie lehren ung, daß unfer Prophet während ber 
ganzen Daner feiner rubmpoßen Faufbahn, wenn er die Führer 
unter feinem Befehle in ihrem Benehmen waunken fab, aus 
bem geringften Umftande Vortheil zn ziehen mußte, um ihre 
Fehler zu verkeffern, und den Sieg unter feine Fahnen zuräls 
zuführen, Wie viele Kriege haben nicht dieſelbe Wandelbarkeit 
an Erfolgen und Unfälen gezeigt! Die Schwierigkeiten, welche 
die Anfänge einer Unternehmung begleiten, find, wenn man 
ernftlih daran arbeitet fie zu überwinden, nur ein fiderer 
Weg, um fpäter die leichtern Mittel des Erfolgs zu finden. So, 
boffe ich, werden die Truppen Em. Hoh. bald, mit dem Mubme 
ber Zapfern bedeft, Mebemeb Ali und feinem Sohne die Strafe 
zufigen, die das Verbrechen ihres Aufſtaudes werbient. ehe 
rere auf einander folgende Fehler haben das ſchlechte Mefultat 
ber erften Operationen dieſes Feldzugs berbeigeführt. Ich wi 
fie einen nah dem andern aufzählen. Als das zur Avantgarde 
gehörige Urmeekorps fib zu Hamah befand, beging man bie 
Unfiugbeit, ed trez der unmäßigen Hize in @ilmärfhen nach 
Hems vorrüfen zu laffen, wo Idrahlm Vaſcha mit feiner gane 
zen Armee ſich aufgeftelt hatte, Dieſes alfo wor den Feind 
dingeführte Korps mußte eine Schlacht liefern, ohne einen Kur 
genblif ruhen gu können; bie irregulairen Truppen Mehemed 
Paſcha's, Gouverneurs vom Haleb, folten feine Bewegung uns 
terfiügen. Diefe Diviffon, Sire, vergaß bie ungeheuern Aus 
ffrengungen, bie fir mit bewunderuswerther Hingebung rriras 
geu hatte, umd ftürgte fi, ohme die große mumerifche Ueberle— 
genteit bed Feindes zu achten, dreimal mitten unter Die ara— 
bifken Reihen, bie fie mit dem Wajonnette angrif, und dreis 
mal Schreken und Unordnung verbreitete. Aber zu ſawach an 
Zahl, verlaffen von den unregelmäßigen Truppen, von deuen fie 
fib unterflügt glaubte, und mehr als alles die, von Munition 
entblößt, um dem Kampf ſortzuſezen, ſah fie ſich bei Eindruch 
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der Nacht in die Nothwendigkeit verſezt, das Schlachtfelb zu 
verlaffen, das fie ſich dur ihre Unerſchrokenheit erobert hatte. 
Die Soldaten bätten unmöglich mehr Tapferkeit und Hiuge— 
bung zeigen können, um die fombinirten Anordnungen eines 
von milttairifchen Kenntmiffen entblößten Chefs aufzuführen, 
der eine ſchwache Avantgarde in bie Mitte einer feindlichen 
Armee warf ohne binreigende Munition, ohne ihr Wer: 
ftärfungen zuzuſeuden, die bereit waren, den Ungrif zu unter: 
flılyen, oder den Müfgug gm deken, und ohne irgend eine ber 
Vor ſichte maaßregeln, melde das Vertrauen des Eoldaten ver: 
doppeim, und ihn in feinen Unftrengungen ermuntern. Ein 
zweiter micht minder ſchwerer Fehler fand fatt, ale, um ſich 
mit den Truppen von Schunr zu vereinigen, die Armee raſch 
den Weg auf Haleb einfhlng, und von da ohne Halt, ohne 
Rude, ohne Grund, der ihrem übereilten Abmarſch nötbig gr 
wahr hätte, ſich plözlih im der Nacht auf Karamut⸗Chau zu⸗ 
rätzog. Ein anbedachtſamer, unnüzer und zmwellofer Marſch 
ton mngrfähr 80 Meilen mit fo viel Artillerle, Munition und 
Bazaje und in fehr ſchwierigen Wegen, mußte er nit durch 
unnsdıbige Anftrengung.bdie phoſiſche Kraft von Menſchen und 
Vieh erfhöpfen? Em. Hoh. willen wohl, daß die regnlairen 
Truppen nicht, wie bie irregulairen, beſtimmt find, binter 
Mauern ober andern Rükhaltspuntten zu fechten, wilde blos 
Leute erfordern, die fih nicht mit Orbuung bewegen koͤnnen; 
fie dürfen ebem fo wenig im einzelne Feine Schaaren zerſtreut 
werden. Auf einem Gclachtfelde dürfen fie zwar alle Bor: 
tbeile des Terrains benuzen, fie ſolen aber dem Feinde offen 
gegenüber treten; ihre Stärke liegt in den Maffen und im der 
Seſchilliakeit, große Bewegungen ſelbſt unter dem feindlichen 
Feuer antiufähren. Dis lehren die verfhiebenen ſtrategiſchen 
Berte, welche unter den Auſpizien Em. Hob. kuͤrzlich In tuͤrki⸗ 
{her Sytacht erfchienen find, Wenn ber Soldat ſtets in feinem 
Herzen die Auverfiht auf bie göttliche Vorfehung, melde bie 
Hiugebung deldhat, bewahren foll, fo muß man auf der andern 
Seite feine Hingebung and durch alle Mittel unterftägen, wel: 
se fie dem Staate wäjlicher und ihm felbft minder gefabrroll 
machen Finnen. Das mädhtigfte von allen diefen Mitteln 
iſt bie Konzentration, Aber die Armee in’ kleine Korpe zu verthei⸗ 
len, das eine zur Vertheibigung der Stadt Belen, das andere zur 
Bertdeidigung ron Wierandrette, wo man die ungefundefte Luft 
athmet, und wo übrigens der Feind durch feine Stellung jeden 
Sugenblit zu Sande und zur Sre beträchtliche Streitkräfte hin 
dringen Fonnte, endlich die übrigen auf andern Punkten zu ger: 
kreuen,, iſt das nicht eine Operation, die man als bie dritte 
von deu Urſachen bezrihnen fan, welde den Ruͤkzug der Armee 
berbeiführten! Die Feftigkeit und Faͤhi keit des Feldmarſchalls 
Sufein Yalka find Em. Hoh. hinreichend befannt, fo daß es 
übeifidifig iſt, ibm bier eine neue Lobrede gu halten, Er iſt 
einer der Weiflere, welcher am mriften Kenutniſſe im Oberbe— 
febie irregulairer Trurpen grjeigt babe; mehr als Einmal bat 
er Beneife einer großen Erfahrang im Mertheibigungeipfteme 
gegchen; aber er ift den Dperationen, aus denen bie fhrategi: 
Ike Wiſſenſceft beftebt, fremd; er lennt nicht die Kunft, re: 
wlsire Zroppen in Bewegung ju fegen, fie aufzuſtellen, bie 
Zisrigfeit der Wahl des Kerraind und der Gteßungen, Die 
Smbinstionen, durch die man feine Etärke verdoppelt, ale 
Orunkjäre endlich, die man im Uingrifätriege beotahten muß. 


4 


> 


Diefe beiben Arten von Oberbefehl haben keine Analogie unter 
einander, und die Anwendung der regwlalren und irregulairen 
Truppen bildet zwei ganz verſchiedene Zweige der Wiſſenſchaft. 
Die Anlagen und Eitten der Bewohner jener Gegenden Ara— 
biend find ferner weſentlich von denen verſchieden, welche in au⸗ 
bern Theilen bed Reichs Em. Geh. bereichen; «8 iſt nothwen— 
dig, fie zu kenuen, um eine Armee mitten unter dieſen Bevöl⸗ 
ferungen auf eine angemeffene Weiſe zu lriten. Ib babe bie 
Veberzengung, daß ber Maugel an Einſichten in biefen wicti- 
gen Geginftand zum ſchlechten Erfolge ber erſten Operationen 
biefes Feldzugs beigetragen bat. Während meines langen Aufent: 
balts in Eairo, Wleranbrien und andern heilen Ucapptend 
war ich glüflih genug, meinem Zürfien, wenn rikt mir Zar 
lent, doch mit Treue zu dienen. Ich wurde zum Gouverneur 
diefer fhönen Provinz ernannt, ohne dieſe &unft meinem ſchwa⸗ 
Ken Merdienfte zuzuſchreiben. ber ich babe den Charalter ide 
rer Einwohner, und namentlih den der Echeil, der Seſezlun⸗ 
digen und überhaupt der vornehmen Alaffen inbiet; ib Finnte 
fie alle nach ihren Mamen, Gewohnheiten und Verhältulſſen. 
Dis volfommenfte Einverſtaͤndniß herrſchte zwiſchen ihnen und 
mir, meil ich ihre Bebürfniffe, ihre Leidenſchaften erforikt hatte, 
unb meil it fein Mittel vernadlärfigte, auf fie nnd die Ber 
völferung, bie fie leiteten, zu wirlen. Das Kudeuken an Meile 
Zeit bat fie fürzlih veranlaßt, mir zu wiſſen zu thun, wie 
ſedr fie wuͤnſchten, mid an der Epize der Erpeditiom zu ſeheu. 
Auf meine Kenntoiß des Landes und anf dad Zutrauen der 
sornchmflen Einwohner Hegpptend, die mich in ihre Mitte bes 
zufen, geftäjt, nah einem langen Studium der Strategie, das 
für mein Amt ald Seraskier der regulairen Truppen, deren 
Oberlommando Em, Hch. mir anzuvertrauen gerubte, ununls 
gänglih war, und mehr noch, geleitet von dem Grundſaze, daß 
jeder treue Diener fi für den Ruhm feines Herin aufopfern 
muß, babe ih mich mehr als Einmal zu den Füßen Cw. Hob. 
geworfen, um Sie zu bitten, mir das Kommanto der Erpedi⸗ 
tion gu übertragen. Ich wollte meine festen Kräfte auwenden, 
um Ihre äspptifeen Unterthanen von der eiſernen hand Mes 
hemed Ali's und feines Schued zu befreien, jedem ieine Rechte 
und fein Eigentbum zurüfgugeben, und noch einmal am Übende 
meines Lebens dur einen wihtigen Dienſt die zahlloſen Mod: 
thaten verdienen, melde Ew. Hohtit mir auf meiner langen 
Laufbahn ertheilt Gaben. Das edelmüth'ge Herz meines Sou—⸗ 
veraind war fir meine Perion beforgt, und weite meinen al- 
ten Jahren die Beſchwerden und Eorgen bed Krtegs erfparen. 
Ib mußte alfo nıh Ihren Befehlen, Sire, mich darauf bes 
ſchraͤnlen, ale ünordnningen über Nerfammlung und Abmarſch der 
Trouppen, fo wie ter die volftändige Verſerzuug mit allem Srieat> 
material zu treffen, und für die elmahlige übiendung der Dies 
fernen und Verftärfungen zu forgen, die zur Werbefferung des, 
Unbeils nötbigen Maaßregeln find alfo nach Ihrer Vorſchrift, 
Eire, ergriffen worden. Der Grefwffier besibt ih an der 
Epije von 6 Megimentern Infanterie und Kavallerie, die unter 
feinem Beſehle fanden, in die Hauptſtadt. Die zu Konſtan— 
tinepel Falernirten Rezimenter werden fih denſelten anſchlie— 
gen, Die beträchtliben Aushebunngen, welche er in Nilanien 
bewertſelligt, umd die, welche in anbırn Theilen Romeliens 
fat gefunden baden, fünnen ohne Kufınthalt mac ihrer Be 
fimmung abgehen, und da Ihe Meih eine Pflanzitule Erirge: 
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Fiſcher Männer iſt, fo treffen von allen Eriten Rekruten ein. 
Ihre Einubung ift ber Begenftanb meiner fortwährenden Eorge, 
amd bei ihrem natürlichen Verſtaude Fan ich Ew. Hoh. verficern, 
da biefe jungen Soldaten halb im Stande fepn werben, bie al: 
“ten Megimenter zu erfegen, welche die verſchiedenen Hauptpunfte 
in Ihrem Reiche befezt halten, und dann Ihre Armee werden 
verftärten können. Mit der Hülfe Gottes und durch die Eorge 
Er, Hoh. loͤnnen in kurzer Zeit zwei Korps, zahlreicher als das 
erfie, zuſammen gebracht werden, Möge der Himmel fie mit 
Ruhm beiefen durch bie Vernichtung der Rebellen und die Be: 
Arriung Megnpteng I 

*Trapezunt, 7 Aus. Es ift bier Türzlih nichts Merk: 
wuͤrdiges vorgefallen, außer einer Erpedition gegen die Empö— 
zer von Snrmend, Memitſch Paſcha verließ an der Epize von 
3500 Menn irreguleirer Truppen Zrapesunt am 25 Jun. Bei 
feiner Erfheinung auf bem Gebiete von Surmend fejten ihm 
die Einwohner nur einen fehr ſchwachen Widerſtaud entgegen; 
mebrere legten die Waffen nieder; nur ein Theil verließ feine 
Behnnng, um einen Zufluchtsort auf ben benachbarten Bergen 
zu fuben, wo fie mit Mortheil die Truppen bes Paſcha's be: 
kaͤmpfen zu können hoffen, aber der Mangel an Lebensmitteln 
und Munition wirb ohne Zweiſel dieſe Mebellen nöthigen, fie 
Ber Gnade des Paſcha's zu unterwerfen, ber, bereitd Meifter 
der ganıen Hüfte biefes Diftriftd, wachſam beſchaͤftigt ift, alle 
Mittel abzufchneiden, welche ihre Vertheidizung verlängern koͤn⸗ 
sen, — Der SEeſundheitszuſtaud der Stadt, fo wie unferer Um— 
gebung, ift befriedigend; feit drei Monaten haben wir keinen 
Peſtfall gehabt. 

* Konftantinopel, 10 Sept, Aus Sprien haben wir 
?eine direften Nachrichten, und die Pforte beobachtet über ihre 
neueſten Berichte von dort ein tiefes Schweigen. Allein aus 
Alrrandria vernehmen wir, daß am 29 Aul. bei Beplan cin 
Gefecht ftatt gefunden bat, in weldem die legten Trümmer 
der tuͤrkiſchen Armee abermals gefchlagen wurden, woranf fait 
Alles zu Ibrahim Paſcha überging, und Adauna von demſelben 
befejt wurde. — Die allgemeine Aufmerkfamfeit ift jest befon- 
ders auf die neuen Miftungen gerichtet, worüber der Moni: 
teur ottoman auefübrlih berichtet, fo wie auf die in laͤngſtens 
acht Tagen bevorftehende Ankunft bed Großweſſire. — Aus 
Zrapejunt bat die Pforte die Nachricht erhalten, daß es bem 
dortigen Statthalter gelungen ift, bie rebelliſchen Gebirgsröl— 
zer von Surmened zu bezwingen, — Der großbritannifche be: 
volmächtigte Minifter, Hr. Mandeville, hat am 6 dieſes feine 
Antrittsaudienz; beim Sultan gehabt, von dem er aufs ausge: 
zeichnetfte empfangen wurde, — Seit 13 Tagen iſt bie Haupt: 
fiadt durch zwei Feuersbrunfte helmgeſucht worden; im Tichen⸗ 
get Abi auf der aſiatiſchen Küſte brannten gegen 200 Käufer 
oder Butiken, und am 8 biefes in der hieſigen griechiſchen Bor: 
ſtadt gegen 500 Käufer ab, Obgleich einzelne Uebelgefinnte 
feit einiger Zeit in der Mitte der Stadt Feuerlegungen, wie 
int vorigen Jahre, jedoch gläflicherweife ohne Erfolg, verſucht 
haben, fo weiß man bed, daß feiner der erwähnten heiden 
Brände auf ſolche Weite entftauben ift; ihr großer Umfang 
Hatte bauptfächlih in dem fiihlbaren Waflermangel und zufühig 
Herriäenden Winden feinen Grund. — Die Pet macht hier 
raſche und furchtbare Fortſchritte, ſo daß man fih feit dem 
JZehre 1512 keiner fo großen Sterblicfeit erinnert; auch bat 


fie ſich bereits unter ber tuͤrliſchen Vevölterung und den Trup⸗ 
pen verbreitet, mas Immer firengere Maafregeln veranlaft, 
Die bisherigen gendgten nit, ihr Fortſchreiten su hemmen, 
fo daß fie ſchon big Adrianopel gedrungen ift, wo fi mehrere 
Fälle ereignet haben. In Sprien dagegen foll die Cholera 
große Merbeerungen anrichten. 

*Nlerandria, 24 Aug. Sie werden bereits von einen 
Seetreffen gehört haben, welches um bie Mitte Augufts zwi: 
fen Eppern und Rhodus vorgefallen if. Ich hoffe, Ihnen 
mit meinem Näcften dad Bulletin darüber mittbeilen zu Fön: 
nen. Vorläufig erfährt man, daß der Sieg auf Agpptiider 
Seite war, daß ein tuͤrkiſches Linienfhif Fampfunfädig gemacht, 
und eine Fregatte, drei Korveiten und zwei Briggd von ben 
Uegpptiern genommen worden find, Diefe ſechs eroberten 
Schiffe find bereite in un’erm Hafen angefommen. — Beilie 
gend folgt das achte Bulletin unferer Armee in Sprien. (Den 
größern Theil dieſes Bulletins lieferte die Allg. Zeitung bes 
reits geſtern aus Marfeiller Mittheilungen. Der Schluß lau— 
tet fo): „Nach dem Berichte Urif Bep's zählte bie feindliche 
Armee bei Hemd 36,000 Mann regulairer Truppen, von de— 
nen faum 5000 bei Huſſein Paſcha blieben. Bei dem Gefechte 
von Bolan haben wir an Verwundeten und Todten 20 Mann 
verloren. Beilage 1. Schreiben Seid Mohammed Effendi's, 
Mufti’d von Bplan, Ahmed Effendi’d, und Elhadſchi⸗Jomail⸗ 
Aga's, Bruders Mohammeds, Paſcha's von Bylan, an Se, Hoh. 
Ibrahim Paſcha: „Hoheit! Wir legen unſere Huldigungen zu 
Ihren Fuͤßen nieder. Die Freude, welche Ihre Anweſenheit im 
unfern Herzen erregt, If fo allgemein und fo lebendig, baf 
wir falt alle während des Aufenthalts ber feindlihen Truppen 
erdulbeten Uebel vergeſſen. Diele Truppen baben nichts geach— 
tet. Anfere Haͤuſer, umnfere Felder, unfer Wermögen, Alles 
wurde geplündert, Wir fluͤchteten und in die Berge, um uns 
fere Verfonen in Sicherheit gu bringen, und von bier aus rich- 
ten wir unfere Wuͤnſche gen Himmel für dad Gluͤk Ihrer 
Waffen, und den Erfolg einer Unternehmung, deren Zwek bie 
Pefreiung unfers unglälliben Waterlandes iſt. Erlauben Em, 
Hob., daß wir Ihnen perfönlih die Gefühle bes Dankes und 
der Erfenntlichkeit erneuern, Die Sie ung ſchon feit langer Zeit 
einzuflößen wußten.“ — Beilage Il. Ehreiben des Gouvers 
neurs von Eplan, Khalil Bep’s und Muſtapha Paſcha's, feines 
Bruders, an Se. Hop. Ibrahim Palda: „Hoheit! Schon feit 
20 Jahren wünfbten wir in die Dienfte Er. Hob. des Vize 
Fönigs vom Hegpptem zu tretem, und wir hörten nicht auf; das 
Gluͤt Ihrer erbabenen Familie zu wuͤnſchen. Unfere Zreube 
that ſich im ihrer ganzen Fülle fund, ald wir das Gluͤk hats 
ten, Ihre Ankunft in dieſen unglüklichen und von feinen 
graufamen Unterbrüfern befreiten Gegenden zu erfahren, 
Hoheit! Wir haben in Ausführung ber Befehle, womit 
Sie und beehrten, Alles getbau, wad von und abhing, und wenn 
mir nicht früber fommen und perfönlih die Ihnen gebührenden 


Huldigungen darbringen Fonnten, fo liegt der Grund darin, daß 
wir, verbaftet und genau bemaht von unfern Tyrannen, ges 
zwungen waren, big auf diefen Tag einen fo ungebuldig erwar: 
teten Ungenblif des GSlüfes zu verſchieben.“ — Anm. Mile 
diefe Herren ftelten ſich Sr, Hob. Ibrahim Paſcha vor, drr fie 
aufs anädigfte empfing.’ 


VvVerantwortlider Mebdaftteur, €, J. Stegmann. 
— — —— — — — — — —— 








Verfammlung deutfcher Aerzte und Naturforfcher in 
Wien im September 1832. 


* Mien, 28 Sept. Geftern am 27 Sept. ift bie eigent: 
liche Zuſammenkunft deutiher Naturforfher und Aerzte bier 
durch die legte Plenarverfammlung, und mit einem Abſchieds⸗ 
mable, woran led Theil nahm, und wo ein wiürbiged Lebe: 
wohl, von dem wahren Borfänger Wiens bei jeder feſtlichen 
Gelegenbeit, von I. F. Caſtelli gedichtet, und an alle Hawefen- 
den bessimgetheilt, dem Ganzen den mohlverbienten Epbeufrang 
auffegte, mit ber hoͤchſten Zufriedenheit aler Theilnehmenden 
geſchloſſen worden. Was der frohmüthige Sänger in jenem 
Liebe fo wahr bezeichnet, daß ale ſchwarzen Buchſtabenzüge doch 
nur Leichen find, wenn fie der Seiſt und bie Perſoͤnlichteit nicht 
durhdringt, bewahrheitete ſich hier durch gegenfeitiged periön- 
liches Erkennen und Unerfenuen vollommen. Die zwölf Bor: 
träge, melde in dem drei Plenarverfammlungen freilich nur sum 
Heinften Theile frei gebalten, aber bod vorgelefen worden 
find, baben gewiß auch ihrem Zwel nicht verfehlt, um die hoͤchſten 


Staatswürden, Diplomaten und Notabilitäten anf derfelben Sig: 


reihe, wo der ſchlichte Naturforſcher, der nur durch feinen voll⸗ 
gültigen Profeffortitel delotirte Gelehrte ſaß, zu einem rein 
wiſſenſchaftlichen Zweke zu vereinen, Ed war das einzige fiht: 
bare Bindemittel des Vereins. Ed war auch ein Kongreß. 
Aber bier führte fein Gentz, fondern ein Littrow das Protokoll. 
Die Phpfiologie im weiteften Sinne, Naturforfkung, war dad 
Ziel. Da fonnte bie zweite Seuche der Zeit, bie falihe Polis 
tit, feinen Zutritt haben, und bie aus der Frenide gefommenen 
Forſchet und Sprecher fagten laut, fie begriffen nun, wie man 
in Wien bei aller Gedankenfreiheit fo wenig von Politik fpres 
hen möge. Einzelne Borlefungen find nah dem Wunſche ber 
einfiufreichften Theilncehmer fogleih gebruft worden, z. B. bie 
vom Prof. Dito and Bretlau, die durch Kluge Bezugnahme auf 
Wiens frübere Verbienfte um bie. Yhpfiologie und durch bie 
Kraft des Bortrags allgemein gefiel; andere werben in Dfeng 
Iſis oder anderswo erſcheinen. Allein ber reinfte und bleibendfte 
Gewinn entiprang auch bier aus dem Anknüpfen oder Erneuern 
verfönliher Bekanutſchaften, aus ber prüfenden Ausgleichung 
der verfhiebenartigften Anfichten, aus der burc tägliches Zuſam⸗ 
menleben und die Genuͤſſe ber liberalften Konvivialität erhöhten Ge: 
felligfeit, aud gemeinihaftlien Luffahrten, Beſuchen der Schau⸗ 
balhne ıc. Beſonders förderlich hiezu war das gemeinfchaftliche Bes 
fdauen ber wahrhaft großartigen und größtentbeild mufterhaft vers 
walteten Rranfenauftalten, Mufeen, öffentlichen urd Privatſamm⸗ 
fungen aller Urt, bie im den lezten 14 Tagen auf bloßes Vor: 
wigen ber Karte, bie jeden Mitgliebe gleich beim erften Ans 
melden im Umiverfitätegebäude von einem kaiſ. Oberpolizei: 
tommigair als Ereibrief im weiteften Sinne, mit dem Namen 
des Empfängers bejeichnet, übergeben worden, unweigerlich ſich 
Öfneten, und von den Vorſtehern und Aufſehern mit unermüd⸗ 
licher Aufmertjamleit und Zuvorfommenheit gepeigt wurden. 
Doch fehlte es keineswegs au ſehr beichrenden Diskuffionen 
und Ergebnigen in ben Zufammenkiänften der einzelnen Sch 
tionen im verſchledenen Lokalen und Fakultätsfälen des geräumir 
gen Univerfitätögebäubes, bie auch vom Prof. Littrow in dem brei 
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Plenarfisungen kurz angedeutet worben find, Mon ber größten 
Wichtigkeit war befonderd im der eigentlih Arstlihen Sektion 
ber Ideentauſch über bie Fortpflanzung und Behandlung der 
Eüolera, ba in ben Cholerafpitälern eine große, aus oͤffentlichen 
Anzeigen am wenigften zu beſtimmende Zahl von Erfranften 
und Sterbenden reigen Stof zu Beobachtungen und Reichen: 
öfuungen barbot. inigemale wurden Choleraleihen zugleich 
mit an andern Krankheiten Verftorbenen neben einander geöf: 
net. Aerzte aus Gegenden, welche bie Aflatin bicher verſchont 
hatte, lernten durch Autopſie und Beſprechung mit ihren er: 
perimentirten Kollegen das Nichtige allee Hppothefen und das 
Damonifhe im biefer Mäthielfphine genauer Iennen, lernten 
dem Glauben an Rontagiofität im gemöhnliden Sinne dur‘ 
Meiſende u. ſ. w. emtfagen, begreifend, daß Diätfehler und hefr 
tige Gemuͤthebewegungen die prädieponirenden Sündftoffe am 
fhuellften aufregen. Die geograpbifhe, chemiſche und bota- 
niſche Sektion boten die größte Mannichfaltigkeit im den au« 
meienden Mitgliedern. Bu ber erften gehörte auch ber große 
Drientalitt v. Hammer und ber reifeluftige biplomatifche Pro: 
keſch. Die mineralogifhe Seltion bat unter v, Buch, Mooß, 
und andern großen Mineralogen des Stofs foToiel gehabt, daß 
fie alein ihre Sizungen auch heute und morgen fortfest. Der 
Staate kanzler Fuͤrſt Metternich, der nicht nur bie öffentlichen 
Sizungen, fonderm auch die Seltionen fieifig beſuchte, bat in 
dieſer Sektion felbit Über die verfhiebenfarbige Bezeichnung der 
Mineralien mit allgemeinem Beifalle geſprochen. Graf Kafpar 
v. Sternberg, bie geborne Ercellens, wie er in einember 
vielen auf ihn ausgebrachten Toafte genannt wurde, hat fih 
um dieſe Seftion, fo wie über bie Ermöglichung und Anordnung 
des gangen Naturforfhervereind ein böhered Verdieuſt erwors 
ben, als die einfache Anfpruchslofigteir dieſes feltenen Mannes 
eingeftändig war. Zwei Zierden bed Mereind bei frühern Zu: 


* fammenkünften, Ofen unb Wlerander v. Humboldt, wurden 


fhmerzlih vermift. Wenn Littrow gleich beim erften großen Zu⸗ 
famntenfpeifen im Augarten bie @efundheit auch derjenigen Abwe⸗ 
fenben ausbrachte, melde die Cholera abfchrefte, fo mar wohl 
auch Dien in Münden einbegriffen. Humboldt ſeſſelte bad eh⸗ 
renvolfte Verhaͤltniß am feinen hochherzigen König, num im 


lie. 
a. (Fortfezung folgt.) 





Spaniſches Amerika. 

Man ſchreibt aus Lima unterm 15 Mai 1832: „Das nord⸗ 
amerifanifhe Schif der Comboy, von Woahoo, einer der Sand: 
wich: Juſeln fommend, legte fih am 29 v. M. auf ber Rhede 
von Gallao vor] Anker. Der Kapitain Hr. Harding T. Merril 
ergäbit, daß er auf ber Ueberfahrt drei Infelm entdeft habe, 
deren Lage folgende iſt: 15° 50° füdlicher Breite und 141° weit: 
licher Länge des Greemmicher Meridiand, Zwei biefer Yufeln 
find bewohnt; die Eingebornen haben den Wuchs und bad ba: 
feluußfarbige Geflht der Bewohner der Sandwich: Jufeln, aber 
ihr Charakter fheint wicht fo fanft, Der Eombop brachte eis 
nen Bewohner der Juſel Woahoo nah Callao; es iſt ein jum 
ger Menſch vom 24 Jahren, ſchoͤn gewachſen, fein Name iſt 
Kloutiou. Seiner Hantfarbe ungeachtet bemerlt man, daß er 
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eine gelftreiche Sefichtebildung hat, er fpricht und ſchreibt feime 
naturliche Sprache (bad Kanaka) ganz gut, und er fan auch 
ein Geſpraͤch im Engliſchen führen. Er iſt von einem engli- 
ſchen Dolmetſcher brigleitet, der ihn unter dem Namen Johann 
Aroja Kivfnt und ald Oberlammerherrn Sr. Maj. Tameba: 
meba’s, dritten Könige der Saudwichs-Juſeln, vorftelt. Man 
bat gefagt, die Abſict biefes merkmürbigen Meiienden wäre, 
der Megierung in Peru gelehrige nd arbeitfame Koloniften 
aus fefnem Lande anzırbleteir, melde eimem Theil ber Wüllen, 
durch melde die Bewohner der peruaniſchen Küfte von jenen 
der Gebirge getreiint find, bevöltern, und fo, auf einem gege⸗ 
benen Raume, einen Verbindungeplaz zwiſchen ihnen bilden 
Kanten. Dieſe Angabe iſt ein Maͤhrchen. Der Zwetr feiner 
Reife ift einzig der: einen Theil von Peru, wamentlih Lima, 
die erfte Stadt ber Welt in ben Augen der Infulener des Süd: 
sreere, zu beſuchen. Taméehaméha III ift 49 Jahre alt; er ift 
nit verheirathet, und die Königin Mutter regiert. Allem 
Anfbein wird diefer Prim nicht bie Friegerifhen Neigungen 
feines Grofvaters bekommen. Nichtsbeſtoweniger gewinnt Alles 
auf den Infeln Woahoo und Ombphee, den vorgüglichften der 
Santwih:Yufeln, ein andres Anſehen. Ealviniftiihe Miſſto— 
natre, die ſich dort feſtgeſezt, haben die Gitten gemildert 
und dem reiligieuſen Glauben verändert, Diefe Miſſſonaire, 
die einen großen Einfluß anf biefen Infeln audiben, haben 
kaͤrzlich die roͤmiſchekatholiſchen franzöfiihen Miſſtonaire, welche 
babin gelommen waren, den Glauben zu prebigen, ausweiſen 
lafen. Tamehameéha III bat eine kleine Armee und eine Heine 
Marine. — Als Kivini und fein Dolmetſcher bie Juſel Woa⸗ 
boo verließen, Tagen 60 Fahrzeuge in dem Hafen diefed Na: 
merd, Diefer Hafen wird bauptfächlih von den norbamerifa: 
nifhen und englifhen Mallfiihfahrern beſucht; ſie erfegen 
daſelbſt ihten anf ber Gre gemachten Verbrauch von Lebend: 
mirteln, und geben dafür Waffen nnd einige Waarın, Die 
uordamerifanifhen Schiffe laden außerbem in biefem Hafen bie 
Erzeugniſſe des Landes, welde fle nach der Nordweſttüſte von 
Amerita führen, wo fie Pelzwerkl dafür befohrmen, das fie nad 
Coina dringen. Diefer Handel, der noch in feiner Kindheit 
ift, wird ſich nah nnd mach erweitern, mund muß unfehlbar in 
Kurzem fehr wichtig werdet. Die Einwohner ber Sandwid- 
Anfeln find nicht nnempfindlich für die Meije der fchönen 
-Künfte: Kibini, als er die italienifde Oper von Lim zum 
Erſteumal befuchte, geftand, daß ihm biefer Seſang beffer ge: 
fale ald ber Geſang der Miſſionalre feines Landes. Bei einem 
Befuche, den ih von dieſem Inſulaner empfing, ließ ich ihm 
bie vorzüglichſten europaͤlſchen Heine vorfegen, Er gab vor al: 
len andern dem Borbeaurmein ben Vorzug, Als Ich ibn fragte, 
ob er von Napoleon Bonaparte habe ſprechen hören, antwortete 
er: er war ein guter Soldat. Er feinerfeits fragte mich dann, 
wie viel Feinde VBonparte mit eigener Hand getöbter habe, Im 
Woghoo und Ombphee wird der Muth. mac ber Zahl der Feinde, 
bie einer getödtet hat, abgemeilen, und derjenigr, ber 20 Mens 
iden um das Leben gebradt bat, wird für den größten Heiden 
angefehen.” 
Portugal, 
(Bortfegüng der in ben Times enthaltenen Privatbriefe 
aus Dporto,) 
„Bom 20 Sept, Die legte Nacht verging giemlich ruhig; 


ed Kamen nur eime ober zwei Bomben, bie jedoch drei bid pier 
Menſcheun bad Leben kofteten. Auch wurden einige Congreve'ſche 
Raketen von Villauova brrübergefendet, aber von gar ſchlechter 
Qualität und mit fehr wenig Erfolge. Dieſen Morgen finden 
wir, daß der größere Theil von Don Miguels Truppen ſich von 
Villandva zuräfgezogen bat. Sie zogen ſich indeß blos aufden 
Hügel von Eanto Dvidlo. Das Gepät ift binter ihnen. Ulle 
Nachrichten ffimmen darin überein, daß fie in dem Treffen 
vom Eonntag, fo wie Dienftag Nachts fehr gelitten haben. Mei 
ber legten Affaire fchoffen fie auf einander ſelbſt, fo daß bie 
Vorpoften Don Pebro’s ſehr wenig zu thun batten. Mund— 
fhäfe, Bomben und Congreve'ſche Daketen vermehrten ihre 
Verwirrung wie ihren Verluſt. Das Marktvolf battle biefen 
Morgen einen freien Verfrhr mit Villanova, und Modte von 
Baya festen in großer Amahl hinüber und berüber. Km Dien⸗ 
ftag (18) Nachts ward ein Augrif auf ben Lena beabfichtigt, die 
Dffiziere aber machten Schwierigkeiten, und die Truppen wol⸗ 
len, nachdem fo viele Angriffe abgefhlagen wurden, nicht weis 
ter vorrüfen. Won ber Morbfeite wird berichtet, die Miliz und 
bie Freiwilligen ſevyen fehr entmuthigt, und drohten mach Haufe 
zu gehen. Die Sache ift ſehr wahrſcheinlich, doch darf man ſich 
auf biefige Berichte nicht verlafien. Was mid brtrift, fo glaube 
ich, daß fie bis zum 29 (Micarlidmebtage) warten, dann einen 
Ungrif machen, und men er mißlingt, fi gurüfgiehen uud ben 
Feldyug filr dis Jahr beendigen werben. Es ftebt zu hoffen, daß 
der Britomart und andere Schiffe, bie man mit Striegsvorrä- 
then bier erwartet, bald anfommen, denn man braucht fie in 
der That ſehr, beſonders Kugeln für das ſchwere Geſchüj. 
ah bem, mas jezt vorgeht, hoffe ih, daß der Migueliftiiche 
Dpberbefehläbaber, Teireira, feinen Plan änderte, da er, während 
ich fchreibe, angefangen bat, Bomben in die Linien zu werfen. Ges 
gen die Verſchanzungen mag er fierichten, aber Weiber und Kinder 
in einer offenen Stadt zu tödten ift abſcheulich. Noch einige leichte 
Truppen blieben auf dem jenfeitigen Flußuſer in Willanova; fie 
üben fih im Schießen, indem fie mad; Allem feuern, was ihnen auf 
dem diffeitigen Ufer nicht gefällt. Einige nnferer Allarmiſten bier 
drohen, dag Surüfziehen von Villanova fen blos das Zuräfwel: 
den eines Tigers, um feinen Sprung beito fiherer zu mas 
hen. Ich glaube die nicht. — Heute wurde, wie id höre, von 
dem Konſul eine Erflärung publigirt, daß im Falle ber Noth 
das Faftoreibaus den brittiften Einwohnern als Zufindtsort 
offen ſeyn werde. Dis ift wenigſtens etwas. Ueberläufer kom⸗ 
men alle Tage, und koͤnnte eine erfleflihe Verſtaͤrlung ans 
Land gefegt merden, fo koͤnnte viel geichehen; geſchieht dis aber 
nicht, fo fürchte ich, daß wenn aud Don Pedro König in Oporto 
fern mag, Miguel doch König von Portugal bleiben wird. 
Leute, die am längften bier mohnen und den portugieſiſchen 
Eharalter am beten kennen, verfihern, noch fönnte Alles gut 
geben, und Den Pedro wäre des Erfolges gewiß, wenn er nur 
über 200,000 Pfd, St. gebieten Fönnte,“ 
Deutfdlanb. 

Die Leipziger Ieltnng ſchreibt wnternt 25 Sept. „Ute > 
fere Meile hat begonnen und mit Hofnungen, derem Crfälumg 
wir von den naͤchſten Tagen und Wochen erwatten müffen. Die 
Maffe der aufgeftapelten Waaren und das rege Treiben der 
Verfänfer nnd Kaufluſtigen bemeiet — wenn au bie Geſchaͤfte 
ſelbſt nur erſt im Beginnen find — daß Leipzig noch das alte, 
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in der legten Oſtermeſſe neuerdings bewaͤhrte Vertrauen ber 
Handelswelt beſizt. Un bie Frage: Was wird aus ber ſezigen 
Meſſe werben? — Imüpft fi aber für uns Leippiger ummit: 
telbar die Lebendfrage: Was wird aus Leipzigs Meßhandel für 
ale Folgezeit werden, wenn fein Seſchik durch das Ergebniß 
Der mob immer obihwebenden Kommerzialverhandlungen un: 
wwiderruflich entſchieden it 7 Der Stillſtand, welcher anfheinend 
in den Werbandlungen unfrer Regierung mit dem Königreiche 
Preußen über den Zollanfhluß eingetreten tft, bat dem Mobl: 
amterrichteten nicht befremden Tönnen. Man weiß, daß meh: 
rere der früheren Differenzpuntte auf eine befriedigende Weife 
erledigt worden find. Preußen fol von feinem Verlangen, ge: 
wife Uebergangsftenern von fähfiihen Fabrikaten beibehalten 
zu dürfen, ſchon längft abgegangen fepn, ferner. in ber Verthei⸗ 
tanz des Zolleinlommens nur feine Durchfuhrzoͤlle in dem Ge: 
biete rechte der Oder befonders berüffichtigt wiſſen wollen, auch 
follen die Fragen über den Elbzoll und über bie Kegulirung der 
Saljregalitätsverbältniffe im beiden Staaten keine erbeblihen 
Sa wierigkeiten mebr barbieten. Dagegen verlangt Preußen 
noch immer, daß feine Meßſtadt Frankfurt a. d. O. fuͤr bem 
Abſaz ausländiiher Waaren in das Gebiet des Zollvereins den 
Sieperigen Dreßrabatt von 20 Proz. der Eingangsyölle ferner 
Beibebaften, eim folder aber ber Stadt Leipzig eben fo mwenig, 
als den übrigen Meßplaͤxen im Vereinsgebiete zu Theil werben 
tolle; auch für Frankfurts Abſaz nah Dften wird eine aus: 
ſchließliche Begünſtigung biefes Meßplazes Hinfihtlib der Durch: 
fuhrzoͤle in Auſpruch geuommen, Unſere Megierung bat — 
wie man von ihr erwarten burfte — biefem Anſinnen und über: 
Haupt jeber Berorzugung eines Meßplazes vor dem andern ent« 
Atehen widerfproden, und, ba fie nur von ber Bewahrung ber 
Mecte gheichheit unter den am Sollvereine rheilnehmendben Staa: 
ten eine dauernde Begründung ihres fommerziellen Verbands 
ſich verſprechen zu dürfen glaubt, die gänzlihe Aufhebung je 
des Meßrabatts in Untrag gebracht. Nur für den Handel der 
Stadt Leipzig mit aueländiihen Waaren außerhalb der Mefien 
ift bie erleiciterube Form der Meßlontirungen — ohue jedoeh 
Diefe Einrihtung mur auf Leipzig befhräntt wiſſen zu wollen 
— in Anfpruh genommen, jebod auch lezteres Verlangen bid: 
ber von Preußen nit zugeftanden worden. Seitdem die Ber: 
Handlungen auf dieſen Stanbdpunft gedichen find, haben beibe 
Theile in einem Notenwechſel ihre früheren Erflärungen ver- 
fochten, jedoch bat weder eine Ausgleichuns, noch auch eine lin: 
uäberung erwirtt werden koͤnnen. Die Folgen, weiche die für 
Frantfurt verlangten Begünftigungen auf Leipzige Meßhandel 
daken würben, find Klar zu überſchauen. Franffurt mirbe ein 
Mouopei für die Verforgung des gefamten Vereinsgebiets mit 
ueländiichen Meßartiteln erhalten, Leipzig würde für legteres 
tein Meßplaz mehr ſeyn, ja felbft ber Detailverfäufer in Leip: 
sis würde feinem Bedarf nicht mehr anf dem Leipziger Meilen 
oder von feinem Nachbar, dem Großhändler, beziehen koͤunen, 
fondern fia nad Frautfurt wenden und dem unmatlrlicen 
Zwangerechte eines fremden Handelsplazes fröhmen müſſen, um 
den Scuns einer Zolerleiigterung zu erfaufen. Hat fi auch 
die preußife Regierung bereit erllärt, den ans Frankfurts 
Mebrabart entitehbenden Verluſt an dem gemeinicaftlihen Bol: 
einfommen, ausf&ließlih auf ihren eigenen Antheil zu über: 
nehmen, fo mag zwar hierin eim ehremmerther Beweis bes 


Strebend nah einem vermittelnden Auswege gefuniben werben 
allein das größere Opfer würde für Sachen der Verluft feines 
Meßhandels bleiben und zwar ein unerſezliches. Wie follte 
ſich auch das Alleinrecht Frankfurts a. d. D. mit ber zu wün⸗ 
ſchenden Ausdehnung des Zolverbauds auf bie fühbentfehen 
Staaten in Einklang bringen laſſen? Daß bie Fönigl. fätfiihe 
Regierung unter dieſen Umſtaͤnden fib nicht bat entſchließen 
mögen, einen Bertrag einzugeben, welcher eines ber wichtigften 
Intereffen des Landes gefährden wiirde, kan nur die allgemeine 
Billigung finden. Inzwiſchen nehmen bie Verhandlungen zwi: 
fen Preußen und Bayern: Würsemberg ihren Fortgang, und 
da die Intereffen der legten Staaten mit denen bed Königreichs 
Sachſen Hand in Hand geben, fo fan rom deren Erfolg nur 
Erfreuliches erwartet werden. Findet aber unfer bevorftehenber 
Landtag dieſe bohmwictige Ungelegenbeit nob auf bem jezigen 
Standpunfte, fo werben die neubernfenen Stände ihre, aus 
dem innern Unfhauen bed Moltslebend gefhöpfte Einſicht von 
dem, mad bes Landes Wohlfahrt erbeifht, zu bewähren Sele— 
genbeir haben. Der Entihluß, melden mit ihnen bie Megie— 
rung ergreift, wird jedem Staatsbürger heilig ſeyn. Uebrigens 
wirb unfere Regierung für feinen Fall fi unvorbereitet finden 
laffen. Wie man vernimmt, find die Worarbeiten für ein felbft: 
fländiges nenes Epftem ber inbireften Abgaben in der Haupt: 
fabe beendigt, und unterliegen deu Berathungen ded Staate- 
rathe, um der Ständeverfammlung vorgelegt zu werben. Dal: 
fetbe wird ben ſchon längere Zeit gefüblten und mehrfach ge: 
rüsten Mängeln drr gegenwärtigen Abgabeneinrichtungen nach 
ben Bedürfniſſen und Wunſchen ber jezigen Zeit Abhälfe ver: 
ſchaffen, fo weit es ohme Befeitigung ber ung umgebenden Zoll: 
ſchranken geicheben fan; es wird ferner dahin berechnet ſeyn, 
die kuͤnftige Zolvereinigung mit andern Staaten vorzubereiten 
und zu erleichtern, Wie fih auch die Verhältniffe der naͤchſten 
Zufanft für und geſtalten mögen, der Gieg freifinniger Grund⸗ 
fäze in ber Handelspolitit ift laͤngſt eutſchieden. Die Früchte, 
melde erdem Wechſelverkehre der deutſchen Wölfer bringen wirb, 
werden, wenn auch langfam, doch unauebleiblih reifen!” 


Schweiz. 

+ Bafel, 29 Sept. Gleichzeitig mit ber Proteſtation um: 
ferd großen Mathe gegen die lezten Beſchlüſſe der Tagſazung 
erhielt diefe auch eine Veichwerdeichrift von Seite ber Lieſtaler 
Megierung; über beide wurde aber zut Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten, und bie Abftimmung im den zmölf zweifelbaften Gemein- 
ben baher in dem erften Tagen diefer Woche von ben eidgenöſ— 
ſiſchen Kommiffarien vorgenommen. G@eftern wurden die Stimm: 
liiten eröfnet, und dad Ergebniß war, daß fünf Gemeinden ber 
Stadt und fieben dem getrennten Theile aufallen. Ueber den Her: 
gang der Abſtimmung mird viel Ungebührliches ergäblt, und man bis 
bauptet, daßes bie Lieftaler nicht an Drobungen und Raftebun: 
gen fehlen liefen, und def an manden Städtifchgefinnten Miß- 
bantlungen ausgeübt wurden. Weldhen Antbeil aber auch Terro: 
rismus, Demoralifation und Bethoͤrung daram baden mögen, 
immerbin fan das Mefalzat nicht erfreulich beißen, denn borr 
fan einmal eine definitive Berubigung nur aus einer Wieder: 
vereinigung hervorgehen, und iſt eine Trenuung fir die Etadt 
felbt von großen Nachtdeilen, fo fan man ſich nikt verbergen, 
daß wir weiter als je von einer wahren Beendigung unferer 
Zerwurfniſſe entfernt find. Man macht uns von vielen Seiten 
unfre lejte Protzftation zum Vorwurfe; tiefe foll num wieder 
Schuld fepn, daß unire Wirren nicht beigelegt werden; allein 
worin ändert fie die Volziedung des Tagſazungsbeſchluſſes, € 
fep denn, daß fie die fürmiiche Theilung von Nationalgut um 
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eughaus verzögert? Und welcher Wernünftige wird bezweifeln, 

, der Bürgerkrieg erft dann recht ausbrehen mag, wenn bie 
Häupter des Aufruhrs noch in Beſiz von Geld und Kanonen 
Tommen? Andrerſeits winfchen Miele bier, daß der große Math 
ftatt jener Proteftation die Zurüknahme feiner frübern Iren: 
nungeverfügung befchloffen bätte. Es mag fepn, daß er ſich 
nah Allem was feither vorgefallen, dazu berechtigt glauben 
diirfte. Wohin wilrde ein folder Beſchluß aber geführt haben? 
Wer möchte der Regierung wirklich auftragen, den größern 
Theil der Landihaft mum plöglıh mit Gewalt wieder zu unter: 
werfen? Taͤuſchen wir uns micht, ein ſolches Unternehmen wäre 
jezt vielleicht gefährlicher als je, und follte ed ſogar gelingen, 
was wäre damit gewonnen? Unverfennbar herrſcht in jenen @e: 
meinden eine freindfelige Geflunung gegen und. Ser diefe im: 
merbin eine Frucht fremder Aufbezung, der Betbörung unb 
des Zwangs, fie iſt da, und läßt ſich nicht durch Gewalt Ans 
dern. Durch Krait und Fefigkeit hätte man im Unfange dem 
Uebel wehren fönnen, umd die Geſchichte unfers Kleinen Laͤnd⸗ 
chens fan Sroßen zur Warnung dienen. Pest fan nur die Zeit 
belfia; die Auftegung von Außen und die Uaterſtüzung bed 
Aufſtaudes muß aufhören. Das Moll muß bed Terrorismugd 
müde würden, und die Zäufhnngen und eigennüzigen Abſichten 
feiner Fahrer einfeben. 


A Schweiz, 5 DE. Während dem Monate September 
waren bie patriotifden Mereine in der gefamten Schweiz fehr thä= 
tig. Sie beſchaͤftigten fib mit ber Vorberathung verſchiedener 
Gegenftände auf eine auf den 2 Dit, ausgefhriebene Berfamm: 
lung des Langentbaler: Vereins im Bade zu Schinzuach. Bei 
der Borverfammiung des Berneriſchen Vereins zu Burgdorf, ben 
30. Herbſtmonat, ftrömre eine Volkemenge von mehr ale 3000 Per: 
fonen hinzu. Seſtern batte nun die Verſammlung in Schinz: 
nah ſtatt. Diefelbe beftand aus Mbgeorbneten ber verfdiebe: 
nen Kantonal:Vereine, und es waren etwas über hundert Per- 
fonen beiiammen, Die Verfammlung mäblte fi den Hrn. Dr. 
Kaſimir Pfprfer zum Präfidenten. Der Hauptvormwurf, mit dem 
man fi beicäftiste, war eine griindlide Beſprechung über bie 
Skhöpfung einer neuen Bundesverfafung. Mit großem Ernit 
und Ruhe wurde die wichtige Frage behandelt, und jeme, wel: 
che den Langenthaler: Verein Immer als einen Klub von Um: 
ruhſtiftern darſtellen wollten, würden, wenn fie beigewohnt bät: 
ten, ihre Meynung geändert baben. Die überwiegende Mehr: 
beit, im Namen der Rantonalvereine, ſprach ſich dabin and, 
nachdem bie Tagfagung eine Kommitjion niebergefest habe, den 
Erfolg diefed Shrittes abzuwarten, jedoch aber, wenn man in 
dem Zutrauen, das man biedurh an den Tag lege, getäufcht 
werden follte, oder menu ber Begenftand wie eine gewöhnliche 
Zarfazungsangelegenheit behandelt und berumgefchleppt werden 
mwollte, auf andere Mittel bedacht zu fern, unb auf bie Nies 
derfesung eines eidgemöffiihen Verſaſſungsraths zu dringen. 
Die Idee eines eidgenöffifhen Verfaſſungsraths vertheidigte be- 
ſonders der patriotiſche Verein bed Aargau's durch feinen Wort: 
fäbrer Dr. Trorler. Die Idee wurde von Niemanden bes 
firitten, aber die Ausführung derfelben auf den Zeitpuntt, wo 
die Tagfagungsfommifflon nichts, oder nihts Imelmäßiges zu 
Stande bringen follte, zu verſchieben angerathen. Die Abgeord⸗ 
neten bes Thurgan’ihen Vereind denteten auf ein Mittel bin, 
das fi, wem die Tagſazung nichts leifte, als probat barthun 
dürfte. Nemlih den Kreis des fiebenörtigen Konkordats zu ers 
weitern, wo bann die Konfordirenden für fih eine Bundesver⸗ 
fafung entwerfen und feftfegen, und bem übrigen lediglich bem 
Beitritt ofen laffen follen, Es mwurbe gleichzeltig befchloffen, 
von der Verſammlung aus eine Adreſſe der Tagſazung einyurei: 
den, daß ber eidgenöffifche @eneralftab unverweilt ergänzt 
werden, Daß kenn aber hiebei auf Männer Rülfiht genommen 
werben möchte, bie bad Zutrauen der Nation gendffen, und 
nicht Dränner berbeigejogen würden, mie jängft Altbürgermel⸗ 
fer Herzog ans dem Aargau, die motorifch der neuen Ordnung 
ber Dinge abbolb fepen, und von Genen alfo Sleichaültigkeit, 
wo nicht Vertath, befürdhter werben miffe. Was bie Errid: 
sung von Freiſchaaren betreffe, fo fole das Eentralcomitd ei: 


nen Vorfhlag ausarbeiten, und bemfelben den Rantonalvereinen 
mittheilen, Weber bie Unzwekmaͤßlgkeit der gegenwärtigen Tag: 
fagungs:@inrihtung nnd die Nothwendigkeit der Befeitigung 
derfelben war nur Eine Stimme. In diefer Einrichtung fand 
man ben Grund ber vorhandenen Webelftände. Jedoch wurde 
bemerft, daß das Verionale der Tagſazung trenlic mithelfe, 
bie aus ber fehlerhaften Einrichtung bervorgebenden Uebeldände 
noch zu verfhlimmern. „Man will, fagte ein Redner, bie Tag: 
„ſazungsgeſandten gewöhnlich mit den ihnen ertheilten Inftruftios 
„nen, an die fie gebunden find, entfhuldigen. Allein ich behaupte 
„tuͤhn, dab die Befandten, wenigitend der Mehrheit nach, fchlech: 
„ter find, als ihre Infteuftionen. Ich liefere hiefür den biln- 
„digſten Veweis. Keine Gefandtfhaft war gu dem Standal 
inſtruirt, einen preußiſchen Kammerherru in bie Kommiſſion 
„über die wichtigen Ehmpzer Angelegenbeiten gu ſezen. Den: 
„mod wählte ihn die Mebrbeit in diefe Kommiſſion.“ — Yıng- 
ſter Tage find aus dem Kanton Bern an die Tagfazung 9970 
Unterfariften für die Mevifion der Bundesverfaifung eingelaugt, 
mit ber Bemerkung, daß mehrere nahfolgen würden. 

en — — — —ñ— —— 


Literariſche Anzeige. 


12058) Bel Ch. Th. Groos Im Karlsruhe iſt erſchlenen und In 
allen Buchhandlungen Deutihlands und der Öftreihifchen Mon: 
archle zu haben: 

Mahiavelli, Nicolo, fämtlihe Werke ins Baͤn— 
den. Aus dem Stalienifchen uͤberſezt von J. Ziegler. 
ir Band. Enthaltend: Vom Staate, oder Betrach- 
tungen über die erften zehn Bücher des Tirus Livius, 
gr. 8. geh. Preis bei Verpflichtung zur Abnahme 
aller 8 Bände 1 fl. 48 fr. 1 Rthlr. — Ladenpreis für 
den erften Band allein 3 fl. 1 Rthlr. 16 gr. 

Intereife zur Sache und befondere Aufforberungen beräbms 
ter Staatämänner haben den Heberfezer beftimmt, die fawierige 
Arbeit, eine treue Heberfezung ber fämtlihen Werte bes 
unfterblihen Machlavelll zu liefern, zu übernehmen, und der er» 
fhienene erfte Band wird zeigen, In wie weit er diefem Unter- 
nehmen gewachfen iſt. Dem zwelten Bande mwirb ein Anhang, 
„Betrahtungen über den gegenwärtigen Zuftand einiger Haupt: 
völfer der Erde und die Werbefferung deſſelben“ beigefiigt, welche 
dem leberfeger von einer andern Hand mitgethellt werben. Daß 
diefe politifhen Betrachtungen als ein, — trennbarer An⸗ 
bang zu diefer Ueberſezung erſchelnen, deurkundet den Gelſt, in 
dem fie geſchrleben werden follen. Ohne Scheu, ohne Leldenſchaft 
und ohne phantaftifhe Gebilde, einzig unter Führung und Leitung 
der Mernunft und ber Gefcicte. 

Der dußerft wohlfelle Subferiptiongpreis hört mit Ende Df- 
tobers d. J. auf, 

Karlsruhe, Im Scptember 1852. 


[2053] Won Gelte ber Großhandlung des Herrn Simon 
gämel, vormald Laͤmel u. Sohn, als Unternehmer bes, Ritter 
von Rleſiſchen Darlehens pr. 365,000 fl. C. M., wird den Inha= 
bern der diefälligen Partial:Obligatlonen hiermit befannt gemacht, 
daß Hr. M. T. Mitter v. Miefe die thellweiſe Abzahlung der 
Schuld mittelft jährliher Werloofung von zehn Stuͤk Partlalen zu 
befördern ſich beitreht, und daher die Anſtalt getroffen bat, daß 
die erite Ziehung von zehn Stäf Partialen befagten Darlehens 
{don am 18 Dftober d. 3. in Wien bei Hrn. Simon Laͤmel 
ftatt finden wird, und bie Inhaber der mit den heraudgezogenen 
Nummern bezeichneten zehn Stüf Partlaien am 1 November d. J. 

egen Suräfftellung der Partial-Obligationen famt Coupons, mit 
5 Kapitale und den bis 1 November d. 3. fälligen Intereffen, 
entweder bei Hrn. Simon Laͤmel in Wien, oder nah Belle- 
ben der Inhaber der Partlalen bei Hrn. Leopold Lämel in 
Prag, ober bei Herren Gebrüder Berhmann In Frankfurt a. M. 
werben audbezahlt werben. 

Wien, am 1 Oftober 1832. 
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Portugal. — Spanien. (Brief) — Großbritannien, — Granfreig. (Briefe) — Niederlande, — Italien. (Ggreisen aus Rom) — 


Beilage Nro. 283. 


Polen, — Seſtreich. (Briefe) — Kürtel, 


Berfammfung der Naturforſcher zu Wien, — Indianertrieg In Noerdamerita. — 


Frambfifhe Bifhdfe. — Schwein. — Untändigungen. 


Yyortugal. 

(Slobe) Auszug ans dem Schreiben eines brittifchen Of⸗ 
figierd, aus Oporto vom 20 Eept.: „Die Verfnuche des Fein: 
des gegen biefe Stadt waren fruchtlos und haben ihn viel ge: 
foftet. Die Defertionen aus feinen Reiben im die unfrigen be: 
ginmen fehr bedentend zu werden. Die Weberläufer gehören 
zur Linie, bei der jeder Verſuch zur Defertion durch die ftrenge 
Bewahung fehr erihwert ift und hart beftraft wird, Heute 
famen mehr ald a0, und alle ihre Ausſagen ſtimmen barin 
überein, daß die Migueliſtiſchen Kruppen mit farhtbaren Muh— 
feligteiten gu fämpfen haben, fo baß die Neigung, bie Fahnen 
des Ufurpators zu verlaffen, immer allgemeiner wird; fie find 
aber von dın königlihen Freiwilligen umgeben, an beren Spise, 
auf den Borpoften, Mönde fteben, die täglich einige gefangen 
nehmen und erfchießen laſſen. Bereits beginnt bie Regenzeit; 
dadurch werden bie Straßen bald ungangbar werden, fo daß 
die Miqueliftiihen Truppen fich entweder zurülziehen ober zer: 
firenen müſſen. Ule Batterien, bie fie auf beiden Seiten des 
Fluſſes errichtet hatten, wurden durch die größere Zahl und 
beffere Qualität unfter Kanonen gerftört; und die paar Mer: 
suche, die fie machten, unſte ftarke Linie zu durchbrechen, famen 
ihnen theuer zu ſtehen. Wir haben Ueberfluß an Mundvorrätben 
aller Urt, und die Kommaumilationen mittelft des Fluſſes und 
mit verfbiebenen Xheilen des Innern find ofen. Sollte Ab: 
miral Sartoriud, der eine Verftärfung von fünf Eciffen er: 
bielt, über Joao Felir den Eieg bavon tragen, ſo wird ſich 
raſch die ganze Geſtalt der Dinge ändern, Was ung jezt allein 
feble, find Pferde und Meiter; man fende fie und, und — 
wenn id mich nicht fehr irre — der Sieg ift unfer.” 

* Havre, 2 Dft. Die frangöfifhe Goelette Petit⸗Paul, die 
am 25 Sept. Dporto verließ, kam mad einer Ucherfahrt von 
ſechs Zagen in unferm Hafen an, mit 25 frangöfifhen Mili— 
tairs am Bord, die unter Don Pebro’s Fremdenlegion gedient 
hatten, Die fonftitutionele Armee hielt noch immer ihre ftar: 
fen Verihangungslinien befest. Das Gericht ging, ed fen bef: 
tiger Zwieſpalt im feindlichen Lager ausgebrochen, Fortwährend 
famen kleine Haufen Migueliften in Oporto an, weniger aus 

Aubänglihteit an die Sache Dom Pebro’s, ald wegen der bei der 
fbledten Jahreszeit zunehmenden Noth im Lager der Migueli- 
ten. Am 25 Abends, als bie Soelette ſich bereitd auf hoher 
See befand, börte fie eine flarke Kanonade von der Linie von 
Oporto ber. Die Stabt foll fo befeftigt ſeyn, daß fie ih auch 
gegen eine zahlreichere Armee ald die Migueliftifche halten könnte ; 
zu einem befimitiven Siege aber ift baldige Hilfe und Verftär: 


Deutſchland. (Briefe aus Franffurt unb Ultenburg.) — 
(Siebented aͤghptiſches Buͤlletin) — Auserordeniliche Beilagen Nro. 404 und 405. 


Preußen. — Sweden. (Brief) — Rußland. — 


Defret Don Migueld zu Herſtelung der Jeſuiten. — 


fung nmöthig. Die Migueliften hatten am 24 die vortheilhafte 
Stellung von Villanova aufgegeben, (S. die geftrige anferor: 
dentliche Beilage.) Das 150 Mann ftarke franzöfiibe Bataillon 
zeichnete fich durch feine Ausdauer und Unerſchrokenheit fehr aus, 
Die Migueliftiihen Priefter verbreiteten dad Gerüct, dieſe get: 
tesläfterlichen Soldaten fräßen bie Kinder und töbteten bie Ge 
fangenen. — Don Migueld Flotte fol, bei der Abfahrt des Pe: 
tit:Paul, vor Vigo geweſen ſeyn. 
Spanien 

* Mabrid, 21 Sept. Der Zuftand des Könige ift fortwäh- 
rend derfelbe. Das Bulletin von geitern Abend lautet: „Seit 
dem Bulletin von bente Morgen genießt Se. Mai. ber König 
fortwährend derfelben Mube, aber fein Zuftand bietet noch im: 
mer bie nemlichen Beforgniffe dar.” Ein Bulletin, das fo eben 
an ben Straßeneten angeldlagen wird, ift fait mit ben gleichen 
Morten abgefaft. (S. unter Franfreic bie telegrapbifhe De: 
peſche.) Das Volt ift noch immer überzeugt, daß der König 
nicht mehr lebe, und daß man feinen Tod verheimliche. Die Apo— 
ftolifhen ſcheinen diefen Sedanken zu unterhalten, Es wurden 
viele Truppen in der Umgegend von Madrid zuſammen gezogen; 
auch das an der portugiefiihen Graͤnze aufgeftellte Armeekorps 
sieht fich gegen das Innere zurük; die Artillerie, die in Segovia 
ftand, ſoll gleihfalld nah Mabrib beordert worden ſeyn. — Der 
Infant Don Francidco und feine Gemahlin kamen Freitag Nachts 
bier an, und festen ihre Meife fogleih nah La Granja fort; fie 
batten Sevilla verlaffen, fo wie der Kourier angelommen war, 
ber die Nachricht von dem beunruhigenden Zuftande des Könige 
bradte. Die Parteien ftehen einander beobachtend gegenüber, 
Die gewaltigfte ift die der Apoftolifchen, bie ſich auf bie koͤnigli⸗ 
chen Freiwilligen ftäjt. Daß in Madrid die Ruhe ernfthaft ge: 
ftört werbe, ift kaum glaublic ; aber das Gleiche läßt ih nicht 
vou ben Provinzen fagen; dort werben die Parteien die Peidens 
ſchaften entfeffeln, falls der Tod des Königs bie verfhiebenen 
Beftrebungen auf den Kampfplaz rufen follte. — Aus Liffa- 
bon geben unſre Nachrichten big zum 19; fie beichränfen fib auf 
die Meldung der fruchtlofen Angriffe auf Oporto und der tbeil- 
weiſen Verlufte, melde die Migueliſtiſche Flotte durch das Un⸗ 
tergehen ihres Dampfboote und bie Entmaftung ber Briga Mus 
bay erlitten hatte. 

Großbritannuten, 

London, 1 DE. Kouſel. 3Proz. 31'455 ruſſtſche Fonds 
99; braflliihe a9%,; yortugiefiihe 47%, ; merxicanfſche 26,5 
griedifche 251,5 Buenos-aprts 22; Corted 18'/,; dilifhe 12; 
solmmbifcke 11"; peruaniſche 10'%. 
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Der Morning: Herald ſchreibt aus Portemouth vom 
23 Sept.: „Diefen Abend um 4", Uhr fegelte die Ariadue von 
Spithead nah Cherbourg ab, Man fagt fie nehme Depefchen 
mit, des Juhalts, daß auch die andern Schiffe ber Esfadre ſich 
unmittelbar nah dieſem Hafen (Bortemouth) begeben möchten. 
Ale Offiziere bier, die zu unferer Erpebition gehören, halten 
üb in Bereitfhaft, um -jeben Augenblik abfegeln zu können,” 

Im Gegenfage zu biefer Nachricht bed Morning: Herald bes 
merkt die Sun: „Wir muͤſſen zu unſerm Leidweſen fagen, daf 
dad Gerücht, die frangöfliche Fregatte fep nad Cherbourg zu⸗ 
rüfgefehrt mit Befehlen an bie frauzoͤſiſche Flotte fi ſogleich 
mit ber englifhen unter Sir, Malcolm zu vereinigen, feinen 
Grund bat. Die Sachen find noch nicht fo weit. Man hoft immer 
noch ohne Anwendung von Gewalt zum Ziele zu gelangen, und eiu 
balb zu er laſſendes ProtefoN fol die Drohung enthalten, man werde 
Belgten feiner Gelbverbinblichfeiten gegen Holland entheben, 
wenn ber König Milbelm ſortdauernd bartnäfig bleibe,’ 

Nah der Sun fol jebod bie Konferenz eventuell bie Zwangs; 
maafregeln gebilligt haben, wie fie von den Bevollmächtigten 
Englaudd und Frankreichs gegen Helland angetragen worden. 

(Sun) Dit Bedauern hören wir von einem Mifverftänd: 
nig zwiſchen den Agenten Don Vebro's und den Kontrahenten 
für eine unter den Befehlen Sir J. M. Dople's nah Oporto 
zu ſendende Verftärlung; es wird nun unmöglich ſeyn, daß 
bieje zu rechter Zeit anlange, um bei der unmittelbaren Ber: 
tbeidigung ber Stabt von Niugen zu fern. Mir baden von bie 
fer Streitigkeit viel gehört, wollen aber für jezt nichts barılber 
fagen, ale daß ber Fehler weder an Sir J. M. Dople, noch 
au dem portugiefifchen Botihafter, noch am dem Legationsſekre⸗ 
tair Hru.be Lima lag, welche die Abſichten bes tapfern Offiziere 
auf alle Weiſe zu unterftügen ſuchten, und fih une auf eine Io: 
bendwerche Weife benahmen. Einigen untergeorbnneten Perſonen 
fheint ed Don Pedro zu danken au haben, daß er in biefer 
Hofaung ſich getaͤuſcht ſſeht. Man bat ierig behauptet, Sir J. 
M. Dople ſolle die portugiefifhe konſtitutionelle Armee befch: 
ligen; er follte blos ben Befehl über feine eigene Divi⸗ 
fion von 1500 Mann führen und Offiziere bis zum Diange ei: 
ned Kapitains ernennen dürfen; melde Verftärfung wären aber 
1500 Manu unter einem fo erfabrnen und fo führen Aufuͤh— 
rer geivefen! Wenn Obrift Hodges mit 600 Engländern fen fo 
viel bewirkte, was bätte nicht audgeführt werben fünnen, wenn 
Sir J. M. Doyle mit 1500 Mann zu ibm geftofen wäre? 
Die Gelegenheit, Oporto zu vertheibigen iſt jezt verloren, denn 
in biefem Ungenblite ift Dot Pebro entweder für den Winter 
fiber, oder alle feine Hoſnungen Oporto zu behaupten, find ver: 
ſchwunden. Wenn aber bie Operationen ber Belagerer für big 
Jahr zu Eude ſind, fo Fan die Unkanft einer Streitmacht, wie 
man fie unter Sir J. M. Dople binienden will, von großem 
Nuzen bei Angrifd» Operationen von Geite Don Pebro’s ſeyn. 
Man hat nun genug den Vorſichtigen gefpielt, ein wenig Raſch⸗ 
heit, bie unter kritiſchen Umſtaͤnden gemöhnlich gelingt, Tan 
nicht ſchaden. Einen paſſendern Führer ald Sir J. M. Doyle 
zu einer folben Striegdmeife Tan man nicht finden, und mir 
find ſicher, wenn er fi jest in Oporto Befände, fo würde es 
nicht drei Tage anfteben, oder fie wirben.auf dem Marſche 
fepu, nm ben Ziger in feiner Höhle angugreifen, Seit wir 
Obiges ſchrieben, haben wir vernommen, daß Bir I. M. 


Dople auf eigene Fauſt mit 500 Daum abgehen mwirb, 
und daß eim tapfrer Obrift, auch Mitglied des Parlamente, 
als Chef des Generalſtabs der konſtitutionellen Arme angeftelt 
murbe, 

Das Varlamentsglich, weldes nah dieſem Artikel die Stelle 
eines Chefs des Generalftabs der portugleſiſchen Fonftitutionel: 
len Urmee übernehmen follte, ift Obriit Evans; der @lobe 
erflärt aber bie gange Nachricht für falſch. 

(Blobe) Die Anzahl der mit dem Britomart nah Oporto 
geſchilten Truppen beträgt 1000 Mann, lauter geübte Soldaten, 

(Courier) Wir erfahren, daß 500 Maun, hauptſächlich 
alte Kavalleriefoldaten, fih am 29 Sept. Abends einfciften, um 
zur Armee Dona Maria’s zu ſtoßen. Der tapfere Kapitain 
Rumlep fommanbirt fie. 

(Slobe.) Leeds ſcheint der Schauplaz einer jener unna— 
türlihen Koalitionen zu ſeyn, gu benen O'Connell das Beiſpiel 
in Irlaud gab, Eine Wereinigung ber Konfervativen, bie alle 
Berbrfferung baffen, und ber Radikalen, welche nicht weit ge: 
nung geben gu fönnen glauben, iſt bier gu Stande gelommen, 
umpbeide Meformlandibaten, Hru. Macaulap und Hrn. Wear: 


ſchall, melde gleibmäßig zum Erfolge der Maafregel mitwirk: 


ten, bie den Einwohnern von Leebs das Wahlrecht verſchafte, 
aus zuſchließen. 

(Tonrier) Die Pflanzer und Kaufleute auf ber Juſel 
Mauritius (Ne de France) haben fi den fegeuannten Kabi- 
netöbefehlen (Orders in Couneil) in Vetref der Behandlung 
der Sklaven offen miderfest, der brittifhen Regierung den @e: 
horſam anfgefünbigt und ihre Abſicht erklärt, ihre Unabhängig: 
keit noͤthigenfalls mit den Waffen in der Hand zu behaupten. 

(Old England.) Nachrichten zufolge, die über St. He: 
lena anlangtem, befanden ſich die Einwohner von St. Mauritius 
im offenem Aufftande gegen bie Regierung, und wurben dabei 
von der GHavenbevölterung unterftägt; die Kriegsiciffe hatten 
ihre Maunfhaft and Land geſezt, um die Garnifon zu verftär« 
ten, bie @inwohner hielten jedoch bie Stadt eingeichleffen, und 
ließen keine Lebensmittel hinein, 

rantreid, 

Paris, 5 DM. Komfol. 5Proz. 985, 805 3Proj. 67, 905 
Falconuets 31; ewige Rente 669. 

Der Monitenr gibt noch feine neue Zuſammenſezung des 
Minifteriums, 

Das Journal des Debats hoft, daß alle Ungewißheit 
bald aufhören, und dad Minifterlum in wenigen Tageu gebil: 
det ſeyn werde. Es filge hinzu: „Die erfte Maaßregel bes 
neuen Kabinets wird ohne Zweifel eine unverzüglihe Zuſam⸗ 
menberufung der Kammern fern. Much drängt in der Chat 
bie Zeit: einige Tage längere Verzögerung, einige gewandte 


" EHifanen von Seite einer übelmollenden Oppoſition, könnten bin: 


bern, daß bie Auflage nicht in der gefeglichen Zeit votirt würde.’ 
— Zugleich kündigt das Debats mit lebhaften und tiefem 
Bedauern den Müftritt des Hrn. Sehaftiani von dem Minifte: 
rium ber audmärtigen Angelegenbeiten an. Es bält bem von 
ihm beobachteten Spſteme eine fehr andführlihe und motivirte 
Lobrede. 

Rational.) Man fagte dieſen Morgen, eines ber Mo— 
tive bed Zauderus des Hrn, v. Broglie, das Wortefenille 
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anzunehmen, liege barim, daß Hr. Suijzot nicht im bem neuen 
Miniiterium begriffen if. 

Temps.) Es gibt Verandwortlichteiten, bie man zu Gun⸗ 
ſten fpegieller Männer vergißt, für die mau aber keine Ent» 
(duldigung mehr hat, wenn biefe Spezialitäten aus ihrer Rolle 
treten, umd nach ber thätigen Politit tracten. Wenn Hr, Soult, 
ſtatt dad Material und das Perſonal der Armee zu verwalten, 

fih aumaaft, ber Regierung eine Leitung aufbräten zu wollen, 
wer wird ihm dann die minifteriellen Juſtruktionen über den 
Belagerungsitand verzeihen? Wenn Hr, Barthe an ben Intels 
guen der Camarilla Theil nimmt, fo wird fih das Andenken 
der Berfolgungen gegen die Preſſe und der minifteriellen Rund: 
ſchreiben, welde die Freiheit ber Erörterungen befchränfen, ges 
gen ihn erheben. Ihr wollt mit der öffentlihen Mepuung euch 
vergleichen, und haltet euch jczt au eine Kombination, bie ber 
Krieg für die Mevolution if. Man begreift ein Minifterium, 
in das fih mehrere Schattirungen berjelben Meynung, ber 
Majorität, verfhmelgen. Die ift eim Mittel, die Geſchaͤfte vor 
zubereiten, und ohne Anſtoß zu ben Kammern zu gelangen. 
Weit davon entfernt aber, erflärt ihr Minifter der Charte und bes 
Fricdene, allen Parteien den Krieg, ihr tretet in offenen Kampf 
mit dem Untergeihnern bed Eompte rendu. Mber es haben 
ihn nicht ale Depntirten unterzeichnet. Welchen Einwurf könn: 
tet ihre gegen die Wahl eines Berenger, eines Bignon und ir: 
gend eimed andern Namens machen, welcher dem Lande, wie 
der Dppofition angenehm fepn würbe? Uber Hrn. Dupin beru: 
fen, und ibn von feiner Partei ifoliren, ihn blos ald einen Abs 
volaten für eine Sache berufen, bis heißt einen politifhen Cha⸗ 
ralter allaufehr herabſezen. Wie ſich and immer bad Königs 
Yyum enticheiben mag, fo iſt gewiß, daß deſſen Raͤthe gegens 
wärtig bie Wergleihe verabfheuen, Sie ftoßen das eimzige ih: 
nen bargehotene Rettungsbrett von fih; fie balten ſich am bie 
gewaltſamen Drittel der Reſtaurationsmaͤnner; mögen fie daher 
auch barauf gefaßt fern, dab man fie im einen gemeinichaftlis 
Gen Haß mit ben Anhängern ber Legitimitaͤt verſchmilzt. Die 
Neutralität ber ſchwebenden Deputirten war ihnen geflcert; 
man erwäge aber nur bie Oppofition des Conftitutionnel, und 
fage alddann, ob man nicht bereite bei den Feindfeligfeiten an- 
gelangt ih. Bei ſolchen entſcheidenden Anläffen werfen fi die 
gemäßigten Parteien, um ben Prinzipien getreu zu bleiben, auf 
Namen vom einer entichiebemen Farbe; die Verſchmelzung, bie 
zum Bortheile des Minifteriums geſchehen follte, geſchleht nun 
sum Bortbeile der DOppofition. Gerade wie bie Doltrinaire 
munter ber Meftauration dem Panier ber Liberalen folgten, fo 
tönnte unter ber Herrſchaft ber Doktrinaire bie Oppoſition fi 
eher dem Hrn, Maugnin ald dem Hrn. Barrot anfchließen. Ihr 
alandt, bie Grundlage bed Minifterinme ändern und das Juſte— 
Milien etwas mehr rechts verfegen zu Tönnen; ihr flürgt ed um 
und beginnt eine Mevolntion. 

Dee Moniteur enthält folgende telegraphifche Depeſche 
unterm 3 Oft, : Der Unterpräfelt von Baponne an ben Mint: 
fer des Janern. Der franzoͤſiſche Botſchafter bei dem fpani» 
en Hofe ſchreibt mir vom St. Ildefonſo vom 20 Sept.: „Der 

der [dom mehrmals von allen Aerzten aufgegeben war, 
erbeit ip fihtbar. Wenn bis fo fortgeht, fo alanbe ib, daß 
morgen oder längftend übermorgen fie ibn als außer Befahr bes 
findlich erklären werben,” 


Der Bazette zufolge melbet ein Brief and Mtabrib, dab 
der Helrathelontraft der jungen Infantin, Tochter Ferdinands, 
mit dem älteften Sohne bed Infanten Don Carlos am ı0 Abends 
su St, Abefonſo unterzeichnet worden fep, 

Gournal des Debats.) Geſtern (1 DEF.) wurden auf 
Befehl des Polizeipräfelten 50 Agenten ber Gicherheitebrigade 
entiaffen. Die Enthiällungen, bie gefterm und vorgeftern bei 
dem Affifenhofe vorfamen, follen biefe Maaßregel veranlaft ha⸗— 
ben, Auch wurden Gerard und Piebefer, zwei Pollselagenten, 
geitern verbaftet, 

Der Eouftitutionnel meldet, baf ber ſpauiſche Biſchof, 
ber vor Kurzem gu Avignon zwei franzöfifhe Pifhöfe geweiht 
habe, Poſada heiße. Nicht ber Erzbiſchof von ir fep aber ge: 
mweiht mworben, fondern beffen Nachfolger in dem Bisthum von 
Diion. 

Die frangöfifgen Jonrnale melden aus Bona vom 9 Sept, 
daß ein Meines Treffen unter ben Manern biefer Stabt vorge: 
fallen fey. Ibrahim Bep hatte mit einer Kolonne von 4200 
bie 1500 Maun, aus mebrern feindlihen Stämmen ausgewählt, 
am 8 Morgene fi ber Stabt genaͤhert. Es zogen ſich hierauf 
zwei Bataillone des 55ften Megiments, iched c00 Mann ftark, 
sufammen, dad eine rilfte durch bad Thor Daurimont, dag au: 
dere durch dad Thor von Conſtautiue aus. Der Feind warb 
geſchlagen und hatte mehr ale 50 Tobte und viele Wermunbete. 
Ibrahims Lager wurde erobert, und Alles barin Befindliche eine 
Beute der franzöflfben Voltigeurs und der Türken bed Kapi: 
tains Juſuf. Der Feind warb völlig gerfirent, und nad allen 
Richtungen verfolgt. 

* Yarig, 5 Okt. Die offizielle Belanutmahung bei Mi: 
niſterlums hat geftern neue Schwierigkeiten gefunden. Hamann 
hatte um & Uhr Abenbs noch nicht angenommen; er macht Be: 
dingungen, die man nit einzugehen geneigt iſt, und Louis 
bat erklärt, baf er in biefem Kalle bleiben werde, da man eo 
nit wagt, bie Finanzen einem andern Mitgliede bes Kabi-— 
nets, bad feine Augen barauf geworfen bat, zu Ubertragen. 
Dan glaubte jedoch in ben Zuilerien, daf Humaun am Ende 
fi zur Aunahme entihliefen werde. — Man hatte in ber 
Vendée im Vortefenille eines ber Chefs einige Hefte weiße: 
Briefpapier gefunden, von denen man vermutbete, baß fie mit 
chemiſcher Dinte befhrieben fepen; aber es widerſtand allen 
Verſuchen der Chemiter in Nanted. Ed wurbe bicher geſchilt, 
und nach vielfältigen Werfuchen fand man Mittel, eine blaue 
Schrift erſchelnen zu laffen, Diefed Papier fol num bie wid- 
tigſten Aufſchlüſſe Aber die Plane der Karliften und ihre Ber: 
bindungen in Paris barbieten, die man bie jest erhalten bat. 
Die Herzogin von Berry ift noch In der Menbee. 

*** Paris, 5 DM. Die neue Minifterfombination ift 
noch nicht zu Stande. Auch Marſchall Soult machte Schwie: 
rigteiten, deun feine Freunde und befonders feine Frau riethen 
Ihm ab, fi mit den Doftrinairs einzulaffen. est aber, ba 
Soult nachgibt, bedenke fih Hr. v. Broglie. Diefen Nachmit⸗ 
tag um zwei Uhr hatte er fich noch nicht eutſchleden. Bei fol- 
dem Stande ber Verhältniffe, und da and im ber belgifchen 
Sache noch feine Entſcheidnug erfolgt iſt, hätte ich für heute 
das Schreiben unterlaffen, wenn nicht eine anziebende Nachricht 
eirfulirte, bie ich zwar nicht mir völliger Beftimmtheit geben 
Pan, die aber auch in ben Minifterhotels Slauben findet. Don 
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Yebro’d Flotte fol nemlich einen Sieg uber bie des Don Mi: 

guel davon getragen haben. Auch die Nachrichten von ber 

Zanberpebition folen für Don Pedro etwas günftiger lauten, 
Niederlande 

In öffentlihen Blättern liest man folgenbed Privatſchrei⸗ 
den and Umfterdam vom 25 Sept: „Die Unitrengungen, 
welche unfer Lanb gemadt, und die Opfer, welde es gebracht 
bat, um bie ungebenren Koften bes beftändigen Kriegsguftan: 
des, worin wir une ſchon fo lange befinden, zu beftreiten, find 
in der That fo groß, daß Holland unvermeldlich zu Brunde 
seht, wenn mnfre Lage fib nicht ändert. Aufangs wurde 
man die nit fo gewahr, indem ber König Wilhelm feinen be 
traͤchtlichen Privatſchaz, ber durch Spekulationen in Papieren 
unfrer tobten Schuld noch fehr vermehrt und in England ans 
gelegt worden war, dazu verwandte, bie außerorbentlichen Aus— 
gaben, welche die Unterhaltung einer Armee von 120,000 Mann 
auf dem Kriegsfuße nothwendig machte, vorläufig zu deken. 
Der König bezog zu dieſem Ende aud England im Jahre 1830, 
in vier Sendungen nacheinander, 900,000, 558,000, 100,000 
und 863,000, mithin in Summe 2,431,000 Ungen Goldes, mas, 
die Unze gu 70 Schl. gerechnet, einen Betrag von 169,170,000 
Bulden macht. Mies dieſes Selb ift indeſſen dem Könige mit: 
telft freimiliger Unleihen von der Nation wieder erftattet wor: 
den, Man ift aber jegt der Aufopferungen, bie unire Kräfte 
überiteigen, müde, zumal ba man immer mehr einſieht, daß 
ale Opfer, welche ber Nation zugemuthet werben, am Ende 
doc zwellos fepn werben. Man ſcheint im Auslande die Stim⸗ 
mung, bie bermal ſowol bier ale in Holland überhaupt berrfcht, 
nicht richtig gu beurtheilen. Das Ende ded Kriegszuſtandes, 
bei dem Alle leiden, wird von Jedermann erichnt.” 

Der Eourrier de la Meufe glaubt nicht, daß Frank: 
reich zu einer bewafneten Einſchreitung gegen Holland ernftlich 
geneigt fep, und finder die Beſtätigung diefer Auſicht in der 
Sprache des Parifer Monitenrd, Bon den Engländern glaubt 
er, ed ſey ihnen nur darum zu thun, Antwerpen geräumt 
zu wiffen, nm einen Abfluß für ihre Waarem zu erhalten; als⸗ 
dann würden fie ihre Unfgabe für beendigt halten. „Wenn 
wir aber, fährt genanntes Blatt fort, die Eitabelle erhal: 
ten, fo haben wir darum noch nicht bie Scheldefreiheit. Friebe 
mit Holland; bag iſt's, was wir vonnöthen haben. Nur hierin 
finder fih das Ende des Proviforinmgs und bie Krönung der 
Revolution. Und biefen Frieden fünnen wir, wie es ſcheint, 
mur auf zweierlei Urt erlangen: entweder wird Holland, vor 
und erihöpft, ihn freimilig ung bewiligen; oder wir müffen, 
wenn wir diefen Ungenblif nicht abwarten können, ibn mit Ges 
walt ihm entreißen; denn, wie wir es lange Zeit getban, auf 
fremde Intervention zu rechnen, müfen mir und aus bem 
Sinne fhlagen. Gluͤklicher Weile find wir gegenwärtig im 
Stande, bis zu fönnen; es ift wenigftens wahriheinlid, Und 
Holland ſelbſt ſcheint diefe Auſicht von unfern Streitkräften gu 
baden. Schr den Baron Ehaffe; dismal waren feine Drohuns 
gen nur Drobungen, und feine Kanonen baben noch nicht ge: 
iproden. Die Verſtummen ift bebentungsvoll,” 

In demielben Eourrier be la Meuſe liest man: „Es 
ut wahr daß der revolmtionaire Beift, dad heist der Beift des 
Umſtarzes und ber Zerflörung, nicht fo furchtbar ift, wie man 
ihn mach den Inlinstagen gebalten, weil er nirgendwo bat 


eriumphbiren können, ſelbſt in Frankreich nit, wo er ftärker 
ift, als irgend fonft. Inzwiſchen beſteht er, er If thätig, um- 
ternebmend und gewandt in Beuuzung der mindeften Umftände, 
bie zur Begänftigung feiner Entwillung geeignet find. Wollen 
bie Souveraine Europa's und das beigifhe Gonvernement ihr 
zur Unmacht zuräfführen? Dann mögen fie fi beeilen, uns 
aus dem Proviforium zw verhelfen, Auders handeln, heißt 
ihm Leben geben, ihm popnlair machen, beißt Alles aufs Spiel 
fegen.” 

König Leopold hat aus feiner Privatlaffe das Defizit von 
2000 Gulden gedeft, welches durch das Feft im botauiſcheu 
Garten verurſacht wurde. Dieſes Feſt hatten ihm mebrere 
Geſellſchaften in Brüffel gegeben, die Koſten beliefen ſich aber 
höher ald ihre Mittel. (Lpux.) 

ygtaliem 

“Mom, 25 Sept. Die gefteigeYoft brachte nichts Neues aus 
Bologna, aufgenommen, daß die felbft adlournirten Provinzials 
räthe fih wahriheinlih ſchon am 1 flatt ams Ott. wieder vers 
fammeln werben, — Heute erihien bad neue Strafgeſezbuch. Ju 
ber Form eines Edikts (vom 20 diefes batirt) bebeft es Ellen» 
lang bie Strafenefen, Nengierige fteben davor verfammelt, und 
Viele lefen ihr Schikſal, wenn fie einit ber Dame Juſtiz ftatt 
des Beichtigerd ihr Belenntnip ablegen müſſen; im Stillen 
vieleicht verguigt, daß bie Wagehalterin eine Binde vor ben 
Augen trägt. Der Beitpunkt, in welchem bie neuen Gtrafge 
fege and Licht treten, ift dußerft guͤnſtig. Seit Kurzem bat: 
tem fich die Mordtbaten, welche eine ganze Zeit lang felten ger 
worben waren, ſchaudereregend vermehrt: täglih fiel etwas 
vor. Wie gewöhnlich gehörten alle dieſe Mörder und ihre 
Dpfer ber niedrigen Klaffe an, und eben bedbalb fürdtete man 
bei ben berannabenden Dftober-@rgözlichleiten eine Anbäufung 
ähnlicher Gränel, Wieleicht gibt Gott, dab bie angekündigten 
Strafen einen beilfamen, morbverbindernden Eindruk bervors 
bringen. Dis it um fo mehr zu hoffen, ba vor einigen Ka: 
gen eim Maubmörber hingerichtet ward — ber erfte in Rom 
bei fo vielem Morbihaten feit mehreren Jahren — und da 
drei andre in der naͤchſten Woche ald Opfer ber erwachten Themis 
fallen werden. Wollte man allen biefigen überführten Mör: 
dera, in und außer der @aleere, bad verbiente Urtheil fpre= 
hen, fo müßten Hunderte unter ber @uillotine ihr Leben aus—⸗ 
bluten. Eine That unter vielem kürzlich vorgefallenen, führe 
ich ber Seltfamfeit halber au, @in Mann, welcher mit dem 
jungen Weide eines andern ein unerlanbtes Berbältuiß 
pilegte, warb eiferfiichtig auf den Ehemann, ſchlich ſich Nachts 
in das Haus und ermordete die Schwangere im Bette mebft 
ihrem jungen Wanne, Das ift Othello anf eine audere Ma: 
nier. Diefer Mörder gehörte ausnahmsweiſe gu einer angefes 
benen Familie. — Das Schitſal ded Obriften Layyarini und des 
Dbriftlientenantse Ruspoli, melde bei der Einnahme von Ancon« 
fompromittirt waren, ift endlich entjchieden. Beide wurden um 
einen Grad in ihrem Mange herabgeſezt. Layarini’d Richter 
hatten ſeine Kaffation ausgeſprochen, ber heilige Water aber 
das Urtbeil gemildert. im anderer fehr bedeutender Prosch 
beihäftigr alle römifhen Zungen, befonders bie Vornehmen. 
Bor einigen Monsten ftarb befanntlich der junge Herzog Sforza⸗ 
Ceſarini, eine Wittwe binterlaffend, aber tinderlos. Der Stamm 
erloih mir ihm. Im feinem Teftamente verordnete der Herzos, 
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daß fein Name, Wappen, feine Titel und Ehren auf ben Pr 
ten Sohn feiner Schweſter, au ben Herzog von; Bracciano, Al 
teten Sohn dei verfkorbenen Wechdler: Herzogs Zorlonia, vers 
mäblt, übergebn folten, welcher noch ein Heines Kind iſt. Plöz 
lich aber trat ein unbefaunter Fıngling, ein Maler, auf, ber 
bisder unter dem Namen Montani gelebt hatte, und erklärte 
fi fir den rechtmäßigen Herzog Ceſarini. Die Mutter des 
peritorbenen Herzoge, eine Frau no in den fogenannten beften 
Yahren, bekannte ihm während der Lebenszeit ihred Gatten in 
ihrem Palafte geboren zu haben, erklärte aber auch — es iſt 
fait unglaublid — er fep von einem andern Water erzeugt, ein 
Baſtard! Sleich mach ber Seburt ließ fie ihn in das Hofpital 
son S. Spirfto fragen, wo man uneheliche Kinder aller Art 
aufnimmt. Diefelbe Wärterin, welde ihn bingetragen, mußte 
ibn am zweiten Tage wieder abholen, empfing ein Monategeld 
von einigen Thalern, bängte ſich bald mit mütterliher Liebe 
an ihren Pflegling und erzog den jungen Menfhen. Der ver: 
forbene Herzog ſezte ihm einen Momatsgehalt von 1B Scudi 
aus; fpäter hieß es, die Familie wollte ſich mit ihm vergleis 
den, der junge Mann babe aber ein bedeutendes Vermögen 
anegeſchlagen. Er will Herzog und entbaftarbet ſeyn. Seine 
Sanptiämierigkeit beftebt darin, dad man einen Beweis for: 
dert, er fep im Hofpitale nicht verwechfelt worden, Man denke 
fih das Aufſehn, das ein fo erlauchter Efaudal in einer fo 
fhmssfühtigen Stadt, ald Nom iſt, maden muß. Noch ſchwedt 
die Sache; fie möge aber auefallen, wie fie wolle, welch ein Lit 


wirst fie über bie Familie! — Man ſprach kuͤrzlich viel von einer. 


angetlihen Verſchwoͤruug, ober angezettelten Revolution in 
Neapel, von verbafteten Mönden und Offizieren; der Lärm 
mar groß, ja Meiiende gögerten auf ihrem Wege — und am 
Ende war es wieder bie alte Mand vom Berge. Das Banje 
ſchwebt noch im Dunkeln, fol fih aber anf eine vieleicht gegen 
beu Polizeiminifter geribtete Intrigue befhränten, deren Hanpt: 
verfonen der Rod eined Klofterd und ein Ex» Dbrifter waren, 
Der König ſelbſt hatte fi nah Palma uud Nola begeben, um 
die Sache unterfuhen zu laffen, Ginige 30 Perfonen wurben 
verhaftet; bie Sache blieb aber ohne Folgen und Bedeutung, 
Auch im Kirchenſtaate, im Korli, wurden vor einigen Wochen 
fünf Beiftlide verhaftet; aleichfalls, wie es hieß, aus politis 
(dm Urfaden. Sie wurden in das geiftlihde Strafinftitur zu 
Corueto bei Civita-vecchia gebracht, und feitdem verlantete 
nichts mehr von ihnen. — Der Ritter Sebregondi begibt ſich 
beute in Liguibetions : Angelegenheiten nah Bologua, und wird 
in 5 bid 6 Wochen zuruͤkerwartet. 
Deutiblandb, \ 

Darmſtadt, a Oft. Wegen bes Abendeſſens, dad am 
159, M. dem Hofrathe v. Notte im großen Saale des Darm: 
ftädter Hofes dahier, gegeben wurde, ift auf Befehl des Mi: 
nirteriums bed Innern und der Juſtiz eime Unteriuchung 
durch die hiefige Volizeideputation eingeleitet worden, wie «3 
ſcheint veranlaßt durch gewiſſe mißfälig aufgenommene Zoaite. 
Bereit find mehrere dabei Anweſende vernommen morben, 
(Echmäb, M.) 

"tr Frankfurt, 4 DM. Der Senat bat fo eben die 
Meblen gu unferer gefesgebenden Verſammlung anf ben 8 und 


95. M. — Ya * biefallfigen la 
beißt es: „Der ſo oft, und in den bebentlichiten Seiten erprobte 
Bürgerfiun wird fih auch bei diefen Wahlen, melde die Grund⸗ 
lage derjenigen Wahlen bilden, durch melde bie Männer be: 
flimmt werden, demen der wichtige Beruf zutömmt, über die 
vorzüglichften Gegenftände des Staatshaus halts, zum gemeinen 
Beten und ohne Privatintereffe mitzuſtimmen, bewaͤhren. Dies 
fer Vürgerfinn, der Sinn für Semeinwohl, Recht und Orb: 
nung, welder die löblihe Bürger: und Einwohnerſchaft befeelt, 
it es, bie fih in dem Bewegungen einer verhängnißvollen Seit 
im ſchoͤnſten Lichte zeigt, und fo lange dieſer Sinn in unferer 
Mitte herrfcht, witd auch das Band der Zinigkeit, eine Frucht 
unierer glüflihen Verfaſſung, unauflöslich fepn. Möge daher 
jeder ftimmberechtigte Bürger, in diefem Beifte ber Ein 
trat, feinen Vorfchlag bei den zu dieſem Zweke nieberges 
feztem buͤrgerlichen Bebhörben einreihen,” Diele Wahlen neh: 
men in diefem Augenblife die umgetheilte Aufmerkſamkeit un: 
ferer Bürger in Auſpruch. Es iſt dis um fo erfreulicher, als 
die Ausuübung dieſes Rechtes bisher mit unbegreiflicher Gleich—⸗ 
guͤltigkeit geuͤbt wurde, fo daß (wie man aus einem dieſer 
Tage verthtilten Rundſchreiben erſieht) noch im vorigen Jahre 
von 5000 ſtimmberechtigten Buͤrgern laum der achte Theil 
wirklich ſtimmte. Beide Parteien (denn auch Frankfurt bat 
feine Bewegungs» uud feine Wibderftanbepartei) find jest eifrig 
bemuht, biefem Mißſtande abzuhelfen. Die erftere ift indeſſen 
weit entfermt, fich über dem Erfolg ihrer Bemühungen gu tän- 
fen; fie weiß ſehr wohl, daß felbft ein eutſchiedener Sieg fie 
zu keinem eigentliben Refultate zu führen vermoͤchte. Der ge 
fesgebende Körper zählt im feiner Mitteswangig Rathsglieder. Die 
repräfentative Werfammlung zu einer wahrhaften Vertreterin 
der Bürgerichaft zu maden, ift nur dem Senate möglid. — 
Dem Eenior der bier eriheinenden Zeitihriften, Kanzleirath 
Fiedler, ift durch Rathſchluß nunmehr auch bie Cenſur über die 
nicht perichifhen Schriften, bie weniger ald 20 Bogen flarf 
find, übertragen. — Dem Vernehmen nah hat der geſezgebende 
Körper das ihm vorgelegte nene Steuergeſez, das die Haupt: 
lat der Abgaben von. den Schultern der reihen Klaffen auf 
bie des Mittelftaubed laden follte, verworfen. 

** Erauffurta, M,, 5 Dft. Dad Steigen ber Kurfe 
an unferer Börfe war abermals nur von kurzer Dauer. Dieſe 
Bewegung ward vornehmlich durch die Hofnung hervorgerufen, 
daß zu Amfterbam die Kurſe fich heben wirden. Allein man 
ſad fich getäuicht, indem gegentbeils nietrigere Notirungen ein: 
trafen und mamentlih die Integrale am 3 db. auf 42° gemir 
Ken waren, Als Urſache biefes neuen Weichens wirb nament: 
lich die Beforgniß angegeben, welhe die immer mehr fi fund» 
gebende Kriegsluſt der Belgier einflößt, mit denen man war, 
bleiben fie anf ihre eigenen Streitkräfte befhränft, wohl fertig 
gu werden gebäcte, ftänden mur nicht die Fraugofen im Hinter 
grunde, Zubem würde ein offenbarer Bruch mit Belgien der 
fen Uebernabme ber durch bie befannten Wertragsartifel ſtipu— 
lirten Quote an ber gemeinihaftliden Schuld abermals in 
Frage hellen; und da nun dieſe Quote größtentgeild im Imtes 
gralen befteben folte, fo fünnte dieſe Rütfiht ur zur Folge ha⸗ 
ben, den Eprkulationswerth eben dieſer Effelten herabzuſezen. 
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In der That find auch von allen Vapiergattungen gerade bie 
Integrale verbältmifmäßig am meiften gefallen, indem man fie 
beute laum zu 42°, anbringen fonnte; wogegen fi bie 5pro: 
zentigen Eertififate gu 81', behaupteten. Das Weichen ber 
hollaͤndiſchen Fonds zog auch dad der öftreihifchen mac fib, zu⸗ 
mal da in jängfter Seit wiederholte Erfahrung gelehrt bat, 
daß bie Wiener Börfe infofern ihre frühere Selbſtſtaͤndigkeit 
verloren, ale mam fi bort gewöhnlih nad ben Vorgängen in 
Amfterdam richtet, Mir notiren demnach bie Sprogent, Me: 
taligues 875/,,;5 bie Aprogent. 76; Wiener Bankaktien 13615 
Partiale 125%,;5 Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 179%. Die 
ſpaniſchen Effekten, welche in biefem kritiſchen Augenblike bie 
Aufmerkſamkeit in böherm Grade in Anſpruch nebmen, haben 
fih bisher von ihrem menlichen Kalle noch nicht mieder erholt. 
Indeſſen zeigten ſich fir die Sprogentigen Menten von ber hol: 
ländifhen Emiffion zum Kurſe von 48°, unb für die 3prozent. 
zu 28%, viele Liebhaber am Plage. Man hält nemlic, feitdem 
man ſich von ber erften Beſtuͤrzung über bie zu vorellige Nachricht 
von Ferdinauds VII Ableben mieber erholt, die vorbemerkten 
Kurfe, die fih mit denen zu Amfterdam ungefähr audgleihen, 
für Außerft billig, weil man zu ber Anſicht gelangt iſt, es dürfte 
jene Kataſtrophe, träre fie auch wirklich ein, doc feine Reaktion 
in Spanien bervorbringen, indem es wahrſcheinlich, daß für 
den Eintritt jenes Falles die Zügel berDiegiernung in bie Hände 
der fogenannten apoflolliben Partei, melde wenigſtens fein: 
bar bie maͤchtigſte ift, geratben würden, — Für Falconnets zeigten 
fih zum Preife von 74%, mehr Känfer ald Verkäufer. Auch 
nach den Prämienfheinen der preußifhen Seehandlung war au 
51%, und nah polniidhen Loofen zu 55%, prenß. Thaler das 
Srüf die Frage ziemlich lebhaft, — Im Bereihe des Wechſel— 
bandels blieb Alles unverändert, Disfonto aProzent. — Die 
vorläufig bier eingetroffenen Nachrichten von ber Leipziger Meile 
lauten äuperft unginftig, und deren Mefultate dürften um fo 
fhmerzbafter bie davon gebegten Erwartungen taͤuſchen, da bie 
Meffe fi unter ziemlich giäflihen Auſpizien eröfnete. Es bat: 
ten fich nemlich viele angebliche Einkinfer, namentlich aus Polen, 
zu Leipzig eingefunden; allein bald zeigte es ſich, daß fie nicht 
mit basren Gelbmitteln verfchen waren. Wirkliche Umſaͤje 
fanden bemnah um fo weniger ftatt, ba jene Käufer Leinen 
Kredit am Plase haben. — Nachrichten aus Kaſſel zufolge bätte 
die Cholera aleih im ihrem erften Stadium nicht wenige Men: 
ſchen bingeraft. Sie brach zuerſt im dortigen Zuchthauſe und 
in ber Kaſerne and. Ullein auch Individuen aus den böhern 
Klaffen, von jedem Geſchlechte und Alter, hat bie Epibemie be 
fallen, fo daß fie dort, mie am andern Orten, ganz jenen ge 
beimmißvollen Charakter entfaltet, den zu erforfhen ber ratio 
nellen Heilkunde geitber noch nicht gelang. — Die Familie des 
Hru. Karl v. Rothſchild ſchikt fib jest am, bie Reiſe nach Nea— 
pel anzutreten, wo fie ibren einftweiligen Aufenthalt nehmen 
zu wollen ſcheint. Diefer Umſtand beftätigt bad Bericht, daß 
eime neue fehr umfalfende Finanzoperation für dad Königreich 
Neapel im Merfe ſey, mit beren Unsführung Hr, Karl v. Motb: 
ſchild, der ſich ſchon feit längerer Zeit in Italien befindet, be 
auftragt worden. — Nahfahrift: Am Schlufe ber Börfe 
machte ſich plöglih eine auffalende Tendenz der Aurfe zum 
Steigen bemerflic, die vornehmlich durch beträchtlihe Unkaͤufe 
eined großen Banklerhauſes hervorgebracht wurde. Es gingen 


in Folge daron bie bollänbifhen Integrale auf a27;, in bie 
Höhe; bie Sprogentigen Metalliques auf 87%, und die Wiener 
Banfaktien auf 1368. Die eigentliden Triebfedern dieſer Be: 
wegung waren beim Abgange der Poft noch nicht bekannt; wach 
Einigen bieß ed, jenes Hand habe eine Stafette aus Straßburg 
erhalten, welde ben Wechſel des franzoͤſſſchen Miniſter lums 
nebſt einem namhaften Steigen ber Rentenkurſe melde, wo: 
von dorthin die Kunde durch telegrapbiihe Depeſche gelangt 
fen; Andere wollten wiſſen, jened Haus habe Nachrichten aus 
dem Haag erhalten, wonach eine gütlihe Beilegung der belgi- 
{ben Angelegenheiten nicht mehr gu bezweifeln fer. 

Das kurfürftl. heſſiſche Ober: Hofmarichallamt hat Kolgendes 
befannt gemacht: „Wegen ber andgebrohenen Cholera wird 
das Befuhen von Wilbelmehöhe bierdurh Allen, welche keine 
Dienftgeihäfte dafelbit haben, bis auf weitere Verordnung gänj- 
lich unterfagt, und baben bie Zuwiderhandelnden unfehlbar zu 
erwarten, baß fie obme Weiteres zurüfgemiefen werden. Die: 
jenigen bingegen, welde in Berufsgeſchaͤften nah Wildelme- 
böhe kommen, muͤſſen ſich zuvor einer Raͤucherung in dem bayı 
beftimmten Lokal unterwerfen.” 

Die Hanauer Zeitung ſchreibt: „Die Cholerafpitäler 
in Kaffel ſtehen beinahe no leer, weil Krankheit und Tod fi 
big jezt zum Schnell folgten, Dem erften Kranken, welcher dort⸗ 
bin trangportirt wurbe, folgte im ber Kerne eine große Men: 
ſcheumenge. Die Zahl der bis jezt von der Krankheit Ergriffe: 
zen beläuft fi auf 40, wovon bereits 50 geflorben find; es 
befinden ſich darunter Perfonen aus angefehenen Familien. — 
Der Shrefen, ber bie Gemüther beim Ausbruche der Cholera 
ergriffen batte, iſt indeß vorüber, und man fängt bereits am, 
gleihgältiger zu werben.” 

* Altenburg, 23 Sept, (Eingeſandt.) Die in ber Allg. 
Seitung von Berlin aus gegebene Nachricht, als fen dad bier ge: 
drukte größere Wert des Dr. Spazier, über den polniihen Auf: 
ftand, „an der Quelle mir Beſchlag belegt worden,‘ beruht 
auf einem Irrthume. Das Werk ift fo gefchrieben, daß bie 
einem hoben Staatsbeamten anvertraute Cenfur auf ein und 
achtzig Groß Oftav:Drufbogen nur ein einziges 
Wort zu ftreihen fih berufen geglaubt hat. Einem Xnfin: 
nen, ben Eigenthümern eim Merk folder Art mit Gewalt weg: 
zunehmen, nachdem bie Erlaubuif des Staats zum Drufe er: 
folgt war, dürfte, wenn es wirklih gemacht werden follte, im 
unfrem gluͤklichen Ländchen, das fich einer ſtrengrechtlichen Vers 
waltung erfrent, Faum Folge gegeben werben. 

Die Hamburger Börfenlifte fhreibt unterm 5 DH. 
„Der Braf v. Ehamborb (Herzog von Borbeaur) ift heute von 
Dttenfen auf dem Wege nah Berlin abgereidt, und man ver: 
nimmt, baß fein durchl. Großvater und Obelm ihm morgen 
folgen werben,’ 

Preunußen. 

Eine Bekauntmachnng des Miniſterlums des Innern und 
ber Polizei vom 50 Sept., bringt bie Beſchluͤſſe der deutſchen 
Bundesverfammliung vom 19 Jul, und 16 Aug. wegen Verbots 
des Rreifinuigen, des Waͤchters am Mheine und ber allgemeinen 
politifhen Annalen, auf Löniglihen Befehl zur oͤffentlichen 
Kenntniß. 

Schweden. 
Stod hohm, 25 Sept. Mit der geſtrigen fiunlaͤndiſchen 
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Voſt it Nachricht eingegangen, daß ein vom Luͤbeck kommendes 
Schif die Cholera nun auch zu Bioͤrneborg in Finnland einge— 
ſchleppt hat. — Der biefige nordamerikaniſche Geſchaͤftstraͤger 
Hr. Hughes, deffen Gattin biefer Tage dahier verftarb, gebt auf 
einige Monate zuräf nach feinem Vaterlande. — Bu allgemei: 
nem Bedauern wirb ber biefige englifhe Sefandte Lord Bloom: 
field abberufen werden, es fep denn, daß unfer Gefandter am 
Londoner Hofe, Graf Blörnftierna, frübgeitig genug auf feinem 
Voſten eintrift, um ed von bem englifhen Kabinette zu erlan- 
gen, daß biefer allgemein geſchaͤzte Mann ung gelaffen wird. — 
Laut einer von dem Komptoir bes Ricksgaͤld ben Banfdreviforen 
übergebenen Bilanz bat der legte Meichstag dem Staate 401,957 
Ktblr. 15 Schill. 11 Munbitpf Bo. gefoftet, nemlich im Jahre 
4829 277,917 Mtblr., im Jahre 1850 116,900 Rthlr., nnd im 
Jahre 1831 7149 Rthlr. Vorgeſtern und geftern hat fich die ge 
famte tönigliche Familie zu Finspuͤng, beim Grafen Wetterftedt, 
verfammelt befunden. Der König war bort am 25ften eingetrof- 
fen, und wollte acht Tage verweilen. in geftern bier ans 
gelommener Kourier brachte Nachricht, daß des Königs Ruͤk—⸗ 
Zunft, Die auf den 29 d. feftgefegt war, um einen Tag fpäter 
erfolgen wird. Man idreibt die wenige KRommunilation, bie 
wihrend Sr. Majeftät Anweſenheit in Schoonen zwiſchen ben 
beiben Ufern des Sundes ſtatt gefunden, dem beſteheuden Qua: 
zantaineverorbnungen bei. — Die Silbergruben von Konge: 
berg haben im ber erften Woche dieſes Monats einen Ertrag 
von 936 Mark 6°, Unge Silbers geliefert, 
Rußland 
St. Petersburg, 26 Sept, Graf Woronzow, General: 
Gouverneur von Neu: Meufen und Beſſarabien, ift mac Odeſſa 
von feiner Urlaubsreife gurüfgefehrt und tritt auf faiferliche 
Bererbuung wieder wie früber die Verwaltung jener Landſchaf⸗ 
ten an. Graf Woronzow ging vom bier am 21 db. nach Obdeſſa 
ab. — Der engliihe Geſandte, Hr. Bligh, ift mit dem Dampf: 
ſchiffe Nikelaus I hier angefomen. — Der Oberverweier der 
Wege: und Waſſerkommunilativn, Herzog Aleranber, und bie 
Prinzen Wlerander und Ernft von Würtemberg, ald Kommans 
deure der aften und 2ten Brigade der Iften Auiraffierdivifion, 
find von biefen Poften für die Zeit ihrer Reiſe ins Ausland 
beurlaubt, (Prenf. Staatsz.) 
%Yolem 
Barfhau, 30 Sept. Der Fuͤrſt Statthalter von War: 
ſchan ſollte geſtern in Lublin anfommen, Es verfammelten ſich 
viele angefehene Perſonen in dieſer Stadt, um den Fuͤrſten zu 
empfangen. — Den 28 d. verließ ber engliihe Beneraltonful, 
Hr. Ehatfield, unſere Stadt, um fi nah London zu begeben, — 
Die Eentral: Ligwibdationdtommillion benachrichtigt die Bethel- 
ligten, daß über ihre erneuten Forderungen an die Negierung 
des ehemaligen Herzogthums Warſchau, Sold, Lieferungen und 
Handwerksarbeiten betreffend, bereits eutſchieden iſt, und daß 
die Weſewodſchaftsrommiſſionen angewieſen find, die rechtmaͤßis 
befuabenen Unfprüce zu befriedigen. — In Liefland und Kurs 
land fol, wie aus Peteröburg angelommene Reiſende erzählen, 
in der vergangenen Woche Schnee in bedeutender Maffe gefal: 
Im ſeyn. (Preuß. Staats.) 
Deftreid. 
Die Gazerta di Zara meldet: „In dem erfien Tagen 
der Ottobers wird bie Straße über die Gebirge hoͤhen des Wels 


lebit, welcher bie Graͤnze zwiſchen Dalmatien und Kroatien 
bildet, gänzlich hergeſtellt ſeyn. Dieſes Gebirge trennte bie: 
ber bie beiben Provinzen dergeftalt, daß deſſen Gipfel nur mit 
Lebensgefahr paffirt werden fonnte, Da bie Strafe nur vier 
Zoll Neigung bat, fo fan fie mit ſchwerem Fuhrwerk jeder Art 
befahren werben, Diefe Straße ift ein neues Dentmal der 
nicht genug zu preifenden Munificenn Sr. Majeftät unferes 
buldvollen Monarhen; fie wurde mit großem Gelbaufwanb- 
und anferorbentliher Kraftanftrengung von Seite der Bau- 
führer geleitet, indem im Laufe des gegenwärtigen Jahres al: 
lein über 30,000 Minen gefprengt wurden. Diefes großartige 
Merk ber Straßenbaulunft fan ben Mömerwerten biefer Art 
an bie Seite geitellt werben, Die feierliche Eröfanng biefer 
Straße, bie für Dalmatien von unermeßlichem Nuzen fepn 
wird, fol am a Dft,, dem Namendfelte unferd Monarchen, mit 
öffentlichem Bottedbienfte unter freiem Himmel an jener Stelle 
ftatt finden, wo bie größten Schwierigkeiten zu überwinden 
waren,’ 

+ Wien, 3 Okt. Der Baron Damas, von bem Könige 
Karl X beauftragt, fir feinen Empfang und Aufenthalt Sorge 
su tragen, ift von London bier eingetroffen und wird fih nad 
Aufterlig in Mähren begeben, um das dortige fuͤrſtliche Schloß 
in Augenfhein zu nehmen. — Ein ruffifher Kourier ift aus 
Petersburg bier angelommen, ber wichtige Depeſchen über bie 
belgifhen Angelegenheiten überbradht haben fol, — Unfre Eifel: 
ten find anf ben von dem oͤſtreichiſchen Beobachter anfgenom= 
menen Wiberfpruch bed Moniteurs gegen bie Angabe bed Non: 
velliſte, daß fi zwei franzoͤſiſche Armeekorps, eines gegen Ant: 
werpen, bad andre gegen Maeftricht in Marſch fezen follten, 
bedeutend geftiegen. Ma ift bier, wie ih Ihmen ſchon geftern 
melbete, bee Mepmung, dab die Drohungen Franfreihs gegen 
Hollaud bie beforgten Folgen nicht haben werden. — Aus ber 
Türkei lauten bie Nachrichten fortwährend traurig für bie 
Pforte. Die großherrlihe Armee fol völlig aufgelöst ſeyn. 
Man glaubt daher, daß fi der Sultan wird entihliefen mif- 
fen, mit Mehemed Uli zu unterbandeln; auch foll er fi, wie 
es beißt, dazu ſchon geneigt gezeigt haben. Ob bie bireft un- 
ter den fireitenden Parteien, ober unter Vermittlung einer 
fremden Macht geſchehen wird, ift noch nicht befaunt, Das 
Leztere ift wohl wahrigeinlicer. 

Wien, a Dt. Sprogentige Metalliques 87%,; aprogentige 
Metalliques 76%, 5 Banfaktien 1135. 

Turtei. 

(Monitenur Ottoman vom 4 Sept.) „Mir haben vor 
einiger Zeit gemelbet, daß bebentende Feſtungsbauten für Barna, 
Schumla und einige andere Plaͤze in ber enropäifchen Tuͤrkei 
angeorbnet worden find. Geit einem Jabre arbeiten bie Inge: 
nieur:Offiziere an deu dazu nöthigen Planen und Zeichnungen 
deren Ausführung jest, für Varna, Mehmet Aga, umd für 
Schumla dem Echaz Ata Effendi anvertraut worden if. Da 
indeffen bie Reglerung alle dieſe Arbeiten mach einem allgemei- 
nen Plane angfähren laſſen will, fo ift zu dieſem Ende der 
Oberarchitelt Abdul Halim Effendi zum Kommiſſarius ernannt 
worden, und wird fi fir dieſer @igenfchaft nach allen dem Plä- 
gen begeben, wo Wrbeiten vorgenommen werben follen, um 
übereinftimmende Anordnungen zu treffen. Er hatte am 22 
Auguft eine Privat: Andienz beim Sultan, in ber er feine le: 
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ten Inftruttiomen erbielt, und trat am 24 feine Meife an. Waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit wird fein Intendant Tahir Efftudi feine 
Funktionen verfehen.’’ . 

Derfelde Monitenr theilt den Ferman mit, durch melden 
Meuf Vaſcha zum PLientenant des Broß: Weifiers fir die Mer 
waltung der Armee ernannt worden if, — Der Sultan hat 
dem Palda Ahmet Anluffi Kaimakam oder Lieutenant dee 
Groß⸗Weſſters zn Romftantinopel, ber feit einiger Zeit bettläge 
rig iſt, durch einen perfönlihen Beſuch einen Beweis bed Ans 
theils gegeben, den er an dem Suftande feiner Geſundheit 
nimmt. 

Da fib an bie Operationen ber Armee in Anatollen zahl» 
reihe Eivils und Organifationd» Angelegenheiten knüpftu, fo 
iſt Hadi Effendt, vormaliger Direktor des Artilferie« Mefeng, 
zum Civil» Minifter ber Armee ernannt worden, — Als Be 
lohnung für bie audgegeichneten Dienfte, welche der jegige Groß— 
weifier, Reſchid Mehmet Paſcha, dem Staate geleiltet, hat der 
Sultan der Semahlin deſſelben und den Frauen ihres Gefol⸗ 
ges eine jährliche Peuſſon von 43,000 Piaſtern ausgeſezt. Der 
Privatfefretair bed Großweſſiers ift mit Depefhen in Konftan- 
tinopel angelommen, und bat eine Privatandienz beim Sultan 
gehabt. 

Folgendes ift (nah dem Öftreihifihen Beobadter) 
das „Siebente Bulletin der fprifdhen Armee vom 
18 ded Mondes Eafer 1248 (16 Jul, 1832): Am 16 Safer 
(13 Jul.) brab unfre Armee von Maruka auf, um nah bem 
nenn Meilen von dort gelegmen Maar vorzurüken; ba fie 
nicht genug Waſſer auf dem Marfche dahin vorfand, fo machte 
fie zwei Meilen von Maar, bei einer Quelle, Halt. Der Ober: 
befehlshaber, Se. Hob, Ibrahim Paſcha, mohnte der Werthei: 
lung bes Waſſers bei, Um a Uhr Nachmittags lagerte ſich dad 
Heer in deu GSaͤrten von Maar, wo ed bie Naht zubracte. 
Da war es, wo wir bie Nachricht vernahmen, daß ber Felbmar« 
ſchall Huſſein Paſcha am Morabende des Zreffend bei Homs Ku 
tiobia verlaſſen, und fih nad der Brüfe von Schaghur begeben 
hatte, wo er am Tage nach feiner Anfunft von dem Hichenden 
Vaſcha's den ungläfliden Ausgang dieſes Treffens erfuhr, worauf 
er fogleih ben Ruͤkzug antrat und ſich nach Aleppo wendete, 
Am 15 Safer (15 Jul.) Nachmittags brach das Heer nach dem 
acht Meilen von Maar entfernten Telsed: Sultan auf. Die 
Spärlicteit des Waſſers, das fih nur im großen Zwiſchenraͤu⸗ 
men vorfindet, unb bie ansnehmende Hize bei Tage bewogen 
den Dberbefehlöhaber, dad Heer Nachtmaͤrſche machen zu laffen. 
Zu Maar erfuhren wir, daß Beiractar Oalu Mobammeb Paſcha 
fib mit den noch übrigen 2000 Meitern zu Huſſein Paſcha be 
geben, biefer aber, über fein Benehmen aufgebracht, ibn famt 
allen den Seinigen von feinen Soldaten batte pluͤndern laſſen. 
Diefer Ungluͤkliche bat fi, mir einer einzigen Perſon von feir 
nem Gefolge, man wußte mit wobin, aeflühtet. Su Maar 
erfuhren mir gleichfalls, daß die feinblice Armee keine regu: 
fairen Zruppen mebr hatte, indem ein Theil davon in ben 
lesten Gefechten geblieben war, und der Meft fi troz der 
iaweren Züdtigungen, welche von Aufein Paſcha über mehrere 
Ausreißer, melde wieder ergriffen worden waren, verhängt 
warden, um bie übrigen au ihrer Pflicht zurüfgufährem, ger: 
ffreut hatte. Kerner beißt es, daß Huſſein nur noch zwei De: 
gimenter Boſtaubſchi's nnd das von Ehosrem: Palıha errichtete 


Regiment bei ſich habe, und fich mit biefen Truppen nad 

Aleppo gu werfen vorbatte, deſſen Einwohner fie aber nicht 

bineinlaffen wollten. — Um 17 (15 Jul.) nah Mitternaht 

brab die Armee von Telsed+Saltan auf und lagerte fih am 

den Ufern des beim Dorfe Sepkan fließenden Baches. Bald 

barauf, um 1 Uhr, brachten nie berittenen Bebuinen einige 

anfgefangene feindliche regulaire Soldaten zu dem Oberbefehles 

haber. Ibrahim erfuhr von biefen Gefangenen, daß der Feld» 

maria Hufein Paſcha am Tage vorher mit bem gemefenen 

Gouverneur von Aleppo und bem geflächteten Paſcha's vor 

Uleppo angelangt war, daß er von dem Mableme (Berichtes 

bofe) Unteritägung an Lebendmitteln umd Truppen begehrt, von - 
den Einwohnern aber ben Beſcheid erhalten. babe, daß fie ihm 

feinen Beiftand gewähren künnten; er babe ſonach alle Hofnung 

aufgegeben, ih unferm Vordringen widerfegen zu Tonnen, und 

fep gegen 2 Uhr in ber Frühe in großer Saft aufgebroden, und 

babe Seite, Kriege: und Mundbebarf, fo mie 16 Geſchuze im 

Stiche gelaffen, die in unfre Hände fielen, und fib, dem Mer: 

uehmen zufolge, nach Hintab gewendet. Mehrere umnfrer bes 

rittenen Bedulnen, welde bis nach Wieppo vorgeiprengt mas 

ren, beftätigten bei ihrer Ruͤklkehr die ermähnte Ausſage vom 

der Flucht des Feindes. Der Oberbefeblehaber brach alſogleich 

mit feinen Ubjutanten dahin auf, und ertbeilte bem Abbas Pa⸗ 

ſcha die Weiſung, ibm mit ſechs Meiterregimentern und ſechs 

Kanonen dabin zu folgen. Um 4", Uhr Nachmittags biele 

Arahim Paſcha feinen Einzug in Aleppo. Wuf bie Kunde 

von feiner Annäherung hatten fih einige von ben Notabeln 

der Stabt anfgemaht, um ibm entgegen zu gehen, und ibm 

zu bewilllommnen; es wurde ihnen die Ehre zu Cheil, ihm ihre 

Huldigung darbringen zu lͤnnen. Der Mufti, dem fih die ans 

dern Behörden der Stabt augeſchloſſen hatten, eilte, ihm ihre Un⸗ 

terwerfung und ihre Wänfbe fir das lange Leben Sr. Hoheit 

darzubringen, Am 18 Safer (15 Jul.) ernannte der Oberbe⸗ 
fehlshaber den Ibrahim Aga Siab Gabe zum Statthalter von 
Aleppo; um 9 Uhr Vormittags lamgte Ibrahim Paſcha, ber 
Neffe Sr. Hoheit, mir dem Fußrolke, der Artillerie und dem 
gefamten Train in Weppo an. Heute find gegen 500 Gefan⸗ 
gene von den feindlichen regelmäßigen Truppen eingebracht wor⸗ 
den. Diefe Umglütlichen, welche ſich in einem bemitleidbendwers 
then Inftande befanden, erhielten alle die Unterftügung, melde 
die Menflichleit gebietet.“ 
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Berfammlung deutfher Aerzte und Naturforſcher in 
Wien im September 1832. 


“ Wien, 38 Sept. (Fortfezung.) Es waren freilich die Nas 
turforſcher umd Aerzte ans Wien, Peſth und der ganzen Mons 
archie bei weiten die zahlreichften. Indeß waren doch aus als 
fen Gegenden Deutiklands einzelne würdige Repräfentanten 
erfdirnen, und felbft dad ferne Ausland fehlte miht ganz. Ne 
ben Mapon aus Lyon fand fogar der Marſchall Marmont als 
Geograph und der Erminifter Monbel als Chemiker. Neben 
Bentbam, dem Sekretair der botaniſchen Geſellſchaft in London, 
fand Torrie-Jamefon ans Edinburg. Aus dem füblihen Deutſch⸗ 
land war, Sießen andgenommen, falt Niemand da; bie Cholera 
ghobite muß dort entfezlih graffiren. Breslau und Berlin mas 
zen am zahlreichften vertreten. Burdach und Otte fanden auch 
durch ihre Vorträge überall gerechten Beifall. Diofe und Oſann 
aus Berlin, Slode und Göppert aus Breelan, Harleß aus 
Bonn, Ammon aus Dresden, Froriep aus Weimar, Chaffepied 
aus Hamburg befanden fi unter denen, welche unter ben Frem⸗ 
den noch beſonders bemerft wurden. Die ältern berühmten 
erste Wiens, wie Malfatti, traten weniger bervor. Der 
Gtaatdrath v. Stift wurde nur in Einer Sizung fibibar. Aber 
viele der Wiener und Peſther Profeforen, wie Boͤhr, Mofas, 
Meißner, Däger m. f. w., halfen reblih zum Ganzen. Littrow 
war eim vortreflider Vorſtand. Männer, wie Graf Matläth 
und Mitter v. Gerfiner müfen Zierden jeded Vereins ſeyn. 
Das lithographirte Verzeichniß ſaͤmtlicher Mitglieder bat 335 
Nummern, mworumter etwa 120 niht zur Monarchie Gehörige 
feyu mögen. Das in Verlin 1828 ausgegebene Verzeichniß ent⸗ 
bielt fürs Erſte doch auch nur 380 Nummern, war aber durch 
Nacheichnung der eigenen Handfchriften intereifanter. Cd mar 
vorzüglich dem mwohlgefaßten und wirffamen Mortrage bed Me: 
dizinalratbs Dtto aus Bretlau zuzuſchreiben, daß in der gmeis 
ten Plenarfigung am 22 Sept. Breslan gegen Bonn und Por- 
mont fett einftimmig gar nädften Verfammlung angenommen, 
unb bie Direktion den Mediginalräthen Wendt und Dtto auge: 
tbeilt wurde. Noch ſtehen Hannorer und Weimar (dad vor: 
nehm fih fondernde Böttingen und Jena), Prag und Ealyburg 
auf ber Lite. Der Vorfchlag, daß Fünftig nur im zweiten oder 
Britten Jahre eine Werfammlung flatt finden möge, würbe un: 
feblbar den ganzen Verein ganz auflöfen ober fpalten. Wäre 
nur Dfem gegenwärtig geweſen! Kein Fremder, der zum Ver: 
eine gehörte, verläßt Wien, ohne von dem mufterhaften Anftal: 
ten und prättigen Bewirthungsfeſten, im welchen bie koͤſtlich⸗ 
ſten Taſelgenuͤſſe mit dem liberalften Unterhaltungen und Gr: 
atzungen überall wechſelten, aufs höchſte befriedigt, und von al: 
In Borurtbeilen gegen die polizeilichen, wiſſenſchaftlichen und ge 
feligen Derhältuiffe der großen Kaiferftadt vöNig geheilt zu ſeyn. 
Vertrauen erzeugt Vertrauen, und [o wird and im Wien mieder 
mandes Mißtranen gegen Gefinnungen und Mepntingen bed Aus⸗ 
landes durch die Chrenmänner, die fih zu einem wiſſenſchaftlichen 
Zweke Dier eingefunden hatten, weit ſchneller verbannt werden. 
Wiel, ſehr viel verdauft ber Verein der alle Herzen gewinnen: 
den kiehendwürbigfeir, Mirtheilfamfeit und Fenntnifreichen In: 
terbaltungägabe bed Hof: und Staate-Kanzlers, Fürften Met: 
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ternich. Durch fein Vorbild wurde Theilnahme der Großen an 
diefem Vereine ein Ehrenpunkt. Er vertrat auf bie wuͤrdigſte 
Weile bie Stelle bed Monarchen felbit, der nichts geipart wir 
fen wollte, bamit ed Jedem recht froh zu Mutbe würde, im 
Abende bes 22 Sept. empfing der Fürft bie ganze. Berfamm: 
lung in ben prädtig beleuchteten Sälen der I, k. Hause, Hof: 
und Staats-Kanzlei, mo fih auch die Minifter nebft ben Mit: 
gliedern des diplomatifchen Korps vereinigten. Der anfländig 
Gelleibete im ſchlichten Gewande bedurfte bier keins Ordens 
noch einer Hofuniform. Hier adelte allein innerer Werth und 
Wilfenfhaft. Die Fuͤrſtin und andere hobe Frauen des Hauſes 
gaben buch ihre ungefänftelte Freundlichkeit dem Feſte bie 
Weihe. Während die Reſidenzſtadt ſelbſt durch manderlei gaft: 
freundliche Anordnungen ben Fremden täglich ihre Willlommen 
surief, und durch eine beſonders bazu geprägte Medaille ihnen 
das frohe yargeı» einhändigte, wo der Donaugott bie Göttin 
mit der Murerfrone kraͤnzt, mit der Umſchrift: Vindobona 
Physiologis, ladete die Stadt Baden die Naturſorſcher und 
Herzte zum Sonntage den 23ften zu einer fefklihen Bewirthung 
im ihrer Mitte ein. Eine unabſehbare Reihe Wagen zog bei 
ber Spinnerin am Krenz bie habe Laudſtraße nah Baden 
bin, ‚ganz Wien Ikien in Bewegung zu ſeyn. Dort angelangt, 
verfügte fih bie Geſellſchaft vor Tiſch in das romantifche He: 
lenenthal, wo fie vom Erzherzoge Karl, umgeben von ben bl: 
benden Eprößlingen feines hoben Stammes, in feiner Reſidenz 
Meilburg aufs huldreichſte aufgenemmen wurde, fo wie bie 
auch vom Ersherzoge Anton in feinem Palaid in Paben felbft 
geſchah. Nah dem gemeinfibaftliben Beſuche ber Badequellen 
und Bäder felbit, bie ja wohl auch kuͤnftig von auswärtigen 
Aerzten empfohlen werben könnten, unter Anleitung des Sa— 
nitätsraths und Babearztes Be, vereinigten ſich die Säfte zur 
Mittagstafel, mo die fröplichiten und angemeſſenſten Trinkſprü⸗— 
Ge die Wuͤrze ber aufgefüchteften Speiſen und Getränfe mir: 
den. Ein neues, auch in duferem Glauze einladendes Gebent⸗ 
buch, in welches die Säfte ihre Namen eintrugen, wurde zum 
bleitenden Denkmale biefed Tazes eröfnet. Hiufahrt und Nuf: 
fahrt nah Wien am fpäten Abende wurde, dir aͤnßerſt zahlrei— 
Sen Geſellſchaft ungeachtet, ganz durch bie F. l. Eılmägen be 
forgt. Derfelbe Fall trat auch bei einer drei Tage fpäter, am 
ssiten, ſtatt findenden Einladung in die kaiſerliche Sommer: 
refibenz Larenburg ein. Einige und viergig Eynipagen fianden ke 
reit, um die Herren im fhönen und großen Park beramgufahe 
ren, und eine Menge Gondeln, um fie uter den See nat dem: 
Mitterſchloſſe übersufegen. Es wurde Ulles auſgeboten, daß ih- 
nen in dem Sarten und ben Pflanzungen, in der Reſſdenz und im 
Ritterſchloſſe, der Lieblingsſchöpfung der verſtorbenen Kaiſerin, 
Alles gezeigt wurde. Die faiferliben Gondeln flaggten, bie und 
da aufgeftellte Felbmufit ertönte von mehreren Geiten, Alles war 
aufs feftlihfte bereitet und geſchmuͤkt. Unter einem Belte wa: 
ren drei Tafeln für mehr als 400 Bäfte bereitet, zu denen fih 
die erſten Staatdbeamten fegten. Dem mit der unmittelbaren 
Bewirthung beauftragten Grafen v. Wurmbrand ſaß der Fürſt 
Haus-, Hof: und Staat& Kanzler gegeniiber, und bie fürftlichen 
Damen gingen um bie Tafel herum, dem Gaͤſten huldreich yu- 
forehend. Wenn der algelichte und in jeder Popularität unver: 
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gleihliche Kaifer Franz In Perſou nicht felbft erſchien, fo geſchah ed 
vielleicht barum, weil er durch feine Erſcheinung den lieben Gaͤſten 
feinen Zwang auflegen wollte, Wäre aber ein Mitglied der laiſer⸗ 
lichen Familie datei erfhienen, fo wäre grängenlofer Jubel aud: 
gebrochen. Auch der febr thaͤtig an Allem theilmehmende oberfte 
Ranzler Graf Mitroweli gab den Ermählieften ein glänzendes 
Gaſtmahl, wo jeder unter feinen Konvert bie vom ber Stadt 
Wien vrrtbeilte Medaille in Silber audgrprägt fand. So auch 
der ungarifbe Kanzler Graf Rewiczkp. Go mohte Gajteli in 
feinem Abihiebögrufße fehr wahr ed ausſprechen: 
Der Kroue Strahl gefeute fü zum Strable 
Des Geiftes und erbellte unfve Zeit. 
Die Weisheit fah beim kalſerſichen Mahle 
Und bat des Kaiſerſchuzes ſich erfreut. 
Frei hat Natur Im boben Fürftenfaate 
Gewaltet, ture Wunder audgefirent. 
Dis ift bie Freiheit, die zum Busen führet, 
Und fo den Geber und Empfänger zieret. 
Die wähfte Folge dürfte wohl fepn, daß viele der fremben 
Herzte und Naturforfher bald wieder fommen werden, um mit 
Mube zu fehen, was jet nur ald Schau'piel vor ihnen vor: 
überging, als cin fiebenfades Echo anflang, ald ein einladen: 
deres Wanier aufgeftelt war. 








Dereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der Waſhinaton Imtelligencer berichten aus St, 
Pouid vom 21 Jul.: „Der Inbianerfrirg Ift für den Augen⸗ 
blit gu Ende, Unſre Armee verfolgte den Feind, der angeblich 
in ber Mäbe ber vier Sten lagern follte. Als General Atkins 
fon ben See Cofhlonong erreichte, der am Bufammenfinfe bes 
Gooſekehahn⸗ und bes Felſenfluſſes liegt, fand er die Gegend 
leer, und fein lange anfgefuchter Feind war wieder verſchlöun⸗ 
deu. Man glaubt, daß die Indianer fih in das Chippewaland 
mwinden und fern von ben Mieberlaffungen der Reifen über 
den Mirliffippi geben würden. Ju ber Erwartung, dem Fetude 
bald zu begegnen, hatte General Atkinſon Ih auf feinem Marſche 
une mit wenigen Lebendmitteln verfeben und war baber gesmun- 
gezwungen, Halt zu maden unb feine Streitkräfte au dem ge 
nannten See in drei Partien zu theilen. Er felbit mit etwa 
650 Mann Linientruppem blieb an bem See zurüf; die and 
drei Brigaden nnter ben Generalen Polen, Dodge und Henry 
beftebende, ungefähr 2000 Mann ſtarke Miliz erhielt den Des 
fehl, vach dem Fort Winnebago am Wircoufiuflufe gu mars 
ihiren, mofelbft man ſtündlich der Aukunft von Proviant ent: 
geuſah. Es war bie Ubſicht des fommandirenden Generals, 
feine Streitmacht zu konſolidiren und nah dem Eintreifen bitte 
zeihender Proviflonen fogleib die Verfolgung fortzuſczen. Der 
Mari der Armee war böhft beſchwerlich und ermattend. Der 
größte Theil des gu paſſtreuden Landes beftand aus Saͤmpfen, 
die durch Waſſermaſſen unter der Oberläde ber Erde gebildet 
worden. Bei jebem Zeitte fanfen Mann und MRoß tief hinein, 
Eine Perfon, die fi bei ber Armee befand, beriätet, daß fie 
auf einem großen, 45 bis 20 Fuß dohen Erdhuͤgel geſtanden 
babe, ber wie ein Boot von einem einzigen Menſchen im dem 
Waſſer bin und ber bewegt werben lonnte. Die gauze Armee, 
Linientruppen und Milizen, Offiziere und Solbaten, befand 
ſich ſehtr wohl und wurde im Lager und auf dem Marie durch 


ein volllommened Vertrauen auf ihren General ermutbigt, 
Man hoft kaum, daß mufre Armee die Indianer einholen wird, 
Der ſchwarze Falte wird fi umd feine Bande nicht dem gewif: 
fen Untergange ausfezen wollen, der aus einer Hauptſchlacht 
für ihm eutfichen würde; und die lezten giäflihen Erfolge der 
Weißen in dea Scharmizein, fo wie bie vielen Streiflorpg, 
welche das Land ſaͤubern, werben ber Wicderkchr jener Mänbe: 
reiten und Mordthaten einzelner Heiner Truppe, wodurch biefer 
Kampf ſich Anfangs fo ſchrellich und beunruhigend geftaltete, 
fär die Zuluuft ein Eude machen.“ — Aus dem Schreiben eis 
ned Dffigierd von ber gegen bie Indianer operirenden Armee, 
worin dieſer bie furdibaren Derbeerungen der Cholera unter 
ben Truppen ſchildert, hebt ber Futelligencer folgende Stelle 
bevor: „So ſehen wir bean, daß dieſer Theil der Erpebition 
durch einen Peſthauch wie Spreu gerftoben ift, nnd es beweist 
beutlih, wie ber Himmel über unfre Behandlung jened armen 
und elenden Menfhenftammed ziürnt, den unfre Ungerechtigkeit 
gar Verzweiflung getrieben bat.” — Der American enthält 
noh folgende Nabrihten aus Chicago vom 24 Jul: „Das 
Dampfboot William Penn ift mit 4 Kompagnien Truppen bier 
angelangt; anf ber Reife war Keiner erkrankt. Bald nah ber 
Landung ber Truppen kamen jebocd zwei bis drei Cholerafälle 
vor, und eben fo viele Erfranfungen fanden unter ben Truppen 
des Majors Whiſtler ſtatt. Cinige Burger find auch von ber 
Krankheit befallen worden, doch fürdtet man nicht, daß lie 
ehr um fi greifen werbe, Der Geſundheitezuſtand der Trup⸗ 
pen bat fih überhaupt fehr gebeſſert. Die Echsoner Huron, 
Commerce und Marengo find, mit Lebensmitteln befradtet, 
bier angefommen, und der Napoleon ift au in ber Nähe, 
Die Nachrichten von General Atliuſons Urmee reichen bis zum 
32 Zul. Ele war durch den vom bem Hauptkorps ber Indie 
ner befejten Moraft gebrungen, und ber ſchwarze Falle hatte 
wit feinen Kriegern, Weibern und Kindern die Flucht ergrifs 
fen, um, mie man glaubte, über den Miſſiſſippi zu geben. 
Die Grnerale Dodge und Heurd waren mit 900 Mann Kavak 
lerie auf ihrer Verfolgung begriffen. General Scott ift fo eben 


I im Begriffe, fih in Perfom zu der verfolgenden Armee zu begt⸗ 


ben und die Truppen zurützulaſſen, mit dem Befehle, daß fie, 

fobald ihre Geſundheitszuſtand ihnen den Dienft erlaubt, ihm 

folgea folen. Der Gouvernenr von Mifonri, Hr. Miller, hat 

1200 Mann Miliz anfgeboten. Im Folge diefer Nachricht iſt 

bie Mliſaushebung in unferm Gebiet eingeftellt worden.“ 
Sortugal, 

Don Mizueld Minifter der geiſtlichen Angelegenbeiten und 
der Zuſtiz bat nachſtehendes Dekret erlaffen: „Der heilige 
Mater Pius VII hat durch fein Schreiben in Form elues Bre⸗ 
vers vom 7 März 1801, beginnend mit bem Worte: Catholicae 
geftattet, daß einige Weltpriefter, melde im ruſſiſchen Meiche 
lebten, und Mitglieder der von Elemens XIV unterbrüften 
@rfelikaft Jeſu geweſen waren, fid in eine Körperfhaft oder 
Kongregation der Seſellſchaft Jeſu vereinigen, serneinfhaftlich 
eines oder mehrere Hänfer bewohnen, und die durch bie apo⸗ 
ſleliſche Koaftitution Yapft Yanls III innerhalb ber Graͤnzen 
dieſes Reiches gebidigte und beſtätigte Regel des heil. Janatius 
von Lobola beabachten und befolgen ſollten; mit ber Frelbeit 
indefen für jeden andern Geifiligen, welcher zu dieſer Seſel⸗ 
fhaft gehört hatte, und im andern Länderm wohnte, ſich dahin 
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zu begeben: bie geſchah mamentlih auf die Empfehlung bes 
Kaiferd von Rußland Paul I, der ihre guten Sitten lobte und 
feinen Wunſch tund that, daf zum Welten ber Katboliten feines 
Meiches die Geſellſchaft Jeſu durch bie Autorität des roͤmiſchen 
Stuhles wieder gegründet werden möge. Nachdem einige Zeit 
hernach durch ein auderes Schreiben, gleichfalls in Form eines 
Breve“s, vom 50 Julius 1803, beginnend mit ben Worten „Per 
alias’: dieſelbe @rlaubuiß ertbeilt, und anf das Königreich 
beider Sichlien auf das Anſuchen des Sonveraind dieſes Königs 
reichs erweitert morben war, dem es von ber hoͤchſten Wichtig⸗ 
Leit fhiem, daß die Jugend in chriſtlicher Frömmigfeit und 
Furcht Sottes, banptfählih in den Kolegien und öffentlichen 
Schulen der Seſellſchaft Jeſu erzogen werbe, woranf, wie der 
Heil, Bater in feiner Bulle vom 21 Ang. 4814 fagt, fortbanernd 
von den Diözefan » Prälaten umb von ben andgezeichnetiten 
Herfonen aller Stände und Klaffen mit faft allgemeiner Zus 
ftimmung der ganzen Chriſtenheit Bittſchriften bei ihm ein: 
tiefen, um Wiederherſtellung der @efellihaft Jeſu, befonderd 
als der Mubm der guten Früchte und Vortheile, melde bie 
Geſellſchaft in jenen Ländern erzeugt hatte, fi verbreitete; bie 
endlich der oberfte Biſchof Pius VII, übergengt durch bie wid» 
tigen Gründe and bedeutenden Urſachen, bie er im Auge hatte, 
und in ber erwähnten Bulle vom 21 Aus. 1814 erflärt, ſich 
entſchloß, durch dieſe Bulle feſtzuſezen und gu verordnen, daß 
die Erlaubniß, welche er nur dem ruſſiſchen Reiche und dem 
Königreibe beider Sizilien ertheilt hatte, auf ale Staaten und 
Gebiete, mit benfelben Bewilligungen und Morrehten und 
unter denſelben Bedingungen, wie fie in befagter Bulle ausge: 
drutt find, ausgedehnt ſeyn folle; und ba Ich benachrichtigt 
und verſſichert worden bin vom dem lobenswerthen Eifer und 
dem gregen Wortheile für das Molt, womit bie tugenbhaften 
son dem heil, Water Pins VII bergeftellten Prieſter vom der 
Geſellſchaft Ieiu in Mufland und in den andern Staaten, wo 
fie wieder zugelaſſta wurden, fi emſig befihäftigt haben, bie 
Jugend gut zu erziehen und zu unterrichten, das Wort Got: 
tes den Slaͤubigen zu verfündigen, und ihnen die Eaframente 
au ertbeilen; da 08 beſenders mörhig ift, wenn Sottloſizkeit 
amd IJmmoralitär fogroße Fortſchritte gu machen ftreben, wir dis 
ungläfliger Weiſe im jegiger Zeit der Fall iſt, alle möglichen 
Drittel angumenden, ihnen zu wiberfiehen, von denen ohne 
Smeifel eines ift, daß die Souveraine mit ihrer weltlichen 
Macht dieſe würdigen Bertheibiger der Meligton und guten 
Sitten unterfiägen, und auf ber andern Seite in ber Hof— 
nung, daß keiner der Mißbraͤuche, welche ſtets bie nuͤzlichſten 
und beiligften Inftitutionen verkehren, in befagter Geſellſchaft 
auffommen werde, habe ich geruht, meine königlihe Bewili: 
gung umd miinen Beiftand ber oben erwähnten Bulle des heil, 
Daterd Pius VII zu ertheilen, welche mit den Morten: Solli- 
<itudo omnium Eeclesiarum beginnt und von Santa Maria 
Maggiore vom 21 Hug. 1313 im 26ſten Jahre feines Pontifi— 
Fats datirt it; und Ich befehle, daß man fi darnach richte 
umd fie volljiebe, troz der entgegenftebenden Seſche, welde Ich 
zu Diefem Zwele alle widerrufe; und es iſt zu bemerlen, daß 
meine ſeuberaine Entfhließung ben befagten Wätern ber Geſell⸗ 
fkaft Jefu die Büter, das Eigentbum, bie Eremtionen, Pri— 
Pilrgien und Prärogativen, die ibmen früher gehört haben 
mögen, nicht guräfgibt und Ihnen auch kein echt verleiht, de: 
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ren Rükforderung zu verlangen. — Die Behörden ſollen dis 

vernehmen nnd ausführen. — Pallaſt Carias, 50 Ang, 1832, 

Mir ber Unterfhrift des Könige unferd Herrn.” 
rantreid. 

(Eourrier) Mehrere Biihöfe haben für dienlih er: 
achtet, ihren Siz aus Anlaß ber Inlindrevolution zu verlaffen. 
Sie begaben fih ind Ausland, nah Italien, nah Mom, wo fie 
ohne Zweifel hoften, ber durch dieſe Revolution gefhaffenen Re 
gierung einige BVerlegenbeiten zu bereiten. Die Regierung be: 
nahm ſich dabei mit ihrer gewohnten Gewanbtheit zur Bereit: 
lung biefee Umtriebe. Es wurde beſtimmt, daß ber@ehalt der 
abmefenden Biſchoͤſe zuruͤklgehalten, und ihnen erſt bei ihrer Ruͤk⸗ 
kehr nah Franfreih ausbezahlt werben folle. Dieſes Mittel 
zur Surdfbringung folder ihr fo fehr ergebenen Stügen ge: 
lang ihr, Mau fah den Kardinal Rohan nah Belangon zurül⸗ 
fommen, und bafelbit auch bie tumultuariſchen Auftritte ſich 
erneuern, welde seine Diüffehr inmitten einer Bevölferung 
veraulaßt, bie glautte, ber Prälat fen nur bedmegen in bas 
Land zurükgetehrt, um. bdafelbft mit mebr Erfolg die im Aus— 
laude angelponnenen Jutriguen zu verfolgen. Das Belfviel 
des Kardinals v. Moban hat auch andere Prälaten aufgemuns- 
tert; feit mebrern Tagen verlünden bie minifterielen Journale 
die nahe Müftehr bed Hrn. dv, Forbin-Janſon nah Nancy; 
eines derſelben verfihert fogar, ed wärde ibm eine reichliche 
BVertbeilung von Almofen vorausgehen. Man weiß, melde 
Erinnerungen Hr. Forbin: Janfon in Nancy binterlaffen bat; 
man weiß, daß fein intoleranter Eifer, fein Abſolutismus, feine 
Ergebenheit für die Jefuiten, ibm zablreihe Feindfhaften in 
einem der Freiheit vorzugeweiſe ergebenen Lande erwelt hatten, 
Die Nachricht von feiner Müffehe brachte daſelbſt einen fo leb⸗ 
haften Eindruk hervor, daß man wohl vermuthen fonnte, biefe 
Moklehr würde nicht ganz friedlich vor fi gehen. Bei biefem 


Anleſſe haben die Chefs der Nationalgarde von Nancy folgende 


@rllärung abgefaht: „Die DOberoffiziere der Narionalgarde ber 
Stadt Nancn, benachrichtigt, daß Hr. v. Forbin: Janion im 
Sinne bat, in feine Didgefe zurükzukehren, erklären auddrüf:- 
lich, daß fie durchaus nicht gefoanen find, bie Ruttehr eines 
Mannes zu befbüsen, der durch feinen Haß gegen bie gegen: 
wärtige Regierung kekannt ift, und deſſen Anmelenheit im bier 
fer Stadt nur ihre Mube ftören Tanz Pe glauben ſonach anluͤu⸗ 
digen zu muͤſſen, daß fie bei dieſem Anulaſſe ihre Mitwirkung 
verweigern werden, ba fie bie ihnen von ihren Mitbürgern an: 
vertramten Verrichtungen nur zur Vertheidigung der Julius— 
revolution und zur Befämpfung aller ihrer Feinde angenommen 
haben.” Sie haben dur dieſe Initiative dem Vorwurf einer 
tumultuariſchen nud ungeſejlichen Berathihlagung verhütet. 
Wird man neue Kavallerie: und Artillerieregimenter marſchi⸗ 
von laſſen, um die Ruülkehr bed Hrn. Forbin-Jauſon zit beſchü⸗ 
gen, wie die Reſtauration zur Unterftägung ihrer Wiffionarien 
gethan hat? Die Staatsgewalt, die eine folhe Leltion nigt 
verftände, wäre mit unbeilbarer Blindheit geſchlaßen. 


SsShwein 
Deffentiihe Blaͤtter geben Folgendes als das Mefultat ber 
Abftimmung in den 12 zweifelhaften Gemeinden, wie ed am 
35 Sept. in Baſel befannt zemacht worden, 
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Die Gemeinde Nothenfiue har eine neue feierliche Verwah: 
rung gegen Trennung und Finverleibung in das Lirjialer Regi— 
ment der Tagſazung eingegeben. 

t3ürib, a Oft. Die Ungelegenheit von Bern befindet 
fih noch immer auf dem nemlihen Punkte. Die fieben Kom: 
mittirten, und ebenfo der Altfäfrlmeifter von Muralt, werden 
fortwährend im ſtreuger Haft gehalten; felbit ihren nächſten 
Merwandten wurde die ganze verfloffene Woche hindurch der 
Zutritt nicht geftatter. Bon Ueberweiſung des Gegenftandes 
an die Gerichte iſt auch jezt, nach Verfluß von bald fünf Wo— 
den, noch feine Dede; auf dem Schloſſe Thorberg läßt die Me: 
sierung noch einige Verhaftszimmer in Bereitfhaft ſezen. Wer: 
ichiedenen unter dem Publifum verbreiteten Gerüchten entges 
gen bebanptet die Helvetia, ein in Pruntrut eriheinendes 
Blatt, die Merdafteten werden mit größter Schonung beban- 
beit; „ſo empfinden,’ fügt fie bei, „die patriziſchen Verſchwoͤ— 
rer zuerſt die fegensreihen Wirkungen einer weiſen und mens 
fchenfreundlichen Verfafung, die fie Anfangs zu hintertreiben, 
hernach umzuftoßen gefuht haben.’ ÜMebalteur biefed Blattes 
it Gautlieur, ein andgewanderter Neuenburger, Schwerlid 
wuͤrde er die gleiche Sprache führen, wenn die Regierung von 
Neuenburg eine Unterfubung wegen politifher Vergehen den 
Berichten fo lange vorenthielte. — Am so v. M, waren in 
Burgberf die Ausſchüſſe der verichiedenen Abtheilungen bed 
Berneriſchen Schuzvereins verfammelt, Da man bie Kunde 
hiervon ſcheu vorher durch das ganze Land verbreitet hatte, fo 
ſtroͤmte eine zablreihe Volke menge herbei, und mehrere Tan: 
fend Menſchen fanden ib belfammen, Ein Freiheitstaum mar 
aufgepflanst, eine Mednerbübne errichtet, Der Antrag des 
Eomitd, keinen eibgenöfliiten Verſaſſungsrath gu begebren, 
wurde angeuommten. Beſonders dringend empfahl biefen Ans 
trag der Profeſſor Hans Sanell, eines der einfinfreichften Mit« 
glieder des gegenwärtigen großen Mathe, Einen jungen Geil 
lihen von Bern, der den Merfaffungsrath wieder in Anregung 
bracte, widerlegte ein dritter Redner (mie es heißt ein Mit 
alied der Tagſazung) Das Ganze geftaltete fi, wie man ver: 
tiert, zu eimem beitern Volkefeſte. Den nemlichen Beſchluß 
binfiprlih des Verfaſſungsrathes bat: am 20 v. M. ber im 
Surfee veriammelte Schuzverein des Kantons Luzern gefaßt. 
Even bafelbe geihah früher fhon von Seite des Thurgau'ſchen 
Vereine. Kein Wunder alfo, dab Trorler diefe Vereine ſtroh⸗ 
faul genannt bat. Verfajler des früher erwähnten Artifels im 
„Eidgenoſſen“ iſt nit Caſimir Pfoffer, fondern einer feiner 
Freunde, der Luzernerſche Arzt umd Staatsrath Joh. Mobert 
Steiger. Nur von einem „liberalen Spizbuben,“ mepnte der 
Held des Madifaliemug, könne ein folder Urtifel herrühren. 
Die iffentlie Erlärung der HN. Kufter und Chrenzeler von 
St, Gallen, daß fie dem dort zu bildenden Schujvereine fremd 
bleiben,» bat eine Gegenerllärung von Dr. Henne, Advokat 
Hungerbübler und Bucdrufer Wartmann hervorgerufen, worin 
fie ib über die Ginnesänderung der Erſtern beihweren, mit 
det Berfiberung, daß der neue Merein feinerlei ungelegliche 
Schritte beswele. Die in diefer Erklärung berrfhende Sprache 
ift gemäßigter, ald man fie von bem Mebafteur des Freimuthi⸗ 
gen bätte erwarten dürfen, — in Merein abweichender Na: 
tur it am 48-9. M. in dem ättisdolz, einem Bade bei Solo⸗ 
burn, geftifter worden; er nennt fih die Fatholifche Se—⸗ 
ſellſchaft, und beflebt, mie ein öffentliches Blatt meldet, 
aus etwa 50 Perfonen von Stadt und Land, angefehenen, gut 


denkenden, meiftentheild begiterten Männern, welche weder 
ber alten noch der neuen Regierung angehören. Auf den Zwer 
biefes Vereins läßt feine Benennung ſchlleßen. — Berichte 
aus dem Kanton Bafel melden mancerlei Umtriebe und Ges 
mwaltthätigfeiten, wodurch die Freibeit der Abſtimmung in dem 
12 fogenannten zweifelhaften Gemeinden beſchraͤnkt werben follte. 
Nur fünf von diefen erklärten fih für das Wleiben bei der 
Stadt. Der früber erwähnte Herold, Verfaſſer und MWerbreiter 
eines gedruften Aufrufs zum Widerftande, iſt zu Ariftorf, eis 
ner der getrennten Gemeinden, ald Pfarrvifar angeftellt. 


[2010] Arvertissement. 


Da ber Frlede zwiſchen Holland und Belglen, einzelne unbedeite 
tende Punkte abgeretnet, fo gut wie abgefchloffen fit, fo erlaus 
ben wir un unfern vielen gefhäzten Handlungs freunden in Europa 
unfer hleſiges, und wie früher auch noch In Rotterdam beftebendes 
zu In jedem Handlungdzweige der auf Konfiguatlond-, Kommife 

ons⸗, Speditions: und die damit verbundenen Wechfel- und Inkaffo⸗ 
ıc. Geſchaͤfte Bezug bat, in günftiges Andenken zuräfurufen, und 
dis um fo mehr, da bie Seitverhältniffe für Gefchäfte ſowol bier, 
als In Motterdbam fm gegenwärtigen Augenblite ſich fehr vor« 
thellhaft geitaltet haben. Wir glauben nicht über diefen Gegen—⸗ 
ftand ein befonderes Umlaufihreiben ergeben laſſen zu muͤſſen, 
was beiderfeits nur unnöthige Auslagen verurſachen würbe, und 
erbieten uns Indeffen nılt Frenden, den Gang bes hollaͤudiſchen 
Marktes von bier und Rotterdam auf gefälllart franko einzufen« 
dende Anfragen aufs genauefte zu (bildern, fo wie diejenigen alten 
und ehrenwerthen Freunde und Gönner zu bezeichnen, mit denen 
wir nicht in wöcentlihem regelmäßigen Briefwechfel fteben. 

Wir ernenern unfern ditern und neuern Freunden und Bes 
nn. unfere aufrichtigften Gefühle der Freundſchaft und 

ung. 

Amfterdam, ben 24 Eept. 1852. 

Kanngleßer und Komp. 


H. Ranngiefer In —— empfiehlt ſich zu Kommiſ⸗ 
ffonen’, Speditionen, Konfignationen, Aſſekuranz-Beſorgungen, 
Inkaſſo⸗Geſchaͤften ıc. ergebenit. 


Litterarifche Anzeigen. 

Neuefe 
Mufifwerfe von Heinrich Herz, 

welche im Verlage 
der k. k. Hof⸗ und priv. Kunſt- und Muſikalien⸗Handlung 
des Tobias Haslinger in Wien 
mit Sigentt umerecbt erſchlenen, und daſelbſt, fo wie In allen 
Mufitalienbandlungen des Ju» und Auslandes, zu haben find : 
Fantasie und Variationen 
über ben 
Marfh aus Othello. 


Komponirt 
von 


Heinrih Herz 





67ſtes Werk, in €, m. 
Für das Planoforte mit Begleitung des Orcheſtets 4 fl. 50 fr. 
ür das Planoforte mit Vegleltung des Quartetts SH. — I. 
Ei das Pianoforte allen „, . ‘ . 2 — Fr 
Das Hirtenfef. 
(La Föte postorale.) 
Fantasie 
für das Pianoforte allein 
von 
Heinrich Herz. 
65er Wert. 21. ind M. 
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4895 Bel George Winter in Mirnberg Ik erſchſenen 
und in allen Buchhandlungen, In Augsburg In der v. Je⸗— 
ntfch unb Stage 'fhen, zu haben: 


Schuerr, J. J. Beſchreibung des ſchwediſchen 
Ofens, ſowol in feiner Urform, als aud in 
mehreren Umänderungen und Verbefferum: 
gen. Mit einem verfinnlichenden Modell und einer 
Tafel. 8. broſch. 8 gr. oder 36 fr. 

Diefe Meine Schrift, welche die moͤglichſte Verbreitung der 
fo zwetmäßigen boiyerfparenden ſchwediſchen Defen begwett, les 
fert eine deutliche Beſchrelbung mehrerer Arten erprobter Defen 
diefer Gattung. Die Verdeutiihung wird durch in Kupfer ge: 
ſtochene Figuren und befonders durh ein im Buche befindliches 
Model aufs Boltommenfte bewirkt. Baumeiſtern, Hausbe— 
fisern ıc. wird diefes Büchlein von Intereſſe, Töpfern und Ofen: 
fabrifanten aber von großem Nuzen fepn, indem fie dadurch in 
Stand gefezt werden, Defen zu bauen, die ihnen die volfommene 
Zufriedenheit ihrer Kunden ſichern. 





[2045], In 3. 4. Schloffer's Buch» und Kunſthandlung In 

Augsburg it erfchlenen und fo eben verfandt worden: 

„Beiträge zur Lehre vom Haupteid im Civilprozeffe, vom 
Staudpunkte der Philofophie und Legislation, des rd: 
miſchen und des heutigen gemeinen Rechts. Jnangural⸗ 
differtation von Marquard Adolph Barth, Dok: 
tor der Rechte.” 5 Bogen. gr. 8. brofch. 24 Er, 





[1997] Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 
Schaltes,Dr. F.A., BriefeüberFrankreich, auf 
einer Fufsreise durch das südwestliche Bayern, durch 
die Schweiz, über Genf, Lyon, Montpellier, Cette, 
durch die Cerennen über Clermont, Moulins, Nevers 
nach Paris und über Nancy nach Strafsburg. 2 Thle. 
8. 1815. (57 Bogen.) Ladenpreis 6 fl. od. 3% Thlr. 
(Herabgesezt bis Neujahr 1833 auf 2 fl. oder 1'% Thlr.) 
Landshut, im Sept. 1832. 
Krüll’sche Universitätsbuchhandlung. 


fiterarifche Anzeige 
litair:- Handbuch 


des Königreihs Vayern für das Fahr 1832, 
In 8. 339 Seiten. Feines Screibpapier. Preis; ftetf bro= 
ſchirt 4 A. 48 fr. netto, 

Diefe offiziel erfhlenene RFangilſie der Finfgt. bayerifhen 
Armee, deren gegenwärtiger Tahrgang durch das namentliche 
BVerzeihuiß der Inhaber des Militair-Sanltäte = Ehrenzeichens, 
fo wie durch die Zufammenjtellung aller Verfonalveränderungen 
vom 1 Februar 1851 bis 4 Auguit d. 98. vervollitändigt wors 
den iſt, Fan täglih von 8 bie 2 lbe im Haupt: Konfervato: 
“am der Armee im koͤnigl. Kriegemintiterlalsehäude, Eingang 
ta der Ludwigsſtraße, empfangen werden. Auswärtige Abneh⸗ 
mer werden erfucht, fich zur anguns des Handbuches an biefige 
Boghandlungen oder Kommifiionaire zu wenden, 





[1932] 





11988) Bei uns erſchlen in diefem Jahre: 
Reife nah dem 
Stillen Dcean und der Deeringsftraße, 
zur Mitwirkung bei der Polarerpedition, ausgeführt im 
kdnigl. engl. Schiffe Bloſſom, unter dem Kommando 
des Kapitain 5. W. Beechey, von der fönigl, Marine, 


in ben Jahren 1825 — 1828. Herausgegeben im Auf: 
trage der Lords: Kommiffaire der Aomiralität. Zwei 
Bande, 59 Bogen in gr. 8. mit einer Karte und einer 
Tafele Abbildung. Aus dem Eugliſchen. 
Auch unter dem Zitel: j 
Neue Vibliorhet der Reifebefchreibungen 
5Hfter und 61ſter Band, 
4, Thlr. oder 8 fl. 6 fr. 
Landes: Inbuftrie: Eomptofir in Weimar. 





[20356] ICONES ANATOMICAE EQUI. 


EINLADUNG ZUR SUBSCRIPTION 
AUF EINEN 


ANATOMISCHEN ATLAS 
DES PFERDES. > 
HERAUSGEGEBEN 


vos 
FRIEDRICH GERBER, $ 
PROSECTOR DER ANATOMIE DES MENSCHEN, ORDENTL. ÖFFENTLS 
LEHBER DER ANATOMIE, PHYSIOLOGIE UND GERICHTLICHEN. 
THIERARZNEINUNDE AN DER THIERANZNEISCHULE IN RERN, ® 
MEHNENEN GELEHNTEN GESELLSCHAFTEN MITGLIEDE 


un 
JOSEPH VOLMAR, 
MALER UND ZEICHNUNGSLEHNER IN BENN, 

Dieses Prachtwerk, das in jeder Hinsicht sich an die 
Spise der besten und schönsten derartigen Erscheinungen 
des In- und Auslandos stellen kann, wird alle Theile der 
Anatomie umfassen, und nicht allein für den praktischen 
Pferdearzt, sondern auch wegen der unvergleichlich schö- 
nen Ausführung desselben, Pr Pferdelichhaber von dem 

röfsten Nuzen und Interesse seyn. Nebenbei kan es als bis- 

Er unübertroffene Schule für Maler und plastische Künstler 

im ausgedehntesten Sinne des Wortes angeschen werden. 

Das Ganze wird bestehen aus: 

4) 15 Haupttafeln für Anatomie, welche eine Uebersicht 
über die anatomischen Systeme bezweken, mit 15 Tafeln 
jet er bezeichneter Umrisse; jede mit einem Bogen 
erklärenden Textes in deutscher, lateinischer, französi- 
scher und italienischer Sprache. Der Text in englischer 
Sprache wird auf Verlangen nachgeliefert, aber beson- 
ders bezahlt. 

3) 6 Supplementtafeln, welche die wichtigern Theile des 
Organismus isolirt und entweder in größserem Maafsstabe- 
oder in Lebensgröfse darstellen, mit 6 zugehörigen Um, 
rilstafeln und mit erklärendem Texte. 

5) 4 physiologische Hülfstafeln zur Erklärung des Wesent- 
— der Lebensverrichtungen (Mechanik, Kreislauf, 
Athmen, Verdauung, Sinnesfunktion u. dgl.), jede mit 
2bis 5 Bogen Text und Unrifstafeln. 


Zur Verbreitung dieses Atlasses, bei welchem äufsere 
Eleganz mit innerem Gehalte wetteifern wird, schlägt der 
Verleger den Weg der Subscription ein, und sezt dabei fol. 
gende Bedingung fest: 

Das Werk erscheint in —— — anf milchweilsem 
grols Imperial Folio-Papier, von welchen die erste 5 Thlr. 
sächsisch, und die andern eilf jede 2 Thir. sächs. kosten, 
u das Ganze auf 35 Thlr. sächsisch oder 45 ül. zu stehen 

ommt. 

Die Zahlung geschicht gleich bei Uebergabe jeder.Lie- 
ferung. 

Der Subseriptionstermin bleibt bis zum Erscheinen der 
öten Lieferung gültig, von da an tritt der erhöhte Laden- 
preis ein. Nach Ablauf des Subseriptionstermins wird das 
Verzeichnifs der Herren Subseribenten beigegeben werden, 

Die lezte Tafel wird wahrscheinlich im August 1835 ge: 
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liefert, und somit das Werk in Jahresfrist in den Händen 
der Herren Subsceribenten seyn. 

Man unterzeichnet in allen soliden Buchhandlungen, 
allwo auch Exemplare der beiden ersten Lieferungen zur 
Einsicht offen liegen. 

Bern, im August 1832. 

C. A. Jenni. 


[1995] Im Verlage von F. Riegel in Potsdam fit erfchle* 
nen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 
Umfaffende 


ELLE SEELE 
ur 
den Schuls und PrivatsUnterricht 


von 
J. C. Schaͤrtlich, 
Lehrer am toͤnigl. Schullehrerſemmar in Potädam. 
16 Bog., auf ſchoͤnem welßem Drutpap. gr. 8, 1 Nthlr. 121%, Ser. 


Aus vorftehender „® eſang⸗Sch ul. e“ beſonders abgebruft: 
Sammlung 


von 5 
500 Uebungs-Stuͤken 


beim j 
Öefang : Unterridte 
Preis eines einzelnen Erempfare 7’% Egr.; Im Partfen von 25 
bi 50 6';, Epr., von 50 nnd mehr 5 Sgr. 

Dem Schärtlih’fhen Werke fft die ehrende Auszeichnung 
au Theil geworben, daß bie jezt In zebn preußiſchen Amteblättern 
von Seite der hocloͤbllchen Neglerungen auf defen Erfheinung 
aufmerfiam gemacht wurde. Inter Anderm heiit es im Amts— 
blatte der hochlöblihen Meglerung zu Miünfter vom 11 Auguft 
d. J. No. 32 — No. 280: 

die Gefanglehrer machen wir anfmerffam auf Schaͤrt lichs 
Gefangfchule. Befonders werden die fahfundigen Lehrer, 
wenn fie mit Ihren Schuͤlern über den muſikallſchen Ele: 
mentarunterricht binansgefommen find, in dleſer Schrift 
viele lehrreihe Bemerkungen, Winfe und Natb: 
ſchlaͤge finden. 

Nine minder gereicht es diefem mufifalifihen Lehrbuche zur 
Empfehlung, daß felt daſſelbe die Preffe verlaffen, über 100 @r: 
emplare abaefczt worden find. Die Uebunaeftüfe find in einer 
nambaften Zehranftalt bereite eingeführt, und bei andern diefelbe 
bald zu erwarten. 


[2059] Bei Ch. Th. Groos in Karlerube iſt nachſtehendes 

für Drllitaire befonders wichtiges Werk erſchlenen, und In. 

allen Buchhandlungen Deutfchlands und der Öftreichifhen Mon: 
arcie zu haben: ‚ 

Wolf, Fr. (großberzogl. badifcher Kapitain), die Ver: 
fertigung der Handfeuerwaffen, nebft einer 
geſchichtlichen Darftellung ihrer Einrichtung von der Ent: 
ftehung bis auf die neuefle Zeit. Mit einem Atlas von 
18 Kupfertafeln und Erklärung in Fol. gr. 8. 10fl. 48 Fr, 
oder 6 Rthlr. ‘ 

Der Verfaffer dleſes Werkles war mehrere Jahre Komman- 
dant der berühmten Gewebrfabrif in St. Blafien im Schwarz⸗ 
walde, und hatte dadurch die für den Offizier fo feltene Gelegen- 
heit, die Fabrikation der Milltair-Handfenerwaffen auf 
das genanefte praftifh fennen au lernen. Aus befonderer Liebe 
für diefen Theil der Waffenlebre fejte er fpäter feine Stu: 
dien, geſtuͤzt auf die früheren praftifhen Erfahrungen, fort, und 
warb in neuerer Zelt auch noch mit den Werfuhen, bie Perkuf: 
fionszändung an Mitlitafrgewehren in Aumwendung zu bringen, 
beauftragt. — Hlerdurh ward er zur Husarbeitung des vorfter 


henden Werkes veranlaft, und es wird daſſelbe nicht nur dem 
Technifer und Fabrilanten, fondern auch dem Lehrer 
In biefem fo wichtigen Thelle der Waffenkunde und jedem Offl— 
sler ein willfommenes Handbuch ſeyn, zumal eine einfache und 
Hare Daritellung das Intereffe für die Kenntniß der Berfer- 
tigung, Unterhaltung und MNeparation bee Klein- 
gemehze erhöben, und dar deſſen Studium endlich den Df: 
izler ber Kavallerie und Infanterie in den Stand 
fegen wird, feine Fenerwaffen richtig beurtbeilen, und die Wic- 
tigkeit einer fhonenden und zwelmaͤßlgen Behandlungsweiſe der: 
* fennen zu lernen „ fo mie bie Arbeiten der Büchfenmacher 
n feinen und größern Werkitätten mit Sachfenntniä kontrolliren 
zu fönnen. Die Annahme der Debdilation von Seite eines be— 
rühmten Feldherrn, Sr. Hoheit bem Herrn Markgrafen 
Wilhelm von Baden, iſt fhon ein fiherer Beweis feines 
wiffenfhaftlihen Werthes, und feuerte den Verleger befonders 
an, es auch in tnpographifcher und artiſtiſcher Hinſicht würdig 
auszuftatten, und den Preis zugleich möglichit billig zu fteilen. 





[2025] In Baumgdrtnerd Buchhandlung ia Reipzia 
it fo eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen verfendet wor: 
denen (in der K. Kollmann'fhen in Augeburg zu baten). 


Anleitung zum Betriebe der Landwirthichaft, 
nach den vier Jahreszeiten geordnet. Ein kurzer und deutiider 
Leitfaden für ſolche, welche dieſes Gewerbe erſt fennen fernen 
wollen, und für Freunde deffelben In anderen Ständen. Von 
Dr. 9, G. Schweizer, Profeſſor der Landwirtbichaft in Tha— 
randt und mehrerer gelebrten Gefellihaiten Mitoliede. ır Bd. 
Nebit drei Kupfertafeln, brod,. gr. 3. Preis 4 Ihlr. 46 gr. 


oder 3 fl. 

Der Verfaffer dleſes Werfes bat damit nicht ohne reifliche 
Ueberlegung die Zahl der vielen, ſchon vorhandenen, Anleitungen 
zum Betriebe der Landwirtbichaft noch mit einer vermehrt. Es 
ſchlen ihm nemlich, fo vortrefflihe auch bereits befannt find, 
doch noch Immer am einer zu fehlen, bie felbft dem ganz Unkun⸗ 
digen einen recht anfhaulihen Begriff von dem Gang einer regel: 
mäßig betriebenen Landwirtbfchaft gab, und fu einen gebildeten, 
anfprechenden Tone eine genaue Anwelfung zu den. in jeder Jab: 
regzeit vorfommenden landwirthſchaftlichen Gefbäften, mit Dez 
rüfjihtigung des jezigen Zuftandes der Wiſſenſchaft, ertheile. In 
diefer Anfibt wurde er noch beftärtt durch die Aeußerung vieler 
actbaren Männer aus andern Ständen, welche lebhaft den Wunſch 
ausſprachen, dab ed doch ein Buch geben möchte, durch das fie In 
den Stand gefezt wirbden, verfommenden Falls ein richtiges Ur— 
theil über landwirthſchaftliche Gegenftinde zu fällen, oder ald Be— 
figer von Landgütern Ihre Verwalter oder Pachter in ihrer Wirt: 
famtelt gehörig zu beurtbeilen. Diefem Beduͤrſniſſe abzubelfen, 
war das Streben des Verfaflers, unb er dürfte in feinen Be- 
mühnngen wohl zlemllch gluͤllich geweſen ſeyn. 

Das ganze Werk zerfällt in fünf Abthellungen, wovon die 
erſte, Vorfhule betitelt, a) von den Landgütern und ben dazu 
—— Vertinenzien; b) von dem Grund und Boden; c) von 

em Dünger handelt. Die zweite Abthellung befhreibt bie im 
Frühjahre vorkommenden Inndwirthfhaftiihen Geſqaͤſte auf den 
Feldern, auf den Wiefen, im Haus und im Hofe; die dritte Ab: 
tbeffung diefeiben Geſchafte Im Sommer; die vierte diefeiben im 
Herbie, und die fünfte endlich die im Winter, wo denn aud) zu 

leicher Zeit von ber zwelmaͤßigſten Einrichtung der Wirtbfbaften, 
den Aferbanfptemen u. f. w. die Rede ſeyn wird. 


Katehismus des hriftlihen Glaubens. 
Nach den Erforderniffen der Wiſſenſchaft und des religlöfen Le: 
bens in der Gegenwart; zum allgemeinen Gebrauch ausgearbeitet 
von C. Schüler, Sublonreftor am Lyceum und Prädifant an 
der Stadtlirche zu Stolberg a. H. 6*, Bogen in gr. 42. Preis 
6 gr. oder 27 fr. 
Diefer Katechlsmus zeichnet fi durch Vündigfelt und Schärfe 
des Ausdrufs, dur Einfachheit und Strenge der Ordnung, durch 
Relchihum und Tiefe der Lehre vor allen übrigen aus. Die 


1619 


gräudfihe Cinfiht in die Wiſſenſchaft machte es dem Verfaſſer 
möglih, ohne Bremen [Pas der verfchledenen Anſichten doch 
eine vollommene Seibfitändigfelt zu bewahren, Indem nun 
das Buch eben daxum und vorzüglich weil es den criſtllchen 
Slauben in feiner biblifhen Reinheit lehrt, eben fo duxch 
mögliche Fatlihteit ih anszeihnet, als es für alle Anfichten be: 
auem tit, fo verdient es befonders ale Schulbuch Empfehlung. 
Dr. Cas pari's homoͤopathiſcher Haus s und 
Reifes Arzt. 
Ein unentbehrlihes Huͤlfsbuch für Jedermann, Insbefondere für 
alte Haussdter, welche auf dem Lande, entfernt von ärztlicher 
Huͤlfe, wohnen, um fi dadurch ohne diefeibe in fAnellen Kranfs 
veitsfällen felbft helfen zu konnen, Herausgegeben von Dr. F. 
Hartmann. Dritte, tark vermehrte und verbeilerte Auflage. 
brod. ar. 8. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 


Dis Aka TE 
Oder Darstellung der Bereitungsarten der physischen, che- 
mischen und medizinischen Eigenschaften der bis jezt be- 
kannten Pflanzenalkalien in alphabetisch-tabellarischer Form. 
Ein nöthiges Handbuch für Mediziner, Chemiker, Pharma- 
ceulen ar alle solche, welche sich mit diesem Gegenstande 
befreunden wollen. Von A. Hartredt, gr. 4. Schreibpap. 
Preis: 16 Gr. il. 12 kr, 


M. Tullii Ciceronis Oratio pro A. Licinio 


Archia poëta. 
Recensuit Audolphus Stuerenburg. gr. 8. Velinpapier. 
Preis: 48 Gr. 1 fl. 21 kr. 

Der Herausgeber hat es sich angelegen seyn lassen, den 
sehr verunstalteten Text dieser Rede mit llülfe zweier bisher 
fast unbenuzten vortrefllichen Codices, des Ambrosianus 
und des Erfurtensis, fast an hundert Stellen zu emendiren. 
Aufserdem glauben wir auf die hinzugekommenen Annota- 
tiones, die 11 Bogen füllen, die gelehrte Welt aufmerksam 
machen zu dürfen. 


Konstruktionen von Oefen, 
nach Grundsäzen der Aesthetik und der Feuerungskunde 
dargestellt, für Architekten, Baugewerken und zur Auswabl 
in Mustern für diejenigen, welche in ihren Zimmern Wärme 
verbreitende, nicht rauchende Oefen von geschmakvollem 
Aeulsern errichten lassen wollen; so wie auch als Vorlege- 
blätter in Sonntags- und Industrie Schulen anwendbar. Ent- 
worfen und gezeichnet von Friedrich Wilhelm Mercker. 
5s Heft zu Schwarze's praktischer Anleitung zum Bau von 
Oefen und Küchenheerden. 8 Kupfertafeln in gr. Folio. 

. broch. Preis 1 Thir. 1 fl. 48 kr. 


Praktische Zeichnungen von Meubles 
im neuesten und geläutertsten Geschmake , mit beigefügtem 
Mafstab; mit besonderer Rüksicht auf leichte Ausführbar. 
keit. Siebentes Zimmer. (FPöllständiges Ameublement 
im ägyptischen Geschmake.) Erfunden und gezeichnet von 
Friedrich Wilhelm Merker, Architekt und Lehrer an der Sonn. 
tags- und der polyt. Schule zu Leipzig eıc. 6 Blätter in gr. 4. 
broch. Preis 5Gr. 56 kr. 


Die Mappe des Bau-Tischlers, 
eier Lleen zu Thorwegen, Hausthüren, Doppelthüren, Vor- 
sezern, Stubenthüren, Gewölbthüren, Glasthüren, Bogen. 
und andern Fenstern; mit ihrem vergröfsert dargestellten 
Grumd- und Profiliiss und dem beigefügten Mafstabe, zum 
Gebrauche für Architekten, Dekorateurs, Baugewerken, 
Tischler, Glaser, Bildhauer und Freunde der Baukunst, mit 
besonderer Rüksicht auf leichte Ausführbarkeit der im Prak- 
üschen oft schwer zu hebenden Schwierigkeiten und auf die 
Anwendung bei alten neu zu ıdekorirenden Gebäuden, auch 
als Veriegeblätter anwendbar, von Merker. 1s Heft. 6 Blät. 

vor in gr.4. broch, Preis $ Gr, 56 hr, 


Der Tapezirer, 
oder Drapirungen von ganzen Zimmern, Plafonds, einzel. 
nen Wänden, Fenstern, Betten etc., für Architekten, Deko- 
rateurs, Taperirer und überhaupt für Freun:e und Freun- 
dinnen dieser Kunst, auch als Vorlogeblätter fir Gewerbs- 
und andere Schulen. 1s Heft, von Fr. #Yilh. Merker. 6 Blätter 
in gr. 4. broch. Preis 8 Gr. 36 kr. 


Der Metallarbeiter, 

oder Ideen zu Balkons, Treppengeländern, Tborwegen, 
Thüren, Fenstern, Eensterbrüstungen, Gittern, Grabmonu- 
menten, Geldkassen, Stüzen, Laternenbaltern, Wetterfah- 
nen, Klingelzügen, Schlössern, Schlüsseln, Schildern, Rie- 
geln, Griffen, Klinken, Bändern ete., für Architekten, Bau- 
ewerken, Fabrikanten, Giclser, Schlosser ete,, auch als 
'orlegeblätter für Gewerbs- und andere Schulen. 13 Heft, 
gut gestochen, von Merker. 6 Blätter in gr. 4. broch. Preis 

8 Gr. 36 kr. ' 

Der Erfinder sämtlicher, in «len vorstehenden Heften 
befindlichen Zeichnungen, ist talentvoll und von einer rei- 
chen Phantasie begünstigt; seine Forinen sind höchst ge- 
schmakvoll, neu und sehr für die praktische Ausführung, 
welche er nie aus dem Auge verliert, geeignet. Seine frü- 
hern Leistungen baben ihn beim Publikum schon hinrei- 
chen! empfoblen, und wir glauben daher nicht nöthig zu 
haben, noch mehr zum Lobe obiger Hefte zu sagen, als dafs 
der Preis äufserst gering, die Ausstattung dagegen 
sorgfältig ist. 


Ideen-Magazin für Architekten, Künstler und 


Handwerker, 

die mit der Baukunst und ihren Einzelnheiten zu thun haben, 
als Maurer, Zimmerleute etc.,. wie auch für Bauherren und 
Gartenbesizer, enthaltend eine reichhaltige Sammlung von 
Zeichnungen zu Gebäuden aller Art und Bestimmung, mit 
ihren Theilen und Grundrissen, als: zu Stadt-, nr Ge- 
wächs- und Badehäusern, Tempeln, Kapellen, Habinetten, 
Balkons, Ballustraden, Nischen, Zimmerverzierungen, Thü- 
ren, Fenstern und andern Einzelnheiten, Brüken, Geländern, 
Sizen, Vermachungen, Gatterwerken, geheimen Babinetten, 
Gondeln, Schwanenhäuschen ete. Im englischen, italieni- 
schen, gotbischen, türkischen, persischen, indischen und 
sinesischen Geschmake. Auch zum Nachzeichnen in Sonn- 
tags- und Industrieschulen brauchbar. Herausgegeben vom 
Professor J. G mann. Neue vermehrte Auflage. 4ster 
Band, 2tes Heft. 6 Blätter ingr. 4. broch. Preis 8Gr. 5öhr. 

‚Die neue vermehrte Ausgabe dieses so günstig bekann- 
ten \Verkes, in welcher zu einem äußserst geringen Preise so 
Schönes geboten wird und ‚ie davon nur das gibt, was 
gegenwärtig noch anspricht und sich durch Reinheit des Ge- 
schmaks und Annehmlichkeit des Styls vortheilhaft auszeich- 
net, gefällt allgemein, wie die vonallen Seiten darauf 
eingehenden zahlreichen Bestellungen beweisen. 
Die Blätter sind aber auch wahrhaft schön und laden jeden 
HKunstfreund zum Ankaufe dieser so wohlfeil gebotenen 
Kunstgegenstände ein. 


Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen 


und Verbefferungen 
ber Engländer, Franzoſen, Itallener, Amerltaner und Deutſchen, 
In der gefamten Gewerbfunde, für Fabrifanten, Mannfatturiften, 
Künftter, Handwerker und Landmwirthe, mit vielen Abbildungen 
von Mafchinen, Werkzergen, Geräthen, Vorrichtungen und ans 
dern den deutſchen Gewerbtreibenden miüzlihen Dingen mehr. 
erausgegeben von Dr. Metto und G. ©, Geldemann. 
euefte Folge. ir Band, 18 Heft. Mir 45 Abbildungen, 
gr. a. broch. Preis 8 Gr, 56 fr. 

Don biefem bereits felt 4797 ununterbrochen fortgefejten 
Werte begründen wir ſezt eine neue Folgenreihe, welche unter 
einer gutem Leitung, in zeitgemäßerer Form und mit zweldlen 
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lichen Verbefferungen um fo weniger verfehlen wird, den Beifall 
des betreffenden Publikums zu erhalten, als baffelbe nunmehr zu 
den woblfeilften zu rechnen kit, welche von Technologie han: 
dein. Die Zeitfhrift erſchelnt jezt regelmaͤßlg in monatlichen 
Heften, bringt ftets das Neuefte und Anmwendbarfte und zerfällt 
in 5 Rubriken: 

1. Beihreibung und Abbildung der neueſten Erfindungen, 
Entdefungen und Verbefferungen in der Gewerbefunde. — 11. 
Bibliographie der Gewerbsfunde. (Bücerverzeläniö aller neuen 
tehnologliden Schriften.) — IH. Kritik der Litteratur der Gewerbs— 
kunde, (Kurz gefaßt.) — IV. Der Sprecher, oder Anfragen und 
Beantwertungen über alle Gegenitände des Gewerbebetriebes In 
Dentichland. (Jedem Gewerbetreibenden unentgeldlih offen.) — 
V. Miecellen. — Der Preis jeden Heftd von 51, B. Hit 8 Gr., 
deren 12, nebſt circa 18 Kupfern In Querfollo, jedes Mat einen 
Band bilden und im Laufe eines Jahres erfheinen. Alle Bud: 
handlungen, Zeitungs = Erpeditionen und Poftimter nehmen Bes 
ſtellungen daranf am. 

Baumgaͤrtner's Buchhandlung. 


u — —— — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2049] Fellbletungs: Edit, 

Don dem k. k. Stadt: und Landrechte zu Salzburg wird hie: 
mit bekannt gemacht: Es ſey auf Anfucen.der Unna Wald: 
berr'fhen Verlaßerben in die oͤffentliche Fellbletung des zur 
Verlafmaſſe gehörigen, In der Stadt Salzburg befindlichen, auf 
43,700 fd. W. W. Konv. MM. gerichtlich geſchäzten fogenanaten 
Sternbraͤu Anweſens, welches 

4) aus der frelelgenen Wirthe- und Braͤuer⸗Behauſung No. 317 
in der Getreldaafle beim goldenen Stern, 

2) aus einem halben — zum f. k. Pfleggerichte Salyburg burg: 
rechtllchen Stadel in der Gftdtten No, 263, 

3) aus einen hofburgrectliben Stüfe Grund von dem ehema- 
Bo Hofhelggarten am Gries, famt varauf gebauten Stal- 
ungen, un 

4) aus einem zum k. f. Pileggerichte Caljpure {n das magl⸗ 
feratifche Urbar Amt erbrechtlihen, in den Moͤuchsberg ein: 
Bess Keller befteht, 

geritigt, und zu deren Wornabme auf ben 22 Ottober 
.d. 9. Vormittags 10 Uhr bei dieſem f. f. Stadt: und Lands 
rechte Citationt:Tagfagung angeordnet worden. 

Die weſentlichen Kaufsbedingniffe beftchen dark : 

4) fämtlihe Nealltäten werden zufammen um ihren gericht: 
liben Schaͤzungewerth von 13,700 fl. W. W. Konv. Wis. 
ausgerufen. 

2) Jeder Leitant hat ſich bei der Feilbletunge-Tagfazung über 
feine Zablungsfäbigfelt und Bermögensverhältniffe burc ein 
glaubwärdiges Seugnif feiner Ortebehörde auszumwelfen. 

3) Von dem MReiftbote hat der Erfteher gleich nach Abſchluß 

ber Lieltation ein Drittel im Baaren gerichtlich zu hinter: 
legen; der verbleibende Kaufſchlülngsreſt Ift vom 1 Novem: 
ber 1832 mit 4 Progent zu verzinfen, und mit dem zwei 
ten Drittel am 1 Februar 1855 zu berichtigen, während 
das lejtere Drittel gegen fernere Aprogentige Verzinfung, 
balbiährige Auffändung und Aneftelung eines befondern 
auf die Anna MWaldherr’fhe Etbsmaſſe lantenden Schuld: 
briefes “uf dem erfauften Anweſen liegen bleiben kan. 
Dem Meiſtbietet wird mit dem 1 November dis Jahres 
der phoſiſche Beſſz der erfauften Gegenftände eingeräumt, 
wobel ihm zugleih auch alle an diefem Tage vorfindigen 
Naturalvorräthe an Geträinten, Hopfen, Getreide und ber: 
Zieichen, fodann Fäffer, Gewerbsutenfilien, Wirths- und 
Braͤuhaus-⸗Fahrniſſe — in fofern fie nicht nieth: und nagelfeft 
find — um ihren Inventarlal-Schaͤzungéewerth mit einer 
auprojentigen Aufgabe Inventarifh gegen dem übergeben 
werben fünnen, vo die Ablöfungsfumme fogleih am Ueber: 
nahmstage im Baaren gerichtlich erlegt werde. 
ı Sobald ber Küufer das zweite Drittel des Kauſſchllliugs ab- 
geführt haben wird, wird Ihm die Beſizumſchrelbunge-Bewllllgung 
erthellt werben, 


s 


u 


aur Mines an Herrn Rouvé, 


Uebrigens wird den Kaufsluftigen erinnert, daf es ihnen un- 
benommen ſey, die einzelnen Brauhausantbeile ſchon gegenwär- 
tig anzufehen, und ;.b von ihrer Beſchaffenhelt, dem jezigen 
Gemwerbsbetriebe und den vorhandenen NVorräthen zu überzen- 
— Kr hc gen > — Dr. Widonitih 
a evollmachtigter der Erben, jede zwefdienlihe Au 
era —* en Bit: Sch — — 

Die umſtaͤndliche Beſchreibung und Schägung ber Realitaͤten, 
fo wie der u. Juhalt der Lichtationdbedingnife fan * 
wol in der diegerichtlichen Regiſtratut zu den gewoͤhnllchen Ante- 
finnden, als auch in der Kanzlei des Dr. Widewltſch eingefe- 
ben werben. 

Salzburg, am 17 September 1832. 





(2032) Merkauf durch Werfteigerung 
in einem einzigen Ausruf, 


in der Ausrufsſizung des Civil: Tribunals erfter Infta 
Departements der Seine A Safe 066 


1. Silbers, Blei-, Kupfer- Arſenik- Ko 
balt⸗ u. f. w. Minen, 
Sainte-Maria und Zugehör genannt; 
gelegen in den Gemeinden St. Marie aur Mines, Echery und 


Petlt⸗ Lieppre, Kanton St. Marle aus Mines, Arrondifement 
Kolmar, Departement Oberrbein. 


3. Blei: und Silberminen, 


Lacroix und Zugehör genannt, 
gelegen In der Gemeinde La Eroir aur Mines, Kanton de Fralife 
und in der Gemeinde Zavellne, Kanton St. Die, Departement 
der Vogeſen. 

Der beftimmte Zufchlag findet Mittwoch am 11 Novem- 
ber 1552 fiatt, auf das Anbot von 150,000 Äranfen, 

Der Käufer muf, außer dem Kaufſchilling, noch das vorban- 
dene Mobiliare und vor Allem, alles bereits gewonnene Mineral, 
nad einem Schägungswerth übernehmen, der durh Sachverſtaͤn— 
dige, die von dem Käufer und Hrn. Gor zu ernennen find, und 
könnten diefe ſich durch Vermittlung des —*—— des Tribu⸗ 
nals nicht uͤber ben Zuftand ber Minen verſtaͤndigen, nach einer 
eigenen Aufnahme beſtimmt wird, zu der fogleih nach erfolgtem 
Zuſchlag und Belizantritt gefhritten werden foll, mit dem Vorbe⸗ 
balt jedoch, daß die Schaͤzung die Summe von 150,000 Fr. nicht 
überfteigen darf. 

Diefe Minen, die reichten in Frankreich, find einer nicht 
zu beredinenden Ausbeute fühlg, wovon man lich leicht über- 
zeugen Fann, wenn man die der General- Direktion eritatteten 
officielfen Berichte, mündliche Ausfagen an Ort und Stelle, Er: 
fundigungen bei Sachverfiändigen und das Journal des Mines 
zu Rathe zieht. 

Im die Minen zu befihtisen, wendet man fi in St. Marie 
gegenwärtigen Direktor der 
Ausbeute. 

Wegen näberer Nachweifungen in Paris: 

4) An Hrn. Pe, Advofat, der den Verkauf betreibt, Rue 

du Viagt⸗ neaf Iulllet No. 3, und bei dem zugleich die Plane, 

Berichte und Urkunden einzufehen find. 

2 I Hrn. Caſtalgnet, Advokat, Rue du Port: Mahon 

o. 10, 

5) An Hm, eur Advofat, Rue du Bouloy No. 26. 

4) An Hrn, Droufn, Advofat, Mue Saint: Honore No. 297. 

u ng Mignotte, Notar, Nue: Jean: Jacques: Nouf- 
au Vito. 1. 





— — 


t20701 Dem Herrn von Normann, von Schloß M. in P. (ver: 
mutblich fid E. B. nennend), wird biermit von Seite feiner 
amllie angezeigt, dab auf feinen feiner Vriefe eine Antwort er: 
(gt, wenn er nicht mit feinem Ehrenwort erflärt, daß er ber 
Vernunft Gebör geben will, und zu feiner Familie zuräftehrt. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespeditiom und bei 
der bi ». 0 mis 
Zaituam- edition, sodann für 
Denisshtandbei allen Porlämtetn 
ganzjährig, Aelbjährigend bei Be- 
gian der 110m Ans jeden Seme- 
siers auch riesteljührig;für Frank- 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Mittwoch 


—⏑— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ya 28, 


und bei Herrn Alexander ru 
Strafsburg, Brandgasse Ero. 18, 
Preisgr dem gansen Jahrgang ; 
ıntes Absatepostamt i⸗ A. nn 
sten ı5 A. 45 hr.; für dieentfern- 
tern Theile im Königr, ı6 2. 16 kr, 
Inserate aller Art werden auf- 
ee diePstit-Zeile 
er Spalte mit g kr. berechnet. 


10 Dftober 1832. 





Yoringat, (Sqhreiben aus Havre.) — Grokbritamien. (Schreiben eines Pole aus Roubon.) — Frautrtich. 


Inge Nro 284. 
Nro. 406. 


Nieberlaude. — Deuiſchlaub. — Polen, — DSeſtreich. (Briefe aus Wien unb Zrief.) — Auß 


(Briefe and Par) — Bei 
tie Beilage 


Norbamerita. — Spaniſches Amerita. — SHannoverfige Staͤndeverhandlungen. — Schweiz. — Ankuͤndlgung 





yortugal, 

Die neueften englifhen Blätter ſprechen von Nachrichten, 
vie durch Handelsſchiffe aus Oporto bie zum 95, nach anbern 
bis zum 24 Sept. gebradt worden feven. Darnad hätten bie 
Migneliften mehrere Angriſſe, befonders am 22 gemacht, wären 
aber mir Verluſt zurüfgefhlagen worden. Kortwährend hätten 
Scharmügel ftatt gefunden, aber keines der beiberfeitigen Armee 
terps ſey vorgerüft. 

* Hapre, 30 Sept. Ich fhrieb Ihnen geftern von dem 
Einlaufen der Gorlette Petit:Paul, bie am 25 b. DOporto 
verlaffen bat; “heute fan ich einige Wachträge fenden. Im 
Augenblite ber Abfahrt der Goelette liefen zwei englifche Kriegs: 
fhiffe, von 74 und 80 Kanonen, in den Hafen von Oporto ein, 
Die angelommenen Meifenden drüfen einftimmig eine gänftige 
Mepnung über die Sache Don Pedro’d and. Seine Truppen 
ſollen fi ſehr verftärft haben, während die Migueliften in glei- 
dem Werbältnife durch Defertion verloren. Die 23 franzöfie 
Wan Militaird, melde auf ber Soelette zuruͤtkehrten, waren 

Berwankete, Sie machen eine furchtbare Beſchreibung von den 
Granfamteiten, welhe die Migueliſtiſchen Guerillas, beſonders 
gegen bie Fremden ausüben, die ihnen im die Hände fallen. 

Im Ganzen foll das 400 Mann ftarke franzoͤſiſche Batalllon bis 
jest 30 Mann verloren haben. Schmerzlich fühlte man in 
Dperto, daß gar Fein franzöfiihes Kriegsſchif anweſend war. 
Der Petit⸗Paul felbft erhielt, ald er am 44 Sept. im Douro 
Anter warf, von Seite der Migueliften eine Ladung Flinten: 
ſchuͤſe auf feine dreifarbige Flagge. Auch die Brigg Eeleftin, 
die in Saint⸗ Valery anfam, ſah ſich der brutalſten Behandlung 
ausgeſezt, während Alles, mas brittifchen Namen und Flagge 
trägt, von den Migueliſten aufs vorfitigfte geſchont ward, 

Großbritannien 

London, 2 Dt. Konſol. 3Proz. 84%, 5 ruffifche Fonds 99; 
brafilifhe 49%, ; Portugie ſiſche 47°, ; mericanifhe 26%, 5) grie« 
diſche 26%, ; Buenos: ahres 22; Gorted 144,5 chilifhe 125 co 
Inmbiihe 111, ; peruaniſche 10. 

‚Rad dem Globe waren die Fonds gebrütt, weil in der 
Eitp das Gerücht ging, der Kaiſer von Rußland widerſeze ſich 
jeder Zwangsmaaßregel gegen Holland. 

Der Unfall des Grafen Matuszewicz ſcheint vom feiner Be— 
deutung gemwefer zu ſeyn, er wohnte der am ı Dit. ftatt ges 
fundenen Konferenz bei. 

(Courier) Die geftrige (1 Okt.) Konferenzfigung endete 
mit nichts als dem Entihluffe, heute wieder zufammenzufom: 
men. Um fechs Uhr entiernten fi die Mitglieder, um zu ſpei⸗ 


fen, und Abends wurde bie Diskuſſion ermenert, um 1 Uhr bie 
fen Morgen war jeboch noch nichts zum Schluffe gebracht. Heute 
werben bie Beratbungen abermald aufgenommen werben. Bei 
den Verfammiungen am Sonnabend und Sonntag zeigten die 
Mepräfentanten von Deftreich, Preußen und Rußland fich willig, 
entfcheibende Maafregeln zu ergreifen, um bie Smiltigfeiten 
beider Länder zu einer raſchen Entiheidung zu bringen; bei 
ber geftrigen Sizung aber fcheinen fie nicht die gleihe Seneigt: 
beit gezeigt zu haben. Die gegenwärtigen Diskuſſſonspunkte 
find, ob überhaupt Zwangsmaaßregeln angewendet werden fol- 
len, und wenn fo, melder Art und wann? Was die vermu— 
thete Blokade durch bie englifhe und franzoͤſiſche Eskadre bes 
trift, fo fcheint bei ber Konferenz, noch gar nicht davon die Mebe 
geweſen zu fern. Die vorläufige Imangsmaaßregel, wenn man 
ja eine ergreifen follte, Könnte vielleiht eine pekuniaire ſeyn, 
indem Belgien ermächtigt würde, feine an Holland ſchuldigen 
Summen zuruͤkzubehalten. Die Holländer haben feit ber Tren⸗ 
nung beider Länder die ganzen Binfen der niederlaͤndiſchen 
Staatsſchulb bezahlt, Die Konferenz bat bie Macht Holland 
zu fhrafen, indem ed Belgien ermächtigt, fi felbit au entſchaͤ— 
digen für die Koften der Ruͤſtungen, zu denen es durch Holland 
genöthigt wird, Dis ſcheint das einfachſte und leichtefte 3wangs⸗ 
mittel; ob e8 angenommen werben wird oder nicht, fcheint ung 
aber noch keineswegs entfchiedben. Was ift jest noch ber firei= 
tige Punkt? Die Megulirung der Scheldeſchiffahrt, und biefe 
Geldfrage follte Europa in einen allgemeinen Krieg verwileln! 
Wenn die europäifhen Mächte zu Feindſeligkeiten entſchloſſen 
find, fo ift ein Anlaß leicht gefunden , und biefer fo gut ale 
ein anderer. Wenn aber die Bortheile der Bewahrung bed 
Friedens von allen gefühlt und anerkannt find, iſt es nicht allzu 
abgefchmatt zu glauben, der Feine zwifhen Holland und Bel: 
gien noch ſchwebende Streitpunkt werde mächtiger ſeyn, als bie 
Wuͤnſche der Hauptſtaaten Europa’s? 

(Globe) Das Zoͤgerungsſpſtem bes Königs von Holland 
und der hollänbifchen Kaufleute wird ſchnell aufgegeben werden, 
fobald fie einfehn, daß es nicht Tänger durchgeführt werben fan. 
Die Kauflente Finnen niemals wuͤnſchen, Vortheile aufs Spiel 
zu fegen, file die fie auch bei einem glüflihen Widerſtande kein 
Hequivalent fanden, Die Scheldeangelegenheit bildet feinen ges 
ringen Theil diefer emgbergigen, selbitfüchtigen KHandelsinteref- 
fen; es it aber abgefchmaft zu glauben, baf das feefahrende 
Enropa einen Puntt aufgeben werde, ber mehr eine allgemeine, 
als eine belgiſche Frage it. Um dieſe Prätention durdzufüh- 
ren, werden die holländiihen Kaufleute dem Könige beiftchen, 
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fo fange fie ed Huger Weife thun fönnen, aber nicht einen An: 
genblik länger, Ale Behauptungen, daß Deftreih, Rußland 
und Preußen inggeheim bie hollaͤndiſche Hartnaͤligkeit unterſtuͤ⸗ 
zen, find ungegründet, Sie wollen fo gut eine Beileaung bie: 
fer Angelegenheit, ald England und Frankreich; fo abgeneigt fie 
aud Zwangsmaaßregeln find, fo lange nod ein anderes Mit: 
tel uͤbrig iſt. Ein Punkt iſt bereits Mar: Preußen bat feine 
Bewegung in Folge der frangöfifhen Demonftrationen gemacht. 

Der Globe meldet aus Portsmouth vom ı Dft., daß 
ein Schif, der Borobins, von Dporto angelangt, und zwei an: 
dere mit Trußden für Don Pedro dahin abgegangen fepen. 

Die Aufregung auf Mauritius wurde bauptfählih durch 
die Ankunft eines gemiffen Jeremie, der, wie ed ſcheint, von 
dem Minifterium gefchift war, um die Orders in Council in 
Vollziehung zu bringen, veranlaft. Man machte dem Gouver: 
neur Sir C. Colville die dringendite Vorftelung, ihn nicht 
landen zu laſſen. In biefer Vorftellung hieß ed unter Anderm: 
„Die Gährung wächst jeden Augenblik; bie freie Bevölterung 
will auf jede Gefahr die Landung dieſes Mannes verhäten, ben 
man für ben Morboten ber furchtbarſten Uebel hält, Die Skla— 
venbenölferung erwartet ihn mit ber lebhafteiten Ungebuld. 
Blut wird ohne Smeifel fließen, wenn Ew. Erc. nicht jest noch 
das einzige Mittel ergreift, das übrig ift, das, Hru. Jeremie 
nicht landen zu laſſen.“ Diefer landete indes dennoch (am 5 Jun.) 
unter bem Schuze der Truppen, und murbe von dem Gefchrei 
und Gesifch bes zahlreich verfammelten Volks ind Megierungs: 
haus begleitet. Der Gouverneur war abweſend, und erhielt 
das erwähnte Memorial erft ben folgenden Tag. Die Wufre: 
gung dauerte fort bis zum 14 Jun, wo enblib Hr. Jeremie 
abreiste, Man hat von einem Aufitande der Sklaven gefpro- 
ben, dis ift aber ein Mißverſtand, die Neger blieben vollfom: 
men rubig. Auch bie Planzer und andern Einwohner fhienen 
zur Ruhe zuruͤkgekehrt zu fepn, und bie frühere Unterwürfigfeit 
gegen das Mutterland beobachten zu wollen, ba fie ihren Zwek 
erreiht, und die Promulgation der Orders in Eouncil verbin: 
dert hatten, 

Die Times halten in einem langen Urtifel über Walter 
Scott zuerit feinem Talente eine verdiente Lobrebe, und thei- 
len ſodann bie traurige Nachricht mit, daß er infolvent geftors 
ben ſey. Seine Schulden belaufen ſich auf 60 bis 80,000 Pfb, 
Eterl. Um biefe zu deken, feven blos fein Hausgeraͤthe, feine 
Düder, einige unvollendete Manuferipte, und feine Korrefpon: 
benz vorhanden, die etwa drei Bände ansmahen werde. Die 
Alles folle, mie er im Teftamente verordnet babe, feinen Gläu- 
bigern audgehänbigt werden, werde aber nicht andreihen, und 
es fen daher zu erwarten, daß auch Abbotsford, fein Landſiz, 
werde verkauft werden muͤſſen. Diefes fep zwar feinem Sohne 
als Fideifommiß übertragen, bei Abfaſſung der disfallſigen Ur: 
kunde jeboch Walter Scott fhon infolnent gemefen , obgleich er 
es ſelbſt nicht geglaubt habe, und die Urkunde deshalb nicht 
rechtöfräftig. Die Times fordern nun alle Verehrer des gro: 
fen Mannes auf, öffentlihe Subferiptionen zu eröfnen, um 
Abbotsford feinem Sohne zu erhalten, feine Vibliothek und an: 
dere Sammlungen vor dem Aultieushammer zu retten, und 
die jüngern lieber feiner Familie vor Mangel zu fügen. 

»*„Londbon, 20 Sept. (Und dem Privatfchreiben ei 
nes Polen.) Seit einigen Monaten von Paris bier angefom: 


men, drängt ed mich, ben offenen Gebanfenaustaufh, den ich 
dort mit Ihnen genoß, von hier aus fartzufeen, Mistes zo; 
ſchah feitdem in Deutfhland, was weithin dem verſchiedenſten 
Wiederhall fand. Von welcher Art dieſer Wiederhall in Eng: 
land war, will ih Ihnen fhilderm, wie ich es hier am Drt und 
Stelle fand. Mandes wird viel anders lauten, ald das maß, 
wie ih aus den Zeitungen fehe, ziemlich allgemein geglaubt 
wird, indeß, meiner Ueberzeugung na, ift bie bitterite Wahr: 
heit weit beifer ald der angenehmfte Traum, Die furchtbare 
Erfahrung meines Vaterlandes bat mid die Schaͤdlichkeit des 
leztern nur zu tief fühlen gelehrt. — Unter bem vielen Reden 
und Schreiben, was hier bie deutihen Bundesbeſchluͤſſe veran: 
laften, mar die Bulwer'ſche Motion das Bedeutendſte. Das 
die Megierung fi dadurch zu irgend einem Schritte beftimmen 
ließ, iſt nicht mahriheinlih; vielmehr habe ich guten Grund 
anzunehmen, daß die von Seite Englands und Frankreichs in 
Frankfurt übergebene Erklärung — gegen das vorgeblich beforgte 
Einrüten von Truppen ber beiden größern Mächte in die Kleinern 
Staaten Deutſchlands — fhon vor jener Motion vom Kabinette 
beihloffen war, fo wie deun auch Obrift Evang bei ber Diskuffion 
im Unterhauſe fih auf eine von Seite Englands bereits ge: 
ſchehene Intervention berief. Die Motion ſelbſt hatre das 
Schilſal aller folher Miotionen. Sie wurde disfutirt, und 
führte zu feinem andern Mefultate, ald daß die fhönen Reden 
in den geitungen zu lefen waren, und der Name Hrn. Bul: 
werd in ben Ländern des Kontinents wiebertönte, Hatten 
doch ſelbſt jene Neben feinen andern Smwel, die im Parlamente 
gehalten wurben, ald Polen an dem blutigen Abgrunde ftand, 
von bem man es damals nicht mehr durch Worte retten Fonn- 
te, befonderd nachdem dieſes memliche Parlament fruͤher, ale ein 
großes Wort noch ein Gewicht in ber Wage hätte ſeyn Können, fo 
ſtumm geblieben war. England, d. h. bad Wollk nebft feinen 
Führern, ausſchließlich mit feinen innern Fragen befchäftigt, 
fünmert fich wenig oder nichts um bie Dinge, die im übrigen 
Europa vorgeben, fo daß bier Schritte nie populair fepm Fön: 
nen,die — fev’s fuͤr welchen Zwek ed wolle — Krieg, und damit 
Vermehrung der Abgaben nad fi ziehen wirben. Hierin, 
wie beinahe in jebem andern Punfte, ift die englifhe Molte: 
partei von ber frangöfifchen verfhieben wie Tag und Nacht. 
In Frankreich denkt eigentlih Fein Menfh an innere te 


‚formen, weil jeber vor ber Diefenarbeit zuruffchreft, im dem 


durch das Gentralfpftem nivellirten Provinzen wieder die große 
Grundlage für provinziele und munizipale Selbftftändigkeit 
zu legen, wovon doch jede innere Meform abhängt; in England 
dagegen bewegt ſich das Miles feit Jahrhunderten in fo feften 
Fugen, daß felbit ſolche Stürme, wie fie bie Katholiten:Eman: 
zipation und bie Parlamentsreform aufregten, nur bie Ober: 
fläche der Wogen berüßren, bie, fo drohend fle auch feinen, 
doch bald wieder wie durch ein Wunder fih zur Ruhe legen, 
weil man nicht die eitle Thorheit hat, fie für ein paar Wochen, 
Monate oder Fahre durch Daͤmme abhalten zu wollen, bie ihre 
zerftörende Kraft nur vermehren. Auf biefe Art werben in 
England die Meformfreunde nicht in bie Verſuchung geführt, 
Revolutiongfreunde zu werben ; man ftellt nicht, um mit engem 
Geiſte ein leblofed Dogma zu retten, bie großen Eriften;: 
fragem den raftlofen Muthwillen und Haß ber Parteien 
blog, deren Perfonen man verfolgen, beren Samen aber, ein: 
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mal ausgeftreut, nicht mehr verniäten kan, Deswegen it ed g Unterrebuug zwiſchen bem Könige und Hru. v. Broglie nur 


fo leicht, das franzöfiihe Volt mit Worten, und fo ſchwer, 
das englifhe Volt anders als mir der That zu befriedigen, 
Dort vergift man in einem WUugenblif der Freude und ber 
Begeifterung leicht das wirfliche Leben mit all feiner Notb und 
all feinen Sorgen, in England aber ift der Himmel trüber, und 
Das Leben ſchwerer, troz bed hundertfah größern Reichthums. 
Hier wid man alfo nur Erleichterung des Drufs der Abgaben, 
und eheap, cheap, ift das Loſungswort, um das Wolf und 
Regierung fi vereinen. Krieg, außer für unmittelbare Hans 
delaintereffen, wirkte aber jenen Beitrebungen direkt entgegen, 
fo wie benn aud fein Engländer an bie frübern Kriege benft, 
obne zugleich über die ungeheure Staatsſchulb zu feufzen, wäh: 
rend bes Franzoſen glüfliherer Sinn fih ben ftolgen Rütblik 
auf feines Volkes Waffenthaten durch feinen Gebanten an bie 
Dyier, die fie gefoftet, trüben läßt. Diefe Verſchiedenheit, und 
die fihere Rechnung, bie fi darauf in Bezug auf England 
machen läßt, ift auch ben Mächten nur zu gut befannt, tınd 
wer in Deutihland etwa noch daran zweifelte, ber möge nur 
die Artitel des Morning =: Chronicle — des mwahriten 
Organs der englifhen Reformer — lefen, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, daf Nlt: England an der Frage, ob Deutihland frei ober 
unfrei fep, gerabe fo viel Intereife nimmt, ald Norbamerits, 
das befanntlih ber erfte Staat war, der Don Miguel aner: 
kannte — eine Wolitif, die von ben Deutfhen, bie in ben Ver: 
einigten Staaten ein Neu: Deutihland gründen wollen, ſchwer⸗ 
lich gebilligt würbe, bis fie erkennen, wie bie wahre Selbititän: 
digfeit einer Nation nur möglich ift bei einem ungerfplitterten 
Zufammenhalten aller ihrer Kräfte, bie nur anf bad Nächite, 
was Noth thut, gewendet werben dürfen. Davon freilich 
ihrlat man in Deutfhland wenig Begriff zu baben, fo wenig 
als wir Holen uns deſſen rühmen koͤnnen; mad inbeffen bad 
Berhältnig wiſchen Polen und Deutfchen betrift, fo beftätigt 
ſich mir immer mehr, mas ich einmal in Paris in halbem 
Scherze zu Ihnen fagte, da die paar taufend Polen, die jezt 
in ben Ländern der Welt jerfirent find, in drei Parteien fih 
fpalten, daß aber dad Duzend Deutihe, bie ich lennen lernte, 
zulammen zwei Duzend Parteien bildet. 
Geſchluß folgt) 
granfreid, 

Paris, a DM. Konſol. 3Proz. 96, 5; 3Proz. 68, 105 
Falconnets 31, 10; ewige Mente 56°. 

Der König hielt am 5 DEt, in Begleitung des am Morgen 
aus Brüfel zurüfgefommenen Herzogs son Orleans, bed Her: 
3035 von Nemonrs, bes Kriegeminifters und eines zahlreichen 
Seneralftabd im Hofe der Tuilerien über dag te leichte und 
ste Finienregiment Mufterung, und fuhr am Wbende nah 
Reuillp zurüf. 

Der Monitenr enthält noch nichts uber ein neues Mi: 

nikerium. 

(Isurnal des Debats,) Der Herzog von Broglie ward 
beste (3 Dit.) vom Könige empfangen. Man wußte, daß auf 
diefe Konferenz, eine faſt unmittelbare Ontiheidung folgen 
ſelte, umd erwartete das Mefultat derfelben mit lebhafter Unge: 
bald, Es if nicht unfre Aufgabe, bad Geheimnif, womit diefe 
Konfereng noch umhüllt ift, zu durchdringen; Alles, was wir 
verfüichern können, weil wir deffen gewiß find, ift, daß bei einer 


zwei Gebanten gegenwärtig ſeyn Finnen, einestheils die Wohl: 
fahrt bes Landes, anderntheils bie Bebürfniſſe und Schiflich- 
feiten ber Nepräfentativregierung, Die auf biefes Terrain ge 
ftelte Frage muß unverzüglich gelöst werden. Wenn Ar. 
v. Broglie, was wir nicht mwiffen, dem Könige einige Wuͤnſche 
ausgebrüft bat; wenn bie Kombination, worin fein Name ohne 
fein Wiſſen eine Stelle erhalten bat, ihm noch einiger Mobi- 
fifationen zu bebärfen ſcheint, um völlig den parlamentarifchen 
Forderungen zu entſprechen, fo ift fein Sweifel, daß biefer 
Wunſch nicht von der Föniglihen Weisheit bei dem Anſehen 
ber erbabenen Gefinnung und bem eblen Charakter beifen, ber 
fie ausgedruͤtrt hat, erwogen werben ſollte. Es beißt biefen 
Abend, ber König werde morgen Hrn. v. Broglie empfangen, 

Das Journal des Debats liefert nun aud eine um: 
ftänblih motivirte Lobrede auf den Baron Louis, der, wie es 
fagt, das feltene Geſchil gehabt, dreimal die Staatsfinangen 
zu retten. 

(Zemps.) Dad Journal bu Commerce geiteht ben Doktri—⸗ 
nairen viel zu viel zu. Es nimmt am, fie könnten durch einige 
Bemühungen einige Stimmen gewinnen, und ein Scheinbild 
einer Majorität zufammenbringen, aber diefe Majoritaͤt würbe 
weit weniger entſcheidend fepn, als die bes Hrn. Perier, und 
fie bei wichtigen Fragen verlaffen. Das Journal du Commerce 
feunt die Antipathie ber Kammer gegen bie Doftrinaire noch 
nicht genug. 

(Meffager) Das Habinet Töst fi ftäfmweile auf. Ge: 
fteen (3 Oft.) trat Hr, Sebaftiani zuräß, heute tritt Hr, Louis 
aus. Das Debats hält jedem ber abgegangenen Minifter eine 
Robrede, Das Publikum erwartet mit Ungebulb die Fortfezung 
biefer Nekrologien. 

(Meffager) Die Antwort bed Hrn, Humann iſt ange: 
fommen; er nimmt an! Hr. v. Broglie, der den König um 
4 Uhr Nachmittags (5 Ott.) gefprohen hat, nimmt ebenfalls 
an, aber unter Bedingung. Diefe Bebingung ſcheint darin zu 
beftehen, bag man Hru. Gnizot eine Stellung verfhaffe. Das 
Hotel der audmärtigen Angelegenheiten iſt leer, Es heißt die 
DOrdonnanzen follen morgen befaunt gemacht werben. Wir zwei⸗ 
feln daran. — Man verfihert ung, Hr. Sehaftiani habe die Bot: 
{haft von Neapel erhalten und angenommen. Dies bürfte eine 
Gefundheitsreife fern. — Hr. v. Talleprand fol fih in einer 
Unterredbung mit bem Könige ſtark gegen ein boftrinaires Mi- 
nifterium angdgefprohen haben. — Die Freunde bes Hrn. Du⸗ 
pin follen in Neuillp fortwährend Alles anwenden, ihren Kan: 
bidaten auf irgend eine Art in dad Kabinet zu bringen, 

Der Marquis v. Dalmatien, außerorbentliher Gefanbter 
im Haag, war am 3 Dft. in Paris angelommen. 

Aus Cherbourg wird unterm 2 Okt. gefhrieben: „Die 
Korvette Ariadne iſt feit geftern Mbend von Spithead zurüf. 
Hr. Le Rep, Adjutant des Seeminifterd und Kommandant bie: 
ſes Schifs, fol mit dem Admiral Malcolm eine Unterrebung 
in Bezug auf bie Schelde-Erpebdition gehabt haben. Auch find 
zu Cherbourg auf zwei Auttern mehrere engliſche Laotfen ange: 
fommen, um ben Schiffen unfer Geſchwaders fir ben Fall, daß 
fie ih in einen der Hafen von Großbritannien begeben follten, 
ihre Dienfte anzubieten.” 

(Meifager) Das Seeminiſterinm bat heute (3 Oft, 


1136 


eine telegraphiſche Depeſche erhalten. malt, bie gänzline Te 
derlage det Flotte ded Don Miguel durch den Admiral Sarto- 
rius ankuͤndigt. Diefe Nachricht hat in bem Hotel Braganza 
große Freude erregt, weil man in Folge ber legten Radrid« 
ten aus London wenig Hofnung mehr auf die Erpebition fezte, 
est, mo die Regenzeit eingetreten ift, nnb Don Miguel ohne 
Flotte ift, wird Dom Yebro bis zum Frühjahr in Oporto blei⸗ 
ben, und dann Verſtaͤrkungen an Leuten und Munition en 
fi ziehen, bie den Erfolg feiner Unternehmung fihern bürften, 
Unfre Pflicht gegen unfre Leſer forbert aber zu bemerlen, daß 
diefe Nachricht durch den Telegraphen gekommen tft. Man weiß, 
wie unficher die Berichte diefer Urt find. Die Depeſche ift wahr, 
aber die Nachricht felbft verdientmohlfehr der Beſtaͤtigung. (Bar 
lignani’d Meffanger erflärt, Beides fen falſch: es fen durchaus 
feine ſolche telegraphifhe Depeſche angelommen.) 

Der Meffager fagt am a DE. Morgend, ed gebe zwar 
feines ber Organe des Kabinets die Nachricht von der Flotte 
des Don Miguel, fie fen aber doch mahr und ber Gefretair bes 
Könige, Baron Kain, habe am 5 Abends zu Jemand davon ger 
ſprochen. 

Ein Schreiben aus Lauſanne vom 27 Sept. meldet: 
„Der Herzog von Braunſchweig ward nach feiner Ankunft im 
Orbe unverzüglich im Freiheit gefegt und mit ber größten Ach⸗ 
tung behandelt. Man glaubt, daß er Paͤſſe erhalten werde, bie 
ihn ermädtigen, bur bie ganze Schweiz zu reifen,” 

(Memorial bes Pprenées (Pau): Unſere Graͤnze fheint 
in Aurgem der Schauplaz wichtiger E@reigniffe werben zu fol: 
len, Wir können verfihern, daß ein Armerkorps von etwa 
20,000 Mann auf der Linie der weſtlichen Pprenden gebilbet 
werden fol, Vier Megimenter Infanterie, vier Degimenter 
Kavallerie und ein Artilleriereglment follen bereits ben Befehl 
zum Aufbruch erhalten haben. General Harispe, der bad Kom— 
manbdo bdiefer Armee übernehmen foll, befand ſich zu Lararre 
und erhielt in der Naht vom 25 auf den 26 Eept. ben Be: 
fehl, fich fogleih nah Baponne zu begeben. Alle gegenwärtig 
in der toten und diten Divifion befindlichen Truppen follen 
unter die Befehle biefes Generals geftellt werben, 

Der Eonftitutionnel fagt zum Schluſſe eines großen 
Artikels gegen ein doftrinaires Miniterium: „Möchte unfere 
Stimme und die Stimme des Landes, die ihr allein durch dem 
Einklang mit derfelben einige Kraft verleiht, von dem König 
thnme vernommen werden. Wir flehn es in feinem eigenen 
Intereſſe an; wir befhmwören es, dem Molke des Julius nicht 
gewiſſermaaßen dadurch den Handſchuh binzumerfen, daß es ihm 
ein Minifterium aufdringt, weldes bas Volk mit feinem gan: 
zen Inftinkte, mit der hoͤchſten Abneigung zurüfftößt, mir bes 
ſchwoͤren es, nicht diefe wahrhaft mationale Majorität zu Toms 
promittiren, die bereit war, fich unter dem Cinfluffe einer li: 
beralen und verföhnenden MWerwaltung zu bilden, und welche 
die ganze Zukunft Frankreichs im Keime entbält; endlich ihre 
aufrihtigften Freunde, diejenigen, bie der Staatsgewalt ihre 
Kebler fügen und ihr die Intriganten nennen, bie fie mur zu 
ihrem Vortheile ausjubenten fuchen, nicht zu einer Oprofition 
zu verurtheifen, die fie nicht gewählt haben würden, die fie aber 
Dann annehmen müßten.’ 

* Yaris, 2 Dr Die Wahl des Kran. v. Broglie findet, 
außer bei den Republifanern‘, allgemeinen Deifal; er ift ein 
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ralter unbebingtes Vertrauen einflößt; aber ed if zu Fichten, 
daß feine Unfchläffigkeit ihm ſchadet, er taugt nicht in fo fürs 
mifche Seiten. Humann ift Iängft von ber öffentlihen Stimme 
zum Binanzminifter beftimmt, er gilt für eimen rechtlichen 
Mann, der die materiellen Intereffen des Landes kennt, Das 
Ecikfel des Minifteriume hängt, mach der Meynung der Gas 
lons, von ben Ereignifen in Belgien ab; man glaubt, daß es 
die Mehrheit der Kammer für fih haben werde. Dupin bet 
erflärt, daß er fich micht mit der DOppofltion vereinigen werde; 
daß er Fein Minifterium annehme, fo lange man ihm Kollegen 
gebe, auf bie er Fein Vertrauen babe; daß er aber die Admi— 
niftration vertheibigen werde. Uebrigens ift es nicht wahrſchein— 
lich, daß das Minitterium, fo wie ed heute ift, fortbeſtehen 
tan; es ift das Reſultat einer Merföhnung pwiſchen Parteien 
und Individuen, bie nicht auf bie Länge mit einander einig 
bleiben koͤnnen. Soult und ber Herzog v. Broglie werden nicht 
lange mit Thierd, Migny, nicht mit Montalivet im Kabinette 
bleiben, und wenn bie Doftrinairs bie Majorität erbalten, fo 
fan Onizot nicht ausgeſchloſſen werben, Er verlangt das Mi— 
nifterium des Imnern, und fo groß auch bie Hofgunft ift, die 
Montaliver hält, fo ift doch nicht wahrfheinlih, daß fie der 
Kammer wiberftehen wird, 

*** Maris, 3 DM. Schon das bloße Gerücht, daß die 
Dottrinaird wieder zur Macht gelangen follen, brachte in Parie 
eine merfwürbige Bewegung hervor. Mit einemmale mar bie 
Bleichgültigkeit, welche in den lezten Monaten vorberrfchte, 
verfhmunden, und man glaubte fi beinahe in bie vorresolus 
tionaire Seit verfezt, wo jeder Bürger größern Autheil an dem 
Prinifterveränderungen nahm als ar feinen Privatgeſchaͤften. 
Seſtern, ald man mit Beſtimmtheit anfünbigte, ber heutige 
Moniteur merbe den Namen be Broglie'd enthalten, war die 
Aufregung noch merklicher. Ich ſah Kaufleute, Bankiers, Hof⸗ 
beamte, bie fih bitter über die Politik des Königs beſchwerten. 
Ich fab befonders viele Leute von ber Sppofition, welche je 
nah ihrem Charakter theils in tiefen Ernft verſunken mas 
ren, tbeild fib freudig die Hände rieben, in Erwartung 
einer naben Arife. Man behaupter, junge Revolutionaire waͤ— 
ren geftern nach Pagrange gereidt. Allein am begeihnendften 
fchien mir ein Wort, bad ich Abends an einer Öffentlihen Ta⸗ 
fel vernadm. Ein Freund fagte zum andern: Alfo morgen, auf 
Wiederſehn! Gut, auf morgen, ermwiederte ber andre, „wenn 
ed keine Barrikaden gibt.” In der That mar man auf eine 
Volksbewegung gefaßt. Schon die Menihenhaufen an ber Bar⸗ 
riere Saint Jacques, die zunäcft wegen der befürchteten Hin⸗ 
richtung Euny’s verfammelt waren, follen mebenbei auf bew 
Fall eines doktrinairen Miniftermechield andre Zweke gehabt 
haben. Ja man verfihert, wegen biefer Menihenhaufen ſtaͤn⸗ 
den heute die Ernennungen noch nicht im Moniteur. Man 
erwartet num mit Ungeduld bas eoffiziele Blatt von morgen, 
Jedenfalls aber, follte auch bie Ordonnanz nicht gleich bebeus 
tende Folgen nach ſich zieben, glaubt man nicht, daß ein befs 
trinaires Minifterium von Beftand fer. Die Anweſenheit 
be Broglie's im Fonigl. Mathe wird nur dazu beitragen, bie 
Une inigkeit zwiſchen der Deputirten- und der Pairslammer zu vers 
ſchlimmern. Der Marſchall Somit Fam weder mit Thiers lange eis 
nig bleiben, der an Sebaſtiani's Stelle vertranter Agent der Tuile⸗ 
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es erg noch mit de Broglie, ber bas „Kriedenefoftem um 
jeden Preis‘ fortfegen miß. Und wiewol Humann, falls er das 
Hortefenille annimmt, der neuen Bermaltung viele Stimmen 
figert, fo erhält fie doch, ohne Dupin, nicht die Mehrheit in 
der Deputirtenfammer; Dupin aber läßt fih nicht mit den 
Doftrinsird ein. Ueberdenkt man biefe Merhältniffe, fo ſollte 
man es kaum für möglich balten, dab der Moniteur wirklich 
bie angefünbigten Ernennuungen enthalten follte, — Seſtern 
früh, mährendb gerade au ber Varriere Et. Jacques Gruppen 
veriammelt waren, zogen Saint: Simonianer über den Pont 
nenf, und wären beinahe von ber Nationalgarde in den Fluß 
geworfen morben, 

*+ Paris, 5 Olt. Wer mag aus dem &cwirre kleinlicher 
Händel und ehrgeizigen Treibend Flug werden! Schon vorge: 
ftern foßte ber Monitenr die Namen der drei neuen Minifter 
nennen, und er fchmweigt noch heute; geftern wurden aller Dr: 
ten die HH. de Broglie, Thiers und Hnmann bezeichnet, und 
am Abende ließ fih der Nourelifte vernehmen, ed fep noch 
nichts abgefhloffen, ald die Mebenbungen der Journale; vori- 
gen Montag behandelte das Journal des Debats Hrn. Dupin 
mit einer eifigen Kälte, und heute macht ed ihm Komplimente! 
Richt ald eb es ung nicht möglich wäre aus den hundert Anek 
beten, mit denen man fih umtraͤgt (und deren intereffantefte 
vieleicht die ift, melde der heutige Temps von einem Staats: 
rathe erzählt, der vorgeftern im Foyer bed großen Dpernhaufes 
damit geprablt hätte, daß es noch Zeit für ihn ſer, fi zu en 
canailliren), aus biefen Anelboten das endlofe Hin: und * 
ſewanten des Hofes zu erflären; nicht als ob wir wicht z. B 
wüßten, wie hr. Thierd zu feinem Endzweke gelangt, oder 
warum der Zuftand des Generals Sebaftiani nun auf Einmal 
fo bebenflid geworben ift, daß er nicht einen Tag länger fel- 
nem Amte vorftehen tan; — mit folhen Hiſtoͤrchen ließe fi 
Manches aufbellen, aber fürwahr! die Scham überläuft und, fo 
eft wir bie Feder anfezen, um fie Ihren Leſern mitzurheilen, 
und wir fönnen ed nicht über und bringen, die Hleinlichen In: 
triguen aufzudeken, von benen man bad Schikfal eines großen 
Landes abhängig macht. Uebrigens ftehen wir, der beftimmten 
Berfiherung des Journal des Debats vom iſten diefes unge: 
achtet, keinen Augenblik an, dem Nouvellifte nachzufhreiben, 
daß noch nichts abgemadt if. Sonntag Abende glaubte man 
freilich fertig zu ſeyn; Hr. Thiers, auf den der König, welchen 
diefer gemandte Redner zuerft zum Throne vorgeichlagen bat, 
große Stule hält, hatte fein Minifterium angebracht, und, was 
bie Hauptiahe war, ſich fein Plaͤzchen darin geſichert; es ließ 

ſich nicht thun, darin Guizot und Dupin zu vereinigen, ba 
felug er an der Stelle des Testen fi, und für dem eriten fei- 
nen etwas weniger unpopulairen, ſoll ich fagen Lehrer ober 
Schuͤler — denn er it beides — ben Herzog von Proglie vor, 
mwelder als Brand Seigneur außerdem zu einem Minifter des 
Auswärtigen zu braucen war, einer Stelle, die hr. Thierd am 
beten vafant zu machen mußte. Allein abgefehn, daß die Four: 
nale beinabe fämtlih gegen das fo zuſammengeſezte Kabinet ſich 
verſchwoͤren, und namentlich der einflußreihe Conſtitutionnel, 
den der ehrliche Pariier VBürgerdmann am erften in bie Hand 
nimmt, die Laͤrmgloke anſchlaͤgt, bat auch der edle Pair Beben: 


fichleiten, und felbft sr. —— weiden man für fehr — 
fenillefüchtig gehalten hatte, ſteht an gegen bie öffentliche Mep- 
nung den Handſchuh auszuwerfen. Daher bie heutige Art von 
Palinodie des Journal des Debatd; bie dringenden Worte, bie 
ed an den Zhron richtet, zeigen binlänglih, daß Alles wieder 
von vorn anzufangen ſey. Wenn es im Unfange des Artikels 
fagt : „Wir glauben und zumal Hoffen wir, daß alle poli- 
tifhe Ungewißheit bald aufhören wird,” fo ſtehn die erftern 
Worte nur bazu vorn am, um das Herrifche der nachfolgenden, 
von ung unterftrihenen etwas zu bemänteln. Allein bentlic tritt 
ber Gedanke ber Redaktoren aegen Ende hervor, wo an bie Nothwen⸗ 
bigfeit erinnert wird, unverzüglich die Kammern eim 
suberufen, und zwar nur ale ein Grund mehr, um dem mi- 
nifterielen Intriguenſpiele baldigſt ein Biel gu fegen. Der Schluß 
des Artikels ſcheint berichtend zu ſeyn; wer ift aber fhmwerhörig 
genug, um nicht in Folgendem einen Rath zu merken: „Gewiß 
bat die Klugheit ded Königs alle Gefahren einer längern Une 
entfchiedenheit voraudgefehn, und wir dürfen als gemif 
annehmen, daßbiefe Verlegenbeit in Betrefber Ge 
genwart undbiefe Beforgnißmegen berZufunft ihrem 
Ziele nahe find.” Hier iſt jedes Wort Foftbar, denn jedes bat 
feine gemeffene Bebentung, die man wahrfcheinfich bei Hofe voll: . 
kommen verfieben wird, Bemerkenswerth ift zudem, daß baf- 
felbe Journal, welches erſt vor zmei Tagen der damald getrof: 
fenen Wahl unbedingt, und felbft mit unverbohlener Freude 
beitrat, jezt mwieber anf feine fruͤhern Wuͤnſche zuruͤk fommt, 
und ale feine Kandidaten die HH. Dupin, Guizot und Thiers 
vereinigt nennt. Man müßte blind ſeyn, um nicht zu erfens 
nen, baß, mit uller feiner Rouerie, Hr. Thiers dismal do 
nicht Meifter geworben ift, unb daß noch heute fehr große Her— 
ren ſich bequemen würden, dem Meinen Abvotaten, wie fie ben 
größten unferd Landes nennen, ben Minifterrath zu eröfnen, 
Diefer aber fprähe: Cedanı arma togae! und nicht das Pu: 
blifum allein, fondern auch alfe minifteriellen Blätter haben ben 
Marſchall Soult zum Präfibenten jened Raths gemacht. Die 
fes ift unmiberruftih: er bleibt es entweder, ober tritt gany 
aus dem Mintfterium, Man bat übrigens mit Recht bemerkt, 
bag diefer Vorſtandz nur ein ſcheinbarer, fein wirklicher ſeyn 
mwürbe; bie oberfte Leitung der Politif des Kabinets würde in 
eben den Händen bleiben, in welchen fie, unter dem General 
Schaftiani, ruhte, beun ber Herzog v. Dalmatien ift ein gro: 
fer Feldherr, aber fein Staatemann. Was er aber noch me: 
niger ift, das ift ein Redner; freilich hätte er Hrn, Thiers ne: 
ben ſich, dem, wie vieleicht feinem Andern, die Zunge gelödt 
ift. Iſt aber biefer wenigftend ein Staatsmann? Ja, er ift 
Alles, was man mil, ausgenommen ein Mann, der feiner Ue— 
berzengung lebt! Für ihm ift michts gut und nichts ſchlecht; nur 
behaupten ſeine? Feinde, daß er die Thaler nicht übel finde, die 
ihm feine Stelle ald Unterftaatsfefretair ber Finangen einge: 
tragen hat. Gin folder Mann, fo bemundernswürbig auch fonft 
fein Talent ift, mird einer Mermaltung nicht zu Anfchn und 
Ehre verbelfen, Er mübt ſich ab, als obes ihm um das Hoͤchſte 
aälte, und, um biefen etwas gemeinen Ausdruf zu braucen, 
facht ſich nachher die Haut von! Ein ſolcher Mann ift Thiers. 
Ueber Humann wird man im Elſaß ein Mehreres erfahren; er 
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bat bort viele Segner. Seine Talente und Kenntniffe ftellt 
Niemand in Abrede. Der Herzog von Broglie ift berebt, ge: 
wandt, hochgebildet, achtenswerth; ob aber der Aufgabe, bie 
man ihm zu Iöfen gibt, gewachfen, fan fein Minifterium von 


4850 zeigen. Wir verweilen unſte Leier auf die Bemerkung, 


welche wir damals öfter über bie Anahronismen zu machen hat: 
ten, in die er jeben Augenblif mit feinem Bufenfreunde ®ui: 
zot, aus allzu großer Vorliebe für die Quafi-Legirimität, verfiel. 

** Paris, 4 DM. Noch immer nichts Definitives über bie 


Aufammenfezung bes neuen Kabinetd, Die Annahme des Hrn, 


Humann ift angefommen, und obgleich auch fie nicht ohne Be: 
dingungen iſt, fo fcheinen doch bie, melde der Herzog von 
Broglie ftellt, weit größere Schwierigkeiten zu bieten. Er 
möchte eine Art geheimen Konfeils einführen, und in baffelbe 
die ausgezeihnetften Männer ber Cotterie ber Doftrinaire 
bringen. Diefer Entwurf macht den König und feinen Guͤnſt— 
ling Montalivet ftuzig, da man in dem Vorſchlage bed. Herzogs 
einen Verſuch erblift, ein Minifterium anferbalb bes Miniite: 
riums zu errihten, wodurch die wirklichen Minifter überall 
theils gelähmt, theild übernügelt werden fönnten, Klar ift, 
wie jener Gedbanfe ben zwei großen Prinzipien des konſtitu— 
tionellen Syſtems — Deffentlifeit und Verantwortlichleit — 
diametral entgegen ift; zugleich fieht man daraus, wie frudt: 
108 die Lehren der Geihihte an den meiften Staardmännern 
vorübergehn. — Wahrſcheinlich wird auch der morgige Moni: 
teur moch feine Entfheibung bringen, ja es wäre möglich, baf 
man, ohne die Anſpruͤche des Schwiegerfohng ber Fran v. Stael 
zu unterſchreiben, fih mit Hen. v. Flahaut verftändigte. Heute 
um brei Uhr trat über diefe Angelegenheit ein Minifterrath 
zufammen, der noch nicht beenbigt if. Es fcheint fonberbar, 
dab das Minifterium felbit ber feine theilweiſe Abſezung deli⸗ 
berirt; aber noch fonberbarer iſt, daß das Journal des Debats 
geſtern dem Hrn. v. Sebaſtiani, und heute dem Abbe Louis 
die glänzenbften Lobreden hält, und verſichert, ihre Minifterien 
hätten nicht beffer‘ geführt werben koͤnnen, während doch bie 
Freunde jenes Journals es find, die den HA. Louis und Se: 
baftiani den Abſchied geben, — Der berüdtigte Dudon, ber 
Frankreich bei der Julius-Revolution verlaffen hatte, iſt heute 
nah Paris zurüfgefehrt. — Die Börfe flieg heute, weil bie ge: 
ſtern erfolgte Rülfehr des Herzogs von Drleand nah Neuilly 
ein Friedenszeihen fchien; inbeffen hört man, baf ber Prinz 
unvermeilt ind Hauptquartier zuruͤkkehren werde. Briefe von 
ber Armee fhildern ben ſchlimmen @inbruf, ben bie fortdauernde 
Sögerung und Ungemißbeit auf fie made. Selbſt Marfhall 
Serard fol dieſen Eindruf theilen, und die Miffion bes Prin: 
zen möchte in Beziehung damit ſtehen. — Die viel angekuͤn— 
digte Fingichrife des Herzogs von Mortemart wird, wie mal 
serüchert, nicht erfheinen. Dan erwartete fie für ben 15 Oft. 
— Das Hrn. Garnier Pages in Lyon gegebene Diner zählte 
1200 Gaͤſte. — Nah Briefen aus Jerfey, bem Hauptquartiere 
ber 2egitimiften, fo wie aus Morbihan, bereitete man für Ende 
Dftobers einen neuen Aufſtand in jener Gegend; doch beten 
die Patrioten daſelbſt Feine Beforgnife. 
Nieberlande. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 3 DM.) Der Herzog 
von Orleans ift in der Nacht vom 2 db. twieber mac Frankreich 
abgereidt, Die Negierung bat die offizielle Nachricht erhalten, 


daß Hr. v. Arnim, erfter Geſandtſchaftsſelretair zu Paris, zum 
außerorbentlihen Gefandten uud bevollmädtigten Minifter Er. 
Mai. des Königs von Preußen beim Könige der Belgier er: 
nennt fep, und naͤchſtens bier eintreffen werde. (Monitenr 
beige.) — Die HH. v. Theur, Coghem und Raifem, bie dem 
von ihnen bis jegt befolgten politifhen Spſteme treu bleiben, 
treten beitimmt aus dem Minifterium. Die Politit des Kabi— 
nete fol mehr ald je mit den Werpflihtungen in Widerſpruch 
fteben, melde die Minifter gegen die Kammern übernommen 
haben. Man glaubt daß bie Kriegsrüftungen, welhe bier und 
in Kranfreih vorgenommen werben, nicht viel mehr als eine 
Komöbie find. (Union) — Hr. Delaneuville, Generalinten: 
baut ber Nordarmee, iſt geftern in Brüffel eingetroffen. Man 
fagt, er ſey mit einer Miffien für die Negierung beauftragt. — 
sr. Prevoſt de Vernoid, franzöfifher Geniegeneral, iſt eben: 
fals in Brüfel angelommen. — In einem Antwerpener 
Dlatte liest man: „We II. MM., nachdem fie alle längs der 
Selbe zu Antwerpen errichteten Batterien zu Fuß beſichtigt 
hatten, an bem ber Eitadelle am nährten gelegenen Werken an: 
gelommen waren, zeigten fih bie hollaͤndiſchen Soldaten in 
großer Anzahl auf den Wählen, und fonnten Zeugen von bem 
Enthuflasmus fepn, bem bie Bevölkerung für ben Souverain, 
weichen Belgien fih gegeben, an ben Tag legte. — Wir find von 
guter Hand unterrichtet, fagt der „Meſſager be Gand“, daß 
Holland feſt entſchloſſen ift, ſelbſt Fraukreich Widerftand zu lei- 
fien, wenn ed von demfelben angegriffen werden ſollte.“ 


Deutſchland. 

Münden, a Olt. Man verſichert, dad Miniſterium dee 
Innern beſchaͤftige ſich mit umfaſſenden Planen zur Errichtung 
von Gewerbſchulen im den Kreisſtaͤdten, fo wie in allen übrigen 
Städten des Königreichs, wo nur immer ein Entgegenfommen 
von Seite des Magiftrats ftatt findet, Unftreitig wuͤrde da— 
buch einem fühlbaren Beduͤrfniſſe geiteuert, und zugleih anf 
eine wuͤrdige Weiſe für bad Aufbluͤhen der Gewerbe geforgt 
werden. Es unterliegt auch feinem Zweifel, daß bie größern 
Städte des Reichs willig find, durch Beltreitung ber Koften 
mit dem rühmlichen Beifpiele voranyugehen. In dem Falle zahl: 
reicherer Errihtung von Gewerbfhufen aber wuͤrde nur eine 
einzige höhere polptehnifhe Schule zur Ausbildung ber Lehrer, 
und gleichfam als Eentralpunft ded Ganzen, beſtehen. — Wie 
man bört, wirb Hr. v. Usfheider die @läfer zu den Telegra⸗ 
phen liefern, welche die prenfifhe Regierung in ihren Ländern 
zu errichten beabfihtigt. (Mienb, 8.) 

Die Frau Herzogin von Angouleèͤme kam mit ber jungen 
Prinzeffin von Berrp am 5 Oft, zu Paffau an, und fezte am 
folgenden Zage ihre Meife mach Linz fort, 

Zu Frankfurt war am 5 Oft. das Gerücht verbreitet, bie 
Gholera fen zu Koblenz ausgebrochen. Die dort eriheinende 
Rhein: und Mofelzeitung (mit Nachrichten vom 4) meldet aber 
davon nichts, 

Weimar, 29 Sept. Nach einem kurzen Aufeuthalte in 
Eiſenach find Se, kin. Hoh. der Großherzog am 25 Sept. wie: 
der in Belvedere eingetroffen. @ine baranf angeordnete außer: 
ordentliche Zufammentunft des Staatsminifteriums gibt zu ber 
Vermuthung Anlaß, daß über die Verhandlungen in Berlin 
wichtige Nachrichten eingegangen feven. Der Beitritt bes 


1135 


GSroßher zogthums zu dem preußifchen Bollivfteme fol immer 
mäber rüfen. Man darf noch jest die Hofnung hegen, baf 
auch Bayern und Wuͤrtemberg fih willig anfhliefen, und daß 
ſamtliche ſachſiſche Staaten zu dem Mereine gehören werben, 
(Beimarſche 318.) 

Braunfhmweig, 27 Sept. In ber Sisung unferer Stände 
am 49 d. ward über das Mefultat ber Berathungen derjenigen 
Kommiffien, welde zur Husgleihung der Differenz über ben 
bei den Ständeverbandlungen zu geftattenden Grad ber Def: 
fentlichkeit niedergefegt worden war, Bericht erjtattet: 
Sämtlihe Mitglieder diefer Kommiſſion waren nah bemfelben 
Der Anficht, daß die Deffentlihkeit ber Verhandlungen im All⸗ 
gemeinen feitzubalten fen. Die Entſcheidung über den Grab 
der Deffentlichfeir möge dagegen ber fünftigen Stänbeverfamm: 
fung überlaffen bleiben. Es warb hierauf über bie erfte Frage: 
„O5 der künftigen Ständeverfanmlung ausdruͤklich vorzubehal⸗ 
ten fep, über die Zulaffung von Zuhörern fi zu beitimmen, 
und im Falle des Dafuͤrhaltens diefe Maafregel bei der Diegie- 
zung jum Untrage zu bringen?” zur Abſtimmung gefchritten, 
und biefelbe in zweiter Sektion mit 35 Stimmen gegen eine, 
in erfter Seltion mit 21 Stimmen gegen 17 bejaht. Sodann 
ward der fernere Antrag geftellt: „Daß big auf ein anderwei- 
tiges Uebereintommen der Abbeuf der Protofolle ohne Nennung 
der Namen der Untragiteler ober ber Redner feſtgeſezt werde,’ 
für welche Beftimmung in erfter Seltion 33 Stimmen gegen 
8, und im zweiter 22 gegen 42 fi entihieben, (Braunſchw. 
d. Nat. Atg.) 

yoleım. 

In einem Schreiben aus Warſchau vom 26 Sept. (im 
Nürnberger Rorrefpondenten) beißt es: „Der Prozeß gegen bie 
SGerionen, bie in den vier Ausnahmskategorien bed Amueſtie— 
Ulaſes begriffen find, ift von dem dazu niedergeſezten außeror⸗ 

dentligen Tribunal durd bie Unterfuhung der am menigiten 
Kompromittirten, ber Mitglieder des Zakroczymer Reichstags 
nemlich, erdfnet worden. Sie find förmlich freigefprochen wor⸗ 
den, weil dieſe Verſammlung mur eine Fortſezung des War: 
ſchauer Reichstags gemeien, und bie Mitglieder ohnehin megen 
diefes leztern uch einmal in Unterfuhung kommen werben. 
Während ber Verhandlung wurde aber ein neuer Anflagepunft 
gesen biefelben erhoben, nemlich bie Nachtſizung während bes 
Sturm! von Barfhau, in welcher Krufomiezti abgefezt und 
eine neue Megierung errichtet worden war. Gegen die Mit: 
glieder ber leztern dürfte wohl eine Unterfuchung verhängt wer: 
deu; allein nur ein einziges bavon, der Vicepräfident General 
Zielineki, befindet fih in ben Händen ber Regierung. Der Pro: 
seh gegen die fämtlichen vier Rategorien dirfte im Frühiahre 
beendigt ſeyn, da ohnehin die Hauptihuldigen fih im Auslande 
kfinden. Alle diejenigen, deren Unſchuld fih mährend bed Ber: 
Wirt ergibt, follen fogleih in Freiheit gefegt werden, während 
ei in Mufland Gebrauch ift, baf alle Impligirten bis zur gänz: 
lidea Vollendung des Prozeſſes in Haft bleiben, Bis zum 
Ynsgange diefer Sache wird die vielbefprogene Amneſtie jeden: 
falls verischem bleiben. Wohlunterrichtete Männer follen hoͤ— 
hern Orts die Meynung ausgeſprochen haben, baf bei dem je: 
Aren Berbältniffen kaum ber zehnte Theil der Ausgewanderten 
derä eine Ummeftie zur Ruͤkkehr zu bewegen fen, — Der Se: 
neter Kaftellan Lewinsti, zur Revolutionszeit Zuftigminifter, 


ber biöher auf freiem Fuße ftand, und fremde Taͤder beſuchen 
burfte, ift jezt vorläufig in Warſchau unter Polizeiaufſicht ge: 
ftelt, — Bei Blonie wurben vor Kurzem duch Kofafen und 
Gendarmen zwei Offizieröfrauen, bie ih zu ihren Gatten ind 
Ausland begeben wollten, arretirt und hieher gebracht. Ihre 
Verhaftung führte zu der Entdefung einer geheimen Geſellſchaft 
von 500 Yerfonen, bie fih mit Unterfhlzung der dürftigen pol- 
nifhen Patrioten im Auslande befhäftigten. Un ber Spize 
ftand bie Wittwe des im Sturme von Warſchau gebliebenen 
Artilleriegenerald Sowinski. Da es fih aber aus ihren Papie- 
ren ergab, daß auch Rufen zur Gefellihaft gehörten; fo lief 
man die Sache ruhen, und begmügte fih damit, die Strafe ge 
gen Begünftigung der Defertion öfentlih in Erinnerung zu 
bringen, indem es fid zeigte, daß die Geſellſchaft mehreren 
fompromittirten Offizieren zur Flucht ind Ausland behilflich 
geweien war. — Der Bau ber hiefigen Eitabelle wird fehr be- 
fhleunigt, und ber Taglohn ift auf bad Doppelte, nemlich bis 
zu vier polnifchen Gulden, erhöht worden. Huch legt man jezt 
zwei Chauſſeen von biefer Citadelle nah Moblin am linfen und 
rehten Weichfelufer an. — Vom 1 Dft. an fol bier eine deut: 
fe Zeitung erfheinen, welde die Beſtimmung bat, bie für 
Rußland ungünftigen fremden Zeitungen zu bekämpfen,” 

In ber Frankfurter DOberpoftamtszeitung liest man: 
„Dad Journal de Francfort enthält einen Korrefpondenz- 
artifel von einem Üeifenden aus Warſchau vom 21 Sept, 
woraud abermals aufs beutlichfte erhellt, wie übertrieben und 
für die ruffifhe Regierung gehaͤſſig bie meiften Mittheilungen 
in fremben Blättern über das Koͤnigreich Polen abgefaßt find. 
So fagt ein öffentlihes Blatt, die Bevoͤllerung der Stadt 
MWarfhau habe am 29 Nov, 1850 150,000 Seelen betragen, 
säble jezt aber nur noch 60,000. Diele Behauptung ift grumb- 
falſch, indem nach richtigen ftatiftifhen Angaben im Jahre 1850 
die Stadt Marfchau 432,000 Bewohner, jest aber deren nur 
120,000 bat, Krieg, Auswanderung, Cholera haben alfo ber 
Stabt 12,000 Menfhen entzogen. Wenn ferner berielbe 
Journaliſt behauptet, daß man in ben Hauptſtraßen Warſchau's 
felten Polen treffe, fondern nur Rufen und Juden, fo it bie 
eben fo falih, wie fih Jedermann felbft überzeugen fan. Die 
Theater find gewöhnlich fehr befuht und wurden bis Jahr felbft 
nicht einmal während ber Hundstage, wie vordem gewöhnlich, 
seihlofen. Was bie fo viel beſprochene und fo grell in Schat⸗ 
ten geitelte Wegführung der Kinder betrift, fo beſteht das 
Wahre darin, daß ſich der Kaifer der in ben Straßen von War: 
ſchau umherirrenden, durch Krieg und Cholera ihrer @ltern be 
raubten Kinder, etwa im Gauzen soo an ber Zahl, annahm, 
und in die fhen länger mit Rußland vereinten polniſchen Pro- 
vinzen bringen ließ, um fie an einem künftigen Beruf erziehen 
zu laffen, Bor der Revolution wuͤrde diefe That als ein Met 
der Großmuth gepriefen worden ſeyn; jezt wird biefelbe mit 
ben ſchwaͤrzeſten Farben als eine That der empoͤrendſten Bar: 
barei und Graufamkeit von unruhigen Nevolutiondprebigern ben 
leichtgläubigen Voͤlkern vorgeipiegelt. In Betref der fo zahl: 
reich geihilberten Konfistationen, verdient mit voller Wahrheit 
bemerkt zu werden, daf im ganzen Rönigreihe Polen noch nicht 
eine einzige vollgogen worben ift, ſondern bisher nur proviſori⸗ 
(he Sequeſtrationen eingetreten find, Von ben vielbeſproche⸗ 
nen zerftcenten Banden im Litthanen ift feine Spur dorhan⸗ 
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nießen der tiefften Ruhe; der Landmann beftellt ruhig feine 
Gelder, und man ftößt auf ben weiten Pandftraßen auf feinen 
einzigen Räuber. — Folgende Stelle eines fremden Blattes in 
eine Probe, wie man fred zu lügen im Stande ift: „1000 pol: 
nifhe Rekruten, die in den ruffiichen Rethen zu dienen ſich 
meigerten, wurden neulich in bie Scheunen der Stadt Konstie 
eingefperrt. Man zündete diefelben endlih an; viele kamen in 
den Flammen um; andere wurden, als fie die Flucht ergreifen 
wollten, miebergehauen; 500 von ihnen gelang ed, fih in bie 
benachbarten Wälder zu flüchten, mo fie wie wilde Thiere ge: 
best werden und vor Hunger umkonimen.“ Diele pumpe Luge 
überfezt fi in die Sprache ber Wahrheit folgendermaafen: 
Das Feuer ergrif zufälig eine Scheune, morin eime Anzahl 
Rekruten übernachtete; mehrere benuzten die Unordnung und 
entwifhten, allein teiner murbe weder verwundet noch ver: 
brannt, und bie Eskorte hatte micht nöthig , fich ihrer Waffen 
zu bedienen, um Ruhe und Ordnung zu erhalten.” 
‚ Deftreid. 

* Wien, 5 Dft. Heute tritt der früher am Hofe von 
Rio: Janeiro beglaubigte k. f. Minifter Frhr. v. Stürmer feine 
Reife über Trieſt nah Konftantinopel an, um dem zuräffehren- 
den f, k. Internuncius bafelbft, Frhru. v. Dttenfeld, interimi: 
ſtiſch zu erfegen. — Das geftrige Namensfeſt Er. Mai. des 
Kaiferd wurde dismal wieder aufdie gewöhnliche feierliche Weiſe 
von den Einwohnern der Hauptitadt begangen, Ge. Durchl. 
ber Staatskanzler Fuͤrſt von Metternich gab ben Miniftern 
und dem biplomatifhen Korps ein glängended Mittagmahl. 

A Lrieft, 1 Oft. Die Ereigniffe in Eprien fangen end: 
lich an in London einige Koͤpfe zu befchäftigen. Die Art, wie 
fie aufgefaßt werben, ift Die gemöhnliche, memlih oberfläd- 
lich. Man fpricht mit Verachtung vom ſiegreichen Gatrapen, 
und tifht die alte Fabel auf vom @infufe Frankreichs in 
Hegppten. Ob wir denn nicht einmal die Zeit erleben werden, 
in welcher die enropäifche Eitelkeit zur Befinnung fommt?!— 
Die Leute in den Schmuzmwinfeln von Londen und Paris glaut: 
ben mwirflic, daß fie es find, welche den Gliedermann Mebemed 
Ali bemegen; daß aber in Gairo wie in Konftantinopel es gar 
Niemanden einfällt, auf fie zu horchen, und ihr Beitungs: und 
Bücher:Geflatihe dort nicht mehr gilt als Froſchgequat, das 
beirrt fie nicht im ihrer erfinderifhen Selbſtbewunderung. Nach⸗ 
dem fie vor einem Nahre zu Konftantinopel geſchrien haben: 
Krieg! Krieg! machen fie jezt die Vornehmen, und ſchanen ben 
Mann über die Achſel an, ber feit zwanzig Jahren in feinem 
Reiche Wunder an Wunder reiht, nur Ruhe will, um fein gro: 
ßes Berk zu vollenden, und fih gegen diefen Mrieg troz bem, 
daß er an dem fiegreihen Ausgange nicht zweifeln konnte, mit 
größter Anfirengung, wie ein anderer gegen den Untergang 
wehrte. Es ift wirflic einmal Zeit, dag wir die Nafe aus 
dem Dünfel firefen, die wahre Lage der Dinge in der Levante 
erfennen, und ſchaͤzen was Schaͤzung verdient, wenn es aud 
nit das hobe Gluͤk gehabt hat, durch ung felbft gemacht zu 
fepn. Der Himmel bewahre uns bavor, daß wir in diefer neuen 
Komplikation nicht in den Wahnfinn verfallen, ber die Einmi: 
fhung der Europäer in die ariecbifche zur Schmach der Pforte, 
zum Unglüfe Griebenlandd und zum PVerfalle der Konfideration 
der Europäer im Orient ausgezeichnet hat. — Unfer Handelsſtand 


bat von der Megierung bie Anzeige erhalten, daß bie von Seite 
ber Pforte ausgeſprochene Vlofabe der aͤgyptiſchen und ſpriſchen 
Kuͤſten während der Empoͤrung Mehemed Ali's de facto aner- 
fanzt, und fich darnach zu achten ſey. — Uebermorgen verläßt 
bie griechiſche Deputation die Kontumaz; es iſt noch nicht ber 
fimmt, an welchem Tage fie ihre Reife von hier nach Münden 
fortfegen wird. — Briefe aus Spra vom 6 &ept, beftätigen die 
Nachricht von dem durch die ägvptifche Flotte in der Nähe von 
Eppern über bie großherrliche errungenen Giege. 

Bien, 50. Metalliques 87%,; 4proʒ;. Metalligues 
76%; Banfaltien 1154. 


@Briecedhenulambdb, 

Der Eourrier frangais fchreibt aus Navarin vom 
23 Yug.: „Die Ankündigung der nahen Ankunft bed neuen 
Souveraind von Griechenland und ber baverifhen Truppen hat 
noch nichts an dem Zuſtande des Landes geändert. Es herrſcht 
noch immer die volltändigfte Anarchie. Wir hören beftimmt, 
daß Nikitas Koron verlaffen und ſich nach Tripoliza gewendet 
babe, um den Seinigen beiguftehen. Kalergi ward neuerdings 
durch Grivas geihlagen, und ald er ſich nach ben Ebenen von 
Urgos zuruͤlzog, ſtieß er auf Dramali, ber dem Grivas zu 
Hilfe zog, und ward neuerdings geſchlagen. Grivas und K. 
Kriftad rüüften aus Tripoliza, und bemäctigten ſich nah einem 
bartnäfigen Kampfe Leonardid, mo jezt die ganze rumeliotiſche 
Macht konzentrirt ift. Es beißt, der Oberfommandant des öft: 
lichen Griechenlands weigere fih, den Befehlen der Regierung 
zu geboren und habe feine Partei verlaffen. Man ſezt hinzu, 
General Donfas fen feinem Beifpiele gefolgt. Ich höre, es 
fen im Lande eine Proteftation ber Mefidenten gegen bie Ver: 
fammlung ber Nationalverfammlung verbreitet worden, Im 
‚diefer Proteftation verlangen die Mefibenten, daß die National: 
verfammlung ihre Nrbeiten bis zur Ankunft des Prinzen Otto 
fuspendire, aus Furt, man möchte ihm vor feiner Ankunft 
eine Konftitution machen, die ihm nicht gefalle. Wenn bem 
fo ift, fo ſchließen fi die Nefidenten der Meynung Kolokotro⸗ 
ni's an, ber ſich bis jezt beftändig auf alle Weile ben Arbeiten 
und der Vereinigung der Nationalverfammlung wiberfest und 
in allen feinen Proflamarionen gefagt bat, man bürfte die Si- 
zungen vor Ankunft des Königs nicht eroͤfnen.“ — Aus Nau- 
plia meldet baffelbe Journal: „Metara hat einen Heinen 18 
Fruetibor gemadt. Die Nationalverfammlung hatte fi aus: 
geiprochen, Yoſilanti und Mietara zu erfegen. Lesterer überfiel 
unter dem Beiſtande der Numelioten des Grifoti, die er leicht 
dur Gelb gewinnen Fonnte, den Drt der Sizungen der Ber: 
fammlung und entführte hundert Deputirte. Die andern er: 
griffen die Flucht. Die Rumelioten leerten die Zafchen ber 
Gefangenen und führten fie dann unter gutem Geleite nad 
Aria. Diefe kühne Gemwalrthätigkeit veranlafte große Unord— 
nung in der Stadt. Unfere Truppen mußten sur Herftellung 
der Ruhe interveniren. Wahriceinlih ward Metara bei dies 
fem Hanbdftreih duch höhern Einfluß unterſtüzt; denn man 
bemerkt, dag man kurz vor dem Einrüfen den Rumelioten des 
Griſoti in die Vorſtadt, diefe von ben bafelbit befindlichen Trup: 
pen hatte räumen fallen.” 


Berantwortliher Nebdaftteur, €, 3. Stegmeann, 
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Vereinigte Staaten von Norbamerita. 

Franzöfiihe Blätter enthalten macitehende Betrachtungen : 
Die nordamerifaniiden Staaten werben jn biefem Augenblite 
durch zwei große Fragen in Bewegung gefest: die Ernennung 
eines Präfidenten und Vicepräfidenten und die Herabſezung 
des Zolltarife. Diefe beiden Fragen, welche gänzlih unabhän: 
gig eine von der andern zu ſeyn fchienen, find durch den Par: 
teigeift dermaagen mit einander verfhmolzen, daß man ſchou 
ſehr aufmerkfam fepn muß, um die Punkte aufzufinden, wo fie 
fih von einander ſcheiden. — Seit 1789, ber Zeit wo bie ge: 
genwärtige Konjtitutien in Kraft geſezt wurde, bie zum Jahre 
1825, wurde die Präfidentichaft immer Männern übertragen, 
deren politiiher Ruf von dem Tage der amerifanifhen Unal- 
hängigfeitserflärnng herſtammte. Wafhingten, Adams, Jeffer: 
fon, Madiffon und Monroe ftanden nah einander au ber Epize 
der Republil, Aber mit Monroe erlofch das Geflecht der al: 
ten Staatsmänner,, und jet haſcht jeder, ber die Kraft eines 
Parteioberhauptes im fih fühlt oder im fih zu fühlen glaubt, 
nach der Präfidentfhaft. Der erfte Kampf erbob fih im Jahre 
1825 zwiſchen Hrn. John Quincp Adams, Chef der Föderali: 
ften, und dem General Jadfon, Chef ber Republikaner. Da 
feiner der beiden Kandidaten die abfolute Stimmenmehrheit 
erhalten batte, fo wurde die Repräfentantenfammer berufen, 
zwiſchen ihnen zu entiheiden. Gie wählte Hrn. Adams, obs 
glei derfelbe bie geringere Anzahl Stimmen der Wähler er: 
balten hatte. Im Jahre 1829 wurde der &eneral Jadion di: 
reft von den Wählern ernannt, und ſeitdem gab fih eine fehr 
entfhiedene Dppofition im Senate zu ertennen. Das Dber: 
haupt diefer Oppofition ift Hr. Henrp Clay, ein Mann von 
großen Verbieniten, der ſechsmal zum Präfidenten der Meprä: 
fentantenlammer erwäblt wurde, der zur Zeit des Hrn. Adams 
Staatsfetretaie war, und der jegt auf der Kanbidatenlifte für 
die Präfidentidaft ſeht. — Bis zu Anfang diefes Jahres ver: 
mied es bie Oppofition, ber Diesierung offenen Widerftand zu 
leiften, aber endlich warf fie ibr den Handſchuh bin, und zwar 
in der Angelegenheit des Hrn. van Büren, deifen Ernennung 
als Gefandter in London duch den Senat mit einer Mehrheit 
von Einer Stimme annullirt wurde, Von biefem Augenblike 
an war ofener Krieg. Der General Jackſon, der ſum Zwei: 
tenmale auf vier Jahre zum Vräfidenten ermählt zu werben 
wünfdt, wandte, als.er ſah daß feine- Gegner fich täglich ver: 
tärften, zwei Mittel an, um die Zahl feiner Anhänger zu ver: 
mebren. Zuerſt filderte er Hrn, van Buren ald ein Opfer 
des Haffes, melden der Senat gegen ihn, Jackſon, in feiner 
Eigenihaft ald Republikaner, hege, woraus er den Schluß 309, 
5 die amerifaniihe Nation ihn für diefe Ungerechtigfeit durch 
die Ernennung zum Viceprälidenten entihädigen muͤſſe. Auf 
dieſe Weife wurden die Anhänger van Burens, und deren find 
viele, Hülfstruppen des Generals Jacſon, der ihnen feinerfeits 
ben Beikaud der Stimmen verſprach, über die er zu verfügen 
babe. Zweitens ihlug er den neuen Xarif vor. Hier verwi: 
tele fie Die Frage und erfordert einige @rläuterungen. — Waͤh— 
zend des Sejten Krieges mit England wurden in den Staaten 
Maine, New: Hampfbire, Vermont, Maſſachuſets, Rhode: Fsland, 
New: Perg und Eomnesticut wiele Fabrifen errichtet. Die ame: 


ritanifhe Regierung begünftigte deren Errichtung, indem] fie 

bie fremde Induftrie ſtark beitenerte. Diele Maaßregel, die im 

ihrem Urfprunge ganz natürlich und populair war, weil fie; ins: 
befondere die Produkte des Feindes traf, wurde auch übrigens ı 
von der Nothwendigfeit geboten. Es handelte fih darum, di 

Kriegskoſten zu beftreiten, Die Einführung einer Grundfteuer, 
wie fie in Europa eriftirt, ift in einem Lande unmöglih, wo 
der Morgen Landes für 5 Fr. verkauft wird, und mo Strefen, 

fo groß mie ganz Belgien, dem erften Beſiznehmer zu Gebote 
fteben. Was die indireften Stenern betrift, fo können fie da 

nit füglich erhoben werden, wo die Wohnungen oft 2 bie 3 

Stunden von einander entfernt liegen; denn man würde faft eben 

fo viel Cinnehmer brauchen, ald es Häufer gibt, Dieleinzige 

Hulfsquelle blieben daher die Manthen. Man bediente fich der: 

felben in einem ausgedehnten Maafe, Zölle von 50, 40, ja 

50 Proz. wurden auf alle Gegenftände großer Konfumtion ge: 

legt. Bei der Wiederherftellung des Friedens durfte die Na: 

tion eine Herabfeung erwarten. Dem war aber nicht fo. Die 

Bewohner der nördlihen Staaten, die von jeher den Ruf ber 

Gewandtbeit hatten, legten bei diefer Gelegenheit einen Beweis 

davon ab, Durch fchöne Meden und durch Zeitungsartikel, in 

denen fie mit Enthuſiasmus von einem amerifanifhen Spfteme 

und von der Nothiwendigkeit fpracen, die Schuld recht bald ab: 

zulöfen, um die einzige Nation ber Melt zu fepn, die fi ruͤh⸗ 

men könnte, Niemandem etwas fchuldig zu fern, gelang es ih: 

nen im Jahre 1816 nicht allein, die Eingangszölle beizubehal- 

ten, fondern biefelben auch noch zu vermehren, fo daß bie zu 

diefem Tage bie Bewohner des Südens und bed Weſtens den 

Fabriten des Nordens eine Prämie von 40 bis 50 Prog, ber 

zahlen, Geſfſchluß folgt.) 

Spaniſches Amerita. 

Die Hamburger Boͤrſen-Halle enthaͤlt nachſtehendes 
Schreiben aus Mexico vom 7 Jul.: „Wir find ſeit 14 Tagen 
in fortwährender Spannung und Unruhe, und müſſen jeden 
Augenblit auch in der Hauptſtadt eine Erplofion befürchten. 
Es zeigt ſich jejt, daß General Teran keineswegs ſich felbft ent: 
feibte, fondern von Anhängern der Partei Santanna’s ermor- 
det wurde, denn Teran war im ganzen Norden zu allgemein 
geachtet, ald daß die Mevolutionaire ſich Erfolg verfprechen burf: 
ten, fo lange er lebte. Kaum war fein Tod befannt, fo er: 
Härten die Staaten Sacatecas und Jalisco ſich gegen bie Regie— 
rung, indem fie die Wiedereinfezung des vertriebenen Pedraza 
als Präfidenten forderten. Die Staaten Guanaruato und San 
Luis Potofi fcheinen zu ſchwanken, haben fich aber big jezt nicht 
erllärt. Da Santanna in feiner Konferenz mit den Regierungs: 
fommiffarien die Abfezung des Wicepräfidenten Buftamente und 
die Surifberufung des Pebraza zur Bedingung sine qua non 
machte, fo zerfhlug fih die Verhandlung und die Feindfelig: 
feiten begannen aufs neue. Santanna nahm Befiz von Puente 
Nacional und marfhirte dann mit 1900 Mann nah Drizava. 
Der Kriegsminiſter Facio blieb mit 2000 Mann in Xalape, 
fandte aber den General Merino mit 1100 Mann nad ©. An: 
dres, um die Straße von Orizava zu bewachen. Unglütlichers 
weiſe haben die freien Indianerftämme, bie Apahes und Da- 
quis, an der nördlichen Kuͤſte, fich die jegigen Unruhen zu Nuse 
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gemacht, um die Staaten Chihuahua und Sinaloa mit Raub 
und Mord anzufallen, wodurch ſich der Befehlshaber der Trup: 
pen daſelbſt bewogen aefunden hat, fi fogleih für Santana 
zu erfläcen, um wenigſtens einer Menterei unter feinen eige: 
nen Truppen vorzubeugen. Uebrigens lauten die Nachrichten 
von Guapuras, Alamos, Pitic und Nofario hoͤchſt beſorglich, 
wegen der Verheerungen, die von den Indianern geſchehen. 
In Oaxaca iſt ein Geſez durchgegangen, welches der dortigen 
Regierung erlauben ſoll, jeden Fremden von dort zu verweiſen. 
Man fchreibt dis Geſez dem Einſtuſſe dort anfäfliger ſpaniſcher 
Kaufleute, welche auf die Fremden eiferfüchtig find, zu. Pr. 
Mocafıterte ift, wegen Verdachts von Werrätherei, im Gefäng: 
niffe, doch hält man ihn für unſchuldig und tadelt die Regle— 
rung wegen dieſes Schrittes. Geftern wurde fchweres Geſchuz 
und Munition nad dem -Regierungspallafte gebracht, und in der 
verfioffenen Nacht wurben zehn oder zwölf der befannteften Un: 
haͤnger von Santanna (Dbriften, Depurirte 1c.) ind Gefaͤngniß 
geworfen. Die Regierung bat wieder eine Anleibe gemacht von 
150,000 Piafter, aber zu fehlehten Bedingungen, Briefe von 
New: Dort. ſollen melden, daß Pedraza ſich beſtimmt geweigert 
babe, nah Mexico zuruͤlzukehren. Was mürde Santanna 
Bann : thun?“ 
Deutidland. 
Hannoverſche Ständeverbanblungen. 

In ber Sizung der zweiten Kammer vom 11 Sept, ward 
die britte Verathung über bad zweite Kapitel beendigt, und 
daffelbe angenommen, Um 42 Gept. führte die Tagesordnung 
auf bie erfte Berathung des dritten Kapitels; „Bon den In: 
tertbanen,” Dr. Lüngel bemerkte: Die Kapitel intereflire 
bad Wolf am meiften, weil e8 von feinen Rechten handle. Dee- 
halb muͤſſen die Beſtimmungen beffelben fo haarſcharf als mög: 
lich getroffen werden. Der Augenblik ſey fo wichtig, daß das 
ganze Gewicht der Verpflichtung Ihn ergreife. Man muülfe ſich 
damit beruhigen, bad Gute redlich gewollt zu haben. An Be: 
teef ber. Eremtionen feyen Alle zu Opfern verpflichtet; das muͤſſe 
fih Jeder fagen. Er empfehle befonbers, diefen Eremtionspunkt 
mit aller Kraft ind Auge zu faſſen. Die Fortdauer des privis 
legirten Gerihtsftandes unter Irgenb einer Mobififation könne 
er nicht billigen. Derfelbe enthalte entweder einen Vorzug, 
dann fen er mir dem Unrechte gleih, denn Alle haben gleiche 
Pflichten; ober ed ſey nur ein Phantom; dann follte man ihn 
aufgeben. Keine Seit dürfe übrigens fir dieſe Disluſſton zu 
fang fepn. Audere Konfkitutionen enthalten noch fpegielle Saͤze 
über bie Wahl des Berufs, Aufhebung ber Leibeigenſchaft, ei- 
ned Zuſtandes, der ber Sklaverei ſehr nahe komme uw. ſ. ib, 
deren Aufnahme zur Beruhigung beigetragen haben würde. — 
% 4, „Den vollen Genuß aller politiſchen und bürgerlichen 
Mechte im Königreiche fan Niemand haben, ber nicht Hanne: 
veraner if, Die Eigenfhaft eines Hannoveraners befizt ber: 
jenige, der nach den gefeslichen Beftimmungen Eingeborner iſt. 
Erworben aber wird biefelbe durch die Aufnahme in ben Staats: 
verband; verloren gebt fie durch Auswanderung. Die mit die: 
fer @igenfchaft verbundenen Rechte koͤnnen beichränft werben 
buch ein Straferfenntniß.” Ungenommen, %. 2, „Alle Lan: 
beseinwohner find gleihmäßig zum Kriegsbienſte und zur Ira: 
gung ber Laſten bed Königreichs verpflichtet. Die bereits auf: 
gehobenen Eremtionen von allgemeinen Staatslaften bleiben 


haͤngig.“ 


aufgehoben, diejenigen Mealeremtionen, welche noch hinſichtlich 
einiger allgemeinen Staatslaſten beibehalten werden, fönnen 
gegen angemejlene Entihädigung oder durch Uebernahme der 
Laſt auf die allgemeinen Landeskaſſen befeitigt werden. Die 
Vorrehte ımd Befreiungen von allgemeinen Staatslaften, wel: 
he den Mitgliedern der Töniglihen Familie und den Standes— 
herren zufteben, fo wie bie Ausnahmen, welde zu Gunjten der 
föniglihen und landesherrlichen Schlöffer und Gärten, und in 
UAnfebung der Güter, der Kirchen, Pfarren, Pfarrwittwenthü⸗— 
mer, Schulen und Urmenfkiftungen bewilligt worden, follen in 
dem bidherigen Maaße und wie fie durch die betreffenden Ge— 
fese beftimmt find, beftehen Bleiben, Die Befreiungen vom Mi: 
litairdienſte find von den Beltimmungen der Militairgefege abs 
Sond. Dr. Luͤntzel ernenerte feinen Antrag auf 
Aufhebung fämtlicher Eremtionen. Schaz:M, Dr. Etüve: Er 
trete dieſen Anſichten bei, und wolle nur einige Bemerkungen 
fih erlauben. Es ſey bier von allgemeinen Staatslaften bie 
Rede, während ber 6,3 ded Kap.a von Gemeindelaften handle, 
Diefe Unterſcheidung fen feſtzuhalten. Die Eremtionen von 
Staatölaften Fönnen ohne Schwierigkeit aufgehoben werben. Bei 
einigen Eremtionen von Gemeindelaften, 3. B. ſolchen, melde 
durch onerofe Verträge erworben worden, ſtehe Die Sache ans 
ders, — Die Eremtionen von allgemeinen Staatslaften bilden 
gewiß ein großes Uebel. Der jezige Zuftand beruhe auf bem 
loͤnigl. Meferipte vom 18 Fan. 1822, durch welches, beider In: 
möglihfeit einer Einigung zwiſchen beiden Kammern, entichies 
ben worden, daß zwar bie Befreiung von der Grundftener ges 
gen eine Entihädigung zu dem Wiertel des jezigen Grunb« 
fteuerberrags, micht aber die fonftigen Eremtionen, von der Ka⸗ 
vallerieverpflegung, von Landfolgen, Kriegerfuhren, Cinguartier 
rung, Hoheitodienſten wegfallen. Während bei einigen biefer 
lesten Laſten noch zu ermitteln fepn werde, in wie fern fie alls 
gemeine Staatslaſten feven, wolle er über bie Kavallerieverpfles 
gung, welche unbezweifelt bieber gehöre, nur bemerten, daß in 
dieier Hinfiht bie Eremtion in den alten Provinzen beibehals 
ten, und für bie neuen Provinzen nun eingeführt fen Da in 
den leztern die Laſt früber micht beitanden, babe auch bie Ber 
freiung nicht befteben köͤnnen. Dieſes ungerechte Verhaͤltniß 
muͤſſe nothwendig aufgehoben werben, Indeß ſey wegen bes 
vorliegenden ungewiſſen, raſchen Ausſpruchs eine ſchonende Be⸗ 
handlung nothwendig. Er trage daher darauf an, die Worte 
„gegen angemeſſene Entfdäbigung oder” zw ſtreichen, und dann 
ſtatt „koͤnnen““ „ſeollen“ zu ſubſtituiren, wo der Saz dann lauıs 
ten werde: „diejenigen Otealeremtionen u. ſ. m, ſollen durch 
uebernahme der Laft auf die allgemeine Landeslaſſe befeitigr 
werben.” Eine Entihädigung fep nicht auszmführen, weil der 
Beleg nicht andzumitteln ſey. Dr. Ehriftiani: Bei aller 
Achtung vor den Eremten fen er Tobfeind der Eremtionen. @r 
würde Manches zu fagen gehabt haben, wenn nicht in erfter 
Kammer ein Antrag, alle Eremtionen ohne Entihädigung auf⸗ 
zubeben, bereite gemacht worden wäre. Geh. Kab«Di,. Nofer 
Mit Recht ſey bemerkt worden, daß ber Unterſchied zwiſchen 
Staats- und Gemeinde⸗Laſten ſeſtzuhalten ſey. Die Ausmitt⸗ 
lung einer Eutſchaͤdigung ſey zwar ſchwierig, jedoch nicht ums 
andführber. Es ſey mit Schonung der Rechte zu verfahren, 
Bei der Abſtimmung wurde ber Stuͤve'ſche Antrag einſtimmig 
angenommen. — $. 5. Allen’ Landeseinwohnern gebührt völlige 
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Glaubens⸗ und Gemiffend:Freipeit. Daher ift au Jeber zur 
Ausübung der Religion mit deu Seinigen in feinem Haufe be 
rehtigt. Die Mitglieder der evangelischen und der roͤmiſch-ka⸗ 
tholiſchen Kirche genießen gleiche bürgerliche und politiſche Rechte 
im Staate. Den Anhängern anderer anerfannter chriftliher 
Konfeffionen und Sekten wird der Genuß bürgerlicher Rechte 
und der Privatgottesdienft geftattet. Ob und im mie fern ben: 
felben aber politifhe Rechte und bie öffentliche Religionsuͤbung 
zufteben follen, hängt jederzeit von der befondern Bewilligung 
des Königs ab. Die Nechtsverhältnife der im Königreiche wohn: 


haften juͤdiſchen Slaubensgenoſſen ſollen burch ein befonberes - 


Geſez beftimmet werden.” Yuftiz®. Kettler fand den Inhalt 
des Paragraphen zu beſchraͤnkeud. Wenn im erften Gase völ- 
fige Glaubens: und Gewillend: Freiheit augefihert werde, fo ſey 
es nicht abzuſehen, weshalb den anerlannten hriftligen Kon: 


feffionen und Sekten im dritten Saze mur der Genuß bürger 


Viher Reste und der Privatgottesdienft geftattet, umb ihnen 


nit vielmehr ebenfalls gleiche birgerfihe und politifheMechte, | 


wie der evangelifhen und römifch:tatbolifgen Kirche zugeftauden 
werben folle. Schaz.:R, Dr. Stive: Es fen nothwendig, daß 
ein Unterſchied zwifhen der evangelifhen und roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche im Gegenfaze zu dem anerfannten chriſtlichen Set: 
ten ftatt finde. Jenen beiden Kirchen habe die Bundesalte ben 
vollen Umfang der Nechte zugeftanden, einer völligen Gleichitel: 


fung aller übrigen Konfeffionen ftänden hen dadurch Hinder: 


wife entgegen, daß dieſe ſich nicht allen ftaatdbärgerlichen Ver: 
pflihtungen untergögen, wie denn 5. B. Entziehung des. Kriegs: 
Vienftes, Berweigerung der Eidesleiſtung u. f. w. vorfomme. 
Auf folhe Religionsverſchiedenheiten muͤſſe aber nothwendig bei 


der Verleihung bürgerlicher Rechte Mukfiht genommen werden, : 


eher den dritten Saz bege er Zweifel. Die Krage Über bie Er: 
theilung politifher Rechte müfe durch ein Geſez eutſchieden wer: 
den, ein Fugeftehen derfelben könne nicht allein von ber Be: 
wiligung bes KAhnigd abhängig ſeyu. Einen Antrag hierilber wolle 
er fi nodyvorbehalten, Im Uebrigen werde durch dieſen Paragr. 
im Allgemeinen die Slaubensfreiheit ſehr vermehrt. Profeſſor 
Saalfeld: Er finde feinen Grund, um zmwifchen ben beiden 
Airchen und den anerkannten Selten einen beſondern Unter: 
ſchied zu miaden, Das Prinzip ber Gleichheit muͤſſe als Megel 
aufgeftellt werben, durch Verhaͤltniſſe in den verfchiedenen Self: 
ten Fonnten denn davon allerdings unbeſchadet ber Regel Aue: 
nahmen gemacht werben, In ber leztern Hinſicht Zönme durch ben 
Zufag geholfen werben, infofern fie (die anerlannten chriſtli⸗ 


en Selten) gleiche politiſche umd bürgerliche Werpflichtungen | 


zu übernehmen bereit find. Endlich ſchlage er vor, ben Be: 
ſchluß über dem vierten Saz bis zu dem Berichte ber wegen 
der Verhaͤltniſſe der Ierarliten. wiedergefesten Kommiſſion aus: 
yıfegen,. Berm. v. Bobungen trug barauf-an: das zur Gr 
zeitung einer noch größern Duldung den brei erften Gäyen 
die Worte fubkitwirt würden: bie äußere Meligiondübung ift 
der Warfihe des Staats unterworfen. Dr. Freudentheil 
erflärte fi gegen den Saalfeld’(gen Wntrag, wobei man auf 
große Eauierigkeiten ftoße. Man miüffe durch zu große Dul: 
bung auch nicht dahin fommen, daß bie Unterthanen Weranlaf: 
fung fänden, ihren Glauben megen politiſcher Wortheile zu wer: 
lafen, Ebenfalls muͤſſe er fi gegen den Crome'ſchen Antrag 
erflären, Eine Beſchraͤnkung ber Hausandacht muͤſſe micht flatt 





finden. Wenn Gefellihaften sufammen kaͤnen, um Romane 
und fonftige profane Bücher zu lefen, warum man denn nicht 
ein gemeinidaftlihes Leſen der Bibel und fonftiger Andachts- 
bucher gejtatten wolle. Daß man in feinem Haufe mie den 
Seinigen fih in Andahtsubungen erbauen bürfe, verſtehe ſich 
von felbit, und gehöre ein folher Say wenig in das Brundge:' 
fe}. Im unſerer Zeit, bie nicht reih an chriſtlichem Sinne 
fep, muͤſſe man fih ja hüten, ber Ausbildung deffelben in den 
Weg zu treten, fondern die riftlice Freiheit möglicft zu 
fihern ſuchen. Prof, Saalfeld: Allerdings fen die jezige Beit 
wohl eber arm als reih an riftlidem Sinne zu nennen, aber 
Duldung koͤnne nicht zur Abtruͤnnigkeit führen, und die Zeit 
fordere nicht, daß man bie politifchen Mechte anderer Seften 
beſchraͤnke. Die Meligion ftehe in Beziehung auf die Botrbeit, 
auf dad Jenfeite, aber micht auf politiſche Verbältniffe. Dr. 
Sermes: Die Beziehung anf die GSottheit ſey nicht die ein: 
sige, es finde auch eine zu ben Mitmenſchen ftatt, Prof. 
Saalfeld: Die Moral unterfcheide fib von dem religieufen 
Glauben. — Bei der Abflimmung wurden fAmtiıhe Verbeſſe— 
rungdanträge abgelehnt. 
(BKortfesung folgt.) 
Schweiz. 

*Aus der Schweiz, 4 Okt. Die 5tite Sizung ber Zug: 
fazung am ı db. M. war vorzigsweife den Berichten über die 
Abſtimmung der zweifelhaften Gemeinden im Stanton Baſel ge 
widmen. Don 12 Gemeinden erflärten fih 7 mit bedeutender 
Mehrheit für die Landſchaft; drei mit ähnlicher Mehrheit für 
bie Stadt Bafel und zwei mit zmeifelhaftem Mehr von 1 und 
9 Stimmen ebenfalls für die Stadt. Die Prifung ber Be: 
richte und befonders die Meflamationen hinſichtlich ber legtern 
Gemeinden ward an eine Kommiſſion gemwiefen. Eben ſo ward 
noch eine Kommiffion gewäblt, welche Vollmachten fir den 
Vorort auf die nahe bevorſtehende Auflöfung der Tagfazung 'ent: 
werfen foll. — Ri ber zeſten Siz am 3 Oft. ward mit 15 
Stimmen bie Abſtimmung der zweifelhaften Gemeinde Zeglin- 
gen ungültig erklärt, bingegen’ diejenige der Gemeinde Diepf- 
lingen zuerft mit 42, und fpäter aud mit 15 Stimmen gut 
gebeigen. Auch wurden drei neue Kommilfarien in den Kan: 
ton Bafel gewählt, nemlih bie HH. Präfident Eder aus dem 
Thurgan, Staatdrath Druey von Laufanne, und Großrath Dor: 
rer aus dem Aargau. — Die Sizungen der Tagſazung werden 
hoͤchſt wahrfheinlih den 9 Olt. geiclofen werben, und die 
a er befaffen weſentlich noch die Vollziehungsbeſchlüͤſſe 
binjichtlih der Angelegenheiten bes Kantons Bafel, wo, ohne 
weitere Müffiht auf die unftatthaften Proteftationen der Par: 
teien, Alles entfchlofen vorwärts fchreitet. Außer diefen Mes 
ſchlüͤſſen ift noch die Angelegenheit des Kantons Schwyz zu ent: 
fheiden, und dann find noch Vollmachten dem Mororte für die 
Zukunft ju ertheilen. Auf dem 29 Okt. wird die Kommiffion 
zu Mevifion der Vundesafte in Luzern zufammentreten, und 
wie man boft, bis Ende des Jahrs an die Kantone ihre Ar: 
beiten verfenden. — Die Ruhe in der Schweiz fheint durch 
das befonnene Benehmen der Kantonsregierungen und ber ober: 
ften Bundesbehörde aufs neue für geraume Zeit ſicher geitellt, 
und die Umtriebe weniger Männer, die längft ihren Cinrluß 
eingebüßt haben, erwelen nirgends mehr Veſorgniß, als etwa 
im Kanton Teſſin, wo ber befaunte ehemalige Staatsrat) Qua: 
dri wieder plözlih erfchienen ift, und, wie man behauptet, be: 
fonders mit Hülfe einer gewiſſen Ultrafafte Unrube zu ftiften 
droht. Indeſſen ift zu hoffen, es werde dieſe Erſcheinung bem- 
—* ie Folgen bleiben, denn die Mehrheit des Volks it 

r Nuhe. 





1624 


A la redattion de la Gazette universelle. 


Monsieur! Je vous prie de vouloir bien inserer dans 
le plus prochain numero de votre journal la lettre sui- 
vante, que je viens d’adresser a Mr. Spazier. Agreez etc. 


Dresde, ce 28 Scptembre 1832. Wielopolski. 


A Monsieur Spazier ä Leipsic. 

Monsieur! Dans l'bistoire de la revolution de Po- 
logne que Vous venez de publier, les &venemens aurquels 
j'ai eu une part immödiate se trouvent ou tout-a-fait de- 
natures, ou rapport&s d’une maniere fort inexacte. Ceci 
cependant n'aurait motive aucune reclamation de ma part, 
si en meme tems Vous n'avien juge a propos de me citer 
dans la pröface de Votre ourrage parmi les autorites dont 
Vous Vous appuyez. Permettez moi done, Monsieur, de 

rotester contre toute induction que l'on pourrait tirer 
e celte derniere circonstance, en fareur de l’authenticite 
de Votre recit. J'espere aussi que dans les volumes sui- 
vans de Votre ourrage Vous’ roudrez bien faire mention 
de cette lettre que je fais inserer dans les journaux. Agreez 
Monsieur, l’assürance de ma consideration distinguce. 
Dresde, ce 28 Septembre 1832. Wielopolski. 


äI——— —————— a RE a BE ER ne 
£iterarifche Anzeige. 


(2060) Bel Ch. Th. Groos in Karlsruhe find nachſte— 

hende Echriften erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutfch: 

lands und ber öftreihifhen Monarchie zu haben: 

Stern, Profeffor W., Lehrgang des Lautir-Un— 
terrichts, in Verbindung mit dem Schreiben nad) 
—— Grundſaͤzen; nebſt einem Lautir-Woͤrter⸗ 


uche und einer Anleitung zu den erſten Stimm: und 


Reihen-Uebungen. 8. Preis 54 fr. oder 12 gr. 

— — die freien Sprech- und Aufſchreibe-Uebun— 
gen als Vorbereitung für die Etylbildung und den 
deutſchen Sprachunterricht. 8. Preis 45 fr. oder 10 gr. 

— — die Begründung, Unterfheidung und 
Hebung der erften und weſentlichſten Sprachbe— 
griffe, als Vorfchule zum deutfchen Sprachunterrichte. 
8. Preis 36 fr, oder 8 gr. 

Zur Empfehlung diefer 5 Schriften wird allen mit der Litte- 
ratur befannten und fortfchreitenden Schulmännern der Name 
des Herrn Verfaſſers genügen. 

Walchner, Über die Lektüre, ihren Nuzen und die 
Vortheile, fie gehbrig anzuwenden, 8. geheftet 54 fr. 
oder 12 gr. 

Diefe für jeden Gebildeten, befonders aber für Juͤnglinge, 
aͤußerſt wichtige und Intereffante Schrift verdient alle Aufmerf: 
ſamteit und Empfehlung. 

Bleibtreu, Profeflor 2. E., Zwek und Einrich— 
tung der Lebensverfiherungsanftalten. Fir 
Jedermann faßlich dargeftellt. gr. 8. geb. Preis 36 fr. 
oder 8 gr. 

Die Erſcheinuug diefer Schrift wird dem deutfchen Publlkum 
um fo willlommener feon, als wir im einer Zeit leben, wo bie 
Berfigerung des menfhlichen Lebens vielfach In Anwendung und 
rathfam werden bürfte, und ber @egenftand noch in feiner Schrift 
Far und vartellos behantelt iſt. 

— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2068) Befanntmadung. 

Die auf Mittwoch den 5 Dftober db. %. zur Verſteigerung 
von mehreren Babekäften, fonftigen Babde:-@inrihtungen und anz 
dern Saden im Haufe No. 18 im Schönfelde (der Beterinair: 
Thule gegenüber), nad Ausfchreibung vom 28 Auguſt d. 3. ange: 





ſezte Tagsfahrt wird am Freltage den 12 Dftober b. 3. 
Normittags von 9 bis 12 Uhr Im diefem nemllchen Haufe 
abgehalten, und Kaufsiuftige hlezu eingeladen. 
Den 5 Oktober 1832. 
Königl. bayer. Areld: und Stadtgeriht Münden. 


Allweper,' Direktor. 
Zeiller, 
[2049] Fellblietungs-Edilt. 


Von dem k. k. Stadt: und Landrechte zu Salzburg wird hle— 
mit bekannt gemacht: Es ſey auf Anſuchen der Unna Walbd- 
herr'ſchen Verlaßerben in die öffenttihe Fellbletung des zur 
Verlafmafle gehörigen, in der Stadt Salzburg befindlichen, auf 
13,700 fl. W. W. Kon. Ms. gerichtlich geſchäzten fogenannten 
Sternbrau:Anmwefend, welches 

4) aus der freleigenen Wirths- und Bräuer:Behaufung No. 517 
in ber Getreidgaffe beim goldenen Stern, 

2) aus einem halben — zum f. k. Pfleggerichte Salzburg burge 
rechtlichen Stadel in der Gitätten No. 263, 

3) aus elnem bofburgrebtlihen Stüfe Grund von bem ehema— 
Por — am Gries, ſamt darauf gebauten Stal— 
ungen, un 

4) aus einem zum k. k. Pfleggerlchte Salzburg In das magl⸗ 
ftratifche Urbar-Amt erbrechtlihen, In den Möndsberg * 
Be Keller beftebt, £ 

gewilligt, und zu deren Vornahme auf den 22 DOftober 
d. J. Vormittags 10 Uhr bei diefem k. k. Stadt: und Land: 
rechte Gitationd: Tagfagung angeordnet worden. 

Die weſentlichen Kaufsbedingnife teitehen darin: 

4) fämtlihe Realitäten werden zufammen um ihren gerihte 
a —————— von 13,700 fl. W. W. Konv. Mi. 
ausgerufen; . 

2) Jeder Licitant hat fi bei der Fellbletunge-Tagſazung über 
feine Bablungsfählgtelt und Vermoͤgens verhaͤltniſſe dur ein 
gg eugniß felner Ortöbehörde auszuwelſen. 

5) Ben dem Melitbote hat der Eriteder gleib nah Abſchluß 
der Lichtation ein Drittel im Baaren gerichtlich zu hinter: 
legen; ber verbleibende Kauffcillingereit ft vom 1 Novem⸗ 
ber 1832 mit 4 Prosent zu versinfen, und mit dem pwel⸗ 
ten Drittel am 1 Februar 1855 zu berichtigen, während 
das leztere Drittel gegen fernere Aprogentige Nerzinfung, 
balbjährige Aufkündung und Ausſtellung eines befondern 
auf die Unna MWaldherr’ihe Erbsmaſſe fautenden Schuld: 
briefes auf dem erfauften Anweſen liegen bleiben kan, 

4) Dem Meiftbieter wird mit dem 4 November dis Jahres 
der phyſiſche Beſiz der erfauften Gegenftände eingeräumt, 
wobel ihm zugleihb aub alle an diefem Tage vorfindigen 
Naturalvorräthe an Getränken, Hopfen, Getreide und der: 
gleihen, fodann Kiffer, Gewerbsutenſillen, Wirthe: und 
Bräubaus:Fabrniffe — In fofern fie nicht nleth: und nagelfeft 
find — um ihren Inventarlal-Echdzungewertb mit einer 
suprogentigen Aufgabe inventariſch gegen dem übergeben 
werden können, daß die Ablöfungsfumme fogleich am Ueber: 
nahmstage im Baaren gerichtlich erlegt werde, 

Sobald der Käufer das weite Drittel des Kaufſchllllngs ab- 
geführt haben wird, wird ihm die Befizumfcreibungs: Bewilligung 
ertbellt werben. 

tebrigens wird den — — erinnert, daß es Ihnen un⸗ 
benommen fev, die einzelnen Bränbausantbeile ſchon gegenwär⸗ 
tig anzuſehen, und fib vom Ihrer Veihaffenheit, dem, jeiieen 
Gewerbebetriebe und den vorhandenen Vorraͤthen zu uͤberzeu— 
gen, wobel ihnen der Hof: und Gerihtd:Advofat Dr. Widowitſch 
ald Bevollmäctigter der Erben, jede zweldlenllche Auskunft zu 
ertbeilen nicht entfteben wird. 

Die umftändiihe Befipreibung und Schdzung der Nealitäten, 
fo wie der vollftändige Inbalt der Licitationebedingnife fan for 
wol In ber diegerichtlſchen Megiftratur zu den gewöhnlihen Amts⸗ 
ftunden, als auch in der Kanzlei des Dr. Widowitſch eingefe- 
ben werben. 

Salzburg, am 17 September 1832, u 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagseipedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs: Erpedition, sodann 

Deutschland bei nllen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
gie» der ıten Hälfte jeden See 
Sters auch rierteljährigjfür f'rank- 
reich bei dem Postamte ia Ilchl, 


Donnerftiag 


Portugal. — Großsritaumien. — Tranteeich. — 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


— Tr 


Beilage Niro. 235. Niederlande, — Stalin. 


und bei Herrn Alsezanler re 
Strafsborg, Hrandgasss Nro. ıß, 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
ıstes Abaatepostamt 14 A. 15 ir. 
sten 15 D. s5 hr.; für disentfern-. 
tern Theile im Hänigr. ıh fl. 15 hr. 
Inserate allar Art werden aul- 
enommen und diePelit-Zeile 
er Spalte mit g kr. berechnet. 


11 Dftober 1832. 





(Brief aus Ancona) — Deutſchland. — 


Deftreich, (Briefe ans Wien.) — Zürtel, (Briefe) — Griechenlaud. — Außerordentliche Beilagen Neo. 407 unb408, Graf Ehaptal. — 


Bereinigte Staaten von Nerbamerita. — Briefe vom Rheine, aus Darınflabt und der Schweiy. — Antuͤndigungen. 








yortugal, 

Die englifhen Blätter bringen Auszüge aus der Liifes 
toner offiziellen Zeitung, die übrigens über den Gtand ber 
Dinge vor Oporto fo gut als nichts enthalten. In ber Bei» 
tung vom 15 Sept. wird bie (befanntlich unbeſtaͤtigt gebliebene) 
Nachricht mitgetheilt, daß die Pefazung bed Serrakloſters in 
die Hände ber Miguelitten gefallen fep. Die Zeitung vom 18 
theilt den Brief eined Buerillaführers über Fleine Gefechte mit, 
die er ſchon am 3 mit ben Vorpoften Don Pebro’s beftanden 
babe. Der offizielle Theil der Zeitung enthält zahlreiche Arti⸗ 
tel über die gnädige Annahme patriotifcher Gaben von Seld, 
Getreide 3, melde die getreuen Portugiefen Er. Maj. Don 
Miguel I für das Heer angeboten hätten. 

(Sourier,) Der Nautilus, Lord George Paulett, ift ange: 
tommen, und überbringt Nachrichten aus Liffabon vom 21, 
und aus Oporto vom 26 Sept. Folgendes ift ein Auszug 
and einem von einem achtungswerthen Konboner Kanbdelshaufe 
erhaltenen Ehreiben aus Dpprto vom 26: „Die Migueliften 
haben aufgehört mit ihren Bomben, und plagen bie Stadt nicht 
länger mehr auf diefe muthwillige Weife, ja in den lejten Ta— 
gen machten fie nicht einmal einen Verſuch des Angriis. Ihr 
lezter fand am 16 ſtatt, ber ihnen gänzlich fehlfchlug, und bei 
dem fie viele Leute verloren. In der lejten Zeit fam eine 
Anzahl Ravalleriiten ald Ueberläufer; fie fagten aus, ihr ganzes 
Mesiment barre des Augenblits, fib mit Don Pedro verbinten 
zu Ihnuen.” Andere Briefe (fügt der Courier bei) jagen, baf 
viele Infanteriften gleichfalls ale Ueberläufer Tommen. Im 
Ganzen find die Nachrichten fehr ginjtiger Art. Der große 
Angrif, ben die Migueliten für den 23 beabfihtigten, warb bie 
zum 29, dem St. Michaelstag, verfhoben, man glaubte aber 
in Oporto, daß in Folge der fatt gefundenen Defertionen bie 
Miquelitiihen Generale nicht mehr auf die Armee zählen 
Unnten.“ — In einer Nachſchrift ſagt baffelbe Blatt; „Es 
seht das vielverbreitete Geruͤcht, daß ein Kourier von Tal: 
month angefommen fep, mit ber Nachricht von der Ankunft eis 
nes andern Schifs von Oporto, das fpäter ald das obige abge: 
fegelt fg. Mon dem Inhalte der Briefe verlauter noch nichts, 
doch fest man, ein Schif Don Miguels fep von einem Don 
Dedro’s genommen, und nach Falmouth gebracht worden,” 

Grossbritannien 

London, 53 Dft. Koufol. 3Proz. 84%, ; ruffiiche Jonds 99; 
Frailiige 49%, ; portugiefiige 434; mericanifhe 26%,; grie: 
qiſche 26°; Buenos: apred 22; Cortes 14,5 chiliſche 12; co: 

Tumbiige 11',,; peruanifche 10%. 





Lord Altborp kam im feiner offizielen Wohnung in Downing- 
ftreet am Montag (1 Olt.) an. Graf Grey wollte am Don: 
neritag (4 Dft.) und alle andern Kabinersminifter noch vor 
Ende ber Woche eintreffen. 

(Sort Conftitutiou) Der Widerftand gegen die Be 
zahlung von Renten bat begonnen. Gegenflände, die wegen 
rüfftändiger Renten gepfändet worden, wurden kuͤrzlich in der 
Nachbarſchaft von Kanturl zum Verkaufe gebracht, aber kein 
Käufer meldete ſich. Zwiſchen dem „vaſſiven Widerſtande“ ge: 
gen Renten und dem gegen Sehnten ſcheint demnach fein mert: 
liher Widerfpruch zu fern, 

(Eourier) Die Times enthalten Nacitehendes aus 
Schottland: „Es ift feine übertriebene Berechnung, daß zwei 
Drittheile ded Grunds und Bodens in Schottland, fo weit er 
nicht Fideifommiß it, von den Gläubigern der jesigen Befizer 
abhängt und verfauft werden muß, wenn Hrn. Attwoods Panacee 
von unbeihranftem Papierumlaufe nicht den ungfüflicen Lairds 
zu Hülfe kommt, und fie in den Stand fezt, die Renten auf 
einem hoben nominellen Standpunkte zu erbalten, und ihre 
Gläubiger zu betruͤgen.“ Dis it ein düfteres Gemälde, und 
wir müffen deffen Richtigkeit beitätigen; auch Dad engliſche 
Landeigenthum nähert fih mit raſchen Schritten einer aͤhnli— 
den Lage, und dagegen gibt es nur dad einzige oben angege— 
bene Mittel. Dis Mittel, fagt man, würde bie Landeigenthü— 
mer in Stand jegen, ihre Gläubiger zu betruͤgen, oder bie Kant: 
eigenthümer müßten fih wohl in Uct nehmen, daß fie nidt 
von ihren Gläubigern betrogen werden; dis war ber Fall 
während des Uebergangs von hoben zu niedrigen Preifen, und 
es ijt ihr Febler, wenn fie ſich länger obue Miderftand plün: 
dern laſſen. 

(Globe) Wir haben Grund zu glauben, dat, was auch der 
Ausgang der neuerlichen Verathungen war, in wenigen Tagen 
etwas geſchehen wird, wodurch fih das künitige Benehmen aller 
Mitglieder ber Konferenz hinſichtlich der belgiſch-hollaͤndiſchen 
Sache klar und beſtimmt heraus ftellen muß. 

Der König hat den Charles Auguſtus Lord Howard be Wal⸗— 
den zu feinem außerordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtig— 
ten Minifter am Hofe zu Stockholm ernannt. 

Der Courier enthält nachſtehendes Schreiben aus Mont: 
real vom 1 Sept.: „Wir find nun ziemlich frei von ber furcht: 
baren Arantbeit, doch Fommt uns fait jeden Tag noch die tm: 
willfommene Botfhaft von einem Duzend Erfranfungen und 
Tobesfällen nadı einer Krankheit von wenigen Stunden; auch 
von Quebec iſt uns wieder eine Anzahl Todesfälle angelünbist, 


Es iſt nun altenmädig, daß vom 41 Junius bis 24 Auguſt 2820 
Menſchen geiterben find; alfo etwa der zehnte Theil unferer 
Bevoͤllerung, burchziehende Emigranten und andere mit ein: 
geſchloſſen.“ 

Morning Ehroniele) Wir erfahren aus zuverlaͤſſiger 
Quelle, daß die Kaufleute von Oporto 22,000 Pipen Mein zur 
Verfügung Don Pedro’s geftelle haben, welche nun nad Eng: 
land verfhift werden, Die Pipe zu 55 Pf. St. gerechnet, gibt 
dis eine Summe von 770,000 Pf. St. Es ift gewiß, daß eines 
der Hauptbäufer in der Eitp vergangene Woche wegen einer fie: 
ferung von 5000 Gewehren und Monturen, die in kurzer Zeit 
kewirft werden fol, fontrabirt bat, 

(Globe) Wir erfahren, das von unfrer Seemacht an der 
portugiefifchen Kuͤſte Maafiregeln ergriffen wurden, Schiffe im 
Douro aufzuftellen, um bei jedem möglichen Ausgange des 
Rampis Leben und Cigentbum der Engländer zu fehügen, 

(Sun) Man bat uns erfucht zu bemerken, daß Sir J. 
Milley Donle, welber im Begrif ift, der fonititutionellen 
Sache feine Unterſtuͤzung zu leihen, niemals das Oberlommando 
der Armee Don Pedro's verlangte oder erfirebte, Obgleich ei: 
ner der älteften Generale im portugiefifhen Dienfte, werde er 
fih doch gern den Befehlen des Grafen Millafior unterwerfen, 
den er fehr hoch achtet, und der bad Vertrauen bed Raifers beſigt. 

(Eourier) Mir haben weitere Nachrichten aus Tampico 
mit nähern Nachrichten über den Angrif der mericaniiden Ed: 
fadre auf Tabasco. Die ganze Eskabre ergab ſich, noch 405 
Mann ftark, nachdem fie 187 (2) Todte und 35 Vermundete 
verloren hatte, 

(Sourier) Ein zu Falmounth angelommenes Schif bringt 
Nachrichten aus Buenoszapres bid zum 15 Jul., woraus 
wir erieben, daß in ber Mepublif der Banda Driental eine Re: 
volntion ausgebrochen war. Die Haupttbatfahen find folgende: 
Der Präfident der Republik Don Fructuofo Ribeira befand fi 
am 29 Aum. in feinem Hauptquartiere zu Durazzo, als feine 
Estorte angegriffen und entwafnet wurde, er felbft entfam mit 
North, nahdem man auf ihn gefeuert hatte, Das Bericht ging, 
er fen gegen die braſiliſche Graͤnze entflohen. Am 5 Zul. ftellte 
ih Obriſt Eugenio Gurzen an die Epize eined Bataillons In: 
fanterie; eine Anzahl Einwohner ftieß zu ibm, und eine Erklaͤ— 
rung wurde erlaffen gegen den Präfidenten, welchen man bes 
ihuldigte, das Land in Gefahr des Bürgerkriegs gebracht zu 
baten. Durch eine Preklamation wurde General D, I. Anto⸗ 
nio 2avalleja zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt, bis 
vie Kepräfentanten es anders beftimmen würden. Diefe Ans 
tellung warb indeß beitätigt durch dem gefesgebenden Körper, 
der den Beſehlshabern der Truppen, welde die Waſſen ergrif: 
fen hatten, die Bewahrung des öffentlichen Friedens anvertraute, 
Der Staatsminiſter Don Santiago Vasquez wurde von feinem 
Amte entfernt, und es hieß, er folle angellagt werben. Don 
Manuel Vidal wurde zum Finanzminifter, und Don Er. Joa: 
zuin Munnoz zum Minijter des Innern ernannt. Die Mer: 
nungen waren getheilt, ob der Erpräfibent feine Truppen hatte 
muſtern und feinen Gegnern ein Zreffen liefern wollen, oder 
ob er ben Umitänden nachzugeben gefonnen war. — Aus Chili 
’chreibt man das Gericht, die Juwelen des Eonnentenipels, 
welche die Eingehornen zur Zeit der Eroberung ‚von Peru vor 
den Spaniern verborgen hatten, ſeyen kürzlich nabe bei Serro 
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bo Posen emtdeft worden; ihr Werth wurde auf 180,000,000 
Dollars nad der Währung von Buenossapres, (53,000,000 Gul⸗ 
ben) berechnet, 

Die folgende Nachricht Über Sir Walter Scotts Geldverle- 
genheiten theilte er felbt in ber Einleitung zu den „Clmroni- 
eles of the Canongate‘* in der eben erfhienenen Ausgabe 
ber Maverlep Novellen mit: „Ih babe vieleicht bei frühern 
Gelegenbeiteu binreihend von ben Unfällen geſprochen, welche 
bie Maske fallen machten, unter der ich viele Fahre hindurch 
in fo großem Maafe die Bunt des Publifums genoß. Durd 
deu Erfolg meiner litterarifhen Arbeiten war ic in den Stand 
geiezt, mich dem @infällen hinzugeben, bie man bei einer zurüf: 
gezogenen Perfon meines Standes vorausfet. In der Feder 
dieſes namenloien Romanſchreibers ſchien ich gleihfam eine 
heimliche Geld: und Perlenquelle gu befizen, wie fie dem Rei: 
fenden in der Sage ded Oſtens verliehen war, und ich glaubte, 
ohne Unklugheit mi weit größern Ausgaben überlaſſen zu 
koͤnnen, als mein ererbtes Vermögen nebſt meinem mäßigen 
Amtseinfommen geftattet hätte. Ich kaufte, baute und pflangs 
te, und mie die Welt, fo glaubte auch ich, im Weflze eines ar- 
tigen Vermögens zu fepn. Meine Reichthümer waren indeß, 
wie andere Reichthuͤmer dieſer Welt, Iufällen unterworfen, bie 
ihnen endlich Flügel gaben, um zu entflieben. Das vielen 
Zweigen ber Induftrie und des Handels fo verberblihe Jahr 
4525 verihonte auch den Buchhandel nicht, und der plöyliche Sturz 
fo vieler Buchhändler fonute wohl kaum einen Mann unbeſchaͤ— 
digt laffen, der notbwendig in fo audgebehntem Maaße bei den 
Geldgefhäften berfelben betheiligt war. Mit Einem Worte, 
beinahe ohne die mindefte Warnung wurde ih mit Einemmale 
in bie Kataſtrophe jener unglüflihen Zeit verwifelt, und ange: 
gangen, die Forderungen von Gläubigern an Handelshaͤuſer, 
mit denen ich lange in Verbindung geitanden war, big zu ei- 
nem Belaufe von 120,000 Pf. zu erfüllen. Da ber Yutor fich 
fo unbefonnen in die Gefahren von Handeldfpefulationen mitein- 
gelaffen hatte, fo mußte er auch die Folgen tragen, und er 
überlieferte, wenn auch mit ſchmerzlichen Gefuüͤhlen, Alles, mag 
eräbid jest fein Eigenthum genannt hatte. Es fam in bie 
Sande von Leuten, deren Redlichkeit, Klugheit und Einficht 
mit aller nur denkbaren Liberalität und Guͤte gepaartiwaren, und 
die willig zu allen Planen die Hand boten, in deren Erfuͤllung 
der Autor die Mittel fab, fi endlich noch los zu machen, und 
die von einer Urt waren, daß er fie ohne ſolchen Beiſtand nicht 
bätte ausführen Können. Unter diefe Mittel gehörte auch eine 
volfftändige Ausgabe aller feiner Novellen und Gedichte, deren 
mahrer Verfafet im Augenblike jener Handelserſchütteruug bes 
fannt werben mufte, und bie jegt unter beifpiellofer Gunſt bes 
Publifums fih ihrem Ende nahte.“ — Es iſt erfreulich zu hören, 
daf der Gedanke, Schritte zu thun, um die Güter und Woh— 
nung von Abbotsford frei zu machen, Anklang findet, Eine 
Committee bildet fih hauptiädhlic aus den Freunden Sir W. 
Skotts, um über die befte Art fih zu beſprechen, dieſen wahr 
baft nationalen Imwel auszuführen. 

Sir Walter Scott it in dem nördlichen Flügel der alten 
verfalienen Abtei Droburgb, einem einfamen und romantiſchen 
Orte, wo auch ſeine Gattin und ſein Oheim begraben liegen, 
beſtattet worden, Bei dem Leichenzuge waren viele angejehene 
Verfonen von allen Ständen zugegen; die Kaufläden waren ges 
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ſchloſſen, die Schüde mit Flor umhält, und man bemerkte viele 
Perfonen in Trauerleidern. Bei der Leichendfnung bat man 
Waſſer im Gehirn gefunden. Der Titel Baronet geht anf jei: 
nen älteften Sohn über, welder gegenwärtig 33 Jahre alt und 
Obriſt des asten Huſarenregiments ift. 

„*. London, 20 Sept. (Aus dem Privaticreiben eines 
Holen. Veſchluß. Wenn die Keformer Englands kein In: 
terefe an den innern Wngelegenheiten Deutfchlands nehmen, 
fo wird man ed noch weniger bei ben Tories erwarten, und 
mas bie Whigs betrift, fo iſt's mit dieſen wie mit allen Leu: 
ten des Juſtemilien — fie können und wollen nichts thun. 
Blifen Sie auf bie Meetings, bie hochgeruͤhmten Volksver— 
fammiungen, bie über bie beutfchen Angelegenheiten gehalten 
wurden — Sie ſehen nicht Einen Mann von Namen und Ge: 
wicht; ſelbſt Hume Tief fih entihuldigen — man fonnte ba 
an keiner Anleihe Theil mehmen, wie bei Suͤdamerika, @rie: 
senland, Yortugal ꝛc. An der Epize ſtand ber Poet Thomas 
Gampbel, ein armer Poet, der von dem Könige 200 Pfund 
Sterling Penfion befommt, zu ben ariftofratifhen Diners ein: 
geladen wird, und fih deswegen nur an polnifge und beut: 
{he Angelegenheiten macht. Er bat die polnliche Sache bier 
monopolifirt, bat unter feiner Präfidentihaft eine Committe 
errichtet, und das Mefultat ift, daß fein Name in Profa und 
Derfen durch die Welt läuft, die Polen aber, bie hieher famen, 
entweder betteln und verhungern, oder dad reiche England 
über Hals und Kopf wieder verlafen muͤſſen. Sie wiſſen daß 
ich nicht in der Lage bin, Unterſtüzungen zu brauden, ich bin alfo 
darin unbefangen. So ift Campbell, fo find Ale, bie in ben 
Meetings figurirten. Der Lezte, der darin ben Vorſiz führte, 
das Yarlamentämitglied Sir Jamed Dople, ift wegen feiner Ein: 
fait in ganz England berühmt. Unter ſolchen Umftänden ift es 
nicht ſchwer zu erflären, Daß bie längft angefünbdigte deutſche 
Sonne dis jen nicht anfgegangen if. ine ſolche deutſche 
Sonne, bie feine goldenen Strahlen hat, fan nicht durch ben 
Nebel Londons dringen. Die beutfch = englifhe Committee, 
die Campbell bildete, bat — 12 Pfund zuſammengebracht. 
Nun bat Dr. Schulte angefangen, auf eigene Fauft zu mia: 
nöupriren, und verfpriht, bald mit einer Germania ber: 
vorzutreten., Ih münfche es von ganzem Kerzen, aber ber 
Dr. Schulte gleicht ftark einem Nvanturier, — Sp trüb er: 
fheinen die Dinge in der Nähe geſehen; möglich iſt, daß ich 
fie faft zu trüb fchildere — Unglät, Taͤuſchung machen bitter; 
ih habe verloren, was fi am fchweriten vergißt, Gattin und 
Marerland, und habe in diefem England, bei dem großen, freien 
Volle niht Einen Menſchen gefunden, der fih unfrer heiligen 
Sacht anderd angenommen bätte, als um fie auszubeuten jn 
tigenem Nuzen, und dabei ben leichten Mantel der Popufari- 
kit ih umzuhaͤngen. Hume, Mill, der größte Theil der juns 
gen Reformer, z. B. bie Mebaltoren bed Eraminer — fie Alle 
möchten kein amberes Ziel im Auge haben. Ach bin hier zu der 
Ueberzeugung gefommen, daß England einen unendlich Heinern 
Einfus anf die Begebenheiten Europa’s ausüten wird, als 
man jiemlih allgemein glaubt. Die Tories werben nicht fo 
leit wieder die Zügel fo feſt in die Hände befommen, daß 


ihre Kraft einzig und allein auf bem Volke ruht, ein Krieg 
aber als nothwendig zu noch größerer Verarmung bed Volks 
führend betrachtet wird. Aide-toi, etleciel t'aidera paft noch 
weit mebr auf England als auf Franfreih. Hätten wir bie: 
fes Wort ung von Anfang am vorgefagt, fo geböte Beute nicht 
ein ruffifher General, von Tſcherkeſſen umgeben, im alten Pall aſt 
der polniſchen Könige; mir vergaßen es, und darum haupt⸗ 
fählich find wir heute feine Nation mehr, Möchten andre 
Völker ih durch unfre Erfahrung belehren laffen. Aber nicht 
Fürften, nicht Wölfer lernen, fo baf, wenn man mande Gr: 
fheinungen ſieht, man nicht weiß, in welchem Jahrhunderte 
man lebt. Da könnte ganz Europa mit Ihrem Goethe fagen: 

Das Alter macht nicht kindiſch, wie man jagt, 

Es findet und nur noch als wahre Finder. 

Frankreich. ⸗ 

Paris, 5 Dit. Konſol. 3Proz. 96, 15; 5Proz. 68, 20; 
Falconnets 81, 60; ewige Reute 569. 

(ournal des Debats.) Wir melden mit tiefem Be: 

dauern, daß die miniſteriellen Anordnungen noch nicht zu Staude 
gekommen find. Wir begreifen Alles, was gefaßte, wieder auf: 
gegebene und mieder aufgenommene Kombinationen Ungewiſſes 
und Hinderndes in bie definitive Zuſammenſezung eines Kabis 
nets einen Monat vor Fröfnung ber Kammern werfen können! 
Mir wollen in fein Gewiffen eindringen, feinen Vorwurf Aus 
dern, Niemanden weber wählen noch audfchliefen! Aber es ift 
für und eben fo wenig, wie filr Frantreig und für Europa 
fernerbin ein Geheimnif, daß gegenwärtig das Minifterium 
faum noch dem Namen nad beſteht. Man muß endlich diefer 
Ungewißheit ein Ende machen; bie Angelegenheiten dulden feine 
längere Unentſchloſſenheit. Möge Ihr die Königliche Weisheit 
ein Ziel fegen! Wir befhmören fie im Namen des Vaters 
landes. 
(Meſſager.) Vorgeſtern Mittag (2 Oft.) war Hr. Thiers 
feines Portefenilles gewiß; geftern Mittag zweifelte er; heute 
Mittag ſah er die Partie fir fih als verloren, und erklärte, 
er würde, weun er ein Hinderniß zur Kombination des Kabi: 
nets ſeyn follte, fogleidh zuruftreten. Dis ift recht gehandelt. 
Wenn alle biejenigen, welche der Zuſammenſezung eines tmatio- 
nalen Minifteriams im Wege fepn könnten, eben fo gutwillig 
verfahren, fo birften wir am Ende zu Etwas fommen, zu bem 
man fi befennen und was in den Moniteur gerüft werben 
fan. — Die von Hru. v. Broglie aufgefiellte Vedingung iſt 
verwifelt: Hr. Guizot fol, und Hr. Thiers foll nicht in das 
Konſeil treten, Hr, Thiers wuͤrde durch Hrn. v. Remuzat er: 
fezt werben. 

Unterm 5 Okt. zeigt der Meflager an, dad Minifterium ' 
babe befannt gemacht, daß ber Telegrapb die Annahme dee. Ira. 
Humann gemeldet babe. Hr, Humann ſelbſt fen kurz nachher 
in Paris angelonimen. 

Die Tribune fast, die Freunde des Marſchalls Seult 
hätten ihn von der Annahme der Präfidentfhaft des Konſeils 
abmendig gemacht, und ihm bewiefen, daß man fi feiner bei 
der eriten fi darbietenden Gelegenheit entlebigen wuͤrde. Die 
Tribune mepnt, Alles ſey daranf beredhnet, Kr, Decages zur 


fit den Abfolutisiung direft unterfkügen, und zu dieſem Zweke Präfidentichaft zu bringen. 


Ensland in einen Krieg verwikeln koͤnnten; die Whigs haben 
aidt ben Muth dazu, und die Rabilalen nicht den Willen, da 


Der Conftitutiounel deflamirt fortwährend mit großer 
Heftigfeit gegen die Doftrinaire. Er erflärt die Spaltung, bie 
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im Schoofe des wahrfheinlihen ober unmöglichen Minifteriums 
ausgebrochen fer, aus ber Forderung bes Hrn. v. Broglie 
Hrn. Guizot mit fih eintreten zu laffen, und aus der Weige: 
rung ber HH. Barthe und be Rignp, in diefem Falle neben Hrn. 
Guijot gu bleiben. Der Eonftitutionnel verfihert, es follten 
nene Verfuche bei dem Deputirten ber Nievre gemacht werben. 

Der Ronvellite behauptet, baf bie Kammern, wie auch 
immer die minifterielle Kombination ausfallen möge, anf ben 
415 Nov, zuſammen berufen werben würden, 

Die franzöfiihe Akademie wählte in ihrer Sizung am 4 Dt. 
Hrn. Dupin zu ihrem Präfibenten. 

Der Kaſſationshof hat am a Olt. die Appellation des Laſt⸗ 
teägerd 2epage, ber durch ein Erfenntniß der Aflifen ber Seine 
zum Tode verurtbeilt war, verworfen. 

Am 5 Okt. wurden die 69. Enfantin und Michel Cheba— 
lier von dem Inftruftionsrihter wegen Vergeben gegen den 
ssıflen Art. des Strafloder, der Verſammlungen von mehr 
als zwanzig Perfonen, mit dem Zweke ſich mit politiichen, re: 
ligieufen oder litterariihen Begenftänden zu befchäftigen verbie: 
tet, verhört. Sie begaben ſich im ihrem Koftüme und mit eis 
nem Gefolge von 10 Saint: Simoniften, bie ebenfalld in Ko: 
ſtüm waren, in ben Juftigpalaft. 

Die Journale melden and Sam, daf Hr. v. Pepronnet, der 
an. heftigen rheumatifcben Uebeln gelitten, wieder außer Ge— 
fahr few. 

Das Journal de Eommerce will behaupten, nicht ber 
Herzog von Braunfhweig, fondern deſſen Sefretair fep von 
der franzoͤſiſchen Poligei nach ber Schweiz transportirt worden, 

(Meffager) Unfere Korrefpondenz aus Koulon ließ ung 
glauben, daß bie Herzogin v. Berrp in Italien ſeyn könnte; 
eine von Dieppe gelommene und im National erwähnte Anzeige 
ließ glauben, daß fih die Herzogin in Dieppe eingefchift babe, 
Heute (3 Oft.) erfahren wir, daß die Herzogin von Perry noch 
in der Vendee if, und man fest felbft hinzu, daß ſich in die: 
fem unglüflihen Sande eine Bewegung vorbereite, die mit ei- 
nem orangiftiihen Komplotte in Verbindung ftehen folte, das 
in. Kurzem im uremburgifchen ausbrechen würde. 

(Ami de la Sharte de Nanted) Am 27 Sept. ver: 
breitete fih zu Sables d'Olonne das Geruͤcht, die Herzogin von 
Berry fer zu Noirmontierd verhaftet worden; der königliche 
Drofurator, der Inſtruktionsrichter und ber Lieutenant ber Gen: 
darmerie begaben ſich eilig dahin. Man behauptet, unſre Ve: 
hörben mürben bie erlauchte Gefangene verhören oder Nachſu— 
chungen vornehmen, ſich ihrer Perſon zu bemäctigen, wenn fie 
noch nicht verhaftet ſeyn ſollte. Man weiß abernod nichts Be: 
ſtimmtes. Sewiß if, daß gegenwärtig eine angefehene und 
mpfterienfe Dame in dem Gefängnife von Sables verhaftet iſt, 
die zu Noirmoutiers in dem Angenblile feſtgeſezt ward, wo fie 
fh einfhiffen wollte. Einige Perfonen wollen die Frau v. Ya: 
rohejacquelin erkannt baten. Ed wäre leicht möglich, daß die 
Prinzeffin von Holprood mit ihe verhaftet worden wäre. 

Mational.) Wie haben ſchon mehrmals bemerkt, daß in 
dem englifben Parlamente leicht ernftbafte Zwiftigkeiten aus 
Anlaß der irländiihen Zehnten eutſtehen duͤrften. Es ſcheiat 
jest, baf die Umordnungen in Irland, und die Verſuche der 
Verwaltung diefelben zu heben, auf dem Punkte augelommen 
Ind, eine unverzügliche Epaltung herbeizuführen, Schon fpra: 
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chen einige Journale von der Wahrſcheinlichteit, daß Lord Althorp 
burh Hru. Stanlep als Führer ber Kammer der Gemeinen 
erfet werden würde, Diefed Ereigniß ift nicht unwahrſchein⸗ 
lich, und der Hof wurde gewiß mit Vergnügen eine folde Spal: 
tung im Minifterium der Reform benüzen, um es zu ſchwaͤ— 
den, und bie Mitglieder, bie abfallen möchten, zur Diskretion 
der Tories qm ftellen.... Es ift befaunt, daß ein ziemlich bes 
traͤchtlicher Theil ber brittifgpen Uriftofratie Hrn. Stanley als 
einen Fünftigen Pitt betrachtet. Er ift fehr jung, mit gro: 
fen Talenten ausgeftattet, hat einen großen litterarifchen 
Ruhm, ift vielleiht der befte Mebner der Kammer, und über: 
bis Erbe des Grafen Derby, Er bat in ber liberalen Partei 
bebätirt, und war einer der Fräftigiten Auwaͤlde der Reform. 
Alles dis war nun auch Pitt, Solche Eigenſchaften und folde 
Behnlicleiten find ber Torp⸗Camarilla nicht entgangen, und 
der Hof, der an einer Zurüfberufung der DH, Peel und Mel: 
lington in die Staatsverwaltung verzweifelt, rechnet vielleicht 
darauf, daß fie mir Hilfe eines Abfals ber Whigs den Sieg 
davon tragen dürften. Die Fortſchritte der Radikalen und bie 
Erfolge diefer Yartei bei den Wahlen muͤſſen durchaus den bei: 
ben ariftofratifhen Parteien bie Nothwendigkeit einer Koalition 
fühlbar maden. Was Hrn, Stanley felbit betrift, fo würde es 
febr voreilig fepn zu fchließen, er babe bereits feine Kollegen 
verlaffen, ober ſich den hinterliftigen Entwürfen bes KHofs hinge: 
geben. Seine furze Laufbahn verfündet eine zu große Aubäng> 
lihfeit an die Prinzipien der Freiheit. Während andere junge 
Engländer, von gleichem Alter mit ibm, für ihr Vergnuͤgen 
nach Ballen und ber Levante reisten, ſchifte er ſich nach Norb- 
amerifa ein, befuchte bie Mereinigten Staaten, ſtudirte das 
Spiel und das Muſter freier Inftirutionen, und fam, fo wie 
er audgereidt war, als enthufiatiiher Bewunderer diefer ne 
ftitutionen zurüf, 

Franzöfiihe Blätter fhreiben: „Nachdem jezt bie Truppen 
der Nordarmee fi zufammen gezogen haben, bleibt die Bil: 
bung und die Kantonnirung ber einzelnen Truppenabtheiluns 
gen big auf weitern Befebl in folgender Ordnung: Das Haupt: 
quartier des Marihallt Gerard if in Valenciennes, bad 
ber Divifion Sebaftiani in Lille; die erfte, aus bem zoften 
leichten und 5ten £inienregimente zuſammengeſezte Brigade 
unter bem Befehle des Generalmajors Harlet ift bei Lille gela- 
gert; die zweite, aus dem Sten und 19ten Linienregimente bes 
ftebende Brigade unter der Anführung des Generalmajord und 
Abjutanten des Königs, Mumignp, nimmt ihre Quartiere in 
Lille felbit umd im der Umgegend ein. Zwei Feldbatterien und 
eine Kompagnie Eappeurs folgen dieſer Divifion. Das Haupt: 
guartier der Divifion Achard bleibt in Balencienneg; bie 
erfte Brigade (Sted und 12te8 Linienregiment), unter bem Be: 
fehle ded Generalmejors v. Gaftellane, in Eonde und Walen: 
ciennes; die zweite (22ftes und 39ſtes Reg.), umter bem Kon: 
mando des Generalmaſors Noirot zu Maubeuge, Quesnop und 
Avesned. Zwei Feldbatterien und eine Kompagnie Sappeurs 
folgen auch dieier Divifion. Die Brigade der leichten Kaval: 
lerie des Herzogs von Orleans, beſtehend aus einem Hufaren: 
und einem Lanciersregiment, wird nad Lille und St. Amand 
verlegt. Die Kavalleriebrigade des General Kamoestine (7tes 
und Stes Jägerregiment) hat ibr Hauptquartier in Arras; bie 
Brigade unter dem Befehle des Generalmajor v. Rignp (ate 
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Hufaren: und 1fte EEE zu — und in ir Um: 
gegend; bie zweite Brigade unter dem Befehle des Generalmaſors 
Latour Maubourg (5tes und soted Dragonerregiment) wird 


nch Camdrap und Arras verlegt, Die Batterie zu Pferde der 
Divifion wird bie 2te Brigade begleiten. Die Reſerve befieht 
aus einer Artilleriebatterie zu Pierbe, einer Batterie von Zwoͤlf⸗ 
zfündern, aus Urtillerieparfen, dem ®enielorps, Train unb al: 
ierband Feldzeug, Feldapotheken, Militairequipagen u. ſ. w. 
Die Cruppen erhalten ihre Loͤhnung nah dem Kriegsfuße, fo: 
bald fie über die Graͤnze marfcirt find. Ein Adjutant bes Ko: 
nigs der Belgier it im Hauptquartiere zu Valenciennes an: 
selommen.” 
Niederlande. 

(Aus mn Zeitungendiom 4 Dt.) Man ver- 
ſichert, Se. Heil. babe an unfre Beiflichfeit einen Hirtenbrief 
erlaffen, * aͤhnlich, den kuͤrzlich der polniſche Klerus erhal: 
ten bat, Die belgiſche Revolution ſey darin nicht geſchont, und 
das Benehmen eines unſrer Praͤlaten, ber thaͤtigen Antheil 
an derſelben genommen, geradezu getadelt. — Dei ber Weber: 
reihung der Chrenfahnen fagte ein Mitglied der Deputationen 
zum Könige, das Volk fen der Ungewißheit müde, zu der die 
Konferenz es verdamme; der König antwortete, er fen derfelben 
noch mehr ald müde, (Belge) — Die Beimegungen zur Mon: 
zentrirung der Nordarmee ſind beendigt. — Borgeftern bat: 
ten einige Unordnungen in dem zu Wilvorde Fantonnirenden 
Bataillon der ‚mobilen Buͤrgergarde der Provinz Antwerpen 
fatt. Der Befehl war, mie es fcheint, angefommen, biefes 
Bataillon, das den drei erften biefer Provinz einverleibt mer: 
den fette, anfzulöien. Die Soldaten wollten fi ber Auflöfung 
wwiderfegen. General Dlivier reiste fogleih nah Vilvorde ab. 
Er ließ einige Meuterer verbaften, worauf die Ordnung bald 
spieber bergeitellt wurke, Seit einigen Zagen verſtaͤrken 
die Geländer Sag van Sent und die diefen Plaz umgebenden 
Werte. 

Das Journal des Flandres erählt: „Zwei Gendar: 
men ber Garniſon von Maeſtricht, welche auf das belgiſche We: 
biet gefommen, wurden dur unire Jäger verfolgt: der Eine 
entwifäte, der Audere ward ergriffen. Der Lejtere war, wie 
man verfichert, beauftragt, die Militairpolizei bes Generals 
Dibbets zu leiten. Diefer General, hierüber aufgebradıt, mar: 
te einen Ausfall, bei welchem feine Zruppen "einige von und 
errichtete Werle zerftörten und vier Douaniers als Gefangene 
nah Maeſtricht abfuͤhrten. 

Der Courrier de ia Meuſe ſagt: „Unſere Zweifel uͤber 
die kriegeriſchen Abſichten Frankreichs und Großbritannieng 
nehmen, ſtatt ſchwaͤcher zu werden, im Gegentheile zu, und mir 
stüehu, das wir auf diefe neue Intervention unferer Freunde 
wenig rehnen. Das Ganze wird fi wahrſcheinlich auf einige 
Geräte balboffizieller Blaͤtter, einige Garnifondveränderungen, 
einige milirairiihe Promenaben, und vielleicht auf das Ans: 

Iaufen einer Flotte beigränfen, Inzwiſchen bat der Herbit be- 
gönnen, und der Winter naht heran; neh ein Monat weiter, 
und es wird heißen: Adien Kriege: und Feldzugs-Projelte bis 
zum näcdften Fruͤhjahr! Mlein ſich bie dahin fortzufchleppen, 
ift fein Leichtes. Belgien it, wir zweifeln nicht daran, im 
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Stande, Diefe neue Friſt auszuhalten; allein es if zmweirelbaft. 
ob es diefeibe will. Außerdem wäre bis Opfer kein geringes, und 
ohne bie Hofnung, unfere Ungelegenbeiten bald beendigt zu 
febn, würbe man ſchwerlich ein foldhes Budget, wie jenes bes 
ablaufenden Jahrs, zum zmweitenmale erlangen. Wahrſcheinlich 
fteDt das Minifterium diefe Betrachtung jeden Augenblik felbit 
an, und der @ebante muß es fehr quälen. Melde Haltung 
gebenft es vor den Kammern anzunehmen? Was will es bei 
Eröfnung ber Seflion fagen? Die Zeit ber herannahenden Ser: 
fion wird mithin eine Fritifche Epoche für dad Gouvernement 
ſeyn. Wird es fagen, die Mittel, den Krieg zu beginnen, ba: 
ben ihm gefehlt? Unmdalih; es hat eine Armee zu feiner 
Dispoſition. Wird es ſich dadurch entichuldigen, das es ſagt, 
bie Konferenz habe ihm nicht erlaubt, zu den Waffen zu grei- 
fen? Die Entfhuldigung wird nicht angenommen werben. Dad 
einzige von ihm beizubringende Argument wäre demnach, bin: 
zumeifen auf dag belgiſche, auf der Citadelle von Antwerpen 
wehende Banner. Das hieße io viel als: Wenn wir den Frie— 
den noch nicht befisen, fo iſt wenigſtens dad Gebiet geräumr. 
Ein ſolches Reſultat würde, ohne ein enticheidendes zu ſern, 
binreihen, die Nation momentan yufriedenzuftellen und der 
Sppofition den Mund zu ſchließen.“ 

Die Karldruber Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Bruͤſſel vom ı DOft.: „Der große Sriegsläarm gebt in 
Mauch auf. Die Diplomatie tritt im ibre alten Rechte ein. 
Man zweifelt nicht an der verneinenden Antwort König Wil— 
helms, fein Gefandter hat der Konferenz diefe Meynung feines 
Herrn rund und offen vorgelegt. Hr. Vandewerer hat: unfre 
Diegierung in feinem geitern und heute eingetroffenen Berichte 
in Kenntniß geſezt, und zusgleich Die Unmöglichkeit merfen lai- 
fen, bie Unterbandlungen abzubrechen. So find denn die me: 
nigen Tage voll Erregung, Hize und Bewegung vorüber. Hal 
ten Sie fich überzenat, daß weder in Laeken noch in den Tui: 
lerieu ein andrer Gedanke ald der bes Friedens vormwaltete, 
mas auch von Außen dad Geräufch Wideriprechended baten 
mochte, Die Divifion Clumpp hatte Vefehl erhalten, vorzurn 
fen; icon näherte fih die Vorhut ber Aränze, als auf Ein— 
mal, unter dem Vorwande einer Etellungsveränderung, auf 
der ganzen Linie rüfwärts gepangen wird. Diefe Abtheilung 
fol in der Naͤhe von Antwerpen bleiben, um beim erſten Sei- 
den biefer Stadt zu Hülfe zu fommen. Man bat tiber das 
Verfonal ber Generalität Erfundigungen eingezogen, und be: 
dur in Erfahrung gebracht, daß wenig Watrioten darunter 
find; zwei von ihnen (Generallieutenant Dlivier und v. Won 
tbier) werden felbit ded Orangismus bezuͤchtigt. Erfterer iſt 
Adjutant des Königs. Wenn es erfaubt it, die Vorliebe ber 
herrſcheuden Meynung für gewiſſe Tagsblätter als Waͤrmemeſ⸗ 
fer zu betrachten, jo hat das lezte Abonnentenverzeichniß fol- 
gendes Mefultat gegeben: Der Indipendant verliert 300 Abon— 
neunten; die Emaneipation 200 und blos in Flandern; das 
Memorial liegt in dem lezten Zügen, ſucht einen andern Herrn 
und Leiter, da die Civilliſte keine Zuſchuͤſe mebr macht; die 
Union und der Lonx bleiben in statu quo; der Monitenr wird 
faum mehr gezählt; der Belge und der Courrier Velge ziehen 
von den Verluſten ihrer Mitbrüder und Mitſchweſtern einigen 
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Nuzen, da beide von der Leber mwegfprechen, und laut den 
Krieg berbeirufen; am meilten aber gelingt ed den Journal 
von Belgien, meil es blos Berichterflatter des In: und Yuss 
landes ift, und für bie Kaltfinnigen, deren Zahl mit jedem 
Tage zunimmt, beitimmt iſt.“ 

(Aus hollaͤndiſchen Zeitungen vom 4 Di) Er. 
fönigl. Hob. der Prinz von Oranien wird gegen ben 10 d. im 
Haag erwartet. — Am 30 Sept. ift zu Middelburg ber Befehl 
angefonmen, bie Feitung Vliefingen immer mehr zu befeitigen, 
und alle disponibeln Eruppen hinzuſchiken. — Das Hauptquar⸗ 
tier des Generallieutenants de Rod ift am ı d, nach Bresfend 
verlegt worden. — Der Kardinal de Patil, Gouverneur bed 
Herzogs von Borbeaur, traf nebſt einer bedeutenden Anzahl 
zum Gefolge Karld X gebörender Beamten am 2 Okt. zu 
Nymwegen ein; fie gedenken nah gehaltener fünftägiger Qua- 
tantaine ihre Neife nadı Stepermark fortzufegen. 

Die Haager Zeitung beginnt am 5 Dft mit folgender 
Belanntmachung: „Der einzige, vorgeitern in Behandlung zu: 
rüfgebliebene Eholeratranle it genefen, fo daß dieſe Mefidenz 
gegenwärtig von der Seuche befreit if.” 

Der Arnheimſche Courant enthält nachſtehenden Arti: 
fel: „Blaubwürdige und in ber Regel wohlunterrichtete Perſo⸗ 
nen ſprechen die Ueberzeugung arts, daß bie nieberländifhe Die 
gierung mehr als je entichloffen ift, ungerechten Forderungen, 
vor welcher Art fie au feven, und mit melden Drohungen 
ſſe auch gepaart ſeyn mögen, durchaus nicht nachzugeben, und 
jedem Angriffe, von welcher Seite berfelbe auch fommen möge, 
die Epize zu bieten. Es wuͤrde unvorfichtig fern — mas auch 
jeder Unbefangene und Unpartelifhe zugeitehen wird — aller 
der Maafregeln, welche entweder ſchon getroffen mworben find, 
oder zu denen unverzüglich geihritten werden mird, in biefem 
Augenblike öffentlich zu erwähnen; das aber koͤnnen wir mit 
voller Ueberzengung verfihern, daß die hollaͤndiſche Nation in 
dem unerſchütterlichen Vertrauen, welches fie in die Megierung 
geſezt bat, bebarren darf, und fi darin nicht getäufcht chen 
wird. Die Ehre und die MWoblfahrt des getreuen Norbnieder: 
lands wird nicht geopfert werden; biefes klaſſiſche Fand der 
Buͤrgertugend und Bilrgertrene wird — und vielleicht früber 
als Manche erwarten — bie Fruͤchte jeiner Standhaftigkeit 
ernten, und follten wir (was ſich indeſſen noch immer birfte 
bermeifeln laſen) von der Uebermacht angegriffen werden, dann 
vielleicht würbe der Augenblik gefommen fepn, bie fhönen und 
ruhmbollen Seiten, melde unfere neuefte Geſchichte barbietet, 
mit einer febr mwihtigen noch zu vermehren; dann wuͤrden wir, 
und wahrſcheinlich nachbrüflicher als zuvor, dem erftaunten Eu: 
ropa zum jweitenmal zeigen können, was eine Nation von dritte 
bald Millionen Seelen vermag, deren Wahlſpruch ift: Einige 
feit erzeugt Staͤrke!“ 

Italien 

* Ancons, 3 Dft. Geſtern Nahmittag lam von Napoli 
di Komania ein griedifches Dampfſchif bier an, mit einem jm: 
rüffehrenden Abgeordneten des Königs von Bavern an Bord, 
Er mird heute oder morgen ans Yand fteigen, um feine Kon- 
tumaz zu halten, und dann feine Reife nah Bapern fortiegen, 
Das Dampffhif wird in drei Tagen nah Griechenland zurüf: 
fehren. Man bat mit Gewißheit erfahren, baf die Parteien in 
Griechenland ſich endlich vereinigt haben, Ubereinſtimmend 


ben jweitgebornen Sohn bed Königs von Bayern ald ihren 
König anerfennen, und wuͤnſchen ihm bald unter fih zu ſehn. 
Su dem Ende wurde die fhom erwähnte Deputation abgefender. 
In Morea berrfht Ruhe. — Es ſcheint, baf die Franyofen hier 
abermals ihre Politif wechfeln; zwiſchen ihnen und den Kara: 
biniers herrſcht nicht mehr das frühere gute Einverſtaͤndniß. 
gejtere fahren fort, bei Zag den Dienft in der Stadt zu thun, 
und ziehen ſich bei Nacht in ihre Quartiere zuruͤt. Um 29 Sept. 
erigien, man weiß nicht aus welchem Srunde, ein Detaſche— 
ment Franzofen vor dem Poften der Gefaͤngniſſe, und noͤthigte 
die Karabiniers, die ihn bewachten, gum angenbliffichen Rüt— 
zuge. Geltern aber Fehrten die Karabinierd zurük, um von 
Neuem ben Dienft auf diefem Poften zu verfehn. Ancona ift 
rubig, und ber Hr. Delegat dermalen völig unbefchäftigt. Nach 
Briefen aus der Romagna fcheint ed, daß bie Deftreicher vom 
Rimini nah Gattolica gegangen find, und. ſich dafelbft vermeb- 
ren. Dan kennt ben Grund dieſer Manfregel nicht; die Sache 
bedarf indeß ber Beſtaͤtigung. Vorgeſtern iſt bier der nette 
oͤſtreichiſche Generalkonſul angefommen. 
Deutſchland. 

Münden, 10 Di, Se, Maj. der König Otto von Gries 

chenland wird beute die Mufwartung des diplomatiihen Korps 
und des boffähigen Adels annehmen. Das 12te Linien-Infan« 
terieregiment, welches bisher den Namen „Prinz Otto vou 
Bavern“ führte, beißt jezt „das Megiment König von Gries 
henland,” Die Mitglieder der griechiſchen Regeutſchaft haben 
bereits ihr Burcau im gräftich Prepfingfchen Palais, (Bayer, 
Beob,) 
- Aus Franfen Das baperifhe Volksblatt ſteht nun fehr 
verwaidt da. Dr. Eifenmann ijt befanntlih in Haft und Dr. 
Weiland, welder bie Redaktion übernommen hatte, iſt ploͤzlich 
von diefen Porten abgegangen, und bat, wie man fagt, Bapern 
verlaffen. Das Blatt ſteht num unter der Verautwortlichkeit 
feines Drufers, und fieht, wenn es micht von unfichtbarer Hand 
gut geleitet wird, einem unvermeidlihen Scikfale entgegen. 
— Der in Nürnberg erihienene „Polarftern’ hat freimilig 
aufgehört. (Schwaͤb. M.) 

Der Senat der Univerfität Freiburg ift fonftitwirt. Die 
Mitglieber beffelben wurden bereit unterm 23 Sept. von Er, 
t, Hob, dem Großherzog ernannt. Das Proreltorat wurde bem 
Hofrath und Profeffer Bed übertragen; die Mitglieder bed Se— 
nate find: von ber theologifhen Fakultaͤt: Geiſtlicher Rath und 
Profeſſor Schreiber; von der juriſtiſchen Fakultät: Profefor 
Fritz; von der mebizinifhen Fakultät und zugleich in ber Eigen 
ſchaft ald @rproreftor: Hofrath und Profeffor Baumgärtner ; 
von ber philoſophiſchen Fakultät: Profeffor Zell. 

Aus ber großherzogl, heſſiſchen Provinz Starfenburg, 
7 Ott. Folgende Verſuͤgung ift von der großherzogl. Degie 
rung diefer Provinz an fämtliche ihr untergeordnete Laudraͤthe 
erlaffen worden: „Da die Bundtagsverfammlung zu Frankfurt 
in der 2aſten Sizung vom 5 Jul. d. I. unter Anderm ben 
Beſchluß gefaßt hat, daß bie Bundesregierungen verbunden ſeyn 
folen, diejenigen, welche in einem Bundesftaate politiſche Ber: 
gehen oder Verbrechen begangen, und ſich, nm der Strafe zu 
entgeben, im andere Bundeslande geflüchtet haben, auf erfols 
gende Requiſition, infofern es nicht eigene Unterthe: 
nen find, ohne Anſtand auszuliefern, fo fegen wir Sie hie. 
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von in hoͤchſtem Auftrage mit bem Anfügen in Kenntniß, daß 
eine ſolche Uuslieferung eine vorherige Anfrage nicht erfor: 
dert.” (Branff. 3.) 

Sauterbah (im Großherzogthume Heffen) 4 Oft. Heute 
it Hr. E. €. Hoffmann zu Darmitadt, mit 19 gegen 3 
Stimmen zum Banbtagsabgeordneten des biefigen Wahlbezirks 
gewäblt morden. (Han. 3.) 

Die Frankfurter Oberpoſtamtézeitung ſchreibt: „Ju 
Mr. 276 der Ullzem. Zeitung erzählt ein Frankfurter Korre⸗ 
ſpondeut von einer eigens hier niedergeſezten Kommiſſion ges 
gen politiſche Umtriebe, von welcher hier Niemand etwas weiß. 
Fu Nr. 373 findet man folgende Stelle: „In Folge des all: 
gemein verbreiteten Gerüchte, daß der Senat die Auflöfung bed 
feit längerer Zeit kraͤftig beftehenden Haudwerkevereins beab⸗ 
figtige, bat eine Deputation deſſelben fich geftern auf ben Roͤ⸗ 
mer verfügt, und berhalb Aufſchluß von ber Regierung ver: 
langt. Wie man vernimmt, iM daſſelbe volfommen befriedi- 
gend ausgefallen; der Senat iſt keineswegs Willens gegen bie- 
fen Berein einzufchreiten. Es muß bis nm fo rühmenber er: 
kanut werden, ald unjere von Junen und Außen bartbebrängte 
Regierung von biefem Vereine vielfahe Beläftigungen erfahren 
bar.” Au diefer ganzen Erzählung it, wie wir aus zuverlaͤſſi⸗ 
ger Quelle wiſſen, auch nicht ein wahres Wort; unfere Degie: 
rung findet fih auch weder von Innen noch Außen bedrängt. 
&ben fo ift die Angabe, daß die hohe Bundes derſammlung eine 
aufßersrdentlihe Sizung gehalten babe, bie fih bis 2 Uhr 
Nachts verlängerte, eine Luͤge.“ 

Dad Journal de Francfort erklärt bie Angabe ber 
Qustidienne, daß einige feiner Urtikel aus fehr hoher Quelle 
Umen, und von einem Geſandten bei ber hohen Bunbrsver: 
fommlung berrübrten, für eine Unwahrheit. 

Fulda, a Ott, Der befaunte Hirtenbrief des fi nennen: 
ben Bilhofs von Nancy (von der franzöfifhen Kirche) ift in 
Folge eines Minifterialikeripts feiner hiefigen polizeilichen 
Beihlagnabme wieder entledige und an die Buchhandlung zus 
rüfgegeben worden, weil bie Regierung nicht glaubt, die Frei: 
beit der Religion und Meynungen flören zu muͤſſen, mas bie 
hohe Seiftlihfeit und Polizei geglaubt haben mögen. (Han. 3tg.) 

Köln, so Gert. Hier find ſechs junge Leute aus bebeu: 
tenden Familien verhaftet worden, ald Mitglieder eines Wer: 
eins fir bie freie Preſſe. Man hat did aus einer bei einem 
ebenfalls verbafteten Juriſten gefundenen Lifte eriehen, in 

welher er ald Präfident deſſelben Bereins aufgeführt war, 
Diefer Dann fol in Hambach als Mebner aufgetreten ſeyn. 
Er ward kurz barauf wegen nit genigender Legitimation ver⸗ 
daftet. Die Verhaftung ber ſechs jungen Leute erfolgte auf 
einen aus Berlin angelommenen Befehl. Eben fo warb bei den 
Berhafteten eine ſtrenge Hausſuchung vorgenommen, beren Me 
fultete noch nicht befannt find. (Schwaͤb. M.) 

"Alm, s Oft. Borigen Sonntag wurden bier vier junge 
Leute aus angefebenen Familien plözlich zur gefänglichen Haft 
zebracht, angeblich wegen demagogiſcher Umtriebe, wahrſchein⸗ 
lich lag ein Irrthum babei zu Grunde, denn fo eben werben 
drei der Verhafteten ſchon wieder in Freiheit gefezt, und dem 
vierten fol das gleiche Loos bevorftehen. Man mar vom bie: 
ſem Vorfalle fehr uͤberraſcht, denn man fan mit Wahrheit fa: 
gen, baf jeber Rheinpreuße für Ordnung und Recht, für Koͤ— 


nig und Vaterland erglüßt. Man glaubte daher fogleih, daß 
dabei nur die Inſinuation eined Webeimollenden zum Grunde 
liegen muͤſſe. 

Deftreid. 

+ Bien, 5 Oft. Das geftern eingefallene Namensſeſt Er. 
Mai. des Kaiſers wurde durch öffentlichen feierlihen Gottes: 
bienft und durd Die gewoͤhnlichen Veleuchtungen aller Theater, 
Feuerwerke, Mablzeiten, fowol öffentlich als in Privatfreifen 
der treuen Wiener, begangen. Der Kürft Staatskanzler bewir⸗ 
thete bas diplomatiſche Korps, — Hofrath Werner von der ges 
heimen Staatskanzlei it nah Töoplis zu Er, Mai. dem Könige 
von Preußen, mie man glaubt mit wichtigen Aufträgen, ge 
ichift worden, 

rt Wien, 6 Die. Nre koͤnigl. Hoh. die Frau Herzogin 
son Angouleme ift heute hier eingetroffen und in ber Faifer: 
lihen Burg abgejtiegen, nachdem fie vorder dem Allerhoͤchſten 
Hofe zu Schönbrunn einen Beſuch abgeftattet hatte; fie warb 
von Ihren Majeftäten und den famtlichen gegenwärtig in Schöns 
brunn anweſenden Gliedern ber Faiferlihen Familie mit größe 
ter Auszeichnung empfangen, — Der neue päpftliche Nuncius, 
Monfignor Offini, iſt bier angefommen und mirb im einigen 
Tagen feine Antrittsaudien; haben. Braf Pozzo di Borgo wirb 
feine Reife nad Paris erit am 9 d. antreten. 

** Mien, 6 Dit. Der k. k. außerorbentlihe Geſandte bei 
der hohen ottemanifhen Pforte, Freiberr Bartholomäus v. Stuͤr⸗ 
mer, iſt heute nach Trieſt abgereist. Er wird ſich dort auf ei: 
ner oͤſtreichiſchen Korvette (l’Abbondanza) einfhiffen, welde ihn 
nach Konftantinopel zu bringen beftimmt ift. Freiherr v. Dt: 
tenfel8, der mit Urlaub bieber fommt, wird dem Mernehmen 
nach anf bemfelben Schiffe nah Trieſt reiſen. — Der k. k. wirk 
liche geheime Rath, Graf Senfftv. Pilfach, bat vorgeitern 
die Meife auf feinen Poften in Florenz angetreten. — Ge. Cm, 
der Kardinal Marcheſe Spinola wird nähfter Tage Wien ver 
laffen und die Meife nah Mom antreten. Sein Nachfolger als 
apoftolifger Nuncius am biefigen Hofe, Monfignor Oſſini, ift 
bereits vorgeftern bier angelangt. Mont. Bruschi begleitete 
ihn als Uditore. — Wie es heißt, ift das Schloß vonufter: 
lig zum Yufenthalte Karld X und feiner Familie beſtimmt. 
Der Graf Alfred v. Damas, ber vor einigen Tagen bier am 
langte, ift bereits dahin abgegangen, um Alles in Augenſchelu 
zu nehmen. — Wir genießen bier feit drei Wochen ber here 
lichften Witterung; bie Cholera ift gänzlih verihmunden, und 
die Sterblichkeit überhaupt geringer, als fonft in diefer Jahres: 
zeit ber Fall zu fepn pflegt. 

Wien, 6 Dft. Metalliques 87; Bantaktien 1135. 

Franffurt a, M., 8 Dft, Metaliques 372; prozent. 
Metalliaues 76%, 5 Banfaftien 1566. 

Türfei 

+ Konftentinopel, 10 Sept, Obgleich unfer offizielles 
Blatt mit großer Morficht bie Nachrichten vom Kriegstbeater 
sibt, und über die erlittenen Verluſte der türfifhen Armee 
feicht bingleitet, fo weiß bier doch Jedermann, wie ſchlecht es 
dort auffieht, und welche Beſorgniſſe die Megierung fühlt. Es 
fol eigentlich feine türfifhe Armee mehr geben, und Die ein 
jelnen, den Aegpptiern noch entgegenftehenden Truppemabthei- 
lungen fo desorgantfirt fen, daß fie bei ber erften Gelegenheit 
auseinander zu laufen drohen, wenn man nicht unterhandeln 
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and ihnen einen ruhigen Ruͤklzug ausbedingen würde, So 
ſchmaͤhlich ein folder Schritt auch ift, der nach türkifchem Kriegs: 
gebrauhe als das höchſte militairifhe Verbrechen angefeben 
wird, fo dürften bie Befebldhaber ihn doch zu machen gezwun—⸗ 
gen feun; es frägt fi nur, ob Ibrahim Paſcha Nachſicht haben, 
und den Kruppen freien Abzug zugefteben wird. Unter folden 
Umftänden ift es mohl nicht zu verwundern, baf die Ueberreſte 
und Anhänger der alten Janitſcharen fi wieder bewegen, und 
alles Unglüf, welches bad Land feit einer Reihe von Jahren 
betroffen bat, den eingeführten Neuerungen, und befonders der 
Vernichtung ihres Korps zufchreiben. Noch vor Kurzem wurde 
jede Anfeindung ber neuen Einrichtungen beläcelt, und ber 
Großherr fol darüber nur geäußert haben: Man muß den Leu: 
ten die Freude zu reden nicht rauben. Jezt fiebt man aber 
nicht fo verachtlich auf biefe Mepnungsänferungen herab, und 
die Polizei macht mit Strenge über ale Geſpraͤche die an öf: 
fentlihen Orten und felbit im Wrivatkreifen gehalten werden. 
Manch unvorſichtiges Wort ift ſchon bitter bereut worden ; erit 
in voriger Woche ward in einem Kaffeehaufe, das ald Ver: 
ſammlungsort von Unzufriedenen gilt, reiner Tiſch gemacht 
und ohne Unterſchied Bäfte und Wirth zur Haft gebradt. Man 
kennt das Schiffal diefer Beute nicht, weiß aber wenigſtens, daß drei 
Tage nach ihrer Verhaftung feiner auf freien Fuß gefegt war, Es 
berricht deshalb im Publifum große Aufregung, das in ben Verhaf⸗ 
teten feine Schuldigen erfennen will. Ein ſolches Berfahren 
nimmt die Gemüther gegen die Megierung ein, und muß ben 
oͤffentlichen Geift, ber hier wie überall eine Stimme har, nur 
verſchlimmern. Ueberall hört man Sloſſen über die Aeugſtlich⸗ 
keit und das fehnelle Verfahren der Behörden. Der Sultan, 
fagt man, hätte noch nichts von den Hegpptiern zu befirchten, 
wenn er auf bie Nation rechnen und fie für fi eleftrifiren 
Könnte. Allein durch das jegige Verfahren wiirde ihm dig nie 
gelingen, und er würde es zu fpät bereuen muͤſſen, daß er den 
Charakter feines Volfs verfannt, und ohne Mufficht blos nach 
feinem Willen gehandelt babe. Alle fremde Hilfe, mworon ſo 
viel geſprochen werde, bie aber nirgends zu fchen fen, werbe ihn 
nit vom gewiſſen Untergange retten, wenn er nicht ſchnell ein: 
lente, und im Geile der Nation handle. — Der Divan bat 
mehrere Berathungen gehalten, allein ohne ſichtbares Reſultat; 
der Meis:Effendi konferirt haufig mit ben fremden Mini: 
fern, ſoll aber auch noch nicht fo glüflich gewefen fern, ein 
Mittel ausfindig zu mahen, um den drofenden Sturm zu 
beihmwören. 

O Bon der tirfifhen Bränge, 24 Sept. Die Al: 
gemeine Zeitung vom 41 Sept. 1852 Nr. 355 enthält einen 
Artikel des frangöfifhen Moniteurs, worin aus Nauplia ge: 
meldet wird, „daß biefe Rhede am 29 Aul, einen Anblik bar: 
geboten habe, ber die Herzen der frangöfifihen Matrofen und 
Beſazungstruppen, bie das Jahresſeſt der drei Tage nach der 
beftchenden Vorſchrift mit Herzlicleit feierten, nur erfremen 
konnte,” Bei biefer Belegenbeit wird weiter erzäblt, „daß die 
in der gedachten Mhebe zu jener Zeit vor Aufer gelegenen eng: 
liſchen, ruffifhen und oͤſtreichiſchen Kriegsſchiffe an die Spizen 
ihrer großen Mafte die Fahne Frankreichs oufgepflanzt hätten, 
und daf bei den Salven am Mittage alle diefe Ehiffe 21 Aa: 
nonenſchuͤſſe abfeuerten, wodurch die Einwohner ven Nauplia, 
die ſich zum Gennffe dieſes Schauſpiels anf den Waͤllen 
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draͤngten, Zeugen der Huldigung geweſen waͤren, welche von 
den angeſehenſten Maͤchten von Europa den franzoͤſiſchen drei 
Iulinstagen erwiefen wurde.” — Es gehört wahrlich eine 
franzöfishe Einbildungsfraft dazu, die Erwiedernug der Grüfe, 
welche bei feftlihen Vorlommniſſen zwiſchen unabhängigen Na: 
tionen gebräuchlich find, für nichts Geringeres als für eine Huf: 
bigung, und fogar für eine — den Julinstagen dargebrachte 
Hulbigung auszulegen. Wenn fih die Republit San: Ma: 
rino im DBefige von Kriegsſchiffen befände, die im einem ähn- 
lihen Falle ihr Nationalfeft gefeiert hätten, fo würden die 
Schiffe der obengenannten Mächte, falls fie dabei gegenmärtig 
wären, benjelben fonder Zweifel eine gleibe Huldigung — 
wie den franzoͤſiſchen erwieſen haben, obwol San:Marino — fo 
weit bis jezt befanut — fih Feiner Inlinstage rühmen darf. 
Es mag fepn, daß der Monitenr durch feine, auf die erwähnte 
Art aufgetiſchten ſchoͤnen Phrafen ben franzöflihen Herzen einen 
Genuß bereitet bat; foriel aber iſt gewiß, dab im Auslande 
ein ſolcher empbatiiher Nonfensd nur mitleidiges Laͤcheln erre: 
gen fan. 
Griedenland, 

Nah einen dem Kongreſſe in Nauplia von dem griechiſchen 

Minifterium erjtatteten Berichte betrug bie Zahl der im vori- 


‚sen Jahre gewöhnlich in See befindlihen griechiſchen Kauffahr: 


teiſchiffe 29041. Diefe bedeutende Handelsthätigfeit verdankte 


. man den Bemuͤhungen der brei Mächte, melde zu Enbe bed 


Jahres 1830 die Pforte vermochten, die griehifhen Schiffe wie: 
ber in den türfifchen Häfen zuzulaſſen, unter ber Bedingung, 
daß ibre Erpeditionen von den Agenten einer der Mächte viſirt 
mirden. Seitdem find die Werbindungen Briebenlands mit 
dem ottomanifhen Reiche lebbafter geworden, als je yuver, 
Auch mit Frankreich unterhält es nicht unbedeutende Handels: 
verbindungen, Die Ausfuhr betrug im Jahre 1851 an Werth 
6,741,100 Fr., die Einfuhr dagegen 27,781,600 Fr., da Sora 
ein Stapelplaz für die Inſeln, Morea, Rumelien, ja felbft zum 
Theil für die europdifche und aſiatiſche Zürfei ift. Die vor: 
nehmiten Ginfubrartifel waren Getreide, gedrufte Leinwand, 
baummollene Stoffe, Zuler, Seibewaaren, Kaffee, Fiſche, Boll: 
tuͤcher. Welde Korticritte übrigens die Landwirthſchaft in 
Griebenland macht, zeigt ber Umſtand, daß noch im Jahre 1830 
für mehr als 44,000,000 Fr. Getreide eingeführt wurde, wäh: 
rend 1551 bdiefe Summe auf die Hälfte berabgefunfen war; 
und man darf mit Grund annehmen, bad das Land in Zukunft 
feinen Bedarf in diefer Hinſicht ſelbſt erzeugen wird. Die 
Ausfuhrartikel beftanden in roher Seide, Korintben, Del, rober 
Wolle, altem Kupfer, Wein und Branntwein. In Spra haben 
beutfhe Spekulanten eine Niederlage von Hausgeräthen er: 
richtet; ja fie haben Wrbeiter bin gefchift, melde jest ver: 
ſchiedene Arten von Meubled an Drt und Stelle verfertigen. 
Außerdem wird @riehenland auch von Malta aus mit berglei: 
hen Grgenitänden verforgt. Slaswaaren erhielt es biäher fait 
ausſchließlich von Deuffchland ber; Mobeartifel bezieht ed nur 
von Frankreich. Bon fremden Weinen findet blos der Cham: 
pagner bei den Griechen Abſaz, da ihr Land im Uebrigen felbit 
die vortreflibiten Weine hervorbringt. 


Verantwortlicher Mebaftteur, €, J. Stegmann. 











Frantreih hat im dem gelehrten und ehrwürdigen Chaptal 
abermals einen feiner ausgezeichnetften Männer verloren; ei: 
nen Mann, der feinem Baterlande und den Wiffenihaften, de: 
men er feim thäriges und reichhaltiges Leben widmete, die wid: 
tigften Dienfte leiſtete. Chaptal wurde im Jahre 1756 im eis 
ner feinen Stadt des Departements der Lozire, im Schooße 
einer wohlhabenden und achtungswerthen Familie geboren. Ci: 
nige mediginifhe umd naturgefhichtlihe Werke, die er in fel: 
nem väterlihen Haufe fand, entfhieden feinen Beruf. Dur 
einen feiner Oheime, einen verbienftvollen Arzt, mit den erften 
Elementenider Wiſſenſchaften vertraut gemadt, vollendete er 
feine BildungFzu Paris in der Eule der berühmteften Mei: 
fter, die damals fo eben den Grund zur neuen Chemie gelegt 
batten, und trat mit Cabanis, Fontanes und ben audgezeichnet: 
ten Männern jener Zeit in Verbindung. Bald darauf berie: 
fen ihm feine Mitbürger in Languedoc auf den in Montpellier 
für ibn eigens errichteten Lehrftuhl der Chemie, und bier er- 
sfnete er die fhönen, in ber Folge unter dem Titel „Elemente 
der Chemie” (Eiömens de chimie) gedruften und in ale Spra- 
en überfezten Vorlefungen. Zum erftenmale bewunderte man 
hier die Klarheit und faßliche Einfachheit einer Unterrihteme: 
thode, die auf reine und zu ben wictigften Anwendungen ſich 
eignende Erfahrungen gegründet war. Ungefähr um biefe Zeit 
erbte Chaptal ein beträctlihes Vermögen, bad er ganz der 
Wiſſenſchaft weihte, und zur Begründung von Anftalten ver: 
wendete, in denen, was er theoretiſch vorbereitet hatte, praf: 
tin audgeführt wurde. Hier wurben die eriten Verſuche mit 
Bereitung von Echwefeljäure, kuͤnſtlichem Alaun und Natron 
armast, die in der Induſtrie eine foͤrmliche Revolution bewirkt: 
ten. So verbantt Frankreich ihm auch die Einführung des be: 
ruͤhmten Turtiſchroth, und er war ed, der bie italienifche Puz⸗ 
zolamerbe durch ocherhaltige Erdarten erfezte. Als im Jahre 
1793, von allen Seiten durd fremde Heere bedroht, ganz 
Frankreich zu den Waffen grif, und alfo einer ungebeuern Menge 
Schleßpulvers bedurfte, warb Chaptal von dem Moblfahrtsaus: 
ſchuſſe über die Mittel zu deſſen Fabrifation zu Mathe gezogen, 
und es gelang feinen Bemühungen, in einer einzigen Mühle 
täalih 35,000 Pd. bereiten zu laſſen; Frankreich lieferte ba: 
mals Über 45 Millionen in Einem Jahre. Vergebens machten 
Waſhington, im Namen der Vereinigten Staaten, bie Königin 
son Neapel und der König von Spanien ihm bie ehrenvollſten 
Unerbietungen, wenn er fein Vaterland verlaffen wolle: er ſchlug 
les aus, und zog den damals gefährlihen Aufenthalt in Frank: 
rei dem glängendften Ausfihten vor. Monge's großer Gedanke 
tamı bald zur Ausführung; die polptechniſche Schule ward ge- 
gründet, und mebit Berthollet, Vanqueliu, Guyton und Four: 
eroy auch Chaptal ald Profeffor der angewandten Chemie berus 
fen, Auch das während feiner Abmerenheit begründete Natio⸗ 
salinfitut beeilte fi, ihm unter feine Mitglieder zu zählen, 
und. fo ließ fi denn im Jahre 1798 der berühmte Chemiler in 
der Hanpritadt nieder. Die phpfitalifgen und matbhematifchen 


— — 
*) Nach Sharles Duplus Leichturtht. Aus dem Auslande ent 
lehnt. 
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Wiſſenſchaften, anfaͤnglich nur Huͤlfsmittel für die Vervolllomm⸗ 
nung der Kriegskunſt, wurden in ber Folge mit gleichem Eifer 
ben Künften des Friedens zugemwendet, und legten den Grund 
zur MWiederberftellung der Nationalinduftrie. Won 1798 an, 
vier Jahre nach der Megierung und den Bermüflungen der 
Särefenszeit, war biefe Indufirie fhon im Stande, ihre Er: 
zeugniffe auf der erften, in dieſe Zeit fallenden Ausftellung der 
Öffentlihen Benunderung vorzulegen. Die geſchikteſten Fabri— 
fanten lieferten dazu ihre vollfommenften und nuͤzlichſten Pro— 
dukte, und Chaptal, mit Recht unter der Zahl ber Richter, war 
Verichterftatter der Preisbewerbung. Er hatte, fo wie in Monts- 
pellivr, auch in der Nähe von Paris große Manufafturen er: 
richtet, umd würde felbit, wäre er nicht Richter gemefen, fir 
feine Erzeugniſſe die goldne Medaille erlangt haben: Die öf: 
fentlihe Stimme erfannte ihm den Preis zu, den er ji ent: 
zogen hatte, um ber Lobredner feiner Mitbewerber zu wer: 
ben. Zur Macht gelangt, fah Napoleon ſich nah tuͤchtigen Ge: 
hülfen für feine wohlthätigen Entwürfe um. Er warf feine 
Augen auf Chaptal, vertraute ihm verfuhsweife die Sorge für 
den öffentlihen Unterricht, und berief ihn im den Staatsrath. 
Der Gelchrte legte ihm damals die zwelmaͤßigſten Entwürfe zur 
Merbefferung und Erweiterung des Unterrichtsfoftemd vor, von 
den Primairfhulen an bis zum befondern Unterrichte in ben 
hoͤhern Wiſſenſchaften. Chaptal bemühte ſich vorzüglich, folde 
Einrichtungen vorzuſchlagen, die geeignet waren, unter dem 
Buͤrgerſtande die fuͤr Kunſte und Handwerke anwendbaren Kennt⸗ 
niſſe zu verbreiten. Mehrere folder Anſtalten wurden in ber 
Folge nach feinem Plane gegründet; einige von ihm felbft, und 
bei den übrigen gebührt ihm wenigſtens bie Ehre bes erſten 
Entwurfs. Als Mitglied des Staatsraths erhielt Chaptal den 
Auftrag, vor dem Tribunate und dem gefeggebenden Körper ben 
Entwurf zur Cintheilung und Verwaltung ber Departemente, 
Arrondiffements und Gemeinden zu vertheibdigen. Diefe um: 
faffenden Arbeiten genuͤgten der Ihätigfeit des gelebrten Staats: 
mannes noch nicht; zur nemlichen Seit gab er feinen fo merf: 
mirdigen Verſuch über die Mervollfommmmmg der chemifhen 
Künfte in Frankreich heraus, ein gediegened Werk voll wichtiger 
Entwürfe, die er bald auszuführen Gelegenheit fand. Erprobt 
auf der Tribume und im Mathe, ward Chaptal vom erften Kon: 
ful, der die Kunft Männer zu beurtheilen in fo hohem Grade 
befaß, zum Minifter ded Innern ernannt. Als folder richtete 
er fein Augenmert vorzüglich auf Verbefferung der Induftrie; 
er begruͤndete die Handelsgefeggebung, und vermehrte bie Bör: 
fen. Ihm verdankt die arbeitende Alaffe jene väterlihen Ge: 
fege, durch melde die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe und Werbind- 
lichkeiten der Mteliers und ihrer Arbeiter auf billige Weiſe feſt⸗ 
geftellt find. Ihm verdankt Franfreih auch bie Vervollkomm⸗ 
nung der mechaniſchen Künfte, in denen es in vieler Hinfict 
jezt ſelbſt mit England metteifert. Unter feinem Schuze famen 
zeſchikte englifhe Künftier nah Franfreih, und enthüllten bie 
Geheimniſſe ihrer neuen oder vervollkommneten Mafhinen, 
Chaptal theilte ihre Anwendung allen Fabritanten von Schnitt: 
waaren mir; er ſchrieb Konkurſe aus, bewilligte im Namen der 
Megierung Preife, und gruͤndete im Konfervatorium ber Künfte 
und Gewerbe einen befondern Unterricht fir neue Verfahrungs: 


weiten, bie Franfreih neue Quellen bed Reichthums öfneten. 
Ungeachtet der überhäuften Beihäfte feines Minifteriums fand 
er dennoch Zeit, bie bedeytendern Rabrifen der Hauptitadt zu 
befuchen, und die Fabrikanten zu Verbefferungen und Anwen— 


dung wichtiger Entdeiungen zu ermuntern. Franfreich verdankt 


ihm ebenfo bie erſte Kunſt- und Gewerb⸗Schule, die anfäng: 
lich in Compidgne. errichtet, und fpäter nah Chalons verlegt 
wurde; auch wurden unter feinem Minifterium die großen 
Sammlungen bes Konfervateriums für Künfte und Gewerbe 
geordnet, und für den Unterricht inbufirieller Bürger geöfnet. 
Eudlich fteht er auch unter den Begründern ber GSeſellſchaft zu 
Ermunterung der Nationalinduftrie, die unter feinem Miniſte⸗ 
rium errichtet wurde, oben an, Seit Begründung diefer Ge: 
fellfichaft ward er, in ben Tagen ber Gunft wie im denen ber 
Ungnade, bei der jaͤhrlichen Wabl dreifigmal zu ihrem Präfiden: 


ten ernannt, eine Bebharrlichleit, die dem Staatsmanne eben | 


fo fehr zur Ehre gereicht ald den Mitgliedern, 
(Beſchluß folgt.) 


Vereinigte Staaten von NMorbamerifa, 
Beſchluß der geitern abgebrohenen Betrachtungen. 


„Wuglülliberweife für dleſe bat fi das innere Gleichge- 
wicht der Mereinigten Staaten feit einigen Jahren wefentlich 
verändert. Die Zählung im Jahre 1810 ergab eine Bevölke: 
zung von 7,240,000 Seelen, Auf die 7 nördlichen Staaten ka: 
men damals 2,378,000 Einwohner. Pennſplvanien, Marpland, 
Virginien, Delaware und New: Perfep, mit einer Bevölkerung 
von 2,486,000 Seelen, waren bei der Frage wenig intereffirt; 
‚die Menge ihrer Kabrifprodufte fam ungefähr ihrer Konfum: 
‚sion gleih, Es blieben alfo für die weſtlichen und füblichen 
Provinzen 2,576,000 Perfonen uͤbrig, die auf einer nngeheuern 
Gebietöfläche zerfireut waren, und von denen tibrigend eine 
große Unzabl feine Stimme beim Kongreffe ‚hatte, weil fie @e: 


bietstheile bewohnten, die noch midt zum Mange von Staaten 
erhoben worden waren. — Diefed Verhaͤltniß bat fich jet geaͤn⸗ 


Die Zählung vom Jahre 1850 hat ein Mefultat von 
12,850,000 Seelen ergeben. Die 6 nördlihen Staaten befin: 
den fih darunter mit 1,950,000. Ach fage ſechs, anitatt fieben, 
‚weil News dort, mit feiner Vevoͤllerung von 1,000,000 See: 
sen, feine Intereffen von denen feiner alten Verbündeten ge: 
‚trennt bat, fo daß man es ald neutral betrachten Fan, wodurch 
die, Stärke ber Gentralftsaten auf 5,500,000 gebradit wird. Es 
bleiben alfo für den Meften und den Süden 3,600,000 Einmoh: 
ner, von denen 5,470,000 in rigentligen Staaten wohnen und 
anf dem Kongreffe repräfentirt werden. Die Antereffen der 
meiften von dieſen find denen der Fabrifanten bes Nordens ge: 
zadezu entgegen. Nord: und Süd: Karolina, Georgien, Loni: 
fiana, Alabama, Miffifiepi, bringen Wolle, Reiß und Zufer 
hervor, und haben nur ſehr wenige Fabrifen. Der jegige Tarif 
fügt ihnen doppelten Schaden zu. Einmal bezahlen fie bie Fa: 
brifgegenftände ſehr theuer, die fie billig vom Auslande beyie: 
ben könnten, und dann übt das Ausland gegen jie Mepreffa: 
lien aus, indem es die amerifanifhen Produkte, von denen 
der Süden neun Zehntheile liefert, ‚beiteuert, Die Frage wegen 
der Zöle wird. aljo eine nationale, bei welder bie Intereſſen 
das Nordens und des Suͤdens fih fo gegenüberfteben, wie fr: 


„dert. 
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ber die Belgiens und Hollands, und der General Jackſon, der 
die Schwäche feiner Partei im Norden kennt, bat eine Herab⸗— 
fezung der Hölle vorgefchlagen, um fi bie zahlreichen Stim: 
men des Südens und Weſtens zu fihern. — Man kan ſich von 
der Leidenihaftlichfeit der Debatten in den beiden Kammern 
kaum einen Begrif mahen. Beleidigungen, Verhoͤhnungen, 
felbit Thaͤtlichkeiten, haben bie legte Seffion ſchmaͤhlich berühmt 
gemaht. Man erinnert fi des Streites, der vor einiger Zeit 
im vollen Senate zwifhen Hrn. Glap und einem Senator ber 
entgegengefesten Partei ftatt fand, Die ift aber nicht Alles. 
Das Wort Trennung ift zum erftenmale ausgeſprochen worden. 
Ein Theil der füblihen Staaten erklärte förmlich, daß fie bie 
Union brechen und fib als eine abgefonderte Republik konfi- 
tuiren würden, wenn der Norden eine Ermäßigung des Tarife 
verweigere, Es war unmöglih, den Ansgang abzufehen, ale 
die Cholera für ben Augenblif die Angelegenheiten in Ordnung 
brachte. Da Jeder mach Haufe zurüfzufehren wuͤnſchte, fo 
fpielte eine dritte Wartei, an deren Spize der vormalige Prä: 
fident Hr. 3%. Q. Adams fand, bie Rolle des Vermittlers. 
Ein Vergleih wurde angenommen, und der Zarif erfuhr einige 
Ermäßigungen, bie aber, im Vergleiche zu ben urſpruͤnglichen 
Forderungen des Suͤdens, nur fehr unbedeutend waren. Diefe 
Frage ift baber vertagt, nachdem fie bie Republik erſchüttert, 
und bie Huflöfung der Union bat befürchten laffen. Uber das 
neue Gefey befriebiat feine der Parteien. Der Süden findet 
bie Veränderungen unzulaͤnglich; ben Norden beumrubigt die 
ſes vorgängige Beiſpiel, wicht wegen der unmittelbaren Folgen, 
fondern ‚weil er einfiebt, daß eine ſolche erfte Modifikation noth⸗ 
wendig eine zweite herbeiführt. Außerdem vereinigen ſich im: 
mer alle Unzufriedenen um bas Oberhaupt der DOppofitiou, ohne 


recht gu willen warum. — Die Wahlen für die Präfidentidaft 


und Micepräfibentfchaft gehen im künftigen November vor ſich. 
Bis dahin werben bie beiben Bewerber fein Mittel unverſucht 
laſſen, um ſich Stimmen zu verſchaffen. Ya dirſem Augenblike 
bearbeitet die Partei Elap's Pennfolvanien, welches ſich feäher 
zu Dadfon binneigte, jest aber leicht umſpringen könnte, weil 
er der Erneuerung bes Privilegiums fiir die Bank der Berei- 
nigten Staaten fein Veto entgegengelezt hat; denn der Siz der 
Bank ift in Philadelphia, mas ben Kapitaliften in Pennſylva⸗ 
nien große Vortheile gemäbrt. — Diefe Detaild werden genü— 
gen, um einen Begrif von der innerm Lage der Vereinigten 
Staaten zu geben. - Diefelbe war vielleicht niemals Intereffans 
ter. Ohne ben Ausbruch der Cholera würde ed ſehr ſchwer ge⸗ 
weien ſeyn, bie Angelegenheit des Tarifs auch nur auf ganz 
turze Reit zu orbmen,’’ 
Deutſchland. 

+++ Vom Rheine, im September. Die Sache ber Er. 
Eimoniften bat in Franfreih durch bie erlittene gerichtliche 
Berurtheilung war einen Etof, aber doch neh feinen toͤdtli⸗ 
chen betommen. Die Mittelflaffe, die es bem Vermögen und 
der Kultur nach ift, feindet ihn. heftig an, das iſt wahr; fie 
fürchtet Alles, was ihren ſelbſtzufriedenen, bebagliben Wohl- 
ftand fören fan, und ein richtiger Inſtinkt jagt ihr, daß ber 
St. Simonismus der gefährlihite Feind alles eigenfüchtigen 
Duͤnkels fen; diefe Mittelliaffe freut ſich des erlangten Mid: 
terſpruchs, und ihr Anfehn und Einfluß ift es bauprfäclic, 
ber auch einen Theil des Volls noch verleitet, die neue Echte 


.” 
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ala eine abenteuerliche Laͤcherlichleit, deren ber Anfgeflärte ſich 
Denn nichts ift in Frankreich 
läherlier, — To weit ift es gelommen, — ald was religiend 


ſchaͤmen miüdfe, zu verfpotten. 


auftreten und eine andere Begeifterung anfprehen will, als bie 
des Waffenrubms und ber politifhen Nebnerei. Uber das Bolt 
im Ganzen ift doch anders geſtimmt; auch ihm fagt ein rich: 
tiger Iuftinft, daß die neue Lehre ihm wohl will, ed gibt Spm⸗ 
patbie dafür zw erlennen. Mer nachdenkt und meiter ſieht, 
dem ift die Sade duch den Ausſpruch eines Geſchwornenge⸗ 


richts am menigiten abgemacht. Die Freifprehung des Natio- 


nel, die faft in derfelben Zeit erfolgte, macht die Sache noch 
auffallender; hier verſtanden bie Geſchwornen die Punkte, wor: 
auf es anfam, das ganze Verhältniß und alle dabei herrſchen— 
den Intereffen vollfommen gut; fie wußten, was fie thaten, 
ſelbſt indem fie and bie offenbare Wahrheit verneinten. Jeder 
mann aber fiebt ein, daß weder die Gefhwornen noch bie Rich: 
ter vom St. Simonismus bas Geringite verftanden, daß fie 
ganz blindlings verfuhren, und daf ihnen, wenn fie nur ihre 
Stellung erfannten, nichts zu thun uͤbrig war, als ſich für 
intompetent zu erflären. Ihr Urteil uͤberdis verlezt die Charte, 
das iſt far genug! Der Punft wegen ber Frauen iſt gar nicht 
zur Erörterung gefommen, man bat die Erläuterung ber Sache 
und die Vertheidigung der Perfonen gar nicht zugelaſſen. Wel⸗ 
be deutſche Philoſophie, vor ben Richterftuhl der Strämer, Hand: 
werter, Tagfchreiber ıc. gebracht, würde nicht als unmoraliſch 
und irreligiens eben fo leicht verdammt werben, als ber St. 
Simonismus! Die Wiſſenſchaftslehre wie der kategoriſche Im: 
perativ, die Naturpbilofophie und der jest herrſchende Pantheie- 
mus, Alles hätte daſſelbe Schilſal. Auch iſt das Intereſſe fuͤr 
die St, Simoniſten in Frankreich ſeit ber Verurtheilung eher 
gefiegen, man befümmert ſich eifriger um ihre Lehre; die Bu— 
ber, die früher unentg eltlich ausgegeben wurden, und we: 
nige Ubnehmer fanden, finden jejt Käufer, und täglich mel: 
den ſich Ganz: oder Halbbefehrte zum Eintritt in bie Verbin: 
dung. Wir Dentihen ftehen der Sache ziemlih fern, das ift 
gewiß; unfre Wiſſenſchaft, unfer Meligionszuftand und felbft die 
bürgerliche Gefeggebung werden den Et. Simonigmus nicht fo 
leicht bei ung eindringen laffen; wir haben aud von feinem 
geiftigen Weſen die beifern Elemente fängft bei ung, und bie 
politiſche Lehte, fo viel Gutes und Verföhnlihes fie auch an 
umd für fi baben mag, fest einen fchon vorhandenen revolu— 
tionairen Zuftand voraus, von dem wir Gottlob fern find, Doch 
ift eg bei ber Verſchiedenheit der Sinnesarten und Bildungs- 
ftufen nicht zu verwundern, wenn aud von unfern Landsleuten 
Einige den frangöfifhen Weg einſchlagen. In Paris und Strap 
burg follen einige junge Deutſche damit beihäftigt fen, den 
St. Simmijten litterarifhe Hülfstruppen ans Deutfhland zu: 
führen, und nmamentlih die Frauenſache durch Auszuͤge aus 
dentichen Schriften zu unterſtüzen, zu welchem Zweke Fichte's 
Eherecht und Schleiermachers Briefe über bie Lucinde überſezt 
und bearbeitet würden. Ein anderer junger Mann vom Rhein, 
Larholifher Geiſtlicher, ber eben als Pfarrer eine Unftelung 
befommen follte, bat gleih nah der Verurtheilung der St. 
Simoniften feine Laufbahn und Heimath verlaufen, wahrichein: 
ti um fit in Paris den Verfolgten anzufhliefen. So man: 
dert denn ber St. Simonismus in Deutfhland nicht ein, fon: 
dern aus! r 











** Darmftadt, 5 Dt, Mit den Wahlen gebt e3 bier 
äuferft langfam vorwärts. Schon geftern ſollte der legte Tag 
der Wahl ſeyn, da aber von umgefähr #200 Stimmfäbigen big 
dahin erft 1600 abgeftimmt hatten, nad dem Wahlheſeze aber 
erforderlich ift, daß wenigſtens zwei Drittel fämtliber Stimm: 
fähigen ihre Stimmen abgeben, fo erfolgte Verlängerung des 
Abſtimmungstermins bis zum 7 d. M., und man muß nım er: 
warten ob dieſe Verlängerung, fo wie andere begleitende Ans 
firengungen, 3. B. ſpezielle Aufforderungen an die Säumigen, 
öffentlihe Aufforderung durch die Schelle u. dal., von Erfolg 
it. Im verneinenden Falle wuͤrde mabhrfcheinlih eine lezte 
Friſterſtrekung ftatt finden, und brädte aud biefe nicht die 
volfommene Frucht, die Reſidenz Darmftadt auf dem Landtage 
felbft unvertreten ſeyn. Aber felbit ben wahriceinliheren Kal 
angenommen, daß man im den bevoritehenden paar Tagen noch 
die fehlenden Hunderte von Stimmen zufammen triebe, wäre 
fhon jene anfallende Saͤumniß einer näberen Unterfudung 
werth. Die beutige Nummer des bier eriheinenden Veobach- 
terd in Heffen nimmt an, daß diefelbe nicht auf der Sleichgül⸗ 
tigfeit gegen Öffentliche Angelegenheiten grimde; dagegen bar 
ten Menſchen, welche es uͤbel mit Staat und Fürften mepnten, 
obgleich fie eine große Unhänglicleit für den lejteren vorgäben, 
den Handwerkern, ben Hausbefigern vorgefpiegelt: freifinnige 
Abgeordnete der Mefidenz koͤnnten dieſer nur ſchaden, der Hof 
würde dann vieleicht veranlaft mach Gieffen zu geben, bie 
totale Abſchaffung der Sunfteinrihtung wäre möglih u. f. w. 
Es kan fern, daß ſolche Beftrebungen ftatt gefunden. Mber im: 
mer muß in demen, melde ihnen fo willig Gehör geben, ein 
großer Fonds von Empfänglicfeit dafür vorbanden fern. Und 
das ift auch ber Fall. Durch die Aufbebung des Theaters, 
weier Hofhalte (des verewigten Greßherzogs und Er. Durchl. 
es Landgrafen Ehriftian von Helen) und viele Redultionen im 
Hofhalte Sr. f. Hoh. bes regierenden Großherzogs, find, bei 
ohnmedis im Allgemeinen ungünftigen Zeiten, bie meiften hie: 
figen Burger mehr oder minder in ihrem Rahrungditande au: 
ruf gefommen; Bee davon ift Unluft, auch an politiichen 
Dingen, und ein Hangen am eigenen kleinen jtadtifhen Vor— 
theil, der allerdings oft mit dem Landesintereffe und dem gro: 
fen Fragen ber Zeit in Kollifion fommt, und dur einen bö: 
bern Blit und politifhe Tugend nicht anſgewogen wird. So iſt 
wohl die Stimmung der Mebrzahl. — Das heute erfchienene 
Megierungsblart (Mro, 51), von dem vermurbet wurde, daß es 
die Fortfezung der neuen Perfonal: Ernennungen in Folge der 
nenen Organifation bringe, entbält einzig, auf aht Drufbogen, 
die Dienftinfiruktion für die großberzogl. heſſiſchen Kreisraͤthe. 
In 25 Abichnitten und 135 Paragraphen wird bier diefer neu 
gefhaffenen Behörde das Detail ihrer Dienftfunftionen vorge 
fhrieben, und es fällt dem Leſer ſchwer, ſich zu überzeugen, 
daß die Schultern eines Mannes, wenn gleich vom reisfe- 
fretair und feinem Bureau unterſtüzt, mit Erfolg und nad 
haltig diefe Gefchäftslaft anf fi nehmen können. — Bon nenen 
Iandftändifhen Wahlen iſt blos die des Geheimenraths Schenck 
dadier im Bezirte Echzell der Provinz Oberheſſen neuerdings 
befannt geworden. Es war dieſer viele Jahre hindurch einer 
der zwei Abgeordneten der Stadt Darmftadt, und follte es dic- 
mal wieder werden. Auch geihieht lezteres deſſen ungeachtet al: 
lem Anfheine nah, wenn nemlich überhaupt der Himmel will, 
daß eine Sunbpanbemeht dahier ftatt habe. 

ch 


veih. 

» Hug der Ehmeiz, 6 Oft. Wellern bat die Tagſazuns 
in ihrer 53ften Sizung mit 19 und 15 Stimmen nacfolgen- 
den Beſchiuß gefaßt, welber als Bollziehung der frübern Be: 
flüffe nothwendig wurde: Die eidgenöffiihe Tagſazuug, in 
Brtraht, daß die Vollziehnng bes Tagfagungsbefhluffee vom 
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14 Herbfimonat d. 3. eine nähere Beſtimmung nothwendig 
macht, beihließt: 4) Da in Folge bes Art, 4 bes erwähnten 
Zagfagungsbefhlufes der Kanton Bafel in Bezug auf die öf: 
fentlide Verwaltung in zwei befondere unter fich unabhängige 
Gemeinwelen getheilt ift, fo find, unter Vorbehalt der Wieder: 
vereinigung, die Megierungen beider Theile als folhe mit den 
einem eidgenöffiihen Stande zufommenden Rechten und Prlid: 
ten von der Eidgenoflenfhaft anerfannt. 3) Gemäß der in: 
haltlich obigen Beſchluſſes in den durch ſolchen bezeichneten 13 
Gemeinden unter Auſſicht der eidgendffiihen Kommiffarien vor: 
ſchriftegemaͤß ftatt gefundenen Abftimmung fallen zum Stadt: 
theile: die Gemeinden Steinab, Oberdorf, Lampenberg und 
Diepflingen; zum Landtheile aber bie Gemeinden Binningen, 
Bottmingen, Langenbruck, Tecknau, Zunggen, Ittingen und 
Wenslingen. Ueber die Gemeinde Zeglingen finder, laut Be: 
ſchluß vom 5 Weinmonat, eine abermalige Abſtimmung ftatt; 
nach deren Ergebniß wird ber Morort erklären, zw melden 
Laudestheile diefe Gemeinde gehöre. 3) Beide Kantonstheile 
find aufgefordert, ihre Verfaſſungen mit Beförderung ben eib: 
genöffiihen Ständen mitzutheilen, und berfelben Gemwährlei« 
flung zu muterwerfen. 4) Auf der naͤchſtkuͤnftigen ordentlichen 
oder außerordentliben Tagſazung, fo wie überhaupt in den 
folgenden Tagſazungen, genießen beide Kantonstbeile das Mes 
präfentationsrecht, und zwar jeder mit einer halben Stimme. 
Sollte bie ordentliche Zagfazgung des Jahred 1853 prorogirt 
und nachher wieder einberufen werden, fo finder im berfelben 
das nemliche Mepräfentationsverhältmiß ftatt. 5) Bu dem Ende 
find beide Landestbeile aufgefordert, in MWollziehung des sten 
Artilels oberwähnten Tagſazungsbeſchluſſes, die daherigen Wer: 
hältniffe vermittelt von ihnen zu waͤhlenden Ausſchüſſen inner: 
halb Momatsfrift feitzuftelen. Sollten diefelben fi nicht ver: 
ftändigen fönnen, fo bat die ®efandtichaft des Stadttbeile in 
ber mächitfolgenden Tagſazung den Borfiz; die weitern Verhält: 
niffe zur und in der Bunmbesbehörde find jenen der Hantone 
Unterwalden und Appenzell gleichgeftellt, . bis die Tagſazung 
biefelben definitiv wird audgemittelt und feftgefegt haben. 6) 
Jeder Kantonstheil ift ferner aufgefordert, innerhalb Monats: 
frift drei Ausſchüſſe zu wählen, melde in Folge des 5ten Ar: 
tikels des mehrerwähnten Beſchluſſes, unter Vermittlung eids 
genöifiiher Kommiſſarien, das Lrennungsgefhäft in Bezug 
auf dad Staatseigenthum, bie Ausſcheidung und Mertheilung 
deſſelben zu beforgen, und die diefälligen Verlommniſſe, nörbi: 
genfals auch über die nahbarlihen Merbältnufe im Gerichtö-, 
Polizei: und PVefteurungsweien, fo wie tiber die einftmeilige 
Verwaltung der gemeinfamen Kirchen⸗, Schul: und Armen 
fonds, ferner über die Vertheilung und Verwendung des Er: 
trages jener Fonds, abzuſchließen haben. Das allenfalld Strei⸗ 
tige wird ſchiedsrichter lich, nach Vorſchriſt des erwähnten 5Sten 
Artikels, erledigt. Die Bellimmung des Orts und der Zeit 
ber Zufammentunft ift dem eidgendifiihen Wororte überlaffen. 
7) Eine Kommiffion von drei Mitgliedern aus dem Gchoofe 
der Zagfagung, zu melden auch die eidgenöffiiben Rommiffe: 
zien.wählbar find, foll in Gemaͤßheit des Tten Urt. bes Tagſa— 
zungsbefhluffes vom 414 Herbfimonat, mit ben Ausſchüſſen bei: 
der Landestheile innerhalb Monatsfeift zufammentreten, um 
Geld: und Mannihaftsfontingent jedes einzelnen Theils zu be: 
finunen; immerdin in dem Sinne, daß die Summe beider Kon: 
tingente au Geld und Maunſchaft derjenigen gleih fomme, bie 
für den Kanton Bafel bieher feitgefegt war. Die Kommilfion 
wird das Ergebniß ihrer Berbandlung, mir einem Gutachten be: 
gleitet, der Tagſazung zur endlichen Schlußnahme binterbringen. 
8) Eollte aber obigen Unorbnungen von dem einen oder andern 
Theile oder von beiden zugleih, innerhalb der beitimmten Zeitfrift 
nicht entfprocen werden, fo wird der Vorort beauftragt, die Tag: 
fazung unverweilt sufammenzuberufen, um zur Erzielung der 
Volljiehung derfelben, fo wie überhaupt des Beſchluſſes vom 44 
Herbſtmonat lezthin, Die geeigneten Entſchließungen zu fallen. 
9) Endlich werden beide Theile mit Nahdruf und unter befon- 
derer Merantwortlidfeit ermahnt, vereint mit den eidgenöffi: 
ben Kommifarien, im Sinne der frübern Beſchlüffe, NRube 
und Ordnung firenge zu handhaben und gegen Fehlbare die br: 


ftebenden Gefege in Anwendung zu bringen. Zugleich wird den⸗ 
felben gänzlihe Vergeſſenheit der bisherigen Vorfälle anem⸗ 
pfoblen. 10) Der Vorort ift ermächtigt, mährend der Abmwe: 
fenbeit der Tagſazung die eidgenöffiiben Kommifarien je nach 
Maafgabe der Verbälrmife und Umftände zurufzuberufen,, zu 
entlaffen und zu erfegen. 41) Der Morort ift mit der geböri- 
en Bekanntmachung des vorftehenden Beſchluſſes beauftragt.’ 
egen diefen Beihluß wiederholten zwar, wie immer, theils 
Baſel, theilg — Geſandtſchaften, welche kein Recht der 
bundesgemaͤßen Mehrheit anerkennen wollen, ihre Proteſtatio— 
nen, allein Alles ſcheiterte an der Entſchloſſenheit, Ruhe und 
Friede mit Kraft zu erhalten. Im der zaften Sijung werden 
die Vollmachten berathen, welche auf ben Fall der Huflöfung 
ber Tagſazung für den Vorort Luzern nothmwendig werden. 


@ingefandt. i 

* Nirnberg, 6 Dt. Nach einigen öffentlichen Blättern 
follen die mweltlihen Mitglieder der proteftantifhen 
Kirhengemeinde in Nürnberg bei Sr. Maj. dem Könige 
eine Bitte megen der Generalipnode eingereicht haben. Diefe 
Eingabe ift indep nur von einer Meinen Anzahl weltliher Mit- 
glieder der Kirdengemeinde unterfhrieben und nah Münden 
gefendet worden, ein Duplifat derfelben wird noch jejt, um 
weitere Unterfhriften zufammenzubringen, von Haus zu Haus 
getragen. Da die Kirhengemeinde feine Mepräfentanten bat, 
weiche in ihrem Namen ſprechen fönnten, und bei weitem nicht 
alle Glieder derfelben die drei Beihmwerden der Unternehmer 
jener Eingabe für gegründer erkennen, fo verſteht ſich von 
felbit, daß fie leinesweges ald Ausdruf der Mepnung der gan- 
gen ee ee fondern nur der unterfhriebenen Mitglie: 
er gelten fan. 


[2079] Veſubvianiſche Quelle, 
entdbeft von Herrn Marquis Nunziante. 

Diefes im Yunlus des Jahres 1851 mit dem artefiihen Boh— 
ter entdefte Waſſer ift eine Mineralquelle, beren bewunderns⸗ 
würdige Zufammenfezung Ihr einen Vorzug vor andern befannten 
bt, und die Medizin bürfte darin noch wirkiamere Elemente 
ür die leidende Menfchheit entdefen. Ste gehört unter die ſoge⸗ 
nannten Salzfäuerlinge; aber ihre @igenfchaften müſſen fie 
von ben berübmteften in Europa unterfchelden. Das Selzer⸗ 
wafler am Niederrhein enthält nah Bergmann im 16 Pfunden 
76,90 Grau Sobabifarbonat, 38,87 Gran Kalftarbonat, 100,48 
Gran Bittererbefarbonat, 298,74 Gran Sodlumchlorure, 38,55 
Gran freies kohlenſaures Gas. Das vom Profeffor Micct analy- 
firte vefunlanifhe Waller entbälr In derfelben Quantität 86,58 
Gran koblenfaures Gas aufgelödt, 142,50 Gr. Sobabifarbonat, 
25 Or. Potafchebifarbonat, 80 Gr. Kalkkarbonat, 0,9062 Elſen⸗ 
farbonat, 63 ®r. Sodafulfat, 15 Gr. Potafchefulfat, 5 Gr. Bit: 
tererbefulfat, 24 Gr. Soblumdlerur, 31 Gr. Potaffiumchlorur, 
45,1501 ®r. Hnbroflorat der Bittererde, 2 Gr. Kalterde:Pbos- 
phat, 9 Br. Kiefelerde, 1,6551 Eifenprotoryd. Offenbar mußte 
ein Sefundbrunnen von diefer Zufammenfezung die Aufmerffan: 
feit der Kunft und bie Hofnungen der Menſchheit aufregen. In 
der That ellen Aranfe von jedem Alter und Geſchlechte In —* 
herbel, um feine wohlthaͤtlge Wirkung zu benuͤzen. Man weiß 
aus ben aͤrztlichen Anfzelhnungen, daß diejes Waller mit Erfolg 
Verſtopfungen im Darmfanale, In der Leber, in der Milz, im den 
Nieren und in dem ganzen Drüfenfpfteme auflöst. Bel Etein- 
befhwerden verfhaft es durch feine diuretifhe und auflöfende 
Kraft große Erleichterung. Es bebt fiegreich die Abdominal:- Rache: 
tien, heilt rothlauf: und flechtemartige Ausfchläge, iſt fehr wirke 
fam in allen Arten von Waſſerſucht. Bei den fo vielfach geftalte: 
ten Nervenübeln, fo wie im Aſthma, konvulfivifhen Huſten, Ge⸗ 
fihtefhmerz, Hüftweh, Gliederſchmerzen, Ütheumatismen, ner= 
veuſem Magenktrampf, unterbrüftem Appetit, und felbit in der 
hronifhen Hpfterle leiitet es gute Dienjle. Es wirkt feibit gün- 
ftig In der Rachltis und in Lelden der Gebärmutter aus * 
heit der Gefäße derſelben. Als Bad wirkt es ſpezlfiſch zur Hel- 
Jung von partiellen und gangen Lähmungen und felbit der Epllepfie, 


1629 


Litterarifhe Anzeigen. 

[1993] Im Berlage der Kruͤll'ſchen Univerfitätsbuhhandiung 

u Landehut if fo eben erſchlenen: , 

Kappe „J. R. der lehr- und thatenreihe Wan: 
del Jeſu, bes Welterlöfers. In unterrichtenden 
und erbaulihen Erzählungen aus den heil. Evangelien. 

2te verbefferte Auflage. Mit 40 fhönen 
Kupfern. gr.8. 1832. 1 fl. 30 fr. oder 22 gr. Mit 
1 Ziteltupfer 30 fr. oder 8 gr. 

Unter ber Menge von Schriften, bie über bas thatenrelche 
Leben unfers Hellandes und Erlöfers erfhienen, fand wohl keine 
fo großen Beifall, wie vorftehende, bie fi noch durch die beige: 

ebenen ſchoͤnen Kupfer und aͤußerſt —— Preis (welcher bei der 
rübern Auflage 5 fl. 56 fr. war) audzelchnet. 


[2991] Tübingen. Bei Heinrich Laupp erſcheinen: 
Kitterarifche Berichte für Forfimänner, von Dr. 
W. Widenmann, ordentlidiem Profeffor der Forſt— 
und Landwirthſchaft an der Univerfirät Tibingen, 
Ste enthalten fritifche Anzeigen aller Im Laufe des Jahre er: 
fheinenden forftwiffenfhaftliben Schriften, und find deſonders 
für das Bebürfnih wiſſenſchaftlich gebildeter Forfibeamten berech— 
net, um biefen bie Kenntnlänahme von den Fortfcritten der forft: 
lichen Litteratur zu erleibtern. Dom Aften Band für das Jahr 
4832 find bis jezt 3 Berichte erfhlenen, welche die fritiiche An: 
zeige folgender Schriften enthalten: 
sr Beribt über 
5. Cotta, Grundrif der Forſtwiſſenſchaſt, I. Lieferung. 
9.8.0. Seutter, bie Foritpoligei-:Strafgefesgebung. 
Die neueſte Litteratur der Forjtinfektologie, - 
Baron von Stenglin, einiges über Dungvermehrung und 
Anwendung des gebrannten Mergels ald Dünger. 
9 Bericht über 
bie Inftruftion für Forſtwirthſchafts-Elnrlchtung im König: 
reihe Baperı. 
*8 von Pramemwis, Anleltung zum Anbau der Sand- 
schen. 
3.9. Heike, Organismus ber Staatsforftwirtbfcaft. 
3. 9. Gmwinner, die Pflanzenfpiteme in forſtwiſſenfchaft⸗ 
licher Beziehung. 
S. Volgt, Almanach der Natur. 
zr Bericht über 
Dr. J. fr. 2. Hausmann, über den gegenwärtigen Zuſtand 
und die Wichtigkeit des Hannoverſchen Harjes. 
$ Sa = rauf 7 Fre erirt r 
A er v. elboly, pra e Anwelſung zum 
Holzanbau durch Pflanzung. ’ — 
Dr. W. Pfell, kritiihe Blätter fuͤr Forſt- und Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft. VI. Band. 18 Heft. 
3.5 ee une bagen, forſtliche Berichte und Miscellen. 


Ehriftopb Liebich, allgemeines Forſt⸗ und Jagd-Journal. 

2r Jahrgang. 18 Heft. 
G. W. Frelbert v Wedekind u. ©. Behlen, allgemeine 
Jahr bücher der Forſt- und Tagblunde, In Bandes. —— 
m. = . —— forſtliche Blätter für Würtemberg, 
. He 


t. 
Ein Band iſt auf 6 Berichte b ‚36h. 
oder 2 Xhlr. ft auf 6 Berichte berechnet und fofter 5 fi. 56 fr 


[2038] Neue Scrif t. In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Epftematifche Darftellung der Gebirge und 
Gemwäffer Europa's. Zum Gebrauche beim er: 
weiterten geograpbifchen Unterricht im lateinifchen und 
Realſchulen. brocdirt. 16 Er. oder 4 gÖr. 
„ze mehr im meuefter Zeit auf die reine Geograpbie 
Näffiet genommen wird, und je weniger man fi mit der Statt: 





fit allein begmügt, je jeltgemäßer und zwekmaͤßtger erfheint ge: 
genmwärtiges Werken. 

Die Herren Lehrer in lateinlſchen und Mealfhulen Können 
folhes von jeder Buchhandlung zur Einfiät befommen, und 
erhalten bei Einführung im Ihren Schulen auf 9 zugleih genom: 
mene Eremplare je das 10te frei, obaleih der Preis — für 
* J— browirte Eremplar — gewiß ſehr billig ge- 

eilt iſt. 





12059) In der Palm' ſchen Verlage-Vuchhandlung zu Erlanr 
gen iſt fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen für 2 ff- 
15 fr. zu haben: s 

tımmenhn 


der Reformation und der Reformatoren an die 
Sürften und Vblker diefer Zeit. Nebſt einer 
hiftorifc) = philofophifchen Einleitung von 
Dr. J. u ft. 

Diefe Echrlft tritt wie ein Schuzgelſt des Friedens unferer 
Tage vermirtelnd zwifhen die Megierten und Reglerenden, Inden 
fie jenen die Verderblichlelt der altermeliten Empödrungsverfuche 
aus der Geſchichte nachwelst, biefen die Plichten vor Augen ftellt, 
bie jede Veranlaffang zu Unruhen abfchneiden, 





[2063] Kunst-Anzeige. 
BeiArtaria und Compagnie, k. k. prir. Kunsthänd- 
lern in Wien, ist erschienen und zu haben: 
Neuestes und leztes 
nach der Natur gezeichnetes 
. Portrait weil. Sr. Durchlaucht 


des Herzogs von Reichstadt, 
in Uniform, nach Daffinger, in Kupfer gestochen 
von Benedetti. 3 fl. &. M. 

Derselbe, als Oberst des k. k. ungarischen Inf. Regim. Prinz 
Wara, nach Daffinger,aufStein gezeichnet. 4fl.C.M, 

Derselbe, in k. k. Jüger-Uniform, nach Ender, in Kupfer 
gestochen von Beyer. 40 fr. C. M. 

Derselbe, in Civil, nach Ender, in Kupfer gestoehen von 
Steinmüller. 30, €, M. 


12067) Im Verlag der Joh. Chriſtlan Shmidtfhen Buch— 

handlung in Amberg fit fo eben erſchlenen und an-alle for 

liden Buchhandlungen des In: und Auslandes verfendet worden: 

Vignola, Lehre von den fünf Säulen - Ordnungen, 
oder Anleitung in der bürgerlichen Baukunde, in 32 
Blättern, mit Erklärung gezeichnet ron M. Holm, 
lithogr. von Henkel. 2te verb. Auflage. Quer- Fol. 
elegant kartonnirt 5 Rthlr, oder 8 fl. 6 kr. 

Der fchnelle ie der erften Auflage iſt wohl der beite Be— 
weis von ber Zmwelmäßigfeit und Brauchbarkelt diefes Werkes. 
Nach dem Urthelle von Sadverftändigen laͤßt daſſelbe, fowol im der 

elchnung der einzelnen leder, als auch in der Zufammenftellung, 
eeglelben In der Ausführung in allen Theilen nichts zu win: 
fhen übrige. Die größte Reinheit und Beitimmtheit herrſcht In 
ben Eontouren; Papier und Druf find vorzüglich gut und fchön, 
fo daß es mit vollem Rechte jedem Architekten, Bau, Zimmer: 
und Maurermeifter, Steinhauer, Tlſchler u. f. w., als ein ih⸗ 
— — a belehrendes Unterrichtsbuch empfohlen wer⸗ 
en fan. 
(In Wien ftets vorräthlg bei Mörfchner und Jasper.) 


[2066] Litterarische Anzeige. 
Nachstehende, mehrentheils seltene und geschäste, im 
besten Zustande erhaltene, völlig komplete, naturhistorische 
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Werke sollen gegen gleich baare Zahlung der bei- 
stehenden, sehr verminderten Preise in Heichsthalern 
a 1fl. 48 fr. thein. abgelassen werden, von Antiquar Meu- 
sel und Sohn in Coburg. 

In Folio. 

Host ieones et deseript. Graminum Austriacorum. Vindo- 
bonae 1501—09. 4 Vol. m. 400 ill. K. T. (250 Nthlr.) 80 Rthlr. 
— Haller, Enumeratio meth Stirp. Helvetiae. Gottingae 1712. 
2 Vol. m. 24 H. T. (18 Rthle.) 6 Mthir, — Haller, Icones 
Plant. Belvetiae compl. 51 Tab. sen. Bernae 1795. 1 Vlo. 
Lib. rar, (10 Nthlr.) 5 Rthle. Haller, Historia Stirp. in- 
dig. Helvetiac. Bernae 1768. 5 Vol. m. 48 R. T. Lib. perrar. 
(30 Rthlr.) 15 Rthir. Hoffmann, Plautae Lichenosae. 
Lipsiae 1794 - 1801. 3 Vol. m. 73 ill. K. T. (48 Rthlr.) 15 Rthlr. 
Sternberg, C. de. RevisioSarifragarum. Tatisbonae 1810. 
4 Vol. m. 25 ill. H. T. (28 Mtbfe.) 9 Mtblr. Volkamer, 
Hesperides. Nürnberg 170844; 2 Vol. m. 251 KR. T. (15 Rtblr, 
5 Rthlr. Sturm, Deutschlands Flora. Nürnberg. 8 Bändch. 
mit 256 ill, K. Te in 12. (16 ttblr,) 6 Rthlr. 

Im Auftrage haben sie ferner übernommen: Ein aus 260 
Fascikeln bestehendes, an Phanerogamen sehr reiches Her- 
barium (500 Rthlr.) 190 Rthlr. Ein dergleichen kleineres 
aus 50 Fascikeln bestehend, gleichfalls reichhaltig (120 Rthlr.) 
43 Nthir. 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten und die 
Verpakungsspesen billig berechnet, 


[2046) Paris in Leipzig 

Die angeblich Pariser Original-Modekupfer mit der 
Unterschrift: Petit Courier des Dames. Boulevard des Italiens 
Nr. 2. pres le passage de "Opera; zuweilen auch mit der la 

de, zu den in der hiesigen allgemeinen niederländischen 
Buchhandlung (Peeters) erscheinenden, wenig verbreite- 
ten Zeitschrifien: Schnellpost für Moden und le Vo- 
leur werden jezt in Leipzig durch en Kupferstecher Hrn. 
Brückner ( Ranstädter Steintreg) gestochen, durch den 
Kupferdruker Hrn. Zehl (Peterstralse) gedrukt und durch 
Hm. Höpfner, Unternchmer einer Colorir- Anstalt (im 
Einhorn) ausgemalt.— In sofern nun Leipeig öfters 
scherzweise „Klein Paris“ *% genannt worden 
ist, so liefert die Niederländische Buchhand- 
lung allerdings klein Pariser Original- Mode- 
Kupfer. 


*) Siche Gocthe’s Faust, 


{2061] Bei Ch. Th. Groos in Karlsruhe find nachſtehende 
Schriften erfbleuen und fu allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der öftreihifhen Monarchie zu haben: 

Groos, Hofrath Dr. J., ſchuͤhterne Blike in die 
Tiefen der Philoſophie. 8. geh, Preis 54 fr. 
oder 12 gr. 

Diefe Heine Schrift, In welcher der Hr. Verfaffer auf einem 
elgenthuͤmllchen Dentiwege die mit dem gefunden Menfhenver: 
ftande gänzlich gerfallene fpekulative Phlloferhte mit dem wirfii- 
hen Leben wieder aufzuföhnen, und Belt und Herz im Menfcen 
zu erbeben und in fdönen Einflang zu bringen ftrebt, darf mit 
echt zu den Intereffanteften Erfbeinungen ber neuflen Seit ge: 
rechnet werden, und die befannte Klarbeit des Hrn. Verfaſſers 
im Vortrage fhwieriger Materien, erhöht nitt allein den Werth 
feiner Arbeit, fondern quallfisiet diefeibe auch volllommen zur 
gettüre für jeden dentenden Menfhen. 
Grobmann, Profeflor 3. C. A., über das Priu— 

zip des Strafrehtö. — Der Staat bat fein 
Recht am Leben zu frafen. — Zur Begründung 
einer philofephifchen und chriftlichen Strafrechtöpflege, 
gr. 8. geb. 54 fr. oder 12 gr. 

Der Verfaſſer diefer Schrift, welcher ſchon durch mehrere 





Abhandlungen für die perfönfihen Rechte der Meuſchhelt ge— 
kämpft, und bie Unrechtinaͤßigkelt ber Todesftrafe Be 
giſchen und gerictärztlihen Gründen nachgewleſen hat, verfucht 
es in biefer Schrift nun auch in juriſtiſcher Hinſicht, umb ed dürfte 
biefelbe befonders fir Gefeggeber und Mechtegelehrte von hohem 


Intereffe ſeyn. 

(2021) In Friedbr, Wilmans Verlagshandinng in « 

furt a. „. ft fo eben erſchlenen und in allen —— * 

Deutſchlands und der Schweiz tin Augsburg in der K. Kotl- 

mann'ichen Buchbanblung) zu haben: 

Glatz, F. Die guten Kinder Eine Meine Famis 
liengeſchichte für Kinder, die gut find oder gut werden 
wollen. Zweite verbefferte Auflage. 8°. br. 20 Gr. 
oder 1 fl. 30. —_ 

Henke, U. (Hofrat und Profeffor in Erlangen). Tas 
ſchenbuch für Muͤtter über bie phyfiſche Ers 
ziehung der Kinder in ben erften Lebensjahren, 
und über die Verhütung, Erkeuntniß und Behandlung 
der gewöhnlichen Kinderfranfheiten. 2 Bändchen. 
Zweite neu durchgeſehene und vermehrte Auflage. - 8°. 
br. 2 Thir. oder 3-fl. 36 fr. 


2003) 





Neuefe 
Mufifiverfe von Heinrich Herz, 
welche im Verlage 
der k. k. Hof: und priv. Kunft= und Mufifaliens Handlung 


des Tobias Haslinger in Wien 
mit Zarsttpmstes! erſchlenen, und bafelbit, fo wie fu allen 
Mufifallenhandlungen des Ju: und Auslandes, zu haben find: 
Fantasie und Variationen 
über ben 
Marſch aus Dtbello. 
Komponirt 5 
von 
Heinrich Herz 
67ſtes Wert. — nem. 
ür das Planpforte mit Begleitung bes Orcheſters a fl. 30 fr. 
Hi das Planoforte mit Begleitung bes Quarsette 3. — hr. 
uͤr das Planoforte allen . aM 
Das Hirtenfef. 
(La Föte postorale.) 
Fantasie 


das Pianoforte 
von 

Heinrih Herz. 

65ſtes Wert. 21. in M. 


[2020] Neueſte Karte von Europa. 

Bel F. v. Ebner in Nürnberg ff erfhienen und in der 
Kart Kolimann'fsen Buchhandlung in Augsburg zubaben: 
Karte von Europa, mit angrängenden Theilen von Aften 

und Afrifa. Gezeichner von E. 5. Hammer. Imp. 

Fol. 18 fr. Mir einem Anhange, die azorijchen, mas 

derifchen und kanariſchen Inſeln enthaltend. 24 Er. 

Auf diefem ſchoͤn geftohenen und forafäitig Uuminirten Blatte 
find alle Meränderungen bis auf die jüngfte Zeit berükſichtigt. 
Es enthält mehr als alle bieber erftienenen Karten von Europa, 
und wird ſowol dem Lehrer und Schüler, ald auch dem Zeitungs⸗ 
lefer willfommen fepn. Lehranftalten genleßen bei Abnahme von 
Partien befondere Vortbeile. 


für allein 
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Gerichtliche Belanntmadhungen. 


1994) Ausfdhreibung. 
. Am 9 November 1851 farb dabier bie lebige Knopfmachers⸗ 


tochter und Gold: umd Silber: Periihlägerin Anna Wunfc in 
einem Alter von 50° Fahren, ohne ein Teftament errichtet zu ha⸗ 
ken, mit Hinterlafung eines nicht unbedeutenden Vermögens. 
Gegenwärtig fit mod ungewlß, ob fih zwei Schweitern des 
Baters der Erblafferin noch am Leben, und wo — befinden, nemlich: 
a. Marta Anna Mofaltia Wunſch, geboren am 9 No— 
venber 1743, melde nach Parma begeben, dort an einen 
Peibfatfber oder Sattiermeifter fi verehelicht haben, fpd- 
ter aber wieder nach Bayern zuräfgefehrt, und In einem 
Spitale als Dienitmagd geitorben fepn foll, und 

b. Maria Barbara Wunfd, geboren am 29 Mär 1746, 
weiche zwifchen Eichſtaͤtt und Ingoritadt am einen Wirth ver: 
beiratber ge ſeyn fol. 

Diefe oder ihre allenfalfigen Dedcendenten, und Alle, bie 
an die Nachlaßmaſſe der Anna Wunſch Anfprüde zu mahen ges 
denten, werden biemit aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato ſid bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und ſich 
über ibre Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe oder fonftigen Anfprücde 
legal auszumelfen, außerdem angenommen würde, daß von Seite 
der Verwandten die Erbſchaft ausgefhlagen werde, und Kinfichtz 
lic der ubrisen Prätendenten ohne Nüfficht auf biefelben weiter 
vorgefaritten werden würde. 

Den 25 September 1832. 
Königt. baver. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dr. Gitfchger. 


[2002] Borlabdbung. 
Am 21 Jänner laufenden Jabres ftarb der Dekan und Pfarrer 
Michael Sarterbaum von Oberalting, Landgerichts Starnberg. 
Ber an deſſen Verlaſſenſchaft eine Forderung, was immer für 
einer Art, machen bat, wird aufgefordert, biefe binnen 
30 Tagen diffelts anzumelden und zu liguldiren, widrigenfalls 
mit Auseluanberfezung diefer Verlaffenfchaft nach Lage der Akten 
vorgefhritten, der Ruͤllaß unter die betreffenden Erben ver: 
tbeilt werben würde, 
Den 28 September 1832, 
Königl. bayer. Kreis: und Gtabtgeriht Münden. 
Allmweyer, Direfter. =. 
eber. 


[2073] Befanntmadung. 

„ Das Unmwefen des Bierbräuers Georg Gagſtetter bier, 
Litt. A. No. 342, 351 und 403,-wird zum drittenmale dem Wer: 
Taufe ausgejezt, und Steigerungstermin auf Montag den 
22 Dftober Vormittags von 9 bis 12 Uhr angeordnet. 

QYugsburg, am 2 Dftober 4832, 
Königl. baper. Krels- und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Worbrugg. 


[2009] ebiftalz:Ladbung. 

Yuf Antrag der Alban Lang'ſchen Krimerd: Eheleute In 
Halbbaufen, welhem diefe felbit fübmittirt baben, wird gegen 
dieſelden der Univerfaltonturs eingeleitet, und daher die gefezli: 
Sen Ediftetage, nemlid: 

!. zur Aumeldung ber Forderungen und deren geböriger Nach: 

aufden 25 Dftober d, 9, 
II. zut Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten Kor: 
gen auf den 24 November d. J. 

II. zur Schlußverhandlung auf den 24 December d. %, 
uns zwar für bie Meplit bis den 9 Jänner 1355 einſchllef 
lich, und für die Duplif bis den 26 Jänner 1853 einfclienlich, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgelegt, und hlezu fämtlihe un: 
Bekannte Gläubiger des Gemeinfhuldnere blemit öffentlich unter 


ban Lang ſchen Arimerseheleute 
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dem Rechtenachthelle vorgeladen, daß bad Nichterſchelnen am er— 
ſten Ediftetage die Ausſchlleßung ber Forderung von ber gegen— 
wärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übrigen Edltts⸗ 
tagen aber die Ausfchliefung mit den au denfelben vorzunehmen 
den Handlungen zur Folge hat. 

Peak werden bleienigen, welche irgend etwas von bem Ber- 
mögen des Gemeinihuidners in Hinden haben, bei Vermeidung des 
nochmaligen Erſazes aufgefordert, foldhes unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Auf Antrag der Gläubiger wird äugleid das Anweſen der Al⸗ 

n Haidhauſen, beſtehend 
a. aus einem zwei Stok hoben gemauerten Wohnhauſe, das 
einen gemwölbten Keller, zu ebener Erde 2 Zimmer, einen 
Laden, Küche und Flös, über eine Stiege 5 Zimmer, und 
* dem Dache einen hölzernen Verſchlag enthält, geſchaͤzt 
anf 1450 fl,, 
b. einem freiftehenden gemanerten, mit Holz überlegten Keller, 
geſchaͤzt auf 200 f., ö 
e. einem Hofraume, geſchaͤzt auf 400 fl., fobin einen -Gefamt: 
ſchaͤzunge werth von 2050 fl. enthaltend, 
dem öffentlichen Verkaufe nad $. 64 des Hypothekengeſezes uns 
terworfen, zu bemfelben auf ben 24 November d. J. Wors 
mittags 10 Uhr Kemmifiion anberaumt, und Kaufeluftige hiezu 
in das dieamtlihe Gerichtelofal mir dem Bemerfen geladen, daß 
Serichtsunbelannte fih mit Ausweifen über Vermoͤgen und Leu— 
mund zu verfehen haben. 
Un, den 8 Auguft 1832, 
Koͤnlgl. bayer. Landgericht Au. 
Späth, kor. 


[2075] Belfanntmadung. 

Nachdem in der Schuldenverbandiungsfage des Joſeph 
Grau, Krämer in Nörting, von unterfertigtem Landgerichte 
auf Bant erkannt wurde, und diefes Eckenntulß die Nechtstrait 
erreicht bat, fo werden nachfolgende Ebiktetage, und zwar: 

I. zur Anmeldung und gehörigen Nachwelfung der Forderungen 
auf Mittwoch ben 51 Oktober I, %., 
11. zur Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten For= 
derungen auf Freitag den 30 November a. curr., 
m * u auf Montag den 31 Decem- 
> ber f. 3%, und zwar 
für die Meplit bis zum 15 Jänner 18353 und für die Duplit 
bis zum 51 deffelben Monats jedesmal einfhläffig Wor- 
mittags 9 Uhr feitgefegt, und biezu ſaͤmtliche Gläubiger des 
Gemeinfhuldners öffentlih unter dem Regtenachthelle vorgela= 
ben, dab das Nichterfcheinen am erfien Ediftötage die Ausſchlle— 
Bung der Forderungen von der gegenwärtigen Gantmalle, das 
Nichterſchelnen an den übrigen Cbrftdtagen aber die Ausſchlie— 
—* or den an benielben vorzunehmenden Handlungen zur 
olge bat. 
leich werden bieienigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Wermei- 
dung des nochmaligen Erfages aufgefordert, joldes unter Vorbe— 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Es wird auch nach $. 52 der Priorirdidorduung vom 1 Ju—⸗ 
nlus 1822 bemerkt, daß der Altlvſtand 

662 fl. 43 fr, 
worunter fih nur ein Werth von 27 fl. 40 Er, Mobillen befinden, 
und ber Paſſivſtand i 

2110 fl. 25 fr. 


beträgt, unter welchen 815 fl. ee enthalten find. 
Moosburg, den 18 September 1832. 
Königl. bayer. Landgericht Moogbure, 
Wiedemann, kor. 


(20356) Joſeph Schwarz, ein Sohn des Wafenmelflerd Tho— 
mas Schwarz, gedürtig aus Hersfeld, Im kurheiſiſchen es 
tichte gleihen Namens, gegenwärtig 71 Jahre alt, bat ſich feir 
mehr als fünfzig Jahren entfernt, und über fein Leben und Auf: 
enthalt find feine Nachrichten cingefommen, 
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Joſeph Schwarz oder feine etwanigen Lelbeserben werden auf: 
gefordert, binnen 5 Monaten fi dabler zu ftellen, und un— 
ter Vorlage gehöriger Auswelſung das feither vormundfchaftlich 
verwaltete, in 453 fi, mit Zinfen vom Jahre 1818 beftebende 
Vermögen In Empfang zu nehmen, unter dem Rechtsnachthelle, 
* — ben nachſten Verwandten ohne Siterbeit auẽsgelle 
ert werde. 

Kreuzwerthheim im koͤnlgl. baverlſchen Untermalukreiſe, am 
29 September 1832. 

Fuͤrſtlich Löwenfteinifhes Herrſchaftsgerlcht. 
Fürtber, â— — 
nig. 


[2007] Defanntmadung. 

Da ber Andreadsmarlt in biefiger Stadt am 25 November 
d. 3. beginnt und am 5 December b. J. wieder fein Ende 
nimmt, fo wird dis zur allgemeinen Willenfhaft und Darnad: 
achtung mitgethelit. 

Am 25 September 1832. 

Dom Stabtmagiftrate Neuötting. 
Michael, Bürgermeliter. 
3. Weigl, Stadtſchreiber. 


[2034] Derfteigerung. 

Montag den 22 Dftober 1832 werden im FEöniglicen 
Zwirkgewölbe (Zofal Lederergaſſe No. 205) dabier, von Bormit- 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr mebrere Partien 
gut getrofnete Sommer:-Wilddefen an die Melftbietenden gegen 
fogleih baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Kanfelleb: 
haber biemit eingeladen werden. 

Münden, deu 1 Dftober 1832. 

Königl. bayer. Hofjagb:Intendanz. 





{2085] Sinttgatt, (Stefbrief.) 

Da ber hlenach fignalifirte vormalige Nebatteur bes Hochwaͤch⸗ 
tere, Rudolph Lohbauer von bier, den wegen verichledener 
NA gegen ihn anhängigen gerichtlihen Unterfuhungen 
durch die Flucht ſich entzogen bat, fo ergeht, im Bemäfbeit des 
Präjudized, unter welchen berfeibe am 15 v. M. ediftaliter vor: 
geladen worden 2 an fämtlice Safe, Mititair- und Pollzel- 
Behörden das geziemende Erfuchen, auf Lobbauer zu fabnben, 
ihn im Betretungsfalle zu arretiren und gefänglih an bie unter: 
zeichnete Stelle einitefern zu laſſen. 

Stuttgart, ben 8 Oftober 1832. 

Koͤnlgl. wirtembergifhes Kriminalamt. 
i Bedter, 
Signalement bes Lohbaner. 

Derfelbe iſt 28 — 29 Jahre alt, ungefähr 6’ groß, hat fchwarz- 
braune Haare, dergleichen ftarfen Ohrenbart, braume Augen, der- 
gleihen Augbrauen, volles etwas länglihes Geſicht, volle Wan: 
gen, —— gewoͤhnliche Naſe, etwas aufgeworfenen Mund und 

ute ne. 
5 * trägt gewoͤhnlich elne Brille, und ſpricht die ſchwaͤblſche 
nnbart. 

Gemwdbnlih mar er befieidet mit einem grauen nledern Hut 
mit breiter Krempe, einem fhwarzfeidenen Haldtuhe, einem 
Mautuchenen DOberrofe mit ſchwarzem Sammtfragen, einer ſchwar— 
zen Weſte, dunklen Beintleidern und Stiefeln. 


(9069) Umortifetionsg:Erfenntnig. 

Da fih ein Inhaber des dem verftorbenen Bürzermelſter 
Eauerader von Boͤttingen, Oderamts Münfingen, von dem 
vormaligen Kautionenfaflier, Oberfinanzrath Feder, am 28 Jus 
nius 4511 ausgeftellten Interlmsſcheins über den abſchlaͤgllch be= 
jahlten Betrag von 50 fl. an der Amtrfautlen bes Erſteren, 
weiches Kautionsgutbaben nachher auf die Gemelnte Börtingen 
aktive übergegangen iſt, Innerhalb der in der öffentliben Ladung 
vom 29 März d, I, anberaumten Frift von 99 Tagen nicht ge: 


2* pe fo wird der fragliche Interlmsſcheln hlemlt für kraft⸗ 
Ep beſchloſſen im Clollſenate des koͤnigl. würtemberaf 
Gerlchtehofes zu Ulm, dem 19 September 1832, Ben 

dumm. 
Zimmer, 

tor) ' ehglennimasung 

enjenigen Stublrenden, welche gefonnen find, im nd 
Winterfemefter 1832,33 ihre Studien an der biefigen een 
verfität fortzufezen oder zu beginnen, wird biemit befannt ge- 
* 43. der Anfang deſſelben vorſchriſtsmaͤßlg auf den 20 d. IR. 
eſtgeſezt ſey. 

Die Neueintretenden haben ſich nad $. 5, 6 und 7 der Unlver— 
fitätsfagungen mit den erforderliben Studien: und Sitten-Zeug: 
niffen zu verfeben, obne welche eine Aufnahme nicht ſtatt finder. 

München, den 6 Oftober 1332. 

Koͤnlgl. Univerfitäts:Reftorat. 
Dr. Oberndorfer, 
d. 3. Reftor. 
Müller, Sekr. 


—— — — N ea en 

[2084] Verkauf von Bäumen und Geſtraͤuchen aus der 
erorifhen Baumfchule zu Großhohenheim, im Königs 
reich —— 

Ueber diejenigen bei und im Freien ſortlommenden Bäume 
und Geſtraͤuche, welche aus der erotiſchen Baumſchule zu Grof- 
hohenhelm zum Verkauf ausgeſezt werden, find gedrufte Preis— 
verzeichniſſe bei dem Gärtner Fiſchbach zu Hohenhelm, fo wie 
auf dem Bureau der unterzeichneten Stelle in dem alten Kanz« 
leigebäude, unentgeldlih zu haten. ü 

Stuttgart, den 22 Sept. 1%32, 

Köntgl. Baus und Garten-Direftion. 
Sepffer. 
— a —— — — — — 
[2086) Man wuͤnſcht einige junge Commis zu engagiren. Zu 
melden in ben näditen acht Tagen bei Hrn. Bergon, Uhrge— 
haͤusmacher in der Altengaffe, No. 395 zu Augsburg, 


[2087] Eine Subfeription wird angetragen für die naͤchſten 
vierzehn Tage, auf eine ſeht forafältig audgearbeirete und reich- 
haltige „Ehronologifhe Tabelle der Gefhihre der Völter,” bei 
Hrn, Bergon, lihrgehäusmacer in der Altengaſſe, No. 545 
u Augsburg (auch bei Hrn. Schmidt und Pelz in Genf, und 
et Hrn. Jennv in Bern). Der beim Empfang zablbare Sub: 
feriptiongpreie beträgt 3 fl. 42 fr. 


[2078] @in nach Seuguiffen und Empfehlungen hoͤchſt gründlich 
unterrichteter und allfeltig geblideter junger Mann, von aufge= 
jzelchneten Erzieher: und Lehrer: Talenten, welcher jeder desfallfigen 
Anforderung aufs vollfommenfte zu genügen verſpricht, wände 
in Münden auf längere oder fürzere Reit eine Hofmeiiterftelle 
zu erhalten. Das Mäbere im Anfrage: und Abref-Bux 
reau Münden, 





ſ20501 Die Dampfschiffe 
zwi- schen 
Köln #.@ und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
ron Koblenz nach Maine und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Affichen zu erschen. 





und bei Hersn Alexander ma 


a n Abe ne be ; N Strafsburg, Hrandganse Nro. sd, 
der hiesi H. Oberpostamts- " + ee 
5 ’ —— —e stes ı5 — — 


Deutschland bei allen Postämtern — 
—— halbjährigund bei Be- tern Theile im Hönigr. ı6f. ı5 hr. 


Sinn der sion Malte jedendume- Mit allerhöhften Privilegien. genommen SnddiePetiu Zeile 
ee = im Kehl. r Spalte mit g kr. berechnet, 


Breitog VE 285, . 12 Dftober 1832, 











Portugal, (Brief) — Spanien. (Brief) — Großsritannien. — Brantreih. (Briefe aus Paris und von der Poreniengräne) — Beilage 
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Yortugal, lung von mehr ald 100 Mann einen Ausfall aus dem Gerra- 
DieChpronica Eonftituciomal bo Porto vomis Sept. | Flofter machte, und "das erfte Bataillon des Iufanterie:Regis 

enthält folgende Belauntmahung: „Se. faiferl. Muj., det Her: | ments Elvas angrif, während eine zweite Mebellen-Abtheilung, 
509 von Braganza, Regent im Namen der Königin, bat die | die auf dem Geftade landete, das Jäger:Bataillon von Unter⸗ 
Vorftellungen angehört, welche ihm die Munizipaltommiffion | Veira angrif. Diefer Angrif wurde unterftügt durch ein auf die 
diefer Stadt, mit Bezug auf das barbarifhe Verfahren der Ne: A beiden erwähnten Bataillone gerichtetes, ſehr gut unterhaltenes 
bellen, welche ſich Portugieſen nennen, obgleich fie dem ehren: I Feuer zweier feindlichen Briggs und einer Korvette, fo wie der 
werthen Charafter, welcher unfere Krieger ſtets ausgezeichnet | Batterien des Alofters und der Wiktoriafirhe, Ich befahl dem 
bat, fo gröblidh Ligen rafen, gemacht hat. Se. Maj. haben | Obrift Theotoina, mit einem Theile der Truppen feiner Brigade 
der Kommiſſion befohlen, zu erklären, daß die getreuen und | eine Diverfion zu machen. Zugleih warfen die ind Villanova 
muthigen Einwohner von Oporto fih verfihert halten können, $ aufgeftellten Bataillone Elvas und Unter-Beira den Feind zurüt 
daß fie für die geringfte Beſchaͤdigung, die fie im Folge ihrer | und möthigten ihm, ſich im feine Verſchanzungen zurüfzuziehen. 
edelmishigen Unhänglichkeit an eine fo gerechte Sache erleiden, | Am 11 batte,ein Scharmiüzel auf dem Moͤnchsplaze ſtatt.“ — 
volftändig entſchaͤdigt werden ſollen. Die Mittel dazu werden | Dieler Depeſche, welche Abreu aus feinem Hauptquartiere 
Se. Maj. im Ihrer hohen Weisheit zu der Zeit und auf die JVillanova da Gava abfandte, ging eine andere voraus, in wel: 
Art, die am zmelmäßigften erfheinen werden, anmweifen. Pallaft | her der General die Bewegung berichtete, die er am 8 mit feis 
von Dporto, 135 Sept. 1853. (Gej.) Luis da Silva Mon: | nen Truppen auf Villanova gemacht hatte. Eine Nachſchriſt 
inte Valbugmergue.” meldet, man habe in dem Magazin da Zurada eine Quantität 


F Pulver und Kugeln gefunden, bie man zur Nachhut trandpors 

In — 2 ige befindet fih nacftehendes im Namen tire, da jenes Depot den Schiffen blosgeftellt fen, melde das 
209 Fangen — von Weaflien Depeihe folgt eine Auf⸗ 
nn * open — Maria II: „Sendora, Meine zählung der Offiziere und Soldaten, die in jenem Treffen ge: 
— —— ap —— a raten a Mai. | rädtet und verwundet wurden. Die in Liſſabon angefommenen 
45 Mär, —F J. a daf derfelbe bie * X * 2. Privatbriefe von verſchiedenen Offizieren Abreu's ftimmen darin 
- J Are ' 734 er af — überein, daß ihre Feinde in dem Treffen vom 8, 10 und 41 
feyt hatte, felbit an u = je a fich treflich geſchlagen, und ftetd mit dem Rufe: „Es lebe Dona 
das 36 diefelben Berhältniffe der $re udfchaft — des * Maria!” angegriffen haͤtten. Die Kolonnen Abreu's habe ei: 
mens, welde bis jest jwifen % fem Mei er; nd nn nen Verluft von 5 bis 600 Mann erlitten, worunter gegen 200 

hi vegane sehe —— Pad = * Dh Getödtete. Die Privatbriefe von der Migueliftifhen Armee 
Ew. Mei. nur zu erfucen, bie Berfi — a der auf dem rechten Douro:Ufer geben bis zum 225 fie jagen, da 
derli 4 Siehe und Hoda htung a — mit der I troz der Folge von Angriffen gegen die Belagerten Alles glau: 
verbleibe, Senbora, Meine Fred Sun F Em Mai. auter ben laſſe, daß die Delagerung fi noch fehr in die Fänge zie: 
ea — — — . hen werde, da die Velagerten nicht nur muthig, ſondern auch 
een Kalfers — 2 Be 2 e — von ihren Verſchanzungen aufs befte gedett fechten, während 
Sxmis de Lime €. Gilve, Yo du Con * = ; bie Migucliften den feindlichen Kugeln völlig bios geftelt feven,, 
Braulio Moniz Francis —“ de € Pr . Im | Es kaͤmen zwar fait täglich Heine Gefechte vor, die aber kein 
2 ompoz. anderes Reſultat böten, als daß auf beiden Seiten einige Men: 

” Liffabon, 25 Sept. Die Regierung Don Miguels er: ſchen getödtet und verwunder würden. Die Migueliſtiſchen Ge: 
bielt verfäiedene neuere Depeſchen von dem beiden Armeckorps nerale fordern Verftärfungen, und vor Allem Patronen, worau 
biffeits und jenfeits bes Doure, Folgendes ift der Hauptinhalt {| man um fo gröfern Mangel zu leiden ſcheint, ald mit dent 
der Depeche, weldhe General Abren, Befehlshaber der mobilen | Dampfboote eine große Menge Munition unterfant, Geſtern 
Aoloane im Süden des Douro, unterm 45 d. an den Dber: fand auf dem Felde von Durigue eine Mufterung über 2000 
befehlspaber, Biconde Pazo da Mega, richtete: „Ich babe die | Mann ftatt, die dann nah Coimbra aufbrachen. Cine feine 
Ehre Ew. Erc. anzuzeigen, daß am 10 d. eine Truppenabtbei: JBrigade in Algarbien fol diefelbe Nichtung nehmen, Briefe aus 
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Lamego, Vizen und Almeida ſprechen von zahlreichen Hinrichtun⸗ 
gen, bie dort in Folge der von den Militairtommiffionen erlaffe: 
nen Urtheile Rat gefunden hätten,” 


Spanien. 

*Madrid, 27 Sept. 11 Uhr Nachts. Unſre heutige Hof: 
zeitung publisirt ſechs Bulletins über das Befinden des Koͤnigs, 
bis zum 25. Die brei legten vom 25 find folgenden Inhalts: 
„ Uhr Morgens. Obgleich bie vergangene Naht im Allgemei⸗— 
nen nicht fchlecht war, kamen boch Augenblile vor, wo fih Se. 
Majeftät aufgeregt und beunruhigt fühlte; übrigens trat feine 
Aenderung im Verlaufe der Aranfheit ein, die fortwährend in 
bemfelben Stande ift, und biefelbe Gefahr barbietet.” — „Mit: 
tags. Die Bedenklichkeit bed Uebels, an dem der König leidet, 
ift feit dem Bulletin von’ biefem Morgen fortwährend die nemli— 
che.“ „Abends so Uhr. Der Zuſtand bes Königs iſt ſich feit 
dem Bulletin von heute Mittag gleich geblieben,” — Privatſchrei⸗ 
ben aus ber Fönigliben Reſidenz von San Ylbefonfo lauten, je 
nach der politifhen Mepnung ber Schreibenben, verſchieden. Ei— 

nige verfihern, feit dem 25 babe der Zuftand fi etwas gebe: 
fert, boch fol des Königs Leben noch nicht außer Gefahr ſeyn. 
Undere fagen, die Berferung fey nur fheinbar, die rothen Ale: 
fen, bie ſich auf dem rechten Arme zeigten, fo wie bad Anſchwel— 
len bes rechten Fußes feven Spmptome einer nahen Arife, de: 
ren Mefultat fih nit vorausfagen lafe; noch Andere endlich 
verfihern, der König befinde fih weit beffer, ald man nach den 
Bulletins ſchließen follte, deren unglülverkändender Ton blos 
eine Taftit der Apoftolifhen fev. Wer recht hat, iſt ſchwer zu 
Tagen, benn wer fan im das duͤſtere Gebeinniß eines ſpaniſchen 
Hofhalts bliten! Eben fo widerfprehend find die Nachrichten 
über die Beftimmungen bed Königs ruffichtlich der Thronfolge. 
Das Gerät geht, der Beichtvater bes Königs habe ihn bes 
ffimmt, feine Succeffiongordennan, zurifgunehmen, um Gpa: 
nien von den Leiden zu befreien, in die ein Kronitreit es fürs 
zen könnte, Die Apoftolifchen unterſtüzen diefes Gerücht, und 
verfihern, nad einem Codizill des Königs follten die Dinge 
in bemfelben Stande bleiben, mie vor 16830, unter der Kerr: 
ſchaft des falifhen Geſezes. Mögen biefe legten Willensbeſtim⸗ 
mungen wahr ober falfch ſeyn, viel werben fie auf feinen Fall 
eutſcheiden, vielmehr wird die Entiheidung von dem kommen, 
was die Franzofen la force des choses nennen, Gollte bie 
Königin auf den Anfprücen ihrer Tochter befteben, fo ſcheint 
fie auf einen großen Theil der Dberoffiziere des Heers zählen 
zu koͤnnen, fo wie auf die Provinzialmiligen; dagegen möchte 
bie föniglihe Garde entihieden für Don Carlos ſeyn, beffen 
Partei, von der Mehrzahl des Klerus unterſtuͤzt, die ftärfften 
Burzeln im ber Volksmaſſe hat, und ſchon deswegen energi⸗— 
ſcher als alle andern Parteien auftreten fan, weil fie ihr Ziel 
auf Feine Meife verfnleiert, und auf dem geradeſten Wege bar: 
auf losgeht, auch ihre Führer alle beifammen bat, während die 
Leiter der andern Parteien allmaͤhlich alle vom Schauplaz bed Han: 
delns verfhwanden. In Salizien und Eitremadira find die bei- 
den Generallapitaine, Eguia und San Juan, zwei furdtbare 
Stuͤzen dieſer Partei. Gegen Don Carlos perfönlih fol ſich 
der König während feiner ganzen Krankheit aufs vertrauend: 
vollſte und herslichfie benommen haben. Die Geſchichte feined 
Lebens bietet befanntlich mehr als Ein Beifpiel dar, wie Fer: 


dinand in den fturmvollten Momenten fein freundliches Lächeln 
und fein ganzes Benehmen in ber wollten Gewalt hatte. 
Grofbritanniem 
Die Londoner Zeitungen vom A Oft. find uns heute nicht 
zugelommen, . . 


(Standarb.) Perfonen, die gewoͤhnlich gut unterrichtet 
find, verfihern und, bie Sizung der Konferenz am Montag 
(1 Dft.) fen ausnebmend ftürmifh gewefen. Einer der De: 
vollmaͤchtigten verweigerte förmlich feinen Beitritt zu der Ent: 
ſchließung ber Bevollmächtigten der andern Höfe, in das im 
Namen der belgiſchen Regierung von Hrn. Vandewever geftellte 
Begehren zu willigen. Dis Begehren war, ben Theil ber 
gemeinfamen Schuld der Niederlande, welcher Belgien zur Laſt 
fällt, um den Betrag ber Koften, zu denen Belgien dur bie 
Fortdauer bed Kriegszuſtandes genoͤthigt iſt, zu vermindern. 
Die Sizung dauerte über Mitternaht binaus. Baron Zuplen 
van Npevelt verlieh das Foreign Dffice nicht vor 4 Uhr Mor: 
gend. Die Sache fol heute (3 Oft.) Abend mieder berathen 
werben; es ift aber Grund zu hoffen, daß ber feite Widerftand 
zum mindeften eines der fünf Höfe, die Annahme der ungerech⸗ 
ten Maafregel verhindern wird, melde beinahe die Zuftimmung 
aller Bevollmächtigten erhalten hätte, 

Grantreid. 

(Moniteur) Der König bat den Marſchall Soult, Hers 
sog von Dalmatien, beauftragt, ihm eine neue Bufammenfezung 
bed Minifteriums vorzuſchlagen. 

(Journalded Debats.) Marfhal Soult ift zum Präs 
fidenten des Konfeild der Minifter ernannt. Man verfichert 
diefen Abend (5 Olt.), der Moniteur werbe morgen dieſe Gr: 
nennung enthalten. Der Marfhall ift beauftragt, dem Könige 
das Verzeichnif der Mitglieder, bie dad neue Minifterium bil: 
den follen, vorzulegen, Man verfihert, es ſey ein Adlutant 
bes Marſchalls diefen Abend nah ber Nilure mit einem Schrei: 
ben au ben ebrenwertben Hrn. Dupin abgereidt. Sonach er: 
feinen alle die Namen wieder, bie ſeit adt Tagen genannt 
wurden, und alle zu ber alten Majorität der Kammer gehoͤr⸗ 
ten, Wir haben und fo oft zu Gunften ber Kombination aus: 
geſprochen, die fie alle im Konfeil vereinigen wuͤrbe, daß wir 
bier nur noch denfelben Wunſch wiederholen und biefelbe Hofs 
nung ausdrüken Fönnen. Dis ift ſchon ein großer Schritt zu 
einer definitiven Loͤſung. Die Tönigliche Weisheit und die 
Erfahrung des neuen Prafidenten des Konfeild werben bas 
Vebrige thun. 

(Journal bes Debats.) Um Mittag (5 Oft.) machten 
Hr. Thierd und die Minifter, mit Ausnahme der Minifter ber 
Finanzen, bes Öffentlichen Unterrihts und ber auswärtigen 
Angelegenbeiten, ohne Portefenille dem Könige ihre Aufwar⸗ 
tung. Der Herzog von Broglie Fam um 4 Uhr und blieb rine 
Stunde. Die Minitter entfernten fih um brei Uhr. Fuͤrſt 
Talleyrand fam um halb drei Uhr zum Könige, und entfernte 
fi um bald fünf Uhr. Die HH. v. Montalivet, Sebaftiant 
und d'Argout begaben fih um halb fünf Uhr zum Könige und 
entfernten fih um fünf Uhr. ‚ 

(Meffager.) Hr. Humann hatte die Finanzen nur in ber 
Vebergeugung angenommen, daf Fr. dv. Broglie in dem neuen 
Kabinette die Präfidentfchaft des Konſeils haben würde; num 
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ift aber Diefe Bebingung nicht erfült, und sr. Kumann tritt 
alfo nicht in das Kabinet. Die Sachen ſtehn alfo wie geftern 
(5 Dkt.), mit dem Unterfiede, daß die meiften gegenwärtigen 
Minifter nicht mehr halb verantwortlich bleiben. wollen; fie ha: 
den ihre Entlafung gegeben. Die Regierung ift in einen 
Zuſtande der Dislofation, den man noch nie erlebt hat, und 
der ernite Folgen haben würde, wenn das fo fehr verläumbdete 
Sand nicht der Ordnung und Ruhe bebilrfte, die aber doch 
dur fo viele Fehler am Ende graufam fompromittirt und ger 
ftört werden fünnten. 

Der Conftitutionnel fagt, Hr. v. Montalivet babe 
feine Entlaſſung angeboten, und pr. CThiers ſelbſt laut erflärt, 
daß er fih für frafber balten würde, wenn er dem Könige zur 
Bildung eines boftrinairen Miniſteriums rathen wollte, bas 
keine Stuͤze in den Kammern habe, und felbft von dem gemä- 
ßigtſten Theile der Mation verworfen werden wuͤrde. Gewiß 
iſt, ſezt der Sonftiturionnel hinzu, daß zwei Minifter, die An: 
fangs eingemilligt hatten, fih dem Kabinette anzuſchließen, zu 
dem Hr. b. Broglie gebörem follte, jezt laut erklären, fie 
tinnten den Grundfägen, nad welden man bie fünftige Wer: 
waltung bilden wolle, nicht beitreten, und man müuͤſſe fie von 
diefem Yugenblite an als jeder Kombination im bdoftrinairen 
Sinne fremd anfehen. 

Der National meynt, bie Zögerung bei ber neuen Zu: 
fammenfezung des Minifteriums beweife binreihend, daß man 
aus den Bedingungen der Mepräfentativregierung getreten fep. 
Wenn man von dieſer Regierung etwas Anderes ald Worte und 
Formeln hätte, fo würde es nicht fo ſchwer feon, ein Minifte: 
vium zu bilden, bas durch bie Maiorität der Kammer bin- 
reichend angedeutet fer. Das Minifterium vom 7. Jun. fep 
ſewol dutch die Doftrinaire als burch bie Linke für ein Mini: 
fterium ber Gamarilla erflärt, und ſonach habe Frankreich feit 
ſechs Monaten feine wahre Megierung gehabt. 

(Moniteur.) Der König bat auf den Vorſchlag des Sie 
gelbewabrers, bie gegen Lepage in Folge ber Theilnahme an 
den Freveln vom 5 und 6 Junius ausgeſprochene Kobesitrafe 
in eine lebenslaͤngliche Haft verwanbelt. 

(Isurnal bed Debatd.) Die Nahrihten aus London 
find wichtige. Die am verfloffenen Dienitag ftatt gefundene 
Konferenzverfammlung batte fein Mefultat herbeigeführt; fie 
mar in vorbereitenden Erörterungen vorüber gegangen. Am 
folgenden Tage verfammelten fi alle Mitglieder der Konferenz 
von Neuem. Der alte Vorfhlag bes Lords Palmerfton, ber von 
dem frangöfifhen Bevollmächtigten, Hrn. v. Marenil, treflic 
entwifelt warb, wurde @egenftand ber Berathſchlagung. Der 
Derjchlag des Lords Palmerfton beftand befanntlich darin, Hol: 
lad zum Mortheile Belgiens mwöhentlih, bis zur Annahme 
ber Artikel, eine Million zurützubehalten. Diefe Million ift 
das Arauivalent der von der beigifhen Regierung zur Auf⸗ 
rechtbaltung ihres Kriegszuſtandes aufgewendeten Summe, 
Der Vorfälag hatte Anfangs eine faft allgemeine Beiftimmung 
erhalten, Fürft Lieven felbft fhien beinahe geneigt, ihn anzu⸗ 
aehmen; aber der andre ruffiihe Bevollmächtigte, Hr. v. Ma: 
Suldyeritich, ber, kuͤrzlich auf einer Jagbpartie durch einen Schuß 
verwundet, feit einiger Zeit ben Ronferenzverfammlungen nicht 
mehr beimohnte, erichlen im ber Testen Sijung mur in der Ab 


ſicht, dieſen Anfang ber Zwangsmaaßregeln gegen Holland zu 
befämpfen und zu verhindern. Die Vermerfung des Vorſchlags 
des Lords Palmerfton ift eine neue und unerwartete Verwil: 
lung. Der hollaͤndiſche Gefandte in Paris, Hr. v. Fagel, reist 
nad; bem Haag ab, Hr. v. Fagel erhielt zwar feit langer Zeir 
jedes Jahr von feinem Hofe einen Urlaub, von dem er auf 
mehrere Monate Gebrauch machte. Man frägt fi aber, ob 
eine Reife, unter den gegenwärtigen Umftänden, nicht eine Art 
von Repreflalie wegen der Müftehr ded Marauis v. Dalmatien 
und ben Munich darftellt, Kälte mit Kälte heimzugeben? Der 
Fürft Talleyrand reist nächiten Dienſtag nah London ab. 

Der Conrrier framgaisd hält eine vorgeblihe Note ber 
nordiihen Mächte, worin dieſe für den Fall, daß bad neue Mi: 
nifterium die Schattirung bes linfen Centrums überfcreiten 
würde, mit dem Striege drohen, für eine Erdichtung und Uns 
wahrheit. Der Temps glaubt eben fo wenig an bie Eriftenz 
einer folhen Note, und meunt, fie lönne nur von perfönlichem 
und Partei-Iutereffe erfunden fern, : 

(Meffager.) Die Mobilifirung ber Nationalgarbe geht 
ſchneller vor fi, als man gedacht hatte, Man ſchmeichelt fich, 
dag vor dem Ende bes Jahres gegen zmei Millionen National: 
garden in Franfreich bewafnet ſeyn werben. 

Die Eribune fieht in einem dem Hrn. Garnier Pages, 
ber ſich weniger durch Zalente und geleiftete Dienite, als durch 
bie Werfölgungen ber Staatsgewalt empfehle, in Lyon gegebe: 
nen Gaftmahle einen feierlichen Beitritt zu dem von ihr ver— 
theibigten Prinzip. Hr. Dbilon-Barrot habe nur 500 Bäfte zu: 
fammen bringen fonnen, während Kr. Pagds 2500 vereinigt 
habe, Sie flieht daraus, baf fi die DOppofition von nun am 
auf das Wolf ftäzen miüffe. 

(Quotidienne) Man fpriht, fagt die Tribune, viel 
von einer Flugſchrift des Hrn. v. Mortemart in Bezug auf 
feine Botſchaft nah Mufßland. Die Quotibienne hat fchon früs 
ber einige Ideen angeführt, bie in dieſer Broſchuͤre ihre Stelle 
finden fünnen. Man verfichert, daß ber Herzog in ber That in 
dieſer Schrift erzählt, er babe den ausdräffichen Auftrag erhal: 
ten, den König Ludwig Philipp unter feinem andern legitimen 
Titel ald unter dem eines Lieutenant-general vorzuftellen. Die 
fer wichtige Umftand fol nicht nur burc die Aeußerungen, fon: 
bern auch durch die Schriften der bei biefer Sache am meiften 
intereffirten Perſen bewiefen fern, Diele Flugſchrift ift ſchon 
unter der Preſſe, und mir glauben nicht, daß Berführungen von 
irgend einer Art Grm. v. Mortemart von Bekanntmachung ei⸗ 
ner Schrift abhalten werben, bie er für das Land als nuͤzlich 
erachtet bat, und bie felbit fiir feine eigene Wuͤrde nicht un: 
nöz ift. 

National) Wir haben mehrmals von ben Hinderniffen 
geiprocen, bie fih ben Fortihritten ber Rolonifirung von Al— 
gier entgegenftellten. Cine lange Ungewißheit über die Beibe: 
haltung biefer Eroberung; bie Unthätigkeit ber meiften Megies 
rungsagenten; die Spaltung, bie in dem Verwaltungsrathe in 
Folge der umngereimten Ordonnanz vom 51 Dee. eingeriffen 
war und einreifen mußte; bie Entmuthigung ber Koloniften 
und der Truppen; die Andauer ber Krankheiten, bie noch mes 
niger vom Alima als von den ungureihenden Maafregeln ab: 
hingen, bie zur Verhütung berfelben getroffen waren, — alle biefe 
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Maafregeln fhienen nur ben Untergang der Kolonie zu be 
f&leunigen. Wir waren inzwiſchen gegen den General Savarp 
gerecht, der ſich beftändig bemuüpte, bie Lage bes Soldaten zu 
verbeffern und unſere Herrſchaft in Afrika zu befeſtigen, aber 
dem im feinen Beftrebungen beitändig durch böswillige Mivali: 
täten entgegengearbeitet ward, Endlich wurde aber die Orbon⸗ 
nanz, gegen welche fi einftimmige Retlamationen erhoben hat: 
ten, zurüfgenommen. Die guten Wbfichten des Obergenerals 
fanden fein weiteres foftematifhes Hinderniß; die Zweifel ber 
Einwohner von Algier und von unfern ſuͤdlichen Departementen 
wurden zum Theil gehoben. Seit diefer Zeit ift das Vertrauen 
wieber erfchienen, und jeder Tag zeigt die glüflihen Folgen ba: 
von. Die europäifche Bevoͤllerung ninımt in rafhem Merbält: 
niffe zu; man erweitert die Straßen, errichtet Plaͤze, beichäf: 
tigt ſich mit einer bequemern Vertbeilung ber Käufer. Wid: 
tige Arbeiten find inner: und außerhalb ber Stabtmauer begon- 
men oder vollendet. @inige öffentliche Gebäude werden erric- 
tet; bie Anlegung mebrerer Straßen, die Auftroknung ber Ebe— 
nen, die Wiederherftellung und Werlängerung der Quais find 
im voller Thätigkeit, Mor ber Ankunft der Franzoſen zählte 
man jhon eine große Zahl öffentlicher Bader zum Gebrauche 
der Mauren und der Juden, und in allen Stabtvierteln Meine 
Schulen für die mufelmannifhen Kinder. Man finder jezt in 
Algier Baͤder nach dem Mufter ber Parifer, franzoͤſiſche Schu: 
Ien, und felbt Mäbchenpenfionsanftalten. Auch trift man Buchs 
bandiungen, Zefefabinette und mehrere Magazine, bie fo ele— 
gant find, wie die unfrigen. In einigen Jahren dürfte unfere 
ganze Eivilifation daſelbſt eingeführt fepn. Als der gegenmwär: 
tige Gouverneur im December 1851 die Zuͤgel der Regentſchaft 
ergrif, hatte man noch nicht daran gedacht, auch nur einen ein: 
zigen Kommunikationsweg, fomol um die Truppen zu centrali- 
firen, als fie im irgend einer Richtung agiren zu laffen, zu er: 
oͤfnen. Das Land war nur durd fhmale, fait Überall unzu⸗ 
gänglihe Fußwege durchſchnitten. Die Soldaten lagen, was 
man, ald wir es zum erftenmale meldeten, faum glauben wollte, 
auf bem feuchten Boden oder den falten Steinen, ohne alle Un: 
terlage. Die Truppen begannen aber, fo wie die Megengeit 
vorüber war, am Ende bes März, ihre Arbeiten. Jedes Ba: 
taillon erhielt eine beſtimmte Nufgabe, und in meniger als 
ſechszig Tagen batte man auf fieben bis acht Stunden weit 
gute Strafen nah allen Richtungen fir Wagen, die mit ſechs 
Pferden befpannt fepn fonnten, eröfnet. Die Straße, welde 
von dem Gipfel des Budiarnah mach Algier herabführt, laͤßt ich 
in Bezug auf die überwundenen Schwierigkeiten mit der be: 
rühmten Steige bed Berges Zarare vergleihen. Zugleich wur: 
den vier verfhanzte Lager errichtet, wovon jedes durch eine 
Heine, mit Artillerie verfebene Citadelle, und durch einen 
Gürtel von Blofhäufern geichlzt war, der dad ganze von ung 
befezte Gebiet umfchlieft. Mile diefe großen Bauten wurden 
vom 15 März bis zum 15 Mai vollendet, Während fih bie 
Armee auf diefe Art aufs eifrigfte mit dieſen hoͤchſt nuͤzlichen 
Arbeiten beſchaͤftigte, ſorgte man für die gehörige Schlafunter: 
lage, fe daß jest die’ Enfernirten Truppen darin eben fo gut 
veriorgt find, wie Die Wefazung von Paris. Diefe Vemuͤhun— 
gen ded Obergenerald zur Werbefferung der Lage der Eoldaten 
fand überall die gehörige Würdigung. Vorzüglich verdankte 
man ihm die Verwendung des Gartens bes Dep zu einem Mi: 


Iitairfpital. Aus biefem Luſthauſe, das feiner Familie in dem 
glüpenden Sommertagen ben angenehmften Aufenthaltsort am 
Seenfer barbieten lonnte, machte er eine reine und gefunde 
Breiftätte für unfere kranken Soldaten, Seit dem Julius wur: 
ben 1500 Kranke in dieſes große Haug aufgenommen, wo man 
noch überbis zwei Kafernen in proviforifhe Spitäler umwandeln 
mußte. Der Geſundheitsdienſt ift mit vieler Ordnung einges 
richtet. Man bat bebefte und hängende Tragbetten verfertigt 
und verboten Arzneien in den Ambulancen zu verfuchen. Ale 
vom Fieber ergriffenen Soldaten müffen innerhalb 24 Etunden 
im die Spitäler gebracht fepn. Durch diefe Cinrihtungen wur: 
ben die Krankheiten mit folhem Crfolge befämpft, dab bie 
Sterblichkeitsliſte im Auguft nicht höher war als in den Mona- 
ten, bie man für bie gefundeften bält, 

“+ Paris, 3 Oft. Bor Kurzem meldete ih Ihnen, die 
Megierung habe burch einen Agenten Gisquets beim General 
Lafapette angefragt, ob er, wenn Odilon-Barrot Minifter wir: 
be, wieber in ben Zuilerien erfheinen wolle; Yafapette habe es 
bejaht, allein mit ber Bemerkung, er werde fih in fein in 
times Verbältniß mehr einlaffen. Der Koörrefpondent 
eines andern deutſchen Plattes, welches mir durch Zufall erft 
jezt im die Hände fält, erflärte meine Angabe fılr ungenau. 
Um deſto leichter dagegen auftreten zu können, verftimmelte 
er meine Angabe, indem er den Schlußſaz wegließ. Mein Bey: 
ner begnuͤgt fih nicht mit Widerſpruch; er will beweiien, daß 
mein Bericht ungegrindet geweien, Sein Hauptgrund ift bie: 
fer; Eine perfönlihe Annäherung zwiſchen Ludwig Philipp und 
Zafapette Tonne nicht ſtatt finden, weil fie eine perfänlihe Be: 
leidigung trennt, Hierauf erwiebere ih, daß feit jener bag 
Auliud-Progranım betreffenden Beleibigung Lafavette mit fir 
ner ganzen Familie mebr ald Einmal beim Könige war; jene 
Beleidigung, oder vielmehr jener politifche Zwift, datirt ſich ſchon 
von Umfang 1851, und erft im ber Mitte des Jahrs 1832 ſiellte 
gafapette feine Befuhe beim Könige ein. Durch den erften 
Grund ift alfo feinedwrgs bewiefen, daß Lafapette nicht auch im 
Zufunft, unter einem Minifter wie Odilon-Vartot, in ben 
Zuiferien erſcheinen wolle, ohne fi übrigens auf eine eigent- 
lihe Annäherung, anf ein intimes Verhaͤltniß einzulafen, fo 
lange das Julius Programm nicht erfüllt ift. Zweitens glaubt mein 
Gegner, es fep nicht abzufeben, mie Gidquet jene Unterhaud— 
lungen hätte führen follen, während Obilon: Barrot mit bem 
General im beten Einverftändniffe lebe; und es fep wohl mehr 
als wahrſcheinlich, daß die beiden Männer ſich ohne einen. drit: 
ten Mann verftändigt hätten. Auf diefen Grund zu antwor— 
ten wird mir ſchwer, benn ich verfiehe ibm nicht recht. Mer 
bat geläugnet, daß DObilon-Barrot gut mit Lafavette ftehe? Im 
Gegentheile, gerade weil er fo aut mit ihm fteht, glaubte ich 
der Quelle, durch welche ic erfuhr, daß Lafapette unter Dar: 
rots Minifterium in den Zuilerien erſcheinen wolle. Wie 
fonnte aber Dbdilen-Barror dieſe Frage an Lafanette richten, 
ohne daß ihm die Megierung zuvor ein Portefeuille angeboten 
hätte, was fie feit langer Zeit nicht that, und ohne baf fie ibm 
gebeten hätte, jene Frage am Lafapette zu richten, was fie eben: 
faus nicht that? Dur einen Agenten Gisguerd dagegen lieh 
fie anfragen, nicht um bei einer günftigen Antwort Lafabette's 
fogleih Ddilon:Barror zum Minifter zu wählen, fondern um 
auf den Fall, daß fpäter OdilonsBarrot zum Minifter gewählt 





werben — — der — —— — Freundſchaft 
Lafavette's gewiß zu ſeyn. Mein Gegner ſcheint uͤbrigens nur 
and Laune gegen meinen Brief gefhrieben zu haben. Er ift 
offenbar feiner Sache nicht gewiß, denn nachdem er mit einer 
fait offiziellen Beſtimmtheit Lafapette für immer aus den Tui- 
lerien verbannt, lenkt er ein, und bemerkt, er werde ſchwer— 
lich fih dem Könige perfönlich nähern. Er ſcheint auch feinen 
Auffaz etwasgeilig geſchrieben zu haben, er fprict darin von 
den „vots universels* und ben „murs de Lissabon‘ und ba: 
bei bin ich ed, den er oberflächlich nennt. Noch eine Anſchul⸗ 
digung enthält der Artikel meined Gegners. Er mennt, ih 
bätte infinuiren wollen, bie HH. 2afapette und Obilon:Barrot 
bärten ſich Sisquets ober eines feiner Agenten ald Drittmanns 
bedient. Diefe- Anſchuldigung weiſe ich zurüf; nie habe ich für 
meinen Theil von Lafapette und Ddilon:-Barrot anders ald mit 
Achtung geſprochen. 

* Maris, s Ott. Der Herjoeg v. Broglie hatte verlangt, 
daß Guizot, Villemain und Remuſat Stellen im Kabinette er: 
balren follten; aber der König glaubt nicht, daß eine fo aus: 
ſchließend boftrinsire Adminiftration die Majorität in ber Kam⸗— 
mer haben würde. Er hat fi baher aufs Neue an Dupin ge: 
wendet. Diefe Lage ift bie unausbleibliche Folge bed unbegreif: 
lichen Feblers, den man durch bie Erklärung von Paris in den 
Belagerungszuftand begangen bat, obme ibn wäre bie Megie: 
rung jest in ber günftigften Lage. Die Karliften find durch die 
Thorbeit der Erpedition der Herzogin von Berrp, und durch 
bie Graͤuel der Chowanerie disfrebitirt. Die Oppofition ift un: 
ter fi getbeilt, und nur ein großer Mißgrif koͤnnte der Megte: 
zung ihre Majorität für die mächfte Kammer entreifen, Mon: 
talivet, an dem bisher alle minifterielen Unterbandfungen ge: 
feitert find, muß endlich doch vom Hofe aufgeopfert werden, 
denn kein Minifterium will feine Verantwortlichkeit theilen. 
Unter den geheimen Karliftiihen Papieren, bie man in ben lez— 
ten Zagen entziffert bat, befinden ſich hoͤchſt fonderbare Auf: 
fchldffe, 5. 3. ein Brief, in welchem die Chefs in der Bendie 
die Chefs in Paris bitten, ihmen einen gefhikten Dieb zu ſchi⸗ 
ten, ber die Akten bes Progefied von Berryer ſtehlen koͤnnte. 
Darauf folgt eim zweiter Brief, in welchem man ſchreibt, daß 
man den Dieb entbehren koͤnne, ba man andere Mittel gefun: 
ben babe, mas auch ber Erfolg andgewiefen hat. — Es erſcheint 
eine Anzahl Kleiner Karliftifher Journale, die wenig in Paris 
geleien werben, fondern fir den Karliftifhen Adel in ben Pro: 
vinzen beſtimmt find. 

"Mon ber Pprendengränge, 4 Diftober, Wir biben 
Briefe aus Madrid, nach denen bie übereilte, halboffisielle Un: 
Findigung des Todes Ferbinands VII im frangöfiihen Moni: 
teur am dortigen Hofe einen fehr unangenehmen Eindruk her: 
vorgebraht bat, und die Stimmung des Königs fi fehr zu 
Don Miguel hinüber neigt, zumal da diefer bei jeder Gelegenheit 
bie innigſte Theilnabme an dem Gefundheitssuftande Er. kath. 
Mejeftät zeigt. Die MWiedereinfegung der Jeſuiten in Portugal 
bat auch zu Don Migneld Gunften großen Anflang beim fpa: 
niſchen Volle gefunden. Bei dieſer Stimmung, bei der mißli- 
Sen Sage Don Pebro’s in Dporto und ber Feindfeligfeit der 
Wanifhen Pprendenbetwohner, thut umfere Regierung klug, jezt 


bie — in dieſer Gegend | gu — und den Pyrenaͤen⸗ 
kordon zu verſtaͤrlen. Nicht allein mehr Infanterie iſt neuer: 
dings dahin abgegangen, fondern aud Kavallerie, 3. B. dad 


s4te Ehaffeur:Regiment. Am notbwendigiten mar mehr Ar: 
tillerie und Genie. Alles dis fommt nun ſchnell an, ſo daß 
bie frangöfifhe Beobachtungsarmee auf jeden Fall gefaßt fft, 
zumal alle feiten Pläze an den Vorenden, von -Perpignan bis 
St. Jean: Pied:de:Port, im halben Kriegszuftand gefezt find, 
Niederlande. ; 

(Aus Bruüffeler Zeitungen vom 5 Oft.) Man verfihert, 
daß Hr. Delaneuville, Generalintendant der franzöfifihen Nord: 
armee, nur deshalb nah Brüfel gelommen ift, um fih mit 
dem Kriegsminifter über die Werproviantirung und Cinguartis 
rung ber franzöfiihen Truppen zu befprehen, falls fie noch in 
Belgien einrüfen follten. — Hr. Coghen wird am Sonnabend 
fein Portefenille abgeben. — Der König bat während feiner 
Anmefenbeit zu Antwerpen bem Präfidenten der dortigen Hans 
beisfammer auf feine Unrede geantwortet: „Ich danke Ihnen » 
für die von Ihnen geäuferten Gefinnungen. Ich hoffe, baf 
meine Verbindung mit der Königin zum Glüfe Belgiens bei: 
tragen wird, Was ben Handel betrift, fo wilfen Sie, daß er 
mir nicht fremb ift, und Sie können überzeugt ſeyn, daß id 
nichts verfäumen werde, fein Gedeihen zu fördern. Die Schel: 
befrage iſt nicht blos eine belgiſche, fondern eine europaͤiſche. 
Sie können dem Handelsitande fagen, daf er über die Löfung 
derfelben ruhig fepn könne.” 


(Aus bolländifhen Zeitungen vom 5 Oft.) Der König 
bat ben niederländifchen Geſandten bei den Vereinigten Staa: 
ten von Morbamerifa, Hrn. Bangemand:Hupgend, zum Lohne 
für feine dem Staate geleifteten Dienfte in den Mdelftand er: - 
hoben, — Dan fhreibt aus Wlieffingen: „Alle in der Um— 
gegend bieponibeln Truppen find bier zuſammengezogen, und 
bie Artillerie der Forts Nole und Muiter,, deren Kreuzfener 
bie Rhede beftreicht, iſt bedeutend verftärft worden. Alles ar: 
beitet mit ungewöhnlichen Eifer, um bem fhändlihen Angriffe, 
womit man uns bedroht, Wiederftand entgegenzuſezen. Be: 
fanntlich gaben die Einwohner von Blieffingen fhon beim Bom: 
bardement von 1809 Beweiſe von Muth und Unerſchrokenheit. 
Am Aten und sten Diftrifte ber Provinz Zeland läßt. man bie 
Gewaͤſſer fo fteigen, daß beim eriten Signal der größte iCheil 
bes Landes unter Waller geſezt werben fan.” — Die Eitabdelle 
von Antwerpen erhielt vor einigen Tagen eine Verftärfung an 
Urtilleriften. — Briefe aus Watavia vom 15 Mai melden, 
daß daſelbſt ein Aufſtand ausgebrochen ift, und man eine Er: 
neuerung der Unruben fürdter, welche früber bie Infel Java 
fo lange verwüfter baben. Ungefähr 600 chinefiihe Wrbeiter, 
welche bei dem Bau eined Megierungegebäaudes in der Nähe 
von Batavia beihaftigt waren, rotteten fi zufemmen, und bes 
freiten gegen 600 eingeborne Srräflinge aus dem Gefaͤngniſſe, 
die fih ihnen anſchloſſen. Diefer Haufe von 1200 Mann be: 
ging alle denkbaren Nusihweifungen. Ihre erfte Haublung war 
die Auftnuͤpfung aller Chinefen, die nicht auf ihrer Seite wa: 
ren ; ale Gebäude, bei deren Bau fie angejitellt waren, wurden 
in Aſche gelegt, und die Bewohner entfamen nur mit Muͤhe 


ihrer Muth. Nachdem die Rebellen ſich bierauf mehrerer Ka: 
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Sachſen⸗Altenburg 982 M. 


nonen bemaͤchtigt hatten, ſchloſſen fie ſich in ein Fort ein, wel-⸗Sachſeu-Koburg: Gotha 1566 — 


ches fie mit dem Muthe der Verzweiflung gegen die hollaͤndi⸗ 
Then Truppen vertheidigten. Bulezt wurden fie aus ihrer Stel: 
lung verdrängt; aber fie nahmen ihre Zuflucht zu den Sumpfen, 
aus denen man fie ſchwerlich heramstreiben wird, 
Deutfhlanb. 

+ Münden, 10 Dt. Heute bat ber König Otto von 
Griedyenland bad biplomatifche Korps empfangen. Der päpftl. 
Nuncius bielt eine Anrede, melde von Gr. Majeftät auf eine 
fehr wuͤrdige MWeife beantwortet wurde. Der Ar, Nuncius 
ſtellte hierauf bie Gefandten der übrigen Höfe bem Könige 
vor, ber fi mit jedem, einzeln, auf das freundlichfte unter: 
bielt. — Der Flügeladjutant Sr. Mai. des Königs, Obriſt 
Graf v. Baumgarten, wird die griehifhe Deputation an der 
range empfangen. 

Freiburg, 6 Dft. Se, koͤnigl. Hoh. der Großberjog find 
auf Ihrer in die oberm Gegenden des Großherzogthums unter: 
nommenen Meife geftern Abend im erwuͤnſchteſten Woblfepn im 
biefiger Stadt eingetroffen, und haben in dem großberzoglichen 
Palais übernachtet. Bei der an dem heutigen Morgen ftatt 
nefundenen Vorftellung fämtlicher Behörden, bei welcher bie 
Univerfität durch den neulonftituirten Senat repräfentirt wur: 
be, Außerten Höchitdiefelben gegen den Proreftor Ihr Befrem- 
den barılber, daß bie Anzeige der mährend des bevoritehenden 
Winterfemefterd zu haltenden Morlefungen, ehe und bevor die 
von einem rüfftehbenden Bericht bes Curatoriums abhängige Sub: 
jeftiv:Reorganifation ihren Vollzug erhalten, voreilig verbreitet 
worden. Es erfolgte, hlerauf die Aufklärung, daß die Verbrei- 
tung biefed befanntlih fchon im Auguſtmonat gedruften Kata: 
logs bios in einem, während einer zufäligen Abweſenheit bes 
Broreftors durch völlig abfihtslofe Verſpaͤtung des von jeher 
uͤblich geweſenen Merbreitungsiweges mittelt Deilage zu ben 
Zeitungen herbeigeführten Verſehen des von ben Umjtänden 
nicht unterrichteten Spnbdici, bag uͤbrigens fogleich durch das Aura: 
torium mißbiligt worden, ihren Grund habe, Se. fönigl, Hoh. 
befablen daher, nun um fo mehr Sorge dafür zu tragen, daß 
wenigjtend in feinem Kalle vor der Vollendung ber, gegenmwär- 
tig noch ald unvollftändig anzufehenden Eubjeftiv:Reorganifa- 
tion, ein Anfang mit den Vorlefungen gemacht werde, (Karler. 
Zeitung.) 

*** Eranffurt, 7 Dt, Die bobe Bunbdesverfammlung 
it dem Vernehmen nah fortdauernd mit den Angelegenheiten 
der Bundes: Militeir:Verfafung befäftigt. Man berichtet uns 
aus Mainz, daß dad Feitungsreglement diefer Bundesfeſtung 
nunmehr definitiv entworfen und dem Stabe des Feſtungsgou— 
vernements mitgerbeilt fen. Wir theilen bie vornehmſten Punkte 
aus demfelben, fo weit fie nicht befannte Beſtimmungen berüb- 
ren, mit. Die Friedensbefagung der Zeitung Mainz ift auf 
mindeftens 6000 Mann feftgeftellt und muß zur Hälfte aus 
Öftreichifhen, zur Hälfte ans preußiſchen Truppen beiteben, Für 


den Kriegsſtand find das Minimum der Beſazung 12,000 Mann, ' 


und bie volltändige Beſazung 21,000 Mann mit wenigſtens 
600 Mann Kavallerie, wozu ftellen: 


Oe ſtre ich 7000 M., worunter soo M. Kavallerie 
Preußen 7000 — — 50 — — 
Sachſen⸗ Weimar 210 — 


Sachſen⸗Meiningen⸗Hild⸗ 

burghauſen 1150 — 
Anpalt:Deifau 329 — 
Anhalt: Köthen 325 — 
Heſſen⸗ Homburg 200 — 


Großherzogthum Heſſen iſt befugt, zu der Friedens· Beſazung 
von Mainz ein Bataillon zu ſtellen. Die Artillerie der Feſtung 
ſteht unter der ſpeziellen Direktlon eines von Oeſtreich zu ernen 
nenden Offiziers. Alle Beſazungs-Kontingente werden immer 
von dem aͤlteſten ihrer eigenen Offiziere lommandirt. Zur Er: 
haltung der größten Einigkeit unter den verſchiedenen Theilen 
der Befazung, und bamit der Geiſt ber Truppen, ihre Ordnung 
und Disziplin für die Sicherheit der Bundesfeftung vollkom⸗ 
mene Gewähr leifte, foll von dem erften militeirifhen Srund— 
füge, ber @inheit im Kommando, nicht abgegangen und ber 
Dienft fo gefiihrt werden, als beftände die Befagung nicht aus 
verſchiedenen Kontingenten, fondern aus Theilen eines und dei: 
felben Heeres, weshalb auch fämtlihe Befagungstruppen gleiche 
Rechte genießen und kein Vorzug ſtatt finden foll, Jede in der 
Feſtung beftehende bewafnete Macht, Nationalgarde, Landwehr, 
Gendarmerie, Schuͤzengilde, fteht in Bezug auf alle militairi- 
ſchen Angelegenheiten unter den Befehlen des Feftungsgouverne- 
ments, das, wenn ed mit ihrem Seiſte nicht zufrieden ift, im 
Kriegsftande zu jeder Zeit deren Muflöfung verfügen, in Frice 
benszeiten fie aber von ben Territorialbebörden, bie unverzuͤg⸗ 
lich Folge zu leiften haben, verlangen fan. In Blokade- und 
Belagerungs-Fällen ift die Birgerbewafnung nur innerhalb ber 
Feſtungswerke zu verwenden. — Fir die Wahrnehmung ber 
Antereffen der Feſtung ift ein finffaher Zuſtand ber Zeitver⸗ 
haͤltniſſe zu unterſcheiden: 4) Der Friedensſtand, menn der deut⸗ 
ſche Bund ſich in ſicherem Frieden befindet; 2) wenn Konjunk 
turen eintreten, welde die Veränderung des Friedensſtandes 
vermutben laffen, und mwoburdh bie Feitung bedroht werden 
fönnte; 3) der Zuſtand nach erfolgtem Ausſpruche bed Bundes 
über die Gefahr eines feindlichen Angrifs für denfelben; 3) der 
erflärte Sriegsitand des Bundes; 5) der erflärte Belagerungs— 
ftand der Keftung. Der Fall der Bebrohung ber Feſtung fan 
auch in Folge infurreftioneller Bewegungen in der Feftung er 
kannt werden, und für biefen Zuſtand ift dad Feftungsgouver- 
nement beſonders darauf hingewieien, fi Raths bei ber hoben 
Bundesverfammlung zu erholen, um durch Armirung und Ap⸗ 
prosifionirung der Feſtung, Verftärfung ber Befagung ꝛtc. auf 
deren Vertheidigung vorbereitet zu ſeyn. Bei erflärtem Bune 
beöfriege muͤſſen ale Vorbereitungen zux Bertheibigung ber 
Feſtung ftets in dem Maaße vollendet ſeyn, daß, unabhängig 
hiervon, die ganze Aufmerkſamkeit bed Feſtungsgouvernements 
ausfchließlich anf den Augenblik der Nothwendigkeit gerichtet 
feon fan, die Feſtung in Velagerungsſtand zu erflären. Die 
Feſtung wird in Belagerungsftand erflärt durch einen Befehl 
bes Dberfeldberen, oder durch einen Werluß der Bunbesvere 
fammfung, oder endlich in dringenden Fällen durch eime Ent 
ſchließung des Feftungsgouvernements ic, — Die heutige Obere 
poftamts:Beitung enthält einen Wrtifel, worin fie der von mir 
neulich gegebenen Nachricht, daß eine Deputation des hiefigen 
Handwerfvereind bei der Regierung offizielle Auskunft über 
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die Wahrheit oder Unmahrheit bed verbreiteten Geruͤchts bon 
feiner bevorftehenden Auflöfung verlangt habe, aus zuverläffiger 
Quelle ald tein wahres Wort enthaltend ilderſeridt. Dieſe 
Berichtigung der Oberpoftamte-eitung tft inſofern wirklich ge: 
gründet, ald jener Schritt nicht in bem Amtszimmer bed 


jüngern Bürgermeifterö, Hrn. Dr. Behrends, als gefezlihen, 


Morftandes der Handwerks: Ungelegenheiten, fondern im beffen 
dicht neben dem Römer befindlihen Privatwohnung flatt 
batte, wodurd, nad biefiger Eitte, bemfelben der Charakter 
der Amtlihfeit benommen wird. Das Faktum an und für ſich 
iſt aber der ftrengiten Wahrheit gemäß, und wenn wir die ziem⸗ 
[ib intereffanten mähern Umſtaͤnde deffelben micht anführen, ge: 
ſchieht es blog, weil an diefer rein fäbtifhen Angelegenheit das 
größere Publikum keinen befonderen Autheil nehmen fan. — 
Der Chef des Hauſes Rothſchild iſt von ber Direktion des hie: 
figen Mufeums zum Meitgfiebe diefes Vereins, dem er fi zu 
unterhägen erboten bat, ernannt worden. Hr. v. Rothſchild ift 
der erfie Iſtaelite, ber in benfelben aufgenommen worben. 

Kaffel. Der Obergerichtödireftor v, Warnsborf in Fulda 
hat die durch die ftatt gehabte Wahl auf ihn gefallene Stelle eines 
Landtags⸗ Abgeordneten für den ehemaligen reichsunmittelbaren 
Abel in den Kreifen Fulda und Hünfeld ausgeſchlagen, eben fo 
der Obergerichtsrath Gerlach in Fulda die Depntirtenitelle für 
die Städte Schlüchtern, Steinau, Salmünfter, Soden und Huͤn⸗ 
feld, (Verf. Fr.) 

*RKaſſel, 6Okt. Mad man lange beforgte, ift endlich ein: 
getroffen. Auch in unfere Mauern ift die aflatifhe Fremde 
eingezogen. Alle Nachrichten aud den Provinzen ftimmen über: 
ein, daß die Cholera in biefem Mugenblife noch nirgende in 
unierm Lande ald in der Hauptitadt zum Vorſcheine gefommen 
if. Sebeſt in Wigenhaufen und andern Ortſchaften am Werra: 
firome, mithin in dem ganzen Gränzdiftrifte, welcher dem 
preufifhen Bebietstheile, mo fie feit einiger Zeit grafjirt, am 

naͤchſten liegt, if noch immer feine Spur von derfelben, und 

die im Öffentlichen Blättern des Auslandes verbreiteten Ge: 

ruͤchte vom @rgentheile haben ſich als völlig grundlos erwieſen. 
Die Cholera bat alfo, mie das in ihrer Art zu ſeyn fcheint, 
auf Einmal einen Sprung zu uns berüber gemacht, ohne bie 
dazwiſchen gelegene Gegend auch nur im mindeften heimzu⸗ 
ſuchen oder zu berüßren. Seit mehrern Wochen hatten ſich al: 
lerdings im biefiger Stadt verfhlebene fehr bedenkliche Krank: 
beitsfälle ereignet, die mit den Hauptfpmptomen ber Chos 
lera verknüpft waren; aber ba fie nur einzeln vorfamen 
und feinen ſehr ſchnellen Tob zur Folge hatten, fo hielten fie 
umfre Aerzte fir die gewöhnliche Brechruhr, bie in ber jezigen 
Jahrezeit bier micht zum den Geltenheiten zu gehören pflegt 
und durh Erkältung und Diätfehler, befonders durch unvor- 
Äätigen Genuß von Obſt, leicht eutſteht, hoͤchſtens gab man fie 
für die ſporadiſche aus. Ende voriger Woche aber traten von 
neuem huferjt bedenkliche Kranfheitsfäle ein, und fon ba: 
mals ſyrachen mehrere hieſige Aerzte, unter andern Dr. Pfeif: 
fer, der früher im Warſchau Gelegenheit gehabt hatte, biefe 
Rranfheit zu beobachten, ihre Ueberzeugung bahin aus, daß es 
Die eigentliche orientalifche Cholera fer. Bald trugen fih Bor: 
file u, die leider keinem Zweifel mehr Raum ließen. Un eis 
nem Orte und im einer Gegend ber Stabt, bie freilich durch 
Last, Beihaffenpeit und eigenthuümliche zufammentreffende 


Verhältnife in einem vorgiglihen Grade zur Aufnahme fon: 
tagieufer Krankheiten geeignet iſt, wurden jieben Werfonen 
sualeich von derſelben befallen und harten in ungemein furier 
Zeit. Das an der Fulda gelegene biefige Zuchthaus ift ein al 
tes fteinernes Gebäude, deifen untere Theile zumal aud fend: 
ten, böhft ungefunden Gewölben beſtehen. Die Menfhen: 
freunblichfeit bitte wohl verlangt, nachdem mehrere Zucht: 
finge ein Opfer ber Cholera geworben, biejenigen, welche noch 
nicht von berfelben ergriffen waren, ſchleunigſt nach einem ge 
funderen Gefaͤngniſſe zu transportiren; aber die Furcht, bie 
Seuche in ber Stadt weiter zu verbreiten, bielt von einer 
folhen Maafregel ab. Doch binderte dig nicht, daf die Krank: 
beit fich fait gleichzeitig au in andern Quartieren der Stadt, 
und felbit in folben, bie ſich durch geſunde Lage auszeichnen, 
zeigte, Auch Perfonen von Stande bleiben nicht befreit, und 
ein biefiger Arzt vermochte feine eigene Tochter nicht zu reiten. 
Gluͤklicher Weile hat indeffen die Cholera bier im Ganzen einen 
mildern Charakter angenommen als in audern Städten, Bei 
faft Allen, melde als Opfer der Cholera bier gefallen, weiß 
man mehr oder weniger bie Urfachen zu bezeichnen, melde zu 
biefer Krankheit befonders disponirten. Daher hat fi denn 
auch bie Furcht fehr verloren. Ale Gefhäfte geben nach 
mie vor ihren gewoͤhnlichen Gang, und im frädtifchen Verkehre 
ift keine Störung eingetreten. Die Krankheit fcheint ihren 
böchften Punkt erreicht zu haben -und gegenwärtig ſchon wieder 
in Abnahme begriffen zu fepn. Wie wenig furdtbar fie übers 
hauptzbier war, beweist wohl-am beften die Thatſache, daß 
man nicht über 47 Todesfälle in einer Woche gezählt hat,. da 
doch 41 Todesfälle in dem nemlichen Zeitraume in Zeiten, mo 
man noch an feine Cholera dachte, eine fehr gewöhnliche Er: 
fheinung waren, Man wollte bemerkt haben daß bie Doblen, 
melde fonft in zahlreihen Schwärmen die Zinnen unfrer Kir» 
thürme unb anderer hohen Gebäude in unfrer Stadt umflogen, 
plözlih einige Tage lang wie verſchwunden waren; feit geftern aber 
bat man biefe Vögel von neuem erblift, und man betrachtet 
did ald ein gutes Vorzeichen. Vor ein paar Tagen batten wir 


‚bier bes Abende ein Wetterleuchten, und die Naturforfcer find 


geneigt, biefem durch Reinigung der Luft eine Einwirfung auf 
Verbefferung des Gefundheitszuftandes in unfrer Stadt zuzu⸗ 
ſchreiben. Der Kurprinz = Negent bat fih mit der Graͤfin 
Schaumburg und feinem Hofitaate in feiner Mefidenz zu Wil: 
helmshoͤhe völlig von der Stadt abgefchloffen. Die Umgebun: 
gen biefed Luſtſchloſſes find mit militairiihen Poſten umſtellt, 
uud der Beſuch bed Parks iſt den bieligen Einwohnern ver: 
fperrt. Zugelaffen werben dort nur ſolche VPerfonen, melde 
Dienftgefhäfte haben, umb müſſen fih zuvor einer firengen 
Durchraͤucherung unterwerfen. Selbſt ruͤkſichtlich der Hofleute 
wird, wenn fie ben Boden ber Stadt betreten, keine Auge 
nahme von biefer Megel ftatuirt. Die Kurfürſtin dagegen bat 
fo wenig wie ihre Prinzeſſin Tochter fi aus unfrer Stadt ent« 
fernt, fondern blos bei ihrer Tafel Hinfichtlih der Wahl ber 
Speiſen einige Vorſichtsmaaßregeln angeordnet. Sie zeigt ih 
wie zuvor Öffentlich bem Publitum und befuchte noch neulich 
dad nen errichtete Inftitut der Armenfchule, welches fie freis 
gebig durch Gelbbeiträge unterfhigt. In dem vier Stunden 
von bier auf der Heerſtraße nah Frankfurt a, M. gelegenen 
Städtchen Bubensberg hat der Magiſtrat für gut gefunden, 
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den von Kaffel kommenden Neifehben den Eintritt in den Ort 
zu verweigern! Die Buͤrgergarden bewachen dort den Zugang 
zur Stadt und führen die Neifenden um bdiefelbe herum, damit 
fie deren Boden nicht betreten, Diejenigen, welche im Städtchen 
Sefhäfte haben, müffen fi einer Kontumaz unterwerfen. Un 
der bannoverfhen Graͤnze wird von den Reifenden blos die Bei: 
bringung eines amtlichen Zeugniſſes verlangt, daß fie im Kaffel 
mit feinem Cholerafranfen in Berührung gelommen und auch 
in feinem Hanfe gewohnt haben, worin fi dergleihen Kranfe 
befunden, Uebrigens zeigen alle Briefe, welche bier eintreffen, 
wie fehr ſelbſt in unfrer Nahbarfhaft die Nachrichten von den 
Verbeerungen, melde die Cholera in Kaffel anrihte, übertrie: 
ben worden find, 

“4 Leipzig, 6 Dit. Es berrfht zwar in Sachſen giem: 
ih allgemein bie Unfiht, daß die Konftitution noch viel zu 
wuͤnſchen übrig laſſe; dennoch will man bie nicht eben fcharfe 
Waffe fo viel als möglich benugen. Es zeigt ſich darum, na: 
mentlih in den Diftriften dem Erzgebirge zu, eine fehr rege 
Theilnabme bei den bevorftehenden Wahlen. In Zwickau und 
den in biefe Abtheilung gehörenden Kreisjtäbtenzfind die Wahl: 
männer bereits gewählt, und man bezeichnet and ſchon ben 
wahrſcheinlichen Deputirten. Es fell dig ber bisherige Redak— 
teur des fehr tuͤchtigen Vollsblattes „die Biene’ fepn; als ein- 
jigen Rival nennt man den Bürgermeifter Meyer. Beides find 
mwalere Männer. In Leipzig felbit, wo Kauf und MWerfauf jest 
alle Gemüther beſchaͤftigen, findet ſich leider weniger Regſamkeit 
für dis Intereffe. Die höheren, d. b. die reicheren Stände fpie- 
len die Vornehmen, der junge gebildete Theil der Bewohner 
fft feider mit den ſpeziellen Landesintereffen weniger betheiligt. 


Sein Geiſt fhweift durch Curopa, und bie Heinen Schritte ei⸗ 


ner Heinen Konſtitution in einem Heinen Lande fümmern ihn 
weniger, um fo mehr als ftrenge Cenſur auch bie legte unmit: 
telbare Theilnahme fehr beihräntt. Der Bürger ſpricht viel 
davon, Man bört erft von zwei Mandidaten, die fich gemeldet 
haben follen. in großer Einfluß der veränderten Regierungs— 
weife auf Charakter und geiftige Thätigfeit des Volks iſt durch⸗ 
aus nicht zu verfemuen. Jeder mündig Gewordene kümmert ſich 
mebr um fein Bermögen. Der öffentliche, gemeinichaftliche Geiſt 
iſt felbft bier fhon ein Miele neben dem Indifferentismug ge: 
wiffer benachbarten Laͤndertheile. Das fähliihe Voll ift aber 
an fi kein enticloffen kraͤftiges, darum find auch die Aeuße— 
rungen feiner Freude oder Trauer matter Art; fo das biefige 
Konftitutionsfet am 4 Sept., eine wehmütbige Feier wie der 
Jahrestag einer mit großen Hofnungen angetretenen Che, 
Preußen 

Der Graf v. Chambord (Herzog von Vordeaux) traf, nad: 
dem er die vorhergehende Nacht in Spandau zitgebraht, am 
6 DM. Vormittags um 10 Uhr, in Zegleitung des Marquis 
v. Damas, zu Berlin ein, und feste ohne Aufenthalt feine 
Reife nah Frankfurt an der Oder fort. Am 7 Dit. um die: 
ſelbe Stunde reisten die Grafen v. Ponthieu (Karl X).und von 
ber Marne (Herzog von Angouleme), nahdem fie gleichſalls ihr 
Nachtquartier in Spandau gebalten, durd bie Hauptftadt, In 
ihrem Gefolge befanden fich die Herzoge von Polignac und vom 
Dlacas. 

j Rußland, 
Die nordifhe Biene enthält einen ausführlichen Bericht 


über den Aufenthalt bes Kaiſers in ber alten Stadt Smo— 
lenst, wo Se, Majeftät, vom lebhafteften Vollsenthuſiasmus 
begrüßt, am 45 Sept, früb Morgend angelommen, und Abends 
um 31 Uhr wieder abgereist waren. 

Defttreid. 

* Mon ber dftreihifhen Gränze, 2 DM. (Aus dem 
Schreiben eines Reiſenden.) MNacfolgende Thatſachen können “ 
vielleicht zur Löfung des Raͤthſels ber noch immer unerſorſch⸗ 
ten Cholera einigen Beitrag liefern. Zu Znaim in Mähren, 
einer Stadt von ungefähr 3000 Einwohnern, bie auf einer be— 
deutenden Höhe liegt, und wo ich noch jedesmal, fo oft ich durch: 
reiöte, Wind und heftigen Luftzug fühlte, brach in der Nacht 
vom 9 zum 40 Auguſt die Cholera mit einer Heftigleit aus, 
wie fie kaum noch irgend erfhienen war, Es erkrankten im 
diefer Nacht über 400 Menſchen auf Einmal, und es ftarben in 
den drei nächften Tagen, ba die Erfranfungen immer fort gin: 
gen, gegen 400. Beinahe drei Wochen lang mwüthete die Krank 
beit und rafte über 700 Opfer bin. Ploͤzlich verlor fie fih im 
Anfange des Septemberd nah einem ftarfen Gewitter. Den 
Tag vor ihrem Ausbruche war eine drüfende Schwuͤle. Ein 
Bleicher in der. Nähe von Znaim will am Morgen des 10 Au— 
gufts, nachdem fih ein neblichter Flor verzogen hatte, auf feiner 


‚Leinwand eine röthlich gelbe, oferartige Subſtanz bemerkt ba: 
‚ben, bie burch feine Waͤſche herauszubringen war. Den Jam: 


mer in Inaim während dieſer Schrefengzeit fan man ſich ben= 
ten, Werte, Geiftliche, kurz Alle, welche mit den Erfranf: 
ten in Beruͤhrung kamen, waren geftorben; denn jeder trug 
das töbtliche Gift ſchon in fi, was durch die Luft der Kranfen 
zimmer fein volles Maaß erhielt. Die Pot war ausgeftorben, 
und man umfuhr mehrere Tage bie verpeftete Stadt. — Ju 
ber Graffhaft Glan;zerfiörten (mie man auch in England an 
mebhrern Orten beobachtet hat), während dort die Cholera am 
beftigften wüthete, die Doblen ihre Nefter und zogen fhreiend 
bavon; aub die Schwalben hatten fih entfernt. — In Ul: 
fersdorf bei Grulich in Böhmen brach die Cholera ploͤzlich 
nach einigen ſchwülen Tagen aus, und es ftarben täglich fünf 
bis fechs Yerfonen. Nah einem beftigen Sturme am 20 
und 21 Sept. hörte ſie augenkliflih wieber auf. — Dis find 
Thatſachen, welhe unwiderſprechlich zu beweifen (deinen, daß 
das Miasma, welches die Cholera erzeugt, ſich vorzüglich im 
der Luft entwifelt und fortträgt. 
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Wr: Graf rat. 
(Beſchluß.) 

Dis iſt ed, was Chaptal für die induſtriellen Kuͤnſte gethan 
bat. Was die oͤffentlichen Arbeiten betrift, fo ward unter fei: 
nem Minipterium die große Wiederherftellung ber Heerftrafen 
bewerfiteligt. Binnen drei Jahren wurden hundert Hauptfira 
en, die fo verfallen waren, daß fie nur noch an einigen Stel— 
len fabrbar blieben, gänzlich wieder bergeftellt. Neue, die in 
den Alpen über dem Sintplon, den Mont Cenis und den Mont 
Gendvre eröfnet wurben, gebören unter bie größten Werle, die 
während ſeines Minifteriums begonnen. und: vollendet murben, 
Zur nemlihen Zeit ward auch eine vierte Straße anf der Mit: 
feite der Meeralpen angeleat, um eine Verbindung zwiſchen 
Marfeille und Genua berzuftellen, und der berrlibe Weg von 
Bingen nah Koblenz am linfen Rheinufer durch fteile, big ba: 
bin noch unzugaͤngliche Felien geführt. Unter feinem Miniftes 
rim mölbten kuͤhne und zierlibe Brüfen fih über die Seine, 
die Rbone, und alle großen Flüfe Frankreichs, auch wurden 
die Quais der Hauptitadt vermehrt, Man unternahm bie Leis 
tung des Durcg nach Paris, um eine Menge von Brunnen mit 
Waſſer zu verforgen, aus dem Abfluſſe deifelben einen Kanal zu 
bilden, der ungemeim zur Beförderung der öffentlichen Gefund: 
beit beitrug, und um dem Werke die Krone aufzuſezen, wurde 
die Schiffahtt von der Seine bis in die Dife in Vorfchlag ge: 
bracht. Die Arbeiten am Kanale von St. Quentin wurden 
wieder aufgenommen; ber Kanal von Languedoc zwifhen Mor: 
taigues und Beaucaire verlängert, und der große Kanal zu 
Verbindung der Rhone mit dem heine, deifen Vollendung fo 
viele Koften und beharrliche Arbeiten erforderte, begonnen. 
Man beihles die Verbindung der Sambre mit der Schelde; 
alle Kanäle, die feit der Mevolution verfallen waren, wurden 
wiederbergeitellt, und eine neue Gefezgebung zw MWiederftellung 
und Erhaltung der freien Schiffahrt auf den Strömen und 
Fläfen begründet. Dem Minifterium Chaptal gehören auch 
noch die Arbeiten an, die man feit einem Jahrhunderte zu Vol: 
lendung des Louvre erwartete, nebft jenen, die die Errichtung 
des Mufeums Napoleon erforderte. Unter ibm wurden die er: 
ften Schritte zu Ausführung jener bewundernswirdigen Stra: 
fen von Rivoli, Eattiglione und des Mont Tabor getban, und 
ihm gebört der Entwurf zu dem Plaze an, anf dem die Battille 
fand. Chaptal war es aud, der dem erjten Konful den Vor: 
ſchlag machte, jene ägnptifhe Kommiffion ind Dafepn zu rufen, 
die ein für alle Zeiten rubmvolles Nationalwerk fhuf. Beim 
Antritte feines Amtes erfuhr der Minifter, daß die Waifen Ri: 
langieri's, des Nebenbublers Montesquieu's, aus Haß gegen 
das Andenfen des Materd vom Hofe von Neapel verbannt, in 
Frankreich als Flüchtlinge lebten; fogleih ftellte er den Antrag, 
fie auf Koften des Staats im frangöfifhen Protaneum erzie⸗ 
ben zu faffen, und der erfte Konſul genehmigte diefen großmü— 
thigen Gedanken. Das engliihe Parlament bewilligte dem 
Dr. Smith, dem Erfinder eines Verfahrens, um die Luft in 

den GBefänanifen und Kranfenbäufern zu reinigen, eine Prämie 
von 5000 Pd. St., Chaptal nahm im einem Berichte an bie 
Konfulu dieſe für die Menfchheit fo Foftbare Erfindung zu Gin: 
ften der Nationalehre für einen Fran zo ſen, Gupten de Mor: 
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veau, in Anſpruch. Es war zum erſtenmale, daß feierlich ein 
ſolcher Schritt gethan wurde, um dem Baterlande einen fried: 
lihen und fir die Eivilifation werthvollen Ruhm zu bewahren. 
— Chaptal dankt Franfreih ferner die Wiederherftelung ber 
medizinifhen Schule und Gefellfchaft, die Errihtung der phar- 
maceutifhen Schulen, des Hebammeninftitut8 am Hoſpice de 
la Maternite, nebit ben Konfurfen, und bie den ausgezeichnet⸗ 
fien Söglingen aus allen Departementen ohne Unterfchieb bewil- 
ligten Preife; endlih noch die Errihtung ber Generaltonfeils 
und ber Verforgungshäufer zu Paris, eine Anftalt, welche bie 
beiten Burger Frankreichs durch ihre Menfchenliebe, ihren edeln 
Eifer und unermüdlihe Thätigfeit verberrlicht haben. Vier 
Jahre reichten hin, um biefe zabllofen mwohlthätigen Cinrihtun: 
gen ing eben zu rufen, und als fie vollendet waren, nahm 
Ehapral feine Entlafung, um ungeftört den Wiſſenſchaften leben 
zu können. Napoleon, indem er dad Abſchiedsgeſuch eines Mi- 
niſters annabm, der fih fo mannichfahen Anfprud auf die 
Dankbarkeit der Nation erworben hatte, ernannte ihn zur Be: 
lohnung zum Senator und Grofoffizier der Ehrenlegion. Ins 
Privatleben zurüfgefehrt, entzog ihn, nah bem Kalle bed Kai: 
ferreichd,, die Mevolution der hundert Tage abermals feinen 
Etudien. Er ward zum Pair bed frangöfiihen Kaiſerreichs, 
zum Staatdminifter und Direktor des Handels und der Ma: 
nufafturen ernannt. Im Jahre 1845 febrte Chaptal, gleich fo 
vielen edeln Männern, die, um die Sache des Vaterlandes auf: 
recht zu erhalten, im Augenblike der Gefahr ihre Dienfte ange 
boten hatten, zum Privatleben zuruͤt. Während bes Kaiferreiche 
waren durch den Seelrieg die Quellen des franzöfiihen Kolo— 
nialbandels verfiegt, deſſen reicher Ertrag bie Schäze der Feinde 
Franfreihs vermehrte. Es war nöthig, für die hiedurch erlit- 
tenen Verlufte einen Erfaz zu finden. Die Bereitung des Zu: 
fers aus Produkten des franzöfifchen Alerbaues war der wich 
tigſte Ehritt hiezu, und Ehaptal widmete ihr Vermoͤgen, Er: 
fahrung und Thätigfeit. Nah mannichiachen Verſuchen erfannte 
er ber Runkelrübe den Vorzug zu; er bebaute num einen gro: 
fen Landſtrich mit diefer Pflanze, errichtete im Schloſſe von 
Shanteloup Auferfiedereien, und fezte mit biefer Anftalt die 
Züchtung einer Heerde von zwölfhundert Merinos von der fein: 
ften Wolle in Verbindung, die nebſt noch vielem andern Zucht: 
vieh von dem bfalle der Zuferfabritation gefüttert wurden. 
Diefe vereinigten Nenerungen und Verbefferungen ermiefen ſich 
fo ergiebig, daß ein Landftrih, der kaum 14,000 Franfen ab: 
warf, bald 100,000 Fr. Brutto: und 60,000 Fr. reinen Ertrag 
lieferte. Chaptal machte damals ben Erfolg feiner Arbeiten, 
bie Berechnung feiner Ausgaben und den Werth feiner Ergeug: 
niffe bekannt; er geſtattete feinen Mitbürgern bereitwillig den 
Zutritt zu feinen Kabrifen, und es machte ihn glüklich, fie aus 
feinen Verfuchen, Erfolgen und Opfern Nuzen ziehen zu fehen, 
Der Name bes berühmten Chemikers ndpft fih noch an die 
Rereitung eines andern intereifanten Produkts: des framgdfi: 
fihen Indigo's aus Waid. Cine gelehrte Kommiffion, deren Be: 
richterfiatter er war, unterfuchte das Fabrifat und gab eine Be: 
fchreibung des beften Surrogats für den mäÄhrend der Konti— 
nentaliperre fo koſtbaren Indigo. Naͤchſt dem Getreidebau tft 
die Aultur-des Weinſtoks der wichtigfte agrifole Induftriegweig 
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Frankreichs; allein fo vorzüglich auch die Weinbereitung in ei: 
nigen Provinzen war, fo unvollfommen und vernachläfiigt war 
fie dagegen in.faft allem übrigen Theilen des Landes. Auch bier 
am Chaptal zu Hilfe, und gab eben fo einfache als wirkſame 
Mittel an, um bem Meine wechſelsweiſe die erforderliche Stärfe 
and Milde zu geben, die ihn haltbarer und werthvoller machen, 
So viele zahlreiche und bebarrlihe Bemühungen, fo viele glän: 
sende Erfolge und Tugenden Fonnten nicht länger im Dunkel 
bes Privatiebend bleiben; Chaptal wurde in die Pairdfammer 
berufen. Hier öfnete fi dem gelehrten Staatsmanne eine neue 
Laufbahn, die er vierzehn Jahre lang auf eben fo audgezeich- 
nete Weife, wie früher, und mit jenem @ifer und jener Thaͤ— 
tigfeit verfolgte, die nur mit Auflöfung feiner phyſiſchen Kräfte 
erlöfhen fonnten. Ghaptal befchloß feine Arbeiten mit einem 
lesten Werte über „die franzöfiihe Induftrie”, von der Nie: 
mand mehr geeignet war zu fprechen, als er, der fo viel für ihr 
Emportommen getban hatte. Sein politifhes Benehmen zeic: 
nete ſich ftets durch Duldfamfeit und Mäfigung aus; er wid: 
mete fein ganzes Leben feinem Waterlande, den Wiſſenſchaften 
und der Nationalinduftrie. Er gehörte zu jenen aͤchten Mänz: 
nern, bie mitten in ber Stürmen der Zeit eritarfen; er eröf: 
nete feinem MWaterlande mehrere neue Induſtriezweige, und 
lehrte es eine Menge finnreicher Verbefferungen, mittelit beren 
das Volk beifer gefleidbet und genährt wurde, als früber; dis 
find feine Anfprüde auf Ruhm, zu denen man noch einen dd: 
ten Wohlthätigkeitsfinn, eine wahrhaft bewunderns werthe Mein: 
beit des Charafterd und eine unermüblihe Thaͤtigkeit nuͤzliche 
Unternehmungen zu befördern, fügen muß, So ftarb er in eis 
nem Qlter von 76 Jahren, von benen er 60 dem Dienfte und 
dem Ruhme feines Waterlandes gewidmet hatte. 
Schweiz. 

++ Von ber Aar, 5 Dftbr. Die auf den 2 Oftbr. nach 
Schin nach ausgeſchriehene Zuſammenkunft von Abgeordneten 
aller Langenthaliſchen Filialfinbe fand wirklich an dieſem Tage 
ſtatt. Ueber 250 Mitglieder trafen ein, und außerdem wohn: 
ten noch manche Neugierige ber Sizung bei. Bekanntlich mar 
bauptfählih Dr. Trorfer dag Triebrad bdiefer Zuſammenkunft. 
Obſchon jedoch derſelbe vorzüglich das große Mort führte, ſo 
wurde nicht ihm, fondern Hrn, Caſimir Pfoffer die Präfident: 
{daft tibertragen, und die HH. Oberrichter Füßli, Buchhaͤndler 
Gefner und Dr. Snell zu Vorftehern für das nächite Jahr er: 
nannt. Trorler und feine Partei drangen, mie zu erwarten 
war, neuerdings auf einen vom Molte zu mwäblenden Verfaf 
fungerath, um bie Bundesrevifion vorzunehmen; allein Die 
Mehrheit glaubte vorerft noch die Arbeit der beftehenden Kom: 
miffion abwarten zu follem; eben fo wurbe die Organifation eis 
nes allgemeinen ſchweizeriſchen Schuzvereins nicht beliebt, Mir 
Jubel hingegen beſchlos man die Crridtung von Freifchaaren 
zur Unterjtäzung der Freiheitövereine; und eben fo wurde auf 
den Vorfchlag der waadtländifhen Glieder, die fih überbaupt 
durch Nadifalismug auszeichneten, eine foͤrmliche Protejtatiom 
gegen die Wahl des Hrn. v. Chammbrier. in jene Kommiſſion 


genehmigt. Daß die Trorlerianer mit ibren Zorderungen den 
Kürgern zogen, und daß fo unverfennbar das —— ihres 
Meiſters ſinkt, laßt freilich hoffen, daß unſere Revolutionsmän— 


ner noch nicht alle Schranken überſchreiten wollen; nichts deſto— 
weniger bleibt das Ergebniß diefer Verfammlung eine böchſt 
betrübende Erſcheinung. Denn fo lange ſich politiihe Klubs 
immer mehr geltend machen und erflarten, werden wir von dem 
endlichen Ziele unfrer Nevolution immer weiter entfernt. 

+ 34rid, 7 Oft. Aus Bern wenig Neues. Im der Nacht 
som 27 anf den 23 v. M. foll in ein Haus, welches zwei Frei: 


finnige bewohnen, mit einer Kugelmindbiichfe geſchoſen wo 
ſeyn. Am 29 wurden an der Matte wieder eitf —— —* 
baftet, doch Niemand von einiger Bedeutung. Der im Schloſſe 
zu Thun eingeſperrte ——— wird ſtreu⸗ 
ger behandelt, als jemals. Wan hat ihm feinen ein igen Zeit: 
vertreib, fein Fernrohr, weggenommen, unter dem ormande, 
daß er eine telegraphiſche Norrefpondenz unterbalte, und feine 
Gattin laßt man nie länger als eine Stunde bei ibm, ungead: 
ter ſich immer gleichzeitig zwei Offiziere im Zimmer befinden, 
Man legt ihm zur Laſt, von den Anmerbungen Kunde gehabt 
und der Regierung keine Anzeige gemacht zu baben. Mon dem 
Alt: Säfelmeifter Jenner hieß es jümait, er werde nach dem 
Schloſſe Thorberg abgeführt werden; er foll ungeduldiger fepn, 
als die übrigen Verhafteten, und bisweilen die bei ibm mac- 
gen Difiziere feinen Unwillen uber die ihm widerfahrende 

chandlung fühlen: laſſen. Man fast, der Saͤkelmeiſter v. Mus 
ralt wäre wahrſcheinlich ſchon längft wieder der Haft entlaſſen, 
haͤtte er nicht, wenige Tage mac feiner Verhaftung, dem 
Schultheiß Tſcharner einen Brief gefhrieben, worin er ſich 
über die gegen ihn angemandte umverdiente Strenge beſchwerte, 
mit dem Hinzuftigen, er babe immer auf allen. Seiten-abge 
rathen. io abgerathen? wovon abgeratben? — Diefe Fra— 
gen wurden nun der Gegenitand einer Meibe von Werbören. 
Dod wird er immer gelinder behandelt, als die übrigen Ver: 
hafteten, und wi täglich feine Gattin ohne Beugen feben. 
Der Graf v. Rumignp joll fortwährend Mäfigung empfehlen. 
Dem Ritter v. Horrer, deifen Komplizität in der Anwerbunge: 
ſache außer Zweifel fern fol, bat num auch die Megierung von 
Neuenburg dem weitern Aufenthalt auf ihrem Gebiete unter: 
fagt. — Ron der Verfammlung der Vereinsausſchüͤſſe in Schinz: 
nah, wo Gafimir Pfoffer den Vorſtz und Doftor Henne das 
Protofoll führte, vernimmt man, dafi der Geift der Mäßigung 
darin vorgeberriät habe. Gegen die Idee eines eidgenöfliichen 
Verfaſſungsrathes erlärten fc auftragsgemäß bie meiften Ab: 
—— Hiermit uͤberein timmend wurde beſchloſſen, daß im 
Vereine auch künftig nah Kantonen, nicht nach Köpfen, ges 
ſtimmt werden folle, Auch die Errichtung von. Freiſchaaren 
und die Ausſchließung aller eidgenöffiiben Stabsoffiziere, die 
nit das Zutrauen des Molfes (?) beſaßen, follen in Anre— 
gung gelommen fern. Von adt Kantonsvereinen Maren 
Ausfhüffe anmwefend, im Ganzen an 300 Perionen. — Die 
Adreſſe des Thurganifhen Vereins an die Fünfzehnerfommil: 
jion der Zagfazung enthält- über die Vundesrevifion folgende 
Wunſche, welche auch der Verein von Luzern für die feinigen 
erflärt bat: 1) Die Eidgenoſſenſchaft fol von vorn herein als 
Bundesstaat begeichnet werden. 2) Der Grundſaz der Volks— 
fouverainetät werde als Grundlage der Eidgenoſſenſchaft aner- 
fannt, und nur folhe Mitglieder zum Bunde zugelaſſen, bie 
unabhängig vom Nuslande und im Belize einer demolratifhen 
oder wahrhaft (2) repräfentativen Verfaſſung find. Kan Neuen: 
burg ſich nicht entſchließen, ganz ſchweizeriſch zu werden, fo 
bleibe es ganz preußiih. 3) Freie Niederlaſſung durch die ganze: 
Schweiz. 4) Abſchaffung der Heimathlofigteit, 5). Das Balls 
recht f x alle wegen politiiher Mennungen und Veftrebungen 
Verfolgen ſey heilig im Schweizerland. 6) Abſchaffung aller 
Militatrkapitularionen mit dem Auslande. 7) Errichtung ei: 
ner eidgenöfftihen Hochſchule. 8) Die Mepräfentation in der 
Zagfagung werde fo beftimmt, daß die größten Kantone A, die 
Heinften 2 Stimmen erhalten. 9) Keine Inftruftionen mehr; 
dagegen ftete Abberufbarkeit der Abgeordneten, oder wenigſtens 
Veichräntung-ihrer Umtedaner auf ein Jahr, und Ginberufung 
einer doppelten Zahl von Abgeordneten für die Entſcheidung 
wichtiger Fragen, wie z. B. Krieg und Frieden. 10) Die 8 
fagung verfammelt fi, mo fie ed zwefmäßig findet, und hält 
ihre Sizungen in der Regel öffentlih. 11) Im die Kompetenz 
ber Tagſazung gebört Alles, was Bundesangelegenbeit it: die 
Entiheidung über Krieg und Frieden, Werträge mit dem Aus— 
lande, das Militairweſen, Poſtweſen, Münze, Maaß und Ge: 
wicht, Weg: und Brüfengelder, die oberſte Aufjicht Uber Heer: 
firafen, Wege und Flüfe. 12) Die Zapfagung wählt ihren 
eigenen Präfidenten und Wicepräfidenten. 43) Zur Bolljiehung 
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füfe wählt fie einen Bundesrath von filuf oder fie: 
— frei ans alten Eidgeneſſen. Nein Mitglied 
des Bundesratbes fan Mitglied der Tagfazung ſeyn. Mir be: 
rathender Stimme wohnt der Rundesrath in corpore ober 
durd Ausfbäffe nur dann der Tagſazung bei, wenn biefe es 
verlangt, Mürde man dem Bunbdesrarbe Siz und Stimme in 
der —I — einräumen, fo müßte er. mie in Nordamerifa 
der fident, durch befondre Vollsausſchüſſe gewäblt werden. 
14) Die Tagſazung verſammle fi im der Regel jährlich zwei: 
mal; der Dundesrath fen permanent an dem ihm von der Tag: 
fazung angemwiefenen Orte. 145) Ein DBundesgeribt, von der 
Zaafazung oder den Staͤnden gewählt, entiheide ber Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen Kanton und Kanton, zwiſchen Kanfonsregie: 
zung und Volt, zwiſchen Bundesrath und Kanton oder Privas 
ten; zugleich fey es Kaſations hof in Civil: und Kriminalfachen. 
46) Tagfazııng, wg: und Bundesgericht werden aus 
der eidgendifiihen Kaffe eutſchädigt. 17) Nah zehn Jabren kan 
die Bundesakte, auf Verlangen der Mehrheit aller ſtimmſaͤhi— 
gen Bürger in der Eidgenoſenſchaft, revidirt werden. Alsdann 
tft die Mevifton einem durch das Schweizervolf zu erwäblenden 
Hhsentfhfhen Verfaſſungsrathe zu übertragen. Dieſe Adreſſe, 
dem Vernehmen nad von dem Pfarrer Boruhauſer von Arbou 
verfaßt, fan als die Mennungsänfßerung eines fehr bedeuten: 
den Theils derjenigen angefehen werden, die wir bisdabın mit 
dem Namen der Bewegungspartei bezeichnet haben, und ift in 
diefer Hinſicht beadhtungswertb. — Im Kauton Waadt ſcheint 
einige Mißſtimmung dariber gu berricen, daß die Zagfazung 
nicht weiter gehende militairiihe Sicherheits magßnabmen er: 
” griffen bat; man hoft, fie werde das Werläumte durd die den 
Vororte zu ertheilenden. anperordentiihen Wollmacten nahe: 
en. „Hievon,“ fagt der Neuvelliſte Baudois ganz unverhoh⸗ 
ten, „baugt bis auf:einen gewiſſen Grad die innere Ruhe der 
Schweiz ab; demn zeigt die Tagſazung nicht die mörbige Kraft, 
fo. werben vielleicht politiſche und militairifge Vereine an der 
Stelle der gefezliben Behörden bandeln,“ Die Cinladung des 
Schügencomite’s von Luzern fheint in mehreren Kantonen be: 
reitwillige Aufnahme zu finden, am 14 d. M. jollen die Ab: 
geordneten der Schiljenvereine in Knutweil zuſammentreten. 
„Wir geben zu,‘ . bemerkt ein öffentliches Blatt fehr richtig, 
„daß die Vereine faftiih bis dahin nicht das DBöle wirlten, 
welches Mauche beforgten, und daß fie durch die zufälligen gu: 
ten Befinnungen einflußreiger Mitglieder manches Gure mög: 
lich gemaht haben. Allein die Periönlichkeisen find zufällig, 
die Gefährlichkeit des Juſtituts mefenrlih, und Ale, melde 
nicht dur die Klubs berrihen, find ausgefchlofen, Palfiobir: 
ger, wahre Unterthanen.“ 
(EEE mn ——— 
Leipzig, ı Dt. (Eingefandt.) Einige der beftigften Mit: 
glieder der ‚ehemaligen fogenannten polniſchen Volkspartei ba: 


ben noch vor dem Grihreinen meines Wertes uber den polni: - 


fben Uufftaand in einer Broſchüre bebaupten zu müſſen ge: 
glaubt, ich fep vom der fogenannten Wriflofratie erkauft wor: 
den, bie Geſchichte der Mevolution im ihrem Ginne zu fchrei: 
ben. Sie folgerten dis daraus, daß ic mehrere Monate bin: 
dur in Dresden die dort befindiihen Mitglieder der Megie: 
rung, des Reichstags, Generale und andere in höbern Nem: 
teru thaͤtig geweſene Polen zu Mathe zog. — Jezt aber, nad: 
dem die beiden erſten Bände in ben Händen des Pablifums 
find, findet der Magnat, Majoratsherr und Marquis y, Wie: 
lopolefi, von .eidem gamp entgegengeleiten Standpunfte ber, 
ſich veranlaßt, gm proteftiren gigen jede Folgerung, die wan für 
die Wahrhaftigkeit: meiner Darftellung daraus aichen könne, daß 
er unter den oben bezeichneten Perfonen in Dresden fib mit: 
befunden babe, Die in der Morrede ald folde bezeihnet mer: 
den, bie mir mhnblige Mittheilungen gemadt. Es verftebt 
ſich von felbft, daß ber Geicichtfchreiber eined großen und 
rielbdewegten Ereigniſſes, während deifen wei entgegengefegte 
Parteien, fo klein beide zur Ehre der Nation waren, ſich er: 
bittert befebdeten, wenn er anders mit nur einiger Sewiſſen⸗ 
baftigfeit verfahren ift, von beiden-Ertremen gleibermeife ver: 


(dugnet und angegriffen werden muß. Cd fan did nie aud: 
bleiten, ba es überall Menicen gibt, deren Eigenliebe demſe— 
nigen Patriotidmud untergeordnet ift, mwelder vielleiht geböte, 
Lieber eine Zeit lang jelbit ein vermepntlides Unrecht zu dal: 
den, als einen dem Waterlande im Allgemeinen geleiteten 
Dienft zu ſa wächen und in den Wugen der Feinde herabzu— 
fegen. — Waͤhrend ih daher die Freude babe, von der einen 
Seite die ganze große Mebrbeit der Teilnehmer entſchieden 
mir der gegebenen Darſtellung einverſtanden zu ſehen, dürften 
ſich obige Meflamationen von einzelnen Perſonen, denen der 
ireue Spiegel der Geſchichte ein weniger vortbeilhaftes Bild 
zuruͤlwirſt, von beiden Parteiftandpunften ber mannichfach wie: 
berbolen. Da nun einige Wenige, wie namentlih der Kerr 
Marguts, darunter find, welche theils für andere, als ihre 
Verſoͤnlichkeit betreffende, Punkte als Quellen eingeführt wer: 
ten, theils darum 28* wurden, um den Leſern ju be: 
weiien, daß ihre periönlihe Bekanntſchaft dem Verfaſſer die 
Glaubwürdigkeit feiner Quellen über fie beftärft babe, — ba 
ferner der dritte Band, welcher die unglütlice Cpode bes 
Ansbruss der Paricitämpfe ſchildert, noch bei weitem mehr 
Anſtoß finden muß, fo wird man es für vaſſend finden, wenn 
ich, damit der Leſer eines Werkes von fo allgemeinem politi: 
ſchen Intereſſe miot irre werde, bier meine Untwort an ben 
Marauıs v. Wielopolsfi zur Öffentlichen Kenutniß bringe, Es 
fol damit ein für allemal Reklamationen begegnet werden, 
die ſich nicht auf Dofumente ſtüzen; denn daß lejtere berüf: 
fittigr werben würden, verftebt jih vom felbft. Die Antwort 
war aber folgende, nach mörtlicher Ueberſezung des franzöflfcen 
Driginals: „Mein Herr Marquis! Auf die von Ihun an 
nich gerichtete Zufchrift babe ih die Ehre Ihnen zu erwiedern, 
baf der aufmerkfame Lefer meines Werkes ohne Ihre Proteſta— 
tion erfenuen wird, wie die Darflellung der Ereiguiffe, melde 
Ihnen unangenebm fern maß, ſich auf andere Nutoritäten 
füge, als auf die Übrige, zumal er im Mnfange derjenigen 
Kapitel, welche Ihre Handlungen beurteilen, Ihren Namen 
nicht angeführt findet. Er wird fi ſelbſt fagen, daß der Wer: 
faſſer in dem einen Falle eine Perfon über ibre Handlunge: 
weiſe tadeln, für den andern dagegen fie als Quelle anführen 
kan. Der Geift und die Gefinnung, die durh das Ganze berr: 
ſchen, milffen dem Leſer zu erkennen geben, wie weit der Mer: 
faifer Vertrauen verdiene, und nicht die Meflamationen @in: 
einer, die Michter in ihrer eigenen Sache nicht ſeyn können. 
eruer findet der Leſer eimen Unterſchled zwiſchen den Perfo: 
nen, die im Allgemeinen im der Vorrede genannt find, und 
denen, melde als Epezialauellen am Unfange jedes Kapi: 
teld aufgeführt werden, Dis wird Ihnen erklären, wie der 
Verfaſer Sie unter deuen Ihrer Kandeleute nambaft machen 
tounte, mit denen er fib über die polniihe Mevolutiom zu un: 
terbalten, und von denen er Urtbeile über dieſelbe zu farb: 
pfen ®elegenbeit batte, und wie er dennuoch dabei mit vollfom: 
meinem Freimuth die beilige Pflicht eines Geſaicht ſchreibers in 
Betref Ihrer Handlungen zu erfüllen vermochte. Uber wir 
baben uns auch nicht blosim Allgemeinen über die Ereigniffe 
unterhalten, Sie theilten mir einige befondere Details mit 
über Ihre Geſandtſchaſt in England, Ihre Anfibten über die 
migrige Angelegenbeit der Diegierungereform, Cie unterricte: 
ten mich feldft von beu Scritten, die Sie in Mobdlin bei Vin: 
cent Niempjowefi tbaten, damit er feinen Bruder Bonaven- 
tura veranlaffe, dem Fürften Ndam die Megierung abyutreten, 
Sie charafterifirten mir mehrere wichtige Perſonen u. f. m. 
Darum glaube ih volles Recht gehabt zu haben, Eie als 
Quelle über mebrere ziemlih wichtige Punkte zu nennen, Ih 
muß Ihnen auch fasen, Herr Marquis, dab ed vielleicht kei 
nen andern Charatier des Aufſtandes gibt, uber dem bie 
Stimme feiner Landsiente jo einſtimmig wäre, ald über Sie; 
— ib muß Sie feruer davon unterrichten, daß mod andere 
beutihe Sch riftſteller, bie ne ve! batten, mod andere 
Quellen zu benuzen, Sie noch flärker als denjenigen Mann be 
ihnen werden, der zu dem traurigen Ende einer glorreihen 
solution vorzunrweile beigetragen bat, in bie er, feiner zu 
ariſtolratiſchen Grundfäze und Jutereſſen wegen, ben erſten 
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Keim der Iwietraht warf. Sie werden es darum felbft un: 

paſſend finden, wenn ib, Idrem Merlangen nah, im ben fol: 

genden Theilen oder Ausgaben dee Werkes aller jener Rekla— 
mationen gedenken mollie, dir unfeblvar von Wllen eingehen 
werden, die fib unvork-estbaft erwähnte finden. Genehmigen 

Eie u. ſ. w. Dr. Spazier.“ 

Literariſche Anzeige. 

(2062) Bei Eh. Tb. Groos in Karlsruhe find nachſte— 

bende Scriiten erſhlenen und In allen Buchhandiungen Deutſch— 

lands und ber örreiniihen Monarchie zu haben: 

Eifenlohr, Dr. O., Privatdozent, Unterfuchungen über 
das Klima und die Mitterungsverhältniffe von Karles 
rube, über die Schwankungen des Barometers und Ther: 
mometers zu dem verfchiedenen Jahreszeiten, und über 
den Einfluß der Winde und des Mondes auf die Witte: 
rung. Mir 2 illum. Steintafeln in Folio. 4. geheftet. 
2 fl. oder 1 Rthlr. 4 gr. 

Dieie Schrift, welde die Refultate azjähriger Beobachtungen 
enthalt, ift ein nicht unbebeutender Beitrag zur fpezlellen Me: 
teorologle von Deutihland, und wird deshalb jedem Naturforfcher 
und Freunde der Witterungefunde eine belebrende und Intereflante 
Erſcheinung feon. . j 
Zulla’5 Annäberungsfonftruftionen. Ein für 

die Raumtechnik hoͤchſt wichtiger Unterrichtöjweig, bear: 
beitet von J. F. Ladonus. — Mebft einem Anhang, 
enthaltend: Tulla's Methode der graphiſchen Centrirung 
der Winkel und der Korrektion der Seiten und Winkel 
der Dreieke bei geodaͤtiſchen Vermeſſungen, bearbeitet 
von J. Zipfel. Mir 13 Steintafeln in 4. gr. 8. Preis 
1 fl. 30 fr. oder 20 gr. 

Ju einer Zeit, In welcher Induſtrie und Raumtechnlk fo große 
Kortfchritte machen, wie in der gegenwärtigen, ift es doppelt wichtig, 
Abkürzungsmerhoden nicht unbekannt zu laffen, zumal wenn ſie 
von fo allfeitig tbeoretlich gebildeten Praktikern berrübren, wie 
der verftorbene Oberſt Tulla war. — Der Herr Verfaſſer hat da— 
ber cin verbienftlihes Werk unternommen , daß er bie bisher nur 
von Wenigen geübte Tulla'ſche Methode durch Herausgabe bie: 
fer Schrift zum Gemeingute Aller machte, und burd Behandlung 
der Annäberungsmethode ale felbfiitändigen Unterrichte zweig für 
techniſche Lehranftalten, das Gebiet der geometriſchen Konftruftios 
nen erweiterte. Er hätte feluem verewigten Lehrer und Freunde 
fein würdigeres und bleibenderes Deulmal ſilften innen. 

Der DiftanzeMeffer nad feiner Theorie und Ein: 
richtung, fo wie die Anwendung deſſelben in der Topo— 
grapbie. Mit einer Gteintafel. gr. 8. Preis gehefter 
27 fr. oder 6 gr. 

Der gänzlihe Mangel einer Bearbeitung diefed Gegenftan: 
des beftimmte ten Verfaſſer diefed Shhriftbens zur Herausgabe 
deffeiben, und es wird befonders fir diejenigen eine angenehme 
Erſchelnung fepn, melde, mit der Mathematik weniger vertraut, 
fih aus Neigung oder Beruf mit topographifhen Arbeiten befchäf: 
tigen; fie werden darin vollftändige Notisen über Juftirung des 
Jnſtruments und alle fonftiven Vorbereitungen finden, welde eis 
ner Annabıne damit vorangeben muͤſſen. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[2035] Stuttgart. (Stetbrief.) 

Da der hlenach fianalilirte vormalige Nedafteur des Hochwaͤch⸗ 
tere, Rudolph Lohbauer von bier, den wegen verfhiedener 
Prehvergehen gegen ihn anbängigen gerichtlichen Unterfuchnngen 
durch bie Flucht ſich entzogen hat, fo ergeht, in Gemäßheit des 
Präindijes, unter welchen derfelbe am 15 v. M. ediftaliter vor: 
geladen worden fit, am fämtlihe Yuftiz-, Milttair: und Pollzel- 
Behörden das geziemende Erfuchen, auf Lohbauer zu-fahnden, 








ihn im Betretungsfalle zu arretiren und gefänglih an bie unter- 
zeidnete Stelle ee u laſſen. einig * 

Stuttgart, ben 8 Oltober 1632. 

Koͤnigl. wuͤrtemberglſches Kriminalamt. 
Bechter. 
— —————— bes zapbaner. 
erfelbe iſt 28 — 29 Jahre alt, ungefähr 6’ groß, hat ſchwarz⸗ 

braume Haare, derglelchen ftarfen Obrenbart, Kan u ver 
gleihen Augbrauen, volles etwas laͤngliches Gefiht, volle Wan— 
nr de gewöhnliche Nafe, etwas aufgeworfenen Mund mb 
gute Zähne. 

Er trägt gewöhntih eine Brllfe, und fprict die ſchwaͤblſche 
Mundart. 

Gewoͤhnlich war er befleidet mit einem grauen niedern Hut 
mit breiter Krempe, einem ſchwarzſeldenen Haldtuhe, einem 
Biautuchenen Oberrofe mit ſchwarzem Sammtfragen, einer ſchwar— 


[2089] Man bedarf in einer der bedeutendſten Tuchfabrlken 
des Königreichs Bavern ein lediges, volllommen phyſiſch gefun- 
bes, morallſch gut fonditionirtes mit den geeigneten Fählgkeiten 
und Kenntnifen ausgerüftetes Subiekt, ald Tucappreteur: und 
Preß⸗Melſter. Die näbern Er empfängt man durch die 
—— ber Allgemeinen Zeitung, welche portofrele Anfra= 
gen beſorgt. 


(20881 Wegen Domicils-Veraͤnderung ft ein ſchoͤnes, großes 
im beften Zuſtande und In einer der huͤbſcheſten Lagen einer gro— 
fen Stadt in Bavern fi befindendes und fi fehr gut verzin— 
fendes Hans, nebit realen Handels-Serehtfamen (Zub, Spe— 
zerel ıc. 1.) mit oder ohne Waarenzkager, zufammen oder auch 
theilwelfe unter den billigſten Bedingniſſen zu verlaufen, oder 
—— gehörige Sicherheit zu vermiethen, ſowol das Eine oder 
Andere. 

Franfirte Briefe mit L. R. gezelchnet, beforgt bie Erpebition 
diefes Blatted. 


[2072] Weiße Maulbeerbäume 

zur Geidenzuht, und zwar ftarfe Hochſtaͤmme, bie man obne 
Vfahl in das Freie fezen fan, zu 10— 12 Kreugern, Buſch- oder 
Swergbäume zu 8 fr., dreiiäbrige Säuerlinge, das Hundert 5 — 
4 Gulden, find einzeln und in Menge zu noch billigeren Prelfen 


zu haben bei 
Karl Hout In Mannheim. 





[1843] Abänderung im Dampfboot-Dienste 


Rotterdam 
London. 


zwischen 
und 





In Folge einer über den Transport der Briefpost-Fell- 
eisen getroffenen Uebereinkunftzwischen der General-Steam- 
Nav.-Comp. inLondon und dem königl. grofsbritännischen Ge- 
neral-Post-Oflice wird die früher angekündigte Abfahrt ge- 
ändert, und haben die Agenten der genannten Gesellschaft 
die Ehre anzuzeigen, dals der Dienst fortan durch die bei- 
den schönen und wohleingerichteten Dampfboote: 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowfle, 
versehen, und die Abfahrt an denselben Tagen gleichmälsig, 
sowol von Rotterdam als wie von London, nemlich alle 

Mittwoche und Samstage 
statt finden wird. — Nähere Auskunft bei 
W: Smırn und Kome. und P. A. vas,Es in Rotterdam, 
und J. Sımorıs.in Köln, 
gleichwie bei. den Agenten.d. Need. Stoombont-AMatschappy- 
ng E — . 


AUGSBURG. Abammunsnı 
Verlag®« on i 
der hiesi K. Oberpostamts- 
Zeit . edition, sodann für 
Deutschland ei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjähr dbeiBe- 
gian der sten Hälfte en Seme- 
ters auch vierteljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Ne 287, 


und bei Herrn Alexander m 
Strafsburg, Brandgasse Nro. aD, 
Preis für den ganzen Jahrgang ı 
ıstes Absatspostamt 14 fl. ı5 hr. 
stes 15 N. ı5 kr.; für dieentiern- 
tern Theile im Hönigr. ı6 fl. ıö kr. 
Inserate aller Art werden auf- 
„ng Semester 
er Spalte mit g kr. berechnet. 


13 Dftober 1832. 


Brafifien. — one — Oroßsritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Baponne) — Beilage Nro. 287. Niederlande, (Schreisen aus 
dem Haas.) — 


Deutſchlaud. 


(Briefe aus Heſſen⸗Darmſtadt, Frautfurt und Hamburg.) — Preußen. — Mußland. — Griechenland, 





Braſilien. 


Berichten aus Rio-Janeiro vom 13 Jul. zufolge, hatte 
die Frage, ob der Vormund des jungen Kaiſers, Joſe Bonifacio 
d’Andrada, den man fuͤr einen Anhänger des geſtuüͤrzten Kaiſers 
bieit, von feinem Pojten entfernt werden folle ober nicht, in der 
Deputirtentammer fehr heftige Debatten veranlaft, in deren 
Zauf fogar von der Gallerie herab einem der Nebner eine Ku: 
pfermünze an den Kopf geworfen ward, mad zur Folge hatte, 
daß feitdem Niemand ohne Karte Einlaß erbielt. Am 10 Zul, 
wurde jener Vorſchlag mit 45 gegen 31 Stimmen bejaht, und 
folte ipäter au im Senate zur Verhandlung kommen. 

Die engliihen Blätter bringen Auszüge aus dem brafilifchen 
Diariodo Governo vom 6 Aug. Das bieherige Minifterium war mit 
Danf für feine Dienfte entlaffen worden, Zum neuen Striegsminifter 
wurde ernannt Vento Barrozo Pereira, zum Minifter der Fi: 
nanyen Francisco de Paula e Holanda Gavalcant de Albuguerque, 

- der zugleih auch das Minifterium des Innern interimiftifch 
verſieht; zum Minitter der Juſtiz Pedro de Nranjo Limo, der 
augleih interimiſtiſch Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
fepn fol. 

Pportugal. 

Die Londoner Blätter vom a und 5 Oft. bringen Mad: 
richten aus DOporto bis zum 30 Sept.: „Bis dahin war von 
den Migueliften Fein newer Angrif auf die Stadt gemacht wor: 
den. Die brittifche Flotte, unter Kommando des Admirald Par: 
ter, war vor Oporto angefommen, und hatte zum Schuze ber 
Engländer umd des englifchen Eigenthums in Oporto und Bil 
Janora zwei Briggs innerhalb der Barre von Oporto geſchitt. 

+ Ja ein (wie der Comrier verfihert, aus guter Quelle fom- 
mended und au vom Slobe mitgetheiftes) Gerüuͤcht behauptet, 
Admiral Parker habe 1000 Seefoldaten landen, und Beſiz von 
Willanopa ergreifen laſſen, mit ber Erklaͤrung, def cd zum 
Skuse des brittiſchen Eigenthums als neutraler Grund betrac- 
tet werden miſſe. Deftätigte ſich diefes übrigend noch durch⸗ 
aus unverbürgte Gericht, fo wäre der Theil von Oporto, der 
bicher den Kugeln und Bomben der Migueliften ſchuzlos preis: 
gesehen war, gedekt, fo baf der Kampf ſich wieder blos auf die 
Verfhanzungslinien befchränfen müßte. — Von ber durch bie 
franyöfifchen Blätter gemeldeten angeblihen Niederlage der Mi: 
gueliftiihen Flotte wiſſen die engliihen Journale nichts. Nur 

ein Handelsfhif war genommen worden, die portugiefifche Han: 
deistrigg Karolina, die mit einer reihen Zuferladung aus Bra: 
filien lam, und am 49 vor Wille do Eonde von dem Pedrifti: 


fhen Schooner Graciofo, Lieutenant Fielden, gefapert wurde, 
ber das Schif dann nah Falmouth brachte. 

» Sm einem Schreiben aus Falmouth beißt ed: „Wir er: 
bielten von unferm Korreipondenten in Liffabon Nadricten 
bis zum 21 Sept. Un diefem Tage war ber Tajo noch von 4 
Schiffen (2 Korvetten und 2 Briggs) unter Dona Maria’s 
Flagge blofirt. Am 47 hörte man in Liſſabon andauerndes 
Feuern von Weiten ber, mas vermuthen ließ, baf die beiden 
Eskadren im Kampf geratben feyen; diefe Vermuthung befti- 
tigte fich fpäter, obgleih die Details noch nicht befannt find; 
auf feiner Seite foll eim entſcheidender Vortheil errungen wor: 
ben fern. — Geftern ward in St. Georgsſchloß Ceſario Antos 
nio Forted, Sergent im aten Regiment, erbroffelt; er war vor 
Dporto gefangen genommen worden, und fol in den Aufitand 
vom 31 Aug. 1851 verwifelt geweſen ſeyn. Sein Haupt ward 
an einem Spieße aufgeftekt, gegenüber den Kafernen vom Campo 
Ourique.“ 

(Morning: Herald) Im den lezten drei Tagen fegel- 
ten aus ber Themſe viele Mannfhaft und viele Pferde nad 
Dporto ab. Unter den für Don Pedro's Dienft angeworbenen 
Offizieren befindet fih Major, jezt Obriſt Bacon. Er verlief 
ben Fluß mit günftigem Wind, fo daß er jest bereits in Oporto 
angelommen fepn wird. Sowol auf der Halbinfel ald in Eng- 
land genießt er einen großen militairifhen Ruf, Er fommans 
birte eine Zeit lang das 17te Lancierdregiment; und machte 
alle Feldzuͤge des Herzogs von Wellington mir; bei Waterloo 
ward er ſchwer verwunder. Er wird in Oporto das Kommando 
der Kavallerie übernehmen. 

Grofbritannienm 

London, DE. Konfol, 3Proz. 84%, ; ruffiiche Fonds 99%, ; 
brafiliihe a91,; portugiefilhe a8"; mericanifhe 36%; grie⸗ 
chiſche 26%, 5 Buenos:apred 22; Cortes 14'/,; hilifhe 12; co: 
lumbifhe 11%; pernanifhe 10%%. ; 

London, 5Dft. Konfol. 3Proz. 34%, 5 ruffiihe Fonds 091, ; 
braiiliihe 481%; portugiefifhe a3%/,; mericanifche 26°%,; grie⸗ 
chiſche 261.5 columbifhe 11. 

(Eourier) Wir erfahren, daß Graf Doͤnhoff, Sefretair 
der preußifhen Geſandtſchaft, am 2 Okt. Abends fpät nad Ber: 
lin abreiste, und wir glauben, daf die Mitglieder der Konfe: 
renz feine weiteren Schritte thun werben, ebe nicht die Ant: 
wort der preußiihen Megierung eingetroffen if. Auch follen 
bis dabin feine Verfammlungen der Konferenz mehr ſtatt fin 
ben, Man bebanptet immer noch, die drei großen nordiſchen 


” 
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Mächte wollten in feine Swangsmaafregel gegen Holland mil: 
ligen, weil baffelbe ſchon alle Konzelfionen gemacht habe, bie 
fih mit feinem Beſtehen ald unabhängiger Staat -vertrilgen; 
auch habe der König von Holland im Webereinftimmung mit der 
allgemeinen Politit der vorherrfihenden Mächte Europa’s ge: 
banbelt. Mit den Gebietsabtrerungen , mit ber Anerkennung 
der Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens und Leopolds ald 
Souverain, habe er Alles getban, was man von ihm habe ver: 
langen lönnen. Die zwifchen dem getrennten Ländern noch ob: 
ſchwebenden Streitfragen bebürften feiner Einmiſchung ber Kon: 
ferenz, und müßten ald innere Ungelegenheiten durch gegenfei: 
tige UWebereinftimmung beider Laͤnder beigelegt werden. Wir 
halten es für unfere Pflicht diefen Bericht mitzutbeilen, ba un: 
fere Quelle bie hoͤchſte Uchtung verdient. Wir boffen aber, daß 
ber Ausgleichung ber hollaͤndiſch-belgiſchen Frage kein ſolches 
Hinderniß in den Weg gelegt werben wird, 

(Globe) Die Minifter der drei Mächte hatten einige 
Hofnung gegeben, daß fie einwihigen würben, Holland dadurch 
zu zwingen, daß man Belgiens Antheil an der Schuld vermin: 
dere, fo daß Holland bie Koften feiner Zögerung felbft zahle; 
fpäter habe fie indep gefunden, daß fie weitere Inftruftionen 
hiezn möthig hätten. Wir glauben indef, daß man meber zu 
London, noch zu Paris geneigt ift, auf deren Ankunft zu war: 
ten, In acht Tagen wird ein Kabinetsrath gehalten, und darin 
aller Wahrfheinlichfeit nach ein entiheidender Schritt befclof: 
fen werben, 

(Globe.) Bis nähften Mittwoh (10) werben alle Mini: 
fter in London zurüferwartet, und am folgenden Tage wird ein 
definttiver Entſchluß hinfihtlih der Verſammlung des Parla: 
ments gefaßt werden. 

Frankreich. 

Paris, 6 DE. Konfol. 5Proz. 96, 5; 3Proz. 68; FJal⸗ 
conmetd 81, 60; ewige Rente 56. 

Die Journale meynen, das Miniſterium duͤrfte erſt nach 
der Antwort des Hrn. Dupin, am Montag oder Dienſtag, or: 
ganifirt werden, 

Das Journal du Eommerce willmiffen, bie 59. Perfil 
und Ganneron feven über ihren früheren Empfang bei Hrn. Du: 
pin fehr mißvergnuͤgt. Einer berfelben erkläre laut, er wuͤrde 
fi auf feinen Fall neuerdings einer folhen barfhen Behand: 
fung ausſezen. 

(Temps) Dem Moniteur zufolge bat der König dem 
Marſchall Goult aufgetragen, ihm eine neue Zuſammenſezung 
des Minifteriumd vorzufhlagen. Dieſe Bemerlung fheint An: 
fange in einem andern Sinne abgefaßt geweſen zu ſevyn. Vei 
der erften Abfafung war der Marſchall ald Präfident bes Kon: 
ſeils bezeichnet. Sollte die Mobififation, welche bie Bemerkung 
des Moniteur im Schloſſe erfahren, einen Vorbehalt in der fd: 
niglichen Geſinuung amzeigen? Wir wuͤrden dem Lande dazu 
Glut winfhen. Man verfihert gleihwol, ber Marſchall hätte 
nicht dieſelbe Zurifpaltung beobachtet. Ein am 3 Dft, abge: 
reister Adjutant follte Hrn. Dupin nene Eröfnungen von Seite 
des Marfchals überbringen. Das Schreiben bed Hru. Mar: 
ſchalls an Hrn, Dupin enthält wiederholt folgende Bedingun— 
gen: 4) die Prafidentfhaft des Konfeils für den Marſchall; 
2) die Fortjezung bes Syitemd vom 13 März; 5) man wuͤrde 
keinen Schritt der halben Linken entgegen mahen. Wenn die 


in ber That bad Ultimatum bed Marſchalls iſt, und wir glau: 
ben gut unterrichtet zu ſeyn, fo iſt micht mahrfcheinlich, daß 
daraus eine Loͤſung hervorgehe. = 

(Temps) Die Monate gehen vorüber, bie Intriguen fol: 
gen ih, das Königthum finkt im Anfehen, das Land verliert : 
den Muth, die geſezliche Auflage erlifcht mit dem 51 Dec, und 
die Kammern werden nicht zufammengerufen. Wenn auf dem 
4 Ian, feine proviforifhen Zmwölftheile votirt und zum Einzuge 
vorbereitet find, fo hört augenblifiich die Vollzlehuug des Gefe: 
sed der Nuflage im ganzen Königreiche auf, Es gibt feine 
Douanen , feine indireften Auflagen, keine Dfrroi mehr. Die 
Merweigerung der Grundfteiter, der Mobiliar: und Perſonal⸗ 
fiener und der Patente fan mit Cintritt der Stunde die Be: 
wegungen der Nerwaltungsmafhine hemmen. Franfreich wird 
ſich felbit überlaffen bleiben. Die Regierung, bie kaum mit 
Huͤlfe großer Geldunterftägung eriftirt, wird, fo wie ihr das 
Geld fehlt, zufanımenfallen. Dis wird die Anarchie fepn, Wir 
glanben, es fep Piliht des Finanzminiftere, fo lange er noch. 
nicht erfegt ift, auf die Sufammenberufung ber Kammern zu 
dringen, und fie zu befchleunigen, Es geht bier um feine Ber: 
antwortlichkeit. * 

Die Auotidbienne erzählt Folgendes als bas neueſte po— 
litiſche Bonmot des Fuͤrſten Tallepyrand: „Die Doktrin iſt 
ſchwierig und ber 415 Maͤrz unmoͤglich; wenn man alfo mit 
Hrn. v. Montalivet Hrn. Guizot vereinigen will, fo heißt das 
fo viel, ald zu einer Unmöglichkeit noch eine Schwierigteit hin⸗ 
zufügen.’ 

(Meifager) Mir haben einen. Brief aud Orbe in der - 
Schmeiz gelefen, ber beweist, bafı ber Herzog Karl von Braun: 
ſchweig gang beftimmt in jener Stadt it. Er ward dafelbft gut 
aufgenommen, und wird von ben Behörben fehr achtungsvoll 
behandelt, Dadurch fallen bie Gerüchte, als hätte eine andere 
Perſon an feiner Stelle Paris verlaffen, als grundlos zus 
fammen, 

Hr. Audry v. Pupravean bat gegen bad über ihn ergangene 
Urtheil der Buchtpoligei appelliert... Die Verhandlung ift auf 
den 10 Okt. fefigefegt, und Hr. Odilon Barrot wird für ihn 
plaidiren. 

(Jonrnaldes Debats.) Doktor Koreff theilt ung fols 
genden Brief mit, den ihm Doftor King, Arzt bei der franpd- 
fifchen Geſandtſchaft in England, mitgetheilt hat: „Ich. habe das 
Vergnügen Ihnen zu melden, daß man entſchieden ein Deils | 
mittel gegen die Froft: Periode ber Cholera gefunden hat; wes 
nigitend hat man es in verzweifelten Fällen mit großem Er— 
folge angewendet. Es ift ganz einfah: Waſſer, kaltes Waſſer, 
io viel ber Patient davon trinfen fan. Die Krauken haben 
ſchon bis 50 Pfund täglich zu fih genommen. Gie brechen es 
lange Zeit wieder aus; am Ende aber bleibt es im Magen; es 
ſtellt ich eine feuchte Hautausdänftung ein, bie Harnabfonz 
derung ſtellt fih her, und der Patient befindet fih in der Ge— 
nefung. Merkwärdig ift, daß bie hizige Periode durch biefes 
Mittel abgefchnitten wird; die Kranken werben fat ohne Deal: 
tion wieder gefund. Allerdings wiirde ich nicht auf biefed Mit: 
tel allein zählen, und möchte es auch nicht in andern Perioden 
der Krankheit anwenden; gewiß aber ift, daß Patienten, die 
man {don filr völlig dem Tode heimgegeben hielt, durch Anz 
wenduug deffelben zum Leben zueüfgefehrt find, Diefe Ruͤl⸗ 
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chr sur Genefung erfolgt. nicht ſchnell; die Patienten bleiben 
*— a8 Eruuken in dem, Zuſtande der Unmaht. Dis ift 
fehr auffallend.” (Dr. Miler in Wien hat bereits weit früher 
in einer Abhandlung dieſes Heilmittel bekannt gemacht, und in 
Wien follen ausgezeichnete Kuren damit gelungen, ſeyn.) 
Aus Toulon wird unterm 2 Oft, geihrieben: „Um 6 Uhr 
Abends fenerte das Admiralfhif drei Allarmſchͤſſe ab, 
prennt im. Arfenal,. In den Kafernen wird Lärıh "gefchlagen. 
Mled eilt nach dem Urfenal. Das Feuer ift an Bord des ent: 
mafneten Linienſchifs Algier, dad neben zwei andern Dreibelern 
liegt, Der Seepräfelt befabl, es nach der großen Mhede zu 
bringen, Die ganze, Bevölkerung iſt in, Bewegung. Unzaͤhlige 
Heine Schiffe bugfiren bereits das brennende Schif nah der 
Rhede, und das Thor bes Arfenald wird geſchloſſen. Man ver: 
mutdet, daß Böswiligleit im Spiele gewefen, da aufs ftrengite 
verboten ift, anf eimem entwafneten Schiffe Feuer anzuzünden. 
Man iheint des Feuers bereits Meifter zu ſeyn. Das Nähere 
morgen. 
In Nachrichten aus Algier vom 13 Sept. heißt ed: „Die 
Brigg Railleuſe fommt fo eben von einem Kreuzzuge zurüf, 
den fie an der Küfte von Bons gemacht hatte, Diefed Fahr: 
zeug hatte dem Auftrag, auf feiner Fahrt in Tunis den Kapi: 
tain einer (tunefifhen) Handeld:Schebefe abzufegen, den ber (fran: 
yöfiihe) Oberbefehlshaber dem Bey zurüf fandte, nachdem er 
von einem Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden, weil er 
Ausfendlinge (des Er:Dep’d von Algier) an Bord genommen, 
und auf der Küfte abgeſezt Hatte, Sobald der Kommandant 
ber Brigg, Hr. Mallet, bie Urfache feiner Sendung dem Bep 
hatte anzeigen laffen, wurbe er von diefem Souverain mit gro: 
dem Mohlgefallen aufgenommen, der zum Beweife, wie fehr er 
von der Gefälligfeit des Gouverneurs ber Megentihaft von Al: 
gier gerührt ſey, der Schifsmannſchaft Geſchenke machte, Der 
Befehl zur Volziehung des Todesurtheils war von dem Bey 
bereits ertheilt, ald Hr. Mallet fih am ihn wendete, und durd 
dringendes Bitten die völlige Begnadigung des unglüflihen Ka: 
pitains auswirkte, der 19 Tage lang an Bord der Railleufe in 
Todesangſt geſchwebt hatte. Die Burüffendung des Handeld 
fhifsfapitains, die Zurüfgabe der tunefiihen Schebefe mit Al— 
lem mas fie an Borb hatte, haben einen folhen Eindruf auf 
ben Bep gemacht, daß mehrere ftreitige Sachen, welche frangö: 
hihe Handelsleute betrafen, noch am nemlichen Tage abgemacht 
warden, um feine hohe Achtung vor unfrer Nation zu bezeugen.’ 
Ar. v. Lamartine, ber nach Griechenland gereist ift, um poe⸗ 
tiſche Eingebungen zu fuhen, bat bis jezt daſelbſt nichts als 
ein profaifches und verddetes Land gefunden. Er hat mit dem 
Fahrzeuge, das er gemiethet, in Malta und in Carthago ange: 
halten, und ift in Nauplia, ber Hauptftadt bes Peloponnefeg, 
im Golfe von Argos, angelangt. Unſer großer Dichter wurde 
auf feiner Fahrt von allen Nationen auf das wohlwollenbſte 
aufgenommen. Die franzöfifhen, englifhen und ruffifhen Ad⸗ 
mirale ließen fich amgelegen fepn, ihm auf dieſem von Seerdu: 
bern bedelten Meere Geleit zu geben; und von Malta aus 
wurde fein Schif von einer englifhen Fregatte begleitet. Im 
Augenblif des Abgangs diefer Nachrichten ftand er im Begriffe, 
Atifa und die berühmten Trümmer des Tempeld ber Minerva 
zu deſuchen. Von einer Ariegsbrigg des Admirals Hugon be: 
gleitet, und mit dem öftreichifhen Generallonſul, einem gelehr: 


Es 


ten Alterthumsforſcher, der ſeit z0 Jahren in dem Ruinen von 
Griechenland lebt, auf feinem Schiffe, wird Hr. v. Lamartine, 
als Gelehrter und als Dichter, Negina, Salamid, Korinth, Epi- 
daurug, Athen durchſuchen. Von da wird er fih nach Rhodus, 
Epperm begeben, im Ajien ans Land fieigen, Jerufalem, Vals 
mpra, Balbeck, Babplan,befugen, Aegypten fehen, und über 
Konftantinopel zurüffehren. Der. Anblit diefer alten fo poetis 
{hen Welt muß dem Sänger der Harmonien die glänzenditen 
und wahrften Farben bieten, und biefe auf feine Koften nad 
bem Driente unternommene Reife, um bie lezte Hand ah ein 
epifches Gedicht zu legen, verfpriht Franfreih einen big jezt 
noch nicht erlangten Ruhm, (Gazette) 

+ Baponne, 2 Dft. Wir, die wir dem portugiefiihen 
Kriegätheater ziemlich nahe find, und dur die manderlei Ber: 
bindungen, die wir über den biscapifhen Golf mit dem Lande 
unterhalten, deifen Dertlichfeit und Bevoͤllerung ziemlich genan 
kennen, wir haben ung bisher nicht über ben ‚Gang des Brus 
derzwiſts getäufcht, und wenn fih Dom Pedro jezt in einer fehr 
mißlichen Lage befindet, fo haben wir dis ſchon da vorausgeſehen, 
als die englifhen und Parifer Zeitungen noch voller Hofuungen 
‚waren. Don Miguel fizt zu tief beim Volfe — nicht in deſſen 
Liebe, denn es ift derfelben micht fähig — fondern in beffen 
Sinn, Mepnungen und Vorurtheilen, um von ihm verlaffen 
zu werbeu, was durchaus zu feinem Falle noͤthig wäre, Ueber: 
dis hat er durch die Wieberherftellung ber Defuiten bei ber 
Volksmaſſe ungemein gewonnen, Wenn ihm gleich diefe Maaß— 
regel bei dem aufgellärten Theil ber Nation, bei den Großen 
unb ber hoben Geiſtlichkeit vielleicht ſchadet, ſo ftellt fie ihn 
beim Mole beito feiter ald Vertheidiger und Reſtaurator des 
Glaubens, und verhindert dadurch, fo mie durch den Einfluß der 
Mönche, daß die Maſſen von ihm abfallen, was Don Pedro 
glei gewonnenes Spiel geben würde. Diefer aber, der dur 
feine Stellung in der Wahl der wirkenden Mittel viel befhränf: 
ter ift, und nur liberal.zu Werke geben Kan, vermag nicht zu 
feinen Gunften auf das. Wolf zu wirken. Der ganze Kampf 
tan aber nur dadurch ſchnell entfhieden werben, daß das Rolf 
fih im Maffe für den einen oder für den andern Bruder er: 
Märt. Der Weg taftifher oder ſtrategiſcher Entſcheidung bietet 
für Don Pedro in Oporto feine günftige Ausfiht dar. Die 
legten Nachrichten von deſſen Mortbeilen über die Migueliften 
haben ſich nicht beftätigt, wohl aber ber etwas frühere, von den 
englifhen Seitungen geläugnete Unfall, wo 600 Mann, bie 
Don Pedro ind Klofter Serra werfen wollte, ih dem Feinde 
ergeben mußten, 

Nieberlande, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 5 Hft.) Der geftrige 
und beutige Moniteur beige find mit den wähern Beltims 
mungen ber neuen Juftigordaung gefüllt, Hr, v. Gerlache ift 
DOberpräfident bed Kaſſationehofes geworben; bei demſelben 
Hofe find bie HH. v. Sauvage und van Meenen zu Kammer: 
präfldenten, Hr. 9. Gendebien zum Generalprofurator, und 
bie HH. Tielemand und Plaifant zu Genersladvofaten ernannt 
worden. Dberpräfldenten der drei Appellationdhöfe zu Brüffel, 
Lüttih und Gent wurden bie HH. van Hoogten, Nicolai und 
Maſſez. Zum Präfidenten des Tribumals erfter Juſtanz fir bie 
Provinz Luremburg (Arlon) wurde Sr, Paquet ernannt. Die 
Höfe und Tribunale erfter Inftanz ſollen am 15 Oft, inftalirt 
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werden. Auf dem Gerichtöfiegel fall fi der belgiſche Loͤwe mit 
der Umfchrift derjenigen Behoͤrde, bie ſich deſſelben bedient, be: 
finden. — Der Indepenbaut eifert ſehr gegen biefe @r: 


nennungen, durch melde die Regierung zum Theil ſich der de: 


ſchikteſten Mitglieder der Dppofition zu entlebigem geſucht habe. 


Er hoft aber, daß z. B. Hr. Gendebien fih durch feine neue 


Stellung von feiner parlamentariihen dtolle nicht abwenbig machen 
laffen werde, Gegen Hrn. Tielemand wendet er ehr,’ daß er 
noch nicht das Zzgeſezmaͤßige Alter von 35 Jahren erreicht habe, 
— Un Herrn Zielemand Stelle ift der Senator Baron van 
den Steen be Ichap zum Gomverneur der Provinz Lüttich er: 


nannt, — Dur Tönigl. Beihluß vom 5 Hft. wird die Armee 


in fünf Divifionen eingetheiit (4 von der Infanterie, 1 von 
der Kavellerie). Die sfte umd are Divifion behalten ihre jezige 
Benennung bei. Die fogerannte Mefervebivifion tritt unter 
dem Namen ber zten Divifion im die Linie ein, während bie 
bicherige Ste Divifion ben Namen ber Aten annimmt. Die 
ste Divifion fol and 3 Kavalleriebrigaden mir Batterien be 
zittener Urtillerie und Reſerve beftehen. Die Diviſion ber 
beiden Flandern nimmt den Namen ste Divifion an, ohne, bie 
anf weitern Befehl, einen Theil der Hauptarmee auszumachen. 
Im Innern des Reichs ſollen zwei Meferve: Infanteriebrigaden 
gebildet werden. — Nah ber Union werden feit einigen’ Ta— 
gen 20,000 @inguartierungsbillerte zu Vrüffel für bie franzöfi- 
ſche Armee verfertigt. — Der franz. General Fatapie befindet 
fh in Brüfel, um Dienft in Belgien nachzuſuchen. 

Dad Antwerpener Journal du Commerce macht eine 
ungunſtige Beihreibung des Empfangs, der dem Könige Leopold, 
feiner Gemahlin und feinem Schwager in Antwerpen zu Theil 
worten. Die hoͤhern und mittlern Stände hätten ſich ganz zu: 
rüfgegogen. Cine Abtheilung von Gendarmen eröfnete den Zug, 
amd eine Batterie ſchloß ihm unmittelbar nah dem Magen bes 
Königs, 
zu machen, wofür denn viele fatprifche Inſchriften zum Bor: 
feine kamen, Eine einzige Abendgeſellſchaft mit Tanz wurde 
in einem obfenren Wirthshauſe veranſtaltet. 

Die Karldruber Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Brüſſel vom 3 Oft: „Unfre Tagablätter laffen noch 
mancqhmal eine Art von kriegerifher Luft durchblilen; fo zeigen 

fie mit einer Abſichtlichkeit die Ankunft hoher Stabsoffiziere 
und Generale an; bie Gegenwart bed Arm, von Fa Nenville, 
Generalintendanten ber Norbarmee, und des Hrn, Prevos von 
Vernois, Generals bes Genie, gibt ihnen volle Gelegenheit, über 
baldiges mörberifhes Blutvergießen die bündigiten Echlüffe zu 
sieben, Für dem unpartetifchen Beobachter nimmt freilich all 
dis ein anderes Anfeben. Der Aufenthalt der beiden Leztge— 
wannten hatte zum Zweke, die rüfftindigen Rechnungen von 
dem Cinmarfche vom Jahre 4851 im Ordnung zu bringen, Der 
Herzog von Drleang, welcher wirflih am Krieg geglaubt hatte, 
iſt durch die Meife mach Antwerpen von dieſer Mepnung abge: 
fommen; im Allgemeinen bat die kurze Anweſenheit in lejterer 
Stadt auch das Vorhaben feines koͤniglichen Schwagers umge: 
fimmt, Denn dort fennt man bios die Scheldefreibeit und 
weiter nichts. Alle pompeufen Befchreibungen über den Auf: 
Entbalt des Königs in Antwerpen find fhöne Dichtungen, bie 
Mahrheit ift eine traurige Apathie gegen dem jezigen Zuftand, 
verbunden mit der Ucherzeugung, daß der Koͤnig Leopold bisher 


Man yab fih alle Mühe, die Illumination glänzend, 





nicht bewiefen hat, daß er im Stande fey, biefer Verwirrung 


ein Ende zu mahen. In biefer Lage bat für und bad größte 


Intereffe, zu willen, mad im Haag vorgeht, deshalb auch von 


dort ber die widerſprechendſten Berichte im Umlaufe find, und 


durch bie englifhen Blätter noch vermehrt werden. Aber wohl: 
uuterrichtete Leute behaupten, daß ber König Wilhelm und fein 
Kabinet in der belgiſchen Frage völlig einig find, und es aufs 
Aeußerſte anfommen laffen werben, folge baraud, was auch 
wolle, Durch die Unerfhiltterlichleit des Königs Wilhelm wer: 
ben wir auf die eigentlihe Wärdigung unfrer Mevolution wie: 


der zurüfgeführt, und es iſt nicht zu laͤugnen, daß aller Fehler 
darin liegt, daß man in der hohen Diplomatie unſre Revolu— 


tion mit der franzoͤſiſchen auf Cine Linie geſtellt, und ihr des: 
balb diefelben rechtlichen Folgen hat geben wollen, was ſich 
das Haager Kabinet nie wird gefallen laſſen. Darin find die 
Holländer einig, daß fie fich weder der Konferenz, noch den Bel: 
giern opfern wollen, und vor dieſem großen Zwele ftellen fie ihre 
Privatanfichten, ibre Klagen über die ungeheuren Anftrengungen, 
ihre fir: oder gegen:oranifhen Parteien in den Hintergrund, 


‚und bie That beweist es, daß ihre Volfseinhelt ſtaͤrker ift, als 


ihre Privanmennungen, Daher fürdtet man, daß Belgien nn: 
möglich irgend einen günftigen Friedenstraftat fließen koͤnne. 
Die Diplomaten ber Londoner Konferenz wiffen recht gut, wie 


bie Dinge beſchaffen find, und doch mähren fie den Wahn, bie 


Sachen durch Protofolle zu fehlihten. Bei ung ift feine Rede 
von Einheit ded Willens, und felbit da, wo es am nöthigften 
wäre, fehlt fi. Gr. v. Meulenaere, obfhon vom Schauplaze 
abgetreten, feitet unfere Politit im Sinne der vorläufigen Raͤu⸗ 
mung. Sr. Gobler, eigentlich einſtweiliger Minifter, iſt für 
neue Unterbandlungen nah andern Grundfäzen. Die andern 
Minifter geben ſich mir biefen Angelegenheiten nicht ab. Für 
die neue Sizung thurmen fih Hinderniffe befonberer Art auf, die 
leer audgegangenen Ehrgeizigen werden das lofere, morfhe Ge 
baͤude, wo nicht zerſtoͤren, doc feinen Untergang befchlennigen. 
Mechner man noch das Toben der Journallſten hinzu, fo mwird 
man leicht begreifen, welch' fhöner Zufnnft wir entgegen geben. 
Die Cröfnung des Sturms wird vermuthlib Hr. Meulenaere 
dur eine Fräftige Anklage des Minifters bed Auswärtigen 
mahen. Baron Oſp will, die Megierung folle fe auf bie 24 
Artikel halten, wo nicht, fo werde er fie auſs heftigſte angreis 


fen. Die Katholiken, oder beſſer die Union, ihre Stimmführe: 
‚rin, iſt durh den Eintritt des Hrn. Goblet minlſteriell gewor⸗ 
den. Die Provinz Luͤttich lennt feine andere @lüffeligfeit als 


die Maasſchiffahrt; Antwerpen ſucht fein Heil in der Echelde: 
freiheit; Flandern will feine hohe Geifttichfeit mit Pfruͤnden bes 
dat fehen; Brabant und vorziiglich Brüffel begnügt ſich mit 
ber "Pracht und dem Wohlleben eines glänzenden Hoſſtaats; 
Zuremburg und Limburg, diefe beiden verirrten Schafe, ſuchen 
ihren Hirten; Hennegau und Namur feufjen nach frangöfifcher 
Botmäßigfeir, oder möchten wenigſtens einen vortheilhaften 
SHandelsvertrag mit diefem Lande, ohne melden ihr Daſeyn 
nicht /gefrifter werden tan. Wer aus biefen Miftönen eine 
Harmonie bildet, verdient in der That Meifter genannt zu 
werben. Wir haben den ſchwachen, wenig friegerifchen Geiſt 
des Heeres nicht einmal mit im Anſchlag gebracht, der fi theil: 
meife durch Ausläufer zu erfennen gibt. Was bie Befehleha: 
ber betrift, darüber haben Freund und Feind nur Eine Stimme; 





heit vorfomme, geben wir Ihnen ein Beifpiel; Der Kriegsmis 
nifter hatte im Erfahrung gebracht, baf in Gent Gewehre vor: 
räthig wären, die Niemand angegeben habe. Cr befahl dem: 
nach, bei dem General M. eine Hausſuchung anzuftellen,. Man 
fragte zuerft, ob wirllich Feuergewehre fih im Hauſe befänden ? 
Die Antwort war: Nein! Nun bat man ihn, eine Thuͤre auf: 
zumachen, welches er ganz gelaffen that. Was erblifte man ? 
Nur 9000 Flinten. Der General erflärt, daß er weder von 
dieſem Vorrathe, noch von deſſen Zwek Kenntniß gehabt habe, 
Vor der Hand wurde ber Fund hinweggeſchaft. Allein zu dies 
jem unſchuldigen Vorfalle gefellen ſich noch andere Angel: 
sm, die beim Ausbruche bes Kriegs zu Aberrafhenden Thaten 
führen möchten. Daher ift ed im böcften Intereſſe Leopolbs, 
den Krieg nicht anzufangen, er würde ihn um fein Land brin- 
gen, und bie Hilfe Ludwig Philipps wuͤrde auch dieſem felbit 
“ verberblich werden.” 
* Haag, a Dt. Die Krifid ſcheint ſich noch etwas zu ent 
fernen. Wenn ed dem franzöfiihen Minifterium fhon gelun: 
“gen war, bas englifche zu fompromittiren, wenn bes leztern 
feindlihe Ruͤſtungen gegen und offenfunbig waren, fo magte ed 
doch nicht offenbare Intereſſen zu verlegen und ber öffentlis 
chen Meynung zu trogen. in geftern angelangtes Privatſchrei⸗ 
ben aus London fagt hierüber: „Seine Geſinnung, eben fo thö— 
richt in Bezug auf England, ald abfchenlich gegen Holland, hat 
Üh offen gezeigt. Ohne die Neformfrage wäre dis Minifterium 
 bereitd gefallen.” Indeß dauern bie Triegerifhen Ruͤſtungen 
Hollands mit der größten Thätigfeit fort. Wenn biefe uner: 
börten Anſttengungen ſchwer auf unfern Finanzen laſten, ung 
fogar arm maden, wie man bis micht laͤugnen fan, fo leuchtet 
bob die unausweichliche Nothwendigkeit allgemein ein, und bie 
anfteinende Sinmesänderung des englifhen Minifteriume macht 
dieſer Nothwendigfeit noch kein Ende. Sie könnte eher durch 
" bie wachſende Wahrfcheinlichkeit eines heftigen Stoßes von an: 
derer Seite bernoch verftärft werden. her die fremden Mächte 
find doch wieder darauf zuriftgefonmmen, ihre verſchiedenen In: 
tereffen anzuerfennen, und darum trauen wir um fo mebr auf 
bie Zukunft. Sie wiffen, daß im Folge bed Zuruükweichens Lord 
Palmerftons die Konferenz wieder auf den Schauplaz getreten 
if. Der Inhalt ihrer Note vom 25 Sept, wird Ihnen befannt 
ſeyn. Daraus, daß Hr. van Zuvlen gleih dem folgenden Zug 
. antwortete, werben Sie fhon fliehen, was ih Ihnen mit 
Zuverficht betätigen fan, daß man mit Klugheit, aber auch mit 
Feſtigkeit auf derti Terrain feſthaͤlt, das die Konferenz felbit be— 
Frieden bat, wovon fie aber nachher abwich. Der obenerwähnte 
Drief enthält eime fehr pofitive Behauptung, die ich als bie 
Mesuung eines der erften Kaufleute Englands mittheile. Cr 
wepnt, die Konferenz werde Damit enden, im der Scheldefrage 
gegen Holland, in allen andern fir daffelde zu entſcheiden. 
Ih wiederhole indeß, es iſt ein emglifcher Maufmann, der 
ſpricht. 
Deutſchland. 
Dad k. baperifhe Regierungsblatt vom il Dft. pu— 


blizirt den Beſchluß der Bundesverfammlung in Vezichung auf 


ben: Beifage: „Wir laffen dieſen Bundesbeſchluß in Beziehung 
anf Unfre Entfchließung vom 31 März db. J. nachträglich durch 


das Regierungsblatt befannt mahen.” ine zweite Bekannt: 
mahung enthält ben Bundesbeſchluß zuͤr Unterdruͤkung ber Zeit⸗ 
ſchrift „Allgemeine politiſche Annalen”, mit dem Zuſaze: „Wir 
finden Uns bewogen, bie obenerwähnte Zeitſchrift „Allgemeine 
politifhe Annalen‘, worüber ſich aud ber verfügten Unterſu— 
chung ergeben bat, daß hiervon ber Merlag ausjchließend von 
ber v. Gotta’fchen Verlagshandlung in Stuttgart beforgt werde, 
eben fo zu verbieten, wie biefed durch Unſere allerhoͤchſte Ent: 
ſchliefung vom 31 März d. J. binfichtlich des in Hanau erſchie⸗ 
nenen Zeitblattd „die neuen Zeitſchwingen“ geiheben it, und 
weifen Unſre fämtlihen Beamten und Staatsangehörigen yur 
Darnahahtung an.” Beide Befanntmahungen find aus Aſchaf— 
fenburg vom 26 Sept. batirt, und ſowol von Sr. Maj. dem 
Könige, ald von fämtlihen Miniftern unterzeichnet. 

Die Publikation der Zweibrücker Zeitung ift nunmehr 
wieder geftattet worden: „ba ber Mebafteur bie foͤrmliche Zu: 
fiherung gemacht habe, diefelbe für die Zukunft der Genfur un: 
bedingt zu unterwerfen, fo werde die befannt gemachte fürn: 
liche Unterfagung dieſes Blattes aufgehoben.” 

O Aus dem Grofhberzgogtbume Heffen, 9 Dft. 
Endlich, nad breimal erweiterter Frift, if in Darmfladt die 
zur Guftigkeit ber Wahl der Bevollmächtigten erforderliche Zahl 
der Abſtimmungen vorhanden. Nicht blos Bürger waren fäus 
mig geiwefen, fondern auch viele Staatddiener. Man ift nun 
auf bad Mefultat biefer Wahl fehr gefpannt; mahrfceinlich 
dürften eine Menge litbographirter gleichlautender Wahlzettel, 
welche befonders in ben legten Tagen von einem Privarmanne 
unter Stimmende ausgetheilt wurden, fchwer in bie Wagſchale 
fallen. Landitändifche Wahlen find wieder mehrere neue befannt 
geworden, Der Wahlbezirk Langen in ber Provinz Starten- 
burg, fo wie bie Wahlbezirfe Glabenbad und Lauterbach in ber 
Provinz Dberheffen, wählten den Gemeinderath €, €, Hoffmann 
in Darmftadt; der Wahlbezirf Großgeran in ber Provinz Star: 
fenburg den Megierunggrath Elwert in Darmitadt; der Mahl: 
besirf Babenhaufen in berfelben Provinz dem Landrath Hardy in 
Seligenftadbt; und der Wahlbezirk Buͤdingen der Provinz Ober: 
befen den Spmnafialdireftor Thudichum zu Büdingen. Die 
dreifache Wahl des Hrn. E. €. Hoffmann iſt bie erſte bei und 
vorkemmende, und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß noch eine 
vierte ober gar fünfte fih dazu gefelt. Hr. E. E. Hoffmann, 
befanntlih anf dem vorigen Landtage durch Freifinnigfeit und 
Unerfhrofenheit ausgezeichnet, zerfiel feit jener Zeit durch meh— 
rere Ereigniſſe mebr oder minder mit ber einen Partei, ohne 
deehalb feine Stellung nah der andern Seite weientlih zu ver: 
beffern. Wahrſcheinlich löst der naͤchſte Landtag biefes Prob» 
lem, fo wie mande andere, Hr, Elwert ift einer ber MWeni- 
gen, welhem feine Wahlmänner zum vorigen Landtage auch 
dismal treu blieben; ein entichiedener, fefter und freifinniger 
Mann. Hr. Hardo it, wenn ibm auch Einige allım große 
Aengſtlichkeit vorwerfen, doch gewiß reblih und wohlwollend. 
Hr. Thudichum gilt als beredt, gelehrt und freiſinnig. Man 
bat eine Ueberſezung mehrerer Sophokleiſcher Tragoͤdien und 


ber Lehrſpruͤche des Teognis von ibm. — Viel Stof zur inter: 
haltung gab in den lesten Tagen in Darmſtadt eine polizeiliche 
Unterfuhung, welche, in Kolge bed Abendeſſens, das am 18 v. M. 
dem Hofrath v. Rotteck daſelbſt gegeben wurde, ſtatt fand. Die 
auweſenden Muſiker und Kellner, fo wie drei Gaͤſte vernahm 
man hauptjächlic tiber bie ausgebrachten Toafte, welche zum 
Theile ganz entftellt ind Publitum gelangt waren. Die Reful- 
tate der Unterfuchung veranlaffen mwahrfcheinlih, daß biefelbe 
auf fi berußen bleibt. Ein Stein, welder von der Strafe 
aus in ein Kenjter des Saals geichleudert wurde, wo das Keil: 
mahl zugerichtet war, gab ebenfalls Aulaß zu mehrern unrich⸗ 
tigen Sagen. SHofrarh v. Rotted felbft follte der Berwundung, 
und gar einer lebensgefaͤhrlichen, ausgelegt gewefen ſeyn, wenn 
nicht ber Vorhang die Kraft bed Wurfs geläbme hätte, Mer, 
als jener Stein durchs Fenfter in den Saal fiel, waren nur 
noch wenige Theilmehmer bes Keftes zugegen, (ed war halb 
zwei Uhr Nachts) und namentlih Hr, v. Rotteck, welcher am 
andern Tage weiter reifen wollte, hatte fih fon vor Mitter: 
nact entfernt. 

*Frankfurt a. M,, sDft. Das Dafepn einer felbititän: 
digen und unabhäugigen Legislatur, repräfentirt durch die ge 
feggebende Verſammlung, datiert ſich für Frankfurt, wie belannt, 
erit feit der Epoche feiner Neitauration ald freie Stadt. Denn 
zu jener frübern Zeit, wo es ebenfalld als ſolche eine Stelle im 
deutichen Neichöverbande einnahm, wurden bie buch bie Kon: 
ftitutiond:@rgängungsalte jener Berfammlung übertragenen Be: 
fugniſſe und Pflihten vom faiferliden Reihshofrathe zu Wien 
ausgeubt, Indeſſen hörte man bier oft gegen die Bürgerfchaft 
ben Vorwurf erheben, daß fie fih bei ber Ausuͤbung ihres 
Wahlrechts ziemlich lau verhaite; ja noch im vorigen Jahre fol: 
len von 5000 jener Bürger nur etwa 500 ihre Stimmzettel 
wirklich eingereicht haben. Geſtern umd heute aber, wo die Ur: 
wehlen für die neue im November zufammentretembe 2egisla: 
tur ftatt fanden, bemerkte man ein Zufirömen von Menſchen⸗ 
maſſen nach dem Römer, wie man noch nie geiehen zu haben 
jich erinnern will. Daß der Verein oder bie Gefellihaft, bie 
fih früher im Könige von Preußen, jezt aber in ber Dranien: 
burg, jeden Mittwoch zu verfammeln pflegte, viel iCheil daran 
babe, ift nicht in Wbrede zu fiellen. Auch find in Diefen Ber: 
fammlungen Vorfchlageliften diskutirt und audgefertigt worden, 
auf deren jeber fih, nah Maafgabe ber drei Abtheilungen, 
worin die Urwahlen ftatt finden, die Namen von 25 achtbaren 
Bürgern verzeichnet befinden, bie zu ber betreffenden Abrbeis 
lung gehören, deren Glied der Abſtimmende felbit if. Don 
diefen Liſten wurden nun in ben legt verwidhenen act Tagen 
einige taujend lithographirte Abdrüfe, nebſt verfiegelten, den 
Umftinden anpaffenden Vegleirfchreiben unter beflimmter Adreſſe, 
berumgegeben , in leztern aber die Bürger ernftlih an die Er: 
fülung ihrer Pflichten gemahnt, ald deren oberfte bei der bes 
voritehenden Wahlhandlung „Stimme jedes Bürgers 
begeichnet wird. Die Vorſchlagsliſten felbit bezwefen jedoch nur, 
wie ansdrüflich bemerkt wird, die darauf bezeichneten Namen 
ber Priifung des Abſtimmenden zu übergeben, feinesiwege aber 
deffen befiere Ueberzeugung zu fhmalern, noch viel weniger ſei⸗ 
ner freien Abjtimmung Zwang anzuthun. Das Schreiben jelbft 
ift unterzeichnet: „‚Cinige Buͤrger, denen Frankfurts Wohl am 
Herzen liegt.“ — Nihtsbeftoweniger läßt ſich bis jezt noch mit 
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feinerlei Gewißheit beſtimmen, was dleſer Schritt und andere 
gleichzeitige Beftrebungen fir Ergebniffe haben möchten, indem 


‚diejenigen, von welchen folhe ausgehen, etwa nur den fünften 


oder fechsten Theil der ganzen Buͤrgerſchaft bilden. Unter dem 
übrigen Theile der Bürgerfchaft möchten ſich noch Miele finden, 
die den Unfichten der Oranienburger⸗Geſellſchaft leineswegs beis 
pflichten. Dahin gehören namentlih, wie es heißt, ſaͤmtliche 
Mitglieder unfrer Meygerzunft, beren mehrere in ber nunmehr 
ſich bald auflöfenden Legislatur figen, von benen aber fein ein 
ziger auf den vorerwähnten Morfchlagsliften genannt wird. Der 
Einfluß diefer Zunft bürfte aber um fo bedeutender feun, als 
diefelbe ziemlich zahlreich ift, und alle @lieber derfelben auf das 
innigfte zufammen halten. Bei der Stellung Franffurts, und 
der Aufmerkſamkeit, die fein ftädtifhes Regen und Treiben im 
ber lezten Zeit erregte, ift ed nicht unintereffant, die Entwils 
lung diefes politiihen Mikrolosmus näher zu betradten, da 
fih alle die größern Erfheinungen unferd Vaterlandes bier im 
Kleinen wiederholen. 

** Frankfurt a. M,, 9 DOM. Ze nachdem im Laufe ber 
verwichenen Tage bie Börfenberichte aud Amſterdam lautete, 
baben auch bier die Kurfe verſchiedene Wechſel erfahren. So 
gingen diefelben am legten Sonntage — die 5prog. Metalliques 
auf 87’, die Wiener VBanfaltien auf 1372 — in bie Höbe, 
weil am Donnerftage vorher bie einheimiſchen Fonds zu Am⸗ 
ſterdam geftiegen waren, und ber Umſaz im Privatverfehre war 
um fo lebhafter, weil der Diskonto inmittelt auf 31% Prog 
berabgegangen, fobin aud Prolongationsgeſchaͤſte leiht zu be⸗ 
wirken waren. Wlein die Hofmung, daß bas zu Amſterdam 
begonnene Steigen nachhaltiger fepm werde, zeigte fi bereit 
geftern als illuforiih; und ba and heute miebrigere Notirmme 
gen anfamen — die Integrale waren am ber Börfe vom Sonne 
abend auf 42°%,,, ſohin um VProz. gefallen, — fo wurde 
auch bier wieder Alles zu weichenden Preifen verkauft, Wir 
notiren demnach bie Sprog, Metalligued 87,5 bie aprog. 76'%5 
Wiener Bantaltien 415645 Partiale 125%,;5 Rothſchilb'ſche 
s00@uldenloofe 179'/.5 hollaͤndiſche Integrale 42%... Mom bies 
fen lestern Effeften wurden befonderd ftarfe Beträge, ſowol 
gegen Baares als auf Lieferung verfauft, weil bie Amſterdamer 
Briefe abermals von einer neuen ſehr bedeutenden Anleihe ald 
einer faſt gewilfen Sache ſprachen, auch dringende Beforgnfffe 
wegen nahe bevoritehenden Ausbruchs bed Krieges aͤußern. — 
Dagegen find bie fpanifhen 5proz. Denten von ber bollänbis 
fhın Emiſſion auf 49%, die sprog. ſpauiſchen auf 29°/,, und 
die Falsonners auf 75 geftiegen, weil ihre Verfendung nad 
Parid'gute Rechnung gibt. — Mit Ausnahme von London 
find alle fremden Devifen häufig am Plage; indeffen behaupten 
te fie fich geither zu ihren frübern Preifen. 

* Hamtnrg, ı Sfr. Gin Freund ber eben vom Lubeck 
tommt, entwirft ein trauriges Bild von der Abnahme ber Eins 
wohnerzahl und des Menſchengluͤks in diefer einft durch aufers 
ordentlihe Verhaͤltniſe blühenden Stadt. Die halbe Stadt lebt 
Eäglih von milden Stiftungen früherer Zeit; aber es gebt hier 
wie im Mom: je mehr Allmofen, deſto mehr Bettler. Mein 
Freund fprah mit manchen patriotifch:gefinnten Männern, des 
nen das Wiederauffommen der alten Hanſeſtadt, wenn auch in 
neuer Form, am Herzen liegt. Der Eine wuͤnſcht Eiſenbahuen 
von Luͤbec nah Hamburg und nah Schwerin, Andre fezten 
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alle Hofnung auf ben durch die immer ſchaͤrfern Zoleinrichtuns 
gen in den meiften Offechäfen gleichmäßig deigenden Vorteil 
des Schleihhandels. Lubeck iſt faftifh ein Freihafen. Aber im 
Grunde des Herzens lag bei den Alügften der Gedanfe, für 
Lubect fey kein anderes Heil zu erwarten, als durch freiwillige 
völlige Anfhliefung an das Königreich Preußen. Die früheren 
Ver haͤltniſſe, welche die formelle Selbitftändigfeit Lübecks mög: 
lich und winfhenswerth machten, eriftiren nicht mehr. Die 
Beifpiele von Ditfriesland und Neufchatel, dann auch das Bei: 
fiel ber Bereinigung Augsburgs, Nuͤrnbergs und Regensburgs 
mit der Krone Bapern, wurden geltend gemacht. Solche Un: 
ſchlieͤung an einen mädtigen Staat ſey nothwendiger für Lü⸗— 
bet als für Venedig und Genua. — Es paßt nicht fir Ihr 
Blatt viele Lofalgrände anyuführen, aber fir eine Wahrheit 
vom allgemeinften Intereffe werden Sie noch einige Zeilen ges 
fatten, Diefe Wahrheit ift: daß bie ber englifchen Staatdform 
nahgebildeten Verfaffungen nur in denjenigen Laͤndern Werth ha: 
ben, melde felbitftändige Macht befizen. Der Landtag in Bayern 
Fan, entiheidende Mefultate liefern, mad ber badiſche Landtag 
nicht vermochte, der bannoveriche Landtag nicht vermag. Die 
Erfahrung zeigt, daß die parlamentarifhen Verhandlungen im 
fefundairen und tertiairen Staaten nichts Anderes find ald Ma: 
noͤuvtes in Luſtlagern. Wenn aber Preußen auf ber Bahr 
fortſchreitet, welche Friedrich II und ber unvergepliche Stein mit 
ruͤhmlicher Kraft und mit prophetiſchem Geifte, neben der fhirmen- 
den Kraft Deftreichd, vorgezeichnet haben, wenn Bapern ferner: 
bin feine hohe Beftimmung zu erfüllen firebt, dann wird ed 
zwei hohe Tribunale geben, wo bie politifchen Rechte und bie 
yatriotifhen Gefühle ber Deutichen fibere Stätte finden. So 
zewiß Morddeutfchland im Fall bes Kriegs verloren wäre, wenn 
niät Yreugen die Hegemonie hätte, eben fo gewiß ift es, daß 
auch in allen Künften des Friedens, wiefern Sicherheit bie erfte 
Bedingung ihrer Entwillung ift, nur durch Preußens Mitiwir: 
fung Vorfhreiten möglih iſt. Die Preußen find treu und tas 
pfer wie die Heifen, die im Grunde ganz preußifher Wet find. 
Guiflicherweife haben die Preußen — darin den Heſſen unähns 
lich — feit 17 Jahren durch bie erhabene Verfönlichkeit des Kb: 
nigs nur Gelegenbeit gehabt die erftere Tugend zu üben. Alle 
wohlgeianten, auf das große Ziel deutiher Kraft, ber Rechts— 
berrihaft hinblilenden deutfhen Männer, bie an Elbe und We: 
fer wohnen, koͤnnen nicht anders als anerfennen, daß fein an: 
derer Weg iſt fich dieſem Biel zu nähern, als Anſchließung an 
Preußen mit alen moraliſchen Kräften. Mit Bedauern hören 
fie die ungeziemenden Schmähungen, melde einzelne Eraltirte 
in Suüddentſchland ſich erlaubt haben gegen Preußen, mit um 
fo größerem Bebauern, weil barin vielleicht eine Haupturſache 
liegt, weswegen Preußen in momentaner Inbignation vielleicht 
fermbertig erſchien, und ein Einfchreiten ber übrigen größern 
Mitte fatt gefunden hat. — Mit Achſelzuken fah ber aufge: 
irte Nachbar des preufifhen Staats auch auf die Handels: 
‚alien; jwirgen der Stadt Frankfurt und dem Staat England, 
weil das eine Art Innern Kriegs hervorbringen muß, der den 
Kräften Preußens eine befhleunigte Entwillung und eine ver: 
änderte Dichtung geben muf.. Wie, ment Liverpool auf 
Name Sand einen Handelstraftat- mit Frankreich abſchlie— 
ben wollte? Bei ber Beurtheiling der Handinngen, melde 


decrerraͤtheriſch genaunt werden, kommt es allerdings an auf I 


Betrachtuug ber wahrſcheinlichen Folgen der Handlung, Wahr⸗ 
Ich diejenigen Intriganten, melde den Frankfurter Handels— 


traftat mit England gewuͤnſcht haben, aber wohlweislich bei 


dleſer tadelhaften Scene hinter ben Kouliffen geblieben find, 
haben eben fo Fing, aber auch eben fo wenig weife gehandelt, 
wie ber König von Holland, ald er die Beſtimmung der euros 
päifhen Mächte, baf die Mheinfchiffahrt frei ſeyn ſolle bis and 
Meer, durch afterfinge Interpretation im die Beftimmung ver: 
wandelte: nicht bis ing Meer. — Kurz, je mehr fich alle aufgeflärten 
Männer in Deutichland an Preußens oder Baverns Hanbelgpolitik 
anſchließen, defto weniger ift innerer vergeblicher Kampf der gu= 
ten Kräfte zu fürdten, befto eher wird das große Biel erreicht 
werben. — Wohin bie entgegengefeste Methode einer möhlges 


. mepnten, aber übelverftandenen Hartnaͤligkeit führt, bad war eben 


jezt bei Rainville in Dttenfen zu fehn, ern ſey es inbeilen 
von uns, das Unglük verfpotten zu wollen, fev ed auch zum 
Theil felbft verſchuldet. 

Preußen. 

Der Nürnberger Korreſpondent enthält folgendes 
Schreiben aus Berlin vom 7 Dft.: „Am 5b, Abends um 
44 Uhr traf der Herzog von Borbeaur ald Graf v. Chamborb 
in Spandau ein, wo man ibn ſchon feit 6 Uhr erwartete, Er 
hatte ſich bei der Befichtigung des Neuftädter Geſtuͤts fo lange 
aufgehalten. Begleitet war er von feinem Präceptor Baron 
v. Damas, einem alten Garbdefapitain, Lavillade, und feinen 
Spiellameraden, ben beiden jungen Grafen Grammont. Der 
Major v. Maſſow, Fluͤgeladjutant des Königs, hatte ihn an ber 
Gränge des preußifhen Gebiets empfangen, und überall Vor: 
kehrungen zu ber Aufnahme der Meifenden getroffen, bie, fo 
weit fie den preußifhen Staat berühren, Gäfte ber Königs 
find. Der junge Prätendent hat noch ganz bie unfhulbige Nai- 
vetät feines Alters, und die Ehrenwache an feiner Thüre, wie 
die militairifhe Ehrerbietung ber Behörden, ſchienen ihm gro— 
es Vergnügen zu gewähren. Bei feiner Ankunft bat er, bie 
beiden Ehrenpoften nah Haufe zu ſchilen; als aber am folgen: 
den Morgen Hr. v. Maſſow und der Kommandant v. Pfuel 
zum Frühſtut, das er felbit ihnen fervirte, bei ihm waren, äus 
ßerte er ben Wunſch, jene Leute wieder iu fehen, und fragte, 
ob er nicht noch mehr Soldaten ſehen könne. Er wurde hierauf 
nach der Eitabelle geführt, mo eine Kompagnie vor ihm erers 
girte, was ihm viel Unterhaltung gewährte; nur fiel es ihm 
auf, daß bie Soldaten Feine Schnurrbärte trugen, mie feine 
Srenabierlompagnie in Paris: zu feiner großen Freude fander 
endlich einen fihnurrbärtigen Unteroffizier, an den er einige 
deutſche Worte richtete; den Offizieren, bie ihm vorgeſtellt wurs 
den, fagte er auf.böflih kindifhe Weile: beaucoup d’honneur 
pour moi! Beim Ubfchiede gab er dem Kommandanten eine 
Loke von feinen Haaren, und brüfte allen Anweſenden bie Hand. 
Nachdem er die Eitabelle befehen, verließ er die Etabt Mor: 
gend 8 Uhr, und feste feinen Weg über Berlin und Friedrichs⸗ 
felde, wo der Lönigl, Präfident der Dtefidenz und mehrere ans 
bere Verfonen ihm bie Aufwartung machten, nah Frankfurt 
a. d. O. fort. In Spandau hatte ihn ber Herzog Karl von 
Meckenburg, Schwager des Könige, der Adiutant ded Krons 
pringen, Graf v. Echliefen, und der fpanifche Sefandte, Gene: 
ral Cordova, empfangen. 21 Stunden foäter, Abends gegen 6 
Uhr, famen auch Karl X und der Herzog von Angouleͤme mit 
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Gefolge in zwei ſechs⸗ und zwei vierfpännigen Bigen in Span: 
bau an, In ihrer Begleitung waren die Herzöge dv. Polignac 
und v. Blacad, Karl X, den ich vor acht Jahren in Paris ſah, 
bat. fi wenig verändert, wohl aber der Herzog, fein Sohn. 
Ehrenwachen im Parabeaufzug fanden an dem Hotel; bie vie: 
len Gendarmen und die Sperrung der Straßen fir Wagen wa: 
ren jedoch fehr uberfläffig, da die wenigen Zuſchauer ſich heil: 
nahmlos ſchnell zerftreuten. Empfangen wurben die Meifenden 
von bem Herzoge Karl von Mecklenburg, dem Prinzen’ Adal⸗ 
bert von Preußen, der fie fhon in Schottland befucht hatte — beide 
in Gala mit Orden und Bändern, — und mehreren andern hohen 
Dffizieren, dem Landrath u. f.w.; der fpanifche Gefandte fam fpä: 
ter. Mehrere Franzofen wurden bem Erkoͤnige vorgeftelft, unter 
Andern Spontini, "mit dem er fi fange unterhielt. Bei der 
Zafel wurde das Publikum in den Saal gelafen. Karl X faf 
zwiſchen den HH. v. Maffow und Pfuel, linfs von Hrn. v. Maf: 
fow der Herzog von Angouleme, ihm gegenüber Hr. v, Polignac, 
und Karl X gegeniiber Hr. v. Blatas. Die ganze Gefellichaft, 
Herren und Diener, trug blane Leibröfe. Beide fürftliche Per: 
fonen waren fehr aufgeräumt; Karl X Auferte mehrmals feine 
Dankbarkeit über den Empfang in Preufen. Heute früh er: 
folgte die Abreiſe; Karl X reist mit zwei Wagen, und file 
feine Küche jedesmal um 12 Stunden voraus. Im Franffurt 
wird er mit feinem Enkel zufammentreffen, und durch Schle— 
fien und Böhmen die Meife gemeinfam mit ihm fortfejen, In 
Berlin hat man, troz ber verfhrienen Neugierde ber Haupt: 
ftädter, diefe Durchreiſe faft gar nicht beachtet, und dennoch iſt 
der Anblik diefer Bertriebenen fo merfwürdig; denn welche Ge— 
danken drängen fib nicht dabei dem fühlenden Menſchen auf! 
(In Berlin reiste befanntlih der Herzog von Vorbeaur am 6, 
Karl X und der Herzog von Angouldme am 7 DM, Wormit: 
tags ohne Aufenthalt durch. In Friedrichsfelde follen fie mit 
den Föniglihen Prinzen zufammengetroffen fepn.) 
Rußland. 

Die Ausfuhr der meiſten ruſſiſchen Kanbeldartifel and dem 
Hafen von St. Petersburg bat in biefem Jahre bid zum iſten 
Sept. im Vergleiche zum vorigen Jahre bebentend zugenom: 
men, namentlich die Ausfuhr von Flachs (251,555 Pubs), Lein: 
famen (98,856 Xfcheiwertd), Eiſen (1,141,029 Puds), Kupfer 
(138,576 Puds), Seife (2,528,311 Puds), Hanf (1,599,650 
Pude), Lein: und Hanfoͤl, Wachs, Holz, Seile und Ankertaue. 
In der Einfuhr bat fih kein großer Unterfhieb gezeigt; es 
find etwas mehr Kaffee, Getränfe und Färbeftoffe, dagegen mes 
niger gefponnene Baummolle und andere Mannfakturerzeug⸗ 
nie eingeführt worden. 

Der feit dem Anfftande Meh med Ali's unterbrodhene Hans 
dei der füblihen Häfen Rußlands mit Aegvpten bot im voris 
gen Jahre folgende Mefultate dar: In Mlerandrien waren 35 
ruffiibe Schiffe und in Damiette 1 eingelaufen, wovon 5 mit 
Ballaft und 30 mit Moaren im Werthe von 691,190 Rubeln; 
aus den ägvuptifchen Häfen gingen 20 ruſſiſche Schiffe ab, mo: 
von 19 aus Alerandrien und 1 and Damfette, deren Yabnn: 
gen, 567,120 Rubel wert), in die Levante und bie mittelländi- 
(hen Häfen gebrabt wurden; ferner 14 Fahrzeuge mit Ballaſt. 
Der Werth der ruffifhen Einfuhr im Wegnpten belief fih auf 
160,110 Rubel. Der Hauptgewinn, den ber ruffifche Handels⸗ 
fand aus der Verbindung mit Wegppten zieht, beftcht im der 


Vermiethung ruſſiſcher Fahrzeuge, bie im vorigen Jahre 76,135 
Rubel eintrug. Dieſe Schiffe wurden vorzugsweiſe nach Kon: 
ftantinopel, Salonihi, Spra und mehreren andern Punften 
bed Archipels, fo wie nah Trieſt und Livorno gemiethet. 
Defttreid, 

Wien, 8 DM. Metalliques 57,5 

76/5 Bankaltien 1132°%. 
Griedenlanb, 

* Zante, 1 Sept. Zum DVerftändniffe der jegigen beifpiel: 
lofen Unordnung in Griehenland wird die Kenntnif folgender 
Thatfachen beitragen. Als Zavellas, in Oppofition gegen bie 
jezige Regierung, fih der Stadt Patras bemächtigte, wurde von 
jeder der drei Konferenzmaͤchte ein Kriegsſchif vor den Hafen 
von Patras gefchift, zum Schuze der fremden Unterthanen und 
zur Verföhnung der Parteien durch Zureden, ohne Anwendung 
von Gewalt oder Theilnahme an den Streitigkeiten. So lau: 
teten bie übeinftimmenden Initruftionen ber Sapitaine. 
Dennoch miederholte fi zweimal der Fall, daß das ruſſiſche 
Kriegsſchif fi, gegen feine Inftruftion und gegen die Weber: 
einkunft mit den andern beiden Kapitainen, von der Station 
entfernte, um gegen bie fogenannten Dtebellen, d. b. gegen bie, 
welche dem Zavellas und der Capodiftrias’fchen Partei entgegen 
find, oder mit andern Worten gegen bie proviforiiche Regierung, 
zu agiren, im Golf vom Korinth auf einige Boote Jagd zu ma= 
den ıc. Beſchwerden über diefes Verfahren haben ein zweites 
ruſſiſches Kriegsfchif, welches jegt vor Patras liegt, nicht verhindert, 
wahrfheinlich gegen ben Willen feines Admirals, mit Zavellas 
in Öffentliche Verbindung zu treten. Im Folge davon haben der 
englifche und der franzöfiiche Kapitain alle Verbindung mit dem 
ruffifhen Kriegsſchiſſe anfgehoben, und felbft wegen zu großer 
Annäherung ber ruffifchen Boote Erflärung verlangt. Dieſe 
fleine Spannung zwiſchen den Kriegsfhiffen der drei Mächte 
in ben griehifhen Gewaͤſſern ift gewiß unabhängig von der bes 
fannten Mebe bes Lords Palmerfton, Wie fehr aber England 
bedacht ift, zu feiner Zeit gegen ruſſiſche Macht in Griechenland 
geriftet zu ſeyn, zeigen unter andern die auferorbentlichen Werke, 
welche auf der vor Gorfu gelegenen Infel Vido angelegt werben. 
Sie follen in Befeftigungafunft ihres Gleihen fuchen, und mögen 
zugleich beweifen, wie ſeht die irren, welche glauben, England werde 
je die Herrichaft über die jonifhen Infeln zu Gunſten des grie— 
chiſchen Staats aufgeben. Denn ſchwerlich haben die Einwoh⸗ 
ner biefer Infeln Recht, wenn fie behaupten, man made un: 
ndze Bauten, um nicht das Recht auf die einmal bewilligte 
ungeheure Summe für Befeftigungen zu verlieren. — Die Nad: 
richten aus Griechenland lauten nicht angenehm. Der Bruder 
des Grivas bat ſich mit Lit Miſſolunghi's bemädtigt, und 
feitdem flüchten —* die unglüfliben Einwohner mit Hab und 
Gut auf Meinen Varken nah den Häfen der jonifhen Inſeln. 
Einzelne Abtheilungen der Grivas’ihen Horde pländern in Afar: 
nanlen. Zavellas ift, wie es beißt, vereint mit Kololotreni, 
vor Napoli gezogen. Grivas_felbit foll bei Tripoliza von Ni: 
fitas gefangen worden fern. Das Gerücht, dag Kololotroni er: 
fhoffen fen, beftätigt fih nicht, So fhlimm, wie die Gerücte 
fagen, fheint es überhaupt in Morea nicht zu ſtehn. Man hat 
eine reiche Ernte gemacht, und führt eben jezt eine bedeutende | 
Quantität Korn aus. Ueber Cines feinen Ale, Griechen 
wie fremde, einig zu ſeyn, daß das einzige und zugleih das 
fiherfte Mittel, Griechenland Ruhe zu gewähren, die ſchleunige 
Ankunft der Megentfchaft und des Königs ſep. 


Merantwortlider Redatteur, C. 3. Stegmann. 
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Deutſches Theater in Straßburg. 

* Straßburg, im September. Geftatten Sie mir, daß 
ich Ihnen zu Ihren Berichten aller Art auch einmal einen po: 
Lirifhen Theaterberiht einfende. Die Vertreibung einer deut: 
{hen Schauſpielergeſellſchaft durch unfere Departementalbehörde 
bildet ein fo charafteriftiihed Ereigniß, daß es ben Pefern der 
Alfgemeinen Beitung nicht unwilllommen fenn dürfte, einetrene, 
mwahrbeitgemäße Darftellung davon in dieſen Blättern zu erhal: 
ten. Noch immer ſteht die Cinrihtung aler Theater in Franf: 
reich unter den Gefezen bed Kaiſerthums, die, fo wie alles 
Andere aus jener Zeit, das Gepräge bed Abfolutismus und der 
Ausrottung fremder Nationalität tragen. So kam es, baf 
fremde Theater fat ganz von unferm Boden ausgeſchloſſen wur: 
den. Rur Paris macht bievon eine Ausnahme, dort darf ita— 
lieniſch, deutſch ober englifh geipielt werben. Das Einzige, 
was in Provinzitädten noch geduldet wird, und eigentlich nur 
in Graͤnzſtaͤdten, wie z. ®. bier, in Colmar und Muͤhlhauſen, 
ftatt finden fan, ift *), daß es einer ausländifhen Theatergefell: 
{haft versäönat wird, Vorftellungen zu geben, fo lange feine 

eigene franzöfiiche Schaufpielbireftion ſich daſelbſt einfindet, oder 
wihrend des Zwiſchenraums von einem Theaterwechſel zum an: 
dern. (Belanntlih mechfeln bie frangöfiihen Schaufpieler ihre 
Bühnen nur Einmal im Jahre, und diefer Wechſel geſchieht je: 
derzeit mit Beginn ber Charwoche.) Dergleiben Epochen wer: 
den mandmal von folhen deutſchen Geſellſchaften beniljt, wel: 
de ihren Winteraufentbalt mit ben Bädern vertaufhen. Nun 
täöt fih aber mob! denken, daß man bei fo herumziehenden 
Truppen felten größere Talente, und noch weniger wahren Zu: 
faramentlang findet, weswegen denn auch folhe hier felten große 
Teilnahme erregten. Dazu fam noch ein gewiffes Vorurtheil, 
welches in ben hähern Ständen gegen beutiches Theater herrſcht. 
— Nach der gewoͤhnlichen Schliefung des franzöfifchen Theaters 
in ber Oſterwoche biefed Yahrs hatten mir den Veſuch einer 
Schauſpieler⸗ und Sänger: Gefelfhaft unter der Peitung von 
Hrn, Karl Bode, früher Megiffeur beim Freiburger National: 
theater. Da ed vorauszuſehen war, daf die franzoͤſiſche Bühne 
nit vor zwei Monaten wieder eröfnet werden könnte, fo 
glaubte ih dieſe Seſellſchaft allerdings berechtigt, etwas beifere 
Geſchaͤfte als ihre Vorgänger zu machen. Ihr erſtes Auftreten 
am 5 Mai war mit ber Oper Fibelio von Beethoven. Diefe 
fo fhmwierige Aufgabe, andgeführt durch cin noch unvolitändi- 
ges Perfonale, mißlang völlig. Das Verfonale ergänzte fih zwar 
nad und nad; man gab nah einander de Stumme von 
Portici, mehrere Mozar t'ſche Opern, Sargin von Paër 
uf. w., und bie Gefellfehaft leiftete fortfchreitend Beſſeres, ja 
Treflibes. Nichtsdeſtoweniger beſchraͤnkte fih der Theaterbeſuch 
nur auf Wenige; ber erfte Eindrul war verfehlt, und die vor: 
nehme Welt kehrte dem Theater ben Ruͤken zu. So mar bie 
Seſell ſchaft nah ungefähr zwei Menaten fon wieder im De: 
griffe unfere Stadt zu verlaffen, als die endliche Aufführung 
ber fhon laͤngſt angefündigten Oper Wilhelm Tell den Bor: 
*) In Baponne und Verplonan nimmt de Direftion beinake jeden 
Winter ſpaniſche Schauſpieler in Solb, in Marfeille gibt der Dis 


telter dem Publitum oft ttatienifge Darfiefungen; und In Ealais 
trift man faſt Immer engliſche Schauſpieier. 


ftellungen auf Einmal einen ganz andern Schwung gab. Allge: 
mein ſprach fih der Wunſch aud, eine num fo gut eingeübte 
Gefellihaft möchte länger unter ung verweilen. Diefer Wunfch 
wurde doppelt fühlbar, da mittlerweile das franzöfiike Theater 
feine Wiebereröfnung mir fo ſchlechtem Erfolge begonnen hatte, 
daß feine Worftellungen immer leer blieben. Unſer würdiger 
Maire, Hr. v. Tuͤrckheim, bradte eine Webereinfunft zwi— 
ſchen beiden Schaufpieldireftionen zu Stande, vermittelft mel: 
der die franzöfiiche fi blos auf die Aufführung des Schauſpiels 
und Vaubdeville's befhränten wuͤrde, während der beutichen die 
Aufführung ber Opern überlaffen wäre; ferner follte, um den 
frangöfifhen Geſezen Genuͤge zu leiften, vom 1 Sept. an Sr. 
Bode mit feiner fämtliben Geſellſchaft in den Dienft ber fran: 
zoͤſiſchen Direktion für eine beftimmte Summe treten, Diefer 
Vertrag ſchien völlig den Winfhen unfrer Theaterliebhaber zu 
entiprechen, ald plözlich während einer franzöfiihen Vorſtellung 
Stimmen im Publifum fih erhoben, welche mit Ungeſtüͤm die 
Herbeiſchaffung einer franzoͤſiſchen Oper und die Abſchaffung der 
deutichen verlangten. Wie wenig aber unſer Straßburger Pu: 
blifum mit diefem Ausbruche zu thun hatte, erhellt ſchon aus 
der Heinen Einnahme, die das franzöfifhe Theater an jenem 
Abende hatte (blos a1 Franken); auch beftand das Publikum 
größtentbeild nur aus franzöfifhen Etndenten, Angeftellten 
und ſolchen Perfonen, welche eigentlih tnfrer Stadt ganz fremb 
waren. Man erkannte gleich, daß es eine angelegte Sache fen, 
und actete ihrer anfänglih nicht. Nichts deſteweniger erklärte 
aber der franzoͤſiſche Direktor, Hr. Deville, alsbald, er koͤnne 
nun, um ben eben ausgefprohenen Wuͤnſchen zu willfahren, 
ben vor-einigen Tagen aufgefegten Kontraft nicht mehr halten, 
Diefer Weigerung trat auch fogleih unfer Präfeft, Hr. Chop: 
pin d'Arnouville, bei, ein Diener aus dem Napoleon’fchen 
Kaiferreihe. Wenn gleih eine Theaterangelegenheit durchaus 
nicht in feinen Attributen, fondern ausſchließlich in jenen bes 
Maires lag, fo ſuchte er nichtsdeſtoweniger ein altes kaiſerliches 
Dekret and dem Staube hervor, vermittelt deſſen eine frembed 
Theater neben einem einheimifhen nicht beftehen ſolle; er ließ 
Hrn. Bode unter der Hand anbeuten, er möchte in einer ber 
ftimmten furgen Seitfrift bie Stabt räumen, mwibrigenfalls er 
ibn und feine ganze Gefellihaft dur bie Gendarmen über bie 
Graͤnze führen laſſen wuͤrde. Gin foldes Verfahren empörte 
allgemein. Schnell verfammelten fib Aunftireunde, Bittichrif: 
ten an den Maire und an den Gemeinderath wurden aufgefezt, 
mit zahlreichen Unterfchriften bedeft, das Publikum durch einen 
ausfuͤhrlichen Bericht in den oͤffentlichen Blättern von dem Be: 
tragen bes Hrn. Depille in Kenntniß geſezt, berfelbe auch 
vor das Handeldgericht gefordert, um wegen feines num gebro— 
chenen Vertrags Genugtäuung zu geben. Kaum erfhien aber 
biefe Befanntmahung, fo ſprach fi ber Präfeft in einer Ge: 
genantwort alfobald aus, erwähnte feiner Mechte, und ſtuͤzte ſich 
auf einen miniteriellen Ausſpruch, welchen er fich bereits un: 
ter der Hand verfhaft hatte. Vorzuͤglich ſprach er fein Erſtau— 
nen aus, daß man in einer franzöfiiben Stadt noch deutſchen 
Geſchmak und Sinn baben könne, ald ob diefer Geſchmal noth- 
wendig durch die politifhe Vereinigung mit Frankreich häfte 
ausgerottet werden muͤſſen. 
(Befhbluf folgt.) 
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Spanien 

Das Berliner politifhe Wochenblatt enthält folgenden 
Artikel über „Das fpanifhe Thronfolgeredt.” Die 
luͤgenhafte Nachricht von Ferbinands VII Tode hat Aller Augen 
auf die Frage gerichtet: Mac welchen Rechtsprinzipien bie fpa: 
nifche Arone, bei einem etwanigen Ableben des jegt regierenden 
Königs von Epanien, ohne männliche Descendenz, vererbt wer: 
den würde? Je zweifelhafter und vermifelter, unter den ob: 
waltenden Umftänden, die Löfung ber Frage ericheint, beito 
näber liegt die Furcht vor einem unheilvollen Succeffionsitreite 
unter dem in jenem Bande beftehenden Parteien. Begreiflicher 
Meife fan diefer nicht jezt ſchon, che er ausgebrochen iſt, folg: 
lich ohne Kenntuif der Argumente der dereinft vielleicht frei: 
tenden Theile entihieden werben, am wenigien von Nichtſpa— 
niern, denen bie meiften litterarifchen Hülfsmittel eben fo mer 
nig zu Gebote fiehen, als ihnen eine tiefe und gründliche Kennt: 
nib des eben fo andgebildeten, ald in vielen Punkten beftrittenen 
fpanifhen Rechts und feiner Gefhichte beimohnen Fan, — und 
die jede Meynung nur unter der, in biefem Falle ſich von ſelbſt 
veritebenden Klauſel: Salvo meliori ausſprechen fünnten, — 
Diefe auch hier vorausgeſezt, theilen wir die nachfolgenden hi— 
foriihen Notizen mit, welche wenigſtens einen vorläufigen 
Meberblif über die oben augedeutete Mechtöfrage erleihtern mö⸗— 
gen. 4) Das heutige Spanien ift befanntlich erft durch die 
Bereinigung der beiden Reiche Urragon und Laftilien unter 
Karl IV) ein Königreich geworden. Es frägt fi alfe, um 
über das ältefte Succeſſionsrecht in Spanien entiheiden zu 
tönnen, welche Thronfolgeordbnuug im jebem biefer Reiche bei 
der Vereinigung gegolten hat? — In Gaftilien haben die Toͤch⸗ 
ter, ohne Zweifel, mit Ausichluß der Seitenverwanbdten, fucce 
diren lönnen, wie die, abgefehen von dem Veifpiele Iſabellen's, 
die fogar mit Ausſchließung einer für unaͤcht erklärten Tochter 
ihres Bruders dem leztern folgte, bad in ben siete partidas 
(Theil II Tit. 45. 2, Geſez) ausdrüklich ausgeſprochene Recht 
beweisſst. „Um größeres Ungluk zu vermeiden,” — beißt es 
bier, — „das eingetreten ift und noch ferner eintreten fünn- 
te, war man ber Anficht, daß die Herrihaft des Königreichs 
immer bad Erbtheil derer ſeyn follte, bie in grader Linie ab: 
ftammten, und aus biefem Grunde feste man feit, daß wenn 
feine mäunliden Rinder vorhanden wären, die Altefte Tolhter 
das Königreich erben folle; und fo befahl man auch, Daß wenn 
der ältefte Sohn verftorben ſeyn follte, che er in das Erbe ein: 
getreten wäre, und vou feiner gefegmäßigen Gemahlin einen 
Sohn oder eine Tochter binterließe, der eritere und dann die 
zweite, und fonft keine andre Perfon daſſelbe haben ſollten. 
Wuͤrden aber dieſe alle fterben, fo follte dad Königreich ale Erb: 
theil dem naͤchſten Verwandten zufallen, wenn ex ein fühiger 
Mann fen und nichts gerhan babe, um die Erbſchaft zu verlie— 
ren.” In Arragon iſt es dagegen das alte, unbeſtrittene 
echt des Landes gemweien, daß Weiber von der Thronfolge 
ausgefchloffen fepn felten. Ws nah dem Tode Martin’s des 
ältern (+ 4310) der Graf von lirgel und Ferdinand I um die 
Krone von Arragon fämpften, mar dieſer Punkt zwiſchen bei: 
den unbeftritten, Erſt Johann II (4 1379) verordnet im einem 
zu Gunften feines Sohnes, Ferdinand des Katholiihen, errich⸗ 
teten Teftamente, daß deſſen Descendenten, gleidviel ob maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Geſchlechts, ſueccediren, und daß die der 


legterm Art ihr Recht auch auf ihre Descendenten übertragen 
follten. — Daß biefe Werorbnung dem Mechte des Landes ge: 
mäß in geböriger Form errichtet worden, und beshalb die Ci: 
genſchaft einer völlig rehtsverbindlihen Norm gehabt habe, muß 
bezweifelt werben. Deshalb bemerkt auch der fpanifhe Geſchicht⸗ 
fhreiber Mariana, daß Johann IL das alte Recht von Arragon 
über den Haufen geworfen, und ſcheint dieſen Schritt felbft 
als einen Aft abfoluter Gewalt auzufehen. — Jedoch ift der— 
felbe niemals in feiner Gültigkeit angefochten worden. 1) Iſa⸗ 
belle und Ferdinand, bie farholifhen, beherrſchten Eaftilien 
und Arragon noch ald zwei getrennte Reiche. Beide dispomir- 
ten durch legtwillige Verfügung über ihr Reich und zwar jeder zu 
Gunſten ihrer einzigen Tohter Johanna, in beren Ermangelung 
Karl, der Sohn berielben, die Krone beider Reihe erben folle. 
— Durch dieſen kam das Haud Habsburg auf den Thron von 
Spanien, und es entiteht die Frage: mach welchem Rechte die 
Arone von Spanien fich im dieſem vererbt habe? — Ausdrül— 
liche Beſtimmungen über dieſen Erbgang find von den Grüne 
dern jener MVereinigung Spaniens weder getroffen, noch hat 
biefe Frage während der Herrſchaſt der Regenten aus dem üft- 
reihifhen Haufe praftifhes Intereſſe gehabt, weil bie Krone 
bort immer vom Mater auf den Sohn gediehen if. — Jedoch 
ift es die gewöhnliche Mepnung der ſpaniſchen Puliziften, daf die 
latholiſchen Könige Ferdinand und Iſabelle dur ihre zu Guns 
ften ihrer Tochter Johanna errichtete Dispofition auch den 
Töchtern bie Succeffion eroͤfnet gehabt hätten, — bergeftalt, 
daß dieſe, wenn anderd ber Tal eingetreten wäre, — fein 
rechtliches Hinderniß von der Thronfolge in Spanien ausge: 
ſchloſſen hätte. 3) Mir Karls II unbeerbtem Tode erloſch der 
Habsburgiſche Mannsitamm in Spanien. Als Kompetenten 
ber erledigten Krone waren urfprünglic ein Enkel der jüngern 
Schweſter Kald II (der Kurpring von Bapern), ferner Ludmig 
XIV als der Semahl der ältern Schwefter eben jenes Königs, 
und der Kaiſer Leopold, ald ber naͤchſte Erbe auf Seite des oͤſt⸗ 
reihifhen Mannsitammes, vorhanden. Mon biefen ſtarb der 
Kurprinz von Bapern noch vor Karis 11 Tode, und oͤſtreichi— 
ſcher Seits traten der Kaifer Leopold und deffen ältefter Sohn, 
ber deutſche König Joſeph, ihr Erbrecht auf bie fpaniihen Staa— 
ten dem Erzbergoge Karl, zweitem Sohne bes Kaiferd Leopold, 
ab. Karl IE von Spanien dagegen errichtete vier Moden vor 
feinem Ende ein Teftament, durch welches er den zweiten Enkel 
feiner Altern Schwefter Maria Thereſia und des Königs von 
Franfreih, Ludwigs XIV, den Herzog Philipp von Anjou, zum 
Erben der fpanifhen Monarchie einfegte. Als enblih ber lejte 
nah mannichfah wechfelnden Kriegsgluͤle durd den Frieden von 
Utrecht in dem ruhigen Veſize von Spanien gefihert war, er: 
ließ er am 12 Mai 1713 ein Reichs-Grundgeſez, worin er die 
Thronfolge auf neue Meife beftimmmte und ordnete, Es wird 
bie Pinestfolge eingefuͤhrt und auch den entiernteften männlühen 
Verwandten des legten Beſizers der Worzug, felbit vor den 
naͤchſten weiblichen Deszendenten gefihert. Sind alle männli- 
hen Deszendenten des dieſe Dispofition treffenden Herrſchers 
und deren Nachkommen weggefallen, fo erben die Töchter des 
zulest regierenden Königs, ebenfelld nah der Primogenitur 
und ber Linealfolge. Nah dem Ausiterben aller männlichen 
und weiblichen Deszendenttn tritt endlich das Haus Savopen 
ein, dem fein eventuelles Erbrecht durch den Utrechter Frieden 
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garantirt iſt. — Diele Beftimmung hat uͤbrigens alle nach ſpa⸗ 
niſchem Rechte erforberlihen Eigenſchaften eines gültigen Ge: 
ſezes, insbeſondre baten hierzu die rechtmaͤßig verfammelten 
Sorted ihre Cinwiligung auf feierfihe und oͤffentliche Weiſe 
‚gegeben, und bie fragfiche Sanltion erhielt dadurch ohne Zwei: 
fel die Eigenſchaft einer volllommen vechtsverkindlihen Norm 
für alle Glieder des in, Spanien heerſchenden Haufes Bourbon. 
4) Eben biefe Morm fol jedoch, mie bie pragmatifche Sanktion 
Ferdinands VIE vom 29 März 1850 berichtet, bereits von 
Karl IV im Jahre 1780 anf Antrag der Cortes aufgehoben, 
Das besfallfige Ehife aber, megen ber damals obwaltenben uns 
ruhigen Zeittäufte nicht belannt gemacht , vielmehr die ſtrengſte 
Geheimhaltung des neuen Seſezes den Cortes anbefohlen wor: 
den ſeyn, — mac beiten Inhalt das bereits oben angeführte, 


alt⸗taſtiliſche Recht, wie es im ben VII Partidas enthalten iſt, 


als die Norm für bie im E fpanifhen Haufe fi ereignenden 
GSuccefionsfälle gelten follte. — In der That mifen aud die 
Gortes über biefen Punft ein fo gewiſſenhaftes Stillihwei- 
gen beobamtet haben, daß, andern Berichten zufolge, troz fo 
vieler Mitwifer, fih nicht blos. bie Erinnerung an das fo wid: 
tige Gefes, ſondern auch felbft au ben Umſtand, baf die Cor: 
tes über ein ſolches befragt worden, verloren hatte. Erſt ald 
im Jahre 1803 Napoleon bie gefamte Fönigl. ſpaniſche Familie 
nach Frankreich entführte, gerieth die Junta, melde fih an bie 
Spize dei Reichs gefteir batte, auf dem Gedanken; ob es nicht 
angemeſſen fern möchte, die Infantin von Portugal, Charlotte 
Joachime, Schweſter Ferdinands und Gemahlin Johann’s V, 
welche damals vermepntlich ber fonftitutiomellen Sache geneigt 
war, and Brafilien, wo fie fich zu jener Zeit befand, nah Eu: 
topa ya berufen. — Ein Mitglied jener Junta fol an der ger 
beimen Berfammlung der Gortes, bie Karl VI 1789 zuſam⸗ 
menberufen, Theil genommen, und fih der damaligen Aufhe— 
bung des falifhen Seſezes num erinnert haben, allein man habe 
jezt die darauf bezüglihen Werenftiite nicht auffinden können, 
Dis hinderte indes nit in der fpäter fo beruͤchtigt gewordenen 
Gortestonftitution vom Jahre 1312, bie Töchter für eben fo 
fucseffionsfähig zu erflären, als die Nachkommen männlichen 
Geſchlechts. Endlich fol Ferbinand VIE zwei Jahre vor feiner 
besfalligen Diepefition vom Jahre 1830, mithin etwa um bad 
Jahr 1528, in einem alten Schranke unter mehreren andern 
alten Papieren Karls IV auch defien geheime pragmatifhe Sant: 
tien gefunden haben. Ob biefer geſamte Hergang fo ober an: 
ders: fep, iſt mie Sicherheit nicht zu verbürgen, bagegen aber iſt 
es 5) gewiß, daß Ferdinand VIE felbit unterm 29 März 1830 ein 
Patent unterzeichnete, und auf den öffentlihen Pläzen unter 
Trempetenſchall publiziren ließ, welches den Titel führt; „‚Pragma: 
tige Sanftion mit Gefezedkraft, von dem Könige Don Carlos W 
auf Berlangen Sr. gegenwärtig regierenden Majejtät zur beitändi: 
gen Berdachtung bed zweiten Geſezes, isten Titels, aten Theils“ 
(f. oben unter No. 1.) „die die regelmäßige Chronfolge in Spanien 
feftiest, belaunt gemacht,” und wogegen fämtlihe Seſandte der 
bewrboniihen Höfe Proteſt erhoben, Was die Beurrheilung der 
Rechtsgultigleit dieſes Altes betrift, die begreifliherweife von der 
Frage über die Komvenienz ſcharf unterſchieden werden muß, fo 
dürfte fh hieran zunächit 1) die, wie es ſcheint, zu verneinende 
Frage fliegen: ob nah dem Utrechter Frieden, der Sapopen ein 
eventuelles Erbrecht auf ben fpanifhen Thron fihert, eine Mer: 


fügung der gedachten Art obne Vereinbarung mit biefer Macht 
rechtlih erlaffen merben fonnte. — 2) Dürfte ed ald gewiß au- 
aufehen fern, daß Ferdinand an und. für fi durch einen bloßen 
Alt feines Willens, ohne Hinzuziehung ber Agnaten feines Haus 
ſes, dad Grundgeſez über die im demjelben geltende Erbfolge 
nicht ändern fonnte, — Die Gültigkeit eben jener pragmatiihen 
Sanktion vom 10 Mai 4713 iſt aber füglich nicht zu bezweifeln, 
3) Die angebliche pragmatifhe Sanktion Karls’ IV if, als ein 
gebeimer Alt, au und für fih ber rechtlichen Pruͤſung entzogen, 
dadurch aber dem größten Zweifel nur um fo mehr ausgeſezt. 
4) Sollte das Hausgeſez vom 10 Mai jedoch felbit völlig weg⸗ 
fallen, fo iſt es durchaus nicht ausgemacht, baf num das, ber 
oben angeführten Mepnung (f. oben Nr. 1) nad, im bababur: 
giſch· ſpaniſchen Königshanfe früher beſtaudene Recht auch für 
bie jest regierende bourboniſche Familie gelten mie. Vielmehr 
töunte, abgeiehen von den Sweifeln, die die habsburgiſch⸗ſpani— 
ſche Succeſſionsordnung felbft betreffen, 5) vielleicht auch die 
Mepuung geltend gemacht werden, daß num das alte und ur: 
fprüngliche fpanifhe Meat eintreten muͤſſe, welches bekanntlich 
in Caſtilien die Töchter fuecediren lief, und fie in Arragon 
ausihloi. Die Forderung einer Theilung Spaniens zwiſchen 
dem Bruber Ferbinandd VII und feiner Tochter, läge im Falle 
bes Todes bes Königs ohne männlihe Descendenten alfo se: 
nigitens nicht außer dem Gebiere dee Möglichkeit. Dagegen it 
es 6) nach dem Altern Rechte Spaniens gewiß, daß die Gortes 
(in der biftorifhen Bebeutung bes Wortes, nicht in dem Sinne 


ber revolutionairen Konflitufion von 1812) bei ftreitigen Thron⸗ 


folgen das Recht der Entſcheidung haben. Wird nicht diefer 
Fall eine erwünfchte Gelegenheit ſeyn, bie Einberufung, nicht 
jener alten Stände, fondern der neuen DMepräfentanten, mit 


. großem Scheine des Rechts für jeden Unkundigen, zu fordern ? 


Dis würbe aber für Spanien, wie im Jahre 1320, dem vielleicht 

blutloſen Sieg einer neuen Revolution herbeiführen, wogegen 

ber Bürgerkrieg immer nod als ein geringeres Uebel erſchei⸗ 
nen duͤrfte. 

Preußen E 

Wir werben um Aufnahme nachſtehender Erklärung er 


ſucht: „Ob mir gleich mehreremale Veranlaffung gegeben ward, 


auf mich bezügliche Nachrichten in oͤffentlichen Blättern (fo auch 
in der Allgem, Zeitung) zu berichtigen, babe ich doch niemals 
dem Yublifum mit ſolchen Perfönlifeiten zur Laſt fallen wel: 
len. Der in Nro. 579 biefer Zeitung abgedrufte, wider mic 
gerichtete Aufſaz nimmt jedoch fo fehr den Schein an, als theile 
er bie volle Wahrheit aus unzmeifelhaften Quellen mit, daß 
ich gezwungen bin zur Wibderlegung beffeiben Folgendes zu er: 
flären. Es it unrihtig, daß ih mein Schuh um Entlafung 
von Obercenfurfollegium zur Pubtizirät bringen lief. Durch 
mein feierlich gegebened Wort und andere tabellofe Zeugniſſe 
fteht vielmehr feit, daß ich biefe unpaffende Belanntmahuug 
weder ſelbſt bewirfte noch wünfdhte, noch irgendwie durch Un- 
bere herbeiführte. Chen fo wenig habe ich die ehrenwerthen 
Mitglieder bes Dbercenfurfollegiums jemals öffentlich beleibi- 
gen wollen, fordern ed nur für Pflicht gehalten, ihnen meine 
abweihenden Anfihten und bie Gründe jenes Geſuchs vorzule⸗ 
gen. Es iſt unrichtig, daß ich meine, zur 25jährigen Megie— 
rungsfeier Sr. Maj. des Königs gehaltene Diebe ben zur 
Herausgabe des Berliner Kalenders beauftragten Männern in 
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ungebührliher Weiſe aufbrang. Der wohlgemepnte Gebante 
sing gar nicht von mir aus, und gern ftellten Alle die Ent: 
fheidung den vorgefesten Behörden anbeim. Es ift unrictig, 
daß mir der anderweite, unveränderte Abdruf der Rede damals 
gefatret wurde; im Gegentheil verlangte die Mehrzahl des 
DObercenfurfollegiums fo viele Wenderungen und Weglaffungen, 
dab das Gedrufte von dem bereits Geſprochenen weſentlich ver: 
fehieden geweien wäre, die Öffentlihe Bekanutmachung alfo ganz 
unmöglich_erfhien. Da ih mir, nah diefer Erfahrung, die Ci: 
geufhaften felbit abfprehen mußte, als DObercenfor in einer be: 
ſtimmten Dichtung fernerhin einwirken zu können, hielt ich es 
für den natuͤrlichſten und befcheidenften Ausweg, mich freiwillig 
von biefen Geſchaͤften zurukzuziehen. Doc folgt hieraus nicht, 
wie der Verfaffer jenes Auffazes annimmt, daß nur derjenige 
über Verwaltung und Gefezgebung ein Urtheil habe, welcher 
den Sizungen der Behörden beimohnt, Es iſt unrictig, daß 
mir zur Darftellung ber frübern Geſchichte Polens ungedrufte 
Quellen zu Gebote ftanden; auch beziehen fih alle mir zuge: 
tommenen Berihtigungen lediglich auf einige, im der neuen 
Ausgabe bereits abgeänderte Zeilen. Gewiß werbe ich aber dem 
gelehrten Kritiler fehr dankbar ſeyn, wenn er mir die von ibm 
gerigten Mängel meiner Arbeit nahweifet. Es ift unrichtig, 
dab ich mir ohne alle Nothwendigfeit unangemeffene Bemer: 
fungen über des jezigen Königs Majeftät und ben hochſeligen 
König erlaubt hade. - Ich theilte lediglich die befannten That: 
fahen und Urkunden mit, und ermähnte Er. Majeftät den 
jegt regierenden König nur ein einzigesmal in einer Note 
mit folgenden Worten: „Serechter und menfhliber und 
eine glütlihe Znkunſft verfündigend, zeigte ſich ſchon da: 
mals der Kronprinz von Preußen. Polnifher Infurreftions- 
frieg 71.” Es iſt unrichtig, daß ih mir den Auftrag, bie 
neueren Verbältniffe Preußens zu Polen darzuftellen, irgend: 
wie erwirkte. Vielmehr überrafchte mich derfelbe, bewies mir 
aber zugleih, daß es in unferm Staate nicht an hochgeſtellten 
Männern fehle, melde wiſſen, was zum Regieren im großen 
und edien Style gehöre. Es ift unrichtig, daß der Druf mei: 
ner neuen Schrift unterbleibt, weil Härten oder Vorwürfe ge: 
gen andere befreundete Staaten darin vorkommen, und eben fo 
wenig bat die preußifche Megierung Veranlaffung, in der vor: 
liegenden Beziehung ihre Grundfäze und ihr Benehmen zu ver: 
bergen. Daß die Behörde mir das Honorar, welches der Bud: 
händler im Falle des Druks zu geben bereit war, auszahlen 
ließ, oder ich daffelbe annahm, gereicht feinem Theile zum Vor: 
wurf; denn jeder Arbeiter ift feines Lohnes werth. Hätte ich 
nicht aus Liebe zur Wiffenfhaft und mit großen äußeren Auf: 
opferungen eine andere Laufbahn verlaffen, fo wuͤrde ich aller: 
dings nicht des Ertrags wiſſenſchaftlicher Muße bedürfen, um 
forgenfrei leben zu können, Wenn mir aber auf meinem Wege 
auch Zitel, Orden, große Einnahmen m. dgl. nicht zu Theil 
werden konnten, womit Mancher ſich brüftet, fo hoffe ich doch 
das beſſere Theil bewahrt zu haben: einem flefenlofen Ruf! 
Mas endlich die vom Verfaſſer jenes Auffages erwähnte polizei: 
lie Unterfuhung anbetrift, fo bemerfe ih, daß mir in Bezug 
auf mein Ende Dftoberd 1851 eingegebenes Entlaſſungsgeſuch 
im Früblinge 1852 etlihe Fragen vorgelegt und von mir beant: 
wortet wurden; daß ich feitdem gar nicht von der Sadıe weiter 
hörte, und erft am 29 Sept, d. J. erfuhr: meine Beftdtigung zum 


Rektor der Univerfität Berlin ſey abgeſchlagen worden, weil jene 
Unterfuhung noch mict beendigt ſey. So viel für diesmal im 
aller Kürze und als Nothwehr, damit Unmahrheiten nicht bei 
Ununterrichteten Wurzel faſſen. Ob eine umftändlihe mit Urs 
kunden und Beweifen verfehene Widerlegung noͤthig ſeyn durfte, 
wird von ber Zukunft und davon abhängen, ob der wahre 
Urbeber ber gegen mid gerichteten Beſchuldigungen hervor 
tritt, und mir Veranlaffung gibt, meine Fehde mit ihm auf 
dem Boden der Wiſſenſchaft, des Rechts und der Ehre andzu- 
fehten. Berlin, 6 Oft. 1852. Friedrid v. Raumer.“ 


wei, 

4 Baſel, 6 Dft. Ih babe Ihnen neulich gemeldet, daß 
Viele in unferm großen Rathe nicht blos eine Proteftation ge- 
gen die jüngften Beihlüfe der Tagſazung erkennen, fondern 
nunmehr wieder unfern frühern Trennungsbefhluß zuräfrufen 
wollten. In der lesten Sizung vom 3 Oft, wurde mın und 
war von Seite mehrerer Landgroßraͤthe ein förmlicher Antrag 
fir biefe Aufhebung gejtellt, und ein zweiter, daß wir ung 
ran an bie fünf proteftirenden Kantone anichließen follten. 
a die Zagfazung allen unfern Anfprücen fo ganz und gar Feine 
Mechnung trage, Mit fo triftigen Gründen diefe Anträge in 
deſſen, und namentlih von den HH. Laroche und Paflavant 
unterjtügt murden, fo entichieb doc eine Fleine Mehrheit für 
die einftweilige Dahinftellung derfelben; und es zeugte diefer 
Entfhluf gewiß um jo mehr von Mäfigung und Leidenihaft 
lofigteit, da alle Berichte von der neulichen ‚Abftimmung und 
der Parteilichfeit der eidgenöflifhen Kommiffarien, nur zu geeig- 
net waren zu erbittern. Der Terrorismus ging fo weit, daß 
eine Gemeinde (Dieplingen), die mit Meiner Mehrheit fr die 
Stadt geftimmt, in der Nacht von mehreren Horden von Stür: 
mern überfallen, und die Srädtiihgefinnten, um den fhreflichften 
Mifbandlungen zu entgehen, gegwungen wurden, fi für Lieſtal 
zu erflären. lem Unfheine nah mag es num freilich ziemlich 
gleichgültig fepm, ob mir ung für die eine, oder bie andre Er: 
Märung entihieden, Wir vernehmen aber, daß die Tagfazung 
in ihrer geftigen Sizung (vom 5) die unbedingte Ausführung 
ihres Zrennungsbeihlufes angeordnet hat. — Es ift Ir er: 
warten, daß naͤchſtens der große Math wieder außerordentlich zu: 
fammenberufen werde, und die Frage wirb baum mohl feine an: 
dre fepn, als bie, ob wir nad zweijähriger Mifbandlung von 
Seite unferer Miteidgenoſſen doc emdlic ihrer Willtuͤhr ung 
unterwerfen, ober aber ob wir ung endlih von einem Wunde, 
ber ung fein Heil mehr verfpriht, es erfolge daraus was da 
wolle, förmlich losfagen wollen, 








Preisaufgabe 
der Medicinisch.-Chirurgischen Gesellchaft zu Berlin 
für das Jahr 1833. 


Die Schriften über die orientalische Cholera sind zu ei- 
ner solchen Fluth angewachsen, dafs man sic nicht mehr 
überseben kan. Man kan mit echt sagen: die FTeltseuche 
hat einen Pleltkongre/s der Aerziehervorgebracht, worin ein 
Jeder sich berufen und berechtigt fühlt, seine Beobachtun- 
gen oder seine Meynung auszusprechen über einen Gegen- 
stand, der so viel Neues, Räthselhaftes und Unbegreifliches 
mit sich führt. 

Gewils, wir müssen uns freuen über diese allgemeine 
Aufregung und Theilnalıme der Geister, und gewils ist sie 
das einzige Mittel, Aufklärung zu erhalten. Aber wer vermag 
alle diese Schriften, die sich schon auf viele Hunderte be- 
laufen, zu lesen, und, was noch schwieriger ist, wer ver- 
mag darin das Wahre, faktisch Begründete, von der grofsen 
Menge desErdichteten und Hypothetischen zu sondern ? Wer 
vermag aus dem mannichfaltigen, verworrenen, oft sich 
widersprechenden Chaos der unzähligen Stimmen das Ergeb. 
nils der allgemeinen Berathung herauszufinden? — Und so 
bleibt der grolse‘ Gegenstand noch immer in Dunkel und 
Verworrenheit liegen, nnd die wohl noch nie in dem Grade 
dagewesene gleichzeitige Bearbeitung eines ‚mediciniselien 
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Gegenstandes von Seite aller civilisirten Nationen ist noch 
ohne feste Resultate. Es , ß 

Es würde daher ein grofses Verdienst um die Wissen- 
schaft, ja das einzige Mittel, aus dem reichen Schaze der 
nun vorliegenden Erfahrung für den Gegenstand und die 
\yissenschaft bleibende Früchte zu ziehen und Licht in dus 
Dunkel zu bringen, seyn, wenn Jemand die Mühe übernähme, 
alle Stimmen des grojsen Kongresses zu sammeln und daraus 
die Endresultäte der Erfahrung, in welchen die Meisten 
übereinstimmen, über die wichtigsten Punkte der Aufgabe 
zusammen zu stellen, — mit Einem Worte, eine General- 
Uebersicht des Ergebnisses der gesamten Erfahrung über die 
Cholera zu liefern, Schon eine blos historische Zusammen- 

stellung der Thatsachen würde von grofsem Werthe seyn. 

Dieses Bedürfnifs fühlend, und von dem Wunsche be- 

seclt, durch dessen Befriedigung die Wissenschaft zu för- 
dern. hat sich die medicinische Gesellschaft von Berlin ent- 
schlossen, eszum Gegenstand einer Preisaufgabe zu machen, 
und zwar in folgendem Sinn und folgenden Fragen: 

4. Ist die orientalische Cholera eine neue Krankheit? 

2. Ist sie von Aafsen mitgetheilt, oder erzeugt sie sich ört. 
lich von selbst ? , i : 

3. Im ersten Fall, welches sind die Wege ihrer Mitthei. 
lung und Verbreitung? Miasmatische ——— > Oder 
persönliche Anstekung ? Oder Beides zugleich? 

4. Welches ist die von den meisten Aerıten am wirksam. 
sten befundene, und durch die geringste Mortalität bewährte, 
Heilmethode? . 

Die Gesellschaft wünscht, dafs einer oder mehrere Ge- 
lehrte vereint diese Arbeit übernehmen, und zwar in der 
Art, dafs sie alle über diese Hauptpunkte in Rufsland, Po- 
len, Deutschland, England und Frankreich ergangenen Stiin- 
men sammeln, doch nur von solchen Aerzten, die die Krank. 
heit selbst en und beobachtet haben (wodurch ein grolser 
Theilder erschienenen Schriften —— wird), daſs sie 
nicht Meynuungen, sondern nur Erfahrungen aufnehmen, und 
dafs sie über jeden der vier aufgestellten Punkte die darin 
faktisch b>gründeten Resultate herausziehen, und in dem 
allerdings vorkommenden Falle der sich widersprechenden 
Erfahrungssäze die Majorität der Zahl über das Resultat ent- 
scheiden lassen: als den einzigen Weg, der in Sachen der 
Erfahrung und der Naturforschung anwendbar und entschei- 
dend ist. 

Wir fühlen gauz die Schwierigkeit der Arbeit, die wir 
dem Verfasser auflegen, aher wir vertrauen seiner Liebe 
zur Wissenschaft, um die er sich dadurch ein grofses und 
dauerndes Verdienst erwerben würde, dafs sie ihm den 
Muth und die Ausdauer geben wird. Auch wird kein wis- 
senschaftlicher Auszug der Schriften, sondern nur die An- 
gabe der faktischen Resultate verlangt. 

$o wenig wir glauben, eine solche Arbeit belohnen zu 
können, so wird doch ein Preis von 50 Dukaten auf die 
beste Bearbeitung ausgesezt. Die Preisschriften werden vor 
dem Monate April des Jahres 1835, in deutscher, französi- 
scher oder lateinischer Sprache und mit versiegeltem Na- 
men des Verfassers. an die Direktoren der Gesellschaft, 
entweder Staatsrath Alufeland oder Präsident Aust eingesandt. 


Litterarifche Anzeigen. 
[1937) Zu einem treffllchen Hochzelts-, Geburtstags -, Weih: 
nahte: und Neujahrs:Gefhente für gebildete Damen empfeh: 
len wir das nachſte heude Tuch als eines der lehrreichſien und geiſt⸗ 
wlfen Werte, die von Srauenband gelommen find. 

Die gefammelten Briefe von Julie. 
4 Theile. 3te verbefferte und vermehrte Yuflage. 8. Leips 
319, Wienbrad, und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 

lands zu haben. Preis 3 Thlr. 





[1897] In der v. Zenifh und Stage'ſchen Buchhandlung 
In Augsburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 


su haben: , 
Predigten 
zur Feier des Jubelfeftes der Augsburger Konfeffion 


gebalten von 
Pfarrer ©. €. U. Bombard. 
gr. 8. geb. 8 gr. oder 50 fr. 

Eine Merenfion in dem theologiichen Lirteraturblatte zur all- 
gemeinen Kirgenzeltung fagt unter Anderem barüber: „Diefe 
Predigten gehören zu denjenigen, von welden, troz der Menge 
von elnzeinen Predigten, womit die Büchermärkte überfluthet 
werben, zu bedauern wäre, wenn fie einem größern Publikum vor: 
enthalten und unbekannt geblieben wären. Sie find Seiſt 
und Leben, Licht und Wärme. Es fprict Im Ihnen der für _ 
die hohen Vorzüge feiner Kirche begelfterte Proteftant.” 


Erhebungen des Herzens 


in 
Predigten auf alle Sonns, Feſt⸗ und Feiertage 
des Jahres, 
für chriſtliche Familien, welche noch Stunden häuslicher 
Andacht feiern, 


von 
Ph. Fr. Poſchel. 
2 Bde. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. ar. 8. 
5 Mtblr. 8 gr. ober 6 fi. 

Kaum find wenige Jahre felt dem Erfhelnen der erſten ftar: 
fen Auflage verfloſſen, und ſchon ift biefelbe gänzlich vergriffen. 
Wir zweifeln niht daran, daß auch biefe neue fehr vermehrte 
Auflage Lefer finden wird, welche den darin ausgeſprochenen 
evangelliten Wahrheiten gern einmal eine Stunde filller Be— 
trabtung widmen! Morzüglich willtommen mödte aber diefer 
vollitändige Predigt» Jahrgang jungen @elftlihen und den zahl: 
reihen, durch feine treflihen Erbauungsfäriften erworbenen 
Breunden des Verfaffers in der Nähe und Ferne fepn, 





[1852] Im allen Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſtreichs und 
ber Schweiz ift folgende hoͤchſt wichtige Schrift zu haben: 
Franz Joſeph Earl Napoleon, 
Herzog von Reidhftadt. 

Seine Geburt, feine Erziehung und Stellung am Hofe 
zu Wien, 
nebſt vielen feltenen Zügen. aus feinem Leben. 

Aus dem Franzöfifhen. 

Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
yes gebeftet 40 fr. 

Diefe neue Ausgabe zeichnet ſich befonders durch Hinzufügung 
ber Arankheitsgefhichte nebft Tod, und einige früher unbefannte 
Züge des jungen Mannes aus, der, als er geboren wurde, die 
Augen von ganz Europa auf ſich J09. 





[2056) Bet I. 3. Wiefite in Brandenburg erfchlen und iſt 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Grunert Dr. und Prof., Lehrbuch der Mathe. 
matik für die oberen Klassen höherer 
Lehranstalten. 
ir Thl. Arithmetik a 14 gr. ord. 2r Thl. Stereometrie 

ä 44 gr. ord. 5r Thl. Ebene und sphärische Trigonometrie 

a 19 gr. ord. Ar Thl. Kegelschnitte ä 14 gr. ord. 


m 


= 
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12053) So eben erſchlen bei Unterzeichnetem folgendet, für Geo: 
grapben fo wie für reden Geblideten Intereffante Wert: 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein 
Lehr— BEER 
13 


u ‘ 
Schule und Haus, 
bearbeitet 
von 
8. Er. Bollr Hoffmann. 
weite Auflage. 
gr. 8. Elegant gedruft und gebunden, 4 fl. 48 Er. 

Die erfte Auflage dieſes Buches erfhlen vor zwei Mona: 
ten, und war 14 Tage nadı Erſcheinen vergritien: ber beite 
Peweis für die Vortreflichkeit deſſelben! Auch find dem Merleger 
ſelt jener Zeit fo außerordentlich günftige Urthelle der achtungs- 
wertbeiten Sachkenner und Gelehrten zugelommen, baf er „Hoff: 
manns Erde’ mit voller Ueberzeugung als ein vorzuglibes 
Lehrbuch für Schulen, undald ein böcft intereffantes, 
wahrhaft belebrendes Blldungsbuch für Jung und Alt 


biemit empfehlen kan! 
Karl Hoffmann In Stuttgart. 





[2064] Litterarisehe Anzeige 

So eben ist bei uns ersebienen und an alle guten Buclihand- 
lungen versandt (Augsburg in der Matth. Rieger’schen 
Buchhandlung): 5 
Magazin für philosophische, medizinische und ge- 

richtliche Seelenkunde. Herausgegeben von 

Dr. J. B. Friedreich. Neue Folge. I. Heft. 

(Der ganzen Reihenfolge VII. Heft.) Preis bro- 

sehirt 18 gGr. oder4 fl. 24 kr. 

Die seit 14829 im Verlage der Streeker'schen Buch- 
handlung dahier begoanene Zeitschrift ersoheint nun in ei- 
ner neuen Beibenfolge. 

Der Zwek der Zeitschrift bleibt der frühere; dieselbe 
wird theils Original- Abhandlungen aus allen Zweigen der 
philosophischen, ärztlichen und gerichtlichen Seelenkunde, 
theils Anzeigen der neuesten in. und ausländischen Litte- 
ratur über diesen Gegenstand enthalten. Die früherenHH. 
Mitarbeiter, als Grohmann, Groos, Nasse, Berg- 
mann, Bird, Amelung 3. m. A. werden auch diese 
neue Reihenfolge mit ihren Beiträgen zieren, und wir kön- 
nen die Versicherung geben, dals von - an regelmäfsig 
jedes Vierteljahr ein Heft erscheinen.wird. 

Würzburg, im August 1852. 

Stahel’sche Buchhandlung. 





[2081] Taschenbücher 

Clauren Vergifsmeinnicht 
1852 und 33. 

Rosen, ein Taschenbuch für 1852 und-35. 


sind erschienen und in Augsburg zu haben in der Karl 
Kollmann’schen Buchhandlung und bei M. Rieger. 
Leipzig, Mich. Messe 1832. 


für 


F. A. Leo 


— re 
[2051 Fortdauernde Subfeription. 
Bel Juſtus Perthes In Gotha ift eben erſchlenen: 
5. Ludens Geſchichte des deutſchen Volkes. 
7r Band. ar. s. (640 S.) Subſcriptionspreis 3 Thlr. 
(5 fl. 24 8r.) auf Velin 2% Tplr. (3 fl. 54 fr.) auf 


fein Drufpapier. 
Der Tte Band diefes rafch fortfkreitenden für jeden Freund 


bes Vaterlandes wichtigen Werkes, enthält das funfjehnte Buch 
(die beiden Sahfen Dtto I und Otto Ih, und fedzehn- 
tes Buch (die legten Sachſen Dttolll und Heintrih Il). 
Noch find die Fiizer 7 Bände Im Subſcriptionspreiſe von 22 Thlr. 
(39 fl. 36 Er.) für die Velin⸗ und zu 15", Thir, (27 fl. 36 Er.) für 
die Drufpapleransgabe zu beziehen. 


[2052] Yutindigung 
Arithmetifche Unterhaltungen, 
befichend im einer foftemarifch geordneten Sammlung von 
800 algebraiſchen Aufgaben, verbunden mir einer Anlein 
tung, diefe Aufgaben mittelft der einfachften Regeln der 
Arithmetik zu Idfen. 


Son 
Dr. & © Unger 

Preis: Drukpapler 1 Ditbir. Schreibpapier 1 Nthlr. 8 gGr. 

Diefes vor einigen Mounten erfhienene Werk wirb gegen: 
wärtig bereits in mehreren öffentlichen Lehrauftalten als Leit- 
aden bei Verftandesübungen benuzt und verdient in diejer Hin- 
icht allgemein empfohlen zu werden. Die bier aufgenommenen 
Aufgaben, von welchen feine einzige eluem andern 
Werte entlehut if, find übrigens fo zweimäßig gewählt 
und geordnet, daß fe or auch für diejenigen von weſentllchem 
Nuzen ſeyn werden, die fih in ber algebraligen Auflöfung der 
Aufgaben üben wollen. . 


Zu Anfang tunftlaen Jahres erfeint: . 
Die Geometrie des Euflid 


und 
das Wefen derfelben, 
verbunden mit einer fuftematifch geordueren Sammlung 
von mehr ald taufend geomerriihen Aufgaben und einer 
Anleitung, diefeldben auf eine einfache Meife mirtelft dgr 
Euklidiſchen Elemente zu ldfen. Zum Gebrauche für Alle, 
die gründliche Keuntuiß der Geometrie in kurzer Zeit ers 
werben wollen. 
Son 
Dr. € & Unger 
Diefes Werk wird ungefähr 43 Bogen In Mebdlan : Format 
enthalten, wofür ein dußerit billiger Subferiptlondpreis von 
2'"/, Mtbir. feitgefteltt iſt. Subferibenten- Sammler erhalten noch 
anferdem das rte Exemplar frei. 
Kepferſche Buchhandlung In Erfurt. 


[2082] Anzeige eines wichtigen Werkes 

für Thierärzte und Thierbefizer. 

So eben erfchlen bei K. F. Köhler fm Leipzig, md iſt 
in allen Buchhandlungen Deftreihs und der Scwelz, Miünz 
ben bei @ #, Fleifhmann, Augsburg bei v. Jenifh 
und Stage zu haben: 

ollftändiges Rezeptbuch 
für Ihierärzte, Laudwirthe, fo wie überhaupt für Eigens 
thilmer von Hausthieren jeder Art; ober: Auswahl bon 
mebr ald 2000 der bewährteften und wirkſamſten Arzneis 
formeln, and der Prarid der beften und erfahrenfien 
Thierärzte, für ale innern und dußern Krankheiten der 
Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Hunde, Kazen, fo wie auch ded Federviehes. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. 4. P. Wilhelmi, 2 Theile. gr. 12. 
56 Bogen. brofch. 3 Thlr. oder 5 fl. 24 fr. 
Inhalt des erſten Bandes. 

4) Gefundgeitezeihenkunde der verfhiedenen Thlergattungen, ſo 
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mie beren Wattung und Pflege, oder Lebensorbnung. 2) Chier: 

Arzriide Mezeptirtunft, enthaltend: eine befondere Formen: und 

Dofen-:chre. 3) Bewährte Rezepte und Hellvorſchriften gegen 

die tanern Kraufheiten der Pferde. 

Inbalt des zweiten Bandes, 

74) Bewährte Kezepte und Hellvorfchriiten gegeu die äußern Rranf: 
beiten der Pferde, fo wie gegen Innere und äußere Kraufheiten 
der Rinder, Schafe, * ESchmeine, Hunde, Kazen und bes 
Federvlebdes. 2) Behandlung pergifteter Chiere. 

Diefe Sammlung, von mehr als 2000 der bewährteften und 
wirffamften Brgnetformeln der erfahreniten Chierärgte, wird dem 
Thierarzte und benfenden Lanbwirthe als ein Haudbuch dienen, 
in dem er ſich über alle Krankheiten und Zufälle den beiten Nach 
erholen fan. Denn der Berfafler bringt nicht blog eine ſumma⸗ 
riſche Aufzählung von Rezepten, fondern er beftrebte fich, mit der 
möglidbiten Genauigkeit, auch die Kranfheiteperioden und 
andere Umftände anzugeben, unter denen diefe Rezepte (laut Zeugs 
nis der bewährreften Thleraͤrzte) fih bewährt gezelgt haben. Nebſt 
diefer reichhaltigen Sammlung von Mezepten euthaͤlt das Wert 
eine vontäntige Sefundhrirszeihenfumde der verſchiedeuen Thler⸗ 
gattunger, worin er fih über Wartung und Pflege der Thlere 
verbreitet; ferner über bie Fütterung, über. Elurſchtung der Ställe, 
Einwirkungen des Lichtes und ver Luft, über Bewegungen und 
Urbeiten der Thiere, deren Reintihhaltung und deren Nuzen. 
Das Werk enthält ferner eine Anleltung zur thierärztlichen Die: 
septirkunft, worin die Formenlehre, fo wie Die eingelmen Formen 
ſelbſt ber Rezepte, für die verfäledenen Mebilamente vorgeſchrie⸗ 
ben werden. Berner: Bemerkungen über bie Dofenlehre über: 
baupt, oder die bauptfächlichften In der Thlerheiltunde gebräudli- 
ben, einiahen amd jufammengefegten Mittel, nebit Angabe der 
Dosen, In denen man jedes eingelne dberfelben bei den verſchiede⸗ 
nen Haudtbieren anzuwenden pflegt. Das Werk enthält ferner 
bie beiten Regeln über Einfammein und Aufbewahren einfacher 
Arzneimittel, als Wurzeln, Kräuter, Blumen ıc., eine vollftäns 
dige und genaue Befhreibung des Berfertigens der Medikamente, 
der Yüafter, Getraͤnke, Pillen, Pulver, Umfchläge, Ertrafte, 

Baliame, Tinfturen ıc. und deren Beftandtheile, fo dab jeder 
gebildete Laadwirth anffuchen und finden fan, ans mas die De: 
zeyte befeben und wie fie bereitet werden. 

Das Wart Hilder durch biefe Bolitändigfett ein Handbuch über 
bie gefamte Thierhelitunde, und macht dem Beier viele andere 
Werte entbehrlich, beionders empfiehlt es ſſch wegen des rein 
praftifben Tones, in welbem es gefchrieben fit. 

—— des Werkes wird * * Realſter ar 
Zuba! vermehrt, woraus zu er te = 
feiben eriatlid iR bet, woraus zugleich che Inhalt def: 


* 
* 
Anzeige fär Chirurgen und Aerzte. 


Lehre des chirurgiſchen Verbandes 
und deſſen Verbeſſerungen, zum Gebrauche für 
angehende und ausuͤbende Aerzte und Wundaͤrzte; von 
8. Zimmermann. 18— 66. Heft. Jedes zu 2 Bo: 
gen Text in gr. 8. und 4 fein lirhogr. Tafeln in gr. 4. 
brofh. a 36 fr. oder 9 Bazen. 

Der Verfaffer beabfidtigt durch dieſes Wert, dem praftifchen 
Chirurgen einen voltändigen Leitfaden bes chirurgifchen Werban: 
des zu liefern, tn dem nicht nur ales bis jept als gut und praf- 
fh Ertannte aufgenonnmen wird, fondern auch die neuften Beob- 
ehlunzen und Erfindemgen tn: und andwärtiger Aerzte mitge: 
theilt werben. 

Der Unfinger erbätt mit dieſem Werke ein volkftändiges Hand: 
bh über de Lehre des cirurgiſchen Verbandes, das ihm mit der 
Zeit die meiiten, wenn nit ale übrigen derartigen Werte über: 
Raffig wacht. Der Praftiter wird darin viele neue Entdelungen 
und Berbefferumgen finden, die auch meiftentbellg, genau nad 
Modelen angezeihnet, in den Tafeln fich vorfinden, die, fauber 
auf Velinpapier abgedruft, dem Werke zur Zierde gereihen. — 
Einen beſondern Werth erhäit das Wert noch dadurd, daß alle 


darin erwähnten Maſchinen fo genau befchrieben find, daß jeder 
Mecankter fie nach diefer Befhreibung wird fertigen Finnen. 

Um diefes fhägbare Werk auch den unbemittelten Studiren- 
den zugänglich zu machen, erichelnt es beftweife, immer 2 bie 5 
Bogen Test in gr. 3. euggedruft, nebit 4 Tafeln Abbildung im 
gr. 4. brofch., und koſtet 36 fr. Alle 2 ble 3 Monate erfcheint 
ein Heft; mit 15 Heften wird das Ganze beendet ſeyn. 


[1931] &o eben ift erfdlenen und dur. alle Buchhandlungen 
zu m mc 
Briefe aus Wien über den Herzog von Reichstadt, ‚mit 
dessen sprechend ähnlichem Portrait. geh. 10 gr. 
Diefe Briefe, früher nicht fir bie Deffentlihfeit beftimmt; 
und darum um fo treuer und wahrer ben Sohn des Mannes, des 
größten Mannes unferes Jahrhunderts ſchlldernd, llefern ung 
ein treues und wahres Bild feines furzen Lebens. Wen bat bie 
Nachricht von der Trauerbotfhaft feines Todes nicht Innigft an- 
gegriffen, und wer würde nicht auch Die Heinften Züge, die bier 
mit einer einfahen und treuen Feder geseichner find, mit innigem 
Intereſſe lefen? Gewiß wird e# allen den Verehrern bes unjterb- 
lihen Helden und feines zu früb verblihenen Sohnes eine will- 
kommene Gabe fen; fo wle et dem fünftigen Geſchichtsſchreiber 
* — euthuͤllen wird, die er in groͤßern Merken vers 
ge udt. 


[2042] Neue Unterrichtbädyer für alle Staͤnde: 

Miünnih (Profeffor), Unfangarände der Erdbeihreibung für 
bie Jugend der böbern Stände; im deutſcher und franzöfifcher 
Sprache. Zwelte verbeif. Auf., wit 1 Atlas von 12 Karten. 8. 
brofch. 1 Thlr. 

Der Atlas von 12 Karten, nmach den ſortſchreltenden Kennt- 
niffen geordnet. gr. 4, 18 gr. 

Die Konjugatlonen aller franzöfifhen Verben ıc., 
nebſt Leſebuch und Wörterbuch. gr. 8. 18 gr. 

erſchlenen in der Arnoldb’ihen Buchhandlung In Dresden 

und Leipzig umd find durch Die Kranzfelder'ſche Buchhand⸗ 

lung in Nugsburg zu beziehen. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 
(1589) Rorladung. 
Franz Xaver und Sebaftlan Lichel, Mesgersföhne 


von Minden, Erjterer am 15 Dftober 1761, Lezterer am 15 Ja— 
nuar 1767 geboren, begaben ſich fhon vor mehr als 30 Jahren 
als wandernde Meggergefellen nach Oeſtrelch, ohne daß zeitter 
ihren Verwandten über deren Leben und Aufenthalt etwas be- 
fannt geworden wäre. 

Auf Antrag der Leztern werben baber Franz Xaver und 
Sebajtian Liebel, oder im Falle ſich diefelben nicht mehr am 
Reben befinden follten, deren Zeibeserben biemit öffentlih auf⸗ 
gefordert, innerhalb 5 Monaten a dato, und zwar fäng:- 
ſtens fn dem auf 

Montag den 5 — d. J. Vormittags 

10 Uhr 
angeſezten Termine hlerorts perfonlich zu erſchelnen und ihre 
Erbauſpruͤhe um fo beitimmter legal —— als außer⸗ 
dem Franz, Raver und Sebaſtlan Liebel für verſchollen 
erklärt, und Ihr bisher vormundſchaftlich verwaltetes Vermoͤgen 
an deren naͤchſte Inteftsterben gegen zu leiſtende Kaution ertra- 
birt werden würde, 

Münden, den 51 Julius 1832. 

König. bayer, Krels- und Stadtgericht Minden. 
Allweper, Direktor. 
Wimmer. 





(1588) Nom 
töniglih = bayeriihen Kreis- und Stabtgeriht 
Nürnberg 


wird auf Antrag des Kauſmanns Meyer Walther von Fürth 
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Bereinlate Staaten von Nordamerita. — Brafilien. — Portugal, (Kriegteberichte aus Oporto bis 50 Sept.) — Großbritannien. — Frant⸗ 
reich. — Miederlande. (Hollaͤnbiſcher Wertransentiwurf.) — Beilage Mro. 288. Deuiſchland. (Schreiben aus Franten.) — Preußen, 
(Briefe) — Seſtreich. — Tripolis. — Außerorbentlige Bellagen Nro. 412 und 343. Deutſches Theater in Gtrafturg. — Fermau des 
Sultans, — Heffen: Darınflädtifges Eirtular, — Bedingungen des griechifgen Kriegsbienſts für die Bayern, — Untändlgungen. 
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Vereinigte Staaten von NMorbamerika. gen. General Atlinfon fol ih am Felſen-Fluſſe befinden und 
Neben den bereits mitgeiheilten Nachrichten ber den India: | mit Erbauung eines Forts beihäftigt feun. Der Kapitein 
nertrieg meldet noch das Journal von Detroit unterm | Pipmpton hält es für wahrſcheinlich, daß die erite Kompagnie 
4 Auguft: „Mit dem Schooner Präfident find Briefe aus dem | naͤchſtens Befehl erhalten wire, nad ihrer Heimath zurüͤkzu— 
Fort Howard eingegangen, welche die erfreuliche Nachricht von Ä kehren.’ 
der Niederlage des ſchwarzen Fallen und feiner Krieger enthal: Brafilien 
ten. Die Details gibt folgendes Schreiben aud dem Fort Ho: (Sourrier frangaid,) Die amerifaniihen Journale, 
ward vom 25 Jul.: „GSeſtern Abend erhielten wir Kunde von J die wir durch dad vom New York in 23 Tagen gu Havre an: 
einer Schlacht, die zwifchen bem General Dodge und feiner Di: | gefommene Pafetboot erhalten, melden: „In Pernambuco 
pifion einerfeits und den Sad: und Fuchs: Indianern anderer: F ift eine Mevolution ausgebrochen. Die Neger, die vieleicht 
feits vorgefalen und worin Erſterer Sieger geblieben ift. Das | zmei Drittheile der Bevölkerung dieſer Stadt ausmachen, melde 
Einzelne diefes Kampfes meldet der Kapitain Plympton in ei: | 70,000 Seelen zählt, haben fih empört; fie bringen die Wri- 
nem Briefe an Kapitain Clarf. Parquett verlich vor wenigen # fen ohne Umnterfhieb um. Cine von Mio Grande angefom: 
Tagen mit einigen Winnebagos den Zrageplaz, um fih zur d mene Brigg, durch welche man diefe traurige Nachricht erhal: 
Armee des Generals Dodge zu begeben und biefelbe in das La: | ten bat, ward genöthigt, ihre Anker zu kappen, um aus ber 
ger der Sack⸗- Indianer zu führen. Am 21 Jul, Morgens | Nähe der empörten Stadt zu entflieten,; fie fonnte aber bei 
ſchilte der General Dodge feinen Adjutanten an General Utlin= $ der Ausfahrt von der Rhede bem Feuer ber Feftung nicht ent- 
fon ab, um biefen von feinen Bewegungen zu benachrichtigen. I gehen, durch das fie bedeutend befchäbigt wurde.” Es ift zu 
Er mar no nicht weit gefommen, ald er den Sad: und Fuhs: I bemerken, daß die Journale von New: York fein Datam für 
Indianern in der Richtung nah dem Wisconfin: Flufe auf der J dieſes Ereianiß angeben. (Meuere Priefe aus Havre wider: 
Spur mar. Sogleich kehrte er um nnd berichtete dis dem Ge: | fpreden, ber Gazette zufolge, der ganzen Nachricht. Das in 
neral Dodge, der fie gegen Sonnenuntergang noch an bemfelben | 42 Tagen angekommene Schif Gamoensd babe Pernambueod im 
Zage auf dem Tinten Ufer des Widconfin, ungefähr so Meilen | einem ziemlich friedlihen Zuftande verlaffen,) 
von dem Fort Winnebago, einholte. Es fam zum Gefechte, aber Portugal 
die Indianer zogen fi fogleich zurüf. Da die Nacht fehr fin: Nunmehr bringen vie englifhen Journale umftänblicere 
fter war, fo mußte man von der weitern Verfolgung abiteben. J Nachrichten aus Oporto bis zum 50 Eept., dur welche die 
Als Parquett die Truppen verlief, welches am nächften Morgen Ä geftern mitgetheilten in mehrern mefenrlihen Punkten beric- 
in der Frühe geſchah, hatten fie 16 Indianer und nur Einen | tigt werden. Cin allgemeiner Angrif hatte am 29 Sept. flatt, 
Weißen getödter, 4 Weiße aber verwundergefunden, Yarquett | und ward abgefhlagen, aber mit großem Verluſte von beiden 
glaubt, es ſeven wenigſtens 40 Indianer gefallen. Der General | Seiten. Die Befezung Villanova’s durch engliſche Geefoldaten 
Dodge wollte an diefem Morgen zur fernern Verfolgung des | hat fih nicht beitätigt; das brittiſche Kreuzgeſchwader hatte bio« 
Feindes aufbreben und zweifelte niht, daß er ihm im Laufe F zwei Schiffe über die Barre von Oporto einlaufen laffen, und dis 
des Zages erreihen werde. Die Indianer wollten dur die J den Migueliftiiben Generalen mit dem Bedeuten angezeigt, daß 
Zuhrt über ben Wisconſin gehen und am rechten Ufer desMif: | jede Verlezung brittiſchen Lebens oder Eigenthums von ihnen 
ſiſſipi hinabziehen. Die Streitkräfte des ſchwatzen Falten fol: | fireng geahnder werden würde. Admiral Sartoriug befand ſich 
Ien fih auf etwa 500 Mann belaufen, und Parquett glaubt, J mieder vor Oporto. Dis war im Allgemeinen die Lage der Dinge 
Daß die far feine ganze Armee ſey. Da die Streitmaht des 5 biezum so. Was die Detaile des Treffens am 29 betrift, fo ent: 
Generald Dodge ungefähr 900 Mann ftark ift, und nur auf ® halten darüber die verfhiedenen Privarkorrefpondenzen ber eng: 
ſechs Tage Proviant bei ſich führt, fo hat er ben General Arkin 5 lichen Blätter im Mefentlihen Folgendes: „Oporto, 29 Sept., 
fon erſuchen laſſen, daß ſich deſſen fämtlihe Kavallerie mit ihm | Abends 6 Uhr. Der Feind begann mit Tagesanbruch einen An: 
Breinigen möge; auf diefe Welje wird der Krieg gewiß inKur:  grif, auerft auf bie Franzoſen, dann auf die Pritten, und brei- 
ätm beendigt fepn. Die Sal: und Buchs: Indianer befinden j tete fih hierauf längs der ganzen Linie von der Rechten zur 
ſich in einer jämmerlichen Lage, und man findet viele derfelben ; Linken aus, indem er zugleich eine Bewegung gegen dad Serra: 
unterwegs todt ober in ihrem Lager gänzlich entkraͤftet dalie: 8 Hlofter machte. Der Angrif mißglüfte im jeder Hinſicht, und 
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in dieſem Augenblike zieht fich der Feind auf allen Punkten zu: 
rüf, jedoch mit fo großer Ordnung, daß ich überzeugt bin, er 
bereite fih für beute Nacht oder morgen früh zu einem neuen 
Sturme. Die franzöfifhe und brittiihe Brigade erlitt furcht⸗ 
bare Verlufte; offenbar wollte der Feind fie vernichten, ebe er 
feinen Ungrif aufs Eentrum begann, Won beiden Seiten warb 
aufs muthvollſte geftritten. — So eben warf Sartorius mit 
einer Fregatte und einer Kanonenbrigg vor ber Barre Anker,” 
— 29 Nachts. Der Hauptangrif des Feindes war gegen die 
Mecte der Linie gerichtet, bie von ben Franzofen und Britten 
befezt war; die andern Operationen waren blos Scheinangriffe, 
um Dielen Verſuch zu verdeken. Ein Theil ber franzöfiichen Po: 
firion war zweimal in bed Feindes Händen, wurde aber tapfer 
wieder genommen und gehalten, die brittifhe Linie war fait 
drei Stunden in feinem Bez. Es ift hoͤchſt auffallend, daß der 
Feind, uachden er auf einem fo ftarfen Punkte ſolche Vortheile 
errungen hatte, feinen Meg nicht in das Herz der Stadt fand; 
aber eine Kolonne von ungefähr 5000 Mann, die auf den Er: 
folg des Angrifs auf der St. Eosmeftrafe harrte, mard, als 
fie verzuruͤten verfuchte, durch das Feuer dev diffeitigen Bat: 
terien niedergeihmettert. Die Tapferleit ber Franzoſen tft über 
alles Lob erhaben; alle ihre Offiziere fo wie alle brittifchen Of: 
fijiere wurden, einen einzigen ausgenommen, tbeild getödter, 
theilg verwundet. Der große Verluſt wird beſonders von Seite 
Don Pedro's ſchmerzlich gefühlt; ich glanbe er hat jezt faum 
noch 9000 Mann unter Waffen. Pur wenige der brittifchen 
Dffiziere. find fchwer verwundet; die meiften werben morgen ib- 
ren Poften wieder einnehmen können. Sr. Vitall, ber Zahl: 
meifter des brittifhen Schifs Aſia, der neben Don Pedro aus 
einer Batterie bein Gefechte zufah, ward von einem Schuffe 
tödtlih verwundet, Die Migueliften haben aufs tapferite ges 
fochten.“ — „so Morgens 5 Uhr. Die Naht ging rubig 
vorüber ; kaum fielen zwei bis drei Schuͤſſe. Der biffeitige Wer: 
luſt wird auf 300 Mann Getödtete und Verwundete geichäst;z 
unter den Getödteten befinden fih 417 bortugiefifhe Dffiziere, 
und drei brittifche, worunter Obriſt Burrell. Zwanzig Ueber— 
laͤuſer kamen in die Stadt, welche den Verluſt des Feindes als 
weit größer ſchildern. Es wurden 100 Geſangene gemacht, um? 
ter denen ſich ein Mönch befand, den der Kaiſer in Ketten 
in die Stade bringen lief. Die brittiihe und franzoͤſiſche Bri: 
gade ift jo zerriſſen und dbesorganifirt, daß ich nicht einfebe, 
wie der Keind aufgehalten werben Fan, wenn er heute entichlof: 
fen auf ihre Stellung fällt.” — „Un Bord der Confiance, 
vor Oporto, anf der See, am a Oft. Da ich weis, dab Ahr 
Korreipondent in Oporto Ihnen noch feinen vollftändigen Ve: 
richt über das Treffen am 29 zufenden konnte, fo will ich 
einen ſolchen verſuchen, da ich den ganzen Zag über in ben 
Batterien hinter den Linien war, zuerſt in einer,. in welcher 
fib Graf Villaflor mit feinem Generalftabe befand, dann iu eis 


ver andern, in weicher Dow Pedro mir feinem Generalitabe war, 


fo daß ich alle die Nachrichten hörte, welde die Adinfanten von 
allen Yunften brachten. Dei Don Pedro's Heer hatte man all 
gemein erwartet, daß am 29 ein großer Angrif ſtatt finden 
würde, da bis Sr. Michaelstag war, und fie ftetd gern an Hei: 
ligen-Tagen fehten, in der Hofnung, daß die Patrone ihnen 
Beiſtaud leiben. Die zwei Rage vorher war fait wollitändige 
Waffenruhe; das Schiefen und Vombenwerfen hatte völlig 


aufgehört; verihiedene Bewegungen in ben feindlichen Linien 
zeigten aber, daß ein großer Angrif vorbereitet ward. Die 
Naht vom 23 war finſter und bedeft, und gegen Tagesanbruch 
ergoß fich der Regen in Strömen. Don Pebro’s Truppen ſtanben 
gerüftet, der Feind hatte feine Streitkräfte vor der von dem 
Britten und Franzoſen befesten Verſchanzungslinie lonzentrirt. 
Bald nah Tagesanbruch grif er mit grofer @ewalt an, und 
wurde durch den Merrath bes Cigenthiimers eines Weinberges 
in ber Nähe der Pofition — eined Menfhen, der für einen Uns 
bänger Don Pebro’s galt — in den Stand geſezt, einen großen 
Vortheil zu erringen; er lief nemlich durch einen verborgenen 
Eingang gegen 500 Mann in feinen Weinberg ein, bie fo plöz- 
lih auf die Franzofen — bie gerabe einen andern Punkt verthei⸗ 
bigten — fielen, daß dieſe anf kurze Zeit fich ein wenig zurufjos 
gen, bis fie durch einige portugiehfhe Truppen von Seite Don 
Pedro's verfiärft wurden, worauf fie den Feind aufs tapferite 
vor fih hertrieben. Auf dieſem Plaze allein wurden gegen 70 
Leihen der Migueliften gefunden. Um dieſe Zeit ward der 
Angrif auf bad brittifhe Bataillon begonnen, Bei der Art 
ihrer Stellung war ed den Englaͤndern unmöglih, bie außer⸗ 
ordentliche Streitmacht zu entbefen, bie auf fie zu flürgen im 
Begriffe war; gegen 5000 bis 6000 Mann Migueliftifher Infantes 
rie, unterfkigt von 2 Kanonen und einer Haubize, nöthigten 
fie etwas zuruͤkzuweichen, bis fiezu einem, von Mauern umges 
benenvierefigen Plage Famen, gerade vor ihren Barrafen. Hier 
entipann ſich ein furchtbarer Kampf, in welchem bie brittifchen 
Dffiziere ſchreklich litten; ihre Leute waren genötbigt, fih bins 
ter die Waͤlle zunaͤchſt ber Stadt zurüfguzichen. Ein Haupt⸗ 
grund war ihr Mangel an Munition, bie ihnen unglütliher 
Meife nicht über eine Viertelſtunde lang aureihte, Det wure 
ben fie durch drei Kompagnien portugiefifher Schuͤzen verftärft, 
welde von drei Bemeinen angeführt murden — zwei Söhnen 
und einem Neffen bes Grafen Fieulia — batder fommanbdirende 
Offizier fampfunfähig geworden ‚war. Nun, zufammen 600 
Mannd ſtark, trieben fie den Feind fo rafch zurif, daß fie bie 
zwei Kanonen und die Haubize nahmen, eine Anzahl Gefans 
gener zmachten, und den Feind noch uber feine frühere 
Stellung hinaus trieben. Mon den” diffeitigen Linien 
dauerte”das Feuern bis gegen drei Uhr Nahmittage. Auf 
einigen Punkten waren die Migueliften von Batterien im 
ihrem Ruͤken unterftiigt, die indeß wenig Schaden thaten. 
Don Pedro's Batterien dagegen wurden aufs treflichite bedient, 
fie fielen auf jeden Punft, wo eine Abtheilung Migneliſten 
ſich zeigte. Die Cougregadosbatterie allein feuerte an dieſem 
Tage 129 18pfündige, und 100 Ypfündige Kugeln ab, mit 20 
aspfindigen Kortätfchlabungen und 76 13oͤlligen Bomben. 
Selen 4 Ude begann der Feind den Nüfzug, in Folge eines 
dichten Feuerd, das von allen Kanonen, bie in feine Flanfe ge« 


bracht werden konnten, begonnen wurde. Bald darauf hörte alles 


Feuern auf. Der beiderfeitige Werluft ließ fi, als ich die Stadt 
verließ, noch unmöglich ſchaͤzen; nach allen Ausſagen aber, bie 
ich hörte, konnte der des Feindes nicht weniger als 1500 bis 
2000 an Todten und Werwundeten betragen, mit ungefähr 200 
Gefangenen. Der Verluſt Don Pedro's warb auf 3 bid 400 
Mann geſchaͤzt, großentheils Verwuudete; am fchwerfien war 
der Verluft an Difizieren. Die beiden Aufuͤhrer der Dritten 
und Franzoſen, Obriſt Hedges und @raf Sr, Legier, wurden 
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verwundet, beibe in ben Arm, erjterer leicht, lezterer ſchwer. 
Da ich perfönlich viel um Don Pedro war, kan ich nicht genug 


die Kaltblütigteit und Entfchlofenbeit rühmen, mit der er alle 


feine Befehle gab, obgleih auf allen feinen Zügen bie ernite 
Spannung lag, mit ber er den Ausfchlag bed Kampfs erwar⸗ 
tete. Als wir am 50 Morgend 7 Uhr Oporto verlieien, war 
Alles rubig. Ungefähr ſechs Meilen von Oporto fpraden mir 
mit Admiral Sartorius; er hatte feine ganze Flotte beifammen, 
nebit zwei Dampfihiffen, von denen eines gerade gegen 500 
Mann neue Truppen, die aus England gelommen waren, bei 
Aveiro and Land geſezt hatte, 
Begrif, auf Don Miguels Flotte loszugehen, die am 29 vor Vigo 
lag. Eines von Don Yedro's Schiffen — bie Brigg 23 Jul. — bat 
am 24 eine Äregatte von 26 Kanonen genommen, die von Goa Fam, 
ua Liſſabon zuftenerte, und vom Schaze gegen 30,000 Pf. St, 
an Dord hatte. Cie warb, ba fie lek geworben, nah Gibral: 
tar, und die Mannfchaft — gegen 230 Mann — gefangen nad 
Dporto geſendet.“ (Mach einer bei Plopds angefchlagenen An: 
zeige hatte Don Pebro’d Blokadegeſchwader vor Figueira neuer: 
dings fünf portugiefiihe Handelsſchiffe, bie nach Liſſabon fegeln 
wollten, gelapert.) 

(Sonrier) Bei biefem Angriffe bat der Migueliſtiſche 
Befehle haber, ſicherlich alle Mittel angewendet, um die Stadt 
Oporto mit Sturm zu nehmen. Es war ein wohl vorbereite: 
ter überlegter Angrif. Seine Soldaten fochten mit Muth, mit 
@nticbloffenbeit, und man fagt mit einer Muth, die ben Trup: 
ven jedes Landes Ehre gemacht hätten, Sie haben bag Ueuferfte 
verfucht, und es ift ihnen mihgläft. Man darf fi indef nicht 
verbeblen, noch ein folher Sieg von Seite Don Pedro's wäre 
beinahe eine Niederlage. Die Tapferkeit der brittiichen und 
frangifiihen Soldaten hat ihn gerettet, und diefe tapfern Ver: 

theidiger varden fait alle. getöbtet oder fhmer verwundet. Sollte 
Den Miguel eine hinreichende Anzahl Truppen haben, um 
noch einen ſolchen Augrif zu wagen, fo Fönnte er gelingen, da 
Don Pedro jezt Leine brittifche und franzöfiihe Pegion mehr 
bat, Es it indes zu hoffen, dab die Dismalige Niederlage den 
Unternehmungsgeift der Migueliftifhen Truppen dämpfen wird. 
Die Probe, die fie von dem bartnäfigen Muthe der Belagerten er: 
halten haben, wird fie nicht ſehr ermuntern, einen verzweifel: 
ten Augtif auf Truppen zu unternehmen, die durch ftarfe Be: 
feitigungen verteidigt find, Erhaͤlt Ton Miguels Armee 
aicht unerwartet große Verftärlung, fo fan Don Pedro feine 
jesige Stellung geraume Zeit mit Sicherheit behaupten. Seine 
Ereunde in Frankreich und England merden indeh Alles thun, 
um ihn mit Maunfchaft, Geld und Kriegevorrätben zu unter: 
ſtüzen. 500 Mann werden im wenigen Tagen aus der Themſe 
nah Dporto abſegeln. Einzelne Heine Abtheilungen warten nur 
auf Gelegenheit zur Abfahrt, und rin großer Theil der entlaife: 
zen belgiſchen Frembenlegion, meiſt alte Soldaten, ift auf 
dem Weze nad verſchiedenen Einſchiffungsplaͤzen. 

(GEourier.) Wir haben Grund zu glauben, daß die Mep: 
nung, dad Regierungs⸗ Dampfboot Echo fen nah Oporto gefen: 
det, um Don Pedro im Falle der Einnahme der Stadt weg: 
zuführen, unrichtig iſt. Wahr iſt aber, dab dad Dampfboot 
innerhalb der Barre aufgeftellt ift, um zur Fortſchaffung enaliicher 
Unterrbanen zu Diemen, welche den Schug unferer Megierung 
sesen die wuͤthenden Soldaten Don Migueld verlangen moͤch⸗ 


Der Admiral war eben im. 
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ten. Und ſollte, was nicht unmoͤglich iſt, die Nokhwendigkeit 
eintreten, fo wuͤrde man ſicherlich Don Pedro jede mögliche Er: 
leihterung feines Ruͤlzugs aus Oporto nicht verweigern. 

(Globe.) Wir haben nicht nöthig, die Aufmerfiamkeit auf 
bie wichtigen Machrichten aus Oporto zu lenken. Man fan 
unmöglich laͤugnen, daß auf beiden Seiten viele Tapferkeit ge: 
seigt wurde, und obgleich noch immer überzeugt, dab der Auf: 
ſchub für Dom Pedro günftig ift, märe es doch lächerlich, entſchei⸗ 
bend von dem Auszange eines Kampfes au fprecben, den beide 
Theile mit fo vieler Hartnäfigfeir führen, Eines muß in Ans 
fhlag gebracht werben, daß ber Angrif am St. Midaeldtage 
zum Voraus entworfen und Alles ind Werk geſezt war, um bie 
Soldaten zum Kampfe anzufpornen. Der Verſuch ſchlug fehl, 
zwar mit ſchwerem Verlufte auf der numerifh ſchwaͤchern Seite, 
immer aber ift er feblgefchlagen, Eine gebörige und fhlens 
nige Verftärfung wird die Frage enticheiden, Wir vernehmen 
aus guter Quelle die ginftigften Nachrichten über das Falte 
und ruhige, aber tapfere Benehmen Don Pebro’s während des 
ganzen Kampf. Ohne dem General Campbell einen Augen: _ 
blik dad Mechr abzufprechen auf der einen Seite gu fechten, 
waͤhrend brittifhe Dffisiere auf ber andern Seite ſtehen, fo 
handelt er doch, wenn das, was man an unſere Megterung be 
richtet bat, richtig ift, fehr ungeeignet, und wird früher oder 
fpäter die gebäbrende Strafe erhalten. 2 j 

Großbritannien 

London, 5 Oft. Konſol. 3Proz. 84%, 5 ruffiihe Fonds 095 
brafifiihe a8t,; portugiefiihe 475 mericanifche 26%; griechi⸗ 
ſche 26%; Birenos:apres 22; Gortes 11t,; chiliſche 125 co⸗ 
fumbifche 41; peruaniſche 10%. i 

(Courier.) ine Zuſammenkunft von Oporto-Kaufleuten 
fand geſtern in der City ſtatt, wo man beſchloß an Er. Maje: 
ftät Megierung eine Bittfchrift gu richten, damit die Gefahr 
und die Noth, denen bie brittiſchen Kaufleute in Oporto aud: 
gefezt feven, fo wie der große Verluft an Menfchenleben und 
Eigenthum in Erwägung gezogen würden, bie bei dem jesigen 
feindlichen Verfahren von Don Migueld Armee erfolgen müßten, 
Die allgemeine Meynung war, daß wenn unſere Megierung 
nicht alsbald einfchreite, eine offenbare Granfamfeit gegen bie 
unfhuldigen Kaufleute in Oporto begangen würde, bie man 
ber Muth erzürnter Priefter und der Armee Don Miguels 
binopfere. 

(Globe) Man ermartet Ar. Stanley morgen ober über: 
morgen aus Irland zuruͤk, nm bem auf ben mächften Donner: 
ftag (11 Olt.) feſtgeſezten Konfeil beizuwohnen. 

Sir Ch. Wetherell ift als Kandidat fiir die Stadt Orford 
aufgetreten. 

(Eourier) Gin Paketboot it aus Buenod-apres und 
Mio: Janeiro angelangt. Zu Buenos-apres berefchte Frieden. 
Montevideo war durch eine Faktion beunruhigt, welche dem Praͤ⸗ 
fibenten Mivera entgegen war, von dem man jeboch glaubte, 
daß er feine Macht behaupten werde, Auch Rio-Janeiro war 
unruhis. Die Megentichaft hatte abgedanft. 

Kranfreid. 

Paris, 8 DM. Konſol. 5Proz. 95, 80; 3Pro;. 67, 305 
Falconnets 81, 105 ewige Rente 56%,,;. 

(Moniteur) Auf außerordentlichem Mege aus St. Ilde— 
fonfo eingetroffene Nachrichten melden, daß fi die Gefundheit 
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des Königs von Spanien auffallend beffere. Ferdinand hat an: 
gefangen, ſich viel mit Politit zu beichaftigen. Man erzählt, 
ber wieberauferftandene Monarch habe fih fehr angelegentlic 
über alle Mepnungen erkundigt, bie von den verſchiedenen Pat: 
teien und politifchen Perfonen während feines gemuthmaaßten 
Todes geänfert worben fepen, Er babe mit Rührung die reli: 
sieufen Sntichliefungen der Königin, und mit einiger Bitterfeit 
den Eifer feiner Minifter, mit derfelben Waͤrme dag Geſtirn 
ber Rönigin und bas Geftirn des Infanten Don Carlos zu be: 
grüßen, vernommen. Man melbet enblih, Ferdinand fep in 
Folge dieſer halben Erfahrung bed Todes von ben Urtheilen 
ſehr betroffen gewefen, melde. bie Sefchichte bereite Uber ihn 
zu fällen gewagt hätte; und biefe vorgeeilte Lektion ber Nach— 
welt habe einige feiner Ideen liberalifirt, unb ihn zuerft ver: 
anlaßt, fein Minifterium zu ändern, uͤnd feine Raͤthe unter 
den gemäßigtften und den am meiften von ber abfolutiftifchen 
Partei getrennten Männern zu wählen. Wir erwarten mit 
Ungeduld die Beftätigung diefer fonderbaren und wichtigen Aen— 
derung im der Politif der Halbinfel, Folgende Ernennungen 
werden ald gewiß angegeben: Auswärtige Angelegenheiten. Hr, 
Sea; Juſtiz, Hr. Eafrange; Finanzen, Hr. Encimap Piedra; 
‚Krieg, General Manuel; Seeweſen, Abmiral Laborde. Alle 
diefe Perfonen gehören zur gemäßigten Meynung. 

(Meifager) Die Gerüdte dieled Morgens (8 Olt.) find, 
in Bezug auf bie belländifh:belgifche Frage, auf ben Krieg. 
Man ſtuͤzt fih auf die Ruͤkkehr des Marquis von Dalmatien 
und die Ubreife des Barons Fagel. Man glaubt, das Kabinet 
der Zuilerien ſey geneigt, bie Dffenfive zu ergreifen, Man 
fest übrigens hinzu, es fep Hofnung vorhanden, daß bei ber 
erften Demonftration unferer Truppen der König Wilbelm (da⸗ 
durch gegen dad Land gedett, deſſen Muth er gefteigert babe, 
aber deffen Stimmung er jegt fuͤrchte) bie nörbigen Monzeflio- 
nen zu einer unverzuglichen Müffehr zum Friedendftande ma: 
hen würde. Man behandelt ſonach fortwährend hartnäkig alle 
diefe Erörternugen als eine Komödie. Wenn aber das Stüf 
einmal begonnen, fo läge ſich zweifeln, ob auch die Loͤſung fo 
ſchnell erfolgen wird, wie man ſich fo gern vorftellen möchte, 

(Jonrnal du Commerce) Diefen Abend (7 Hft.) fazt 
man, Marſchall Eoult habe folgendes Miniſterium beitloffen 
uud zum Bielpunfte der gegenwärtigen Unterbanblungen ge 
macht: Praͤſident des Konſeils und Krlessminifter, Marſchall 
Soult; Siegelbemahrer, Hr. Dupin; Minifter der aucwärtigen 
Bingelegenbeiten, Sr. v. Mignp; Minifter bed Innern, Herzog 
von Baſſano; Finanzminifter, Hr. Humann; Minifter dei 
öffentlichen Unterricht, Hr. Bignon; Serminifter, Admiral 
Mouſſin. Wir glauben in Bezug auf legiern faum bemerfen 
zu muͤſſen, daß ein Journal von Breſt, wo Hr. Rouſſin als 
Seepraͤfelt ift, nachdem es angefindigt, daß von ihm für das 
Seeminifterium die Mede fen, wor etwa zehn Tagen von Hrn, 
Rouſſin ein Echreiben des Juhalts erhalten bat, das-er fei: 
ner beſtimmten Anſicht nah nicht in das Miniſterium treten 
koͤnne, ohne durch eine ober die andere Kammer gegangen zu 
soon. Hr, Humann fol das Minifterium entiieden angenom⸗ 
men haben, und die Perfonen, bie fih für diefe Kombination 
intereffieen, hoffen, Ar. Dapin werde auch anuehmen. 

Dir Temps fagt, daß Unterrebungen des Marfhalis Soult 
zufolge die dis jest von ihm beſchloſſenen Kollegen die HN, 


. mar ra 


2. gebildet hatten. 


mn men nee 


Louis, v. Rigny, Barthe, b’Argout und Baſſano ſeyn würben, 
benen man jedoch, wie ber Temps hinzuſezt, mit geringerer Wahr: 
fcheinlichkeit die HH. Berenger und Mapneval beifügen würde. 
Dem Herzoge von Baffano wärbe man, nm bie Abneigung ber 
fremden Mächte zu befhwichtigen, nicht die audtwärtigen Un: 
gelegenheiten, ſondern ben Öffentlichen Unterricht oder felbft 
dad Innere geben. 

Der Eourrier bräft bie Hofnung aud, daß der Umſtand, 
daß der König eine andere Perfon beauftragt hate, eine Wer: 
waltung zu bilden, ſtatt wie bieher bis felbft zu thun, eine 
Nütlehr zu den Tonftitutionellen Megierungegrundfägen anzeige, 

Der Eourrier du Midi meldet, daß bie Zruppen ber 
sten Divifion, die Befehl erhalten, an die fpanifhe Gränge zu 
züfen, num Gegenbeſehl befommen hätten. Zwei KRompagnien 
Artilleriften vom Sten Negimente, die am 27 Sept. Montpellier 
nad dieſer Beſtimmung verließen, wärden num mohl wieber in 
ihre fruͤhern Quartiere zuriffehren. 

(Memorial be Pyprenées, vom 2 DE.) Dieifende, bie 
fo eben aus Spanien anfemmen, melden, daß in Kolge von 
geitern früh and Madrid eingetroffenen Befehlen die Truppen 
bes Geſundheitskordons und ber Befagung von Yampeluna 
eilig im ber Richtun nach der Haupiftabt algegogen fepen, 

Niedberlande. 

Die Karlsruher Zeitung ſchreibt aus Brüffel vom 
4 Okt.: „Geſtern brachte ein engliiher Filbote Nachrichten an 
feine Geſandtſchaft, nah welchen die Verhandlungen in London 
eine für Belgien ungänftige Wendung nehmen follen; Ruf: 
land, Oeſtreich und Preußen erklären fih ftärter ald je gegen 
jede Kraftäußerung Frankreichs oder Englands zu Gunjten Bel: 
giens. Mehrere unfrer Oberbefehldhaber find geſonnen, In ei- 
ner Denkfchrift ben König zu bitten, Feine fremde Hülfe anzu: 
nehmen, ba bie Reihen der Belgier ſchon zu fehr mit Fremden 
angefuüͤllt ſeyen, und daß es ben Eingebornen nicht anfteben 
koͤnne, Fremden zu geborhen, und dadurd npr zu freimilligen 
Dienftentfagungen Gelegenheit gegeben werde. Die Urheber bie: 
fes Plans ſind gefonnen, eine allgemeine Verfammlung aller 
Unzufrtebenen zu: berufen, um bie Sache in Ausfuͤhrung zu 
bringen. Sie werden mit einer Proteftation gegen den Ein: 
marfh der Hülfsarmee beginnen; dann die Surüfmeifung ber 
franzoͤſiſchen nad polnifhen Offiziere, die feit 1850 in Dienfle 
getreten find, verlangen. Der Generalftab ift von dieſen Um— 
trieben ſchon im Keuntniß geſezt. Gen. Desprez bat bereite erflärt, 
dafiwern eine;folhe Maafregel vorgefchlagen oder blos die Abſicht 
ernftlih an den Tag gelegt würde, er feine Entlaſſung geben, 
und nad feiner’ Heimath zuräffehren wolle, Dieſes Vorhaben 
unfrer Offiziere beruht, wie bie Franzoſen behaupten, auf drei 


: Ur:Elementen, Oranismus, Ciferfucht gegen fremdes Verbienft, 


und Bemuftieon eigener Unfähigkeit, Die Franzofen find fehr 
erbittert darüber, und werfen dei Belgiern ihren glorreihen 
Feldzug des Jahres 1531 vor. Ohne fremde Beihilfe nicht 
blos der hoben, fondern felbft der niedern Offiziere, wäre unfer 
Heer noch in demſelben Zuſtande, wie ed die Helden von 1531 
Diefer Vorwurf der Framgofen ift freilich 
nicht ungegrünbet,” 

Folgendes ift der Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen Hol: 
land und Belgien, wie er nach des bolländifden Geſandten Ba: 
ron Zuplen van Npeveld am 20 Eept, übergebenem Vorſchlage, 
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in den Wertrag ywifen den fünf Mächten und bem Koͤnige 
der Niederlande eingeräft werden ſollte. „Die Artikel 4, 2, 5, 
a, 5, 6 und 7 follen fo aufgenommen werden, wie fie in dem 
Mertrage vom 15 Nov. 1831 ftehen. rt. 8. Holland wird auf 
Die angemeſſenſte Weile dad Ubfliefen der Waller ans Flan- 
dern regeln, um fo viel wie möglih Ueberſchwemmungen zu 
verbiiten. Es mwilligt zu dem Ende ein, daß man auf eine ver: 
fändige Weiſe das unter feiner Herrſchaft ſtehende Terrain be: 
nüze: die Schleufen, die zu bem Ende auf bem niederlaͤndiſchen 
Gebiete erbaut worden, bleiben unter feiner Souverainerät, 
und es follen auf feinem Punkte feines Gebiets ſolche erbaut 
werden, welche ber Vertheidigung feiner Graͤnzen fihaden Fünn: 
ten. Man wird von beiden Seiten einen Monat nah Ausmwec- 
felung der Matififationen bes gegenwärtigen Vertrags Kom: 
mifarien ernennen, um die angemeffenften Stellen für befagte 
Schleuſen zu beſtimmen. Sie werden miteinander über bieje- 
nigen übereinfommen, melde einer gemeinfchaftlichen Leitung 
unterworfen werben follen. Urt. 9. 6. 4. Die Beitimmungen 
der Art. 108 — 117, inf, ber allgemeinen Wiener Kongrefalte 
in Pezug auf die freie Schiffahrt der fchifbaren, Ströme und 
Fläfe, wird auf bie fhifbaren Ströme und Flüffe angewendet, 
melde das hollaͤndiſche und belgiſche Gebiet trennen oder zu⸗ 
gleich durchziehen. $. 2. Was bie Schelde insbeſondere anbe: 
langt, fo wird die Schiffahrt bderfelben, ſowol auf ihrem öftli: 
hen als auf ihrem weitlihen Arme dem Handel und den Schif— 
fen aller Nationen frei bleiben, und Se. Maj. ber König ber 
Niederlande verpflichter fih, von ben Schiffen, melde dieſen 
Fluß hinauf: oder hinabfahren, aus dem Meere nach Belgien, 
oder aus Telgiem ind Meer gehen, welche Flagge fie auch füb- 
ren mögen, nur ein Tonnengeld nad ber Größe befagter Schiffe 
zu erbeben, ohne daß dieſe Schiffe, mögen fie hinauf ober hinab- 
fabren, weber wegen dieſes Tonnengelds, noch unter einem a: 
dern Vorwande irgend einer Durchſuchung oder Unterfuhung 
ihrer Ladung unterworfen werben könnten. $.5, Dad Tonnen: 
reiht, weldes für bie Auf und Abfahrt zufammen nie ber ei: 
nen Gulden auf bie Zonne betragen fan, ift proviferifh auf 
60 Tents per Tonne für die Schiffe, welhe aus dem Meere bie 
Schelde hinauf über Baz nah Belgien gehen, und auf 10 Cents 
für diejenigen beſtimmt, welche die Schelde hinabfahren, um ſich 
über Baz ind Meer zu begeben, Diejegigen Schiffe, melde 
aus ber offenen See oder aus Belgien auf ber Schelde fih in 
den Kanal von Zerneufe, oder vice versa aus bem Kanale von 
Terneuſe nah Belgien oder ind offene Meer begeben, find nur 
der Hälfte der oben für bie Auf: und Abfahrt beftimmten Ge: 
buͤhren unterworfen. Dis Zonnengeldb wird von Sr. Majeſtaͤt 
deu Rönige ber Belgier an Se. Majeftät den König ber Nie 
derlande vermeittelft einer Summe von 450,000 #. jaͤhrlich ab: 
getragen, welche als Bezahlung filr alle Schiffe ohne Unterſchied 
dient, und Se. Maj. der Aönig der Belgier fan fih auch von 
diefer Bezahlung vermittelft einer Kapitalifation fir immer 
befreien. 8. 2. Die Megierung der Niederlande verpflichtet ſich, 
bie Eootfenabgaben fir bie Scheldemindungen von der offenen 
See bis Vlieſſingen und von Vlieffingen bis Baz fo wie vice 
versa, nah dem im Jahre 1329 für die Maadmündungen von 
ber offenen See bis Helvoer und von Helvoet bis Rotterdam 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Re: 288, 


as 







im gahıre 1829 — Tarif ns Verhältnis der Eutfer: 
nung feftzufegen. Dieſe Abgaben werden für bie Schiffe aller 
Nationen biefelben fern. Beſagte Negierung verpflichtet ſich 
auch ihre Küften an den Scheldemündungen mit Baken zu 
verfeben, und für bie Unterhaltung des Fahrwaſſers auf diefem 
Strome bis and Ende ihres Gebiets zu ſorgen. Die belgiſche 
Megierung unterzieht fich einer gleichen Verpflichtung filr den 
Theil der Schelde, welcher Belgien durchſtroͤmt. Mon beiden 
Seiten werden die Lootienabgaben auf der Schelde unmittelbar 
nad der Matififation des gegenwärtigen Mertrags befannt ge: 
maht werden. Jedem Schiffe, das die Schelde auf: oder ab: 
fährt, ſteht e3 frei, einen beliebigen Lootfen zu nehmen, und 
beide Länder fonnen baher, auf dem ganzen Laufe ber Schelde und 
auf den Kuͤſten beiber Länder zwiſchen Oftenbe und der Inſel Schous 
wen ben Lootſendienſt einrichten, wie fie es fir paflend finden, um 
Piloten liefern zu können, 5.5. Gebe ber beiden Regierun— 
gen wird, bie eine zu Vliefingen die andere zu Antwerpen, Be: 
amte oder Kommiffarien ad hoc ernennen, bie beauftragt ſeyn 
werben, fi über ale Maafregeln au beſprechen, welche bie Er: 
baltung bes Fahrwaſſers ber Schelde, und das Auſſtellen, fo 
mie die Unterhaltung der daſſelbe audentenden Baten betreffen. 
Diefe Maafregeln werden im betreffenden Falle von den nie: 
berländifchen oder belgiſchen Beamten oder Kommiſſarien ſogleich 
ergriffen und audgeführt werben, für diejenigen Gebietstheile, 
welche jeben berfelben betreffen. 9. 6. Man ift uͤbereingekom⸗ 
men, daß die Schiffahrt ber Zwiſchengewaͤſſer zwiſchen Schelde 
und Rhein, um von Antwerpen in den Rhein zu gelangen, 
und vice versa, für dem belgiihen Handel frei bleiben, und nur 
Söllen unterworfen werden wird, die niemals, nah Verhaͤltniß 
ber Entfernungen, bie für bie Rheinſchiffahrt feltgefesten über: 
fteigen Finnen, Ferner ift man übereingefommen, daß die Bel: 
gier zur Schiffahrt auf diefen Gewärfern fterd nah dem Fuße 
der begünftigtften Nation werben zugelaifen werben. $.7. Kom: 
miffarien werden ſich von beiden Seiten nad Merlauf eines 
Monats in Antwerpen verfammeln, um uͤber ein allgemeines 
Reglement zur Vervolftändigung alled deffen, was die Anwen: 
dung dee Art, 108 — 117 ber allgemeinen Wiener Songrefatte 
auf bie Maasſchiffabrt betrift, uͤbereinzukommen, und dis Re— 
glement foll die Ausübung des Rechts der Fiſcherei und des 
Handels mit Fiihen, auf der ganzen Ausdehnung der Schelde 
auf den Fuße einer volllommenen Meziprozität zu Gunften der 
unterthanen beider Länder umfaſſen. Inzwiſchen und bie be 
fagtes Reglement feitgeiezt ijt, wird die Schiffahrt der Maas 
und ihrer Nebenfäffe dem Handel beider Länder frei, und ben 
Bellimmungen der zu Mainz am 31 März 1831 für die Schif: 
fahrt des Rheins unterzeichneten Uebereinkunſt, ſo weit biefe auf 
den befagten Strom anwendbar find, unterworfen fepn. Art. 10. 
Der Gebrauch der Kanäle, welche durch beide Länder gehen, 
iſt für die Einwohner frei und gemeinſchaftlich. Es verfteht 
fich, da man fie gegenfeitig unter denfelben Bedingungen be: 
nüzen, und daß man von beiden Seiten für die Schiffahrt auf 
dieſen Kanälen nur mäßige Zölle erheben wird, Urt. 11. Die 
Handeleverbindungen Belgiens mir Deurfchland durch Limburg 
merden völlig frei bleiben, und können unter feinem Vorwande 
gefverrt werben. Der Gebrauch ber Strafen, welche durch 
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Maejtriht, Sittarb und Venloo an die deutſche Graͤnze füh- 
ren, werden nur mäßigen Barrieren-Abgaben zur Unterhaltung 
dieier Strafen unterworfen werben, fo baf der Tranfitohandel 
feine Verhinderung erleiden Fan, und daß vermittelt ber eben 
erwähnten Abgaben diefe Straßen in gutem dem Kandel erleich⸗ 
terndem Zuftande erhalten werben, Urt. 12, (So wie er im 
Vertrage vom 15 Nov. 1851 jtehr, mir Ausnahme bed Anhange 
des z. 1, wo ftatt „vom 1 Januar“ vom 1 Julius zugufezen ſeyn 
wird.) Art. 13. Danolland feit dem 4 Nov, 1850 alle nöthigen 
Vorſchuͤſe fir den Dienjt ber gefamten öffentlihen Schuld des 
Königreichs der Niederlande ausfchließlich gemacht bat, fo ift ntan 
tibereingefommen, daß die befagten Vorſchuſſe, von dem 1 Nov, 
1830 angerechnet, Bid zum 4 Jul. 1832, fir 20 Monate, nah 
Verhaͤltniß der 8,100,000 fl. jaͤhrlicher Renten, womit Belgien 


belaſtet ift, von dem beigifhen Staatsſchaze dem hollaͤndiſchen 


werden zuruͤkgezahlt werden, wenn die Liquidation des Tilgunge: 
fondifats vollendet feon, und Belgien feinen Antbeil am den 
aktiven Schulden, die aus bieier Liquidation hervorgehen, er: 
halten wird. Die Artifel 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 und 
25 verändern ihre Nummern, und bilden die Artilel 14, 45, 
46, 47, 15, 49, 20, 21 und 22 bed neuen Entwurfs, Art. 23. 
(Wie in dem Vertrage vom 45 Nov, 1851, mur muß ed ftatt 
„bed Interventiondvertrags zwiſchen beiden Theilen“ heißen 
„des jezigen Vertrags.) Der Artikel 25 bed jeyigen Vertrags 
wird unterdbrüft. Art. 24. In Folge dieſes Vertrags wird 
fortdauernd Friede und gutes Einverfiändnif zwiihen Sr. Mai. 
dem Könige ber Nieberlande einerfeitd, und Sr, Maj. dem 
Könige der Belgier andrerieits, ihren Erben und Nacfolgern, 
ibren refpeftiven Staaten und Unterthanen ſeyn. Art.25. Der 
jezige Vertrag wird ratifigirt, und bie Matififationen zu Zon: 
den im Zeitraume von einem Monat oder früber wo möglich 
ausgewechſelt werden. Zur Bekräftigung bdeffelben haben bie 
refpeftiven ‚Bevollmächtigten ihn unterzeichnet, und das Eirgel 
ihrer Wappen beigeſezt. Geſchehen zu Zonden im Sabre ber 
Bnade 185,” 
Deutfislanb. 

Minden, 12 Oft, Geftern Vormittag wurde, nad vor: 
aehtern Nabmittags vorangegangener Digil, in der Hofkirche 
zum beil. Gojetan das feierlibe Seelenamt für weiland Ge. 
Mai. den König Marimilian, bödftieligen Andenkens, gehal: 
sen. Se, Mai. der König wohnten dieſem Zrauergottesdienite 
mie Sr. Maj. dem Könige von Griechenland und Sr, königl. 
Hoh. dem Kronpringen bei, Se. Mai. ber König begaten 
fib heute nach Deifenhofen auf die Jagd, — Se. Durchl. ber 
hr. Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede it bier augekommen. — 
Heute Vormittags um 10 Uhr wird in den Saͤlen der koͤnigl. 
Akademie der bildenden Künfte die Kundausftelung beginnen, 
(M. pol. Zta.) 

+ Aus Franken, 41 Oft. Briefe aus Würzburg mel: 
den: „Unfre Stadt iſt wie umgefhaffen, feit die loͤniglich eFa— 
milie diejelbe mit ihrer Begenwart beehrt hat. Die politiſche 
Schwärmerei hat aufgehört, oder vielmehr, die politiichen 
Schwaͤrmer find verftummt, und bie große Mehrheit der Gut— 
sefinnten, welche jeither. ſchwieg, it wieder laut geworden und 
drüft die altgewohnte Liebe und Unbänglichkeit gegen ihren 
Honig wieder aus. Die milde und freundliche Herablafung 
der königlichen Maieftäten und Hoheiten bat alle Einwohner 
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an bie Tage erinnert, wo Diefelben unter und wohnten und 
fo viel Gutes fpendeten.” So ift alfo die Ruhe und der Friebe 
in eine Stadt zurüfgelehrt, ber einige vorlaute Unzufriedene 
den Auftrich ber Unruhe und Aufregung gegeben und dadurch 
Beſorgniſſe in ruhigen Buͤrgern erregt hatten. Möge das fir 
die Folgezeit bie Lehre geben, daß ed, um die Bösgefinnten 
nieberzubalten, nichts bedarf, als daß bie Gutgefinnten ſich 
muthig ausiprehen und nicht durch das Geſchrei jener, durch 
Pamphlete und Seitungsartikel einfhüchtern laffen. 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung fhreibt une 
term 5 Dftober: „Der Meffager des Chambres beginnt 
feine völlerbealüfenden Bemühungen, nachdem er lange geſchwie— 
gen, in Bezug auf Deutichland wieder aufzunehmen. Es find 
bauptishlid drei Punkte, die er in feinem Dlatte vom 5 Oft. 
den Deutfchen zur Beherzigung mittheilt. Erſtens liefert er 
eine Skizze des Fünftigen Preßgeſezes, wie es angeblich jezt 
vom Bundestage bidkutirt werde; ſodann ſchildert er 2) mit 
ergözlihen Farben den „Grimm ber hohen Diplomatie’ über 
die unfhuldigen Meifen Rottecks und Welckers, und theilt end— 
lih 5) ein Schreiben aus Karlsruhe vom 24 Sept. mit, worin 
viel Alage geführt wird, baf die „Bluͤthe der deutfchen Schrift: 
fteller‘’ nunmehr im Gefaͤngniß ſchmachte ic., und worin bee 
bauptet wird, der König von Würtemberg und der Großherzog 
von Baben hatten mit Frankreich fi verbindet, wenn ber Kö- 
nig Ludwig Philipp nur hätte baraufeingeben wollen. — Ohne 
und weiter über das Cinzelne ber Angaben auszulaffen, woller 
wir uns nur darauf befhränfen, in Betref des erſten Punk 
tes uufre Verwunderung babin auszufprehen, wie man in 
VParis und namentlich im der Fabrik des Meſſager fo gut über 
das feinfte Detail der Bundestagsverhanblungen in Betref 
bes Preßgeſezes unterrichtet fern fan, da man in Deutfchland 
und in der Bundesftadt felbft bis jezt noch wenig davon weiß. 
Mer den Meffager nicht kennt, und nichtweiß, daß er ex pro- 
priis fügt und im der näditen Nummer gewöhnlich widerruft, 
was er Tags vorher ald Wahrheit gegeben, ber muß, was df: 
ter diefem Blatte geſchieht, an eine gewiſſe malitienfe Infpiras 
tion befelben glauben, oder auf irgend einen lügenbaften ober 
den leichtaläubigen Meffager mpitificirenden Schurken rathen, 
der feine Moftififationen oder Ligen zeilenweife in klingende 
Münze verwandeln läft, — Der zweite Punkt verlohnt nicht 
der Mühe, ein Wort deshalb zu verlieren, dba die Angabe von 
dem „Grimm der hohen Diplomatie’ über gewiffe Reiſende als 
Geklatſch paffiren mag. Defto wichtiger ift aber bad vom Meſ— 
fager aus Karlaruhe datirte Schreiben vom 24 v. M. Iſt 
daſſelbe feine Erfindung bes Parlfer Journaliften, um feine 
Regierung bei bevorftehender Kammerſeſſion bei der Partei des 
Kriegs und Umſturzes anzuſchwaͤrzen und rührt es andere 
nicht von einem in Deutſchland verfappt reifenden franzoͤſiſchen 
Jakobiner her, fo verdient der Deutfche, ber ſolches zu- fchreis 
ben im Stande it, daß ihn die deutſche Erde nicht länger 
nähre und deutfche Luft nicht ferner ftärke. Es wird darin 
nemlich um nichts Wenigered Klage geführt, als daß König 
Ludwig Philipp den angeblichen Antrag zweier deutfhen 
Fuͤrſten zurüfgewielen, welche, im Fal fie Unterftügung von 
Sranfreih zu erwarten gehabt, bereit gemefen fepn follen, fi 
in Fraukreichs Arme zu werfen und mit demſelben gegen Dentſch— 
lands Bund, gegen ihr Vaterland, in ein Buͤndniß zu treten, 
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Heber biefe, auch von revolutionairen beutfchen Blättern ſchon 
früher verbreitete erbärmliche Verlaͤumdung gegen swei bad: 
geachtete und hochherzige deutſche Fürften wollen wir ſchweigen; 
denn in unferer Zeit ift ja nichts unverfucht geblieben, um dad 
Heiligfte und Ehrmirbigfte, wenn ed nur revolutionaire Zwele 
förderte, in Etaub zu treten, Allein ift dig Schreiben and 
deutfcher Feder gefloffen, fo erkennt man daraus, wie es im: 
mer noch entartete Bürger unfered Vaterlandes gibt, die fih 
willig ber Schmach einer fremden Knechtſchaft unterwerfen möd: 
ten, um dad Phantom and Herz druͤken zu Fönnen, mas fie 
täfterlih genug „Freiheit““ nennen. Sonderbare Verwechslung 
der Beoriffe; fie ſuchen „Freiheit““, wo Frangofen und Englaͤn— 
ber Stiaverei und Knechtſchaft finden würden. Frei muß zu: 
naͤchſt und allererit das Wolf von allem fremden Cinfluffe da: 
fichen, wenn von Freiheit der einzelnen Individuen bie Mede 
ſeyn fol. Die natürlichen Graͤnzen bes Volkes bildet die Sprache. 
Wahrbaft durchdrungen von äcter Freiheit fan jedoeh der nicht 
fepn, der Abhängigkeit feines Volkes von einer fremden Macht 
verlangt; und die, welche dis Lebensprinzip antaften, verdienen 
nicht, daß fie deutſches Recht und Sefey ſchüzt, und mögen bin: 
geben, um ihre Schande ind Ausland zu tragen und bald and 
von den Völfern verachtet zu werben, deren Inſtitutionen fie 
fih zu Göyen erforen.” 

Die Franffurter O.P.A.3. fagt auch: „Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter enthalten theils unwahre, theils uͤbertriebene Nachrichten von 
Verhaftungen, bie in Köln ſtatt gefunden haben ſollen. Das 
Wahre an der Sache ift, daß ein Lehrer und ein Buchhändler 
in genannter Stadt wegen verbädhtiger Werbindungen arretirt 
werden ſollten. Der Leztere ift indeffen Kurz vor dem Verbafte: 
befehle des Staatsprofurators entflohen und bat hiedurch feine 

Shuld befräftiger. Die Unterfuhung gegen ben ergriffenen 
Lehrer wird das Mähere ergeben.” 
Nah der neueſten Kaffeler Seitung find vom 1 bis 7 Oft. 
im Ganzen 54 Menigen in Kaffel an der Cholera erfranft, 
Davon ſiarben 22, 10 genafen. Um 6 erfrankten 5, am fol 
genden Zage 5, 
Yreufen 
37 And dem Preußiſchen, 6 Oft. Unſer Kabinet bat 
dem Vernehmen nah fon vor einigen Wochen Mittheilung 
des von dem Parifer und Londoner Kabinette gefaßten Entfeluf: 
ſes, die Ausgleihung ber belgifchen Streitfache mittelft Waffen: 
gewalt zu erzwingen, erhalten. Die beiden Mächte feheinen 
alfo entſchloſſen den bieherigen Gang der Unterbandlungen zu 
verlaffen, und ein nenes Feld zu betreten. Die iſt aber bei 
den zarten Verbältniffen, unter denen der allgemeine Friede 
Europa’d erhalten wird, ſchwerlich das rechte Mittel, eine fo 
ihmierige Frage im allgemeinen Intereſſe zu löfen, Niemand 
tan glauben, daß die andern drei bei der Konferenz repräfen: 


tirten Mächte ihre Zuftimmung zu diefem Schritte gegeben ba: ' 


ben, und es geichähe daher auf die Gefahr Frankreichs und Eng: 
lands, wenn die darans entitehbenden Folgen bedeutender wilr: 
ben, ald man zu Paris und London zu waͤhnen fein, Mir 
find der völigen Weberzeugung, daf mit der Einnahme der Ei: 
tabelle von Antwerpen, und ihrer leberlieferung an die Belgier, 
ach nichts für bie Löfung der beigifhen Frage gethan wäre, 
und daß die Blofade der Schelde das Haager Kabinet nicht zu 


Kerzeſſionen zwingen wird, Die nad feiner Behauptung den ® 


Untergang des hollaͤndiſchen Handels nah fi ziehen miülfen- 
Es könnte mithin nicht bei dem erften Schritte ftehen geblie 
ben werden, wenn ein wirkliches Reſultat erfolgen fol, und 
der Krieg müßte nah dem Falle der Eitadelle von Antwerpen 
gegen Holland fortgefezt werden. Geihähe biefes, fo wirben, 
mit den friedfertigften Gefinnungen von ber Welt, die andern 
drei Mächte nicht gleihgältige Zuſchauer bleiben, Im Paris 
und London gibt man aber unaufhörlich die Werfiberung, daß 
um feinen Preis der Friede Europa's geftört werden folle, 
und def man zu allen Opfern bereit fep, um einen allgemei« 
nen Bruch zu vermeiden. Demmah muͤßte man ed bei ber 
Einnahme der Eitadelle von Antwerpen bemenden laffen; denn 
fo viel und befannt ift, haben die andern Mächte ausdruͤklich 
erflärt, daß fie es fir Pflicht hielten fih Ins Mittel zu legen, 
falls man das Kriegsſpiel weiter treiben mollte. Was wäre 
nun durch bad vorfhnelle Einfchreiten ber englifchen und fran: 
zoͤſiſchen Minifter anders erzwelt, ald Auflöfung der Konferenz, 
der man nad der eignen Heuferung bed Lords Grey und bes 
Königs Ludwig Philipp allein das gute Einverſtaͤndniß zu ver 
banfer bat, welches feit zwei Jahren unter den Mächten herrfcht? 
Faktiſch beftände die Londoner Konferenz nicht mehr, fobald 
zwei Mitglieder fi davon losfagten. Lord Durham, welcher 
mit feinem Petersburger Aufenthalte fehr zufrieden ſcheint, foll 
fein Bedauern aufgedriüft haben, daß man zu ſolchen ertremen 
Mitteln in ber belgischen Frage fchreiten wolle; er fürchtet, daß 
nun alle feine Bemühungen am ruffiihen Hofe, und feine Mif- 
fion, die hauptſaͤchlich die Schlihtung ber holländifch = Belgifchen 
Differenzen zum Zwele hatte, verfehlt fen. Er begibt fi bed: 
halb jest gerade nad) London und nicht nah Wien, wie er fi 
vorgenommen hatte. — Nachſchrift vom 7 Dft. Die in 
meinem vorftehbenden Briefe geäußerten Beforgnife fallen nun 
größtentheild weg, nachdem nach den neueften Kourier-Berichten 
and London dad englifhe Minitterium die Idee von Zwangs— 
maaßregeln gegen Holland, auf die Borftelung der norbifchen 
Mächte, wieder aufgegeben bat. 

+ Berlin, 8 Oft. Die Staatszeitung meldet bie vorge: 
ftern und geftern ftatt gehabte Durcreife des Grafen v. Cham: 
borb und der Grafen v. Ponthien und von ber Marne nebit 
ihrem Gefolge durch Berlin nah Frankfurt a. d. Ober. Diefe 
hoben Herrihaften hatten auf ihrer Meife nach Deftreih unfre 
Stadt Anfangs vermeiden mollen; bie Gründe dazu feinen 
aber weggefallen zu fepn , und fie fuhren von Spandau, wo fie 
übernachtet batten, durch unfre belebteften Straßen bis zum 
Frankfurter Thore hinaus, mo ber MWechfel der Poftpferbe bei 
ber fogenannten neuen Welt angeordnet war, und die Meife 
dann ohne weitern Aufenthalt fortgefest wurde, Nah Span: 
dau waren von bier viele Perfonen zum Beſuche hinausgefah: 
ren, und das Publifum zeigte große Neugier, die fih aber nur 
böchft ebrerbietig Auferte. Daß an die Poftämter ein Befehl 
erlafen mworben fen, bie hoben Perfonen mit größter Höflichkeit, 
aber ohne Notiznahme ihrer föniglihen Wuͤrde, zu behandeln, 
wie der Hamburger Korrefpondent aus Berlin meldet, muͤſſen 
wir ſtark bezweifeln, weil jenes ganz allgemein für alle und 
jede Reiſenden ſchon vorgefchrieben ift, und das leztere, bei dem 
fhon in den ermähnten Namen auggedrüften Inkognito, ſich 
von felbft verfteht. Ueberhaupt fönnen wir gar nicht begreifen, 
weshalb man von vielen Seiten fo thut, als müßte bei biefer 
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Sache nothwendig einige Ungewißheit und Verlegenheit ſtatt 
finden, Der loͤnigliche Rang iſt durch bie Abdankung nicht auf: 
gehoben, dagegen durch dad Inkognito verbeft, und allen auf: 
fallenden Bezeugungen entzogen. Achtung und Theilnahme für 
das Unglüf aber wird man nicht zum verläugnen brauchen, mo 
man ber eigenen Würde und Selbitftändigfeit neben den Ereig- 
nifen ihren Plaz zu behaupten weiß, Die jezige franzöfiiche 
Regierung muß biefen Grundſaz gelten laffen, und aud bie 
frangöfifhe Nation hat ihm in hieher gehörigen Beiſpielen ſchon 
gehuldigt. — In ber Politik gibt es nichts Neues hier; bie 
hofländifch:belgiihe Sache geht ihren Kreislauf von Propofitio: 
nen und MWeigerungen fort, und obgleih einige ernſtliche Er: 
Härungen vorgefallen find, fo läßt fi doch weit eher erwarten, 
daß die Mermwillung noch längere Zeit ungelöst bleibt, als dafi 
fie fofort durd das Schwert follte gelöst werden. Die Notb: 
wendigkeit, von ber man feit einigen Tagen im Publikum ſprach, 
daf ein preufifches Obfervaticndforps an der Maas aufzuftel: 
fen ſeyn würde, ſcheint neuern Nachrichten zufolge nicht mehr 
Grund als vorher zu haben. — Da der zum Reltor der bie 
figen Univerfität erwählte Profeifor v. Raumer böhern” Orte 
nicht betätigt worden ift, fo hat bie Univerfität eine neue 
MWabl vorgenommen, und ben Profefor Weiß zum Rektor ge: 
wählt. Wie man vernimmt, wird Ar, v. Raumer fih gegen 
die von hieraus in der Allg. Zeitung ihm gemachten Vorwürfe 
öffentlich vertbeidigen.*) Gin Gleiches erwartet man vom Ge: 
beimenrath Boeckh. Uebrigens wird verfihert, die gegen Hru. 
v. Maumer in Folge feines Austritts aus dem Obercenfurfölle: 
gium eingeleitete Unterfuchung werde, gleich der gegen Profeffor 
Melter in Bonn wegen feiner politifhen Flugſchrift veranlaf- 
ten, nicht weiter fortgefest. 
Defttreid. 

&e. f. H. der Erzherzog Nainer, Vicekoͤnig des oͤſtr. Ita: 
liens, traf am 8 Ott. mit feiner Familie in Wien ein, und 
ſtieg in der f, & Burg ab. 

Wien, 9DM Metalliques 87%,; Aproz. Metalliqued 
76%, ; Banfaltien 1154. 

Tripolie 

Schon einigemale war von einer förmlichen Revolution Die 
Dede, welche in Zripolis ausgebrochen fen. Franzoͤſiſche Blaͤt⸗ 
ter enthalten hierüber fülgendes Nähere: „Im Jahre 1815 
ſchilte die englifhe Üegierung einen gewiſſen Warington als 
Konful nah Zripolig, einen Mann, ber früher unter Welling- 
ton in Portugal gedient, jedoch überall, wo er geweien, eben 
nicht den beiten Auf binterlafen hat. In Tripolis halten ſich 
keine engliihen Kaufleute auf, und fo war der Handel dieſer 
Nation bier einzig in den Händen Waringtons, der übrigens 
von dieſem Vortheile bisher eimen fehr umedeln Gebrauch ge: 

macht baben foll. Bei dem Ausbruche der griechiſchen Infurret: 
tion lieferte er dem Bep von Tripolis bie Kriegsfahrzeuge, welche 
dieſer der Pforte zu ftellen hatte, und wurde fo deſſen Gläubi- 
ger. Zu biefer Summe famen bis jest nicht mur die unge: 
benern Zinfen, die Warington anrechnete, fondern berfelbe han: 
delte auch noch die Forderungen andrer Gläubiger bes Paſcha's 
ein, um bdiefen defto mehr in feiner Gewalt zu haben. End— 
lich war die Schuld auf ungefähr 450,000 Gulden angewadhien, 
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und nun drang Warington ungefkim auf Bezahlung. Dazu 
fah fi aber ber Bey, beffen Finanzen eben nicht fehr in Ord— 
nung waren, außer Stande, und verlangte deshalb noch einige 
Friſt. Nun drohte ihm aber der Konful mit einem Kriege 
von Seite Englands, und dig erfhrefte den armen Mann der: 
geftalt, daß er Alles zu Geld machte, was er konnte, und fo 
feinem Gläubiger mehr als bie Hälfte der fhuldigen Summe 
fogleih anbet, für den Reſt aber fih noch eine Furze Frift er: 
bat. Allein der Umerbittlihe ſchlug das Anerbieten aus, und 
ſchrieb fofort nah Malta um einige Kriegsfahrzenge feiner Me: 
gierung, weil der englifche Handel bedroht fer. Wirflih er: 
fhienen gleich zwei Fregatten und eine Korvette, die fih im 
Angefihte von Tripolis vor Unter legten, übrigens aber Feine 
Feindfeligteiten gegen bie Stadt unternahmen, indem der Kome 
mandant derſelben dazu feinen binlänglihen Grund ſah. Der 
Konful begab fi indefen an Bord eines öftreichlichen Fahr: 
zeugs, da er fich bei feinen Landelenten, bie ihm näher fann: 
ten, feine ſehr ebrenvolle Aufnahme verfprah. Von da aus 
machte er dem Paſcha, unter nochmaliger Androhung eines 
Bombardements im Verweigerungsfalle, den Vorſchlag, ba er 
ja unnmfchränfter Herr feiner Untertbanen fep, den Reſt der 
nöthigen Summe von ihnen zu erpreifen. Der Ben, deſſen 
hohes Alter ihn noch furdtfamer gemacht hatte, als er ſchon 
von Natur war, wollte fich diefen Math zu Nuze mahen; allein 
zu feinem größten Unſtern: denn ſobald der Befehl befannt wurde 
(edwar am 26 Jul. d. J.), erbob ſich die ganze Bevölkerung gegen 
das ungerechte Anfinnen, um fo mehr ald der Konſul, ber 
das @eld erbalten follte, fi durch feine gewalttbätigen Ein— 
griffe in die innere Megierung des Landes fhon längit allge: 


mein verbaft gemacht hatte. Der Paſcha ließ feine Eolbaten 
augrüfen; allein diefe gingen grofentheils zum Volke über, das 
jest den noch unmiündigen Neffen des alten Beys, Sidi Rebe: 
med, zu defiem Nachfolger wählte. Warington flüchtete ſich in⸗ 
wiſchen nah Efar, einer Meinen Stadt in der Regentſchaft 
Zunis; denn nah Malta wollte er aus den oben angegebenen 
Grunden nicht geben. Was die englifhe Regierung im Folge 
diefer Creigniffe für Maafregeln ergreifen wird, ift noch nit 
befannt. Der Aufftand greift indeffen in den Etaaten von 
Tripolis immer um fib. Die arabifhen Stämme baben fi 
faft alle auf die Seite Sidi Mehemeds gefhlagen, zu deſſen 
Gunften nun auch der alte Vep, mie fürzlich gemeldet murbe, 
bereits abgedanft bat. Aber felbit diefer Schritt hatte nicht 
den ermiünfcten Erfolg, indem die Stadt jet ben Neffen bes 
Bev nicht anerfennen will, und fait fein Tag vergeht, wo nicht 
wiederholte Angriffe auf die Stadt gemacht werden.’ 


AuGspunGgen Kurs vom 13 Okt. 1832. 
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Deutſches Theater in Erraßburg. 

* Straßburg, im September. (Beſchluß.) Leider ereig: 
nete fich ein Vorfall, welcher das Einſchreiten unſeres Maire's 
vereitelte. Eine heftige Krankheit uͤberfiel ihn. Der Praͤfelt 
benahm ſich mit einer Unbeugſamleit, die allen Widerſtand der 
Stellvertreter des Maire’d Überwand, Dabei fam ihm noch 
Folgendes zu Statten: Bon den beiden biefigen Journalen wählte 
man vorzugsmweife das minifterielle, um den vorerwähnten Be: 
richt befannt zu machen, damit ber Präfelt in diefer Befannt- 
mahung nicht ein eitled Oppofitiondgefhwäz ober eine bloße 
Parteifahe, fondern eine wirkliche Thatſache erkenne. Eine 
ganz andere Wirkung brachte aber biefe Wahl hervor. Denn es 
reibte fih nun alsbald bie Oppofition an den Präfeftoralausfprud, 
und weil eine Zeitung des Juftemilien die Wertheidigung 
einer deutihen Angelegenheit übernommen hatte, hieß es for 
gleih, dis ſey eine Sache bed Juftemilien, und mehrere 
Yerfonen, welde eine der frühern Bittfchriften unterzeihnet 
batten, verwweigerten num einer fpätern ihre Unterſchrift. Bo: 
de’d Wingelegenheiten vermwilelten fih immer mehr; bie frü: 
her ausgeſprochene Drohung des Präfeften, welche biefer gegen 
Bode, den er zu fih rufen ließ, nochmals perfönlid wie 
derbolte, erregte Furcht und Muthlofigfeit unter den Mitglie: 
dern der Gefelihaft; Alles drohte auseinander zugehen. Mitt: 
lerweile ſprach das Handelsgericht auf die ihm eingereichte Ans 
Hage fein Urteil über Deville, und verurrheilte ihm zu 
43,000 Fr. Schablodhaltung an Bode und zugerichtlicer Haft. 
Deville hatte aber ſchon früher alle Vor ſichtsmaaßregeln ergrif: 
fen, um fi im Notbfalle vor allen gerichtlichen Werfolgungen ſicher 
28 kellen; er hatte feine Mutter in den Befiz aller feiner Hab: 
ſchaften gelegt, weswegen man ihn Feinesiwegs hätte auspfänben 

Können, und ihn hoͤchſtens nur gerichtliche Haft wurde getrof: 
fen haben... Das Handelögericht erließ fein Urtheil über De: 
ville den 37 Jul. Um 29, alfo zwei Tage darauf, wollte ber 
Praͤfelt zur Feier ber Julinsrevolntion von 41850 einen glän:* 
zenden Ball geben. 1700 Perfonen wurden eingeladen, Erfri- 
ſchungen in größter Menge herbeigefhaft, Alles auf das glän: 
zendite vorbereitet. Bon den vielen @ingelabenen erſchienen 
aber faum 250 Perfonen, unter melden nur 58 Damen waren, 
Die geräumigen Säle der Präfektur blieben leer. Der Präfett 
erfannte gleih, was bier im Spiele lag, und erklärte, er febe 
wohl, daß bie beutihe Partei, bie Karliften und Republitaner 
ifm grollten! Er wurde nur befto erbitterter, und nichts fonnte 
ihn von feinem Entſchluſſe abbringen. Mehrere Verſuche wur: 
den gemadt, um in den öffentlihen Blättern aufs Neue gegen 
ihn zu Felde zu ziehen, aber das minifteriele Journal wollte 
die Auffäze nicht aufnehmen, unter dem Borwande: fie enthiel: 
ten Revolurionsboftrinen und wären eine Varteiſache; das Dppo: 
fitionstatt hingegen vermeigerte ihre Aufnahme, weil dad an: 
dere Jeurnal bereits früher dieſe Sache ergriffen hätte, und 
felbe nur in das Auftemilien gehöre. Man fab aber leicht 
ein, daß der Hauptgrund war, ſich nicht mit dem Präfelten zu 
überwerfen; denn es ift viel leichter, gegen ein Minitterium, 
meldes 100 Stunden weit entfernt ift, loszuziehen, als einem 
Pröfekten unter den Augen bie Wahrheit zu fagen. Mittler: 
weile hatten fi aber auch zwiſchen Bode und ben Mitgliedern 
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ſeiner Geſellſchaft Uneinigkeiten erzeugt, und es blieb nun dem 
armen Bode nichts mehr übrig, als den von ber ſranzoͤſiſchen 
Direktion angebotenen Vergleich einzugeben. Diefer Vergleich 
wurde aber für Bode durch ein plögliches Andraͤngen von Ins 
triguen und durd bie unverzeihliche Nachgiebigleit eines feiner 
Advofaten fo verberblih eingerichtet, daß anftatt ber 12,000 Fr. 
Schabloshaltung von Seite bes franzdfiihen Direktors, Bode 
fogar dieſem noch rüfftändige 350 Fr. für eine vorgeblice Der: 
günftigung am Sonntage zu fpielen nadzablen, und bie Hälfte 
ber gerichtlichen Koften übernehmen mufte, blos bamit es den 
Schaufpielern erlaubt würde, zu ihrem eigenen Mortheile noch 
vier Vorftellungen zu geben. Es erſchien bier über biefe ganze 
Sache eine eigene Brochuͤre in deutſcher und frangöfifcher Spra⸗ 
che, aus ber wir nur folgende Stellen audbeben wollen. „Man 
verfihert ung, bafibder entſcheidende Beweggrund bes Cinichrei: 
tens des Präfelten die Mepnung gewelen fer, beutiche Darftel- 
lungen fönnten der Nationalität ber Straßburger nur binder- 
lid fepn, und man fep im unfrer Stabt bereits viel zu fehr 
beutih. Weiß denn der Hr. Präfeft, ber bier auf eine fo un- 
verdiente Weife das patriotifhe Gefühl der Straßburger beleis 
digt, weiß er denn nicht, daß biefer Patriotismus mafellos ift? 
Weiß er es nicht, daß bie Stadt Straßburg big jezt noch nicht 
von dem Einbrude fremder Heere befleft wurde? daß fie in 
diefer Beziehung vor vielen Städten in jungfräulicher Reinheit 
glanzvoll daſteht? daß ber Heldenmuth, mit dem fie unfere 
Sraͤnzen vertheidigt hat, ihre Liebe, ihre Hingebung fürfranfs 
reich aufs treflichfte beurkundet? And da die Diegierung ſich 
zu beflagen fcheint, haben wir nicht aud bad Mech und unfrer: 
feits wegen bes Benehmens, das fie fi gegen ung erlaubt, zu 
beflagen? Sie ſcheint es baranf anzulegen, das Elia wie ein 
erobertes FandFau behandeln. Warum zwingt fie biefer fchönen 
Provinz, deren Sitten, Sprade und Gewohnheiten fo ganz lo: 
kal find, ſtets öffentlihe Beamte auf, bie derielben fremd find. 
Sollte das Elſaß bie einzige frangöfiihe Provinz ſeyn, welche 
bad demütbigende Privilegium hätte, feinen einzigen talentvol- 
len Mann für das Verwaltungsſach aufweiſen zu fönnen? Des: 
ber entſteht ed aber, daß die Elſaͤſſer fo felten mit dem ihnen 
aufgedrungenen Bermwaltern in gutem Vernehmen jtehen, und 
diefer Zwieſpalt ift maturlich ihrem Intereſſe hoͤchſt nachtheilig. 
Die Zeit ift nicht mehr, wo man, wie unter der Republitk, 
glaubte, man mäffe die deutſche Sprache and dem Eljaffe ber: 
bannen, um beſſere franzöfiihe Bürger in diefem Lande bilden 
zu fönnen, oder wo man, wie unter bem Kaiſerthume, dafuͤr 





hielt, man muͤſſe die Entwillung diefer Eprahe hemmen, um 


deſto unmittelbarer eine defpotifhe Gemait auf das Elſaß aus— 
üben zu können. Kern von ums ift auch bie Zeit, wo man den 
abfurden Gedanken faßte, die Eliäffer nad der Bender und die 
Mendeer nach dem Eliaffe zu transportiren, wo man alle reife 
unfrer Provinz zwingen wollte, in bie Primairſchulen zu gehen 
um bad Franzöfifhe zu erlernen. Im unſerm jezigen Civiliſa— 
tiongzuftande ift der ungebinderte Austauſch der Ideen einer 
Sprache gegen die ber andern eine unfcäzbate Woblthat. Wir, 
die wir Nachbarn bes funft: und wiſſenſchaftliebenden Deutſch⸗ 
lands find, follten wir den Meigen feiner Mufil, den Schönbei: 
ten feiner Pitteratur, feiner fo troftvollen Philofopbie eine hoc: 
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miürbige Geringfihäzung entgegenfegen? Sollten unfere Lands- 
leute and dem Innern ung übel darum mollen „ daß wir und 
in einigen Punkten dem geiftigen Cinfluffe eines Volles bin: 
geben, deſſen großherzige Anſtrengungen, um fib eine fo lang 
erfehnte Freiheit zu erringen, zur Genüge beweifen, daß es 
ruhmvoll ſey, feine Neigungen zu theilen ?“ 


zirtei. 

Nachftehendes it, aus em Moniteur Dtteman, ber 
Ferman, durch melden Röuf Paſcha zum Lieutenant des Groß: 
weiiiers für bie Verwaltung der Armee ernaunt wird: „Ei: 
genbänbdiger faiferlicher Befehl; Du meiu Weiler, Mes 
beied Emin Reuf Paſcha, Lieutenant des Dberfeldberen in 
meinem Faiferliben Lager! — Dein Ruf unter ben Werfieren 
ift: gegründet. Bei allen Aemtern. melde ich die übertragen 
babe, haft bu dich als ein eifriger Diener bewiefen, und dir 
die Achtung Aller erworben. Ich habe dich demzuſolge für wir: 
dig erachtet, dad Aut eines Lientenants bei meiner aftiven Ars 
mee auszufullen, und aus eigener Eaiferliher Bewegung babe 
ich dich zu biefer wichtigen Stellung ernannt. Du. wirft es dir 
daber von diefem Augenblife am angelegew feun laffen, die in 
dem gegenwärtigen Ferman enthaltenen Borihriften in Aus: 
führung zu bringen, und deinen gangen Eifer aufbieten, mir 
fo zu dienen, wie du. mir bisher: gedient haft, — Möge die 
göttlihe Worfebung in dem jegigen und kunftigen Leben dich 
und alle diejenigen fegnen, welche mit dir zum Wohle meines 
Meihs wirfen! Möge fie meine getreuen Truppen, benen- die 
Beſtrafung der Merräther, melde unfre Dieligion und die Si— 
cherheit meiner Staaten mit gewafneter Hand bedrohen, mit 
Ruhm bedelen!“ „Ferman Du mein Weller, Mebemeb 
min Reuf Vaſcha, ehemaliger Großweſſier, Geueralgouper: 
neur von Wnatolien und der Sandſchals Karashifer und Men: 
teſche, und Lieutenant ded Oberfeldheren meiner aftiven Armee, 
deffen Ruhm dauernd feun möge! Die ben gegenwärtigen fai- 
ferlihen Befehl! Es iſt dir befaumt, daß ed mein Zwek war, 
indem ich regelmäßige Infanterie und Kapallerietenppen errich⸗ 
tete, die Würde unferer Meligion und die Ehre meines Reichs 
unter ihren Schu; zu ftellen, dad Wohl umd die Ruhe ber Un—⸗ 
terthbanen, melde die Vorſehung mir anvertramt hat, vor je 
dem Angriffe zn fibern, der die Intereſſen Aller gefährden 
toͤnnte. Meine regelmäßigen Truppen, von dem Soldaten an 
bis zu den oberften Dffisieren, haben auf eine würdige Weiſe 
meinen Wuͤnſchen entſprochen; fie haben bie ihnen durch meine 
Liebe zu Theil gewordenen Wohlthaten durch Eifer und Erge 
benbeit erwiebert; fie haben meine Unermüdlichleit, tiber ihr 
Schikſal zu wachen und ihre Organifatiou zu verbeffern, durch 
die hoͤchſten Unftrengungen belohnt, Bon diefer Wahrheit dur: 
drungen, hätte der Oberfeldherr, dem ic den Befehl über: dies 
selben anvertraut hatte, getreu dem DBeifpiele, bas ich ibm 
gebe, ben Marbichlägen ber Generale, welde unter feinen Ber 
fehlen ftehen, Gehör teihen, umd ſich mit ihnen über alle Ope: 
rationen des Militairdienftes und der Verwaltung veritändis 
gen follen. Es mar jeine gebeitigte Pflicht, jeden Dffigier ſei⸗ 
nem Diange gemäß zu behandeln, das Verdienſt anzuerkennen, 
alte ihm zu Gebote ftebenden Mittel anzuwenden, um Orduung 
und Disziplin, und in den Herzen meiner Golduten den En: 
thuſias mus au erbalten, von dem fie bei ihrem Abmarſche ber 
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feelt waren. Huſſein Paſcha, Gouverneur des Sandſchat Tſhir⸗ 
men, In deſſen Hände ih die Gouvernements Aegbpten, Abyf⸗ 
finien und Kreta vereinigt und ben ich zum Felbmarſchall von 
Anstolien und zum Oberbefehlshaber der in jenen Theil mei- 
ner Staaten geſandten regelmäßigen Truppen ermaunt hatte, 
erhielt den wichtigen Auftrag, bie heiligen Geſeze in Ausfuh⸗ 
rung zu bringen, melde gegen das Verbrechen ded Aufruhrs 
beſtehen, deifen fi der undanfbare Mebemeb Ali und fein Sohn 
fhuldig gemacht, indem fie ben vergifteten Sanıem der Empös 
rung unter bie Mufelmänner ausgeſtreut haben, Wenn bie 
Truppen fowel auf dem langen Wege, deu fie zuruͤtzulegen hats 
ten, als auf dem Schlachtfelde angemeffen geführt morden mir 
ven, fo wuͤrde ber ägpptifche Haufe nicht im Stande geweſen 
feon, ihnen zu widerſtehen, fondern hätte beim erſten Zuſam⸗ 
mentreffen ihrem Muthe weichen muͤſſen. Aber Huſſein Paſcha, 
obgleich einer der treueſten Weſſiere unſers Meiches, hat ſich 
nicht auf bie Höhe des Kommandp’s, mit dem er befleider 
war, zu erheben gewußt. Seine Dperationem beweifen, daß 
die Fähigkeit ibm abgeht, mit dem Scharfblif über die Leitung 
meiner regelmäßigen Truppen zu wachen, der den Erfolg fihert, 
Er hat die nethweudigen Diepofitionen vermachläffigt, die Ars 
mee überall mit Lebensmitteln und Munition verfehen zu lafe 
fen; er bat im Arabien uͤbereilte Märfhe ausführen laſſen, ohne 
zu bedeuten, daf meine Soldaten, an jenes Klima nicht ger 
möhnt, von ſolchen Drühfeligkeiten zu viel zu leiden haben wire. 
ben. Endlich bat er die Kunſt nicht verftanden, die regelmäßts 
gen Truppen, welche ich ſelbſt zu ben großen militairifchen Ope— 
rationen ausgebildet hatte, auf eine zwelmaͤhige Weife und 
zur rechten Zeit in. Bewegung zu ſezen. Diefe Urfachen, ver 
bunden mit dem Schwanfen. der, Kriegszufaͤlle, welche in allen 
Ländern durch ihre Laumen zumeilen die beſten Anorbnungen 
zu Schanden machen, baben den fchlechten Erfolg ber Operatio: 
nen unferer Urmee berbeigefährt. Diefer Unfall bat aber meine 
Ausdauer nicht entmutbiet. Du kennſt bie Stärle und bie 
Hälfögquellen meines: Reichs, du weißt, daß zahfreiche Armee⸗ 
forps, mit bebeutendem Material verfeben, ſchnell werben or: 
ganifirt werden. Gewiß war es nicht nöthig, es dahin kommen 
zu lafen; in meiner Armee gab es no eine Unzahl vollftäus 
digersund fräftiger Regimenter, die noch nicht gelämpft hats 
ten, und bie bie Dffenfive mit Vortheil ergreifen fonuten. 
Aber Hufein Paſcha hat den Muth finten laffen und fi diſſeits 
Adana zuräfgejogen. Durch diefe Schwähe im feinem. Bench- 
men bat er deutlich gezeigt, daß er fortan aufer Stande ift, 
wieber energifbe Maaßregeln zu ergreifen, und meine Trup⸗ 
ven zum Siege zu führen,” 
(GGeſchluß folgt.) 
Deutidlamb. 

Darmfadt, 6 Olt. Unter der Rubrik: „Maafregeln 
zur Aufrechthaltung der gefeslihen Ordnung und Ruhe im 
deutihen Bunde’, bat der großberzonlih protefkantiihe Kir— 
hen: und Schulrath dabier folgende Verfügung an ſaͤmtliche 
Landraͤthe und geiftlihe Aufpeltoren der. Provinz; Sterlenburg 
erlafen: „AUnf-böcdrten Befehl ift Ihnen, großherzogliche In: 
fpeltoren, durch unſer Ausſchreiben vom 21 Olt. 1819, ben Bun 
destagsbeſchluß in Anfehung der deuten Univerfitäten betref⸗ 
iend, bereits Folgendes eröfnet werden: „Da es, nad, dem Bes 
ſchluſſe des deutihen Bundestags, erforderlich. it, daß mit er: 
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hoͤheter Wahfamteit dafür geforgt wird, bag im ben Schulen 
die Jugend zu ihrer wahren Beftimmung geführt und von dem 
verderblichen Geiſte des politifcher Schwindeld und der Refer: 
mationsiudt, melde leider in den Heutigen Tagen fo fehr 
überhand genommen, entfernt gehalten werde, fo werden Sie 
bierdurh an die gewiffenhafte und ftrenge Erfüllung Ihrer 
QAmtspflihten erinnert, und angemwiefen, nicht blos bei den Bi: 
fitstionen, fondern auch bei jeder andern fih darbietenden Ge: 
tegenbeit, ſich genau um bie Ihnen untergebenen Geiſtlichen 
und Schulmänner zu erfundigen, und über die Reſultate dieſer 
Exkundigungen am dieſes Kollegium au berichten. — Es wird 
Ihnen ferner hierdurch anbefohlen, allen Volls- und Schulleh— 
rern Ihrer Iuſpektion befannt zu machen, daß man, wenn von 
polltiſchem Schwindelgeifte ergriffene Iünglinge aus den Ihrer 
xhitigteit und Muffiht anvertrauten Schulen hervorgingen, 
man fie, nach den limftänden, dafuͤr veramtwortlic machen werbe; 
daß fie zu fuͤrchten hätten, mac 5.2 des Bundestagsbeſchluſſes be: 
handelt zu werben, und daß biefe Behandlung ganz vorzüglich 
Geiftlihe zu befürdten haben mürben, melde fich beigeben lai- 
fen ſollten, burch Kanzelreden, oder in anderer Art, in politis 
fer Hinficht nacht heilig auf das Volt einzuwirlen.“ Da nun 
in Gemäßhelt weiteren böcften Meferiptd vom 22 v. M., der 
in obigem Betref am 20 Sept. 1819 gefafte, gemäß weiteren 
Beſchluſſes vom 12 Aug. 1821 fortbeftehende, proviſoriſche Bun: 
destagsbeichluß ſowol im Allgemeinen, als insbefondere hinſicht⸗ 
lich der 55. 2 und 3 deſſelben enthaltenen Beſtimmungen, — 
wonach fi die Bundesregierungen umter andern gegen einan: 
der verpflichten, Öffentliche Lehrer, die durch erweißlihe Abtei: 
&ung von ihrer Prliht, oder Ueberfhreitung ber Grängen ihres 
Berufs, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen Einſſuſſes auf Nie 
Grmüther der Jugend, durch Verbreitung verberblicher, ber di: 
fentligen Orbnung und Ruhe feindfeliger, oder die Grundla 
gen der beftehenden Staatseintihtungen untergrabender Lehren, 
ihre Unfäbigfeit zur Verwaltung des ihnen anvertrauten wich: 
tigen Umtes unverfeundar an ben Tag gelegt haben, von den 
betreffenden Lehranſtalten zu entfernen, ohne daß ihnen bier: 
bei, fo lange der gegenwärtige Beſchluß in Wirkſamkeit bleibt, 
und bis über diefen Pundt definitive Unordnungen ausgefpro: 
chen fepn werden, irgend ein Hindernis im Wege ſtehen koͤnne, 
und ohne daß ein auf ſolche Meife ausgeichloffener Lehrer in ei: 
nem andern Bunbesftaate bei irgend einem öffentlihen Lehrin: 
ſtitute wieder angeftellt werben dürfe, fo wie fi denn die be— 
treffenden Bundesregierungen aud darüber vereinigen, daß Ju: 
divibuen, die nah Befanntmahung des gegenwärtigen Beſchluf— 
ſes erweißlih im geheime oder nit autorijirte Verbindungen 
getreten oder in folhen geblieben find, bei feinem öffentlichen 
Umte zugelaffen werben follen — in dem geeigneten Faͤllen, in: 
ſeweit ed noch nicht gefheben, unfehlbar zur Unwendung ge: 
Brast werden ſoll: fo haben Sie fi nicht nur felbft hiernach 
gebührend zu achten, imsbefondere Sie, großherzogliche Infpel: 
toren, die Ihnen ummittelber untergebenen Schullehrer zu be 
deuten, und gegenmwärtiges Husihreiben in den Reſcriptenbü— 
Gern Ihrer Pfarreien zu wahren, ſondern auch jedem großher: 
zozlichen Pfarrer und Pfarrverwalter Ihrer Bezirke ein Erem: 
plar deffelben zur gleihmäßigen genauen Befolgung, Bedeutung 
der benfelben untergeordneten Schullehrer, und reip. Wahrung 
in den Weferiptenbächern zuzuſtellen.“ (Franff. 3.) 


‚Das konigl. Baverifhe Ariegaminifterium bat am De ver: 
ſchiedenen Korpsfommando’s unterm 9 Oft, nachſtehendes Me: 
feript erlaſſen: „Im Gefolge dei Staatsvertrages vom 7 Mai 
db. 3. foll ein aus Bayern beftehendes Zrupvenforps filr den 
Dienſt Er. Maj. ded Königs von Griechenland geworben wer: 
ben. Die Divifiond: und Korps: Kommando's werden demnach 
hiemit angewieſen, den unterhabenden Megimentern und Ab: 
theilungen die Bedingungen befannt zu machen, welde den Of: 
fijieren, Unteroffizieren und Soldaten, melde ſich zu dieſer Er: 
pedition melden, und felbe mitzumachen berufen werden, fomol 
von Geite Baverns als Griechenlands gemacht und begehrt 
werden: 1) Jeder Militair, der nach Hellas mirgeben will, muf 
feine Diemftverpflihtungen gegen Bayern erfüllt haben. 2) Es 
wird alfo denen, melde in der zweiten oder dritten Kapitula— 
tion fteben, der Lebertritt in den koͤnigl. griechiſchen Dienft ge: 
ftattet werden, infofern J nicht Einſteher find. 3) Gute Con: 
duite, guter Leumund, koͤrperliche Tuchtigkeit, zwiſchen 20 und 
36 Jahren ſtehendes Alter werden gefordert. 4) Jenen Offi⸗ 
zieren, und den in biefem ange ftehenden Individuen des Hee: 
res, dann ben Junfern und Kadetten, welchen aufdie im Dienft- 
wege erfolgte Anmeldung zum zeitlichen Uebertritte in die Dienſte 
Sr. Mai. des Königs von Griechenland die Bewilligung biezu 
ertheilt wird, wird nah Ablauf des Zeitraums, für welchen die 
Bewilligung ertheilt worden, der Diüfrritt in das koͤnigl. have: 
rifhe Heer nah ihren Dienit:, Rang: und Anciennetaͤts Ver—⸗ 
bältniffen in demſelben vorbehalten, und follen diefelben fo an- 
geichen und behandelt werden, als wenn fie in der Zwiſchenzeit 
bei ihren Megimentern oder Korps ohne Gage beurlaubt geme- 
fen wären. 5) Die Dauer der im vorigen Artikel erwähnten 
Bewilligung ſoll zwar vorerft auf zwei Jahre beihränft werden. 
Se. Maj. der König von PBapern behalten ſich indeſſen vor, 
eine Verlängerung noh auf weitere zwei Jahre zu geitatten, 
wenn etwa nah Verlauf der eritern eine allzu große Zahl, von 
Dffizieren ıc. fih zum Nictverbleiben im Dienfte des Königs 
von Griechenland melden, und dadurch bei dem zu bildenden 
Korps ein zu großer Abgang von Offizieren erfolgen follte. 6) 
Se, Maj. der König von Sriedenland bewilligen jedem in Die: 
fes Korps in Dffiziersftellen aufgunehmenden Stabs- und Ober: 
offizier des baveriihen Heeres cine — gegen ihre bisherige 
Charge um eine Stufe höhere Anftellung, und dabei als Caui: 
pirungstoftenbeitrag eine — einer zweimonatlichen Gage gleich: 
fommende Gratifitation. 7) Die Sagen ıc. der Stabs: und 
—— Dihgene: der im Dffisierdrange stehenden Angeſtell— 
ten x., fo wie ber Gold der Unteroffiziere und Soldaten 
des anzumwerbenden Truppenkorps, werden nad beiliegendem 
Dtegulative *) in Elingender Münze entrichtet. 8) Die Ka: 





) Mac dem beigefügten tabellarifgen Bages, Eotbs md Fou 
ragesRegulartv erhalten die verfayiebenen. Ehargen, ohne 
die Feurage, an Gage und fohfligen jährlichen Gebühren, ale: 
Ob riſt der Infanterie: 2580 fl. uud beſendere Zulage als Res 
oimentds oder Batalllond: Kommandeur, sowfl.; — der Kanal 
terie 2640 fl, und ale Kommandeur no 500 fl. — Dberft: 
tie utenant: der Infanterle: 2020 fl, und ald Kcmmandeur 
noch 200 fl.5 — der Ravallerie: wono fl; — ber Üntillerie: 
2020 fl. und ad Kommandeur noch 200 fl. — Major: Ju— 
fanterie 18205 — Ravalletie 1880; Artillerie 1820 fl, — Ritt 
meifter und Rapitain I Hoffe: Infanterie: 12005 — Ras 
vallerier: 15205 — Lin.Artillerie: 1200 fe. — Rapitain II 


Kaffe: Inf. 900; — Lin.⸗Art. soo ff — Dberfieutenmant: 
Anfı 6005 — Kay. 7205 — LinsHrr son fl. — Lieute 
nant: Inf, soo; Kap. 6205 — Kinder. soo fl. — Junter: 


Inf. 2885 — Kab. 239; — Mer. ansfl. — Adjutauten, 
mit der Gage und Wourage eines Ober ober Unterfleutenanns: 
nf. 1605 — Kav. 1005 — Mrt- 150 fe — Die Manns 
fchaft erbätt folgende tägliche Röhmung: A. Infanterie: 
Feldwebel 52 fr. 4 bi. — Mufitmieifler s2 tr. 4 DL. — Res 
Kamsour 52 fr. 4 bi, — Yubitoriars:Artuar 29 fr. — Eergeant 
20m. 4b. — Profob 20 fr. 4 Bi. — Hautbeift ar AL. 20 Mr. 
4b. — Korporal 17 fr. 4 hi. — Dataillı-Tambonr 17 er. & bl. 
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pitulationgzeit für ben griechiſchen Dienit ift auf vier Jahre 
feſtgeſezt. 9) Den Rittern des Mar: Jofephordend und der 
franzöfiihen Ehrenlegion, welche mit allerböciter Bewilligung 
Sr. Maj. des Königs von Bayern in die Dienfte Sr, Maj. des 
Königs von Griechenland treten, wird während ihrer Dienitlei: 
ftung in denfelben der Kortbezug ihrer Penfionen aus den tref: 
fenden Kaſſen zugelihert. Das Gleihe gilt von ben Mebail: 
leuzulägen, 10) Die königl. griechiſche Regierung verpflichtet 
fi, den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten diefes Korps, 
im Falle diefelben während der Kapitulationgzeit dienftuntaug: 
lih werden follten, alle jene Vortheile zu gewähren, deren fi 
die im koͤnigl. bayeriihen Dienfte ftebenden Militairiudividuen 
des nemlihen Grades und unter gleiher Vorausſezung zu er: 
freuen haben. 11) Gleiches gilt für die Wittwen und \ y 
obiger Individuen, infofern Leztere fib mit Beobachtung der 
beſtehenden Gefeze verebelicht haben, und während der Kapitu: 
lationgzeit, oder in dem — dur Art. 10. begründeten Pen: 
ſionsſtande mit Tode abgeben. 12) Dienit: und Ererzierregle: 
ment, fo wie dag Montirungsfpftem bleiben, mit den durch 
Lotalverhältnife bedingten Abweihungen, das nemlihe, wie 
es bei der koͤnigl. baperiihen Armee beftebt. 13) Die Unter: 
offigiere und Soldaten des I oh Zruppenforps erhal: 
tem bei der Entlaflung aus felbigem einen dreimonatliheu Gold 
fir die Koften der Rufreife, und werden überdis auf Rechnung 
ber griechiſchen Regierung bis Trieſt oder Venedig Foitenfrei 
zuruͤtgebracht. rabs: und Dberoffizieren ıc. wird beim Aus: 
Tritt eine befondre Gratififation bezahlt — bei Subalternoffizie: 
ren 450 fl. — bei den Stabsoffizieren in zwei Monatsgagen 
beftebend, wobei außerdem noch die griechiſche Megierung für 
fotenfreie Ruklehr derfelben bis Trieſt ober Menedig forgen 
wird. 14) Wenn nah geendigter ei Militsirperfonen 
diefes Truppenforps in die Kriegsdienfte Sr, Maj. des Königs 
von Griechenland definitiv überfreten, ober fih in Hellas an: 
fäffig machen wollen, fo wird denielben aller Vorſchub hiezu ges 
leitet werben. — Da dieſe vorläufigen Cröfnungen nur zum 
Zwele baben follen, die Meldungen der Offisiere te. des Hee— 
res imı Dienfiwege zu befhleunigen, fo werden bie weitern — 
in einem Staatsvertrage zwiſchen Vapern und Griechenland be: 

ründeten Stipulationen fpäter erfolgen. Die Meldungen has 
* ſpaͤteſtens bis zum 50 d. M. und wo nur immer moͤglich, 
noch früber, bei dem Kriegsminiſterium einzulaufen.” 


— Hautbeift ar MI, ı7 ir. 4 bi. — Horniſt ar A. 17 cx. Ihl. 
— Hornift ar AL, 15 Fr, 4 be. — Tambour ır AL ıı tx. — 
Tamdour gr Kl., Pionier, Gefreiter, Bemeiner, Bänfenmacer, 
Drefofengehätfe, jeber 10 m. — B. Kavallerie: Erſter Wacht⸗ 
meiſter 54 ii. & bi. — Gtabötrompeter 5? fr. 4 bi. — Audito⸗ 
riatdsAftuar 29 er. — Zweiter Wachtmeiſter 22 fr. a bl, — Pros 
fes 22 fr. 4 bl. — Trompeter ar RL, 22 fr. sa bl. — Korroral 
ar a MH. — Trompeter 2r ML ı7 tx. & bi. — Sattler 37 
m. — Schinled 19 fr. A bi. — Gefreiter, Gemeiner; Büchſen— 
macer, Profefengebälfe,. jeder 12 m. — C. Artillerie: 
Oberftuerwerter 42 Er, 4 bl. — Stabetrempeter se fr. 4 hl, — 
Auditoriate:Attwar 29 fr. — Beuerwerter 52 fr & bl. — Profos 
25 fr. 4 bi. — Trompeier ar Al. 22 ir. He. — SKorporal 28 
tr, k bi. — Trompeter 2r SL 17 m. Sb. — Bombardier ır 
und ar Mafe 16 tr. 4 In, — Dbertanonler 44 fr y bi. — Um 
tertanonler aı fr. — Profofengebätfe 11 fr. 
Litterariſche Anzeigen. 
12108) Bei Iofepb 9. Finfterlin, Buchhändler in Muͤn— 
hen, erfbrint nächſtens und fan durch alle Buchhandlungen 


auf fefte Rechnung bezogen werben: , 
Baverifher Nationale Kalender für 1833 in 
+to, mit Schreibpapier durchſchoſſen, broch. a 24 fr. 
oder 6 gGr. Gebunden auf Schreibpapier a 36 fr. oder 
10 gGr.; auf Velin 1 fl. oder 16 gGr. 
Außer der Genealogle des koͤnigllchen Hauſes, der Zeltrech⸗ 
ung, nebſt Witterungeamifge umd dem altronomiften Kalen- 


der für Katholiten und Proteftanten, mie auch Juden, enthält 
berfelbe verfhiedene Auffäge zur Belehrung und Unterhaltung, 
ale: a. Die Sonveralne des deutſchen Bundes und deffen Kriege- 
macht. b. Ginige Reſultate des vorjährigen bayerifchen Land: 
tages. c. Biſchof Sallers Hinfhelden. d. Intereffante Auffäge 
aus dem niederrheiuffhen Hausfreund von Dr. J. fr. Wil- 
berg. e. Die Meflen und Märkte in Bayern. f. Ankunft und 
Abgang der Poſten ıc. 


[2024] In Baumgärtner’s Buchhandlung In Leipzig if 

fo eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen verfendet wor: 

ben (an die 8. Kollmann’fde fin Augsburg): 

Repertorium der Pbniglich preußifhen fans 
besgefeze. Ein neues Huͤlfsbuch für fämtliche konigl. 
Beamte, den Bürger und Landmann; enthaltend eine 
alphabetifhe Zufammenftellung aller Gegenjtände der 
Gefezgebung mit den darauf bezäglichen noch gültigen 
Verordnungen und Erläuterungen. Bon Optatus 
Wilhelm Leopold Richter, Fünigl. preußiſchem 
Kriminalrichter. (ir Band. 47%, Bogen.) Lexikon— 
Oktav. Subferiptionspreis: 2 Thlr. 12 gr. 

Diefes Wert it für das Koͤnlgreich Preußen von befonderer 
Wichtlgkeit, da es ein Beduͤrfniß ausfillt und den Beamten und 
taft, Yuriften große @rleichterungen bietet, jedoch wird es auch 
m Auslaude, befonders in den an Preußen arängenden Ländern, 
vielen Yuriften willlommen ſeyn. af man daſſelbe in Biblio- 
theten nicht fehlen laffen kan, verftebt fi von felbft. 

Das Erfheinen ber Bände, welche auf etwa 12 berech⸗ 
net werden fünnen, wird fo ſchnell als möglich hinter einan⸗ 
der erfolgen. 

Der jezt ftatt findende Preis it ein Sübferiptiong- 
preis (ohne Vorausbezahlung). 


(2017) Unterrichtbücher für Kriegwiffenfchaften, 
welche In der Kollmann’ihen Buchhandlung In Augsburg 
zu haben find: 

KHorrer (Ang. Hauptmann), Über das Defilement. Mit 
8 Kupfertafeln. gr. 8. 21 gr. oder 1 fl. 36 fr. 

Peſchel, C. F., die Kriegsbaufunft im Felde. Ein Leit: 
faden für den Unterriche in Milirairfchulen und als Hands 
buch für die Offiziere aller Waffen. Mit 10 großen 
Steindruftafeln. gr. 8. Pränum. Preis bis Michaelis 
3 Thlr. 12 gr. od.6fl.18 fr. Ladenpr. 5 Thlr. od. Yfl. 

find In allen Buchhandlungen zu bekommen von der Arnold: 

ſchen Buchhandlung In Dresden und Leipzig. 


(2111) & Subfeription nur noch 14 Tage offen! 
Kern Elaffifcher Kompoſitionen. 


Un gute Buch = umd Mufithandlungen wurbe verfandt: 
Neue Bibliothek für Pianofortefpieler. 
(Hefte 1—9, a 18 Er. mit Portrait und Biographie.) 

Zur beften Empfehlung dieſes vielbefprohenen Unternehmens 
mag bienen, daß es troz der vielen Widerfacher gedichen, mehr 
als bie Verleger erwarteten. Der geblegene Inhalt in einer 
forreften, [hönen und beifpiellos wohlfellen Ausgabe 
wurde überall in öffentlihen Blättern, Lehrern wie Schülern, 
nagdrukllch empfohlen. Das Heft aus 3 Bogen (mit Portrait 
und Biographie) foftet nur 18 Er, fo im gewöhnlichen Notendruf 
nicht für den vierfahen Preis herzuftellen it. Sammlern auf 
5 Erempl. das öte frei, Beſtellungen nehmen an in YNugsburg 
die v, Jentſch und Stage’fhe Buchbandlung. 

Schuberth und Niemeyer In Hamburg 
und Itzehoe. 





. 
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12080) Subfcriptions:Erdfnung 


auf ein in vier Wochen im Verlage der Karl Kollmann': 
fhen Buchdandlung eriheinended, für die gefamte bod- 
würbdige Geiſtlichkelt fomwol, als für jeden guten 
Katholiten wihtiges Wert 
unter dem Titel: 


Triumph des heiligen Stuhld und der Kirche 


über die Angriffe der, mit ihren eigenen Waffen bes 
fämpften und geichlagenen Neuerer. 

Ben P. Mauro Eappellari, Kamaldulenfer, 
(gegenwärtig regierender Papft Gregor XVI.) 
Zwei Abtheilungen. gr. 8. elegant gedruft, mit dem hoͤchſtaͤhn⸗ 
lien Bildnife Sr. Helligkeit, und noch zwei, ſich auf den 
Inhalt beziebenden, biblifhen Kupfern. 
Subicriptionspreis bis zur Erfheinung des Werkes 2 fl. Laden: 

preis 2 fl. 56 fr. bis 2. a8 fr. ß 

Das erhatene gegenwärtige Oberbaupt ber latholiſchen Kirde 
zeichnete fih feit Selner frübeiten Jugend durch den plühenditen 
@ifer für die Religion aut. Um ihr Sein Leben und Seine 
Kräfte aus ſchließlich zu widmen, trat Er In ben Orden der Ka: 
maldulenfer, und bier in Seiner ftillen Zelle begann der erlauchte 
Verfaſſer, innigit betruͤbt über die-slelen Angriffe, welche von 
den zablreihen Feinden des heil. Stuhls und der Kirche, befon: 
ders zu Ende des 18ten Jahrhunderts, auf beide gemacht wur: 
den, die Ausarbeitung dieſer Schuzſchrift, als ein ädhter Strel: 
ter Chriſti. Wie begelitert Er von dem Gedanken, für einen 
fo heiligen Zwek zu ftreiten, gewefen ſeyn muß, daruber iſt bie- 
fes Wert der redendite Zeuge; daſſelbe iſt mit einem fo großen 
Fleife, mit ſolcher Erudirion ausgearbeitet, die man bewundern 
Nichts iſt von dem erlauchten Verfaſſet unberükſichtigt 


muß. 
geblieben; feine Gründe und Belege, auh die weniger 
gewichrigen, find vergeffen, um das Bollwerk, welches Er 


durch diefes Werk gegen die Feinde des heil. Stuhls und der 
Siche erbaute, zu verſtaͤrlen und undberwindiih zu machen. 
Seider wurde dieſes föltlihe Wert in den Stürmen bes 
Kriegs, welde während des lezten Decenniums des vorigen und) 
den eriien 15 Jahren bes jejigen Jahrhunderts tobten, un) 
dem religienfen Yrinyip fo hoͤchſt ungänftig waren, beinahe ver: 
geilen, erlangte wenlaitens nicht die allgemeine Bekanntwerdung 
und Berbreitung, weiche es verdient, und welche deſſen bad: 
heiliger Zwet für alle guten Katholiten wuͤnſhenswerih machte 
(in Deurfhland wurde daffelbe gar nicht befammt); dennoch 
wurden die zwei eriten Auflagen bis auf's lejte Eremplar 
vergriffen. 

Durch des erlaubten Hrn. Verfaſſers udn zum Ponti⸗ 
filate wurde man wieder aufmerkfamer auf diefes treilibe Wert, 
und um dajfelbe auch den deuticen Katholifen zugänglich zu ma— 
den, wurde die unterzeichnete Werlagshandlung aufgefordert, 
eine beutfhe Ausgabe davon zu veranitalten, die wir be: 
reits im Februarbefte des Sion angelündigt haben. Diefe 
Ueberfezung mwurbe von mehreren gelehrten deutſchen Theologen 
in Rom und bier, nach der eriten und zweiten Drigimal: 
Ausgabe beforgt (mit allerhöhſter Genehmigung Sr. 
vapſtl. Heiligkeit), dleſe Ueberfegung mit der Inzwifchen In 
tiefem Jahre zu Venedig erfhlenenen neuen Ausgabe des 
Originals vergiihen und bereichert, und wird jezt in einer, 
des dehen Berfaffers würdigen, eleganten Audftattung 
bei ung erfeinen. 

Wir glauben der deutfchen katholiſchen Welt fein werthvolle— 
res Geident machen zu können, als dur diefe Neberfezung; 
baber rednen wir auch auf eine zahlreibe Thellnahme fowol al: 
ler hochwurdigen Gelitliben, als des übrigen religleufen Pubil⸗ 
fums, und baben in diefer fihern Erwartung für alle diejenigen, 
melde fi bis zur Erfaeinung des Werles melden, einen — im 
Verdiliniſſe der Stärte bes Wertes (26— 28 Bogen) und der 
eleganten Austattung — —*8 nledrigen Preis beſtimmt. 

Der vei uns felbſt auf mehrere Eremplare fubferibirt, 
erhält auf 5 Exemplare eines frei. 


Fr Ohne Zwelſel durh unfere erite Ankündigung ans 
gereat, hat auch jest eine andere hiefige Handlung diefes Wert 
ed beiligen Vaters angekündigt. Obmel wir uns nicht ent= 
fs liefen fünnen, gleiche Subferiptiond - Bedingungen zu ftellen, 
und das Merk bes Dberbauptes ber Kirdhe bogen- 
weife um & fr. auszmbieten, fo find wir nicht weniger feit 
überzeugt, daß unfere Ausgabe In feiner Hinficht über: 
troffen werden wird, melde auferdem noch bie Autorl: 
fation des erlauhten Merfaflers für ſich hat. Wir bitten da- 
ber, unfere Ausgabe mit jener nicht zu verwechſela. — Alle 
Buchhandlungen nehmen Subfeription an. 
Augsburg, ben 1 DOftober 1832, 
Karl Kollmann'fhe Buchhandlung. 





12077) In der Wagner'fhen Buchhandlung In Inné— 
brucd ift eriwienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlande, 
Deftreihs und der Schweiz zu haben: j 


Stapf, Jos. Ambr. Theologia moralis 
in compendium redacta, 
tomus I et I. editio tertia. 8 maj. 
Preis 2. 42 kr. 

Epitome Theologiae moralis 
publicis praelectionibus accommodata. 
tomi duo. 8 maj. Preis 3 fl. 36 fr. 


Deffen 
Erziehungslehre im Geifte der Fatholifchen Kirche, 
gr. 8. Preis 1 fl. 30 kr. 

Die Vortrefiichfelt obiger Vorlefebücher Ijt von allen theologl⸗ 
ſchen Lehrantalten der öftreihifhen Monarchle ſowol als Deutic- 
lands zu anerkannt, als daß zu deren Empfehlung hier noch etwas 
gefagt werden dürfte; die Erziehungslehre reiht fih würdig an 
die beiden erftern Werke an. 





[2050) Ja der Wienbradfhen Buchhandlung zu Leipzig erſchien 

ſo even, und ift durch alle Buchhaudlungen zu bezieben: Wien, 

Bier ein Heubner, Mörfhner u. Jasper, Teud—⸗ 

er u.f.w. 

Die Unterwelt, oder Grinde für ein bewohntes und bes 
wohnbares inneres unferer Erde. 2ter Theil. Huch uns 
ter dem Titel: Unfichten der Völker über die Bewohner 
des Innern unfrer Erde. gr. 8. geh. Pr. 22 Gr. 

Der erfte Theil diefes Buches, welcher im Jahre 1328 im dem⸗ 
felben Verlage erihien, erregte großes Aufichen durch die Neuheit 
feines — und die darin ausgeſprochenen originellen den, 
veranlaßte auch bald darauf, durch vielfach erichienene Beurtheilun: 
gen, die Vertheidigungsſchrift „Pluto.“ Wufgemuntert dur ben 
gewordenen Beifall, bearbeitete der Verfafler diefen aten Theil, wor: 
In er die Anſichten der Völker, fomohl der Vorzeit ald Gegenwart, 
über dieſen Gegenftand darftellt, und durch unterhaltende Sagen 
und Vollsmaͤhrchen beurfunder. Auch bier wird ber Lefer Interef: 
fantes und Meues in Menge finden, die außerordentliche Beleſen⸗ 
beit des Merfafferd bewundern, und mir ihm oft den Wunſch aus— 
iprechen, daß der Weg zur Unterwelt bald gebahnt werden möchte, 
Nike allein den Befigern des erften Theils, fondern auch Denen, 
welche ihn nice bejigen, ſey die Buch empfohlen, da es ein San: 
zes für ſich ausmacht, wie aus dem Inhalt gleih zu erfehen ift. 

Inhalt: Einleitung. — Anſichten der Menfben über bie 
Bemotmer der Unterwelt. — Der Hades der Griechen uud Mömer, 
— Der Hades bei verſchledenen andern Voͤllern. — Die riftlice 
Hölle, 3 Erzählungen. — Hölle des Dante. — Laͤuterungs-Zuſtand 
ber Seifter, 6 Erzählungen. — Unterirdifhe Mittelmefen bed Mit: 
telalters, — Die Feen. — Niren, a Ergäblungen. — Kobolde, 5 
Erzählungen, — Elfen, 16 Erzählungen. — Erbdbewohnende Mit: 
telmefen der nicht europäiihen Völfer. — Der Muhel. — Beifter 
als Mirtelmeien, 3 Erzählungen. — Mehr oder weniger elfenähn: 
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Tine Menfhen ald Bewohner der Unterwelt, 2 Erzählungen. — 
Sagen, daß die Junenerde von wirllichen Menſchen bewobut irn. — 
Kolgerungen aus allem Diefem. — Mehrere unterirdiiche Erdge: 
daöpfe: Würmer, Jujſekten, Fiihe, Amphibien, Vögel, Eäuge: 
sbiere, Menſchen. — Niel Kiimms Wallfahrt in die Unterwelt. 





[2055] Bel Immanuel Müller in Leipzig fit erfchlenen 
und in allen follden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


1) Deutsch-englisches Handwörter- 


buch für Correspondenten, 
enthaltend kaufmännische Wörter und Redensarten, an 
400 verschiedene Wendungen, Briefe anzufangen und zu 
schliefsen, und die nöthigen geographischen Notizen, 
von 


F.E FELLER, 
Lehrer an der üffentlichen Handels-Lehranstelt in Leipzig. 
1332. 16. Elegant brochirt. Preis: 18. gGr. oder 1fl.21 kr.rhein. 

Die aufgezeihnete Aufnahme, deſſen fih das franzdjifhe Hand⸗ 
wörterbuch zu erfreuen hatte, veranlafte ben Verfailer, ein giet- 
ches Werten In engllſcher Sprache berandzugeben, und iſt hiermit 
einem dringenden Bedürfniffe 3* worden. Der Preis fit 
bei diefen müzlihen Büchern fo Außerft billig geitellt, daß felbit 
tem Unbemittelten der Ankauf fehr erleichtert worden iſt. 

2) The History ofRasselas, 
Prince of Abissinia, 
a Taleby Dr. Johnson. 

Mit grammatikalischeu. synonymischen und erklörenden No. 
ten und einem Wörterbuche. 1932. 12. Elegant brochirt. 
Preis 12 gGr. oder 54 kr. rhein. 

Diefes gelftreihe Wert des berühmten Johnfon wird um 
fo"willfommener fen, da es wentger In Deutſchlaud bekannt If, 
als der fait reg leberdruffe befannte Vicar of Wakefield. Die 
Moten find nicht wie die metiten, die Selbfithätigfelt des Schülers 
tödtend, fondern diefelbe wekend und ftärfend. 

3) Handbuch der franzdfifhen Sprade, 
enthaltend eine kurzgefaßte 

Grammatik, ein Lefe= und Wörterbuch. 

Zundchit berechnet für Diejenigen, welche es für gut halten, die 
Yrari der Theorie vorausgehen zu laſſen. 
Bearbeitet und heraus gegeben 

von mehreren praßtiihen Schulmännern. 
4852. 19%, Bogen. gr. 8. Preis: 15 gG@r., oder 1 fl. 6 fr. rhein. 
4) Krieg, der, zwifchen der weißen und rothen Rofe, oder 

Beichreibung eines neuen vereinfachten Schachſpiels. 

Nach dem Engl. mit 1 Kupfert. gr. 8. brod. 4 gr. 
5) Tennecker, ©. von, bie Reitſchule, oder kurzer, 

doch gründlicher Unterricht im Reiten, Satteln, Zaͤu⸗ 

men und dem Umgang mit Pferden überhaupt, infos 
fern es für Gefchäftsmänner, berittene Communal: 

Garbdiften und Liebhaber der Pferde und der Reitkunſt 

noͤthig ift. Ite Auflage. gr. 8. broch. 9 gr. 

5) Binterim, Dr., warım follen es katholiſche Eltern 
vorziehen, ihre neugebornen Kinder in den Kirchen tau⸗ 
fen -zu lafien? 2te Auflage. gr. 8. broch. 3 gr. » 





—53 So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 

VBerfaſſung der Kirche und Volksſchule im 
Großherzogthum Heſſen nach der neueſten 
Drganifation. Neöſt einem kritiſchen Send: 


ſchreiben von Dr. Erwſt Zimmermann. Nach 

des Derfafierd Tode herausgegeben. gr. 8. geb. 1Thlr. 

oder 1 fl. 45 Fr. 
Durch das Vertrauen feines Fürften zu den Berathu 
über die neue Kirhenorganifation A wurde der —5** 
Verfaſſer in den Stand gefezt, ſchon vor der öffentliten Bekannt: 
madhung der Organifationsediite eine Motivirung derfelben nie- 
berzufchreiben. Diefelbe war nicht beftimmt, unter feinem Na— 
men zu erſchelnen, daher bie in dem Sendfehreiben angenommene 

feudonpmität;, das bedauerlie, für den Staat, die Wiſſen— 

haft und feine Freunde und Verehrer viel zu früh erfolgte Ub- 
leben des würdigen Mannes bat nun aber diefe Maaßregel über: 
flüfig gemacht. Der Juhalt diefes Werlcheus wird für bie ge: 
famte deutſche Geiſtllateit von großem Intereffe ſeyn. 

Darmitatt, den 25 September 1532, 

C. W. Leite 





[2090] Im Werlage des Unterzelchneten iſt fo eben erſchlenen 

und durch alle Buchhandlungen zu bezlehen: 

Dr. Wilhelm Münfher's Unfichten über die Be: 
fimmung und Einrichtung der Öymnafien. 
Nebſt einer kurzen Darlegung des bisherigen Zuftandes 
der Gymnafial > Anftalten in Kurheſſen. 48 Bogen 
nebft einer Tabelle von Lehrplanen, gr. 8. 1 Rihlr. 
6 gr. oder 2 fl. 

Die gelehrten Schulen haben fih in den meiften Gegenden 
Deutſchlands thells durch Fortſchritte der Zeit, thells durch bie 
Morforge der Meglerimgen weit über die Stufe emporgehoben, - 
auf welher fie früher ftanden, Je größer ladeſſen die Anforde: 
rungen find, welche jest an jene Anſtalten gemacht werden, um 
fo norhiwendiger fchelnt es zu fepn, daß man über die Zwele der— 
felben und über die den Zweken angemeſſenſten Mittel jih Immer 
mebr verftändige und Ins Klare ſeze. Einen Beitrag hierzu foll 
die obengenannte Schrift llefern, bie über die VBetimmung und 
Cinrihtung der Gpmnaften überhaupt bie Anſſchten eines Schul: 
manns mittoellt, außerdem aber im zwel kürzeren Abthellungen 
eine Ueberſicht des bieherigen Zuſtandes ber kurheſſiſchen Sym— 
najien felt der Meformatten gibt, und das, was ihnen gegen- 
wartig Noth thut, zuſammenſtellt. 

Hanau, Im September 1832, 

geindeie Koönka, Buchhändler. 

F Mm Ungeburg In der Karl Kollmaun'fden Bud: 

handlung find Eremplare vorrätbig. 


[2096] Bel 4. Marcns In Bonn iſt erfhienen, und durch 

alle guten Buchhandluugen zu beziehen: , 

Windiidmann, ©. 5. 9., die Philofophie im Fort: 
gange der Meltgefchichte. Erften Theils (Grunde 
lage der Philofopbie im Morgenlande) dritte und 
lezte Abtheilung. gr. 8. 2 Rthlr. 16 Gr. oder 
4fl. 48 fr. 

Der Verleger freut fih das Erſcheinen Mefer laͤngſt erwarte: 
ten lejtem wbrhellung des erften Bandes eines Werkes aufm 
digen zu fbımen, welches, obgleich es noch micht vollendet iſt, 
dennech bereits die ruͤhmllchſte Anerfennung gefunden bat. 

Der Verleger bat feinerfeits fib angelegen fen laffen, den 
Ankauf deffeiben durch den überaus mäßigen Preis von 6 Thlr. 
sber 10 fl, 48 fr. für mehr ald 100 Median = Drufbogen bes ganz 
zen Bandes, nah Möglichkeit zu erleichtern. 





(2095) Bei ©. F. Krug in Frankfurt a. M. iſt erſchlenen 

und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Handeld:Adreß-Buch von Frankfurt am Main. 
Nach den Haupt: Handelszweigen, Zabrifen ınd Ma= 
nufafturen alphaberifch geordnet und mit einem allges 


r 
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meinen Sach⸗ und Namen = Regifter verfehen. gr. 8. 
geh. 10 gr. oder 45 kr. 
Dief mene Ndrefbuch gewährt eine bequeme Ueberſicht des 
hiefigen Handels: und Fabrit:Standes und iſt bis zum 1 Septem- 
ber 1832 fortgeführt. Es wird alle Jahre erfheinen. 


[2097) Tübingen. Bel C. 8. Dfianber fit erfhlenen: 

Der Mühlendau und das Mühlenmwefen über: 
haupt, oder Beſchreibung aller Arten von Mühlen, nach 
den beten Grundfäzen und Erfahrungen. Fir Miller, 
Baumeifter, Zimmerleute, Technologen ıc., von Hof: 
rach und Prof. Poppe in Tübingen. Mit 15 Stein: 


tafen. 8. 3fl. 18 fr. 

Auch unter dem Titel: 

Neueſte Handwerks— 
9r Theil, 1831. 

Diefes Buch, welches alle, auch die neueften Arten von Muͤh⸗ 
ten genau umb deutlich beſchrelbt, ihrem Mechanlsmus auf das 
fattihfte erkidrt, über die Berechnung und Cinrichtung Ihres 
Diäderwerts und Ihren Bau überhaupt den zwelmaͤßigſten Untere 
richt gibt, ift nicht blos allen Müllern, Baumelftern, Zimmerleu⸗ 
ten und andern Tedmilern, die mit Müblwerten zu thun haben, 
fondern aut den Mecanitern, Technologen und andern Liebha- 
bern von folhen Werfen zu empfehlen. 


(2105) Ulm. Bel uns fit fo eben in Kommiffion erichlenen : 
Kurze und gemeinfaßliche Anleitung zur Anlage und Uns 
terhaltung der Bruchſtein⸗ und Kied:Straßen, Fahr: 
bahnen für Straßenmacher, Straßenunternehmer, Stra: 
Benauffeher , Schultheißen u. f. f. Nach Fragen und 
Antworten bearbeitet von L. P, Ulbert, konigl. wärs 
tembergifcher Straßenbau⸗Inſpektor und Oberlieutenant. 
Mir 1 Etreindruftafel. 8. gebunden, Ladenpreis 48 Fr. 
u. bei einer Abnahme von 10 Eremplaren das 11tegratis, 
Bis jezt mangelte, wenigftens in Wärtemberg, dem Stra— 
Senmager eine Schrift, die einzig die Beitimmung hatte, ben: 
felben über feine Mrbeiten gründlich zu belehren. Durd die 
Herausgabe der vorbenannten Schrift glaubte daher der Herr 
Varfa einem fühlbaren Bedürfnife zu begegnen, und dad 
derfelbe biefen Iwet niht verfehlte, dirite fhen dadurch ange: 
nommen werben, daß in ganz kurzer Zeit mitteilt Subfeription 
41000. Eremplare verichleffen wurden. 

Obwol diefe Schrift zunaͤchſt für den Strafenmader abge: 
apt iſt, fo dürfte diefe doch auch den fo haufig mit dem Stra: 
enbaufade in Berührung fommenden Forit: und Finanz: Beams 

ten, Ottsvorſtaͤnden und größeren Gutsbeflern Nuzen gewaͤh— 
ten, weswegen wir uns erlauben, dieſen befonders die Schrift 
zur Anfbaffung zu cempfeblen. 

Stettinifhe Buchhandlung. 


[1939] Im Verlage der Kruͤll'ſchen Unkverſitaͤtabuchhandlung 

mutandbshur if erſchlenen: 

Brenner, Dr. Fr., über das Dogma. Zugleich 
Beantwortung der Frage: Wer wird felig? 
gr. 8. 1 fl. 21 fr. oder 20 gr. 

Diefe audgezeihnete Schrift beſchaͤftigt fih mit Feſtſtellung 
um Erfiärung der Pegriffe vom Dogma und Religlon, von Glaube 
und gettgefälligem Wandel, ferner mit Erfaffung des Chriften- 
thums nah feiner lezten und böchften Tendenz, woraus ſich dann 
erait, va niht jeder Irrtbum Kezeret und verbammiich, daber 
auch gidt jeder datin Vegriffene von Kirche und Seltgkeit aufge- 
ftlofen ik, — Es wird dur eine Melbe von Gründen nacge- 
wiefen, diitte Meligion allein die Werheifung des ewigen Lebens 
bat, daf daher immer zuerft auf diefe Mitfiht genommen und 


der Wert 5 e 
oe ne wie das ‚Heil bes Einzelnen nach Ihr beurtheilt wer- 


und Fabrikenſchule ıc. 





[2093] Im Verlage von S. Benedict, Buchbrufer und Buch 
bandier in Chur (Schweiz) iſt erichtenen und im Kommiſſſon 
bei H. Laupp In Tübingen zu haben: 
Leitfaden 
zum zwelmaͤßlgen Verfahren 
beim 


Kehnungs- UInterridt 
in 
den Bändnerjden Volksſchulen. 
o 


n 
Chriſtian Tefter, 
Lehrer an ber Kautonbſchule. 
Morrede V\ 1 und Tert 2235. in®. In Kartongeb. til. 24 er. RWe 
Diefer Leitfaden it, beftimmter geredet, für Schullehrer eine 
ftufenmäsig fortfchreitende Anleitung zu einen zweimäßigen Ber: 
fahren in Anlage und Durchfahrung des Nednungtunterrichts Im: 
Volks ſchulen. Es it feine einfahe Belfplelfammlung von Rech— 
nungtanfgaben, die einem fhon geübtemund fahverftindigen Leh- 
ter als Hülfamittel dargeboten werden — und doch enthält dag 
Buch eine große Menge von Beiipieien und Aufgaben, — fonbern 
ein: methodifh-geordneter Wesmweifer mit vielen päbagogifhen 
Winken und Velehrungen, wie der Nechnungeuntereicht bildend 
und befähigend im Denken und praftiihen Medinen angelegt und 
behandelt werden fünne. Einen Haupttheil nimmt das Kopf: 
rechnen, dem andern das Kederrehnen eiln. Ausgehend 
von den einfachſten Lehren bes-Bablenbearifs, ſchteitet die Aulel⸗ 
tung durch die vier Spezies, Regel de Tri, Settenregel, Zins: 
rechnung (mit einer Zinstafel), bis zur praktiſchen Feldmehfumft 
binauf, und ſchlleßt In jedem diefer Abfchnitte fait alle im gemel— 
nen Leben vorfommenden Rechnungsfälle ein. Daher werben der 
Landalrth, der Senn, der Fuhrmann, der Kaufmann, der Kaps 
taliſt, die Hausfrau, und mer fonft in feinem Geſchaͤft etwas zu 
berechnen bar, im diefem Buche ſowol Beiſplele als Anleitung. zu 
Behandlung Ihrer Rehnungsaufgaben finden. 
Dad diefes Werflein mit Geiſt und paͤdagoglſcher Erfahrung 
ausgeführt worden fey, dafar buͤrgt der Name des Verfalfers, 


* * 2 
Die Pflanzen der Schweiz, 
ihrem wesentlichen Charakter nach beschrieben 


und mit 
Angaben über ihren Standort, Nuzen- etc; versehen 
von 


Alexander Moritzi. 
(Die Cotyledonalpflanzen.) 


29'/, Bogen in 8. brosch. Preis 3 il. 20 hr. Reichswährung. 





[2104] So eben bat bie Preife vetlaſſen und iſt im Verlage 
bei Franz Wimmer in Wien, fo wie in allen Bırhhand- 
lungen des In- und- Auslandes, zu haben: 


ie Ehe 


nad bem 
Willen unfers Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti.. 
Ein Braut: > Gattengeſchenk. 
son 


Sofeph Ptes, 
Domdechant, infulirtem Pedlaten sc, ı. 

Wien, 1832. Im neuen Frankfurter Taſchenformat, mit einens 
fomboltfhen Kupfer und Wignette, gegeihnet von Mitter 
v. Hempel, und geftoen von G. Lepbold, gezlert, und in 
fhönen ebenfalls ſombollſchen Umfchlägen mir Goldſchnitt und 
Zutteral gebunden koſtet es 1 Rthir. 20 gr. oder 3 fl. 18 fr. 

Die Verlag? handlung übergibt hiermit Brautleuten und Gat⸗ 
ten ein Buch, welches das zartefte und fo überaus wichtige Ver 
hältniß der Ehe keipriar. Es find zwar in In: und Auslande 
kleine Werlchen über biefen Gegenitand erihienen, do feines 
derfelben hat weder den Umfang, noch die Grundiichkeit und Art 
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der Behandlung, wofür fhon ber raͤhmllchſt bekanute Name bes ; 


Verfaſſers binreihend Buͤrge feon dürfte. Auch entiprict die 
äußere Austattung, bie felbes nicht nur zu Brautgefchenten bef 
Vermaͤhlungen, fondern auch zu Meujahrd-, Geburte: und Na: 
mendtagen ganz geeignet matt, volllommen dem Innern Ber: 
the. Somit glaubt der ®erleger, durch die Erfcheinung dleſes 
in feiner Art einzigen Werkes, Brantleuten und Gatten einen 
angenehmen Dienft erwleſen zu baben, indem er ihnen ein Ge: 
fchen? anbietet, das fowol das Werfen des ebelihen Verhaͤltalſſes 
im Lichte bes Chriftentbumsd, ald auch die großen Pflichten beifel: 
ben, bei Schließung der Ehe, und felbit im Eheleden mit Klar- 
beir und Deutlicteit vor die Seele führt. 


[2105] (Wäger: Katalog) Dei Antiquar Ferd. Stein: 
kopf in Stuttgart fit fo eben fertig geworben: 

Das fpftematifh und alphaberifh geordnete 
Verzeihniß einer werthoollen Buͤcher-Samm— 

lung von mehr als 2700 Werfen aus dem 

Face der Theologie, Gedichte, Biographien, Geo: 

graphie, Reifen, Autores classici nebft deren Ueber: 

fezungen und Kommentaren; Philologie, Pädagogik, 

Eneyflopädien, Lerifa, Wörterbücher, Philofopbie, 

Mathematik; nebit einem Anhange von vermiihten Werfen, 

welche vom 19 November db. J. an öffentlih verftelgert 

werden. 164 Seiten in 8. brodfrt. 

Eln Aüchtiger Blik in diefeg, meh ald 6000 Bände umfaffende 
Verzeichniß wird darthun, daß es fich bier nicht — wie fo häufig 
bei Auftiong = Katalogen ber Fall iſt, wo es fih faum der Mahe 
des Durchlefens lohnt — von Klelnigtelten oder unvollitändigen 
und unbedeutenden Echrliten handelt, fondern bad zum aröfern 
Theil Werke von bebeutendem Belange und ausgezelchnetem 
Werthe, namentlich auch ſolche, die entweder gan, vergriffen, 
oder nur hoͤchſt felten und mühfam zu befommen find, und denen 


vielleicht mancher Gelehrte fhon lange vergebens 2814 bat: 


— fi darin befinden. Es wird baber wohl Fein Bücerfreund 
bereuen, blefem Verzeichniffe eine befondere Aufmerkiamtelt ge: 
widmet und es einer genauern Durdfiht und forgfältigern Be— 
achtung gewürdigt zu haben. i 

Befonders verdient bemerkt zu werden, baf die ganze Vibllo: 
thet mit Ausnahme weniger Bücher (derem —5* jedesmal 
aufs genaueſte im Verjelchniſſe angegeben find) ſich In einem 
fo guten Zuftande befindet, wie ed wodl felten der Fal lit. Zum 

roßen Theile find die Bücher in fhönem Einband ( Halbfranz ) 

Befndilh, beinahe durdgebends aber, ſowol nad Ihrer äufern 
als Innern Beſchaffenhelt fo rein und umverfehrt erhalten, ale 
wenn fie noch ganz neu und ungebrauct wären — ein Bor: 
zug, ber hauptſaͤchllch auch bei alten Werken von grofer Wi: 
tigkelt iſt, und gewiß nicht wenig zur Empfehlung dient, 

Jedem Buch iſt auch der Preisanfhlag, um den daſſelbe 
auggeboten wird, und womit die Steigerung beginnt, belgetägt, 
fo wie aud zu weiterer Bequemlicfeit und Erleichterung für 
die Lebhaber melftend der Ladenpreis je vor dem Preleanſchlage 
in Klammern berpefent iſt. 

Dleſes Verzeichnis fan unentgeldlich durch jede Buch: 
oder Antiquariats Handlung bezogen werden, und it eine An: 
zahl Eremplare auch bei Hm. Buchhändler A. Wienbrad in 
Leipzig niedergelegt. 


[419707 Reu fit erfchlenen und bereite an bie folldeiten Buch: 
bandlungen verfendet worden: 
Be fa 
Taſchenbuch für 1833. IM. Jahrgang. 

Auf engliſchem Vellnpapier, mit fieben Kupfern von I. Paf: 
fint, und $. Armann, geftohenem Titel und einem Holzienitt 

von BI. Hoͤfel. &5 Rue. 16 gr. 


upfer: 
4) Rorolane, — 2) Et. Auguftin. — 3) Die Unentſchleſſenen. — 
4) Der gebrochene Krug. — 5) Die Burg Gutenfteln. — 
6) Der Papagal, — 7) Die Eber, 





-{2124) 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Betfanntmadung. 

In Folge eingetretener befonderer Verbältniffe hat bie ki: 
nigl. Regierung des Nfarkreifes mittelit hoͤchſter Entſchließung 
vom 9 d. gnädigft bewilligt, daß bie diesjährige Herbitduit in 
der Yu um einen Tag verlängert werde, was man biemit 
zur Kenntulß des Publilums und des Hanbelsftandes bringt. 

Den 11 Dftober 1852. 

Magiftrat der koͤnlgl. Borftadt Au bei Münden, 

Keller, Bürgermeifter. 
(2088) Wegen ——— iſt ein ſchoͤnes, großes 
im beſten Zuſtande und in einer der huͤbſcheſten Lagen einer gro— 
fen Stadt In Bayern fich befindendes und fich fehr gut verzin- 
fendes Haus, nebit realen Handels-Gerechtfamen (Tuch, Spe: 
zerel ıc. ıc.) mit oder ohne Waaren-Lager, zuſammen oder auch 
theilweiie unter den billlgiten Bedingniſſen zu verfaufen, oder 
gear gehörige Sicherheit zu vermietben, fowol das @ine oder 
Andere. 

Frantirte Briefe mit L. R. gezeichnet, beforgt die Erpebdition 
diefes Blattet. 


2071] Anerbieten zum Hanfreiben. 

Den Herren Hanfbändlern und Seilern, melde in ber Um— 
gend des unterfertigten Peter Dortenwald, Müller in Herr: 
beim, Kantons Lindau im Rheinfreife, rohen Hanf einkaufen, 
wird blemit befannt gemacht, daß er duch feine drei wohleinge: 
rihteren Hanfreiben In Stand gefezt lit, feine Gönner In diefem 
Geſchaͤftezweige auf das biuigfte und promptefte zu bedienen, wozu 
er ſich biemit beftens empfiebit. 

Herrheim, den 20 September 1852, 

9. Dortenwalb. 





[1938] Englisches Gicht-Papier. 


Das berannahende Gpätiahr bringt mande rbeumatliche 
Leiden wieder zum Vorſcheine. Ih made daher das leidende 
Publifum auf mein icht engliſches Gichtpapter aufmerlfam, da 
foltes längit als unfeblbares Mittel zur Hebung und Linderung 
ber empfindlichen Schmerzen weit und breit befannt iſt. Der 
Bogen bievon nebft Gedrauchs zettel koſtet 24 fr. 

Stuttgart den 20 Sept. 1832. Fried. ©. Schul, 

Den Verkauf hlevon für fämtiite f. k. Öftreihifhe Staaten 
beforat Herr Georg Kalmar in Debenburg in Ungarn, und 
für den bei Peſih mäber gelegenen Theil der Monarchie, aus 
Gefältgtelt Herr Joſeph Pfangert in Peſth· 






2030) Die Dampfschiffe 
awi- I sehen 
Köln Serra und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblens, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welehe zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. H 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Aflichen zu ersehen. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsempedition und bei 
der hiesigen KR. Oberpostamts- 
Zei -Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch rierteljährigslür Frank- 
zeich bei dem Postamte in Hehl, 


Montag 





Vereinigte Staaten von Nordamerita. — Großbritannien, 
derlaude. (Note des Baron Zuylen van Pipe.) — 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöhften Privilegien. 


TE 289, 


Schreiben aus London.) — Frantseic, (Briefe aus Paris und Lyon.) — Wie 
Beilage Neo. 239, 


und bei Herrn Alexander zu 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ıB, 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
istes Absatzpostamt ı4 fl. ı5 kr. 
tes ı5 A. ı5 kr. ; für dieentfern- 
tern Theils im Hönigr. ı6 fl. ı5 kr. 
Inserate aller Art werden auf- 
enommen und diePetit-Zeile 
de Spalte mit g kr. berechnet, 


15 Oktober 1832. 








Deutſchland. (Briefe aus Franffurt mb Weimar) — 


Preußen. — Polen. — Deftreich, (Brief.) — Außerordentliche Beilage Nro. 444, Privatberichte aus Oporto. — Hannoverſcher Antrag zu 
er German. — Antändigungen, 


Sunſten des Tranfithandels. — Taͤrtiſch 





— Le menge 





Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der Advertifer von New-Pork Aufert fih über die 
Auslieferung Carrara's an die hollaͤndiſche DMegierung in nad: 
ſtehendet Weife: „Man frägt fi jezt, wie man ſich zur Zeit 
ber Verhaftung Garrara’s fragte, woher der Präfident diefes 
Staates das Recht nehmen will, jenen Mann mit Gewalt und 
gegen feinen Willen der bolländifchen Regierung auszuliefern, 
Die Ste Abtheilung des Aften Titels des revidirten Geſezbuchs, 
welche von ben Pflichten der ausuͤbenden Beamten bandelt, er: 
maͤchtigt ihn ausdruͤklich dabei nach beſtem Ermeifen zu ver: 
fahren. Aber wir begen nicht den geringiten Zweifel, baf diefe 
Geſezesſtelle verfafungsmwidrig if. Es ift das Anmaafen einer 
fouverainen Gewalt, welche dem Gtaate nicht gebührt. Die 
Vereinigten Staaten allein haben das Recht, Flüchtlinge wegen 
Verbrechen, die fie in fremden Ländern begangen haben, aus: 
äuliefern. Garrara ift fein Gegenitand der Theilnahme, aber 
er wurde auf eine ungerechte Weife aus diefem Lande fort: 
geführt. 

Aus Bellenifle bei St. Louis wird in New: Yorker Diät: 
tern folgende Meldung vom 9 Aug. mitgetheilt; „Das Dampf: 
ſchif Warrior, welches heute Morgen mit 16 Mann von den 
Zruppen der Vereinigten Staaten und einem Dffizier bier an: 
langte, ift bei der Ueberfahrt von St. Pierre nah der Hunde: 
wieſe auf die ganze Armee des ihwarzen Falten getroffen, bie 
eben im Begriffe war, über den Miſſiſſippi zu fegen. Der War: 
rior fenerte auf ihre Fahrzeuge, und man ſchaͤzt die Zahl der 
ertrunfenen oder getödfeten Indianer auf 300.” Einem an: 
bern Schreiben aus St. Louis vom 10 Aug. zufolge, mären 
die Indianer in dem Augenblife, wo fie über den Miſſiſſippi 
fejen wollten, von dem Lieutenant Ringeburp und einer banb: 
vol Soldaten angegriffen worden. £ejtere follen ein oder zwei 
Stüfe Seſchüz an Bord gehabt, auf die Indianer gefeuert und 
fie genöthigt haben, wieder auf das andere Ufer zurükzukehren. 
Sodann hätten die Sreimilligen fie verfolgt und wahrfcheintich 
Yan, aufgerieben. 

Großbritannien. 

(Britifd Zraveller vom 6 DSH.) Man bat Feine 
POUR adrichten uber den Kampf vor Dporto, als bie, welde 
fon in dea heutigen Morgenzeitungen firhen. Don Miguel 
date zu Hifepem auf- einem Meinen Dampfboote eine Kreuz: 
fabıt gemadt, Scine Seemacht im Tajo beftcht aus 1 Kor: 
Feite von 24, zwei Briggs vom 18 umd 44 Kanonen, and drei 
bewafarten und brei rafirten Schiffen von 18 bis 20 Kanonen. 
Ws das Dampfboot Confiance bei Mveiro vorüber fuhr, be: 





merkte man zwei Dampfboote, den London Merdant und bie 
City of Edinburgh mit einer Korvette, die ungefähr 500 Mann 
and Land fepten; eine portugiefiihe Brigg lag innerhalb der 
Barre, und die Flagge Don Pedro's wehte auf dem Fort. 
Bon der englifhen Eekadre waren vor Dporto unter Segel die 
Ulla, Talavera, Leveret und Briton. Die Eskadre von Sar⸗ 
torius war etwa 10 Meilen entfernt, nud ſchien wohl be: 
mannt, 

(Morning Chronicle) Wir erfahren, daß die Tories 
alles Möglie anwenden, um dem Abgang der fr Don Pedro 
beftimmten Unterftügungen zu verzögern; ein Kapitalift, der 
fürzlih Theil an dem Aulehen genommen hatte, gab ed wieder 
auf, in Folge von Nachrichten, die er dur Megierungsbeamte 
erhalten habe. Es iſt Fein Zweiſel, daf die Tories (und bie 
meiften untern Beamten find Tories) ales Mögliche thun, um 
die Megierungsbeamten in Verlegenheit zu fejen, und Alles zu 
vereiteln, was die Sache der Freiheit und einer guten NRegie⸗ 
rung fördern fan. Man bat einige Agenten Don Pebro’s in 
Verdacht, daß fie von Don Miguel Geld erhalten haben, und 
viele Perfonen find über die Langfamkeit erftaunt, womit der 
Indienfahrer Wellington (das für Dom Pedro augekaufte Schif) 
ſegelfertig gemacht wird. Darüber werden wohl die Agenten 
ſpaͤter Auftlaͤrung geben. Wir hören ſeltſame Geſchichten, wie 
man mit dem, was dad Aulehen abwarf, verfahren ift, 

Sun.) In den politifhen Girkeln gebt das Gerücht von 
eınem Zwiefpalte zwiihen Lord Palmerfton und dem Kabinette von 
Berlin über das Frankfurter Protofoll, (?) Der König von Preu⸗ 
pen foh die Vorftelungen (remonstrances) unfers Kabinets aus 
ruͤkweiſen. — 

Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte), welcher ih am 
4 DIE. zu einem großen Neformbanfet begeben follte, entſchul⸗ 
digte feine Abweſenheit mit dem Umſtande, daß er Nachrichten 
von betribender Natur aus Italien erhalten habe, 

* London, 5 Dft. Lord Durham kommt von feiner Ge⸗ 
ſandtſchaft zurüf. Die minifterielen Blätter wollen und glaus 
ben machen, er babe große Dinge ausgerichtet; aber bie Torpe 
journale reden von feiner Miſſion nur mit Epott; und ber 
Morning: Herald, welder Feiner Partei angehört, mepnt, bie 
erneuerte Beharrlicheit des Königs von Holland gegen die Bes 
foldffe der Konferenz laſſe feine Nachgiebigkeit von Seite ber 
nordifhen Höfe vermutben, Gefest dem fep wirklich fo, fa 
dürfte wohl am Ende unfre Regierung im Vereine mit 
der franzöfifben ſich zu entiheidenden Schritten entichließen, 
Denn fo wenig demokratiſch auch unfer naͤchſtes Unterhaus, 
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im Vergleiche wenigftend mit dem, was man davon erwar⸗ 
tete, ſeyn dürfte, fo könnte bob unfer Minifterium nicht 
vor dbemfelben beitehen, wenn ed in Belgien nicht bald andere 
wird, oder doch im Werten fih ein Bund bildet, ber dem oͤſt⸗ 
lihen das Gleichgewicht balten koͤnnte. San bis unfre Megie: 
rung nicht, fo fan es bie franzöfiiche noch weniger. Doc hört 
man nichte mehr von der vereinigten Edlahre, welche bie Hollän: 
der zur Mäumung ber Eitadelle von Antwerpen zwingen follte, 
Dagegen foll am 29 Sept. Wbmiral Parker mit unfrer Flotte 
vor Dporto erfchienen ſeyn, ob blos um brittiſches @igenthum zu 
beſchuͤzen, oder um einigen thätigen Theil gegen Don Miguel 
zu nehmen, weiß man nicht; doc, ift Erfteres das Mahrfchein: 
lihere. — Unfre Zoried werden immer kuͤhner, je mehr fie 
ſehen baf bie Liberalen, alle öffentlichen Zwele vergeffend, nur ben 
eigenen Mortbeil ſuchen, fo bag mehrere ald Kandidaten gegen 
einander auftreten und bie Freunde ber Reform zum Vortheile 
ber gemeinfchaftliben Gegner theilen; noch mehr, daß bie De: 
geifterung des Volls immer mehr verfliegt, und die Wähler 
fih ben alten Einfluͤſſen überlafen. So wagt es z. B. Sr. 
Alerander Baring, welcher fih als ein fo entſchiedener Gegner 
der Meformbill gezeigt, um bie Vertretung eines Theils ber 


Brafichaft Eifer zu werben ; und Lord Henlen, ein Zorn, ſogar 


dem Hru. Hume in der Graffhaft Mibblefer entgegen zu tre: 
ten, Lord Henlep ift ein hoͤchſt ehrenwerther Mann, welcher 
bie Dankbarkeit der Freunde der Nationalkirche für bie Offen: 
beit verdient, womit er vor Kurzem deren Gebrechen aufge dekt 
und Mittel zur Heilung vorgefchlagen bat. Dennoch iſt es 
kaum glaublih, dab es ibm ohne eine bedeutende Gelbaud: 
lage in dieſer Grafihaft, worin London einen fo großen Einfluß 
ausübt, gelingen fan, und ba er felbit nicht fonderlich reich 
ift, fo müßte das Gelb von dem Konfervativ: Vereine kommen, 
ber aber gegen einen fo entihiebenen Kirchenreformator nicht 
fonberlich gut geſtimmt fepn mag. Hr. Hume bat abermals 
erflärt, daß ihm feine Wiebererwählung fein Geld koſten barf; 
und bie Meformer eröfnen biefegmal feine Subferiptionen, 
Viele erwarten jedoch auf jeden Fall, daß das alte Parlament 
vor feiner Wahl noch einmal werde zuſammen fommen müſſen, 
um bie zahlreichen Fehler und Gebrehen in den Reformbills 
gut zu mahen, mit welhen, mie man verfihert, an vielen 
Drten gar Feine Wahl ftatt finden könnte, Die Minifter find 
faft alle auf dem Lande; aber es ift für dem 11 db. eine Kabi- 
netsverfammfung angefagt, in welcher bie Sache wohl entihie: 
den werben wird. — In Irland fährt die Regierung fort durch 
Heersmacht der Geiftlihteit zu ihrem Sehnten zu verhelfen, 
amd macht fib dadurch, mie natürlih, die Katholiken immer 
wehr zu Feinden; daß aber die Tories und die proteftantifche 
Geiſtlichleit fih darum nicht mit ihr ausſoöhnen und ihr die 
Unterſtuͤzung gewähren, welche fie ald Beſchüzerin beitehender 
Rechte wobl verdient, müßte man umnatürlich nennen, wenn 
man nicht wüßte, wie ſchwer es ift verzogenen Kindern zu 
gefallen, wenn man ihnen nicht in Allem ihren Willen thur, 
Die Whigs haben wirklich in Irland mit Gerechtigfeit zu re: 
gieren gefucht, eine Weife, woran bie Drangiften noch gar nicht 
gewöhnt find. Als Mufter der Gefinnung diefer Leute, melde 
England beftändig zurufen, daß fie es find, welche und im 
Beſtze bed Landes halten, und der Urt, wie fie biefe Gefinnun: 
gen an ben Tag legen, vermweife ich Sie auf den Bericht über 


bad eben ftatt gefundene Inaugurationsfeſt ded neuen Porb- 
mavord von Dublin. Dabei, während die DOrangiften fo laut 
auf Wieberherjtelung ber Oberberrfhaft ber Proteitanten be 
fteben, ſpricht man fomol auf ihrer als auf der katholiſchen 
Seite von Vereinigung ihres Einflufes gegen das Minifte: 
rium, fo daß überall, wo zwei Vertreter zu wählen und es 
nur immer thunlich ift, einer ein Torp oder ein Orangiſt, der andre 
ein fogenannter Repealer (d. h. einer, der für die Aufloͤſung der 
Union ſtimmen will) gewählt werde, und keiner, der als Freund 
der Drbuung und des Geſezes es mit der Megierung hält, So 
weit treibt es der Faltionsgeiſt; nur den Gegner will man 
ftürgen, und Fomme dann was da wolle! — Ich hätte ſchon 
längft bemerken follen, daß eine Art von Tyrannei fih unter 
bem gemeinen Volfe zu entwileln anfängt, wodurch es fih der 
Wahlen zu bemaͤchtigen fucht, und wodurd die geheime Ab: 
Rimmung felbft für die Ariſtokratie wänfhbar werden dürfte, 
So 3. B. bat der politiihe Verein zu Elitheroe beichloffen, 
baß feine Mitglieder mit Niemandem Verkehr haben wollten, 
der einen Zorp: Kandidaten unterſtüzte. Auch fehe ich eben, 
daß ein alter Zorn, Hr. d’Jiraeli, ein erflärter Feind ber 
Whigs, in einer Adreffe an die Wähler von High Wpcombe fei- 
nen Entſchluß erklärt, für dreijährige Parlamente und ge 
heime Vota zu ftimmen, wenn man ibm wählen würde. Frei: 
lich werden jet die Tories überhaupt zu Neformern und fuchen 
fogar die Whigs darin zu überbieten, 
Frankreich. 

Paris, 9 DM. Konſol. 5Proz. 95, 755 3Prog. 67, 70; 
Falconnete 81, 20; ewige Mente 56',,. 

(Zemps.) Man fchmeichelte fi diefen Abend (8 Oft.) auf 
dem Minifterium des Innern, die Spur der Herzogin von 
Berrp wieder aufgefunden zu haben. Dis ift eben noch nicht 
ein Grund, um bald zu erfahren, daß fie verhaftet worden. 
Die Herzogin ift fehr thätig, ihre Freunde find ergeben, und 
mit einigem Wohlwollen von Seite ber Wächter wird es wohl 
in dem Boccage nicht an einer Frau mit blonden Haaren feh: 
len, um neuerdings die Rolle der Demoifelle Lebefhu zu 
fpielen. 

(Eourrier) Hr. Humann hat ih nach feiner Ankunft 
in die Zuilerien begeben, und ben König gebeten, ihn nicht 
unter die Kandidaten des Miniſteriums zu rechnen; aud hat 
er erflärt, daß er bei ber gegenmärtigen Lage der Dinge nicht 
glaube, dem Lande nuͤzlich fepn zu können. 

Der Eonftiturionmel erläutert dem Jotırnal bed Debats, 
was ein Doltrinair fen. Der Doftrinair ift derjenige, ber im⸗ 
mer mit dem anftändigen Schleier bes allgemeinen Intereſſes, 
der politifhen Metaphyſik unb hoher trandfcendentaler Theo: 
rien bie Privatintereffen einer Kotterie bedefte, die er Fraul: 
reich nennt, Die Hauptiwaffe eines Doftrinairs ift dad Abfal- 
len. Allzu viel.zu fpreben, war immer feine ſchwache Geite. 
Die Doktrinaire haben fih meit mehr im Sprehen ald im 
Handeln Fompromittirt. Der Brunbfehler dieſer Partei iſt, 
daß fie feine Partei ift, 

Der Eourrier frangaid gibt ebenfalls biograpbifche No: 
tigen über die Doftrin. Die Doftrin, fagt er, bat ihre Intri: 
guen zur Zeit der Auswanderung begonnen, und fie mit vers 
ſchiedenen Chancen unter dem Konvente, unter dem Direlto: 
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rium, unter bem Konfulate, unter bem Kaiferreiche fortgefest. 
Eie ift es, melde die Bourbons unter dem Beiftande ber Frem: 
den unter ber Neftauration zurüfgebradt bat. Durch die Er: 
mordung bes Herzogs von Berry ward fie zu Grunde gerichtet, 
So lange fie noch einige Hofnung beibehielt, huͤtete ſie ſich wohl, 
eine auffallende Spaltung hervorzubringen; als ſie aber ein— 
ſah, daß 1827 feine Wechſelfaͤlle mehr für fie vorhanden feven, 
fiel fie ab, Seit der Juliudrevolution nahm fie. nach Aufen die 
Ihmadrofen Zraftate von 1315 an, und nah Innen proffa: 
mirte fie das Königtbum des 7 Aug. als quafilegitim. 

Mational) Der Marfhall Soult, fagte die Frau 
v. Staöl vor 12 Jahren, glaubt, daf mit dem Despotismus 
Alles zu Stande gebracht werben könne. Es ift traurig, daß 
viele Leute fi einbilden, man würde ihnen, wie Bonaparte’, 
geborden, wenn fie Einen verbanuen, ben Andern abfezen, den 
Dritten ſchief anichen, und den Vierten grob anfahren. Die 
Höflinge bilden fih ein, der Marſchall Soult ſey etwas Aus: 
gegeichnetes, weil er behauptete, man müffe mit einem eifernen 
Scepter regieren. Aber woher einen folhen nehmen, wenn 
man dad Wolf nicht für ſich bat? 

(SGalignani’d Meffenger) Mehrere Journale haben 
diefen Morgen angezeigt, Fürft Talleyrand jep geftern von Pa- 
ris nach London abgereiet, indem bie großen Schwierigfeiten, 
auf welche bie Konferenz bei ber Loͤſung der belgifhen Frage 
ſtehe, feine Ruͤklehr nah London befchlennigt babe. Wir ba: 
ben aber auf unfre Nachfrage erfahren, daß er noch nicht abge: 
reist fev. 

(GGalignani's Meffenger) Die Veränderung im 

ſpaniſchen Minifterium beftätigt fih. Ein Kourier aus Madrid 
tam geftern bei der fpanifhen Gefandrfhaft in Paris an, und 
ging dann mac London weiter, um Hrn. Zea Bermubez bie 
Ernennung zum Minlfter des Auswaͤrtigen zu überbringen. 
Graf Alcudia wird dagegen Botichafter in London, Calomarde 
ift aus Madrid verbannt; man fandte ihm einen Wagen vor 
fein Hotel, in bem er fegleich abreifen mußte, wohin, weiß man 
noch nicht. Die andern Minifter Balleiteros, Salazar und Zam: 
brano bleiben zu Madrid ald Staateräthe. Auch eine große 
Anzahl Angeftelter in den verfhiedenen Minifterien wurden 
entlafen. Unter ihnen wird Caſtillo genannt, einer ber Bu: 
reauchefs im Minitterium der auswärtigen Angelegenheiten, 

(Gazette) Briefe aus Mabrid vom 3 Olt. melden, daß 
ber König in voller Miedergenefung fep. 

Der Eonftitutionnel kommt neuerdings auf das, von 
ben Parifer Oppofitionsblättern feit einiger Zeit bänfig, und 
in allerlei Geſtalten vorgebrachte Gerücht zuräf, daß zwiſchen 
ben Mächten des dftlihen Europa’s eine neue Allianz zu Un: 
terftiisung des monarchifhen Prinzips unterhandelt werde, und 
dab namentlich Graf Pozzo di Borgo mit diefer Unterbandlung, 
die ieboch noch binfihtlih einiger Nebenfragen Schwierigkeiten 


finde, beauftragt ſey. Am Schluſſe diefes Artikels ſagt der 


Eonfitstisnnel: „Man verfibert im Berlin nicht nur daß die 
Sendung des Lords Durham in Betref Polens ganz geicheitert 
ſey, fonden man behauptet auch, dat aus Anlaß der in biefer 
Beziehung an den Kaifer Nifolaus gemachten Cröfnungen lez— 
terer fih ſehr bitterer Ausdrüfe bedient habe, um feinen Un: 
milen gegen die Frechheit der parlamentariſchen Tribuͤne und 


der periobifhen Preife, die feine Politif gegen dieſe Nation zu 
tabeln gewagt hätte, auszudruͤlen.“ 

Die Tribiäne glaubt an Verrath und einen Einfall, Sie 
fagt: Es liegt allen Intriguen nur die Abfiht der orangiiti- 
fhen Neftauration in Brüffel, ber Farliftifhen Meftauration im: 
Paris zum Grunde Der König Wilhelm wird durch bie 
Mächte des Nordens beſchuzt, und er vertheidigt das Prinzip, 
morauf fie fih ftügen. Er fan nit von ihnen verlaffen wer: 
ben. Die beigifhe Mevolution wird das Schilſal der italieni: 
fhen und der polniihen Devolution haben. Nun it aber die 
belgiihe Mevolntion die Tochter der unirigen. 

Der eigentlihe Mörder des allgemein bedanerten Ramus, 
deſſen Kopf befanntlih in einer Schachtel in die Seine gewor— 
fen wurde, ift auf folgende fonderbare Weile entdeft worden: 
Der Sohn eines ehemaligen Polizeibeamten, Roger oder Me: 
gerd, der in Paris bei einem Droquiften in ber Lehre war, 
pflegte alle 14 Tage nah Haus zu gehen, um die Waͤſche zu 
wechfeln. Als dis das leztemal geſchah, fand er feinen Water 
nicht, wohl aber Blutipuren im Zimmer; er begab fih daher 
zu dem naͤchſten Polizeitommifeir, und drüfte diefem feine 
Beforgniß aus, fein Vater möchte wohl ermordet fern, Der Be: 
amte begab fih in Nogers Wohnung, wo er im Kabinette mir 
Blut beflefte Bett:Tücher und Mamus Schuhe fand; an den 
Meubeln und auf der Zreppe entdelte er Blutſpuren, fo wie 
auch ein Hemd, welches ganz dem ähnlich war, worin man Ra- 
mus Beine eingewifelt gefunden hatte. Selbſt von der Schach: 
tel gab der Anabe auf Befragen zu, daf fein Vater eine ſolche 
beieffen habe, Der Anabe wurde feſtgenommen und Befehl zur 
Verhaftung bes abweienden Waters ertheilt, der auch ſchon zu 
®rap (obere Saone) verhaftet fenn foll. 


Aus Havre wird geihrieben: „Auch die den Franzofen noch 
zugebörige, nahe bei Isle de France liegende Infel Bourben 
befindet fih im einer mißlichen Lage. Kuͤrzlich wurde in St. 
Denis, der Hauptftadt der Infel, ein meit verzweigtes Neger: 
Complott entdelt, deſſen Zwel war, alle männlihen Meißen, 
ohne Unterichied des Niters, zu erwuͤrgen. Man entdefte jedoch 
daſſelbe noch bei Zeiten, und die Anftifter find bereits in den 
Händen der Juſtiz. Das Vetragen der freien Mulatten bei 
dieſer Gelegenheit wird ſehr geruͤhmt. Uebrigens waren auch fie 
ſo gut wie die Weißen dazu beſtimmt, unter dem Meſſer der 
Schwarzen zu fallen.’ 

Das Avifo von Toulon vom 3 Okt. fagt, das auf dem 
Linienfhiffe Algier ausgebrochene Feuer fev durch die Unverſich— 
tigkeit eines Arbeiters entftanden, der mit einem Lichte der 
Pulverfammer, mit deren Ausräumung man ſich beſchaͤftigte, 
zu nahe geitanden ſey. Das Feuer fep übrigens geloͤſcht. Die: 
fer Urbeiter und ein anderer in feiner Naͤhe wären ſchwer 
verlezt ins Spital gebracht worden. 

** Parie, 9 Of. Hr. Dupin hat beftimmt eine abfchlä 
gige Antwort gegeben. Der an ihn nah Raffigun abgefchlfte 
Adjutant des Marſchalls Soult ift biefen Morgen um fünflihe 
zurüfgefommen. Gr verfihert in feinem Antwortichreiben au 
den Marichall, daß er das Minifterium, mit Ausnahme fehr 
weniger Punkte, unterſtuͤzen wolle, daß er aber jezt nicht im 
das Kabiner treten fünne, Auch werde er nicht vor Cröfnung 
der Kammern nach Paris fommen, denn in feinen Augen bes 
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ſtehe jest außer den Kammern feine Megierung. Der ganze 
heutige Morgen ward mir vergeblihem Hin: und Hergehen bei 
dem Einen und dem Andern zugebrabt, um ein Miniſterium 
unter ber Zeitung bed Marſchalls Soult zw bilden. Die Na: 
men ber HB. Berenger, Bignon, Calmon, Duperrd, Louid, 
Humann ıc. wurden genannt; aber Niemand glaubt an einen 
Erfolg. Man weiß bereits, daß Hr. Humann in einerAudienz 
bei dem Koͤnige das ihm zugedachte Portefeuilfe abgelehnt bat. 
Die Doktrinaire geben fi neuerdings alle erfinnliche Muͤhe. 

*** Paris, 9 DM. Ich erfahre aus guter Quelle, daß 
Dupin das Anerbieten ded Marihalls Sonlt ausgeſchlagen bat. 
Er nimmt fi nicht einmal die Mühe, nad Paris zu fommen, 
um perfönlich diefen Beſcheid zu überbringen. Der König be: 
rief daher heute einen Minifterrath, zu welchem, wie man be— 
bauptet, auch der Herzog Decazes eingeladen ward. An der 
Boͤrſe war Dupin’s Antwort noch nicht befannt, aber vermu: 
thet. Man bielt dort für ausgemacht, daß nunmehr Hr. v. 
Broglie Minifter werben wird. Man verfiherte, Ludwig Phi: 
lipp babe ſich neulich geäußert, daß ihm Dupin feine Mitwir: 
fung zugefagt habe, wer er auch zum Minifter wählen möge, 
Ob fi die Leute an der Boͤrſe hierin taͤuſchen, eder ob Lud⸗ 
wig Philipp ſelbſt, weiß ich nicht. Ich habe noch beiläufig zu 
melden, daß übermorgen drei St. Gimoniften, morunter der 
ebemalige Artillerieoffizier Hoart, mit den Diligencen Gaillarb: 
Lafitte als Miffionaire nah dem Süden fahren. Papit Enfan: 
tin und die Mirglieder des Kollegs werden im Koftüm die ab: 
reifenden Freunde durch einen großen Theil ber Stadt beglei: 
ten, Weberbaupt hört und flieht man wieder / viel von den St, 
Simonijten. Papft Enfantin ift in allen Straßen gemalt und 
gravirt zu feben, auch auf Doſen, aus Gyps, ja bie Zuderbäfer 
haben ihn in feinem Koftime abgebildet, 

** Lpon, 6 Die, Lange glaubte man, Paris fey Frank: 
reichs theatraliſchſte Stadt, wo eine Charlatans- oder Effekt: 
Ecene ber andern folgen und das Komiihe mit dem Läderli: 
den abwecfeln muͤſſe. Darin haben wir ed nun auch in Lyon 
ſehr weit gebracht, fo wenig wir uns nachſagen laffen mollen, 
daß wir von Paris abhängen, daß wir es nadabmen, Davon 
gab das Banker einen Beweis, welches neulich bier Odilon: Bar: 
rot von feiner Klientel gegeben wurde, und vor einigen Tagen 
das Banket zu Ehren Garnier-Pagid, Depuiirten des Niere: 
Departements, Un DdilonsBarrot konnte man doch noch dad 
ausgezeichnete parlamentariihe Mederalent und des Mannes 
bedeutende Stellung feit den Yuliustagen feiern, aber au Gar: 
nier:Pages? Er hat durchaus noch nichts gethan, bat ſich noch 
dur nichts aufgezeichnet, ald daß er in der Kammer in fiber: 
fer DOppofition mit der Negierung zu leben verfpridt. Eich 
dieſer feındiich, trogig und drohend gegenüberzuftellen, war haupt: 
zwel des Banters. Bei dem Odilon-Barrots-Mahle vereinigte 
fi die fogenannte gemäßigte Oppofition, bei dem Sarnier: Pages: 
Mahle, die Madikal Oppeſttion. Es waren da nahe an zweitau— 
ſend Menſchen verfanmelt, größtentheils ganz obſcure veute, unter 
ihnen kein einziger bervorftechender Nanıe. In den Reden und 
in den zweiundzwanzig Toaften, von deuen mehrere ſtark nad 
1795 ſchmeften, wurde Alles ausgeiproden, mas Diele Partei 
ber jesigen Regierung vorwirft, es fand ſich darin heftiger Ta: 
dei der innern und dußern Politil, Bewunderung des Hotel: 
de :Rille: Programms, der demofratiidhen Freiheit, des polni: 


ſchen Freipeitätriegs, und allen biefen Toaften folgte ber obligate 
Beifallszuruf mit taftmaßig abgemeffenem Haͤndeklatſchen. Man 


.börte aber fein Wort von dem, was den Franzofen mehr Noth 


thut als alle papiernen Inftitutionen und Freibeitsformen, nem: 
lich Bildung, Erziehung, Unterriht und geiftige Heranreifung 
der Nation. Davon war mit feinem Worte die Rede. Darauf 
aber, und auf materiellen Erleichterungen des Volts, beruht 
fein naͤchſtes Shit. Diefe patrioriihen Bankets find nicht mehr 
wie fonft ein Ereignig, fondern nur ein verbrauchtes Partei: 
mittel. Garnier:Pagds Mahl ift überdis dadurd. merkwürdig, 
daß faſt ale Toaft:Bringer weder in Lyon ned fonft irgendwo 
in Frankreich einigen politiihen Namen haben. 
Nieberlande. 

(Aus Brüffeler Zeitungen, vom 3OF.) Lord Durham iſt 
von frankfurt bier eingetroffen. Er begab ſich ſogleich nad dem 
Pallafte, wo er vom Könige, der von Laeken gefommen war, 
empfangen wurde, und die Ehre hatte, mit feiner Gattin bei 
Er. Majeftät zu fpeifen, — General Hurel übernimmt dad Kom: 
mando der erften Divifion, Generald Goethals das der sten. — 
Geftern erhielten Abtheilungen ber Kelbfpitäler Befehl zum Ab: 
marihe aus Bruͤſſel. Die einen gingen nah Dieft, die andern 
nah Meceln ab. — Aus Gent ift Geſchuͤz mach ber Nordgränge 
aufgebrohen. Die Holländer haben den Graͤnzbewohnern an- 
gezeigt, fie mäßten fih auf eine allgemeine Ueberſchwemmung 
gefaßt mahen. MWahrfcheinlih wirb die jedoch nur geſchehen, 
wenn bie Rranzofen in Belgien einrüfen follten, damit fie auf 
dieſem Punkte den Beſtand ihrer Truppen verringern, nnd dies 
felben nad bedrobtern Punkten binziehen können. — Geitern 
verbreitete fih in Brüfel das grundlofe Gerücht, die Franzo⸗ 
fen hätten bei Mons die Graͤnze uͤberſchritten. Wahrſcheinlich 
wurde daſſelbe dadurch veranlaßt, daß mehrere Batterien im ei: 
nigen der aͤußerſten Grängdörfer eingetroffen find, — Die neue 
DOrganifation der Gerichte gibt fortwährend den meiſten Blättern 
Anlaß zu bittern Beſchwerden über die Beſezung der wichtig: 
ften Stellen, 

(Aus Briffeler Zeitungen vom 9 Dt.) Lord Durham ift 
über Galais nach London, und Kr, Deudon, Beamter im Kriege: 
departement, mit fehr dringenden Depeſchen mach Paris abges 
reist. — Das Hauptquartier fol nah Medeln verlegt wer⸗ 
ben, Das Memorial erftärt bie Nachricht ber Union, 
daf man zu Briffel 20,000 Einguartierungsbidete für die frans 
zoͤſiſchen Truppen verfertigt babe, für grundios. — Der Lynxt 
verfibert, franzöfifhe Agenten bätten dem General Chaffe drei 
Millionen angeboten, wenn er zu rechter Zeit die Thore feiner 
Gitadelle öfnen wolle; der General habe merürlich dieſes Aner— 
bieten mir Unwillen zurüfgewiefen. — Die HH. Genbebien und 
Mobaulr haben die Etelle eines Generalprofuraterd abgelehnt; 
eben fo Hr. Tielemans, der dem Juſtizminiſter dabei angezeigt 
bat, feine jebniährigen Etudien wären für eine andere Garriere 
berechnet geweien. Außer diefen haben noch miehrere Lndere 
ſich geweigert, die ihnen zuerkanuten Stellen anzunehmen. — 
Die Emanciparion meldet, Hr. Maitem behalte definitiv 
dad Juſtizdepartement. Der Independant mepnt, es gebe 
feine Buserüfe, weiche zur Genuüge die Verachtung ausiprüs 
hen, die Hr. Maiten und feine Genofen verdienten. — Ta 
der Baron Vandenſicen de Jebap, aus den Journalen erfeben 
bat, daf Hr. Tielemans nur das Lpfer einer niedrigen Jutrigue 
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if, fo hat er bie Stel eines — der Provinz Luͤttich abge⸗ 
lehnt, mit der Erklaͤrung, er koͤnne nicht die Stelle eines Man- 
ned annehmen, dem man dieſelbe wider alles Hecht rauben wolle, 
— Zu Dftende wartet ein Theil der ehemaligen belgiſchen Frem- 
denlegion nur auf günftigen Wind, um fi nad Oporto ein: 
zuſchiffen. 

Der Standard, das einzige in Holland beſtandene Oppo— 
ſitionsjournal, iſt, wie es heißt wegen Mangel an Abonnenten, 
eingegangen. 

Bei Heberreihung des geftern mitgetheilten Mertrags-Ent: 
wurfd am 20 Sept, richtete Hr. van Zuplen van Npeveld 
auch nachfolgende Mote an bie Konferenz: „An 3%. CE. bie 
in der Konferenz vereinigten HH. Vevollmaͤchtigten von Deftreich, 
Frantreih, Großbritannien, Preußen und Rußland, Durch ihr 
Protofoll rom 27 Jan. 1851 Nro. 12 haben J3J. CE, die in 
der Konferenz vereinigten HH. BB. von Deftreih, Franfreic, 
Großbritannien, Preußen und Rußland die Grundlagen jur 
Xrennung Belgiend von Holland feftgettellt. Sie beitimmten, 
das die fünf über diefe Grundlagen einftimmigen Höfe fie ben 
Ddireft betheiligten Parteien mittbeilen, und daß fie fi über die 
beften Mittel verftändigen würden, ihre Annahme und Aue: 
führung zm bewirken, Der König der Niederlande nahm diefe 
Grundlagen an, betrachtete diefelben feit dieſer Unnahme als 
eine Afte, welche bie gegenfeitigen Merbindlichkeiten zwiſchen 
Er. Majeftär und ben fünf Mächten feitiest, und verlangte de: 
ren Ausführung in Belgien, wo man fie verwarf, Die Londe: 
ner Konferenz gab diefem Begehren keine Folge. Den 11 Oft. 
4831 Tam fie über neue Trennungsgrundlagen in 21 Artifeln 
überein, welche, wie man erwarten fonnte, von Belgien ange: 
nommen murden. Am 15 Nov. 1831 legte man biefelben in 
einem Bertrage zwiſchen ben Bevollmächtigten der fünf ‚Höfe 
und Belgiens, der fpäter von ben Fontrabirenden Theilen rati: 
fizirt wurde, nieder, unter Vorbehalten von Seite dreier Mächte, 
die von ben beiden andern zugegeben wurden. Der König ber 
Niederlande verzichtete zwar in feiner Weile auf die durch fei: 
nen Beitritt zu den Grundlagen vom 27 Jan, 1831 ermworbe: 
nen Beste, williste jedoch ein, ber Konferenz fo viel wie mög: 
lich anf dad neue von ihr gewählte Terrain zu folgen, nahm 
die Beſtimmungen des größten Theild ber 24 Artikel an, und 
beihräntte fid darauf, Mobififationen im Inbalte einiger der: 

felden zu verlangen. Der Wunſch der niederländifhen Megie: 
rung zu einer Zöfung mitzumirken, die geeignet märe, ben all: 
gemeinen Frieben zu befeitigen, vermochte fie im Laufe ber Un: 
terband/ungen nah und nah ben Kreis ber verlangten Mobi: 
Alationen zu verengern, Durd eine Note vom 30 Jun. 1832 
hatte der unterzeichnete Bevollmäctigte Sr. Maj. des Könige 
ber Niederlande die Ehre, der Konferenz einen Vertragsentwurf 
zu überreigen, in welchem Se. Mai. einwilligte, die Schwier 
rigfeiten wegzuraͤumen, bie ſich aus den beiden mit den Mech— 
tem des Königs und ben Intereffen der Nation am engſten ver: 
bundenen Fragen erhoben, der Frage über die Gebierdausdebnung 
und über die oͤſſentliche Ehuld, Der Eindruf, den dieſer Ent: 
wurf zu London bervorbrachte, ſchien gunſtig. Auf einige Be: 
merfungen, bie von Seite der Konferenz in der Zuſammenkunft 
auf dem Foreign:Office am 6 Jul, und im ihrer Note vom 10 


beffelken : Monats gemacht — bot der Unterzelchnete, 
nachtraͤglichen Initruftionen ſeines Hofes zufolge, in einer 
Note vom 25 Julius neue Vortheile in Bezug auf die Ehif: 
fahrt auf den Innern Gemwäffern, und in Betref ber Hanbeld: 


verbindungen mit Deutfchland durch Limburg an. Andre 
Bemerkungen waren ibm gemacht worben, befondere bin: 
fihtlih der Abfafung des niederländifhen Entwurfs, wo: 
mit ſich die Konferenz zu gleicher Zeit befchäftigt hatte. Sie wur: 
den gleichfalfd ber Gegenitand einer genauen Unterfuhung im 
Haag, wo man fih bemibte, den größten Theil der vorgefchla: 
genen Modiffationen in den Ausdrüfen des Entwurfs anzu: 
nehmen, obgleih man ber Mepnung war, daß fie einige ernite 
Nactheile darböten. In Folge dieſes Wunſches, die lezten 
Schmwierigfeiten zu heben, ward der Untergeichnere unter Anderm 
ermächtigt, mit einer leichten Aenderung im zmei neue Para— 
graphen zu willigen, welche binfihtlih des Lootſenweſens, bes 
Fahrwaflers und des Balenweſens auf der Schelde vorgeſchlagen 
wurden, fo wie die Einruͤkung eines Wrtifeld in den Mer: 
trag mit den fünf Mächten, der bie Einwilligung der Agnaten 
des Haufes Naffau und bed deutſchen Bundes in die Gebiets— 
ausgleichung betrafen, Zugaben, denen man zu London bie 
hoͤchſte Wichtigfeit beigulegen ſchien. Im Folge dieſes verſoͤh⸗ 
nenden Verfahrens wurden die Vorſchlaͤge bed Haager Kabi: 
nets in ihrem Grundfage und ihrer Tenden; mit Bereitwillig: 
feit angenommen und für geeignet erachtet, ein glüffiches Ende 
berbeisuführen. Die biplomatiihen Zuſammenkuͤnfte eröfneten 
fi auch zu diefem Endzweke ben 26 Jul., und folgten raſch 
aufeinander. Cin Mefultat, auf das ber König eine hohe Wich⸗ 
tigkeit legen mußte, wurde Anfangs erzielt. Der direfte Ver— 
trag zwiſchen Sr. Majeftät und den fünf Mächten, beffen am 
so Junius übergebenen Entwurf, ber Antwort I. EC, 
vom 10 Jul. zufolge, feinem Inhalte nach bereits die gegenfei: 
tige Zuſtimmung erhalten hatte, erbielt dieſe auch hinſichtlich 
der Abfaffung, und der Unterzeichnete wuͤnſchte ſich Gluͤk, ſei— 
nem Hoſe Nachricht von einem Erfolge geben zu koͤnnen, welcher 
durch gemeinſame Uebereinkunft die Unterhandlung auf das 
Terrain zuruͤkfuͤhrte, von dem fie ſich nie hätte entfernen fol: 
len, nemlich von dem der Vermittlung. In Bezug anf den 
Dazwiſchenkunftsvertrag zwiſchen Holland und Belgien waren 
die Konferenzen des Unterzeichneten theild ‘mit Sr. Erc. dem 
Hrn. Staatsfefretair für die audwärtigen Angelegenheiten Sr. 
brittifhen Mejeftät, theils mit Sr. Erc. dem Hrn. Baron v. Wer 
fenberg nicht minder erfolgreih. Alles ſchien auch im Anfange 
Auguſts die Beendigung der Unterbandlungen anzudeuten, und 
die gegenfeitig von dem Haager Hofe und der Londoner Kon: 
fereny zugeftandenen Gtipulationen find jet fo weit gebieben, 
daß fein Bedenken mehr deren Unterzeihnung verzögern zu 
fönnen ſcheint. Der König bedauert indeß, daß die Konferenz 
diefen im Interefie des Friedens fo gebieteriih geforberten 
Att no vertagt bat. Zugleich war aber der niederlaͤndiſchen 
Megierung eine Thatſache wohl befannt, die, wenn gleich nicht 
in den offiziellen und diplomatiſchen Mittheilungen nieberges 
legt, nichtsdeftoweniger notorifch ift, daß nemlich das revolu⸗ 
tionaire Belgien in dem Maaße, wie man im Haag fi zu ver: 
föhnenden Schritten geneigt zeigte, ſtatt dieſem Beifpiele zu 
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folgen, ſich jeder Uebereindunft abgeneigter eriwied, jebe Unter: 
handlung verweigerte, feine Unfprüce zu fteigern begann, und 
täglich nene Forderungen machte, fo daß es nit nur zurüf: 
wies, was bie Konferenz fchon als gerecht und billig erfannt 
batte, ſondern fogar die Stipulationen ber 24 Wrtifel, bie in 
einen Vertrag zwifhen ihnen und ben fünf Mächten umge: 
wandelt waren, aufgab. Das nieberländifche Kabinet unter: 
fuchte nit, ob dig feltfame Phänomen feinen Grund in dem 
Prinzip der Jufurreftion, bie, aug der Unordnung entftanden, in 
jedwedem feſten Spfteme ben Keim feiner eigenen Serftörung zu 
finden fürdter, oder in andern Urſachen bat, verbarg fih aber 
nicht, daß ein längeres Stillfhweigen von feiner Seite es in 
Gefahr fegen würde, die Opfer, bie es aus aufrichtiger Frie: 
bensliebe gebraht bat, der Schwäche zugefhrieben zu ſehen. 
Bei biefer Lage der Dinge hat der Unterzeihnete Befehl, von 
ber Londoner Konferenz in fo kurzer Beit als der Gegenftand 
es geftattet, die Unterzeichnung des Zrennungsvertrags zwi: 
fhen Belgien und Holland nah dem Inhalte der niederländi: 
fhen Note vom 30 Junius und 35 Julius, fo wie nah ben 


Modfilationen in der Abfaffung, zu denen der Unterzeich: 


nete ermächtigt iſt, zu mmtergeichnen, und zugleih im Ma: 
men feines erbabenen Sonveraing zu erllären, daß Se 
Majeſtaͤt, nicht im Stande, allein das öffentliche Recht Europa's 
aufrecht zu erhalten, dem Gelege ber Nothmwenbdigfeit weichen 
und feine Anerbietungen vervielfältigen fonnte, daß aber das 
Maaß der Konzeffionen jezt voll fen, und daß der König nie, 
weber über die Territorial: und Gebietsrechte Hollands, noch 
über die Lebensfragen der Eriſtenz feiner Einwohner unter: 
handeln werde. WVolitifhe Stürme find ber das Haupt Er. 
Majeftät, wie über das Ihrer erlaucten Ahnen hingezo— 
gen. Holland hat unter ihren Aufpizien Jahrhunderte der 
Krife,der Prüfung und bed Ruhms durchlebt, und feine theuer er: 
faufte Erfahrung bat offenfundig gezeigt, daß eine Nation fi 
aus den größten Unfällen erbebt, fo lange fie ſich nicht felbit 
verläft. Der König wird darüber wachen, daß die Früchte dieſer 
Erfahrung nicht verloren geben, und waͤhrend er nach dem Grabe 
der Reife, anf den die Unterhbandlungen zwiichen der Konferenz und 
der bolländifhen Megierung gediehen find, mit Suverfiht das 
Mefultat ihrer Berathungen erwartet, lehnt er jede Berantwort: 
lichfeit für die Verwillungen, bie durch nene Zögerungen ber: 
vorgerufen werden koͤnnten, von fih ab, und verfünbigt laut, 
dab er niemald dem revolutionairen Phantome bie Lebendinteref: 
fen und die Rechte Hollands opfern wird, das dad freie Molt, 
deſſen Geſchik zu leiten Se. Maj. berufen ift, auf die Vorſe— 
bung blift, Allem, mas die Keinde ber öffentlichen Ordnung 
und der Unabhängigkeit der Nationen ihm vorzufchreiben verfu: 
chen möchten, zu trogen mwiffen wird, und baf, wenn im dußer- 
ſten Falle ein grauſames Geſchik feine Hofnung auf die Vorſe— 
bung täufhen ſollte, dieſer unglüflihe Ausgang zugleich and 
ben Sturz des enropäifhen Epftems und das Ende des allge 
meinen Friedens herbeiführen würde, Der Unterzeichnete er: 
greift die Gelegenheit m. f. w. (Unterz.) W. van Zupien 
van Npeveld,” 

Das Amfterdbamer Handelsblad enthält eine Meibe 
Fragen, die in der Konferenzſizung vom 25 Sept. dem hollän: 
diihen Bevollmächtigten vorgelegt worden fern follen: 1) Iſt 
der niederländifhe Bevolmächtigte mit Infteuftionen und Boll: 


machten verfehen, mit bem beigifchen Bevollmächtigten unter 
ber Vermittelung der Konferenz einen Definitivtraftat abzu—⸗ 
fihließen und zu unterzeichnen ? 2) Iſt der nieberländifche Bes 
vollmächtigte bereit, mit den fünf Höfen und Belgien einen 
Vertrag abzufhließen, ber bie 24 Artifel vom 14 DE, 4831 
enthält? 3) Wurde ber nieberländifhe Bevolmäctigte in dem 
Vertrage, den er mit Belgien abzuſchließen bereit wäre, in ben 
Grundfaz ber freien Schelbeihiffahrt fir die Schiffe aller Na— 
tionen willigen , fo daß diefe Schiffe feiner Beläftigung, Feiner 
Kontrolle, keiner Durhfuhung unterworfen wären, fondern nur 
einem mäßigen Tonnengelde ohne Unterſchied der Flagge? 5) 
Märe der nieberländifche Bevollmäctigte bereit, in dem Ver— 
trage, von dem es fich hanbelt, den Belgiern die Schiffahrt auf 
ben innern Gewälern zwiſchen Schelde und Rhein gegen eine 
Abgabe zu fihern, bie nicht höher wäre, als bie Tare in dem 
Tarifs, welche nach gemeinfamer Lebereinfunft zwiſchen allen 
Uferftaaten für die Schiffahrt bed Rheins angenommen wur: 
den, mohei jedoch ſtets das Werhältnig der Entfernungen in 
Anfchlag zu bringen wäre? 6) Nimmt der nieberlänbiihe Be— 
vollmächtigte die Abfaffung des Art, XII der 24 Urtifel vom 
14 Ott. an? 7) Wenn diefer Art. XII aus dem Vertrage zwis 
fhen Holland und Belgien verfhwände, welche Enticbäbigung 
wird über biefen Puntt die niederlänbifche Megierung der bel: 
giſchen anbieten? 83) Nimmt bie niederländifhe Regierung bie 
Art, XIII und XIV, fo mie fie unter den 24 Artikeln ſtehen, 
in Betref der Schuld, mit Vorbehalt einiger jezt nothwendig 
geworbener Wenderungen in den Daten an? 9) Wenn man zur 
Liquidation des Tilgungsſpndikats nur pro forma ſchritte, 
melde Schabloshaltung wäre der nieberländifche Berollmächtigte 
ermächtigt, Belgien fir dad Guthaben anzubieten, das fid bei 
ber Liquidation, wenn fie ftatt fände, zu feinen Gunſten heraus 
ſtellen koͤnnte? 
Deutfdland. j 

Münden, 13 Oft. Se. Majeftät der König haben heute 
im Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 

Die Muͤnchner politifhe Zeitung berichtet: Bei der am 
10 Okt ftattgefundenen Worftelung bes diplomatifchen Korps 
bei Seiner Majeftät dem Könige von Griechenland dur ben 
paͤpſtlichen Hrn. Nuncius, hielt diefer folgende Anrede an Seine 
Majeftät: „Sire, das diplomatiſche Korps beeilt ih, Eurer 
fönigl. Majeftät feine ehrfurchtsvollen Huldigungen und feine 
Gluͤfkwuͤnſche zu Ihrer Erhebung auf den Thron von Griechen- 
land darzubringen. Ihre Wahl, Sire! ift eine Verheißung des 
Gluͤkes und der Wohlfahrt für das Volk, deſſen Herrſcher zu 
fepn Sie berufen find, Möge die adttlihe Worfehung Eurer 
föniglihen Majeftät die reichte Fülle ihres Segens zu Theil 
werben laſſen, möge fie Ihnen eine eben fo lange als gluͤkliche 
Megierung verleihen! Die find die. Wuͤnſche, welhe wir au 
den Stufen Ihres Thrones niederzufegen wagen, es find auch 
die Winfche der Souveraine, welche hier zu vertreten mir die 
Chre haben und deren Organe heute zu ſeyn wir uns doppelt 
gluͤclich fhäzen.” Seine Majeftät der König gerubten hierauf 
zu erwiedern: „Nie wird es mir an glühendem Eifer und gus 
tem Willen fehlen, um nad dem Maaße meiner Kräfte sur 
Moblfahrt Griechenlands beizutragen. Gern geſtehe ich, daß 
es eine ſchwere Aufgabe iſt, beſonders in Rülſicht meiner Ju⸗ 
gend und wegen meiner innigen Anhänglichfeit an die treue 
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Nation, die ich verlafen foll; aber indem ich die Erhabenheit 
des Berufes anertenne, der mich beftimmt zu haben ſcheint, 
einem durch Mißgeſchile aller Art erdrüften Volke aufzubelfen, 
glaubte ich nicht dem Winfe der Vorfehung widerfireben zu 
dürfen.’ 

Diefelbe Seitung fagt: „Mehrere frangöfiihe Blaͤtter und 
nach bdiefen bie Augsburger Allgemeine Zeitung vom 10 Oft, 
entbalten Schreiben aus Nauplia oder Napoli di Romania vom 
25 Aug., denen mindeſtens ein ſehr eutſtelltes Faktum zum 
Grunde liegt. Weder Metara noh Zaimi, wie jene Blätter 
fagen, überfiel mit einer bewafneten Schaar die Nationalver- 
fammlung ; fondern bie Soldaten des Chrpfiotis, mit Ungeſtuͤm 
ihren Sold fordernd, bemädtigten fih zu jener Zeit einiger 
Kongrefmitglieder, um fie zur Zahlung ihres Soldes zu nö 
thigen. Bei Anfunft des baperiihen Kourierd, Hauptmanns 
Trentini, warb indeffen bie Sache alsbald durch das Dazwiſchen— 
treten ber Reſidenten vermittelt und audgeglihen, und ber 
Kongreß vertagte fih bie zur Ankunft der Regentſchaft. Spaͤ— 
tere, vollfommen zuverläfige Nachrichten aus Griechenlaud mel: 
den nicht dag Seringfte von irgend einem nenerlihen, bie Rube 
ftörenden Ereignife dafelbft.‘ 

Die f. baverifhe Regierung des Mbeinkreifes bat durch 
eine Bekanntmachung im Amteblatte verordnet, daß alle aus 
großberzegl. befliihen Häfen fommenden Schiffe mit dem dar: 
anf befindlihen Perfonen, Waaten und Effeften fo zu behan: 
deln fenen, ald wenn fie aus angeſtekten oder der Cholera ver: 
dachtigen Gegenden fämen, und zwar aus dem Grunde, meil 
in dem Hafen von Mainz Maaren aus angeſtekten Gegenden 
nicht mit derjenigen Vorficht behandelt werden, melche das rhein: 
bareriihe Regierungsrefeript vom 15 Sept, vorſchreibt. 

& Franffurt a. M,, 11 DM. Das Mefultat der am 
Montage und Dienftage ſtatt gebabten Irwahlen für die Er: 
neuerung ber geleygebenden Verſammlung hat zwar in fo weit 
ben Erwartungen nicht ganz entſprochen, ald noch bei weitem 
nicht die Hälfte der fimmfihigen Buͤrgerſchaft Franffurts dar: 
an Theil nahm. Indeſſen war die Bahl der Abitimmenden un: 
gleich beträchtlider als im verwichenen Jahre, indem etwa 1700 
Individuen ihre Stimmzettel abgegeben haben ſollen, wogeaen 
4831 nur etwa 600 biefe Bürgerpflicht erfüllten. — In Frank: 
furt werden jest nachträgliche Unterfuhungen wegen Hanblum: 
gen vorgenommen, bie zu ihrer Zeit unbemerft vordbergingen, 
denen man aber jezt in ihrer Verbindung mit fpätern Vorgaͤn⸗ 
gen eine gewiffe politifhe Wichtigkeit beifegt. So find im dies 
fen Tagen mehrere Perfonen über bie Beweggruͤnde ihrer Theil: 
nahme an dem befannten Banket zu Weinbeim, bad, mo 
ih nicht irre, ſchon im März d. I. ftatt hatte, amtlich befragt 
werden, Auch ift von einem Strafverfahren gegen die Unter: 
Kine einer Danfadreffe die Rede, bie vor einigen Monaten 
aa die Berfammlung der fih nennenden „Freunde Deutfc: 
lands" in London, uͤberſchikt worden fepn fol, — Mit den am 
30 Sept. ja Köln bewirkten Verbaftungen foll es ſich folgen: 
gendbermaaßen verhalten. Ein zu Heidelberg ſtudirender Preuße, 
der unter dem angenommenen Namen „Hofmann bei dem 
Hambacher Feſte Reden gehalten hatte, war auf Requiſition der 
preufiſchen Geſandtſchaft am Karlsruher Hofe zu Mannheim 
verhaftet worden. Unter feinen gleichzeitig in Beſchlag genom⸗ 


Köln, woraus bervorging, daß er dieſen nähere Mittheilungen 
über die Feier jenes Feſtes und die bei biefer Gelegenheit ge— 
baltenen Reden gemacht hatte. Auf den Grund diefer Briefe 
num wurden jene drei Individuen in Haft genommen. 


Karldrube, 9 DE. Ce, koͤnigl. Hoh. der Großherzog find 
von ber Meile durch den obern Theil bed Landes geftern zurüfs 
gekehrt. Hoͤchſtdieſelben hatten dem Behörden aller der Bezirke 
und Orte, durch welche der Weg führte, den beftimmten Befehl 
im Voraus zugeben laſſen, jede öffentlihe Feier Hoͤchſtihrer An: 
weienbeit möglichft zu verhindern. Nichtsdeftomeniger haben die 
Einwohner aller jener Gegenden, welche Se, koͤnigl. Hob. be: 
ſuchten, nicht davon abgehalten werden können, die warme Liebe 
und Ergebenbeit gegen den, verehrten Fürften, von welcher je: 
der redlihe Badener durchdrungen ift, laut an den Tag zu ie 
gen, in dieſer oder in jener Geſtalt, je nachdem die Verhält: 
niffe des Augenblils dazu erwuͤnſchte Gelegenheit beten. Un— 
verfennbar druͤkte ſich überall in imgefuhter, unvorbereiteter 
Weiſe das eifrige Beftreben aus, dem Großberzoge lebhaft zu er: 
fennen zu geben, tie unerſchütterlich treu ſein Voll an Ibm 
bänge, und wie in diefer Einen, allgemeinen Gefinnung jede bes 
fondere Anficht des 'öffenrlihen Lebens bier zufammentreife, fo- 
baid das bervortretende Bedürfnis der Seit es erbeifhe, und 
der immer mit gleichem Vertrauen vernommene Ruf des niters 
liten Freundes feines Volfed es als wuͤnſchenswerth für das 
Wohl des Vaterlandes in Anfpruh nehme. (Karler. 3.) 


tab der Zeitung von Köln mar daſelbſt am 11 Olt. der 
Prinz von Montfort (vormaliger König von Weſtphalen) 
nebſt feinem Sefretair, von Florenz femmenb, nah London 
durchgereist. 

*Aus dem Weimariſchen, 7 Olt. Auf bie Eroͤſnung 
unſers Landtags (von ber noch immer nichts Veſtimmtes ver: 
lautet) war man zeither auch noch aus dem Grunde geſpannt, 
weil man von einem der einftüßreichſten Mitglieder, dad eine 
europäifche Gelebrität befizt, ein entihiebened Auftreten in bem 
jegigen ernften Momente erwartete, Wegen einiger Handlun— 
gen des Minifteriumgd, worüber ih Ihnen zum Theil früber 
berichter habe, namentlich wegen ber authentiſchen Interpreta— 
tion vom 21 April, und ber Urt, wie die Bundesbeſchluͤſſe vom 
23 Jun, verkündet und dem Landtagsvorftande mitgetheilt wor: 
den waren, batte fih zwiſchen zwei Mitgliedern dieſes leztern 
einerfeits, und dem dritten Mitaliede fo wie dem Minifterium 
andrerfeitd, eine ſtarke Merihiebenbeit der Anfichten gezeigt, 
und man glaubte, bei Eröfnung des Landtags würde Dis zu 
lebhaften Diskuſſionen führen, Da verbreitee ſich jest plöglich 
die Kunde, daß chen jenes bedeutende Mitglied des Landtags, 
der erſte Gehülfe des Landmarſchalle, der Deputirte der Unis 
verſitaͤt Jena, kurz der Gcheime Hofratb Luden, feine Stelle 
als Landitandb niedergelegt, und fomit das begonnene Werk der 
Meriheibigung unfrer Verfaſſung gegen ein zwar mwohlmennen: 

« des, aber vieleicht allzu aͤngſtliches, mitunter übereilt eingrei— 
fendes Minifterium verlafen babe, . Man ijt in diefer Beziehung 
fehr gefpannt, auf wen nun die Wahl zum erſten Gehuͤlfen im 
Landtagevorftande fallen werde. Die Univerfirit r " #; für Die 
Dauer dieſes Landtags Durch Ludens Erſazmann, T geh. Hof: 

f rath Kiefer, einen Mann von unabbingigem Geiſt aud gera— 


menen Papieren fanden fih Briefe von drei feiner Freunde in ; dem Charakter, repräfentirt, 
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Yreußen. 

Der von London ald Kourier zu Berlin angelommene Lega— 
tionsrath Graf Dönhoff feste fogleih feine Meife nah Toͤp⸗ 
litz fort. 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Privatichreiben 
and Berlin vom 8 Dit, „Die frangöfiihen Oppofitiondblätter 
werden wieder reihlihen Stof finden, über Preußen und die 
Stimmung bafelbft zu fabeln, bei @elegenheit ber Durcreife 
des Könige Karl X und bes Herzogs von Bordeaur durch 
Preußen. Dir Leztere reiste durch unſer Land ohne Gefolge, 
in einem vierfpännigen Wagen, nur begleitet vom Baron 
v. Damad, zwei Grafen Grammont, zwei Bebienten, und wo 
man ed wußte, wer der fhöne blondgelolte Anabe fen, welcher 
mit freundliden, Hugen Augen Jedermann anfah und begrüßte, 
warb ihm die unzweideutigſte Theilnahme; in Berlin hielt er 
ſich nicht anf und fprah aub Niemand. Dagegen Graf Yon: 
tbieu ward überall feierlich und ehrfurcats voll empfangen, und 
die Stimmung für den unglütliden Greis mar fo allgemein, 
fo groß und fo ſehr in das SGemäth des Velks eingebrungen, 
daß, ale er durch Derlin fuhr, Alt und Jung fih dazu drängte, 
ihn gu grüßen und zu beweilen, wie man über fen Schikſal 
fühle und denfe. Wer nur das biefige Wolt fenut und weiß, 
mie ſchwer ed fi zu folhen Ehrenbezeugungen verficht, der 
mirb um fo mehr über die gleihgeftimmte Theilnahme der 
Preußen für dem jezigen Zuflend des galüflihen und freien 
Frankreichs lachen, Über welche und die fogenaunten Korre'pons 
benten aus Preußen in den franzöfiiben Blättern fo viel vors 
fabeln. In Spandau, wo Bra; Pontbirm die Nacht blich, 
fpeiste er anf allgemeines Bitten bei offener Thure, und ge 
rührt war ber Greis über bie wehmuüthige Theilnabme, bie 
fein Anblik überal hervorbrachte. Ritter Spontini und beffen 
Gattin fanden eine fehr freundlide Aufnahme bei ibm, und 
gern fab er fib wohl von einem Manne beurüft, dem er feit 

fo vielen Jahren kennt." 
- Yo lem 

Das Journal de Francfort widerlegt in feiner Privat: 
forrefpondenz aus Warſchau vom 28 Sept. die unmahren Une 
gaben austwärtiger Blätter, namentlih bes@onftitutionnel, 
über die Angelegenheiten des Königreihs Polen, und zählt acht 
verschiedene theils ganz falfche, theils entitellte Anfchuldigungen 
jenes Blattes gegen die rufjiiche Megierung auf. Darunter ge: 
bören folgende: „Die Univerfiräten und Aollegien Polens find 
gänzlich geihlofen und aufgehoben; der öffenrfihe Unterricht 
wird nicht befucht und der „infame” Nifolaus beſchaͤft igt ſich 
in St. Petersburg mir einem Etudienplane, in deſſen Folge 
die latholiſche Meligion und die polniſche Sprache abgeſchaft 
werden; die Warſchauer Garniſon ift bei den Einwohnern ein: 
quartiert, melde aud noch fr Koft und Teuerung berfelben for: 
gen müſſen; die Juſtiz wird nah ruſſiſcher Gefezgebung und 
durch Kriegsgerichte verwaltet; vor der Urtheilfaͤlung find bie 
Richter gebalten, den Feldmarfsall Pasfewirih um Augabe des 
Grades der Strafe des Schuldigen zu erſuchen. — In Betref 
der Unterdrifung der katholuchen Meligion und der polniihen 
Eprade, womit man fih, dieſer Angabe nah, in St. Peterd: 
burg beihäftigen fell, feuchter es jedem einigermaaßen Geſchihts⸗ 
fundigen ein, daß eine aufgeflärie Regierung mir folben Din: 
gen fi> nicht wohl vernünftigerweife mir einiger Hofnung auf 


Erfolg beihäfrigen fan. Daß die Warfchauer Univerfität ge: 
fhlofen wurde, wird Niemand wundern, der ben Hutbeil er: 
waͤgt, welchen die Studenten diefer Hochſchule an der Revolu— 
tion genommen haben; übrigens hat der öffentliche Unterricht 
allerwärts größere Ausdehnung erhalten, und neue Unterrichts— 
anftalten find gegriünder worden. Faſt die ganze Warſchauer 
Garnifon ift Fafernirt, und der Neine Theil der Soldaten, bie 
bei den Einwohnern einguartiert find, erbalten weder von den 
Bewohnern Koft noch Teuerung, fonbern empfangen von ber 
Regierung ihre Mationen. Die vor der Revolution beitandenen 
Civil: und Kriminaltribunale befteben fort und fällen dag Ur: 
theil nah polnifhen und nicht mach ruffifhen Geſezen. Die 
Tehauptung aber, daß bie Michter gemöthigt ſeyen, bei bem 
Feldmarſchall die Beſtimmung des Grades der Strafe einzuho— 
len, ift eine unförmlihe Verlaͤumdung ſowol gegen die Richter, 
als gegen den Feldmarfchall ſelbſt. Kein Richter würde ver: 
mworfen genug ſeyn, eine folhe Million anzunehmen und der 
Fuͤrſt von Warſchau ſolche mit Verachtung von fi mweifen. 
Deftreid, 

Die Leipziger Zeitung fhreibt aus Wien: „Der als 
Meifender und Diplomat nenerlid oft genannte Hr. v. Prokeſch 
wird eine weit grögere Gelchrität, ald durch feine in den Wiener 
Jahrbüchern fireng gewürdigten Reifen, durch bie von ihm 
naͤchſtens erſcheinende Biographie des Herzogs von Reichſtadt 
erbalten. Das Intereffantejte darin birften die gemuͤthlichen 
Briefe bed Herzogs an ihn ſeyn, die großes Licht über dieſen 
fo vieljeitig beurtbeilten edeln Fürften verbreiten bürften. 
Mit Umgebung aller Deftreiher, ‚hat Profefh bier auch dem 
walern Midler, ber erft deu Großherzog und bie ehemalige 
Kaiferin Marie Lowife, und dann auch ihren Sohn die Geſchichte 
lehrte, ein ſchoͤnes Denkmal geſezt.“ 

+ Wien, 8 Dft. Ueber das gemwafnete Einfhreiten bes 
franzöfiihen und englifhen Minifteriums zur endlichen Loͤſung 
der beigifhen Angelegenheit ift jest Alles wieder berubigt; nach 
den lezten Nachrichten aus London ift Grund vorhanden zu 
glauben, daf es dazu nicht fommen werde, und daß bas eng= 
lifche Minitterium nad reiferer Ueberlegung ber Folgen, bie 
ein faltiſches Eingreifen nach ſich ziehen Fönnte, es dem allfei- 
tigen Intereſſe augemeſſener gefunden hat, ben bieherigen Bang 
der Konferenzen einzubalten, und dab es felbit ungern ſehen 
würde, wenn diefer Gang von Seite Franfreihs verlaffen wer 
den follte. Man fagt fogar, es fen deshalb eine Note von Seite 
Englands in Paris überreicht worden, — ein Schritt, welder bei 
den gemauen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen der Höfe von on 
don und Paris nur von guter Wirkung fepn fan, und Frank⸗ 
reih, ſeibſt wenu es keine andern Rüffihten zu beobachten 
haͤtte, ohne Zweifel veranlaſſen wird, das zeitherige gemäßigte 
Verfahren auch ferner beizubehalten. Unſte Fonds ſind in Folge 
dieſer friedlichen Ausſichten im Steigen. In den legten Tagen 
wurden bedeutende Untdufe in oͤſtreichiſchen Effekten gemacht. 

Bien, in Dft. Metalliques 8711463 aproz. Metalliques 
76%, ; Banfattien 1136*4. 

frankfurt a. M., ı2 DIE, Metalliques 87%,; 4prozent. 
Metalliques 76%.; Bankaktien 1363. er 
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v srtugal, 
Fortſezung der neulid abgebrodenen Privat: 
driefe aus Dporto in den Times, : 

Mom 26 Sept. Seit dem 20 blieb Alles ruhig, aufer 

daß einige Migueliten aus bloßem Muthwillen aus Villanova 
am den Kap und in bie benachbarten Straßen herüber ſchoſſen. 
Die regulairen Truppen und die Urtilerie feinen alle aus 
diefer Nachbarſchaft wegge zogen, ba feit dem 20 kein Schuß 
mebr von biefer Seite herkam. Dis läßt vermuthen, daß man 
auf der Norbfeite große Vorbereitungen zu einem entiheiben: 
den Angriffe teift, mas bie Einwohner nicht wenig beunruhigt. 
Die Stadt blieb ruhig und friler ald fonft, da der Geſchaͤſts— 
lärm aufgehört bat, und bie Kays nicht bad Bild laͤrmender 
Thätigleit barbieten, dad mit bem Ein: und Ausladen der 
Schiffe verbunden if. Der Weinhandel fteht natürlich ſtill, 
und bis wird. fortbauern, fo lange Villanova in dem Belize 
von Don Migueld Milis iſt. Die Kaufleute fieht man jest, 
and Mangel an Beichäftigung mit dem Teleſtop in ber Hand 
die Kriegstunft ſtudiren und militeirifhe Bewegungen mit gro: 
fem Eifer disfutiren. Am 21 fam ber lang erwartete Brite: 
mart an, und gab zu einem lächerlihen Mißverftändniffe Anlag, 
Eben als er Unter warf, fuhr der englifke Konful, Obrift Se: 
rel, zu dem Zalavera bin, um dem Kommandanten einen Ber 
ſuch abjujftatten, und wurde mit bem gewöhnlichen Gruße 
von fieben Kanonenſchüſſen empfangen. Am Ufer wurde ſogleich 
mit Bertimmtheit behauptet, der Gruß ſey dem Britomart er: 
theilt worden, und bie Vermuthungen. waren num geichäftig 
über die vornehme Perion, Die an Bord fepn muͤſſe, Palmella 
und andere ausgezeichnete Namen wurben allenthalben genannt, 
Um 22 Morgens fam er über die Barre, und fogleich machte 
man ſich mit dem größten Eifer and Werk, um bie Kriegsvor: 
räthe and Land und an ihren Beſtimmungsort zu ſchaffen. Die 
Ankunft diefes Schifs it von großer Wichtigkeit, ba es für die 
bereits ausgerilfteten Kriegsichiffe Urtillerie brachte, woran es 
benfelben noch fehlte; aud hatte ed Kugeln fir die ſchwere Ar: 
tilferie an Bord, woran man folhen Mangel litt, daß man 
Heine Bomben mit Blei ausgoß, wobei natürlih der Schuß 
ſehr ungewiß wurbe, da das Kaliber nicht genau paßte. Au 
demielben Tage kam Kapitain Brown vom Talavera aus Ufer, 
um des Konfuls Befud zu erwiedern. Er fam auf dem Boote 
ſeines Kriegsihifs mit der Unionsflagge auf bem Bug, aber 
ab! die brittiiche Flagge wurde nicht beffer geachtet, als bie 
blau und weiße Dona Maria's, im Gegentheil war des Com: 
modore’s aufgeftülpter Hut eine fo verführeriiche Zielſche ibe, daß 
mehr ald 30 Schüſſe nah ihm abgefeuert wurden, von denen 
einer durch dem Bug des Doors ging. Hätten die Miguelijten 
nict gewußt, daß es das Boot eines Kriegsſchifs fen, jo hätten 
fie eine Eutfhuldigung für ihr Benehmen, da in dem Augen: 
blit ber Britomart feine zu ihrer Vernichtung beftimmte 2a: 
bung auelud und zwar unter brittiicher Flagge, welche auch 
auf allen Transportſchiffen Dom Pedro's aufgehißt ift, fo daf 
man freunde oder bona fide Neutrale nur ſchwer von Fein: 
den unterfdeiden fan. Dis it indef keineswegs der Fall mit 
den Booten der Kriegsſchiffe, die fie eben fo wohl Fenuen, als 
Die Leute an Bord. Der Umſtand beweist nur dem feindfeli- 


gen Beift ber Migueliften gegen alled Englifäe. Der berühmte 
ober vielmehr berüctigte Telley Jorbao kam im Gaspar Teitei⸗ 
ra's Hauptquartier an, und wenn man ben Berichten ber De: 
ferteure glauben darf, fo find die bitterften Streitigkeiten uns 
ter beiden vorgefalen. Jordao fol mit feiner gewöhnlichen 
Rauhigkeit gefragt haben, warum bie Stadt nicht genommen, 
oder wenigſtens ernſthaft angegriffen ſey. Zur Antwort legte 
man eine Karte der Befeftigungslinien und eine Angabe der er: 
littenen Verlufte vor, Jordao wollte nichts hören, ſondern be: 
ſchuldigte ben Generaliſſimus, er wolle fir fih mit Don Pebro 
unterhandeln und habe die Abfiht, abermals bie Farbe zu wech⸗ 
feln, Shne die Einmifhung Anderer wäre es vieleicht zu 
Schlägen gefommen. Am 23 fam um ı Uhr das Negierungs: 
dampfboot Echo mit einem Föniglichen Kourier an, uͤberbrachte 
Depeſchen für den Commodore und ben Konful, und ging no 
an bdemfelben Tage mit gleicher Miſſion für Admiral Parker 
und Lord W. Muffen nah Liſſabon ab. Huf diefem Dampf: 
boote hatte Palmella die Ueberfahrt gemacht, und feine An: 
fünft hat die Einwohner bier aufs Neue ermuthigt. Die 
Engländer waren über die Ankunft des Dampfboots Echo be 
ſonders erfreut, ba ed bem Drefted und Childers Befehl brachte, 
über die Barre zu geben, um noͤthigenfalls ben bier ſich aufhalten» 
den Euyländern Schuz zu gewähren. Prahtvol war ber An: 
blit, als biefe beiden Schiffe über die Barre gingen, bie Por- 
tugiefen waren über die Stille und Orbnung erftaunt, die am 
Bord herrfchte, da auf ihren Schiffen jeder Einzelne überlaut 
gefhrien hätte. Ihr Auferplaz im Fluſſe ift an dem Plaze 
Dezoite Bragos, was 18 Klafter bedeutet, die Tiefe beträgt 
aber jegt bei niederm Warferftande nicht drei. Dis ift weiter 
unten, als fonft die englifhen Eciffe liegen, was fih anf eine 
ftillfchweigende Webereinfunft binfihtlich des neutralen Bodens 
zu gründen feheint. Don Pedro bat noch weiter unten zur Wer: 
vollftändigung feiner Linien Batterien, bie aber ſchwerlich in 
Wirkfamfeit kommen werben, außer wenn ber Feind bie Linien 
bei Matozinhos und Foz umgeht, Am 25 wurde Lieutenant 
Elliot vom Briten mit Depeiben vom Commodore unb Kon: 
ful an den Dbergeneral ber Migueliftifchen Truppen geihift, 
um ibm von Seite des Commodore's dad Einlaufen der Schiffe 
Oreſtes und Childers zu melden, und die ihm von ber Abmi- 
ralität gefendeten Vefehle mitzuteilen. Diefe enthalten, daß 
bei Annäherung der Jahreszeit, wo der Zugang uber die Barre 
ſchwierig würde, und Ereigniffe eintreten koͤnnten, bie ed nd: 
thig machten, brittiihen Unterthanen Hülfe zu leiften, Er. 
Maj. Megierung es für nothwendig eracte, oben genannte 
Ehife im Douro Stellung nehmen zu laffen, und ihnen zu 
befehlen, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten, und fih au: 
ßerhalb der Feuerlinie zu halten, Diefe Befehle enthielten fer: 
ner, daß jebe Verlegung der Perfonen und des Cigenthums 
von Engländern fogleih in vollem Maafe von der engliſchen 
Nation würde gerät werben. ‚Lieutenant Elliot ging nad Wil: 
lanova hinüber. Als er auf bie Migueliftiihen Pifete ſtieß, 
wurde er höflich, doch ziemlich dringend erfuht, — Viva el Rey 
Don Miguel! zu rufen, was er natürlicher Weiſe nicht that; 
ein Offizier fam nun heran, und führte ibn mach dem Haupt: 
auartiere zu Ageas Santas. Bei feiner Ankunft fand er den 
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General ſchlafend. Sir J. Campbell war anweſend, und ganz 


wach, mollte aber einige Seit die Briefe nicht öfnen. Gaspar 
Teireira erfhien endlich, auch er wollte nicht öfnen, und fagte 
dem Lieutenant Elliot, er möhte ed thun, wenn er wolle. Er 
that es und überreichte fie Hru. D’Peirme, der ihn als Dol- 
metfcher begleitete, um fie portugieſſſch vorzuleſen. Gaspar 
Teireira benahm ſich mit Höflichkeit, fagte, er babe enge Ver: 
bindungen mit Ongländern, Geihäftsverbindungen mit ihnen, 
mb er fen mit ihren Benehmen zufrieden, England babe aber 
jeyt fein Wort gegen Portugal gebrohen, und ed ſey Unfinn, 
von englifher Neutralität zu ſprechen. Us dad Geſpraͤch auf 
den jezigen Kampf fam, mar er im großer Aufregung, unb 
fagte, in acht Tagen mirde Dporto von Grund aus zeritdrt 
fepn; dabei ftampfte er mit aller Hefetigfeit eines im feinen Hof: 
nungen aetäufhten Mannes auf ben Voden, Bei ihm war bie 
nur ein augenbliffiher Ausbruch; das Benehmen feiner Umge— 
bung aber war keineswegs, wie eg fich für Leute von Erziehung 
und fir Offiziere ſchitt. Elliot hörte, ald er in des Generald 
Zimmer trat, von englifhen Spizbuben u. dal. fprehen, wobei 
man auf des Pieutenants Unfenntnif der portugieſiſchen Spracht 
zaͤhlte. Der brittifhe Offizier, der in brennender Sonne einen 
weiten Ummeg hatte reiten müſſen, verlangte ein Glas Majfer, 
die Antwort war: „dort in der Cfe fteht, nehmt, wenn Ihr 
braucht!“ Sir 3. Campbell benahm fich gleichfalls fehr heftig, 
und ald dad Schreiben bed Aonfuld, der wegen ber auf den 
Sommobore gerichteten Schuͤſſe Klage führte, vorgelefen wurde, 
rief er aus: das freut mid, und ich hoffe, wenn er wieder 
fommt, wird er noch mebr kriegen. Er fuhr fort zu erklären, 
das Cinlaufen englifher Kriegsſchiffe ſey ein völliger Bruch der 
Neutralität, und bis fep ber Beginn eines allgemeinen Kriegs, 
den bie brittifhe Regierung zu verantworten babe, Se ging 
es fort., Der Abgefandte ging in ber Nacht ab,- und wird fi 
fobalb nicht wieder !ald Freimiliger zu einem ſolchen Geſchaͤfte 
melden. Folgender Umftand iſt eben fo beachtenswerth. Mi: 
guels Offiziere fagten: Wir mäffen unfern Obrijten fragen, benn 
wenn ihr einen englifhen Obrift in ber Stadt babt, fo haben 
wir einen fpanifchen bier; die war ein Stich auf den Obriſt 
Hare, ben militsirifchen Refibenten bier, Defertionen von Don 
Migueld Truppen find fehr häufig; aber Feine fommen von ber 
Miliz oder den Freiwilligen; 'diefe find fehr unmwiffend, und 
von den Mönchen geleitet. Cinige dieſer Defertionen verdienen 
befondere Bemerkung. Am 22 zeigten fih zwei Dragoner vom 
sten Regiment anf der Südfeite bes Fluſſes, fat dem Arſenal 
gegenüber, und wurden, ald man fi ihrer Abſicht verfichert 
hatte, mit Pferden und Maffen heruͤber gefhaft. Um 9 Uhr 
Abends kamen vier andere deffelben Regiments’ auf die Diinen 
dem Schloſſe Foz gegenüber; zwanzig Mann wurden biniber 
- gefendet, um ihre Abſicht zu erforfchen, und bald wurden fie 
herüber mach dem Schloſſe geführt, und aut daſelbſt empfangen. 
Am 23 Morgens famen fie in die Stabt, ed waren fihöne 
junge Leute mit hübfihen Pferden; ihre Papiere in beiter Orb- 
nung, und fie erwieberten bem Freudenruf, womit man fie 
empfing, mit lauten Vlivas für Dona Marie. Schon bis ift 
wichtig, wichtiger aber no, daß am 25 zwei Offiziere heruͤber⸗ 
famen, nemlich ein Adjutant und ein Fähndrih vom sten Jaͤ⸗ 
gerregimente, bie erften Offiziere, die zu Don Pebro ſtießen. 
Solche Beifpiele werben anſtekend, und es ift offenbar, daß Don 





Pedro's Defrete, worin er Verzeihung und Unftellung denen 
verfprach , die zu ihm ftoßen würden, allmählich unter Miguels 
Truppen Wirkung thun. Am 24 famen vier, am 25 zwölf 
Mann zu und berüber. Solche Ereigniſſe find mehr, als das 
Abfhlagen von Angriffen, wie am 16 Sept. Migueis Verluft 
ift zu 800 Mann Todter und VWermundeter gewiß nicht uͤberſchaͤzt. 
Neun Moͤnche liegen in Einem Grabe; auch auf Don Pebro's 
Seite ift ber Verluſt bedeutend, a getödtete und 16 verwundete 
Dffiziere, an Unteroffizieren und Gemeinen über 100 Maun.“ 

(Fortfezung folgt.) 1 

Deutſchland. 

Nachſtehendes iſt, der Aſchaffenburger Zeitung zufolge, 
ber Inhalt des mehrfach beſprochenen Antrags ber koͤnigl. Banno- 
verfhen Megierung beim Bundestage, die Erleihterung 
und Beförderung bes Tranfifhbandels und Wer: 
kehrs in Deutfchland betreffend: „Unſtreitig gibt es kei⸗ 
nen Gegenftand, mobei die Unterthamen fämtliher Bundesſtaa⸗ 
ten fo fehr betheilige find, als die Erleichterung und Befoͤrde— 
zung des Handeld und bes innern Verkehrs in Deutſchland. 


; Darum ift die Ergreifung von Maafregeln, wodurch der beſtt⸗ 


henden Spaltung in den kommerziellen Verhältniffen ein Ziel 
gefest, und dem vielfältigen Drufe, melden biefelben fort: 
dauernd unterliegen, abgeholfen werde, ein allgemein gefühltes 
beutiches Beduͤrſniß. Die Berathung diefer Maafregeln würde 
fhon nah bem Sinne nnd Beifte der Bundesakte zunaͤchſt vor 


‚ diefe hohe Verſammlung gehören, wäre ihr Mecht und ihre 


Berpflichtung dazu auch nicht augdrüffich durch den Art. 19 die: 
ſes Grundgeſezes ausgeſprochen. Auch bat fir dieſelbe bereits 
zu verſchiedenen Malen mit dieſem hochwichtigen Segenſtande 
beſchaͤftigt, und mehrere darauf Bezug habende Beihlüffe ge⸗ 
faßt, fo wie eine permanente Kommiffion niedergeſezt, welche 
bie daranf Bezug habenden Maafregeln vorzubereiten und in 


nähere Erwägung zu ziehen haben wird. Gleichzeitig mit dies 


fen, wenn gleich bis dahin ohne Erfolg geblichenen Bemuͤhnun— 
gen bed Bundestages baten auch bie einzelnen Bundesſtaaten 
die fommerziellen Intereffen ihrer iintertbanen sum Gegenſtande 
befonderer Anfmerkfamfeit und Fuͤrſorge gemacht. Mehrfache 
Sandelsverträge wegen Erleichterung des gegenieitigen Verkehrs, 
und Verbindungen zu einem gemeinfhaftliben Zoll⸗ und indi« 
relten Högaben-Spfteme find davon bie Kolgen geweſen. Sie 
haben jebech bem beabfichtiaten Zweke nicht entſprochen, und die 


‚ allgemeine Erleichterung des Verkehrs nicht gemährt, melde 


davon zu hoffen fand. Der Grund davon liegt darin, daß dag 
von einzelnen-Staaten angenommene Zollfuftem und bie beiden 
desfaffigen Verträgen befolgten Grundſaͤze nicht ben Wünfchen 
und Verbältniffen aller übrigen Staaten entſprechen fonnten; 
ja daß fie fogar dazu beitrugen, ben Verkehr derjenigen, welche 
jenen Verträgen ſich nit angeſchloſſen hatten, noch mehr zu 
bemmen und mit bedeutenden Abgaben zu beichweren. Die fo 
nothwendige @rleihterung bes Handels und Merfehrs diirfte 
daher auf biefem Wege in einer vollkommenen Allgemeinheit 
ſchwerlich zu erreichen fepn, und ed mwirb ber hoben Bundes— 


verſammlung vorbehalten bleiben, dasjenige zu beſchließen, was 


das Beſte des Handels und Verkehrs erfordert, mas in dieſer 
s Beziehung zur Beruhigung der deutſchen Volksſtaͤmme beitrae 
- gen fan, und was die Befeftigung der Eintracht unter dem 
dentfhen Staaten unumgänglich nothwendig macht. Se. Mai. 
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der Köwig von Großbritannien und ‚Hannover, non ber fiheru 
Ueberzeuguug-andgehrnd, defediesauf dem Flore des Handels 
und der Gewerbe berußenden, fo mannichfaltigen als wichtigen 
Jutereſſen Deutſchlands nur durch gemeinfames Einverſtaͤndniß 
und Zufammenmwirfen gefördert, und dem Wohle des Ganzen 
wie der eimjelnem Staaten entſprechend geordnet werben, kön: 
nen, erlauben Sich -baber, Ihrem Hohen Mitverbiinderen mehrere 
Qnträze in Nachſtehendem zur nähern Berathung vorzulegen, 
und felche zugleich mit ber Erklaͤrung zu: begleiten, daß Aller: 
Hödftfie, wie bisher, fo auch kuͤnftig, zuvor jeder Verſtaͤndigung 
und Anordnung, melde auf der Bafis gleicher Rechte beruht, 
die Selbfitändigfeit der Staaten nicht gefährdet, und jene wich: 
tigen gemeinfamen. Intereſſen dauernd zu befördern und zu bes 
fetigen geeignet erſcheint, germ die Hand bieten werben, Ur 
ferhönftbiefelden. glanben dabei zugleich bie Amficht andfprechen 
zu dürfen, daß die hohe Bundesverfammlung, ſowol nach den 
Grundbeitimmungem der beutichen Bundesverfafung, wie nad 
den befonbern Beitimmungen, melde ber 19te Artilel der Bun: 
desatte entbält, ſich als der einzige richtige- Mitteipunte und 
als das wahre Organ unzweifelhaft barftellt, bei welchem Ber: 
bandiungen zu bem angebeuteten. Zwele mit vollfommenem Ver: 
trauen und mit Hofmmmg: bes Erfolgs. in Antrag gebradt wer: 
den birften. Höcitfie rechnen daher um ſo mehr auf die bal: 
dige Erfüllung diefer Erwartungen, als noch ganz neuerdings 
Allerhoͤchſtihre beiben -erften deutſchen Mitverbündeten, in ihrer 
in der 22ſten Siyung vom. 23 Juns abgegebenen: Erflärung, 
ſich öffentlih und feierlihit ausgeſprochen haben, durch ihre 
ABundesgefandtihaften dahin. wirfen zu wollen, daß ſolche ge: 
meinnüzige, ganz Deutfchland intereffirende Anordnungen, fo 
wen ſie ſich bafıtn eignen, mit Erfolg.in Berathung gezogen werden; 
ald diefe Erflärung bei Ihren übrigen hoben Mitverbündeten den 
erwünfhten Anklang gefunden bat, und ald nur von der in dad 
Allgemeine wohlihärie eingreifenden Wirkſamkeit bes Bundes, bei 
einen fd allgemeimgefühlten Bedurfniſſe, zu hoffen ſteht, daß die 
Öffentlihe Mevmmpaud ibrer jerinen Befangenbeit zu einem fiir 
Wahrbeit, Recht und Ordnung empfänglien Sinne zuriffebren, 
und dem deutichen Staatenvereine hinſichtlich der Förderung bed 
gemeinfamen Wobles birjenige Gerechtigkeit wiberfahren laſſen 
“wird, worauf beſſen Eritärkfung und Vefeftigung, fo wie im 
Iunern, alſo aub nah Außen beruht. Se, Maieftdt haben 
dieiemuah in reiflihe Erwägung gezogen, melde Ausdehnung 
Auerhochſt ĩie Ihrem auf Förderung des Handels und bed gegen: 
feitigem Verkehrs, fo wie ayf Vefeitigung ber bisherigen. Stoͤ— 
rungen abzwekenden Anträgen geben konnten, um deren Erfolg 
m fihern und- der Erwartung Deutſchlauds zu entſprechen. 
Hiebei aber bat fih Allerhoͤchſtihnen bie Uebergeugung aufdrin- 
wen müſſen, daß Anträge, die zu fche in dem innern Finanz: 
haue dalt der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten eingreifen, oder 
nicht sims. Verlezung der von Ihnen mit andern. Bundesftar: 
tenduräßWerträge eingegangenen Werpflichtungen in Erfüllung ge: 
bracht werden förınem, feinen allgemeinen Cingang finden duͤrften, 
eder doq wenigftens ben gewunſchten Zwel nihterfüllen, fondern 
nur das Erreichbare und von allen Seiten dringend Beforberte ver: 
binden, oder doch erſchweren und verzögern würden, Solche Ber: 
einderungen werben daher, nah Allerhoͤchſtihrer Unficht, am zwek: 
mäßigiten befondern zwiſchen den einzelnen Staaten abzuſchließen⸗ 
den Handelsvertraͤgen und Webereinfünften, 5. ®. wegen Annahme 


eines gleichmaͤßigen indireften Abgaben: und Zollſpſtems, übers 
laffen werden muͤſſen, fo wie denn überall jedem einzelnen Bun: 
besftaate die DVefugnif vorbehalten Bleiben muß, Diejenigen 
Steuern. und Abgaben, mit welden die zum Verbrauche im Ins 
nern beftimmten Waaren und Gegenftände belegt werden, nach 
feiner eigenen Konvenienz anzuordnen, zu erheben und zu ver: 
maiten. Aus chen dieſem Grunde haben Se. Majeſtaät endlich 
auch für bad. Angemeſſenſte gehalten, felbit die Frage: „Ob und 
wie weit ed ausführbar erfheinen möchte, die im den deutfchen 
Bundesftaaten gefertigten Fabrifate, oder bie rohen Erzeugniſſe 
berfelben, oder wenigſtens diejenigen Gegenſtaͤnde, melde zu 
ben nothwendigiten Lebensbeduͤrfuiſſen zu zählen find, bei de: 
ren Nebergang ans dem einen in den andern Bunbesitaat, ents 
weber von ben auf dem Verbrauche rubenden Abgaben zu bes 
jeeien, oder doch. denfelben hinſichtlich diefer Abgaben einen 
Vorzug. vor ben nemiichen Erzeugniſſen des Auslandes zuzuge— 
ſtehen, fo wie, ob es nicht möglich feun werde, dem verderkli: 
hen Schleichhaudel im Innern von Deutihland dur gemein: 
fame Verabredungen und ein deshalb zu treffendes Leberein- 
fommen ein Ziel zu ſezen?“ von Ihren gegenwärtigen Anträs 
gen auszuſchließen, umd fie zum Gegenſtande befonderer Propo- 
fitionen. zu machen; müffen aber dabei zugleich den dringenden 
Wunſch änfern, daß die deshalb am heben Bundestage zu pfle— 
genden Berathungen ſtets abgefondert von denjenigen gebalten 
werden mögen, welche Ihre nachfolgenden, blos auf Erleichte- 
rung bed Zranfithbandeld besughabenden Anträge herbeirufen 


werden,“ (Beſchluß folgt.) 
Tuüuürteil. 
Beſchluß des geſtern abgebrochenen groößherrlichen 
Fermans. 


„Demzufolge babe ich den Oberbeſehl uͤber jene Armee mei— 
nem Großweſſier anvertrant und ihm. den Beſehl zugeſandt, 
dad bedeutende Korps, welches er in Albanien und in einigen 
Theilen von Mumelien ausgehoben hat, nach Anatolien zu füh- 
ren. Zehn Tage find ihm gegeben, um die lezten Ungelegen: 
heiten des Kommando’s, welches er in meinen enropäifchen Pro: 
vinzen zurüfläßt, zu ordnen. und fi. am der Spize von 20,000 
Mann regelmäßiger Infanterie und Kavallerie nach ber Haupt⸗ 
ftadt in Bewegung zu. fegen. Won bort wird er ohne Verzug 
den Weg nach dem Hauptquartier einfhlagen. Huſſein Paſcha 
hat feinerfeits Befehle erhalten, bei. ber Armee zu bleiben, und 
durch feine Natbfchläge und Mitwirkung den Großweſſier, ber 
gewig: nicht zögern wird, auf feinem Poſten einzutreffen, zu 
unterftügen. Für diefen Ungenblit, und bis zur Ankunft des 
Großmweilierd, iſt die Stadt Conjah zum allgemeinen Sammel 
punfte fir die verfchiebenen Korps beſtimmt. Man wird fich 
damit befehäftigen, bie Truppen dort zu konzentriren und Mar 
gazine anzulegen. Dort wird man die lezten Maafregeln zur 
Vertreibung der Yegpptier aus den von ihnen befezten Gebiets⸗ 
theilen anordnen, und Alles zur Mitwirkung der Einwohner 
und der Kurden verabreden, Zu diefem Zweke hat ed mir 
nothwendig gefhienen, einen meiner Weſſiere zum Lieutenant 
des Dberfeldherrm zu ernennen. Dir, der du fo würdig ben 
hohen Funktionen eines- Großweſſſers vorgeftanden Haft, ald es 
mir gefiel, dich dazu zu berufen, du, der durch Umficht und 
Talente Ruf und Ehren’erworben haft, bir vertraue ich durch 
meinen. eigenhaͤndigen Befehl und aus eigener Meranlaffung 
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die Lieutenantsſtelle im meinem Taiferlihen Lager an. Mehe⸗ 
meb Paſcha, Gouverneur von Siliftria und Kommandant von 
Wuſtſchul, iſt kürzlich zum Seraskier ded Lagerd ernannt wor: 
den. Er hat ben Befehl, vorläufig die militairifhen Angeles 
genheiten zu leiten, indem er fih mit bir über alle zu treffen: 
den Anordnungen verftänbdigen wird. Du mirft demgemäß ben 
gegenwärtigen Faiferlihen Ferman in Gegenwart ber Divifions- 
und Brigadegenerale und der Offiziere der Garde und der Linie 
vorlefen. Du wirft fie von meinen Befehlen, meinen Wiün- 
fhen, meinem Vertrauen in Kenntniß fegen, damit jeber von 
ihnen wieder Zuverfiht und Feftigleit des Herzens gewinne. 
Und bu, deſſen Cinfiht und Rechtſchaffenheit ich fenne, laß ed 
dir angelegen fepn, bis zur Ankunft des Großweffierd, meine 
Truppen wie deine Kinder zu behandeln; trage Sorge bafür, 
daß fie nicht dem geringften Mangel‘ weder an Lebensmitteln 
noch an fonftigen Bebirfniffen leiden. Verſammle die Stämme 
der Achiren und der Kabilen, berubige fie über meine Gefin: 
nungen in Bezug auf fie; beeile dih, den Argmohn zu zer: 
freuen, den die ägpptifchen Aufrührer, vermittelft ihrer Agen: 
ten, unter ber Bevölferung erregt haben, feze ben lügenhaften 
Verführungen die Wahrheit entgegen. Wache endlich unermid: 
lich über die Maaßregeln, welche zu bem Sufammenziehen neuer 
Truppen im faiferlihen Lager erforderlih find, Dein @ifer 
und beine Faͤhigleit werben bir die Anordnungen an die Hand 
geben, welche bier nicht ausführlicher erörtert werben können. 
Dir ift bis zur Ankunft bed Großmweffiers die obere Leitung al: 
ler abminijtrativen Angelegenheiten der Armee anvertraut, und 
du wirft dafuͤr verantwortlich fern. Höre mit Wohlwollen und 
ertwäge mit Aufmerkfamfeit die Bemerkungen, welche dir bie 
Divifiond: und Brigabegenerale über die gute Verwaltung der 
Armee machen werben, und richte es fo eim, daß Orbnung und 
Sufriedenheit unter den Truppen und unter allen Beamten ber 
Armee herrſchen. Du wirft zu gleicher Zeit dafuͤr forgen, daß 
auf allen Punkten, wo e3 für nothwendig gehalten wird, Ver: 
fhanzungen und MBertheibigungsarbeiten errichtet werden, um 
fie gegen einen Ueberfall des Feindes ficher zu ftellen. Mein 
durch den gegenwärtigen Ferman ausgefprochener Wille iſt, Idaß 
du meine Befehle und Infteuftionen mit der gewiſſenhafteſten 
Genauigfeit befolgeft, und daß du feine der Pflichten vernach⸗ 
läffigeft, melde die beinen Talenten anvertraute hohe Stellung 
dir auferlegt. Indem du neue Beweiſe deines Eifers und deis 
ner Treue gibft, wirft du unter diefen fehmierigen Umftänden 
unferer Religion und dem Meiche einen wichtigen Dienft leiften 
und von Neuem die Gunftbezeugungen verdienen, welde ich 
dir habe zu Theil werden laſſen. Du wirft meine hohe Pforte 
duch fortlaufende Berichte über den Iuftand der Angelegenhei— 
ten in Kenntniß fegen. Gegeben am Lezten des Rebiul-Ewwel 
im Jahre 1248 (26 Aug. 1832). 


£iterarifche Anzeigen. 
[2126] Zeitgemäße Landkarte. 

- Das Königreih Griechenland, 
nad) den Beftimmungen von 1832, von E. F. 
Hammer, Major. Groß Elephant» Format. Nürnberg 

bei Eampe. 1 fl. 12 fr. 


Wir freuen und, diefe vortreflibe Landkarte von bem rühm- 
licht befannten Geograpben, Hrn, Major Hammer, ber Welt in 


bem Intereffanten Momente barbieten zu Können, wo ein edler 
beutfher Königsfohn die Krone Griechenlands annimmt, 
wo fih das (höne Hellas mit Deutſchland eng verfhwiftert, wo 
ihn, den jungen beutfh-ariehifhen König, nur nd die 
beißen Wuͤnſche aller Deutſchen, fondern auch Taufende von ge= 
treuen Landsleuten begleiten, um beutfhen Sinn und deutſche 
Blederfeit auf Srlechenlands nur zu lange zertretenen Mlafliihen 
Boden zu verpflanzen, wo — mit Einem Worte — nun ein edles 
Ziel dem überall rege werdenden Wanderungstriebe fi barbietet, 
unter dem milden Himmel des für jeglihe Kultur fo empfäng- 
lihen neuen Schweiterlandes ber Deutfhen, das und, durch der 
Dampfboote geregelte Verbindung, bald fo nahe gerüft werben 
bürfte, daß eine Meife dorthin nur noch für eine Luftfahrt ge: 
nommen werden mag. — Denen nun vorzäglih, bie nad Srle- 
chenland reifen wollen, empfehlen wir diefe 5 Karte, die 
außer den neuen Namen, auch bie alten enthält und weiter noch 
viele ſchazbare Notizen darbletet. 
Frühere Karten bes Hrn, Majors Hammer find folgende, _bie 
en ihrer feltenen Genauigkeit in hoher Achtung ftehen. 
utfſchland. Ein ganz großes Blatt 2 fl. 24 Fr. 
Das Königreih Bayern, 2 Blatt 2 fl. 42 fr. 
u =” a Würtemberg und bas Großherzogtum Ba: 
en 2 fl. 24 fr. 
Karte vom Rezat: Krelfe 1 fl. 12 fr, 
— vom Ober: Main: Krelfe ı fl. 12 fr. 
— vom Unter: Main: Kreife 1 fl. 12 Er, 
erner empfehlen wir ald ganz vortreflich: 
Neihard, E. G., Weltkarte in Mercator'fcher Projektion mir 
- rn ——— und Seerelſen. 4. ganz große Blaͤt⸗ 
er 10 fl. N 
— neuefter Hand: Atlas über alle Theile ber Erde, 1ate gänzlich 
umgearbeitete Auflage mit neuen Karten 5 fl. 24 fr. 
— Orbis terrarum antiquus 7A, 
Nürnberg, im Oltober 1832. 
Campe'ſche Buch - und Kunftbandlung. 


[2134] MEMOIRES GEOLOGIQUES ET PALEON- 
TOLOGIQUE 
Pır A Bovwr. 
4 vol. in 8o avec 6 planches de coupes et une carte geologique 
de l’Europe. Panıs 1832, chez Levraurr, priı 7 Fr. 50 cent. 
et avce la carte de l’Europe 12 Fr. 


[2123] Daß “ste Heft 


er 

Oeſtreichiſchen militairifhen Zeitfhrift 1832, 
ift fo eben erſchleuen, und enthält folgende Aufſaͤze: I. Die Be: 
gebenheiten In und nm Mantua vom 16 Sept, 1796 bie 4 Febr. 
1797, nebft der Shlaht von Mivolt. (Fortiegung.) — II. Die 
Erftärmung der framoͤſiſchen Linten vor Mainz durd bie kalſerl. 
Hauptarmee unter Felbmarſchall Graf Glerfalt am 39 Oft. 1795. 
Nach öftreicifhen Origimalguellen. (Mir dem Plane von Main.) 
— II. Pitteratur. — IV. Reueſte Militairveränderungen. — 
V. Ankündigung der Fortſezung der oͤſtreichlſchen miltalrifhen 
Zeitfchrift für das Jahr 1855. 

Die ältern Jahrgänge von 1818 bis 1851, fo wie auch ber 
laufende Jahrgang 1852, find durch alle Buchhandlungen zu dem 
Preife von 8 Ridtr. für jeden Jahrgang zu beziehen. Bel Ab: 
nahme aller Jahrgaͤnge zugleich, iſt der Preis um %, niedriger. 

Diefe Zeſtſchrift wird auch im Jahre 18535 ihrem Plane nah 
unverändert fortgefest, und da die Medaftion die Stärke ber Auf: 
lage nach der Zabl der Pränumeranten beftimmt, und der Druf 
dismal zeitig im December begonnen werden foll, um bie Hefte 
wieder mie fonft zu Anfang jedes Monats erfheinen zu laffen, fo 
erfucht der Unterzeihnete um möglichft zeitige Cinfendung ber 
Bertellungen, 

Wien, den 27 Gert, 1532, 





J. G. Seubner 
vachandier. 
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Merio, — Gpanien, 
Straßburg.) — Beilage Nro. 290. 
— Rußſßland. — Polen, — 











Merico, 

New:Vorker Blätter enthalten folgende Nahrichten bis zum 
43 Auguſt. General Santanna befand fih zu Drisaba mit 3000 
Manm, zum Theil Miligen; der ehemalige Kriegsfefretair Ge: 
neral Facio mit 2000 Mann regulairer Truppen zu St. Au⸗ 
guſtin del Palmar. Man glaubte Facio fhene den Kampf, und 
Santanna wolle dag Leben feiner Truppen nicht in einem all: 
gemeinen Gefechte ausfezen, ba wenige Tage jeden Kampf un: 
nöthig machen würden, ba Städte und Staaten ſich allgemein 
zu feinen Gunjten und für die Müffehr des Generals Pebraza 

zur präfidentihaft erklärten. General Monteguma, der nah 
den lejten Nachrichten in der Nähe von San Luis de Potofi, 
der Hauptſtadt des Staats gleiches Namens, im Innern bes 
Landes ſtand, batte fi der Stadt bemaͤchtigt, nad einem Ge— 
fechte mit den Regierungdtruppen, worin er völlig Sieger blieb. 
Der erite und zweite Befehlshaber der Negierungstruppen wur: 
den verwundet und gefangen; ber Leztere heißt Drero und ift 
derielbe, der das Todesurtheil Guerrero’d unterzeichnete. Mon: 
tesuma marf&irte ſodann gegen Merico mir 5 bis 6000 Mann, 
zu denen der mächtige Staat Zacatecas 2000 geliefert hatte. 
Obriſt Santos, der mit 2500 Mann fünf Meilen von ber 
Hauptſtadt fand, hatte fin für Santanna erklärt, und ſich un: 
ter feine Befehle geftellt. Der Vicepräfident Buſtamente hatte 
reſignirt, und Murguir, Gouverneur des Staats Merien, ald 
interimiftifchen Präfidenten aufgeftellt. Man fagte, ber Viceprä: 
fident wolle ſich felbit an die Spige der Truppen in der Haupt: 
ſtadt ftelen, und gegen San Luis de Potofi marfbiren; Dis 
Tdien aber ſehr unwahrſcheinlich. Campeche, Zacatecas, Ka: 
lisco, Durango und Sonora hatten ſich durch ihre geſezgebenden 
Verſammlungen gegen die Regierung erklaͤrt, und man erwar: 
Tete, daß mehrere mit naͤchſtem zuſammentretende Legislaturen 
ibrem Beiſpiele folgen würden. Zwei Kommiſſarien, Zereceros, 
ehemaliges Mirglied des mericaniſchen Kongreſſes, und Obriſt 
Core, waren mit Depeiben für Pedraza nach Philadelphia ab: 
gereist, und man glaubte, daß legterer den dringenden Bitten 
feiner Freunde nachgeben, und ſich wieder an die Spize feines 
Zandes ftellen würde. 
Spanien. 

* Baponne, 5 Dit, Zwei außerordentliche Kouriere find 
dieſen Morgen bier angelangt, ein fpanifher und ein engliicher, 
fie hatten am 5 Morgens La Granja verlafen. Bei ihrer Ab: 
reiſe batte fi die EAfdheit bes Königs bedeutend gebeffert. 
Die Hülfe der Kunſt war nicht fruchtlos geblieben, man batte 
die obern Theile des Körpers von der Gicht befreit, welche ſich 


(Schrelben aus Bayonne.) — Großbritannien. — Franfreig. 
Niederlande. — Deutſchlaud. 
Schweden Deftreih, (Brief) — Außerordentliche Beliage Mro. 415, 
Hannoverſcher Antrag wegen des Tranfithandels. — Schweiz. — Untändigungen. 


(Neues Minifierium. Briefe aus Paris, Lyon und 
(Briefe aus Münden, Großherzogthum Heſſen und Frantfurt.) — 
Privatberichte aus Oporte. — 





in die Beine zog. Das diplomatiſche Korps hatte dem Ai: 
nige feine Aufwartung gemacht, und die Königliche Garde vor 
ibm im Zimmer befilirt, während unter feinen Fenftern patrio: 
tifhe Melodien ertönten. Das biplomatifhe Korps wollte ſich 
nach der Hauptitadt, der König aber nah dem Escurial bege: 
ben, von wo er am 15 Olt. feinen Einzug in Madrid zu hals 
ten gedachte, 
Großbritannien, 

London, 8 Okt. Konfol. 5Proz. 81° ,5 ruſſiſche Fonds 991,5 
brafiliibe 48%, ; portugiefiihe 47°, ; mericanifhe 26%;5 griechi⸗ 
ſche 26%,5 Buenos: apres 22; Corted 14; chiliſche 12; colum⸗ 
biihe 115 permanifhe 10%. 

(Hampfbire Zelegraph.) Sir Pulteney Malcolm bat 
feine Flagge eingezogen, und ift nad London gegangen, wahr: 
fheinlib um Sufteuftionen in Berref feiner Bertallung als 
Kommandeur. des vereinigten franzoͤſiſch- englifhen Geſchwa— 
ders einguboien, 

Das fir den Dienft Don Pedro's ausgerüftete Linienſchif 
Wellington wurde am 7 durch zwei Dampfkoote bie Themfe 
binabbugfirt. ‘ 

Sun.) Ueber 5300 Mann fegelten geftern nah Dporto, 
Sie bilden einen Theil der Truppen, die Sir I, M. Doyle an: 
wirbt, der in wenigen Tagen mit einer betraͤchtlichen Neritär- 
tung folgen wird. Sir John bat einige der beiten Offiziere ber 
brittiiben Urmee für fein Korps gewonnen, Es geht das, wie 
wir hoffen , ungegründete Gerücht, die Wdmiralität habe dem 
Kapitain Napier, der den Wellington fommandiren fol, Schwie: 
rigfeiten gemacht. 

(Globe) Die lesten Briefe aus Oporto melden, daß bie 
Armee Don Miguels bid dahin feinen Verſuch gemacht hatte, 
den mit fo vieler Tapferleit zuruͤkgeſchlagenen Ungrif zu er: 
neuern. 

(@lobe.) Graf Soltitof, der hirglih aus &t. Petersburg 
anfam, it ald Sefretair bei der rufliiben Gefandtfhaft ange: 
ftelft; er folgr dem Grafen Tolſtop, der im gleiher Eigenſchaft 
nah Yaris gebt. 

(Slobe) Nah deutiben Zeitungen hat Sultan Mahmud 
die Abfıht, Die großen chriſtlichen Mädte um Vermittelung 
zwiſchen fib und feinem allzumaͤchtigen Satrapen anıugebn. 
Dis wäre eine felrfame Aufgabe, obgleich mande Umitände bei 
der jesigen Lage Europa's eine ſolche Politik vieleicht rathſam 
machen könnten. 

In London ging dad forar von einigen Zeitungen aufgenom: 
mene Gerücht, es fen ein Staatsbeote nah Dublin abgefertigt 
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morbden, um Hru. D’Eonnell zu verhaften. — Die Zeitungen 
theilen fortwährend aus Irland Nachrichten von Gemaltthätig: 
keiten mit, bie gegen die Polizei bei der Cinfammlung der 
Zehnten verübt wurden. Auch mehrten ſich die Beifpiele des 
Wiberitandes gegen bie Zahlung der Landrente, 

(Spectator,) Das Stimmrecht durch Ballotage gewinnt 
immer mehr Anhänger, bie Notbwenbigkeit wird jeden Tag ein: 
leudtender, und wir können, Danf ber Tyrannei der Tories, 
nicht mehr zweifeln, daß die Reformbill durch die Hinzuſezung 
einer Alaufel, welche dem Stimmgeber Sicherheit gewährt, ver: 
vollftändigt werden wird. 

(Zimes) Man erinnert fh, daß Kapitain Roß, nahdem 
er früher mit Schiffen ber Megierung auf Entdefungen in den 
nörbliben Regionen der Vereinigten Staaten ausgegangen 
mar, vor mehr ald drei Tabren mit einem eigenen Schiffe ba: 
bin zurüftehrte, und daß man feitbem nichts mehr von ihm 
gehört bat. Nachdem der Bruder des Kapitains Roß und meb: 
zere feiner Freunde bie Regierung vergebens aufgefordert. hatten, 
auf Staatsloſten eine Erpebition abzufenden, um fi über das 
Schikfal ded Kapitaind Roß Aufklärung zu verſchaffen, haben 
fie ſich entſchloſſen, eine ſolche Erpebition felbft, nach einem von Dr. 
Richardſon entworfenen Plane audjuräften. Die Hudſonsbai— 
Kompagnie bat ihre Mitwirkung verfproden, und im vorigen 
Monate Junius Inſtruktionen an ihre Faktoren und Agenten 
gefandt, um MWorräthe und Lebensmittel auf bie verfchiedenen 
Stationen zu fehaffen, wo die Expedition vorüber kommen 
dürfte, Se. Mai. ift um den Beiſtand einiger Offiyiere von 
der koͤnigl. Flotte erfucht worden, und Kapitain Blad, der 
amfihtige Gefährte John Franflins, hat das Kommando ange: 
nommen. Lord Goberich hat das Kolonialamt zu einer lnter: 
ſtüzung von 2000 Pfd. Sterl. ermächtigt, wenn auf anderem 
Wege 5000 Pfd. St. zu demfelben Zweke zufammengebracht fepn 
mirden. — Es ift bie Abfibt, daß Kapitain Black, ohne fih 
von dem Hauptzmel feiner Sendung zu entfernen, doch jede 
Gelegenheit wahrnehmen fol, bie MWiffenihaften zu berei: 
Kern, und es fteht zn hoffen, daß er vor feiner Ruͤklehr jene 
unbefannten Regionen zwiſchen Point:Zurnagain (Kehrum— 
Punkt), wo Kapitain Franklin feine Reife endigte, umd dem 
vom Kapitain Parry erreichten aͤußerſten weitlihen Punkte, er: 
forfcht haben wird. 

Frantreid, 

Paris, 10 DE, Konſol. 5Proz. 95, 855 3Proj. 67, 655 
Falconnetd 81, 30; ewige Rente 56°. 

Der Meffager meldet vom 9 Dft. Ubende, daß Hr. v. Tal: 
leprand erft nah Ernennung der Minifter nach London abrei: 
fen würde, 

Das Journal des Debats erklärt, daß es folgende zwei 
Size für politifhe Marimen halte: „Das Epftem vom 13 März 
fan allein Franfreih und die Mevolution retten; bad Spftem 
vom 15 März ift das Spfiem der Majorität. Alle diejenigen, 
die fib von dieſen zwei Säzen entfernen, und bie Anhänger 
des Soſtems vom 45 März angreifen, begeben eine Infulte 
gegen die Mehrheit der Kammer, und verfallen aus Verblen— 
dung durch ihre Leidenihaft in Verlaͤumdung. Jede miniſte— 
rielle Kombination, welche die Integrität des Spſtems und der 
Majorirät zur Grundlage bat, ſcheint Anſpruch auf das Ver: 


trauen und die Gunft der guten Bürger zu haben, Allerdings 
fan fie mehr ober minder ſtark, mehr oder minder feit er: 
feinen; man fan darin bie Abweſenheit eines gewiſſen Na 
mend vermiffen, und mänfhen, fie möchte ohne Ausnahme 
alle parlamentarifhen Iluftrationen, alle Chefs der Majoritaät 
enthalten. Wenn fie aber auch mur mit einigen biefer Illuſtra⸗ 
tionen glänzt, nur einige biefer Chefs zuläßt, und der Sache 
treu iſt, fo wird ihr die Mehrheit Beiftand leiten; Klugheit 
und Patriotismus machen eine Pflicht daraus. Wehe dem, ber 
zuerft das Spftem preidgäbe, und mit irgend einer Fraktion 
ber Partei bes 13 März braͤche! Jede durch Eiferſucht oder 
Schüchternheit eingegebene Ausfhliefung märde ein nicht zu 
entſchuldigender Fehler ſeyn, und jede Oppoſition, die fi aufs 
richtig nicht republifanifch nennt, ober dafür hält, manduvrirt 
feit drei Monaten darauf hin, dieſen Fehler herbeizuführen, 
Mber die Falle ift entdeft, Es wird fih Niemand bariu fans 
gen laffen. 


(Sonftitutionnel) Will man willen, was dad Ende 
von allem diefen minifteriellen Umtrieben ſeyn wird? Alle wahr: 
haft parlamentariſchen Männer, alle Männer, die ſich zu kei⸗ 
nem Minifterium verfiehen, das außerhalb der Majorität ge: 
ſtellt ift, würden endlich zufammen halten, um der Staatsge⸗ 
gewalt das Joch jener Majorität aufzulegen, die der wahre und 
einzige Mepräfentant ber Iutereffen des Landes iſt. Diefes Zur 
fammenbalten, dad wir vorausſehen, das wir feit langer Zeit 
mit allen unfern Winfchen berbeirufen, zwiſchen ber Majorität 


- der legten Seffion, mit Ausnahme ber Doftrineire, und den 


Mitgliedern einer konftirutionellen Oppofition, wird erfolgen ; 
denn es fit eine Nothmwenbigkeit der gegenwärtigen Seit, ein 
Mefultar, nah welchem alle Gemuͤther fireben. Aus biefen in 
Zukunft verfchmolsenen Reihen werden alddbann Namen hervor: 
gehen, bie Frankreich theuer, und Kapazitäten, bie von ihm 
geprüft find. Die Majorität wird dadurch nur um fo beſtimm⸗ 
ter, um fo nationaler erfheinen, und vor diefer Verbindung, 
die allein das Geſchit der Fonftitutionellen Monarchie des Yu: 
lius fihern fan, wird dann das tranfitorifche Minifterium zus 
fanımen ftürzgen, bad Marfhall Soult zu bilden und zu präs 
fidiren beauftragt ift. 

Der Nouvelliſte befämpft das Journal de la Hape wesen 
feiner Angriffe auf Franfreich, und mepnt, eine Demenftration 
wäre binreihend, den König Wilhelm zu beugen; Frankreich 
wolle nicht erobern, wie ber Einmarſch im vorigen Jahre bes 
meife, bie andern Mächte könnten baher einem zweiten Ein: 
marfche der Franzofen nach Belgien gleichgültig zuſehen. (Der 
Nouvellifte erwähnt nicht, bemerft ein Blatt, daß die andern 
Maͤchte im vorigen Jahre die Franzofen bewogen haben, wies 
der aus Belgien zu geben.) 

Man fhreibt aus Calais, daß daſelbſt ein Schif mit 1200 
Flinten geladen, angeblih für Havre beftimmt, eingelaufen fey, 
Es kam von Hamburg, Da der Shifstapitain fih nicht gehö— 
rig andweifen founte, fo murbe das Ecif von der Mauth in 
Beichlag gelegt, Diefer Vorgang erregte vieles Auffehn, und 
gab zu manchen Auslegungen Anlap. 

Der Nürnberger Korrefpondent enthält nachfteben- 
des Privatichreiben aus einem, der Vendee zunaͤchſt gelegenen 
Departement, vom 26 Sept. „Bon dem Aufenthalte der Herzo⸗ 
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gin von Berry in der Vendee, und ben Charakter, den fie ent: 
witelt, erhalten wir Berichte, bie and Romanhafte grängen. 
Wenn auch bie Herzogin ſich taͤuſchte, ald fie, auf andwärtigen 
Krieg rechnend, fih in die Arme der Vendeer warf, fo bat fie 
ſich wenigftend in den Gefinnungen bes Voltes nicht verrechnet, 
Keine Hütte blieb ihr verſchloſſen; Niemand wollte fie ihren 
Berfolgern ausliefern. Sie war im füblihen Frankreich, im 
- Nantes, dem Sammelplage ber koͤnigl. Truppen, und wie Einige 
bedaupten, felbit in Paris; hundertmal wurde fie erkannt, im: 
mer rettete fie ihr Muth und die Anhänglichleit am ihre Per: 
fon. Ein Poftmeifter, dem man vorwarf, daß er fie erfaunt 
und nicht audgeliefert habe, erwiederte: ‚Neben dem Namen 
Drouet hätte man den meinigen genannt, und das foll nicht 
fen.” Neulich kehrte fie nah einem ermübenden Mitte, ber 
Warnung ihres Führers ungeachtet, bei einem entichiebenen 
Republikaner ein, und bat ihn mm ein Obdach. „Um Gottes: 
willen — rief biefer — die Gendarmen find in meiner Küche!’ 
„Eo reiben Sie mir Ihren Arm — erwiederte fie — Ihr Ruf 
wird mich ſchuzen.“ So tritt fie mit ihm in das Mohnzim- 
mer, wo fie ih ben Damen des Hauſes ebenfalls zu erfennen 
gitt, „Mein enträfteter Better — fagte fie zu ihnen unter 
Anderm — läst feine Wachen verboppein, und ich burdftreife 
unbefümmert das Königreich!‘ 

*+ Yaris, 9 Dit. Die minifterielle Frage ift noch im: 
mer nicht gelöst: Alles hängt gegenwärtig von Hrn. Dupin ab, 
davon memlich, ob er feym will, was man von der andern Geite 
nicht it, nachgiebig und veränderlih, Da des Kriegsminiſters 
nach Raffigny abgefchifter Adjutant geftern Abend noch nicht zu: 
ruf war, ob er gleich nur ſechs Stunden fi ‚hatte aufhalten 
fellen,, erwartete man heute dem berühmten Mebner felbit wie: 

ber in Yaris, und morgen werden uns alle Jourmale, groß unb 
Hein und von welcher Farbe fie auch ſeyn mögen, lehren, ob er 
wirflid angelommen it. Die Doftrinaird, wenn es erlanbt ift 
dieſes Wort zu brauchen, das freilich etwas unbeſtimmt ift, und 
in dem Munde der unwilfenden Menge böcht lächerlich klingt, 
aber darum nicht weniger eine befannte politifhe Scattirung 
bezeichnet, welche aller Scharflinn des Journal des Debats nicht 
wegzulaugnen im Stande ift, — die Doktrinairs, fagen wir, haben 
bie Hofnung, das Heft am fich zu reißen noch nicht aufgegeben, 
und veriprehen ſich Alles von einer wiederholten Weigerung. 
auf bie fie vom Rieore:Departement ber gefaßt find, Nur Hr. 
Sumasan fol, ven allen Unführern diefer Partei, erkannt ba: 
ben, wie miflih es für fie wäre, unter ſolchen Umfländen, troz 
fo vielem Widerftanded und bei der von allen Seiten fi an 
den Tag legenden Feindſchaft, eine Gewalt zu übernehmen, die 
wa handhaben, felbft in einer günftigern Lage eine Miefenauf: 
ui. Die HH, v. Broglie und Guizot fcheinen noch im: 
mer bereit, falls fie mur mit getrennt werben follen, ſich an 
Dieielie zu machen. Mur verlangen fie, daß die ſechs wichtig: 
fen Yrifettaren des Königreichs eben fo vielen ihrer politifchen 
Freund: angertrant werden. Db Hr. Dupin annehmen wird, 
Ber nicht, liege fich leichter muthmaafen, wenn man genauer 
wüßte, wie der Herzog v. Dalmatien geftellt bleiben fol, Das 
Rurnal des Debats, welches feit Anfang diefer Umtriebe be: 
müde ift, feine Freunde vorzuſchieben, und den Monarchen auf 
Fine Ürt zu verpflichten, bie ihm dann fein Nüftreten erlau: 
ben würde, verficherte vorigen Sonnabend, daß der Marſchall 


vom Könige an die Spize des new zu bildenden Minifterrathe 
geftellt und beauftragt worden ſey, dieſe enblihe Bilbung zu 
bewerlſtelligen. Iſt dem alfo, fo muß man von Hru. Dupin 
eine abfchlägige Antwort erwarten, wenn fhon ihm darin will 
fahrt worden ift, daß ber unverantwortlide Monarch fih um 
einige Schritte von dem Vordergrunde zurüf zieht: dem Sp: 
fteme vom 43 März, mit bem man aber nicht das am 7 Jun. 
begonnene verwechſeln muß, hätte er wohl nod. huldigen Fön: 
nen; allein wie fan er es im Kriegsminiſter perfonifigirt fehen, 
und melde Feftigfeit fan er fih von einem folhen Morfiger bes 
Mathe verfprehen ? Als bloper Kriegsminiſter hätte ed ber Mar: 
ſchall Soult immerhin mit allen Minifterien und Spftemen hal: 
ten fönnen; iu feine fpezielle Aufgabe vertieft, und diefer, wie 
Keiner, gewachien, was hatte er nah dem Spfteme zu fragen, 
fo lange biefed ber Ehre bed Landes und feiner glorreihen 
Waffen nicht zu nabe trat? Allein derfelbe hat fhon mehr als 
Einmal auf den Borfiz Anſpruch gemacht: nachdem er biefen 
am 15 März nur mit Mühe Perier überlaffen, weigerte er 
fi, feit dem Tode dieſes Leztern, entſchieden noch einmal zu 
einer untergeordneten Stellung fih zu bequemen. Hr. Dupin 
konnte den ihm zukommenden Vorſiz nicht erhalten. Allein 
welches Spitem Fan man dem Marſchall zntrauen, wenn er erft 
immer mit Vorbehalt ber Praͤſidentenſtelle gemeinſame Sache mit 
dem berühmten Mechtägelehrten mahen will, dann nit minder 
bereit ift mit den HH. be Broglie und Guizot fi zu vereini: 
gen, und wiederum an Erftern ſich wendet, fobald biefe Kombi⸗—⸗ 
nation feblgeichlagen it? Man fieht es deutlich ein, als Prä- 
fident würde ber Herzog nur ben Titel führen, während das 
Heft doch eigentlih in den Händen deffen wäre, gegen beffen 
immuable pensee der National fo bitter und unermüdlich fi 
auflehnt. Ein ſolches Verhaͤltniß fan aber dem unabhängigen 
Charalter des vielgenannten Kandidaten nicht zufagen. Webri: 
gens ift vieleicht dad Journal bed Debats in feiner berührten 
Verfiherung weiter gegangen, als es berechtigt war, freilich 
nicht ohne Vorbedacht; der Moniteur dräfte fih anders aus, 
Diefem nah ift dem Kriegeminifter nur der Auftrag gewor— 
den, dem Könige ein neues Kabinet vorzufclagen, ohne 
daß davon bie Rede fen, ihm felbit am deffen Spize zu tel: 
len, Wenn biefe offizielle Nachricht höchft vorfihtig Klingt, fo 
fheint fie auch zu ermweifen, daß bie hoͤchſte Perfon im Staate 
teineswegs geneigt fep, etwas von dem Rechte nachzulaſſen, 
das fie bis dabin fi beigelegt bat, Wird aber der Marihall 
bei dem Buchftaben bderfelben ftehn geblieben fepn, oder nicht 
bie Folgerungen mit inbegriffen haben? Wie dem fep, im Falle 
fi diefe zwei Mächte verfhiedener Natur, Soult und Du: 
pin, bie Hand reichen würben, bürfte dad Minifterium noch 
außerdem aus dem Herzoge von Baffano, den Hp. Rignp, b’Ar- 
gout, Berenger, Bignon und vieleicht Thiers, wenn nicht Louis 
sder Humann, zufammengefezt werden. Dupin würde Miniiter 
des Innern und folgli Herr ber Nationalgarde, ber Polizei 
und des Telegrapben. Denn von dem bisherigen Miniftern iſt 
feine Rede mehr, als beftänden fie noh; Varthe und Rigup 
erklärten, fie zögen ſich zuruͤk, als Guigot berufen werben follte; 
Lonis hatte [hen nicht mit dem Herzoge von Broglie und mit 
Thiers zufammen bleiben wollen, und feine Dimiffion war un: 
vermuthet auf der Stelle angenommen worden; Graf Montali- 
ver bat fih fhem Hru. Suizot anfgeopfert, und zu dem Allem 
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tömmt der Artikel des Moniteurs; der ehne Weiteres von ber 
Bildung eines neuen Kabinets ſpricht. So iſt alfo gegenwär: 
tig Alles aufgelöst; der König ſoll hoͤchſt verdrießlich ſeyn. Die 
Page ift fhwierig, denn fo wenig ein Doftrinair : Minifterium 
anf die Majorität in ber Deputirtenfammer rechnen duͤrfte, 
eben fo wenig wäre fie in der Pairsfammer Hrn. Dapin ges 
fibert, falls er politiihen Freunden wie Bignon oder Berenger 
etwas einräumen wollte. Zudem möchten wohl beide Kanbida- 
tem zum Vorfige auf gleiche Weife bei ben auswaͤrtigen Poren: 
taten Unruhen und Mißtrauen erwelen: Hr. Dupin, weil er 
weniger ftationair ift, als die richtige Mitte fib bie dahin ge: 
zeigt bat; der Marihall Soult, weil man in ihm das Prinzip 
des Krieges, oder wenigitend einer. weniger fügfamen Politik 
erfennen könnte, und den Wunſch unferer oderſten Behörde, durch 
das, was gewiſſermaaßen eine Drohung wäre, endlich berbeisu: 
führen, was alle biplomatifhen Künſte noch nicht haben erlan- 
gen fünnen. Was bei dem ganzen Handel am mißlichſten iſt, 
iſt, daß die Einberufung der Kammern, die fängt hätte ftatt 
finden follen, "bei der obmaltenden Ungewißheit immer hinaus: 
seihoben wird, fo daß abermals Smölftheile, vor Berathung 
des Budgets, werden begehrt werden müffen, und daß bie er: 
warteten und nothwenbigen Geſezesvorſchlage nicht gehörig vor: 
bereitet und ftudiert fepu werden. Der Vortheil des Landes 
wirb dem Perſonenweſen geopfert. 

* Darid, 9 Ott. Nach den neueften Berichten der fran: 
zöfifhen Konſuln befindet fib der Handel von Brafilien und 
Montevideo in dem tranrigften Zuſtande. Die Haupturſache 
liegt in dem brafilifhen Muͤnzſpſteme. Das Reich ift mit ſchlech⸗ 
ter Scheidemuͤnze überfhmemmt, bie täglich ſchlechter wird, al: 
led Gold und Silber aus der Eirfulation verdrängt bat, und 
die nur eine Prämie für Falfbmünger barbieter. Das Uebel 
bat einen fo hoben Grab erreicht, daß man nicht einfieht, mie 
Brafilien feine Münze wieder auf den Nominalwerth erheben 
fan. Dazu kommen bie pelitifhen Iwiftigleiten in Diio, und 
große Degen, melde die disjährige Ernte in der Provinz Per 
nambuco faft gaͤnzlich zerfiört haben. Die Folge ift, daß bie 
Einfuhr in den Hafen von Permambuce allein um 5 Milionen 
Fr. abgenommen bat, und daß der Kredit gänzlich geſunken if, 
Montevideo war ebenfo von der braſiliſchen Scheidemünge über: 
ſchwemmt, und bie Mepublif hatte beſchloſſen, daß biefe vom 
415 Mai 1851 nicht mehr angenommen werben follte; man hatte 
geglaubt, daß fih die Maſſe derfeiten auf auo,son Piaſter bes 
laufe, es fand fid; aber, daß fie 650,000,Piaſter überſtieg. Die 
plözlihe Vernichtung der Cirkulation einer fo großen Quanti— 
tät von Münze fhien eine Zeit lang alle Sandeldoperstionen 
unmöglich zu machen, aber nah und nah erfchienen die Silber: 
und Goldmuͤnzen wieder, und die Gefahr iſt vorüber, obne daß 
ein einziger Bankerott auggebrocen ware. Die Folge aber war, 
daß das baare Geld felten ward, wodurch die Preife der einge 
führten Waaren fehr berabgedrüft murden, mährend bie Aus— 
fuhrprodufte im Preife ſtiegen. Daber beihränften ſich die 
Sandeldoperationen auf das laufende Beduͤrfniß. Die Einfuhr 
im Laufe des Jahres 4934 betrug 2,230,006 Piaſter, die Aus: 
fuhr 4,700,000. Die Sorgfalt, mit der die franzöſiſche Megie: 
rung den Handelsſtand von dem, mas ihn intereffiren fan, im 
Kenntniß ſezt, iſt böcit lobenemertt, Alle Monate mird ein 
Audzug aus der Korreſpenden; der Konſuln gedrutt, und vem 


Hanbelsminifterium an die Handelskammer geſchiklkt. Der Au: 
ftand der fremden Märkte, die Ausſichten des Handeld auf je: 
dem derfelben, und die für dem frangöfifhen Handel daraus zu 
siehenden Vortheile oder Vorfihtsmaafregeln, mahen den Ge— 
genftand biefer Belanntmahungen aus. Ebenſo wird jede 
Aenderung in den Zolltarifen aller Nationen, fo wie alle neuen 
Befeze, welche den Handel intereffirem können, ſogleich überfezt, 
und in Menge verbreitet, und das Handelsminiſterium ift ge: 
genwärtig im Begriffe ein Journal zu ftiften, in welchem ee 
die Memoiren, die ihm Hbergeben werden, und die für den 
Handel and die Induftrie in Franfreih wichtig fern können, 
befannt machen wird, 

** öpon, 8 Dit. Eine von ben wenigen erfrenlichen Er: 
iheinungen des heurigen Frankreichs iſt unftreitig die ganz 
neue Stellung ber Provinzialpreſſe, der Depariementalgeitichrif: 
ten, gegen bie Parifer Journale. Man fan fie gegen ihre ebe: 
malige Abhängigkeit, Unterordnung und Wiederholung, eine 
wahre Gehorfamsanffündigung, Felonie und Infurreftion new: 
nen. Es macht dem Provinzen Ehre, daß fie enblih das um: 
fruchtbare Feld des politiſchen Parteien: und Theorienftreits in 
ben Parifer Zeitungen nmide wurden, einen eigenen Weg ein: 
ſchlugen und eine eigene Mepnung haben wollten. Die Depar: 
tementalpreffe hat es männlich verfuht, der Hauptitabt nicht 
mehr unterthan zu ſeyn, wie font, nicht mehr das alte Joch 
zu fragen. Sie erkannte bie Gefahr, bie für bie Nation in 
den Pariſer politiihen Deflamationen und in ber Hüe des 
PVarteigeiitd liegt, mit ber dort bie fogenannten Organe ber 
Öffentliben Mepnung über einander berfallen. Sie erfannte 
das Leere ber politiichen, mit mehr oder weniger Schimmer 
umgebenen Theorien, die Alles erſchüttern und Nichte aufbauen; 
fie erfannte die ganze Sernilität, die ganze fopbiftifche Unbe: 
ftimmtbeit jener Blätter, die dem Wolfe nichts helfen. Die 
Provinzialpreffe fühlte, daß ſich die Frangefen micht mehr mit 
Soſtem⸗ ımd Abſtrtaktionenſtreit begnuͤgen könnten, fondern 
materielle Genugtbunng, materielle Verbeſſerungen haben und 
darin fortfihreiten müßten. Darum beitehen die Departement: 
Blätter vor Allem anf weientlicher @rlcichterung ber alerbau— 
treibenden und induſtriellen Klaffen des Volks, auf denen doch 
die Kraft des Staats ruht; fie beſtehen anf beſſerm Vollsunter⸗ 
richte und durchareifender Bildung, bie bis jest ganz vernad- 
fäffigt wurde. In dieſem Sinne arbeiten: ber Unrilieire Bre— 
ton, das Journal de Maine und Loire, das du Hayre, das Me 
morial bes Porentes, das Journal de Aube, der Courrier 
de l'Ain und einige andere. Merkwürdig ift, was lezterer — 
ein rüſtiges Mouvementäblatt — vor einigen Tagen ſagte: Le 
peuple, quoiqu'on en dise, et Vhistoire est la quile prouve, 
le penple ne gagne rien que de nouvelles charges aut re- 
volutions. Es wäre ſchon ein großer Gewinn für Frankreich 
und das beweste Europa, wenn die Franzofen fih redt innis 
von biefem Grundſaze durbdrängen. 

* Straßburg, 12 Ott. KRolgende telegraphiſche Depeſche 
ift zur Hälfte neftern Abend umd zur andern Hälfte beute bier 
aus Paris eingetroffen: Sufammenfegung des Mint 
ſterinms. Soult, Kriegeminifter und Präfibent bes Kon— 
feild; Humann, Finengminifter; Herzog von Broglie, 
Miniter der auswärtigen Angelegenbeiten; Guizor, Mint: 
fier des öffentlichen Unterrihre; Thiers, Minifter bes Ju— 





nern; d'Argout, Miniſter des Handels umd der öffentlichen 
Arbeiten; v. Rigad, Seeminifter; Barthe, Juſtiz⸗ und 
Kultminifter. Die Kammern find auf ben 19 Nov, zuſam⸗ 
menberufen. 
Nieberlande. 

(Sonrrier be la Meufe.) Die Schwierigleiten, welche 

ſich einer bewaffneten Intervention zu unfern Gunften ent: 

gegenftellen, und bie Unwahrſcheinlichkeiten einer folden Inter: 
vention, ſcheinen fih jeden Tag zu vermehren, Wenn man 
den meiiten Nachrichten aus London Glauben ſchenken kan, fo 
darf man ſchon durchaus niht auf England rechnen; ein Krieg 
gegen Holland, fagt man, wuͤrde bafelbft nit populair ſeyn, d. h. 
er wird nicht ftatt finden. Wird Franfreih, von feinem Ul⸗ 
liirten verlafen, allein verfuchen, was es laum mit bemfelben 
im Vereine zu unternehmen gewagt hätte? Niemand wird es 
glauben. Die Regierung Ludwig: Philipps ift nicht kriegeriſch 
gefinnt; big weiß man nunmehr aus zweijähriger Erfahrung. 
Wenn bdiefelde zuSwangsmaaßregeln gegen Wilhelm kommen 
fette, fo müßte ihre Stellung im Innern ihr jede Hofnung 
geraubt haben, anf andere Weile bie Oppofition zufrieden zu 
fellen, oder ihr Schweigen aufjuerlegen. Unfrer Mepnung 
nach macht fie nur im diefem Augenblife einige außerorbent: 
liche Demonftrationen, um fib aus biefer MVerlegenbeit zu 
jieben. Wenn dieſe Verlegenheit nicht da wäre, oder wenn fie 
verihwände (eine in Wahrheit fat unmöglihe Sache), fo ſteht 
zu glauben, daß bis zur Hälfte gesogene Schwert ſchuell wieder 
in die Scheide zurüfgeftofen würde. Ueberdis unterliegt es 
Teinem Zweifel, daß Holland, indem ed, troz biefed Anfcheines 

von Krieg und biefer Drohungen, dennoh bie ihm geftellten 

Morihläge verwirft, auf bie Verlegenheit Franfreihs zäblt. 

Wenn Wilhelm überzeugt wäre, daß England und Franfreid 
entſchloſſen ſeyen, ibn mit Gewalt zu nöthigen, fo iſt ed fehr 
wahriheinlih, daß er nicht widerſtehen würde, und wenn er 
anders MWiberftand leiftete, dis nur der Form wegen geſchaͤhe, 
und um fih vor feinen Unterthanen zu rechtfertigen; benn als 
er vergangenes Jahr eine franzöfifche Heerabtheilung gegen fein 
Heer marſchiren fab, huͤtete er fich wohl vorzurdfen; er 308 

Gb Auger Weile zurük, obgleih er hinlänglihe Streitkräfte 

batte, um die Mahnung zu verachten und um Widerſtand zu 

leiſten. Ein Beifpiel, das da beweist, wie bie Hartnäfigkeit 
Wilhelms nicht fo weit geht, um allen Gefahren Troz zu bie- 
ten. Wenn er demnach bie Drohungen veradtet, die ibm 
neuerdingg® gemacht worden, fo geſchieht es, weil er nicht alaubt, 
daß man Macht und Willen habe, fie auszuführen. Zunddft 
kat er viele Gründe, England nicht zu fürdten, — ein Land, 
we ır mehr als Einen Freund zählt; und er muͤßte blind fern, 

wenn er nicht die aͤußerſte Werlegenheit der Regierung Ludwig 

Pbilipps feben mollte, und ihre Furcht mit ben andern Mäd: 
ten zu drecen. Diele Feſtigkeit Wilhelm's ift im Grunde 
nichts Anderes als Klugheit. Welcher Muth gehörr wohl da: 

zu, beutiges Tages einigen Duzend Prototollen zu trogen ? 

Oder welde Verwegenheit, nicht vor den Bewegungen der fran: 

söffhen Armee zu erfchrefen? Jeder andere Fürft würde an 

Wilhelms Stelle daffelbe thun. Es bebarf nur etwas gefunden 
Menfhenveritandes und gemöhnlicher Urtheilskraft, um fi in 
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ähnlicher Lage helfen zu können. So wäre denn bie Konferenz 
eben fo wenig vorgerüft, als fie ed vor einem Jahre war, und 
bie nemlichen Schmwierigfeiten bauerten immer noch fort. Die: 
fer Zuſtand ift indeffen empoͤrend, und er fan nicht fortbauerm. 
Franfreih fan feine gegenmärtige Lage nicht aushalten; Bel: 
gien wirb fich nicht länger beluftigen laffen. Die Mächte mollen, 
daß bie beiden Mevolutionen eines fhönen Todes verbleichen, 
daß fie fich in fich felbit verzehren; fie ſcheinen ſich zu ſchmeicheln, 
daß biefer Wunf in Erfüllung geben werde. Wein, worauf 
ift diefe Hofnung gegruͤndet? Iſt einiger Auſchein vorhanden, 
daß beide Länder, einmal von dem gegen fie angenommenen 
Plane und ber Unmöglichkeit wohl überzeugt, die große Ange: 
legenheit durch Unterhandblungen zu beendigen, einmwiligen zu 
Grunde zu gehen, ohne von ihren Waffen Gebraud gemadt 
zu haben? Man fcheint etwas zu viel auf ihre friedlichen Ge: 
finnungen zu rehnen; und wenn man nict eilt, dieſer Tau: 
ſchung los zu werden, fo fteht zu befürchten, daß man bald 
die audnehmenbe Wertrauen zu bereuen haben werde. Belgien 
wenigſtens fcheint und zu ben legten Schranken der Geduld 
gefommen zu fern. Man bat bis Land gedrängt, man hat es 
genöthigt, fortwährend nadzugeben; drängt man es noch mei: 
ter, fo feben wir voraus, Daß man ed bis an ben aͤußerſten 
MRand geflogen; und jener Krieg, ben man vermeidet, und dem man 
mit fo vieler Sorgfalt zuvor zu fonmen ſucht, wird fih wie 
von ſelbſt entzinden. Man muß mit Cinem Worte eine Wabl 
treffen, und dag bald moͤglichſt; man vermwillige aufrihtig und 
ernftlih, mas wir nötbig haben, um ald Nation beftehen zu 
fönnen, ober man erffäre ung den Krieg. Wuffchub und Aus: 
flüchte Fonnten bis jezt angewendet werben; allein bie Zeit ift 
vorbei; es muf gefprodhen, ed muß gehandelt werben; und vor 
Anfang des Winters werden wir uns vermutblic jelbft bie 
Löfung unfrer Ungelegenheiten geſucht haben. 
. Deutfdlandb 

+ Münden, 140kt. Geftern langte bie griechiſche Deputa: 
tion an, und flieg in dem für die Negentfhaft von Griechenland 
beſtimmten Hotel, der Reſſdenz gegenüber, ab; die Deputirten 
werden daſelbſt ald Gäfte bes baperifhen Hofe bewirtbet, welcher 
ihnen zwei Kommiffarien entgegen fendete. Die griecifche An— 
gelegenheit gibt feit ber Ruͤkkunft des Hofe nicht blos vielen Stof 
zum Geſpraͤche, fondern auch viele Lebhaftigkeit. Gleich bei der 
Ankunft des Hofs wurde Prinz Otto als König von Griechen— 
laud mit allen Seinem boben Range gebiübrenden Ehren br- 
baudelt, und bezog bie fhönen Appartements, welche unter Nö: 
nig Mar bie regierende Königin bewohnte; täglich find bei bie: 
ſem Monarchen zahblreihe Aufwartungen: vor einigen Tagen 
empfing er das biplomatifhe Korps, die baveriihen Minifter, 
den Staatsrath und ben böhern Adel, Auch die griecifche Me: 
gentfchaft ift bereits feit dem 5 d. M. fonftitwirt und in voller 
Thätigkeit. Am 416 fuhren die Mitglieder derfelben im der Ed: 
niglihen Mefidenz anf; die beiden Monarchen empfingen fie in 
Gegenwart ber oberiten Hofcbargen und des fogenannten großen 
Dienites auf eine feierlihe Meile, Der Präfident ber Megent: 
ſchaft, Graf v. Armansperg, drüfte in freier Rede, welche er mit 
Würde und fihtbarem Cindrufe vortrug, Er. Maj. dem Kb: 
nige von Bapern im Namen fümtliher Regentihaftsmitgliebir 
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den Dank für das Vertrauen aus, mit welchem fie Se, Maj. 
zu befchenfen gerubten, ſprach von deren unerichitterlicher An: 
haͤnglichkeit an die Perfon und Familie Sr, Mai., gelobte ihrer bo: 
ten Beſtimmung alle Kräfte zu widmen, und die in ihre Hände 
selegte Gewalt mit zewiſſenhafter Trene zu üben, Er. Maj. von 
Briehenland. wuͤnſchte er ſedann Olif zur Beiteigung des griechi⸗ 
ihen Throns; äußerte fich, wie Die Regentfchaft ganz die Größe und 
die Schwierigkeit der bohmichtigen Aufgabe erfenne, wozu fie beru⸗ 
fenmurde; mie ficaber durchdrungen von ihren Pflichten, fo mie 
von Anhaͤnglichkeit an Se. Maj., und begeiftert für Hellas edle Sa- 
#e, ihrem Berufe mit raftlofer Unitrengung ſich widmen, weber 
Hinderniffe noh Gefahren fheuen, und fein anderes Ziel vor 
Augen haben werde, ald die Befeftigung des Throned Sr. Maje- 
it und die Wohlfahrt des griehifhen Staatd. Graf Armang: 
perg bemerfte dann, mie die Sieber der Megentichaft es ald 
eine heilige Pflicht gehalten, gleich bei ihrer Ronftituirung bie 
gewiſſenhafte Erfüllung ihres Beruſes mit dem Eide zu befle: 
gen, und wie fie mänfben, diefen Eid in Gegenwart Er. ki: 
nigliben Majeftät von Bavern wiederholen zu bürfen, Xiler: 
hoͤchſtwelche der erſte unter den Monarchen dem unglüflihen 
Volle der Hellenen bie bälfreihe Hand geboten, und in Gegen: 
wart Er, föniglihen Majeſtaͤt von Griechenland, Allerhoͤchſtwel⸗ 
che bie Vorfehung erfor,.um Hellas Wohlfahrt und Gluͤk zu 
begründen, Hierauf erfolgte die feierlihe Wiederholung des 
Megentichaftdeides. Nach vollendeter Cerimonie wurden die Ne: 
gentihaftsglieder in Hof: Equipagen in ihr Hotel zuräfgeführt, 
und bei benfelben zwei Wachtpoften aufgeführt, nachdem fie die 
angebotene größere Ehrenwache ausgeſchlagen. Mittags ſpeis: 
tem fie bei Hofe. Um folgenden Tage wurden beiden Monar: 
hen mehrere für das griechifche Armeekorps angeworbene Bapern 
in den neuen Uniformen vorgeftelr, weiche fehr geſchmalvoll 
und paſſend find. : Dem Vernehmen gemäß fell naͤchſtens bad 
Werbepatent ericheinen, die Regentichaft im den erften Tagen 
Niopembers abreifen, zur Bildung des Armeekorps aber ein 
Aommande zuräflafen. Der feierlihe Empfang ber grieci- 
{hen Deputation foll morgen ſeyn; bei dem beutigen Dftober: 
feſte wird jie auf einer befondern Tribuͤne eriheinen. Diefes 
Fett wird, wenn das Metter günſtig wird, äußert brillant wer: 
ben; die Stabe ift überfüllt mit Fremden. Auch die Kunjtaug: 
ſtelung bat bereits begonnen. 

* Minden, 13 Dft. Heute Nachmittag um 5 Uhr iſt 
ber kaiſerl. ruſſiſche Botihafter, Graf Pozzo di Borgo, hier au: 
gefommen, ' 

+ Münden, 13 Olt. Seit mebrern Tagen ſchon maren 
Taufende von fern und nah zu allen Ihoren Mündens herein: 
geſtroͤmt, um Zeugen des auf heute verſchobenen Oktoberfeſtes 
zu ſedn; feine Saͤſte aber wurden begieriger erwartet, als die 
delleniſchen Großen, die im Namen ihres Volks geſandt find, 
um ihrem neuen Monarchen, dem Koͤnigſohne Barerns, die 
erſte Huldigung des neu erſtandenen Griechenlands darzubringen, 
Sie trafen geitern Abend ein, und Aller Augen richteten Ich auf 
fie, als die drei alten Helden heute in ihrer rotben Palikarentracht, 
mit ihren hohen albanefiiden Mizen, von ihren Adjutanten be 
aleitet, In einigen Hofwaͤgen auf dem Plage des Feficd erichie: 
nen, nd die fir fie am Fuße der amphitheatraliſchen Anhöhe 
errichtete Tribune, dem königlichen Pavillon gegenüber, beitiegen. 
Ehen waren ringsalle Tribunen, jo wie die ganze Höhe und der 


meite Grund bes Feldes mit einer zahllofen Menge bebeft,, als 
Kanonendonner bad Nahen Er. Maj, des Könige und der könig: 
lihen Familie verlündigte. Freudig ſchallte der Zuruf des 
Volks dem von kerittenem Bürgermilitair begleiteten Wagen 
entgegen, in bem man heute zwei Könige erblifte. Der für 
dieſes Feſt vorbereitete feierliche Empfang der griechiſchen Depu: 
tation unterblieb, weil bei dem fpäten Eintreffen ber Deputir: 
ten in Münden die feierlibe Auffahrt bei Ihren koͤniglichen 
Maieftäten noch nicht hatte ftatt finden innen. Das Felt felbit 
ſelbſt war vielleicht dag volfreichfte, das Miinchen noch gefchen hatte, 
und bie in Zwiſchenraͤumen einfallenden wiederholten Regenfhauer 
vermocten nicht, es zu ftören, — Abends fand bei fertlich beleuchte: 
tem Haufe eine glänzende Auffüͤhrung ber Chelard’ihen Ever 
Macheth ſtatt. Auch bier erſchienen Se, Majeftät an der Seite 
des jungen Aönigs von Griechenland, und wurden mit Jubel: 
ruf empfangen. Ihre Maiefläten befanden ſich in ber königlis 
den Privarloge, die griehifhe Deputation dagegen in ber gro: 
fen föniglihen Hofloge, Un feinem ſchoͤneren Tage hätten bie 
Griechen ihren Fürften zum erftenmal erbliten können, als heute, 
wo fie ihm in der Mitte dieſes treuen Volls erblikten. 

Ar, Dr. Franz v. Siebold, Naturforfher und königl. nieder: 
laͤndiſcher Direktor ber Arztlihen Unftalten in Oſtindien, ift aus 
dem Haag in feiner Vaterftabt Würzburg eingetroffen. 

*+ Mus dem Großherzogthume Heffen, 10 Dit, 
Unfre landitändifhen Wahlen, von denen ich in meinem Schreis 
ben vom 6 d, berichtete, haben plözlich.eine andere Wendung 
genommen, Man fcheint allgemein eingefeben zu haben, daß 
bad Land durch eine vorgugsmeife gelehrt = juriftifche Kammer 
nicht in allen feinen Intereffen vertreten fepn würde. Gemein: 
berath E. &. Hoffmann gu Darmftabt, durch fein Birken 
auf bem vorigen Zandtage, fo mie feinen fpätern Kampf mit 
der Partei der Ultraliberalen befannt, ift nunmehr in ſechs 
MWahlbezirfen faft zu gleicher Zeit gewählt worden, zu Lauter: 
bad, Homberg, Gladenbach in DOberheifen und zu Langen, Um— 
ftadt und Reinheim im Gtarfenburg, eine Auszeichnung, bie 
unfers Wiſſens noch feinem Deputirten mwiderfahren ift, und 
allerdings ein glänzender Triumph für Hrn. Hoffmann, feinen 
Feinden gegenüber. Möge er ihn zum wahren Beiten des 
Landes bennzen! Aubige Umfiht umd Kraft, die parteilos allem 
Anmaaßungen und umbilligen Forderungen, von welher Seite 
fie aud fommen, entgegen zm treten weiß, bie Rechte des Fürs 
ften uud der Regierung eben fo fehr achtet, ald fie die Freibeils 
ten des Volkes zu ſchaͤzen verfteht, die Alles mit Einſicht 
prüft, das Tadelnswerthe offen rügt, aber auch eben fo gern 
ja noch lieber dad Gute anerfennut, Tan allein nuͤzen in ben 
jezigen bedenklichen Zeitverhältniffen. — Außerdem wurden nech 
gewählt Megierungsrath Elwert zu Darmftadt in Großgeran 
und Laudrath Hardy zu Seligenſtadt in Seligenftadt, beide im 
Starkenburg; im Oberheſſen ber Direktor des Gymnaſiums zu 
Büdingen Dr. Thudichum in Büdingen, fo daß alio, ohne die 
neun Bezirke, welche bereitd Gewählte wählten (Doppelmahlen) 
im Ganzen nunmehr 28 Abgeordnete zur zweiten Kammer ge: 
wählt find. — In Darmftads find nun endlich auch die Pris 
mairwahlen der erſten Bevolmädtigten, jedoch wegen mangeln 
der Theilnahme nur mit großer Mühe, zu Staude gelommen, 
und man fieht nun der weitern Wahl der eigentlihen Mahler 
und ſodann der beiden Abgeordneten ſelbſt mit Begierde eutge— 
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gen, da fih die verfhiedeniten Gerüchte deshalb durchkreuzgen. 
Wie man hört, glaubt die Reſidenz ein befonderes Im: 
terefe zu baten, und diefem gemäß mählen zu milfen, 

* Kranlfurt, 11 Oft. Die Mablhandlung, fo weit fie 

die Ernennung der Wahlmaͤnner betrift, ift jegt beinahe vollen: 
det. Es haben im Ganzen 1675 Bürger geftimmt, während im 
vorigen Jahre faum 600 Stimmen abgegeben wurden. Un— 
geachtet Diefer vermehrten Theilnabme ift, fo viel big dieſen 
Augenblik belannt geworden, dad Reſultat zwar etwas günftiger 
als im frühern Jahren, aber doch uch immer zum Nachtheil 
der, jogenannten Liberalen auggefalen, Die Wahlen finden bier 
nab den Staͤndeordnungen ftatt, zu derem erjter bie Gelehrten 
und Staatediener, zur zweiten die Kaufleute, zur dritten bie 
Handwerker gehören. Dei der erften Ständeordnung find alle 
Fiberaten durchgefallen, und der Cenſor in hiefiger Stadt hat auf 
fh die meitten Stimmen vereinigt. Den Grund dieier Er: 
ſcheinung findet man in der ungewöhnlichen Unsbehnung, die 
man dem Begriffe eines Staatsbieners beilegt, und wodurch 
man dem ganzen Heere der Ungejftellten bis zu den geringern 
Bebdienteften herab in ber erften Klaffe mitzuftimmen die Be: 
fugniß ertbeilt bat, Im der Kaffe der Kaufleute ift bie Mahl 
etwa zur Hälfte auf Liberale gefallen, -und in der dritten, ber 
der Handwerker, die übrigens mit ihrer Abſtimmung neh nicht 
fertig it, ſcheint das Mefultat überwiegend im Sinne der Li: 
beralen. Jedenfalls wird die DOppofition im bem meuen geſezge— 
benden Körper ſtaͤrker ſeyn als bisher. — Die Volldverfamm: 
lungen im Vaurhall dauern regelmäßig fort und find zahlreich 
beſucht; indeffen haben dieſe Nerfammlungen durchaus feine 
rolitiſche Bedeutung. — Der gegen ben biefigen Buchhändler 
Sörner verhängt geweſene Stadtarreſt it wieder aufgehoben 
werben; die eingeleitete lnterfuhung dauert inzwiſchen noch 
fort. — Das Programm zur Feier des 18 Dft, ift dismal von 
unferer Megierung ungewöhnlich früb ausgetheilt worden. Es 
lautet mwörtlih wie in frühern Jahren. Es heißt, daß man 
mit Veranſtaltung eines Volkdfetes umgeht, das an dieſem 
Tage auf dem nahe gelegenen Sandbofe ftatt finden fol. 

** Eranffurta. M., ı2 DOM. Ju den Handel mit 
Staatepapieren ift für den Angenblit ein gewiſſer Stillſtand 
eingetreten, der ald ein Mefler der dermaligen Politit felbit zu 
betradten ſeyn möchte, Die etwa ftatt findenden Umſaͤze be: 
fihränften ſich fait ausichließlih auf das, was ber Bedarf ber 
Zagesipefulation fordert; von größern Operationen aber, d. h. 
son bedeutenden Lieferungsgefchäften anf längere ober kuͤrzere 
Zeit, ift keine Rebe. Die anſcheinend nahe bevorftehende Ent: 
ſcheidung der hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Frage, fodann aber auch bie 
minifterielle Kriſis in Frankreih, konnen als Urſachen bdiefer 
Stetung angefehen werden, Un jene Eutſcheidung ſcheint fi 
vie definitive Löfung des Problems von Krieg und Frieden, das 
die zelitiihe Melt num ſchon feit länger als zwei Jahren be: 
ſchaftigt, unmittelbar zu Impfen. Wie indeſſen bei ſolchen 
Umftänden gewoͤhnlich, hat auch diemal der Mangel an ei: 
gentliher Kaufluſt ein Weichen ber Kurje hervorgerufen, und 
wir motiren heute die Sprogentigen Metallignes 877/.; Die 
iprojentigen 76°,,5 Wiener Banfaftien 1361; Partiale 125%, ; 
Rordibild'ihe 1006uldenlooſe 179%. — Zu Amiterdam waren 
auch neuerbings die Kurie der einheimiihen Effeften etwas 
jarüfgegangen, wenn fchon behauptet wurde, bie neue Anleihe 
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werbe ben Betrag von 15 Millionen Bulden nicht überfteigen, 
was bei dem Kapitalreichthume Hollands und der bort herrfhen- 
ben patriotiſchen Begeifterung allerdings nur eine Summe ift, 
die ſich mit großer Leichtigkeit aufbringen ließe. Indeſſen find 
auc hier nad dem MWorgange Amfterbams die Aurfe der hol: 
laͤndiſchen Effelten gewihen; bie Integrale auf 32°, und bie 
Gertifitate von der 5progentigen Anleihe auf 50%, , zu meiden 
Preifen fie uberdis nur mit Mühe anzubringen waren. Dage: 


gen baben die fpanifhen Menten ſich nicht nur behauptet, fon= 


dern fie find geſtiegen, meil bie Berichte von Amfterdam unb 
Paris günftig lauten. Mart bezahlte heute bie Sprogentigen 
von der hellanbiihen Emiſſſon mit 495, und bie Sprozentigen 
mit-20%,, ohne daß fi eben bereitwillige Verkäufer zu diefen 
Preiien meldeten, Die Falconnets find auf 74°, zurifgegan- 
gen, mas jeinen Brand In dem Weichen bat, das dieſe Papiere 
zu Paris erfuhren. Auftraͤge zum Einkaufe polniicher Looſe 
machten bdiefe Effekten auf 561% prenfifhe Thaler das Stüf 
jteigen, und die Praͤmienſcheine der preufifhen Seebandlung 
wurden zu 51%, gefucht. — Im MWechfelbanbel waltet noch im⸗ 
mer Flaubeit ob; allein find auch die meiften auswärtigen De 
vifen häufig am Plage, fo behaupten fie ſich doch zu ihren Preifen, 
weit ſich Die Befiger, wegen der heutigen Geldverhältniffe, nicht 
zum Verkaufe drängen. — Dislonto 3%, Pros, 

Der Nürnberger Korrefponbent fchreibt aus Kaffel 
vom 8 Dft.: „Seit geraumer Zeit war man der Mepnung, 
unfere neue Ständeverfammlung würde mit Nächftem zuſam⸗ 
men berufen werden; halboffizielle Zeitungsartikel bezeichneten 
fchon den 15 Det. ald beftimmten Termin, und im Publifum 
war man überzeugt, daß finanzielle Verlegenheiten biefe Beru: 
fung jebenfalls bald nothwendig machen würden, Wie ed nun aber 
heißt, ift diefen Merlegenheiten auf geraume Seit (dem Gerüchte 
zufolge durch Vermittlung des Hauſes Mothſchild) abgeholfen, 
und fo dürfte denn auch die Berufung bed Landtags noch aufs 
gefheben, vielleicht bis zum aͤußerſten verfaffungsmäßigen Ter⸗ 
min (26 Jan. 1855) ausgeſezt bleiben. — Mehrere wieber er: 
wählte Abgeordnete haben die Wahl abgelehnt, darunter bie 
HH. v. Warnsdorf in Fulda, Braun in Hersfeld, Müller in 
Hanau, und ber nach deſſen Ablehnung gewählte Amtmann 
Bode. Auch hört man, daß mehreren zu Abgeordneten gemähl: 
ten Staatedienern die Erlaubnis zum Cintritte in die Ständer 
verfammlung verfagt werden wird, in Minifterialrefeript ver: 
bietet den Oberbehörben, den ihnen untergeordneten Beamten 
die Annahme einer Abgeorbnnetenftelle ohne Spezialermädtigung 
Sr, Hoh. des Aurpringen-Mitregenten zu geftatten. — Gerüchte 
fprecben vom einer theilmeifen Minifterialveränderung. Sr. 
v. Motz würde ſtatt des geheimen Mathe Rieß, der zum Mi- 
nifter bes Junern beftimmt wäre, zum Bundestagsgeſandten 
ernannt werden, und am feine Stelle ber Stenerdireftor Mei: 
fterlin das Finanzminifterium übernehmen; doch ift die Alles 
noch unverbuͤrgt.“ ’ 

Die Kaffeler Zeitung vom 10 Dt. enthält Folgendes: 
„Die von einigen Staaten des fogenannten mitteldeutfhen Wer: 
eins, megen der von Kurheſſen getroffenen Solleinrihtungen, 
bei dem Bundestage vorgebrachte Beſchwerde, wird, mie wir 
erfahren, einen der Beſchwerde gerade entgegenfezten Erfolg 
haben. Kurheſſen hat nemlich durch eine eben fo offene als 
ausführliche Darftellung des zenzen Sahverbältniffes vollſtaͤn⸗ 
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dig und unzweifelhaft bargethan, daß gerabe ed unausgeſezt 
bemüht geweſen ift, Die ftattgehabten, auf Sicherung und Er: 
weiterung bed Verkehrs gerichteten Verabredungen zur Bell: 


ziehung zu bringen, und dagegen von anderen Seiten nicht 


allein geradehin Verweigerung ber Erfüllung übernommener 
Verbindlichkeiten, fondern fogar empfindlihe Verlegung der 
wictigften feiner Intereffen ftattgefunden bat, fo daß eine ges 
rechte Beſchwerde Kurheſſens und ein vollgültiger Anſpruch 
auf Eutſchaͤdigung ſeinerſeits mehr als zur Genuͤge begründet 
iſt. Im der That wurde ed auch Befremden erregen muͤſſen, 
wenn eine Beſchwerde daraus abgeleitet werden koͤnnte, daß 
Kurheſſen ganz in dem Sinne des Artikels 19 der Bundesakte 
mit andern deutſchen Staaten einen Zollverein abgeſchloſſen 
bat, welcher völlige Freiheit des Verkehrs von ber franzöfiihen 
bis zur ruffiihen Graͤnze herftellt. Die Zwele, melde zu erreis 
chen Kurbeffen hierbei beabfichtigt, liegen Har vor Augen. Es 
find diefelben feine anderen, als bie: Handeld: und Verfehrd: 
freiheit in ganz Deutfchland zu erringen, bie gemeinfamen 
deutſchen Intereffen zu einigen, und folde durch Eräftiged Zu⸗ 
fammenwirfen zu fibern. Eben darum wirb Kurbeffen allen 
beutfhen Staaten, welche gemeinfame beutihe Intereffen an: 
erfennen, gewiß ſtets gern und willig die Hand bieten, ficher: 
lich aber wird es fich nie dazu verftehen, in dem Kerzen von 
Deutſchland audländifhe Handelsintereſſen, im Wiederſpruch mit 
deutfchen Handelsintereſſen zu vertreten; vielmehr fan mit Be: 
ftimmtheit und Suverläffigfeit darauf gerechnet werben, baf 
Kurheſſen den eingefchlagenen Weg im aͤcht beutfhem Sinne 
mit der erforderlichen Konſequenz zu verfolgen wiſſen wird.“ 

Se. Durchl. der Herzog von Braunſchweig ertheilte (mach 
Ubberufung des Grafen v. Maljan) am 9 Oft. dem neuen för 
niglih preußifhen Gefandten, Freiherrn v. Canitz, bie An: 
trittsaudienz. 

Shmebdben. 

Am 26 Sept. ift der Goͤthakanal eröfnet worden. Diefe 
umfaffendbe Kommunifation geht burh ben Mittelpuntt Schwe: 
dens, gemährt eine fihere Schiffahrt zwiihen der Nord: und 
Dftfee, und bietet über eine Wafferftrefe von 150 Meilen einen 
ungehinderten Seetrandport nach den Küftenläudern, fo wie 
einen direften Handel mit ber übrigen Welt, Seine Dimen: 
fionen find fo beträchtlih, daß Fahrzeuge von 91, Fuß Tiefe 
und 23 Fuß Breite ihn paffiren fönnen, und mit Dampfbugfir: 
fchiffen auf ben Landfeen fan man in 8 Tagen von ber Morb: 
zur Dftfee gelangen, 

Rußland. 

Se. Mai. ber Kaiſer traf am 18 Sept. Abends gegen 11 Uhr 
im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn zu Tſchernigow ein, und feste fo: 
gleih nad gewechfelten Pferden feine Reife nah Kiem fort. 

Fhre F, Hoheiten die Prinzen Wlerander und Eruſt von 
Wirtemberg verliefen am 30 Sept. St. Petersburg, um ſich 
nah Deutfchland zu begeben. 

Die neue mediziniſch-chirurgiſche Atademie zu Wilna bat 
am 25 Sept, ibre Lehrkurfe eröfnet. 

yeolenm 

Am 6 Dit. Morgens langte ber Fuͤrſt Statthalter von feiner 
Meife wieder in Warfhau an. Cbendafelbit trafen der Mi: 
niſter Staatsſekretair des Königreichs Polen, Graf Grabowst, 
auf feiner Ruͤlkehr aus dem Bädern ded Auslandes nah Er. 


Petersburg, und ber neue preußifhe Generalkonſul in Polen, 
Hr. v. Niederftetter, ein. 
Deftreid. 

+ Bien, 10 Okt. Diefen Morgen hat Graf Pozjo bi 
Borgo feine Ruͤkreiſe nach Paris angetreten. Er geht über 
Münden, wo er einige Tage verweilen wid. Ein ſpaniſcher 
Kourier ift nah Madrid abgegangen, allein feine wahre Beſtim⸗ 
mung ſcheint Liffaben. Man hält es Hier für wahrſcheinlich, 
daß Don Pedro, ohne Eintritt eines außerordentlichen Zwiſchen⸗ 
falls, fi in Oporto nicht lange mehr wird balten koͤnnen. Die 
brittifche Station vor Oporto dürfte ihm bann für feine Perſon 
Mettung gewähren, Vermuthlich werben alsdann die großen 
europäifhen Mächte Werabrebungen treffen, um für bie Folge: 
zeit die Ruhe in Portugal zu fiber. — Den neneften Nach— 
richten aus ber Türkei zufolge, ſteht es gefährlich mit dem Sul: 
tan. Er foll feine Lage wohl einfehn, und insgeheim Anftalten 
treffen, in einem befreundeten Lande Zuflucht su fuhen. Man 
vermutbet, er würde fih nah Italien wenden, wenn burd die 
Fortſchritte Ibrahim Paſcha's die Ruhe der Hauptitadt bedroht 
würde. Zu Konflantinopel ift die Unzufriedenheit ſehr groß, 
und der Sultan wird vermutblih das Dpfer, wenn bafelbft 
eine Bewegung ausbraͤche. Auf feine Truppen kan er wenig 
mehr rechnen, ba es ihm an Mitteln fehlt, fie zu bezahlen. 
Sonderbar, daß an ben beiden äuferften Punkten Europa's, 
nah Sudweſten und nah Sıdoften bin, in Portugal und in 
der Türkei, Neuerungen und Meformen feinen Eingang ünbden, 
und Sultan Mahmud wie Don Pebro, es vielleicht in Kurzem 
bereuen muͤſſen, ben Geift ihrer Nationen verfannt zu haben. 
— Es währt lange bis das neue oder reformirte Miniſterium 
in, Franfreih zu Stande fümmt. Dem Vernehmen nah ift 
Marſchall Soult beauftragt, Vorfhläge zur Bildung des neuen 
Minifteriums zu machen, woraus man nur Gutes für die Bei: 
bebaltung bes Friebens folgert. Hier ift man ber Mennung, 
daß ein Minifterium Soult den Umftänden weit angemeflener 
feon würde, als eines, dad ben Namen Dupin trige. 

Wien, 11 Dt. Metaligues 37°,; Aprog. Metalliqued 
76%, 5 Banfaktien 1156. 


Druftfebler 

In Nr. 289 vom 5 DM, Beilage Spalte 2 Beile 18 v. o. 
ift zu leſen: fo wie in die Einrükungz Beile 21: betraf, 
— Zugaben, 


Augssungen Kuns vom 15 Okt. 1832 





« Papier. Geld. Wechselkurs: Papier. Geld. 
Bayer. Oblig.a4 Pr. 97 96°, J Amsterdam ı Monat 109"; 
Hamburg ı Monat — 1151, 


-L.L. a4 Pr.E.m,. 109, — : 
-unrirsinsl. 10. — AM Wien in zoger ıM. 100%; 


Frankfurt ı Monat 99°, — 


nem 


arnk 1) 
Oestr. Eethsch. L 1311, —_ Lie ” = 2 
- Partinlas Pr. 426%, 125% Iyondon - 40,7 
- Matallig. a5 Pr. 88%, 88 Äparis 17, — 
- dettoa 4 Pr. ar 76%, Lyon er _ 4m, 
B.Akt. II. 5. 1855 A440 1158 Ayisitand - = 60 — 
Genua 51 - 
Livorno - - 5623 — 
Polnische Loose Bit; 8116l Tritt - — 46400 


— — * 


VDerantwortlicer Redalteur. €. J. Sregmann. 


——ue Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 415. 1832. (16 Okt.) 





yortugal 

Kortfezung der Privatnachrichten and Dporto 

aus ben Times, 

“m 24 war auf dem Äußerften rechten Flügel, der Stellung 
der Franzofen am Mabo d'Obiſpo, ein ftarled Feuer. Der Zwet 
der Migueliftifgen Offiziere war, eine Batterie aufjupflanzen, 
um die Ranonenboote und bie Schaluppe Eoqnette inden Grund 
su bohren, welche unter Kapitain Hill im Strome aufgeſtellt 
waren, um einen allenfalfigen Ueberfall von berabfommenden 
Schiffen zu verhindern. Die vorher in Villanova verwendete 
Artillerie wurde zu dieſem Zwele abgeführt, und man verfuchte 
fie au einem Punkte aufzuftellen, ber von bier aus nicht be: 
herrſcht wäre. Kapitain HIN ftellte fih aber hinter einem leich⸗ 
ten Borfprunge bes Uferd auf, und bat ſich dadurch in Sicher: 
beit gebracht, nachdem er zum Abſchiede ihnen noch fein Kom⸗ 
pliment mit guter Wirkung gemacht hatte; Dberit Hobges ſandte 
eine Abteilung Franzofen über den Strom, melde bie zur De: 
Zung der Artillerie beftimmten Truppen verjagte, Am 25 Mor: 

gens erihien Admiral Parker mit dem Admiralſchiffe Aſia vor 
der Barre, was zu taufenberlei thörichten Gerichten Anlaß gab, 
die alle durch ein Schreiben bed Admirals an den brittifchen 
Konful zur Bekanntmachung unter den anmwefenden Engländern 
wiberlegt wurden; er fagte darin, er balte es unter den ger 
genmwärtigen Umſtaͤnden für feine Pflicht, für die Sicherheit der 
biefigen Untertbanen Er. Majeſtaͤt Sorge zu tragen. Er fen 
erfreut, daß er bei feiner Ankunft erfahren babe, wie ihm auf 
Befehl ber Admiralität die Schife Dreites und Childers fon 
zworgefommen und über bie Barre gegangen ſeyen; wennaber 
die hier anweſenden Britten ihm noch einen andern Meg ai: 
deuten könnten, um zu ihrer Sicherheit beizutragen, fo werde 
er fein Möglihttes zu dieſem Ende thun. Dis erregte allge: 
meine Freude, Der Admiral kam benfelben Tag noch ans Ufer, 
und begab ſich in bie Waiterie Congregados, um die Linien zu 
überfehen, Er traf bier auf den Grafen Willaflor, ber nebſt dem 
Marineminifter bier feine Beobachtungen anftellte. Am 26 be: 
gab fih Lieutenant MDomald, von dem Schiffe Childers, be: 
gleitet vom einem Herrn aus Dporto, an Don Miguels Linien, 
wo der Difisier des Pikets fie aͤußerſt höflich empfind. Man 
Tagte ihnen jedoch, fie koͤnnten nicht ins Hauptquartier Gafpar 
Zeireira's geben, ba ſtreuger Befehl gegeben fey, Niemand durch 
die Linien zu laffen, Die Depefhen wurden nun an den Gr: 
neral abgefendet, und nach einigen Stunden erihien ein Oberſt 
mit der Antwort. Die Truppen auf biefem Theile ber Linien 
bivouafiren, und haben die umberliegenden Quintas wicht be: 
Thädigt,; ia fih nicht einmal darin einquartiert. Die Abgeland: 
ten fanden ed unbebaglich, fo lange unter einer brennenden Sonne 
wbleiben, und fragten, ob man nicht in ein benachbartes Haus 
arten könne; der Difisier aber erwieberte, weder er noch feine 
Mennfgaft fepen im ein Haus gekommen, feit fie bier aufge: 
ſtelt ſazen; mam Habe ftrenge Befehle dagegen erlaſſen. Man 
Mopfte au die Thüren, feine Antwort wurde gegeben, und der 
Offizier ſagte, er koͤnne die Bewohner nicht ftören, that aber 
Ales, mas in feiner Macht ftand, um den Aufenthalt erträglich 
MU mehen. Als die Antwort ankam, fragte man ibn, ob eine 
Coterte möthig ſep, mm gegen die Guerillas geſchuͤzt zu fen; 


er fpottete aber über biefe Zucht, fie fieten fein. ſolche s Seſin 


del hier. Es iſt ſchmaͤhlich, daß man im Hauptauartiere nicht 
gleiche Höflichkeit zeigte, An demſelben Tage wurden einige 
Granaten von Villanova ber in bie Stadt geworfen, welche in 
der Muanova und in den benadbarten Straßen zerfprangen. 
Niemand verlor das Leben; einige arme Gallegos aber, welche 
in einem Hauſe verborgen maren, im welchem eine dieſer Gras: 
naten nieberfiel, mußten ihren Verſtel verlaffen, und wurden 
zur Arbeit an ben Werfen zurüfgeführt, von mo fie entwiſcht 
waren. Nahmittags fam ein Schif mit Pferden an, und eine 
Menge Leute fammelte fih, um bie Ausſchiffung zu fehen, bie 
am 37 ftatt fand. Es waren ihrer 52: eines ſtarb auf ber 
Ueberfahrt, und ein auderes ertranf, ald man ed and Ufer brins 
gen wollte, Geitern Abend wurden fie im Campo ba Batalha 
vorgeführt, wo ber Kaifer und fein Stab, fo mie eine große 
Menge Neugieriger und Müsigganger ſich einfand, alle über 
bie Vermehrung ber Streitkräfte ſehr erfreut, obgleich man da- 
von jezt feinen Gebrauch machen Fan. Der Mindeflg kam gleich: 
falls vonder Eskadre an, und hatte Cascaes-Bay verlafen, um 
Figueiras zu blofiren, weil man vermutbete, ber große Imer 
von Don Migueld Eskadre ſey, Vorrätbe hinein zu werfen, 
um bie Armee vor Dporto von dort aus zu verichen. Das 
Dampfboot Echo fam am 27 Morgens, und feine Nachrichten find 
nicht ganz erfreulih. Es war von der Fregatte Dona Maria 
angerufen und gefragt worden, ob ihm Admiral Sartorius nicht 
begegnet fen; jeme hatte fich zwei Mächte vorher während eines 
dichten Nebels von ihm estfernt und ibn feitbem vergebens ge 
ſucht. Befehle waren von bier mit dem Dampfboote Citp of 
Edinburgh an Don Vebro’s Seſchwader abgegangen, Figueiras 
zu verlaffen und die Blofabe von Lifabon wieder vorzunehmen, 
Es wäre fhlinm, wenn Don Mignels Schiffe ihren Zwek auf 
dieſem Punkte erreichen Fönnten, und noch ſchlimmer, wenn fie 
auf Sartorind allein fliegen, obne dag er von feinen andern 
Schiffen unterſtüzt ware, Alle Nachrichten aus Liſſabon theilen 
Gerüchte von bem Tode König Ferdinands mit. Much geben 
fie an, es feven aus Eintra bedeutende Verftärfungen zur Ar— 
mee abgegangen, und durch Truppen aus Algarbien erſezt wor: 
den, Don Miguels Offiziere wünfben febr, bie Sache ent: 
ſchieden zu fehen, und drüften diefen Wunſch ſehr fräftig dem 
Herrn aus, ber des Admirals Schreiben überbracte. Die Rua 
nova dos Inglefed litt vergangene Nacht abermald; Granaten 
fielen hinein und haben zwei Käufer ſehr beihäbigt; eine fiel 
ins Militairbofpital, ohne jedoch Jemand zu beihädigen. — Die 
Verwundeten follen nach einen andern Plaze gebracht werden. 
— Vom 23 Abends, Ich hatte bereitd meinen Brief geſchloſ— 
fen, ald ih einen fehr auffallenden Umftand erfuhr, Einige 
Leute von der Amelia, einer Korvette Don Vebro’s, hatten ge: 
landet, und die Anlage einer Batterie an der Suüͤdfeite des 
Aluffes, gerade über dem Unterplage des Schiffes Drefted, jer: 
för. Als die Kapitaine ber beiden Schiffe Ehilders und Dre: 
fies die Vorbereitungen zu einer Batterie bemerften, ließen fie 
diefelbe ein inenig höber hinauf bugſiren, um fid ihren Juftruf: 
tionen gemäß außerhalb der Feuerlinie zu halten, Als man 
bie Errihtung einer Batterie durch bie Miaueliftien bemerkte, 
fielten fidy gefiern Abend die Amelia und einige andere Schiffe 


ru, 
Don Yebro's Diner den brittiſchen Schiffen anf, wahrſcheinlich 
in der Menhukg, ber Feind werde ed nicht wagen, gegen biefe 
iu feuern. Die beiden Stapitaine fandten an Don Pedro’s Marine: 


miniſter, um ibm die Lage, worein die brittifchen Schiffe dadurch ' 


fänteni, vorzuftellem, und zu verlangen, daß Don Pedro’s Schiffe 
einen andern Anfergrund firhen follten, Die Antwort war, ed 
folfe gefcheben, aber manhaa (morgen), eine Antwort, die man 
in diefem Lande jeden Tag erhält. Diefen Morgen vor Tages: 
anbruch jerftörten Leute von der Amelia die Werfe auf dem Hügel, 
und hiemit micht zufrieden, ruͤkten fie auch noch längs der Höhe deſe 
ſelben gegen Villanova heran, worauf die Migueliftifchen Piters 
berbeifsmen, und die Leute der Amelia raſch zurüftrieben. Diefe eil: 
ten nad ihren Vooten, die Migueliſten nad der Spize des Hügels, 
von mo fie gegen den Fluß zu ſchoſſen. Die Amelia lag nur eine 
Schifslaͤnge von dem Ebilders. Cin Mann auf dieſem Schiffe ward 
östlich verwundet, und der Oreites erhielt mehr ald 200 Schuͤſſe; 
die beiden Kapftaine aber verbielten fi troz diefes unveranlaften 
Angrifs ganz ruhig. Eines ift bier gu bemerken, der Oreſtes 
war gan  anferhalb der Feuerlinie und konnte weder direlt 
{od —5 die Amelia fhüzen, und doch erhielt gerade er die 
netten Schüſſe. Es ift unmoͤglich, daß die Migueliften fie 
nicht als brittifche Kriegsſchiffe erfannt haben follten, und dem= 
nach baben fie fir das gegen fie gerichtete Feuer feine Entſchul⸗ 
digung. Hätten diefe beiden Schiffe ihre Seefoldaten nebft ei: 
niger Schifemannfchaft landen laffen, fo würden bie Migueli- 
ften fogleih davon gerannt ſeyn: mir fcheint aber, es iſt noch 
eine andre Frage übrig: Haben Don Pedro's oder irgend eines 
andern Dons Leute ein Recht, mit der beitimmten Abficht 
Feindfeligfeiten zu begehen, fi hinter unfern Schiffen aufzu— 
ftellen, und dadurch vor den Kolgen zu deken. 
(Fortfesung folgt.) 
Deutihlanb. 
Beſchlugß der hbannoverifhen Erklärung über die 
Erleihterung des Verkehrs ıc. 

„Was nun den Tranfithandel betrift, fo ift es zur Genige 
bekannt, daß derfelbe ſchon zu Zeiten bes deutſchen Reiches 
nicht wilfführlih mit Zollabgaben belegt werben Fonnte, MWiel: 
mehr war bie Befugniß zur Erhebung von Durdgangszölfen 
ein kaiſerliches Regal, fo dab kein Reichsſtand anders als kraft 
befonderer faiferliher Verleihung Zollabgaben erbeben durfte. 
Ya, es durften felbft dieſe Verleihungen, fo wie Erhöhungen, 
Eritrelungen und Verlegungen alter Zölle nicht andere ftatt fin: 
den, als!” 4) mit aller Kurfürften Kollegienrath und einhellis 
sem Schluß; 2) nah Anhörung derer, bie dabei intereffirt wa: 
rer; der Nachbarn und des Kreiſes, und 3) ohne Deeinträd- 
tigung älterer Söle und anderer Rechte. Zollverleihungen 
ohne dieſe Erforderniffe waren von Rechts wegen mull und nich— 
tig, und die Geſeze geftatteren, ſich felbft ohne richterlichen 
Sprich dagegen zur wehren. (Siebe den Sten Art, der Wahl: 
tapirilation Kaiſers Franz II vom 12 Jul. 1792.) Diefem: 
nach erkannte das alte deutihe Staatsrecht unbedingt die Frei: 
heit der Waſſer⸗ und Landſtraßen fir den Tranſithandel in 
Deutſchland als Megel an, und verftattete die Erhebung von 
Sellabgaben nur als Ausnahme und Fraft eines befondern fai: 
ferlihen Privilegiums. Nahden man in Wien bei den dama— 
ligen Verhandlungen die Nothwendigkeit der Heritellung und 


Begründung eines neuen Rechtszuſtandes in Deutichland für ; zit beftimmen. 
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Handel und Verkehr, unter Veriffihtigung der früher beſtan— 
benen, fo wie ber. neu zu bildenden Merbältniffe, anerkannt 
hatte, geht die Kongrefafte in ihren Art, 108 big 117 von den: 
felben Grundſaͤzen binfichtlich der Flußſchiffahrt aus, und wenn 
ſolche nicht fhon damals auch auf die Landſtraßen angewandt 
wurden, fo ergeben doch bie MWerbandlungen des Kongreſſes, 
daß die Unerfennung gleicher Grundfäze für leztere nur durch 
den Drang ber Umftände verhindert wurde, welche die ſchnelle 
Beendigung der damaligen Unterbandiungen, berbeigeführt 
durch die Ruͤkkehr Napoleond, nothmendig machten, Fehlt es 
darum bis jezt am bundesgefezlihen Beltimmungen zur Ber 
grindung eines allgemeinen und verfaffungsmäßigen Verhaͤlt⸗ 
niffes in diefer Beziehung; haben die einzelnen Bundesſtaaten 
nah Aufhebung ber frühern Reichsvefaſſung geglaubt, diefen 
Verkehr ohne Müfficht auf das Intereffe der andern Bundes 
ftaaten nad, ihrer Konvenienz ordnen zu dürfen; und it auf 
diefe Weiſe ein Zuftand entftanden, welcher, indem er es ben 
einzelnen Staaten möglih macht, ihre zufällige Lage zu einer 
übermäßigen Belaftung des Handels und Verkehrs der Nadı- 
barjtaaten zu benuzen, ein großes Mifbehagen und eine Unzus 
friedenheit hervorruft, fo wie eine Trennung ber gegenfeitigen 
Intereſſen bewirkt, wodurch Berbältniffe eingetreten find, un: 
ter welden bie Wohlfahrt des geſamten deutfchen Vaterlandes, 
die zum Heile des Ganzen fo nothwendige Cinigfeit und das 
gegenfeitige Vertrauen unterzugehen broben: fo liegt ed uns 
ftreitig in bem Berufe dieſer hoben Verſammlung, als dem 
einzigen richtigen Mittelpunfte, und als dem wahren Organe 
deutiher NMationalintereffen, ſolchen großen Uebeln durch ge- 
meinfamen Beſchluß eim Ziel gu ſezen, nnd auf diefe Weife zu 
erfennen zu geben, daß die deutſchen Fuͤrſten und Staaten, 
indem fie zum Schuze ihrer eigenen Mechte und zum innern 
Mohle ihrer Völker ein foͤderatives Rand ſchloſſen, dadurch 
feine Veranlaffung gaben, daß beide die Aufbebung der Altern 
Meichsverhältniffe, welche binfichtli des freien Verkehrs beffere 
Garantien gewährten, zu vermilfen Urſache baden. Se, Maje: 
ftat find der Ueberzeugung, daß diefer Zwei am beften und 
am leichteften zu erreichen fepn wird, menn biefelben Grund: 
füge, welche die Wiener Kongrefafte für die freie Flußſchiffahrt 
in Bezug auf Handel und Verkehr ausſpricht, auch auf bie 
Sandftrafen angewandt werden; Sie föunen in diefer Ueber— 
zeugung durch die feitdem eingetretenen mohlthätigen Wirkun: 
gen, melde die nach jenen Grundſaͤzen erfolgte Regulirung ber 
Elbe-, MWefer: und Mheinfhiffahrt hervorgebraht hat, nur be 
ftärft werden, und finden fich deshalb zu nachftebenben allge 
meinen Anträgen veranlaßt, melde Sie Ihren hohen Mitver: 
biindeten zur fehleunigen nähern Beratbung, Webereinkanft und 
Beſchlußnahme vorzulegen feinen Anftand nehmen, nemlich: 
4) Jeder deutihe Bundesſtaat ift berechtigt, von dem durch fein 
Gebiet geführten, aus einem andern Staate fommenden unb 
nah einem andern Staate beftimmten Waaren und Gegenftän 
ben eine gewiffe Abgabe (Tranſitzoll, Durdgangszolf) erheben 
zu laffen. 2) Für diefe Akgabe fol jedoch ein Marimum'gleid- 
mäßig für alle Staaten feftgefegt, mithin nirgends ein Mebre: 
red, als der angenommene hoͤchſte Betrag erhoben werben. 5) 
Diefer Durchgangszoll ift in jedem Falle, nah dem Gewichte 
und für eine gewiſſe Entfernung berechnet, zu reguliren und 
Beſondre Erwägung möchte hierbei der Frage 
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zu mibmen fern: ob nicht die verihiehenen Waaten und Ge: 
genftände, nach Maaßgabe der Nöräinenbigkeit ihres Verbrauchs 
oder des groͤßern oder geringern Werthes derſelben, in meh— 
rere, mit einem höhern oder geringern Tranfitzolle zu bele— 
gende Kategorien ju Maffifigirem;: und vorzugsweiſe, fo weit als 
thimlich, die gewoͤhnlichen Ausführartikel Deutſchlands, fo mie 
unentbehrliche Stoffe und Materialien fir vaterländifche Fabri⸗ 
ten, nebitrden nothwendigſten Lebensbedirfniffen, mit einer 
geringern Abgabe zu belegen ſeyen? 3) Gleichmie bei dem Draft: 
fitzolle, find auch für die Chauſſee⸗,/ Wege:, Bruͤken-, Pfla⸗ 
ſter- und fonftige Ähnliche Afgaben von durchzuführeuden Ge: 
genftänden gewiſſe, allgemein geltende und nicht zu überfchrei- 
tende Säge, fo wie 5) die Formalitaͤten und Kontrollen bei Er: 
hebung der Abgaben von diefen Gegenſtaäͤnden, wenigſtens in 
den Hauptgrundfägen, zu verabreden, und, endlich 6): biärften 
die deutihen Bundesitaaten, ih gegenfeitig zuzuſichern haben, 
das die durhführenden Handelsſtraßen jederzeit offen und in 
fahr barem Zuftande erhalten werden.’ 


sähmei,n 

+ Ausbder Schweiz, 12 Dft. Wie wir fräder berichtet 
haben (Mo. 406 der auferotd. Beilage); hat fih die Dagfazıng 
wirtiih ben 9 Dft. aufgelödt. IJu der saſten Shzung ‚ben 
6 Oft, wurden, nachfolgende Vollmachten für den Vorort Luzern 
mit großer Feg von 16, bis 49 Stimmen gutgeheißen: 
Inftruftion für den eldgenöffiihen Vorort, in Bezug auf die 
Keitung der eibgenöffiihen Geſchäfte, im’ Wweſenheit der or: 
bentliben Tagſazung des Jahres 4839. » „Die eidgembdifi: 
{de Tagſazung nad Beendigung ihrer ordentlichen Geſchaͤfte, 
in Betrachtung, daß es nothmendig fep, verſchiedenen von ihr 
etroffenen Verfügungen Folge zu geben, beſchließt: die or 
— Tagſazung des Jahres 4859 if, nach Erledigung der 
in den allgemeinen Trattanden enthaltenen Berathingsgegen 
fände, geſchloſſen. Da aben thrils einige, vorgefehene Fälle, 
theild navoraeſehene Ereiguiſſe bie eng außerordent: 
licher Zagiayungen mothwendig machen fönnen, fo ift der Mor 
ort beauitragt, die h. eidgenöſſiſchen Stände einzutaden, auf 
biefen Fall bin baldmöglihft ihre Seſandtſchaften zu beftellen, 
damit fi. diefelben ohne Mergug am den. Siz des Vororts be: 
geben fönnen, fobald ihre Einhesufung erfolgt. Mor ihrer Auf: 
Iöfung faßt die Tagſazung folgende Weichlüfe, melde die Ju—⸗ 
firuftionen enthalten, die fie dem Wororte überträgt; I. And: 
mwärtige Werhältniffe. 4) In Bezug auf die audwärti« 
gen Verhältniffe verläßt fih die Tagſazung auf die Eorgfalt 
des —— die Ehre * — der Schw N ———— 
u n ‚Der igen. Sie erneuert und bejtätigt mi 
Be A erften Para raphen des 1 Artikels der Ins 
fruftion vom 7 Mai 4851. ° „Die vorörtliche Behörde wird es 
„fh zur angelegenem Anfgabe machen, durch alle ihr zu Gebote 
„Mebenden Weittel, und befonders burd reine ununterbrodene 
„Korrefpondenz mit dem Regierungen ber betreffenden Graͤnz⸗ 
„fantone, ſich von allem —*— genau und vollſtaͤudig un: 
„terrichtet zu halten, mas in den Nachbarſtaaten Vrmerfens: 
„mertbes fiir die Sicherbeit der Schweiz vorfauen möchte, ſer 
„as in Bezichnug auf Truppenbewegungen oder andere mili: 
„tairiige Anftalten, allfällige Vollsbewegungen n. db. gl. ‚Die 
srl. Regierungen der Gränzfantone werden es gewiß als eine 
„beilige Dbliegenbeit erachten, dem Vororte bierin | jede 
„möglihe Beife entgegen zu kommen und bebiälflich zu ſeyn.“ 
IL Eidgenöffifhe Bemwafnnung. 2) Da bie Tarfazuıng 
dar ihren Befchluß vom 10 Herbfimonate, modurg die Voll: 
siehung desienigen vom 51 Heumonate naͤher geregelt wird, eid⸗ 
gendifiihe Militairinfpektionen augeorduet hai, ſo iſt der Bor: 
ort beauftragt, mit alfer Vefliffenheit auf die Vollzichung die— 
fer Beſoluͤſſe zu achten. Zu diefem Ende wird er ſich nicht nur 
vergewiſſern, das bie angeordneten Inſpeltionen vor fih geben, 
fondern auch dafuͤr beforgt ſeyn, daß die Kantone die bei dem 


Inſpeltlonen zum Vorſcheine gefonimenen Luken und Mängel 
bervollftändigen und vervolllommen. Ebenſo wird er ſich hier 
auf Gewitzdeit verihaffen, daß die in diefer Beziehung von 
ihm ertheilten Weiſungen ihre Vollziehung erbalten. 3) Da; 
—— Artikel IV des Bundesvertrgs, im Fall einer plög: 
ichen Gefahr von Außen, jeder bedrohte Kanton berechtigt it, 
diesandern Kantone zu Hülfe zu nehmen, folglich die gleiche Be: 
rechtiguug um fo viel mehr dem Mororte im Interefie der Sie 
erheit der Schweiz zuſtehen muß, fo bewältigt die Tagſazung 
den Vorort, auf den Fall einer von Außen kommenden Gefahr, 
die erforderlih erachteten Truppen aufjubieren und diejenigen 
Enefs zu bezeichnen, welche fie eintweilen fommandiren follen. 
4, Sobald der Vorort, in Gemaͤßheit des vorftehenden Artikels, 
ein Truppenaufgebot in mebrerem oder minderem Maafe erlaf: 
fen wird, fol er die Tagſazung außerordentlich zufammenrufen. 
5) Der Tagſazung ftebt alsdann die Ernennung des Oberbefebls: 
habers und des Chefs des Generalftabs zu. 6) Wenn zwiſchen 
den der Schweiz benachbarten Staaten ein Krieg ausbricht, oder 
die Feindfeligfeiten obre vorhergegangene Erklärung beginnen, 
fo it der Vorort gehalten, die Tagſazung unverzüglich zufam: 
men zu rufen. II. Innere politifhe Verbältniife 
7) Der Vorort wird im Allgemeinen beauftragt, den Gang 
der innern Creigniſſe in der Schweiz mir Sorgfalt zu beobach⸗ 
ten. Juſofern in irgend einem Kanten Unruhen oder Std 
rungen der geiggliben Ordnung ftatt fänden, erhält der Vorort 
gänzlihe Vollmacht, auf Herſtellung und Aufrechthaltung der 
gefezlihen Ordnung durch Abſendung eidgendiliiher Mepräfen: 
tanten, durch Mahnung der benachbarten Stände zu getreuem 
Auffeben, und, im Norhfalle, dur das Aufbieren von Trup: 
pen binzuarbeiten. Treten Ereigniſſe erniterer Art ein, melde 
fräftigere Maafregeln erfordern, fo wird der Vorort unverweilt 
bie Tagſazung zufammenrnfen. 8) Mas die Angelegenheiten 
von Schmp; und Bafel insbefondere anbelangt, fo wird der Bor: 
ort mit der Vollzichung der auf diefe beiden Kantone bezugs 
lien Tagſazungsbeſchlüſſe beauftragt, Zudem wird er begmäl: 
tiger, alle erforderlihen Mittel anzuwenden, um den Yand: 
frieden alldert aufrecht zu erhalten oder berzuftellen. IV. Sa: 
nitätspolizeilihe Merbältniffe. 0) Die Tagſazung 
bezieht ſich hierüber lediglich auf die Artifel 13 —15 des Be: 
ſchluſſes vom IWintermonste 4551, die von der ordentlichen 
Tagſazung des Jahres 1851 dem eidgenöfjiiben Morerte er: 
theilten Anfiruftionem enthaltend, fo wie auf ihren Beichluß 
vom 23 Auguft 1832. 40) Der Norort ift mit der Vollziehung 
bes gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt.’ — Montags den 8 DM. 
(der 5siten Eizung) kamen nebft verſchiedenen Wablgeichäften, 
wie z. B. eines Nandels:Konfuls in Rio de Janeiro (Heinrich 
Mitede von Bafel) und einer Kommiſſion zu Ausfcheidung bes 
Staatsgutes im Kanton Bafel (Präfident Eder, Staatsrath 
Schaller und Staatsratb Druev), nod die Angelegenheiten bes 
Standes Schwyz zur Beratbung, und am Ende wurden mit 
17 Stimmen die Artikel 1, 2 und 5 des unten nachfolgenden 
Antrags angenommen, Hingegen die Hauptbeftimmungen 5 und 
4 erhielten einftweilen noch keine Mehrheit, fo dap eigent: 
lich durch den jezt gefaßten Beſchluß noch nichts eutſchieden ift. Der 
am Ende bemerkte Minderheitsantrag vereinigte nur 3 Stimmen. 
Die ridgendflihe Tayiagung, nahdem dur Beſchluß nom 28 Jul. 
1851 fo die Tagſazung vorbehalten hat, in den Angelegenheiten des 
Standes Schwoß das Erforderliche zu verfugen, und durch Beſchluß 
vom 6 Dft. 1831 alle Bezirke der Kantone Schwyz anfgeforbert 
worden find, allerfpäteftens bie au der gesenwärtigen disjähri: 
gen ordentlihen Tagſazuug gemeinfam eine Verfaffung zu ent: 
werfen, und zu der eidgendffiichen Garantie einzugeben, dieſes 
aber bis anhin nicht gefcheben ift, alle von der Tagſazung felbit 
angeordneten Verſuche gu Wermittlung ſtuchtlos geblieben find, 
— und nabdem ſomit eine Entiheidung tiber bie ftreitigen 
Berhältniffe im Kanton Schwyz und deren ciuftweilige Fol: 
gen, in Ermangelung einer ordentliben Verſaſſung, nothwen⸗ 
dig geworden ift,_ befließt: 1) Die jämtlihen Theile bes 
Standes Schwus find vom Geite der Tagſazung ernftlich ange: 
wieſen, ſich zu refonftituiren und unter eine gemeinſame Mer, 
faſſung zu pereinigen. 2) Zu dieſem Ende iſt die Eidgenoffen, 
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ſchaft ftetd bereit, ihre MWermittlung eintreten zu laffen, und 
der Morort wird anf den Fall eines am ihn deshalb gelangen: 
dem Unfuchens der verfhiedenen Theile beauftragt, zwei ober 
drei eidgendffiihe Vermittler zu ernennen, um I an den bes 
u Ort zu verfügen, und ihre Wermittlung eintreten zu 

fen. 5) Der dermalen vorhandene politiide Zuftand bes 
Kantons Schwyz wird einfiweilen bis zur erfolgten Relonſti⸗ 
tuirung anerfannt. 4) Wenn die Mefonflituirumg bie zu der 
ordentlihen Tagfagung des Jahres 1855 nicht erfolgt ſeyn 
follte, fo werben Die beiben heile des Kantons Shwp — 
nemlih ber innere und ber äußere Theil — gemeinihaftlich 
bie Tagfagung beſchilen, um dort den Staud Schmp zu reprär 
fentiren. Der Bryirt Gerfau hat, damit auch er fi in ber 
Tagſazung repräfentıre finde, an einen ber beiben Theile ſich 
disfals anjuſchließen. Gind die beiderfeitigen Depntationen 
nicht mit gleidlautenden Inſtrultionen verfehen, fo wird das 
Votum — mie bei Untermalden und Appenzell — nicht ges 
gählt, Zum erftenmal gehört dem Seſaudten des innern Theils 
(dem alten Bande Echmpj) der Vorrang. Später wechſelt dis 
alljährli, fo lange dieier Zuftand dauert, zwiſchen beiden Theis 
len. Sollte vor dem ufammentritte ber ordentlichen Tagſazuug 
des Jahres 1833 eine außerordentliche einberufen werden, fo 
fol dannzumal (kon die Beſtimmung des gegenwärtigen Arti⸗ 
teils in Anwendung fommen. 5) Allen Theilen wird der Lands 
friede geboten. Demnach follen fie fih gegenfeitig jeder Thaͤt⸗ 
liafeit enthalten, und dafür forgen, dab Ruhe, Ordnung und 
Friede aufrecht erhalten werden. Auch haben alle Theile, auf 
f6 lange fie ſich micht vereinigt finden, ihre Verpflichtung gegen 
die Cidgenofienfhaft an Gelb: und Mannſchaftslontingenten 
nab Maafgabe der Bevölterung und nach dem bis anhin zwi⸗ 
ſchen den Bezirken beobachteten Verhaltuiſſe zu fragen. Mind: 
ritätdantrag flatt der Artifel 3 umd 4 des Entwurf, Die 
Taglezung wird in Zukunft die Vollmachten der als Stelivertreter 
des Standes Echimpz abgeordneten Geſandten nur inſoſern auerfens 
nen, als dieſe Gefandten die Stellvestreter ſamtlicher Theile des auf 
gefezlihe Weile refonftituirten Kantons Schwpz ſeyn werben. 
Ju der lezten und 5öften Sizung der disjährigen ordentlichen Tag: 
fayung, den 9 Oft,, welche ſonſt eigentlich nur der Protokoll⸗Ver⸗ 
lefung gewidmet iſt, wurden daher noch durch 18 Stimmen die 
früberen iLaglapungdsefäläke wegen des Kantons Schw beſtaͤ⸗ 
tigt, und fo laßt ſich vorausſehen, daß in einer nächtens wie- 
der megen Baſel höchſt wahrſcheinlich einzuberufenden außer: 
ordentlichen Tagſazung auch wieder über Schw; neue Bera: 
thungen ftatt finden müffen. Vielleicht wird inzwiſchen Alles 
dis nah Mollendung der Arbeiten der Kommiſſion über Nevis 
fin der Bundesafte veriheben, und dann die Frage weiter be⸗ 
handelt. — Die Zagfazung wurde von dem Präfidenten in ge: 
wohnter Form geſchloſſen erklärt und ein kräftiges Schlußwort 
von ihm geiprohen, weldes verdient hätte durch ben Druf 
verbreitet zu werben, 


£iterarifche Anzeigen. 
[3122] Bel I. ©. Heubner, Buchbaͤndler in Wien, am 


Bauernmarkt Nr. 590, it fo eben erfärtenen: 
Des erften Bandes drittes Heft. der 


Zeit 9 rift 
rt 
Phyſik und verwandte Wiffenfhaften, 


herausgegeben 
vom Profeffor U. Baumgartner. 
Mit 2 Kupfertafeln. ‘ 
(Ausgegeben den 28 September.) 

L halt: I. Ueber den Meteoritein-Niederfal auf der Herr- 
(haft Weſſelp In Mähren, am 9 Sept. 1851, von Dr. Karl 
v. Schreiberg; nebſt der Analofe dieſes Meteorſtelus vom 
Med. Dr. Mitter v, Holger. — 11. Mipsogafometer, vom Pro: 
fefor Benne® in Stuttgart. — IN. Ueber Mangan, von J. 


| 


Bahmann. IV. Sufammenftellung mehrerer arate 
jur Erzeugung ‚der. neueften von Farabap entdeften Phaͤno— 
San y en en e 
er Pre ri e, melde einen Band bil . 

9 Mithlr. 12 ar. ni“ 

Das Ate Heft des iften Bandes Lit bereits unter ber 
und wird unter andern ——— Auffägen enthalten: 1. Un⸗ 
terfuchung der Bohumillger @lfenmaffe, von 3. Berzellus. — 
1. Ueber die Metallblaufäure und ihre Salze, von Dr. und Wrof. 
—— — II. Ueber Litt row's Problem, vom Hofrath 

unde ıc. 


reſſe, 





[2156] In M. Rieger's ſel Verlags-Buchhandlung 
(Alovs Eurlſch) In Augsburg, iſt fo eben erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Jais, P. Aegid., Kern des guten Samens auf ein gu— 

tes Erdreich. Ein vollſtaͤndiges Gebetbuch fir gutge— 
ſinnte Chriſten. Neue, mit Veſperandacht vermehrte 
Auflage. Mir Titelkupfer. In großem Druk. 
Ausgabe in 8. 45 fr., und in 12. 36 fr. 

Klar, 3. B., das Märzenveilhen. Eine Erzählung für 
Alle, befonders aber für die chriftliche Jugend, Mit 
Titeltupfer. 12. 12 Er. 

Nachfolge, die, Mariä, nad den Lehren der heiligen 
Schrift und der heiligen Väter, oder: Vollſtaͤndiges 
Gebet: und Erbauungsbucd für Verehrer der reinften 
Zungfrau und Gottes Mutter. Mir Morgens, Abends, 
Meß-, Beicht⸗, Kommunions und andern Geberen. 
Neu bearbeitet und vermehrte von Simon Buchfel— 
ner. Mit Tireltupfer. 8. 45 fr. 


[2120] Bei J. 4. zit in Berlin ik f eben erſchienen: 
Mittlere Sahressund TahreszeitensTemperaturen 
von 150, nicht über 100 Tolſen über dem Meere liegenden Orten, 
in Sraden des Hunderttbelligen Thermometerd. 
Eine Beilage zu A. v. Humboldr's Unterfuchungen 
über die Iſothermen in deffen 


„Fragmente einer Geologie und Klimatologie 
Aſiens,“ 
von Julius Lowenberg. 
Medlan- Foffo. Wellmpapier. preis N Nthir. oder 7%, Gar. 


Die vor Kurzem erfäienenen: 
A. v. Humboldt’s Fragmente etc. etc. 
foften jet komplet 2", Mthir. ober 2 Rthlr. 792 Sur. 
= . > are) 


[3129] Für Me Dauer der- Winterkonzerte von Anfang Nevem⸗ 
berg bis Ende Februar wird ein rühtiger Horniſt geſucht, der ſo⸗ 
wol zum Solovortrage ald zur Orcefterbegleitung die nöthigen Ei: 
—25 — befizt, und im diefer Hinficht gute Empfehlungen aufs 
weifen fan. 

Näbere Auskunft ertheilt die Kongert-Direftion in 
Bafel, au welde Afpiranten für diefe Stelle ſich ungefäumt 
wenben wollen. 





(2143) Ein junger Mann, welder in einem Droguerle-Gefchäfte 
en gros lernte, und mehrere Jahre In bergleihen fervirte, 
wänfdt entweder als Komptolriſt, Magazinier oder Meifender 
{in einem folhen Gefcäfte unterzufommen, Desfallige Anfragen 
erbittet fih.derfelbe unter der Adreffe H. G.L. burg bie Erpebition 
dlefes Biattes, 





{1} 


AUGSBUR G. üpenzument 
bei der Verlagsespedition und be 

der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zei - edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden ßeme- 
sters auch vierteljährigjfürFrank- 
reich bei dem Postamts in Hehl, 


Mittwod 


Wereinigte Staaten von Rorbamerifa, 





Großbritannien. — Braufreig,. (Briefe ans Paris.) — Beilage Mro. 291. Niederlande, 
aus Zriefl.) — Kürkl, (Briefe aus Ronftantinopel und :Mieranbria.) — Griechenland. 
Sr Walter Scott. — 


Außerordentliche Beilagen Mro, 416 mb 417. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 291. 


— Epaniſches Amerita, ¶Trattat zwiſchen Peru und Toltola.) 


und bei Herrs Alszander me 
Strafsburg, Hrandgasse Nre. »8, 
Preis für den ganzen Jahrgangı 
rates Absatzpostamt 14 A. ı5 Ar. 
stes ı5 A. ı5 he. ; für dieentfern- 
ters Theile im Könige. ı6 A. ı5hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
snommen und disePstit-Zeile 
er Spalte mit g kr. berechnet. 


17 Dftober 1832. 


Bolt — Portugal, (Kriegöberite) — 
— Deutſchland. — Deſtreich. (Schreiben 
(Note der Reſibenten ber drei Mänte.) — 


Bregneng der emglifchen Parlamentöfizungen. — Gegenverfiellung 


aus Nuͤruberg. — Eamei, — Untändigungen, 


Bereinigte Staaten von Norbamerita. 

Der Eourrier bed Etatd Unis vom 1 Sept. fagt: 
„In diefem Augenblife fpricht man zu New-Vork kaum noch 
son ber Cholera. Die Erkrankungen haben fehr abgenommen. 
Ueberdis ift die Behandlung diefer Krankheit, wenn nur zu 
rechter Zeit Hilfe geleifter wird, fo einfach und die Heilung fo 
fiber, daß fih Niemand mehr deshalb aͤngſtigt. Natuͤrlich muß 
man fi mit der Diät mehr in Acht nehmen, ald zu anderer 
Zeit, aber eine einfache Lebensweiſe mird auch ald das befte 
Schuzmittel gegen dieſe Krankheit betrachtet. Obſt und ftarfe 
geiltige Getränfe werben für gefährlich gehalten. Die Stadt 
New: Dort ift jezt wieder, wie font, voller Leben und Thaͤ— 
tigfeit,” 

Gegenwärtig hält fih ber Präfident, General Jackſon, wie: 
der auf feinem Landſtze, ber fogenannten @remitage im Gtaate 
Tenneſſee, auf. Ar. Henry Clay gebraucht mit feiner Familie 
die weißen Schwefelsuellen im Staate Wirginien. 

Der Yräfident bat Fra. Aaron Bail, bisherigen Gefandt: 
ihaftsfetretaie der Mereinigten Staaten am Londoner Hofe, 
zum Geſchaͤftstraͤget dafelbft ernannt, 

Der Globe bebauptet, daß der Präfibent im feinem Ent: 
ſchluſſe, die Erneuerung bes Banfpripilegiung su verwerfen, von 
einem ganz einftimmigen Kabinette unterſtüzt worden fep. 

In verfdiebenen Städten des von den Eherofefen bewohn⸗ 
ten Diſtrilts Aquohee wurden vor kurzem Verſammlungen bie 
ſer Indianer gehalten und darin folgende von mehreren Haͤupt⸗ 
lingen und mehr als tauſend Judividuen unterzeichnete Reſolu⸗ 
tionen angenommen: „Wir haben es für angemeflen erachtet, 

diejen Weg einzufclagen, um gewiſſe Verläumbungen zu wider: 
legen, bie von einigen Merräthern ihres Waterlandes erfunten 
worden find. Wir vernehmen, daß zwei Individuen fih erfühnt 
haben, an dem Size der Megierung der Vereinigten Staaten zu 
erſcheinen und vorzugeben, daß die Mehrheit ber Cherokeſen in- 
nerhalb der privilegirten Graͤnzen von Nord: Karolina und Ten: 
mehr nach dem weitlichen Ufer des Miſſiſſtppi ausjumandern 
wünidten, und zu diefem Zweke bereit feyen, mit der Regierung 
der Vereinigten Staaten einen befondern Vertrag abzufcließen. 
Nun erflären wir aber diefe Angaben für gänzlich erdichtet, und 
weifen dergleichen Schmähungen gegen unfere Rechtlichkeit und 
Baterlandsliche mit Enträftung zurüf, Wir find durchaus ge: 
gen die Abſchließung irgend eines Vertrages, bevor nicht die 
in den bereits im Kraft ſtehenden Traktaten enthaltenen Punkte 
treulich erfüllt find, Möge die Regierung der Vereinigten Gta«- 


ten die Eindringlinge vertreiben, die Anmaafung Georgiens in 
unferem Gebiete vernichten und die Männer beitrafen, melde 
unfer Land in Stüfe zertheilt haben, um ed durch eine Lorterie 
aus zuſpielen. Möge fie dem Schazmeiſter der Nation Jahres: 
renten auszahlen, Möge fie und die Wohlthat erweifen, daf 
wir unfer Land zur Veförderung der Aultur behalten dürfen. 
Möge fle unfere Bürger fir die Entwendungen an Cigenthum 
entfhäbigen, welche ſich Bürger der Vereinigten Staaten gegen 
und haben zu Schulden Fommen laffen. Möge fie, wie wir es 
getban haben, dem Buchflaben und Geiſte nach, bei den Bedin: 
gungen der Verträge beharren.“ 

Der Schooner ber Vereinigten Staaten, Grampus, warf 
nad einer fehemonatlihen Kreuzfahrt an der mericaniſchen 
Küfte, mit 300,000 Dollars Specie an Bord, vor Neu⸗Orleans 
Unter. Der Grampus nahm am 416 ug. den miericanifchen 
Schooner Montezuma weg, weil er an dem von New:Vord nach 
Matomoras beftimmten Schooner William einen Alt von Pira 
terie begangen hatte. Die Offiziere und die Mannfchaft nebſt 
einigen Soldaten an Bord des Montesuma, 80 an der Zahl, 
befanden fih am Bord des Grampus in Feſſeln. Die Priie 
wurde in einen Hafen der MWereinigten Staaten geſchikt. — 
Nach Louifiana-Zeitungen fiel am 3 Aug. im der Provinz Teras 
ein Gefecht zwiſchen amerikanifhen und mericanifhen Anfiedlern 
vor, in bem bie leztern unterlagen. — Cin Journal macht auf 
ben Umſtand aufmerkſam, daß die Meine Provinz Louiſiana der: 
malen ohne Beläftigung 14 Mill. Dollar Schulden ertrage, wäb- 
rend Franfreih vor dreißig Jahren das damalige, unermeßlich 
grose Louiſiana für 6 Mil. an die Vereinigten Staaten über: 
laſſen babe. 

: Spaniſches Amerita. 

Eine am 21 Febr. ausgegebene Beilage zu der in la Pay 
(Bolivien) erfheinenden Jris liefert einen Abdruk 1) bes Arie: 
dens- und 2) des Handels⸗Traktates, melde am 3 Nov. v. 3. 
in Arequipa zwiſchen den Republiken Bolivien (durch Hrn. 
v. Aguirre, Praͤfſekten des Departements Cochabamba und Obri— 
ſten ber Nationalgarde) und Peru (durch Hrn. v. la Korte, 
‚Chef der erſten und zweiten Sektion des Finanzminifteriums, 
ernannt durch den, mit der volljiehenden Gewalt beauftragten 
Präfidenten des Senats Don Andres Meves), unter Wermitt: 
lung des bevollmädtigten Miniſters der Mepublit Ehili und 
Sefandten derielben bei der Regierung Peru's, D. Mig. 3a: 
nartu, abgeihloffen worden, Was zupörderit den Friedene- 
und Freundfchafts:ZTraftat betrift, fo beſtimmt ber Mrz. 2 def: 
felben, daß die völlige und abſelute numeriſche Staͤrke des Her: 
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res der belivifhen Republik 1600 Mann und bie bes peruani: 
fhen 3000 Mann, beides von allen Waffenarten betragen fol. 
Allein durch einen fpäteren Zuſaz vom 4 Jan. 1832 am beiden 
Zealtaten ift dieſer Artikel (gleichwie Die Art, a und 10 des 
Handels-Traktates) geändert worden und zwar dahin, daß das 
betivifche Heer aus 2000 Mann befteben fol, — 5) Soll von 
feiner der beiden Mepublifen bie obige Zahl vermehrt werben 
koͤnnen, ohne daß fie der andern ausreichende Gründe dazu an: 
. gezeigt bat. 4) In ſechs Monaten nah Genehmigung biefes 
Zratrates folen Bolivien 1500 und Peru 1000 Mann von den 
Truppen, bie fie big dahin nah dem Praliminar: Traftat von 
Tiquina beibehalten hatten, abſchaffen. 5) Zwei Monate nad 
der erlangten fonftitutionellen Datififation foll die duch ben 
Artikel 2 beftimmte Truppen:Verbinbung bewirkt ſeyn. 6) Bis 
babin follen fie in ihren bisherigen Kantonnirungen bleiben, 
7) Bolivien wird fir Peru, und Peru für Bolivien als ver: 
mitrelnde Macht auftreten, wo jenes oder dieſes mit einer an: 
dern Macht des Kontinents in Zwiſt geriethe. 3) Die Bürger 
der beiden Staaten follen in jedem bderfelben fo in ihren bür- 
gerlihen Rechten geſchüzt werden, wie die eigenen Bürger es 
durch ihre Verfaſſungen find. 9) Die Bolivier follen in Peru, 
die Veruaner in Bolivien von Waffendient und auferorbentli- 
den Steuern frei ſeyn, welche ben eigenen Bürgern obliegen, 
10) Keine von beiden Mepubliten fol fih in bie innern Unger 
legenbeiten der andern einmifhen. 41) Keine von beiden fol 
Dieben, Mördern, Brandftiftern oder Falſchmünzern aus ber 
andern Zuflucht gewähren, vielmehr fie auf gehörig begründete 
Mellamation ausliefern. 12) Reine von beiden fol von Seite 
folher Perfonen, die von der anbern ber Zuflucht wegen politi 
ſcher Mepnungen oder Handlungen bei ihr gefunden, aufrübre: 
riſche Umtriebe wider die andere geftatten, vielmehr auf gehoͤ— 
rig begründete Anzeige deshalb die Betreffenden auf wenigſtens 
30 Stunden weit von der Gränze entfernen. 13) Wusreifern 
wird Zuflucht gewährt, doch müſſen ihre Waffen, Pferde und 
Equipirungsſtüke audgeliefert, und es foll sa) Fein folder Aus— 
reider mnter bie Fahnen ded andern Staated aufgenommen 
werden. 15) Die Peruaner, melde im bolivifhen und die Bo- 
livier, welche im pernaniſchen Heere bienen, follen, wenn fie 
wollen, nah ihrem Vaterlande zurüffehbren dürfen. 16) Es 
fol eine gemeinfhaftlihe Gräng : Beſtimmungs-Kommiſſion er: 
nannt werden, einftweilen aber follen 17) die jegigen Gränzen 
bleiben und geachtet werben. 48) Die gegenfeitigen Staate: 
forderungen follen ebenfalls durh Kommiſſarien, und wo dieſe 
jich nicht einigen lönnen, durch einen Schiedsrichter beſtimmt 
werben, wozu icon vorläufig die Reglerung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa, deren Einwilligung eingeholt wer: 
den fol, ernannt wird. 19) Im Kall eines Friedens- oder 
Freundſchafts⸗ Bruches zwiſchen beiben Republiken, follen bie Bür: 
gec einer jeden auf dem Gebiete der andern zum Betriebe ihe 
rer Geſchaͤfte bleiben dürfen; im Fall fie fid aber verdächtig 
machten, doch fehs Monate Friſt erbalten, um mit ihren Re: 
mitten und Gütern abzuziehen. 20) Ueber Verlezungen von 
Artitein dieſes Traftats dur eine von beiden Mepublifen, und 
Erſaz deshalb, fol die ſolche garantirende Macht enticheiden; 
es mollen memlic 21) die fontradirenden Theile von ber Re: 
gierung Chile, oder im Werweigerungsfalle von der der Ver: 
einigten Staaten von Nordamerifa, oder in deren Ermange 


‚Sterbens ſogleich fortfhaffen zu können. 


lung ven ber irgend einer europäifhen Nation, die Sarantie 
der Erfüllung aller und jeder Artifel verlangen. 22) Sie mol- 
len refidirende Minifter bie eine bei der andern unterhalten, 
25) Dis zur erfolgten Fonftitutionelen Matififation verpflichtet ” 
biefer Traktat beide Megierungen, deren Genehmigungen deſſel⸗ 
ben 23) im mindeftens 40 Tagen erfolgen follen, fo wie bie 
tonftitutionellen Ratififationen in 20 Tagen nach dem Zuſam— 
mentritte eined jeden der beiden Kongreſſe. 
j Portugal, 
Beſchluß der Privatnachrichten aus Oporto 
aus den Times. 

Vom 29 Abende 6 Uhr. (Der Bericht uͤber die Vorfälle 
des 29 ftimmt mit dem bereitd gegebenen überein) Diefen 
Morgen murde Obrift Burrel, der bie englifche Kavallerie fom: 
mandiren follte, getöbtet, während er mit ber Muskete in der 
Hand die Leute, denen er fih als Freiwilliger angeſchloſſen hat⸗ 
te, aufnınnterte. Die Lieutenantd Cooper und Burton fielen 
gleichfalls. Hbrift Hodges ift in den Arm, Major Shaw in 
bie Brujt verwundet; auch Graf St. Leger und alle feine Df 
fiziere find mit Ausnahme eines einzigen verwundet, — Den 
29 Nachts. Diefen Nahmittag wurden Congreve’fhe Raketen 
abgefeuert und tbaten eine furcdtbare Wirkung. Der linke 
Flügel unferer Linie wurde nur durch Scharmügzel befchäftigt. 
Als der Feind endlich auf dem rechten zurüfgefhlagen wurde, 
wurden 100 Gefangene gemacht, und ein Nugenzeuge fagt, die 
Gärten und eingefhloffenen Pläge in der Nähe der brittiſchen 
Pofition fepen mit todten und verwundeten Migneliften anges 
füllt geweien; der Verluft auf unferer Seite war am Offizier 
ren weit bedeutender ald an Mannſchaft. Graf St. 2eger wird, 
wie ich fürchte, feinen Arm verlieren, da er buch bie Kugel 
fehr zerriffen ift. Diefen Abend wurden bem Kaifer 14 Defer: 
teure vorgeftellt, welche den DVerluft der Migneliften an Tod: 
ten, Verwundeten und Gefangenen auf nicht weniger ald 2000 
Mann angaben. Das Feuer begann um 8 Uhr Morgens, unb 
hörte ert um 5%, Uhr Abends auf, mo ber Feind fib zurüf: 
zog, und zwar weiter, ald er geftern geitanden hatte, Die Aus— 
reißer fagen and, daß bie zum Mngriffe auf den rechten Fluͤgel 
beftimmten Truppen 10,000 Mann betragen haͤtten, und fo 
ſcheint fein Zweifel, daß ihr Zwek war, die Franzofen und Eng— 
länder zu vernichten. Ich ging ind Hogpital San Benito, das 
einen jeltfamen und unangenehmen Eindruf machte. Manns 
ſchaft und Offiziere aller Grade befanden fih in demfelben Zim— 
mer; ihre Betten ſtanden auf Tragbahren, um fie im Falle des 
Mäbrenb ich bafelbit 
war, ftarb ein engliiher Sergent, ber wenige Stumbden zuvor 
bereingebracht worden war. Cr war durch den Leib geſchoſſen. 
Auch einige Offiziere und Schifsbeamte, die fih in großer Au— 
zahl ald Zuſchauer eingefunden hatten, wurden verwundet. Da 
der Ausgang ded Kampfs fo zweifelhaft war, festen jich bie 
Krieasfchiffe auf dem Strome in Bereitihaft, den brittifchen Un— 
terthanen jeden möglihen Schuz zu gewäbren. Der Oreſtes 
ließ feine Boote ind Waſſer, und lud feine Kanonen mit Kar 
taͤtſchen, im Falle ein Verfuch gemacht werden follte, feine Laube- 
leute zu beeinträchtigen. Beide, ber Drefted und der Ehilders, 
änderten ihre Stellung, indem fie jezt an der noͤrdlichen Seite 
des Flufes liegen, ihrem vorigen Anterpfaz beinahe gegenüber, 
Als das Dampfboor Conflante diefen Morgen an Aveire vor 
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überfuhr, ſah man bei ben Dampfbooten London Merchant und 
City of Edinburgh einige Boote, um Truppen and Land zu fe 
zen. Der Kaifer und feine ganze Umgebung find Außerft wohl: 
gemutb, und Se. Mai. beſuchte diefen Abend, ehe er im den Pal: 
faft zurüftehrte, ale Spitäler. Geftern Abend wurde von Billa: 
nova ber eine große Anzahl Bomben in die Stadt geworfen; 
fie fielen in den untern Theil derfelben und thaten aͤußerſt we 
mig Schaden; aud das heutige Feuer fhadete wenig. Den 50 
Morgens 6 Uhr. Die Naht ging ruhig vorüber, einige Mus: 
fetenfchäffe der Schildwachen abgerechnet. Jezt, da man die 
Sache etwas fälter überlegt, wundert man fi allein darüber, 
was wohl die Migueliften geitern aufhalten mochte, die Pofition 
mit Gewalt wegzunehmen. Wiersehn portugiefiihe Offiziere 
Don Pedro’s find getödtet, und eine verhäftnifmäßige Anzahl 
verwundet. Die ganze Zahl der Geröbteten und Verwundeten 
auf unferer Seite wird auf 100 bis 500 Mann gerechnet. Das 
rote Megiment unterftüzte vortreflich die Engländer, welche wie 
von einem mähtigen Strome fortgerifen waren, fo flarf war 
die Anzahl und der Ungeſtuͤm ber UAngreifenden. Auch einige 
Mönche wurden gefangen genommen, und der Kaifer zeichnete 
fie vor den andern dadurch aus, daß man fie gleich Galeeren⸗ 
ſtlaven an Händen und Füßen gefeifelt in die Stadt führte, 
(Times) Wir erhielten folgenden, vom Marquis v. Pal: 
mella verfaßten Bericht über das Zreffen von Dporto am 
29 Sept. Obwol nur in Eile, am Schluſſe des Tages gefchrie: 
ben, beweist er doch, daß das Mefultat ded Kampfes der kon: 
ftirutionelen Sache günftiger war, als die Privarberichte ung 
ju erwarten berechtigten. Wir fürdten, bie Freunde Don Mi: 
guels möchten fich in ihrer Hofnung einer Erneuerung des An- 


arifs und der Vernichtung ber englifhen und frangöfiihen Ba: 


taiiene täufben. Der Bericht Palmella’d lautet: „Als ih Ih: 
nen getern Nachrichten von bier zufandte, erwartete ich nicht, 
daß ich fo bald Gelegenheit erhalten würde, Ihnen das ruhm— 
volle Treffen anzuzeigen, deſſen fiegreiches Ergebniß ich jezt Ih— 
nen mitzutbeilen dad Vergnügen habe, Zwar hatten fchom feit 
einiger Zeit die Rebellen fi gerühmt, fie würden Oporto am 
St. Mihaeldtage angreifen, den fie als einen ihrer Sache glüf: 
bringenden Tag betrachteten; aber fie haben ihr Verſprechen 
. getreuer gehalten, ald man geglaubt hatte. Indeſſen können fie 
ſich zu der Art ber Erfüllung nicht Gluͤk wuͤnſchen, vielmehr 
baben fie nur den ruhmvollen Tagen, welche die getreuen Ver: 
theidiger der Sache der Königin ſchon zählt, noch einen mehr 
beigefügt. Der Angrif begann um 7 Uhr. Morgens mit Klein: 
gewehrfener der Piters auf. dem größern Theile unfrer Linie; 
ed ward indes bald offenbar, daß bes Feindes wirkliche Abficht 
war, unfere auf den Douro gelehnte Rechte zu foreiren,; um 
uns von dem Serrakloſter völlig abzufchneiden, und dann längs 
des Fluſſes in bie Stadt zu dringen. - Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
detoubirtem bedeutende Maſſen Infanterie anf diefen Punkt, 
anterkägt von Feldgefcyhiz uud gefolgt von einigen Eskadronen 
Kavallerie, Zufällig war um biefe Zeit unſre Mechte etwas ge: 
ſcwaͤcht, und ihre Reſerve vermindert, weil zu einer bei Abeiro 
Rartfindenden Landung Truppenabtheilungen dahin gezogen wor: 
den. Diefer Umſtand und der Tod einiger Offiziere des Korps, 
das die dortigen Verſchanzungen befezt hielt, beguünſtigte den 
Angrif der Rebellen,’ fo dag fie in der Chat bis zur lejten Palli- 
fade unfeer Werte vorbrangen, und einen vorübergehenden Sieg 


errangen, Noch zu rechter Zeit aber trafen bie dahin geſand— 
ten Verftärfungen ein, was nnd in Stand feste, nicht nurıbie 
aufgegebenen Pofitionen wieder zu gewinnen, fondern den Feind 
auch aud denen zu treiben, bie er unfrer Linie gegenüber ein- 
genommen hatte; er ward fo voltändig in die Flucht gewor: 
fen, daß er das ganze Feldgeſchüz, bad er auf diefen Punkt ge— 
bracht hatte — 2 Kanonen und 1 Haubize — in unfrer Gewalt 
ließ; auch machten wir eine Menge Gefangener. Während wir 
fo auf unfrer Rechten befchäftigt waren, machte ber Feind zu 
gleicher Zeit, aber mit minderm Crfolge, einen Angrif auf un: 
fer Centrum. Er wurbe zurüfgewiefen, und wir nahmen einige 
Gefangene. Endlih wurden Abends gegen 4 Uhr zwei Ausfälle 
bewertitelligt, einer von der Rechten und der andere, von bem 
Gentrum unfrer Linie; der Feind wurde dadurd in volljtändige 
Verwirrung geworfen und zum Ruͤkzuge genöthigt. Da ich die 
fen Brief gerade am Schluſſe des Treffens ſchreibe, fo find die 
Berichte von den Generalen noch nicht eingegangen; noch iſt we: 
der die Dahl der Gefangenen, die wir machten, noch ber Ta: 
pfern, die wir verloren, befannt, Ich Fan blos ald eine aumds 
herungsweiſe Schägung fagen, daß der Feind mehr ald 1500 
Todte und Verwundete, gegen 200 Gefangene und eine Menge 
Ueberläufer verlor. Die war das Ergebniß des Angrifs am 
Et. Michaelstage, in welchem der Feind feine ganze Streit: 
macht anmwandte, und doch zurüfgefhlagen wurbe, ungeachtet 
wir geftern ein bedeutendes Detafhement unfrer Truppen ein: 
geſchift hatten, zu einer Erpedition, deren Folgen fehr bedeu: 
tend fepn werben, wenn zu rechter Zeit Verſtaͤrkungen anlom: 
men, um und in Stand zu fezen, bie Dffenfive in unfern Ope— 
rationen zu ergreifen, Während des Treffens bat Se: kaiſerl. 
Mai. der Herzog von Braganza, wie gewöhnlich, feine Stellung 
in einem Gentralpunfte ber Linie genommen, bon wo er mit 
Leichtigkeit die nöthigen Befehle dem Grafen von Willaflor ge: 
ben fonnte, der ſich ftetd auf den aͤußerſten und gefabrvollften 
Punkten befand. Unſer Verluft ift bedeutend, nicht fowol an 
Todten ald an Vermundeten, weil unfre Offiziere, die in die: 
fer wie in jeber andern Rüffiht bie feindlichen überfreffen, ſtets 
an der Spize ihrer Korps ſtanden, und mif Freuden ihr Blut 
für die Sache, die fie unterſtüzen, vergofen, Der Graf da 
Bempofta, Adjutant des Kaiſers, und der Befeblähaber bes 
franzöfifhen Bataillons, find ſchwer verwundet; auch ber Ge— 
neraladjutant Valdez, der General Pulharez und viele andere 
Offiziere befinden fih unter ber Verwundeten. Im unferm 
Verlufte befinden fihb weder Gefangene, noh Verſprengte— 
noch irgend ein Ueberlaͤufer. — Wir erhielten heute Berichte 
von Admiral Sartorius, der jezt fein Geſchwader beifammen 
bat, und fi ſehr bemüht, mit dem Feinde zufammen zu kom— 
men und ihn zum Zreffen zu bringen, Marquis da Pal 
mella. Aus dem Pallafte, Oporto, 290 Sept., Nachts 10 Uhr. 
An Senhor Luiz Antonio do Abreu e Lima,” 
, Grofbritanniem- 

London, 9 DIE. Konfol, 5Proz. 81%, ; ruſſiſche Fonds 99%; ; 
braſiliſche 471, 5 portugieſtſche 47%, 5 mericanifche 26%; griechi⸗ 
ſche 26%, ; Buenod:apred 22%,; Cortes 1575; chiliſche 12; co= 
lumbifche 10%, 5 persanifhe aut. 

Admiral Eir P, Malcolm kam von Portsmouth nach Lon— 
don und hatte am 8 eine Unterredbung mit bem erften Lord 
der Admiralität, Sir I. Graham, Lezterer befuchte hierauf 
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Lord Palmerfton auf bem Foreign Office, unb dann auch Lorb 
Althorp. 

(Sun.) Haudelsbriefe aus Amſterdam geben bie Nachricht, 
daß der König von Holland nicht weniger als 8000 Iſraeliten 
in feinem Heere hat. Sie haben fämtlih den König um Ur: 
faub gebeten, nm bie Feiertage nach mofaifhen Gefezen halten 
gu dürfen. Der König hat ihnen einen Monat Urlaub bemil- 
ligt, Die beweist au, daß ber König von Holland jest feine 
Mieberaufnahme der Feindſeligkeiten beabfichtigt. 

(Times.) Geftern ging in ber Eitp dad Gerücht, daß die 
reihen „Conſervatives“ in diefem Lande beſchaͤftigt find, ein 
Unlehen für Don Miguel zu erhalten, und da das Projekt ih- 
rer ganz würdig ift, fo fand es ziemlich Glauben. Man nannte 
fogar das Bankhaus in der Citp, das die Operation überneh- 
men folle. Wir glauben aber nicht, daß wenn auch das Geld 
sufammengebracht werden könnte, — und die Herren brauchen 
es im Lande nothwendig genug, — irgend ein angefehenes 
Bankhaus in ber Citp bie Verwaltung der Sache unternehmen 
würde, 

(Herald.) Das Abfegeln des Schifs Wellington ift eine 
hinreichende Antwort auf den Angrif, ber geftern auf die Agen: 
ten Don Pebro’s wegen Nacläffigteit in ihrer Pflicht gemacht 
wurde. Die Agenten haben keineswegs das Anlehen verfchlen: 
dert, fondern bie Sache mit fo vieler Klugheit und Sparfamteit 
geleitet, daß die Ausrüftung des Schifs nur halb fo viel gefo: 
ftet bat, ald wenn ed auf den föniglihen Werften ausgerdftet 
worden wäre, 

Morning: Chronicle) Wir erfahren, daß, als Ab: 
miral Sartorius in der Nähe der brittifchen Flotte anferte, 
Admiral Parker deu Gruß der Flagge Dona Maria's nicht er: 
wiederte. Als Sartorius nach drei Wochen zurüffehrte, grüßte 
er abermals den brittifchen Admiral; die Aſia erwiederte den 
Gruß mit 21 Schüfen, ftatt aber am Ende einen einfachen 
Schuß zu thun,. gab fie eine ganze Ladung. Admiral Parler 
wollte vermuthlic die Flagge Dona Maria's nicht grüßen, ehe 
er nicht Inſtruktion dazu, von ber Ydmiralität hatte. Die Zwi- 
fhenzeit war lang genug, um dieſe Inftruftion zu erhalten. — 
Die jungen Leute ‚in England find fo enthufiaitiih fir Don 
Pedro geftimmt, daß man Nefruten genug erhält, mährend 
bie Rekrutirungsoffiziere der oftindiihen Kompagnie faum eis 
nen Mann aufbringen können. Ueber 3000 Mann find in Ir 
land zur Einfgiffung bereit. 

(Slobe) Mit Vergmügen zeigen wir an, daß mit Ende 
fester Woche die vierteljährigen Cinkünfte bei Zoll und Acciſe 
einen Ueberſchuß von 500,000 Pf. ergeben, und man glaubt, 
daf fie fih im Ganzen wohl auf 300,000: Pf. belaufen. Auch 
in ben Ausgaben, des lezten halben Jahrs follen große Erfpar: 
niffe eingetreten ſeyn, die vermuthlich mehr betragen als ber 
Ausfall in den lezten Rechnungen. 

Nah einem Provinzialblatte foll bie Megierung bie Ab- 
fiht haben, Hrn. Spring Rice zum Sprecher in dem reformir: 
ten Unterhaufe vorzuſchlagen. 

(Spectator) Man hat behauptet, die Schulden Sir ©. 
Scotts beliefen fih auf 60,000 Pfd. Sterl, Nah Verfiherung 
eines Korrefpondenten betragen fie nur noch 53,000 Pfd. Die 
Geſchaͤftsfuͤhrer haben zwiſchen 9 und 10,008 Pfd. in Händen, 


fo wie feine Lebensverſicherung von 22,000 Pfd., fo baß mur 
noch 21,000 Pfd. zu zahlen übrig bleiben, die ohne Zweifel in 
fehr kurzer Zeit zuſammengebracht fepm werden, um Abbotsford 
feiner Familie zu erhalten. — Um 5 Oft. fand zu Cdinburg 
eine glänzende Verfammlung ftatt, worin beſchloſſen wurde, Eir 
Walter Scott ein würbiges Monument in genannter Stadt zu 
errihten.. Eine Kommittee wurde niedergefezt, um bie Unter: 
seihnungen anzunehmen. Dr. Gantor, ein Deutſcher, flug 
vor, auf dem Continente, und namentli in Deuticland, be: 
Fannte Leute anzuftellen, um gleichfalls Subfeription zu em- 
pfangen. 

Nah einem Schreiben im Eonrier machen Piraten bas 
Meer zwifhen Weltindien und den Iufeln des grünen Vorge— 
birgs unficer. 

(Spurier) Das Schif Hamilton, welches Canton am 
21 April verließ, bringt Nachrichten von einem ernfihaften Auf- 
ftande in ben gebirgigen Gegenden der Provinzen Kwangtung, 
Kmangfe und Hugwang. inige hohe Offiziere waren mit vie: 
len Truppen bingefendet worden. Der Anführer Listi:ming 
nennt fih Kaifer, und man glaubt, er werde feine Operationen 
gegen Pefing und den jezt regierenden Kaifer Tauqwang men: 
ben, ber durch feine üble Adminiſtration fehr unpopulair ge: 
worden ift. Lictisming foll ein fehr junger Mann fepn und den 
Kaifer zu entthronen beabfihtigen. Mehrere Eruppenforps ma: 
ren gefchlagen und eine Echaar von 3000 Mann bis auf 7 nie: 
dergehauen oder gefangen worden, Die Mebellen find fehr mild, 
und erregten große Beftärzung, die durch ben Aberglauben des 
Volks fehr vermehrt wurde, Eine Schaar Truppen, melde eine 
Kaffe von 20,000 Taels edfortirte, wurde umringt und nieber- 
gehauen, ber Mandarin, ber fie befehligte, wurbe gefangen und 
fogleih ermordet. Die Ehinefen glauben, daß Verrath und 
Beltehung ber Mebellion bald ein Ende machen werden durch 
Auslieferung des Anfuͤhrers in die Hände ber kaiſerlichen 
Truppen, i 

Frantreid. 

Paris, 11 Dt. Konſol. 5Proz. 95, 90; 3Proz. 67, 80; 
Falconnetd 81, 20; ewige Rente 56°. 

Der Moniteur vom 11 Dt. beftätigt num bie in unferm 
geftrigen Briefe aus Straßburg aufgezählten Minifterernennun: 
gen, und fezt dann noch folgende Verfügungen hinzu; „Cine 
neue Vertbeilung der Befugnife der Minifterien ber Juſtiz, 
des Innern, des Handels und der öffentlihen Urbeiten, und 
des Minifteriums des Öffentliches Unterrichts ward im Konfeil 
beſchloſſen. Die Kulte werden eine Abtheilung des Miniſteriums 
ber Juſtiz; das Minifterium des öffentlichen Unterrihts nimmt 
in feine Befugnifle das Inftitut, den Jardin des Plantes und 
die öffentlichen Bibliothefen auf; dad Verwaltungsperfonal und 
die Nationalgarden des Königreichs geben in das Minijterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten über.” — „Baron 
Louis ift zur Wurde eines Paird von Frankreich erhoben,” — 
„sr. Girod (de !’Ain) Mitglied der Deputirtenlammer ift zu 
der Pairswuͤrde erhoben, und zum Präfidenten des Fachs der 
Streitfahen im Gtaatsrathe ernannt.” — „Graf Montali 
vet, Pair von Franfreih, ift zum Generalverwaltungsintene 
danten der Eivillifte ernannt.” — „Baron Gain, eriter Re 
binetsfefretair, Staaterath im außerordentlichen Dienfte, erhält 


17 Dt. 











den Zutritt zur Theilmahme am ben Sizungen und Arbeiten des 
Staatsraths.““ — Die Pairs⸗ und Deputirtenfammer find auf 
den naͤchſten 19 Nor. zufemmenberufen.” 

(Temps) Diejenigen, welche zu dem Belagernngszuftand 
gerathen, veritärten num diejenigen, die ihn mit eimer fo un⸗ 
feligen Nacheiferung vollgogen baben; fie vereinigen fid alle, 
um auf der Tribiine die Militairinftruftionen, die präventive 
Berbaftung der Schriftfteler und die Netroaktipirät, bie durch 
das Grfenntnif des oberften Gerichtshofs gebrandmarft wurde, 
zu vertbeidigen; fie werben fih vor den verfammelten Depus 
firten über bem gegen ihre Unverlezlichleit verfuchten Frevel zu 
vertheidigen ſuchen, daß fie nemlich drei Depntirte verbaften 
wolten, gegen welde die Richter nicht einmal eine Auſchuldi— 
gung finden konnten. . Mögen fie nam die Kammer zuſammen⸗ 
rufen. Wir erwarten fie bei biefer großen Prüfung, aus wel— 
er, je nachdem das Königthum nachgeben oder widerjtehen 
wird, ein Minifterium, das ein Organ bes Willens des Lan: 
des iſt, oder vielleicht eine Mevolntion hervorgehn wird. 

Der Temps draft noch in einer Note, die er am 10 Oft. 
um iı Ube Abends gefhrieben, ben lebhaften Schmerz aus, 
den er empfinden würde, wenn bie Doftrinaire zur Staatsge— 
welt gelangen folten, hoſt aber, daß der König durch die Mits 
glieder feiner Familie belehrt werben wuͤrde. „Wenn aber, 


ſezt er hinzu, gegen alle Weisheit, troz aller Vorftellungen, 


die Männer der Willführ im Konfeil des Königs den Vorrang 
erhalten follten, webe dann ihnen, und wehe uns Allen, bie wir 
alsdann die Wiedereroͤfnung des Abgrunds der Bürgerzmwifte 
When müßten!” 

Rational.) Hr. Sebaſtiani it ber Einzige, der feine Bes 
"tohnung für die dem Staate geleifieten Dienſte erhält. Und 
dennoch, welher Minifter bes 13 März fonnte fi ſchmeicheln, 
demfelben mehr Dientte als er geleifter zu haben! ... Der 
Nouvellifte behauptet, er habe die Pairie ausgefchlagen. Wie 
dem auc ſer, fo it nun das Minifterium zuſammengeſezt. Seine 
Bufammenjezung ift drohend; fie wird, wie wir nicht zweifeln, 
furchtbar im Lande wiebertönen. 

Die France nouvelle fagt bei Ankündigung der neuen 

Zuſammenſezung des Minifteriums, die angenommene Lörung 
ſer als nothwendig, und als bie einzige mögliche, aus ber Frucht: 
fofigfeit der zur Herbeifährung anderer Lölungen gemachten 
Verſuche hervorgegangen. Diefes Journal geftebt zu, daß bie 
neue Zuſammenſezung Namen enthalte, bie feine Pornlarität 
genöfen, glaubt aber, baf bie öffentliche Mernung von ihrer 
vorgefaßten ungerechten Unſicht zurüffommen werde. Uebrigens 
merkt es, das die Doftrinsirs im Kabinette in der Minori: 
Tat ſeren. Auch habe man bei der Wahl der neuen Mitglieber 
die Meiprität der Kammer zu Mathe gezogen, und das Spftem 
des 15 März habe aufrichtige Fortfezer gefunden. „Die Par: 
tel, Rede alle dem Yultustbrone ergebenen Männer. ergreifen 
werden, jagt die France nomvelle, fan eben fo wenig zweifelhaft 
fen, wie der Sieg, der aus ihremCinflange hervorgehen wird. 
Cie werden fiegen, wenn fie feit an eimander gebrängt'gegen 
den Feind rüten, Selbſt viejenigen, deren Anſicht vielleicht 
eine geringe Verſchiede nheit in den Kombinationen der Perfo: 
Ben zewünſcht und ihre Spmpatbien einem Namen beigefellt 
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hätten, den bie Staatögemwalt noch nicht unter ihre Nätbe zählt, 
werden ſich über die Nothwendigkeit der Lage nicht verblenden. 
Sie werden einfeben,, daß man zwiſchen ber äußerften Linken 
und der fonititutjonellen Meynung, zwiihen der fortichreiteus 
den Freiheit und ber anarchiſchen Frechheit, zwiſchen ben be 
ſchloſſenen Grundſaͤzen einer Mepräfentatinmonardie und den 
abenteuerliben Theorien einer königliben Demokratie, deren 
zerbregliches Geruͤſte die Mepublif bald umgeftürzt haben wuͤrde, 
fih eutſcheiden muß.’ 

Mehrere Journale melden nun, daß der Fuͤrſt Tallerrand 
am 11 Olt. um 6 Uhr Abends von Paris nah London abge: 
reidt fen. 

Der National fagt, es heiße, die franzoͤſiſchen Truppen 
fegen aus Moren zurüfberufen. 

Am 11 Dft. ward vor dem Zribunale ber Zuchtpolizei die 
Sache bed Hrn. Aubre de Pupraveau, Mitglieds ber Depntir: 
tenfanmmer, verhandelt, Fr. Odilon:Barrot vertheidigte den Un- 
gefhuldigten in Bezug des Verlaufs eines Guts durch Mer- 
tbeilung von Lotterielooſen. Er ſuchte zu zeigen, daß ber Art. 
410 bes Strafgefezbuhs nicht auf den vorliegenden Fall an- 


wendbar fen, und daß im jedem Falle dad Tribunal die Unmwer: 


dung der mildernden Verfügungen des Art, 463 nicht vermei: 
gern koͤnne, weil nicht leicht in einem Falle folher Urt fo of 
fen und in fo lobenswürdiger Abfiht verfahren worden fer, 
Das Tribunal verfchob fein Urtheil auf deu folgenden Freitag— 

++ Maris, 11 DM. Der Monitenr erfhien beute unge 
woͤhnlich frib, um Mittag war die Nachricht vom Siege der 
Doftrinaird durch bie ganze Stadt verbreiter, und erregte bei 
Mieten fichtbare Unzufriedenheit. Die Preife bereitet ſich zu 
fiärmifhen Angriffen. Obere Beamte, Präfeften der umlie— 
genden Departements, auch Polizeibeamte reihen, wie man ver- 
fibert, ihre Dimiffion ein. Wichtiger it, daß bereits eine 
ziemlich bedeutende Auzahl von Abgeordneten fich vereinigt ha— 
ben foll, um eine neue Urt Compte rendu befannt zu machen. 
Die Seele ded neuen Kabinets if Thiers. Fr war es, ber, 
vor einigen Wochen zu einem Habinetsratbe geladen, in Streit 
mit Montalivet gerietb, gegen Javoritiemus ſprach, Sontt in 
feine Partei zog, umd dadurch ſelbſt Faveritminifter geworden. 
Judeſſen behaupten Manche, daß Thierd nicht acht Tage mit 
dem Marfchall einig bleiben werde, und überhaupt traut man 
dem Minifterium feine lange Dauer zu. — In Brüffel brachte 
man vorgeitern zwei Miniftern Charkvari's; der mahre Grund 
fliegt in der Befoͤrderung von Sefuitenfreunden zu obern Gr 
richtäftellen, Zugleich ſchreibt man von Bruͤſſel, das Volk werde 
dort mißvergnuͤgter, und es feyen noch andere unruhige Auf: 
tritte zu fürdten. 

*, DBaris, 11 Oft. Die Parifer laden darüber, daß es 
bei ber Orbonnanz zur Bufammenberufung der Kanımern beißt! 
„Unſer Kriegsminiſter iſt mit Bollziebung gegenmärtiger Or: 
donnanz beauftragt.” Der Gonftitutionnel greift beute das 
boftrinaire Minifteriam mit befonderer Heftigkeit an. Dis if 
niet nur deswegen merfwürbig, weil es das Journal ift, das 
am meiften Einfluß auf bie Maſſen übt, fondern auch, weil es 
eine Nüffehr zur Orpofition von Seite eines Deputirten anzeigt, 
der bisher dem Jufte-Milien geholfen hatte (Br, Etienne) Man 
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ſchreibt wirklich diefem Drputirten den Artikel von dieſem Mor: 
gen zu, Diefe Kriegser klaͤrung laͤßt vorausſehn, daf ein bedeu: 
tender Theil des AJufte: Milien ſich von der alten Maiorität, 
uber welche Hr. Eafimir Perier verfügte, ablöst. Kart alle 
Journale führen heute einen Wrtifel des Journal des Debats 
von 4821 gegen Hrn. Guizot und bie Doftrinaire an, und be: 
merken, daß damals fo wie jegt, Kr. Bertim de Vaur das Jour⸗ 
nal des Debats dirigirt babe. Hr. v. Tallenrand foll gefagt 
haben, fo lange der König Minifter ſeyn molle, gebe es fein 
Mittel, ein Minifterium zu bilden, Jezt ift aber das Miniſterium ges 
bildet, und der König in feine Sphäre zurüfgetreten. Es beißt man 
wolle, um Hrn. Thiers wegen Entziebung des VBerwaltungsperio: 
nals zu tröften, ihm bie oberite Direftion ber Druferei und bed 
Buchbandels übertragen. Marſchall Soult behält wie früher den 
Telegraphen. Der größte Theil ber Abtbeilung der fehönen 
ſtuͤnſte und Fitreratur geht auf Hrn. Guigor über, der aller 
dings zu dieſem Geſchäfte beſſer paßt, als Sr, v. Argout. — 
Hr. Zea Bermudez wird aus London unvergiglih auf feiner 
Durchreiſe nach Madrid bier erwartet. Hr. Sebaſtiani hat bie 
Pairswuͤrde ausgeſchlagen, und wird, ba er ſehr leidend iſt, mor: 
gen oder übermorgen nach feinem Landgute Praslin abreiſen. 


Nieberlanbe, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 10 Dft.) Seſtern 
Abend nah dem Theater verfammelten fih bier einige hundert 
Leute um den Freiheitsbaum vor dem Schaufpielhaufe und fangen 
patriotsihe Lieder. Mon da begaben fie ſich nach dem Haufe 
des Hrn. Genbebien, dem fie ein Lebehoch brachten und endlich 
nach dem Hoteld ber Minifter bed Innern, ber Juſtiz und ber 
auswärtigen Angelegenheiten, mo fie ein Charivari anftimme 
ten, bas mit dem Rufe abwechfelte: Nieder mit Raikem! Nie: 
der mit ber neuen Gerichtsordnung! Nieder mit ben Jeſuiten! 
Das Memorial bemerkt, dafi bie Tumultuanten lauter wohlge— 
tleibete Leute geweſen, und daß fie plözlih rubig aus einander 
gegaugen ſeyen. — Hr, Coghem bat neuerdings feine Entlaf: 
fung verlangt. — (Memorial.) Lord Durham hat zu meb- 
rern hoben Staatsbeamten geſagt, das ganze belgiſche Sebier 
werde von den Kolländern vor Ende Oftoberd geräumt fepn. 
Mir wiffen nicht, ob diefe Aeußerung einigen Grund hat, aber 
wir fönnen verfihern, daß Lord Durham andrerſtits geänfert 
bat, im gegenwärtigen Augenblike mären der Kaifer von Ruf: 
land, der König von Preußen und er (Zorb Durham) die Ein: 
zigen, welche die wahre Lage der belgiichen Frage fennten, und 
Belgien werde noch einige Zeit allen Vorrath von Geduld, den 
es irgend befizen diirfte Cihe whole "stock of patience she 
possesses) nöthig haben, 


Deutſchland. 

Münden, 15 Of. Heute, als an dem zur feierlichen 
Auffahrt ber ariechifhen Deputation bezeichneten Tage, begab 
fib diefelbe mit ihrer Begleitung um drei Ubr im bie königliche 
Mefidenz. Den Zug eröfnete eine Abrbeilung Auiraffiers; bier: 
auf folgten zwei afpännige Wagen, in melden ſich die Adiu⸗ 
tanten der griebifhen Deputirten befanden. Gin koͤniglicher 
Bereiter ritt dem öfpannigen Gallamagen voran, worin bie 
zwei griedifchen Generale, Mitglieber der griehifchen Deputa= 
tion, im Begleitung eines Löniglihen Kammerjunferd ſaßen; 
nun fam ein Sfpänniger Ballamagen, in weichen der Admiral 


Miaulid in Begleitung eines föniglichen Flügeladjutanten fur, 
Lafapen gingen zu beiden Seiten der Wagen an den Schlägen. 
Den Zug ſchloß eine Abtheilung Kuiraffierd. Um 2°, Ubr ver: 
fügten Sich Ihre Fönigl. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzeffin 
Mathilde, und der Prinz Karl von Bapern- in das Apparte— 
ment Gr. Majetät und begleiteten Ihre Majeftäten den König 
and die Königin in den Audienzſaal. Hier bielt ein Mitglied 
der feierlich eingeführten Deputation die Anrede in griechiſcher 
Sprade, welche von bem Dollmetiher in dentfcher Sprache vor 
gelefen, in derfelben vom Staatsminifter des Föniglihen Hauſes 
beantwortet, und diefe leztere Rede wieder von dem Dollmet— 
f&er in griechiſcher Ueberſezung vorgetragen wurde. Hierauf 
wurde bie griechiſche Depmtation in die grüne Ballerie geführt, 
no fie von Ihren Föniglihen Majeſtaͤten eine befondre Audienz 
erbieft, und dann im das Appartement Gr. Mai. des Könige 
von Griechenland geleitet warb, weicher fie, an ben Stufen des 
Thrones fiehend, umgeben von ber Diegentfhaft Griechenlands, 
empfing, Die griechiſche Depntation nabte fih dem Throne 
unter breimaliger Verbeugung. Ein Mitglied derielben hielt 
die Anrede im griechiſcher Sprahe, bie von dem Dollmeticher 
deutich überfezt, und von einem Mitgliede ber Regentſchaft 
deutjch beantwortet, leztere aber vom Dollmetiher fogleich grie⸗ 
chiſch nberfezt vorgetragen wurde, Nun wurben bie Mitglie 
der ber griechiſchen Deputation Gr, Maj. dem Könige Otto 
durch ein Mitglied der Regentſchaft vorgeſtellt. Sodann ent: 
ließen Se. Maj. der König Otto die Deputation, welche anf dies 
felbe Weife wie bei der Muffahrt in ihr Palais zurifbegleitet 
wurde. Nachmittags fünf Uhr war im glanzvoll beleuchteten 
Hertulesfanle offene königliche Mittagstafel mir Taſelmuſik, zu 
welcher die Regentſchaft Griechenlands, bie Befandten von Eng- 
land, Rußland und Frankreich, fo wie die Deputation Griechen: 
lands gelaben waren. (Bayer. Beob.) 


Die Zweibrücker Zeitung meldet unterm 9 Olt.: „Heute 
wurde Pfarrer Gldcdner von Winningen, beihuldigt, in einer 
Predigt (in welcher er zur Unterftigung des vaterländifhen Ber: 
eind aufforderte) Alten ber öffentlihen Gewalt kritiſirt zu ba: 
ben, vom biefigen Zuchtpolizeigerichte freigeſprochen.“ 


Die Karlöruber Zeitung ſchreibt unterm 11 Dit: 
„@inige Zeitungen baden fih die Mühe genommen, bie Unge— 
reimtheiten über Baden eifrig zu befämpfen, welche neuerdings 
in franzoͤſiſchen Blättern enthalten find. Wir haben früher be: 
merft, daß wir dergleichen leichtfertige Erdichtungen gern mit 
Stinfhmweigen übergehen, weil ung beren Widerlegung mei: 
ſtentheils zweklos und unnoͤthig eriheint. Die Parijer Blätter 
wollen eine Wirkung fir den Augenblif, diefe fönnen wir durch 
eime beutihe Widerlegung weder hindern noch aufheben, und 
die deutſchen Leſer franzoͤſiſcher Zeitungen wiſſen in ber Regel 
ſo gut den Weizen von der Spreu zu unterſcheiden, daß ſie das 
Gepraͤge der Unwahrheit von ſelbſt erkennen. Sich über die 
Untenntnif, Entſtellung und Argliſt jener Blaͤtter zu ereifern, 
iſt der Mühe wicht werth, hoͤchſtens fan man zur Ergoͤzlichleit 
des Leſers ihre Maͤhrchen zufammenftellen, deren ber naͤchſte 
Winter noch mande liefern wird. Wenigſtens haben der 
Straßburger niederrheiniſche Kourier und ber Temps bie Reihe 
auf eine lobenswerthe Weiſe begonnen. Der Kourier hatte 
mit patriotifher Wehmuth verkundigt, daß der Sroßherzog die 
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Stadt Mamribeim geftraft, ihre Bürgergarde aufgelöst habe, 
und das Dberhofgeriht nah Durlach verlegen wolle u. dal, 
Aus Berrübnis war der Aufſaz etwas holperig geworden, da 
nahm fich der Temps deſſelben freundlich an, und hat mit mei: 
ſterhaftet Hand ihm Form und Haltung gegeben; was Wun: 
der, daß der Konrier im frendigen Erftaunen über die ſchoͤne 
Wiedergeburt feined Kindes ſich nicht enthalten fonnte, daf: 
felbe neugeibaffen noch einmal feinen Leſern vorzuführen? So 
baben wir kart einer Unmahrbeit zwei, und damit ed auch 
ferner daran nicht fehle, fo hat bereits der Meifager angefan: 
gen, bem Mangel abzubelfen, unb er verſteht's.“ 


Frankfurt a. M., 5 Dt. Su ber Zeit des Krieges ward 
bier eine jogenaunte Einfommenfteuer eingeführt, melde im 
moͤglichſt gleichen Verhaͤltuiſſe die Einwohner Frantfurts zu ben 
Laſten jener Zeit beisuziehen bezwekte. Seit dem Frieden warb 
die Stemer, bis auf Andnahme weniger Jahre, beibehalten, um 
bie während der Kriegsjahre Eontrabirten Schulden aus deren 
Ertrag zu verzinfen und allmählich zu tilgen, Won mebrern 
Seiten wurden jedoch gegen dieſe Steuer verichiedene Finwen- 
dungen erboben, ſowol im Betref ihres Zweles, als wegen der 
mit Normirung der Beitragspflichtigkeit verknüpften Nachtheile. 
Aus diefen Erwägungen war im Senate befchloffen worden, bie 
Eintommenfteuer aufzugeben und es ftatt ihrer mit einer Klar: 
Ten: und Gewerbfteuer zu verſuchen. Der Autrag dazu kam 
(mie fhon kurz erwähnt wurde) in ber Sizung des gefeggeben: 
den Aörperd am juͤngſt verwicenen Sonnabende zur Abſtim— 
mung, warb aber bier mit überwiegender Stimmenmehrheit 
verworfen. Wie man erfährt, war biefed Mefultat durch ben 
Veweggrund hervorgerufen worden, baf mittelit der beantrag: 
ten Steuer die Mittelflaffen ber Bevölkerung ganz unverhält⸗ 
nismäsig betroffen, dagegen aber die Vermoͤglicheren in einer 
zait dem Grundſaze der Gleichheit ganz unverträglihen Weiſe 
geibont würden. Auch foll die vorerwähnte Mebrbeit haupt: 
ſaͤchlich dadurch erzlelt werden fen, daß bie meilten dem ge: 
lIchrten Stande angehörigen Witglieder ber Legislatur in Ge— 
meinfhaft mit bem Handwertäftaude fi gegen den Antrag er: 
flirten. Ermägt man nun, daß in unferem Freiftaate das ari- 
ſtoltatiſche Element eigentlich durch ben Gelbreichthum gebildet 
wird, fo würde fih aus bem vorerwähnten Mefultate ergeben, 
das menigtend im dem bier im Mede fiehenden Falle berielbe 
fein Misheriges Uebergewicht verloren bat. (Br. d. N. 3tg.) 


Defttreid. 
* Zrieft, 6 DM. Am 3b. war bie Kontumazzeit der grie- 
bilden Deputation zu Ende, und ba in der Stadt befannt 
wurde, daß ihre Ausſchiffung am diefem Tage mit Gepränge 
hatt finden werde, fo waren fon früh Vormittags einige hun: 
den Parken mit Sufchauern im Hafen verfammelt. Um 11 Uhr 
falntizte die englifche Fregatte, welhe am Hauptmafte die grie: 
Glagge aufgezogen hatte, mit 50 Kanonenſchüſſen, wor: 
auf die Kusihiffung begann. Die Echaluppe der engliſchen Fre: 
satte, chenialls mit ariehiiher Flagge, nahm die Deputirten 
Lenſtantin Boyzaris und Koliopulos, fo wie die Befehlshaber 
des engliigen mnd bes franyöfifhen Kriegeiciffes auf, zu bei: 


deu Seiten der Echaluppe ruderten zwei Meinere Fahrzeuge, 


im deren einem fich bie Übrigen englifhen, im andern die übri- 
ven franzöfiigen Schifsoffiziere befanden, und in diefer Orb 


nung näberten fie fih dem Ufer bei Molo di &. Carlo, mo fie 
von den Konfuln Englands, Frankreichs und Rußlands, und 
dem biefigen fönigl. baperifhen Agenten erwartet und bemill» 
tommt wurden, Miaulis warb durch eine leichte Unpäßlichleit 
bis geftern auf den Schiffe zurüf gehalten, und bie Manus 
ſchaft des ruſſiſchen Kriegsſchifs konnte, ba ſolches erſt zwei Tage 
fpäter bier angelommen war, und ſomit feine Quarantaine noch 
nicht beendigt hatte, keinen Antheil an der Keierlichfeit nehmen. 
Nachdem die Deputirten ans Land geftiegen waren, wurden fie 
von bem hier anfäfigen Griechen Karifotti in fein ſchoͤnes Hotel 
geführt, wo Wohnungen für fie in Bereitſchaft gefezt waren, 
Heute wurden die Deputirten von unferm Gouverneur, bem 
Hrn. Firften Porcia, zur Tafel gezogen, welcher auch Mianlig 
in beftem Moblfepn beimohnte; übermorgen treten fie ihre Reife 
nad Münden am — So eben gebt aus Spra vom 26 Aug. 
(7 Sept.) die Nachricht ein, bag Kololotroni jeden Wiberftand 
gegen bie jezige Ordnung ber Dinge in Griehenland aufgeger 
ben, und fi perfönlih in Nauplia eingefunden habe ; die Hofs 
nungen auf eine gänzliche Beilegung ber innern Zwiftigfeiten 
find dadurch fehr vermehrt. — Mus Prevefa fchreibt man, daß 
bie zu genauer Audftefung der neuen Bränzlinie Griehenlande 
beftimmten Kommiſſarien bereits verfammelt, und im Begrif 


-fepen, ihr Geſchaͤft anzufangen, welches, wenn keine befondern 


Kinderniffe einträten, in breifig Tagen beendigt feyn könne, 


Bien, 12 DM. Metalliques 87%; Aproz. Metalligues 

76% 5 Bankaltien 1154%,. 
Tuͤrkei. 

*Konſtantinopel, 25 Sept. Das Kriegdunglüf der 
Pforte iſt, wie es fich jest zeigt, bei Weitem nicht fo groß, als 
man Anfangs geglaubt; Ibrahim Paſcha hat bie taurifhe Ge: 
birgafette noch nicht überfhritten; ein Verſuch deſſelben ſich 
der Feſtung Kumkale zu bemaͤchtigen, iſt von Mehemed Paſcha 
von Aleppo abgeſchlagen worden, und die Cholera richtet große 
Verheerungen im Agpptifchen Heere an. Audrerſeits fammeln 
fih bei Konia bereits wieder anfehnlihe Streitkräfte, obwol 
größtentbeild irregulairer Truppen; bedeutende Abtheilungen 
folgen dem Großweſſter Reſchid Mehemed Paſcha, ber heute 
bier eintraf, aus Macebonien und Numelien nah, und Reſchid 
felbft ift vol des beiten Muthed. Der Sultan hatte mit dem 
Großweſſier fogleich nad feiner Ankunft eine Unterrebung, bie 
ihn in feinem Entihluffe: die Waffen nicht nieberzulegen, bie 
Mebemed Alt für feine Werrätherei befiraft fen, noch mehr befe: 
ftigt haben fol, — Die Nachrichten von einer verlornen Seeſchlacht 
werden jezt von vielen Seiten ber fir völlig grundlos erflärt; 
ed wäre jedenfalls fonderbar, daß wenn ein entfheidenbed See: 
treffen wirklich ftatt gefunden, darüber in fo langer Zeit nichts 
Zuverläffiges befannt geworden fepn folte. Die Megierung kan 
nicht verhindern, baf dergleichen falſche Nachrichten im Publi— 
kum verbreitet werben, Don bier aus werben indeffen bie Trup⸗ 
penfendungen und Munitiondtransporte mit gleichem Eifer fort: 
betrieben, was um fo mehr auffält, als fi die ungufriedene 
Stimmung einer großen Anzahl der hiefigen Einwohner tägli 
durch Branblegungen fund gibt, und die Peſt im ihren furcht⸗ 
baren Verheerungen fortfährt. Man follte glauben, es liege 
im Plane ber Regierung, die Truppen nur darum zu entfernen, 
um fie vor der fchreflihen Seuche zu ſchüzen, fo wie man über: 
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haupt bie Entfernung aus der Hauptitadt Jedermaun möglichit 
erleichtert, 


* Ulerandrien, 21.Aug. (Merfpäter.) Wir haben num: 
mehr aus Sprien acht Bulletins. Die, türfifhe Armee unter 
Huſſein Paſcha iſt gänzlich gefchlagen und aufgelödt. Ibra— 
bim ift Kerr von ganz Sprien, und es wird ber Pforte fchwer 
ſeyn, ihn wieder zu vertreiben. Ibrahim fand in Aleranbrette 
einen großen Vorrath an Pebensmitteln und Munition, den die 
türkifhe Flotte fir ihre Armee dort früher ausgeſchift hatte, 
Die Uegyptier befeftigen mun die Gebirgapäffe bei Volan, auch 
wird an Herftelung und WVerftärkung ber Feflungswerfe von 
Here mit größter Thätigkeit gearbeitet. — Nach geftern von ber 
Flotte eingegangenen Berichten bürfte in dieſem Augenblike 
fhon ein Treffen mit jener von Konftantinopel vorgefallen feun; 
vor vier Tagen waren fich beide bei Fenefa anf der Kılite von 
Earamanien im Gefiht, man erwartet bier mit gefpannter Un: 
geduld neue Nachrichten. Wr 14 gingen zwei ägnptifche Kriegs: 
ſchiffe nah Enpern ab, um Beſiz von diefer Infel zu nehmen. 
Der biefige ruſſiſche Konſul wurde von feiner Megierung abbe- 
rufen, unier Paſcha gibt ſich das Anfehn, diefes ſehr gleichgül⸗ 
tig aufzunehmen. — In Aleppo wuͤthet bie Cholera fehr ſtark, 
fie fol täglich 3 bis 200 Menfchen binraffen, 


f Griechenland. 

Der Öftreihifhe Beobachter eutlehnt aus der Gay: 
setta di Venezia nachſtehende offizielle Note der Mefiden: 
ten ber verbiludeten Mächte an den Gtaatdfefretair der auswär- 
tigen Angelegenheiten bei der proviforifchen Negierung von Grie: 
henland, (ohne Angabe des Datums): „Beebrtefter Herr! Von 
dem Augenblife an, wo ber Entſchluß zur Zufammenberufung 
bes Nationalkongreſſes gefaßt worden war, wurde nichts von 
und verabfäumt, um ben Mitgliedern der Megierungefommif: 
fion, von welchen biefe Zuſammenberufung abhing, die verderb- 
lihen Folgen vorzuftelen, welche durch den Iufammentritt des 
Kongrefies in einem Zeitpunfte, wo im Kolge ber festen Mor: 
gänge die Leidenfhaften aufgeregt waren, und ſich mit größter 
Erbitterung befehdeten, entfpringen müßten, und mo die ver: 
bündeten Mächte ſich durd das Organ ihrer zu London in Kon: 
ferenz verfammelten Miniſter, in Gemeinfchaft mit dem fönigl. 

baperiſchen Hofe damit beſchaͤſtigten, die Wunſche zu befriedi- 
gen, welche bis griechiihe Nation zu wiederholtenmalen gegen 
die befagten Mächte, denen die Nation ihre Emanzipation, fo 
wie bie erforderlichen Mittel zur Befeſtigung ihrer politifhen 
Eriftenz verdanft, ausgeſprochen hatte, Dem Allem ungeachtet 
find unfre Worte und unfre Ratbicläge nicht beachtet worden, im 
Gegentheile hat die Regierung die Sufammenberufung bes Kon: 
greſſes, welde unter ben beträbenditen Auſpizien ftatt gefunden 
bat, beichleunigt, Der Buͤrgerkrieg, die Anarchie verheerten 
ganz Griechenland. Die Machtgewalt der Megierung eritrefte 
fih nicht über die Graͤnzen der von dem Truppen der Allianz 
beſchirmten Stadt hinaus, und die Geſezmaͤßigkeit des Kon: 
greſſes warb durch vielfache Proteitationen aus den Provinzen 
beſtritten. Dei fo bemandter Lage der Dinge find uns Aus: 
züge aus dem neueſten wWerbandlungen der Londoner Konferenz 
zu Handın gefommen, woraus erhellt, daß bie Wilnfhe der 
griechiſchen Nation durch die Wabl des Souveraing erhört wor: 


ben find. Um nun das Finftige Schitſal Griechenlands beffer 
zu fihern, ftatuiren wir Folgendes: 1) dab die proviforifche 
Diegierung, fo wie fie beitand, bis zur Ankunft der Regent: 
fhaft in der Gefamtheit fort zu verbleiben habe; 2) daß wäh: 
rend diefer Zwiſchenzeit keine Veräußerung von Nationallände: 
reien vorgenommen, und überhaupt nichts ausgeſuͤhrt merben 
folle, was dem neuen Staate finanzielle Schwierigleiten berei- 
ten fönnte; 3) daß ohne die Mitwirkung ber Föniglichen Mute- 
rität weder eine permanente Verfafung, noch Fundamental: 
geſeze vorgeichlagen oder fanftionirt werden dürfen, weil ein 
foldes Verfahren in offendarem Widerſpruche mit dem Alte ftän- 
de, durch welden bie griechiihe Nation die Wahl ihres Monar: 
hen den drei Mächten anheim geftellt bat, Noch ehe ung die 
offiziellen Meldungen zugelommen waren, haben wir ung beeilt, 
den weſentlichſten Inhalt derfelben dem Staatsfelretair für 
die auswärtigen Ungelegenheiten mitzutheilen, um fih ben 
Umſtaͤnden gemäß darnach richten zu Finnen. Wir Zönnen 
daher nicht ohne tiefe Betruͤbniß wahrnehmen, daß fih die 
Deputirten zu Pronia (einer Vorſtadt von Nauplia) verfam: 
melt und Anordnungen getroffen haben, welche mit den At: 
ten, durch melde das kuͤnftige Schilſal Griechenlands feſtge— 
ſtellt worden iſt, in fhroffem Wiberfpruche ftehen, und Die den 
wahren Intereffen des griechiſchen Volkes in hohem Grade 
uachtheilig find. Indem diefer Kongreß bie Verfaſſungsgewalt 
ufurpirt, melde ihm von der Nation abgeſprochen wird, Die 
binfür ohne die Mitwirkung der koͤniglichen Gewalt nit mehr 
au beleben vermag, verfünder er dadurch nicht nurfeinen Entſchluß, 
definitive Grundlagen filr die Verfaſſung des Staats aufzuftellem, 
fondern durch die Abſchaffung des Senats, welcher Körper einen 
unzertrennligen Theil der proviforifhen Regierung ausmacht, 
und beffen von der Zeit geheiligte Erifteny jest mehr wie je: 
mals nmöthig if, um dem Ungeſtüm der Leidenſchaſten zu zu: 
geln, und um vor der Ankunft der Regentſchaft durch das Auf: 
hören ber Parteiungen die Cinigfeit Aller herbeizuführen, hat 
er fein eigentliches Ziel und Augenmerk offenbart, Gin folder 
in feinem Prinzipe willluͤhrlichernnd ungefezlicher, und im feis 
nen Wirkungen verfaflungswibriger Aft fan nichts Anderes ale 
traurige Folgen für das fünftige Schiffal Griechenland: nach 
fih ziehen. Wir erfuhen Eie daher, den Inhalt gegenwärtigrr 
Mote denen, bie es angebt, mitzutheilen, und biefelbige aufs 
fräftigfte zu unterſtuͤzen, weil wir verlangen, daß derfelben genau 
Kolge geleiftet werbe, und daß dieſes gefchehe, big werden wir 
mit allen und zu Gebote ftebenden Mitteln zu bewirken ſuchen. 
In Folge deſſen proteftiren wir feierlichit gegen jede bereite 
ftatt gefandene oder künftig flatt findende Verlegung der vor: 
ftebenden Normen, nnd wir koͤnnen feine andere proviioriiche 
Regierung ald diejenige, welde vor ber Infammenberufung des 
Kongrejies von Pronia beitand, und feine andern Meformen 
anerlennen, ald bie, welche der Senat, durch unvorgefehene und 
gebieteriihe Umſtaͤnde genöthigt, in Gemäßhrit des Protokolls 
vom 7 März, und bis zur Ankunft ber Regentſchaft anguorb: 
nen fuͤr noͤthig erachten dürfte, Wir erfiihen Sir, die Ber: 
fiherung unferer audgezeihneten Hochachtung zu genehmigen. 
(Unterz.) Damfinse Rouen. MRidmann.” 


Verantwortlicher Redakteur, €, 3. Stegmann. 





Sir Balter Scott. 
(Aus den Times.) 

Cir W. Scott Narb ald ein Opfer des eifrigen Wunſches 
und der auferorbentlihen Anftrengungen, feine Schulden zu 
bezahlen. Seine merkwürdig kräftige Natur und fein entichlof: 
fened Gemüt unterlagen ber berfulifhen Arbeit, welcher er ſich 
in den lejten Jahren feines Lebens unterzogen hatte, um feine 
Slaͤubiger zu befriedigen und feinem Sinne für Unabhängigkeit 
zu genügen. Aus dem ungebeuern Umfange feiner Studien, 
— aus feinen gründlihen Kenntniſſen in fo verfhiedenen Zwei: 
gen ber Wilfenfchaft, — aus der raſchen Aufeinanderfolge jener 
berühmten Werke, welde fo verſchwenderiſch aus feiner Feder 
Hoffen, daß, ihre Vortreflichteit berüfichtigend , die Welt kein 
zweites Weifplel der Art gefehen bat, — aus feiner ausgedehn⸗ 
ten Korrefpondeng mit faft allen berühmten Litteraten Euro— 
pa’, — aus allen biefen Beihäftigungen und geiftigen Pro: 
duktionen erficht man leicht, daß fein ganzes Sojähriges Autor⸗ 
Leben ein ungewöhnlich arbeitsvolles gemweien fepn muß. Aber 
es ift ein unermeßlicher Unterfhieb zwifchen freiwilliger Arbeit, 
Die and Neigung und heitern Geiftes unternommen wird, und 
einer Aufgabe, die Pflicht auferlegt, und bie bes Nuzens halber 
ausgeführt wird, Seine eriten Merle erſchienen als Früchte 
einer Erholung von feinen übrigen Geſchaͤften, oder der ben 
gefelihaftlihen und häuslichen Vergnuͤgungen geftohlenen Stun: 
den. Sie gaben ihm niemals das Unfehen oder legten ihm die 
Yein eines eingezogenen Gelehrtenlebens auf. Die Welt mußte 
wiemale, daß er ein Werk unter Händen hatte, fo wenig ent: 
fagte er feinen Vergnügungen ober zeigte ſich nahläffig im der 
Wahrnehmung feiner Intereſſen. Niemals waren feine littera- 
riſchen Beſchaſtigungen eine Entfhuldigung, um ſich einem Di: 
ner, einer Zandpartie, einer Jagd oder einein Balle zu entzie: 
den. Der größte Theil ded Marmion foll an der Tafel des 
Gerichtshofes, deſſen Beifijer er war, in ben mäßigen Augen: 
bliken zwiſchen dem Protololliren ber Verhandlungen und bem 
Auszichen der Befehle des Hofes geihrieben worden fepn. Seine 
Werte wurden dem Buchhändler ohne irgend einen Unfpruch 
auf befondern Werth verkauft, und dad Geld, welches er als 
deiht gewonnen betrachtete, warb ohne viel Bebenfen ausgege: 
den, Andere war aber ber Fall, ald er, nach feinem Verluſte 
bei dem Buchhändler Archibald Eonftable, für feine Kreditoren 
und ums Brod arbeiten mußte, um feine Familie vor Mangel 
zu ſchüzen, und um feinen zerrätteten Angelegenheiten wieder 
aufjubelfen. Da ſchien das mitternaͤchtliche Del auf eine ge: 
swungene Arbeit, da Fonnte er feine erfhöpften Kräfte nicht 
immer durch einen mwohlthätigen Schlaf zu neuen Unftrengun: 
gen Hirfen. Daber auch ohne Zweifel die Laͤhmung, welche ihn 
vor deinahe zwei Jahren ergrif, und welche ihm niemalg wie: 
der ben ungehinderten Gebrauch feiner koͤrperlichen und geifti- 
gen Arte geftattete. Indem wir dis fagen, wollen wir weder 
feinen Gliubigern, für die er fchrieb, noch jeiner Familie, wel: 
he die übermäßige Anftrengung erlaubte, einen Vorwurf ma: 
Sen. Wir wien, daß als ihm im vorigen Jahre feine Freunde 
die Nothwendigkeit vorftellten, nicht zu arbeiten und feine Phan: 
tafie durch die ihm umgebenden Gegenftände nicht zu fehr anf: 

regen zu laſſen, er ihnen antwortete: „Eben fo gut mögt ibr 
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Wafler anfs Feuer ftelen, und ihm verbieten zu lechen.“ — 
Als wir meldeten, dab der aus feinen ungebeuern Arbeiten ge: 
zogene Vortheil den Forderungen feiner Gläubiger entipräde, 
wenn aud nichts für feine Familie und Kinder übrig bliebe, 
befanden wir ung, wie wir jegt erfahren, in großem Irrthume 
fowol über den Betrag feiner Verpflichtungen, als über den Er: 
trag feiner Werke. Er bat der Natur fruͤher feine Schuld 
entrichtet, ald er die feiner nachſichtigern Gläubiger bezahlen 
fonnte,. Nachdem er fein ganzes Eigenthum, mit Ausnahme 
von Abbotsſord, welches feinem altefien Sohne verfhrieben war, 
zu jenem Zwele aufgewendet bat, betragen feine Schulden noch 
immer 60 bis 80,000 Pfd. Sr. Alm dieſe zu tilgen, it nichts 
vorhanden, als feine Meubles, feine Buͤcher, einige unvollendete 
Manuferipte und Briefe, melde ungefähr zehu Dände füllen 
werden. Diefe fallen natürlich, wie es aud fein Teitament fell: 
fest, feinen Bläubigern anheim; aber feine unverheirathete Tod: 
ter, bie ihn nach Italien begleitete, und bie jüngern Zweige 
feiner Familie werden nicht einen Pfennig von ber prächtigen 
und rubmvollen Erbſchaft erhalten, die ihr berühmter Mater 
bem Yande und Jedermann hinterlaffen hat. Wir haben be: 
reits erwähnt, daß Abbotoford auf den Namen feines aͤlteſten 
Sohnes eingetragen it; ba aber Eir Walter zu der Zeit, wo 
die Cintragung vorgenommen wurde, nicht zablungefäbig war 
— obgleih er ed glaubte — fo iſt diefelbe an und für ſich un: 
gültig; das Eigenthum blieb nur deshalb bis jezt unangeriprt, 
weil Walter Scott fich verpflichtet hatte, daſſelbe feinen Gläu- 
bigern augzuliefern, wenn er nicht im Stande ſeyn follte, ihre 
Forderungen vollftändig zu befriedigen. Diefer traurige Fall 
ift num jest eingetreten, und mir gebenlen deſſelben nur, um 
zu fragen, ob bie Bewunderer dieſes großen Dichters — von 
denen viele eine Pilgerfahrt nah Abbotsford unternehmen wür: 
deu, wenn Pilgerfabrten noh Mobe wären — ob, fügen wir, 
dieſe Bewunbderer, die jo zahlreich find wie feine unzähligen Le: 
fer, erlauben werben, daß Abbotsford an ben Meiftbietenden 
verkauft werde? Unſrer Unficht nad müßte es durch eine öf- 
fentliche Subfeription gelauft und feiner Familie unter ber Be: 
bingung uͤbergeben werden, daß es ganz in demielben Zuftanbe 
bliebe, wie der berühmte Befizer ed verlaffen bat. Cine halbe 
Guinee, felbit eine balbe Arone, von dem fünfzigften Theile 
feiner Verehrer bezahlt, würbe zu dieſem Zweke hinreichen. — 
Die Schotten befonders bürfen eine folde Entweihbung, wie bie 
oben erwähnte, nicht zugeben; es hieße nicht allein Käufer und 
Merfänfer in den Tempel bes Senie's zulaffen, nein, es bieße 
dad Heiligthum felbit verkaufen. Ihrem Lande ift er, ſelbſt in 
politifher und fommerzieller Hinfibt, ein nicht genug zu ſchaͤ— 
zender Wehlthaͤter geweſen. — Indem wir biefe Bemerkungen 
über den Zuftand der Angelegenheiten Sir Walter Scotts ma: 
chen, und beſonders indem wir zu einer allgemeinen Eubicrips 
tion zum Beften feiner Familie auffordern, können wir unfern 
Leſern verfibern, daf mir mit feinem feiner Verwandten über 
biefen Gegenftand geſprochen, fondern daß wir und nur von um: 
fern eigenen Gefühlen der Bewunderung und der Daufbarfeit 
baben leiten laſſen. Wir würden uns ſchaͤmen, wenn wireined 
der Kinder diefed berühmten Mannes auf der Penfionslifte fü: 
ben, und dech, wenn eine bewundernde Welt ihre Gefuͤhle nicht 
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auf andere Weife ald durch bloße Lohpreifungen und leeres Be: 
dauern zu erfennen gibt, fo wird ed Pflicht der Megierung, eine 
zufhreiten und feine Familie durch Geldbemwilligungen aus dem 
öffentlihen Schaze dem Elende zu entreifen. Als man vor uns 
gefähr drei Monaten fürchtete, daß Walter Geott in der Haupt: 
ſtadt ſterben mürbe, war es, wie wir wiſſen, die Abſicht der 
Megierung, ihm ein Grabmal errichten zu laſſen. Kan fie ibm 
einen Stein anbieten, und feine unverforgten Kinder obne 
Brod laſſen? 


BGrofhbritannienm 

Hr. Midmann har unter ben verfchiebenen Parlamentsatten: 
ffäfen auch eines drufen-kaffen, worin über verſchiedene frühere 
Eeffionen unter vielen andern auch nadfolgende intereffante 
Details gegeben werben, Im Fahre 1806 dauerte die Seſſion 
435 Tage mit 645 Sizungsſtunden, während derieiben gingen 
458 öffentliche und 226 Privarbils durch, Die größfre Zahl der 
während der Seſſſon anweſenben Mitglieder belief fib auf 381, 
und zwar am 30 Mai, ald über eine Klaufel in ber Aufruhrbill 
abgeftimmt wurde. Es blieb-alfo beinahe immer die Heinere 
Hälfte des Hauſes ganz and. Im Fahre 4307 waren zwei Seh: 
fienen von 151 Sigungstagen und 706 Eizungsfiunden; es 
gingen 134 öffentliche und 286 Privarbild durch; am 5 Wpril 
fimmten 389 Mitglieder über einen’ Kntrag im Bezug auf bie 
Entlaffung der Verwaltung, umd am 26 Jun., vier Tage nah 
ber Cröfnung ftimmten 510 über bie Adteſſe. Von 1806 big 
2826 iſt die Durchſchnitts zahl der jährlich angenommenen Bills 
420, und in feinem Jahre weniger ale 100. Seit 1326 aber iſt der 
Durchſchnitt nicht ganz 70 geweſen, amd im Jahre 1851 war bie 
Zahl nur 60. Die größte Zahl der in irgend einer: Seſſion an: 
genommenen Öffentlichen Bills findet fi im Jahre 1815, mo fich 
diefelbe auf 196 belief; im Jahre 1814 war ſie nicht viel. gerin⸗ 
ger, nemlih 190, Die Heinfte Zahl findet ſich in der eriten 
Sehhon unter Wilhelm IV,:wo nur 37 öffentliche. and a0 Pri⸗ 
vatbius paſſirten; dieſe Sefton beſtand nur aus 640 Eizungs: 
Funden. Die Seffion, welche, naͤchſt ber. von. 1831, die größte 
Anzabl von Stunden faß, war bie vom -Jabre 4521 (Prozeß der 
Königin), wo das Haus 861%, Stunden faß. Die Abſtimmungen, 
an welchen die größte Auzahl von Mitgliebern in jeder Seflion 
Theil nahmen, waren folgende: soMai 18065 Klauſel der Aufruhr: 
Bil, 584 Mitglieder; 3 April 1807,. Entlafung der Bermaltung, 
489;5:26 Fun. 1807, Adreſſe an bie Krone, 510; 29 März 1508, 
355: 45 März 1809, :Äber den Antrag in Bezug auf das Be: 
nehmen des Herzogs von York,:497; 49 März 1810, ber bie 
Schelde⸗ @rpebition, 5n95; 31 Dec. 1811, über bie Pairdfreirung 
durch: den. Megenten, 419; 24 April 4312 , über bie katholiſche 
Frage, 5195 24 Mai 4813, biefelbe Frage, 501 5123: Mpril 1814, 
Lord Morveths Antrag gegen den Sprecher, 3855.25 Mai 1845, 
Krieg gegen Bonaparte, 423; 18 März 1816, Vermoͤgensſteuer, 
443; 23 Zum. 4817, Ernennung bes Sprederd,.470; 44 Maͤrz 
1818, Aufbebung-der Habeas-Eorpus:Afte, 5085 18 Mai 1819, 
Antrag zu einem Ausſchuffe über den Zuſtand des Landes 540; 
32 Yun. 1820, Beſchluß wegen des Verhörd der: Königin, 520; 
26 Jan. 18241, Beſchluß wegen: Eintragung des Namens ber 
Königin: in bie Liturgie, 524 ; 30 April 4923, latholiſche Pairs 
im Parlamente, 493; 22 April 4825, Parlamentsreforn 451; 
41 Jun, 1821, Verurtheilung des Miſſſonairs Smiths, 5145 


4 März 1825, Ratholifhe Frage, 485; 27 April 1826, Yarla- 
mentsreform, 4905 6 März 1827, fatholiihe Frage, 553; 
26 Febr. 1928, Aufhebung der Left: und Korporationdafte, 435 ; 
48 März 1829, zweite Lefumg der latholiſchen Bid, 531; 17 Mai 
1830, Bill wegen Erleichterung: des Zuſtandes der Inden, 3985 
22 März 1851, gweitefefungdererflen Meformbill, 
608, die größte Zahl, die je im Parlamente über irgend eine 
Frage abftimmte; am-6 Jul. 1851, zweite fefung ber zweiten 
Meformbill, 603. — Es iſt daraus zu erfehen, daß die Gegen- 
fände, melde, nach der Zahl ber: anweienben Mitglieder zu ur⸗ 
tbeilen, die arößte Theilnahme erregten, die:Meform, bie ka⸗ 
tholiſche Frage und die Angelegenheiten ber. Königin Karoline 
waren.’ 
Deutfdlam.b. 

Gegen die, in der Allg. Zeitung neulich gelieferte , von 
weltlichen Mitgliebern ber proteftantiiden Kirchengemeinde zu 
Nürnberg bei Sr. Maj. dem Könige eingersichte Bitte, iſt 
folgende Verwahrung und Bitte anderer Glieder dieſer Ge— 
meinde an Se. Majeftät abgefendet-worden: „Ans Nr. 375: und 
276 bed Friedend: und Kriegskouriers vom 1.nnd.2 Ott. d. J. 
mußten wir mit Befremden erfeben, baf die Gingabe einzelner 
Proteftanten  bahler um -Wertrerung bei ber :Beneralfpnobe 
durch weltliche Abgeordnete als von fämtlichen: Miitgliebern der 
proteſtantiſchen Kirchengemeinde Nürnbergs ausgegangen, bem 
Publifum mitgesheilt wurde, - Da wir nun, abgefehen ‚von: ber 
Bitte ſelbſt, die Beſchwerden nicht theilen, auf weiche jene ge: 
gründet werden will, fo-fehen- wir. ung zu nachſtrheuder Gegen⸗ 
Anferung und Verwahrung um ſo mehr veranlaßt, ald nad un⸗ 
ferer Ueberzeugung gerade durch Verwirllichung der jenſeits 
an den Tag gelegten Anſichten und Vorſchlaͤge die wahre Frei⸗ 
beit des Glaubens gefaͤhrdet werben wuͤrde. Ew koͤnigl. Maie⸗ 
ſtaͤt wird-daber auch dieſe unſere Vorſte lung in gewohnter Bes 
rechtigkeit aufzunehmen geruhen. Drei Gegenſtaͤnde werben von 
ben Bittſtellern dort dem koͤniglichen Oberlonſiſtorium zum Bor: 
wurfe gemacht: einmal ungeeignetes Benehmen bei den fruͤhern 
Verhandlungen uͤber die Bildung ‚der; Presboterien; dann die 
uUnterlaſſung der Zuziehung einer genuͤgenden Anzahl welt licher 
Mitglieder zu den allgemeinen⸗Svnoden; endlich aber unver⸗ 
lennbare Beguͤnſtigung des immer weiter um ſich greiſenden 
fegenauten Moſtizismus; dieſe drei Puntte ſollen ihre Beſchwer⸗ 
den und Antraͤge begruͤnden. Eine furge Beleuchtung jedes 
bieier Beſchwerdepunkte mag deren Ungrund zeigen, und zugleich 
bie Urſachen darlegen, warum wir der gegen unſre oberſte Kir⸗ 
chenbehoͤrde erhobenen Anllage nicht beitreten. Was den erſten 
Vorwurf betrift, ſo iſt es an ſich fhon auffallend, das jezige 
Dberkonfitorium wegen der im Jahre 1522 verſuchten Einfuͤh⸗ 
sung vom Kirchenvorſtaͤnden bei proteſtantiſchen Pfarrgemeinden 
in Anklageſtand verſezt zu ſehen, nachdem es ſich ſeit jener 
Zeit in Haupt und Slliebern faſt total verändert bat. Er iſt 
aber auch im Weſentlichen ungegruͤndet. Das nberfte Epis lopat, 
ausgeuͤbt durch ein ſelbſtſtändiges Oberkonſiſtorium, iſt unbe⸗ 
ſchadet der Gewiſſensfreiheit ſelbſt mach ‚der durch die Berfafs 
ſung beſtaͤtigten Inftruftion -für dad Seneralkonſiſtorium vom 
Sept. 1509. 66 — 7Lamd nadı beim Meligiondabilte 6:59 45 
befugt, zweldieulicht, auch auf fittliche Bucht ſich bezie heude lirch⸗ 
liche Einrihtungen zu treffen. Das Föniglihe Oberlonfiftocium 
fonnte daher die Verordnung vom 30: Dec. 4821 Über-bie,fünf- 
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ige Einführmmg eines Raths von Kirchenvorſtehern geſezlich in g vom Seite der Stabtbehörbe zu Bern unbedingte Vollmacht er: 
Berfaleg bringen, Se. Maj. der König fie unbedingt genehmigen. Ben , —— Erneuerung ⏑ ——— 
Es war daher verfäffungsmäßig, weder eine Vernehmung der Deta: fegen, und daß. 400 Flinten und 23,140 fharfe Patronen jur 
nate und Sourden nothmendig, noch eine vorbereitende Berathung Bewufaung — zu —— — * —— 
it ir emeinde geboten, ja diefe | den, woron die egierung feine Kennenif gehabt. 2) Daß das 
Su: ern ers ge ** Bu —— tg —— a. —5* 5 ** 
2 Verfafung. u eglerung von Männern eingeleitet umd br- 
eben erſt zeſchaffen werben follte: Daß wir bis heute einer- welt: wertſteligt worden, melde: zum Theil und Durch: ihre Verhaͤlt⸗ 
lichen Vertretung entbehren, davon trägt das toͤnigliche Ober⸗ 
konſiſtorium keine Schuld; vielmehr hat es durch jene angefe in⸗ 


niſſe der abgetretenen Regierung angehören. *). 3) Daß zw dem 
Ende von: diefen Betlagten, deren. einige: fich durch heimliche 

deten- Preöbpterien dieſelbe hervorrufen wollen. Wenn auch 

Viele bei dem nach der Faſſung der Werorbnung vom 36 Der. 


Flucht der Verantwortung entzogen, nicht mur mehrere. heim 
4821 Art: I Zi. 1 sub -lik a. unbeſtimmten und leicht zu weit 


liche Zuſammentunfte am verfhtedenen Drten. ders Santond mit 
mifvergnägtem, meiftens dur oͤlonomiſche Verhaͤltniffe gedruf: 
| tch6: | zu Deyalien Wamernunserit Befunden haben, ee 
ebnbaren Begriffe „fittlige Zucht” die Kirchen: und Weiche: . e , 2 
Fran, an neu Beide len a. | Hit ir nern ee BB 6) af 
— — en ee men begänfligt werden, jedöch angeblich keineswegs: in der Ab: 
nun, 1 " ; 
oberſten Behörde entfernen, daß nach den bardber erlaffenen 
alerbödften Verordnungen bie. Kirchemälteften: durch Stimmen: 
mehrbeit im der Gemeinde gewaͤhlt, zur Entwerfung einer In: 
ſtruktien für dieſelben auf einer Gerreralfonode: geiftliche: und 
weltliche Repräfentanten beigezogen, uͤberhaupt aber die Vres⸗ 
boterien leiner Gemeinde aufgedrungen werden ſollten. Zudem 
ſprach eine ſpaͤtere Erklaͤrung vom 418 Jun. 1822 die verfaſſungt 
mäfige Sewaͤhr der Sewiſſens freiheit wiederholt aus und zeigte, 
daß die Presbptetien nie den ausgedehnten Wirkungskrels, mie 
die der reformirten: Kirche, hätten erlangen follen. Dis Fan ge- 
nögen, um zu beweiſen, daß dad königliche: Oberkonſiſtorium 
auch damals eine Hierarchie nicht gritnden wollte, ſondern gerade 
dar das Juſtitut der Kirchenvorſtaͤnde eine geordnete Meprä: 
fentation für: die Gemeinden beabfihtigte. Einer folden iſt 
wu das jezige Dberfonjifterium nicht entgegen, mas aus 
der von uns beſtrittenen Beſchwer de felbft, und zwar da hervor: 
geht, mo ven dem Abſchlage die Mede ift, welchen einige Geiſtliche 
auf ifren Antrag um Vermehrung der weltlichen Vertretung bei 
der allgemeinen Epnode von jener oberften Vehörde erhalten 
haben, indem ja dort Niere Vermehrung der weltlichen Vertre— 
tung zugegeben, nur aber verlangt wird, daß diefelbe auf ei- 
sen fehen Grand gebaut werde. @s leuchtet nemlic gewiß 
Jedem ein, daß wir durch das Inſtitut von Kirchenworſtaͤnden 
erſt mit den wahren Vedtirfniffen der einzelnen Gemeinden br: 
kannt werden muͤſſen, daß dann das Mefulsat der Erfebrungen 
dieſer Kirhenvorftände bei ben Diözefanfpnoden beſprochen, und 
son da au die Konfiftorialfpmode, nöthigenfalld an eine allge: 
meine Kirchenverſammlung gebracht werde. Jezt ſteht mo je: 
der Einzelne der Gemeinde zu fern, als daß er mur z. B. über 
bie Verwaltung des Kirchenvermögens fih irgend eine gründ: 
de Einſicht ſchaffen, und irgend zwelmaͤßige Vorſchlaͤge zur 
Vhülfe etwaniger Webelftände machen: könnte, Jezt mußten 
wir und erft von dem Geiſtlichen unterrichten laffen. 
Geſchluß folgt) 
Shmei bi 
F Aürie, 44 Dit. Won dem Berichte, welchen der Regie: 
zungeftatitalter Kofbi zu Bern am 21 v. M, feiner Wegie: 
Eung über den bis dahin gefihhrten Morunterfuc in der Ver: 
wörungsfacde erftnster bat, it nun ein Auszug zur öfentli- 
Runde gelangt, welbem wir Folgendes enibeben: Aus 
bereite auf eimige taufend Geiten angeſchwollenen Aften- 
sehe, bemertt der Bericht, unzweifelhaft hervor: 1) Daß 




























deutenden Klaſſe des Molfes Anklang gefunden, und fev von 
vielen, felbt Dürftigen Verfonen von der Hand gewieien wor: 
den. Daß auch Perionen von unbeiheltenem Rufe beim eriten 
Ausbruche, theils in Folge itriger oder unbeftimmter Ange: 
ben, theiis ihrer pertönlichen Terbältnife wegen, in deh un 
ter ſuch gezogen worden, fep unvermeidiich gewefen. Auch habe 
Die gereglihe Beftimmung, daß ein Werbafterer binnen zweimal 
24 Stunden zu berhoren ‚ep, auf die blos mit Hausarreſt be: 
legten feine Anwendung finden können, da die * der in ge⸗ 
fanglicher Haft befindlichen allzu zahlreich geweien fen, Unge- 
gründet feyen die ausgeitreuten Gerüchte her harte Beband: 
lung der Verdafteten. An dem ſchlechten Zuftande der Gefäng: 
miſſe fragen die Unterfuchungebramten feine Schuld; auch mit 
ein einziges Verhaftszimmer für Yeute von Bildung babe zu 
ihrer. Verfügung geftanden. Zwangsmittel (zur Bewirfung ei: 
ms Geſtanduiſſes!) jepen gegen zwei einzige Betiagte ange- 
wandte worden, Die man an Waſſer und Brad gefest, weil der 
Eine von 410, der Andre vom 12 Ubgebörten der Mitverfchws: 
rung beflagt gemweien, die fie nicht eingeftehen wollten (alio An- 
wendung der Peintichfeit {bon in der Seneralinguifition!). Fu 
Belohnungen. für Entdelungen oder Anzeigen babe er (Hr. Do: 
ſchi) nidrs ausgegeben. Der Borunterfuch beichlage bereits 240 
Perfonen, nicht eingerechnet die partielten Unterfuhungen: in 
drei Landbezirten. — Der nemlich⸗ Deamte, den mir fcon 
früber als einen durch vieljährige Praris gebildeten verſtaͤndi⸗ 
gen und durchaus rechtlichen Mann geſchildert haben, wider: 
ſpricht nun auch Öffentlih dem im meiner lezten Mittheilung 
erwähnten Gerüchte eines Mordverfüchs vermittelt einer Mu- 
gelwindbüchfe; die Kugel ſcheint blog yon der Hand in dag Fenfter 


fen, je nad der Individualırdr der Bericterftatter, ſehr ver: 
fiedew lauten, Der Eine rühmt die Würde, melde bei den 
Berathungen geberridt, ein Underer erllärt, er babe einen 
Klub aus der Schrefenszeit vor fi zu feben geglaubt; fo an- 
maaßend, fo frech bätten Einzelne ıber die Tagfagung, über 
bie Regierungen, über einzelne Stände, über gewiſſe Städte, 
über die edelften Männer des Materlandes geurtbeilt, Der 
Aargauer Verein frug auf eine Adreffe an die Tagfazung an, 
das Begehren enthaltend, daß ihrer Fünfjehnerfommilfien von 
jedem Kanton zwei Abgeordnete jugegeben werden follten. Es 
fielen Stimmen, man follte diefen Grundfe; im Notdfalle im 
großen Volfsverfammlungen ausſprechen, und ihm mit jeden 
Mitteln, die in einer freien Nation liegen, Gewict 
verihaffen. Die Ausſchüffe von Zurich, Bern, Luzern er: 
Härten fich lebhaft dagegen. @ben fo Solothurn, den Fall aus: 
genommen, daß in Lujern zu lange gejögert würde, Dr. Henne, 


*) Soll ſich biefed Bios darauf begieben, daß 8. Major Wilger 
von Fimserg Mitolied des abgetretenen orofen Raıhs wart 
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Abgeordneter von St, Gallen, erinnerte, daß bei bem Mole 
ein Gemwaltichritt gegemmärtig wenig Anllang finden würde; 
man ſehne fih nach Ruhe. Nicht einmal die Rantonalverfafun: 
gen liebe und begreife das Volk bie jezt völlig; es müſſe erit 
durch bie Mereine dafür gebildet werden. Das Jahr 1830 fen 
vorbei, und es bleibe nichts übrig, als auf den Entwurf der 
Fünfjehnertommiffion zu warten, bdenfelben dur die Deffent: 
lichkeit zu prüfen und dem Molfe zur Annahme oder Mermwer: 
fung vorzulegen. Im gleihen Sinne ſtimmte Waadt; Thurgau 
Dingegen mit Aargau. Gin zweiter Antrag Yargau’s, daß in 
der Verſammlung nah Köpfen, nicht nah Kantonen, geftimmt 
werden follte, wurde gleichfalls verworfen. ben fo der An: 
trag von Waadt, den Mereinen der größern Kantone zwei bie 
vier Stimmen einzuräumen, Mebr Anklang fand der, eben: 
falld von Maadt geftellte Antrag zu einer AÄdreſſe an die Tag: 
fagung, um die beförberlihe Ergänzung des eidgenoͤſſiſhen Ge: 
neralftabs zu erzweken, und über die Crwählung von Männern 
von auerfannter Feindfhaft gegen die neuen Verfafungen den 
gerehten Unwillen einer Anzabl Eidgenofien zu 
erklären. „Bir haben es,“ erklärte einer der Antragiteller, 
‚mit Tſcharner von Graubündten ermungen; man wird aud 
jegt uns bören müſſen.“ (Zu fpät! Die Tagſazung bat ſich 
ſcon aufgelöst.) Ueber die Errichtung von Freifhaaren fol 
fid eine Rommtifion beratben. Zur Keitung der Mereinsange: 
legenbeiten wurde ein Gentralausihuß beſtellt, beftebend aus 
dem Kirhenratbe Füßli, dem DOberrichter Dr. Geßner und dem 
Dr. Enell, alle drei aus dem Kanton Zurich. — Allen dieſen 
Bewegungen iſt bis dahin fein Kanton ı0 völlig fremd geblie: 
ben, wie der Kanton Teſſin. Hier bilder der @ortbard eine 
unuberfteiglihe Scheidewand. Ueber den Stand ber Parteien 
in dieſem Kanton bat fi jängft eine fahfundige Stimme un: 
gefäbr jo vernehmen laflen: Die dortige evolution, noch vor 
ben Juliustagen 1830 begonnen und vollendet, war im Grunde 
mebr reine Perional: ald eine Staateveränderung. Das Volt 
ſehnte fi nah dem Sturze einer beteblihen und veridiwen: 
deriihen Abminiftration; das Bedürfniß einer freifianigen 
Verfaflung empfand es mihr. Aber um die Mevolution be: 
werfftelligen zu können, bedurfte man fähige, unternebmende, 
einflufreibe Führer, Diefed waren nun meiftens Männer, 
welde bie Revolution nicht fo fait um der Schlechtigkeit der 
Perionen, als um der Mangelhaftigkeit der Werfaflung willen 
winfhten. Man gab fi ihrer Zeitung unbedingt bin. So 
erlangte man eine Mevolution, die Jedermann bılligte, eine 
Verfaſſung, welche die Weniaſten veritanden, und nad Verdie⸗ 
nen zu wurdigen mußten, Manden mar fie vieleicht zu libe⸗ 
ral; aber man durfte die Führer der Bewegung nicht vor den 
Kopf fiofen. So gibt ed nun im Kanton Terfin vier Par: 
teien: 4) Die reaftiomaire, aus den Anhängern der geftürgten 
Faktion gebildet, 3) @ine liberale, aus einfihtigen Männern 
befichend, aber ſehr wenig zahlreib. 5) Ein rechtes Centrum, 
febr jablreih, alles geihmorne Feinde der geſtürzten Partei, 
die fih aber um bie neue Verfaflung eben nist viel befüm: 
mern. Zu biefer Partei gebört eim großer Theil des Klerud. 
4) Ein linfes Centrum, vermittelnd zwiſchen dem beiden vor» 
bergebenden Parteien. Da es nun den Männern des rechten 
Eentrums grofentbeild an ſeſten Brundfäjem feblt, fo if eis 
nige Befahr vorbanden, daß früher oder jpäter die Mage wie 
der auf bie Seite der Kontrerebolution überſchnellen könnte, 
was, banptfählib aub um der Periönlichkeiten willen, melde 
in diefer (egtern Partei figurirem, nicht mur fir den Kauton, 
foudern jür bie ganze Eidgenoffenibaft von den dedenklichſten 
Bolgen märe. Man dente nur am die milttairiihe Wiotigkeit 
bieies Gränzlantond, Darum ift zu wünſchen, ſchließt der Be: 
richterſtatter, daß die Männer ber Wiitte weniger Abneigung 
rg die Liberalen, mehr Mutb und Entſchloſſenheit zeigen, 

au richtig am die beftebende Merfafjung anſchlieken, und 
fib auch, in Hinfiht der Bundeöverhältniffe, mit den Freifin: 
nigen anderer Kantone in freundihaftlibe Berührung ſezen. 
— Dem kefsunten Herely foh die Negierung von Balrl:kand- 
ſchaft Pie Kamel verboten babe, 


£iterarifche Anzeigen. 


215) Nefar:- Zeitung. 

Wir beebren und hiemit, dem zeitungslefenden Publikum 
bie Anzeige zu machen, daß wir vom 4 November I. Jahres an 
den Verlag der Netar-Feitung übernehmen werden. Diefes 
Blatt,. das früber eine fo ehrenvolle Stelle in der deuten 
Tournaliftif einnahm, wieder auf jene Höhe zu bringen, foll un- 
fer ernftes Beſtreben ſeyn. Wir ald Verlagshandlung werben 
fein Opfer fheuen und feine Koften zu hoch achten, um dem- 
felben wieder einen wirdigen Rang unter den beutfhen Taged- 
blättern zu verfhaffen, und wird hlebel Die Kebattion mir 
und Hand in Hand gehen. 

Die Nedarzeitung wird bie neueften Erelgniſſe 
möglihft ſchnell und der Wahrhelt gemäß berichten, 
zu welhem Ende wir Korrefpondenten aus allen Theilen Deutfch- 
lands, dem füdliben und öflidhen Europa, aus Franfreih und 
England uns verfhaft haben, ‚Diefelbe wirb muthig die 
Rechte des Volks, die dffentlihe Freiheit und die 
Verfaffungen vertbeidigen, ohne jedoch das Maaß, wel- 
bed die Ruͤlſicht für den Anftand, oder gegen die beitehenden 
Verbältniffe gebletet, je aus den Augen zu laffen. Dem kon- 
firutionellen Zeben und der Thätigkeit der derſchle— 
denen Kammern wird file eine befondere Aufmert— 
famteit widmen, und deshalb namentlich bie Derdankiungen 
des fommenden würtembergifhen Landtags fo zu geben fidh ber 
flelßlgen, baß der Leſer ein vollitändiges Bild von Allem befommt, 
ohne durch zu große Weltläuftigteit ermuͤdet zu werben. 

Um oben angeführten Zweken volllommen entſprechen zu koͤn⸗ 
nen, wird vom 4 November an, wenlgitend zweimal wöchentlich, 
ber Nedarzeltung, wie früher, eine Beilage gegeben, Juterefr 
fante Erſchelnungen fitterarifhen mie politifhen Inhalte follen 
darin aufgenommen werden. 

Wegen Ausführung des bier kurz angedeuteten Plans verwel- 
fen wir auf die Probeblätter, die wir Im Laufe des Novembers 
und Decemberg verbreiten werden. Mile Poftämter nehmen auf 
diefes Blatt, deſſen Preis für den Jahrgang bei der Merland: 
handlung wie früher 8 fl., ungeachtet deſſen Ausdehnung, bleibt, 
Beitellungen an. In Stuttgart abbonnirt man bei uns felbit 
und werden ausnahmswelſe noch Beitellungen für die Monate 
November und December von und angenommen. Inſerate wer- 
ben zu 3 fr. die Zelle beforgt. 

tuttgart, Oktober 18532. 
Fr. Brobhag'fhe Buchhandlung. 


[2091) In Fr. Wilmans Berlagsbandlung fin Franke 
furt a. M. iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfendet 
worden (in der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung In Augs— 
burg vorrdtbig): 

Zafhenbud für das Jahr 1855, 


der fiebe und Freundfhaft gewidbmer. 
Herausgegeben von Dr. St. Schüße. 

Mit Rupfern nad Mamberg und Beiträgen von 2. Bechſtein, 
MW. Blumenhagen, A. v. Ehamiffo, B. von Miltig, St. Schuͤtze 
und 2. Etord. 

Preis 4 Mtblr. 12 gr. oder 2 f1. 42 fr. In Saffıan als Brief: 
taſche 2 Rthlr. 12 gr, oder fl. sofr. In Gaffian und Saffian- 
Eruf 4 Rthir. oder 7. 12 fr. 


[2110] An alle Gebilbeten. 
Von der ungemein billigen Tafhenauggabe in 27 Binden um- 


ter dem Kitel: ‚ , 
äimmtlide Schriften 
von 
C. $. van der Velden» 
find de drel festen Wände erſchlenen, und dem Ganzen Ift das 
Bildnis des verftorbenen Verfaſſers beigegeben worden, 
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Bis Ende d. 3. fol, nah vielfahen Wünihen, ber gerluge 
Preis von 1a fl. 24 Fr. für alle 27 Bände noch befleben; mad 
diefer Zeit tritt aber der Ladenpreis von 21 fl. 56 fr. unmiberruf: 
ih ein. Ale Buchhandlungen, in Augsburg bie v. JZenifch 
und Stage’fhe, nehmen Beitellung darauf an. 
Arnold’ihe Buhbandlung In Dresben 
und Leipzig. 


(2139) Bel Georg Franz in Münden iſt fo eben erichienen 
und durd ale Buchhandlungen zu besteben: 
Kurze praftifhe Anweifung 
sur Erlernung 
derneugriedifhen Sprade 

nebit Gefprächen fiir das gefellfchaftliche Leben in Gries 
chenland und einem Anhange militairifcher Ausdrüfe, auch 
einer Ueberfezung der bayer'ſchen Kommando = Wörter. 

gr. 8. Wreis 48 fr. 

Dieter Leitfaden zeidnet fi vor allen andern ähnlichen durch 
gebrängte Kürze und größte Klarheit aus, und bilft einem Im ge: 
genwärtigen Augenbiite fühlbar gewordenen Bebürfnife gemlß 
aufs genägendfte ab. Befonders nüzlich wirb er fich denjenigen 
HH. Milttairs erwelfen, welche unferm erlauchten Königsfohn nach 
Griechenland folgen werben. 


(2125) Subferiprions=: Anzeige. 

Näditens erſchelut ald Welhnachtsgeſchent: 

Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele für Kunft: und Theater: 
freunde, von H. Eberhardt. 

Ale follden Buchhandlungen nehmen Subfeription darauf 
an, In Münden aber die Fleiſchmann'ſche, oberbalb ber 
Hauptwache. Der Eubferiptionepreis ift nur 2 fl. 36 fr. auf 
Drufpspier, und 2 fl. 42 fr. auf Vellnpapler. Das Nähere fit 
aus dem gedruften Profpeftus zu erfehen, der In allen Buch: 
bandiungen vorliegt. E 


[2127] wichtige Werte 


r 
die leidende Menſchheit. 
Fiſcher, Dr. 4. Fr., von der Schlaflofigkeit," deren Urs 

ſachen und Heart. Zur Belehrung für Leidende aus 

gebildeten Ständen. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— gründliche Darftellung der Krankheiten der Leber, de: 
ren Urjachen, Kennzeichen und SHeilart. 8. 16 gr. oder 
1fl. 12: 

— — Darſtellung des Schlagfluſſes, deſſen Ur— 
ſaͤchlichen, Weſen und Heilart. Zur Belehrung für 
Jedermann. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. 

— gründliche Darftellung der Gicht und des Podagra, 
deren Urjache, Weſen, Erkenntniß und Heilung. 8. 
16 gr. oder 1 fl. 12 Fr. 

— über Ertennmiß und Heilung der Krankheiten des 
Magens, mir befonderer Beruͤkſichtigung des Magen: 
trampfes, zur Belehrung für Alle, die daran leiden. 
8. 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. 

Wenn eim ausgezeichneter praftifher Arzt, wie der hochver— 
diente Sr. Stiftsarjt Dr. Fifher In Dresden, beifen Name 
auch ald Schriftſteller rübmlihit befannt iſt, die Hauprübel fe 
bebanteit, wie e# bier, aus der Fülle der Erfahrung zum Beſten 
der leidenden Menſchheit geſchehen, dann dürfen die Kranken voll 
Bertrauen ſolche Werte in die Hand nehmen, darnadı handeln 
und — genefen. Doch nicht allein den Kranken, fonderm auch 
Aerjten find dieſe vortrefliden Monographien zn empfeblen. 





ẽrledrich Campe. | 


[2112] An Auswanderer nach Amerika. 


Warden, ftariftifche, politische und biftorifche Befchrei- 
bung der Vereinigten Sraaten von Nordamerika. Nach 
dem Englifchen frei überfezt und bearbeiter von J. ©. 
8. Cannabich. gr. 8. 3 fl. 36 fr. 


(Ein 3 Bogen langer Auffaz In ber Jenaer ——2 
1827 No. 105, 6, 7 ſiellt dieſes Wert als „klaſſiſch“ dar, um 
hält es für dag beite, was die nenere Literatur geliefert hat.) 
Fir Alle, welche für die Mereinigten Staaten ein wilfen- 
fhafriihee, merkantilifches ober perſoͤnliches Intereffe haben, war 
das Warden'ſche Wert, ald das neueſte, reichhaltigite, georbnetite 
und volkftindigite, beinahe unentbehrlich. Aber bei der Stärte 
von 5 difen Bänden, und bei einem Preife von 2 Pfund Sterling 
und 2 Ecilling war ed, befonders dem der enalifben Sprabe 
Untundigen, nicht zugänglibd. Der Verleger glanbte allg ganz 
nach den Winfchen des Publlkums zu handeln, wenn er einen an— 
erfannt tüchtigen Geographen zu einem Ausguse veranlafte, In 
diefem Auszuge iſt nicht nur alles Weſentliche des Driginals 
treu wieder gegeben, fondern durch die auggebreiteten Kenntniſſe 
des Herrn Weberfegerd, und durch Die vielen ihm zu Gebote ſie⸗ 
benden Hilfsmittel bat diefe Ueberfesung felbit noch manden 
bedeutenden Vorzug vor dem Ortginale erhalten, unb verdient um 
fo mebr bie allgemeine Aufmerffamfeit, da bier bie vollſtaͤndige 
Beſchreibung eines Landes gellefert wird, welches jest zu einer 
folben Aus dehnung angewachfen iſt, daß erft eilf Länder von der 
Größe Franfreihs ihm an Fläheninhalt gleihlommen würden, 
welches nicht aus unfruchtbaren Steppen und auf von Kälte ſtar⸗ 
renden oder von Gonnengluth verbrannten Landftrefen, fondern 
aus fruchtbaren, aröftentteild gut angebauten Gegenden in dem 
fhönften und gemäßlgtiten Klima beſteht. Und was wird biefer 
Staat, deffen Kräfte ſich kaum zu entwileln angefangen haben, 
der einen ſolchen Reichthum an Hälfsmitteln vereinigt, erft in 
ufunft werden, da er jezt ſchon ber zweite Handelsſtaat der Melt 
ft, und beffen merkwürdige Reglerungsform feine Bewohner fo 
ungemein beginftigt, 
(Zu haben in allen Buchhandlungen.) 


[2121] Sur Landwirthe. 
In der unterjeihneten Verlags: Buchhandlung fit fo eben ers 
fhienen und an alle Buchhandlungen verfendet: 


Papſt, H. W., (großb. heſſ. Oekonomierath und beftän- 
diger Sekretait der landwirthſchaftlichen Vereine ꝛc.) 
Lehrbuch der Laudwirthſchaft. ir Band. Pflans 
jenproduftionslehre. 

Auch unter dem Kitel: 

Allgemeine Grundfäze ded Alerbaues. gr. 8. 

Preis: 1 Ihr. oder 1. fl. 45 fr. 


Der durch feine früheren Schriften —— belannte ver: 
dlenſtvolle Verſaſſer hat dieſes Lehrbuch hauptſaͤchllch sur Grund ⸗ 
lage des Unterrichts und Stublums angehender Landwirthe be- 
ſtimmt, indem er es zum Behufe feiner oͤffentlicen Borlefungen 
an dem Inftitute zu Hohenheim aufarbeitete und denfelben zum 
Grunde legte. So willlsmmen deſſen rg befonbers ſel⸗ 
nen zahlreichen Schälern fepn wird, fo wird ulcht minder ber 
praftiihe Landwirth manche Ihm früher nicht befannt gewordene 
Erfahrung darin finden, 

Diefer erſte Band bildet auch unter dem oben bemerften Titel 
ein für ſich beftehendes Ganzes. 

Der Verleger freut fi zuglelch die Verſſcherung geben zu 
koͤnuen, daß das auf vier Abthellungen berechnete Wert ohne Uns 
terbrehung fortgedruft werben fan, indem das Ganze in ber 
Handihrrift bereite beendbigt vorliegt. 

Darmitadt, den 27 September 1852, 

Carl Wilhelm teste. 


— 


[2106] Bei dem Unterzeichneten wird erscheinen: 
Pharmacopoca Badensis,; cum additamentis pharmaco- 
a universalem cömplectentibus. Auctore Ph. 
r. Geiger. Lexiconformat. Patent-Velin-Papier. 

Der Verfasser wurde von der grofsberzoglichen Sanitäts- 
Commission zur Bearbeitung einer neuen P’harmakopöe fir 
das Grofsherzogthum Baden aufgefordert. Sein hierauf vor- 
gelegter Plan des Werkes wurde von der Regierung geneh- 
rip. Nach diesem Plane enthält das Werk alle ın sämt- 
lichen Pharmakopöen aufgenommene Droguen und zusam- 
mengesezten Arzneimittel, von welchen 

4) eine zeitgemäfse Auswahl, als gesezlich eingeführt, 
mit grolsem Druk ausgezeichnet wurde, 

2) Die übrigen weniger gebräuchlichen oder solche Ar- 
neimittel, welche zum Theil nur geschichtlichen Werth 
haben, laufen gleichzeitig als Korollarien mit fort, so 
dafs die alphabetische Ordnung nicht unterbrochen ist. 

Es ist also diese Pharmakopöe einzig in ihrer Art uhd 
die vollständigste, welche je erschienen ist. Sie hilft einem 
allgemein gefühlten Bedürfnils ab, und zerstreut viele Ver. 
wirrung und Unsicherheit, indem sie die verschiedenen 
Pharmakopden vergleicht. — Mit Recht erbält sie darum 
auch den Titel einer 

Pharmakopöca universalis, 
welehe durch ihre eigenthümliche Anlage noch das vor 
ähnlichen Werken voraus hat, dafs sie zugleich eine Kritik 
der Arzneimittel gibt. 

Troz der grofsen Vollständigkeit des Werks wurde durch 
‚die gewählte Einrichtung des Druks und Formats so viel 
Raum gewonnen, dafs das Gänze (der Deutlichkeit und 
Schönbeit des Druks unbeschadet) nur ungefähr 40 Bogen 
stark wird. 

Der Druk ist schon weit vorgeschritten, und wird so 
schnell gefördert, als es die Schwierigheit desselben nur 
immer erlaubt. In kurzer Seit wirıl der Verleger dem 
Publikum einen gröfseren Prospectus vorlegen, und diesem 
zugleich eine Probe der höchst eleganten Druk - Einrich- 
. Hip * 

ceidelberg, 1 August 1832 
5 en .. &F HWinter, 
Universitäts-Buchhändler- 

* 


So eben ist erschienen: 
Handbwch der Pharmacie 
zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstun- 
terrichte für Aerzte, Apotheker und Droguisten. 
, Yon 
Philipp Lorenz Geiger, 
Doctor der Philosophie und Medidin, Professor der Pharmacie etc. 
Prster Band, welcher die praltische Pharmacie und 
deren Hülfswissenssenschaften enthält. 
Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
; Mr einer Kupfertafel. i 
Mit grofsheraoglich badischen und königlich Würtembergischen 
Privilegien gegen Nachdruk und Nachdrak- Verkauf, 
gr. 8. 4832. 4 Rthir. 8 Gr. öder 7 fl. 36 kr. rhein. 
Das Publikum hat entschieden zwischen dem mangelhaf. 
ten, unrechtmäßsigen Nachdruke der 2ten Auflage, und der 
im Jahre 1830 erschienenen 5ten Original-Ausgabe. Der Bei. 
fall, den das Buch gefunden, hat sogar nach dem kurzen 
Zeitraume von kaum zwei Jahren diese neue äte Auflage 
nöthig gemacht. Der Verfasser hat auch dieser neuen Be- 
arbeitung die gröfste orgfalı gewidmet, so ‚dafs kaum eine 
Seite ohne Nachbesserung und Zusäze geblieben ist, und 
aufserdem ‚ist in Anordnung des Einzelnen Manche ange- 
messene Veränderung getrolfen worden. 
Die Erscheinung der 4ten Auflage wurde etwas verzö- 
gert, weil der Verfasser durch die Bearbeitung der oben 
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angekündigten —— Badensis zu schr in Anspruch 
enommen ist. Mögen die zahlreichen Besteller die starke 
'ermehrung des Werks als einigen Ersaz für’ die Zögerun 

betrachten. Um es indessen schneller in ihre Hände za 
bringen, hat sich der Verleger entschlossen, dasselbe in 
3 Lieferungen auszugeben, wovon die eräte (23 Bogen stark) 
nun fertig ist, die zweite und dritte folgen so schnell, dafs 
dieser erste Band noch im Laufe dieses-Jahrs wieder voll- 
ständig zu haben seyn wird. 

(Vom zweiten Bande [die pharmaceutische Mineralogie, 
Botanik und Zoologie enthaltend) sind fortwährend Exem- 
plare durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen 

Der Ladenpreis desschben ist 16 fl. 13krı oder Rtflra #Gr.) 


Heidelberg, 1 August 1832. ' 
C. F. Winter, 


Universitäts-Buchhändler. 
x 


[21509 Bel Fleifhmann in Minden iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen" zu erhaften: 

Pauſanias 
BeſcſcchreibungvonHellas, 
überfezt und erläutert 

von 
e. Wiedaſch. 
Mit Planen von Athen, Divmpia und Sparte, und 
mer Karte ded Peloponneſes. 
6 Mebir. 16 gr. oder 11 fl. 48 fr. 

Griechenland ift wiedergeboren! Ein deutfcher Farit, ein Wit: 
telsbacher, beſtelgt den Thron der einft fo hochberuͤhmten Hellas. 
Zahlreiche Reiſende werdet von num am dem klafſiſchen Boden 
des gebildetiten Volles des Alterthums begrüßen. Paufanias 
bat und in — Werte eine Beſchrelhung des alten Griechen⸗ 
lands mit elnet Treue und Wahrheitsilebe geliefert, daß es je- 
bem Wlterthbumsfreunde durdaus unentbehrith iſt. Der bes 
rähmte englifhe Melfende Dodwell fast: dab man mit Pau: 
fanias in der Hand Griechenland nach allen Richtungen berelſen 
onne, und daß felne Angaben durchaus zuverläffig feyen. Herr 
Profeffor Wiedafch hat uns gerade zur gerenfen — mit 
feiner vortrefllchen Ueberſezung dleſes geſchäzten Schriftſtellers 
befhenft, und ſie dürfte um fo mehr balb in den Händen je: 
bes Gebilderen ſeyn, da bie dem Buche beigegebenen ein 
reichhaltigen Anmerkungen ein wahrer Schaz find und bleiben 
werden. Der Megiiterband zu Paufanias iſt unter ber Preffe. 





4 Bände, 





[2023] So eben ist erschienen und an alle Buchhanidluugen 
versendet worden (auch an die K. Kollmann'sche in 
Augsburg): 
Gallerie aus Napoleons Leben, 
oder bildliche ge seiner Denkart, seines Cha- 
rakters und seirier Handlungen, in lithögraphischen 
Abbildungen mit den nöthigen Erläuterangen; litho- 
raphirt ron A. Brand und beschrieben yon Dr. J. A. 
ergk. in 4: 12€ und lezte Liefer. ä12 gr. 04.54 hr.rh. 
Dürch diese Lieferang ist dieser höchst anziehende Bil- 
derwerk geschlössen. Dasselbe durchläuft alle Stationen 
des Lebens des berühmten Helden. Da die Beschreibung 
jedesmal sogleich unter der Abbildung selbst steht, so passen 
diese äulserst gut zum Auflängen als Zimmerverzierungen. 
Leipzig. Tadustrie-Hempteir. (Baumngärtner.) 





(2105) (Bücher: Katalog.) Bei Antiquar Ferd. Stein: 
topfin Stuttgart it fo eben fertig geworben: 
Das ſfoſtenatiſch und alphabetifh georbnete 
Derzeihniß einer werthuollen Buͤcher-⸗Samm⸗ 
lung von mehr als 2700 Werfen aus bem 
Fache der Theologie, Gefchichte, Biographien, Gros 
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graphie, Reifen, Autores classici nebft deren Ueber: 

fezungen und Kommentaren; Philologie, Pädagogik, 

Euepllopädien, Lerifa, Worterbuͤcher, Philoſophie, Mas 

themarit ;- nebit einem Anhange von vermifchten Werken, 
welche vom 19 November d. J. an oͤffentlich verftelgert 
werben. 154 Selten In 8. brodfrt. 

Ein fl t Blik in dleſes, mehr als 6000. Bände umfaſſende 
Verjelchniß darthun, daß es ſich hier nicht — wle fo häufig 
bei Anftiond = Katalogen ber Fall iſt, wo es ſich kaum der Mühe 
des Durclefens lohnt — von Kleinigkeiten oder unvollftändigen 
und unbedeutenden Schriften handelt, fondern daß zum größern 
Thell Werke von bedeutendem Belange und ausgezeichneten 
Werthe, namentiih auch folde, die entweder ganz vergriffen, 
oder nur hoͤchſt felten und mühfam zu befomnien find, und denen 
vlelleicht mancher Gelehrte fhon lange vergebens nachgeforſcht hat 
— ſich darin befinden. Es wird daher wohl fein Bücerfreund 
bereuen, diefem Verzeihniffe eine befondere Aufmerkſamtelt ge: 
=. vn — Durchſicht und forgfältigern Be: 

tung gewürdigt zu. . 

Befonders keit bemerkt zu werben, daß bie ganze Biblio: 
thet mit Ausnahme weniger Bicher (deren Mängel jedesmal 
aufs genauefte im —— — u ' m 7 = 
fo guten abet, wie 08 wohl felten.ber Fall lit. m 
we cher har die Bücher In ſchoͤnen Giuband ( Halbfranz ) 

wdiih,. beinahe durchgehends aber, ſowol nad ihrer äußern 
als Innern Beſchaffenhelt fo rein und unverfehrt erhalten, als 
wenn jie uocd. ganz nem und ungebraudt wiren — ein Vor: 
zug, der bauptiächlich auch bei alten Werken von großer Wich⸗ 
tigtelt iſt, und gewiß nicht wenig zur Empfehlung dient. 

Jedem Buch Hit auch der Preisanfchlag, um den daſſelbe 
ansgehoten wird, und womit die Steigerung beginnt, beigefügt, 
fo wie aub zu weiterer Bequemllchlelt und Erleichterung für 
die Liebhaber melftens der Ladenpreis je vor dem Preisanfchlage 


{m Klammern, beigefezt ‚lit. 


Diefes Verzeihnip fan nuentgeldblih durch jede Buch: 
oder Antiquariate = Handlung —— werden, und iſt eine An- 
zahl Exemplare auch bei Hrn. Buchhändler U. Wienbrad in 
Leipzig niebergelegt. 





[1840] Bel.Beorg Joabim GSoͤſchen in Lelpalg If er: 
ſchleuen und durd jede felde Buchhandlung. zu beziehen: 
Dr. Anton Friedrih Fiſcher ıc. 


Das Blut, 


und die aus dein Blute eutfpringenden Krankheiten, Ein 
Moth⸗ und Huͤlfsbuch für Perfonen beiderlei Geſchlechts, 
die am Blute leiden. 
8. - 11°, Bogen, brofdirt 418 —* 

Groß, ungemein groß iſt bie Zahl der Judlolduen maͤnullchen 
and weiblichen Seſchled te, weiche am Blute leiden, und deshalb 
früber oder fpäter: die Hüͤlfe des Arztes in Auſpruch nehmen 
mäfen. Da es jeboch gewiß it, daß das Blut nicht immer felbit, 
fondern: deſſen Behälter und die dem Krelslaufe vorſtehende Ner⸗ 
venipbäre- erframft find, und das Urſaͤchlliche diefer-Kraufpeiten in 
der Diät und Lebenswelfe zu fuhen lit, fo darf man mit Recht 
erwarten, daß bie hierüber ertheilte gründliche Belehrung wiäbes 
gierigen Kranten ein fehr willfommenes Geſchent [ron wird. 


[2113) Neue Musikalien, 
so eben mit Eigenthumsrecht erschienen in der 
Schlesinger'schen Buch- und Musilbandlung in 
Berlin, 3— durch alle guten Buch. und ‚Musikhand- 
langen zu haben: 
Robert der Teufel von Meyerbeer. 


Grofse Oper in 5 Akten mit deutschem und französischem 
Texte, Vollständiger Klavier-Auszug. 12 Rtbir.; ditto 


ohne Finale $ Rthir,; ditto arrangirt für 2 Violinen von 

Gasse ? Lieferungen ä 2"; Tithir.; ditto arrangirt für 

2 Flöten von Walkiers. 4 Lieferungen a 4 Rthlr. 2 gr.; 

ditto arrangirt fürdas Pianoforteallein v.Wustrowetec.; 

Ouverture für Pianoforie Ggr.; Ouverture und Iatroduktion 

für Pianoforte 44 gr.; ditto zu 4 Händen 16 gr.; ditto-für 

Pianoforte und Violine oder Flöte 48.gr. i 
Alle Arien, Duos, Teios etc, mit Begleitung des, Pianoforie und 
einige mit Guitarre einzeln, 

Adam, Mosaique de l’Opera: „Hobert le diable“ .p.:Pfte. 
4 Hefte. ä 18 gr. 

Herz, 5 Airs de ballet de l'’Opöra: „Aobert le.diable‘‘ p. Pſte. 
5 No. à 14 gr. 

Kalkbrenner, Hondo sur la Sieilienne de Robert le diable 
p. Pfte. Op. 109. 14 gr.; ditto Souvenir p. Pfte. Op. 110. 
44 gr.; ditto Bluette musicale sur „la 'Tentation* p. 
Pfte. 12 gr. 

Pizis, Caprice dramatigue sur Robert le diable p. Pite, 
Op. 116. 48 gr. 

— Pariations sur Robert le diable ä 4 mains. 4 Rıhlr. 

Ganz, M., i 
volo, Oberon, 
4 Rtblr. 2 gr. 

Kalkbrenner et Lafont, Duo et Variations sur Robert le diable 

. Pfte et Violin. Op. 111. 1'/ Rthle; ditto p. Pfte et 
Flüte, 1"/, Rıhlr. 

Neithardt, Contretänze aus „Robert d. Teufel‘ für das 
Pfte. 8 gr. 

— Neueste Lieblings-Militairmärsche f. d. Pfte.. 4 gr. 

Lenfs, H., uatuor, p. Pianoforte, Violon, Alto et 
Violoncelle. Op. 9. 2%/; Rthlr. ar 10. 3'/; Hihlr. 

Neithardt und Weller, 8 Lieblings-Militairmär- 
sche für die Infanterie. Partitur 3 Rthir.; dito arran- 
girt f. d. Pfte. 14 gr. 


Huit pieces faciles sur des airs de_Fra Dia- 
Hobert le diable ete. p. Fiolencelle et.Pfie. 





[2092] Neuer Verlag 
Kbolyh MR eorcens, 
Buchhändler zu Bonn, 


1832 bis zum Aug. uf. 

Annales de lInstitut de correspondance archeologique, 
Annce 1852 et 1832. (Aonali dell instituto. di correspon- 
denza archeologica per l’anno 1831 et 1832) gr. in 8. 
avec les Monumens inedits publies par institut de cor- 

—— archéologique (Monumenti inediti publicati 

dall’ instituto di correspondenza archeologica), en plan- 
ches gr. in Folio et Bullettino degli annali dell’ instituto 
di correspondepza archeologica. gr. in 8. Rome et Pa- 
ris. (in Commission). Jeder Jahrgang mit den Monu- 
inenti und dem. Bullettino. _ netto 14 Mthlr. odet 24 fl. 30 fr. 

Bethmann-Hollweg, 4, Grundriß zu Morlefungen über 
ben gemeinen und preußlichen Civilprozeß. Dritte Ausgabe, 
mit einer Votrede, als. Einleitung In die Givfiprarie. gr. 8. 

, 12 gÖr. oder 54 fr. 

Dosithei Magistri interpretamentorum liber tertius. Ad 
fidem codieum manuscriptorum Vossiani Sangallensis et 
Scaligerani atque editorum librorum ope nune primum 
integrum edidit commentariis indicibusque instruxit Eduar- 
dus Böcking. 12. 14 Gr. oder 1 fl. I fr. 

Huͤllmann, K. D., römifhe Grundverfaffung. gr. 8. 

, j 2 Rthlr. oder S fl. 56 fr, 

Libert (Mademoiselle) Anne, Plantae eryptogamicae «quas 
in Arduenna collegit. Fase. I. (Centurid I.) 4. ımaj. 

6 Rthlr. oder 10 fl. 48 fr, 

Diefes ſchoͤne Wert cdie Arpptogamen der Arbennen, In getröfs 
neten Eremplaren von ber Verfaſſerin felbft georbnet md 
wiſſenſchaftlich beftimmt) wird nur auf fefte Rechnuug gegeben. 

Loebell, I. Guil., de Philippi Cominaei fide historica, 
prolusio academica. 8. maj. 6 gÖr. oder 27 fr. 
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Mayer, A. F. I. C., Icones selectae praeparatorum Musei 
;‚anatomici Universitatis Fridericiae Wilhelmiae Rhenanae 
quae Bonnae floret, descriptae atque epigrammatis non- 
mullis insignitac- Cum VI tabulis Jithographicis. Fol. 
maj. 6 Rthlr. 12 gr. oder 11 fl, 42 Er. 
Mittermaler, €. 3. 4., ber gemeine deutſche bürgerlite Pro- 
seh In Vergleihung mit dem preußifhen und feanzöfifhen Ci— 
vilverfahren und mit den neueſten Forticritten der Prozeßgeſez⸗ 
gebung. Dritter Beitrag. Zweite durchaus umgearbeitere 
und fehr vermehrte Auflage. gr. 8. 1 Mehr. 8gOr. od. 2fl. 21 fr. 
Varnkoenig, L. A., commentarii iuris Romani privati, 
ad eremplum optimorum eompendiorum a celeberrimis 
Germaniae iurisconsultis compositorum adornati, in usum 
‚academicarum praelectionum et studii privati. Tomus 
tertius. 8. maj. 3 Mthlr. 20 gGr. oder 5 fl. Gr. 
Windiſchmann, © J. H., die Pollofophie im Kortgange ber 
Weltaeſchichte. Erſten Theils (Grundlage der Philoſophle 
im Morgenlande) dritte und lezte Abrbeilung. gr. 8. 
a Rthlr. 16 g@r. oder 4 fl. 48 fr. 

Seller, €. A. (königl. preuß. Oberfchulrach), die kathollſche 
Mutter und der evangeliihe Sohn. Zunddit für evangeliſche 
Konfirmanden, deren Eltern und Lehrer. Mit einem bibliſch— 
tatechetiſchen Anhange. 12, 8986r. oder 36 fr. 
— — ‚Briefe einer katholiſchen Mutter an ihren evangeliſchen 
Sohn. -— Aus dem Worftehenden befonders abgedrutt. 12, 

j 4 g&r. oder 18 fr. 

— — katechetlſch-blbliſcher Unterricht über die roͤmiſch-katholl⸗ 
ſchen Kircheniehren und Gebraͤuche. Ein Anhang zu evangeli- 
fhen Katechlsmen u, Konfirmationsbädlein. 12. 2 361. od. U tt. 


12100) Tübingen. Bel E. F. Oſtander erſchlen fo eben: 
Die Elemente der analytiſchen Trigonometrie, nach einer 
neuen Methode dargeftellt von Dr. Hohl, Prof. in Tuͤ— 
dingen. Mir 1 Figurentafel. gr. 8. 1832. 1fl. 21 Er. 
Diefe Schrift, melde ia durch Gruͤndlichkelt vortheilbaft 
auszeichnet, und zu deren Verſtaͤndalß nur wenig Vorkenntniffe 
aus der Algebra und Geometrie noͤthig find, darf mir Recht zum 
Selbfttudlum und. namentlich zum. Gebrauge an Gpmnafien 
und höhern Zehranftalten empfohlen werben. 


Aus 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


12002] Borladung. 

Am 21 Jänner laufenden Jahres ftarb der Dekan und Pfarrer 
Michael Gatterbaum von Dberalting, Landgerichts Starnberg. 

Wer an deffen Verlaſſenſchaft eine Forderung, was immer für 
einer Art, zu machen bat, wird aufgefordert, diefe binnen 
30 Tagen diffelte anzumelden und zu liauldiren, widrigenfalls 
mit Auselnanderfezung diefer Verlaffenihaft nach Lage der Alten 
vorgefhritten, und der Nüllap unter die betreffenden Erben vers 
theilt werden würde. 

Den 28 September 1852. i 

Köntgl. baper. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direltor. * 
eber. 


074 Beftanntmadung. 
2 nn nz; Gras, Gärtner und Söldner zu Malereorf, farb 
am 27 Julius d. I. mir Zuruͤtlaſſung eines gerihtiihen Teſta— 
et. - . 
at immer an den Nachlaß deſſelben erbfhaftlihe eder fon: 
filge Anſpruͤche machen zu koͤnnen vermepnt, wird hlemit aufge: 
fordert, folbe Inner 30 Tagen bier um fo gewlſſer v>rzubrin: 
uen, als außerdem rechtlichet Ordnung gemäß welter fürgeirit- 
ten werden wird. 
Mallerödorf, am 26 September 1852. 
Koͤnigl. baver. Landgericht Pfaffenterg. 
Knittl, Xor. 
Heernuer, coll. 





(2035) Joſeph Schwarz, ein Sohn bed Waſenmelſters Tho« 
mas Schwatj, ggehärtig aus Hersfeld, Im kurheſſiſchen Landge: 
richte gleihen Namens, gegenwärtig 71 Jahre alt, bat fi feit 
mebr als fünfzig Jahren entfernt, und über fein Leben und Auf: 
enthalt find feine Nachrichten eingefommen. 

Joſeph Schwarz oder feine etwanigen Lelbeserben werden auf- 
gefordert, binnen 5 Monaten ſich dahler zu ftellen, und un- 
ter Vorlage gebbriger Huswelfung das feither vormundſchaſtlich 
verwaltete, in 453 fl. mit Sinfen vom Jahre 1818 beftehende 
Vermögen in Empfang zu nehmen, unter dem Rechtsnachtheile, 
2. — den naͤchſten Verwandten ohne Sicherheit auégelie 
ert werde. 

Kreuzwerthheim im koͤnlgl. bayeriſchen Untermainkreiſe, am 
29 September 1432. 

Fuͤrſtlich Lömenfteiniihes Herrfhaftsgerict. 
Fürtber, — —— 
nig. 





[2034) Verkauf von Bäumen und Geſtraͤuchen aus der 
erorifchen Baumfchule zu Großhohenheim, im Kbnigs 
reich MWilrtemberg. 

Ueber diejenigen bei ung im Freien fortfommenden Bäume 
und Geſtraͤuche, welche aus der erotifchen Baumſchule zu Große 
hohenheim zum Verkauf ausgefest werden, find gedrufte Preid- 
verzeihniffe bei dem Gärtner Fiſchbach zu Hohenheim, fo wie 
auf dem Bureau der unterzeichneten Stelle in dem alten Kanz⸗ 
leigebaube, unentgeldlih zu baben. 

Stuttgart, den 22 Sept. 1832. 

Köntgl. Bau: und Garten-Direttion. 
Sepffer. 


[2144] Verkauf des Lion'ſchen Wachsfiguren- 


Kabinets. 

Nah dem Ableben des Herrn Lion ſteht deffen aus mehr 
ale 200 Statuen in Lebensaröfe beſtehendes Wachflguren— 
fabimet (welches fih In Dresden dermalen aufgeftellt befindet) 
an den Metitbletenden aus freier Hand zu verkaufen. Diefe 
Kunftgallerie it nah dem Urtbeile wahrer Kenner bie größte, 
reichte und in Aehnlichkelt der Statuen, da folhe von den gröf- 
ten Künftlern nad ben beiten Originalen gefertigt worden find, 
die vorzüglicite in Deutſchland. Sic begreift die intereffante- 
ten Perfonen und Gruppen diterer und neserer Zelt im ſich, 
und braucht von diefen mur die leste Zuſammenkunft der hoben 
alltteten Monarchen zu Aachen, die Aronung Napoleons, deifen 
Tod auf St. Helena, Ehriäus in Lebensgröße (von maffivem 
Wache), Mrarla Magdalena in ber Wirte nnd eine ſizende Me: 
nus angeführt au werben. 

Eine fpesiellere Angabe der übrigen Statuen und Gruppen 
dürfte nicht nötbig ſeya, da dleſes Kabinet, welches von Zeit 
zu Belt immer durch Daritellung fntereffanter Perfonen ver- 
mehrt worden ift, feit länger als dreißig Jabren allgemeine Be— 
wunderung und ungetbeilten Bellal aller Kunftfenner in allen 
Stidten, wo der verftorbene Beſizer ſolches aufgeftelt gehabt, 
erlangt bat. j 

Die nähern Bedingungen des Erfaufs diefer berühmten Gal: 
ferie ertheitt in Dresden auf fhriftlihe oder muͤndliche Anfra—⸗ 
gen (welche eritern aber portofrei erwarter werben) der Rechts— 
fonfulent Dr. Engelhardt. 


[20785] Gin nad) Zeugnifen und Empfehlungen hödit gruͤndllch 
unterrichteter und allfeltig geblideter junger Mann, von ausge- 
zeichneten Erzieher: und Lehrer: Talenten, welcher jeder desfallfigen 
Anforderung aufs volllommenſte zu genügen verfpriht, wuͤnſcht 
in Münden auf längere oder kürzere. Zeit eine Hofmeliterftelle 
zu erbalten. Das Mäbere im Anfrage: und Adreß Bu— 
reau Münden. 





AUGSBURG. er ar 

i der Verlagsespedition und bei 
2 Alisigen E. Oberpostamts. 
Zei »Erpedition, sodann für 
Deutsch! land’bei allen Postämtern 
gausjährig, halbjährig und bei Be- 
gian der sten Hälfte jedenSeme- 
sters auch rierteljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamts in Hehl, 


Donnerfag 
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Großsritammien, (Brief) — Trantreich. 


aus bem Süden, Nom und Ancona.) — Deutſchland. (Audienz ber ariechiſchen Deputation zu Muͤnchtn. 
Tuͤrtei. (Sehreiben aus Konſtanfinopel.) — Außerordentuche Beilage Nro. 418. 
berg. 


(Ernennung von 59 Pairs. 


ne Zeitung. 
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Briefe.) — Beilage Mro. 292. 


und bei Herrn Alexander gu 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ıB, 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
sstes Absatzpostamt ı4 fi. ı5 hr, 
stes ı5 fl. ı5 kr. ; für dieentfern- 
tern Theile im Hönigr. ı6 fl. ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
nommen und diePetit-Zeile 
Ir Spalte mit g kr. berechnet, 


18 Dftober 1832. 





Nie berlande. 


— Italien. (Briefe 
Schreiben aus Darmfiabt.) — 
Bbhmiſche Bäder. 





Großbritannien. 

London, 10 Dft, Konfol. 3Proz. 83*%/, ; ruffifhe Fonds 99'/, ; 
rafiliihe 47° ,; portugieſiſche 47%; mericanifhe 26°, ; griechi⸗ 
ſche 262.3 Buenos: apres 22; Cortes 14; chiliſche 12; colum⸗ 
biſche 1093 peruaniſche 1. 

(Globe.) Das morgende Kabinetslonſeil wird von äufer: 
Tier Wichtigkeit ſeyn. Man wird darin nicht nur bie Zeit be: 
ftimmen, im welcher das Parlament aufgelödt werden fell, fon: 
dern auch bie Wngelegenheiten von Portugal, Belgien und 
Irland in volle Erwägung ziehen. Das Mefultat von Porb 
Durbams Miſſion muß, wenn er and micht ſelbſt gu rechter 
Zeit eintrift, um anwefend zu ſeyn, den Minijtern doc jejt 
befannt ſeyn, und feine Mittheilungen müͤſſen einiges Licht auf 
die Pelitif der drei großen Souveraine werfen, welche, wie man 
glaubt, die enge Verbindung zwiſchen England und Frankreich 
mit eiferfüchtigem Auge betrachten. Die Entiheidung megen des 
franypfiihen Minifteriums wird vermuthlich morgen bier be: 
Sannt werden. Die Frage über die Fortdauer des Friedens oder 
einem langen, wilden Kampfe zwiſchen den großen Mächten des 
Kontinents hängt vieleiht von der Weisheit und der Einigfeit 
des Königs von England und feiner Minifter ab, 


(Slebe.) Im der City ging heute (10 Dft.) dad Gerüdt, 
Diefen Abend werde ein Dampfboor mit wichtigen Depefchen der 
englifhen Regierung nad Portugal abgehen. 

(Slobe.) Briefe aus Breit erwähnen der Ankunft einer 
Migueliſtiſchen Kriegebrigg, die von der Fäfadre bed Admirals 
Sartorius genommen wurde. Gie heißt San Joao Magnifico, 
und war mit Geld, Reif, Leber, Salpeter und Tauwerk für 

die Migueliſtiſchen Truppen beladen. Der Umftand, dag man 
fie nah Breſt ftatt nah Oporto fandte, fheint anzuzeigen, daf 
diefer Hafen entweder blofirt oder unzugaͤnglich ift, weil die 
Miaueliftiihe Esladre davor kreuzt. 

(Morgen-Feitung) Wir erfahren aus guter Quelle, 
DaF Sir John Millep Dople am 6 London verließ, um nach 

Operte zu gehen, und feine eigenen Dienfte, fo wie die von 
3000 Mann Don Pedro anzubieten, und die Befazung von 
Oporto in ten Stand zu fegen, ben Belagerern wirkjamen Wi: 
derftand zu leiften. Sir John follte geftern (9) in Falmouth 
fih einihifen, um mit dem Yaletboot nah Oporto zu gehen, 
mit dem Keiſer unmittelbar zu unterhandeln, und dann nad 
England zurüfzufehren, um die Verftärkung zu organifiren. Ein 
Korps von 250 Freiwilligen fegelte am Sonntag (7) ab, und 
Wird ungefähr zugleih mit Sir John in Dporte eintreffen. 


Mehrere junge Leute, bie zu Dffisieren vorgefchlagen waren, 
murben endlich ungeduldig, equipirten fih auf eigene Koften 
felbit, da fie unabhängiges Vermögen befizen und gingen mit 
diefem Freimwilligen-Korpg ab, ohne auf Offigierspatente zu war: 
ten. Miele erfahrne Offiziere find bereit fi der konftitutionel- 
len Fahne anzuſchließen, wenn die Miffien Sir 3. Dople's giin- 
fig ausfält, und Mefruten fan man, wie allgemein verfichert 
wird, in Menge haben. Eir 3. M. Dople war Generalmajor 
in portugiefiihem und Obriſt in engliſchem Dienfte, trat aber 
vor einiger Zeit zuruk, indem er feine Stelle verfanfte; da er 
aber wegen feiner Tapferkeit die Anfignien des Path: Ordens 
erhalten hatte, fo behielt er feinen Rang, jedoch ohne Eold oder 
Ausfiht auf Beförderung. 


Dem vor zwei Tagen erwähnten Gerichte von einer Mer: 
baftung Hrn. O'Connells wird jezt von den minifteriellen Blaͤt⸗ 
tern ausdrüflih widerfproden. 


London, IDEE. Nichts gleicht der Thätigfeit, die bier 
in allen Theilen des Landes bei der Vorbereitung für die naͤchſten 
Wahlen entwikelt wird. Die Nation begnuͤgt fih nicht mehr mit all: 
gemeinen Zufiherungen der Wablfandidaten ; fie will die Früchte 
des Reformgeſezes ſich anf ausdruͤklichere Weile fihern, und 
jeder Kandidat muß fpegielle, das Wohl des ganzen Landes be: 
treffende Fragen deutlich und beftimmt beantworten. Cine der 
merfwirdigiten Sufiherungen, die bäufig verlangt wird, ift 
eine bedeutende Verminderung der befoldeten Truppen, und 
eine beſſere Organifation der Natiomalmilig; aber noch noth: 
wendiger, und ben geraden Sinn der Engländer beurkundend, 
it, daß diefe Veränderung von Männern ald nothwendig bar: 
geftellt wird, die ſich als Militaird ausgezeichnet haben, wie 
z. B. die Dbriften Stanhope, Evans u, 9. m, Damit wird 
das große Inftrument, bad der Ariftofratie hier noch im äufer- 
ften Falle gegen die Nation zu Gebote ftand, Vieles von feis 
ner Kraft verlieren, Die erjte wichtige Reform jebod dürfte mit 
der Kirche vorgenommen werden. Die allgemeine Mepnung 
aller Mittelllaffen, — wozu bier Alles gezählt wird, was durch 
Talent oder durch Fleiß erworbenes Vermögen fi auszeichnet, 
ift fo entihieden gegen bas längere Fortbejichen der Mißbraͤuche 
biefes Inſtituts, daß die Minifter ohne eine tiefgreifende Wer: 
änderung nichtd gewinnen werden. England allein zählt jezt 
über 7000 proteftantifhe Gemeinden, die mit ber anglilanifhen 
Kirche nichts gemein haben, und die feine kirchliche Bevorrech⸗ 
tung wollen. Die Seit für elme gänzliche Reformation der in: 
nern häuslichen Zuftände iſt gefommen, nichts fheint fie in 
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England aufzuhalten, und an die HRuͤkkehr einer Urt vom Wel: J Dutaillis, Generallientenant; Mori; Ducal, vormaliger Prä- 


lington’iher Adminiftration ift nicht zu beulen. Diejenigen 
taͤuſchen ſich hoͤchlich, welche darauf ihre Hofnungen bauen 
wollten, 

Frankreich. 

Paris, 12 Okt. Konſol. 5Proz. 96; 3Prog. 67, 955 Fal⸗ 
connets 81, 40; ewige Rente 57',;. 

Unterm 11 Dft. warb folgende koͤnigliche Orbonnan; auf 
den Bericht bed Präfidbenten des Miniſterkonſeils erlaffen: 
Art, 1. Die Defugnife ded Minifteriums des Handels unb 
der Öffentlihen Arbeiten werben in Zufunft befaffen: Das Per: 
fonal der Präfeften, Unterpräfelten, Generalfefretaire, Präfel: 
turräthe und Maires, die Mitglieber der Generaltonfeils und 
Bezirkskonſeils; bie Infammenberufung ber Generalfonfeils 
ber Departemente und ber Bezirke, und die Vollgiehung ber 
Gefeze über die Departemental: und Munizipalorganifation; die 
Drganifation und Verwaltung der Nationalgarde und bie an: 
bern Militair: Angelegenheiten, mobei die bürgerliche Behörde 
intervenirt, 2. Die Befugniffe des Minifteriumsd bed Innern 
werben bie Angelegenheiten ded Buchhandels und der Druferei 
befaffen. 3. Die Vefugnife des Minifteriums des Öffentlichen 
Unterrihtd werden in Zukunft begreifen: Das königliche Infti: 
tut von Frankreich; das Mufeum der Naturgeihichte; das Col⸗ 
läge de France; die öffentlihen Bibliothelen; die Akademien 
unb fitterarifhen Geſellſchaften; bie brittiihen Anſtalten; bie 
Schulen der Laudkarten; das gefezlihe Depot von St. Gene: 
viere; bie litterarifchen und wiflenfhaftlihen Aufmunterungen 
und Subferiptionen; die Schule der orientaliihen Sprachen 
und der Kurfe der Archäologie. 4. Alle andern gegenwärtigen 
Defugniffe ded Minitteriums des Innern und bes Minifte: 
riums des Handels und der öäffentlihen Urbeiten find beibe: 
balten. 

Durh einzelne koͤnigliche Ordonnanzen von demfelben 
Tage, die in das Bulletin der Geſeze eingerütt find, bat ber 
König zur Pairsmwürde von Frankreich beförbert die HH. 
Allent, Staatsrath, Baron Athalin, Maréechal bed Camp, vor: 
maliges Mitglied der Deputirtenfammer, Präfelt bes Departe: 
ments ber Seine und Dife; Baudrand, Generallientenant; 
v. Berbis, vormaliges Mitglied der Deputirtenfammer; Graf 
Berenger, Staatsrath; Baron Berthezeͤne, Generallientenant; 
Bertin be Baur, Mitglied der Deputirtenfammer, Breffon, 
Präfident des Generalfonfelld bes Departements der Seine; 
Baron Braver, Generallieutenant;, Graf Canouville, Marechal 
de Camp, vormaliges Mitglied des geſezgebenden Körpers und 
bed  Generalfonfeild ber niedern Seine; Canſon d'Annonad, 
Mitglieb des Generaltonfeild des Dep. ber Arbeche; Vicomte 
de Gaur, Generallientenant, vormaliger Minifter-Staatsfefre: 
tair, vormaliges Mitglied der Deputirtenfammer; Graf Cha: 
ftenay-Pautp, Mitglied ded Seneraltonfeild des Dep. der Gold: 
bügel; Graf Eduard Eoldert, Generallieutenant; Eoufin, Mit: 
slied des Inſtituts; Graf Dedrons (Tochtermann des Generals 
Hohe) Mitglied des Generaltonfeild bed Dep. Allier; Devaid: 
nes, vormaliger Präfelt, vormaliges Mitglied des General: 
lonſeils der Seine; Dupleir de Mejp, vormaligeds Mitglied 
der Deputirtenfammer, Mitglied ded Beneraltonfelld bes Der. 
ber Seine und Dife; Baron Durand de Mareuil; außerordent: 
licher Geſandter und bevellmächtigter Minifter zn Berlin; Graf 


- 


felt; Zelir Saure, erſter präfident des Löniglihen Gerichtshofs 
von Grenoble, Mitglied des Generalfonfeild des Departemente 
der Iſere, vormaliged Mitglied der Deputirtenfammer; Herzog 
von Fefenzac, Generallieutenant,; Baron Freville, Staatdrath, 
Mitglied des Generallonfeild des Dep, ber Seine; Gautier, 
vormaliges Mitglied und Vicepräfident der Deputirtenfammer; 
Graf Gerard, Marſchall von Frankreich; Graf Karl v. Fagrange, 
Generallientenant; Baron Grenier, erfter Präfident des fönigli: 
chen Gerihtöhofs von Riom; Marquis v. Grouchy, Marihall 
von Franfreih; Baron Haro, Generallieutenant; Graf Heudes 
let, Generallieutenant; Humblot:Gonte, vormaliged Mitglied 
der Deputirtenfammer, Mitglied bed Generalkonfeils ded Dep. 
Yube; Graf Laferriere-feveque, Generallieutenant; Baron Pal- 
lemand, Generallieutenant; Auguſt v. Lamoignon, Mitglied 
bes Seneralfonfeild des Dep. ber Gironde; Baron Malouer, 
Eonfeiller-Maitre bei dem Rechnungshofe und vormaliger Prä: 
fett; Baron Mathieu Favierd, vormaliger Oberinſpektor ber 
Meviien, Mitglied des Generaltonfeild des Dep. des Nieder: 
rbeing; Graf Montgupon, vormaliges Mitglied der Deputirten: 
fammer, Mitglied des Generalfonfeild des Dep. Oiſe; Graf 
Montlofier, vormaliged Mitglied der konftitnirenden Verſamm— 
lung, Mitglied des Generallonfeild ded Dep. Punbe: Dome; 
Graf Morand, Generallieutenant, Mitglied des Generallonſeils 
des Dep. Doubs; Baron MNeigre, Generallientenant; Graf 
Ehriftian Nicolai, vormaliger anferorbentliher Botſchafter zu 
Wien, vormaliger außerorbentliher Gefandter und franzöfiicher 
Minifter zu Baden; Graf Ornano, Generallieutenant; Graf 
Preifac, Präfett bed Dep. ber @ironde, vormaligeds Mitglied 
der Deputirtenfammer; Graf Rapneval, Botfchafter zu Mabrid; 
Graf Meinhard, vormaliger Botſchafter; Graf Möberer, vor: 
maliger Deputirter bei der konſtituirenden Verfammlung, vor: 
maliger Senator, vormaliger Staatdratb, Mitglied und Präfi- 
dent des Gieneraltonfeild bes Dep. der Orne; Rouſſeau, einer 
der Maired der Stadt Paris; Baron Mouffin, Vicrabmiral, 
Mitglied des Inſtituts; Graf Rumigup, Botſchafter bei ber 
fhmeizerifhen Eidgenoſſenſchaft; Baron Splveftre de Sach, 
Mitglied des Inftituts; Baron Thenard, Mitglied des Inſti— 
tuts, vormaliged Mitglied der Deputirtenlammer; Wripier, 
vormaliged Mitglied der Deputirtenfammer, Math bei bem Ktaf: 
fationdhofe, Mitglied des Generalkonſeils der Seine: Graf Zur: 
got, Mitglied des Generalfonfeild des Fure: Departements; 
Villemain, Mitglied ded Inſtituts, vormaligeds Mitglied der 
Deputirtenfammer; Baron Zangiacomi, Präfibent bed Kaffe: 
tionshofs. 

Der Präfident des Miniſterlonſeils hat folgendes Schreiben 
an bie eriten Präfidenten und Generalprofuratoren bei dem 
föniglihen Gerichteböfen, die Generallieutenants, Komman: 
danten der Militairdivifienen, die Seepräfeften, bie Departes 
mentepräfelten und die Mardhaur be Camp, Kommandanten 
ber Departements, erlaffen: „ein Herr, der König bat mir 
die Ehre erzeigt, mich an die Spize feines Ronfeild zu fielen. 
Die Abſicht Er. Maj. ift, auf diefe Art der Vermaltung jene 
Einheit zu geben, welche die Thätigfeit Eräftiger und ihre Ver— 
antwortlihfeit wirflier macht. Indem mid der König im 
biefer hohen Werrichtung berief, hat er vielleicht auf einige alte 
Dientte und auf das, was ih meinem Lande zu leiften das 
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tät hatte, Ruͤlſicht genommen, Hauptfählih wollte er aber 


Int verfindigen, daß das Minifterium mir Eiferſucht die 


Würde Frantreibs bewahren, und fi feinem Ruhme eben fo 
ſehr wie feiner Sicherheit bingeben würde, Ich darf wohl glau⸗ 
ben, daß mein ganzes Leben dafür birgt. Das von meinem 
berühmten VBorfadrer angenommene Seitem ber Politit wird 
aud das meinige fepn. Es ift dad wahre Nationalfoftem: die 
beiden Kammern haben es fo erklärt. Die Nufrechtbaltung der 
Monardie und der Charte ift die erfte Pebingung der äffentli: 
den Freibeit. Diefe Freiheit fan nur dann ftark fern, wenn 
fie regelmäßig it. Sie ehrt und ſtaͤrkt fih dur die Achtung 
der Geſeze. Die Ordnung nah Innen und ber Friede nach 
Außen werden bie fiherften Unterpfänder ihrer Dauer fern. 
Franfreid Fan demnach auf meine Beftrebungen zur Aufrecht— 
baltung ber Ordnung und bed Friedens rehnen. Ich fordere 
von Ihnen Ihre thaͤtige und offene Mitwirkung. Die Megie: 
rung bedarf Ihres Muthes und Ihrer gefamten Weisheit. Je— 
ber Verſuch gur Unordnung foll energifch nieberaehalten wer: 
den, Wenn die Partei der abgefegten Megierung es noch wagt, 
der gefezlichen Autorität Troy zu bieten, fo fol fie firenge Juftiz 
treffen. Man muß ihre thörihten Hofnungen vernichten. Es 
find Maafregeln getroffen, die Unruhen, welde einige Depar: 
tements betroffen haben, bis auf bie Spur zu vertilgen. Die 
Anarchie ward zu Paris am 5 und 6 Jun, durch die edle Hin: 
gebung der Nationalgarde und der Pinientruppen überwunden, 
‚Die Faltionen haben an diefen bedauernswertben Tagen fowol ihre 
Kekheit als ihre Schwäche beurfundet. Die Regierung kennt 
jeden ihrer Entwürfe, und fürchtet feinen berfelben. Der Der: 
rath würde bad Land einftimmig finden, um der Staategewalr 
ale Sewalt, deren fie bedürfen ſollte, zu verleihen. Durch 
Buftehthaltung der Ordnung, mein Herr, werben wir an Be: 

ſeſtizung des Friedend arbeiten. Cine Megierung, die ſich im 

Innern Aätung verichaft, Tan ohne Gefahr nah Außen eine 

fefte und unabhängige Politit haben. Im Cinflange mit den 

Maͤchten, unfern Werbündeten, werden mir die Löfung aller 

großen europdiihen Fragen betreiben. Unſre Armeen, voll Feuer: 

eifer, aber gelchrig, gemähren unfrer Mäfigung den Beiltand 

ber Kraft. Curopa weiß dis; aber es kennt auch unfre Treue 
für unfere Berpfihtungen und unfern fetten Willen, den Welt: 
frieden aufreht zu erbalten. Die ift, mein Herr, bie Anlicht 
der Regierung des Königs. Durchdringen Sie fih mit dem 
Beifte feiner Politit; verbreiten Sie ihn, machen Sie ihn überall 
kelannt, Er tan jebem ehrenwerthen Gefäble genügen, jebes 
seitimäßige Intereffe berubigen. Mögen Ihre Dienfte die Au- 
terität befräftigen und ehren, bamit fie mit Ihnen den Preis 
Ihres weiten und zwekmaͤßigen Betragens ernte. Alle guten 
Diener des Staats follen dem hohen Wohlwollen des Könige 
Veicnet werden. Mein Herr, Frankreich ift frei; es iſt geach: 
!M. ein Wohllſtand fängt an, fih wieder zu erbofen, umd 
ME werden alle Fruͤchte unfrer glorreihen Revolution often, 
Die Regierung wird den Forderungen des Landes entiprechen ; wir 
fejem aber unier haupt ſaͤch liches Vertrauen in das Land. Wenn der 
Erfolg unſere Bemuhungen rönt, fo werden wir dis Ihnen ver: 
bauten, I war immer gewohnt, Alles auf bie Ehre Frank: 
FRS zu beziehen. Senehmigen Sie, mein Herr, die Verſiche 
Frag Meiner ausgezeichneten Hochachtung. (Unterz.:) Der 
Pröffdent des Minifterfonfeils und Minifter: Sraatefefretair 


des Ariegsdepartemente, Marihall Herzog von Dalma— 
tien,” 

(Tournal du Commerce) Aus ben in ben Befugniſſen 
bes Minlſterlums bes Innern vorgegangenen Verinderungen geht 
bervor, daß diefes Minlſterlum auf die Polizei und Die Diref- 
tion der geheimen Fonds befhränft werden wird, wenn es nicht 
bie Telegrapben erhält, die früher mit der Präfidentfaft des 
Konfeils verbunden waren. Fr. Thlers würde demnach mit 
Recht den Titel eines Polizeimintiters annehmen, und man follte 
Hen. d'Argout Mluiſter des Innern nennen. 

(Journaldbu Commerce) Sr. v. Broglie foll im Sin: 
ne haben, in den naͤchſten Tagen die Hauptrepräfentanten der 
fremden Mächte zu verfammeln, um ihnen das Beträgen dar: 
zulegen, welches bas neue Kabiner fowol im Innern ald nach 
Außen beobahten will. Es heißt, Baron Fagel, hollaͤndiſcher 
Geſandter, der feine Pälfe verlangt hatte, beitehe nun nicht 
mehr darauf, feitbem cr die neue Zufammenfezung des Kabi: 
nets fennt, 

(Sonftitutionnel.) Es ifk unmöglich, daß nicht im den. 
näcften Tagen ehrenwerthe Entlaffungsgefuche auf effentundige 
Weiſe gegen die Errichtung eined antinationalen Minifteriums 
protejtiren. Der Augenblit ift für Beamte, die politiſche Stel: 
lungen einuehmen, gelommen, zwiihen dem Lande und einer 
Kotterie, zwiſchen der Julinsrevolution und der Quafilegitimis 
tät, zwiſchen der Zufunfe und einem Zuftande der Dinge von 
ichs Wochen zu wählen. 

(Meffager.) Es beißt, die HH. Graf Lobau und Jar 
queminot hätten gegen das neue Minifterium protejtirt und 
erklärt, daß fie als Deputirte in der naͤchſten Seflion gegen 
baffelbe fiimmen würden, 

(Netional.) Hr. Thiers foll erklärt haben, daß alle Bei: 
ftenern zu den minifteriellen Journalen beibehalten werben fol- 
fen; er hat felbft verſprochen, eine Unterftägung von 6000 fr. 
monatlih, die Hr. Perier einem Journale gewährte, umd die 
ihm Sr, v. Montalivet entzogen batte, berzuftellen. 

* Paris, 12 DM. Das Minifterium wird in den Jour— 
nalen mit größter Heftigfeit von Leuten angegriffen, denen es 
an Kapazität, Moralitär und Kenntniffen weit überlegen iſt. 
Sie haben Alles getban, Dupin in Oppofition mit den Doftri- 
nairs zu fegen, um fi beider vereinzelt entiedigen zu fönnen. 
Das Minifterium hat Dupin die Präfidentfhaft der Kammer 
angeboten, und er bat fie angenommen; aber bei ber Veraͤnder⸗ 
lichkeit feines Charakters iſt man nicht ohne Veſorgniß, ob er 
nicht bis zur Seſſion feinen Entfhluß ändere; ber erbitterte 
Angrif feines Journals, des Eonftirurionnel, auf die Minifter, 
fheint darauf zu deuten. Die öffentlihe Mepnung fheint für 
das Minifterium zu ſeyn, als für dag befte, das unter ben 
beftehenden Verhaͤltniſſen möglih war. Die größte Gefahr für 
baffelbe liegt in der Stimmung, im der die Deputirten aus den 
Provinzen zurüffommen werden, was fih durchaus nicht here: 
nen läßt, Denn da die Abdreffe in den drei erften Tagen der 
Sizung votirt wird, fo wird der Impuls, den man ihnen in 
den Provinzen gegeben hat, über das Echiffal des Minifteriume 
entſcheiden. — Man bat in der Wrtilleriefhule in Meb Ver— 
ſuche gemacht, Mittel zu finden, die Citadelle von Antwerpen 
im einem möglichft furgen Zeitraume zu nehmen, um ihr, im 
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Falle eines Angrifs, nicht Zeit zu laſſen, bie Stadt gu jerüd: a fäfte zu leiten, er bebarf alfo des Telegraphen. Hr. Guljot 


ren. Es liegt in Folge diefer Verfuhe ein Plan vor dem Siriegd: 
minifterium, nad dem man boft, bie Eitadelle in wenigen 
Stunden in einen unbaltbaren Steinbaufen zu verwandeln. Er 
befieht in einer Vorrichtung, durch Die man aus einer Entfer: 
nung von 4 big 500 Zoifen eine Art Bomben ſchleudert, die 
400 Pfund Pulver enthalten. — Die Vorarbeiten für die Ge 
ſeze, welche ber Kammer vorgelegt werden follen, find noch weit 
zuruͤl, doch hoft man, bie Geſeze über die Attributionen der 
Munizipalitäten und über die Erpropriation in Sachen dee df: 
fentliben Intereſſes, noch vor der Stzung zu beendigen. Das 
Minifterium legt einen befondern Werth auf das lezte Geſez, 
weil es der Anlegung von Kanälen und Eiſenbahnen einen gro: 
gen Schwung geben wird; dadurch hoft ed, die Anfmerkfamfeit 
von der allgemeinen Politik abzuleiten. 

***Paris, 12 DM. Seſtern Abend zeigte fih in ber 
Stabt eine ungewoͤhnliche Bewegung; bie Straßen waren ſehr 
gefüllt, bie Leute gingen Arm in Arm, bie Politik ſchien der 
Gegenftand dei allgemeinen Gefpräbs zu fern, bie und da 
börte man den Ruf: Es lebe die Eharte! In den Theatern 
wurde jeden Wort, das fih auch nur von fern auf bie jegigen 
MVerbältniffe beziehen ließ, mir flarfem Klatſchen oder Ziichen 
aufgenommen, Zu Unruhen Fam ed aber nircends, und fie 
werden auch wohl unterbleiben, miewol die Unzufriedenheit 
beute noch fihtbarer geworden ift, Die Pairsfournde wird fehr 
gemißbilligt. Es ift dis, wie der Belagerungszuſtand, eine 
von ben Maafregeln, die man der Reſtauration fo birter vor: 
geworfen, und die man jest nachahmt. Es ift eine Verhöh— 
nung der Kommermajorität, deren. Willen man bei jeder Gr: 
legenheit für den eignen aufgibt. Oder bat die Kournde den 
voltsthümlichen Iwet, dem Legitimiften die Wage zu halten? 
Unmoͤglich, es finden fih darunter Legitimiſten, ein ehemaliger 
Minifter Karls X, de Caur. Nicht gegen die Legitimiften der 
Pairdfammer, Sondern gegen die freifinnigen Unfprücde der 
Deputirtenfanmer, ift die Fournde gerichtet, man brobt ihr 
mit den Namen von anderthalb Duzend Generalen, worunter 
man die Generale der Urtillerie nicht vergaß, Meben diefem 
zunäcit liegenden Zweke erkennt man in der Pairsbeförderung 
sur das Werk einer Aotterie; bie Varone v. Athalin und 
v. Rumigny find nicht Pairs geworden, weil fie auf dem 
Schlachtfelde oder in ber Diplomatie Dienfte geleiftet, neim, 
der eine ift mit dem beliebteften der k. Abdjutanten verwandt, 
und der andere ift mit einem Mitgliede der Camarilla inege: 
Heim verheiratbet; Sach, Coufin, Billemain verdanken ibre 
neuen Ehren nicht dem Merdienfte um bie Wiſſenſchaft; ber 
erfte fdmeichelt dem jegigen Hofe wie früher dem Kaifer und 
den Bourbons; Couſin und Willemain find Studienft eunde 
von zweien der jezigen Minifter, Und fo wird denn die Paird: 
fournee in den Augen des Publifums am fo gehäffiger, als fie 

"zugleih läberlie Seiten darbietet. Hat man doch, wiewol 
bie Erblichfeit abgefkart ift, den Grafen Desrovs blos deshalb 
zum Pair gemacht, weil er mit dem General Hoche verwandt 
if! Alſo einen Mann, von dem man erſt in einer Note zum 
Monitenr erflären muß, wer er eigentlich fen! Eben fo merf: 
würdig ift der Grund, weshalb einige Minifter ihre Attribu- 
tionen aus tauſchten. Wie das allgemeine Gerdcht behauptet, 
pilegt Hr. Thiers, und zwar nicht für fih allein, Rörfenge: 


möcte bie in bie Maturgefhichte fein philoſophiſches Soſtem 
verbreiten, und bradte eine Menge Unftalten an ſich, damit 
hr. d'Argout Niemanden anftelle, ber Empirifer oder kein 
Freund Guizots iſt. Hr. d'Argout fürdter, daß Thiers ſei— 
nen ehemaligen Journalfreunden @anja u. U. die Praͤfekturen 
laſſe; er beſezt fie lieber mir feinen eigenen Freunden, Der 
Marſchall Sonlt Überläßt den Andern gern die Telegraphen, 
bie Ainftellungen, wenn man ibm nur bie gewinnreibe Benu— 
zung ber Touloufer Fabrik Überläßt. Deswegen befonders foll 
er nah ber Präfidentihaft getrachtet haben. Wichtig ift bie 
Zufriedenheit der Boͤrſe. Der König wird dadurch zum Fort: 
fezen derfelben Politik angefpornt, und bie Fan zu einer ſchnel⸗ 
lern Entiheibung führen. 

** Paris, 412 Di. Die Börfe hat Feine Aenderung er: 
fahren; es cirfulirte feine Nachricht von Bedeutung, wenn 
man bebin nicht das Gerücht rechnen will, baf in Belgien 
große Gaͤhrung herrſche. Ohne bis wären, wie ed ben An— 
ſchein batte, die Fonds geitiegen. Dis beweidt wenigfteng, 
daf die Unpopularität des Minifteriums und feines erften 
Schrittes, der Pairdernennung, auf der Börfe noch Feine un: 
mittelbaren Beforgniffe bervorrief; erinnert man fich freilich, 
wie unter Karl X, felbit bei den unpopulairfien Maafregeln 
die Fonds fih bielten, ja Riegen, fo erfenut man wohl, daß 
diefer politifhe Barometer dag Wetter nit weiter als bis 
zum mäcditen Tage verkündet, Die 57 neuen Pairs, bie ber 
heutige Moniteur bezeichnet, mahen mit ben beiden gefiern 
ernannten (Lonis und Gired be lAin) eine Geſamt ſumme von 
59; Sebaſtiani follte die Zahl 60 ergänzen, aber er lehnte bie 
Ehre ab. Folgendes ift eine Klaffifitation der meuernannten 
Pairs: 18 Generale; Soults Waffengefährten können ſich nicht 
beflagen, dab er fie vergeffen babe; 5 Diplomaten, von denen 
zwei blos unter der Meftauration dienten; 7 ehemalige Depu: 
tirte, die bios unter der Neftauration Mitglieder der Kammer 
waren; 3 Deputicte, auf melde 1850 die Wahl fiel, die aber 
nicht wieder erwaͤhlt wurden; 3 chemalige Präfeften, von denen 
zwei der Reſtauratien angehören; 2 Mitglieder der gegenwärs 
tigen Deputirtenfammer; 2 Präfeften im Dienfte; 5 Mitglie: 
der des Inſtituts; 3 Staatsräthe; 10 Magiſtrate; 2 ehemalige 
Mitglieder der Fonflituirenden WBerfammlung ; 1 ebemaliges 
Mitglied des gefeggebenden Körpers; 4 Miniſter der Reftaura: 
tion; 2 Marfchälle; 1 Admiral; 1 Maire von Paris; 6 Mit: 
glieder von Generallonfeild der Departements. Im Ganzen 
finden fib unter den 57 gegen 20 bis 25 erflärte Karliften, 
deren Annahme von den Anhängern diefer Partei bezweifelt 
wird; am unwahrſcheinlichſten it die Annahme der HS. d. Mont: 
Iofier, Labriffe, Berbis, Nicolan, Fezeufar und de Caur. Die 
erite Handlung der neuen Negierung war, die Yaird Karls X 


aus der Kammer zu ſtoßen, weil ſolche Ernennungen in Mafe 


mit dem Geiſte der Charte und der Würde ber Kammer ſelbſt 
in ſchreiendem Widerſpruch feven; bie erſte Handlung bes neuen 
Minifteriums ift eine Wiederholung jener Majfenernennungen. 
Solche Thatſachen ſprechen für ſich ſelbſt. Welchen Kommentar 
die Journale morgen liefern werden, erlennt man aud den 
Urtheilen, die fie heute faft einftimmig über das Minifterium 
fällen, Von fämtlihen politiihen Blättern von Paris erflären 
fih nur drei für daſſelbe; die zwölf andern, mir Einſchluß der 
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tarliſtiſchen, uͤberbieten ſich in Angriffen. Mir wollen fie kurz 
vorführen. Das Jourmal des Debats wunſcht dem 
Sande Glüt zur Beendigung der minifteriellen Ungewißheiten, 
zum fo mehr als die fämtlihen neuen Minifter ihre Autorität 
von der Yulindrevolution datirten, und auf dem Hotel de Wille 
Die Taufe der Gewalt erbalten hätten. Die France Now 
velle fagt, da bie eine Abtheilung der Majorität der Kam: 
mer fi gemeigert habe, ind Minifterium zu treten, fo fen 
wichts Anderes übrig geblieben, ald das Kabinet blos mir 
Männern der andern Abtheilung der Majorität zu befezen. 
Der Nouvelliſte mepnt, ber beſte Beweis des mwahrbaft 
fonftitutionellen Charafters ded neuen Minifteriums fen bie 
Thatſache, dab es Feinen Augenblik gefäumt habe, bie Kam: 
mern zu berufen, und fi fo vor das einzige Nationaltribunal 
zu ftellen. Der Conftitutionnel, befanntlih vor einigen 
Wochen ned ein halbminiſterielles Journal, bedauert, daß 
noch 37 Tage vorübergeben müſſen, ehe die Deputirtenfammer 
mit der Frankreich auferlegten deplorabeln Abminiftration 
fpreben Einne, wie fie es verdiene. (Ich gebrauche überall 
Dies die eigenen Ausdrüfe der Journale). Der National 
tritt am drobendften auf; bie große Laſt, welcher Perier um: 
terlegen, ſey jezt unter ein paar Schwäger vertheilt, bie ſich 
damals binter jenen Mann ber That geftelt hätten, und denen 
blos deswegen die Öffentliche Indignation nicht den Tod brin- 
gen werde, weil ibnen Allen fehle, was jener gehabt — ein 
Herz! Würde die Majorität der Kammer ein ſolches Miniſte— 
rium dulden, fo mußte in dem Grundvertrage felbit eine Neform 
eintreten. Die Tribune haͤlt die Doftrinaire für eine unvermeid: 
liche Folge der beſtehenden Ordnung ber Dinge, bie fie gerabe durch 
ihre Impoyularität repräfentiren, während ihre @itelfeit fie blind 
zu ihrer eigenen Vernichtung führe. Der Temps nennt bie 
Einſezung der neuen Verwaltung einen Staateftreih gegen die 
oͤffentliche Mepnung, und mepnt, die Minifter ftänden auf dem⸗ 
felben Punkte, auf dem Polignac geitanden. Der Courrier 
frangais finder gleihfalld eine ſtarke Aehnlichfeit mit Polig: 
nad Minifterium, weil Alles, was Franfreich haſſen oder fuͤrch⸗ 
ten gelernt babe, darin vereinigt fer. Dad Journal du 
Commerce erinnert, wie fih aufs neue beitätige, was Fürz: 
lich der englifche Courier gefagt, daß während in England die 
Meonung des Haufes der Gemeinen das Minifterium befrimme, 
in franfreih der Wille des Königs mächtiger fen ald die Mev- 
nung der Kammern, doc könne dieſer Wille nur Todtgeborne 
zur Welt bringen. Der Meſſager vertröfter bad Land auf 
den Cintritt der Kammern, Die Quotidienne übertrift 
ade Liberalen Blätter in erbitterter Sprache; wenn, fagt fie, 
itgenb etwas von der neuen Regierung zu erwarten geweſen fen, 
Das alın Megeln bes gefunden Menfchenverftandes wiberfpreche, 
Das unglaublich, unerbört, ja die abfurbefte der Abjurbitäten 
fen, fo reätferrige die Cinfezung dieſes doftrinairen Minifte: 
riums jene Erwartung volllommen. Das Minifterium habe 
Ules zu betimpfen, ohne auch nur Cin Element des Sieges 
zu baden; trozig im die Mitte entflammter Mepnungen ge: 
werfen, vereinige es in feiner aufreizenden Zuſammenſezung 
ale Attribute der Thorheit, alle Bedingungen ber Tollheit. 
eine Seburt ſey eine Anomalie, ein Dafepn obne Zukunft, 
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Es koͤnne fih nur jammerlich bis zur erften Phrafe der Adreſſe 
ber Kammern binfhleppen und dann fterben, ber politiihen 
Melt zum Beweife, daß Nevolutionen ſchon nah zwei Fahren 
zu ihrem Minifterium bes 8 Aug. fommen. Die Gazette 
be Framce propbezeiht gleichfalls eine Niederlage bei der Die: 
kuſſion über die Adreſſe. Noch am mildeiten urtheilt das dritte 
farliftiihe Blatt, der Courrier be l!’Europe; er mepnt, 
fhöne Doftrinen könnten die Gewalt wohl in ruhigen, glüf: 
lichen Zeiten filgen, aber fie feven unmädtig gegen pofitive 
Vebel, gegen das Mißtrauen Europa’s, und die allgemeine Uns 
ruhe und das Elend im Innern, — So tönen die Stimmen, 
bie das Meer in Bewegung ſezen, deſſen flürmiihen Wogen 
ber Minijterpilote, Thiers, fein Quos ego entgegen rufen will, 
Rieberlande. 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 11 Dft.) Durch Fönigl. 
Belhlus vom 7 ift ber Brigabegeneral Nppels an Obriſt Bou—⸗ 
tap's Stelle zum Directeur du Personnel im Ariegedeparte: 
mient ernannt, — Auch geſtern Abend bildeten fih @ruppen, 
viel bedeutender, ald an den vorbergebenden Tagen, auf der Place 
de la Monnaie. Es berribte große Erbitterung, und man 
vernabm häufig den Ruf: Krieg! Nieder mir ben Drangiften! 
Um talb 12 Ubr verfügte fib der Trupp nad dem Juftig: 
palafte, burch die Mue de la Mabelaine, wobei er bie Mars 
ſeillaiſe anſtimmte. Es mochten etma 12 bid 1500 Indivi— 
duen von allen Ständen beifammen jepn, bie jedoch burd- 
aud keine uͤbelwollenden Mbfichten verrietben. Vor dem Ju— 
ftigpallafte wurde bie Marfeillaife im Ebore wiederholt, und 
dafelbe Kriegegeſchrei angeſtimmt. Darauf verlangte ein jun: 
ger Mann mit lauter Stimme dag Wort, Gr forberte 
die Gruppen auf, ohne bie Ordnung zu fiören, auseinan- 
der zu geben, was benm auch augenhliflih geſchah. (Union.) 
— Dem Memorial zufolge durchzoz ein Haufe von 
mehr ald 500 Perfonen vergangene Naht mehrere Quartiere 
der Stadt. Er ſließ bad Gefhrei and: Arieg gegen bie 
Holländer! Es lebe Leopold! und fang patriotifhe Lieder, — 
Der Indevendant jagt, indem er von biefer Scene fpriht, man 
babe auch gerufen: Nieder mit den Miniftern! nieder mit den 
Kapızen! — Es geht aus Allem, was wir vernommen haben, ber: 
vor, daß die Anftifter des Charivari in vorgeftriger Nacht einzig 
ihre Meonung über das Benehmen ded Ministeriums an den 
Tag legen wollten, welches ſich burd die feige und antinationale 
Politif, die es fortwährend in unfern auswärtigen Verbältnif: 
fen befolgt, fo wie burch bie Beſchlüͤſſe hinfichtlich ber gericht— 
lichen Organifation beſchmuzt bat. Wir müſſen befennen, daß 
dieie Demonftrationen, fo barmlos fie auch ſeyn mögen, den 
furdtiamen Theil der Brüfel r Einwohner beunrubigen, und 
in dieſer Hinſicht muͤſſen wir die Maaßregeln loben, welche 
viele wohldenfende Männer ergriffen haben, um unfere jungen 
Zeute von ber Fortſezung biefer nächtlichen Umtriebe abzubrin: 
gen. Mehrere Perfonen find der Mepnung, ed wäre befier, dem 
Hrn. Gendebien ben Beifall zu erfennen zu geben, welchen das 
YPublifum feinem Benehmen zollt, 5. B. dadurch, daß man ihm, 
wenn er vom Lande, wo er fich jezt befindet, zurüffehrt, feiers. 
lich entgegenzöge, Man glaubt, Hr. Gendebien werde am 12ten 
in Bruͤſſel wieder eintreffen. (Eourr, beige) — Bas fol 
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man, fragt der Courr. be la Menfe, von dem Patriories 


mus und den Bürgertugenden jener Männer benten, die, 


durch aufruͤhreriſche Worte, die Maffen zu erheben und ihr 
Sand ins Unglük zu ſtuͤrzen ſuchen, weil fie felbft, oder ihre 
Freunde und Verwandten, die Stellen, auf die fie Iauerten, 
nicht erhalten haben! O über die guten Bürger! 
Italien 

*Aus dem füdbliden Ftalien, 2 Dit. (Aus dem 
Schreiben eines Meifenden.) Zu Neapel it eine der gemöhn: 
lihen Verihwörungen entdeft worden, in Moͤnch aud dem 
Klofter della Sanitä führte einen Trupp mit dreifarbigen Ko: 
farben nah Nola, und pflanzte einen reibeitsbaum. Die 
thörichte Unternehmung war bald vereitelt. Die Regierung 
feste 400 Ducati und noch andere Vortbeile auf die Merbaf: 
tung des Moͤnchs. Der Sakriſtan des Klofters hatte ihn in 
den unterirdifhen Gewoͤlben verborgen, wurde aber emdlich zum 
Bekenntniſſe gezwungen. Einige wollen behaupten, die Sache 
fep nur ein von Mäcdtigern veranitaltetes Gaukelſpiel geweſen, 
um ben Poligeiminifter Del Carretto durch den Vorwurf zu 
ſtuͤrzen, daß dergleichen Umtriebe feiner Auſmerkſamkeit ent: 
gangen waͤren. Del Carretto bat früher bei der Salerner Ber: 
ſchwoͤrnng zwei Dörfer abbrennen laſſen, ſich aber zeither als 
einen rechtlichen Mann gezeigt. 

*Rom, 9 Oft. Hier gibt ed wenig Neues. Der Staats: 
fefretair litt wieber fehr am Podagra; es geht aber jezt beſſer. 
Viele vornehme Fremde werben erwartet: der junge Hr. v. Mon: 
talivet, Bruder bes Miniſters; die verwittwere Großherzogin 
Stephanie von Baden, nebft ihren Prinzeffinuen Töchtern; der 
Prinz Unguft von Preufen und der General Cubieres aus 
Neapel, Des lestern Meile, von Ancona uber Neapel nah Rom, 
bat durchaus feine politifche Bedeutung, Das Geihit aller 
Männer von öffentlihen Namen bringt ed nun einmal mit 
ſich, daß, fobald fie irgend eine gewöhnliche Meifelnft in Bewe— 
gung fezt, ſogleich gewiſſe politifhe Preifen hundert Vermuthun— 
gen mahen. Nicht wenig beinftigend war es, in franzoͤſiſchen 
Blättern von einem Kongreffe der Napoldoniden in Mom zu le: 
fen, von einem Teftamente der Madame Lätitia und von einer 
Eingabe der Diplomaten, um den Kongreß zu vertreiben. Weber 
alle diefe Erfindungen läßt fih nur fagen: Se non & vero, € 
maltrovato. — Die Nachricht vom Tode Sir Walter Seotts 
erregt in Stalien, mo er fo viel gelefen wird, und das er noch 
kürzlich befuchte, Tebhafte Theilnahme. Das Journal des De: 
bats vom 28 Sept. behauptet, nachdem es ein Werzeichniß 
aller Schriften ded Verewigten geliefert, es fen ungegründet, 
daß Scott zwei umgebrufte Romane Pirarro und la Croir de 
Malte hinterlaffen habe. Das Journal des Debats ift hier in 
Irrthum. Diefe Werke wurden im ber That gefchrieben, und 
zwar unter den Titeln: The siege of Malta und Pizarro, a 
Calabrese Tale, diefes bas legte Wert ded beräbmten Verfaſſers. 
Ich verbirge dis, Denn über dad erſte Werk ſprach Sir Wal: 
ter Scott mit mir, während feines Aufenthalte in Rem, Erfagte, 
er babe es bereite nach England gefhift, wo es nur noch zum 
Druf überarbeitet werden müßte. Seit feiner Rnabenzeit hät: 
ten ihn bie Maltefer Mitter jo angezogen, dab das Buch bei 
und nach feiner Anweſenheit auf ihrer Infel fi mie von feldft 
gemacht babe, Mn ber Erzählung Piparro arbeitete Scott in 
Dom; ich habe ihm verfchiedenemale daran fhreibend gefunden, 


und dad Manufcript in Händen gehabt. Der verehrte Verfaſſer 
fgentte mir daffelbe im Voraus, und wollte es mir von Eng- 
land aus fenden, fobald er es zum Drufe eingerichtet hätte, 
Der wiederholte Schlaganfall, melden Sir Walter auf ber 
Meife erlitt, feine Krankheit und fein Tod, mögen allerdings 
die Teste Vollendung beider Werke verhindert haben; ob fie 
num je gedruft werben dürften, Fan ich nicht willen. 

* Ancona, 10 DM, Man erwartet ben General Cubieres 
näcter Tage von Neapel und Rom zuruͤk. Hier ift Alles ru—⸗ 
bie. Die franzöfifhe Beſazung ſcheint den Winter über bier 
bleiben zu follen; die Flotille wird jest in dem Hafen zurif: 
fehren, Der Prozeß wegen der am 3 Mai erfolgten Ermor- 
bung ded Gonfaloniere, und ber Vorgänge alle Grazie und al 
Podocchio, wird thätig ſortgeſezt. Faft täglich gibt es Merbafs 
tungen, welde von ben Frangoien vollzogen werben, obaleih bie 
Polizei in den Händen des päpftlicen Delegaten it. Es heißt, 
ber franzdfiihe Kommandant habe in Rom neuerdings Abberu— 
fung der Karabiniere aus Ancona begehrt, wegen ihrer unauf- 
hoͤrlichen Zwiſtigkeiten mit den franzöfiihen Eoldaten. — Man 
behauptet hier fortwährend, die ſranzoͤſiſchen Truppen wären 
aus Griehenland zurifberufen. Much fehlt es nicht an beuns 
rubigenden Gerüchten über eine große in Neapel ausgebrochene, 


doch ſchon wieder unterbrüfte Mevolntion, von Unruben im 


Umbrien, namentlich in Eyoleto, von ber Anfunft neuer öftrei: 
chiſcher Truppen in Vologna ıc., bie aber aller Wahriceinlichs 
feit nah imegefamt, wo nicht grundlos, doch höchlich übertrie- 
ben find, 

Deutidland. 

+ Münden, 15 Olt. Heute war Minden abermals im 
großer Bewegung; das Namensfeit der regierenden Königin 
veranlaßte, daß ber Zag mit Kanonenfalven und militairifher 
Mufit begrüßt wurde, bann folgten feierliche Gottesdienſte und 
Kirchenparaden; Mittags um 5 Uhr war dann bie feierliche 
Auffahrt der griehifhen Deputirten bei den beiden Koͤnigen 
von Bapern und Griechenland; dieſe Auffahrt, fo wie der Em: 
pfang berielben mar fehr feierlih; wir werden eine nähere Bes 
ihreibung nahtragen. Um 6 Uhr war große Tafel bei Hofe, 
wozu alle Blieber ber füniglihen Familie, die Megentihaft und 
die Depntation Griebenlande, und die Geſandten von England, 
Franfreih und Rußland gezogen wurden. Die Adreffen, welche 
bie Abgeordneten Griechenlands überbrasten, lauten mwie folgt: 
Ubreffe an den König von Bapern. „Bon ber hellenis 
fhen Megierung mit der Sendung beebrt, zu den Fuͤßen des 
Thrones Eurer Lniglihen Majeſtaͤt die Gefühle und die Wilns 
fhe von Hellas niederzulegen, nahen wir ung Allerböchftdenfels 
ben, um bie tieffte Verehrung und Dankbarkeit für alle Wohl: 
thaten auzudruͤten, welche Eure Majeftät gerupt haben und ir 
reihem Maafe mit koͤniglichem Gemuͤthe zu gewähren, und bie 
anfrihtige Freude auszufprehen, mit welcher die Kunde vom 
der glüflihen Wahl des vielgeliebten Sohnes Eurer föniglihen _ 


-Majeftät zum Könige von Griechenland uns erfült hat, — eis 


ner Wahl, welche dad Band zwiſchen Hellas und dem durchlauch⸗ 
tigften Gefchlechte von Wittelsbach unauflöslih geknuͤpft bat. 
Ja, erbabenfter König! ſchon vor der Wahl Allerhöhftihres 
durchlauchtigſten Sohnes wurden Cure Majeftät von den Hel- 
lenen ald Water und Vorſteher betrachtet. Zu der Zeit unferes 
ungemachs haben Sie zuerft unter den Monarchen gerubt, uns 
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eine hiffreihe Hand zu reihen, und die Dankbarkeit wegen 
diefes Mitgefübls Ihres koͤniglichen Herzens für die leidende 
Hellas wird für alle Zeit im der Tiefe unferes Gemürhes eins 
geprägt bleiben. Koͤnigliche Majejtät! die heilenifhe Regierung 
hat und aufgetragen, auch für die Zukuuft Allerhoͤchſtderen vi: 
terlihe Sorgfalt für Hellas anzurufen, und als einen neuen 
Beweis derjelben die ſchleunigſte Ankunft unferes Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Königs auf dem Boden von Hellas zu erbitten. Die 
Hebenen erwarten fie mit Ungeduld, in der. Hebergengung, daß 
die Gegenwart Seiner königl. Majeftät den fhweren Leiden, welche 
ſeit Jahrhunderten Hellas bedrängen, ein Ziel fezen, und über 
feinen Horizont die fhönen Tage feiner alten Herrlichkeit und 
GSlüffefigleit wieder beraufführen werde,” — Adreſſe an 
den König von Griehenland. „König! Nicht mehr ge: 
fält fih das Volk von Griechenland im einer Begrüßung feir 
ned Rönige aus der Ferne; es lommt im den Perfonen feiner 
Abgeordneten, des Admirals Andress Miauli, des Generals 
Kota Pott, und des Generals Demetrios Plaputa, damit 
es mit lebendiger Stimme Deinem Löniglihen Haufe fage, daß 
nach fo vielem Wechſel und Stuͤrmen es dad Ende feiner ge: 
waltigen Drangfale darin findet, daß Cure Majeftät feines Va: 
terfandeg Thron befteigt; es fommr, damit es feinen Jubel 
ausfprehe bei diefem gluͤklichen Ereigniſſe, damit es zu feines 
Königs Fußen den Tribut feiner Treue niederlege, und erkläre, 
daß es feine Freiheit und Gluͤkſeligleit erblift in der Befefti: 
gung des Thrones, melden ed umgeben wird mit feiner Kiebe 
und mit feiner Wegeifterung. Die bisherige Regierung, inn!- 
gen Autheil nehmend an diefen Empfindungen des gefamten 
Rolfes, wagt für die gefendeten Stellvertreter Dein fönigliches 
Wohlwollen anzurufen. In Nauplia, den 21 Auguſt (5 Ser: 
tember) 1332. Die Regierungsfommiffioen; der Präfloent: 
Seotg Aondurioti. 9. Zaimi. J. Koletti. C. Bopari. 
A. Metara. D. Plaputa, Der Sefretair fir die audwwär: 
tigen Angelegenheiten und die Handelemarine: S. Trikupi.“ 
Mündener Blätter enbalten bereits folgende von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Bayern der Deputation durch den 
Minifter des Aeufern ertheilte Antwort: „Se. koͤnigl. Maje: 
tät empfangen mit alergnädigftem Wohlgeiallen den Ausdruf 
der GSefinnungen, melde die griehiihe Nation durch fo wohl 
gewählte Abgeordnete an bie Stufen Ihres Thrones hat gelan: 
gen lafen. Wllerhöcitdenfelben gewährt es eine hohe PVefriedi- 
gung, dad, was Sie unter ſchwierigen Verhaͤltniſſen für Grie: 
denlands Erhebung in Ihrem föniglihen Gemuͤthe gewuͤnſcht, 
und dur entſchiedenes Wollen vollbracht haben, an biefem Tage 
laut unb feierlich anerfannt und durch aller eutropäifchen Mächte 
einhellige Zuftimmung mit dem fhönften Erfolge gefrönt zu 
hen. Nah Allem, was Se. königl. Majeftit für Hellas ſchon 
wtan, blieb nur Eines noch Ihnen zu thun übrig; dis Cine 
und Hochſte gewähren Se. koͤnigl. Majeftät den Wuͤnſchen des 
griekiigen Molfes in der Perfon eines Ihrem Herzen fo thenern 
innig geliebten Sohnes. Mit freudiger Ruͤhrung erfennen Se, 
fönigl, Maietät, daß Höcftdemfelben von der göttlichen Vorſe— 
bung das erhabene Loos beftimmt war, ein ganzes, dem ſchoͤnſten 
Hofnungen erbluͤhendes, fuͤrſtliches Dafeyn dem Heile eines, 
von langem Ungemache glorreich erftehenden, Volkes zu weihen. 
Sp chwer es dem königlichen Baterherzen falen wird, einen ſolchen 
Sohn aus Ihrer Naͤhe zu emtlaffen, fo werden Se. tönigl, Majeftät 


doch mit erbebenbem Berühle benfelben feiner glänzenden Beltin: 
mung mutbig entgegenichreiten ſehen. Se koͤnigl. Mäj. über: 
laffen ſich der fihern Sofaung, baß bie Hellenen um den Thron 
ihres jungen Königs fih freudig ſchaaren, daß fie in felter Cine 
tracht uud unverbrüdlider Treue unter allen Umſtänden an 
im halten werden, im Leben wie im Tode, auf daß König 
Otto und feinen einftige Nachlommen in Grichenland gleiber 
Geſianung wieder begegnen mögen, wie bie erbatenen Fürften 
bes durchlauchtiſten Wittelsbah’äben Hauſes fie unter ihren 
Badern zu finden von jeher gewohnt waren.’ 

O Aus dem Großberzogtbume Heffen, 13 Olt. 
Gemeinderath €, E. Hofmann in Darmjtade iſt von ſieben 
Mabhlbezirken zum Abgeordneten auf dem bevorftehenden Land: 
tage gewählt worden. Allerdings ein hoͤchſt auffallendes und 
bedeurungavolles Ereigniß, theils an fi, theild feiner mög: 
lihen Wirkungen wegen. Denn fr. €. E. Hofınann kan ſich 
zwar nur für eine diefer Wahlen entſcheiden, aber es ift au: 
genfaͤllig, daß feine Wahlmänner in den andern Wahlbezirefen 
fih feinen Math über andermweite Wahlen erbitten werden, und 
daß dieſer Math alsdann nothwendig fhwer wiegt. Aber auch 
an fi iſt dieſe fiebenfahe Wahl wichtig. Als der vorige 
Fandtag geendigt wer, erfannten die fiberalen aller Schattiruns 
gen Hrn. €, E. Hoffmanns Werdienite auf demſelben an; ohne 
Ausnabme pried man fein freifinniged und feited Benehmen. 
Wie aber die Zeit nach und nad ein beftimmteres Entwikeln der 
Wuͤnſche und Abjihten bervorrief, mie materielle und ibeelle 
Intereſſen fib in gewifem Sinne fogar zu fheiden begannen 
— da aͤnderte fih auch nah und nach jenes Verhaͤltniß. Hr. 
E. €. Hoffman glaubte entweder überhaurt, daß die allgemei- 
nern nationalen Fragen noch fange den lofalen, materiellen 
weichen müßten, ober er war doch der Anfiht, dab man jene 
mit zu vieler Ausſchließlichkeit, mit zu vielem Eiſer und eidenicaft 
verfolge. Genug, der Rif war da, und iſt es noch. Der 
nöchtte Landtag kan aber bier Vieles audgleiben, Die Miäbfer 
bielten ſich netärlich weniger an den Streit um Mennungen 
amd Theorien, als an dad vielfahe praftiihe Wirken deifen, dem 
fie ihr Vertrauen geihenft. Die Gefinnung diefer Wähler 
ift darum nicht minder enfcieden, gerade wie die Geſinnung 
ihres Gewaͤhlten immer noch eine freifinnige und entſchiedene 
ift, Hrn. E. E. Hoffmann ſtehen auferordentlihe Mittel zu 
Gebote: Eifer, Gewandtheit, Belanntibaften nah allen Gel: 
ten, Vermögen, große Derailfenntniß, ungeſchminkte aber ſchla— 
gende Beredfamkeit, praftifher Verſtand, ſchneller Blik — mir 
ſolchen Cigenfhafften wird er, wohin er ih wendet, ſtets von 
ausgezeichneter Bedeutfamfeit ſeyn. — Außer diefer ſiebenfachen 
Wahl erfolgten in den legten Tagen mieder mehrere andere, 


‚Der Wahlbezirk Gedern in der Provinz Obderheifen mäblte ben 


Hofgerihtsadrofaten Heß in Gießen, und der Wablbezirk Griin- 
berg in derielben Provinz den Oberfinanzrath Goldmann in 
Darmftadt, ihren frübern Deputirten. Der Bezirf Schotten 
in berfelben Provinz bat diemal den Leinwandhaͤudler Schad 
in Herbſtein mit feinem Vertrauen beehrt. — Von Mainz er- 
fährt man, dag nun wohl die Wahl des Sroßhaͤndlers Mertelf 
in Mainz und der Partikulierd Tromler daſelbſt fit die Stadt 
Mainz gewiß fev; die Mahl des Proſtſſors Schacht anlangend, 
erhebt man dagegen wegen angeblich nicht gehöriger Qualität 
eines Wahlmannes, Schwierigkeiten; find fie begründet, fe 
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fol alsdann bie Wahl bed Abvofaten Glaubreh von Mainz, 
Hrn. Ehahts Mitkendidaten, wabhrfheinliher als das erſte— 
mal fepn. 

Zu Köln traf ber Prinz von Montfort (Jerome Bona: 
parte) am 12 Dft. wieder ein. Es hieß, er habe der Cholera 
wegen zu Harlem feine Reiſe nah England aufgegeben, und 
fehre nat Italien zurüf, 

Oeſtreich. 

Wien, 13 Olt. Metalliques 87%,; Bankaktien 1136. 

Fraukfurt a. M., 15 Dt. Metalliques 87°; aprozent. 
Metalliques 762163 Bankaktien 1355. 

Tuͤrkei. 

(Moniteur ottoman vom 15 Sept.) Kürzlich einge: 
gangene offizielle Berichte ded Kapudan Paſcha's Findigen an, 
daf die Flotte unter feinen Defehlen in den Gemwälfern von 
Eppern, wo fie freuzte, auf die ägpptifhen Schiffe ftief. Ob— 
gleich die Eskadre fih unter dem Winde befand, zögerte der 
Kapudan Paſcha dennoch nicht, augenbliflih den Vefehl zum 
Angrif zu ertheilen, aber bei den eriten Bewegungen wandte 
ſich die ägpprifche Flotte um, und vermied den Kampf, indem 
fie das hohe Meer zu erreihen fuchte. Der Kapudan Paſcha 
verfolgte fie ungefähr fehs Stunden lang. Auf ber Höhe von 
Marmariffa ließ er einen Theil feiner Echiffe Anker werfen, 
um fit mit einigen Gegenftänden zu verfehen, deren fie be: 
durften. — Meuff Paſcha, Stellvertreier des Grofweifiers im 
Lager von Anatolten, bat angefiindigt, dab er am 21 Mebiul 
Ewwel (17 Aug.) von Karabiffar aufbrah und am 26 (22 Aug.) 
in Aowia anlangte. — Die Truppen, die ber Großweſſier un: 
ter den Ghekas- und Toskas-Albaniern und den Bosniern aus— 
bob, merden in Anatolien verfchiedene Wege einfhlagen, weil 
es ſchwierig wäre fo große Mailen auf derfelben Straße raſch 
fortzufchaffen. Nah ber Marfchordre werden alle Negimenter 
der regulairen Truppen und ein Theil der irregufairen von 
Adrianopel, dem allgemeinen Sammelpunfte fir die europäi- 
fhen Provinzen, aufbrehen und über Konftantinopel den Meg 
nad Nicaͤa einfhlagen. Die andern unregelmäßigen Korps 
werden fih nad Gallipoli begeben, und dort über die Dardanellen 
fegen, um die Straße von Brufa einzufchlagen. Es find Marfch: 
tommiffarien vorausgefchift worden, um auf den verfciedenen 
Strafen Magazine von Lebensmitteln anzulegen, und für die 
Herbeiibaffung von Wagen und Lafttbieren zu forgen, um das 
beträchtlihe Material ohne willkuͤhrliche Bedruͤbung der Unter: 
thanen fortzufhaffen. 

(Monitenr ottoman) Mehemed Paſcha, Gouverneur 
von Aleppo, hatte fih nah der Schlacht bei Hems von der Ar: 
mee getrennt. Seine lezten Berichte zeigen an, daß während 
er ih an der Spize von 3000 Mann zu Artab befand, Ibra— 
him Paſcha eine ftarfe Abtheilung vorrüfen lief, um fih Kum— 
kale's zu bemaͤchtigen. Mehemed Pafcha, bei Seiten benachrid: 
tigt, marſchirte gegen ben Feind, grif ihn unvermuthet an, und 
rettete ben Plaz, in den er eine Beſazung warf, flarf genug, 
ihm einige Zeit zu vertheidigen. Cr ſelbſt wandte fih nach Ma— 
fatia, mo er bie Befehle der Megierung erwartet, melde ibn 
angewiefen bat, mit Meuff Paſcha zu forrefpondiren, dem zu 
diefem Ende Beſehle zugefertigt wurden. 

+ Sonftantinopel, 25 Sept. Der Großweſſier Reſchld 
Paſcha iſt aus Bosnien angelommen, und bat fogleih die Ehre 


gehabt bei Seiner Hoheit dem Sultan zur Audlenz vorgelaffen 
zu werden. Er wird fi etwa acht Tage bier aufhalten, um 
genaue Kenntnif von den Anftalten einzuziehen, welche jur Er— 
gänzung der Armee in Afien getroffen find, und daun nad felz 
ner neuen Bellimmung abreifen. " Man fezt viel Vertrauen in 
biefen vielfach bewährten Kriegemann, und hoft, daß er Huffeln 
Paſcha's Fehler wieder gut mahen werde. Reſchld Paſcha ſelbſt 
fol wenig Beſorgulſſe über den Ausgang des Kampfes zeigen, 
fondern behaupten, Mehemed Alf dürfte binnen Kurzem feine 
Empörung gegen den Grofherrn bereuen. Anders denken hlerüber 
bie hier anwefenden fränfifhen Offiziere, die mit mehr Unbefan- 
genheit die Lage der Dinge beurtbeilen. Ste finden, daß bie 
Aegyptler Geſchiklichleit in Ihren Operationen verratben, und 
liefen darand, daß fie gute Offizlere, und befonders einen 
guten Gexeralſtab haben muͤſſen, woran es den Tuͤrlen gänzlich 
fehlt. Nun mag der Feldberr noch fo große Talente befisen, fo 
kan er doch ohne die Mitwirkung guter Generale gegen einen fo 
geübten Feind, als bie Aegyptier unter ihrem Feldherrn find, nur 
wenig ausrichten. Es iſt daher nicht abzuſehen, welche Folgen 
die Fortdauer des Krieges haben fan. Der Pforte wäre wohl 
nichts Beſſeres anzuratben, als über eine gütliche Ausglelchung 
mit Mebemed Ali zu unterbandeln; biezu foll aber weder ber 
Sultan Luft, noch Reſchid Paſcha geratben haben.  Lesterer 
dürfte batd feine disfälige Mepnung andern, wenn er bei der 
Armee angelommen fern, und fih von ihrem traurigen Zuftande 
überzeugt baben wird. Es finden wohl große Aushebungen ftatt, 
und wer nur ein Gewehr zu tragen im Stande fit, wird einge: 
Heidet und zur Armee abgefhlft. Allein unerfahrne Soldaten, die 
von nichts begeiftert find, waren felten ſiegrelch, und die großherr— 
liche Armee iſt melſt aus ſolchen Leuten zufammengefegt. Ibrablm 
Paſcha iſt muterdefen nicht unthätlg; er ergängt und verftärkt 
fein Heer, das In dieſem Augenblife um 10,000 Mann ftärfer 
als bei Cröfnung des Feldzugs ſeyn fol. Auch iſt er fehr vor: 
fihtig, und ſucht vorerft die eroberten Diftrifte in Vertheidlgungs⸗ 
ftand zu fegen, bevor er weiter vordringt. Er läßt an allen Ihn 
firategifh wichtlgen Punkten Verfhanzungen anlegen, und Ma: 
gazine zur Verpflegung der Truppen erritten, um fhlimmiten 
Falls fih ohne Verluſt zurukzlehen, und auf jeden Fall die 
eroberte Provinz im Gehorſam erhalten zu können. Won den 
Spriern dürfte er wohl das Meile zu befürdten baden, wenn 
fie, durch irgend eine Verenlaſſung zur Unzufriedenteit gereizt, 
ihn im Ruͤken bedrohten. Symptome von Unzufriedenheit, mel: 


de die Gegenwart großer Truppenmaſſen in einem fremden 
Sande, unter welchem Titel fie auch dort ſtehen, durch unver: 
meidliche Belaftungen häufig erzeugt, will man auch ſchon bei 
den Spriern wahrgenommen haben, und es follen (hen Verſuche 
gemacht worden fepn, die Kommunilarionen der dguptifhen Armee 
zu unterbredien. Würden derglelchen Verſuche mit bedeutenden 
Kräften erneuert, fo hätte Die Pforte, ohne dazu beigetragen zu 
haben, ben beiten Alliierten unter ben gegenwärtigen Umftänden 
gefunden. Gewiß iſt, daß ein ” Ibrahlm Paſcha übergegangener 
gen die Neiben der Aeguptier wieder verlaffen bat, und ohne 
ib an die türkifhen Truppen angufhliefen, auf elgne Hand 
fein Spiel treitt. Er foll unlängft einen Artillerie: Train. von 
415 Kanonen, der für Abrabim beftimmt war, überfallen, und die 
Kanonen, da er fie nicht wegführen fonnte, vernagelt baben. — 
Mir find bier noa immer von der Peft heimgefucht, woran täglich 
viele Menſchen fterben. 


Derantwortlichet Medattenr, €. J. Stegmaun. 


— 
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Blik auf die bbhmiſchen Baͤder. 
1) Teplitz. 

In der frühen Jahreszeit füllte ſich Karlsbad am meiſten, 
weil man feine Kur noch früher abmahen wollte, als die böfe 
Afiatin ihre Klauen bis dahin anfgeftreft haben würde. Sie kam 
nicht nad Karlabad, und fo nahm die Frequenz der Badegäfte 
fo zu, daß im Anfange Augufts es wirklich an Play fehlte. Der 
bobe boͤhmiſche Adel zeigte fih dismal in feinem vollen Glanze. 
Ein Zeit folgte dem andern. Der Großherzog von Weimar mit 
feiner Heinen und beſcheidenen Umgebung beſchraͤnkte fih auf 
einen erwählten Areis. Aber die reihen ruſſiſchen Familien, 
die eigentlih den Ton bier angaben und unter fih Pilkenits 
und Luſtpartien veranftalteten, hatten eine zahlreiche Dienerſchaft 
bei fih, und beengten burc ihr überall ſich vordrängenbes Gefolge 
nit bios bie Zugänge zu dem Muͤhlbrunnen (mo man oft meh: 
rere Minuten warten mußte), ſondern auch andere öffentliche 
Vergnugungeplaͤze. Hier fomol als in Marienbad fand eine 
firenge Abfonderung zwifhen den Siegern und ben Veſiegten, 
den Rufen und Polen, ftatt, da Anfangs viele poluiſche Fluͤcht⸗ 
linge and den erſten Kamilien fih im die böhmifchen Baͤder ge: 
zogen hatten, jedoch, den ihnen zugelommenen Weiſungen folgend, 
nah und nah meiſt nach Franfreich abreidten. Nirgends wurde 
indes der äußere Unitand beleidigt. Man ſah am Sprudel und 
Neubrunn den tapfern, aber vom feinen eigenen Landsleuten 
verfannten Skrzynezki kalt und ftill neben den ruffiihen Gene: 
ralen, Pahlen u. f. w. vorübergehen. Die beſſegte Sache hatte 
fih offenbar der größern Gunſt ſelbſt vieler ber bier anwefenden 
Preußen zu erfreuen. Im größern Nachtheile hat fih unftrei: 
tig dismal Teplis befunden. In feinem der andern boͤhmiſchen 
Bäder, nur bier brach, nicht ploͤzlich, ſondern im Stillen ſchon 
lange vorbereitet, die aſiatiſche Brechruhr aus. Nach Allen, 
mad darüber geſagt und gefchrieben worden ift, möchte es heute 
noch ein ungelödtes Näthfel bleiben, wie fie bingefommen ift, 
da das ort einfhlepren, fo wie ber Glaube an Kontagio: 
fität, bald zu ben veralteten Dingen gerechnet werden wird. 
Atgeihmalte Gerüchte, wie z. ©. das Cinbringen der Seuche 
durch die Kammerfrauen der dort. feit lange lebenden Fur: 
ftin Radziwill, tragen dad Zeichen der Erdichtung an ber Stirne. 
Unfelige Mißverſtaͤndniſſe haben fich dabei entwifelt, Diefelbe 
Frage, welhe vor Kurzem der Badearzt in Warmbrunn in 
Edlefien pflihtgetreu duch Benachrichtigung der ibm ver: 
trauenden Kranlen gelöst, und fih dadurch den brobenben Ins 
willen ber Bewohner zugezogen bat, glaubte auf biefeibe Weiſe 
ein beruͤhmter Teplitzer Arzt löfen zu muͤſſen. Seine Mob: 
nung märe beinahe gertört worden, Nur berbeieilendes Mili- 
teir kounte ihn und feine zitternde Familie ſchuͤzen. Die Folge 
basın war, daß dieſe Thermen eines ihrer erfahrenften Aerzte, 
der manden Fremden berbeisog, beraubt wurden. Deun er bat 
ſich nun nah Karlsbad gewendet. Thatſache ift ed, daß die Zahl 
der bier an der Cholera wirklib Erlrankten und Geftorbenen 
ſehr vergrößert worben if. Sie lieh bald ganz nad, Aber bie 
arge Here reitet auf einem böfen Beſen, ber Choleraphobie heißt. 
Diefe ibärfte bie Kontumez; an ber fähjiihen Graͤnze, ber Nie: 
mand preisgegeben fepn wollte. Das arme Teplitz war in Ver: 
tuf. Der gute Genius des Babes, der König von Preußen, 
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durfte es, ſo ſehr er fuͤr ſeine Perſon dazu geneigt geweſen, 
feiner aͤngſtlichen Umgebungen wegen nicht wagen, zur gewoͤhn⸗ 
lichen Jahreszeit hinzugehen. An dem Tage, wo die Sperrung 
von ſaͤchſiſcher Seite angelündigt wurde, zogen 150 Partien auf 
Cinmal’mit Sat und Pal fort, Was Wunder, daß die Ver: 
zweiflung, ja ber Zorn ber Ciuwohner feine Grängen kannten. Die 
Tepliger haben feit ben lezten 15 Jahren theild in der Stabt felbit 
ihren Haͤuſern mehr Bequemlichkeit und Raͤumlichkeit gegeben, 
mit geſchmakvollem Meublement, wie man es in feinen andern 
boͤhmiſchen Bädern fo findet, fie verſehen, theils fehr bedeutende, 
ja prädtige Neubaue, befonders in ber Schönau, zum Empfange 
reicher Fremden veranftalter, und fi baräber fehr in Schulden 
geſtelt. Da ift eine fo unerwartete Fehlichlagung doppelt bitter. 
Aus der Babdelifte ift zu erichen, daß vom 26 Mai bis zum 
31 Sept. 1685 Dadegäfte da geweſen ſeyn ſollen. Welch ein 
Abftand gegen font! Die grundherrliche Familie Elarp hatte 
wegen Wechfelheiratben mit der Familie Madzimill manche Feſt— 
lichleiten veranitaltet, die zu andern Zeiten den Babegäiten 
große Unterhaltung gemährt haben würden. Bei der Vermaͤh⸗ 
lung des älteften Radziwill mit ber aͤlteſten Gräfin Elarp am 
4 Junius waren hinter dem Turner Garten auf Wieſengrund 
ländlihe Ballfäle und Häufer erbaut worden, wo ben Interthas 
nen manderlei Luft und Genuß dargeboten worden ift. Neue 
Merlobungen zwiſchen jüngern Gliedern der Kamilie fanden 
ftatt. Im Sept, gingen alle Glieder der Familie nah Ruh— 
berg in Schleſien zur Feier einer Doppelbeiratb, wo auch bie 
Pringefiin Wanda Radziwill fih mit dem Fuͤrſten Chedrinsft 


vermäblte. 
Geſchluß folgt.) 


Deutfdblanı 
Beſchluß der gefern abgebrodenen Verwal: 
rung und Bitte aus Nürnberg. 

„Das Beifpiel der Repräfentativ: Verfafung durh Me Ge— 
meindeverwaltungen, Landraͤthe bis zum Yandtage felbit kau 
und einer weitern Ausführung dieſes Gegenſtandes entheben. 
Es iſt aber eine Bildung der Mepräfentation von unten hinauf 
in der Zeit um fo nothiwendiger, im welcher, wie zum Theil 
aus jener Veſchwerde felbft zu erſehen, fo wenig Mare und rich: 
tige Begriffe uber Proteftantiamug herrichen, und in welcher 
die proteſtantiſche Kirche nur als eine Gemeinſchaft aller derje: 
nigen betrachtet wird, welche ſich nicht gerade zur katholiſchen 
oder reformirten befennen. Wir müuͤſſen auch dur die Anſtalt 
der Kirchenvorſtaͤnde erit diejenigen lennen lernen, welde nicht 
nur nach der äuferen Kirhengemeinfcaft, fondern in ber That 
proteftantifche Chriſten find, um nicht vielleicht Keute zu unfe: 
rer Vertretung an bie Epnode zu ſchilen, welche gar ulchts 
glauben, und barein ihren Proteftantismus fezen. Die Verfsl: 
fung fagt von weltiihen Vertretern nichts; und doch wurden 
fie theilweife von dem koͤnigl. Oberfonfiftorium ſchon bewilligt — 
ein Grund mehr, um von bemielben nicht aunehmen zu fönnen, 
daß es ber ausgedehnteren Mertretung der Kirche durch Welt: 
lihe entgegenwirken wolle. Daß wir bis jegt obne bie gewuͤnſchte 
Vertretung geblieben find, daram ift ſonach nicht das Fönigt, 
DOberkonfifterium, ſondern das Widerfireben ber Laien ſchalb, 
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bie auch jegt wieder mach der Frucht verlangen, ohne den Baum 
pflanzen zu wollen, auf bem fie allein gebeiben fan, Das ki: 
nigliche Dberfonfiftorium hat die ibm verfaffungsmäfig suite: 
henden, von Fuͤrſt und Volk befhworenen Befugniffe nicht über: 
ihritten, und bat, fo lange ung noch das Edilt über die inne: 
‚ren kirchlichen Angelegenheiten der proteftantifhen Geſamtge— 
mieinde bindet, zugegeben, fo viel es geſezlich zugeitehen konnte. 
Es bedarf fomit einer weitern Betrachtung bed zweiten Be: 
ſchwerdepunktes nicht, und wir fönnen getroft zur dritten Be: 
{werde wegen angebliher Beguͤnſtigung des fogenannten My: 
ſticismus übergeben. Es gibt allerdings einen verwerflichen 
Myſticismus, welcher Erfenntniß von Gott und göttlichen Din: 
gen durch übernatärliche, vom Worte Gottes unabbängige Er: 
teuctung, durch ein vorgebliches inneres, nicht auf die in der 
Bibel thatſaͤchlich vorhandene Offenbarung gegriimdetes Licht zu 
belommen ſucht. in folber Moftieidämud wurde aber von dem 
koͤnigl. Oberlonfiftorium noch auf feine Weile beguͤnſtigt, ein 
ſolcher Myſticismus it auch nicht der heutzutage „‚fogenannte.” 
Es wird vielmehr heutzutage Moftictdmus auch die Erfenntniß 
von Sort und görtlihen Dingen genannt, welbe aus bem 
gründlich erforfchten, Bar verfandenen und dlaͤnbig angenom: 
menen Worte Gottes fliegt und eben deswegen aufhört, Me: 
ſtieismus zu fern. Die Anhänger biefes „fogenannten” 
Myoſticismus fünnen auch nicht eine Selte genannt werben, 
weil eine Sefte nur dadurch entfteht, wenn von einer Gemein: 
ſchaft von Individuen ein von der beitehenden Kirchenlehre ab: 
weihender Lehrbegrif aufgeftellt, und bie beſtehende Kirchenge⸗ 
meinfhaft verlaffen wird, Es it in der Char zu verwunbern, 
wenn Seltirerei denjenigen zum Vorwnrſe gemacht wird, melde 
au dem brei Jahrhunderte lang von den Staaten und aller 
Welt anerfannten kirchlichen Lehrbegriffe fefthalren, da mit weit 
mebr Zug diejenigen ald Geftirer bezeichnet werben dürften, 
welche an die Stelle des genannten Lehrbegrifd ihre eigenen 
Einfälle fegen, und gerade diejenigen Haupt: und Grunbiehren 
des Proteſtantismus nicht kennen wollen ober verwerfen, in 
welchen dad Weſen deffelben befieht. Da nun der heutige „‚fo: 
genannte” Moſticiemus nichts Anderes, ift und fern will, als 
ber wahre, vom Gtaate anerlannte Proteftantidmug, fo heit 
die Anfhuldigung: bad Oberfonfiftorinm babe ben Mofticiemug 
begünfiigt, im Grunde nidts Anderes, ald es habe in Beſchuͤ— 
sung bes Proteftantiemus feine Pflicht getban. Dieſe Beguͤn— 
ſtigung gefährdet die Kreiheit des Glaubens und bed Gewiſſens 
keineswegs, weil dieſe in unferer Kirche, gemäß dem Prinzipe 
derielben, nur da gefährbet ericheinen fan, wo dad hoͤchſte An: 
jeben und die alleinige Geltung der heiligen Schrift als Mit: 
ierin in @laubensfachen gefährdet wird, Es wird heutzutage 
das Weſen der Freiheit gar oft mit Ungebundenheit, Geie;lofig- 
keit und undeſchraͤnkter Willkuͤhr verwechfelt, und es wird von 
Slaubenzfreibeit fo geredet, als fep fie die Freiheit, eben zu 
Aauden und nicht zu glauben, mas man nur wolle. Nun kan 
jmar allerdings Jiemand gezwungen werben, etwas zu glanben, 
oa er nicht will; allein wer ſich eben nicht zu den Lehrfägen 
dekennt, welche das eigentliche Weſen des Proteftantismus aud: 
Riten, iſt aur noch der form nad Proteflant. Ferner wird 
semöhnlich Deutfreiheit vom Lehrfreiheit nicht unterſchieden, 
eine daß man bedenft, dag bei Unbefchräuftheit der legtern au 
mubamedanifepe und beiduiihe Grmudfäze anf ben Kanzeln ver 


Fündigt werben duͤrften. Wir wollen fo menig als bie Witte 
fteller eine menſchliche, zwingende Gewalt in Glaubensangeler 
genheiten, aber das koͤnigl. Oberfonfiftorium Hat auch noch fei- 
nen Glaubenszwang ausgeäbt; es hat nur die proteftantifche 
Lehre aufrecht erhalten, melde eben nicht blos „in einem fteten 
Fortſchreiten zu beſſerer Erkeuntniß“ befteht. Denn der Prote— 
ſtantismus bat längft eine beftimmte Erfenntnif von göttlihen 
Dingen errungen, und diefe gewonnene Erkenntniß in feinem 
fombolifhen Büchern den Hauptpuntten nad feltgeftell. Das 
Spmbdeol der Klrche iſt nemlih der Inhalt ber heiligen Schrift, 
ſoſtematiſch aufgefaßt und in die Form von Lehrfäzen gefleider, 
und enthält das Bekenntniß der Kirche, wie fie bie Schrift ver: 
ſtehe. Dad Symbol ift deshalb der Ausdruf des Verhaltniſſes, 
in dem das ber Kirche angebörige Individuum theoretifh zur 
Schrift jteht. Ein theoretiihes Fortfhreiten hinaus über ben 
Inhalt der heiligen Schrift (welcher auch zugleich Inhalt uns 
ferer Konferfion it) und mit bdemfelben im Widerſpruche, tft 
von chriſtlichem Standpunfte aus nicht geſtattet. Ohnehin thut 
aber in jeziger Zeit das Fortichreiten in praxi mehr und drin- 
gender noth, ald das in ber Theorie. Der Kirche muß daher 
auch das Mecht zuftehen, nur diejenigen ald öffentliche Lehrer 
aufzunehmen, welche ihren in ihren Belenntniffen niedergeleg⸗ 
ten Glauben für den rechten Bibelglauben halten. Sie muß 
did um fo mehr, als ber Staat biefes beftinmte Bekenntniß 
fordert, um der Kirchengemeinde eine rechtliche @riftenz gemäß: 
ren zu können und ſelbſt hinfihtlih ihrer geſichert zu ſeyn. 
Auch die jenfeitd angeführten Staateverträge, z. B. der meit: 
phaͤliſche Friede ıc., fihern keineswegs unferer Kirche, infofern 
fie fih zu einem fieten Fortfhreiten ind Vage und Unbeftimmte, 
fondern ſoſern fie fih au „beitimmten Glaubendfägen” be— 
fannt, Schuz und rechtliches Peftehen su, Wenn ſich aber Kan: 
didaten des Pfarr: und Pehramtes nur fcheinbar zu unſeren 
Eyombolen befennen follten, fo trift bier die Schuld nicht die 
geiſtliche Behörde, die ihrer Pflicht nabfommt, fondern bie Ur⸗ 
fache folher Heuchelei ift lediglich im ber großen fittlichen Ge—⸗ 
meinheir eines ſolchen Individuums zu ſuchen. Wir glauben 
daher, daß fo lange nicht Thatfachen für bie Angaben ber Be: 
ihwerdeführer vorgelegt werden, bie bloße allgemeine Behaup⸗ 
tung der Degiinftigung des Myſticismus von Geite bes koͤuigl. 
Oberkonſiſtoriums einer weiteren Würdigung nicht bedarf, Wenn 
es nun auch uns hoͤchſt wuͤnſchenswerth erfcheint, durch eine 
Vertretung von weltlichen Gliedern der Gemeinde der urfprüngs 
liten Kirchenverfaffung wieder näher gebracht zu werben, fo 
fönnen wir doch bie Urt, wie fie jenfeits gefordert wird, mum 
und nimmer biligen, fondern find der feiten Ueberzeugung, daß 
auf biefem Wege eine granlihe Verwirrung unferer kirchlichen 
Ungelegenheiten die nothwendige Folge fepn wuͤrde. Dagegen 
wuͤrde, analog unferer Mepräfentativ:-Berfafung im Welllichen, 
durch Einführung von Kirchenvorſtaͤnden, einer Einrichtung, 
welche in der proteftantifchen Kirche befannt ift, in Baden und 
Naſſau, in Sachſen längft und in Wiürtemberg feit 1643 unter 
dem Namen Kirchenfonpent befteht, eine Repräſentation von 
ber Gemeinde an, durch die Spnoden bis zur allgemeinen Kir⸗ 
cheuverſammlung gefhafen werden Köunen, die und auffiherem 
Wege zu einem beiferen kirchlichen Leben führen dürfte. Wir 
find nah allem. diefem zu der allerunterthänigften Witte ge 
jwangen; Eure Fönizl, Majeftät wolle bie jenfeitige Beſchwerde 
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nicht ald von der ganzen proteftantifhen Semeinde babier and: 
gegangen anfehen und darauf im Allerhoͤchſtderſelben Entichlie 
fung allergnädigft Rüffiht nehmen. Im allertieffter Ehrfurcht 
verharrend Eure koͤuigl. Majeftät allerunterthänigit treugehor- 
famfte.’’ 

* Eulda,s Olt. Die öffentliben Blätter haben vor eini: 
ger Seit bie Nachricht von ber Auflöfung bed Magiſtrats unfrer 
Stadt mitgetheilt. Es geſchah am 7 v. M., daß fämtliche 
Mitglieder deſſelben ihre Entlafung einmuͤthig zu Protokoll ga: 
ber, Die Veranlafung war bauptfählich folgende: Nachdem 
die Unfhliegung Kurheſſens an den preußiſchen Mauthverband 
und in Folge derfelben die Wieberberitellung der Zolllinien in 
ben Yrovinzen Hanau und Fulda erfolgt war, wurde von bie: 
fen Provinzen die Nachzahlung einer beträchtlichen Averfiomal: 
{umme für den Zeitraum, mo biefelben von den Mauthen be: 
freit geweſen waren, verlangt. Dad Quotum, bas auf die 
Stadt Fulda fiel, betrug nicht weniger als 10,751%, Thaler, 
und der Magiftrat war vom Minijterialvorftande des Innern 
mit der ungeläumten Wertbeilung und Beitreibung dieſer 
Summe beauftragt worden. Der Magiftret machte Gegenvor: 
ftelungen, und ba biefe unbeachtet blieben, fo verlangte er 
feine Entlafung. Diefe wurde indeffen durch einen Beſchluß 
des Miniteriums für nicht zuläffig erfannt, ber Magiltrat 
vielmehr mit Hinzufügung von Strafandrohung angemwiefen, 
unverweilt die Vertheilung der obengedahten Averfionalfumme 
zu beginnen und wegen ber fehlenden Magiftratsglieder bie 
vorgefhriebene Wahl eintreten zu laſſen. Unier Magiftrat legte 
nun in einer an bie Staatsregierung gerichteten Eingabe um: 
ftändlich die Gruͤnde feiner Hanblungsweife dar, und erneuerte 
am Ehlufe fein Gefuh um Entlafung. 

*4 Braunfhmweig, im September. Es it, ald ob bie 
Spuren des vierten Heinrih, von beffen Herrſchaft rings 
die Ruinen geugen, nicht mehr zu verwifhen wären. Die 
braunihmweisiihen Bauern find ein fchöner kraͤftiger Men: 
ſchenſchlag; aber wie ihre Kleidung, iſt auch ihre Beflnnung 
eine dunfie, duͤſtere. Dan 'erfchrift fat, wenn man fie re: 
ben hört. Sie lieben den verjagten Herzog Karl, Sätte 
Karl mehr Muth gehabt, er fähe beute noch zu Braun: 
ſchweig. Er war habfüchtig und brauchte Geld, viel Selb — 
da wandte er ſich dahin, mo er es am erſten finden kounte, au 
die Ariſtekratie des Landes; er peinigte fie bid aufs Blut, und 
— ton ihr, und lediglich von der Nriftofratie ward er geſtürzt. 

Es war eine Hofrevolution, — und bie ift ber Schluͤſſel zu 
Brauuſchweigs jesigem Zuftande. Karls oft, wenn and nicht 
finmer, rohe, plumpe Wahl fiel auch fiir feine Umgebungen 
meift auf Bürgerliche. Die fchreiende Unbill der Gerechtigkeitd- 
Wege traf Adelige; die despotiſchen Baunfluͤche fielen anf Adelige 
— is bildete fih der wunberlihe Glaube, der junge Schach fep 
ein Türgerfrennd. Und in den kleinen niedrigen Käufern 
Drasniäweigs fan man noch überall bie Verfiherung hören: 
‚Karl iep ein ſchlimmer Herr, aber ein Bürgerfreund geweſen.“ 
Da baden wir das ſprechendſte Seltenſtüt zu der Erſcheinung 
Don Migueis und fo vieler ähnlichen Zürften, bie im tiefen 
Halle der Gegenfäze von Ariſtekratie und Demofratie eine felte 
Voftier gewinnen. Dft wenn Karl bem Mdel einen Mortheil 
nabın, eutheb er ben Bauer, obne ed zu mollen, dadurch einer 
Sub, aud wer ſchwer trägt, banft dis Doppelt. Schaaren veiſe 


fam jenes Lanbvolk, um Herzog Karl gu ſchuͤzen, ald ihm die 
hohe Lohe bed Schloßbrandes verfündigte, daß man ben eiſer— 
nen Braunfhmweiger Löwen ſchmelzen wolle. Aber jener hatte 
nur reiten, nicht fechten gelernt, und ber Unfchlag war meis 
fterbaft in den Strafen, den Echenten, ben Kaffeebäufern, au 
den Thoren vertbeilt und vorbereitet. Romulus war verſchwun— 
ben, das Bolt wußte nicht wie. Mas war nım von einem fols 
chen Ereigniß für bad Land zu erwarten? Dad Urtheil bed 
Volks über dem jezigen Herzog ift durchaus nicht hart, man 
ehrt feine reblihe, wohlmennende Gefinnung, — dad über bie 
Megierung dagegen klingt entgegengefejt. Die Induſtrie, das 
Piggkind des Demokratismus, liegt vernachläffige im Winkel, 
Die Tagdgefeze machen ber Ritterzeit Ehre. — Natürlich fragen 
bie Braunſchweiger nicht minder ald die Frangofen: was haben 
wir durch unſte Devolution gewonnen? — Der Grundriß zu 
dem neuen Schloſſe fiebt breit und Foftipielig aus. Wer fol 
das Gebäude zahlen? Die, melde bad alte niebergebrannt, ober 
dad Land, bad arm und mittellos it? Was werden die Stände 
fagen? Wer find die Stände ? Welte Anterejien vertreten fie? 
Wie thun fie es? Sind fie noch bdiefelben, welche, Ausflüſſe der 
Briftofrarie, Alles, nur fein Organ ber Gefamtheit find? Das 
Schlimmſte ift, daß die Intriguen der Karliſtiſchen Partei das 
Miftranen von oben notbwendig unterhalten, während entges 
genfommenbed Dertrauen weit beifer ald alle Polizei die Ge 
mäther vereinen, und die Jutereſſen verföhnen koͤnnte. Nur 
um auf bie Mothwenbdigkeit eines ſolchen verföhnenden Vers 
trauens anfmerffam zn machen, find dieſe Zeilen geichrieben, 
die nicht zur Deffentlichfeit gebracht worden wären, wenn ber 
Verfaſſer nicht auch ſeinerſeits mit Vertrauen auf die Gefins 
nung des Fürften blifte, dem die fchöne Beitimmung ward, ein 
Land glüflih zu machen, das von feinem Bruder nur Une 
alut erfuhr. 
Sannoverfhe Ständeverhbandlungen, 

In der Sizung der zweiten Kammer vom 45 Sept. warb 
mit der erften Beratbung über Kap. 3 des Grundgeſezes fort 
gefabren: Der 6. 4 lautet: „Die Gerichte erfter Juſtanz ſind 
für alle Landeseinwohner diefelben, Die bievon beſtehenden 
Ausnahmen follen burch ein zu erlaſſendes Geſez feitgeftellt, und 
binfihtlich des perfönlich befreiten Gerichtäftandes auf die Des 
fiser landtagsfaͤhiger Mittergäter, den landbfäffigen Abel, bie 
böhern Staatsdiener und bie höhere Seiſtlichkeit, hinſichtlich 
der gerichtlihen Kompeteny über Grundftüfe aber auf landtagd: 
fähige Nittergüter, und zwar in Anfehung dieſer lediglich auf 
Realrechte befhränft werden. Bei entiprechendber Beränderung 
ber gefamten Gerichtsverfaſſung bleibt‘ bie Aufhebung dieſer 
Ausnahmen vorbehalten.” Spud. Dr. Luͤntzel bemerkte: Er 
erblife darin nur eine neue Auflage der beitandenen. Es 
ſpreche die Staatsungleichheit no mehr aus, Die Verhaͤlt⸗ 
niffe, wovon bier bie Mebe fen, laͤhmen bie Mraft der Staatds 
maſchine, und feyen dem Prinzipe der Eileichbeit vor dem Ge— 
fege zuwider. Er fen denmach gegen bie privilegirte Berichtes 
barkeit aus politifchen und restlichen Gründen; fie mache die 
Gleichſtellung vor dem Gerichte unmöglib; fie ſpreche von Pris 
pifegien in einem Jahrhunderte, weiches fie nicht wolle. Die 
Prozeßſachen werben dadurch verweitiäuftigt. Der Intanzen: 
zug Werbe elmen weit geregeltern Bang gehen, wenn fie auf: 
gehoben ſey. Dabei trage er ferner an, die Zuſtiz durchaus 


1672 


von der Abminiftration zu krennen. DAR. Gruner fügte 
die Unträge bei: Alle und jede bürgerliche Rechtsſachen ohne 
Unterfhied (wohin jedoch Deih: und Gemeinheitstheilunge: 
Sachen nicht zu rechnen) gehören behufs ihrer Entſcheidung vor 
die ordentlihen Gerichte; alle hiervon bisher in Anfehung eini⸗ 
ger Arten von Rechtsſachen beftandenen Ausnahmen werden hier: 
durch aufgehoben. Cs follen auch binfür von allen im Koͤ— 
nigreiche beftehenden Dbergerichten ohne Unsnahme die Appel 
fationen an das Ober: Appellationggericht gehen. Geh. Kab.:M. 
Nofe erwiederte: Er wünfhe nicht, daß man Grundfäze als 
nothwendig fefitelle, von welhen man do vielleicht bei ber 
Ausführung zuräfgutreten wünfhen werde. Die Trennung ‚ber 
Quftiz von der Verwaltung möge zwekmaͤßig ſeyn, fen aber wohl 
zu überlegen, und dazu fen, bevor ein umfaffender Plan vor: 
liege, die Sache nicht reif. Namentlich fomme der Koftenpunft 
in Betracht. Theilung der Arbeit ſey zwar in mecanifchen 
Dingen erfprießlih; in Staatsangelegenheiten aber oft ver: 
tbeuernd. Juſtizkolleglen über das ganze Land würden weit 
toſtſpieliger ſeyn. Daneben fen es vortheilhaft, wenn aud die 
Verwaltung in den Händen folher Männer liege, welche juri- 
ſtiſch ausgebildet, und fhon deshalb der Wilkühr nicht zu fehr 
geneigt ſeyen. Eudlich feven auch die Graͤnzbeſtimmungen fol: 
der Kollegien ſehr ſchwierig. Nach längerer Diskuſſion wur: 
den bei der Abſtimmung beide Luͤntzelſche Anträge, ber erfte mit 
31, der andre mit 50 Stimmen (51 Mitglieder waren anne: 
fend) angenommen, nidt minder die beiden Grunerihen Un: 
träge. Der ganze Paragraph ward als verworfen betrachtet, an 
deifen Stelle num der aus dem vier genehmigten Anträgen er: 
wachfene neue Paragraph trat. Am 14 Sept. führte die Tages: 
ordnung auf den %. 8, lautend: „Die Staatsverwaltung bat 
feinen Unfpruch an bas Eigenthum und bie Gerehtiame von 
Einzelnen oder Korporationen, als aus allgemeinen Gefezen 
oder befondern Privatrechtstiteln. Ausnahmsweiſe fan diejelbe 
jedoch gegen vorhergehende vollftändige Entihädigung die Ab: 
tretung von Eigenthum oder Gerechtfamen, zu Staat: ober 
andern oͤffentlichen Zweken verlangen, wenn entweder eine drin: 
gende Nothwendigkeit ſolches erbeifht, oder wenn ausdrüfliche 
Gefeze zu Zweken des gemeinen Nuzens ihr dazu die Beſugniß 
geben,“ Cinftimmig angenemmen. $. 9. „Die Frage: ob die 
Abtretung geſchehen foll, wird mad vorgängiger Wernehmung 
aller Betheiligten von der betreffenden obern Verwaltungsbe— 
börde entſchieden. Den Betheiligen fteht jedoch wider die Ent: 
fheidung binnen geſezlicher, oder in deren Ermangelung act: 
woͤchiger Friff, der Rekurs an das Minifterium zu, welches über 
denfelben unter Zuziehung bed Geheimenrathslollegiums entſchei⸗ 
det. Der Betrag der Entſchaͤdigung wird unter Beobachtung der 
gefezlihen Vorföriften über deſſen Beſtimmung, von ber Mer: 
waltungsbehörde feftgefezt. Will fi der Betheiligte bei deren 
Veſchluſſen nicht berubigen, und fan eine Vereinbarung nicht 
bewirkt werden, fo it die Sache im orbentlihen Mechtämege zu 
erledigen; es fan aber de. *"“ Eutröhbigung Verechrigte nach 
Mötretung des Seinigen ſofort die Uebermeilung der von ber 
Nermaltungsbehörde auggemittelten Entihädigung fordern. Iſt 
aber unmwiederbringlicher Nachtbeil mit dem Verzuge verbunden, 
fo enticheidet die böchfte zur Stelle befindlihe Verwaltungsbe— 
hörde uber die Abtretung. Im dieſem Falle bält der Relurs 
das Verfahren nicht auf, und folgt die Entfhädigung ausnahms⸗ 
meife innerhalb möglichit Furger Friſt nach.“ Fand gleichfalls 
ohme Weiteres. einftimmige Billigung, 


[2152] Karte von Griehenland. 
Bel der Unterzelchneten erfheint in 5 bis 4 Wochen: 
Eine Karte von Griechenland mit den neueften Gränzs 
‚ beftimmungen, geftodhen von C. Schleich. reis: 
2 fl. 48 fr. 
Litterarifhsartiftifhe Unftalt in Münden. 


[2150] Abfahrt der englischen Dampfschilfe 


Rotterdam 
London, 


für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter. 


Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich : 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmälsig 

alle Mittwoche und Samstage, 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Smırn und Homr. 
und P. A. var Es in Rotterdaın, und J. Sımosıs in Köln. 


von 





nach 






(2050) Die Dampfschiffe 
zwi- TR * schen 
Köln = # und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren ınit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren, 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Aflichen zu ersehen. 


(2009) Neu erfundene Friftionss Feuerzeuge 
und Friftiong-Zünder zu bittigen abritpreifen. 

Unfehlbare Kuͤpferzuͤndhuͤtchen 

von Sellber und Bellot, fo wie 
Patent sSchreibfedern 

in Holz, Bein, Meffing und plattirten Stielen mit und ohne 
Yatent = Bletftifte, worumter fi bie 

Perry'ſchen Patent: Schreidfedern 
ihrer Vorzuge wegen befonders auszelchnen, empfiehlt zur ge— 
neigten Abnahme beftene. 

Eried. Bettenbäufer Sobn in Frftt. aM, 
Steinweg neben dem Schwanen. 


(2129) Für be Dauer ber Winterfongerte von Anfang Novem- 
bers bis Ende Februare wird ein tüchtiger Horniſt gefuct, ber fos 
wol zum Solovortrage als zur Orcefterbegleltung bie nöthigen El⸗ 
ragen befist, und in diefer Hinfiht gute Empfehlungen aufs 
wetfen fan. 

Näbere Auskunft erthellt Me Konzert:Direftion in 
Bafel, an welde Apfranten für dieſe Stelle ſich ungefäumt 
wenben wollen. 


[2146] Dffene Stelle für einen Konditorgehülfen. 
Konditer Better im Ulm fucht einen Gehuͤlfen, und tonnte 
derfelbe fogleih eintreten. 





° 
& TG SRURG, Abonnement 
bei der Verlagserpesiliom und bei 
der 2*8 R. Oberpostamts- 
Zeitungs- Etpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, rer bei Be- 
glan der sten Hälfte jeden Beme- 
sters auch vierteljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Me203. 


und bei Herrn Alssander re 
Strafsburg, Brandgasse Nro. st. 
für den gansen Jahrgangs 
ıstes Absatspostamt ıd fl. ı5 hr. 
sten ı6 fl. 5 hr.; für die entfern- 
tern Theile im Rönigr. ı6 A. ıbhr.. 
Inserate aller Art werden auf 
enommen unddiePstit-Zeile 
ir Spalte mit g kr. berschnet. 


19 DEtober 1832. 


— — — — — 


Vereinigte Staaten a Norbamerita. — Großbritannien. — Branfreih, (Polemiſche Journalartitel. Briefe.) — Mieberlande, — 


Beilage Niro. 293. Italien, 
aus Mainz) — Schweden. — Deſtreich 


(Schreiben aus Rom.) — 


Deutſchlaud. 
(Schreiben aus Wien.) — Xürtei. — Außerordentliche Beilage Nro. 419. Bbhmiſche Bäder, — 


(Audienz der griechiſchen Deputation zu Muͤnchen. Schreiben 


Affifenverbantlungen zu Bleid, — Ediuß bed Braunſchweiger Landtags. — Briefe aus Zürih, — Ankundigungen. 





Veretalgte Staaten von Norbamerika, 

Die fchiedsrichterlihe Entfheidung des Königs der Mieber- 
lande in Bezug auf die Gränzftreitigkeiten zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und den Vereinigten Staaten ift von dem Genate 
verworfen, und der YAutrag angenommen worden, neue Inter: 
bandlungen über dieſen Gegenftand anzuknuͤpfen. 

Mehrere Blätter haben verbreitet, Hr. Wan Buren ftrebe 
darnach, bie Siegel wieder zu erhalten. Der Globe miber: 
ſpricht dieſer Vorausſezung, weil ed nicht wahrſcheinlich fep, 
das Hr. Ban Buren ed aufgeben werde, fi unter bie Kanbi: 
daten für die Bice: Präfidentur zählen zu laffen, Der Wa: 
fbington=Intelligencer dagegen mepnt, daß Hr. Ban Bu: 
ten früher gerade darum nah Europa gegangen fep, um ber 
Wahl zum Vice: Präfidenten auszuweichen, und es fey daher 
ſehr möglich, er werde jest aus demfelben Grunde dad Staats: 
Sekretariat annehmen. 

Großbritannien 
London, 41 DE. Konfol. 5Proz. 84%, ; ruſſiſche Fonds 99°, ; 
beafiliine 47%, ; portugiefiihe 47; mericanifhe 26°%,; griechi⸗ 
Ihe 26%,5 Buenosapred 225 Cortes 15%, ; hilifhe 12; colum⸗ 
biſche 11'/,5 veruanifge 101. i 
Der Courier meldet aus Dover, daß Lord Durham am 
10 Nachmittags 5 Uhr mit dem Patetboote Ferret angelommen, 
und nad kurzem Aufenthalte nach London weiter gereist war 
(wo er au nach fpätern Nahrihten am 11 Nachmittags an: 
fam). Noch am 9 war ein @ilbote von ihm mit Depeſchen für 
die Lords Grey und Palmerfton in London eingetroffen. 
(Courier) Mehrere Kabinetsminifter verfammelten ſich 
am 10 bei dem erften Lord der Admiralität, Sir I. Graham. — 
Heute wird ein Kabinetsfonfeil gehalten werben, wir vernehmen 
aber, daß unter den jezigen Imftänden, wo das franzoͤſiſche Ka: 
binet noch nicht gebildet ift, wahrſcheinlich fein Beſchluß wegen 
Belgien und Holland gefaßt werben wird, 

(Morning: Herald.) Der zur Beilegung der hollaͤndiſch⸗ 
beigiisen Frage zulezt noch anberaumte „lezte Termin’, der 
10 Dft., it nun verfloffen, und hat, wie alle frühern „lezten 
Zage” die Sahe fo umentihieden und verwikelt gelaffen, als 
je. Einige unfrer minifteriellen Kollegen erwarten binfichtlich 
ber Beileguug des Streits zwiſchen dem „hartnaͤkigen“ Wil: 
delm und dem gefälligen Leopold große Dinge von dem beuti: 
gen Kabinetsfonfeil. Es ift in der That Zeit, daß ber Mor: 
dang über diefe feierliche Farce falle. Europa hat vollauf ge: 
nug an diefem lächerlichen Hin: und Herſchwanken unirer Di: 
plomatie zwifchen Krieg und Frieden, 


(Standard.) Man erwartet, daß bas Parlament anf ber 
Monat Februar prorogirt werben wird, um zu vermeiden, daß 
bie Minifter nicht mit Fragen über die auswärtige Politit ber 
belligt werden, deren Beantwortung bei dem jezigen Stande 
der Unterbandlung fehr umyeeignet, und beren Nichtbeantwor- 
tung ſehr linkiſch fepn wirbe, 


(Blobe) Der Vierteljahreberiht über den Stand des 
Einfommens ift vergleichsweiſe Außerft ginftig. Die Vermeb: 
rung in ben Söllen beträgt 356,588 Pf. St., bei ber Xecife 
297,591 Pf., bei der Grund: und Häuferfteuer 116,583 Pf, Nur 
bei bem Stempel ift ein Ausfall von 23,986 Pf., umd bei der 
Pofteinnahme von 33,000 Pf. Allein dieſe Zweige des Einfom- 
mens ftehen mit der öffentlihen Wohlfahrt in feiner fo direfs 
ten Beziehung, ba manche temporaire und untergeordnete Um: 
ſtaͤnde ihren Ertrag zu einer Zeit fteigern, zur andern vere 
mindern können, 

(Sourier) Am 19 Aug. wurden von Port:Moyal (Far 
maica) zwei Kompagnien nah Savannah la Mar gefendet, me: 
gen eines am 8 bafelbft ftatt gehabten Aufftandes. Das Volt 
verlangte die Abreife des baptiftifchen Predigerd Kingdon, und 
ein Haufe begab fih nach feiner Wohnung, um ihn zur Abreife 
zu zwingen, Man feuerte aus dem Hanfe, und einige Leute 
wurben verwundet, das Wolf aber antwortete mit einem Has 
gel von Kugeln, und fiürmte das Haus. Der Magiftrat ließ 
Hrn. Kingdon ind Gefängnif führen, und fo endete für ben 
Augenblit die Sache. 

(Courier) Es find Briefe aus Bogota, Santa Martha 
und Carthagena eingelaufen, welche Nachrichten bis gegen Ende 
Julius enthalten. Der Vortrab der Truppen von Greriade 
batte ben General Obando verlaffen, und war zu General Flo— 
res übergegangen. Santander war zu Carthagena angelangt, 
und mit großen Frendendbejeugungen empfangen. worden, — 
Nah einem Schreiben aus Honduras vom 4 Aug. war bad 
Fort von St. Omoa noh immer in ben Händen ber Infurs ' 
genten, man erwartete aber in Kurzem beffen Fall. Das In— 
nere von Guatimala war fehe ruhig, und die Megierung beſaß 
binreihende Staͤrke. 

Ein Recenient im Foreign Quarterlp: Review fuhr 
mit ziemlich gewichtigen Gründen darzuthun, daß die Meifen 
des Franzofen Doupille in Eongo u. f. w., welche einiges Auf- 
fehn gemacht haben, und wofuͤr ihm befanntlich die geogranbi- 
ſche Gefelihaft in Paris einen Preis zuerfannte, aus reinen 
Erdichtungen beftehn, 
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Frankreich. 

Paris, 15 DM. Konſol. 5Proz. 95, 85; 3Proz. 67, 65; 
Falconnets 81, 20; ewige Mente 567,. 

Der Moniteur zeigt an, daß er vergeifen habe, unter ber 
Zahl der meuernannten Paird den Viceadmiral Jurien Lagra⸗— 
viere zu ermähnen, 

Durch Ordonnanz vom 12 Dft. wird Hr. Moriz Duval, Pair 
von Franfreih, zum Präfeften bes Departements der untenn 
£oire an die Stelle des zu andern Verrichtungen berufenen 
Hrn. dv. St. Aignan ernannt. Hr, d. Juffien, Präfeft des De: 
partements der Mapenne, ward an bie Stelle des zu andern 
Verrichtungen berufenen Hrn. v. St, Hermine zum Praͤfelten 
der Bendde ernannt, 

' (Meffager) Sr, Nlerid v. Juſſien, ber Mebafteur bes 
Sourrier frangais und des Preccurfeur, ift Unterpräfeft von 
Sceanr, alsdann Präfekt der Min, bann Präfeft der Mavenne 
geworden, und ift num nach ber Vendée verfest. Man ficht, 
daß ibn alle Minifterien reifen laſſen. Man verfezt ibn jest 
an bie Orte, wo fih bie Herzogin von Berrp verfteft bält, 
Man vertraut ihm bier eine ihwierige Miffion an. Er wird 
fi gut daraus ziehen, und wir glauben ein mitleidiged Wert 
zu vollbringen, wenn wir ber Prinzefiin rathen, nicht auf bie 
Ankunft des Hrn, v, Juſſien in Bourbon:Vendde gu warten. 

(Meflager) Es fand dieſen Morgen ein Duell mit Pie 
ftolen im Gehölze von Bonlogne zwiihen einem polniſchen 
Etabsoffizier und einem franzöfiihen Offiziere ftatt. Sie be: 
trugen fih ald Männer von Chre; durch ein Mifveritiudniß 
hatte fich ber Zeuge des polnifhen Offiziers im Gebölge verirrt. 
Es war nur ber Zenge des franzoͤſiſchen Kapitaind anmefend, 
ber banı für beide als Zeugen diente. Sie ſchoſſen mit einan: 
der ab. Der polniihe Major warb an der rechten Wange ae: 
frreift,, aber dem frangöfifhen Offizier blieb die Angel in der 
rechten Seite ftefen, 

Meffager) Man verfihert, General Jacqueminot babe 
geftern (42 DEt,) feine Entlafung ald Chef des Generalftabs 
der Nationalgarde eingeichift, und wir koͤnnen beftätigen, daß 
der ehrenmerthe Depntirte feine Werrichtimgen nur im Folge 
mieberholter Bitten, die im Namen ber Ruhe des Landes an 
ibn gemacht wurden, fortgeſezt bat. 

Das Tribunal der Zuchtpolizei reformirte am 12 Okt. das 
Erkenntnis erfter Inſtanz, das Hrn. Audry be Pupraneam we— 
gen unerlaubter Lotterie Ausſpielung von Guͤtern zu zweimo⸗ 
natlicher Haft, 5000 Er. Geldbuße, und zur Konfiskation feiner 
drei Domainen in einem Werthe von 400,000 $r. verurtheilt 
hatte, dahin, daß berfelbe 3000 fr. Geldbuße zu entrichten 
babe, daß Fein Grund zu einer Konfisfation vorhanden ſep, 
daß das Urtheil auf Koften Yupravean’s zu hundert Erempla: 
ren angeheftet werden, und berfelbe alle Koſten bed Prozeſſes 
tragen jolle, 

(Echo du peuple.) Die gegen den Chouan Johann Guig— 
nar dur die Affıfen von Bourbon-Vendée wegen Verbrechens 
der Chouanerie verhängte Tobesfirafe it nun im zehnjaͤhriges 
Geſaͤngniß umgeändert. Die zegen Cunp und Lepage ausge: 
ſprochene Todeöftrafe warb in ewiges Gefaͤngniß umgeändert, 

Das Kriegögeriht der 12ten Militairdiviſſon zu Nantes 
verurtheilte am 9 Ott. einftimmig einen gewiffen Espiart, Fu— 


felier bei dem 20ften Linienregimente, 21 Jahre alt, ber deſer⸗ 
tirt war, und fi ben Banden angefhloffen hatte, zur Toded- 
firafe. 

(Iournaldbu Commerce) General Droust, der in 
diefem Augenblife in Paris ift, und den man in den Tuile— 
rien mit folder Auszeichnung behandelt, fteht nit auf der 
Pairstifte. Man konnte ihn wahrſcheinlich nicht zur Annahme 
vermögen. , 

Der Eonftitutionnel bebamptet, bie Lifte der meuen 
Pairs fep mit der Mehrheit der Wahlfammer nicht fehr im Ein: 
Hange, Die meiften neuen Pairs gehörten ber Meftauration an, 
Diefes Journal beklagt fi auch, daf das Geſez vom 29 Der. 
1851 über die Pairie in derjenigen feiner Hauptverfügungen 
verlezt worben fen, welche verlangen daß bie Ernennungsordon: 
nanzen ber Pairs individuell feyen, und daß dieſe Orbonnan- 
zen bie Dienfte erwähnen und die Titel anzeigen, worauf 
die Ernennung gegründet fep, 

Das Journal du Eommerce erllärt ebenfalls die neue 
Pairslifte für ein Werk der Reſtauration. Die Staatsgewalt, 
bie bereits mit dem Kapazitäten ber großen Woche gebrochen 
babe, trenne fih nun offen von jemer Fraktion der Patrioten: 
partei, welche bie legte Schattirumg der Nationaloppofition bilde; 
fie wolle fih auf die Pairie ſtüͤzen. Unter diefer Vorausſezung 
glaubt das Journal du Commerce, daß die Gtaatsgewalt nady 
Durdyfegung ber möglich längiten Kredite die Kammer auflöfen, 
und. fi durchaus in feine Erörterung einlaffen wolle. Alsdann 
mürde fie die Wahlkollegien in einem günftigen Augenblife 
zuſammen rufen, wenn 5. B, Belgien mit einer Meitauration 
bedroht ſey, und die Heere der heiligen Allianz ſich ben fran- 
söfifhen Graͤnzen näberten, und von ben eingefhüchterten Waͤh⸗ 
lern eine Kammer zu erhalten traten, Die nun geneigt wäre, 
bie Eenfur und ein neues Wahlgefez zu votiren. Diefes Nours 
nal raͤth alddann ben Deputirten und ben Wählern, auf ihrer 
Hut zu fepn, und fucht fie hauptſaͤchlich zu bem Mittel der Af⸗ 
fociation zu überreden, die durch die gemeinfhaftlihe Gefahr 
in Aller Augen gerechtfertigt fepn wuͤrde. 

Der Temps erflärt ebenfalls die neue Yairslifte für ein 
Seihen zu einer offenbaren Ruͤkkehr zu der Meftauration. Die 
Krone babe ihre Prärogative gemißbraucht. 

Der Eourrier frangaid mepnt, man babe Unrecht ge: 
babt, fi auf diefe Pairs zu befcbränken, und man könnte eben 
fo gut, wenn man einmal im Zuge fep, Hundert ernennen, 
Der einzige mögliche Zwek biefer Pairslieferung fen, ber Gar: 
liſtiſchen Partei zu ſchmeicheln, eine Idee, bie Hr. Perier von 
ben Doftrinairen empfangen habe, und die lejtere nun ing 
Merk ſezen wuͤrden. 

Dad Journal des Debats ſucht die Klagen und Gründe 
ber DOppofition gegen bad neue Minifterium durch Schere zu 
beantworten. Diefem Journal zufolge fol fi die Oppoſition nur 
entruͤſtet ftellen. Es fagt, auf dieſe Art würden alle konſtitutionel⸗ 
len Minifterien für bie Oppofition nur Minifterien des 8 Aug. ſebn. 
— „Die Majerität ftürge dad gegenwärtige Dinifterium (fagt das 
Debats am Schluſſe feines Artitels), welches Minifterium wird 
fie dann haben? Nothwendig ein halboppofitionelles Minifte: 
rium, als dem Uebergang zu einem völigen DOppofitionsminiftes 
rium. Und biefes, wohin wird es ung führen? Zur Mevifion _ 
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der Charte und zum Umſturze ber Monarchie. Mir erfinden 
bier- Nichte. Die Oppofitionsiournale felbft deuten auf biefen 
Bang bin. Dis würde bie Sfufenleiter ſeyn, anf der bie 
Majerirät herabzufteigen hätte, wenn fie ih einmal ber Un⸗ 
ordnung zumeigte? Ohne Zweifel könnte ein gläflicher Zwiſchen⸗ 


fall, eine Mäffehr zur gefunden Vernunft und noch einmal feſt⸗ 


halten, bevor wir auf der lezten Stufe angelbmmen wären, 
uber welche Gefahr fir Frankreich! welche Leiden, welche Un: 
ftrengungen, welde Beängftigungen, noch bazu vieleicht feucht: 
los, ebe wir nur dahin zuräffänten, wo mir jest find. Und 
das Alles, warum? Um die gefränkte Eigenliebe einiger Perfo- 
nen zu rächen. Wir rechnen auf die Weisheit ber Mehrkeit, 
wir rechnen auf fie befto mehr, je mächtiger, und folglich größer 
ihre Verautwortlichteit if. Die Majorität wird im lezter 
Juſtanz entiheiden; Urfache genug, vorher reiflih zu uber 
legen.’ 

(Memorial borbelais,) Man fchreibt ans Mabrid, 
das uene Minifterium fuche fehr ben König dahin zu vermoͤ— 
gen, baf er der Ammeſtie die möglichfte Ausdehnung gebe, de 
ren Prinzip befhloffen fep. Es werde dabei kräftig durch bie 
Königin umd durch die Botſchafter Frankreichs und Englands 
unterſtuzt. 

*+ Paris, 12 DE. uUnſere Hoſnungen find vernichtet, 
der Ruhetag iſt noch nicht gekommen für Frankreich. Hr. Du: 
pin mag ſich nicht mit einem Kabinette einlaſſen, auf welchem 
die Verantwortlichkeit des Belagerungszuſtandes laſtet; bevor 
die Kammern über die Geſezmaͤßigkeit dieſer Maaßregel ſich er: 
tlaͤrt haben werden, bleibt er im Hintergrunde, aller Mühe un- 
atachtet, die man fich gegeben, um ihm zu Gunſten ber foges 
nannten volonte ober pens&e immuable voranzuſtellen. So 
bleibst denn der Sieg den Dottrinaird; denn, bei-bem unpraf: 
tifhen und niebrig gehaltenen Geifte ber Oppofition, find bei- 
nabe nur unter jenen entfchlebene Fähtgteiten, zur Megierung 
geborne Männer zu finden, Mir laffen ben Talenten aller neu 
eingetretenen Diinifter, de wroglie, Onizot, Thiers und Humann, 
alle Gerechtigkeit wiberfahren, und ehren zudem den Charakter 
mehrerer derfelben; aber darüber fan nur Eine Stimme fepn, 
in ibre Hände iſt dad Heil Franfreihe nicht gelegt, es wirb 
aus diefen nicht hervorgehen! Mit nichts hätte ber Monarch 
der Oppoſition, in und außerhalb der Kammern, einen größern 
Dienſt leiften Tonnen, als mit den Ordonnanzen vom 41’ DM, 
durch melde dad felbft vom Journal des Debats verlafene Mi: 
niterium des Belagerungsjuftandes, ober vom 7 Junius, 
wie man es jezt zu mennen pflegt, mittelſt berienigen Parla= 

mentsglieder ergänzt wirb, gegen beren aufrichtige Anbänglich 
feit an bie werte Ordnung der Dinge fih am meilten Smweifel 
erheben; desienigen 3. B., ber in ber Pairdlammer am ſcho— 
nungstofeften bie öffentlichen Vorurtheile, befonders in Betref 
der Erhlihfeit der Pairswurde, nicht nur befämpfte, fondern 
ſchmaͤhte; der mit undegreiflicher KHartnäfigkeit in Karl X tel: 
nen Er-Rinig feben, und der die der Nation aufgelegte Sühne 
für den Mord Ludwigs XVI verewigen wollte; und fobann bee: 
jenigen, der, nachdem er Genfor und Theilnehmer an vielen 
Rükfhritten der Meftauration gewelen, an ber Zulius:Revolu: 
tion einen höhft zweibentigen Untheil nahm, das Quaſi⸗Legi⸗ 
timitätspringip anfbrachte, umb, um feine kurze Verwaltung 
gegen bie vielen ihr gemachten Vorwärfe in Schug zu nehmen, 


den Sa; auffielte, bag bie Macht nicht anders ald umpopulair 
fepn Fonne. Sind feine Cinmwirfe dieſer Art gegen die Ernen— 
nung ber zwei andern neuen Minifter zu maden, fo gibt bach 
auch gegen biefe der, gleichviel ob gerechte oder ungerechte, Ruf 
von ihrem frühern Benehmen ihren Feinden furchtbare Waffen: 
in bie Hände. Hr. Humann wird im Elſaſſe ald ein Mono— 
polift geſchildert, der die Beduͤrfniſſe feiner Mactgeber gern 
vergißt, ihre Klagen gern befhmichtigt, wenn nur in ben oberm 
Sphären feiner felbft und feines Vortheils nicht vergeffen wird; 
man frägt dafelbit, ob ein Finanzminifter, welches auch feine 
Einfihten und Fähigkeiten fen mögen, dem Seſeze gegen 
Manthvergeben und am Fiskus veräbte Frevel Kraft verlei- 
ben könne, wenn er felbit, fagt man, einen Theil feines bedeu⸗ 
tenden Vermögens dem Schleichhandel verbante. Jebermann 
erinnert fih, wie unbarmberzig vor zwei Jahren ber Figaro 
ed jeden Tag mit Hrn. Thiers Goldgier zu thun hatte, und 
beute ermenert der Gonftitmtionnel mit mehr Ernſt, wiewol 
unter ironifhen Unsrufungszeihen verfteft, diefelbe Anklage. 
Juden bie HH. Bartbe und Mignp bleiben, obgleich ihnen, 
ihrer Proteftätion ungeachtet, Hr. Guizot beigefelt worden 
ift, geben fie feinen hoben Begrif von ihrer Konſequenz und von 
ber Feftigfeit ihrer politifhen Grundfäze, und daſſelbe ift vom 
Mathspraͤſidenten, bem Marfchall Eoult, zu fagen, der, nachdem 
er einen Bund mit Dupin batte fhliefen wollen, Männern die 
Hand reichte, welche von andern Grunbfägen audgeben. So bie: 
tet denn das neue Minifterium überall Blößen dar, an welchen 
es leicht iſt, ſich einzuhaken; auch laffen es die Journale nicht 
daran fehlen; ibre Sprade iſt heftig, ihr Krieg gebt auf Leben 
und Tod, Der Eonftitutionnel und der Temps zeichnen fi be: 
fonders in ihrer Feindfhaft aus, benn dem National ift es 
eben recht, daß man ben Weg ber Vermittlung nicht eingefchles 
gen bat, weil er hoft, auf diefe Weiſe werbe um fo eher ein 
Umfchlag der Dinge zu Gunften feiner Meynung erfolgen. Wir 
haben mit allen diefen ſtürmiſchen, leibenfhaftlihen Fechtern 
nichts gemein; aller Mepnungsverihiedenheiten ungeachtet würbe 
ed und nie einfallen, auf Ehrenmänner, mie be Broglie und Gui⸗ 
zot, zu fehmähen, und in der Zufammenftelung bed Minifterkums 
vom 41 Okt. mit dem vom 8 Aug. (4829) fehen wir eine bim- 
melichreiende Verdrehung aller Begriffe, die aller Thatſachen 
ſpottet. Allein abgefeben davon, daß wir in dem Spiteme vom 
15 März, welches das neue Kablnet fortfegen will, nie bad 
hoͤchſte Gut erfannt haben, daß wir zwar dem negativen 
Theile deſſelben beipflichteten, aber zugleih einem pofitiv 
beffernden entgegen fahen, glauben wir aud, baß ed unmöglich 
fey, einen Gebanten, ein Spitem von ben Perfonen zu trennen, 
durch bie es ausgeführt werben fol, Es kömmt Alles darauf 
an, daß bie Verwirklichung einer guten Abſicht auch in reine 
Hände gelegt, und Perfonen anvertraut werde, bie nicht im 
voraus Alles getban haben, um dem Erfolge entgegen zu ar: 
beiten. Wenn fih von allen Seiten gegen bie Werfjenge ge: 
rechte Rlagen erbeben, haben nicht dann die Wiberfaher jeder 
guten, wohlthätigen Anordnung gemounenes Spiel? Noch ein: 
mal, wir balten den Charakter der eigentlib boftrinairen 
Minister für unbeſcholten, mund geftehen ihnen hervorſtechende 
Talente zu; alein fie baben ſchon eirimal ohne Nuzen und Ge 
hit das Staatsruder in Händen gehabt, und ihre Unfichten 
ſowol als die etwas pedantiſche Art fie geltend zu machen, find 
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den Gefühlen und Wuͤnſchen ber Mehrzahl entgegen. Wenn 
ein Minifter mit Ernft dad monarchifhe Prinzip vertheibigt, 
muß bie Journaliftit ihr micht nachſagen können, daß er ed 
ſelbſt verrathen habe, baf er einer Mevolntion ſich anſchloß, die 
er nicht lieben Tonnte, daß er auch font das doppelte Votum 
begünftigte, Eenfor war, und das Waterland zu einer gewif: 


‚fen Zeit in Gent ſah. Wir fagen nicht, daß er did Alles hätte 


unterlaffen muͤſſen, daß es unrecht war, ed gu thun; wir fa 
gen aber, daß berienige, der es gethan hat, bem täglichen An⸗ 
griffe der Journaliſtik micht gewachſen ift, und der beten Sache 
Schaden bringen kan. Doltrinair oder nicht, wir haben es 
nicht mit Morten zu thun; da rauf kommt es an, obein Mann 
bei ben Beſſern Vertrauen erwelen lan, und wir behaupten, baß 
dis mit den HH. be Broglie und Guizot, ihrer befannten Grund⸗ 
fäze wegen, und mit Hrn. Thiers, wegen gaͤnzlichen Mangels 
von Grundſaͤzen und Ueberzeugung, nicht ber. Fall it. Wahr 
iſt es übrigens allerdings, daß dieſe drei, fo wie auch bie vier 
andern Minifter, aus der parlamentariihen Mehrheit hervor: 
gaugen find, ober fich ihr angeihmiegt haben. Uber feit Pe: 
rierd Tode und feit dem Belagerungssnftande bat fih Vieles 
verändert, und man fan gegenwärtig nicht willen, wie die 
Mehrheit in ben Kammern fi geitalten wird, Was ben Fin: 
deut beim Wolfe betrift, fo geſteht bie minifterielle Nouvelle 
France felbft, daß dieſes Minifterium äußerft unpopulair 
fey, allein Hrn. Guisot zufolge ift bis ja gerade eine Empfeb: 
lung, die ihm wahrfeheinlich nie mangeln wird, Un ber neuen 
Bertheilung ber Minitterien, in Folge beren Graf d'Argout 
eigentlich Minifter des Innern, Hr. Thierd aber nur Polizei: 
minifter, ober, mie der Eonftitutionnel fehr bebeutfam fagt, 
Minifter ber geheimen Gelder wird, wäre auch Wieles audzu: 
fezen, und eben fo werben die Journale die fournee von 60 
Pairs befritteln, unter welchen wir nur fehr wenige Deputirte 
gefunden haben, obgleih die Nouvelle France damit prabite, 
daß man fi ohne Sorge auf die burd viele Ernennungen ber 
Art veranlaften Wahlen berufe, welche ganz ber DOppofition zu: 
wider ausfallen würben. Laſſen wir erit die Dinge gewähren, 
wir fommen dann darauf zuräf! Nur dis erlaube man ung: 
unfer Spitem bleibt die richtige Mitte; biefe wurden 
wir aber in der Quafilegitimität eben jo wenig ald im Bela: 
gerungdsuftande gefucht haben. 

*** Paris, 15 DM. Seit 12 Uhr iſt eine Anzahl Abs 
georbnieter der linfen Seite verfammelt, um zu überlegen, ob ein 
neues Compte rendu bekannt au machen ober ob wenigſtens die 
Kointier’fhe Gefelihaft auf einer neuen Grundlage zu organi: 
firen ſey. — In Brüffel ift ed noch etwas unruhig. Man ver: 
fihert jezt ploͤzlich, es könne bald zu einem Kampfe gegen Hol: 
land fommen, und zwar wurden die Belgier felbit ben Kampf 
führen, während es früber hieß, die Franzoſen wirben fih al: 
fein mit den Heländern ſchlagen, die Belgier unthätig bleiben, 
Dis ift fein bloßes Gerücht, und wahrfheinlich der Grund weg: 
halb heute die Mente fiel. Allein wie fo oft, koͤnnen aud die: 
mal die Rüftungen wieder durch die Diplomatie gehemmt wer⸗ 
den. — Das Minifterium fcheint wirflid mit Strenge gegen 
die Vendee verfahren zu wollen, wie bis der Marihall Soult 
in feinem geftrigen Rundfchreiben angebrobt bat. Dig iſt ber 
Grund ber Abſezung des Hru. v. St. Aignan, Präfeften der 
Unterloire, Derfelbe war nicht eigentlich Karliſt, nur ſtand er 


in fehr nahen Verhaͤltniſſen zum meftlichen Adel und machte 
dad vorige Minifterium zu wiederholtenmalen aufmerkſam, er 
fünne nicht fireng gegen feine Freunde fepn, man möge ihn 
doch abfezen, worauf man ihm ſtets erwieberte, er brauche je 
nit fireng zu fepm und möge nur bleiben. Anders jest. Dan 
wird dem Hrn, ©. St. Aignan fonftige VBerhäftigung geben 
und erfezt ihm durch ben Grenobler Präfeften Maurice Duval, 
einen abgehärteten Mann, mit dem der Marfchal zufrieden 
fepn wird. Es iſt übrigens leicht einzufehen, warum die Er- 
fegung bed Hrn. v. St. Aignan ſchon im heutigen Moniteur 
erfhien, Sie ift nemlich geeignet einen nicht üblen Eindruk 
zu machen, und diefen benugend, wird ſodann Hr. d'urgout, wie 
man verfichert, allmählich Präfekt:Henderungen gany andrer Art 
vornehmen und namentlich die zu breifarbigen abſezen, auch 
Hra. Gauja, ben Mitrebafteur bed Hru. Thiers. Dis kan 
Folgen haben, Iſt man im ber Provinz an ben häufigen Prä- 
fettenwechfel gewöhnt — les pröfets sont des oiseaux de pas- “ 
sage — fo koͤmmt es doch darauf an, vom wen und wann bie 
Aenderungen vorgenommen werben. Geſchieht ed von Seite 
eines unvoltdthiämlihen Minifteriumd, und im Augenblike wo 
baffelbe ſich noch nicht befeftigt hat, fo führt bie leicht zu Uns 
ruben. Man ift daher fir dem Zuftand der Departements, na⸗ 
mentlic des Südens, etwas beforgt. 
Nieberlandbe, 

(Uus Brüffeler Zeitungen vom 412 DM.) Der Abs: 
nig bat, wie man verfichert, dem Lord Durham bad Großkreuz 
bes Leopoldordens verliehen. Bid jezt erhielt es noch Fein Bels 
gier. — Hr. Lehon ift geftern wieber nad Paris gereist. Man 
verfihert er ſey mit Inftruftionen verfehen, um mit dem Ka= 
bimette Ludwig Philipps uber die Beendigung unferer Angelegen- 
heiten zu verhandeln. — Der Moniteur beige enthält ei⸗ 
nen ausführlichen Artikel zur Vertheidigung ber neuen Juſtiz⸗ 
organifation gegen bie vielfachen Angriffe, denen fie feit ihrer 
Bekanntwerdung ausgeſezt geweſen. — Geſtern Abend verfams 
melte ſich wieder eine ziemlich große Anzahl Menfhen auf dem 
Münz: und dem Märtprerplage. Einige patriotiſche Lieder wur⸗ 
ben angeftimmt, — Mehrere Mitglieder ber Briüffeler Buͤr⸗ 


‚gergarbe waren vorgeftern vor das Disziplinarkonſeil geladen, 


weil fie auf ihrem Wachtpoften, genannt Ehrenpoften, gefehlt 
hatten. Sie wurden freigefproben. — Lüttich, 12 Oft. Ges 
ftern Abend bradte man Hrn. Tielemans eine Serenade. Am 
Schluſſe derfelben wurbe bie Marfeillaite von den meiften ber 
Anmefenden gefungen. . Man rief dabei: Es lebe Tielemanst 
Nieder mit den Jeſuiten! Nieder mit den Ignorantinerm! 
Fort mit Raitem! mit der Gerichtsorganifation! Won da begab 
fih der Volkshaufe mach der Wohnung ded Hrn. Raikem, ber 
eben von Brüffel angelommen ſeyn follte, und bradte ihm eim 
Sharivari.. Zulezt verfügte ſich noch Alles zum Pallafte bes 
Hru. Biſchofs van Bommel, wo zuerit bie Parifienne und her— 
nach das obige Befchrei, mit Hinzufägung von: Nieder mit ben 
Hollandern! den Drangiften! angeftimmt wurde. Die Polizei⸗ 
agenten und Pompierd verbielten fih palfiv. Ehe die Gruppen 
auseinandergingen, wieberbolten fie ihren Lärm noch vor dem 
Bureau des Conrrier de la Meuſe. — Der Eourrier de la 
Meufe fagt in einer Nachſchriſt, der Volkshaufe habe ich ge= 
flerm Abend zw guter lezt mach dem Haufe bes Hrn. Lebeau 
begeben und beleidigendes Geſchrei gegen denſelben ausgeftoßen. 


— 


19 Oft. 
— Dafielbe Blatt frägt: „Wird König Wilhelm auf Belgien 
verzichten, wenn er fiebt, daß die Liberalen und die Katholiken, 
deren Vereinigung ber feinen Despotismus geflegt batte, ſich 
fo wenig unter fih vertragen, ald fie fih mit ihm vertrugen ? 
Wird er die Hofrung verlieren, unfere fchönen Provinzen wie: 
der zu erobern? Wirb er den Bertrag einer ewigen Trennung 
zwiſchen Holland und Belgien unterzeihnen? Es iſt fein An: 
fein dazu da.’ — Hr, Tielemans ift anf die Aufforderung bes 
Königs heute nah Brüffel abgereist. Er bat jedoch erflärt, er 
werde, wenn man ihm nicht feine Stelle ließe, keine andere an- 
nehmen. — Hr. Baron Vandenſteen be Jehap iſt heute nad 
Yaris abgereist. Seine Weigerung, bie Stelle bed Hrn. Die: 
lemand anzunehmen, ehrt ihn, wie hiefige Blätter fagen, mebr, 
als feine Ernenkung. 
Italien _ 

Das Diario di Roma meldet dad am 5 Okt. zu Mom er: 
folgte Ableben bed Karbinals Naro, 

Daſſelbe Blatt enthält ein, am 50 Yug. zu Nauplia publi: 


zirtes Manifeſt der Londoner Konfereuz, um die Griechen zur 


Eintracht und vertrauensvollem Gehorfam für ihren neuen 
Souverein zu ermahnen. 

“Kom, 10 DOM. Die Sommerbize it vorüber. Die lieb: 
lichten Tage erfreuen und, Der reinfte blaue Himmel die 
mildeften Lüfte erbeitern bad Land, Der römifche Oktober uͤbt fein 
alted Recht. Das Boll tanzt im der Billa Borghefe und trinft 
am Monte Teſtaceo. Die Wohlhabenden ziehen in die Umge— 
gend; bie Meichen jagen um ihre Schlöffer, ſelbſt ber heil, Va— 
ter if im Gaftel Bandolfo, und eraögt fich durch tägfiche Aus— 
fahrten durch das reizende Albaner Gebirge, das er in allen 
Michtungen burhkrengt. Sollte man nicht mepnen, Mom fen 
das gluͤklichſte Schlarafenland? Ach, nah dem lachenden DOfto: 
ber kommt ber regenbafte November, verfinftert bie heitre Land⸗ 
ſchaft, und was ſchlimmer iſt, fuͤllt die forglofen Gemuüther 
wiederum mir heilloſer Politik. — Geſtern verfammelten ſich 
wahrſchelulich bie Provinzial⸗ Eonfiglien in Bologna. Bei die 
fen Herren ſcheint es mod nicht audgemact, was fie forbern, 
was überfebn, oder ob fie überhaupt fordern und fehen ſollen. 
Gebuld. Diefe ift, war und bleibt das Motto, Die leiſe 
Bewegung, melde ſich in ben bieflgen Dingen zeigt, iſt nicht 
Sedeutendb genug zur Ermwefung allgemeinen Antheils. Die 
Zeiten haben fi wunderſam geänbert.- Welb ein Anffehen 
wuͤrde nicht vor hundert Jahren eine Vegebenheit wie bie des 
Streits unb ber linterwerfung des la Mennais gemacht haben. 
Man erinnere ſich nur ber Seiten Fenelond und Boſſuets! 
rt theilte das Diario die Erklärung bes Mefignirenden mit, 
aber kein Menſch ſprach davom; kaum hörte man bier und da 
ein paar Altlihe Herrem dem Gegenftand leife und flüchtig be. 
rügren, während alle Bungen laut und vielfach befchäftigt find 
mit portugieſiſcher Bruderliebe, hollaͤndiſchem igenfinne und 
wanifher Gicht. Gelbit das neue Geſezbuch brachte laum ei: 
nige Wirfung hervor. Man möge nun fiber biefen Testen Ge: 
genſtaud urtheilen wie man molle, immer bleibt es eine große 
Wohltdat, daß endlich eim Seſez da iſt, gleichmaͤßig entſcheidend 
für alle Provinzen, Ja, ein Rechtögelehrter behanptete gegen 
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mic, daß auch, wenn ein ſolches Geſezbuch viel zu ftrenge wäre; 
wenn man bie Strafen für geringere Verſehen, fogenannte 
forreftionelle Strafen, nebft aller Milbe und Gnade überfehen 
hätte; wenn auch feine Appellationen außer nur bei Todesftra- 
fen geftattet wären; wenn bie Definition ber Verbrechen aud 
fo unbeftimmt wäre, daß fie belichige Auslegung richtender 
Billtähr zuließe; das felbit dann ein fir alle Provinzen glei 
geltendes Strafgefeybuh eine Wohltbat fern müßte; fo grofe 
Widerfprühe, unausſprechliche Verwirrung und Unheil ent: 
fpringen aus dem fich einander entgegenlaufenden alten Ber: 
orönungen. Die Zeit erft fan lehren, melde Früchte bie neuen 
Gefeze tragen werben, und in mie fern das Urtheil jenes 
Mectägelehrten anzunehmen fr. — Eine Heine Fingfhrift, 
welche bier neulich verbreitet ward, bemeidt, daß der Parteigeift 
auch nicht in der ftilliten Zeit ſchlummert, und zu welchen 
Mitteln er oft feine Sufltucht nimmt. Diele würbige Schrift 
betitelt: Das Teftament Dond Pebro’s, ſucht die Sache beifel: 
ben lächerlich zu machen; bält es file Wiz, wenn fie bie Pro: 
tofolfonferenz in London eine Putanella nennt, allen Königen 
Schimpfnamen gibt — doch nicht allen, fie rühmt Ferdinand VII, 
und Don Miguel — und verfucht ed die Atrocität der Ge: 
finnung mit dem Mantel der Neligion zu bedeken. Im Abm 
lihen Sinne ruühmte nenlich der Fuͤrſt Cauoſa in ber Voce 
della Merita die St. Barthelemy, bie er mit dem Prande von 
Moskau vergleiht; behauptete im Jahre 1799 fep zu wenig 
Blut gefloffen , verfiherte, der einzige Monarch, der König zu 
feon verftände, fey Ferdinand VII, und erflärte mit duͤrren 
Worten, das einzige Heil der Welt fen reiner Defvotismus. 
Dentſchland. 

+ Münden, 16 Okt. Der geftrige Tag ſchloß, wie er be 
gonnen, feierlich unter Kanonenfalden und Militeirmufif, nad: 
dem, wie geftern gemeldet, die Auffahrt ber griechiihen Depu⸗ 
tation bei beiden föniglihen Maietäten von Bavern und Grie⸗ 
chenland, hoͤchſt glänzend und ihrer hoben Bedeutung mürbig 
ſtatt gefunden hatte. Um 5 Uhr Nachmittags nemlich verlieh 
die Deputation mit ihren Adjutanten in reichem Nationalsfto: 
ftüme, im Hofgallamägen, in deren festem ber um die Freiheit 
Griechenlands hochverdiente Admiral Miaulis (in fehr einfacher 
griehifher Marinetracht) — begleitet von Aniraffier-Abtheiluns 
gen, bie den fehönen, vom fhönften Wetter beginitigten Ing 
eröfneten und ſchloſſen — ibr Hotel, und erreichten gegen halb 
4 Uhr durch die von der Volksmenge dichtgefüllten Straßen, fo 
wie bie gleichfalls in Hofgallawaͤgen abgeholte Megentfchaft bes 
neuen Staates — biefe auf kuͤrzerem Wege — das königliche Mefl: 
den ſchloß, unter ben militsirifchen Chrenbegengungen einer Kom⸗ 
pugnie des koͤniglichen kinien:-Infanterie-feibregimentd, In dem 
Yudienziaal angelangt, wurde die Deputation, gefolgt von ihrer 
Begleitung, vor den Thron geführt, vor welchem Sih Se. 
Mojettät der Koͤnig von Bayern und Ihre Majeltät die Koͤni⸗ 
gin befanden, und dort umgeben von FF. kk. HH. der Prinzeffin 
Mathilde, dem Kronpringen und dem Prinzen Karl von Bayern, 
fo wie von dem gefamten Hofftaate, in Gegenwart bes diplo— 
matiihen Korps (das gefamte Dffiyierdlorps befand fih in den 
anftoienden Appartements), die von einem Mitgliede der grie⸗ 
chiſchen Deputation gehaltene Anrede in griediiher Sprache 
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empfingen, melde von dem Dolmetfcher in deutſcher Sprache fofort 
abgelefen, von bem Staatäminifter bed Föniglihen Hauſes deutſch 
beantwortet, und fodann in griedifcher Ueberſezung der Depu: 
tation vorgelefen wurde. (Die Anrede und die Antwort f. in 
ber gejtrigen Allgem. Zeitung.) Nach biefem feierlihen Alte 
begab fich die Deputation in bie fogenannte grüne Gallerie, wor: 
An bald darauf bie Töniglihen Majeſtaͤten von Bapern ihr eine 
beſondere Audienz zu ertheilen gerubten, und fi die Mitglie: 
der einzeln vorftellen ließen, während ber Hofitaat, das diplo⸗ 
matifhe und das Offizierdlorpe fih in die Untichambres vor 
dem Thronfaale Sr. Maj. bes Königs von Griechenland bega— 
ben. Nachdem Se. Mai. ber König von Bapern die Deputas 
tion entlaffen batten, verfügte fi diefe in bie Appartements 
Sr, Mai. des Königs Drto von Griechenland. Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben, umgeben von dem Präfidenten, den übrigen Mitgliedern 
uud dem Subftitute der griehiihen Megentihaft (melden zu: 
naͤchſt die Dolmetfcher der Megentihaft fih befanden), fo mie 
von den Perfonen ihres Dienftes, dann in Gegenwart bes ge 
ſamten Hofftantes und ber Minifter der drei Großmädte von 
England, Fraufreih und Rußland, welchen fi auch der bier 
anmefende ruſſiſche Botſchafter Graf Pozzo di Borgo anfchlof, 
zmpfingen biefelbe ftebend an den Stufen des Thrones, Ein 
Mitglied ber Deputation hielt dann bie Anrede griechiſch, bie 
von dem Dolmetfcher deutich überfezt wurde, wie folgt: „Groß—⸗ 
wäctigfter! Die helleniſche Deputation achtet ſich gluͤklich, daß 
fie von ihrer Regierung zu dem hohen Merf erloren ward, Cm. 
töniglihen Majeftät die tiefe Verehrung und Huldigung bed 
helleniſchen Volles darzubringen, und gegen Allerhöchitdiefelben 
feine allgemeine und hohe Freube darüber angzubrüfen, daß Ew. 
Majeftät den neugegrinbeten Thron von Hellas befteigen, 
Königliher Herr! Das Voll von Hellas, Abnlih ben Truͤm⸗ 
mern feines Alterthums, bat gezeigt, daß es felbft in feinem 
Falle die Spuren feines alten Ruhms bewahrt hat. Der @eift 
des Heren bat es in unfern Tagen erfüllt, die Erinnerung an 
Die Tugenden feiner Vorfahren bat es begeiftert, das Wohl: 
wollen ber erhabenen verbiindeten Höfe hat es geftügt, und ſieh', 
dieſes Volk erhebt ih von feinem vieljäbrigen Falle, und ers 
bebt fi, um nicht wieder zu fallen. Aber damit ed beftebe, 
eilt ed unter den Schu; des Thrones, welchen bie mächtigen 
und mwohlthätigen Hände ber erlauchten Verbündeten nad) den 
«inmürbigen Wünfchen von Hellas errichtet haben. Dieſes Voll 
Hat durch feine Diegierung uns gejendet, ben neuerrichteten 
Thron auch in ber Ferne mit dem Ausbrufe feiner Chrfurdt, 
feiner Liebe und feiner Huldigung zu umgeben. Glülklich das 
Volt, wenn es gewürdigt wird, feinen erhabenen und vielge: 
dehnten König in feiner Mitte zu erbliken. Gläflih, — wir 
wagen- ed auszuſprechen, — auch der König, wenn Er in feinem 
neuen Vaterlande angelangt, und, mit biefem wiedergebornen 
Wolfe aufwachfend, wahrnehmen wird, daß es eben fu wuͤrdig 
feiner Ablunft, wie des Wohlwollens feines Königs fi erweiſet.“ 
Hierauf antwortete der Präfident ber Negentichaft in freier Rede, 
wie folgt: „Se. Majetät entbieten den Abgeordneten Griechen: 
lands freundlichen Gruß, und heißen fie wilfommen an ben Stufen 
des Thrones, Allerhöchſtbieſelben vernahmen ans ihrem Munde 
mit großer Freude die Stimme bed Volles der Hellenen, wel: 
des Ihrem Herzen fo mabe fteht; Sie vernahmen mit Rüh: 
zung die Verfiherungen des Vertrautus und der Liebe, mit 


welcher ed feinem Könige entgegen kommt — bie Verſicherun⸗ 
gen ber Treue, die es gelobt. So wie Hellas Volk feine Frei: 
beit und feine Gtüffeligkeit in der Befeftigung des Föniglichen 
Thrones erblitt, fo findet auch der König Sein eigenes Glut 
nur in der Wohlfahrt bes griechiſchen Volles, auf deſſen Erge— 
benheit Er vertraut. Der König wirb alle Gemalt, welde bie 
Vorfehung in Seine Hände legte, nur gebrauden, um mit 
Gottes Hülfe das Ende der gewaltigen Drangfale Griechenlands 
berbeiguführen — eines Landes, welches aus der grauen Bor- 
zeit mit unvergänglihem Glanze hervorragt, und mit neuer 
Kraft unter bem mit vollem Dante zu erfennenben Beiſtande 
der drei Großmächte wieder erſtanben ift; @r wirb biefe Be: 
walt nur gebrauden, um dem ruhmgelrönten Volfe Hellas 
al’ das Gluͤk zu bereiten, worauf deffen Edelfinm und Helden: 
muth fo gerechten Anſpruch bat; ed drängt Ihn daher felbit, 
in beffen Mitte zu erfheinen, und die Mbgeorbneten 
Hellas mögen Seine nahe Ankunft in dem Reihe 
verfiümden, beffen Thron Er mit der hoͤchſten Begeifterung 
für Hellas edle Sache beftieg.” — Diefe Antwort wurde, vom 
Dolmetſcher fogleich überlegt, ber Depntation vorgetragen. 
Der Vräfideut der Regentſchaft erflärte fodann, daß, da bie 
griechiſchen Abgeordneten den Wunſch geäußert hätten, jest fo- 
gleih im Namen bes bellenifhen Volkes ben Eid der Treue 
zu leiften, did Sr. Majeftät genehm ſey. Er verfünbete fo: 
dann bie Eidesformel. Hieranf trat zur Vornahme diefer hei: 
ligen Handlung der Arhimandrit der hiefigen griechifchen Kirche, 
geſchmuͤlt mit allen Zeichen feiner Würde vor, und bielt eine 
kurze Anrede an bie Ubgeorbneten, worauf er ihnen ben nach⸗ 
ftebendben Eid vorſprach, welcher von ihnen wörtlih, bie Hand 
auf dad Evangelium nachgefproden, und der Alt der @ibedlei: 
ftung fomit vollendet wurde, „Wir ſchwoͤren bei der heiligen 
„Dreifaltigkeit und auf das heilige Evangelium unferd Hei: 
„landes, im Namen bed griehifchen Volles und als beifen 
„Übgeorbnete, Treue unferm Könige Otto, und Gehorfam ben 
„Geſezen bes griechiihen Reiches.“ — Im einer der Deputa: 
tion hierauf gewährten Privataudienz wurden Sr. Maj. bem 
Könige Otto die HH. Mitglieder berfelben einzeln (gleich wie 
vorher Ihrem erlaudten Water) vorgeftelt, und mac berfel: 
ben die Deputation und bie Megentſchaft Griechenlands in 
gleicher Ordnung und unter benfelben militairifhen Chrenbe: 
zeugungen zuräfgeführt, wie bei dem Zuge zur königlichen 
Defibenz. 

Die Freiburger Zeitung fhreibt aud Thiengen im 
Klettgau: „Schon vor Jahren Fam ber Gedanke in Unre: 
gung, die Wutach floßbar zu machen, allein man gab ihn da— 
mals der vielen anfcheinend unäberfteiglihen Hinberniffe wegen 
wieder auf. Die Holzhandlungs-Geſellſchaft Wolber, Wapbin: 
ger und Komp, von Schiltach faßte jene Idee vor einigen Jah: 
ren wieder auf, erbielt zur Förderung ihres nuͤzlichen Unter: 
nehmens ein ausſchließliches Privilegium zum Flöfen auf den 
Flüſſen Wutach und Steinah auf gewife Jahre, und fie bat 
num gegenwärtig bie Freude, bur ihre Beharrlichleit ihr Un— 
ternehmen mit einem glüflichen Erfolge belohnt zu eben. Jene 
beiden Fluͤſſe find aller Hindernife ungeachtet, melde bie Na: 
tur, Cigennuz und böfer Wille Cinzelner barboten, floßbar ber: 
geftelt. Hier in der Nähe von Thiengen, wo die Wutad ei: 
nen Waſſerfall bildet, mußte z. B., um dieſen zu umgeben, ein 
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gegen 700 Fuß Tanger Kanal durch Felſen geſprengt werben. 
le Hindernife find gläflih vom Mittifee bis hierher, wo bie 
Wutach in ben Rhein ſich ergießt, befeitigt. Das Floͤßen von 
Hollanderholz hat bereits begonnen. In Stuͤhlingen, bier in 
Thiengen, Bafel ıc. werden mum auch Lagerungspläge für alle 
Arten von Bauholz und Sägwaaren von der Geſellſchaft er: 
richtet.’ 

“Mainz, 15 Oft. Nachdem bereits fämtlihe Landtags: 
wablen unirer Provinz beenbigt waren, kam auch die hiefige 
beute an die Tagesordnung. Nicht ohne Jutereſſe biikt das 
Land auf das Ergebniß diefer Wahl, Der Handelsſtand wuͤnſchte 
zwei Vertreter feiner Intereffen; biefem gegenüber ftellte der 
febr achtbare Gewerbitand die beſcheidene Forderung, daß auch 
die Induftrie einen Bertreter finden möge. Hierdurch fie: 
den ſich die 25 Wahlmänner in zwei Theile. Indeſſen waren 
famtlihe Waplmänner über eine Perſon aus dem Handels⸗ 
ſtande, über Hrn. Kertell einig; die zweite, von den Inbu: 
friellen in Uusfiht genommene Perfon, Hr. Tromler — Guts: 
- befiger, Rentier und früherer Deputirter — ſchien aber den 

Kaufleuten nicht zuzuſagen. Ein Berfuh zur Ausgleichung, zu 
dem fih bie Gewerbtreibenden verſtanden, burch bie Wabl noch 
eines zweiten Gliedes aus dem KHandeldftande fcheiterte baran, 
daß bei einer vertraulihen Umfrage fi unter ben bedeutenden 
Handelslenten unfrer Stabt aud nicht Einer fand, ber eine 
ſolche Volation annehmen wollte, Dennoch aber wollte num fei: 
nerfeitd der Handelsſtand dem Kanbidaten der Induſtriellen 
feine Stimme nicht geben, (ding vielmehr einen Rechtegelehr: 
ten, Hru. Advokaten Langen, vor, einen braven, reblichen, aber 
“oh jungen Mann vor, Da num bie Intereffen unfrer gericht: 
Uüchen Inftitutionen burch andere bereits geſchehene Wablen bin: 
Vinglih vertreten find, umd es vorgäglic noch am einem tuͤch⸗ 

tigen Finanımanne und Gtaatddtonomen gebriht, fo glaubte 
ein Theil der Wahlmänner um fo fefter an Hrm. Tromler bal: 
ten zu muͤſſen. Das heutige Ergebniß der Wahl war num: 
umter 23 Botanten (zwei erſchienen micht) erhielt Hr. Kertell 

23 Stimmen, Ar. Zromler 43, alfo bie abfolute Majorität, 

und Hr. Langen 8; fofort wurden Hr. Kertell und Hr. Trom: 
der ald Bandtagsabgeorduete der Stadt Mainz proflamirt, 

Ein Schreiben aus Mainz im Frankfurter Journal fagt, dem 

Vernebmen nad folten die Wahlen des Dbergerichtsraths Hall: 
wachs (megen einer Duellgefichte, ber eine Strafe folgte), und 
bes Profefford Schacht (wegen unberechtister Wahlkonkurren; 
eines ober mehrerer Wablmänner) angegriffen werben, 
Franffurta M. Sicherm Vernehmen nah birften 
nun bald die Mefultate der, zur Beit gegen die Untergeichner 
der „Hroteftation deutſcher Bürger für Preffreipeit in Deutich- 
land“ verhängten Unterfuhungen befannt werden, Diefe Sache 
wulih wird keineswegs, wie feither geglaubt wurde, auf ſich 
berupen bleiben ; fondern es fol eine Art Erkenntniß gegen 
Diejenigen erfolgen, deren in dem Verhoͤren oder ſonſt fchriftlich 
abgegedene Erffärungen nicht ald gemügend befunden wurden. 
Zu dem Ende find auch denjenigen der biefigen Buͤrgerſchaft 
nicht angedörigen Cinwohnern, welche jene Proteftation unter: 
zeichneten, ſeither die Paͤſſe verweigert worden, bie fie zur Ab— 
reiſe von Frankfurt verlangt haben. (Br. d. N. Ztg.) 

Bus Thüringen, 12 DM. ine Anzahl Bewohner von 

Beimar und ber Umgegend hat dem Hofrath v. Motten einen 


; Ülbernen, reich vergoldeten Polal verfertigen laſſen. 


Mit eis 
nem Begleitungefchreiben verſehen, ift bad Geſchenk bereits zu 
feiner Beſtimmung abgegangen, — Die Unterbanblungen we: 
gen des Anfchluffes der ſaͤchſiſchen Käufer an das preußiſche 
Zollſpſtem durften ihrem Ende nicht fo nabe feun, ald wir 
neulich glaubten. Altenburg, Meiningen und Schwarzburg 
(wegen Nruftadt) fcheinen ſich mehr ben Unfichten der Kronen 
Sachſen, Bayern und Wilrtemberg anzufchließen, fo daß Wei— 


A mar fat ifolirt fände; in biefem Kalle aber hätte ed von bem 


Beitritte zum preußiſchen Spfteme nicht viel Erfprießliches zu 
hoffen. Der Weimarifhen Regierung fol deshalb viel daran 
liegen, bie Nachbarftaaten für ihre Anſichten zu gewinnen. 
Rürnb. Korr.) 

Shmeben 

An dem, neulih in Gegenwart bes Königs eröfneten Götba- 
Kanal ift 22 Jahre lang gearbeitet worden. Derielbe koftet bie 
jest etwas über 10,430,000 Chaler, wovon ber Staat, in 
Folge reichs ſtandiſcher Beſchluͤſſe, 6,378,334 Thaler bergefhof: 
ſen hat. 

Um 2 Dft. wurden zn Stodbolm zwei auf Penſion be: 
findlihe Offiziere, die ehemaligen Majore Baron v. Vegeſack 
und Baron v. Duͤben, ald Hocverräther verhaftet und noch an 
demſelben Tage vor dad Swea-Hofgericht geftellt. 

Die Zeitung Dagligt Ullebanda melderhieräber: „Frei: 
herr v. Vegeſack wurde geftern im Swea-Hofgerihte zum Ver: 
hör genommen, wo, wie man vernimmt, ein mit des Freiherrn 
Namen untergeichneter, im lesten Yulind vom Auslande batir: 
ter Brief ibm vorgezeigt wurde, im MWefentlihen enthaltend, 
daß, ba Frhr. Vegeſack nebſt Familie fih im befonderm Notb: 
ftande befinde und ber vormalige ſchwediſche Kronpring Guſtav 
aus alter Zuneigung für fein Geſchlecht ſolches beherzigen diirfte, 
ber Freiherr einem feiner Freunde (über deſſen Namen wir nicht 
gewiß find), der damals fih im ber Näbe des vormaligen Kron: 
pringen aufbielt, anfinne, biefem ben Umftand vorzuftellen und 
ihm zugleich zu fagen, baß der Freiherr vor feiner Abreiſe aus 
Schweben Unterredungen mit verfhiedenen Gliedern der Dppofi: 
tion gehabt, wobei man dahin übereingefommen wäre, daß für 
Schweden keine andere Mettung zu finden fey, als indem ber 
vormalige Kronprinz wieder auf ben Thron gefezt wuͤrde. Frei: 
berr v. Vegeſack läugnete, daß er bem fraglichen Brief ge: 
ſchrieben, obſchon er zugab, daß derielbe feiner Handſchrift bei: 
nabe ähnlich fen. Sein Antrag, vom Arreſt befreit zu merben, 
wurbe vom Hofgericht abgefchlagen und er zur Haft zurüfgeführt ; 
auch wird die Unterfuchung morgen fortgefegt werden. Alle Pa: 
piere des Freiherrn follen verfiegelt worden fern. Die Unter: 
fuhung wirb vom Präfldenten bes Hofgerichts geführt, und ber 
Juſtizkanzler war als oberfter Anfläger gegenwärtig. Wir bö: 
ren, daß ber fraglihe Brief an den verhafteten Frhru. v. Di: 
ben gerichtet geweien, ber fih einen Theil des Sommers in 
Wien aufgehalten, und daß ber Trief dort dem fehwebifchen 
Minifter übergeben morden, ber ihn dem biefigen auswärtigen 
Kabinette uͤbermachte. Daß ein Mörneriher Hufar von Yitad 
mit ber betreffenden Depekbe vorgeftern Abend um 9 Uhr hier 
angelommen, fheint gewiß,” 

Deitreid. 

Die Berliner Voffiihe Zeitung fagt: „Einer Privatmit- 

theilung aus Wien zufolge wird Karl X feinen Fänftigen Aufent⸗ 
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alt nicht in Graͤtz nehmen, Merfchiebene örtlihe Verhaͤltniſſe 
folen ih ben Wünfhen entgegengeitellt haben, dieſen Iufluchte: 
ort auf eine der Föniglichen Familie entſprechende und paſſende 
Meife einzurichten. Daher hat fi auch die Anweſenheit Karls X 
in Altona verlängert, und bie Reiſe wird nicht beichleunigt. 
Statt der Hauptſtadt Stepermarlks ift dad ſchoͤne, jest ganz leer 
ftehende, fürftlih Kaunitz'ſche Schloß Auſterlitz in Vorſchlag 
gebracht. Das gleichnamige Städtchen, durch bie dort gelieferte 
Schlacht weltbekannt, liegt 20 Meilen von Wien und 4 Mei: 
len von Brünn, in dem ziemlich engen Thale der Littawa. 
Das Schloß ift groß und pracdtig im neuern Geſchmak erbaut, 
und fein ſchoͤner Garten endigt mit einem englifhen Park. Eine 
Eigenthuͤmlichkeit der Gegend von Aufterlid, und überhaupt ber 
Sandftrihe in der Mitte der Provinz Mähren, ift ber Meich: 
thum an Wilbpret. Auf den Herrfchaften des Erzbiſchofs von 
Olmuͤtz, ber Grafen Magnis, des Fürften Lichtenftein n. f. m. 
werben oft Feldiagden gehalten, auf denen 3000 Hafen an Einem 
Tage erlegt werben. (Bekanntlich ift Karl X ein leidenfchaftli- 
der Jaͤger.) 

7 Bien, 13 DE. Die durd bie legte Pot aus Konftenti- 
nopel gebrachten Mittheilungen lauten für die Pforte Anßerft 
unginftig, fie fcheint ihrem Untergange entgegen zu geben. Die 
Streitkräfte, bie fie dem Mehemed Ali entgegenitelt, find jenen 
bes rebelliihen Paſcha's weder zu Lande noch zu Waller gewach⸗ 
fen. Die tuͤrkiſche Flotte mußte fich vor der aͤgyptiſchen zuruͤl⸗ 
ziehen, und fo die Inſel Eppern Preis geben, die in diefem Aus 
genblite fhon im Befize der Aegypptier fepn fol. Diefer Ber: 
luft wäre für bie Pforte von größter Wichtigkeit, denn vom dies 
jem Punkte aus Fönnte wm Mebemed Ali feine Operationen 
zur See wie zu Lande gegen bie türkifchen Urmeen und Flotren 
mit Leichtigkeit unterfbigen, ohne Schwierigkeiten bei Verpro: 
viantirung feiner Truppen zu beforgen, Auch? zweifelt man feis 
neswegs, daß Mehemed Ali nun, wo er dur die ghüflichen 
Ereigniſſe fo viele Chaucen, die ihm einen glüflihen Ausgang 
verfprehen, gewonnen bat, den Krieg auf Yeben und Tod fort: 
ſezeu, und den Sultan zu entthronen ſuchen wird. Es fcheint 
mwabrlih Zeit, daß die Mächte einfchreiten, und nicht ferner 
untbätig einem Unternehmen aufehen, deffen Gelingen der gan: 
zen politifchen Lage des Driens eine andere, für Europa nichte 
weniger ald gleichgültige Gertalt geben muß, und an die Stelie 
des ſchwachen, feiner Auflöfung ſich naͤhernden tuͤrkiſchen Meichs, 
eine Macht zu begründen droht, die wenigſtens unter Mehe— 
med Ali und Ibrahim gefahrlih für Europa werden koͤnnte. 
Es heißt, der Vicefönig von Megopten wolle felbit zur Armee 
sehn und deren Oberbefehl übernehmen, Der Verluft, ben bie 
grozhertliche Armee bisher erlitten, ift fehr groß. Ibrahim Pa: 
ſcha hat ihr bereits 119 Kanonen abgenommen, und ihre Ju: 
fanterie fol ganz aufgelösr ſeyn. 

zZüurtei 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus 
Konftantinopel vom 25 Sept.: „Der Großweſſier Reſchid 
Mebemed Paſcha, welher nunmehr die Leitung der Operationen 
gegen Mehemed Ali von Negppten übernehmen foll, it im Laufe 
des heutigen Tages in diefer Hauptſtadt angelommen. Am 23 
war ihm der bekannte Guͤnſtling des Großherrn, Ahmed Tewzi 
Paſcha, von Seite Er. Hoheit entgegengeihikt worden, Der 
Großweſſier empfing ſogleich nah feiner Ankunft die Bewill⸗ 


nichts Neues von Bedeutung angelangt, 


"werben mit Eifer betrieben, 


fommnungsbefiche ber Pfortenminifter, und begab fi bald dar⸗ 
auf zur großherrlichen Audienz. — Bom Kriegsſchauplaze iſt 
Die Stellung der 
beiden Armeen war immer noch bdiefelbe, und Ibrahim Paſcha 
batte die taurifhe Bergkätte und die Engpäffe, melde: ale die 
Gränze Spriens angefehen werben Tönnen, nicht überfchrittem, 
Uebrigens fol die Cholera im ber Agpptiihen Armee große Ver— 
heerungen anrichten, Dem ottomanifhen Moniteur zufolge, 
hatte Ibrahim einen Verſuch gemacht, ſich bes kleinen Korte 
von Kumkale (zwiſchen Adana und Tarſus) zu bemächtigen, 
war aber durch Mehemed Paſcha von Aleppo baran verhindert 
worden, welcher eine binlänglihe Beſazung in jenes Fort ge- 
worfen hatte, Die ottomanifche Flotte befand fih noch immer 
in ben Gewäffern von Marmarifa, unb die Geruͤchte von einer 
vorgefallenen. Seeſchlacht mit den Megpptieen haben ſich nicht 
beftätigt. — Die Truppenfendungen nah dem Krijegs ſchauplaze 
Außer ben regulairen Truppen, 
welche dahin beordert find, ift bereits eine beträchtliche, aus Al⸗ 
banefern und Bosnialen zuſammengeſezte Abtheilung unregel⸗ 
mäßiger Miligen auf dem Marſche begriffen, und Pferde, Selte, 
Kanonen und Munition werben fortwährend nah dem Haupt: 
lager von Konich transportirt. - Damit bei ber Urmee kein 
Mangel eintreten könne, find bei der diesjährigen reichlichen 
Ernte Befehle an die Muffelime ber verfchiedenen Sandſchakate 
in Anatolien ergangen, Getreide und fonftige Lebenemittel 
in Autahia, Karahiſſar, Bozok und Angora aufzulaufen, und 
ſchleunig nach Konieh führen zu laſſen. Die regulairen Trup— 
sen ſollen über Ronftantinopel, bie irregulairen über Galli- 
poli und Brufa dem Marſch bewerkitelligen, und es it bes 
reits dafılr geforgt, daß fie auf dem Wege sden nöthigen Pro- 
viaut in Bereitfchaft finden. — Am 22 brach in Balat, einem 
meiftend von Urmeniern bewohnten Stadtviertel der Haupt: 
ftadt, zur Machtzeit Feuer aus; es konute jebach bei ber berr- 
fhenden Bindftille bald gelöfcht, werben, fo daß nur wenige 
Käufer abbrannten. — Die Peſtſeuche, welche täglich mehrere 
Hunderte von Menihen hinraft, und nur mit jener bon 1312 
verglichen werden kan, ift noch immer im Zunehmen. Gie 
richtet vorzüglich unter den Iiraeliten große Verheerungen am, 
und ſelbſt ihr geiftlihes Oberhaupt, der Habam: Bali, ift am 
berfelben geftorben. Mac ber Ausſage einiger Aerzte follen 
auch mehrere Erkrankungs⸗ und Sterbfälle an der Cholera ſtatt 
gefunden haben. . 
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Bit auf die böhmijchen Bäder. 1832, 
4) Teplitz. Geſchluß.) 

Teplitz hat waͤhrend der Badezeit eine eigene Schaufpielergefell: 
ſchaft, die Matzſcheckiſche, die dismal unter der Leitung des je: 
zigen Direktors Morig Römer im Heinen Ecaufpielfanle im 
Schloſſe felbit unter dem ungünftigften Verbältniffen fortfpielte, 
und im Thil und Mad. Meißner recht leidliche Talente entwi: 
felte. Natürlich hatte das biefige noch vorhandene ärztliche Per: 
fonal: Dr. Bifchof, der fürfiliche Leibbadearzt; Dr. Gegenbauer, 
Stadtbadearzt und Direktor des von Dr. John geftifteten Babe: 
bofpitald; Dr. Stolz und fünf Wunbärzte, mehr Muße als 
ihnen lieb war, und die menerlich fo fehr verfhönerte Miefen: 
burg, die Wilhelms hoͤhe unter dem romantifchen Graupen, und 
fo viele andere romantiſch gelegene Wald: und, Luft: Pläge 
in Teplins anınmthigen Umgebungen, ſelbſt der jezt fo zu: 
gänglih gemadhte und die angenehmfte Bewirthung von Leitmte: 
ritz aus barbietende Miliſchauer Bergkegel, Fonnten ſich nur ge: 
ringen Beſuchs erfreuen. Erſt Ende Septembers ging den ar— 
men Teplitzern noch ihr Stern auf. Nach Beendigung der 
Herbitimandunres bei Berlin, die dismal ſowol in ber Diepofi: 
tion und Ausführung ber einzelnen Angrifs: und Vertheidi— 
gungs-Partien von fo bedeutenden Zrirppenmaffen jeder Waffe, 
als dur die Anweſenheit vieler fremben Zuſchauer, bie dis mit 
SKennerblif beurtheilten (befonders aus England), ſich fehr aus: 
zeichneten, beſchloß ber König doch noch zu Ende Septembers 
auf drei Mocen nah Teplitz zu gehen, und die ihm fo zuträg: 
lichen Bäder im Herrendaufe, mo er zu wohnen pflegt, zu ge 
brauden, Mit Mecht ſtreuten die Bewohner ber Stadt — dad 
Schleh ſtand jezt von allen feinen Bewohnern verlafen — dem 
erfehnten Safte Blumen, und brachten ihm in Berfen und Ton: 
fa3 ihre Hulbigungen dar, Wie gemöhnlich erſchien auch big: 
mal der Monarch, welcher ſtille Häuslihfeit allem Geraͤuſche 
und Gepränge vorzicht, in nicht zahlreichem Gefolge, begleitet 
von ber Fürftin Liegnis und dem Hausminiſter Mitgenftein, 
von zwei Abjutanten (ben Generalen v. Witzleben und Rau), 
den Kabinetsrätben Albrebt und Dunker, und der unentbehr: 
lichſten Dienerfhaft. Wierander v, Humboldt, derfden Rönig 
bieber begleitet, wiegt ja allein ſchon durch die unerſchoͤpflichen 
Quellen feiner Natur: und Welt:Unfhaunngen fo viel, als eine 
ganze Aſſemblee. Iſt auch dismal, wo aufer ber polnifchen Fa: 
milie Zamopsfi, und einigen jezt erft hieher gefommenen ſaͤchſi⸗ 
ſchen Generalen, faum 40 wirkliche Badegäfte noch anmefend find, 
tweber an Bälle und Meunionen im Gartenfaale, noch an Mufit: 
Höre in der Mittagsſtunde in ber großen Promenade des Schloß⸗ 

gartend zu denken, fo verbreitet doch ſchon bie zu jeber Stunde 
bemerfbare Gegenwart des menfchenfreundlihen, friebliebenden 
Monarchen überall froben Muth und eine noch frobere Anwart: 
ſchaft. Die beim ſaͤchſiſchen Hofe aftreditirten Gefandten v. Jor: 
ban, ». Ehröber, Graf Eolioredo und Baron v. Bourgoing 
find bier eingetroffen, um dem Könige ibre Aufwartung zu 
machen. — Ein biefiger Rechtsgelehrter, Alobs John, hat die Auf: 
ſAudung und Begründung des biefigen Babes in einem (freitich 
etwas holprichten) KHeldengebichte in 26 Geſaͤngen, Koloſto— 
sade, ein Heldengebiht aus deu Sagen der Ezech i 


fen Derzeit, — und dadurch den Babesäften. einen 
Zeitvertreib fchaffen wollen. 


Frankreich. 

Die Aſſiſen von la Mapenne (Laval) haben durch ein Er— 
fenntuiß vom 4 Olt. wegen Chouanerie folgende Perſonen zum 
Tode verurtbeilt: Camille be Pontefarcn, 29 Jahre alt, Mitter 
ber Ehrenlegion, Gutsbeſizer im Bezirke Laval; 2) Men Quang, 
40 Jahre alt, Gutsbeſizer im Bezirke Laval; 3) Amand be 
Montfrand, 31 Jahre alt, Gutsbeſizer im Bezirke Laval; 4) 
Arfene de Pignerolled, vormaligen Deputirten und Ermaire 
von Paval; 5) Pereger, Erkapitain des 12ten leichten Infantes 
rieregimentd, vom Bezirfe Mapenne; 6) Leteffier, Ausreißer; 7) 
Joſeph Landry, 34 Jahre alt, Gutéwaͤchter des Hrn, Pontefarcr. 


General Clouet, ber im derfelben Prozedur vorfommen follte, . 


fonnte nicht gerichtet werben, weil man feinen legten Wohnort 
auf dem Parauet nicht mußte, und dem Ariegsminifter die Ab— 
fhriften bed Beſchluſſes und ber Unflageafte, bie nah dem 
Mohnorte bed Ergenerald gewieſen werben ſollen, zufhifen 
mußte, 

Bei ben Verhandlungen vor ben Aſſiſen in Blois in Choua— 
neriefahen am 6 Dft. vernahm ber Gerichtehof unter mehreren 
Reugen auch verſchiedene Unteraffigiere und Soldaten unter ben 
Befehlen des Kapitains Galleran. Diefer Kapitain felbft theilte 
befenders mebrere merfmiärdige Details in Bezug auf die Chona: 
nerie mit, Er erzählte unter Anderm: „Die Maier thaten 
nichts für die Banden, außer gezwungen. Sie gaben meiftens 
nur den Schrefen nad, ben biefelben einflößten. Man verbrei- 
tete alle moͤglichen Gerüchte: Die Preußen, die Koſaken, fagte 
man, feven am der Graͤnze; man habe die Mepublif ausgerufen, 
und Lafavette ſey berem Präfident, bis koͤnne nicht dauern; 
Heinrih V werde bald suräffommen, und wehe dann denen, 
bie den Banden mwiderftänden. Dieſe Banden beftanden fait 
ohne Ausnahme aus Raͤubern, beren mwohlbefannte Schänb: 
lichkeit weit und breit Schrefen verbreitete. Sie beurfun: 
deten ihre Anweſenheit durch Plakereien aller Urt: ſie tra: 
ten bei ben Maiern nur mit der Flinte in ber Hand ein und 
verihaften ſich Dienftleiftungen nur durch Flintenfolbenftöße. 
Sie verbreiteten binterliftigerweife dad Gerücht, daß bie Linie 
es mit ihnen halte, nicht auf fie feuere, und Befehl habe, fie 
nicht anzuhbalten. Sie hatten fih min auch durch Schreken ei: 
nen folben Einfluß verfhaft, daß bie gemiähandelten Maier 
nit wagten, ben Mund zu öfnen, und die Väter ober Kinder 
ber graufam ermordeten Individuen ſich weigerten, der Juſtij 
bie geringftemNachmeifungen zu geben. Ich habe 5. B. Mai: 
re’d von Gemeinden gefehen, bie und baten, fie mit Flinten: 
ftößen jur Nufpffanzung ber bdreifarbigen Fahne zu zwingen, 
um bie Banden glauben zu mahen, daß fie es gegen ihren 
Willen thäten. Ich habe gefehen, wie und bie Maier Speifen 
anboten, aber zugleich fagten: „Sebt und Flintenftöße, damit 
und bie Banden nichte fagen, und glauben, daß wir nur ber 
Gewalt nachgegeben.“ Menn wir Nachmeifungen beburften, fo 


"mußte man einzeln die Maier aufſuchen; benn bätten wir fie 


zu und fommen laffen, jo würden fie unfehlbar mißhandelt wor: 
den ſeyn. Mas die Sertififate betrift, fo wurden fie von den 
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Maire'd aͤußerſt leicht ausgeſtellt, da fie nicht einmal die Moͤg⸗ 
lichteit hatten, fie zu verweigern. Ich erinnere mich in biefer 
Hinfiht, daß ih von dem Dpriften Choufferie einen Verbaft: 
befehl gegen Charriere verlangte. „Verhaften Sie ben Char: 
riere, fagte mir der Obriſt; aber es if doch zum Erſtaunen: 
ber Maire feiner Gemeinde bat mir heute ein Gertififat zu 
feinen Gunften zugeſchitt.“ Er war aber nichtsdeſtoweniger zu 
den Chonans übergegangen. So verhält es fih mit dieſen Cer— 
tififeten. Im Allgemeinen muß man fagen, daß die Banden 
den Soldaten kein Leid zufuͤgten. Einer meiner Soldaten ward 
bei einem Streifpuge gefangen. -,„Gehörft bu nicht, fagten ihm 
die Chouans, zu jenen Kerls, die ung diefen Morgen mit Ku: 
geln begrüßten ?°° — „Ja, antwortete der Eolbat, ich habe meine 
Piliht gethau.“ Und fie ließen ihm geben. Die war aber nicht 
der Kall mit den Gendarmen und ben Nationalgarden;, bie 
Banden gaben ihnen feinen Pardon. Ju Bezug auf die Mar: 
tern, welde die Chomand mehrern Einwohnern angethban, um 
ihe Geld zu befommen, weiß ich namentlich, daß fie einem jun: 
gen Mädchen bie Füße verbrannt haben, um ihr ein Geftänd: 
ni abzudringen,. Die Vendie ift übrigens ein Land, dad man 
nicht fennt; bie Generale, bie Präfelten, bie Oberbeamten Ten: 
nen ed nicht; ihre Maier, ihre Bauern find durchaus trefliche 
Leute und gute Patrioten. Man muß ihnen puͤnltliche, unpar: 
teiifche Juſtiz gewähren, und dann wird man immer auf fie 
zählen fönnen. Die Unruben, die fie beläftigen, entipringen 
“aus zwei Urfahen. Der Adel ift nur eine untergeordnete Urs 
fache und hat fehr viel von feinem Einfluſſe verloren. Nur die 
Pfarrer find am allem Unglüf ſchuld. Gie allein leiten Alles; 
es gibt gute unter ihnen, aber diefe find fehr felten. Man 
muß vor Allem damit anfangen, ihnen dieſen Einfluß zu ent: 
ziehen; alsdann müſſen bie Helen ausgerottet werben, Die 
Heten, die Hohlwege, die fie kennen, die hohen Binftergebüfche, 
die ihnen ale Zufuctftätte dienen, machen ihre gange Stärke 
and, Ich mache mich anbeifhig, mit zehn Chouans mehrere 
Gemeinden im Schab zu halten. Wan hätte dreimal fo viel 
Truppen, als ber Gall war, in die Vendeée ſchllen können, und 
würde doch feinen einzigen Chonan gefangen haben, wenn fie 
fi hätten verbergen wollen. Selbſt wenn man bie gegebenen Nach 
weiſungen befolgt hätte, fo würde ed ein Wunder geweſen ſeyn, 
auch nur Einen zu befommen. Wir baben bis zu den Praͤfel⸗ 
ten, zu den Generalen gefagt. Ed war unnuze Mühe! Man 
late und ind Gefiht umd glaubte uns nicht. Noch einmal, 
man muß die Helen audrotten, und daun wird es feine 
Chouaus mehr geben. Diefe Maier, vom denen ich vorbim ge: 
ſprochen, hatten weniger Furcht vor den Chouans, als vor 
uns ſelbſt. In dem erften Zeiten fluͤchteten fie ih, wenn 
fie uns erbliften. Nachdem man mit ihmen gefproden, und 
ihnen begreiflih gemacht, daß wir ihnen nichts Schlimmes zufügen 
wollten, daß wir im Gegentheile zu ihrem Schuge gelommen fepen, 
berubigten fie ſich und halfen und am Ende in unfern Nachſuchun⸗ 
gen. Die Liberalen,die in Heiner Anzahl vorhanden find, waren von 
Furcht beherrfcht. Sie wagten nichts. Der Handel hatte durch⸗ 
and aufgehört, das Elend den hoͤchſten Gipfel erreiht, und id 
tonnte oft faum begreifen, wie Chouand vorhanden fepn koͤnn⸗ 
tem. Es gab Familien, deren Oberhaupt faum 6 bis 7 Sous 
verdiente, um feine, feiner Gattin und feiner Kinder Beduͤrf— 
wife zu befireiten. Man glaubte überall, und glaubt es viel: 


leicht mod, man habe unter bie Chouans Gelb vertheilt. Die 
ift irrig. Wir haben die Chouans fehr oft darüber befragt. 
„Ich babe 17 Sons empfangen, ſeitbem ih unter den Banden 
bin, fagte der Eine; ich habe 20 Sous erhalten, fagte der Yn- 
dere.“ Auf fo Heine Summen beihränften fih bie Geldaus— 
theilungen. Ih bin überyeugt, daß man die Exeigniffe im der 
Vendee großentheild hätte vermeiden fönnen, wenn man anders 
gehandelt hätte, Ich bin gewiß, daß bie Journale und felbft 
bie Berichte der Megierungsbramten die Meynung getaͤuſcht 
haben, und nicht der Ausdruk ber Wahrheit geweien find, Die 
Journale haben ſich felbft in Betref meiner geirrt, Sie fpra 
hen von unfera Erfolgen, von meinen Waffenthaten gegen die 
Banden ; fie lobten mein ihönes Betragen, während ih bie 
meifte Zeit nichts gefagt und nichts gethan habe, Die Mey 
nung des Landes ift viel mehr republilaniſch, als etwas 
Anderes. Weun ic fage republikaniſch, fo verſtehe ich dar⸗ 
unter feine politifhen Republikaner, fondern gefellichafte 
lihe Republifaner, Republifaner in ihrem Sitten, ihren 
Gewohnheiten, ihrem Innern ; und gewiß, wenn dieſes unglüt— 
lihe Land von einigen Räubern, einigen Mörbern, bie Verwir⸗ 
rung bafelbft verbreiten, gereinigt wäre, fo würde es rubig ſeyn. 
Man muß gegen Ale puͤnktliche und unpazteilfhe Juſtiz dben, 
gegen bie Mädeldführer wuͤthen, und ohne Annahme irgend eir 
ner Mepuung biejenigen befhüzen, bie fi gut aufführen, Wir 
glaubten auch, ald wir im der Dendee anfamen, man müßte zu 
ben äußerten Maafregeln ſchreiten und darauf fewerm; wir 
mochten aber noch fo ſehr umberrennen, wir konnten auf nichte 
ftogen. Aumählih machten wir und mit ben Maiern befannt; 
biefe, die Anfangs am erbittertften gegen ums waren, ſuchten 
am Ende unfere Soldaten auf, um ihnen zu eſſen und zu trins 
ten zu geben. Man könnte Jahre lang auf den Straßen der 
Vendee umbergieben, ohme einem Chouan zu begegnen, ohne 
ein Refultat zu erhalten. Grit dadurch, daß wir in bie Maie 
reien hineingingen, was und doch buch bas Geſez verboten 
war, gelang ed und, und befannt zu machen, die Bauden zu 
entdefen, und fie zu zerſtreuen. Ich ging oft allein in die 
Maiereien, und badurh erfuhr ich mehr, ald wenn ich mit 
Soldaten gelommen wäre. Man bat von ber Mitwirkung der 
Nationalgardben geſprochen. Ich bin überzeugt, daß bie 
aͤußerſt ſchaͤdlich ſeyn würde. Bei offener Schlacht wuͤrden 
ihre Dienfte vieleicht nuͤzlich ſepyn, aber um die Chouans auf 
zufuchen, muß man die Jagd verfiehen, wie ein gelernter Jaͤ⸗ 
ger, Zu einer Pacifilation ber Vendee darf man keine halben 
Maafregeln anwenden. GSleiche Juſtiz für Alle. Wenn man 
nur Bauern verhaftete, fo verfuhr man mit ben Mbeligen nicht 
ebenfo; man mar fo thoͤricht, es ihnen acht Tage vorauszuſa⸗ 
gen. — Diefe wichtige Ausſage ward von dem Gerichte mit 
großem Intereſſe angehört, und machte einen tiefen Eindrul. 
Deutſchland. 

Braunfhweig. Geſtern wurde ber Landtag bes Herzogs 
thums Braunfchweig, nahbem derielbe feit bem 37 Quguſt b. 3. 
wieder verfammelt geweien war, feierlich geſchloſſen. Mit Stolz 
dürfen Brauuſchweigs Bürger, und mit Freuden barf jeber 
Deutfche auf den Tag bliten, der das braunihweigiihe Werfafr 
fungswert vollendete. Geraͤuſchlos, einig unter ſich und einer: 
ftanden mit der Regierung, haben mitten unter ben Wirren, 
die den Oſten und dem Welten von Europa bewegten, und bie 
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aus einen großen. Theil unſeres deutſchen Waterlandes in ihren 
verderblihen Kreis zu zieben drohten, bie Stände des Herzog: 
thums Braunſchweig ungeftört die Berbefferungen beraufgeführt, 
die ein weiſer Fuͤrſt ald nothwendig erfaunte, wenn die ural: 
sen Staatseinrihtungen feines Landes dem veränderten Be: 
dürfniffen und Anforderungen der Zeit entiprechen follten. Be: 
deutende Opfer find gebracht worden, ohne Klagen, ohne Ruͤh—⸗ 
men; aber der Dank der Mitwelt und der Nachwelt wird bie 
Männer lohnen, die in edler Uneigennuͤzigkeit ganz Deutſchland 
ein Beifpiel gegeben haben, welches — wenn auch von befchränf: 
tem Kreife ausgehend — gewiß nicht ohne fegenreihe Nachfolge 
bleiben wird. Das Geläute aller Gloten verkündete die Feier, 
welde nad altem Brauche von dem Abteumd Hofprediger Welt: 
phal in der Domkirche zu St. Dlafii durch eine Predigt eröf: 
net wurde, bie auf alle Anweſenden durch einfahe, erhebende 
Würde den tiefften Eiudruk machte. Mach Beendigung des Got: 
tesdienftes wurden die Stände von dem Hofmarfchall durch ein 
Spalier, welches Mbtheilungen der Buͤrgergarde aus allen Ba- 
caillonen bildeten, nach bem Bevernihen Schloſſe und in ben 
Andienzſaal geführt, mo fie bem Throne gegemüber ſich aufitell: 
ten. Nachdem Se. Durchl. der Herzog ſich auf dem Thronfel: 
ſel niedergelaffen, wurde zuvörderft der Landtagsabſchied vorge: 
leſen und den Ständen zugeftellt; darauf bielt der Präfident 
der erken Sektion der Laudſchaft, Schazrath v. Pleſſen, folgende 
Anrede an Se. Durchlaucht: „Durchlauchtigſter Herzog, gnaͤ— 
digfter Herzog und Herr! Die Urbeiten, welche Em. herzogl. 
Durdlaubt und, Ihren getreuen Ständen, während biefes num 
dem Schluffe übergebenen Landtages aufjutragen geruht haben, 
find beendigt. Ans einer geräufchlofen Stille, wie folde wäh: 
xend der Unterbandlungen in rubiger Meberleguug und gegen: 
fenig anertanntem Vertrauen lich vom felbft ſchuf, tritt unfere 

neue kanbiaftdordunng mit ihren fi gegenfeitig bedingenden 
Wegleitern bevor. Wir üÜberliefern fie dem billigen Urtheile 

der Mit: und Nahmelt, mohl wiffend und ed niemals verfen: 

mend, daß Alles am ber Haud der Erfahrung reift, und bie befs 

fernde Zeit überall nachhelfen und ergängen muß, Wir hinter: 
laſſen fie aber and, erfüßt von einem beghitenden Bemußtfepn, 
der treuen Berforge unſeres hochgeliebten Fürften, been wohl: 
woſſende lanbesräterlihe Gefinnungen wir während biefed Zaub- 
tags fo oft erfahren haben und innig dankend verehren, weichen 
ald den Unfrigen zu nennen wir im biefer oft bewegten Zeit 
als ein für bad Baterland hochwichtiges Geſchenk ber Vorſehung 
betradpten. Es ifk fo gewiß begrüubet, und wir können es al: 
len Zeitgenoffen, umter ihnen aber vorzüglich den Einflußreichen 
fagen: „Hier it gut Braunſchweig allewege, bier verſteht man 
ih.” Der Augenblik ik getommen, in welchem wir von einer 
\ieben, zum Theil Jahrhunderte hindurch gedauert babenden 
Swahnheit ſcheiden, und in biefer Form erfheinen Hoͤchſtihre 
getteum Stände nicht wieder. Aeußerlich nicht mehr bezeich⸗ 
set, keys wir in bie Mitte unjser Mitbiirger zuräf, um mit 
ihnen im Aillen im Gehorfam gegen die Geſeze zu 
wetteifern, und damit die neue Landſchaftsordnuug ber vollen 
Wirkfamkeit zu aberliefern. So find wir aud gewiß von un: 
ferm guten Leubedvaser nicht vergeſſen, können fröplih fern, 
und haben Frieden und Freude mit und. Mögen unfere 
Nahlommen das befte Wermächtmiß, was wir ihnen überlaf: 
fen, treu bewahren! Dann gebt Braunfhweigs Sonne nicht 


unter.“ Mit allgemeiner Ruͤhrung wurden dieſe Morte 
des würdigen Greifes aufgenommen, ber vierzig Jahre in 
guten und fhlimmen Zeiten Die echte ded Landes wahrgenommen 
und heute zum leztenmale ald Wortführer ber alten Stände vor 
dem Throne erfchien. Se. Durchlaucht gerupten hierauf die Stände 
mit folgender Rebe zu entlaffen: „Ich vernehme mit Wohlgefal- 
len bie Worte der Anhänglichteit, welche Meine getreuen Stän- 
de in diefem feierlihen Augenblile an Mi richten. Das wid: 
tige Werk, zu deſſen Berathung Ich Sie zufammenberief, liegt 
beendet vor und; aus der uralten Grundlage unferer angeerb- 
tem Lanbesverfaffung ift eine neue Landſchaftsordnung hervorge⸗ 
gangen, — alt in ihren Elementen, neu, lichtvoller, beftimm: 
ter in ihrer Zuſammeufe zung. Ich freme mich, ſagen au koͤu⸗ 
nen, dab Mäsigung, Befonnenheit und Vertrauen das fchwie: 
rige Werk bi an fein Biel begleitet haben; mögen diefelben Tu: 
genden, wenn bie getroffenen Anordnungen in das wirkliche Le: 
ben bimäbertreien, ihnen Dauer und Kraft verleihen, und 
möge das Sluͤt meiner Unterthancn in ihnen eine feſte und 
fihere Stüge finden. Sie lehren num in Ihre Heimath zurüf, 
und bie alte Form ſchwindet, wenn Fhre Befammlung fi auf: 
löst, — aber in welcher Geftalt auch fünftig die Abgeordneten 
dieſes Landes ih um Mich vereinigen mögen, Ih weiß, baf 
Ich die alte Seſinnung, bie alte Treue wiederfinden werde.’ 
Trener, did können wir mit gerechtem Stolze fagen, hat Feine 
andre ſtaͤndiſche Berfammlung in Deutſchland fich ihrem Für: 
ften, ihrem Wolle erwiefen, ald die braunſchweigiſche Land: 
ſchaft in ihren veralteten, noch halb dem Mittelalter angehöri: 
gen Formen. Möge in die neuen Formen der alte Geiſt ein: 
sieben, fo wie Braunfchweig, im Innern glüllich, von Außen 
geachtet, in ber fpäteilten Zufunft deu 12 Dftober fegnen! 
(Braunfhw, d. N. 8.) 


Shweiz. 

+ Zurich, 15 DM. And dem Votum, womit der erfte &e: 
faubte von Waadt, Profefor Monnard, in ber Gizung ber 
Tagſazung vom 6 b, M. die Lebertragung außerorbentlicher 
Vollmachten an ben Vorort, fir Ergreifung allfälliger Verthei⸗ 
digungsmaaßnahmen, empfahl, *) heben wir folgende Stellen 
heraus: „Mau glanbt nicht an den Ausbruch bed Kriegs, Bel: 
gien, fagt man, wo vielleicht bald Feindfeligkeiten ausbrechen, 
liegt fern von und. Allerdings, und noch weiter entfernt ift 
Portugal, mo fich zwei Brüber um dem Thron ftreiten. Die 
Kugeln, die man dort auf einander ſchießt, werden und nicht 
treffen. Aber bie Entfernung thut bier nichts zur Sache, Ein 
Örtliher Arieg kan einen europkifchen nad fich ziehen; die bei: 
ben Prinzipien, unter welche Europa getheilt ift, ftehen gegen 
einander unter den Waffen, und warten nur auf einen Wink, 
am ihre Aräfte zu meſſen. Man fage alfo nicht, der Aug: 
bruch des Krieges ſey unwahrſcheinlich. — Nah Undern follte 
man in den großen Opfern, welche die Mächte für bie Erhal⸗ 
tung des Friedens gebracht haben, ein Unterpfand feiner Fort: 
bauer er Se find diefe Opfer unftreitig, und nod ge 

enmwärtig erhalten die Mächte ihre Armeen auf dem Kriegd- 
uße, um ben Frieden zu behaupten; alein bemeist nicht ges 
zabe biefed die Schwierigleit ber Bufgabe, und daß Europa 
fih in einem unnatürlichen Zuftande befindet? Diele allge: 


*) Hr. Monnard war au Beripterftatter der fr dieſen Gegenſtand 
niebergefegten Rommiflion. 
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meine Lage von Europa ift ed, die wir vorzugdmeife ind 
Auge zu faſſen haben, Ob bie Fonds um etlihe Eentimen ge: 
fiegen oder gefunfen; ob ein Botichafter mir einem Minifter 
Eonferirt babe; ob bier ein Minifterwechfel, dort ein neues 
Protofoll erwartet werbe, von denen man fi die Fortdauer 
des Friedens verfpricht, — alles das find unbedentende ey ern 
beiten. So lange das Mißtrauen der Megierungen, das Miß: 
bebagen der Degierten fortdauert, fan man nicht fagen, daß 
Europa feine ruhige Haltung wieder gewonnen habe. Soll nun 
aber die Schweiz in Kriegsgeiten ihre Neutralität vertheidigen, 
fo liegt ihr im folhen Zeiten der Saͤhrung ob, zur Vertheidi— 
gung gerüfter zu ſeyn. — Auch die öffentlihe Mepnung von 
Europa dürfen wir nicht außer Acht lafen. Der Beihluß 
vom 31 Jul. bat der Tagſazung und ber Eidgenoffenfchaft die 
Achtung nicht nur der liberalen Blätter, fondern aud ber 
Staatsmänner, der Regierungen, der Voͤller erworben. Seit: 
ber bat die Zagfazung Rükſchritte gethan. Im gleichem mul 
it die Achtung und das Vertrauen zu ihr gefunten. Es ift 
Pflicht für fie, beilige Pflicht, fih wieder aufzuraffen, fich 
neuerdings zu jener Achtung gebietenden Stellung zu erheben, 
welche fie durch den Beihluß vom 31 v. M. eingenommen bat, 
Die Ehre, die Sicherheit der Schweiz gebieten es. Auch die 
innere Siherbeit. Die Tagfazung fol handeln, damit nicht 
Andere obne fie bandeln, Sie fol ſich feſt entſchloſſen zeigen, 
bie Ehre und Unabbängigfeit der Schweiz zu behaupten, damit 
nicht diefer oder jener die Vollsmaſſen um fi verfammle und 
erkläre: „Ich bin die Tagſazung.“ Sie foll ihre Wereitwil: 
ligteit an den Tag legen, unfere Milizen nöthigen Falls zur 
Vertheidigung des MWaterlandes aufzurufen, damit nicht ein 
unregelmäßiged Heer ſich bilde, das ihre Befehle nicht aner: 
fennt. — Für die angetragenen Vollmachten ftreitet endlich auch 
die Rütfiet filr die Würde ber Tagſazung felbft. Unter 
allen Gejandtihaften kan bierüber nur Eine Stimme herrſchen. 
Hat die Verſammlung der Stellvertreter eines Landes eine 
wichtige Mraafregel beſchloſſen, fo liegt es im Intereſſe der 
Bene Verfammlung, mie des Landes, daß diefe Maaßregel 
in allen Theilen vollzogen werde, Nun ift aber das, was der 
Beſchluß vom 31 Jul. gewollt hat, dur den fpätern vom 
10 Sepr. mur theilweiie in Erfilllung gegangen; die gegenmär: 
tig befprohene Maafregel foll die Lüke ergänzen. — Man 
bat uns gejtern mit Recht erinnert, wie viel wir dem Anden: 
fen an bie erjten Stifter der Eidgenoſſenſchaft fhuldig feven. 
a, Ehre fen ihnen! Ewige Dantbarkeit weibt ihmen jedes 
chweizerherz. Stammverwandte oder Aboptivföhne, im diefer 
Empfindung vereinigen wir uns alle. Wber es fol ums nicht 
enügen, bie Söhne glorreicher Väter zu beißen; wir folen bie: 
en Titel nicht ald einen Adelsbrief anfehen, der das mangelnde 
Verdienſt erfegen fönnte; wir follen, um ihn mit Ehre zu tra: 
gen, vom Geiſte jener Männer befeelt fepn. Diefer Geift aber 
war ber Geiit der Unabhängigkeit, der entihiedene Wille, für 
die Erhaltung derfelden fein Opfer zu ſcheuen. Und wir fol: 
ten ung einer Maafregel entziehen wollen, die für den Augen: 
blit nur darin beftebt, einige Zeilen auf das Papier zu werfen? 
Nein, meine Herren, Sie werden alle zu diefer Maafregel 
Hand bieten; fie enthält nichts Andres als die Erklärung, daf 
wir, gleib unfern Vätern, die theuer erfaufte Unabhängigfeit 
zu behaupten entſchloſſen find.” 

Zurich, 14 Oft. Verſchiedene Umftände, unter denen 
bie umausgefesten Bemühungen des Grafen v. Mumigny vor: 
"züglih zu erwähnen find, haben endlich den diegierungsrath 
von Bern oder vielmehr jeine Mebrbeit vermocht, die Worunter: 
fuhung in Sachen der Siebnertommiffion und des Hrn. v, Mu: 
ralt fie geihloffen zu erflären, jo daß num bie Prozedur an 
bas Dbergericht überwiefen wird. Mon chen diefem Tribunal 
* feiner Kriminalkommiſſion iſt demnaͤchſt auch die Frage über 
bie Fortdauer des Unterſuchungsberhaftes zu entſcheiden. Man 
hoft Freilaſſung der Verhafteten gegen Burgſchaft. Im den 
Landbe zirken haben bereits mehrere Freilsfungen ftatt gefun— 
ben. Einigen bedeutete man, fie feven aus Mißverftändnif 
verhaftet worden, 


Litterarifhe Anzeigen. 


[2155) n ber litterarifd - 

Münden u fo eben ——— — — ———— 

Sammlung von ſechs Blaͤttern nach Murillo, aus der 
koͤniglichen Gallerie von Münden und Schleißheim. 
Preis 12 fl. — 7 Rthlr. 

Randzeichnungen zu den Dichtungen der deutſchen Klaf- 
fiter, von Eugen Neureuther, 18 bis 38 Heft. 4, Preis 
für jedes Heft 1fl. 12 fr. — 15 gGr. 

Schulfarte von Deutfchland in 4 Blatt, groß Landkarten: 
format. Preis 2fl. 48 fr. — 1 Rthlr. 16 gGr. 


(2155) Bel Jof. Thomann in Landshut Ift eben erſchle— 
nen und in allen Buchbandlungen zu haben (in Augsburg Im 
ber löblihen Matth. Mieger'fhen Buchhandlung) : 
Daritellung, geſchichtliche und aftenmäßige, der Aufregung und 
Anftrebung eines großen Thelles der Lathollihen Geiſtlichkelt 
des Bisthums St. Gallen. 8. gef. 21 Er. 
Hortig, Dr. Job. Nep., Predigten über die fonntäglihen Evan- 
gellen, 2te vermehrte und verbeiferte Aufl. ar.8. 1fl.36 kr. 
Hortig, Dr. Joh. Nep., Predigten für ale Feittage bes katho— 
liſchen Kirchenjahres. Ste verm. u. verb. Aufl. gr. 8. 1fl.128r. 
Le Maiftre, der kurze, lelchte und fihere Weg zur chriſtilchen 
Vollfommenhelt; in kurzen Andachteübungen auf alle Tage bes 
Jahres, nach den Evangelien ber Sonn: und Fefltage und ande- 
ter heiligen Zeiten. Samt Morgen:, Meh:, Belcht⸗, Kommu- 
nlons und andern Gebeten; aus dem Franjoͤſiſchen überfezt von 
K.3widenpfilug 2 Bände, 8. brod. 2fl. 24 fr, 
Musi, S., lateinifhe Schulgrammatlt. ar. 8. 1 fl. 36 fr. 
Roth, Dr. &., engliſche Vorfhriften. Quer ato. 16 fr. 





[2098] Tübingen Bee. F. Dflander iſt fo eben er- 

ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 

Bon der Natur und dem Leben der Körperwelt, oder 
philofophifche Phyſik, von Dr. Friedrich Fifcher, 
außerordentl. Profeffor der Philofophie an der Univer: 
firät Bafel, gr. 8. 1832. 2 fl. 24 fr. 

Diefe durch Klarheit, gefhikte Anordnung und tiefern Blit 
ſich auszeichnende Schrift darf mit vollem Mechte dem denfenden 
Naturforfcher empfoblen werden, der nicht bios bei der einzelnen 
Erſchelnung fteben bleiben, fondern fie In ihrem Innern Grunde 
und Iufammenbange mit den Wirkungen der Natur im Großen 
erfafen will. Zuglekh enthält fie auch beachtenswerthe Beiträge 
zur Geſchichte der Spekulation. 


(2109) Un alle Freunde der homdopathiſchen Heilkunſt. 
Die felt zwei Jahren mit allgemeinem Beifall aufgenommene 
Zeitung der homoͤopathiſchen Heilkunſt 
für Aerzte und Nichtärzte 
berausgegeben von 
Dr. Schweikert, 
erfheint wöchentlich in zwei Nummern auf Bellnpap'er. Der 
ganze Jahrgang von 104 Nummern koſtet nicht mehr ald 5 fl. 

24 fr. in allen namhaften Buchhandlungen. 

Vom erften halben Jahrgange 1850 find noch Eremplare zu 
4 fl. 48 fr., und vom zweiten Jabhrgange 1851 derglelchen zu 
5 fl. 56 fr, zu befommen. 

Dresden und Leipzig, ben 30 Eept. 1852. 

Arnold'ſche Buchhandlung. 

(In Augsburg in ber v. Ieniih und Stag e'ſchen 

Buchhandlung zu haben.) - 
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- Spanien 

* Madrid, a Dft. Es heißt, der Infant Don Carlos, 
der in Verbindung mit 9. Maj. ber Königin in der Eigen: 
fhaft als proviforifcher Megent unterzeichnet, befchäftige fich 
eifrig neben ben Miniftern mit Allem, was die öffentliche Orb: 
nung und die auswärtigen Mittheilungen betreff. Man be: 
merkt, daß er ſich in Ruͤkſicht auf Anftellungen, befonders bei 
folden, die ald Konftitutionele gelten, ſehr ſchwierig zeige. 
Man bebaupter, die Königin babe dem brittiihen Bevollmäd: 
tigten gefagr, dab wenn die Beſſerung des Königs fortdaure, 
derfelbe am 10 Dft. als dem Geburtätage ihrer Tochter Elifabeth, 
der Thronerbin, ein Umneftiedefret ex motu proprio für alle 
Ausgewanderten und politifchen Gefangenen erlaffen würde, Die: 
fed Defret würde, wie bie Königin binzufezt, nur einen einzi⸗ 
gen Artikel enthalten, woraus bervorginge, daß die koͤnigliche 
Gnade keine Ausnahme machen wolle. Es heißt, unſere Re: 
gierung habe fich ſehr bitter über die beunrubigenden Zurüftun: 
gen Frankreichs befhwert. Hr. v. Alcudia will darin eine alte 
. Empfindliäteit und Anmaafung Frankreichs erblifen, in bie 
Frage ber Thronfolge einzugreifen, und erwartet, baf das Ka: 
binet der Tuilerien zum Beweiſe feiner Aufrichtigkeit fo ſchnell 
wie möglich feine nah der falihen Todesnachricht abgeſchikten 
Truppen in ihre Kantonnirungen zurüffenden werde, weil font 
Spanien gemöthigt ſeyn würde, auch feinerfeitd einen Gränz: 
fordon zu ziehen. Diefe Note warb allen fremden Botfchaftern 
mitgetbeilt, damit fie ebenfalld Schritte zu diefem Zwele ma: 
den fönnten. Die apoftolifhe Partei bat ſich durd allzugroße 
Eile zu Grund gerichtet. Da fie an bem Tode bes Königs 
nicht zweifelte, fo glaubte fie die Maske abwerfen, und endlich 
die fange gehegten Hofnungen verwirklichen zu fünnen. Es wa: 
ren alle Maafregeln getroffen, Sie hatten einen großen Theil 
ber Ürmee gewonnen; die Chefd der königlihen Garde waren 
ihr faft alle günftig. Der Minifter Calomarde und der Herzog 
v. Alcudia, fo wie mehrere andere hohe Perfonen, hatten ſich 
für Don Garlos ausgeſprochen. Nur Wenige blieben treu, 
Die erlauchte ihrem Schmerze preisgegebene Prinzeſſin ward 
mitten an ihrem Hofe ohne Stuͤze gelaſſen. Die Sarliften 
ffrabiten überall in Freude, aber diefe war nit von langer 
Dauer. Die Hofärzte hatten zum Glüfe die Krankheit des Kö— 
nigs nicht verftanden, Der König kam aus feiner Ohnmacht 
wieder zu fich, und feit diefer Zeit beffert er ſich. Der König 
batte gar feine Erinnerung von dem, was in den ſtaͤrlſten An: 
fällen vorgegangen war. Er erinnerte fih nicht, daß er gebeich: 
tet und die Sterbfaframente empfangen hatte, Am allermeis 





ften aber erjtaunte er zu vernehmen, daß er eine Alte unter: 
zeichnet babe, die das Gefez annullirt, wodurch feine ältefte 
Tochter die Thronfolge erhielt. In der That war Hr. Calo— 
marde zu der Königin gefommen, und hatte ihr eine ſchauder⸗ 
bafte Schilderung von den Ereigniſſen gemadt, bie fi vorbes 
reiteten, und wovon fie vielleicht das erfte Opfer werben würde, 
wenn man fich der Thronbefteigung des Don Carlos widerſezen 
wolte. Die Alte ward von dem König unterzeichnet und in 
den Nath von Gaftilien gebraht, um daſelbſt eingetragen zu 
werben. Uber Hr. Puig, Gouverneur des Raths, wollte die 
Handſchrift des Königs im dem unterzeichneten unleferliben 
Buchftaben nicht erfennen, und verlangte eine Ertlärung von 
ben Werzten, die es nicht wagten, diefe Erklärung geradezu zu 
verweigern, fondern Zeit zu gewinnen fuchten. In dieſer Zwi⸗ 
fhenzeit hatte fi der König wieder erholt. Der König erfuhr 
bald, was vorgegangen war. Seine erſte Maaßregel war, das 
Minifterium zu ändern, Hrn. Bea Bermudez zu den andwärtis 
gen Angelegenheiten, General Monnet zum SKriegsminifter, 
Hrn. Encima Piedra zum Finanzminifter, Hrn. Laborde zum 
Seeminifter, Hrn. Lafranga zum Minifter der Juſtiz und der 
Gnade zu ernennen. Hr. Calomarde ift in ein Dorf in Arras 
gonien verbannt, Hr. v. Alcudia foll die Botſchaſterſtelle in St. 
Petersburg oder London erhalten, Hr. Caſtillo, erfter Kommis 
bei dem auswärtigen Angelegenheiten, weniger gewanbt als fein 
Chef, ward nah Malaha verbannt. Die HH. Balleſteros, Za— 
lagar und Zambrano treten in den Staatsrath über. Lezterer 
behält das Kommando der föniglihen Gardefavallerie, Außer: 
dem haben viele Verhaftungen und Verbannungen ftatt gefun: 
den. Die Apoftolifhen find von dem Sturze Calomarde's und 
der Sufammenfezung des neuen Minifteriums ganz betäubt. 
Der Geiſt der Maͤßigung und die Grundſaͤze der neuen Miniſter laf: 
fen ihnen faft feine Hofnung. In ihrem Unmuth fuchen fie deren 
Charafter anzuſchwaͤrzen und fie für Mevolutionaire auszugeben. 
An Hrn. Lafranga erkennen fie fein Verdienft und verachten 
ihn, weil er Profeffor auf der Univerfirät von Salamanca gewe: 
fen und ein Atheiſt fev. Hr. Ulloa, proviſoriſcher Seeminifter 
in Abweſenheit des Hrn. Zaborde, der fi in der Havanna bes 
findet, bat nach ihnen fein anderes Werdienft, als baß er ein 
Atronom fep, und eine Spalte im Monde entdelt babe, Die 
andern Minifter find mebr oder minder Gegenſtand ihres HoF ne. 
Gegen den General Monnet haben fie noch am wen gſtea aud: 
zuſezen, ob er fie gleih etwas hart behandelte, als Fre gewagt 
hatten, die Fahne des Aufrubrs in Gatalonien zu erh nen, Man 
fagt au, Hr. Calomarde folle vor Gericht geftellt w,erden, und 
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ber Gouverneur bes Raths von Caftilien ſey beauftragt, feinen 
Prozeß zu inftrniren. Die bedarf aber Beftätigung. 
Sroßbritannien. 

London, 12Oft. Konſol. 3Proz. 813 ruſſiſche Fonds 99*43 
braſiliſche 47°45 portugieſiſche 47%, ; mericanifhe 26%; grie⸗ 
chiſche 264,5; Buenos:apres 22; Gortes 43% 5 hilifhe 125 co: 
lumbifhe 11°, 5 peruaniihe 10. 

(Eourier) In dem Kabinetsrathe, der geftern Nachmit: 
tag ftatt fand, wurde entfhieden, daß dad Parlament vom 16 Oft. 
auf den 11 Dec. verlegt werden folle. — Nah dem Globe’ift 
fehr geringe Wahrfcheinlichkeit vorhanden, dag das jegige Par- 
lament noch einmal werbe verfammelt werben. 

(Sonrier) Ein Kabinetsfonfeil verfammelte fih heute 
um 12 Uhr auf dem Foreign: Offiee. Nach halbitündiger Berathung 
begaben die Minifter fih nah dem Pallafte, um einem geheimen 
Konfeil beizumohuen, das der König um 2 Uhr hielt. — Leute, 
welche die Politit bes Königs von Holland billigen, verfihern, 
daß eine erlauchte Verfon, deren Gefinnung bie Minifter bei 
jeder Frage, die möglicher Weile über Krieg und Frieden ent: 
fcheidet, zu Rathe ziehen muͤſſen, ſehr ungeneigt ſeyn, Swangds 
maaßregeln gegen den König von Holland zu billigen. Wir 
baben Grund zu glauben, daß man auf die Didfretion des Mi: 
nifteriums Grey unbefhränftes Vertrauen fest, und wenn bie 
No:bmendigkeit fih ergeben follte, daß England und Frankreich 
als die Erefutivagenten der einftimmigen Konferenz ihre Macht 
entwileln, fo wird bie vollfommenfte Uebereinſtimmung hinfiht: 
lih der zu ergreifenden Politif ftatt finden. Die Leute, welche 
emſig das Gerücht vom Gegentheile zu verbreiten fuchten, aͤu⸗ 
fern fih num in ihrem Sorne und ihrer getäufchten Hofnung 
auf eine ungezügelte Weiſe. 

(Courier) Dad geitrige Kabinetsfonfeil ſaß brei ober vier 

Stunden in Beratbung; man fam indeß, wie wir unfre Mer: 
muthung geftern ſchon ausdrüften, zu keiner Entfcheidung über 
bie gegen Holland beabfichtigten Zwangsmaaßregeln. Man bat 
geſagt, daß im Falle Zwangsmaaßregeln, wie dis jest ber Fall 
zu ſeyn Scheint, unumgänglih notbwendig würden, Preußen 
feine Zuftimmung geben, und ber Kaifer von Rußland nentral 
bleiben würde, Das Kabinetsfonfeil tritt heute abermals zu: 
fammen, um bie geftern abgebrochene Beratbung wieder aufzu—⸗ 
nehmen; wenn aber inzwifhen feine Nachricht aus Paris an- 
langt, welche das Kabinet in den Stand fezt, einen befinitiven 
Entihluß auszuſprechen, fo wird auch heute noch fein beitimm: 
ter Entihluß gefaßt werden. Man darf nicht vergeſſen, daf 
bei der Beilegung der belgifchen Frage eine andere Perfon in der 
Konferenz mitipriht, nemlich die Belgier ſelbſt. Im ganz Bel: 
gien berrfcht großes Mißvergnügen über den wieberholten, und 
wie es ſcheint, unnoͤthigen Auffhub. Die Popularität des Kö: 
nigs beginnt dur den unruhigen Stand der Dinge zu leiden, 
der den Handel hemmt, und die Entwiflung der Nationalhuͤlfs- 
auellen hindert. Man fürchtet ernftlih, bie Belgier würden in 
ſolche Kolifionen mit den Holländern fommen, daß dadurch, 
70; aller Begenbemühungen des Könige, die Entfheidung durch 
die Waffen herbeigeführt wiirde. Kurz, bie Saden find zu ei— 
ner FFriſit! gelangt, daß es fih nicht mehr frägt, ob eine Bei: 
legung ‚ri mungen werben folle oder nicht, fondern wie die Er- 
zwingen „verwerkitellige werden fell, mit der möglichit geringiten 
Gefahr, 18 freundſchaftliche Einverftändnig der europaͤiſchen 
Hauptmähte zu flören, 


Bei dem Kabinetöfonjeil am 14 war Lord Holland wegen 
Unpaͤßlichkeit abweſend. 

Sir Pultenep Malcom befand ſich noch in London. 

(Plymouth Jourmal,) Es beißt, daß neun Schiffe, blog 
von Lientenants befehligt, nach der Küfte von Afrika gefender 
werden follen, um dem Sklavenhandel Einhalt zu thum, 

(Globe) Bir vernehmen in einigen Cirfeln unterdriftes 
Murren, und umter ber Torpfaltion eingeftandene Hofnungen 
binfihtlih eines nahenden Kriege, Mir begreifen in der That 
nicht, was folhe Vorzeichen fepn follen. Für ung war bie Uns: 
fit auf fortdauernden Frieden nie heiterer. England und Franf: 
reich find entſchloſſen, eine friedliche Politif zu behaupten, und 
waren nie einiger, nie durch gemeinfames Interefe und mabs 
ren guten Willen enger verbunden, ald in diefem Augenblike. 

Der Globe enthält ein Echreiben aus Dublin vom 10 Oft, 
wonach in der Nähe der Stadt MWaterford abermals von der Po: 
ligei 12 Perfonen getöbtet und 30 verwundet wurden. Die An: 
gaben, ob die Polizei vorber angegriffen wurde, find nicht be— 
flimmt. Cine drohende Maffe Volks hatte fi indeß gefammelt, 
und wiederholte Warnung ging dem Droben der Polizei voraus. 

Nah dem Weſtmeath Journal wurde in biefer Graf: 
ſchaft am legten September ein Mann auf barbarifche Weife er: 
mordet, weil er bad Gefez der Rockiten verlest hatte, bem zut= 
folge einer ein Stüf Land in Pacht nehmen darf, aus beiten 
Befize vorher ein Anderer vertrieben morden ift. Die Mör- 
ber wurben nicht eingeholt, indem nur zwei Perfonen fich auf 
den Weg machten, fie zu verfolgen. 

(Morning Chronicke. Wir-erfahren zu unferm großen 
Beranügen, daf bie Hilfdmittel Walter Scotts weit bedeuten: 
der find, ald man Anfangs geglaubt hatte; man verfihert ung, 
daß alle Schulden bes großen Schriftftellerd getilgt werden küns 
nen, obne Abboteford anzutaften. Im feiner Biographie von 
Allen : Sunningbam beißt es, daß feine Schulden fih auf 
21,000 Pfund belaufen. Der Buchhändler Cadell bietet 20,000 
Pfund für das Recht, bie übrigen Werke Walter Scotts nad 
bem Plane der bereits begonnenen Werte herauszugeben. Hier— 
mit fünnen alle Reklamationen befriedigt werben, Uebrigens 
hat ein naher Verwandter der Ladp Scott ihren Kindern 60,000 
Pf. St, hinterlaffen; ber ältefte Sohn befizt ein großes Ver: 
mögen burd; feine Frau. Das Publikum darf, demnach nicht be 
fümmert ſeyn; die Familie eines Mannes, dem es fo viel Ver: 
gnügen verdankt, wird nicht in der Dürftigfeit fern. 

+ 2onbon, so Oft. Als die Matififationen ber Konven— 
tion vom 7 Mai d. 3. tiber Griechenland am 20 Jun, zwifchen 
ben Bevollmächtigten von Franfreih (Baron v. Marenil) und 
Bapern (Hrn, v. Cetto) ausgewechſelt wurden, legte erfterer 
auf Befehl feiner Regierung nachitehende Erklärung feinen Kols 
legen vor: „Der Art. 14. diefer Konvention ift in Ausdrüfen abges 
faßt, deren wörtlicher Auszug einen Sinn zuzulaſſen ſcheint, ber 
ſicherlich nicht in den Abſichten der kontrahirenden Mächte lie— 
gen konnte; man Fönnte darans folgern, daß auch Jemand anders 
als die frangöfifche Regierung über die in Morea befindlichen frau⸗ 
zöfifhen Truppen verfügen und der griechifhen Regierung ihren 
fortbauernden Beiftand garantiren Fönne. Das war offenbar nicht 
die Abficht der alliirten Höfe; fie wollten nur in Kraft eines Rechts, 
das man ihnen nicht beitreiten fan, zum Voraus bie Vebereinkünfte 
fanftieniren, welche zwiſchen Sr, Maj. dem Koͤnig ber Franzo⸗ 
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{en und dem Souperain bed andern von ihren gemeinfhaftlichen 
Berolmächtigten gegründeten Staats getroffen werben fönnten, 
um durch die längere Dauer der Befazung bie Ruhe des Lan— 
des zu fihern. Diele Auslegung, die einzige mit den bekannten 
Abfichten der Mächte übereinftimmende, ift demnach bie einzige, 
deren Gültigfeit sugeftanden werben fan. Gr. Majeftät ber 
König der Franzofen hat darum feinen Anftand genommen, troz 
einiger Ausdrüfe, deren Sinn eine nähere Beſtimmung erfor: 
derte, eine Alte zu ratifiziren, beren Geſamtheit ihm volllom⸗ 
men genügend ſchien.“ 
Frantreid, 

Der Ariegsminifter, Marſchall Herzog von Dalmatien, bat 
unterm 15 Oft. folgendes Umlaufihreiben an die Generalkom— 
mandanten beriten, 12ten und 13ten Militairdivifion erlaffen : 
„General, mein Umlauffchreiben vom 12 dieſes Monats, hat 
Ihnen das politifhe Spftem zu erfennen gegeben, welches das 
neue Minifterium zu befolgen fih vorgenommen hat. Sie ha: 
ben bemerkt, baf es unter der Zahl feiner wichtigiten Pflichten 
diejenige aufführt, 
aufgeregt haben, bis auf bie lezte Spur zu vertilgen; Sie wer: 
den fib, General, dieſer Anfibt des Minifteriums beigefellen 
und ibm beiftehen, bie Erwartung des Königs und des Yandes 
zu erfüllen. Die Banden von Uebelthaͤtern, deren Meite noch 
einige Theile Ihres Kommando’s in Angſt verſezen, muͤſſen ver: 
fhwinden, Ihre Chefs, wie auch immer ihre Namen und ihr 
Rang fepn mögen, müffen ben Händen ber öffentlihen Macht 
überliefert werden. Der Minifter des Innern richtet in diefer 
SHinfiht neue Inftruftionen an die Verwaltungsbehirden. Ver: 
ftändigen Sie fid mit biefen Behörden; mögen die Generale 
unter Ihren Befehlen, bie Korpächefs, bie Kommandanten ber 

Genbarmerie, endlich alle Ihre Untergeordneten fich vervielfälti: 
gen, um das Ihrem und deren Eifer empfohlene Refultat zu 
erhalten, und der Raͤuberci und dem Buͤrgerkriege den Jezten 
Streich beizubringen. Es wird Ihnen keines der Thaͤtigkeits— 
mittel feblen, die Ihnen nöthig ſeyn dürften.’ 
Der Miniiter: Staatäfetretair ded Innern bat an bie De: 
partementäpräfeften folgendes Umlanffhreiben erlaffen: „Sr. 
Präfelt, der König bat, indem er mich zu dem Miniſterium 
des Junern berufen, mich mit einem Vertrauen beehrt, das ich 
zu rechtfertigen mich beftreben werde. Die Hauptiorge, womit 
er mich beauftragt, ift, über die iunere Sicherheit des Staats 
su wachen. Ich will alle meine Beſtrebnugen der Aufrechthal⸗ 
fung ber Ordnung und des dffentlihen Friedens mweihen. Bei 
biefer fhmierigen Aufgabe ift mir die Mitwirkung der HH. De: 
partementöpräfelten am meiſten nötbig; ich nehme biefe Mit: 
wirfung im Namen des Eiferd im Anſpruch, den ich ſelbſt an: 
menden werde, um ihnen im Namen Ihrer eigenen Pflichten 
kehaſtehen. Der Geiſt, welcher das Konfeil des Königs ber 
fett, fh ihnen durch das Umlauffcreiben befannt, welches der 
Prähden des Konſeils an alle birgerliben und Militairbehör: 
den eriofen hat; es iſt derſelbe Geiſt, den ich in die mir an: 
verfrante Verwaltung übertragen will, Frankreich bat eine 
slorreihe Repolution gemacht, um die Verlegung der Geſeze 
zu ragen; es würde eine unſelige Infonfesuenz, eine be 
dauernsmerthe Schwaͤche fepm, mollte man nicht die Achtung 
für dieſelbe den Tag nad diefer Mevolution fibern; dis hieße 
den edlen Zwet, für melden fie erfolgt ift, verfehlen. Auer 
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der Herrſchaft der Geſeze gibt ed nur eine Herrſchaft ber Par: 
teien, das heißt, Gewaltthat, Inauifition, Birgerfrieg. Wir 
muͤſſen ung auf alle Art beitreten, allen Parteien dieſes Joch 
aufzulegen. Während fih die Maffe der Nation friedlich, auf: 
gellärt, und mit den von ihr eroberten Inftitutionen zufrie: 
den zeigte, gibt ed Männer, die aus den Meihen der Freunde 
ber Freiheit getreten, fie ſchlecht verſtehn, und fie in Anarchie 
ansarten lafen würden, wenn man ihren DVerirrungen nicht 
mwiderftände; es gibt andere, die, fchon lange gegen biefelbe 
verfhworen, fie durch Intriguen, Komploite, des Bürgerkrieg, 
durch die ſtrafbarſten und gehäffigiten Mittel angreifen. Man 
muß bie Eritern belehren, fie in Schranfen halten, ibneu bie 
Kraft ber Geſeze entgegen ftellen, wenn fie fid von denſelben 
entjernen; die zweiten beanflichtigen, ihren Umtrieben folgen, 
und fie enblich treffen, wenn fie fi gegen die beitehende Orb: 
nung auflehnen,. Unſre Bemuͤhungen muͤſſen dahin zielen, die 
Irrthümer der Einen zu verhüten, die Umtriebe der Andern 
zu vereiteln; aber wir muͤſſen damit endigen, fie Alle, wer fie 
auch fepn mögen, mit feiter Energie niederzubalten, wenn fie 
die Öffentliche Ordnung zu fören wagen, Die Regierung des 
Königs muß von jedem Geifte des Haſſes und der Rache frei 
ſeyn; fie darf aber und fan von feiner Partei die Verlegung 
der Geſeze dulden; fie it Frankreich die öffentliche Ordnung 
ſchuldig, bie fie ibr zugleich mit der Freiheit veriprocen bar. 
Handeln Sie fo, Hr. Prüfelt, dag durd Ihren gemäßigten 
und veriöhnenden Geift, aber auch durch Ihre unparteiiihe Au: 
ſtiz die Diegierung des Königs fo eriheine, wie fie feon fol, 
wie fie fepn will, bad beift, von Wohlwoilen und Kraft be: 
feelt. Ich werde anf Ihre Beſtrebungen Uht geben, und fie 
eifrigit dem Aönige anzeigen, eben fo wie ich ibm, zwar mic 
Bedauern, aber mit DOffenbeit, die geringiie Abweichung oder 
die geringſte Schwäche bei Vollziehung der Ihnen aufgelegten 
Pilichten darlegen werde. Genehmigen Sie u. ſ. w. (Unterz.) 
Der Minifter: Staatsfefretair bes Innern, U. Thierg,” 
Unter demielben Datum bed 15 Dit, erlie$ der Miniſter⸗ 
Staatdiefretair ded Innern au bie Präfelten der Departemente 
des Weſtens Folgendes: „Hr. Präfelr, die Aufgabe der Wer: 
waltung ift ohne Zweifel in der ganzen Ausdehnung des Kö— 
nigreichs ſchwierig, vorzüglich it fie es aber in dem Ihrer Für: 
forge anpertrauten Departement. Hauptlaͤchlich werden mit 
Ahnen und Ihren Kollegen der Provinzen des Weſtens meine 
Berährungen fo lange immer baufiger und thätiger ſeyn, bis 
die Ordnung völlig hergeſtellt iſt. Ich muß Ihnen daher an: 
zeigen, wie die foͤrmlichen Abſichten der Regierung in Betref 
des Ihrer Aufſicht anvertrauten Landes beſchaffen ſind. Die 
Ordnung und die Ruhe muͤſſen im Weſten von Frankreich wie— 
der erſtehen. Ohne Zweifel hängt es nicht von der öffentlichen 
Behörde ab, eingemwurzelte Leidenſchaften in Einem Zage zu be 
ſchwichtigen, und alte Intriguen fogleich zu beendigen; aber ed 
muß die ſchnellſte und andauerndfle Ihärigfeit angewandt wer: 
werben, bie Bevölkerung, die Sie verwalten, und bie Feinde, 
die Sie zu befämpfen baben, von ben ſeſten und unmlderrufli: 
hen Willen ber Megierung in Bezug auf fie zu überzeugen. 
Die Einwohner ber Vendée find zum Frieden, zur Arbeit ge 
neigt. Strafbare Einfluͤſterungen konnten fie allein überreden, 
daß man ihre Kamilien verfolgen, die Ausuͤbung ihres Kultus 
hemmen, ihren Glauben und ihre Wohlfahrt j:ören weite. Ihre 
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erfte Sorge muß dahin gehen, fie zu enttänfhen. Weit ent: 
fernt, frieblibe Bevölferungen zu verfolgen, bat bie Regie— 
rung Mäfisung felbft gegen ihre erflärten Feinde angemandt. 
Welt entfernt, irgend einem Aultus etwas in den Weg zu le 
gen, hat fie aufs eifrigfte alle zu beichäzen geſucht. Sie weiß, 
daß die Megierung der Meligion die größte Achtung fchuldig ift. 
Neben diefer verbiendeten Bevölkerung fteht eine andere aufge 
Härte, großherzige Verölferung, bie während unferer Wirren 
fo viel fiir die Sache der Freiheit gelitten bat, Man fuchte 
auch fie zu kaͤuſchen, fie zu überreden, daß die Megierung ihre 
Hingebung durch eine ftrafbare Nachſicht für die Diebellen der 
Vendee verrietbe. Die find ebenfalls ungerehte Verläumdun: 
sen; es liegt durchaus nicht in den Geſinnungen der Negierung 
irgend eine Abfihr, die Anhänger ber abgefesten Donaftie zu 
ſchonen. Eie will nicht blind alle diejenigen verfolgen, benen 
eine wohl oder ſchlecht verdiente Bezeichnung anlleben follte; 
aber fie ſucht jede Intrigue zu vereiteln; fie will jede Art von 
Komplott verwiſchen; fie ift bereit, jeden Frevel zu befkrafen, 
Eine unermeßliche Kluft, die einer Revolution, ſcheidet ben 
König und deifen Näthe von dieſen unverföhnliben Feinden, 
die eine für immer abgefeste Donaftie wieder auf den Thron 
fegen möchten. Ich far meinen Theil babe den Auftrag, und 
würde nie einen andern angenommen baben, fie tbätig zu ver- 
folgen, und gegen fie nur bei der Schranfe der Geſeze anzu— 
balten, Sie werden, Hr, Praͤfelt, dieſe Sprade in allen mei: 
nen Mittheilungen, den vertrauten fo gut wie dem öffentlichen, 
wieder finden. Man muf ben Weiten gegen alle Cheis bewah: 
ren, welche dad Ungluͤk früherer Seiten dabin- zuräfbringen 
möchte, man muß fie aufjuchen, fie ergreifen; fie muͤſſen alle, 
welches auch ihr Name und ibr Manag feun mag, in die Hände der 
Öffentlichen Gewalt fallen. Zur Erreihung des Zwels unferer 
Beitrebungen verlange ich von Ihnen Thatigfeit, Einſicht und 
Muth. Ich werde das geringite Zaudern, die geringfte Schwaͤ— 
che bei allen Agenten der Merwaltung im Konſeil angeben; 
id werde anf ihre unverzuͤgliche Abbernfung antragen, wenn 
ich die geringfte Meichlichteit bei Vollziebung ihrer Pflichten 
bemerfen auf die firengfte Beſtrafung, wenn ich bie aeringite Treu: 
tofigfeit entdeten follte. Der König, Hr. Praͤfelt, deſſen Raͤtbe, ganz 
Frankreich haben fih einer peinlichen Aufgabe gemeibt, indem fie 
e3 unternahmen, eine regelmäßige Megierung in Folge einer 
Mepolution zu gründen: ed mus demnach ebermann dieſe Hin: 
gebung theilen, Jedermann mit Standhaftigkeit und Muth die 
ſchweren Pflichten gu erfüllen ſuchen. Diejenigen, bie ihrer ei: 
genen Energie mißtrauen, duͤrfen Verrichtungen weder bebal- 
ten, noch annehmen, die über ihre Kräfte wären, Wir wollen 
nicht Verfolger fern, Hr. Praͤfelt, aber die Sade, der wir 
uns geweiht, mit Zeftigfeit und Hingebung beſorgen. Die Nr: 
gierung wird Ihnen fein Mittel der Thätigfeit verweigern. 
Schlagen Sie ihr alfe diejenigen vor, die Sie für geeigner halten 
follten; es gibt ter kräftigen Mittel noch genug, wobei man ſich 
immer in den Schranfen der Gerechtigfeit und der Gefege bält. 
Genehmigen Sie vw. ſ. w. (Untery.) Thiers.“ 

Eine königlihe Ordonnanz ernennt Hru. Dunover, Präfel: 
ten des Departements Allier, zum Präfelten bed Departements 
ber Mapenne, an die Stelle des zur Praͤſeltur der Nendde be: 
zufenen Hrn. v. Juſſien. Sr. v. St. Hermine it an die Stelle 
des Hrn. Dunoper zu der Präfeltur der Mapenne ernannt. 


Meffager) Wir glauben mit Beſtimmtheit zu wiſſen, 
daß der preußiiche Botſchafter zu Parid, Hr. v. Werther, am 
15 Okt. dem Präfidenten des Konfeild und dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten die Untwort des Berliner Kabi: 
nets auf bie Mittbeilungen überreicht bat, die ihm von der 
Konferenz im Bezug auf die Angelegenheiten von Holland und 
Belgien zugefommen waren. Wenn wir fo gut unterrichtet 
find, wie wir Grund haben zu glauben, fo würde diefe Ant: 
wort folgende Stellen enthalten: „‚Preufen wird fi ben Zwangs⸗ 
maafregeln, melde bie Konferenz gegen ben König der Wieder: 
fande für zwekmaͤßig erachten follte, in nichts widerfegen, fonts 
dern fie im Gegenteil billigen, fo lange fie zum Zwele haben, 
Geldbußen aufzulegen, bie Blofade ber Häfen und Küſten oder 
ähnliche Mittel zu verbängen; aber fie wird ſich dem Ein— 
rüfen franzöfifher Truppen in Belgien wider 
fezen, mit Anduahme des einzigen Falls, wo ber König 
von Holland als Nepreffalie für die gegen ibn geübte Blokade 
oder für andere Zwangsmaaßregeln feinerfeitd die Schiffahrt der 
Schelbe bemmen würde, was als eine Handlung der Keindielig: 
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gen deſſen Handel angefehen werden würde; in biefem leztern 
Falle würde das Einruͤken franzöfiiher Truppen in Belgien 
feinen Widerftand von Seite Prenfens erfahren.” Man bat 
dem Könige von Holland von Berlin aus eine Abſchrift diefer 
Erklärung zugeſchilt, der fi den Abſichten feines Verbündeten 
fügen, Belgien anf feine Art angreifen und ber Jahreszeit allein 
bie Sorge überlaffen wird, die durch Preußen ermädtigte 
Blokade zu verhindern. Wir find neugierig zu wiſſen, was un: 
fer neues Kabinet thun wird, dem, wie es beißt, daran liegt 
in der Thronrede anzutindigen, daß die beigiihen Angelegen- 
heiten geendigt fenen. 

Die Pariier Zeitungen melden, daß Baron Fagel, der hol⸗ 
laͤndiſche Borfchafter zu Paris, am 13 Dit. Abends nah dem 
Haag abgereidt fer. 

Der Meffager will wien, daß die Lendoner Konferenz 
am 14 Dir. eine Verfammlung balten, und darin entiheidende 
Maafregein befchliefen wolle. 

Der Nouvellifte theilte nentich folgendes dem Aurilisire 
Breton entlehntes Schreiben KarlsX an ben Herzog von Fib: 
James von 17 April mit: „Ich babe, mein lieber Herzog, 
Ir Echreiben vom 10 Dec. mit vielem Vergnügen gelefen; 
wenn ich zögerte, Ihnen zu antworten, fo geſchah es aus zwei 
Gründen: einmal, weil ich eine fihere Gelegenheit erwartete; 
dann, weil ih Ihr Wirken da für nuͤzlicher hielt, wo Sie wa- 
ren, und deshalb, fo fchwer es mir auch wurde, einen Vorſchlag 
mir verfagen mußte, der Sie entweder fompromittiren mußte, 
oder doch die Mittel ſchwaͤchen konnte, bie Sie fo wohl auwen— 
den. (Der Erpair hatte nemlich Karl X gebeten, zu einer Uns 
terredung mac Holprood Tommen zu dürfen.) Verſtaͤndigen 
Sie fih mit dem Ueberbringer diefer Zeilen, um in meinen 
Namen mit dem Manne zu forehen, welcher mit eben fo viel 
Eifer als Talent daran arbeitet, fein fhönes und ehrenvolles 
Leben zu vollenden (Chateaubriand). Ich habe nunmehr leider 
nichts mehr zu beflagen, als den Verluft des Freundes, wel 
ber Ihnen entrüfen worden; ich bedanre ihn von Grund der 
Seele, er iſt ald Opfer feiner muthigen Treue geftorben (Mar: 
tignac). Sie wiſſen, dab ich von Natur nicht wankelmuͤthig 
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bin; zählen Sie daher auf meine alte und beftändige Freund: 
ft.“ 
a Gazette de Framce macht folgende Betrachtungen 
über das Mundichreiben des Marſchalls Soult: „Das Minifte- 
zium von geftern ber befchenft bie Welt heute mit einem Ma: 
nifefte. Es ift dis das Rundſchreiben des Minifter- Präfidenten 
an bie hoͤhern Agenten der Gewalt. Man findet darin bie all: 
täglichen Phrafen des Jufte- Milieu gegen die Wartet ber ge: 
ſtürzten Regierung, fo wie gegen bie Anarchiſten, deren Plane 
man fennen und vereiteln werde. Ein Umſtand ſcheint biefen 
Dropungen mehr Gewicht zu geben als font, daß nemlich ber 
Minifter:Präfident, welcher fie ausfpricht, zugleich Kriegsmini- 
fter iſt. Aber hiebei fommen wir auf eine feine Bemerkung der 
Madame Stael zurif, die wir ſchon öfter anzufuͤhren die Ge: 
legenheit hatten. Die Worte: Kraft, Gewalt, Autorität geben 
darum, weil man fie audfpricht, noch Feine Kraft, Gewalt und 
Autorität. Wenn der Kriegsminifter über das Heer verfügt, 
fo gebietet die Majorität der Kammern über das Minifterium, 
und troz unſers emgherzigen, die Mehrheit der Franzofen ihrer 
politiſchen Mechte beraubenden Wahlgeſezes, hat die öffentliche 
Meynung Einfluß auf die Anfichten der Majorität. Die ganze 
Frage muß fomit vor den Kammern verhandelt werben. Hier 
auf dieſem Boben breden alle innern Geſchwuͤre deö neuen Mi: 
niſteriums anf; bier zeigen fich alle jene Urfachen innerer Schwaͤ⸗ 
he, gegen welche daffelbe bald zu fämpfen haben wird, Siegt 
daſſelde über diefe feine inzern Gebrechen, fo bebürfte es wahr: 
lich feiner Findifchen Eirfulare, um mit Kraft und Macht ſich 
groß zu machen. Unterliegt es aber, fo werben es alle Cirku— 
lare in ber Welt nicht retten. Der Hr. Kriegsminifter bat im 
Junins den Aufruhr in ben Straßen von Paris erftilt; wir 
zweifeln nit daran, daß er eine Pilaftermeuterei auch zum 
zweitenmale erdräten könnte. Uber wird er auch bie falſchen 
Konfequenzen des Julind: Prinzips in der Kammer, den our: 
nalen und den Wablfolegien überwinden ? Hier, Hr. Minifter: 
Praͤſident, ift eine Ruf, die ſchwer aufzufnafen ift, felbft wenn 
man Kriegsminiſter it, wie Gie,” 
Niederlande. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 15 Dit.) Der Ab: 
nig bat dem Gemerallieutenant van Halen eine Privataudienz 
ertbeilt, weiche eine Stunde währte. Auch der Major Keſſels 
iſt vor feiner Abreife nah Gent (mo er dad Kommando ber 
die Artillerie der Aandrifhen Divifion übernimmt) vom Könige 
empfangen worden. — Der Indbepenbant hatte erzählt, der 
König babe gefagt, er fen von feinem Juſtizminiſter in Bezug 
auf die neue Drganifation des Gerichtsweſens getäufcht wor: 
ben. Der Moniteur erllärt die für falih und beleidigend. 
Der Indipendank erwiedert darauf, ed hätte eher dem Nö: 
nige Ehre gemacht, indem es bewiele, daß er feine Minifter zu 
würdigen wife, — Mebrere Offiziere aufer Dienit haben Be: 
fehl erhalten, Brüffel zu verlaſſen. — Zu Gent bat man feit 
einigen Tagen auf ben Strafen und in den Eſtaminets eine 
Menge Zettel gefunden, auf benen gefchrieben war: Krieg! Krieg! 
Nieder mir den Kapuzen! Nieder mit den Miniftern! 

du Luütt ich verfammelten fih am 12 Oft. Abends einige Dun: 
dert Perfonen vor der Wohnung des. Hrn. Vandenſteen de Jehap, 
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mo man eine Serenade bradte. Um 11 Uhr forderten bie 
Pompierd fie auf, andeinander zu geben, was auch in Ruhe 
geſchah. Die Bürgergarde hatte Befehl, ſich bereit zu halten, 

Sur Würdigung der in Brüffel und Luͤttich fkatt gehabten 
naͤchtlichen Auftritte macht bie Karlöruber Zeitung fol 
gende Bemerkungen: „Die nene Organiſation der hoben Ge: 
richtshoͤſe, welche von bem Juſtizminiſter Raikem herruͤhrte, 
hatte zwei offenbare Zweke: 1) die Rechtspflege in die Hände 
folber Perfonen zu legen, welde der Geiſtlichkeit zugethan find, 
2) folhe Männer, welde theils in ber Verwaltung, tbeils in 
ben Kammern bem geiftlichgefinnten Minifterinm furchtbar find, 
in die Gerichtähöfe zu verfegen, nm ihnen entweber ihre Eigen: 
ſchaft ald Deputirte zu entziehen, oder fie von ihren Verwal⸗ 
tungeflelen zu entfernen. Diefer Plan war durch bad Ges 
richtsperſonale fo deutlich ausgeſprochen, daß die Oppofitiond- 
mitglieder faben, daß fie zum Opfer gebracht werden folten, 
daber fie fait alle gleichzeitig ihre Ernennung in die Gerichte: 
bhöfe ablchnten. So haben Mobaulr, Gendebien, Loop, Kiele: 
mand, de Witte, be Guechtenaere, Male; u. a. Die gebotenen 
Stellen ausgeſchlagen, und find auf@inmal in heftigen Wider: 
ftand mit der Regierung gerathen, meebalb auch ber Lonr 
fagt, daß nun der fo oft verfündigte Bruch ber Fiberalen und 
Apoſtoliſchen erfolgt fen, weil man jegt bemerft babe, daß bie 
Geiftlichkeit Then den Unterriht und die Wahlen beberrice, 
und nun zur Vollendung ihres Sieges auch bie Gerichtshöfe 
haben wolle, Diefer Widerſtand, der mit der Unzufriedenheit 
ber belgifchen Armee zufammen trift, gibt eine neue und be 
denkliche Werlegenheit fit die Regierung.” 

(Aus holländifhen Zeitungen vom 12 Di.) Ge 
tern ift im Hang der Schluftheil des 70ſten Protofolls befannt 
geworden. Darin erflärt England, bie in demſelbem Protofolfe 
enthaltenen Vorſtellungen der Bevollmächtigten ber Höfe von 
Rußland, Preußen und Deftreih nicht allein nicht gut heißen 
zu koͤnnen, ſondern auch bei der gegenwärtigen Lage der Sacen 
überzeugt zu ſeyn, daß bie Erhaltung des Friedens entſcheidende 
und fchnell wirfende Maafregeln von Seite ber arofen Maͤch— 
ten fordere, bie den Vertrag vom 15 Nov. unterzeichnet und 
fih für deſſen Vollziehung verbirgt hätten, — Chen fo weigert 
fi darin der Gefandte Frankreichs, in die Morfchläge der brei 
Mächte einzugeben, und bebarrt feſt bei denjenigen, welche er 
bereitd ber Konferenz gemacht bat, Franfreih alle Rechte zur 
Bollftrefung des mit Belgien gemachten Vertrags vorbehaltend, 
bie mit den Rechten übereinftimmen, welche es zufolge dieſen 
Verbindlichleiten hat, und wie es auf ſolche Weife dad Interefle 
Frankreichs fordern wird.’ 

Deutfdland. 

Das baverifche Regierungsblatt vom 17 Oft. enthält fol 
gende Bekauntmachung der Bundestagsbeihlüfe vom 283 Jun. 
dv. 3%: Ludwig ꝛc. x. Im ber XXIIſten Sizung ber deut: 
ſchen Bundesverfammlung vom 38 Jun. d. 3. find folgende 
VI Artikel beihloffen worden. (Folgen bie befannten ſechs Ar: 
tifel,) Indem Wir Unfern fänitliben Bebörden und Etants- 
angebörigen diefe, den urfprünglih in der Bundesalte einge: 
gangenen Verpflichtungen entfprebenden Beſchlüͤſſe biemit be: 
tannt machen, fügen Wir noch bei, daß die Beſtimmungen der 
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Berfaffungsnrfunde durch Unfern Beitritt zu denfelben feines: 
wegs einer Abänderung unterworfen worden find, fondern viel: 
mehr bieburd deren treue Beobachtung im Sufammenwirfen 
der Staatsregierung, ber Staatdangebörigen und deren Vertre— 
ter nach dem Zweke ber Bundesalte werde erfräftigt werben. 
Münden, am 11 Dftober 4332. Ludwig. — Fürft v. Wrede, 
v. Weinrih. Frhr, v. Zu: Mhein, Frhr. v. Gife. Fuͤrſt von 
Dettingen-Wallerftein. v. Mieg. — Nach k. Allerhoͤchſtem Be: 
fehle, ber Staatdrath und Generalfefretair Egid, v. Kobell.” 

Das Wirzburger buverifhe Volksblatt enthält eine mit 
fünf Unterfchriften verfehene erzäblende Erklaͤrung jener fünf 
jungen Leute aus Mainz, bie am 22 Jul. d. J. zu Bibrich ver: 
haftet, gebunden nad Wiesbaden geführt, und dort einige Zeit 
in Haft behalten worden find. 

Speper, In mehreren Nummern der Speverer Zeitung 
war bereits bie Mede von dem Prozefle eined Schuhmachers 
wegen Aufftefung einer fhwarz:rotb:goldnen Kokarde. Befannt: 
lich ſprach das Franfenthaler Bezirksgericht denfelben von ber 
Anklage frei, wogegen die Staatsbehoͤrde Appellation einlegte, 
Wir können nunmehr anzeigen, daß ber Generalprofurator fo: 
gleich von der Appellation abitand, worauf der Veklagte in 
Freiheit gefegt wurde, (Spepr. 3.) 

An der Stuttgarter Zeitung findet fih eine Bekannt— 
machung ber bortigen Stabtdireftion, wonach] dad Seitblatt 
„der Hochwaͤchter“ Feine das In: oder Ausland betreffende po: 
litiſche Artikel mehr aufnehmen darf, weil burd bie Flucht des 
feitherigen Herausgebers, Rudolf Lohbauer, die demſelben er: 
tbeilte Konzeffion aufgehört habe, und bem Geſuche der Mechte: 
fonjulenten Tafel und Mödinger um „ungetheilte Uebertragung 
jener SKonzeffion feine Folge gegeben worden fen. 

*Vom DOberrbeine, 12 Dit, Die Meorganifation ber 
Univerfität Freiburg in objeftiver Hinſicht ift nun vollender. 
Das Wefentlie bavon beftebt barin, daß der akademiſche Se: 
tat, der fruͤher eine republifanifche Verfaſſung batte, indem er 
aus allen ordentlihen Profefforen beftand, num eine mehr ari- 
ftofratifhe Form erhalten bat, und nur aus dem Vroreftor, 
Erprorehtior und vier andern Mitgliedern zuſammengeſezt it, 
Ferner wurde bem Univerſitaͤtsemtmanne, welder bei mwichti: 
gern Straffälen dem barüber aburtbeilenden Senate Mortrag 
erftattete, zugleich für folde Fälle ein zaͤhlendes Votum ertheilt, 
Diefe Konzentration der alademifchen Behörde fcheint in man: 
her Hinfiht den Vorzug zu verdienen; wenigſtens laffen ſich 
nicht unbedeutende Gründe dafür anführen. Dagegen findet 
die früher ausgeſprechene Schließung der Univerfität wenige 
Vertheidiger, felbft bei denen, bie dem verworrenen unb ver: 
wirrenden Bermifchen der Wiſſenſchaften mit ber Tagspolitik 
nichts weniger ald dad Wort reden wollen, Für fie bambelte 
es fih bier weniger um die durch Billigfeit und vertrauendes 
MWoblwollen leicht zu befeitigenden Mifftellungen und Infon: 
veniengen des Tags, als um die dauernde Wahrung eines alt 
bewährten Sizes dee Wiſſenſchaft, und von diefem Standpunkte 
aufgegangen, fräat man fib, ob, auch im Fall einer etwa 
nöthigen Meorganifation, ein ſolches Anathem über bie Anftalt 
aufgeiprochen werben mußte, welches ibre Frequenz unb ihr 
Unfchen zu gefährden drohte. Man frägt, ob es nothwendig 
war, in dem Eingange des Edilts ber Schliefung Belhuldi- 
gungen audzufprehen, welche durch erweislihe Gründe fi wohl 


nicht werben in dem Maafe rechtfertigen laſſen. Jedenfalls 
bat bie greßherzogliche Megierung dadurch, daß fie durch diefe 
Maafregel gleihfam eine neue Schöpfung und geiftige Wicber- 
geburt der Umiverfität anfündigte, nunmehr aud eine doppelte 
Verpflichtung für das Wieberaufblühen und Gedeihen derſelben 
zu forgen. Die fan aber bei folhen Anftalten nur durch eine 
ftetige, ununterbrochene Beachtung und Pflege aller ihrer In: 
tereifen geſchehen, nicht aber durch ein gleichſam ſtoßweiſes, 
von Zeit zu Beit erfolgendes Einwirken. Die fubieftive Reor— 
ganifatisn ift noch nicht erfchienen. Deffentlihe Blätter haben 
von ber Entfernung Rotteck's, Welder’3 und Duttlin- 
ger's gefprohen. Go viele Vermuthungen auch, aus den po— 
litifhen Konftellationen geihöpft, jenem Gerüchte Wahrichein: 
lihfeit geben, fo bat es fi doch bie heute noch nicht ale be: 
gründet gezeigt. Man mernt bier, daß durch eine Merände 
rung in Bezug auf die Lehrfäher den politiſchen Intereſſen 
Gendge geleiftet werben Fönnte, indem man dadurch zugleich 
den Intereffen der Univerfirät diejenige Beachtung zufemmen 
ließe, die in gegenwärtigem Falle ihr gedeihliches Beftchen felbft 
fo nahe berühren. 

2** Frank furt, 16 DE. Im Folge der bedeutenden 
numerifhen Weberlegenbeit, welche die Senatspartei in dem 
Kollegium ber Wahlmänner erhalten bat, find die Deputirten- 
wablen für den geſezgebenden Körper aͤußerſt ſchnell von ftatten 
gegangen unb bereits geftern vollendet worden, Wie zu ermar: 
ten war, find fait alle Ernennungen im Sinne des Senats and: 
gefallen, und von ben 45 neuen Depntirten dürften hoͤchſtens 
12 zu ben „Liberalen“ gu rechnen pn. Unter den neuen Wah- 
len bat insbeſondere die bed ausgezeichneten Juriſten, Dr. 
Eder, ber durch Mectlichfeit der Geſinnung und eben fo auf: 
gellärten als regen Eifer für Buͤrgerwohl längit bie allgemeine 
Stimme für fih hat, große Freude gemacht; er wurde mit 74 
Stimmen gegen 1 gewählt, Dr. Reinganum wird, wie bie: 
ber, ohne Imeifel vom Siger Kolleg gewählt werden, — Unfere 
Polizeibebörde hat den Debit einer dieſer Tage erfhienen Flug: 
fhrift: „die Falel, aufgefteft von Fr. Fund’ verboten. Auf 
den in der neueiten Seit berausgelommenen Flugfchriften find 
in Folge der von unferer Megierung nenerdings in Erinnerung 
gebrahten Beſtimmung bed Preßgeſezes von 1819, wornach auf 
allen in Deutſchland beraudfommenben Schriften der Name bed 
Merlegerd angegeben werben mus, die Worte: Selbftverlag 
des Verfaffers gedrukt. — Es heift, daß der 18 Ott., als 
Grinnerungsfeft der begeifterten Bereinigung der dentfchen 
Voͤller, dismal feierliher als in dem lezten Jahren, wo biefe 
Feier ziemlich in Abnahme gelommen war, begangen werden 
fol. Auch der 6 Nov., der Todestag Guſtav Abolphs, bes 
Kämpfers für Deutſchlands religieufe Freiheit, fol, wie man 
vernimmt, wo nicht öffentlich, doch von Privatvereinen und Ges 
ſellſchaften feierlich begangen werden. Wiele, wo nicht die Mei- 
ften, mögen diefe Tage auch nur ald Neranlafung zu Feiten 
betrachten, denen fonft politifche Rüffihten und Hemmniſſe ent« 
gegenftanden. — Der königlich hannoverſche Bevollmaͤchtigte bei 
ber Bundes-Militairkommiſſion, General v. Hinuͤber, ift diefer 
Tage nah Hannover zurüfgereist; feine Abreife war ſchon auf 
eine frühere Seit feſtgeſezt, wurde aber durch die wichtigen Ar— 
beiten, mit denen die genannte Kommiſſion dem Bernehmen 
nach beihäftigt it, bisher verzögert. 
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Vom Main, 13 Dltbr. Die Fran Herzogin von Angous 
löme hatte bei ihrer Durchreiſe durch bie biefigen Gegenden, 
wie man weiß, den Namen einer Gräfin von der Marne, ihre 
Nichte aber den einer Gräfin von Rosny angenommen. Einer 

Dame ihres Gefolges, die der beutihen Sprache mächtig war, 
lag es ob, in bie Frembdenbücer der Gaſthaͤuſer, wo lbernach- 
tet wurde, den polizeilichen Vorſchriften gemäß, jene Namen, 
unter Bemerkung bed Wohnorts und des Meifezield, einzutra: 
sen. Dis geſchah dann im folgender Form: Gräfin von ber 

Marne 2, und nebenbei (3. 8. H. die Frau Herzogin von 
Angouleme und 3. K. H. Mabemoifelle von Berry aus Franf: 
reib). In einer nambaften deutſchen Propinzialitadt hatte der 
Eigenthümer des Gafthofes, mo bie erlauchten Meifenden uber: 
nachten folten, die Aufmerkſamkeit gehabt, die für bie Prinzef: 
fin beftimmten Schlafzimmer mit eigens dazu angefhaften Fuß— 
teppichen defen zu laffen. Wis aber bei ihrer Ankunft bie frau 
Herzogin von Angouleme durch den höflihen Wirth in das für 
fie beftiaumte Gemach begleitet wurde, trat fie unangenehm be 
trofen zurüf, weil auf dem Fußteppiche die nationalen Drei: 
farben des reveintionairen Franlreichs prangten. Der Wirth 
entihuldigte fih; bie Frau Herzogin aber traf mit der jungen 
Prinzeſſin von Berrp einen Tauſch, wogegen biefe, nod in find: 
licher Unbefangenbeit lebend, auch nichts weiter einzumenden 
fand. (Schw. M.) 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung enthalt in einem 
ausführliben Aufſaze Notizen über Hamburgs Handel, 
an beiten Ende es heißt: „Die Zotaliumme des Geihäftsum: 
fazes von 1851 im allen Zweigen wird in annähernder Schi: 
sung auf 700 Millionen M. Banlo angefchlagen, und von dem: 
ielben Y, auf den reinen Waarenhandel, 200 Millionen eben: 
als in annähernder Schaͤzung auf die See-Aſſekuranzen, ber 
Met aber auf Bank und verſchiedene andere Geſchaͤfte berechnet. 
Diefe Refultate überfteigen die des Jahres 1830 noch um !,. 
Die Berfigerungsiumme war damals nur zu 130 Millionen 
angefhlagen, fie hatte ſih demnach um %, erhöht. Nicht mit 
in jene 700 Millionen eingeihlofen find die Feuerverſi cherungs⸗ 
fummen, welde fih auf 90 Millionen belaufen, und außer die: 
ger Berednung liegen die einzelnen Ergebniffe des Fonds: und 
Papier-Handeld. Ju Bremen wurde der Umſaz im Jahre 
4531 auf 16,052,000 Thaler Gold oder 3,210,1u0 Louisd'or 
anzegeden. In Hamburg würden nach der obigen Angabe aber 
255, Millionen Mark auf den Waarenumſaz kommen, bem, 
nach verhielte fich der Bremer Maarenhandel zu bem Hambur: 

ger mie >, zum Ganzen. Für Hamburg fan es mittelbar 
außerordentliche Vortheile bringen, wenn der von Preusen aus— 
gehende Zolverbamd ſich vollends auf aue deutihen Staaten and: 
deinen wird.” 

Preußen. 

Berlin, 15 Okt. Ueber die Durchreiſe der fönigl. fran⸗ 
zoͤſiſden Herrihaften trägt man fich hier mit hundert Geſchicht⸗ 
ben und Anekdoten, die mehrerenfbeils fhwer zu verbirgen 
ſeyn dürfen, Die Zuſammenkunft unferer Prinzen mir bem tun: 
släflihen Könige ift ohne Zweifel von tiefer Ruͤhrung begfeitet 
geweſen, und es mag fenn, dab mandes Auge feucht geworden, 
Anh bar man von Seite ber Behörden gewiß feine Zuvorlom⸗ 
menbeit und Ehrerkietung verfäumt, die in Rükſicht auf ben 
Dans und das Schiffal der hohen Uusgewanderten zu bezeigen 


waren Uber doch ift das Inkognito durchaus beobachtet wor— 
ben. Daß der Herzog von Bordeaur einigen preufiichen Offizie: 
ren in Spandau, wo er das Ererziren mit angefehn, die Hand 
gedruüft babe, mag richtig ſeyn, die Worte aber, die man ihm 
dabei in den Mund legt, und die auf ein baldiges Wiederſehn 
an einem andern Orte gebeutet haben follen, find gewiß eben 
fo apokryph, ald die angebliche Aeußerung Karls X, er babe 
nicht feine Ordonnanzen zu berenen, fondern nur den Fehler, 
daß er nicht 50,000 Mann zu ihrer Unterſtuͤzung bereit achal: 
ten. Es waren übrigend nur wenige Perfoneu in dem Falle, 
bie Aeußerungen des Königs unmittelbar zu vernehmen. — Ei— 
nige Bewegung bat im biefigen Publikum die nach der Zurüf: 
funft eines an ben König nach Teplitz abgefertigten Kouriers 
bier verbreitete Nachricht verurfacht, daß wiederum zwei Arınee- 
lorps mobil gemacht und au die beigiihe Graͤnze vorruͤken fol: 
len, Diefe Manfregel braucht freilich noch nicht auf nahen 
Krieg zu deuten, fie zeigt aber den Ernſt an, womit man tin 
fererfeitd die Sache anfeben würde, wenn franzoͤſiſche Trupren, 
die fih an der Gränge von Belgien ebenfalls geſammelt haben, 
in dieſes Land ohne Zuftimmung der Londener Konferenz: 
Mächte und in Angrifsabſichten gegen Holland einruͤken mwoll- 
ten, Der aus Teplitz zuruͤkgekehrte Kourier iſt fogleich wieder 
von bier über den Hang nad Londen geeilt. — Se. Mai, ber 
König wird ang Teplitz, wo ber ſpaͤte Badeaufenthalt ganz 
zur Zufriedenheit ausgefallen, in den naͤchſten Tagen bier zu: 
rılferwartet. — Leider it das Daſeyn einiger Cholera: Falle in 
Berlin nicht mehr zweifelhaft; die Zahl der Erlrankungen iſt 
indes nur fehr gering, und das Publin nimme fat keine No: 
tiz davon. — Die Kunſtausſtellung wird ftarf beſucht; beſon— 
ders finden die Gemälde der Duͤſſeldorfer Schule vielen Beifall, 
und einem Bilde von Bendemann, einem jungen Dialer aus 
Berlin, ber aber auch in Dilifeldorf unter Wilgelm Schadow's 
Leitung gemalt bat, wird allgemein der erfte Preis zuerkannt, 
Shmweben. 

Die Staatézeitung enthält im einer ofjizielen Beilage 
Folgeudes: „Der vormalige Major, Freiherr Ernit v. Vegeſack, 
und der vormalige Maior, Frhr. Suftav v. Düben, find wegen 
Hochverraths verhaftet, und beute (a Dit.) zum Werböre vor 
das königl, Smwea:-Hofgericht gezogen worden. Der Juſtizlanz⸗ 
(ee war bei dieſem Merhöre zugegen, wobei cin in Berlin im 
Monate Julius gefchriebener, mit dem Namen Ernſt v. De: 
geſack umtergeichneter und an den Maier v. Duͤben (der fi 
damals in Wien aufhielt) adreffirter Bricf dem Major v. Mer 
geſack vorgezeigt wurde, in welchem dieſer den Mejor v. Düten 
erfucht, dem chemaligen Ärenprinzen von Schweden, Cohn 
Guftan Adolph's IV, davon zu benachrichtigen, dab der Frei: 
berr v. Wegefad vor feiner Ubreife aud Schweden eine Zuſam— 
menfunft mit ſamtlichen Mitgliedern der ſchwediſchen Oppofi: 
tion gehabt, wobei alle einhelig der Mepuung gewelen wären, 
es gebe für Schweden feine andere Diettung, als bag der vor: 
malige Kronprinz auf den Thron wieder zurüfberafen würde, 
Der Major v. Vegeſack geſtand ein, daß die Handſchriſt des 
Briefes mit der feinigen große Wehnlichfeit habe, laͤugnete 
aber aufs beſtimmteſte, den Brief geidrieben zu baten, und 
verlangte, aus dem Arreſte entlafen zu werden, was aber abs 
gefhlagen wurde, Das MWerbör der beiden Verdafteten ift 
heute in Gegenwart ded Juſtiztkanzlers fortgeſezt und die Pa: 
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piere berfelben find mit Beſchlag belegt worden. Ein SKurler 
aus Wien batte vorgeftern Abend ben Brief mitgebracht, der 
in Wien dem fchmedifhen Minifter daſelbſt sugeftellt worden 
war. — Die Bürger aller Klaffen wetteifern an Unmillen ge: 
gen bie Angeflagten, und Alles boft, das man im Laufe der 
Progedur dazu gelangen werde, fie geieglih ihres Merbrechend 
zu überführen und ihre Mitverfhiwornen zu entdelen, wenn es 
unglüflicherweife Schweden geben follte, die, ihrer Eidſchwüre 
uneingedent, fähig geweſen mären, ſich in folde Komplotte 
einzulaffen.’’ 
Rußland. 

Die St, Petersburger Zeitung euthäͤlt Nachrichten 
über bie Meife des Kaiſers, nah welchen derſelbe am 18 Sept. 
in Poltawa, am 24 in Charkow angefommen, und von bier 
an demielben Tage nah Tſchugujew meiter gegangen war. 

Der Vizefanzler Graf Neſſelrode traf am 3 Olt. von Wi: 
tepek in St. Petersburg ein. ' 

Seftreid. 

Bien, 15 DOM. Metalliques 87%,; Aproz. Metalliqued 

76%; Bankaltien 1154". 
Tuͤrkei. 

Bald nach der Einnahme von Jeruſalem durch Ibrahim Pa— 
ſcha erließ derſelbe folgenden Ferman: „Jeruſalem faßt Tempel 
und Denfmäler der alten Zeit in ſich, melde Chriſten und Ju: 
ben aus den entfernteften Ländern zu befuchen pflegen. Aber 
diefe zablreihen Pilgrime haben Urſache fih uber die unge: 
heuern Abgaben zu beihmweren, welde ihnen auf bein Wege ab: 
gefordert werden, Da mir daran gelegen ift, einem fo fchreien: 
den Mifbraude ein Ende zu machen, jo befeble ich allen Mu: 
felmännern ber Pafchalils von Eaide, fo wie der Diftrikte von 
Jeruſalem, Zripoli und allen Provinzen bes Mittelmeers, auf 
allen Strafen und au allen Orten fämtliche Abgaben biefer Urt, 
ohne alle Ausnahme, zu unterdrüfen. Auch gebiete ich, daß die 
chriſtlichen Prieſter, melde zu den Kirchen gehören, im denen 
das Evangelium gelefen wird, und welche die Gerimonien ib: 
rer Meligion verrichten, nicht länger genoͤthigt fepn follen, die 
willfügrlihen Abgaben zu bezablen, melde ihnen bidber aufge: 
fegt worden find,” 

Griedbenland. 

Folgendes ift die geftern erwähnte, zu Nauplia erfchlenene 
Proflamation; „Hellenen! Euer neues Geſchik wird erfüllt. 
Die Höfe von Franfreih, Großbritannien und Rußland haben, 
biegu ven der griechiſchen Nation eingeladen, euern Souverain 
erwäblt. Ihre eben ſo fräftige als uneigennuͤzige Wirkung hat 
zur Unabhängigkeit Griechenlands beigetragen. Die jezige Wahl 
des Souverains befeftigt fie unter dem Scepter bes Prinzen 
Dtto von Vavern. Griechenland wird zum Königreich erhoben, 
und erwirbt die Allianz eines der älteften und erlauchteften Fönig: 
lihen Häufer Europas, von dem es in feinem Kampfe Hıllfe, in fei- 
nen feiden Unterſtuͤzung, in feiner Erhebung Ermunterung fand. 
Der König von Griechenland wird mit feiner Ankunft nicht zö- 
gern, um felbit die heiligen ande mit der Nation zu Imüpfen. 
Er bringt die gerechte Hofnung auf ausgedehntere und fihere 
Gränzen mit fi, fo wie pefuniaire Huͤlfsmittel, alle Mittel, 
um nah und nah Eivilifation zu verbreiten, alle Elemente ei: 
ner meifen Megierung und einer guten militairifhen Organi— 
fation, und folglib Pfänder des Friedens und des Glüfs 


für fein neues Waterland. Die drei Höfe miürden glau— 
ben, in dem Charalter der griechiſchen Nation ſich zu 
täufchen, wenn fie bie Gefinnungen begweifelten, welche ganz Grie- 
chenland Fund zu thum nicht ermangeln wird. SHellenen! Zeigt 
mit Feſtigkeit, daß fie biefer Urt find. Cure Dankbarkeit umgebe 
euren neuen Eouverain. Setreue Unterthanen! Wereinigt euch 
Ale um feinen Thron, tragt mit Aufopferung zu dem Merle 
bei, dem Staate eine dauernde Konftitution zu geben, und 
ibm das doppelte Gluͤt außern Friedens, der Mude, der Herr: 
haft der Seſeze und ber guten DOrbnung im Innern zu 
ſichern. Dis ift der einzige Lohn, den die drei Höfe für das 
verlangen, was fie zu euern Sunften gethan haben. (Betannt⸗ 
gemacht in Nauplia, ben 18 (30) Aug. 1852.) Tallevrand, 
Palmerfton, Lieven, Matuszewicz. 

Der Altonaer Merkur gibt, aus dem Schreiben eines 
Holfteiners, folgendes Aeltere aus Nauplia vom 4 (15) Aug.: 
„Der Aufenthalt in Nauplia ift in diefem Augenblife unbeichreib- 
lich intereffant. Die vierte Nationalverfammlung Griechenlands 
zählt in ihrem Schoofe fait alle berühmten Männer Griechen: 
lands. Die Meine Stadt ift von einigen taufend Franzofen be= 
fezt, welche alle Wachen beziehen; nur auf den KHauptpoften, 
3. B. an den Zhoren, werben die Wachen von den Franzofen 
und dem regulairen griechiſchen Militair (den Zaftifi) befezt. 
Dazu fommt dad rumeliotiſche Heer (einige Tauſende), welches 
unter Kolertis den Grafen Auguſtin geſtuͤrzt bat, und fi jezt 
ebenfalls in der Stadt befindet. Rechnet man dazu noch 224 Depu= 
tirte mit ihrem bewafneten und unbewafneten Gefolge, eine Anzahl 
neugieriger Fremden aus verſchiedenen Theilen bes Landes, und 
endlih die Mannfchaft der englifhen, rufliihen und franzoͤſi⸗ 
fhen Ariegsihiffe, und man Fan fih eine Vorftellung von dem 
bunten Gemüble machen, welches die engen Straßen anfuͤllt. 
Die Nationalverfammlung war ſchon vor langerer Zeit, wie ge: 
woͤhnlich, nad Argos zufammenberufen worden, und hatte dort 
einige vorbereitende Sizungen gehalten; allein um biefelbe Zeit 
(vor 44 Tagen) entwich von bier ber Kavallerie: Obrift Kaler- 
gig, nahm mit einer Handvoll Klepbten eine fee Stellung 
nabe bei Argos ein, und brobte, von dort aus bie Megierung 
zu flürgen. Die ihm zugerbanen Spezzioten hatten bie Frech— 
beit, ihm unter den Augen der Stade und ber fremden Flot— 
ten Schiffe mit Munition zuzuführen; die ganze Ecene, bie 
1'/, Meilen von bier, am andern Ende ber Bucht, vorging, bat 
von bier aus gefehen werden können. Allein die jegige Regie— 
rung, welche die immenfe Majorität der Nation repräfentirt, 
braudte das tollfühne Unternehmen nicht zu fürdten. Sie 
fifte den General Kriziotis mit 1000 Rumelioten und einem 
paar Stüfen regulairer Artillerie gegen Kalergis, fo daß Lez— 
terer nach mebrtägigen Scharmüzeln aug feiner feiten Stellung 
geworfen, alle feine WVorräthe erbeutet und 50 Gefangene ges 
macht wurden, mäbrend ein griechiſches Kriegsfhif ih der 
fpeszgiotifchen Fahrzeuge bemädtigte. Inzwiſchen ift der Pelc- 
ponnes doch noch nicht beruhigt. SKalergis, Kolofotronid und 
Zavellas fahren fort, die Bauern gegen die Rumelioten aufzus 
mwiegeln, und diefes Unwefen wird nicht eher ein Ende nehmen, 
als bis die verſprochenen 5000 Mann Bapern anfommen. Um 
vor jenen Ruchloſen und ibrem Anhange möglichft ſicher zu 
feon, bat man es num für norhmwendig gebalten, den Natienal- 
fongreß aus dem offenen Argos nah Nauplion zu verlegen.’ 
(Der Ueberreft diefes Briefs findet fi bereits in den Num— 
mern 277 und 278 ber Allg. Seitung ausgezogen.) 


— 
Merantwortliber Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Blik ur die 6 mifchen Bäder. 1832. 
2») Marienbad, 

Auch Marienbad hatte fo gut wie Franzensbrunnen (welches 
mehr als je befuht und durch die Anweſenheit vieler ruſſiſchen 
Zamilien und mehrerer erpatrüirten Polen dem Beobachter vie: 
ien Stof, den Kranken aber durch feine Quellen und Bäder, 

befonders au im Privatbadehauſe des thätigen Loimann, volle 
Befriedigung barbot) mauche Anfehtungen wegen ber Cholera: 
furdt zu erdulden. Die eflatifhe Brechruhr mar unläugber 
auch von Prag ber in den Pilfener Kreis eingebrungen, ver 
breitete fih aber nicht weiter, und fhon Anfangs Septembers 
ſchien der ganze Kreis vollig davon befreit zu ſeyn. Indeß ver: 
ſchlos man von Bayern ber immer forgfältiger die Eingänge 
und ordnete vieltägige Kontunaz an, Jede neue Anordnung der 
Krt erregte in Marienbad neue Beforgniß und bewog Einzelne 
ſchnell abzureifen. Zum Gluͤk war die Zahl der banerifhen Kur: 
gäfte, oder Solcher die doch bie dortige Gränze betreten mußten, 
verhältnismäßig nur unbedeutend (im Ganzen 58), und ſo wur⸗ 
den auch nur Menige allermirt. Befonders war der Schrefen 
groß, ald in ber Nacht vom so Julius der bier anweſende Graf 
Recberg, dur einen Eilboten von der aufs neue zu verfügen: 
den fünftägigen Kontumaz unterrichtet, fhuell abreiete,. Die 
diejährige Rurlifte ftieg, als ber lezte fremde Kurgaſt, der ſaͤch⸗ 
fiihe Geh. Math Baron v. Miltik, mit feiner liebenswürdigen 
Samilic dort abreidte, anf 755 Partien, melde, bie 133 bier 
verpilegten Armen eingerechnet, zu 1528 Verfonen gerechnet 
wurden, wounter 140 Preufen, 73 Mufen, 51 Polen, 561 Boͤh⸗ 
men, Deftreiher u. f. w., und 61 Sachen ſich befanden. 41 
weren and ben Bundesſtaaten, 30 fremde Aerzte. Der faif. 
Rath und Badearzt Heidler, beſſen größere und Meinere Werke 
über dad Bab in beutfcher und franzöfifcher Sprache in allen 
Händen find, genoß mit Recht des feit vielen Jahren begriin: 
deten Zutrauens, und verftanb bie Kunſt, Allen Alles zu wer: 
den. Neben dem ſchen länger hier praftigirenden und anfäffi: 
gen geſchilten Arzte Dr. Danzer hatte ſich auch noch ein drit⸗ 
ter Arzt, Dr. Fr. Mb. Frankl, Doktor der Medizin und Chir— 
urgie, Mitglieb ber mediziniſchen Falultäten von Prag und Pa- 
dua, im Jahre 4831 vom Landesgubernium nah Galizien jur 
Beobechtung der Cholera gefandt, für dieſe Badezeit zum er: 
fienmale ald Brunnenarzt in Marienbad eingefunden, und wird 
gewif in der Folge au hier gedeihen und Wurzel fchlagen. 
Bis Anfang Julius waren bie 56 meitgebauten, reinlichen 
Häufer Marienbads allerdings wegen bes noch nit überwun: 
denen Mißtrauens gegen die in andern Gegenden Boͤhmens 
fertbauernde Brechruhr noch fehr Teer, obgleich Heidler in 
feinen 1851 im Prag erſchienenen Schriften ber die Schugmittel 
gegen die Eholera, und bejonders das Fehlenfaure Bag, aus che— 
miſchen Gründen Marienbads Heilguellen fräftig empfohlen 
hatte, weil wohl an wenigen Orten die Atmofphäre mit fo vielem 
Gas geſchwäͤngert fern kan, als ſich hier entbindet. Nun aber 
fünte fi in furger Zeit das Bad fo an, daß nur wenige Sim: 
mer und Kammern unbefezt blieben. In der Fremdenliſte figu⸗ 
rirten befonders viele Rufen, worunter die ausgezeichnetſten 
drei Fürften und eine Fürftin Galizin aus Moskau, die Tr: 
‚fin Uratof aus St. Peterdburg, Paskewicz's Adjutant Abra: 


momicz, ber General Graf Pahlen und viele andere — 
Familien aus Liv: und Kurland waren, Einen längern und 
für feine Geſundheit erfprießlihen Aufenthalt machte bier der 
berühmte und jtaatsfundige Senator und Chef der Geregfom: 
miffien v. Sperandfi, deſſen lehrreiher Umgang von allen Fein- 
finnigen befonders gefucht wurbe, Die zahlreih anmejenden Polen 
fchieden ſich felbit wieder nad ihren verfhiedenen politiſchen Anſich⸗ 
tem. Sonft waren fie hier die groͤßte Landsmannſchaft neben ben 
Preußen. Aus begreifliben Gruͤnden war es dismal anders. Die 
Mutter der Fuͤrſtin Lowicz und die Gemahlin des Staatefelre: 
taird Grabowski erlitten freilich feine Störung in ihrem Auf- 
enthalte. Schneller aber reifeten bie Polen ab, bie in ihr un- 
gluͤflices MWaterland nicht zuräftehren Fonnten ober wollten. - 
Drei oͤſtreichiſche Fuͤrſtinnen, — Eſterhazy, Gemahlin des Londo⸗ 
ner Geſandten, Auersperg und Loblowitz, — aus Wien, trugen auch 
dazu bei, daß dismal die Babegefellfhaft glaͤnzender war, als 
in vorhergehenden Jahren. Die Grafen Armansperg und Rechberg 
aus Minden, der Minifter:Präfident v, Maucler aud Stutt⸗ 
gart, der fähfiiche Gefandte im Paris v. Könneriß wurden als 
Divlomaten bemerft. Graf Urmandperg mußte ſich oft wegen 
Griechenland befragen laffen, Der edle Graf v. Stolberg. Wer: 
nigerode brachte mit vieler Wärme die Geſundheit feines Königs 
am 5 Auguft vor 100 Eingeladenen uud Nationalpreufen aus. 
Der ſchon früher um Marienbabs Huülfsbebürftige mohlverdiente 
Graf Malditein, unterftdzt durch bie beiden mwalern Polizeitom- 
mirfaire, veranftaltete einen Armenball, welcher 574 fl. Konv. M. 
trug. Cine andere Veranlaſſung zu einer fettlihen Reunion 
gab am 6 Sept. ein Danffeft wegen ber abgewenbeten Lebens— 
gefahr vom jüngern Könige von Ungarn, wobei in einer fhön 
georbnneten mufifalifhen Alademie die vom Kepler Kanonikus 
und Vrofeffor in Vilſen Seblaczek, gedichtete und komponirte 
Kantate abgefungen wurde, mit Illumination und andern Feier: 
lichfeiten (beſchrieben in Baͤuerle's Wiener Theaterzeitung von 
26 Sept.). Bald darauf veranftaltete der Fuͤrſt Galizin aus 
Moskau einen Ball im großen Kurfaale. Der Wald, dad Skal⸗ 
niztitfhe Glashaus mit feinen Rübelpflanzgen, der Erfinbunge: 
geift bes mit einer jungen Fran für alle Bebirfniffe ber Eß— 
und Trinfluft reichlich forgenden Klinger, und bie ruſſiſchen Beu⸗ 
tel hatten dad Möglichfte gethan, um biefen Ball in Marien: » 
bads Annalen zu veremigen. 

Geſchluß folgt.) 


Vereinigte Staaten von Norbameriia. 

Die norbamerifanifchen Zeitungen befhäftigen fich jegt unter 
Anderm viel mit der von dem Schiffe Potomac an den Ma— 
laven auf der Infel Java für frühere Beeintraͤchtigungen ges 
nommenen Genngthuung und nehmen hieraus wieder Anlaf 
zu Inveltiven gegen ben Präfidenten. Namentlih ſpricht ſich 
ber National Intelligencer fehr heftig gegen jene Be— 
handlung aus; er mennt, ber Präfibent ſey fo graufam gewe⸗ 
fen, dem Kapitain Downes bie Inferuftion zu ertheilen, daß er 
das ganze Voll der Malaven ohne vorbergegangene Korberung 
einer Entfihäbigung ruͤkſichtslos züchtigen folle; dann ftellt er 
ben Grundſaz auf, daß Piraten nicht ohne eine von bem Kon: 
greffe dazu ertheilte Erfaubniß angegriffen oder beftraft werben 
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dürften. Der Globe, bad offizielle Blatt, vertheibigt dagegen 
den Präfidenten im folgendem Artilel: „Es gibt Leute, welche 
gegen Marine und Handel fo eingenommen find, daß fie die 
erſte eine große Motte nennen und über den Schuz Elagen, ben 
fie dem leztern angebeihen läßt, ſtatt daß man lieber die dazu 
nötbigen Summen zur Beſchüzung des fogenannten amerifani: 
{hen Spftemsd anwenden fole, Go wird denn ber Präfident, 
wem er die Marine bazu anwendet, um amerifanifche Buͤrger 
und amerilaniſches Cigenthnm in den entfernteften Winfeln der 
Erbe zu ſchüzen, und bis mit ber größten Gewiſſenhaftigkeit 
und Gerechtigkeit vollbringt, dem ſchmaͤhlichſten Verdachte preis- 
gegeben und des Muthwillend, ja ber Grauiamleit gezichen. 
Auf bie Nachricht von einem barbariihen und feeräuberifchen 
Augrif der wilden Malapen auf dad Schif Freundſchaft, wobei 
diefe kaltblütig und ohne vorbergegangene Herausforderung vier 
Leute von unferer Mannſchaft erinorderen, ibr eine werthvolle 
Ladung raubten und des Echiffes ſich bemädtigten, fertigt der 
Dräfident den Potomac nach Indien ab, und bis mit einer 
Schnelligkeit, bie Überall Bewunderung erregte. Nun ift bie 
Nachricht eingegangen und publiziet worden, daß der Potomac 
jene Sreräuber gezuchtigt und die gange Gegend, in der biejer 
Schimpf verübt wurde, dahin gebradt bat, die amerifanifche 
Flagge zu reipeltiren und durch Geiandtihaften verfpreden zu 
laffen, daß fie ind fünftige unſere Rechte achten wolle, Ueberall 
ift des Praͤſidenten Verfahren in dieſer Sache von der Preſſe 
gelobt worden, jeme ersoffiziellen Blätter ausgenommen, welde 
in jeder Kleinigkeit mit befonderer Schlaubeit Zeichen der Zeit 
und politifhe Offenbarungen auswittern wollen. Und doch hat 
man diefe würbigen Beitungsfchreiber noch nicht eingeladen, die 
Inſtrultionen einzufehen; ed bat ſich noch feine Gelegenheit bar: 
geboten, ihnen eine Defientlichkeit zu geben, mit Ausnahme ber 
allgemeinen Bemerkung in der Jahresbotſchaft bes Präfidenten, 
daf die Fregatte Befehle babe, augenblitlihe Genugthuung für 
die Unbill und Entfhädigung für die Beeinträchtigten zu for: 
dern. Hieraus entnimmt jene Preſſe ihre Vorausſe zungen, bie 
von ber Art find, dag man fie nicht einmal gegen einem ge 
woͤhnlichen Strafensäuber aumenden würde. Diefe gelebrten 
Puffendorffs flellen mewe und fonderbare Doktrinen auf, als ob 
nicht, des Präfidenten nicht zu gebenten, felbit der Befehlshaber 
des Heimiten Fahrzeuges, wenn er ſich ſtark gemug fühlt, zu je: 
der Beit gefezlich berechtigt wäre, einen offenfundigen Piraten 
anzugreifen, ber unfern Handel geplündert und unfere Burger 
gemorder hat. Was wird die gute Bevölkerung von Salem und 
Boſton fagen zu dieſer Wertheidigung der Mezeleien und Plün: 
derungen von Seite der Malapen, und zu diefen Inveltiven ge: 
gen den Präfidenten für feine Bemühungen, ihren Handel zu 
beichägen und für die Zukunft das Leben ihrer Schifsmannidaft 
zu fihern! Pful über ſolche unmaͤnnliche und unedle Schliche 
zur Beförderung von Parteizweken! In welch verzweiſelter Lage 
muß ſich eine Oppoſition befinden, die dazu ihre Zuflucht zu 
nehmen gemötbigt ift? Wenn ber tapfere Kapitain Downes 
fih an Drt und Stelle und unter ben obſchwebenden Umftänden 
in irgend einer Hinficht gedrungen fühlte, von feinen Inftruf: 
tionen abzuweichen, fo wird er ohue Zweifel bereit ſeyn, ſich 
baräber vor der amerifanifhen Nation zu verantworten; aber, 
fo viel wir wiſſen, haben die Mörder und Plünderer ber Mann: 
shaft des Schiffes Freundſchaft keine Klage vorgebradht, Zwei— 


felöoßne werben bie volftändigen Inſtruktionen und Maaßnah 
men zur gehörigen Zeit und im gebräuchlicher Form dem Kon: 
greffe vorgelegt werden, und dann werben jene unbefholtenen 
Beitungsfchreiber über ihre grundloſen Schmaͤhungen gegen un: 
fern ehrenwertben Staatächef erröthen, wenn fie noch eines @r: 
roͤthens fähig find.’ 

Frantreid, 

Dad Berliner politische Wochenblatt ftelt in feinem Be: 
richte über die neueſten Zeitereiguiffe folgende Betrachtungen an: 
„Berlin, den 12 Oft.1832. Es iſt vielleicht eineg der merkwür—⸗ 
digften Spmptome unfers heutigen Zuſtandes, da man, mie 
font auf Leben oder Tod eines Megenten, jest auf das Meſul⸗ 
tat der f. g. minifteriellen Arife in Paris warten muß, um 
aus dieſem Europa's naͤchſtluͤnftiges Schilſal prognoftiziren zu 
innen. — Wir wollen die Folgerungen, bie ſich aus dieſem 
Umftande fir den Werth bes Nepräfentativfpftems und deſſen 
Einfluß auf die Ordnung, Dauer und Sicherheit der europäi: 
ſchen Werhältniffe ergeben, einftweilen auf fi beruhen laſſen, 
und uns zunaͤchſt mit der Kombination befehäftigen, melde, dem 
Vernehmen nah, dis num bereits feit fünf Monaten dauernde, 
minifteriele Juterregnum fhliepen wird, Man fagt, dad näd: 
fie Minifterium werde eine Verbindung mehrerer Doftrinaire 
mit den Trümmern bed Minifteriums som 43 März enthal⸗ 
ten und nennt als bas Haupt bes neuen Körpers den Mar: 
ſchall Eoult, ald new binzutretende Glieder, den Herzog vom 
Broglie, Thiers und Humann, ja man rechnet fogar, menu 
bie Adreife ber Kammern gemäfigt ausfällt, auf den Eintritt 
Guizot's, des Dberbaupted aller Doktrinaire. — Eo wäre 
denn, wenn dieſes Minifterium zu Gtamde kaͤme, diefelbe Par⸗ 
tei endlich volitiudig in den Beſiz der Verwaltung gelangt, 
von welher men mit dem größten Mechte behauptet bat, daß 
fie es geweien fer, bie ben ältern Zweig der Bourbome um 
Thron und Land gebracht bat, weniger duch wilfentlihen, bös: 
willigen Verrath, — beifen jih von den Bliedern diefer Par: 
tei vieleicht Fein Einziger fchuldig gemadt, — als burh Mans: 
gel richtiger, wahrhaft rechtlicher Grundſaͤze, durch gänzli- 
des Mißverftehen ber Revolution und ihrer leitenden Ideen, 
burch falfhes Verhalten gegen bie leztern und gegen die Wer: 
fonen, in benen bie Nevolution lebte, durch bie eben fo irrige, 
als gefährliih Schulmepnung von der Theilung ber Gewalten, 
enblih durh Mangel au bem Muthe, der aus einer Fräftigen 
und richtigen Ueberzeugung ſtammt und dur Iranfhafte, per: 
fönlibe Eitelleit. — Aus allen diefen Gründen geſchah es, daß 
die Bourbone ber Altern Linie, nachdem fie ſolchen Fuͤhrern 
fih zu verihiebenenmalen anvertraut, fi in einem Labyrinthe 
gefangen faben, aud welchem auch größere Talente und Eigen- 
ſchaften, ald Polignac's und feiner Genoſſen, ihnen feinen Aus— 
weg bätten bahnen können. Ob jezt eben jene Yılnger ber Dol⸗ 
trin bie ſchwierigſte aller Aufgaben werben löfen, ob fie vor ei= 
ner Kammer von ungemein zweifelhafter Majorität ben Staats— 
ftreih vom 7 Jun. werden vertheidigen, und dennoch in ben 
Graͤnzen bed Conſtitutivnalismus und ber Gefezlichkeit forte: 
gieren koͤnnen, — wird bie Erfahrung lehren, — Soviel iſt 
wenigſtens gewiß, das neue Minifterium wird, wenn es zu 
Stande fommt, einen Angrif vom Seite der Preife auszuhal⸗ 
ten haben, deifen Heftigkeit und Bitterfeit dem Sturme nichts 
nachgeben durfte, der Polignac und feine Kollegen gleich bei 
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ihrem @intritte empfing. — In ber That waren bie leztern 
infefern immer noch im einer weit gnftigern Lage, als fie mit 
Mecht ihren Widerſachern entgegen halten fonnten: daß ſie noch 
zie den geringſten Eingrif in das Syſtem ber Eharte ſich hät: 
tem zu Schulden kommen laffen; ein Mittel der Wertbeidigung, 
dad dem Marfibell Soult begreiflicherweiie micht mehr zu Ge— 
Bote ſteht. — Außer den eben bezeichneten Bemerfungen über 
die Zufammenfezung des neuen Miniſteriums äußern bie fran- 
zoͤſiſchen Blätter auch Beforgniffe über die Aufrechthaltung bes 
Friedens, wenn der Marſchall Soult, der bisherige Ariegtmi- 
niſter, ben Vorſiz im Konſeil Ludwig Philipp's erhalten folte. 
Wir tdeilen biefe Anſicht niht, und glauben, daß alle kuͤhnen 
nd folgen Träume von Land: und See:Erpebitionen, von 
Blofaden unb Eritärnmungen, von eroberten Städten und Ei— 
tabellen, auch dismal zerrinnen werben, fobalb bie provifori- 
ihen Zwoͤlftel auf Abſchlag ded Budgets votirt find. — Aber 
die Beſchaͤſtigung mit folhen Vorftellungen verwöhnt bie Phan- 
tafie, und ein Schritt über bie richtige Gränge fan wider ben 
Mifen der Urheber das Spiel in bintigen Ernft verwandeln,” 
Deutſchland. 

*Kaſſel, 12 Okt. Die Eholera ſcheint in hieſiger Stabt 
von Tag zu Tage mehr nachzulaſſen. Zwar hört man noch täg: 
Ih von Erfranfungen, aber ihre Zahl ift unbedeutend, und 
die Meiften genefen wieder. Das erfte Opfer, welches bie Seuche 
Hier ergrif, war ein Mann, der eine Kifte mit Federn — Pie 
aus dem von ber Cholera angefteften Muͤhlhauſen gefommen 
war — Öfnete und auspakte. Die Wärter im Cholerafpitale 
wurden fon nach wenigen Tagen von der Krankheit befallen. Un 
ber eigentlichen afiatiſchen Cholera mögen im Ganzen nur Ein: 
zeine verftorben fern; allein man ift geneigt, Alles für Cholera 
audıngeben, was in den Epmptomen auch öfter nur entfernte 
Behnlinteit mit berfelben bat. Mhatfache ift es indeffen, daß 
gegenwärtig in Koffel Kranfheiten anderer Art leicht den Eho— 

leracharalter annehmen, und daß fich faft jeder mehr oder weni- 
ger affiziet fühlt, Mertwürdig ift, daß gerade im der dürftig: 
fen Klaſſe der Biefigen Einwohner ungemein wenige Cholera: 
kraute vorlommen, und daß in eimem Quartiere der Stadt, in 
weichen: die ärmften Leute wohnen — memlic iu der Unternen- 
Habt — bie Krankheit bis jest gar nicht zum Worſchein gefom- 
men if. Auch das Militair hat bisher verbältuiimäßig fehr 
wenige Opfer aufzuzählen gehabt; in allen Kafernen bereicht ber 
»ellonmenfte Sefund heits zuſtand. Wegen ber Cholera wurbe 
«ein paar Sonntage bie font gewöhnlihe Kirchenparade abbe: 
ſteut; aber bie Wactparade bat täglich ftatt, und die Kruppen 
ziehen aus zum Exrerziren wie vorber, Der Kurpringzegent 
kam geftern zu Pferde zur Stadt, woburd die Behauptung, 
daß derſelbe mit fo großen Beſorgniſſen vor der Cholera erfüllt 
ey , wiberlegt zu werben icheint. Auch bört man nichts mehr 
von dem Gerüchte, ald keabfihtige ber Prinz eine Meile. In 
MWilbeimshöhe befinden fich zwei Aerzte für bie Cholera ; indef 
fen bat das dortige Cholerahoſpital noch Heinen Kranken aufzu⸗ 
nehmen gehabt, Zwei Barbiften von der Wilhelms hoͤher Schloß: 
wache, die dert erkrankten, wurden fchleunigft nach Kaſſel zu: 
ruͤt traus pottirt; einer berfelben erlebte dem andern Tag nicht. Ge⸗ 
genwärtig it nun die hoͤchſte Dedre gegeben werben, daß in Zu: 
Funft feine Detaſchements der Fußgarde mehr zum täglichen Wacht: 
Dienfte nah Wilhelmshöhe beordert werben follen; bie 25 dort 


befinbfichen Garde du Corps follen vorerft allein daſelbſt den 
Wachtdienſt beforgen. Es kemmen viele milde Beiträge für bie 
Armen mub für die Cholera⸗Anſtalten ein; der Prinz: Megent 
bat 400, und die Gräfin Schaumburg 100 Rthlr. gefendet. — 
Die Fönigl. hannoverſchen Behörden heeilten fi, die Graͤnz— 
ftadt Münden zu fperren, Fremden, melde in Kaſſel anf ber 
Durdreife einen Hufenthalt gemacht hatten, wurde der Eingang 
tiber die Gränge nur dann geſtattet, wenn fie darzuthun ver- 
mochten, daß fie in den lejten fünf Tagen in einem cholera⸗ 
freien Haufe gewohnt, und mäbrend der Seit mit feinem Cho— 
lerafranfen im unmittelbarem Verkehr geftanden. Dergleichen 
Beugniffe waren indeſſen von ber biefigen Polizeibireftion fm: 
mer leicht zu befommen, und man mußte bald erfennen, das 
biefe Maafregel eben fo zweklos ala beläftigend fev. Man hat 
daher hannoverſcher Seits dieſe Verfügung wieber zurüf genom: 
men, umd feit einigen Tagen iſt die Landſtraße, bie von Maf- 
fel über Minden nach Göttingen, Hannover und Braunſchweig 
führt, wieder frei, Dagegen bat man nunmehr an der preufi: 
fben und beffen-darmftädtifhen Gränze gegen ung zu fperren 
angefangen. Der Landrath von Hibeſſen in Warburg ging mit 
einer ſtrengen Verfügung in diefer Beziehung voran, und bie 
von ihm getroffenen Einrichtungen erhielten bald darauf auch 
die Beftätigung der Megierung zu Paderborn. Heute find Mei— 
fende, melde geitern von bier abgegangen, und in Marburg m: 
rüfgewiefen worden waren, wieder bieher zurüfgefeket; fie find 
genöthigt, nun einen großen Ummeg zu machen. Sie wellen 
nemlich verfuchen, über Arolſen durch bad Waldeckſche dahin zu 
kommen. Auch die Straße zwiſchen Kaſſel und Franffurt a. M. 
iſt geſperrt. Die großherzoglich-heſſiſchen Behoͤrden haben an 
dem Graͤnzorte zwiſchen Marburg und GSieffen eine RKontuniaj: 
anftalt errichtet, und jeder von Kaſſel kommende Meifende muß, 
wenn er fib nicht mit den glaubhafteften Zengniſſen verfeben 
hat, daß von ihm feine Unftefung zu beforgen, dort fünf Tage wer: 
meilen, Selbſt Kouriere mahen feine Ausnahme. Man kan 
leicht denfen, daß unter ſelchen Umftänden Meifende Kaſſel fo 
viel wie möglich vermeiden, daher denn auch unſere Stadt in 
diefem Augenblife leerer ald je vom Fremden if. Die Durd: 
reifenden bringen häufig bie Nacht außerhalb der Stadr zu, und 
fahren dann den andern Morgen blos burd, ohne in einem 
Bafthofe abzufteigen. Indeſſen dürfte auch ohne diefe Hemm— 
niffe unſere Stadt unter ben jezigen Merbältniffen eben nicht 
febr von Fremden befucht werben; denn der Hauptort im ums 
fern Umgebungen, welcher Fremde anzieht, Wilhelmshoͤhe, ift ge: 
fperrt. Außerdem ift die Aufloͤſimg des Hoftheaters von nad: 
theiligen Folgen für die Frequenz unſerer Stadt durch Fremde: 
Die aud ber Nachbarfchaft, befonders ans Göttingen, melde 
fonft häufig die Fabrt nach Kaffel zu machen pilegten, bleiben 
Ale weg. Auch hat man feine Hofnung, das Theater fo balb 
mieber bergeftellt zu fehen; denn es handelt fih um ein jührtt 
ches Defizit von mehr ald 13,000 Thalern, das gebeit werben 
muͤhte; der Kurprinz aber ſchuüzt die Belchränftheit feiner El 
vilfifteivor, und das Publikum ift zu wenig bemittelt. Die 
Zheaterbireftion,zu der auch ber. berühmte Epohr gehört, but 
es zwar nicht an Entwürfen und Planen zur Wiederherſtellung 
eines Theaters, nicht an Vorftellungen ſowoll bei dem Aurprin: 
zen:-Negenten unb bei dem Stasteminifteriumfald bei ben Land: 
finden fehlen laffen, und aud der Bürgermeifter Schomburg 


und der Magiftrat vom Kaffel haben fih der Sache mit Eifer 
angenommen, aber ihre Bemühungen find ohne Erfolg geblie: 
ben. Da der Prinz in einer günftigen Stunde bie Iuficherung 
ertbeilt hat, daß er ſich dazu verftehen wolle, bie Hälfte ber 
nöthigen Summe berzugeben, wenn bie Lanbftände es übernäb- 
men, fiir die Defung ber andern Hälfte zu forgen, fo beabfid: 
tigt bie Theaterbireftion bei Wiedereröfnung des Landtags noch 
einen Verſuch. Uber die Ständeverfammlung wird, wenn fie 
bier wieder zuſammentrift, mit fo vielen wichtigen Dingen be: 
ſchaͤftigt ſeyn, daß fie wohl fchwerlic ihre Aufmerkſamkeit aufs 
Theater richten dürfte, Die Cholera ift übrigens im ber jezi— 
gen Zeit fo ſehr der Hauptgegenſtand bed Tagsgeſpraͤchs, daß 
man darılber faft ganz vergiät an den hevorftehenden Landtag 
zu denken. Man bört wenig von demſelben reden, und über 
den Zermin feiner Zuſammenberufung verlautet noh immer 
nichts Sicheres. Bon dem, was der permanente Ausſchuß thut, 
vernimme man eben jo wenig, obgleih drei Mitglieder deſſel⸗ 
ben hier anweſend find, und Dinge geuug unter feinen Augen 
geſchehen, mit denen er fidh, feiner Beitimmung gemäß, befallen 
tönnte, Uniere öÖffentliben Blätter (von denen zwei vielgele: 
fene — Förfter’d deutſches Vollsblatt in Fulda und die Schaum: 
burger Blätter in Rinteln — vor Kurzem durch eine einfache 
Drbonnanz ded Minifteriums ded Innern unterbrüft wurden) 
befinden fib unter einer ftrengen Cenfur, felbit in inlaͤndiſchen 
Angelegenheiten. 

* Ans bem Holfteinifhen, 12 Olt. Ueber bie jest nahe 
bevorftebenden neuen Cinrichtungen weiß man nur, baf bie 
Vorſtellung der Kommiffion wegen Regulirung der Trennung 
der Juſtiz von ber Abminiftration an den König gelangt ift, 
und die Verhandlungen im Etaatsratbe über diefelbe und über 
die DOrganifation der Provinzialftände unverzüglich beginnen wer: 
den. Der Inhalt ift noch immer ein Geheimniß. Das Kieler 
Korreſpondenzblatt Aufert, daß der Siz ber holfteiniichen 
Staͤndeverſammlung Itzehoe, und der Siz bes Dberappellationg: 
gerichts Kiel werden würde, fo wie es mohl nicht zu begmweifeln 
ift, daß die Megierung und die ſchleswigſche Staͤndeverſamm⸗ 
lung nah Schleswig verlegt werden. Der Dberprofureuir der 
Herzogtbümer, Konferenzratb Höpp, macht jezt eine Reiſe durch 
bie Herzogthiimer, wie es heißt, um bie erforderlichen £ofale 
in Ungenfhein zu nehmen. — König Karl X und die Herzoge 
von Ungoniime und Borbeaur trafen befanntlich den 21 Sept. vor 
dem Hamburger Hafen ein, kehrten aber gleich von dort nach dem ber 
nahbarten Altonaer Hafen nm, da nach dem Ultonaer Merfur ber 
König befchlojfen batte, in Altona ang Land zu gehen. Unver: 
kürgten Privatnachrichten zufolge beabfihtigte Karl X zuerft ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Hamburg zu nehmen; doch famen ein Paar 
Polizeioffizianten an Bord mit ber Nahriht, daß man ſich 
bort die Ehre feines Beſuchs verbäte (27); wahrfheinlicer ift, 
daß die Anweſenheit des franzöfiihen Gefandten in Hamburg, 
fo wie ttiehrerer Franzofen von ſehr liberalen Gefinnungen, ben 
König veranlaßte, feinen Aufenthalt nihr in Hamburg zu wäh- 
len. Das Nainvillefhe Hotel in DOttenfen ift daffelbe, im mel: 
dem auch ber König von Dänemark feinen Aufenthalt wählt, 
wenn er Altona befuht. Der Befizer tft ein ehemaliger Abju- 
tant bes Generald Dumouriez. Der DOberprafident von Altona, 
Graf Blücher, ſandte, fobalb er bie Ankunft erfuhr, Equipagen 
nah dem Hafen, da dieſe aber nicht zeitig genug eintrafen, ſo 
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begab fih der König mit dem Prinzen und feinem Gefolge zu 
Fuß nach dem, in aller Eile zum Empfange in Stand gefezten 
Hotel, und man bemerkte mit Wergnügen, daß Karl X, ungeade 
tet feines hoben Alters, mit jugendlicher Leichtigfeit ben von 
bem Landungsplage nah ber Palmaille führenden ſteilen Quaͤ⸗ 
ferberg binaufftieg. Hier empfing der Oberpräfibent die fremben 
Säfte. Am folgenden Sonntage befuchten Karl X und die Prin- 
zen den Gottedbienft im der Fatholifchen Kirche zu Altona; nad 


. Hamburg aber begab fih nur ber Herzog von Borbeaur, wel: 


her das Krankenhaus und die neuen Strafanftalten in Mugen 
ſchein nahm. Da auf ben Montag die Nufführung der „Stum⸗ 
men von Portici auf Begehren‘ im großen Hamburger Thea: 
ter angefünbigr war, fo veranlaßte did den feltiamen Wahn, 
bis Begehren fen vom Ertönige audgegangen, und eine ſehr 
große Menge drängte fih vor dem Theater zufammen, bie man 
erfuhr, daß did Begehren fib von dem Bankier Stieglis aus 
Petersburg herſchrelbe. Daß Karl X nicht fo von Geld entblößt 
ift, ald man behauptet, ergibt fich daraus, bag in Hamburg Anwei⸗ 
fungen auf 75,000 Pfund für ihm einliefen, und er im Rainville⸗ 
ſchen Hotel täglih 1000 Mark bezahlt haben foll. — Die Cholera 
bat bei der eingetretenen kältern Witterung überall nachgelaffen: 
in Luͤbeck waren bis zum 41 Eept. 1578 erkrankt, 557 genefen, 756 
geſtorben und noch 46 in Behandlung. Jezt hat fie dort ganz auf: 
gehört. — Die von dem Kieler Korrefponbenzblatte beftrittene 
Nachricht ber Hamburgifhen neuen Zeitung, baf bie Verhandlun— 
gen mit den betreffenden Megierungen über die Anlage einer Chauf: 
fee von Hamburg nah Lübeck ihrem Schluſſe nahen, und bie 
fo lange und fehnlich erwartete Erfüllung diefed Wunſches gu er- 
warten fev, fcheint ſich zu betätigen. Die Wegeslänge zwiſchen 
Lübel und Hamburg über Dldeslohe beträgt 8%, Meilen. Die 
diesjährige Ernte ift im Ganzen fehr gut ausgefallen, und die 
Kornpreife find bedeutend gefallen. 
———— —— ——— ————— — 
Literariſche Anzeige. 
(2099) Tübingen. Bei. F, Dfiander if fo eben erſchle⸗ 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu haben; , 
Die Ursachen und Hülfsanzeigen der unregelmälsigen 
und schweren Geburten, von Dr. J. F. Osiander, 
Prof. der Medizin zu Göttingen, d. Z. Direktor des 
alademischen Entbindungshospitals daselbst. Zweite 
vermehrte Auflage. Mit lithograph. Tafel. Auch un- 
ter dem Titel: Handbuch der Entbindungs. 
kunst von Dr. Fr. Benj. Osiander, weiland 
königl. grofsbrit. hannov. Hofrathe und Professor der 
Medizin. Illr Band. 2te vermehrte Auflage. Bear- 
beitet von Dr. J. F.Osiander. Tübingen, 1833. 
gr.8. XXI. 8.488. broch. 3fl.36 kr, 


— —— —— —— — 


[2159] Wenn solide Handlungshäuser, auch Inhaber be- 
deutender Fabriken, zur Beförderung ihrer Geschäfte oder 
zum Absaz ihrer Fabrikate in Berlin eines Agenten be- 
dürfen, so empfichlt sich ihnen dazu ein thätiger und recht- 
licher Kaufmann daselbst, welcher wegen seiner Solidität 
auf sehr achtbare Handlungshäuser sich berufen darf. Adres- 
sen werden durch die Expedition der Allgemeinen Zeitung 
erbeten, und mögen solche mit der Nummer dieses Inserats 
bezeichnet werden. 
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Brafilienm 
Ein Schreiben aus Mio: Janeiro vom 4 Auguſt in 


enalifben Blättern fagt: „Seit zwei Tagen find wir ohne 
Megieruma. Der Gouverneur bed jungen Kaifers hatte ſich 
verbächtig gemaht, und der Yuftizminifter verlangte deshalb 
von der Aammer feine Abſezung. Die Deputirtenfammer er 
grif die Initiative bei diefer Maaßregel, aber der Senat ver: 
warf fie mit der Mehrheit einer Stimme; alle Minifter reich: 
ten bierauf fogleih ihre Dimiffion ein. Die Negentichaft fuchte 
ein neues Minifterium zu gründen, da es ihr aber nicht ge: 
lang, fo dankte fie ab. Diefen Morgen verlangte die Depu: 
tirtenfammer von ber Regentſchaft, fie folle ihre Gewalt wie: 
der übernehmen, man weiß noch nicht, was aus der Sache wer: 
den wird.” 

Das Diario do Governo enthältfobann fpäter Nachſtehen⸗ 
des: „Hr. Bento Barrofo Pereira erhielt dad Dekret der Megent: 
\hait, das ihn zum Kriegs-, und ad interim zum Marinemi: 
niher ernennt , und fchrieb dem Miniſter des Innern, 
bie Gründe, die ihm früher an der Annahme eines fo michti« 
sen Amtes hinderten, beftänden zwar noch, er wolle aber nicht die 
Anklage fi zuzichen, daß er, aufgefordert, feine ſchwachen noch 
übrigen Kräfte dem Dienfte feines Landes zu weihen, gegen def: 
fen unglüfliche Lage unempfindlich gewefen fen ; er werde alfo freiy 
dig bad Amt übernehmen, ob er gleich für bie Dauer jeiner 
Anfrengungen nicht birgen könne, da diefe davon abbänge, ob 
feine Aränflikeit nicht in einem ſolchen Grade fteige, daf er 
völlig unfähig würde, — Hr. Holanda Calvacanti, Minifter 
ber Finanzen und ad interim des Innern fhrieb einen Brief 
aͤhnlichen Inhalts, beide find vom a Aug. batirt. Im feiner 
Eigenfhaft als Minifter des Innern erlieh Lezterer ſodann 
nachſtehendes Eirfular an bie Provinzial-Gonverneure: „Mein 
Herr! Außerordentliche Umftände find in diefer Hauptftadt ein: 
setecten, welche vieleicht bie Ruhe der Provinz gefährden. Ich 
dalte es daher fr meine Pflicht Ew. Erc. zu verfihern, daf 
die Regierung Gr. Faiferl, Maj. mit aller Stärke ausgeruͤſtet 
if, um die Komflitution, die Geſeze und die Megentfchaft im 
Namen Er. Maj. Don Pebro’s II aufrecht zu erhalten, und daf 
die Hanpttadt des Reichs ganz ruhig ift. Yallaft von Mio: 
Janeiro, 4 Aug, 1832. Senh. H. Ealvacanti.” 

Der Inftizminifter Pedro d'aranjo Lima erließ folgendes Cir⸗ 
fular an die Provinggouverneure: „Mein Herr! Die Schwierig: 
feiten, auf welche die Regentſchaft bei Organifirung eines Mini: 
Reriums fieg, das an die Stelle deilen treten follte, das am 
33 vergangenen Monats refignirte, bewog diefelbe am 30 dee 
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vergangenen Monats eine Botſchaft an die Deputirtenfammer 
zu fenden, worin fie ihr hohes Amt niederlegte. Dieſer Schritt, 
der die Kammer und nachher auch den Senat nöthigte, ihre 
Sipungen für permanent zu erflären, und-natürlich alle Buͤr— 
ger interefirte, erregte einige Stunden lang die Furcht, die öf: 
fentlihe Mube möchte geitört werden; aber ber Geiſt der Orb: 
mung und der Achtung fir unfre freien Anftitutionen und den 
Thron Don Pebro’s II, dem fogleih die Bürger aller Klaſſen 
zeigten, der fefte Entfhluß der Deputirtenfammer am folgen: 
den Tage, die Megentichaft einzuladen, in ihrem hoben und ab: 
renvollen Poſten zu bleiben, endlich die raihe Cinmilligung ber 
Megentfchaft in die kluge Einladung ber Kammer, machte der 
Nengitlihkeit ein Ende, wodurch die Öffentlihe Mepnung in 
Spannung gehalten wurde, indem fie alle Beforgniffe einer 
Unterbrehung der Ruhe zerfireute, und die Unrnbftifter ent: 
wafnete, welche vielleicht geneigt ſeyn mochten, fich hervorzuwa⸗ 
gen. Obwol es ber Megierung ſchmerzlich ift, unter Umftänden, 
wie bie unfern, welche alle Brafilier zur Einigkeit und Ein- 
tracht auffordern follten, von Umeinigkeit zu fprechen, fo fan ich 
doch nicht umbin Em. Exc. auf Befehl der Megentihaft im 
Namen des Kaiferd Don Pedro II zu empfehlen, daß Eie bei 
Bekanntmachung der kurzen Ihnen bier mitgetheilten Erzählung 
ber Ereigniffe zu Vermeidung ſchlimmer Eindrüfe, welche falſche 
oder übertriebeue Gerüchte auf die Gefinnungen der Einmoh: 
ner der Provinz machen fönnten, zugleich fi bemühen, durch alle Jh: 
nen zu Gebot frehenden Mittel dahin zu gelangen, daß man diejeni- 
gen, welche verihiedener Anficht find, verföhnt, und ihr Streben da⸗ 
bin richtet, was jegt ber gemeinſchaftliche Zwel fepn follte, nemlich 
bie Konititution des Reichs und bamit bie Freiheit und öffentliche 
Ordnung, bie mahren Grundlagen bed Throns unfers jungen Mon: 
arhen, bes erbabenen Pfaudes unfrer Wohlfahrt, aufrecht zu erhal: 
ten, und daß andrerfeits, wenn die Mittelder Verföhnung unglüf: 
licher Weile fehlfhlagen, und irgend ein Verſuch gemadht mer: 
den follte, die Konftitution oder bie Gefeze zu verlegen, ober 
die Rechte Sr, kaiſerl. Maj. Don Pebro’d II anzutaften, Em. Ere. 
alle Gewalt und alle Mittel anwenden werden, welche die Ge: 
feze Ihnen geftatten, um folhe Verſuche zu hindern, ober zu 
unterdrüfen, und die oͤffentliche Ruhe und Ordnung, deren wir 
fo fehr bedürfen, gebührend aufrecht zu erhalten. Gott erhalte 
Ew. Ere. ıc. Pedro d’Aranjo Lima. Pallaſt von Nie: 
Janeiro, 6 Aug. 1832.” ü 
Großbritannien 

London, 13 Dft. Konfol, 3Proz. 84°% ; ruffifche Fonds 99°, ; 

braſiliſche 18%, ; portugieſiſche 47", ; mericanifhe 26%, 5 griechl⸗ 
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ſche 20%,; Bnenod:apres 22; Corted 157,5; chiliſche 12; colum⸗ 
bifhe 11%; peruaniſche 19. 

(Gourier,) Wir können mit Berimmtbeir anfılndigen, 
daf eine brittifhe Flotte Befehl erhalten bat, nah der Schelde 
zu jegeln; die fortgefegte Weigerung des Königs von Holland 
erfcheint aber fo unerflärlih, daß man immer noch nicht glaubt, 
Holland werde im Ernfte Widerftand leiften. Hiebei bemerken 
mir no, daß die unmerifch? Ueberlegenheit der Doktrinairs in 
dem neuen franzoͤſiſchen Kabinette eine Buͤrgſchaft für bie 
Mächte des Kontinents it, der Einmarſch ber franzöfifhen Ar: 
mee, wenn er wirflih nothmendig werben follte, werbe nichts 
als die völlige Räumung des belgifhen Gebiets durch bie Hol: 
kinder bezwelen. 

Nah den Times, bie in einem ſehr heftigen Urtifel gegen 
Holland gleichfalls die Nothwendigkeit behaupten, jest Zwangs— 
maaßregeln zu gebrauchen, fol ber König von England, als ihm 
der Entihlus des Kabinets vorgelegt wurbe, geſagt haben: Ich 
febe klar, daß nicht aubers zu helfen ift, ed muß ſeyn. — Der 
König hatte aub dem Viceadmiral Sir Pultenev Malcolm das 
Großlrenz ded Bathordens verlichen, und bem Lord Durham 
nach feiner Ruͤkkehr eine Audienz ertheilt. 

Der Blobe fhreibt aus Falmouth vom 11 Dft.: „Die 
Brigg Plover it fo eben aus Brafilien angelangt; fie verlieh 
Rio am 21 Auguſt, Bahia am 4 nnd Pernambuco am 9 Sept. 
Bei ihrer Abfahrt war in ben genannten Drten Alles rubig.” 

Der Globe meldet au, daß das englifhe in Trieſt ange 
Lonımene Kriegsſchif „Madagascar““ bald bie in Bapern zu eruen: 
nenden Perfonen der griechifchen Regentſchaft nah Griechenland 
binüberführen, und von den Striegsichiffen Franfreihs und Nuf: 
lands begleiter werben würde, 

Der Courier theilt aus einer ibm aus Holland zugegans 
genen Flugſchrift, betitelt: „Scheldeſchiffahrt und Blokade ber 
bolländifhen Kuͤſten,“ nahflehenden Auszug mit: „Es geht aus 
den kuͤrzlich publigirten Dokumenten hervor, daß Holland barein 
gewiligt bat, fein unbegweifeltes Recht zur alleinigen Beicif: 
fung der Schelbe durch fein Gebiet unter zwei Bebingungen 
aufzugeben; erftend, daß ein billiges Footfengeld zur Unterbal: 
tung ber Baken bezahlt werbe, und zweitens, daß ihm prowifo: 
rifch geftattet werde, einen Zoll zu erheben, bei dem der Main« 
zer Zarif zu Grunde gelegt werden ſolle. Did muß ganz ver: 
nünftig erfheinen, indem baburh Zeit zu einem definitiven 
Traktat gewonnen wird; es beißt aber, daß Belgien fih weis 
gert, biefem Vorfchlage beizutreten, weil die Autwerpener Kauf: 
leute verfihern, daß jener Tarif ihrem Handel nachtheilig ſeyn 
würde, befoubers bei ber Einfuhr von Kolonialmaaren zur Der: 
ſorgung Deutſchlands. Es entfteht nun die Frage, da Holland 
bereit ift, fein Recht auf bie Schiffahrt gegen eine Bollerhebung 
zu tbeilen, und fein Anerbieten zuruͤlgewieſen wirb, wer ben 
Betrag des Zolles feftsufegen ein Recht bat? Wenn Holland 
«6 ſich gefallen laffen will, diefe Entfheidung einer oder meh: 
zeren nicht babei intereffirten Mächten zu überlaffen, fo könnte 
diefe Schwierigkeit deſeizigt werden. Aber es eriftirt noch 
eine andere; Holland verlangt nerlic, daß jedes Schif, welches 
in die Schelbe einlänft, ſich eine binreihende Zeit — eine 
Stunde würde hinreihen — in Blieffingen anfhielte, um bie 
golbaren Waaren zu deklariren, mie es im Helfingdr mit den 
den Sund paffirenden Schiffen ber Fall iſt. — Die Holländer 


halten es anferdbem für nothwendig, daß ein Sollbeamter fo 
lange an Bord bleibt, bie das Schif dem Theil der Schelde paf- 
firt hat, ber durch hollaͤndiſches Gebiet geht, um dad Schmug⸗ 
geln zu verhindern. — Eine Blokade der Schelde werbe übri— 
gend Feine andere Wirkung bervorbringen, als den Handel von 
Antwerpen gänzlih zu Grunde zu richten; denn die Holländer 
haben keinen andern Hafen an jenem Fluſſe als Vlieſſingen, 
ein Marinebepor. Soll die Blofade für bie ganze hollandiſche 
Küfte gemepnt fepn, fo müßte fi biefelbe von der Schelde big 
Helvoetſluis, der Maas und dem Zerel audbehnen, eine Sache, 
die nicht allein ſchwierig, fondern während ded Winters um: 
möglih if. Und wenn eine ſolche Blofabe ihrem Zweke ent: 
ſprechen folte, fo müßte fie von bem Terel aus auf bie Weſer, 
Ems und Elbe ausgedehnt werden; denn fonft mürden die Hol 
länder, wie fie ed während des Krieges gethan haben, bie Waa- 
ren landen und fie nah Amſterdam ſchaffen laſſen. England 
ift eine zu erfahrene Seemacht, um einen folhen Plan ausfüb: 
ren zu wollen, und wenn Franfreih es unternehmen follte, 
glaubt ed, daß bie bolländifhe Marine mäßiger Zufhauer einer 
folhen Beleidigung bleiben wurde? — Um die Unmöglichkeit 
einer wirffamen Blofabe der bolandifhen Küfte darzuthun, 
brauden wir unfere Leſer nur auf ben Verſuch im Jahre 1799 
zu verweifen; und nicht allein bad Wetter legt fo viele Hin— 
derniffe in den Weg, fonbern es erlanbt auch der Zuſtand der 
Kuͤſten Pleineren Schiffen, bie nicht viel Waller ziehen, den 
Kreuzern mit Leichtigkeit zu entgehen. Im Jahre 1799 kam 
ein daͤuiſcher Oftinbienfahrer „Sraf Chriſtian Bernftorff” bi: 
reft von Canton mit einer Ladung Three und Nanking in Hel— 
voetſluis am, und fegelte im Movember wieder nah Kopenhagen 
ab. Während biefer ganzen Zeit verfuchten zwei engliihe Fre 
gatten bie Blofade des Hafens von Helvoetſluis. Unzählige 
amerifanifhe Schiffe liefen im den Texel ein, und Kolonialwaa- 
ren gab es im Weberfliuß und zu billigen Preifen. Eiſen, Holz 
und Getreide erhielt man von Deutihland auf dem Mhein, 
und fo wuͤrde es wieder werden. Menu daher niht England 
und Franfreih die unter Napoleon fo bitter getadbelte Maaß— 
regel der Handelsſperre für die Flüffe Schelde, Maas, KTerel, 
Ems, Weiler und Elbe ergreifen mollen, fo mürbe eine theil⸗ 
mweife Blofade Hollands von gar feinem Nuzen ſepn.“ 

** Houdon, di Dit. Die Minifter werden beute in einer 
Kabinetsfizung Wichtiges in Bezug auf die beigifche Ungelegem 
heit erörtern. Wie man fagt, foll auf ber Räumung der Citas 
belle von Untwerpen bis zum Ublanfe dieſes Monats beharrt 
werden. Doc darf man auf die Energie der Minifter nicht zu viel 
Vertrauen fegen. Etwas feiter merben fie auftretem koͤnnen, 
wenn einmal die Sache Portugals gu Gunften der brittifchen 
und frangöfiihen Politik entſchieden ift, denn die Politik beider 
Mächte in Bezug auf Portngal ift feit der Trennung Bra- 
filiens, und der eigenen Auffändigung des engliſchen Handeld- 
monopols in jenem Lande, nicht mehr geſchieden. Man lege nur 
nicht zu viel Gewicht anf anfheinende Distraftionen im biefigem 
Lande, wie z. B. auf die Verhandlungen über die herrfchende Kirche. 
Diefe Herrihaft ift im der That fhom gefallen, weil fait die 
ganze Nation gegen fie ift; die Minifter find daher im Ganzen 
ohne Sorgen. Dram gehe nur ins Innere des Landes, und böre 
die einflußteichſten Laudeigenthümer und Pächter über die Er 
preffungen ber Kirche fpreden, Much ohne bie Städte würde 
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ihre weltliche Macht untergehen, Was dem Auslande vom „Un: 
glauben“ gefagt wird, iſt leeres Geſchwaͤz. Diefe Leute find 
noch immer gewohnt, jeben der nicht ihrem antichriſtlichen Epfteme 
huldigt, für einen Unglänbigen — Infidel ift ihr Wort — zu 
ertlären. Sie beginnen immer, wo bie andern enbigten. Fri: 
her die heftigſten Widerfacher der Bibel *) fuchen fie jegt unter 
der Hand das Lefen bderfelben unter bem Molke zu befördern, 
damit die Diffenterd nicht allein bie Früchte in der Volksmep⸗ 
nung davon ziehen. Aus Meid gegen die Lancaſterſchulen ftif: 
teten fie die Bellſche, aus Neid gegen bie Londoner Univerfität 
gründeten fie Kings College. Es fan fih in ber That geſchicht ⸗ 
lich durhführen laffen, daß fie felten etwas aus wahrhaft chrift: 
lichem Sinne thaten; das Sute entiprang meift aus unreiner 
Quelle, weil das ganze Spitem ihrer Herrichaft unrein war. 
Das Wort „Unglauben“ if daher bei dieſer Partei nur ein 
Sushängeihild. — Hoͤchſt erfreulich ift das Ergebniß der neueſten 
Quartaleinnahbme, die 696,847 Pf. St. mebr als in demfelben 
Zeitraume bes vorigen Jahrs beträgt. Daum belaufen fih bie 
Erfparnife auf mehr ald 500,000 Pf. bad Quartal, fo daß man 
in ber That bei der herrlichen Ernte und ber Ausſicht auf wohl: 
thätige Meformen wohl Urſache bat, ſich Gluͤkz zu wünſchen. 


Frankreich. 

Varis, 15 DM. Konſol. 5Proz. 96, 20; 3Proz. 68; 
Falconnets z1, 30; ewige Reute 57%. 

(Meſſager.) Es läuft ein Geruͤcht über Spaltungen um, 
die im Kabinette vorhanden ſeyn ſollen. Die HH. Soult, 
v. Mignp, Barthe, b’Argont und Thiers wären gegen bie HH. 
d. Broglie, Guizot und Humann in Bezug auf bie ‚beigifche 
Trage. Jene follten nemlih auf eine Demonitration gegen 
Yutwerpen angetragen, dieſe aber fih durchaus mwiberfest bar 
ben. Cine Demonftration, fagen die Einen, iftzkein Krieg; 

man gender imgwifchen der Mepnung nicht nur in Paris, fon 
dern au in Brüfel; die Kammern werden in beiden Städten 
eröfuet; die Majoritäten ſchließen fih am die Kabinette, und 
dann fehren bie Truppen in ihre Quartiere zurük, und die 
DRefultate der doppelten Seifion find im Jutereſſe bes ausge⸗ 
machten Epitems gefihert. Cine Komödie dieſer Art, fagen 
Die Andern, läßt ſich micht ſpielen. Wenn bie Armee einen 
Schritt verwärts thut, fo fan nichts als ſchwer vorauszuſehende 
Wechſelfoͤle fie aufhalten. Cine Bewegung ift ber allgemeine 
Krieg, und man muß fi gutwilig dazu entſchließen, oder 
derdaus nichts unternehmen. Nun iſt aber ber allgemeine 
Ärieg gerabe dad was man filrdtet, was man vermeidet; es 
darf demnach meber eine Rheindemonftration, mob eine er: 
Uarte Bewegung gemacht werden. Smifchen folden Kolgerun- 
sen befindet man fich, wenn wir gut umterrichter find, und das 
bei chen die Miniſter in Erwartung der Nachrichten über 
das, was Hr. v. Talleyrand nad feiner Ankunft in London ge 
than haben möchte. 

(Meifager.) Man hat in London vom einer theilmeifen 
Yenderung in den Anſichten Preußens geſprochen. Wis jezt 
bat ber Minifter diefer Macht, in Verbindung mit ben Mini- 
fern Oeſtreichs und Ruflands, wider Swangsmaafregeln gegen 
Pollend prorefiirt. Prerfen fcheint aber jegt Anſtand zu ned» 
— — — — 


*) Mehrere meiner Freunbe erhielten als Studenteu von Oxforb noch 
vor 15 Jahren Berweiſe, weil ſie zu einer Bibelgeſellſchaft gebörten. 


men, und obyleih es immer-auf dem Nichteinriilen franzoͤſi⸗ 
fher Truppen in Belgien beharrt, fo mürbe es ſich doc viel: 
leicht der Blolade ber Häfen durch bie vereinigten Flotten 
nicht widerfegen. Wir warten mir hoͤchſter Spannung auf die 
englifhen Journale vom 15 Dft., und hoffen morgen ihre An: 
fisten uber das neue frangöfifhe Kabinett geben zu koͤnnen. 
Fuͤrſt Talleprandb war am 13 noch nicht im London augefommen. 

(Meffager) Sr. Didier, Generalfetrerair des Miniftes 
riums bes Innern unter Hrn, Safimir Perier und Hrn. v. Mon: 
talivet geht mit dem Grafen d'Argout ald Direktor der Na: 
tionalgarden unb bes Perſonals. Mean weiß nicht, ob Ar. 
Ambert, Bureauchef der Nationalgarden unter feinem Befehle 
bleiben wirb, 

(SonftitutionneL) Man behauptet, die Pairie ſey dem 
Kran. Nepoumeene Lemercier angeboten worden, er babe fie aber 
abgelehnt. Es ift gewiß nicht der einzige, ber dieſes Beiſpiel 
politifher Würbe gegeben hat. 

(Sonftitutionnel.) Briefe aus Madrid melden, es 
bätte eine Verfhwörung zu ®unften des Don Garlos in Gata: 
Ionien ausbrechen follen, bie Behörde habe, yeitig davon benad: 
rihtigt, ſechs ber Hauptchefs verbaften laffen, bie nah 24 Stun: 
ben erſchoſſen worden feyen, 

Der Obriſt Giraldi, portugieſſſcher Generalfonful zu Havre, 
bat auf Vefehl feiner Megierung bie Kauflente benachrichtigt, 
daß alled mach Oporto abgefchifte Weizen: und Mofenmehl bis 
sum Ende des Jahres keinen Einfuhrzoll bezahlen duͤrſe. 

(Meffager.) Die Memoiren des Hrn. v. Mortemart find 
nun erfhienen, und wenn fie auch nicht von ihm felbit ge 
ſchrieben find, fo find fie bog von ibm dem Hrn, Mazus mit: 
getheilt worden, ber fie dann herausgab. Sie erregen große 
Neugierbe. 

Das Journal bed Debats bemerkt, bie Hize in den 
Angriffen ber Dppofition babe fchon ſehr nachgelaſſen, und 
ſucht nun beren Hauptorgaue zu widerlegen. Es erllärt, bie 
gegenwärtigen Miniſter feven and ber Majorität der Kammern 
genommen; follte aber dieſe Majorität fih von ihnen zuräf: 
sieben, follte fie gewiſſermaaßen dad Audeuken bes Hrn. Pe: 
rier in feinen treueften Freunden Preis geben, fo würben bie 
Miniſter felbft vor dem Willen ber Kammern zurüftreten, ſo 
infonfeguent aud dieſer Wille mit ſich felbft fepn möchte. „Die 
DOppofition, fährt das Debats fort, fan es unmöglich redlich 
mepnen, wenn fie uns mit Staateftreihen droht; lehren nicht 
in Ermangelung anderer politifher Nachweiſungen fowol das 
Koͤnigthum, indem «es eine Influhtsftätte in Böhmen ſucht, 
als Hr, v. Polignac, der Gefangene auf dem Sclofe Ham, 
auch dem Verbleudetſten, wohin man mit Verlezung ber Geſeze 
des Landes kommt? Was man num aber auch von dem Spiteme 
bed neuen Miniſteriums deuten mag, fo wird Niemand zu 
läuguen wagen, baf bie gegenwärtigen Minifter zu den aufge 
klaͤrteſten Männern Frankreichs gerechnet werben koͤnnen.“ 

Der Eonttitutionnel erkennt au, daß bad neue Kabinet 
einige Talente und fpezielle Kapazitäten vereinige, bis reiche 
aber noch nicht zu, um das Laub gut gu verwalten. Das Land 
brauche weife Iuftitutionen und gute Gefeze, dazu fep aber ein 
doktrinaires Minifterinm unfähig. Die auferordentlihe Be 
weglichkeit im dem politifchen Prinzipien und Affeftionen befon: 
ber# bei dem HH, Guizot und Thiers fep keine Buͤrgſchaft für 
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die Prinzipien der franzöfifhen Revolution. Das Minifterium 
muͤſſe der Kammer gegenüber fallen. 

Das Journal du Eommerce tabelt an ben Umlauf— 
fhreiben der HH. Soult und Thierd hauptfächlic, daß fie ſich 
in Bezug auf die Herzogin von Berry nicht beftimmt und be 
friedigend genug erflärt hätten, Es fep unmöglich, daß Die 
Megierung nicht wilfe, wo ſich eine fo wichtige Perſon verbor: 
gen halte. 

Der Temps zeigt fih eben fo ungläubig mie das Journal 
du Sommerce über die Wirkung bes Umlaufſchreibens des Hrn, 
Thierd, Die Männer des 11 Oft, die fih ald Kortfeger des 
7 Zun. ankünbigten, fönnten nicht mehr Eifer und Energie als 
ihre Vorgänger entwileln. 

Der Evurrier frangais zeigt biefelbe Antipathie gegen 
die minifteriellen Umlanffchreiben, Bevor man fo hoch ſpreche, 
hätte man fih ein Syſtem, einen Plan des Betragend machen, 
und ftatt unbeftimmter Empfehlungen ben Agenten ber Verwal: 
tung beftimmte Befehle geben müfen. Das gegenwärtige Mi: 
niſterium werde weder im Innern, noch im Aeußern etwas zn 
Stande bringen Tönnen, denn bie lähmende Kraft, bie fo viel 
niedergebalten und erftift habe, fep noch immer vorhanben, 

Der National lobt wenigftend dad an dem Umlanfichreis 
ben des Hrn. Thiers, daß er nicht, mie fein Vorgänger, fi 
mit der Vorausſezung einer karliſtiſch-re publikaniſchen Allianz 
geichleppt habe. 

Die Quotibienne bemerkt, die Oppofition babe jezt ihre 
Taktik geändert, fie disziplinire ich, und ziehe jezt mit gere- 
gelter Kraft in ben Kampf. ' 

Aus Toulon wird gefhrieben: „Das Linienihif Marengo, 
Schifekapitain Maillarb be Lisconet, das am 6 Okt. Algier ver: 
ließ, ift bier angefommen. Es befindet fih darauf ber Mar 
real de Camp Buchet, berfelbe, der 1815 das 35fte Linien: 
regiment befehligte, dad damals zu Zonlon in Beſazung lag, 
und bei der Kataftrophe der hundert Tage eine ſchwarze Fahne 
führte, mit der Aufihrift: Napoleon IE oder der Tod! Der 
General kehrt auf halbjährigen Urlaub nah Franfreih zuräf. 
Man erfährt bei biefer Gelegenheit, daß der Markt von Algier 
feit einiger Zeit nicht mehr fo gut wie früher von den benach⸗ 
berten Stämmen verfeben morden fep, da dieſe von andern 
Stämmen abgehalten würden, die endlich big zu 12,000 Mann 
anwuchſen, um die Franzofen in Algier ſelbſt anzugreifen. 
Nachdem ber Herzog von Movigo ihre Plane erfahren, zog er 
am 50 Sept. Abend3 an der Spize von 1500 Mann aus. Am 
folgenden Tage vertheilte er feine Heine Macht in zwei Ko: 
ionnen, bie eine unter feinem, bie andre unter bem Befehle 
feines Schwagerd des Marchal be Camp Fodoas. Die erfie 
Kolonne nahm ihre Richtung nah ber Ebene von Mitijah, Als 
fie fünf Stunden von Algier entfernt auf diefer Ebene war, 
ſtieß fie auf die Araber, Unfre Truppen erhielten fogleih den 
Befehl zum Angriffe, den fie mit ſolchem Feuer und folder 
Kraft vollzogen, daß das Schlachtfeld bald mit Leihnamen von 
Beduinen bedeft war. Diefe Hize unfrer Truppen machte die 
Barbaren beftürzt, die eilig die Flucht ergriffen, obgleih fie 
zwölfmal fo Start waren als die Frangofen, Die zweite Ko: 
lonne, die fi rechts gewendet batte, ftieß auf feinen Feind, 
und erfuhr die Niederlage der Araber erft, als fie wieder zur 
Kolonne bes Herzogs von Movigo ftieh, die einen Stammchef 
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gefangen mit ſich führte; 410 Araber blieben auf dem Schlacht: 
felde liegen. Die Zahl der Werwundeten ift beträhtlid. Ju 
biefem glängenden Treffen Yaben ſich die algierifhen Jäger vor: 
süglih ausgezeichnet. Unfre Soldaten zeigten den größten 
Mutb, gaben aber troz dem Befehle des Obergenerals keinen 
Pardon. Bei der Ruͤklehr nach Algier fand der Herzog v. Me: 
vigo 600 Mann Nationalgarden unter den Waffen, die fi 
freiwillig zur Bemahung ber Thore verfammelt hatten, bie 
blos geitellt werden mußten, weil bie 1500 Mann, die 
er mit fih genommen hatte, die einzigen verfügbaren Truppen 
waren. 4300 find Frank, und 3200 in ber MWiedergenefung. 
Bir haben zwei Fahnen genommen, die ber Marengo mitge: 
bracht bat, Sie find von grüner Seide. Die Franzofen verlos 
ven nur 12 Todte und hatten einige Verwundete.“ 

*+ Paris, 15 Dit. Die Charte von 1850 und ber Friede 
bilden auch für das neue Minifterium den Kauptgedanten, als 
lein als fein befonderes Programm wird angegeben: Wertilgung 
bes Bürgerkriegs im Meften bis auf die lezte Spur, und end» 
lihe Loͤſung ber beigifch: holländifchen Frage, friedlih oder mit 
Gewalt. Schon das Perfonale ded neuen Kabinets, ober wer 
nigftend die für daſſelbe eingeführte eigene Vertheilung ber 
Departemente, läßt darauf fließen, daß biefe Aufgaben gelöst 
werden follen. Denn bie oberfte Leitung der Geſchaͤfte ift dem 
Kriegsminiiter, einem Manne übertragen, dem fein ganzeg vor: 
Hängiges Leben, die hoͤchſt rübmlihen Traditionen deffelben zur 
pflicht machen, nichts einzugehen was die Ehre des Landes ge: 
fährben könnte, und lieber das Schwert zu ziehen, als ſich vom 
Auslande herumziehn zu laffen. Das Minifterium bes Innernaber 
ft zu einem bloßen Polizeiminifterium zufammengefhmolzen, 
von dem das ganze Verwaltungsiwefen, fogar mit ber Nationals 
garde, getrennt it. Minifter ded Innern ift der Sache nad 
Graf d'Argout, denn unter ibm ftebt das ganze Perſonal der 
wermwaltung, fo wie der ganze materielle Stof deffelben; zu feis 
ner bisherigen Aufgabe erhält er noch den größern Theil der 
vorher an die HH. Caſimir Perier und Montalivet hertrager 
nen, mur mit Ausnahme der geheimen Gelder, bes Telegraphen 
und de3 gefamten Sicherheitsweſens. Leztere bilden allein das 
Departement des Hru. Thiers, der durch feine ganze befondere 
Gewanbtbeit, und durch dad, man möchte fagen Epnifhe feines 
Charakters, vornehmlich zu einer folden Stellung paßte. Er 
übernimmt noch zugleich, beißt es, bie künftige Polemit oder 
Apologetif im Monitenr, und fein Geſchaͤft wird es außerdem 
mit Hrn. Guizot auch fepn, den Geift und die Akten ber Staats: 
gewalt in der Kammer der Deputirtem zu verfechten. Diefer 
bedeutfamen Drganifation entfpriht num auch volltemmen die 
in den erlaffenen Mundfchreiben geführte, man muf ed fagen, 
mirdige Sprache der neuen Minifter. „Reine Gnade für ben 
Aufeuhr, der Buͤrgerkrieg muß bis auf die legte Spur vom 
Boden Frankreichs verfhminden!“ So lautet die des Vorſtehers 
der Polizei, der zugleich verſicherte, er würde feine andere Aufs 
gabe übernommen haben, als die, dad Vaterland endlich durch 
alle erlaubten Mittel von biefem Ausſaze zu reinigen. Daß es 
fein ernfter, entfchleffener Wille fey, erficht man aus der Strenge, 
mit welder, felbft unter Drohungen, den Präfelten ihre pflicht 
neu eingeſchaͤrft und wiederholt wird, daß Lauheit nicht ſolle 
geduldet werden. Wir erinnern uns nicht, daß je, im Anſange 
einer neuen Verwaltung, ſo dringend zu ihnen geredet worden 








fer. Neben dem Eirkular an alle Präfekten erfcheint ein zwei— 
te3, am bie der weſtlichen Departemente beſonders gerichtetes, 
umd zugleich werben im zwei der wichtigften berfelben, im Nie 
ders Loire: Departement und in dem der Venber, die bieherigen 
oberften Verwalter durch andere, entichloffenere, oder benen 
durch ihre Stelung weniger bie Hände gebunden find, erfeit. 
Micht anders läßt fih der Kriegsminiſter in Bezug auf diefel: 
ben Gegenden gegen bie in denfelben fommanbirenden Generale 
aus, und unfere Politif nah Anfen betreffend, bietet er fi 
ſelbſt, feinen Namen, fein ganzes Kriegsleben der Nation 
als Gewähr dar, daß nichts geduldet werden werde, was nicht mit 
ihrem Vortheile und ihrer Ehre verträglich feon follte. Soult und 
Thiers perfonifiziren bemnac den Geift unferer bermaligen Der: 
waltung im Großen, ihre Politit überhaupt; nach langer, zwei: 
jähriger Geduld foll uns endlih das Geflirre, aber bad bloße 
Bellirre der Waffen, und die Polizei, Ruhe im Innern und nach 
Außen ſichern. Wir haben in biefen merfwürbigen, eriten Uf: 
tenftüfen nichts gefunden, dad nit volfommen zu billigen, das 
nicht von der Nation mit Dank anzunehmen wäre. Die Fe: 
figfeit, mit der namentlih Hr. Thiers auftritt, läßt erwar: 
tem, daß fünftig der Geiſt Caſimir Periers wieder das, uͤbri— 
gend aus gutmätbigen Leuten zuſammengeſezte Kabinet beieben 
werde. Das Sand fan, um nun zu den übrigen neuen Anord— 
nungen uͤberzugehn, nur babei gewinnen, daß bie ganze Laſt 
der innern Verwaltung den fräftigen Schultern des Brafen 
d’Argont aufgeladen wird, deſſen Thätigfeit und erftannlicer 
Sachkeunntniß es nicht an aufrichtiger Anerkennung gefeblt bat. 
Zu Mefem Poften wird nice nur eine ganz fpeyiele Fähigkeit, 
fondern auch ungerheilte Fuͤrſorge erfordert, wie fie kaum fkatt 
finden fan, wenn mit ihm die oberfte Leitung ber @efchäfte, 
oder eine fonfige ganz politifhe Aufgabe verbunden iſt. Zudem 
follte man glauben, daß das Perfonale von ben Verwaltungs: 
gegenftänden nicht obne Nachtheil für dieje getrennt werben 
finne. Das Unterrichtswefen, fo wichtig ed an und für fih 
iſt, gilt für die beiheidenfte Stelle im Minifterrathe; indem 
ſich Hr. Guizot damit begnügte, ließ er mit ihr die Leitung al- 
ler Bibliothefen und großen Interrichtsanftalten, die zum De: 
partenient des Innern gehörten, vereinigen. Niemand ift mehr 
als er im Stande, ihre zur Befriedigung des Volkes und zum 
Vortheile ber Miffenfchaften vorzuſtehen, falld er fie nur nicht 
wie friiher feinen Katheder behandelt, und aus Ehrgeiz ober 
Polypragmofpne vergißt. Als Proteſtant, hätte er nicht wohl 
die Zeitung des Kultus beibehalten können, burh die er in 
fortwährende Berührung mit den Erzbiſchoͤſen und Biihöfen 
laͤme, für welche ed eine Demuͤthigung wäre, ihre Angelegen⸗ 
heiten mit einem Häretifer zu verhandeln, und ein neuer Be: 
weggrund fih in ihren Verbältniffen zur, und ihren Berichten 
an bie Regierung, aller Aufrichtigfeit gu entſchlagen. Diefe 
Direftion ift deshalb mit der Juftig vereinigt worden, inter 
dem Borbebalte, jagt man, aus biefem num doppelt wichtig ge: 
wordenen Depvartemente eine Lolfpeife filr Hrn. Dupin zu ma: 
Sen, den man noch immer in eine Kombination zu ziehen hoft, 
gegen bie er ſich fo large geiträubr hat. Allein vor allen Din- 
gen muß die Adreſſe vorüber fepn, im welcher die Kammer über 
den Belagerungszuftand, fir den die HH. Guizot und Thiers 
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nicht minder verantwortlich ſind als der Kriegsminiſter, nebſt 
feinen Kollegen Barthe, d'Argout und, Migny ihren Spruch er: 
laſſen wird, und noch weiß man nicht, wie dieſer ausſallen mag. 
In der Pairsfammer ift man dagegen num der Mehrheit ver 
fichert ; diefe wird der Verwaltung eine feſte Stuͤze gemähren, 
und vielleicht eine Stellung annehmen, bie ber hoben Fähigkeit 
fo vieler ibrer Mitglieder und ihrer Würde überhaupt ent: 
ſpreche. Der Courrier francais von geftern tadelt mit einer 
feften, obgleich gemäßigten Freimuthigleit die 61 neuen Dis 
donnanzen zür Vervolftändigung diefer Kammer; wenn er die 
Abfaffung derielben und die Urt, wie man in Betref vieler ber 
beginftigten Verfonen ben Artikel ber Charte ausgelegt hat, 
nicht ganz gefesmäßig findet; wenn er zeigt, wie die Staatsge— 
malt nicht, wie fie follte, mit dem Beiſpiele einer ftrengen Uns 
terwerfung unter dad Seſez, bas fie von ihren Untergebenen 
forbert, vorangeht, fo ift gewiß in vielen Gtüfen das Recht auf 
feiner Seite. Es ift wahr, daß fid bie Staatsgewalt allzu ofe 
erlaubt, die Gelege zu Gunſten ihrer Wuͤnſche zu interpretiren. 

** Paris, 15 Di. Heute verbreitete ſich an der Boͤrſe 
bad Gerücht, bie englifche Regierung babe befchloffen, wirklich 
in Gemeinfhaft mit Frankreich die Beendigung der beigifch- 
hollaͤndiſchen Frage zu erzwingen. Es ftehr did im Einklauge 
mit ben Nachrichten, welche bie io eben durch Eitafette ange: 
tommenen Londoner Blätter bringen, (S. oben Großbritannien.) 
Auch Privarbriefe aus London vom 13 enthalten daſſelbe. Ach 
batte Gelegenheit, einen diefer Briefe zu fehen, der in dem 
morgenden Mefiager des Chambres erfheinen wird, und 
ben ih Ihnen wörtlich mittheile, obgleich die Uebertreibungen 
darin in bie Augen fallen. Der Brief lautet: „Das geitern 
Abend gehaltene Kabinetskonſeil entichied fih für Iwangsmanfe 
regeln, die gegen den König von Hollaud anzuwenden wären. 
Noch war nichts unterzeichnet, aus Deferenz für dad nene franz 
zoͤſiſche Kabinet, deſſen Zufammenfezung erit im Augenblike des 
Konfeils offiziell befannt wurde, und von dem man einen 
Ausdruk der Uebereinſtimmung erwartet. Der Beſchluß 
wurde einftimmig gefaßt, und England wird ganz allein 
handeln, falls die andern Mächte nicht mit handeln wollen. 
Man zweifelt nicht an dem nahen Cinrüfen der Franzoſen in 
Belgien, falls dag franzöfifhe Minifterium ſich nicht zurül bal- 
ten läßt durch die Beforgniß des allgemeinen Kriege, der leicht 
daraus folgen könnte. Ed wurde fogleih an Sir Pulteney Mal: 
colm bie Weifung erlaffen, mit den bieponiblen Schiffen unter 
Segel zu gehen, auch wurden Befehle gegeben, dab unverzüglich 
60 Fahrzeuge nebſt 2 weitern Linienſchiffen zu ihm ftopen, Alles 
ift beſchloſſen und vorbereiter; Franfreic mag alſo machen, was 
es will — der König von Holland wird angegriffen und gezwun⸗ 
gen werden,” — So weit das Schreiben des Meflager. Ein 
anderer Brief aus London vom gleihen Tage, und von einer 
ber Konferenz nabe ftebenden Perfon verfihert, bie Frage ſey 
noch keineswegs fo weit vorgefchritten, als die neueſten Londo- 
ner Abendblätter behaupten, welde durch bie Art, wie fie das 
neue franzöfifhe Minifterium beurtheilen, ihre eigenen Nach— 
rihten zu widerlegen fheinen; der Conrier hält dad neue 
Kabinet nurfür temporair,und der Globe findet in ihm Garan- 
tien für die Befefligung des Friedens, Daß Soult fih nicht 
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neben den ihm geiftig weit überlegenen Doftrinairen halten fan, 
fondern von ihnen im näcften beiten Augenblike wird zur &eite 
geworfen werden, fpringt bier wie in London jedem Denkenden 
in die Augen. — Heute verbreitete fih auch das Gerücht, eine 
telegraphiſche Depeſche habe die Einnahme Oporto’d durch bie 
Migueliſten berichtet, bie Megierung zaudere aber, fie befannt 
zu nahen, In Madrid und Bayonne war, mie fih aus den 
dortigen Briefen ergibt, jenes @erächt wirklich verbreiter, ſchien 
fib jedoh nur auf voreilige Nahrichten vom 29 zu gründen. 

** Yaris, 15 DE. Man verfiherte heute-an der Boͤrſe, 
die franzoͤſiſche Flotte in Cherbourg fen geftern abgefegelt. Die 
Dente ſtieg deshalb, Die Nachricht iſt nie unwährfheinlic, 
und wenn aud vielleicht voreilig, trift fie doch wohl bald eim, 
Es iſt dis das einzige Mittel für dad Minifterium, fih einige 
Zeit zu behaupten. Ob es aber nichts dadurch aufs Spiel fegt? 
— Don Carlos fol dem Könige von Epanien ein fehriftliches 
BVerfprechen gegeben haben, daß er im Sterbefalle des Koͤnigs 
die Vormundſchaft annehmen wuͤrde. 

RNieberlande. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 14 Dt) II. MM. ber 
Kalfer von Detreih und der König von Preußen baten bie 
Briefe keantwertet, worin Se. Maj. unfer König Ihnen feine 
Vermaͤhlung norificirte, Beide Monarhen aͤnßern den Wunſch, 
bie belgiſchen Angelegenheiten bald ausgeglihen zu ſehen. — 
Durch koͤnigl. Beſchluß vom 15 wurde Hr. Deſacqz, Math zu 
Brüfel, zum Generafabvofaten am Kafflationsbofe, Hr v. Guch⸗ 
teneere Sohn, Generalabvofat zu Brüfel, zum Rath am Kaſſa— 
tlonshofe ernannt, ‚während der bieherige Kammerpraͤſident am 
erjien Zujtisbofe zu Bruͤſſel, Hr. v. Guchteneere, auf fein An—⸗ 
ſuchen feine Entlaſſung erbalten bat. Geftern legten die Präfi- 
benten und Örneralprofursteren an den Kaffatlond- und Appel: 
lationshöfen Ihren Eid in die Haͤnde des Könlas ab, — Herr 
Gendebien iſt hier eingetroffen; mehrere feiner Freunde waren 
ihm entgegen gegangen. — Geftern war Minifterrath, welchem 
verfhledene bode Beamte beimohnten; wenn wir woßl: unters 
richtet find, fo fol man jid; darin mit den Wolksverfammlungen bes 
ihäftigt haben, welche feit einigen Zagen Die öffentlihe Ruhe 
ftören. — Nach ber Zeitung von Cambrai beſteht die franyöf. 
Erpeditiongarnice, deren Konzentratlonsbewegung beeubdigt iſt, 
aus 8 Linlen⸗, 3 Kavallerieregimentern uud 5 Batterien Gefhs, 
zuſammen aus ungefähr 5,000 Mann. — Antwerpen, 1530. 
Beftern Abends wurde ein bicfiser Einwohner, welcher von 
Burcht zu Waller zuräffehrte, plözlih auf ber Höhe ber Gita: 
delle durch ein Pelotonfener von Seite ber Holländer angefats 
fen; er mußte, um fi zu retten, am Melkhuys ausſtelgen, 
und von bort zur Stadt zurüffehren. In dem mänlicden 
Augendlife wurde ein Boot mit vier Matrofen und einem Offi> 
ziet unferer Esladre, das, wie man fast, ein Faß Pulver und 
ein anderes mit Flintenfteinen an Bord hatte, durch den Durch: 
ftih bes Delches von Burcht In den Polder getrieben. Die 
Holländer bemaͤchtigten fi deſſelben, dod wurde das Boot mit 
Allem, was an Vord war, mmverzüglich zurifgeftelt. Heute 
früh wurde ein Offizier als Parlamentair nah der Spize von 
Flandern gefandr. 

Der hollaͤndiſche Minifter des Innern bat am 15 Oft. im 
Namen des Königs die Seſſſon der Generalftaaten für 1831/32 
mit folgender Rede geſchloſſen: ‚‚Edelmögende Herren! Zum 


zweitenmale fließt ſich Ihre gewöhnliche Seifion, feit traurige 
Ereianife nicht allein unfer Vaterland, fondern ganz Europa 
erfüttert haben. Die gegenwärtige, auf ein ganzes Jahr ver 
längerte Seffion, war reich an wichtigen Arbeiten, fruchtbar am 
släflihen Mefultaten; fie Enipft fih anf merkwürdige Meife 
an die vorhergehende Seffion und bildet mit ihr ein Ganzes, 
welches einen bezeichnenden Play im ber Gefchichte der Nieder: 
Iande bildet- Cine wuͤnſchenswerthe Eintracht bat nie aufge: 
bört, mitten unter fhmierigen Umſtaͤnden, worin ſich das Ba: 
terland befand, zu regieren; berfelbe Zwek, berfelbe energiſche 
Wille, bie Ehre und Mechte ber Niederlande zu bewahren und 
zu erhalten, mar das unloͤsbare Band, welches Thron und Me: 
tion, Interefe und Wünfhe bed ganzen Landes innigit ver- 
knuͤpfte. Um biefen edeln Zwel gu erreichen, haben Sie bie 
Bemuͤhungen ber Regierung mit Ruhe, Eintracht und Weisheit 
unterftüzt. Der König beauftragte mid, EC. HH., Ihnen da: 
fir Dank zu fagen: Ge. Majeftät erkennt Ihre Mitwirkung 
an, melde bie heilfame Wirkung hervorgebracht, auf feften 
Grundlagen die moralifhe Kraft bes Staates zu errichten, nnd 
die Achtung zu vermehren, beren er im Auslande genieit, In 
der That, glüflihe Aufpizien, mit denen die gegenwärtige Sef- 
fion fließt! Sie befeftigen unfern Muth mitten unter den ge- 
genwärtigen Uebeln; fie flößen Vertrauen für die Zukunft ein; 
fie find bie Ahnung des Triumphs, welcher einer gerechten 
Sache bevorfteht. Ich erkläre im Namen bed Königs, daß die 
gewoͤhnliche Seffion ber Beneralftaaten geſchloſſen if.’ 

Zugleich enthält bereits ber nieberlandbfhe Staates: 
Courant vom 15 Dft. bad Programm für die Eröfnung der 
gewoͤhnlichen Seſſion der Generalftaaten, welche am 15 Dft. 
durch Se, Maj. den König ſtatt haben wird, 

Die Königin wollte gegen Anfang Novembers nah Berlin 
reifen, mm bei ber Nieberfunft Ihrer & Hoh. der Prinzeifin 
Albert von Preußen gegenwärtig zu fepn. 

Deutidland. 

Münden, 19 DM. Se. Mei. der König haben heute im 
Stqgatsrathe den Borfiz zu führen geruht. 

Mirzburg, 17 Oft. Der von den Gemeindeberollmäd: 
tigten biefiger Stadt geftelte Autrag, den erften Bürgermei- 
fter Behr in Ruheſtand zu verfezen, bat allerhöchſten Orts bie 
Senehmigung erhalten. Um ben nun eriebigten Poſten wieder 
zu befegen, foll baldigft zur Wahl gefchritten werden. (Würzb. 
Seitung.) 

Frankfurter Zeitungen bringen folgenden Auszug 
Protofolld der 57ſten Sizung der hoben deutſchen 
Buudesverfamminng vom 4 Dftober 1852. 6. 409, 
Anerkennung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Dtto von Bayern 
ald König von Griehenland. (Beſchluß.) Nachdem die Höfe 
von Franfreih, Großbritannien nnd Rußland an ben deutſchen 
Bund bie Einladung gerichtet haben, den zur Regierung des 
im Oriente begründeten neuen chriſtlichen Koͤnigreichs bernienen 
Pringen Dtto, zweitgebornen Sohn Gr. Maj. des Königs von 
Bayern, als König don Griechenland anerkennen zn wollen; 
fo haben bie ſouveralnen Fürften und freien Städte — in Er: 
mwägung, daß die ottomaniſche Pforte fih ihrer Rechte auf Grie- 
chenland förmlich und feierlich begeben und eingewilligt bat, bie 
Unabhängigkeit dieſes Landes anzuerkennen, — in Erwägung, 
daß Se. Maietät der König von Bayern, nah ber gleihfalle 
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an den Bund gelangten Anzeige, die Koͤnigskrone filr dieſen 
minderjährigen Prinzen angenommen haben — beftbloffen, und 
beſchließen biemit: „Daß Se. koͤnigl. Hoheit ber Prinz Otto 
von Bapern von Seite bes beutfchen Bundes als König von 
Griechenland anerkannt werde.“ Der gegenwärtige Beſchluß 
wird den beim deutſchen Bunde alfreditirten Gefandten ber 
drei Höfe in Erwiedernug auf deren Noten vom 11 Sept, 
1, 9. durch das Praͤſidium bes Bundestags, und Sr. Mai. 
dem Könige von Bapern durch beffen Bundestagsgeſandtſchaft 
zur Kenntniß gebracht, und babei die frohe Hofnung andge: 
drüft, daß ed munter dem Schuze ber göttlihen Vorſehung 
den Bemühungen Sr. Mai. ded Königs von Griechenland ge 
lingen möge, Orbnung, Rube und Wohlfahrt in Griechenland 
auf fefte und dauerhafte Weiſe zu begraänden, und dadurch den 
” von den drei Höfen bei Errichtung dieſes chriſtlichen Rönig« 
Teiche vorgefeztem wohlwolleuden Abfihten zu entſprechen. x 
** Tranffurt a. M,, 16 DE. Bis jest bat zwar die 
theilmeife Erneuerung des franzöfifhen Minitterinms noch kei⸗— 
nen wefentligen Einfluß auf die Parifer Börfe geäußert; nad 
der Moritelung jedoch, bie man ſich hier von ber öffentlichen 
Meynung in Franfreih maht, iſt man nicht obne Beſorgniß, 
daß jener Vorgang, fep ed unmittelbar ober in feinen Kolgen, 
die Kurſe nachtheilig berühren möchte. Man gebt dabei von 
ber Borausfegung aus, daß die Männer, welche die Fönigliche 
Entibliefung in den Math berufen, ſich nicht bes Vortheild der 
Popularität erfreuen, ja felbft, daß ihnen vielleicht die Mehr: 
beit in dem gefesgebenden Kammern fehlen möchte, was baum 
eine abermalige Minifterialummälzung nah fi ziehen würde. 
€in Fallen ber Kurfe aus ben angebeuteten Urſachen dürfte aber 
eine fehr empfindliche Ruͤkwirkung auf alle Staatseffekten aͤu⸗ 
Fern, und fomit befindet fih denn aud hier die Spekulation 
anf das Steigen, in Erwartung der Dinge, dermalen geläbmt. 
Bei fo dewandten Umſtaͤnden bat bie fogenannte Contremine 
leichtes Spiel, woru noch fommt, baf auch zu Aniſterdam bie 
Kurſe der einheimiſchen Effeften nenerdinge gewicen find, und 
überhaupt ein Geſchaͤftsſtilſtand eingetreten iſt, wie folder nur 
in Zeiten großer Krifen einzutreten pflegt. Als befondere Ber: 
anlafung bazı erwähnen die Privatfchreiben aus Amfterbam bie 
bevorfichende Einberufung der Generalftaaten, die zwar gemöhn: 
lich um dieſe Zeit ftatt findet, welder man aber unter dem ge: 
genmwärtigen Verbältniffen mit deito größerer Spannung ent 
gegenfiegt, ald man fi davon wichtige Aufſchlüſſe in Betref fo 
wol der politifhen wie ber finanziellen Lage bes Königreichs ver: 
fprist. Bir notiren demnach heute weichende Kurfe: die 3pro⸗ 
yentigen Metalliques zu 87%, ; bie aproy. 75; Miener Bank⸗ 
aktien 1555; Wartiale 125*2; Motbihildihe 1008uldenlooſe 
179; boländifhe Integrale and... Die Falconnets find eben 
fals in Folge mehrerer Berkaufsanfträge auf 74%, gemicen; 
die ſdaniſchen sprozent. Meuten von ber hollaͤndiſchen Emiſſton 
aber deben fih gu 49%,, mnb die Sprozemt. zu 29%, behauptet. 
Selbſt ya diefen Kuren konnte man mur kleiner Beträge 
dabhaft werden, indem bie umerwartete Wendung, melde 
die Ungelsgenpeiten Spaniens genommen, bei den Befi- 
gern aufs Reue fehr fanguinifhe Hofnungen erwelt hat. Eben 
fo verhält es fich auch mit den Prämienfheinen der preußiſchen 
*banblung, die nunmehr an die Betheiligten abgeliefert wors 
den find. Die Konjunkturen find zwar, mie für den Papier: 


banbel überbaupt, fo auch fir diefe nenen Effekten eben nicht 
gunſtig. Gleichwol nimmt man jene Scheine zu 51°, prenf. 
Thlr. das Stuf, in Rukerinnerung an das Glük, welches die Praͤ⸗ 
mienfheine des Jahres 1823 machten. Polnifche Looſe wurden 
zwar nur mit 56 Thlru. das Stuͤk bezahlt, man fieht aber ei- 
nem rafhen Steigen derfelben um fo gewiſſer entgegen, da nach 
einer besbalb angeftellten Berechnung ihr Spekulationswerth 
bis Ende Jahres fih auf 60 Tblr. beläuft, — Im Bereiche 


des Wechſelhandels bat fih nichts Bemerkenswerthes zugetra⸗ 


gen; ber Diskonto iſt auf 524 Proz. gewichen. — Nachrichten 
aus Bremen zufolge bat ber disjaͤhrige Wallfiſchfang einen fo 
reichlihen Ertrag geliefert, mie man ihn feit 30 Jahren nicht 
erzielte. Mit MRuͤkſicht hierauf ift and der Thran bereits um 
mehr als 25 Pros, gegen feinen vorjährigen Vreis zuruͤkgegan— 
gen, wo bie Wallfiihiagb fehr ungunftig ausgefallen war. 

Hannover, 15 Dft. Die Kaufleute und Gemwerbtreiben: 
ben zu Gannover baben in Betref unferer Handelsverhältniffe 
in einer ausführlichen Borftelung an bie Stände bie Bitte ge: 
fteßt: den Anſchluß Haunovers an Preußens Zoll: und Steuer: ' 
fortem abzulehnen, dagegen die Frage: „Ob nicht Werbandluns: 
gen wegen eines Zollvereius mit Oldenburg, Braunſchweig und 
Medlenburg anzufnüpfen ſeyen“ einer forgfältigen Erwaͤgung 
empfohlen. (Hannor. 3.) 

yreußen. 

++ Berlin, 10 Olt. Man weiß bier nicht recht, was man 
von ben Striegsanftalten der Franzoien und ihrer drohenden 
Stellung gegen Holland halten fol. Nah dem Tone ber Your 
nale und den Eröfnungen ber franzöflihen Diplomaten, glaubt 
das Parifer Kabinet nur im Einverſtaͤndniſſe mit England‘ ih 
ermächtigt, die belgifhe Streitfrage mit dem Schwerte zu ent: 
ſchelden, nnd mil zu dieſem Vorgange die Zuſtimmung des 
Lords Palmerſton erhalten baben, während audrerſeits bie Here 
ren von der biefigen englifchen Miſſion verſichern, daß man im 
London weit entfernt fep, die Unterhaudlungen ber Konferenz 
durch einen folhen Zwiſchenfall ſtoͤren zu wollen, daß man viels 
mehr förmlich gegen einen Schritt proteftirt habe, ber auf bie 
politiihen Verhäfnife von ganz Europa aͤußerſt nachtheilig 
einwirken, und ben fo mibfam erbaltenen Friedenszuſtaud leicht 
fompromittiren fönnte. Es ift kaum glaublich, baf ohne irgend 
eine Veranlaſſung das franzöfifche Kabinet ploͤzlich feine ruhige 
Haltung aufgegeben baden, in aller Eile Anftalten, welche bent: 
{ih eine feindliche Abſicht verrathen, treffen, und iudiskret ge: 
nug fepn folte, feine Ageuten dahin zu infteniren, daß alles 
dis anf Meranlaffung oder wenigftens im Einverftändniffe mit 
England gefhehe, um die endlofe beigifhe Frage zu Ende zu 
bringen. Mau ift daher bier ber Anfiht, daß entweder ein 
Theil hier mpftifiziet, und das fo viel gerähmte enge Buͤndniß 
ber Regierungen von England und Frankreich febr lofer ge: 
worden fen, oder daß irgend eim fransöfiicher Agent es gewagt 
babe, fein Deinifterium irre zu führen, um ed zu einem un— 
vorfihtigen Schritte zu verleiten, und ben verbrießlihen biplos 
matifhen Verbanblungen ein fchnelles Ente‘ u machen. Was 
aub immer der Grund dieſes bem franzoͤſtſchen Kabinette fo 
ungewohnten rafhen Verfahrens ſeyn mag, fo ſcheint gewiß, 
daß e3 zu feinem Nachtheile, und nur aus böswilligen Abſich⸗ 
ten dazu verleitet wurde. Denn ohne die Mitwirfung Eng» 
lande muß in ber gegenwärtigen Lage Europa's jebe gegen 
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Holland gerichtete Demonftration fruchtlod bleiben; und ſich 
dei Mangel an Kraft und an Willen ungeduldig zeigen, 
‚iefe den Feinden der Regierung bie, in einem Lande wie Franf: 
reich, gefährlichfte Waffe des Laͤcherlichen in die Hand geben. 
‚ Uebrigens läßt fi vermuthen, daß Lord Palmeriton viel Schuld 
au dem obmwaltenden Mifverfländniffe trägt, und daß er eigent: 
ih das frauzoͤſiſche Minifterium fompromittirte, indem er, 
wie es bäufig geſchieht, die wichtigſten Dinge mündlich verhan⸗ 
delte, und auf biefe Art feine Aeußerungen leicht eine Audle: 
gung erhalten fönnen, die er, ald feinen Anſichten nit entipres 
hend, nachher unzuläffig finden muß. Dan ift bier auf bie 23: 
fung ber belgiihen Frage jest mehr als je geipannt, und ob- 
gleih die Konferenz in London wieder in Berathungen getre: 
tem ift, fo fürchtet man do, daß es ihr bei dem Widerſpruche 
der gegenfeitigen Iutereffen und bei ber natiomalen Gehäſſig— 
feit nicht gelingen werde, die Sachen auf gütlidem Wege bei: 
zulegen. Man fprict auch von Voritelungen, weiche bie 
engliihe Negierung unferm Kabinette hinſichtlich anf bie lez⸗ 
tern Beihlüfe der beutihen Bundesverſammlung gemacht ba: 
be, die aber zurükzewieſen worden feven. Wäre die gegründet, 
fo wüßte man nicht, was man von dem ungeitigen Eiumiſchen 
Englands im fremde Dinge halten follte, noch wie bei den dar: 
aus nothwendig entfpringenden unfreundbliden Begegnungen 
ein Zufammenmwirfen der Mächte in den großen politiihen Fra: 
gen zu erwarten fände, das doch allgemein ald das einzige 
Mittel angefehen wird, Europa vor fhreflihen Revolutionen 
zu bemabren, 

tr Berlin, 15 DE. Durch Kourier ift die Nachricht aus 
London eingegangen, daß die franzöfifhen und engliihen Be: 
vollmaͤchtigten gegenfeitig einen Vertrag unterzeichnet haben, 
welchem die andern Mitglieder der Konferenz aber nicht beige: 
treten find, worin der Fall vorgefeben it, wann Koerzitiv.:Maaf: 
regeln gegen Holland anzumenden find. Diefe Mittheilung bat 
bier große Senfation gemacht, befonders da das engliihe Kabi: 
ner dem frangöfifhen in jenem Protofolle dag Recht einräumen 
ſoll, in Belgien einzurüfen, wenn alle Verfuche, den König der 
Niederlande zur Nachgichigfeit zu bewegen, vergebens wären. 
Man verfihert, daß unſer Hof unter feiner Bedingung den 
Einmarſch frangöfiiher Truppen in Belgien zugeben werde, 

Rußland, 

Ar. Hordburgb, der berühmte Hodrograph der oftinbifchen 
Kompagnie, bat dem Admiral v. Krufenjtern folgende intereſſante 
geographifhe Meuigfeit gemeldet: „Zwei den Herren Euderby 
gehörige Kauffahrteiſchiffe haben im Februar 1851 im fildlichen 
Drean ein neues Land entdelt, welchem fie ſich damals, wegen 
des Eijes, nicht mähern konnten, das fie aber auf eine Streke 
von 100 Meilen in öftliher und weſtlicher Richtung verfolgten, 
und welches nod weit größer ſeyn fan, da die Schiffe durch 
Stürme fortgetrieben wurden, bevor fie fih der wahren Di: 
menfionen des von ihnen entdelten Landes vergewiſſern fonn: 
ten. Die Jahreszeit war ſchon vorgerüft und die Schiffe hat: 
ten ſich fo weit füblich gehalten, ald es nur bie Anhäufung des 
Eifes im Januar und Februar zuließ; aber die Herren Enderby 
find gefonnen, im fünftigen Sommer fo fruͤhzeitig ald möglich 
zwei Schiffe abzufertigen, um dieſe Entdefung zu verfolgen. 
Die geographifhe Lage des neuen Landes ift noch nicht befannt 
gemacht worden, Hr. Horsburgh ift indeß geneigt zu glauben, 


daß es fich öftlih von dem Meridian bed Vorgebirgs der gu: 

ten Hofnung und wahrſcheinlich weit gegen Süden, vielleicht 

unter dem 70° fildlicher Breite befinde.” (Ruſſ. Bl.) 
Deftreid. 

‚trBien, 1608. Es ift jegt entichieden, daß Karl X und 
feine Familie das kaiferlihe Schloß auf dem Hradſchin zu Prag 
beziehen, und fo lange bewohnen werden, bis ein zwelmäßiges 
Lotal zu ihrer Unterbringung in einer Provinzialftadt ausgemit⸗ 
telt werden fan. Die Herzogin von Angouldme wird fich gleich 
nah Ankunft bes Königs im Prag dahin begeben. Gie empfängt 
bier täglich Perfonen aus dem böhern Adel und vom diploma- 
tiihen Korps, unter Andern bat der Faiferl. ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter die Ehre gehabt, ihr vorgeitellt zu werden. — Das lange 
Zögern der Migueliften vor Oporto läßt glauben, daß Don Pe= 
dro mehr Mittel zu feiner Vertheidigung befizt, als man feit 
feiner Ankunft in Portugal geglaubt hat; man ahnet, er könnte 
ſich den Winter über halten, und die Zeit feinem Unternehmen 
einige glüflihe Wechfelfälle verihaffen; bei dem berrihenden 
Geiſte in Portugal aber wirb es ibm ſchwerlich gelingen, feine 
Tochter auf den Thron zu fezen. Leicht könnte aber die portus 
giefiihe Frage das Schilſal der belgiſch-hollaͤndiſchen treffen, 
nemlih unter bie Herrichaft ber Protokolle zu gerathen, wo— 
durch keine der Parteien befriedigt würde. Bis jest ift der bels 
giſche Erreit noch immer der Hauptitein des Anſtoßes, und der 
(bwieriafte Punkt bei der Erhaltung bes europaͤiſchen Friedens. 
Man beforgt jeben Tag mehr, daß die Geduld und die Kunſt 
ber Diplomatie endlich erihöpft werden, und irgend eine Er: 
plofion das Ende der mibfam geführten Unterhandlungen here 
beiführen möchte. Unfre Effekten können daher no immer nicht 
den Stand erreichen, den fie eigentlich haben ſollten. Bei Als 
lem dem gereicht es den Männern, welche Europa’s Politik big: 
ber leiteten, zur großen Ehre, daß fie bei dem aufgeresten Zu— 
ftande des weſtlichen Europa’d noch Immer Mittel gefunden ha= 
ben, den fo vermwilelten und gehäffigen politiihen Streit aufs 
zubalten, und die Parteien nicht zu Ertremen fommen zu laf 
fen. Wir minfben ihren fernern Bemühungen glüflihe Er⸗ 
folge, damit nicht aus einer partiellen Streitſache Gefahren für 
das Allgemeine entitehen. Die beutigen Berichte aus London 
und Paris find freilich duüfter, und haben fchnelle Verkäufe vers 
anlaft; man freibt aus jenen Städten, daf es immer ſchwe⸗ 
rer wird, fi über bie beigiſche Sache zu verftändigen; daß es 
kaum dentbar ift, in Franfreich ein Minifterium bilden zu fön= 
nen, auf welches man zählen, und den man Haltbarkeit ver— 
ſprechen fönnte, bevor nicht die Angelegenheiten Belgiend geord- 
net find. In London foll man nun wirklich die dringende Notbs 
wendigkeit fühlen, eine Frage zu befeitigen, die den engliſchen 
Minittern ſchon mande fehlaflofe Nacht gemacht hat. Jeder— 
mann wird fih mir biefem Wunſche vereinigen, doch darf feine 
Erfüllung nit dem Untergang eines Spftems nad ſich ziehen, 
welces allein die Ruhe von Europa zu verbürgen im Stande it. 
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Bf auf die böhmifchen Bäder. 1832. 

2) Marienbad (Beihluf.) 

Veberhaupt war bismal für den Appetit der Aurgäfte and 
dadurch geiorgt, daß neben Klingers wohlbefejter und billiger 
Baittafel auch neh auf dem ganz neu eingerichteten und erweis 
terten Sammerhofe bie durch ihr Kochbuch berühmte Neidel 
den Schmekern täglich ihre Kochkunſt berhätigte, Diefer Ham: 
merbof wurde eine neue Quelle des Genufes und der Geſellig⸗ 
feit, die durch allerlei Werſuche im Saale des Karolinen- oder 
Stabl:Bades Verſammlungen durch Unterzeihnung zu verans 
ftalten, nicht gefördert werben lounte. Dort veranftaltete auch 
der große Königsberger Phpfiolog und Arzt Burbach, der fpär 
ter zum Naturforfhervereine nah Wien reiste, ein fhöned 
Gaftmahl für Alle, bie noch ein höheres Beduͤrfniß als volle Schuͤſ⸗ 
ſeln fühlen. Cinige Wochen war die Witterung fo kalt und une 
günitig, daß in vielen Wohnungen geheizt werben mußte. Dann 
folgte aber Wochen lang der beiterfte Sonnenſchein. Uebrigens 
zeigte fib auch dismal jehr deutlih, dag Marienbad nur dem 
wirklichen Heil: und Heilung-Bedärftigen in feinen idylliſchen 
Maldumgebungen und Gartenanlagen inmitten bed Vadeortes, 
wo jebes Haus im wahren Sinne ein fhönes Gartenhaus vor 
ftelt, hinab bis an dem Ferdinandebrunnen und bis nad Au— 
fhewis, ein ganz erwinfcter Aufenthaltsort ſeyu Tan, inje 
fern es ihnen mir der Wiedererlangung des verlorenen löſtlich— 
fien Gutes Ermft ift. Streng umd umerbittlich ift die bier zu 
beobachtende Diät und die bei jeder Uebertretung fich fogleich ſtra⸗ 
fende Bade: und Brunnen:Orbnung, nah welcher ſich jeder 
Gaſt ſchon in der frübeften Morgenftunde auf den jet fo er: 
weiterten und längs der Kaufbühne mit einer Gallerie verfe 


henen Promenaden einfinden, und dig Abends von 6 Uhr an | 


wiederhelen muß, um am Kreuzbrunnen zu fchöpfen, den gan: 
zen Morgen aber mit dem Fräftigen Moorbädern oder einfachen 
Waſſerbaͤdern yubringen muß, fo daf nur einige frühe Nach— 
mittagsftunden dem tüähtigen Fußwandler, oder zu Roß und 
Magen in die Muſterwirthſchaft des Grafen Bergbem, auf den 
mit Qufigebegen umfranyten Kamilienfiz des Fuͤrſten Metternich 
nah Königemwart, oder in die mütterlihe Wiege ded Bades 
ſelbſt, ins Klofter Tepl zu den Prämonftrarenfer Ehorberren, 
‚oder zum Pfarrherrn Raimond in Aufhowig, mo Böttiger bie 
fühfiihe Raute gepflanzt hat, uͤbrig bleiben, und Abends tm 
10 Uhr felbit die bewilllemmnenden Nachtmuſilen fchmeigen und 
ale Lichter verlöfht find. So gefhieht es, daf bei ſolchem Ernſte 
ſich aud die vornehmen oder doch verwöhnten Wiertelfranfen 
bald jämmerlih langweilen, bie puzfüctigften Frauen endlich 
zum befcheidenen Morgengewanbe greifen, und Jeder, ber Bälle, 
Hazardipiele in verſchloſſenen Gemaͤchern, und täglich loſtbar bes 
fee Tafeln ſucht, wenn er von dem geräufchvollen und ver 
guügenluftigen Karlsbad über die neue, beaueme Chauſſée bie: 
ber lemmt, fhon am zweiten Tage die Flucht ergreift. Der 
jezige würbige Praͤlat und Grundberr des Babes, Koppmann, 
fährt fort, Alles zur Verfhönerung und Anmuth deffelben bei 
auftragen. Sein Werk iſt der Ausbau des Schloͤßchens Ham: 
merhof, mit einer Gartenanlage, einigen Pavillons und Kegel: 
bahnen für Männer und Frauen. Die Fahrwege zur Krugfa— 
brit und nach der Kieſelmühle find im beurigen Fruͤhiahre mit 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 421 und 422. 1832. (21 Oft.) 








Paumen bepflanzt worden. Der auch für Marienbabs Gedei: 
ben fortdauernd ſorgende Oberftburggraf Graf Chotef bat von 
jener Müble ans eine Chauffde bis zur Egerſchen Straße ans 
geordnet. Möchte ihm ein Gleiches zwifchen Sandau und Eger 
gelingen, wo namentlih im diesjährigen Sommer fo mander 
Kranke tief aufieufgte. Der von Prag bier anweſende Ober: 
tommiflair Schmeidinger bietet mit dem würdigen Veteranen, 
dem Ehorberen und Babeinipeltor Marr, Alles auf, um ben 
Kurgäften jede polizeiliche Eicherheit und Annehmlichkeit zu ger 
währen. Die reihen, jezt mufterhaft verwalteten Cinfünfte 
bes Stifte, wo auch der and Wien dorthin zurüfgelommene Bis 
biiothefar nicht blos den Titel führt, bieten ergiebige Hulfs— 
quellen, um den ſchon längit beichloffenen Bau einer Kirche und 
eines Theaters — die beengte Heine Kapelle reicht eben fo wer 
nig aus, als die bretterne Bude, in welder bem Lofale ange 
meſſene Vorftellungen gegeben werden — alsbald zu verwirkli— 
chen. Auch dürfte für Erweiterung und Cleganz ber Vadeſtu— 
ben noch mander billige Wunſch zu erfüllen übrig bleiben. Die 
in mehr als 100,000 Krägen ſtatt findende Merfendung bed 
Kreuzbrumnens beweist, daß in unerfhöpflihem Zufluſſe bie Heil: 
quellen emporfteigen, und die Moorbäder find mie um den fräfs 
tigften Heilſchlamm verlegen, wo bingegen in Karlsbad bie 
newerlih nur mit großer Anftrengung zu bandigende Gewalt 
des die Sprudeldefen fprengenden Zuflufes aus der unterirdis 
fhen Küche manche nicht ungegründete Beſorgniß erregte. 


Die Ergebniffe des braunſchweigiſchen 
Landtages. 


Unter dieſer Aufſchrift enthält die Braunſchweiger deutſche 
National:Zeitung einen größern Artikel, im Weſeuntlichen fol- 
genden Inhalts; „Die Verhandlungen über das neue Grund: 
gefey des Herzogthums Braunſchweig find nun beendigt, uud 
wir haben eine klare Heberfiht des Erlangten gewonnen, Um 
auf den Standpunft zu führen, aus welchem das Ganze zu 
beurtheilen it, und das Wohlthätige des in dem Verlaufe ber 
jtändifhen Verhandlungen verfolgten ruhigen und befonnenen 
Ganges zu würdigen, ift ein Mütblit auf bie fruͤhern Verbält: 
niſſe unerläßlih. Vormals, bis zum Jahre 1820, war bie Zu⸗ 
fammenfezung der ſtaͤndiſchen Verſammlung, waren ihre Rechte 
ven der Art, daß von ihr eine Vertretung der Gefamtheit der 
gandeseinwohner nicht erwartet werden fonnte, Won den brei 
Ständen, welde das Gange ber Staͤndeverſammlung bildeten; 
den Prälaten, der Nitterfchaft und den Städten, Hatte 
jeder vom Alters ber gewiſſe Gerechtſamen für fi feſtgehalten, 
und bei dem ftändifhen Verhandlungen lam es zunächft immer 
nur darauf an, biefe ferner fiher zu ftellen. Gelbnoth gab ge- 
wöhnlich zu der Berufung der Stände die Veranlaſſung. Mar 
ren Steuern erforderlich, fo miſchten die zur Landſtandſchaft 
berechtigten Stände den Verhandlungen zunäcit die anf Vefe— 
ftigung ihrer Privilegien und Eremtionen fi beziehehben Des 
dingungen ein, und war der Zwel erreicht, waren biefe Bedin⸗ 
gungen feftgeftellt, fo bewilligte man neue ober erhöhte Steuern. 
Die Frage, ob tiber die zur Beſchlußnahme verftellten Gegen: 
ftände jeder zur Kanditandicaft berechtigte Stand, d. b. jede 
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Kurie, für ſich ober ob fie ald ein Sanzes abſtimmen follten, 
wurde ald Praliminarpunft nah Stimmenmehrheit im Plenum 
entichieden; und ba die Mitterfchaft eine bedeutend uͤberwie— 
gende Etimmenzahl hatte, fo benuste fie biefe gegen die Abs 
ſtimmung nah Kurien; und darin lag denn der Grund, med: 
halb diefe Korporation bei allen Verhandlungen vorherrfäte, 
und immer im Stande war, auch bie Prälaten und die Stäbre 
zu überfilgeln. So fand eine unpartelifhe Förderung gemein: 
famer Intereſſen ungemeine Schwierigkeit; und ſchwer ift es, 
biefen Uebelſtand fih zu verbergen, fezt man bag heraufge: 
hobene Verbältniß in nähere Beziehung zu den vorzuͤglichſten 
Begenftänden ſtaͤndiſcher Berathung: Stenerbewiligung und 
Gefesgebung. Die erſtere traf nicht die zur Landſtandſchaft bes 
rechtigten Mittergüter; bei der Testern mußten fortwährend bie 
Privilegien der Nittergiiter berüffihtigt werden, und fo fonnte 
z3. B. eine umfaffende gerechte Gemeindeordnung und damit ein 
Geſez nicht zu Stande gebracht werben, welches dem Staats: 
gebäude zum Fundamente dienen muß, und ohne weldes ftete 
Wilführ und unzählige progeffnalifhe Streitigkeiten nicht ver: 
mieben werben koͤnnen. Gin zweites der Fortbildung bed 
Etaatdgebäudes entgegenftehendes Hinderniß bat feinen Grund 
darin, daß der Steuerbedarf wicht nach den gefamten Staats: 
bedürfniffen abgemeſſen und nicht in Beziehung daranf herabge: 
fezt oder erhöht werden fonnte. Nur bas zur nothwenbigen 
Vertheidigung des MWaterlandes und zu wenigen einzelnen Iwe: 
fen Erforderlibe fonnte auf Steuern angewiefen werden; ber 
übrige Staatshaushalt mar anf Ueberſchüſſe von Domainen und 
Megalien begründet. Der Haushalt war demnach in zwei ftreng 
geſchiedene Abtheilungen zerfallen; und biefe Trennung ſtand 
nicht nur einer angemeſſenen, verhaͤltnißmaͤßig gleichen Vert hei⸗ 
lung der Staatskraͤfte auf die verſchiedenen, im Weſen des 
Staats begründeten Auſtalten, einer zeitigen wechſelſeitigen Aus⸗ 
hilfe entgegen, ſondern fie war auch in vielfachen andern Bes 
ziehungen von den nachtheiligſten Folgen. Es gab Perioden, 
in welhen bie für Fürften und Lanbeseinwohner fo wichtige 
Domainenkaffe theild burh unvorhergefebene Ereignife, theils 
durch übel berechnete Maaßregeln höherer Staatsbiener im die 
bedrängteite Lage gerietb, Dem Fürften ift es, mit bem red: 
lichten Willen, nicht möglich, alle Theile des Landes, alle einz 
zelnen Verhaͤltniſſe perfönlich unausgefezt zu beahten, und eben 
fo wenig fan dis von den ihm zundcft ſtehenden Mätben er: 
wartet werden. Wenn es darauf anfommt, gemeinfchädlide 
Mifgriffe zu rügen, fo barf der Megent auf Staatsdiener we: 
niger rechuen. Aus allen Theilen bes Landes zufammengezo: 
gene, zur rükfichtlofen Miüge der wahrgenommenen Mängel und 
Mißbraͤuche eidlich verpflichtete Stände find am geeignetiten, dem 
Regenten und der Megierung bie oft fehr verborgenen Schäden 
nachzuweiſen, an welchen der Staat leidet; allein hier war bie 
Stellung der Stände nicht von der Art, daß Hellfames von 
ihmen fih erwarten lief, Mochten auch in der Verwaltung ber 
reihen Domainen- und Kloftergäter, ber fehr einträglihen Re⸗ 
galten, die ſchaͤdlichſten Mißbraͤuche ſich einſchleichen; waren auch 

die Wege nachzuweiſen, auf welchen der Ertrag weſentlich er: 
bist, Me darauf haftenden Laften und aus dem Ertrage zu 
teittenden Ausgaben aber gemindert werden fonnten; waren auch 
manchen Ginfihtsvollerern die Gründe befannt, nah welhen 
die Verwaltungsfoften nach und nah ein angemeffenes Merhält: 


nif zum Ertrage weit überftiegen: fo war davon auf den Lanb- 
tagen doch hoͤchſtens dann die Mede, wenn die Staatsmaſchine 
anfing, ins Stofen zu gerathen, wenn nur in neuen Auflagen 
ein Ausweg zu finden war, Dann fehlte es zwar nicht an bit: 
tern Befhmerben und Anfhuldigungen; das Verſaͤumte konnte 
indeß micht machgeholt werden, und die Mittel zur Cinbefferung 
wurden bann auf die nicht Privilegirten oder die minder Pri— 
vilegirten angemiefen. Der Widerwille, melden die Fuͤrſten 
häufig gegen folhe Stände zeigten, darf nicht fo fehr in der 
durch fie bewirften Beihränfung der Regentengewalt, fondern 
muß vorziglich auch darin gefucht werben, daß eine zeit: und 
zwelgemäße Fortbildung des Staatsgebaͤudes durch fie gehemmt 
wurde. Bei den Landeseinwohnern fanden folhe Stände, wie 
wichtig fie auch in Beziehung auf das Steuerbewilligungsrecht 
waren, wie mohlthätig fie auch bei allen Mängeln oft einwirf: 
ten, wenig Theilnahme, weil man ihre bemmende Stellung 
zwifchen Fürſt und Staat erfannte, Sollte für den Staat We: 
fentlihes geſchehen, fo mußten bie Stände eine ganz veräns 
derte Stellung erhalten, und ſollte dieſe erlangt werden, fo 
mußte die Veränderung zunaͤchſt von der Mitterfchaft ausgeben. 
Unmöglich Fonnte es bei ben bisherigen Privilegien diefer Körpers 
fhaft und bei dem Webergemichte bleiben, welches bdiefelbe im 
Beziehung auf frändifhe Befhlußnahmen behauptete: bier muß— 
ten bie Reformen beginnen, Diefen erften Akt zu vollenden, 
war bie Aufgabe des im Jahre 1819 begonnenen denfmürdigen 
Landtaged. Ohne dieſen vorbereitenden Schritt fonnte überall 
nicht, oder doch nur mit Ueberwindung der größten Schwierigs 
feıten, zu ber oben angebeuteten fernern Verhandlung übergan— 
gen werden. Das Privilegium der Steuerfreiheit wurde auf 
dem Landtage von 1819 gegen eine billige Entſchaͤdigung aufge 
hoben, Soll fortan von Abgaben bie Dede fern, fo ift did ges 
meinfame Angelegenheit aller Landeseinwohner ohne Ausnahme, 
und fein Stand fan auf Aoften bes andern ſich befreien; alfe 
find vor dem Steuergeſeze gleih. Daneben wurden Patrimonial: 
AYurisdiftion und privifegirter Gerichtsſtand von Grund aus 
befeitige und die wichtige Sazung: vor dem Michter find Alle 
gleich, grundgeſezlich befeſtigt. Damit wurde ein Wal zwiſchen 
Fürften und Untertbanen binmeggeränmt, deſſen nachtheilige 
Cinwirfung für die Lezten feit Tahrbunderten gefühlt war, und 
welcher den Herrſcher verhinderte, ben hoben Standpnuft ein: 
aunehmen, ber ibm, um das Gefamtmohl zu fördern, fo we: 
fentlich erforderlich it. Noch war indeffen nicht Alles erreicht, 
was im Intereſſe bes Firften und ber Geſamtheit der Unterthanen 
erreicht werden mußte; und die neue Ordnung war wieder mit 
neuen bemmenden Einrichtungen untermifcht. Statt ber frübern 
drei Kurien, die jedoch, nach bem Geſeze für die Beſchlußnahme, 
eigentlich nur als ein Ganzes zu betrachten waren, erbielt man 
zwei Seltionen, bei deren jeder bag miaterielle Intereffe auf die 
nactbeiligtte Weife norherrfhen mußte, ba fie einerfeits aus Mit- 
tergutsbefigern, andrerfeits dem überwiegenden Theile nach gleich: 
falls aus Grundeigenthämern zuſammengeſezt war, und bie wenigen 
in beiden Sektionen vertheilten Prälaten zur Ausgleihung nicht 
gendaten. Die Verhandlungen in zwei Seftionen waren be: 
fhwerlih und zeitraubend, und wenn Merfhiedenbeit der Ju: 
tereſſen die Parteien einander ſchroff gegenüberitellte, fo war 
das Beffere, wenn es auch als folhes allgemein anerfannt 
wurde, oft nicht zu fördern. Auch iejt war eine verbältnifmä: 
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Fige Vertheilung der Staatöfräfte auf bie verſchiedenen Zweige 
Der Staatöverwaltung nicht thunlich. Die Ausſtattung der 
wichrigten Zweige der Juſtiz- und Polizef-Abminiftration mar 
nicht allgemeine Angelegenheit, war von ber beſſern oder ſchlech⸗ 
tern Verwaltung ber Domainenregalien und Kloftergüter , auf 
welche die Stände entweber gar keinen, ober nur einen gerin: 
gen, nicht gemügenden Einfluß hatten, wefentlic abhängig, Das 
größte Ergebniß des legten Landtags ift die Aufhebung der zu 
aungebübrlicer Förderung materieller Intereſſen einzelner Stände 
führenden beiden Sektionen ber Landihaft und die Anfitelung 
einer Ständbeverfammlung, welde bas allgemeine 
Intereſſe zu fördern nicht nur ſchriftlich angewieſen, ſondern 
auch fo georbnet ift, daß die Worte bed Grundgefezes zur Wahr: 
heit werden: Die Ständenerfammlung ift nur eine die Gefamt: 
beit der Landeseinwohner wirklich vertretende Verſammlung. 
In den Staatshaudhalt it Einheit gebracht.) Die Regierung 
erhält nun erit in ben Ständen eine Fräftige Stüze, und ein 
viel umfaſſendes Auge fommt ihr bei Ermittelung und Hinweg— 
raͤumung der einem geregelten Staatshaushalte entgegeniteben: 
den Mißbraͤuche zu ſtatten. Der Staatsdienft ift in allen Zwei— 
gen an eime fee gefezlibe Ordnung gefmüpft. > Ein Gefez 
und die darin ausgeſprochene eigene Verantwortlichkeit bilden 
den feiten Rüfbalt, den Damm gegen Weberfüllung und Aus— 
artung der Kollegien und Behörden, Die Geſezgebung, dieſe 
fo ſchwere, io felten zur Zufriedenheit der Laudeseinwohner zu 
übende und die befte Regierung bäufig in Opyofition mit ben 
Untertbanen fiellende Dbliegenheit des Herrſchers, fan nicht. mehr 
zu gerechten Beihwerden und Klagen der Unterthanen führen, 
wenn, wie bier geordnet iſt, 5) bei den Gefegentwührfen diejeni— 
gen Männer zugezogen werben, die über den Gegenſtand des 
Entwurfs die beite Kunde und Erfahrung befizen, und wenn 
datnach noch die Vertreter ber Geſamtheit den Entwurf erwi: 
gen und biligen. Was Herzeg Auguſt, dieſe Zierde unferes 
Fürftentammes, vor Jahrhunderten fhon ordnete: daß das Als: 
ſtergut nur den Rirhen- und Unterrichtd:Anftalten, mur der 
Unterftögung Hölflofer gewidmet ſeyn follte, hat jezt erit volle 
Kraft erbalren. Ein auf die biöherige Weile getrenuter Staats: 
haushalt vergönnte der Landesregierung nit, ben fo wichtigen 
Bildungsanftalten ale die Hälfdmitrel zu gewähren, welche ib: 
nen audjhließlih gewidmet ſeyn follten; nun aber iſt ihnen bie 
reichte Ausftattung volllommen gefibert, +) Cine langjährige 
Erfabrung bat es im Herzogthume Braunſchweig wie in andern 
Laͤndern beitätiat, daß die Handhabung einer wirlſamen Landes— 
und Lokal⸗Polizei nicht ausführbar ift, wenn follegialiih geord: 
nete oder gar mehrere neben einander befichende Behörden zu 
diefem Zweke zwiihen der Regierung und den Lofalbebörden 
aufgeteilt find; wenn den Betbeiligten die Perſonen, welde ihre 
adminiſtrativen und polizeilichen Ungelegenheiten in höherer In: 
fanz entfheiden, nicht einmal dem Namen nad befannt find, 





1) Dust; die Giefege Über Drganifation und Geſchäͤſtafübrung des 
berpogugen Finamfoilegiums, ber Eieuertirehton und ber her: 
zoglichen Kammır. 

*) Dura das Etaatäblenftarfer. 

>) Dura das Geſez über De Organiſallvn der Minifteriaftom: 
mifion x, . 

% any des Geſez Aber Verivendung bes Kleſter- und Etukiens 
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und Bernachläfligungen wie Mifgriffe ſchon deshalb felten ver: 
folgt und gutgemacht werden Fönnen, weil das handelnde 
Mitglied eines Adminiftrativfollegiums zur Verantwortung 
zu ziehen felten gelingen möchte; wenn enblih die Stel: 
lung ber Mittelbehörden von der Art ift, dab ihre An— 
orbnungen und Entiheibungen nicht auf genauere Kennt: 
niß ber Lokalverhaͤltniſſe geftlgt find, Alle diefe Mängel mus: 
ten gehoben werden; und daß dis erreicht werben wird, wenn 
man bad Blüf bat, für die wichtigen Aemter der neugefckaffenen 
Kreiedireltionen die rebten Männer zu treffen, ſteht nicht zu 
bezweifeln®). Es mag genügen, bier im Umriſſe nur bie wich— 
tigften Folgen unferer neuen Grundvertraͤge auszuheben. Wer 
biefelben mäher ins Auge faft, wirb das Wllgemeine leicht im - 
feine Einjelnheiten zerlegen. Mag immerbin Manches zu 
winfhen übrig bleiben; bei ber Wusführung noch manche 
Schwierigkeit zu überwinden ſeyn: bie Mittel auch dazu find 
gegeben. Die Inftitutionen des Mittelalterd, und fie find es 
welche zu ändern waren, hatten famtlib ein Hauptgebrechen : 
fie trugen nicht den Kelm zur Fortbildung in fib. Sie find 
und waren in die Form der Privilegien gehällt, Während ber 
Lenker der Staatsmaihine bei feinen -Maafregein und Be: 
ſchlüſſen unvermeibliche Ereignife und von Außen ber fih auf: 
drangende Verhaͤltniſſe zu berüffihtigen hatte, fiellten ſich da, 
wo nur flaatsrebtlihe Gründe zu befolgen waren. aud dem 
Privatrechte entichnte Hinderniffe entgegen. Die hat ih ge: 
ändert. Mit ber Aufhebung der Privilegien, ber Unordnung 
regelmäßig wiederkehrender Landtage, der Begründung einer 
mit vorzüglider Sorgfalt georbneten Vertretung aller Klaſſen 
der Unterthanen, der genauen Feſtſtellung der Gränzen jiändi: 
fher Befugniſſe if bie Fortbildung des Stantegebäudes ge: 
fihert, find die Hinderniffe binweggeräumt, die, wie die fan 
desgeſchichte beweist, auch der Fürfk oft ſchwer empfand. Leis 
der fonnten und koͤnnen jest noch alterthümliche Inititute ber 
erwähnten Urt in manden Ländern nicht ohne Kampf und un: 
nüges Geräufh entwurzelt werben. Dft reist die ungebübrlice 
Art und Weife mehr zum Wibderfiand ald bad Unternehmen an 
fib; unb wie ber ruhige und befonnene Arbeiter ſtets feinen 
Zwet fiherer und vollfommener erreiht, fo bat fih biefe Lehre 
in dem Ergebniffe der Merhandlungen zwiſchen unſerer wohl: 
wollenden Reaierung und den von allem Hange zur Oſtentation 
frei gebliebenen Ständen herrlich bewährt. 
Deutfhlanb. 

Im badifhen Woltsblatte finder ſich eine Erklärung 
des Hofraths v. Motte, daß er weder Theilnebmer, neh Be— 
förderer, noch Lobredner des Pland, nah Umerifa auszuwandern, 
fep, fondern glaube, daß in der gegenwärtigen Zeit jeden Aus— 
wanbderer ber Vorwurf ber Pflichtvergeffenbeit oder des Klein: 
muths treffe, wofern nicht ganz beſondere Verhaͤltniſſe feinen 
Entichluß rechtfertigen. — Die Karleruber Zeitung theilt 
eine Warnung eines in Amerika angefiedelten Deutſchen mit, 
ſich nicht dem auf Zuſammenſchießung bed Mermögend und ges 
meinſchaftliche Urbeit gegründeten Auswanderungsplane anzu⸗ 
ſchließen, da ein ſolcher Plan nur zum Nachtheile der Mehrzahl 
und zum ſelbſtſuͤchtigen Vortheile einiger Wenigen ausgeführt 
werden koͤnnte, auch ähnliche Verſuche, z. B. bie des Wuͤrtem⸗ 


>) Dart das Gcſez uͤber Drgniiarion der Sreltsireftionen. 
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bergerd Rapp, bewieſen hätten, zu welch furchtbarem Despotid: 
mus der Führer ſolche Mereinigungen mitten im Lande ber 
Freiheit führen. 

Großherzogthum Heffen, 15 Oft. Aus guter Quelle 
erfahren wir, daß unſre Ständeverfammlung erit im Aufange 
des Ianuars 1333 einberufen werden fell; man fagt meiter, 
die Sizung werde nur kurze Zeit dauern, indem alle Gegen: 
ſtaͤnde, die allenfalld, außer dem Budget, eine umfaſſendere Er: 
Örterung veranlaffen könnten, vorerft noch ausgeſezt gelaſſen 
würden. Man will nantentlih wien, daß die Vorlage eines 
neuen Befesbiths: Entwurfs für das ganze Großherzogthum 
vorerit noch vertagt fen; Daß die Handels: und Mautbverhält: 
nife wegen Erneuerung des Vertrags mir Preußen feiner wei— 
term Crörterung fähig feven; und daß die Preßfreiheitsfrage 
durch dad vom beutichen Bundestage bis zu jener Periode zu 
erwartende organifche, für fämtlihe Bundesſtaaten verbindliche 
Preßgeſez von felbit wegfallen werde. (Schw. M.) 

2* Mom Main, 16 DOM. In Frankfurt a M. und in 
Darmſtadt interefiren jezt viel die dort anhängigen Unter: 
ſuchungen. So iſt fürzlih in der erfterwähnten Stadt wegen 
des am ı April d. 3. in Weinheim an ber Bergſtraße abge: 
haltenen badifhen Preßfreiheitsfeſtes polizeiliche Unterfuhung 
vorgenemmen, und Dr. M., Kaufmann M. und Dr. M. des: 
halb vernommen. worden. Cine andre Unterſuchung daſelbſt be: 
trift den nunmehr verbotenen fogenannten Mittwochs: Verein. 
Gegen die ihm gewordene Konzeifion hatte man politifhe Ge: 
genttände darin zum Vortrage gebracht, namentlih eine Adreſſe 
an das Yarlamentsmitglied Bulwer votirt uf. w, Kaufmann 
H. iſt wegen Theilnahme an diefem Vereine in fünfzehn Sul⸗ 
den Strafe verurtbeilt, und man hat berechnet, daß wenn alle 
Thelinehmer nach dieſem Maafftsbe beftraft werden, dad Franf: 
furter Aerar ungefähr 5000 Gulden an Strafgelbern bezieht. 
Aber natürlich hat diefes in der Ausführung Schwierigkeiten. 
Eine dritte in Frankfurt ſchwebende Unterfuhung ift dur eine 
Wechſelſendung nach einer nördlichen deutſchen Hauptſtadt ver: 
anlaßt, und Dr. 3. deshalb vorgeweſen. Die Aeußerung ei: 
nes Buchdrulers an einem Öffentlihen Orte, daß in einer 
Strafe Franffurts eine enorme Zahl aufrührerifher Schriften 
gedrnft wirde, führte eben fo eine Upterfuchung und indbe- 
fondere die eidliche Abhörung der Buchhändler S. und N. herbei, 
Es ftellte fh nun heraus, daß jene Aeußerung bed Buchdru⸗ 
ters nur eine unbegrindete Mobomontabe geweſen. In der 
Unterfuchungsiahe wegen der Nafauifhen Flugfhriften hat 
Dr. &, noch jezt Stadtarreſt. Nicht ähnlich, vielfältig aber doch 
erweiterter, als man anfänglich vermuthete, betreibt ſich gleiche 
zeitig eine Unterfuhung in Darmftadt. Man hat nemlich auch 
neuerdings mehrere Perfonen vernommen, welche bem Abend: 
efen beigewohnt hatten, das am 18 v. M. dem Hofrath v. Mot- 
tet gegeben worden, und die Unterfuhung umzirkt in immer 
engern Kreifen diejenigen Perfonen, deren Toajte durch Tradi— 
tion und Entitellung im Publifum Aufſehen machten, und die 
überhaupt wohl nebit demjenigen, was v. Motted ſprach, bie 
Unterfüchung veranlaften. Dabei tritt, dem Bernehmen nach, 
der eigene Umftand ein, daß noch jezt diefe Unterfuhung vom 
hierzu fommirtirten Polizeirarh Frey im Darmftadt fortgefegt 
wird, obgleich feit geftern die Polizeigerichtsbarteit an die Ei- 
vilgerichte überging; ein Umftand, der die Kompetenz des un: 


teriuchenden Beamten oder bie Durchführung bed neuerdings 
angenommenen Prinzips zweifelhaft macht, 
yolem 

tleber bie neuliche Meife des Fürften Statthalterd enthält 
der Warſchauer Kurier folgende Nadhrihten: „Se. Durd- 
laucht reiste am 26 Sept. von Warihan nah Radom ab. An 
ben folgenden beiden Tagen biele der Fürft eine Muiterung 
über bie dort zufammen gezogenen Truppen ab, morauf biefe 
verſchie dene Man oͤuwres ausführten. Am 29 gegen Abend langte 
er in ber Feſtung Zamosc an, die er am naͤchſten Tage beſich— 
tigte, Hierauf begab fih der Kelbmarfhall nod an demfelben 
Abende nach Enblin, wo er bis zum 4 Dft, verweilte, Die 
Truppen, welche ber Fuͤrſt bier und in Radom mufterte, ge: 
wannen feine hohe Zufriedenheit durch ihre ausgezeichnete Hal: 
tung und Geſchiklichlkeit in Ausführung der ſchwierigſten Ma: 
noͤuvres, und der Feldmarfhall hatte überall das Vergnugen, 
fih zu überzengen, dab die Truppen mit den Einwohnern im 
beiten Vernehmen lebten, und baf alle Stände mit Dank die 
thätige und gerechte Verwaltung Er. Durdlaucht anerkennen. 
Auch Fonnten alle Einwohner fi felbit davon überzeugen, mit 
welchem unermüblihen @ifer ber Fürft Statthalter Polens Wohl 
zu befördern bemüht iſt; denn er erfumdigte fih überall nad 
dem gegenwärtigen Zuſtande diefer Gesenden, namentlich in 
Betref bed Gerichtsweſens und der Verwaltung, und befuchte 
alfe öffentlichen Anftalten, namentlich aber die Gefängniffe. In 
allen Städten wurbe der Fürft von Bürgern und Gutsbeſtzern 


"empfangen, bie in ben innigiten Audbraäfen ihren Dank für 


die hohe Gnade zu erkennen gaben, womit der erlauchte Monarch 
Yolen begtäft hat. Alle Städte, durch welche ber Fuͤrſt reidte, 
waren glänzend erleuchtet, ja felbit im einigen Dörfern fanden 
die Bauern an der Straße aufgereiht, mit brennenden Lichtern 
in der Hand. Go iluminirten denn au die Einwohner von 
Lublin aus eigenem Antrieb ihre Häufer an allen drei Abenden, 
bie der Feldmarfihall dort zubrachte. Es hatten fih fegar aus 
den entfernteften Gegenden Gutsbeſizer in Lublin eingefunden, 
an ihrer Spige die Grafen Jeyierdti, Demboweti, Roſtworowski 
und Konftantin Zamobski. Diefe Gutsbefizer werteifertem mit 
dem Vefehlshaber des daſelbſt ſtehenden Armeelorps, General 
Radiger und dem ganzen Offizlerlorps, deu Filrften Statthalter 
aufs glängendfte zm empfangen. Gaftmähler, Feuerwerie, 
Konzerte und Baͤlle ſolgten auf einander, und alle Anweſenden 
ſtimmten mit Begeiſterung in den vom Feldmarſchall ausge: 
brachten Toaſt auf das Wohl des hoben Herriberhaufes ein. 
Dabei konnte man mit Vergnügen aus dem freundichafilichen 
Umgange der Einwohner und namentlich der polnifhen Jugenb 
mit den ruſſiſchen Offizieren und Beamten erfeben, wie ſehr 
diefelben von den Morurtheilen ber vergangenen unfeligen Epoche 
entfernt find. And alle Anmelenden freuten fib, daß nun bald 
ein dauerhaftes Gluͤk fir Polen erblühen werde.“ 


[2162] Hohenheim. 

Ankundigung des Unterrichts bei der land- und forſt⸗— 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt für das Winter— 
halbjahr 1832/33. 

Dem Plane gemäß, den die hiefige Anftalt beim Unterrichte 
befolgt, und der fich auf vieljährige Erfahrung gründet, ſucht jene 
ihre Zöglinge thelis durch ordentliche tbeorerifhe Vorträge, theils 
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durcqh praktiſche bemonjtrative und förmlihe Elnuͤbhung einzelner 
Berribtungen des Land: und Forftwirchs zu tüchtigen Männern 
ihres Faches zu bilden. 

Die tbeoretifhen Vorträge befchränten ſich nicht blos auf bie 
Hauptfaͤcher, Land: und Fortwirtbihaft, fondern dehnen ſich 
auch auf bie Nebenfäher und Huͤlfswiſſenſchaften aus, welche mit 
jenen in Verbindung ſtehen, oder ihnen zur Stüge dienen. 

Der foritwirtbihaftlihe Lehrkurs eritceft ſich auf 2 Jahre. 
Die Vorträge über Landwirthihaft hingegen, fo wie über die 
Hülfswirenidaften, werden je im Laufe eines Jahres abfolvirt, 
und obgleich leztere nur Im der Auedehnung vorgetragen werden, 
ale fie Bezug auf das Hauptfach haben, fo nehmen beide zufam: 
men do fo viele Zeit in Anſpruch, daß derjenige, weicher lich 
gründlich ausbilden will, und nicht bereits Vortenntnife befist, 
wohl tbut, ihre Benuzung auf 4 Semefter zu vertheilen. 

‘m kommenden Winterhalbjahre nun wird vorgetragen: 

1) Ton den Hauptfähern, und zwar 
A) der Landvwirthſchaft: 
Direktor Vols: 
Berriebälehre Ifter Thell (Lehre von den landwirthſchaftlichen 
Merbältniifen), 
stigemeine und fpestelfe Vlehzucht und Wollfunde, 
Ptoſeſſot Goͤriz: 
Aterbau (Agronomie und Agrikultur) und Wieſenbau. 
Inſtitu —— Walter: 
Obſtbaumjucht. 
B) der Forftwirtbfdhaft: 
Brofefor Dr. Gwinner: 
Foritencpflopädie, Forſttaration, Forfibienftinftruftion und wür: 
tembergifhe Forftgefesgebung. 
Foritichrer Gebhardt: 
Foritbenuzung und Forfttehnologie. Auch hält derſelbe forft: 
wiribibaftlihe Repetitionen. 
2) Bon den Hülfs- und Nebenfädern: 
gDrofefor Rlede: 
Arithmetit, Geometrie, Phyſit. 
Brofelor Görtz: ‚ 
Landwirthſchaftlle Technologie, mit Elnſchluß der Runkel⸗ 
zuterbereitung. 
Werdeler Shumann! 
Shemie und Pflanzenpbpfiologie. 
Thietatzt Baumeiiter: 


Thierbeittunde und Zoologie. 
Profeffor Dr. Heigelin: 
Bürgerlihe funit, Baffer: und Straßenbau, 


A Unterribt genommen werben in Spraden, im 
eiten c. 

Die praftifaen Demonftrationen und Uebungen find zum Theil 
mit den obigen Vorträgen verbunden, zum Theil finden fie in 
abgefonterten Stunden ftatt. Sie beziehen fi haupt ſaͤchllch anf 
den biefigen Wirtdichaftsbetrieb im Allgemeinen, und einzelne 
landwirtbichaftlihe Verrichtungen, wie Pflügen, Saͤen ıc., auf 
Beurtheitung bes Bodens, des Viehes, der Wolle, auf bie land- 
wirzbisaftiih:technifben Letriebe, als Blerbrauen, Branntweln⸗ 

brennen, Runfelzuferbereitung, auf Schlagitellung, Foritara- 
tion sc., auf Ehemte überhaupt und bie cemlſche Zerlegung des 
Bodens insbefondere, anf cirurgifche und andere thierärztliche 
Operationen, auf Feldmeilen, Niveliren, Plan: und Maſchlnen-⸗ 
eidmen, 
* dienen der Anſtalt als Huͤlfsmittel: 
der ausgedehnte Wirthſchaftsbetrleb mir einem Areal von 900 
Merzen und einem befondern Felde, theils zu Verſuchen, theils 
zur Aultur-ber verfbledenen Handelsgewaͤchſe und felteneren 
Gerealien und Futterpflangen, bedeutender Schaaf: und Mind: 
vieb-, au Pferdezucht ; eine mit dem Inftitute in Verbindung 
tebente Watdfldche In der Nähe von Hohenheim; 
befondere Felder zur Uebung der landwirthſchaftlichen öglinge in 
der Plugführung ıc., und der Forfizöglinge in der Behandlung 
edener Forſtkultuten; 
— —— mit mehr denn 600 Arten land» und ſorſt⸗ 


wirthihaftlicher Nuzpflanzen; 


eine Obftbaumfchule von beträchtlicher Ausdehnung, ſowol im Abs 
fiht auf Areal, als Sortiment; 

umfaffende Sammlungen von Werkjeugen und Modellen, von 
Naturallen, anatomifhen Präparaten ıc.; 

der erforderliche Apparat für den mathematifchen und phyſikall— 
fen Unterricht; 

eine Bibliothek, chemiſches Laboratorium ıc. 

Außerdem werden für den Zwek des anfhaulihen Unterrichts 
Erlurfionen in die nabe liegenden koͤnig ichen Parks mit den aus: 
gezelchnetſten Pferdes und Mindvichracen, in die benachbarten 
Maldreviere, auf den Schwarzwald und die größeren Bäter der 
Umgegend angeitellt, 

Zu Förderung gefelliger und wiffenfhaftliter Unterbaltung 
fit ein fogenanntes Mufeum vorbanden, au deſſen Koftenaufvand 
jeder Zögling einen Heinen jährlichen Beitrag gibt. 

Ungeachtet vorausgefegt werden muß, dab jeber die Auſtalt 
beſuchende junge Mann des ernſten Zwets feines Hierieuns ſich 
bewußt fen, und bie die Erthellung beionderer Vorſchriften für 
das Benehmen derfelben überflüffig matten follte, fo hat doch bie 
Erfahrung gelehrt, daß zur Einhaltung der Polizei, zu ungeitor- 
tem Fortgange ber Geſchaͤfte, ſo wie des Zuſammenlebens einer 
größern Anzahl au einem Orte wegen, gewilfe Anordnungen erfor: 
deriic find, und es find folhe in ben Statuten der Anſtalt ent: 
balten, von welchen jedem Zöglinge bei felnem Eintritte ein Er— 
eigen — wird, und zir deren Befolgung er ſich verbind⸗ 

ch macht. 

Da nicht Alle auf alelche Welfe sum Zweke —— toͤnnen, 
fo berathet der Direftor und die Lehter mit jedem Zöglinge den 
Plan, welchen er In Abſicht auf feine Studlen zu brfolgen bat. 

Zu Belebung ihres Eifers wird jäbrlih eine Hauptpraͤfung 
gehalten, bei welcher Preismebailen ausgethellt, und. deren Me: 
fultate in bie Zeugulſſe aufgenommen werden. Diefer Prüfung 
ſich zu unterwerfen, find die Foritzöglinge aud dem Jalande, 
welche auf Stellen Im Staatedienfte Unfprud machen, unbedinge 
verpflichtet. Eben dleſe haben auch eine Prüfung vor ihrer Aut- 
nahme zu erſtehen. Sonft iſt legtere nur an die Bedingung ge: 
erg NA das der Aufzunehmende das 18te Lebensjahr zurüfges 
egt bat. 

Der Eintritt fan zwar je mit einem Semeſterwechlel ſtatt 
finden, geſchleht aber am zwekmaͤßigſten mit Beginn bes Winter: 
femefters am iſten November. 

Jeder Zögling bewohnt ein eigenes beigbares und anftänbig 
menbilrtes Zimmer, und nut, wenn es der Raum nicht geflattet, 
haben zunaͤchſt die Forftzöglinge, welche die geringere Penfion be⸗ 
zahlen, fih gerheitte Zimmer gefallen zu laſſen. 

Velten, Bettleinwand und Handtücher bringen die Inländer 
mit, und baben für die Waͤſche der lejtern zu forgen. Aus— 
länder erbalten dieſe Gegenftände ohne beiondere Vergitung von 
der Unftalt. 

Zur Bedienung find elgene Perfonen aufgertellt, und wird 
biefür monatlich 1 fl. entrichtet. 

Die Koft nehmen die Zöglinge an einer gemelnfhaftlicen 
Tafel, welche der aufgeftellte Speifemelfter und Koftadmodlateur 
bätt. Sie wird nad einer billigen Tare balbiäbrlich an die Yu: 
ſtituts laſſe voraus bezahlt. Frübiinf und Getränf reiht der Speife> 
gt nach eines Jeden Belieben gegen befondere Mergüs 
tung ab. 

Das benöthigte Brennhelz kan von der Anſtalt gu mäfisem 
Preife bezogen werden, und ift dafür geforgt, dab die Zöglinge 
bei der Anfhaffung ihrer fonjtigen Bedürfniffe feiner Uebervor— 
theilung ausgeſezt find. 

als Entihidlgung für Unterricht, Wohnung und Regtefoiten 
hat der Zögling auf 1 Scmeiter an Penfion im Voraus zur In— 
ſtitutstaſſe zu bezahlen, und zwar: 

der Ausländer, wenn er ſich ausſchlleßlich dem Studium der 

Forftwirebfaaft wiomiet » » 2 2 nn 00. 0 

wenn er zugleid den landwirtbfchaftliten Unterricht 
oder diefen allein benust - 2 2 0 0 nenn“ 450 fl, 
ber Inländer im erften Fall. +» 2» 0000. 50f. 
Im andern Gl. 0. 0 0 00. 50 f. 

Bon den nen eintretenden Zöglingen erwartet man, daß fie 


. 1686 


einige Tage vor dem Anſange bed Semeiters in ber Anftalt ein- 
treffen, von ben ältern aber, daß fie fpäteitens mit dem iſten No— 
venber hleher zurüffebren, ba die Vorlefungen am 2ren Novem: 
ber ihren Anfang nehmen. 
Hobenbeim, ben 14 Dftober 1832. 
Die Direktion bes königlich würtember: 
sifhen land: und forftwirtbidhaftiihen 
Inſtituts. 


Litterariſche Anzeigen. 
[1893] In der v. Jeniſch und Stage'isen Buchhandlung 
in Augsburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in 
Wien bei Gerold) au haben: 


Moralifhe Erzählungen und Gedichte 


zur Bildung des jugendlichen Geiftes und Herzens, 
berausgegeben von 
. G. Zune. 
8. Preis: 1 Rthlr. oder 1 fl. 36 fr. 

Der Name des berühmten Verfaſſers bürgt für die Treflich— 
feit diefer Jugendſchrift. Wir können fie daher mit Recht jedem 
Familienvater, ber feinen Kindern eine angenehme Lektüre ver: 
ihaffen will, empfeblen. 

Neuefte Jugendbibliothef. 

Eine Sammlung moralifcher Erzählungen, Reifebeichreibuns 
gen, Biographien, Gedichte :c. für das jugendliche Alter, 
hertausgegeben von 

. ©. Funfe, 
68 und 78 Baͤndchen. 9. geh. 1 Dirblr. 8 ar. oder 2 fl. 

Diefe neueſten Vaͤnde enthalten: Parabeln und Para: 
belartiget, vermifhte Gedichte und Auffäze, von 
Hofratb U. Gebauer. Moralifdbe Erzählungen und 

edichte, von Gabr. Eith, F. ©. Funke und Krämer. 

Der befte Beweis der Immer gröfern Thellnabme des Publl- 
fume fft wohl der, daß troz der bedeutenden Auflage blanen Jah— 
tesiriit von den eriten zwei Bänden eine neue Auflage ver: 
anjtaltet werben mußte. Alle 7 Bände foften 5 Rthlr. od. 7 jl.42 Er. 

Parabeln und Parabelartiges. 

Nebſt einem Anhange vermifchter Gedichte und Auffäze, filr 
Knaben und Mädchen, herausgegeben von 
Yuguft Gebauer. 

8. geb. 1 Rthlr. oder 1 fi. 45 Fr. 

Der dur feine frübern mir fo vielem Delfall aufgenomme: 
nen Augendihriften fo bekannte Verfaſſer übergibt hlet dem 
Publikum ein Werk, das den fo beliebten Parabeln von 
Krummacher würdig an die Selte geſtellt werden Fan. 


Neue Kinderbibliothef, 


oder Sammlung auserlefener Erzählungen, Geſchichten, 
Anekdoten, Fabeln, Gedichte und Denk: und Sittenſpruͤche, 
zu Defamiräbungen für Kinder von 6 bis 12 Jahren, zur 
edlen Bildung ihres firtlichen Gefühls und zum Vergnügen 
in ihren Erholungsftunden,, herausgegeben von 
Joſeph Wernhard, 
3 Bändchen mit illum, Kpfrn. 8, geb. 18 gr. cder 4 fl. 21 fr. 
Der Name des Verfaſſers iſt durch feine vielfahen paͤdagogi⸗ 
ſchen Schriften zu bekannt, und feine praftifhen Erfahrungen als 
vieljähriger Euler der Jugend find zu fibere Bürgen, daß er 
in diefer Sammlung nur folbe Gegenjtinde aufgenommen bat, 
die für Geiſt und Herz der Kinder zuträglich find. 
Von demfelben Berfaffer fit bei uns erfhlenen: 
Kurzer und doch fehr faßlicher Katechismus der Ge: 
fhichte von Bayern, in$ Zeiträumen. Beſonders 
für Schulen. Mit einer Stammtafel des k. Haufes, 
8. 8 gr. oder 36 Fr. 


Kurzer und doc) fehr faflicher Katechismus der Natur: 
gefhichte oder Naturbefhreibung; zum Schuls 
und Privatunterrichre. 8. 8 gr. oder 36 fr, 

Erftes Maibluͤmchen für die varerländifche Jugend, oder 
furzer und doch deutlicher Unterricht in der bayeri: 
fhen Konftitution. Mit Kpfr. 12. geheftet 8 gr, 
oder 30 2 — 

Haben die bieberigen Schriſten bes Verfaſſers de 5 
theliten Belfal gefunden, pp darf man fib überzeugt Halten, Ba 
auch diefe dieſelben rübniihen Elgenſchaften befijen, die jene 
auszeihnen. Die gedrängte und dabei doch fo faplihe Darftel- 
lung empfichlt fie bauptfählih zur Einführung in Schulen; boch 
felften fie nicht weniger gute Dienfte bei dem Privatunterricte. 
Bei Abnahme von größern Partien werden bedeutend woblfellere 
Prelfe gemacht. 


[2118] firterarifche Anzeige. 
Bel ung iſt erichlenen und In allen Buchhandlungen zu erbaften: 
Gramer, J. J., (Archidiakon in Zurich) Jeſus Chriftus, 
der Weg zum wahren Leben. Nach dem Evangelium 
Er. Matthaͤi. Zweite umgearbeitete Auflage, gr. 8. 
18 Bogen. Preis: 16 Grofchen. 
Leipzig, 1 Oktober 1832, 
Weidmann'fhe Buchhandlung. 


2066) Litterarische Anzeige. 

Nachstehende, mehrentheils seltene und geschäzte, im 
besten Zustande erhaltene, völlig komplete, naturhistorische 
Werke sollen gegen gleich baare Zahlung der bei- 
stehenden, sehr verminderten Preise in Reichsthalern 
a Ufl. 48 fr. bein. abgelassen werden, von Antiquar Meu- 
sel und Sohn in Coburg. 

In Folio. 

llost icones et deseript. Graminum Austriacorum. Vindo- . 
bonac 1501-09. 4 Vol. m. 400 ill. K, T. (280 Athir.) 80 Rthlr. 
— Haller, Enumeratio metlı Stirp. Helvetiae. Gottingae 1712. 
2 Vol. m. 23 K. T. (18 Rthlr.) 6 Rthlt. — Haller, Icones 
Plant. Helvetise comp. 51 Tab. aen. Bernae 1795. 1 Vol. 
Lib. rar. (10 Rthlr.) 5 Rthlr. Haller, Historia Stirp. in- 
dig. Helvetiae, Bernae 1768. 3 Vol. m. 48 K, T. Lib. perrar, 
(30 Rthir.) 45 Rthlr. Hoffmann, Plantae Lichenosae. 
Lipsiae 1790—1801. 3 Vol. m. 72 ill. K. T. (48 Rthir.) 15 Rthlr. 
Sternberg, C. de. RevisioSaxifragarum. Hatisbonae 1810. 
4 Vol. m. 25 ill. IK. T. (28 Rtbir.) 9 Rthli. Volkamer, 
Hesperides. Nürnberg 1705—14. 2 Vol. m. 251 I. T. (15 tbir, 
5 Atblr. Sturm, Deutschlands Flora. Nürnberg. $ Bändch. 


-mit 256 ill. K. T. in 12. (16 Mtblr.) 6 Rthlr. 


ImAuftrage haben sie ferner übernommen: Ein aus 260 
Fascikela bestehendes, an Phanerogamen sehr reiches Her- 
barium (500 Rthlr.) 190 Dtbir, Ein dergleichen kleineres 
aus 50 Fascikeln bestehend, gleichfalls reichhaltig (120 Rthlr.) 
43 Mtbir. i i 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten und die 
Verpakungsspesen billig berechnet. 

Serihtlihe Befanntmahungen. 
11991] Ausſchreibung. 

An 9 November 1851 farb dahler die ledlge Knopfmachers- 
tochter und Gold: und Silber: Perliclägerin Anna Wunſch in 
einem Alter von 50 Jahren, ohne cin Teftament errichtet zu ba= 
ben, mit Hfnterlafung eines nicht unbebeutenden Vermögent. 

Gegenwärtig iſt noch ungewiß, ob fih zwei Schweſtern bes 
Vaters der Erblafferin noch am Leben, und wo — befinden, nemlih: - 

a. Maria Anna Rofalia Wunſch, geboren am 9 Mo: 
vember 1745, welche fib nach Parma begeben, dort an einen 
Lelbtutſcher oder Sattlermelſter ſich verehelicht haben, fpä- 





ter aber wieder nad Bayern zuruͤkgekehrt, und in einem 


Epitale als Dienitimagd gefterben fepn foll, und 


b. Marla Barbara Wunſch, geboren am 29 März 1746, 
welche zwiſchen Cichftätt und Ingolftadt an einen Wirth ver: 
heirathet — ſeyn ſoll. 

Diefe oder Ihre allenfallfigen Descendenten, und Alle, bie 
an de Nachlaßmaſſe der Anna Wunſch Anfpräcde zu maden ge— 
denken, werben biemit aufgefordert, innerhalb 53 Monaten 
a dato fih bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und ſich 
über ihre Verwandtfcaftsverbältnife oder Sntlaen Anfprühe 
Legal aus zuwelſen, außerdem angenommen würde, daf von Seite 
der Verwandten die Erbſchaft ausgeſchlagen werde, und binfichtz 
Lich der übrigen Prätendenten ohne Ruͤkſicht auf biefelben weiter 
vorgeitritten werden würde, 

Den 25 September 1832. 
Köntgl. baver. Arcid: und Stadtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor. 
Dr. Gitſchget. 


[2175] Urad. Nachdem der Screinergefelle Wilhelm Nies 
von Appenweller, der unterzeihneten Stelle eingeliefert wurde, 
wird der gegen ihn unterm 19 v. M. erlaffene Stefbrief an 
durh yurüfgenommen. 
Den 17 Ofteber 1852, 
Koͤnlgl. würtembergifhes Oberamtägericht. 
Märklin. 





(2129) 2 die Dauer der Winterfonzerte von Anfang Novem: 
bers bis Ende Februars wird ein rüäctiger Hormift gefuct, ber fo: 
. wol zum Solovortrage als zur Orcefterbegleltung bie nöthigen El: 
5—* befizt, und in dieſer Hinſicht gute Empfehlungen aufs 
weifen fan. 
Nähere Audfunft ertheilt die Konzert-Direftion in 
DBafel, an weibe Afpiranten für dieſe Stelfe fih ungeſdumt 
wenden wollen.’ 





ſ2030) Die Dampfschiffe 
zwi. L \ schen 
Köln =, und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblens, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angzehefteten Affichen zu erseben. 


[2156) 
Die 
privilegirte 





tion 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


weiche die größten und ſchoͤnſſen Dampfſchifſe tm mittelländifhen 
Meere in Thärtgkeit bat, famtlih in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt, daB es den weblbefannten Francefo I. (120 Pfer— 
Defraft) dazu beitimmt, eine Reife nad Griechenland und der 
Zürfei im nibften Frübiahre zu unternehmen. Es iſt unmöthig 
des Meijes zu gedenfen, melden diefe intereſſante Fahrt, die 
drei Monate erheifcht, dem Gelehrten, dem Künftler, dem Wiß⸗ 
besierigen erweten muß; nach den Orien, die man beſuchen wird, 
und woren die merfwürdigiten am Ende dis folgen, fiebt man 
Har, daß eine ähnliche Fahrt blos mit einem guten Dampficife 
gemacht werden fan, befonders den billigen Bedingungen —J 
welche die Adminlſtration feſtſezt; angenommen, dad ſich eine 
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gehörige Zahl von Liebhabern dieſer Reiſe zur Unterſchrift bi 

Ende — zeigen wolle, indem die Vorbereitungen zu dieſer 

langen Meife, befonders bie Koblenvorrätbe in den Landunge- 

bifen gemacht werden muͤſſen. Für Deutſche follre diefe Reife 
anz befonders erwäniht fommen, da ein erlauchter Prinz aus 

m Witteldbaher Stamme bis dorthin Griechenland ſchon bealüft. 

haben wird, 

Bedingungen der Reife. 

4) Die Abreife von Neapel wird im April 1855 ſtatt haben, wenir 
bis Ende Jänner eine folbe Zabl von Thellnehmern unter- 
zelchnet haben wird, welche die Koſten der Relſe defen wird. 

2) Die ganze Fahre fol beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger hinaufgedehnt werden, wenn ed vom Di: 
pe = nüzlich anerkannt ſeyn wird, obne darum die Preife 
zu erhoͤhen. 

3) Man wird ſuchen die Quarantalne der Nüffchr an elnem 
beguemen Drte bei Neapel machen zu fünnen, würde aber 
bis nicht zu erhalten ſeyn, fo follen die Relſenden ohne an- 
—— in dem bequemen Yazareth in Livorno aus geſchift 
werben, 

4) Sobald die Admlulſtration fih der Zahl der Unterfäriften 
verfihert haben wird, foll durch cine Ankündigung dag tie 
nerarlum der Neife überhaupt, und der Tag der Abfebre 
feitgefege werden; daber werden bie Liebbaber diefer Relſe 
gebeten, ihrer eigenen Intereſſen wegen, tobald wie möglich 
bei den Bantlers, wovon die Nota am Fuße folgt, ſich 
zu erfliren, Inden ohne diefen Umftand von Selte der Adml— 
niftration nicht an die Borbereitungen diefer Reiſe gedagt 
werden koͤnnte. 

Preife 

A. Für die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab— 
pe und die Häfen des am Ende folgenden Itineratiums 

eſuchend, wieder nach Neapel oder Livorno zuruͤk bis zum La— 

zareth der Quarantaine: Einen Play mit reiner Waͤſche in ei- 

nem der| Kabinette auf dem Defe, 85 Guineen, d. 1. 425 

fpanifhe Piaſter; 

B. für einen aͤhnlichen Play fowol In den Damenfabinetten als In 
der Gallerle am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder and 
In den kleinen Kabinetten am Wordertheil (Prua) 30 Gulneen, 
d. 1.400 fpan. Plafter; 

C. für cinen ähnlichen Plaz In der Galerie des Vorderthelle (Prua) 
6 Guineen, d. I. 300 ſpau. Piafter. 

Mit obigen Preifen fit die Vertöftung von Frühflüt und Mit- 
tagmahl mir Weln und Kaffee während der Schiffahrtstage begrif— 
fen. Der Nelfende wird immer auch in den Landungehäfen felue 
Schlafſtelle benuzen Einnen; aud Fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem ſpauiſchen Plafter täglich verföitet 
werden; die Admintiſtration übernimmt dieſe Bürde, um gemifs 
fermanpen den Melfenden zu ſchüzen am Lande überhulten zu 
werden. 

Die beſte Bedieaung wird den Nelfenden gelelitet werden; 
folten aber denne einige wänfhen, eigene Bedienten mitzuneb- 
men, fo wird jeder 15 Guineen, d. #. 75 ſpan. Plafter_ bezablen; 
er wird auf dem Det des Vordertheils des Echiffes ſich halten, 
und feine Verkötung während der Schiffahrt mit der Dienerfaaft 
des Boots erbaiten, auch muß er in dein Paſſe felnes Herrn ala 
Diener bezelchnet fepn. 

Da fih im alten Häfen, wo dag Dampfſchlf anfern wird, 
Nelfende finden Kinnen, de von einen Orte zum andern be— 
ftimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Preife am Bord fepn, 
welcher nach den Entfernungen dem Itinerarlum folgend mit den 
oben feitgefezten Preifen im Verhaͤltniſſe feon wird. 

Bei Unterfchreibung wird der Reiſende den dritten Theil des 
Prelſes als Darangabe bei dem Bankier oder ter Adminiſtration 
In Neapel hinterlegen, welche leztere die Zuräfftellung verfihert, 
im Fall die Reiſe nice ſtatt haben kinure. Die anderen zwei 
Drittheile werten dann In Neapel acht Tage vor der Wbrelfe 
bezahit, gegen das Elnſchiffungsblatt, wortn alle Bedingungen ber 
Reife deuttih erklärt find. 

um den Theilnehmern die Neifennfoten nah dem Abfahrte- 
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bafen Neapel zu erleichtern, werben biefe In jebem Hafen bes 
mittelländifchen Meeres, wo die Dampficiffe der Nominiftration 
gewoͤhnlich landen, ſich anf jenen nah Meapel begeben können, 
auch feibit einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf bie Ta: 
rifepreife genießen , bie bei Berichtigung der"; in Meapel einbe: 
balten werden fonnen, 

Diefelben Unterſchrelbet der griechifchen Meife werben auch 
zwenzig Prozent auf die Preife der Zuftreife um die Infel Sicillen, 
welde einige Wochen früher ftatt haben wird, genleßen. 


Die Unterfchriften werden angenommen in Neapel bei 
Georg Eicard, Adminiſtrator ver privilegirten Ge: 


| ſellſchaft, 
in Sonden, Hammerley's in Marſellle, C. Clerc und 
und Comp., Comp., 
— Paris, Mallet Gebr. — Genua, G. De Groſſt, 


und Comp., 


— Augsburg, Av. Elichthal, — Florenz, E. Fenst u. €. 


— Wien, Geymuͤller u. C., 
— Genf, A. Biollier, 
— Rom, Torlonkau. Comp. 


Livorno, G. Semianlt, 
— Palermo, M.Buonocore, 
— Meſſina, 3. F. Verbete. 


Merkwuͤrdigſte Orte, aus welchen das Itinerarium gebils 
bet werben ſoll. 
Srifen, wo bad Dampfichiff einlau⸗ Orte, bie von den Reiſenden bs 
fen wird. fucht werben tbuuen. 
Abfahrt von Neapel 


Meſſina 00... Taormina, Catanea, 


MRegglo. 
ara, Nikopoli, Leufabia, 


tbafa. 

AB. Die Nelfenden, welche 
von Patras zu Land nach Napo— 
it oder Athen geben wollen, koͤn⸗ 
nen dad Schif dert abwarten. 


Aetna, 


* 
2 


Juſel Korfu. » 
Patras » » nd * * 


— Ste. 2 2 202. Dlompla 
. Naval ... + 
Moin . 2: 2... 

— Co 2 00. oder ein Hafen von More. 
Napoli HE Nomanla Argos, Mocene, Tirinto. 

— Spezzia..— 

— Hobra oo. 

—  Boros ARE , ı 

— Melt . .» «eo. Korinth, Megara, Eleufina, 
Derto Leone oder Pirlus Athen, Tempel von Zunium. 


Gapg Colonna . +» + 
SE ee 
Euboa oder Negroponte 
lemnod ». 2 2 0. 
Marnıett +» 


Dardanellen. 

NB. Einer der Aufenthalte: 
tage wird dem Beſuche des 
Bosporus und Schwarzen 
Meeres gewidmet, 


SKonftantinopel . . » 


Rüdlehr von Konftantl: 
nopel, 
Sumlall . 2 2... 


infel Tenedb . » » 0. 


An der Muͤndung d. Dardanellen. 

Troja, Bonarbacht, Aleſſandria 
di Troas. 

Ruinen von Aſſos, 


— Mitlne .... 
Emm . 2.2... 

— ©Ei . 2 2.20.06 Schule Homere. 

— Nares— Buachustempel. 

— Paros und Untiparod Grotte von Antlparos. 
Deld - =... .  SApollo » Tempel und andere 
Mi . . 2... Rulnen. 

— BU. oe... Rainen der Stadt und Theater. 
Meilna » ... ++ 
Napoli oder Livorno Quarantalne. 





MODES FRAN- 
GAISES, 

Nousextrayonsd'une feuille 
parisienne tr&s accrülditee, 
Varticle suivant sur les, m o- 
des Frangaises, 

„La mode malgr& le Cho- 
leva et ses funestes ravages 
a su Irouver encore un bril. 
lant et nouveau temple ä 
Paris.'* 

„Nos dames penseront le 
trouver dans un de nos coli- 
fichets - modernes, erreur! 
il est situ& dans l'lancien ho- 
tel du cardinal de Richelieu, 
rue NeuveSt. Augustin 
No. 4. Oü jadis de lourds 
commis tourmentaient l'or 
de l’etat, d’habiles mains de 
femmes font les plus legeres 
et les plus jolies modes du 
monde.'* 

„Ce grand etablissement 
ou la haute sociüte afllue et 
oü tout respire le gout le 
plus pur et le luxe le plus re- 
marquable, a et# visitd par 
les filles du roi, les Princes- 
ses Manıe et GrznEs- 
rına», qui ont bien voulu 
donner leur brevet ä Mmes 
Beaudrant ct Comp.‘ 

„Ges dames ont commence 
à l’ecole d’Herbault qui de- 
puis.....; maisalors jl tenait 
ie sceptre du modes! chez 
lui elles ont appris celte gra- 
ce sans pretention, cette ri- 
chesse sans etalage qu’il est 
si difficile de sentir, C'est 
sous leurs direction ct par 
elles- memes qu'ont &t& fai- 
tes ces morles si gracieuses 
dont elles. possedent, pour 
ainsi dire, le cachet inimi- 
table." 

„Ce fond de travail perfecc- 
tionne, d’elögance du beau 
monde, nous nous plaisons 
A le retrouver chez Almes 
Beaudrant. Au talent clas- 
sique d'un #tablissement - roi 
qui tröne depuis longtems, 
elles joiguent les hardies 
innovations d'un &tablisse- 
ment jeune qui s’eleve etqui 
promet d’6galer et surpasser, 
yeut. eire, en succes Mlle 
despaux si chire a la cour 
de Marie- Antoinelte; Leroy 
le grand feseur de l’Empire 
et enfin Herbault si celebre 
sous la restauration. 


[2154] 


Franzoͤſiſche Moden. 


Folgendes iſt ein Artikel aus etz 
eis = im ee ſtebenden Pa: 
rifer Blatt fer bie franydin 
Moden: — 

Ungeachtet der Berwuͤſtungen 
der Cholera hat die Mode ſich den: 
nom einen neuen und geſchmarrol⸗ 
tem Tempet in Paris zu Öffnen gez 
mut,” 

«Die Damen werben ibn in ei: 
nem unferer modernen Colifichots 
zn finden glauben, allein mit 
michten. Er befinden fin in bem 
alten Hotel des Rartinal Richellen 
Rue Neure $t Augustin 
No, 41, Da wo ehemals ſchwer⸗ 
fäuige Beamte fi nılt dem Golde 
des Staated abmuͤhten, ba virfers 
tigen jezt gefaitte Frauenbaͤnde bie 
leichteſten und niedlig ſten Moden 
von der Welt,” 

„Dieſe umfaffende Anſtalt der 
be vornehme Wett zuftrome und 
wo Alles dem reinſten Geigimar, 
den ausgezelchuttſten Rurus alt⸗ 
met, ift von den Thehtern bes Ab: 
nigd, ben Primeffiunn Marte 
and Klementine beſucht wor— 
ben, welche ben Inhabern, ben 
Damen Beaudrant u. Komp. ihre 
Kundſchaft zugefichert baten.” 

„Diefe Damen haben ihre Lauſ⸗ 
bahn im ber Schule Herbaults Bes 
gonnen, bie feitben — ; allein taz 
mals rubte ber Ecepter der Mobe 
noch in feiner Sand, Dort babeır 
fie jene Grazie ohne Anmalung, 
jene Fuͤlle ohne Urberladung ſich 
zu eigen gemacht, bie ſich fo ſawer 
mitcbeiten laffen, Unter ipree 
Leitung und von ibmen felbft, wer⸗ 
ben jet die zierlichſten Moden vers 
fertigt, benen fie, fo zu ſagen eis 
nen unnachabmlitien Zreinpel auf⸗ 
zubrüfen wiſſen.“ 

„Bir freuen und bei ben Damen 
Beaubrant ein ſolches Lager von 
vollfommenen und gierlichen Arben 
ten für die jehdne Welt zu finden, 
Mir dem Haffiigen Talent eins 
feit langer Zeit brftehenten Etabliſe 
feınents, verbinden fie ben fie 
nen Erfindungsgeift einer neuen 
im Gntfleben beariffenen Anftalt, 
welde verſpricht, mit ber Zeit 
vlelleicht die am Hofe Marie Un⸗ 
totnetrend jo beliebte Due, Det: 
yaur, ben großen Mobenverfertis 
ger 863 Kaiſerreichs Lerey und 
enbiich den unter der Reſtaurativn 
fo berätunten Herbault gleicnu⸗ 
tommen und fie zu übertreffen.” 





[2147] 


Erbfelnfaft. 


Dei Konbiter Wetter in Ulm fit Erbfeinfaft, bie wuͤrtem⸗ 
ergiſche Maaß für 56 fr,, zu haben. 





——— —ñ — 


AUGSB URG. Abonnement 
Dei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts-. 
Zei „Trpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedenSeme- 
sters auch riertoljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Montag 


Großbritannien. (Schrelben aus Lendon.) — Frankreich. 
ralftaaren.) — Beilage Nro. 296. Deutſchland. 
Abdnigs von Bayern.) — Wuperorbentlige Beilage Niro, 423. 
der Schweiz. — Untundigung · 









Grofbritanmien. 

(Sun) Wir haben Grund zu glauben, daß das Kabinet 
fi zwar entichloffen bat, Iwangsmaafregelm gegen Holland zu 
ergreifen, dap aber bie Sachen noch nicht fo weit gediehen find, 
als mande Journale behaupten wollen. Man zieht die Gefin- 
nungen des Herzogs v. Broglie nicht in Zweifel, aber die Eti— 
fette ſcheint zu fordern, daß er die Schritte des frangöfiihen 
Botſchafters bier offiziell beitätige, Die Entdefung, die man 
neulich binfichtlihd des Benehmend von Seite Preußens madte, 
hat unfer Kabinet von ber Nothwendigkeit überzeugt, offen im 
Bereine mit Franfreih zu handeln. Es ift im Augenblike nicht 
davon die Rede, eine frangöfiihe Urmee-nah Belgien zu fen: 
den. Man will zuerſt eine See:Erpedition verfuhen. Man 
bat ftarfen Grund zu fürdten, Preußen möchte auf eine unan- 
genehme Art fi einmifhen, wenn bie Franzofen gleich Anfangs 
in Belgien einrüfen follten. Das befte Einverſtaͤndniß herrſcht 
zwiften Großbritannien und Franfreid, 

(albion.) Was find die Hofnungen auf Erfolg, wenn 
man eine Seewmacht gegen Holland fendet, da man ber framgo: 
ſiſchen Armee nicht geftatten wird, einen Schritt über die 
GSränze zu tbun? Werden bie Holländer die Hände in den Schooß 
legen , wenn bie feindlichen Flotten mit Gewalt ſich einen Weg 
die Schelde aufwärts bahnen? Die Trimmer Antwerpens 
werden Die befte Antwort darauf geben, Auch mit einem offe: 
nen Angriffe wird man nichts erreiben, als ftarf befchädigte 
Schiſſe. Demonftrationen und Blofaden, oder was die minifte: 
riellen DVlätter „Entfaltung (display) von Kräften” nennen, 
werden nichts bei dem Könige von Holland bewirken, ba er von 
der Nationalgefinnung und. der enthufiaftiihen allgemeinen An: 
bänglihfeit des hollaͤndiſchen Molts unterſtüͤzt it. Seit wir 
diefes gefchrieben, haben wir aus zuverläffier Quelle eine ganz 
andere Angabe über die Urt vernommen, mie man Er. Mai. 
Einwiligung zu den Maafregeln gegen Holland erhielt, als die 
Times ſelche geftern (ſ. die geftirige Allg. Zeitung) mitgetheilt 
baten. Es ift indeß ſicher, daß bergleihen Maaßregeln im 
Werte find. 

Kir finden, fagt auch der Albion, in den frangöfiihen 3eitun: 
gen Artikel über die nenerliben Pewegungen in der Bonapar: 
te’ fbem Familie, welche feltfame Untenntnif von Details an den 
Tag legen, da man doch glauben follte, daß bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der Parteien die franzöfifchen Zeitungsſchrei⸗ 
ber fib über dergleihen Dinge zuverläffige Berichte verfhaffen 
würden. Erft ganz kürzlich meldete die Gazette de France, daß 
Die ganze Kamilie in Rom um Madame Lätitia verfammelt 
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(Briefe aus Paris und Lyon.) — Niederlande, 
(Briefe aus Frantfurt und Kaſſel.) — Preußen. — Oriechenfand. 
Neife Karls X, — Briefe aus Gtuttgart, vom Man, Kopenbagen und 


und bei Herrn Alszander »» 
Strafsburg, Brandgasse Nro. #8, 
Preisfür den ganzen Jahrgang: 
raten Absatspostamt 4 fl. 15 hr. 
sten ı5 A. 15 hr. ; für dieentfern- 
tern Theile im Hönigr. ı6 fl, 16 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
nommen unddiePstit-Zeila 
er Spalte mit 9 kr. berschnet. 


22 Dftober 1832. 


(Erbfnung der hollaͤndiſchen Gent: 
Schrelben bes 








Der 


wäre, um fi ihren Antbeil an der Erbſchaft zu fihern. 
nachſtehende Bericht über die Familie und den Aufenthalt der 
einzelnen Mitglieder wirb zeigen, daß fie ziemlich in der Welt 
zerftreut find: Joſeph Bonaparte, Erkoͤnig von Epanien, in 


London. Madame Bonaparte, deſſen Gemahlin, in Florenz. 
Madame Charlotte, deren Tochter, in Florenz. Karl Bonaparte, 
Sohn von Lucian, verbeirachet mit der Tochter von Joſeph 
Bonaparte, in Riccia. Lucian Bonaparte, in Sinigaylia, dei: 
fen Sohn in Golumbien. Louis Bonaparte, Ertönig don Hol: 
iand, in Florenz. Madame Hortenfia, deifen Gemahlin, in ber 
Schweiz. Louis Bonaparte, deren Sohn in ber Schweiz. Je— 
rome Ponaparte, Crlönig von Weftphalen, in Livorno. Achill 
Murat, Sohn des Erfönigs von Neapel, in London. Sein jüns 
gerer Bruder in New:Dorf, Madame Karoline, Erkönigin von 
Meapel, in Florenz. 

* konbdbon, 12 Ott. Ale Nachrichten von Oporto ftimmen 
darin überein, daß Don Pedro's Verluſt am 29 Sept. fehr groß 
gemwefen, und befonders das Korps der Ausländer beinabe gänz> 
lich aufgerieben worden if, Doch ift ed auch gewiß, daß ber 
Verluft der Migueliften noch viel größer geweſen ift, mie and 
bei einem mißlungenen Sturme auf wohl befeftigte und mit 
Artillerie reichlich verfehene Linien zu erwarten fand. Don Pes 
dro blieb dabei Sieger; und da es ibm immer noch nicht an 
Gelbe fehlt, und das Meer ibm offen ftebt, fo dürfte er ſich 
bald wieder eben fo flarf, wo nicht ftärfer finden, als vorher. 
Auf der andern Seite mag die Vereitelung des unftreitig mit 
großer Anftrengung vorbereiteten Unternehmens die Migneliften, 
denen dabei die Zufuhr vom Meere ber täglich mehr erſchwert 
wird, in bobem Grabe entmurbigt haben. Da nun auch bie 
Megenzeit angefangen hat, fo vermuthet man, daß wenn Don 
Pedro auch feine weitern Fortſchritte macht, er für den Wins 
ter in unbeftrittenem Belize von Oporto bleiben, und Belegen: 
heit finden wird, fi von Außen ber fo zu verftärfen, daß er 
im Frübjahre einen Angrif auf Lifabon wagen fan. Bon bier 
aus wird ihm fat täglich Werftärfung zugefandt. Zu Anfange 
der Woche ging eine Fregatte fir ihn ab, die größer ift, als er 
noch eine gehabt hat, und unter den Offizieren, welche biefer 
Tage nach Oporto abreisten, befindet fih auch der befannte Go 
neral Doyle. — Bei und gebt Alles den alten Bang, d. b. waͤh⸗ 
rend Tories und Whigs ums Minifterium kämpfen, und eins 
ander in Liberalität zu überbieten fuchen, arbeiten bie Dema: 
gogen offen fort, ihre revolutionairen Mepnungen zu verbreis 
ten, und gewinnen täglih neuen Boden, Wenn bie Nriftofras 
tie endlich dereinft aus dem Traume erwacht, ber fie noch im: 
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mer glauben läßt, die Nation muͤſſe von einer oder ber andern 


ihrer Parteien beherrfcht werben, fo wird man Whigs und. 


Tories nothgedrungen, und ihrer Selbfterhaltung willen, ih 
gegen ben gemeinicaftlihen Feind vereinigen ſehen. Es ift 
zwar unmabrfheinlih, daß bie Mabikalen im nächften Parla: 
mente der Zahl nad ſehr ftarf fepn werben; aber mas ihnen 
an Zahl abgeht, das erfegen ſie durch Thätigfeit und die Macht 
der öffentliben Stimme, fo daß bie Mriftofratie einen harten 
Kampf befommen birfte. Das was man fonft für die Stuͤze 
der Staaten bielt, eine mit ber Regierung verbundene reiche 
und mächtige Kirche, ift ed gerade, was bier den Demagogen 
fo vielen Einfluß verſchaft. Cine durch Glaubensartifel, Agenden, 
Eidesformeln und Vorrechte verfhangte Kirche ift nun einmal dem 
Mefen des Proteftantigmus entgegen, und Fan nur entweder 
durch Gleichgültigkeit gegen alle Meligiensformen, oder durch 
den fIrengen Arm des Gefezes aufrecht erhalten werden. In 
England bat von frübefter Seit her Feine Gleichgultigkeit ftatt 
gefunden, und vor dem der Nation eigenthümlichen Ernfte ba: 
ben allmählich alle Geſeze gegen ben Abfall von der Staatskirche 
ihre Kraft verlieren muͤſſen. Kurz, bie Anzahl der Diffenti: 
renden, befonders unter ben mittleren Ständen, ift wenigſtens 
eben fo groß als die ber Bifchöflihen, während ihr Eifer gegen 
die Staatskirche wenigſtens zehnmal thätiger it, als der Eifer 
derer, welde fih ihre Vertheidiger nennen. Zwar ift bie Kir: 
che feinem din Hinderniß in der freien Aeußerung feiner reli: 
gieufen Sefinnungen, fo wie in der Ausübung jeder erdenfli: 
den Urt von Gottesbienit; aber ber Glanz, welcher ihre Ale: 
rifei umgibt, beleidigt den Stolz der Andersglaubenden, und 
ihre Anſpruch auf den Zehnten und andere Cinfünfte, welde 
unmittelbar aus der Hand ber Steuerpflihtigen in die der 
Geiſtlichen gehen, bringt fie beitändig mit ber Dürftigkeit oder 
ber Habfucht Anderer im Widerſtreit. Nun ift aber dieſe Kir: 
che fo eng mit der beſtehenden Verfaffung verfnüpft, daß nur 
um jener los zu werden, Milionen bereit find in das Staate: 
-gebände felbit Einbruͤche zu mahen. Daher fieht man denn 
auch überalf die liberalen Kandidaten von ben Diffentern un: 
terſtuͤzt, befonders wenn fie fib bereit erklären, für bie unmit: 
telbare Abſchaffung der Megeriflaverei zu ffimmen. Hr. Hume 
felbft würde in Middlefer Gefahr laufen durchzufallen, wenn 
eim Underer auftreten follte, der fih zu Gunſten einer fo finn: 
lofen verderblihen Maafregel ausfpräce, welcher Hr. Hume fi 
zu widerfegen Verſtand genug bat. Die nenlihe Infurreftion 
auf der Infel Mauritind, meit entfernt biefen Gifer zu ver: 
mindern, hat bemfelben nur neue Nahrung gegeben; indem fol: 
che freilih aufs Neue beweist, wie wenig von dem Pflanzern 
felbft (gleichviel in welchem Welttbeile) zu Gunſten der Neger 
zu erwarten it. Die Gefellfihaft filr die Aufhebung der Stla: 
verei macht auch dem beiten Gebrauch davon, um bie Gemüther 
zu erhizen; ihre Emiſſarien gehen von Stadt zu Stadt, halten 
Vorlefungen und berufen MWerfammlungen. Hier wirken fie 
dann befonders auf die Weiber, melde, da bie Seltirer felten 
ein Schaufpielhaus befuhen, fih zu allen bergleihen Ber: 
fammlungen, als einem Orte der Aufregung und Erholung 
drängen, und diefe bearbeiten dann zu Haufe die Männer, Ein 
Miffionair Namens Burcell, welcher in Jamaica tadelnswerthe 
Verfolgungen von dem Pflanzern erlitten und nur mit Muͤhe 
fein eben gerettet bar, läßt fi öfters dabei vernehmen, und 


erregt ald „Opfer ded Sklavenweſens“ ungemeines Intereffe. 
Schon biefer @egenftand allein alfo wird der Megierung unend- 
lich zu fchaffen machen. — Die legten irländifhen Blätter mel: 
ben eben nichts von nenem Blutvergießen; biefe Stille ift ſchon 
ein Gluͤt, wenn fie auch nur ein paar Tage anhält; aber fie 


hebt die Schwierigkeiten der Regierung nit. — Bon ber 


„Deutichen Eonne’, welche hier hat ericheinen follen, vernimmet 
man nichts mehr; dagegen bat eine engliſch-deutſche Wochen: 
ihrift unter dem Titel „Sermania“, aller Wahrſcheinlichleit 
nach von demfelben Verfaffer, begonnen, Es find bie jegt zwei 
Blätter davon herauggelommen, und obgleih der Styol einen 
ziemlich gebildeten Geiſt verräth, fo iſt doch vorauszuſehn, bag 
bie blinde und leidenfhaftliche Heftigkeit, melde darin waltet, 
beim verftänbigen Yublifum in England, wie überall, allen Cin- 
druf verfehlen wird, 
Frankreich. 

Paris, 16 DM. Konſol. 5Proz. 96, 25; 3Proj. 68, 20; 
Falconnets 81, 35; ewige Mente 57%,;. 

(Temps.) Es beißt biefen Abend, eine telegraphiſche De— 
peſche habe der Megierung bie Nachricht von der Eroberung vom 
Oporto gebracht. Wir hoffen noch, daß wenn die Regierung 
diefe Nachricht erhalten bat, fie ihr über Baponne zugelommen 
fepn wird, da bie Genauigkeit ber auf diefem Mege eingelaufe- 
nen Depefhen befannt if, Man batte bereits zu Baponne an— 
gezeigt, daß Oporto am 29 Sept, erftirmt worden fer, und ee 
verhielt ſich mit dieſer Nachricht, mie mit der vom Tode des 
Königs von Spanien. 

(Meifager) Die Konferenz zu Londen mar auf der 
16 Dt, zuſammen berufen, und ba Fürft Talleprand erſt am 
14 Abends bafelbit angelommen ift, fo fonnte noch feine Ent— 
ihliefung gefaßt werden. Es fcheint gleihmwol ſehr wahrſchein— 
ich, daß Preußen, um das boftrinaire Minifterium zu unters 
ftilgen, und die Wahrſcheinlichkeit einer Majorität gegen baffelbe 
zu vermindern, wenn eg nicht gar wuͤnſcht, ihm dadurch eine 
Maioritat zu verfchaffen, in eine Blofade der holländifhen His 
fen, aber unter ber Bedingung willigen wird, daß man das 
bolländifhe Gebiet nicht zu Lande angreife, und dad man nad 
Gewinnung der Stimmen im Sinne ber Doftrin andere An— 
erdnungen treffe. Da ber König von Holland weiß, auf wel 
hen Grundlagen man dieſe vorgeblihe Blofadbe unternchmen 
will, fo wird er feine Konzeffion machen, und ſonach fan man 
die belgiſchen Angelegenheiten, troz der feindlihen Demonitra: 
tion, ald immer in demfelben Zuftande ber Ungewißbeit verhar⸗ 
rend anſehen. 

(Meffager.) Man fagt heute, dab In Folge von Mitthel- 
fungen bes Hrn. v. Broglie an die fremden Botſchafter In Parle 
das biplomatifche Korps fi morgen (16 Oft.) verfammeln wird, 
um über die von der frangöfiihen Meglerumg gefaßte Entſchlie— 
fung, Truppen in Belgien einräfen zu laſſen, In Dietuffion zu 
treten. Obgleich Prenfen geneigt Ift In die See-Erpedltlon zu 
willlgen, fo ſchelnt das Berliner Minifterlum doch nicht eben fo 
geneigt, feine Freunde, die Doftrinatre, durd die Beiflimmung 
zu einer Sand Erpedition zu begünftigen. Aber Hr. v. Broglie 
bebarrt darauf, und er wänfct fehr, In die Thronrebe bei Er— 
öfnung der Seffion fegen zu Können, daß die dreifarbige Fahne 
unter den Mauern von Antwerpen wehe. 

(Moniteur.) Der koͤnigliche Gerichtshof von Lvon hat im 
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der Sache bed Carlo Alberto die Grundſaͤze des Erkenntniſſes 
des Kaſſationshofs angenommen, fo daß bie Werhaftungen bei: 
behalten werden. 

Der Temps dräft die Beſorgniß aus, das franzoͤſiſche Ka: 

binet möchte bie franzöfifhen Truppen auf das beigifhe Geblet 
ſchiten, um fie bei dem erften Zeichen der Unzufriedenheit Preu⸗ 
Gens oder der andern Mächte zuräfgurufen. „Man bat und,‘ 
fagt der Tempe, „zu fehr an anmaßende Forderungen ber Frem⸗ 
den gewöhnt, als daß diefe äuferiten Wechfelfätle nicht einige 
Wahrſchelnlichteit hätten. Auch wuͤnſchten wir, daf die Erpedl⸗ 
tion, wenn fie für unfern Ruhm nothwendlig iſt und unfere In— 
tereffen fie dringend erhelſchen, nihr aufs Ungemwife hin und 
ohne daß die Meglerung alle ihre Sicherheltsanſtalten gegen das 
Ausland getroffen hätte, begonnen werben möchte, Die Mini: 
fer werden ohne Zwelfel bedenken, daß fie die Ruhe Frankrelchs 
wiht mehr auf das Spiel ſezen birfen, ohne mit demfelben 
Shlage Me Erlitenz bes Jullusthrons auf das Spiel zu fezen. 
Die Nation würde fie wegen der Gefahren, be unfere junge 
Monarchle, dieſe Buͤrgſchaft des Friedens und ber Freiheit, bes 
ſtanden bitte, zu ſtrenger Verantwortung ziehen.’ 

(FournaldbesDebatt.) Man fan zwar das Mintfterkum 
angreifen, aber man wird Ihm nicht das Verdlenſt ablängnen, 
das es politifhe Anfichten bar und fie mit Araft und Stand» 
hafrigteit zu befolgen welt. Man fan das Minlterlum angrei: 

fen, aber man wirb ihm weder das Talent der Tribüne, noch 
die zur Leltung ber befondern Gefchäfte geeignete befondere Ei- 
genfchaften beitreiten. Man fan das Miniſterlum angreifen, aber 
ohne de fhreiendite Ungerechtigtelt ihm nicht die polftifche Red⸗ 
lichtelt abſtreiten, Die fich offen zu feinem Spileme befennt und 
ſich mit Muth daran hält. Sind dis etwa feine Beweggründe 
tes Vertrauens für bad Land? Nicht das Minifterlum führt 
den Arleg herbei; ed verlangt nur ben Frieden. Alle feine Ab: 
fihten find Abſichten der Ausſoͤhnung. Darin, wie In jeder ai: 
dern Sache hat, mie ih kelnen Anftand nehme zu fagen, bad Mi: 
nifterium Cinfiht in das Wohl des Landes und dient demfelben. 
Das Land it der Zwiſtiglkeiten muͤde und ſehnt fih nah Ruhe. 
Der Handel und Me Indaftrle, die wieder erfichen, flehen ung 
mit aufgehobenen Händen an, faum verfhlofene Wunden nit 
wieder zu Öfnen. Alle Elemente des Reichthums und der Wohl- 
fahrt, weihe unfer fhönes Frankreih enthält, gähren und ſchel⸗ 
nen zur einige Sicherheit zu erwarten, um Ihre Früchte zu tra— 
sen. Würden wir nicht ſehr thöricht ſeyn, ung in dle Geſahren 
‚ja ſtuͤtzen, denen wir durh cin Wunder entgangen find? Und 

wozu denn and ? 

Der Conftitntionnel enthält einige Notizen ber das 
feit Napoleon in Franfreih geprägte Geld. Nach bdenfelben 
wurden geprägt: 

Mit dem Faiferliben Stempel 

Mit dem Bildniffe Ludwigs XVIII. 4,001,163,169 — 
Mit dem Bil dniſſe Karld X. 695,150,210 — 
Mit dem Bil dniſſe Ludwig Philipps 279,852,813 — 
Im Sanıen . . . 3,385,300,852 Fr. 
Im Jahre 4954 wurden 254,619,578 Franken geprägt, wovon 
99,681,350 fr. in Gold umb 204,973,193 Fr. in Silber, 
Die Yarifer Münze hat geprägt 104,960,600 Fr. 
Die Münze von Elle . 2.2... 44,122,566 — 
Die von Rouen4216e,007 — 


1,315,851,495 fr. 


Die Eroner Mine » 2 0.» 17,261,778 Er 
Die Marfeller . 2 2 200. 10,178,186 — 
Nur in Paris, File und Monen wird Bold geprägt. Außer— 

dem zirkuliren noch vice alte und republifanifhe Münzen. 

us em 6 Junins, gleih nah der Emeute, ber König 
die Hauptſtadt durchritt, trat auf dem Boulevard des 
Ponts:aur: Chour ein junger Menih dem Monarden ent— 
gegen und ſchrie: Nieder mit dem Könige! wobei er einen Des 
genſtok ſchwang. Diefer Menfh, welcher Johann Mbine heißt, 
und Schreiber eines Huiſſiers iſt, wurde verhaftet und erſchien 
am 13 Dft. vor dem Uffifengerichte, angeflagt, gegen die Vers 
fon des Königs Beleidigungen ausgeſtoßen zu baben. Der 
Angellagte erfhütterte feine Michter durch folgende Worte: 
„Ich batte eben meine vom Militair verwundete Mutter ſter— 
ben gefeben; ich befand mich im der ſchreklichſten Verzweiflung, 
und als ih den König bemerfte, gewann mein Schmerz Ger 
walt über meine Vernunft, und ich rief: Nieder mir dem 
Könige! Heute aber verabſcheue ich dieſen Ausruf.“ — Die 
geruͤhrten Michter fprachen auf dieſe Erfiärung den Angefläg: 
ten frei. 

Ueber bag in der Nähe von Algier am 2 Oft, vorge 
falfene Treffen erfährt man noch folgendes Nähere: „Am 
29 Sept. verfammelten fih Stämme vom Weiten, 6 big 8000 
Mann, zu Blide, und rüften dann nach dem Defild von Buſ— 
farif, wo fie ein Lager auffchlugen. Der DObergeneral, von 
ihrer Abſicht, die Vorpoften anzugreifen, benachrichtigt, kam 
ihnen zuvor und ſchilte ihmen am 2 Dft. eine Kolonne unter 
dem Befehle des Generals Faudoad, Kommandanten der Ka— 
vallerie, aus zwei Bataillonen des toten leichten, jedes zu 500 
Mann, aus 500 Meitern und zwei Feldſtüken beftehend, ent- 
gegen. Unfre Avantgarde warb bei Anbruch des Tages von 
tem Feinde angegriffen und zum Rüfzuge gezwungen. Gene— 
ral Faudoas traf alsdann feine Anſtalten und befahl einen all: 
gemeinen Ungrif, den bald der glaͤnzendſte Erfolg Frönte. Die 
Mraber fürzten fih in Maffe in bad Defild von Puffarif, das 
fie in ihrer Unvorfichtigfeit nicht beſezt gehalten hatten. Der 
Ungrif war fo Eräftig, daß Alles, was nicht durch dag Defile 
bringen founte, niebergehauen warb. Die Feinde liefen 208 
Todte und eben fo viele ſchwer Verwundete auf dem Playe, die 
noch an demfelbe Tage an ihren Wunden ftarben. Die zwei 
ihnen abgenommenen feidenen Fahnen follen durch den zu Tou— 
fon am 11 Dft. auf dem Marengo angelommenen General Bu- 
het dem Kriegsminiſter überreicht werden. Diefer General 
wohnte bem Befechte in der Ebene von Mitijah bei. Die Has 
dalferie, die noch Feine Gelegenheit gehabt, fih mit bem Feinde 
in der Nähe zu meffen, flug fih an diefem Zage aufs ruhm— 
volfte, Es wurden 13 franzöfiihe und 5 algterifhe Jäger ge= 
tödtet. Wir hatten auferbem gegen 15 Verwundete, worunter 
der Drift Schauenburg, Kommandant des iſten Regiments 
afrifanifher Meiter, ber zu Anfang des Angrifs vom Pferde 
ſtuͤrzte. Zwei Lientenants wurden verwundet, Die Urtilerie 
that mit ihren zwei Felditifen Wunder. Die Infanterie, die 
nicht zum Kampfe Fam, manduprirte vor dem Feinde mit einer 
Benauigkeit und Kaltbluͤtigkeit, wie auf einer Parade.“ 

** Maris, 16 DM. Die Fonds fuhren fort zu ſteigen, 
aus denfelben Urſachen, bie auf bie geſtrige Börfe Einfluß Nöten, 
dag nemlih die engliſche Megierung beichloffen haben fell, im 
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Gemeinihaft mit Franfreih den Koͤnig von Holland zur An: 
nahme der Definitivbebingungen zu zwingen. Melde Wichtig— 
feit man indeffen auf die Abfendung einer englifhen Esladre 
legen mag, muß man, falld diefe Nachricht fih beftätigem follte, 
bemerken, daß eine Blokirung der bolländifhen Häfen, auch 
wenn die fpäte Jahreszeit fie nicht fhwierig, ja gefährlich machte, 
doh nur eine halbe Maafregel wäre, welche die ſchwierigſte 
Frage — bie freie Scheldeihiffahrt — no lange ungelöst laf: 
ſen könnte, Selbſt eine Raͤumung ber Antwerpener Gitadelle 
würde jene Frage nicht weiter bringen, da Holland fortwährend 
anf eine weite Strefe hin die beiden Ufer der Scheldeausftüſſe 
beherrſcht, und daher Me Schiffahrt fperren Fan, fo weit es 
ibm gutdünkt. Daraus ergibt fih die Schwierigkeit, welche 
das franzöfiihe Minifterium haben wird, die Kammern, bie 
ſchon in vier Wochen zuſammen treten, mit der erfehnten 2ö- 
fung der belgiihen Frage zu begrüßen, und mit dieſem Gruße 
die Majerität zu gewinnen, Ein Theil der Kammern arbeiter 
daran, Hrn. Dupin zu beflimmen, feine Chancen für die Prä- 
ſidentſchaft Hrn. Laffitte zu überlaffen, ud fi mit der Vice: 
prafidentichaft zu begnügen. Uebrigens find die Deputirten ber 
Zinfen nur erit in ſehr feiner Zahl in Paris; auch die für ge: 
tern Abend angekündigte Verſammlung bei General Thiard war 
unbedeutend. Haͤufiger fieht man bie Deputirten des Gen: 
trumd; mwechfelt bad Ministerium, fo muͤſſen jene fich gleich um 
die neue Sonne vereinigen. 

t &pon, 13 Olt. Wenn die Zufammenfegung ded neuen 
Minifteriumsd vom 11 d. alle Mouvementä:fente und ibre 
Journale in Ingrimm uud Muth bringt, die fi mehr und 
minder fprubeind ausſpricht, fo freuen ſich alle diejenigen bar: 
über, weiche willen, was die nun von der Dppofition fo ver: 
ihrienen Deftrinaire während der Meftauration und bei ibren 
erften Minifierium im Auguſt 1830 für Frankreich wollten und 
wirkten, Die Rover - Eollard, Coufin, Dupin, Broglie, Gui— 
zot, Thiers und Andre wollten die wahre, befonnene Freiheit 
der Franzoſen als Baſis eines beffern intellektuellen und me: 
zalifhen Seung; fie wolten vor Allem die wahre Yufllärung 
und Bildung des Volfe, beſſern Vellsunterricht über dad ganze 
Zand verbreitet, religieufen Sinn, Verringerung der Ver: 
drehen, Steigerung bed allgemeinen Woblſtandes. Dis ift dad 
Reich, in dem nad ihrer Anſicht Frankreich allein Eroberungen 
machen fol, und zwar die edelſten und unvergängliciten. 
Männer, die fo denken, find nun wieder am Ruder, und franf: 
reichs äcte Freunde hegen für die Beförderung feines nötbig: 
fen und hoͤchſten Wohle, für feine innere Entwiflung im Echnge 
verftändiger Freiteit die beiten Hofnungen. Auf dieſem Wege, 
benn auf diefem allein fan Franfreich wehlthuend und heil: 
bringend auf das uͤbrige Europa wirken, das feine papiernen 
Inſtitutionen, feinen Charlatanismus der Freiheit, keinen Re: 
publitanismus, Bonfingolismus, aber auch feinen Legitimismus, 
Bourboniemus und Jeſuitismus braucht, fondern freie Ent: 
wiflung von Innen beraus ohne Dungbeete und Treibhäufer. — 
Dect erfrenend und neben ben andern Erſcheinungen in frant: 
rein wahrhaft tröftend, int in diefer Beziehung dad, was ans 
dem neueſten Verichte des Zuftizminifterd Barthe (beibehalten 
im neuen Minifterium) über bie Kriminaljuſtiz im vergange: 
nen Jahre hervorgeht. Im Sabre 1828 wurden zum Tode 
verdammt 11%, und wirklich hingerichtet 75; im Jahre 1829, 


89 : 685 im Jahr 1830, 92 : 38; im Jahre 1834, 108 : 235 
Faſt daſſelbe Verhaͤltniß fand bei den öffentlichen Ausfiellun- 
gen ftatt. In Paris wurden 1529, 350 audgeftellt; 4836 nur 
262 und 1851 noch weniger. Daraus geht num zwar fein fehr 
erfreuendes fittlihed Mefultat hervor, denn die zum Tode 
Verurtheilten ftiegen feit 4829 von/89 — 92 auf 108, Mber 
der fhon lange in Deutſchland erfannte Blutdurſt des Napo— 
leonifhen Code Pinal wurde nun aud in Franfreih von Jury 
und Richtern erfannt und berüffichtigt. Die Negierung war 
auf deſſen Mäpigung bedacht. Das Geſez vom 28 April 185% 
enthält mehrere menfhenfreundlihe Veränderungen und Neuerun— 
gen. Durch daffelbe wird bie Brandmarkung und das Hals: 
eifen ganz abgefchaft, desgleihen die Tobesftrafeifür eine Menge 
Falle, auch die öffentlihe Ansftelung junger Lente unter 17, 
und alter über 70 Jahren. Der Minifter flug auch in fei: 
nem Bericht eine bedeutende Verminderung der Scharfricter 
und deren Gehuͤlfen in Franfreich vor, und der König bat die- 
fen Antrag genehmigt. Das neue Straffoftem erheiſcht noch 
andere DVerbefferungen bed Code Penal, und es it zu boffen, 
daß dieſe bei der disjaͤhrigen Sizung der Kammern zur Dis: 
fuffion vorlommen und mit ber Aufmerffamfeit verhandelt wer: 
den dürften, welche der Gegenftand verdient. Gründliche Un— 
terfuchungen find ſchon von tüchtigen Mechtsgelehtten über diefen 
Gegenſtand gemacht und unfern Richtern zur Prüfung mitge: 
theilt worden. Möge bier bie Deputirtenfammer alle mögliche 
Uufmerkfamteit zeigen, denn bier handelt es fih von einem 
wahren Interejie der Gefelichaft und der Menſchheit überhaupt. 
Niedberlande, 

Die Karlsruher Zeitung ſchreibt aud Brüffel vom 
12 Dt; „Der Koͤnig gibt, wie es ſcheint, ben Vollsbitten 
Gehör, und fell fih dem Hrn. Gendebien genäbert haben; über: 
baupt werden allem Wnfcheine nach eine Menge Maapregeln 
der legten Zeit im Sinne der allgemeinen Mepnung verändert 
werden. Heute verfammelten fib viele Einwohner bei dem 
Thore von Hal, um Hrn, Gendebien zu begrüßen. Ein Brief 
einer der Prinzeffin von Dranien mabe ftebenden Dame von 
bobem Stande an eine andre vornehme Perfon unfrer Gegend 
räth berfelben, ihre foftbarften Sachen in Verwahrung zu brin: 
gen und fih von Brüͤſſel zu entfernen, weil Belgien bald von 
fremden Truppen beiezt werde. Der General Goethals hat dem 
frangöfiihen General Hurel den DOberbefehl ber erſten Divifion 
übergeben. Beide haben einen Tagsbefehl bekannt gemadıt. 
Der bed erftern drüft bad Bedauern aus, bie Soldaten im Au: 
genblife, wo ber Kriegsausbruch nahe it, nicht vor den Feind 
fübren zn innen. Der andere General erinnert, daß er vor 
dreißig Jahren in Aegppten in einem aus Belgiern zufammen- 
gelegten Dragonerregimente gedient habe.‘ 

(Hus Brüffeler Beitungen vom 16 Dit.) Die In— 
ftallation des Kaflationshofes hatte geftern ſtatt. Kein einziger 
Abvolat war zugegen. So hat ſich ber Unwille, mit welchem 
das Publifum dad Werk des Hrn. Ralkem aufgenommen hatte, 
bewahrheltet. Um 1 Uber wurden der Appellbof und das Tribu— 
nal erfter Inftanz inſtallirt; diefer Feierlicfeit wohnten fa alle 
Mitglieder des Advofatenftandes von Brüfel bei. Ein Batall- 
fon war auf dem Plaz vor dem Yuftigpallafte aufgeftellt, weil 
man Laͤrm befürchtete, — Das Hauptquartier ber Armee fol 
nach Löwen verlegt werden. 


RE 296. 1832, 








Mor einiger Zeit wurde der Einwohner von Luremburg, 
Baron Despres de Neufmanil, von den beigifhen Behörden 
verhafte:, um dadurch bie Audlieferung bed Hrn. Thorn zu 
Hefchleunigen. "Seit einigen Tagen ift Hr. Despres aus feiner 
Haft in Arion entlaſſen worden. Das Journal de Zurem: 


bourg gibt davon folgende Gründe an. Der deutſche Bund 
hat diefe widerrechtliche Verhaftung des Hrn. Despred bei ber 
Konferenz zu London angezeigt und vom ihr verlangt, daß fie 
die belgifge Regierung auffordern foll, denſelben in Freiheit 
zu fezen. Die Konferenz zu London hat dem Bundestage mill: 
fahrt, und auf diefes Anfinnen haben die beigifhen Behoͤrden 
den Hru. Despres freigelaſſen, ſo daß kuͤnftig den Einwohnern 
von Luxemburg ber freie Verkehr im Lande nicht mehr gehin— 
dert wird. (I. de la Hape.) 

In dem Schreiben eines „Hollaͤnders“ im engliiden Co u: 
rier heißt es: „Anfangs wollten Viele an die Wirflichfeit des 
Vertragsentwurfs nicht glauben, feine Authentizität wurde in: 
deß bald beftätigt. Am allgemeinjten und in den ftärkiten Aus— 
drüfen wurden bie $5. 2 und 3 des Yten Wrtifeld verdammt. 
Die Semäßigten fagten, Lord Palmerſton müfe betrogen wor: 
den fegn. Hierauf wurde mit einem Mieleiht von den Ant— 
werpener Kaufleuten geantwortet, welche ihm ihre Miemoire 
über Handel und Schiffahrt der Schelde und Antwerpens über: 
fandt hatten. Die allgemeine Meynung ift, daß bie 55.2und5 
des sten Urtikeld eine direfte Verlezung der Ned: 
te und Sonverainetät Hollands überTheile feined 
alten Bebietd fepen, und und, wenn fie zugeltanden wä— 

zen, der Einmiſchung eines eiferfüchtigen Mivalen (Belgiens) 
unterwerfen würden, Der Soll, ben man nad Lord Palmer: 
fonds Vertrag an Holland bafılr zahlen Toll, daß es fein altes 
Mecht aufgibt, it fo läherlih und thöricht unbebeutend, daß 
die bolländiiche Regierung unmoͤglich einmwilligen fan. - Der 
Traktat fchläge fir Schiffe, die aus dem Meere nah Antwerpen 
geben, 50 Ets. per Tonne, und für folbe von Antwerpen 
nah dem Meere, 30 Ets. vor, 60 Erd. betragen ungefähr ei- 
nen englifhen Schiling, und ber Zoll betrüge alfo nur etwa 
A, Farthing auf das Pfund, felbft bei Cochenille, Indigo, 
Thee und Seide, Man hat gefagt, dad alte Recht muͤſſe auf: 
gegeben werden, und die Konferenz bat anerkannt, das Hol: 
land ein Zoll gebäbre; dann muß er aber eine wirkliche Entſchaͤ— 
digung, und nit, mie in dem Traktate vorgefchlagen ift, eine 
blofe Taͤuſchung ſeyn.“ (Die Redaktion der Allg. Zeitung er: 
greift diefe Belegendeit, um einen wefentlihen Irrtum zu be: 
richtigen, zu welchem fie durch den englifhen Courier verleitet 
wurde, Der in Nro. 235 ber Allg. Zeitung enthaltene Entwurf 
zu einem Vertrage zwiihen Holland und Belgien war nicht 
von dem holländifhen Gefandten, fondern von Ford Palmerfton 
in Vorſchlag gebracht worden.) 

Aus Amfterdamer Zeitungen vom 12 Dft. (Mergl. Allg. 
Zeit, Mr. 291.) Die mit den Londoner Briefen vom 6 Dft. 
bierber gemeldeten Nachrichten von zwei Protofollen, weiche bie 
Konferenz abgefchloffen hätte, hatten hier diefer Tage große Be: 
forgniß vor einem nahen Ausbruche ber Feinbſeligkeiten erregt. 
Das erſte derſelben, fo hieß es, ſey nur ein fogenanntes pro- 
toeole d’ordre, d. h. es ſeyen bamit die Altenftüfe eingetra- 
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gen, melde bis dahin bei der Konferenz ein- und von bier 
ausgegapgen fepen. Nach dem zweiten diefer Protofolle hätten 
die Mächte einftimmig erachtet, daß nun zu Bmangsmitteln ge: 
gen Holland gefhritten werben möchte, und ihre Vevollmädtig: 
ten dieſemnach erflärt, daß Belgien von Zablung der feit dem 
1 Jan. 1832 aufgelaufenen Schuldruͤkſtaͤnde an Holland freizus 
fpreben fer. Dann fep über den Antrag beratbfchlagt worden, Hol: 
land die Zahlung von einer Million Gulden für jede Woche (vom 
15 Olt. an), welche ed bie endlihe Abmachung der Sache noch 
verzögern wilrde, an Belgien, aufzuerlegen. Die fünf Maͤchte 
hätten dieſen Antrag im Prinzip ald begründet anerkannt; die 
Bevollmächtigten der norbifhen Höfe aber, bie anfänglich zuge: 
ſtimmt, fih dann vorbehalten, über bie Größe der Summe nd: 
bere Anftruftionen von ihren Höfen einzuholen. Lord Palmer: 
fton babe unvermweilt für die wöchentliche Milion gettimmt, und 
Hr. v. Mareuil erklärt, daf in Anſehung ber nahe bevorfiehen: 
ben unguͤnſtigen Jahreszeit das frangöfifhe Heer in Belgien 
einruͤken muͤſſe. Dagegen beißt es, bätten die uͤbrigen Beroll- 
mächtigten Beine Cinwendung geänfert. — Heute will das Han: 
delsblad aus dem Haag eine Abſchrift des 70ſten Konferenz: 
Protofoles vom 1 Dft. empfangen haben, woraus wiranführen, ber 
englifhe Bevollmächtigte habe fein Leidweſen daruͤber begeugt, baf 
er feine Zuſtimmung nicht zu ben, indemielben Protofolle enthalte: 
nen Anträgen ber Höfe Rußlands, Preußens und Oeſtreichs, die 
doh von dem Vortheil einftimmigen Handelns ber Konferenz 
überzeugt fepen, geben koͤnne. Diefe Ueberzeugung ihrer: 
feits zum Grunde legend, babe er vorbin pefnniair zwingenden 
Mitteln den Vorzug vor firenger zwingenden eingeräumt, in ber 
Hofnung, badurc den Beifall der Konferenz zu erlangen; aber wie 
bie Sachen ftänden, fep er überzengt, daß die Erhaltung des Frie- 
dens enticheidende und ſchnelwirkende Maafregeln von Seite ber 
großen Mächte fordere; es fep betrübend, in dem Anträgen der 
drei Mächte nichts zu finden, das zu dem Drange der Umſtaͤnde 
gesignet fen. Da Anträge, um noch weiter zu unterbandeln, 
gemacht wuͤrden, nachdem man die Gewißheit erbalten, daß 
diefe Unterbandlungen fruchtlog, und bie Beftrebungen ber drei 
genannten Höfe, burc ihre Rathſchläge oder Mahnungen auf 
bie Entihliefungen Niederlands einzumirfen, ohne Nuzen fern 
würden, fo fönue er Maafregeln nicht zuftimmen, welche jur 
Beguͤnſtigung einer noch längern Verzögerung dienen wuͤrden; 
und refervire fich dabei fir England, ein ſolches Verfahren zu be: 
folgen, wie es angemeflen fepn werbe, um die, von bemielben 
eingegangenen Verbinblichfeiten in Ausführung zu bringen; er 
befhränfe fih darauf, fein Leidweſen darüber zu bezeugen, daß 
die Bevollmächtigten der drei Höfe nicht bereit fenen,- insgeſamt 
zu kräftigen Mitteln mitzumwirfen, um einen Traltat in Aus— 
führung zu bringen, der von allen übrigen Mächten ratifizirt 
fep, und deſſen Nichtvollziehung täglich größere Gefahren für 
Europa erzeuge. — Der franzoͤſiſche Bevolmächtigte habe diefem 
Allem gänzlich beigeftimmt und erflärt, daß er beftimmt bei ſei⸗ 
nem ſchon gemachten Antrage verbarre, und Fraukreich alle Be: 
fugniffe vorbehalte, zur Vollziehung des mit Belgien abgeſchloſ⸗ 
fenen Traftats ben Rechten gemäß zu verfahren, welche es im 
Kraft deſſelben befize, und fo, wie das Intereſſe Frankreichs 
es erfordern werde. 
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Beim Schluſſe unferd Blattes erhalten wir holländifche 
Zeitungen vom 16 Dft,, nad welchen der König Tags vorher 
im Haag bie digjährige orbentlihe Seffion der Generalftaaten 
mit einer Rede erdfnet hatte, worin er in Bezug auf die aus— 
märtigen Merbältniffe fagte: „Während ber lesten Mondte der 
eben beendigten Seffion hatten wir gegrundete Hofnung, daß 
Ih EE. HH. mit Eröfnung ber gegenwärtigen Seſſſon das 
Ende ber fchwierigen Lage anzeigen könnte, worin unfer viel: 
geliebted Vaterland durch bie belgiihe Empörung verfegt wor: 
den, Meine gerechte Erwartung iſt indeſſen nicht in Erfüllung 
gegangen, Die Mäßigung, von welder bie nördliben Nieder: 
lanbe die Probe abgeleat, und die von Mir felbit dargebotenen 
Dpfer, haben zulezt, jtatt eine vernünftige Hebereinkunft ber: 
beisuführen, fein andres Reſultat gehabt, ald daß und neue Forde: 
rungen entgegengeftellt wurden. Die Mittbeilungen, welche von 
Meiner Seite in Betrefbed Standes ber Unterhandlungen gemacht 
werden follen, fönnen EE. HH. überzeugen, baf die Nachgiebigfeir, 
welche wir im Laufe diefer Unterbandlungen gezeigt haben, zu den 
Außerften Graͤnzen gefommen ift, bie Erifteng, Chre und Unabhaͤn— 
gigfeit bed Landes vorgezeichnet haben. Es ift Mir jedoch jeden: 
falls angenehm, EE. HH. anzeigen gu können, daß Ich von 
Seite der fremden Mächte vielfältige Beweife von freundlicher 
Theilnabme erhalte. Es it Mir bei dieſem Zuftande ber 
Dinge nicht minder angenehm, dieſer Verfammlung die Ber: 
fiherung geben zu können, daß längs unfrer Grängen unfre 
Vertheidigungsmittel auf einen befriedigenden Fuß geftellt 
morden, unb daß ber Zuftand unfrer Land: und Seemacht, 
deren Disziplin, Kriegskunde, ſowol wie beren ausdbauern: 
der Muth, die größten Lobſprüche verdienen, völlig der Sorgfalt 
entiprechen, welche man ſtets auf felbige verwendete, Voller Der: 
trauen auf die Sefinnungen ber Nation, habe Ich ſchon von 
Anbeginn an Alled vorbereiten laſſen, was zu einer größern 
Entwillung von Streitfräften nothwendig ſeyn würde, falls ed 
dazu fommen folte, baß die Intereſſen des Vaterlands dig er: 
heiſchten.“ (Den Ueberreſt ber Rebe werben wir morgen liefern.) 


Deutſchland. 

Die Mündener politiſche Zeitung begleiter die kön. 
baverifihe Publitation der Bundesbeſchlüſſe vom 28 Jun. mit 
folgenden zwei Bemerkungen: „Die Uebereinftiimmung der Bun: 
desbeſchluͤſſe vom 23 Jun. mit der baverifhen Merfaflungg-Ur: 
funde iſt bereits in einem Schreiben aus Frankfurt (urfpring- 
lich in ber Allg, Zeitung vom 23 und 21 Jul, erfhienen) aus: 
fuͤhrlich nachgewieſen worden.’ — „Der Zwek der Bunderafte ift 
im Urt, IT diefer Ute (baver, Megierungsbl. Jabra. 1817, 
©. 655) mie folgt audgefproben: Der Zwek des deutſchen 
Bundes it Erhaltung der äußern und innern Sicherheit Deutſch⸗ 
lands und ber Unabhaͤngigkeit und Unverlegbarfeit der einzelnen 
deutfhen Staaten.‘ 


‚Das k. bapyerifhe Megierungsblatt enthält eine 
Meihe von Dienftveränderungen, mworunter man die Quiedcis 
rung des Raths beim Appellationsgerichte im Rheinkreiſe, Ber: 
nard Ansmann, und die Verfesung des Raths bei bemfel- 
ben Appellationggerichte, Zofepb Siegel, zu bem Uppellationg: 
gerichte des Megenfreifed bemerkt. — Die neueſte Würzbur: 
ger Zeitung verfihert, der Direftor des Kreis- und Stabtge: 
rihts von Würzburg, Hört, fen in gleicher Eigenſchaft nad 


Regensburg verfegt, und deffen Stelle bem Stadtserichtädiref- 
tor in Landbahut, Wening, Übertragen. 

Münden. Neue Konventionsthaler find in unfrer Münze 
geprägt worden. Der Schusgeift Griechenlands reicht dem Prin- 
sen Otto bie Krone von Hellad, Die Umſchrift lautet: „Otto 
Prinz von Pavern Griehenlands eriter König 1832,” Aufder 
Kebrfeite ift das Bildnif unferd Königs mit der Umſchrift: 
„Ludwig I König von Bapern.“ (Bayer. Beob.) 

Stuttgart, 19 Dt. Die berrlihe Witterung der festen 
Zeit hat die Trauben bis auf einen Grad gegeitigt, melden 
man vor vier Wochen durchaus nicht ermarten zu dürfen glaub: 
te, und bie Meinleje wurde mit Mecht fo lange als möglich 
binausgefhoben. Nachdem indeſſen mehrere kalte Morgen wei- 
teres Zumarten mit der Meinlefe in vielen Orten nuzlos ma— 
den würden, wird bie allgemeine Weinlefe jezt wohl überall zu 
Anfang der naͤchſten Woche beginnen; an der Alp bat fie be— 
reitd angefangen. (Schw. M.) 

* Franffurta. M,, 17 Oft. Unter den Namen derje— 
nigen 90 Bürger, bie aud dem Scrutinium ald kuͤnftige Mit- 
glieder ber gefeggebenden Verſammlung und deren Erſazmaͤn— 
männer gewählt wurben, findet man nur wenige, bie ber „lie 
beraten‘ Partei angehören; allein, wie es heißt, haben alle 
biefe Männer bie Stimmeneinbelligkeit für fi gehabt, 
Sie verdanken did ohne Zweifel ihren allgemein anerfannten 
Merdienften und ihrer Unentbehrlichfeit in einer Berfammlung, 
von welcher man wohl annchnen fan, daß alle Mitglieder 
derfelben.nur bie Beförderung des Gemeindewohls beymelen, 
daher fie auch wuͤnſchen muͤſſen, daß jebwede Anſicht bei ihren 
bisfalfigen Berathungen vernommen werde. — Die Wahl warb 
ungemöhnlich fchnell, innerhalb Eines Tags vollendet. Wie man 
fi erzählt, haben fih die Wablberren der beiden Mennungs- 
fhattirungen bereits vor bem Tage ber Wahl, eine jede unter 
fib, über bie zu treffenden Ernennungen verabredet. So lie: 
ferte ein jedes Scrutininm ein vollgültiged Ergebnif. Eben 
biefem Umftanbe ift es auch zuzuſchreiben, daß bie Kandidaten 
der Minorität durch Stimmeneindeligfeit ernannt wurden. — 
Mit dem Unfange ber nächiten Woche tritt nun der ftänbige 
Buͤrgerausſchuß, ber aus 41 Mitgliedern beftebt, zuſammen, 
um zu ber Wahl jener Zwanzig zu fchreiten, bie berfelbe in 
dem gefesgebenden Körper aus feiner Mitte zu entienden bat. 
Die Wahlen ber aus der Mitte des Senats zu ermählenden 
zwanzig Mitglieder diefer Verfammlung werben in der zunaͤchſt 
darauf folgenden Woche flatt haben, womit denn das ganze 
Mahlgefchäft feine Endfchaft erreicht. 

** Franffurta. M., 15 Oft. Hente bier eingetroffene 
Briefe aus Amfterdam enthalten eine Nachricht, die, falls fie 
fich beftätigte, von unberechenbaren Folgen ſeyn loͤnnte. Man 
mollte nemlich zu Amfterdam wiſſen, ein im Haag von London 
eingetroffener Kourier habe angezeigt, die engliiche Flotte hate 
bie Rhede von Spitheab verlaffen und fen nah den Schelde— 
Mindungen unter Segel gegangen. Da heute wegen ber Feier 
des 18 Dft. alle Komptoirs gefhlofen find, auch Feine Boͤrſe 
gehalten wird, fo habe ich Die nähern Umftände noch nicht er⸗ 
fahren koͤnnen, und muß daher auch die Glaubwihrbigfeit der 
ganen Angabe dahin geftelt ſeyn lafen. Sollte ſich biefelbe 
beftätigen, fo darf man einem bedeutenden Weichen ber Fonde- 
furfe entargen ſehen. 
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**Frankfurt a. M., 19 Olt. Die heutigen Briefe aus 
Amſterdam erwähnen zwar wiederholt die Nachricht von dem 
Auslaufen des engliihen Blokadegeſchwaders; allein fie bezwei⸗— 
jeln fie nicht nur fortwährend, fondern verfihern auch noch, 
daß man eben Feine Beforgniffe hege, follte auch wirklich eine 
Brittifhe Shifsmaht vor den Mindungen der Schelde erfcei- 
nen. Wan könne ein folhed Begebniß nur ald eine Demon: 
ftration betrachten, um den fetten Willen König Wilhelms zu 
brechen, mas jedoch ſchwerlich gelingen werde. Andrerfeits hatte 
die Zöronrede bei Eröfnung ber Generalftaaten am 15 einen 
unginftigen Eindrut auf die Amſterdamer Voͤrſe gemacht. 
Die Kurje der einheimifhen Effeften fielen neuerdings, na: 
mentlih die Integrale auf 31". 

* Kaffel, 14 Dt. Die von mehreren öffentlichen Blättern 
mitgetheilte Abreſſe aus Kurbeifen an die hohe beutfhe Yun: 
desverfammlung, deren Beihlüfe vom 28 Jun. und 5 Jul, be: 
treffend, erbielt etwa 1650 Unterfchriften, wovon bie Stadt 
Hafel 572, Fulda 216, Karlshafen 117, Eſchwege 115, Wann: 
fried So, Heilmardhanien 152, Trendlenburg 85 nnd dag Dorf 
Deifel allein 82 lieferte. Ohne das Mefultat ber Unterfchrif: 
tenfammlung aud andern Städten und Ortſchaften abzuwarten, 
wurde dad Aftenftüf fchon unterm 17 v. M. von Kaffel nad 
Franffurt a, M. abgefandt. Zu gleicher Zeit wurden Abſchrif— 
ten deffelben dem permanenten landftändifhen Ausſchuſſe und 
dem Staatsminifterium bierfelbit überreiht. Diefe Adreſſe ift 
auch von der Bundeskanzlei in Frankfurt wirffih angenommen 
worden, obgleih man bis jezt noch nicht in Erfahrung gebradt 
bat, ob und in mwiefern ihr Inhalt von Seite der hoben Bun: 
tesverfammlung einer Beräffihtigung gewürdigt, oder über: 
haupt dort von berfelben außer im Gingabeprotofoll bie Mebe 
geweien if. Die Unterzeichner berfelben haben am Schlufe 
ihre ehrerbietige Bitte auch nur dahin geftellt, die darin ent: 
baltene Ertlaͤruug im Bundesarchive niederlegen zu wollen, als 
ein Dentmal ber treuen Anhänglichleit des heſſiſchen Volkes an 
die angeftammten Fuͤrſten und die von Fürft und Volk feierlich 
befhworne Berfaffung. — In Folge eines Miniſterialbeſchluſſes 
ift an bie obern Tebörben eine Weifung ergangen, ben ihnen 
untergebenen Staatöbeamten, im Fall auf den einen oder au: 
dern von diefen die Wahl zum Depntirten fiele, nicht die Er: 
faubnig zum Eintritt in bie Ständeverfammlung zu ertbeilen, 
bevor nicht die Genehmigung Sr, Hoheit des Kurpringen Re⸗ 
genten eingeholt und erfolgt ſey. Es waren nemlich bereitd 
mehrere gewählte Beamte bei ihren Vorgefesten mit einem fol- 
hen Geſuche eingelommen, und jene fih für vollfommen ermächtigt 
- gehalten, bie nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen. Die war na: 
mentlih bei dem biefigen Bibliothelar Bernbarbi der Fall. 
Hätten Orts fol indeffen diefed Verfahren ber Dberbehörden 
nicht guädig aufgenommen morden ſeyn. Gleichwol follen fi 
Die Departementöchefd, jener minifterielen Verfügung gegen: 
ber, auf den S. 71. der Verfaffung berufen, welcher lau: 
set: „„Schald ein Staatsdiener, des geiftlihen oder weltlichen 
Standes, zum Mbgeorbneten fir die Ständererfammlung ge: 
wählt ift, bat derſelbe davon der vorgefezten Behörde Anzeige 
su machen, damit diefe die Genehmigung (melde nicht ohne er: 
heblihe, der Ständeverfammlung mitzutheilende Urfache zu ver: 
fagen it) ertheilen, auch wegen einftweiliger Verſehung feines 
Amts Borforge treffen koͤnne.“ Die Frage, um die es ſich han⸗ 


beit, gewinnt bei ung gegenwärtig um fo mehr Intereſſe, be 
es faum möalich icheint, den bevorftehenden Landtag mit tüch- 
tigen Männern zu befezen, falls der Eintritt von Staatsbeam- 
ten in die Ständererfammlung willkuͤhrlich beſchraͤnkt werden 
folte, — Se, k. Hob. der Kurfuͤrſt hatte gerubt, den Lanbitän- 
ben, als biefelben nah Gründung der Verfafung zum erften: 
male fi verfammelten, einen fhönen geräumigen Saal, ber 
bei Gelegenheit der Wermählung der jegigen Herzogin von 
Sahfen: Meiningen in einem furfürftlihen Valais an der 
Bellevue: Straße nen erbaut und gefhmafvoll beforirt worden 
war, zu ihren Sizungen einzuräumen. Da der Hof, im Beſize 
fo vieler anderer Pallaͤſte und Lokalitaͤten, jenes Saales nicht 
bedurfte, fo war berfelbe auf die pafendfte Weiſe ganz zu 
neuen Zwek eingerichtet worden. Se, Hoh. der Hurpring: Dia 
gent ift indeffen nicht Willend, jenen Saal ferner den Panbd: 
ftänden zuzugefteben, und es find diefe gemötbigt, fir den naͤch⸗ 
ften Landtag fih nad einem andern Lokale umzuſehen. Schon 
ift zu dieſem Behufe der biefige Stadtbau, der Säle, welche 
bisher zu Baͤllen und Konzerten benuzt wurden, in ſich ſchließt, 
von Baumeiftern befihtigt worden, und man glaubt, daß ſich 
dort proviforifch ein ziemlich anftändiges Lofal werde einrichten 
lafen, Belanntlich hat der Bau eines eigenen Stindehaufes, 
der von ber vorigen Ständeverfammlung beſchloſſen wurde, und 
zu welchem von bderfelben die Koften bereits verwilligt worden 
waren, noch nicht die hoͤchſte Genehmigung erhalten, Auf Be: 
fehl des Prinzen find ſaͤmtliche Mobilien, die den Fandftänden 
in ihrem bisherigen Lokale zum Gebrauche dienten, aus demfel: 
ben fortgefchaft und einftweilen nah dem Meßhauſe transpor: 
tirt worden. Bugleih bat die Hoffaffe eine Forderung von 
7000 Rthlr. an die Staatslaſſe für die Abnuzung des Saales 
durch die ſtaͤndiſchen Verſammlungen gemacht, welche Forderung 
jest dem Baudepartement zur Pruͤfung übergeben worden iſt, 
und wie man bört von diefem einer vorgängigen Moderation 
unterworfen werden wird, — Seit geftern haben fi die De: 
forgniffe wegen der Cholera erneuert. Die Zahl der Krankheits— 
fälle bat fih auf@inmal vermehrt, Huch im Militair fängt fie 
an, um fih zu greifen. Alle Tanzböden find von der Polizei 
seihlofen. Diefe bat jezt auch das Tabakrauchen in ben Stra: 
fen geitattet, Aerzte aus Frankfurt a. M., Göttingen, Sans 
nover, und andern Orten find bier angelommen, um bie Tatur 
ber furchtbaren Seuche an Ort und Stelle zu fludiren, 

Dresden, 16 DE. Am 12 d. fand bier bie Wahl der S6 
MWahlmänner für Die Ernennung der fkindifhen Abgeordneten 
ftatt, Obſchon viele Stimmberchtiste ausblieben, dauerte bie 
Wahlhandlung doch die Naht hindurch bie früh 5 Uhr. Die 
Deputirtenwahl wird num in Kurzem folgen. Die Cröfnung 
des Landtags felbit doll auf den 17 Dec. feſtgeſezt ſeyn. Die 
neuen großen, mit Galerien verfehenen Sizungsſaͤle beider 
Kammern find bereits big auf bie Ausſchmuͤkung, Die febr ge: 
ſchmakvoll werden fol, vollendet. Murnb. 8.) 

Bei bem beruhigenden Gefundgeitszuftande der Nachbarlaͤn⸗ 
ber bat die Fönigl. fähfiihe Immedisttommiffien die Kontu— 
mazzeit auf fünf Tage herabgeſezt. Ausgenommen hievon blei« 
ben bie innerhalb ſechs Meilen von der Gränze gelegenen Orte 
ber noch von der Cholera befallenen Nachbarländer, fo wie die 
Orte, wo notoriſch die Cholera berriht; ferner der Ötromvers 


fehr, In diefen drei Fallen bleibt noch ferner die Kontumaz 
von 10 Tagen, 
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Bremen, 14 Di. Im dem vorgeftrigen Bürgerfonvente 
Fam unter Anderm die Anzeige des Senatd vor: er habe kei 
der Wichtigkeit der gegenwärtig am Bundestage obſchwebenden 
Merbandlungen in Betref ber deutfchen Handelsverbältniffe den 
Bremifhen Hru. Dundesgefandten erfucht, fih nah Frankfurt 
zu begeben, und werde derfelbe dort noch einige Zeit durd die 
Lage der Verhältniffe zurüfgebalten werden. Es erlaubten je- 
doch die Redingungen, unter welchen bie Berfaffungsdeputation 
am 8 Februar 1851 ing Leben gerufen worden, nicht wohl bie 
Fortſezung der Berathung in Abweſenheit eines Mitglieds der: 
felben, und würden daher die Verhandlungen der Konftitutiond: 
deputation auf unbeftimmte Zeit auszuſezen ſeyn, indem ber 
Senat nicht zweifle, daf ein baldiger günftiger Erfolg in Grant: 
furt die Müffehr des Hrn. Gefandten erlauben werde. Die 
Buͤrgerſchaft verfannte, in ihrer Antwort darauf, nicht die Wich— 
tigkeit der Verhandlungen in Frankfurt, hofte daß dieſelben 
gu einem gedeiblihen Refultate führen möchten, fonnte aber 
nichtödeftoweniger den heifen Wunſch für die Fortfegung ber 
Verhandlungen über die neue Verfaſſung nicht unterbrüfen, und 
stellte dem fernern Gang dieſer Verhandlungen dem Ermeſſen 
und der Werantwortlichleit der Mitglieder der Kommiffion an: 
heim. In der Schlußantwort hielt ber Senat eine Fortdauer 
der Arbeiten der DVerfaffungsdeputation während der Abmefen: 
heit des Hrn. Bundestagsgefandten nicht fir möglich, die Ber: 
Handlungen am Bundestage forderten aber gebieteriih die An: 
wefenheit jenes Mitgliedes. Da es fih nun darum handle, 
entweder die Umgeftaltung unferer Verfaflungsformen etwas zu 
verzögern, oder die günftige Löfung einer Lebensfrage für un: 
fern Staat aufs Spiel zu fezen, fo muüͤſſe felbit bei vollfomme: 
sıer Anerkennung der Wichtigkeit jener die Sorge fiir lejtere 
den Vorzug haben, und bedaure er daher, wenn die Verfaf: 
ſungs· Kommiſſion ſich noch während einiger Wochen nicht werde 
verfammmeln können. (Hannov. 39.) 

Hamburg, 12 Oft. Im ber geftrigen Verfammlung erb— 
gefeffener Bürgerfihaft trug E. E. Nath an auf Mitbeliebung 
der vorjährigen, jedoh mehrfach ermäßigten und modifizieten 
Einfommend-, Erwerbd: und Lurusfteuer, behufs Beſtreitung 
der disjährigen Staatsbedürfnife, eventualiter unter Mitzu: 
ziebung eines Theiles der noch vorhandenen Gelder der vor: 
jährigen Anleihe. Die Buͤrgerſchaft trat diefem Antrage bei. 
Hamb. Korreip.) 

Preußen. 

Die Leipziger geitung ſchreibt von der böhmiſchen 
Gränze unterm 13 Olt.: „Der König von Preußen genießt 
in Zöplig eine fehr gute Gefundgeit, und zeigt fihtbare Zufrie: 
denheit mit feiner durch eine feltene Herbftwitterung begunftig: 
ten Badefur. Sein unerſchüttertes Zutrauen auf die in bie: 
ſem Bade wohnende Stärkung, die nit alle Aerzte in Berlin 
theilten, finder fich dadurch gerechtfertigt. Cr hat daher auch 
feinen Aufenthalt dort noch um einige Tage verlängert, und 
erſt Fürzlih auf dem hoben Milifhau das Mittagsmahl 
eingenommen. Cr fährt täglid mehrere Stunden in ber 
auch jezt noch einfadenden Umgegend berum. Alexander von 
Humiboldt bennzt jeden freien Augenblif zu gecgnoftiihen Beob⸗ 
achtungen, die er vor Kurzem noch mit dem großen Geogno: 
fen, dem Baron von Buch (bei deifen Mükreiie von der Wie: 
ser Verfammlung der Aerzte und Maturforiher) und dem 


Töpliger Mineralogen, Dr. Stolj, auf dem Schloßberge an- 
ſtellte. Nichts iſt ungereimter ald die Sage, daf Karl X, 
ber allerdings in Berlin von vielen Mitgliedern des Fönigl, 
Hauſes feor ausgezeichnet worden ift, über Töplis reifen würde, 
um da den König zu ſprechen.“ 

Aus Danzig ſchreibt man unterm 11 Dft.: „Das mittel: 
landifhe Meer war biöher, wegen ber Seeräubereien der nord⸗ 
afrifanifchen Staaten, von preufifhen Schiffen nicht beſucht. 
Obaleich mit der Eroberung Algiers durch die Krone Frankreich 
die Seeräubereien aufhörten, und das mittelländiihe Meer den 
Schiffen aller Nationen geöfnet war, fo ift doc bis jezt noch 
mit feinem preußiſchen Schiffe eine Verladung nah diefen Welt: 
gegenden gemacht worden. Gegenwärtig bat num bie hiejige 
Handlung Hendk. Soermand und Soon, deren Chef, ber fönigl. 
Kommerzien: und Admiralitätsrath Heidfeldt, jedes gemeinntd- 
zige Unternchmen bereitwillig unterftügt, das ihr zugehörige, 
460 Moggenlaften grofe Schif „la Bille de Cherbourg,” geführt 
von Kapitain Lemde, für eigene Rechnung mit einer Holzla— 
dung nach Toulon ausgeräftet, Das Schif wird in wenigen 
Tagen von bier abfegeln, und auf jenem, ung bisher fremden 
Meere zuerft die preufifhe Flagge wehen laſſen. Hoffentlih * 
wird diefer Verſuch günftig ausfallen, und fih dann der preu— 
ßiſchen Mhederei ein neues Feld fir ihre Tätigkeit öfnen.“ 

Deftreid. 

Wien, 17 Dlt. Metalligques 87%,.; Banfaktien 1132. 

Frankfurt a. M., 19 Okt. Metalliques 3675; prozent, 
Metalliques 75%; Bankaktien 1345. 

Griedbenland. . 

Se. Mai. der König von Bapern hat unterm 22 Julius 
nachſtehendes zu Nauplia befannt gemadtes Schreiben an 
den griehifhen Senat erlafen: „Meine Herren! Mit der leb— 
bafteften Zufriedenheit habe ich die Adreſſe erhalten, worin Sie 
mir die Gefinnungen ausdrüfen, welde Ihre Nation binficht: 
lich der Gelangung meines geliebten Sohns, des Prinzen Otto 
von Bavern, zum Throne des Vaterlandes der Miltiaded und 
Peritles befeelen. Ih fehäze nad feinem hoben Werthe den 
allgemeinen Wunf eines Volks, das durch lange Leiden feine 
wahren Intereffen kennen gelernt hat, und ih erfenne in ben 
Schritten, welche daffelbe durch Sie bei Mir gethan hat, den 
Willen des Allmäctigen, der in feinem Mitleiben den Uebeln, 
die anf Griechenland laften, eim Ziel gefegt bat. Der Mille 
der göttlihen Vorſehung wird ſich endlich erfüllen, ein Prinz 
meines Bluts ſcheint berufen, über Griechenland Tage bes 
Sluts und des Friedens erglängen zu laffen. Mit euch dante 
ich Gott für diefe große Wohlthat. Ener neuer König wird bald 


fi euren Wuͤnſchen fügen; feiner Ankunft in Grichenland wird 
die von Männern vorangeben, melde von mir gewählt find, 
und während feiner Minderjäbrigteit einen Regentſchaftsrath bil⸗ 
den werden; ſie ſind, wie mein Sohn, von den Gefühlen erfüllt, 
welche ich felbft in meinem Herzen für die Mohlfahrt eures 
Baterlandes bege. Umgebt ihm mit eurem Vertrauen; auf 
diefe Art werder ihr die glüflihen Mefultate ſichern, melde 
feine Gegenwart in eurer Mitte hervorbringen fol. Diefe Ne: 
fultate werden der Zwef der gemeinfamen Unftrengungen aller 
guten Bürger feyn. Ich bitte Gott, daß er Sie, meine HH. 
Senatoren, in feinen heiligen und würdigen Schuz nehme. 
Münden, 22 Jul. 1832. Ludwigs.“ 


au 
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Reife —— X. 
Edinburg, 2 Ott. Die koͤnigl. franzoͤſiſche Familie ſegelte 
am Dienftag dem 18 Sept. von Newhaven-Roads nah Ham: 
Burg ab. Als das Dampfſchif „United Kingdom‘ bei Frirh 
voruͤber fuhr, fand Karl X noch auf dem Merdefe, dad Auge 
ftarr auf das verſchwindende Ufer gerichtet, welches er eben ver: 
laffen hatte, und verharrte noch in biefer Stellung, ald das 
„United Kingdom” ſchon eine ziemlihe Strefe in Sce gegan- 
gen war, und man nur ne die hoͤchſte Epize ber Felfen fehen 
fonnte, Augeniheinlich wollte er fo lange wie möglich das Land 
im Yuge behalten, dag er faft wie fein eigenes liebt, und dad 
er aller Wahrfheinlichkeit nah niemals wiederſehen wird, So— 
bald er Echettland ganz aus dem Geſichte verloren hatte, ging er 
hinunter und fhien tief erfhüttert. Die Eigenthümer des 
United Kingdom hatten Alles aufgeboten, um es ihm und ſei⸗ 
nem Gefolge fo bequem ald möglih zu machen, und bie wach 
fame Aufmerffamfeit bes Hrn, Mills, der im Namen der Ei: 
genthümer dafür zu forgen hatte, daß es den hohen Reiſenden 
an nichts mangele, trug weſentlich zur Erleichterung und felbit 
jur Grheiterung einer Meife bei, die eben nicht unter angeneh: 
nen Verbältmiffen angetreten wurde, Um Donnerftag Abend 
ging dad United Kingdom nah einer gfäflihen Fahrt Altona 
gegenüber vor Anker. Als das Schif die Elbe binauffam, und 
beionders als es fib Hamburg näherte, war bas linfe Ufer mit 
einer großen Menge Menfchen bebeft, bie mit weißen Tuͤchern 
webten und andere Zeichen zu Begrüßung der königlichen Mei: 
feuden gaben, die man erwartet zu haben fhien. Der Aönig 
und feine Begleitung blieben bie Naht über am Bord des Uni— 
teb Kingbom, ftiegen erft am nähften Morgen um 11 Uhr ans 
Land und bezegen das fir fie in Stand gefeste Hotel. Sobalb 
fie fih in ihrem eiuftweiligen Aufenthalte einigermaaßen einge: 
richtet hatten, brüften ber König, der Dauphin und der Herzog 
von Borbeaur bem Hrn. Mine ihren berzlihen Dank für bie 
Aufmerkfamteit aus, die er ihnen während ber Meife bewieſen 
babe, und am folgenden Tage hatte Hr. Mills die Ehre, au el: 
nem Frißftüfe bei Karl X eingeladen zu werden. Che das 
Dampffhif feine Müfreife nah Pondon antrat, ſchikte der König 
noch einmal nah Hru. Mills, und trug demſelben auf, feinen 
Freunden in Schottland noch einen berzlihen Abfchlebdgrug zu 
überbringen. Die Hände auf der Brust faltend, mit Thränen 
in den Augen unb zitternd vor Mührung, ſagte er: „Ich werde 
nie aufhören, fie zu lieben.’ — Sobald das United Kingdom 
die Unfer lichtete, um ben Fluß binabzufegeln, ſah man bie koͤ— 
niglibe Familie auf dem Balfone in Rainville's Hotel, das 
diht am Waſſer liegt; Hr. Mills rief fegleih alle Leute aufs 
Verdel, und als das Schif dem Hotel gegenuber war, wurde 
eine Kanone abgefeuert, und ein dreimaliges Lebehoch gegeben. 
Die koͤnigliche Familie antwortete durch Wehen mit weißen 
Zächern, und fo lange man die Gruppe vom Schiffe aus erbli— 
fen fonnte, ſah man Karl X mit audgebreiteten, zum Lebemohl 
erhobenen Armen ſtehen. — Diele unglüklichen Verbannten, 
welche von denen, die fie nicht fannten und nicht fennen fonn: 
ten, io böglich verlaͤumdet worben find, flößen jedem menſchli— 
Ken Wefen, bas ihnen näher lommt, ein Sefuͤhl ber Hochach⸗ 
fung und Bewunderung ein, und wir glauben, daß Ar. Mills 


‚wurde, 
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und Kapltain Turner ohne Schwierigleit geſtehen — daß 
fie feine Ausnahme von dieſer Megel machen. (Caledonian 
Mercurp.) 

Franffurta. db, Oder, 12 DM. Um 6 b. fam der Herzog 
von Borbeaur und 24 Stunden fpäter König Karl X bier an; 
für fie waren alle Zimmer im goldnen Löwen, 25 an der Babl, 
gemiethet; fle zahlen daflr täglich 8 Louisd'or, und wenn fie 
länger ald acht Tage bleiben, 9 Louisd'or; überhaupt fheinen 
fie, nah den Aeußerungen ihres Gefolges, ſich der moͤglichſten 
Defonomie zu befleißigen. Um 7, Sonntag, Vormittags be: 
gab fih der junge Prinz im Die Fathofifhe Kirche; am folgen: 
ben Tage mußte er wegen Unmohlfeund das Zimmer hüten, 
wo er fih mit bleiernen Soldaten und Kanonen bie Zeit ver: 
trieben haben fol, Ueberhaupt wird er viel mit Militairweien 
beſchaͤftigt. Vorgeſtern fuhr er nah Küſtrin, um die dortigen 
Feitungsmwerfe zu befichtigen ; heute fand ibm zu Chren mit den 
bier garnifonirenden zwei Bataillons ein Mandupre ftatt, wel 
ches denjenigen Theil der Schlaht von Kunersborf vorftellte, 
wo Friedrih eine Mühle nahm, dann die Rufen umging und 
fie ſchlug, endlih aber wieder von dem Deftreihern umgangen 
Das Manöupre erhielt dadurch großes Intereſſe, daß 
es auf dem mirklihen Terrain jener berühmten Schlacht aus: 
geführt wurde. Den jungen Herzog begleiteten fein Erzieher, 
dann ein Adintant bes Prinzen Wilhelm, der täglich mit Karl X 
fpeist, ein Abbe und Beichtvater des Erfönige, General Guig- 
nard, und die beiden jungen Grafen Gramment, Der Prinz 
ließ ſich alle Details genau erflären. Gemöhnlich lief er mit 
dem Erzieher und bem Adjutanten den Truppen voraud, und 
bie ganze Menfhenmenge binterdrein, fich feiner Gewandtheit 
und Behendigkeit freuend. Später wurde dad Schlachtfeld von 
Kunersdorf genauer befihtigt. — Der Hier fommanbdirende Ge: 
neral v. Braufe hatte ben Erfönig Anfangs blos burd einen 
Adjutanten empfangen laffen; auf eingetroffenen Befehl feines 
Shefs, des Prinzen Wilhelm, ftattete er ihm jeboch fpäter 
felbit einen Befuh ab, Karl X fpeist täglich zwiſchen 6 und 
7 Uhr, und erlaubt dem Publifam, ihm dann gu fehen. Häufig 
erblift man ihn auch in einfahem Unzuge, und nur von dem 
Herzog von Volignac oder von Damas begleitet, auf bem Ober: 
damm fpazieren gehend. Wie es heißt, erwartet er Wechſel, 
um feine Reife am 15 d, fortzufegen, (Nuͤrnb. Korrefp.) 





Deutfhland,., 

* Etuttgart, 16 Olt. (Eingefandt.) Als Reinede Fuchs 
(nach einer untaftrirten Ausgabe, die der Meferent befist) ſich 
einit bie Muͤhe nahm, feinen älteften Jungen in den Künſten 
der Menfchen zu unterrichten, fagte er unter Anderm zu ihm: 
„Mein Eohn, die Wahrheit ift zwar vor Allem ſchoͤn, frucht⸗ 
reih und nothwendig; kanſt du aber das Lügen bir nicht abge: 
wöhnen, fo ige menigftens fo, daß dasjenige, mas bu fagft, 
einen ziemlihen Schein der Wahrheit fiir ſich habe, oder bie 
Leute, wenn du fie auch nicht überzeugen Fanft, zum minbeften 
di für einen geſcheidten Lügner halten.” Bei Durclefung 
eines Urtifels in Pro. 240 bes Hamburgifhen unpar- 
teiiſchen Korrefpondbenten, batirt von Stuttgart den 
25 Eept., erlicht man gleih, daß der Merfaffer beffelben Fein 
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Meinecke Fuchs war, fonft wuͤrde er bem gelieferten Bericht anders 
abgefaßt haben. Diefer Bericht aber lautete folgendermaafen; 
„Unter jährlihes Vollsſeſt auf den Wiefen bei Kannftadt wurde 
vorgeitern bei guter Witterung abgebaften. Der Zuſammenftuß 
von Menfsen war noch größer, als in frühern Jahren. Der 
gefamte Fönigliche Hof wohnte dem Feſte bei, wie dis gemöhn: 
lich der Fall ift. Neu war dagegen, daß dem erſten Blike der 
berbeiftrömenden Menge eine bobe Stange ſich darbot, an wel: 
er mit großen Buchſtaben zu leſen war: „Berfaffungsurkuns 
de.” Die leztere wurde von einem Manne ben Vorkbergeben- 
den um brei Basen feilgeboten, — Der Fakelzug am Geburts— 
tage Sr. Mai. des Königs fand dismal nicht ftatt. — Das un— 
ferm Könige von der Bundesverſammlung der Antrag gemadt 
worden, noch ein ſchweres Meiterregiment (man fagt Kuiraf: 
fiere) zu erridten, mag wohl eine grumblofe Sage jeyn, ba un: 
fer Militeiretat ohnehin foftipielig genug, und Würtemberg in 
der Erfilllung feiner Bundespflicht gewiß nicht zuruf geblieben 
ift, Mehr Blauben finder bie Nachricht, daß zwei in Lud⸗ 
wigeburg liegende Infanterie:Negimenter fomplet, gemacht wer: 
den follen. — Durch die Unterbrüäfung ber Deutſchen Allg. Zeitung 
fol ber Herausgeber, Hr. Chrbarbt, ein Kapital von 12 bis 45,000f. 
eingebüßt haben.” — Nun haben die Wieſen bei Rannftadt, dad 
gute Wetter und der ungewöhnlich karte Zufammenfluß von Men— 
ſchen ibre volle Richtigkeit, legrerer zum deutlichen Beweife, 
daß die Niedergeſchlagenheit unter der Bevölferung nicht fo 
groß iſt, ald manche Korrefpondenten im einbeimifhen und frem: 
den Blättern wohl weiß machen wollen. Auch das bat feine 
Richtigkeit, daß der ganze Hof dem Feſte beigewohnt; nur wii: 
fen wir nicht, was ber Einfender ober Werfaffer des Berichte 
mit der langen Stange, den großen Buchſtaben und ber um 
drei Bazen verkauften Urkunde will, und warum dieſe lejtere 
ibm fo fehr aufgefallen, wie bem Mephifto der Drudenfuß am 
Eingange ber Schwelle Fauft’d, Auch Mef, har diefe Stange, 
gleih vielen andern Stangen bei ben verfchiedenen Beriften bes 
trachtet, fan aber verfibern, daß gar nichts MonNerieufes dabei 
im Epiele und weiter nichts zu erfeben war, als eine gewöhn: 
liche Buchhaͤndler⸗ Anzeige in Fraktur, melde den günftigen Anz 
laß des Beifummenfepnd fo vieler Menſchen benügen mollte, 
um eine gute Anzahl Eremplare von einem früher ſchon ver: 
festen und vielleicht verlegenen Abdrufe der würtembergiichen 
Verfaſſungsurkunde zu verihliegen, Inwiefern dieier Swel er: 
reicht worden, wiſſen wir nicht, ſteht uns aud nicht darnach zu 
fragen zu; wohl aber glanben wir bemerkt zu haben, daß das 
Yublitum ziemlich gleichgültig bei der Stange vorbeiltef und ein 
mat de cocagne vielleicht eben fo viele, wo nicht mehr Leute 
berbeigegogen haben wiirde, ald die Annonce darauf, Die be: 
weidt der Umftand, daß troz der Kraftur die Schrift durch ben 
Frießhardt, welcher dabei Wache fand, ben Vorübergebenden 
förmlich angetragen werden neue. Das Publifam im Ganzen 
ſchien froh, wenigflens die einemal im Jahre aus dem politi- 
ſchen Bauberfreife beraudgefommen zu ſeyn, mit welchem ihm 
fo viele Journale feit längerer Zeir tagtäglich das Herz und 
daß gejellichaftlihe Feben beengt; es fuspenbdirte daber gern alle 
anzeitigen Unfpielungen unb Parteigedanfen, zu welden anlos 
ten zu wollen, Einigen, wiewol irrig, die Stange verbächtig 
fhien, denn fie handelte dismal lediglich ale Individunm für 
fich, auf eigene Rechnung. Das Publitum, durchaus nicht:def: 


trinair und dogmatiſtrend an dem, einer höhern und allgemei- 
nern Idee gewidmeten Dage, ſah vergnügt den Wettkämpfen, 
ber Ausſtellung umd ſich felbit, als gleichſam einer zweiten 
Ausfellung, zu. Warum ber Einfender des. fraglihen Artifele 
fo befümmert über das Ausbleiben bes Fakelzuas war, könne 


wir nicht errathen; das glänzend beleuchtete Schauſpielhaus, 


welches bie koͤnigliche Familie beim Eintritte mit dem raus 
ihendiien Lebehoch! empfing, lich uns gar nicht daram denfen, 
Da es ihm jebocd fo fehr um Fakela zu thun iſt, fo muͤſſen wir 
ibm icon aus. dem Traume helfen, und ibm, ber obgleich Wirs 
tenberger, did nit mehr zu willen fceint, ins Gedaͤchtniß 
zurüfrufen, daß der im Jahre 1830 bei Anlaß des damgligen 
Volksfeſtes und des demſelben vorangehenden fönigliben Ges 
burtstags Sr. Majeftät gebrachte Fakelzug etwas Außergewoͤhn⸗ 
liches und in der Abſicht veranftaltet ward, dem Monarchen 
die umerfchttert gebliebenen Gefühle von Ehrſurcht und Treur 
und von Unwillen und Abſcheu gegen bie zu Brüfel ſtatt gefuns 
benen Scenen des Werraths und Meineids, fo wie den Kontraft 
zwiſchen beigiihen und beuticen Unfichten von Ehre und Freiheit 
an ben Tag zu geben und hervorzuheben. An dem disjahrigen 
Feſte bie Sache zuerneuern, gebtach es an Beranlaffung, und wenn 
ber Einfender ben Falelzug für eine Megel angenommen, fo bat er 
ſich ſehr geirrt, wenn er nicht feldit zum Voraus von dem eigentlichen 
Verhalt befier übergeugt war. Das Merkwürdigfte an dem gan⸗ 
zen Artifel, von dem bie Rede iſt, bleibt jedoch wohl der Um⸗— 
ftand, daß der Berichterflatter bie Begebenheit, die er mitthei— 
len follte, um nicht weniger als 4 bie 5 volle Tage antizipirte, 
indem befauntermaßen dad Geburtöfeſt des Königs am 27, dad 
landwirthſchaftliche Felt aber am 28 Sept. gefeiert wurde, waͤh— 
rend ber Urtikel im Hamburger Korrefpoubenten bad Datum 
bed 25 Sept. trägt. Der Berfailer muß daher einen Spiritus 
familiaris gebabt haben, welcher ihn von allem Kommenben in 
Kenntniß feste. Diefer Feuergeift, nicht befriedigt durch den 
Anblil der mofterienfen Stange, bat ſich ſodann auch im das 
Bureau bed Ariegdminifteriums und im die Kafernen nad Lud— 
wigsburg bemäbt, und das Geheimniß von dem neuen Kuiraf 
fier- Regiment und.den zu Fompletirenden Infanterie-Regimen⸗ 
tern glüflich beraudbelommen, Der Einſender jelbit ſcheint die 
Gage wegen des erftern für grundlos zu halten, wiewol wir 
befenuen müfen, daß wir aus feinem Nrtifel zuerft erfuhren, 
fie faufe berum. Gleichwol Fönnte er ſich in feinem Urtheil 
getaͤuſcht haben, wenn es andere ſich mit den bedeutiamen mis 
litairiihen Funktionen, die der Bundestag unſerm Könige Über 
tragen, und mit dem franzöfiiben Allianzprojekten deffelben und 
bes Großherzogs von Baden alio verbält, wie Die Organe der 
Wahrhaftigkeit zu Parle, freilich beide Dinge in ſeltſamem Wis 
derſpruche unter ſich, in fo manchen niedlichen Artikelchen ins 
Publifum zu bringen beſtrebt waren. Es iſt ſchoͤn und ruͤh⸗ 
rend von unſerm Manne, daß er Würtemberg das Zeugniß gibt: 
es fey in Erfüllung feiner Bundespflicht nicht zurütgeblieben. 
Dder fan man Jemandem etwas Eyrenvollered nachreden, als 
daß er gewiflendaft feine Pflicht erfüllt? Natüriichermweife gebt 
eine folde Pfichter fuͤllung von Seite eines Staats nicht ohne 
verhältnifmäßige Koften ab, melde dem Cinfender ſehr bebauers 
li feinen. Allein fein Billigfeitsgefüpl wird ihn bald zur 
Ueberpeugung bringen, daß Truppen, Die man zur Vertheidigung 
des gemeluſamen Vaterlandes unterhält, eben ſo gut bezahlt 
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feon wollen, ald Buchhaͤndler, welche Werfaffimgsurkunden zur 
Belehrung und Uuftlärung des Publifums drulen laſſen. Wenn 
der Buchhandler Erhard mit feiner deutſchen allgemeinen Bei: 
tung ein großes Kapital eingebüßt hat, fo iſt er dariiber ſehr 
zu beflagen: allein ale dergleigen Unternehmungen, ſelbſt wenn 
tein Bundestag dazwiſchen tritt, haben ihre zwei Seiten und 
äbre Wedreifäte. Doch begreifen wir nicht redt, warum ber 
Zeitungsorrieger Erhard mit dem wihrternbergifihen Volksfeſte, 
der Verfaffungsftange, dem Falelzuge und den drei Negimentern 
fir den Bundestag bier in Verbindung gebradt wird. Haft 
Balten wir and durch den ganzen Artikel berechtigt zu glauben, 
der Verfaſſer deſſelben fen ein Infer Schalt, weicher viele feiner 
Kofegen mit Ihrer Art und Weiſe, über deutfhe und nament⸗ 
dich über unſere wuͤrtembergiſchen Angelegenheiten Korreiponden: 
gen zu fabrigiren, auf feine Weile habe parobiren wollen; und 
in diefer Beziehung iſt der Artikel gelungen zu nennen. 

+ Bom Main, Ende Septembers. Taͤglich leſen wir von 
verſchiedenen Boͤrſenplaͤzen aus genaue Berichte über ben Kurs 
der manmichfeltigen Staatspapiere, und mit Gewißheit fan man 
annehmen, daß dieſe Berichte von Tauſenden betheiligter Bei: 
tungsleſer mit Begierde erwartet, und bei Ankunft des Blat— 
tes vor allen andern Artifeln ind Auge gefaßt werden. Abwei— 
chungen von %, oder "Prozent werden bier der Mittheilung 
werth geachtet, und geben bänfig Anlaß zm gründlichen Betrach⸗ 
tungen, fharflinnigen Hypothefen und Borberfagungen. — Ueber 
eine andere Kiaffe von Papieren, welche gleih den Staatspapie⸗ 
ren Begenftand der Börfengeichäfte find, und in dem Geldver: 
tehre der neueften Zeit eine bedeutende Rolle fpielen, wird ba: 
gegen feit geraumer Zeit gaͤuzliches Stillſchweigen beobachtet, 

Ja menne die fogenannten Kavpalierd: oder herrſchaftli— 
«ben Yayiere, welche, ausgeftelt vor großen Gutsbeſtzern, Für: 
ften, Grafen, Freiberren u. ſ. w, zur Wahrheit mahen, was 

- in Goethes Ditung: „Das Jahrmarktsſeſt zu Plunbere: 

weiler“ — Haman zu Ahasverus fagt: 
MEs ift ein Jeglicher im ganzen Band 
Huf ein’ und andre Art mit Hrael verwandt.” J 
Die Vartlalen ſolcher herrſchaftlichen Anleihen find, beſonders 
im ſuͤblichen Deutſchland, zu vielen Millionen verbreitet; fie 
haben deswegen fo großen Beifall gefunden, weil man bier bie 
Sortheile ber auf den Inhaber lautenden und gegen Coupons 
versindliden Staatspapiere, verbunden mit derjenigen Sicher: 
deit zu finden glaubte, melde gute Hypothekenbriefe gewähren, 
— Die bebeutenditen unter ben Anleihen dieſer Klaife find die 
fuͤrſtlich Eſterhazy' ſchen von 41826 und 1329, jene zum Betrage 
von 6,500,000, biefe von 2,100,000 Gulden, beide au fünf Pro- 
yut verzinsfih. Der allgemeine Ruf von dem auferordent- 
Uden Reichthume biefes fürktlihen Hauſes, die glanzvolle 
Gteimg, mwelhe es am Wiener Hofe und in der Diplomatie 
einnint, die Nanten, welche witer den Bengen ber Schuldurkunde 
vorfommen, fermer bie dringenden Ompfehlungen von Seite der 
ſolideſten Banfierd — alle dieſe Umſtaͤnde haben den Eſterhazp⸗ 
ichen Particien einen vielleicht alzugroßen Kredit vericaft; 
fie gehörten mehrere Jahre hindurch zu den geſuchteſten Papie- 
ten, und gingen, zu immer fteigenben Arien, in bie Hänbe 
der Kapitariften über. Bis zum Ende des vorigen Jahres 
wurden die eingegangenen Verbindlichkeiten aufs Genaueſte er: 
füht, Seitdem fol aber, fowol in der Zinszahlung als in der 
i 


bebungenen theilweiſen Ruͤlzahlung, eine Stofung eingetreten 
ſeya. Nichterfüllung feierlich eingezangener und gewährleifteter 
Verbindtichkeiten wäre allerdings eine ſehr anfallende Erfchei- 
mimg. Niemand zweifelt daran, daß das fürfflihe Haus, bei 
feinen ungehenren Hütfäguellen, der Mittel, dem gegebenen 
Morte vollftändig nagzukemmen, keineswegs entbehre; all- 
gemein tft die Auſicht, daß es bier nur an gutem Willen ber 
fürftfihen Beamten feblen Fönne, und daß mit bemfelben viel: 
leicht das Pntereffe einiger Bankhaͤuſer zuſammentreffe, welche 
bie wiederholte Raugtrung der fürſtlichen Finanzen zu ib: 
rem Vortheile allein, aber nicht zum Nuzen ber Glänliger, zu 
übernehmen gedenken. Es märe ſehr zu wuͤnſchen, bag man 
nicht laͤnger fänmte, durch eine befriedigende öffentlihe 
Erflärung die Eſterhazo'ſchen Gläubiger, deren viele durch bie 
Stofung ber Zinszahlung bitrerem Mangel preisgegeben find, 
gu beruhigen. Die jüngft erſchienene Belanatmahnng, Inhalts 
welcher Se, Durchl. der Fuͤrſt Nicolaus feine ungariſchen Gu— 
ter ber Sequeſtration unterworfen bat, ift nach ben Erfahrun: 
gen über den Erfolg der Sequeſtration in dem Braffalfe: 
wich’ihen Debitweien keineswezs geeignet, bie obmaltenden 
Beforgniffe ganz zu Befeitigen. — Eine beftimmte Erflärumg 
darüber, was eine Stokung veranlaffen fonnte, und über eine 
baldige Fortiegung der Zins: und Kapitald-Raten-Fahlungen, 
fowol des alten ald nenen Anlrihens, dad iſt ed, mad men 
allgemein und wo; mit Medt erwartet. 
Diänemart, 

*Kopenbagen, 10 Olt. Nachdem bie Verſammlungen 
der „‚aufgellärten Männer‘ hier geſchloſſen find, beſchaͤftigt fich 
bie Kanzlei mit bem Entwurfe der Gelege über die Organiſa— 
tion ber Provimzialftände, melde benmähk im Staatsrathe 
disfutirt werben follen,. Wenn man gleih über ben Inhalt 
berielben nichts Buverläffiges erfahren bat, jo verlauter doc, 
daß die aufgeflärten Männer bie Erwartungen, melde man von 
benfelben begte, fehr übertroffen, und mit großer Freimüthig— 
feit ihre Anfihten ausgelproden haben; namentlich foll die 
Frage über einfache ober doppelte Wahl zu intereffanten Did: 
furfionen Anlaß gegeben baten. — Ungeachtet der Geſundhelte⸗ 
zuftand bier vortreftich ift, bleiben bie fhmebifhen Blätter bei 
der fonberbaren Behauptung, daß die Eholera bier grafiire, 
und dußern fogar, daß bie in Kronftabt ausgebrochene Cholera 
von den ruffiigen Ariegsihiffen hingebracht ſey, welche auf ber 
Kopenbagener Rhede infijirt worden. Go bebaupter auch ber 
Nya Argus, bie Fregatte Chapman, auf weiber ſich bei ber 
Ankunft in Karlefrona eine Krankheit zeigte, habe die Cholera 
auf der Kopenhagener Rhede befommen. — Die Wettrennen 
find fortdanernd bier und in ben daͤniſchen Provinzialſtäbten, 
fomwie in den Herjogthämern, ein Gegenftand lebhaften Inter: 
eſſes; der DOberfammerherr v. Hauch bar fi jedoch auf bie ihm 
vom Herzege und vom Prinzen von Nuguftenburg angeborene 
Wette über die praktiſchen Vorzüge der bänifchen Pferberace 
über die burch engliſches Blut veredelte, nicht einlaffen molien. 
— Bei der Anweſendeit bed Könige von Schweden in @ötber 
borg am 6 Sept. war die Stadt illuminirt. Der Herausgeber 
der Soͤtheborger Handeldtibning Hatte bei diefer Selegenheit ein 
Transparent anfgeftellt, das den getbilden Kömen ganz 
verbhungert und die fönigliche Namenzchiffre mit dunklen Wolfen 
umgeben bdarfteßte, mit der Aufforderung, mährend ed noch 
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Seit fep, dem magerm Löwen zu befferm Gebeihen zu verhel⸗ 
fen. Diefed Transparent veranlaßte lebhaſte Unruhe; das 
Transparent und alle Fenfter ded Haufes wurden zertrümmert, 
und es entitanden Tumult und Schlägereien, welche drittchalb 
Stunden währten, und durh dad Militair geftillt werben muf: 
ten. — Unter dem Titel: Heinrich Wergeland’s Dichtkunſt und 
Polemik, durch Aktenſtuͤle erläutert von Johann S. Welhaven, 
iſt fürzlich in Ehriftiania eine Schrift erſchienen, welche großes 
Aufſehn macht. Wergeland ift ald der MWortführer ber ultra 
morwegifchen und anticdänifhen Schulen und der Stifter einer 
neuen aͤcht⸗ norwegiſchen Dichterſchule befannt, welche ſich durch 
Excentricitaͤt und die heftigften Angriffe auf dänifhe Sprache, 
Fitteratur und Nation einen Namen zu machen ſucht; es ift 
ihm gealüft, eine Heine Koborte junger Ultra: Normänner um 
fib zu fammeln, melde in ihm ein Genie erften Ranges, dem 
Schöpfer einer normwegifhen National: Poefie und Norwegens 
Freiheitsapoftel bewundern, Nicht blos die daͤniſchen Blätter, 
fondern auch die Stofholmer litterarifhe Zeitſchrift Heimdall, 
unterwerfen biefe Tendenz einer ſcharſen Kritif. Wergeland’s 
großes epiſches Gedicht „Schöpfung und Menfchen: Meifiad‘ 
heißt auch „ber Katechismus bed Mepublifanidsmus, und er 
ſtellt Chriftus als das Urprinzip des Republikanismus dar, 
Er fIrebt dahin, eine Fitteratur und Sprade zu bilden, welche 
von Dänemark und Schweden gleih unabhängig fepn follen, — 
Der Grofürer Nathanſon in Kopenhagen bat kürzlich eine höchſt 
intereffante Schrift herausgegeben unter dem Titel: „Aus— 
fuͤhrliche Auftlärfigen über das Handels: und Finanzwefen 
unter Ehriftians VII und Frederils VI Regierung.’ Es heift 
in derfelben, daß die Kräfte und Hülfdyuellen Dänemarks ſich 
inden legten 10 Jahren bedeutend gehoben und entwilelt haben. 
Die Population von Kopenhagen, melde in deu 19 Jahren von 
4802 bis 1820 faft gar nicht anwuchs, da fie 1802 auf 100,975 
und 1820 auf 101,566 Menfhen angeichlagen war, bat fih in 
den folgenden 10 Jahren um eim Zehntel vermehrt, und belief 
fid 1850 auf 111,795 Seelen. Die Zahl der Gebäude hat im 
den lejten 10 Jahren fo zugenommen, daß während die Affe: 
kuranz von 1814 mur 46,596,000 Rbthlr. betrug, fie jezt, um: 
geachtet die Aſſeluranz erniedrigt ift, fih über 49 Millionen 
beläuft. Die Zahl der Handwerker und der Arbeitslohn find 
geftiegen, während die Preife der Lehendbebärfniffe niedriger 
geworben find. Die Konfumtion der Hauptſtadt bat bedeutend 
zugenommen. Wuc die Zahl der angelommenen Reifenden ift 
fo angewachſen, daß fie voriges Jahr, ungeachtet der Cholera, 
40,400 betrug. Die audgeliehenen Summen im Affiftenzhaufe 
betrugen 1806 — 430,992 Rbthlr. Silber, 1820 nur 516,444 
Mothlr., und 4850 nur 262,725 Mbthlr. Die Zahl der Armen 
betrug in ben Jahren 1802 big 1806 in Allem 8318, und 4829, 
troy der größern Population, nur 7166. Die Munizipalabgabe 
betrug 1806 bie Summe von 246,000 Rbthlr. Silber, und 
4851 nur 239,160 Mbthlr.; in Chriftiania betrug biefelbe 
35,000 Species norwegifh, ober 52,000 Übtblr. jaͤhrlich; in 
Drontheim 1850 — 18,752 Species; in Bergen 1829 — 29,175 
Speciesthaler. 
Schweiz. 

*Aus der Schweiz, 18 Dft. Das Treiben ber Parteien 
fängt allmaͤhlich an fich zu legen, feitdem die Kagfazung ang: 
einandergegangen ift, und die Einen fi überzeugen, daß mit 


Wählen und Stürmen kaum einige unnuze Abreſſen zuſammen⸗ 
ebracht werden koͤnnen, und den Andern ihre Hofnungen auf 
remde Interventionen zu Waſſer geworden find, Wenige öf: 
fentlihe Blätter nur wußten ſich in diefem wichtigen Zeitpuntte 
auf bas einzig bedeutfame Wirken der Belehrung dinſſchtilch der 
Bundesrevifion zu halten, die meiften fröhnten der Leidenſchaft 
des Tages, der perſoͤnlichen Befehdung der hochahtungswerthefen 
Führer der einzelnen Parteien, oder der Schriftfteler und Spre- 
her berfelben, und unter dieſen Blättern allen zeichnete ſich 
durch gediegene Betrachtungen die Appenzeller Zeitung allein 
aus, welde im früherer Zeit fonft ganz allein auf der Auferften 
Linken ftand. Wir zollen ihr vollen Beifall, doch warnen wir 
vor allzu fanguinifhen Hofnungen, und fügen nur einige An- 
fihten diefen Worten bei: Wenn die Eidgenoffenfhaft mit Weis- 
heit und Vefonnendeit fih and einem Bundesvertrage eine Bun— 
desverfaſſung zu Wege bringen will, fo bat fie wahrlih nicht 
gordifhe Knoten mit dem Schwerte zu zerfhneiden, fondern vor- 
erſt vorfihtig in ihren babplonifh verwirrten Rantondverhält- 
niffen Ordnung und Ruhe, nicht nur augenbliklich zu erzwin- 
gen, fondern zw befeftigen, und vor Allem find es gerade die 
Kantone, welde am lauteften nach einem beſſern Bunde fchreien, 
welche an diefer Unordnung leiden. Wir glauben daher, wenn 
die Mevijion zu einem guten Ziele führen fol, fo muſſe in den 
einzelnen Kantonen auf das Gelbftbefferwerben vor allen 
Dingen bingearbeitet werden. Dann fen ber Blif auf die Ver: 
haͤltniſſe nah Außen zu richten, und die firenge Aufrechthal⸗ 
tung abgefhloffener Verträge die Grundbegingung eined Da: 
ſeyns als unabhängiges Wölklein im großen Staatenbunde Eu: 
ropa’d. Sind diefe Punkte im Neinen, fo dürfen endlich die 
Reformen, als wahre Berbefferungen, ganz rubig gefordert wor: 
ben. Die Verweigerung derfelben wird unmwirkfam bleiben, fie 
muß nicht einmal mehr mit dem Troy befämpft werden, ber 
früber fo nothwendig war, weil im einzelnen Kanton die Miß— 
braͤuche noch fchreiender waren ale felbit im Bundesverbältniffe, 
Mit Unfiht, Ruhe und Feftigkeit ift die Mevifion durchyufüh- 
ren möglih, aber ohne diefe gewiß nicht. Ohne Belehrung 
ift keine Belehrung gedenkbar. Wenn einmal freier Verkehr, 
freie Niederlafung und ein übereinſtimmendes Bundesrecht in 
den Kantonen Bern, Zurich, Waadt, Luzern, Gt. Ballen, 
Yargau, Thurgau, Solothurn, Appenzell und Frepburg aner-: 
kannt ift, fo werden Genf, Schaffhauſen, Glarus und andere 
fih gern anſchließen, und die übrigen find in einer ſolchen 
Lage, daß wenn fie fih nicht felbft am meiften wehe thun wol— 
len, fo wuͤſſen auch fie fi mähern, fonft geftaltet ſich von felbit 
ein geboppelter Schweizerbund, ein alter unfruchtbarer und lä- 
iger für bie einen, und neben diefem ein neuer und fehrmdz: 
iher und fräftiger fir die regenerirten Kantone! 








en 


[1866] Wir zeigen hlerdurch an, daß das von uns verfertigte 
Papier, welches als fo heilfam gegen Sicht, Rheumatlsmus, Bruft- 
und Raͤkenſchmerz, Lähmung, Verrentung, Schnupfen, Suiten, 
Heiferkett und Zahnweh befannt iſt, für den Umfang ber preußt- 
fhen Monarchie nur einzig und allein bei dem Hrn. Ludwig 
Dünk In Berlin zu haben iſt. 

2ondon, den 5 März 1850. 

Joſeph Sterry und Söhne. 


Indem ich obige Anzeige auf's Neue befannt made, um dem 
Yubilkum, welches fo oft durh das Wort „acht“ und einen „‚ho= 
ben Preis‘ getäufcht wird, die wahre Quelle zu öfnen, fo wie 
auch mich jeder Unempfehlung enthalte, ba bie Wirkfamkelt des 
engliihen Slchtpaplers zu befannt if füge id noch hinzu, daß 
ber Bogen beffeiben bei mir zwei Silbergroſchen foftet, und aus⸗ 
wärtigen Apotheken auf portofrele Beſtellungen ein bedeutender 
or rg © wird. A 

erlin, den 1 Iul. 1832, 
I Ludwig Düns. 
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Portugal. 

Der engliſche Slobe vom 15 Okt. enthält folgende neue 
Nachrichten: „Die Yacht Water: Wirth kam biefen Morgen von 
Dporto an, das fie am 7 d. verlaffen hatte, Eie bringt De: 
peihen für die Regierung vom Admiral Parker, aber feine Pri: 
vatbriefe. Bid dahin war feit bem Angriffe am 29 nichts von 
Bedeutung vorgefallen, was auf die gegenfeitige Stellung ber 
triegführenden Parfeien von Einfluß gewefen wäre. Unſer Kor: 
refpondent aus Cowes fchreibt unterm Geftrigen: „Heute mor: 
gen fam bie koͤnigliche Yacht Elubb:-Brigg Water: Witch, die zu 
den Ehiffen des Vicekommodore's Grafen Beliaft gehört, bier 
en. Sie verlief Oporto am Abende des 7, bis wohin feit dem 
29 fein Treffen mehr jtatt gefunden hatte, obgleich beide Par: 
teien ein beftändiges Feuer unterhielten. Die Water: Witch 
ſprach mit einem vor der Barre freuzenden Schooner Don Pebro’s, 
Die brittifhen Kriegefchiffe Afia und Talavera waren in See 
gegangen. Am 4a fprach die Dacht vor Kiffabon mit den brittis 
fhen Ehifen Ealedonia, Mevenge, Briton und Leveret, Don 
Migueld Geſchwader lag in dem Hafen von Wigo, und ward 
von dem bavor Tiegenten Geſchwader Don Pedro's unter Ad: 
miral Sartorius genau bewacht.‘ 

Spanien. 

"+ Madrid, 9 Dft. Mod mehr als mit der Merände: 
rung ded Minifteriums befhäftige man ſich heute mit der fd: 
niglihen Ordonnang, dur melde die Königin an die Spize 
der Ungelegenbeiten getelt wird, Tauſend Konjefturen Freu: 
zen fib; während Cinige meynen, es fev dis ein Schritt, um 
fib der Farliftifchen Partei ganz zu entledigen, gehen Andere 
nad meiter, und erblifen darin den Vorboten der fpanifchen 
Eharte, wie fie am 4 Mai 1814 und am 30 Sept. 4823 ver- 
ſprochen worden. Unterfidzt wird dieſe, etwas fangninifche Hof: 
nung durch die fo eben erfhienene Amneſtie, der eine noch aus: 
Ödrüflihere folgen fol. Den größten Antheil am diefer uner— 
warteten Aenderung unfrer Politit fol der hiefige franzoͤſiſche 
Borichafter haben. Die heutige Hofzeitung enthält im ihrem 
offiziellen Theile die ganze Veränderung zufammengeftellt. An 
der Spize ſtehen folgende Bulletins über die Gefundbeit des 
Königs: „San Fldefonfo, 7 DM. 7'%, Uhr Morgend. Der 
König, unfer Herr, bat eine ziemlich gute Macht gehabt. Se. 
Mai. ichliefen einen Theil der Naht, troz der Heinen Schmer: 
sen, die Sie Häufig am der rechten Hand empfanden.” — „9 
Uhr Abends. Der König batte einen ſehr guten Tag; der 
Schmerz an der Hand verminderte ſich.“ — Sodann folgen die 
königlihen Dekrete über die Mbfegung der Minifter und bie 
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Ernennung ibrer Nachfolger. Dad erfte lautet: „Da ih für 
angemeflen erachtet habe, den Minifter der Gnaden und Yuftiz, 
Don Francideo Tadeo Calomarde, abzuſezen, gefiel es mir, ihm 
zum Nachfolger Don Joſeph de Eafranga, Sekretair ber fü: 
niglihen Kammer und des Patronats von Gaftilien, zu geben.” 
In gleicher Form merben der Reihe nad folgende Veränbertm: 
gen gemeldet: an die Stelle des bisherigen interimiftifchen Mi: 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Alctıdia ,'ift 
der fpanifche Befandte in London, Don Francisco be Zea Ber: 
mudez ernannt; an die Stelle des Kriegsminiſtere, Marquis 
de Zambrano, der Marechal de Camp, Don Juan Antonio Mone t, 
Generalfommandant des Lagers vor @ibraltar; an bie Stelle des 
Sceminifterd, Grafen Salazar, der Admiral Labor de, der gegen: 
wärtig die Seeſtation der Havannah befehligt; an die Stelle 
des Finansminifterd Balleſteros der Direktor der Schuldenril- 
gungskaſſe, d'Eneima v Piebra. Dis zur Ankunft des neuen 
Kriegsminiſters Monet, erbielt der Brigadier der Marine, Don 
Francisco XRavier Ulloa, interimiftifch das Portefeuille, Ferner warb 
der Marquis v. Sambrano zum Generaltapitain von Neu⸗Caſtilien 
ernannt, mit der Beſtimmung, daf er feine Stelle als Staatd- 
rath und Gieneralfonmandant der Gardefavallerie behalten 
fölle; der bisherige Beneralfapitain vom Neu:Eaftilien, Don 
Pascal Linnan, ward in Disponibifität gefezt. Alle diefe Des‘ 
trete find aud San Aldefonfo vom ı Oft. datirt; nur das kezte 
träat das Datum vom 4 Dft. Hierauf folgt das Dekret im 
Betref der Königin, Inutend: „Im Erwaͤgung des Verzugs, 
welchen die Staatsgeſchaͤfte wegen meines ſchlimmen Gefund- 
heitszuſtandes erfahren, der mir nicht erlaubt, mich denfelben fo 
zu widmen, wie ich wuͤnſchte, und wie ed das Wohl der von 
der görtlihen Worfebung mir anvertrauten Voͤlter erfordert, 
bielt ich fuͤr angemeffen, die Königin, meine ſehr theure und 
vielgeliebte Gemahlin für befähigt zu erflären, augenblitlic, und, 
während ber Dauer meiner Krankheit, meine Stelle zu vertre— 
ten, in der Hofnung, daß Bott mir bald eine vollftändige 
Wie derherſtellung gewähren wird. Ich bin innigft uͤberzeugt, 
daf meine erlauchte Gemahlin meinem Vertrauen entfpreden 
wird, durch die Liebe, bie fie für mich beat, und die zaͤrtliche 
Sorgfalt, mit der fie mid ftets für meine getreuen und große 
berzigen Unterthanen einzunehmen wußte, Gegeben in Sau 
Yıdefonfo, 6 Dir. 1852. Un Don Joſeph be Cafranga.“ — 
Die erfte Handlung der Königin war num die Unterzeibmung fol 
genden Ammeftiedetrerd: „Da ich gefonnen bin, die hohen 
Funttionen zu beginnen, die mein fehr theurer und vielgeliebs 
ter Gemabl durch fein vom geftrigen Tage datirtes fouveral- 
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nen Dekret mir zu übertragen gerubte, und da ich zu gleicher 
Zeit das glüͤkliche Geburtsſeſt meiner erlauchten älteften Tod: 
ter, der Infantin Done Maria Ifabella Louiſe, burh einen 
Zug der Milde und Gnade zu bezeichnen wuͤnſche, ſo gemähre 
ih eine allgemeine Ammeſtie allen in den Gefängniffen von 
Madrid befindliden Gefangenen, fo mie allen biefer Gunſt 
wuͤrdigen Verbafteten in allen andern Gefängniffen des Ab: 
nigreihe. Da mein Wille mit dem des Königs in Cinflang 
ftand, fo befehle ich, daß zur Anwendung dieſes Gnadeuaftes 
alte in dem königlichen Defrete vom 20 Dft. 1850 begriffenen 
Fälle und Bedingungen im Auge behalten werden. Gegeben zu 
San Ildefonſo, am 7 Oft. 1852. (Mit ber Unterfihrift der 
Königin.) Un Don Jofepb be Cafranga.“ — Zweitens folgen: 
des Dekret über die volle Wieberberftellung ber Univer— 
fitäten: „Cine große und edelfinnige Nation, wie bie, wel: 
che die göttlihe Vorfehung der väterlichen Sorgfalt des Kb: 
nigs, meines fehr theuren und vielgeliebten Gemahld, anver: 
traute, iſt wuͤrdig, den lebhafteften Wunſch einzuflöfen, zu 
ihrem Rubme und ihrem Glanze Alles beizutragen, Diefer 
Gedanke, der ftetd fein Herz, vo“ dem Augenblife an, mo er 
ben Thron einnahm, erfüllte, fand Hinderniffe von einer Urt, 
die man unmöglich befhreiben fan, ohne ſchmerzliche Erinne⸗ 
rungen zu weken. Eines der größten iſt die Unwiſſenheit, die 
gleich ‚einer Seuche fih auf eine fo außtrordentliche Weife ver: 
breitete, daß laum Einer der Unftefung eutging. Aus dieſer 
beflagenäwerthen Quelle find die großen Febler gefloffen, welche 
die Reiche zerftören, und die gerehteften, verftändigften, ver: 
nünftigften, weifeften und mwohlthätigften Inftitutionen vernich⸗ 
ten. Hieraus entitehen auch die Umeinigfeiten, Parteien und 
veraͤchtlichen VParteinamen, die Heuchelei, welche mit der Maske 
ber Tugeud bie ſchaͤndlichſten Laſter bebelt, und ben Namen 
bes öffentlihen Wohles Leidenfhaften gibt, die ihm am 
meiften fhaden. Indem wir dieſen Uebeln eine unüberſteigliche 
Schranke entgegen zu ſezen und bie Liebe zw ermeuern win: 
ſchen, welche die Voͤlker dieſer großherzigen Nation ſtets ihrem 
Souverain bezrugten, beſonders in dieſen lezten Tagen, babe 
ich unter andern Maaßregeln von allgemeinem Nuzen, und in 
Kraft der mir vom Könige verliehenen Gewalten, durch ein 
Dekret vom geftrigen Datum befchloffen, die Univerfitäten wie: 
der zu dem Glanze zu erbeben, ber Spanien in frübern 
Jahren fo berühmt machte, und befeble, dab man ben 
Privatunterricht, der umter gebieteriihen Umftänden geftat: 
tet. pder gebulder murbe, aufgebe,. am 28 diefed Monate bie 
Uyinerfitäten eröfue, und daß die Matrifnlarregifter am 25 Noo., 
wie bie fonft geſchah, gefchloffen werden. Der beftimmte Termin 
fan unter feinem Vorwande verlängert werden. Sie werden fol: 
ches beachten und ausführen laſſen. Mit der Unterfchrift der 


Königin. Gegeben zu St. Ildefonfo den 7 Dft. 1832, Don 


Dofeph de Caſtanga.“ J 
Großbritannien. 


£on don, 15 Oft. Konfol. 3Proz. 84Ya; ruſſiſche Fonds 99%; 


brafilifhe 47°,; portugie ſiſche 47; griechiſche 26%; mericani- 
ſche 86; Buenosapres 22; Corted13%, ; chiliſche 15'145 colum: 
bifhe 41%, ; peruanifche 10. 

(Courier) Lord Grey kam heute (45) um 4 Uhr in ber 


Stadt an, und batte eine lange Unterredung mit Fürft Talleprand, , 


welcher in Downingftreet eine Zeit lang auf die Ankunft Er, 


Herrlichlelt gewartet hatte. Fuͤrſt Talleprand hatte ſodaun 
eine Unterrebung mit Lorb Palmerſton. Diefen Nachmittag 
wurde ein Kabinetsfonfeil auf bem Foreigu⸗Office gehalten, 


(Courier) Die brittifhe Flotte bat Befehl, fih bei 
Spithead zu fammeln, und zwar am 5 November, Umſtaͤnde 
tönnen aber eintreten, bie es nöthig machen, fie früher zuſam— 
menzuziehen. Diefe vorläufige energifhe Demonftration mag 
ben König von Holland überzeugen, daß es der Konferenz Ernfk 
ift, daß Gewalt und zwar auf wirlſame Weife gegen ihn ange— 
wender werben wird. Jezt noch, in ber eilften Stunde, fan 
ber König feinen Widerftand aufgeben, thut er die nicht, fo mag 
er fi mur wicht täufchen, früher oder fpäter muß er nachge— 
geben, der Unterſchied ift mur, daß, was der König jezt im 
Güte nicht nachgibt, er fpäter gezwungen aufgeben muß, 


Der Hampfbire Telegraph ſchreibt aus Portsmouth 
vom 413 Dft.: „Die Demonftration, die man von biefem Lande 
aus gegen bad holländifhe Scheldemonopol zu machen gedentt, 
nimmt allmählih einen furdtbaren Charakter au. Die Admi— 
ralität ertheilte geitern Befehl, bei Epithend eine Cäfabre von 
wenigftend 20 Schiffen zu verfammeln, die fi aldbald unter 
bie Befehle Sir Pulteney Malcolms ſtellen ſollen.“ 


(Portsmouth Herald) Die brittifhe Eskabdre wirb 
aus folgenden Schiffen beftehen: Revenge 78, Spartiate 76, 
Donegal 78, Wellesiep 74, Talavera 74, Southampton 52, 
Vernon 50, Stag 45, Caſtor 36, Volage 25, Conmwap 28, 
Nimrod 20, Scout 18, Mover 18, Eatellite 18, Larne 18, 
Childers 18, Snale 16. Die Dampf: Fregatten beißen Dee und 
Rhadamanthus. Mon biefen Schiffen befinden ſich Wellesley, 
Nimrod und Satellite zu Plymouth; Spartiate, Donegal, South: 
ampton, Vernon, Gafter, Volage, Conway und Parne bier zu 
Yortsmontb; Scout, Enafe, Nover, Dre und Rhadamanthus 
zu Sheerneß; Talavera, Mevenge, Stag und Childers an ber 
portugiefifhen Kuͤſte. Diele haben Befehle erhalten, auͤgenblik— 
ih nad England zurükzukehren, und man erwartet, daß in un— 
gefähr drei Wochen bie ganze Edfadre bei Spithead verfammelt 
ſeyn wird, Sir P. Malcolm will auf dem Donegal feine Flagge 
aufpflanzen. 

(Slobe.) Wir haben Nachrichten aus St. Lucia bis zum 
28 Aug., und leider dauert die Aufregung in jener Kolonie 
fort. Man beharrte fortwährend darauf, bie Kabinetäbefehle 
in Vollzug zu fegen, und alle Gefhäfte ftanden ftil. — Eine 
beträchtliche Verftärfung von Kriegsfhifen wird nah Canton 
geiendet werden, 

(Morning: Herald.) Zum hundertitenmale hören mir, 
und diesmal auf eine offizielle Weife, von Zwangsmaaßregeln 
gegen Holland, Es it feltfam genug, und gleicht dem ganzem. 
unerflärlihen Gange der Konferenz, daß man erft zur Zeit ber 
Mebel und Stürme den Entſchluß faßt, eine Flotte aussnfenden, 
um die Häfen und Flüffe Hollands zu blofiren. Wo man Alles 
in, Geheimniß eingehüllt hat, da ift die Wahl von neblichtem 
Wetter zu Seemandupres ganz am Plaze; von einem wirkſa— 
men Verfahren aber, wenn die Alliirten die beigiihe Unabhäns 
gigfeit in der That hergeftellt zu ſehen wüniden, nemlih von 
ber Abfendung einer franzöfiihen Armee, um bie Holländer zur 
Räumung des beigifhen Gebiets zu mötbigeu, mas auf Feine‘ 
andere Weife fo raſch geſchehen fan, vernimmt man nichts. 
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Wenn ber Krieg gegen Holland befhloffen it, in melde Stel- 
tung fommt England dadurch? Eine Handelsnation, die durch 
ipre unndgen Kriege dem Banferotte ſchon fo nahe iſt, gerärh 
mit einem ihrer beiten Freunde in Kampf, ohne von ihrer 
Seite ans einen einzigen Grund zum Streite zu haben. In 
einem folhen Kampfe ift weder Ehre noch Nuzen zu ernten, 
Am Gegentheile muß der brittiſche Handel bedeutend leiden, bei 
dem Befireben einen Zwel zu erreihen, an dem England fein 
Intereſſe bat, das ben Vortheilen, bie es opfert, gleich kaͤme. 
Je klarer man ung beweist, daß die beigifhe Frage ohne Krieg 
nicht gelöst werden fan, deſto mehr überzeugen wir und von 
der Unklugheit unfrer Regierung, ſich überhaupt in den Streit 
zu mifhen. Bei Polen waren wir durd einen feierlichen Ver: 
trag gebunden, feine Unabhängigkeit zu ſchüzen, und doch gaben 
wir zu, daß der Eroberer und verhöhne, indem er eigenmaͤch⸗ 
tig den Vertrag von Wien bei Seite fezte. Und doch thut Ruß: 
land alles Mögliche, um die Einfuhr brittiiher Waaren zu ver: 
hindern, ja es verbietet fie in vielem Fällen gang, während Hol: 
fand einer unfrer beften Kunden ift. Es bat feit ber belgiſchen 
Revolution die Zölle auf manche unfrer Waaren von 50 auf 5 
oder # Proz. hexabgeſezt. Wir verfehen Holland mit einer Menge 
Baummollen: und @ifenmwaaren, Tuch, Koblen u, bal,, und feine 
Ehiffe find mit unſern Waaren für feinen Kolonialmarft >ela- 
den. Barum nun ung Telbit im eine Lage verfezen, wo wir 
wegen unfrer unmädtigen Drohungen. bad Gelächter Euro: 
pa’s, oder in einen Krieg vermwifelt werden, wo wir um Hol⸗ 
land zu ſchreken, uns felbit nod weit mehr fhaden muͤſſen, und 
von den wenigen uns noc übrigen Quellen eines vortheilhaf: 
ten Gandels wieder einige verlieren, 
Franlreid. 

Yarid, 17 Dit, Konfol. 5Proz. 96, 205 3Pro;. 68; 
Zalconnets 84, 30; ewige Rente 57',.. 

Der Monitenr enthalt ein ausführlibes Umlauffchreiben 
des Miniters des Affentlihen Unterrichts an die Rektoren der 
Afadenie. Darin verlangt der Minijter umſtaͤndliche Nachweis 
fungen über den Zuftand des Unterrichts bei allen Lofalitäten 
und über Die darin anzubringenden Verbefferungen. Es foll 
eine wohl erweogene Arbeit in diefer Beziehung jedem legislati- 
ven Vorſchlage vorangehen. „Da, wie das Umlaufſchreiben 
fagt, keine einzige Gemeinde ohne eine Elementarſchule, nicht 
Ein Departement obne eine Normalfchule ſeyn fol, fo foll es 
auch feine einzige Heine Stadt von 7 bis 3000 Seelen geben, 
wo nicht eine Mittelſchule vorhanden wäre, welde ben Elemen⸗ 

tarunterricht vollendet, und bis dahin reiht, wo bie gelehrten 
Etubien unferer Rollegien beginnen.‘ 

Mational) Man ſprach an der Börfe vom 17 Dft, von 
einer Erklärung der Prinzipien, die im Moniteur vor Eröf: 
nung ber Kammern erfheinen folle, und worin jedes Miniftes 
rum feine politifchen Anfihten entiwifeln würde, Diefes Blau: 
denstetenntniß ſollte von allen Mitgliedern des Kabinets ums 
terzeichnet werben. 

(Temps) Marſchall Berard wird dieſen Abend (15 Oft.) 
aber morgen früh zu Paris erwartet. DasMinifterium ſcheint 
ihn mad Paris berufen gu haben, um mit ihm die Operationen 
ber an der Gränge verfammelten Armeckorps für den Fall zu 
Serabreden, wo die Maͤchte in duͤlſicht auf unfer weiſes Weneh: 
men und erlauben follten, in Belgien einzurifen, 
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(Temps) Des Minifterium will wieder Popularität ge 
winnen, eine Sache, bie fehr fhwer if. Man fchreist ihm große 
Entwirfe zu, die wir nicht Fennen, die fih aber nicht fehr gut 
mit den Doftrinen feiner Redner vertragen würden, indem es 
fi lestere immer zur Ehre rechneten, unpopulaie zu ſeyn. Uns 
ter andern nuͤzlichen Maafregeln ſpricht man von Wiederher⸗ 
ſtellung ber fünften Klaffe des Juſtituts; die Ordonnanz fell, 
wie es heißt, ſchon unterzeichnet ſeyn; fie erſcheint aber nicht, 
Bill man die Einwilligung der Mächte dazu abwarten? 

(Meifager) SFr. Fondras ward zum Staatsrathe im 
auferordentlihen Dienfte ernannt, — Man verliert, Hr. 
v. St. Aignan, entlaffener Präfeft der niedern Loire, ſey zum 
Pair ernannt, — Hr. Sebaftiani bat nicht nur die Pairie ab 
gelebnt, fondern felbft den ihm gleichfald angebotenen Eintritt 
in das Minifterlonfeil ohne Vortefeuille abgefchlagen. 

(Meffager.) Außer verſchledenen Zufammentünften der De— 
putirten werden gegenwärtig auch mehrfadie Konferenzen bei ge— 
willen Palre, von Mitgliedern der Palrdlammer gehalten. Lez— 
tere beratbfhlagen ſich, wie fie die Vorſchlaͤge des Herrn von 
Broglie aufnehmen, und weilte Stellung fie überhaupt bem Mi: 
niſterlum gegenäber annehmen wollen. Werden die von Kern 
Soult eingeführten Palrs für Hm. v. Broglie fiimmen? Wer: 
den diejenigen, bie Hr, ven Broglie wählen lich, für Herrn 
Eoult feon? Dieſes Problem wird fih in Diefen vorbereitenden 
Stjungen löfen, und Me Neugierde iſt fehr darauf gefpannt. 
Es haben bereits (wir find beffen gewiß) lebhafte Crörterungen 
im SKabinette, insbeſondere über Krieg eder Zriede, über Ant- 
werpen und Maeftricht, über den König Wilhelm und den Könfg 
Leopold ftattgefunden. Seltfam iſt, dab gegenwärtig Kerr von 
Broalie zu den Feindfeligtelten antreibt, und daß Hr. Seult dies 
fen Eifer zu beſchwichtigen fuht. Die Mollen baben fih ver: 
kehrt. Hr, v. Broglle will nur ben Schein einer Kanonade, um 
eine Majorktät zu erhalten; Hr. Soult, ber weiß, wohin der 
Pulvergeruch führt, will nicht in dem Kampfe debitiren, ohne 
dreibundert wohl equipirte Batalllene Natlonalgarden zu Haben, 
und obne bereit zu fern nörbigen Falls einen europäiiden und 
allgemeinen Krieg zu führen, 

Meffager) Die Palrdtanımer ft gegenwärtig auf folgende 
Art jufanımengefest: Paird, die vor der leiten Beförberung er: 
nannt wurden, 225, darunter find drei von der Vefdrderung 
vom 49 Nor. 4831, die noch nicht aufgenommen werben find, 
nemtih der Graf Drouot, der Marauis v. Bhemont und ber 
Fürft von der Modtwa. Zwei haben noch feine berathfihlagende 
Stimme, nemlich der Herzog von Ridellen und Graf Herwyn 
be Nevelle. 26 haben noch nicht dad arhörige Alter. Der Pairs 
der lezten Beförderung find mit Inbegrif des Hrn, Auguſtin 
Derier 65. Somit im Ganzen 288. 

(Meffager) Mir bören mit Beſtimmtheit, daß die preit 
firhe Regierung nicht in das Finrüfen franzöfiiher Trupren 
in Belgien mwilligen werde, und daß die abichlägige Antwort, 
bie man fchon'mehrere Tage fannte, ſich benätigt bat, Wenn 
demnad dennoch von England und Frankreich Zwangsmaaßre— 
geln vorgenommen werben folen, fo Fan dis nur durch reine 
Blokade zur See geſchehen. Es iſt fat unndy beissfiigen, daß 
Preußen in Verbindung mit den Höfen von Wien und©t. Pe: 
tersburg handel. Die wärernun eine Schwierigkeit mehr fir 
die doktrinairen Minifter, 
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Der Meſſager meldet aus Orbe vom 12 Dft., daß ber 
Herzog Karl von Braunſchweig, ber ſich feir feiner Vertreibung 
aus Franfreih daſelbſt anfgehalten, ſich plöglich, obne feinen 
Umgebungen ein Wort davon gefagt zu haben, allein entfernt 
habe, und von einem Spasiergange nicht mehr zuruͤlgekehrt ſep. 
Man vermutbe, dat er ih nah Genf und ron da nah Nizza 
begeben wolle. 

Die Auotidienne mennt, bie fremden Mächte hätten feit 
der Juliusrevolution alle ihre Intereſſen dem gemeinfhaftlihen 
Antereffe, das heiöt dem Beduͤrfniſſe fih an einander zu 
ſchließen und gegen Kranfreih zu verbinden, geopfert... Die 
Schweiz habe fih diefer enropäifhen Ligue nech nicht angeſchloſ⸗ 
fen, aber die dempkratiſche Partei fep dafelbit ſchon gefpalten, 
und die Männer der Ordnung des Landes mirden bad Lebrige 
thun. Belgien betreffend, fo ift die Quotidienne weit entfernt 
von dem Gedanken, def es je einen unabhängigen Staot bilden 
koͤnne. Teutſchland, England felbft, vorzüglih aber Preußen 
und Rußland, würden fib immer einer definitiven Zerſtüklung 
des Königreichs der Niederlande widerſezen. Franfreih fen 
demunch von einer einzigen nenen Allianz bedroht. „Da nun 
ber Zweck wohl bekannt it, fährt bie Quotibienne fort, fo frägt 
es fih, wann und wie er erreicht werben wird? Wenn fi, wie 
man glauben Fan, das Juſte-Milieu daranf befhränft, auf jei: 
nen Graͤnzen zu paradiren, fo werden die großen Mächte im 
Kaufe des Winters den Gang ber biplomatifhen Bufälligfeit 
verfolgen; bie Zeit nuͤzt die zur Untbätigteit gegwungenen De: 
volntienen ab, und benimmt ihnen ihr Unfeben, und fo wer: 
den fie in ichs Monaten noch ſchwaͤcher als gegeumärtig fepn. 
Menn alsdann die Vorfinläge des Königs Mildelm noch nicht 
angenommen find, fo werden Preufen und ber deutſche Bund 
mit Berufung auf. die militärifhen Bewegungen Franfreichs 
ihre beften Truppen nah dem Yuremburgifhen und den Rhein— 
provinzen richten; Oeſtreich wird dieſe Demonjtration unter: 
ftügen, und der König von Holland neuerdings in Velgien 
einrüten, um allein feinen Streit dem bemsaffneren Europa ge: 
genüber auszumachen. Wenn die Julinsrevolution einen 
Schritt über ihre Gränze thut, fo fezt die ruljiihe Armee über 
die Dder und ruͤtt an den Rhein, Deitreih rült in die Schweiz 
und bietet der fardinifhen Armee die Hand, Preußen verbin: 
det fih mit der bollandifchen Armee, und England ficht zu und 
wartet. Wenn das Kabinet des Palaid:royal, dur die Furcht 
vor einem ungleihen und entiheidenden Aampfe zurüfgehalten, 
wie die andern Mächte den Zuſchauer bei dem. Kriege, zwiichen 
dem uneinigen, entmuthigten Belgien und dem gan, dem Wil— 
len und dem Muthe feines Königs angefchlofenen Holland mat, 
19 wird es Zeuge einer Reftauratien fepn, deren Reſultat un: 
ermeplih fepn dürfte, Wlsdann wird von den zwei Mevolurio: 
nen eine überwunden, bie andere völlig entehrt und einer voll: 
ftändigen Blokade unterworfen feva. Zeit und gefunde Wer: 
nunft Franfreichd werden dann dad Uebrige thun.“ 

er“ Yaris, 17 Dit. Man fhreibt aus Vigo in Galizien 
vom 30 Sepr.: „Geftern Abend um 8 Uhr fam das Geſchwa⸗— 
2er Don Wriguels in unferm Hafen an, es wird von dem fech: 
zigjäͤhrigen Joao Feliz Ferreira de Campos befebligt und beiteht 
«us dem Linienſchiſſe Don oao VI (50 Kanonen, 778 Mann, 
der Fregatte Princeza Neal (5U Kanonen, 430 Mann), zwei for: 
weiten und zwei Sriggs. Das Geſchwader bradte ein aufge: 


fangenes brafilifches Fahrzeug mit, hatte aber feinerfeits ein 
Dampfſchif verloren. Die Sanitätsiunta hat biefem Gefchmwa- 
der eine achttägige Quarantaine auferlegt. Außerhalb der In: 
feln bat man ein Duzend Schiffe gefehben, wahrſcheinlich Don 
Pedro’d Klotte, welche ber Migueliftifchen nachſezt.“ — Bon 
Liſſabon wird unterm 3 Oftbr. gemeldet, die Engländer haͤt⸗ 
ten zwei Korvetten in ben Douro einfahren laſſen, um ibren 
Handel gegen Don Migueld Soldaten zu fchlzen, und Admiral 
Parfer vor Dporto babe nachdruͤklich gegen alle Unariffe aufdas 
Eigenthbum der Britten proteſtirt. Im Ganzen lauten die Nad: 
richten and Liffabon nicht unginftig für Don Pedro. Oporto's 
Befeftigungen werden immer ftärfer, und es langen allmählich 
Verftärfungen an, — In einem Briefe aus Madrid vom 9 
wirb bie Abfezung des Minifterd Ealomarde auf die ſchon be 
kannte Art erklärt. Er ließ den Rönig, als biefer ohne Befin- 
nung war, eine Zuruͤknahme des antifalifhen Geſezes unter: 
ſchreiben. Wllein der Gonveruenr des caftilifhen Mathe, Puig, 
wolte diefen Aft nicht einregiftriren, und als der König wie 
der einigermaaßen beffer warb, entſchloß er ſich, das ganze Mi- 
nifterium zu ändern, Man behauptet nun, Ferdinand wolle 
die Eortes berufen, um feine ältefte Tochter ald Erbin auer: 
kennen zu laſſen, und zwar fchleunig, denn er leidet immer nod 
fehr an der Gicht und fürdter einen Ruͤkfall. Die Aboſtoliſchen 
boffen indeß viel vom Minifter Gafranga. Diefelben follen 
auch in Galizien Unruhen angeniftet baben, um Den Garlos 
zum Könige ausrufen zu laſſen. Hiedurch aber, figt man 
hinzu, wird Kerbinand noch mehr zur Uenderung feines Syftems 
aufgemuntert; fchon bat er den Militairfommandanten von Bali: 
zien, Egnia, durch den Grafen von Carthagena, Morillo, erfest, 
auch beftimmten Befehl zur Wiedereröfnung der 1825 gefchlofenen 
Univerfitäten ertheilt. Hierin und in Underm glaubt man Nor: 
zeichen baldiger größerer Meformen zu erkennen. — Das biefige 
Fabinet bat geftern Abend einen Legationsſekretair ald Kourier 
nah Berlin geichift; es mird wieder unterhandelt. Die Ge— 
ruchte von nahem Kriege fheinen vom biefigen Minifterium 
ausgeflreut zu fern, um fi Rolfsthämfichfeit zu verſchaffen. 
Das Ehlimmite aber wäre, wofern es ſich beftätigt, dab der 
König von England noch immer nicht entichloffen ift; er foll fo: 
gar Lord Palmerfton entlaffen wollen, weicher auf bewafnete Ins 
tervention dringt, und er fol fogar bem Kabinette ber Tuilerien 
haben anbenten laffen, eine ſolche Intervention würde ihm miß— 
fallen. So ift denn die beigiihe Angelegenheit vermitelter als 
je; wird Zalleprand fie löfen? Auf die vielen Details, welce 
die engliften Blätter über die-augjuräftende Erpedirion geben, 
die übrigens fogar diefen Jonrnalen zufolge, nicht vor dem 
5 Nov. ftatt finden foll, darf man fir jezt wenig Bewit legen, 
da zwiſchen den Mbfichten Ford Grey's und dem endlichen Ent: 
ſchluſſe des Königs von England zu unterfcheiden it. 

.* Varis, 13 Dit. Ib kan die fonderbare Thatſache 
nicht unberichter laſſen, daf geftern im Minijterkonfeil ſeht trier 
geriihe Gedanken geäußert worden, daß man an ber Möglid- 
keit einer friedlichen Ausgleichung der politiſchen Berwirenife 
zweifeln, und im diefer Stimmung die Untunft ded Generals 
Gerard mir Ungeduld erwarten fol. Sie diärfen den Ausoruf 
Minifterkonfeil nicht in der berfömmlihen Bedeut aug wiegen, 
da die Verſammlungen der Minifter feir einiger Zeit nicht in 
der regelmäßigen alten Weiſe ſtatt finden. 


23 Okt. 
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Niederlande. 

Die Karlsrtuher Zeitung ſchreibt aus Brüffel vom 
43 Otte: „Seſtern Nachts ſehr ſpaͤt kam ein Offizier von ber 
Keanzöfifgen Nordarmee in Brüffel an, und überbracte bem 
Geueral Crain, dem General Despres und bem Hrn, Latour: 
Maubeurg Deveiben von den Marſchaͤllen Serard und Eoult, 
Diefen Morgen vor 8 Uhr begaben ſich der framgöfiiche Gefamdte 
und General Despres zum Könige ins Schloß Karten, und gleich 
nah feinem Eintreffen beim ®enerallommande ertheilte der 
General Befehl, daß ſich alle unter ihm ftehenden Dffiziere be: 
reiten folten, künftigen 16 nach Löwen abzugeben. Das mili: 
tairifche Haus des Könige, feime Adjutanten und alle ihm fol: 
genden Dffiziere daben denſelben Befehl erhalten, und von be: 
fagtem 16 angefangen, werben bad Hauptquartier nud General: 
feldzeugmeiſteramt nad Lömen verlegt werben, Der König 
wird ſich den 17 dortbin begeben, und denfelben Tag bei Dieft 
uber die zur erften Divifion gehörenden, »om General Hurel 
befehligten Truppen Heerſchau halten, Gleich nad der Mufte: 
rung wird das Lager aufgehoben werden, und die Solbaten ge: 
gen Maeftricht fih wenden. Die andern Divifionen werden 
zu gleider Zeit aufbrehen, der Bewegung folgen und ſie un: 
terftügen. Die in Thaͤtigkeit befindlichen und mit Urlanb ab— 
weſenden Offiziere muͤſſen am feſtgeſezten Tage eintreffen. Die 
franzöfifhen Truppen werden nur dann einrüfen, wenn nad 
dem Berinne der Feindfeligfeiten wir irgend einen Verluſt er: 
leiden follten. Uufere Regierung foll den unmwiderruflihen Ent: 
ſchluß gefaßt haben, auf alen Seiten zugleich ben Angrif zu 
masen. Die legten Berichte aus London geben hinreichende ©i: 
&erheit für die Stadt Antwerpen, da der König von Holland 
für jeden diefer Stadt zuaefiigten Schaden verantwortlid ge— 
macht wird, denn der Befin der Eitadelle wird ihm durch einen 
europdirhen Bertrag ſtreitig gemacht. Obſchon alle diefe Rad: 
richten offiziell, bie Befehle unterzeichnet und abgeihift worden 
find, fo glauben mir doch nicht aa den unmittelbaren Ausbruch 
des Krieges, da der geringfie Windeshbaub von Außen den 
-feindieligen Beſtimmungen umnferer jeit einem Jahre ewig med: 
felnden Staatsmänner eine andere entgegengefegte Richtung 
"geben fan. Doc fagt man, König Lkopold ſey von ber Noth⸗ 
-wendigfeit überzeugt, der Sache vor Beginn des Winters ein 
Ende zu machen, dean anf allen Punkten herrſcht Gaͤhrung, 
Unruhe und Bewegung der Gemuͤther, und weil beim Herau— 
nahen der fchlechten Jahreszeit die brodlofen Arbeiter leicht zu 
Thaͤtlich keiten übergehen können. — General Daine wird eine 
Meiterdivifion anführen, — Wir haben hier au, wie in Pa: 
is, einen Hutabmwerfungsaufteitt gehabt. Geitern bildeten fi 
Auf dem Muͤnzplaze einige friedlihe Gruppen; fie waren wer 
ber zahlreich, noch zeigte ihr Aeußeres etwas Anderes als Neu: 
gierde, Mau batte bemerkt, daß Einige aus dem Wolfe und 
Volizeiagenten ihnen vorbergegangen und gegen bie Lärm: und 
Kazen:Mafiter loszogen. Vermuthlich hatte die Sicherheits— 
verwaltung ihren Dienfifnechten ein Kennzeichen derer gegeben, 
welche angegriffen und verhöhnt werben folten. @in aſcharauer 
Hut war das verpönte Bild, weldes ale Verdammungsurtheil 
Diente. @gen sı Uhr wollte Hr. Lauwaerts, erfter Mitt: 
meiner der Chaftelertigen Jäger, den Play vorbeigehen, 
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um ind Scweizer Kaffeehaus zu Fommen, ald.er von zwan— 
sig Kerlen angepaft, burdgeprügelt, mit Seiten: und Mip- 
penftößen und mit Fußtritten mifhandelt wurde. Wiebrere 
begnügten fihb mit feinem Hute und traten darauf. Selbſt 
ein Stein wurbe nach ihm geworfen, der ihn aber nicht traf. 
Friebliche Leute näberten fib dem fo ſchaͤndlich Bebanbelten, und 
entrifen ibn den ſchlechten Gefindel. Nun wieberhofte fich der- 
felbe Skandal gegen biefe Wertbeidiger, da traten aber bie im Kaf- 
feebaufe fib befindlihen Leute beraus, und brobten bie Belei- 
bigten zu rächen. Beſonders zeichnete fi ber Major Keifel 
durch ben edlen Zorn aus, mit dem er bid Verfahren zurecht⸗ 
wied. Die Echläger folgten zweien Lofungsworten, fie muften 
baber zweien Herren geborhen. Die Einen ſchlugen darauf 
los im Namen ber katholiihen apoftelifch-römifhen Religion 
(wodurch man leicht erräth, wer fie bezahlt bat), weil die wei- 
ben Hüte die St, Simonianer anzeigen, welche die Kirchen zer: 
ftören wollen; die andern waren die Vertreter der öffentliden 
Orduung, die Ruhe bed Könias und der Beboͤrden vertheidi 
gend. Diefe Begebenbeit, melde vieles Aufſehen erregt bat, 
trägt dazu bei, den Haß gegen die Priefterregierung zu vers 
ftärfen. — Unſere Wahlen find nod nicht zu Ende. Big jegt 
bat der liberale Kandidat Ferdinand Melus, Bankgouverneur, 
die Mehrheit der Stimmen davon getragen. — Luͤttich und 
Gent haben nun auch Kazenmuſiken gegeben. — Das jefuitiiche 
Blatt, der Courrier de la Meufe, wird nach Gingebungen des 
Hrn. v. Gerlache gefchrieben. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 46 DOM.) Der Abdnig 
bat fih nach Gortenberg begeben, wo ein Heines Manduvre 
fatt finden wird, — Graf Gorneliffen it nah Berlin mit De: 
peiben für den General Merdr abgereist. — (Emancip.) 
Es ift ernſtlich die Rede von einer neuen Umgeftaltung unfred 
Miniſteriums. — (Xpar) Hr. Eosbem bat fi entſchieden ge 
weigert, fein Vortefenille zu bebalten, Außerdem fpridt mar, 
was jehoch faum zu glauben ifk, von einer neuen gezwungenen 
Anleihe. — (Union) Wir erfahren, daß bad Protofel Rum: 
mer 70, beifen bie hollaͤndiſchen Blaͤtter bereits Erwähnung 
getban, in Bruͤſſel angelommen tft. 

*+ Ans Belgien, 10 Dftober. Seit ben zwei Jah— 
ren, während derer bie belgiſche Mevolntion bie Anſprüche 
Hollands auf die Echliefung ber Schelde wieder ind Leben 
rief, bat man die Frage nur aud dem Gefihtspunfte ber Yu: 
tereffen der beiden Abtheilungen des Königreihd der Nieder: 
lande betrachtet, obgleich fie wahrhaft europaͤlſch iſt. Inter bie 
fem legten Gefihtepunfee it fie in einer. Brofchüre beleuchter, 
welche kuͤrzlich unter dem Titel: „Die Scheldeſchiffahrt in ihren 
Beziehungen auf die Handelsintereſſen Europa's, von Hru. Dr: 
poubon” erſchien. Der Verfaſſer führt bie Aktenſtüke auf, kraft 
deren die Scheldeſchiffahrt feit 184.4 für alle Nationen frei war. 
Dieie gemeinfame Vergünftigung floß mit nur aus dem ma 
türlihen Rechte, unter deſſen Herrſchaft der Fluß wieder ge: 
tommen war, burd bie Madre, welche 20 Jahre vor ber Mes 
ftauration Furopa’s das Wert der Gewaltthaͤtigkeit gerftörte, 
fondern namentlih aus den Stipulationen des neuen Wölter: 
rechts, das in den Westrägen von Paris und Wien proflamirt 
worden war. Das Ereigniß, wildes dad Königreich der Nieder: 
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ande in zwei Hälften ſchied, lan allerdings Streit zwiſchen 
Holland und dem nenen Staate veranlaffen? muß ed aber aud 
andere Nationen benachtheiligen, und fie eines Rechts berauben, 
deffen fie nicht blod durch den guten Willen ber niederländifchen 
Megierung, fondern im Folge ber Fortichritte des öffentlichen 
durch den Wiener Vertrag geheiligten Rechts gendffen ? Der Wer: 
faffer beantwortet ohne Umſtaͤnde dieſe Frage mit Nein. Er ftüst 
fi biebei auf die Erflärungen der Londoner Konferenz, welche 
die Verträge von 1815 und die dadurch von allen Mächten er: 
worbenen Mechte aufrecht erhalten will, jelbit von denen, melde 
zu London nicht repräfentirt find, und welche bie Lonboner Kon: 
ferenz nicht berauben fan, außer indem fie fih die Eigeufhaf: 
ten eines oberjten Kongreffed anmaaßt, ber die Intereffen Eu: 
ropa’s repräfentirt. Holland ſcheint auch in der That io wenig 
Mechtsanſprüche auf das Eigenthum ber Schelde erheben zu fön- 
nen, ald Oeſtreich auf Belgien, deffen Bells es zu gleicher Beit 
und durch diefelbe Macht verlor. Holland will den Beiiz ber 
Scheldenfer benügen, um feine Aniprüche auf den Fluß ſelbſt zu 
begründen, aber dag Meer und bad Land find glei: 
mäßig dem Völkerrehte unterworfen, wie eine Note 
des Öftreihifchen Kabinets an bie niederlaͤndiſche Regierung vom 
48 Febr. 1326 fih ausdruͤkt. Wil die hollaͤndiſche Megierung 
die Zoͤlle, die auf dem Rhein, der Elbe und der Weſer lajten, 
geltend machen? Es iſt zu bemerken, daß auf dieien Schiffen 
befondere Laften liegen, wie Menten und Penfionen, und baf 
fie den Zaften bes Zeinpfads, der Schleufen, des Brüfengelds 
u. f. w. unterworfen find, während auf ber Scelde nur bie 
Koften bes Lootſen- und Balenwefens laften. Jene drei andern 
Flüfe haben eine Menge Uferftaaten, melde alle Privilegien 
genießen, und biefe mit aller Macht vertheibigten. Man bat 
nachgegeben, wo man hätte zur Gewalt greifen muͤſſen, meil 
im Ganzen das Intereffe nicht mächtig genug war, um zu 
äußerfien Mitteln zu fehreiten; ed handelte fih nur um Zölle, 
benen alle Nationen unterworfen wären. Alle diefe Uferſtaa⸗— 
ten waren bei der freien Schiffahrt ihrer Fluͤſſe intereffirt; 
man hatte nicht au fürchten, daß fie berfelben durch hemmende 
Formalitäten Feſſeln anlegen wirben. Anders ift es mit Hol« 
land. Ihm ift ed nicht um den Betrag des Zoll, nicht um 
den ausſchließlichen Gebrauh der Scheldefhiffahrt zu thun, fon: 
dern bie Schiffahrt darauf zu laͤhmen durch Schwierigkeiten, 
Formalitäten und Hinderniffe, ba fie Ketten, welche die Schelde: 
ſchiffahrt während 124 Jahrhunderte fperrten, nicht wieder: 
herſtellen lLan. Was dieſe Abſicht beweist, if der Umſtand, 
daß Belgien, welches kein Opfer zu Sunſten des allgemeinen 
Friedens ſcheute, zulezt eingewilligt hatte, einen nach ben jähr: 
lichen Transporten berechneten Zoll, aber mit einemmale, zu be: 
zahlen, fo daß die Schiffahrt nur durch den Zoll und feine fon: 
fligen Gemmniffe belaftet geweien wäre. Nach diefem Grund⸗ 
fage war auch der Vertragdentwurf Lord Palmerſtons abgefaßt. 
Holland mich diefem Vorſchlage aus. Man muß. biebei bemer: 
ten, baf in den befondern Schiffahrtsreglements, die feit dem 
Diener. Bertrage entworfen wurden, die Intereffenten, ald 
man ſich von den Vorſchriften des Wiener Kongreſſes euts 
fernte, fi die umgeichmälerten echte vorbebielten. Man mus 
namentlich bemerken, daß wenn ein Meglement für die Schelde 
entworfen worden wäre, jo hätte ed nur bie Lootfenabgaben 
modifigiren fönnen, die einzigen, Die auf der Schelde beftanden, zur 


Zeit bed Wiener Vertrags. Deun ber Urt. 111 ſagt ganz be- 
fimmt, daß bie Ordfe der feftzuftellenden Abgaben 
auf Feinen Fall die jest beftebenden überfteigen 
koͤnne. Alle Urtikel drüfen ben Wunfh aus, die Laſten der 
Flußſchiffahrt zu erleihtern, und fie dem Hanbel aller Ratio: 
nen gänftiger zu machen. Man muß auch noch einen 'bedeu- 
tenden Unterihieb machen zwiſchen bem Rheine, deſſen Scif: 
fahrt man durch gewöhnlichen Landtransport erfegen Fan, und 
einem Fluffe, der einen Theil des Meeres ausmacht, der felbit 
Meer ift bis in ben Hafen, ben man an ibm baute, Der Mer: 
faßfer der Broſchuͤre theilt die oben erwähnte oͤſtreichiſche Note 
mit, welche unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden eine große 
Wichtigkeit gewinnt. Man begreift leicht dab das Wiener 
Kabinet, nachdem ed mit fo vieler Energie feine Mepnuug ge 
gen die Anſpruͤche Hollands ansgebrüft hatte, endlich gezwun— 
gen war, aus einer Werbindung zu treten, welde zum Swele 
batte, ſolche zu vertheibigen. Nachdem ber Verfaller das Recht 
fremder Nationen auf bie Scheldeſchiffahrt dargethan hat,, 
erläutert er das In ereife ber fünf großen Mächte, ſolche zu 
verlangen. Man kan fih einen Begrif von dem Intereile der 
andern Nationen an der. Schelbeihiffahrt maben, wenn max 
ermägt, daß unter den 957 Schiffen, melde während der erfien 
8 Monate biefed Jahres nah Antwerpen famen, nur 98 beigi- 
ſche waren: Endlih behauptet auch der MWerfaffer, Holland habe 
nicht mehr daſſelbe Intereiie an der Ehliefung ber Schelde, 
und biefe jep keineswegs mehr eine Lebenefrage für daſſelbe, 
wie man allgemein glaube, und bie bolländifche Regierung 
verbreite, um andere Ubſichten zu bedeken. Die Schelde habe 
ihre große Wichtigkeit nur für Belgien, das nicht, mie Hol 
land, mehrere gute Sechaͤfen hat; darum fönne bad neue Abe 
nigreib, ohne einen Selbfimorb zu begeben, fi nicht bie 
Scheldeſchiffahrt fperren laſſen, und man könne nicht verlangen, 
daß feine Nufopferung fo weit gehr. Und wenn ed wahr wärr, 
daß die Wohlfahrt Hollands von der Schliefung der Schelde 
abhinge, könne wan von Belgien verlangen, daß bie bie Ko: 
ften truͤge, um feinen Nachbar abermals zu bereihern? Das ſep 
unmdglid, wenn man nicht alle Grundſaͤze der Moral unb 
Bernunft umftofen wolle. “ 

Folgendes ift der Schluß der geftern nur zum kleinern 
Theile gelieferten königlichen Cröffnungsrebe der Generalſtaa⸗ 
ten am 5 Dft.: „Die Verwaltungen der Provinzen und ber 
Gemeinden haben did Jahr abermald mit Sorgfalt und dem 
beiten Erfolge die auf den Aufruf und bie Ausbebung der Na- 
tionalmiliz und Kommunalgarde bezügligen Operationen been- 
diat, Die zum Dienfte berufenen Mannfchaften zeigen den ber 
fen Wilen, fit neben ihren Waffenbrüdern unter die Fahnen 
zu reiben, Alle rivalifiren mit unferem ftehenden Heere in 
ber treuen Erfüllung ihrer Pflihten. Man ſorgt mit Groß: 
muth für das Loos der Familien der Vaterlandsvertheidiger, 
während der Militairdienft noch vermöge reicher Gaben von ' 
Seite der Bürger Aufmunterung erhält. Ungeachtet ber 
auferordentliher Rüftungen im Innern haben unſte Kolonien 
Ueberfluß on Schiffen und dem nöthigen Truppen; und Han: 
del wie Schiffahrt ‚find binlänglich geſchüzt. Unfre Uberſcei— 
ſchen Befizungen geniegen einer wünfhenswerthen Ruhe. Eine 
weniger £oftipielige Drganifation fonnte in Dflindien einge: 
füprt werden, und die Ausdehnung, melde man bafelbft dem 
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Akerbau geben Fönnen, und deren mohlthätige Wirkungen be 
reits füblbar werben, geben bie gegründete Hofnung, daß unfre 
oſtindiſchen Beſizungen auch noch in Bufunft eine ergiebige 
Quelle für unfern Handel und unfere Wohlfahrt abgeben wer: 
den. In Betref unfrer weſtindiſchen Kolonien, hat man gleich: 
falls neuerdings Regeln für eine vereinfahtere Verwaltung 
vorgefhrieben: die Erfparniß, welde daraus hervorgehen wird, 
vereint mit andern günftigen Maßregein, wird ſchon dahin 
wirten, bie Laiten zu mildern, bie dort auf ber Induſtrie 
ruben, und deren gänzliche Abſtellung fortwährend ein Gegen: 
fand Meiner ganz befondern Aufmerkſamkeit fepn wird, Die 
Thaͤtigleit unſers Handels und unferer Schiffahrt bat mehr zu: 
als abgenommen; wenn die Gewalt der Umſtaͤnde ihrem Gange 
bier und dort Hinderniffe in den Weg gelegt hat, fo wurden 
fie durch die Sorgfalt unferer Handelsleute und Schiffer in 
anderer Dichtung bedeutend erweitert, Wir nehmen demnach 
imwmer noch unter ben bandeltreibenden Völtern bie Stelle ein, 
auf die wir ein Diecht haben, und die Ich auch Meinen vielge: 
kiebten Unterihanen für die Zukunft zu erhalten gedenfe, was 
auch Untreue oder Gemaltthat dagegen zu unternehmen verfu: 
hen könnten. Der Himmel hat die Arbeiten des Landmaunes 
gefegnet, und troz der Uebel, welche auf dem Vaterlande laiten, 
bat eine große Menge andrer bürgerlicher Erwerbdzweige eined 
Grades von Wohlitaud genoffen, wofür wir billig dankbare An— 
erfennung zellen mäffen. Alle Sweige der innern Verwaltung 
ſchreiten auf entiprehende Weife vorwärtd, und die verſchiede— 
nen Bebörden erfüllen ihre Pflichten mit Sorgfalt und Treue, 
Der Zuftand unirer See: und Flußbauten ift befriedigend, und 
in diefer Begiebung baden wir im diefem Jahre Feine Unfälle 
yu beflagen. Wiffenfhaften und Künſte blüben, obgleich die 
Umkände natürlih auch im dieſer Beziehung ihren Einfluß 
üben. Der öffentliche Unterricht, dem alle Klaſſen der Staate: 
bärger für jenes Gefühl einer. wahren Freiheit und jene Auf: 
flärung verpflichtet find, welche die alten Niederlande fo aufer: 
ordentlich auszeichnen, erhält feinen alten Ruhm. Die unfelige 
Krankheit, welche fat ganz Europa mit Trauer erfüllt, und von 
welcher wir noch vor miehrern Monaten verfhont waren, hat 
endlich ihre Berbeerung auch bie anf dis Königreih ausgedehnt. 
In Vergleich der Anzahl derer, die davon ergriffen werden, fo 
mie derer, bie derſelben unterlegen find, mit bem Gemälde, 
welches in dieſer Veziehung die andern Bänder darbieten, ift 
das Reſultat nicht zu unferm Nachtheile. Allgemeine, Provinzial: 
und Aemminnalmaaßregeln, mit Sorgfalt vorbereitet und aus— 
geführt, unb durch den Eifer der Aerzte unterſtuͤzt, ſuchen das 
Uebel fo viel ald möglich zu befämpfen oder zu lindern, und wir he: 
gen bie tröftende Hofnung, daß ums der allgürige Himmel bald ganz, 
von biefer Seifieldefreien werde, Mehrere wichtige Gegenftände der 
Geſezaebung werden die Nufmerffamkeit EE. HH. befchäftigen. 
Mehrere Gefegnorfchläge zu Moblfifationen des Elrllgeſezbuches 
find bereits vorbereitet, um biefer Verſammlung vorgeleat zu 
werden; und Ich hege felbft die Hofnung, dab das ganze Givit- 
geſezbuch Ihnen Im Laufe dieier Serfion vorgelegt werden kan. 
In Vebereintimmung mit dem kereitd befolgten Gauge werde 
ih bald den Beratbungen EE. HH., mit dem Ausgabebudget für 
das fünftige Jahr, die Mittel vorlegen laſſen, welde die zwek— 
mäßisten f4ienen, die Ausgaben zu beten. In Bezug auf die 
anberordentlihen Ausgaben, melde die Folge einer längeren 
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- Dauer der gegenwärtigen Umſtaͤnde ſeyn Fünuem, wuͤnſchte Ich 


noch einmal das Mittel anzumenden, welcen CE. CE. bereits 
einmal Ihre Zuſtimmung gegeben; die Mittel wurde fo allges 
mein von ben Intereſſenten gutgebeiien, daß bie Nothwendig— 
feit, zu nicht freiwidig bemilligten Huülfsmitteln Zuflucht zu nel: 
men, bald verſchwunden war, daß ber öffentliche Kredit fih mehr 
und mehr befeftigte, und daß der mit Ordnung und Sparfanı: 
keit verwaltete Schaz Im Stande geblieben ift, regelmäßlg alle 
Ausgaben beftreiten zu fönnen, Druͤlende Laſten werden jeden; 
falls von Neuem dem Lanbe auferlegt werden muͤſſen, und bie 
Zukunft iſt noch in Wolfen verhält. Allein die Nation, elnhel— 
lig in ben Gefühlen der Ehre und Waterlandgiiebe, wird diefe 
Laiten mit gutem Willen auf fih nehmen und wird mit Enthu— 
ſſasmus auf dem Altare des Varerlandes die notäwendigen Opfer 
für die. Erhaltung und Verrbeiblgung ihrer Eriftenz bringen. 
Diefe Geſinnungen CE. HH. muͤſſen ung aufribten: ein Wolf, 
weiches fib bed Ruhmes feiner Voreltern eriumert und fich in 
unferer Zeit fo glänzend dur felne Aahänatichfeit an Geſez und 
Ordnung audzeichnet, bar ein Recht auf die bobe Achtung des 
Auslandes. Seine Eintracht und die Gerechtigkeit unfrer Sade 
find unfre färfte Stuͤze, um in gemeinfamer Ueberelnftimmung 
an den Intereffen des Staates zu arbeiten, und erlauben ung, 
ie gegründetite Hofnung zu mibren, daß, geſtuͤzt auf gaͤnzliches 
Vertrauen im das hoͤchſte Werfen, wir eines Tags unfern Lands: 
fenten den Genuß ber Frücte der cbelften Ausdauer verfhaffen 
werden.” — Nach diefer Mede kehrte der König mit ſeinem 
Gefolge in den Palfaft zurüf, nachdem er von Seite des Mol: 
fes die unzweideutigfien Zeichen der Achtung und Liche erhalten 
batte- 
Um 11 Dit, wurde zu Vliefjingen eine neue Fregatte, be 
Don, von 60 Kanonen, vom Stapel gelaffen, 

+ Haag, 35 Olt. Vorgeſtern wurde die mebrmald proros 
girte Seffion der Generalftasten von 1331 32 geſchloſſen, und 
beute die neue Seffion „vom Könige eröfner. Mit großer 
Spannung erwartete man bie Thronrede, und fie fand auch all- 
gemeine Zuſtimmung. Der tiefgefühlte Entönflasmus für den 
Mater des Vaterlandes ward verdoppelt. Man bat bie guͤn— 
tigen Mittbeilungen über Kolonien und Handel mit um fo 
größerm Vergnuͤgen aufgenommen, da man weiß, dab fie der 
Mehrheit vollig gemäß find. Man bat befiagt, dat der König 
immer noch blos von mwohlmollenden Verſicherungen 
von Seite der fremden Mächte fprechen Fonnte, man überzeugt 
fih aber alle Tage mehr, dag nur die Ausdaner ung retten 
kat. — In der Allg. Seltung vom 10 d. ſtehen Nachrichten, 
die nah einem Schreiben aud Umiterdam vom 25 Sept. von 
niederlandifhen Journalen mirgetheilt worden feun foilen. 
Es if zu bemerken, dab bier fildniederländifhe ober belgiſche 
Journale gemennt find. Was den Artikel ſelbſt betrift, ſo iſt 
es ganz wahr, daß der Koͤnig unter den dringenden Umſtaͤnden 
nach dem Ausbruche der belgiſchen Mevolution bedeutende Vor— 
ſchuͤſſe aus feinem Privatſchaze machte, die man ihm zurülbe⸗ 
zahlen mußte; aber es iſt ganz falſch, daß zu Amſterdam Ent⸗ 
muthigung herrſche, wie es der Urheber des Artikels glauben 
machen will, Sch bin erſt dieſen Morgen aus Aniterdam zit: 
rüfgefommen, und lan Gie ganz beſtimmt verfihern, daß 
Uniterdam immer nod dem gaujen Funde dad Beifpiel der 
Vaterlandsliete uud des Entbufiasmug gibt, der dad Volt und 
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den König vereinigt. — Unter ben Kandidaten für ben Vräf- 
bentenftuhl der Kammer wird wohl Baron Collet d'Escurp 
die erfte Stelle einnehmen. — Er ift ein Mann von Vermögen, 
ausgezeichneter Pirterator und Hiftoriograph, vor Allem aber 
ein achtungswerther und geachteter Patriot, 
Deutſchland. 

Mindener Blaͤtter melden das am Nervenfieber daſelbſt 
erfolgte Ableben des Juſtizminiſters, Frbrn. v. Zu⸗Rhein. 

In einem Schreiben aus Münden (im bayer. Volksblatte) 
heißt es: „Die grlechiſche Geſandtſchaft trat am 15 im Ganze 
auf. Auf Miaulls, ben Seehelden, waren alle Augen gerichtet, 
Er war ſchwarz, in der Farbe des grlechiſchen Admiral: Kofttmeg 
gelleidet; feine Begleiter Bozzatis ıc. trugen die gewöhnliche 
glaͤn ende Natlonaltracht, Piſtolen und Dolch im Gürtel, Mas 
mehr ale dieſer Prunk ins Auge fiel, war die Phyſiognomle, und 
der DIE, der forftende. Am Tage der Auffahrt, des Erſchel— 
nens bei Hof, nahm bie Würbe eine Art Hoheit an, die ſich 
ihres Werthes bewußt zu ſeyn zeigte. Mille Zuſchauer waren 
daven ergriffen, bis ins Innerſte aber erſchüttert, als De viel: 
bewährten edlen Duider den Schwur anffprahen: „Treue dem 
Könige und Gehorfam dem Geſeze.“ Ahr Ton war laut, warm 
und tief. Zwei Kerzen brannten; die Schwörenden hatten zwei 
Finger der re&ten Hand auf Bilder gelegt; es waren ihrer fünf, 
die aus einem Bade, der heiligen Schrift, einzeln hervorgelangt 
und dargereicht wurden. — Der König, Water und Monarch, 
konnte dir Ruͤhrung nicht bergen, welde bie Worte erregten, bie 
an bie Trennung mahnten. Die Königin ließ ihren Thraͤnen 
freien Lauf. Ernit, fait büfter, fand das Haupt der Degent: 
fhaft, ber Graf.von Armansperg.“ 

Minden, 17 Dfe Dem Wernehmen nach ift der Pro: 
ſeſſor der Rechte an der Univerfirät Würzbutg, Dr. Seuffert, 
zum Appellatione gerichte aſeſor in Wichaffenburg mit dem Ti: 
tel eines Mathe ernannt worden. Mit demſelben Range fol 
Profefer Dr. Guggemos von Würzburg an das Appellationd- 
geridt von Straubing verfegt werden. Nach einem bis jejt der 
Beſtaͤligung bedürfenden Gerüchte fol Prof. Seuffert vorziehen, 
ganz aus dem Ötostebienfte gu treten, als feine Profeffur 
aufzugeben, Auf aͤhnlice Weife verliert Payern ben aus— 
grsrihneten Naturforiher Ofen, welcher, wie man bört, eben: 
falls licher feine Profeffuraufaibt, ald daß er bem am ihn gelangten 
Mufe gemäh nad Erlangen ginge. — Geftern waren bier bie 
grietifchen Abgeordneten auf dem Fetballe im Mufenm. Admi— 
rel Miaulis führte während der Polonaiſe J. M. die Köni: 
gin, und Bozzaris 3. k. H. die Prinzeffin Marbilde. Wie 
man vernimmt, ift einer ber auggegeihnetften jungen Aerzte, 
Dr. Möfer, zum Leibarzte des Königs von Sricchenland er: 
nannt worden. Auch ſollen Anftalten getroffen werden, daß 
die Megentihaft in wenigen Wochen an dem Ort ibrer Beftim: 
mung abgehn fan. — Gegen Dr. Eiſenmanns Abfuhrung nah 
München auf Verlangen des biefigen Gtadtgerihts bat eines 
der in Wür,burg befndlichen Gerichte proteltirt, und es trat 
deöhalb, wie man erfährt, eine Verzögerung ein, bis num der 
oberfte Gerichtshof, an den die Sache ersangen ift, fi für dad 
biefige Stadtgericht entfbieden bat,” (Schmwäb. M.) 

+ Münden, 418 Dft. (Verſpätet.) Geftern um 11 Uhr 
fand ohne alles Gepränge die Grumdfteinlegung des neuen Schloß: 
flägele ſtatt, welcher nah den Planen und unter der Reitung 


des Geheimenraths v. Klenze gebaut, und wodurch der ganze 
Kompler der fönigliben Wohnung nun auch an den beiden noch 
mangelbaften Seiten nah dem KHofgarten und ben Hofſtaͤllen 
zu geſchloſſen werben wird. Se. Mai. der König, durch den Zu⸗ 
fall auf den Bauplaz geführt, gerubten der Handlung Allerhoͤchſt⸗ 
felbft beizuwohnen. In diefem neuen Gebaͤudetheile, deifen Länge 
nad dem Hofaarten zu fait 900 Fuß, und der von fehr groß: 
artigen Formen und Verhältniffen tft, werden unter anderm 
bie großen Feſtſaͤle enthalten fepn, wodurch einem ſehr fühlbas 
ren Mangel wird abgeholfen werden, welder feit der Zerftörung 
bed ehemaligen fogenaunten Kalferfaald und anderer großen 
Säle, bie für die Hoffeſte beſtimmt waren, ftatt fand. 


*Franffurta, M., 1o Dft. Wegen ber Nachrichten aus 
Holland find hier bie Kurfe abermals gewichen, ungeachtet mir 
höhere MNentenotirungen aus Paris erhielten, und die Briefe 
zuverfihtlihe Hofnung äußern, daß fih dad neue Miniſterium 
bebaupten und die Mebrbeit in den Kammern ibm nicht ent: 
schen werde, was im frübern Briefen bezweifelt wurde. 
Zuerft bat das Meichen bie hollaͤndiſchen Fonds betroffen, für 
die fi viele Merkäufer zeigten, und wovon die Integrale auf 
40%,;, bie Sprogentigen Gertififate auf 75%, zuräfgingen. Zu: 
naͤchſt wichen aber aud die übrigen im gewöhnlichen Verkehr 
umlaufenden Effelten: die Sprosentigen Metalligues auf 86%; 
die Aprojentigen 75%; Wiener Banlaftien 1350; Partiale 
125%;5 Rothſchildiſche 100 Buldenloofe 178%; Tpanifhe 5proz. 
Denten von der hollaͤndiſchen Emiffien 487,5; fpanifhe Sprogen: 
tigen 29; Falconnete 741%. Mad Diejenigen Effeften betrift, 
die nicht zu Diefer Kategorie gehören, fo find folde von ber 
Bewegung fait nicht beruͤhrt morden; felbit die polnifhen Looſe 
waren zu 555% preuß. Thlr. dad Stüf anzubringen. — Im 
Wecſelbandel ift es fehr ftille. Die am Plaze befindlichen Vor: 
räthe von fremden Deviſen überfteigen den wirklichen Bedarf, 
der ohnedis bei weihenden Kurſen fih zu vermindern pflegt. — 
Dietonto 51, Prosent. 

Deftreid 

Wien, 18 Dt. Metalliques 879,6; Aproz. Metalliques 

76°; Bantaltien 1131. 








Druffeklenr 
In Nro. 295. der Allgem, Seitung S. 1178, Ep. 1, Belle 
17 ». u. ift, ſtatt 3000, zu leſen 25,000 Mann. 
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Die franzdfifhen Karrifaturen. X 
** paris, 13 DE, Der Sturm ber Journale iſt wieber 
erwacht, wie er erwachte, ald ber Monitenr die Namen Vo: 
fignac und Labourdonnape verkündigte, und das Journal des 
Debats fein Malheureux roi! Malbeureuse France! ausrief. 
Ich halte die Journale nicht unbedingt für die Stimme des 
Wolks, aber bie Ereigniſſe geben auch, beſonders wenn eine 
Mevolution die Schranken einmal gebrochen bat, nicht aus ben 
ſtets friedlichen Reihen der wohlhabenden Bürger hervor, fon: 
dern fteigen aus viel bunflerem Grunde auf, wie ein verhuͤll⸗ 
tes Schitfal, das nur von Zeit zu Zeit feine Warnungsftim: 

men vorausſendet. 
„Dog Barnungsftunmen mocht' ich fie nicht nennen, 
Die nur bas Unvermeidliche verkuͤuden.“ 

Sturmvögel finds, bie durch ihr Schreien und Kräczen ben 
Sinn verwirren, aber damit den Drfan fo wenig befhwören 
können, wie fie fih einbilden, als fie — wie ſich Andre einbil: 
den — ihn damit erregen konnten. Draußen in Deuticland 
fehen Einen diefe ewig wiederholten Journaltraiſennements 
langweilig an, und man begreift dad Volk nicht, deſſen ganzes 
Leben fie auszumachen fiheinen, aber auch nur feinen, denn 
in der That find bier bie Journale nur bie Komödienzettel zu 
dem großen Melobrama, das in Paris jeben Tag bes Morgens 
9 Uhr anfängt und bes Nachts 12 Uhr endet, und bei bem 
fajt eine Million Menſchen mitfpielt, oder ſich vorfpielen läßt, 
von den Farceurs und Bänfelfängern auf Strafen und Markt, 
von den Advolaten und Richtern und Angeklagten in den täg: 
ih geöfneten Sälen bes Juſtizpallaſtes, von den Deputirten 
und den Pairs in ihren Kammern, von den 20 Theatern und 
3000 Kaffeehäufern, vom den 20,000 Soldaten und ben 60,000 
Nationalgarden. In biefed Menſchengewühl werben täglich 
50, Zeitungstlätter geworfen, und mo ein guter Einfall, 
ein ſtarkes Wort oder ein glüfliher Wiz erfcheint, da läuft er 
von Mund zu Mund, von Haus zu Haus, von ben fhmujigen 
Hütten bes Faubourz St, Antoine bis in bie glänzenden Säle 
der Zuilerin. Dis ift die Macht der dffentlihen 
Mepnung. Und wer einen Blit werfen wii in die unendlice 
Tiefe diefer Macht, wer begreifen lernen will, auf welch leben: 
digen Grund bie und tobt fheinenden Worte ber Journale 
fallen, der fhaue um fit auf die Pläze und Palläfte, in denen 
dieſe große Schule des wecfelfeitigen Unterrichts gehalten wird. 


Dort ift das Marsfeld, auf dem ber alte Diplomat ber Lon⸗ 


doner Konferenz vor faſt 50 Jahren Meſſe las bei dem großen 
feierlichen Feſte ber Mevolution; ein Straße weiterhin dad Ho: 
tel der Imvaliden, bie zu erzählen wiſſen von den Ppramiden 
und der fprifhen Wüfte, von Mosfau und Madrid; dann Über 
die Seine hinüber der hochgelegene Punkt, auf bem Ludwig XVI 
den lezten Todesblit auf feine Stadt Paris warf; bart daneben 
die Tuilerien, bei denen das Bolt, wenn es Ludwig Philipp 
drinn erblift, fi erinnert, daß dort auch bie andern Könige 
gewohnt yatten, und mac ben Königen der Kaiſer; zwei Schritte 
weiter dad Louvre, unter deſſen zweitleztem Fenfter einſt bie 
Inſchrift fand: „Hier ſchoß Karl IX auf feine Unterthanen;“ 
dafelbe Sonpre, aus dem Heinrich IV über den Pont Neuf bin: 
über zu ber ſchoͤnen Gabriele ſchlich, in das Fleine, jest fo 
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fhmuzige Haus, neben bed Erzbiſchofs Pallaſt, den in den hei: 
ben Sommertagen vor zwei Jahren bas Voll abdeite, daß nur 
noch die Trümmer in bie Seine bliten, in ber bes Biſchofs 
Prachtgewänder und golbgebundene Bücher hinunter ſchwam⸗ 
men, unfern vom Hotel be Wille, in welchem Zafanette in 
demfelben Sommer Ludwig Philipp umarmte, und verficherte, 
er fey bie beſte der Republiken. Dis ift Paris. Jeder Schritt, 
jeder Blil bringt und an Jahrhunderten voll Welterinnerun: 
gen vorüber, und das Molf kennt diefe Erinnerungen und liest 
ſizend auf den Stufen dieſer Monumente bie Journale bes 
Tages. Dis ift der Jonrnalidmud. Ihm arbeiten bie 
Theater in die Hände. Mon dem Garten ber Zuilerien, von 
den Höfen des Palaid:roval, um beren Zeitungsbuben täglich 
viele Taufende von Lefern fib fanımeln, geben bie Leute, dem 
Kopf voll von dem neueften politifhen Kombinationen, in bie 
Theater, wo banı jede, auch bie leifeite politifhe Anfpielung 
verftanden und rauſchend beflaticht wird, Welch glüklihe Hei 
terkeit fpricht aus allen Zügen biefed beweglihen Publikums, 
wenn bier Lepeintre den Generslabvolaten Perfil darſtellt, dert 
Odryeden engliiben Gefandten auf der Londoner Konferenz, 
oder Allan dem Herzog von Braunfchweig *), oder Bouffé den 
Don Miguel, und wenn dann Schlag auf Schlag die geiftreich- 
ften, muthwilligfien Wize auf Hof, Minifter und das ganze 
Juftemilien regnen. Einen folden Genuß bieter nur Paris — 
ſchwer und plunp erſcheinen, im Mergleich damit, die Theater 
von London, farblos, leer und von bleierner Langemeile die 
deutſchen Theater, Was aber dem Parifer weber Jounale noch 
Theater mit fo bitterer Ironie, mit fo unmittelbarer Lebens⸗ 
äbnlichfeit fagen biirfen, das fagen ihm die Karrilaturen, 
und diefe find denn auch in den Händen der Parteien eine ber 
fhneidendften Waffen, Im Auslande find fie fo gut als völlig 
unbekannt, und wenn auch da und dort eines biefer lithogras 
phirten Blätter nah Deutſchland fih verliert, bleiben bort hun: 
dert Beziehungen unverſtanden. Um bie ganze lebendige Wir: _ 
kung bderfelben zu erkennen, muß man mit eigenen Augen fer, 
ben, wenn am Donnerftag Morgen in der Mähe des Palais⸗ 
ropal die Gallerie Vero⸗Dodat mit den bunteften Gruppen 
erfüt iſt, um die neueſten Blätter zu ſchauen, bie ber durch 
Kerter und Geldftrafem micht zu befiegende Philippon mit feinen 
geiitreihen Gehülfen jebe Woche zu Tage fördert. Eben liegen 
einige diefer neweften Blätter vor mir; fie gehören ruͤkſichtlich 
ihres Geifted und ber vollendeten Schönheit der Zeihnung — 
wodurd fie fi weit vor dem engliihen auszeihnen — zu bem 
beiten der ganzen Sammlung. Auf bem erften ſehen wir einen 
feinen Salon, im welhem eine vornehme Geſellſchaft Blinde: 
tuh fpielt. Lafapette bat die Binde fet um die Augen, und 
tappt mit feinen langen Armen ungeſchilt um fi) ; zwei behag⸗ 
liche Geſichter (Barthe und Sebaftiani) ſchieben dem Sudenden 
eine dife Perſon zu, die ſich vorſichtig büft, fo daß ber feiſte 
Bauch zuſammengedrütt zwiſchen den geſpreizten Beinen hängt, 
während die beiden Hände eine rothe Milje Über bie Ohren 





der Herzog von Braunfhwelg 


*) Cinmal fügte e8 der Zufall, bad 
fein Spitgel⸗ 


gerade felbft im Theater ſaß, dus er aber, ald er 
bild erbittte, ſogleich verlieh. 
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ziehen, fo baß von dem Gefichte faft nur der ſtarle Balenbart 
fihtbar bleibt, der auf allen Karrifaturen Ludwig Philipp be: 
zeichnet. Im Buten hat er ein Papageigeftell umgeworfen, *) 
auf dem aber, ftatt des Papagei’, ein gallifher Hahn fand, 
den Ludwig Philipp in der Verwirrung zertritt. Lafapette tappt 
gerade auf bie Freiheltsmuͤze Ludwig Philipps, und ruft: „Ich 
habe ſſet“ „Wen?“ fragen die Andern. Eh! parbleu! la 
liherti.* (Allgemeines Gelädter.) Der Keine Thiers hat ſich 
hinter Bartbe und Sebaftiani auf einen Stuhl geftellt, und 
flatfcht aus vollen Händen Belfal. Im Hintergrunde öfnet 
ſich äugftlich neugierig ein Vorbang, hinter dem nur eine Hand, 
und eine fange Naſe mit einer Brille vordtitt, Es it W’Ar- 
gouts Nafe, Noch weiter im Hintergrumbde ſizen bie Adjutan— 
“ten Ludwig Philipps beim Champagner (man erfennt Athalin 
und Rumigny). Yinfs aber, im Vordergrunde, geben fih Gui— 
zot und Soult alle Mühe, eine weibliche Geſtalt in weißen Gr: 
wande (die ihrer Müze beraubte Freiheit) zurifguhalten, indem 
fie fie auf ein Sanaple (bad Kanapée ber Doftrinaire) nieder⸗ 
drüfen. Sie will mit Gemalt Lafayette's Irrthum auffliren, 
aber Guizot hält ihr den Munb zu, während Spult ihr den 
Arm fefthält. Unter dem Kanapfe fteft Dupin, der eben her: 
vorfriecht, und halb mir Schrefen, halb mit frewbiger Verwun— 
derung dem Epiele zufieht. (Befanntlih maden ihm die Op: 
vofitionsblätter den Vorwurf, er habe fih mwährend der brei 
Aulindtage nirgends ſehen laffen, baher ibn ber Figaro im: 
nıer le sauveur (Erlöfer) nannte, bee drei Tage begraben ge 
legen, am britten Rage aber wieder auferftanden fer.) 
ganze Blatt trägt die Ueberſchrift: „Jeux innocents!* 
Beſchluß folgt.) 





Mereinigte Staaten von Norbamerifa, 

(Aus dem englifhen Courier.) Wir erhalten fo eben bie 
Votſchaft, durch welche der'Präfident ber Wereinigten Staaten 
ben Senate frin Veto hinfichtlih ber DIN wegen Erneuerung 
des Freibriefs für die amerifanifche Bank überfenbet. — Die: 
fed Dofument ift vom höchſten Intereſſe für England, du es 
auf indirefte Meife die Frage wegen Erneuerung bed Freibriefs 
für bie Bank von England berührt, welches einer der erſten 
und wichtigften Gegenftände ift, bie der Erwaͤgung bes refor- 
mirten Parlaments vorgelegt werden bürften. Die folgende 
Stelle bezieht ſich bauptfähtih anf die Gewalt, melde auch bie 
Bank von England befizt, und die bier nicht weniger gemißbilligt 
wird, als im Amerika: „Die gegenwärtige Korporatien, unter 
der Benennung: Yräffdent, Direktoren und Kompagnie ber 
Bart der Vereinigten Staaten, wird zu ber Zeit, mo man biefe 
Alte in Wirffamfelt treten zu taffen benbfichtigte, 20 Jahre be— 
ftanden haben. Sie genießt ein ausſchließliches Bautprivilegium 
unter dem Schuze der allgemeinen Negierung, ein Monopol ih— 
rer Begänftigung und Unterfiägung, und als eine nothwendige 








*) Eine fräipere ſKarritatur ſteult nemtich einen Tiationalgarbifien vor, 


ber einen — Ludwig Philipp ſprechend äbnligen Paragel fragt, 
ob er fon gefräpftärt habe. Der Papagei antwortet: „Valmy!“ 
Uuf eine zweite Frage erwiedert ber Papagei; „Ienapped.” Da 
entgegnet der Mationalgardift werbriehticht „Map, du weint ben 
ganzen Tag nichts als Baliny, Jemappes; Jemappes, Balmy. ’ 
(Betanntlich bare Lubwig Philipp im der rrflen Zeit feines Bär: 
gertbnigthums jene Tage, am denen er einſt mibgefosgten,. oft im 
Munde.) 


Dad. 


Folge davon, fait ein Monopol für die fremden und einheimi 
ihen Wechſel. Die MRechte, Privilegien und Beguͤnſtigungen, 
melde ihr in dem urſpruͤnglichen Freibrief zugeſtanden worden 
find, haben ben Attieninhabern einen Gewinn von vielen Mil 
lionen verfhaft.” Weiterhin heißt es in dem Veto des Präfiz 
benten: „Als ein Argument zu Gunften ber Erneuerung des 
Freibriefs iſt angeführte worden, daß durch die Abwitlung der 
Geſchaͤfte der Bank, durch das Cinziehen ihrer ausſtehenden Gel⸗ 
der, große Verlegenheit und Noth herbeigeführt werden duͤrfte. 
Die Zeit, melde ihr zur Abwiklung ihrer Seſchaͤfte bewinige 
wird, ift lang, und wenn fie gut geleitet morben ift, fo wird 
ber Abſchluß leicht ſeyn, ſchwer nur im Falle einer ſchlechten 
Leitung. Wenn daher Verlegendeiten uber Noth entitehen ſoll⸗ 
ten, fo könnte dis nur der Fehler der Bauk und ein Grund 
mebr feun, um die Gewalt nit gu erneuern, Die fo augenfcheins 
lih gemißbraudht worben ift, Und würde es wohl jemals eine 
Zeit geben, mo jener Grund nicht vorgebradt werden könnte? 
Seine Gulltigkeit anerkennen, bieße daher einrkumen, daß ie 
Bank ewig dauern, und bie Aftienbefiger als eine privilegiete 
Klafe angefehen werben müßten, welhe nicht allein zum Beſtze 
einer großen politifhen Gewalt gelangen, fondern auch aus ih— 
rer Verbindung mit der Megierung ungeheure pekuniaire Vor— 
theile ziehen wuͤrde.“ 

Die faft allgemeln angenommene Mepnung von der ausgeh⸗ 
menden Wohlfeilheit der nordamerifanifchen Staatöverwaltung, 
bar bekanntlich in neueſter Zeit mande Anſechtungen erlitten. 
So wurde 3. ®. in bem Londoner Quarterly Revien die Bes 
bauptung aufgeftelt, daß wenn man bie Provinzial: unb Aue 
bere Lokalausgaben zu bem Aufwande ber Gentrafregierung rech— 
ne, und daneben noch die großen Summen in Anſchlag bringe, 
welche die Geiſtlichen der verſchiedenen Selten von ‘dem ameri= 
laniſchen Wolfe erhöben, es ſich zeigen wuͤtde, daß das engliſche 
Bolt — die Zinſen ber Staatsſchuld abgerechnet — weniger 
mit Abgaben belaſtet ſey, als bie Bewohner der Mereinigten 
Staaten. Cine ähnliche Berehnung wurde in Frankreich durch 
Arm. Saulnier und Andere aufgeftelt, die indeß Kr. Femme 
more:Mooper in der Revue de Paris zur widerlegen ſuchte. Selbſt 
ein Minifter machte in ber franzöfiihen Depufirtenfammer die 
Heußerung: das franzbſiſche Volt babe nicht Blog meiriger als 
die Engländer, fondern fogar weniger als die Rordamerikaner 
am Abgaben zu entrichten. Diefe Vorgänge feinen in Norbs 
amerifa Aufiehen gemacht und die Eigenliebe des Molts gereist 
zu haben, bas nicht zu "begreifen fcheint, wie Laͤnber mit einem 
Hofe, mit einem dipfomatifhen Korps, mit einer reich befolde- 
ten Praͤlatur u. ſ. w. weniger Laften tragen föllten, ats ins 
republicanifch:regierte Amerita, Hierdurch veranlaßt, 'bat mans 
mehr der Staatsfelretair der Anion, Hr. Edward Living 
fon, ein Cirkular an die Gouverueurs der verfhiebenen umirs 
ten Staaten erlaffen, in deſſen Cingang es heißt; „Mein Herr! 
Es ift ein Streit entftanden, bei welchem ber Fiuf unſers ans 
bes und der Mepräfentativtegierung ttberhanpt ziemlich nahe Bes 
tbeiligt ift. Man behauptet, die Bürger der Berrinigten Staa⸗ 
tem zahlten im Verhaͤltniß der Bevoͤlterung mehr Abgaben als 
die ſranzoͤſiſchen Unterthanen, und zieht daraus ben Schluß, 
daß die repudlltaniſche Regierungsferm koſtſpieliger (ev, als die 
monarchiſche. Ich bin erſucht worden, zur Auftlaͤrung die ſet 
Frage Thatſachen zu fammeln,. Bu diefem Zweke muß von den 


einzelnen Staaten, Grafihaften. und Stäbten die mötbige Aus⸗ 
tunft ertheilt; werden. Dis wird allerdings mit: einiger Mühe 
vertmüpft fepn; doch glaube ich mich auf Ihren Eifer verlaffen 
zu: können, felbit wenn der Zwel fein andrer wäre, ald bie Wahr: 
heit ober Falichheit jener Ungaben darzuthun; indeſſen werben 
noch weit: wichtigere: Vortheile daraus eutſpringen. Was vor⸗ 
erſt Ihren eignen Staat betrift, fo werden Sie dadurch eine 
Maſſe ſtatiſtiſcher Notigen in Betref des Abgabenſpſtems erhal⸗ 
ten, wodurch Ihre Legislatur in Stand geſezt wird, Mißbraͤu⸗ 
che zu befeitigen, und bad beſte Mittel zu einer mwohlfeilen und 
gerechten: Wbgabenerhebung aufzufinden, Diefe Aufſchlüſſe, in. 
tabellarifher Ueber ſicht aufammengefaßt, find meines Wiſſens 
noch in feinem Staate der Legislatur ober. bem Publifum vor⸗ 
gelegt. werden. Was zweitens die Union überhaupt betrift, fo 
wird. nach @ingang ‚jener Notizen ber einzelnen Staaten von- 
dem Minifterium eine allgemeine Ueberficht verfaßt umd ſaͤmt⸗ 
lichen Stasten: zugeſchilt werben, wodurch Allen Gelegenheit 
wird, einen. gebrängten: Ueberblit ber-von dem Bürgern getra: 
genen Laſten zu erhalten, und aus derſelben für die Abgaben⸗ 
erhebung nüzlihe Belehrung zu Ihöpfen“ u. ſ. w. — Beige: 
legt ift ein Formular ber von dem einzelnen Graffpaften und 
Ortäbehörden zu beantweortenden Fragen, ie betreffen: den’ 
Betrag der in dem lezten drei Jahren. erhobenen. Abgaben jeder 
Art; die Anzahl und Beloldung. der- Geiftllihen; den durch⸗ 
ſchnittlichen Arbeitdlohn ; den woͤchentlichen Nahrungsbebarf ei: 
nes Atermanns; den Zuſtand der Armen» und Schulanftalten ; 
Die -Anyahl der Bibliothefen und Zeitſchriften ıc, 
- grantreid 
* Algier, 16Sept. (Aus dem Schreiben eined Deutſchen.) 
Die Koloniſitung von Algier nimmt nun ihren Unfang troz 
alter Hinderniſſe, und bie zwei erften deutſchen Dörfer werden 
bald auf den Fluren Afrifa’s blühen. Das eine Dorf, Conba, 
erbebt fih zwei Stunden von Algier am. Fuße bes Aratſch, und 
das andere, Ibrahim, welches mehr ſüͤblich liegt, ift drei Stun: 
den von Algier entfernt. Couba zähle wirfid-s0, und Ibra⸗ 
him 70 Familien; Bis jezt ift Alles noch in Zelten, naͤchſtens 
wird aber mit bem Erbauen-ber Häufer der: Anfang gemacht. 
Die Häufer werben anf Koſten bed Gouvernements gebaut, und 
jede Familie befommt ihr eigened Hans. Alle Landleute, die 
ſich als: Kolomiften einſchreiben laffen, erhalten von dem Tage 
an, we fie das ihmen angewiefene Zelt beziehen, die: nöthigen 


Lebensmittel, d. i. per Kopf (alt oder jung) täglich 1% Pfund 


Bied, 4 Shoppen Bein, 1 Ration Bohnen ober Meif und 
Sal, und das fo lange, bis fie fih von bem- Ertrage. ihrer 
Felder. ſelbſt ermähren koͤnnen. Ferner erhält: jeder Koloniſt 
4 Morgen Feld: zum Anbauen und: 1. Morgen: zunaͤchſt dem 
Bohnhanfe, weiches zu einem Garten angebaut werden muß, 
Derjenige aber, der ſich verpflichtet, nur die Hälfte der ihm zu⸗ 
Tommenden. Lebensmittel zu erheben, erhält 50 Morgen Feld, 


und. berjemige, weicher ganz auf die Lebensmittel verzichten, kan 


Anſpruch auf 50 Morgen machen. Beide Dörfer haben fhon 
ihre Ortsobrigkeit,, nebft Prediger und Schullehrer. Schon im 
Monst Auguſt kamen einige Schiffe mit Roloniften an, welche 
fogleih in die beiden Dörfer geihift wurden. 
würben-fid in einer ſo ziemlich erträglichen Lage befinden, wenn 
fie etwas Geld hätten, um MWieh zu kaufen; aber eg find mei: 


Die- Koleniften- 
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. haben, "und: bad Gouvernement wird ſich ſchwerlich zu einem 
Vorſchuſſe bewegen laſſen. Auch von; ben Bebuinen haben fie 
immer noch zu befürchten (was ber eigentliche Stein des Unftos 


ßes iſt), da fi bie und da Einzelne bie an die Stadt. ivagen, 


und. daun, wenn fie fih ungefehen glauben, nicht nur die berr- 


lich bebauten Felder zerfiören, fondern auch jedes menſchliche 


Weſen, bad in ihre Hände fällt, graufam ermorben, Die Be: 
: wohner bed Kleinen Atlas batten den ihnen auferlegten Kribut 
‚ nicht auf dem gehörigen Termin bezahlt, und mehrere Stämme 
‚ berweigerten ben Tribut ganz, daher wurbe auf ben 18 Aug. 


eine Erpedition beſchloſſen. Die Bewohner erhielten. Keuntniß 
von dem Morhaben, und ba fie in. ber Stabt Migier täglih an 


den Zuriiftungen ſahen, daß es mit ber Erpedition Ernſt werde, 


traten fie am 15 Ung. eine große Summe Geldes, und mad: 
ten ben 17 beffelben Wionats noch eine Zahlung, wobei fie vers 
fprachen, ein andermal auf ben beitimmten. Termin zu bezah⸗— 
len, Nun unterblieb bie Erpedition, Am 14 Sept, erbielt der 
Dberbefeblähaber. ein Schreiben vom Chef der Stämme in ber 


. Ebene Meditſcha (Meditja), der ben General von dem Auruͤlen 


ber Bebuinen in Kenntniß feste, und meldete, dad bie Vorhut 


der Bebuinen, 1000 Mann jterf, nur vier Stunden. von Algier 
‚ lagere, und daß das Hauptlorps ſich hinter dem Heinen Atlad 
: verborgen halte; auch warb bemerkt, daß ber Feind wohl wife, 


daß wirklich bie ganze franzöfifche Armee in den Spitälern liege 
Der General en Chef erließ daher in aller Eile den Befchl an 


die Negimenter: „daß jedem Soldaten erlaube fep, alle feine 
Effelten, bie er nicht tragen.wolle, auf. die Diegimentöfammer, 
- einguliefern, um auf einem. allenfallfigen: Marſche wegen ber 
: großen Hize nicht, zu erkrauken.“ Die Anzahl der Militairfpitäs. 


fer. beläuft fih ſchon auf fehe, und zu Unfange des Monate 


’ September lagen in ben Spitälera 6100. Mann, während. bie 


ganze Befazung von Algier nur 10,000 Mann zählt, Der Ei: 
rocco, ber zu Ende Julius wehte, warf auch mic aufs Krau— 
tenlager. Ich war gerade im Felde, als ber giftige Hauch mic 


berührte, worauf ich fogleich bie furchtbarſten Kopfſchmerzen und 


' Mattigkeit: in allen Gliebern fühlte, was fich bald in hiziges 


lieferte.) 


Kanditaten um ihre politifche Mepnung befragen zu ſehen. 
iſt insbefondere ein Schreiben der Wablmänner des Wahlbe: 
zirls Oſthofen in Rheinheſſen zur öffentlihen Kenntuiß gelangt, 


Fieber verwandelte: Noch jest Fan: ich-nur mit_großer Muͤhe 
am Stol geben, (Man- vergl. damit. die: neneften franzöflihen 
Berichte, welche die geirige und vorgefirige Nilgemeine Beitung 


Deutſchland. 

© Aus dem Großherzogthume Heſſfen, 16 Olt. 
Es iſt eine. bemerfendwerthe Erſcheinung, daß, uach engliſcher 
und franzoͤſiſcher Sitte, namentlich in Rheinheſſen mehrmals 
der Fall vorgelommen iſt, die Wahlmaͤnner ihre Deputirten 
5 


weldes fie an den Profeffor Schacht in Mainz erließen. Seine 


: erften: Saͤze lauten; „Geber Bürger eines Tonftirutionellen 
: Staates: gebört-netbiwendig, wenn er diefen Namen verdienen 
will, einer Partei am (7?) und beftrebt ſich, feine Prinzipien 
"geltend zu machen; biefes mechfelfeitige Streben enthüllt bie 


Wabrbeit. Die befere Partei — fo hoffen wir — muß endlich 
fiegen; unb fie wird dann dem Staate feine Michtung geben. 
Wir gehören zu den entfhiebenen Freunden der fonftitutionellen 
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und Volk, Ordnung, Freiheit in gefezlihen Schranken.” Spä: 
ter beißt ed: Von der größten Wichtigfeit ift die ungefchmälerte 
Erhaltung unferer Rechte und unferer Freiheiten, mit Einem 
Worte unferer Staatöverfaffung. Sie ift fir Fürft und Mol 
ein gemeinihaftlihes But; ob fie — dur irgend eine Ge— 
walt — angetafter worden, fan nicht einfeitig bejaht oder ver: 
neint werden.” Nach einer verſuchten Anwendung diefer An: 
ſicht auf gewiſſe fonfrete Fälle gebt dann dad Schreiben darauf 
über, daß die Wahlmänner nit blos von ihren @rmwählten ver: 
fangten, baß er dad bis jezt noch unvollftändig Ausgefuͤhrte 
unferer Verfaffungsurfunde zu erhalten fi beftrebe; auch das 
noch fehlende moͤge er, auf gefezlibem Wege, zu erreichen fich 
bemühen.” Dann gebt das Schreiben zu den mehr fpeziellen 
merbältniffen der Provinz Rheinheſſen über. Ein gemein: 
fbaftliher Abminiftrativfuftizbof für bie drei Provinzen des 
Großherzogthums wird gewuͤnſcht; ebenfo geringere Koitipielig: 
keit der Prozedur in Juftige und Polizeifahen, „Die Prinzipien 
diefer Gerichtsverfaſſung: Deffentlichfeit, mündliche Verband: 
fung vor einem umabhängigen Michterfollegium in erfter In: 
tanz; Schmwurgerichte, befonderd wenn bad Kollegium der Ge— 
fhwornen eine beſſere Drganifation erhält, find den Mbein: 
beffen heilig. Er wird fie eben fo wenig aufgeben, als feine 
Landesverfafung. Aber er darf deshalb nicht blind gegen ihre 
Mängel ſeyn. „Als Mittel, diefen Mängeln abzubelfen, wer: 
ben dann bezeichnet: eine Meform im ber Progefordnung 
und baldmöglihft eine Vervielfältigung der Provinzialtreidge: 
richte. In feinem Antwortihreiben bemerkte darauf Profeffor 
Schaht unter Anderm: „Den Abiolutismus halte ic für un- 
verträglih mit der Würde eines freien, den Rechtszuſtand 
ebrenden und ben Werth der Bildung erfennenden Volks, 
Aber nicht allein verwerfe ih ihn in der Geſtalt einer Allein: 
berrichaft, fondern eben fo, wenn er ald Kamilien: Ariftofratie, 
oder ald Herrſchaft einzelner, ehrgeiziger Chefs des Demofra- 
tismus erfheint. Eben beshalb bin ich denjenigen Staats— 
formen zugethan, mo durch gefezlihe Schranken ſowol die 
Monarchie, als die Volksherrſchaft in feſtem Sigel gehalten, 
und der Rechtszuſtaund gegen die Willlür verwahrt wird. Mit 
andern Worten: Ib bin ald Menfch Eonftitutionell Aberhaupt, 
und ald Dentfher, laut meiner Ueberzeugung in Hinſicht der 
für unfere Staaten allein angemeifenen Form, konftitutionell- 
monarchiſch gefinnt, Wis beififher Staatsbürger liegt mir bie 
Erhaltung unfrer jezigen, dem Fürften und Volke zuftehenden 
Mechte und Freiheiten am Herzen, gegen deren Beeinträctis 
gung, von welcher Seite fie auch ausgeht, ich die Wolfevertre: 
ter fo aut, als den Fuürften felbit zu proteftiren verpflichtet 
halte” u. ſ. w. Das Schreiben des Hrn, Schacht verfihert 
dan zum Schluſſe „wiederholt““, daß er bie ihm vorgelegten 
Unfisten der Wahlmänner „mit wahrer Achtung vor ihrer 
freifinnigen, rubigen Ueberlegung und vor ihrem feſten, jedoch 
in ben Schranken unfrer Verfaſſung gehaltenen Ausfpruce, ge: 
leſen babe.” Hernach wurde wirklich, wie befaunt, Profeffor 
Schaht zum Abgeordneten des Wahlbezirks Oſthofen gewählt. 
Aehnliche Aeußerungen bringt uns ebenfalls der Beobachter in 
Helfen vom Partilulier Tromler in Mainz, der unter Anderm 
feinen Mählern fagte: „Von der Uebersengung ausgehend, daß 
bei dem Standpunkte, worauf fi die Wölfer befinden, bei der 


nur durch eine vollfommene Entwilelung des Tonftitutiomellen 
Spftems bie Ruhe auf eine dauerhafte Art befeftigt und nur 
dadurch fomol unfer Vaterland, als die übrigen Staaten Eu: 
ropa’d vor heftigen Erfhütterungen bewahrt werben können, 
daß es mithin micht weniger im Intereſſe der .Fürften als ber 
Völker liegt, daß diefes Syſtem den Sieg davon trage, werde 
ih mich and allen Kräften nm die Aufrechthaltung und Befefti- 
gung tinfrer Merfaffung, fo wie um Verwirklihung der ung 
dadurch zugeſicherten politifchen Rechte bemühen, und jedem Mer: 
ſuche, diefelbe zu untersraben, zu ſchmaͤlern oder zu verlegen, 
furchtlos und obne Schen entgegen kämpfen,’ — Außer den in 
Mainz gewählten Abgeordneten Kertell und Tromler ift mitt: 
lerweile noch neu gewählte worden: der Landricter Dr. Schulz 
in ih, Schwager Melderd, derfelbe, von dem man gefagt hat— 
te, daß er mir Advolaten v. Buri in Gießen für beffen Advo— 
fatur feine Pandrichterftelle vertaufcht habe. Dieſes war nem— 
lich zwar beabfihtigt, aber die Sraatsregierung ertheilte ihre 
Genehmigung nicht. Nun wird es darauf aufommen, wie die 
Kammer über Arrifel 14 des Wahlgeſezes fih ausſpricht. 
SsSdm eig 

* Aus dem Kanton Bafel, 16 Dit. Die legte Abſtim⸗ 
mung ber zmeifelbaften Gemeinde Zeglingen ift vor ſich gegan- 
gen, und dieſe Gemeinde hat fih mit 56 Stimmen gegen 51 
für die Landſchaft erklärt. Es find num von dem zwölf zmeis 
felhaften Gemeinden act für das Land und nur vier für die 
Stadt entichieden. Ju der Stadt Baſel iſt nod immer eine 
Stimmung, welde einer Urt von Wuth gleicht, die ſich in ber 
Bafeler Zeitung in unglaublich leidenfchaftlihen Ausbrüchen und 
Schimpfen gegen die ganze Cidgenoffenfchait gefällt, und beinahe 
das traurige Wort eines Cidgenoffen rechtfertigt, welcher Baiel 
das Beblam der. Schweiz nannte! 


Litterarifhe Anzeigen. 


[2164) In der Unterjeichneten bat fo eben die Preffe verlaffen 
und ift an alle Buchhandlungen verfender: 


Der Geiftlihe ald WBorbild der Gemeinde, 
bargeftellt von 
Mar Sof. Derz, 
geiftt. Rath, erzbifhöflihem Dekan und Gtadtpfarrer in Sigmaringen. 
gr.8. VIII. S. 151. Preis: a8 fr. 

Der durch die Heraudgabe mehrerer Schriften rühmlichft be- 
kannte Herr Verfafer, deſſen eigenes Lebengelement es iſt, in 
feinem böhern Wirkungsfrelfe Segen zu verbreiten, und folhen 
insbefondere feinen Herren Mitbrüdern und Mitarbeitern im 
Weinberge des Herrn redlich zuzumenden, hat fi durch dleſe 
felne neuefte Schrift wieder ein re Merbienft erwor⸗ 
ben. Wenn derfelbe In einer frübern Schrift, *) von welder bie 
gegenwärtige ein wefentlihes Seltenſtük iſt, babin arbeitet, daß 
angehende Seelforger beim Antritte ihres praftiihen Berufs— 
lebens ſich ernit, genen und beftimmt über die eigentlihen und 
wahren Momente ihres erhabenen Berufes und über das Ver: 
haͤltniß deſſelben ihren Gemeinden gegenüber orientiren, und in 
diefer Beziehung die erfte Forderung an biefelben macht, daß fie 
mit Liebe und gleichbleibendem Eifer vorzüglich ihre Berufswiſ— 
ſenſchaft umfaffen mögen, um den großen Zwet einer gedeihlihen 
Wirkſamkelt — dur Grleubtung und Vegrändung ber Wahrheit 
und eines derfelben gemäßen Wandels — erreihen zu fünnen; 
fo dringt er bier eben fo eifrig und fräftig darauf, daß fi na— 


) Der Geifltiche als Behrer der Gemeinde, dargeſtellt von 
Marimilian Joſeph Herz, geiftl. Rath, Dekan und Stabt: 
pfarrer in Eigmaringen, Preis: 45 fr. In ber J. ©. Cotta 
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mentiih die angebenden Geiſtllchen, ald Seelforger, ihren Ge— 
melinden als leuchtende Worbilder im Leben und Handeln dar 
ftellen ſollen. 

Der Herr Verfaffer vereint demnach beides — Licht, Araft 
und Leben, auf boͤchſt wohlthätige Welfe mit einander, wobhlwifs 
fend, daß biefe bie — eines ſegensrelchen Wlirkens 
find, ohne welche das vorgeftefte Ziel des feelforgliben Amtes 
nimmermebr erreicht werden kan. Licht und Leben, Kraft und 
Liebe find Ihm Bruder und Schweiter, die mit einander Hand in 
Hand durch das Leben wandeln müffen, wenn es anziehen, fräf: 
tigen, ermurbigen und zu der Sellgtelt führen fol, welche das 
Evangellum feinen Bekennern verhelßt. Wenn eine ſolche For: 
derung je gerecht und nöthig war, fo iſt fie eg jezt, und ganz be- 
fonders jegt In dem Wirren einer auffallend bewegten Zeit, wo 
der Gelft der Frivolität und der elslalten Gleichgaͤltlgkeit gegen 
Heltige ſelbſt die Maffe des Molfes mehr und mehr zu durch⸗ 
dringen droht. Welche trüben Ausfihten müßten fih num nicht 
jedem Freunde der Menfhbeir eröfnen, wenn nicht der griſtllche 
Scelforger den Strom des dffentlihen Verderbens abzuleiten 
futen würde? Und wodurch könnte er bis? Nur durch feine 
Wiſſenſchaft und Tugend, die fih als ausgezelchuet fund gibt. 
Die find feine Waffen, womit er das Reich der Finfterniß be— 
Kimpft, und ben Berelch des Lichtes, der Wahrheit und ber Liebe 
sum Guten erweitert und befeftiget. Wahrlich, es fan für un- 
fere Zeit kein Hell mehr geben, wenn der Gelſtliche nicht Alles 
aufbletet, die ibm anvertraute Gemeinde vor dem ſchauerlichen 
Abgrunde zu bewahren, der fc zu verfchlingen drobt. Ohne rell⸗ 

fö6 ſittildes Leben des Volles, wie ſolches aus dem Schooße 
es Chriſtenthums hervorkommt, wird ber rohe und verwilderte Zu: 
jtand nicht nur nicht aufhören, fondern fib nur noch vermebren 
und vergrößern, fo lange ber riftlihe Glaube und chriſtliches 
Leben nicht wieder zurüffebren, und fich liebevoll umarmen. 

Diefem beugenden Zuftande will ber Here Verfaſſer in ber 
anarzogenen Schrift dadurch entgegemarbeiten, daß er ſucht den 
Gelſillchen auf den wahren Standpunft gu erheben, von welden 
aus er an der Hand ber Willenfhaft und eines leuchtenden Nor: 
blides in feine Umgebung mit eigener Kraft wirken fan, vorzüg- 
lich iſt es ihm bier darum zu thun, dem angehenden Seelfer: 

er zu zeigen, daß, fo unentbehriih Ihm auch die Wiſſenſchaſt 
m Ihrer wahren Bedeutung fen, doch das Leben felbit tiefer ein: 
greife, als Lehre und Bub. Wir begen daher nur den Einen 
Munfh, daß biefe im allfeitiger Beziehung gelungene Schrift 
ja recht bald im die Hände der Geiftlihen im In = und Auslande 
kommen möge! Wir fünnen einen Jeden fon zum vorbinein 
verfibern, wenn ed auch der Name des gefelerten Merfallers 
nicht fon felbit thun würde, daß diefe freundiite Gabe einen 
berrlihen gene bereiten, und daf fie Jeder mit berzlihem 
Dante wie ein Löfttihes Kleinod bewahren werde, - 

Stuttgart und Tübingen 1832. 

I. G. Eotta’fhe Verlagshandiung. 


[2165) Anfündigung. 

Bei H. Laupp in Tübingen fit erfhlenen und In allen 
guten Buchhandlungen zu haben: 

Die Wahl des Freiberrn von Wangenheim, fönigl. 
wilrtembergifchen Staatöminifters außer Dienft, zum 
Abgeordneten in die wilrtembergijche Ständeverfamm: 
lung. Nebſt einem Anhange über den deutfchen Bund 
und über die Unmdglichkeir moderner Freiftaaten. XI 
und 48386. gr. 8. 2fl.42 Fr 

Diefe Schrift einds Bürgers der Stadt Ehingen, im Kö: 
nigreihe Würtemberg, bat ben Freiberrn von Wangen: 
beim felber zum Verfafler. Sie entbalt außer einer Zuelgnung 
an bie Wahlmänner im Oberamtöbezirfe Ebingen, und einem Vor: 
worte über die ridhrige Mitte: 1. das Perfönlide der 

Wahl (eine autoblograpbifhe Stizze); 1. das Geſchlchtliche 

der Wahl; II. das Gefezlihbe der Wabl; IV. den Dagegen 

erhobenen Zweifel; V. Me Prüfung und £öfung des 


Drei Beilagen enthalten zwei Abhandlungen über den 
beutihen Bund, wovon die eine In einem Schreiben bes 
Verfaſſers, als rer ep —— an Se. Durch⸗ 
laucht den Herrn Fürſſten Metternich; die andere aber in 
einer eigenen Dentfhrift die anſichten des Merfaffers über 
den genannten Gegenſtand entwilelt; dann aber auch zwei Ab: 
bandlungen über die Unmöglichkeit moderner Freiftaa: 
ten. Die erite derfelben iſt von Herrn Profeffor Dr. von 
Cibenmapver gefsrieben, und enthält eine phlloſophlſch-hiſto⸗ 
rifhe Entwillung des Mectsbegrifs, aus welder bie 
Nothwendlgkelt eines Uebergangs ber republifani: 
ſchen Megterungsform in die Form ber fonftitutlonellen 
Monarchie gefolaert wird; die zweite aber liefert zu biefer 
Abyandiung einen Nachtrag, Im weihem der Staatsminifter 
von Wangenbeim wieder das Wort nimmt, um vom rein: 
empltiſchen Standpuufte ber heutigen Bolfswirtbfhaft aus 
die Unmöglichkeit moderner Freiftaaten von einigem Umfange 
nahjzumelfen. Einen weiteren anbang veranlaßten die am 28 Ju: 
nlus 1832 von der hoben deutfhen Bundesverfanmiung beſchloſſe⸗ 
nen Maafregeln zur Aufrechtbaltung der geſezlichen Orbuung und 
Mube im deutſchen Bunde, über welde der Verfaſſer, ehemals 
feiber Bundedtagfgefandter, feine Anfihten audzufprehen als 
Deutfter und als befignirter Abgeordneter In dle Ständever: 
—— eines deutſchen Bundesſtaates ſich doppelt verpflich- 
tet glaubte. 


[21571 So eben iſt bei Franz Varrentrapp in Frank 
furt a. M. erſchlenen: — pp In Frant 


Die Kunft der Bronzevergoldung 


von Herrn d'Arcet, 
Mitgliede ber Ehrenleglon, Obermuͤnzwardein ze. 

Eine von der koͤnigl. Akademie der Wiſſeuſchaften zu Paris 

efrönte Preisfchrift 
Aus dem Branzöfifhen von Dr. J. G. B. Blumbof. 
Zweite Auflage. 
Mir 6 Steintafeln und 2 Tabellen. gr. 8. 1333. broſchirt. 
Preis 18 Gr. oder 1 fl. 21 fr. rhein. 

Der Verfafer beſchteldt in obiger Abhandlung auf eine fahr 
te Art das Vergolden der Bronze mittelft des Goldamalgama's 
und des Quekſilbers zuerft In den verſchlebenen Operationen, die 
Hanptmaterlallen, welte der Arbeiter braucht, die Eigenfchaft, bie 
fie’ haben muͤſſen, und die Mittel fie auszuwählen umd zu präpa: 
riten; dann unterfucht er jede Operation bes Vergoldene, befon- 
ders die am nactbeillgiten auf die Geſundhelt der Arbeiter wir: 
ende, nebit Mittel zur Abhülfe. Der übrige reichhaltige Thell 
iſt im Werke felbit nachzuleſen. 


[2141] &o eben erfhlen bei Unterzelchnetem: 


MNeuejtes englifhes Lefebud; enthaltend ausge 


wählte Lefeftüte aus den beften englifchen Schriftftel- 
fern, herausgegeben von Henry Flindt. gr, 8. 
brofch. 1 fl. 30 Er. oder 21 gr. 
£ebrer und Kenner ber englifhen Sprade werden den Wert 
biefes ſchoͤn aufgeftatteten und woblfellen Leſebuchs fon be 
flüdtiger Durchſſcht zu würdigen wien; cs eignet ſich vorzäglich 
zum Unterricht, und möge daher Lehrern und Lernenden beitend 
empfohlen fepn. 
Efenwein, €. H., Elementarbuch der frangdfifchen 
Sprache. 8. broſch. 54 fr. oder 12 gr. 

— — premiers elömens de la langue allemande. gr. 8. 
18 kr. oder 6 gr. 2 
Will. Shakspeare's, choicest plays; cont. Romeo 
and Juliet, Midsummer-Night's Dream, J. Caesar, 

Macbeth. 8. Velinpap. brosch. 54 kr. oder 12 gr. 
Carl Hoffmann in Stuttgart. 
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[3475} Bei & H. Henning in Grelz iſt erſchlenen: 

Theodulia, Jahrbuch für häusliche Erbauung 
auf-4833. Mit Beiträgen von Alberti, Engel, 
v. Fonque, Francke, Girardet, Gittermaun, H. Hoff: 
mann, Hundeifer, Körbe, Lu, Mündner, Desfeld, 
Lina Reiubardr, 8. C. G. Schmidt, Schorch, H. A. 
Schott, H. Schott, Schwabe, Weider, Wolff und 
Andern, herausgegeben von Dr. C. B, Meißner, 
Dr. 6. Schmidt und E. Hoffmann. Giebenter 
Jahrgang. Mit Knpfer und 4 Mufikbeilagen. H. 8. 
elegant gebunden in Futteral mit Goldfchnitt. 22 Bo: 
gen. a 1 Rthlr. 12 gGr. 


[2153] Bucher: Huftion. 
Am 21 November und folgende Tage wird R 
die zweite Abtheilung der Bibliothek 


bed fel. Dr. Paul Ufteri, 
Bürgermeifler des Kantons Zürich, 
verſtelgert. Sie enthält in 2667 Nummern das Fadı der Schoͤ— 
nen Wiſſenſchaften, ferner der Theologie, der Philo— 
fophie und ber griehifhen und römifhen Klafiiter, 
Die Kataloge find dur alte Buchhandlungen zu beziehen. Zu 
Beſtellungen darauf empfiehlt ſich 
Schultheß' ſche Buchhandlung in Züri. 





[2172) So eben-it fertingeworben: : 

Roſenkranz, Prof., Hanbbuc einer allgemeinen Ger 
fchichte der Poefie. Il: Theil. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 
4 gGr. 

5te und lezte Thell dieſes Werks wird im Fräbiahre 1855 

— Dit. 

alle 5 3 
: eb Anton, 





[1994] So eben iſt erfhlenen und durch alle Buchhandlungen 


zu. be j- 
Bricfe aus Wien über den Herzog von Reichstadt, mit 
dessen sprechend ähnliehem Portrait. geh. 10 gr. 
Diefe Briefe, früber nicht für Me Deffentiichkeit — 
und darum um fo treuer und wahrer den Sohn des Mannes, des 
gröften Mannes unferes Jahrhunderts fchlidernd, Ilefern uns 
ein treued und wahres Bild feines kurzen Lebende, Wen bat bie 
Nachricht von der Trauerbotſchaft feines Todes nicht innlgſt an- 
gegriffen, und wer:wirde nicht auch bie Heiniten Züge, die bier 
—* teinfachen und treuen Feder gerelchnet find, mit innigem 
Inter ‚jeta} Gewlß wird es allen den Werehrern des unſterb⸗ 
lichen ‚Helden und. feines zu früh verbiihenen Sohnes eine will⸗ 
tömniene Gabe ſeyn; fo wie es dem Fünftigen Geſchlchtsſchrelber 
m. e Details enthällen wird, die er in größern Werten ver: 
geblich fucht. 


[2000] Im Verlage der Kraͤll'ſchen Univerfitätebuhhandlung 

zu Lande hut iſt fo eben erfhlenen: , 

Jeſus, meine Liebe! Geberbuch mit Belehrungen für 
die Fugend und auch Ermwachfene bearbeitet nach P. St. 
$ais von G. Rieder (Benefiziat). (10 Bogen in12.) 
Mie 1 ſchwarzen Titellupfer, ord. Drufpapier. 15 fr. 
oder gr. Mit 1 illum. Zitellupfer, weiß Drufpap. 
24 Er, oder 6 ar. 

Die bereits darüber erhaltene hochw. bifchörk. Approbation 
lautet-alfo: „Das Gebetbuch: Jeſus ic. enthält nichts gegen ben 

Glauben ober bie; guten Sitten, iſt vielmehr den geiftli: 


au Mark 242 





vorzuͤglich angemeffen, und faw ſonach mit bifchäfl, Ordl⸗ 
nariardbewilligung dem Drufe uͤbergeben werben,” 
une Preis it bei einer folten Vogenzahl gewlö duferit 
FR 





(2114) Eine gewlſſe Anzahl Eremplare der nadwerzeichneten Bis 
cher fol zu den beigefezten e 
bedeutend ermäßigten Preifen 
erlaffen werden, und ed ift jede Buchhandlung Im Stande, fie 
dafür zu liefern. 
Ber von diefen vortbellhaften Bedingungen Gebrauch machen 
will, beitebe feine Beftelungen bald gefälligft abzugeben, 

Aurelii Vietoris historia romana ad optimorum librorum 
fidem edita et animadversionibus critieis in looa quaedam 
difüeiliora iostructa. 8. 16 gr.—1fl. 12 kr. Jezt 8 gr. — 5öhr. 

Julius Caesar, de belio gallico et eivili, editio emend. aceu- 
rat», 2teAul. 1820. Schreibpapier. 20 gr. — 4 fl. 30 hr. 
Jezt 10 gr. — 45 hr. 

Cornelius Nepos ad optimorum librorum fidem, editus. 8, 
41818. 8 gr. — 36 hr. Jeztä gr. — 18 hr. 

Eutropius ad optimorum librorum fidem editus. 8, 1819. 
353g. — 1akhr. Jost 2gr. — 9 kr. 

Hartmann, 3. M., bebräifhe Grammatik, nebſt Chreftomatbie. 
2te Auflage. gr. 3. 1819, 1 Thlr 129. — 2. 42 fr, Jezt 
4891. — 1 fl. 21 ir 

Hüter, Dr. GC. C., die Pathologie und Therapie der fünften 
Geburtsperiode. gr. 8. 1828. 1 Thir. — ı fi. as hr. Jeat 
12 gr. — 54 hr. 

Kopp, U. F., Handbuch zur Kenntnis der kurheſſ. Landesverfaſſung 
und Rechte. 7 Bande, 8. 1504. 14 Thlr. 3 gr. — 21 fl. 36 fr, 
Jeit 5 Thir. — 9 fl. 

Krieger, I. Ch., Handbuch der Litteratur der Gewerbefunde , In 
alphabetiiher Ordnung, zum Gebrauche für Buchhändler, Un- 
rw — 2 Thelle. gr. 8. 1812 und 1820. 2 Chlt. 16 gr. — 
af. a8 kr. 

Suppiementband dazu, die Litteratur von 1812 bis 1820 ent- 
Tun Thlt. 8gr. — 2 fl. eat zuſammen 2 Chir. — 
% 19 

Merrem, B., Verſuch eines Softems der Amphiblen; deutſch 
und latelnifch. gr. 8. 1820, 4 Thlr. 189g. — 31.9 fr. Jezt 
1 hir. — 1 fl. a8 fr. 

Predigten, abgekürzte, zur Familienerbauung und in Fllialfichen 
jum Vorlefen; herausgegeben von 9. B. Müller. 2 Bände. 
3te verbeiferte Auflage, 4. 1508. 1 Thlt. 12 gr, — 2fl. i5ft. 
Jezt 18 gr. — 1 fl. 21 fr, 

Riſtelhueber, Verſuch über den Mititair: Hofpitaldienft, nebit eis 
nem Entwurfe zu einem Mititale-Hofpltafreglement, mit Sche⸗ 
ma’s und Mobdeilen. gr. 8. 1815. 2 Thlr. — 3 fl. 36 fr. Test 
20 gar. — 1 fl. 30 fr. 

Schmieder, K. Ch., Relſebuch für junge Handwerker, bie ſich auf 
der Wanderſchaft befinden, mit einer Karte von Deutſchland. 
#. 1320. 1491, — if. Fer 6 gr. — 27 fr. 

Speccii praxis declinationum et conjugationum, nad den Me: 
geln der neueften Grammatifen. Neue Aufl, 8. 1802. 5 gr. — 
12. Jet 2 gr. — Sfr. 

Tilesius, Dr. A. v., naturhistorische Abhandlungen und Er- 
läuterungen, besonders die Petrefaktenkunde betreffend. 
Mit 1 Heft von 8 illuminirten Steindruhtafeln. Fol. kart. 
4826. 10 Thlr. — 48 fl. netto. Jezt 5 Thlr. — 5 fl. 24 kr. 
Schwarz 8 Thlr. — 14 fl. 24 kr. Jezt2 Thir, — 3 fl. 56 hr. 

Vellejus, C., Paterculus, hist. romanae, in usum, scholarum. 
8. 1822. 4 gr. — 18. kr. Jest2 gr. — Ihr. 

Vorzeit, die, ein Taſchenbuch auf 1820 — 1827. Mit Beiträgen 
von v, Arnoldi, Maufchnif u. U. herausgegeben von K. W. 

. Mit vielen Aupfern. 8. 8 Jahrgänge, 15 Thlr. Jezt 
4 Ihlr. — 7 fl. 12 Pr. . 
Einzelne Jahrgänge 16 gr. — 1 fl. 12 fr, 

Wildungen, v., Weidmannsfelerabende, ein neues Handbuch für 

riaer und Raahbfreunde. Mit Kupfern. 6 Binde, 1815 — 25 
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gr. 8. geb. Sonft jeder 1 Thlr. Jezt zufammen für 2 Thlr. 

45 gr. — a fl. 48 fr. N 
Einzelne Bände 16 gr. — 1 fl. 12 Er. 15 

Wurzer, Dr. $., phofitalifh:hemifche Beſchrelbung der Schwefel: 
quellen zu Nenndorf, nmebit vorangefwitten Bemerkungen über 
die Zerlegung der Mineralmafler im Augemeinen. Mir 1 Karte 
und Aupfer. ar. 3. 1815, geh. 1 Tülr. 6 gr, — 3 fl. Jezt 
4 Tblr. — 1 j. 18 Fr. 

The history of Tom Jones a foundling, by H. Fielding. 
With eritical and explanatory notes and grammatical ob- 
servations published by CG. Wagner. 8. 1814—24. 5 Bde, 
Schreibpap. 6 Thlr. 16 g.— 12 il. Jezt 4 Thlr. — 7. 12 kr. 
do. Drukpap. 5 Thlr. — 9 fl. Jezt 3 Thir. — 5 fl. 24 Ir, 

3. €. Krieger in Kaffel. 


[2142] Neue Verlagsbuͤcher und neue Auflagen, 

welche im Jahre 1832 bei H.R. Sauerländer in Narau 

erfchienen, umd in allen befannten Buchhandlungen von 
ganz Deurfchland umd der Schweiz um die beigefezten 
Preife vorraͤthig zu haben find: 

Bronner, Fr. X. (Archivar des Kantons Aargau), Unleitung, 
Archive und Megiftraturen nat leichtſaßlichen Grundfäzen ein- 
zurihten und zu beforgen. gr. 8. 45fr. ober 12 gr. 

Hirzel, E., praftiice ——— Grammatif, ober 
volftändiger Unterricht in der frangöfifhen Sprade. Achte viel 
verbefferte Auflage von C. v. Orell. gr. 12, 54 fr. oder 1dar. 

Hirzel, E., neues franzöfifhestefebud, Eine Aucwahl 
franzoͤ iſcher und deutfder Aufgaben; vervollitändiget von E. 
von DOrell, dem Meviſor von dejien Grammatil. Dritte 
verbefferte Auflage. gr. 8. 45 fr. oder 12 gr. 

Dictionnaire frangais. alı nd, à l’usage des &coliers, pre- 
miere partie; und deutfch:franzgöfifhes Wörterbud, 
zweiter hell; zum Gebraude für Schüler, welden Hitzels 
franzöfifhe Grammatif zum Unterrichte dient. Beide helle 
in einem Band. Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr.8. fl. 5ofr. oder 20 gt. 

Drelt, E, von, Kleine franzöfifheSpradlehre für An: 
fänger, namentlic für folbe, mit welchen der Lehrer fpäterhin 
die von dem Merfafer mehrmals revidirte Hirgelfhe Grammatie 
zu *2* gedentt. In 12. 13%, Bogen. 24fr. oder 6 gt. 

Histoire de la nation suisse par Henri Zschokke, traduite de 
Vallemamd par Ch. Monnard. Nouvelle edition revue par 
le traducteour. En 12. papier ordinsir. 4 fl. oder 16 gr. 

Keller, &. Viktor, Kathellton, für Ale unter jeder Form das 
Eine. Dritte verb, Aufl. gr. 8. Wels Pap. 2 fl. oder 1 Thlr. 
8gr. Halbw. Pay. ı fl. 30 fr. oder 1 Thir. 

Legende, goldene, oder wahre und kurze Glaubens» und Le— 
bens:Beihreibungen der Helligen Gottes. Ein Erbauungsbuch 
zur —— des aͤchten Ehriſtenthums auf jeden Tag bed 
Zabred. Zweite forgfältig revidirte Ausgabe, gr. 8. 2fl. 
50 fr — 1 iühir. 16 gt. 

Maltend, H., Bibllothel der neueften Weltkunde. Neue 
Folge. Jahrgaug 1552, Zwölf Theile in vier Binden. 12f. 
oder 8 Thir. 

Mostan und Vetersburg beim Ausbruche der Cholera 
morbus. Blätier and dem Tagebuch eines Meifenden. Mit 
Bemerkungen über bie bisber gemachten Erfahrungen von blefer 
Arantpeit von Dr. Th. 3fchotte. 3. geh. 30 Fr. oder Sgr. 

Der aufrihrige und wohlerfahrne Schwelzerbote. 
Ein Volksblatt von H. ZIhoLke. 297 Jahrg. 1832; In gr. 4. mit 
Stempelgebühr für 52 Nummern. 35. 2u Er. oder 2 Thir. a gr. 

at —R— für 1852 hlerzu befonders -1 fl. au fr. oder 

le. 2 gr, 

Dieſes Volteblatt wird auch Im mädyiten Jahre 1835, ald dem 
breißigiien Fabrgange fortgefest, und es fan diefes Blatt den auf: 
wärtigen Berlegern für ihre Itrterarifgen Anzeigen mod ins be⸗ 
fondere empfohlen werden, indem ſoiche dadurch In der Schweiz 
jur allgemeinen Kenntnib gelangen. 

Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriften: 
thums und häuslicher Gottesverehrunz. Dretzehnte voll: 


ftänbige Origlnalausgabe, In 12 Thellen in Tarchenformat auf 
—. Papier Hfl. — 4 Thlr. Auf weihem Papier Sıfl.— 
5 Thir. 8 ar. 

Deifelben Werkes vierzgehnte vollſtaͤndige Driginalandgabe 

in grobem Druf; auf halbweihem Papier 7 fl. Sfr. — 5 Chlt. 

Deffelben Wertes fünfzebnte volktindige Originalaus— 
gabe in grofem DBirelformat und in reinem Druf; zwei Ab: 
—— in einem Band, auf halbweißem Papier fl. 45 fr, 
—_ 2 r. 12 gr. 

Diefe wohlfellſte Ausgabe hat ſich fehnell verbreitet, amd fft 
nun nah faum beendigtem Druf auch ſchon wieder vergriffen. 
Es iſt bereits mitdem Drukder febsehnten Auflage 
angefangen worden, welche in bemfelben großen Bibel: 
format auf halbweisem Papier und zu dem giekben Preife a 3 fl. 
45 fr. oder 2 Ihr. 12 gr. etſcheint; die erſte Lieferung 
wird bis im nähen MonatNRovember in allen Buch— 
bandiungen zu haben ſeyn, wo man vorldufig Beitellungen 
darauf annimmt; der Druf dierer wohlfellſten Ausgabe wird un: 
unterbrochen fortgefest, und bis zur künftigen Dftermeffe be- 
endigt ſeyn. 

Kleine gefammelte Schriften von Dr. Pant Ifterl, 
weiland Amtsbürgermeifter und Praͤndent des gtoßen Mathe 
des eldgenöffifchen Standes Züri, Ein Band in groß Oltav⸗ 
format auf weißem Yapler. 2 f. 35 fr. — 1 Zbir. 20 gr. 

Promerheud. Fürkisre und Dedt. Zeltſchriſt in zwangloſen 
Heften, berauggegeben von H.3fhoffe und felnen freunden. 
gr. 8. gebefter. Erſter und zweiter Theil, jeder Theil 3 fl. 
oder 2 Thlr. 

Ueber die Erfcbeinung diefer neuen 52 des verehrten 
Hrn. Herausgebers, fo wie Aber ihre dupertt guͤnſtige Aufnahme, 
find und bis jezt auf dem Wege des ausgebreiteten Buchhandels 
aus allen &egenden bie erfrenlihften Beridte zugefommen, und 
wir haben bei diefem Anlaſſe abermals wahrnehmen koͤnnen, wel⸗ 
her hohe Grad von Achtung, Liebe und Verehrung Hrn. Ichokke 
auch im Auslande zu Theil geworden. — Der zweite Theil, wel: 
cher hauptſaͤchlich den Briefwechſel zwifhen dem verewigten Hrn. 
€, von Boniterten in Senf und dem Herausgeber enthält,” und 
ber ber geblideten Leſewelt einen Intereflanten Genuß gewähren 
wird, iſt ſehnlichſt erwartet; der Druf deſſelben foll daher im 
naͤchſten Monate beendigt, und bie Verſendung im Oltober be= 
werffielllgt werden. 2 r 


»* 

Auswahl der vorzuͤglichſten und ſtets gefuchten, Altern und 
neuern Berlagsbächer, die feit einigen Fahren Bei mir etz 
ſchienen, und fortwährend im Buchhandel zuerhalten find: 

Undahrsbuch für die erwadhfene Jugend. Göhren und 
Töchtern gemidmer, Vom Berfaffer der Stunden bee Andacht, 
In 12. oder Taſchenformat. Geh. 1529. , Auf weißem Papier 
N Thlr. — — 25. 45. Auf ordluaͤrem Papier 1. Thlt. 

gr. — 2. 

Bronner, F. X., ausführliches Rechenbuch, ſowol die Grund: 
lehren mit ihren Bewelſen, als deren mannidfache Anwendung 
in den: Geſchaͤften des Lebens umfafend , mit vielen ganz men 
bearbeiteten Beiſplelen und mit vergleichenden Tafeln einhel⸗ 
miſcher und fremder Manse, Gewlchte amd Mimpen: gr. B. 
Ord. Pay. 1 Thlr. ag — 1.15 Fr, Wels Pap. 1 Chir. 
12 gr. — 2 fl. 15 fr. 

Erercices du geniede la langue frangaise, p. Teller. Ein Hebunge- 
buch in Bezug auf Hirzels Grammatik. gr. 3, 46 ar. —.ifl. 

Froͤhlich, Abr. Eml., Fabeln. Zweite vermehrte Ausgabe, 
Mit 3 Kupfeın, von Difteli gezeichnet. In Taſchenfermat. 
Geh. 1529. 1 Thlr. 20 gr. — 2 fl. 45 fr. 

Goͤtzlager, M. W., deutihe Sprachlehre für Schulen. 2te Aufl. 
gr. 8. 1827, Ordin. Papier 1 Chir. — 4 fl. 30 fr. 

Weiß Papier 1 Thir, 8 gar. — 2 fl. 

Hebel, 3. P., alemannifhe Gebihte. Für Freunde laͤndlid er 
Natur und Eitten. ste vollftandige Drtginalaudgabe. Mit 
SKupfern. 12. droch. 1 Thlr. — 1 fl. 30 Fr. 

— Neue, gegen ben Nachdruk veranftaltete wohlfellere Original- 
aufgabe, 12, brod. Ordin. Papier 12 gr. oder a5 fr, 
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ıSterarchie, die, und ihre Bundergenoifen im Frankreich. Bel: 
- Arag zur neuern Klichengeſchichte. (Von C. Johmann.) 
gr. 8. 1823. 2 Thlr. — 3 fl. 

Ydeale für alle Stände Vom Verfaffer des Kathollkon 
(dem feligen Pfarrer Keller.) Dritte verbeflerte Ausgabe, 
gr. 8. 1850. Auf welßem Drufpapier ı Thlr. Ser. — 2 fl. 
Auf ordin. Papier 1 Thlr. — 1 fl. 30 fr. 

.Mever, Dr. Rud., die Geller der Natur. Ein new bearbeitetes 
Wert, keine neue Aufl. 8. geb. 1829. 1 Chir. 20gr. — 2fl. 45 fr. 

Trorler, Dr., Naturlehre des menſchlichen Erkennens, ober 
Metaphufil. ar. 8. 1823. 1 Chir. 16 ar. — 2fl. 30 fr, 

Bihotte'6 ausgewählte biftorifhe Schriften. Sech 
zehn Theile in Tafchenformat. Welf Pap. 8 Thir. — 12 fl. 
Drd, Pap. 6 Chir. — 9 fl. 

Deffen ausgewahlte Didtungen, Erzählungen und 
Novellen. Zehn Thelle in Taſcheuformat. Weiß Pap. 9 Thlr. 
1691. — 1afl. Sur, 

Halbwelß Papier. 6 Thlr. 16 gr. — 10fl. 

Diefelbe vollftändige Sammlung in Einem Bande In 
groß Medlau⸗Oltav. Welß Pap. 7 Thlr. Sor. — tıfl. 
Halbweih Pap. 5 Thlr. — 7 fl. 30 fr. 

Diefe beiden Ausgaben ber hiſtorlſchen und belletriftifhen 

Schriften bilden die ausgewählte Sammlung von 9 

sthofte's Schriften, 





Gerichtliche Befanntmahungen. 
(2151) Verfhollenheits:-Erflärung 
Nachdem auf die unterm 20 December 1831 erlaffene öffentliche 
Vorladung von Seite des vermißten Soͤldnersſohnes Johann 
martin Bat von Thalhofen bieher feine Meldung gefeben, 
v 


wird berfelbe biemit als verfhollen erklärt und deſſen Ver: 
mögen an feine Verwandten gegen Kaution verabfolgt. 


Oberdorf, am 8 Dftober 1832, 
Der koͤnlgliche Lundrichter 
Ralfer, 


Yusfhreibun 


(3437) 8. 
Seit 5 Junlus 1829 befindet fih ein gewiſſer Chriftian 
Haberer, lediger Bäler: und Brau: Knecht, angeblih aus Aud- 


wigsburg bei Warfhau, Im biefigen Zwangarbeltshauſe. Alle 
bisher gepflogenen Nachforfhungen wegen feiner Domizlisver- 
bältniffe führten zu keinem nähern Mefultate. 

Er wurde bier wegen Mangels eines legalen Auswelſes über 
feine Wanderſchaft aufgegriffen, und and fogleich In das Iwangt: 
arbeits haus gethan. 

Da dleſer Menſch ein ganz anderer ſeyn möchte, als welchen 
er ſich ausgegeben, in feiner Perſon allenfalls ein Verbrecher 

ett ſeyn dürfte, fo ſieht ſich unterfertigte Behoͤrde in bie 
Nothwendigkeit verſezt, durch moͤglichſt genaue Darſtellung ſel⸗ 
nes Perſonalbeſchreilbs die Detention tiefes Menſchen zur if⸗ 
ſentllchen Kenntuif aller Geribtebenörden zu bringen, und zwar 
‘mit dem Erfuhen, alle Erfahrungen, bie zur Enthuͤlung der 
wahren Verhaͤltulſſe diefes Menſchen führen könnten, in mög: 
lichſter Bälde mitthellen zu wollen. 

ge 

Chriftian Haberer ift 33 Jahre alt, 5 Schuh 6 Zoll 

ger, mittelmäßig ftarfer Natur, bat hellbraune kurze Kopfbaare, 

„bionde Augenbrauen, etwas graulichte Augen, rörhliben kleinen 
Batenbart, laͤnglice etwas ſtumpfe Nafe, an welcher jur rechten 
Selte des MNafenläppchent, in die Wange herein nach abwärte, 
eine Zoll lange Narbe erfihtiih Ift; der Mund iſt proportiontrr, 
das Kinn Länglihrund und in der Mirte mit einem fennbaren 
Grübchen verfeben; das Geſicht iſt Iänalih und blak, die Wan- 
1. gegenwärtig eingefallen; befondere Keunzelchen bat 
er Leine. 

Waſſerburg, am 11 Dftober 1832. 

Koͤnlgl. bayer. Landgericht Waſſerburg. 
Sepp, gdr. 


— 2 notenntmesung 

m Donnerjiage den 22 November d. I. V = 

tags 9 Ubr wird die Lieferung von . — 
318 Ellen grauem Tuche, 


1970 — grünem — 

102 - robem — 

Hr - —— 

1345 — gebleichte, 

sm —- —— Futterfeinwand, 


298 — Tre breitem Gradl, 
661 Stuͤk ſchwarzen Kalbfellen, 
230 — meiden, rauben Scaffellen, 
85 — Untergurten, 
293 — Meititangen, 
12 Gentnern, Blanfleder, 
70 Pfund Spagat, 
12° - Made, 
8000 halben Schlofndgeln, 
4000 Kartätihenndgeln, 
2500 Zaumfchnallen, 
700 Balzenfhnallen, 
300 Striegeln, 
900 Kartaͤtſchen, 
409 Paar.Sporen, 


4172 — lederner Handſchuhe, 
318 — Halbftiefel, 
366 — Bundfchube, 


398 - Morfhuhe öffentlih veritelgert. 
Die Strihsbebingnife fünnen vor dem Anfange der Ver— 
bandiung in der Rechnunge kanzlel eingefehen werden. 
Bayreuth, am 17 Dftober 1532. 
Des koͤnigl. baper. Iften Ebevaurlegerdregiments (Kalſer Franz 
von Deftrelh) Defonomietommiffion. 
Reichardt, Oberlieutenant. 


— — — — — — nn 
[1637] Vonder Schrift 


über 
die neuefte Effigfabrifation 
find noch verfiegelte Anwelfungen zu dieſer vervolllommneten Wein: 
effigfabritation, fo wie um den Eſſig fogleih als Spritt zu ge- 
winnen a 3 Mtbir, und eine Anwelfung des Materlald, wel: 
des bei biefer Fabrikatlon die Stelle des Bindfadens vertritt, 
a2 Mıbfr. preuß. Aonrant vom Unterzeidneten zu beziehen. 
Ungnabd in Berlin, Hobenftelnweg Nr. 7, 
Inhaber eines Kommifliond:, Cpebitiond:, Kandlungt: und 
WBerladungt : Geſchaͤfts. 


Amzeige 
fuͤr lithographiſche Anſtalten. 

Ich erlaube mir die Herren Beſizer von lithogtaphlſchen Au- 
ſtalten auf meine ganz reinen und haltbaren hemifhen Tuſche zum 
Steindruf aufmerkfam zu machen ; ich bin im Stande das Pfund 
davon a 3 fl. im 23fl, Fuß, fo sie chemlſche Kreide zum Stein: 
zeichnen & 3 fl. 56 fr. pr. Pfund zu erlaffen, und empfehle mic 
ju neneigter Abnahme beftent. 

Heilbromn, im Dftober 1832. 


[2028] 


3. Reifhle 


[2678] in nah Zeugnlſſen und Empfehlungen hoͤchſt gründlich 
unterrichteter und allfeitig geblideter junger Mann, von ausge⸗ 
zeichneten Erpieher: und Lehrer: Talenten, welder jeder desfallfigen 
Anforderung aufs vollflommenfte zu genügen verfpriht, wuͤnſcht 
{n Münden auf längere oder kürzere Zeit eine Hofmeliterftelle 
zu erhalten. Das Mäbere im Anfrage: und Adreb-Bu— 


| reau Münden. 


AUGSBURG. Abonnement und bei Herrn Alezander sa 


’ ’ 
bei der Verlagserpedition und bei 3) | [ [ 4 m 4 I n 4 4 l t u ii — Irandgane Sre, = 
Zee — Da ng + Mu ee mer fl, J —* 


Postämt sten ı5 A, ı5 kr. ; für din entiern. 
—— — Auer or 37 tern Theile im Königr. 16. ı5hr 


winn der sten Hälfte jeden Bame- Mit allerhöhften Privilegien. TR a ra 
Stars auch viertljährigfärPrank- 8 summer nd diePetit-Zeie 


Mittwoch Ye 298, 24 Dftober 1832. 





Großsritannien. — Trantreich. (Britfe ans Parle.) — Niederlande, — Beilage Mro. 298, Deutfland. (Briefe ars Frautfurt und Kaſſel.) — 
Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Schweden. (Brief des Barond Vegeſach) — Deſteeich. (Briefe aus Wien, Cinberufung des 
smgarifhen Laudtags) — Außerordentliche Beilagen Niro, 426 und 427. Frantfurter Herbſtmeſſe. — Frauzbſiſche Karritaturen. — 
Grugenlaud. — Schweiz. — Anrändigungen, 
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Großbritannien Fahnen und eine unermesliche Volldmenge, welche ibn mit Ur: 
London, 16Olt. Konſol. 5 Proz. 84%; ruſſiſche Fonds 99°,;5 | geduld erwarten hatte, Die Pferde feines Wagens wurden ab: 
brafilifhe 47°; portugiefiihe 47"; griedifge 26'/,5 mericas | gefpannt und berfelbe im Triumphe nah dem Gaſthofe geze— 
uifhe 26%; Buenod:apres 22; dilifhe 15',; Gortes 15%; J gen, wo Seine Herrlichkeit abftieg. Von dem Oberbeamten 
calumbifge 10%; peruanifche 10. wurde ihm dort eine in einer öffentlihen Verfammlung Tags 
(Sourier) Sir P. Malcolm ift diefen Morgen (16) nah | zuvor befihloffene Adreſſe überreicht. Nachdem Lord Grey einige 
Yortdmouth abgereist. woblmollende Worte an die Menge gerichtet hatte, wurde fein 
Ein Kabinetstonfeil wurde am 15 Nachmittags von fämtli- | Magen unter dem freubigften Zurufen des Volkes noch einmal 
hen Miniftern auf dem Foreign Dffice gehalten, nur Hr. Eh. Jdurch die Stade gezogen. Der Lord ſchien fehr gerührt. 
Grant und Lord Holland fehlten; der Erftere befindet ſich noch Frankreich. 
auf dem Lande, und ber Leztere iſt immer noch unpäßlid. Yaris, 18 Dit. Konfol. 5Proz. 96, 20; 3Proz. 67, 85; 
(Sun) Fuͤrſt Zalleprand fol Merficherungen von dem | Zalconnets 81, 20; ewige Dente 57',, 
neuen Kabinet der Tuilerien mitgebracht haben, wonach es die (Meffager) Marfchall Serard, der diefe Nacht (17 Dfr.) 
Bande der Allianz zwifhen Frankreich und England immer fe: # von ber Nordarmee angefommen iſt, hatte heute eine Konfı: 
fer zu ziehen winfdt. ren; mit dem Kriegsminiſter, der fich gleich darauf zum Kö— 
(Slobe,) Nachrichten aus Merico zufolge wurde die Stadt | nig begab, mo dad Konfeil fih um jmwei Uhr verfammelte. 
San Luis de Potofi durch 3000 Mann Santanna’fhe Trurpen (Meffager) Es heißt, der Generallieutenant d'Hauber— 
mach einer verzweifelten Vertheidigung genommen; die Defazung Ä faert babe bei Hrn. Thierd ben Poften wieber übernommen, 
beitand aus 700 Mann mit 4 Kanonen; der Berluft fed auf J den er bei Hrn. Perier hatte, und Hr. v. Remuſat habe eben: 
beiden Seiten ſehr groß geweien fern. falld ein Kabiner neben dem des neuen Minifters des Innern 
(Slobe.) Zwei Drittheile des Schayes, ben bad Schif | eingenommen, 
Volage aus ber Güdire bradte, befteben aus mericaniſchem (Temps) Man verfihert, daß dad Budget, welches ben 
Silber in Barren. Zehn bis zwölf Millionen Dollars jollen J Kammern für 1835 vorgelegt werden jol, am 16 Dft. im Mi: 
zur Ausfuhr in der Stadt Merico bereit liegen, Tonnen aber F niftertonfeil beſchloſſen und ganz genau nah dem Budget von 
nicht nah der Hüfte geiendet werben. 1852 entworfen worden ſey. Man durfte auf dieſes Reſultat 
Die englifgen Blätter melden fort und fort Senduns | gefaßt ſeyn; die Doktrin des status quo ift in Perfon am Miu: 
gen von Menihen, Pferden und Ariegsvorrätben nah Operto; | der. Die Verwaltungsreform wird auf unbeftimmte Zeit ver: 
fo ging am 15 ein Dampfboot mit 300 jungen Leuten undeiner $ tagt; die Finanzreform wird auf lange Zeit unausfübhrbar wer: 
Menge Rriegsmaterial nad Oporto ab, Denfelben Abend lich: $ den. Wir werden nicht aus dem ewigen Proviforifhen treten. 
teten auch ein Echif mit Pferden und ein Keiner Schooner mit Aus Nantes wird unterm 16 Dft. geichrieben, Hr. Moris 
Schiespulver und Congreve'ſchen Dafeten bie Anker. Duval, der neue dahin veriezte Prüfekt, ſey am 15 bafelbit an— 
Die Unruben in Irland machfen mit jedem Tage. Der | gelommen. Es babe fi fogleih auf dem Plaze Graslin, vor 
Krieg gegen die Renten bat nun eben fo begonnen, wie ber ges 5 dem Hotel worin er abgeitiegen, eine zablreihe Molkemaife 
gen die Zehnten. Dede Beitung theilt mehrere Fälle mit, wo J verfammelt, und ihn mit einem Charivari empfangen, das bis 
Das Landsolf mit der Polizei oder gar mit dem berbeigerufenen | eilf Ubr Nachts gedauert hätte. Der neue Präfelt babe am 
Militait in Streit kam. In einem Schreiben aus Ausbnaclov | folgenden Tage eine Proflmation an die Bılrger erlafen. 
vom 41 Dit. beißt ed: „Hier herrſcht völliger Aufftand. Die Der Aſſiſenhof des Departements der Loire und Eher bat 
agrarifhen Bejejgeber verſammelu ſich jede Nacht in Mafle, und $ am 16 Okt. die Verhandlungen über die Sache bes Hrn, Ber: 
beben Leute gu ihrem Dienfte aus. Geſtern fand ein Gefecht | ryer unter einem großen Zuftrömen von Zuſchauern begonnen, 
zwiſchen einigen von ihnen und der polizei ftart. Einer der 5 und mad einigen Verhandlungen wegen linpaßlichfeit eines 
Anführer ward gefangen genommen, Gefhmwornen die Fortfegung auf den folgenden Tag verlegt. 
Als Lord Grey Eiirzlich auf dem Ruͤkwege nah London mit Der Tempe glaubt nicht an die. Erpedition ber endpliſch— 
feiner Gattin nah Darlington (in der Brafihaft Durham) fam, f franzoͤſiſchen Flotte gegen Holland, „Es ift, fagt ex, jezt nad 
Fand er bei feiner Einfahrt in die Stadt die Bünfte mir ihren I nicht Alles für diefe doppelte Erpedition bereit; es iſt noch am 


fruͤh; im Monat November wird es zu fpät fern. Der Temps 
erinnert, daß das Minifterium Perier bei Faſſung feiner Ent: 
Sluͤſſe ſtets vermieden babe, bie Konferenz um Math zu fragen; 
ie Erpedition von Ancona und bie belgiſche Erpedition fepen 
augerbalb ber europdiichen Politik beſchloſſen worden. Sonach 
toͤnnten die Doftrinaire, welche die Bewegungen ber frauzoͤſi⸗ 
ihen Armee dem Willen der Diplomatie unterwürfen, die bels 
ziſche Frage nicht auflöfen. Dieſes Mittel bes Erſolgs merbe 
ihnen feblen; auch würden fie eben fo unmädtig fepn, bie Ben: 
dee zu pacifiyiren; die Banden würden in ihren Mäubereien 
fortfahren. Wie könnte man mit diefer doppelten Schlappe 
im Innern und im Aeußern der Seifion gegenüber auftreten? 
„Mad man auch immer thun mag, erflärt ber Temps, fo ſtehen 
die Todten nicht wieder auf, und kehrt die Vergangenheit nicht 
zur, Die Doftrinsire waren unter ber Meitauration zum 
Kortigritie ber Ideen nuͤzlich; jie zogen bei biefer Bewegung 
au der Epize ber Angreifenden; die Bewegung bat fie zerſto— 
sen, indem fe über fie hinausſchritt; fie überleben ihren Ein— 
Hug; das hinreißendſte Talent, die aufrichtigiien Weberzeugun: 
gen würden fie nicht wieder aus dem Staube erheben. Sie ge— 
ben ich einen galvaniſchen Etof, aber man fühlt, daß Fein Le: 
ben unter deu Masken ber politiſchen Geipenfter if, Alles, 
was die Intrigue ibnen gibs, iſt ihrem Andenken entzogen, 
Sie fonnten bei ihren Lebzeiten ihre Grabigrift in den Erin: 
nerumgen ber Meftauration leſen; dis war etwad Ruͤhmliches. 
Sie wollten eine Stelle in der Revolution finden; ſo mag nun 
Inpopularität ihre Zuͤchtigung fepa, wenn fie ihren Diuftzeitt 
herbeigeführt hat.“ 

- Dad Journal bu Commerce glaubt fo wenig wie der 
Temps am eine Verwirkiichung der Drohungen gegen Holland. 
„Die englifche Fiotte, fagt es, rührt fi nicht; fie könnte felbit 
uur erſt in drei Wochen, dad heißt in einer Zeit verfammelf 
feon, wo die Jahrszeit aus ber Blokade der bolländiihen Has 
fen nur eine umimächtige und lächerlihe Demonjiration machen 
würde. Unſere Armee wird ibre Kantonnirungen nicht verlal: 
jen; die erlaubt die heilige Allianz nicht. Noch einmal, nichts 
iſt mit dem gegenwärtigen Spſteme möglich, wichte als bie Ver: 
längerung des status quo, der Untergang und die Entehrung 
Frankreichs.“ 

Das Journal bes Debats ſagt, die Oppoſition greife 
bus Minifterium vom 44 DIE au, wie fie dad Minifterium 
von 45 März angegriffen babe. Sie babe alle Formen ber 
Beleid igung gegen Hen. Eafinir Perier erihopft, und fo bürfe 
won fih über ven Sorn gegen die gegenwärtigen Dinifter nicht 
wundern, Uedrigens habe die Oppofition ur burd bie vepu: 
biifanifhe Partei Kraft, die hauptſaͤchlich durch ben mis Talent 
geſchriebenen National reprafentict werbe, und ed gebe gegen: 
wärtig in ber That in Zranfreih nur zwei Parteien: bie Partei 
ber harte und der Eonftitutionelen Mongrchie, und bie repu— 
blitantſche Partei. Sonach wirde bie Oppoſition nur eine ge: 
ichte Schattirung eutweder von ber republitaniſchen oder 
vog ber lonſtitutionellen Partei ſeyn, ohne entſchiedene Grund— 
fire, ohne feſteu Willen, und ohne ein audres iettungsmittel 
hir die Monarchie zu wiſſen, als fie ſülweiſe der cepubistantihen 
Varrei zu uͤberlieferu. „Die Kammern, beiauprer das Journal 
des Debate, werben keine andern Kragen zu eutſcheiden haben, 


. 
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werben fein anberes Soſtem zu verurtheilen ober zu befolgen 
haben, Und warum ſollten fie es verurtheilen? Hat nicht ofe 
fenbar der Handel neues Leben gewonnen, befeſtigt ſich nicht 
bie Ordnung ? Und wirb man dig etwa ber Oppofition zuſchrei⸗ 
ben, deren Epftem den Vorrang nicht erhalten bat? Wird ſich 
die Mehrheit ber Oppofition uͤberlaſſen? Wirb fie fi mit den 
Unterzeihnern bes Compte rendu in einen Vergleich einlaſſen? 
Wird fie bis zu Hrn. Odilon-Varret ober zu Hrn. Cormenin 
zuruͤlgehen? Der Abhang ift ſchlüpfrig. Was auch immer ge: 
fchen mag, fo kennt die Majorität die beiden Parteien und 
die beiden Soſteme, und wird willen, was fie thut.“ 

Der Eourrier frangais fagt von ben Doftrinaire, es 
liege wenig daran, daß fie nicht die Abficht hätten, Karl X aus 
Gräg zu holen, wenn fle unter einem.andern Fürften nad Art 
Korld X regierten. Die Dejtauration ſey fein Thron, fondern 
ein Spſtem. Die Doftrinen könnten die Legitimität nicht ver: 
werfen, weil fie bie Bolfdfounerainetät nicht anerfennten; denn 
eine Staatsgewalt muͤſſe doch einen Urfprung haben, 

Der National meput, die Doktrinairs fpielten unter Lud— 
wig Philipp dieſelbe Rolle, welde bie Jefuiten unter ber Ne 
ftauration gefpieli. Sie fepen beſtimmt, dem vorgeblihen Buͤr⸗ 
ger: Königthume denfelben Dienft zu leiften, welben die Jeſui— 
ten den legitimen Königehume geleijtet hätten. Man babe ges 
fragt, was die Doftrinaird feven, fo wie man (gefragt habe, 
was bie Jeluiten fenen. Die Wahrheit ift, fagt der Natio— 
nal, dag die Dofteinaire in Franfreih die legten Repräfentans 
ten bed eurepäiihen monarchiſchen Prinzips find. Dad Bürger: 
Koͤnigthum wird ſegleich zu Grunde gerichtet fepn, fo wie man 
von ihm wird fagen können, daß es doftrinair fen, fo wie bas 
legitime Koͤnigthum zu Grunde gerichtet war, ald man von ibm 
fagen Tonnte, daß es jefuitifch fer. 

Eine Zeitung von Nantes enthält folgende Aufllaͤrungen 
über dad innere Weſen der beftebenden legit imiſtiſchen Comi: 
te's, melde an dem Umflurze der Regierung Ludwig Philipps 
mit unverbrojjener Chätigfeit arbeiten: „Die legltimiftifhen 
Comite's find eine der Wiefenideen, welche der ftets mit neuen 
Beburten ſaͤwanger gehende Karlismus zur Melt bringt; gleich 
einem weiten Neze umfclingen fie einen großen Theil ber 
Staaten Europa’d. Im Auslande befteben viele Comite's, be— 
fonderd bei denjenigen Mächten, welche Fraukreichs naͤch— 
te Nachbarn find; man fignalifiee deren melde in Eug— 
land, Epanien, Italien, in ber Schweiz, in Piemont, Sa— 
voven u. f. w. Die in Gatalonien geftifteten unterhalten eine 
thätigft betriebene Korrefpondenz mit einflußreihen Männern 
der karliſtiſchen Yartei vom Languedoc und Pları. Die zu 
Modena, Nissa, Senna, Turin, Ehamberp reſidirenden haben 
Verbindungen mit dem Daupbine, und vorzüglih mit ber 
Provence, deren Küften fchledt bewadht und ber Wachſamleit 
von, der geſtuͤrzten Familie ergebeuen Behörden anvertraut jind, 
indem bie dort verſuchten Ausihiffungen am öfteften geliu— 
gen. Audere, nicht minder furctbare Comit®s find in den 
Städten Bent, Zuzern, Kreiburg erridter, und haben ge⸗ 
heime Einverſtaͤndniſſe mit der Franche- Comté, Lothringen 
und dem Elſaß. Undere endlich balten ſich auf deu Jaſeln 
Ferien und Guernefep auf; jenes von Zerien beſonders beſteht 
aus den unternehmendften Männern der raftlofen Partei, und 


als die fie fhen im verlofenen Jahre eutſchleden harten. Sie | die Herzogin von Verrp hat ihm oft in Perion prafibirt,. ‚Men 
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diefen beiden Punkten aus erhalten fie hollaͤndiſche und eng: 
liſche mit Waffen und Munition aller Arten befractete Schiffe, 
welche fie an den Küften ber Bretagne und Normandie ausſchif— 
fen. Im Innern, im Süden und im Weiten ift nit Ein Prä- 
feftur- oder Unterpräfeftur-Hauptort, der nicht feinen Thätig: 
teitsmittelpunft, fein Bureau bat, organifirt in einer Weife, 
direkt mir dem Wuslande zu Forrefpondiren, Die Präfidbenten 
dieſer fontrerevolutionairen Senate zählen unter ihren @inge: 
weibten und Vertrauten Gelandte, Minifterialbeamte, Konfuln, 
Präfekte, Apoftate bes Kaiſerthums und einen Schwarm jener 
Dottrinaire, welche fih, wie fie naiv fagen, in bie brei Karben 
mit Heinrih V fügen würden, wenn man fie nur alle antina- 
tionalen Privilegien, die unter allen Megierungen zu behaup- 
ten fie ſich eifrigft angelegen fepn laſſen, ganz in Frieben ge- 
niegen laffen wollte. — Nichts if. beſſer organifirt, als das 
Korreipondenzfpftem der Abfolntiften. Sie zählen unter ihren 
Aubängern eine ziemlich große Anzahl Poftmeiiter, und es gibt 
nicht Einen Schloßeigenthümer, nicht Einen Landgeiftlihen, ber 
nicht einen geiheidten Diener und ein gutes Pferd zu feinen 
Dienften hätte, um bie Depefhen nad allen angezeigten Punkten 
bingelaugen zu laffen. Die bifhöflihen Size, die Seminarien, 
die Hauptpfarrorte enthalten größtentheils karliſtiſche Verwal: 
tungen. Hier verhandelt” man die ernfteiten politiichen Fra: 
gen; bier empfängt man bie wichtigften Sendfchreiben, die Hof: 
geheimniſſe, die Iutriguen ber Camarilla indgefamt. Hier 
werben Geſezes⸗ und Affociationdentwärfe, Girkulare, Profla- 
mationen abgefaßt. Alles befleidet mit dem Wappen bed Wun— 
dertindes (des Herzogs von Vordeaur), dem göttlichen Siegel 
und den nie melfenden Lilien; hier nimmt man geheimnißvoll 
auf, unter allen Verfleidungen, zu jeder Stunde ber Nacht, 
mit aller ihrem Range, ihrem Alter und ihrem Geſchlechte fhul- 
digen Achtung bie Perfonen, melde gemöthigt find, ſich ber 
dffentligen Berfolgung, zu entziehen, bie Geſandten von Holy: 
roob, jezt bald vom Grad, und die Geſchaͤſtsreiſenden ber Legi⸗ 
timität, welche das Vertrauen ihrer haben Patrone erworben 
haben. Unabhängig von dieſen Tegitimiftiihen Sizen erfter 
Ordnung beſtehen Huͤlfsausſchuͤſſe, in die man bie Treuen, bie 
beigegebenen Kommiffionaire einführt. — größtentheild Geiſt— 
lie, Mitglieder der Kongregation, irgend einer Bruderſchaft, 
ober Diener von Mbeligen. Diefen überträgt man Päte voll 
Zeitungen, bie das Organ ber Farliftifchen Partei find, Klug: 
ſchriſten, Mebaillen, Reliquien und befonderd Geld, denn bie: 
ſes ijt der Nero ber Iutrigue, damit fie die Vertbeilung diefer 
Segenſtaͤude in der Stadt und auf dem Lande eifziaft und ges 
hilfe vornehmen. In Ermangelung von Telegraphen gebrau- 
hen die Karliften hoͤchſt finnreihe Mittel zur Errichtung von 
Kommunifationsgeichen; das Gelaͤute ber Sloken, dad Klappern 
der Muͤhlen, ber Schall ber Jagdtrompete, das Pfeifen oder 
Seſchtti der Laudleute, benachrichtigen den Freund, auf feiner 
Hut zu ſeyn. Sobald eine Trupvenabiheilung in der Nähe ei- 
ned Maierhefs oder eines Gehoͤlzes, das den Chouans ald Wer: 
ftefort dient, umberftreift, läßt fi das Geſchrei: der Wolf! 
der Wolf! hören, ober es benachrichtigen dazu abgerichtete 
Hunde dur doppelied Bellen die Wideripenitigen von der fie 
bedrobenden Gefahr. Zur Erreichung dieſes Reſultats kleideten 
fh auf mehrern Punften ber Vendee Vauera in die Unifor— 
men der Soldaten, welche fie grauſam ermordet hatten, und 
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mißhandelten in dieſer DVerfleibung alle Hunde der Nachbar: 
haft; es bedurfte nichts Weiteres, um das Geheul dieſer 
Hunde bei dem Anblike rother Beinkleider aufzuregen. Nichts fehlt 
diefen Comite's; man finder in ihrem Schoofe Inſpektoren je 
ber Gattung; ber Civil, der Abminiftrativ:, der Militairzmweig, 
Alles unterliegt der Uuffiht biefer Kühnen. Die Einen neh: 
men die Namen ber bezahlten Chouans, der MWiderfpenftigen 
gegen die Militairpflicht, der Werwandten ober Freunde beriel: 
ben, welche bereit jteben, beim erften Signal aufzubrechen, bie 
Anzahl und ben Zuftand der Waffen auf, die fie befizen und 
forgfältig verborgen halten. Bei biefen Hausbeſuchen find fie 
meiſtens von einem Pfarrer oder einem Vikar begleitet, welcher 
durch feine Gegenwart zur Entzimdung der Einbildungskraft 
biefer von Kindesbeinen an ſchon durch bie antikonſtitutionellen 
Rathſchlaͤge der fanatiihen Priefter bearbeiteten Leute nicht wer 
nig beiträgt, Andre Infpeftoren, minder friegerifch, vertheilen 
Geld oder andre Hülfe unter die Venöthigtften; wieder andre 
endlich ſezen fogar ibren Wanderftab in das Gebiet ber Pebör: 
ben; hier verfechten fie die Sache bed Unglülg, bilden Verzeich 
niffe ihrer Anhaͤnger in den Präfefturen, in den Gerichteftu: 
ben, in den Bureaur der Yolizei, und tragen angelegentlichite 
Sorge fir diejenigen ihrer Freunde, welde dieſes oder jenes 
Amt befleiden koͤnnten. Ihr Schuz ift weit wirkfamer, als der 
der Oppoſitionsdeputirten.“ 

* Paris, 15 DM, Die Kombinationen, die fih auf bie 
Adreſſe der Kammer beziehen, befhäftigen das Minifterium in 
bobem Grade; beide Parteien unterbandeln mit Dupin, bie 
Minifter, um ihn in ber getroffenen Uebereinkunft zu beſtaͤrken, 
daß er die Präfidentfchaft in ber Kammer annehme, die Oppo— 
fition, um ihn zu bewegen, feine Stimmen auf Laffitte üͤberzu⸗ 
tragen, und fih an ihre Spize in der Diekuffion zu ftellen. 
Die DOppofition fan in feinem Fale den Doktrinairs unmittel- 
bar folgen; fie will Dupin zwiſchen fih und diefe einſchieben, 
um ihn mit Hülfe der Doftrinaird fpäter zu ſtuͤrzen; fie wid 
ihn benuͤzen, wie die linfe Seite früher Chateaubriand und 
Agier gebraucht bat. — Die Nachrichten aus Algier lauten fehr 
traurig; man ſchlaͤgt die Araber, fo oft fie erſcheinen, aber bie 
Kolonie macht keinen Schritt vorwärts; der von ben Blokhaͤu— 
fern eingeſchloſſene Diſtritt ift miht fiber vor den Beduinen, 
und fan nicht bebaut werden. Die beftändigen Wachen erſchoͤ— 
ofen bie Truppen, bie ohnehin nur mittelmäßig mit dem Ma- 
teriellen verfehen find; die Uraber ber Ebenen find fehr verächtliche 
Feinde, von unanfehnliber Statur, und halten nie gegen einen 
Angrif Stand, aber die Kabplen aus dem Gebirge find ein 
fräftiger und tapferer Menſchenſchlag, und mit langen tirfi- 
fben Flinten bewafnet, die viel weiter tragen als bie franzoͤ— 
ſiſchen. Die Lebendmittel find thener, und müfen es bleiben, 
bis die Ebene um die Stadt in Ruhe bebaut werben fan; aber 
bie jezt bat man die Mittel nicht angemenbet, durd bie ed an- 
dern Nationen gelungen if, nomabifhe Stämme in Ruhe zu 
erhalten. — Das Miniterium will bie fünfte Sektion der Aka⸗ 
bemie, wie fie zur Seit von Napoleon beſtand, wieder herſtellen; 
ed iſt die ber politiſchen und moraliihen Wilfenfbaften. Der 
Pan finder keinen großen Veifall, als bei denen, die Hofnung 
haben, Mitglieder zu werden. — Die St. Simonianer feinen 
dem Ende ihrer unfinnigen Laufbahn gang nahe; fie zeigen fich 
auf-den Straßen und anf Affentfichen Plägen in ihrem ‚bizarren 
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Aufjug, um nicht gang vergefen zu werben, und zichen bie 
Aufmerkfamfeit auf fih, wie früher die Agpptiihen Studenten 
ober bie Dfagen ; aber ihre Finanzen find erfchörft, bie Xhor: 
beiten von Enfantin haben fie läherlih und veraͤchtlich gemacht, 
und fie werben in furger Zeit vollends verihmunden fepn. 

** Paris, 13 Dt. Man meldet von Madrid unterm 9, 
der König babe den in der Hauptſtadt und bem übrigen Reiche 
wegen einfaher Vergeben Merhafteten eine allgemeine Amneſtie 
bewilligt. Ein an den Staatsrath gerichtetes und erft am 10 
zu eröfnendes königlihes Schreiben enthielt dem Gerüchte nah 
eine Zufammenbernfung ber Gorted, melde die Megentichaft ber 
Königin (oder die weibliche Nachfolge?) gefesmäßig machen fol- 
len, - Nab dem Sange ber Begebenheiten hält man es fiir 
möglich, ja denn Madrider Briefe zufolge ſuͤr gewiß, daß bie 
Tonftitutionellen Flüchtlinge werden nad Spanien zurüffehren 
dürfen, Wo Mina fich befinde, ift unbefannt, man glaubt ihm 
in Eatalonien, Von Pau, nabe ber ſpaniſchen Gränze, ſchreibt 
man unterm 13, bie Ankunft franzöfiicher Eruppen in bortiger 
Gegend habe eine fo große Bewegung unter den angrängenden 
Berölterungen hervorgebracht, baf bie wohlhabenden Famillen, 
den Sirieg fürctend, ihre beten Habfeligfeiten nad den befe: 
ftigten Städten fiüchteten; doch fcheint jener Truppenzug durch 
die nunmebrige Genefung des Königs Ferdinand feine Wichtig: 
feit verloren zu haben. Auch der Truppenmarſch nah Belgien 
zu ift wohl ohne Bedentung. Das Minifterinm glaubt ſich da: 
durch, mie fchon öfter gefant, Volksthuͤmlichkeit zu verihaffen, 
es irrt fih aber, denn ber Krieg mißfällt ber Hälfte Franfreiche, 
und der andern Hälfte gefällt fein Scheinfrieg. Diefe Ruͤſtun⸗ 
sen im Norden haben fein anders Reſultat, ald daß fie ben 
Weſten aufınıntern. Bei Anbierd war vor at Tagen wieder 
ein Scharmüzel, und in Quimperld braden Unruhen aus. Un— 
ter folden Umftänden wird bie Herzogin von Berrp dad Land 
nicht verlaffen, um fo weniger, ald die Arbeiten in ber Cita 
beife la Blape zu Worbeaur, mo man fie einfhließen wollte, 
jegt mit einer merfwärbigen, vom Mundſchreiben des Hrn. 
Thiers abflehenden Langſamkeit betrieben werden. Nur €i- 
nem von den jezigen Minitern fol es bei dem noͤrdlichen 
Rüſtungen wirklich Ernft ſeyn, und zwar, wer mürbe es alau: 
ben? — dem Ara. Suizot! Man erllärt dis ſo. Er möchte 
gern um jeden Preis Minifter bleiben. Er ift nicht reich; die 
20,600 Ir. Mente feiner Gattin machen fein ganzes Vermögen 
aus, Seine Verwandten und Freunde find ebenfalls noch nicht 
alle verforgt, Umaber Miniſter zu bleiben, ift er überzeugt, muͤſſe 
er fein Epftem ändern. Allzu auffallend iſt freilich diefe Sin: 
nedänderung benn doch nicht. Die Doftrinen find elaſtiſch. Hr. 
Couſin in Jena und der Univerfitätsrath und Pair Confiu ba: 
ben eben fo wenig Aehnlichkeit mit einander, ald Hr. Gavaig: 
nac mit Sen. v. Haller. — Ich vergaß oben bei ben Bemerkun— 
gen Über die Mendde zu melden, das die nee Aufregung bei 
ben dortigen Karliften auch bie weitlihen Liberalen wieder reizt, 
daher es denn bei Ankunft bes neuen Präfeften Hrn. Duval 
in Nantes zu ungeſtümen Auftritten kam. — An ber Börfe 


machte die Eröfnungsrede bes Königs von Holland einen üblen 
Eindruf, Man war mit dem dur das Gericht angekuͤndig⸗ 
ten neuen belgifhen Miniſterium, das nah dem Muſter des 
bieigen zufammengefegt ſcheint, zufrieden. Man erzähit, Ber: 
roer sep zu Blois einſtimmig freigeiprocen ; der koͤnigliche Mb: 
Polar habe die Anklage zurüf genommen. 
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** Yaris, 18 Olt. Der Ausgang des Berrber'ſchen Pro- 
zeſſes ift cine neue und beflagenswerthe Schlappe für die Po— 
lizei. Nachdem er Monate lang gefangen gefeffen, fielen Die 
Beugenausfagen fo unbedeutend and, daß ber Generaladvolat 


ſelbſt die Anklage aufgab, und Berrper nicht einmal fir nöthig 


bielt, fih zu vertheidigen. Der Hauptanklagezeuge, Obriſt 
Tournier, verwilelte fih zu wiederhoftenmalen in Wiberfprücdhe 
mit feinen frühern Ausſagen, und fam am zweiten Tage gar 
nicht mehr in die Sizung, ungeachtet er vorgeladen war. — 
Der neue nah Nantes geſandte Präfeft, Maurice Duval, ber 
dafelbft mit einem Charivari empfangen wurde, ift derfelbe, 
ber vor ſechs Monaten der Präfeftur von Grenoble enthoben 
wurde, megen bed Benehmens, das er bei den bortigen Unru— 
ben beobachtet hatte. Das Säfte Megiment, das durch bie Schuld 
Duvals — wie ihm wenigſtens bie Journale perwerfen — fo grau— 
ſam fomprimittirtmurbde, befindet fich eben zur Barnifon in Nantes. 
— Die beigifhen Verhandlungen nehmen, wie fi voraudfehen 
fieß, abermals eine Wendung, melde die Umentfchiebenheit wie: 
der den ganzen Winter binzuziehen droht. So viel auch bie 
englifhen Whigs von ihrer Flotte fprechen, können fi bie To: 
ries doch in bie Kauft lachen, ba es fich zeigt, daß die Eskadre, 
die man fchon vor einem Monate ald völlig bereit ftehend ſchil⸗ 
derte, jest wieder einen ganzen Monat zu ben nötbigen Mor: 
bereitungen brauden fell. 
Nteberlande, 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 17 Dt) Das Haupt: 
quartier wird heute in Lömen vereinigt fept. General Des: 
pres {ft bereits dahin abgegangen. — Go eben fhreibt man uns 
ans Dieft, daß bad Lager daſelbſt aufgehoben ift, und daß bie 
20,000 Mann, melde in bemfelben fanden, nach der Gränge 
vorgerüft find. (Union) — Wohlunterrichtete Perfonen ver: 
fihern, daß die Feindfeligfeiten im Begriffe find auszubrechen, 
daß die frangöfifhe Urmee in Belgien einrüken, und da bie 
Antwerpener Citadelle angegriffen werden fol. Man filgt hinzu, 
baf ein großer Theil ber Arbeit und der Gefahr ber belgiſchen 
Armee überlaffen werden wird, dag alfo unfere Alliirten nicht 
alfein bie Chre der Erpedition einernten wollen. — @in Brief 
aus Paris meldet uns, daß Obriſt Palrhans banfige Unterre: 
dungen mit bem Marſchall Eoult und ben Generalen ber Nord: 
arnıee gehabt bat. Man glaubt, baf ſich diefelben auf bie In— 
teevention der framzöfifhen Armee und den Vertheibisungs: 
ftand der Untwerpener Citadelle besogen haben. (M emorial.) 
— Man ihreibt and Antwerpen: Tine Aompagnie mobiler 
Birgergarde hat fih in ber Nacht vom 11 auf den 13 plözlic 
genoͤthigt geſehen, im Folge der unerwarten Ankunft ber Hol: 
{änder, ihre Kantonnements in der Gemeine Lornbout, Provinz 
Antwerpen, zu verlaifen, — Die HH. Dagnan und Zornepp, 
Antendanten ber franzöfifhen Nordarmer, find in Brüffel ange 
kommen, um Alles wegen DVerproviantirumg der Truppen in 
Ordnung zu bringen. — Der Staffentenbienft, der zwiſchen Par 
ris und der Nordarmee bei ihrem frübern Cinrüfen in Belgien 
organifirt worden mar, ift zwiſchen Valencieunes und ber Haupt: 
ftadt wieder hergeſtellt. — Es geht viel Artillerie gegen Boom 
ab, — Es beißt, Sr. Pebeau folle Juſtizminiſter werben. 
Man weiß, daß es ſich von einer Imgeftaltung des gauzen Mi- 
niſteriums bandeltz über die Namen berrfcht aber das tiefite 
Geheimniß. 
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Herr — bat feattic angezeigt, daß er. bie Erle 
eines Generalprofuratord beim Kaſſationshofe nicht angenom: 
wen habe. rüber ſey ibm die Prafidentfchaft bes Appellationg: 
hofes angelragen worben, jede Stelle beim Kaffationdhofe aber 
habe er ſtets zuräfgemiefeu, weil damit die Ausſchließung von 
der parlamentarifhen Laufbahn verbunden ſey. Hr. Gendebien 
sheilt feinen BWeigerungsbrief an ben Juſtizminiſter mit, in 
welchem er diefem kurz bemerkt: er babe fich früher zu Mar aus⸗ 
geſprochen, als daß über feinen Entſchluß ein Zweifel hätte ob: 
walten können. Im einen Schreiben an ben König fagt er: 
„Ich halte mich verpflichtet, Em, Maj. nicht blos für Ihr Wohle 
wollen zu danken, fondern auch Ihnen zu erklären, daß man 
Sie hintergangen, daß man Ihre Würde im Intereffe einiger 
Intriganten,, befonders aber in dem einer Koterie, bie bald 
fein Ziel mebr für ihren Edraeiz, ihren Ezoismus fennen mird, 
aufe Spiel gefezt hat. Die Zweke ber Intrigue erbiete ich mic, 
Em. Maj. audeinandergufegen, wenn Sie mir die Ehre erweis 
fen, mid darüber zu befragen. Für jest begnuͤge ih mic 
Er. Maj, zu fagen, daß bie Minifter mich wur darum zum 
Genieralprofnrater ernannt haben, weil fie mneten, daß ich es 
richt aunehmen wuͤrde. Ich babe wiederholt erflärt, daß wenn 
man mih aus der Kammer entferne, die bie Würde Ihres 
Thrones mehr als meinen Charafter in eim falſches Licht ftel: 
len, daß bie die Nation berechtigen würde, zu glauben, Ew. 
Mai. wünfhe mich auf die Seite zu ſchieben, und ich fen feig 
genug, mein Mandat zu opfern. Ich aber betrachte die Wirbe 
eines Lonftitutionellen Königs und bie eines Staatmannes an: 
dert, ald Ihre Miniſter.“ — In einem dritten Schreiben bit: 
tet Hr. Gendebien feine Freunde, den lauten Beweiſen ihrer 
Theilnahme Einhalt zu thun, um dadurch feinen Feinden jeden 
Vorwand zur Verläumdung zn entziehn. 

(aus bolländifhen Zeitungen vom 17 DE.) Zu Kanbi- 
daten für dem Präfidentenftuhl der zweiten Kammer der Gene: 
talftaaten wurden geftern die HH. Collot v. Edenrp, van Aſch, 
van Mod und Bpleveld gewählt. Die Kammer vertagte fich 
fodenn auf unbeitimmte Zeit. — Das Journal de la Have 
meldet in feiner Parifer Privatforrefpondenz, es fen außer Zwei⸗ 
fel, daß eine frangöfiihe Armee in Belgien einrüfen werde. — 
Man meldet aus Herzogenbufh vom sa DOft.: Die mieder: 
bolten Berichte tiber beftändige Vermehrung ber beigifhen Erup- 
ven an deu Grängen, und bie daraus entfianbene Vermuthung, 
daß ein Angrif von diefer Seite möglich fep, geben fortdauernd 
Anlaß zu Morfihtsmaafregeln. Der große Reſervepark iſt von 
Gertrundenburg nah Oß verlegt, vermuthlich in Folge von 
Ueberſchwemmungen, bie entweber bei dieſem Plaze oder bei 
Raamsdonk bewerktelligt morden. Man fpriht auch davon, 
daß ein Theil des Landes zwifchen Breda und VBergen:op-Foom 
unter Waffer gefezt werben folle. Un den Erdwerken von Ter: 
beide wird fehr eifrig gearbeitet. — Aus Dortreht ſchreibt 
man vom 15 DM: Diefen Morgen ift anch unfer Sontingent 
Schutters vom eriten bisjährigen Aufgebot von bier nach Breda 
abgegangen. 

Deutfdland. 

Die Mündener Blätter enthalten fortwährend Beichrei- 

dungen der Feftlihkeiten feit dem 14 Oft, am denen Ihre Ma— 
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jeftäten die Könige von Bayern und — ſo wie die 
griechiſchen Abgeordneten Theil nahmen. Die Oktoberſeſte dauern 
bekanntlich immer acht Tage; fie wurden am lezten Sonntage 
(21) mit einem wiederholten Pferderennen geſchloſſen, bei wel: 
dem, mie gewöhnlich, auch ausländifhe Pferde mitrannten, 
mäbrend bei bem Mennen am erften Sonntage nur imländiihe 
un den Preis warben. Im Laufe diefer fröhliben Woche folate 
Feſt auf Felt — rin glängender Ball im Mufeum, eine arofe 
Produktion des Liederkranzes, Konzerte, Opern, Feuerwerk anf 
ber Therefienwiefe, eine königlihe Jagd bei Freifingen ıc. 
Dabei fanden alle Schäze der Kunft, alle Sammiungen und 
Paläfte ben zahllofen Fremben geöfnet — ber riefenmäfige Re— 
fidengbau, die Pinalothek, Glyptothek, Gemäldegallerie, Kunſt⸗ 
ausftellung, bie Arkaden mit den ftets fich mehrenden Fred: 
fen ıc. Der beiterfie Himmel beguͤnſtigte diefe fhönen Tage. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Botichafter beim franzöfiiben Hofe, 
Graf Pozzo bi Borgo, paffirte, don Münden kommend, am 
22 Okt. durch Augsburg. 

Würzburg, 20 Di. Se. Mai. der Koͤnig haben die bei- 
den Infpettoren bes hiefigen Schullebrer-Seminars Joh. Bapt. 
sKergenröther und Georg Weidard ihrer Aunfrionen entheben, 
und den bisherigen zweiten Inſpektor in Dillingen, Dr. Gott: 
lieb Flag, als eriten Infpeftor hieher beftimmt. — In Aſchaf— 
fenburg wurde der Jahrestag ber Befreiungsichlaht von Leiv: 
zig auf Anordnung und auf Koften Er. Maf. des Königs durch 
öffentlihe Speifung der Armen in ber koͤniglichen Hofburg be 
gangen. (Wurzb. 3tg.) 

Sweibrüden, 17 DM. Wir vernehmen fo eben, daß die 
unlängft in St. Wendel wegen Abfingen von Freibeitsliedern 
eingezogenen jungen Leute wieder auf freien Fuß gefest find. — 
Pig Fünftigen Dienftag follen die Preußen das Städtchen ver: 
laffen. (3mweibr, Zeit.) 

Fraukfurt a. M., 170. Mon Seite ber großherzogl. 
heſſiſchen Zollbehoͤrden werden feit einigem Tagen gegen hiefige 
Ungehdrige diefelben Beläftigungen angeordnet, denen wir fur: 
heſſiſcher Seits anggefezt find. Man erwartet, daß unfer &e: 
mat gegen biefe drüütenden Maafregein bei dem Bunbestane 
eine Klage erbeben werde, damit doch endlich eine allgemeine 
Beſtimmung getroffen wird, in wie weit einem Bunbesitaate 
das Recht zufteben fan, bie natürliche Freiheit (2) bed an- 
bern zu beſchraͤnken. ine ſolche Beſchwerde möchte gang be— 
ſonders geeignet ſeyn, die Wahrheit ber herrlichen, jedem Deni- 
fhen wohlthuenden Erklärung des Königs von Hannover recht 
anſchaulich zu machen, und allgemeine Verfügungen herbeizu— 
führen, die am fiherften der an vielen Orten herrſchenden Un— 
aufriedenheit abhelfen würden. (Muͤrub. Korr.) 

Rom Main, 18 DM. Man vernimmt, daß das König’ 
reih Sachſen dem von Hannover bri der Bundesrerſammlung 
geftellten Antrage, die Erleichterung des Verkehrs im Innern 
Deutichlande betreffend, beigetreten ift, und feine Erklärung 
desfalls bereits abgegeben bat. Bei Diefer Erklaͤrung foll ji 
Sadfen bahin ausgefprohen haben, daß bie in Bapern beſte 
benden Durchgangszeͤlle wohl am zwekmaͤßigſten für ganz Deutſch⸗ 
lad angewendet werden dürften, da fie für ben heabfichtigten 
Zwet fih am meiften eignen würden. Hienach märe wohl bald 
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ein Mittel gefunden, ben Deutichen jene fo ſehnlich herbeige: 
winichte Freibelt des Verkehrs wenigſtens theilweiſe zu ver: 
fcafen, und den Meg jur ganzlihen Vereinigung vorzuberei- 
‘ot, ohne fie erft Durch die traurige Pforte der hoben Zölle zu 
jeger Wohlthat zu führen. Bapern wird gewiß einem Spfteme 
beitreten, das ja nur eine Erweiterung feiner eigenen Einric: 
tungen, mit wenigen Mobdififarionen vielleicht, fen würde, und 
feinem mäctigen Beiſpiele wuͤrden ohne Zweifel die übrigen ſüd— 
deutſchen Staaten bald nachfolgen. Da man nunvernimmt, daß auch 
 Deftreih einem Spſteme bed freieren Handelsrerkehrs nicht ab: 
geneigt iſt, fo darf man lich ber froben Hofnung Überlaſſen, 
daß ber Acht patrietiihe Antrag Hannoverd früher, ald man 
wohl glaubte, ing Leben treten werde, (Nuͤrnb. 8.) 

*** Frankfurt, 19 Di. Vom herrlichſten Wetter be 
giinftigt, ift die Feier bes 18 Oltobers gejtern, wie gewöhnlich, 
Durch das Beläute aller Glolen, den Donner des Geichljeg, 
aroße Parade der Linien» und Yürgertruppen, und Abfingung 
von Gefängen durch die Ehuljugend auf ben öfentlihen Plä: 
jen, begangen worden. Die Bürgergarden hatten ſich vollsählig 
eingefunden, und gewährten in ihrer fdönen Uniform und in 
ihrer guten militeirifchen Haltung ben erfreulichſten Aublik. 
Eine Mubeftörung, die man in allzu ängflliher Beſorgniß bie 
und da befürchtet zu haben fheint, bat nirgends ftatt gefun: 
ven, da das Verbrennen einiger Seitungen durch zufammen: 
geworfene Faleln wohl nicht hieher gerechnet werden fan. Am 
Abende wurbe bie Erinnerung an den großen Kampf für Deutſch⸗ 
lands Unabhängigkeit von zablreihen gefeligen Vereinen felt: 
fih begangen. Cine Gefellihaft aus Bürgern aller Stände 
barte fih zu einem aus 25u Gedelen beftehenden Banfette ver: 
einigt, bei welchen Frobfinn und Heiterkeit alle Anmefenden 
belebten. — In der heutigen Sizung des geſezgebenden Kör: 
vers ift dem Vernehmen nah der erfte $. des neuen Geſezes 
seen Störungen der oͤffentlichen Ruhe angenommen worben; 
es wird darin feigefest, daß bei Sufammenrottungen auf ben 
Straßen, nah mehrmaliger Nufforderung auseinander zu geben, 
nah einem Zrompetenfioß und nachdem ein Schuß in die Luft 
gefallen, bas Rilitair mit den Waffen in der Hand einzuſchrei⸗ 
ter befugt iſt. Ein Theil der Mitglieder opponirte dem Ge: 
‘egegentwurfe aus allen Kräften, und ed fcheint, daß verſchiedene 
Beſtimmungen deffelben auch bei andern Gliedern des geſezge— 
benden Körpers Bebenlen erregt haben, Die Fortiezung der 
Disfuffion tft auf naͤchſten Mittwoch feftgefegt, Dem VWerneh— 
men nah find die Herbitieiertage auf Donnerjtag, Freitag und 
Sonnabend beſtimmt. — Die Cholera rüft uns jest von allen 
Seiten näber, and Norden und Welten, den bein herauf 
und herab. Der paniſche Schrefen, der dem allatiihen Saite 
soraugging, und der noch im Frübiahr alle Haushaltungen auf 
Jabre lang mie Kamillen, Salbei und Lavendel veriergre, bat 
a ındeffen verloren. Man licht ber Krankheit mit Gleshmuth 
entgegen, und Apotheker und Materialiftemverfaufen fein Quent: 
en Kamillen mehr ald zu gewöhnlichen Zeiten, 

* Kaffel, 18 Dit. Faſt täglich Por man von neuen plög- 
ichen Kraukheitefaͤllen, bie nicht feiten in wenigen Stunden ſchou 
den Tod zur Kolge haben. Während es Leute gibt, Lie fogar 
an dem Dafern der Sende noch immer zweiſeln, ſieht man 
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nun ſchon mehrere Sonntage hluter einander von deu Kanzelır 
herab fharfe Bußpredigten an ihre Zuhörer richten. In allen 
Klrhen hörte man eindringlihe Etmahnungen, fein Haus zu 
beitellen, well Niemand gegenwärtig willen künne, wenn er ſich 
Abends zu Bett lege, ob er ben andern Morgen erlehe. Nies 
mals find daher auch fo viele Teftamente gemacht werben als In 
der jepigen Belt. Es find heute gerabe vierzehn Tage, daß die 
Eriftenz der Cholera im biefiger Stadt amtlich befannt gemacht 
wurde; die feitbem täglich erfchienenen Cholerabutletind geben 
das Mefultat, dafi im Ganzen im Verlauf dieſes halben Monate 
96 Perſonen erfranft find, von denen 49 flarben, unter leztern 
jedoch viele blog in Folge von Vernachlaͤſſigung. — Der 18 Ok 
tober iſt fchen feit vielen Jahren nicht mehr bei ung gefelert 
worden; biemal wird, nach einer Verfügung aus dem Mintfte- 
rium des Innern, am heutigen Tage eine vor Aurgem erit voll- 
endete neue Chauſſee, wodurch die nach Leipzig führende Heer— 
ſtraße auf einer Strefe von mehreren Stunden Weges eine ber 
deutende, laͤugſt von allen Melfenden und Fubrleuten erfehnte 
Merbefferung erbalten hat, eröfnet werden. Diefe neue Chauſſee, 
mweihe Im einer Entfernung von zwei Meiien von Kafel von 
ber erften Poſtſtatlon Helfa nah dem Städtchen Lichtenau anges 
legt worden Ift, gehörte, ungeachtet wiederholter Sollzitationen 
der fuͤrſil. Thurn und Tarls'ſchen Genetalpoſt-Direltion, fange 
zu den frommen Wuͤnſchen; man hatte früberbin gefahrvole 
Hohlwege und Berge, die durch die neue Etrafe umgangen wer: 
den, zu pafliten, und doch lonnten bie Ellwagen und Frachtfuh— 
ren feinen andern Meg einfchlagen, um von Kafel nad Lelpzlg 
oder umgefehrt zu gelangen. Dem vorigen Landtage gebührt 
das Merdienft, auch für Megrdumung biefes Hindernifes Sorge 
getragen zu baben. — Der bisjährige 18 Okt. war auch dazu 
auserfeben, zur Unterflügung ber fo nothleibenden Familien 
mehrerer Mitglieder der vorigen Hoffhaufpielergefellfchaft, wel 
che ſich noch im biefiger Stadt befinden, ein großes Inſtrumen— 
tal: und Vokalkonzert gu geben. Der menfhenfreundlibe Chef 
der biefigen Hoffapelle, der ald Familienvater und Künftier gleich 
achtungewerihe Kapellmeiſter Spohr lief fib dieſe Sache ſehr 
angelegen ſern. In den hieſigen Zeitungen war im Voraus 
auf dieſes Konzert auſmerkſam gemacht worden, das fäntlide 
Mitglieder des Hoforcheſters durch ihre Theilnahme zu unter— 
fidzen bereit waren. Leider find dieſe Hofnungen vereitelt wor⸗ 
den, Die Hofkapelle konnte die hoͤchſte Erlaubniß dazu nicht 
erlangen, und nad einer Anordbuung des Hofmarihallamtes fols 
fen mit dem beutigen Tage die Ubonnementsfongerte für Rech— 
nung der Hoflaſſe beginnen, — Die Ständeverfammlung hatte 
die Sunme von 420,000 Ehre. für Verbefferung der Wege 
und Brüfen im Lande und reip, jur Anlegung neuer Chaufeen 
verwilligt. Es werben gegenwärtig einfiweilen zu dieſem Ve— 
bufe 27,060 Thlr. mittelft eines Aprogentigen öffentlihen Anz 
lehns aufgenommen. Die aprozentigen Obligationen des jüng: 
ften landſtaͤndiſchen Unlehns ſtehen jest 3 Prog. über den Nor 
ninalwerth. Dagegen werden die Obligationen des bei dem 
Haufe Rothſchild negoziirten kurprinzlichen Anlehns, die eben: 
falls 3 Proz. Zinfen jährlich tragen, zu 94 angeboten. — Dur 
eine Verfiigung des Minifteriums des Innern wurden befannte 
lid vor Kurzem zwei Zeitſchriften — das von 2. Foͤrſter ber 


andere von einer beſtaͤndigen Beſorgulß geaͤngſtigt. Zur Wer: i ausgegebene deutihe Volksblatt in Fulda, und die Schaumbur— 
mehrung ber leztern haben auch die Selitlichen beigelragen , Die N ger Blätter — unterdrift. Der Eigenthumer ber leztern machte 
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bierauf eine Klage gegen dieſes Verfahren bei dem Obergerichte 
in Rinteln anhängig, und dieſes bat fo eben eine Entfheidung 
zu feinen Gunſten gegeben. 

preußen. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält folgendes 
Schreiben aus Berlin, vom 15 Dft.: „Die Kourierreife bes 
Legationdrathe, Grafen Doͤnhof, welcher dem Könige nach Toͤp⸗ 
lig nachreiste, und von ba wieder fehr bald zurüfgefehrt ift, 
bat fi, wie man vernimmt, auf Unfragen in den Angelegen: 
beiten zwiſchen Holland und Belgien bezogen. Die Antwort 
{ol feinesmegs billigend ausgefallen ſeyn, ſondern unfer Hof, 
nah wie vor, jeder gemwaltfamen Manfregel feinen Beifall und 
feine Zuſtimmung verfagt haben, und Rußland und Deftreich 
Haben ganz diefelben Anfihten ausgeſprochen. Diefe Unfichten 
der drei großen Monarchen waren ſchon früher in London und 
in Paris befannt, mworanf bie dafigen Blätter den Suftund für 
nicht friedlich erklärten. Drei Tage hindurch mar unfre Haupt: 
ſtadt mit kriegeriſchen Gerüchten erfüllt: es follten zwei Armee: 
forps mobil gemacht, und ein bedeutended Kriegsmaterial in 
Stand gefezt werden. Der Prinz Wilhelm, Bruder Er. Majer 
ftät, ſollte fich eiligft an den Rhein begeben, um das Oberfom: 
mando zu uübernehmen. Aus guter Quelle können wir berid: 
ten, wie viel Wahres an jenen Gerüchten if. Es ijt fein Ar: 
meeforps neuerdings mobil gemacht worden, ſendern es wer: 
den nur zwei Divifionen, bie 4te und 7te, welche fonft ihre Er: 
fagmannfchaften erit im Frübjahre erhalten folten, auf ergan: 
genen böcften Befehl, fhon in diefen Tagen ergänzt, und auf 
den vollftändigen Etat geſezt. Was das in Bereitihaft zu 
fezende Kriegsmaterial betrift, fo iſt man allerdings in ben 
Qulverlaberatorien fehr thätig; allein dig läßt fich eben fo aut 
auf die Ergänzung der bei deu großen Mandupres verſchoſſenen 
vielen tanfend Barronen, ald auf Kriegsrüftungen begichen. Das 
gegen erhält fh das Gerücht von einer umerwarteten Reife des 
Prinzen Wilhelm nah Köln, wo doch fein Generalat ſchon auf: 
gelöst war, und man erwartet Se, koͤnigl. Hoheit täglich hier 
anf ber Dursreife von Fiſchbach nah Köln. Der geftern von 
Toͤplitz angelommene Feldjäger bat die Nachricht mitgebracht, 
daß Se. Majeftät, welche am 16 d. in Potsdam und am 17 
bier eintreffen wollten, um beim Geburtsfeſte des Krouprinzen 
anmefend zu fen, erit am 21 zurüffehren werben. Auch 
bat jener Kourier erfreuliche Nachrichten ber das Befinden 
unferd allverehrten Monarchen zur allgemeinen Beruhigung 
mitgebracht.” 

++ Berlin, 17 Dt. Dem Vernehmen nah ift unfer Ka— 
binet von ber Londoner Konferenz zur Vermittlung in der bel: 
giſch⸗hollandiſchen Sache aufgefordert worden; es ift aber ſchwer 
zu glauben, daß es ſich dazu verftehen wird, und ſchwer zu er: 
ratben, zu welchem andern Auskunſtsmittel num gefchritten 
werben fan, um, ohne Krieg zu führen, bie fo ſchwierige Frage 
zu Söfen. Auf jeden Fall ift man jest an den Wendepunft ge: 
fommen; binnen Kurzem muß über Krieg und Frieden ent: 
fhieden fepn. Unfre Megierimg will fih jeber Swangsmaafre: 
gel durch die Waffen gegen Holland widerſezen. Won dem Au: 
senblife an, wo die Bevollmaͤchtigten in London fi nicht mehr 

weientlih verftändigen fönnen, diirfte bie Konferenz aufgelöst, 
eder wenigftend nur unter denjenigen Mitgliedern fortgefezt wer: 
den, welche in ihren Prinzipien fonfeguent geblieben, und fei- 
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nem andern Einfluſſe untergeordnet find, ald bem ihrer innern 
Heberzeugung, und ihrer Sefinnungen für Gerechtigkeit und das 
allgemeine Wohl, Dann könnte es ſich aber leicht ereignen, daß 
die unter fih einigen und in Gemeinſchaft handelnden Kabir 
nette ihren Bevollmächtigten aufträgen, die jeither mit fo vie: 
ler Unverdrofienheit betriebenen Berathungen unter ſich fortzus 
fegen, und auf Mittel Vedacht zu nehmen, Europa wenigſtens 
vor einem allgemeinen Brande zu ſchuͤzen, wenn auch vom einer 
Seite die rubige Haltung verloren ginge, ber ſich alle Mächte 
bieher befleißigten, und der man wohl allein den Frieden zu 
verbanfen bat. In biefem Falle würde, fagt man, die Konfes 
renz bieber verlegt werben. 
Schweden. 

Unter den Papieren der Freiberren v. Megefad und v. Diie 
ben bat man mehrere Schriften gefunden, wodurd die Auflage 
unterſtuͤzt wird. Bisher indeſſen ſcheint, aufer den beiden ge: 
nannten Individuen, Niemand kompromittirt zu ſeyn. Der 
(ehr ſchlecht feplifirte) Brief des Freiheren v. Vegefad an ben 
Freiherrn v. Düben in Wien it aus Berlin vom 5 Jul. d. J. 
batire und lautet, wie folgt: „Werther Freund und Bruder! 
Wegen der feblgeihlagenen Altienzeichnung und der für meine 
Brüder eingegangenen Verpflichtungen babe ich eiligft Stockholm 
verlaffen muͤſſen, und befinde mich jest bei meines Vaters 
Schweſter in Barth. Inzwiſchen mug ih Dir melden, daß ich 
bier nicht lange bleiben fan; ich muß mir irgend eine Unftel: 
lung zu verfcaffen oder etwa ein Gaͤtchen in Pommern zu pach⸗ 
ten fuhen; zu dem Erftieren aber bebarf ed einer Empfeblung 
und zu bem Andern einiger: Unterſtuͤzung. Ich fehreibe mit der 
heutigen Poft an Prinz Guftav, Er theilt Dir gewiß meinen 
Brief mit, Ich brauche einen fo aufrichtigen und alten Freund 
wohl nicht erjt um feine Mitwirfung zu erfucen: thu' im Got: 
tes Namen, was Du für mid und meine Familie thun kannt; 
aber thu' es bald, mein werther Guftav! Ich hätte vieleicht die 
Abſicht, mo möglich von hier nad Karlsruhe weiter zu reifen, 
um mich da etwas umzuſehen; nach Wien wagte ich mich nicht, 
indem ich fuͤrchtete, der Prinz bürfte fid bei einem Armeekorps 
in Italien oder im einer andern Provinz befinden; und fo weit - 
zu reifen, dazu habe ich feine Mittel. Du fiebft wohl ein, daß 
bad Wenige, was ich allenfalld bei mir habe, für meine Familie 
nörbig iſt. Unglüfliher Weile erfranfte ih in Potsdam und 
bin ganz fchwer frank gewefen: man beforgte einen Anfall von 
ber berrichenden Epibemie. Nun bin ich, Gott fey Dank! her: 
geftellt und reife beute weiter nah Barth, Ich glaubte bier 
ben König von Preußen anzutreffen und möslider Weiſe Au: 
dienz bei ihm zu erhalten, um einen Poſten bier zu Sande nach— 
zuſuchen; aber diefer Monarch ift auf Reifen, Beſter Sujtau! 
wenn ber Prinz mich mit elnigem Selde und Empfehlungen 
an Jemanden bier in Preußen unterſtuͤzen wollte, fo glaube ich 
gewiß, mich durciclagen zu können. Bitte Se, königl. Hoh., 
mir ungebend nah Varth in Neu: Pommern zu antworten. 
Am Tage, ehe ich abreiste, waren wir, mehrere Oppolitionge 
haͤupter, beifanımen und lamen uͤberein, daß es für Schweden 
feine anbere Sülfe gebe, ald den Prinzen auf den Thron zu 
befommen, Du must ihm aber jagen, daB ſo etwas unmoͤglich 
ohne Seldopfer geihehen fan, Werther Suftan! Ich ſchließe mich 
und meine Familie in Deine guten Wunſche ein, Antworte mir 
auf jeden Fat bald, und wenn Du den Brief nicht frankirem 
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willſt, fo will ih ihn in Barth einlöfen: nur baldige und 
gute Antwort, mein werther Freund. Gott erhalte Dih! Das 
winfht Dein redlicher Freund @rnft v. Vegeſack. N.S. Meine 
Adreſſe iſt Barth in Neu Pommern.“ — Uebrigens hat es fi 
ergeben, baß ber Freiherr v. Vege ack um die Seit, mo obiger 
Brief von Berlin batirt wurde, fich dafeltit aufhielt, daß der 
Freiherr v. Düben fid im Jul. d. I. in Wien befunden, mie 
auch, daß Lezterer in den legtverflofenen Jahren mehrmals 
nah Deutichland und Wien gereist war, und eingeflanden hat, 
im Fahre 1529 Kommunifationen mit dem Sohne bed vorma: 
ligen Königs, Prinzen Guftap, gehabt zu haben. Die Unter 
uchung wird fortgeiest. (Hamb. Korr.) 
Deftreid. 

Dfen, 15 Olt. So eben trift bier das Mundfehreiben der 
Megierung am alle DObergefpane bes Landes ein, wonach jeder 
Dbergefpan die Stände feines Komitates mit Anfang Novem: 
bers d. 3. zufammen zu berufen bat, um bie Deputirten zum 
bevorftehenden Neichitage zu wählen. Man glaubt nun, daß 
{bon im December der Meichstag zu Prefburg beginnen werde. 
Aller Wahrſcheinlichkeit mac bürfte derfelbe nur von Furzer 
Daner fepn. Muͤrnb. 8.) 

** Wien, 17 DE. Es ift nunmehr entichieden, daß Karl X 
und die übrigen Mitglieder feiner Familie, von denen ſich bie 
Herzogin von Angoulöme und ihre Nichte bereits feit vierzehn 
Tagen bier befinden, fi vor ber Hand und wahrſcheinlich für 
den Lauf des Winters nad Prag begeben werden, wo Karl X, 
der Herzog von Angouldme und ber Herzog vom Bordeaur im 
Saufe der kuͤnftigen Woche erwartet werben. Der Graf v. Cou⸗ 
denhove, einer der Dienfllämmerer Er, faiferl. Hob. des Erz⸗ 
herzogs Franz Karl, ift bereits von bier abgereität, um die ho— 
ben Reifenden an der Gränze zu empfangen. — Um verfloffe: 
nen Montag, dem Namensdtage der Frau Herzogin von Angon: 
leme, war Familientafel bei Hofe im ber k. k. Burg, — Geftern 
Abends beehrten 33. MM. der Kater und die Kaiferin, der 
jüngere König umd die Königin von Ungarn, fo wie die übrigen 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie das Burgtheater, mo bie 
Jungfrau von Orleans aufgeführt wurde, mit Ihrer Gegenwart, 
und wurden mit ſtuͤrmiſchem Jubel empfangen. Mean glaubt, 
daß die kaiſerliche Familie, wenn die berrlihe Herbſtwitterung, 
deren wir genießen, anhält, noch einige Zeit in Schönbrunn 
verweilen mwerbe. 

+ Bien, 17 Okt. Cs find Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 4 d. eingelanfen, wo wegen ber Kortichritte Ibrahim Pas 
iha’s in Sprien große Yafregung berrihte. Der aͤgpptiſche 
Keldherr batte feine Truppen Fongentrirt, und abermals eine 
Bewegung vorwärts gemacht. Die türfifhe Armee, oder viel- 
mehr deren Trümmer, zogen fib in Eile zurül, Mehemed Alt, 
welcher noch fürzlih der Pforte feine Unterwerfung angetragen 
bat, wenn er mit Sprien befehnt würde, will nun von feiner 
Unterwerfung mehr ſprechen hören, und macht die härteften 
Dedingungen, bevor er den Marfch feiner Armee einitellen, und 
in irgend eine Unterhandlung eingeben will. Der Sultan hat an 
ifn und an feinen Sohn Unterhänbler abgefhilt, die ihnen 
Morfchläge gemacht haben ſollen, auf welche beibe beim Anfange 
des Feldzugs mit Freuden eingegangen mären. inter biefen 
tranrigen Umständen bleibt der Pforte keine Zuflucht übrig, ald 
fremde Vermittlung. 


reichiſchen Hofe alfreditirten Gefhäftsträger, Hrn. v. Maurojeni, 
beauftragt, fih nah London zu begeben, um bie englifche Me- 
sierung zu vermögen, fie auf irgend eine Weiſe vom Unter: 
gange zn retten. Hr. v. Maurojeni wird unverziglich nad Lon⸗ 
don abreiien. Hoͤchſt vermuthlich wird er dafelbft Gehör finden, 
denn Hr. Stratford-Ganning hatte ſchon bei feiner Anweſenheit 
in Konftantinopel der Pforte die Vermittlung feiner Regierung an- 
getragen, um ben Krieg mit Mehemed Uli zu vermeiden. Da: 
mals fürdtete aber der Sultan Feine Niederlage, und bie war 
nende Stimme bed englifhen Mepräfentanten fand keinen Ein: 
gang. Eben fo wenig wollte er mad beffen Mbreife den Bor: 
ftelungen des interimiftifhen großbritannifhen Geſchaͤftstraͤgers 
Aufmerkfamkeit ibemfen, ſondern wies Alles zurdf, was den 
Schein einer Intervention hätte. Die traurigen Erfahrungen 
über fremde Dazwiſchenkunft, welche er bei bem griechiſchen Un: 
abhängigkeitstriege gemacht bat, mögen ihm wohl einen gewif: 
fen Widerwillen gegen bergleihen Dienfte eingefiößt Haben, 
Jezt ift es anders: die Noth gebietet, und um dem gemilfen 
Untergange zu entgehen, muß das einzige Nettungsmittel ſchleu⸗ 
nig ergriffen, und fremde Vermittlung angefprochen werden 
Daffelbe Interefie, welches die englifche Negierung vor vier Mo- 
naten hatte, der Pforte ihre Mermittlung anyubieten, um bem 
Ausbruche eines ihr verderblichen Arieges zuvorzukommen, be 
ftebt noch; es fpricht vielmehr lauter als je, und man fan ba: 
ber erwarten, daß bie Bemühungen bes Hrn. v. Maurojeni 
in London nicht fruchtlos ſeyn werben. 

+ ®ien, ı8 Olt. König Karl X wirb am 28 d. in Prag 
eintreffen. Der k. f. Generalmajor Graf Condenhove wird im 
Namen Sr, Maj. bed Kaifers den hoben Baft befomplimenti- 
ren, und ift ihm bis Görlik entgegengereidt. Die Frau Her: 
zogin von Angoulème wird am 25 db. Wien verlaffen, um fi 
nab Prag zu begeben. Alle Mitglieder des dipfomatiichen 
Korps, mit Ausnahme der englifhen und franzöfifchen Bor: 
ſchaft, haben die Ehre gehabt ihr vorgeftellt zu werden. — Se. 
Eminenz ber Kardinal Spinola, feitberiger Nuncius am F. f. 
Hofe, wird im Laufe der künftigen Woche nah Rom zurüffeh- 
ren. — Seit geftern kennen wir die Namen der nenen frangö- 
fifhen Minifter; das bandelnde Publifum erblift in diefer Ju: 
fammenfezung eine Garantie für die Dauer des Friedens, und 
ed wurden auf der Boͤrſe viele Geichäfte gemadt, Man far 
aber wohl fhmer vor dem Aufammentritte der Hammer ein rich- 
tiges Urtbeil über den Bang der frangöfifben Angelegenheiten 
fällen; man muß zuvor durch bie eriten Sizungen der Depu- 
tirtenfammer bie a —— und Stärfe der Par» 


teien fennen lernen. Won diefen parlamentariihen Rewegun— 
en, und von ber Haltung der franzöfifhen Regierung im Kaufe 
ber nachſten Sigung, wird dag Vertrauen abhängen, das Europa 
den Franzofen zu fchenfen bat; bid dahin erſcheint jede Fol- 
gerung für oder wider die Beibehaltung des Friedens als vor- 
eilig. Wird das Parifer Kabinet die den Frieden bedingenden 
Verpflibtungen erfüllen können, fo ift feine Störung deifelben 
u fürchten, vielmehr von allen Mächten ein pünftlihes Zu: 
— und ein aufrichtiges Teſtreben zur Erleichterung 
und Beruhigung aller Völker zu erwarten, welches dauu Die 
Eöfung der Entwafnungefrage berbeifübren wird. Iſt die aber 
nicht der Fall, fo wird von den Umftänden zu erwarten fton, 
was menſchliche Vorausſicht noch nicht zu beftimmen vermag. 

Mien, 19 Dit. Metalliaues 87Y.; Aproz. Metslliques 
76; Banfaktıcn 4128. 


Serantwortlicher Mebatreır, ©. J. Stegmang. 
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Außerordentliche Beilage zur 
ee ne IE Re zul un nn a en 
Die disjährige Frankfurter Herbitmeffe. 
Henn in weniger angebauten und, verhaͤltniß naͤßig zu ib: 
zem Flähenraume, nur fchmachbenölferten Ländern, 3. B. in 
Mufland, die zu gemiffen Epochen Eines Jahre am beitimmten 
Huntten abgehaltenen Meffen den Zwek haben, den Mertrieb und 
gegenfeitigen Umſaz der Erzeugniffe der Natur, wie ber Kunſt, 
unter den Bewohnern ferner Gegenden zu erleichtern, fo be 
ſchraͤnkt fih auf den Meſſen Deutihlands, und namentlich auf 
der biefigen, der Hanbeldverfebr, faft mit alleiniger Ausnahme 
der Schafwolle, auf Gegenftände, welche die Induſtrie zum 
mehr oder minder unmittelbarem Verkehre bereits zugerichtet 
Hat. Erwaͤgt man nun noch, daß Frankfurts Marktbereich beis 
nahe abgefchloffen iſt, fo daß fih auf feinen Meifen nur fels 
ten Aundlente aus Ländern jenfeits jenes ziemlich enge bearänz: 
ten Bereichs einfinden, fo erfheint es keinesweges als eine 
bios auf bypothetiihen Prämiffen gegründete, daher gemagte 
und am Ende fruchtlofe Spekulation, bei Annäherung jeder 
Meile deren etwanige Reſultate im Voraus zu berechnen. Es 
find nemlid gewiffe Merkmale gegeben, wornach fi, wenig: 
ftens mit großer Wahrſcheinlichkeit, dieſe Mefnltate vorausfe: 
ben laſſen; und faße man bdiefelben richtig auf, fo werben ſich 
die bei der Meſſe zumächit betheiligten Handelsleute wohl nur 
felten in ihren Erwartungen getäufcht befinden, es fen denn, 
daß außerordentliche Zwiſchenfaͤlle, die nicht mit in Berechnung 
zu sieben waren, eintreten, Als vorermähnte Merkmale nun 
laſſen ſich vornehmlich zwei Hauptumftände bezeichnen, die auf 
Seite der Käufer obmalten müfen, nemlich: notorifher Ber 
darf von folben Waaren, welche die Meſſe liefert, und Worban: 
denſeyn von Mitteln, Diefelten zu bezahlen. Wir fagten auf 
Seite der Käufer, weil ber Fall laum denkbar ift, dab bei der 
heutigen Weberihwängerung der Fabritinduſtrie es mohl je an 
Waaren, jenen Bedarf zu befriedigen, fehlen durfte. Beider: 
fei Hauptumftände fhienen aber bei Annäherung unſrer Herbft: 
meife eingetreten zu fepn, mie wir in Kürze bemerfen mollen, 
Bedarf an Maaren nemlih für den Verbrauch des Winters 
muͤſſe ſtatt baben, fo ſchloß man, meil zu den beiden jüngſt 
vorhergehenden Herbſtmeſſen ein mur filr diefen unmittelbaren 
Verbrauch zureihendes Quantum bavon aus befannten Urſa— 
chen eingerhan worben, fomit anzunehmen fen, dab die Lager 
der Handelsleute, bie fich hier zu verfeben pflegen, immirtelit 
geräumt worden, biefe aber jezt um fo ftärkere Worräthe da: 
von einkaufen würden, ba fie wegen bes reichen Segens der 
lezten Ernte auf einen deſto größern Abſaz rechnen könnten, 
als der Wohlitand ber agrariihen Produzenten dadurch erhöhet 
worden, Au dem Vorhandenſeyn zureichender Zahlungsmittel 
war aud micht zu zweifeln, da eben in Folge der vorbemerften 
Konjunktur die Kaſſen ber Einkäufer fih gefült befinden muß: 
ten, fie aber auch, im Beruͤkſichtigung des erhöhten Woblitan: 
des eines anfehnlichen Theils ihrer Kundleute, darauf rechnen 
tonnten, ihre Auslagen demnaͤchſt mir erkleklichem Gewinne wie: 
ber erfest zu erhalten. — Hiezu Fam nau noch Die Wiktjicht anf | 
die Vorgänge an der lesten Dftermeife, wo zum Theil analoge i 
Berbältnife, wie man annahm, ſehr gunſtige Erfolge bervor: 
gebraht hatten, — Indeſſen haben die Refultate unferer Herbſt⸗ | 
meife ben bavon gehegten Erwartungen keinesweges entiproden ; } 


—— 
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ſaͤchlich als falſch bewieſen, und dieſe Meſſe fiel fo unguͤnſtig 
aus, als nur wenige andre zu derſelben Epoche. Was ber eigent⸗ 
lichſte Grund dieſes Fehlſchlags ſey, laͤßt ſich in wenigen Worten 
zuſammenfaſſen: Was den zu hoch angeſchlagenen Bedarf anbe— 
trift, ſo war der vorige Winter außerordentlich gelind; von 
manchen Verbrauchsgegenſtaͤnden für dieſe Jahreszeit aber ma: 
ren, zum Theil aus Furcht vor der herannahenden Ebolera— 
innerhalb Frankfurts Marktbereich größere Vorraͤthe, als ge: 
woͤhnlich, damals eingelauft worden, wovon noch etwas Be: 
trächtliches entweder bei den Kaufleuten lagert, ober aber, ift 
es auch in die Hände ber Merzehrer übergegangen, doch big jest 
noch nicht verbraucht warb, meil der ſchlimme Gaſt ung zeit: 
ber noch mit feinem Beſuche verihonte, Achnliche Bewandtniß 
möchte es mit vielen andern Minterartifein baben, wozu benn 
noch fommt, daß mehrere Kleiderftoffe in unſern Klimaten für 
alle Jahreszeiten tauglich find, bie Herbiimeile aber zu nabe 
auf die Dftermeife folgte,- ald daß bie damald in ziemlicher 
Menge davon eingetbanen Borräthe fhon hatten verbraucht wor: 
ben ſeyn koͤnnen. Aus biefen Betrachtungen ſchon ergibt fi, 
mad es mit dem zweiten Hauptumftande, dem Dafenn bereiter 
Zahlungsmittel, für eine Beſchaffenheit gehabt: deun konnte 
der Kaufmann feine Lager nicht räumen, fo waren feine Aal 
fen auch eben nicht befonders gefüllt; und was ben reihen Er: 
trag ber legten Ernte anbelangt, fo fonnte ber baraus für feine 
Kundſchaft ſich ergebende Wortheil ihn keineswegs umbebingt 
zum Ginfaufen gewiſſer Lagervorraͤthe beſtimmen, ohne fi ben 
Gefahren einer ziemlich mißlihen Spelulation bloßzuſtellen. 
Gemeinbin memlich pflegen bie Getreidepreife im Verhaͤltniſſe 
jenes Ertrags zu weichen; dem Produzenten gereihen daber 
reichliche Ernten nicht immer zu einem abfoluten Vortheile, zus 
mal da er nur allzu oft genoͤthigt ift, fi mit dem Verkaufe 
der Früchte feiner Arbeit und des himmliſchen Gegend au beeis 
len, um die baaren Gelbmittel berbeigufhaffen, deren er zur 
Bezahlung der Steuern an den Staat, ber Gemeindeumlagen 
und ber Zinfen an feine Gläubiger bedart. Sind indeſſen auch 
noch bie jezt jene Preife nicht in dem Verhaltniſſe gewichen, 
ald wir ſolches unter aͤhnlichen Umftänden im frübern Zeiten 
erlebten, fo ift ein ftarfer Abſchlag derielben, follten wir Arie: 
ben behalten, um fo wahricheinlicher, ba felbit in Laͤndern, die 
fih, im Falle des Bedarfs, mit deutſchem Getreide zu verforgen 
pflegen, die disjährige Ernte ebenfalls fehr ergiebig aufgefallen 
iſt, wie z. B. in England, wo man, ben desfallſigen Berich: 
ten zufolge, fo viel Weizen eingeicheuerr hat, dab ſich dadurch 
der einpeimiiche Werzedr auf achtzehun Monate gedekt befinden fol, 
— Zu dieſen Hauptrüffibten, welde die Frage nah Handeldwanren 
zum unmittelbaren Verbrande, beionders von Seite derjenigen be: 
ſtimmen, bie folde zum Wiederverkaufe einthun, — und aus 
ſolchen Käufern beftebt die bei weitem größere Zahl unſerer 
Mefkunden, — fommen num noch mehrere Nebenomftäute, bie 
ebenfalis jeme Frage zu beferänfen ſtrebten. Dahin gehören 
weniger dielleicht die nunmehr freilich ſchon frereotpp geworde⸗ 
zen Hinderniffe, welche die Deutſchland und inebeiondere Fraul— 
furts Marktbereich durchkreuzenden Zolllinien dem Handel Nber: 
haupt in dem Weg legen, und welche durch die Erhöhung ber 
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Truanfitzöße in Preufen und denmit Preußen zueinem und bems 
ſelden Mauthſoſteme vereinigten Bundesländern mod, vergrößert 
werden find, als vielmehr die Hofnung, daß im Folge der Wer: 
bandlungen, die deshalb jest beim Bundestage gepflogen wer: 
den, ben dawider erhobenen Beſchwerden demnächft abgeholfen 
werden möchte. Ja Erwartung der Erleichterungen, die hier— 
durh dem SHandelsverfehre erwachſen würden, bürften wohl 
mehrere Einkäufe einftweilen unterblieben ſeyn, zumal da es 
auch zwiſchen ben Meſſen keineswegs an Gelegenheiten fehlt, 
Gegenflände etwa eintretenden Bedarfs innerhalb kuͤrzeſter Frift 
von bier zu begiehen. Ferner fan man auch leineswegs jagen, 
bad es während des Sommerd am politiihen Horizonte heite— 
rer geworden; vielmehr hat namentlich die hollaͤndiſch- beigiiche 
Etreitfrage, anſtatt erledigt zu werben, wie man hoffen fonnte, 
ein nur deſto bebrohlichered Anſehen gewonnen. Mer mag 
aber bafür einftichen, daß micht ber erite Aunonenihuß an 
der Schelde, befien man gemärtig feun muß, bie Kriegeflamme 
in Europa entzände, wenn ſchon Prophezeihnngen unter ang: 
logen Verbältmiffen und im ziemlih nahe liegender Zeit — 
man erinnere fih nur, was kurz vor Ausbruch des Testen ruf 
ſi ch⸗Anrkiſchen Kriegs gefagt warb! — fi dur den Erfolg ald 
en falſch bewährten. Endlich darf auch nicht unerwähnt 
bleiben, dab manche Handelswaaren, z. B. Schaſwolle, und ba: 
ber auch wollene Fabrikate, Seidenſtoffe u. ſ. w., einen Preid: 
aufichlag erfahren hatten, am den ſich die Känfer noch nicht ge⸗ 
woͤhut, und ber mithin ibrerieits zu dem Eutſchluſſe veran: 
ladte, fi mir Worräthen nur in dem Verhältniſſe zu verfe: 
ben, als fie mit Wahrfcheintichkeit berechnen konnten, an ihre 
Kundleute in moͤglichſt kurzer Zeit wieber abzufegen, — Diele 
Umftände zufammen genommen haften zur Rolge, daß unfere 
jüngfte Herbſtmeſſe nicht blos viele Erwartungen täufte, fon: 
deru auch im Gauzen durchaus ungänftige Reſultate lieferte, 
GBeſchluß folgt.) 





Die franzdfifhen Karrifaturen. 
(Beſchluß.) 

Ein zweites Blatt ſtellt eine Schachpartie vor. Ludwig Phi: 
lipp und die Freiheit fpielen fie. Der Erftere ſtuͤzt fein Geſicht 
— von dem mieber nur ber ftarfe Bafenbart fihtbar it — be: 
dentlih auf die rechte Fauſt; fein Spiel ſteht ſchlecht; noch zwar 
bat er König und Königin, aber bie feindliche Königin, von ei: 
nem Epringer unterſtuͤzt, hat fie im die Enge gebrängt; er kan 
feinen Zug mebr thun, if pat. Achtung! fagt die Freiheit, 
die forglos und ficher anf das Spiel nieberblift,. Quand finira 
done cette partie? fteht unter dem Blatte. Auch das litte- 
rarifhe Beiblatt, das jebes Heft der Karrilaturen begleitet, 
gibt blos folgende Erläuterungsworte: „Die Gallerie wird un: 
geduldig; ſchon zu fange Neben bie Wetten, Macht doch! .. 
Mas mich betrift, ich babe nicht gewettet, ed wäre wider mein 
Sewiſſen, ih meiß zu gemiß, mie bie enden und wer von ber 
beiden (bach und matt werben wird. Worerſt ift Sr. Deje: 
cemique pat.“ — Indeſſen fheint ber Mann mit dem Baken— 
barte in den frübern Partien gläfliher gemwefen zu ſeyn, wie 
die Geldfäte, die neben feinem Seſſel liegen, andeuten; die 
Kram mit der phrogifchen Muͤze ſizt blos aufeiner bölgernen Bank, 
hinter der einige Pflafterfteine liegen. — Auf einem britten 
Blatte fieht man in das Innere eines burgundifhen Bauernhaus 


fes. Ein fhöned, junges franzoͤſiſches Weib wehrt mit unmwil: 
ligefhmerzlihem Blite die Freiheiten ab, die fih drei, auf den 
erſten DIE zu erfennende hohe fremde Militairs gegen fie ers 
lauben, Unbefümmert darum fteht ihe Mann (wieder der Manır 
mit dem Batenbarte) in einem Winkel, und rupft einen Hahn 
(den galliſchen); ein daneben ſizender engliſcher Militair benuͤzt 
dis, indem er bie auegeriſſenen Habnenfedern auf dem Hut 
fteft, und babei ganz Fomfortable lächelt. Ueber ihmen hängt 
eine Landlarte, auf ber Frankreich kaum mehr fichtbar if, wäb: 
rend es Preußen, Deflreih und Rußland breit und mädtig 
einfließen. Traurig fieht daneben die Kleine Bifte Napoleons 
aus. Much das Loͤſchhuͤtchen ſcheint micht ohme Bedeutung, fo 
wie das Salzfaß am eine der verbaßtefien Steuern in Franf: 
reih mahnt, Die paar Stuͤle ſchwarzer Wilde, bie an dem 
Seile hängen, gleihen, wenn man näher hinblikt, gar fehr dem 
wenigen minifterielen Journalen, während der Dreſchflegel mit 
dem umgelehrten Mationalgarbiften beweist, welchen Gebrauch 
man, nad der Anſicht der Mepublifaner, von der Nationalgarde: 
macht. Ein ganzer Haufen ber „Patrioten“ liegt da in Gar: 
ben gebunden, unter einem Joche (dem Etat de Siöge) und eis 
ner Senfe (der Guizotine). Eine Schwingwarme zum Worfeln 
der Beamten, eine große Schurfheere und ähnliche Inftrumente 
vollenden den Hausrath bes Hausvaters, der feinen jaͤmmerlich 
fehreienden Hahn ſchon bis auf die Füße und bem einen Flügel 
ganz naft gerupft hat. — Ein drittes Blatt zeigt bad Innere einer 
Mpoihele. Der Dann mit dem dilen Balenbarte reibt gerade 
eine Mirtur unter einander, zu ber ihm fein Provifor (Soult) 
noch eine Ingredieng herunter holt, ber deswegen auf eine 
Ban geftiegen ift, und nah einer ber oberften Buͤchſen greift. 
Das grämlic:grinfende Geſicht (Dupins) darauf zeigt, daß bag 
Dupinium, sel neutro (fo lautet die Weberfchrift der Büchfe) 
nicht im die Mirtur will. _ Uebrigend iſt dem Apothelerherru 
auch nicht fo viel daran gelegen: „Sebt mir das Nädite das 
Beſte“, fagt er dem alten Provifor. Es ſteht noch über ein Dus 
gend Buchen, Hafen und Flaſchen darunter, jede mit ihrem 
Dilde oder ihrer Infchrift; wir ſehen z. B. einen Sel marin 
neutralise (Rignv), eine Flaſche cau des os (Garde des Sceauz), 
eine Buͤchſe voll Broglium aristocratise, eine mit Guizotinium 
caput mortuum, eine dritte mit sulfate d’argent desoxigene 
(mit Abbe Louis Bild), eine Bonteile Huile d’amende, eine 
andere Huile essentielle d’Alsace (unter welche ein Ehrenlegiond: 
freuz gelegt iſt, vielleicht fir Dbdilon:Barrot.) Auch Pilules 
dorses find daneben gelegt, Unterm Tiſche fteht eine Metorre 
mit einem Residu de l’etat du siöge. Dis Gefäß ſcheint mit 
einem andern in Verbindung zu fteben, das essence lögitimiste 
enthält, Unfern davon erblift man auch einige langbälfige Bous 
teilen mit Sucs de protocole, neben denen ein Bonguet Mohne 
blumen liegt, Kurz, es fehlt nicht an den hinftlihften Mirtu— 
ren, &alben und Dekokten bei bem großen Apotheler, vor dem 
eine ſchoͤne kranke Kram fist (mit der Mauerfrone), die Hände 
feidend uͤber den Leib gelegt, der ſich ſchmerzlich zuſammenzieht. 
Lobau, mit feinem breitem Kopfe, ſteht hinter ihr und füllt ge 
maͤchlich feine wohlerprobte (Kipftier-) Sprize. Die arme Frau! 
Zwar it fie, wie die Unterichrift fagt, zu dem Hoſapotheler 
(pharmacien royal) gegangen, aber fein; „donner moi la pre- 
miere chose venue‘ zeigt, daß ihm menig dran liegt, das 
rechte Mittel zu finden; vieleicht weiß er wohl, daß in feiner 
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Apothete überhaupt kein Mittel für diefe Krankheit zu finden 
ift. Wer kennt das Mittel? Wir fürdten, alle diefe Apothe— 
ter, zur Mechten mie zur Linlen, treiben mit wenigen Und: 
nahmen eitel Qualſalberei, fo daß der Kranfe fterben müßte, 
wenn feine Natur nit fo fräftig wäre, daß fie ſchon weit ſtaͤr⸗ 
tere Krifen als diefe überftand, und in Ungenblifen, die von 
lachenden Erben für ihre lezten gehalten wurden, plözlich wieder 
in fiegender Jugend fich erhob. Unendlich ift dieſe Meprodufs 
tionstraft des franzoͤſiſchen Wolfe, Blifen wir auf die in der 
Weltgeſchichte ſo kurze Spanne Zeit zwifhen Lubwig XIV und 
Ludwig Philipp, — melde Maife riefenbafter Menihen und 
noch riefenhafterer Ereigniffe tritt uns entgegen! Und body fol 
es in Deutſchland nicht wenig Leute geben — alte wie junge — 
die, wenn fie von den Franzofen reben, vornehm:mitleidig Id: 
helm zu müffen glauben, und vermepnen, wenn's dieſem ober 
jenem Hofe nur einmal recht Ernſt fen, fo werde dem ganzen 
Weſen bald ein Ende gemacht fepn, Es gibt — offen berand: 
gefagt — nichts Cinfältigered und zugleich nichts Suͤndhafteres 
als diefen Gedanten. Leicht ift es, von dem Ungluͤke der Yu: 
linsrevolution zu ſchwazen, und von ben noch ungelöäten Ders 
wirrniſſen, die fie gebracht; aber wie Klein find diefe vorüber: 
gehenden Verlezungen, im Dergleihe mit ben Hlaffenden Bun: 
den, mwelde die erjte Revolution flug, und doch wie welf, an 
Mark und Säften verdborben, war Franfreih vor ber Mevolu- 
tion, und wie biübend, ſtrozend von Kraft und üppiger Fülle, 
nad bderfelben. Furchtbar freilih war ber Preis, um ben diefe 
wiedergeborne Jugend errungen ward, anf baf Fein Volt, — 
wicht der Herrfher und nicht die Beherrſchten, — mwähnen, als 
könne man ungeftraft und leichten Kaufes die Bande des Ge: 
feges von fih werfen. 


Griehbenland. 

Hofratb Thierik befhreibt bei Erzählung feiner Meile 
über die Ebene von Porgos die Ausſicht auf Olvmpia von dem 
Morfiprunge eined Berges. Im der größten Ferne gegen Suͤ— 
den zieben fih die Notobunia-Sebirge him, oͤſtlich zeigen fich die 
arkadifhen in gleiher Weite, und im Norden erbeben fid die 
fteilen Gipfel bed Olenos, wo bie Epardhien von Patras, Sala: 
brita und Gaftuni zufammenfioßen. Unterhalb biefes großen 
Ampbitheaterd ift der Raum mit Bergen zweiter Ordnung er: 
fügt, bie, aus Thon, Lehm und Dammierbe gebilder und big zu 
ihren Gipfeln begrünt und bewaldet, in ihren fchönen Thälern 
wit dem herrlichſten Grün und einer großen Ueppigfeit von 
Farben prangen. In einem jener Thäler liegt nun Olympia. 
Da Alles, was von jenen Bergen durch den Degen berabge: 
fhwemmt wird, dem Anbau günftig ift, fo find alle die Thaͤler 
ungemein fruchtbar, und wetteifern an Fülle ber Erzeugniffe 
mit den Ebenen, in melden bie vordere Landichaft ſich ausbreis 
ter. Die Cbene mit ihrer Fortfezung von Alpheus beißt jezt 
Quba (zung ris Todd); 54 Ortſchaften liegen umber an 
den Anhoͤhen, nnd reichen noch nicht hin, ein Achttheil derſel⸗ 
ben anzubeuen. Dis ift die hohle Elis (xosiz "Hiis) der Uls 
ten; die übrige Elis, die Eparchie Gaftuni, zieht fih von bier 
aus gegen Norden. Ihr Haupttheil ift eine, mehr ald 9 Stun: 
den lange und gegen 4 bid 6 St. breite Ebene von gleicher 
Fruchtbarkeit und von ähnlichen Höhen begrängt, aus denen 
eine Fülle von Quellen und Bachen und ber Peneiod kommen, 


fie zu bewaͤſſern. Kaum bad Zehntheil iſt angebaut, und ber 
Erträg des Ungebauten könnte, durch Herftellung der Bewälfe: 
rung verdoppelt werben. Sie enthält jest 80,000 Einwohner, 
würde aber 1 Million im Wohlſtand ernähren können. Kommt 
überhaupt dad Grundeigenthum (im Griehenland) nur zur 
Hälfte feines innern Wertheg, fo befizt die Megierung dann für 
500 Mill. fpan. Thaler. Eben fo befizt fie 12,000 Mill. Del 
bäume, bie 50 Mill. Thaler werth find, alle Gebirge und Wals 
dungen ohne Ausnahme, und ein genuͤgſames, arbeitfames, folge 
famesd Bolt, aller Dinge fähig, wenn es mit Wohlwollen, Eins 
fiht und Gerechtigfeit regiert wird, Nachdem bie Meifendenr 
in einer Stunde die Ebene vor fih durchritten hatten, folgten 
fie dem Alpheus, dem größten und fchönften Fluſſe, deifen Ger 
waͤſſer bier 125 Schritte breit ift, der 2 bis 5 Fuß Tiefe bat, 
und famen an dem Abhange der Berge am feinem rechten Ufer 
nach einer halben Stunde in eine Gegend, wo zwei. breite, 
fruchtbare, gut bewälferte Thaͤler, vor einem koniſchen Kugel 
sufammentreffen. Hier lag Olpmpia, und ber Hügel ift der 
von Pindar befungene Hügel bed Kronos. Da ber Abend ein: 
brach, fo eilten bie Meifenden das arme, auf der linfen Anhöhe 
liegende, Dorf Miſaka zu erreichen, wo fie, um, in ben Hütten, 
bem Ungeziefer zu entgehen, auf ber Urea eined Tempels ihr 
Nachtquartier auffhlugen. Am andern Morgen waren fie bei 
guter Zeit in der großen Ebene, wo taufend Jahre lang bie 
Bevöfterung der blühenden, dann gefunfenen Hellas fih zu dem 
fhönften Spielen und Feftlicteiten vereinigte, Jezt liegt ein 
fruchtbarer Alergrund über den Meften des Alterthums, und 
bat ben alten Boden um 6, 10, an mehreren Stellen gar um 
15 Fuß erhöht. Thierſch's Begleiter, der bier in feiner eige 
ten Eparchie war, hatte eine ganze Schaar von Arbeitern zu 
deſſen Verfiigung geftellt: in einem Tage war indeß nicht viel 
zu thun. Alles mar jezt mit den uͤppigſten Mais-Pflanzungen 
überzogen: auch find in den Thälern Gruppen von Feigenbäus 
men und von mächtigen Platanen ſehr malerifch vertheilt. Bei 
der Anhöhe gewährten das Gebuͤſch der Waldungen und bie 
Tannen reihlihen Schatten, und die Luft ift felbft in der Son: 
nenbize bier (an ber Anhöhe, wo das Dorf liegt) milder, als 
in ber Ebene. 
Shmweij;. 

+3drid, 19 Dt. Die anf den 14 d. M. ausgeſchriebene 
Verſammlurg der ſchweizeriſchen Schüzen in Knutweil wurde 
von beiläufig 300 Männern beſucht. Das Gentral:Comitd, an 
deſſen Spize der Luzerniſche Staaterath und Oberſt Schuhma: 
cher⸗ Utenderg ftehr, machte Anfangs, ungeachtet er felbft bie 
Verſammlung aurgeihrieben, manderlei Schwierigkeiten, un» 
weigerte fio, diefelbe zu eröffnen. Dagegen berief man ſich 
auf die Staruten des Schuzenbereins und auf. die Aufforde⸗ 
rung der Tagſazung vom 27 Dec. 1850, wo es beißt: „Wlle 
Eidgenoffeu werden ihre Anftrengungen zur Mertbeidigung der 
ſchweizer iſchen Umabbängigfeit vereinigen, und Feine Dpfer 
ſcheuen“ u. f. f. Endlich gab das Comitd nad. Die Bera: 
tung begann. Man befhloß die Errihtung einer Scharf: 
ſchüzenfreiſchaar anf folgende, von der Genferſchen Seftion en: 
getragene Grundlagen: 4) Der einzige Zwei der Organifation 
der Scharſſchüzen ift, fib jedem fremden Einfalle entgegenzu- 
fegen, in rinem Augenblike, da die Tagſazung noch niar Seit 
gebabt hätte, dad Heer zu verfammeln. 2) Die innere Politik 
toll diefer Organifation völlig fremd bleiben. 5) Im die Orga- 
nifation des eidgenöfjiihen Heeres, der beiden Kontingente fo: 
mol ale der Landwehr, fol nicht eingegriffen werben. 4) Der 
Dienft dieſer Freifhaaren hört auf, febald eidgenoͤſſiſche Trur 


w 
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ven anlanzen; dod fünnen fie unter bem Rontmanbo bed Obers 
briehlsbabers der Armee ihren Dienſt fortſezen, menn fie bie: 
fir in Anſpruch genommen werden, 5) Der Entwurf wird der 
Tagſazung oder dem Vororte zur Genehmigung vorgelegt. Mit 
der Drganifation felbit wurde ein Ausſchuß beauftraat, End: 
lich beſchloß man cine Petitiou an die Tagſazung (?) für bes 
förderfibe Ernennung eines eidgendffifhen Obergenerals und 
Miederbefegung ber im Stabe erledigten Stellen, — Cinen 
traurigen Koutraſt mit ſolchen Beſoluͤſſen bilden Auftritte, 
wie ſich einer am 6 d. M. zu Bern ereignete. Ein von einer 
militairiihen Promenade zurükkehrendes Landwehrbataillon lebnte 
ſich im Augenblike, mo es in die Stadt einrüken ſollte, gegen 
seinen Chef, den Major Küpfer, auf, infultirte und vertrieb 
ihn, und waͤlzte fich in aufgelödter Ordnung unter Mbfeuerung 
der Gewehre durch die Etrafien. Herſtellung ber Mannszucht 
ift das nächte und gr and Bebürfnig für unfer durch fo 
mancherlei Ereigniffe gefaͤhrdetes Wehrſpſtem. Wird hier nicht 
sebolfen, fo werben die Freifchaaren das Uebel nur vergrößern, 
a LE ——— — — — — — — — 
Druftfehler. 

In der geftrigen außerordentlichen Beilage, S. 1691, Sp. 2., 

3. 21 v, u. fit zu lefen: Fennumore Cooper, 


Litterarifhe Anzeigen. 
2161) Stuttgart. Inder E. Schwelzerbart'fdhen Ver: 
lagshandlung fit fo eben erſchlenen und durch jede follde Bud: 
handlung des Anz und Auslandes (in Augsburg, durd die 
v. Jenlih und Stage'ihe) zu beziehen: 
Polens Kampf 


’ um feine 
Wiedergeburt 
{m 
$Sabre1331. 

Auf ber „Befhinte unferer Tage’ befonberdabgebruft. 
2r Bd. 590 Seiten, Mit d. Portrait des Generals Strzvnezkl. 
gr. 12. Preis i fl. 24 fr. — 21 gÖr. 

Diefer 2te Band enthält die Darftellung der @reig- 
niffe in Polen vom Monate Junlus 1851 bis auf die 
neueſte Zeit, fo daß num jener denkwürdige Freibeltöfampf 
des polnifhen Heldenvolkes volitändig und der Wahrheit gemäß 
gefchtidert iſt, wobel aud ber iezige Zuftand bes ungläfliden 
Landes nicht unberührt blieb. Beide Bände biefes Wertes — 
917 Seiten ſtatk und mit zwei Stahl ſtichen geziert — koſten 
nur 3 fl. 24 fr. oder 2 Rthlr. 3 gGr. 


(2176) & Neuefte Werke Walter Scott’s, 
Neue Folge, 5r bis 10r Band. 
Enthaltenbd: 





ra 
Robert von arid, 
a Bände in Dftav, Patent:Velinpapler. Preis 1 Thlr. 12 Sr. 
fauber ‚gebeftet. 
— Das 


⸗ 
gefaͤhrliche Schloß. 
2Baͤnde in Oktav. Patent⸗Velinpap. Preid 15 St. ſauber gebeftet. 
Diefe beiden neueſten, hoͤchſt intereſſanten Romane Walter 
Scott's, überjegt von Herrn Dr. Baͤrmann in Hamburg, find 
unlängft bei uns erſchienen, und für die oben bemerkten ungemein 
bitligen Preife durch ale Buchhandlungen zu erhalten. 


Zwickau, 1832. 
Gebrüder Shumann. 
In Wien vorritbig bei Sarl Gerold, Mörfhner und 
Sasper, Wallisbanferx. Prag, bei Borroſch, Galve, 
Aronberger nu. Weber, fo wie In allen übrigen Handlungen. 


[2119] Litterarifche Anzeige für Privat=' und 
Leih-Bibliotheken. 

Zur Empfeblung nahlichender werthvoller Intereffanter Ro— 
mane fügen wir jedem derſelben diejenigen Zeitſchriften bei, 
worin folwer hoͤchſt günftig beurtbellt war, und welche im 
ber Kürze in allen Buchbandlungen zu haben find: 
Weltmann, K.v., das Erde, 3 Thle. 1852. 4 Thlr. 16 gGr. 

Era. Bl. 3. Hall, Lit. Ztg. 852, No, 25. Lit, Bf. 4. Eremit, 334. 
Mo, 15. Wegw. 3. Abendz. as2. No. 42. Hebe ssı. Mo. 105, 
Bl. f. lit. Unterh. a51. No. 508, 

Eamilla, Seitenftüf zu Flormona. Belinpap. 1852. 1 Thlr. 
Bl. f. lit. Unterh. 829. No, 19, Hebe No, 5. (Siche Wittoria.) 
Schaden, U. v., Erzäblungen. 2 Thle. 1551. 2 Thlr. 6 gGr. 

Hall. Bir, Ita. ası, Mo. 229, BL f. Lit. Unterh. 4854. Mo. 164. 
Sen. Bit. Zig. 1851. Mo. 101. 
— Graf Wallerfee, Schauergefb. 1850. 4 Thlr. 5 gGr. 
Zen. ir Nbendy, 850, Mo, 45, Ten. Lit. Big. No. ss. 
ZoͤllFer, Ant., Prior v. Krato. 2 Bd, 1850. 2 Chir. 9 gGr, 
Dämeny. 850. Mo, a9. Mitternachtz. ASo, Mo, 166. Kalk, Bit. 
ta. Erganz. St. ası. No, 70, Beil, d. Hebe 850. Mo. 7. 
Schoppe, A., Elifabetb die Hellige, Landaräfin v. Thüringen. 
Nebſt dem Portrait d. Verf, 1850, 1 Thlr. 18 gGr. 
Mitternacht. aso. No, 51. Jen. kit. Itg. 850, No, 74. Eremit 
850. No. 458, . 
— König Erih XIV. 2 Thle. 1850. 5 Chir. 6 gOr. 
ur 4 Moendjtg. 650, No. 48 und 65. Hall. Bit. Ztg. 850. 
0. 105. 
Ulvensdleben, %& v., (Guſtav Sellen) Mofall, 1820, 
1 Thir. 5 gr. 
Intel, BL. 3. Leipg. Moden, 829. Mo, st. 
829. Mo, 99. 
Wolff, O. L. B., (Verf. d. Scherben) Erpählungen. 2 Thle. 
4828. 3 Zblr. 2 gÖr. 
en. Bit, Zig. #29. Mo, #5. Mitternachtz. No. 155. Kit. BL. 
Morgenht. No, 89, 
— Bittoria Colonna. Roͤm. Erzähl. 3 Thle, 1878. 3 Chir. 6 gr. 
BL f. lit. Unterh. 29. Mo. 117. Lit. DI. j. Morgenbt, No, 89. 
Schaden, 9. v., der Zeitgelt. Humorlft. Erzählungen. 1828, 

4 Chlr. 5 gÖr. 

Weg. 5. Abenbz. 829, Mo, an. Yen. Bit. Ztg. s29. Mo, a7. 
Zöllner, bie Ausgeftoßenen, romantifhe Erzähl. 1528. 1 Thlr. 
Weqgw. z. Abendz. 529. Mo, 26. Beil, .. Hebe. a29, Wo, 5. 


Heinfius’fche Buchhandlung in Gera. 


Wegw. 3. Abeunbz. 


2174) In allen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmann, 
Wien bei Gerold, Peitb bei Wigand, it zu haben; 


Worin haben die Unruhen der Zeit 


vorzüglich ihren Grund? Nach dem Bolfsleben un» 
nach den Grundfäzen der Nationalbfonomie beleuchtet 
und den Ständen deutfcher Staaten gewidmet vom 
®. F. Kraufe, kon, preuß. Staatsrath, Ritter ıc. 

Gr. 8.36. fr. 

Der ald ſtaatswirtbſchaftlicher Schriftiteller fo ruͤhmllch ber 
Eannte Hr. Verf. meifer bier die jezt betebende Unzufriedenheit 
mit Rlarbeit und gedtegener Schärfe In den aus unrichtigen Prin⸗ 
zipien bervorgegangenen Mängeln und Ungleichhelten der jezt übe 
liben Berlenerungsarten nad, wogegen Erzielung größerer Sleich⸗ 
peirdurh.HerangichungderBeliger ber für die Indufirie todten Kapl⸗ 
tafe, und mindere Belaſtung der Grundfiüfe durch zu ſtiftende Amor⸗ 
tifationsanskalten, feine Hauptvorfhläge find. Sachtundige wer« 


P den fih um fo mehr jur lehrreichen Ausführung diefer Gegenflände 


bingezogen fühlen, als Achnliches Fieher faum jemals rein ſchen— 
tifißd behandeft worden fit, und der Herr Verfaſſer feinen Stof 
vollkommen deherrſcht. 
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[2175] Im allen Buchhandlungen If zu baben: 
Praftifher Rathgeber 


jur 
Bienenjzucht 
oder Anweiſung zur Kenntniß, Wartung, Pflege und Be— 
nuzung der Bienen, wodurch fie einen groͤßern Ertrag lies 
fern, als bei gewöhnlicher Behandlung. 
von A. Chrift. 


Preis 12 gGr. oder 15 Sur. 
Quedlinburg, Ernft'fhe Buchhandlung. 


101] Tübingen Bel €. F. Dfiander iſt fo eben er 
ſchleuen: 

Huck, Dr. J. J. der Grund des Wechſelrechts, 
nebſt einer Darſtellung und Beurtheilung der bisherigen 
Hypotheſen. Ein deutſch⸗rechtlicher Verſuch. gr. 8. 36 fr. 

Wer welß, wie vlel noch heute fuͤr das deutſche Prlvatrecht 
su thun iſt, dem wird jeder derartige Verſuch obuebin fon will: 
fommen jepn, Insbefondere wenn er das, näcit ben Staatepaples 
ten in Guropa wichtige Geihäft, das Wechſelrecht betriit. Die 
vorliegende Schrift zelchnet ſich noch befonders durch die Neubeit 
und Drlainalttät der darin aufgeftellten Anfihten, durch bie 

Menge der mit firenger Konfequenz daraus abgeleiteten prafs 

tiſchen Bond und dur die tiefe Begründung des Ganzen 

febr vorthellbaft aus, und fan daher dem iuriftifhen Publikum 
mit Grund empfohlen werben. 





[2160] So eben fit bei Franz Varrentrapp In Fran: 
furt a. M. erihienen! : 
Dr. A. Elias von Siebold’s 
I = e._ Do #1 
für 
Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinder- 
krankheiten. 
Herausgegeben 


von 
Ed. Casp. Jac. v. Siebold, 

Doktor der Phil,, Med. und Chirurgie, Professor an der kurf. hes- 
sischen Unirersität zu Marburg, Direktor der Entbindungsanstalt 
und Hebammen - Lehrer daselbst. 

Zwölften Bandes zweites Stük. 

Mit einer Tabelle, 
gr. 8. brod,. 1 Mthlr. 6 gr. 

Die früheren Bände 1 —X, a 5 Stüke sind von 
44 Rthlr. 14 gr. auf 14 Rıhir. 21 gr. herabgesezt, und 
durch jede solide Buchhandlung zu beziehen. 


[2131] Ein unentbehrliches Werk für Alle, welche 
auf die fchnellfte Weife die englifche Sprache erlers 
nen wollen. 

Die Gefhichte des unglüflihen Paares aus 
Derwent Conway's einfamen Spaziergängen. Bears 
beiter zu einer kuͤrzen Anleitung zum fchnellen Erlernen 
der engliihen Sprache, mit befonderer Ruͤkſicht auf die 
Ausiprage, von 9. dv. Orth. 3. Minden 1833, 
bei Fleiſch mann. Preis 20 Gr. oder 1 fl. 30 fr. 

Dem Herta Verfaſſer iſt es nach vielem Nahdenfen gelun: 
gen, eine fihere Methede aufzufinden, die engllfhe Sprache In 
febr kurzer Zeit ganz allein und ohne alle Beibülfe 
eines tebrers gründlich erlernen zu finnen. Dem vielen 

Äreunden Liefer dem Geblideten fo notbwendigen Sprade em: 

pieblen wir daher biefes Werk aus voller Heberjeugung ; denn vers 

mittelſt deſſelben wird Jedermann fhon im wenigen Monaten 





im Stanbe ſeyn, einen engliſchen Autor leſen und verteben gu 
fönnen. Dem Buche find die —*2 Regeln in hoͤchſt faßlicher 
Darſtellung vorausgeſchilt, worauf die „Geſchlchte des unglüf- 
lihen Paares aus Conway“ folgt, unter Beiſezung der Aus: 
fprabe mit deutſchen Lettern und der Ueberſezung ind Deutfce. 
nebſt erläuternden Noten. . 


[2023] $o eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden (auch an die K. Kollmann'sche in 
Augsburg): 

Corpus Juris Civilis. 
Recognoverunt brevibusque adnotationibus ceriticis in- 
stractum ediderunt C. I. Albertus et Mauritius, 
Fratres Kriegelii. Editio stereotypa. Opus uno Vo- 

lumine absolutum. Fasc. V. 

Das gane Werk foftet: 1) Ausgabe auf f. franz. Welinpapfer 
5 Kbir. 1297. — 2) Prachttaus gade auf feinftem franz. Velin 
4 Tblr.6gr. — 5) Ausgabe auf Schreibpapier mir breitem Rande 
4 Thlr, 12 gr. oder 8 1. 6 fe. rhein. ü 

Symbolae criticae 
ad novellas Justiniani sive novella LXXXVI in inte- 
grum restituta e codice Veneto, Florentino atque Vin- 
dobonensi scripsit Dr. C. J. A. Kriegel. in4. Preis 
12 gr. oder 54 kr. 

Bor Kurzem war neu: 

Handbuch der biblifhen Alterthumskunde. 
Von Prof. Dr. E. Rofenmüller. Ar Band, 2e Abrheis 
lung. Bibliſche Naturgefhichte. (Das bibl. Thierreid.) _ 

gr. 8. Preis 2 Thlr. 12 gr. 

Die 3 frübern Bände, die biblifse Geoaraphle enthaltend, 
foften zufammen 10 Thir. 20 gr. — ArBand, de Abtbeilung, 
blbliſche Naturgefhichte. (Das biblifhe Mineral: und Pflangen- 
reich.) Preis 2 Thir. oder 5 fl. 56 fr. rhein. 


Zeipzig. Baumgärtner’; Buchhandlung. 
(2128) Für Freunde der altdeutfchen Litteratur 


und Kunft. 

In der unterzelhneten Handiung iſt erſchlenen und durch alle 
foliden Buchhandlungen zu erhalten: 

Anzeiger für Kunde des deutfhen Mittels 
alters. Eine Monatsfchrift, herausgegeben, unter 
freier allgemeiner Mitwirkung, von 9. Freiherr 
von Auffeß. 

Der Preis für dleſe Schrift, von der feit Januar d. 9. mo« 
natlich 2 ganze Bogen, im größten 4. nebit Kunftbelfagen, aus- 
geftattet mit dem ſchoͤnſten Papter und Druf, erſchienen find, ift 
dadurch, daß fie gratis gefchrieben wird, und mehrere Freunde 
beutiher Kunſt und Geſchichte freimillige Geldbeitrige zur De— 
tung ber Auslagen zufchoffen, für den ganzen Jahrgang nur auf 
a Rthlr. oder u fl. 50 fr. geitellt. 

Diefe für jeden beutfchen Geſchichts-⸗, Aitertbumd: und Runft- 
freund hoͤchſt müzliche und intereſſante Zeitfhrift, an weicher be= 
reits mehrere der ausgezeichnetiten deutſchen Geſchlchts- und Al⸗ 
terthume:Forfher und Künftler thätigen Antheil nehmen, verdient 
um fo mebr allgemeine Beachtung, da fie aller buchhaͤundleriſchen 
Spekulation entfrembdet, blos allein dem Parriotismus und ber 


; Liebe zur deutſchen Gefchinte, Kunit und Litteratur fowol ihr Ent- 
ſtehen, als auch ferneres Fortbeftehen zu danlen bat. 


Sampe’fhe Bud - und Kunithandlung In Nürnberg. 


[2165) So eben iſt bei Borofdh und Andre in Prag erſchle— 

nen und an alle jollden Buchhandlungen verfendet: 

Einfachfte, den hoͤchſten Ertrag und die Nachhaltigkeit ganz⸗ 
fiperftellende Forftwiffenfhaftse:Merhode, mir 
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telft einer auf Abſchaͤzung, Schlageintheilung und Be— 
wirthſchaftungsplan gegründeten und allgemein faßlis 
lihen ForftbetriebssMegulirung, praftifdy dar: 
geftellt von Emil Andre, Forft: und Wirthſchafts—⸗ 
Rath. Mit Tabellen und zwei Forſtwirthſchafts-Kar—⸗ 
ten. Groß Quarto. SKartonnirt 1 Thlr. 18 Gr. 

Die vieljährigen praftifhen Bemühungen des Herrn Berfaf: 
ſers, eine Forftwirtbfcaftsmetbove aufzufinden, bie zwar ben 
hoͤchſten Ertrag und die Sicerftellung der Nachhaltigkeit, aber 
auh Einfachhelt und allgemeine Faßlichkelt glelchmaͤßig in fih 
vereinige, wurden nab mehrfachen Verſuchen endlich von dem 
glüflichiten Erfolge gefrönt. Wo das Ziel willenfhaftliher Be: 
ftrebungen ein rein materlelles Intereſſe betrift, muß die Wil: 
ſenſchaft fih auch den Bedürfniffen und Anfprühen des lejteren 
fügen; fie muf mit Einem Worte: praktiſch ins Leben tre: 
ten; fo lange daher bie bisherlgen Forftwirtbichaftsmetboden, 
wie vortreflich ſſe auch im Eimyeinen ſeyn mochten, bloß bei eigent⸗ 
lich wiſſenſchaftlich gebildeten Foritimännern, deren es doch immer 
nur wenige geben fan, Anwendbartelt fanden, fo lange fonnten 
die Forfibeiizer und fo viele tuͤchtige, im Praktiſchen hoͤchſt braud: 
bare Forfibeamte mit Recht der Wiſſenſchaft vorwerſen: da ge: 
lehrt au ſeyn, wo es ruͤhmlicher fit, durch möglichite Vereinfa- 
hung und größte Faßllchkelt gemelunäzig zu werden. Indem 
nun das bier angezeigte Werk allen diefen Forderungen volltom: 
men entfpricht, darf es jedem Waldbefizer und Forfibeamten 
angelegentlihit empfohlen werden. 


[2115] Bereits im vorigen Jahre erſchten: 
Chriſthiche Morgenandadten 
auf alle Tage des Jahres. 


Bon C. W. Spieter, 

Dottor der Theolegie, Superintendent u. Oberpfarrer gu Franffart a. d D, 
gr. 8. Mit allegorifhemn Titelkupf. u. Bign. Sauber geb. 1", Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von E, F. Umelang.) 

In den Annalen der Theologie. 1832. After Band. 
3tes Heft. ©. 257 — 262 befindet ſich folgende Beurthellung die: 
fes met ungetheiltem Belfalle aufgenommenen Wertes: 

„Der durch felne gebaltreihen Schriften in der theologlſchen 
„Litteratur rühmlicit befaunte Herr Verfaſſer hat auch In dieſem 
„neuen Andachtsbuche allen Fremden der Rellglon und der chrifts 
Alchen Erbauung eine fhöne und danfenswerthe Gabe gebracht, 
„‚von der ſich erwarten läßt, daß fie biefelbe allgemeine Verbrei⸗ 
„tung finden werde, wie feine früheren afcetifhen Schriften, na⸗ 
„mentlihb fein Andahtsbuch für gebildete Ehriiten 
„Berlin, 1830, bei, F.Amelang), das fchonbleäte nn 
„erlebt hat. — Was Witſchel durd feine Morgen: und Abend: 
„Opfer geleiftet und Gutes geftiftet hat, werden gewiß auch biefe 
„Morgenandachten feiften, die nod den Vorzug haben, daß fie 
‚duch Abwechfelung von Profa und Poefle, fo wie auch dadurch, 
„daß auf jeden Tag bes Jahres Gebete und Furge Betrach⸗ 
„tungen gegeben fmd, an Mannichfaltigfeit und Meiy gewinnen. 
„Es herrſcht durchgehends Im allen bier vortommenden Andachten 
„ein reiner chriftlicher Gelſt und Acht rellgloͤſer Stan, verbunden 
„mit einer reinen und flaren Diktlon. — Eine befondere Welhe 
„erhalten diefe Betrachtungen durch bie dazu gewählten Vlbelſtel⸗ 
„Ten, an welche fie geknüpft find, fo wie die ftete Ruͤlſichtenahme 
„auf die wechfelnden Erfheinungen des Jahres und die in dem⸗ 
„ſelben vorfommenden chriftlihen Feſte. Jeder Monat bildet 
„nleiäfam eine eigene Abtbeilung. — Der Herr Berfaffer will 
„biefen Morgenaudachten bald auch Abendbetrachtungen nachfol⸗ 
„gen laffen, denen gewih Jeder, der mit dem Werthe der erite: 
„ten fi befannt gemacht hat, mit Vergnügen entgegen fieht. 
„Das ſchoͤne Aeußere vorliegender Schrift fiimmt gas mit dem 
„Innern überein. Mir ſchüeßen diefe Anzeige mit dem in der 
„Vorrede ausgefprochenen Wunſche: „„Moͤchten recht viele Ehri- 
„„ſten — — — Frieden finden!’ 


Iezt kan der Verleger den zablteihen Befigern der Morgen: 


andachten bie gewiß willlommene Nachricht mittheilen, daß fo 
eben die Preſſe verließ: 


Ehrifflihe Abendandadten 
auf alle Tage des Jahres, 
Don C. W. Spieler. 
gr.®. Mit allegoriſchem Titelkupf. u. Vlgn. Saubergeb. 1°, Thlr. 
(Morgen: und Abend: Andachten fomplet 3 Chr.) 
(Berlin, 1852. Verlag der Buchhandlung von E. F. Amelang.) 


(3147) In der Wigand'fhen Berlags-Erpedition in 
Leipzig fit fo eben erfhlenen, und in jeder follden Buchhand— 
lung zu baben: 

A complete edition of the Wawerley novels. Y\Yith 


introductory Notes by the Author. Vol. 25. 26. 27. 
Count Robert of Paris. In 3 Vol. 8vo. 1833. 
2f. 15 kr. C. M. Vol. 28 et 29. 
Castle Dangerous. In 2 Vol, 8. 1833. 
30 kr. C. M. 


* 
Wir von Ddrring. Mein Jugenbleben und meine 
Reifen. Ergänzung der Fragmente „aus meinem Le— 
ben und meiner Zeit.’ 8. 1833. broch. 2 Rehlr. 


1 fl. 


Schilderungen und Begebniffe eines 


Bielgereisten, 
der ausruht. 

3 Theile. 12. 1833. brodirt. 2 Rthlr. 20 gr. 

Inhalt bed erften und zweiten Bandes: 

Die Dampfreife von London nah Kopenhagen. — Kopenba= 
gen, die Dänen und die Kopenhagener. — Die Gafthöfe und die 
Pollzel. — Der König und feine Familie. — Der Erbpring und 
feine Gemahlin. — Der Prinz Friedrih Chriſtlan und deffen durchl. 
Mutter. — Der Prinz Ferdinand. — Das Haus Auguftenburg. 
le beffifch : dänifben Prinzen. — Die daͤniſche Staatsverwal: 
tung. — Amalienburg und die Supplifanten. — Die Diploma- 
ten des Baron ®..... t und Graf d...1.— Distraftionen; oder 
Se. Creellen; der Staateminiiter von S...n und ber Biſchof 
M...r. — Die Adjutantur. — Der General von B...m. 
Der Ob, v.Y..tm. — Der öinanymintiter von N. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Memoiren vom Sigaro. Heransgegeben von Fr. 
Morf. 8.1833, broch. 1Rthlr. 


* * 

Chronit des Oeil de boeuf, der inneru Gemächer 
des Schloſſes und der Gejellicbafrsfäle von Paris. 
Eine Schilderung der Sitten und ihres Verfalles uns 
ter den Regierungen Ludwigs XIV, der Regentſchaft, 
Ludwigs XV, umd Ludwigs XVI. Herausgegeben durch 
die verwittwete Gräfin von B.... In das Deutſche 
frei uͤberſezt durch 2. v. Alvensleben. 8 Baͤnde. 8. 
1833. brochirt. 12 fl. 40 fr. C. M. 





(2105) (Bücher: Katalog.) Bel Antignar Ferd. Stein: 
kopf in Stuttgart fit fo ebem fertig geworben: 
Das ſoſtematiſch und alpbabetifh geordnete 
Verzeichniß einer werthvollen Buͤcher-Samm— 
lung von mehr als 2700 Werfen aus dem 
Fache der Theologie, Geſchichte, Biographien, Geo: 
graphie, Reifen, Autores classici nebft deren Ueber: 
fezungen und Kommentaren; Philologie, Pädagogik, 
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Encyklopaͤdien, Lexika, Wörterbücher, Philojophie, Mas 

thematif; nebit einem Anhange von vermifchten Werken, 
weihe vom 19 November d. J. an öffentlih verftelgert 
werden. 164 Seiten In 8. brochirt. 

Ein Hühriger Blit in diefes, mehr als 6000 Bände umfaſſende 

Berzeichnip wird darthun, daß es fich bier nicht — mie fo baufig 
bei Auftiong » Katalogen der Fall tft, wo es fich kaum der Mübe 
des Durdlefens lohnt — von Kleinigkeiten oder unvollftändigen 
und unbedeutenden Schriften handelt, fondern daß zum gröfern 
Theil Werke von bedeutendem Belange und ausgezeichnetem 
MWertbe, namentllch auch folhe, die entweder ganz vergriffen, 
oder nur hoͤchſt felten und mühfam zu befommen find, und denen 
vieleicht mancher Gelehrte fhon lange vergebens nachgeforſcht hat 
— fi darin befinden. Es wird daher wohl Fein Bücherfreund 
kereuen, biefem Verzelchnlſſe eine befondere Aufmerffamfeit ge: 
widmet und es einer genauern Durchſicht und forgfältigern Be- 
ahtung gewürdigt r haben. 

Befonders verdient bemerkt zu werden, daß die ganze Blbllo— 
thet mit Ausnahme weniger Bücher (derem Mängel jedesmal 
aufs genauefte im Verzelchniſſe angegeben find) fih in einem 
fo guten Zuftaude befindet, wie es wohl felten ber Fall it. Zum 
grosen Thelle find bie Bücher In fhönem Einband (Halbfranz ) 
befindiih, beinahe durchgehende aber, ſowol nad Ihrer äußern 
als innern Beſchaffenheit fo rein und unverfehrt erhalten, ale 
wenn fie noch ganz neu und ungebraudht wären — ein Bor: 
zug, der hauptſächlich aud bei alten Werfen von großer Wich- 
tigteit ift, und gewiß nicht wenig jur Empfehlung dient. 

Jedem Bud ift au der Preisanfhlag, um den baifelbe 
ausgeboten wird, und womit die Steigerung beginnt, beigefügt, 
fo wie aud zu weiterer Bequemlichkeit und Erleichterung für 
die Liebhaber melitens ber Zadenpreis je vordem Prelsanſchlage 
in Klammern —** iſt. 

Diefes Verzeihnid fan unentgelblih durch jede Buch— 
oder Antiquariate » Handlung bezogen werben, und iſt eine An 
Jaht Eremplare auch bei Hrn. Buchhaͤndler A. Wienbrad in 

Leipzig nicdergelegt. 

[2082, Anzeige eines wichtigen Werkes 

für Thieraͤrzte und Thierbefizer. 
So eben erfälen bei 8. 5. Köhler in Leipzig, und iſt 
in allen Buxhandlungen Heftreihs und der Schweih, Mün: 
hen bei. A. Fleifämann, Augsburg bei v. Jenifh 
und N zu haben: 
Vollſtaͤndiges Rezeptbuch 

für Thieraͤrzte, Landwirthe, fo wie überhaupt für Eigen⸗ 

thämer von Hauöthieren jeder Art; oder: Auswahl von 

mebr ald 2000 der bewährteften und wirffamften Arznei: 
formeln, aus der Praxis der beften und erfahrenften 

Thierärzte, füralle innern und äußern Krankheiten der 

Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Hunde, Kazen, fo wie.aud) bes Federviches. Her: 
autgegeben von Dr. A. P. Wilhelmi. 2 Theile. gr. 12. 
56 Bogen. brofch. 3 Thlr. oder 5 fl. 24 fr. 
Inhalt des erſten Bandes. 

4) Sejundheitfzeichenkunde der verfhiedenen Thiergattungen, fo 
wie deren Wartung und Pflege, oder Lebensorduung. 2) Thler: 
Da atentietuuß, enchettrah: eine —— —— und 

ehte. 3) Bewaͤhrte Rezepte und Heilvorſchriften gegen 

die innern Krankheiten der Pferde, mM * 

3ZInbalt bes zweiten Bandes. 

4) Bewährte Rejepte und ‚Jeliserfäriften gegen die äußern Krank: 
beiten der Pferde, fo wie gegen Innere un äußere Krankheiten 
der Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde, Kazen und des 
Federviehes. 2) Behandiung vergifteter Thiere. 

Diefe Sammlung, von mehr als 2000 der bewährteften und 
wirkfamjien Arpneiformein ber erfabrenften Thierärite, wird dem 
Zhierarite und deufenden Landwirthe als ein Handbuch dienen, 


in dem er fi über alle Krankheiten und Zufälle ben beiten Rath 
erholen fan. Denn ber Verfaffer bringt nicht blos eine ſumma⸗ 
riſche Aufzählung von Rezepten, fondern er beftrebte fih, mit der 
möaliärten Genauigkeit, aud bie Krankheltsperloden und 
andere Umftände anzugeben, unter denen diefe Rezepte (laut Zeug: 
niö der bewährteften Thleraͤrzte) ſich bewährt gezeigt haben. Nebit 
dleſer reichhaltigen Sammlung von Mezepten enthält das Wert 
eine volftändige Geſundheits zeichenkunde ber verſchledenen Thier- 
gattungen, worin er fi über Wartung und Pflege der Thlere 
verbreitet; ferner über die Fütterung, über Einrihtung ber Ställe, 
Einwirkungen des Lichtes und der Luft, über Bewegungen und 
Arbeiten der Thlere, deren Neintihhaltung und deren Nuzen. 
Das Werf entbält ferner eine Anleitung zur thleraͤrztilchen Me: 
zeptirfunft, worin die Formenlehre, fo wie die einzeinen Formen 
ſeibſt der Rezepte, für die verſchledenen Medifamente vorgefibries 
ben werden. Ferner: Bemerkungen über die Dofenlehre über: 
haupt, oder die hauptſaͤchlichſten in der Thierbeilfunde gebräudlf: 
hen, einfahen und zufammengefeiten Mittel, nebft Angabe der 
Dofen, In denen man jedes einzelne berfelben bet den verſchlede⸗ 
nen Hausthleren — pflegt. Das Werk enthaͤlt ferner 
die beſten Regeln über Elaſammein und Nufbewahren einfacher 
Arzneimitrel, als Wurzeln, Kräuter, Blumen ıc., eine vollſtaͤn—⸗ 
dige und genaue Beſchrelbung des Verfertigens der Meditamente, 
der Pflaſter, Getränte, Pillen, Pulver, Umfchläge, Ertrafte, 
Balfame, Tinkturen ıc. und deren Beitandtheile, fo daf jeder 
gebildete Landwirth auffuhen und finden kan, aus was die Re— 
zepte beftehen und wie fie bereitet werben. 

Das Werk bildet durch diefe Bolftändigleit ein Handbuch Aber 
die gefamte Thierhellfunde, und macht dem Beſizer viele andere 
Merle entbehrlich, befonders empfiehlt es fih wegen des rein 
praftifhen Tone, in welhem es gefchrieben iſt. 

Der Werth des Werkes wird durch vollftändige Reglſter und 
Inhaltsanzelgen vermehrt, woraus zugleich der reihe Anhalt bef: 
felben erſichtlich iſt. 


—W 
— 
Anzeige für Chirurgen und Aerzte, 
Lehre des chirurgifchen Verbandes 
und dbeffen Berbefferungen, zum Gebrauche für 
angehende und ausuͤbende Aerzte und Wundaͤrzte; von 
Sf. Zimmermann. 18—66 Heft. Jedes zu 2 Bo⸗ 
gen Zert im gr. 8, und 4 fein lithogr. Tafeln in gr. 4. 
broſch. a 36 fr. oder 9 Bazen. 

Der Verfaſſer beabfihtigt burch diefes Wert, dem prafiifchen 
Chirurgen einen vollftändigen Leitfaden bes hirurglihen Werban- 
des zu liefern, im dem nicht nur alles bis jest ald gut und prak⸗ 
tiſch Erkannte aufgenommen wird, fondern auch die neuften Beob- 
achtungen und Erfindungen in⸗ und auswärtiger Aerzte mitge- 
tbellt werben. 

Der Unfänger erhält mit dleſem Werte ein vollftindbiges Haud⸗ 
buch über die Lehre des chirurgifhen Verbandes, das ihm mit ber 
Zeit die meiften, wenn nicht alle übrigen derartigen Werfe übers 
fläffig macht. Der Praktiter wird darin viele neue Entdefungen 
und MVerbefferungen finden, bie auch melftenthells, genau nad 
Modellen angezeihnet, in den Tafeln fi vorfinden, bie, fauber 
auf Velinpapier abgedruft, dem Werke zur Zierde gereihen, — 
Einen befondern Werth erhält das Wert noch dadurch, daß alle 
darin erwähnten Mafchinen fo genau befhrieben find, daß jeder 
Mechaniker fie nach dleſer Befchreibung wird fertigen fünnen. 

um biefes ſchaͤbbare Werk auch dem unbemittelten Stubiren- 
den zugänglich zu machen, erihelnt es beftwelfe, immer 2 bie $ 
Bogen Tert In gr. 8. enggebruft, nebſt 4 Tafeln Abbildung in 
gr. 4. brofd., und foftet 36 fr, Alle 2 bis 3 Monate erfhelnt 
ein Heft; mit 45 Heften wirb dad Ganze beendet fepn. 


[3107] Bei C.P. Winter in Heidelberg ist erschienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ansichten, swölf, von Heidelberg. 42. geh. 3 gr. oder S6kr. 

Blaul, G. P., das Musikfest. Kheimbarerische Novelle. 8. 
geh. 20 gr. oder 4 fl. 30hr. 
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Demeter, Dr., Grundzüge ler Organisation der deutschen 
katholischen Schulen; mit besonderer Beziehung auf das 
Grofsberrogthum Baden. Herausgegeben auf Veranlassung 
des Grofsh. Dad. Ministeriums; und mit pädagogisch.kri- 
tischen Bemerkungen begleitet von Professor W. A. Ries. 
gr. 8. 16 gr. oder 1. 12 hr. 

Fries, J. F., Handbuch der praktischen Philosophie oder 
der philosophischen Zweklehre. Zweiter Theil: Die Re- 
ligionsphilosophie oder die Weltzweklebre; auch unter 
dem besondern Titel: Handbuch der Religionsphilosophie 
und philosophischen Acsthetik. gr. 8. 4 Rtbir. 8 gr. oder 
a fl. 21 kr. 

Geiger, Ph.L., Handbuch «ler Pharmacie, zum Gebrauche 
bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte für Aerzte, 
Apotlieker und Droguisten. ir Band, welcher die prak- 
tische Pharmacie und deren Hülfswissenschaften enthält. 
4te vermehrle und verbesserte Auflage. gr. 8. In 3 Liefe- 
rungen, 4ste Lieferung. Preise der 53 Lieferungen 4 Rtbir. 
8 gr. oder Til. 36kr. Die zweite und JdritteLieferung er- 
scheinen noch im Laufe dieses Jahres. 

Hanssen, Dr. G., statistische Forschungen über das Her- 
zogihum Schleswig, mit besonderer Rüksicht auf natio- 
nelle Eigenthünmlichkeiten, Gemeindewesen, Steuerver- 
hältnisse und den gegenwärtigen Zustand (ler Bauern- 
wirthschaften. 15 lieft: Die Hüstenstreke von der Breede 
Aue bis zur Wid Aue. gr. 8. 8 gr. oder 56 hr. 

Hcepp, Dr. F. C. Th., Vergleichung des ursprünglichen 
Hannover'schen Strafentwurfs mit dem revi*irten Ent- 
wurfe. gr. 8. geh. 6 gr. oder 27 Ir. 

Jean Pauls politische Nachklänge. 412. kartonirt. 16 gr. 
oder 4. 12 kr. = . 

Leuckart, Dr. F. $., Einleitung in die Organiatrik und 
insbesondere die Soiatrik oder Thierarzneikundle; für 
Vorlesungen über Thierarzneikunde und als Vorberei- 
tung zum Studium derselben; nebst Angabe der wichtige- 
ren allgemeinen, deutschen uni ausländischen, thierars- 
neilichen Schriften. gr. 8. 1 gr. oder 45 kr. 

Paulus, Dr. H.E. G., über die Principien der Prefsfrei- 
heits-Gesergebung als Rechisschuz für die Wahrheitsfrei- 
heit. Zeiterwägende Bemerkungen und Vorschlöge prak- 
tischen und rechtlichen Inhalts. gr. 8. geh. 12gr. od. 54 kr. 

— Eiegetisches Handbuch über die drei ersten Evange- 
lien. Des 5ten Bandes erste Hälfte. 2 Rthlr. 8gr. oder 
4 fl. 12 kr. . 

Rau, de vi nıturac in’rempublicam; oratio ete. 4. 10 gr. 
oder 45 hr. 

Stern, W., Schreibgang für Landscbulen. 4 gr. oder I6 gr. 

— Schreibschule; deutsche Schrift, 4 — 4tes Heft. 12 gr. 
oler 43 kr. 

— Schreibschule; englische Schrift. 4 — es Heft. 8 gr. 
oder 27 hr. 

Vorlage zum Blumenrzeichnen. 42 gr. oder 48 kr. 

Landschaftzeichnen. 1—4tes Heft. Fol, $Rthlr. a gr. 
oder 5 fl. 42 kr. 

Zöpfl, Dr. 11., über akademische Gerichtsbarkeit und Stu- 
‚Jentenvereine. gr.8. geh. Agr. oder 18 kr. 

Züllig, dieCherubimwagen, der Stolz der wagenbildenden 
biblisch hebräischen Kunst und Phantasie, der Jehovathron 
Erxechiels und die Salomonischen Waschbekengestelle. Ein 
monographischer Versuch zur Verdeutlichung des Undeut- 
lichen und zur Erklärung des Unerklärten, das in ihrer 
Beschreibung vorkommt. Mit 3 Abbildungen. gr. 8. 16 gr. 
oder 1 fl. 12 kr. 

Karte ron Furopa für Schulen, 4’, gr. oder 4 kr. 

Deutschland für Schulen. i', gr. oder & kr. 

Baden für Schulen. 4', gr. oder & kr. 


Serihtlibe Befanntmahungen. 
12167) Deffentlihe Ladung. 
Die Gantmaffe des Johann Nepomuk von Schmöger, ehe⸗ 
maligen Hanptmanthners auf dem Hochzoll bei Friedberg, macht 


an die Maſſe bed Baron von Holz auf Altdorf im Koͤnigrelche 
Mürtemberg eine Forderung von 25,000 fl, Nach Anzeige des von 
Schmöger'fsen Maſſakutators macht fih der Vertreter der 
von Holz'shen Maſſe im Vergleihswege verbindlich, für obige 
Forderung eln Averfum von 5250 fl. baar zu bezahlen, und zu- 
gleich die von Shmöger'fhe Maſſe von den Anfprücen meb- 
terer Gläubiger zu liberiren, 

Zur Vorlage dieſes Verglelchsantrages und zur Abgabe ber 
Erklärung bieräber von Seite der noch nicht gehörten v.Schmö- 
ger'fhen Kreditoren hat das unterfertigte Gericht auf 
Samftag den 12 Jänner 19855, RBormittags 9 Uhr 
Tags fahrt auberaumt, wozu die nachgenannten laut den Im ber 
v. Schmöger'fhen Gant am 1 Oktober 1785 gefällten Prie- 
ritäte = Erfenntniß betbeilfgten Wechſel- und Hypothekglaͤubiger 
oder deren Erben, deren gegenwärtiger Aufenthalt bierorts un: 
befannt It, und zwar Leztere mit den erforderlihen Leglti— 
mationen verfehen, unter dem Rechtsnachthelle biemit öffentlich 
geladen werden; baf von ben bei diefer Kommiſſion nicht er- 
fhelnenden angenommen werden würde, daß fie dem Beſchluſſe 
F Mehrheit der von Schmöger' ſchen Kreditorſchaft bei- 

mmen, - 

4) Die Erben des Im Jahre 1799 verftorbenen Fürjtenfel- 
der, ehemaligen Bruefizlaten auf dem Hochzoll bei Frledberg, 

2) Hoffaftor Lazarus Samuel Wertheimer, welcher vor 
ungefähre 12 bie 15 Jahren in Wien unter dem Namen von 
Werthbeimjtein geftorber feun foll, 

3) Georg Jofepb Hofmann, chemaliger Sekretalt bei ber 
k. k. Geſandtſchaft in München, 

9) von Falſtenberger, ehemallger kurfürſtlicher Hofrath, 

5) Anna Marla Kern, ebemalige Dienſtmagd in Münden, 

5) Maria Mofa, ebrmalige Kammerjungfer in Münden, 

7) Anna Marla v. Shmöger, Murter dei Gantierers, 

, 5) Georg Jonas Mayer u. Komp., Geld» und Silber: 
juweller in Augsburg, " 

9) Gottfried Friedrih Elfaffer, wärtembergifher Hoftam: 
merz, danı Mentlammer-Crpebitiongrath. 

Es wird biebet bemerkt, daß ſaͤmtliche vorftehende Intereffenten 
aus den vorliegenden Aften nicht näher bezeichnet werden künnen. 

Den 5 Dftober 1832, 

Königl. Ares: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Direktor, 
Strehler. 


[2140] Ueber die Verlaſſenſchaſt des Spebiteurd Georg von 
Stodar zu Ludwigshofen wird Gant erkannt und Tagfahrt 
zum Rictigftelung: und Vorguge-Verfahren auf Montag den 
19 8. M. Movember Vormittags 5 Uhr angeordnet. 
Alle jene, welche Anfpräbe an die Gantmaffe machen wollen, 
werden daher aufgefordert, folhe bei Vermeidung des Ausſchluſ— 
fes von bderfelben am genannten Tage perföntib eder durch ge— 
hoͤrla Bevollmaͤchtigte, friftlich oder muͤndlich anzumelden, unb 
un Fin die etwanigen Worzugsrechte unter Worlegung der Per 
weisurßanden zu beselhnen. 

An der Kagfahrt wird auch ein Maffevermalter uud tin 
Glänbigerausfhuß ernannt, In * auf deren Ernennung bie 
Nicterfcheinenden ale der Mehrheit der Erfhienenen beitretend 
angeieben werden follen. 

Stockach, am 3 Ditober 1852. 

Großherzogl. badiſches a? 





12170) Ich bitte meine beiden Söhne Johann Jakob Heine 
rib und Friedrib Wilhelm Ludwig Frans be 2006, 
wenn ihnen Gegenwärtiges zur Anficht fommen follte, oder diee 
jenigen Menihenfreunte, melde eine Auskunft desfalld zu er: 
theilen im Etande find, mir ihren jezigen Aufenthaltdort mit: 
zutbeilen. Erſterer war während bes franzöflihen Krieges bei 
der Hamburger Deuanedireftion angeftellt, und Lezterer bieit 
fie länsere Belt In Mannheim auf. 
Anna Barbara de Loos, 
Rue St. Martin No. 444 in Paris. 
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Bereinigte Staaten von Rorbamerita, 

Der Waſhinugton Iutelligenser fast: „Daburd baf 
fi die legte Seſſion des Kongreffes fo fehr im die Länge gezo—⸗ 
gen hat, ik nur der kurze Swifchenraum von 48 Tagen zwiſchen 
ber Dauer bes Yrivilegiums der Kongrefmitglieder geblieben. 
In Folge des Seſezes vom 5 März 1825 nemlich erſtrekt ſich 
das Privilegium anf 60 Zage vor und 60 Tage nad jeder Gef: 
fion. Im gegenwärtigen Falle dauert es daher bis zum 14 Sept, 
und beginnt mit dem 5 Dit. von Neuem.’ 

Die Eholera ift in allen Städten von Nordamerika, Baltis 
more ausgenommen, bem Aufboͤren nahe, 

Aus Bheeling in Birginien wird gemeldet: „Der Zug 
von Auswanderern durch unfre Stadt war noch nie fo ſtark ald 
in diefem Sommer, In ben lezten drei oder vier Monaten 
verging nicht Eine Woche, wo nicht viele Wagen, mit Auswan- 
derern und deren Sabfeligleiten beladen, aus dem Dften bier 
anlangten. Sie kommen meiſtens and Dentfchland. Ein Saft: 
wirth erzählte ung, daß bereitd an 2000 im feinem Haufe ein: 
gelehrt find. Biele biefer Deutfchen geben hier über den Obio, 
die meiften aber verfolgen feinen Lauf weiter hinab bis Ein: 
einnati, Indiana und Illiuois.“ 

Spanien 

* Madrid, 9 Dft. Unſer neues Minifterium iſt eine ſelt⸗ 
fame Kompofition; der König ſcheint mit großer Sorgfalt ge: 
rade ſolche Perfonen ausgeſucht zu haben, bie feit langer Seit 
fih fo ferm ald möglih ſtanden. Zea Bermudez befindet ſich 
feit beinahe acht Jahren im Auslande; Lahorde ift feit neun 
Jahren in der Havaunah; Eneima dagegen mar feit der Die: 
ſtauration in Madrid; Monet hielt fi lange in Amerika auf, 
und reiste feit feiner Mültehr beftändig in den Provinzen herum, 
in denen ihm bald diefer, bald jener Militairpoiten übertragen 
wurde, Nur Encima und Safranga Fonnten fich perfönlich fen: 
nen lernen, aber ihre Unfichten Hielten fie getrennt. Es mag 
bei diefer Wahl ein doppelter Gedanke vorgeherricht haben: 
durch ihre Entferuung blieben die neuen Minifter den inneru 

Iutriguen fremd, und wenn fie jest zufammentreten, bringt ie: 
der. eine auf eigenem Grunde erwachſene Selbftitändigfeit mit, 
ſo daß felbft der Widerfpruc, der im Einzelnen erſche int, dazu 
beiträgt, das Gleichgewicht im Ganzen zu erhalten. Auffallend 
ift, daß der König, nachdem er faft 14 Tage lang in fterem 
Zodestampfe gelegen war, jene Feinheit bes Blikes beibebielt, 
die ihm felbft feine Feinde zugeſtehen. Man braucht 5. ®. für 
das erfte Staatsminifterinm — das bed Auswärtigen — einen 
gefhiften Pofitifer, der die Diplomatie und die Diplomaten 
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Europa’ genau fennt; men bätte man da paſſenber wählen 
fönnen, ald Bea Bermudez? Was bie Finanzen betrift, fo 
fannte Niemand beffer ald Encima das feit ber Reftanration 
befolgte Spftem und die geheimen Verhaͤltniſſe mit den Ban- 
kiers im Auslaude. Für dad Portefenile des Kriegs bedurfte 
es eines Militaird, der von 1514 bis 1824 von der Halbinfel 
entfernt war, und folglib allen Komplotten und Inſurrektie— 
nen fremb blieb, welche bie Armee In jener Zeit durchwuͤhlten; 
durd die Wahl Monets ward big erreicht. Um Chef ber Ju: 
ftiz zu werden und im fteter Beziehung zu dem hoben Klerus 
zu fteben, hatte man einen Bureaufraten ber Camara, einen 
Mann von gewiſſen Vorurtbeilen nöthig: die Wahl kounte auf 
Niemand beifer ald Cafranga fallen, Laborde, bem die Marine 
zufiel, iſt einer unfrer erfahrentten Seemänner, Was bie 
vPolitit der, neuen Adminiftration betrift, fo ftebt Gafranga der 
Partei der gemäpigten Abfolutiften am naͤchſten; die Gegenan- 
fiht wird zunächft in Zen: Bermudes und Encima Mepräfen: 
tanten finden, und vom ber Königin unterſtüzt werden, went 
man anders auf bie beiden glei am erften Tage ihrer neuen 
Herrſchaft unterzeichneten Defrete weitere Hofnungen bauen 
darf. Freilich berührt bad neue Ammefticbefret bie politi- 
ſchen Verbannungen und Verfolgungen noch nicht, aber ein 
Gerücht verbreitet fich, daß eime folhe Ammeftie morgen zu er: 
warten fev. Ein Hofmann aus ber Umgebung bed Königs foll 
vor wenigen Stunden, von 50 Kavalleriftien begleitet, von 
San Jldefonfo gelommen fepn und eine Depeſche für den Go— 
bernador del Eonfejo (Präfidenten des Raths von Gaftilien) 
gebracht haben, die erft morgen, am Geburtäfefte der Throne 
erbin, geöfnet werben fol, Man boft, diefe Depeſche enthalte 
eine Umneftie für ale aus politischen Grimden Verfolgten. 
Wird fi diefe Amneftie auch fhon auf Salomarde ausdehnen? 
Man verfihert, er fep bie zu feinem Beitimmungdorte e#for: 
tirt worden, und jolle bort den Händen ber Berichte übergeben 
werden; zum Eril ſey ihm das Fort San GSebaftian in Cadiz 
angemwiefen, dem Hrn, v. Alcudia dagegen die Gitadelle von 
Barcelona, Hr. Mairu, Mitglieb des Raths von Gaftilien, 
fol mit ber Infteuftion ihres Prozeſſes beauftragt fepn. Es 
fielen noch weitere Abfegungen vor; fie trafen ben General: 
infpeftor der föniglichen Freiwilligen, Carvajal, dann die Ge 
neralfapitaine Eguia (Galizien), San Yuan (Lftremadura), 
D'Donnell (Mitcaftilien), und Moreno (Granada). Es heißt, 
San Iran fole durch den Marquis de las Amarillas, und 
Eguia durh den General Morillo, Grafen v. Carthagena, ers 
fegt werden, Im einigen Theilen von Galizien, wo das Bolf 
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Yen Röuig tobt glaubte, umb durch die Apoftolifhen aufgeregt 
war, hatte man Don Earlod ſchon ald Karl V proflamirt. Der 
feiner Funktionen ale Generalfapitain von Nencaftilien enthobene 
General Linnan duͤrfte Generalinſpektor der föniglihen Freiwilli⸗ 
gen werben, falls nicht die neue Anordnung bleibend wird, 
sonah jenes Korpd unter die unmittelbare Infpeftion bes 
‚Sriegsminifters geftellt ift.  Weberhaupt wird dieſes Werkzeug 
der Karlitten große Reformen erleiden, wo nicht gar aufgelöst 
werden. — So eben höre ich, baf General Monet die Minifter: 
ſtelle ablehnt, nnd durch General Vives erfegt wird; auch On- 
cima fol ablehnen, unb an feine Stelle Vmaz, unter dem 
Cortes Direktor der Doitanen, treten. rüber präfidirte ber 
Koͤnig bei allen Konfeils; jezt warb die Neuerung eingeführt, 
daß ein Minifter: Präfident ernannt wird, Der Präfident des 
MRaths von Caflilien, Puig de Sampo, erhielt dieſe wichtige 
Funttion. 
Großbritannien. 

Londen, 17 DM. Konfol. 3Proj. 34", ; ruffiihe Fonds 99%, 5 
hraflliibe 37°,;; portugiefiiche 87%, ; griechiſche 26,5 mericani- 
She 20243 Buenos:apred 225 hlliihe 15*3; Corted 15%, ; colum: 
Bifhe 10%; peruanifhe 10. 

Eir John M. Dople ift am 44 DM. Morgens anf dem 
Dampfboote Eonfinnce von Falmonth nah Dporto abgegangen, 

Die Times entbalten nun nach den bolländifhen Blättern 
gleihfalld den Schlußtheil des Protofolls Niro, 70 (f. Allg. Zeit. 
ro, 296), und bemerken fodann: „Der bier gegebene Wink 
äber die Abneigung Rußlands, Deftreihd und Preußens, mit 
Euglaud und Franfreich bei Iwangsmanfregeln gegen Holland 
anitzuiwirfen, batte am Unfange diefes Monats einigen Orund, 
‚seit Lord Durhams Ruͤlkehr aber ift diefe Suftimmung nicht ver: 
weigert, fondern von ganzem Herzen ertheilt morben (9), Wir 
haben Grumd, Nachſtehendes für den richtigen Inhalt der Vor: 
träge der engliſchen und frangöfiihen Bevollmaͤchtigten bei ber 
Konferenz zu halten: Der brittiſche Bevollmaͤchtigte brüft fein 
Bedauern aus, daß er in bie Vorfchläge ber Bevollmächtigten 
Oeſtreichs, Preuſſens und Rußlands nicht willigen fünne Er 
ift völig von den Vortheilen übergeugt, welche aus einem ein- 
ſtimmigen Verfahren ber fünf Mächte bervorgeben wuͤrden, wenn 
eine solhe Uebereinftimmung au erreichen möglich wäre, und er 
ihmeiheit fi, den Beweis abgelegt zu haben, daß er anf diefe 
Webereinftiminung eine große Wichtigkeit lege, indem er bei ber 
lezten Zuſammenkunft ber Konferenz vorfhlug, Geldmaafregeln 
Manfregeln von ftrengerer Urt vorzuzieben, — eine Idee, wozu er 
‚bie thaͤtige Mitwirkung ber Konferenz zu erhalten bofte. ber 
der brirtifhe Berolmäctigte ift überzeugt, daß es bei dem jezi⸗ 
gen Auftande der Interbandlungen zur Orbaltung bed europäl- 
(ben Friedene nöthig iſt, daß einige entiheidende Maafregelu 
von den Mäcten ergriffen werden, welde ben Vertrag vom 
Movember rarıfizirt, und bie Ansflörung der Beftimmungen 
biefer Alte gavantirt haben, under bebauert, in dem Vorſchlage 
der Bevollmächtigten der drei Mächte keine Maaßregelu ange: 
deutet zu feben, melde die Dringlichkeit bes Falls erfordert. 
Die Tendenz dieſes Vorſchlage ift, Unterhandlungen zu erneuern, 
deren Nuzloſigkeit die Erfahrung vieler Monate und dad Ge: 
Kaͤudniß der Konferenz felbft bewieren haben, und zwar fie zu 
erneuern, nicht mit dem vereinten Gewichte der fünf in ber 
Soaferenz rerräfenfirten Höfe, fondern durch ein abgeſondertes 


Verfahren von Seite einiger biefer Höfe, und nach einer von 
biefen Höfen ſelbſt gewonnenen Erfahrung von ber Unwirkſam⸗ 
feit ihrer Bemühungen, dur den Einfluß ihrer Mathfchläge bag 
Haager Kabinet zu beftimmen. Der brittifhe Bevollmaͤchtigte 
fan in einen Vorſchlag nicht milligen, deſſen einziges ſicheres 
Mefultat neue Sögerung wäre, und indem er der Megierung 
Er. brittifhen Majeftät die Entibeibung über den Weg vorbes 
hält, den fie bei ber Ausführung der von Gr. Majeſtaͤt einge 
gangenen Verpflichtungen für rathſam erachtet, befchränft er ſich 
für den Augeublik auf ben Ausdruk feines Bedauerns, daß die 
Bevollmaͤchtigten von Deftreib, Preußen und Rußland nicht 
bereit find, au wirkſamen Maofregeln beizutragen, um einen 
Vertrag in Ausfuͤhrung gu bringen, melder fon feit fo vie 
fen Monaten von ibren refpeltiven Höfen ratifigiet worden ift, 
und deffen immer. noch verichobene. Erfüllung dem, Frieden Eu: 
pa’s ſortdauernden und mahfenben Gefahren ausſezt. — Der Ber 
volmädtigte Er. Mai. des Königs der Franzoſen tritt in jebem 
Yunfte ber Erklärung bei, melde fo eben der Bevollmaͤchtigte 
Sr. brittifhen Majeftät gemacht bat, druͤkt gleich ihm fein Be: 
dauern aus, in die Worſchlaͤge der Bevollmächtigten von Deft- 
reih, Preußen und Rußland nicht willigen zu fönnen, und, 
indem er auf der von ihm ſelbſt der Konferenz vorgelegten Er— 
Härung beftebt, behält er feiner Regierung bie Wollgewalt vor, 
in Ausführung bed mit Belgien abgeihlofenen Vertrags fo zu 
bandeln, wie fie durch Das ihr zuftebende Recht befugt iſt, und 
wie der Inhalt ihrer Verpflichtung, fo wie die Intereifen Frank: 
reihe, ed erfordern mögen. 

Man fchreibe aud Liverpool, daß bort am 9 Dät. heftige 
Windſtoͤße fett fanden. Der Algonguin aus Philadelpbia, the 
Greek, nadı Bofton beftimmt, der Bigilant und W. Nelfon find 
mit Mann und Maus zu Grunde gegangen. Ueberhaupt mel⸗ 
ben die englifhen Blätter jeit einiger Zeit faft täglich Schifbruͤche. 

** London, 16 Okt. Täglih gehen von hier Verflärkuns 
gen an Manufhaft und Ariegsbebirfniffen neh Oporto ab, 
neben der Vermehrung der Flotte Doma Maria’s, bie vielleicht 
am Ende der ganzen Sache den Auoſchlag geben muß. — Der 
zum Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten feines Landes 
ernannte hiefige fpaniiche Gefandte, Hr. Bea Bermubez, ſoll 
unferm Kabinette vor einigen Tagen einen Umriß feiner künf— 
tigen Politit vorgelegt, und unter Anderm bemerkt haben, daß 
Spanien nur dann auf jede Dazwiſchenkunſt im bie Angelegen- 
beiten Portugals verzichten fonne, wenn bie brittifche Regie: 
rung den Verftärkungen Einhalt thun wolle, bie Dom Vebro 
jet aus England erbäit; man bat ihm aber in diefer Hinſicht 
feine befriedigenden Werfiberungen gegeben. Es ift wahr, un⸗ 
ter der noch in Kraft beſtehenden Enliſtment-Alte (bie übri- 
gend ein reformirted Parlament bald aufheben wird, da fie bei 
ber, Mation allgemein verhaßt ift) Lam eine fremde Macht ein 
Verbot von Privarmrrbungen oder Abfendung von Waffen und 
Kriegsmunition an ihre Feinde verlangen, und jedem Private 
manne fteht das rRecht zu, auf jenes Gele; geſtuͤzt, allen Unter⸗ 
nebmungen diefer Urt zu ſteuern. Allein das Verbot gilt nur 
für folhe Mächte, mit denen England mwenigftend im Verbaude 
der Anerkennung ſteht. Spanien könnte freilih einwenden, 
daß es (Spanien) den Don Miguel und nicht Dona Maris als 
Souverain anerfannt babe, allein der Beſiz Oporto's burd 
Dona Maria's Macht ändert das Verhaͤltniß beider Kabinette 
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zu Yortugal im hohem Brabe. Als Königin de jure if Dona 
Maria ſchon burh ben Öffentliden Alr der Blokadeanzeige 
von Mabeira von ber brittifchen Regierung anerfannt, und dem 
fattifnen Beſtande Don Migneld im Liſſabon wird — Dona 
Maria's in Oporto entgegengefeit. BE: 
:-$rantreid. "o“ ET 

Yarid, 19 om. ANonſol. 3Proz. 96, ——— 67, oc 
Falconnets 31, 20; emige Meute s7’a. 

Eine koͤnigliche Ordonnan; ruft die Wahlkollegien Bin 

- tement Iubee et Loire, Dife, und Seine et Dife, auf ben 15 No: 
vernber zufammen, um für bie zu Pairs ernannten Deputirten 
@irob de PAin, Marfhal Graf Gerard * — de Bant 
neue Deputirte. zu ernennen. 

Eine andere königlihe Orbonnan; 4 de: * Wedltol⸗ 
legien, welche die HH. Thiers, Guizot und Hamann zu Depm 
titten ernaunt haben, zur Wahl neuer Deputirten zuſammen. 

Der Finanzminifter hat felgendes Umlaufſchreiben am die 
Beamten ſeines Departements etlaſſen: „Paris, 13 Okt. 183% 
Mein Herr, ic beeile mich Ihnen das Umlauſſchreiben zuzu—⸗ 
ſchiken, das ber Praͤſident des Konfeild an bie Chefs ber Ma— 
giftratur, der Verwaltung und ber oͤffentlichen Macht erlaſſen 
bat. Diefes Umlaufſchreiben gibt Ihnen nicht nur die Gef: 
nung des neuen Kabinets zu erfennen, fondern zeichnet Ihnen 
auch bie Pflichten, die Sie zu erfüllen haben, vor. Die Ptif 
fion, ber fib dad neue Minifterium weiht, befteht darin, eine 
Revolation, die zur Bertheibigung der Geſeze und der Dyna⸗ 
ſtie, die ſich Franukreich gewählt hat, unternommen ward, auf 
die Achtung der Geſeze, auf bad allgemeine Vertrauen, welches 
dieie Achtung immer einftößt, und auf die dauerhafte Wohlfahrt 

ya gründen, welche der Einklang ber Freiheit und der Orbnung 
dem Lande verfhaffen muß. Ich erſuche Sie, mein Herr, um 
Ihre redlihe Mitwirfung zu diefem Zweke. Sie follen nicht 
nur ein pünktliher Rechner ſeyn, fondern Sie find auch öffent: 
dicher Beamter; in dieſer Beziehung find Sie ber Regierung 
eine lopale Unterſtuͤzung, eine aufrichtige und entſchie dene Bet: 
ſtimmung ſchuldig. For politifhesBetragen wird, wie ich nicht 
zweifle, dem Seiſte und dem Gange der Regierung gemäß fepn. 
Ich werde mich beſtreben, die Beweiſe bed Patriotismus und 
der Hingebung, dis ich von Ihnen fordere und erwarte, dem 
Konfeil vorzulegen, und feiner @erechtigkeit zu empfehlen. (Un⸗ 
terzeihnet:) Humann.” 

(Ronveltifte) Die in einigen Ioneualen über die Dr: 
ganifation des Minifteriums bed Imnern befannt gemachten 
Angaben find nicht richtig. Dieſes Mintfterium ift gegenwaͤr⸗ 
tig in zwei Mbrheilungen: die Abtheilung bed Kabinets, die mit 
Wablen, Buchhandel, Telegraphen u. f. w., und die Abtheilung, 
bie mit der Geueralpolizei beauftragt ift, geſchieden. Die Stelle 
des Generalfekretairs ift aufgehoben, und die damit verbunden 
sewefenen Verrichtungen find dem Divifionschei des Kabinets 
zugetheilt. Diefe Stelle wird von Hrn, Eavf verfehen. 

(Meffager.) Marfhall Gerard, : DObertonimatidant‘ der 
Mordarmee, barte heute (18 Dir.) eine lange Konferenz mit 

den Miniftern, 

(Sonrrier frangaid.) Hente Abend (13 Dfr.) bat fih 
“uf Einmal dad Gerücht verbreitet, daß fih dad Miniſterkonſeil 
entſchloſſen habe, die fransöffihe Armee in Belgien einrüfen, 
und bie Eitadelle von Antwerpen belagerm zu Taffen. Diefe 


Ungabe Kam aus den Bureaur ber verſchledenen Miniſterien, 
und ſtimmt mit den ſeit eintgen Tagen ausgedruͤkten Abſichten 
üiberein.. 

(Gazette) Aus London ift am 17 Abends bei der fpani- 
fen Botſchaft ein auferorbentlicher Kourier angelommen, und 
bar Ery nachher feinen Weg-nach Madrid fortgefest, Diefer 
Kourier Überbringt die Annahme des Hrn. Bea Bermudez als 
Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten. ' Es heißt, eine 
leichte Unpaͤßlichkeit balte ihn im London zuräf, und er werde 
feinen Poſten erſt in 14 Tagen verlaffen. Inzwiſchen behatps 
ten Heu, Bea’d Freunde, daß er feine Mbreife nicht wegen Un— 
paͤßlichkeit, ſondern blos deswegen verzoͤgere, um zu ſehn, wel: 
chen politiſchen Gang die Regierung annehmen werde. 

(Temps) Der Prozeß des Hrn. Berrver iſt ein unerhoͤr⸗ 
tes Skandal in den gerichtlichen Jahrbuͤhern. Ein Deputirter 
wird verhafter, in geheime Abſonderung verſezt, wegen eines 
peinlihen Werbrehend angellagt, und auf den Bericht einiger 
Dolizeiagenten vor die Affifen geftellt. Cin Polizeiſpion fpielt, 
nachdem er feine Miſſion ald Herausforderer erfüllt, bie Rolle 
bes falfhen Seugen in dem Prozeſſe. Ein föniglicher Profura: 
tor ſezt ein Berbör voraus, das er nicht gemacht bat. Die 
Staatsgewalt wird dem öffentlichen Selaͤchter, mie ein. dum⸗ 
mer Junge auf dem Theater, preiggegeben. inc auf fo erbärm: 
liche Grundlagen geſtuͤzte Anklage war nicht fehr zu fürdten, 
Die Staatsanmaltfchaft beeilte fib fie mit feierlihen Nachdruke 
anfjugeben. Die Turs mußte durch Afflamation votiren. Sr. 
Berrper warb freigefprocen. 

Die Zeitung von Beſançcon will wiſſen, ber Herzog Karl von 
Vraunfchmeig fen von Drbe, durch die France: Comte, wieder 
nach dem innern Frankreich zurüfgefehrt. 

Die Frankfurter D.P.U.Seltung enthält folgendes Pri—⸗ 
vatſchreiben aus Paris vom 17 Dft.: „Der einzige ober nes 
nigſtens ber hauptfählichite Smel von Lord Durhams Meife nach 
Sr. Pereraburg ift-erreiht. Das ruſſiſche Kabinet, fo ſehr es 
urſpruͤulich die Bruͤſſel'ſchen Ereigniſſe beflagen mochte, ſtimmt 
in die Theilung der beiden Reiche, und in die deshalb von ber 
Londoner Konferenz getroffenen Beſtimmungen völlig ein. Auch 
der Wiener und Berliner Hof theilen hierin bie Abfichten ber 
franzoͤſiſchen Megierung und Englands, Wenn dbemnah biäher 
ber. belgifch-holländiiche Streit noch nicht geichlichter iſt, fo liegt 
die Urfache bavon weder in dem vermepntlichen von Deitreich 
ober Preußen aufgeworfenen Schwierigkeiten, nod in ber an« 
aeblichen Proteftation ber ruffifhen Botfchafter in London, fonz 
bern allein in dem Entſchluſſe des Königs von Holland, fi 
dem Mathe, den Mahnungen, den Korberungen der fünf Mächte 
entgegen zu ftemnien. Die Feſtigkelt des Haager Stabimers 
feheint indeffen Die Stellvertreter der boben Mächte noch mehr 
von ber Nothwendigkeit einer ſchnellen Zwiſchenkunft iderzeugt 
zu haben. Gebr der Plan in Erfüllung, fo liegt ed auferbaib 
allen Zweifels, daß dadurch nicht, wie ein Theil der biefigen 
Breite alanbt, ein Krieg zmwifchen den großen Mächten nothwen⸗ 
big werde, fondern die Zwiſchenkunft wird im Gegentbelle eine 
neue Bürgfchaft fir die Dauer des Friedens, indem fie den 
Einklang der Politit fämtliher Kabinette bezeugt. — Die 
Amangsmaafregeln gegen Holland überläßt man wahrſcheinlich 
ben beiben Höfen von Großbritannien und Frankreich. Wenn 
fie in den erſten Tagen noch nicht zur Ausführung fommen, fe 
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iR doch au vermmtben, daß nach fehr kurzer Seit nichts mehr 
dent Vorhaben entgegenftehen wird, deswegen beſonders, weil 
das neue Minifterium Frankreichs, welches die HH. v. Broglie 
md Suizot ald Mitglieder zählt, den auswärtigen Kabinetten 
noch größere Bürgfchaften darbietet ald bad frühere. Dan: bes 
trachtet in Paris bie nahe Vollendung biefer Angelegenheit ald 
fo beftimmt, bag man fchon die baraus entitehenden Folgen ber 
rechnet, worunter bie Räumung Ancona's als eine hauptſaͤch⸗ 
liche erfheint. Auch foll bie Zahl des franzöfifhen Heeres um 
fo mehr verringert werden, als die weſtliche Ehonanerie, mit 
dem Beginnen des gefiherten Friedenszuſtandes, aufhören 
wird, und ber Suͤden Frankreichs länge zur Ordnung zurut. 
gekehrt iſt.“ 

** Paris, 40 Ott. 
@röfnung der, Börfezgu weichen, und blieb. bie ganze Voͤrſe über 
ſchwach. Man fhrieb dis ungünftigen Nachrichten aus Belgien 
zu, über deren Inhalt verihiedene Gerüchte umliefen, obgleich 
alle Briefe eine nabe Bewegung verkünden. — Das heutige 


Hente begann bie Reute gleich ns f 


Minifterkonfeil berieth fich über Die Frage, melde Maaßregeln 


gegen einige Ugenten der Regierung ergriffen werben ſollen, 
die fich. in bem Berrper'fchen Prozeh ſo ſchmaͤhlich bompromit ⸗ 
tirten, und unter benem fi felbft der königliche Profurator 
(Desmortierg) befindet. Bei der Stellung Berryers und bei 
feiner Eigenfchaft als Deputirter, wird fih bad Miniſterium 
felbft alle Mübe geben, biefen widrigen Prozeß möglichit gut zu 
machen und in Vergeſſenheit zu bringen. in zweiter Prozeß 
ging heute für die Behörden verloren: das Bericht ſprach die 
St. Simoniften von ber gegen fie erhobenen Anklage der Geld» 
betrügerei frei. Die ganze Saint-Simoniftiihe Familie begab ſich 
wieder in Prozeffion nah dem Juſtizpallaſte, und bereitete fir 
den Ausgang ber Debatte bei einem nahen Neftaurant ein Ban: 
tett, worauf fe vereinigt im bie ‚große Oper ziehen wollte, 
um einer Borftellung des ‚‚Mobert der Teufel’ anzuwohnen. 
- Diefe ftete Steigerung ber. frazeuhaften Mummerei beweist am 
beiten das immer tiefere Sinken einer Lehre, die einem tiefen 
Bedürfniß — dem Norbauftand der unterſten Klaſſen — durch 
einige wohlgemepnte Halbwahrheiten begegnen au. koͤnnen glanbte, 
aber in: ber Händen. Enfantind bald zur. widrigen Karrifatur 
entitellt ward, indem er eine neue Moral damit verfmüpft, bei 
der Unwiſſenheit und Schamlefigfain ſich um den Bprrang ſtrei⸗ 
ten. Ueber die Anwendung dieſer Lehre ſprachen bie‘, Ges 
ſchwornen vor einigen Monaten ihr ſchuldig aus, da es kei⸗ 
ner fogenamnten neuen Meligion:;geftattet ſeyn lan, Konkubi⸗ 
nat, Proſtitution nnd jede Werhoͤhnung ber, heiligſten Lebens⸗ 
verhaͤltniſſe auf offenem Markt zu predigen, beſonders in einer 
Stadt, wo es wahrlich leiner weitern Anregung der Sittenlo: 
ſigteit bedarf. Daber zogen ſich auch — ſeit aus St. Simons 
Lehre dieſes Gaufelfviel geworden „alle Männer von Beil, 
Eharafter und Namen zuräf, um ſuͤr ben -guten Samen ihres 


Meiſters einen, tieſeru, rubigerm; Grund zu ſuchen, während, ' 


ein. paar Apoſtel im Maxttſchreierlleide ihre übriggebliebene 
Sopreu unter die gafſeude, betrogene Menge werfen, — In Nantes 
fanden am 16 Okt. eruſthafte Unprdunngen ſtatt. Mehrere taufend 
Bewohuer famımelten lich, und brashten dem neuen Präfeften (Die 


val) ein abermaliges Charivark, ungeachtet ſchon Mittags Nas 
tonalgarden und Lruppen, anferumengezögen worden, waren. 
Die bewafuete Macht teieb die Maſſen mit. gefülttem Ariomuette, .: 


durch mehrere Straßen, wobei Viele verwundet und Einzelne vers 
haftet wurden. Mir ben 47 Abende befürchtete man neue line 
ordnungen. 
Niedberlande. 

Der Courrier frangais ſchreibt aus Bräffel vom 
16 Dft.: „Die öffentlihe Mepnung ift auf bem Punkte, über 
bie datholiſche Partei. zu fiegen; Leopold hat endlich die Moth- 
menbigkeit eingefeben, fein Miniſterium in einem liberalen 
Simme zu reformiren. Seit einigen Magen liegen auf dem 
Schloſſe Laelen ueue Kombinationen vor. Sr. v. Broudäre, 
ben man. dad Kriegs: und das Finanzminifterinm angeboten 
bat, lehnte beide ab, aber feine Mathiäläge zur Bezeichnung 
ber Männer, die in das neue Miniſterium treten follen, ha⸗ 
ben ben Vorrang erhalten. Man trug ſich geſtern und noch 
heute mit folgender Lifte: General Rppels, ber mit, dem Kriegs⸗ 
perfonal beauftragt it, wirb Zitnfarminifter und harte ſonach 
Butritt im Konfeil; bis hat zuerſt General Evain abgelehnt, 
ber, wie unter Hru. v. Broudire, das Material der Armee ber 
halten wird. Hr. Lebeau, Erminiſter des Megenten, dem Leo- 
pold gewiffermaaßen feine Krone verdankt, übernimmt das Mi⸗ 
niſterium der Juſtig; man legt befondern Werth baranf, feine 
Auſichten im Konfeil zu haben; bemm jezt iſt biefes Juſtizmi⸗ 
wifterfum beinahe zweklos. In biefer Hinficht muß bemerkt 
werben, daß bad Memorial, deſſen Hauptredakteur Hr. Lebeau 
ift, feit dem 67ſten Protokolle beftändig von einem Schluffe ber 
Ungrlegenbeiten mit Holland durch die Waffen geiprogen hat, 
General Soblet wird Minifter der auswärtigen Angelegeubeis 
ten, die er bisher propiſoriſch verfehen bat. Diefelben Beweg⸗ 
gründe, die Hrn, Lebeau in das Kouſeil berufen haben, laffen 
auch Hrn. Menlengere, Erminifter der auswärtigen Angelegen: 
beiten, in daffelbe treten. Er wird das Minifterium bed Ju— 
nern erhalten. Diefe Wahl bat den Vortheil, daß fi die 
Katholifen einer Bereinigung. der Kulte und des Öffentlihen 
Unterrichts im feine Hände nicht widerfegen. Hr. v. Meule⸗ 
naere gab feine Eutlaſſung von dem Minifterium der auswaͤr⸗ 
tigen Qingelegenbeiten, als, troz feiner Verſprechungen auf der 
Tribüne, König Leopold in neue Unterhandlungen mit Holland 
willigte. Die Aurüfberufung. diefes Diplomaten würde ſonach 
beweiien, daß man zu eimem feftern und ber Nation wire 
bigern Spſteme zurüftehren will. Eudlich follen die Finan- 
zen dem Hrn. Kanfınann, Intendanten der Eivillifte und 
Ultionair des Memorial, beifen Auſſchten er theilt, uber⸗ 
tragen werden. Bei der neuen Kombination mürben die 
HH. Maitem, de Theur und Eoghem aus dem Konfeil tres 
tem Der erfte würde Generalprofurator bei dem Kaffationde 
bofe werden. Der Monitenr fol. naͤchſtens alle biefe Veraͤnde⸗ 
zungen entbaken. Dieſes neue Minifterium wird zum Voraus 
von der Nation gern angenommen; man erblilt darin einen Ber 
weis, baf man.mit Holland auf eine oder die andere Ürt zum 
Ende kommen will. ‚Der proviferiihe Suftand ſeit zwei Jahren 
it ſo umerträglib geworden, daß ale Furcht vor der Cheil- 
nahme der nordiſchen Mächte an dem Kampfe verihwunden if.” 

Die Frankfurter Oberpoftamts:Beitung ſchreibt and 
Briiffel vom 17°Oft.: „Miles iſt zur Ahreiſe bed Hanptquars 
tierd in Bereitſchaft gefezt, Die Offisiere, bie noch keine Pferde, 
batten,. weil fie, ſolche aus dem Auslande erwarteten, mußten 
fich ſchnell damit ‚verichen. Morgen verlaſſen fies Bruͤſſel. Ge⸗ 


neral — wird erſt übermorgen nad Loͤwen abgehen, Der 
Generalpoftinfpettor iſt biefen Morgen abgereiöt, um den Ar: 
me e Moſtdieuſt auf der Bränglinie zu organifiren. Der König traf 
am 9 Uhr allein ohne Begleitung bier ein, hielt ih nur einem 
Augenblit auf, und ging ſogleich nah Dieghem, wo der kleine 
Krieg begonnen bat. Eine Schwadron Buiden und eine Schwa- 
dron Gendarmerie werden Mittwoch zu Diet erwartet, wohin 
auch Munition geführt wird, Unſte Diplomaten behaupten, 
die framgöfiihe Armee werde am 20 in Belgien, aber blos ei- 
ner einfachen Demonftration halber, einmarſchiren. Die Divi: 
fion des Generals Hurel, welche bad Centrum bes rechten Ar: 
meelügels- bildet, zahlt 22,000 Mann Infanterie, Kavallerie und 
Srrillerie,” 

Aus Bruüffeler Zeitungen vom 18 Oft.) Das Lager vom 
Dieft iſt noch nicht aufschoben. Die fol erſt am 20 d, geſche⸗ 
ben. — General Nopels if erfrantt. Man fürdtet, er werde 
das Geficht verlieren, — (Independant.) Man verfichert, 
dag morgen die Ermennung ded Hrn, v. Meilenaere zum Mi: 
nifter des Innern, und des Hru. Lebeau zu dem der Juſtiz 
befanut gemabt werben wird, — Der Monitenr fündigt an, 
daß in den beigiihen Militairfpitälern fi feine Choleratran: 
fen mebr befinden. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 419 DE) Der König 
ertheilte geftern Hrm. v. Meulenaere eine Privataudienz, — 
Man weiß, daß, ald Hr. v. Meulenaere aud dem Kabinette 
trat, auch bie HH. Theur, Matten und Coghem ihre Entlai: 
fung verlangten, fo daß feit einem Monate nur ein eingiger 
Miniker im Kabinette war. Man fpricht jest von folgender 

neuen Kombination: Hr. Gobler behält die auswärtigen Ange 
legenheiten, Hr. Lebeau erhält dad Juftigbepartement, Hr Dieu: 
lenaere das des Innern, Dr. Nppels, mit beffen Gefundheit 
es beſſer geht, das des Krieges, und Hr. Kauſmann die Finan: 
zen. — Die Emanzipation behauptet, Hr. dv. Meulenaere 
werde Präfident werden; boc fen noch immer zu bezweifeln, 
daß die DD. Lebeau und Kaufmann zugleih mit Hrn, v. Meu: 
lenaere in das Minifterium treten möchten, — Die Mitglie: 
der des Kafations: und Appellationdhofs hatten geftern ua 
einander Privatandienzen. beim Könige. Der König aͤußerte 
unter Anderm gegen fie, man habe die hoͤchſten Juſtijſtellen 
mir folden Männern gu befegen gefucht, die, neben den ſonſtigen 
von einem wahren Magijtrate geforderten Eigenſchaften, auch 
frei von jeber, namentlich politiichen, Leidenfchaft fepen, — Am 
47 haben die franzöfifhen Iutendanten im Kriegsminifterium 
das Nöthige aber bie binmen fünf oder fehs Tagen der ſranzoͤ⸗ 
Niden Armee bei ihrem Cinrüfen in Belgien zu machenden Lie: 
ferungen verabredet. — Der Courrier de la Meufe er: 
Märt fi gegen den Eiumarſch franzöfiiher Truppen in Velgien, 
und fieht darim. „einen beleidigenden Zweifel an ber Tapferkeit ; 
ber beigiihen Soldaten.” — Unſre Truppen, welche das gort } 
St. Marie bei Antwerpen feit langer Beit verlaffen, haben dal: 
felte vorgeitern Macht wieder befezt und zu befeitigen angefan- i 
gen. — Man fhreibt aus Antwerpen vom 17 Df.: Ein! 
aus Holland angefommener Meiſender erzählt, die Holländer 
hätten jeit geſtern Wbend ihre Ueberſchwemmungen in die 
Polders von Bergen:op-Zonm, Steenbergen, Haſſel, in das Thal des 
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Dentel * ber Aa, bis oberhalb Breba, in dad Land vom — 
Alundert, Gertrupdenberg big in das Land von Heusden, fo wie 
in alle Umgebungen von Herzogenbuſch, Grave bis an beim 
Rhein bei Nomwegen ausgedehnt. — Dad Journal des Flan— 
dres meldet auch, daß bie Holländer ben Polder Beweſtrebe 
zwifhen Ardenburg und Slups unter Waſſer geſezt hätten. 
(Und bolländifhen Zeitungen vom 18 DE.) Se 
fön. Hoh. der Prinz von Dranien, welcher am 15 noch ber Er— 
oͤfnung ber Generalſtaaten beigemohnt hatte, verließ vorgeſtern 
den Gang, um fich zur Urmee zu begeben. — Der König har 


-aus dem vorgefchlagenen Kandidaten Hru. Eollet d'Escury zum. 


Pröfidenten der zweiten Kammer ber Generalitzaten ernannt. 
— Unfer Gefandter beim franzoͤſiſchen Hofe, Hr. Hagel, ift vor 
Paris, umd der mit Depeſchen nab London zurüffehrende preu— 
fifhe Legationsrath, Graf Dönhof, von Berlin bier ange— 
fommen. — Su Maeſtricht wurde am 11 Dft. ein belgiſcher 
Genbarme gefangen eingebracht, ben man ald Mepreffalie für ei- 
nen am 27 Sept. von den Belgiern fefigenommenen hollaͤndi— 
ſchen Gendarmen ergriffen batte. — Die bis zum 3 Jul, gehen— 
den Zeitungen aud Java berichten über Gefechte, welche zwiſchen 
den Cingebornen von Sumatra und ben Holändern ſtatt fan- 
ben, fämtlih zum Wortheile ber Holländer ausfielen, und mit 
der Unterwerfung mehrerer Diftrifte endigten. 
Italien 

Rom, 46 Dt. In Perngia find unrubige Auftritte zwi— 
fen der Garnifon und ben Bürgern vorgefallen, zu weldem 
bad Militair die Weranlaffung gegeben haben fol. Die Detail 
find faum gefannt, denn die Sache ward fehr geſchikt behan— 
beit, ernftern Kolgen vorgebant, und die Ruhe ſchnell wieder: 
hergeſtellt. Monſignor Ferri, der Delegat , blieb leibenfchaftd- 
los und unparteiifh: er erklärte baher ſich nicht für die Belei- 
biger, und auf feine Vorftellungen wird die Barnifon verän- 
dert. Vergleicht man did mit dem Merfolgungsgeifte, der im 
verfioffenen Jahre nach den Vorfällen in Rimini und andere 
Drten mehr, fo viele Thränen auf fi Ind, fo ericheint der De— 
legat bier ſehr nachahmungswerth. Unbebeutend wie an fid- 
eine folhe Revolution im Duedezformat ift, von denen wir feit 
zwei Jahren jo viele vermehrte und verſchlechterte Auflagen er— 
febten, fo zeugt fie jezt von ber Wahrheit meiner Behauptung, 
daß unfre Ruhe bier Betäubung, nicht Frieden fen. Die trampf= 
haften Zufungen deuten auf innere Gluth: wird dieſe eingeſtillt, 
wird fie aufgefaht werben? Die Regierung boft viel von ad— 
miniftrativen Verbefferungen, Sie hat Recht; denn viel ge 
wiß fan auf diefem Wege erreicht werden. Fünte man zu eines 
meifen Sommunal: und Provinzial:Vermaltung noch Orduung, 
Klarheit, Sparſamkeit in einer verantwortlihen Führung bew 
Finanzen, und umparteiifche Ausübung ber Auftiz im allen ih— 
ren Zweigen, gleichmäßig fir alle Stände, frei von willlührli— 
er Ausuͤbung uud fogenannter Gnabe, dann wuͤrde leicht Al— 
les gut werben, DieNeigung der Diegierung zu Verwaltungs— 
verbefferungen gab fih neulich wieder dur eine Bekauntma— 
hung des Staatsiefretaird fund, worin Grleihterungen bei. 
Eiufammlung der Steuern feftgefegt werden. Diefe Notifita- 
tion ift noch außerdem bemerfenswerth, weil in der Einleitung 
uber die Gründe, wechalb diefe Verbefferung nit früher ein- 


geführt ſey, es unter Anderm beißt: „Se. Heiligkeit babe auch 
über biefen Segenſtand bie Wuͤnſche der Provinzen durch das 
Medium ihrer Eonfiglien kennen wollen. Die Belanntma: 
dung war vom 4, und am 8 jolite fich der Provinzialrath in 
+» Bologna veriammeln, Es mar alfo gleihfam eine Andeutung 
und Einleitung auf bad, wohin man die Aufmerkſamkeit leiten 
wollte. Bis jest ift nichts Entfprechenbes in Bologna geſchthen; 
von ben Verhandlungen ber Berfammlung verlantet noch gar 
nichts, und will man biefes Nichtsthun, biefed Schweigen nicht bem 
Urtheile zur Baſis dienen laffen, fo gefelle man zu der alten Ge: 
duld neue, Auch Über bie Cinrihtung des Pfandhauſes erfhienen 
Verbeſſerungen. Eine Bekauntmachung nom 7 betrift die Studien, 
Die am ı DE. verwichenen Jahres feftgefe ten Beſtimmungen wer⸗ 
ben im Hilgemeinen auch für das naͤchſte Schuljahr beibehalten, und 
beſonders wirb die Irengfte Beobachtung der Vorfihriften über bie 
Sulaffung der Studirenden eingefchärft. Gern glaubt mau, daß 
derfelbe Wunſch nah Ruhe, welcher bie obigen Verbefferungen 
ergeuat, auch biefe lezte Bekauntmachung biftirt babe; allein 
bie Werbefferungen zeigen einen milden Geiſt ber Verföhuung, 
ber auch von der freimillig gewährenden Kraft audgeben Kan, 
Die lezte Maafregel ift aber eine offenbare Frucht der Aengſt⸗ 
lichkeit, und Furcht verföhnt nie. Man erinnere ſich bed un: 
gläklihen Eindruks, hervorgebracht durch die Wersrönung vom 
4 Dlt. 18515 Schließung ber Univerfitäten u. ſ. w. Jedoch 
hieß es damals befhönigend; es it nur für eiw Jahr, und 
wir haben Nevolation im Lande. Gewiſſermaaßen ift die Er: 
nenerung biefer Verordnung ein @ehtänbnif, dag die Revolu: 
tion noch da fen. Nichts natuͤrlicher, da die Regierung bie 
ſtillen Sufungen des Innern keunt; bie Aufgabe aber müßte 
fepn, fie zu beilen, nicht aufzufinden. Welch ein weites Feld 
dfnet fih nicht font allen Leidenſchaften, ber Mechrfertigung 
der firengiten Maapregeln, der Wibderfezlichfeit, dem Biber: 
fpruce, ber Verwirrung? Es wäre gleichfam ein erfter Schritt 
aus der Befhmichtigung in die Aufregung. Kraft und Muth 
find immer unentbehrlich, und hauptſaͤchlich will oder mug man 
Großmuth üben, Ruhe befeftigen. Möchte man doch bedenfen, 
daß es in keinem der civilifirten Lander mehr Schulen gibt, 
mebr ftubirt wird, als in ben ruhigſten aller großen Monarchien, 
Greußen und Oeſtreich. — Der Kardinal Bernerti leider aufs 
Neue an der Sicht. Der feit Jahren geiſtesſchwache Kardinal 
Naro ftarb Fürzlih, 88 Jahre alt. Man fpriht von neuen Kar: 
dinälen, welche kreirt werben ſollen. — Aus Neapel traf vor 
einigen Tagen ber Baron Rothſchild ein, und vorgeftern ber 
General Enbiere, Mm 7 kam der neue engliihe Minifter 
am neapolitaufihen Hofe, Lord Ponfonby, hier an, und begab 
fib am 13 nad Reapel auf feinen Bolten. Die fo oft ange 
Intpfte Unterhandlung ber Heirath des Königs von Neapel 
mit ber Yringeffin von Garbinien fit wieder einmal in Yare 
sung gebracht, — Der heil. Vater genieht ber beiten Seſund⸗ 
beit in bem reigemd gelegenen Gaftel Saudolfo; in acht Tagen 
ungefähr erwartet man Ge. Heil. hier zuräf. 
“* Ancona, 14 Oft. Die Fregatte Virtorta geht in Kur 
.zem nach Toulon ab, nud die @abarre la Durance fol mit Mu: 
xition, Lebensmitteln und Tauwerl bier eintreffen, Die Are: 
gatte Krtemife, welche mit den andern Schiſſen noch immer 
auf ber Rhede liegt, war beute bei einem Sturme in Gefahr 
zu ſtraunden. — Man fehreibt aus ber Momagna, daß bort die 
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Verbaftungen fortbanern. In den Marken ift im Gegentbeil 
Alles rubig. Die Franzoien verfehen fortwährend bier ben 
Dienft der Polizei. Die Stadt ift ruhig. General Eubidres 
ift noch nicht zurüfgelommen. Mus Griehenland haben 
wir nichts Neues. Es fheint jedoch eine augenblifliche Rabe 
eingetreten zu ſeyn, fo daß bie Parteien fi einander mehr 
näberu, 

Die Mailänder Zeitung meldet: „In ber Gegend von 
Soma und Sallarate haben vom 5 big zum 10 Dit. bie ber- 
tömmlichen großen Herbftimanduvres ftatt gefunden, woran ein 
großer Theil der im der Lombardei gelegenen k. k. Truppen 
Theil genommen bat, Diefe Mandunres zogen von allen Thei: 
tem des Landes eine unzählige Dienge vom Zuſchauern herbei, 
welde bie muſterhaſten Evolutionen und bie vortrefiihe Hal: 
tung der Truppen höchlich bewunderten. Nach beenbigten 
tebungen find die Truppen in ihre Gtandbonartiere zurütge: 
febrt. Die Manduvred der in den vemetianifhen Provinzen 
ftationirten Truppen werden am 25 DOM. bei Monte-&hiari be 
ginnen und am 25 gefchloffen, worauf fi die zufammen ges 
zogenen Truppen gleichfalls in ihre Etandguartiere zuruͤlbegt⸗ 
ben werben.” 

Deutidlanb, 

Münden, 23 Ott. Se. Mai. ber König haben heute im 
Staatgratbe den Vorſiz gu führen gerubt, 

Minden Man fprict ſtatk davon (fagt der bayer, 
Beeb.e), baf vorläufig, bis bie gricchiſchen Truppen formirk 
und geübt find, eine baveriſche Brigade, aus vier Bataillons 
von dem 6ten, 1otem, siten, daten Linien:Infauterieregimente, 
eiuem Sägerbataillone, einer Abtheilung Kavallerie uud Artille⸗ 
vie beſtehend, auf ſechs Monate nah Sriechenland beordert, 
und bis Witte ded naͤchſten Monats ſich ſchon in Marſch feyen 
wird. (Dem Vernehmen wach follen bereits die uöthigen Ber 
fehle dazu an die Megimenter ergangen fepn.) 

Uns Franlen, 30 DM, Mor einigen Tagen wurde ber 
in Cadolzburg in polizeilihem Berwahrfam gehaltene Dr. Eos 
remans in das Ariminalgefängnif des königlichen Stadtgerich⸗ 
tee nah Nürnberg gebracht, um bie Epejialunterfuhung wer 
gen feiner angefhulbigten Theilnahme an ben Nürnberger Un: 
ruhen zu beftehen; zugleich ift von allerhöchfter Stelle ausge⸗ 
ſprochen, daß er als Fremder zu betrachten fey. — Das prächfige 
Würzburger Schloß wirb unbewohnt bleiben, da J. M. die ver⸗ 
mittwete Königin erflärt bat, nie dort wohnen zu wollen, unb 
der früher in Wuͤrzburg beftimmte Wohnfiz des Kronpringen nad 
Neuburg an der Doman feftgefegt if. — Für Dr. Eifenmanus 
Loslaſſung und Prozeſſirung auf freiem Fuße wurben fehr große 
Rautionen geboten; man bört, daß fie weder in Wirgburg, noch 
in Minden angenommen wurben, Imbef erfreut fi der Ber: 
baftete einer beifern Pflege, da derſelbe wirflih an feinem Wer: 
venleiben bedeutend und gefährlich darniederliegt. — Auch ber 
VProzeß Widmanns, des Mebafteurs des Bolfdtribunen, iſt zum 
Spruche reif. — Für das Volksblatt hat ſich au ber Stelle des 
Drukers immer noch fein beftimmter Mebaftenr genannt; in 
bei führt das Blatt in biäherigem Charakter fort. (Schwaͤb. M.) 

Die Epeperer Zeitung enthält folgende, wohl durdgäm- 
gig etwas übertriebene Berechnungen: „Eine deſſiſche Zeitſchrift 
gibt eine mach dem in der großherzeglich heſſiſchen Zeitung amt: 
fi befaumt gemachten Anzeigen zufammengeftelte Ueberſicht der 
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Andwanderungen and ben beiben Provinzen Starkenburg und 
Dberheffen Calfo ohne Üheindeffen.) Diefe Unswanderungen 
beliefen fih im erften Quartale diefed Jahres auf 703 Faml⸗ 
tien und 45 wnverheiratete Perfonen, was, Die Familie zu 5 
Köpfen gerechnet, eine Geſamtſumme von 5555 Menfchen ergibt, 
Im zweiten Quartale folen nur etwa 450 Familien (alfo etwa 
750 Röpfe), und im legten Trimefter noch weit weniger, and: 
geivandert feon, mad indeſſen wahrſcheinlich daher rührt, daß 
die Beute das Spätjahr fir die ungänfligfte Zeit. zur- Answan: 
derung halten. Nah obigen Angaben läßt ſich annehmen, baf 
innerbalb neun Monaten etwa 4500 Perfonen bie beiden beffis 
fen Provinzen verlaffen haben. Nehmen wir für Rheinheſſen 
ein gleiches Vertältnig am, fo fteigt jene Anzahl auf ungefähr 
6000, was fait ein Prozent ber Gefamtbenölternng ausmacht. 
Rechnen wir dazu die Auswanderuugen aus Rheinbavern, wel: 
he im jezigen Augenblike fhon gegen 8000 betragen mögen, 
und fih bis zum kommenden Früblahre wohl verboppein duͤrf⸗ 
ten; — feruer bie Auswanderungen aud dem Nafauifhen, 
mabrfcheinlich nicht weniger ald 5500 bie 4000, endlich die Aus⸗ 
wanderungen aus Baden, Würtemberg u. f. w., fo laͤßt ſich au⸗ 
nehmen, daß der Suͤdweſten von Deutſchland mindeſtens 30,000 
feiner Bewohner durch Auswanderung bereits verloren hat, und 
bis künftiges Frühjahr leiht noch 20,000, wo nicht mehr, vers 
tieren bürfte, indem bie Auswanderungsluſt nunmehr in Ges 
genben und Gemeinden gebrumgen ift, bie bisher noch von feis 
nem ihrer Bewohner in biefer Urt verlaffen morben waren.’ 
D Franffurt a. M., 21 Oft. Dei Gelegenheit der gro- 
Sen Militairparade, bie zur Feier. ded as Oftoberfeftes ſtatt fand, 
ereignete fih ein Meines Mißverſtaͤndaiß, indem ber Befehls: 
haber der Buͤrgerartillerie ed ablehnte, einer Ordre bed Stadt: 
tommanbanten (Dberiien ber Linie) Folge zu leilten, ehe er von 
bem ihm unmittelbar vorgeſezten Kommandanten ber Stadt: 
wehr bie Befätigung des Mefehls erhielt. Wie man hört, 
dürfte dieſer Vorfall, der übrigens von durchaus leiner Unord⸗ 
nung begleitet war, Folgen haben, indem das Kriegszeugamt, 
als oberfie Militairbebörde, davon Keuntniß genommen hat. — 
Machtichten aus dem Herzogthume Rafſau zufolge wäre nun⸗ 
mehr wirflic ein Urtheilsſpruch gegen bie audgetretenen und 
proteftireudem fandesbeputirten erfolgt ; mehrere berfelben feven, 
mutbmaßlih im Semaͤßheit bieied Spruchs, mach der Feſte 
Marburg in gefänglihe Haft gebracht worden. Man beichuldigt 
diefe Maͤnner imebefondere, durch ihre ofenfnudigen Schritte 
die Einwohner zur Steuerweigerung, mithin zur Wiberſejlich⸗ 
keit gegen bie Megierung, menu ſchon faft ohne allen Erfolg, 
aufgeregt zu haben; auch follen fie, wie man hört, sum heil 
velbt mit dem Beifpiel bazw vorangegangen ſeyn. — Im Wi: 
beripiue mit den Mingaben der franzöfiihen Blätter, behaup⸗ 
ten Einige, daß Operto wirllich von den Wigueliften wieder 


genommen worden, Dow Pebro aber fir feine Perfon auf dem 


an der Mündung des Douro anfernden engliihen Admiraiſchiffe 
eine Zufndt gefunden habe, Es wird hinzugefügt, bie fran- 

Begierung fey ohne Bmeifel von diefem unglüklichen 
Ausgange der Sache ſchon feit mehreren Tagen uuterrictet, 
babe aber vielleicht ihre guten Urſachen, deshalb geither noch 
nichts befannt werben zu laffen. (Go wie dieſe Nacriät ger 
ſtellt if, lautet fie noch fehr unwahrſcheinlich; das Gerüdt, dad 
in Frankfurt ging, als wäre die Nachricht aus London nach Pa: 


ris gefommen, widerlegt ſich dadurch, daf bie neneften Londoner 
Blätter Nachrichten aus Oporto bie zum 7 Dft, bringen.) 
*** Frankfurt, 21 DM. Die Nachrichten and Belgien 
uud Holland, welde ben nahen Ausbruch des Krienes verkün- 
ben, beichäftigen bie allgemeine Aufmer hſamteit und verfehlen 
nicht Einfluß auf bie Boͤrſengeſchaͤfte auszuüben. Die Mey 
zung, welche, troz aller Berzögerungen, den Krieg ald ein un: 
abmendbared Ereigniß betrachtet, findet felbit unter ben Papier: 
felnlanten, die Heil und Gluͤt bie jezt nur vom Friedendfv: 
ſteme erwarteten, mehr und mehr Unbänger. — Glaubwürdl⸗ 
gen Ungaben zufolge, nahen fih die Merhamblungen über bie 
Milttateverfaffung des deutſchen Bundes “ihrem Ende; man 


‚ glaubt nicht, dab eine Veröffentlichung die ſer Organiſatlon ſtatt 


finden mwerbe; follte dieſe Publikation aber ſtatt haben, fo duͤrfte 
Europa fib übergeugen, wie forgfältig man. die Erfahrinigen ber 
Vergangenheit benuzt und alle Fehler zu vermeiden gefucht hat, 
welche die ehemalige dentſche Reichsarmee eben fo untauglic 
zum Dffenfiv: wie zum Defenfivfriege machten ; fie birfte Zeugniß 
geben, daß der hohe Bund auch buch militairtibe Kraftentwik: 
kung Deutihland die Achtung und das Anſehen fihern will, 
das ihm feiner Lage und feiner Bevoͤllerung nah gebührt. Die 
von verſchiedenen Blättern gegebene Nachricht, ba der laiſerl. 
öftreihiihe Feldmarſchall, Prinz vom Heſſen⸗Homburg, zum Ober: 
feldherrn des Rundesheeres beffimmt ſep, bat fi nicht beitd- 
tigt; ed ſcheint im Gegentheil, daß eine ſolche Ernennung erit 
im Kalle eines wirklichen Ausbruches des Krieges ftatt finden 
würde; wie man wiſſen will, dürften alsdann bie meiften Stim: 
men fih auf Se. Maj. den König von Wirtemberg, ber Deutſch⸗ 
fand bereits Beweiſe feined audgezeichneten Felbberrntalents 
gegeben, vereinigen. — Eine dieſer Tage erfihlenene Brofcüre : 
„Mepublil, von Ehre. Freieiſen“ ift fo ebem verboten, und gegen 
ben Berfaffer eine Unterfuchung eingeleitet, bei demielben auch 
Hansvifltation mach den eiwa noch vorrätbigen Eremplaren ge: 
halten worden. Derfelbe hat vorläufig Stadtarreſt bis zur vol⸗ 
lendeten Unterſuchung. — Dem BWernehmen nah werben bie 
Wablen der MWahlmänner des erfien Standes (Selehrte mb 
Staatsdiener) zu unſerm naͤchſten gefeggebenden Körper, Aufech⸗ 
tungen erleiden; es iſt bereitd eine Cingabe an den Senat ges 
richtet morben, im welder, mit Bezugnahme auf bie verbreite 
tem Gerüchte, daß bei diefen Wahlen viele nicht Stimmberech⸗ 
tigte mitgeftimmt hätten, eine biefällige Unterſuchung verlangt, 
und im Falle fi diefe Gerüchte begriimbet fänden, nm Nichrigs 
teitderflärung diefer Wahlen und Auordnung neuer gebeten 
wird, 

** Dresden, 21 Okt. Vorgeſtern Abend kam Se. Durdl. 
ber regierenbe Herzog von Braunfhweig unter dem Namen 
eine® Grafen von Eberſtein bier au, ſpeiste geftern Mittag bei 
Sr. Mei. dem Könige, und feste heute Wormittag feine Reife - 
über Töplig nah Wien fort. — Ge. Maj. der König von Preus 
den paflirte geſtern Nahmittag anf der Mäfreife von Töplig 
unter dem Jakognito eined Srafen von Rupin ohne Aufent⸗ 
halt bier durch. Eben fo reiste heute Vormittag ber regie 
rende Herzog von Unhalt⸗Coͤthen unter dem Namen eines Bra: 
fen von Warmsdorf nah Wien bier durch. 

Yrenunfben 

Der Rürnberger Korreſpondent ſchrelbt aus Bew 

lin vom 19 Oft.; „Weber die Mobilmachung zweier preußiſcher 
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Armeclorpd it noch feine amtlihe Beſtimmung erfolgt; daß 
aber did und nod mehr geicheben wird, ‚falls die entſchiedenen 
Erflärangen Preußens von bem- franzöfifhen Kabinet micht 
beachtet würden, bemweidt der ergangene Befebl, bie Kriegs: 
reierven für jezt nicht zu eutlaſſen. Gewiß it and, daß bie 
Keirutirung für: mebrere Armerkorpe , auſtatt wie ſonſt im 
Krüblinge, ſchon jezt ftatt findet. Mehr bedarf es faum, um 
bei der Beweglichkeit unfrer Kriegscinrichtung binnen. drei Mo: 
naten 64 Infanterieregimenter fhlagfertigherzuftellen, Mit ber 
Kavallerie und beſonders der Artillerie dürfte es dagegen nicht fo 
ieicht gehen, obgleich in ben meiften Bezirfen die Memonte: 
pferde ſchon bezeichnet find. Das ganze Gericht von einer bes 


reits beftimmten Mobilmachung wurde übrigens durch den Scherz . 


eines Beamten im Kriegsminifterium veranlaßt, ber zu einem 
ihn auf dem Bureau befuchenden Bekannten fagte: „Wir ba: 
ben bringend zu thun, ba am Mhein Alles mobil gemacht 
wird, und wir jezt die Plane dazu ausarbeiten.” Der Beamte 
ift in Unterſuchung.“ 

Das am 20 Oft. ausgegebene 20fte Etül der Geſezſamm⸗ 
fung enthält die Publikationspatente für die beutfchen Bundes⸗ 
tagsbefhläfe vom 28 Jun. und 5 Jul. b. 3. 

Raufland. F 

Am 6 Okt. zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags traf Se. 
Majeftät ber Kaifer von Geimer Meife nah Mostau, wo Er 
am 2 von Moronefh angelangt war, in erwuͤnſchtem Wohlfepn 
wieder in Et, Petersburg ein. 

gyolenm. 

Warſchau, 1a DE. Ge, Durchlaucht ber Fuͤrſt-⸗Statthal⸗ 
ter wird naͤchſtens über die Regimenter des zweiten aftiven 
Armeekorps, welches in diefem Augenblite zwifhen Bolimow 
und Lowicz zuſammengezogen ift, Revue abhalten. Das Korps 
- wird anf Warfhau marihiren, und ber Generalgonverneur 
Graf Witt, der bei diefem Mandupre die Vertheidigung von 
Warſchau übernommen bat, detaſchirte fon am 10 d. M. eis 
nen Theil der biefigen Garnifon, memlih ſechs Infauteriebatail- 
fone, 28 Geſchuze, ein Hufaren- und ein Rofalenregiment, als 
Avantgarde, gegen das anrüfende Korps. Un demfelben Tage 
wurden mehrere Mandunres ausgeführt, und ba jene Truppen 
dabei große Pünktlichkeit und Geſchitlichleit bewieſen, fo erklärte 
der Generalgouverneur dieferhalb dem General Sulima, fo wie 
den andern Generalen und Oberſten, feine vollfommene Zufrie: 
denheit. (Preuß. Staatsz.) 

Defkkreid. 

.* Mien, 19 Dt, Schon vor einigen Tagen erzäblten die 
biefigen tuͤrkiſchen Kaufleute, daß ber großherrliche Geſchaͤfts⸗ 
träger an unferm Hofe, Hr. v. Maurojeni, wichtige diplomas 
tiſche Aufträge, und zu deren Ausführung eine bedeutende auper: 
ordentliche, Geldfendung von der Piorte erhalten habe. Vorge— 
tern Abend reiste num Hr. v. Maurojeni ſchnell ab, um fi 
über Paris nach London zu begeben, mad dann die bisherigen 
Bermuthungen über den Zwek diefer Meife, daß er nemlic vom 
Sultan beauftragt fep, mit den franzoͤſiſchen und engliihen Mi— 
nifterien wegen des Kriegs mir Mehemed Ali in Unterhandlung 
zu treten, beinahe zur Gewißheit macht. Schon fruͤher hatten 
Briefe and Konftantinopel dieſen Schritt als beſchloſſen ange: 
zeigt. — Die Morarbeiten fir den naͤchſten ungariſchen Landtag 
find wen beendigt, wornach derfelde, wo nicht im naͤchſten Mo: 


wat, doch im Momate December eröfnet werben wird. Man 
barf hoffen, burd bie babei vorfommenben Propofitionen über 
mandhe Angelegenheiten intereffante Aufſchlüſſe gm erhalten. — 
Karl X bat bekanntlich nicht Mufterlig, fondern Prag zu fei- 
nem vorläufigen Aufenthalte gewählt; es wird bafelbit ein 
Yallaft fir ihn und feinen. Hofbalt, welcher and nicht weniz 
ger. als 460 Perſonen befteben fol, in Bereitichaft geſezt. 
Am 27 db. MR. follen die hoben Gaͤſte in Prag eintreffen, wo 
fie nad allerböchfter Anorbnung die gaflfreiefte Aufnahme fin 
den werden. Die Fran Herzogin von Angouleme und die junge 
Herzogin von Berry reifen künftigen Donnerftag ben 25. b. von 
bier nad Prag ab. 

Bien, 20 DM. 
76; Bankaltien 1132. 

Kranffurt a. M., 22 Oft. Metalliques 86'/,5 aprozent. 
Metaligues 75"; Banlaftien 1340, 


@riehenland. 

A Trieft, 15 Oft. Wenn man in ber vortbeilhaften Lage 
if, fi ein Königreih mie ein mem gebautes Haus einzurichten, 
fo muß man fi defto mehr vor jedem Mißgriffe in den Haupt⸗ 
beftimmungen hüten. Eine ſolche Hauptbeſtimmung ift in Gries 
chenland ohne Smeifel die Wahl der Reſidenz. Korinth 
fheint demjenigen, der die Karte bed Landes betrachtet, biezu 
der geeignete Punkt; wer aber bas Land felbit kennt, weiß daß 
Korinth, durch den engen Iſthmus und durd bie ſchwer zu bes 
fahrenden, mit ſchlechten Häfen verſehenen Golfe gleichſam ohne 
See und ohne Sand, im Winter böhft rauh, im Sommer glı- 
hend und verpeftet, ber lezte aller zu waͤhlenden Vunkte ift. 
Die Wahl Fan eigentlich nur zwifben Nauplia und Athen 
feon , und auch deahalb nur, weil Nauplia nun einmal feit eis 
nigen Jahren der Siz der Regierung ift. Wie diefe gleichfalls 
in dem Winfel eines Solfes gelegene, bafenlofe, ſchmuzige, 
mit ſchlechtem Waſſer durftig und nur von Außen verſehene, 
zwiſchen Sumpf, See und Fels eingegraͤnzte Stabt bazu fam, 
die fogenannte Hauptſtadt zu werden, ift befannt. Die Me⸗ 
gierungen aus ben Jahren 1821 bie 1828 hätten noͤthigenfalls 
fih auch auf einer wüften Klippe angefiedelt. Capodiſtrias hielt 
fih in Negine, bis das drohende Ungemitter and ihn zur Flucht 
hinter die Manern von Nanplia zwang. In Nauplia muf, 
meiner Anſicht nach, der treueſte Offizier des Königs ſizen; aber 
Meſidenz fan nur Atben fenn; mict blos besimegen, weil, waͤb⸗ 
rend jede Provinz im Peloponnes ohnedis ihr Sentrum bat, 
ttita und überhaupt das Feitland der Hauptſtadt durchaus 
nicht entbehren Fan, ſondern auch weil Utben befanntlich das herr⸗ 
lichte, ne mit dem vom Smprma vergleihbare Klima, ben 
fenchtbarten Boden, das fhönfte unb befte Baumaterial, die 
brauchbarſten Häfen und Mbeden für be Handel nah allen 
Richtungen, und die größten Erinnerungen in dem Grabe für 
ſich hat, daß diefe zu gerechten Anforderungen werden, und 
ohne polltiſchen Fehler nicht unberttfihtigt gelaffen werden fön- 
nen. Athen wird in menigen Jahren zur bluͤhenden Stadt 
erhoben werden Finnen; Nanplia dagegen, unb wenn man 
auch ungerfichtig genug wäre, zwanzig Palläfte dahin zu bauen, 
zu allen Zeiten ein unbequemer und ungeſunder Ort bleiben. 


Metaligues 97',; Aproz, Metalligues 
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Berantwortlicer Mebaltenr, €, 3. Stegmann. — 





Die disjährige Frankfurter Herbſtmeſſe. 
(Beſchluß.) 

Von dieſem allgemeinen Gefihtepunfte ausgehend, wollen 
wir lurz berichten, wie es ſich mit ben einzelnen Hauptzwei⸗ 
gen des Meßverlehrs verhielt. Unter denfelben erwähnen wir 
zuerft der englifhen Manufalturwaaren, bie in dieſem 
Verkehre noch immer eine große Molle fpielen, weil bavon fort 
dauernd unter allen ausländiihen Induſtrieerzeugniſſen bie 
ſtaͤrtſten Quantitäten in Dentihland verbraucht werden, wenn 
fhon die Konkurrenz des einheimifchen Gewerbfleißes, unter: 
fügt durch hohe Eingangszoͤlle, den Abſaz von bier aus ſehr zu 
ſchmaͤlern ſtrebt. Erwaͤgt man nun, daß, glaubwürdigen An: 
gaben zufolge, jemer Abfaz im Laufe des Sommers nicht unbe: 
deutendb war, fo Eonnte derſelbe zur Meßzeit um fo geringer 
ausfalen, ohne daß deshalb unfre engliſchen Waarenhaͤndler 
fih zu beflagen Grund gehabt hätten. Auch wirb im Allgemei— 
men behauptet, es fep für dem fraglichen Handelszweig unſte 
Herbſtmeſſe eine gewöhnliche geweien, d. h. es fep vom jenen 
Maaren fo viel verkauft worden, ald gewöhnlich geſchieht, wenn 
nicht der Eintritt außerordentliher Komjunfturen den Debir 
derfelben vermindert. ober vergrößert. Dabei muß jedod be: 
merkt werden, daß ſich der Gefhmaf am englifhen Wolentd: 
dern, der vor zwei Jahren etwa anfjutanden begann, gänzlich 
wieder verloren hat, ſohin diefelben keinen gangbaren Handels: 
artifel mehr bilden, daß aber andre Wollengewebe, melde die 
brittifhen Fabriken liefern, um etwa 5 Pros. höher, ald zur 
verwichenen Herbitmeile gehalten wurden, — Das wichtigſte Er: 
zeugniß, das die franzoͤſiſche Fabrifinduftrie und liefert, find 
ohne Zweifel feidene Kleiderftoffe und Bänder. Wegen 
der eben nicht ſehr ergiebig audgefallenen Seidenernte haben 
Dieie Wrrifel ebenfalls einen Preidauffchlag erfahren, der wohl 
dazu beigetragen baten mag ben Abſaz zu vermindern. Zus 
dem ift bie kritiſche Feitperiode, worin wir leben, eben nicht 
dazu geeignet, Luxusauſwand zu befördern, zu deffen Gegen: 
ftänden jeme Artilel gehören. Es darf baber nicht befremden, 
wenn ber Handel damit wenig ſchwunghaft war, und in deren 
Betreſ befonbers bie Meſſe ganz fhleht ausfiel, — Von frau: 
zoͤſiſchen Merinos wird hier überhaupt nur wenig verfauft, 
weil bdiefelben zu theuer find, auch an Güte das gleichnamige 
ſachſiſche Fabrikat erſter Qualität wohl nur wenig übertreffen 
dürften; für den gewoͤhnlichen Gebraud aber finden die engli: 
{hen Merinos, ihrer ungemeinen Billigkeit wegen, immer bie 
meiften Abnehmer, Auch bie frauzoͤſiſchen Shawl haͤndler 
Kasten über ſchlechte Gefchäfte; dagegen find von franzoͤſiſchen 
Sammetwerken und andern Mobeartifeln, bie fi nebenbei auch 
meh durch ihre Woplfeilheit empfehlen, nicht unbedeutende Var: 
tien vertauft worden. — Ungleih ungüänftiger, als für Britten 
und Franzofen, ſcheint bie Meile für die Schweizer ausgefal: 
len zu fern. Es wird verfihert, daß viele Fabrifanten, nur 
um ihr Gefhäft fortfegen zu fönnen, ihre Waaren unter dem 
Koftenpreife losgeichlagen haben. — Daſſelbe Schilſal betraf auch 
tbeilweife bie Sachfen, wenn ſchon fih ihre Waare, mo nicht 
überall durch abfolute Güte, fo doch durch relative Wohlfeilbeit 
empfiehlt. — Frantfurts Leberbandel befindet fib bekannt: 
lich durch die Konkurrenz Offenbachs ungemein benachtheiligt. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 428. 1832. (25 Oft.) 








Da indeſſen dieſer Plaz noch immer ein KHauptitapelort für 
die beilgiihen, mit ben rheinprenfifchen binfichtlich der Gute 
ihres Produkte wetteifernden Lederfabriken ift, fo ift auch 
ber biefige Ledermarft noch fehr bedeutend, abgeſehen davon, 
daß felbit zu Offenbach berfelbe Handelszweig größtentheilg 
mit Frankfurter Kapitalien und dur hieſige Handelsleute be— 
trieben wird, Das zu biefer Herbſtmeſſe and den Belgiſchen 
und denjenigen deutihen Fabrikgegenden, bie nicht zum preu- 
Bifch:heifiihen Zollverbande gehören, an den Markt gebrachte 
Quantum Leder ſtand dem der vorjährigen Herbſtmeſſe eben 
nicht nac; allein es war zum Theile von minbderer Güte. Der 
Grund dazu lag nicht etwa in der geringern. Beſchaffenheit des 
Urſtofs, fondern vielmehr in der minder forgfältigen Behand: 
fung der Gerber, melde, dba Wohlfeilheit mit jebem Jahre mehr 
ein Haupterforberniß wird, dad man Ihrer Feilfchaft ſtellt, um 
biefem genügen zu können, den Muͤhe- und Koften: Aufwand bei 
der Dereitung in eben bemfelben Verhaͤltniſſe zu erfparen ſchei⸗ 
nen. Der verftändige Kaufer gewahrt indeifen bald den Unter: 
ſchied zwiſchen guter und ſchlechter Waare, und bemißt hiernach 
fein Preisgebot, weshalb, hat er zwiſchen beiben die Wahl, lez— 
tere gewöhnlich in demfelben Verhaͤltniſſe weicht, als erftere zu 
fteigen pflegt. Gerade fo ging ed auch dismal an unſerm Leber: 
marlte. Die beffern Sorten Goblleder ftiegen um etwa 2 NRthlr. 
der Gentuer, wogegen bie fhlechten um eben fo viel im Preiſe 
wichen. Die Oberleder wurben auch etwas höher als zur Oſter⸗ 
meſſe gebalten, infofern beren Bereitung fehlerfrei war; al: 
fein Bei weitem nicht ale konnten dieſes Vorzugs fih rühmen, 
und biefe Waare fand faum Nehmer mit einem Nachlaffe von 
5 bis 8 Prog. — Im Wollgefhäfte machte ſich gleich mac 
ber jüngft verwichenen Oſtermeſſe und bid Anfangs Julius viel 
Lebhaftigkeit bemerllich, fo daß zu biefer Zeit alle bier lagern- 
den Borräthe von gangbaren Sorten volllommen erihöpft und 
zu guten Preifen verkauft worden waren. Neue Zufuhren 
trafen jedoch bei Herannäherung der Herbſtmeſſe ein, bei beren 
Anfang man den Gefamtbetrag diefer auf etwa 3000 Ballen 
ſchaͤzte, wozu aber fpäter noch andere Zufuhren famen, bie bies 
fed Quantum um etwa 1000 Ballen vermehrten. Mon biefen 
Vorräthen find im Laufe der Meffe nur etwa 1800 Ballen an: 
gebracht worden, was hauptſaͤchlich dem Umſtande zujufchreiben 
iſt, daß die Zahl der Käufer, welche ſich eingefunden hatten, eben 
nicht fehr betraͤchtlich war. — Was die Sorten betrift, bie be: 
fonders Gegenitand einer wirkſamen Frage waren, fo wurden 
alle bianfen Mittelmollen von guter Natur, die nicht übertrie: 
ben bob limitirt waren, mit leichter Mühe und rafch verkauft; 
orbinaire Wollen dagegen von ſchlechter Natur, fo wie and 
ſchwer beladbene Waare, fanden feine Liebhaber, und es ſcheint 
faft, als ſcheue man fi allenthalben, dergleichen Waare zu Fau- 
fen. — Bei Angabe der Preisverhältniffe muͤſſen wir ung bar- 
anf befhränfen, zu bemerken, daß für einen erften fhönen 
Schuß 112 bis 415 fl. angelegt wurden, daß aber hinſichtlich 
der übrigen Sorten auch nur eine beiläufige Preisangabe um 
deswillen unmöglich ift, weil unter einer und berfelben Benen- 
nung oftmald Waare von fehr verfchiedener Güte bezeichnet 
wird, nach dieſer aber, wie natürlich, deren Preis fi regulirte. 
Indeſſen fan man annehmen, daß die Wollen im Durchſchnitte 
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um etwa 10 big 15 Prog. höher, als zur jüngft verwichenen 
Ditermeffe bezahlt wurden. — Wollene Tücher gehörten zu 
denjenigen Artikeln, wovon der Abfaz, vergleihsmweife zu andern 
Mebepochen, die unbedeutendſten Mefultate lieferte. Die Ur: 
ſache dieſes Fehlſchlags in vornehmlich in den höhern Preifen 
zu fuchen, melde, wegen der geftiegenen Wollpreife, die Fabri- 
Kanten forderten und die anzulegen die Käufer ber Waare id 
nicht entſchließen wollten. Indeſſen iſt es Thatſache, daß bie 
fertigen Vorraͤthe davonan den belgiſchen wie an den rhein— 
preußifchen Fabrikſtaͤtten keineswegs ſehr groß find, bei dieſen 
aber fo beträchtliche Auftraͤge aus entſerntern Gegenden zur. 
Ausführung vorliegen, daß ein verminderter Abfaz an bie Nach: 
barfhaft nur wenig empfunden werben dirfte, des Umſtandes 
nicht zu erwähnen, daß auch bier. der Bedarf bed Winters eine 
verftärfte Macfrage hervorrufen muß. — Der Leinwand 
marfr litt, was bie feinerm Sorten betrift, ebenfalls unter 
den vorbemerften Konjunfturen; von ben gröbern dagegen find- 
nicht umbebeutende Quantitäten zu guten Preifen verkauft wor: 
ben. Die zahlreichen Truppenmaffen, die bei ihren Fahnen ver: 
fammelt gehalten werben, beifem unftreitig die Frage nach dem 
Artikel vermehren, wovon nicht nur Vieles für Rechnung aus: 
wärtiger Spefulanten aufgekauft wurde, fondern worauf auch 
noch fernerweitige Beſtellungen gemacht worden ſeyn follen. — 
In kurzen Wuaren endlich war ber Umſaz ziemlich betraͤcht⸗ 
lich. Sie ſind Gegenſtand eines ſtets wiederkehrenden Bedarfs; 
auf ihrem Abſaz · Finnen demnach die Wandlungen ber Zeitver: 
bäftwiffe wenig oder gar feinen Einfluß aͤußern. 





Großbritannien _ 

Die preufifhe Staatszeitwng enthält naditebendes 
Schreiben aus Lon don vom 12 Dit: „Eine ber mertmürbig: 
stem pofitifchen Erfheinungen in unfern Tagen ift der Verſuch, 
welchen unfere Regierung fon feit einiger Zeit macht, die Zei⸗ 
tungen der Mabitalen, bie, hoͤchſt wohlfeil und unmittelbar an 
die Leidenſchaften bed Wolkes gerichter, eimen gefährlihen Ein: 
fluß üben, nicht durch Ariminals, ſondern durch Fiskalgeſeze zu 
unterdruͤlen. Troz dem Verbote gegen ben Verkauf, ja nur den 
Befiz tngeftempelter Zeitungen, gibt es deren mehrere, wor: 
unter die wichtigſte „The Poor Man’s Guardian‘* beift, und 
für einen Peuny verkauft wir, Sie wird Öffentlich gebruft, 
der Redalteur iſt befannt, ber Inhalt ift Häufig vom hoͤchſt rer 
volntiomairer Urt; dennoch hat bie Diegierung, aus Furcht, von 
feiner Jurd eine:Schuldigerfennung zu erhalten, oder um fi 
nicht unpopulair zu machen, ihn noch nicht gerichtlich verfolgt; 
aber jeden Tag bringen: Yoligeidiener Männer, Weiber und Ana: 
ben vor die Polizei mit der Klage, daß fie jenes ungeftempelte 
Blatt auf der Straße zum Verkaufe angeboten. Gewoͤhnlich find 
es Leute auf der niebrigften Stufe der. Armuth, und ibre 


Strafe ift, baf man fie vom einer Mode bie auf drei Monate 


 oftizu harter WUrbeit ind Zuchthaus ſchikt. Wie man aber hört, 
erhält jeder Eingelerkerte von unbefannter Hand alle Mode 
inf Schillinge zur Entfhädigung, und die meiften fangen, fo: 


bald fie dad Gefaͤngniß verlaffen, dad Gefhäft, das fie binein-. 


gebracht, aufs neue an, fo daß es nie an Verkäufern fehlt. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß bie in den Beitungen enthaltenen täg- 

lichen Berichte von biefen poligeiliden Vorfaͤllen, dem genamn: 
ten Blatte einen ungehenern Abſaz verſchaffen, der mob! den 


Eigenthuͤmer ſelbſt in den Stand ſezt, jene Opfer feiner Hab⸗ 
ſucht zu entſchaͤdigen; vielleicht aber gibt es auch wirklich einen 
bemagogifchen Fonds, um weithinſehende Wane irgend einer 
mächtigen, aber noch verborgenen Partei zu unterſtüͤzen. Ge: 
wiß ift ed, daß die fogenannten DMabifalreformer nicht mehr 
auf den Poͤbel oder gemeine Wrbeiter ſich befhränfen; manche 
leihtfinnige vermögenbe Leute, und fogar Mdelige, befennen fi 
dazu; es wird ber Diegierung, ald MWächterin über dei Laubes 
Wohlfahrt und Ordnung, Mühe genug koſten, fi ihrer Sur 
dringlichkeit zu erwebren, obgleih ihre Anzahl im Unterhanfe 
dermalen noch nicht fehr beträchtlich werben dürfte. Die Mi- 
nifter find wieder alle in der Stadt, und haben geſtern ihre 
Arbeiten mit. einer Berathung angefangen, melde 3%, Stun: 
den gedauert. Es muß fih nun in kurzem entfcheiben, ob dag 
alte Unterhaus noh einmal zufammen berufen werben wirb 
oder nicht; auch muß ed ſich ſchnell zeigen, ob man bie Jolede⸗ 
France (Mauritins) durch Gemalt zur Untermärfigfeit zur: 
zubringen gedenkt oder nicht. Die Sache ift im höchſten Grabe 
fhwierig; läßt die Negierung das Verbrechen der dortigen Re— 
bellen ungeahndet, fo werden die übrigen Kolonien fih ein 
Beiipiel daran nehmen, und nichts von dem, was bad Mutters 
land von ihnen verlangt, fir die Beſſerung ihrer Stlaven thun, 
und gerade dis ift es, was hier (nemlich in England und Schott- 
land) bie Forderungen gänzlicher und unmittelbarer Emangipa- 
tion der Sklaven noch mehr fpannen wird; mie verberblich aber 
eine ſolche unverbereitete Freilaſſung felbit für die Sklaven 
werden müßte, weiß bie Regierung mur zu gut. Auch im Jr 
land wird bald etwas Durchgreifendes gefheben miüfen, wenn 
nicht Anarchie eintreten fol, — Unter bem Titel: Working 
of the House of Commons, ift fo eben ald Anhang zu dem 
Mocenblatte, the Spectator, ein Anfiaz erſchienen, welcher un: 
gemein viel Velehrenbes fir England enthält. Er zeigt nem— 
li, und zwar nicht im allgemeinen Deflamatiönen, ſondern ein: 
gehend in alle möglichen ftatiftifchen Einzelnheiten, welche unges 
benren Urbeiten dem Unterbaufe wirklich obliegen, nebit denen, 
bie es fih unnötbiger Weife aufgeladen ; melde Hinderniffe aber 
es fich durch feine ſchlechten Einrichtungen felbit in den Wer 
wirft, fo dab Vieles ungethan bleibt, und von bem Wielen, 
welches wirklich geihieht, Manches beffer ungeſchehen geblieben 
wäre, weil es, wo nicht mit- Unmwiffenheit oder Selbſtſucht, doch 
mit Eile und ohne Ueberlegung ausgeführt worden. Folgende 
Skizze, welche. die Arbeit des Einzelnen darſtellt, iſt eben fo bes 
jeichnend, als wahr: „Man gebe-um a Uhr ind Hand, und 
man wird dem Spreder finden, wie er ſich durch einen Berg: 
von Privatbills in jeder Stufe durchbricht. Dann müthet das: 
Getraͤtſch bei Gelegenheit von überreichten Bittſchriſten. Daum: 
tommt irgend eine große Frage für die Abend: Debatte; ein 
beliebter Redner hält eine Paraderede, und fobald er- fi mies: 
dergeſezt, gehen die Mitglieder fort zum Eſſen. Eintge Stums! 
ben lang wird nun bie Debatte fortgefegt, um Zeit zu gemine 
nen, damit bie, welche fih entfernt haben, zuruͤtlehren fönnen.- 
Sie erfheinen, und mancher deweiſt durch fein Ausſehen, daß 
er fih mit andern. Dingen beſchaͤftigt hat, ale mit: der Legisla⸗ 
tur; aber Ale find: bereit, über eine Frage abzuflimmen, ber: 
bie ſich keiner die Mühe: gegeben, ein Wort’ zu hoͤren. est iſt 
ed fpät in der Macht, oder: fruͤh am Morgen: aber gerade nm 
diefe Stunden, wenn bie Herren, entweber-im Folge des Efiend 


1911: 


und Trinkens, ober aus Erichäpfung:auf ihren Sizen ſchlum⸗ 
mern, ſchreitet das Haus zur Erledigung eines langen Verzeich⸗ 
niſſes der Tagedorbnnung, morunter ſich manche der ſchwierigſten 
und wichtigften Maafregeln befinden, von denen viele den Stim⸗ 
men von 20 bis 30 Mitgliedern überlafiem bleiben, indem alle 
übrigen zu Bette gegangen find. Maun ſpreche nun am Morgen 
bei einem der Mitglieder ein; er iſt eben anfgeftanden und fist 
ſchlaͤfrig bei einem fpäten Frühftif und den Morgen-Zeitungen. 
Gin Perg von Bild und andern parlamentarifhen Papieren 
liegt vor ibm aufgefchichter, welche fih wahrſcheinlich auf bie be: 
vorſtehenden Arbeiten dieſes oder des folgenden Abende beziehn. 


Che. er aber: noch eines burhgangen, erinnert er fih, daß er- 


feiner Geſundheit heiber audreiten, oder daß er ind Parlament 
eiten muß, um irgend einem Ausſchuſſe beizumohnen. Neunmal 
anter zehn geht er bin, ohne etwas von dem Mefen ber Sache 
- zu wiſſen, befhäftigt fih dort damit, feine Privarbriefe gu leſen 
und zu fhreiben- (demm font finder er keine Zeit dazu), er-über: 
läßt die Urbeit zmeiiober brei Herwen, welche eben ein Intereffe 
daran haben, und bleibt blod da, um einen biefer Freunde burch 
feine Stimme zu verbinden, indem er bei einer andern Gele: 
genheit einem aͤhnlichen Gefallen: von ihm erwartet... Inzwiſchen 
bat der Sprecher ben Stuhl eingenommen, und das Spiel fängt 
wieder von: vorn an.“ Als Belege hierüber find unter andern 
die-Arbeiten von: drei, der thaͤtigſten Mitglieder, nemlich ded 
Sir Robert Prel, Hru. Hume und Hrn. Warburton, gegeben, 
an denen fie wirflih Theil, gensmmen ober Theil nehmen fol: 
len, wenn es phyſtſch möglich geweſen wäre. Sdo hatte’z. ®. 
Eir Robert innerhalb vier Stunden an manchen Tagen vier, an 
manden drei und an manden zwei Ausſchuͤſſen beizuwohnen, 
von denen ein Paar fogar. um biefelben Stunden verfammelt 
waren. 
Frantreid. 

*4 Paris, 18 Ok. Das neue, oder warum follten wir 
nicht mitaller Welt ſagen, das, boktrinaire Minifterium ſezt durch 
Unthätigteit die gegen daſſelbe verfbwornen Journale und an: 
dern Gegner in-Verlegenheir, Bis jest bat es nichts ald Um⸗ 


laufſchreiben und Meden, gegen die nichts aufzubringen fft, von. 


fi hoͤren laſſen. Denu ihm darf die nenliche Pairdernennung 
nicht aufgebürdet werden, obſchon es doppelt bie Werantivort: 
Iichfeit berjelben übernimmt, indem es mit Hrn. Barthe, vom 
vorigen Minifterium, gemeine Sache macht, und außerdem in 
die Masfregel gewiligt hat, Es war kein Geheimuiß, bag man 
längit ein Verzeichniß von Kambidaten zur Pairdwirbe aufge: 


$eyt hatte, an dem man ausſtrich, beifügte und zuweilen wieder: 
ausſtrich, je nachdem der Wind ber. Hofgunft für dieſen oder‘ 


für jenem blies. Als die France nouvelle von vielem zu ernen⸗ 
menden Abgeordneten ſprach, bie man durch neue Wahlen zu 
erfezen hätte, fo wußte fie wohl, daß fie eine Unwahrheit fagte: 
denn mım hätte es micht gemagt, die edeln Graukoͤpfe der be: 
weglichen Berfommlung auf Einmal der andern, mehr zum 

* geneigten, zuzuſchieben, aus Furcht mit. bem Nach: 
must, wenn man fi deſſelben am Ende auch verſichern könn: 
te, dd wieder von vorn anfangen zu mihflen, bie ‘er diszipli⸗ 
nirt wäre, — eine Aufgabe, bie zu übernehmen der Augenblit noch 
nicht günfkig genug war. Webrigend durften von diefen Grau: 
Töpfen viele ben Antrag nicht anders als Graf Sebaftiani auf: 
srensmmen, und feinen Grund gefeben haben, warum fie ihre 


einfinßreiche Spelung in ber Deputirtenlanmer gegen. bie Ab⸗ 
geſchiedenheit, die das Loos ber Pairdfammer ift, hätten ver- 
taufhen follen, Wenn man bie an ihrer Stelle ernannten Per- 
fonen an und für ſich betrachtet, fo findet man an der fie bes 
treffenden Maaßregel nicht viel auszuſczen; nur ift es unlaug⸗ 
bar, dab nicht alle dem Kategorien des 23ften Artikels angehöe 
ren, — ein Umſtand, den bie heutige France nouvelle vergeblich zu 
‚bemanteln ſucht. Ihre Ernennung trägt allerdings dazu bei, 
ber immer noch geringgeachte ten Pairslammer mehr Auſehn gu 
geben, zumal aber ſichert fie der Staatsgewalt bie Majoritaͤt im 
ihr, deun von 238 ſtimmenden Ditgliebern werden. nicht hun— 
‚dert zu Gunften:der Vergangenheit ſtimmen. Es frägt ſich 
nun aber, ob bie Minifter auch der Mehrheit in der Deputir⸗ 
tentammer gewiß find, und feine Frage nimmt jest, wie biefe, 
die Aufmerkſamleit ded Publiklums in Anſpruch. Hier fan un 
nicht geläugnet werden, daß viele Depntirte, die für Merier 
ſtimmten, nicht für bie HH. Guizot und de Broglie ſtimmen 
werben, deren eher rüfgängige als progreffive Abfichten unläug- 
barer find, als die des verftorbenen erften Minifterd angeſehen 
‚werden konnten, Die Quafi-2egitimität, dat Caput: mortuum, 
bie Undfage, daß Ludwig Philipp auf den Thron erhoben mworz. 
den fen, weil er cin Bourbon war, und andere Amönitäten . 
‚der Art find von Hrn. Guizot audgegangen; -auch hat. Mefer, 
was Perier nicht gethan bat, fiir bie Beibehaltung der Erb⸗ 
lichkeit der Pairswuͤrde geftimmt, von der bie Majorität nichts 
wiſſen wollte. Die minifteriellen. Journale haben es felbit 
einräumen muͤſſen, felten ift ein Miniſterlum aus weniger 
:populairen Männern zuſammen geſezt geweſen, und um bie: 
fen hold zu fern, muß man gar Vieles vergeffen. So ge 
wiß es iſt, daß dad Compte renbu immer nur die Minoritär 
‚für ſich haben wird, weil darin zwar viel getabelt, aber auch nicht Ein 
fruchtbarer Vorſchlag zu Verbeſſerungen an den Tag gefoͤrdert wird, 
ſo zweifelhaft iſt es, ob eine ber Juliusrevolution, biefem „aͤrger⸗ 
lichen“ övemement, fo wenig guͤnſtige Verwaltung ſich der Majo⸗ 
ritaͤt verſichern kan, zumal fie aus Maͤnnern beſteht, Die den 
ungeſe zlichen Belagerungszuſtand entweder angerathen oder in 
Ausfuͤhrung gebracht haben, Wir fürdten bie fogenannte 
junge Rechte möchte fih mit ber linken Seite vereinigen, . 
und zum Theil felbft diejenige Fraftion für fi haben, die der 
Sonftitutionnel, ziemlich unpaſſend, die halbe Linfe nennt. 
‚Hr. Dbilon-Barrot wird dann eine Macht im Staate unb Sr. 
Laffitte unſehlbar Präfident der Kammer, Die Ermählung des 
Hrn. Dupin, fir ben auch die Megierung ſtimmt, zu biefer 
Würde, wäre noch keine Feindfeligfeitz mir glauben im Gegen: 
theil, daß dem Kabinette nichts augenehmer wäre, ald wenn. 
dem berähmten Mebner auf ſolche Weife die Zunge gebunden 
würde, Dagegen würde die Wahl Gran. Laffitte's das Minifte: 
rium ftilrgen, und fir Hru. Dupin das thun, was alle Unter: 
banblungen nicht haben zu Stande bringen können. Ibm fiele 
dann das Präfibium zu, und das Kabinet würbe in liberalerem, 
vielleicht in einem fo liberalen Sinne. aufammengefest, daß es 
mit ber Pairdlammer in einen gewiſſen Gegenfay träte. Gegen 
fih haben die jegigen Minifter, außer ihren Namen und ben 
daran gefnüpften Erinnerumgen, noch die. Lage bed Schazes und 
die Nothwendigkeit, an der fie freilich: unſchuldig find, das Bud⸗ 
get auch für 1935 ungefähr fo anzunehmen, mie es für 1852 
durchgegangen iſt. Auf Erleichterungen ift nicht zu rechnen, 
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bie ſchwebende Schuld vermehrt fih mit jedem Tage, und die 
Bebirfniffe des Heerd nehmen ungeheure Summen in Un: 
ſpruch. Unter ſolchen Umſtaͤnden erwarten bie neuen Minifter 
Alles von ber Urt, mie fie die Zeit bis zum 19 November an: 
zuwenden gebenfen; fie bemühen fi es durchzuſezen, dab in 
der Thronrede ein großes Mefultat, fen es die Beihmwichtigung 
ber Vendée oder die Räumung ber Gitadelle von Antwerpen 
durch die Holländer, angekündigt werden koͤnne. Allein wenn 
ed wahr ift, daß die Ankunft des Praͤfekten Maurice Duval, 
der in Nantes den beliebten Hrn. de Saint: Wignan erfegen 
follte, einen Auflauf von Seite ber Patrioten erregt bat, und 
wenn es fo fortgeht, dab ein Arreſtant nah dem andern aus 
bem Gefängniffe entrinnt, fo ſchmeichelt man fi vergebeng mit 
der erftern Hofnung; im Betref der zweiten aber erfährt man, 
daß bie englifhe Flotte nicht vor dem 5 November fegelfertig 
ſeyn werde, auf welhen Tag fie dann erſt noch gleich günftigen 
Wind beftelen müßte. Kurz, es fieht bedenklich aus für das 
nene Minifterium, und bis gerade ift bie Urſache, warum ich ed 
mißbilige, obgleich ich feinem muthmaaßlichen Spiteme wohl 
beiftimmen loͤnnte. Wahr ift es, bie Oppofition hätte jedes 
andere auch angegriffen, und nie wird bei ung die Macht po— 
pulair ſeyn; allein ed gibt doch immer ein Mehr und ein We 
niger, und ein Kabinet, dem nichts, als etwa bie Wuͤnſche ber 
fremden Beherrſcher, Halt veripricht, ſchilt ſich ſchlecht dazu der 
Staatsgewalt das Anfehn, den Gehorſam und die Feſtigleit 
zu verſchaffen, die wir für fie auf das aufrichtigſte wuͤnſchen. 

Gerichtliche Befanntmahung. 
[2193] Bekanntmachung, 
die Erledigung der Baurarbsitelle bel dem Magl— 

firate ber Stadt Augsburg betreffend. 

Bei dem nnterfertigten Maglſttate kit bie Stele eines ftädtl: 
fhen Banrathes, womit ein firer Geldgehalt von jährlich zwoͤlf⸗ 
hundert Gulden verbunden iſt, erledigt, und Ms biefelbe durch 
eine in gefezlicher um von ben Herren Gemeindebevollmäctigs 
ten unter Leitung eihes königl. Herrn Megierungstommiflaire 
vorzunehmende Wahl wieder befezt werden. 

Die Kompetenten bierum wollen ihre Geſuche, mit Zeugnif- 
fen belegt, binnen ſechs Wochen a dato bei dem unterfer- 
tigten Magiftrate einreichen. 

Augsburg, den 20 Dftober 1832. 

Maglitrat ber Stabt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter, 
Barth. 
Birkinger, Sefret. 





12189) Betanutmakhung. 
:Am Donnerfiage den 22 November d. 3. VBornit: 
tags 9 Uhr wird die Lieferung von 
348 Ellen grauem Tuche, 


19790 -.: grünem  - 

102 - rothem — 

‚4 - —— 
—geblelchte, 

343 7 ——— Futterleinwaud, 

298 — ?7/ breitem Gradi, 

661 Stuͤk ſchwarzen Kalbfellen, 

280 — weißen, rauben Schaffellen, 

85 — Untergurten, 

20 — Reitſtangen, 


12 Gentnetu Blaukleder, 
70 Pfund Spagat, 
12 - Madf, 


8000 halben Schlofnägeln, 
4000 Kartätfchenndgeln, 
25090 Zaumfchnallen, 
700 Walzenfhnallen, 
500 Gtriegeln, 
900 Kartätichen, 
199 Paar Sporen, 
172 — leberner Handſchuhe, 
318 — 5 
366 — Bundſchuhe, 
— 398 — VWorſchuhe oͤffentlich verſteigert. 
Die Strichsbedingniſſe können vor dem Aufange der Ver— 
handlung in der Rechnungskanzlel eingefehen werben. 
Bayreuth, am 17 Oltober 1832. 
Des koͤnigl. bayer. iften Chevanrlegerdregiments (Kalſer Franz 
von Deftreih) Defonomielommiffion. 
Relchardt, DOberlicutenant. 





in der Ausrufsfizung des Eivil- Eribunals erfter Inſtanz des 
Departements der Seine von; 


1. Silbers, Bleis, Kupfer- Arfenifs, Kos 
balts u. |. w. Minen, 
Sainte-Marie und Zugehör genannt; 
gelegen in den Gemeinden St. Marie aur Mines, Echern und 
Petit: Lieppre, Kanton St. Marie aus Mines, Arrondifement 
Kolmar, Departement Oberrhein, 

2. Blei: und Gilberminen, 


Lacroix und Zugehör genannt, 
gelegen in der Gemeinde 2a Croit aur Mines, Kanton de Fralſſe 
und in der Gemeinde Lavellne, Kanton St. Die, Departement 
der Vogeſen. 

Der beftimmte Zufchlag findet Mittwoch am 14 Novem: 
ber 1832 ftatt, auf das Anbot von 150,000 Franken. 

Der Adufer muß, außer dem Kauficriling, noch das vorhan- 
dene Mobilfare, und vor Allem alles bereits gewonnene Mineral, 
nad einem Schaͤzungswerth übernehmen, der durch Sachverſtaͤn—⸗ 
dige, die von dem Käufer und Hrn. Gor zu ernennen find, und 
fönnten biefe ſich durch —— ðraͤſidenten des Tribu⸗ 
mals nicht über den Zuſtand ber Muen verſtaͤndigen, nad einer 
eigenen Aufnahme beitimmt wird, zu ber ſoglelch nach erfolgtem 
Zufhlag und Befizantritt gefhritten werden foll, mit dem Vorbe⸗ 
balt jedoch, daß die Echägung die Summe von 150,000 Fr. nicht 
überftelgen darf. 

Diefe Minen, die reichten in Franfreih, find einer nicht 
zu berechnenden Ausbente fähig, wovon man ih leicht über: 
zeugen kann, wenn man die der General: Direltion eritatteten 
offietelfen Berichte, mündliche Ausſagen an Ort und Stelle, Er: 
Fundigungen bei Sadwerftändigen und das Journal des Mines 
zu Mathe zieht. _ _ 

Um die Minen zu befihtigen, wendet man fih In St. Marie 
aur Mined an Herrn Mouve, gegenwärtigen Direftor ber- 
Ausbeute. " 

Wegen näherer Nachweiſungen in Parts: 

4) Un Hrn. Pe, Advolat, der den MWerkauf betreibt, Rue 

bu —* ufllet No. 3, und bei dem zugleich die Plane, 
Berichte und Urkunden einzufehen find. 

2) Un Hrn. Eattalgnet, Abvofat, Rue du Port: Mahon 


No. 10, 
3) Un Hrn, Foubert, Advokat, Rue du Boulop No. 26. 
4) An Hra, Dronin, Advokat, Rue Saint-Honoré No. 297. 
5) Un Hrn, Mignotte, Notar, Rue-Jean-Jacques-Rouſ⸗ 


feau No. 1. 
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yortugal, 

* Baponne, 15 Df. Die Edladre Don Migueld befand 
fi, no am 5 d. in Wigo, ohne daß von ihrer Wiederabfahrt 
die Mede geweſen wäre. inige Meilen vom Hafen kreuzte 
Admiral Sartorius. Unfre Briefe aus Liſſabon reichen bie 
zum 6. Die dortige Hofzeitung beobachtet über- die Ereigniſſe 
vor Dporto bad tieffte Schweigen; die Kriegsberichte, bie fie 
lieferte, geben nur bis zum 16 Sept. Man mußte in Lila: 
bon, daß fir den St. Michaeldtag (29) ein großer Schlag auf 
Oporto beſchloſſen fep; aber bie Liſſaboner Zeitung fagt von je: 
nem und dem vorbergegangenen Treffen niht Ein Wort. Die 
Nahrihten, bie, man in Lifabon auf Privarwegen von dem 
Vorgefallenen erbielt, famen durch das Apifofhif des engliſchen 
Geſchwaders. Auf dem gleihen Wege erfuhr man die Meg: 
nahme mehrerer portugieſiſcher Schiffe durch die Pedriſtiſche 
Flotte; es befand fih darunter eine ans England für Don 
Migueld Regierung beftimmte Brigg mit Munition uud Con: 
greve'ichen Rateten, auch mehrere reiche Handelsladungen. Auf 
beute, ben 15 Olt., fol von Seite der Migueliften ein neuer 
großer Angrif beichloffen feyn, übrigens aber die Defertion in 
ihren Reiben ſehr zumehmen. Im Tao wurden neuerbinge ei 
nige taufend Mann zur Werftärfung eingefchift, mit ber Be: 
fiimmung,, daß fie in Billafranca landen follen. 

Spanien. 

»*Madrid, 11 Dft. Wie ich vorgeftern meldete, erwartete 
man auf geftern ein Ummeftiedefret für «alle audgemwanderten 
Spanier, Ed erfchien nit, und vorerft ſcheint fi alio die 
Amneftie auf die in den Gefaͤugniſſen Verbafteten befchränten 
zu folen. Die geftrige Hofzeitung brachte nur ein Dekret, wo: 
durch filr die ganze Armee Belohnungen für langjährige treue 
Dienfie ausgeſezt werden. Es wäre mir unmöglich, Ihnen alle 
Mepnungen und Berechnungen zu fhildern, welche man ılber 
die kuͤnftige politifhe Richtung unfrer Regierung auſtellt. Waͤh— 
rend bie Einen glauben, man mäbere ſich jezt mit ftarfen Schritten 
den liberaliten Inftitntionen, verfihern die Andern, welche bie Hof: 
leute leunen, und für gut unterrichtet gelten, die ganze Sache 
fev Blog vorübergehend, und werde für das Land von feinen all: 
gemeinen Folgen fepn. Sewiß ſcheint, daß der englifche und 
noch mehr der franzoͤſiſche Botichafter die Hauptquelle der um: 
erwarteten Yenderung waren. Die Berwandtihaftsverhältnilfe, 
in welchen unfre junge Königin zu der Königin der Franzoſen 
fieht, mögen das Ihrige dazu beigetragen haben. Das Gerücht, 
daf Monet und Encima das Portefeuille ablehnen, bat ſich nicht 
deſtatigt. Dagegen traten in den Gouvernements der Provin: 


| 
| 
| 
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zen wichtige Veränderungen ein. General Vives wurde Gene: 
ralfapitain von Eſtremadura, an bie Stelle bes Generals Sun 
Juan; der Marquis be lad Amarillas Generalfapitain von 
Granada; Seneral Morillo erhält biefelde Stelle in Galizien, 
wo bicher @guis war; General Campo Sagrado fommt nach 
Alt:Caftilien, und der neulich aus Amerifa angelommene Ge— 
neral Valdes nab Urragonien, Auch fogar Graf Eſpanna warb 
abgefezt, aber man fennt feinen Nachfolger noch nicht. Die 
meiſten jener Generaloffiziere find als gemäfigte Männer be: 
fannt, und man zweifelt nicht, daß ihre Verwaltung eine weit 
mildere und verföhmendere fepn werde, als die bisherige. Ein 
Theil der königlichen Garde foll anfgelödt werden. Kortwäb- 
renb treffen Truppen in der Hauptfladt ein, die Regierung 
fbien eine Bewegung von Seite der Carliſten zu fürchten. 
Ein Schreiben aus San Ildefonfo vom geſtrigen Zage ift 
folgenden Inhalte: „Der König war geftern auf, und befinder 
fih heute aufer aller Gefahr, Allem Unfcheine wird es noch 
längere Zeit anfteben, bis er die Zügel der Megierung wieder 
faft. Er iſt fehr angegriffen, feitdbem er die Treuloſigkeit 
derer erfuhr, die er für feine treueften Freunde und Diener 
bielt. Einigemal überwältiste ihn dis Gefuͤhl fo ſehr, daß er 
die Abſicht ausſprach, zu Gunſten der Königin abzudanfen. Der 
Hof wird die hieſige Reſidenz am 15 db. verlaſſen, um nad 
Madrid zuruͤtzukehren.“ 

+ Don der Porendengränge, 16 Dit, Die gefähr: 
liche Krankheit Ferbinands VII, aus der er kräftiger denn je 
hervorzugehen Sheint, dürfte einen ganz unerwarteten Cinflug 
auf den Stand und den Bang der Öffentlichen Angelegenheiten in 
Spanien haben. ESs ift mahriheinlich, daß nun bie alten Cor— 
tes verfammtelt werden, märe es auch nur fuͤrs Erfte, um das 
neue vom Könige gegebene Succeſſionsgeſez, die Aufbebung 
des ſaliſchen, zu genehmigen und dadurch erſt unnmitöplic 
zu machen. Die junge Königin Marie Epriftine bat bei der 
drohenden Todesgefahr Ferdinandd VII ihre precaire Stellung 
ohne diefe Senehmigung, Don Garlog gegenüber, eingeſehen, 
da diefer nach dem noch micht gefeslich abgefchaften alten Geſeze 
ZTöronfolger fepn würde, menn der König feine männlichen 
Leibeserben binterläßt. Sie dürfte num ihrem ganzen Cinfluß 
anf ibn anwenden, um die Zufammenberufing der alten Eors 
tes fuͤrs Erfte wenigſtens zu diefem Zweke zu bewirken, Daß 
die Sefandten von Frankreich und England ihrerfeits gern dazu 
mitwirken werden, läßt fich vorausiehen. Diefem Geſamtein 
Auffe kan es auch zugeſchrieben werben, daß die Stimmung des 
Königs für Don Miguel lange nicht mehr fo günſtig iſt, als 
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Tonft. Die ſpanlſchen Truppen, welche nun auf Cinmal in ber 
Nähe der Haupſtadt zuſammengezegen werden, fommen von 
denen, bie laͤngs der portugiehiihen Gränze aufgeftellt waren. 

Diefer Kordon verliert alfo von feiner politiſchen und mili- 
tairiſchen Wichtigkeit und bleibt nur noch pro forma. Bei der 
Tobetgefahr des Koͤnigs fonnte man ziemlih die Stimmung 
des Wolfe bemerfen. Sie it der Königin guͤnſtig. Eben fo 
dürfte diefe auf die Linienarmee unb auf die Provinzialmilizen 
rechnen: fönnen, weniger auf Die Föniglibe Garde, bie bem 
Prinzen Dom Carles fehr zugethan ſcheint, durch die vielen 
Verbindungen, die er ſeit geraumer Zeit mit den Offizieren an: 


geknuͤpft und durch alleriei Mittel, Verſprechungen und Zu: 


fagen unterhalten hat. Alle diefe Pemibungen bärften fürs 
Erfte vergebens ſeyn, da der König auf dem eutfchiedenen Wege 
der Befferung ift, fo daß bie in die oberm Theile getretene 
Sicht nun wieber ibren Weg nach den Füßen gefunden bat. 
Ehen hat Ferdinand das diplomatiise Korps wieder em: 
pfangen und auch eine Abiheilung "ber koͤniglichen Garde durch 
feine Zimmer defiliren fafen, während bie trefliche Megimente: 
minſik vor den Schloffe ipielte. Ed mar am 7 bie Mede ba- 
von, daß ber König ſchon in einigen Tagen nah dem Cecurial 
abgehen und fpätefleus heute feinen Einzug in Madrid halten 
würde, wozu große Worbereitungen gemacht werben. Darüber 
werden wahrſcheinlich unſte franzoͤſiſchen und die engliſchen 
Zeitunzen ſpotten und werden es ganz unglaublich finden, 
wenn wir fie verſicern, daß ber Koͤnig in feiner Hauptſtadt 
und in mehrern Theilen des Landes viel Anbänglichkeit findet, 
die noch ſehr zunehmen wärde, wenn er die alten Cortes 
verfammelte, funft aber ganz in der Art fortregierte, wie bieher. 

r Grefbritannien. 

gondon, 13 Olt. Konſol. 5Proz. 83% 5 ruſſiſche Fonds 59° 5; 
krafjliide 47° ,; portugiefifihe 37'4; ariediihe 26",; mericani- 
ſche 36',; Bueuos apres 22; chiliſche 1555 Corte 13", ; colum⸗ 
biſche ru's;, beruaniſche 1m. 

Sun.) Geſtern ging das Berächt, ber. König habe fid ge: 
weigert, die Entikeidung des Kabinets hinſichtlich der Unnchme 
von Zwangamaafregeln gegen Holland zu untergeihnen. Wir 
Zöisnen jedoch glüklicher Meife verfihern, daß Se. Mai, nicht 
fo unflug war, fih abermals mit feinen Miniftern in Op: 
poftion zu ſezen. Indeß muͤſſen wir immerhin verfibern, daß 
Die Verzögerung feiner Saultion ſchmerzliche Zweifel rechtfer: 
tigt, beſonders wenn man eine neuerlibe Erflärung der Mel: 
lingten'ſchen Partei erwägt, daß fie ber Weigerung bed Königs, 
bie Cutſcheidung des Grafen Brep zu beſtaͤtigen, fiher fen. 

‚KEourier) Ein Kabinetskonſeil wird beute (18) gebal: 
sen werden, worin, wie man erwartet, von Seite Sr. Mai. 
bie, formelle Biligung der Entisliefung bes Kabinete binfit: 
lich alsbald zu ergreifender Zwangemaaßregeln gegen Holland 
zrfolgen wirt. Da ſoldde Maafregein die frage Uber Krieg und 
Frieden in fich fließen, und des Könige Praͤrdgative betref⸗ 
fen, ſo iſt es mörbig, daß Sr. Maj. Zuſtimmung In ber ge 
wohnten Form ertheilt werde. 

— Naech dem Gerald bat man in einigen der vornebmen Ma— 
rine= und Mititairiubs Wetten gemadt, daß bei der gedrob: 
ten Schelde Erpedition nicht Ein Schuß werde abgefeuert werden, 

(Eonrier) Um ı3 Dir kam aus Verlin ein Kourier 
it Depeſchen nah dem Haag, der fir Holland Mittyellungen 


brachte, die minder nuginftig lauteten, ald man befürchtete. — 
Ein Journal will wien, Preußen und Oeſtreich ftänden auf 
dem Punkte, auf die Grundlage fhon lange beftchender Mer: 
träge eine Aonvention abzufchließen, wodurch die beiden Mächte 
offenfiv und defenfiv enger verbunden würben, e 

Morning: Heralb,) Fuͤrſt Lieven, Barın Neumann 
und Paron Weſſenberg follen eine Urt von carte blanche nad 
dem Haag geſendet haben, des Inhalts: daß Rußland und Der: 
reich, ald Mitunterzeichner ber Protofolle und Beihläffe der 
Konferenz, Hand in Hand mit Grofibritannien und Frankreich ge: 
ben würden. Die ſtimmt ſchlecht mit dem wohl hoͤchſt unwahr: 
ſcheinlichen Gerichte zuſammen, daß zwanzig ruſſiſche Pinien: 
ſchiffe nach dem Terel beordert ſeven. 

Faſt alle engliſchen Blatter beſchäftigen ſich mit der hollaͤndi 
ſchen Thronrede. Die Times betrachten fie als volllommen 
kriegeriſch, finden es anftößig, daß darin von der belgiſchen Me: 
tolution immer noch als von einer „Revolte“ bie Mede fit, und 
fogen, wenn bie hollaͤndiſche Regierung nicht fogleich ihr ganzes“ 
Spſtem ändere, oder wenn nicht die großen europaͤiſchen Mäcte 
den ratifizirten Vertrag nah achtzehumonatlicher gebuldiger Be- 
rathung ohne Weiteres wieder aufaäben, fo fheine fein Mittel 
übrig, ein feindliche Iufammentreffen zwiſchen Holland und 
den zwei thätigften Mitgliedern bed europäifhen Bundes zu 
vermeiden, Die Scheldefperre, melde, wie Holland wohl wiffe, 
nie von Belgien und den andern KHandelenationen Quropa’s 
werde sugeftanden werben, fep nur vorangeftellt, der eigentliche 
Amer fep die MWiederunterwerfung Belgiens. — Der Olote 
rügt namentlib auch die ungreignete Bezeichnung der belgi: 
(den Mevointion als Mevolte; es ſtehe den Hollaͤndern, 
welche im 16ten und 7ten Jahrhundert ihre National-Unabe 
&ängigfeit auch nur durch einen gläflihen Yufftand gegrüͤndet, 
ſchlecht am, jet ſich über den Aufftand der Belgier zu bellagen. 
— Der Courier mennt, bie Thronrede laute zwar friege 
riih,.deute aber nur bie Abſicht an ſich zu vertheidigen, kel— 
neswegs angrifsweife gu verfahren, Die offenbare Unfähigkeit 
Hollands, gegen England und Franfreih in Hampf zu treten, 


Taffe nur zwei Schiuffolgerungen zu, entweder Habe die bollän: 


diſche Megterung troz ihrer Müftung nicht ernſtlich bie Abſicht, 
bartnäfig auszubalten, oder fie fen durch geheime Zuſichernngen 
von ander Märten aufgemumntert. Dis leztere führe zum all- 
gemeinen Ariege; bei dem erften fen die Abſſcht Hollands ein- 
leuchtend, bei dem ansbleibenden bewafncten Einſchreiten ber 
Konferenz durch den Auſſchub zu geminnen; alle Wechfelfälte 
feven für Holland und gegen Belgien, dad dabei allein’ zu ver: 
lieren habe, Die Morning Poft verfihert, aus guter 
Quele zu wiſſen, daf die Untworttabreffe der Seneralſtaaten 
die wollte Zuſtimmung zu allen Maaßregeln der Megierung ent: 
balten werde, und die Geinnungen, bie man in Sr. James 
bege, fepen der Urt, daß bie Holländer auch nicht allzu ſehr er: 
föreft zu ſeyn noͤthig bitten, 

Der Morning Herald ſchreibt aus Portömouth dom 
16 Dt.: „Die Vorbereitungen zur Schelde-Erpedition geben 
mit größter Thaͤtigkeit vor fih; man glaubt aber nicht, daß bie 
verſchiedenen Schiffe vor Ende ded Monats beiſammen ſevn 
werden. Sir P. Malcolm, ber einige Tage fih in Yondon ber 
fand, wird heute Abend bier erwartet. Um 2 Uhr Nachmittags 
fegelte das Trangpertfhif Meilingron nad Oporto ab; es har 150 
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Mann, 19 Dffigiere und 100 Pferde für Don Pebro an Borb. 
Die Offiziere haben ſich meiſt felbit, und zwar fehr reich equipirt.“ 
(Shobe.) Nahrihten aus Merico zufolge, die über die 
Bereinigten Staaten einliefen, foll fi, außer San Luis de Potoſi, 
auc die Stabt Victoria bem General Montezuma ergeben ba: 
ben, nach einem zweiltündigen Gefehte, in welchem die Me: 
gieruugstruppen etwa 50 Mann an Todten und Termwundeten 
verloren. Soto la Marina erklärte fib fir Santanna, und die 
zu bdefen Bertheibigung zurüfgelaffenen Zruppen waren nad 
Matamoros marſchirt, um biefe Stadt zu ſchüzen. 500 Mann 
ſollten indep bereite auf bem Marie fern, um auc diefen Play 
zu bezwingen. 
Franireid. 
varis, 20 Dh. Konſol. 5Proz. 96,15, 3Proz. 67, 70; 
Falconnets 80, 55; ewige Mente 57%. R 
Der Temps fagt, das boftrinaire Minifterium babe bie 
Anfmertiamteit bes Landes auf die Lage der innern und aus— 
mwärtigen Angelegenheiten wieder erwelt. Eines ber merk: 
mwirbigften Ereigniſſe fen bie Ruͤklkehr der Krone Spaniend zu 
gemäßigten Grundſaͤzen. Die im der Politit des Madrider Ka: 
binets vorgegangene Veränderung trage zur Sicherheit ber 
franzöfiiben Südgränge bei, und könne nur dem Erfolge ber 
tonftitutionelen Sahe von Portugal guͤnſtig ſeyn. Der Temps 
glaubt, man werde nicht leicht zu Außerfien Maafregeln gegen 
Holland fhreiten; man fünne Antwerpen nicht belagern, ohne 
bie Stadt durch bie Eitadelle und bie Eitadelle burb die Stadt 
zu zerftören. Uebrigens fen König Wilhelm zu einem energi- 
ſchen Widerftande entichloffen, der einen allgemeinen Krieg ber- 
beiführen fünnte. „Dis ift genug, Sagt der Temps, um ſich 
mit unbefonnen den Wechſelfaͤlen einer folhen Erpedition 
AausınigeH, Die Doftrinaire fürdten, wie man fagt, ben 
Krieg niht. Wir aber fürchten ihn für das Land, das der 
Mube und der Arbeit bedarf; das Land fürdtet ibn nicht. 
Denn am Ende wird der Krieg immer zu feinen Gunſten aud: 
fallen. Über der Krieg würde die Doktrinaire ftürzen, und 
in Minifterium der Liulen berbeifübren, ber Arieg dürfte den 
Iuliusthron und die Eonfitutionele Regierung erfhättern, 
Suchen wir daher den Frieden zu bewahren, wenn der Friede 
beibehalten werden Kan, ohne die Nationalehre anyutaften.” 
(Meſſager.) Unfere Leſer werden Kolgendes mit Auf: 
‚merffamteit erwägen: die beiden Sriegeminifler, Frautreichs 
und Belgiens, waren ſeit langer Zeit durch Verhaͤltniſſe zu ein: 
ander gezogen, bie ſeit zwei Jahren immer fefter werben muß: 
ten. Der Marihall vermochte den General Evain, nab Brüſ— 
tel abzureifen, weil er wohl wußte, daß dieier trefliche Verwal⸗ 
ter ung dort burch Beſchleunigung der Organifation der beigi: 
\ten Armee eben io nuͤzlich ſeyn würde, ald er es 1815 gewe: 
fen, wo er fo ſchnell die Armee Napoleons organifirte. Dieſe 
Erwartung ward befriedigt. Die belgiſche Armee ift vollſtaͤn⸗ 
dig equipirt, unterrichtet, und bereit ins Feld zu rüfen. Man 
fegte tro5 des Auſcheins zum Frieden die Vorbereitungen fort. 
 Marfhal Soult ſuchte forgfättig diefen Eifer zu wuterbalten, 
und bei der Gewißheit, dab er unter allen Kombinationen bei 
dem Minifterium bleiben würde, ſezte er fi zu Paris und zu 
Bruͤſßl in die Lage, noͤthigenfalls raſch bandeln zu koͤnnen. 
Wenn demnach die Diplomatie kein Hinderniß entgegenſtellt, 
fo wird Antwerpen vom dem Augenbilt, wo der Beſehl dazu ges 
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geben werben ſellte, in zehn Tagen angegriffen fern. Die iſt 
gewiß, und man darf ed glanden, Zu Vrüfel, mo men troj 
aller Vorkehrungen an den Frieden glaubte, glaubt man jezt au 
den Krieg. Es findet eine ganz beftimmte Bewegung nah vor: 
wärts ftatt. General Despres it mit Hrn. Ullans, Generalin- 
tenbanten ber Armee, und Hrn. v. Surmont, Chef der Am⸗ 
bulancer, in das große Hauptquartier nah Loͤwen abgereist, 
Man kündigt zu Brüfel auf den 20 oder 21 die Rildung des 
nenen Kabinets an, das die HH. Soblet, Moleunaere und Ve: 
beau zur Grundlage haben wird. Dis ift ein mit dem doltri— 
nairen nabe verwandtes Miniferium. Die beiden Länder fie 
ben fuͤr den Augenblik unter demfelben Cinfluffe, ſpielen bal: 
felbe Spiel, und werben daffelbe Loos erfahren. 

(Meffager) Die bolländiihe Armee bat auf ber Exire 
pon Herzogenbuſch und überhaupt auf ber ganzen Linie eine 
Bewegung rüfmärts gemacht, und fih auf bie Defenfive geſezt. 
Ihre Stellungen find bier beffer, flärker, und die Gewaͤſſer, Die 
ſehr niedrig geworden find, machten diefe Weränderung noth: 
wendig. Uebrigens begt die Armee das Vertrauen, daß wenn 
fie gegen die Belgier allein agiren follte, fie fiegen werde, We: 
niger mahriheinlih würte dis filr fie feon, wenn bie Franzoſen 
dem Könige Leopold zu Hilfe kaͤmen; im diefem Kalle zweifelt 
man aber nicht in Holland, daß eine Intervention der nordi- 
ſchen Mächte, und ein allgemeiner Arieg berauf folgen birften. 
Die Dede des Adnigs Wilhelm bar bei ihrem feindfeligen In: 
halte große Gährung auf der Rörfe von Amfterbim bervorge: 
bracht; am 16 fielen alle Fonds. 

Dem Echo de la Frontiere zufolge wiirde bie Norbar- 
mee, einmal in Pelgien eingeräft, enge Kantonnirungen um 
Prüfel und Gent bezieben, um dem Belgiern in dem Falle 
beisufteben, wenn fie, nach der Meorausiezung baß die Holän- 
ber fie augriffen, eine Schlappe erleiden ſollten. 

(Meſſager. Gin Schreiben aus London vom 16 DE 
meldet, daß nachdem man an Zwangs- und ernſte Maafregeln 
gegen Holland geglaubt, man jest anfange, fehr daran zu zwei: 
fen. Man bebanpter, die Höfe von Mufland und Berlin hät: 
ten ihr Spiel mit Ford Durham getrieben, und man habe, mäb: 
rend man ihm fhöne Verſicherungen ertbeilt, an bie Geſandten 
Preußens und Ruflande in dem Haag geſchrieben, fie follten 
bem Könige Wilhelm fagen, er möge uur aushalten. Dis ver: 
bient jedoch PVeftärigung. 

(Journal bu Gommerce) Der preußiihe Konful zu 
Antwerpen bat, wie man ung fchreibt, von feiner Megterung bie 
Anzeige erhalten, daß die prenfifhen Truppen an bie beigiiche 
Graͤnze rüfen wirden, um im Stande zu ſeyn, den morbifchen 
Handel gegen die Teindfeligkeiten zw fehligen, bie in Bezug auf 
die Schelde und die Citadelle von Antwerpen ftatt finden koͤnn— 
ten, indem das Berliner Kabiner Franfreih und England nicht 
allein das Recht überlaffen wolle, bei dieſen Fragen zu in 
terpeniren. 

Mebrere Journale berichten, der Herzog v. Broglie babe 
fih gemweigert, das ibm von dem hannöverfben Belandten im 
Namen feines Königs zugeſtellte und mir: „William R.“ un: 
terzeichnete Schreiben anzunebmen, welches die Antwort auf 
bie Anzeige des Aönigs der Franzoſen von der Mermäblung 
der Prinzeſſin Louiſe von Orleans mit dem Könige ber Belgier 
enthielt. Der Grund biefer Zurüfmeifung fol die gänzlice 
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Audlafung des Namens des „erlauchten Gemabls“ in dem 
Untwortichreiben fepn, woraus man den Schluß zieht, daß ber 
König von Haunover in Anerkennung bes neuen Throns von 
Gelgien weniger fchnell war, als der König von England. 
(Bekanntlich iſt Kinig Leopold vom bdeutfchen Bunde noch nicht 
anerlannt, und bürfte es wahrſcheinlich nicht werben, bevor eg 
son Seite Hollands gefcheben iſt.) 

(Journaldu Commerce) Der portugieſiſche Vice kon⸗ 
ſul zu Breft hat den Flüchtlingen feiner Nation in diefer Stadt 
den Inhalt eines Schreibens des Botihafters der Königin Dona 
Maria zu Paris angezeigt, der bie Anzahl der Ausgewanderten 
beftimmt zu wiſſen verlangt, die an einer neuen Truppenabſen⸗ 
dung zu der Erpedition Don Pebro’s Theil nehmen wollen. 

Der Meifager enthält folgendes, wohl noch fehr der Be— 
fätigung bedbuürfende Schreiben aus London vom ı7 Dft,: 
„Ich erfahre aus einer glaubwirdigen Quelle, daß Don Pedro 
in England erwartet wird, Man glaubt, er werbe mit dem 
Dampfboote Echo, demifelben, das kuͤrzlich den Marquis v. Pal: 
mella nach Portugal gebracht, zuräffonmem. Wan betrachtet 
die Entfernung Don Pedro’s von Dporfo als das einzige Mit: 
tel, der fonftiturionellen Sade in dieſem Bande den Sieg zu 
verihaffen: das allzuhizige Verlangen Don Pebro’s, 
Kaifer, Regent, General, Admiral, Staatsminifter, Bilchof, 
Soldar, Ranonier, Handwerker u. f. w. fern zu wollen, und 
deifen immerwährendes Einmiſchen in Alled, jeine Gewohnheit, 
Alles fommandiren und leiten zu wollen, entleidete feine Freun: 
be und ließ fie auf feiner unverzüglihen Entfernung befteben. 
Uebrigens ſcheiut ein Theil der Armee Don Miguels Mittel 
gefunden zu baben, die Batterie bed Kloſters Serra zu zerſtoöͤ— 
ren, und 45 (?) Kanonen zu vernageln. — Die Pebrijten er: 
waͤhnen dieſer @rpebdition nicht, nad welcher ſich die Miguelie 
ften zurüfgezogen haben, aber bie Sache ift nichtsdeſtoweniger 
offenkundig.’ 

(Meffager) Wir kennen nichts Bedauernswertheres als 
uniere Lage zu Algier und an den afrifaniichen Hüften. Es ift 
Zeit, daß diefer Zutand der Dinge, der die Würde Frankreichs 
tompromittier, und deſſen Schaz zu Grunde richtet, endlich auf: 
höre, Es find nun bald drei Jahre, daß wir Beil; von diefer 
Kolonie ergriffen haben; ſeit diefer Zeit, menigftens frir der 
‚ merkwürdigen Verwaltung des Marſchalls Clauzel, gingen die 
Sachen, weit entfernf vorzurilten, vielmehr zuruf, und wir ba: 
ten, weit entfernt Sand zu gewinnen, alles basienige verloren, 
mag der berühmte Marfchall erobert hatte, Es banbelt ſich 
nicht mehr vom Atlas, von Midia, wir baben feit Janger Seit 
!Hfiba verloren. Mir mußten die Maiſon carrde preisgeben, 
wir befizen felbit die Muſtermaierei nichr mehr. Kurz wir find 
in die Vorfiädte von Algier und in die Mauern von Dran und 
!Hona zufammengedränge! Dis iſt die Frucht von einer mehr: 
jtärigen Belegung und von 50 Millionen Aufwand. Es han: 
deit ſich nicht mehr von Koloniſtrung; die Koloniften erhalten 
feinen Beiſtand, feine Aufmunterungen mehr. Mie fol man 
Koloniſten Beiſtand leitten, und fie aufmuntern, wenn man ih: 
nen feinen Terrain mehr zu geben hat? Das Getreide, dad 
Strob, das Heu, fat alle Lebensbedürfniſſe fommen aus Frauf: 
reich. Das Schlimmſte und Bedauernswertheſte aber iſt der Zu: 
land unierer Armee. Die legten Nachrichten melden, daß auf 
weniger als 10,000 Mann Belspung 6 bie 7000 Mann dient: 
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unfähig And. Der Obergeneral konnte nur mit 15000 Mann 
gegen die Araber ausräten, und es mußten zur Sicherheit von 
der Stadt noo Einheimiſche, welche bie Nationalgarde bilden, 
den Befazungsbienft machen, Werden bie Kammern einen fol: 
hen Zuftand ber Dinge dulden? Sie werden es nicht können, 
ohne ihre Pflichten, bie Würde und die Intereffen Frantreihs 
dintanzufegen. Bid zum 19 Mov, ift es Pflicht der Preſſe fie 
baran zu erinnern, 

(Fournalbu Eommerce) Es geben von Toulon mach 
ber afritanifhen Kuͤſte weit mehr Militairs ab, als deren an— 
kommen, unb man ſchaͤzt, wenn die Krankheiten nicht febr viele 
Leute meggeraft baben, daß mit Inbegrif der Fremdenlesion 
die afrifanifhe Armee im dieſem Ungenblife nicht viel unter 
25,000 Mann betragen möhte. 

Der Ehifslapitein Gallois har dad Kommando der Station 
von Afrika erhalten, 

Die Paffagiere eines Fahrzeugs, welches, don Ale de France 
kommend, kuͤrzlich bei der Infel St. Helena anlegte, erzählten 
in Nantes, daf bad Grabmal Napoleong bereits anfange, nach 
und nah zu verfhminden, dba Niemand Gorge trage, dad was 
durch Witterung und andere zufälige Urfagen an bemfelben 
jerftört werde, wieder berzuftellen. Die Heine Pflanzung auf 
dem Srabe ift völlig verwildert,, und zum Theile von andern, 
wilden Pflanzen überwahfen, die Einfaſſung beinabe gänzlich 
vernichtet. in alter engliiher Imvalide, der den Fremden 
bier als Führer bient, ſcheint fih um bie Erhaltumg bed Grab 
mals nicht im Mindeften zu fümmern, Schließlich macht je- 
ner Bericht ed ben Verwandten Napoleons zur Pfliht, ihrem 
Wohlthaͤter durch Errichtung eines Denkmals auf feinem Grabe 
einen Tribut der Dankbarkeit zu bringen. 

*** Maris, 20 Dir. Einige mollen jezt wiſſen, ber Koͤ— 
nig von England wolle erſt nach den Wahlen zum Parlamente, 
und im Falle einer ſtarken Grep'ſchen Majoritaͤt, feine Zuſtim⸗ 
mung zu Zwangsmaaßregeln gegen die Eitabelle von Antwer: 
pen, oder überhaupt zur bemafneten Beilegung der ganzen beigifch: 
bolländifhen Differenzen geben; das Mefultat jener Wahlen 
wird aber erft Anfangs Februar bekaunt fepn. Das biefige Mi: 
nifterium fände fomit ganz allein. Au der heutigen Börfe 
ließ es wieder dad Geruücht verbreiten, bad Nordheer werde 
unversüglib in Belgien einrüfen, doch glaubt es Niemand, und 
die Meute fälle blos‘ deshalb, weil man mit dem Minifterium 
nicht gang zufrieden und ir dem Glanben an bie englifhe Als 
llanz geräufht if. — Die Abgeordneten langen allmählich im 
Paris an. Die änferfte Linke verfanmele fih in den fhönen 
Salons des Hrn. v. Thiars, fie wunſcht Laffitte zum Präfiden- 
ten; das linfe Centrum vereinigt fih wie gemöhnlic in ber 
Strafe Rivoli und will Hrn. Dupin wählen; Hr. Erienne 
tnuüpft das Verhaͤltnig zwiſchen dieſen beiden Vereinen immer 
enger, und das Mefultat wird vermuthlich ſeyn, dah man Hrn, 
Dupin zum Praͤſidenten der Kammer, Hrn. Laffitte zum Wice: 
präfidenten wählt, damit lezterer, ſobald Hr. Dupin Mi: 
uifter wird, ihn im ber Kammer erſeze. — Nachdem die Et, 
Simoniften ſich geſtern vor Gericht vertheidigt, und im ganzen 
Yufispallafte ihre Religion geprebigt, begaben fie fih, immer 
in ihrem halb armenifhen, halb altdeutfhen Koſtuͤme, verfolgt 
von der fhaufuftigen Menge, nah der großen Oper, Unter: 
wegs im vaſſage Ennifent murden fie von einem jungen Mill: 
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F Sehe teug er Uniform, beleidigt, und BE 
dah fie mie Satisfaltion verlangten. Deswegen bat er Euch 
auch beleidigt, fagte ein andrer junger Mann, und wird fi 
nun beute mit dem Militair fhlagen, Schen um 5 Uhr ma: 
ren die Zugänge ber Oper beſezt. Seit lange war ber Goal 
nicht fo gefällt wie geftern. Zwei junge St. Simoniften, bie 
ind Parterre famen, wurben nicht unfreundlih empfangen. 
Dann erfchienen die Mirglieder bed Kollegs, ausgenommen En: 
fantin und Chevalier, in eimer Loge des erfien Raugs, in ber 
von fo vielen leuchtenden Kerzen umringten ebemaligen Loge 
des Krenprinzen ; denn, rief eine Stimme im Parterre, fie find 
die folgende Regierung. Es war ein liebliher Unblit, wie fih 
wohl zweitaufend Damen von ihren Sigen erhoben, und von 
allen Enden des Saals mit den Lorgnetten auf die verlegenen 
Apoftel zielten, viele winkten ihnen auch zu; das ichöne Geſchlecht 
ift mir der neuen Doktrin viel aufriedener als die Männer. 
Der Eingang zur Loge war dem ganzen Abend belagert; es 
ging nicht anders, die St. Simoniften muften ben innern fei- 
denen Vorhang wegziehen. Als fie ind Foper lamen, lief bas 
Halbe Theater nad. Man fagt, bie Et, Simoniſten wollen nun 
auch die andern Schauiptelbäufer befuhen. Im den Bolkätbeatern 
wird dis noch eine weit größere Bewegung bervorbringen ald 
in der Oper. Man bat in der lejten Seit viel über fie gefpot: 
tert, man ftellte fie in Karrifaturen bar, von Iufer und Paſte⸗ 
tenteig, man fieht den Papft Eufantin auf allen Straßen als 
Zupfpolidhinel zwifben Karl X und Mapeur, unb in den Va— 
rietes, bei Madame Sacqui, überall ziehen die Theaterdichter 
gegen bie neue Lehre los; die St. Simoniften geben daher ind 
Theater, wie Sokrates die Stuͤke bes Ariſtophanes ſah. 
Niederlande, 
Der Eourrier frangais fehreibt aus Brufiel vom 
47 Okt.: „Die geftern erwähnte Minifterveränderung hat ſich 
vollfommten betätigt. Alle bezeichneten Kandidaten haben ange: 
nommen. Die HH. Lebeau, Devaur, Nothomb und Kaufınann 
verlaffen va heute an die doftrinaire Polemik des Memorial, 
um zu Thaten überzugehn. Sie haben ihre Rechte und Au— 
fprücde auf biefed Fournal an Hrn. Faure, Stenographen des 
Moniteur, und einen der Altionaire des Memorial abgetre: 
ten, Die Mebe des Königs Wilhelm macht den Segenſtand 
aller Unterhaltungen, unb befebäftigt unfre Minifter und frem: 
ben Diplomaten ſehr ernſthaft. Es läßt fih nicht zweifeln, 
daß das Soſtem der Pacifitation durch bie Konferenz fein Ende 
erreiht bat; man muß zu andern Mitteln ichreiten. Auch 
bat Leopold feit geftern haufig Befehle au das Kriegsminiſte— 
rium erlafen. Mehrere Kouriere find bei Hrn. v. Latour 
Maubourg angekommen, der feimerfeitd Kourlere nach Franf: 
reich abfertigte. General Desptez hat diefen Morgen vor fei: 
ner Abreiſe erflärt, diemal werde die Armee fih in Mari 
fegen, nicht um zu beobachten, fondern um ſich zu ſchlagen.“ 
Die Karlsruher Zeitung ihreibt aus Brüſſel vom 
15 DE: „Die im Paris vorgefallene Veränderung bat notb: 
wendigerweiſe auch auf unier Kabinet eine Nüfwirfuug hervor: 
gebradt. Schon heißt es. Leopold beſchaͤftige fi mit einer Um: 
seftaltung feines Mathes; das Kriegeminifterium iſt bem Hru. 
Aarl v. Brouckere angetragen worden, welcher es ausſchlug. 


zu bringen, die mit den Doftrinaird im irgend einer Beruh— 
rung ſtehen. Damit wollte man bie hervorgebrachte Reizung 
durch die Umtriebe der katholiſchen Partei etwas befänftigen, 
indem man biejenigen Miniter von den Gefhäften entfernte, 
welche ald Häupter biefer Partei betrachtet werben. Enblich iſt 
nach vielem Hin: und Wibderredben, nah mannicfaltigen Bera— 
tbungen, geftern ein Rabinet gebildet worden, das in 2 bie 5 
Tagen im Moniteur offiziell befannt gemacht werden wird. 
Krieg: General Evan, ald Hauptverwalter des Materiald ohne 
politifhen Cinfinf; General Nypeld, Direktor bes Perſonalſtan⸗ 
bes, mir Siz und Stimme im Mathe, Verfechter in der Kam— 
mer, Gerechtigkeit: Lebeau, ehemaliger Minifter, ſeither Ap— 
pellationdrath. Auswaͤrtige Angelegenheiten, General Bobler, 
jezt einftweiliger Minifter, Inneres: v. Meulenaere. Akten: 
zen: Kauffmann, Erintenbant der Civilliſte, feither zum ſpani— 
ſchen Seſandten ernannt, einPoiten, ben er ausgeichlagen. Die 
HH. Lebeau und Kauffmann find die beiden Herausgeber bee 
Memorial belae, eines Blattes, das ben Debats gleihen will, 
Hr. Gobler läßt ſich durch Nothomb, den Generaliefretair, lei- 
ten, welcher ebenfald Mitarbeiter jened Blattes if. Sr. 
v, Menlenaere ift fbon befannt. Was Hru. Nippels betrift, io 
find feine politiſchen Auſichten noch nicht am Tage. Hr. Mair 
tem wirb feinen jezigen Play als Minifter der Juſtiz gegen dem 
eines Generalprofuratord am Kaffationchofe vertaufben, Pr. 
Theur, iegiger Minifter des Innern, an bie Stelle des Hrn. 
Meulenaere ald Gouverneur von Flandern treten, Hr. Coghen 
endlich nad wie vor jich feinen Geſchaͤften ald Kaufmann wid⸗ 
men, Leopolds Abſicht iſt, daß fein Minifterium jenem in Pa: 
rie, auf welches er großes Vertrauen bat, Schritt vor Schritt 
folge. Die Eruppenbemegungen find überaus ſchnell, big zu 
Ende der Woche wird das Heer an der Graͤnze ſtehen. Selbft 
die freiwilligen Jaͤger von Bruͤſſel haben Befehl zum Uufbruhe 
erbalten.’’ 

Das Journal de la Hape enthält einen Artikel über das 
neue franzoͤſiſche Minifterlum, worin ed unter Underm heiße: 
„Der Moniteur bat endlich geſprochen; er bat dem geſpannten 
und beforgten Tranfreih die Namen der Minifter überliefert, 
melde von bem Könige berufen worden find, die junge Mongr— 
die zu unterftägen, welche nad jweilähriger Eriften; fdon am 
Altersſchwaͤche leidet, ſich muͤhſam binfhleppt, und vielleicht im: 
den Chancen eines ungewiffen Krieges das Mittel fuchen wird, 
ihr Dafern zu verlängern. — Diefes zerbrechliche Gebäude, wel: 
des ohne Grundlage auf den Sand ber Mevolutionen erric- 
tet worden iſt, findet zur Berftörung des Werkes feine geſchit⸗ 
teren Arbeiter, ald Diejenigen, welche es in den glübenden Ju— 
liustagen in aller Eile aus den Trümmern einer dur die Ver— 
blendung des Volkes umgeſtuͤrzten Monarchie zuſammenfügten. 
— In dem Augenblife, wo 60,000 Mann an der Norbgränge 
gedrängt eben, inmitten der Surdftungen zum Kriege, der 
Bewegungen der Zruppen und der Drohungen bes franzoͤſtſchen 
Kabinertes, eriheint bie kriegerifche Verordnung, welde dem 
Marſchall Soult die Präfidentihaft des Ronfeild überträgt; Nie 
hätte auf einer Trommel gegengejeihnet werben ſollen; denn 
fie ik an und für ſich fall fon eine Kriegserllärung. Man 


befolge fortan das Syſtem bes 15 Mär; ober nicht, immer wirb 
der Unterſchled beſtehen, daß damals ein Bankier und jagt ein 
Marſchall Prafident des Konfeils if. Der fühne und unter: 
nehmende Charakter bes Napoleoniſchen Generals ift eine fihere 
Bürgfhaft für bad, mas derjenige unternehmen wird, ber in 
Vortugal ein Koͤnigthum träuniend, und vielleicht in dem Augen: 
klife, wo wir bie fhreiben, an bie Diltatur denfend, beſchul⸗ 
digt wurde, im Jahre 1811 nach Beendigung bed. Kriegs 15,000 
Mann in der Ebene von Toulouſe geopfert zu haben, ber Pa: 
rid troz ber beftehenden Gefege, in Belagerungsjuftend ver: 
fegte, und im tiefen Frieden ben Befehl gab, die Thore von 
Ancona zu erbrechen. — Wir wiffen wohl, daß bie Namen, 
welde den des Marſchalls begleiten, fo friedlich ale möglich find; 
aber wir glauben, daß man fie nur gewählt bat, um ben frem⸗ 
den Mächten ald Bürgichaft zu dienen, daß der Kriens, momit 


man Holland zur Ausführung des Traktats vom 45 Nov. be 


droht, nur ein ganz lolafer Krieg ſeyn, und die Ruhe ber an: 
dern Staaten auf feine Weile gefährden werde. — Es kommt 
indeffen nur darauf an, zu wiſſen, ob bie franzoͤſiſche Megie- 
rung, im Intereſſe ihrer eigenen Erbaltung, und einer Oppo—⸗ 
fition gegenüber, bie von Allem, was fie der Nationalwärbe 
ald zumibderlaufend betrachtet, ſtrenge Rechenſchaft verlangen 
wird, nad fo vielen Drogungen und Friegeriihen Demonftratio: 
wen im Stande fepn wird, dem Prinzen von Sachſen-Keburg 
den Beiſtand zw verweigern, den berfelbe kürzlich wieder in 
Anfpruch genommen bat? Mir glauben es nicht.” — Mit Be: 
sag auf dad Nundichreiben bes Marſchalls Soult heißt es im 
weitern Verlaufe diefed Artitels: „Holland verfteht dieſe Worte. 
Um ung dem revolutionairen Geifte zum Opfer zu bringen, ohne 
jedoch Europa über die Folgen des Kampfs beiorgt zu machen, 
if Dad neue Kabinet aus einem ſehr kriegeriſchen Prafidenten 
und aus ſehr friedlihen Mitgliedern zuſammen geſezt. — Mb: 
gen fi indeſſen die Mächte nicht täufben; fo Hein aud ber 
Areis ſeyn mag, den inan für das Sufammentreffen ber Armeen 
beftimmt, er mirb fi nothwendig erweitern durch die fräftige 
Vertheidigung, zu der Holland entſchleſſen it, und in ber wir 
mit einer Energie verbarren werben, die nicht verfehlen Tan, 
früher ober fpÄter ganz Europa zu erihürtern. Der Echinf der 
legten Note bes Hrn, van Zupfen läft in diefer Beziehung lei: 
nen Zweifel übrig, und die energiihe Sprache, melde der Kö: 


nig der Niederlande duch die Drgane feiner Vebollmächtigten. 


bei der Konferenz geführt hat, kuͤndigt den ſeſten Entſchluß an, 
ben ungerechten Angrif, welchen Frankreich gegen uns vorberei: 
tet, theuer bezablen zu laſſen.“ 

Folgendes ift das Namendverzeichniß ber Mitglieder der zwei: 
ten Kammer ber Seneralfigaten, fo wie dieleibe in der nun be 
gonnenen Geffion zufammen gefejt ift. Mordbbrabant: Die HN. 
von Meeumwen, Ingenbong, Euppers, Baron van Zupil, de la 
Conrt, Werbepen und Luphen. Geldern: Weerts, Dodnee: 
fier, Baron Schimmelpennink van ber Dve, Baron van Nagel, 
Baron van Randwyck, van Dam van Iſſelt. HoUaud: van 
Hesnert, van Wickervot, Grommelin, van Forceſt, Frets, Col- 
lot P’Escurp, S. ©. Elifferd, NKepelaer, van Alphen, Dedel, 
van be Kafteele, be Bordes, Luzac, Hopnad van Papeudreckt, 
Donter Eurtius, Corſer Hooft, Warin Bader, vau Meenen, 

Beelaerts, ©. Clifford, de Jonge und op den Hooff. re: 
land: Sinlopen, Voddaert, Bpleveld. Urteht: van Nees, Ba 
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ren van Tupll van Eoelhorſt, van Aſch van Wind. Friedland: 
van Boelens, Feckema, Baron Rengers, Cats, Baron Sotzema. 
Dberpffel: Lemker, Sandberg, van der Gronden, van Suchte⸗ 
len, Groͤningen: Tammo Sppkens, Geringe, Quintus, var 
Schwinderen. Drenthe: Aniphorſt. 

* Haag, 19 Olt. Wie ich Ihnen vorausſagte, iſt Hr. Col⸗ 
lor d'Eecury zum Präfidenten der Ranımer vörgefchlagen. und 
auch vom Könige gewählt worden. Seine Mitbewerber, v. Aſch, 
v. Mod und S. Rplefeld, haben in den frübern Stürmen ber 
Republik verſchiedene und zum Theil entgegengefeste Wege eine 
geichlagen, fih aber ftetd auf ebrenwerthe Weile benommen. 
Ihre Wahl wurde von der großen Mehrheit der Nation gebil- 
ligt, die fih immer enger an den Rönig anfclieft. Nicht als 
ob man bie Fehler, die dem beigifchen Aufftande vorangingen, 
vertennte, im Gegentheil, die große Mebrheit ber Nation er 
tennt fie recht wohl, halt ed aber fir umgeitig, jezt dergleichen 
Fragen aufjumerfen. Defto zeitgemäßer aber findet man, bie 
Behauptungen gewiſſer Journale zu widerlegen, in denen brob: 
lofe Pelititer und unberufene Fremde und als bie Donquichot⸗ 
te's der Legitimität ſchildern, und ung dadurch die ungebetene 
Ehre verichaften, von der Quotidienne gepriefen zu werben. 
Die öffentlihe Meynung fpricht fich laut und entfchieben gegen 
dergleichen Abgeſchmaltheiten aus, welche unfere Augelegenhei- 
tem im Auslande im einem falſchen Lichte erfheinen laffen, und 
benen wir zum Theil ben fhlimmen Willen und den unläug- 
baren Hab des Auelanded verbanten. Diefe Irrtpümer find 
indes, @ott ſey Dank, nicht Überall durchgedrungen; bie Eng: 
länder enttäufchen fi darüber mehr und mehr, und was auch 
die Abfigten des englifchen Kabinets ſeyn mögen, fo glauben 
wir troz aller Ruͤſtungen von dorkher keinen Angrif gu befürch⸗ 
ten zu haben, Wie voreitig bie Preſſe mit Ankündigung von 
Smwangsmaafregeln ift, davon mag zum Beweiſe dienen, daß 
Graf Doͤnhof, der die Zuftimmung Preußens einholen follte, 
vor brei Tagen bier ankam, und daß ber Minifter der auswär: 
tigen Angelegenheiten geitern noch erklärte, daß man über bie 
europaͤiſche Politik noch immer in derfelben Ungewiß: 
beit fe. Heute wird der Finanzminiſter bad Budget für 
1552 in den Generalftzaten vorlegen. Große Geldopfer werden 
noͤthig ſeyn, aber man fühlt die Nothwendigkeit, und überzeugt‘ 
fi mehr und mehr, daß unſere Standhaftigteit endlich heil- 
fame Früchte tragen werde. 

Deutfalanb. 

© Aus dem Grobherzoathume Heffen, 1908. Seit: 
dem Hr. E. €, Hoffmann das @lit gehabt hat, von jehs Wahl: 
bezirlen zum Abgeordneten gemäblt zu werben, regen und rüb: 
ren fi feine Freunde, die Anzeige dieſes Ereigniſſes in ihrer 
Weiſe mit dem erforderliben Muzanwendungen zu verſehen. So 
unter andern in der Beilage Nro. 290 zur Allg. Beitung, 
mit bem Korreſpondenzzt ichen * + aus dem Großbergogihume 
Hefen. Diefer leztere Korreſpondent ipricht ebenfalls von ber 
„Vartei der Ultralideralen,“ ımd wie Hr, €. €. Hoffmann 
dur feinen Kampf mit ihmen bekannt geworden fe. Ich finde 
nichts dabei zu erinnern; nur verwechsle man mein Zeichen 
nicht mit dem meines Landemanned. Wie ich darüber denle, 
babe ich offen ausgefproden; ein weiteres Kampfen vor dem 
Kamp'e fan mur zu Periönlichfeiten führen, bie, ſtatt etwanise 
Mißverfländniffe zu loͤſen, mene ſchaffen. Bei dem bisherigen 
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Refultart ber Wahlen, das allen reblihen Strebungen ein er: 
fenliches Gleichgewicht verfpridt, verſchwindet jebe Beforg: 
ws, als tTömnte eine Beherrſchung der Kammer im Sinne ei- 
ntd Webergewichts ber materiellen Intereſſen uber die geiſtigen, 
über diefer über jene, eintreten, und fo wird jeber Berftändige 
geen und freudig Hrn. ©. €. Hoffmann feinen, bas vorigemal 
fo eubmvol bebanpteten Plaz in ber Kammer abermals einnch⸗ 
men feben. — Bon neuen landitändiihen Wahlen find befannt 
geworben: die bed Buͤrgermeiſters Arnold in Battenfeld für den 
Bezirk Battenberg in Oberheffen, fo mie bes Hofgerichtsadve: 
taten 9. 8. Hofmann in Darmftadt für die Wahlbezirte Erbach 
und Waldmichelbach in der Provinz Starkenburg. Lezterer ift 
befannt megen feiner frühern politiſchen Schikſale, dann als 
Merfaffer einer deutſchen Volkageſchichte aus dem Jahrhunderte 
vor und nach Chrifti Geburt, fo wie chroniſtiſcher Geſchichts⸗ 
tabellen des Großherzogthumse Heffen, mehrerer Gedichte und 
<ivilrehtliker Abhandlungen. Gegenwärtig fteht er als Mebak: 
teur dem in Darmjtabt erfheinenden Beobachter in Heſſen bei 
Mhein vor, 

*** Kaffel, 18 DOM. Die vielen Verſezungen ber Staats: 
diener in meuefter Seit haben einen ſehr einteuchtenden Grund; 
die neueſte Verſezung der Art ift bie des verdienſtvollen Ober: 
gerichtsrathe Enprim. Am Morgen erbielt er die Anzeige, 
dab er von bem Kreife Eichwege, Wibenbaufen u. f. w. zum 

Landſtande ermäblt fep, und am Mbenbe deielben Tages 
die Nachricht feiner Verfegung zum Obergerichte im Marburg, 
mit dem miändlihen Zufage, man wünſche das dortige Oberge: 
richt etwas aufjufrifhen! Kein fonderlihes Kompliment für die 
HH. Marburger! Man koͤnnte dem Diinifterium, namentlich bei 
den Werfegungen Enprims und Werthmullers, vieleicht den’ 
Einwurf mahen: Wiſſet Ihr nicht, dag ein wenig Sauerteig 
ben ganyen Teig verfäuert! — In Marburg felbft bat bie 

Tabl bes Yroturators Henkel zum Landesbeputirten bie Bevöl: 
Terung im zwei Theile getbeilt. Die eine Partei, aus Ultre- 
?iberalen beitebend, freut fi ber Wahl, und boft Sroßes von 
dem Ermählten; die andere, die Verdienſte des Mannes nicht 
verfennend, aber zugleich fi feiner erſten Schriſt zur Beit der 
Unruben in Heffen erinnernd, fürchtet, daß feine Wirkiamfeit 
beim nächften Landtage fhon durch das Andenken an bie dort 
aufgefelten Theorien werde geihwäct werden, Im ber That 
it Hr. Dentel bei weitem nicht fo uberfpannt, mie man nad 
feiner Broſchuͤre anjunehmen veranlaßt ſeyn möchte; bei ihm 
it Theorie und Prarid fireng geihieden, und mit der 
Konſequenz eines engliſchen Juriſten hält er feſt am Bud: 
ſtaben des Seſezes. Aber dieſe Eigenthümlichkeit kennen 
wur feine perſoͤnlichen Bekanuten. Deshalb fol ſelbſt Jordan 
Gb feiner Wahl zum Laudſtande nicht eben freuen; ja man 
ermartet, daß beim mächften kLandtage auf eine Ungeſejlichkeit 
der Wahl werde aufmerfim gemacht werden. Die Beleuch⸗ 
tung der Wahlen tft auf ausdrükliche Verfügung des Minifte: 
rlums des Innern den Heransgebern beffiiher Blätter unter: 
fagt, Man fheint dis zu den Wahlumtrieben zu rechnen; bie 
Selen Veriezungen ber Deputirten gehören, wie es i@eint, | 
nidt dahin, — Im Anfehung der Fremden im Heſſen dauert das ; 
alte Mißtrauen moc fort, Es war ein großes Merfchen des ! 
lejten Landtags, daß won demfelben, bei der nnbeitimmten Faf: | 
fung dee Staatsgrundgeſezes im diefer Hinſicht, Fein befondreg, ! 
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bie Freimden fihernded Fremdengeſez in Vorſchlag gebracht 
Selbſt diejenigen, melde ſhon mehrere Jahre ſich 
bier niebergelaffen baden, ſcheint das Minifterium unter ir 
gend einem Vorwande von hier wieder entfernen zu wolen. 
Dahin gehört in diefem Augendlif unter Andern ber Redakteur 
des Berfaffungsfreunded, Hr. Feldmann, — Eben gebt bie Nadı- 
richt ein, daß das Minifterium bed Innern neuerdings einen 
Beweis feiner durchgreifenden Konſequenz gesen ben Oberappeila- 
tionsratb Pfeiffer abgelegt bat, Auch dieſer verdienftvolle 
Mann war befanntlich aufs Neue zum Landitande gewählt, und 
erbielt gleich darauf die minifterielle Ordre der Werfegung nach 
Rinteln, Er glaubte gegen leztere remonſtriren zu Fönnen, 
da er bei feiner frübern Berufung von Luͤbeck hieher fib cus: 
brüffich ausbebungen hatte, nie won Kaſſel verfezt zu werden, 
felbft in dem Falle, daß das Oberappellationsgericht von dort 
verlegt würde. Nichtsdeſtowrniger erfolgte jezt das Meſcript 
bed Minifteriumd, dab es bei dem frübern Beſchlufſe 
fein Bewenden babe, — Unter folben Umftänden find die 
Mefultate des nächſten Landtags fo ziemlich vorber zu feben. 
Auffallend viele Bewählte lehnen die Wabl ganz ab; fo heute 
ber geheime Regierungerath Pfeiffer; wie vor einigen Tagen 
Profeffor Jordan. . 

Marburg, 18 Olt. Sicherem Vernehmen nah hat unfer 
Profefior Jordan die Wabl zum Laudtagdabgrordnneten gefiern 
bei bem Senate ausgeſchlagen. (San. 3.) 

Die Kaffeler Beitung fchreibt aud Rinteln vom io Dft.; - 
Das Erkenntniß des biegen Obergerihte in Sachen des Schaum: 
burger Volksblatts erregt allgemeines Antereffe. Dem Heraue: 
geber des Volksblatts ward befauntiich von ber Polizeidirektion 
eröfnet, daß er in Folge höherer Verfügung zur Fortiegung 
beffelben eine Kongeflion einzuholen babe. ine hierauf von 
bemfelben erhobene Beſchwerde bei der Regierung in Kaffel batte 
feinen Erfolg; da indef der Herausgeber das Woltöblart fort: 
fegte, fo warb ber Druk deffelben unterjagt. Dagegen erbob 
der Herausgeber Klage, und das Dbergericht erlieh folgendes 
Erfenntniö: „Dekret in Sachen des Buchhaͤndlers Ofterwald in 
Rinteln, Kläger, wider den Staatsanwalt der Brafihaft Schaum: 
burg, Verklagten, wegen Verbotes bes Echaumburger Wolf: 
blattes. In Erwägung: daß nach den beftebenden Geſezen zur 
Herausgabe eines Wochenblattes die Erlaubnif der Staatöre 
gierung nicht erforderlich iſt; mach Auſicht der 66. 51, 36 und‘ 
443 der Werfaffungsurtunde, wird unter abſchriftlicher Mitthei- 
lung ber Klage und ber Anklagen ber darin angezogenen Beliz: 
Hage an den Verklagten, biefem bei 50 Rthlr. Strafe zum Be: 
ften der biefinen Armen, aufgegeben, das angefochtene Verbot 
fofort zurüfzugiehen, und dem Kläger allen durch baffelbe er— 
wacienen Schaden, vorbehaltlich deſſen Liquidation, and) bie 
Koſten des Prozeſſes zu erfegen, und Termin auf ben 20 d. M. 
anberaumt, in welchem Merkflagter bie Bejolgung dieſes Man: 
dats aufjumweiien bat. Minteln, den 5 Dft. 1852. Rurfürkl, 
beff, Obergericht. MWippermann. — Etienne‘? 

Sahfen:Koburg. Die berzogl. Yandeirrgierung machte 
befannt, daß nad einem Beihluffe des Bundestages alle Pre: 
teftstionen, Petitionen und Worefien gegen bie befaunten Run: 
destagsbeſchluͤſſe als unerlaubt zu betrachten fepen, und Daher 
gegen die Urbeber und Verbreiter ſolcher Adreſſen Unterſuchung 
eingeleitet werden ſolle. (Wilg. Uns. d. D.) 


1200 


Braunſchweig. Am Landtafsabſchiebe werben aufer 
der Landſchaſteordnung, dem Wahlgefeje, der Gefchäftsordunng 
für die Ständiverfammlung, eine Reihe von Gefegen, meift 
Berwaltungsgegenftände betreffend, als von der Pandichaft an: 
genommen, aufgeführt, und die baldige Bekanntmachung diefer 
Seſeze von Seite des Fandesherrn zugefagt, Kerner wird vom 
Herzoge zugefihert, dab die Wahlen der Fünftigen Abgeorbue: 
‚ten baldigit vorgenommen und die Landfchaft innerhalb 6 Mo: 
naten wieder verfammelt werben fol. Big zu jenem Zeitpunfte 
aber follen’die jezigen beiden Sektionen der Landſchaft in ihrer 
gesenwärtigen Zufammenfegung und nad dem bisher beitchen- 
den Kormen bie im der neuen Landſchaftsordnung den Stän: 
ben zurgefiherten Rechte ausüben. (Br. d. N. 3.) 

Shweden. 

Stoabolm, 14 Dft. Der Freiberr Ernito, Vegeſack jtand 
bereits 1813 ald Lieutenant in ſchwediſchen Dienften. Seine 
Familie ftammt aus Deutfchland, aber fhon fein Vater diente 
als ein durch Tapferkeit ausgezeichneter General in Schweden. 
Seinem Sohne fheint er nicht viel mehr als diefe Tugend und 
feinen Namen binterlaffen zu haben; wenigſtens beweiſen bie 
neueften Greigniffe, daß dieſer fih in einer drüfenden Lage be: 
funden bat. Unter dieſen Umftänden entwifelte fih das Aben- 
tewerliche feines Charakters; man fan nicht recht unterſcheiden, 
ob zu einem Verfuche, dem Prinzen von Wafa Geld abzulofen, 
ober zu Gatilinarifchen Umtrieben. Vegeſack gehört allerdings 
zu jener Klafe, die Caͤſar nicht leiden fonnte, und ift, ohne 
ausgezeichnete Bildung, doch das, mas ber Frangofe „une bonne 
töte, mais une manvaise tete nenut; auch Fan man nicht in 
Abrede jtellen, dab das nordiſche Deich einen Geiſt der Oppo: 
ition nähre, weichen die Anhänger bes verbannten Koͤnigshau— 
ſes, vielleicht mie die Karliften den Nepublilanisurud in Frauf: 
reich, zu benuͤzen geneigt feun möchten. Erwaͤgt man aber ben 
geringen Einfluß eines armen, feinen Glaͤubigern entfliehenden 
Edelmannd, Vegeſack's Verſuche bei feiner Anweſenheit in Ber: 
fin, in einer Audienz um Unftellung zu bitten, den klaͤglichen 
Ton ded an den Freiberen v. Düben gefhriebenen Briefeg, der 
doch hauptſaͤchlich die Urfache der Unterfuchung ward, endlich das 
dringende Verlangen, dab Prinz Guftav Geld bergeben ſolle, 
fo wird der Ernit feiner Abfichten ſehr zweirelhaft. Karl Jo— 
bann, ber nicht ſowol für ſich, als für feinen Sohn fürdter, 
liebt es, erneuerte Verfiherungen für fein Haus von den be: 
nachbarten großen Höfen zu erlangen, und es it nicht das Er: 
fiemal, daß man ein an ſich unbedeutendes Ereigniß bemist, 
um dergleichen zu erbalten, daher die Wichtigkeit, welche: mar 
der Sache beilegt; und die Deffentlichfeir‘, welde unter aefähr: 
lichern Umftänden wohl nicht angemeifen geweien wäre. Im 
llebrigen bat die Unterfuchung noch fein anderes Reſultat, als 
ein verdaͤchtiges Bemühen des Frhrn, dv. Diben ur Annäberung 
an den Prinzen Guſtar ergeben. (Mürnb. K.) 

Rußland, 

St. Petersburg, 15 Dit. Se. Maj, der Kaifer bewit: 
ligte am o Oft. dem auferordentlihen Gefandten und bevoll⸗ 
mäctigten Miniiter Sr. großbritanniſchen Majeftät, Hrn. Bligh, 
eine Audienz zur Entgegennahme von deſſen Beglaubigungs: 
ihreiben und empfing am ı# Okt. den ſranzoͤſiſchen Borfchaf: 
ter Marfchall Herzog von Treviſo, fo wie am 11 dem auferer: 
dentlichen Geſandten und berofimäctigten Miniſter Er. Maje: 


ſtaͤt des Königs von Schweben und Norwegen, Baron v. Palm⸗ 

ſtlerna, welche fi beide auf Anlaß ihrer bevorftehenden einft- 

mweiligen Entfernung von St. Veterdburg von Gr, Maieftäc. 

beurlanbten, (St. Pet. 3.) 
? yoolem 

Die Regierungstommiffion bes Innern, der geiftlihen und 
Unterrichtdangelegenheiten bat unterm 3 Oft, Folgendes befannt 
gemacht: „Die frühern Dekorationen und Abzeichen der Faiferl. 
königl. Orden bed weißen Adlerd und. des heiligen Stanislaus 
find, einer allerhoͤchſten Verordnung zufolge, einer Beränderung 
unterworfen worden, Die Wojewobihafts: Kommiffionen umd 
bas Mimizipalamt ber Stadt Warfhau werden Zeichnungen 
von diefen nunmehr zu tragenden Deforationen und Bändern 
erhalten. Da biefe Dekorationen und Zeichen von allen Rittern 
ber genannten Orden, fie mögen nun ſchon in früherer Zeir 
oder nad dem Erſcheinen diefer ihre Geftalt bezeichnenden Ber: 
orduung bamit geſchmuͤlt worden fepn, getragen werden miffen, 
fo bringt die Regierungsfommiffion diefe allerhöchfte Verfügung 
zur öffentlihen Kenntnig, mit der Aufforderung, daß fih alle 
Ritter der erwähnten Orden genau danadı richten.’ 

Deftreid. 

+ Wien, 20 Oft. Unire Börfe war heute jebr bewegt, 
und die Fonds fielen bedeutend. Es hieß, die Schelde fen von 
einer fombinirten engliiben und franzöfiihen Eskadre blofirr, 
deren Admirsle dem Stönige von Holland bätten wiſſen laffen, 
daf dis der Anfang der Koörzitivmaapregeln fen, um Se. Mai. 
zur Nacgiebigteit zu bewegen, daß aber, wenn nach Verlauf 
von zwanzig Tagen das Haager Kabinet die ihm befannten Pro- 
pofitionen nicht unterfhrieben habe, diefe Maapregeln eine grö- 
Bere Ausdehnung erhalten, und ein franzöfifhes Korps in Bel: 
gten einräfen würde, um die Gitadelle von Antwerpen zu neb: 
men. Diefe (bekanntlich irrigen) Gerüchte veranlaften ein ſtar⸗ 
tes Sinfen; allein man begmigte fib damit nicht, die Spekus 
lanten ä la baisse wollten die Liebhaber durch nech aͤngſtlichere 
Nachrichten einfhichtern, man fonzentrirte daher preußiſche 
Truppen, welche zur Merfügung des Mönigs von Holland ge: 
ftellt werden follten, im Falle er von den Franzoien angegrif- 
fen würde. Alen Umſtaͤnden nach ift did Alles nur Unticipa- 
tion der vermutbeten Zukunft, obgleih auch in diplomatiicen 
Cirkeln davon gefproden wird. So ſchned durfte es indeſſen 
nicht zum Bruce fommen, bie Franzoſen werden bie beigifchen 
Grängen nicht üͤberſchreiten, fie willen, welde Kolgen der erite 
Kanonenſchuß nach ſich giebt; mir haben ſchon zu oft vom Uns 
fange der Feindfeligleiten gebört, und doch geichen, daß er un: 
terblieben ift. — Mehrere Kabinetstonriere find heute von bier 
abgegangen, unter andern ein englifher nah London und-ein 
rufſiſcher nah Er. Petersburg. — J. f. Hob, die vermittwere 
Frau Grofbergogin v. Baden ift hier eingetroffen. 
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Geld. 


. Papier. Geld. Wechselkurs. Vapier. 
Bayer. Oblig. a4 Pr. 97 96%, | Amsterdam ı Monat 108%, — 
L.L.asPr.E.M. {00 — $Hamburg ı Monat M5", — 
-unserzinsl. vol. — 121 fWieninzogeriM. —— 100 
— Frankfurt ı Monat BI _ 
Nürnberg - y 
Oestr, Rotlisch. L. 184 - Leipzig 6 4, = 
“ Partial aa Pr. 185%, 125% | 1,ondon ın 3. 
- Metallig. a5 Pr, Sl 87} Paris IT Hi 
dettoa 1 Pr. gi y — Lyon 17534 
B. Akt. H. S. 105314327 1125 Mailand te 
— Genna sit, - 
 Livorno sr, 
Polnische Looae 80 — Triest - 100 


 PBerantworlicer Kedaftzur, J. Gtegmann. 


r 
3 
re — 





Der von feinem erften Eutdeker und Verechner fo genannte 
Ein ke'ſche Komet, von ber kuͤrzeſten bis jezt befannten lm: 
Iaufs:Yeriode um die Sonne (3%, Jahr ungefähr), konnte bei 
feiner disjährigen sten Erfheinung feit feiner Entdelung in 
uropa und überhaupt auf der nördlichen Halblugel nicht be: 
obachtet werben. Nah Berichten in öffentlichen Blättern wurde 
er im Laufe bed Sommers in Buenod:apres beobachtet. Er 
durchlief vom Januar bis zum Julius die Sternbilder: Waſ— 
fermann, Fiſche, Widder, Stier, Wallfiſch, Eridanus, Ofenherd, 
Phönir, Toucan, und konnte in der erſten Zeit feiner Erſchei⸗ 
aung wegen ber Nähe ber Sonne gar nicht bemertt werden. 
Am 9 Inn. war er ber Erde am nächften, nemlich 5 Mil. Mei: 
len von ihr entfernt, und hatte am 4 Mai feine Sonnen-Näbe. 
Erft in der zweiten Hälfte feiner Anmwefenheit fonnte er, vom 
Mai an, im Sternbilde des Wallfiſches auf der füdlihen Halt: 
Bugel, und nur in ber Abendbämmerung beobachtet werben; 
weiterhin mußte er fih durch feine Entfernung ber Beobadh: 
tung entziehen. — Der zweite fogenante Biel a'ſche Komet von 
ungefähr 6%,' Jahren Umlanfszeit, durchlief vom Auguſt an 
die Sternbilder des Perſeus, bed Wagenlenfers, der Zwillinge, 
ſteht gegenwärtig (20 DFt.) im Sternbilde des Krebſes, und ift 
demnach am mitternähtlihen Himmel, jedod nur mit Fern: 
roͤhren, fihtbar. Er ift fehr Mein, und erſcheint ald eine bloße 
neblichte Maffe ohne Schweif. Gegen Ende Dftobers wird er 
in das Sternbild des großen Löwen übergehen, und zu Anfang 
Novembers noch fihtbar fern. Weiterhin durchläuft er bie 
Sternbilder des Sertanten, bes Bechers, des Maben und den 
Schwanz der Waſſerſchlauge, und wird alsdann wegen feiner 
ſuͤdlichen Abweichung, feiner Nähe bei der Sonne (er hat feine 
Sonnen: Nähe gegen Ende Novembers) und feiner Entfernung 
von ber Erde nicht mehr gefehen werben können, Gegen Ende 
Dftobers (am 25 befindet er fi in feiner Erbnähe, wobei er 
immer noch mehr als eilf Millionen deutſche Meilen von ihr 
entfernt fepn wird, Am 26 Okt. wird derfelbe die Erdbahn 
durchkreuzen, eine Borausfagung, welche nunmehr bei der an: 
gegebenen geringften Entfernung deffelben von der Erbe ſelbſt 
(da die Erde um die Zeit feiner Ankunft in der Erdbabn an 
einem ganz andern Drte ihrer Bahn fich befindet, und erft am 
30 Nov. ben Punkt erreiht, wo der Komet am 26 Dft. bie 
Erdbahn durchkreuzt hatte) Feine Beſorgniß eines Zuſammen⸗ 
treffend mit der Erde mehr wird erregen können. — Ein drit: 
see fehr Meiner Komet, ohne Kern, welder für das unbewaf: 
nete Auge unſichtbar war, und keinen Schweif zeigte, wurde 
im Laufe diefes Fahre (am 19 Zul,) zu Marfeille von Gam- 
bart im Sternbilde des Herkules entdelt, Cr ging in das 
Sternbild der Schlange über, hatte im September feine Sonnen: 
Näpe, und wurde im Auguſt zum lestenmal gefehen. (S. Mm.) 





Briefe eines Deutfchen aus Algier. 
"Blgier, im ber maifon carree, 9 Jun. (Verſpaͤtet.)*) Die 
Stadt Algier ift an einem fteilen Berge binaufgebaut, auf der 


*) Die Rebstiion dem vom einer ungeuͤbten Feber jeugenden 
Style feine Eigentämfigreit wit nehmen zw dürfen. 





zuſammen, und dehnt unten ihre Käufer bie dicht ang Meer 
bin aus. Ale Häufer find fo an einander gebaut, daß das eine 
unmittelbar das andere ſtuͤzt. Die meiften find von Bakſteinen 


aufgeführt, und alle mit Kalt überzogen. Da ber Berg fehr 
fteil ift, fo erheben fih die Häuferreihen amphitheatraliſch über 
einander, und weil alle Häufer an der Aufenfeite entweder gar 
feine oder nur ganz Meine Defnungen haben, die man in eini- 
ger Entfernung gar nicht bemerkt, fo fiebt bie Stadt aus wie. 
eine furdtbare Steinmaſſe, oder wie ein majeftätifcher Kreide: 
felfenberg. Oben auf dem Berge, auf der Spize der Stadt, 
gleichfam die Krone derfelben bildend, fteht die Caſſobah (Pal- 
laft des Dep’s), ein Fort, das mit Kanonen verfehen ift. Da 
bie Caſſobah ſchon lange voll Militair liegt, fo iſt heutzutage 
nichts Schönes mehr daran zu fehen, als in den Höfen bie 
wunderſchoͤn gefchliffenen Marmorfteine und die mit fehr ſchön 
gefärbten Heinen Platten getäfelten Wände, Die meiften Ge: 
bäude der Vornehmen find im Innern mit folhen gefärbten 
Platten getäfert. Sämtliche Strafen, bis auf die Rue de ma: 
rine und die Mue de Babayone, find äuferft eng; öfters Fommt 
man in fo ſchmale Gaͤßchen, daß faum zwei Menſchen einander 
ausweichen können, während oben bie Häufer ganz zuſammen⸗ 
gebaut find. Die ganze Stadt ift mit einer ungefähr 20 Fuf 
boden Mauer umgeben, fo daß Niemand, obme-eines von den 
beiden Thoren zu paffıren, in die Stadt gelangen fan. Merk: 
wuͤrdige Gebäude befinden ſich in der Stadt feine, da die Mor: 
nehmen ihre Palläfte alle auferhalb der Stadt hatten, Etwas 


‚höher als die Caſſobah liegt das Fort l'Empereur, eine Vier— 


telftunde von ber Stadt entferut, welches noch feine frühere 
Geftalt hat, nur daß der Thurm, der in der Mitte des Hofes 
ftand, bei der Belagerung von Algier vor den Kugeln der Fran: 
sofen zufammenftilrgte, Das Fort ift, wie alle andern hiefigen 
Forte, vom fehr großen und diken Sandfteinen aufgeführt und 
ungefähr 10 Fuß hoch; jeder der vier Flügel, die zuſammen ein 
regelmäßiges Vierek bilden, hat ungefähr 150 Fuß in der Länge. 
Man fan von bemfelben nicht allein bie Stadt, fondern auch 
die Schiffe im Hafen zuſammenſchießen. Gerade herab vom 
Fort P’Empereur, dicht am Meere, liegt das Fort de (’Cau, 
welches auf diefelbe Art gebaut ift. Auf der andern Seite der 
Stadt, gegen Gibraltar zu, liegt das Fort Anglais. Zwiſchen 
der Stadt Algier und der Ebene von Meditſcha, eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernt, erhebt ſich der Pallaſt Muftafa 
Vaſcha (Muftafa Paſcha war der erfte Minifter des Deps) mir 
der herrlichſten Nusficht übers Meer. Gegenwärtig dient die— 
fer Pallaft als Kaferne, im der man jedoch bei weitem nicht die 
Bequemlichkeit der europaͤiſchen findet. Won Betten weiß man 
bier nichts; der Soldat hat feinen Saf, in diefen ſchlupft er 
hinein, wikelt feinen Teppich um ſich, legt den Kopf auf den 
Tornifter, und fdlaft fo ruhig ein. Kleinere Palläfte findet 
man noch einige hundert in der Nähe der Stadt und bis auf die 
Entfernung von zwei Stunden. Jeder Pallaft ift mit einer fe- 
ſten Maner umgeben. Alle ftehen an den Bergen hinauf, oder 
auf deren Spize. Die. Afrifaner bauen nicht gern auf ebenem 
Boden; fie lieben die Sonne, und ſuchen fich Immer folche Plaͤze 
aus, welche die Sonne gleich beim Aufgange beſcheint. — Die 
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Page und DBeihaffenheit ber Felder Fan ich Ihnen mit weni: 
gen Morten fhildern, denn das ganze Land bier ift nichts ald 
eine Wildnis, melde aber in eim wahres Paradies verwan: 
delt werden könnte. Die Berge find alle mit lauter burartigen 
Helen bewachſen. Waldungen, wie bei ung, find gar nicht zu 
finden. Bon größern Bäumen trift man nur Palmbänme, Oli: 
ven:, Feigens, Ceder-, Orangen, Aprifofen: und fehr wenige 
Obſt Bäume. Alles ift wild und doch fo wunderſchoͤn; gerabe 
ſteht Alles in der Blüthe. Unter Heken und Stauden, unter 
Diiteln und Dornen, fi ftägend und ſchlingend um feinen wil: 
ben Nachbar, fteht der Weinſtok in üppiger Fülle, eine Traube 
dicht an ber andern; gleich daneben ein Feigenbaum, ber fo 
mit Frucht beladen iſt, daß er zu drehen ſcheint; etwas weiter 
ein Heiner Walb von lauter Drangen, und fo bad ganze Land 
bin. Das Land bringt alles Mögliche hervor, Melonen, Zufer, 
Kaffee ꝛc., Alles kauft man um einige Sous in Menge; bin: 
gegen find Kleidungsſtüke u. dal. ſehr theuer. Hier it eine 
Wieſe, anf der lauter Jasmin wächst, dort ein Plaz, der ganz 
mit Salbei bewachſen ift, und fo fan man von einem Drte zum 
andern unter den lieblihiten Gerüchen der wunderſchönen Blu: 
men und Pflanzen wandeln. Emwig Schade it ed, dab num wie: 
der neue Unruhen ausgebrochen find, bie die Anbauung biefes 
ihönen Landes anfs Neue verhindern. — Noch viel wilder als 
im Planzeureiche fieht es im Thierreiche aus; bier ift der Huf: 
enthaltdort des Schafald, welcher überall und in Menge anzutref: 
fen iſt; fo bald es Abend wird, geht das furchtbare Gehenl diefer 
Thiere an; fie fihreien gerade wie ein eines Kind, nur noch 
gelender; fobald num einer biefe Muflt angefangen, fo antwor: 
ten gleih Hunderte, in einer Viertelftunde heulen ſchon Tau: 
fende zufammen, was fortdauert bis zum Tagesanbruche. Affen 
gibt es wenige bier, und nur fehr Heine; große Schlangen find 
auch nicht zu finden, aber gegen Eonjtantine trift man Löwen 
und Ziger, In ben Gebirgen findet man wunderfhöne, fehr zart⸗ 
gliederig gebaute Gemſen, und Haſen in Menge; Wildſchweine, 
Meerratten und Stachelſchweine von bebeutender Größe find 
auch nicht felten. Land: und Walfer-Schildfröten von allen Gat: 
tungen und Größen find im Heberfiuffe vorbanden. Die Legion 
(Schreiber diefed, ein Würtemberger, ift bei der afrikaniſchen 
Armee in Ulgier engagirt) hat fchon eine Menge Schildfröten 
verzehrt, denn täglich gehen Die Soldaten aufs Fangen aus und 
machen fih Braten davon, Im ſehr großer Menge findet man 
dier die weiße Waſſerſchwalbe in der Größe einer Ente; Fiſch— 
adier gibe cd am Ufer des Meeres in großer Anzahl; auch große 
Adler erblift man, welche aus dem nahen Heinen Atlas ber: 
ausfommen. Die Singvögel Deutſchlauds find auch beinahe 
alle bier. Herrlich iſt der Anblik, wenn die Bewohner Afrikas 
mir ihren Heerden: Scaafen, Ziegen, Kamelen und Cfeln 
beimfehren; id erinnere mich jedesmal am die biblifhen Ge: 
ſchichten; es ift mir, als wäre ich zurüßveriegt in bie Zeiten des 
alten Teſtaments. — Der Maure kleidet fih ganz nach türki— 
{her Art; feine Kleidung beftebt in ein paar weiten, ganz in 
galten genähten Hoſen, die bis unter die Kniee reihen; in ei: 
ner Art Welte ohne Wermel und ohne Kragen, die auf der 
Seite zugelnuͤpft wird, einer türfiihen runden Jafe, einem 
Tuͤrkenbdunde und um den Yeib eine. große breite Schärpe, Al⸗ 
{es von verfchiedenen bunten Farben. Bei dem Armen ift dieſe 
Kleidung ganz einfah, bei dem Reichen bingegen [mit Gold 


Stabt beherrſcht. 


durchnaͤht und geftift. Der Achte Araber unterfcheidet fi im 
dieſer Hinfiht wenig von dem Mauren; er trägt beinahe bies 
felbe Kleidung, nur daß die meiften, wenn fie ausgeben, einen 
weißen oder [hmarzen Mantel um fi werfen, — ber ungefähr 
bie nemliche Form haben mag, wie in Deutſchland die Kapuzi- 
nerröfe, — mit einer langen fpizigen Kapuze, die ber Araber 
über den Kopf fchlägt. Beide, Araber und Drauren, haben den 
Kopf geihoren, mit Ausnahme eines Heinen Schopfes mitten 
auf dem Wirbel, 
(Fortjegung folgt.) 


- Portugal, 
Dos Monthiy- Magazine enthält folgende topographfe 


ſche Beſchreibung von Oporto: „Die Stadt Oporto, auf die in 


dieſem Augenblike die Augen von ganz Europa gerichtet find, 
liegt unweit ber Mündung des Duero: Flufes, und hat unge: 
fähr 70,000 Einwohner, Sie it auf dem Abhange eined Ge— 
birgs erbaut, deſſen Höbe 35 bis 40 Toifen erreicht, und fie 
liegt auf ber fhrägen Ebene, bie fih von dem Berggipfel bis 
an den Saum des Waſſers erfirelt, Der Duero iſt tief und 
reißend und etwa 300 Ellen breit. Cine gegenwärtig abgebro: 
hene Schifbrüfe verbindet die Stadt mit der Worftadt Villa— 
Nova. Dporto if feiner Lage wegen fehr eng. Auf einem 
Berge, der bem, morauf Oporto gebaut ift, am Höhe gleith 
fommt, liegt das Kloſter da Serra, welches bie Vorſtadt und 
Drei Straßen gehen von der Stadt aus; 
bie eine uörblich nach Braga, eine zweite öftlich nad Amarante, 
und bie dritte füblich durch Coimbra mac der Hauptftadt. Sie 
find ſaͤmtlich ſehr fchlecht, uneben und fteinig, und für Evolu- 
tionen der Kavallerie und Artillerie hoͤchſt unbequem. Oporto 
iſt gegen Norden und Oſten unvertheibigt, Im üben wird 
es durch den Duero gedeft, im Meften burh den Ocean 
und durch bie an der Mündung des Fluſſes errichteten Forte, 
Die jezige Vertheidigungslinie ift weit enger, als die, welche die 
Portugiefen im Jahre 1809 beiezt hielten. Sie erftreft fih von 
dem Seminario bis zu dem Torre da Maris auf ber linfen 
Seite. Auf diefer Linie find 50 Stuͤke Geihlg und einige 
Mörferbatterien, fo wie ein Train vom 15 Feldftüfen, anf je: 
ben Wink augenbliflih bereit, Am Cingange jeder Straße 
find Barrifaden errichtet, die von außen durch einen Graben 
vertheidigt werden, nach innen zu aber mit einer Plattform fir 
Geſchüz und mit einer Truͤſtung fir die Infanterie verfehen 
find. Auf ber Seite von Billa: Nova find Befeſtigungswerke 
errichtet worden, nnd das Klofter da Serra befindet fih im 
Vertheibigungssuftande, Dis nah St. Dvibio bin find auf die: 
fer Seite Vedetten vorgeſchoben. Andrerſeits ift Alles, was 
das Nordringen bes Feindes auf der Vorderfeite von Oporto 
begünftigen könnte, niedergeriffen und die Bevoͤllerung entwaf: 
net worden. Wallonga ift eine Feine Billa, ungefähr drei Le— 
guas von Dporto, Umarante, das Hauptquartier ber Migueli: 
ften, ift eine ſehr feite Poſition; es ift ein Heiner, nach alter 
Art beieftigter Ort, befizt aber einen doppelten Brüfentopf au 
bem Heinen Fluſſe Tamega, der fi in den Duero mündet. 
Don Pedro's Lage ift in militairifcher Hinſicht aͤußerſt kritiſch; 
denn wenn er mur einen Tagmarfıh weit fi nach dem Norden 
oder Süden entfernt, fo läßt er Oporto ungedeft zurüf und 
gibt feine Verbindung mit der See auf, durch die er alle feine 
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Bebürfnife bezieht. Sein einziges Mettungsmittel wuͤrde fepn, 
wenn er an dem Flufe binaufginge und bie ropaliftifhen Stel: 
lungen angriffe; aber biefe find ungleich ftärker, Wenn Don 
Pedro im Stande ift, fih dem Winter über in Oporto zu hal 
ten und feine Hülfsmittel für den nächten Feldzug zu organi: 
firen, fo fan er vielleicht noch einige günftige Chancen machen; 
obgleich er immer dadurch, daß er mach Dporto gegangen iſt, 
ftatt feinen Angrif gegen Liffabon zu richten, mo er feine 
Partei am ftärkften glaubte (denn ohne bie feftefte Ueberzeugung 
von dem Vorbandenfenn einer ftarken Partei zu feinen Gunften 
war die Unternehmung rein bonquirotifh), alle feine Chancen 
in bie Wagfchale feined Gegners geworfen bat.” 


a er u 


Ein Korrefpondent bed Morgenblatts fchreibt aud Neapel 
im Sept. d. 3.: „Eben komme ich von einem Schaufpiele, das 
jezt in diefem Lande fo häufig ift, als es fonit felten war, Ja, 
unfer neuer König ift im Punkte der Solbatedfa ein wahrer 
Karl XIT. Er zieht möcentlih ein ober zweimal mit feinen 
Soldaten nah dem Campo bi Marte, im Herbſte aber in bie 
Ebenen bei Salerno und Seſſa ins Feld, und führt Krieg. Da 
treibt er fih im Felde mit den Soldaten herum, läßt ſichs in 
Wind und Wetter fauer merben, und fchläft auf Strob., Das 
Meilitair wuͤnſcht ihm dafür, daß er es zu feiner Yaffion erho: 
ben bat, das Podagra, und fehnt fi im die friedfertigen Zeiten 
des frommen Francesco zuräf, wo man alle Jahre am Fefte 
von Piedigrotta feine Uniform ausklopfte, und feine Frau auf 
zwei ober brei Tage verließ! Ach, die fhöne Zeit ift Hin! Jezt 
find die Megimenter in fortwährender Sins und Herbewegung, 
und da bie meiften neapolitanifhen Offiziere und Unteroffisiere 
verbeirathet find, fo entiteht eine gothiihe Mölferwanderung 
bei jedem größern Mandnvre, Unter biefen Umftänden ift 
die Kriegsiuf eben nicht fehr groß; ein allgemeiner Jammer 
bricht in den Bezirten aus, wo geloost werden fol, und das 
halbe Dorf läuft weinend den unglällihen Treffern mach, als 
wenn fie eben auf eine Voͤlkerſchlachtbank geführt würben,. Ja, 
ich babe in Epitälern viele Soldaten gefehen, die fi mit 
Kalt bad Augenlicht geblendet, um untauglich zu werden, an: 
dere Berftämmelungen gar nicht gerechnet, und did mitten im 
Frieden. Wenn man weiß, bad die Bevoͤllerung bes Landes leicht 
ums Doppelte ftärker ſeyn könnte, fo muß man gefteben, daß bei 
biefen Aushebungen der Landbau eben nicht gewinnen fan. Eine 
wohl organifirte Armee wäre übrigens in einem monardifhen 
Staate nicht zu verachten, befonders wenn man fie nöthig hätte: 
nun aber fehlt dieſen Regimentern gerade, was fie au einer 
Armee verbinden fönnte — das Ingenieurwefen. — Das krie—⸗ 
aeriihe Heldenfeuer bat auf eine Fomifche Weiſe auch über dad 
Militeir hinaus um fih gegriffen. Man hatte bemerkt, daß 
ber Fürft felten das große Operntheater befuchte; da er einmal 
feinen Sinn fir Mufit hat, fo ſuchte man feine. Aufmerkſam⸗ 
keit auf eine andere Weile zu feffeln: man fing an, fortwäh: 
rend Friegerifhe Ballette aufzuführen. Uniformen aller Farben 
und Waffen ziehen dba halbe Stunden lang mit Trommelichlag 
und Trompetenfhmettern über die Bretter, die Meiterei macht 
bie tollften Mandupre, Getümmel aller Art, die Pferde wer: 
den wild, die Tänzer ergreifen die Flucht u. f. w. Die Lift ge: 
lang, der König Fam!’ 


Schwein. 

+ Zürich, 31 Dt. Durch den Gerichtspräfidenten Mani, 
welcher in der Verfhwörungsfahe zu Bern fortwährend als 
Unterfuchungsrichter handelt, wurden am 15 und 16 bie Papiere 
ber fieben Kommittirten und des Sätelmeifterd v. Muralt durch⸗ 
fucht, aber feinerlei Stof zu weiterer Unterfuhung darin ge 
funden. Die ftrengere Partei im Ütegierungsrathe wollte biefe 
——— durch Regierungskommiſſarien vorgenommen wiſ⸗ 
fen; aber dismal ſiegte die gemäßigtere Anfiht. Am 17 Ott. 
fonftitwirte fi die Einmohnergemeinde, und mählte den Ge: 
meinderath, das Untergeriht und das Sittengeriht, Bei der 
Ermählung bed Präfidenten der Verfammlung maapen die Par- 
teien ihre Kräfte. Der Kandidat der Negierungspartgi, Obrift- 
lieutenant Weber, erhielt 184, der Kandidat der bürgerlichen 
Partei, Alt-Rathsherr Zeerleder, 513 Stimmen. Im nemli- 
den Sinne wurden dann auch die neuen Gemeindsbehoͤrden 
befezt. Der Zwek des neuen Bemeindegefezes, den Einfluß der 
Patrizier auf die Genreindsangelegenheiten zu brechen, ıft nun 
verfehlt. Er wäre erreiht worden, wenn die Ariftofratie, wie 
früber, fi paffiv verhalten, und, wie man Anfangs erwartete, 
fi von ber Einwohnergemeinde zurüfgezogen hätte, Statt Wr 
fen ergrif fie die entgegengeſezte Partei, fand fih in Maſſe 
ein, uud ging bei den Wahlen forgfältig und planmäßig zu 
Werke. Diefe Veränderung bat man hauptfählic der Merbaf- 
tung der Siebnerkommiſſion und der dadurch erregten Beforg:. 
niß zuzuſchreiben, daß die Gemeinddangelegenheiten nun ganz 
im die Hände der Negierungspartei geratben könnten. Gemä- 
figte Leute bedauern, daß bei diefen Wahlen auf die Klaffe der 
@infaffen,, unter welchen fih doch manche achtungswuͤrdige und 
geſchikte Männer befinden, nicht mehr Rukſicht genommen wors 
den. — * Regierung iſt mit dem Ergebniſſe der Wahlen höͤchſt 
unzufrieden, 


+ Zurich, 22 Olt. Im dem Genfer’ihen Blatte le Fedéral 
liest man, gewiß aus Roſſi's Feder, eine Dar * der ge⸗ 
genwaͤrtigen politiſchen Lage ber Schweiz, welche tiefe Wahr: 
beiten enthält, und den Stand ber Parteien, wenn auch ſehr ſcho— 
nend, doch im Ganzen richtig bezeichnet, Die Hauptzüge des 
Gemäldes mögen auch bier nicht ohme Intereffe geleien werden. 
„Der Kreislauf der plözlihen und ftürmifhen Kantonalrefors 
men ift num vollendet. Wo ſolche ftatt gefunden, befeftigt fi 
das neue Spftem; die Männer, welche an der Spize ber neuen 
Megierungen ftehen, ftreben num einzig nad friedlicher und re- 
gelmäfiger Entwilelung der neuen Inftitutionen. Wo fih etwa 
die Gegenrevolution regte, da erfhten fie auch in ihrer ganzen 
Unmaht und Unfähigkeit. Weitere Meaftionsverfuhe find 
nicht zu fürdten. Die gegenwärtige Ordnung ber Dinge ftebt 
fen; de bat die große Mehrheit für fih. Wo hingegen nod 
feine Meform verfuht worden, da dürften mun-bie Kantonal- 
inftitutionen noch lange Zeit auf dem gegenwärtigen Fuße ver: 
bleiben. Das Beifpiel hat feine Nachah mung, der Profelvtis: 
mus feinen Eingang gefunden. Die allgemeine Bewegung bat 
an den Grängen biefes Kantons Halt gemacht. Niemand ift 
befugt, diefen Leuten, die mit ihrer gegenwärtigen Lage zufrie⸗ 
den find, eine andre Anficht aufzubringen. Auch bier wird am 
Ende die Zeit, diefer unerbittlihe Neuerer, ſich Bahn brechen. 
— Die Stellung ber ———— zum Auslande iſt klarer 
und beſtimmter geworden. Die Schweiz will ihr eigener Herr 
fepn. Sie bat dazu das Recht; fie bat auch die Mittel, diefes 
Recht geltend zu machen. Die Verträge wird fie ebrem. Ueber 
ihre innere Drganifation Fan fie, unter gegebenen Umftänden, 
Mäthe annehmen; aber fie ift am ſolche nicht gebunden, Ihre 
Neutralität will und wird fie bandhaber. Die Beforgniife 
ber Diplomatie find befeitigt, die Zweifel gelöst, die Thatia- 
sen aufgeftellt. Ohne Zweifel hat man eingefeben, daß man 
die Schweiz ſich felbit überlafen muß, will man fie nicht ent: 
sweien und zur Behauptung ihrer Neutralität untücdtig ma: 
den, Um fo ruhiger fan fie fih num ihren innern Angelegen: 
beiten widmen. — Die Parteien haben fi jet gegenfeitig be 
ſtimmt audgefbiedben. Die rabilale Partei bat fi getrennt 
von der liberalen, Das unterfcheidende Merkmal der eritern 
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iſt ihr Begehren eines eidgendffiihen Verfaſſungsrathes, auch 
—— dle Tagſazung die Bundesreviſion beſchloſſen. Dieſe 
Partei bat überall den Kürzern gezogen. Die Staatsmaͤnner 
haben fi von ihr abgewandt; bie Maffe des Molfes ift ihnen 
gefolgt. So beihräntt ſich diefe Partei der Außerften Bewe— 
on auf eine geringe Zahl, Erblikt fie auch fäbige Köpfe im 
hren Meihen, fo fpielt fie doc nicht den Meifter im Lande, 
Die liberale Partei ift die in der Schweiz herrſchende. 
Sie will Verbefferung der Bundeseinrihtungen, aber nur durch 
Die Tagſazung. Dis ihr unterfheidendes Merkmal, Ihr ge: 
bört die große Mebrheit des Volkes in den neu konftituirten 
Kantonen an; ebenfo in ben Kantonen, bie, ohne eine Mevo- 
lution beftanden zu haben, dem Spfteme des Fortſchreitens 
and einer geregelten Freiheit huldigen. — Die Partei des 
Wiberftandes theilt fih gleichfalls in zwei Schattirungen. 
Die Einen wollen überall nichts Neues; alles Neue ijt eben 
darum, weil ed nen ift, in ihren Augen gefährlich und ver: 
werfih. Sie wollen gegen ben Strom [hwimmen, Diefe fan 
nur bie Beit heilen. Die Undern leiten Widerftand, weil ih: 
nen bderjelbe dur bie Zeitumftände geboten ſchelnt. Sie be: 
greifen die Forderungen ber Zeit. Uber der revolutionaire Geiſt 
bat fie erſchrelt; bie gemachten Erfahrungen haben fie eutmu— 
ihigt und mit Mißtrauen erfüllt. Hätte bie liberale Partei 
immer fo viel Mäßigung bewiefen, wie im gegenwärtigen Au⸗ 
genblife, vieleicht hätten fie ſich nicht fo ganz von ihr entfernt, 
Aber fie find dem Radikalismus abgeneigt, und können es nicht 
Den, daß die liberale Partei, wenn auch nur vorübergehend, 
die Bahn berfelben betreten bat, Diefe Männer muß man be: 
rubigen. Daß man Freiheit mit Ordnung, nationale Selbft: 
ändigleit mit Achtung ber Merträge, Verbeſſerung des Bun: 

8 mit Erhaltung des föberativen Prinzips gepaart willen 
wolle, bag muͤſſen hie mit Händen greifen tönnen. Dann wer: 
ben fie für das Spſtem des Fortfhreitens zu gewinnen fepn. 
— Yuf die Wundesrevifion find jest Aller Mugen gerichtet, 
Eine glätliche Loͤſung ber 5* waͤre der Triumph der libe⸗ 
ralen Partei. Auch bie radikale Partel würde alsdann früher 
oder ſpaͤter ihre Beſtrebungen auf das nemliche Ziel hinlenken, 
oder, wenn fie es verſchmaͤhte, im Ieeren Detlamationen fi 
abarbeiten. Die gemäßigte Schattirung des Widerftandes, bes 
zubigt über bie Gegenwart, vertrauend auf bie Zukunft, würde 
ſich unter die Fahne des Fortfchritted reiben. Die anbere 
Scattirung, ſchwach, vereinzelt, außer Stand — ſchaden, em⸗ 
pfaͤnde bald, daß man einem mationalen Beduͤrfniffe nur mit 
eigenem Schaden wiberfirebt; fie würde fih, wernn auch uns 
gern, unterziehen, und — es wäre nichts Unerhoͤrtes — am 
Ende vortreflich finden, wozu fie ſich anfänglib nur mit Wi: 
dermwillen verftanden, — Sell aber biefer Iwel erreicht, fell 
nicht Alles auf das Spiel gefezt werden; fol nicht bie rabifale 
Partei triumphirem, die liberale, als ſchwach und unfähig, ja 
vieleicht als hochverraͤtheriſch verfhrien, eine ſchmaͤhliche Mie: 
derlage erleiden; ſoll nicht Alles aus einander reifen, und die 
Nevolution neuerdings ihre Fahne erheben und ihre Kafel 
ſchwingen, fo muß ber Entwurf eined neuen Bundesvertrags 
gleih Anfangs eine impofante Mehrheit von Ständen für ſich 
baben; er muß zu biefem Ende wahrhaft ſchweizeriſch, auf bie 
vorliegenden Thatfahen gebaut, den Zeitumftänden und ben 
Angemwöhnungen unfers Volkes angepaßt ſeyn. Er muß ber 
liberalen Partei gefallen, der gemäßigten Partei des MWiber: 
ſtandes nicht mißfallen. Burüfftopen, audfhimpfen, dürfen 
ihn blos die Unbeweglichen und die Radikalen. Hierin dürfte 
die Segenprobe liegen. Sepn ift hie erfte Bedingung für 
Staaten, mie für Einzelne; ein Bundesftaat aber fan nicht 
befteben ohne Webereinftimmung einer Mehrheit ber Bundes: 
glieder. Woribergebende Mepnungsverfhiebenbeit einzelner 
Kantone richtet bie Schweiz nicht zu Grunde; eine große und 
bleibende Spaltung hingegen würde ihr den Untergang brin: 
gen. — Die Männer der Bewegung, wie bie des Miderftan: 
bes, werben nun die Probe ablegen, ob ihnen wirklich bad 
Wohl des Waterlandes am Herzen liegt, ob fie bemfelben auch 
eine vorgefaßte Mepnung, eine kieblingstheorte, zum Opfer am 
dringen fähig find, Bundesſtaaten befteben, ihrer Natur nad, 





nur durch gegenfeitige Konzeffionen. Die Gegenwart weiſe und 
mit Maͤßigung benugen, das Uebrige von der Zukunft erwars 
ten, das folte ihre Wahlſpruch ſeyn. Den Weitgliedern ber 
Revifionsfommitfion iſt nicht auf Roſen gebettet. Mechts und 
lints wird man fie witbend anfallen. Mögen fie den Aus— 
ſpruch der Öffentlihen Meynung zu unteriheiden willen von 
bem Gejchrei der Parteien. Jener iſt eine mit geſchichtlicher 
Nothwendizkeit gegebene Tharfabe, die man ftndiren, auneb: 
men, ebren fol. Das Seſchrei läuft zufällig mit. Sollte auch 
dieſes Zufällige auf die politifhe Laufbahn des Einem oder An: 
bern entiheidenden Einfluß baben, was liegt daran? bleibt 
ihm nur dad Bewußtſepn, feiner Pfliht gelebt und den En» 
se ſtarkes, freies und geachtetes Vaterland binterlaffen 
zu haben.’ 


Litterarifhe Anzeigen. 

[2196] So eben erfhelnt bei uns und iſt durch alle Buchhand⸗ 

lungen a bezlehen; 

Coup d'oeil sur l’etat politique du royaume de Pologne 
sous la domination russe pendant les quinze anndes 
de 1815— 30. Par un Polonais. Gr. 8. 21 Bogen. 
Geh. 1 Thlr. 16 Gr. 

Diefe Schrift liefert die —* Aufſchluͤſſe über bie Zeit 
von 1815 — 30, und erklaͤrt fo die fpätern Ereigulſſe. 
Paris, im Dktober 1832. 
Heldeloff und Campe. 


(2133) In ber Flelſchmann' ſchen Buchhandlung in Mün— 
ben iſt erſchlenen: 
Dr. Wolf's bayeriſche Geſchichte für alle Staͤnde. 

Ste Lieferung, geb. 18 fr. 

womit fih ber 2te Band dleſes mit außerordentlihem Belfalle 

beehrten vaterländifhen Werks fchlieft. Die Ite Lieferung wird 

in acht Tagen ausgegeben. Der ungemeln wohlfeile Subferipe 

tionepreis beitebt noch fort. Won den eriten Lieferungen mußte 

bereits eine zweite Auflage veranftaltet werben. 





[2227] Todbesdsanzeige 
Dem Almächtigen gefiel es, unfern innigft geliebten Gemahl, 
Vater und Bruder, Martmilian Joſeph Freiberrn von 
urMbein, königlich haveriſchen Kämmerer, Staatdrath und 
taatsminifter der Juſtiz, des königl. Civll⸗Verdlenſtordens der 
bayerifhen Krone und des Fönigl. würtembergifhen Aronen-Dr: 
dens Kommandeur ıc. ıc., heute Morgens um bald 4 Uhr, nad 
einem —— Krantenlager, an einem Scleimfieber, im 
baften Lebendjahre, nach vorherlgem Empfange ber heil. Sterb⸗ 
falramente, in eine beifere Welt abzurufen. Mon dem tiefiten 
Schmerzgefühle durchdrungen, erfüllen wir die traurige Pflicht, 
unfern gechrteften Verwandten und Freunden biefen uns fo 
fhmerztihen, unerfezlihen Verluft zur Feuntalß zu bringen, und 
empfehlen den Verilaͤrten Ihrem chriftiihen Andenken, uns 
aber unter Werbittung aller Belleibsbezeugungen zu fortbauern- 
dem Wohlwollen. 
Münden, dr und Mannheim ben 21 Dft. 1832. 
berefia Freifrau von Zu⸗Rhein, geborne 
eyln von Schuͤh zu Holzbaufen. 
edrich zw von Bu: Mbein, Königl. 
bayer. Kämmerer und DOberitubienrath. 
Marimilian Freiberr von Zu: Rhein, kdalgl. 
baver. Kreis: und Stadigerichts-Acceſſiſt. 
Theodor Freiherr von u: Mhein, Lieutenant 
im E, bayer. 18ten Lin. = Infanterie: Megim. 
Philipp Freiherr von Zu⸗Kheln— 
Sriedrih Karl Freiperr v. Zu⸗Rhein, großb. 
toscanifher Kimmerer, ale Bruder. 
Maria Anna Freifrau v. Zu⸗Rhein, geborne 
Lan von Groß zu Trocau, ald Schwieger: 
tochter. 





der *25 HB. Oberpostamts. 
Zeitungs- 


Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, balbjährigundbei Be- 
gian der sten anßeme- 
Stars auch rierteljährigjfür Frank - 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


und bei Harrs Alsrander mm 
Strainburg, Brandgasse Nro, «8, 
Preis für den ganzen Jahrgangs 
ıstes Absatepostamt ı4 A. ı5 kr. 
sten ı5 fl. 15 kr. ; für die entfern- 
turn Theile im Königr. ı6 A. ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
enommen und diePetit-Zeile 
ur Spalte mit g kr. berechnet, 


Sonnabend Ye 501. 27 Dftober 1832. 
Yortugal. — Spanien. (Brief) — Großsriiamnien. — Geanfreig. (Sereiten ans Parit.) — Beilage Niro, 501. Micderlande, (Wie 


manzgefegenttofirfe und Bericht Über die andtwärtigen Verhaͤltniſſe in dem Gemeralftaaten.) — Deutſchland. Schreiben aus dem Grofs 


berzogtiume Heſſen) — Preußen. 


(Pustiention der Bundes beſchluͤſſe. 


Brief.) — Schweden. — Wupßerordentlige Beilage Nre. 450. 


Romiſche Alterthuͤmer in Suͤbbeutſchland. — Der Bielafge Komet, — Die Doden in Konten, — Briefe aus Algier, — Preußen, — 


Schweiz. — Antändigungen. 


yortugal 

Der in ber Lilfaboner Beitung endlih enthaltene Bericht 
des Generald Pezo da Megoa über bad Treffen vom 29 Sept. 
iſt fehr kurz. Er nennt dad Ganze blos „eine ftarfe Rekognos— 
zirung,“ die aber nah 1oftindigem Kampfe mit dem Müfzuge 
feiner Truppen enbigte, weil die feindligen Linien durch eine 
doppelte Meihe Batterien und Verſchanzungen gedeft waren, 
während die Migueliften fih auf einem fhwierigen Terrain dem 
Feuer der Batterien ausgeſezt faben. — Nah einer weitern 
Meldung beifelben Generals it ein engliihes Schif mit 1200 
Gewehren und Proviant für die Mebellen bei Villa da Conde 
geiheitert; die Waffen und MVorräthe fielen in die Hände der 
Migueliften. 

Spyanien, 

* Mabrib, 11 DM. Es war eine Zeit lang davon bie 
Rede, der Infant Don Earlos werde Spanien verlaffen, und 
ſich nad Italien begeben, Es ift bis durchaus unwahrfchein: 
lich, Weberhaupt ift jeder Schluß voreilig, den fanauinifhe Ge: 
müther aus dem eingetretenen Miniftermechfel auf große Ver: 
änderungen in der ganzen ſpaniſchen Politik ziehen möchten. 
Zu biefen Hofnungen gehört das Gerücht, ed werde ein Sieben: 
theil der Kirhengiäter — nad einer fhon unter Karl IV dur 
eine päpitlihe Bulle gegebenen Erlaubnig — zum Beſten des 
Staats in Unfpruh genommen werden, — Briefe aus Bigo 
vom 4 und 5 Dft, melden bie fortwährende Anweſenheit der 
Migueliſtiſchen Edkadre im dortigen Hafen. Sartorius lag auf 
ber Höhe des Hafens und parlamentirte mit ben Hafenbehör: 
ben; es hieß, er fuche um Erlaubniß nach, gleihfalld ald neu: 
trale Kriegsmacht in den Hafen einzulaufen und Waffer und 
Lebensmittel einzunehmen. Die fpanifhen Behoͤrden wider— 
festen fih dem Unfuhen und erwarten Verhaltungsbefehle aus 
Madrid, 

Sroßbritannienm 

In den Times liedt man Folgendes über die Parlaments: 
wahlen in Schottland: „Wir haben ein Schreiben aus Inver: 
neß erhalten, welches über die Ausfihten, deren fih die Re 
form in diefem Diftrifte ber fehottifchen Burgflefen zu erfreuen 
bat, Bericht erftattet. Die Burgſleken, aus denen dieſer Di: 

ſtrilt beitebt, find Inverneß, Nairne, Forres und Fortrofe, 
fo daß jeder derfelben nur ein VBiertelmitglied ind Parlament 
iendet. Um ſich dafür zu entichädigen, daß ihnen nur Ein Re: 
präfentant eingeräumt it, haben fie jest vier Kandidaten, den 
Obriſt Baillie, den Major Eumming (das gegenwärtige Parla- 
mentsmiglied), Hrn, Stewart und Hrn. Fraſer. Obriſt Baillie 


gilt fir einen Tory; Major Cumming ift ald Anti: Meformer 
befannt, und bat eben fo wenig Ausſichten auf Erfolg, als 
jener. Wäre ed dem Major gelungen; durch feine Reden, in 
denen er alle rhetorifhen Figuren gebrauchte, die Reformbill 
auszuſtechen, fo hätte er vieleicht mit einiger Sicherheit dar— 
auf rechnen koͤnnen, feinen jezigen Play zu behaupten. Uber 
man kan e3 ihm nie vergeben, daß er bie Bill eine Pet und 
die Wähler einen Schwarm von Heufchrefen nannte. Er foll 
baber nur 193 Stimmen von ben vier Burgflefen erhalten ha— 
ben. Hr. Stewart ift angeblich der populaire Kandidat, und 
bat 158 Stimmen erhalten. Kr. Frafer, ber ate Kandidat, der 
ein Liberaler ift, betrat dad Feld zu fpät; aber er wollte we— 
nigſtens feine Anſpruͤche bei’ biefer Wahl geltend machen, um 
bei nähfter Gelegenheit, wenn er fih zu rechter Zeit wird 
ftellfen können, nicht ald Nenling angefeben zu werden. Aug 
ber gälifhen Hauptſtadt, von ber Dr. Johnſon ſagt, daß 
Cromwells Truppen fie Englifh fpreden und Schube machen 
fehrten, iſt demnach auf ein reformiftifch aefinntes Mitglied 
zu rechnen,’ 

Dem Courier zufolge, wäre Fein gegründeter Zweifel 
vorbanden, daß die Wahl eines Parlamentmitgliebs für Eifer, 
wo Hr. Baring und Hr. Weftern ald Konkurrenten aufgetreten 
find, auf den Leztern fallen werde. „Wir follten glauben,’ 
fagt dag genannte Blatt in diefer Beriebung, „dag Hr. Bas 
ring ſich num bald der falfhen und unpafenden Stellung bes 
mußt werden müßte, bie er als Kandidat fir die Grafſchaft 
Eſſer einnimmt. Möge Hr. Baring fih deuten, daß Ar. We 
ftern oder Hr. Eofe aus Norfolk fih ald Kandidaten für bie 
Stadt London, für Mancheſter oder fir Liverpool anbieten woll- 
ten, und er wird fih dann eine Vorftelung von feiner eignen 
abenteuerlihen Lage machen koͤnnen, fo wie von der Wahrfchein- 
lileit feines Erfolges in feinem Angriffe auf einen der feſte— 
ften Size bes Aferbauintereffe's., Nur wenn er fih zu rechter 
Zeit auf ein filr ihn paffenderes Terrain begibt, wird er im 
Stande fepn, fih einen Eiz im naͤchſten Darlamente zu fihern, 
der ihm durch fortgefezted Beharren bei biefem hofnungslofen 
Kampfe gefährdet werben könnte. Er ift ein Mann, der ind 
Parlament gehört, indem er ftets eines der bebeutendften Mit: 
glieder abgeben wird, und wir würden es fehr bedauern, wenn 
er fih einer ihm zulommenden Stellung dadurch beraubte, daß 
er aus Irrthum über fich felbft fih einer Wählerfhaft zu em⸗ 
pfeblen bemüht it, zu deren Mepräfentanten er, offen gefagt, 
fih ganz und gar nicht eignet.” 

Der Slobe enthält folgendes Schreiten O'Connell's, wel: 
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des als deſſen leztes bezeichnet iſt: „An den höckſt ebreniver- 
then!!! Edward Groffry Smith Stanlep, Autokraten von Ir— 
fand. Derronane Abtep, 1 Oft, 1832. Srofftp! Erlauben Sie 
mir, in aller Untertbänigfeit und Ebrfurdt, wie fie einem fo 
liebenswuͤrdigen, fo gutmuͤthigen, fomildhersigen jungen Mann, 
wie Sie, gebührt, nur zmei oder drei Fragen an Sie zu thım, 
Es find folgende: Quacritur, ift ber Hr, Robinfon, dem Sie, 
ald Abgeorbneten, bie Einregiftrirung ber Wähler für die große 
und bedeutende Graffhaft Kerrp anvertraut haben, der Hr. Re: 
binfen, welcher ein Neffe oder naher Verwandter Lord Farn— 
ham's ift, und ber bei manden @elegenbeiten, wo nicht im: 
mer, als der vertraute Nathgeber von Lord Farnham gehandelt 
bat, ift er der Adrofat der Drangiften in Cavan und ber Ber: 
folger der dortigen Katholiten? Iſt es der Herr, der bein Ka— 
pitain Graham und den Schuͤzen von Newtownbarry ald An: 
wald diente? At es ber Hr. Motinfen, der mit den Magiſtrats— 
yerfonen von Gavan im vorigen Jahre thätigen Antbeil an der 
Anklage ber gegenwärtigen Nerwaltung nahm? Kurz, it es 
der Drangift, der Brunfwider und ber Konfervativmann, ber 
offene, erllärte, aufrichtige und unveränderlibe Feind der Ne 
form und ded Minifteriums, zu dem Sie, Groffen, gebören? 
Nun, Srofrp, was fagen Sie? Ich babe die Ehre, mit der 
tiefften Anerlennung Ihres politiihen Scharffinne, Ihres gu: 
ten humors und Ihrer milden Leutjeligfeit, mich, Groſſty, zu 
unterzeihuen als der demuütbigfte Ihrer Knechte. Daniel 
O'Connell.“ — „Nachſchrift in Eile, Diele Frage 
könnte vielleicht bei bem ſiets wechlelnden Laufe aller Dinge 
unter bem Monde auberdwo an Sie gerichtet werden. Halten 
Sie daher Ihre geifireichen Antworten in Bereitſchaft.“ 
Frankreich. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des Hrn. Guizot 
an den König, worin diefer Minifter vorſchlaͤgt, als Prinzip zu 
der Herausgabe einer periodifhen Sammlung zum Gebraude 
der Glementarihulen aller Grabe zu ermächtigen. „Dieſe 
Sammlung fol enthalten: 1) die Bekanntmachung aller Urfun: 
ben, bie fih anf den Molfsunterricht im Franfreih beziehen; 
2) die Bekanntmachung alles beifen, was den Flementar-Unter- 
richt in ben hauptſaͤchlichen Ländern der civilifirten Melt in: 
tereffirt; 5) bie Analpfe der auf ben Elementar-Unterricht fich 
begiehenden Werte; 4) Matbichläge und Anleitungen, die Fort: 
ſchritte diefed Unterrichts in allen Theilen des Koͤnigreichs zu 
fihern. Zu Gewinnung aller wuͤnſchenswerthen Buͤrgſchaſten 
fol diefe Belanntmahung einem obern Beamten ber Univerfi: 
tät, unter ber feitung bes königlichen Konfeild, anvertraut wer: 
den.. Diefer Beamte wird einfehen, daß bie Sitten fib an re: 
ligieufe Uebergeugungen fliegen, und daß bie Wirkfamteit bed 
Bewiffend durch Feine andere erſezt wird. In Holland, 
Deutſchland, Schottland befinden. fi bie blühendſten und wirk— 
famften Schulen unferer Zeit, und im allen biefen Ländern ift 
die Religlon dem Elementar:interricht angefchloffen, und leibt 
ihm die nuͤzlichſte Stüͤze.“ Im Folge dieſes Berichts befinden 
fi folgende Orbonnangen: „4) Es foll periodiſch, unter ber 
Auffikt des Konfeils, ein allgemeines Handbuch zum Gebrauche 
bes Elementar⸗ Unterrichts aller Grade herausgegeben werden; 
2) ein @eneralinfpeftor ber Studien fol insbeſondere mit bie 
fer Herausgabe beauftragt werben.” 

Der Moniteur brachte auch vor einigen Tagen den Be: 


richt des Grafen d'Argout ber bie Verwendung ber Fonde fir 
bie Derwundeten und Wittwen der in der Julius Revolution 
Gefallenen. Es geht daraus hervor, daß bei dieſem Creigniffe 
5568 Perfonen umfamen, von denen 92 durch Zufall getödtet 
wurben, ohne Theil an dem Kampfe genommen zu haben, 

(Monitenur) Jedes freifprehende Erkenntniß fommt mn- 
wiberruflih dem Angeflagten, wer er au ſeyn mag, zu gut. 
hr. Berrver iſt vor dem Gerichtähofe der Aſſiſen von Bleis 
erihienen; er warb freigefprosen. Das Geſez haͤlt ihn für 
unfhuldig, und wir achten gewiffenhaft das Gefez. Aber das 
Mefultat des Progefles darf Niemanden von Befonnenbeit bin: 
dern, anzuerfennen, daß der Prozeß anbängig gemacht werben 
mußte, Die war mehr als nur ein echt fir die Megierung, 
es war eine Pflicht, eine Sade der Priifung der Tribunale zu 
überliefern,, bie ſich als fo ernft anfündigte. Im Angenblite, 
wo ſich eine Maffenergreifung im Wellen vorbereitet, reidt ein 
Deputirter nah dieſen Gegenden ab. Dieſer Deputirte, der 
feierlich erflärt, er wuͤnſche eine andere ald bie beſtehende Me- 
sierung, und es beitehe zwiſchen ibm und den Verſchwörern 
ber Vendée keine andere abweichende Anfiht als bie in Bezug 
auf die Wahl der Mittel, begibt fih zu einer gebeimen 
Konferenz, mit einer Perfon, deren bloße Gegenwart, durch un- 
fere Geſeze verboten, ber Beweis eines Komplotts, ber Hebel 
eines Aufftandee, endlich ein Anfang dee Bürgerkriegs if. Was 
ſollte bie Regierung thun? Das was fie gethan hat. Haͤtte fie 
bie Augen vericloflen, fo wuͤrde fie Verrath an ſich felbit be: 
gangen haben. Die Aufmerkſamkeit der Juſtiz ward demmach. 
berauggefordert, So wie fie einmal Kunde davon erhielt, bat 
fie allein gehandelt; fie hat Alles erwogen, Alles geleitet. Die 
Megirrung, bie ihre Unabhängigkeit achtet, mußte ihrer Un— 
parteilichleit, ihrer Wachſamkeit, ihrer Feftigkeit vertrauen, 
Dei dieſer Sache ſchien bad Wetragen eined königlichen 
Profuratord Erläuterungen zu erheiſchen. Cr ift nah Pa— 
ris berufen, um fie zu ertbeilen. Was bie politifhe Par: 
tei, welche biefer Prozeß Intereffirt, betrift, fo ınöge fie wohl 
bedenten, daß ihre kelen Unternehmungen feine Nachſicht finden 
werden. Die Gegenrevolution, die fie hoft, ift ein unmoͤgliches 
Verbrechen; aber bie firafbaren Verſuche berer, bie fie trau: 
men, werden nicht unbeitraft bleiben; ihre Schritte werben der 
Gegenftand einer firengen Auſſicht ſeyn, und die Megierung 
bat den felten Entſchluß, auf alle ihre Umtriebe die aufmerk 
famen Blike der Juſtiz und mörhigenfalld die Strenge ber Ge: 
feze zu lenfen, 

(Monitenr) Der Seekommiſſair zu Nantes iſt durch 
einen Schifdfapitain erfest. Die Negierung bat dieſe Aende— 
rung als für ben Dienft nuͤzlich erachtet. Kapitain Leblanc 
ift mit Uebernahme dieſes Kammando's beauftragt. Kepitain 
Leblanc bat fo eben erft bie Station ber Antillen befebligt, — 
Kapitain Leblane ward heute (20 Dft.) dem Könige vorgeftellt, 

Monitenr) Die Seemacht an der Mündung der Loire 
foll mit zwei Schiffen vermehrt werben, 

(Monitenr) Auf den Vorihlag des Miniftere bed In: 
nerm bat das Konfeil bie Erribtung einer telegraphiſchen Linie 
von Nantes nach Paris über Norandes befoblen. 

Monitenr) Die Minifterfonfeils follen nur noch, aus 
fer in dringenden Fällen, zweimal in der Woche ftatt finden. 

(Meffager) Man liest in ben heute (21 Dft,) angefom- 
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menen engliihen Zournalen, baf bie Konfold auf 33°, bie % 
gewichen find. Diefed Fallen wird der allgemeinen Unzufrieben⸗ 
heit der englifhen Banfier-Kapitaliften über bie Eutſchließung 
der engliihen Megierung, gegen den König von Holland zu agi⸗ 
zen, zugefchrieben. Alle eriten Kaufleute haben ſich gegen biefe 
Maaßregel ausgefprohen, und mehrere unter ihnen, bie Mit: 
glieder des Unterhaufes find, haben Meflamationen an Lord 
Palmerſton gerichtet. Nach Privatbriefen, die in Paris befind- 
Sihe Engländer erhielten, follte es ſcheinen, baf die Königin 
noch immer jeder Zwangsmaaßregel fehr abgemeigt ift, und in 
Felge dieſer Geſſunung I. Mai. umd des Königs warb der Tag 
des Auslaufens der Flotte auf den 15 Nov. verfhoben. Man 
fagte zu London, die Regierungen von Preußen und Oeſtreich 
ſtaͤnden im Begriffe, eine auf die fhon lange her beſtehenden 
Verträge gegründete foͤrmliche Konvention zu unterzeichnen, 
durch welche bie Bande biefer zwei Mächte mittelft einer offen: 
fiven und defenfiven Allianz befeftigt werben follten. Graf Don: 
hof wirb am Sonntag den 21 Dft. in London erwartet, und 
man legt großen Werth auf die Antwort, die er von Berlin 
dringen wird, Das Unterhaug fol wegen des Aufſchubs, melden 
die Mevifion der Wablliften erbeifcht, in diefem Jahre noch nicht 
aufgelöst werden. Man trägt fih mit dem Gerücte, Don Pe: 
dro fey in einem Gefechte bei Oporto umgelommen, 

Der Meffager enthält ferner folgendes Schreiben aus 2on- 
don vomi3Dft.: „Ich fan Ihnen nun folgende Detaild melden. 
Das Kabinetstonfeil bat fi allerdings. entihlefen, Bwange- 
maafregeln gegen den König von Holland eintreten zu laſſen, 
und die Entföliefung bat die Sanftion bed Königs erhalten ; 
man iſt aber bald vor ber Volljiehung der Drohungen zurüf- 
getreten. Man batte im Folge des durch bie Ankunft des Lorbd 
Durkam bervorgebrahten Eindruks gehandelt, beifen Sprache 
Teinen Zweifel über bie Neigung Rußlands und Preußens, die 
Anwendung von Zwangsmaaßregeln, ſowol peluniairer als wirt: 
licher, zu geftatten, übrig ließ, indem Se. Herrl. die förmlich: 
fien Verſicherungen in diefer Hinfiht aus dem Munde bes 
Haifers Nilolaus und des Königs von Preußen ſelbſt erhalten 
hatte. Später aber bat man erfahren, daß alle dieſe fchönen 
Meden nur Mpftififationen gemwefen find, und daß während man 
mit Lord Durham eine fo offene Sprache geführt, zugleih dem 
Könige von Holland gefchrieben ward, „feft zu bleiben, in fei: 
nem Biberftande zu bebarren, und daß man keine Swange: 
maaßrrgeln gegen ihn geftatten würde.” Man erfuhr uͤberdis, 
daß bie verfönlihen Geſinnungen ber nordifhen Souveraine 

Ihrem Kabinette bekannt find, und dab es entichlofen if, 
„keinen Mann nach Belgien zu ſchilen.“ Alle biefe Umitände 
erflären jest bie Veraͤnderungen, welche in ben der Flotte ge: 
sehenen Befehlen eingetreten find, die Anfangs unverzuͤglich 
anslanfen follte, und jezt einen Zeitpunkt erwarten fol, mo 
tein großes Schif die See an den Küften von Holland halten 
Tan. Das was aber bie temporifirendben Seſinnungen ber 
Kabinette leicht aͤndern Fönnte, iſt bie kritiſche Lage, in der 
ſich Leopoid befindet, der wahrſcheinlich genöthigt werden wird, 
anzugreifen, um ſich an ber Spize der belgifhen Nation zu 
erhalten,” £ 

Der Meffager gibt folgende Nachſchrift vom 21 Dft.: 

Die ſtanzoͤſiſchen Truppen werden naͤchſten Montag in Belgien 
einrifen, und die Minifter und ihre Freunde fagen: dieſe Trup⸗ 


pen würden einrüfen, obgleih die nordiiden Mächte ihre @in- 
willigung dazu nicht gegeben hätten. Nach dem Einen ift die 
der Sirieg, weil fie behaupten, es ſey ein wahrer Angrif, ber 
troz ber Proteftationen Preußens, Oeſtreichs und Rußlands er: 
folge. Den Andern zufolge wäre ed eine blofe Moftififstion, 
eine barmlofe Demonftration, blog in der Abſicht, den Doftri- 
nairs und ber heiligen Allianz temporair eine Majorität zu 
fibern. Wir glauben verfihern zu koͤnnen, dab wenn die Trup- 
peu, wie ed heißt, bie Montag einrüfen, der preußiſche Bot— 
ſchafter feine Pärfe verlangen wird, Vermuthlich befinden wir 
ung am Morabende aroßer Ereigniſſe, melde alle Länder von 
Europa fompromittiren koͤnnen“ (Der Meffager zeigt in einer 
Nachſchriſt an, dab Maricall Gerard fib am 21 Oft. Morgens 
noch in Paris befunden habe.) 

(Sonftitutionnel.) Das Cinrüfen unfrer Truppen in 
Delgien, dad Anfangs auf ben 20, dann auf den 21 Oft. an 
gekündigt ward, ift nun mit Morbehalt von Gegenbefehlen auf 
den 27 Okt. feftgefest. 

Der Moniteur meldet, daß Depeichen zufolge, bie auf au⸗ 
ßerordentlichem Wege von Nantes eingetroffen fenen, die Ruhe 
mieber vollfommen in biefer Stabt herrſche. 

Grgenabmiral Mallet, Seepräfelt von Breit, it am 7 Dft. 
dafelbit an der Cholera geſtorben. 

Der Eourrier frangais macht folgende Schilderung von 
ben geheimen Abfichten der boftrinairen Minifter: „Sie fhmei- 
cheln fih, die Majorität zu fpalten ober zu beitehen. In Er 
mangelung der Majorität werden fie mit den Wählern einen 
Verſuch machen; in Ermanglung des guten Willens der Wähler 
rechnen fie auf bie Haltung der Fremden, anf die Innern Unorb: 
nungen, auf alle Furcht und auf ale Schwaͤchen. Sollten fie zu 
ber Nothwendigkeit eines Gewaltſtreichs gedrängt werden, fo 
würden fie nicht barüber erfchrefen; fie wuͤnſchen nur, wie im Ju: 
ning, einen Vorwand dazu, Die von ihnen ernannte gegenrevo: 
Iutionaire Kammer, bie ihnen mehr zu Dienfte fteht, als ber 
Kaſſationshof, wirbeihnen nöthigenfalls zur Stuͤze und zur Mit: 
ſchuld dienen. Die für alle Fälle von ihnen bereits zum Vor— 
aus gefaßten Plane würden in der That furchtbar fepn, wenn 
es ber Kammer und dem Lande an Feftigkeit gebraͤche. Man 
laffe nicht außer Acht, daß eine einzige Stimme bei Beginn 
der Seffion das Minifterium ftärgen fan. Wenn es diefer 
Gefahr entgeht, fo wird es ung im endlofe Gährungen verfezen. 
Die Kammer wird diefe Lage erwägen, und fi gegen eine ans 
maaßende Kotterie mit berfelben Einſtimmigkelt wafnen, melde 
bas erblihe Privilegium aus unferer Konftitution verſchwin⸗ 
ben ließ. 

Der Meffager bebaupter, dab bei dem jezigen Zuſtande 
der Dinge das Kabinet anf nicht mehr als 160 Stimmen in 
der Deputirtenfammer werde zählen koͤnnen. 

Die Frankfurter DO.P.W. Zeitung enthält folgendes Pri— 
vatſchreiben and Paris vom 49 Olt.: „Die Vorbereitungen 
zum Kriege fchreiten rafch vorwärts, Don Parid, Vincennes, 
Mes, Laon, Douai ziehen Truppen und Geſchuz nach ber bei: 
sifhen Graͤnze; bie beigifchen Truppen fteben dicht an ber Graͤnze 
von Holland; in den englifhen Häfen verſammelt ſich eine zahl: 
reiche Flotte, und faft fheint aus ber Diebe, womit ber König 
von Holland die neue Seflion der Gemeralftzaten eröfnete, ber: 
vorzugehen, daß er ben von drei Staaten hingeworfenen Fehde: 


1204 


handſchuh aufheben will, Daher glauben immer noch Diele, es 
ftebe dem ganzen Welttheile ein Krieg bevor, deun Holland 
koͤune ſich nicht fo fühn zeigen, ohne bed Beiltandes größerer 
Mächte gewiß zu ſeyn; dem ift aber nicht fo. Der König von 
Holland will lieber Alles aufs Spiel fegen, als die neueften 
Konferengbefhlüfe unterfhreiben.- Er glaubt uͤberbis, wenn 
ihm die Mächte nicht gegen England, Franfreih und Belgien 
beiſtehen, fo würden fie doch verhindern, daß im Außerften 
Falle das Gebiet Holland noch mehr gefhmälert werde, ald 
durch bie legten Protokolle, Der Feldzug fol in den eriten Ta: 
gen bed Movembers beginnen. Marfhall Soult, der ihm über: 
nimmt, befindet fih in berfelben Lage wie im vorigen Jahre 
Gafimir Perier. Er hätte eine friedlihe Ausgleichung vorge: 
zogen; da biefe aber nad fo langer Bemühung nicht erreicht 
worden, fo greift er zu ben Waffen, um fo eher, ald er fi, 
noch mehr als Caſimir Perier, mit den Mächten darüber ver: 
ftändigt hat, und als fein Minifterium, wie das Perier’iche, 
oder noch mehr, ohne jenen Feldzug anf feine günitige Stim: 
mung ber Kammer zählen fan; wirb hingegen durch jene Un: 
ternebmung der Wille der Konferenz ausgeführt, ober wird 
auch nur die Eitadelle von Antwerpen geräumt, und fan Zub: 
wig Philipp diefe Nachricht in der Thronrede oder das Mini: 
fterium von ber Mebnerbühne ankündigen, fo ift weder der Zorn 
der Preſſe noch die Eiferfuht Dupins im Stande, bem neuen 
Minifterium die Stimmenmehrheit zu entziehen; ja Dupin 
felbt würde ſich alsddann bemühen, fih an ein Minifterium an: 
zuſchließen, welches im Grunde Dupins eigene Abficht audge: 
führt haben wird. — Durch dad Neueſte and England wird 
mein Bericht über das Bevorftehen bed Feldzuges noch mehr 
beſtaͤtigt.“ 

*+ Paris, 20 Olt. Wir ſehen einer endlichen Loͤſung der 
belgiſchen Frage entgegen. Die Regierung läßt ſich heute in 
einem ihrer Blätter auf das ungweidentigfte vernehmen. „Wir 
fchwiegen feit einigen Tagen über bie Angelegenheit Belgiens, 
beißt es in der France nouvelle, weil mit Worten nichte ge 
than wäre, und num Thaten einfchreiten muͤſſen. Ed wäre 
zwefwibrig, wenn man fib bemühen wollte, die Ungebuld des 
Yublifums zu mäßigen, im Augenblife, da man im Begrif 
ftebt, fie mit der That zu befriedigen.” Diefe Worte, welche 
wir nur dem Sinne nach mwiebergeben, find unter verſchiedenen 
andern Artikeln bes Blattes wie verjteft, verdienen aber nichts— 
deitoweniger die größte Aufmerkfamkeit. Ein neues Regiment 
ift heute von bier zur Nordarmee anfgebrocen; der fie befehli- 
gende Marichall ift hieher geeiit, wie man fagt, um die lezten 
Inſtruktionen einzubolen; die frangöfifche Frankfurter Zeitung 
befämpft Frankreichs kriegeriſche Projefte, und bie Bevollmäc: 
tigten dieſes Landes und Englands bei der Konferenz haben ſich 
geweigert, in erneuerte Unterbandlungen fi einzulafen. Man 
weis zudem zuverläffie,, daß dad neue Kabinet um jeden Preis 
eine Entſcheidung herbeiführen will, und außerdem ſind alle 
Mittel, ſich in Gute zu vergleihen, erfhöpft. Es frägt ſich 
nun, ob Europa von der Entiheidbung durch die Waffen nichts 
zu befürchten bat, Preußen, Deftreib und Mufland nehmen 
an ben Zwangsmaaßregeln feinen Antheil, ja der Aönig ber 
Norbniederlande erklärt fogar in feiner neueſten Eröfnungsrede, 
daß die Mächte ibm fortwährend Verſicherungen ihrer Freund⸗ 
fchaft und Theilnahme geben; alle Korreſpondenzen aus Berlin 


und Wien lauten nicht zu Gunſten einer bemafneten Cinmis 
fhung, und ber erwähnte Artikel der Frankfurter Seitung trägt 
die Merkmale einer Mittheilung aus höbern Sphären an fi, . 
Die holländifhen Blätter, dem vom Könige Wilhelm befolgten 
Spiteme getreu, kuͤndigen und an, daß wir von Seite Hollande 
auf eine verzweifelte Gegenmwehr gefaßt fepn muͤſſen, und ſchei⸗ 
nen die Furcht nicht auffommen zu lafen, ald koͤnnten die nor: 
difhen Mächte es in einem Kampfe verlaffen, wo es um Grund: 
ſaͤze fih handelt, die fie ja felbit aufrecht gehalten willen wol⸗ 
len. Aus Allem dem ſchließen diejenigen, die von Anfang an 
einen allgemeinen Krieg gewuͤnſcht haben, daß ihre Wuͤnſche 
nun enblih doch in Erfüllung gehen werden, und indem fie ſich 
nicht wenig auf die Geſchiklichkeit zu gut thum, mit ber fie, 
mepnen fie, glei von Unfang dem umausbleiblihen Ausgang 
ber Sache voraudgefchen haben, verfihern fie, daß man nun, 
nach zweijaͤhrigem Protofolliren und Motenmwechfel, gerade da 
wieber ftehe, von wo man ausgegangen, d. h. im Angeſichte 
eines europäifhen Kriegs, ben feine menfhlihe Weisheit zu 
verhäten im Stande fer. So wenig ald vor zwei Jahren und 
feitbem öfter, ſehen wir biemal in ihren Worten ein Evange— 
lium: wir glauben fait an einen bevorftehenden Krieg, hoffen aber, 
daß daraus kein europäifher Konflift entitehen werde, fo wer 
nig die thätlihe Cinmifhung Franfreihs und Englands auch 
ben Wuͤnſchen ber brei andern Großmaͤchte gemäß ſeyn mag. 
Denn diefe haben fih durch ihre fiebenzig Protokolle und durch 
Anerkennung Leopolds ald König der Belgier, bie Hände gebunden; 
außerdem find noch biefelben Umftände vorhanden, bie fie gleich im 
Anfange abbielten in einen allgemeinen Arieg ſich einzulaſſen, und 
endlich beginnt der theilweife, Tofale, in einer Jahreszeit, wo 
Oeſtreich und Rußland ſchwerlich ihre Armeen beweglih machen 
werden. Wie Frankreich fruͤher in Betref Italiens gethan hat, 
willigen zwar dieſe Maͤchte nicht ein, aber ohne zu hindern. 
Wären fie aber auch weniger ſriedliebend, waͤren fie kriegsluſti⸗ 
ger als fie fih in den verfloffenen zwei Jahren geyeigt haben, 
fo würden wir nichtsbeftoweniger laͤugnen, daß wir anf bemiel- 
ben Punkt zurifgefommen find, auf dem wir im Beginne ſtan— 
den. Miles hängt, das haben wir zur Gendge in Erinnerung 
gebracht, von der Stellung Englands ab; die neue Ordnung der 
Dinge in Frankreich wäre von dem Augenblif an bedroht, ba 
diefe Macht mit denen des Nordens fih zum Nachtheile Fraul⸗ 
reichs verbinde, Nun aber herrſcht eine enge Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Eonftitutionellen Monarhien; was aud Franke 
rei in ber nächften Zeit unternehmen mag, es wird daffelbe 
nicht anders als im Einverfändnife mit England thun, und 
in der That verfammelt fi die englifhe Rlotte im Hafen vom 
Spithead; Sir Pulteney Malcolm arbeitet in der Adniralität, 
und Lord Palmerfton, wie Fuͤrſt Talleprand, weigert lich zu 
neuen Vrotofollen die Hand zu bieten. Ein anderer Umſtand 
ift nicht aus der Act zu laffen; gegenwärtig iſt unfere Ppyre⸗ 
naengraͤnze geſichert. Spanien iſt nicht allein mit den Morfäls 
fen im Portugal befehäftigt, es naͤhert fih auch, in Folge der 
unerwartetften Creigniffe, unferm Kabinette, von weichem 
ſich Kerdinand die der Hinftigen Megentin des Königreichs noͤ⸗ 
thige Stüge veripricht. Der vorgeblihe Tod bes Königs hat 
den wirklichen des Calomarde'ſchen Minifteriums zur Bolge ger 
babt; gegen die Apoftolifhen mißtrauiſch, fheint ſich Ferdinand 
mit den gemäßigten Liberalen ausiöhnen zu wollen, und die 
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DOrbonnangen, die zu feinen Lebzeiten der Königin die Diegent: 
ſchaft übertragen, haben wohl keinen andern Zwek ald dieſer 
Gelegenheit zu geben, die Liebe der Nation fi zu erwerben, 
und durch freiſinnigere Manfregeln einen Anhang fi zu bilden, 
in bem fie fünftig, wenn einmal ihr Gemahl ihr wirklich entriffen 
werben follte, eine Stuͤze finden könnte. Natürliherweife muß 
fih dieſe liberalere Partei -an Frankreich lehnen. und fo find 
mir auch von diefer Seitegedeft. Das Miniſterium thut vermuthlich 
wohl baran, daß es nun einmal das Schwert in bie Wagfchale wirft, 
und ber Temps, ber es ihm geradezu bel deutet, und der 
Sonftitutionnel, ber die Ehre davon England sufchieben möchte, 
zeigen eben fo wenig Patriotismus ald Konſequenz. Als ob 
ale Waffen gut wären, wenn man ein Minifterium zu befäm: 
pien hat! als ob jede Müffihe dem Verlangen die Gegner zu 
flärgen untergeorbnnet werben müßte! Fern vom ung eine folde 
Politit! Rühmen wir vielmehr anftandlos, was die Minifter 
Ruͤhmliches thun, um das Kecht zu behalten, ſtrengen Zabel 
über fie auszuſprechen, wenn fie ben innern Frieden und das 
Wohl des Landes gefährden! 
Niederlande 

Der Courrier framgais fhreibt and Brüffel vom ısten 
Oftt.: „Wir feinen uns am Morabende großer militairiſcher 
Ereigniſſe zu befinden. Baron Epain arbeitet täglich zwei oder 
drei Stunden mit dem Könige, und bereitet um 6 Uhr Mor- 
gend täglih mit Hrn. v. Broudire die Materialien zum Bub: 
get vor. In ber Nacht organifirt er mit den verfchicbenen 
Chefs der Norbarmer die Subfiftenz: und Trausportdienſte, 

und die fombinirten Märihe ber frangöfiihen Armee mit der 
unjrigen unter gewiſſen BVorausſezungen. Alle diefe Punlte 
find fo angeordaet, da die franzoͤſiſchen Truppen auf das erſte 
Zeichen auf unſer Gebiet einräten, daſſelbe durchziehen, und 
darauf fo verweilen lünsin, wie wenn fie dem franzoͤſiſchen Bo: 
ben nie verlaffen hätten. Man bat die Worausficht fo weit ge 
trieben, daß man Fonds vom Paris hieher und in die andern 
Städte gefhikt hat, um den Gold der Truppen und die Be: 
zahlung der Lieferungen zu ſichern. Diefe Vorſchüſſe follen 
dem Budget von 1331 beigefügt werden. Wir werben fie ſchon 
fpäter heimbezablen, wenn wir können, oder wenn wir lebe. 
Hr. v. Brouckere ward geftern zum Koͤnige nah Laeken beri: 
fen, und über das neue Minifterium zum Mathe gesogen, bad 
fo iſt, wie ich es Nuen geftern anzeigte. Die große Frage 
über die Feinbieligteiten wird bis auf neue Nachrichten aus 
Lendon und Paris mnenticieden bleiben. Heute war von 10 
Uhr bis Mittag ein Kleines Comité anf dem Schloſſe zu Brüf 
ſel wiſchen dem Könige, dem Kriegsminiſter und Hrn. Goblet, 
Dr. Lebtau ward daſelbſt durch Hru. Notbomb vorgeftellt, ber 
aweimal nah Laͤttich gereist war, um ihn von da abzuholen. 
Nah dem Comite empfing der König die Mitglieder des Kai: 
jationebofes, des Appellaiionshofes und bes Tribunals erfter 
Faftanı.” 

(Aus Briffeler Zeitungen vom 20 Dft.) Heute wird 
das Lager von Dieft aufgehoben. Der König will nachher die 
einzelnen Korps muftern. — Man fpriht von einem Manifeſte 
des Königs, welches nächfter Tage erſcheinen dürfte, — Die 
September - Berwundeten haben Se. Maijeftät gebeten, fie, falls 
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die Feindſeligleiten eroͤſnet wuͤrden, in Kompagnien vertheilen 
zu laſſen. — Der Biſchof von Lüttich iſt hier angefommen, wie 
es beißt, um den Aönig zu bemegen, Hrn. v, Thenr im Minis 
fterium zu lafen. Der Independant mennt, man tbäte wohl, 
man mahe Hrn, v. Bommel zum Fürft: Biihof von Luͤttich, 
beum es fen noch beifer, ihn zum Feinde, ald zum Wafallen zu 
haben. — Der Independant will auch wiſſen, bad die neue mi: 
nifterielle Kombination aufgegeben fep, da man fih nicht habe 
verfiändigen können. — Das Memorial widerfpriht der Angabe, 
dab das Goupernement von Meftflandern Hru. Tielemans ange: 
tragen worden ſey. — Die Nachricht von der Befizuahme des 
Forts St. Marie hat fih nicht beitätigt. — Man fagt, die Re— 
gierung babe bie Baulichfeiten von Antwerpen-abihäjen laffen, 
und der Anichlag ſey nicht fo außerordentlich hoch ausgefallen, 
als man gedacht hatte. Man fügt hinzu, ed fepen Anſtalten 
getroffen, die Eitadelle binnen 24 Stunden zu vernichten. Es 
frägt fih nur, ob binnen derfelben Zeit nicht die Citadelle auch 
die Stadt in eine Muine verwandeln würde, — Big jezt it 
man in Antwerpen noch ſehr ruhig; die Einwohner ſcheinen 
nichts zu fürdten. Dad Bericht, als füchteten viele derfelben 
ihr Hab und Gut, iſt erdichtet, Im der Umgegend wird al⸗ 
les Holz gefällt, um zur Velagerung ber Citadelle verwendet 
zu werden. — Am 18 bat man dort GSewehrfener in weftliher 
Nichtung vernommen. 

Die Nachricht von ben legten Beſchlüͤſſen zu London bat die 
Aſſekuradeure zu Motterdbam veranlaft, nicht ferner für Krlege- 
gefahr zu zeichnen. 

In ber Sizung der zweiten Kammer der Generalitaaten 
am 19 Okt. legte ber Finanzgminifter die in der Thronrede ans 
gefünbigten Finanzgeſezesentwuͤrfe vor. Es find deren zwölf. 
4) das ordentlihe Ausgabebudget für 1855, im Betrage von 
49,385,349 Gulden; 2) dad, welches die Mittel angibt, erfteres 
zu defen, zu 49,402,685 fl.; 3) bis 10) Vorfchläge in Betref 
der Grundſteuer, Perfonenfteuer, Yufiagen anf Torf, Koblen, 
Brennholz 20; 41) dad Kriegsbudger fir 1855 mit 45,212,262 
Bulden, beffen Hälfte bereits bisponibel feun wird, und 12) 
bad, welches die Mittel angibt, dieſe Unsgaben zu deken. 
Zu diefem Behuft fol eine neue freiwillige Anleihe im Belaufe 
von 951. Millionen Gulden zu 5 Prozent eröfner werden. 

Der Nederlandſche Staatscourant theilt vollftändig bie 
Mede mit, welde der Minifter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten am 15 Okt. in den Generalſtaaten gehalten bat. Sie lau: 
tet: „Edelmoͤgende Herren! Die lezten Eröfnungen, die id in 
Betref ber Unterbandlungen über die Trennung ber Nieder: 
lande und Belgiens an bie Generalitasten machte, gaben zu er- 
fennen, daß die temporaire Verzögerung, auf welche die Londo— 
ner Konferenz in ihrer Wirkfamfeit gefiofen war, kaum durch 
bie unter gewiſſen Bedingungen ausgewechfelte oͤſtreichiſche, 
preufifche und ruſſiche Bekraͤſtigung bes mit Belgien abgeihlof- 
fenen Traktats meggeräumt war, als man bier beſchloß aufs 
neue fich ermftlich zu bemühen, um bie bezwefte Beilegung zu 
befördern. Hiezu dienten unter Underm bie zwei Noten des 
nieberländifchen Bevollmaͤchtigten vom 30 Jun., die eine von 
geſchichtlichem Inhalte, die andre zur Begleitung des dabei vor: 
gelegten Xraftatentiwuris, In dieſem Entwurſe werden die 
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SHauptpunfte bes Streite, binfihtlih bes Grundgebiets und ber 
Staatäfchulb, nebit noch einigen andern Beſtimmungen von meh: 
term ober minderm Pelang, auf bes Königs Merlangen, um jueiner 
Yusgleihung zu gelangen, zugeftanden und eine Uebereinkunft 
vorgefchlagen, wodurch man den Abſichten aller beiheiligten Par: 
teien zu gemigen ſchien. Diefed Anerbieten wurde, wie na: 
türlib, zu London und an andern Orten günftig aufgenom: 
men. Im einer Note vom 10 Zul. gab die Aonferenz bem bel: 
giſchen Bevollmächtigten zu erlennen, daß die juͤngſten nieder: 
laͤndiſchen Mittbeilungen eine weientliche Annäherung hinſicht⸗ 
lich des Gebiets enthielten, fo wie gegründete Annerfungen 
über einige Punkte; doch glaubte fie in einer Note von bemiel- 
ben Tage den Bevollmächtigten der Niederlande einige Peben: 
fen anführen zu müffen, bie ihres Erachtens dem nieberländi: 
{den Entwurfe im Wege ftänden: zugleich wurden vier neue 
Artikel an ber Stelle ber niederländifhen vorgefhlagen. Diefe 
ſtehen im 67ſten Protofel vom 413 Jul. Gin andres Proto- 
fol Nro. 68 von demfelben Datum batte feinen Bezug auf 
die Unterhandlung. Da bie vier von ber Konferenz empfangenen 
Artifel im Allgemeinen nicht annehmlich befunden wurden, unter 
Anderm, weil die 24 Artikel ihnen vorangingen, fo ſah ſich das nie: 
derländiiche Kabinet genöthigt, feine Vorſtellungen vom 20 Tun. 
näher zu entwileln. Die geſchah, doch zugleich Fam man, fo viel 
möglich, den Wünfhen der Konferenz entgegen. Man füllte 
die abfichtlich gelaffenen Luͤken im niederländifhen Entwurfe aus, 
und gab Alles zu, was mit der Ehre und ben mefentlihen In— 
tereffen des Vaterlands vereinbar war. Man erklärte ſich 
ferner aufs meue bereit, fogleih nah dem Abſchluſſe bed Wer: 
trags mit den fünf Mächten, auch mit Belgien einen zu unter: 
zeichnen, zu welchem Ende bie nöthigen Vollmachten an den 
Baron van Zuplen van Npevelt abgefendet wurden. Cine in 
diefem Geiſte abgefaßte Note wurde am 28 Jul. der Konferenz 
übergeben, und lautet, wie folgt: (Wir werden diefe Note nad: 
tragen.) Zu gleicher Zeit ſezten bie Bevollmächtigten ihre Au: 
fammenfünfte fort. Hie und ba wurden — ein Beweis, daß 
man ſich über die Angelegenheiten im Allgemeinen verftanden 
hatte — Aenderungen in ber bier vorgenommenen Abfaſſung 
verlangt, und viele berfelben von unferer Seite angenommen. 
Nur über fehr wenige Punfte von untergeordnetem Belange 
blieben noch verihiedene Anſichten übrig, und man glanbte nun 
im Haag das Ende biefer langen Verwillung erreicht zu haben. 
Der Erfolg rechifertigte aber diefe Erwartung nicht. Gerade in 
bem Augenblike, ald man dem Abſchluſſe des MWertrags fi ge: 
nähert hatte, erhob fih in Belgien ein Gefhrei, dag man auf 
ſolche Bedingungen, welche doch nahebei Alles enthielten, mas 
die Belgier felbit verlangt bätten, nicht abichliefen dürfe. Tag: 
blätter, Flugſchriften, Adreſſen, nichts wurde geipart, um Die 
Anfiht zu erweken, ald ob mamentlich die Fahrt auf der 
Schelde ganz neue und andere Bebingungen erforbere, ald wel: 
de Belgien felbft und die fünf Mächte feftgeftellt und befrätigt, 
und worein auch bie Niederlande gemwilligt hatten. Trugſchlüͤſſe, 
Mebertreibungen, falfh angeführte Zahlen, aus ihrem Zu: 
fammenbange geriffene Thatſachen, Alles wurde aus Zweken, 
die nod im Dunkel liegen, worüber aber bie Geſchichte einft 
ſprechen wird, vorgebraht, um die Untergeihnung des Trem 
nungstraftats zu verhindern, ine Sufhrift des brittiſchen 
Staatsfelretairs für die auswärtigen Angelegenheiten an ben 


niederländifhen Bevollmächtigten vom 6 Sept. kuͤndigte an, 
welchen ungluͤtlichen Eindruk diefes Verfahren des Auftuhrs 
gemacht hätte. Diefe enthielt nichts Geringeres ald die Ver: 
fegung der Unterhandlungen auf eimen ganz neuen Grund, und 
Beftimmungen über die Schiffahrt anf der Schelde und andern 
nieberländifhen Gewaͤſſern, bie mit ber Unabhaͤngigkeit und den 
erften Intereſſen des Staats unvereinbar waren. Im meinen ver: 
traulichen Unterhaltungen mit den englifchen Miniftern, eben 
fo in einer Zuſammenkunft des miederländifhen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten mit dem brirtifhen Miniſter der answärtigen Angelegen⸗ 
beiten, mwurbe erklärt, dab man umfrerfeitd auf dieſe uner— 
wartere Vorſtellung unmöglich eingehen koͤnne. Zu gleicher Zeit 
fuͤhlte man bier bie Nothwendigkeit, der Konferenz eine furze Schil⸗ 
berung des gegenwaͤrtigen Standes undder Reife der Unterhandlun⸗ 
gen vorzulegen, und das Verlangen zu äußern, auf dieſen Fuß 
und fo fhnell als die Urt ded Gegenfiandes es zulaſſen möchte 
zu unterzeichnen, und zugleid anzukundigen, daß das Beſtehen 
des nieberländifchen Volls nicht geftatte, den neuen beigifchen 
Forderungen ein Obr zu leihen. Hierzu diente eine Mote vom 
20 Sept, folgenden Inhalts; (Diefe Note wurde bereits mit: 
geheilt, Allg. Zeitung Nr. 289.) Nah Empfang diefer Note 
wurden am 25 Sept, von der Konferenz dem Bevollmächtigten 
des Königs neun Fragen vorgelegt und von ihm den folgenden 
Tag beantwortet, Kurz baranf erhielt die Megierung von vers 
fhiedenen Seiten Kenntniß von den Protofollen 69 und 70 vom 
30 Sept. und ı Dftober. Da dieſe Aftenftüfe und die dabei 
angeführten Beilagen, eine ungünftige Beurtheilung ber Po: 
fitit ded Haager Kabinets und eine ungenaue Darftelung von 
Thatſachen enthalten, fo war ber Bevollmaͤchtigte des Könige 
genöthigt, verfchiedene Puntte durch nachfolgende Note aufzuklaͤ— 
ren. (Die Protofolle 69 und 70, fo wie bie bier bezeichnete 
legte Note bed Hru. van Zuplen van Nyevelt, enthält der Staats: 
courant vom 20 noch nicht.) Die von mir angeführten Akten: 
ftife zeigen den Standpunft an, auf dem fi die Nieberlande 
in Bezug auf die Zostrennung Belgien jezt befinden, und brau: 
den Feine weitere Entwillung. Es fep mir deshalb erlaubt 
nur noch beizufügen, daß am Ende ber verfloſſenen Woche neue 
Gröfnungen bieher gemacht wurden, welche in biefem Augen— 
blife den Gegenitand ber Berathſchlagung ausmachen. Ebel: 
mögende Herren! Bei dem Toben ber Staatäftürme ift Ruhe 
die erſte Pflicht und das erfte Erfordernif der Stenermänner, 
welde zur Leitung ber Landesangelegenheiten berufen find. Geit 
dem Ausbruche des befgifchen Aufftandes legte die Regierung ſich 
ſtets die Erfuͤllung diefer Pflicht auf. Jumitten einer Verwil: 
lung, wovon die Seſchichte Fein Beifpiel gibt, bat fie ihr Auge 
unverrätbar auf die Rechte und Intereffen bed Landes, in Ver: 
bindung mit deſſen Verbindlichkeiten gegen andere Voͤller und 
mit deffen Molle auf dem Schauplage der Welt gerichtet, und 
ſich anbaltend bemübt, ein gemäßigtes und aufrichtiges Veneb 
men mit Kraft und Feftigleit zu paaren. Aber wenn wir er⸗ 
waͤgen, wie man, dem feltfamen Geiſte der Zeit zufolge, bie Nies 
derlande behandelt, welche, mit Ehrfurcht vor der Heiligkeit der 
Verträge erfuͤllt, allen ihren Verpflichtungen gegen frembe 
Maͤchte fo gefällig nachtamen, bann dringt fih unwilltkührlich un: 
ferm Gedaͤchtniſſe das Lood des Ariſtides auf, dem die Athener 
verwiefen, weil es fie verdroß, ihn ben Gerechten nennen zu 
bören.” (Die Beilagen folgen.) 
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Deutfdlandb. 

Münchener Blättern zufolge wurbe das Portefeuille ber 
Juſtiz interimikifh dem Staatsrathe v. Branca übertragen, 
— Der nah Griehenland gefandte Hauptmann v. Trentini 
iſt nach Münden zuräfgelehrt, und fol fchr befriedigende 
Nachrichten über bie dortigen oͤſſentlichen Verbältniffe gebracht 
haben, 

© Aus dem Großberzogthume Heilen, 21 DE. 
Man liest in öffentlichen Blättern: „Aus dem Großherzogthume 
Heften, 45 Dit. Aus guter Quelle erfahren wir, daß unfre 
Ständreverfammiung erft im Unfange bed Jannars 1835 einbe: 
enfen werden fol.” Diefe Nahricht aus angeblich guter Quelle 
iſt gewiß ungegründet. Der Art. 64 unfrer Verfaſſungsurkunde 
fagt ausdruͤklich: „Der Großherzog wird die Stände wenigftend 
alle brei Fahre verfammeln.” Die natürlichfte Auslegung die: 
fer Stelle würde bahin gehen, daß wenigſtens alle drei Jahre 
um biefelbe Zeit, wo bie erfte Stänbererfammlung ftatt ge: 
funden babe, aud fernerhin die Stände verfammelt würden, 
Denn, ruͤlt die Zeit einer folgenden Verſammlung weiter bin: 
aus, fo find auch bie, wenigftend brei Jahre, nicht mehr 
vorhanden; es find vierthalb oder mehr Jahre daraus gemor: 
den. Num ift zwar gegen biefe Auslegungsart bie bisherige 
Praris. Denn, während bie erfte Ständeverfammlung Ende 
Junius erfolgte, fiel die folgende erft in ben Auguſt, die dritte 
in den September und bie vierte fogar erft in das Ende bes 
Dftoberd. Daß die dismalige noch einen Schritt weiter thue, 
daß fie fhwerlic vor Mitte Decembers zu Stande fomme, ſcheint 
gewiß, denn die Deputirtenwablen find noch nicht beendigt, und 
Schritte, welche hätten befhleunigen können, unterblieben bie: 
ber; aber die Beftimmung: wenigſtens alle brei Jahre, 
waͤre vdlig nicht mehr feit gehalten, wenn auch noh über 
das dritte Jahr im Ganzen ein Hinausſchieben ein: 
träte. Gegen biefe Möglichkeit find auch noch andere, ſehr 
deutliche Beſtimmungen der Verfaflung. Namentlich der erite 
Abſaz bed Artikel 67: „Ohme Zuftimmung der Stände fan feine 
direkte ober indirekte Auflage ausgeichrieben oder erhoben wer: 
den.” Mum iſt aber das Finanzgeſez blos bis zu Ende des 
Jahre 1832 bewiligt. Zwar fagt Art. 69 der Verfaſſungs- 
urkunde, die Auflagen dürften, mach Ablauf der Werwilligungs: 
zeit noch ſechs Monate forterhoben werden; aber er fügt zugleich 
die Vorausſezungen hinzu, unter denen dieſes einzig möglich 
if. Nemlich nur dann, wenn die Ständererfammlung aufge: 
Tödt wird, ehe ein neues Finansgefez zu Stande fommt, ober 
wenn bie frändifhen Berathungen fi verzögern. Diefe beiden 
Boraudfezungen gründen fi alfo darauf, daß bie Stände verfam: 
welt find ober verfammelt waren. Wenn nach dieſem Kar ift, 
deß unfere Stänbeverfammlung gewiß noch in diefem Jahre 
aufammentritt, fo bleibt aber immer der Hebelftand, und äst 
ſich mit jeder neuen Verſammlung fefter ein, daß das alte Fi: 
nanzaeſez, mit Bewilligung ber Stände, für Theile ber neuen 
Finanzperiode fortbeftebt, nnd fo Vermengung vom Alten und 
Neuen erfolgt, was das Nehnungswefen verwirrt, den Maren 
Ueberblit erfäwert und die Ausnahme zur Regel erhebt. — Bei 
diefer Gelegenheit erlaube ich mir eine Berichtigung. Nicht 
ſiebenmal iſt Sr. E. €. Hoffmann bis jest als Landtags: 
Deputirter gewählt worden, wie im meinem Schreiben vom 45 
d · M. wahrfheinlih durch Irrthum bes Drufers ftebt, obgleich 


wirllih die Sage von einer fiedenmaligen Wahl argangen war. 
Mover:Collarb hatte feiner Zeit den Triumph einer fiebenfachen 
Wahl; aber es iſt nicht zu laͤugnen, daß Hr. E. €, Hoffmanns 
ſechs facher verbältnißmäßig weit mehr beträgt, als jener fieben: 
fader bed Haupts der Doftrinaire, 

* Braunfhmeig, 19 Olt. Der Herzog hat eine Meife 
nah Wien angetreten, nachdem er am 412 d. M. den Landtag 
geſchloſſen. Die Verhandlungen des leztern find auszugsweiſe 
im Druf erihienen, und mit fommenbem Neujahr wird die be: 
ſchloſſene Einrichtung ber Bebörben in Kraft treten. Zur Be: 
rathung ber Gefegesentwirfe und zur Entiheidung der Kom: 
petenzftreitigleiten zwiſchen Gerichten und Verwaltungsbehörben 
ift eine Minifterialfommiffion aus ben Mitgliedern bed 
Minifteriums und aus höheren Juſtiz⸗ und Verwaltungs: Beam: 
ten angeordnet. Unter dem Minifterium ſteht 1) das Finanz: 
follegium zur Verwaltung der Hauptlafen: Einnahme, zur 
Aufſicht über das Rechnungsweſen und zur Kontrolle, 2) die 
Steuerdireftion, welche zugleich mit zugeordneten Beam: 
ten und Sewerbkundigen eine Handelsfommiffion bildet, 5) bie 
Kammer in drei Abtheilungen, oder mit ben Direftionen ber 
Domainen, der Forften und ber Bergwerke, 4) bie Baudi— 
reftion, und 5) die Kreisdireftionen bier, zu Wolfen: 
büttel, Helmftedt, Gandersheim, Holzminden und Blankenburg, 
deren Vorftände mit ben Magiftratd : Direftoren von bier und 
Molfenbättel die Landesdireltion zur gemeinihaftlihen Bera: 
thung ber Kreis: Vermwaltungsfahen bilden. Die gerichtlichen 
Befugniffe ber Stadbtgerichte und Memter find wiederum eriwei: 
tert, und zugleich weientlihe Verbeſſerungen in dem Gerichte: 
verfahren gemacht, wie fih von fo ausgezeichneten Mechtäten: 
nern, als dabei zufammenmirkten, erwarten lief. Die Gerichte 
find durchaus unabhängig, und die Unterfuchungen, welche fie 
anordnen, können nur nad eritattetem Gutachten bed Ober: Ap- 
pellationsgerichts niedergeihlagen werden, Ueber bie Ablöfung 
ber baͤuerlichen Laften u. d. m. wird auf dem naͤchſten Land: 
tage verhandelt werden, welcher ſchon im Fünftigen Jahre um: 
ter Anwendung bed neuen Wahlgeſezes zufammenberufen wer: 
den wirb. 

Mit dem Dampfihiffe aus St. Petersburg find am 18 Oft. 
zu Lübee der franzöfiihe Botihafter Marſchall Mortier und 
der Legationdiekretair Fuͤrſt Davouft angelommen. 

Yreufen 

Wie bereitd erwähnt, enthält bad 2ufte Stüf ber Gefesed: 
fammlung bad Patent, wodurch bie Veichlüfe der hoben beut- 
fen Bundesverfammlung vom 5 Jul. d. J. publigirt werben. 
Im Eingange deffelben heißt es: „Wir Friedrid Wil 
beim, von Gottes Gnaden, König von Preufen sc. Durch die 
ftrafbaren Attentate, bie im einigen Staaten bed deutſchen Buns 
bes die innere Ruhe und öffentliche Ordnung gefährdet haben, 
ift die Bundesverſammlung veranlaft worden, in ernſtlicher Er: 
wägung ber Gefahr, über gemeinjame Draafregeln zur Auf— 
rechthaltung eines gefegmäßigen Zuſtandes in Deutfchland ſich 
zu vereinigen und in ihrer 2aften diesjährigen Sizung, am 
5 Zul. 1832, nachſtehende Beſchluͤſſe zu faſſen.“ Hier folgen 
biefe Beſchluͤſſe; fie betreffen unter Anderm das Verbot 4) ber 
Einfuͤhrung aller außerhalb ber deutichen Bundesftaaten in bent: 
fher Sprache eriheinenden Zeit:, fo wie aller Drukſchriften po: 
litifhen Inhalts von weniger ald 20 Bogen in irgend einem 
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deutſchen Bundesſtaate ohne vorgäugige Genehmigung der be: 
treffenden Megierung; 2) aller politifhen Vereine; 3) aller au⸗ 
Berordentlihen Bollsverfammlungen und Bolksfefte ohne die Ge: 
nehmigung ber kompetenten Behörde, fo wie aller öffentlichen 
Meden politifhen Inhalts bei erlaubten Bollöverfammlungen und 
Volksfeſten; a) des Öffentlihen Tragens von Abzeichen in Bin: 
dern, Kokarden ıc, in andern ald denen bed Landes, dem Träger 
als Unterthan angebört; bes Anfftefend von Fahnen und Flaggen, 
fo wie des Errichtens von fogenanntem Freiheitsbaͤumen und ans 
bern Nufrubrzeichen.) „Wiewol Wir”, fo lautet der Schluß bes 
Yublifationspatents, ‚‚in dem Vertrauen und in ber erprobten 
Zuneigung Unfrer treuen Unterthanen bie zuverläffigftie Bürg- 
fchaft-für die Erhaltung der innern Ruhe des Landes befizen, 
und bie beflagendwertben Erſcheinungen, wider welche die Bun: 
besgewalt geſezgebend einzufchreiten fich genöthigt gefeben hat, 
Unfern Staatenfiiberall fremd geblieben find, fo haben Wir doch, 
in Unfrer Eigenfchaft als Bundesfürft, keinen Anftand genom: 
men, die vorftehenden Beſchlüͤſſe der Bundesverfammiung ald 
gefeslihe, Unfre fämtlihe Untertkanen in ben Bundesftaaten 
verpflihtende Verfuͤgungen hierdurch öffentlich befannt zu ma: 
hen, undilinfer Staatsminifterium anzumeifen, bie Aufnahme 
dieſes Publikationspatents in bie Geſezſammlung zu veranlaf: 
fen. Urkundlich unter Unſrer UAllerböchfteigenhändigen Unter: 
fhrift und beigebruftem loͤniglichem Infiegel. So geſchehen und 
gegeben Berlin, den 25 Sept. 1852. Friedrich Wilhelm. 
— Friebrid Wilhelm, Kronprinz. — Frhr. v. Alten⸗ 
fein. v. Schudmann, Graf v. Lottum. v. Dale, Maaſſen. 
Frhr, v. Brenn, v. Kamptz. Mübler, Ancillon. — Durch 
ein zweites, vom 15 Dft. datirtes, Publikationspatent wer: 
den auf Vefehl Sr. Majefiät bes Königs von bem Föniglichen 
Staatsminifterium die in ber 22jlen bigjährigen - Sizung der 
deutihen Bundesverfammlung zur Aufrechthaltung der gefezli: 
hen Ordnung und Ruhe in Deutſchland mittelſt einhelligen Be: 
ſchluſſes erlaffenen Beftimmungen ald eine weitere Entwikelung 
allgemeiner, im der Wiener Schiufafte bereitd enthaltenen, 
Grundſaͤze und Anordnungen zur Kenntnis ſaͤmtlicher Landes— 
bebörden und Untertbanen in ben zum beutichen Bunde gehb: 
renden Provinzen ber Monarchie gebraht. 

++ Berlin, 22 DE. Aus Anlaß beunrubigender Nachrich⸗ 
ten aus Paris berrfht eine große Thätigkeit in unferm auswaͤr⸗ 
tigen und Kriegsdepartement. Es heißt, das franyöfiihe Mint: 
fterium beharre bei feinem Vorhaben, Truppen in Belgien ein: 
rüfen zu laffen und die Eitadelle von Antwerpen mit Gewalt 
zu nebmen; ed habe deshalb eine Erklärung abgegeben, Die 
übrigen Kontinentalmächte, die feine Nüffihten auf ehrgeizige 
Kammern zu nehmen haben, und den Streit zwifchen Holland 
und Belgien aus einem ganz andern Geſichtspunkte als Frank: 
reich betrachten, wollen dis aber, wie man hört, nicht zugeben, 
und im Auferften Kalle mit Gewalt bindern. Das franzöfi: 
ſche Miniterium fol freilih Vorſchläge gemacht baben, die von 
uneigennügigen Abfichten Frantreihs zeugen. "Den uͤbrigen 
Konferenzmitgliedern, befonders Preußen, will ed gewiſſe Ga: 
rantien geben, im Falle bie Eitadelle von Antwerpen nicht 
ſchnell erobert, ſondern eine Belagerung noͤthig würde. Bei 
dem häufigen Wechſel der franzöfifhen Adminiftration wäre es 
allerdings wichtig, über dem finfrigen Abzug der Franzoſen 
aus Pelgien, wenn fie unter Zuftimmung der Mächte ein: 


rüften, fiber geftelt zu fen, Denn wenn and Ludwig Phi— 
lipp perfönlich ſehr friedlich if, und die loyalften Gefinnungen 
gegen alle europäaifhen Mächte heat, fo bleiben doch feine Worte 
immer nur individuelle Wünfhe, und können ben Mächten nicht 
genugfames Vertrauen einflößen, fo lange dad Verpältniß im 
Branfreih fo wie jezt geftalter, und die vollziehende Gewalt 
unter bem überwiegenden Einfluffe der Journale und bed mans 
deibaren Volkswillens bleibt. Man fühlt dis in Paris, und 
hat daher daranf angetragen, daß auch Preußen einen Theil 
Belgiens befegen, und fo lange inne haben folle, bie den 
Holländern die Gitadelle von Antwerpen entriffen, den Bel- 
giern übergeben, und bie franzöfiihen Truppen nad Frankreich 
zurüfgefehrt ſeyn würden. Allein diefer Vorſchlag findet beiunferm 
Hofe keinen Beifall, da deifen Annahme bei dem unftäten Gange der 
Yolitit in Frankreich Kolifionen herbeifügren dürfte, die man 
zu vermeiden wuͤnſcht. Allerdings könnte die Berufung zweier 
mächtiger und auf einander eiferfüchtiger Armeen sur Beſezung 
Eines Gebiets leichter zum Ausbruch eines allgemeinen Krieges 
führen, ald wenn Beide den neutralen Boden Belgiens aufs ges 
wiſſen hafteſte zu reſpeltiren fortführen. Diefes ſcheint auch bie nach 
reiflicher Ueberlegung gefaßte Meynung unfers Kabinets zu 
ſeyn, und man verſichert, daß der Antrag Frankreichs abgewie—⸗ 
fen, und zugleich erllaͤrt worden iſt, Preußen werde bie Neu— 
tralitaͤt Belglens auf das allerſtrengſte beobachten, aber auch 
nicht zugeben, daß irgend eine Macht fie verleze. Sollte das 
ber das frangöfiihe Kabinet von feinem Vorhaben nicht ab» 
ſtehen, und Truppen gegen Antwerpen fchilen, fo könnte bie 
leicht zum Kriege führen. 
Shwedben 

Storbolm, 12 Dt, Der frangöfiihe Gefandte an uns 
ferm Hofe, Marquis von Et. Simon, reist heute nah Franfs 
reich ab, um den Stzungen ber Kammern beisumohnen. Fr. 
Billecocg wird während feiner Abmwefenbeit bem Geſandtſchafts— 
poften ald Gefchäftsträger vorftehen. Der bisherige engliſche 
Geſandte biefelbft, Lord Bloomfielb, wird dem Wernehmen nad, 
da feine Regierung ihm die Wahl überlaffen, nad England zus 
rüfgnfehren oder den Winter in Schweden zuzubringen, noch 
bis zur Ankunft feines Nacfolgerd, des Lords Howard de Wal: 
ben, bier verweilen. — Der gegen den Grafen v. Wblerfparre 
anhängig gewefene Prozeß wegen der in dem fiebenten Bande 
der „hiſtoriſchen Aftenjtite von Schweden‘ geihebenen Veroͤf— 
fentlihung eines Protolold des Staatsrathes ic. iſt am 5 b. 
vom biefigen Stadtgerichte dahin entfchieden werben, bap ber 
Herausgeber eine Strafe von 450 Mthlen, zu bezahlen bat. — 
Durch eine Verordnung vom geftrigen Datum bat fih das Ges 
richt, daß die Cholera in Norwegen ausgebrochen fen, beitätigt. 
Das biefige Kommerzkollegium ertlärt die Stadt Drammen 


und den Hafen Svellvifen in Norwegen für angeftekt, ale übrie 
gen Häfen am Meerbufen vom Chriftiania, Langefund und Efjen 
aber für verdächtig. Die Cholera fol nad den eingegangenen 
Berichten ziemlich heftig amaefangen haben, doch it noch nicht 
befaunt geworden, auf welche Weile fie dorthin gekommen iſt. 
(Preuß. St. 3.) 

DSeftreid. 


Wien, 22 Dft. Metalliques 375443 Aprog. Metalliques 
760; Bankaktien 1132. 
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Romiſche Alterthimer in Suͤddeutſchland. 
- Die auf Befehl Sr. Fönigl. Hoh. bes Großherzogs von Ba— 
den in der Nähe von Pforzheim auf dem fogenannten Kanzler 
veranftalteten Nachgrabungen nah römifhen Baureſten haben 
zu erfrenligen Reſultaten und intereffanten Entdekungen ge: 
führt. Schon beginnt ein römifhes Caftrum, dreihundert Fuß 
breit und eben fo lang, aus ber Erde zu erfichen; ſchon treten 
die einzelnen Theile und Gebäude, welhe den ganzen innern, 
mit Erde, Schutt und Wald bedeften Raum füllen, näher her: 
vor, und zeigen zur Genüge, daß wir hier ein Caftrum vor 
sınd haben, das in Form, Anlage und Struftur den anderwaͤrts 
in Deutfchland entdelten Caſtris vönig gleih if, an Umfang 
und Ausdehnung fie aber bei weitem überteift, Zwar hat auch 
diefen Punkt eine furchtbare Zerftörung durch die Alemannen 
betroffen und insbefondere die obern Theile des Mauerwerks, 
fo wie alle Gegenftände bes Kultus, alles Geräthe, Bildwerkic. 
zermichter; indeſſen läßt ſich hoffen, daß die fortgefegten Nach: 
grabungen noch Manches and dem Schutte zu Tage bringen wer: 
den, was ung nähern Nufihluß über diefe Niederlaffung geben 
tan. Es bildet aber dieſes Caſtrum eigentlich nur ein Glieb 
einer ganzen Meibe folder Anlagen, welche auf der viele Stun: 
den ausgedehnten und jezt mit Wald bedeften Hochebene, durch 
treflihen Boden und reichliches Quellwaſſer ausgezeichnet, einſt 
eine zahlreiche roͤmiſche Bevölferung naͤhrte, in groͤßerer oder 
geringerer Entfernung von einander unb zwar meift auf hers 
dotragenden im militairifher „Hinficht wichtigen Spisen fi ver: 
folgen laſſen, indem diefe Linie offenbar beftimmt war, die in: 
uerbalb derfelben angefiebelte Bevölkerung — die Defumaten — 
zu ſchügen gegen bie Einfälle der germaniihen Stämme und 
zugleich die Verbindung mit dem weiter im Schwaben, an ber 
Donau und am Nedar, im Odenwalde bis nach Franken hin an⸗ 
gelegten Kolonien zu erhalten, da keine der jezt über ben 
Schwarzwald in-das Innere von Schwaben führenden Straßen 
den Römern bekannt war. Hier, am dieſem wichtigen Ausgangs- 
und Berbintungepunfte, Sag zweifelsohne die alte, viel gefuchte 
und bis jest umentbefte Porta Hereynia, die wir nun wieder 
bervortreien fehen; denn nicht im bem engen Thalgrunde, in mel: 
dem das jezige Pforzheim erbaut ift, lag die alte Mömerftadt; 
fie war auf den das Thal beherrſchenden, durd Guͤte ded Bo: 
dens und gefunde Luft ausgezeichneten Höhen angelegt, wie Die 
oben erwähnten, jezt noch meift mit Erde und Waldung bedel: 
ten Refie beweifen. Unendlich viel liegt noch auf der weit fi 
audbreitenden Walbebene im Grunde ber Erbe verborgen, un— 
fern Bliken unenthüllt; denn weit bebenteuder erfcheinen biefe 
Niederlaffungen als alle andern auf deutſchem Boden bisher 
entdeften; eine zmwelmäßige Leitung der Nachgrabungen wird 
ſicher hoͤchſt merkwurdige Mefultate liefern. Bisher find diefe 
Nacarabungen mit eben fo viel Eifer und TChätigkeit als Um: 
ſicht und Sorgfalt von dem Hru. Oberjäger Arnfperger auf bem 
Sechauſe bei Pforzheim, welchem mir überhaupt die Entdefung 
diefer wichtigen Denkmale römifher Zeit verdanken, geleitet 
worden; auf feine Anzeige geruhten Se, tönigl. Hoh. ber Groß⸗ 
herzez aus hoͤchſtihrer Handkaſſe die noͤthigen Mittel anzuwei⸗ 
fen, um die Nachgrabungen zu beginnen und fortzufegen, und 
Dadurk auch bei diefer Gelegenheit das innige Intereſſe zu bes 
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thaͤtigen, das Hoͤchſtdieſelben an ben Erſcheinungen im Gebiete 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, insbeſondere aber an Allem neh: 
men, was bie vaterländifhen Intereſſen beruͤhrt und Die Be: 
ſchichte unferer Vorzeit, in welche burch ſolche Eutdeknugen Licht 
(Karler. 3.) 

Se. Maj. der König von Bayern bat ben großherzogl. heſſi⸗ 
fhen Hofrath Dr. Steiner durh den biftorifchen Merein zu 
Würzburg beauftragen laffen, die im Speffart befindlichen rö- 
mifchen Altertbümer, vorzüglich den Pfahlgraben, welcher vom 
Drain bid zur Sinzig zieht, zu unterſuchen. Undere Alter: 
tbumgforiher haben audere Theile biefer Graͤnzlinie unterſucht 
und befchrieben, unbelaunt find jedoch noch dieſe Heberrefte im 
Speffart, einer Gegend, mo die FeldEultur fo wenig zeritört 
bat. Mir naͤchſtem Frübiabre wird die Lofalunterfuhung vor: 
genommen, und Dr. Steiner gedenft die Ergebniffe feiner For— 
ſchungen im einer Schrift befannt gu machen. (Heff. Blrr.) 


Der Biela'ſche Komet. 


”" Mannheim, 25 DO. Nachdem bereits im ber lejtern 
Zeit auf der hiefigen Sternwarte mehrmals wiebexholte, bisher 
jedoch ohne Erfolg gebliebene Nachforſchungen nah dem gegen 
Ende des naͤchſten Monats zu feiner Sonnen Nähe zurülleh: 
renden, fegenannten Biela’ihen Kometen angerlelt waren, ge 
lang es endlich geitern früh gegen 2 Uhr, denfelben als eine 
Kleine, aͤußerſt lichtſchwache, und felbft mir Huͤlfe eines guten 
Ferurohrs wur ſchwer erfennbare Nebelmafle, im Stermbilde des 
Krebſes aufpnfinden. Seine genauere Poſition wurde Dur 
aftronomifhe Beobachtung folgendermanpen erhalten. Am 
21 Dit. 13 Uhr 45 Min. 5 Self, mittlere Mannh. Zeit, ſchein⸗ 
bare gerade Nuffteigung des Kometen 135° 26 15, nördliche 
Abweichung 231° 13° 28% Der Komet wird nun mit guten 
Fernroͤhren noch bis in die zweite Hälfte des Decembers in 
feinen Laufe verfolge werden fönnen; fein Licht wird zwar im 
den nächfibevorfiehenden Wochen an Intenfität noch etwas ges 
winnen, wegen feiner bedeutenden Entfernung ven ber Erbe 
aber wird derfelde während ber ganzen Dauer (riner dismali— 
gen Ericheinung immer äußerft tlein, nud nur dem gut bewaſ— 
neten Auge fihtbar bleiben. Seine größte Erdnähe, die indeß 
noch über 411 Milionen Meilen betrug, hat der Komet bereits 
geftern erreicht, und, während er ſich bis etwa zum 25 Nob. 
der Sonne noch nähert, entferat er ſich zugleich allmählich im: 
mer weiter von der Erde. — Nur gänglihe Unkenntniß der 
Gabe fonnte bewirken, daß ſchon ſeit längerer Zeit bie und ba 
eine völlig unbegründere Furcht vor der dismaligen Wiederkehr 
Diefes Kometen geäußert worden ill. 


Die Docken in London, und ihre Role im Handelsiy: 
fteme von England, 

Die Magazine, welche an’ den Ufern der Themfe bin liegen, 
waren für den Handel von London ungulänglic geworden; bie 
mit der Themfe gleichlanfenden Straßen, durch welde bie Was: 
ren nach der Ausladung geführt werden mußten, find fehr eng. 
und laffen meiftend nur Eine Meibe von Wagen zu, wodurch 
eine beſtaͤndige Stokung entitcht, Der größte Theil diefer Ma: 


31718 


gazine war überdis in der Nähe ber Londonbribge, bie wohin 
die großen Rauffahrer nicht kommen Tonnten, daher entitand 
die Nothwendigkeit, Doden (d. b. Baſſins mit Schleufen) zu 
haben, theild um den Diebitahl anf dem Fluſſe, theild um bie 
Kontrebande bei dem Umlaben zu vermeiden, und um eine grö: 
fere Leichtigkeit bes Ausladend und der Bewegung zu erhalten. 
Die bauptfächlichften derfelben find die Londondocken, bie weit: 
indifhe und die neuen St. Katharinendode, Sie find das 
Eigenthum von Nftiengefelfchaften, welche durch ihre Agenten 
die Schiffe in ihren Balfind ausladen laffen; fie wiegen, unter: 
ſuchen und verwalten bie Maaren, beforgen nah einem Tarif 
Alled, was ſich auf dad Materielle derſelben bezieht, und erfpa: 
ren dem Kaufmanne Magazine und Kommis zur Aufbewahrung 
und Handhabung feiner Waaren, kurz, fie thun im Großen, und 
mit der Wohlfeilheit, die durch die Vereinigung großer Kräfte 
erreicht werben fan, baffelbe, mas bie Magazine am Ufer ded 
Fluſſes thun. Daneben bilden fie Entrepots (b. b. fie baben 
das Vorreht, dad die Waaren in ihnen liegen bleiben koͤnnen, 
und erft bei dem Austritte aus ihren Magazinen die Einfuhr: 
zöle bezahlen), und das Spſtem der Entrepots befteht fogar in 
London erft, feitbem Doden befteben, indem fie bem Staate hin: 
länglihe Sicherheit barboten, daß er bem Kandel biefe große 
Leichtigkeit geben fonnte. Am bie Wortheile dieſes Syſtemes 
fir den Staat und ben Handel ind rechte Licht zu fegen, iſt 
nothwendig, einiges Detail Über ihre Organifation zu geben, — 
Sie beftehen in langen Baſſins, die von Magazinen umgeben 
find ; zwifchen beiden läuft ein Quai bin, der durch ein Dach 
geſchüzt ift. Hier werben die Waaren gewogen und unterſucht, 
von da durch Krahne in die Magazine gehoben, aus denen fie 
anf der entgegengefesten Seite in bie Stadt verführt werden 
fünnen. Diele völige Trennung des Eingangs und bed Aus— 
gangs der Magazine macht die Aufficht fehr leicht. Die Ugen: 
ten der Kompagnie verfeben Alles; der Kaufmann, bem bie 
Waare gebört, fan zugegen feon, wenn ed ihm beliebt. Aber 
bie Sorgfalt ber Ugenten ber Doden ift fo befannt, daß nament: 
lich bei den weſtindiſchen die Kaufleute gewöhnlich nur hinſchi— 
ten, um die Rechnungen und Scheine (warrants) abzuholen, 
Sobald das Schif in die Doden eingelaufen ift, muß der Ka: 
pitain die Formalitäten, die fih auf bie @rflärungen der La: 
bung u. f. w. beziehen, erfüllen; es wird dann an dem Quai 
befeſtigt und zum Ausladen vorbereitet, fo daß nichts dabei ftd- 
ren oder die Anffiht erfhweren fan. Auf dem Quai find Arab: 
nen angebracht, um die Waaren vom Schiffe unter den Schop⸗ 
pen, ber den Qual bebdeft, zu bringen; rechts von dem Krahnen 
find die Wagen, gegenüber von denfelben fisen zwei Menfchen. 
Einer derfelben ift ein Donanier, der andere ein Agent ber 
Geſellſchaft; die Abſchriften der Erflärungen von der Ladung 
liegen vor ihnen, ihre Megifter find zuvor bereitet, und fie ha: 
ben nur das Gewicht der Ballen einzufhreiben, und zu bemer: 
ten, was von ben Erllärungen abweichend befunden wird, An: 
bere Agenten ber Douane und ber Geſellſchaft befteigen das 
Schif und ftelen eine vorläufige Unterfuchung an, über die fie 
einen Vericht verfaffen, der dem Kapitain vorgelefen wird, und 
wenn er etwas darüber zu bemerken dat, fo wird es an bie 
Douane berihter. Dann beginnt die Ausladung, ber Schaden, 


den die Waaren gelitten haben fönnen, wird von ben Doua— 


niers im Intereſſe des Fiscus, vom ben Agenten der @efell: 


fchaft im Iutereffe ber Kaufleute debattirt, und auch bier if 
das Vertrauen der Kaufleute fo unbefhräntt, daß fie fi voll: 
fommen auf bie Sorgfalt verlaffen, mit ber die @efelfchaft ihre 
Intereſſen vertheidigt. Die Ballen werben zuerft ben Bötti- 
gern überliefert, bie nach Brigaben unter Hauptlenuten und 
Lieutenants eingetheilt find, welche dafur verantwortlich find, 
daß bie Waare die Magazine in bemfelben Suftande wieder ver 
laͤßt, in dem fie fie empfangen haben, Sie unterfuchen bie 
Waare und übergeben fie zum Marquiren. Jede Marque ent: 
hält bie Nummer bes Schifs, bie Nummer in den Regiftern 
und die Jahreszahl! Hierauf wird die Waare gemogen, mobet ” 
bie Gewichte im eine regelmäßige Linie gefegt werden, bamit bie 
beiden Kommis fogleih jeden Irrthum uberbliten. Hierauf 
wird bad Gewicht von den Kommis aufgefchrieben, und bie Bal: 
len werben ben Böttigern übergeben, die Muſter von den Waa: 
ren nehmen, melde jeden Abend dem Ehef ber Böttiger über: 
geben werden, damit er fie jeden Morgen in ber City abliefert, 
mo bie Kaufleute fie im ben Burcau's der Gefellfhaft abholen. 
Wenn das Ehif ausgeladen ift, fo vergleicht der Zollbeamte 
feine Megifter mit benen, die auf bem Quai gehalten mworben 
find, und wenn bie mindefte Verſchiedenheit zwiſchen ihnen ift, 
mird fogleich eine Unterfuhung veranftaltet, Das Regiſter, wel: 


ches ber Kommis der Befenfhaft gehalten hat, wird dem Chef 


bes Magazins übergeben, ber fir bie gute Aufftellung ber 
Waare verantwortlich ift, bie Zuferfäffer werden 5. B. in ber: 
felben Lage aufgeftelt, mie fie in dem Schiffe waren, verbor- 
bene Ballen dirfen nie neben guten aufaeftellt werden, jedes 
Stüf muß ingänglih ſeyn u. ſ. w. Es ift leicht einzufehen, 
welche Erſparniß biefes Gpftem für bie Erhebung des Zolls dar 
bietet; 52 Douanenbeamte find hinlänglih, 300,000 Tonnen 
Haaren, bie jährlich im ben Doden audgeladen merdem, zu be: 
obachten, und den Boll derfelben, ber fih auf 10,000,000 Pfb. 
Sterl, beläuft, zu erheben, 
GBGeſchluß folgt.) 


Briefe eines Deutſchen aus Algier. 

* Algier, 9 Jun. (Fortfegung.) Der eigentlihe Wohn: 
ort der Beduinen ift die Ebene von Meditſcha und bie Thäler, 
bie zwifhen dem Heinen und großen Atlas liegen, Die Ebene 
von Meditſcha breitet ſich vor den Gebirgoketten des Meinen 
Atlaſſes ihrer ganzen Fänge nach aus und hat eine Breite von 
8 — 140 Stunden. Diefe Ebene bietet wunderfhöne Wiefen bar, 
mit melden abmwechfelnd alle 2, 5 bis 400 Morgen ein Gehölz, 
eine Heine Waldung von Felgen, Drangen, Dliven oder Palmı- 
bäumen verbunden if. Beinahe bei jedem Sehoͤlze fteben 25 
bis 40, oͤfters noch mehrere Hütten der Beduinen, welche je 
desmal einen Stamm (Tribus) bilden, Der ganze Reichthum 
biefer Leute befteht im ihren Heerden. Mancher Bebuine bat 
2000 Schafe, 60 bis 80 Stüfe Rindvieh, Pferde, Eſel, Zie— 
gen und mehrere Kamele, Zeber treibt feine Heerbe bin, wo 
es ihm beliebt im der gangen Ebene; gefällt es ibm an bem 
einen Drte nicht mehr, fo verläßt er feine aus Echilf gemachte 
Hütte und baut fich eine neue. Die Kleidung bed Beduinen 
befteht blos in einer weißen baummollenen Kutte, ohne Aermel, 
mir eine Kapuze, die er über dem Kopf zieht; um den Kopf 
hat er einen diten groben Strit gewunden, Cin Etammführer 
zeichnet fi durch eine ſchwarze Kutte und durch einen weißen 
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Strit von den andern aus. Diejenigen Aigierer und Mauren, 
die in ber- Stadt wohnen blieben, zeigen ſich nicht feindfelig 
gegen ung und leben nach franzoͤſiſchen Seſezen; aber fhom drei 
Stunden von bier beginnen bie Bebuinen, welche gefchworen 
haben, lieber zu fterben, als fi zu unterwerfen. Webertritt 
ein Franzoſe die Linie des Worpoftend, oder kommt er durch 
Zufall ſonſtwo im Gebirge oder auf dem Felde in ihre Nähe, 
fo iſt er verloren. Entweder führen fie ihn im die Gebirge, 
oder ſchneiden fie ihm gleich an Ort und Stelle den Kopf, Hände 
und Fiße ab, Ale Wochen findet man einige, dfters in ber 
Nähe der Stadt, ohne Kopf. Sie rüfen fait nie in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge an, fondern ihr Gefecht ift immer ein Weberfall; 
bier ift einer hinter dem Baum, dort einer in einem Buſch, 
und ein andrer feuert aus einer Höhle heraus. Wenn fie Ka: 
nonen hören, fo laufen fie alle davon; mir haben zwar viele 
Kanonen, aber fie find fo ſchwer im Gebirge fortzubringen, 
weil die Berge zu fteil und nirgends Wege find. Seit bem 
4 März liegen wir (das Ste Bataillon) in der Maifon carree, 
wo wir täglich Angriffe zu erwarten haben; denn um der Stabt 
nahe zu kommen, muf ber Feind zuerit die Maifon carrde und die 
Ferme paſſiren. — Einige ſchlechte Subiekte von unferer Armee, 
durh die Verſprechungen der Beduinen bethört, ließen fih dazu 
bewegen, bei ihnen zu bleiben, und wurden von benfelben wahr: 
fheinfih mit Gewalt in bie innern Gebirge gefchaft. Der An: 
fang zum Ausreifen war num gemacht, und von biefer Zeit an 
fehlten alle Tage 3, A — 5 Mann (nit nur von ber Fremben: 
lesion, fondern auch geborne Franzofen bdefertirten), fo daß ſich 
zu Ausgang des Monats März die Zahl auf 200 Mann belau: 
fen haben mag. Um nun bem Unmefen ein Ende su madhen, 
und um zu erfahren, ob bie Bebninen bie Leute förmlich enga: 
giren, oder ob fie Gewalt gebrauden, wurden mehrere Unterof: 
fiziere in die Ebene geſchilt, während andre fih ins Sebuͤſch 
verftelten, um im Nothfalle zu Hilfe zu eilen, Die Unteroffi: 
ziere lagerten fih an bem Wege, ben gewöhnlich die Bebuinen 
paffiren. Als nun bie aus der Stadt zurıiffommenden Bebui: 
nen die Soldaten bemerkten, riefen fie ihnen zu: „Gute Deut: 
fhe, gebt mit und in die Berge, dort ift ed gut.“ Als bie 
Soldaten ſich unfhliffig zeigten, boten die VBebuinen ihnen 
Geld an, und wiederholten bie Worte: „bon dans les montag- 
nes,' noch oft, dba aber die Soldaten noch immer nicht geben 
wollten, wurden fie von dem Beduinen gepaft, und auf bie 
Pferde gebunden; wir aber hatten nun hinter dem Bufche ge: 
nug geſehen, braben hervor, und retteten unfre Kameraden. 
Feuern fonnten wir niht, um nicht einen von unfern Leuten 
zu treffen, doch nahmen wir einige ber Mänber gefangen, bie 
übrigen retteten ſich dur die Schnelligkeit ihrer Pferde. Ein 
kleiner arabiiher Stamm, Delofia genannt, welcher zwei Stun: 
den von Maifon carree entfernt lebt, wurde hauptſaͤchlich für ſchul⸗ 
dig gefunden, nicht nur Soldaten mit Gewalt in bie Gebirge 
geſchaft, ſondern auch burdziehende frieblihe Araber, bie ihren 
Tribut nah Algier tragen wollten, ausgeplündert zu haben. Um 
num den Bebuinen ein abfchrefendes Beifpiel zu geben, wurde 
beſchloſſen, dieſen Stamm zu vertilgen. Diefem Beſchluſſe zn: 
folge kam der General Faudoas mit so Mann Chaſſeurs d’Afri: 
que in der Naht auf Maifon earrde, marfhirte um 4 Uhr mit 
unfern Grenadierd, Voltigeurs und ber erften und zweiten Kom: 
pagnie unſeres Bataillone anf die Beduinenjagb aus, Es mag 


wohl ſchon Morgens a Uhr geweſen ſeyn, ald wir bem im forg: 
Iofer Ruhe fhlummernden Bebuinen unfern Morgengruß brach⸗ 
ten. Was nicht in den Hütten niedergemacht wurde, floh heu⸗ 
lend und mit fürcterlihem Geſchrei, Mahomed anrufend, nad 
einem nahen Sumpfe, und verftelte fih im Scilfe. Als bie 
Ungläflihen ſahen, daß fie von ung bemerkt wurden, hoben fie 
jammernd die Hände empor und baten um ihr Leben; aber da 
war fein Parbon. Der General befahl, ein Pelotonfeuer auf 
fie zu geben, und nachdem biefes einigemale wiederholt war, 
fah man feine gefalteten Hände mehr aus dem Scilfe bervors 
ragen; man hörte nur noch das Mechzen ber Sterbenden, und 
Schaubern ergrif mid, ald ich fo über bie Leichenfaat binblikte, 
Greife, Zünglinge, Mütter, Kinder, Alles lag dur einander. 
Nun wurde das Vieh zufammengetrieben und auf Maifon cars 
rede gebracht, wo ber General die Erlaubniß gab, baß jeder von 
unſerm Bataillon fih aud der Heerde nad Belieben ausmählen 
burfte; da ging ed an ein Mesgen und Braten 14 Tage lang. 
Als wir am dritten Tage ben Meft des Viehes zählten, hatten 
wir noch 5000 Schafe, 700 Stuͤl Rindvieh, viele Ziegen, Pferde, 
Efel, und 29 Kamele; dieſe Heerde trieben wir in bie Stadt 
Algier, wo fie verkauft wurde; von der Erloͤsſumme ſchenkte 
uns der General 26,000 Franken. Nach biefer Begebenheit war 
es fo ziemlich ruhig, die Bebuinen gingen aber feltener nah 
Algier auf den Markt; die meiften verließen ihre Hütten und 
zogen bem Eleinen Atlas etwas näher; näherte man ſich ihren 
Hütten, fo ritten fie, Alles im Stiche laffend, dem Gebirge zu, 
(Fortfegung folgt.) 


Yreußen. 

Dad Berliner politifhe Wochenblatt fagt in feinem 
Berichte über die neueften Beitereigniffe; „Die Kombination bes 
franzöfifihen Minifteriums, welhe wir in unferm legten Ber 
richte ald wahrſcheinlich bezeichneten, iſt wirklich eingetreten; 
Humann, ber Herzog von Broglie, Thierd und Guizot find 
Mitglieder ded Konſeils geworden, und fonah in bdiefem bie 
Motabilitäten der Doltrin vollftändig verfammelt. — Es ift 
nicht zu verfennen, daß biefe Zufammenfegung ihre eigenthiäms 
lihen Gefahren für bie jezige franzöfifhe Megierung hat. — 
Mit diefem Konfeil wird die Doftrin bis auf den lesten Mann 
aufgebraudt, und wie feltfam eine folde Betrachtung auch im 
dem Augenblife der Entftehung eines Minifteriums fepn mag, 
die intereffantefte Frage bleibt immer die; welches Konfeil 
dereinft noch werbe folgen innen, wenn das jezt errichtete ges 
fallen ſeyn wird? Denn daß die Doftrin in der Feldſchlacht zwi⸗ 
fhen dem Konftitutionalismus und Republikanismus, ber ins 
fonfeguenten und Fonfequenten Mevolution, die fih nunmehr 
vorbereitet, fiegen und ihren Sieg behaupten, daß fie glüfs 
licher fepn werde, ald alle die verfchiedenen Spfteme und Mis 
nifterien, bie bag Mepräfentativfpftem feit 4814 geboren hat, 
könnten die Doktrinairs felbft wohl nur dann annehmen, wenn 
bie felbitgefältigfte Verblendung fie auch bes legten Reſtes eis 
ner richtigen Wuͤrdigung ihrer eigenen Lage beraubt hätte, — 
ebenfalls wird bie nächte Seflion, deren Anfang auf den 
49 Nov. feſtgeſezt iſt, eines der intereffanteften Schaufpiele ſeyn, 


‚denen Europa feit der Errichtung des Juliusthrones zugeſehen 


bat, — Die frangöiihe Regierung verdient alle Anerfennung, 
dad fie die Entwilelung der Verhältniffe durch einen offenen 
und erklärten Bruch mit den Prinzipien, denen fie ihren Urs 
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forung verdankt, beihleunigt, — und eine Kataſtrophe herbei: 
führt, die durch einen etwa verfuchten Mittelweg, durd ein 
Amalgama ber rechten und linfen Eeite, nur unnit; binausge: 
fhoben wäre, — Taͤuſchen nicht alle Anzeichen, fo hätte die 


feangöflige Megierung wirklich eine folbe Verbindung der Bee. 


genfäge zu Stande zu bringen gefucht, bätte erft nachdem die: 

ſes Bemuͤhen gefheitert, der barten Nothwendigkeit machgege: 

ben, und erft dann zu dem Ertreme ber Ernennung eines 
doftrinairen Minifteriums gegriffen, als kein andrer Ausweg 
möglih war,’ 

Schweiz. 

In dere Baſeler Zeitung lieer man am Schluffe eines 
haldoffiziellen Aufſazes, welcher die Ueberſchrift trägt: „Baiel 
der Tagſazungsmehtheit gegenuͤber“ — folgende bedeutungs: 
volle Winte: „Cs find noch nicht alle Schweizer mit Blind: 
beit geihlagen, fo wenig ald Baſel von allen Eidgenoffen 
verlaffen if. Mir kennen unfere ÜDiechte umd Pflichten, 
uad werden unfere Freiheit und Unabhängigkeit zu behaupten 
wiffen. Taͤglich muͤſſen gewiſſe Rükſichten weiter in Hinter 
grund treien, welche die freie Benuzung aller und zu Gebote 
fiehenden Huͤlſsmittel biehrr hemmten; denn mer unſere 
Selbſtſtaͤndiglelt antaſtet, iſt unſer Feind, heiße er, wie er 
wole. Mit Machtſpruchen und Drohungen haben bie Feindfe: 
ligteiten bereitö begonnen; an und liegt ed, durch £räftige 
Begenmaaßregeln die beſtmoͤgliche Stellung einzunehmen, Die 
Buͤrgerſchaft weiß, daß mancerlei Opfer gebracht werden müf: 
fen, fie werden defio bereitwilliger fließen, je kraͤftiger die Me: 
gierung auftritt.” — Der Megierung von Zürich ift von den 
eidgenöflifhen Kommilfarien im Kanton Bafel angezeigt wor: 
den: fie müßten aus zuberläffigen Quellen, es treffe die Stadt 
Baſel außerordeut liche militairiihe Maafnahmen, die auf feind- 
Line Abſichten ſchließen laſſen, fo daß fie fih zur Erhaltung 
des Landirtedbens, und um zu verhindern, daß der Bürgerkrieg 
nicht von Neuem wieder ausbreche, verpflichtet fänden , diefen 
Stand einzuladen, ein Vataillon und eine Kompaguie Scharf⸗ 
ihigen marichfertig zu balten. Der Kriegsrath von Züri 
hat demnach ein Bataillon und eine Schüsenfompagnie aufge: 
fordert, fih zum Abmarſch in Bereitſchaft zu halten. — Nach 
dem Schweizerboten wäre es wirklich ernſt gemennt, daß die 
Garniſon von Baſel auf 1000 Maun gebracht werden ſoll. 
Den Unterhalt defen Subſcriptienen. Jeder fubferibirt nad 
Pelichen fir die Unterhaltung eines oder mehrerer Indivi— 
duen oder auh nur eines Theile. Es gibt Käufer, melde 
für 15 bis 20 Mann fubferibirt haben. Die Werbung wird 
außerordentlich fireng betrieben. Mor wenigen Tagen wurden 
60 Neuendburger, welde, wie vorgegeben wird, mit Abſchied 
nach Haufe wollten, zufammen angemworben, Vermuthlich werden 
no& mehrere folher Verabſchiedeter nahfolgen. (Schaffh. Zeit.) 

Litterarifhe Anzeige. 

[2230 Im der Joſ. Lindauer'fhen Buchhandlung in Mün- 

Gen iſt fo eben erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Hinsberg, J. v., Erinnerungen über die bei: 
den Entwürfe eines Gefezbuds für das Ver: 
fahren in Straffachen und eines Strafgefezbuchs für 
das Königreidy Bayern vom Jahre 1831. gr. 8. broch. 
10 gGr. oder 45 fr. 

Die biftorifhen Fresken unter ben Arkaden des 
Hofgartens zu Münden Erlaͤutert durch X. 
von Schaden, mebft 16 Abbildungen der gefchicht: 
lichen Fresken. eleg. broch. 10 gGr. oder 45 fr. 

Kobell, Dr. Fr. v., über die Fortschritte der 
Mineralogie seit Hauy. Eine öffentliche Vor- 
lesung, gehalten in der festlichen Sizung der königl. 
bayer. Akademie der Wissenschaften am 25 August 
1832. gr. 4. 8 gGr. oder 36 Fr, 


ar > En un 

m Donnerfiage den 22 Movember db, J. B 

tags 9 Uhr wird bie Lieferung von ine 
318 Ellen grauem Tuche, 


4970 — zruͤnem - 
103 — rothem — 
— - ——— 
— D digutterleinwaud— 
298 — ?7/« breitem Gradl, 
661 Stäf ſchwarzen Kalbfellen, 
280 — welßen, rauhen Schaffellen, 

#85 — Untergurten, 

29 — Reltſtangen, 


12 Centnern Blantleder, 
2 Pfund — 
2 


- achf, 
8000 halben Schlofnägeln, 
4000 Kartätfchennägeln, 
2500 Zaumfchnallen, 
700 Walzenfchnallen, 
300 Gtriegeln, 
900 Kartaͤtſchen, 
4199 Paar Sporen, 


172 — lederner Handſchuhe, 
518 — Halbſtiefel, 
366 — Bundſchuhe, 


398 — Borfhube oͤffentlich verfteigert, 
Die Strihsbebingniffe können vor dem Wnfange der Wer: 
bandiung in der Rechnungtkanzlel eingefeben werden. 
Bapreuth, am 17 Dftober 1832. 
Des königl. baver. Ifien Chevaurlegerdregiments (Kalſer Franz 
von Oeſtreich) Defonomiefommiffion. 








. Relchardt, Oberlieutenant. 
— — 
[20503 Die Dämpfschiffe 
zwi- ) RX schen 
Köln Kae. und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Möln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Höln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Aflichen zu ersehen. 





(2150) Abfahrt der englischen Dampfschifle 











von pp 4 Rotterdam 
—— RN 
nach E — London, 


— 


RT, 


für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter. 


Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich : 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANIS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Sure und HKonr. 
und P. A. vas Es in Rotterdam, und J. Srwosts in Köln. 
— — 
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Machricht von Bompland, — Schreiben aus Hamburg. — Griechenland. (Briefe an H. Ehieria,) — Schweiz. — Lintändisungen. 
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Mereintate Staaten von NRorbamerifa, 

Nachrichten aus St. Louid vom 25 Aug. zufolge, bat zwi: 
ſchen den Siour: Indianern und den beiden mit den Mereinig- 
ten Staaten im Kriege begriffenen Vollsſtaͤmmen der Fuchs: 
und Sad: Indianer eim mörbderiihes Gefecht ftatt gefunden, 
Die Leztern wurden gaͤnzlich gefchlagen, verloren 200 Krieger 
und ließen 10 Gefangene in ben Händen ihrer Gegner zurüf, 
Nur ungefähr 70 Feinde entsingen Diefer Niederlage, Unter 
Den Gefangenen befinder fih der ald Prophet beriihmte Na-o— 
Pope; der ſchwarze Falfe, ber beim Uebergange über ben 
Miſſiſſippi durch einen Kanonenfhuß von einem Dampfboot aus 
verwundet wurde, fol drei Tage darauf an der Wunde geftor: 
ben fern. So viel man weiß, waren die Siour- Indianer in 
diefem Treffen nicht allein; die Menominibs und Winnebaghos 
batten ſich Ihnen angelbloffen. Diefer legtere Stamm Toll die 
Eat: Indianer zum Widerſtande aufgereist haben; Faum hatte 
jedoch der Kampf begonnen, fo lieh er fie im Stih und nabm 
für die Eiour Partei. Dagegen wird aud Detroit gemelder, 
ber dert ſich aufbaltende Kriegsſekretair Hr. Caß babe ein 
Schreiben vom General Scott erhalten, worin bdiefer ihm ans 
zeige, daß der ichwarge Kalle und ber Propher beide gefangen 
genommen, und dem zu Mod Island Fommandirenden Obriſten 
ZTaplor zum Verwahrſam überantwortet worden ſepen. (Mem: 
Morter RL 

Portusal. 

Die neueſten engliſchen Blätter erwähnen, theils nach indie 
reften Berichten and Bordeaur und Madrid, theils nah diref: 
ten, die bei Llopds verbreitet waren, das Gericht, die Migue: 
iten Bätten ih (nach den Einen am 1, nach den Undern am 
10 Oft.) nab Pennafiel, ungefähr fünf Leguen von Oporto, zu: 
vüfgejogen, um bie Winterquartiere zu beziehen. — Zortwäb: 
rend gingen von England aus Verftiärfungen nab Oporto ab. 
So fegelten, wie bad Plpmonth Journal verfihert, am 
15 Dit, 109 Freiwillige und am 16 120 dahin ab. Sodann 
fagt der Globe: „Das Dampfboot Kopal George verlieh heute 
(20) die Themſe, um nad Dporte zu ſegeln. Es batte 30 Df: 
fiziere und 304 Mann an Bord, unter dem Befehl eines Gent: 
leman, der Did Vataillen anf feine eigenen Koften anwarb, um 
der fonftiiutionellen Sache Dona Maria’g beizuſtehen. Es beißt, 
der Seneral Graf Saldanha, der lejte konſtitutionelle Kriegs: 
miniſter in Portugal, befinde fib in London, und warte auf Be: 
feble, um mir den Generalen Stubts und Tabreira un— 
mittelbar nah Oporte abjugein,” 
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Großsbritanniem 

London, 19 Okt. Konfol. 39roz. 85%, 5 ruſſiſche Fonds vo! -} 
brafilifche 481.5 portugieſiſche 471; griechiſche 20223 mericamz 
{che 25%,5 Buenod:apres 225 cilifhe 151.1 orrer 152 colum⸗ 
bifche 10%, ; peruanifce 10. 

gondon, au DE. Konſ. 5dros. 857,5 brafliiihe 32°; 
griechiſche 27%... 

(Eourier.) * Die finanziele Ueberſicht des vergangenen 
Mierteljahrs iſt böhft günftig und namentlich unter ben jezigen 
Umftänden erfreutih. Troz der ernftlihen Bemuhnungen des 
Minitteriumd den Trieden in Eurera aufrecht zu erbalten. iſt 
es möglich, menn gleih nicht wahrſcheinlich, das die Ehre des 
Landes, die Konſequenz unferer Politik, unfere treuliche Weob: 
achtung der Verträge, kurz uniere wahren Intereſſen es gebie— 
teriſch fordern, daß wir nicht vor einem Kriege zuruͤlſcreken. 
Wir können nicht giauben, dab die Thorheit des einen oder Die 
kurzſichtige, falſche, ſelbſtſüͤchtige Politit des andern Staatet zu 
einem fo deklagenswerthen Ereigniſſe Anlaß geben ſollten; warn 
aber die Norbwendigkeit eintritt, je find wir mindeſtene ver: 
fihert, dag die finanzielle Lage des Landes alle Furcht aus: 
fliegt, ald fer England nidt im Stande feine Suprematie in 
behaupten. 

(Courier) Cine lange Note, gefhilt abjsfaßt, wie alle 
Dokumente aus dem Haager Minikerium des Aenßern, wurde 
von dem Baron van Zuplen van Sinevelt als Unwort auf bas 
7ufte Protofell der Konferenz übergelen, Eine andere More 
zur Widerlegung ber legten Vorihlape wurde an Lard Palmez: 
ſton gefbilt. 

(Globde.) Wir kennen die neueſte bellaͤndiſche More nigt 
genau, baben aber nah Privaranellen Grund zur Vermuthung, 
daß das alte Spiel der Verzögerung immer roh ferttenirt 
wird. Was Antwerpen berrift, fo find die beisiihen Vatterten 
ohne Zweifel im Stande, die Sache ohne fremde Huͤlfe berzu— 
legen, und die Leidenſchaft des Generals Chaſte, ſich unter ben 
Trümmern zu begraben, mag wehl nit in ber ganzen Sarnıfın 
herrſchen. Eins it fiber: dieſe Puntte werden bald entichte— 
den fern. - 

(Blobes Einige Rcagiklibfett herrſcht, und ned mir 
wird afektirr, tiber ein militaitiſces Einshreiten ranireis a 
die beigiſchen Angeleßendeiten. Zu fnlawr Aengſtichleit if ater 
fein Grund vorbanden, da Dir benimmteſten Verſicerungen gear: 
ben ſind, Binhiorlib des deſendern Smefrs, bir 


werten ie, neriit die Erobernung der Qit 








daber erreicht 


»dele. gu deren Ueder⸗ 
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gabe an Belgien. Nichts kan offener fern, ald bad Benehmen 
der franzöfiihen Regierung, welche erflärt bat, aufs pünftlichfte 


mian fi gegen das fonftitutionelle Prinzip, das verlangt, daß 
man bie Minifter immer aus der Maioritaͤt nehme, weil gemwifi it, 


unb ehrenwertheſte bei der Erſuͤlung der Pflicht zu verfahren, daß dieie zwei Deputirten zur Minorität gehörten, mas ſich bei 


weise die Harthäfigfeit Hollands unumgänglih nothwendig ge: 
macht bat. 

Der Herald will wiffen, dab die Nonferen; einen Kourier 
mach dem Haag geſeadet habe, un: dem Könige von Holland wif: 
fen zu laſen, deß menn Antwerpen bombardirt und bie Stabt 
nicdergebrannt werde, er Nie auf eigene Koſten wieder aufbauen 
muͤſſe; daß er ferner jeden Karthing am begabten habe, deu die 
enatifhe und franzoͤſiſche Cofadre Tolle, von dem Tage an. wo 
fie wie Fahrt nach der Scheide antreten; dieſe Koſten wuͤrden 
von dem Kapitel der Schuld, melde Belgien zur Laſt fallen, 
abgejogen werden. 

(Epurier.) Der ſpaniſche Miniſter ea Bermubez bat Yon: 
don noch nicht verlaifen, und mir vernehmen, daß feine Abreife 
abermals verſchoben iſt. Er. Exc. erwartet no die Ankunft ei: 
nes Kouriers ans Mabrid mit definitiven Inſtrultionen König 
Ferdinande. 

Nah einen Eirfular von Korb Boderih if die Drehung, 
daß man die befanuten Kabinersheichle binfichtlich der Veband: 
lung der Sklaven in den weſtindiſchen Kolonien mit Gewalt 
durchſezen werde, fuspenbirt worden. Die allgemein fich zei: 
gende Widerfezlichleit gegen dieſelben fbeint der Grund davom 
au ſedn. . 

Sun) Die ehemals biübende Kolonie Er. Dominas fol 
in einem hoͤchſt erbärmlihen Suftande fih befinden; das Volt 
bat fein Vertrauen auf feine Führer, und dieſe find in ihren 
Wohnungen von Bewaineten umgeben, auf die fie ſich nidt 
verlaffen koͤnnen. Der Handel it begreiflicher Meife in der tief: 
jten Ebbe. 

(Sun. Fin Schreiben aus St, Jago be Cuba vom 21 Aus. 
fagt, daß die 50 Ranonen:Fregatte Meftoration mit Waffen und 
Munition von Havannah nah Omoa gefegeir fen; auch folle bie 
jvaniihe Esladre Pefehl erhalten baden, fich zu einer Erpedi⸗ 
tion mit Lebensmitteln auf ſechs Monate zu verſehen; men 
glaube, ed werde an der Küfte von Columbien ein Verſuch ge— 
mant werben, da Qarthagena und Santa Martba nur ſchwache 
Seſazung batten, und die Feitungewerfe fib in einem elenben 
Zuſtande befanden. 

(Eourier) Der Eheoner Manger, der am 51 Aug. Gartha- 
gena verlieh, brachte Nachrihten aus Bogora mit, denen zufolge 
das Beolf biefer Stadt am 14 Ang. wegen ber Äingelegenbeiten des 
Suͤdene hoͤchſt gefpannt war, veu wo feir einem Monate feine 
Got angelangt war. Briefe aus Citara, welche bis zum 20 Aug. 
in Carthagena einliefen, bringen bie Nachricht, daß Bad Thal 
von Carca ih zu Gunſten der Republik Ecuador ertlärt hatte; 
eben jo die Provinz Epoco, 

Frantreich. 

varis, 22 Ott. Konſol. 3Prez. 965 5Proz. a7, 40; Kal: 
connets Bu, 403 ewae ente :7, 

Der Moniteur zeigt an, Hr. Mallet, Seepraäfekt von 
Torient (und nicht zu Brei), den einige Journale für todt 
surgegeben hätten, befiere fh im @egentseil in feiner Ge— 
ſundheit. 

(Gazette) Indem man bie HH. Thiers und Suijot an 
die Stelle der 5. *. Dlontalivet und Lonis nahm, verfehlte 


Mir wuften aber ſchon, 


Erörterung der Pairie ergeben bat, wo bie Erblichfeit, bie fie 
trez der Wahlkolleglen behaupteten, nur So Stimmen batte, 

(Bajette) Man hat gefragt, zu welchem Ende dag Mi: 
nifterium den langen Bericht über die den Männern des Ju: 
lius ertheilten Belchnungen in den Moniteur feste, und was 
biefer Bericht fagen wolle. Er will jagen: Ihr babt ung bie 
Stastsgemwalt im Namen Frankreichs gegeben. Wir haben euch 
im Namen Frankreichs zwölf Willionen gegeben, obne 1000 
Delorationen gu rechnen, und die übrigen Anſtellungen bei der 
Armee und bei der Merwaltung; jest iſt unfere Rechnung aus— 
geglichen. Was ſprecht ibr und denn von eurer evolution ? 
Hat man fie euch nicht gur bezahlt ? Ja, gut bezahlt! nnd fo 
gut bezahlt, daß mehrere Perionen un denfelben Preis verſucht 
fepn duͤrſten, auch eine andere zu machen! 

(Journal bes Debatre.) Die engliihen Journale find 
einſtimmig über die Norhwendigfeit von Zwaugsmaaßregeln ges 
sen Hollaud; alle fprehen aufs ruͤhmlichſte von ber Mechtlich- 
feit und Aufrichtigkeit der franzoͤſiſchen Politik im ganzen Lanfe 
biefer laugen Unterhantlung. Die Vorbereitungen zu Ports: 
mouch werben immer aufs thätigfte betrieben; der 5 Nov, ift 
der für die MWereinigung des Gefhwaders zu Spithead be: 
flimmte Zug. 

(Meſſager.) Mir fteben dem Yugenblife nabe, mo wir 
das Drama fich entwiteln feben werden, Mir ſagten geſtern, 
das Konfeil habe beſchloſſen, bis Montag in Belgien einzurifen. 
was Preußen widerſprochen und ge: 
droht hatte. Wir dachten wohl, daß die Nacht eine Verändes 
zung herbeiführen würde, In der That fpriht man dieſen 
Morgen von einer Depeihe, die man von Fra, v. Zalleoraud 
erhalten bitte, und von einem weitern Auſſchleben der Rewe: 
gung nach Vorwärts auf den naͤchſten Sonnabend. Am Sonn: 
abend wird es aber mwicher etwas Neues und ein Zwiſchen⸗ 
ereignig geben, das ten Marſch unirer Bataillone hemmen 
dürfte. Mielleicht darf man vom jest bis babin noch auf zwei 
oder drei Entfblußverinderungen redinen. Eben fo verhielt ed 
ſich mir der Bildung bed Kabinets. Aber womit hat man 
geendige? Mir dem Schlimmſten. Ed wäre traurig, wenn 
man es bier eben jo machte. 

DerMeliager ihreibr and Nantes vom 19 Oft.: „Die 
tieffre Ruhe herrſchte gejtern Abend und In der verfloffenen 
Nacht in unfrer Stadt, Vorgeſtern bieß es, die Herzogin von 
Berry habe vor einigen Tagen zu Nantes übernachtet; heute 
ſagt man, fie ſey auf ihrem Schleſſe zu Rosnp als Dienft: 
mädchen verkleidet geſehen worden.” 

ceum i de la Charte.) Wir willen beſtimmt und melden 
unſern Leſern mit Vergnügen, daß endlich die thärigften Maaß⸗ 
regeln beioblen find, fih der Perſon ber Herzogin ven Berrp 
zu bemäctigen und die Chouanerie ganz zu erſtiken. Wir wer: 
den die Melultate dieſer Maaßregeln fehen. Bei einem ſolchen 
Entſchluſe muß die Staatsgewalt weniger Antipathie geaen die 
Parrioten zeigen, die vieleicht durch übermäkigen Eifer für ben 
Angenblif irre geführt wurden; dieſe wuͤrden fle am Tage der 
Gefahr vertbeidigen, während die Begitimiften ihre unverfühnten 
und unverſohnlichen Feinde find. 
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(Jourual du Commerce) Der Hanbeldtraftat zwi⸗ 
ſchen Franfreih und Mexico ward zu Paris definitiv durch 
Hrn. v. Broglie und den mericanifhen Gefandten unterjeid: 
net. Der mericaniihe Obrift Beneski it am 19 Dt, nah 
Bordeaur abgereist, von mo er ſich nach Merico einſchiffen 
wird, um diefen Traftat feiner Regierung zu übergeben. Was 
wird aber diefe Megierung bei feiner Ankunft feon? Briefe aus 
Verackuz vom 14 Auguſt melden einftimmig, baf die Sade 
Santanım'd auf allen Punkten fiege. Der Vicepräfident Buſta— 
mente, in beiten Namen man in Paris unterhandeln mußte 
warb gendtbigt, feinen Poften zu verlaffen. Die Anhänger 
Santanna's mäberten fih Merico, und Santaung bafre nad 
New: Drieans bie Kriegebrigg Bello Indio mit dem Anftrage 
abgeſchikt, den Präfidenten Pedraza, ber von der Partei Buſta⸗ 
wmente’s vertrieben ward, zurüfzuholen. 

Die Karlsruther Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Paris vom 18 Okt.: „Es iſt ungmeifelhaft, nur die Unruhe⸗ 
fifter und ihre Beſoͤrderer können gegen bie Anwendung der 
geeigneten Maafregeln zur Beendigung der belgiich : holländi- 
{dem Sache fern, Die Höfe find daruͤber einverftanden, und 
die Ueberſpanuten beider Parteien dürfen befonderd in einer An: 
gelegenbeit feinen Triumph feiern, deren fernere Komplifstio: 
nen den glüflih begründeten europäifhen Frieden ftören fonn: 
ten. Holland bat Jahre lang feine Intereffen ben Anſpruͤchen 
und Rechten Deutſchlands entgegengefezt, aber Europa's Ruhe 
darf den Patavern nicht geopfert werden. Was ift wichtiger 
für die Menſchheit, daß Frankreich und Britannien ruhig und 
geſezlich fortihreiten im Entmwilelungsgange, ober daß Hollands 
Handeldintereffen obfiegen? Können die Großmaͤchte, durch län: 
gered Aufſchieben ber niederlänbiihen Streitigfeiten, dem revo⸗ 

Iurionairen Elemente neuen Sünbftof zutragen lafen, und zu: 
geben, daß dadurch ein Miniiterium der akeräußerften Linken 
in Kranfreih, ein Kabinet von Madifalen in England ang Ru: 
der fomme? Weile handelte Ludwig, indem er Männer in fei- 
nen Rath rief, welde, mit erprobter Merfaffungstrene nad In: 
nen, Energie nah Nufen zeigen Können, ohne die Höfe Europa's 
in Unrube zu veriegen. So zeigt es ſich bier abermals als 
wahr, daß Mäßigung und Muhe weit eher zum Biele führen, 
als bie Heftigkeit und Leidenſchaft. Im ganz kurzer Zeift ift 
die vielbefprohene belgiſche Sache erfebigt und fomit bie größte 
Hofnung bed Anarchismus zerſtoͤrt. Mit großer Ruhe und Iu- 
verficht feben wir dem herannabenden Winter entgegen. Die 
Werkſtaͤtten find im ſchönſten Gange und fait alle Arbeiter durch 
die wieber erbluͤhende Gewerberbätigfeit beihäftigt. Mögen 
jejt immerbin die fogenannten „Vollsfreunde“ ihre Bapfchiiren 
verbreiten, und in ihren Klubs deffamiren, bad Bolt , was 
ed ya erwarten hat, wenn es ihren perfiden Rathſchlaͤgen folgt, 
und was bingegen bad ald gränelvoll verfihriene Juſte- Milien 
und bie als volksmoͤrderiſch bezeichnete Doftrine ihnen bietet. 
@eieslihe Freiheit und Gewerbsthaͤtigkeit, Frieden und Cinbeit 
der Sraatsgemalt gewährt das jezige Prinzip; Herrſchaft ber 
Befljlofen und Marimumsgefeze, Krieg und Iwiefpalt ber Macht 
ober Schrekensbertſchaft zeige man in jener Page. rei 
heit bar nur Werth neben einem frenbigen, maͤßlgen, gefejli: 
den Lebenszenuſſe; mögen die Gegner beweiien, wie ſchwer die 
Freiheit ihrer himärifchen Republik in der Magichale earopät: 
ſcher Eivitifation wiegt! Die Konfequenz der Julius-NRevolntion, 
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als einer Mevoiution der Induſtrie, befteht darin, das die Me: 
gierung Franfreihs fi kuͤnftig nit mehr auf Klerus, Adel 
und Armee, Sondern vorzugsweiſe auf den Miittelftand ftilzen 
mug, Auch die Defislofen koͤnuen ehrenwerth ſeyn, der Staat 
muß auch ihnen jede ehrenvolle Thätigkeit dfnen, aber wehe der 
bürgerlichen Geſellſchaft, wenn fie zur Macht gelangen, bas 
Fouvernement fonftituiren und bie Staatsgefhäfte leiten! 
Nicht das heißt frei feon, feinen über fih haben und feinen un: 
ter fib; wahre Freiheit beſteht in jeder Negierungsform, mo 
der Bürger nur bein Geſeze gehorcht, nicht dem Willen bed Ein: 
zelnen, und wo das Gefez ber Ausdruk der Veduͤrfniſſe ber Ci: 
vilifation und ber Staatsgeſellſchaft iſt. Wo finde ich das im 
ber Republit der jungen Braufeföpfe und in ber Zerſtoͤruugs⸗ 
wuth der jafobinifchen Propaganda? Gott Hilft denen, die fi 
felber helfen, it ihr Wahlſpruch; moͤchte ed auch, im anderer 
Tendenz, ber einer vernünftigen Majorirät der naͤchſten Kame 
mer ſeyn!“ 

Toon, 18 DM. Schon am 11 Abends kam bie Nach— 
richt von der Bildung des neuen Miniteriumd durch ben Tele: 
grapben bier an, und verbreitete lich ſchnell in der Stadt. Sie 
koͤnnen denten, melde Nufregung biefe Kunde unter ben Mou—⸗ 
vements=Fenten aller Nüancen hervorbrachte, mie befonderd 
in ben Gafe'd und Eitaminetsd heftig dagegen gefprocen und 
beflamirt wurde! Unter andern Verbältniffen wäre vielleicht 
eine Narteibewegung verſucht worden, in dem Even aber, wie 
ed jezt ‚nach feiner unendlichen Mehrzahl geftimme ift, war 
die nicht zu fürdten. Darum murben auch von den Civil: 
unb Militsirbehörden durchaus feine Maafrrgeln genommen; 
nur vorfihtig mar man und auf jeden Fall gefaßt. Deifen ungead: 
tet ſprach das naͤchſte Blatt unfrer Bemegungszeitung von ei- 
nem ftarfen Piquet de dragons, von einer Bonde effrayante 
et silencieuse, bie in ber Nacht bed 12 durch bie Etrafen ge 
zogen fey. Wollen Sie wilfen, worin dieſe file Schauder⸗ 
Monde befand? Aus dem Plapfommanbanten Niepec und dem 
Marechal be camp, der im Departement fommandirt, nebſt ih⸗ 
ren zwei Örbonnangen, alfo zuſammen aus vier Perfonen,. Die 
Dffigiere befuchten, wie bis daͤnfig geſchieht, die Poſten, deren 
Zahl kurz vorher bebeutenb vermindert worden war, Denn 
für's Erſte ift unfre Reiagung um 2005 Mann verringert mors 
den; act Hauptwachen fonnten deshalb gefhloffen werden, und 
alle Kanonen find mit ihrer Munition bei den Artilleriften ge 
biieben, die jest damit ererziren. Mit folhen Mitteln ſuchen 
die Rewegungsblätter ihre Leute im Aufregung zu erhalten, 
Aehnliches that unfer Prichrienr bei dem menlich befprochenen 
Garnier: Pages: Banker, Es fonnte ihm babei nicht um Lyon 
zu thun ſeyn, wo wir recht gut die Wahrheit kennen, ſondern 
nur um Paris umd die Provinzen, denen er Sand in bie Au— 
gen ſtreuen und feine Partei in mumerifher und politiiher 
Bezlehung nicht nur weit über die Wahrheit erheben, ſondern 
auch durch die erfundenen militairifchen Maafregeln berentend 
machen wollte, was fie gar nicht mehr iſt. Luͤgen wir — fo 
fagen bie Herren — luͤgen wir nur immer darauf lot, etwas 
bleibt doch bei den Befchränften hängen, uud — mas bie 
Hauptſache iſt — es erhält die Anfregung und ſchwaͤcht die 
Regierung. 

+ ®pon, 20 DM. Als die Megierumg die zum Tobe ver 
dammten Chonanehäuptlinge Caro und Secmmbi nicht begna⸗ 
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digte, ſondern wirklich binrichten Ließ, fand man darin mit Recht 
eine unbegreiflihe Ungleichheit, da fie kurz vorher die ebenſalls 
zum Tode verbammten Lepage und Cunp, Hauptlinge an den 
Parifer Juniustagen d. J., begnadigt hatte, Die Megierung 
bat bei biefer Ungleichheit offenbar der vor einiger Zeit mit be: 
beutendem Einfluſſe drohenden DOppofition zu ſehr nachgege— 
ben, und bis Nachgeben wurde ſich wahrſcheinlich das Miniſte— 
rium vom 11 Dft, nicht zu Schulden kommen laſſen. Dieſe 
Dppofition, die mit. Sicherheit anf die Begnadigung Lepage’d 
und Cunp's rebnete, fand kurze Zeit darauf die Hinrichtung 
Earo’s und Secundi's ganz in der Ordnung, ja fie drang dar: 
auf und vergaß babei die vielen fhönen Worte, bie fie vor 
Kurzem über die Abſchaffung der Todesſtrafe bei politifchen 
Verbrechen lant geiprohen hatte. Ich billige ganz die Mens: 
lichkeit der Regierung, binfihtlih ber Führer vom 5 Jun, 
aber ungern vermiſſe ich fie bei ben Vendéeern, denn der recht: 
liche Fall ift bei Beiben ganz gleih. Welder Unterſchied feilte 
denn ſeyn, zwiſchen einer Empörung im Namen der Republik 
und einer Empörung im Namen Heinrichs V, der uͤberdis noch 
gute Gründe für fein Thronredt und feine ungeſezliche Aus: 
ſchließunz anführen fan ? Der Chouan, welcher fi hinter 
einen Buſch oder einen Baum verftelt, und von da aus auf 
die Truppen des faltifhen Königs ſchießt, it doch gewiß nicht 
fQuldiger, als ber Republilaner, der in Paris hinter einer 
Thuͤre, hinter einem Ekſtein oder aus einem Fenſter auf biefe 
Truppen feine Augel fendet. Ich fehe für Leztern feinen Mil: 
derungsgrund, der nicht auch Erſterm zu Starten kaͤme. Das 
Verbrechen Beider iſt durchaus daſſelbe, und es trift fie baf: 
ſelbe Geſez. Sie ſtehen Beide gleich unter dem Schwerte, und 
haben Beide gleiche Anſpruͤhe auf Begnadigung. Ed iſt um: 
glaublich, wie beſchraͤnkt und mit welchem Mangel an aller Lo— 
gik und allem Rechtsgefuͤhle ſich die Tribune über dieſen Ge: 
genſtand vernehmen läßt, Ihe nach fol der Fall bei den Den: 
diern ganz anders ſeyn, ald bei den Juniusmaͤnnern. „Es 
gibt — fagt fie — Umftände, wo, wie in Frankreiche gegen: 
wärtiger Lage, die Todesſtrafe, troz ihrer Grauſamteit, noch ange: 
waudt werden muß, nemlich wenn es ſich von Verbrechen handelt, 
die das Land ind Verderben ſtuͤrzen und die ſchrellichſten Fol— 
gen mit fib führen. So ifl’d mit diefen Bourbond, denn ſie 
betrachten Franfreih wie ihr Cigentbum, und in ihrer Ans 
maaßung verlangen fie nech über ein Bolt zu herrſchen, das 
fie mehrmals ſchimpflich verjagt bat, ja fie ſtehen nicht an, bie 
Kriegsflamme zu entzünden, die fremden Mächte um Beiftand 
anzufleben und Frantreih die ſchrellichſten Creignife zu berei: 
ten. Diefe Bourbons fcheinen und fo große Verbrecher (Hein: 
rich V7), daB wir fie in unferm lebhaften, philanthropiichen 
Gefühle aid Henker, nicht als Echlachtopſer betrachten. So hal: 
ten wir auch diejenigen, welde ihnen in ihren Projekten und 
Unternehmungen beifteben, für unwuͤrdig alles Mitleids. Mie 
werden wir biefen dummen und wilden Chouans bad Mort re: 
den, biefen Leuten, bie unter der Eingebung von Adeligen und 
Prieſtern bie ſchretlichſten Erzeſſe gegen bie Patrioten begeben ; 
nie werben mir Mitleid haben mit diefen Buſchmännern, Die 
mit Paltem Blute unglüklihe Soldaten tödren.” — Wir haben 
dieſe Stelem nur angeführt, um einen neuen Beweis au Lie: 
fein, zu -welber Terblendung, am weichen leidenſchaftlichen 
Unfinne der Parteigeiſt unfre Journal führen. Der Verſuch vom 


ö Jun. gegen bie beftehende Regierung iſt ihnen Teined von 
den Verbrechen „bie das Land ind Verberben ftürzen und die 
ſchreklichſten Folgen für daſſelbe mit fih führen.” Die Repu— 
blik, welche fih bei dem Begraͤbniſſe des Generald Lamargue 
über das Geſez erhob, bie Partei, melde noch jezt Alles thut, 
um bie beſtehende Regierung Franfreihd und die der Nachbar: 
Länder umgujtürgen, dieſe Partei glaubt ben allgemeinen Haß 
und bie gefezlich ausgefprodene Strafe weniger zu verbienen,- 
als bie Nufrührer zu Gunften Heinrichs V, den, mie gefagt, 
nech fein gültiges Geſez feines Throns beraubt hat. Möchten 
bob bie Herren bedenten, daß bie Empörung gegen die be: 
ftehende Regierung immer Empörung ift, fie mag unter ber 
weißen oder unter ber rothen Fabne gemacht werden, In der 
Hauptſache aber, was die Hinrichtung der Chouans felbit pe: 
trift, fo wollen wir nur Eins bemerken: Die Frangoien mac: 
ten Preufen und Deftreih fo germ ald deſpotiſche Staaten bar: 
fielen, vergeſſen fie doch nicht, daß im Dielen beiden Ländern für 
pelitife Verbrechen nod fein Menſchenblut bat fliegen müſſen. 
Niederlande, 

(Eourrier frangais.) Die Umänderung des beigiihen 
Miniſteriums icheint ebem fo ſchwer vor fi zu gehn, mie die 
des frangöliihen Miniſteriums. Die Parteilichfeit deirgegen- 
waͤrtigen Minifteriums für die Katholiken, feine ſchuͤchtere Un— 
entſchloſſenheit über die andwärtige Frage, haben vielfache Unzu⸗ 
zufriedenheit gegen daſſelbe aufgeregt; und bei Annäberung ber 
Eröfnung der Kammern bielt man es für nothwendig, das Ka: 
binet zu mobifigiren, Um nun biefe Modififation gelingen oder 
fheitern zu machen, bemühen fi jezt die beiden großen Var: 
teien, zwilchen welche Belgien getheilt it. Die gemäßigte libe 
rale Partei ſcheint am 13 Oft. auf dem Punfte geweſen zu 
fepn, ihre Sache fiegen zu jeben, aber an diefem Tage wurden 
große Intriguen, an beren Spize fih der Biſchof von Littic 
befinder, ind Spiel geſezt, um die Ernennungen zu vereiteln, 
für welche man die föniglihe Sanktion ibon bereit glaubte, ' 
Man fagte, die Königin, die mehr fromm als über bie wahren 
Intereſſen der Belgier aufgeflärt fen, zeige ſich ſehr geneigt die 
Schritte bed Prälaten, des Organs der katholiſchen Partei, zu 
unterſtüͤzen, und man fürchtere, ber König werde feine mit den 
Chefs der entgegengefegten Partei eingegangenen Werpflichtun— 
gen nicht halten dürfen. Am 19 waren die Sachen weniger alt 
Tags vorher vorgeräft, und dad Kabinet ſchien bie zu Eröf: 
nung der Kammern fo bleiben zu follen, wie ed gegenmärtig 
if. Wir fchöpfen diefe Nachricht aus Privatbriefen, und fie 
beftätigen fib durch die Sprache der Ungeduld rund ber Mif: 
faune im Memorial beige, einem Journale, das die Mernung 
derje Mitglieder des Kabinets repraͤſentirt, deren Ernen⸗ 
nung 21 Stunden vorher beinahe entſchieden ſchien. 

Das Journal du Commerce gibt in Folgendem dieſelbe 
Nachricht: „Die Veraͤnderung des belgiſchen Minifteriums iſt 
verſchoben. Privatbriefe aus Bruͤſſel vom 10 Okt. beftatigen, 
daß bie HH. Raikem und de Theur die Erhaltung ihrer Por: 
tefenilieg dem Cinfiuffe verbanfen dürften, weichen der Biſchef 
von Kurtich, ran Bommel, auf die Königin gewonnen bar, mel: 
wer der Komig nicte abzuichlagen vermag. Uniere Königin, 
ſchreibt man uns, verliert nicht germ Beit, wind fie bat Die gan 
bürgerlite Sitte, ſich ihre Arbeit gleich nah Tiſche in den Sa— 
Ion bringen zu laſſen, und mir ihrem koͤniglichen Gatten und 
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ihren — uͤber die ** as 9 Minifterium und bie 
innern Angelegenheiten zu ſprechen, ohne eine Mafche an ihrem 
Strikzeug zu verlieren. Im dieſen vertrauten Augenbliken wer: 
den die größten Schwierigkeiten von Leopold befeitigt, der glau: 
Ben würde, er verfehle fih gegen bie Geſeze der alten Chevale— 
rie, wenn er den Damen etwas abichlüge; dismal war Hr. 
van Bommel, ber im Schloſſe geipeist hatte, ald dritter Mann 
anmelend.’” 

(And Brüffeler Zeitungen vom 21 Oft.) Die Interbanb: 

lungen zur Bildung eined neuen Minifteriums riten nict 
vor. Die Meiie des Königs nad Dieſt ſcheint anfgegehen zu 
fegn. Sexeral Evain iſt nah Valenciennes abgereist. Er 
wird dort mit dem von Paris zurüfgefehrten Marſchall Sérard 
eime Unterredung haben, — Nah dem Judeéependant fell bei 
Bree ein Scharmüzel pwiſchen ben Holländern und den Partei⸗ 
gängern bes Major Capiaumont flatt gefunden haben. — Non 
Dftende lief am 17 Ott. bad erſte mit Truppen für die Ur: 
mee Dom Pedro's beladene Trangporticii aus. — Nachrichten 
aus Antwerpen zufolge ward dad geftern gemeldete Gewehr⸗ 
feuer am 13 dadurch veranlaßt, daß bie hollaͤndiſche Estadre 
eine Zeit laug anf einige Brubfiüfe von dem Deihe bed Norb: 
fort, welde der Strom in ber Nacht lorgeriffen hatte und die 
Schelde binabführte, fenerte, weil fie dieſelben fiir belgiſche 
Fahrzeuge bielt. 

In der zweiten Kammer der Generalftasten bielt der vom 
Könige zum Präfidenten ber Verfammlung ernannte Sr. v. Es— 
enrp van Heinenoord, nahbem Hr. van Ach van Wock 
den Bräfidentenfluhl verlaffen batte, folgende Rede: „Edelmoͤ⸗ 
sende Herren! Go hat aliv das Föniglihe Wohlwollen Ihre 
Mahl fanttionirt, und ich febe mich heute berufen, die wichti— 
gen Funktionen ya verrichten, in biefer Verſemmlung den Vorſiz 
zu führen. Ich babe es für meine Pflicht gebelten, Diefen 
Ruſfe zu entfprechen, und ich folge mit ber innigften Weberzeu: 
gung von ben günftigen Gefinnungen, welde Gie von mir be: 
gen; diefe Gewißheit gibt mir dem nötkigen Muth, eine Auf: 
gabe zu Übernehmen, deren Schwierigkeiten alle ich mir keines: 
wegs verbeble. Uber warum von mir allein reden? Unfre, im: 
mer wichtige Aufgabe, ift es befonders umter ben gegenmwärti: 
gen Umſtaͤnden. Wir leben von einem wolkenbedekten Korigonte 
umgeben, und ber Echleier, der uns bie Folgezeit verbirgt, ift 
felbft nicht einmal geluͤftet. Es wird Muth und Keftigfeit von: 
nöthen fepn, um, zwifchen Furcht und Hefnung umbergefchau: 
feit, wie wir es werben, in ben erfehnten Hafen einzulanfen. 
Allein, welche Furcht dürfte uns erſchuͤttern, CE. HH.? Wir 
vertreten ein Volk, feft in Miberwärtigleiten, das nicht bebt 
vot Uebeln, gegen die anzulämpfen es genoͤthigt ift, — ein Belt, 
dag fih zu tröften meiß, wegen Opfern, die nothwendig find, 

zur Erhaltung alles deſſen, was ihm theuer und werth ift. 
Diefe ermutbigende Ueberzeugung wird ung, ic bin defien ge: 
wiß, auf bem Wege leiten, den wir betreten hatten, als der 
Meltfampf zwiſchen dem guten und böfen Prinzip begonnen. 
Möge der Triumph bes Erfiern bie Belohnung der gemeinfa: 
men Ünftrengungen feun, bie wir alle aufbieten: König und 
Belt! Möchten wir unſre Etärfe in dem unerfhütterlihen Ver: 
rauen finden, daf wenn felbir alle Mächte der Erde fih gegen 
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dis wenig zahlreiche golf verbänden, ber Gott unſrer Väter 
in der Außerfien Gefahr für daſſelbe dad thun fan, was er für 
unfre Voreltern getban, als fie durch Gewaltthat und durch 
weit überlegene Macht angegriffen wurden.“ 

Unter ben Beilagen zu der Mede bes Minifterd der auswaͤr—⸗ 
tigen Angelegenheiten entbält der Staatscourant and die 
Beantwortung der am 25 Sept. dem belgifhen Bevollmächtigten 
zu London vorgelegten nenn Fragen. Die Kragen ſelbſt find ſchon 
in der Beilage zu Nro, 269 der Allg. Zeit. enthalten, weshalb 
wir hier darauf verweifen, und nur bie Antworten mitrheilen. 
Ad 4) Der Vevollmächtigte Er. Maj. des Königs der Nieder: 
lanbe ift mir den nöthigen Vollmachten und Vorfchriften verie- 
ben, um mit einem befgifhen Berolmäctigten einen Tren— 
nungsvertrag zu unterzeichnen, ber unter Vermittlung der Höfe 
ven Oeſtreich, Franfreih, Grofbritannien, Preußen und Ruß⸗ 
land unterhandelt und abgefchloffen worden. ad2) Da bas Haa⸗ 
ger Kabinet ſchon den 44 Dec. 1851 offen und deutlich die Hin- 
derniſſe bezeichnete, welche fih in feinen Augen der vollftändi- 
gen Annahme ber 24 Artikel entgegenfegten, und da bie Aonfe- 
ren; in ihrer Antwort vom 4 Ian. 1852 einigen dieſer Einwürfe 
Gerechtigfeit wiederfahren ließ, fo war feit diefem Seitpunfte 
das gemeldete Kabinet durch biefe gegenfeitige Buflimmung au: 
fer dem Falle, ſolche woͤrtlich anzunehmen. Da. ber fernere 
Merlaxf der Unterhandlungen ben Kreis ber Schwierigkeiten 
mehr und mehr beichränfte, und da dad Hager Kabinet burd 
Vorſchlaͤge rom 30 Jun. und 25 Zul, laufenden 
Jahrs die Bedingungen erfuͤllt hat. melde die Konferenz durch 
ihr Protokoll Niro, 59 und ihre Mote vom 10 Yun. für unver: 


‘anberlich oder damit gleich bedeutend erflärt hatte, fo fan der 


genannte Verollmächtigte nicht ermäctigr fern, mit den fünf 
vorgemeldeten Mächten und mir Belgien einen Vertrag zu un: 
tergeihnen, welder rein und unbedingt bie 24 Wrtifel vom 
sa Okt. enthalten folte. ad 5) Inden der genannte Vevoll: 
mäctiste den Entwurf bes Vertrags rom 50 Inn. der Konfe— 
renz übergab, hat er gerade dadurch zu erfennen gegeben, baf 
er ermächtigt it, bie Beftimmungen binfichtlich des Gebiers, 
wie die Konferenz fie vorlegte, anzunehmen, in der Voraus: 
ſezung, daß die dem Koͤnig⸗Großberzoge gelaffene Gewalt binficte 
lich Limburgs in deifen neuen Grängen ohne Weiteres zur Ver— 
einigung diefer Provinz mit Nieberland führe. ad 4) Nadbem 
durch die fünf vorgemeldeten Höfe in dem legten Paragraphen des 
sten von den 24 Artifeln eine vorläufige Maaßregel hiuſicht lich 
der Scheldeſchiffahrt vorgefchlagen worden war, hat das Haacer 
Kabinet feine Zuftimmung gegeben, und da diefe vorläufige 
Maaßregel feir jener Zeit feinen Gegenftend von offizielem Wi⸗— 
berfpruche aufgemacht bat, fo findet der nieberländifhe Berell⸗ 
mächtigte fi bles ermächtigt, Diefelte Beſtimmung mirder vor: 
gubringen, mie er durch den Wertragdentwurf vom 50 Jun. 
dis zu than die Ehre hatte, — eine Beſtimmung übrigens, die in 
ber Konfereninote vom 40 Jul. überfluͤſſig beitätigt iſt. ad 5) 
Der nieberländifche Berollmäctigte ift bereit, in Uehereinftin:: 
mung mit feiner Supplementarnore vom 25 Jul. l. J. und mit 
den Erflärungen, wozu bie biplomatiichen Werbanblungen fpäter 
Anlaß gegeben baten, ben Belgiern die Durchfahrt burd die 
Binnenwefter zuzugeſtehen, 4) ſegleich nah Auswechslung der 
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Natiſikationen, 2) auf den Zug der am meiften begunftigten Na: 
tion, 5) nach ben beitehenden Zarifen. Er bemerkt, dab dad 
aager Kabinet ſchon im Monat Fedruar 1351 und bei Gele: 
senheit des Beitritt Er. Mai. des Königs zu den Grundlagen 
der Trennung allen Mißrerſtaͤudniſſen hinſichtlich der Fluͤſſe 
und Binnenwaſſer zuvorfonimen wollte, und da es in den Aus— 
druͤken des britten Artikels der Srundlage einen Doppelfinn 
Find, deine Zuſtimmung nur unter der vorbehaltlichen Erklaͤ⸗ 
zung ertbeilre, weiche Lord Palmerſton im Namen der Konfe— 
renz gab, und die allen Gleihhellungen der Maas und Schelde 
sie den Binnenwaſſern zuvorkemmen follte, welche Binnenwaf: 
‘er als ein ausſchließlich niederlaͤndiſches Grundgebiet ber Se 
"sjgebung bes Landes unterworfen bleiben, dem fie unver: 
theilt zugehoͤren. ad 5) Da die Konferenz durch ihre Note 
von 10 Jul. 1. J. am Das Haager Kabinet erinnert hat, „daß 
seine frühen Memoiren leineswegs die Handelswege haben ver: 
weisern wollen, über deren Gedrauch man ſich freundſchaftlich 
vertinbigen ſellte“, fo bat deſagtes Kabinet (ich eifrig bewieſen, 
ia Uebereinſtimmung mit feinem Memoire vom 13 Der, 1831, 
auf welches die Konferenz anfpielte, hinſichtlich der Verbindung 
durch Limburz nachſtehenden Artikel vorzulegen. „Es tollen 
Relsien alle wünſchenewerthen Erleichterungen verfchaft werden, 
um feine Sandelsverbindung mit Deutſchland durch Limburg 
und namentlih durch die Städte Maeſtricht und Sittard feft: 
zuſtellen, ausgenommen in Fällen befonderer Verhinderung. Die 
Weggelder auf ben Strafen, welche durch dieſe beiden Städte 
mach den Graͤnzen Dentſchlands führen, und in gutem Stanbe 
werden erhalten werden, follen nach einem mäfigen Zarif er- 
hoben werden. ad 7) Der miederländithe Bevellmaͤchtigte hat 
feine Vorſchrift in Dieter Hinſicht; er ift bereit, ſolche zu ver: 
fangen. ad 8) Der niederländifbe Vevollmaͤchtigte nimme bie 
Yetifel in Bezug auf bie Schuld im Allgemeinen an, mit Mor: 
bebalt der Aenderung in der Arfaſſung, welche bie abzuaͤndernde 
Dotirung, die Kapitaliſation nach beiderſeitigem Gutbefinden, 
die Liguidation des Sondikats ald Ordnungsmaaßregel, und eine 
aue ſuhrlichere Beſtimmung über die Kosrenten möglich machen 
werden. Was den Artilel hinſichtlich des Rükſtandes betrift, 
mus er feine Bemerkung gegen einen weſentlichen Irrthum wie; 
derholen, der uber dieſen Punkt im die Berehnungen fi ein: 
gerslichen hat, indem man von dem 4 Mov, als einem Zeit: 
punkte ausging, bis su dem der föniglihe Schaz die Abgaben 
in Belgien vollfemmen erhoben babe, da doch bie niederlänbt: 
‚ten Berofimäctigten dieſen Tag angeführt hatten, ald den 
Seitpunfte, wo Me Erhebung der beiagten Abgaben ganz und 
gar aufgehört babe. ad a) Di die Frage über eine Vergis 
tung, um Die Lienidatten des Syondikats zu einer bloßen Ord⸗ 
nungsmaaßtegel zu nirchen, ans den bipfomatifhen Verband: 
lungen enriproffen ut, die auf das Morlegen der Note vom 
25 Jul. folgten, und Da ben niederländifhen Vepollmäctigten 
der Moritlag gemaht wurde, dieſe Vergiitung in dem Abzuge 
eines Theils des Rafftandes zu finden, fo wurde diefer Grund: 
far von dem Haager Kubinette angenommen. Wenn man noch 
nicht Über die Groͤße des Abzugs übereingelommen iſt, fo liegt 
der Grund darin, daß die Unterhandlung, welche ber niederlaͤn⸗ 
diite Bevollmaͤstigte niit Eifer fortſezte, mit einemmale ge: 
hemmt wurde, indem Belgien ſeine Weigerung, dazu mitzu⸗ 
wirken, antuͤndigte. 










SEEELER: 

— Ancona, 43 Dft. Heute übernahm der pänltlihe Hr. 
Delegat definitiv die Polizei der Stadt, und beganır fie mit 
einer firengen Hausdurchſuchung bei einem gewiſſen Bararrani, 
nach welcher cin Palet mit Papieren auf die Polizei geichait 
wurde. Man molte ihm auch jeibft verhaften, er geinte aber 
einen Zaufconduit vom General Gubiired vor. Ebengenann⸗ 
ter General befiader ſich noch zu Nom, wo er eine Audienz 
beim heiligen Mater zu erhalten wuͤnſcht. Einem Gericte 
zufolge foll er abberufen und zum Geſandten in Dresden er- 
nennt, General Eavarp aber zu feinem Nachfolger beſtimmt 
fepu. Die anf unferer Rhede gelegenen franzoͤſtſchen Schirme 
find vom Sturme ſtark befchädigt in den Haſen zuruͤkgelehrt; 
die Gabarre Caravane hat ihr Steuerruder, bie andern Schiffe 
haben vier Boote verloren, — Die pipftliche Regierung bat ihre 
fogenannten Truppe ausiliari, die fih bei der Unkunit ker 
Franzofen auflödten, wieder zu den Fahnen gerufen. Das Ja— 
gerkorps des Obriſten Zambont it aus der Romagna nah Ma— 
cerata gelommen, wo fid indeſſen bie Cinwohner über dad Pie: 
tragen ber gemeinen Soldaten, bie alle Tage Diebſtaͤhle, Raub 
und andere Verbrechen begeben, böchlich beſchweren. Zu Peru— 
gia hat nam den lezten tumultuariſchen Ausbrüchen die Gaͤhrung 
auch noch nicht ganz aufgehört. 

Deutſchlaud. 

Nürnberger Blätter bezeichnen den Beneralmajor v. Herta 
ling ald Kommandanten ber taveriihen Truppen, die neuern 
Beflimmungen zufolge nah Griechenland geſchitt werben ſellen, 
bie dad nah dem Traktate angumerbeude Iruppenkorps von 
5500 Mann gebildet ſeyn wird. 

Die Würzburger Zeitung ſchreibt: Das Kriegeminiſte— 
rium bat unterm 22 Oft, nachſtehenden Vefehl erlaſſen: „Kür 
den Fall, daß die Abreiſe Sr. Mai. des Königs Otto und der 
König!. griechiſchen Regen ſchaft noch vor der vollendeten Wer— 
bung des griehifgen Truppenkorps erfolgen ſellte, wird dag 
iſte Bataillon des stem Linieninfanterieregimenis (Herzog Mils 
heim) famt Megimenteftab, Mufit und den nöthigen Stabe⸗ 
indisiduen, unter dem Kommando des Oberſten v. Baligand, 
das 2te Bataillon des 12ten Linteninfanirriereaiments (Kong 
Otto von Brietenlandb) unter bem Kommando des Oberſtlitu— 
tenants Herbft, dann das ıfte Bataillon des 10ten Linienin— 
fanterieregiments famt Regimenteſtab, Mut und den nöthis 
gen Stabsindividuen, unter dem Kommando des Oberſten 
Nideld, und das 2te Pataillon des iten Yinieninfanterieregis 
ments unter dem Kcımmando dei Oberſtlieutegante Bögler jur 
Pegleirung beftimmt.’ (Dem Vernehmen wurden auch in Des 
tref der nah Brichenland beſtimmten Kaballerte bereits Bes 
fehle an die Migimenter erlafen; vameullich fell eine Eska— 
drom des im Ungsburg liegenden Cherautlegersregiments dazu 
beſtimmt feon.) — Nah einer am Msırinbe Foniat, Kreigregie⸗ 
rungen ergangenen allerhoͤchſten Entiähliekup It ſamtliche anf 
dem Cholerafordon ſtehende Mannſchaft sielnzio einberufen, 
da dieſe militeiri ben Maaßregeln segen vie Ehotera ſich übers 
haupt durch die jüngiten Beiſpiele anderer Lauber ald durge 
aus unbaltbar gezeigt haben. — Zu der von dem 
Erfolge der koͤnigl. Genehmigung fir den Untrag ber Gemein— 
debevollmaͤchtigten auf Quieszirung des erſten Buͤrgermeiſters 
Behr, glauben wir nachtraͤglich demerlen zu muͤßen, daß unſe— 
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res Wiſſens Vehr am die Staatsregierung den Autraz geftellt 
habe, aus Veraulaſſung jened Antrags der Gemeinbebevoll: 
maͤchtigten genau prüfen zu laſſen, ob berielbe das Vertrauen 
feiner Mitbürger wirklich und zwar aus flattbaften 
Sränben verloren babe? auch den Inhalt ber geheimen De: 
uumngiationen, anf denen nur die föniglihe Ungnabe gegen ihn 
beruhen fönnte, auf das firengfte unterfuhen, und ihm, nad 
Maafzabe bed Meinltats, Grrechtigkeit wiederfahren zu laſſen.“ 

Die 3weibräder Zeitung meldet, durch eine am 15 Dft, 
erlaſſene Orbonnang ſey ber Anfang der naͤchſten Aſſiſe auf ben 
3 Der. feitgejegt, und der Uppellationdgerichtäratb Molitor 
zum Prafidenten ernannt, Da bie Unterſuchung beendigt 
iheine, fo hoffe man bad Schikfal der Sefangenen (Wirth, 
Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Scharpff und Baumann) bald ent: 
ihieden zu ſehen. Wirth folle fih deshalb an den Apnellatione: 
gerichtepräjidenten mit einer Morftellung gewendet haben. 
Uebrigens durften bie Frauen und Kinder der Verhafteten biefe 
wieder ungefört, ohne Beiſeyn bes Kerfermeiiters, fehen. Der 
fürzlich wegen birefter Aufreizung gefänglih eingezogene Schul: 
iehrer Biegler von Altheim ſey von dem Gerichte freigeſprochen 
worden, ba fih Feine Beweiſe gegen ihn ergaben, ſo daß bie 
Staatsbehörde ſelbſt auf Freifprehung angeträgen habe. 

In Stuttgart nahmen bie Sizungen der bigjährigen 
erangeliihen Epnode am 21 Dft. ihren Anfang. 

Ein Schreiben aus St. Wendel tin der Zweibruͤcker 3tg.) 
widerfprict dem Gerüchte, ald ob die wegen politifcher Vergeben 
daſelbſt Cingegogenen naͤchſtens vor die Aſſiſen geftellit werden 
volten; men babe vielmehr Grund zu glauben, daß dis nicht fo 
dald geihehen werde. 

Mainz, 20 Dit. Die babier zur Errihtung eines Denk 
mals für Juttenberg beſtehende Kommiſſion legt in der bie: 
ſigen 3eitung ihren zweiten Rechenſchaftsbericht ab, aus welchem 
zu erfeben ik, daß fih die Summe ber big jezt geleiiteten und 
beitimmt erklärten Beiträge auf 6360 fl. beläuft. Thorwaldſen 
bat zur Aufrichtung einer Bildfäule aus Erz gerathen, und 
das welthiſtoriſche Denkmal wird nah dieſes Meifters Idee 
plaftifh ausgeſuͤhrt werden. (Frifr. DL.) 

** Franffurta. M., 23 DM, Un der Dörfe vom ver: 
michenen Sonnabend ward das Bert von dem nunmehr wirt: 
lich erfolgten Einrüfen ber franzöfifhen Hülfsarmee in Belgien 

verbreiten, Da nun zugleih bie Aurdnotirungen von Amſter— 
dam einen namhaften Rükgang anzeigten, fo wichen au bier 
ſaͤmtliche Kurfe um etwa ", Proz, Die Beſtaͤtigung jenes Ge 
rüchts blieb aber am Sonntage aus, und aller Glaube daran 
verfhwanb, als fein weiteres Weiden der Murfe aus Holland 
gemelder ward, Da min geftern ſogar aus Umfterdam ein neues 
Steigen der Fonds berichtet wurde, indem namentlich die In: 
tegrale um 9, Mroz. geftiegen waren, fo erwachte auch hier mies 
ber die Spetulariom auf das Steigen, welche die heutigen Nad- 
richten noeh mehr befebten. Un der Amſterdamer Voͤrſe vom 
20 nemlich find die Hauptbedingniffe der neuen Anleihe belannt 
geworden, die, wie aus dem fernern Steigen ber einheimiſchen 
Kurfe zu fliegen iſt, — die Integrale namentlich hoben ſich auf 
18°, — hinter ben desfalls gehegten noch unginftigern Erwar— 
tungen zuruf geblieben Mind, Die neue Finangoperation tft al: 
lerdings ein Smangsanlehen zu nennen, indem jeder, im Ver— 
haͤltniſſe feines abfchäzbaren Vermögens, daran Theil zu neh: 


jungen Leuten jtatt, 


men genoͤthigt if, Indeſſen, beläuft ih auch bie Nomfralfumme 
der newen Anleihe auf 95 Millionen Gulden, jo wird doch biz 
Hälfte bieies Betrages in altern Schuldeffelten, — Kriege: 
laften genannt, — angenommen, die zu Pari eingezahlt wer: 
ben können, und deren Kurs ſich mithin fofort um 7 Pro. 


‚gehoben hat. — Dis ermangelte nicht, auch auf unfre Bürfe 


eine Wirkung zu äußern, und mir notiren demnach heute bie 
sprogentigen Metalliques, 8621; bie aprogentigen, 75124; Wie: 
ner Bankaltien, 1510; Partiale, 425’; Motbicildifche 1009ul: 
denlooje, 1795 holländiihe Integrale, ans. Die ſpaniſchen 
Fonds find ebenfalls geftiegen, wiewohl nicht aus Müfficht auf 
jene Vorgänge, fondern weil in Spanien felbit die Zukunft ginfti: 
gere Ausfihten dazubieten fcheint. Die sprogentigen Renten 
wurden zu den Kurfen von refp. 55%, und 49 geficht; für bie 
Sprogentigen aber bezahlte man 29';. Die Falconnete find da⸗ 
gegen nah immer im Weichen und konnten nur mit Muͤhe zu 
74 angebradt werben. So auch bie polnifchen Loofe, bie zu 
51°, und die Prämienfcheine der preußifhen Seehandlung, die 
zu 50%, das Stüuf zu haben waren, — Mit fortdauernder Uns 
haͤufung ber fremden Devifen fangen deren Kurfe zu weichen 
an; wogegen ber Didfonto, wegen Ausfuhr bebentender baa— 
ren Seldfummen, auf 4'. Pros. geftiegen iſt. — Das ziſte 
preußifche Einieninfanterleregiment fol in der verfloffenen Woche 
auf der durch DOberheffen führenden Militairftraße die Gegend 
von Steben paffirt ſeyn, um ans Mbeinpreufen nad feinen al: 
ten Stanbgnartieren zuruͤkzukehren. Diefe Thatſache fände aber 
in fonderbarem Widerſpruche mit jenen Gerichten, wonach 
neuerdings Truppen aus ben öftlihen preußifhen Provinzen 
nah bem Rheine beordert fepn follem. 

Hünfeld, 21 Dft. Auf ber alten Burg Heunet fand ge: 
fiern wiederum eine geheime Sufammenkunft von eraltirten 
(Fr. D.9.%.3.) 

Die Frankfurter O. P. A. Zeitung fchreibt and Wei: 
mar vom 18 Dft.: „Man muß zugeben, daß Weimar fein 
Stern eriter Größe mebr if. Uber es bleibt doch eine Haffi: 
ſche Schule einer vereinten, obgleih ſchlummernden, dennoch 
fortwirlenden Kraft, die fobald im Leben nicht wieder beifam:- 
men ſern wird, und an bie fich jeber gebildete Mann mit Enthu— 
fiaemus und Chrerbietung erinnern follte. Es barf verfihert 
werden, daß in Meimar bie Muͤlſichten für ben Adel der Se: 
rechtigfeit und Mahrbeit in Beachtung der Vürgerlichen keinen 
Abbruch thun. Dem regierenden Großherzoge zur Seite ſtehet 
der hohe milde Genius, die angebetete großberzoglihe Gattin, 
bie Zierde der Frauen, beren erhabener Beift voll Liebe bie 
moriben Bande ber Etikette zu zerreißen fucht, wohl fühlend, 
daß nicht diefe, fondern ihr eigener Werth, in ihren Untertha- 
nen Achtung und Ehrfurcht erwelen muͤſſen, die felbit ben 
Frauen mittlern Bürgerftandes freien Zutritt zu fich geftattet, 
und mit freundlichen tröftenden Worten und liebliben Mienen 
Alle beglukt, die fih Ihe nahen. Der Geift Karl Auguſt's ift 
der Efftein geworden, auf welchem drei edle Miniſter, Männer 
der Einheit, Wahrheit und Kraft, dad Weſen bes Zeitgeifted er: 
fennend, und ihn nicht hemmend, fondern leitend, das Slut, ben 
Fler und die Selbititändigkeit bed Landes weiter aufbauen. 

Zn ı4 Dir, vollendete der großherzoal. Hofrath und Direk: 
tor bes freien Kunſte Inſtituts, Johann Heinrich Meper, in 
Jena, wohin er fih zur Herſtellung feiner Zeſundheit begeben 





batte, feine irbifche Lauftkahn. Faſt ber lezte Zeuge einer bebeu: 
tungsvollen litterarifhen Zeit Weimard, war er auch bis zu 
den lezten Tagen warmer Frenud der klaſſiſhen Kunſt und De 
förderer jugendlicher Talente, 

Hannover, 20 Dt. Au der Sijung ber zweiten Kam: 
mer ber bannoverfhen Stände vom 11 Dft. bat Dr. Lüntel 
den Präfidenten um gefällige Mitwirfung, daß die Kom: 
mifjion wegen ber Göttinger und Ofteroder Staatsgefangenen 
ihre Geſchaͤfte beeile, Sollte ein Mitglied verbisdert fepn, fo 
werde ein anbered an deſſen Stelle gewählt werben muͤſſen. 


Ron dem Gohne des Dr. König fen er dringend zu diefer Vitte 


aufgefordert. Dr. Freudentbeil erwiederte: Ehe bie Alten 
volftändig fepen, könne er feinen Bericht nicht abftatten; bann 
loͤnne es fpäteftens binnen acht Tagen geichehen. Als fpäter 
ber Seneral:Epndbifus über zwei Vorſtellungen des Vertheibi: 
gers ber Staatdgefangenen in Gelle berichtete, bemerkte Pro: 
feffor Saalfeld, daß nah einer Benahrichtigung das erfte 
Urtheil vor dem Jahre 1834 nicht erfolgen werde. Geh. Hab. 
Math Roſe erwiederte darauf: daß dieſes wohl möglich fep, ba 
ber Mertheidiger erft im Junius d. J. die Alten eingefehen 
und 60 Vertheidigungszeugen vorgefhlagen habe. 

** Hannover, 16 Dt. Die hiefigen ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 
lungen werben in den Beilagen ber Allg. Zeit, klar und bündig 
bargeftellt, und gehen nicht in Cilfchritten, aber auch ohne Fehl: 
tritte vorwärts. Die Wahl derer, welche die Schritte, worin 
beide Kammern nicht uͤbereinſtimmen, ausgleihen follen, be: 
weist, daß bie Mepnungen nicht mehr zum Abſtoßen und Er: 
bizen, fondern zum Annaͤhern und Abkühlen gebracht werben, 
und dag man fih nun gegenfeitig und unter einander hinläng: 
lich fenut, um zu berechnen, was fich erreichen und nicht errei- 
en läßt, und wie und von wen ed am bequemfien behandelt 
wird. Es mag babei auch wohl eher nuͤzlich als ſchaͤdlich fepn, 
das in der erftien Kammer kaum noch 30 und in ber zweiten 
50 Mitglieder anmefend find. War ed Anfangs nicht blos gut, 
fondern ſelbſt nothwendig, feinen Wunfh und Willen mit aller 

. Freiheit und Kraft auszuſprechen, ſo bedurfte es doc keines— 
wegs einer Sturmfluth von Anträgen, bie geradezu ins Bo: 
benfofe fielen. Die Eturmjluth ift nun überftanden, und man 
feuert bem Ziele zu, Wie fogleich der wiſſenſchaftliche Sinn 
und beharrliche Cifer unverkennbar waren, fo mar ed auch der 
feltititändige Sinn, der vielleicht gerade deswegen bei ung deſto 
herrſchender geworben iſt, weil unſere Könige abwefend und in 
England gemwefen find. Unfer Ständeweien droht num nichts 
weniger ald ein impotenter Baflard von Frangofen und Eng: 
laͤndern zu werben, fondern es artet fi in der That zu einer ächt 
deutſchen Geftalt, die täglich fichtbare Fortfchritte in der Verhand⸗ 
Iungefunft maht. Die Kammer fagt der Verwaltung keineswegs 
Schmeicheleien, aber fie vermeidet Unfrieden und Zwietracht, fie 
eriheint mit männlicher Kraft, aber aud mit ruhiger Befon: 
nenheit. Sie flieht mitten in Preußen, und wenn man dert 
ſieht, daß fie der Verwaltung nur förberlih und nicht hinder: 
lich if, wird es dann bei dem bloßen Betrachten, und bei den 
dortigen Formen der Provinzialftände bleiben, ober wird ber 
Größere das auch haben wollen, was der Kleinere hat? Es läßt 
fih behaupten, daß die Verhandlung der einzelnen Landſchaften 
bie Hauptſache ſey — daß man nichte Unrichtigeres fagen könne, 
als in England gebe es Feine ſolche landicaftliche Verhandlung, 
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mo doch alles Gemeinfhaftlide auch gemeinſchaftlich in Ort, 
Kreis und Graffhaft verhandelt wird — daß gerade der Man- 
gel bes landſchaftlichen Verbandes in Frankreich ſehr gefährlich 
werben könne, und daß bie hiefige Ständeverfammlung im Ver: 
haͤltniß zu dem preußifhen Reiche doch nur als eine landſchaft⸗ 
lihe Verfammlung zu betradten ſey. Dadurch wird aber die 
Frage nicht beantwortet: ob die Preußen, die eben dadurch arof 
geworben find, daß fie es beffer machten und hatten, als die 
übrigen ihnen untermifchten Norddeutſchen, das, was in der Art 
mitten unter ihnen, aber nicht von ihnen gefchieht, unbeachtet 
laffen mollen und werden? Die Frage liegt zu nabe, als daß fie 
verfähisiegen werben fonnte, wenn fie auch nicht weiter bier 
audgeführt werben mag, Die erfte biefige Kammer hält an 
Grundfägen, gibt aber die Sachen auf, melde in der öffentli- 
hen Mepnung fchon gefallen find, und fo bat fie fich fir die 
Aufhebung aller noch vorhandenen Eremtionen, befonderd von 
ber läftigen Ravallerieverpflegung, erflärt. Im der zweiten Kam- 
mer war neuerdings die heftigſte Mevnungsverfchiedenheit ei: 
gentlih über bie Gehalte, oder über die Wermilligung der be 
treffenden Verwaltungsausgaben auf längere Zeit, in welder 
die Stände nur auf eine nohmalige Prüfung berfelben antra- 
gen können; und es ging endlich durch. Es betrift die Eicher: 
beit des Einkommens von beinahe 16,000 Familien, denn man 
zaͤhlt 10,310 befoldete Beamte und 5391 Beiftlihe und Schul⸗ 
lehrer, jene mit einem verfteuerten Beſeldungsbetrage von 
3,203,000 Rthlrn,, und diefe mit 4,582,000 Rthirn., alfo im Gan⸗ 


zen mit mebr ald 4,500,000 Rthlr., und mebr als ein Miertel 
davon — 1,200,000 Rthlr. — vertheilt ſich in Befoldungen über 1000 
Mtbir. unter 678 Beamte. Wenn von allen diefen Gebalten 
die allgemeinen Staatefaffen aud nur 2,400,000 Rthlr. tragen, 
und die gefamte Staatseinnahme 7,500,000 Mtbir. beträgt, fo 
ergibt fi, nad) Zurechnung der Militairausgaben, daß die Leute 
mebr als bie Sahen foften, und daß, nah Abrechnung der Aus: 
aben, die nicht, verweigert werben dürfen, den Ständen wenig 
h vermwilligen übrig bleibt, oder daß fie und die Megierung in 
Berbefierungen, die Koſten machen, ſehr beihränft find. Nun 
liegen aber vielerlei Verbeſſerungen der Art vor, die Ah nicht 
vermeiden laffen und im ihrer Ruͤkwirlung auf die Kaſſen notb- 
wendig der fünftigen Ständeserfammlung zu thun machen müſ— 
fen. — Unter ben Echriftftellern ift gewiffermaaßen ein Ruhe— 
ftand eingetreten; doch ſcheint das Gewerbweſen und praftifche 


Intereſſe mit fteigendbem Eifer behandelt zu werden. - 
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Aucssungen Kuns vom 27 Okt. 1832. 
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Die Doden in London, und ihre Molle im Dandelsfys 
fteme von England. 
(Beſchluß.) 

Dieſe Details koͤnnen einen Begrif von der volllommenen 
Ordnung, Regelmaͤßigkeit und Einfachheit geben, mit der alle 
dieſe Operationen vor ſich geben. Es iſt ein weit intereffante: 
res Schauſpiel, ald man glauben follte, ein mit Zufer beladenes 
Schif in der weftindifhen Docke auslaben zu ſehen; die il: 
ſchweigende Aufmerkfanfeit, mit der Jedermann fei e Pflicht 
thut; die ſtrenge Beobachtung der Megeln, die beim Leſen Feine 
li, aber in der Ausubung einfah und natürlich eriheinen; die 
volfommene Harmonie unter den Beamten ber Douane und 
der Gefellichaft; die Kunſt, mit der für jedes Geſchaͤft die beite 
Maſchine angewendet wird, und die Schnelligfeit in der Hand: 
habung, — Alles. verdient eine ernſte Aufmerlſamkeit. Diefe An: 
ftalten verbinden eine ſolche Mohlfeilheit und eine fo große St: 
erdeit für ben Staat und den Handel, daß man fie nicht ohne 
Bewunderung beobachten fan. Wenn man fi von der Molle, 
melde bie Gefelliaften ber Doden im Handel von London fpie: 
Ien, eine genaue Rechenſchaft geben will, fo findet man, daß ſie 
uninterejfirte Mittelsperfonen zwifhen dem Kaufmanne und 
dem Konſumenten find. Es find zugleih gemeinſchaftliche Ma: 
gazine, weile dem Kaufmanne bie Mühe erfparen, eigene Ma: 
gazine zu haben und fie zu verwalten, indem fie Alles, was 
fi daranf bezieht, weit volllommener und mwohlfeiler leiften, 
Der Kaufmann kan daher alle feine Zeit und Eorge auf feine 
Operationen wenden, ohne fih im geringften um die materielle 
Erhaltung feiner Güter zu befümmern, Die Doden liegen aber 
weit von der Stabt, fo daß ed eim großer Beitverluft für Kaͤu— 
fer und Verkäufer wäre, ſich felbft dahin zu begeben, um ihre 
Dperationen abzuihliegen. Diefe Schwierigkeit hat Veranlaf: 
fung zu einer Cinrichtung gegeben, bie eine der ſicherſten Ba: 
fen des Sedeihens bes Hafens von London ift, und am meiften 
dazu beiträgt, ihn. zum Sauptmarkte von Europa zu machen, 
Sobald nemlih bie Waaren in den Magazinen find, fo geben 
die Gefelfchaften den Eigenthümern Eertififate (warranıs), daß 
fie fir feine Rechnung folhe und folhe Waaren, von ſolchem 
GSewicht, Qualität u. f. w. im Magazine haben; jedes Gertis 
fifat enthält bie Nummer des Ballend und die des Mufterg, 
das im die Eitp geihift worden ift. Ehe diefes Sertififat ab: 
geliefert wird, muß der Kaufmann fein Cigenthum unter Kor: 
malitäten beweifen, bie feinen Berrug zulaffen, Diefe Gertifi: 
fate können durch Enboffirung an WUndere übertragen werben, 
mas einen legalen Verlauf bildet; man Fan fie in verfchiedene 
Partien theilen laffen, und bie Geſellſchaften geben darauf neue 
Eertifitate, wenn es verlangt wird. Wenn eines verloren geht, 
wird feine Nummer befannt gemacht, es wird ungültig erklärt 

und nah acht Tagen dem Belijer nen ausgeftelt. Dadurch 
wird bie Waare zu einem Papiergelde, das der Kaufmann in 
fein Portefenille legen, und barauf fpekuliren Fan, und wer ei: 
nige Kenntnig von Hanbdelsverhaͤltniſſen hat, wird leicht begrei: 
fen, welche unberedhenbaren Folgen die Cirkulation eines fo bes 
traͤchtlichen Kapitals, als das der in den Magazinen liegenden 
Waaren it, auf den Markt von Londen haben muß, Dieſe 
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Fakta vorausgeſezt, fo Fan man ſich erflären, was das Com⸗ 
mercial:Houfe in London iſt: es befteht in langen Gallerien, auf 
deren Seiten Heine Appartements angebracht ſind, die aus ei- 
nem Vorzimmer und einem Zimmer befiehen, und bie ift das 
ganze Lotal, das die größten Handelshäuier in fremden Waa— 
ren nöthig haben, um ihre Operationen zu betreiben, nament: 
lich ift bier der ganze Handel mir Zuker und Kaffee vereinigt. 
Die Mäller geben mir ben Gertifitaten von Zimmer zu Jim 
mer, man unterfucht bie Mufter, welche in dem untern Stofe 
des Haufes liegen, und bie wichtigſten Handelsgeſchäfte werden 
gemacht, ohne daß die Waare ihren Play verändert, gewogen 
und trangportirt werden muß. Die Lieferung geſchieht durch 
Endoffirung des Gertififats, die Bezahlung durch Anweifungen 
der Mäller auf ibre Banfierd, fo daß ber ganze. Handel baar 
betrieben wird, Die weſtindiſchen Doden haben 3,500,000 Pfd, 
Et. gelofter, Die Fondoner Doden 4,400,000 Pid., die St, Ha: 
tbarinendode bis jest 1,700,000 Pfd., bie übrigen zuſammen 
etwa 6,000,000 Pfd. Sie haben Anfangs ſehr beträchtliche In— 
tereffen getragen, in ber neueſten Zeit bat fie die Konkurrenz 
auf etwa 5 Proz. reduzirt. — Galimir Perier hatte einen fo 
boben Begrif von ber Wichtigfeit dieſes Soſtems, wodurch die 
Waaren fogleich in negoziirbares Papier verwandelt werden, daß 
er die Materialien zu einem Gefeze darüber ſammeln ließ, und 
man ift jest begriffen, aͤhnliche Einrichtungen bei dem Entrepot 
von Paris zu treffen, deren guͤnſtige Nefultate feinem Zweifel 
unterworfen find, denn ber auswärtige Handel von Frankreich 
ift gegenwärtig bedeutender, ald der von England war, zur Zeit 
da die Doden angelegt wurden, (Uns Flachat du canal ma. 
ritime de Paris a Houen.) 


Briefe eined Deutfchen aus Algier. 

* Algier, 9 Jun. (Fortfezung.) Schon längft geht nun 
bie Sage, daß zwiſchen bem Fleinen und großen Utlad ein gro: 
fied arabiſches Heer liege, das gut bemafner fepn fol. Um eis 
nem etwanigen Angriffe zuvorzufommen, ließ ber Generalen Chef, 
Herzog von Rovigo, auf einigen Hügeln, die zwifchen der Ferme 
und der Maifon carrde liegen, einige Blofhaufer aufbauen und 
diefelben mit Kanonen verfehen, Allem Militair, das in ber 
Stadt entbehrlih war, wurde die Ordre ertheilt, bataillondmeife 
die biffeitige Graͤnze der Ebene von Meditſcha zu befegen. Seit: 
bem lie beinahe auf jeder Erhöhung in ber ganzen Linie eine 
Tenppenabtheilung, theils in Selten, theild auf freiem Felde. 
Morgens und Abends geht von jedem Hauptpojten ein Pifet 
aus und durchſtreift die Gegend. Am 25 Mai rüfte eines uns 
ferer Pilete (aus 26 Mann, 2 Korporalen, 1 Gergenten unb 
4 Lieutenant beftehend) wie gewöhnlich bei Erdfnung bed Tho⸗ 
res aus, und marfcirte, wie fhon vielmals geichehen war, ans 
berthalb Stunden in die Ebene hinein, um bort in GSeſellſchaft 
unferes Kommandanten, Salomon de Mufis (melder 50 Mann 
Chajleurs bei ſich hatte), die Wieſen zu befihtigen, wo den an= 
bern Tag Heu gemacht werben folte. Kaum mweren fie aber 
dort angelangt, fprengten and dem Gehölze eine Menge bewaf: 
neter Bebuinen hervor, und umzingelten die Maunſchaft. Da 
nun der Kommandant fab, daß fich bie Anzahl ber ſchon ſicht⸗ 
baren Bebuinen auf einige taufend Mann belief, nahm er mit 
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ben Ehaffeurd bad Reißaus und fpreugte in vollem Galopp auf 
die Maiſon carrde zu. Die armen Infanteriften aber ſchloſſen ſich 
dicht zufammen und fenerten water auf ben Feind, was fie aber 
wegen Mangel an Patronen bald einftellen mußten, denn jeder 
Mann hatte nur ein Paket bei ſich. Es blieb ihnen nun nichts 
mebr übria, ala jih mit dem Bajonnette zu vertheidigen. Gleich 
Mafenden fchlugen fie um ſich, aber die Uebermacht bes Feindes 
war zu groß; einer fiel nach dem andern, und fo wurbe bag 
ganze Piket, nachdem ed gegen 200 Mann Bebninen niederge: 
fireft hatte, gänzlich aufgerieben. Diefe afritanifhen Beſtien 
hatten nicht genug, ihre Feinde getödter zu haben; fie mußten 
auch noch an ben leblofen Körpern ihre Morbluft weiden. Sie 
fhnitten ihnen den Hals ab, ſtachen bie Augen aus, rien bie 
Zunge aus dem Munde, zogen die Eingeweibe aus dem Leibe 
und wifelten die Gedärme um bie Süße. Unſer Kommandant, 
der, wie ſchon gefagt, bie Flucht nah Maiſon carrde genommen 
hatte, ließ bei feiner Ankunft fogleich Generalmarſch ſchlagen 
und ſchilte zwei Kompagnien bem Piket zu Huͤlfe; aber es war 
zu ſpaͤt! Werftimmelt, mie ich ed oben angeführt habe, 
trafen wir unfere Kameraden. Der Feind hatte eine halbe 
Stimbe vom Kampfplage Halt gemacht; unfere beiden Kompag— 
nien fonnten aber megen ber Uebermacht des Feindes nichts 
thun, als fi wieder zurihfzieben, worauf fih dann auch ber 
Feind in bie Gebirge zog. Diefed unglükliche Ereignig gab nun 
die Gewißheit, daß wirklich in den Gebirgen ein arabiihed Heer 
lagert; wie groß ed aber ſeyn mag, mwiffen wir nicht. In die 
Gebirge duͤrfen wir und nicht hineinmagen, fonft wären mir 
verloren; wir mäffen daber demfelben in ben Ruͤken fallen, ober 
einen Angrif erwarten; eined von beiden wird gewiß bald, viel: 
leicht [bon in wenigen Tagen, erfolgen. Mir findgeräftet und 
fennen feine Furcht; im Gegentheile frenen wir ung, bald eine 
ſolche Berhäftigung gu befommen. Unfere Kanonen, vor benen 
fie allen Reſpekt baben, «werden fie bald in Ruhe bringen; menſch⸗ 
liches Mitleiden und Schonung haben wir nicht mehr, ſeitdem 
tmfere Kameraden fo maffafrirt wurden; Alles muß fterben, was 
in umfere Hände füllt. Der General en Chef, hoͤchſt aufgebracht, 
lief in der Stadt in arabifcher und frangöfiiher Schrift auſchla⸗ 
gen, bag er für bie 30 Gefallenen fih 30,000 Bebuinenköpfe 
holen werde. Der General bat Truppen von Franfreih ver 
fangt, die bald eintreffen ſollen. Kavallerie ift hoͤchſt nothwen⸗ 
dig, denn im der @bene gibt es viele Suͤmpfe, mo die Infanterie 
nicht durchkommen Tan, und wir baben an Meiterei blos das 
Megiment EChaſſeurs D’ifrique, das auf arabiſche Urt dekleldet 
iſt, uud in welchem auch ungefähr 200 Mraber dienen. Eine 
Erpebition gegen Eonftantine wird vor der Hand umnterbfeiben 
muͤſſen, da wir an Ort umd Stelle zu viel zu thun haben. Be: 
fida umd Media, zwei Städte ungefähr 10 Stunden von Algier 
endfernt, haben ſich freiwillig dem frauzoͤſi ſchen Gouvernement ans 
terworfen, Im vorigen Monate wurde Dran belagert; bie Be: 
duiuen wollten daſſelbe wieder nehmen und die Mauern ver: 
mittelſt Beitern erfteigen; fie wurden aber zurüfgefchlagen, nnd 
eine große Unzahl von ihuen mußte zu Mahomed ind Paradies 
wandern. Das Diegenwetter dauerte biefes Jahr bie in bie 
Mitte März, während font gewoͤhnlich fchon zu Umfang Fe: 
bruars eine furchtbare Hize bereit, Die Bebuinen und Ura- 
ber verfiherten, fie koͤnuten ſich gar keines ſolchen Winters wie 
dieſes Jahr erinnern. Die Gewaͤſſer ſchwollen fo an, daß wir 


in der Maifon carrde, welche auf einem Fleinen Berge liegt, nichts 
mehr als Himmel und Waller faben. Alle Zufuhr war und ab- 
geihnitten; und wäre das aus ben Gebirgen firömende Waſſer 
nicht fo ſchnell wieder abgelaufen, ald es angefhmwollen war, fo 
wäre unfere Lage bedenklich geworden. Das Meer tobt bier, 
fhon bei einem Keinen Sturme, furchtbar. Zu Anfang diefes 
Menats gingen drei Schiffe zu Grunde; eines wurde von den 
Wellen aufs Lanb geworfen und blieb eine halbe Stunde von 
Maiſon carrde auf dem Sande ftehen, Der jüngfte der Matro— 
fen ſtuͤrzte ſich zuerſt in die Fluth, und band das vier Monate 
alte Kind bed Kapitains um den Hald, der Kapitain nahm 
feine Frau, und brachte fie mit Hilfe des Steuermanng, der ihm 
folgte, glütlich and Land, Diefem Beifpiele folgten noch mehrere, 
und ganz entlräfter Famen diefe Unglüflichen auf Malfon carree an. 
Mas meine beutfchen Landsleute betrift, die hieber ausgewandert 
find, fo fan ih, wenn ich ftreng bei ber Wahrheit bleiben mil, 
nicht anders jagen, als daß fie fih in trauriger Lage befinden, 
Sie haben nichts, was fie ihr Eigenthum nennen koͤnnen; ihr Mer: 
mögen ift aufgezebrt; die meiften arbeiten an der Etraße, wo 
fie täglih 1 Fr. verdienen. Es follen nun jedem 6 bis s Mor: 
gen unbebautes Land zugetheilt werden. Beinahe hätte die 
Cholera bei und au einen Befuch gemadt,_benn vor vierzehn 
Tagen kam ein Schif von Havre de Grace bier an, welches viele 
Erfranfte und fogar noch einige Todte an Bord hatte, an welchen die 
erste fanden, daß fie mit der Cholera bebafter waren. Das Schif 
mußte sogleich wieder umfehren. Sie werden erftaunen, wenn ich 3%: 
nen bie Methode anführe, wie man bier die Krankheiten Furirt, oder 
vielmehr furiren muß. Jedem Aranfen, ber in das Spital lommt, 
wird vermittelt Blutegelfegen beinahe alles Blut herausgelaſſen; 
einige Tage befümmt er gar nichts zu eſſen; ift biefe Faſtenzeit 
vorbei, fo erhält er 2bid 3 Tage blos Fleiſchbruͤhe, und fofteigt es 
ſehr langſam hinauf, bis man endlich, nachdem man 6 biss Wochen 
den größten Hunger gelitten bat, wieder zur gewöhnlichen Koft 
zuritkfehrt, Als ich Frank wurde (mad fat Jeder wird, megen 
des heißen Klima's), wurden mir gleich am erfien Tage 40 
Blutegel auf den Bauch, und 20 um den Hals geſezt; biefe 
haben mir al das deutfhe Blut herausgeſaugt, doch ſchlaͤgt 
noch ein deutſches Herz recht warm und Fräftig für al die Lie— 
ben ins deutſchen Vaterlande. Die Hize iſt in biefem Angen- 
blife fehr groß. Von Morgens 10 Uhr bis Mittags 3 Uhr darf 
fein Soldat aus feinem Zimmer oder Zelte geben. Von der 
Fremdenlegion find gegenwärtig nicht Viele frank; wir find bag 
Klima jest ſchon gewöhnt. Die Legion zeichnet fih überall aus, 
und fteht deswegen in allgemeiner Achtung. — Wlgier, den 
11 Zum. Bor dem Pallaft Mufiapha Paſcha. Kor einigen 
Stunden erhielten wir dem Befehl, das wir von der Maifon 
carree nach Muſtapha Paſcha abmarſchiren follen, ud kaum 
dafelbft angelangt, Fam die Ordre, ung zu rüfen, indem wir 
heute Abend noch eingefehift würden, um zwiſchen Conftantime 
und Algier zu landen und den Bebuinen in den Mifen zu fallen. 
GBeſchluß folgt.) 


Franfkreich. 

In der Sizung der Alademie der Wiſſenſchaften am 15 Okt. 
ward ein Brief des Hrn. Bompland aus der Provinz Buenos- 
apres vom 10 Jun. 1852 verlefen, ben Hr. Ulerander v. Hum⸗ 
boidt aus Berlin mitgetheilt hatte. Darin heißt es: „Ih be 
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mäze bie Abfahrt des Schife Herminie, um bir bie augenehme 
Nachricht zu geben, daf meine Sammlıngen von Paraguay und 
den portugiefifhen Mifftonen in wenigen Tagen anlommen 
werben, Die Herbarien, und die Sammlungen von Gebirgs- 
arten, mit umftändliben Motizen über ihr Vorfommen, wer: 
den, wie ich hoffe, den Profefforen des Muſeums, an bie ich 
fie unmittelbar abfhite, einiges Intereſſe barbietem, Ich be 
wüze bie Gelegenheit mit der Herminie an den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten zu fehreiben, und ihm meine in- 
nige Danfbarteit für bie Befehle zu bezeugen, die er bie Guͤte 
datte, an dem Generalfonful von Buenod:apres zu erlaffen, um 
meine Rüffehr nah Europa zu erleichtern. Der Monitene hatte 
mir bereits die mohlmollenden Abfibten der Regierung ange: 
zeigt. Ih babe dem Minifter die Beweggründe vorgeleat, bie 
mich wuͤnſchen laffen, noch einige Zeit im Intereſſe der Willen: 
ſchaften bier zum verweilen, Ich möchte nene Materialien fam: 
mein und das mieder aufſuchen, was ich verloren habe. Ich 
hoffe in Kurzem auf dem Uragat eine fchöne Sammlung friiher 
Gewaͤchſe berunter fommen zu laffen, woburd das Mufenm 
zahlreiche Stauden des Mahe oder Thee’d von Paraguay erhal: 
ten würde, den man in unferer Kolonie Algier anbauen fönnte. 
Ich weiß wohl, daß die Provincie de lad Miſſtones von gefehlt: 
ten Botanifern, von Hrn. A. St. Silaire und von Ihrem 
Landsmanne Hrn. Sellow durcreist worden it; aber es gibt 
immer nob Etwas auch nad fo unterrichteten und eifrigen Dei: 
fenden aufjulefen. Kr. Selow bat am ben Ufern bes Rio 
Hrapen in der Banda oriental ungeheure Nefte bed Megaterium 
aufgefunden, das man bier allgemein fir eim Guͤrtelthier (Da- 
fvpus) Hält. Ih mache heute eine neue Abſendung von ſehr 
friihen Samen an bad Muſeum, umd fchreibe an Hru. Bode 
dafür, fo wie für die Sendung, die ih im Junius ıssı machte; 
ich glaube, daß es gegen 110 Gattungen gewefen find. Seit: 
dem ich frei bin, babe ich Alles ausgeſtopſt, was ih mir von 
feltenen Vögeln verfhaffen fonnte. Ich habe einen geſchilten 
Ausftopfer angenommen, der mich nach ben Pampas begleiten 
fell. Schlußlich ziebe ib aus bem Journal von Buenos- apres 
eine Note bes Hru. Meſſoni über den Enke'ſchen Kometen (von 
furzer Umlanfszeit) aus, Er erihien bier meinen Terechnun⸗ 
gen gemäß. Er war feit dem 2 Jun. fichtbar, und iſt bie jezt 
ſichtbar. Er zog dur das Sternbild Eridanus. Seine Alar: 
beit iſt geringer ale bei fruͤhern Erſcheinungen, man fiebt feis 
nen Seru nicht und unterfheider ihn faum mit einem guten 
dritthalbfuůͤßigen achromatiſchen Fernrobre. Dis zeigt an, daß 
der Komet einige Veränderungen erlitten hat.” Am Scluffe 
des Briefe fteht eine Bemerkung des Hrn. v. Humbolde über 
feinen Landsmaun Hrn. Sellow, der, nachdem er bie ſchoͤnſten 
Sammlungen zufammengebracht, in dem Mio San Francesco im 
Ofteber 1951 ertrunfen ift. 
Deurfälanb, 

** Hamburg, 415 Dit, Der Waffenhandel ift bier feit: 
ber ber einzige ſchwunghafte Verkehr gemweien, unb ed mögen 
wohl 200,000 Gewehre nah Frankreih und den Niederlanden 
verlaben morben fepn. Dagegen iſt im Kornhandel nun eben 
fo große Ruhe, ald er nach der vorjährigen Misernte in Franl: 
rei uad England lebhaft war; und der amerifanifhe Handel 
lädt fih auch nichts weniger ald rähmen, ba von dort nit 
balb fo viele Schiffe ald im vorigen Jahre bieber gelommen 


find, Gin Paar dalmatiſche (oͤſtreichiſche) Schiffe verdienen nur 
als Seltenheit Erwähnung, wenn fie wit außerbem. bie ſtei⸗ 
gende Negfamteit ber fübbentihen Schiffahrt, und die Geſchaͤfts⸗ 
verbreitung von Zrieft benseifen, wovon die Leipziger Meſſe viel: 
leicht eine üble Ruͤlwirkung fühlen lönnte, Mit der Cholera 
haben wir noch mehr zu thun, als wir wunſchen; aber um der 
guten Pflege willen, wofür beitend geſorgt ift, wollen mehrere 
daran frant jeon, ald es wirklich ind, 
 Briedeniand, 

* Die Volle zeitung (29er) dynuepis) vom 24 Aug, (5 Sept.) 
enthält Nacftehenbes aus Nauplia: „Nah dem am 20 db, ers 
laffenen Befehle der Megierung wurde am 22 dad Felt ber 
Mahl unferd Königs Dito gefeiert. Gegen Mittag fenerten 
alle Kaftelle und Ariegeichiffe im Hafen, bellenifhe ſowol als 
frembe, unter Aufzichung ber Nationalflagge, ihre Kanonen ab. 
Abende murben die öfentlihen Gebaͤubde, bie Straden, ber 
neue Weg und verfhiedbene Theile ber Stadt erleuchtet. Die 
Freude bed Molld am Abende wurde auch durch bie Militairs 
muſik unierbalten, welde mehrere Stumden ber Nacht hindurch 
vor dem Megierungegebäube fpielte, Die in Nauplia anwe⸗ 
fenden Fremden nabmen bereitwillig Theil an der allgemeinen 
Freude. Der Befehlshaber der Fregatte Gr. brittiiben Maj., 
Kapitain Loons, gab zu Ehren des Feftes ein glänzendes Gaſt⸗ 
mahl auf bem Verdele, das ſehr zierlich ausgeſchmükt war, Die 
Unzahl der Saͤſte betrug 26, unter benen man bie Abmirale uud 
Diefibenten der alllirten Mächte, ben Seneral Korvetos, bie 
Beamten bed Minifteriums der audwärtigen Angelegenbeiten 
und ber Finanzen, den General Church und ben Hauptmann 
Trentint bemerfie, melder der Regierung Briefe Sr. Mei. 
bes Königs von Bayern überbracht hatte. Im Laufe bes: Bafts 
mahls ſtand Kapitain Lyons mit den übrigen Bälten auf, und 
trant auf dad Wohl Dito'd, Königs von Griechenland. Nach⸗ 
dem fie getrunfen barten, riefen fie alle neunmal mit lauter 
Stimme: Er foll leben! Damm ftand Hr. Tritnpis auf, umd 
ſprach zu ben fich gleihfalld erbebenden @äften: Ich trinfe auf 
das Wohl ber drei erhabenen Mächte, weite ihren Griech en⸗ 
land erzeigten Wohltharen bie Krone auffegen wollten, indem 
fie König Dtto auf ben Thron erhoben. — Hille erboben fich, 
und riefen neunmal laut: Er fol leben! Der britte Toaſt 
wurbe mit benjelben Ehrenbezeugungen von Hru. Lyons feibft 
auf das Wohl des Stammes König Otto's ausgebracht. 
Als bad Suftmebl au Ende war, famen vornehme Damen auf 
das Schif, und ein Ball begann, ber fchr lange dauerte, — 
Un demfelben Tage feierten auch bie bier anmelenden Rufen 
den Krönumgdtag dei Kaiſers Nikolaus. 

* Die Negierungsfommiffion bat au Hru. Hofrath 
Thierſch vor feiner Übreife nachfolgende Zuſchrift erlaſſen: „Eilf 
Monate find verflofen, feir Griechenland Sie in feinem Schooe 
empfing, und ſeit biefer Zeit hatte daſſelbe oft Gelegenheit, 
Ihre edle Geſinnung auf eine ausgezeichnete Weife kennen zu 
lernen, Sie hatten fih feine wahren Intereffen zum Zwete 
vorgefezt, und zur Vereinigung der getreunten Varteien allen 
Einfluß verwendet, welchen Ihre glähende und in Deutfh- 
land ſchon fo thätige Liebe fir Griechenland, fo wie die Aufs 
richrigfeit Ihres Charakters, Ihnen geben, Zu dem Ende has 
ben Sie mühfame Reifen während bes Winters übernommen, 
um Grieben von anderm Stand und Gefinnung aufzuſuchen. 
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Sie betrachteten alle ald Freunde und Brüder, und ermahnten 
fie, ihren Leidenihaften Stillſchweigen aufzulegen. Indem Sie 
jezt in Ihre Heimath zuriffehren, laffen Sie unauslöfhlich in 
allen griechiſchen Herzen dad Bedauren über Ihre Abweſenheit 
und das Andenken an Ihre friedlichen Bemühungen zuruͤk. Er: 
mägen wir, was Sie Alles für Griechenland getban haben, und 
was Griehenland für Sie fühlt, fo erfüllt die griechiſche Me: 
sierung nur eine heilige und angenehme Pflicht, indem fie Ib: 
nen fchriftlich die aufrichtige Dankbarkeit der Nation, fo wie 
die befondere Achtung der Mitglieder bezeugt, aus denen fie 
befteht. Präfident: Georg Konduriotie. Johann Ko: 
lettie. A. Zaimis. D. Hppfilanti. C. Bozzaris. 
H. Metarad. D. Plaputas. Nauplia, 26 Jul. (7 Aug.) 
41832.” — Bon ber Nationalverſammlung erhielt Hr. 
Thierſch nachftehendes Schreiben: ‚Mein Kerr! Die bevoll: 
mächtigten Deputirten der griechiſchen Nation haben durd eine 
Adreſſe an den König von Bayern die Gefühle ihrer aufricti- 
gen und tiefen Dankbarkeit, und durch eine andere an Se, 
Mei. den König Otto von Griechenland, ben Wunfh des von 
Ahnen repräfentirten Volls anggedrüft, bald möglichft durch 
eine väterlibe HYıegierung das Vaterland dem Gläfe zugeführt 
zu ſehen. Auch hielten fie für nörhig, Sie, mein Herr zu bit: 
ten, dieſe Adreffen zu den Füßen des Throns IJ. MM, nie 
derzulegen, und ald Dolmetiher der herzlichen Wuͤnſche der 
Grieben zu dienen. Eng mit ben Grieden durch erzeugte 
Mohlthaten und Bunt verbunden, haben Sie ihr Vertrauen 
erworben, und ſich in den Stand geſezt, in ihren Kerzen zu 
lefen. Tief und unauelöfhlih in Ihren Herzen eingegraben 
haben fie dad Undenfen an die menſchliche Unterſtüzung und 
die väterliche Sorgfalt König Ludwigs I für dag leidende Brie: 
cenland, fo wie bie lebendige Hofnung gefunden, unter dem 
Schatten ded Throns feines erlauchten Sohus alillih zu wer: 
den. Sie feben bie getrennten Yarteien fih zu einem gemein: 
ſchaftlichen Mittelpunfte vereinigen, alle Gefühle fih in Eines 
zufammenfchmelzen, alle Wuͤnſche fih auf Einen befhränfen, 
den einer fhuelen Ankunft Sr. Mai. unfers Könige, Indem 
wir Sie bitten, obige Adreffen bei Ihrer Ankunfe in Münden 
3%. MM. zu übergeben, boft die Nationalverfammlung,, daf 
Sie nicht ermangelım werden, aucb mündlich die @efinnungen 
augjudräfen, die ung erfüllen. Uber im Augenblife, wo Sie 
den Boden Griechenlands verlaffen wollen, hielten die Depn: 


tirten ber Nation es für ihre Pflicht, Ihnen, großmuͤthiger Philbel- 
lene, beionderd ben Dank ber gefamten Nation auszjudrüfen, für . 

‘ farien Truppen aus dem Kanton Zürich aufbieten laſſen. Ohue 
Zweifel liegr ed im Plane der Proviferiften, neue Unruben zu 


Alles, was Sie ſtets zu Gunften Griehenlands gethan haben, 
und fir den Cifer, den Gie unablaffig bie auf diefen Augen— 
blit für feine wahre Freiheit und fein Gluͤt gezeigt haben. Sie 
haben ftets und alenthalben allen Ihren Einjlup angewendet, 


des Waterlands zu befördern. Griechenland bat ſich gegen Ihre 
Wohlthaten nicht undantbar gezeigt. Von dem Wunſche be: 
feelt, fi von Neuem die Mutter der Selehrten nennen zu 
Können, bat es durch ein Defret Sie unter die Zabl feiner Kin: 
ber aufgenommen, Won dieſem Augenblife an betrachtet es 
Sie mehr ſich felbft ald Phrem Greburtölande angebörig. Von 


Ihrer Jugend an-widmeten Sie Ihre Tage dem Machdenten. » 


über ſernen ehemaligen Zuſtand, und beicäftigten fih mit feinem 
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2 malteftreich genen Baſel verſucht mürbe. 


um durch Ihre weiſen Matbfebläge unfere Vereinigung zu ber ; rubig, obihon gefaßt, auf den erften Winf die Waffen gu er: 


wirken, und unfere Anbänglichfeit an die wahren AIntereilen 


jegigen und kinftigen. Darum boft ed, daß Sie gern fi 
von einer Mutter werben aboptirt fehen, die unglüflih und 
leidend, eben darum mehr Ihre Sorge, als Ihre natürliche 
Mutter nörbig hat. Da Sie feine Noth und feine Wunden 
flar kannten, fo Fonnten Sie mit Andern, bie fich deifen unter: 
zogen, zu feiner Heilung mitwirken. Griechenland tröfter fi 
mit der filfen Hofnung, daß unfer erhabener König, dem das 
Gluͤt feines neuen Voltd am Kerzen liegt, feinen Wohlthaten 
noch die hinzufügen wird, Sie zu überreden, unter die Griechen 
zurüfzufehren, um zur Aufllärung der Nation, biefer feiten 
Grundlage der Gipilifation, und der einzigen dauernden Buͤrg⸗ 
ſchaft feines künftigen Gluͤts, mitzumirten, Präfident: Panuz⸗ 
30 Motaras. Gelretaire: Polpzoides, Chriſtides. 
Pronda, 29 Jul. (10 Aug.) 1832.” 
Schwein. 
+Bafel, 22 Oft. Bei ber lezten Proteſtation gegen bie 
Trenuungsbeſchlüſſe der Tagſazung konnte es natürlich nicht 
fein Verdleiben haben; es fragte ſich, wie in Folge derſelben 
zu handeln ſey. Am 19 und 20 Fam daher neuerdings ber 
große Math zuſammen, und fait einmüthig murde von demfel: 
ben nicht mur 1) die vorhin erlaffene Proteftarion beftätigt, fon- 
dern zugleich 2) beſchloſſen, daß unfer Stand den im Februar 
gefaften Krennungsantrag nicht mehr als bindend anfebe; 3) 
murde die Degierung beauftragt, den unter unferer Verwal— 
tung ftebenden ®emeinden bei jedem Finftigen Angriffe kraͤf— 
tige Hülfe zu leiften, und 4) biefelbe eingeladen, fi fofort mit 
den funf gefreundeten Ständen Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Malis und Neuenburg in mähere Werbindung zu fegen. Ein 
Antrag, die exckutive Gewalt in die Hände Weniger zu legen, 
wurde befeitigt; nob weniger Auflang aber fand eine Stimme, 
die zu vorläufiger Unnabme des Tagſazungsbeſchluſſes rietb. 
Auferdem beitäftigte noch eim anderer wichtiger Gegenftand 
die Werfammiung; vor Kurgem erlieh die Lieftaler Megierung 
die Verordnung, daß alle anf die Landſchaft ausgeſtellten Hp= 
pothefarfauldtitel ihr, und zwar in Original, vorgemicfen wer: 
den follten, damit fie frifherdings einregiftrirt würden. Ob: 
fhon diefe Verfügung zunaͤchſt mohl die Erhebung einer Ab⸗ 
gabe mittelft der Einregiftrirungsgrbähren zum Zwek hatte, fo 
machte fie um fo mehr Seniation, ba biefe Behörde bereits 
unverhohlen erklärt bat, daß fie Hand auf alles bppothrzirte 
Staats: und Privateigenrhum legen werde, falls die Theilung 
bes Staatsgutes nibt gurwilig erfolgte. Die Megierung 
laubte daber dem Mathe erklären zu follen, daß und warum 
e ben Privaten freitellen müßte, ob fie ſich diefer Verfuͤgung 
unterzieden wollen oder nit; daß fie von ſich aus aber kei— 
nerlei Titel ausliefern werde, Much diefe Anficht wurde von 
der großen Mebrheit getdeilt, — Wir fehen in Kurzem wieder 
wichtigen Vorfällen entgegen. Auf dem Lande ift die Aufre— 
gung fehr groß, und bereits haben bie eibaendififhen Kommiſ 


erregen, und dadurd eine Beſazung berbeizugieben, in ber 
Hoſnung, daß mit Hilfe derfelben denn doch am Ende ein Ber 
Hier ift noch Alles 


greifen. Säufiger wird das Militair wieder geübt, und bie 
Garnifon immer mehr verftärft. So groß indeffen die Opfer 
find, die biefe Anftrengungen often, fo hindern fie doch nicht 


auch feindliibe Unternehmung. — Seit Kurzem flebt ein new: 
erbaute Schaufpielhaus, das größeren Städten Ehre machte, 


vollendet da; und im diefen Tagen wird dad neue in gotbiihem 
Stole geſchmakvoll erbaute Lokal unferer nun feit 45 Jahren 
beitehenden Leregefelichaft eingeweiht, Auch für die öffentliche 
Bibliothet ift mulängft ein zweites anfehnliched Gebäude er: 
fauft morkeı, 
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(2255) Ausfchreibung von Lehrftellen. 
Durch ein von der oberften Landesbehoͤrde des Kantons Zi: 
rich unterm 28 September 1832 erlaffenes Gele erhält dad ge: 
famte böbere und niedere Schulweſen in Zürich eine neue Ein: 
richtung, welde mit Ditern 1855 ins Leben treten fol. — Die 
in Zürich einzuridtenden Kantonalanftalten beſtehen aus einer Hoc: 
ſchaͤle und einer Kantonsiäule, leztere in zwei Hauptabtbeilungen 
für die gelebrte und für die techniſche Richtung. — Die Bewer: 
bung um die neu zu beießenden Lehrftellen ift für Einheimiſche 
und Fremde unter der Bedingung völlig frei, daß die Aumeldun—⸗ 
gen fpäteftens bis zum Schluſſe bes Jahres 1852 am den Mice: 
äfidenten des Zurchet iſchen Erziebungeratbed, Hru. Hottinger, 

Driſtlich eingeſandt werden, und daß der Bewerber ſich verpflichte, 
den Unterricht in der erſteu Woche nach der Oſterwoche 1835 zu 
beginnen. 

. Die Anmeldungen konnen für mehr ald Cine Pehrftelle ge 
ſchehen, wobei aber beſtimmt anzugeben iſt, ob der Bewerber nur 
Eine derfelben zu erhelten ober mehrere zu vereinigen wuͤnſche. 
In legterem Falle wird der Erziehungsrath vor der Mahl über 
Die Mögtichfeit der Vereinigung entideiden. Im Voraus find 
jedo& die ordentlichen Profeluren au der Hohfionle für unverein⸗ 
bar erflärt mit außerordentlihen Profeffuren an derielben nnd mit 
Profeſſuren und Dberlehrerftellen an ber Kantonsſchule, fo inte 
mit Prediaerſtellen. Dagegen find anferordentliche Profeffuren an 
der Hochſchule mit Lehrſtellen an der Kantonsfaule vereinbar, 


1. Die Hochſchule. 

Die Hochſchule, am welcher akademiſche Fehrfreibeit geſezlich 
gewaͤhrleiſtet iſt, bat vier Fakultäten. Die zu beſezenden Lehrſtel⸗ 
lien find: =) Im der theoloniihen Kaknltätz zwei ordentliche und 
zwei außererdentiihe Profefluren. b) Im der ſtaatswiſſenſchaftli— 
ben Fatultat: drei ordentliche Profeffuren, oder ftatt einer der: 
felben mei außerordentlihe. c) Im der mediriniſchen Fakultät: 
drei ordentlibe und zwei außerordentliche Profeffuren, ferner bie 
Stelle eines Vrofeftore. d) Im der philoſephiſchen Falultaͤt: zwei 
ordentliche Profeſſuren und zwei außerordentiihe, oder ſtatt einer 
der ordentliten noch jwei auferordentlihe. — Die ordentlichen 
Brofefforen find zu wenigitens zwei bis drei Kollegien verpflicter, 
deren gelamte wöchentliche Stundenzabl jedenfalls micht unter zwölf 
binabfinten darf, bie außerordeutliten zu ein bis zwei Kollegien, 
zufammen von wenigitens fünf wöhentliben Stunden, und Ale 
zu Abhaltung der durch Geſez oder Meglement angeordneten Prü— 
fungen. — Der fire Gthalt beträgt jährlich für die ordentlichen 
Profefforen 4800 Schmweizerfranten (16 Schweigerfranten find gleich 
44 Gulden M. W,), für die auferordentlihen 800 Franken. Wis 
Berdem bezieben te von den Zuhörern im jedem Semeſter fir jedes 
einfahe Kollegium von wentgitend vier woͤchentlichen Stunden 42 
ranfen, für jedes doppelte von wentaflens acht Stunden 21 Trau- 
en, und für Kollegien unter vier Standen # bis 10 Franken. 

Der Drofeftor beziebt jäbrlih ano Franfen, 

im den einzelnen Kakultäten müſſen folgende Kollegien geleſen 
werden: a) In der tbeologifchen Fakultaͤt, wenigſtens je im zwei⸗ 
ten Semeſter? Doamatik; Gregeie des Alten und Neuen Teſta— 
ments; Kirchengeſchichte. b) u der Fakultät der Etnatemtilen: 
ihaften, wenigſtens je im ameiten Semefter: Geſchichte und In— 
frirurionen des römiiben Mests; Pandelten; deutſches Vripat: 
rett. Wenigſtens je im dritten Semeſter: Kriminalrecht; ſchwet⸗ 
zertihes Staatsrecht; Staatdwirtüfteft. Wenigſtens je im vier: 
ten Semeñer: Zuͤrcheriſches Partikalarrecht. c) Ju der medi- 
ziniſchen Fakultaͤt, jaͤhrlich; Eprzielle Pathologie und Therapte 
mit mediginifcher Kuinit; Chirurgie mit Kurs der Operationen 
und chirurgiiher Klinik; Anatomie; Phyſiologie; alaemeine Pa: 
thologie und Therapie; Maseria medica; WMecondement mit ob: 
ſtetriziſcher Kliait. d) Im der pbilofophifchen Fokultaͤt, im jedem 
Semeſter: Weniagſtens Ein Kollegium über Philofopbie im eituern 
Sinne; Ein Kollegium über Naturwiſſenſchaften; Ein Stolleginm 
aber Geſchichte; Ein Kollegium über Philologie, 

In den ſchriftlichen Anmeldungen iſt daber beſtimmt gu cr: 
Flären, für welde ber genannten Kollegin der Bewerber ſich ver: 
zuͤglich geeignet finder, um fir biefelhen einzufteben. Insbefon- 
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dere wird in Beziehung auf bie pbilofophifhe Fakultät bemerkt, 
daß feine andern Anmeldungen können angenommen werden, ald 
von Selehrten, die für eines der vier genannten Rächer einzuftes 
ben ſich ertlaͤren. — Endlich haben die Bewerber, infofern fie nicht 
durd Leiftungen an öffentlichen Lebrftellen ihre Kenntniffe und ihr 
Lehrgeſchik binlänglich erwieſen baden, einen Bericht über ihre 
Studien und Lerftungen und eine unter ibrem Namen gedrufte 
Schrift einzuſenden. 
2. Die Kantonsfchule. 

Durch dad neue Geſez wird verordnet, daß die Gehalte der 
Lehrer ſid nah der Zabl der Stunden richten ſollen, die fie zu 
geben haben; zugleich beftimmt daffelbe die Summe der Stunden, 
weiche im der Regel jede Klaſſe haben fol; die Vertheilung binges 
sen auf die einzelnen Lrhrfächer und Lehrftellen geſchieht nur durch 
ein Meglement, meldes alfäliger Mevifion unterworfen bleibt. 
Nach dem dermalen feftgefegten Stundenplane ergeben ſich fir die 
zu beiegenden Lebrſtellen für jezt folgende Gehalte: 

A. Am untern Gpmnafium. 


Echw. Fr. 
—N 8) 
1. Lehrſtelle der Religion, mit 8 Stunden u. 1 Etunde , 
am obern Gymnaſſum . . . “ 600 
2. — ber beutften Spraße, mit .  . 45 6tbn, 1040 
5. — berlatein. Spr., a. d. iftenn. 2ten Kl,mit 1 — 4680 
4. — berlatein.Epr., a. d. zten u. aten Kl.mit 18 — 1440 
5, — ber gried. Epr. an der »ten, 5ten, und 
sten Kl. mit . . Far 22 — 1760 
6 — der Mathematif, mit P . . 16 — 1280 
7. — ber Gelbihte und Geograpbie, mit 16 41280 
(ded Zeichnens. ©. untere Induftriefchule,) 
8. des Sefanges am unterwu, oberen Gpmna: 
ſium u. and. untern Anduftriefchule,mit 10 — 610 
(d. Kalligraphie. S. untere Induftrieichule.) 
B. Am obern Gymnaſitum. 
9. — der griech. Spr. für die 2te u. Ste Kl., mit 
10 Ston. u. alte Geſchichte m, Litter. in2 
Stön,, alfo un 12 — 1534 
10. — ber latein. Epr. fiir die 2te und Ste Kl, 
mit 10 Ston., und alte Geſchichte und 
ritter. in 2 Erdn..alo . „ . 42 — 159 
11. — ber deutfchen Sprace m, Fitteratur, mit 9 — 4008 
12. — der allgemeinen u. Schweigergeihichte, mit 9 — 4008 
15. — ber Matbematit, mit . a : 12 — 41511 
44. — ber Naturmwiffenfcaften, mit . . 10 — 110 
15. — fürdie@inleit, in d,philofopd.Studien,mit 5 — 560 
©. Un der untern Anduftriefhule, 
16. — berieligten, it  . 0.020.206 40 
17. — ber Matbematif, mit . . . 15 — 1200 
15. — der Naturwiffenihaften, it —. 9 —. 720 
49, — des geometriſchen und freien Zeichnens, mit 
18 Stunden, wovon 4 am untern Gym⸗ 
nafinm — — — Pa . . 1360 
20. — ber frangöfifhen Sprade, mit. . 45 — 110 
31. — der deutſchen Spracke, mit . r 9 — 70 
22. — der Geſchichte und Geographie, mit 10 — 500 
25. — der Rechenkanſt, mit . 6 — 560 
(des Geſanges. ©. unteres Gymnaſium.) 
20. — der Kalligraphie, mit 10 Stunden, wovon 
2 am untern Gymnaſium und 2 an der 
obern Induſtrieſcule ’ . . . 600 
D. Un der obern Induftriefhule, 
25. — ber Mathematif, mit . 18 — 2016 
25. — ber Naturmwiffenidaften, mit „ . 6 — 7% 
27. — der Matbemalik u. des geometriſchen Zeich⸗ 
nens, mit .419 — 4981 
28. — ber Zenit und Chemie, mie 16 — 41934 
29. — der deutſchen Eprade . — . 4 — 280 
30. — ber frauzoͤſtſcen Eprade, mit , . 2 — 65 
53, — ber italienifhen Eprade, mit . 7 — 53 
32. — der engliſchen Sprache, mit . 8 — 695 
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33. Lehrſt. des kaufmaͤnniſchen Rechnens und Buchhal⸗ 

tens, mit e Pr . 4 Stön. 240 

34. — ber freien Handzeichnung, mit . 4 — 280 
(der Kalligraphie, S. untere Induſtrieſchule.) 

Neben dieſem firen Einlommen beziehen die Oberlehrer am 
untern Gymnaſium und an der untern Juduſtrieſchule, die Pro: 
fefforen am obern Gymnaſium und die Profefforen und Hülfsleh⸗— 
rer an der obern Jaduſtrieſchule die Hälfte der Schulgelder ihrer 
ubrheilung, welce nah Verbaltmid der Stundenzabl vertheilt 
wird. Dad Schulgeld, welches mit Ausnadme der Stipendiaten 
jeder Schüler zu begabten bat, beträgt jährlib am untern Gpm: 
nafium und au der unterm Jaduſtrieſchule 20 Franfen; am obern 
Spmnafum 52 Ffranfen; an der obern Juduftriefhule fir Schi: 
ler, die 20 Stunden und dariiber befachen, 40 Franken; für jolche, 
die weniger ald 20 Stunden deſuchen, jwilden 16 und 40 Franlen. 

Die Bewerber um eine oder mebrere der genannten Yebrftel- 
len an der Kantonefhule baben, infofern fie nicht durch Leiſtun— 
gen an Effenıliben Lehrſtellen ibre Kenntniſſe und ihr Lehrgeſchik 
bimlänglich erwieien baben, durch Vorlegung eines Berichtes über 
ihre Studien und Leiftungen, und, für Srellen am obern Gpmna: 
ſtum und am der obern Induſtrieſchule, einer gebruften oder band: 
ſchriftlichen Urbeir, die auf die vorzufragende Wiſſenſchaft Bezug 
bat, ihre Tuͤhtigkteit zu beweifen, und bierauf nah Anmweifung 
des Erziehungsrathes eine Probeleftion über dieſe Wiſſenſchaft zu 
hatten. Kür Stellen am untern Gymnaſtum und an der untern 
Induſtrieſchule tit diefe schriftliche Eingabe nicht nothwendig, wohl 
aber die Probeleftion umd Me Eingabe eines Berichtes über ihre 
Studien und Leiſtuncen; erforderlicen Falls fan der Erziehungs: 
rath neben der Probeleftion jur diefe amd eine Prifang der Be: 
werber verorbnen. Es können indeſſen keine Reiſeaue lagen vergu: 
tet werden, : 

Zuͤrich, den 20 Dftober 18532. 

Im Namen des Erjiebungsrathed des Kantons Zürich: 
der erſte Selretair H. Eſcher. 





Litterariſche Anzeigen. 

12249) Del P. G. Kummer in Leipzig ift fo eben erſchleuen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Berfuch einer Geſchichte des adeligen Magdalenenftifts 
bei Altenburg bis zum Jahre 1831. + gr. 





[2198] Eonverfations-£erifon 
der 


neueften Zeit und litteratur. 

Das ſechste und fiebente Heft, bid Ente E, womit der erite 
Band gefchloffen it, wird fo eben ausgegeben und it beſonders 
reid an den intereffanteften Artifeln über die neueite Zeit, unter 
denen ich bier nur Deutfchland, Diebitfb, Diplomatie, 
Domainenfrage, Dresden im Jabre 1850, Dupin 
d. ältere, Dwerntlsti, Elfenbabnen, Emanzipation 
der Juden, Emanzipationdber Katbolifen, England, 
Entdefungsreifen, nambaft mahen mil. Die Werk, das 
immer mebr iThellnahme findet, fo daß eine Auflage von fait 30,000 
Gremplaren bald verariffen feon wird, iſt ſowol für ſich beſtehend 
und in ſich abgeſchloffen, bildet aber auch einen Supplementband 
su allen frübern Auflagen des Converſations Lerlkons, und feine 
Tendenz wird durd das Motto aus Shatipeare: — „Der 
Tugend ihre eiguen Züge, ber Shmad ibr eignes 
Bild und dem Jahrhundert und Körper der Zelt den 
Abdruk feiner Geſtalt zu zelgen,“ treffend bezeichnet. 
Jedes Heft loſtet 

auf weißen Drufvapier 6 Ör, 

auf gutem Schreibpapier S ®r., 

auf ertrafeinem Velinpapier 15 Er. 


Das achte Heft, mit den wichtigen Artifein über Frankrelch, 
fit ſeiner Beendigung nahe und jede drei Wochen wird ein neues 
Heft ericheinen. 

Lelpzig, im Dftober 1552, 

F. U Brodbaus, 


2210) Ffis von Ofen 
encyklopaͤdiſche Zeitfchrift ꝛc. Leipzig bei Brockhaus, 
Heft IX. Taf. 19—26. 
enthalt Apboriömen für Naturdichtung vom Grafen Buguony, 
vollftändige Auszüge aus Jamefons phil. Journal; Oestrus 
hominis, Milhbaum; Coluber Navicollis, Farbenwechſel der 
Fifhe; Didus ineptus, Thal des Todes auf Java; Savignn'e 
Syſtem der Wärmer mit 7 Kupfertafeln, worauf Ciymene, Te- 
rebella, Euphrosyne, Amphietene, Pleione, Aristenia, Po- 
Iyno&, Lyeoris, Hesione, Leodice, Syllis, Aglaura, Oenone; 
Wilſon's ımd Bonaparte's amerlfanifhe Vögel; neue 
Thiere von Kaup mit 1 Tafel, Saurothera, Palaeomys, Cha- 
licomys, Chelodus; Ebles Zehre von den Haaren; Rumpelt, 

über Dresdens Aranfheird:Kenftitution; Cholera ıc. 

Die Iſts iſt num zum zweiten Mal die einzige maturbifto: 
riſche Zeitſchrift geworden, welche in Europa eribeint. Sie 
war es in ihren erſten Jahren von 1817 an, bie die Annales des 
Sciences naturelles, Feruffacs Bulletin universel und bas 
Zoological Journal heraustamen. Nun alle drei eingegangen 
find, ſteht fie wieder allein. Sie bat ib nun 16 Jahre lang un: 
unterbrochen erbalten, iſt nicht blos in Deutfchland, ſondern über 
ganz Europa und felbft nach Umerifa verbreitet, fo daß ihr Inhalt 
uberall befannt wird und zu erwarten flieht, dab ihr der Belfall 
des Publifums auch ferner bleiben wird. 

— an Brockhaus in Leipzig oder an ben Herausgeber in 


uͤnchen. 

In Heſt VIII ſteht eine Aufforderung, Naturallen, beſonders 
Minerallen, für die Schulen nah Grlechenland an Nobertfon 
In Athen zu fehlen. Man richtet fie über Trieft an ben niederz 
ländlihen Konful van Lennep zu Smyrna. 








(2191) So eben it bei Franz Varrentrapp in Frank 
furt a. M. erſchienen und in allen foliden Buchhand— 


lungen zu haben: ” 
Theoretifch = praftifcher Commentar 
über die Heinecci’fhen Inftitutionen 


von 
2. 3. 5. Höpfner. 
Achte Auflager von Neuem durcgeſehen, und mit vielen 
Anmerkungen und Zufizen begleitet von 
Dr. 9. D. Weber. 
Zweiter unveränderter Abdruf, gr. 1. 1832. 5 Meble, oder 9 fl 
* * 


* 
Prospectus 


über die Reichsgeseze 
von 900 bis 1400, 


nachgewiesen durch 
Joh. Friedrich Böhmer, 
Dokt, der Rechte, Bibliothekar der freien Stadt Prankfurt etc, etc. 
gr. 4. 1852. 3 gr- oder 42 kr. 

Das Werk selbst wird im Laufe des nächsten Jahres 

erscheinen. 
” u * 

Von demselben Verfasser erschien im vorigen Jahre: 
Regesta chronologico-diplomatica regum at. 

que imperatorum. 
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[2138] Litterariſche Ankändigteng. 

Das dritte Heft der Wundermappe,; welches fo eben erfhlenen 
iſt, emthätt die Geſchlate und die Sagen ber Eutſtehung Londons 
nebit der Arbitdung biefer Rieſenſtadt; ferner den St. James: 
Malaft, nebit der Gefhichte des Prozeſſes und ber Hinrihtung 
Karls 1; den neuen königlichen Palait; die Weiminfter : Abtei; 
die St. Yauldfiche und den Tower. Saͤmtllche Gegenftände find 
fehr gelungen abgebildet und hiſtoriſch beihrieben. — Mer bie 
dret eriten Hefte zu Geficht befommen, hat ſich gewiß von der Ge: 

diegenbeit des Werks überzeugt, weldes eine eben fo unterhals 
tende und mannicialtige Lektüre gewährt, als die Kupfer eine 
deutliche und getrene Abbildung "der beichriebenen Gegenftände 
find. — Das vierte Heft enthält bie Fortiegung von Nom, als: 
den Volkeplaz mit dem Corſo; die Engeleburg; den Lateran; bie 
Scala santa, Monte Cavallo und den Bachugtempel; — mebit 
der Beſchreibung des römlihen Garnevald, ber Entführung 
Dius VII, der Entführung einer Urfuliner » Nonne, und andere 
febr pifante Dinge, welche mit ber Geſchlchte der abgebildeten 
Gegenfkände in Berührung ſtehen. — Das fünfte Heft wird 
die erte Lieferung von Sübdeutichland, und zwat Wiener Sehens: 
wärbigfeiten enthalten, nebit der Geſchlate der Eatjtebung die 
fer Kakferftadt, der fchreflihen Peſt, welche die halbe Stadt hin: 
rafte, der furdtbaren Belagerung durch die Türken u. f.w. Das 
darauf folgende Heft beginnt mit Norddeutſchland und zwar mit 
dem fcbönen Berlin. 

Der Subferiptiongpreis fit 36 fr. oder 9 g@r. pr. Heft mit 
6 Kupferitihen, oder 14 fl. rhein. für den Jahrgang von 24 Hef: 
ten, mit 146 Kupferfiihen und mindeftens 70 Bogen des inter: 
effanteften Tertes. Im Prinwmerarionspreife iſt das Wert noch 
bedeutend billiger, nämlich 30 fr. oder 8 3G1. pr. Heft. 

Franffurt a. M., Im Oftober 1852, 

Das Verlagsmagayin für Litteratur und Kunſt, 
großer Hiefchgraben ir. F. No. 52. 





Kunsthändlern und 
Künstlern. 


Besivern gestochener, noch brauchbare Abdrüke 
gebender Stahl- und Hupferplatten jeden For- 
ats vor guten ältern oder neuern Meistern, welche 
dieselben zu veräufsern wünschen, können wir, auf 
Einsendung frischer Abdrüke, nach welchen die jezige Be- 
schaffenheit der Platten zu beurtheilen ist, Käufer zu 
angemessenen Preisen nachweisen. 


Das bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New-York. 


[2155] Stuttgart. Gierbrauerei-Verkauf.) Eine ber 
vorzügiibften Bierbramereien In einer der würtembergifhen Re⸗ 
fidenztädte. mit welcher die Schiiöwirthfhafte: und Billard: 
Gerechtigkeit verbamden iſt, wird dadurch feil, daß ihr In Be— 
siehbung auf den Nuzen diefeg Gewerbes bisher gefegneter Be: 
figer fih durch anbaltendes Kraͤnkeln in feiner Thätigfelt mit 
jedem Tage mehr geftört fiebt. Er bietet biefes Etabliſſement 
ans ermähntem Grunde blerdurd mit der Bemerlung um 43,000 fl. 
an, dab daran der größte Theil yielerweife abgetragen werden 
dürfe, daß aber bie Vorraͤthe, wenn folbe zugleich mit über: 
nommen werben wollten, im ungefähren Werthe 4 — 5000 ji. baar 
bejasit werden müßten. 

‚Die vielen zu diefer Mealttät gehörigen Gebaͤude, Höfe und 
Gärten bier zu befcreiben findet man für überfüfiig, umd gibt 
ftatt deifen blos die Verſicherung, dab dad Gange eben fo zwef: 
mäßig als folkd ſey, und daß ſchon der erite Anblit die große 
Ausdehnung und den Flor bes Gewerbes beurkunde. 

tiebhabern, die ſich über ihre Fübigkelt zur Uebernahme and: 
luweiſen vermögen, wird nähere Auskunft gegeben von 

Diebolds öffentlihem Bureau. 


[2226] 








[2214] Anzeige. 

Die Herren Hancke & Komp. in Prag 
haben ein Yroduft ihrer Gihorfenfabrit, nah dem von mirer: 
fundenen, bereits allgemein beliebt gewordenen 


Damens Kaffee 


benannt, und nicht ner bie Form der Yäfben, fondern auch die 
Etlquettes und die Aushdngtafel dazu, den meinigen täufhend 
nadgeabmt, i 

Indem ich hierauf (zur Beſeltlgung jeglihen Irrthums, wel 
cher hieraus entilehen könnte) das verehrliche Publifum aufmerk: 
fam zu machen für meine unerläflihe Pflicht halte, zeige ich Aus 
gleich hiermit Öffentlich an: das ich mid veranlaht gefunden habe, 
von 12 September I. J. an, die Etlquettes ſowol, als die bie: 
berigen Aushaͤngtafeln abzuändern und mein obcnbenanntes Fa: 
brifat unter dem Titel: 


Aechter Damen: Kaffee 


aus der k. k. priv. Fabrif 
bes Erfinders 


Friedrich Herold. 


—* 8* nur durch die Herren Halla & Comp. in Prag 
abzugeben. 
gr; fernerem genelgtem Zuſpruch empfiehlt fi ganz ergebenit. 


Friebrih Herold, 





[2211) Befanntmadung. 


Am 2 des nächftfommenden Monats November beginnen bie 
Anferiptionen für die polntechnifhe Central: Schule. Diefeiben 
finden an dem obgenannten und den nächftfolgenden Tagen Nadı= 
mittags um 2 Ubr im Lokale der Schule flatt. 

Die Erfahrung der verjloffenen Jahre macht nur noch bie Er- 
tlaͤrung nöthig, daß felne Anmeldung mehr beachtet wird, melde 
nicht allerlängitens bis zum 15 November angebracht wird. 

Minden, ben 22 Dftober 1832. 

Die Direftion der Föonigl, polptechniſcheu 
Gentral:Sdule 
J. v. Ußſchnelder, Vorſtand. 
fr. E. Desberger, Prof. und Jaſpettor. 





[2156] Y 
Die 
privilegirte 







an, Administra- 


— 
— 


tion 


der Dampfschiffahrt im Königreiche beı- 
der Sicilien, 


welche die größten und fhönten Dampfſchlffe im mittelländffiben 
Mecre in Thaͤtigkelt bat, ſaͤmtlich In Schottland gebaut, macht 
blemit befannt, dag es den wohlbekaunten Francefo I. (120 Per: 
defraft) dazu beftimmt, eine Relſe nach Griechenland und, der 
Türkei im nächten Fraͤhjahre zu unternehmen. Es iſt unnoͤthlg 
des Relzes zu gedenfen, welchen biefe Intereffante Fahrt die 
drei Monate erheifcht, dem Gelchrten, dem Künfkter, dem Wiß— 
beglerigen erweten muß; nad) den Orten, die man befuchen wird, 
und wovon die merfwüärdigften am Ende bis felgen, fiebt man 
Kar, daß eine ähnlihe Fahrt blos mit einer guten Dampffiffe 
gemacht werden Fan, befonders den billigen Bedingungen zufolge, 
welde die Admintftration feitfest; amgenommen, daß fih eine 
gehörige Zahl von Liebhabern dieſer Reiſe zur Unterſchriſt bis 
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Ende Jänner zeigen wolle, indem bie Vorbereitungen zu blefer 
langen Reife, befonders die Koblenvorräthe in den Landunge- 
bäfen gemacht werden müffen. Für Deutfhe follte diefe Delfe 
ganz befonders erwünfht fommen, ba ein erlauchter Prinz aus 
—* — Stamme bis dorthin Griechenland ſchon beglüft 
aben wird, 


Bedingungen ber Reife. 

1) Die Abreife von Neapel wird im April 1833 ſtatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine folde Zahl von Theilnehmern unter: 
zeichnet haben wird, welche die Koften der Keife deten wird, 

2) Die ganze Fahrt foll beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger hinausgedehnt werden, wenn ed vom Di: 
age Pen nuzlich anerfannt feyn wird, obme darum die reife 
zu erhöhen. 

3) Man wird fuhen die Quarantalne der Mälfehr an einem 
bequemen Orte bei Neapel machen zu fünnen, würde aber 
dis niche zu erhalten feon, fo follen die Melfenden obue an: 
dere Spefen sn dem bequemen Lazateth In Livorno ausgeſchift 


werden. 
4) Sobald die Admiulſtration ſich der Zahl der Unterſchriſten 
verſichert haben wird, foll durch eine Ankündigung das Iti- 
nerarium der Nelfe überhaupt, und der Tag der Abfahrt 
feftgefegt werden; daher werben bie Liebhaber diefer Meife 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 
bei den Bantiers, wovon die Nora am Fuße folgt, lic 
zu erflären, indem obne diefen Umſtand von Seite der Admi: 
niftration nicht an bie Vorbereitungen dieſer Relſe gedacht 
werden könnte. 
Preife 

A. Für die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab- 
gehend, und die Häfen des am Ende folgenden Jtinerariums 
befuhend, wieder nah Neapel oder Livorno zuruͤt bis zum La— 
zareth der Quarantaine: Einen Play mit reiner Waͤſche in _el- 
nem ber Kabinette auf dem Defe, 85 Guincen, d. t. 425 
fpanifhe Plafter; 

B. für einen ähnlichen Plaz fowol in ben Damenfabinetten als in 
ber Gallerie am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in ben Heinen Kabinetten am Mordertheil (Prua) 80 Gufneen, 
d, 1.400 fpan, Plafter; 

C. für einen aͤhnlichen Plaz In der Galerie des Worbertheild (Prun) 
60 Buineen, d. i. 300 fpan. Piafter. 

Mit obigen Preifen ft die Werköftung von Frühftüt und Mit: 
tagmahl mit Wein und Kaffee während der Schiffahrtstage bearif: 
fen. Der Reifende wirb immer au in den Landungshäfen felne 
Sclafftelle benugen konnen; audy fan er am Bord auf Verlangen 
jum firen Preife von einem fpanifchen Plafter täglich vertöftet 
werden; bie Abminiftration übernimmt biefe Bürde, um gewif: 
fermaafen den Meifenden zu fhüzen am Zande überbalten zu 
werben. 

Die beſte Bedienung wird den Meifenden geleißet werben; 
follten aber dennoch einige wänfhen, eigene Bedlenten mitzuneh- 
men, fo wird jeder 15 Gulneen, d. f. 75 fpan. Plaſter bezahlen; 
er wird auf dem Def des Mordertheild des Schiffes fih halten, 
und feine Werköftung während der Schiffahrt mit ber Dienerſchaft 
bes Boots erhalten, auch muß er in dem Paſſe feines Herrn ale 
Diener bezeichnet ſeyn. 

Da fih Im allen Häfen, wo das Dampſfſchif anfern wird, 
Relſende finden können, die von einem Orte zum andern be: 
ftimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Prelfe am Bord ſeyn, 
welcher nad den Entfernungen dem Itinerarium folgend mit den 
oben feftgefegten Preifen Im MVerhältnife ſeyn wird. 

Bel Unterfhreibung wird der Meltende den dritten Theil des 
Prelſes ald Darangabe bei’ dem Bankier oder der Abminiftration 
in Neapel hinterlegen, welche lestere die Zuruͤkſtellung verfichert, 
im Fall die Neife nicht ftatt haben konnte. Die anderen zwei 
Drittheile werten dann in Neapel aht Tage vor der Abreiſe 
bezahlt, gegen bas @infhiffungeblatt, worin alle Bedingungen ber 
Meife deutlich erklärt find, 

Um den Thellnehmern die Nelfeuntoften nah dem. Abfahrt: 
bafen Neapel zu erleichtern, werden diefe In jedem Hafen des 


mitteländifchen Meres, wo die Dampfidiffe der Adminlſtratlon 
gewöhnlich landen, fib auf jenen nah Neapel begeben können, 
auch jeibit einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta- 
tifspreife genießen , die bei Berichtigung der *, in Neapel einbe- 
balten werben können, 

Diefelben Unterfbreiber der griedifchen Meife werden auch 
zwanzig Prozent auf die Preife der Luftreife um die Infel Sichlien, 
welde einige Wochen früher jtatt haben wird, genieden. 


Die Unterfohriften werden angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Aominiftrator der privilegirten Ge: 


fellfcyaft, 
In London, Hammerley's in Marfelle, C. Elerc und 
und Gomp., omp., 
— Paris, Mallet Gebr. — Genua, ©. De Grofft, 


und Gomp,, 
— Augsburg, A.v. Eichthal, 
— Bien, Geymuͤller u.G,, 
— Genf, U. Viollier, — Palermo, M. Buonocore, 
- Nom, Torlonian.Com. — Meflina, J. F. MWerbete. 
Merhvirdigfte Orte, aus welchen das Stinerarium gebils 
bet werden foll. 
Haͤfen, wo dad Dampfſchiff einfaus Orte, die von bem Relſenden be— 
fen wirb. ſucht werden toͤnnen. 
Abfahrt von Neapel 


Meflm » » 2... 


— Florenz, €. Fensin. €, 
— fivorno, ©. Gemiani, 


—— Catanea, Aetna, 

Megglo. 

Parga, Nilopoll, Leutadia, 
thala. 


NB. Die Relſenden, welche 
von Patras zu Land nach Napo— 
It oder Athen geben wollen, fünz 
nen das Schif dort abwarten. 
Dipympia, 


KM. 2 2 2020 


Infel 
Yard . 2 


— Amt. 2 2 2 0% 
Navarim . 2... 
Moon . 2 2 20o0n 


— Er 2.2... oder ein Hafen von Morea. 
Napolt di Romanla Argos, Mocene, Tirinto. 

— Spenia....... 

— HR 2 2.0. 

— dr . eo... 


Yes . 2.2... 
Porto Leone oder Piräus 
Capo Eolonna . » . 


Korinth, Megara, Eleufina. 
Athen, Tempel von Sunlum. 


7 N — 
Eubba oder Negroponte 
Lemnos 

Marmora 


— 
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Dardanellen. 

NB. Einer der Aufenthalte: 
tage wird dem Befuhe bes 
Bosporus und Schwarzen 

Meeres gewidmet. 
Ruͤckkehr von Konſtanti— 


Konftantinopel . . 


nopel. 
Sumtalt > rede An der Muͤndung d. Dardanellen. 
Troja, Bonarbächt, Aleſſandria 
Inſel Tenedos. | di Troas. 
Ruinen von Aſſos, 
— Mitvlene 


Smpm . 2. * 
Eh .» 20 +. 


— Schule Homere. 
— Mard . 


. Bacchustempel. 
Paros und Antiparos Grotte von Untiparos. 
Dell »_ . .’ı u. Apollo = Tempel und andere 
Mio .... Muinen. 
— Bunte. . P Ruinen der Stabtund Theater. 
en 22... 
Napoli oder Livorno 


.. »* 


Quarantalne. 





bei der Verl pedition e ei 
der hiesi — Oberpostamts- 
Zeit: - edition, sodann für 
Zortschiesd eiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
gien der sten Hälfte jeden Beme- 
sters auch vierteljährig;für Frank- 
weich bei dem Postamte in Kehl, 


— 

Montag Je 3 

Großbritannien. — Frantreich. (Briefe aus Paris.) — Niederlande. 
diſche vom 24 und 25 Jul.) — Beilage Nro. 303. Deutſchland. 


Schweden. — Auberordentliche Beilagen Pro. 433 und 434. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Schreiven ans Frautfurt.) — Preußen. 
Briefe eined Deutſchen aus Algier. — Briefe aus Erlangen und Mainz. — 


und bei Herrn Alszander ım 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. »8, 
Preisfür den ganzen Jahrgang: 
ıstes Absatzpostamt 14 A. ı5 kr. 
sten ı5 A. ı5 kr. ; für dieantfern- 
tern Theile im Hönigr. ı6 fl. ıö hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
nommen unddiePetit-Zeile 
er Spalte mit g hr. berechnet 


29 Dftober 1832. 





(Neue Minifter zu Brüffel, Belgifhe Note vom 5 Dtt,, bollän: 


(Schreiben aus Berlin.) — 


Hannoverſche Staͤndeverhandlungen, und Hannoverſcher Antrag zu Erleichterung bed Handelt, — Untünbigungen. 


em 





Srofbritanmien. 

Herald.) Am ı9 Okt. fand eine Konferenz ſtatt, um 

einige verſoͤhnende Vorichläge des holländifhen Borfhafters zu 
vernehmen, deren Zwek war, bad Mbirgeln der vereinigten Es— 
Zadre zur Blofade der hollaͤndiſchen Fläffe zu verhindern, Wir 
maßen ung nit an, bie Cingelnheiten zu fennen, fo viel aber 
ift fiber, daß mit dem Näherrüfen bed Tags ber Rechenſchaft 
die ichlimmen Ahnungen Hollands in bemfelben Grade wachen, 
als die Hofnung, den Ruhm feiner Vorfahren zu behaupten, 
abnimmt. Der König von Holland muß jest feine Armee mit 
40,000 Mann vermehren, und feinen Schaz mir 40 Millionen 
füllen, um einen ſehr problematiihen Erfolg zu fihern. Die 
franzöfiihe Armee ſteht an der belgifhen Graͤnze, die preußifche 
bei Elberfeld; und bie in den Rheinprovinzen hat beftimmten Be: 
fehl Venloo und andere Pläze zu befesen, um fie den Holläns 
dern zurüfzugeben, ſobald fie bie Eitabelle von Antwerpen ben 
Belgiern überliefert haben. Diefe Nachricht bat zu großer 
Entmuthigung des holländifhen Kabinets am 45 ein Kourier 
aus Berlin nah dem Haag gebracht. Dem Fürften Zalleprand 
find England und Frankreich fir die politiihe Meifterftit Dant 
ſchuldig, das die aufrichtige Mitwirkung Preußens fichert, wel: 
ed ald Sarantie für bie Räumung Belgiens durch bie Fran: 
zoſen, ſogleich mach der Uebergabe der Eitadelle von Antwerpen 
nicht nur Benloo, fondern jeden Punkt, der ihm gefiele, 
beiegen fol. 

(Globe) Hr. Hume benüzt feine jezige freie Zeit auf eine 
Art, die für ihm harafreriftiih ift. Er reidt in feiner Graf: 
fboft umber, und gibt im jedem betraͤchtlichen Kirchſpiele oder 
Diftrifte Bericht von feinem parlamentariihen Benehmen, beant: 
wortet alle Fragen über einzelne Maafregeln, die er unterſtuͤzte 
oder befämpfte, kurz er erteilte über ales Mögliche Auskunft. 
Ein Mann, der mit allen Details der öffentlihen Seſchaͤfte 
wohl befannt ift, auf dieſe Weiſe ſich mit feinen Konftituenten 
beredet, und alle Fragen beantwortet, muß in dem Kreife, tiber 
deu fein Einfluß fih ausdehnt, nothwendig eine Menge unbeil: 
dringender Irrthuͤmer vermeiden, und die Nothwendigkeit oder 
den Verwand entfernen, beiondere Verpflichtungen einzugeben, 
was auch Hr. Hume zu thum entſchloſſen fi weigert. 

(Globe) Daß Verbindungen zwiſchen Tories und Radi— 
kalen geſchloſſen wurden, um den Erfolg gemäfigter Reform: 
fandidaten zu hindern, iſt zu NHalifar, fo wie an andern Orten 
gar offenkundig bewielen. Was wird num aus ber angeblichen 
Furcht der Tories und der Partei der Schwankenden, durch die 
Neformbi möchten Radikale ins Parlament kommen? Das le: 


bei, welches fie fürdteten oder zu fürdten vorgaben, erfhaffen 

fie jezt felbft, und nehmen Feinen Anftand, ben Grund einyu: 

geſtehen, fie thun ed, um die Whigs dafür zu ſtrafen, daß fie 

von benfelben ihrer Boroughs beraubt wurden. 
Frankreich. 

Paris, 23 Ott. Konſol. 5Proz. 95,50; 3Proz. 66, 95; Fal⸗ 
connets 79, 75; ewige Mente 662. 

(Meifager.) Wir haben auf auferorbentliben Wege die 
englifchen Blätter vom 20 Dft. erhalten. Im Augenblike, mo 
man die Abendbjournale drufte, hatte man noch feine Nachrichten 
von Oporto erhalten, und alle Journale bezeugen ihr Erftannen, 
daß man feit drei Wochen feine Kunde mehr aus Dporto erhal: 
ten hatte, Wir machen dieſe Bemerkung, meil heute auf ber 
Parifer Boͤrſe das Gerücht umlief, Don Pedro habe. Dporto 
verlaffen, und ſey nad London abgereist. Wenn bis wirklich 
der Fall ift, fo ift die Nachricht nicht von Engiand angelommen, 
fondern durch ben Telegraphen ober durch einen Kourier aus 
Epanien. Hr. Bea Bermudez bält ſich noch immer in London 
auf, und es fheint, daß er ſich nicht beeilt, das Portefenille der 
auswärtigen Angelegenheiten in Mabrid anzunehmen. Die eng: 
lifhen Journale befbäftigen fich fehr angelegentlih mit ber bei- 
giſchen Frage, und ihre Kolumnen find mit Erörterungen bar: 
über angefüllt. Die Bantierd und einige Kaufleute mepnen 
noch immer, baf der Krieg gegen Holland eine antinationale 
Handlung fepn würde. Kr. Blauriez 2etellier, einer der Se— 
fretaire der franzöfifben Botſchaft zu London, follte am verfloi 
fenen Sonnabend mit Depeihen fir dem Herzog von Broglie 
abgereist fern. Der Herzog von Wellington hatte eine lange 
Konferenz mit dem Firften Talleprand, Man erwartete am 
21 ben Grafen Dönbof zu London und legte große Wictigkeit 
auf das Mefultat feiner Miſſion. 

(Meffager) Man verfibert und, die franzöfifhe Regie: 
rung babe heute (22 Olt.) Nahrihten aus Berlin erbalten, 
bie durchaus nicht befriedigend feven, Die lezten Bedingungen 
find verworfen, und wenn bie frangöfifhen Truppen in Belgien 
einrüfen, fo laufen wir Gefahr, einen enropäifhen Krieg zu 
befommen. Man ſchreibt diefer Nachricht bad heute auf ber 
Börfe ftattgefundene Fallen der Fonds zu. 

Der Eourrier frangais fagt: Es ift offenbar, daS alle 
Ehikanen des Königs von Holland über Grängbeftimmungen, 
über Schiffahrt der Schelde nur zum Zwel batten Zeit zu ge: 
winnen. Derielbe Grund, ber dem Traktat unmöglich macht, 
wird aub die Swangsmaaßregeln fcheitern laffen. Die fontra: 
birenden Parteien find noch jezt eben fo uneinig, wie fie es im: 
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mer gewefen. Es gibt fein boftrinaires oder legitimiftifiches Mi: 
nifterium, das machen lan, daß ber erfte Kanonenfhuß nicht 
das Zeichen zu einem allgemeinen Kriege werde. Wenn dem: 
nah General Goblet im einer Note Frankreich auffordert, fei: 
ner Pflicht nachzulommen und bie Cinwiligung Holande zu 
erzwingen; wenn er an England biefelbe Aufforderung ergeben 
laͤßt, fo ift dis ungefähr, mie wenn er ihnen fagte: „Sepb 
ihr bereit, den Arieg anzufangen und find alle eure Maaf: 
regeln getroffen ihn aufrecht zu erhalten 7” Man muß fi feine 
Taͤuſchung machen, bie ganze Frage des Einrüfend in Belgien 
beruht darauf, Man fprict immer von dem nahe bevorfte: 
benden Marfche unferer Truppen. - Man fpriht von dem dazu 
feftgefegten Tage; aber nichts zeigt an, daß wirklich eine Ent: 
ſchließung gefaßt ift. Sollte fi biefer Zuſtand noch einige Zeit 
verlängern, fo wirb der Marſch umferer Armee ganylunmahr: 
fheinlid. Man dringt nicht im Winter in ein waſſerreiches 
Land ein, wo ber flache Boden die Ueberſchwemmungen fo häufig 
macht, um daſelbſt eine Belagerung zu unternehmen. Man 
macht Minterfeldzüge, wenn man einige Jahre Krieg geführt 
hat; gewöhnlich aber bebütirt man nicht bamit. Es wird dem: 
nach Alles auf ben Frühling verfhoben werben, ein entfcei: 
bender Zeitpunkt, wo es fehr wohl möglich ift, daß bie Mächte 
die Initiative nicht ung überlaffen werden. 

(Francenouvelle.) Der Natlonal verfihert heute (22 Ott.) 
die franzöfifhe Meglerung wuͤrde gendthigt feyn, unſere Norb: 
armee in ihren Kantonnirungen zu laffen,Tund bad Mintiterium 
wärbe nothwenbig vor den Kammern „in aller Schmad feiner 
Unmacht“ auftreten, Wir bemerken biefe fo beftimmte Boraud: 
fagung neuerdings. Der Erfolg wird bald zeigen, ob der Nas 
tional mit einer prophetifhen Gabe verfehen iſt. 

(Eourrier francais.) Meanverfiherte zu Enbe ber Börfe, 
sr. Dupin würde am 25 Dft. wieder In Paris ſeyn, und es 
fey ſeht ernitlih von feinem Einteltt in das Minkfterium mit 
den HH. v. Baffano, Bignon und Berenger bie Rebe. 

Gournal bed Debatt.) Die Journale ſprechen von el: 
ner Aufforberung an bie Familie des Hrn. Morlz Duval, nicht 
nah Nantes abzurelfen. Dis iſt eine Erdihtung. Wir glauben 
fogar zu willen, daß ſich bie Familie des Hru. Duval bereit hält, 
naͤchſtens dahin abzureiien. 

Das Journal des Debats fagt, die Generalſtaaten von 
Holland fepen eroͤfnet, die Seffion ber belgiſchen Kammern fien⸗ 
ge am 10 Mov, an, die franzoͤſiſchen Kammern wären auf ben 
49 Nov. zufammen berufen, die allgemeinen Wahlen wuͤrden im 
December in England beginnen, und alle Eonftitutionellen Tri: 
bünen würden mit Recht bie Löfung der belgifhen Frage ver: 
langen. Man muͤſſe zugeben, daß alle Zögerung erichöpft fen, 
und daß felbit ber Zert der Stipulationen feinen Aufſchub dulde. 
England nnd Frankreich verlangen vereint, daß ber Friede anf 
unerfhätterlibe Grundlagen geitelt werde. Die Anwendung 
von Zwangsmaaßregeln dürfe jest fein Gegenſtand von weitern 
Beſorgniſſen fepn; das Mefultat mürbe, fobald man es verfucht, 
auch gewonnen ſeyn. „Sollten wir und aber, fährt das Four: 
nal des Debats fort, einem übertriebenen Vertrauen überlaffen 
baben; follten unfere lopalen Vorausſehungen durch den Erfolg 
getäufcht werben; follte in Europa ein einziges Kabinet fo un— 
flug ſeyn, um auf Einmal eine fo mühfam in die Sphäre der 
pofitiven Intereffen zurüfgeführte Politit in das Gebiet ber 


Leidenfhaften überzutragen; folten England und Franfreic, 
bie beide dur ein und daffelbe Intereife ganz folidarifch ver— 
bunden find, da Feinde treffen, wo fie nur Verbundete gefucht 
und bis jest gefunden haben, fo barf auch im dieſem Falle das 
Baterland fih unferer Anfiht nad mwieber beruhigen. Wir be: 
gen das Vertrauen, daß die Männer, bie am Ruder ftehen, 
allen Umftänden genügen werben. Es handelt fi nicht davon, 
Sranfreih und Europa neuen Zufaͤlligkeiten auszuſezen; ed han: 
delt fih davon, mit der einzigen zu Ende zu kommen, die noch 
bie Gegenwart_in Verlegenbeit fezt und unfehlbar bie Sufunft 
tompromittiren würde.’ 

(Temps.) Was diejenigen betrift, welche auf die Erpebi- 
tion ald dem lezten Rettungsanker der Doftrinaire dringen, 
fo haben fie ohne Imeifel bie furchtbare Verantwortlichkeit der 
Gefahren, bie fie auf das Land herbeiziehen können, wohl er: 
mogen. Man bedente wohl: bie franzöfifhe Armee, gegen den 
Willen der Mächte in Belgien, eingeräft, kan nur durch zwei 
Thuͤren wieder hinausgehn, durch die Schande oder durch den 
Krieg. Durch die Schande, wenn das Minifterlum, den Vor: 
fellungen Preußens nachgebend, feine Truppen zuräfzieht, bes 
vor ed eine Löfung erhalten hat; die Schande ift aberein Weg, 
ben bie franzoͤſiſchen Soldaten nicht fennen. Durch den Krieg, 
wenn bad Minifterium widerſteht, und wenn die Preußen es 
wagen, bis an unſere Vorpoſten vorzuräfen. Der Krieg iſt 
zuweilen eine Nothwendigkeit. Man beweife Frankreich, daf 
biefe Notbwendigkeit gefommen ift, wir werden ihn dann an— 
zunehmen wiſſen. Sagt aber nicht, daß ihr friedliche Lorbeeren 
prüfen wollt, wenn Holland euch erwartet, und Preußen feine 
Urmeelorps an bie Graͤuze zuruͤkruft. Sucht nicht ung über 
bie Folgen ber Creigniffe zu taͤuſchen; denn anf biefefrt rich- 
tet man bie Wölter zu Grunde. Mor Ullem aber habt ben 
Muth abzudanken. Denn wenn der Arieg unvermeiblidh wird, 
fo koͤnnt ihr Ihm zwar herbeibringen, aber ihr werdet ihn nicht 
führen. Um ber Nation die fir fo enticheibenbe Umftände noͤ— 
thige Energie mitzutheilen, bedarf es populairerer Namen und 
folder Männer, welche ihre Sache nicht von der Sache der Re: 
volution getreunt haben. 

(Gazette.) Die Spaltung, welche zwiſchen dem Debats 
und dem Conſtitutionnel entftanden iſt, bietet fait identiſch Die 
Spaltung bar, bie in den lezten Zeiten der Reſtauration wis 
fhen der Gazette de France und bem Journal des Debats in 
Folge des Abfallg bes leztern fi ereignet hat. Unter der Herr: 
ſchaft der doftrinairen Eharte waren wir im Bezug auf bie Me: 
volution geftellt, mie dad Journal bed Debats in Bezug auf 
bie Republil, Wir waren die gemäßigte Partei, jest ift das 
Journal bed Debats die gemäßigte Partei, Es fand bei der ge: 
mäßigten Partei der Meftauration ein Abfall ftatt, an deren 
Spize fih dad Journal bed Debats ſtellte; bei ber gemäßigten 
Partei der Revolution findet ein Abfall ftatt, an beifen Spize 
fi der Eonftitutionnel ſtelt. Das Journal des Debats führte, 
indem es unter Hrn. v. Millele einen Abfall machte, dad Kor, 
zeſſionsminiſterium Martignac herbei, fo wie ber Conftitution: 
nel, durch feinen Abfall, das Konzeffionsminifterium Dupin her— 
beiführen wird. Das Journal des Debats hat die Revolution 
gemacht, ber Eonftiturionnel wirb die Mepublif machen, und 
wir fagen heute zu dem Journal des Debats: „So mie du ges 
than haft, wirb bir gerhan werben.” 
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Die Quotidbienne gibt mit Einem Morte bad Maaß ib: 
rer Hofnungen; fie fen, ſagt fie, vom ihren Gegnern nicht durch 
eine Revolution, ſondern durch eine Meflauration getrennt. 

+ DBaris, 22 DM Die Minifter felbft waren über bie 
unmäßigen Ausfälle ber oͤffentlichen Meynung bei ihrem Er: 
fcheinen erftaunt. Das Kabinet bat fih, wie man aner: 
tennen muß, fo wie es jet ift, durch bie beſtimmte Unmoͤglich⸗ 
teit einer andern Kombination srganifirt, außer die Männer 
der Poftrin wuͤrden einmilligen, fi ganz von ber Staatsge— 
mwalt zurüfzichn, mas fie gewiß nie freiwillig thun werden. Sie 
verfuchten Anfangs eine gute Haltung anzunehmen und dem 
Sturme bie Spize zu bieten, dem ihre Ruͤkkehr zum Staatsru- 
der aufgeregt hatte, Da aber bie Feindfeligfeit ber Preffe im: 
mer lebbafter wurde, fo murben fie von Beſorgniſſen über ihre 
Lage ergriffen. Unter biefen Verhaͤltniſſen haben ſich ſchon ei: 
nige Spaltungen unter ihnen ergeben. Hr. Thiers trat erft 
in das Konfeil, nachdem er drei oder vier Parteien entfernt 
hatte, Die ihn gemäblt hatten zw unterbandeln, und jejt ver: 
muthet man, er habe inegebeim Hrn. Dupin Eröfnungen ge: 
macht, Es würde fonach eime nette Anordnung bevorftehn, wel: 
de die Doftrinaire ausſchloͤſſe. Diefer Verſuch wuͤrde inzwi: 
{hen aus zwei Müffichten erfolglos feyn, Die erfte it, baf Sr, 
Dupin eine Stellung einnimmt, bie ibm nicht geftattet, in ein 
Minifterium zu treten, fondern ein Minifterium zu bilden; 
die zweite ift folgende: das Hinderulf, das Hrn. Dupin ab: 
bielt, Minifter zu werden, eriftirt mod immer. Er wollte Pra- 
fident des Konfeild ſeyn, und der darüber zu Math gegogene Hr. 
v. Talleprand ſprach fi dagegen aus; biefer betrachtet ſich zu 
fehr ald Granbdfeignenr, ald daß er feine Imftruftionen von 
einem bloßen Advokaten annehmen möchte. Diefes im Yubli: 
tum unbelannte Greigniß ift gewiß, und man barf überzengt 
fepn, dab hierin bie ganze Schwierigkeit liegt, Hr, v, Zallen: 
rand wird immer im fehr ernften Fallen um Math gefragt, und 
man fürdtet er mödte, wenn er etwa unzufrieden werden 
follte, London verlaffen, und dadurch Franfreih Curopa gegen: 
über unentwirrbare Schwierigkeiten bereiten. Bei biefem Zu: 
ftande der Dinge dat Hr. Dupin nur Einen Bedanfen und @ir 
nen Iwef, nemlich ben, zur Vräfidentichaft ber Kammer zu”’ge: 
langen, und entweder dabei zu bleiben, oder von da aus in 
das Minifterium zu gelangen. Er hoft, und vielleiht mit 
Recht, Alles zu beherrſchen, wenn er von der ganzenlparlamen: 
tarifhen Kraft gehoben ift, und auf biefen Ehrgeiz rechnen die 
Miniſter, um bie Majorität, bie fi gegen fie bilden könnte, 
zu drehen. Man ift Werpflihtungen gegen Hrn. Paffitte ein: 
gegangen, ihm bie Präfidbentihaft der Kammer zu geben; «8 
wird ihm Feine ber ihm verfprochenen Stimmen fehlen, und 
man zählt deren bereits 160, Wenn Ar. Dupin gemeinfchaft: 
lihe Sache mit der Oppofition machte, fo würde er viele Hof: 
nung zum Eintritt in das Minifterium, aber nicht zur Gelan: 
gung zu ber Yräfibentfchaft haben, nah der er trachtet. Um 
ihm num biefe zu verihaffen, unterhandeln die Minifter mit 
ibm, Hr. Dupin würden ihnen die Stimmen, über die er ver: 
fügt, bringen, und fie würden ihm dafıır Diejenigen, auf die fie 
rechnen zu fönnen glauben, verihaffen. Die Oppofition ift durch 
Diefe Entwürfe nicht beunruhigt; fie fhmeidelt fih, Hr. Dupin 
fep außer Stande, fi mit feinen Stimmen eine Majorität zu 
verffaffen, wenn auch die Stimmen des Minifteriumd damit 
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vereinigt ſeyen. Die Trage ift jezt zu ſchroff hingeſtellt, als daß 
bie Freunde bes Hrn, Dupin einmilligen ſellten, aus ihrer An: 
fiht zu treten, und aus einer Art von ganz perfönlicer Hin: 
gebung ihrem Kollegen in die minifteriellen Reihen zu folgen, 
wo fie genöthigt fepn wurden, gegen fi felbit und ihre frit: 
bern Anfihten zu fämpfen. Könnte andrerjeitd Hr. Dupin, 
der fi fo rüfhaltslos ausgefproden bat, den die Ereigniſſe in 
eine fo lebhafte Oppofition mit den Doftrinairen geftellt haben, 
ehne feinen politifhen Werth zu verlieren, und ohne Gefahr 
zu laufen ſich lächerlich zu machen, das Parronat derer anıch- 
men, beren_ Patron zu ſeyn er ſich weigert, und ſich ihres Bei: 
ftandes bedienen, um durch eine Thüre zu lommen, die er ſich 
bob ohne Beiftand öfnen fönnte? Noch einmal, Hr. Dupin 
fan nur an einem Kabinette Theil nehmen, bei beffen Bildung 
er felbit den Morfiz geführt bar. Man tadelt allgemein das 
Minitterium, daß es die Eröfnung der Kammern auf ben 
49 Nov. verfhoben hat, Da das Fubget am ı Jan. verfloffen 
iſt, fo heißt die fi die Beſugniß entziehen, die Kammer auf 
zuloͤſen, und fi der Diskretion der Mehrheit überliefern. Die 
Krone bat fih dadurch feilgerannt, und diefe fpäte Zuſammen— 
berufung benimmt ihr faktifch die Prärogative eine neue Ay: 
pellation an die Wähler zu erlaffen. Die Minifter hatten fi 
ohne Zweifel gefhmeichelt, vor dem non ihnen feitgefezten Seit: 
punft in einigen ihrer Unternehmungen geſiegt und dadurd die 
Unpopularität befhworen zu haben, bie fie untergraͤbt und ab: 
nözt, und fie fomit ganz wurmſtichig der naͤchſten Seflion ge: 
genüber ftellt. Diefer Norhwendigkeit für fie, etwas zu thun, 
muß man bie Kriegsgerüchte, mit denen man fi unterhält, 
zufhreiben. Während aber Iedermann davon ſpricht, glaubt 
Niemand daran, bei ber fo Haren und offenkundigen Lage. 
Wird in der That ganz Europa, mit Inbegrif von England, 
und geftatten, in Belgien eingurüfen? Wird es mit gefenftem 
Gewehr bei dem Angriffe Hollands durch unfere gefamte Macht 
zuſehen? Wird man wohl zugeftehn, daß wir durch unfere Heere 
das zu Stande bringen, was bie Kabinette durch ihre Repraͤ⸗ 
fentanten bei der Konferenz nicht zugefteben wollten? Und fol: 
ten wohl unfere Minifter die Truppen nah Bruͤſſel rülen lal 
fen, ohne an bie Alternative zu bdenfen, entweder vor einer 
feindlichen Demonftration der Mächte wieder umzufehren, oder 
fih einem allgemeinen Brande auszuſezen? Sie ftehen zwiſchen 
zwei Klippen; auf der einen ift zu viel Schande, auf der an: 
bern zu viel Sefahr. Juzwiſchen balten einige Perfonen, bie 
in den Juliustagen die Doftrinaire in der Nähe geichen haben, 
fie file fähig, große Unvorfihtigleiten zu begehen; fie halten fie 
für Leute, bie in Intriguen gewandt fenen, und mit Sefhil: 
lichfeit verftänden, Gewaltſtreiche bereit zu halten, aber fie hal: 
ten nichts von ihrer politiihen Kapazität. Man bat fchon lange 
von Hrn. v. Broglie behauptet, es fen etwas Falfches in ihm, 
von Hru. Guizot, er ſey vol von foftematifchen Ideen und habe 
uͤberdis ein hartnaͤliges Naturell, und von Hru. Thlers, er fen 
wohl im Stande, fih umvorfihtig in Ereigniffe zu werfen, de: 
ren ganze Wichtigkeit er nicht gehörig erwogen hätte Was 
ben Marſchall Soult betrift, fo gefteben ihm diejenigen, bie 
font feinen militairiihen Talenten alle Serechtigleit wieder: 
fahren laffen, feine Einſicht in die großen Creigniffe zu. Die 
SH. d'Argout, Human und v. Mignp find freziele Männer, 
bie feinen Theil an der hoben Politif nehmen, 
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* Yarid, 23 DM. Die Minifter find entſchloſſen, der 
Kammer bie Schläffel vom Antwerpen zu bringen; fie ſehen es 
als eine Bebingung ihrer parlamentariichen Eriſtenz an; ob h 
te Wort halten Tönnen, ift freilich eime andere Frage, Ihre 
"Lage gegen bie Kammer wird täglih ungewiſſer. Dupin ift 
entichloffen, bie Prafidentfhaft nicht anzunehmen, feine Freunde 
und die Feinde ber Doftrinairs machen ihn glanben, daß er 
ftarf genug fep, ein Minifterium für fi zu bilden, und bie 
Majorität in der Kammer zu erhalten. Er fpielt bie Rolle 
pon Agier umd feiner Partei. Die Oppofition thut Alles, ibn 
gegen die Doktrinairs aufzubringen; fie wiederholt mit Wffel: 
tation im ihren Journalen, daß die Doktrinaird ibn nur den 
Heinen Ndoofaten nennen; fie ſchmeichelt ibm auf alle Art, 
aber er ift in großem Irrthume, wenn er glauben follte, daß fie 
ihn, wenn erMinifter würde, fhonen würden, Diefe beitändige 
Ungewißheit der Dauer ber Adminiſtrationen ift dag größte Un: 
giät,von Frankreich. Da bei der Gentralifation Alles von bem 
Mirifterium abhängt, und alle Intereffen von ihm ihren Anftof 
erhalten muͤſſen, fo lähmt dieſe Ungewißheit jede Unternehmung. 
Es laßt fih fein Plan fallen, feiner andführen, und jede Per: 
befferung, bie einige Zeit und eine jtetige Michtung erfordert, 
it unmöglih; da nach der Lage der Parteien feine Beffe: 
rung in biefer Hinficht zu hoffen ift, fo follte man wenigſtens 
Alles thun, um die lokalen Intereffen in bie Hände der Kome 
munen, ber Departements und ber Provinzen zu geben. Aber 
es gehört zur Huflöfung ber Gentralifation eine dauerndere und 
feftere Macht, ald ein Minifterinm in biefer Zeit hoffen fan, 
und fo wird fih dad Uebel durch feine eignen Folgen ver: 
ewigen, 
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Niederlande. 

Ein von Ara, Goblet, als interimiftifhem Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten gegengezeichnetes Föniglihes Dekret 
rom 29 Dft., im Moniteur Belge vom 25, nimmt bie 
Entlaffungen an, welhe die HH. Naifem, Minijter der Ju: 
tig , de Theur be Mepland, Minifter bed Innern, und 
Coghen, Miniſter der Finanzen, angeboten hatten. An ihre 
Stelle werben ernannt: Hr. Joſeph Lebean zum YJuftisminis 
ter, und Hr, Karl Nogier zum Minitter des Innern. (Bon 
der Ernennung eines Finanzminifters thut das Dekret noch 
feine Erwähnung.) 

Der Moniteur beige enthält aud Folgended: „Der Eis 
vil⸗ und Militairgouverneur der Provinz Luremburg haben ſich 
beeilt, dem Gouvernement Kunde zu geben von ber Verhaf— 
tung bes Hrn. Pedcatore, — einer Verhaftung, bie nicht im 
ftrategifhen Rayon, ſondern zu Grevenmacher bemerfftelligt 
wurde. Dis: Creiguiß war für dag Minifterium unermarter, 
das darin ein geeignetes Mittel fieht, die Freilafung bee 
Hrn. Thorn zu ermwirfen, beffen Haft feit dem 16 April währt, 
troz der Meflamationen ber Londoner Konferenz und bes beut: 
fben Bundes, und troz ber Freilaſſung ber Tornaco'ſchen Par: 
teigänger. Da bie Berichte ber beigifhen Behörden mit denen 
der Militelrautoritäten von Zuremburg in mehrern Punkten im 
Widerſpruche ſtehen, fo bat dag Gonvernement neue Aufſchlüſſe 
über die Umſtaͤnde begehrt, von denen bie Arretirung des Hrn. 
Precatore begleitet war, welcher in keinem Falle den Geric: 
ten überliefert, fondern als Geißel in den Händen der Civil: 
und Militieverwaltung bleiben fol. General v. Tabor if 


von num an ermächtigt, bie Uuslieferung des Hrn. Dedcatert 
gegen Hrn. Thorn zu bewerkitelligen,” 

Der Eourrier de la Meufe dufert, nun bie HH. Dal- 
fem und be Theur aus dem Minifterlum ſchleden, werde man 
wenigfiend aufbören zu fagen, die kathollſche Koterie habe die 
Megierung Inne. — Daffelbe Blatt ſtellt folgende Betrachtungen 
an: „Die Thronrede des Koͤnlgs Wilhelm hat das Gute gehabt, 
daß fie unſer Minifterium in bie Unmöglichkeit bringt, feine 
Verblendung fortzufegen oder ferner feinen Scherz mit und zu 
treiben; wenn daſſelbe von nun an unfer Vertrauen befizen wil, 
fo muß es und überzeugen, daß es auf den Erfolg weiterer Un— 
terbandlungen nicht mehr zählt, dab es andere Mittel kefist, 
unfere Unterbandlungen zu Ende zu bringen, und dab es den 
aufrihtigen Willen bat, davon Gebrauch zu mahen. Und bie 
ſcheint auch In gegemwärtigem Ungenblife feine Abfiht. Die Vor— 
bereitungen zum Kriege werben mit Eifer betrieben, allerwaͤrts 
find die Truppen in Bewegung, allerwärts tönen Trommel und 
Trompete. Unbrerfeits icheint die franzöfifhe Armee auf dem 
Punkte, unfre Gränze zu überfhrelten; man forgt für ihren 
Unterhalt, man beftellt Quartiere für fie. Das bat benn ohne 
Zwelfel einen ftarfen Unfhein von Krieg; uud wenn ed eine 
abermallge Myftifitation wäre, fo fürdten wir fehr ben Elndruf, 
ben biefelbe auf die Nation bervorbringen würde; die Urheber 
eines ſolchen Spieles dürften dafelbe zu bereuen haben. Und 
dennoch machen ale biefe Worbereitungen wenig Eindruf auf das 
Yubillum; faum gibt man Acht darauf; das kommt baber, well 
zu oft nur Spiel mit und getrieben warb.” 

Man ſchreibt aus Walensiennes, wo ber Marfhall Gerard wie- 
berangefommen tft, daß auch bie Herzoge von Otleans und Nemours 
bafelbft erwartet würden. Elnige Negimenter bie fi, wegen zu 
großer Anhaͤuſung auf Einem Punkte, von ber Bränze entfernen 
mußten, hätten jest Befehl erhalten, wieder in die Linie ein- 
zurüfen, 

Die Pariſer Blätter enthalten folgende Note, welche Ge— 
neral Goblet am 5 Dit. an den franpöfifhen Mlinifter ber 
auswärtigen Angelegenbeiten gerichtet hat: „Brüffel, 5 Dit. 
Nachdem ber unterzeichnete Minifter der auswärtigen Angele— 
genbeiten Er. Maj. des Königs der Belgier feinem Sonverain 
Bericht eritattet hatte uber den Zuftand der in London eröfne= 
ten Unterhanblungen, und bauptiäclic über die Alte, die neu 
bimzutraten, feitdem der belgiſche Bevollmaͤchtigte mit ben nö 
thigen Vollmachten verfehen worden war, um mit bem nieder- 
ländifhen Bevollmächtigten in direfte Verbindung zu treten, 
erhielt er die Weifung, Er. Erc. dem Minifter: Staatefelre- 
tair Gr. Mai. bes Königs der Frangofen im Departement ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten folgende Erflärung zu maben. 
Als die Regierung Sr. Mej. des Königs der Belgier unterm: 
42 und 13 Ju, fi an die Kabinette ber Zuilerien und vor 
St. James gewendet hatte, um die Vollziehung der durd dem 
Vertrag vom 15 Nov, eingegangenen Berbindlitfeiten in Un- 
ſpruch zu nehmen, erhielt fie die Antwort, die Konferenz be= 
fhäftige fih mir dem geeigneten Mitteln, um jenes Refultar 
ohne Verzug herbeizuführen. Vertrauend auf diefe Allianz und 
anf die Billigung, bie durch bie Note ber Konferenn vom 
411 Zum. dem Benehmen, das fie ſich vorgegeihnet hatte, ge: 
geben worden war, zäz;lte die beigifche Reglerung auf eine nabe 
Loͤſung ber fhen zu lange hingezegenen Schwierigkeiten, als 
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Holland ploͤzlich den Unterhandlungen eine neue und unerwar⸗ 
tete Richtung gab. Indem bad Haager Kabinet ſich anzubieten 
(diem, eine birefte ebereinfunft wit ber belgifhen Regierung 
zu unterhanbeln, hatte es glauben gemacht, es gebe noch ein fried: 
liches Mittel, von dem man Gebrauch machen könnte; fo bie 
Konferenz aufbaltend, und der Mepnung eine andere Richtung 
gebend, war es ihm gelungen, auf Belgien die Verantwort: 
lichteit des Verzugs zu werfen. Dis veranfafte den König 
der Belgier, fi für den Augenblik von dem von feiner Megie- 
rung geſaßten Beſchluſſe, vor der Raͤumung bes beigifhen Ge: 
biets feinen Theil an irgend einer Unterhandlung zu nehmen, 
zu entfernen, In Folge beffen murden von Er. Majeftät 
Maafregeln zur Erdfnung einer direften Unterbandlung be: 
ſchloſſen, um ſich anf gemife Weife zu verfihern, ob es mög: 
lich ſey, ein freundliches Uebereintommen mit Holand zu er: 
langen. Der auferordentlihe Gefandte, bevollmäctigte Mini: 
jter Sr. Maj. bes Königs ber Belgier in London, wurde am 


418 Sept. mir Vollmachten verfeben, um bireft mit dem Be: 


vollmaͤchtigten Er, Maj. des Königs der Niederlande einer 
Derrag zu unterbandeln, abzuſchließen und zu unterzeichnen. 
Indem der beigifche Bevollmaͤchtigte die Konferenz von feiner 
neuen Mifften unterrichtete, erklärte er durch eine Note vom 
20 Sept., ber König der Belgier gedenfe feineswegs, feinen 
Rechten irgend einen Cintrag zu thun, ober ein Präjubiz ge: 
gen diefelben zuzugeben; falls die direfte Unterhandlung er: 
folglos bliebe, bebalte er ſich alfo vor, die Vollziehung der von 
jedem der fünf Höfe eingegangenen Verpflichtungen zu rekla— 
miren. Die Regierung Sr, Mai. bed Königs ber Belgier er: 
hielt bald Kenntnif von der durch den niederländiihen Bevoll⸗ 
wmächtigten unterm 20 Sept. an bie Konferenz gerichteten Note, 
fo wie von dem Mefultare ber Arbeiten, denen fi die Bevoll⸗ 
maͤchtigten ber fünf Höfe in ihren Verfammlungen vom 24 
25 und 26 deßelben Monats gewidmet hatten. Sie fchöpfte 
aus diefen Dofumenten die Ueberzeugung, daß bie nieberlän: 
diſche Regierung nit durch bie gewöhnlichen Wege ber Unter: 
handlung zu einer bireften Annaͤherung an Belgien gebracht 
werben dürfte, und daß, da jede Hofnung der Ausſoͤhnnng 
iQuforiih geworben, nichts mehr übrig bleibe, als die belgiſche 
Frage unter diefem Gefihtspunfte zu betrachten. Unter diefen 
Umſtaͤnden wird die framzoͤſiſche Regierung ohne Zweifel erken— 
nen, daß ber linterzeichnete die Pflicht bat, im Namen feines 
Souverains gegen jede Maafregel zu protefliren, bie aber: 
mals Unterbandlungen ofen laffen koͤnnte, beren Frudtiofig: 
keit eine lange Erfabrung bewiefen hat, möcten fie dur bie 
gleihzeitige und vereinigte Thätigfeit der bei ber Konferenz re: 
präfentirten fünf Höfe, ober durch die getrennte Bemuͤhung 
bed einen ober andern derielben verfucht merden. Die Höfe 
fönnen fh über ihren Einfluß bei dem Haager Kabinette 
feine Taͤuſchung mehr überlaffen, beſonders nachdem Graf 
Drloff in der durchaus wohlwollenden Sendung ſcheiterte, 
mit der er von dem ruffiihen Hofe beauftragt werben war. 
Neue Verfuhe würden gleich den frübern erfolglos bleiben; 
offenbar würden fie fein anderes Wefultat erhalten, als die 
Verzögerungen verlängern, die nicht blos für Belgien, fon: 
dern für ganz Curopa nachthellig find, das fie in Unentſchieden⸗ 
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beit halten, ba bie allgemeine Entwafnung gewiffermaaßen an bie 
beigifche Frage gefmupft iſt. Die Seit ift daher gelommen, einen feit 
fünf Monaten mit der gemeinfamen Sanftion der fünf Höfe 
verfehbenen Vertrag zu vollziehen, deſſen Nichterfüllung den Frie: 
ben @uropa’s fteten und wachſenden Gefahren blosftellt. Nach 
der legten Weigerung ber nieberländiihen Regierung gibt es 
nichts mehr, um zu jenem Diefultate zu gelangen, als die An- 
wendung der materiellen Kräfte, denn man fan nicht anneh 
men, daß bie Mächte ein endlofes Hinausſchieben, bas ber öf— 
fentliben DOrbnung Europa’s den größten Eintrag thun wuͤrde, 
geftarten, und nach zweijährigen miübfeligen Unterhandlungen 
einen feierlih ratifizirten Vertrag unvollzogen laffen werben. 
In Folge deifen hat der Untergeichnete von feinem Souveraine 
die förmlihe Weifung erhalten, bei der Megierung Sr. Mai. 
bes Königs der Franzoſen die Vollziehung der Garantie zu re: 
klamiren, die durch ben Art. 25 des am 15 Mov. 1851 mit 
Belgien abgeihloffenen Vertrags fipulirt wurde. Die Um: 
ftände fordern ftrenge und wirlſame Maaßregeln; ber Unter: 
zeichnete hoft, daß bie franzöftfhe Megierung nicht zaubern wird, 
fie zu ergreifen, unb fo die gegen Belgien eingegangenen Der: 
pflihtungen zu vollziehen. Der Unterzeichnete erfudt Ge. Ere. 
den Minifter: Staatsfelretair Sr. Maj. bed Koͤnigs der frau: 
zofen im Departement ber auswärtigen Angelegenheiten, bie ge: 
genwärtige Erflärung dem Könige, feinem erlauchten Herrn, vor 
Augen zu legen, und ergreift diefe Gelegenheit ıc. (Unterz.) 
Soblet.“ 

Die geſtern in der Rede bed hollaͤndiſchen Miniſters der 
aus waͤrtigen Angelegenheiten angezogene Note lautet folgen: 
dermaaßen: „An 37. ESC. die HH. Bevollmaͤchtigten von Oeſt⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. Lon— 
don, den 25 Jul. Der untergeihnete Bevollmaͤchtigte Sr. Mai. 
des Koͤnigs ber Niederlande bat ſich beeilt, feinem Hofe bie 
mindlihen Anmerkungen, die ihm von ber Londoner Kon: 
ferenz in ihrer Sufammenfunft auf dem Foreign: Office vom 
6 d. über bie legten Vorſchlaͤge der niederlaͤndiſchen Regierung 
gemacht wurden, fo wie die Note 33. E€ ber HH. Bevollmaͤch 
tigten von Oeſtreich, Franfreih, Großbritannien, Preußen und 
Rußland vom 40 d. mitzurbeilen, worauf das Haager Kabinet 
den Wünfchen der Konferenz nicht beffer entſprechen zu können 
mepnte, ald indem es, ihrem Beiſpiele zufolge, fih darauf be 
fhränfte, feine Aufmerffamfeit anf bie Mittel zu richten, um 
fo ſchnell wie möglich die Unterhanblungen zu Ende zu bringen, 
indem es ſich ausſchließlich nur uber die Gegenftände erklärte, 
die zu Bemerkungen Anlaß gegeben hatten. Die Konferenz be: 
zeugte, fie babe nur wenige über den Vertragsentwurf in vier 
Artikeln zwiſchen den fünf Höfen und den Niederlanden zu 
machen, und daß, da die Bemerkungen weniger den Anhalt 
der vorgefchlagenen Beltimmungen, als bie Abfaffung beträfen, 
fie überzeugt fev, daß die Schwierigkeiten, wenn fie nur uber 
diefe Punfte ſtatt hätten, leicht aus dem Wege geräumt wer: 
den könnten, Die nieberländifche Regierung glaubte daraus 
fließen zu muͤſſen, dab man, eine Revifion ber Abfafung ab: 
gerechnet, über den Entwurf Eins geworben fer. Hinſichtlich 
des zweiten Artikels des Entwurfs, welcher ben Wertrag mit 
Belgien enthält, bemerken II. EE., dab ber Unterzeichnete 


bereits in Folge ber ihm mündlich gemachten Bemerkungen bie 
Beweggründe fennt, melde diefen Entwurf in ihren Augen 
unvolftändig und unannehmbar machen. 33. EE. haben bie: 
bei ungezweifelt deren Zufammenfunft auf dem Foreign: Office 
vom 6 b. im Auge, wobei ber Unterzeichnete in Kolge einer von 
Sr. Erc. dem Viscount Palmerfton an ihn ergangenen Einladung 
die Ehre hatte, anweſend zu fepn. Bei biefer Zuſammenkunft, 
die fih durch einen Achten, friedliebenden Geiſt auszeichnete, 
waren die HH. Bevollmächtigten, fern bavon fih zu bemüben, 
die Unannehmbarkeit bed Vertragsentwurfes beweifen zu wollen, 
eifrig beſchaͤftigt, Artikel für Wrtifel diejenigen Bemerkun— 
gen zu machen, bie am geeignetiten waren, um bie Luͤken aus: 
zufüllen, welche fie darin zu feben glaubten, und bad vollftän: 
dig zu mahen, mas ed in ihren Augen niht war. Gie er: 
tannten, daß in dem nieberländifhen Entwurfe Artikel vorka: 
men, deren Abfaffung ihnen vorzügliher ſchien, ald die ber 
entiprechenden Urtifel vom 44 Dft., und bie fie beizubalten 
wuͤnſchten. Als fie mit dem Entwurfe zu Ende gelfommen wa: 
ren, und alle Artikel deifelben durchlaufen hatten, deutete man 
in den verföhnendften Unsdräfen bie Notbwenbdigfeit einer bal: 
digen Antwort an; was dem Unterzeichneten Veranlaſſung gab, 
die Anſicht auszudruͤken, daß der König, in Betracht ber neuen 
im Bertrage angebotenen Opfer, von der Idee durchdrungen fep, 
daß biefer Entwurf ſogleich würde angenemmen werben, und 
daß der Unterzeichnete bereit fep, abzufchliefen und zu um: 
terzeichuen; daß er aber fi anheifchig made, fhnell Vorſchrif 
ten zu erhalten, in Betref der Nefultate dieſer Zuſammenkunft. 
Auf dieſe Zuſammenkunft folgte die Note ber Köuferenz vom 
410 Jul., ber zufolge der niederlänbifhe Vertragsentwurf zwis 
ſchen Niederlande und Belgien Züfen enthält, über Punkte von 
nicht minder mwefentlichem Jutereſſe ald die Beftimmungen über 
bad Gebiet; Belgien fowol der Handelswege, beren Gebrauch 
nach den lezten Vorſchlaͤgen der Konferenz der Gegenſtand eines 
freundfchaftlihen, auf den Srundſaz gegenfeitigen Intereſſes ge: 
gründeten Uebereink ommens ausmahen folre, ald derjenigen 
beraubt, melde burd frühere Mittheilungen des Haager Kabi- 
netd keineswegs verweigert murden ; läftige Alaufeln noch bei: 
fügt, feſtſtellt, daß Belgien, welches bei ber Berechnung 
der Jahresrente von 8,400,000 Gulden bie Paffiva des Zil- 
gungsfpndifats fhon darin begriffen ſah, nichtsdeſtoweniger 
an dem Aktiven biefer Anſtalt nicht theilmehmen fol; dem 
Privateigenthume , welches zurüfgegeben werben fol, au: 
deres Eigenthum gleichitellt, und emblich ohne noch von an: 
dern Veränderungen, bie keine Sauptpunfte betreffen, aber 
nichtebeitomweniger von Gewicht feven, hinfichtlich der Form felbft, 
Hinderniſſe vorbringt, die man mit dem aufrichtigften Geifte 
der Verſoͤhnung nicht aus dem Wege räumen könnte, Das Has: 
ger Kabinet war bei der Prüfung biefer Bemerkungen ber 
Mepnung, dem Wunſche der Konferenz zufolge, fie mit. ben 
bei der Zufammenkunft am 6 d. bem Unterzeihneten mündlich 
gemachten Bemerkungen, worauf die HS. BB. fih in ibrer 
Note beziehen, in Verbindung bringen zu muͤſſen. Dei biefer 
Prüfung war das Kabinet abermals von demfelben verföhnenden 
Geifte geleitet, der während des ganzen Laufs ber Unterhandlun: 
gen ftets feinem Benehmen zur Richtſchnur diente; ed fonnte aber 
nur mit tiefem Leidwefen bemerken, dag man die ungeheuern Auf: 
opferungen, in die ber König gewilligt bat, beinahe gar nicht in 
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Rechnung bringt; daß feine Nachgiebigkeit über die Graͤnzfrage 
darin nur im Vorbeigehen erwähnt worden, und nur, um das 
Beduͤrfniß neuer Konzeſſionen zu zeigen, und daß bad Anerbieten, 
bie Kapitalifation fakultatio zu machen, — ber zweite Haupt: 
punft ber Unterbandlung, — mit vöigem Stillfchweigen aufge: 
nommen wurde. Die folgenden Erflärungen follen abermals zu 
erfeunen geben, welden hoben Werth die niederländiiche Me: 
gierung darauf fezt, die gegenwärtigen Verwillungen zu Ende 
zu bringen; wenn aber ber Grundſaz bed Trennungsvertrags 
zwifhen Belgien und ben Niederlanden in ber Nachgiebigkeit 
gegen alle Forderungen bes erftern beiteht, und alle Opfer, bie 
ber König brachte, als werthlos betrachtet werden, bie Se, Ma- 
jeftät fi fo weit unterwiürfe, den Kreid aller möglihen Kon— 
zeffionen bis and Ende durchzulaufen, dann mwirde gewiß bie 
Grundlage ber Unterhandlung ſelbſt einen glüfliben Ausgang 
berielben verhindern. Die vorgeihlagene Abfaſſung bed 2ten 
Urtiteld des Vertragsentwurfes zwifhen Holland und Belgien, 
ber in den mit den fünf Höfen eingeichoben ift, und den ber 
Unterzeichnete die Ehre hatte am 50 Jun. vorzulegen, ſcheint 
die Gränsfrage auf eine gerehte und mit den Umſtaͤnden über: 
einftimmenbe Weife zu regeln. Da es mit den Berpflihtungen 
des König: Broßherzogs freitet, einen Theil ded Großherzog: 
thums Furemburg ohne Zuftimmung der Agnaten bed Hauſes 
Naſſau und des beutihen Bundes abzutreten, und da eine Ab— 
tretung bed befagten Theile ohne eine ſolche Zuſtimmung nichtig ſeyn 
würde, fo wurde bdiefe Abtretung vorgefchlagen, unter Vorbe— 
haft der Zuftimmung der Agnaten des Haufes Nafau und bes 
beutfchen Bundes, aber ber Koͤnig-Großherzog macht fih ver: 
bindlich, die nöthigen Schritte zu thun, um biefe Zuftimmung 
zu erhalten. Se. Majeftät verpflichtet ſich alfo hinſichtlich der 
Abtretung bes fraglichen Theild bed Großherzogthums Alles zu 
thum, was vom ihm abhängt. Diefer Beweggrund erflärt den 
Vorbehalt, welcher in dem zweiten Artikel des nieberländifchen 
Vertragdentwurfed zwiſchen Niederland und Belgien vorgeichle- 
gen if. Den sten der 24 Artikel hielt man wegen ber Der: 
einigung des Gebiets in Limburg mit Niederland nicht mehr 
für paffend. Ohne zu erwähnen, daß der König ein Gebiet, 
das einen Theil feiner Staaten ausmacht, ald feine Entſchaͤdi⸗ 
gung betrachten fan, fo ſchließt felbit die Beſtimmung, daß der 
Landſtrich ferner einen Theil des Königreihd der Niederlande 
ausmachen fol, die Idee einer Entihädigung aus. Wäre es 
anders, fo müßte der erwähnte Panditrich betrachtet werden, als 
fep er mit dem deutſchen Bundesftaaten vereinigt, als Scha d⸗ 
loshaltung für eine von einem feiner Glieder gemachte Ab⸗ 
tretung, und es bedürfte einer neuen Abtretung von Seite bes 
deutſchen Bundes, um diefen Landſtrich mit dem Grundgebiete 
des Königreichs der Niederlande zu vereinigen. 
(Beſchluß diefer Note morgen.) 

“Haag, 21 Dt, Ib muß anf die Sizungen ber Kammer 
vom 48 und 49 zurdffommen. Sr. Merftolf hat nichts befon- 
deres Neues mitgetheilt: die legten Protokolle, die Worftläge 
Palmerfton’s, die an und von Fondon and gerichteten Korberum« 
gen, die Antworten unferes. Botſchafters, fo wie der Regle⸗ 
rung. Als man jedoch die kurzen, aber bedeutfamen Bemer— 
tungen vernahm, die feine Mittheilungen begleiteten, ba er: 
fannte man wieder den würdigen Wortführer unfers verehrten 
Monarsen, der nur für fein Wolf lebt. Als der Minifter bie 
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von Schwihe eben fo meit ald von Leidenſchaftlichleit ent- 
fernte Ruhe als das einzige Mittel begeichnete, um aus den 
jegigen Ehwierigteiten mit Würde fi herandjuminden, da er: 
tannte man, mie vortreflich ber Math und wie richtig die Bes 
mertung fen. Die gewöhnlich ftrenge und nikhterne Beredſam⸗ 
keit Hrn. Verſtolls fand Leine andere Bezeihnung fir bad Be: 
nehmen der Mächte gegen Holland, ald den Hftracidmud ber 
At hener gegen Ariſtides, aud Verdruß ibn ald den Bere: 
ten anerfennen zu müſſen. Sr. Ban Tets legte alle finan: 
siellen Gejegedentwiärfe für das lanfende Jahr und das Jahr 1835 
— ſechs an der Zahl — in der Sizung vom 19 vor. Der 
erite ſezt die gewoͤhnlichen Ausgaben des Jahres 1855 auf 49 
Millionen. Dis Budget, ein wenig böher ald das vorige Jahr, 
enthält erftens mebr ald 2 Millionen inzwiſchen geihaffener 
Renten, zweitens mehr ald 4%, Million Ausgaben für Indu:- 
firie und Kolonien, welde font nit barin figurirten, ba 
man fie von den Einkünften der Kolonien abgezogen hatte, bie 
man aber jezt auf dad Merlangen der Seneralflasten, um meb: 
rerec Diegelmäßigleit willen, darin aufgenommen hatte. Es 
geht daraus hervor, daß die eigentlihen Ausgaben eine Der: 
minderung von beinahe 2 Millionen erfahren baden. Der 
zweite Entwurf emtbält bie Mittel und Wege, und lauter 
beinahe eben fo, mie der für das lanfende Jahr. Nur ift ein 
neuer Vorſchlag über bie Perfonalitener, und neue Auflagen 
auf Brennmaterial und Mehl hinzugefügt. Der dritte Ent: 
wurf beitimmt den Ankauf und bie Tilgung der Nationalihulb 
im Jahre 1823. Der vierte erklärt für die außeror dentlichen 
Kriegdandgaben der zwei lezten Monate des laufenden Jahre bagie: 
nigefür digponibel, was ſeit dem a Jan. hiezu beftimmt, aber 
in Reſerve gehalten wurde. Der fünfte fezt unter gleichem 
Vorbehalte der Werfitgbarkeit bie außerordentlichen Ausgaben 
für 1853 mit einer gleichen Summe von etwas mehr als 45 Mill. 
feft. Uniere Dertpeidigungsmittel, bemerft der Minifter, find 
jezt ſehr vervoilfändigt und Zoiten darum weniger; andrerfeite 
foftet dad zahlreichere Verfonal der Armee und Marine mehr, 
Der fehste Entwurf ſchlaͤgt endlich eine freisillige Menten- 
fubfeription zu 5 Proz. auf das zweite große Buch im DBetrage 
von 951, Mill, vor, um bie auferordentlihen Ausgaben zu be: 
fen, und die noch übrigen Obligationen der Anleihe vom 22 Nov. 
4330 zu 5 Proz. und vom 15 April uud 28 Jun. 4831 in 6 
Proz. zurüfzuziehen. Die Unterzeihnungen geihehen in Aktien 
nicht von 2000, fondern von 3000 fl., mit ähnlichen Unterabthei: 
lungen wie im vorigen Jahre, und zwar darum, weil weniger 
Dbligationen zu amortifiren find, und alſo das Verhaͤltniß der 
Baarzaplungen ftärker fepn mu. Es muͤſſen per Aktie 2550 ff, 
daar gezahlt werden, die obenerwähnten 6: und Sprojentigen 
Deligetionem werden zu 1120 umd 4050 angenommen. Im Falle 
bie freiwillige Subfeription unzureihend wäre, wird eine ganz 
Äbnlige gegwungene Anleihe vorgefchlagen. Un biefen Seſezes⸗ 
entwürfen bemerfte man mit befonderer Zufriedenheit dem fe: 
j fien und ſoſtematiſchen Gang, ber in Finanzangelegenbeiten von 
fo hoher Wichtigkeit ift. Ohne Zweifel werden verſchiedene fpe: 
Helle punkte Außerft lebhafte Debatten erregen, die große Be: 
fanntihaft mit diefen au und für fi dem Streite und der Men: 
aungeverſchiedeuhe it fo fehr ausgefesten Gegenitänden iſt dafür 
Bürge, wenn auch nicht eine fo fhwere Laſt den Steuerpflich⸗ 
tigen aufgeladen würde, Mber die Ueberzeugung von der Noth: 


wendigteit und bie Baterlandstiebe werben ber Alles fliegen. 
Wir haben Grund mehr und mehr zu glauben, daß wir nicht 
werben angegriffen werden, weder von ber fraugöfiigen Ar- 
mee, noch von ben vereinigten Flotten; man beruhigt fi bier. 
und thut wohl baran. 

Deutſchland. 

Das baveriſche Reglerungéöblatt vom 27 Oft, medt bie 
Bundesbeſchluͤſſe rüffichtlich der „deutſchen allgemeinen Zeitung,‘ 
fo nie in Betref der Medaktion des „Freiſinnlgen“ und des 
„Waͤchters am Rhein“ unter Berufung auf die frühern Ent— 
fchllefungen vom 31 März und 1 September d. J. befannt, 

Nachrichten aus Münden in öffentlichen Blättern zufolge, 
erwartet man bie Abreiſe der griechiſchen Deputation fhon in 
acht Tagen; am 45 Nov, ſollten fich die nah Griechenland be: 
ftimmten Truppen in Marfch fesen, und am 25 beifelben Mo— 
nats wollten König Otto und die Megentihaft bie Meife an- 
treten. 

Die Würzburger Zeitung fagt: „Wir fünnen aus zu: 
verläfiger Quelle verfihern, bag bie f. Forſtſchule in Aſchaffen— 
burg aufgelöst if.’ i [ 

Erlangen, 24 Dft. Mehrere Öffentlihe Blätter haben 
das Gerücht aufgenommen, daß der hiefigen Univerfität eine 
Beſchraͤnkung oder völlige Aufhebung bevorfiehe, Wir lönnen 
aus ber zuverläffigen Duelle auf das beſtimmteſte verſichern, 
daß dieſes Gerücht ganz ohne allen Grund iſt, da bie hiefige 
Univerfität fih eben jezt, nach den ungmeidentigften Verſicherun— 
gen von böcfter Hand, der Gnade Sr. Mai. ded Königs in 
andgezeihnetem Grade erfreut, und mit der gegruͤndetſten Zu: 
verfiht einer immer böhern Bluͤthe eutgegenfiebt. Rürnd, f.) 

Der bidher am Stuttgarter Hofe beglaubigte großher zogl. badiſche 
Gefandte, Geb. R. Friedrich, übergab am 20 Olt. in einer Au: 
dien; Sr. Mai. dem Koͤnige fein Abberufungsicreiben, worauf 
Frhr. v. Fabnenberg fein Beglaubigungsfreiben ald neuer ba— 
diſcher Geſandter überreichte. = 

Stuttgart. Der kaiferlih ruffiihe General der Inſan— 
terfe und Botſchafter am franzoͤſiſchen Hofe, Graf Pozzo bE 
Borgo, iſt am 23 Dft. bier angefommen, und in dem Gaftbofe 
zum König von England abgeſtlegen. Er fezte am 25 feine 
Reife nach Paris fort. (Stuttg. 3.) 

Nah einem Schreiben aus St. Wendel (in der Haır. 
Zeitung) zogen am 23 Dit, die Prenfen wieder ab, nachdem 
die lichtenſtein'ſchen Truppen in die Stadt eingezogen und bie 
Wachen befest hatten. 

"Die neulich erwähnte Bekanntmachung der herzogl. Sad: 
fen:Koburgifhen Megierung gründet ih auf folgenden (bei 
biefem Unlaß erft zur Deffentlichfeit gelangenden) Beſchluß, der 
in der 29ften Sizung der Bundesverjammlung gefaßt worden: 
„Da bie Proteftationen, Petitionen und Adreſſen gegen bie 
neseften Bundesbeſchlüſſe, wie folge in einigen Bundesſtaaten 
vorgefommen find, nur ald Beftrebungen angefehen werben kön: 
nen, bie Megierungen zu veranfaffen, fih von Verpflichtungen 
loszufagen, welde fie burd bie Grundgefege bed Bundes über 
nommen und neuerlich befräftigt haben, und mithin im ſolchen 
Verſuchen die ahndungswuͤrdige Abfiht nicht zu verfennen iſt, 
bie Regierungen mit dem Bunde in Zwieſpalt zu bringen, und 
ihre durch die Bundesſaſſung garantirte Autoritaͤt in ber Beie: 
bung zum Bunde zu lähmen, fo ſpricht die Bunbesverfammlung 
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die zuverfihtlihe Erwartung aus, daß die Negierungen, in beren 
Staaten derlei Afteder Auflebnung gegen bie im Staatäoberhaupte 
vereinigte Staatsgewalt fih ereignen, gegen die Urheber und Der: 
breiter ſolcher Proteftationen, Petitionen und Adreffen bie Unter: 
fuhung einleiten, und nad den Gefezen verfahren werben.’ 

** Frankfurt a. M., 25 DE. Wir erhielten in biefen 
Tagen nur bödhft beunrubigende Nachrichten über die nahe Ent: 
fheidung ber beigifhen Frage. So meldete noch geftern ein 
Schreiben and Antwerpen, die franzöfifhe Hülfsarmee werde 
em 21 Dft, die beigifhe Gränze überfchreiten, und in der m: 
gegend von Antwerpen würden bereits Unftalten zu ihrer Auf: 
nahme getroffen. Die heutigen Briefe beftätigen jedoch biefe 
frübere Angabe mit feinem Worte ; allein fo viel geht aus den⸗ 
felben hervor, daß man die Gefahr eines Kampfes mit ber Ei- 
tabelle für unvermeidlih und fehr nahe bielt. Es wurden bie 
eiligften Anftalten getroffen, um Eigenthum und Leben der Ein: 
wohner möglichft in Sicherheit zu bringen. Auch die von Am- 
ſterdam geftern bier eingetroffenen Schreiben laffen faft feine 
Hofnung übrig, daß die Streitfrage auf anderm Wege, ald 
dur die Waffen, ihre Erledigung erhalten werde. Heute je: 
do lauten die Nachrichten ganz andere. An der Börfe vom 22 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, ed feyen neue Vergleichsvor— 
ſchlaͤge aus London im Haag eingetroffen; diefe, von Lord Pal: 
merfton ausgehend, enthielten mwefentlih billigere Bedingniſſe, 
als die fräbern, worauf König Wilhelm einzugeben fich fo be 
harrlich gemeigert babe, Wäre dem aber fo, fo hätte man Grund 
zu hoffen, daß die Sache doch noch auf diplomatifhen Wege 
werde auggegliben werden. Dieſes Gerücht wirkte fofort auf 
die Spefulanten: die Integrale hoben ſich, in Folge ihrer Ope— 
rationen wieder um %,, und die Gertififate von der legten 5pro: 
zentigen Anleihe um 3, Pros. Much die Kurſe der auswärti: 
gen Fonds fteigen in annäherndem Verhaͤltniſſe. 

Kaffel, 21 DOM. Viel Aufieben machen die häufigen Ver: 
fezungen von Staatsdbienern. Sie trafen meiſtens folhe De: 
amte, bie theils in der vorigen Stänbeverfammlung fi audge: 
zeichnet, theild wegen ihrer befannten Freifinnigfeit in die neue 
Derfammlung gewählt worden find. Inter Anderm foll die 
Megierung gefonnen ſeyn, mehreren Nengemwäphlten die Erlaub: 
niß zum Gintritt in_die Ständeverfammlung zu verfagen, und 
da in diefem Fall die Verweigerung (nah S. 71 der Merfaf- 
fungsurfunde) durch erheblihe Gründe gerechtfertigt werden 
muß, fo dürfte die Megierung es nicht ungern fehen, wenn jene 
Abgeordneten fih auf Stellen befinden, von melden fie ohne 
Nactbeil für den öffentlichen Dienft fih nicht wohl auf Tängere 
Zeit entfernen fünnen. So 5. B. glaubt man, daß die zu Ab: 
georbneten gemählten Obergerichtsraͤthe Wertbmüller und Eny: 
riem, die beide feit Kurzem — Erfterer von Rinteln nach Fulda, 
Lezterer von Kaſſel nah Marburg verfezt wurden, bie Bench: 
migung des Yuftizminifters zur Anweſenheit bei dem Landtage 
nicht erbalten werden; andern Abgeordneten, mie z. B. ben 
Dberappellationsräthen v. Baumbah und Pfeiffer, von denen 
ber Eine bekanntlich Präfident, der Andere einer ber Hanpt: 
wortführer in der vorigen Verſammlung geweſen, fol die Ge: 
nebmigung bereits verweigert worden feun; wieder Andere jind 
dem zu erwartenden abſchlaͤgigen Beſcheid bereits durch Der: 
zichtung anf den ehrenvollen Beruf eines ſtaͤndiſchen Abgeord⸗ 
neten zuvorgelommen. (Mürnb. A.) 


Die Kaffeler Zeitung fhreibt: „Dem Vernehmen nad 
hat Hr. Profeffor Jordan dem alademifhen Senate zu Marburg 
die Erklärung zugeſchikt, daß er auf bie auf ihm gefallene Wahl 
zum Vertreter der Landesuniverfität beim bevorftehenden Land: 
fage Verzicht leifte; im der Sisung des alademiihen Senats 
vom 19 d. M., welche zur Beftellung eined andern Deputirten 
anberaumt war, wäre Hr. Jordan jedoch durch die Vorſtellungen 
feiner Kollegen bewogen worden, jene Berzichtleiftung zuräf: 
aunehmen.‘ 

YYreufem 

Se, Mai. der König und 3. Durchl. die Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
w waren von Töplig nah Berlin zurüfgelommen. — Eben: 
dafelbit traf der geb, Staats: und Kabinetsminifter, Graf von 
Bernftorf, aus dem Medlenburgifhen ein. 

+ Berlin, 25 DM. Se. Mai. der König bat von dem 
fpäten Babdaufenthalte in Toͤplitz, der von einem im diefer 
Jahrszeit felten fo beitändig fhönem Better beguͤnſtigt war, 
den beiten Erfolg verſpuͤrt. — Wie ed mit der beigifhen Sache 
werden wird, ift noch gar nicht vorauszufehen. Das neue 
frangöfiihe Minifterium ſcheint für diefen Gegenſtand die Bahn 
feiner Vorgänger nicht verlaffen zu wollen, aber einer Schritt 
vorwärts nötbig zu haben. Der Fürft von Zalleprand durfte 
nach London wohl noch nicht die Loͤſung des Anotens überbrin- 
gen, fondern cher die Verwiklung für den Moment etwas bö: 
ber fpannen. — Auf mebrern unfrer Provinziallandtage hatte 
man Ynträge auf Deffentlicfeit der fländiihen Verhandlungen 
gemacht, und auf einigen war die Mehrheit der Stimmen die: 
fem Wunfce beigetreten. Huf andern Provinziallandtagen find 
dagegen Stimmen laut geworben, die Megierung um Aufhe— 
bung und Zurüfnahme des ganzen Provinzialftändewefens zu 
bitten, weil daraus nur neue Koften filr dad Land und unans 
genehme Kolifionen mit den Gtaatsbehörden entftänden. Die 
Regierung aber gebt ihren eingefhlagenen Weg mit Feſtigkeit 
fort, und hat beiderlei Peritionen als — abgelehnt. Die 
Entwiklung der Inſtitution ſoll nicht Übereilt, der gegenmär- 
tige Standpunkt noch zur Zeit feſtgehalten werben, aber an 
Muükfchritte iſt micht zu denken. Jezt ift der Geheimerach 
v. Sapigni in der Ranke'ſchen Zeitihrift mit einer Prüfung 
der Städteorduung aufgetreten, und verlangt Oeffentlichkeit für 
die Vürgerberathuugen; man ift begierig, ob dieſer Vorſchlag 
durdgeben wird. — Die Verbaftungen in Köln follen zu wid: 
tigen Aufihläffen über weitversweigte Umtriebe geführt haben. 
— Die Erfläruug des Profeſſors v. Raumer in ber Allgemeinen 
Zeitung wider dem dort früber gegen ihn aufgenommenen Ar: 
tifel wird bier fehr ungleich beurtbeilt. In Ermanglung andrer 
Neuigkeiten vom Felde ber Politif wird dieſer Federfrieg bef: 
tig beſprochen, und man glaubt, daß er noch lange nich. been: 
digt ſeyn wird. 

Shweben, 


Die Megierungszeitung theilt am 16 Dit. das Protokoll 
über das mit den Freiherren v. Wegefad und v. Düben vorge: 
nommene Verhoͤr mit. Es enthält dem befannten Brief des 
Erfteren an den Freiheren v. Düben, und dag beim Oberftatt: 
balter im Jahre 1829 mit dem Freiherrn v. Diben gehaltene 
Protokoll über feine Verbindungen mit dem ehemaligen fhwebi- 
fhen Kronprinzen, die nur in zufälligen Gefprähen auf öffent: 
lihen Promenadeplägen in Wien beftanden bätten. Die Be: 
mübungen der beiden Freiherren, mit dem Prinzen in näbere 
Verbindung zu treten, ſcheinen keinen andern Zwei gebabt zu 
haben, als Geldunterftüzung zu erhalten, und die ganze Sache 
wird vom Publitum mit fehr wenigem Interefie betrachtet. — 
Der Freiherr v. Vegeſack laͤugnet noch immer, den Brief an 
den Freiheren v. Düben gefchrieben zu haben. (hamb. Korr.) 

Deftreid,. 2 

Wien, 21 DE. Metaliques 87%,,.; aproz. Metalliques 
757.5; Banfaktien 1131. 

kranffurt a. M., 26 Dt. Metalliques 86%4,; Aprozent. 
Metalliques 755 Bankaktien 1342, 
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Briefe eined Deutfchen aus Algier. 

“Bor Aigier, 15 Im. (Beihluf.) Am sı Jun erhielten 
wir den Befehl zum Abmarſche. Wir fhiftenung bierein, und fub: 
zen 50 Stunden abwärts gegen Conftantime zu. Unfer Kundſchafter 
fuhr auf einem Meinen Sciffe nah dem Lande, und bradte 
uns die Nachricht zurüf, daß bie. Anzahl der Beduinen ſich 
auf 60 bis 80,000 (7?) Mann belaufe, welche ſich gut ver: 
fdanzt bätten, mit 7 Kanonen. Da wir blos 1500, Mann 
flarf waren, und alſo gegen eine folde Menge nichte ausrich⸗ 
ten fonnien, fo gab ber lommandirende General Fecher den 
Befehl, umzukehren, und geftern famen wir auch ſchon wieber 
bier an. — Auffallend ift, daß Franfreih ung feine Truppen 
fit.” — „Im Feldlager Couba, 23. Jul. Seit bem 
Unfange des Monats Junius war bier Alles in größter Mube. 
Man hörte nichts mehr von einer arabiſchen Mrmer. Wie 
Führer ber Stämme, bie in der Ebime von Metidica liegen, 
Saben Schreiben an beu Herzog von Movigo erlaffen, worin fie 
ertlaͤrten, daß feiner ihrer Staͤmme der arabifden Armee bei⸗ 
getreten fen, und keiner au dem Augriffe auf unſer Piket Theil 
genommen babe. Ulle baten daher um Schonung im Falle ei: 
ner Erpebitien, und ſuchten um die Erlaubniß nah, wie fr: 
ber ungebindert in die Stadt gehen zu dirfen. Sie verſprachen 
aufs Neue, fih gern allen franzoͤfiſchen Geſezen zu unterwer 
fen, und verpflichteten fib, alle Deierteuis, die vom jezt an 
ſich in ihren Staͤmmen jeben laflen, auszuliefern, fügten aber 
bei, daß fie die früberen Deferteurd unmöglich ausliefern Fonn: 
ten, indem fie Alle ſchon längft im das Innere von Afrika ver: 
kauft ſeytn. Gie erhielten die verlangte Erlaubniß, jedoch un⸗ 
ter der ausbräftihen Drehung, daß fie gleiches Schikſal treffe, 
wie ben Stamme Delofia, wenn fie mir dem Feinde gemein- 
ſchaftliche Sace machen würden. — Die Hize it wirklich 
furchtbar groß. Beluahe die halbe Armee liegt im den Spi⸗ 
taͤlern (unſer Aſtes Bataillon Liest dis anf 100 Mann darin). 
Da auf dieſe Werſe alle Spitäler gamy angefüllt ſiad, fo wird 
ein neues Spital jiardin du Dey“ eröfnet. Mlle-Rranten ba: 
ben bad Fieber. — Die Lebemem:ttel find im dieſem Augenblike 
ſehr wehlfeil, denn Niemand bat Upperit bei folder Hize, 
Scabe iſt ed um bad Brod, welches beim Militair verdirbt. 
Jeder Mann erhält alle zwei Tage einen Laib Brod, von dem 
wir faR gar nichts efen, und Mierkand wil ed ung für zwei 
Sond abnehmen, Im deu lezten Tagen des‘ Monats Funius 
tamen 2 farbiniiche Fregatten bier an, mwelte nach einem vier 
tigigen Aufent halte wieder abfuhren. Mir melden MWuftrage 
fie hierher famen, wird geheim gehalten, — Wir hofren im: 
mer auf einige Regimenter aus Frankreich, bis jezt iſt aber 
noch lein Mann angefommen; and kam noch fein Zuwachs für 
bie beiden Degimenter Chasseurs a cheval, für melde in gamy 
Franfrei geworben wird. Es muß wenige Freimiige geben, 
die Luft nach Algier haben. Um die bier ſehr nothwendigen 
beiden Kavalrrieregimenter doch komplet zu machen, haben wir 
eine minifieriele Ordre von Paris erhalten, welche beiagt, daß 
alle Freiwiligen son der Frembenirgion, welde Luft zur Kavals 
lerie haben, unter die deiden genannten Regimenter eintreten 
Bauen — jedoch müffen fie fich als Übeinbapern 
ober Mheimprenfen einfhreiben laffen. 500 Frei⸗ 





willige von und find ſchon an beide Negimenter abgetreten, unb 
täglich laſſen fih noch welche einfhreiben. Ciner andern Drdre 
zufolge werben bier 2 Bataillone Fupiäger errichtet, die ihre 
gaınge Kapitulation hier ausdienen müäfen. Sie follen eine 
Art Militairkofonie bilden. Diele 2 Bataillons werben auch 
aus der Legion gezogen. Jedermann fprict bier davon, daß 
bie Legion bald aufgelöst merbe, und dad ſobald die Chaffeur- 
regimenter und die Bataillons⸗Fußjaͤger fomplet feven, ed dem 
Meſte der Legion freigeftelle werde, unter jedes beliebige fran- 
söfiihe Diegiment, das Hier liegt, eingutreten. Zwei Batail: 
lond von ung wirb man ganz eimgehen laſſen müffen, weil wir 
ſehr ſchwach find durch die vielen Austretenden und durch bie 
Vielen, melde ſterben. Unſer iſtes, 2te8 und ztes Bataillon 
befteht aus Deutihen, das ate aus Spaniern und das Ste aus 
Italienern. — Am 14 Jal. kam ein Gtammführer vor das 
Lager Conba*) gefprengt, und brachte die Nachricht, baf die 
Beduinen anrufen, um und 2000 Ochſen (melde ald Deferve: 
vieh zum Lager Eouba gehören) mwegzguncehmen. Das Pilet 
wurde fogleich abgeſchilt, um dad Vieh zu holen. Es kam 
gerade noch zu rechter Zeit an dem Drte an, denn faum waren 
fie %, Stunde vom Fluſſe Rratſch entfernt, fo rüften fon bie 
Beduinen au. Wir liefen fie aber nicht einmal auf Echuf: 


‚weite anlommen, ſendera fenertem auf fie mit Kanonen von 


2 Blokhaͤuſern, und da bie erftem Schuͤſſe gleich volllommene 
Wirkung thaten, fo zog fich ber Feind am Fluſſe Aratſch bin- 


. auf gegen bie Ferme, unb ermorbdete bort 8 deutſche Auswan⸗ 


derer uud 3 Soldaten, bie auf dem Felde Heu banden. Mie 
viel wir von den Bebuinen niedergeichoffen haben, fan ich nicht 
angeben, weil fie immer ihre Todten mitnehmen, und fie nur 
in der äußerfien Nord dem Feinde überlaffen. — Das Soif, 


"von welchen: ich in- meinem vorigen Briefe erwähnte, daß «8 


und beinahe die Cholera mitgebracht hätte, ift num wieder au: 
gefommen umd durfte jest landen; es waren 140 Perfomen aus 


‚ben Rbeinprosingen und auch einige Schweizerfamilien daranf. 


Ich fand am Bord, als bie armen Leute aus Land ſezten; ich 
begrüßte fie als deutſcher Landemann. Ach Bott, die Unglük 
lichen fonuten nichts ald Jammern und Weinen, und ihre 
erfte Frage war: Großer Bort! was fangen wir bier au, uns 
fer Seld ift Alles aufgezehrt dur die lange Reife. In einem 
andern Schiffe, das gleih nah diefem aukam, find mehrere 
wärtembergiige Familien, fie durſen aber noch nicht and Laud, 
dad Schif muß vorher einige Wochen Quarantaine halten. 
Werden beun in Deutihland die armen Leute nicht 
gewarnt vor dem Auswandern nah Afrifa? Noch 
immer kommen Menihen an, bie ſich ale, fo zu fagen, dem 
Ungluf in die Arme werfen, Diele erfahrne franzoͤſiſche Land: 
wirthe hatten bier Güter gekauft oder gepadhtet; alle haben ſich 
aber getäufcht gefunden, und jest ganz und gar bie Hoimung 
aufgegeben, dur die Landwirtbihaft hier etwas zu geminnen, 
Die Meiften haben ihre Urbeiter emtlaffen, und reiien nun 
wieder nah Frankreich, nachdem fie bier große Summen einges 
buͤßt haben. — Um beten betragen fi bier die gebornen Al: 


) Das Loger Couba lirgt 2 Stunden von Wigier, und ı Stunbe 
erm Fluſſe Aratſch, welger fin durch die Ebene von Merid⸗ 
fax sieht, 
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gierer (Mauren). Sie find ſehr gefällig und artig gegen bie 
Frangofen, und man fan aus ihrem ganzen Thun und Treiben 
ſehen, baß fie nicht dem geringften Groll gegen uns haben, fon: 
bern daß fie fih vielmehr recht gluͤtlich unter ber franzoͤſiſchen 
SHerrihaft fühlen. Sie find fehr gefeliger Natur unb leichten 
Sinnes; die Meiften übertreten bad Gefez ihrer Religion: 
„reinen Wein zu triufen,” fie ſiud oft den ganzen Tag mit 
den Soldaten im Wirthshauſe, aber noch niemals bat man 
gehört, daß ein Maure einem Franzofen etwas zu Leid getban 
babe, — Seit einigen Wohen liegt ein kleines Detaſchement 
unferer Kavallerie in Ibrahim, 5 Stunden von Algier, und 
wenn nod mehr Militeir bierber fommt, fo wird aub ein 
Detafhement nah dem Kap Matifu abgeben. — Won einer 
Expedition fan wirklich feine Rede fepu, bemm bie Hize würde 
gleih eine große Anzahl der Maunſchaft wegraffen. 





Deutſchland. 

»Exlaugen, 24 Dit. Der Senat der hieſigen Univerfi: 
taͤt hatte auf die erſte beſtimmte Kunde von der Throunbeſtei⸗— 
gung Sr. Maj. des Königs Otto vom Griechenland ſowohl Sr, 
Mai. dem Könige von Bayern als dem Könige von Griechen: 
land feine ehrfurdhtsvollen Gluͤkwuͤnſche dargebracht, und er: 
freute ſich der bier folgenden hulbreihen Erwiederungen von 
beiden Majeitäten, welche Univerfität und Stabt mit der hoͤch⸗ 
ften Freude und der hoffnungsvollften Dankbarkeit erfüllten. 
„Die Gefinnungen, welche Mir der Senat ber Univerſitaͤt Er: 


langen in dem Glüfwinfhungsihreiben vom 27 v. M. über- 
die Erhebung Meines vielgeliebten Sohnes Otto auf den Thron 


von Griechenland andbdräft, find Mir hoͤchſt erfreulich, und eine 
Buͤrgſchaft für dad Vertrauen, welches Ich auf Sie feze, indem 
Ich die Bildung ber Yünglinge zum Dienfte des Staates und 
der Kirche in Ihre Hände lege. Dieſer Gläfwunfh war der 
erite Mir von ben Univerfitäten bes Reiches ausgeſprochene, 
und mit Vergnügen erwiebre Ich benfelben mit dem Ausdruke 
Meines Danfes und ber Werfiherung Meiner königlichen Gnade. 
Alhaffenburg, den 2 Dft. 1852. Ihr mwohlgemogener Rönig. 
Ludwig.’ — „Herr Proreltor Profeſſor Engelhardt! Die 
Wuͤnſche, welche Sie und der Senat ber Univerfirät Erlangen 
Mir zur Beiteigung des Thrones von Griechenland ausſpra— 
hen, babe Ih mir dem lebhafteſten Vergnügen gelefen und 
druͤte Ihnen dafür Dieinen wärmften Danf aus, Möge es Mir 
gelingen biefelben zu verwirtlihen, und bie Segnungen ber 
Künfte, Wiſſenſchaften und der Bolksbildung über ein Meih zu 
verbreiten, welches ehemals die Wiege berfelben war; möge ed 
Mir gelingen, Auſtalten, wie jene in Erlangen, zu begründen, 
wo neben den Wiffenfhaften auch bie Treue und Anhaͤnglichkeit 
an den König und fein Haus fo ſchoͤn durch Rede und Beifpiel 
genaͤhrt wird. Münden, ben 47 Dft. 1832. Dtto, König 
von Griechenland.“ 

** Mainz, 24 Hit. Kurz vor und bald nad der bie: 
jährigen Ernte batten fih — wahrſcheinlich von Spekulanten, 
Lieferanten und großen Sutsbeſizern — Stimmen in öffentli- 
hen Blättern vernehmen laffen uber die Mittelmäßigfeit ber 
Ernte, über bie Heine Ergiebigkeit beim Drefchen, über ben be 
beutenden Schaden bes Mänfefraßes :c., woraus denn natılr- 
lich ber Schluß gesogen wurde, daß bad Getreide nicht allein 
in bemfelben hohen Preiſe bleiben, fondern daß es einen noch 


viel höhern erlangen wuͤrde. Unſere Landleute beitätigten 
gerne ſolche, ihnen vortheilhafte Gerichte, und fo erfolgts denn, 
was bie thatfächliche Erſcheinung dagegen einwenden wollte, ein 
Feſtſtehen hoher Produkten: und Brodpreiſe. Indeſſen wurde 
diefer Wahn von einer mittelmaͤßigen Ernte, kleiner Ausgabe 
ind Malter u. f. w. durch dad Anfüllen der Speicher mach dem: 
Dreihen, faltiſch zeritört, und bie unmittelbare Folge war ein 
progreffives Fallen der Preiſe. So ſank feit Furgem auf hieſi⸗ 
gem Markt dad Malter Weizen von 15 — 14 fl. auf 8 fi., dag 
Koran von 10 — 11 fl.auf7 fl, Die Gerfte von 9 — 10 fi, 
auf 5 fl. unb ale andern Fruchtgattungen und das Brod in 
dem memlihen Verbältnife, fo zwar daß die große Maffe ber 
Konfumenten fih miht ohne Mahrfheinfichkeit der Hofnung 
überläßt, die Probuftenpreife würden, falls der Friebe ih er: 
bält, noch ein weit tieferes Sinten erfahren. Wenn man in: 
deſſen auch über dieſen wichtigften Theil menſchlicher Subſiſtenz 
berubigt ſeyn Fam, 10 herrſcht doch in Betref aller andern Nah: 
rungsmittel, mit alleiniger Ausnahme des Obſtes, deifen es in 
jeder Gattung im Weberfluffe gab, eine ungewöhnliche Theurung. 
Wie bei der Fruchternte, fo ftellt man von Seite der Produzen⸗ 
ten aud dem nahen Herbſte ein aͤhnliches Prognoſtikon, doc 
vieleicht hier mit befferm Grunde. So günftig auch die jungſte 
Zeit für den Welnftot feyn mag, fo entbehrte derſelbe doch eine 
frühe und anhaltend gute, gleihförmige Bluͤthenzeit; auch fielen 
im Mai einige ſchaͤbliche Fröfte:vor, die wenigſtens der Menge 
nahtheilig waren. Demnach ſtimmt das allgemeine Urtheil bis 
jegt babin,. daß ber bisjährige Weinwachs in Quantität nicht 
fehe reichhaltig audfallen, im Qualität aber dem 1826er um 
etwas übertreffen dürfte. Ein beftimmteres Urtheil wird ſich 
inbeifen bald nach ber Weinlefe, die in den hieſigen Gegenden mit 
bem 1 bis 4 Mov, beginnen wirb, fällen laſſen. 
Hannoverſche Ständeverhandlungen. 

In der Sizung ber zweiten Kammer: vom: 14 Sept. wurde 
bie erſte Berathung uber das dritte Kapitel des Grundgeſezes 
fortgefegt. Der $; 44. weist bie Privatrechtellagen gegen. ben 
Fiskus zur Kompetenz der ordentlichen Gerichte, Um 15 Sept. 
berieth fi die Kammer über den Weinhagen’fhen Antrag 
auf Revifion der Sportelorbuung für bie Untergerichte, zu dem 
Zwele der Ermäßigung der einzelnen Sportelanfäge. Es warb 
befchloffen, biefen Antrag and Minifterium zu ftellen. Hierauf 
kam ber Antrag des Grafen v. Anppbaufen zur frage: „Die 
Stände mögen beſchließen, das Staatsgrundgeſez nur mit Bor: 
behalt der RNechte ber einzelnen Provinziallandfhaften anzuneh- 
men, fo daß daſſelbe nicht eher gefezlihe Kraft erhalte, als nach 
disfallſiger vertragsmäßtger Unterhandlung mit den Provinzial 
ſtaͤnden.“ Der Antrag warb ohne Berathung abgelehnt. 
| Angenommen dagegen wurbe ber Autrag bed Hrn. v. Hon⸗ 
ſtedt auf: Borlegung eines Verorbnungsentwurfs jur Beförs 
‚derung der Landesentwaͤſſerung (namentlih im Luͤneburgiſchen) 
nah dem Mufter. des königl, preußiſchen Edilts vom Nov. 1811. 
— Am 17 Sept. führte die Tagesordnung wieder auf bie erfte 
Berathung des dritten Kapitels des Grundgeſezes. Der wide - 
tige F. 12 über das Petitionsrecht lauter: „Den Untertha: 
nen ſteht das echt zu, auf gefezlice Weiſe ſchriftliche Bitten 
an den König, fo wie am bie Landesbehörden zw bringen. Auch 
bat Jeder das Recht, in feiner Angelegenheit uber gefez: und 
orbnungswidriges Verfahren einer Behörde oder über verzögerte « 
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Entſcheidung bei ber unmittelbar vorgeſezten Behörde Beſchwerde 
zu führen, und diefe nöthigenfals bis zur hoͤchſten Behörde zu 
verfolgen. Mehrere Gemeinden oder Korporationen bürfen über 
Angelegenheiten, in Anfehung deren fie nicht ohnehin in einem 
verfaſſungsmaͤßigen Berbande mit einander ftehen, Feine gemein: 
ſchaftlichen Geſuche übergeben.” Kaufm. Breufing trug an: 


im erften Saze bas Wort „fchriftlihe” zu ftreihen, weil and» 


muündlihe Bitten nicht verboten feyen, und Einzelne ein gro: 
Bes Iuterefe dabei haben könnten, ihre Bitten bei dem Könige 
oder bei einem feiner Raͤthe mündlih vorzubringen. Dann be: 
antrage er: aud dem zweiten Abſaze die Worte „noͤthigen Falls” 
wegzulaſſen. Sie feven überflüſſig, nnd können auch die Be: 
ſorgniß erzeugen, daß eine Behörde, bei ber eine Beſchwerde 
angebraht worden, einen unrehten Sinn hineinlege, und ein: 
wende, der nöthige Fall fep noch nicht vorhanden. Endlich muͤſſe 
er den Antrag ftellen: ben dritten Saz ganz zu ftreihen; denn 
derſelbe fen ganz zmwellos und uͤberflüͤſſig. Man werde nemlich 
damit freilich mehrere Gemeinden und Korporationen hindern 
fönnen, ein gemeinfchaftlihes Gefuch einzureihen, nicht aber 
jede ein befonderes Gefuch zu übergeben. Dann liege alfo das 
nemliche Objekt in feinem ganzen Umfange vor, nur in mehre: 
ren Eingaben, die zugleich mehrere Ermiederungen nöthig ma- 
sen. Man erreihe alfo nichts und erfchwere nur den Gefchäftd: 
gang. Ferner fen die im diefem Saze enthaltene Beſtimmung 
durchaus dem beftehenden Rechte zumider, Er fordere die Her⸗ 
ren, die diefe Beibehaltung bderfelben zu vertheidigen gedenken, 
auf, die Gefejesftellen für felbige nadzumeifen. Was aber nicht 
verboten, das fen erlaubt. Drittens ſey die Beltimmung gegen 
die Intereffen der Korporationen und Gemeinden, und nicht 
minder gefährlich rüffihtli der Folgen, die daraus gezogen wer: 
den können. Man merde ſich memlich nicht damit begnügen, 
die gemeinfhaftlihen Geſuche zu verhindern, ſondern weiter ge: 
hen, und Alles für verboten erflären, was ben Gefuhen vor: 
anzugeben pflege, die Kommunifationen, gemeinfhaftliden Be: 
rathungen und Cinigungen. Wohin das aber führen könne! 
spiele Fälle fepen denkbar, dag Gemeinden und Korporationen, 
ohne desfalls in einem verfaſſungsmaͤßigen Verbande zu fteben, 
zanz volllommen gleichlaufende Intereſſen haben. Das fep 5.2. 
der Fall bei Gemeinden, bie, zwifchen zwei großen Städten in 
Einer Richtung liegend, eine Chauffde erbaut zu fehen wuͤnſchen; 
bei Gemeinden auf der nemlichen Sraͤnze am Nachbarlande hin: 
ſichtlich aller mit diefem abzuſchließenden Verträge über Graͤnz⸗ 
berichtigungen, Handels⸗ und Verkehrs-, Zoll» und Steuer: 
Berhältniffe. Man möge ibm nicht erwiedern, daß er im feinen 
Befürchtungen zu weit gebe. Möglich ſeven folhe angebeutete 
Folgerungen, und um bagegen gefhüzt zu ſeyn, miülfe er, wenn 
der dritte Sag ſtehen bleiben folle, eventmaliter darauf antras 
gen, daß hinzugefügt werde: „‚unbefchabet jedoch der Freiheit 
der Gemeinden und Korporationen, über ihre Intereifen fih ges 
meinfhaftlih zu berathen und zu einigen.“ Unter einer wei: 
fen Regierung fep freilich die Gefahr nicht fo groß; man muͤſſe 
fi aber au eine ſchwache, eine. furdtiame, eine bödwillige 
denten. Wie leicht fünme eine folhe aus jenem Saze Folgen 
ableiten, bie für die Sicherheit der Perſon bödhft gefährlich 
feven; die unfhulbigfien Schritte Tonnen ald aufrührerifche aus: 
gelegt werden. (Der Redner führte ein ſolches Beiſpiel and 
der neueiten Seſchichte Hannovers an.) Sr, v. Honſtedt 


ftelte den Antrag, au bie allgemeine Ständeverfamm: 
(ung namentlih ald eine der Behörden aufzufibren, an wel— 
che Petitionen gerichtet werben Fönnen, und zugleih den Saz 
einzufchalten: „Glaubt der Befchwerdeführer fi bei der Ent: 
ſcheidung ber oberften Staatsbehörde nicht berubigen zu koͤn— 
nen, fo hat er dad Recht, bie Verwendung der Ständeverfamm: 
lung friftlih im Unfpruh zu nehmen.” Dr. Chriftiani 
machte darauf aufmerffam, daß der König bie Abfiht bezeugt 
habe, bas Peritionsrecht nicht zu befchränten. Jeder habe das 
Mect, feine Petition an den König zu bringen; meshalb doch 
nicht der König Jeden vor ſich laffen müßte, nur noͤthigenfalls. 
Er wuͤnſche, daß die vorgefegte Behörde ftets die Gruͤnde ans 
geben muͤſſe, weshalb einem Bittfteler fein Geſuch abgefhlagen 
worden, Die beffiihe Verfaſſungsurkunde fchreibe das ausdrüf: 
ih vor. Er fchlage alfo vor, beim erften Gaze Folgendes zu 
fegen: „Ueberhaupt ift ben einzelnen Unterthanen fomol, als 
auch den Gemeinden und Korporationen geftattet, ihre Anträge 
zu berathen und auf verfaffungsmäfigem Wege vorzubringen, 
mit Vorbehalt eines die nähern Beftimmungen enthaltenden 
Geſezes.“ — Bei der Abftimmung wurden fowol die Breu: 
fing’ihen Anträge, als der von Hrn. v. Honſtedt beantragte 
erite Zufaz zum erften Saze, fo wie der von Dr. Ehriftiani 
an bie Etelle des dritten Sazes beantragte Saz angenom: 
men. — Hierauf folgten die bereits früher mitgetheilten Ber: 
handlungen über ber 5. 15, bie Preßfreiheit betreffend. — 
In der Sizung vom 18 Sept. wurde ber am 15 und 17 ge: 
faßte Beſchluß wegen Nevifion der Sportelorbnung 
zum bdrittenmale ernenert; ebenio der Beſchluß wegen eines 
Entmwäfferungsd: und Bewäfferungs: Befezes. 

* (Fortfezung folgt.) 

Die Haunoverfhe Zeitung enthält nunmehr gleichfalls 
den befannten Untrag ber fönigl. bannoverfhen Bundesgeſandt⸗ 
fhaft in Detref der Erleichterung und Beförderung bes Han- 
beis und Verkehrs in Deutſchland. Und zwar bezeichnet fie _ 
biefe Mittheilung als einen Auszug aus dem 2uften Protokolle 
der Bundesverfammlung vom 9 Aug. Sodann theilt fie folgen: 
ben, demſelben Protofolle einverleibren zweiten Untrag 
ber hannoverfhen Bundestagsgefandtihaft mit: „5. 297. Er: 
feihterung und Beförberung des Aktivhandels 
und Verkehrs in Deutfhland mit roben und Fa: 
brif:@rzeugniffen; besgleiben gemeinfame Maaf- 
regeln gegen ben Schleihhandel im Innern Deutſch— 
lands. Hannover. Mit Bezugnabme auf die in dem vorfteben: 
den Paragraphen (nemlich dem erftenAntrage) auggebrüften Anfid- 
ten, und unterausdrüfliher Bevorwortung, daß die Berathungen 
der auf Erleichterung des Tranfitohandeld Bezug habenden An= 
träge ſtets abgefondert von den nachſtehenden Vorfhlägen ge: 
halten werben mögen, ift die Gefandtfchaft von ihrer allerböd: 
ften Regierung auferdem noch angemwiefen worden: 4) Die Frage, 
ob umd im wie weit es ausführbar erfheinen möge, die in ben 
deutſchen Bundesftaaten gefertigten Fabrifate, oder bie roben 
Erzengnife derfelben, oder mindeſtens diejenigen Segenſtaͤnde, 
melde zu ben nothwendigſten Lebensbedürfniſſen zu zählen find, 
bei deren Uebergang aus dem einen im den andern Bundesitaat 
entweder vom ben auf dem Verbrauche ruhenden Abgaben zu 
beireiem, ober doch bdenfelben hinſichtlich dieſer Abgaben einen 
Vorzug vor den nemlihen Erzeugniſſen ded Auslandes zuzuge— 
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ftehen, einer boben Bundesrerſammlung zur reiflien, ber bo: 


ben Wichtigfeit bed Segenſtandes für die Wohlfahrt aller beut: » 


{hen Bundesſtaaten entfprecbenden Erwägung zu unterwerfen, 
und, unter ber Boraudfezung einer Einigung über die vorft« 
benden Propofitionen, darauf anzutragen, 2) daß auch darüber, 
wie dem verberblihen Schleichhandel im Innern Deutſchlands 
ein Biel zu fegen, und wie das besfallfige Uebereinfommen zwi: 
fhen allen Bunbesftaaten zur Ausführung zu bringen fep, ge: 
meinfame Verabredungen getroffen merben mögen. Die Ge 
fandtfchaft ift zugleich angewieien, biefe beiden Anträge mit der 
Erklärung ihrer hoͤchſten Regierung zu begleiten, daß biefelbe 
auch in biefer Hinfiht, wie bisher, fo auch fünftig, zu einer je 
den Verftändigung und Anordnung gern die Hände bieten wird, 
welche auf der Bafis gleiher Rechte beruht, die Selbftitändig: 
keit der Staaten nicht gefährbet und jene wichtigen gemeinfa- 
men Intereffen dauernd zu befördern und zu befeftigen geeignet 
eriheinen wird, Diefer und der-früber mitgetheilte Antrag der 
fönigl. bannoverfhen Bunbdestagagefandtihaft wurde an die zur 
Begutachtung der Verbältniffe des freien Handels und Verkehrs 
beftellte Bundestagsfommiffion abgegeben. 


Schweiz. 

*Aus der Schweiz, 25 DM. Die Nachrichten von Ba— 
fel lauten noch immer bödft bedauerlih, und von Anerkennung 
der Beihlüffe der Zagfagung von Seite der Stadt Baſel it 
noch immer feine Rede. Im Gegentheil, aufs neue erhebt die 
leidenichaftlic aufgereizte Stadt ihre Proteftationen gegen Be: 
ſchlüſſe, die fie ſelbſt herbeigeführt hat, und verfhlimmmert durch 
ihren Widerftand ihre Lage folder Beftalt, dab bie Eidgenoffen: 
ihaft am Ende meue Berathungen über gänzlihe Trennung des 
Landes von ber Stadt wird vornehmen müflen. Die jezt fchom 

etrennten Landestheile haben fi dagegen zur Aunabme der 
gſazungsbeſchluͤſſe bequemt, befürchten aber immer feindfelige 
Angriffe von Seite ber Stadt. Diefes veranlafte wirklich 
die eidgendffiihen Kommiffarien, in benachbarten und entfern: 
tern Kantonen ig aufbieten zu laffen, um, ſchuellen 
Beiftand leiften zu können. Inzwiſchen feinen, einftweilen 
menigftend, die gewaltigen Werbungen und Müftungen in der 
Stadt mehr eine Folge von Furcht und Miftrauen gegen das 
Land gemeien zu fepn, und fo wird wohl gegenfeitig Die Beru: 
bigung vom felbit eintreten, Allein ein Theil wirft dem andern 
feine Ruͤſtungen vor, und am auffallenditen klingen dieſe Mor: 
würfe in der Stadt, mo feit Monaten Subferiptionen für Soͤld⸗ 
ner gefammelt werden und von nichts als von Werbung und 
von Krieg geſprochen wird, und zwar eben fo oft in offenfivem 
Sinne von Ungrif auf die Mebellen, als defenfive gegen Un: 
riffe von Seite ber Landichaft, Die Land'haft Bafel organi: 
irte inzwifhen ebenfaus ihre Miltgen und wendete fib an bie 
drei eidgenöflifhen Bororte mit der Bitte, daß man ihr einige 
Feldftiife fäuflich oder auf andere Weife überlaffen möchte, je: 
doch ausdrıflich nur zum Zwele des Schuzes gegen allfällige An- 
griff So viel man bört, wurde indeffen diefem leytern Ge: 
fuche nicht entſprochen und die Landichaft auf die eidgenoͤſſiſche 
Hulfe im Allgemeinen angewieien. — Seit diefen Bewegungen 
ift inzwiſchen wieder Ruhe eingetreten, und nur in ber Stadt 
Baſel fanden wieber die auffallendften Verathungen ftatt, wie 
3. 2. die Aufftellung einer mit diftatorifcher Gewalt ausgerd: 
fteten Bebörde, ja ed war wirklich von einem „Diltator“ die 
Rede. Dann fprah_man vom Aufforderungen an bie Regie: 
rung, ein Garantie:Konforbat mit den befannten diffentirenden 
Ständen, Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis und Neuenburg, 
su errichten, Ebenfo wollen fie in Bafel, kraft ihrer Allgewalt, 
ihre Beſchluͤſſe, die fie früber im Maufche der Leidenſchaft gefaßt 
batten, wieder aufbeben, befonders jenen Beſchluß vom 22 Fe: 
brnar! Die Ruknahme der felbitgeftellten Trennungsforderung 
und die Droteftatiom gegen die Tagſazungsbeſchlüſſe wurde an 
alle Kantone mitzutheilen beihloffen, Kurz man traut feinen 


Augen kaum, wenn man irgend eine Nachricht von Baiel und 
war aus ihrer eigenen Bafeler Zeitung vernimmt, es fehle 
nichts mehr ald eim Auferftehungsbeichluß für Weritorbene. — 
Einige ſuchen die Begründung der Beihlüffe von Bafel in der 
Vermuthung einer fremden Huͤlfs zuſiherung, Andere in der ge= 
wohnten Verblendung. Das Beite it und bleibt die Rube in 
der übrigen Fidgenoflenihaft, im melber nur der Wunsch ziem- 
lich allgemein ift, daß wegen der Ungelegendeiten Baſels diefes 
Jahr mwenigftens nicht no eine auperordentlihe Tagiazung be- 
ſammelt werden müſſe! 


Litterariſche Anzeigen. 


—32 In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung iſt er- 
enen: 

Dingler’s polytehnifhes Journal. 

i au Oktoberheft. 

nbalt: Berlcht über das neue Syſtem von Dampfleſſeln 
ber #8. Seguln und Komp. zu Saint:Etienne. —A d. 
— Elſenbahn von Lyon nah St. Etienne, Mit Abb. — u. 
bie neueften Verfuhe, mit Dampfwagen auf gewöhnlichen Fand: 
ftraßen alehen — Ueber die Wirkung, welche eine Menſchen⸗ 
menge, die ji Im militairifdem Schritte über eine Kettentrüfe 
bewegt, auf diefelbe hervorbringt. — Verbefferungen in ber Fa- 
brifation von Tauen, Striten, Walfifhleinen, Laufbaͤndern, 
Miggern ıc. — Einige prattifhe Beobachtungen uber verfhichene 
Eigenfhaften ber Malerfarben, — Berbeflerungen an Lampen. 
— Ueber eine jur Verbrennung der Gasgemiſche aus Sauer: und 
BWafferftofgas erfundene Sicherheitsröhre. — Ueber ein Verfab- 
ren Gallerte aus den Knochen ohne Hälfe der Salzſaͤure auczu— 
Beten, wobel man einen Rükftand erhält, der ein vortreflides 
abrungsmittel gibt. — Ueber einen Schwingrabmen zum Um— 
kehren der Kaſe. — Ueber Mobifitationen an Dr. Henrn’g 
Desinfichrapparat. Mir Abb. — Ueber den Nuzen der Saultaͤte 
fommiffionen. — _ Preisaufgaben der Societ& industrielle ın 
Mübldanfen. — Miszellen: Engllidhe Patente, — Verbeife: 
rungen in der Fabrikation zinnerner und verztunter Kücen- und 
Hausgeräthe. — Verfahren, Kupferflihe Im vergrößertem oder 
verjüngtem Maafftabe abzudruken, ohne die Rupferplatte feikit 
sa ändern. — Spiritus zur Abhaltung der fhädlihen Infekten 
von Kleidern und befonders von foftbaren Meubles. — Cheml— 
ſche Analpſe des irländiihen Eholerablutes, des Harmotomes 
oder Kreuzftelnes, der Schalen des Steinfamens und des fhotti= 
fhen Labradorſtelnes. — Möften bes Flachſes und Hanfes dur 
Schnee. — Konkurs für Plüge und Pflüger. — Ameritanifhe 
Methode Erbäpfel zu pflanzen. — Ueber das Beichneiben der 
Blätter ber Pfirfihe und Nektatinenbdume. — Ueber bie Zucht 

ber Widder und Schafe aus Dongola. 

Zweites Oktoberheft. 

Inhalt: Churhb's Dampfwagen. — Ueber bie Höbe bes 
Wafferftandes in den Keffeln ber Dampfivagen. — Verbeſſerun— 
gen an Mäderfuhrwerten, — Bericht über die durch Drebung 
wirtenden Kutſchenfedern. — Berbefferungen an Schleßgewehe 
ren. — Verbeſſerungen an den Mafchinen zum Spinnen ber 
Baumwolle, der Seite, des Flahfes und anderer Faferitoffe. 
Mir Abbild. — Bereitung von Werzierunge: oder fogenanntem 
Modebaummollgarn, weldes zum Weben, Nähen und Stifen 
von Baummoll: oder anderen Zeugen verwendet werden fan. — 
Neue Merhobe, Kaferitoffe zujurichten und zu verarbeiten. — 
Verbefferungen im Zurichten der Tücher und Zeuge, welche aus 
Wolle und Baumwolle beftehen. — Ueber die Feitigfeit verfchle: 
dener Kitte und Mörtel. Mit Abb. — Anwendung des Grund: 
oder Steinmörteld (beton) zum Baue ganger Wohnbäufer. — Be- 
fhreibung des in Schweden üblichen erfahrene , reinen Zaffer 
zu bereiten, welcher fich welt beifer als die gewöhnlichen Vrodufte 
sur Porzellanmalerei und Smaltefabrifation elgnet. — Verſuche 
über die Beeren des Wachholderſtrauhs. — Roblquet, über 
ben rothen Färbeftof des Arappd. — Leber ein Mittel, woburd 
man das Kartoffelftärfmehl von dem Weitenftärfmehl unterfhel: 
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den, und jene Subſtanz im Meble entbeken fan. — Verbefferun: 
gen an den Mafhinen zur Fabrikation von Brod und Zwiebat. — 
— Berlhte über eine Fabrit, in weicher verſchledene Subftangen 
im Großen gepulvert und Chofolade, Hafergraͤze und Perlgerfte 
erzeugt werden. — Bequemer Apparat zur Erzeugung von Waf: 
ferftofgas. Mir Abb. — Verbeiferung an Lampen. Mir Abb. — 
Merbefferung an Armieuhtern und Haͤnglampen. Mit Abb, — 
Ueber künftlihe Teiche zut Aufbewahrung, Erhältung und Fort: 
»flanzung der Biutegel. Mit Abb, — Ueber die Vertilgung der 
Matten und jener ſchaͤdllgen Thlere, bie fi vergraben, oder bie 
fich in mehr oder weniger tiefen unterirdifhen Loͤgern verbergen. 
— Mis zellen: Englifhe Patente. — Belohnungen der So- 
eiety of Arts zu London. — Werbefferungen an den Keſſeln und 
Defen für Dampfmafchinen. — Eifenbahn von Paris nah Rouen. 
— Ganning’s Mettungsfloß, — Wie weit das Serwaller vom 
Winde getragen wird. — Stomeftreer’s Flutbanzeiger (Tide- 
Semaphore). — Ueber das Frieren des Waſſers in Wailerlel- 
tungsröhren. — Neues amerlkanifhes Dampf: und Schwefelbad. 
— Amerlfaniihe Methode, Kelfen aus den Flußbetten zu ent: 
fernen. — Maſchlne zum Zerfhlagen der Steine für den Stra: 
Benbau und andere Zweke. — Girardet’s MVerfabren, ben 
Stelndruk mit der Buchdrukerkunſt zu verbinden. — Merbeife: 
rungen in der Paplerfabrikation. — Boſc]s unauslöfhhare 
Tinte. — Beobadtungen über einige indifhe Färbemerbhoden. — 
Eine neue Art von Zeug zu Meublen und Häten. — Merbeffe: 
rungen an dem Jachquard'ſchen Seidenwebertuble.. — Drate’s 
Patent Gerbemethode. — Dumont’s Fltrirmerhode ber Sp: 
rupe. — Anz zu einem Gerränfe, weldes Bier ſeyn foll. — 
WBarlen’s Mifrodtop. — Ueber die Fapencefabrit bes Hrn. 
Sebeuf. — Apparat zum Biegen und Falten verzinnter Platten. 
— Berbefferungen an den Einſtelſchlöͤſern. — Umerilanifher 
atent- Thürflopfer. — Ueber das Schweißen von Elſen und 
tahl. — Heber eine Mafchine zur Verfertigung von Senfen- 
fitelen. — Menue hirurgiide Apparate. — Apparat, mit welchem 
Jadividuen mit einem Arme nähen fönnen. — Wnwendung der 
Shleräre zur Hellung der Trommelfuht an Thleren. — Ueber 
die Kreuzung der tibetanfihen Zlegen mit den europdifhen. — 
Ueber das Holz des Zygophylium arboreum. 


Von diefem ſehr gemelnnüzigen Journal erſcheinen wie big: 
ber monatlich zwei e mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher 
mit einem vollftändigen Sacregiiter verfehen wird, macht für 
fib ein Ganzes aus, und fojtet durch bie Poſtaͤmter uud Bud: 
handlungen 9 Rtdlr, 16 9Gr. oder 16 fl. Münze, 


[2231] Berzelius Lehrbuch der Chemie | 
mit Zufäzen und Nachtraͤgen, 
in 12 bis 13 Lieferungen. 
In der 3. B..Mesler’ihen Buchhandlung In Stuttgart 
erfcien fo eben: 5 
J. 9. Berzelius, Lehrbuch der Chemie. In voll: 
fiändigem Auszuge mit Zufäzen und Nachtraͤgen aller 
neueren Entdefungen und Erfindungen, zu Vorlefungen 
und zum Selbſtſtudium für Aerzte, Apotheker, Fabri— 
fanten, Kameraliften, Landwirthe, Gewerbrreibende ıc., 
bearbeitet v. Prof. H. 8. Eifenbad u. ProfgE. A. 
Hering. Mir Steintafeln. Erfte und zweite Lieferung. 
gr. 8. Subferiptionspr. der Lieferung 48 fr. od. 12 gr. 
Das mit dem vierten Bande nun vollentete Lehrbuch der 
Chemie des berühmten Bergelius iſt wegen feiner Vollſtaͤu— 
digkeit, Klarheit, Ordnung u. pratitihen Tendenz ala eines der 
vorzüglichiten längft anerfannt. Dadurch aber, daͤß zwifchen der 
Erfdeinung des erften und des lezten Bandes ein Zwiihenraum 
von jieben Jahren liegt, ftellt daſſelbe die Chemie jezt nicht mehr 
als Cin Ganzes dar. Mandes, was die eriten Bände enthalten, 
iſt langſt durch neuere Entdefungen umgeftofen und nunmehr 
vollig unbrauchbar. Diefe Rakſicht, zugleich der hohe Preis des 


vierbändigen Berzelius ſchen Lehrbuchs, bewogen die HH. Her 
audgeber, einen gedrängten Auszug alles desienigen, was 
diefes Werk praftifch oder theoretifh Werkwärdiges enthält, aus— 
zuarbeiten, wobel durch Weglaſſung des blos Hiſtorlſchen, Ver: 
meldung aller Wiederholungen und Gebrängtheit der Sprache fo 
viel Raum gewonnen wurbe, daß, ungeachtet ber bedeutend kiet- 
neren Bogenzahl des Auszugs, dennoch nichts irgend Wejentil: 
des von dem uhalte des größern Werkes ben Leſern entzogen 
werben durfte, zugleich uͤberall durch eine — felbft dem Anfänger 
— !lare und verftändlihe Daritellung die allgemeine Benuͤzung 
gefördert werden fonnte, Einen bedeutenden Vorzug vor 
dem größern Werke enthält überdis diefer Auszug noch dadurch, 
daß hier überall an den gehörigen Orten alle neuen chemiſchen 
Erfindungen und Entdefungen nabgetragen find, 
durch welche die Chemie in der Meibe von Jahren, ſelt bie ver: 
ſchledenen Bände des größern Werks nah und nach erfchlenen, 
bereichert und fogar mande Lehren diefer Wiffenihaft umgeitalter 
worden find. — Nah einer allgemeluen Einleltung, welche be: 
fonders bie der Phyſit entnommtenen Lehren enthälr, folgt die Che: 
mie der unorganifchen Körper, ber ſich eine Anleltung zur Analgfe 
der entfernteren organifhen Vertandtheile, die Chemie der Plan: 
zen und Tolere, nebit den wihtlgften der elnfchlagenden ſpejlellen 
Unalpfen anreibt, worauf das Ganze mit einer Beſchreibung der 
chemiſcen Beräthfnaften und Operitionen fehlieft, fo daß alfo das 
gegenwärtige Wert alle Thelle enthält, welche zu Umfaſſang des 
Ganzen der Chemie erfordert werden, was nur bei wenigen 
Handbüchern der Chemie der neuern Zeit der Fall bit. Am Schluſſe 
wird cin fehr volltändiget Regiſter über das ganze Werk bel- 
gefägt, und die notbwendigen Abbildungen werben lithogra- 
phirt beigegeben. 

Das ganze Werk wird 3 Vände von zuſammen 90— 100 Druf: 
bogen in gr. 8., nebſt 6 bis 8 Tafeln Abbildungen, umfaflen, 
und zur Erleisterung der Auſchaffung fol Die Herausgabe in Lie— 
ferungen von je 8 Drofbogen fatt finden, bie im Umſchlag bre— 
ſchirt aufgegeben und fin in Zwifhenräumen von 3 Wochen fol 
gen werden, Der Subferiptionepreis jeder Lieferung von 3 Bo: 
gen kit auf 

48 Kreuzer oder !% Thaler preuß. 
feftgefegt, und die Abnahme der iften Lieferung verpflichtet zu: 
gleih zur Abnahme des ganzen Werke. Eine Tafel Abbildungen 
wird für *, Drufbogen berehnet. Sammler von Subfcribenten 
erhalten in allen Buchhandlungen je auf zehn Eremplare 
ein eilftes als Freieremplar. Mit Eriheinung der legten 
Lieſerung tritt ein bedeutend erhöhter Ladenpreis ein. 
— Da der Druf bereits fehr weit vorgefchritten tft, fo find wir 
im Stande, den HH. Subferitenten die Zufiberung zu geben, 
dat Defee Merk in feinem Falle mehr ais 12 bis 13 Lieferungen ums ' 
fallen wird, und ſomit daſſelbe hoͤchſtens auf 10 fl. 24 Er. oder 
6", Thlr. zu ſtehen fommen kan, deren Entrichtung durch die allmäb- 
Habe Erfcheinung In 2leferungen auch weniger Bemitteiten febr er: 
feichtert wird, Solten mebr als 15 Lieferungen zur Dollendung 
nothmendig werden, fo verpflichten wir und biermir aus draͤlllch, die 
weiteren Lieferungen den HH. Subferidenten unentgelblid 
u überlafen, — Vorrätbig in allen Buchhandlungen Deutihlands, 
4 Stweiz und der öjtreihliben Monarbie, in Wien bei 
Mörfhner und Tasper, Gerold, Schaumburg und 
Komp.; Brünn bei Gaftl; Salzburg bei Mayr; Grip 
bei Damian und Sorge; Prag bei Ealve u Borrofd,; 
Peith bei Killan, Hartleben und Wigand;, Kaldau, 
—J——— und Oedenburg bei Wigand; Lemberg und 
arnow bei Kuhn und Millltowety. 


[21329 Bei Fletfhmann In Minden fit fo eben erſchleuen: 

Verzeichniß der men nn der koͤnigl. 
bayeriſchen Akademie der bildenden Kuͤnſte. gr. & 
geb. 3 Gr. oder 12 fr. 
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[2220] Stuttgart. So eben erfhien das früher auf Sub- 
feription angekündigte Werf: ' 


Unfer Sonnenfpftem 
und 
die Erde als Theil deffelben, 
in 


i 
fünf großen Darſtellungen mit kurzem erlaͤuterndem Texte. 
Ein Hülfsmittel 

beim 

geograpbifhen Unterricht in lateinifhen und 
Realſchulen 
von 
u Fiſcher, 
Reafllcehrerin Sindetfingen. 

Indem wir die Herren Lehrer des In- und Auslandes auf 
bas Erfheinen diefes Werkes aufmerffam machen, glauben wir 
jede Anpreifung unterlafen au Einnen, da ed nach dem Urtbeile 
neachteter Kenner „das zwelmdeigfte Förderungemittel für die 
Grundlage des geograpbifchen Unterrichtes abgibt, und dem Schüs 
ter auf die bie jest richtigfte Welſe die nötbigen Begriffe von 
dem Meltgebäude und der Erde als Thell deilelben beizubringen 
geeignet iſt.“ — Die aufs fhhönfle ausgeführten und Illumis 
airten Seihnungen, 1’ 9 bed und breit (nah dem 12zoͤlllgen 
Maabitabe) enthalten folgende Darftellungen: Tafel 1. die 
Bahnen ber Planeten um ble Sonne; — 1. die ver: 
bältnißmäßige Größe der Planeten gurSonne und 
zu einander; — Ul. die jäbrlihe Bahn der@rde um 
die Sonne, in ihrer Stellung gegen bie Sonne in 
den 12 Monaten bed Jahres, als Urfahe der Jah— 
reszjeiten;— IV. die Bahn des Mondes um die Erde 
und feine Lichtgeftalten; — V. Darjitellung der 
Sonnen: und Monds:Finfternifie., 

Um der weitern Verbreitung Diefer Blätter nicht binderlich 
zu fepn, erlaffen wir bag Ganze famt Tert: j 
bei Partien von 8 Eremplaren und darüber a 1 fl. 45 fr. 
1 Rthlr.2 gGr. 

in einzelnen Eremplaren aber zu 2 fl. 1Rthlr. 6 gGr. 

Zu welchen Preifen das Werk durch jede gute Buchhand⸗ 
lung des In» und Auslandes, in Augsburg durh die von 
Jeniſch u. Stage' ſche menge bezogen werben fan. 

@. Schmweizerbart'ihe Verlagshandlung. 


118936) In der v. Jenfifh und Stage'fhen Buchhandlung iin 
Wugsburg ifterftienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Ausführlihde Handel8:Geograpbie 
der Königreiche Preußen und Bayern 
für Kaufleute, Manufakturiften, Fabrikanten, Pharmaceus 
ten, Gewerbömänner ıc. 
von 
Dr. Ph. J. Karrer. 


Zweite umgearbeftete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. geb. 3 Mtblr. 16 gr. oder 5 fl. 


Neuefter Rathgeber 


für den 
Bürger und Landmann. 
Ein Magazin allgemein praftifher, öfonomifc te&nifher, medi⸗ 
zinifch = diateriſcher, die Fabriten-, Haushaltungs-, Gefundheits: 
und Gewerbelunde betreifender 
Mittel und Rezepte. 

Nebft einem Anbange zur Vertilgung verfhiebener 
Ungeziefer. Herausgegeben und durch vieljährige Erfahrung 
erprobt und bemährt gefunden von 
Philipp Lömwenfeld. 

8, gebefter. Preis: 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der Raum geftatter es nicht, den reihen Inbalt diefer für 
jeden Familienvater unenrbehriihen Schrift bier einzeln 


aufzuführen. Man findet darin die erprobteiten Mittel ge- 
gen alle Fehler des Magens und ber Verbauung, 
Kopf: und Babnfhmerzen, Hühneraugen, erfrorne Glie— 
der und Verbrennungen; ferner eine vollitändige Anmwel- 
fung zur Fabrifation von 46 Arten von Piqueuren, und 
die bewaͤhrteſten Mittel zur MWertiigung von Wanzen, Flöden, 
Motten, Naupen, Ratten, Mäufen und anderm Ungeziefer. 


[2217] Für Gpmnafien und lateinifche Schulen. 
. Bel Tob. Dannbeimer in Kempten iſt erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg vorrärbig fir 
ber M. Nieger'fhen Buchhandlung, in Minden bei Y. ı, 
Binserite, 3. Glel und inder Joſ. Lindaner'ihen Bud: 
andlung:: 
ayer, J. B., Unleitung zum Ueberfezen aus dem 
Deutſchen ind Lateinifche für die mirtlern Klaffen der 
gelehrten Schulen, in 2 Abtheilungen mit abgefondertem 
Kommentare und fteter Hinweifung auf Zumpts grö« 
Bere lateinifche Grammatif, gr. 8. 32 Bog. 1 fl. 30 fr. 
Mir empfehlen diefes Buch den Lehrern der Lateinifchen 
Sprache dringend zur elguen Beurtbellung feiner Braucbarfeit, 
und machen außerdem nur noch auf feine außerordentliche Wohl— 
feitheit aufmerffam, 








[2192] So eben ft in unterzeichneter Verlagsbuchhandlung er: 
fhienen und an bie Herren Subferibenten verlandt worden: 
Zweite Fortfezung des Regiſters über die in den 

Regierungsblättern von den Fahren 1829, 1830 und 

1831 und Gejezblatt 1831 enthaltenen Verordnungen 

von ©. Ddllinger, geheimem Hausardivar und 

wirff. Rath. Mit allergnädigftem Privilegium. gr. 4. 

28%, Bogen. Subfceriptionspreis 2 fl. 42 fr. La— 

denpreis 3 fl. 36 fr. 

Da diefes Reglſter nicht nur auf Geſeze und Verordnungen 
hinweist, fondern auch den Inhalt derfelben kurz angibt, fo iſt 
deſſen Naͤzlichkeit für jeden k. Staatsbeamten, für die Gemeinde: 
verwaltungen, Pfarrämter, Nentämter, Rand:, Patrlımontal-, Herr= 
fhafte:Gerihte und Advokaten ſowol, als überhaupt nicht zu ver- 
tennen. In Folge allerböhften Referipts vom i5ten 
Auguſt 1826 wurden daher fämtlihe Gemeinde: 
verwaltungen und Pfarrämter ıc auf das Megliiter 
aufmerffam gemacht und jur Anfhaffung diefeg 
— Rechnung ber Gemelnde-Kaſſen er 
m tigt, 

Lant Areid- und Intelligenzblatt des Iſarkreiſes 1826, Pr. 49, 
S. 1026, wurde das Hauptregifter, in Hinficht feiner befondern 
Nüszlichteit, wiederholt empfohlen, und die Einrichtung und Be— 
quemlichfeit deffelben als volllommen brauchbar anertennt. 

Zugleich machen wir die ergebenfte Anzeige, daß nur noch wer 
nige Eremplare der zweiten Auflage dleſes Hauptregiiters, ent- 
baltend die Jahre 1799 — 1825, vorhanden find, und ber Preis 
6 fl. iſt. Die erfte Fortfezung, die Jahre 1926 — 1823 enthal⸗ 
tend, koſtet 1 fl- 1? fr, 

Bei Abnahme bes Ganzen und freier Einfen- 
bungsbe# baaren Betrages erlaffen wir baffcıbe 


um IM. 
Münden, ben 17 Sept. 1332. 
Mid. Lindaner’fhe Verlagsbuchhandlung und 
Hofbuchdruferel (®. Jaauet), 
Marimiltand: oder Dultplaz Nr. 1350. 


[2215] Tübingen. In der Buchhaudlung Zu » Gutten- 
berg find erfchlenen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Hausdandaht für Mitglieder der Meuen Kirche; 
nebft Anleitung zur Selbftprüfung und zum 
Verftändntffe des geifigen Sinnes in der 
Schrift. Aus dem Englifchen des William Ma= 
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fon, Predigers an der Neu-Jeruſalemskirche in Manz 
chefter, und Anderer. 8°. 19 Bogen. 1 fl. 36 fr. 
oder 22 gr. 

Predigten für die Neue Kirche ded Herrn. 
Aus dem Englifchen überfezt, erfte Lieferung ; aud) uns 
ter dem bejondern Titel: Predigten zu Beleuch 
tung von Hauptlehren der Neuen Kirche des 
Herrn. Bon M. B. Rode, Prediger einer Neu: 
SFerufalemögemeinde zu Philadelphia. 8°. 7 Bogen. 
8 gr. oder 36 fr. 


[2222 Penelope. 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1833. Herausgege— 
ben von Th. Hell. 22r Jahrg. Mit 8 Kupfer: und 
Stahlſtichen nah Schiavoni, Ender, Retic ıc., 
geit. von John, #5. Stöber, Fleifhmann, 
Bener, Hdfel, Fr. Wagner. 16. In gepreßtem 
Umſchlag mit Goldfchnitr geb. 1 Rthlr. 16 gÖr. oder 
3 fl. rhein. Leipzig, J. C. Dinrihöide Buch: 
handlung. s 
Inhalt. Wpollonia von Th. Hell. — Bilderchronik ber 
theatraiiihen Zeiteriheinungen. — Das Gewiſſen von v. Wadı 6: 
mann. — Der Schleier der Königin von F. v. Heyden. — Spa: 
tolino von TH. Hell. — Jakobea von Holland von Chart 
v. Glumer. — Unglüdiihe &lebe von Leop. Schefer — 
Gedichte von Caftelli, Gr. Blanfenfee, Tiedge, von 
DS atrgänge 1825 bis 1830 Intl. find eluzeln auf 18 9Gr., 
zufammen genommen auf 4 Rthlt, herabgeſezt. Diefes wohlbe: 
tannte und im DVerbältniffe wohlfelite Taſchenbuch iſt jezt zu bas 
ben aub in Münden In der liter. =artift. Unjtalt, bei 
9. Lindauer; im Wien bei Gerold, Mörfhner, Rohr: 
mannu Sch., Ballidhauffer; in Peſthbel Hartieben, 
O. Wigand. 





[2100] Durch alle Buhhandlungen des In= und Auslandes fit 


zu beziehen: j 
Urania 


Taſchenbuch auf das Jahr 1855. 
Mit Danneckers Bildnig und ſechs Stahlftihen nach 
franzöfifchen Gemälden. 

46. Auf feinem Velinpapier. Mit Goldfhnitt geb. 2 Thlr, 

Inhalt: I. Wilhelmine. Eine Tegädluug in Briefen. 1. 
dus. Novelle von Posgaru. Ill. Die Ahnenprobe. No: 
velle von Ludwig Zied., IV. Der bleihe Ritter, Etzaͤh⸗ 
lung von 4. Dchlenfaläger.. 

Danneders ſehr aͤhnllches Blidniß koſtet In erlefenen Abdruͤ⸗ 
ten in gr. 4. 8 Gr. Die fruͤhern Jahrgänge ber Uranta bis 1329 
find ſaͤmtlich vergriffen; der Jahrgang 1850 foftet 2 Chir; 6 Gr,, 
4851 und 1832 jeder 2 Thlr. 

Leipzig, im Dftober 1832. ‘ 
5. U. Brockhhaus. 


[2179) nalen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmann, 
Wien bei Gerold, Peith bei Wigand fit zu baben: 

Haffrendorns (S. k. Hoh.d. Großherz. von®. Weimar 

Leiblutſcher) prakt. Inftruftion, Handgriffe und Vortheile 
für Rutfher und Stallleute 

in fürftlihen Marftälen und bei andern Herrfchaften, 

oder: deutliche Anweiſung zur Stallpflege, zum Reiten 

und befonders zum Fahren mit zwei, vier und ſechs Pfers 


den, und zum fonjtigen, richtigen und wohlanftändigen 

Verhalten in und außer bem Dienft. — Mir hoher Ge: 

nehmigung des großherz. Hof» Stal-Amtes. Mit Abs 

bildung der Equipage S. Mai. v. Oeftreich. gr. 8. 54 fr. 

Der Verf. bat feine Kenntnife und Erfahrungen in 3ojähri: 
gen Dieniten zu Wien, Weimar te. gefammelt. Sein Wert ver: 
dient eben fo fehr die Aufmerkfamkeit der Herrfchaften als ihrer 
Kutſcher und follte feinem von ihnen fehlen. 





[2103] So eben bat bie Preſſe verlaffen und iſt im Berlage 
bei Franz; Wimmer in Wien, fo wie in allen Buhbande 
lungen des In: und Auslandes, zu haben: 


ie € de 


nad dem 
Willen unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 
Ein Braut- und Gattengeſchenk. 
n 


Bo 
Joſeph Pie, 
Domdechant, infulirtem Prätaten ꝛxc. ꝛc. 

Wien, 1332. Im neuen Frankfurter Taſchenformat, mit einem 
fombolifhen Kupfer und Vignette, gejeidnet von Ritter 
v. Hempel, und geſtochen von G. Fenbold, geziert, umd in 
fhönen ebenfalls fombollfihen Umfchlägen mit Goldſchnltt -und 
Futteral gebunden foler es 1Rthlt. 20 gr. oder 3 fl. 18 fr. 

Die Verlagshandlung übergibt hiermit Brauticuten und Gat- 
ten ein Buch, meldes das zarteſte und fo überaus wichtige Wer: 
bältniß der Ehe befpriht. Es find zwar im In: und Auslande 
Heine Werthen über diefen Gegenftaud erfhlenen, doc Feines 
berfelben bat weder den Umfang, noch die Gründlichkeit und Art 
ber Behandlung, wofür fhon der rähmlichit befannte Name des 
Verfaſſers binreihend Bürge ſeyn dürfte. Auch entipriht die 
äufere Ausſtattung, die feibes nicht nur zu Brautgefchenten bet 
Mermäblungen, fondern auch zu Neujahre-, Geburte- und Na- 
mendtagen ganz geeignet macht, volltommen dem inuern Wer: 
tbe. Somit glaubt der Verleger, durch die Erſcheinung dlefes 
in feiner Art einzigen Werkes, Brautleuten und Gatten einen 
angenehmen Dienft ermwiejen zu haben, indem er ihnen ein Ge- 
fhent anbietet, das ſowol das Weſen des ehelichen Verhaͤltniſſes 
im tichte des Chriftentbume, als auch bie großen Pflichten deifel- 
ben, bei Schließung der Ehe, und felbit im Eheleden mir Klar: 
beit und Deutlichteit vor bie Seele führt. 






Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(17431 @biftal-Gitation. a 
Johaun Ernſt Ehriitian Ludwig Grohe, gebärtig im 
Diterrode im Königreih Hannover, Sohn des im Jahr 1824 
in Maͤhlhauſen verftorbenen Land- und Stadtgerichts » Boten 
Johann Georg Große, und Doktor der Philofophle, unterliegt 
wegen Verbrechens der Maieitits - Beleidigung der Speglal: Un: 
terfuhung, und It des naͤchſten Verfuhes zum NHocverrath aus . 
efhuldiget. Da er fih von bier eigenmaͤchtig binwegbegeben 
at, die an bie Gerichte ſelnes muthmaßlichen Aufenthaltes er— 
laffenen MRequifitionen um Verhaftung und Lieferung erfolglos 
eblieben find, und er flüchtig — iſt, fo wird er biemit 
m Wege bes Ungehorfamsverfahrens zufolge Erkenntnis des 
—— vom Geſtrigen, in Gemaͤßheit art. 421 Thl. H. 
bes Strafgeſezbuches für das Koͤnigreich Bayern, edictaliter 
vorgelaben , innerhalb drei Dronaten von. beute an bei dem um: 
terfertigten Kriminal: Unterfuhungegerihte zu eriheinen, und. 
fih wegen der wider ihn vorhandenen Unfhuldigungen zu ver- 
antworten. 
Den 25 Uuguft 1832. 
Königt. bayer. Kreis: und Stadtgeriht München, 
Allwever, Direktor, 
Dahl. 
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£3231] Betanntmadung. 

Auf Antrag der Gläublger des WVaplerfabrifanten Karl 
Foahim von bier wird deſſen Gefamtanwefen an ber St. Anna: 
und Pferd-Strafe, wie folhes nah einem hieraus ſchon früber 
veräußerten Grande dermalen noch aus den Fabrik: und Wohn: 
Gehäuden No. 103 und 104, nebit Gärten Wo. 890, 89, 90 
und 91 beitebt, mir 2100 fl. Ewiggeldfapitalien und 23,399 fl. 
593/4 fr. Hppotbektapitallen belaſtet, die Gebäude auf 18,000 fi. 
affefurirt, mit allen Iugebörungen, an Einrichtung, Utenfilten 
und fonftigen Effekten, nad bem gerichtlihen Inventare vom 
51 März b. 3. zufammen auf 29,973 fl. 53 fr. gewertbet, zum 
jweitenmale zum geribtlihen Verlaufe anggefrieben, und Ber: 
per ee anf Montag den 12 November L. 9. 

ormittags 9 — 12 Uhr dabler Im Gerlchtslokale ange: 
fegt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Anhange eingeladen werden, 
dab fih wegen Beſichtlgung diefes Anweſens an die beiden Ku— 
ratoren, ben Apotheker Karl Aloys Schreier und den Baͤkermei— 
fer Zaver Dannemann in der St. Annavorftadt, zu wenden 
At, auswärtige Käufer über Leumund und Vermoͤgen gebörig 

fih auszumelfen baben, nnd der Hinfchlag nach $. 61 des Hupo: 
thelengeſezes erfolgt. 

Den 46 Oftobder 1832. 

Koͤnigl. baver. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwenper, Direftor. 
Hundsrucker. 


£2312] Befanntmadung. 

Am 9 Julius db. I. ſtarb die Kourierstohter Barbara 
Hotlinger vom bier im 75ſten Lebensalter, mit Ruͤllaß eines 
bei Gericht binterlegten Teſtamentes. ‚ 

Die unbekannten Inteitat:Erbes-Intereffenten werben hiemlt 
aufgefordert, fich über die Anerkennung des Teſtamentes Ter- 
mino 50 Tagen a dato gegenwärtiger Ausihreibung sub 
poena agniti bei ber gefertigten Verlaffenfhaftsbebörde zu 
erklären. 

Den 19. Oktober 1832. 

Königl. baver. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwevper, Direltor. 
coll. Böhm, 





f2242) Belanntmadung. 

Das Auweſen der Cafetierd:-Eheleute, Friebrid und Ka: 
tbarina Gd&, Nr. 284 an ber Frählingsitraße, beftebend aus 
einem mit ebener Erde drei Stofwert hoben Wohnbeufe, zwei 
Hintergebäuden, einer Kegelbahn, einem Seſellſcaftsplaze und 
einem gef&lofenen Sommerbaufe nebſt Hofraum, geihdzt auf 
45,000 fl., um 8000 fl. der Brandrerſicherung einverleibt, und 
mit 5000 fl. Ewiggelb»Kapftallen belaftet, wird auf kredltorſchaft⸗ 
lihen Antrag andurb das drittemal zum dffentliben Wer: 
faufe ausgeſchrleben. 

Der Verkauf bat am Mittwoh dem 14 November, 
Vormittag 0 bis 12 Uhr, ftatt; die Aubote werben bier: 
erts zu Protofoll gegeben, der Hinſchlag geſchleht mac $. 61 bes 
Hypothekengeſezeẽ. 

"Den 15 Dftober 1552. 

Königl. Kreis: und. Stadtgeriht Münden. 
Ullweyer, Direftor. 
v. Kleſſing. 

11870} Betanntmaduug. 

DHblisatlen pr. 00 fl. uriprünglib auf Aaipar Kuen, Ebirurg 
m Pürgan, lautend, fodann mitteltt Geflion auf den Stadtwirth 
Braner in Yurgaiı, und durch weitere Ceſſſon vom 15 September 
1820 auf —— Schwab und Sohn in Ichenhauſen übergegan⸗ 
en, iſt zu Verluſt gegangen. S 

: Es wird daber auf Wurufen des Geflionard Samuel Schwab 
and Cohn die Mufforderung am den Indaber ber begeichneten Ur: 
Punde babim erlalen, diejelte innerbalb febs Monaten 
a dato hierortd vorzulegen umd feine ollenfallfigen Anfprihe 


Die von der Stadt Burgau unterm 24 Auguſt 1795 aus geſtellte 


werden wuͤrde. 
Burgau, am 11 September 1832. 
Koͤnigl. baperifted Laudgericht. 
Der koͤnigliche Landrichter 
_..Bimmermann, 


anzumelden, ald auferdem gedachte Urkunde für kraftlos erflärt 


R [3 
[2168] Erprobtes Schmweizer-Rräuteröl, 
zur Verfhönerung, Erhaltung und Wahsthum 
ber Haare. 
Erfunden von K. Biller. 

Dieſes Del verdient wohl mit Recht vor allen andern bis 
jezt entdeften baarwachfenden Mitteln den Vorzug; die ficher- 
ften Beweiſe bievon find dem unterzeichneten Erfinder der auser- 
ordentlich ſtarke Abſaz nah allen Selten von Europa, und 
die ibm beinahe täglich einlanfenden erfreuliben Nachrichten über 
den guten Erfolg und die fhnelle Wirkſamkeit biefes Dels, wo- 
von zur Einſicht in den Gebrauchsanmwelfungen einige Zeugniſſe 
von fehr achtbaren Männern beigefügt find. 

. Um allen Berfälihungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſchchen von 
diefem äcten Dele mit des Erfinders Pettihaft KH. W. und bie 
umwitelte Gebrauhsanweifung mebit Umſchlag mit beilen el: 
genbändigem Namenszuge verjeben. 

Da dleſe Art Kräuter, wovon dieſes Del erzeugt wird, lezten 
Sommer aus gezeichnet fraftvoll geratben ind, fo babe ich fürs- 
lich den Herren 

J. € Redlinger u. Komp, 
In Augsburg ebenfalls eine Partie von bdiefem neuen Kräu— 
teröte gefandt, wo das Fläfhhen gegen portofrele Einfendung 


von 2 fl.30 fr. zu baben fit. 
8. Wilter, finder Schweiz 


[2214] YUnzeige 

Die Herren Hande & Komp. in Prag 
oe ein Produtt ihrer Eihorienfabrif, nah dem von mir er- 
undenen, bereits allgemein beliebt gewordenen 


:Damenzs Kaffee 

benannt, und nicht nur bie Form der Paͤlden, fondern audy bie 
Eriquettes und bie Uushängtafel dazu, den melnigen täufchend 
nachgeahmt. 

ndem ich hierauf (zur Beſeltiguug jeglichen Itrthums, wels 
cher hieraus entitehen fünnte) das verebriihe Publifam aufmerfs 
fam zu machen für meine unerläslihe Pfllat balte, zeige ich zu: 
gleih hiermit öffentlich an: daß ich mich veraulaßt gefunden habe, 
vom 12 September I. 3. an, die Etiquettes fowel, als bie bier 
berigen Ausdängtafeln abzuändern ımd meln obentenanntes Far 
britat unter bem Titel: 


Aechter Damen: Kaffee 


aus der k. F. priv. Fabrik 
bed Erfindersd 


Friedrid erold, 


wie bisher nur dur die Herren Halla & Comp. in Prag 
abzugeben, 
Zu fernerem genehjtem Zuſpruch empfieblt fih ganz ergebenit. 
Friedrih Herold. 


(2159 Wenn solide Handlungshäuser , auch Inhaber be 
deutender Fabriken, zur Beförderung ihrer Geschäfte oder 
zum Absaz ihrer Fabrikate in Berlin.cines Agenten be- 
dürfen, so empfiehlt sich ihnen ‚dazu ein thätiger und recht- 
licher Kaufmann daselbst, welcher wegen seiner Solidität 
auf schr achtbare Handlungshäuser sich berufen darf, Adres- 
sen werden durch die Expedition der Allgemeinen Zeitung 
erbeten, und mögen solche mit der Nammer dieses luserats 
bezeichnet werden. 
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Portugal. ſich, mit Ochſen und Lebensmitteln beladen, nach Carujo zu be— 

Baponne, 18 Olt. Mehrere Briefe aus Liffabon $ geben, Inbeſſen wurden alle nad dem Meere gerichteten Bat: 
vom 10 Oktt. liegen vor und. Ahr Inhalt iſt ruͤkſichtlich eines terien mit Mörfern und Bomben verfehben, da man fürchrere, 
Hauptpunkts widerfpredend: die Einen verfibern, Don Miguel $ Eartorius möchte bie Esfabre feined Gegners angreifen, ohne 
fep zur Armee abgereidr, nachdem er vorber die Lifaboner Bar: die Flagge und das Gebiet Spaniens zu achten. Gewiß fheint, 
nifon gemuftert und wieder viel Verftärfung abgefchift habe: J das Sartorius die erſte gute Gelegenheit zu einem Angriffe bes 
ein andrer Brief aber fagt, die Udreife Don Mignels fep noh F nujen wird. 
niet wirklich erfolgt, fondern er babe nur ankündigen laffen, Ein Schreiben aus Dporto vom 6 Dir (im englifchen 
dab er feine Armee, die in Coimbra die Winterguartiere bezie- 4 Contier) von einem brittiiben Offzier im Dienfte Don Pr: 
ben fol, felbft in Augenſchein nehmen, und ihr die nöthigen Jdro's weiß noch nichts von dem angeblihen Zurülziehen der 
Verftärfungen zuführen wolle; indeſſen (fügt der Brief bei) J Miqueliften von Oporte; es fagt nur, fie fhienen entſchloſſen, 
ſcheine es dem Prinzen damit nicht Ernft zu ſeyn, und deöwer 5 nicht eher wieder anzugreifen, ald bie fie große Verftärkungen 
gen hätten auch ber Staatdrath, ber Senat und die Munizipar # und einen Park ſchweren Geſchüzes erbalten hätten. Cin Kaupts 
utaͤt von Liffabon Adreſſen eingereiht, worin fie bäten, daß 5 fehler in der Vertheidigungsmetbode der Armee Don Pedro’s - 
er ihnen das Gluͤk feiner Gegenwart nicht entziehen moͤchte. fen der Mangel an Einheit im Kommando; jeder Offizier, der 
Die Kifaboner Hofzeitung ſchweigt über die Operationen ber 5 ein Bataillon, eine Redoute oder eine Batterie befeblige, be 
Armee; fie zeigte nur an, daß die Migueliftifhe Eefädre am H nehme ſich, als wäre er der General en Chef. Ein gefüitter 
30 Sept. in den Hafen von Vigo eingelauien fer. Don Mi: Befehlehaber fen baber das größte Bedürfniß. 
guel foll mit dem Dberbefeblehaber, Pezo da Regoa, ſehr un: Spanien 
zufrieden fepn, und ihn abgefezt, ja verbannt haben. Das Zref: “+ Madrid, 15 DM. Die erſten Verfügungen der Honis 
fen am 29 fen auf ausdräffihen Befehl von Liſſabon an diefem | gin wurden Überall mit frendigkem Dante aufgenommen. Eine 
Tage (dem Tage von Don Miguels Ehmypatron) geliefert wor: 5 glüflichere Sufunft bereitet fi für Spanien; faum koͤnnen wir 
ten, ganz gegen den Math bes Dberbefenlsbabere, Don Mi: 8 relpit an day glauben, was vor unſern Kugen vorgeht, Die 
auels Armte foll einige taufend Mann an Getöbteten und Vers | vielen NWerändernngen in den böchften Stellen im ganzen Lande 
mwundeten verloren haben, befonders viele Offiziere, unter ans | fallen alle im Sinne der Mäpigung und Verführung aus. Die 
dern bie Dbriften ded Ten und 15ten Infanterieregimente. — | Hofzeitung entbält die ſchon in meinem lezten Briefe bemerfte 
Ueber die Etelung der beiden Geſchwader gibt ein Schreiben | Ernennung Don Yet Maria Puig's zum Kouſeilpraͤſidenten, 
and Vigo vom 8b, folgende Auskunft. Der Generalfapitain 9 fo wie die (gleichfalld fihen angezeigten) Veränderungen der 
von Galizien, Eguia, fam am Morgen des 5 ſelbſt an Ort und | meiden Bouvernenröftellen der Provinzen. Graf Ejpelera wurde 
Stelle. Die Miguelitifhe Eskadre hatte ihre Duarantaine am | Genueralkapitain von Aragonien (an Feutnas Stelle); Geurral 
Tage zuvor vollender, und alle Schiffe waren nun vermiicht. E Sarsrield trat an die Stelle des Generals Vloes, der das an 
Der Contreadmiral Pereira Campos und viele Offiziere ka: | arbotene Gourernement von Eſtremadura wegea Aränkidiet 
men am 3 and Land. Pereira Hatte eine lange Unterredung I allehnte. Das Aonfeil der Königin beiteht aus: Juan Fran— 
mit Eguia, Indeſſen war das Mizueliſtiſche Geſchwader fort: | cieeo Fernando, Präfident; Juan Lorenzo, Santa Erußz, Ser: 
mäbrend von dem Vedriftifhen blofirt. Das leztere hatte an 7 auis de fa Meia und Gambronere. Don Joſe Arepre ward Ge— 
eine DVerkärfung von zwei Kriegsſchiffeu (morunter eine ur: | reralinipefter der Kavallerie; Zarco del Valle, Gouverneur in 
ſpruͤuglich engliihe Fregatte) erhalten. Bei ihrer Unfenft er: | Cadiz; Martinez de Er. Martin, Seneraipolizeldireftor. Ei 
tönten mehrere Beichäzfalven zum Zeichen der Freude. Cauia Ä die Stelle des rerbaßten Grafen Eſponng ald Gmeraltarizein 
notifizirte dem Admiral Sartoring, fis von dem Hafen zu ent: $ von Gatalonien kam der Fürſt v, Anglona. Anch vier Ritglie— 
fernen, lezterer aber weigerte fih, weil er Lebensmittel und } der des Mathe von Gaftilien murden abarjeit, iu Dekret der 
Waſſer nöthig habe. Eguia ließ zurüf fagen, er könne an der | Hiesemtin kreirt ein Minifterium des Innern, mir weldem die 
Hüfte von Carujo Waller einnehmen laffen, wohin ein Trup— (Seneralpgolisei des Koͤnigreichs vereinigte wird. Gin algemei: 
penbetafbement gefchikt wurde. Sartorlus leiſtete Tolge, und | ned Amneſtiedekret, das ſeht wenige Kurnabıen enthalten wtrb, 
mehrere Schifferbarten verliehen am 5 den Hafen von Vigo, um ift bereite abgefaßt, und wird publizirt werden io ir, Die 
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nenen Ühejs der Provinzen auf ihren Poren find, Zu gleicher 
Zeit werden einige neue, nicht weniger überrafhende Maafre- 
gein in Kraft treten. Dauert die Beſſerung bes Koͤnigs fort, 
fo wird ber Hof übermorgen nah Madrid zuräflchren. — Aus 
Portugal find mehrere Kouriere angelommen, aber die Hofzei: 
tung beobachtet Stilichmeigen über bie dortigen Angelegenbei- 
ten. Das Gericht geht, Ton Migueld Armee babe fi in gro: 
ber Unordnung auf Coimbra zurüfgezogen. 
Großbritannien 

toudon, 22 Dft. Konfol, 5Pros. 8374; ruſſiſche Fonde 991, 5 
sortugiefiihe a8; braſiliſche 481,5 griechiſche 27%,; mericani: 
ſche aut; Buenos adres 22; chiliſche 35h. 5; Cortes 13", ; colum⸗ 
biſche 10%. 5 pernanifhbe-tntg. 

(Sourier) Die Nachrichten aud Paris, Brüffel und bem 
Haag ſind alle kriegeriſch; troz der offenen Morbereitungen auf 
beiden Seiten aber fünnen wir noch nicht glauben, baß bie 
Feindfeligkeiten wieder anfangen werben. Leibenſchaften, Ge: 
fuühl des erlittenen Unrechts, Vollsgeſinnung ſprechen für Krieg, 
aber Vernunft, Berechnung und gefunde Politik dagegen. Wil 
man Belgien allein feinen Streit mit Holland ausfehten laf: 
jen, jo muß man nicht vergeffen, daß feine Angriismittel und 
Huͤlisquellen weit unter denen Hollands find. Iſt Pelgien von 
England und Frankreich unterſtuͤzt, fo iſt dad Mißverhältnig 
der Macht jo entfheidend gegen den König von Helfand, daß 
es Wahnſinn von ibm mire, Widerſtand leiten zu wollen. 
Wenn im eritern Falle die Ungrifgmittel Belgiens, im lestern 
die Vertheidigungsnuttel Holande zu gering find, fo fält bie 
unmittelbare Urſache zu Keindfeligfeiten weg. Warum follte 
Holland die Vis inertiae feiner Vertheidigungsftellung aufge: 
ben? Und warum folte Belgien Blut und Schaͤze verihwenden, 
um eine Feſtung zu erobern, welche es fiherlich ohne Koſten 
durch die alliirten Märkte zurüfgeftelie erhalten wird? Es mag 
wahr feun, daß der alsbaldige Beſiz durch bie Beruhigung bes öffent: 
lichen Geiſtes und durch bie Sicherung der Popularität bed Könige 
die Koften der Eroberung überwiegen werde, Dennoch glauben 
wir, dad bie Einnahme der Citadelle ein zu thener erfaufter Gewinn 
wäre. tebrigens bar Holland niemals das Recht angefprocden, 
die Eitadelle fortwährend zu behaupten, und Belgien fau ficher fepn 
durch Unterbandlungen zu gewinnen, mas es burh Gemalt 
theuer erlaufen wuͤrde. Inzwiſchen unterbricht bie Beſazung 
der Gitadelle durch die Holländer die Schiffahrt der Schelde 
und den Handel der Etadt niht, Warum follte alſo Belgien 
durch einen Angrif ſich in eine ſchlimmere Lage verfegen? Die 
Konferenz iſt jejt zu feier Unterfiäzung verbunden; ber Mer: 
ſuch, unabbängig zu handeln, wuͤrde ben Fall ändern, und viel: 
leicht neue und schwierige Kombinationen erzeugen. 

(Courier.) Wir vernehmen, dag Graf Doͤnhoff, der ge 
ftern (21) in London eintraf, Haag verlief, ohne die Antwort 
der bollaͤndiſchen Degierung auf die vom Berliner Hofe ge 
trachten Mitteilungen zu erwarten. Die Antwort der bollän: 
diſchen Regierung wird erit am 24 in London eintreffen. Graf 
Doͤnboff hatte am 419 eine Unterredung mit dem holaͤndiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, wo er ibm ben Ent: 
ihlug des Königs von Preußen mittheilte, Diefer Eutſchluß 
fell darin beftchen, daß Se. Mai. der König von Preußen in 
die Blofade der holländifhen Kürten willige, und daß die Ko: 
fen der Unternehmung von der Schuld Belyiend an Holland 


abgezogen werben jollten, bag aber Se. Majeität entſchloſſen 
ſey, feinen Einmarſch der franzöſiſchen Urmee nah Belgien zu 
dulden, 

Gampfhire Telegraph.) Die Rıüftung gegen Holland 
bleibt immer in bemfelben Zuſtande; eine Kriegsſloop lief heute 
ein, zwei andere und eine Dampffregatte werden morgen erwar— 
tet; der Donegal wird am 26 eintreffen. Der Talavera und Ne: 
venge, fo wie vier oder fünf kleinere Ehiffe aus Irland und 
von der portugiefiihen Kuͤſte koͤnnen zu gleicher Zeit anfommen; 
allein der Spartiate, Malabar und Stag dürften erit in vier 
bis s Wechen eintreffen. Was foll aber die Ausruͤſtung einer 
Esladre zu diefer Jahrergeit heißen? Nicht Cin Schif wagt es, 
im die Nordfee zu ſtechen, um an der bolländifhen Kite zu 
freuzen; und was das Eindringen in einen ihrer Häfen betrift, 
fo baten wir, felbft in Verbindung mir der Cherbourger Flotte, 
feine hinreichende Macht dazu. 

(Globe) Fünfzigtaufend Frangofen, unter Marſchall Ge— 
vard, ſtehen an der Nordgränge, um in Belgien einzurüfen, 
und die Holländer zur Räumung von Antwerpen zu möthigem, 
und es ift kein Zweifel, daß die vereinte franzoͤſiſch-engliſche 
Estadre unter Sir P. Malcolm die hollaͤndiſchen Häfen biefis 
ren folle. Der Hampfdire Zelegraph ſcheint vergeffen zu ba 
ben, daß während des lejten Kriegs dieſe Häfen den sanzen 
Binter über blofirt waren, Nur eine unmwiderftehlihe Macht 
fan ben König und die Kaufleute von Holland vermögen, ger 
recht und auf eine geziemende Welle zu haudeln. Die natir- 
liche Politik iſt demnach, durch eine mächtige Demonftration 
bie Nuzlofigfeit hollaͤndiſcher Hartnäfigkeit fo einleuchtend ald 
möglich zu machen, befonders ba Alles gefhehen wird, um eine 
fo wichtige und kritiſche Einmiſchung auf eine angemeflene 
Weile zu regeln. 

Der Slobe will nah Briefen aus Empraa vom 4 Sept, 
wirfen, dab Ibrahim Pafıha bis Koniah vorgerift fen, und von 
ben Mujelmännern allenthalben als Prophet und Befreier auf: 
genommen werde, 

Nach den Court: Journal fol der Herzog von Welling- 
ton auf dem Punkte fteben, fi mit einer jungen Dame von 
aufgezeihneter Schönheit zu vermählen. 

Das Schif, kord Wellington, dad fiir Don Pedro angelauft 
und ausgerüftet wurde, bat nun ben Namen Don Pedro er- 
halten, Am 20 gingen zwei Dampfboote mit 300 Matrofen 
und 60 Eeefoldaten mach Cherbourg ad, um ben Don Pedro, 
der bereits dort eingetroffen it, zn bemannen. An demfelben 
Tage gingen zwei große Dampfboote, eines mit 400 Mann und 
230 Offizieren, das andere mit 350 Mann und 15 Dffigieren nad 
Oporto ab. Zugleich erhielt man Nachricht, daß von Oſtende 
zwei Briggs mir 509 Mann von ber Frembdenlegion ebenfalls 
nach Oporto abgeiegelt find. Die ganıe Verſtaͤrkung Den Pe— 
dro’d wird big Ende des Monats über 2000 Mann nebfk 
400 Pferden betragen. 

Fraunkreich. 

Paris, 234 Ott. Konſol. 5Proj. 955 5Proz. 66, 20; 
connets 79, 85; ewige Rente 57'%. 

(Meffager) Das Kabinet iſt, wie man uns biefen Aus 
genblit (25 Dt.) verfichert, entichloffen, bad Abenteuer zu ver— 
ſuchen, und der Nordarmee Befehl zu geben in Belgien einzus 
ruͤlen. Wenn Preußen unferm Beifpiele folgt, und feinerjeits 
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ebenfalls einrüft, fo wird ed dadurch dahin gebracht, fih auch 
wieder zu entfernen, wenn Untwerpen genommen ſeyn wird, 
und wenn wir nad gehöriger Befeftigung Leopolds auf feinem 
Throne daran denfen, uns zuruͤkzuziehen. Marſchall Berard iſt 
noch dieſen Abend in Paris. Dis ift auffallend am Vorabend 
des Aufbruchs der Truppen zu einer ſolchen und fo wichtigen 
Dperation, Man würde darans Schlüfe im Sinne ber Ge— 
richte ziehen, die lich über eine Mepnungdabweihung zwiſchen 
ibm und der Doftrin verbreitet haben. Inzwiſchen darf man 
dis doch noch nit beſtimmt annehmen, Das Mifverftändnif 
würde verſchwinden, oder wenigſtens würden die Wirkungen 
deifelben vor den hoͤhern Erwaͤgungsgruͤnden des öffentlichen 
Wohls fuspendirt werden. Im Kalle die Bewegung nach Unt: 
wer pen ftatt fände, würde, wie man ung fagt, ber Marſchall am 
zweiten Marſchtage zur Armee ſtoßen. — In dieſem Yugenblife 
geht das Gericht, ein Schreiben bed Generals Goblet babe ber 
framzöfiihen Regierung erllaͤrt, daß wenn die Truppen die Grän: 
jen nicht überfhritten, die belgiſche Armee, um ernfthafte Un: 
ruben in Brüfel zu vermeiden, allein die Bewegung gegen 
Antwerpen vornehmen würde. Diefe Bewegung follte am 
25 Dft. ftatt finden. 

Gazette.) Zroz des kriegeriſchen Auſcheins glauben viele 
Perionen, es dürfte vor ber Ankunft des Hru. Pozzo di Borgo 
in Paris fein entfcheidender Entſchluß gefaßt werben. 

Das Journaldu Eommerce fagt, es heiße, Marfchall 
Soult werde den Marihball Gerard in dem Kommando ber 
Morbdarmee erfegen. Dis wilrde nuter einem boftrinairen Mi: 
wifterium allzu ſonderbar fern, und man fpreche deswegen auch 
ernhlih von einer Umänderung bed Kabinets moch vor der 
Seſſion. 

Meſſager. Der Herzog von Orleans laͤßt die Truppen 
ſehr häufig auf dem Terrain des Tivoll mandunriren, Noch 
geitern befehliate er die Manduvres der vier Batalllone der Ber 
fazung. Der Herzog von Nemour’s wohnte dieſen Hebungen bef. 

(Breton) Man liest in einem DOppofitiongjournale (Aour: 
nal de Rouen), Hr. von Montativet babe eine Summe. von 
4,500,090 Fr. angeboten, um die Merhaftung ber Herzogin 
von Berry durchzuſezen. Wir glauben diejen Umjtand beftätigen 
zu koͤunen. 

Das Journalbu Commerce meynt, ed ſey endlich in 
bem Augenblike, wo der politifhe Horizont fid mit Gewittern 
überzfebe, Zeit, anf den antinationalen und gegenrevofutios 
nalren Gang, den man felt zwei Jahren befolat, zu verzicd- 
ten. Das boftrineire Miniſterlum fompremittire unter folden 
Umftäanden das Wohl des Landes, England könne nur den Wil: 
len baten, mit der Julfusrevolution zu geben, und es ſey zu 
fing, um nicht einzuſehen, daß ſich mit der Doltrin nichts Gründe 
ches unternehmen lalfe, Es verweigere bereits feine Mit 
mirfung. „Ihe werdet nicht in Belgien einrüfen, fagt diefes 
Journal zu den Doftrinairen, und wenn ihr elnruͤtt, fo werdet 
ihr bald cine Koalition gegen euch haben, und England wird nicht 
mit euch feon. Es handelt fih im Grunde weder yon Antwerpen 


noch von der Schelde. Die wirkliche Frage fit die orangiſtiſche 


Keftauration in Belgien und bie Kefiauration des Ältern Zweigs 
der Bourbons, deren Chefs bereits ihre natürlihe Stellung bin: 
ter dem Gepäte ber Koalition genommen haben, während bie 
Herzogin von Berry in der Vendee iſt, um durch dad Zeichen 


zum Brgerfriege im gesörigen Augenbllk eine Diverfion zu 
machen, Es dit Seit, dab Fraukreich auf fein Heil bedacht iſt; 
denn um fi gegen diefe großen Gefahren zu vertheidigen, darf 
es nur auf ſich ſelbſt rechnen, 

Das Journal du Commerce behauptet auch, das ſranzoͤ— 
fifhe Parlament babe feine Macht gegen das Mlniſterlum; der 
reglerende Ampuld gebe vom Hofe aus, und thelle ih dem 
Minlſterium mit, das die Bewegung den Deputirten aufdrüfe. 
In Engfand ſey dis andere, wo das Parlament wahrhaft fattiſch 
und rechtlich ſouveraln ſey. Das einzige Beliplel von Wider: 
ftand ber Deputirten gegen den Widerſtand von Seite des 
Hoſs, in Frankreich, ſey das der 221. Diefe Schwähe des 
Parlaments rühre von der Mangelbaftigkeit bes franzoͤſiſchen 
Maplfvuftens. Diefes Soſtem muͤſſe man alfo beſſern. „Wenn 
man ſieht,“ Sant diefed Journal, „mit welcher Sorgfalt die mia. 
nifteriellen Journale das vermeiden, was Die Öffentliche Aufmerl⸗ 
famfelt auf die Frage einer Wahlreform lenken Könnte, mit weis 
ber Kunſt fie alle andern Segenftände der Polemik audbenten, 
um und nur von dem allein zu entfernen, mas die Schwierig: 
feiten der Lage radikal Löfen würde, fo bürfte man die Wich—⸗ 
tigfelt einer Art von Angrif begrelfen, gegen den fih bag Mi: 
niſterlum nur fllehend vertheldigt, Wir möchten weiten, daß 
die Doftrinalre weit weniger über bad erfihrelen, was feit einigen 
Tagen über Revifion der Charte gedruft wird, als über eine 
ftarfe und eruſte Erörterung bes Wahlgefejes. Der Grund Tiegt 
darin, weil zwiſchen den zwei Fragen der Uuterſchled befteht, 
baf die eine ganz praftifc ift, und fih den Anbängern der parte 
lamentairifhen Ariftofratie als elne unmittelbare Gefahr dar: 
bietet, während bie andere nur erft ald eine unbeſtimmte Theorie 
erfcheint, deren Anwendung noch entfernt Ei,’ 

Der Temps draft diefelben Beforgnife, wie das Journal 
du Commerce, über ben Ernft ber ſich vorbereitenden Greigniffe 
und uͤber die Schwaͤche und Antinatiomalität des doftrinairen 
Minifteriumd aud. Dieſes Minifterium dente, während Alles 
um daſſelbe ber in Erſchütterung ſey, nur daran, die Gewalt 
zu behalten. Es gebärde fh, wie auf eine lange Zukunft, 
im Grunde aber ſuche ed fih nur ſelbſt zu berubigen, Es 
tönne ihm aber nicht gelingen, ein gebeimes Konfeil zu bilden, 
noch Hru. Dupin fih beigugefellen, Alle befonnenen Männer 
zögen fih von ihm zurüf, Der Temps ſchließt folgendermaa: 
ben: „Die Sfolirung, worin fih die Staatsgewalt beim Be: 
ginnen der Seffion befinden wird, ift ein fehr ernited Ereig⸗ 
niß bei der Mepräientativregierung. Sie wird die Majorität 
der Kammer, die aͤußerſte Oppofition und alle Schattirungen 
ber Preſſe gegen fih haben, Sie wird bie ſchlechteſte Sache, 
nemlih die der Empoͤrung gegen bie Gefege, zu vertheibigen 
haben; fein vollbrachtes Mefultat wird zu Gunſten des 11 DM. 
fpreben, Welches rednerifhe Talent könnte im diefer unnatuͤr⸗ 
lichen Lage den Sieg erhalten? Wie will man nah ber Thron: 
rede, wo man in Abweſenheit von Thatiahen nur mit Gemein: 
plägen auftreten Fan, die Grörterung der Abreſſe aushalten ? 
Merden wohl die Minifter, von der auffallenditen Miß— 
billigung betroffen, es wagen, dem Wunſche der Maio: 
ritaͤt gu mwiberfichen? Wenn fie Yug wären, fo würden fie 
ihr Urtbeil nicht erwarten. Bei dem Zuftande ber Meynung 
könnte bie Verurtbeilung des 7 Junius und des 11 Oft. noch 
höher fteigen, ald bie dahin, wo das Miniſterium ſieht. Moͤchte 
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bie königliche Morfist diefer Gefahr vorbeugen. Die Veraͤnde— 


1 


lehrt? Nichts Nened. Uber fie wiederholte und etwas recht 


rung bes Miniſteriums ift die unalweislihe Vorrede der Eef: Trauriges. Leidenihaft und Parteiwuth allein beberrfhen die, 


fien, 

Der Meffager fagt, ein Schreiben, das er fo eben (23 Dt.) 
aus Mabrid erhalten, beitätige das, was über den Bruder bes 
Koͤnigs gefagt worden fen. Es heiße darin: „Don Garlog ver: 
läßt Spanien und zieht fih nah Rom zuruüͤk.“ 

(Tempe): Das Journal des Debatöd prüft bie Frage 
der Kolonlalgeiegaebung. Es erfennt bie Nothwendlgkelt an, bie 
Kolonien zu emaneipiren, aber ein Generalkonſeil ſcheint ihm 
diefem Wunfte Genüge zu lelften, Dieſes Konfell foll zu Bour: 
bon bas was ed ift bleiben, und nur das Recht beibehalten, 
den Gouverneur zu belehren. Iſt ed möglit, eine Dottrin 
aufzuftellen, die mit dem konſtitullonellen Negime fo wenig Im 
Einklange fiebt? Welß das Debats nicht, daß es von nun an 
etwas Inausführbares iſt, das Konfelt fo wie es iſt zu laſſen? 
Warum iſt die Yullusrevolution gelemmen, als weil man bie 
Bewegung fperren wollte, ftatt fie zu mäßigen? Es wiärde einen 
wahren Geiſt der Verkehrhelt vorratben, wenn bie Regletung 
teinen Anftand näbme, das für bie Kolonie zu thun, was Karl X 
für Frankrelch gethan bat. 

*»*»* Paris, 21 Die Die Mente fiel um beinahe einen 
Fronten. Man verfiherte, ein heute angelangter Röurier habe 
die Nachricht vom Cinzuge der franzöfifhen Armee in Belgien 
überbracht ; das halboffiziefe Abendblatt werde denſelben anzei: 
gen; die preußifhe Regierung frv mit dieſer Erpedition nicht 
einverflanden; Deftreih babe in ähnlichem Sinne, wie Preußen, 
eine Mote beim Kabinette der Zuilerien eingereiht. Alle dieie 
Gerüchte zirfojirten an ber Boͤrſe. Was ih glaube mit Be: 
ftiammtbeit melden zu Können, tft Folgendes. Der engliſche Pot: 
ſchaſter, Lord Granvilie, äußerte beute in Gegenwart achtbarer 
Perſonen, dab bei der kelgliben Erpedition, und bei neuen Ber: 
würfniffen die etwa entfiehen fünnten, England mit Franfreich 
Hand in Hand geben werde, Diele Verfiherung, wenn fie an: 
ders gegründet, ik um fo wichtiger, als bisher bie Autoriſation 
des Koͤnigs von England zur Blokade von Antwerpen und Hol—- 
land noch feinesiwegs ertbeilt if. Ohne den Eindraf, welden 
xord Grauville's Verfiberung machte, wären die Fonds noch 
mehr gebräfe worden. In den erfien Tagen wird fich Vieles 
aufllaͤren. — Müten zwiſchen ben bewesten Unterhaltungen, wozu 
ebige Nachricht über Belgien Anlaß gab, erzählte man ſich la: 
hend an der Voͤrſe, der Sohn des Finanzminifterd, Hrn. Hu: 
ann, fen ploͤßlich St. Simonift geworden. — In Epanien er: 
rignen fih zaerlwuͤrdige Dinge, Die Megierung wird Iiberal, 
und die Rente feige. — Nachſchrift. Man gibt aid völlig 
entſchieden an, daß bie franzoͤſiſche Armee dieſer Tage in Vel— 
gien einzicht. Mean verſichert aber auch andrerſeits, der preu⸗ 
ßiſche Geſandte babe für dieſen Fall feinen Paß verlangt. Der: 
ſelbe habe früher im Namen aller drei Maͤchte eine Note gegen 
tie Erpebition eingereicht, dad Minifterium wolle aber die Expedi— 
tion auf jeden Fall unternehmen — um nicht heute Abend 
gekürzt zu werden, Es war nemlich ftart bie Rede von einem 
neuen Miniſterium. Ich fan übrigens feine diefer Angaben 

‚verbürgen, und glaube, daß wenn Ludwig Philipp zwiſchen dem 
alzemeinen Kriege und den Doltrinaits zu wählen hat, er, 
wenn audı noch fo ungern, bie Dotbtrinairs epfern wird. 


| 


welche fib bie Freunde, bie Seligmacher des Volfs nennen. 
Diefe Peidenfhaft iſt auf einen Grab gejliegen, der fie jur 
Karritatur und Lächerlichfeit macht. Seit der Ernennung bed 
Minifteriums vom 11 iſt's, ald wenn alle unfre karliſtiſchen 
und Mouvementeblätter, felbft die beffern, zu Kloafen gemor: 
ben wären, in denen die Parteimutb und Gemeinbeit ihren 
Unflarh ausgießt. Mo ift in biefem Schimpfen und Toben, in 
biefen fedquipebalifhen Schmuzphrafen eine Spur von bem civi 
lijirten Bolfe zu finden, das ſich felbft am die Spize der euro: 
paͤiſchen Kultur ftelt ? Bon klarer Darfielung, von einer auf 
befonnenes Urtheil gegründeten Meynung ift gar nicht bie Mebe, 
wir hören mur einen milden, truntenen Schrei der Partei ge: 
gen bie Regierung, melde durd dis Minifterium bie ſchon 
ſchwachen Hofnungen biefer Leute fait ganz zu Boden brüft und 
bie feſteſten Maaßregeln gegen bie politiihen Umtriebe berer 
erwarten läßt, benen die Zurüffährung des vorigen Königs, 
oder denen bed Molled Freiheit, denen die Konftitution und 
ihre Inftirurionen nur zum Aushaͤngſchilde dienen, hinter dem 
fie ihre bisher wenig genörte Wirthſchaft forttreiten wolien. 
Wenn diefe Redner mit biefer Rede auf das franzöfiiche Volt 
zu wirken, wenn fie es für fi zu ſtimmen vermoͤchten, fo 
wäre es wirklich firtlih und politifh im Wollen und Erkennen 
noch viel tiefer geſunken, ale es wirklich it. ber die Redner 
irren fi; ihre Sprahe fan nur auf böchſt beſchraͤnkte und um: 
wiſſende Menfchen wirken, bie ohne alle eigene Prüfung ben 
Schrei der Shorführer nabfchreien, und feine Phrafen, fein 
Evoe! Evoc! wiederholen. Daß fie darin das Laͤcherlichſte 
und Uafinnigfte jagen, fällt ihnen gar nicht ein; daß fie ebren- 
werthe Männer wie Guizot, Broglie, Thiers, de Migup und 
Humann, daß fie ihre talentvollſten Köpfe in ihrem Face, die 
eifrigften Norfechter der ffühern Oppofition unter Karl X, Mer: 
räther nennen, bie nichts im Einne baten, ale bie Unterdrit: 
fung und Vernichtung der fonfiitutionelen Freiheit und ihrer 
Inſtitutionen, das finden fie ganz glaublich, und murben diefe 
Mepuung auch ihrer Partei gm, freilich iſt fir ihre Leute 
nicht leicht etwas zu unfinnig und zu unglaublich, wenn's nur 
ibren Anſichten, Abſichten und Wünſchen ſchmeichelt. Aber 
dieſe Partei iſt Gottlob nicht bie große, beſonnene, Huge Maſſe 
ber Franzoſen, bie des Volkes wahre Freibrit und Ehre, feine 
Sicherung, Entwiklung und feinen Mopiltend wollen. 
Niederlande 

(Sourrier beige vom 22 ON.) Das Periefenite des 
Finanzminiſteriums ward ben Hen. Brabant, Bürgermeifter 
von Namur, Mitglied der Repräfeutaentenfammer, angeboten, 
der cd aber ablehnte. Hr. v. Their Fehait den Titel Staate— 
minifter, fo wie aub Hr. v. Merleugere amd Dr, v. Merode. 
Sr. Goblet bleibt bei dem Miniterium der auimwärtipen En— 
gelegenkeiten, und Hr. Coain bleibt Kriegsminiſter. Es iſt 
alſo zur definitiven Konſtituirung des Aabinetö nur noch bie 
Beſezung des Finanzininifteriums nöthig. Die biefen Morgen 
angefommene Menge von Nasrihten aus Holland veranlafr 
ung, unfere Mepnung über dis nene Kadinet nür mit went: 
gen Morten gu geben, Es if ein Minifterium Lebeau, und 


Velgien wird begreifen, mar dis beifen wid, wenn ed fib an 
bas erinnert, Was e# bereits einem erfien Miniſterium dieſes 


Tepon, 22 Ott. Was bat uns bie vergangene Woher ge: | Namens verdanft, 


30 Dfr. 

Man liedt au im Courrier beige folgende, von rhein- 
preugifhen Blättern wiederholte Notiz: „Wir haben aus guter 
Quelle erfabren, daß ber preußifhe Geſaudte zu Paris vorigen 
Donnerſtag dem franzoͤſiſchen Kabinette angezeigt -hat, Preußen 
wuͤrde jedes Einruͤlen der franzöflihen Truppen in Belgien als 
eine Ariegderflärung anfeben. Der Herzog von Broglie rief 
beim Leſen diefer Anzeige aus: „Preußen mill alfo, daß wir 
ftatt 50,000 Mann 120,000 Mann ſchiken!“ «Wir laffen bie 
Wahrfcheinlichkeit diefer Angabe auf fih beruhen.) 

Das Journal be Lurembourg fhreibt unterm 20 Oft: 
„Geltern Morgen wurde Hr. U, Pedcatore, Mirglieb ber 
Kommiffion des General-Gonvernemente, der fih wegen feiner 
Augelegenbeiten nach Grevenmacher begab, von den Gendar⸗ 
men der Brigade zu Niederanven aufgefordert, feinen Müfweg 
anzutreten, weil er feinen Paß habe. Hr. Pescatore war auf 
der Ruͤkreiſe nach Luremburg begriffen, als der Brigadier der 
Gendarmen, der fih eined Andern befonnen batte, ihn verhaf 
ten und nad Grevenmacer führen lief, von wo der Beuirk- 
tommilflsir ibn nach Arlon brachte. Dis ift ein neues Attentat, 
das nicht ohme Folgen bleiben wird. Wiſſen bie belgiſchen Mur 
toritäten nicht, daß der Feſtungs- Rayon das Dorf umfaßt, mo 
Hr. Pescatore verhaftet wurde? Kennen fie die fraftvollen Vor: 
ftellungen nicht, melde der Bundestag bei der Konferenz zu 
London gemacht bat? Wiſſen fie nicht, mit welchem Unwillen 
bie Konferenz ben an fie tiber bie frühern Merhaftungen abge: 
hratteten Mericht aufgenommen hat?’ 

Die Frankfurter D. P. A. Zeitung enthält folgendes Pri- 
vatichreiben aus dem Haag vom 33 Dft, „Die Eröfnung ber 
Generalftsaten gefhab auch dieſesmal mit dem berfömmlichen 
Pompe, Menn auch das Volk bei dem Zune fib gerabe nicht 
fehr ausgelaſſen bezeigte, fo lieh ſich dech aus deffen Heuferum: 
gen die innigfte Andaͤnglichkeit an feinen König, und die größte 
MWegeifterung für feine geredite Sache nicht verfennen. Alle find 
überzeugt, daß die Cröfnung der Schelde den Ruin der holän: 
difhen Handeläftädte zur unausbleiblichen Folge baben muf, 
und dba bie ganze Nation dieſen Handelsftäbten ihren Wohlftand, 
ja ihre Eriftenz zu verdanken bat, fo epfert fie willig Miles 
auf, um dem drohenden Merberben zu begegnen. Es it kaum 
zu glauben, meihe ſchwere Abgaben felbit der geringiie ‚Kol: 
länder zahlen muß, und wie gern er Alles entbebrt, um dem 
Könige die Mittel zu fchaffen, die Ehre und bag Wohl der Na: 
tion zu vertheidigen. Es fteben daber auch dem Könige noch 
febr bebeutende Mittel zur Kortiegung feines biäberigen ganz 
im Sinne der Nation eingebaltenen Verfahrens, und sum Be: 
ginne eines ernften Kampfes gu Gebote, In einigen Tagen 
wird wieder eine Anleihe von 99 Millionen Gulden zu biefem 

Zwefe auf der Amfterdamer Börie gemacht werden. Alles ipricht 
var vom Kriege, und Gerichte aller Urt werben in Umlauf ge— 
ſezt. So erzählt man, daß Chaffe ben Nuftrag hate, die Cita— 
belle von Antwerpen, wenn ſolche von den Englaͤndern ober 
Franzoſen befhefen mwirde, zu verlaffen und in bie Luft zu 
iprengen. Die Wahrheit dieſes Gerüchtes möchte aber wohl um 
fo mehr zu bezweifeln feon, da unfere Kanonierboore dag Ein— 
laufen der Flotte ber Engländer in die Schelde ſtreitig machen 
wollen. 
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bohren koͤnnen, waͤhrend fie als zu ah und klein von den Li— 
nienſchiffen nicht befirihen werben fünnen. Man bat in dieſen 
Tagen allen Deutſchen, welde in boländifhen Militairbieniten 
Reben, erlaubt auszutreten; wahrſcheinlich geihah dieſes, weil 
ſich ſo viele Holländer dem Militair widmen und natuͤrlich als 
Einheimiſche den Vorzug vor den Fremden haben. Unſere See 
folbaten find ganz befonders fampflufig, ee ift beinahe unglaub- 
lid, wie van Spyk's Beifpiel auf diefe ohnehin Braven ermu— 
thigend und begeifternd eingewirkt hat.” 

Das Amſterdamer Handelsblatt will von guter Hand 
wiſſen, daß in Folge der neuen Eroͤfnungen ber Konferen; von 
Seite der niederlaͤndiſchen Megierung nähere Vorſchlaͤge in Ve 
tref des Hauptpunftes der Echeldefahrt gemacht werden folten. 
Man babe daher wieder mehr Grund zu hoffen, daß bie belgi- 
ſchen UAngelegenbeiten zu einem gütlichen Arrangement gebracht 
würden. 

Beſchluß der geftern abgebrodbenen bollandi: 
ſchen Notevom 25 Jul, 

Die erfte Abtheilung des aten und bes 5ten von ben 24 Ar⸗ 
tifeln bat gleichfalls ihre Anwendbarkeit verloren, durch den 
Grundfas von dem man ausging, daß das fraglide Gebict in 
Limburg fortdauernd einen Theil bed Rönigreihs der Nieder— 
fande ausmachen fol,— ein Grundſaz, welcher dem Großherzog⸗ 
tbume Luxemburg einen verbältnißmäßigen Antheil an den Ber: 
Iuften zuerkennt, welche Me Staaten Er. Mai. erleiden, und 
ben deutſchen RBund an den Gebietsausgleichungen in Limburg 
ganz fremd bleiben laͤßt. Uebrigens lan die am 50 Jun, vor: 
geihlagene Abſaſſung als für Delgien völlig gleichguͤltig betroch⸗ 
tet werden, indem es bemielben bie gleihen Mefultate ſichert, 
wir die Übfaffung bed 2ten, 5ten, sten und Sten ber 24 Arti— 
fel. In dem Tten Artikel des nicherländiihen Verrragsent- 
murfs bat fik ein Schreibſehler eingeichlichen, indem man ſiatt 
„die Abgaben und das Lootſengeld“ nach dem Werte bes nie: 
derländifhen Memoire's vom 14 Dec. „die Lostiengelder” leſen 
muß. Um über die Abſichten ber niederlaͤndiſchen Regierung 
keinen Zweifel übrig gu faffen, und den Wuͤnſchen der Konfe: 
renz, was bie Schiffahrts und Handeldverbäftniffe zwiſchen Hol⸗ 
and und Belgien betrift, entgegen zu fommen, iſt der Unter: 
zeichnete ermächtigt, auf folgende Abjaffung des Ürtifels anzu— 
tragen; eine Abfaſſung, Die dem Sten der 24 Artikel ned nie 
ber fommt. „Die Beſtimmungen der Artikel 168 bis 147 intl. 
„ber allgemeinen Wiener Kongrefafte in Bezug auf bie freie 
„Schiffahrt der ſchifbaren Ströme und Fluͤſſe werden auch auf 
„die ſchiſbaren Ströme und Flüſſe aumenbber ſeyn, welche des 
„miederländitte oder belgiſche Gebiet zugleich durchzieben oder 
„trennen, Die nieberlänbifhe Regierung verpflichter ſich, die 
„Lootſengelbder auf ber niederländifhen Schelde anf reinen ge— 
„mäßigten Fuß feſtzuſtellen, und über die Erbalrung des salır: 
„waſſers auf dem befagten Strome zu wachen. Die reiagten 
Lootſenrechte ſollen für den niederländifchen und belgiſchen Hans 
„del biefelten feun, Die beigiiche Megierung geht fir den Theil 
„der Sckelbe, melde durch ibr Gebiet geht, ine gleige Wer: 
„bindlihfeit m. Bis man über ein Reglement für Die Fahrt 
„anf deu bier gerannten fahrbaren Etrönen und aſen abet: 
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„tingefemmen ſeyn wird, fol die Fahrt für den Kandel ber 
„beiden Länder ganz frei bleiben, welche vorläufig in diefer Hin: 
„her die Tarife der am 31 März 1551 zu Mainz getroffe: 
„ten Webereinkunft über die freie Rheluſchiffahrt annehmen 
„kerden, ſo wie bie andern Beftimmungen biefer Urberein: 
„kunft, fo weit fie auf die feifbaren Ströme und Fluͤſſe, die 
„das niederlaͤudiſche und belgifhe Gebiet von einander ſchei⸗ 
„den oder zugleih durchlaufen, angewendet werden lönnen.“ 
Hiuſichtlich ber Handelsverhaͤltniſſe wiligt ber niederlaͤndiſche 
Hof in die Einräfung nachſtehenden Artifels in den Vertrag. 
„Es fol fo ſchnell wie möglich eine Unterhandlung Jwiſchen den 
„Miederlanden und Belgien eröfnet werden, um ihre SHaudeid: 
„verdaͤltuiſſe buch einen Schiffahrts- und Handelgvertrag zu 
„rezeln. Inzwiſchen follen die Miederländer zur Fahrt, ſowol 
„auf den Zwiſcheuwaſſern ale auf den andern Gewäſſern Bel: 
‚„‚giens zugelaſſen werben, und bie Belgier auf den befagten 
„miederländifchen Gewälern. Diefe Zulaſſung fell je nad den 
„Defegen der beiden Lande anf dem Fuß der am meiſten begin: 
„taten Nation ftatt finden, Es werden Belgien elle wünſchens⸗ 
„weriben ErleichterSgen zugefibert, um feine Hanbelsverkin: 
„nungen mit Deutſchland durch Limburg, und namenilih durch 
„die Städte Maeſtricht und Sittard, feſtzuſezen, außer im Kalle 
„Pinderniffe höherer Art eintreten. Die Zoligelder auf dem Wege, 
„die durch beide genannte Städte bin nach den Grängen von Deutch⸗ 
land leiten, — melde Wege ſtets in gutem Standeerbalten werben 
‚„‚\ellen, sollen nur nab einem gemäßigten Zarif erboben mer: 
„ben. Die niedberländiice Regierung ift nicht in die Einzelnheiten 
ber Berechnungen eingegangen, welche die Konferenz dazu gebracht 
baten, den Antheil Belgiens an ber öffentliben Schuld auf 
8,110,000 fl. Renten feitzuftellen, und fie hätte von ben Grunblagen 
teer die Mertheilung der Schuld, wie fie in Anhange A zum 
t2ten Protofolte feftgeftellt wurden, nicht abgehen können ohne 
die Ausſicht auf eine vorcheilhafte Kapitallistion der Schuld 
und der Liquidation des Sondilats als einer blofen Ordbinungd: 
maasregel. Sie glaubt ſich deshalb berechtigt, auf die Liquida— 
tion des Sondikats als eine Bofe Ordnungsmaaßregel drin: 
gen zu koͤnnen, was übrigens bei dem gegenwärtigen Stande 
der Unterhandlungen eine bilige Vergütung märe für den 
Breundfag, daß Die Kapttalifation dieſer befagten Mente fakulta— 
sin ſeyn fol, und fir Die Vortbeile, melde dem Handel und 
der Schiſahrt von Beigten angeboten wurden. Diefe Liquida— 
tionsart it um fo wunſdenewerther, ba jede andere für beide 
Parteien fait unentmwirrbare Mermillungen berbeifübren wiirde. 
Der niederländifhe Hof wuͤnſcht ſich ſelbſt Gluͤk uͤber einen 
wichtigen Punkt vohlommen mit der Konferenz uͤbereinzuſtim⸗ 
men, nemlich, daß die Korberung einer Gebietsräumung, vor 
der Auswechslung der Matififation eined Vertrags mit dem 
Könige, den Abfitten der Konferenz entgegen fen, und daß die 
hrootberifhe Feſtſtellung eines Tags feinedwegs dis Reſultat 
zum Zweke gchabt habe, Was die Form bes niederlaͤndiſchen 
Proijekts berrift, fo fheint fie ganz umparieiih zu ſeyn, und 
dem Brundfage einer girliben Uebereinkunft zwiſchen Holland 
und Belgien zu entſprechen. Indem dad Haager Kabinet in 
ber bereits audfgebrüften Ueberzengung vecharrt, dag es norh: 
wendig fep, in den Zert jedes Artikels die von der Konferenz 
In idrem Memoire vom 1 Jan, gegebene Erklärung aufzuneb: 
men, fast es fich gläffich in der Zuſammentunft vom u Jul. 
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die Vuͤrgſchaſt einer Sleichartigleit der Anſichten zu finden 
deren Verwirlklichung ihm wünfhenswertb ſcheint, damit im der 
Abfaſſung der Artikel die moͤglichſte Deutlichkeit herrſche. Ueber 
die Form hoͤrte der Unterzeichnete keinen andern Wunſch aus— 
druͤlen, als ben, den Vertrag zwiſchen Holland und Belgien 
nicht in den mit den fünf Diichten eingefhoben, fondern dem: 
felben angehängt zu ſehen, — eine Abaͤnderung, bie von Seite der 
niederlaͤndiſchen Regierung feine Abänderung erfahren foll; vor: 
audgefezt, daß der Unkang als integrirender Theil des Vertrags 
mit den fünf Höfen erflärt wird. Die Sruͤnde, welche von ber 
Unterzeichnung der 24 Artikel vom 15 Dft. abhalten, find ſchon 
fo oft dargefteift worden, daß man ſich nit erlauben fan, bar: 
auf zurüfgufommen. Auch bat dad Haager Kabinet ſeit ben 
jingften Erflärungen der Londoner Konferenz glauben müͤſſen, 
daß fie in diefer Beziehung feine Mepnung tbeile. Nach bie 
fen Erklärungen betrachtete bie Konferenz die Trennung, die 
Unabhängigkeit, die Neutralität und den Belisftand Belgiens 
hinfichtlich bed Gebiets als unveränderlich feſtgeſtellt, und gab 
zu erfennen, daß bie Unterbandlungen über die übrigen Punfte 
offen blieben. Von num an glaubte die nieberländiite Regie— 
rung, in ber Borausfezung einer eventuellen Zuſtimmung in die 
fo eben anfgezäblten vier Hauptpunkte, aufrichtig den Anſichten 
ber Konferenz gemäß zu bandeln, indem fie einen Vertrags— 
entwurf vorlegte, welcher biefe andern Punkte umfaßt, und fo 
alle Intereſſen vereinigen zu muͤſſen ſchien. Die Idee, daß bie 
Konferenz nur die Annahme der 21 und nicht der 24 Wrtifel 
verlangt, ift in den Kugen des Haager Kabinets eine bloße Abe: 
traftion, die vor der Wirklichkeit verſchwindet. Es wäre gegen 
die Medlichteit der nieberkändifchen Negierung ſich anheiſchig zu 
machen, auf Grundlagen bin zu unterbandeln, bie fie nicht ans 
erfennen fan. Cine ſolche Unterhandlung würde jo verwilelt 
werden, daß man nach einigen Monaten, nnd bei der gering, 
fen Veränderung in dem Perfonal ber Staatdmänner, bie ſich 
damit beſchaͤftigt bätten, einander nicht mehr verſtehen oder bie 
gegenfzitiaen Stellungen beftimmen koͤnnte. Die Worfiht er: 
fordert alſo, den Wecielfällen künftiger Unterhandlungen fo 
wenig als möglich zu überlaffen, Der Unterzeichnete fhmeichelt 
fib durch die gegenwärtige Note die legten Hinderniffe, die der 
Unterzeichnung des Vertrags im Wege ftehen fonnten, hinweg 
geräumt fu baten, und ergreift bie Gelegenheit, um 33. CE, 
den HH. BA. von Deftreih, Franfreih, Großbritannien, Preu- 
fen und Rußland die Verfiterung feiner Hochachtung zu wie: 
(Unterz.:) van Buplen van Npeveld,“ 
Deutidbland, 

Anf Er. & Maj. von Bayern Befehl it In Vetref der Wer: 
bung eines Truppentorps für das Königreib Griechenland, unterm 
21 Olt. d. 3. folgende allerhöcdite Verordnung an bie Divifiong- 
und Regimentekemmando's ber Urmee ergangen: „Wir baben 
mizfältig wahrgenommen dab Militair-Individuen, melde ſich in 
Folge der ergangenen Aufforderung zum lleberiritt In das zu wer⸗ 
bente Truppenlotpe für das Königreib Sriebenland melden, vom 
Stite einiger vorgefesten Mititairbehörden Hinderniſſe entgegen 
geſtellt, ind Die Kealifirung ihres Vorhabens erſchwert, überhaupt 
aber ſtatt Die Werbung, wie es in Unferer Abficht Itegt, auf jede mit 
den Staatszeſezen vereinbarlihe Weiſe zu fördern, derſelben Im 
Wort und That entgegen gewirtt werde. Da es zur Ebren- 
fase der bayerlſchen Nation geworden If, Die Bedingungen des 
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Staatävertrage? vom 7 Mai d. I. ihrem ganzen Umfange nah 
zu erfüßen, ſo iſt e# Unfer ernjter Wille, daß diejen der Sache 
ſchaͤdlichen Einwirkungen mit Nachdruk begegnet, und der Wer: 
bung des zur DBefefilsung bes grlechiſchen Truppentorps, mit 
Beachtung der zur Michtfhnur gegebenen Beſtimmungen, jeder 
Morichub geleitet werde. Unfer Kriegeminifterium wirb biemit 
beauftragt, hienach unverzuglich das Geeignete zu verfügen.” 
(M. 2.) 

Aus Franten, 25 DM. In Würzburg ficht man ber 
wirfliden Reatifirurg der Verſezungen im Univerfitäteperio: 
nale entgegen. Eben fo wie Prof, Brendel zum Uppellations: 
gerichts aſſe ſor ernannt worden üt, baben Die Profefforen der 
Regtswiſſenſchaft, Seuffert und Cucamus, dieselbe Verſezung 
gu erwarten. Der Erſtere war befanntlih in ber Staͤndever⸗ 
famımlung von 1531 zweiter Prafident. Der Legtere bat von 
jeher das Staatsrecht und Ariminalreht behandelt. Aus der 
medizinifhen Fakultät fol Friebdrich, Profefor ber Phrfiolosie, 
quiedcirt, Prof. Hergenroͤther zum Landgerictsarste ernannt 
werden. Einen großen Verluſt würde bie Entfernung des Pro: 
ſeſſors der Klinit, Schönlein, ber Univerfität zufügen. Die 
mediziniſche Fakultät wuͤrde an Frequenz, mwenigitens der vielen 
Huslander, fchr abnehmen. Au der Univerfität Würzburg ma: 
ren die Profeforen ſchon feit Langen in zwei Parteien getheilt, 
von denen ſich die eine entihieben zu ben Grundſaͤzen des Libe: 
ralidmus befannte. Es find kuͤrzlich auch die Direktoren des 
Wurzburger Schullehrer-Seminars, Weidert und Hergenrötber, 
von ihren Stellen entfernt worden. (Schwaͤb. M.) 

Nah eimigen Nachrichten fol die koͤnigliche Forttihule zu 
Aſchaffenburg nicht aufgelöst, fondern nur auf ein Jahr 
geſchloſſen ſeyn, um dann reorganifirt zu werben, 

Die Speperer Zeitung fehreibt unterm 25 Olt.: „Wir 
vernehmen, das zufolge eines von München dahier eingetroffe: 
nen Meſcripts des Königs die Mannſchaſt, melde den Korbon 
zue Nbhaltang der Cholera bilder, von der Gränge zurüfgego: 
gen werden muß, und der Korbon ſohin gänzlich aufgehoben 
wird.” — Daſſelde Part gibt Auszüge aus der Schrift, in 
welder Hr. Sarode gegen feine und feines Kollegen, Friedrich 
Schuler, Abſezung und Sireihung aus dem Verzeichniſſe der 
Adrokaten eine Rechteverwahrung einlegt. Er fagt darin, bie 
Abſezung ſey auf ein Gutachten des Staatsprokurators im 
MRbeinfreiie, jedech ohne Unterfuchung, erfolgt. 
die bei Staatebienern angeblih ftrafbare Theilnahme an den 
Greßverein, fo wie bie Meigerung, einen dad Begentheil aner: 
tennenden Mevers zu unterfhreiben, Uebrigens merbe er die 
Beſchwerde über Verlegung feiner Rechte vor die Gerichte 
bringen. 

Ia der StuttgarterZeitung liest man folgendes Schrei: 
ben: „Bender deſſiſchebadiſchen Graͤnze, im Oktober. Eine Ber: 
famınlung von ihrer liberalen Grundſaͤze halber befannten Maͤn⸗ 
nern, melde zu Unfang diefes Monats In dem heſſiſchen Graͤnz⸗ 
ſtaͤdtchen Heppenheim flattfand, bat viel Aufmerkfamkelt erregt. 
Die zur 2ten Sammer. der Stände für den bevoritehenden Land: 
tag im Stoßherzogthume Heilen ale Abgeordnete Erwäblten, Gehel⸗ 
mer Staatsrath Jaup (vormals Mitglied des Minlſterlums), Ober: 
Aprelatione> und Kaſſatlonsgerlchtsrath Höpfner, Meglerungs: 
tatb v. Sagern aus Darınftadt und Profellor Vogt aus Gieſen 
batten, wie allgemein erzählt wisd, im Gaſthaufe zum halben 


Der Gruud iey, 


x Mond bafelbit eine Zafammenfunft init den Führern der Oppoſi— 
tionepartei des lezten badifhen Lanttage, von welchen man na— 
mentiih Motte, Welder und Itzſtein nennt. Ueber den Zwet 
dleſer Zuſammentunft find die Meynungen zetheilt; doc glaubt 
man zlemlich allgemein, daß ec eine Berathung Über den anf dem 
bevorſtehenden beſſiſchen Landtage einzufhlagenden Weg, über: 
baupt über ein möglichft glelbförmiged Verhalten auf ben naben 
Sandtagen in Würtemberg und den beiden Helfen, beionders dem 
Bunde gegenüber, geweſen fen. Die erſtgenannten Maͤnuer, au: 
erfinnt ausgezelchnete Rechtszelehrte, werden ale die Hauptſtuͤzen 
ber Partei detrachtet, welde zunaͤchſt auf dem Landtage Me „Ins 
teiligenz” vertreten fol, bie freitih auf ſehr verſchledene Welſe 
veritanden wird, und In Profeifor Vogt wollen bereits Viele den 
dermftäbtiihen Jordan und Melder erbilten. Ueber die Nuͤzlich— 
teit Diefer Sufammenfunft find deibalb bie Mennungen auch noch 
getbeilter. Miele wollen fie als fein gutes Prognoſtikon für das 
Wirken jener Maͤnner anfeben, von dem man ſich font für bie 
reblihe Sache wahrer und vernünftiger deutſcher Freiheit viel 
veriproten hatte. Warum mit den Maͤnnern lich beraten, fo 
frägt man, welde unlängfi erit, troz ihres feierlichft gegebenen 
Merfprebend, das kaum errangene Gut beilig zu halten und wärs 
big zu bewahren, durch ihre Hedertreibungen und ihre Eraltatlon 
ber Preßirelheit ſelbſt einen tödtliken Streich verfesten, über: 
haupt der guten Sache fo viel ſchadeten; welche fi nie von bem 
wilden, feibit revolutlonalren Treiben ber Partei, bie zu Hambach 
aufırat, öffentlich logfagten, oder dagegen laut Protefi 
einiegten, was ſelche Männer bitten thun muͤſſen, um das Wilf: 
trauen zu verfheucen; melde vlelmchr ſtete diefer Partei zu ſchmel⸗ 
cheln ftienen und fih von ihr huldigen lleßen? Andere dagegen, 
wenn fie and dieſe Zuſammenkunft nicht bidigen, heiten doch, das 
fib jene neuen befüfhen Volksvertreter dadurch nicht von dem 
Wege der Klugheit und Maßlgung werben abbringen laſ— 
fen, ben einzuſchlagen die jegigen Zeitverhaͤltulſſe doppelt geblete⸗ 
rifch erfordern. Noch Andere, in ganz entgegengeiegter Mepnung, 
träumen ſchon Proteftatlonen gegen die Vundesbeſchluͤſſe von Seite 
der Landftände in MWürtemberg, beiden Heſſen und dewnaͤchſt 
Baden ıc., Proteftationen gegen viele Maaßregeln der Meglerum: 
gen, Werweigerung der Budget, und dergleidhen zur Revolutlen 
und Unarchle führende Dinge mehr. Wad und betrift, To halten 
wir ed mit den Freunden der Alugbeit ud Mäßlgung, 
durd welde die wahre Freiheit noch Immer am mellen ge: 
fördert worden fit; wir boffen, dab Die grofe Maiorität derfelben 
Mepnung ſeyn wird und bie bevotſtehenden Landtage nicht fo 
ſchlimm aufgehen werben, als Mante fuͤrchten und Manche lei: 
der auch hoffen.’ 

*** Frankfurt, 25 Okt. Heute Morgen ift ber befannte 
Schriftſteler Hr, €. Freieifen von zwei Poligeidienern aus dem 
Bette geholt, auf den Mömer und von da ind Gefaͤngniß auf 
die Hauptwache abgeführt morden, Derſelbe hatte wegen einer 

"feiner lezten Schriiten (einer allgemeinen politifhen Betrad- 
tung über republitanifhe Sraateeinrihtungen) dieſer Tage 
Stadtarreſt erhalten, feitdem hatte aber feine weitere Verned⸗ 
mung ftatt gefunden, — Das Geſez gegen Störung ber öffent: 
liten Ruhe ift von unſerm geſezarbeuden Körper mit eimigen 
nicht unweſentlichen Modinkationen zum größten Theile ange: 
nommen worden. Dem Vernehmen nas wird die Mepräfen: 
tatiofemumer vor ihrer Aufloſung woh zwel Stzungen helfen, 
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und fobann unverzüglich die neugewaͤhlte Verfammlung einbe— 
rufen werben, Hr. Dr. Reinganum iſt, wie wir neulich vor: 
audgefagt, von dem Sier Kolleg von Neuem zum Deputirten 
gewählt worden. — Unfere Herbfitage beginnen mit dem herr: 
lichſten Wetter. Die Trauben find in unferer Gegend über: 
zeitig, und man erwartet, wenn auch feine fehr ergiebige Leſe, 
doch einen recht guten Wein, — Der niedrige Wajferftand des 
Mains dauert noch immer fort, zurgrosen Beläftigung ber Schif: 
fahrt und des Handels. Ein allgemein gefüblter Nachtheil def: 
felben ift der Einfluß, den er auf die Preife des Holzes and: 
übt, das ung fat ausfhlieflis au Waſſer zugeführt wird, und 
das jest beinahe ein Drittbeil tbeurer it, als in der nemlichen 
Zeit in andern Jahren; im Falle wir einen ſtrengen Winter 
befommen follten, würden die Holzpreife eine auferorbentlihe 
Hehe erreichen, da man fchon jezt genoͤthigt ift, den fir bie Fälle, 
wo ed an Zufuh-e mangelt, aufbewahrten Vorrath im fogenaun: 
ten Holzmagazine anzugreiſen. — Nachſchrift vom ſten. 
Geſtern Abend zeigte ſich unter der rings von der Weinleſe 
heimtehrenden Menge eine große Aufregung. Zahlreiche Hau— 
fen zogen ſingend durch die Strafen nach der Hauptwache, wo 
Freieifen verhafter fit. Ich enthalte mic, über die dabei vor: 
gefommenen Cinzelmbeiten bier zu berichten. Man beforgt 
fehr, daß wenn bergleihen Ecenen ih erneuern follten, ſchmerz⸗ 
lihe Folgen für die Stabt vor ber Thüre ſtehen. 
j ** Frauffurte. M. 260. 
rende Mahricheinlichfeit, daß ber Anoten ber hofländiicebelgi: 
ſchen Streitfrage am Ende doch mit dem Schwerte duͤrfte durch: 
bauen werben, batte feit verwichenem Dienftage anfehnliche 
Derfänfe von Effeften, vornehmlich oͤſtreichiſcher und hollaͤndi⸗— 
fber, zu Wege gebracht, in Folge wovon bie Sprogentigen Me: 
talligues auf 56, bie Integraie auf 30°,, abermals gewicen 
waren, Diefer Bewegung ward indeffen durch bie geftern ein: 
getroffenen Briefe aud Amfterdbam nicht nur Cinbalt getban, 
ſondern es erfuhren auch ſaͤmtliche Fondskurſe einen Aufſchwung, 
der im Durchſchnitt etwa ®%; Proz. betragen mochte, bei den 
Jutegralen aber fih auf ®, belief. Gegen Abend freilich trat 
neuerdingt eine fehr fühltare Flaue ein, indem bie Priefe aus 
Parid mit großer Beftimmtheit verficherten, es mürden die fran- 
zoͤſiſchen Truppen bie belgiſchen Graͤnzen unſehlbar am 21d. M. 
uͤberſchreiten. Heute Morgen erhielten wir jedoch neuerdings 
Nachtichten aus Amſterdam, welche geeignet find, die Spelula— 
tion in das Geleis der geſtrigen Dörfe zuruͤtzuſühren. Es mel: 
den nemlih bie Amfterdbamer Briefe, die Londoner Konferenz 
habe am 20 d. M. einen Beichluß gefaßt, der im Mefentlihen 
günfiig für Holland fep, und der fobin hoffen Taffe, es werbe 
au Feiner bewafneten Dazwiſchenkunft fommen. Das Näsere 
dieſes Beſchluſſes wird zwar nicht angegeben, allein bie Inte: 
grale ſtiegen auf die Kunde daron zu Amfterdam abermals um 
®ıc Proz. und die Sprogentigen Gertififate um ', Proz.; eine 
Thatfache, welche auch hier nicht unbeachtet blieb. Wir notiren 
demnach heute die Sprogentigen Metaligues 56'4; Die aptogen« 
tigen 751,5 Wiener Bankaktien 1310; Partiale 1251, ; Roth» 
ſchildiſche 1on@uttonlosfe 179,5 hollaͤndiſche Integrale art, ; 
sprozentige hollaͤndiſche Gertififate 75%,. Megen ber neulich 
ermähnten Ausfuhr des Baaren find in 2 dem Augenbtite die 
Gelbverhältnifte bes Plazes eben nicht die günftigten, moburd 
ri die Spelulation auf dad Steigen etwas geläbmt befindet, 


Die mit jedem Tage ſich meh⸗ 
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zumal ba ber Abrechnungetag fir Oltober nicht mehr fern if. 
Ohne biefen Umſtand bätten die Kurfe einen noch böbern Auf: 
ſchwung genommen, ba ed bier, wie man weiß, nur bes leiſe— 
ften Anftofes dazu bedarf, und üherdid der Gebanfe an eine 
ernftlihe Störung bes Friedend von jeher nur wenig Cingang 
fand, Eben jene Geldrerhältniffe wirken auch nachtheilig auf 
den Wecfelhandel eln, ber beinahe ganz ohne Leben ift, inder 
fen die Kurfe der fremden Devifen wichen. Diskonto 4%, 
Progent. 
Yreußen. 

Die ſchleſiſche Seitung bericter: „Der Graf v. Pon— 
thieu nebſt Gefolge ift Sonntag den 24 Oft. in Grünberg ein: 
getroffen und bat dort übernachtet; am 22 Tommt berfelbe in 
Liegnig an, von wo er fi Dienftag ben 23 nach Görli be: 
gibt, um feine Meife nad Dresden fortzufegen. Der Graf 
v. Chambord, ber biefelbe Meiferoute nimmt, trift immer einen 
Tag ipäter in den genannten Orten ein.” 

Rußland 

Se. Majeftät der Katfer bat den Großfürften Michael zum 
Chef des Narwa'ſchen Huſarenregiments ernannt, weldes fortan 
den Namen „Huſarenregiment Sr. faiferl. Hoh. des Groffür- 
ten Michael” führen wird, 

Der Lieutenant Baron Maldini, vom litthauiſchen Ublanen: 
regimente, ift für immer aus dem Dienfte ausgeſchloſſen, und der 
Major Yljinsfi, ebemald Kommandeur bes kaſpiſchen Seeba: 
taillons, jesigen grufinifhen finienbatailleng, durch Sentenz 
bes Ariegegerichts zur Kafation und Degradation verurtheiit, 
weil berfeibe beim Ausbruche des Aufltandes in dem Chanat 


von Talvſchin im Jahre 1826 zeitige Sicherheitsmaaßregeln zu 
treffen verabfaumte, Gewalttbätigfeiten an dem Mirza Chan 
von Talpſchin, beffen Sohn und Rruder verübte und fi meh: 
rere Ungerchtigleiten gegen die Einwohner zu Schulden lom- 
men lief. 

%ole nm. 

Die in der Umgesend von Bolimow zuſammengezogenen 
ruſſiſchen Truppen batıen am 19 Okt. in Geuenwart des Für: 
ſten Feldmarfcalls ihre Manoͤupres vor Warſchau beendigt. 

Der Termin zur Erbetung bes Eingangszolles von Horn— 
-vich und Pferden, welche vom Auslande in das Königreich Po: 
len eingeführt werben, ift vom ı Dft. an nochmals auf drei 
Monate verlängert worden. 

Seitreik 
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Deutf Fr land. 

Dresden, 23 Dt. Der Biela'ſche Komet, welcher am 
37 Nov. dieſes Jahres feine Sonnennähe erreichen wird, iſt in 
der Naht vom 22 zum 25 b, M. am matbematiihen Salon 
zu Dresden aufgefunden worden, Er fieht jest in der größten 
Naͤhe ber Erbe, aber immer noch mehr denn 11 Millionen 
smeilen von und entfernt, und ift fo ſchwach, daß er nur burd 
ſtarke Fernröhre geſehen werden fan. Sein Standort am Kim: 
mel ift zwifgen dem Regulus im Löwen unb ber Präjepe im 
Krebſe. Von 2 bis 51/, Uhr Morgens zeigt er fih wie ein 
grauer, gegen bie Mitte hin etwas verdichteter, umbeitimmt be: 
grängter Nebel, deifen Ausdehnung 2 bie höchfte 3 Minuten 
im Raume beträgt. Weder ein Schweif noch ein Kern ift bes 
mertbar. Diefer Komet, melden ber öftreichifhe Hauptmann 
v. Diela am 23 Febr. 1826 entbefte, hat 62/4 Jahre Umlaufd: 
zeit, und entfernt fih 19 bis 150 Millionen Meilen von ber 
Sonne. Er ift berühmt, weil ber nieberfteigende Knoten fei- 
ner eliptifhen Bahn, wo der Komet von ber Nordfeite ber 
@tliptit mach der Südfeite übergeht, fehr nahe, und nad Dlberd 
une 114,500 Meilen entfernt von dem naͤchſten Punkte ber 
Erdbahn war. Nur dann, wenn der Komet und die Erbe fünf: 
tig irgend einmal gleichzeitig diefe Punkte erreichten, würbe er 
im ungewöhnlicher Nähe ceſcehen werden können. Aber eine 
folde Begegnung ift, wenn man ben Lauf der Himmeldförper 
und die Größe ber Bahnen berfelben betrachtet, faum denfbar, 
und es ift micht abzufchen, daß ber Komet jemals mit der Erbe 
zufammen treffen werde. Eeipz. 3tg.) 

Braunfhweig, 49 Oltbr. Nicht ohne Bedauern nimmt 
der Vaterlandsfreund bie Stimmung wahr, melde bei dem 
Schiufe ungeres Landtages (am 42 b.) unter ben Bürgern 
Braunſchweigs herrſchte. Jeder, ber dad ganze Ergebnif ber 
feit einem Jahre geführten ſtaͤndiſchen Verhandlungen im Auge 
hat, wird fih des uunerfennbaren bedeutenden Kortichrittes 
freuen, welcher zur Ausbildung unferer Berfaffung geſchehen 
it. Wir Haben im der That erft jegt ein wahres Grunbgeies 
erhalten, und daſſelbe darf nach dem Urtheile der einſichtsvoll⸗ 
ften Maͤnner, den beften beutfhen Verfaſſungsurkunden an die 
Seite geftelt werben. Miele ber früher laut audgefprochenen 
Wunſche find dadurch im einem Maaße befriedigt, wie es bei 
der gegenwärtigen Lage Deutſchlands kaum zu erwarten war, 
und ale Parteien geflanden bis mit frenbiger Ueberrafhung 
zu, ald ber Entwurf einer Landihaftsordnung aus den Haͤn⸗ 
den der. zu feiner Diskuffion niedergeſezten ftändifhen Koms 
miffion nen hervorging. Nest aber, nahbem bad Plenum der 
Stände Manches daran noch bedeutend verbeifert bat, ift we: 
nigftend die große Mehrheit der biefigen Einwohner durchaus 
unbefriebigt. Hieran lann nichts Anderes die Schuld tragen, 
als bie Nichterfüllung, bie Verfagung ber Wünfhe, melde 
Zedem am naͤchſten liegen und bie täglih von Neuem im je: 
dem Herzen fih regen. Noch immer fehlt und bie Deffentlid: 
Zeit der fländifhen Verhandlungen, und bie bürftigen Proto⸗ 
Folaudzige, welche unfere Nationalzeitung mittheilt, erinnern 

uns um fo ſchmerzlicher an bad, mas wir entbehrem: nur bie 

freie lebendige Mittheilung erwelt lebendige Theilnahme, ber 

todte Buchſtabe laͤßt falt, und das geheimnißvolle Schweigen 
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über bie wigtigften Begenfiände erzeugt nur bumpfe Verfim- 
mung, bie fi nicht durch abftrafte Darftelungen bes für die 
Aufunft errungenen Guten mwegraifonniren läßt. Noch ſchlim— 
mer werben wir täglich daran gemahnt, daß bag erfte Bebürf- 
niß jedes freien Mannes, das freie Wort der Wahrheit über 
öffentliche Angelegenheiten zu reden und zu bören, unberüffid: 
tigt bleibt, wenn mir unfere Seitung zur Hand nehmen und 
erkennen, wie unter dem Zwange ber Genfur bald bie Wahr: 
beit unterbrüft wird, bald in kaum wieder zu erfennenber 
Entftelung hervertritt. Dazu kommt deun noch, daß nun 
auh, ben Bunbesbefhlüfen gemäß, ber biefige patristifche 
Verein, weil bemfelben eine. politifche Tendenz zugefhrieben 
wurde, aufgelöst ift, und dag auch für die unſchuldigſten ge: 
felligen Kreife freifinniger Männer (obwohl, ohne Sweifel, mit 
übertriebener Beſorgniß) ein ähnliches Schiffal gefürchtet wirb: 
denn welchen Verein, in dem dad Herz fi frei ergießt, 
koͤnnte man in der gegenwärtigen Zeit nicht unter bie politi- 
ſchen zählen? Nichte verſtimmt aber mehr, ald wenn man die 
freimüthige Aeußerung feiner Uebergeugung über die Angele- 
genbeiten, welche bie ganze Seele befhäftigen, zurülkzudraͤngen 
genöthigt werben fol! Und was muß zulezt die Kolge davon 
fepn, wenn die heißefen Wuͤnſche nicht erfüllt werden, fon: 
deren nur ihr Ausdruf gehemmt wird? — Endlich ift burd 
die landſtaͤndiſchen MWerbandiungen der lezten Tage, fo weit 
folde die augenbliflihen materielliten Intereffen berühren, nur 
Mißtrauen gewelt worden. Man weiß barüber zwar allein, 
daß der ftändiihe Ausſchuß beauftragt ift, den wiederaufzu⸗ 
nehmenben Unterhandlungen über den Präliminarvertrag: mit 
Hannover, bemnächft die ftänbifhe Zuſtimmung zu ertbeilen, 
verfpricht fich aber davon wenig Gutes, und wer mag biefes 
dem Publifum verargen, ba zugeftandener Weiſe nod feine beil: 
famen Früchte aus ben bisherigen Unterbanblungen über einen 
Anſchluß an Hannover hervorgegangen find. Wenigftend hatte 
man geboft, bie enblihe Genehmigung ber Verhandlungen dem 
Plenum der neuen Stände vorbehalten zu ſehen. — Nach allem 
Gefagten ift begreiflih, daß ber größere Theil bed Publilums, 
der nur die nächften unmittelbarften Intereffen im Auge bat, 
eine fo geringe Theilnahme bei dem Schluffe eined Londtages 
zeigt, der für unſer Land eine ſehr hiftorifhe Bedeutung bat, 
und — wir bürfen es mit Recht hoffen! — von ben fegend: 
reihften Folgen für dafelbe fepn wird, — Mögen bie neuen 
Stände, die dem Vernehmen nah binnen ſechs Monaten zu: 
fammentreten folen, eine 'ginftigere Stimmung vorfinden, und 
durch baldige Zugeftändniffe der, billigen — möglicher Weife 
zu befriebigenden — Unfprühe mehr und mehr beleben! 
Hamb, Korr.) 
Hannoverfhe Ständeverhandblungen. 

In der Sizung der zweiten Kammer vom 18 Sept, bean: 
tragte bei Bortiezung ber zweiten Beratung über Kap. 5 bed 
Staatsgrundgefezes 5. a Spnd. Dr. Lüntzel zu den in voriger 
Berathung megen Nufjebung des privilegirten Gerichtsftandes 
und wegen Trennung der Juftiz von ber Adminiſtration gefaß: 
ten Beichlüfen, behufs Sicherftellung ber Nebergangsperiode, 
ben Zuſaz: „daß Bis zu andermeiter gefezliber Regulirung bie 
bermaligen Verhaͤltniſſe vorläufig beiteben bleiben follen.” Un: 
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derdem erneuerie ur: wwuns, veronders noch unter Hinweiſung 
auf die aus dem Patrimonialgerichten hervorgebende Mervielfäl 
tigung der Behörben, und bie damit in Verbindung ſtehende 
Rielihreiberei und Komplikation der Verwaltung, jo wie in 
der gewiſſen Ausiicht einer Freinilliigen Mefignation von Geite 
vieler Gerichtäbersen, feinen ichen bei bem 6. 4 bed Kup, 2 ge 
machten Untrag: daß die mit den Landgütern verbundenen Pa: 
£rimomialgerichte aufgehoben werben möchten; und wurde bie 
fer Antrag von deu HH. Prof. Saalfeld und Brom. v. Bo⸗ 
dungen wiederum unterfiügt, mobel Erfterer befonders noch 
die große Abhängigkeit der Gerichtähalter, Lezterer aber die für 
die Maafregel ſprechenden Wuͤnſche des Landes hervorhob, Da: 
gegen trat unter andern Gegnern bes Antrags namentlich Beh. 
Kabı:R. Mofe auf, indem er im: Weſentlichen anfährte: Ob 
durchgängige Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration heil: 
fam, ſey fehr zweiſelhaft. Man babe gefagt, daß in Kollegien 
die Leidenfchaften ſchweigen; das fcheine gleichfalls fehr zmeifel: 
baft, denn man habe Veifpiele, daß ganze Kollegien perhorres 
zirt worden. Wohl fep-die Zahl der Mitglieder von Einfluß; 
aber es komme doch vor: Allem auf die Perfonen an; mic Elnem 
fehr @nten könne mehr geleitet werden, ald wenn mehrere 
Schlechte zufammenwirfen,, befonders wenn fie andy ſchlecht bes 
zablt ſeyen. Die Frage ber Trennung miſſe nicht entſchieden 
werben, ohne daß Har vor Augen liege, was denn daraus werde, 
Er kenne Stabtgerichte, bie ganz vortreflich feven, andere, bie 
Dieles, ja Alles zu wunſchen Abrig laſſen; eben ſo Patrimonial⸗ 
gerichte. Wenn bei Trennung ber Auſtiz von. ber Adminiſtra⸗ 
tion Kollegien errichtet werden follen, ſo wuͤrden die Stadtge⸗ 
richte — mit zwei oder drei Ausnahmen — verſchwinden muſ⸗ 
fen; woher ſollen aber die Koſten einer ſolchen Einrichtung Tom: 
men? Ferner wurden ‚die Einwohner dadurch in andere Ver: 
haͤltniſſe geſezt; es fen nicht gleichgültig, ob fie Fünftig Meilen 
mweit zum Gerichte gehen, ihre Sache fremden Anmälden anver⸗ 
traten, und größere. Morten bezahlen follen. Dabei komme aus 
ßerdem die Poralitär in Betrachtung. In den Marſchen, Ines 
birzegegenden, wo bie Werbinduungen im gewiſſen Jahreszeiten 
abgeſchnitten find, würde man ſich ſchwerlich damit tröſten, daß 
man am Ende doch ein formell-beſſeres Recht erhalte; denn 
ob das Mehr wirflih der Sache nach beffer werde, ſey no 
die Frage. ine andere Vetrachtung fer, das der Rechtsgang 
in’fehr vielen Faͤllen viel langfamer ſeyn werde; Kollegien muͤſ⸗ 
fen an weit ſtrengere Formen gebunden werden, als die jegigen 
Untergerihte, Uber der Geldpunft möge der Krebs der Sage 
feun, den man noch nit überſehen könne. Die Sahe fen dar 
ber noch nicht hinreichend vorbereitet, um grundgeſezlich feftge: 
ſtellt gm werden. Er trage darauf an, den Beſchluß der vori: 
gen Beratbung zurükzunehmen. Die Aufhebung aller privile: 
girten Gerichtsſtaͤnde hänge mit der ganzen Mordnung des Ge: 


richtämelend zuſammen. Die Aufhebung möge am ſich hoͤchſt 
swefmäßig fepn, aber henn bemmädft De Roten 12 are er— 


feinen felten, fo möge eine folgende allgemeine Staͤndeber— 
ſammlung mennen, es wäre beffer gewefen, wenn man fie nicht 
Sefhleffen hätte, Gran elnen Antrag an die Regierung dei: 
2. "> er nichts auszufejen. — Nah dem Luͤntzel'ſchen Uns 
trage bieibe die ganze jegige Einrichtung mit allen ihren Unvoll: 
Zommenhbeiten, es bleibe die ungeheure Wusdehnung, es bleibe 
der gange Kampf um das künftige Geſez, und alle Schwierig: 


- iu 


ee een lomme en Zahr 


heit weiter, ald mit dem Luͤntzel'ſchen Antrage, der fheinbar 
eine große Idee enthalte. Adv: Weinhagen bezog fih auf 
bad DBeiipiel der weitphälifhen Regierung, melde bie fraglice 
Einrichtung im kurzer Zeit nah Wunfch ausgeführt habe, auf 
bas DVeifpiel von Braunfhmeig umd Preußen, und auf das feis 
ner Anſicht nah dringende Beduͤrfniß einer Aenderung des font: 
plizirten Gefchäftsganges bei den Aemtern, und der mod ſchlech⸗ 
tern Verwaltung der Vatrimonialgerichte. Geb. Hab. Mofe: 
Er könne nicht beurtheilen, ob die preußiſchen Cinrichtungen 
nactbeilig feven, obmwol er gehört babe, daß auch dort Uebel⸗ 
frände fih vorfinden, ſo wie ale menfhlihen Einrichtungen 
mangelhaft Men. Man berufe fih auf das BWeilpiel von Preus 
fen und Weftphalen — aber in keinem diefer beiden Länder 
wurde man fo verfahren haben, mie die fehr geehrten Rebner 
vorfchlagen, dab man tmemlich Behörden einfezen Tolle, ohne eine 
Weberfiht zu haben, mas fie koſten. Solche theoretiihe Prin⸗ 
zipien feven unzwelkmaͤßig; biejenigen, welde fie aufftellen, bes 
klummern fich mit um die Koften; erft wenn man biefe. übers 
fee, mögg man @inrichtungen treffen. Bram. v.Bobungen: 
Die wertphälifhen Gerichte hätten keineswegs mehr gekoſtet als 
die anfrigen. Prof. Saalfeld: Die fofortige Einrichtung von 
Kollegiengerihten ſey nicht erforderfich, vielmehr die Trennung 
der Juſtiz und Adminiftration bei Einzelrihtern — wie folde 
faltiſch auch jezt ſchon fehr heilſam und den Juſtizreformen för: 
derlich beſtehe. WU. Bening:- Er erlaube ſich fuͤr den 
Fall, daß der Vorſchlag des Deputirten des hieſigen Konſiſto— 
riums durchgehe, den ſernern Antrag, daß man in Vegleitungs⸗ 
ſchreiben auf eine Rebiſſon der Gerichtsvarfaſſung in allen In— 
ſtanzen und auf eine Anordnung derſelben nach den Grundſaͤgen 
der Trennung von Verwaltang und Juſtiz, der Aufhebung der 
Patrimonialgerichte und der priviligirten GSerichtoſtaͤnde an 
frage. Smd. Dri Lingel: Man habe bemerken wollen, daß 
man in Preufen nicht gang mir der Sonderung zufrieden ſeyn 
möge. Dieſe Unſicht fen feines’ Willens. in Preußen micht: vor= 
handen, eben fo wenig als in Oſtftiesland, von man fih ungern 
von dem preußiſchen Mechte und der Sonderung trennen wuͤrde. 
Ein Proviſorium eintreten zu laſſen, ſcheine ihm bedenklich, 
denn wenn es einmal eingeführt worden, fo werde es ſchwer 
ſeyn, wieder davon los zukommen, Deshalb fen nothwendig, ſelbſt 
die Size auszuſprechen. In der Abftimmung wurden ſärntliche 
Verbefferungsanträge, ’ bis auf den des A⸗Aſſ. Bening, vers 
banden mit dem des Geh. Rab. Mofe, abgeleimt, welcher 
fegtere von 28 gegen 25 Stimmen angenommen wurde, ) 
(Fortfegung. folst.) 
ehina 

teber den Auffiand im Hochlande enthält das Canton: 
Megifter vom 7 april d. 9. Nachſtehendes: „Die Grän- 
Vergbewohner baten, den lezten Nachrichten zufolge; entſchle⸗ 
denere Anzeichen einer borbereiteten Rebellion bliken laſſen. 
Nas, ſchelnt der Verſuch thricht und ralend; die Vorſehaag 
allein kan indeſſen wiſſen, welche Folgen er baten Wird. Der 
neue König, weicher vom den Höhen von Lyen Chewe herabe 
gekommen it, um die Fahne des Auftuhrs gegen Tapu-Nmang 


) Huf du Halde's Eharte von Canton Tieat — —A 
165 engl, Meiten in nerdnordweſtlicher Richtung von Santon. 
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zu erheben, foll erft 48 Yabe alt ſeyn. Sein-eigentliher Name 
iſt Li⸗ Tih ming; alfo ein Namensvetter unſers würdigen Gou— 
verneurs. König Li erlaͤßt Verordnungen, nicht im 12ten Jahre 
Taou:Rwang’s, fondern im ıften Jahre feiner eigemen De: 
gierung. Er hat ben Namen Kin⸗lung (goldener Drache) an⸗ 
genommen. Auf feiner koͤniglichen Fahne liedt man einen ans 
geblihen Befedl Gottes, dieſe Rebellion zu unternehmen. Die 
Monte fah: Tung tien ching ming; 
Kin Yung yuen nöen. 
(Der goldene Drage erhielt 
Des Himmels Befehl, afted Jahr.) 

Der Gonverneur bat eine Karte anfertigen laſſen, worauf 
die Stellung der Mebellen und der Truppen, die von Kavangie, 
Ho:nan und Canton gegen fie gefandt worden find, angedeutet 
it, Der Truppen: Beſehls haber von Ho: nan joll in einem Ge: 
fechte mit den: Mebellen durch einem vergifteten Pfeil getöbtet 
worden ſeyn. Sie haben die Stabt Keang-hwa in ber Provinz 
Ho:nan genommen, und follen in mebrern Gefechten mit ben 
tailerlichen Truppen fiegreich geweien ſeyn; auch fell eine Beine 
Abtheilung der legterm zu ihmen übergegangen fen. Die Difi: 
ziere, welche fie gefangen genommen haben, find getöbtet mor- 
den. Wir geben diefe Nachrichten, file deren @enauigfeit wir 
nicht einftehen wollen, ald Gerüchte, — Man ift hier ziemlich 
allgemein der Mepnung, daß nicht der Mangel an Lebendmitteln 
Schuld an dem Aufſtande gemeien, fondern daß berfelte das 
Refultat eines reiflih bedachten und vorher tüberlegten Planes 
ift;, zum Beweiſe deffen wird angeführt, daf fie die ungemwöhn: 

Lich niedern Preife des Salzes im den legten 2 Jahren bemizt 
haben, um ſich fo bedeutende Vorraͤthe zu ſammeln, daß fie in 
diefer Peziehuug- nicht von den Provinzial: Gouvernements 
abhängig zu ſeyn braudten. Sie follen gut bewaffnet, zahlreich 
und tapfer ſeyn. Die Truppen, welche von den Gantoner Be: 
hoͤrden gegen fie gefandt waren, wurden, wie bereits gentelbet, 
umzingelt und genötbigt, fich zu ergeben. Man glaubt, da 
ber neue König den Weg nörblih nach Peking einihlagen wird. 
Es beißt, daß der Vice-Koͤnig in einigen Tagen Canton ver: 
laſſen und felbft die Leitung ber militairiihen Operationen 
abernehmen wird. — Im Begriffe, mit unferm Blatt zur Preſſe 
zu geben, verbreitet fih das Gerücht, dag der Fuſpuen ber 
Provinz Hustwang von den Webellen aufs Haupt geſchlagen 
und er felbft in Sefangenſchaft gerathen fen.” 

Der Ehinefe Eourier vom 21 April fast: „Wir ver: 
nehmen, daß die Erfolge der Rebellen ſortdauern, und daß vor 
einigen Tagen ein Truppenkorps, welches einen Schaz von 
20,060 Taels estortirte, umzingelt und abgefhnitten, und ber 
Befebldhaber, ein Mandarin vom blauen Knopfe, fogleih hin: 

gerichtet wurde. Es find unzählige Gerüchte im Umlaufe, von 
denen aber die 'menigiten ®lauben verdienen. Die Chineſen 
ſcheinen zuverfihtlich zu glauben, daf Beftehung und Werrätherei 
der Rebellion bald ein Ende machen, und die Haͤupter derfelben 
in die Gewalt ber Taiferlihen Truppen bringen werden.” 

Am 18 März fandte der Admiral Ei Tajin, der ſeit ber An: 
kunft des brittifhen Schiffes „Challenger“ mit feinem @e: 
ſchwader am Cingange der Bogue gelegen hat, einen Kremer 
zu den Schiffen, welde vor dem Innern Hafen von Macao lie: 
gen, umb tieß ihmen fagen, daß fie nicht Tänger in der Defenfive 
zu bleiben brauchten, da feine englifhe Flotte kommen mürde, 


Die Ehinefen fagen, daß die portugiefifhe Reglerung in 
Macao die Chinefen zum Beiltande gegen die Engländer auf 
gefordert hätte, weil diefe, wie fie glaubten, Abſichten auf Mas 
cao hätten, Die hinefiiken Blätter ſelbſt halten dis indeſſen 
für eine Verlaͤrmdung. . 

Das Canton-Regiſter beftätigt die Nachricht, daß ber 
reihe Howqua feine Stelle ald Hong= Kaufmann ‚aufgegeben bat. 
„Miele wichtige Gruͤnde,“ heißt es in jenem Platte „mögen 
zu dieſem Schritte Anlaß gegen haben, Wir willen aber, daß 
Howqua ſchon feit längerer Zeit mit diefem Plane umging, und 
daß er fhon feinen ſaͤmtlichen Winter: Three verfauft bat, wo— 
durch er ſehr ſchwere Abgaben vermeiber, bie er, als nicht zum 
Hong gehörig, mwirde haben bezahlen mitffen, wenn er nur 
eine einzige KRiſte verihift hätte.“ 

Während des. zweiten Monats dieſes Jahrs find an ben 
Strafeneten von Eantom nicht weniger als 60 bis 70 Belannts 
mahungen angefchlagen gemefen, morin den Wiederbringern 
seftoblener Kinder Belohnungen angeboten wurden. Diefe un- 
glülliken Geihöpfe werden von ihren Dieben entweder als 
Sklaven verkauft, oder auf irgend eine Weiſe verſtuͤmmelt, um 
ald Bettler gebraucht werben zu können. 

Miährend des erften Monats diefes Jahre ftarben in Folze 
der Kälte und Näffe gegen 120 Bettler in ben Strafen von 
Ganton. 

Sſchwein. 

© Bon der Aar, 21 DOM. Weit entfernt, daß die Ba- 
ielfhen Angelegenbeiten dur die Testen Tagſazungsbeſchlüſſe 
zu einer friedlichen Ausgleichung gebradht werden konnten, ſie⸗ 
ben dieſelden vielmehr mißlicher als je. Cinerfeits bat die Zag- 
ſazung eine definitive Trennung des Kantong angeordnet, und 
‘die baldige Vollziehung beſchloſſen, andrerfeits proteftirt num bie 
Sradt gegen alle dieſe Beſchluͤſe, und gegen alle Trennung fo 
gar, und auch die Landſchaft behält ſich noch weitere Mechte 
vor. Daß Bafel auf eine fehr ungerechte Weile von feinen 
Miteidgenoifen bebandelt,, und gefiffentlih in feine unglükliche 
Lage verfezt worden, fan gewiß Niemand bezweifeln, der die 
Ereigniffe der legten zwei Jahre unbefangen betrachtet. Nichte: 
deftoweniger läßt fi fragen, ob Baſel, fo wie die Sachen fie 
ben, mir Recht fi gegen jene Beſchlüſſe fträubt, und was es 
durch fernern Widerstand gewinnen mag. Ohne Smeifel bat 
der leidige Zrennungsbeihluß, den Baſel im Februar faßte, 
feine Lage hauptſaͤchlich verſchlimmert; vergeblich warnte damals 
Tſcharner vor den unabfebbaren Folgen dieſer vieleicht beiſpiel⸗ 
lofen Maapregel; einen empörten Landtheil des Gehorſams zu 
entdinden und ihm foͤrmlich alle Regierung zu entziehen. 
Möchte auch eine Art_von Merzmweiflung, zu der Baſel durch 
die unaufbörliben Aufhezungen gebrabt war, dieſen Schritt 
einigermaaßer entihuldigen, nichts befto weniger bleibt er ein 
Mißgrif, deſſen unglitietige Folgen feine redlihiten Freunde 
jest nicht mebr abzu venden vermögen, Daß Bafel felbit den 

chler einfiebt und bereut, liegt am Tage, nachdem es bis vor 

urzem anhaltend Trennung verlangt, ſcheut ed nun, ba fie 
vollzogen werben foll, vor ber Wirklichkeit zuräf, Wie die Ber: 
ner Patrigier wähnten, der Staat könne ohne fie fein Jahr lang 
gefteuert werden, fo glaubten die Bareler, das Lieftaler Regiment 
müffe unfehlbar in lurzer Beit zerfallen. Man dachte nicht 
daß die Inſurgenten, wenn fie als ſolche fhom einen ganzen 
Landestheil der gefezlihen Megierung zu entzieben vermocten, 
förmlih losgeſprochen, noch ungleih leichter ihre Herrſchaſt 
behaupten und ausdehnen würden; daß es der Taaſazung, bie 
fie ſchon als Aufruͤhrer begünftigte, ungleich leichter wilrde, fie 
nun als fonftitwirte Behörden ohne allen Müfbalt zu beſchüzen. 
Mam glaubte zuverſichtlich, daß es nie zu einer Trennung kon: 
men wiirde, und dachte daber wenig an die fatale Kolge ber: 
felben: die Theilung der Staatsgüter, 32 Zeugbauſes Ir.- hebad: 
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te aber nicht, daß eben diefe Ausſicht der Hauptfporn ſeyn werde, 
eine wirffihe Trennung zu erlangen. — Jezt fieht man ohne Zwei: 
fel ein, wie viele Schwierigkeiten und Nachtheile eine Trennung 
mit fih bringt, und wuͤnſcht nun plözlic in die frühere Stellung 
wieder ſich zu veriegen. Allein es iſt wahrlich nicht einzufehen, 
wie dieſe zum umgeben ſeyn fol. Baſel glaubt feinen frü: 
bern Trennungsbeichluß lediglich zurüfnehmen zu fönnen, weil 
die Trennung nicht ohne Vorbehalt ausgeiprohen war. Allein 
man entließ jene Zandestheile, ohme vorher irgend eine Bedin: 
gung annehmen zu laſſen. Faktiſch war die Kostrenmung alfo 
eine unbedingre. Mit volem Rechte ferner fan Baſel fi über 
die offenbare Parteilichkeit und die feindfelige Abfiht der Tag: 
fazungsbefchlüffe beihmeren. Die Gerechtigkeit hätte erfordert, 
dag man nicht blos einige fogenannte zweifelhafte Gemeinden, 
fondern daß man auch die einftweilen getrennten, ja überhaupt, 
daß man alle noch einmal über definitive Trennung abftimmen 
lie. Allein ſchwerlich wäre dadurch viel gewonnen, ober in der 
Hauptfahe etwas geändert werden. So unielig alfo auch die 
von Bafel angebahnte Trennung fih mehr umd mehr zeigt, und 
fo fehr es diejenigen gewiß noch bereuen werben, bie Bafel zu die: 
fem Schritte der Verzweiflung gebracht, fo ift doch dermalen nicht 
einzufeben, mie fie auf Cinmal nun binterteieben werden fol, 
und was es jenem Stande frommen fan, ſich derfelben zu wi: 
derfegen, und zu friebliher Ausſcheidung feine Hand bieten 
zu wollen. — Die Tagfazung und die Konfordatsftände fogar 
werden fich allerdings wohl hilten, ihren Veſchluß mir Warfen: 
gemalt ausführen zu wollen. Allein einer folhen bedarf es auch 
niht, Zur völligen Drau fehlt nur noch die Theilung des 
öffentlichen Gutes. Diefes iſt num freilich im den Händen der 
Stadtregierung; allein legt die Lieſtaler Regierung Beſchlag auf 
alle der Stadt angehörigen Schuldtitel, fo kan fie fih alle Un: 
forderungen, und auch die übertriebenften, bezahle machen; und 
wenn fie dis thut, und autorifirt wohl gar von der Zagfazung, 
wird die Stadt es wohl wagen, mit Waffengemalt ihre Eigenthums: 
rechte geltend zu mahen? Wird das Uebel alſo nicht ärger, 
indem fie fi im keinerlei Arrangement einlajfen will? — Der 
Zagfazungsbefhluß fprit ferner, bis zu eimer etwanigen Wie: 
dervereinigung, Garantie der Verfafungen und hiemit des Ge: 
biets für beide Theile aus; obſchon die Landpartei fters eine 
Totaltrennung beabfihtigte. Unterzieht fib Baſel jenem Be: 
ſchluſſe, fo it ihm immerhin ein Theil der Landſchaft zuge: 
fihert, und ohne neuen Treubruch wenigitens, Fan bie Tag: 
fagung Feine meitere Ablöfung von Gemeinden geftatten, 
und muß fie die fädtifhe gegen alle Angriffe des Land: 
tbeild ſchuͤzen. Wie aber, wenn die Stadt jenen Beihluß 
nicht anerfennt? Beginftigt fie nicht dadurch wieder die Plane 
ihrer Gegner? Diefe haben ja Mar ihren Zwel der Tagſazung 
felbft ausgeſprochen; was fan fie binden, wenn Baſel auf feiner 
Proteftation bebarrt? Taͤuſche man fi nicht; iſt die Lieſtaler 
Regierung nicht durch eine höhere Nothwendigkeit an der Aud: 
führung ibres Plans verhindert, fo ift nur zu wahrſcheinlich, 
daß fle früner oder fpäter zu ihrem Ziele gelangen werde. Daß 
biefe Afterregierung nicht ohne Megierungstaleut fep, wird ibr 
Niemand abiprehen. Wohl herrſcht fie durch Terrorismus, 
weiß man aber nicht, wie midig Voͤlker oft einem eifernen 
Scepter geboren? Zudem treffen ibre Gewaltthaten ja nur bie 
leidende Minderheit, und durch manche gewinnt fie ſich noch 
neue Anhänger, und einen mächtigen Hebel finder fie in der 
einmal eingepflanzten Abneigung, in dem wirklichen Haſſe vie: 
ler Landleute gegen die Stadt. Wohl ift es wicht Freiheit, fon- 
dern Ungebundenbeit, bie bei der eingeriffenen Demoralifation 
die große Maße erfreut. Aber auch dieſer Taumel ift ante 
end, Nicht zu verfennen ift endlich, daß ed der Landfchaft ge: 
lingen mag, mit febr mäßigen Abgaben ihr Regiment zu füh: 
ten. Wie überall find zwar auch in Baſel die Befoldungen 
nicht zu groß, foftipielig wird die Verwaltung aber doch durch 
die Unzab! von Aemtern und Memthen, die ſich, wie im allen 
ſtaͤdtiſhen Verfaflungen, im der Länge der Zeit ergaben; und 
noch —— wird der öffentlihe Haushalt durch eine Menge 
mebr oder weniger nuͤzlicher Anftalten, die unterhalten werden 


müffen, Das Land kan fi lange mit dem Allerunentbehrlich⸗ 
ften bebelfen, und die Beamtung um fo mehr reduziren, da 
ed nur eine Heine Zahl Aemterfaͤhige unterzubringen bat. Es 
ſteht daber zu erwarten, daß bas jest der Stadt zugewieſene 
Gebiet ihr, wofern kein foͤrmlicher Vertrag ihn *8* nur 
zu leicht abtrünnig werden duͤrfte, wenn bie Stadt die Mer: 
waltung bdeifelben nicht fait Loftenfrei Ubernimmt. Wie aber, 
wenn die Landpartei vollends durch pofitive Maafnahmen die 
almähliche Vereinigung des ganzen Gebietes zu ergielem fucht? 
Werben jene von der Stadt, wie unter fib, geſchiedenen Se— 
meinden, der Nelereien nicht mübe werden? Merden fie felbft 
fih immer vertheidigen wollen und können? Was wird die 
Stabt thun? Wird diefe noch Jahre lang im biefem Kriegszu⸗ 
ftande bleiben, und, auf ihre eigenen Kräfte beichräuft, bie 
vielen und großen Opfer bringen wollen, bie folder erheiſcht? 
Wird die Einigkeit, die wunderbar genug ſich bie jest im der 
dortigen Bürgerihaft erhielt, nicht endlih gebrochen werden? 
— Bafeld Lage iſt böhft bedauerlih, und die ſchaͤndlichen Ur⸗ 
heber jener Eutzweiung wird bie Nemefis erreichen. Jejt fragt - 
fi aber, ob Bafel wohl thut, fi gegen die Nusführung der 
endlich beſchloſſenen, und von ihm felbit fo lange beaehrten 
Trennung zu fträuben, Ih glaube nicht, und feine wärmiten 
Freunde müffen davon abratben. Iſt Trenunug dermalen un: 
vermeidlich, fo wird, fo unginitig aub die Tagfagung gefinnt 
it, Bafel immer noch am menigften verlieren, wenn es ibre 
Mitwirkung nicht ausihlägt; es ift glaublich, daß dieſer Be: 
weis von Nacgiebigkeit oder Fuͤgſamteit viele noch zu einiger 
Billigkeit ftimmte, da die große Mehrheit fehnlich eine endliche 
Beilegung wünſcht. Sollte Bafel aber durch feinen Widerftand 
etwa nur eine Wiebervereinigung zu erzielen fuchen, fo bes 
bente es, daß auch diefe nur unter MWermittlung der Tagfas 
zung möglih ware, Auf Cine Weife nur wäre eine andere 
Beendigung denkbar; wenn Bafel fi geradezu von der Schweiz 
trennte, oder eine Cinverleibung des losgerifenen Gebietes 
durch einen fremden Machtiprud begehrte. Ich rede aber um 
fo weniger noh von den Folgen eines folden Schrittes, de, 
wie man weiß, im Bafelihen Rathe biefer Ausweg bis da: 
bin noch nie, auch von ferne niht, in Anregung gekommen iſt. 





(2279) Die neue Rirde. 

Als Antwort auf die Frage, Außerordentl. Beilage No. 369 
u, 370, fin Betref der Aufforderung, Außerordentlihe Bellage 
0.336 u. 337, verwelfen wir auf folgendes Werl: Slaubeng- 
befenntnif. in zeltgemäßes Wort für die endliche Geltenb- 
mabung der Würde und Rechte der Vernunft, zur Ermunterung 
an Gleichdenkende aller chriſtlichen Konfeffionen, von- 
Dr. K. 5. Leomegg. gr. 8. Nürnberg. In der Vorrede fagt 
der geiftvolle Verfaſſer: „Unſer Streben geht dahin, bie ſchwel— 
genden Gleichdenlenden, wer und wo fie auch fern mögen, 
urch diefes unfer lautes Wort, zu kräftigem und dffentlihem 
Auftreten zu ermuntern.“ — Das Weltere im Bude. 


— — — — —— — — 
Litterariſche Anzeigen. 


[2148] Bel dem Unterzelchneten wird in wenlgen Tagen bie 
Preſſe verlaffen: = i 
£ehrbuch der politifchen Dekonomie, 
von Dr. K. 9. Rau, 
grofibergogfih babiſchem Hofrathe und Profeffor zu Speibelberg. 
Dritten Bandes erſte Hälfte. 
Auch unter dem befondern Titel als ein für fich beſtehendes Werk: 


Grundfäze der Finanzwiſſenſchaft. 
Erfte Hälfte 


Hälfte. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beitellung barauf an. 
Heidelberg, 42 Dt. 1832. 
C. $. Winter, Unlverſitaͤts Buchhändler, 
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12190) In der Joſeph Wolff'ſchen Verlags-Buchhandlung in 
Augeburg iſt fo eben erfchlenen und in allen foltden Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 2 
Kleine Schauſpiele für Familienkreife von dem Verfaffer 
der Dftereier und der Heinen Lautenfpielerin, drei 
Bändchen. 12. Preis 30 fr. 
Erfted Bändchen enthält: Die Erdbeeren. Der Heine Ka- 
minfeger. Zweites Baändchen: Der Blumenkranz. Der 
Elerdieb. DrittesBändhen: Emma, odberbie kindliche Liebe, 


[2228] So eben hat bie Preife verlaffen und ift In der v. Je: 

nifh u. Stage'fhen Buhhandlung In Augsburg zu haben: 

Unterricht für junge Frauen, um frohe Mütter gefunder 
Kinder zu werden und felbit dabei gefund und ſchoͤn 
zu bleiben. Mit einem Anhange, enthaltend Gebete für 
Schwangere und Gebärende. gr. 8. brod. 12 gr. 
oder 45 fr. 


(2247) Minerva, Tafchenbuch für 1835. 
Drei und zwanzigfter Jahrgang. 
Mit 8 Kupfern zu Goethe's Torquato Taſſo und Beiträgen von 
J. Schopenhauer, Sartorius, Neuffer, Ortlepp u. a. m. 
geipzig, bei Friedrich Fleifher Preis 3 fl. 36 fr. 
ift erfhienen. Durch felne innere umd äußere Ausftattung bofr 
es auch dismal fih dem langjährigen Beifall eines geblideten 

Publikums zu fihern. 


12223] Phil. Eiſſenbeiß (Kaufmann und Lehrer der 
Handlungs» Wiffenfchaften in Baugen), neuer all: 
gemeiner Contorift oder Handbuch zur Kenntniß 
der Wechiel- und Staatepapierpreife, der Rechnumgs: 
und geprägten Münzen, der Maaße und Gewichte als 
Ler Xänder in und außer Europa mit ihren gehdrigen 
Vergleichungen unter einander, nebſt Waaren : Berechz 
nungen von den Haupt: Handelsplägen. 2Bde. (73 Bog.) 
gr. 8. 1830 

fit jezt zu a Mthlr. In Kommiſſion der Hinr ich s'ſchen Buchhand⸗ 

lung in Leipzig zu haben und durch alle guten Buchhandlungen zu 

en BRNO durh J. Lindauers, In Wien burd 
ero . 





[2102] Tübingen 2e € F. DOflander ft fo eben er: 
fhienen: j 
Wunder der Mechanik, von Hofr. und Prof. J. H. M. 
Poppe in Tübingen. II. Theil. 
Auch unter dem Titel: s , 
Das Perperuum mobile und die Kunft zu fliegen, zwei der 
merfwirdigften und ſchwerſten Probleme der praftifhen 
Mechanik. Für Jedermann faßlich dargeftellt. Mit 
3 Steintafeln. 1832. 8. geb. 54 fr. 
Des Herrn Verfaſſers Wunder der Mecdanit (1824), 
worin er hauptfäclich bie berühmten mechaniſchen Figuren von 
Tendier befhreibt, fanden fo vielen Beifall, daß er ſich entſchloß, 
als 2tem Theil derfeiben , aber auch als ein eigenes für ſich beite: 
bendes Werkchen, diefes neue herauszugeben. Mer möchte 
wohl niht gern die gehörige Belehrung über das ſo hoch ber 
rübmte Perpetunm mobile und über die Kunſt zu flie: 
gen erhalten? über dad, was bisher In diefen Erfindungen ge: 
teiftet worden iſt? und über die Urt, wie man fo gläflich feon 
könnte, ſolche ſchoͤne Erfindungen zu mahen? — Das in Harer 
faßllchet Sprache geihriebene Werkchen wird gewiß jeden Lieb: 
baber, gelehrten mub ungelchrten, befriedigen. 


— 





(2216) Tübingen. In Kommiffion der Buchhandlung Fu: 
makzenneEg fit erfchlenen und im allen guten Buchhandlungen 
u haben: 

Religionsſyſtem der Neuen Kirche, aus ben 
Quellen dargeftellt von Dr. Joh. Fr. Immanuel Tas 
fel. Band I. Heft 1. Ueber Religion und Offenba: 
rung, und deren Verhältniffe zur Vernunft. gr. 8°, 
Schrbpap. 45 fr. od. 10 Gr., weiß Drukp. 30 kr. 00.7 Gr. 

Die wahfende kirchengeſchichtliche und rellgloͤſe Wichtigkeit 
der Neuen Kirche und ihrer Lehre machte ſchon längft eine fpite- 
matifhe Daritellung der lejtern zum Bedürfniffe, zumal ba ihre 

Quellen fehr bändereih und nur ganz Wenigen zugänglich find, 

die Berichte aber, welche von ihr auf Univerfitäten und In Scrif: 

ten gegeben wurden, gewöhnlich eben fo unrichtig und widerſpre⸗ 
hend waren, als die biftorifchen und ftatiftifhen Nachrichten, die 

Einer dem Andern ohne alle Umfiht und Kritik nachſprach oder 

nachſchrleb. Der Verfaifer wurde daher fhon öfter fowol von 

Andersdenfenden als von Gleichgefinnten aufgefordert, eine fol: 

che —— zu geben, und er hat dieſer Aufforderung bier in 

der Weiſe entſprochen, daß er die Lehren der Neuen Kirche zwar 
unabhängig von irgend einer Autorität aus ihren innern Gründen 
ableitete, dabei aber immer mit-wörtlih eingeräften Stel- 
len aus Swedenborg's theologlfhen Werken belegte. Die Willen: 
fhaftlichkelt erfordeite ftete Beräffihtigung und Widerlegung der 

Gegenſaͤze. Als folhe erfchlenen niht nur der seamat (de 

Nationalismng, welcher, ohne Ihre Unmöglichkeit beweifen 

su innen, unpbilofopbifher Weiſe alle eigentlihe Offenbarung 

und Aller, was er nicht aus dem gewöhnlichen Naturlaufe erklären 
fan, ausſchließt, fomit fich felbft widerfpricht, fondern auch der 
blinde Supernaturallsmus, welcher keine Inneren allge: 
melngültigen Gefeze, und die Vernunft nicht als Richter aner— 
fenut, fey es nun, daß er fi, wie der Mpitiziemms, auf un: 
mittelbare Erleuchtung und Belehrung beruft, nnd die Mellgion 
in bioge Gefühle fezt, oder wie der Katholizgismms, die Auto: 
rität der Kirche als das Abfolute aunimmt und blinden Gebor- 
fan gegen Ihre Ausſprüche fordert, oder aber, wie der einfel: 
tige Proteftantismug, ungeprüft irgend eine Schrift als 
hoͤchſte Norm aufftellt, und die Sellgkeit blos vom Glauben ab- 
haͤngig macht ; während die Neue Kirche nur febenden Glauben 
an die Offenbarung fordert, und ohne pelaglanifch oder femipela- 
glanifh zu werden, das Wefen der Nellgion in thätige Gottes⸗ 
und Nichten:Liebe, gemäß den Wahrheiten des Glaubens, fest, 
fomit niht nur Vernunft und Offenbarung, freien Willen und 
goͤttliche Wirkfamfelt, fondern auch Liebe, Glauben und Werke 
in Eines vereinigt. — Auf einige neuere Angriffe (des e enann- 
ten Chriftenboten und Dr. Möhler’s) wurde bei dieſer 

Gelegenheit befonders geantwortet. — Die von dem Merfaifer 

bie jegt überfegten Werke der Neuen Kirche find folgende: 

1) Die Lehre des Neuen Jerufalems vom Herrn; mit einer 
apologetifhen Morrede des Weberfegers. gr. 8%. Schreib: 
papier 5 fl. oder 2 Thlr. 20 Gr., weiß Drufpapier 3 fl. oder 
4 Thlr. 16 Gr., halbweiß Drufpap. 2 fl. 24 Er. od. 1 Thlr.3 Or. 
Die ie bed Neuen Jeruſalems von ber beiligen 
Scärift; bie Lebenslehre für das Neue Ferufalem, 
die Lehre des Neuen Jeruſalems vom Glauben; vom 
jüngften Gerichte. gr. 8%. Gchreibpapler 4 fl. 50 fr. 
oder 2 Thlr. 1a Gr., weiß Drufpapler 2 fi. 42 fr. oder 
1 Thir. 12 Gr., halbwelß Drufpap. 2 fl. 12 Er. od. 1 Thlr. 6 Gr. 
Die enthällte Offenbarung Johannis, mebft der 
Fortfezung vom jüngften Gerichte und von ber 
geiitigen Welt; einer das Zerftreute wieder zuſammen⸗ 
faffenden Uebertragung der ganzen Offenbarung In den gel— 
ftigen Sinn, und Beantwortung einiger Entitellungen und 
Angriffe von Gregoire, D. Bertholdt, Görres, 
D». Heintotb u. a. 4 Bände. gr. 8°. Gchreibpapler 
47 1.30 fr. oder 10 Thlr. 2 Gr., weiß Drufpap. 10 fl. 48 fr. 
od, 6 Thlr. 6 Gr. halbweiß Drufpap. 8 fl. od. 4 Thlr, 12 Gr, 
4) Einige ſchlichte Antworten aufdie Frage: Warum nimmit 

du das Zeugnif Swedenborg's an? nebit einer apologetiſchen 

Morrede, ar. 8%, 24 fr. oder 6 Gr. 


2 


3 
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5) Katechlömus ober Unterricht In ben Lehren ber Neuen 
Firche. Entworfen unter der Leitung der Generalfonferenz 
der Neuen Kirche in Grefbritannien und Irland, gr. 8", 
Schreibpapier 12 Ir oder 3 Gr., weiß Drufpapfer 9 fr, oder 
2 &r., halbweii Drufpapier 6 fr. oder 1'/. Gr. 

6) Don dem Magazin für die Neue Kirche Db. 1. find 
bis jeht 2 Hefte erfchlenen und foften; Schreibpapier 54 fr. 
oder 12 Gr., Drudpapter 56 fr. oder 8 Or. 


[2197] Bel Damian und Sorge in Gräß lit fo eben er: 
ſchlenen nnd durch alle Buchhandlungen zu haben: 


IIgemeiner Kalender 


für bie 

kathbolifhe Geiſtlichkeit 

auf das Gemeinjahr 1833. 

In Verbindung mit einen Profefler der Theologie herausgegeben 

von 
Dr. Guſtav Franz Schreiner, 
d. 0. Profeffer der Stariie an der KarleBranzendslimiverfirit zu Graͤtz. 
Mit einem AUuffaze 


die Natur des Weltfpyftemed 


von Dr. Joſ. W, Fifcher zu Kormeuburg. 
Zweiter Sabrgamg. 
Mit dem Portraite Sr. hedfürfiliden Gnaden, des hochwuͤrdigſten 
bodigebornen Herrn Auguftin Gruber, Fürft:Erzbifchofs von 
Salzburg ıc. ıc. 


gr. 4. 48%. Bogen. 1 Chlr. 8 Gr. 





[2209) Neue Schriften in ben Arzneiwiffen 

fdaften. 

Hahnemanın, :$., Organon de l'art de guerir ou theo- 
rie fondamentale de la methode curative homtopa- 
thique. Trad. de l'allemand par E. G. de Bnunwow. 
4me Edition. gr. 8. 2 Thlr. 

Ekkenſtein, ein Wort über Homdopathie. 8. broch. 3 Gr. 

Dr. Qvin, die homdopathiſche Behandlung der Cholera. 
A. d. Franz. von. E. G.v. Brunnow. gr. 8. broch. 8 Gr. 

find in allen Buchhandlungen zu haben. 

Dresden u, Leipzig im Jullus 15332. 
Arnold'ſche Buchhandlung, 
Zu bestehen durch bie Kransfelder'fhe Buchhandlung in 

Augsburg. 


[2116] So ebew erſchlen und it In allen Buchhandlungen 
des In: und Auslandes zu haben: 
Praktiſches Lehrbuch der geſamten 


Baumwollen⸗, Leinwand⸗ und Seidenfaͤrberei, 
nebſt einer gruͤndlichen Auleitung zur 
Tuͤrkiſch Roth⸗Faͤrberei, 
fo wle zu den neuentdekten und beim Färben der Seide auzu⸗ 
wendenden 


Phyſik-Baͤdern. 


Ein unentbehtliches Handbuch für Farber und Fabrifanten, welche 
fih mit der Baumwolſen, Flache, Garn-, Zeug: Leinwaud⸗ 
und Seidenfärberei befhäftigen und das Reueſte und Vorttheil— 
baftefte in diefen Sweigen der Färbefumit kennen. lernen wollen, 
Rach eigenen Erfahrungen und geprüften Vorſchriften von 
Herrmann Schrader, 
os Kun: und Echönfärber in Hamburg. 
tav. Engl. Drutvapler, Sauber geb. 1 Chlr. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von €. F. Umelang.) 
R Schon ber Titel des bier angezeigten Buchs gibt die Lens 
en und.den umfaffenden Iubalt deffeiben binlänglich zu 








erkennen, sind ber Verleger glaubt, mit voller Ueberzeugung, nur 
noch hinzufügen zu dürfen, daß nicht bios derjenige, der fi ber 
Färbefunft widmen und darin vervolllommnen wid, in dleſem mit 
Umfiet und Sachtenutniß verfaßten Buche die genügendite Belch- 
rung, fondern auch mander ſchen praktifch gebildete Färber und 
Fabrifant mandes ihm Neue darin finden wird, 


Elinige Wochen fräber verließ bereits bie Preffe: 
Schrader, H., Praftifches Lehrbuch der geſamten 
Wollen: oder Schdnfärberei. 8°. geb. 1 XThlr. 


12179) In allen Buchhandlungen iſt ju haben: 
A. Morgenftern, 
f Die , 
Bier Jahreszeiten. 
Eine Sammlung 
der. beften Gedichte und profaifchen Auffäze über die 
Schönheiten der Natur. 
(Ein GSeſchenk in Liebe und Freundfchaft.) 
Brochirt. Preis 20 gGr. ober 25 Sur. 
Quedlinburg, Ernft’fhe Buchhandlung. 


[22009 Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes fit 
zu bejleben: 


Hiftorifhes Taſchenbuch. 


Heraudgegeben 
von 
Friedrich von Raumer. 
Vlerter Jabraang. _ 
Mit Rubens Bildnis. 
12. Auf feinem Drukpapler. Kartonnitt. 1 Thlr. 16 Gr. 
Inhalt: 1. Das Feſt des Fuͤrſten v. Schwarzenberg zu Partie, 
im Jahre 1310. Von K. 8. Varnhagen von Enfe Al. 
Stimmen aus Nom über den päpfitichen Hof im funfgchaten Jahr: 
bundert, Bon Johannes Volgt. IL. Ueber den Maler Perrus 
Paulus Rubens. Won ©, F. Waagen. IV. Borlefungen über 
die Geſchlchte der lezten funfsig Jahre. Von Eduard Sant. 
V. Ueber Ehe und Familie. Von Friedrih von Raumer. 
Jeder der drei erſten Jahrgänge (mit den Blldniffen des Kar— 
dinals Kicelien, Marimiltans 11 und Ferdinands IL) koftet 2 Thlr. 
Leipzig, im Dftober 1852. 
5. A. Brodhaus,. 


[2257] Lateiniſche Schulwörterbüder. 
So eben it in der 3. B. Mesler'fhen Buchhandlung In 

Stuttgart erfchlenen : 

Kleineres Schulwdrterbucdh der lateinifhen 
Sprache in etymologifcher Ordnung bearbeiter von 
Dr. €. Kärcher, Hofrarh und Profeffer am Gnmnas 
fium zu Karlsruhe. Medianformat. 18 Bogen, auf ganz 
weißem Drufpapier. Preis 48 fr. oder 10 Or. 

Diefes Wörterbuch iſt befonders für jüngere Schüler 
beftimmt, da das früher von demfelben — durch feine treflihen 
lerifograpbifhen nnd etumotogifhen Arbeiten berühmten — Hrn. 
Verfafler herausgegebene etumologifhe Shulwörterbuc für 
Anfänger etwas zu ausführlich fepn dürfte. Was ben bier bes 
bandeiten Stof beiriit, fo wurden die in unterm Klaſſen gewöhn- 
lihen Schulbücher, als: Phadrus, Eutrop, Mepos, Edfar, Brö- 
ders lectiones latinae und bie „Chreſtomathie aus römtfhen 
Ktaffitern befonders berüffittigt. Damit das Wörterbuch zu⸗ 
gleich zu der üebung des Memorirens der Iateinifhen Wörter 
nad etvmologtiher Ordnung bemüzt werden fan, find mande, tm 
den genannten Shriftitellern vortommende, Wörter und Phrafen, 
die mit gerade zu den gewöhnlichen, oder nit zu den fegenann- 
ten Hafiifhen, alfo nicht in den allgemeinen Kreis des bier 


| 


* 
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Behandelten gehoͤren, mit geraden Klammern eingeſchloſſen, um 
anzuzeigen, daß fie beim’ Auswendiglernen übergangen werden 
follen. — Zur Erleiterung des Nachſuchens iſt die, fo viel wir 
mwiffen, noch hirgends beobachtete Einrichtung getroffen, den Inder 
in den Tert zu verdedten. — Auch von den beiden früheren 
Börterbühern deffeiten Hrn. Verf, die ihrer vorzügliben Be: 
arbeitung und ihren fehe billigen Preifen bie Einführung in 
febhr vielen Lebranfiaiten durch ganz Deutſchland verdanken, un: 
ter den Titeln: ü f 
Schulmwdrrerbud in lateiniſcher Sprache in ety— 
mologifcher Ordnung, von E. Kärcher. Zweite verb, 
Aufl. Medianformat. 1826. 54 fr. oder 12 Gr. 
Kleines deutfd = lateiniſches Schulwoͤrterbuch 
für Aufaͤnger von Kaͤrcher. Mediauformat. 1824. 


27 fr. oder 6 Ör, 
find fortwährend Erempfare zu erbaften. Worräthig In allen au: 
ten Buchhandlungen Deutfchlande, der Schweiz und der öitreicht- 
fen Monarbie, in Wien bei Mörfhner und Jasper und 
Serold, in Pefth bei Killan, Hartleben und Wigand, 
. PR bei Wigand, In Prag bei Borrofh und 
alve, 


[2261] 77 Verlage ber I. V. Sollinger'ſchen Buch— 
druterel in Wien erſchelnen und find durch alle größeren 
Buchhandlungen Deutfhlande zu beziehen; in Nngsburg in 
der v. Jeniſch und Stage ſchen Buchhandlung: 


eierftfunden 


für 
Freunde der Kunft, Miffenfhaft und Litteratur. 
Zeitfdrift 
ur 


N 
Verbreitung gemeinmiziger Kenntniffe, zur Ermunterung 
zum Gnten, jur Beförderung des Nuͤzlichen. 
Nedalteur: 9. S. Ebersberg, fürkl. Math. 
Sabrgang 1833. j 
Bom 1 Oktober 1852 bis lesten Sept. 1853. 12.Hefte, enthaltend; 
92 Drufbogen in gr. 5., oder 1372 Seiten. 
Am ge ganziäbriger Pränumeratlen. 4 Thlr. 
Der Plan, nach welhemn diefe hoͤchſt gemelnnäsige Zeitfehrift 
auch iu ihrem adten Jahrgange fortgefest wird, Fonnte aus 
den mit fo allgemeinem Beifalle aufgenommenen. früheren Jabr: 
gängen erkannt und gewürdigt werden. Sitiliche und gelitige 
Versellommnung, Verbreitung des Guten und Wabren, Förde: 
zung menſchlichen Gluͤtes, Innere Zufsiedenbeit, begeifternde Hu: 
manität; — Lebrneflugbeit, ſchuldloſer und belterer Genuß der 
Welt mit al ihrem Schönen; Ernft mit dem Arobfinn, 
Strenge mir den fanften Empfindungen der Nachſicht und des 
MWoblwoliens ‚gegen Uudere — bis find die Grundzüge des mit 
rattofem Eifer feit Jahren befolgten Spitemes, auf deifen Std: 
den diefe Zeltſchrift gebaut worden fit. - Ihre Hauptvorzäge be: 
Tuben auf der unverrüft edlen Tendenz, auf der rüflichte- 
leien Liebe zur Wahrheit und zum Rechte, auf dem fefien 
Wideritande, den fie zu allen Zeiten der Hewchrlei und dem Tor: 
uribeile geleifter, auf der Gründlichkelt der wlſſenſchaftlichen 
Erörterungen, wobel jedoch nie die Erbelterung des Geifes 
Vergeffen worden, auf dem finnigen Wechſel bes Inbaltes und 
feiner Reitbaftkgteit, auf der Reinbelt und Würde der Sprace, 
auf dem arepen Lefetreife, den fie mir jets geiteigertem Intereile 
fortan erweitert, auf der Zuneigung und Uhtung, deren fie 
fih fm Wüelande wie Im Baterlande erfreut. Cie ift daher für 
um gebildeten Mitteltand, für alle Freunde des 
Könen und Guten beſtimmt. 
Sewiß iſt der Preis diefer Blaͤtter auffallend billig. Der 
ganze Jabraang, vom 1 Dftober 41832 big lejten 
eptember 1855, foftet Chir. ober 7 fl. 12 fr. 
Ale Buchhändler Deutfhlands nehmen zu obigen Preifen, 
sanzidbrig Vorausbezahlung am, umd werben durch die 


* 


monatlihe Verſendung der Verlagshandlung In ben Stand ge— 

ſezt, diefe Blätter In jedem Monate einmalan ihre Abnehmer 

abzullefern. h 

* ” 
Von dem Herausgeber obiger Zeitſchriſt iſt new erſchlenen: 

Alphabetiich geordneres Velehrungss und Unterhaltungs: 
buch der Naturgeſchichte. Inbegrif des Merkwirdig: 
ften aus dem Thier-, Planzens und Mineralreiche, 
mir fterer Ruͤkſicht auf Wiſſenſchaft, Kunſt, Nuzen 
und. AUmvendung im gemeinen Leben. Aus bewährten 
Queen gefammelt. 8. 4Bde. broch. 2. Thlr. oder 


3fl. 36 fr. 


* ” 
Ferner hat fo chen bie Preffe verlaſſen, der ſelbſt im Ant: 
lande fo gefchdjte: 

Geſchichts-æ und Eriunerungsfalender für 1833. 
Ein nılzliched Tagebuch für alle Stände, befonders filr 
Freunde der Geſchichte. Von E. U. Schimmer, 
mit Beiträgen von Dr. J. W. Fiſcher. Mir 1 Kupfer 
in gr. Folio eine Anſicht von Ofen und Pefth vorftellend. 
Gr. 4. Wien. Schreibpap. in eleganten Umſchlag fleifgeb. 
25 Gr. oder 1 fl. 36 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2213] Bekanntmachung. 

Das Haus ſamt Garten No. 525 an der Amallenſttaße, der 
Tagtöhnerewittwe Anna Marla Maper gebörig,. und auf 
4000 fl. geſchaͤzt, wird auf Antrag der Glaͤubiger dem öffent- 
lihen Verkaufe unterflellt, Tagsfahrt zur Aufnabme der) Kanfs- 
angebote auf Mittmadh den 7 November d, J. Vormit: 
tags von 10 bie 12 Uhr im Gerihtsiofale mit dem An: 
bange feſtgeſezt, das der Zuſchlag nah S. 51 des Hypotheken⸗ 
gefezes erfelar, und. werden befize und zahlungefäbige Kaufe- 
tuftige hlemit eingelaben. 

Den 12 Dftober 1332. 

Königt, baver. Krele und Stadtgedfiht Minden. 
Albweper, Direktor. 
v. Hahn. 





(2137) Yusfhreibung. 

Seit 5 Junlus 1829 -befinder ſich ein gewiſſer Ehriftian 
Haberer, lediner Väler: und Brau:Ancht, augeblich aus Lud⸗ 
wigsburg bei Warſchau, im biefigen Bwangarbeitäbaufe. Wlle 
bisher gepilogenen Nachferfhungen wegen felner Domizilsver— 
haͤltniſſe führten zu keinem naͤhern Mefultate, x 

Er wurde bier wegen Mangels eines legalen Ausweiſes über 
feine Wanderfchaft aufgegriffen, und auch ſo zleich in das Ziyangds 
arbeitöhans gethan. 

Da diefer Menfc ein ganp anderer fern möchte, ald welchen 
er ſich aufgegeben, im feiner Werjow allenfals eln Werbreder 
veriteft feun dürfte, fo ſieht ſich unterfertigte Vebörde In Die 
Nothwendigkeit verſezt, durch moͤglichſt genaue Darftellung ſel⸗ 
nes Perſonalbeſchreibs dle Detention dieſes Menſchen zur oͤf⸗ 
fentlihen Keuntulß aller Gerichtsbehörden gu bringen, und zwar 
mit dem Crfuhen, alle Erfahrungen, bie zur Enthüllung ber 
wahren Merbältnife diefes Menſchen führen fönnten, im mög- 
lichſter Baͤlde mitthellen zu wollen. 

verfonalbeſchrelb. 

Chriſtlan Haberer ift 55 Jahre alt, 3 Schuh 6 Zoll 
* mitielmaßig ftarfer Natur, bat heübraune furze Kopfhaare, 

londe Augenbrauen, etwaäs graulichte Augen, rütblichen keinen 
Batenbart, Tänglide etwas ſtumpfe Nafe, an weldher zur rechten 
Seite des Nafenlaͤppchene, in die Wange berein nach abwärts, 
eine Soll fange Narbe erfichtiich iſt; der Mund iſt proportiontrt, 
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bad Kinn länglihrund und in der Mitte mit einem Fennbaren 
Grübhen verfeben; das Geficht iſt laͤnzlich und blaf, die Wan: 
Den En gegenwärtig eingefallen; beſondere Aennzeihen bat 
er feine. 
Waſſerburg, am 11 Oktober 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Waſſerburg. 
Sepp, Lor. 


[1746) ediftalladung. 

Rothenaker — Dberamts Ehingen. Der ledige 
Schmiedgefelle Johann Martin Brevmaper von Notben- 
afer iſt elner im Jahre 1823 an dem damals in Ravensburg 
ald Steuer: Kommilfalr angeftellt gewefenen, jezigen Umtenotar 
Walther zu Friedrichshafen verübten Unterfchlagung angeſchuldigt, 
und wurde feitbem, da fein Aufenthaltsort nicht erforfcht werden 
fonnte,. zum Behufe ber gerichtlihen Unterfuchung einigemat 
durch Stefbriefe — allein bisher fruchtios verfolgte. Nachdem 
nunmehr der gedachte Amtsnotar Walther gegen den Angeſchul⸗ 
digten foͤrmliche Klage auf Herausgabe der nah dem Mägeri: 
pien Vorbringen dem Bellagten am 12 Jänner 1823 in Mavens- 

urg zur Ueberlieferung an Michael Walther zu Nothenafer anver: 
träuten, vom DBellagten aber nicht abgelleferten Summe von 
62 jl. 42 fr. auf Eatrihtung der von jenem Zeltpunfte an bier: 
aus erwachſenen Zinſen, und auf Koflenverurtheilung erhoben 
bat, fo ‚wird der erwähnte Johann Martin Brepmapyer hiemir 
Öffentlich aufgefgrdert, vor dem biefigen Oberamtsgerichte in Per: 
fon oder durch einen Bevollmächtigten auf bie Klage zu antworten, 
wozu Ihm eine Frift von 90 Tagen und äwar je 30 Tagen 
für ben erften, zweiten und dritten Termin unter dem 
Rechtsnachtheile anberaumt wird, dab nad) fruchtlofem Ablaufe 
des zweiten Termins das Zugeſtaͤndulß der in der Klage 
vorgebrahten faltiſchen Umftände, nah Wblauf bes dritten 
Termins aber ber VBerluft feiner Einreden würde 53— 
ſprochen/ und ſodann welter erlannt werden, was Rechtens Lit 

So beſchloſſen im koͤnigl. wuͤrtemb. Oberamts-Gericte, 

Ehingen, am 24 Auguſt 1832. . 

Könlgl. würtembergifhes Oberamts⸗-Gericht. 
Dberamterichter 
Buchs 


[2214] Ynzeige 

Die Herren Hande & Komp. in Prag 
baben ein Produkt ihrer Siorienfabrif, nah dem von mir er: 
fundenen, bereits allgemein beliebt neworbenen 


Damens Kaffee 


benannt, und nicht mur bie Form der Paͤlchen, fondern auch die 
Etiquettes und die Aushängtafel dazu, dem meinigen täufchend 
nachgeahmt. 

Indem ich hlerauf (zur Beſeltigung jeglichen Itrthums, wel: 
cher hieraus entitehen könnte) das verehrlihe Publitum aufmerf- 
fam zu machen für meine unerlägliche Pflicht halte, zeige ich zu⸗ 
gleich hiermit dffentlih an: daß ich mich veranlaßt gefunden habe, 
vom 13 September I. 3. an, bie Etiquettes fowol, als bie bie- 
berigen Aushaͤngtafeln abzuändern und mein obenbenanntes Fa: 
brifat unter dem Titel: 


Achter Damen: Kaffee 


aus der k. k. priv, Fabrif 
bed Erfinders 


Friedrich Herold, 


wie biöher nur durch bie Herren Halla & Comp. in Prag 
abzugeben, 
« Bu fernerem geneigtem Zuſpruch empfieblt fih ganz ergebenft, 
Sriedrih Herold. 








(2050) Die Dampfschiffe 
zwi- NUN schen 
Köln SE und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angebefteten Aflichen zu erschen. 


[2225] 





Geſuch von Goldarbeitern und 


Öraveurs, 


In eine der größern Vijouteriefabrifen Deutfblands werden 
unter vorteilhaften Bebingungen mehrere tüctige Arbeiter, fo— 
wol Blioutiers ald Graveurs geſucht. 

Ebendafelbit fände ein im Bijonteriefahe (nach felnem ganzen 
Umfange) ausgezeichnet gewandter Mann, der über feinen per- 
fontihen Charakter die gemügendften Zeugniſſe vorgulegen im 
Stande wäre, als Kabinetmeifter eine vortbeilhafte Anftellung. 
Anträge ber einen oder andern Art, bittet man an die Erpedi- 
tion diefes Blattes zu richten. 


[2239] Wufforderung der Bewerber um eine Fabrifinfpek: 
toröftelfe an den höhern Strafanftalten Wuͤrtembergs. 

Da zum Behufe der Emporbringung und Vervolllommnung 
ber für den Zwekder Beſchäftigung der®efange: 
nen In den höhern Strafanjtalten Würtembergs betriebenen Ge: 
werbe der Verſuch beabfihtigt wird, die Leitung der Lezteren einem 
mit den erforberlihen merfantilifhen und techniſchen Kennt- 
nifen und Erfahrungen ausgerüfteten follten Gefhafemanne in 
unmittelbarer Unterordnung unter bas königliche Strafanftalten- 
Kollegium zu Übertragen, und das gedachte Kollegium durch ho— 
ben AYuftiz-Mintfterlal:Erlaß vom 12 d. M. den Auftrag erhal: 
ten bat, bins bie weiteren Einleitungen zu treffen: fo werben 
diejenigen Männer, welche zu Uebernahme einer folhen Stelle 
fähig und geneigt find, bierdurch eingeladen, binnen vier 
Wochen ihre Bewerbungen, unter Angabe Ihrer bieherigen Lauf- 
bahn und etwaniger Belleaung von Pruasifen, bei der Kanzlet 
des Einigl. Strafanftalten-Kollegiums fchriftlich einzureichen, um 
fodann nah Umitänden in nähere Unterbandlung mit ihnen tres 
tem zu koͤnnen. b 

lebel wird noch bemerkt, daß für die bezeichnete Stelle ne- 
ben einer volllommenen faufmännifhen Ausbildung Kenntniffe 
in der Vereitung und Behandlung von Linnen- und Wol- 
len: Waaren vorzugswelſe gewänfdht werden, ohne daß übrl- 
gens Bewerber, welche hierin noch nicht erfahren find, von ber 
Konfurrenz ausgeſchloſſen wären; daß der Ungeftellte feinen " 
Wohnfiz in Lubwigeburg zu nehmen, und von bier and nad Er- 
fordernlp bie übrigen Strafanitalten zu befucen hätte; und 
das ibm neben einem angemelfenen jäbrlihen Wartgelde ein 
Antbeil an dem reinen Gewinne von dem gefamten Gewerbe: 
betriebe in den Strafanftalten zugeſichert werde, 

Stuttgart, den 22 Dftober 1832. 

Könial. Straf-Unftalten- Kollegium. 


(2257) 15 Eine Sammlung vonNaturalien, Kunft 
ſachen und Alterthämern, aus dem Nachlaſſe der 
ärftin Chriftiane zu Walded. 
it im Ganzen und im Einzelnen zw verkaufen. Naͤhere Aus: 
Bett gibt auf franfirte Briefe der Regierungsrath Müller 
n Arolſen. ’ 





AUGSBURG. Abonnemet 
bei dur Ver tion und bei 


en edition, sodann für 
Deutschland 

gansjährig, halbjähr und bei Be- 
gien der sten Hälfte jedenBeme- 
sters auch rierteljährigjfür Frank. 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Mittwod 


— — — — — — — — 


Nro. 305. Deutſchland. (Briefe aus Darmſtabt, 


aus London. — Artitel des Journal de Francfert. — Hannoverſche Staͤndeverhandlungen. 
Antuͤndigungen. 









mn 


Großbritannien. 
London, 25 Dt. Konſ. 5Proz. 34',. 


Zu Anfang der Boͤrſe ftanden die Konf. 8323; man erinnerte 
feit langer Zeit fich keines fo heftigen Kampfes zwiſchen dem 
Haufjierd und Baiſſiers. Einer ber leztern verkaufte für 
200,000 Pf. Konf.; kurz darauf kaufte jedoch ein großer Kapita: 
liſt für 250,000 Pf., und man vermuthete, er habe Privatnacı: 
richten, daß Prenfen den Einmarſch einer franzöfiiben Armee 
in Belgien nicht hindern wolle. Diefe Nachricht fand Glauben, 
und die Nente flieg, fo daß die Waiffierd mit Werluft wieder 
einfanfen mußten, was fie verlauft hatten. 

(Siebe) Die diplomatifhen Verhandlungen werden unge— 
mein eifrig betrieben. Am 23 Vormittags hatten Fürft Tal: 
teprand, Baron Weſſenberg und Braf Matuszewicz mebrfade 
Unterredungen mit dem preußifchen Minifter. Lezterer hatte 
eine lange Unterrebung mit Graf Grey, Auch der franzöfiiche 
und belgiſce Minifter hatten Nachmittags mit Graf Gren, 
Abends mit Lord Yalmerfton Zufammentünfte, 

Baron Marenil, franzöfifher Minifter während Fürft Tal: 
leyrands Abweſenheit, nahm am 22 Abſchied vun Korb Palmer: 
ſton und den übrigen Kabinetsminiftern. 


Standard.) Man behauptet jezt pofitiv in den beiten 
Girfein, daß der berannabende Krieg, fo weit England, Frank: 
reich und die nördlihen Mächte dabei betbeiligt find, nicht vor 
dem Frübjabre anfangen werde, in welchem Falle es nicht durch— 
aus uothwendig ift, daß die Minijter das Parlament vor An— 
fang Aprils zufammenrufen, ein Punkt, ber ihnen fehr am 
Herzen liegt. 

Frankreich. 

Paris, 25 Ott. Konfol. 5Proz. 96; 3Proj. 67, 45; 
cenneis SO, 50; ewige Mente 573. 

Durch eine koͤnigliche Ordonnanz vom 22 Okt. wird das 
ate Bezirks wahllolleglum des Departements der Marne zu Eper— 
nay am 415 Nov. zufammenberufen, um einen Deputirten an 
die Stelle bed zum Pair von Frankreich ernannten Baron Louis 
zu ermwäblen. Diefe Ordonnanz ift von dem Miniſter des In: 
nern gegengtjeichnet. 

Das Journal desDebats fagt unterm 24 DM. : „Heute 
war große Dewegung auf der Vörfe. Man fprah nur von den 
beisiihen Angelegenheiten und von dem Bruce zwiſchen den 
großen Mächten, ber Proteftation Preußens und Deitreichd ge: 
gen bie gewaltfame Näumung von Antwerpen, von einen eu: 
ropaiſchen Ariege u. f. w. Die Einen behaupteten, die belgiſche 


Fal⸗ 


en Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Ye 505. 


und bei Herrn Alssander zu 
Ötreisburg, Brandgasse Nro. s8, 
Preisfür den gansen Jahrgang: 
sntes Absatepostamt ı4 Ü 6 hr. 
sten ı5 D. ı5 hr. ; für die entierm- 
tern Theile im Hönigr. ı6 8. ı5 hr, 
Inserat» aller Art werden auf- 
“nommen und diePeotit-Zeile 
or Spalte mit g hr. berechnet. 


31 Dftober 1832. 





.— Sranfreich. (Scpreiben aus Paris) — Niederlande. (Bemertungen u Lord Paimerflons Vertragsentwurf.) — Beilage 
Branffurt und Hamburg.) — 
(Briefe aus Wien und Trien.) — Außerorbentlide Beilagen Nro. 437 und 438. 


Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Seſtreich. 
Leber deutſche Zoll: un d Haudelſsvereine. — Schreiben 
— Briefe aus Leipzig und der Schweiz. — 










Armee babe die Holländer bereits angegriffen, die Andern ver: 
fiderten, unfere Armee babe bereits bie Gränze überfhritten; 
kurz, fait Jeder brachte feine Nenigkeit. Das Mefultat biefer 
Gerüchte war ein bedeutendes Kallen der Fonds. Wir für un- 
fern Theil halten alle diefe Nachrichten für grundlos und glau: 
ben fortwährend, daß die Löfung ber belgiihen Frage ihrem 
Ziele nabe ift. Uebrigens enthält der Nouvelliſt e vom heute 
Abend Folgendes: „Es liegt in Europa nur Noch eine einzige 
Frage, nemlih die belgifhe vor. Diefe Frage ift ohne Zmeifel 
durch ihre Folgen eine europaͤlſche; aber fie ift im ihrem Prin- 
zip gelöct, das eine raſche und definitive Löfung verlangt, und 
diefelbe Loͤſung liegt in den Intereffen und Winfhen aller gro: 
fen Mächte. Die Verpflichtungen find eingegangen, die Er- 
färungen gemacht. Es finder Cinjtimmigfeit ber den Imef 
ftatt. &o viel ift zur öffentlihen Kunde gefommen. Die Er: 
fuͤllung der Verpflichtungen, die Pollgiebung ber Traftate it 
ber einzige Zwel ber Unterbandlungen, die angeknüpft jmd; 
und der Operationen, die vorbereitet merden. Wir können ver: 
fihern, daß feit dem 11 Oft. nice ein Tup;miet eine Stunde 
verloren mard, um die notbmwendigen Maafregeln zu beſchleuni— 
gen, um jebe Gefahr davon zu entfernen, um den vollen Erfolg 
berfelben zu fibern. Man begreift aber, daf das, mozu viele 
Entſchließung gebört, auch viele Kiugbeit erfordert. Cine Sache 
von folder Wichtigfeit enbigt fih nicht obne eine gemifle Un: 
firengung, und es darf ber Feftinfeit die Weisheit nicht fehlen. 
Um dieſen Treis find unfere Ungemifbeiten ihrem Ziele nabe, 
und der Friede, den ganz Europa will, erhält die Kraft der 
abgeurtheilten Sache.“ 

(Meffager) Hr. v. Werther, preußiſcher Geſaudter, bat 
diefen Morgen (24 Oft.) Hrn. v. Broglie, unferm Mintiter der 
auswärtigen Angelegenheiten, eine Note überreicht; dieſe Nore, 
die aus Merlin ganz fertig gekommen ift, oder wenigitens nah 
ben aus Berlin gefommenen Yuitruftionen verfaßt ward, it 
mit Deftreih und Rußland verabredet, jo daß Hr. v. Werther 
bei biefem Anleſſe ald Organ und Botſchafter der drei Machte 
eriheint, Nicht nur ward aber dieſe Note algeliefert, ſondern 
es erfolgte auch Nachmittags ein Beſuch des deutichen Diploma 
ten bei dem franzöfiihen Minifter, und bier beitand man noch 
auf den Urtiteln der am Morgen fo ernſtlich gemachten Erklaͤ— 
rungen. Diefe Erflärungen find num immer in demjelven 
Einne und in dem Geiſte defien, mas wir geſtern, vorgeſtern 
und feit mehrern Tagen gefagt haben, um das zu wiederholen, 
was für genane Einſicht fo wichtig war, dad uns nemlic Preu— 
fen weſentlich entgegen ftrebt, und daß troz aller Protelelie 
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und aller vorgeblihen Anordnungen der Konferenz, dad Berli: 
ner Kabinet, von feinen großen und Heinen Verbündeten um: 
terikizt, um feinen Preis und unter feinem Vorwande zu dem 
Einruͤken ber franzöfiihen Truppen in Belgien ermäctigen 
wollte. 

Der Meffager fagt unterm 25 Olt.: „Seltern waren alle 
Nachrichten des Kabinets für ben Krieg, Die Schriftiteller, 
die Rätbe, alle Regierungsbeamten ſprachen nur von dem Ein— 
riiten ber franzöfifhen Truppen in Belgien. Man bat die 
Wirkung dieſer Geruͤchte auf der Börfe gefeben. Einige erlit: 
ten ihmerzlihe Werlufte, andere fonnten bebeutenden Gewinn 
realifiren. Dielen Morgen iſt im der minifteriellen Sphäre 
Alles rubig; menigftens fcheint Alles auf das Spftem ber Un: 
terbandlungen zunifgefebrt zu ſeyn.“ 

Der Eonftitutionnel wehrt fih gegen die von dem 
Journal des Debatd gemachte Abtheilung ber Parteien in Ne 
publilaner und Doftrinaire, Es gebe, nah ibm, eine gemd- 
figte, gemiſchte Partei, zu welcher er gehöre. Zu ber republi- 
kaniſchen Partei molle er nicht gehören; bdiefen Vorwurf müͤſſe 
er dem Journal bes Debats dadurch heimgeben, daß er es in 
die Karliftifche Partei einorbne, „Wir für unfern Theil, ſezt 
der Eonftitutionnel hinzu, deren Glaubengbelenntniß feit lan: 
ger Zeit gemacht ift, und fih vom 5 Jun. 1832, fo wie vom 
Julius 1830 herſchreibt, weifen im Namen Frankreichs bie bes 
leidigende Alternative zuruf, im bie und bad Debats verfegen 
möchte; wir brauden die Republik nicht mehr zu desaponiren: 
unfere Nehnungen mit ihr find fchon lange berichtigt, aber wir 
weifen mit unferer vollen Ueberzeugung als Bürger und Freun: 
be ber Monarchie die Männer vom 11 DE. zur. Wir find 
gegen ihre höhnifhen Aeußerungen, gegen ihre ſchmeichelnden 
Beleidigungen, gegen ihre Galle eben fo, wiegegen ihre Freund: 
lichfeit unempfindlid. Auch wir für unfern Theil dienen ih— 
rem Königtbum, dad mir mit weit größerm Mechte das unf: 
rige nennen koͤnnen. Uber wir dienen ibm nad unferer Urt; 
Sranfreih wird ung durch dad Organ feiner Mepräfentanten in 
einem Monate fügen, welche von biefen beiden Arten es ale 
die beifere gefunden bat,’ 

(Journal des Debatd.) Mehrere Journale melden, 
General Donnadien fen wieder auf den Thätigkeitsfadre einge 
fest. Diefe Ungabe ift unrihtig: General Donnabien iſt nur 
auf den Meiervefadre gebracht, 


Ar. v. Frapffinous, der Nom feit ber Julindrevolution nicht 
verlaffen hatte, iſt durch Diarfeille gefommen, um fi in fein 
Geburrsland, nad Rhodez, zu begeben. 

Das Jonrnal des Debats will nicht zugeben, baß bie 
le zte Vairdernennung eine Kournde ſey. Es fucht zu bemeifen, 
das der König bei diefer Pairdbeförderung nur feine Praͤroga⸗ 
tive gebraucht habe. Diefe Beförderung ſey überdis burch bie 
Ereigniſſe nöthig geworden, von denen ganz Frankreich feit zwei 
Jahren Zeuge geweien, durch die Annullirung der von Karl X 
geſchehenen Ernennungen, burd die zahlreichen, ſowol durch @i- 
deemeigerung als nah ber Abſchaffung der Erblichkeit einge: 
reichten Untlafungen, endlich durch die Verpflichtung, worin 
fih bie Megierung befunden, bie Pairie wieder zu Fonftituiren, 
und ihr neuen Glanz und Einftuß zw geben. Diefes Journal 
ſucht bieranf Die gemachten Wahlen moralifch und gefezlich zu 


vertheidigen. Die DOppofition koͤnne dieien Wahlen nur erbaͤrm⸗ 
lie Ehimären entgegenbalten. „Was muß man aber, fagt dad 
Journal des Debats, im Grunde von allem diefem fehen? Bei 
ben Einen bie natürliche Folge ihres Angrifsplans gegen bie 
Charte und die Monarchie ded Julius, Die Pairie ift ihnen 
eben fo gehäffig, wie das Königthum und die Deputirtenfam: 
mer feldft. An dem Vorwande liegt ihnen wenig; fie werden 
beute die Pairie aus Anlaß ber neuen Beförderung, und morgen 
and Anlap einer Rede oder eines Votums angreifen. Wenn 
biefe die erſte dargebotene Gelegenheit benizen, wenn fie in 
ber nothwendigen Ausübung der koͤniglichen Prärogative immer 
nur irgend eine neue Verlegung der Charte ſehen; wenn Alles, 
was darauf berechnet iſt, der Pairie- ihren Einfluß und ihre 
Würde wieder zu geben, fie verlegt und befeidigt, fo find fie, 
wie ich wohl einfehe, nur fonfequent. Es würde für fie weit 
bequemer geweſen fepn, wenn man die Pairie hätte verſchmach⸗ 
ten und erloͤſchen laſſen. Wie verhaͤlt es fi aber bei den Une 
dern? Faͤngt ihnen auch die Charte am zu entleiden? Möchten 
fie etwa aus Achtung für bie Fehler ber Fonftituirenden Mer: 
fammlung und das meife Regime eines im beftändigem Kriege 
mit einer einzigen Kammer befindlichen Königs geben? Offen 
geſprochen, ich glaube nicht, daß fie ihre Gedanten fo weit trei: 
ben. Es ift eine Handlung des Minifteriumg, und dis ift Als 
led, was fie in der Ernennung der 60 Pairs ſehen. Um fo 
f&limmer aber, wenn felbit die Inftitution der Pairie durch 
ihre Dellamationen einigermaaßen angetaftet wird, Sie betrach⸗ 
ten bie Sache nicht fo genau.’ 

++ Paris, 25 DM. Man betrachtet noch immer als ge: 
wiß, daß die franzöfifhe Armee in ben erften Tagen das bel: 
giſche Gebiet betreten werde. Ob dig zu Mißhelligkeiten mit an: 
bern Regierungen führen möchte, ift dem Publifum und vieleicht 
auch dem Kabinette nicht mit Gewißheit befaunt. Das Minifte: 
rium ſchikt feit geftern Cirkulare berum, auf welche Jedermann, 
ob biöher zur Nationalgarde gehörig oder nicht, Name, Stand ır. 
aufzuzeichnen hat. Geheime Inftruftionen fügen bie Bemer: 
fung binzu, dieſe Maafregel werde für den Fall einer baldigen 
möglihen Mobilifirung der Nationalgarbe ergriffen. Immerhin 
fheint das Minitterium mit Ausſuͤhrung diefer Manfregel nit 
fehr zu eilen. Es ift keine Frift angegeben, binnen welcher 
fi jeder in diefer Hinficht zu legitimiren hat, Daher glaubt 
dad Publikum, dis Alles habe nur den Zwek, die Einwohner 
und beiläufig bie Kammer glauben zu machen, es fen ber Des 
gierung wirklich, wenn ihr nur im Geringſten ein fremdes Ka: 
binet in ben Weg trete, um einen Krieg zu thun. Wie eben 
die Sachen jest ftehen, und obwol vom ben geftern verbreiteten 
®erüchten der größte Theil übertrieben ſcheint, obwol es jogar 
möglich ift, daß trog mancher anders lautenden Berichte Preu— 
den und Frantreih beinabe gleichen Sinnes in der beigiichen 
Sache find, fo laͤßt fi doch bei der Bewegung, die ein etwani⸗ 
ges Cinzichen der Preußen ing belgifhe Gebiet im Frankreich 
erregen könnte, über die zufünftigen Entihliefungen Ludwig 
Philipps und die nähften Creigniffe nichts deutlich vorberfehen, 
andgenommen, daß er, wenn ed mur irgend moͤglich, fogar eis 
nen nicht befonders ehrenvollen Frieden einem noch fo glängens 
den Kriege vorziehen wird. — Fünf Uhr, Die Rente ftieg 
anderthalb Franfen. Man ſprach von einer Allianz: Erklärung 
zwiſchen England und Franfreih, bie im Moniteur erfheinen 
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Tolle. Als gewiß wiederhole ih bad (dom geftern Ermähnte, daß 
Lord Sranville fih in Bezug auf Englands Gefinnungen auf 
eine für Franfreih fehr günftige Weife geäußert bat. — Nor 
einer halben Stunde war Marfhall Gerard noch in Paris, und 
ſchien noch keine Vorbereitungen zur Reife zu treffen. 


Niederlande 

Der neue beigiihe Minifter des Innern, Hr. Ch. Rogier, 
hat ein Rundſchreiben an die Gouverneure ber Provinzen, fol: 
genden mweientlihen Inhalts, erlaſſen: „In den Kreid bed Ge: 
fezes eingeichloffen, darf bie Wöminiftrativthätigfeit auf feiner: 
fei Art von Hemmniß ftoßen. Zeigen Sie daher feine tadelnd: 
werthe Nachgiebigkeit gegen bie unter ihren Befehlen ftehenden 
Behörden und Beamten, deren Zahrläffigkeit oder böfer Wille 
den Gang der Verwaltung ftören ober bie ihr gebührende Ad: 
tung verlegen wurde. Die befondere Lage bed Landes erfor: 
dert, daß ich auf biefem Punkte beftehen muß. Durchdrungen 
von liberalen, durch unfere revolutionairen Siege errungenen 
Prinzipien, die der Verfafung zur Grundlage gedient, werben 
Sie fi beftreben, Ihre gefamte Abminiftration im Geiſte ber 
von ihr gebeiligten Imftitutionen zu leiten, und werden Ihre 
Mermalteten gegen jeden Ungrif auf ihre bürgerlichen und reli: 
gieufen Freiheiten fhigen, Inmitten der entiheidenden Bege— 
benheiten, die im Werke find, wird das Land mehr als je der 
Einheit aller guten Bürger bedürfen. Das Gonvernement ge: 
traut fih Hingebung und Entſchloſſenheit zu verſprechen; es 
verlangt dagegen nur Ruhe unb Mertrauen.” 

Die belgiſche Megierung hat nachfolgende offizielle Lifte über 
Zölle, Acciſe, Ausfuhr, Einfuhr und Tranfit, Poſten und Stem⸗ 
pel in ben erften 9 Monaten bed Jahre 1852 befannt gemacht: 


In ben erfienmeun Im ben erflen nenn Bunahme 
Promaten des F. 1851. Mon.des J 1032, : 
— — 
Zoͤlle  1,327,370,00 2,417,928,00 1,090, 556, 00 
Acciſe.. 5,503,675,00 5,957,720,00 654,045,00 
Stempel und 
Domainen 6,157,270,02 7,983,604,40 1,826,334,38 
Dofen . 578,622,33 r92,622,47 114,000,14 
fl. 13,366,937,35 47,051,874,87 3,684,937,52 


Die Karlsruher Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Bräffel vom 21 Oft. „General Evain ift noch nicht zurüf, 
weil er den Marſchall Gerard in feinem Sauptauartiere abmar- 
ten wil. Ein biplomatifhes Schreiben aus dem Yarifer Ka— 
binette, weldes dieſen Morgen hieher gelangt ift, meldet, ber 
preufifhe Gefandte habe dem Hru. v. Broglie erklärt, daß, 
wenn bie franzöfiihe Armee die beigifhe Graͤnze überfchritte, 
das preußifche Heer dem Beifpiele Folge leiften würde, worauf 
Hr. v. Broglie, woram ich aber fehr zweifle, geantwortet haben 
fol: wenn dem fo iſt, fo wird nicht blos eime Armee von 30,000 
Mann eindringen, fondern wir werden in Kurzem 120,000 
Mann auf demfelben Punkte verfanmelt haben. Nah einem 
Briefe eines großen Pariſer Handlungshauſes beftaͤtigt ſich biefe 
Vachricht; er fügt hinzu, es fep num unmöglich geworden, die 
Sache anders als durch Waffen zu beendigen. Achtungswerthe 
Verfonen behaupten, daß in 8 Tagen die franzoſiſche Vorhut 
unter den Bällen von Antwerpen fepn werde, während andere 
Kolonnen auf Limburg vorrüken müßten. Als Vortrab diefer 
Abt heilung des Heeres wird die Divifion Aurel genannt. Was 


mir aber am bedeutenditen fcheint, und über ben nahen Aus 
bruch ber Feindfeligkeiten fait einen Zweifel mehr läßt (?), iſt, 
baß der Hauptredakteur des Morning Herald feinem befgifchen 
Korrefpondenten von London aus vom 19 d. anfträgt: „Anital- 
ten zu treffen, Bruͤſſel zu verlaffen, fi mit Geld zu verfehen, 
weil, ehe er ſich's vorftellen koͤnne, große Begebenheiten fich er: 
eignen, ber allgemeine Krieg ausbrechen, und jede friedliche 
Webereinfunft unmöglich fepn werde. Das, was ih Ihnen 
fchreibe, fügt der Brieffteller hinzu, iſt aus den fiherften Quel: 
len gefhöpft.” Diefer Brief it von Dftende aus mit Staffette 
bieher gebracht worden, obſchon gewöhnlicher Pofttag mar, — Kt: 
nig Leopold hat dem in Brilffel fih aufbaltenden englifchen Be: 
neral Doyle ein Kommando antragen laffen, biefer aber hat fi 
diefe Ehre verbeten. — Folgender Brief ift von einem Mitgliede 
bed biplomatifhen Korps in London nah Brüffel gefchrieben 
morben; London, 20 (?) Okt. Wenn die minifteriellen Blaͤt⸗ 
ter nicht für nöthig fänden, von Zeit zu Zeit von ber Erpebi: 
tion, welde in Spithead vorbereitet wird, zu ſprechen, und oft 
baranf zuruͤltommen, um nicht dad Anfehen zu haben, gefoppt 
worden zu fepn, fo wuͤrbe man bier gar nicht von bem belgi— 
hen Angelegenbeiten ſprechen. Man hat fie ganz vergeffen (2), 
und der Handel trift nah wie vor feine Anftalten zu einem 
lebhaften Werfehre mit Holland, Man denkt nur in mäßigen 
Stunden an bie Feindfeligfeiten, die im kommenden Früblinge 
ausbrechen follen. Man lacht jezt über unfre allzu Fugen, allzu 
feinen, allzu liftigen Politiler. Worzäglich ift Lord Durham 
ber Gegenſtand mander Spötteleien geworben, ba er durchaus 
Furcht im Ungefihte König Wilhelms von Nieberland bemerkt 
haben will. Was ih Ihnen verfihern fan, ift, daß unſer Koͤ— 
nig feinem erften Minifter dad Verſprechen abgeforbdert, zu bro: 
ben und nie zu handeln. Dem Lorb Grep war dis ganz aus 
ber Seele gefprochen, denn auch er dachte nie ernitlich daran, 
ben erſten Schrite zu einem Kontinentalfriege zu wagen, Mor 
drei Tagen überreichte Fürft Talleprand eine dem Anfehen nad 
ernfte Note, worin erflärt wird, daß im Falle England nicht 
ſchnell fih zur Mitwirkung entfhlöffe, Frankreich allein zur 2: 
fung ber Frage fehreiten müßte; daß es ein fir allemal feine 
Verfprehungen, die ed mit England bem König Leopold gemacht, 
erfüllen wolle. Aufangs war Lord Palmerfton über diefe Toner 
höhung erftaunt, und gab fih viele Mühe, ben Befandten Lud⸗ 
wig Philipps zur Mäfigung berabzuftimmen; allein der große 
Diplomat ftellte mit den grellften Farben bie gefährliche Lage 
ber Dinge vor, auch erinnerte er an die gemeinfchaftliche Wer: 
antmwortlichkeit beider Kabinette. Der engliihe Minifter bat 
enblih um einige Tage Auffhub, und beſchwor Talleprand bei . 
ber Freundbfchaft beider Länder, nicht leichtfinnig die Brandfakel 
in die Mitte Europa's zu ſchleudern. Wie vorauszufehen, legte 
fih der Muth des Abgefandten; und ein nener Termin ward 
äugeftanden. Auf jeden Fall, wenn auch unſer Miniiterium 
der gemachten Forderung Gehör gibt, der Engländer bleibt 
biefer Swiftigkeit fremd. Der handelnde Inländer ſpricht ſelbſt 
nicht allein dagegen, fondern tabelt fogar die leichteſten Dro: 
bungemittel,’ 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 24 Of.) Man hat geftern 
das Gerücht vom Einzuge der frangöfifhen Armee In Belgien 
verbreitet, Einige Perfonen, die in Brüffel efntrafen, verfiher- 
ten fogar, ein franzöfifhes Negiment disſeite der Gränge, auf ber 
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Strafe von Mond gefeben zu haben, Mir Finnen werſichern, 
daß nichts Wahres daran iſt; aber auverläffig ift, daß die Nord— 
armee ber beigifhen Graͤnze ſehr nahe ficht und fih ſehr Fanıpfz 
luſtig geigt- (Union) — Der Courrter beige meldet, der 
Reglerung feyen feit einigen Tagen nene Vorſchlaͤge mitgetheilt 
worden, und das Kabiner berathſchlage über diefen Verglelchs— 
entwarf, Wir find zu der Erklärung ermädtigt, daß der Regle— 
rung feine Mittheilung zugefommen, und bie Angabe des Eour: 
rier eine reine Erfindung ii. (Monlteur beige) — Der 
Courrler de la Meufe ift hoͤchſt ungehalten über den Gang 
ber belgifchen Angelegenheiten, und behauptet, Belgien werde 
wie bis von Anfang an ber Fall geweſen, nur berumgeführt und 
zum Beſten gehalten. — General CEvafn it von Valenckennes 
wieder in Bruͤſſel eingetroffen und bat ſich ſoglelch zum Könige 
begeben. — Das Lager von Dieft ift aufgehoben. Die Barrafen 
werben jedoch den Winter über ftehen bleiben. Morgen wirb der 
König nah Diet gehen, um über bie Truppen Heerſchau zu 
balten. — Folgendes It das Meauifitorium des Bezirkstom— 
miffalrs von Grevenmacher in Berref der Verhaftung bes Hm. 
Prescatore: „An Betracht dee willtüprlichen und völferrecht: 
widrigen am 16 April lezthin an der Perfon des Hen. 
Thorn, Gonverneurs und Senators der Provinz Furemburg, 
durd bie fih gewöhnlih in der Feſtung Luremburg aufhal: 
tenden Agenten bed Königs Wilbelm verübten Verhaftung; 
in Erwägung , dab die Gefangeufhaft felt jenem Augenblit 
fortwäbrt, daß biefe Magiftratsperfon jezt no In ben Sefängnif: 
fen von Zuremburg feftgehalten wird; In Betracht, daß es für bie 
Sicherheit ber Perſon des Hrn. Thorn wichtig und auch der Würde 
dee Landes angemeffen iſt, Repreſſallen zu gebrauchen, bie mit 
den auf ber Tribune durd einen Miniſter des Königs audgedräf: 
ten Ablichten übereinftimmend find; fordert ber Bezirksfommlilair 
von Grevenmadher deu bie Brigade der Geudarmerie zu Greven: 
macher befebligenden Wachtmelfter auf, ben Hrn, Ant. Pekcatore 
von Luremburg, jest zu Grevenmader, Mitglled ber Kommiſſion, 
die durch deu Könly Wilhelm in der erftern diefer Städte, um 
im Namen biefes Sonverains die dffentlihen Civilangelegenhei⸗— 
ten in ber Provinz Luxemburg zu leiten und zu verwalten, nie 
bergefegt wurde, gu verbaften und vor den Gouderneur und 
den Staateprofurator zu Qrlon zu führen. Grereumacer, 19 
Stt. 4852, um 4 Ubr Nachmittag, Unterz. d'Houart. . Für 
gleihtautende Abſchrift: €. d'Houart. Fir gleichlautende 
Abſchriſt: Der delegirte Gouverneur, Roſſignen.“ — Hr. 
Pescatore wird zu Arlon im Gaſthauſe dei Hru. Catlas 
durch zwel Gendarmen ſtreng bewacht. Der Civilgenverneur, 
Hr. Roſſignon, hat, um deſſen Frellaſſung auf gerichtlichem Wege 
zu verhuͤten, fi der Auslleſerung an bie Juſtiz widerſezt. Hr. 
Pescatore gehört zu einer fehr- angeſehenen Famille; er war 
beim Ausbruche der Mevelution Mitglied dir zweiten Kammer 
der Generalſtaaten. — General Dumoulin zu Luremburg bat, 
ſobald er die Verhaftung des Ken. Peicatore erfuhr, In einem 
drobenden Brieſe, worin er behauptete, daf Hr. Pescatore Im 
frategifhen Feſtungsravon zu Nicderauven verbaftet worden, 
deſſen Freilafung verlangt. — Um zu beweifen, bis zu weldem 
Grade Frankreich ung zu ermiedrigen fucht, thellen wir Folgen: 
des mit: Dad Kablnet der Tullerlen fol uns vergefchlagen 
haben, Die an Hollaud durch den Vertrag vom 45 Nerv. abge: 


tretenen Gebietsthelle durch Preufen befezen zu laſſen, während | 


bie beigifche Armee in Unthätigkeit bleiben und die Franzofen Ant- 
werpen befezen follten, um von dort aus mit dem Seneral Ehaffe 
wegen ber Nebergabe ber Eitabelle zu parlamrntiren. Gen. Goblet 
fo dieſen Vorſchlag mit dem ganzen Unwillen, den er verdient, aufs 
genommen und deshalb nad London berichtet haben. (Union) — 
Die Stabtregenz von Antwerpen bat 30,000 Pfund Salz für die 
frangöfifche Armee beftellt, weiche in Antwerpen und der Umge— 
gend zu liegen kommen wird. — In ber Citabelle von Antwer- 
pen berrfcht große Thaͤtigkeit. Die Holländer legen von einer 
Baftion zur andern verbefte Gänge an. — Die hollaͤndiſche Re— 
gierung unterwirft alle Schiffe, melde nah Antwerpen fegeln, 
In Bliefingen einer Quarantaine, während im Tyerel, Helvoet⸗ 
flups biefelben Schiffe frei zugelaffen werden. Hr. Goblet hat 
fih bei der franzoͤſiſchen und englifhen Megierung uber biefe 
Willkuͤhr beſchwert. — Die in Namur errichtete Jeinitenfhule 
bat — bem in genannter Stadt eriheinenden Eelaireur zufolge, 
— den beten Fortgang und gewinnt immer mehr Zöglinge, wo: 
gegen das „antilopaliftifhe” Arhenaum immer mehr abneb- 
men fol. 

(uns bolländifhen Zeitungen vom 24 DM.) Die Ge 
neraljtaaten baten im geftrigen Generaltomitd den von der 
Kommiifion vorgelegten Entwurf einer Adreffe als Antwort 
auf die Thronrede einftimmig angenommen. — Der fänigl, 
Beihluß vom 4 Mai 1531, wonach von aus laͤndiſchem Kattun, 
der aus einem niederländifchen nach einem oftindiihen Hafen 
aufgeführt wird, eine Abzabe von 427/, Prozent erhoben wer: 
den foll, it, da er der Erwartung bed Gouvernements nict 
entiproden, durch koͤnigl. Ordonnanz vom 20 b. wieder auf: 
gehoben. — Graf Dönhoff hat feine Reife von bier nach Fon- 
don fortgeſezt. — Aus Tilburg melder man vom 49 d.: 
„Seit die erfte Divifion mehr oftwärts verlegt iſt, find bie 
Gränzpoften mördlih und meitlih von Breda durd Truppen 
aus biefer Feftung und and Bergen:op-Zoom beiegt, und vor 
einem Ueberſalle ber Belgier geſchuͤſt. Ge. loͤnial. Hodeit der 
Felt marſchall iſt eifrig befchaftigt, die gablreichen Vertbeidigunge: 
mittel vom bier bis nah Bergeuſop-Zoom zu befihtiger. Der 
Damm in der Donge ift gelegt. Für das Verſchließen der Al: 
ten: Maas find die nöthigen Maafregeln getroffen. Brriruiben: 
berg ift im gutem Wertheidigungsftande, Die Truppen im 
Felde haben ihre frühern Stellungen beſezt, und erhalten taͤg⸗ 
lich Verſtaͤrkung. — Am 22 reiste der Feldmarſchall durch 
Breda nach Steenbergen. a 

Der Rede des Barons Verftoll van Sorlen find noch 
folgende ‚‚Anmerfungen zu dem am 6 Sept. dem niederländi: 
fen Bevollmaͤchtigten zugeſtellten Vertragsentwurſe“ brige⸗ 
fügt. „Dieſer Vertragseutwurſ it in Widerſpruch mit dem 
Sorbehalt und den Modififationen, welche von Seite Oeſtreichs, 
Preußens und Rußlands zur Zeir ihrer Ratifilation der 21 Ar— 
titel vorgebracht, und von England und Frankreih in das Pro: 
tofoll der Konferenz aufgenommen murden; er führte bie Wer: 
handlungen auf ein ganz neues Terrain und vernichtete die 
wichtigſten Defimmungen, über die man bicher übereingefon: 
men war. Nachdem der König meue Provinzen zum Opfer ge— 
bracht; nachdem er in eine an ſich und in Betracht der Huͤlfs⸗ 


quellen beider Länder unverhaͤltaißmaͤßige Theilung ber öffent: 
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lichen Schuld gewilligt; nachdem er eine @rbietdansgleihung 
zugelafen, die keineswegs den restmäfigen Anfprüden der 
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Niederlande entſpricht, und die Rechte des Hauſes Naſſau auf 
die empfindlichſte Weile verlezt; nachdem er alle wuͤnſchenswer⸗ 
then Erleichterungen hinſichtlich der Fahrt auf den Binnenwaf: 
fern, und in Bezug auf viele andre mehr oder minder wichtige 
GBegenftände, fo wie aud in Betref weientliher Cinzelnheiten 
der Abfaſſung angeboten, — follte der König, die Möglichkeit 
der Frmägung bed befagten Entwurfs zugegeben, auch noch bie 
Erfahrung machen, daß es ſich darum handeln fönne, bie Ter— 
ritorial: und Gebietsrechte über das Land zu vernichten, das 
ihm getrew geblieben ift, und der Schiffahrt und dem Handel 
Hollands, den lezten Lebendquellen, bie feinen Einwohnern ge: 
blieben find, den Todesſtoß zu verfegen. Ohne auf den neue: 
fen Zeitpunkt der Unterbandlungen und ihre pofitiven Reſul⸗ 
tate Rülfiht zu nehmen, brachte diefer Vorſchlag nit nur die 
24 Artikel abermals zum Vorfcheine, fondern verftärkte fie noch 
zum Nachtheile Hollands auf eine Art, daß fie völlig unkennt⸗ 
fi wurden. Man glaubte ſich deshalb enthalten zu müſſen, in 
alle Einzelnheiten des Kontraftd einzugehen, welchen bis Do: 
tument mit dem Standpunkt liefert, zu dem die Unterhaudlung 
gedieden war, und fib auf bie Hervorhebung ber vornehmſten 
Züge derfelben befhränfen zu fünnen. In dem Entwurfe war 
keine Rede von einem Vertrage zwifhen dem Könige und ben 
fünf Höfen, worüber man doch ſchon nicht nur im Prinzip, 
fondern auch binfihtlih ber Abſaſſung übereingefommen war. 
Die Beibehaltung bes filnfren unter ben 24 Artikeln ift völllg 
dern befagten Vertrag entgegen, wo die Zuftimmung ber Agna: 
ten des Hauſes Naffau und der beutichen Bundesverfammlung 
zur Vereinigung desienigen Thells von Limburg, ber bem Ab: 
nig verbleiben fol, mit Holland mit keinem Worte erwähnt if. 
Mas bie Fahrt auf der Echelde betrift, fo ward fie von Anfang 
der Unterhandlungen mit gemeinfamer Zuftimmung aller Be: 
theiligten geregelt, obme je zu der mindeften Schwierigleit, zu 
der mindeiten Sögerung Unlaß gegeben zu haben. Der britte 
Artikel des siren Protofoli vom 20 Ian. 1331 heißt: „Es ift 
„ausgemacht, daß die Beſtimmungen ber Artitel 108 bis 117 
‚Anti, der allgemeinen Wiener Kongreßalte in Bezug anf bie 
„freie Schiffahrt auf den ihifbaren Flüfen und Strömen auf 
„die Fluſſe und Ströme angewendet werden follen, welche das 
„niederlaͤndiſche und beigiihe ®ebiet durchlaufen.” Die Kon: 
ferenz erlannte alio dad Recht bed Könige, Zölle auf der Schelde 
zu erheben an. Diefe Beilimmungen wurden wörtlib in 
Art. III bed Anhangs A bed 12ten Protolols, melde bie 
Grundlagen der Echeibung enthalten, aufgenommen, und in 
feinem merlwuͤrdigen Schreiben vom +45 Februar erflärte Se. 
Ercellenz der brittiihe Hr. Berollmädtigte im Namen der 
Konferenz, daß diefer Artikel nur auf die ſchiſbaren Fluͤſſe 
anwendbar fen, melde bas Gebiet beider Laͤnder durchlaufen oder 
von einander fheiden. Im ten der 18 Artikel und im erften Ab: 
ſchnitte dee Hten der 24 Artikel erſchien biefe Beftimmung aufs 
Neue, und ber legte Mbfchnitt des aten Artikels erwähnt ausdrilf: 
lich des Mainzer Zarifd. Der beigifhe Bevollmäctigte rella: 
mirte gegen dieſe Beſtimmung; die Konferenz erklärte aber, daß 
dieielbe von nun an Feine Mobififation mer erfahren koͤnne. 
Das Memoire der Konferenz vom 4 Jan. 1353 beftätigte bie 
Anwendung ber Artikel 105 bis 117 inkl, ber Wiener Kungref- 
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alte auf bie Schelde. Der Entwurf, welcher die Note der Kon: 
feren, vom 11 Jun, 1832 begleitete, ift im demfelben Sinne 
abgefaßt, und befagt ausdruklich: „Die freie Fahrt auf dem 
„ſchifbaren Flüfen und Strömen, melde das bolländifche und 
„das beigifhe Gebiet von einander trennen, oder zugleich durch— 
„laufen, fol ben Abgaben und Zoͤllen unterworfen bleiben, welche 
„iezt von beiden Seiten darauf erboben werden.” Endlich 
ftelle die Konferenz nod einmal im Anbange an ibr 67ſtes Pro: 
tokoll ſeſt, daß die Fahrt auf den ſchifbaren Fluͤſſen und Stroͤ⸗ 
men, die das holländiſche und belgiſche Gebiet trennen oder zu: 
gleih durchlaufen, den Kurifen der am 51 März 1851 unter: 
geichneten Uebereinfunft unterworfen ſeyn follen. Einen fei: 
ner Natur nad und auf diplomatiſchem Wege ſchon eutſchieden 
geregelten Gegenjtand abermals in Frage ftellen, beißt die Me: 
fultate der jezigen Unterhandlung beim Gewebe Penelope's gleich: 
ftelen, Die nachfolgenden Anmerkungen über die fpeziellen 
Beltimmungen hinſichtlich der Scheldefhiffahrt, wie fie in dem 
Entmurfe enthalten find, werden bis zur Evidenz bemeifen, 
daß fie, im Prinzip unannehmbar, es auch im Detail waren. 
Die oͤſtliche Schelde Nebt mit ber weſtlichen durch das Eive 
zwiſchen den Inſeln Walderen und Südbeveland und’ vermit- 
telt einer Durchfahrt in Verbindung, welche bei niederm 
Waſſerſtande durchwatbar if, memlich das verfunfene Land 
von Sübbeveland zwiſchen Seeland und Brabant, eine Durd: 
fahrt, bie eine vollig innere Verbindung darſtellt, die für 
große Schiffe unbrauchbar ift, und beren fich felbit die klein— 
ften Seefahrzeuge nicht ohne Nachtheil und Gefahr bedienen koͤn— 
nen. Wenn man nichrädefioweniger erklärte, bie öftlihe Schelde 
muͤſſe fir den Handel und bie Schiffahrt aller Nationen frei ſeyn, 
gegen Bezahlung eines Guldens per Tonne, bann fan man den 
Grund davon allein in dem Morfchlage finden, alle Zölle auf den 
Binnenwaffern, mit Ausnahme eined blos nah der Entfernung 
berechneten, abzufhaffen, Die Annabme dieier beiden Reftimmune 
gen hätte zur Folge: erſtens, daß aufden Binnenwaſſern feine 
mit bem Üieglement von Mainz freitige Unterfuchungegehühr, 
fondern nur eine nach ber Entfernung bemeffene Abgabe erbo- 
ben werden follte, und zweitens, daß man von diefem Abſtande 
auch noch bie oͤſtliche Schelde absiehen muͤſſe, weil die Fahrt 
auf diefem Strome, wie bie auf.der öflihen Echelde, von Bel- 
gien gegen’ Bezahlung einer Summe von 150,000 fl. zugeflans 
den ſey. In dem Entwurfe beabjichtigte man auddrüflib, Pe: 
ftimmungen anzubringen für alle Flaggen, obſchon es bier nur 
einen Trennungsvertrag zwiſchen Nieberland und Belgien gilt, 
und obſchon die niederländiihe Megierung niemals bie Abſtcht 
batte, eine diefer Flaggen von ber Echelde auszuſchließen. Dir: 
feibe iſt im Gegentbeile geneigt, gegen die Flaggen der Na— 
tionen, die nicht zu bem Uferftaaten der Schelde gebörem, jede 
wuͤnſchenswerthe Nachglebigleit zur zeigen; ſchon in dem Memeire 
vom 14 Dec, 1851 erllärte die Megierung ber Niederlande, baß, 
obſchon burc die Zrennung von Holland und Belgien ber sare 
Artikel des Münfteriten Vertrags wieder zu Kraft gelangt 
fep, fie dech die Kreibeit der Schelde als eine unmittelbare 
Folge eines billigen Trennungsvertrags betrachte. Wenn man 
aber die Flaggen ber Uſerſtaaten mir denen der Nichtuferſtaa— 
ten biefes Fluſſes im Yringip gleiäftelen will, dann vernich— 


tet man eine fehr weſentliche Beſtimmung ber Wiener Rougreß: 
afte, die in dem zu Mainz unterzeichneten Meglement über bie 
Rbeinſchiffahrt beibehalten ift, was indeſſen dad Haager Kabi- 
mer nicht binderte, anf dem miederländifchen Diheine die Flag— 
gen vom micht zu den Uferftaaten gebörenden Nationen nad dem 
Fuse der niederländifhen Geſezgebung zuzulaſſen, und ihre Su: 
laſſung nach dem Fuße der Mainzer Uebereinkunft anzubieten, 
gegen eine Entibädigung für bie Schiffahrt und ben Handel 
der Niederlande. Beſchluß folgt.) 


Deutfidbland. 

Die Mindener pol. Zeitung theilt nunmehr aud bie 
Nachricht mir, daß eine Brigade bayerifcher Truppen nad Srie⸗ 
henland gefender werde, bis zur vollendeten Kormirung und 
Einübung des anzumerbenden Truppenlorps. „Slaubwurdigem 
Vernebmen zufolge (fügt die Münden, Zeitung bei) folen be: 
reits die Befehle, ſich marfchfertig zu balten, an bie betreffen: 
den Kommanboftelen ergangen ſeyn, boch mill man aus juver: 
laͤſſſger Quelle wiſſen, daß bie wirkliche Abſendung baperifcher 
Truppen nach Griechenland noch burd bie Erledigting diplema— 
tiſcher Verhandlungen zwifhen unfrer Megierung und der grie: 
chiſchen Megentichaft bedingt ſey.“ Sodann unterfucht biefes 
Rlatt die Frage, ob die Anmerbung eines Truppenforpe jo wie 
die Abfendung bayerifher Truppen mit ben kauen ber 
Bundesakte und ber baperiüchen Verfaſſung vereinbar ſey. Der Urti: 
lel {ben wir morgen vollftändig liefern werben) bejaht bie Frage, 
da keine Beſtimmung jener Staatsurfunden den Aönig in bem 
Rechte beihränfe, einen für dem deutfhen Bund inoffenfiven 
Allianzvertrag mit Griechenland abzufhliegen; „durch den Ab: 
ſchluß eines ſolchen Schuz: und Trugbündniifes aber 
ibentifigiren fib die Intereſſen beiber verbiindeten Staaten in 
der Art, daß die baperiichen Truppen in Griechenland indireft 
nur die oͤffentlichen Intereſen des eigenen Baterlandes ver: 
theidigen.“ 

Außer ben bereits zur Erpedition nach Griechenland be: 
ſtimmten Abtheilungen find noch 4 Eskadron des zten und 
1Eskadron bed aten Theb.⸗Regiments, dann eine Sechspfuüͤndner 
Sinien:Fußbatterie des Alten Mrtill.:Megimentd dahin beordert 
werden. Diefelben marihiren, und zwar das ıfte Mat. des 6ten 
Inf. Meg. und bad 2te Bat. bes 12ten nf. Meg. am 5 Nov, 
das ıfte Bat. bes toten Inf. Meg. am 7, das 2te Dat, bed 
s1ten Reg. und ı Falabron des Sten Chev. Reg. am 15. Eine 
Eskadron bes aten Chev. Meg. am 14 und die Artill. Fußbat⸗ 
terie am 16 Nev., von ihren betreffenden Garnifonen ang, kon⸗ 
zentriren fib am 22 Nov. in Insbrud, und treffen am 15 Der, 
zu Venedig ein. (Wuͤrzb. Itg.) 

Wurzburg, 27 Olt. Heute früh gegen 8 Uhr wurde Dr. 
Fifenmann in Begleitung eines Serichtsdieners und eines 
Sendarmen von dem Gefängniffe ded Föniglichen Kıeids und 
Stabtgerichts mach Minden abgeführt. (Bürzb, tg.) 

*%* Darmitadt, 260. Es ging das Gericht, am z0 Nov, 
d. J. mirde unfre Erändeverfammlung zuſammen treten. Mber 
faum bat es den Anfchein dazu. Die Staatsregierung will of⸗ 
fenbar erit die Beendigung aller Wahlen abwarten, ebe fie 
uber Urlaubsertheilung oder Verweigerung an die gewählten 
Staatsdiener fi eutſchließt, und die Doppelt: oder Mehrges 
wählten optirem laͤßt. Alsdann aber ift, felbit dem Fall geſezt, 
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fein einziger Urlaub würde verweigert, die abermalige Wahl 
von wenigftens acht Wahlbezirfen möthig; denn fo viele haben 
bisher im Ganzen ſchon anderwärts gemählte Abgeordnete aber⸗ 
mals gemäblt. Was den gegenwärtigen Stand ber Wahlen be- 
trift, fo ift nur noch die biefige Wahl und die eined Bezirks 
in DOberbeifen und eines in Gtarkenburg umerledigt, nachdem 
geftern im Mahlbesirke Pfungftabt der Provinz, Starfenburg 
(dem optirten Wahlbezirke E. E. Hoffmanns anf dem vorigen 
Landtage) die Abgeorbnetenmwahl auf den walern Gafthalter und 
Landwirth Diffenbah zu Zwingenberg an der Bergſtraße gefals 
len ift. Hier in Darmjtadt wurbe (dom vor einigen Tagen die 
erſte Wahlreihe, die gewählten 45 Bevollmächtigten, befannt. 
€. €. Hoffmann bat vom diefer die meiften Etimmen; ibm reiht 
fh an: Geheimer Staatdrath Janp, Etabtbaumeifter Fauten- 
fchläger, Medizinalrath Huth u. f. w. Die Zwei, melde bie öf- 
fentlihe Mepnung ſchon vor Monaten als ſolche befianirte, 
find bereits in andern Bezirken gewählt, und man fcheint von 
Seite vieler Wäbler der allerdings vernünftigen Anſicht huldi—⸗ 
gen zu wollen, daß ed unrärhlih fep, noch neue Doppelwah: 
len zu veranlaffen, um, gegen ben Preis einer bierdurd bes 
zeigten Aufmerkſamkeit, nur weitere Verzögerung einzutaufchen. 

*** Eranlfurt, 27 DE. Mergangene Nacht ift durch 
Stafette bie wichtige Nachricht bieber gefonımen, daß der Rd: 
nig ber Niederlande den Generalftnaten offiziell angezeigt hat, 
er habe Mittbeilungen von Seite der Fondoner Konferenz ers 
halten, die fo günftig feyen, dap Hefnung zur Erhaltung 
bed Friedens vorhanden wäre, Ueber ben eigentlichen 
Inhalt diefer Mittbeilungen hat man indeffen nichts erfahren, 
Die Integrale find mir derfelben Staffette um 1"/, Prozent 
beffer bier angefommen, und auf dem biefigen Plage felbit um 
beinabe 2 Prozent geſtiegen. Sollte fi dieſe Nachricht beftätiz 
gen, fo wäre allerdings gegrünbetere Musfibt für Aufrechthal⸗ 
tung bes Friedens uſtandes als feit langer Zeit. vorhanden. — 
So chen wird bie Hauptwache verſtaͤrkt; es verbreitet ſich das 
Gerücht, die Regierung babe in @rfahrung gebracht, daß auf 
heute Abend ein Angrif auf diefelbe und bie Befreiung dee 
Hrn. Kreieiien und eines Theilnehmerd au dem im vorigen 
Jahre Matt gehabten Aufruhre bezwelt werde. Seſtern ift der 
Kolportenr verſchiedener Flugichriften arretirt worden ; biefen 
Morgen baben ebenfalld zwei Verbaftungen und vielfache Were 
uehmungen fratt gebabt. 

** Frautfurt a M., 23708. Wir erhalten fo eben hoch⸗ 
wichtige Nachrichten aus Amſterdam. Un der dortigen Boͤrſe 
vom 21 d. M. nemlich ward bie Antwort bed Königs auf bie 
Abdreffe der Generalitaaten bekanut. Dieielbe lautete, wie au— 
gegeben wird, im Weſentlichen dahin: „es fänden bie Angeles 
genbeiten wegen Belgien nunmehr auf dem Punfte, daß man 
Hofnung babe, folhe in Kurzem anf gütlibem Wege audgeglis 
hen zu ſehen.“ — Was aud die nähern Motive fepn mögen, 
die den König Wilhelm bewogen, im diefer Art fich zu äußern, 
die unmittelbare Folge jener Aeußerung war, daß ſich, mie bie 
Briefe ſich ausdrifen, ein wahrer Sturm an der Mörfe erhob, 
Ales wollte kaufen, umd ein foldes Ueberbieten fand ftatt, daß 
die Integrale von a1%, auf 45%,, und die Sprogentigen Gerti- 
fifate von 78%, auf 81%, ſtiegen. Auch bier hoben ſich mit Rılf« 
fiht auf die vorermwähnten Vorgänge bie Kurſe aller Effelten, 
namentlich aber die der holländiichen, des Sabbaths ungeachtet, 
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bedeutend. Die Integrale namentlich, bie auf einen friegerich 
lautenden Artifel im Journal des Debats in den fpäten Rad: 
mittagsftunden des geftrigen Tages auf 0%, berabgegangen wa: 
ren, wurden zu 42%, gefragt, unb die Sprogentigen Metalli- 
aueg, welche aus eben derſelben Ruüͤlſicht nur zu 857; angebracht 
werden Tonnten, ſtehen jezt wieder 86',, mürben aber wohl 
noch böber gegangen fern, ſaͤhe mau nicht bemmäcit niedrigen 
Kurfen aus Bien und Papierfendungen von dorther bie zum 
Ultimo entgegen, da bie frübern unginftigen Nachrichten aus 
Holland daſelbſt, allem Vermuthen nach, einen ungünſtigen Ein: 
bruf gemacht haben. Inzwiſchen darf nicht unbemerkt bleiben, 
daß bie vorhin angeführte königliche Antwort von unfern Bär: 
ienmännern ziemlich verfchieden gedeutet wird. Denn während 
bie Einen die Veranlaffung dazu in ben fchon früher erwaͤhn— 
ten neuen Vergleihsvorfhlägen der Londoner Konferenz gemab: 
ren, mepnen die Andern, es Fönne der Grund dazu auch wohl 
lediglich in den Depeichen gegeben worden ſeyn, bie Graf Dön: 
hof bei feiner Ruͤkkehr von Berlin nah London im Haag abge: 
geben babe, und die vermuthlih eine ben bolländifhen Jutereſ— 
fen entfprechende Zufiherung des preußiihen Hofe enthielten. 

In einem Schreiben aus Franffurta. M. vom 22 Oft. 
(in heifiihen Blättern) beißt ed: „Eine mit mehr als 16500 
Unterſchriften bedefte Adreſſe (aus Kurheflen?), enthaltend eine 
Verwahrung miber bie neueften Bundesbeihliäffe, welche mit 
der Pol am die Bunbesverfammlung gelangt war, foll ald ord⸗ 
nungswidrig an bie Megierung des Landes, aus welchem fie 
fam, zn gebührender Ahndung abgeliefert worben ſeyn.“ In 
andern Briefen aus Frankfurt wird berichtet, die gegen mehrere 
Mitglieder der fogenannten Mittwochsgeſellſchaft verhängte Un: 
terfuchung werde auf ale Theilnehmer, gegen 200 an ber 
Zahl, aufgebehnt werben, mobei alle mit Geldbufen, einige 
mir Gefängnißftrafen bedroht feyen. Die Unterfubung gegen 
bie Untergeiäner der „‚Proteftation für Preffreibeit” ſey dem 
Kriminalamt übergeben. — Ein Schreiben in der Aſchaffenbur— 
ger Zeitung fagt über die Verhaftung Freieifend, er feine die 
bisherige ſchonende Behandlung der Polizeibehörde für Schwaͤche 
gehalten zu haben, und babe daher weder Winke noch Verwar⸗ 
nung geachtet. 

Dom Main, 235 DM. Dem Vernehmen nah hat die von 
ber Bundesverfammlung niedergefeste Kommiſſion in Betref 
der von mehreren Staaten des mitteldentichen Wereind gegen 

Kurhbeſſen erhobenen Berhwerde bereits einen Vermittlungs— 
dorſchlag an bie betreffenden Staaten ergeben laſſen. Diefer 
Vorſchlag fol dahin gehen, daß Kurheſſen gehalten fepn folle, 
die gegen jene Staaten eingegangenen Verbindlichkeiten bis 
Ende der Vertragszeit einzubalten, ſonach die Tranfitabgaben 
auf den vertragsmäßigen Fuß berabzufegen, die vertragsmäßigen 
Strafen in dem gebörigen Stande zu halten ıc., mogegen die 
andern Staaten auf bie erhobenen Entſchaͤdigungsauſpruͤche ıc. 
versiäten ſollen. Iſt diefe Angabe gegründet, fo bürfte es fih 
bald entſaeiden, ob die Mngelegenheit auf dem Wege der Wer: 
einigung fi löse, oder ob die Entſcheidung eines Aufträgalge: 
richts nöthig wird: (Mürnb. Korr,) 

"Hamburg, 20 Dfr. Der Jahrestag der Leipziger Möl: 
ferf@laht, der won den Dentihen mie vergeſſen werden, fie 
ke ts zur Einheit mahnen follte, mm die wiebererrungene Selbſt⸗ 
Mändigkeit zu bewahren, und fi niet durch gleißneriſche Mor: 


fpieselungen von Außen vom rechten Wege abbringen zu la 
fen, ift bier — in biefer freien Stade — auch didmal aus vol: 
ler Seele und aufs feierlichite begangen worden. — Der von 
bier aus datirte (von ber Redaktion aus Merfehen mit mrinem 
Zeichen veriehene) Aufſez in ber Allgemeinen Zeitung (vom 
13 db.) hat viel, aber wahrlich feine angenehme, Senfation er- 
regt; auch bat berielbe wohl (hmerlih einen gebornen Hambur⸗ 
ger zum Merfaffer, Hamburg bat*in der fo wichtigen Zeit von 
1813, im Verbältniffe feiner Kräfte, für die Wiedererlangung 
feiner Gelbititänbigfeit gewis fo viel gethan, als irgend einer 
der größern Staaten, auf welchen damals das ſchmaͤhliche Joch 
fremder Herrſchaft und Unterdrükung offen oder geheim laſtete. 
Es bat fo hinlaͤnglich den Srad der Wichtigkeit bekundet, ben 
es auf ſeine Unabhaͤngigkeit legt; und dieſe ſollte es nun in 
dem Urtheile, die man ihm uͤber eine benachbarte Freiſtadt in 
Mund legt, freiwillig zum Opfer anbieten? Nimmermeht! — 
Der in ültona verſterbene Etatsrath und Buͤrgermeiſter, Ritter 
J. D. Baur, hat ein ſehr greßes Vermoͤgen hinterlaſſen, wel⸗ 
ches er, da er feine Kinder bat, unter ber Bedingung, daß 
feine hinterbliebene Wittwe daraus jährlich eine Mevenue von 
40,000 Mark bezieht, der Stadt Altona und deren wohlthaͤti⸗ 
sen Unttelten vermacht hat. 
Preußen 

Durd eine Vekauntmachung vom 20 Okt. wurde ber Be: 
ſchluß der deutihen Bundesverfammlung megen Verbots ber 
Stuttgarter beutfhen allgemeinen Zeitung zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebradt, 

Der Hamburger Korrefponbent fhreibt von ber boͤh— 
miſchen Sraͤnze vom 45 Dft.: „Se, Maj. ber König von 
Preußen ift mit dem Erfolge des Gebrauchs des Töpliker Bas 
des fehr zufrieden, Die längeren Mbende murben meift bem 
Theaterbefuchen gewidmet, wobei ber König mit jedem Anwe— 
fenten, der ihm präfentirt war, ſich gern und ſehr herablaſſenb 
unterbielt. Eo geſchah ed auch, daß er dem aus Dresden an: 
weſenden Profefor und Hofmaler Vogel v. Vogelſtein auf eine 
Stunde eine Elzung zu geben ſich geneigt erflärte, da er ih 
durch die Befchauung der von ihm meifterhaft fraponirten Por: 
traite des Kronpringen und bes bei ihm auch in Toͤplitz bienft: 
thuenden Kammerherrn Alexanders v. Humboldt überzeugt 
hatte, daß er did feltene Iugeftändniß feinem Unmirbigen ers 
theile. Wirklich foll dis Bild, dem ber König eigenhändig feis 
nen Namen und Datum beisufchreiben bie Guade hatte, im 
fräftigen Zügen den Charakter des Monarchen getreu ansbris 
fen, und zu den gelungenften gehören. Huch biemal hatten 
ſich die Bewohner von Töplik der Liberalität ded Koͤnigs viel- 
fach zu erfreuen. Der bier lebende Rechtsgelehrte Alops John, 
ein fiebenzigjähriger Greis, hatte dem Könige fein nach alten 
Sjehiihen Sagen bearbeitefed Heldengedicht Roloftogade (2 Wände 
in 26 Geläugen, worin aud die Heberlieferungen von der er: 
ften Begründung bes Töpliger Bades vorkommen), zu übers 
reichen die Erlaubniß erbalten, und erhielt dafür eine goldene 
Tabatiere.“ 

"+ Berlin, 26 Olt. Die kuͤrzlich in Koͤln erfolgte Ber: 
baftung einiger jungen Leute wird im mehreren Öffentlichen 
Blättern als ein Verfeben der Behörden dargeftellt, und in 
mehreren fübdentihen Blättern dis durch die belannte Redlich⸗ 
feit der Rheinlaͤnder unterſtuͤtt. Es ift fehr erfreulich, bag 


jene Blätter demagogiihe Umtriebe für unvereinbar mit Reb⸗— 
lichkeit halten, und die Meblichkeit und Treue der Diheinländer 
ift allerdings zu gegründet, um folde Umtriebe zuzulaffen. Die 
Bewohner der preußiihen Mheinländer haben durch treue Ans 
bänglihfeit an König und Staat, durch Seſezlichkeit und bir: 
gerlihe Tugenden fi fortbauernd mufterhaft ausgezeichnet, und 
fönnen mit NRecht ald Vorbild genannt werden. So mie in 
Ländern, in welchen ber Freibeitsfhwinbel der mehrſten Köpfe 
fich bemeiftert bat, einige Köpfe von jenem Schwindel frei bleiben, 
fo werden umgelehrt, wenn bie meiften. von ibm verfihont bleiben, 
doch hin und wieder einige vom ibm ergriffen. Did leztere ift 
auch bei einigen jungen Rheinländern ber Fall geweſen. Die 
noch immer fortwährenden burfchenfchaftlihen Verbindungen in 
Bonn und mehrern andern Univerfiräten, der Aufenthalt auf 
einigen befannten füdbeutichen Univerfiräten, dad politiſche Trei⸗ 
ben auf denjelben, bie Künfte, womit man unfre braven jun- 
gen Mheinländer dort zu Prefpetitiond= oder andern Verbin: 
dungen preßte, und bie väterlichen Wechfel zum Beſten der Fi— 
nanzen des künftigen beutihen Reichs, filr jeden diefer Vereine, 
becimirte, baben allerdings auch auf einige junge Rheinländer 
einigen Einbruk gemaht, Er wird verrauchen und verſchwin— 
den, wie diejenigen, melde ihn bervorriefen, vom Schauplaz 
verſchwunden find; er darf aber von einer aufınerffamen Megie: 
rung nit überfeben und unbeachtet bleiben, befonderd wenn 
ſolche Verhaͤltniſſe von üAbelmollenden Umtreibern im Auslande 
ald Anknuͤpfungs⸗ und Verbindungspunfte benust werben, um 
ihre ſchlechten Grundſaͤze oder anfrühreriihen Schriften zu ver: 
breiten oder für ihre Reiſen und Verfammlungen einige Behr: 
piennige zu erbetteln. Daß von Geite befannter Ausländer 
folche Verhältniffe eingeleitet waren uud beftanden, war befannt 
geworden, und um fie und ihre Urheber näher fennen zu ler: 
nen, ward mit Mecht diejenige Manfregel getroffen, welche al: 
lein zu biefem Zweke fiihrt, und daher aud von allen Geſezge⸗ 
bungen dafılr angeordnet ift. Verführung und jugendliche Un: 
bedachtſamkeit bat die preußifhe Megierung noch nie ald Ver— 
drechen angefchen und angerechnet, es iſt daher begreiflich, daß 
die Haft aufgehoben wird, wenn bie Ermittelung erfolgt ift 
oder eigene Verfhuldung vorliegt; daher wirb die Unterfuchung 
nur noch gegen einige wenige Individuen ſortgeſezt. Allerdings 
ift alles dieſes denjenigen, die unfrer jungen braven Diheinlän: 
der fih als Mittel zu ihren Zweken bedienen möchten, wicht 
ganz willfommen, allein fo etwas muß man vorher bedenken 
und uug ungefchoren laffen. Sie find ja ſonſt fo fehr für Pur 
blizirät, warum follten bderfelden ihre Umtriebe entzogen 
werben? 
Deftreid. 

Veſth, 20 Dt, Geftern kam hier der beriichtigte Erbaupt: 
mann Reindl unter ftarfer Bedelung an, und ward heute nach 
der Zeitung Munkacs abgeführt, wohin er wegen feines At: 
tentats gegen bag Leben des Königs zu 20jähriger Gefangen: 
ſchaft verurtbeilt wurde. — Künftige Woche wird bier die So: 
mitatsreftauration ftatt finden, wozu fhon große Vorbereitun: 
gen getroffen werden. Se. f. k. Hob. der Erzherzog Palatin 
wird dabei den Worfis führen. Diefe Reſtauration gebt alle 
drei Jahre vor ſich. Es mwerden dabei die Magiſtrate bed Ko: 
mitats durch Stimmenmehrheit der Stände gewählt. Der 
. Deihstag fol nah Einigen fhon für den naͤchſten December, 
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nah Andern erſt für das Frühjahr zufammenberufen werden, 
Muͤrnb. Korr.) 

*Mien, 25 DH. Vorgeftern fam Se. Mai. ber Kaifer 
von Schönbrunn in die Stadt, ertheilte zahlreiche Audiengen, 
beſicht igte die neuen Bauten am Stubenthor, und kehrte fodann 
nad Schonbrunn zurüt, wo ber Hof noch bis zu Ende dieſes 
Monats verweilen wird. Die Frau Herzogin von Angonlöme 
iſt mit ihrer Nichte heute nach Prag abgereist, wo. morgen 
Karl X mit feinem Gefolge eintreffen wird, Geſtern traf Se. 
Hoheit ber regierende Herzog Wilhelm von Braunfhweig und 
heute der Herzog von Anhalt: Köthen bier ein, — Politiſche 
Neuigkeiten laſſen ſich jezt von bier and fait nicht mittheilen ; 
fiher fheint ed, daß Defreih, Preußen und Rußland binficht: 
lich der beigiihen Frage Über eine neue Bafis übereingelom: 
men jind, in deren Folge ein Einrifen ber Franzoſen in Bel: 
gien nicht zugegeben werben würde. — Aug der Türlkei lauten 
die Nachrichten berubigender; die Ankunft bed Großmelfiers in 
ber Hauptſtadt hat ber allgemeinen Muthlofigfeit bedeutend 
geſteuert; bad Mertrauen aller Stände auf biefen wirklich 
merfwürdigen Daun ift obne Grängen, und auch feine Solda- 
ten find fhmärmerifh für ihn eingenommen. Briefe aus 
Monaſtir fhildern ihn als einen Mann von etwa 45 Jahren, 
als muthig bis zur Verwegenbeit, ſcharfſinnig und entiloffen; 
feine meifte Zeit verlebt er in ber Mitte feiner Soldaten, 
mit been er alles das Seinige theilt, fo baß er, wenn er 
plözlih fein Einfommen verlöre, ald ber ärmfte Unterthan ber 
Pforte erfcheinen würde, Er mwidmer in 24 Stunden nur vier 
Stunden dem Schlafe und drei den Abminiftrationgarbeiten im 
Bureau. Als Beweis feines Fihnen Geifted mag fein Angrif 
auf die gegen 40,000 Menn zäblende Armee des rebelliihen 
Paſcha's von Scutari gelten, den er an ber Spije von nur 7000 
Mann unternahm, und fie aufs Haupt ſchlug. 

* Trieft, 19 DE. Unfre neueſten Briefe ang Alerandria 
reichen bis zum 4 Sept, ; fie enthalten nichts Dffizielles über 
ein Seetreffen, äußern vielmehr nun auch die Vermuthung, 
dan ein folhes Treffen zwiſchen den feindblihen Flotten bisher 
nicht ftatt gefunden habe. Indeffen beftätigen fie die erfolgte 
Ankunft einiger eroberter Schiffe zu Alerandria, melde bie 
Aguptiihe Flotte wahrſcheinlich durch geſchilte Manöupred von 
ber großherrlichen abgeſchnitten und fo ohne Aampf genommen 
hate. Diefe Thatiache erflärt es einigermaaßen, wie bie Nach— 
richt von einem Geetreffen zu gleiber Zeit aus Merandrien, 
Smprna, Spra und Konftantinopel gemeldet werben fonnte, 
und durch biefe Hebereinftimmung viel Glaubwihrbigfeit erhielt. 


— Die Berichte aus Griechenland lauten binfihtlic bes dortigen. 


Parteifampfes mehr und mehr berubigend; es beftätigt ſich, 


daß Kolototroni fih mit der neuen Megierung anggeföhnt bat, 


und andere Varteihäupter feinem Belipiete gefolgt find, 
Wien, 26 Dt. Metalliques 36°,; apro). Metalligues 
75°, 5 Bantaftien 1126°%. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgeme 
Ueber deutfche Zolls und Handels: Vereine. 
(Zweiter Artikel.) 

*Aus Rurbeffen, 18 DE. Ich babe in einem frübern 
Artikel (Außerord, Beil, ber Allg, Zeit, Nr, 392 u. f.) mande 
noch immer berrihende Vorurtheile zu würdigen geſucht, wel: 
he, vom fogenannten Merkantilfpfteme erzeugt, zwar längft bei 
den wiffenihaftlih Gebildeten durch richtigere Grundfäge und 
Anſichten in der Zehre von ber Staatswirthſchaft verdrängt wor: 
den find, aber bod wegen bed Täufchenden, mas fie mit fi 
führen, wicht nur fort und fort bei der Mehrzahl der Menſchen 
fih geltend zu machen willen, fondern auch bei ben Staarsver: 
waltern noch faft überall gehegt werben und in der Prarid Ein: 
gang finden. Gegenwärtig wid ich zu zeigen verfugen, wie bie 
Einführung eines Zollſpſtems, welches die Einfuhr auslaͤndiſcher 
Erzeugniffe mit hohen Abgaben belegt, um als Hebungsmittel 
inländifher Induftrie zu dienen, nicht ohne die bedenklichiten 
Folgen fir die Wohlfahrt Deutſchlands gedacht werden koͤnnte, 
ſelbſt wenn daffelbe die Gebiete fämtlicher beutfcher Staaten in 
ſich ſchlͤſe und bis zu ben Gefamtgrängen ausgedehut würbe, 
Ih tan nicht umbin, bier noch einmal auf einen der Hanpt: 
gründe zuräfzufommen, der von ben Bertheidigern hoher Gränz: 
zöle angeführt wird, um biefen als Metorfionsmaafregel für 
Deutihland, dem ebenfalls mit Sollinien umſchloſſenen Aus— 
lande gegenüber, bad Wort reben zu können. Die hohe Belteue- 
zung ber Einfuhr der Produfte aus dem die unfrigen befteuern: 
den Auslande wird nemlich für unumgänglih notswendig aus: 
gegeben, um zu verhüten, ba nit alled baare Geld aus 
Deutfhland gehe. Unſer Deutfchland befizt befanntlich in fei- 
nem Schooße feine, oder doch nur eine faum nennenswerthe 
Quantität edler Metalle. Das Geld, welches zu jeder Zeit in 
Deutſchland zirkulirte, muß folglih durch Austauſch deutſcher 
Erzeugniſſe eingeführt worden fern. Denn auf welche andere 
Meife folte das Seld nah Deutſchland gefloffen fepn und fort: 
dauernd fliegen? Wenn viel Selb in Deutichland in Umlauf 
war, fo war bis ein fihered Zeihen, daß Deutſchland kurz zu: 
vor viele feiner Produkte nah dem Auslande verlaufte; war 
wenig Geld im Umlanfe bei ung, dann war dis blos eine Folge 
davon, das ber Abſaz dentſcher Produkte im Auslande dur ir: 
gend ein Verhaͤltniß Störung erlitten. Da Deutihland früher: 
bin durchgaͤngig, mie felbft jezt noch im einem großen Theile, 
ganz freie Handelsverhaͤltniſſe genoß, fo müßte durch diefen ſonſt 
freien Verkehr ſehr balb alles baare Geld aus Deutfchland ver: 
ſchwunden fepn, wenn es fi nicht ftetd wieder durch Produk: 
tenaustaufch,, ie nachdem ed dad Beduͤrfniß erheiſchte, erfezt 
hätte. Denn kein Land, das Feine Bold: und Silber: Bergwerfe 
von großer Frgiebigfeit aufzumeifen, hat zu irgend einer Zeit 
fo viel baares Geld befeffen, um auch nur die geringite frembe 

Einfuhr auf die Dauer vom einer geringen Reihe von Jahren 
zu defen, wenn der Abgang nicht dur fremden Zufluß wieder 
ergänzt wird, Der Bedarf der Meifenden und die Bezahlung 
der unentbehrlichften fremden Gegenflände wuͤrden fogar hin: 
reihen, das in irgend einem Beitpimite in einem Lande vor: 
raͤthige Geld, troz aller. Verbote im Betref ber Ausfuhr des 
baaren Geldes, ſchnell zum Verſchwinden zu bringen, wenn nicht 
durch Austauſch von Produkten jenes Landes ber Abgang erſezt 





Auch gibt es fein Individuum, das baares Gelb bei 
fib fefihalten will, weil diefes Geld, an und für fih und nicht 
als Austaufchmittel betrachtet, ein todtes Ding ohne Nuzen 


würbe, 


wäre, Jeder tractet vielmehr, das Geld, welches er in Haͤn— 
den bat, unter Beziehungen, bie ihm dienlih und vortheilhaft 
feinen, wieder log zu werden. Go lauft es von Einem zum 
Andern, und je mehr Gegenftände zum Austauſche ſich vorfin: 
den, befto ſchneller zirfulirt dad Geld, ben Verkehr belebend, 
Ye größer aber der Wirfungsfreis ift, defto mehr Zaufh muß 
Statt haben. Wenn es num aber nicht im Intereſſe der In: 
dividnen ift, Geld bei ſich liegen zu laffen, woher follte ed das 
Intereffe von Vielen, von einer ganzen Nation fern, es bei ſich 
feftzubannen oder ungenuͤzt aufjubäufen? Und gleichwie bie 
einzelnen Individuen, die einzelnen Kaufleute in ber Megelnie 
mehr baares Geld ausgeben, als fie für ben Augenblik entbeh: 
ren lönnen, eben fo verbält ed fih mit der Maffe oder Nation, 
Geldarım find und bleiben beide nur in dem falle, wenn fie 
keine Segenflände zum Austauſche anzubieten haben, Die deut: 
fhen Hanieltädte, eben fo wie Frankfurt a. M,, haben feine 
Gold: und Siber:Minen, feine oder doch unbedeutende Fabri: 
fen und Manufafruren; die Geldbausfuhr ift dert nicht verboten, 
und doch feblt baares Geld an diefen Orten niemals, fobald es 
gebrandt wird, indem ſtets Gegenftände zum Austauſche gegen 
das Geld vorhanden find; und da Geld fterd dahin ſtroͤmt, mo 
es den vortheilbafteten Auskauſch finder, fo fehlt ed darum nie 
ba, mo viele Gegenftände zum Austauſche dargeboten werden, 
und gegen Gelb, wie man zu fagen pflegt, dillig zu haben find, 
Wer alfo geldwertbe Produkte hat, kan unbeforgt das Geld frei 
ab: und zugeben laffen. Ob jene gelbwerthen Gegenftände in 
Urproduften ober in Fabrifaten und Manufakturerzeugniffen bes 
ſtehen, ift ganz einerlei, und es zeigt fih als bloße Taͤuſchung, 
wenn man fi einbildet, es fep für ein Land vortheilhafter, 
leztere ald erjtere gegen feine Beduͤrfniſſe mit dem Auslande 
auszutaufhen. Die Klage ift ſchon fehr alt, daß beſonders bie 
englifhen Waaren alles baare Geld aus Deutfhland mwegzögen, 
und ed gibt Leute unter und genug, die ben Wahn hegen, man 
wirbe wohl daran thun, die Einfuhr englifher Waaren in 
Deutfhland zu verbieten, zum mindeften möglichft zu erſchwe⸗ 
ren, Allein mit der Zunahme diefes Handels hat ſich die Gelb: 
maſſe in Deutfhland nicht verringert, fondern vermehrt, wovon 
der Beweis ſchon in der Thatjache vorliegt, daß der Zinsfuß 
niedriger geworden iſt gegen ehemals. Denn was felten ift, ift 
auch theuer, und in fo fern Geld wohlfeil it, Kapitalien zu 
niedrigen Zinfen zu haben find, muß auch dad Selb häufig, 
ja im Ueberfluffe feon. Daf der Zinsfuß gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land fat überall auf vier Prozent, ja nicht felten noch tiefer 
berabgegangen ift, während er in frühern Zeiten fünfund mehr 
Prozent betrug, beweist den in jegiger Zeit, in Vergleichung mit 
vormaliger, vorhandenen Ueberſſuß an Geld bei und. Der Han: 
bei zwifchen Deutſchland und England ift feit 50 Jahren im 
Zunehmen, und dennoch hat fi die Geldmaſſe in Deutſchlaud 
nicht vermindert, fondern offenbar vermehrt. Diefe Erſcheinung 
fan auch Keinem unerflärbar vorfommen, welder weiß, wieder 
wechſelſeitige Verkehr zwiſchen Dentihland und England von 
Statten gebt. Die Hauptgeihäfte werden in England auf fire: 
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bit ober vermittelt Wechfel gemacht. Das baare Geld ift nur 
zum Dienfte der täglihen Bebärfniffe und Heinen Ausgaben 
im Gebrauce, und felbit da zieht man bei etwas größern Sum: 
men der Bequemlichfeit wegen den Gebrauh der Banknoten 
dem dee Muͤnze vor. Im Verhältniffe zu dem großen Umfaze 
und der großen Produftion von England it dafelbit der baare 
Geldvorrath nicht größer ald in Deutſchland. Die große indu— 
ftrielle Produktion im England trägt nur dazu bei, die Leichtig: 
keit, die inländifhen Erzeugniffe, fo weit fie nicht im Lande 
felbft verbraucht werden, ftets wieder für ausländiiche auszutau: 
fen, zu befördern. Eben weil England fehr viele ausländifche 
Produkte bedarf, fabrizirt ed mehr, als fein eigener Bedarf er: 
heifcht, um Austauſchmittel für jene ausländiihen Probufte ſich 
zu verfhaffen. Wenn England fir 100 Millionen Waaren nah 
Dentichland fender gegen Zahlung in drei Monaten, und Deutfch: 
land eben fo viel, gleihviel ob bireft mach England ober nach 
andern Drten, die mit England in Verkehr ftehen, gegen Zah— 
lang in drei Monaten, dann fan ein fehr großer Geſchaͤftsaus— 
tauſch ohne viel baar Gelb ftatt haben, indem es fich gegenfel: 
tig durch Wechſel ausgleiht. Beide Länder koͤnnen alddann bei 
diefem Austauſche ihrer Erzengniffe gewinnen, ohne dab das 
haare Geld in dem einen oder andern Lande feltener wird, 
Denn blos die Saldt werben mit baarem Geld ausgeglichen. 
(Geſchluß folgt) 


Großbritannien. 

++ London, 46 Dt. In dem erjten großen Kabinets— 
rathe, der nah ber Zuräffunft der Minffter vom Lande ftatt 
fand, ward, wie bereits die Journale angezeigt baten, die Frage 
biekutirt, ob England dem Vorfchlage Frankreichs beitreten folle, 
gegen den König von Holanb Eoörcitiv: Masfregeln anzumen: 
den, bamit dem zum Nachtheile Europa's immer fortdauernden 
halben Kriegszuſtande gegen Belgien ein Ende gemacht, und 
das Haager Kabinett zur Annahme der Vorfchläge der Konfe: 
renz, vor Allem aber zur Räumung der Gitabelle von Antwer— 
pen gezwungen werde, nahdem es unmöglich fheine, auf dem 
Wege der Unterhandlungen ein Mefultat zu erreihen. Die 
Mehrzahl der anweſenden Minifter fol die Frage bejaht haben, 
und der Mepnung gemwefen fepn, fih Franfreich in diefem Falle 
anzufhließen, weil man zur Vermeidung größerer Kollifiomen 
doch damir enden mife, und nah allen vergeblih gemachten 
Verfuhen nicht glauben Tonne, daß das Haager Kabinet je 
freiwillig fein Epftem ändern, und einen Zufammenftoß vermei- 
ben werde, dem es vielmehr gefliffentlich herbeizuführen fuche, 
am allgemeine Verwirrung zu bereiten, und daburd feine eis 
gennizigen Abfihten zu befördern. Cinige Mitglieder des Ka: 
binets ſollen jedoch entgegengefezter Mepnung gewefen ſeyn, und 
gewünfht haben, daß die Unterhandlungen der Konferenz durch 
keinen Zwiſchenfall geftört würden, welcher bei ber Abneigung 
der drei übrigen Mächte gegen Zmangsmittel unvermeidlich 
wäre; daß man aber direft oder indireft dahin wirken folle, 
dem Könige von Holland die ſchwere Verantwortlichleit begreif: 
lich zu machen, die er auf fi lade, wenn er gegen bie wohl: 
mepnenden Mathfhläge der Mächte tanb bliebe, und ein Sp: 
ftem, bad auf Die Störung bes enropäifhhen Friedens berechnet 
fep, ferner verfolge. Diefe Anſicht foll jedoh unberüffihtigt 
geblieben fen, nachdem Wiscount Palmerfton erklärt hatte: ba 


alle feühern Verſuche, den König Wilhelm von dem Gefahrvol⸗ 
len feiner Politit zu Überzeugen, fruchtlos geblieben, fo wäre 
feine Hofnung vorhanden, durch irgend nene freundicaftlice 
Schritte zum Ziele zu gelangen. Dis ergebe fih auch fhon aus 
der Miffion des Lord Durham, bei welcher der edle Lord vom 
der in jeder Beziehung gleihförmigen Sprache und Gefinnung 
der drei nordiſchen Mächte fih übergeugt babe, und die Leitung 
ihrer gemeinfhaftlihen Politik einer einzigen Hand anvertraut 
glaube. Hiedurch beftätige fi feine von jeher gebegte Anſicht, daf 
die franzöfifhe und die englifhe Nation auf dem Wege einer 
gemeinfamen Politik fortzufcreiten hätten, da fie durch Aniti: 
tutionen und intelleftuele Bildung auf derfelben Stufe ftänder, 
Lord Durham übt befanntlih einen großen Einfluß auf Lord 
Grep, und wenn auch lezterer jedem auffalenden Schritt zu 
vermeiden fucht, und es in der hollaͤndiſchen Frage nicht aufs 
Aeußerſte kommen laffen möchte, fo ſcheint er doch feit der Zus 
ruttunft Lord Durhams tberzeugt zu fen, das man dem Spiele 
ein Ende machen, und auf eine ober die andere MWeife den 
Streit ſchlichten muͤſſe. Darum fol er auch im Sinne Ford 
Palmerftons gefproden, und felbft darauf angetragen haben, baf 
man Franfreih das Recht einräume, Coürcitiv: Maapregeln an: 
zumenden, wenn nach einer gegebenen Frift dad Haager Kabinet 
nicht die ihm gemachten Propofitionen angenommen baben würde, 
Das franzöfifhe Kabinet hat den 5 Nov. ald den peremtori- 
ſchen Termin anzufezen gewuͤnſcht, nad beifen Verlauf, im 
Falle der König von Holland ſich nicht machgiebig zeigen wiirde, 
franzöflfhe Truppen in Belgien einrüfen, und Antwerpens Gi- 
tabelle mit Waffengewalt nehmen follen. Nun frägt es fih, ob 
bie andern drei Mächte ihre Zuftimmung zu diefem Schritte 
geben. Geſchieht dis nicht, fo ift das gute Einvernehmen ber 
Konferenz geftört, und der Krieg vor ber Ihre. Die Meprä: 
fentanten Oeſtreichs, Preußens und Rußlands find unverzuglich 
von dem Beſchluſſe des englifhen Kabinets in Keuntniß gefezt, 
und erfucht worden, in möglichfter @ile an ihre Höfe zu referis 
ren. Durch bie Anſicht Preußens, das als Nachbar das größte 
Intereffe an dem Zuftande Belgiens bat, wird wahrſcheinlich 
auch jene der beiden andern Mächte beftimmt werben, und fo 
glaubt man, es mwerbe, troz aller Abneigung des Königs von 
Preußen gegen Imangsmittel, fih doch dazu verftehen, fie zu 
dulden, und die Franzofen hoͤchſtens nur durch eine ftarfe Armee 
obferviren laffen, wenn fie in Belgien einriifen. Man fiehr 
mit Veforgnip dem naͤchſten Mittheilungen aus Verlin entge: 
gen, fie werben dad Maaf für unfre Friedendhofnungen oder 
Kriegsbeforgmiffe geben. 
MNieberlande. 

Ueber die hollaͤndiſch⸗-belgiſche Frage enthielt vor Kurzem 
das Journal be Francfort einen Artikel, worin es heifit: 
„Belgien ift für Europa ein Apfel ber Imietraht. Ein eigen: 
thumliches Geſchit ſcheint fih am diefen Landſtrich zu knuͤpfen; 
er war von jeher die Urſache und der Schauplaz bes bitterſten 
Streites, und wird biefen Charakter nie verlieren, Wenn 


‚ man ein unabhängiges Belgien filr eine Schuzwehr Europa’s ge: 


gen Frankreich hielt, fo befand man fi in einem gewaltigen 
Jerthume. Belgien neigt ſich fo entſchieden nach Frankreich bin, 
als 06 es eine franzoͤſiſche Provinz wäre, und wenn bie Beſij— 


' nahme von Seite Frankreich nicht erfolgt it, fo hat mindeſtens 


Belgien fie nicht verhindert. Die Errichtung’ des Königreichs 
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der. Nieberlanbe: diente. eben fo ſehr den Franzoſen zu einer 
Bormaner. gegen. Deutſchland, als ben Deutſchen zu einer fol- 
sen gegen Frankreich; biefed Königreib eingeben zu lafien, 
war baber eim großer. Febler, der feine Früchte tragen wird. 
Der Zuſtand Belgiens, nach deſſen Zrennung von Holland, 
wirb immer mur ein prefairer ‚fepn, während die Errichtung 
des SKönigreihs der Niederlande eine der herrlichſten politis 
{hen Kombinationen war, die noch ein Staatsmann feit Hein: 
rids IV Zeiten erfonnen hatte. Man ſtuͤzt ſich zwar auf die 
Deringlicleit der Umſtaͤnde, da man vor Allem es babe zu ver: 
meiden ſuchen muͤſen, daß Frankreich feine Graͤuze bis zum 
heine ausbehne. Wir wollen es babia geftellt ſeyn laſſen, 
ob. ber gegenwärtige Zuftand . nit biefelben Uebel erzeugen 
wird, auf die man ſich bei einer fofortigen Mereinigung Bel- 
siens mit Frankreich, gefaßt machen mußte, Dagegen bätte 
man ſich fragen follen,. ob eine ſolche Mereinigung wohl im 
Frantreich jelbft alle Meynungen für fih babe. Wir glauben 
did nicht, Man frage einmal die Einwohner von Lille und 
Rouen, ob. die Acquifition Gents wohl ihren Wuͤuſchen entfpre: 
hen. würde; man. erlundige ſich in Elbeuf und Louviers, ob die 
Vereinigung Verviero's mit Franfreib nicht arofe Unzufrie⸗ 
denbeit daielbit erregen würde. Hieraus ergibt fi, daß die 
Frage, aus zwei Gefihtepunften betrachtet werden muß: aus 
den der Militaire, bie die Vereinigung verlangen, und aus 
dem der gemwerbtreibenden Klaſſe, die fie nicht verlangt. Hätte 
@uropa dis von Mnfang an begriffen, fo würde es, mad: 
dem es einmal im bie Vernichtung bed Koͤnigreichs der Nie 
derlande gewiligt, beſſer getban haben, wenn ed aud 
noch einen Schritt weiter gegangen wäre, uud einige Truͤmmer 
diefed Köunigreichd an Frankreich abgetreten hätte, um feine Gränze 
von diefer Seite zu verſtaͤrten. Um dieſen Preis haͤtte es dann, im 
Einverländniffe mit Frankreich über den ganzen Reſt von Bel: 
gien verfügen und dem Könige von Holland das Limburgiſche, 
Antwerpen und beide Flandern zurüfgeben können. Es wäre 
mit einem Worte zur Theilung. gefommen, freilich hätte ed 
alsdaun fein nnabbängiges Belgien gegeben; was thut dig aber? 
Wauu wäre Belpien jemals unabhängig geweſen? Wie kan 
Belgien mit feinen Beicrogenen Veſtandtheilen, mit feiner Ber: 
fsiedenbeit in Eprade, Gebraͤuchen und Jutereſſen, iemald 
eim Sanzed fepn? Man büre ſich wohl, die öfentlihe Mepnung 
in Brüßel zu ſuchen. Für die Erifteng diefer Stadt, die nichts 
als reiner der zierliiten Gaſthöſe von Europa it, genügt ein 
König, eine Regierung , ein zahlreicher Beamteniiand und ein 
Zufammenfinß vieler Fremden. Man febe aber, wie Antwer— 
pen, das durch die Scheibe behindert wird; wie Bent, deſſen 
Babrifate für bie boländifhen Kolonien beftimmt find, fich fest 
aendtbigt ſehen, Handel und Gewerbe einguftellen, und mit ih 
rem Woblftande. eine ihnen aufgedrungene vorgeblihe Freiheit 
zu erlanfen; mzan höre, wie Bergen und Namur fi fir Fran: 
rei erllären, wie Luttich abwechſelnd den Franzoſen und den 
Holländern Huldigt, blos um das Joh Bruſſels abzuſtreifen. 
Hier erblift man. eine frangöfiihe, dort eine öͤſtreichiſche, und 
dam wieder eine orangiftifhe Partei. Im Luremburg ſpricht 
man deutſch/ im Lüttich und Brüffel franzöfiie, in Brügge und 
Antwerpen amiſch. Wie märe bier an eine Natiomalität 
nur irgend zu denfen. Zwei große Kebler find begangen wor: 
den: die Vernichtung des Königreich der Niederlande und die 


Anerkennung der Unabhängigkeit Belsiend, — einer Unabhäns 
gigleit, die Niemandem, felbft den Belgiern nicht, frommen, 
wohl aber auf einem der zarteften Punkte Europa's einen 
Keim ber Zwieteaht mähren wird, auf deſſen fortihreitende 
Entwillung man fih jest geſaßt mahen muß, Sollte es 
wicht noch Zeit feym, diefen Zuſtand in ernſtliche Erwägung zu 


sieben?“ 
‚Deutidland. 

** Leipyig. 25 Dt. Unſre Zeitung brachte ſchon vor meh⸗ 
rern Monaten einen, von der ichlefifch= polnifchen Graͤnze da⸗ 
tirten Artilel, der bie ſeltſamſten Anklagen gegen bie prenfi- 
ſchen Behörden des Großherzogthums Poſen enthielt. Der Ein 
fender beſchwerte ſich über die angebliche Aufregung in jener 
Provinz, ſchob dieſe ders Nachlaͤſſaleit der dafigen Behörden zu, 
meil fie die Huffübrung bes alten Feldherru im Pofen, und die 
Stiftung eines neuen Caſino's, mir Ausſchluß dentiher Mit⸗ 
glieder gebulder, erklärte geradezu, bie deutſchen Bewohner die⸗ 
fer Provinz befänden ſich in einer fo kritiſchen Lage, daß fie 
nur von dem bortigen Truppen und dem fommandirenden Ge— 
neral Grolmann Schuz zu erwarten hätten. Die Angegriffenen 
fühlten fid bewogen, ber Leipziger Zeitung eime Ermiederung 
zu ſchiken, in der fie den Ungrund biefer Beichulbigungen dars 
legten, und namentlih im Being auf den lejten Vorwurf aus 
führten, daß der Präfident der Provinz, jo tie der zum Schuze 
angerufene General ſelbſt, und andere bedeutende Beamte Mit: 
glieder jenes neuen Caſino feyen, welches nur der Mangel an 
Play in der andern Geſellſchaft hervorgerufen habe. Die Leip: 
ziger Zeitung nahm die ſen Artilel auf, da ihr die fehr achtbare 
Duelle, aus der ed geflofien, belannt ſeyn mußte. — Die preu⸗ 
fische Regierung muß ipren Weg ber Weisheit und Milde (der 
bei dem Verhaͤltniſſe zu einer bem Hauptitaate angefügten Pro: 
vinz mit andrer Nationalität fo rathſam if) mit großer Kons, 
ſequenz gegangen ſeyn; bemu im ihrem bemtigen Blatte hat bie 
Leipziger Seitung eine neue Klage beffelben Referenten über 
die angebliche „„Taktlofigteit‘‘ der preußiſchen Behörden ; fie er: 
sablt als einen neuen Beweis bavon die Beranftaltung einer 
Zodtenfeier eines „preußiſchen Deſerteurs,“ Lieutenant Konrad, 
der bei dem Sturme von Warfhau geblieben war, ereifert fih von 
Neuem gegen das Caſino, vom dem die „Ungeftellten’‘ ausge 
ſchloſſen feven, und ruft wiederum die preugifhe Megierung 
deshalb um Schuz für die Deutichen an. — Was bie Todtens 
feier eines vom Staate ald Defertenr betrachteten Maunes 
betrift, fo muß man bedenken, daß derſelbe Verwandte und 
Freunde in jener Provinz haben muß, bie dad vom Staate nad 


dem Ausſpruche bed Seſczes gebrandmarkte Andenken deifelben 


wenigſtens in ihrem Famitientreife ehrenvoll zu erhalten wün⸗ 
ſchen. Solche Konflikte zwiſchen dem oͤſſentlichen und Privat⸗ 
leben. kommen in allen Verhaͤltniſſen vor. Die Staatsregie⸗ 
rung, welche ſtreng ben von ihr als Pflicht erlannten Weg 
seht, dabei aber die Privatgefühle ihrer Unterthanen ſchont, 
bat von dieſem weifen Benehmen gewiß immer gute Früchte 
gezogen. Es kan ihr umd muß ihre unangenehm ſeyn, daß einige 
Theile des Staats alte Crinnermmgen haben, welde biefelbe 
Sache in verfhiebenem Lichte ericheinen lafen; ed muß ibr 
unangenehm ſeyn, wenn diefeiben noch fo frifh find, daß fie 
fi in einer Art Proteftation wie hier ausſprecheu. Sie wird 
aber gewifi über kurz ober lang ſich bei Weitem beifer dabei be— 


finden, wenn fie ed ber verföhnenben Zeit und ihren gu: 
ten Inftitutionen Merlaͤßt, jene Crinnerungen zu verlöfhen, 
als wenn fie durch Smwangemittel die alten Narben aufreift. 
Daß einem, im polniihen Kampfe Gefallenen in einem der 
Staaten, melde polnifhe Provinzen befijen, eine öffentliche 
Tobtenfeier gehalten werden durfte, iſt fo etwas Unerhoͤrtes 
nicht. Ref. beſizt felbit die Mede, welche der polniſche Landbote 
Felowizli auf Öffentlihem Gottedafer in Lemberg, dem dort ge: 
ftorbenen podolifhen Infurgentenhef Dobet mit Erlaubniß der 
Behörde hielt, und biefe Erlaubniß wandte der öftreichifchen 
Regierung gewiß mehr Herzen zu, als irgend eine andre Maaß— 
regel hätte thun koͤnnen. Mas die Anklage wegen bes Gafino 
betrift, jo wird jeder gebildete Preuße fo viel Achtung vor per: 
fönlicher Freibeit haben, um nicht ein Verbrechen darin zu fehen, 
wenn ungeftört von Außen die gefelligen Berbältniffe fich geftalten, 


gefezt auch ed wäre wahr, daß von dem neuen Eafino die „Ange-⸗ 


ſtellten“ ausgeſchloſſen wären, — Bei dem nahen Berbältniffe 
unfrer Regierung zu ber Leipyiger Zeitung könnte es den falfchen 
Anſchein haben, als billige und fördere fie dergleichen in biefem 
Blatte mandmal miderllingende Anklagen. Indeſſen abge: 
fehen davon, daß bie Leipziger Zeitung aud, mie oben ange: 
führt, die ihr eingefandte Erwiederung aufnahm, würde — 
wenn auch mit die Minifter des Kultus und bed Junern, 
Müller und v. Lindenau, ihrer liberalen Humanität wegen fo 
großes Vertrauen genoͤſſen, — ſchon jede offizielle Mittheilung 
unfrer Regierung in diefem Blatte beweifen, welcher Seiſt fie 
befeele. 
Hannoverfhe Ständbeverhbandlungen. 

In der Sizung der zweiten Kammer vom 48 Eept. wurbe 
bei der zweiten Berathung über das dritte Kapitel des Grund: 
gefeges vom geh. Kab⸗R. Mofe der Verſuch gemacht, in dem 
Paragraphen, ber die Hauptgrundfäze über perfönlice Freiheit 
enthält, den fruͤhern Megierungsentwurf wieder berzuftellen, 
namentlich die Beſtimmung, daß der König das Met habe, 
ein Geriht zu verändern (die Kompetenz zu übertragen). 
Diefer Antrag wurde von eminenter Majorität abgelehnt, 
Um 19 Sept. wurde dad ganze Kapitel in zweiter Abſtimmung, 
unter alleinigem Widerfprude Einer Stimme, angenommen, 
Am 20 Sept. wurde die dritte Berathung über biefes Kapitel 
begonnen. Beim $. 5 wurden bie frübern Anträge wegen noch 
größerer @leichftellung der verſchledenen Glaubensbelenner mie: 
berholt, aber von der Kammer abermals abgelehnt. Der An: 
trag auf völlige Emanzipation ber Juben ward von den HA. 
Saalfeld, dv. Bobungen und Weinhagen als eine der bringends 
jten Forderungen ber Zeit bezeichnet, die HH. Mofe und Gru: 
ner entgegneten aber, daß man einen folden Antrag wenig: 
ftens bis zu dem Mefultaten ber dieſes Gegenftandes wegen 
wiedergefesten Kommiffion ausjegen mie. Bei $. 4 erbob 
ſich nochmals eine umftändlihe Debatte Über die Art, wie man 
ſich hinſichtlich der Meorganifarion der Gerihtsverfafung auszu: 
fprehen bate, Da jedoch früher fhon der Antrag aufeine Mes 
vifion der Gerihtsverfaffung in allen Inſtanzen 
durchgegangen war, wurde vorläufig nur noch der Grunbfaz 
ausgefproden, daß von allen Dbergerihten des Landes ohne 
Ausnahme die Appellationen an das Dberappellationdgericht ge: 
ben ſollen. Zwiſchen dem $. 7 und 8 glaubte Spnd. Dr. Lüns 
gel einige, die Veflrafung ber im Auslande begangenen Der: 
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breden und bie Andlieferung von Angeſchuldigten an audmär: 
tige Regierungen betreffende Beftimmungen, dahin in Vorſchlag 
bringen zu muͤſſen: „Landescinwohner, welche im Auslande 
ſtrafbdare Handlungen begangen haben, koͤnnen im biefigen Staate 
nicht anders zur Unterfuhung und Strafe gezogen werben, ald 
infofern jene Handlungen nach gemeinem deutſchem Kriminal⸗ 
rechte mit Strafen bedroht find. Gegen Fremde, melde im 
Auslande Verbrehen begangen haben, können bie biefigen Ge— 
richte nur verfahren, wenn ein Verbrechen gegen ben biefigen 
Staat oder gegen Landedeinwohner begangen ift, oder zufolge 
einer von ber Landesregierung erhaltenen Ermächtigung. Die 
Auslieferung von Landeseinwohnern an fremde Regierungen fin- 
bet nicht ftatt. Die Auslieferung von Fremden an auswärtige Re: 
gierungen darf nicht ohne Genehmigung der Landesregierung gefche: 
ben. Diefe wird nicht verfagt werben, wenn die Auslieferung 
von einer Megierung der Staaten bes deutſchen Bunbes ver: 
langt wird, gegen den Auszuliefernden von der zuftändigen Be- 
hörde ein Verhaftsbefehl erlaffen und berfelbe entweder Unter: 
than bes requirirenden Staats oder eines in deifen Gebiet 
begangenen, nach gemeinem deutſchem Ariminalrechte mit Strafe 
bebroheten Vergehens beſchuldigt ift, und endlich, wenn die re: 
quirirende Regierung gleiche Grundſaͤze gegen den hiefigen Staat 
befolgt. Ale diefe Beftimmungen gelten jedoch nur unbefchabet 
der Molziehung der über die Nuslieferung der Verbrecher ber 
reits beftehenden oder Fünftig und zwar, infofern fie die Rechte 
ber Landeseinwohner betreffen, mit Suftimmung der Stände 
abzufchliefenden Staatdverträge.” Obſchon Bürgerm. v. Bo: 
bungen fi fir dieſe Beftimmungen, als mit den beftehenden 
Verordnungen übereinftimmenbd, erflärte, fo lehnten doch Schas: 
M. Dr. Stüve und geb. Kab.:R. Mofe folhe hauptſaͤchlich um 
deswillen ab, weil fie paffender für das Kriminal-Geſezbuch ge: 
hörten, aber auch abgefehen davon, zu tief in die Verhaͤltniſſe 
mit andern Staaten eingriffen, um bei der gegenwärtigen drit⸗ 
ten Abftimmung noch gehörig geprüft werben zu fönnen; in 
welher Hinſicht Abo. Weinhagen den Verbefferungsantrag mad: 
te: bie Abftimmung darüber bid morgen auszuſezen. Der lej: 
tere fomol, wie der Hanptantrag, murbe jedoch von der Majo- 
rität abgelehnt: Bei $. 45 machte Adv, Weinhagen ben Ans 
trag, für die Erlaffung des Preßgeſezes eine Frift von zwei 
Jahren zu geben. Dr. Klenze bielt das fir bedenklich, ba 
die Zeitumftände einem folhen Seſeze jezt nicht günftig fepen. 
Der Antrag ward verworfen. Am Schlufe warb das ganze 
dritte Kapitel von eminenter Majorität zum brittenmale, alfo 
definitiv angenommen. 
(Fortfezung folgt.) 


Schweiz. 

* Aus der Schweiß, 26 Ott. WIE Beſtatigung des lez⸗ 
ten Berichtes über Baſel ift es wohl am fhiklihften, Den Sroß⸗— 
rathebefhluß der Stadt Baſel vom 20 d. ebenfalls mitzurheis 
len. Derfelbe lautet, wie folgt: „Wir Bürgermeifter und gro: 
fer Math des Kautons Wafel haben, nach Unhörung der Bes 
richte über die neueſten Verhandlungen und Beſchluͤſſe ber bo: 
ben Tagfazung in den Angelegenheiten unfered Kantons, im 
Betrachtung, daß dadurch die unſerm fouverainen Stande zu: 
fommenden Rechte verlegt werden, umd in Verradtung, daß 
es in unfern Pflichten, als Stellvertreter des Volls, liegt, eine 
folde Verlegung feiner Rechte nit zugugeben, Folgendes bes 
f&lofen: 4) Wollen mir hiemit nicht nur unſere unterm 22 
Herbfimonat abbin erlaffene Proteitation in allen Theilen be. 


‘ 
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ftätigen, fondern auch die feitber gefaßten Beſchluͤſſe ber hoben 
Tagfagung, und namentlich denjenigen vom 5 d. M., als fir 
uns nicht bindend erflären, und und gegen die Vollziehung 
derielben auf das beftimmtefte verwahren, und da 2) die Bun: 
desbebörde nicht nur unferm bundesgemäfen Begehren, um 
Handhabung der unterm 19 Jul. dv. J. und gemährleifteten 
Verfaflung nicht entiproben bat, fondern auch die von und 
als Hustunftsmittel angebotenen Trennungsdedingungen, 10 
wie fie durb unfere Seſandtſchaft auf dem legten drei Tagia: 
ungen eröfner wurden, vom ihr nicht angenommen worden 
Nav, fo erfläcen wie ferner, daß wir dieſe unfere Trennunge: 
anträge nicht mehr als bindend für unfern Stand anfeben, 
uns au binfibtlih des, als Vorbereitung derielben erlaffenen 
Beitinfes vom 32 Horaung d. Y., zu alliälligen weitern Ent: 
faliefungen oder Erklärungen freie und offene Hand vorbebal: 
ten. 5) Der Meine Nach wird beauftragt, den Gemeinden, 
melde dermalen umter unſerer Verwaltung firben, bei jedem 
alfänigem Fünftigen Angrif auf fie, kräftige Hülfe zu leiſten. 
a) Diefer Befbluß foll fomol dem hoben Bororte, als dem 
fämtlichen eidgemdifiihen Ständen burd den fleinen Rath auf 
angemeflene Weife mitgerbeilt werden. Gegeben in unferer 
Grofratbsverfammlung den 20 Meinmorat 1832. Am Namen 
des großen Raths: Der Amtebürgermeiiter K. Burdharbdt. 
Der Staatsfgreiter Braun.” — Diefer Beſchluß wurde nun 
mit einem ausführlichen Besleitſchteiden der Meyierung den 
fümtliden Kantonen mitgethrilt, und es flebt zu erwarten, 
was num der Morort di er zu tbun angemeffen erachten wird, 
Eine außerordentlihe Zaafazung wird wenig zu leiiten im 
Stande fepu, ausgenommen die Eidgenofenihaft entidließe 
fich endlich, dem ganzen Kanten Baiel, Stadt und Landideit, 
mit binlänglier Truppenmacht zu befegen, und eine Melon: 
ftitution des gangen Kautons unter Leitung eidgenöiflicher Kom: 
mifferien vorzunehmen. Mill man dieies nicht, fo ſchuͤze man 
dad Sand vor der Gemaltthat und Kriegaluft der Stadt, und 
überlaffe diefe ihrer Selbitberrlihkeit und ihrem Spießbuͤr— 
gertäume. 


Litterarifhe Anzeigen. 


2201) &o eben etſchelnt in meinen Verlage und kit durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 
DreifKeifennahb Italien. 


Erinnerungen 
von 


C. F.von Rumohr. 
12. 336 ©. auf gutem Drufpapler. Geh. 4 Thtr. 12 Gr. 
Leipzig, im Dftober 1852. 





F. 4. Brodbaus, 





[2258] Wohlfeilfte, jedoch fauber geftochene 
Rarte von Griechenland. 

Bei Hetnrib Haubenftrider in Nürnberg if er- 
ſchlenen und durch alle deutichen Buchhandlungen zu bejieben: 
Karte von Griechenland mit den Dardanellen und den In— 

feln von Kleinafien, gezeichner von Hogart Wil: 
ling. Quer 4°. reis 9 fr. 





[2252] Ankündigung. 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung «les Garten 
banes in den königl. preufs. Staaten, 171e Lieferung gr. 4- 
in farb. Umsehlage geheftet, mit 5 Kupfern. Preis 1", Rıblr.. 
im Selbstverlage des Vereins, ru haben durch die Nico 
lai’sche Buchhandlung in Berlin und Steti in. und bei 


dem Sekretair der Gesellschaft, Heynich, Zimmerstrafse 
Nr. 81 a. in Berlin. Desgleichen: 
16te Lieferung mit 3 Kapfern. Preis 2 Rthlr. 
15te - - 2 2%, — 
i4te - 
i3te 
12te 
site 
10te 
gte 
Ste 
Tte 
ste 
ste 


(2193) Ulm. (Höchft wichtige Schrift für Lehrer und 
Ständemitglieber.) 

In der Stettin’fsen Buchhandlung fit {n Kommiſſion er⸗ 
ſchlenen und In allen Buchhandlungen zu daben (Augsburg, in 
der Mattb. Rieger' ſhen Buchhandlung —2946 
Bollguͤltigeſstimmen aus dem gelehrten Stande 

ber die Rechtsverhaͤltniſſe des Schullehrer· Standes zu 

Kirche und Staat und über die Wichtigkeit der Schule 

und was derfelben Noch thut, nad) den Grumdfäzen 

der Humanirdt und den Beduͤrfniſſen unferer Zeit; zur 

Beherzigung für die hohen Regierungen in ganz Deutſch⸗ 

fand und die Landftände, fo wie zur Ermumterung für 

alle Xehrer. 2r Band, gr. 8. 1832. Preis 40 Fr. 
oder 10 Grofchen. 

Inhalt. I. Won der Wichtigkeit der Schu’e. II. Bon ber 
Befoldung der Lehrer. III. Mon den Rechteverhaͤltniſſen des 
Schullehrerſtaudes - Kirhe und Staat und den ——— 
weite der Schule im Wege ſtehen. IV. Mon der Beaufficti- 
gung ber Schule, 


— 
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122290) In I. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſchlen 
fo eben und wurde an alle Buchhandlungen , in Augsburg an 
die v. Jenifh und Stage 'fde, verfandt: 

Die Forft: und landwirtbfchaftliche Wafferbaufunde in 
ihrem ganzen Umfange. Ein leichtfaßliches Handbuch 
für Forft und Landwirthe Forft: und Kameralbeamte, 
Drtövorfteher u. f. m. Von J. M. Feitter, k. w. 
Oberfbrſter und Profeffor der Forft: und Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft. Mit 50 Abbildungen gr. 8. broſchirt: Preis 
1 fl. 15 Er. oder 18 gÖr. —* 
Der als Sceiftiteller vorthellhaft befannfe Verſaſſer thellt 

in vorſtehendem Werke feine In beinahe 5ojähriger Dienitzelt 

erworbenen Kenntnife und Erfahrungen in Flarer Sprache mit. 

Sechs Abfenitte, ans welchen dafeibe befteht, Ilefern über 

Folgendes genauen Unterriht: Don den Eigenfchaften umd ber 

Gewalt der Gewäfler In den Forſten und Ländereien, vor der 

Uferbefeitigung überhaupt, von Anwendung der Ufergebäube, 

von der Fioßbarmachung bet Fläffe und Baͤche, und Anlegung 

der Floßgräben, Kandle, Seen, Teiche, Waſſerſtuben; vom der 
anleitung Rebender Gewäler; vom dem Wehr⸗, Müblen- und 

Brüfenban. 6 

Höchfwichtige Weiffagungen über die großen Begeben⸗ 
heiten auf der Erde, welche fich in den Jahren 1832 
bid 1836 ereignen werden, und vom taufendjährigen 
Reiche. Aus den Propheten, Eoangeliften und der hei⸗ 
ligen Offenbarung Sohannis bewieſen. Von E. Rbhr: 
born, broſchirt. Preis 18 fr. oder 5 gGr. 
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12232) zu ber J. B. Metzler' ſchen Buchhandlung In Stutt- 
art find fo eben erſchlenen: 

Flora von Stuttgart, oder Befchreibung der in der Umge— 
gend von Et. wildwachſenden fihtbar blahenden Gewachſe, nebſt 
einem Anbange über die in der St. Umgegend Im Gröfern an- 
‚gebauten Öfonomtfhen Gewaͤchſe. Von E. Schmidlin. 16. 

preis 2 fl. 24 fr. ober 1 Thir. 12 Or, 

Das beftebende Recht der evangelifhen Kirche in Wür: 
temberg, in Auszuͤgen aus den gegenwärtig gültigen Gefezen 
and Verordnungen dargejtellt und mit bifterlihen Anmerkungen 
begleitet von Dr. C. C. Gaupp. 2ten Baudes ?te Abrbell. 
ar. 8. Preis 3 fl. 48 fr. oder 2 Thlr. 8 Gr. (Diefes Wert 
it nun vollender, und foftet vollitändig 10 fl. 42 fr. oder 
6 Thir. 8 Gr.) 

Die Grundfteinlegung und Cinweibung ber neuen 
Kirche zu Korb, Vom Pfarrer M. Stoll. Mit einer An— 

“Fat des innern Theite diefer Kirche. 4. geh. Preis 24 fr. od.6 Gr. 

Alpbabetifc = foitemarifhee Sachregiſter über bas Regie: 
tungsblatt für das Königreih Wurtemberg von 1806 bis 
1850. 4, Preis 3 fl. a8 Er. oder 2 Thir. 8 Or. 

Medlziniſches Korrefpondenzblatt des würtembergi- 
ſchen Arztiiben Vereins. Aus Auftrag defelben herausgegeben 
von den Doftoren Blumbardt, Duvernop, Miede und 
Seeger. After Jahrgang, 1852. 52 Nummern, 3. Preis 
3 fl.-36- fr. oder 2 Thir. 8 Sr. 

Weber Deutfalanb und die Nevolntion, von Edaar Aui- 
net. Wusdem Franziſiſchen. gr.8. ach. 28 fr. oder 6 Gr. 

Kriege: und Volfsllieder Zwelte Auflage. 12. geh. 
24 fr. oder 6 Gr. 

Zu bestehen durch alle Buchhandlungen Deutichlande, ber 

Schwelz und der öftreihifhen Monardie. 


(2117) Ta der Wigand’ihen Berlags-Erpebition In 

Zetpzig It fo eben erfatenen, und im jeder feliden Buchhand⸗ 

lung zu baben: i 

A complete edition of the Wawerley novels. With 
introductory Notes by the Author. "Vol. 25. 26. 27. 

Count Robert of Paris. In 3 Vol. 8vo. 1833. 
2f, 15 kr. C. M. Vol. 28 et 29. 

Castle Dangerous. In 2 Vol. 8. 1833. 1 fl. 
30 fr. €. m, 


” 
Wir von Dirring. Mein YJugendleben und meine 
Reifen.‘ Ergaͤuzung der Fragmente „aus meinem Les 
ben und meiner Zeit.“ 8. 1833. broch. 2 Rthlr. 


Schilderungen und Begebniffe eined 


WM ielgereisten, 
der ausrubt. 
3 Theile. 12. 1833. brochitt. 2 Rthlr. 20 gr. 
Inhalt bes erſten und zweiten Bandes: 

'Die Dampfreife von London nach Aopenbagen. — Kopenbas 
gew,'die Dänen und die Kopenhagener. — Die Gajtböfe und die 
Polizei. — Der König und feine Familie. — Der Erbprinz und 
{eine Gemahliw. — Der Prinz Friedrich Chriſtian und deſſen durdl, 
Mutter. — Der Vrinz Ferdinand. — Das Haus Augujtenburg. 
— Die beffitch : diniften Prinzen. — Die dänische Staateverwal: 
tung. — mallenburg und die Supplifanten. — Die Diplomas 
ten des Baren©......t und Graf D...1.— Distraftionen; oder 
Se. Ereellenz der Staateminifter von S...n und der Blſchof 
M...t — Die Abjutentur. — Der General von B...w. 
Der Obl. vu d..tn.— Der Sinanzminifter von N. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Memoiren von Fizaro. Herausgegeben von Fr. 
Nork. 8.1833. broch. 1 Rıhlr. 


* * 


Chronik des Oeil de boeuf, der innern Gemächer 
des Schloffes und der Gefellfchaftsfäle von Paris, 
Eine Schilderung der Sitten und ihres Verfalles une 
ter den Regierungen Ludwigs XIV, der Regentſchaft, 
Ludwigs XV, und Ludwigs XVI. Herausgegeben durch 
die verwittwete Gräfin von B.... In das Deutfche 
frei überfezt durch 2. v. Alvensleben. 8Baͤnde. 8, 
1833. brodirt. 12 fl. 40 fr. C. M. 


[2218] Bei 3. C. Ldflund und Sohn in Stutts 

gart find in den Jahren 1831 und 1832 neu erſchienen: 

Abbildungen der Mindvieh: und anderen Haudtbierracen auf den 
Privargütern Sr. Maj. ded Königs von Würtemberg, nad 
dem Leben gejeihnet von Wagner und lithograpbirt von ©. 
Küftner, nebit Beſchreibung von A. Weckherliu. ate und Ste 
Lieferung. Folio, brod. Jede Lieferung 6 fl, oder 3 Thlr. Sar. 

Abriß, Furzer, der Geſchichte Polens bis auf die neueite Zeit. 
A. d. Franz. nah Malte Brun’s Tableau de la Pologne 
ancienne et moderne. 8. 4 fl. 30 fr, oder 20 gr. 

Arsenii Violetum ex cod. ınss. nune primum edidit animad- 
versionibus instruxit et alia quaedam inedita adjeeit C. 
Walz. 8. maj. broch. 5fl. oder 2 Thlr. 20gr. 

Barth, M. ©. E., ſuͤddeutſche Originalen. Flattich, Habu, 
Hoſch. An Fragmenten gezeidinet von ihnen felbit. 38 Heft. 
8. brod, 21 Er, oder 6 gr, Alle drei Hefte zufammen fojten 
4 fl. 12 fr. oder id gr. 

Bericht, eriter, über die Erziehungs» und Unterrichts » Unitalt im 
Stetten im Remsthal im Könlgreihe Würtemberg, gegeben 
von den Vorfichern der Anjtalt, m. 3 Steindr. gr. 8. geb. 
48 fr. oder 12 gr. 

Bibliotheca auctorum elassicorum et Graesorum et Latino- 
rum, oder Verzeichnis derienigeu Ausgaben und Ueberſezungen 
griech. und rom, Schriftfteler, welche vom Jahre 1700 bis zu 
Ende des Jabres 1830 In Deurfchland erfhienen find, mebit 
den nmothwendigiten und brauhbarften Grläuterungsfchriiten 
derſelben. Zuerſt herausgegeben von Th. Ehr. Fr, Entlin, 
jest aber neu bearbeitet und vermehrt von Chr. W. Loͤflund. 
5te febr. verm. und verb. Auflage. gr. 8. geb. 51 fr. od. 12gr. 

Breitfhwert, J. L. €, Frhr. v., Johann Kepplers Leben und 
Wirken, nad) neuerlich anfgefundenen Mannferipten bearbeitet. 
8. 1 fl. 50 fr. oder 20 gr. 

Bührlen, Fr..2., Vlider aus den Schwarzwald. 28 Binden. 
Auch unter dem Titel: Wanderungen In den Schwarzwald, 
Meifenden und elfeluftigen zur Anleitung, Unterhaltung und 
Müferinnerung. 8. geb. 3 fl. oder 1 Thlr. 16 gr. 

@ifäffer, &, ®., epidemifche Cholera, nad eigenen aus Auf- 
trag v. fönigl. würtemb. Nealerung angeftellten Beobachtun⸗ 
gen, in Bien und Mähren, befonders In Brünn, gr. 5. broch. 
1fl. 20 fr, oder 1sgr. , 

Fortiguerra, Niec. Rickardeit ein Rlttergedicht, überfezt von 
J. D. Gries. ir und 2r Theil, 8. geglätt. Velinvapler. ach. 
6 fl. oder 3 Thir. 8 gr. Der 3te umd legte Thell erſcheint Im 
Jahre 1855, 

Stiefinger, U., Zufammenftellung der Geſeze, Anfteuftionen 
und Verordnungen über die allgemeine Gewerbeordnung im 
Königreihe Würtemberg. 5. brod. 56 fr. oder Har. 

Gründung und Erdfnung, die, der Erziebumgs und Unterrichts- 
Anstalt in Stetten im Remsthal Im Königreiche Würtemberg, 
von dem Morfiehern der Anftalt herausgegeben. gr. 3. brot. 
24 fr. oder 6 gr. 

Hoditetter, Prof. M. Eh. F., populaire Botanik, ober faß- 
ide Anleitung zur Kenntnif der Gewäcfe, befonders der in 
Deutfhland und In der Schweiz am bäufigiten wildwachſeuden 
Arten, wie auch der deutſchen Kulturpflanzen und der merl= 
wirdigften Gewächfe der wärmern Linder, Zum Gebraud und 
Seibftunterriht der Erwachienen und der Jugend. 2 Thle. mit 
328 unter Leitung des Verfaſſers gezeihmeten Abbildungen auf 
3 (hwarjen und 25 forgfältig gemalsen lith. Tafeln, gr. 3. geh. 
7 fl. 12 fr. ober 4 Thir. 12 gr. 
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Jäger, B. A. und ©, U. Rlege, Anleitung zum Unterribt 
taubftummer Kinder, in der Sprade und den andern ehr: 
gegenftänden, nebſt MWorlegeblättern, einer Blıderfammtung 
and einem Lefe = Wörterbude, Affe —5 mir 20 dich. Blib 

"gr. 8. —— m. ſchwarzen Kupfern 2 fl. 24 fr. oder 

1 Thlr. Sgr. mitilum. Kupfern 5;fl. 36. fe, oder 2 Chlr. 
Beſonders abgedrufr find aus der erften Lieferung und 
zu den dabei bemerfren Preifen einzeln zu haben: 

Vorlegeblätter zu dem Sprachuntertlcht für taubitumme Kinder, 
afte Lieferung 536 fr. oder 8 gr. 

Leſe⸗ umd Bliderbuch für taubſtumme Kinder; Afte Lieferung mit 
5 Ilm, Tafeln 1 fl. 12 fr. oder 46 ar. mit allem 20 Tafeln 
idum. 2 fl. 24 Er. oder 1 Thir. 3 ar. 

Börterfammlung zum Auswendfgleruen für taubikumme Kinder, 
Afte Lieferung 32 fr. oder 3 ar. 

Fager, B.., über die Behandlung, welche binden und taub— 

men Kindern, hauptfädlih bis au ihrem achten Lebensjahre 
Kreije Ihrer Familien und an fbren Wehnorten überhaupt 
zu Theil werden follte. ?2re verb, Auflage. 8. 24 fr. oder 6 gr. 

Keim, 3.C., Formeniehre der latein. Sprache für Anfänger 
und Seübtere, erläutert durch lateiniſche und deutſche Hebun: 
gen. Ste verm. Unflage. gr. 8. 1 fl. 30 ir. oder 20 gr. 

Deſſen Zufammenstellung der wichtigſten Regeln der latelniſchen 
Spatar, als Vorbereitung auf eine größere Grammatik für 
Anfänger bearbeitet, zunäcrt als Velgabe für die äte Auflage 
feiner lateln. Formenichre. ar. 8. 45 fr. oder 4 gr. 

Kleber, €, Beometrie. in Leitfaden bein Unterricht in 
Real: und Gewerbeſchulen. Ir Theil m. Kpfen. gr. 8. 1 f. 
36 fr. oder 22 ar, 

Klaiber, &®8., Studien der evangel. Gelftlichkeft Wilrtem: 
berge. 11.86. 26 Heft. III. Bd, 18 und 28 Heft und IV, Bd. 
18 und 28 Heft“ ar. 8. Jedes Heft 1 fl. 30 fr. oder u ar. 

Leyſer, Fr., frambſiſch deutſche Clementar- Uebungen nad 
Hamiltons Grundfäzen für Kinder von 7 oder 8 Jahren. gr. $. 
1 fl. oder 44 ar. 

tutber, Dr. Martin, Leben und Wirkfamkeit für feine Treunde 
dargeſtellt. ar.®. m. Luthers Bildniü, geh. 1f. 45 fr. od. 1 Thlr. 

Münd, neuelter Iugendfpiegel. Cine Meibe Feiner Erziblun: 
gen und teil ig aus dem Leben alter und neuer Zeit, 
mit einer Auswahl bewährter Dentipräde und Weisheitsteh: 
ren, mit 9 um. Rpfen. gr. 42. geb, 2 fl. oder 1 Thlr. 4 ar. 

Val, — — 6 von Wirtemberg für das würtember: 
alfhe Bolt, 66 Bänden. 12. geh. 45 fr. oder Dgr. Preis für 
alle 6 Bänden 4 fl. Sur. oder 2 Thir. 12 gr. 

Paulus, 6,9,@., über die Unfterbildfeit des Menfchen und 
den Bu ebene nah dem Tode, auf deu Grund der 
Vernunft und göttlichen Offenbarung. 2te verm. u. verb. Aufl. 

gr. S. geb. 1. 5fr. oder 14 ar. 

Poppe, Hofr. Prof. D. 3. 5. M,, technologiſche Vildergalferfe, 
oder Darfelung ber interefantefien und lebrreihfien Manu: 
fafturen, Käufte und Sandwerke in getreuen Bildern und aus: 
führliden beuttiben Erklärungen. Nach dem jezigen Zuftande 
der tehulfben Gewerbe für Jung und Alt, befonders aud 
fär Sehrer in Schulen bearb. mit 30 Steintruftafeln, gr. 8. 
tar. 3 fl. 54 fr. oder 2 Xhir. a gr. 

Predigten über. Verikopen, fo wie über ausgewählte Terte der 

a: vor einem Vereine evangel. Selflihen Würtem- 
%, gefammelt und herausgegeben von G. X. Märkikn, zum 

Vehen der flühtigen Volen. 4 fl. 36 fr, oder 22 gr. 

Dr. Georg, Sendfchreiben an bie geehtten Lehrer 

Mütterrprahe Im deutfaen Gelebrtenfcnlen, Mehl o 

beutfche Sprache und den Schulunterricht betref: 

Ein Beitrag zur Menbodif. ar. 8. 2fl. odert Thlr. Agr. 

®.4., Glaubensbelenutnife junger Chriſten am Tage 

4 arlon,. gr. 8. brod. 12 fr. oder 3 gr. 

seite ‚erfie Ubcdeilung zu jeder der vorhandenen Schul⸗ 
und polkt! en die allgemeine merbematifät, phrfifhe 

ographle. gr. 8. 12 fr. oder 3 gr. 

Schneckenburger, De Mall. Annotatio ad epistolam 



















Jacobi, — cum brevi traetatione Isagogica, 8 maj. 
1 fl. 56fr, oder 22 gr. 

Deſſen Beiträge zur Elnleltung Ind Neue Teftament und jur 
Erklärung feiner fhwierigen Stellen. ar. 8. 1 fl.48 fr. od. 1 Thir. 
hoell, €. Paulus, Epos in fieben Gefängen. Cine Weih⸗ 
nachtsgabe. gr. 12. Vellnpapler. geh, fl. oder 14gr. 

Seeger, Dr. K. A., Beiträge zur Geschichte der Pohen bei 
Vaceinirten, mit einer besondern Darstellung der Poken- 
Epidemien, welche in den Jahren 4827 — 4830 in Wür. 
temberg geherrscht haben. gr. 8, 3 fl. oder 1 Tbir. 16gr. 

Specht, Joſ. Ant., kritlſche Beleuchtung des deutſchen Alpha- 

ets und ſelner Anwendung. Ein zeltgemaͤßer Beltrag jur 
Verbefferung der beutichen Nenefhreibung. — Allen unbe: 
fangenen umd gebildeten Freunden der beutfhen Sprache zur 
Beberzigung. gr. 8. geb. 21fr. oder Ggr. 
Süstind, F 8.v., vermifste Anfiäge melft theofogifhen In⸗ 


halte, nad feinem Tod gefammelt und herausgegeben von C. 
F. Siüelind. gr. 8. 3fl. oder 1 Thlr. 16 gr. 

Tafel, 8, Lehrbuch der Iateinifen Sprade, nach Hamlltons 
Srundfäzen, 8. 1 fl. oder 14 gr. 

Deſſen Lehrbuch der arlechlſchen Sprache, nah Hamlltons Grund: 
ſazen. 8. 1 fl. oder 14 ft. 

Deifen Lehrbuch der frangofiichen Sprade, nach Hamlltons Grund- 
fägen. 8. Afl. oder idar, 

Deſſen Lehtbuch der englifhen Sprade, nah Hamlltons Grund: 
figen. 8. 1fl. oder 11gr, / 

Deifen Lehrbuch der Itatienifhen Sprade, nah Hamlltons Grund: 
jagen. 8. fl. oder 4Agr. 

Walz, Dr. Chr., Epistola eritica ad. Jo. Fr. Boissonarle, 


Quac noväe rlıetorum 


graecorum editionis a se curandae 
speeimen proponit. 


Aflixa est tabula palaeogr. 8. maj. 
43 fr. oder 12 gr. 


Beaberlin, E. €, griechlſche Chreſtomathle, aus griechlſchen 
tlaſſiſchen Schriftſteilern gefammelt.. INne Abthellung mit einem 
—— kurzen ſyntattlſchen Kurfus. 2te Auflage. gr. 8, 
1 fl. oder 11gr. 

Woͤrle, G. E., Kopfrechnen⸗Schule in Elementaruͤbungen und 
einer ſehr reichhaltigen Sammlung von methodiſch geordneten 
und auf mannicfahe fehr gründliche MWelfe aufgelösten Auf- 
ge über die gewöhnliden Nechnungsarten. Ein Huͤlfemittel 
ür Lehrer und Lernende, 8. 4fl, 5oßr. oder 20 r. 

Bort, ein, iiber bie vaterläudifhen Didcefan: 
Piarrer. gr. 8. 12 fr. oder Sgr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2242) Beltfanntmadung. 

Das Auweſen der Cafetlerd:Eheleute, riedrich und Ka 
thbarina Gdh, Mr. 254 an der Srüblingsftrafe, 
einem mit. ebener Erde drei Stofwerk hoben Wohnhauſe, zwei 
Hintergebäuden, eluer Kegelbahn, einem Gefelfhafte 
einem gefhloffenen Sommerhaufe nebſt Hofraum, 9 t auf 
15,000 fl., um 8000 fl, der Brandverſſcherung eiuverieibt,. und 
mit 5000 A. Ewiggeld:Kapitallen belatet, wird auf frebitorfdaite 
lien Antrag audurch das drittemal zum öffentlichen Ber: 
kauſe aufgeschrieben. " 

Der Verkauf bat am Mittwoch den 14 November, 
Vormittag 9 bis 12 Uhr, ftatt;. die Unbote werden bier: 
orts zu Protofoll gegeben, der Hinſchlag geihleht nach . 64 dei; 
Hppotbefengefeges. & 

Den 16 Dftober 1852. 
König. Kreis: und Stadtgericht München. 
Allweper, Direktor. 
v. Kleffing. 


e, von einem 














(2212) Befanntmabung, 

Am 9 Julius b. I. ftard bie Kourlerdtocter Barbara 
Hollinger von bier im 75ften Lebensalter, mit Ruüklaß eines 
bei Geriht hinterlegten Tefiamentes, 

Die unbekannten Inteftat-Erbes:Jutereffenten werden biemir 


X 
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aufgefordert, fih über die Anerkennung des Teſtamentes Ter- 
mino 30 Tagen a dato gegenmwärtiger Ausichreibung sub 
poena agniti bei der gefertigten Verlaſſenſchaftsbehörde zu 
erklären. 
Den 19 Dftober 1832, 
Königl. bayer. Areld: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
coll. Böhm, 


[2221] Befanntmadung. 
Auf Antrag der Gläubiger des Yapierfabrifanten Karl 
Joachm von bier wird deſſen Gefamtanwefen an der St. Annas 
und Pferd:Strafe, wie folhes nah einem hierauf ſchon früber 
veräußerten Grunde bermalen noch aus den Fabrif: und Wohn- 
Gebäuden No. 105 und 104, nebit Gärten Mo, 890, 89, 90 
und 9ı beiteht, mit 2100 fi. Emwiggeldfapitallen und_28,199 fi, 
593/4 Er. Hopotbeffapitalien belaftet, die Gebäude auf 18,000 fi. 
affekurirt, mit allen Zugebörungen, an Elurichtung, Utenfilien 
und fonftigen Effekten, nah dem gerichtiihen Inventare vom 
51 März b. 9. zufammen auf 28,975 fl. 53 fr. gewerthet, zum 
—— zum gerichtlichen Verkaufe ausgeſchrieben, und Ber: 
elgerungetermin auf Montag den 12 November I. J. 
Bormittags 9 — 12 Uhr babler im Gerichtslofale ange: 
fest, wozu Kaufsliebbaber mit dem Anhange eingeladen werden, 
daß fih wegen Beſichtigung diefes Auweſens an die beiden Au: 
tatoren, den Apothefer Karl Alops Schreier und den Bälermei: 
er Zaver Dannemann in der St. Aunavoritadt, zu wenden 
ft, auswirtige Kdufer über Leumund und Vermögen gebörig 
fib auszuweiſen haben, und der Hinſchlag nach $. 64 des Hupo: 
thefengefezes erfolgt. 
Den 16 Dftober 1832. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Minen. 
AUllweper, Direktor. 
Hunberuder, 


1849] edbiftalladbung. 
Nahbenannte Perfonen haben ſich felt längerer Zeit von ihrer 
eimath entfernt, ohne von ihrem Leben und Aufenthalte Nach— 
richt zu geben, ale: 

4) Johann Stelzner, geboren den 29 November 1737 zu 
Seuben, ging zur Zelt des 7jährigen Krieges ald Webergefeile 
in die Fremde, foll im preufifhen Hufarenregimente Prinz 
Heinrih Dienfte genommen haben, und bat feitdem feine 

Nachricht mehr von fich gegeben ; 

2) Georg Johann Miedelbaud, geboren den 8 Julius 
1767 zu Furthhammer, Sohn des vormaligen Taglöhners 

obann Wolfgang Rledelbauch dafelbft, der vor ungefähr 50 
ahren als Webergefelle in die fremde ging, und in dem 
ae 1733, In welhem er fih in Frankfurt am Main in 
Arbeit befand, zum leztenmale von fib Nachricht gab; 
3) Ludwig Ernft Jacobi, geboren den 6 April 1785, Sohn 
bes zu Kleinwendern verftorbenen Dberföriters Jacobi, der 
im Sanre 1817 ala Bätergefelle wahrſchelullch nad Rußland 
auf die Wanderfchaft ging. 
Auf den Antrag der beitellten Ruratoren und ber naͤchſten Anver- 
wandten werben daher dleſelben oder deren allenfalllige Leibes— 
erben bierburch aufgefordert, entweder in Perfon oder durch ge= 
fett Bevollmächtigte binnen 9 Monaten, längitens bis zu 
em auf den 
28 Jannar 1835 Vormittags 9 Uhr 
anberanmten Termine bei hiefigem Gerichte fih zu melben, wi: 
drigenfalls dleſelben für todt erklärt und ihr Vermögen den mic 
ten Verwandten ohne Kaution ausgehandlgt werden wird. 
Wunfiedel, den 10 April 1832. 
Koͤnigl. bayerlſches Landgericht. 
v. Waͤchter. 


(22781 Gaſthof-⸗-Verkaufs-Anzeige. 
In elner Stadt der oͤſtlichen Schwelz iſt ein guter, großer, 
ſchoͤn eingerihteter Gaſthof zu verfaufen. Franklite Briefe mir 
A. Z. bezeichnet, befördert die Erpebition der Allgem. Zeitung. 


(22H) Sehr wichtige Anzeige. 
Fur Apotheker, Kaufleute, Landwirthe, Fabrifanten, Bier: 
brauereir, Bramntweinbrennereis und Färbereis Befizer, 
überhaupt Alle, die einen guten, fchbnen, reinen und 
ftarfen Effig gebrauden, 
i „empfiehlt ſich 

die neufte, zwefmäßigfte, vollfommenfte und ficherfte 
aller bis jezt befannten Effigfabrifations: Methoden. 

Man erzielt mittelft dleſer Schnelefüigfabrifationg : Methode 
aus wohlfellen Subftangen, die überall zu haben find, fofort ef- 
nen.reinen, flaren, baltbaren, und dem frampöfifien Weinefiig 
glelchlommenden kunſtlichen Welneffig zu jeder belieblacn Stärke, 
und können In einem Tage nach Belichen mehrere hundert Quart 
ſoglelch verkäuflichen Eſſſas auf eine fehr leichte und fihere Art 
angefertigt werden. Auf gleihe Weife wird ein fböner Biereflig 
erzielt, Die Verfabrungsart felbit erfordert durdans feine che— 
miſchen Kenntulſſe, und ift überhaupt fo hoͤchſt einfach und leicht, 
daß auch der Unerfahrente obne Vorkenntiniſſe fofort danad far 
brlziren fan. Dabel ift fie mit wenig Mühe und Koften verbun: 
den, und gewährt fo hoͤchſt bedeutende Vortheile, über 100 Vro— 
jent, daß ein Jeder, der fie in Anwendung bringt, gewiß zufrle- 
den geftellt feyu wird. Das Honorar von 4 Rthirn. für die voll: 
ftändige und ausführlibe Mittheilung diefer meiner Schnelleflig- 
fabritationd:Merbode Ift fo billig geſtellt, dab man daſſelbe durch 
die Fabrikation in einigen Stunden wieter erfezt erbalten fan. 
Um jeden Zweifel gegen die Meellität dieſer Offerte im Voraus 
zu heben, wird für diefe vollftändige Verfahrungsart und für den 
fihern Erfolg berfelben volllommene Garantie zugefibert. Be— 
ftellungen mit Beilfügung des Honcrard werden franfo erbeten. 

Berlin, den 21 Oft. 1832, 

8. Shmogrom, 
Beinefiigfabrifant, und Erfinder der neuen Schnell: 
eflige Methode, Eindenftrafe Nr. 105, 


[2195] Stuttgart. (Blerbrauerei:Berfauf.) Eine der 
vorzägliciten Bierbrauereien In einer der würtembergifhen Me: 
fivenzitädte, mit welher die Schlldwirthſchafte- und Billard: 
Gerechtigkeit verbunden iſt, wird dadurch fell, daß Ihr in Be- 
stehung auf den Nuzen dleſes Gewerbes biäher gefegneter Bez 
figer fih durch anbaltendes Kraͤnkeln in feiner Chätigfeit mit 
jedem Tage mebr geftört fiebt, Er bletet diefes Etabiiſſement 
aus erwähntem Grunde blerdurd mit ber Bemerkung um 48,000 fl. 
an, daß daran ber größte Theil zlelerweife abgetragen werben 
dürfe, daß aber die Worräthe, wenn ſolche zuglelch mit über: 
nommen werden wollten, im ungefähren Werthe 4 — 5000 fl. baar 
bezabir werden müßten. j 

Die vielen zu diefer Mealität gehörigen Gchäude, Höfe und 
Gärten bier zu befchreiben findet man für überflüſſig, und gibt 
ſtatt deffen blog die Werfiherung, daß das Ganze eben fo jwel- 
mäßig als folld ſey, und dab ſchon ber erfte Anblit die große 
Ausdehnung und den Flor des Gewerbes beurfunde. 

Llebhabern, die ſich über Ihre Faͤhlgkelt zur Uebernahme aus— 
zuwelfen vermögen, wird nähere Auskunft gegeben von 

Diebolds öffentlihem Bureau. 








[2291] Traueranzeige. 

Allen‘ meinen Freunden und Belannten ertheile ih die für 
mib hoͤchſt famerzlibe Nachricht ven dem ben 27 db. M. an 
einer LZungenläbmung erfolgten Ableben meiner Gattin, einer 
gebornen Frepin von Relſchach. 

ulm, den 23 Dftober 1832. 

Adjutant des Königs, DOberft, Kom: 
mandant des könlal. würtembergifchen 
Aten Meiterregimente, 
Grafvon Brdvenis. 


AUGSBUR G. Abonnament 
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Zei - edition, sodann für 
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: * 3 denBeme- 
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Wien.) — Außerordentliche Beilage Miro, 439. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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(Sqreiben aus London.) — Franutreich. (Briefe aus Paris.) — Beilage Miro. 306. Mieberlande. (Bemerkungen zu Lord 
Valmerſton; VBertrageentwurf. Schreiben aus dem Haag.) — Deutſchlaub. 
Ueber deutſche Zoll: und Handelsvereine. 
Muͤnchener Zeitung. — Niederlande, — Brief aus Raufanne, — Antuͤndigungen. 


und bei Horn Alszander ru 
Ötrafsburg, Brandgasse Nro. +8, 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
ıstes Absatzpostamt ıd A. ı5 hr. 
sten ı5 A. ı5 hr. ; für dieentfern- 
tern Theile im Hönigr. ı6 fl. 16 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
.nommenunddiePetit-Zeils 
ar Spalte mit g kr. berechnet. 


1 November 1832. 





(Schreiben aus Frankfurt.) — Deflreih. (Schrelben aus 


— Der Bielaſche Komet. — Hrtitel der 





Srohhbritannien. 

London, 24 Dit. Konfol. 3Proz. 837; 5 ruſſiſche Fonds 98°/, 5 
brafilifhe Ast; portugiefifhe 49%, ; griechiſche 27'/,5 mericani: 
ſche 26%; Buenob⸗apres 22; chiliſche 15%. ; Cortes 13%, ; colum⸗ 
biſche 10%/,; pernanifche 10%;. 

(Slobe.) Die im mittellänbifchen Meere befindlichen Linien: 
fhiffe Britannia von 120, und St. Vincent von 120 Kanonen haben 
Befehl erhalten, zu Admiral Parlerd Geſchwader an ber portu: 
gieſiſchen Küfte zu ftoßen, und dadurch diejenigen Schiffe zu 
erfegen, melde ih mit Sir 9. Malcolmd Flotte vereinigen ſollen. 

(Courier) In den lezten 23 Stunden wurben Kouriere 
von den ruffifhen, preußifchen, franzöfifben, belgiſchen und hol: 
laͤndiſchen Gefandten am ihre refpeftiven Höfe abgefertigt, mit 
der Nachricht von ber Entfheidung Frankreichs und Englands 
über die zu ergreifenden Maafiregelm, um die Frage ber ben 
Beſiz der Eitadelle von Antwerpen abzumachen. 

(Times) Der Vertrag, wodburd bie Operationen gegen 
Holland regulirt werden, wurde geftern (23) unterzeichnet nach 
einer mehrftündigen Konferenz zwiſchen Fürft Talleyrand und 
Lord Palmerfton. Befehle wurben abgefertigt für den alsbal: 
digen Einmarſch der frangöfifchen Truppen in Belgien. Die 
frangöfifchen Kriege ſchiffe folten geftern aud Breft und Eher: 
bourg abiegeln, um Morgen (25) fi zu Spithead mit der 
englifhen Flotte zu vereinigen, und fodaun ohne weitern Auf: 
ſchub nad der Schelde abzufegeln. 

(Eourier.) Wir halten die Nachricht der Times von ei- 
nem alebaldigen Einmarſche der frangöfiihen Truppen in 
Belgien für voreilig. Man wird dem Könige von Holland Zeit 
laffen, der vereinigten Erklärung England und Frankreichs, die 
geftern Abend abging, machzugeben, Auch fol die franzgöfiiche 
Armee nicht in Belgien einrüfen, fo lange nicht die Blokade 
angeordnet ift. Sollte aber dieſer unzmweidentige Beweis des 
Eutihluffes von England und Frankreich, mit Zuftimmung der 
andern großen Mächte ber Konferenz Zwangsmaafregeln ans 
zuerdnen, micht augenblifliche Wirfung thun, dann wird die 
franyöfiige Armee in Belgien einräfen, um König Leopold bei 
der Einnahme ber;Citadelle zu unterftägen, und wenn dis ge: 
fheben ift, fo wird die frangöfifihe Armee nach der ſchriftlichen 
Uebereinfunft zwifhen Franfreih und England fi fogleich wie: 
der über die franzoͤſiſche Graͤnze zurüfziehen. 

(Globe.) Mir wiſſen nit, ob bie Nachricht von der Un— 
terzeihmung eines Vertrags zwifchen England und Frankreich 
über die Beilegung der belgiſchen Frage voreilig ift, oder nicht, 
wir find aber gewiß, daß in dem Wertrage, mag er nun un: 


— 


terzeichnet ſeyn, oder erſt unterzeichnet werben, feine Stipula⸗— 
tion enthalten iſt, welche den alsbaldigen Einmarſch einer fran- 
zoͤſiſchen Armee in Belgien autoriſirte. Einem ſolchen Schritte 
muß eine beſtimmte Notififation an die hollaͤndiſche Regierung, 
und ein befonderes Unfuchen von Seite König Leopolds voraus- 
geben. Die Bezwingung der Eitadelle von Antwerpen ift ber 
Amel, und die franzöfifhe Armee wird fi zurükziehen, fobald 
biefe erreicht ift. Die Zuſtimmung der übrigen Mächte der Kon: 
ferenz beweist die Falfchheit der neuerlichen Gerüchte vom &e: 
gentheile. Die neueften Brüfleler Blätter liefern abermalige 
Beweife von der Sefinnung der Holländer, und zeigen, daß es 
fi weder mit der Nationalehre, mod dem Intereſſe verträgt, 
ein ſolches Benehmen länger ungeftraft zu dulden. , 

Das Morning: Chromicle ſtellt über bie irländiichen 
Angelegenheiten folgende Eetrachtungen an: „Es thut ung leid, 
feben zu müffen, welche Wendung bie Dinge in Irland nehmen, 
meil ung nicht entgehen fan, daß diefe Angelegenheit die Mini- 
fter in bedeutende Schwierigkeiten verwileln wird. Ar. Stan: 
lep iſt eim fehr gefchifter Redner, aber er har etwas am ſich, 
was ihn mamentlih zum Verkehre mit den Irländern hoͤchſt un: 
geeignet macht. Gewiß würde ein wenig von ber gutmiüthigen 
Dffenpeit, die ein fo hervorragender Iug des Lords Althorp iſt, 
ſehr viel dazu beigetragen haben, bie irländiihen Mitglieder im 
Zaume zu balten. Die Irländer find befonderd gegen Beleidi⸗ 
gungen Auferft empfindlih, und nichts Fräuft fie mehr, als 
kaltes und ftolges Benehmen, welches leider faſt ein Charakter: 
zug der englifhen Wriftofratie geworden if. Etwas mehr Höf: 
lichkeit gegen die irländifhen Mitglieder hätte ſicherlich vielen 
Mipverftändniffen vorgebeugt. Aber die Geringihäzung, mit 
ber man ihmen begegnete, ald man ihnen bie Zehntenbeftims 
mung aufjwang, und die Maafregeln, melde einen folden 
Schritt alein aunehmlich machen Fonnten, unentwifelt ließ, war 
ſehr umüberlegt. Wir wollen nicht weiter hierbei verweilen, ba 
unferer Anſicht nah ber Schaden noch einigermaaßen wieder gut 
gemacht werden fan, Viele mögen der Mepnung ſeyn, man 
brauche fih um die irländifhen Mitglieder nicht zu kuͤmmern. 
Diefer Mepnung find wir nicht. Wir halten Hrn. Stanlep viel 
geeigneter fir den engliſchen, ald für den irländifhen Himmels: 
firid. Seine Talente find über jeden Zweifel erhaben, nur hat 
er nicht das Talent den Irlandern zu gefallen. Hr. Charles 
Grant aber, der bei ihmen fo beliebt war, daß er fat Alles mit 
ihnen machen Fonnte, wuͤrde ihn belehren, daß man mit et 
was Höflichkeit bei dieſem reizbaren Wolfe fehr viel ausrichten 
fan. — Ueber 1200 Erefutiond: Mandate find von Geite des 
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Dubliner Kanzleihofes wegen rukſtaͤndiger Sehnten, bie nad der 
neuen Zehntenbill ald Kroneigenthum betrachtet werden, erlafs 
fen worden. Da aber die Landleute eben fo wenig ber Krone 
ald der Seiftlichkeit zu zahlen Luft haben, fo liedt man in den 
Dubliner Zeitungen nihts ald von Bewegungen von Infante: 
rie, Kavallerie und Artillerie zur Aufrechthaltung ber Geſeze.“ 

* gonbon, 23 Dir. Die Flotte, welhe gegen die hollän: 
diſche Küfte agiren fol, ift num beinahe ganz verfammelt, und 
man verfichert, fie werde fih no im Laufe biefer Woche bei 
Spithead mit ber franzöfifcden vereinigen. Sachverſtaͤndige 
wollen indeſſen bebaupten, in ber bevorftehenden Jahreszeit ſey 
die Blofade jener Küfte unaudführkar, und die Holländer wuͤr⸗ 
den durch die Beſchlagnahme unſerer Schiffe in ihren Häfen, fo 
wie durch Kaper, unferm Handel zum menigften eben fo viel 
Schaden zufügen, als die vereinigten Flotten bem ihrigen zufuͤ— 
gen Könnten, und die Untwerpener Eitadelle ließe ſich nicht an⸗ 
greifen, ohne daß man die Stadt Antwerpen einem allgemeinen 
Brande ausfeze. Betrachtet man alle dieſes, fo wie den biäher 
in diefer Angelegenheit auf allen Seiten bewiefenen Widerwilen, zu 
änferften Mittelm zu fchreiten, fo ift es ſehr wahrſcheinlich, daß es 
auch diesmal wieder bei Drohungen bleiben werde. Der König 
von Holland wenigftend und bie Generalftsaten feinen fi 
nicht ſonderlich zu fürchten. Unfere Torp-Zeitungen fahren na: 
tuͤrlich fort, die brittifche Megierung mit Vorwürfen zu über: 
bänfen, und fie mit bem Unmwillen der Nation zu bedrohen, bie 
es nie sugeben werbe, daß man unfre alten Verbiindeten, und 
ein proteftantifhes Volk, den Franzoſen und ben Fatholifhen 
Belgiern zu gefallen, fo ſchnoͤde behandle. Ja eines dieſer 
Blätter (der Guardian, eine neue Morgenzeitung) behauptet, 
fo groß fep der Widerwille gegen einen Krieg mit Holland im 
Vereine mit, und für dad Intereffe von, Franfreih, daß Offi- 
giere und Matrofen fih empören würden. Dis ift num freilich 
Unfinn; aber fo viel ift gewiß, daß feinem Engländer ein Krieg 
gegen Holland erwuͤnſcht ſeyn würde, fo wie man überhaupt 
jegt jedem Krieg ſchon ber Koften wegen fürchtet, befonderd wenn 
feine beleibigte Chre babei zu rächen und nichts zu gewinnen 
ift, Freilich mepnt man, ed gezieme einem fo unbebeutenden 
Könige nicht, einer Entfheidung ber großen Mächte, beſonders 
Englands und Frankreichs, Hinderniffe in den Weg zu legen; 
aber man fieht aud ein, daß es vom Anfange an eine Gewalt: 
that war, wenn man Holland verhinderte, von feiner Uebermacht ge: 
gen Belgien Gebrauch zu machen. Kurz, man wuͤuſcht offenbar, 
daß der Sache lieber auf eine andere Weile als durch Krieg 
ein Ende gemacht werde. Gegen Don Miguel aber würde das 
Volt gewiß eine thätige Unternehmung mit Freuden unterſtuͤ— 
zen. Die Sache Don Pebro’s ift fhon als Sache der Freiheit 
gegen geiſtlichen Despotismus beliebt; babei wird Don Miguel 
perfönlih als ein gleißender Betrüger und blutbirftiger Tprann 
gehaßt, um fo mehr, ald er Feine Gelegenheit vorbeigehen ließ, 
wo er England feine Tüte empfinden laffen fonnte. Eine Dienge 
SKauflente und andere Perfonen, bie durh ihn Schaden oder 
Mißhandlung gelitten, überbäufen fchon feit Jahren bie Regie— 
rung mit Alagen, und dringen auf Eutſchädigung, wie Frank: 
reich und die Vereinigten Staaten fie fo ſchnell ihren gefränf: 
ten Untertbanen zu verfhaffen gewußt. Auch erregt es allge: 
meine Freude, daß die Flotte an der portugiefiihen Küfte durch 
zwei große Linienfchiffe verftärft worden, Man deutet dieſes 


auf einen Entihluß ber Regierung, einmal mit Don Miguel, 
der bieder allen ihren Forderungen ausgewichen iſt, Ernſt zu 
machen, follten auch feine gerrütteten Finanzen oder feine halb: 
gelähmte Flotte dem Don Pedro das Spiel erleichtern. Was 
biefen betrift, fo braucht er nur Geld und Transportmittel, 
um im näcften Frübjahre eine brittifche Armee zu feinen Dien: 
ften zu haben, indem Zaufende, und darunter fehr viele ge 
biente Männer, bereit find, ibm als Dffisiere oder Soldaten 
ihre Dienſte zu weihen. Ich glaube jedoch nicht, daß er Yor: 
tugal durch fremde Miethlinge erobern könne; gelänge ed ihm 
auch, mit Hülfe derfelben Miguels Urmee zu ſchlagen und Liffabon 
zu unterwerfen, fo würbe es dann erft zu einem Infurreftiond: 
kriege kommen, follten ihn auch Die Mönche, benen doch immer nur 
zu viele Arme zu Gebote ftehen, allein zu führen haben. Wir haben 
übrigeng feit dem 7 d. nichtd mehr direkt von Oporto erfahren. 
Es zweifelt jeboh Niemand daran, daß Migneld Armee ſich zurikt- 
gezogen bat, und der Herzog von Braganza auf jeden Fall für den 
Winter fiherift. Alles lͤmmt nun daranf an, welchen @indruf 
er auf dad Land wird machen können, und ob fi irgend ein 
Theil ber Armee ober des Landes für feine Tochter erklärt, 
welches der Ufurpator gewiß nicht gang verhindern fan, wenn 
anders ber Wille dazu da ift. Die nenlihen Veraͤnderungen 
im fpanifchen Kabinette können ibm nur zum Vortheile gerei- 
ben. Es beißt, Spanien habe einen neuen Croberungsverfuch 
einer ober aller feiner verlornen Kolonien von Cuba aus im 
Sinne, wahricheinlih in der Hofnung, daß die Innern Streitig: 
keiten ber Republiken biefelben eines Theils geſchwaͤcht, und 
andern Cheild eine große Klaffe der Bewohner geneigt gemacht 
babe, der Ruhe willen, fich wieber dem Mutterlande zu erge: 
ben. Uber die Amerikaner find noch immer ftarf genug, um 
irgend eine Erpedition, melde Spanien gegen fie ſchilen fönnte, 
zurüfgntreiben. 
Frankreich. 

varis, 26 DM. Konſol. 5Proz. 96, 25; 3Proj. 68; Fal⸗ 
connets 80, 75; ewige Reute 57°,. Auf ber Voͤrſe war man 
beruhigt. Die Mente flieg fortwährend. Es hieß, es feven 
ganz beruhigende Nachrichten aus Preußen angelommen, Man 
fprad von einem Allianztraftate zwifchen England und Franf- 
reich, der in wenigen Tagen befannt gemacht werden wuͤrde. 

(Meffager.) Das Minifterium ift, nachdem es ben Ent: 
ſchluß gefaßt hatte, unverzüglich in Belgien eingurdfen, bavon 
zuräfgefommen, ober es hat vielmehr denſelben mobifiziet. 
Die belgifhen Truppen werden den Ungrif gegen die Eitadelle 
von Antwerpen zwiſchen jest und dem 5 Nov, beginnen, und 
wem, wie der König Leopold feſt glaubt, feine Armee fiegt, fo 
werden bie Framzofen nicht noͤthig haben, ihm zu unteritügen. 
Wenn aber die Belgier nicht gluͤtlich find, fo wird alddann um: 
fere Urmee ihre Bewegung vollziehen, und das doftrinaire Ras 
binet Gefahr laufen, einen allgemeinen Krieg zu entzünden. 
Die Lage würde für Belgien und Frankreich ſehr auferorbents 
lich ſeyn. Siegen die hollaͤndiſchen Truppen bei Antwerpen, 
fo werden fie gegen Bruͤſſel anruken, das nur zehn Stunden 
entfernt ift, umd mad einigen Stunden vor dieſer Stadt, 
dem Gize der Regierung Leopolds, ſeyn. Die frangöfiihe Ar: 
mee würde fonach eine fiegreiche Armee zu befimpfen haben, 
die fhnen im Vefige aller Hauptſtaͤdte von Belgien wäre, und 
bie Holländer, von Preußen unterftägt, würden nothwendig 
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unfırer Armee bie größten Hinderniffe machen. Hätte die Der 
sierung, bei ihrer Abſicht Krieg zu führen, ihren geflrigen 
Entſchluß befolgt, ſogleich in Belgien einzurüfen, bann wir: 
den die Städte Brüfel, Antwerpen und alle andern wichtigen 
Pläze in unferer Gewalt fepn, und wir Fönnten den Krieg 
nun mit aller Wahrſcheinlichkeit eines Erfolge führen. 

Meifager) Hr. Humann fagte heute (25 Dit.) zu eis 
nem feiner Freunde, daß die Nachrichten aus Eugland eben 
fo gut feven, mie fie geſtern ſchlecht geweſen. Wit erklären 
und diefe Aeuferung des Finanzminifters dur folgenden Um: 
ftand, den wir nicht verbürgen, den wir aber and guter Quelle 
haben. Am Dienftag Abend hatte Hr. v. Talleprand mit Lord 
Grep und Lord Palmerfton eine Unterredung, die Abends be: 
gann, und bis Mittwoch Morgens 3 Uhr dauerte. Man ver: 
fihert, das Mefultat diefer Unterredung ſey ein Dffenfiv: und 
Defenfivtraktat geweien. Wir muͤſſen aber bemerken, daß felbit, 
wenn biefe gute Nachricht ſich beitätigen follte, nichts deſto we: 
niger wahr ſeyn würde, daß, wenn Deftreih, Rußland und 
Preußen fih fortwährend unſerm Einruͤlen in Belgien unbe: 
dingt widerfegen, unfere Lage nicht beſonders gebeffert, fondern 
vielmehr noch verwilelter, und der allgemeine Krieg noch näher 
bevorftchend jepn würde. 

(Meffager) Wir haben bereits gefagt, und dis beftätigt 
fi heute (25 Dft.), daß wenn es zum Kriege kommt, und bie 
Armee ins Feld ruft, dis gegen die Unfiht des Marſchalls 
Soult geſchieht. 

(EConftitutionnel.) Perfonen, bie gewöhnlich gut un: 
terrichtet find, fagten mit Beftimmtheit, es fen in ber lezten 
Naht ein Kourier aud London zu Paris eingetroffen, und habe 
den definitiven Entſchluß des englifhen Kabinets, mit der Un: 
terzeihnung des Königs verfehen, mitgebracht. 
Entichliefung ſollte fih die englifhe Flotte mit der unſtigen 
vereinigen und in die holändifchen Gewäfler fteuern, die fran: 
zoͤſiſche Armee unverzüglich in Belgien einrüfen, und gegen die 
Eitadelle von Antwerpen ziehen, um die Belagerung derfelben 
zu beginnen, dabei aber vermeiden, durch die Stadt zu gehen, 
um dem General Chaſſe jeden Vorwand der Beſchießung zu 
entziehen. Man fezt felbft hinzu, daß alle Mächte ihre Bei: 
ftimmung zu biefen Zwangsmaaßregeln gegeben hätten, Diefe 
fo hoͤchſt wichtige Nachricht ward mit der hoͤchſten Zuverficht mit: 
getheilt. Inzwiſchen fagt das minifterielle Abendjournal fein 
Wort davon, und wir hören, ber Marichall Gerard fep noch im: 
mer in Parid, umd ber Herzog von Orleans zu Neuillv. 

Der Temps glaubt nicht, daß Hr. v. Talleprand, fo grof 
auch feine Geſchiklichkeit ſeyn möge, Zeit gehabt hätte, eine 
Ofenfiv: und Defenfiv- Allianz zwiſchen Franfreih und Eng: 
land abruſchließen. Er wil glaubwürdigere Nachrichten erwar: 
ten, als diejenigen, die gegenwärtig über diefen Umſtand ver: 
breitet würden, 

(Meffager.) Die Tenppen, welche an die ſpaniſche Gränze 

gerichtet waren, haben Befehl erhalten, im ihre betreffenden Be: 
fazungen zuräfzufehren. 
s Das Memorial bordelais meldet nah einem Schrei: 
er aus Lifabon, Don Miguel babe diefe Stadt unter dem 
Be verlaffen, in Eoimbra eine allgemeine Heerſchau über 
Sludt, weil & Die Madciar erhalten Babe dad fIß Kin ardere 
in der völligften Desorganifation befinde, 


Nah biefer 


(Gazette) Die Entſcheidung über die Kriegsfrage iſt um 
einige Tage verfchoben. Die innere Lage ift, wie wir fchon 
früher einmal gezeigt haben, bie einzige Urſache diefer Tendenz 
zum Kriege, die fih, feitdem die Doftrinaire am uber find, 
ergeben hat. Nachdem das Minifterinm jede Hofnung verlo: 
ren, Hrn, Dupin zum Beitritt zu gewinnen, hat es bie ganze 
Kraft der Linken verftanden, Jezt ficht es nun auch Flar, was 
Jedermann ſieht, nemlih am Ende der gegenwärtigen Seffion 
Hrn. Ddilon:Barrot, am Ende ber folgenden die Republik, eis 
nen 20 Junius und einen 10 Auguſt. Zur Vermeidung diefer 
auf ber parlamentarifhen Bahn gelegenen Klippen will ed die 
andere ihm vorgegeichnete Bahn der Revolution, memlich bie 
militeirifhe Gewalt auferbalb der parlamentarifhen Bahn 
einfhlagen. Es gibt in der That für das Minifterium nur 
noch biefe Bahn, weil ed nicht auf bie Meftauration fteuern 
will, Auf der Bahn der militairifhen Gewaltthätigfeiten bes 
finden fih der 18 Fructidor oder der 18 Brumaire: der Staated: 
fireih gegen die Kammer und fodann Ruͤkkehr in die parlamen: 
tarifhe Bahn, oder der Schwertidhlag gegen fie, wobei man 
dann unter dem Megime der Militairdiftatur bleibt. Der 
48 Fructidor ift unmöglih, denn es würde nicht genug Solda— 
‚ten geben, um alle Oftroid von Frankreich, alle Douanenpoften 
zu bewachen, und Preſſer bei allen denienigen einzulegen, bie 
fi weigerten, die birefte Steuer zu bezahlen. Man müßte über: 
dis durch bie Zufammenberufung einer Natiomalverfammlung 
endigen, und dann würde man einen Konvent haben, wenn ed 
eite theilweife VBerfammlung, oder eine Reftauration, wenn es 
eine allgemeine Verfammlung wäre. Ein Schwertfhlag gegen 
die Kammer, ein 18ter Brumaire, ift mit dem allgemeinen Kriege 
nicht möglih. Am Ende diefer Bahn befinden fih die Iniel- 
Elba und St. Helena, wie am Ende der andern der 20 Jun. 
und der 10 Auguft. Der Krieg fan demnach verzweifelten Spie— 
lern als ein Mittel eriheinen, bie ihrem Untergang nur da: 
durch entgehen können, daß fie die Ziihe ummerfen. Das Mi: 
nifterium Soult bat bereitd am 7 Jun. feinen15 Vendemiaire 
bei dem Klofter St. Mery gemacht, um dem Hrn. Ddilon:Bar: . 
rot und dem Compte renbu zu entgehen, der nichts Anderes als 
das Rathhaus war. Es glaubt jezt das Fortſchreiten der Ideen 
dadurch hindern zu fünnen, daß es Leute ausrüfen läßt. - Es 
frägt ſich nur, ob die Konferenz diefe Kriegsplane nicht dadurch 
fheitern maht, daͤß fie die Croberung von Antwerpen zuge: 
ftebt, eben fo wie der Kaflationdhof die Milltühr ded 7 Jun. 
fheitern machte, indem er den Belagerungssuftand zugeftand, 
aber die Militairgerichte aufbob. Wlsdann würde die Erobe⸗ 
rung von Antwerpen kein größeres Ereigniß ald bie Eroberung . 
von Ancona ſeyn. Sie wuͤrde dag Minifterium des 11 DIE. 
eben fo wenig retten, als die Croberung von Ancona dad Mi: 
nifterium des 45 März geretter bat. r 

** Paris, 25 DM. Die neue Bewegung, melde als 
Vorbote des nahen Zufammentrittd ber Kammern in bie frans 
zoͤſiſche Politik gefommen iſt, hat, vereinigt mit dem was in 
Portugal geihieht und in Spanien ſich vorzubereiten ſcheint, 
auch die Gemüther ber vielen auf frangöfiihen Boden befinbli- 
chen politifhen Verbannten wieder aufgeregt. Mamentlic ge 
hören dahin die audgewanderten Polen, deren fanguiniice Hof 
nungen feine noch jo oft wiederholte Täufhung niederſchlägt, 
die pielmehr immer und immer wieder mit ungeſchwaͤchtem Muthe 
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nach jedem Strobhalme greifen. Miele eilen nach Paris, bie 
bis jezt alle Einladungen ihrer Landsleute dahin zurülwieſen, 
meil fie theild aus Politik, tbeild aud Abneigung vor den dor: 
tigen unnuͤzen Streitereien mander unrubiger Köpfe von der 
Hauptſtadt fih fern halten mochten, Unter Andern ift diefer Tage 
der zeitber beftändig in Straßburg gebliebene General Dem: 
binsfi bier angelommen. Da er megen ber Seftigfeit feines 
Benehmens in ben festen Wochen der Nevolution fat mit al: 
len feinen Landsleuten fehr geſpannt war, und bis vor Kurzem 
den Crplofionen feines Herzens ungehindert Luft machte, fo ift 
feine Ankunft bier ein Zeichen, daß die Polen endlih von den 
treiben Erfabrungen Nuzen zu ziehen und ihre Privatleiben: 
{haften zu überwinden beginnen. Dembindfi gibt den größten 
Pemeis von biefer Gefinnung dadurch, daß er feine mit großer 
Schärfe geihriebenen Memoiren, die [bon gebruft find, ber 
Oeffentlichleit entzieht, und fie für jest, ja vielleicht fir immer 
unterdrüft. Damit biefer Beweis feiner Merföhnlichfeit von 
allen feinen Landsleuten in Erfahrung gebracht, und wo mög: 
lih nachgeahmt werde, gat er dem Meferenten auddrüflih Auf: 
trag, ſolches in dentihen Blättern bekannt zu machen. — Viel 
bat wohl auch die Erfheinung einiger deutichen Werke dazu beige: 
tragen, die fich beftreben neben Darftellung ber Sroßthaten des 
Roifs, bie polnifchen Führer durch die unparteiifche und firenge 
Nachweiſung der Fehler einegd jeden mit einander zu ver: 
ſoͤhnen. Es iſt nur auch zu wuͤnſchen, daß die der Partei Dem: 
bineti gegemüberfiebende Partei diefem Beifpiele nachahme, und 
namentlib auch die heftige, von Mori; Mochnazli beab: 
fihtigte Schrift gegen die ſogenannten Ariſtokraten ungebruft 
bleibe, 

*+ Varid, 25 Dit. Die Staatspapiere fhmanlen, bie Börfe 
fuͤrchtet Krieg. Am Publifum überhaupt weiß man nicht recht, 
wie die Sachen ſtehen; die Oppofitionsjournale beſinnen fic, 
für wen fie Partei nehmen follen, und felbft die Sprade ber 
minifteriellen, die Freunde ber Minifter inbegriffen, hat etwas 
Schlefes, Unbeftimmtes, das man vergebens hinter Orakelſpruͤ— 
den, die wie Mätbiel lauten, zu verbergen fuht, Man kennt 
den friegeriihen Artikel bed Journal bed Debatd, welchem zu 
Enbe beinahe eine Drohung gegen bie norbiihen Maͤchte ans 
gehängt war: beute ift das Blatt ſchon bedächtiger; feine Be: 
bauptung, dab die Löfung ber beigifhen Frage endlich erfolgen 
werde, ift fhon nicht mehr fo dringend und gebieteriit. Etwas 
ift vorgefallen, und bie Einfprade des preufifhen Gefandten 
dabier gegen bag erwartete Einruͤlen unferer Truppen in Bel: 
gien, um die Eitadelle von Antwerpen den Holländern zu ent-* 
reißen, gehört wohl wicht zu denjenigen Nachrichten, bie das 
Dlatt für ungegrünbdet hält. Daß Baron Werther ih in die: 
fem Sinne erflärt babe, nemlih das Preußen in eine auf Hol: 
lands Koften geführte Blokade der holländifhen Häfen willigen, 
aber von ber Laudſeite feine Einmiſchung dulden werbe, wird 
ſo beftimmt verfichert, und erhält zudem von fo vielen Geiten 
Veftätigung, daß diefes Gerücht allen Glauben zu verdienen 
fbeint. Rußland fol überdis diefe Erklärung mit feinem gans 
zen Gewichte unterfiigen. Wenn dem fo ift,fo wäre allerdings 
der europäifhe Friede gefährdet, und bie Doftrinairs bätten 
nun felbft über das Land den Krieg gebradt, gegen dem fie fi 
fo lange und hartnaͤkig gefträubt, und um beffen willen fie ber 
Oppoſition fo hart zu Leibe gegangen waren. Im Gegentbeile 


bavon batte man und von ihrer Beſizuahme der Gewalt die 
ſichere Befeftigung des enropälihen Friedend verſprochen: fol: 
hen um Ordnung und Stabilität bemübten Männern, fagte 
man, werben die morbifhen Mächte ſchon etwas nachſehen; be: 
theiligt dabei, daß ihnen nicht mach kurzer Frift das Ruder wie: 
der entwunden merbe, wären dieſe bereit, neue Dpfer zu brin 
gen, und aud bie lezten Schritte zu thun, um zu verhuͤten, 
daß nicht die Hartnaͤligkeit des Koͤnigs der Niederlande am 
Ende doch Alles in Flammen ſeze, indem die Nation, wenn ihr 
bie Geduld aueginge, ſich am Ende doch fr die Oppoſitivn 
erflären könnte. Man durfte dieſe Annahme glaublich fin 
ben, weil ber wahre Vortheil der brei alliierten Mächte eine 
ſolche Machgiebigkeit, fobald ein feites Ministerium in Frauk⸗ 
reich bie Gefahren derſelben entfernte, erheiſchte; was vor eis 
nem Jahre gegründet war, ift noch jezt der Wahrheit gemäß: 
Der Krieg gibt dem ZJalobinern gemonnenes Spiel, dad Mi: 
Figungsfoftem Tan fih nur mittelft eines ehrenvollen Frie— 
dens halten. Demnach mollen Einige bie gegenwärtige Po- 
litit Preußens, der zufolge man verleitet werben fönnte, 
an ber Aufrichtigkeit feiner frübern Zugeſtaͤndniſſe zu zwei⸗ 
fen, auffallend finden. Mas fünne Preußen von Franfreich fürd: 
ten? Gebe nicht unfer Kabinet alle möglichen Sicherheiten, und 
fep nicht für es die Freundf&aft Englands gerade an die Bedingun: 
gen geimpft, deren Erfüllung Preußen wuͤnſchen muͤſſe Was 
bedeute die Unterſcheidung zwiſchen Maafregeln ‘zur See und 
folden von ber Sandfeite? Een es nicht münfhenswerth, daß 
der Krieg, wenn er undermeidlich iſt, fo kurz als moͤglich daure, 
folglich auf die wirlſamſte Weiſe geführt werde? Wer den Zwek 
wolle, duͤrfe nicht vor den Mitteln fich fürdten, fie mnißten 
denn unrübmlih und unmoralifh fepn. ine Blokade von der 


 Seefeite wolle Preußen ſich wobl gefallen laffen: wie aber! wenn 


ber König der Niederlande, auf eime trefliche Armee geſtüzt, 
bie in feinem Häfen erlittenen Verluſte bie Belgier entgelten 
faffen wolle, wenn er eine Urmee gegen Bruͤſſel ſchile, während 
das vereinte Geſchwader vor ber Schelde bie Unfer werfe? 
Könne man im Ernfte fid vorftellen, daß Franfreih dann ru= 
big zuſehen, daß es eine oranifche Meftauration geſchehen lafi-- 
wiirde? Es würde fein eigenes Urtheil unterzeihnen: eine dritie 
Bourboniſche Neftauration, und vielleicht Zerglieder ung des Lan: 
des wären bie unausbleiblichen Folgen einer ſolchen Fabrläffig- 
keit! Wer im Ernte den Frieden wolle, müͤſſe auch wollen daß 
ber beigifche Knoten, ben man vergeblich zu löfen geſucht bar, 
num einmal zerbauen werde, Und zudem was koͤnne Franf⸗ 
reih fagen, wenn Belgien ed an feine Verfpredungen, an bie 
übernommenen Verbinblicfeiten erinnere, wenn es den Lohn 
feiner eigenen Vertraͤglichteit fordere? Blieben bie Sachen noch 
den ganzen Winter hindurd in statu quo, fo habe die Oppo— 
fition eine unerfchöpflice Fundgrube von Waffen gegen bie Die: 
gierung, bie fie zweifelsohne zu benugen wiſſen werde, Das 
von den auswärtigen Mächten gewuͤnſchte und vom Könige ge- 
bildete Kabinet ſey ſchon fo micht ftark genug; wie werde es ſich 
aber vollends halten können, wenn e8 die großen Verſprechun— 
gen zuruf nehmen müffe, mit denen es aufgetreten it? Werbe 
nicht der Vortheil ganz auf der Seite ber Oppofition ſeyn, bie 
von Anfang an bafielbe begehrt habe, was nun das Minifte- 
rium felbft ind Werk fegen wolle; und werde dieſes noch ferner 
den Bewegungsmaͤnnern ihr Streben, Europa durch Umfturz 
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den unbeweglich zuſehn würde. 


1. Beilage zur Allgem 





der Traktate in Flammen zu ſezen, zum Verbrechen machen koͤn⸗ 
nen? Webrigend glauben wir, daß fi die Doftrinaird im ihrer 
DBemühung, fi dur einige erworbene Lorbeerem zu befeftigen, 
übereilt haben! Hätte man nicht Preußens Gefinnung genau 
tennen follen, ehe man fih eine Demonftratiom erlaubte, ge: 
ſchweige denn geradezu ein nahes Einrüfen ankuͤndigte? Ober 
bäft man den Wiberftand diefer Macht fir ſcheinbarer ale wirt: 
lich? Wir fegen alles Vertrauen in bie Geſchiklichkeit bes Fuͤr⸗ 
ften Talleprand, mehr als im die noch unerprobte bed Herzogs 
von PBroglie; aber der Moment iſt kritiſch, und wir wuͤnſchen, 
dag Franfreih nicht aufs Neue blodgeftelt worden fep! An der 
belgiſchen Frage hängt gegenwärtig Uled, und der Nouvellifte 
fagt mit Net: es gibt im Augenblike mur diefe Cine, Engs 
land muß num zeigen, im wie fern feine Allianz mit Frankreich 
aufrichtig gemeynt iſt: unfre Nacgiebigkeit, Langmuth und 
Umficht hat gewiß mehr als ein bloßes laues Intereſſe verdient! 
+Parig, 235 Dit. Die Kriegsgeruͤchte halten fih noch im: 
mer, und nehmen mit jedem Augenblife bie öffentlihe Auf: 
merkiamteit mehr in Anſpruch. Das Minifterium ſcheint bei 
der Unmöglichkeit, im Innern etwas zu thun, und dadurch fei: 
nen Mißfrebit und feine Unpopularität zu heben, ernftlih nad 
auswärts bandeln zu wollen, ohne Zweifel in ber Hofnung, 
die öffentliche Mepnung durch einen Befehl an unfre Armee zu 
Ueberichreitung ber Gränze zu gewinnen, Es bürfte inzwifchen 
von Seite unſrer Minifter eine große Taͤuſchung fepn, von 
folhen Mitteln eine Rettung zu erwarten, bie fie gemiß babei 
nicht finden würden. Die Gemuͤther find ihnen zu fehr abge: 
neigt, als daß ein fo kühner Verfuc fie ihnen gewinnen könn: 
te. Die ſchuͤchternen Gemither, welche die feftere Begründung 
der gegenwärtigen Ordnung ber Dinge in einer freundfchaft- 
lichen und gemäßigten Haltuna Europa gegenüber fuchen, fürd: 
ten fih vor einem allgemeinen Brande, und werfen ben and 
Ruder gefommenen Doftrinairen vor, daß fie die Dpnaftie in 
einer Unternehmung fompromittiren, wozu fie blos ihr perfön: 
liches Intereſſe antreibe. Was bie Oppoſition betrift, bie feit 
langer Zeit ben Krieg verlangt, fo mürde fie bald darüber Ha: 
gen, daß ed jegt zu fpät fep, und baf man bie günftige Zeit 
verfäumt habe, Im jedem Falle laͤßt fi nicht annehmen, baf 
menn ber Krieg aud ihren Wünfchen gemäß wäre, fie demſel⸗ 
Sie möhte gewiß auch Theil 
daran nehmen, aber nur ihr Vertrauen im ſich felbft ſezen, um 
ibren Grunbfäzen ben Sieg zu verfhaffen, welche die Minifter 
jegt nur aufnehmen, weil fie biefelbe zu ihrer Erhaltung möthig 
haben. Die Sieger mollen den Befehl zum Ausrülken nicht 
von ben Beſiegten annebmen. Uebrigens bürfte fi das feste 
Baubern des Minifteriums nicht obne Mühe bei der drohenden 
Stellung der Mächte wieder gut machen laffen. Es iſt nicht 
su zweifeln, daß der Augenblit einer großen Krife nahe ift, 
und daß der erite Flintenihuseinen großen Brandentzünden Fan. 
Unfre Staatsmänner müßten darauf gefaßt ſeyn, ed mit allen ge: 
trönten Häuptern von Europa aufzunehmen, mit Ausmahme viel- 
leicht eines einzigen, dad bei zwei Kronen zwei verihiebene Natu: 
ven hat, und das ung vieleicht eine fheinbare Neutralität gewaͤh⸗ 
zen würde, bad Befte, was wir von ihm hoffen Fönnten. Eine 
hohe Perfon, die Seele des Konfeils, welchem Marſchall Soult dem 
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Namen nach präfidirt, follte ed von allen Seiten wohl überle: 
gen, bevor fie fih in Feindfeligkeiten einlaͤßt, welche mit ben 
größten Gefahren verbunden find, Das feit bem 7 Aug. 1850 
befolgte Friedensſpſtem if das einzige, wodurch fie fi, wie bie- 
ber, in ihrer Stellung erhalten fan. Diefe Stellung ift nicht 
fo gefibert, daß fie dieſelbe durch einen Angrif fompromittiren 
dürfte, welche die frembem Höfe, die durch Inftinft Feinde 
des Prinzipe find, das fie auf den Chrom gehoben bat, viel: 
leicht mit Ungeduld erwarten. Endlich regt num auch biefe 
Frage bed Kriegs, bie jezt allein an ber Tagesordnung ift, alle 
Gemütber und alle Werlegenheiten auf, und zeigt alle Schwie: 
rigfeiten in ihrer Bloͤße. — Nachſchrift. Heute haben ſich 
die Kriegsgerüchte etwas gemildert, und bie Fonds find geſtie— 
gen. Ich weiß beſtimmt, daß vor ber Ankunft bed Hrn, Pozzo 
bi Borgo, ben man zu Ende bed Monate ermarter, nichts ent: 
fhieden werben wird, Diefer Botfchafter wird eine wichtige 
Molle fpielen , ba er die Anfihten aller Sonveraine von Furopa 
mitbringt. Inzwiſchen darf ich Ihnen nicht verſchweigen, daß 
mehrere Megimenter Befehl erhalten haben, zur Norbarmee auf: 
zubrehen. Die Keindfeligfeit gegen die Minifter dauert fort, 
Man fagt fogar Marſchall Gerard, der Mann, in welden ber 
König das meiſte Vertrauen fezt, fen bem boftrinairen Kabinerte 
durchaus nicht geneigt. 
Nieberlande, 

Die Karlsruher Zeitung fchreibt aus Brüffel vom 
22 DE.: „Die Konferenz bat unferer Megierung neue Bor: 
ſchlaͤge gemacht und ihr bie zum 3Nov, Zeit gelaffen, fie anzuneb: 
men oder auszufhlagen. Es find diefelben, welche zuerft dem 
bofändiihen Hofe mitgetheilt wurden und von ihm in Ueber: 
legung genommen werben. Allein man verfihert, Hr. Goblet 
babe biefelben ohne Antwort zuruͤkgeſandt. Die orangiſtiſchen 
Klubs bilden fih ungehindert in verfhiedenen Städten; wir 
kennen felbft bier einige, welche hohe Offiziere, bie außer Dienft 
find, zu Mitgliedern haben. Weber die Wirkfamkeit biefer Ver⸗ 
eine läßt jib mit Beſtimmtheit nichts angeben, obgleich es nicht 
an manderlei Gerüchten fehlt. Diefe werben baranf gebaut, 
daß bie alte Dymaftie no viele Freunde, und befonders ber 
Prinz von Dranien viele Anhänger, namentlich in der Urmee, bat.‘ 

(Aus Bruͤſſeler Zeitungen vom 35 Oft.) Der König 
wird zwiſchen Dieft und Montaigu, heute die 2te Divifion, und 
morgen bad zweite Linienregiment und bie Kuirafiiere muſtern. 
Die Königin begleitet ihn, und beide werben ‚morgen Abend in 
Brüfel zurüf feon. — In Mond fagte man wieder, bie fran: 
zoͤſiſche Armee werde heute in Velgien einrüfen; in Tournai 
und Mond wären 10,000 und in Braine:le:Comte 5000 Ratio 
nen beitellt worden, — Man verfiert, daß bie Minifter geftern 
in ihrer erſten Sizung ein Protofol unterzeichnet haben, in 
welchem die Bedingungen enthalten find, unter benen fie die 
Adminiſtration übernehmen, und hinzugefügt wird, daß biefe 
Bedingungen gegenfeitig verpflihten ſollen. (Memor) — 
Wir erfahren, daß bie Megierung Befehl ertheilt hat, Hrn. 
Pescatore von Arlon nah Namur zu fhaffen, wo er auf bie 
felbe Art wie Hr. Thorn in Luxemburg behandelt werden wird. 
Ale auf dieſen Vorfall besüglihen Aetenftüle find geſtern nah 
London, Paris, Frankfurt, Wien und Berlin geſchilt worden. 
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(Memor.). — Wir vernehmen, daß die Holländer ben Hrn. 
Zang, einen ber Bewohner von Ettelbrud, welche am 26 Sept. 
v. 3. zur Verhaftung der zur Bande Tornaco's gehörenden 
Individuen mitwirkten, zu Suremburg haben verbaften laſſen. 
Sie behaupten, dazu berechtigt zu fenn, ba das Tribunal von 
Namur diefe Individuen für unihuldig erflärt habe, und folg: 
lich die Urheber oder Mitichuldigen ihrer Verhaftung für Scha—⸗ 
den und Zinien verantwortlich ſeyen. (Lynr.) — Die Cholera 
it in Luͤt t ich ausgebrochen. 

(Aus hollaͤndiſchen Zeitungen vom 25 Dft,) Die erſte 
Kammer der Generalftaaten ift der von ber zweiten Kammer 
entworfenen Antwort auf die Thronrede beigetreten, und bie 
genteinfame Abreife fol Sr. Majeftät heute überreicht werden, 
Yu derfelben bezeugen die Seneralftaaten, wie man vernimmt, 
in einem febr feſten und ernften Zone großen Beifall über bie 
Entihloffendeit und Ausbauer, momit das Gonvernement bie 
Unterbandlungen mit der Konferenz ftetd geleitet, und fie erſu⸗ 
en den König fo nachdruͤklich als ehrerbietig, bei feinen bil: 
ligen Forderungen zu bebarren und im feiner Weife nachzuge— 
ben. — Am 25 fand ein auferorbentliches Kabinetskonſeil ſtatt, 
in beffen Folge ein Kabinetsfourier nah London abging. Die 
die Echelde betreffende Frage if, wie man vernimmt, von um: 
ferer Regierung jezt auf ein foldhes Terrain geftellt, daß bie 
ber Konferenz gemachten neuen Vorfchläge befriedigend gefun— 
den werden birften. 

Dad neueſte Amfterbamerhandelsblad enthält einen et: 
was mpfterieufen Artifel, der auf die Amſterdamer Börfe feinen 
anbaltend günftigen Einfluß übte. Dis Blatt will nemlich willen, 
am 24 hätten bie Gefandten von Rußland, Deftreih und Preu- 
fen mit Hm. Verftolf van Goelen eine Unterrebung gehabt, 
in deren Folge die niederlaͤndiſchen Angelegenheiten eine ganz 
andere Wendung befämen, fo daß bie lezten Opfer, melde bie 
Nation zu bringen bereit gewefen, wohl ganz uͤberfluͤſſig ſeyn 
durften. 

* Haag, 25 Di. Im jeder fonftitutionellen Monarchie 
wird mit Mecht ouf bie Mittheilungen zwiſchen dem Throne 
und ber Nationalrepräfentation große Wichtigteit gelegt. Darum 
bat and bie Thronrede des Könige vom 15 bier und überall 
eine &enfation erregt, bie, befonders bei ihrem bebeutfamen 
Inhalte, und mit den merkwürdigen Umftänden im denen mir 
und befinden, im Verhaͤltniß ſteht. Die Antwort unferer Die 
präfentanten, welche ich gelefen babe aber noch nicht mittheilen 
fan, da fie faum vor Abgang ber Poft überreicht werben mwirb, 
dürfte nicht mindern Eindruk mahen. Mau fieht daraus bie 
vollſte und offenfte Zuftimmung gu dem ganzen Verfahren ber 
Regierung. Bemerkenswerth ift der Umftand, daß zum er: 
ftenmal feit dem Beſtande bed Königreichs, in der 
zweiten Kammer wie im ber erften einftimemig votirt wurbe, 
mad nicht blos der Abweſenheit ber beigifchen Deputirten zuzu—⸗ 
ſchreiben ift, da auch die nörbliben in allen frühern Fahren 
ftets über wefentlihe Punkte getheilter Meynung waren. Zum 
Voraus fan ich Sie verfibern, daß die ganze Nation dem ge: 
mäfigten, aber feften Tone biefer Antwort Beifall geben wird, 
Schon hat au bad, was davon verlautete, günftig auf unfere 
Fonds gewirkt, deren betraͤchtliches Steigen jedoch nicht allein 
diefem Umftande zuzufchreiben if. Troz ber vorgefchlagenen 
Anleihe von 96 Millionen, die durch die Steigerung bes Werthe 


bed baaren Geldes bad Steigen der Fonds hemmen follte, find 
doch die Nachrichten, die und aus dem Nuslande zufommen, 
entfhieben guͤnſtig. Nein Krieg oder ein allgemeiner Krieg, 
wir ſehen feine andere Altermative. Denn nicht eitle Prablerei, 
fondern ruhige und unparteiifche Weberlegung deſſen, was von 
beiden Seiten vorgeht, läßt uns den beſoudern Kampf, den man 
ben Belgierm und Holländern unter ſich überlaſſen oder aufs 


-dringen Fönnte, ohne die mindefte Unruhe über feinen Ausgang 


betrachten. Gin vertrauter Freund von mir, der in Brüfel 
wohnt, und vor einigen Tagen bier anfam, bat mir im biefer 
Beziehung ichlagende Einzelnheiten mitgerheilt, melde diefe An: 
fiht der Dinge noch veritärfen. 
Schluß der Bemerkungen über den von Lord Pal 
merfton übergebenen Mertragsentwurf vom 6 Sept. 
Eine Abgabe, die einen Gulden pr. Tonne nit überſteigen 
darf, fan nur als ein eingebilbeter Vortheil betradtet werben; 
die geht baraus hervor, baß ber Ertrag berfelben auf 150,000 
Bulden gefchäzt it, — einefo unbebentende Summe, daß fie kaum 
in einem Vertrage folte erwähnt werden, und ganz ungemigend, 
um ein Gleichgewicht zwifhen der Schiffahrt von Holland und 
Belgien zu handhaben. Der Rüffauf würbe eublih den Schuz, 
welchen diefe Abgabe dem nieberländifhen Handel zufichern fol, 
auf nichts rebuziren, da, fobald der belgiſche Schaz die auf 
der Schelde zu bebenden Abgaben fir fih in Rechnung bringt, 
man den Einfluß verfhwinden fehen mürbe, melden biefe Abga— 
be auf das Gleichgewicht ber Schiffahrt beiber Länder ausuͤben 
fol, Zur Unterſtuͤzung einer fo wichtigen Abgabe hat man ben 
von den Belgiern citirten Urt. 114 ber Wiener Kongrefafte an- 
geführt. Wie es fcheint, haben fie bie Stipulation im Auge 
gehabt, daß bie Abgaben im Feinem Falle bie jezt beitehenden 
überfteigen Fänuen, und man wendet biefelbe auf die Epoche 
der Wereinigung von Holland und Belgien an, ald die Schelde— 
ſchiffahrt eine innere Schiffahrt wurbe, fo wie auf bie Zeit nad 
dem Aufſtande, als dem Könige Feine andere Wahl blieb, als 
zu erflären, er merbe vorläufig bloßer Bufhauer ber Schelde⸗ 
ſchiffahrt ſeyn, und feine Rechte ſich ausdruͤklich durch eine 
formelle Proteſtation vorzubehalten. Selbſt zu dieſem Zeit: 
puntte erfannte die Konferenz in ihrem 9ten Protokolle vom 
9 Jan. 1351 ausdräflih bie Befugniß an, Zoll: und Viſita— 
tionggelder, wie fie im Jahre 1814, vor der Vereinigung, feftges 
ſtellt waren, zu erheben; und die ganze Argumentation ber 
Belgier fälle zufammen, fobald man die Gefchichte zu Math 
zieht, melde unwiderſprechlich beweist, daß die anf ber Schelde 
erhobenen Abgaben auf Jahrhunderte vor dem Munſterſchen 
Mertrage zurüfdatiren; daß fie unter dem Spfteme diefed Ber: 
trags fortdanermd und bie zum Jahre 1795 erhoben murben, 
als das linfe SchelderUfer an Frankreich abgetreten wurde ; daß 
fle im Jahre 1814 wieder bergeftelt wurden, ihre Anwen: 
dung temporair mir durch die Merbindung Belgiens mit 
Holand verloren ging, und in vielem Berrachte nnenblich 
läftiger war als der Zarif von Mainz. Nach der Wiener Kon: 
areßatte ift alfo diefer Tarif durchaus auf bie Schelde auwend⸗ 
bar; mehrere Entwürfe zur Trenuung zwiſchen Holland und 
Belgien und die Beſtimmungen, über welche nicht allein Holland 
mit der Konferenz übereingefommen ift, fondern bie aud in 
einen Mertrag zwifchen den fünf Mädten und Belgien umge 
wandelt wurden, baben ausdrüklich diefen Tarif feitgeftellt, 
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und die Annahme des Migen Entwurfs wurde, was die Rechte 
auf die Schelde betrift, nicht allein den von Holland vertrage: 
mäßig erworbenen Befiz, fondern aud bie mit der Unabhän: 
gigteit eines freien Volks verbundenen Territorialrechte wer: 
nichten. Ueberdis wurde das Meglement von Mainz, bie Frucht 
a5jähriger Unterhandlungen, bie auf allen Seiten Spuren einer 
offenen Eiferſucht gegen bie Hanbelsintereffen Hollands trug, 
das beinahe allein gegen Alle ftand, ihm keineswegs als eine 
Wohlthat angeboten; es gewährte ihm nichts, was man unter 
irgend einem Vorwande ihm verweigern konnte, und man jucht 
vergebens nach einem Grunde, warum ber Mainzer Tarif nicht 
auf die Schelde follte angewendet werden können, berem Länge 
von Antwerpen bis aus Meer weit unbebentenber ift, ald die 
von ber See in bie Rheinhaͤfen. Der 6, 4 bes Art. IX enthält 
über bad Footfenwefen ganz neue und um fo unerwarfttere Be: 
fimmungen, als bie Londoner Konferenz bie burc bie nie: 
derländifhe Regierung uͤber dieſen Gegenftand vorgeihlagene 
Abfeſſung im Allgemeinen gebilligt, und zwei Paragraphen bin- 
zugefügt hatte, bie, wie man fagte, von dem brittiihen Kabi: 
nette beritammten, und da ferner biefe Paragraphen mit einer 
geringen Wenderung im Haag maren angenommen worden. 
Dis wurde durch den vorgefchlagenen Entwurf völlig umge: 
ftoßen. Diefer beftimmte, daß die Belgier auf der nieberlän- 
bifhen Schelde, unter melden Namen man auch bie innere 
Darchfahrt, oͤſtliche Schelde genannt, bearif, und bie Nieder: 
Linder auf der belgiſchen Schelde, alio bis Bent und an bie 
franzoͤſiſche Gränge, und beide Völter auf dem Kuͤſten zwiſchen 
Dftende und der Infel Schoumen den Dienit des Lootſenweſens 
(6 einrichten könnten, mie es ihnen angemeifen vorfomme, Der 
ate S. des Hten der 24 Nrtitel hatte von einer gemeinfchaft- 
lichen Aufüicht geſprochen, welche man aber im Haag vermwerfen 
mußte. Nah dem Entwurfe follte an die Stelle jener Aufficht 
ein unabhängiger Dienft tretem, den jeder Staat auf dem Ge: 
biete bes andern einrihten koͤnnte, und der mit ben Territo: 
rialrehten und ber Unabhängigfeit Hollands noch unvereinbarer 
ift, als die gemeinfhaftlihe Auffiht. Was bie Binnenwaſſer 
angeht, fo bat bie mieberländiiche Megierung die Fahrt darauf 
nad den beftehenden Geſezen angeboten, wie dis allgemein auch 
in andern Staaten der Fall ift, unabhängig von weitern Anord: 
nungen, worüber man nad beiberfeitigem Gutfinden im einen 
Schifſahrts und Handeldvertrage übereinfäme, welcher zugleich 
dem Handel und der Schiffahrt Hollands analoge Vortheile 
ſicherte, — eine Gegenfeitigteit, "die man aus dem Auge ver: 
Iorem zu haben ſcheint. Die Konferenz bat verlangt, daß der 
Mainzer Tarif auf die Binnenwaſſer folle angewendet werden. 
Der Entwurf vernichtet dieien Vorſchlag der Konfereng durch 
den Ausdruk „mit Rüffibt auf das Verhältniß der Entfernun: 
gen“, als od im dem Mainzer Tarife nur von ber Abgabe auf 
die Eutfernungen Die Rede wäre. Man hat ſich bereite aber 
bie Freiheit genommen zu bemerken, in welchem Verbande die: 
fer Ausdrut mit der Erwähnung der oͤſtlichen Schelde ſtand. 
Im 3.7 kam man auf die Fiſcherei zurüf, die man in den 
iejten Monaten der, Unterkandlung ganz hatte ruhen laſſen. 
Zur Uten Artitel wurde bie Stadt Venloo binzugefilgt; nach 
mindlihen Mittheilungen folte man auf bie Cifenbahu gu: 
rüffommen, im Falle die über Benloo verweigert wirde, und 
Niederlaud folte auf alle Tranfitabgaben in Limburg verzic: 
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ten. Art. 45 verlangt die Ruͤkzahlung ber durch bie nieder. 
laͤndiſche Regierung für den Dienft der öffentlichen Schuld ge: 
machten Vorfhüffe, bis bie Liquidation des Tilgungsſondikats 
vorüber, und an Belgien fein Antheil an den aus dieſer Pi- 
auibation hervorgeheuden Aftiven, ald ob dis eine entſchiedene 
Sache wäre, bezahlt ſey. Diefe Verweifung auf einen unbe: 
fimmten Seitpumft ftreiter mit dem allererften Rechtegrund— 
fage: liquida cum illiquidis compensari nequeunt; denn die: 
Vorfhüffe für den Dienft der Schuld find befannt, während bie 
Defultate einer Liguidation des Tilgungsipnditats ſich nicht be: 
rechnen laſſen, weder mas bie Zeit, noch was die Nitiva betrifr, 
bie fie für bie eine oder andere ber Parteien abmerfen würden. 
Aus biefem Grunde verlangt der Haager Hof eine Ligwidation 
bes Spudikats ald Ordnungsmaafregel, Endlich uüͤberging man 
in dem Entwurfe mit Stilihweigen die Verpflichtung fi in 
dem Zraftate ausdrüäflih an die Erklärung der Konferenz zu 
halten, melde die niederländiihe Megierung felbfi germ im die 
Abfaſſung der Artikel, auf bie fie Bezug haben, eingerüft feben 
möchte. Es wird erlaubt ſeyn, aus diefer Ueberjiht den Schluß 
zu ziehen, daß befagter Entwurf alle Anfprüche der Belgier in 
ihrer ganzen Ausdehnung mieber vorbradte, und zur Unter: 
ſtuͤzung dieſer Unficht die Uebereinftimmung anzuführen, welche 
zwiſchen den in dieſem Entwurfe enthaltenen Beſtimmungen, 
und einer gewiffen von Irrthämern und übertriebenen und par: 
telifhen Argumentationen überfliefenden Brofhüre flatt fine 
det, die vor wenigen Tagen zu Untwerpen erſchien, und 
worin man unter Auderm zum erfienmal bie oͤſtliche Scelde 
und den Kuddrufe, „mit Nüffiht auf die Entfernungen‘ füt: 
bet, Noch verdient ein fehr merfwärdiger Umſtand Erwaͤh— 
nung: Bei der Mittheilung biefed Entwurfs lündigte man 
bem Haager Kabinette an, daß Belgien feinerfeits Leinen Schritt 
irgend einer Art thun fole, und daß der König aus eigener 
Bewegung bad von ihm befolgte und von der Konferenz ange: 
nommene Epjtem aufgeben, jelbit diefe neue Initiative ergrei: 
fend, ber Empörung eutgegenlommen, freiwillig verderbliche 
Stipulationen verlangen, und den Männern der Revolution 
felbft die Afte anbieten folte, wodurch der Untergang des nie: 
berländifhen Volls vollendet wuͤrde. 
Deutidhland. 

Zu ber in dem baperifhen Megierungsblatte vom 6 Dft, ent: 
haltenen Bekanutmachung über die Ernennung der griechiſchen 
Megentichaft, trägt das neueſte Regierungsblatt ald Drukfehler— 
Berichtigung Folgendes nah: Hinter den Morten: Graf v. Ar: 
manfperg ift einzuhalten; „zugleich Vorftand der Regentſchaft,“ 
und bei Erwähnung bes geheimen Legationsraths v. Abel it, 
anftatt: zu geeigneter Aushilfe und Verwendung, fo wie jur 
Subftitution, zu leſen: „zur Theilnahme an ipren Geſchäften, 
fo wie ald Eubftirut.” 

Das k. baperifhe Kriegaminijterium bat (wie die Würg 
burger Zeitung verfihert) Nachitehendes erlafen: „Zur 
Erfüllung der im Etaatevertrage vom 7 Mai d, I. begeichne: 
ten Zweke wird der Lönigl griehifhen Regierung ein bayeri- 
fhed Truppenforps an Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
circa 5500 Mann flark, zur Verwendung mit der ausdruͤklichen 
Beſtimmung zugeftelit, daß, fo wie ein Bataillon Infanterie, 
eine @efabeon Kavallerie oder eine Kompagnie Artillerie tes - 
durch fortgefegte Werbung aufzuſtellenden griechiſchen Truppen: 
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forps volfzäblig fepn wird, biefelben fogleich nah Griechenland 
abgeben, und bei ihrer Ankunft allda eine gleiche Zahl von der: 
felben Maffengattung des bayerifhen Korps nah Bapern zurüf: 
beordert werde.” 

Münden.) Franzoͤſiſche und andere Journale verwech— 
feln irrthümlich den Fönigl. Pegationdrath und ehemaligen Re 
dafteur der Staatgzeitung, Hrn, Dr. Lindner, mit einem- Hrn. 
W. Lindner, indem fie von den Produkten, melde lezterer bei 
Gelegenheit der Oftoberfefte herausgab, fprechen. (M. p. 3.) 

Die Zweibrüder Beitung fehreibt unterm 25 Oft., auf 
bie von Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer und Scharpff einge 
reichte Worftellung um Erledigung ihrer Sache habe der Unter: 
fuhungsfommifair, Appellationsgerichtdratb U. Molitor, dem 
Gerichte Bericht erftattet, moranf lezteres erklärt babe, die lin: 
terſuchung fönne als noch nicht vollendet betrachtet werben. 
Zugleich babe das Seriht dem Unterfuchungsrichter feine Zu— 
friedenheit mit der von ihm bewieſenen Thätigkeit zu erfennen 
gegeben. Die Unterfuhungen (fügt die erwähnte Zeitung bei) 
häufen ſich; jedoch betreffen bie im neuerer Beit eingeleiteten 
groͤßtentheils bloße Vergeben, hauptfählich Beleidigungen gegen 
mande Bürgermeifter, Etadtfommiffaire, Polizeibeamte ıc. 

Se. k. H. der Großherzog von Baden machte, fo wie fürz: 
lih dem VBürgerforps im Heidelberg, fo jezt der Artillerie dee 
Vürgerforpe in Freiburg, ein Geſchenk von zmei Kanonen, 

Franffurta. M., 27 Dit. Der geftrige Abend ift, aller 
Befürchtungen ungeachtet, rubig vorübergegangen. Die Poli: 
zeibehörte hat wegen des Vorganges am Donnerftag eine Un: 
terfuchung eingeleitet, in deren Folge heute einige Perfonen ar: 
retirt wurden, melde unter die Leute, die an jenem Abende 
nah der Hauptwahe zogen, Angeln vertheilt hatten. Hiernach 
bätten alfo wirflih Einige die Abficht gehabt, Unruhen zu erre: 
gen. Fur heute Abend befürchtet man nichts, und gewiß be: 
müben fih alle rechtlichen Burger, gleichviel zu welcher Partei 
fie gehören, Unruben zu verbiiten, — Im Nafauifchen find bie 
Abgaben mit großer Puͤnktlichkeit entrichtet worden, und es 
berrfcht vollflommene Rube in jenem Sande. Bon einer Verbaf: 
tung der Deputirten ift bier nicht dag Mindefte befannt, unb 
diefelbe dürfte wohl auch, menn jie überhaupt erfolgen ſollte, fo 
bald noch nicht eintreten. (Mürnb. 8.) 

O Franffurta. M., 23 Dt. Die hollandiihen Kurfe 
find geftiegen, und man glaubt daß big daher rühre, weil der 
König von Holland nun erflärt haben fol, er willige in bie 
Freiheit der Schelde-Schiffahrt, mit Aufgebung des bisher vor- 
gefchlagenen, nah einem neu feitzufegenden Tarif. So koͤnnte 
dann ohne Zwangsmaaßregeln die Sache ausgeglihen werben, 
end ed bebürfte feined Einfhreitens von fremden Mächten. 

+ Vom Mheine, 26 Dt. Das Vorhaben des franzöfifhen 
Kabinetd, bie beigifhe Frage durch die Waffen zu löfen, ver- 
liert durch die Zögerumg nicht nur den Eindruk, fondern ſtellt 
fib auch als ein enthüllter, unwirkfamer Plan der Schärfe ber 
oͤffentlichen Beurtheilung aus. Es ift vorerft eine Kraͤnkung 
ber Fonftitutionelfen Grundfäze, daß man ben Arieg gegen Hol: 
land als die Bedingung hinftellte, die Mehrheit der Kammer 
zu erringen und zu erbaften. Wir denken, diefe Mebrbeit muf 
vom Innern Beduͤrfniſſe abhängen, nicht vom äußeren Kriegs: 
ruhme; und wenn das Minifterium diefen erlangen will, um 
die Mehrheit zu befommen, fo mag biefes vieleicht klug und 


richtig auf bie @itelfeit ber Nation berechnet fern, aber ber 
Erfolg berubt denn doch anf einer Täufchung, wodurch immerhin 
ein Grunbfaz bed fonftitntionellen Lebens verlest wird. Doc 
beweifen andere Thatſachen, daß die Majorität der Kammer 
nicht der eigentlihe Grund ber feindlihen Stellung des Pari- 
fer Kabinets it; um fo nachtheiliger erfheint jene Konftitutie: 
nelle Zäufhung. Seit bem Belagerungsſtande von Paris trat 
die Nothmwendigfeit ein, fih jener Mehrheit zu verfichern ; den: 
noch greift man zum Mittel des Kriegs erft fpät im Jahre, fo 
zwar, daß felbft England, welches laut der Anfiindigung mit- 
wirken follte, offenbar unvorbereitet überrafht wurde, Ja ber 
Feldzug wurde erklärt, während das Minifterium in den lez— 
ten Zügen lag, und man noch gar nicht wußte, wen es zu 
Nachfelgern erhalten wurde, und ob diefe Nachfolger eines fo 
aͤußerſten Mitteld, bed Kriege, bedürften, um die Mebrheit der 
Kammer zu erlangen, Es ift hieraus Har, daß die Majorität 
nur zum Vorwande bient, während eine andere dringende Noth: 
wendigkeit im Hintergrunde fteht, welche felbit unter unginfti- 
gen Umftänden zum Kriege treibt. Was dieſe Urfache fen, läßt 
ſich noch nicht angeben; daß fie aber bis jezt nicht ftarf genug 
ift, ihr Morbaben auszuführen , liegt am Tage, und die Säge: 
zung des franzöfifhen Kabinets verräth, daf es keine Sicher: 
beit über dad Mefultat der Entſcheidung bat. Mißtrauen in 
die eigene Kraft von oben wird fein Vertrauen vom unten er: 
weten, und bie Beforgnif vor der drohenden Macht der Nach: 
barn Fan ohne Beleidigung für die Nation nicht geäußert wer: 
ben. Defto fhlimmer, wenn bie Regierung in den Fall fommt, 
und zwar durch ihre Schuld, jener Beforgniß öffentlib nachzu⸗ 
geben, oder fie wegzumerfen, und dad Aeußerſte zu wagen. 
Und fie bat ſich felbft an diefen Scheideweg geftellt. 

Der Graf v. Ponthieu (Karl X) traf mit feinem Sohne, 
dem Herzog von Angonleme, und in Begleitung ber Herzoge 
von Blacas und Polignac, am 23 DM. Mittags in Zittau 
ein, mo ihn der am vorhergehenden Abend angelangte Prinz 
Marimilian von Sahfen empfing. Nach einem Aufenthalte von 
°, Stunden festen die Meifenden ihren Weg nah Gabel in 
Böhmen fort; Prinz Marimilian kehrte nah Dresden zurüt. 

Deftreid, 

** Wien, 27 DE. Unterm 2a d. find von Sr. k. E, apo⸗ 
ftolifhen Majeftät die Föniglihen Schreiben erlaffen worden, 
kraft deren der Reichstag fılr das Königreih Ungarn und die 
bamit verbundenen Länder auf den 16 Dec. b. 3. nach der ° 
fönigliben Freiftadt Prefburg ausgefhrieben wird. Se. Mai, 
der Kaifer und König werben biefen Reichstag, ber, wenn das 
Sand nicht von der Cholera heimgeſucht worden wäre, ſchon im 
vorigen Jahre ftart gefunden bätte, in en Fri Perfon eröfnen. 
— &e. Maj. der Kaifer bewohnen fortwährend das Faiferliche 
Luftfhlog Schönbrunn, wo geftern Se. Durchl. der Herzog Wil: 
beim von Braunfhweig, und beute Se, Durdl. der Herzog von 
Anbalt: Köthen mit feiner durchlauchtigſten Schwägerin der ver= 
mwittweten Frau Herzogin von Anhalt: Köthen fpeisten. — Dem 
Mernebmen zufolge wird der E. k. Hof Schönbrunn am 6 fünf 
tigen Monats verlaffen, und die Hofburg begieben. 

Wien, 27 Dt. Metalligues 86%/,; Aproz. Metalliques 
75'445 Bankaktien 1117. 

Frankfurt a. M., 20 Dft. Metalliques 86'',.5 Aprogent. 
Metalliques 75°;5 Bantaftien 1516. 


Verantwortlicher Redatteur, C. J. Stegmann. 
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Ueber deutſche Zoll: und Handels⸗Vereine. 
(3mweiter Artikel.) 

* Aus Kurheffen, 18 DM. (Beſchluß.) Das überaus 
Trügerifihe der fogenannten Handelsbilanzen, welde von Etaa: 
ten hinſichtlich ihres gegenfeitigen Verkehrs aufgeftellt werden, 
fpringt nah dem Gefagten in die Augen. Man geht babei von 
der irrigen Voraus ſezung aud, daß ber Unterſchied zwiſchen dem 
Mehr: oder Minder:Betrage der Einfuhr und Ausfuhr ftets 
durch baares Geld audgeglihen werde. Da ber Morrath von 
baarem Gelde in jedem Lande befchränft und berechenbar ift, fo 
mwürbe in ber That fein Land, waͤre es auch das geldreichſte, 
eine ſolche baare Ausgleichnng eine Meihe von Jahren hindurch 
ohne volige Erſchoͤpfung liefern können. Ueberdis würde der 
ſtete Zuwachs von baarem Gelde in dem ausführenden Lande, 
das eine vortheilhafte Haudelsbilanz für ſich hätte, nur den Nach: 
tbeil haben, daß dadurch bie fernete Hudfuhr wegen zu theurer 
Preife feiner Erzeugniffe aufhören, oder doch fih mindern mußte, 
weshalb dann die ftete Zunahme von baarem Gelde gar nicht 
einmal als Vortheil zu betrachten wäre. England felbft beſtaͤ— 
tigt dis, Sobald bie Einfuhr fremder Produkte dafelbit burch 
irgend eine Urſache abnimmt, entitebt auch ſchnell eine Sto: 
fung im engliſchen Fabrifmwefen; die Aufträge aud dem Auslande 
verringern fi, weil die Kurfe bergeftalt fteigen, daß die Wan: 
teupreife fih zum Beziehen zu hoch ftellen, und ſo wie im Aus— 
londe die Wechſel auf England für Produftenfendungen ald Zah: 
lungsmittel fehlen, hört aud der Maarenbezug ans England in 
gleichem Maaße auf. Gefezt, ein Land führe für eine Million 
Im Marktpreife aus und nur für eine halbe Million ein, und 
glaube ſomit in vollem Maaße das erzielt zu baben, was man 
ald eine günftige Handelsbilanz zu bezeichnen pflegt, fo wuͤrde 
bei der Dauer eines folhen Verhaͤltniſſes nothwendigerweiſe 
anzunehmen fepn, daß bad Ausland die eine Million an Werth 
betragende Ausfuhr von der ausführenden Nation fo billig 
tauft, daß die dafuͤr in Tauſch gegebenen Produkte, in Anſchlag 
eines Werthes von einer halben Milion, dennoch die ganze Aus— 
gleihung bilden, oder daß der Unterſchied ſich durch Schmuggel: 
handel oder durch unmittelbare Ausgaben der ausführenden Na: 
tion im Auslande (wie 5. B. bei England zum Theil durch die 
bedeutenden Ausgaben, melde die vielen auf dem Kontinente 
reifenden Engländer machen), ausgleicht. Diefe leztern Ausga: 
ben von baarem Gelde können namentlih nur durch eine fkär: 
fere Waarenausſuhr von England gedelt werden. Hieraus er: 
gidt ſich zugleich mit Klarheit der Saz: daß, weit entfernt, die 
vermehrte Einfuhr aus dem Auslande für eine unginitige, die 
Wohlfahrt eines Landes beeinträchtigende Erfheinung anzufehen, 
gerade nichts gänftiger und vortheilhafter feun fan für ein Land, 
als wenn baffelbe recht viele fremde Waaren einführt, ausdem 
einfahen Grunde, weil jene Einfuhr nicht anders fkatt finden 
fan, als wenn ed auch recht viel produziert, um wiederum durch 
Ausfuhr feiner Produkte die Einfuhr aus der Fremde zu bezah⸗ 
len. dein was hiebei nicht überfeden werden darf und gemei— 
niglich zu dem irrigften Reſultaten bei den Berechnungen der 
vorgeblihen Handelsbilanzen geführt hat, iſt der Umſtand, daß 
Ein: und Ausfuhr nicht gerade zwiſchen den einzelnen Laͤndern, 
je zwei und zwei betrachtet, ſich anfwiegen, fondern vielmehr ei: 


nen Areislauf bilden, wo dann die Ausgleihung oft erſt auf gro— 
sen Ummegen vor fih gebt. So führt England Waaren in 
Deutihland ein und nimmt Beld oder Wechſel bafir; aber 
diefe Waaren bleiben häufig nicht in Deutihland, fonderm wer 
ben von Deutichland wieder nah Italien oder der Türkei aus— 
gefäbrt, Italien und die Levante ſenden dann ihrerfeits Seide, 
Früchte und viele andere Erzeugniffe nah England, melde von 
diefem mit ben Wechſeln bezahlt werden, die ed durch Ausfuhr 
feiner Waaren nah den Hanfeftäbten von Deutſchland erhielt, 
und mit biefen aus England erhaltenen Wechſeln tilgen ald- 
dann Jtalien und bie Tuͤrkei wieberum ibre gegen Deutſchland 
fontrabirten Schuldpofter. Daß ein folder Kreislauf obwaltet, 
erbelt ſchon aus dem Stande ber Wechſelkurſe, welche biefen 
auf manderlei Wegen vor ſich gebenden Austauſch repräfenti= 
ren, bie zwar bin und der ſchwanken, gleihwol immerbar fi 
wieder dem Pari näbern, — ein Bemeis, dab am Ende im— 
mer alle Länder gleich viel ein: und austaufhen. Zuweilen 
ereignet es fi wohl, daß fir einen befhränften Zeitabſchnitt 
die Balance gegen ein Land ift und baar Geld weggeht; bie ifk 
indeffen nie von Dauer, indem ba, wo dad Gelb mwegaing, die 
Maarenpreife billiger werben, und gleih Käufer mit baarem 
Gelbe erfheinen, um Nuzen bavon zu ziehen, weshalb dann bei 
freiem Handel fih bas Gleichgewicht fehr bald wieder herftellt. 
Den Beweis bievon liefern England, Franfreih und Deutice 
land in ben lezten sehen Jahren, indem ſehr haͤufig abwechſelud 
Geld von England nah dem Kontinente verfandt murde, aber 
nach brei bis ſechs Monaten, fobalb es das vortheilhaftelte Zah— 
lunggmittel wurde, wieder zuräffehrte. Als durchaus irrig er: 
weist ſich fonach die Anſicht, als ob ein Land durch freien Hans 
del jemals in den Fall fommen könne, baf ihm, in Folge eines 
vorgeblihen paſſiven Handels mit dem Auslande, von diefem 
das baare Geld entzogen werde, Durch hohe Zölle, melde man 
auf die Finfuhr der Erzeugniffe des Auslandes legt, bringt man 
nichts Anderes zumege, ald Verringerung der Ausfuhr unferer 
eigenen Erzeugniſſe. Wollten wir 5. B. die englifhen Waareız 
bei ung verbieten, fo würde auch balb in England die Nachfrage 
nad fo vielen Produkten, die daffelbe aus Deutſchland zu bes 
sieben gewohnt ift, aufhören. Man gebe aber nur nah Eng— 
land, um ſich zu überzeugen, welch eine große Quantität deut⸗ 
fher Probufte dort einen vortheilhaften Abfaz finder. So wur—⸗ 
den, — um nur Einen Segenftanb beiſpielsweiſe aufzuführen — 
im vorigen Jahre allein nah den englifhen Zollregiftern nit 
weniger ald 26 Millionen Pfund beutfher Wolle in England 
eingeführt. Auf der andern Seite verihaffen wir und durch 
den Verkehr mit England Waaren, ohne welche viele unferer 
eigenen Fabriken gar nicht einmal beiteben koͤnnten, wie z. B. 
Baummole. Großbritannien Tonfumirt theils felbit, theils durch 
Verfendung nach fremden Welttheilen mittelit feiner audgebrei- 
teten Schiffahrt fo viele Produfte des enropäiihen Kontinents, 
daß ber Werth ber auf dem Kontinente eingeführten engliſchen 
Warren immer ausgeglichen wird, und von einer Handeldbi- 
lanz Lediglich zum Vortheile Englands gar nicht die Rede ſeyn 
fon. Man pflegt und freilich, um darzuthun, wie pafliv unfer 
Handel mit England fen, verzurechnen, wie viele Millionen 
Jahr aus Fahr ein Deutfhland fir Kaffee, Zuler und dere 
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Kolonialartitel ausgibt; aber find bemn das Erzeugniſſe Eng: 
lands? Sind etma Euba, Hapti, Martinigue, Et. Thomas ır., 
woher und eine fo große Quantität von dergleichen Waaren zu⸗ 
kommt, auch nur brittiſche Kolonien? Gehört der Kontinent von 
Amerita, woher wir Tabak, Vanille, Indigo, Reif, Mahagoni ıc, 
beziehen, zu den Beftandtbeilen des brittifhen Reihe? — Kb: 
ren wir darum endlich auf, und mit @inbildungen von der Pafı 
fivität des Handels Deutichlands mit England zu täufchen; er: 
kennen wir, daß alle die Behauptungen von mactheiligen Han- 
beisbilangen, bie Deutichland dem Auslande gegenüber babe, in 
Arthuͤmern beftehen, die mit dem Folgerungen, die daraus ge: 
zogen werben, leicht zu Maafregeln führen, die für unfere Pro- 
duktion nur nachtheilig ausſchlagen fönnen; daß infonderheit die 
Mepnung, durch Annahme eines hoben Graͤnzzollſpſtems den 
inlaͤndiſchen Gewerbileiß fördern zu können, eine Chimäre iſt. 
Gerade in ben Erſchwerungen und Beihränfungen, weichen der 
Handel Deutihlands mit dem Auslande bei ung felbft unter: 
liegt, ift die Urfache zu ſuchen, warum es mit dem deutſchen 
Handel im Großen nicht fort will, daß unſer Welthandel nicht 
gedeihen fan. Zugleich iſt hierin der Grund zu finden, warum 
die Rapitaliften in Deutſchland es vorziehen, ihre Fonds in 
Staatspapieren anzulegen, ſtatt fie auf Unternehmungen des Han: 
dels und der Induſtrie zu verwenden, Dena da den Indivi⸗ 
buen durch Staatseinrihtungen die Mittel fo erſchwert werden, 
ihr Geld im freien Austauſche zu beichäftigen, fo ergreifen fie, 
nm. ed wicht müßig liegen zu laffen, die Gelegenheit, es den 
Regierungen gegen Gtaatsverbriefungen barzwleiben, um “s 
nur auf irgend eine, wenn gleich nicht feltem gefährliche und 
unfigere Weife zu verwerthen. Wolten auch ſaͤmtliche deutſche 
Staaten fih zu einem gemeinſamen Zollſpſteme vereinigen, fo 
würde dennoch eine folde Vereinbarung, wenn ein hober Zarif 
zur Beſteuerung aller außerdeutſchen Erzeugniffe damit verkaüpft 
wäre, keineswegs zum mahren Heile des Se ſamt vaterlandes ge: 
reihen, und ſtatt als deſſen Handel und Induſtrie im Ganzen 
foͤrderlich ſich zu bewaͤhren, nur mit nachtheiligen Folgen für 
beibe verbunden ſeyn. Denn Deutſchland kan der Produtte 
des Auslandes (moron viele feinen Bewohnern bei dem je 
sigen Stande der Givilifarion umd Kultur zur Gewohnheit 
und zum Bedärfnife geworden find, woroa fogar nicht wenige zur 
Nahrung und Belebung des deutſchen Gewrrbfleifes dienen) nicht 
entbehren, und je freier bie Einfuhr. der auewirtigen Ergeugnlffe 
je weniger biefelbe Hemmungen und Hinderntifen angelegt 
ift, befto lebhafter wird aud wiederum unfere Ausfuhr feyn, 
was, reagirend auf die inlaͤndiſche Juduſtrie, diefe lets mehr 
beben und zur Vervollfommnung führen wird. Db das Aus— 
land unfere Waaren mit einem Impoft beirgt ober nicht, Tan 
uns ganz gleiagültig ſeyn, wenn wir bort nur einen Markt 
für den Abſaz derielden finden, woran es micht gebricht. Die 
Krone Preußen fan in ihren beionderen Berbältnifen den ho— 
ben Tarlf, der ihrem Mautsfpfteme zum Grunde liegt, viel: 
leicht nicht aufgeben, weil fie denſelben zu einer Hauptquielle 
des Siaatseinfonimens benugt, vielleicht and, weil fein Han⸗— 
beiäfpftem eng verfnipit mit feinem ganzen politiſchen Epiteme 
iſt; aber eben hieraus möchte zw fehließen fen, def das nem: 
liche Epftem für andere deutſche Staaten, die fi nicht in 
denfelben Verhalrniſſen befinden, keiseswegs auf gleiche Weite 
zutraͤglich und heilſam erfcheimen bärftr. 


Jtalien. 


Der Biela'ſche Komet wurde auf der E, Sternwarte au 
Mailand beobachtet. Er erſchien mit dußerft ſchwachem Lichte, 
wie ein Heiner Nebelftern, ohne Schweif, Seine Stellung am 
24 Oft, um 15, 49°, 36° mittlerer aftronomifcher Seit war: 
Gerade Uuffteigung z. k. 4° 34%, nördliche Abweichung 22%, 27°, 


Bayern 

Der geftern erwähnte Artitel der Mindener polit, Zei 
tung in Betref ber griedifhen Expedition lautet: „Da ber 
Art. 14 *) des Londoner Gtaatsvertrags vom 7 Mai b. J. 
zu allerlerlei Diskuſſionen und Behauptungen in öffentlichen 
Blättern fowol als im Pudlikum Veranlaffung gegeben bat, und 
fogar verfucht morben ift, Smeifel anzuregen, ob die Erfüllung 
deifelben mit den Beftimmungen der Bundesafte fowol als der 
bayerifchen Verfaffungsurfunde volfommen vereinbar fen, fo ift 
vielleicht eine gebrängte Beantwortung diefer Frage, melde zu: 
gleih die Anſſcht des größern, Theild unfers urtheilsfähigen Pu: 
likums ausſprechen birfte, bier nicht ohne alles Intereffe. Der 
politifhe Charakter eines deutfhen Bundesſtaates ift, wie Klıle 
ber in feinen öffentlihen Rechte bes deutſchen Bunds fagt, 
ein doppelter, nemlich der eines Mitgliedes des deutſchen Bun— 
des und eined unabhaͤngigen (fouverainen) europäifhen Staa⸗— 
tes, und fo ftellt denn auch die bayerifche Verfaſſungsurkunde 
vom 7. 1818, übereinitimmend mit dem Imbalte der Urt. 1 
und 2 ber deutfhen Bundesakte, in dem iſten $. ihres 1. Ti⸗ 
tels die allgemeine Beſtimmung voran, daß das Königreich 
Bayern ein fouverainer monardifher Staat fey. Die einzel: 
nen Mechte, melde zufammen die hoͤchſte Gewalt, Staatshoheit 
bilden, find in Unfehung ihrer Gegenftände zweifach, äußere und 
innere. Die äußern, welde fi auf das Verhaͤltniß des Staats 
gegen auswärtige beziehen, beftchen vorzugsweiſe in bem Mechte 
bes Krieges, des Friedens und ber Merträge, indbefondere der 
Buͤndniſſe. Der Art, 14 ber Bunbdesafte legt, dieſes Recht 
(welches Vapern bereits vor dem weſtphaͤliſchen Frieden befaß, 
und welches ibm in dieſem Friedensſchluſſe wiederholt von allen 
Mächten garantirt wurbe) beftätigend, ben deutſchen Bundes: 
ftaaten nur die Merbindlichfeit auf, fich untereinander unter 
feinerlei Vorwand zu befriegen, und feine Verbindungen ein: 
zugeben, welde gegen die Sicherheit bed Bundes ober der ein: 
seinen Bundesftaaten gerichtet wären. Daß der Krone Bapern 
alfo, mit alleiniger Beruͤkſichtigung dieſes Art. 11 der Bunded- 
alte, das Recht, Verträge und Bündniffe mit allen andern en: 
ropäifhen Staaten zu ſchließen, jegt wie feüber zuftche, wird 
wohl Niemand besmweifelm können. Da nun aber ſchon nad all 
gemeinen flaatsrechtlihen Brundfägen bad Staatsoberhaupt be: 
rechtigt ift, die moraliihe Perfönlichteit des Staats nah Außen 
zu vertreten **) und $. ı des 11. Kit. ber baverifchen Verfaf: 





*) Dieſer Artitel lautet wbrtlih: Se. Maj. der Abulg von Bavern 
werben dem Primen Otto Me Mittel erlelchtern, um für feinen 
Dienft alt Abnig von Griechenland ein auf 3500 Mann zu brime 
oenbes Truppenterps in Bayern anzuwerbenn, welches darch ben 
oriesifhen Staat bewafnet, außgeräftet und bezahlt. baltınbas 
lichſt dahlu geſendet werben foil, um bie bis je in Gricchenlaud 
verbliebenen Truppen der Alliaug abzuidſen. 

*) Kidber bſſentl. Recht d. deut. Bund. 4. 1060. 

Schlbzer allgeın. Staatarecht S. 101. 
Gönner deut, Staatax. ©. 442 m. Abk. 
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fungsurkunde ausbrüfih beftimmt, baf ber König ald Ober: 
haupt bes Staats alle Rechte der Staatsgewalt im ſich vereinige 
und fie unter den von ihm gegebenen, in der Verfaſſungsurkunde 
feſtgeſe zten Beſtinmungen ausübe; ba endlich auch nicht Eine 
Beſtimmung biefer Urkande ben König in Ausübung der Aufern 
Staatshoheitdrehte beichräntt, fo ergibt fi wohl von felbft, daß 
weder von einem Zweifel: ob ber König von Bayern einen W- 
Yhanztraftat mit Griehenland abzufchliefen berechtigt, die Diebe 
ſeyn Fönne, noh Bayernd Verhaͤltniß zum deutſchen Bunde oder 
deifen innere Staatsverfaſſung einem folhen Buͤndniſſe das min: 
defte Hinderniß im den Weg lege. Durch dem Abſchluß eines 
ſolchen (Schuz⸗ und Truz⸗)Buͤndniſſes aber identifizirem ſich bie 
Intereſſen beider verbündeten Staaten in der Urt, daß ein An: 
grif anf dem einen berfelben zugleich ein Ungeif auf den andern 
wird, wie biefed 5. B. mit allen deutihen Bundesftaaten durch 
den Yundesvertrag längft wirflih der Fall if. Nachdem nun 
niht nur alle europäiihen Mächte mir Einſchluß ber Pforte 
das Königreih Griehenland und feinen Monarchen, fondern 
die leztere auch ausbrüflih die Grängbeftimmungen des neuen 
Stasted anerkannt, und bie griehiihe Nation den König Drto 
felbit auf den Thron von Hellas berufen bat, geben bayeriiche 
Truppen augeniheinlih nicht zu Eroberungs- oder Angrifszwe— 
ten, ſondern lediglih zur Wertheibigung der durch dem Allianz: 
vertrag gemeinihaftlich, gewordenen Intereſſen nah Griechen: 
land, und felbft in dem dermal gar nicht denkbaren Kalle, daß 
fie dort einen Augrif auf biejes Königreich abzumehren gend: 
thigt ſeyn follten, mwirben fie in Folge des abgeſchloſſenen Bund: 
niſſes imdireft wur die Öffentliben Intereffen des eignen Ba: 
terlandes vertheidigen, wie bei einem Angriffe auf ifgend einen 
im bdeutihen Bunde begriffenen Staat das ganz gleiche Ver: 
hauniß ebenfalls eintreten müßte, Eben fo wenig aber ald gegen 
ben Abſcoluß eines Allianztraftats mit bem griechifhen Staate 
and einer in Folge beifelben etwa ftatt findenden Abſendung babe⸗ 
zifcher Truppen nach @riechenlanb, möchte aud gegen die Erleich⸗ 
terung einer Werbung fir dem griechiſchen Dienft in Bapern 
ein rechtlihes Bebenten erhoben werden können. Das Edikt 
über das Yubigenat (Beilage 1 zur Verfaſſungsurkunde) kan 
in biefer Beziehung feinen Zweifel übrig laffen, da $. 11 bie 
ſes Ebifts genau beftimmt, daß, und unter welchen Bedingun- 


gen baperiſche Unterthanen mir anebrüflicher fönigliher Erlaubniß ° 


in fremde Dienfke treten Fönnen. Diefe Bedingungen: 1) Rüttehr 
sah Bapern auf erfolgte Zurüfberufupg durch bireften Befehl oder 
Beneralverorbuung; 2) die Werbindlichleit, nie gegen ihr Ba: 
terland zu bienen und 5) ben fremden Dienft auch obne Zurif: 
berufung zu verlaffen, fobald diefe Macht in Krirgsftand gegen 
Bayern tritt, ſprechen augenfcheinlich blos won Verpflichtungen 
der mit Bömigliher Erlaubnid im fremde Dienfte getreteuen 
Bayern ; das Met des Königs aber, eine folde Erlaubniß zu 
ertbeilen, ift weder durch biefelben noch durch irgend eine ans 
dere Biſtimmung der Verfaſſungsurkuude beſchrantt oder au 
irgend eine Bedingung gebunden. — Daf demnach weder dem 
Abſchluſſe eines Alliauzvertrags und der Mefendung baperifcher 
Trappen nad Griechenland, noch überhaupt der Erfüllung des 
dAten Urt, ded Londoner Vertrags vom 7 Mai a. e. irgend 
ein bunbed» oder verfeffungsmäßiges Hinderniß entyegenfiche, 
mäffen wir als uber jeden Zweifel erhoben betrachten. — Wir 
baben überiem ber that achlichen Beweife genug geieben, im 


welchem Grabe die Erhebung eined Prinzen aus bem Haufe 
Wittelsbach auf den griedifhen Chrom den [ebhafteften und 
freubigften Untheil ber Bapern erregt, um bie vollfommene 
Ueberzeugung ausfpreben zu dürfen, baß für bie weit übermies 
gende Mehrzahl der Nation, weiche ihrem richtigen natuͤrlichen 
@efüble folgt, es wahrlich Feiner ſtaatsrechtlichen Deduktionen 
bedarf, wo es fib von dem Glanze und dem Ruhme feines 
Koͤn igshauſes handelt. Die alt angrerbte, in Mark und Blut 
übergegingene Unhänglichfeit an bad theure Hans ſpricht ſich 
auch hier wieder laut in der Freude uber ein Ereigniß and, 
weldes bem alten Blange der Wittelsbacher noh einen neuen 
Zuwachs verleiht, und ded Bayern Bruſt wird von edlem 
Stolze bei dem Gebanfen gehoben, baß feine Schyren berufen 
find, jenſeits des Meeres die GrÄnber eines neuen Reiches, 
bie Metter eines fo lange erdrüften Volkes zu ſeyn, und den 
alten Ruhm deffelben, wie er unvergänglib aus grauer Bor: 
zeit noch berüberftrahlt, wieder berzuftellen, 
Niederlande 

Unter ber Rubrik: „Ueber die belgische Frage,‘ enthält bag 
Journal de Francfort Folgendes: „Im franzöfiichen Blät: 
tern wird verfihert, daß bie Mächte ben Beſchluß gefaßt zu 
haben feinen, in der holändiich = beigifchen Angelegenheit ein 
unbedingtes Nihteinmifhungefpftem zu befolgen. Ob dem mwirk: 
Lich fo fey, wiſſen wir nicht; wäre aber die Nachricht gegründet, 
fo würden wir einen ſolchen Entſchluß als einen Uft der ftreng: 
ften Gerechtigkeit betrachten. Als bie Londoner Konferenz ein: 
gefest wurde, legte fie fi felbit die tolle einer Vermittlerin 
bei, und ein Miniſter Ludwig Philipps ſchrieb im Namen die: 
ſes Monarchen, wie biefer wuͤnſche, baß die Konferenz biefen 
Sharalter niemald verläugne. Was thut mun aber der Der: 
mittler zwifchen zwei Parteien, wenn ihm Peine Ausſicht mehr 
zu einem gütlichen Vergleiche bleibe? Er verzichtet auf fein Amt 
und überläßt ed den beiden Parteien, die Sacht unter- fib ab: 
zumahen, Sich zum Vermittler aufwwerfen, und wenn der 
Vergleich nicht zu Stande kommt, fi mit der einen Partei 
verbinden, um die andere zu erbrüfen, eines folben Streihes 
balten wir Niemanden für faͤhlg. Holland und Belgien hatten 
von Anfang an beide ihre ganze Hofnung in die Londoner Kon: 
ferenz geiezt; von Anfang an hatte diefe bad Prinzip ber Nicht: 
einmiſchung als die Grundlage ihrer Unterhandlungen aufge: 
ftelt. Alle fünf Mächte waren in biefer Beziehung einig. Es 
wurbe verabredet und feierlich erklaͤrt, daß man in feinem Falle 
von jenem Prinzip abweichen würde. Go war bie Lage der 
Dinge vor der Vermittlung. Da leztere num zu feinem Ne 
fultate geführte bat, fondern an umüberfteiglichen Hinderniffen 
geſcheitert it, fo wird dadurch, nad den einfachften Regeln des 
MRechts, bie Angelegenheit in die Lage zuruükverſezt, in der fie 
fi befand, bevor der Vermittler fein Amt übernahm, Es fan 
von feiner Einmiſchung bie Rede ſeyn.“ 

E edhmeig: 

** Paufanne, 21 DE. Hr. v. Bourmoat ift am 12 DEE, 
hieher gefommen und verweilte bie zum 16. Er ftieg im Haft 
hofe zum goldenen Yömen ab, mo er fi in dad Fremdenbuch 
unter dem Namen Vagina d’Emanfa, Srundbeſizer von Cham⸗— 
berp, von Zurin fommend und nab Genf reifend, einſchrieb. 
Er batte einen jungen Mann bei fi, der fein Sekretair oder 
fein Neifegefährte zu ſeyn ſchien, und Wibert aus Savopen ein: 
ſchrieb, und einen Bedienten, ber fih Vigier Joſeph, ebenfalls 
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and Savoven, nannte, Diefe drei Verfonen famen aus dem 
Kanton Bern, mo man bemerkt, daß feit einiger Zeit die fran: 
zoͤſtſchen Karliſten faſt alle verfäuflihen Landguüter an fih brin- 
gen. Während a. biefigen Aufenthalts gingen fie regelmd: 
Big täglih am den See, wo ebenfalls einige Yandhäufer find, 
bie von vornehmern Karliften bewohnt werden. Winglauben, 
daß Hr. v. Bourmont und feine Sefaͤhrten jest in Genf find, 
wo immer ein zahlreicher Karliftifher Verein beifammen  ift, 
Bei ung hält ſich noch immer der befannte Hr. Cottu auf, ber 
täglih in feinem grotesten Anzuge nah der Poft gebt, und 
nach der Gazette de France frägt, bie zuweilen zu feinem gro: 
fen Mißbebagen ausbleibt. Geftern batten wir bier zum Er: 
ftenmale eine Borftellung von dem Tode Napoleond auf Sr. 
Helena. Diefe machte beſondern Eindruf, weil der Schaufpie: 
ler, welcher die Rolle Napoleons übernommen, ihm ausnehmend 
ähnlich fieht. Während der Aufführung ereignete ſich ein Vor— 
fall, der nicht ganz ohne Bedeutung it. Bei der Stelle, wo 
Napoleon fagt: „Die Bourbons find eine abgenizte Familie,” 
ertönte ein donnerndes Beifallgeklatſch, und als er bei Erwäh- 
nung des Herzogs von Orleans beifilgte: „Dieſer hat wenig: 
ftens niemals die Waffen gegen Frankreich geführt,” ließ ſich 
einiges Murren und einiger Widerfpruch vernehmen. — In und 
außer der Schweiz fpriht man viel voh dem Gebäffigen bes 
Mititairfapitulationsipftems, das Niemanden Vortheile gemähre; 
bis jezt baben wir aber mur fehr unvollfommen die Behand: 
lung vernommen, melde die Tapitulirten Soldaten in gewiſſen 
Ländern erfahren. Jezt it eine Broſchüre in Lauſanne erfchie: 
nen, die und von den fhauderbafteften Mifbandlungen erzählt. 
Sie it von einem Walifer Offisier, der früher in neapolitani- 
fen Dienften geftanden, und aus Erfahrung ſpricht. Er un: 
terzeichner fi Ludwig Gard von Bagnes in Wallis, 


mm — — — —ñ — — — — 
Litterariſche Anzeigen. 


f2251) Bee. H. he in Greiz iſt erſchlenen: 

Querner, Godofred, „Goldkoͤrner auf dem Felde der 
Gefchichte gewonnen.” Zur Belehrung und Unterhalr 
tung. Größtentheild aus handſchriftlichen Nachrichten, 
archivaliſchen Mitteilungen und älteren Druffchriften 
zufammengeftellt. 2 Thle. 8. 2 Rthlr. 

Reinhart, Lina, „frommer Jungfrauen Gemuͤthsleben.“ 
2 Thle. 8. geh. 1Rthlr. 8 Gr. 

Wolff, D. 8 B., „Proben altholändifcher Volks— 
lieder, mit einem Anhange altſchwediſcher, englifcher, 
ſchottiſcher, italienischer, madecafliicher, brafilianifcher 
und ‚altdeutjcher Volkslieder. Gefammelt und überfezt 
von ‚dem Herausgeber. 8. 20 gr. 


2235) Für Thierärzte 

In der 3. B. Mesler'fhen Buchhandlung In Stuttgart 
iſt fo eben erſchlenen: N 
Phyſiologie, mit flerer Beräffichtigung der Pathologie 

für Thieraͤrzte. Zum Gebrauche bei Vorlefungen und 

zu eigener Belehrung. Bon Eduard Hering, Prof. 
der Anatomie, Phnfiologie und Klinik an der Fönigl. 

Zblerarzneifigule zu Stuttgart. gr. 8. 2fl. od. 1 Thlr. 

6 Gr. ſaͤchſ. 

Der Zr. Verf. bearbeitete diefe Schrift zunaͤchſt zur Grund: 
lage für feine Vorlefungen, und nahm dabei auf die Workennt: 
ntffe und Faflungefraft feiner Schüler, fo wie auf die zum Vor: 
trage gegebene Zeit (von ungefähr 5 Monaten) Ruͤkſicht. Die 
Einrihrung des Buches iſt die fait allgemein bei Lehrbliihern der 
VPhyfiologle für Thieraͤrzte angenommene; darkı jedoch unterfcel« 
det ia daffelbe von früheren, daß der Hr. Verf. 1) fo viel mög 





[2166] FehrersAnfellung betreffend. gi 


ih Beſtimmtes oder Thatfahen anyuführen, und 2) bie 
Patbologle der Organe mit ihrer Phyfiologie zu ver- 
binden ſuchte. Lezteres dürfte bei Thierarzneiihulen um fo 
nothwendiger ſeyn, als melſt für die allgemeine Pathologie und 
die pathologifhe Anatomie wenig Zeit übrig bleibt, während doch 
diefe befonders für den aeribtlihen Thlerarzt von großer Bedeu: 
tung iſt. Die vorausgeihifte anatomifhe Berhreibung der Dr- 
gane fuht das Mittel zu halten zwiſchen weitldufriger Wieder- 
bolung deſſen, was In das Lehrbuch der Anatomie gehört uhb 
änzliher Weglaffung deffen, was zum Verftändntife nothwendig 

.— —— u allen Buchhandlungen Deutſchlands, der 
Schmelz und der oͤſtreichlſchen Staaten, in Wien bei Mörfhner 
und Jasper, Gerold. 


(2202) Schönwiffenfhaftlide Schriften. 
In meinem Verlage find fo eben nachſtehende intereſſante 
Säriften erſchlenen, die durch alle Buchhandlungen ded In: und 

Aus landes bezogen werden können: 

Knorring (Karl von) ruffische Bibliothek für Deutſche. 
Erſtes bis dritted Heft: (Reval, 1831.) 8. 34 Bogen 
auf Drufpapier. Geh. 2 Thlr. 12 Gr. 

Diefe drei Hefte enthalten ausgewählte Stüfe von Pole woj, 

Shutowstfi, Puſchkin und Griboiedom. 

Dertel (W. von), Harald und Elsberh, oder das Zeitz 
alter Johanns des Schreflihen. Romantifches Ori—⸗ 
ginalgemälde aus der Gefchichte des fechjehnten Jahre 
hunderts. 2 Bände. (Petersburg, 4531.) 8. 30 Bogen 
auf feinem Drufpapier. Geh. 2 Thlr. & Gr.. ; 

Scipio Eicala. 4 Bände. 8. 83’ Bogen auf feinem 
Drufpapier. 6 Thlr. 

Sherer (Mople), Bilder aus dem Kriegsleben. Aus 
dem Engliſchen überfezgt von Rudolf Linda. 

8. Herausgegeben von Wilhelm Adolf Lindau. 
241% Bogen auf feinem Drufpapier. 1 Thlr. 16 Gr. 

Stimmen der Zeit. Lieder eines Deutfchen, 12. 96 ©. 
auf gutem Drufpapier. Geh. 10 Gr. $ 

Sue (Eugene), Atar-Gull. Aus dent Franzdfiichen. 
12. 345 ©. auf feinem Drukpap. Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 
Leipzig, im Oktober 1832. 

ä F. A. Brockhaus. 























Ein junger Mann, welcher ſich zum Lehrer vorbereltet bat, 
und unter Undern namentlich den Unterricht In der Mathema= 
tif übernehmen könnte, wofür ihm aber der Peſtalozziſche Weg 
befanne und geldufi —* müßte, fan Anſtellung In der Bun— 
fen’ihen — ehungs-Anftalt finden, Das Naͤhere durch 

n 
portofrele Briefe a — 
Vorſteher der Auſtalt. 
Frantfurt a. M., den 16 Oltober 1832. 


(21707 Ich bitte meine beiden Söhne Johann Jakob Hein- 
rich und Friedrih Wilhelm Ludwig Franı be Loos, 
wenn ihnen Gegenwärtiges zur Anſicht kommen follte, oder dies 
jenigen Menfhenireunde, welche «ine Auskunft desfalld zu er= 
tbellen im Stande find, mir ihren jezigen Aufenthalteort mit- 
zucheilen. Criterer war während des franzöfiihen Krieges bet 
der Hamburger Douapedireftion angeftellt, und Lezterer bielt- 


im auf. 
fih längere Zeit In Mannde — Barbara be kant, 


Rue St. Martin Ne. 144 In parie. 


* 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsenpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts-. 
—2* spedition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 

halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedenSeme- 
ters auch vierteljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamte in Hohl, 


Freitag 





ſteuung ber fünften Klaſſe des Inſtituts. 
Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Ye 507. 


Brafillen. (Schreiben ans Rio.) — Spanien. (Briefe aus Mabris.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frantreich 
Briefe.) — Beilage Nro. 307. 
— Taärtel. (Schreiben aus Marfeille.) — Außerorbentlige Beilagen Nro. 440 und 441, — Maut: 


und bei Haren Alszander ru 
Btrafsborg, Brandgasss Nro. +8, 
Preisfür den gansen Jahrgang: 
ıstes Absatepostamt ıd (L. ı5 hr. 
sten ı5 A. Ike; für die entfern. 
sern Theile im Hönigr. ı6 fl. ı6 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
aommen und diePetit-Zeile 
Ir Spalte mit g hr. berechast. 


2 November 1832. 





Her⸗ 


Miederlande. — Deutſchlanb. — Preußen. — Rußland, — 


wortsadreſſe der bolläubifhen Kammern. — Hanneverſche Ständeverhandiungen. — Schreiben aus Berlin gegen v. Raumer. — Ankuͤund. 





Brafilien 

* Rio:Faneiro, 31 Jul. (Aus einem Handelsfhreiben,) 
Db man gleich feit einiger Zeit bier ein wenig ruhiger lebt, fo 
ift doch aller Handel und Wandel dermaaßen geſunken, daß es 
lange anfteben wird, ehe er fi wieder zu der Stufe hinauf: 
ſchwingt, mie er zu Don Pedro’d Zeiten war. Da nun ein 
Theil der Nation einfieht, was für traurige Folgen jene uns 
glütlihe Mevolution gehabt hat, ohne nur Einen der Bortheile 
- herbeizuführen, bie man ſich von ihr verſprach, fo wünfdhen nun 
ſchon Viele, felbit von benen, die Don Pedro's Sturz bemirt: 
ten, deſſen Zurüffunft. Ich halte ed für nicht unmwahricein: 

lich, dab dieſelbe früher oder fpäter wirklich erfolgen wird, 

Spanien 

* Madrid, 16 Dit. Die Bellerung im Geſundheitszu— 
ſtande des Königs, und die mächtigen Veränderungen, die fih 
daran Inüpften, haben die karliſtiſche Partei verblüfft, aber 
nicht entmuthigt. Hört man fie, fo iſt das ganze phyſiſche 
Leben des Königs fo angegriffen, daf man ſich Feine andauernde 
Beſſerung veriprehen barf. Es iſt fhwer zu entfheiden, in 
wie weit Uebertreibung bierin vormwalte; doch mag nicht zu 
laͤugnen fepn, daß dad ganze organifhe Spftem bes hohen 
Rranten durch bie gewaltfamen Mittel, die angewandt werden 
mußten, fo zerrüttet wurde, daß wenn beim Wechſel der Jahres: 
zeit die Gichtanfälle wiederfehren, auch bie Befahr wiederkehren 
wird. Schon beißt es, ber Sicht fen eine Bauchwaſſerſucht ge: 
folgt. Matürlib, dag unter fo fhmwanfenden Verhaͤltniſſen 
jede Partei ihre Berfhanzungen möglichft feſt zu machen fucht. 
In ben Provinzen bilden fich farliftifhe Junten, um den Ge: 
meralfapitainen das Gleichgewicht zu halten, während der Ale: 
zus ben Geift bed Volts bearbeitet, und mit einer Sciſſion 
droht, glei der carlitifhen Bewegung, die 1827 in Gatalonien 
Ausbrach. Lezteres fcheint der König perfönlih zu fuͤrchten. 
Die Yartei der Königin thut daher Alles, um einen Nüffall im 
Die alte Yolitit unmöglih zu mahen. Das eingetretene Shit: 
ma begiunt bei den bödften Häupterm des Hofe, und läuft 
herunter burd alle Alaffen ber Geſellſchaft. ntiteht daraus 
auch eine ganze Revolution des Spftems, fo ift doch nicht min: 
der gewiß, daß die Quelle eine bloße Pallaftrevolution war, in 
der die Weiber eine größere und leidenfhaftlihere Moe als 
die Männer fpielen. Der Infant Don Francisco de Paula und 
feine Gemahlin — eine Schweiter der Königin — waren be: 
Fauntlic gerade im dem Provinzen, als fie die Todesgefahr des 
Königs erfuhren; fie eilten nach San Ildefonfo, und follen dort 


zuerft das ganze Gewebe ber für ben Tod des Königs in den 
Provinzen völlig vorbereiteten Farliftiihen Intriguen enthält 
haben. Die beiden italienifhen Prinzeſſinnen arbeiteten ber 
portugiefiiben — der Gemahlin ded Infanten Don Carlos — 
deren Äbermwältigenden Einfluß fie laͤngſt ſchmerzlich gefühlt ha— 
ben mochten, entgegen. Die Portuguera — fo nennt das 
Volt Don Carlos Gemahlin — gleicht ihrer Mutter, ber be: 
fannten Wittwe Johannes VI, cm Herrſchſucht, und ihrem 
Bruder Don Miguel an jener Art von Popularität, die jene 
Fürften am meiften gewinnen, die am ungeſchminkteſten bie 
Sitten des Volks, felbit in ihrer Mobheit, beitwbalten. Auch 
ihr Gemahl Don Carlos hat — fen’ aus Politit, ſey's aus 
Nature — diefe Eigenthümlichfeit, und if deswegen bei ber 
Maſſe weit beliebter, ald der durch große Meifen im Auslande 
gebildetere Franz de Paula. Die ältere Schweiter der Gemahlin 
bes Infanten Carlos, die Prinzeffin von Beyra, nimmt, ob: 
gleich Wittwe, gleichfalls eine nicht unwichtige Stellung in den 
politifhen Kombinationen ein, ba ibr Sohn, Don Gebaftian 
(1811 in Mio: Janeiro geboren) von der Migueliftiiben Partei 
für den Thron von Yortugal auserſehen ift, fald Don Miguel er: 
benlos ſterben folte. Würde aber Dona Maria ihren Oheim 
bes Throns entfegen, fo wäre auch für fie Don Sebaftian ber 
naͤchſte Prautwerber, da das Geſez von Lamego die MWermäb: 
Iungsrechte der Throwerbinnen ſehr befchräntt. Diefe Prin: 


zeſſin von Bepyra nun foll fib der Partei der Königin zu: 


gewandt haben, Man erzäblt fi, ber König und die Königin 
bätten Alles lefen wollen, was bie frangöfiihen und engliihen 
Dlätter, in Folge des falihen Gerüchtes über ben Tod Ferbi- 
nands, räffihtlih der Thronfolge äußerten. Nach ber über: 
ftandenen Krife war dis eine eindringlihe Lektion, bie denn 
auch ihre reihen Früchte trug. Die alten Namen, bie feit 
ben Beiten der Eortes nicht mehr gehört worden waren, erſte— 
ben wieder, So war — um nur Einige anzuführen — ber 
zum Gouvernenr von Cadiz ernannte Zarco bei Balle unter den 
Cortes Kriegsminifter und Bouverneur von Madrid. Der Mar: 
quis de lad Amarillad war ebenfalls Minifter unter ber Herr: 
ſchaft der Konſtitution, während der Gencralfapitain von Bra: 
nada, an beffen Stelle er tritt, General Moreno, dieſes Gou— 
vernement ald Lohn dafür erhielt, daf er den Grafen Torrijos 
und feine Gefährten hatte erſchießen lafen. Der Geheimerath. 
ben die Königin als Regentin um ſich gebildet hat, beſteht aus 
dem lange verfolgten Martinez be la Mofa, in bem ſich ber 
Staatsmann und der Dichter fo glüflich vereinen, und aus 
den Herzogen von San Fernando, Sam Lorenzo und Cambro— 
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nero, — lauter Männer, bie ſich unter ben Cortes von 1820 and: 
zeihneten. Die Kammerberrenfhläfel wurden allen Kammer: 
herren zurüfgeftellt, bie 18253 in Ungnabe fielen, d. b. faft allen 
freifinnigen Branden Spaniens, wie den Hergogen von Frias und 
San Fernando, den Marquis v. Alcanizes, Abranted ıc, Mb: 
gefest mwurben bie erllärteften Karliften des Mathe von Gaitt: 
lien, wie Modet, Eabanillad, Tadeo Bil ıc.; gleiches Schitfal 
hatten fat alle Ariminalrihter von Mabrib (Mlcaldes de Sala 
p Corte), und ſchon wurbe zum Präfidenten biefes Gerichtshofs 
(Decano be la Sala) Dller, ehemaliges Mitglieb bes Obertri 
bunals unter ben Gorted, ernannt, ber feit bem Prozeſſe des 
Buchhaͤudlers Mivar nah Wallabolid verbannt war, weil er fi 
weigerte, zu jenem Juſtizmorde feine Stimme zu geben. Cine 
der wichtigften Ernennungen ift bie bes Beneralpoligei: Inten: 
danten, General San Martin — während der Corteszeit beifer 
bekannt unter dem Namen Zintin. Es ift ein Mann von 
unbeugfamer Feftigleit, und was noch feltener ift, Parteifofig: 
keit. Er war ed, ber einft mitten nuter den von ben Ultra— 
Liberalen aufgeregten Pöbel trat, bad Bildniß Riego's, bad man 
in Prozeffion durch die Straßen trug, ummarf, und mit eige: 
ner Hand mehrere Mentersr verbaftete, Ihm zur Geite, ale 
Subdelegaten ber Polizei, ward Don Juan Ajzevedo, 1825 
Borfchaftgfelretair in Paris, ernannt. Inmitten biefer dur: 
aus freifinnigen Wahlen fällt die ded Hrn. Zea-Bermudez zum 
auswärtigen Miniftierium auf, Die Konftiturionellen koͤnnen 
ibm nicht vergeffen, daß er 1825. bem englifhen und franyöfi: 
fhen Minifterium (Canning und ®illele) die feierlibften Ver: 
fpredungen ber Einführung eines beifern Spitems gegeben bat: 
te, und doch feinen Herrn das Dekret vom 21 April 1825 um: 
terfhreiben ließ, im welchen es hieß: „Ich habe mit bem tief: 
ſten Schmerz erfahren, daß man trügerifcher Weiſe bunfle ®e: 
rüchte verbreitet, ald ob man mir ratben ober mich zwingen 
wollte, Reformen in meiner Megierung einzuführen und dur 
Beſchraͤnkung meiner Autorität die alten und gebeiligten 
Grundgeſeze zu verändern. So boshafte und fo firafbare Ge— 
richte von Grund and zu zerftören, iſt ſowol eine Pflicht als 
ein Vergnügen fir mid. Ich erfläre alſo, daß ih beſchloſſen 
babe, bie legitimen Rechte meiner Sonverainetät unangetaftet 
und in ihrem vollften Umfange zu erhalten, ohne weber für jezt 
noch für bie Zukunft den allergeringiten Theil davon abzutre: 
ten, noch zu geftatten, daß fih Kammern, ober andere, unfern 
Sitten und unfern Geſezen widerſprechende Inftitutionen bil: 
den.” Diefe Worte würden alle Hofnung vernichten, wenn 
nit inbeffen fieben Jahre ver oſſen wären, in benen der Mi: 
nifter, ber fie diftirte, in den Ländern der Fonjtitutionellen Frei: 
beit perfönlih Wergleihungen anftellen Founte, während der 
König an fi und feiner eigenen Familie erfuhr, wohln bad 
eingefhlagene Spitem führe, 

++ Madrid, 18 Dt. Der König und bie ganze königliche 
Kamilie kehrten beute in die Hauptſtadt zürdf, Schon vom 
früpen Morgen an hatte fi eine große Volldmenge auf ben 
Weg nad San Ylbefonfo begeben. Alle Truppen in der Um: 
gegend von Madrid und von la Granja waren berangejogen, 
und bilbeten- zum Theil Spaliere. So wie man von ferne den 
töniglihen Wagen anfihtig wurde, erihallten die Vivas dem 
Könige und der Aönigin, und dauerten fort bis zur Ankunft 
im Pallafte. (S. unten den Brief aus Paris.) Alle größern 


Maafregeln, die im Plane find, ſollen bis zur Ankunft bes Hrn, 
Zea Bermudez verfhoben ſeyn, namentlich die politiihe Amne: 
ftie und bie Berufung der Cortes por Eftamentos, um bie neue 
Thronfolge : Orbonnenz für gültig zu erflären, Wahrſcheinlich 
ift bie dahin auch ber Infant Don Carlos abgereidt. Man 
verfihert, bie Königin dringe im ihrer Eigenſchaft ald Regentin 
darauf, daß die Güter, die dem Inquifitionggerichte gehörten, 
verfauft werben. Bekanntlich hatte die ſpaniſche Regierung ſchon 
früher eine päpftlibe Bude zu dieſem Zwek erbalten, bie aber 
von Calomarde nicht benuzt wurde, um bie Farliftiiche Partei 
nicht vor dem Kopf zu ſtoßen. Es geht das Gerucht, Hr. d’Ofalia 
sehe mach London ald außerordentlicher Geſandter, um Bea Ber: 
mubez zum eriegen. (Ein anderes Gerücht bezeichnet zu dieſem 
Porten Martinez de la Mofa.) Hr. Sea Salvador, Bruder des 
Minifterd, gegenwärtig Gefandtfcaftsfefretair in Paris, foll da: 
felbft ald Gefhäftsträger bleiben. Wahrſcheinlich werden im gan: 
zen biplomatifhen Korps noch mande Veränderungen eintreten; 
(dom bezeichnet man viele Repräfentanten Spaniens im Aus— 
lande, bie zuruf berufen werben follen. Admiral Laborde foll 
in der Havannah bleiben, da er bort nicht wohl zu erfegen wäre; 
Don Francisco Zarier Ulloa erbält am feiner Etelle dad See: 
minifterium, mäbrend dem Admiral bad Großkreuz des Ordens 
Karls III geſchikt wurde, Fortwährend rühren fich die Karli: 
ſten, fie haben eine Flugichrift gegen die neuen Veränderungen 
in Umlauf gefest, und geftern Abend börte man in dem mie: 
dern Quartieren von Madrid Epottlieber auf bie Königin fin: 
gen. Die Königin verlegte den ſpaniſchen Stolz, indem fie, die 
Fremde, in dem Dekret, das bie Iniverfitäten wieder herftellte, 
ale Spanier ber Unwiſſenheit beichuldigte. Die Unmiffenditen 
verzeihen dig am ſchwerſten. Dabei werden durch bie Aufhe— 
bung der Privatichulen eine Menge Intereifen verlejt, und man 
möhte im Auslande glauben, ed wäre beffer geweien, jenen 
Elementarunterriht befteben, und die mittelalterlihen tnivers 
fitäten gefchloffen zu laſſen. Allein jener Unterricht war ein 
ausſchließliches Monopol und ein mächtiger Hebel der Geiſt⸗ 
lichfeit geworben, welche die Univerfitäten blos gefchloffen bat: 
te, weil anf ihnen felbfitändige Wiſſenſchaft fih zu begrün: 
ben und ihren Cinfiuß auf das ganze Unterrichtömefen auszu— 
dehnen begann, mas auch jezt wieder möglih if. Much bie 
periodifhe Preſſe fol den mohlthätigen Einfluß des neuen Ey: 
fremd erfahren. Eudlich foll die Briefpoft nach Frankreich, ftatt 
zweimal die Woche, wie bieher, fünftig dreimal geben. Bea 
Bermubdez begte längit big Projeft. 


Sroßbritannien. . 

rondon, 25 Dft. Konſol. 3Proz. 83%; ; ruſſiſche Fonds 8; 
gortugiefifche a9t, ; brafiliihe 48° 4; ariedifhe 27"; mericanis 
fe 36%; Buenos apres 22; chiliſche 15%, ; Cortes 43%, ; colum⸗ 
biſche 10%, ; permanifde 1u'%. 

(Times.) Die Konvention, durch melde die vereinigten 
mifiteirifhen Operationen Frankreichs und Englands gegen Hol: 
land geregelt werden follen, wurden am Dienftag (25 DM.) 
Morgens durch einen befondern Kourier nah Parid geidikt, 
um dafelbft von ber frangöfifhen Regierung ratifizirt zu wer⸗ 
den, Wahrſcheinlich wird der ratifigirte Wertrag am 26 Abends 
oder 27 Morgens zurüffommen, wo dann bie Matififation 
Englands auegewechfelt werben wird; dann foll er den Botſchaf⸗ 


tern der übrigen drei Mächte, fo wie dem hollaͤndiſchen und bel: 
giihen Minifter, offiziell mitgetheilt werben. Che dieſe Formen 
beobachtet find, fan man nicht fagen, daß Preußen und Ruß— 
land in bie Einmiſchung gemwilligt hätten. 


(S lobe.) Die franzöfifhen Blätter enthalten die Note bes 
Generals Goblet vom 5 DM, Sie fan ber Nothwendigkeit über: 
heben, abermals an Frankreich die Forderung zu teilen, dem 
Bertrage vom 15 Nov. gemäß einzufchreiten. Mit diefen Foͤrm⸗ 
lichkeiten wird man indeß im wenigen Tagen zu Ende feon, da 
Die einmal unternommenen Schritte fib mit einer Mafchheit 
folgen werben, bie eben fo fehlagend ſeyn mwirb, als es bie ftu: 
dirten Zögerungen waren. Man beat noch eine ſchwache Hof: 
nung, daß die Erscheinung der fombinirten englifchefrangdfiichen 
Flotte den Marſch einer franzöfiihen Armee unndthig machen 
wird; aber diefe Hofnung beruht auf fehr ſchwachem Grunde, und 
man bat alle Urſache zu glauben, baf eine franzöflihe Armee 
endlich die Frage Über Antwerpen entfcheiden, und ber ganzen 
Sache im Monat November ein Ende mahen wird, 


Hollaͤndiſche Blätter enthalten uber die politifhe Farbe 
einiger Londoner Zeitungen, befonders in Beziehung anf bie 
niederländifgen Angelegenheiten, folgende Angaben: „Die Ti- 
mes, welche eine Zeit lang zwiſchen den Holändern und den 
Belgiern geſchwantt hatten, obſchon bem Lezteren immer mehr 
als ben Erfteren geneigt, find num gänzlich und allein fir Leo: 
pold und die Belgier. gewonnen. Der Courier, ber vor- 
nehmlich wegen feiner Veränberlichfeit befannt war, hatte bie 
jest noch eine große Zahl orangiftiicher Artifel aufgenommen, 
und zwar, ja allein, darum, weil fie ihm von feinen Altionai⸗ 
zen aufgebrungen wurden, worunter fich viele Toried und Freunde 
der Holländer befanden, benn ber Hauptredalteur bes Blattes 
war tein Vertbeibiger unferer Gabe, und gab fih nur mit 
Sträuben zur Aufnahme folder Artikel her, Diefer Redakteur 
ift jezt abgegangen, und nun follte man benfen, baß ber Cou: 
rier ganz vrangiftiih geworden wäre. Keineswegs. Der Me: 
dakteur ift durch einen andern, der halb Zorp, halb liberal if, 
erfest, ber plöslih auf Leopolds Seite überging und es dahin 
zu bringen mußte, dab er die Mehrheit der Aftionaire für bie 
Belgier gewonnen bat. Die Times ftehn nur in Beziehungen 
mit Lord Brougbam und einigen aubern Mitgliedern bed Ka: 
binets, auf keine Weife aber mit Lord Palmerfion oder fonft 
Gemanden vom auswärtigen Amte, Der Courier ftand unter 
feinem vorigen Hauptrebaftenr in Beziehungen zu bem ganzen 
Miniterium, war aber nichtsbeftominber gegen Lord Palmer: 
fton feindfelig; jezt ift die Freundſchaft mit dem Minifter des 
Auswärtigen hergefiellt, jedoch erhält ber Courier weber amt: 
liche noch halbamtliche Mittheilungen. Diefe Freunbichaft wird 
nicht lange währen. Das einzige Blatt, dad wirklich und ganz 
unter dem Einfſuß von Lord Palmerfton ftebt, ift ber Globe, 
amd dieſer ik der Sache der Belgier zugetban. Der Mor: 
ning: Herald bat Feine unmittelbaren Beziehungen aud nur 
mit einem einzigen der brittifhen Minifter. Diefes Blatt, 
dad vorhin ganz zur Verfügung der Belgier ftand, hat ſich jest 
geändert, beionders in feiner Brüffeler Korrefpondens‘, die es 
fonft von einem, dem König Leopold ganz ergebenen Engländer 
erhielt, jejt aber von einem andern Engländer befommt, ber 
mit den belgiihen Miniftern unzufrieden it. Wer Diefer ans 
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bere Engländer fepn mag, wiffen wir nicht; es fönnen mehrere 
Engländer in Brüffel feym, die nicht Alles bemundern, was bie 
belgifhen Minifter thun. Unter ihnen zählt man Sir Mobert 
Abair, wenn man anders dem Zeitungen glauben darf; doc Fan 
dieſes ein vorubergebended Gefühl bei Belegenheit deffen geiwes 
fen fepn, was ſich mit General Goblet zugetragen, der ſich durch 
das engliſche Kabinet moſtifzirt glaubte und ſolches dem Sir 
Mobert vorgeworfen haben mag. Dieſe Angaben beliebe übri— 
gend ber geneigte Leſer für nicht länger genau zu halten, als 
für bie Zeit, anf welde gewiſſe Vollmachten ertheilt und für 
welche Kontrakte eingegangen werben, bie nicht ſelten längft ab: 
gelaufen find, che die unfhuldige Welt da draußen Kenntnif 
davon erhält.’ 

*London, 24 Dit. Bei uns im Innern geht Alles feinen 
alten Bang; das heißt, man bereitet fi afenthalten anf die 
Wahlen vor. Deren Ausgang entſcheidet nikt nur, ob Whigs 
oder Zoried am Muber ſeyn follen, fonbern auch über eine 
Menge weit wictigerer Dinge, von deren weidiiher Schlich 
tung das Wohl und Wehe künftiger Seſchlechter abhängt. Vor 
Allem werden die irlandiihen Angelegenheiten immer bringen: 
der. Dort bat z. DB. wieder eine bloße oͤffentliche Benachtich⸗ 
tigung, daß bie Regierung entſchloſſen ſey, den in einem 
Kirchſpiele rüfftändigen Zehnten einzutreiben, amölf der mi: 
derfpenftigen Landleute dad Leben gelotet! Das kau unmöglich 
fo fortgehen; und doch ſcheint Niemand zu wiffen, wie dem 
Jammer ein Ende zu machen, ohne dem Wolfe einen gefährli: 
Ken Triumph zu gewähren, ber es bewegen fünnte, aͤhnliche 
Verſuche gegen jede Urt von Beltenerung, ja gegen jeden Zins 
zu machen; mit andern Worten: einen allgemeinen Krieg ge: 
gen jede Art von Eigenthum zu beginnen. — Erfreulich ift es 
indeffen, daß .die Regierung fih für Englaud jene unfelige 
Stimmung Irlands zur Warnung dienen läßt. Die feit eis 
niger Zeit eingefegte Kommifſion zur Erforihung des wahren 
Werthes des Kircheneinkommens gebt newllch auf eine Weiſe 
gu Werte, welte beweist, daß es der Megierung Ernſt um bie 
Sache ift. Und ift einmal der wahre Werth jenes Einfommens 
amtlih bekannt, fo muß eine andere Mertbeilung, fo wie eine 
audere Erhebungsweiie deffelben erfolgen; denn der Geſamtbe— 
trag, glaubt man, werd: für die Kirche im Allgemeinen nicht 
au groß fepn. Uber eine neue Schwierigfeit fängt an ih zu 
erheben: Es beſteht memlich neben dem Zehnten in allen Kird- 
fptelen, anf bem Lande wie in den Städten, cine Auflage für 
ben Unterhalt ber Sirhengebände und zur Defung anderer 
firliher Unfoften, welche mit bem Einfommen ber Seiſtlichen 
nichtd gemein haben, und die vielen Difenter, welche faſt 
überall in den Städten dag Uebergewicht baten, fangen an, ſich 
zu mweigern jene Hbgabe zu entricten, und werben bald nid 
mehr zu zwingen frpo. Befreit man uun dieſe von der üb: 
gabe, welche alsbaun um fo ſchwerer auf bie biſcheflichen Pro: 
teftanten fallen muß, fo würde jih ein Jeder für einen Di: 
fenter erflären; wie dann? ... Es ift wahrlich eine ſchwer⸗ 
Zeit, und ein Minifter darf nicht hoffen, fi auf Nofen zu 
betten. Das Seſchrei nm das Balot (geheime Abllimmung 
beim Waͤhleu der Diepräfentanten) wird auch immer dringen: 
der. Werden die Whigs Diefe im ihren Folgen wadtdaft zur 
Rebolution führende Maaßregel gewähren wollen oder loͤnnen? 
Daun das Stlavenmwefen: eine fromme PFerölterung, bie auf 
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augenbliflihe Abihafung der Sklaverei dringt; und Koloni— 

fen, die rebelisen, wenn auch nur von der Beihränfung 

ihres Eigenthumerchtes über den Leib und die Serle dee un: 

gläflihen Schwarzen die Mede if, So fteht eine auf allen 

Seiten unfinnige Eiferſucht mit verjäbrten Vorurtheilen und 

Selbſtſucht im Konflifte — wo wird ed enden? 
Frantreid. 

Paris, 27 DM. Konſol. 5Prez. 96, 605 5Proy. 68,15; Fal- 
eonnets Bi, 70; ewige Rente 58'.. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz verfügt, auf einen Bericht bes 
Hrn, Guizot, die Wiederherſtelung ber Klaſſe der moraliſchen 
und pelitiiben Wiffenihaften bei dem Inſtitute. Diefe Ordon: 
nanz lautet: „Urt. 1. Die vormalige Klaffe der moralifchen 
und politifhen Wiſſenſchaften ift und bleibt im Schooße des koͤ— 
nigliben Inſtituts von Franfreih unter dem Titel: Akademie 
ber moralifhen und politiſchen Wiffenichaften, wieder bergeitellt. 
2) Die Zahl der Mitglieder dieier Akademie ift auf dreißig be 
ſtimmt. 3) Sie iſt in fünf Sektionen abgetheilt, nemlih: Phi: 
Iofopbie, Morali, Gefesgebung, Staatdrehr und Jurisprudenz, 
Staatswirtbfhaft und Statiftif; allgemeine und philoſophiſche 
Geſchichte. 4) Mitglieder diefer Ufademie find: a. Diejenigen, 
die zur Zeit der Aufhebung dazu gehörten: bie HH. Baron Da: 
eier, Daunen, Graf Carat, Lacude, Graf Ceſſac, Graf Merlin, 
Marquis v. Pafloret, Graf Reinhard, Graf Morberer, Graf 
Spepes, Für Talleyrand; b. diejenigen der Korrefpondenten 
befagter Klaſſe, die feitbem Mirglieber bed Inftitnts geworben 
find: bie HH. Graf Deftutt be Tracp, Baron de Gerando, 5) 
Die oben genannten Mitglieder werden bie Zahl dreißig durch 
allmaͤhliche Wahlen vervolljtändigen, die folgendermaaßen beftimmt 
find: Vier neue Mitglieder follen unverpüglich gewählt, und 
aus dem Inftitnte genommen werben, Die Ulademie ber mo- 
ralifhen und politifhen Wiffenfhaften, auf biefe Urt Fonfti- 
tuirt, wirb fieben andere Mitglieder in einer noch weiter zu 
beftimmenben Zeit wählen, 6) Die Mitglieder der moraliſchen 
und politifden Wiſſenſchaften werben einen beftändigen Sefre: 
tair auf dem Wege der Wabl, den Verordnungen des Inſti— 
tuts gemäß, ernennen. 7) Eie werden unſerm Minifter des 
öffentlihen Unterrichts einen Entwurf der Vertheilung der Mit: 
glieder der Alademie in ben fünf Seltionen, welche biefelbe 
aufmachen, vorlegen, 8) Sie find gleichfalls beauetragt, bie 
alten Verordnungen wieder durdzufchen und dem Minifter ei: 
nen Entwurf zu einem neuen Meglement vorzulegen. 9) Der 
Aufwand für die Akademie der meralifhen und politifchen Wil: 
fenfbaften fol durch das Finanzgeſez beitimmt werden, das 
den Kammern im Laufe der naͤchſten Seſſion vorgelegt werden 
wird.” 

(Meifager) Diefen Morgen (27 Oft.) beitätigte ſich voll: 
fommen, daß mir wieder auf Unterbandiungen zurüf gefommen 
find. Man unterbandelt zu London, zu Parid, zu Brüffel, im 
Haag, zu Berlin. Dis wird uns bie zum Frühling bringen. — 
Der Herzog Decazes, der Graf Appony und Hr. Lehon hatten 
eine lange Konferenz im Hotel der englifhen Botſchaft mit Lord 
Granpille. 


Das Journal des Debats beruft fih auf bie englifchen 
Journale, zum Beweife wie einmüthig die Stimmung in Eng: 
land zu Gunſten Frankreichs fen, mie auftichtig, deutlih und 


-Ien und den Schaz. 


rüfhaltslos es den Zwangsmaaßregeln heitrete, Melde Frank: 
reih vermöge feiner ſpeziellen Lage mehr ald jeder anderer 
Staat anzumenden berufen fev, um die Wollyiehung eines von 
ganz Europa unterzeichneten Traltats zu bewirken. Aus dem 
Zone der engliihen Preife fen ſchon leicht zu erfehen, daß ein 
Theil der Hinderniffe, die fih im Schooße der Konferenz erho— 
ben baben folten, und die man fo vergrößert habe, ſchon merf- 
lich modifizire, oder, um genauer zu fpreden, eben weil man 
fie vorausgeſehen, nicht eingetreten wären. Uebrigens herrſche 
bei diefer ganzen Polemif Ein, für Frankreich ehrenvoller Ge- 
banfe vor: das gränzenlofe Vertrauen auf die Mectlihfeit 
ber frangöfiihen Regierung, die moralifhe Gemwißbeit, daß alle 
ihre Veriprehungen werben gehalten werden. Darauf berube 
die Kraft und die Dauer ber Alianzen. — „Wir befinden ung 
endlich, fließt dad Journal des Debata!, bei dem Augenblife, 
eine bereits durch bie Unterbandfungen in den europäiihen 
Beziehungen gelöste Frage, Holland gegenüber, entihieden zu 
feben. Den beit unterrichteten engliihen Journalen zufolge 
wird num fein weiterer Aufſchub eintreten, als derjenige für 
bie Notififation der Zwangsmaaßregeln gegen die hollaͤndiſche 
Regierung, unb in deren Folge für die Aufforderung zu einer 
Maumung, melde gutwillig oder mit Gewalt erfolgen fol. 
Man fieht, daß bie Ereigniffe fih drangeu, und daß das Me: 
fuitat gewiß ift.” 


Der National beruft ſich ebenfalls auf die engliihen Jour⸗ 
nale, zieht aber eine ganz emtgegengefejte Folgerung als das 
Journal des Debats daraus. Der National verfihert, man 
glaube in London nicht an die Möglichkeit einer Allianz zwi: 
fden Franfreih und England, und ſchon das bloße Gerücht ba= 
von habe die Stoks fallen gemaht. „England und Franfreid, , 
fagt er, waren felten Merbündete; fie waren es nur dann, 
wenn eine der beiden Megierungen in Erniebrigung gefallen 
war; unter Karl II, als diefer ih nur mit Hülfe franzöfiiten 
Goldes gegen bie Parlamente aufrecht erhielt; unter der Re— 
gentihaft, Die und zum Erftenmal unter ber Megierung eines 
Herzogs. von Drleand Schmach zu foften gab. Es gelang Fer 
und Bonaparte nicht, die Allianz zwiſchen Franfreih und Eng: 
land zu gründen. Auch melden der Courier und ber Globe, 
welche die mehr oder minder mittelbaren Organe des engliſchen 
Minifteriums find, daß der König von Holand noch vorher zu 
Mathe gezogen werben folle, ehe man Zwangsmaaßregeln gegen 
ihn anwenden wolle, und daß Fein einziger abgefchleifener oder 
im Werte fepender Traktat eine Klauſel enthalte, die zu einem 
unmittelbaren Cinrüten in Belgien ermäctigte.‘’ 


(Sonftitutionnel) Man meldet, Hr.v. Barante, Bru— 
der des Botihhafters zu Turin und Konfervator der Forften un: 
ter Karl X, fep zum Conſeiller ⸗ maitre bei dem Mehnungehofe 
ernannt. Much fagt man, Sr. Gnigor babe ſich durch Ordon— 
nanz 12,000 Fr. für Koften der erften Einrichtung anmeifen 
laffen, und der Pair von Frantreih Couſin babe cine Summe 
von 5000 Fr. par preciput (eim ganz neues Wort bei dem 
Staatsbudget) aus der Kaffe der Normalihule empfangen. 
Nur Muth, Herren Doftrinaire! Verfügt reihlih über Stel: 
Uber beeilt euch, denn die Seſſion 
ift nahe ! 

(Mational,) Der junge Ludwig Bonaparte hat dem Hrn. 


2 Nov. 
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— — 100 Fr. als Beitrag für bie Aſſtciations- 
Kaffe zu Gunften ber patriotifchen Preife uͤberſchikt. 

(Tournal du Commerce.) Ein Schreiben and Baponne 
meldet, baf Graf Ulcubia, Trminifter der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten in Epanien, ben Tag zuvor in Baponne angefommen 
fep, und fih nah Bagneres tegebe. Ein anderes Journal be⸗ 

richter deſſen Ankunft in Tours; daraus gebt hervor, daß er 
nicht, mie man gefagt hatte, als Sefangener nach Pampeluna 
geſchilt warb, 

(Sentinelle be Baponne) Man ihreibt und aus 
Vigo, daß dad Seſchwader Don Miguels, das in diefem Ha: 
fen gewefen, am 12 Dit. Morgend andgelaufen fer. Das Ge- 
ihwader bed Sartorius war lurz zuvor im bie offene See ge: 
fahren, und Nachmittage börte man eine ſtarke Kanonade von 
Meiten ber. 

Im Theater der Porte St, Martin wurde neulih bie Mar- 
feillaife von einigen Zuſchauern gefordert und lau aufgenom: 
men. Als darauf Le chant du depart verlangt wurbe, unb 
dad Orcheſter jtatt deſſen die Parifienne fpielte, erbob fih ein 
ihrefliher Lärm und ein Pfeifen, das nur durch die Nachgie— 
bigfeit bes Orcheſters geftillt werben fonnte. Der Refrain des 
Abihiedslieded: „la republique nous appelle, sachons yain- 
ere, sachons mourir“ wurde darauf mit dem rauſchendſten 
Beifalle begrüßt. 


*+ Yarid, 26 Di. Die Nachrichten über Belgien wider: 
ſprechen fih: in einem böchft verworrenen Artifel läugnete ge: 
ftern der Nouvellifte, daß eine Verwahrung gegen ben Cinmarfch 
unfter Truppen in Belgien eingelegt worden ſer, und doc ver: 
fihert heute ber Temps, dag man wegen deſſelben Segenbefehle 
gegeben babe. Das nunmehrige Steigen ber Rente wirbjvon 
den Journalen verſchieden erflärt; feines fcheint genau unter: 
richtet zu fepn, und die gerechte Neugierde des Publikums wird 
durch Feine pofitive Mittheilung befriedigt. Der im einem all: 
gemeinen, unbeflimmten Saze enthaltene Widerſpruch des mi: 
nifteriellen Abenbblattes reicht nicht hin, um die Gerüchte über 
die Einfprabe Preußens zu entkräftigen; allein andere Depe: 
fhen find vieleicht feitbem nachgefolgt, und wenn der Grundſaz 
der Maͤßigung bieher fo lange und fo entigieben im Mathe der 
genannten Macht vorwaltete, follte er fich nicht auch beider gegen: 
wärtigen Frage geltenb machen? @in Journal erzählt, ber 
Graf und bie Sräfin Appony hätten geitern früh eine Audien; 
bei Hofe gehabt, in welcher das Königliche Ehepaar dringend gebeten 
worden wäre, die beſchloſſenen Maaßregeln nicht auszuführen, 
und einem Plane zu entfagen, ber alle Hofnungen vereitelm 
Könnte, welche man aus dem bieherigen Einverftändniffe der Ka: 
binette und der Geichiflickeit, mit der man ſchon fo mande 
Unläffe zu Feinbfeligkeiten befeitigt habe, gefhöpft hätte. Ohne 
ben Beſuch an fich zu beftreiten, halten wir bad,» was darauf 
gebaut wird, für unwahrſcheinlich; die Königin mifcht fih wenig in 
die Staatsgefhäfte, und wie wollte man es vor ber Wation 
verantworten, wenn ein Krieg wegen ber Ihränen einer Frau 
unterbliche? Bon einem Bindnife zwifchen England und Frank: 
reih, als Separathandlung, mag wohl bie Rede geweſen feun; 
daß es aber in des Fürften Talleyrand Abweſenheit gefchloffen 


worden fen, iſt nicht ſehr glaublich; ſeit feiner —* in Lon⸗ 
bon aber war bie Zeit zu kurz. Was endlich die Verſicherung 
bed Tempe betrift, fo feben wir noch nicht, worauf fie ſich ſtuͤzt; 
fein erlaffener Befehl it bis jezt zuräfgenommen worden, 
feine neue Anordnung läßt auf andere Abfichten fchliefen. Biel: 
leicht erwartet man, um bad Zeichen zum Marfche zu geben, bie 
nabe bevorftebende Ankunft des Grafen Pozzo di Borgo, der 
nad einander au ben brei morbifhen Höfen fih anf bie neue 
Mode vorbereitet bat, im ber er bier wieder auftreten fol. Daß 
man aber, obne dazu durch einen entgegenfommenden Schritt 
Hollands vermocht zu ſeyn, Ruͤkſchritte mache, daß man in eine 
bloße Demonftration umkehre, was wirklicher Vorſaz war, und 
bag in einem Yugenblife, wo die Mimifter nach Ereigniffen ba: 
fen, durch die fie fih einigermaaßen einer unguverläfigen 
Kammer empfehlen möchten, hat wenig Wahrfcheinlichkeit; Frank: 
reich bat fih zu ſehr vorangeftellt, «ls daß ed ohne Scham 
auch dismal wieder zurüftreten koͤnnte. Go ſchweben wir in 
volllommener Ungewißheit zwiſchen allerlei Nachrichten, und 
warten mit Ungebuld auf die unverzigliche Entſcheidung, melde 
das Journal ded Debatd berbeigerufen und der Nouvelliſte ans 
gekündigt hat. Nur fo viel läßt ſich fagen, daß, aller Lobeser⸗ 
bebungen bed beredten Abbe de Prabdt, ber von ben vielgelefes: 
nen Journalen nun zum minifteriellen Abendblatte berabgeftie: 
gen ijt, ungeachtet, Hr. de Broglie nicht eben im dieſer Verband: 
lung feine gepriefene Gefchitlichkeit erprobt und für die Zu: 
funft große Erwartungen von fih erregt hat. Denn Eined 
ober das Andere: wenn bie doltrinaire Verwaltung einen eu: 
ropaifhen Arieg berbeiführt, fo werben plözlih und auf@inmal 
ihre wichtigſten und oft genug wiederholten Argumente gegen 
die Oppofition zu nichte; umd tritt fie (hüchtern wieder zuruͤt, 
nachdem fie den Trommelfchlag hatte hören laffen, fo muß man 
fragen, warum hat fie den Kriegsminifter an ihrer Spize, 
warum gebärbdete fie fi erft fo friegerifh, und womit hoft fie 
nun, in Ermangelung ber auf oder unter Antwerpen aufjus 
pflanzenden Fahne, die Majorität in ber Berathung der Abdreife 
zu gewinnen? Auch bat das neue Minifterium noch kein Haar: 
breit Raums gewonnen; man beobachtet es aud der Ferne, 
nicht ohne Mißtrauen, und erwartet Thatſachen, um fi für 
oder wider zu Feitimmen. Die Preſſe it in ihrer Feindſchaft 
gegen daffelbe beinahe einig: bis jezt ift ed der Mebrbeit im 
der Deputirtenfammer noch auf feine Weiſe gewiß. 

2** Warid, 27 DM. Man erfuhr beute, baf die hollaͤn⸗ 
bifhe Kammer auf die Thronrebe bes Königs eine einbellige 
loyale Antwort gab, auf welche ermwiedernd der König äußerte, 
enblih halte er die Ausgleichung mit Belgien für möglich. 
Man erfuhr zugleich, der König von Holland babe annehmbare 
Vorſchlaͤge nad England geſchikt, und in Folge deſſen bätten 
die Fonds zu Amsterdam einen Auffhwung genommen. Deds 
wegen fliegen fie auch bier. — Der Allianztraltat zwifhen Enge 
land und Franfreih, von dem man biefer Tage ſprach, ſcheint 
fih bisher auf eine Hebereinfunft zwiſchen der hieſigen Dtenie: 
rung und den brittifhen Miniftern über die Maafregeln gegen 
Holland zu befhränten, Marfchall Gerard iſt noch in Paris. — 
Die vom Gonftitutionnel gegebene Nachricht von einem WRuͤl— 
falle des Könige von Spanien wird durch Briefe and Bordeaut 
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vom 24 d. beftätigt. Es heißt darin, man fürchte wieder ernft- 
ih für fein Leben, die Gicht fen ihm im den Kopf geftiegen, 
Die Aerzte fchrieben den Nüffall der Emotion zu, welche die 
Freude über ben in Madrid gefundenen guten Empfang, aber 
auch zugleich ber Ruf des Volks; Es lebe die Freiheit! bei Er. 
Majeſtaͤt hervorgebracht hätten: — Aus Bayonne und Bor: 
deaux wird gemeldet, daf ed vor Vigo zu einer Kanonade zwi: 
fhen den Klotten Don Pedro's und Don Miguels gefommen 
fen; es beißt, leztere, welche eingefchloffen war, habe fih durch⸗ 
geihlagen, aber nicht ohne Merluft. Oporto fcheint jegt von 
ber Landſeite frei zu ſeyn, doch hänge das Loos diefer Stadt 
noch immer hauptfählih von dem Siege oder der Niederlage 
der Migueliftifchen Flotte ab, 


Niederlande, 


Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes aus Prüf: 
fel vom 23 Oft. „Der Auftrag, den General Cvain in Balen: 
ciennes verrichtet bat, fcheint bedeutende Dinge betroffen zu 
haben, denn heute ift von nichts Anderm ald vom Begiune ber 
Feindfeligkeiten die Mede, nah melden ungefäumt bie fran: 
zöfifche Morbarmee gegen bie Schelbe vorrüfen wird. Seſtern 
Abends wurde beim Könige Kriegsrath gehalten. Die Gene 
rale Evain, Dedpred, Goethals und viele andere waren zugegen; 
die Plane find beftimmt worden. Die in dem Kabinette des Kb: 
nigs Arbeitenden haben den Befehl befommen, fib zum Auf: 
bruche bereit zu halten, nnd fih mit Allem zu verfehen, was 
eine zweimonatliche Abweſenheit nöthig machen könnte. Det, 
da Ulles kriegeriſch geſtimmt iſt, mag es anziehend fepn, bie 
Streitfräfre der beiden Kämpfenden zu fennen, welche ih un: 
ten beifüge. Es foll noch eine weit ftärfere Note aus Berlin 
angelommmen fepn; dis Kabinet wird jede gewafnete Cinmi: 
fhung Frankreichs als eine fürmliche Kriegserklaͤrung betrad: 
ten, und im Falle Soult das Heer einrifen läßt, werden bie 
preußifhen Generale augenbliflih ihre Truppen zu ben Hollän: 
dern ftoßen laffen. Diefe Note foll von der englifhen Legation 
dem Hrn. Goblet mitgetheilt worden ſeyn. — Das hollaͤndiſche 
Fußpolf befteht aus 5 Batailonen Barden, 41 Megimentern, 
jedes von 4 Bataillond und einem Depot. Ein Ariegsbataillon 
fan auf 300 Mann gerechnet werben, demnach ftellt die fi: 
nie etwas mehr ald 30,000 Mann. Die belgiihe Infanterie 
ift zuſammengeſezt aud 12 Dregimentern von vier Kriegsba— 
taillons; 5 Däger: Megimentern von 3 Bataillons; 12 Neferve- 
bataillons. Im Ganzen 69 Bataillend, die, jedes auf 800 
Mann gerehnet, 35,000 Mann betragen. Die bolländifhe &e- 
meindegarde beftcht and 12 Megimentern von 2 oder 3 Ba: 
taillond, 5 bie 700 Mann ftark, welche insgeſamt 30 big 53,000 
Mann geben. Die mobilifirten belgiſchen Buͤrgergarden kön: 
ven nur auf 20,000 Mann gerechnet werben. Belgien bat 
demnach 75,000 Mann Infanterie, Holland 65,000 Mann, 
Die hollaͤndiſche Meiterei beſteht aus 5 Auiraffier-Regimenterm, 
2 von 4 und eines von 3 Schmabrouen; 2 leichten Dragoner: 
Megimentern, eines von 4, das andere von 5 Schwadronen; 
einem Suferenregiment von 4 Schwadronen und einem Uhlanen: 
regiment von 5 Schwadronen. Im Ganzen 29 Schwabronen, 
Die belgiſche Kavallerie ift zuſammengeſezt aus: einem Kuiraffier: 
Regiment von 8 Schwadronen; einem Megiment (des Guides) 
von 5 Schwadronen; 2 Jaͤger Regimentern von 5 Schwadro— 


‚dronen, 


nen; a lhlanenregimentern von 6 Schwabrenen; 4 Morpoftenz 
ſchwadronen oder 5 von leichten Reitern, und endlich einem Gen: 
darmerieregiment von 3 Schwabronen; im Ganzen 42 Schwa⸗— 
Die Feldartillerie der Holländer fan nach ihrem eige- 
nen Geſtaͤndniſſe blod auf 108 befpannte Stüfe- angenommen: 
werben, während bie unfrige 130 zählt. 


(Aus Bruͤſſeler Seitungen vom 26 Oft.) II. MM, 
find geftern Morgen nah Dieft abgereist. Die Gräfin Bir 
lain XIIII begleitet bie Königin, Im Gefolge bes Königs befin- 
der fi unter Anderm der engliihe General Sir Eh, Doyle. — 
Die HH. Lebeau und Mogier haben durch Rundſchreiben ihren 
Eintritt ind Minifterlum angefändigt, und im Voraus dem 
Bang bezeichnet, den fie einzuhalten gedenken; das Publikum 
wird biefer Newerung feinen Beifall ſchenken. Inzwiſchen darf 
man in biefen Alten innerer Vermaltung nicht dem politifchen 
Gedanken ſuchen, welcher die Regierung in ihren Verhältniffen 
mit den Mächten leitet. Der Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten ift gegmungen, noch für einige Seit einen Miüfbalt 
zu beobachten, dem die wohlverftandenen Intereſſen des Landes 
erheiihen. Die Aufdekungen der ansländifhen Preſſe haben zu 
wieberholtenmalen bie Uebergeugung gewähren fönnen, daß das 
Stiufhweigen unfrer Regierung weder als Zeichen von Unthäs 
tigteit mo ald Beweis von Mangel eines Spitems betrachtet 
werben dirfe. Geftern 3. B. haben bie Parifer Blätter bie Er- 
Härung mitgetbeilt, wodurch General Soblet die Wolziehung 
der durch den Vertrag vom 45 Nov, ftipulirten Garantie ver⸗ 
langt bat. Diefe Erflärung it vom 5 Okt., und biefer Schritt 
war feit dem Eintritt des General Goblet ind Minifterium vor- 
bergefeben; allein um wirkſam zu ſeyn, um nicht das Schiffal 
der erften, im Monat Aunine gemachten Aufforderung zu theis 
len, mußte ein lezter Tonziliarorifher Merfuch ihr vorangehen, 
ein Verſuch, der von den den Vertrag verbiirgenden Mächten 
für nothwendig erachtet wurde, — Die Note vom 5 Oft. zeich- 
net in wenigen Worten den Gang ber Angelegenheiten feit der 
Ruͤkkehr des Generald Goblet; neue Thatſachen ſtehen ung in 
Folge dieſer enticheidenben Are bevor, Wenn bie Megierung 
fi noch jemer Urt von Gunſt begibt, die fih am antizipirte 
Mirtheilungen anknuͤpft, fo geihiehr dis, weil die Umjtände 
ihr eine gebieterifche Prlicbt daraus machen; fie weiß übrigens, 
daß fie fib der Publizität nicht entziehen fan, und auf jeden. 
Fall folen den Kammern, deren Iufammentritt beborſteht, die 
genaueften Berichte erftattet werden. (Moniteur belge)— 
Man fchreibt aus Namur unterm 24 Df.: „Hr. Pescatore 
ift heute Morgen mit der Poft, von Gendarmen esfortiet, bier 
eingetroffen; er murbe bei feiner Ankunft durch den Adjutau— 
ten bed Generals Tabor, der ihn begleitete, zum Militairfom- 
mandanten der Provinz geführt. Bis ein anftändiged Lokal im 
Gendarnieriegebäude eingerichtet fepn wirb, kat Hr. Prescatore 
Zimmerarreft im Hotel be Flandre. (Der Lonr behauptet, es 
fep Befehl ertbeilt worden, Hrn. Pescatore frei zu lafen.) — 
Da die Cholera in Bruͤſſel fat dem Erlöfhen nahe it, fo ſoll 
vom 4 Nov, an der Dienjt ber Aerzte in den Sanitätsbureaur 
aufhören. — Zu Lüttich zählte man vom 25 big 24 Dir. 6 Ehe: 
lera : Erfranfunggd: und 3 Sterbefälle. 


(Aus bollänbiihen Zeitungen vom 236 Dt.) Breda 
25 Okt. Ge. k. Hoh, der Prinz-Feldmarfhall, der lezten Mon= 
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tag von Vergen:op-Zoom nad der Echelde abreiäte, iſt bereits 
wieder auf bem Ruͤkwege nah bem Hauptquartiere burch unfre 
Stadt gefommen. Wir vernehmen, daß der Prinz während 
diefer kurzen Abweſenheit bie Flotte und Citabelle in Augen: 
ihein genommen und bie Truppen infpisirt bar. Laut Rad: 
richten aus Antwerpen ift Se, k. Hoh. im einer Heinen Barke 
vor den beigifchen Fortd und ber Stadt Antwerpen vorbeige: 
fahren, 
zen nichts gemerkt zu haben. — Dortredt, 24 Dt. Man 
ift bier feir einigen Tagen Tag und Naht mir Abſenden von 
Brennmaterial, Lebenemitteln und anderm Bedarfe befchäftigt, 
befonders nach der Eitadelle von Antwerpen, melde man für 
geraume Zeit mit allem Nöthigen verforgen zu wollen ſcheint. 
Bereits find biefe Woche verihiedene Schiffe dorthin abgegan: 
gen, und ben erhaltenen Befehlen zufolge müſſen deren noc 
eine Anzahl, mit den abgegangenen etliche dreißig ausmachenb, 
mit größter Eile beladen und abgefandt werben. — Yurem: 
burg, 21 Die. Der Landgraf von Hefen: Homburg, Militair- 
geuvernenr ber Feſtung Suremburg, ift am 22 d, wieder bier 
eingetroffen. — Der Geſundheitskordon ift von preußifcher Seite 
feit dem 22 b. aufgehrben; man fordert jedoch von den Meilen: 
den Seſundheitsſcheine für ihre Perfonen und Effekten. — Hr. 


Anz. Pedcatore ift am 19 Dt. zu Senningen, bei Nieberauven, 


verhaftet worden. Das Dorf Senniugen liegt im Ravon ber 
Fetung. Die Agenten ber Autorität de facto hatten nicht 
das Mecht, innerhalb der, ber bewafneten belgiſchen Macht un: 
terfagten Grämgen, einem frieblihen Bürger Gewalt anzurhun, 
Die Verlesung ber Militairkonvention iſt pffenbar. 

' Deutſchland. 

Man hat fruͤher in oͤffentlichen Blaͤttern das miniſterielle 
Reſctipt geleſen, wodurch die Buͤrgerhauptleute HH. Kuͤhn und 
Hermsdorf zu Mannheim, unter Angabe der Gründe, ihrer 
Stelle entſezt worden. Die Wiebereinfezung derfelben wird 
nunmehr durch folgendes Mefeript des großberzoglichen Staate: 
minifterinms belannt gemacht: „Se, Fönigl. Hoh. haben durch 
ben Vortrag Ihres Miniſteriums des Innern vernommen, daß 
zwei Hauptleute des Bırgermilitaird in Mannbeim, Hermes: 
dorf und Kühn, im ihren Dienftverhältniffen ſolche Gefinnun: 
gen an den Zag gelegt und zur Audführung gebracht haben, 
modurd fie nit nur ihre eigene Mißbilllgung einer im öffent: 
lien Intereſſe getroffenen Regierungsmaaßregel auf eine die 
fhuldige Achtung gegen die Perfon des Megenten verlezende 
Weife bezeichnen, ſondern auch fie zum gemeinfamen Ausdruke 
iörer Kompagnien erheben wollten. So wenig ed in der Ab— 
fiht Sr. k. Heh. liegt, Feierlichkeiten zu befehlen, die nur ber 
Ansdruk des aufrichtigen und innigen Gefühls feyu follen, fo 
wenig Höcdftdiefeiben irgend Jemand wegen Unterlaffung biefes 
Ausdrufs sur Verantwortung gezogen wiffen wollen, fo Können 
Höcfbieielben dennoch gemäß ihrer Negentenpflicht es nicht ge: 
ſtatten, daß der Einzelne das, was ibm perfönlich frei ftebt, 
in feinen öffentlihen Dienfiverhältniffen geltend mache, und fo 
auf Nuke, öffentlichen Frieden und Drdnung jtörend einmirte, 
In dieſer Hinſicht billigen Hoͤchſtdieſelben die vom Minijterium 
bes Innern am 1 Sept. I, I. getroffene Verfügung in vollem 
Meape. In Müulſicht jedoch desienigen Vorbringens, momit 
Hermeberf und Kühn in der von Ihnen bei J. k. H. nachge⸗ 
ſuchten Audienz ihre Handlungeweiſe entſchuldigt und zugleich 


Die Belgier ſcheinen von der Anweſenheit bes Prin⸗ 


ihre Treue und Ergebenbeit perſoönlich bekraͤftigt haben, wollen 
Köchftdiefelben gern über einen Vorfall Vergeſſenheit eintreten 
faffen, ber zum großen Theile Höchftibre Perfon angeht, und 
über welchen bie Urheber felbft ihre ſchmerzliche Empfindung 
ausgeiproden haben. Se, k. Hoh. finden fi hierdurch bewo⸗ 
gen, daß die Hauptleute Hermsdorf und Kuͤhn in ihre Etel: 
fen wieder eingelegt werben, und beauftragen bas Minifterium 
deö Junern mit dem Wolzuge. Beſchloſſen zu Karlsruhe im 
großherzoglichen Steateminifterinm, den 11 Dit. 1852. (Gez.) 
8, Winter.‘ ö 

@in Schreiben and dem Kurbeffifhen (im Schwäbifhen 
Merkur) mill wiffen, bie bortigen Yanbesfaffen fepen fo erihöpft, 
daß die Zahlung ber Apanagen an die Prinzen des kurheſſiſchen 
Hanfes feit acht Monaten nicht hätten geleiftet werben können, 
anderer Müfftände an Penfiomaire und Staatsbiener niht zu 
gebenfen. Einige Hushälfe habe zwar bie kürzlich in Anſpruch 
genommene Gefäligkeit des Haufes Rothſchild in Frankfurt ge: 
währt, indeſſen fen der gemachte Vorſchuß bei weitem nice zu⸗ 
reihend geweſen, um den laufenden Staatebebarf bis Ende des 
Jahrs beitreiten zu fönnen, Aus diefen, übertrieben ſcheinen— 
den Angaben glaubt ber Korreipondent die Hofnung auf bals 
bige Bernfung der Landſtaͤnde gründen zu fönnem, 


Wiesbaden, 27 Dft. In dem heute erſchienenen herzegl. 
naffanifhen Inteligenzblatte ift ein Verzeichniß ber von ber herzog⸗ 
liben Landesregierung im britten Quartale dieſes Jabra erlaſſe⸗ 
nen forreftionellen Straferfenntnife enthalten. Man findet darin 
mehrere Berurtbeilungen zu bdrei= bis vierwöhentlicher Arreit-, 
drei-, ſechs⸗ bis neunmonatlicher und einjähriger Korrektions— 
hausſtrafe, theils wegen Widerfeslichfeit gegen Reſervemann⸗ 
{daft uud verſuchter gewaltfamer Befreiung von Arreftanten, 
theild megen eigenmäctiger Vornahme einer Holzfaͤllung und 
bemiefener Miderfezlichfeit gegen obrigfeicliche Anordnungen, 
und denn megen Veranlaſſung und Theilnahme an dem am 
10 Mai in Wiedbaden vorgefallenen Tumulte. (Fr. 3) 


Yreuaßbem 

Berlin, 37 Die. Die in Köln statt gehabten Berbaftun: 
gen ziehen jezt bier die meiſte Aufmerkſamkeit auf ih. Die 
ganze Sache iſt jedoeh noch ſehr dunkel. Der Hergang foll 
folgender ſeyn: „Ein junger Mann and Köln wird der Polizei 
in Karlsruhe, wo er fi aufbielt, verdächtig, man bemächtigte 
fi feiner, und findet unter feinen Papieren eine Korrefpon: 
denz, die jo wichtig fcheint, dag man die Briefe dem preußiſchen 
Seſandten übergibt, ber fie an das Minifterinm bes Auswaͤrti⸗ 
gen einſendet. Jezt wird bie rheinifche Polizei benachrichtigt, 
man beobachtet die Verdächtigen, ihre Papiere werden in Bes 
ſchlag genommen, fie felbit auf Befehl des Juſtizhofes verhaftet, 
vorber entkommen jedoch, frühzeitig gewarnt, einige der Haupt⸗ 
anftifter nah Frankreich. Nach den Erzählungen jonft wohl Un: 
terrichteter follen die Keime einer wichtigen und weit verbtei— 
teten Verſchwoͤrung entdeit worden, und in den Papieren ge 
naue Liſten der Beamten enthalten, ſeyn, auf weiche man im 
Falle eines Aufitandes zählen koͤnne; eben jo ganz ſpezielle Nach- 
weifungen der Geldſummen, welche ſich in den Laudeskaſſen bes 
fanden, der Einnahmen und Ausgaben u. ſ. w. Ohne Ueber: 
treibungen Glanben zu fhenfen, muß man noch das Meitere 
erwarten; daß jedoch etwag Ernſthaftes zum Grunde liegt, be: 
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meidt die Flucht der Theilmehmer nah Franfreih, und bie ge: 
-heime Unterfuhung, welche fogleih angeordnet wurde. (Mb. 8.) 


Rupland, 

Die norbifhe Biene vom 6 (18) Dft. tbeilt aus ber 
Ziflifer Zeitung Nachſtehendes mit: „In der Nacht vom 42 auf 
den 13 (25) Aug. riß fih von dem Berge Kasbek, zwiſchen der 
Voftftation Darial und dem kißſchiniſchen Orte @weletp, an bem 
Wege, ber aus Grufien über den Kaufafus führt, mit furdt: 

barem Krachen eine riefenhafte Schnee: und Eislawine los. 
Sie ſtuͤrzte ſich mit ihrer ganzem Schwere auf bie Felfenfette 
am rechten Ufer des Teref, riß mächtige felsftüfe und ganze 
Stüte des Erdreichs mit fih fort, und begrub fie unter ſich. 
Diejer Einſturz map 40 Gafhenen (230 Juß) perpendikulaire 
Höhe und zwei Werſte in ber Länge, erfüllte die ganze Breite 
des Thale, hemmte einige Stunden lang den Lauf des Teret, 
und ſchnitt die Verbindung zwiſchen Rußland und Grufien völ- 
fig ab.” 

Deftreid. 

t Bien, 27 DM. Es berriht große Bewegung auf der 
Börfe; die Kontremineurs bemizen die Eröfnungdrede des Kö: 
uigs der Niederlande an die Generalftaaten, um bie Kurfe zu 
brüfen. Doch wird mit diefem Spiele im Ganzen wenig aus: 
gerichtet, da fih der Kurs, mit einem Fallen oder Steigen von 
Us oder ®%,,, feit einigen Monaten immer über 87 hält, In: 
deſſen find die großen Vefizer von Effelten in Furcht geſezt, 
und halten fib aus Beſorgniß vor dem Kriege von gröfern 
Einkäufen zurüf, denn wirklich ift der äußere Anſchein friege: 
riſch. Noch darf man aber auf die umfichtige politik der gro: 
Sen Kabinette rechnen, welde mehr als je bemüht find, Europa 
vor großen Kalamitäten zu bewahren. Indeſſen wird beren 
Abmendung zumeilen gegen alle Berehnung durch geringfügige, 
unvorbergefehene Creigniffe unmöglih gemaht. Man fieht be: 
fonders den nähiten Nachrichten aus Berlin mit Spannung 
entgegen, da fie fehr entfcheidend ſeyn Finnen. Der k. k. Lega⸗ 
tionsrath v. Werner, welcher mährend ber Anweſenheit Sr. 
Maj. des Königs von Preußen zu Töplis daſelbſt war, fit zu: 
rüfgelommen; es verlautet indeifen nichts von dem Segenſtande 


oder bem Mefultate feiner Miiffion. Das Audlaufen der engli: - 


ſchen und frangöfiihen Eskadren durfte noch feine weſentliche 
Wenderung in dem Stande ber Politit bewirken; denn das 
Haager Kabinet bat ſolche Veribeidigungs:Anftalten an ben 
hollaͤndiſchen Küften getroffen, bag von einer Bfofade, die be: 
fonders im Winter weder allgemein noch vollſtaͤndig fepn Fan, 
menig zu beforgen flebt. Dagegen könnte der Handel von Eng: 
land weientlih leiden. Deshalb ift man allgemein der Mer: 
nung, daß wenn nach Verlauf einiger Zeit ben beiden Kabinetten 
das Aruchtlofe der Unternehmung einleuchten wird, fie wieder 
den Weg der Unterhandlung einfchlagen, und unerachtet ihrer 
iezigen fo ſtark audgefprochenen Entrüftung, mit Holland in Be: 
rathung treten werben; fie nmißten denn gefliffentlih die Sa— 
den aufs Nenferfte treiben und Krieg haben mollen, was nicht 
wahrſcheinlich if. — Der ungarifhe Landtag ift bereits auf 
ben 16 Dec. d. 3. mac Prefburg sufammen berufen, Ge. Mai. 
der Kaiſer und König wird ihn in Perſon eröfner, 
Türtei 
Die Ugramer Zeitung ſchreibt aus Liono vom 19 Sept: 


„Unſer Muffelin, welcher mit der Armee des Sroßweiliers nah 
Bosnien Fam, und gegenwärtig in dieſem Pafchalif zur Erhal⸗ 
tung ber guten Ordnung und zur Verwaltung der oͤffentlichen 
Geſchaͤfte angeftelt wurde, erhielt geſtern ben Befehl, fein Kom: 
mando dem Delil:Pafha zn übergeben, und fi ungefäumt nah 
Sarajevo zu verfügen, wo er dad Kommando ber Abtheilung ir⸗ 
regulairer albanefiiher Truppen, welches zur Esfortirung ber 
neu ausgehobenen Rekruten beftimmt ift, zu übernehmen hat, 
Es werden dort jezt nicht nur Menſchen, fondern auch Pferde 
und Binder, und zwar fo viel als aufjutreiben möglich find, 
im Anforderung gefezt, um mac Thrazien gebracht zu werden. 
Wie gefagt, dieſe Unforberungen find fehr beträchtlich, und wer⸗ 
ben insbefondere den Chriften auferlegt, fo daß die Unzufrie⸗ 
denheit mit jedem Tage zunimmt, und man neuen Unruhen 
ängftlih entgegen fieht, zumal wenn die Rekrutirung been- 
dige iſt.“ 

Das Diario di Roma berichter aus Alerandria (ohne Ans 
gabe des Datums), der Ugent des Vicekoͤnigs von Aegpoten zu 
Konftantinopel, Negib:Effendi, fep zum Sultan gerufen, und 
dann in Huſſein⸗Paſcha's Lager bei Koniah geſchikt worden, mit 
bem Befehle bie Feindfeligkeiten zu ſuspendiren, um tiber 
Frieden unterhandeln zu können, Nach Briefen aud Smyrna 
folle Ibrahim Paſcha's Heer nur mo fünf (7) Tagmärfche vom - 
biefer Stadt ſtehen. 


* Marfeille, 20 Olt. Nah Briefen aus Alerandrien 
fbeint man dort zu glauben, baf der Paſcha von Aegrpten mit 
einem Theile bes Divans in Konftantinopel in Verbindung ſtehe, 
und daß die Siege der Negpptier ein Meſultat biefes Cinver: 
ftändniffes feyen. Die alttürfifhe Partei wiß fih des Sultans 
entiebigen, den fie als einen Neuerer haft, und eine Megent: 
ſchaft für feinen Sohn einfegen. Mam verfihert, daß Ibrahim 
Befehl habe, nicht weiter als bis Ikonium vorzudringen. Wie 
es damit jepn mag, fo bat Negppten bei diefen Siegen wenig 
gewonnen. Die Erpreffungen und Aushebungen dauern fort, 
und man begreift nicht, wie das Sand biefe ungehenern Aug: 
gaben besahlen fan, denn bag ganze Kapital, dag bag Moll bes 
ſaß, ift längft verfhlungen, und es läßt fih auf nichts als die 
jaͤhrliche Ernte und die Mefultate der Hanbelgfpefulationen dee 
VPaſcha's rehnen. Die leztern haben zum Theil einen großen Ge: 
twinn gegeben. Der Paſcha bat große Summen ausgegeben, um 
Baummolfpinnereien, Färbereien und Webereien zu errichten, 
und fängt feit zwei Jahren an beträctlihe Quantitaͤten von 
Baumwollenwaaren durch die Häfen bes rothen Meeres nad 
Arabien und Verfien, und durch Raramanen nah dem Sudan 
auszuführen. — Die frangöfiibe Marine bat eine Entbefung 
gemacht, welche einen großen Finfluß auf die Koften des Schif: 
baus haben wird, Man vermifcht Theer mit Tabalseſſenz und 
bedient fih diefer Miſchung zum Salfatern der Schiffe, wo— 
buch fie gegen die Würmer geſchuͤzt werben, indem der fo bes 
reitete Theer fie vergiftet. Man hoft dadurch den Kupferbes 
flag überflüffig zu machen, und mehrere Millionen jährlih zu 
erfparen. Man bedient fi dazu der Tabaksſtiele, welche die 
Regie bisher verbrennen lieh. 


— — — — nn — 





Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Niederlande. 

Am 25 Dit. überreichte eine Deputation ber beiden Kam— 
mern der Generalftaaten bem Könige folgende Antwort auf bie 
Thronrede bei Erdfnung der Seffion: „Sire, niemals erſchie⸗ 
nen bie Seneralftaaten beim Beginne ihrer Seffion vor dem 
Throne Em. Majeftät mit folhen Gefühlen, wie die find, von 
denen fie im diefem Augenblife erfült find. Auch fie nährten 
die gegründete Hofnung, daß eine von Allen ſo fehr gewuͤnſchte, 
vernünftige Hebereintunft ber traurigen Lage des Vaterlandes 
ein Endziel fegen wuͤrde, und fie feben fi getaͤuſcht im biefer 
gerechten Erwartung durch bie Mitrheilungen, die ihnen gemwor: 
den. Bei ber Kenntnifnahme vom Gange ber Unterbandlun: 
gen empfanden fie einen äußert ſchmerzlichen Eindruf, Bon 
einer Seite Vorfchläge, mit dem Charalter der Mäpigung und 
Nachgie bigkeit, von der andern Forderungen, mit der Ehre und 
Unabhängigkeit der Nation unverträglib; ein Staat, ber, ob: 
gleih von geringer Ausdehnung, feit Jahrhunderten nicht ohne 
Muhm unter den Staaten Europa’s beitanden, durch ein Motiv 
angeblich allgemeinen Intereſſes einer Berölterung aufgeopfert, 
die erit neuerlich auf eine perfide und gewaltfame Weiſe fi 

von demfelben getrennt; Zeichen von Intereife durch fremde 
Mächte gegeben, während man Achtung für Rechte, Hülfe und 
Mitwirkung hätte erwarten follen, — die find bie Züge des Ge: 
mäldes, das ſich unfern Angen barbietet. Und indem wir un: 
fere Blile mit Em. Vrajeftät auf unfere auswärtigen Angele: 
genbeiten rihten, Könnte die Ungewißheit, melde die Zukunft 
beit, Entmuthigung zur Folge haben, wenn die einmütbige 
Vebergeugung vom der Ungerechtigkeit einer fo wenig verdien: 
ten Behandlung die Mation nicht bereitd dahin gebracht hätte, 
freiwißig große Opfer zu bringen, umb wenn die moraliſche 
Kraft, bie ihr diefe Opfer möglih machte, fie nicht fortwäh: 
rend befeelte und fie nicht fähig machte, abermals für dad Heil 
bes Vaterlandes meue Opfer zu bringen. Dieſe moralifhe Kraft 
entmitelte ſich ſtets im Holland im doͤchſten Glanz in ben fri- 
tifchften Augenbliken; fie hat ehemals das Land aufrecht erhal: 
ten gegen bie zu feinem Untergange vereinte Macht übermäd: 
tiger Nachbaren; fie bat ale Hinderniffe befiegt und die Wie 
derherſtellung des von dem Befieger Europa's zu Grunde ge: 
richteten geſellſchaftlichen Gebäudes vollendet, und fie vermag 
alein, bei dem gegenwärtigen Umftänden, unter den Auſpizien 
Ew. Majeſtaͤt, daſſelbe gegen die Forderungen und Angriffe de: 
ser aufrecht zu erhalten, die fi tmgerechter Weiſe der einge: 
führten, gefeslihen Ordnung entzogen haben. Wir erblifen mit 
Vertrauen die Fruͤchte diefes öffentlihen Geiſtes in ber Eutwi⸗—⸗ 
lelung unferer Vertheidigungsmittel, welhe im Innern mit fo 
viel Eifer und Sorgfalt vorbereitet worden find, und welche auf 
unfern Grängen fi im fo achtbarem Stande befinden. Die Na: 
tion ift ſtolz anf ihre Land: und Seemacht und ihre Kommu: 
nalgarden, ale einzig deshalb bemafnet, um ihr Vaterland zn 
vertheidigen und billige Friedensbedingungen zu erhalten; fie: 
ter Gegenftand aller Wunſche. Wir richten gern, inmitten befr 
fen, was unfere Zeit Niederbeugendes bat, unfere Blike mit 
Ew. Majeftät auf das, mas der Zuftand unferes Sandeld, um: 
ferer Schiffahrt, unſeres Akerbaues, unferer Kolonien Günfti- 
ges darbietet, und nähren fo anhaltend die Hofnung, daß wir 





mit Muth und Kingheit fortan einen ausgezeichneten Rang un: 
ter ben gewerb: und hanbeltreibenden Völkern einnehmen mer: 
ben, troz Ungerechtigkeit und Gemwalttbat, die und denfelben 
rauben möchten. Das bolländifhe Volt war zu allen Beiten 
durch feime Chätigkeit und Arbeitsliebe befannt; Ordnung und 
Pünktlichkeit in Privat: wie öffentlihen Geſchaͤften, find Eigen⸗ 
fhaften, bie ihm eigen find. Der über alle Bürgerflaffen ver: 
breitete Unterricht, welcher überall Liht und wahren Freiheite- 
geift entwikelt, muß jene Nationaltugenden unterhalten und 
nähren. Mir Können ung nicht enthalten, hierin bie Wirkun⸗ 
gen bes göttlihen Gegend zu erkennen, welchem wir eben fo- 
mol unfere Dankſagung barbringen, indem wir erwägen, baf 
bad Land Feine Unfälle durch Waſſernoth erlitten, beren es ver: 
möge feiner Rage fo fehr unterworfen, ald befondere, wenn wir 
finden, daß ber Charakter ber graufamen Aranfheit, die fo viele 
Dpfer in andern Ländern gefordert, und die bie zu ung borges 
drungen, bier milder, ald andermwärtd, geweien. Wir bringen 
ber göttlihen Vorſehung unfern Dank bar, daß bie von ber Re: 
gierung ergriffenen und von der öffentlichen Wohlthaͤtigkeit un: 
terftügten beilfamen Maaßregeln, bie Wirkung gehabt haben, 
ben traurigen Einfluß jener Seißel zu mildern, welde wir die 
Hofnung haben, bald ganz verfehminden zu fehen. Die Nation 
bat fi in diefer ſchmerzlichen Konjunktur nicht ſelbſt verfäng: 
net; allein fie bat jene Ruhe und jene Klugheit beibehalten, 
welche am fiherften über Unfälle Triumph gewähren. Diefelbe 
Ruhe und Klugheit werden ung nicht in biefen wichtigen Aus 
genblifen verlaffen. Wir werden bie Vorfhläge, die und Em. 
Majeftät anfündigt, einer reiflihen Prüfung unterwerfen. Das 
Civilgeſezbuch, jener fo intereffante Theil unfrer Nationalgefez- 
gebung, wird auf biefe Urt bald feine Vervollſtaͤndigung erbals 
ten. Alles, was ſich an die Finanzen und ben Öffentlichen Kre— 
dit Imüpft, iſt nicht von geringerm Intereffe. Diefer Gegen: 
ftand wird unfere ganze Mufmerkfamteit in Unfpruh nehmen, 
und wir werben darauf alle unfere Sorgfalt verwenden, bamit 
dur bie geeignetiten Mittel, durch Ordnung und wuͤnſchens— 
werthe Sparfamfeit die öffentlichen Laften, welde bie Umſtaͤnde 
unerläßlih maden, fo wenig als möglich ber Nation brafend 
werden. Diefe Laften find ſchwer. Wllein die Lage, bie fie er: 
heiſcht, ift auch einzig. Es gibt feinen Holländer, ber, wenn 
es fih um Ehre und Unabhängigkeit bes Materlandes banbelt, 
nicht geneigt ſeyn follte Alles zu opfern. Große Konzeffionen 
können im Intereife ber Erbaltung des europaͤiſchen Friedens 
gemacht werden; allein das Heil bed Staates fteft bann jenen 
Konzeifionen ein Biel, wenn fie ihre legten Sraͤnzen erreicht 
haben, Nie hat Holland freiwillig feine umabhängige Eriftenz 
aufgeopfert, und es hat bdiefelbe mehr ald Einmal mit geringern 
Kräften gegen überlegenere Macht vertheidigt. Die Nation iſt 
noch von denſelben Befinnungen befeelt; fie fest ibe Vertrauen 
in den Gott ihrer Väter, der fie oft aud größern Gefahren be: 
freit. Wir ftigen mit Ew. Majeftät unfer Vertrauen auf ben 
hoͤchſten Schiedsrichter ber Gefchife, und ftark durch bie Eins 
mütbigfeit unferer Geſinnungen und die Gerechtigkeit unſerer 
Sade, erwarten wir mit Ruhe die Frucht einer edlen und bad= 
berzigen Beharrlicleit.” (Die Antwort bed Königs an bie De: 
putation ift in den bollänbifchen Blättern noch nicht enthalten.) 
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Deutfdlank. 
Hannoverſche Ständeverhbandlungen. 

In der Sizung der zweiten Kammer vom 22 Sept. kam 
eine Petition der Tuchmacher zu Göttingen und der Zeugma— 
her zu Eimbeck vor, worin diefelben zur. Aufhuͤlfe ihres Ge: 
werbed um Erhoͤhung der Cingangsiieuer für Tücher und um 
Grhöhung des Ansgangszolld für Wolle bitten. Die Petition 
ward. an- bie betreffende Kommiffion gewielen. Bei der Die: 
kuſſſon bemerkte Prof. Saalfeld, 70 Zuchmadherfamilien zu 
Göttingen fepeu an den Bettelfiab geratben, Andere Rebner 
führten an, es würden noch zu viele Militairbedirfniffe and 
dem Auslande bezogen; früher fol namentiih viel Tuch aus 
England bezogen worben ſeyn; zum Theil würden. auch bie Zi: 
cher vom Uuslande eingefhwärst; prenfifhe, fogenannte polni: 
fhe Tücher würden auf der Braunfhweiger Meſſe ungefärbt 
gekauft; auch feine ein Morurtbeil gegen das Harzeifen zu 
Grunde zu liegen, wenn man noch immer fo bedeutende Quan: 
titaͤten ſchwediſches Eifen für bie Artillerie beziehe. Geb, Kanz: 
leirath Wedemeper erwiederte, die Anzahl der Tuchmacher 
ſey in Goͤttingen zu groß, und fie, wie die Zeugmacher in @im: 
best, arbeiteten zu ſchlecht und langfamı. Uebrigens fep feit 1814 
fein Tuch mehr weder aus England, noch fonft aus dem Aus: 
lande bezogen mworben, Freilich gebe es viele andere Urtifel, 
die das Inland gar nicht liefere. Dr. Luͤntzel meynte, aud 
der Mefidenzftabt fünne man ben Jammer in den Provinzial: 
ftädten wicht gehörig überfehen, dem gedrüften, gefuntenen und 
zerfihmetterten Gewerbſtand. Dr. Freudentheil behielt ſich 
einen befondern Antrag vor, daß das Minifterium die Bebüri: 
niſſe für die Armee fo viel ale möglich aus dem Julande be: 
ziehe; — Dann fam zur erften Berathung der Antrag des 
Bürgerm. Wefterbanfen, daß die Stände das Miniſterium 
erfnchen, der Domainenfammer aufzugeben, daß fie die Kam: 
mersceife nicht ferner erhebe, und die ſeit 1817 erhobene zu: 
rüfbezable. Hofr. Hipeden bemerfte, daß fchom ein Prozeß 
im dieſer Sache gegen die Kammer rechtskraͤftig entſchieden 
worben ſey, baber die Kammeraccife an alle diejenigen zuraf: 
bezahlt werde, welche in einer ähnlichen Lage wie die, welche 
gerichtliche Entſcheidung veranlaßt habem, fich befinden. Deifen 
ungeachtet entihieb die Majorität, daß dem Untrage entipre: 
cheud eine allgemeine Verwendung ber Stände eintrete, Nun 
begann bie Disfufften über Aufhebung ber Kavallerie: Cinauar: 
tierung. Das Meſultat — bie günftige Entſcheldung des Ans 
trags von Seite beider Kammern — wurde ſchon früher mit 
gerheilt. Endlich wurbe in diefer Sizung der Untrag des Kauf: 
mannd Breufing angenommen: „daß die Stände das Miniſte⸗ 
rium erfuchen, bie in einzelnen Theilen des Fürftenthume D+- 
nabrid unter ber Benennung von ZTrafifantengeld für das Do: 
manium noch fortbeitehenbe Gewerbſteuer baldigſt ganz aufzu⸗ 
heben, und vorläufig bie Erhebung zu ſiſtiren.“ — Um 
21 Sept. wurden bie beiben Beſchluͤſſe zum zmweitenmale an: 
genommen? Dann ging die Kammer zur erfien Berathung 
uber ap. 4 des Grundgeſezes über, Schaz⸗N. Dr. Stüve 
nabm zuerft das Wort mit einigen allgemeinen Bemerkungen 
und Betrachtungen über das ganze Kapitel, ſowol im urfprüng- 
lihen Entwurfe als in feiner jezigen Unordnung; namentlich 


bemertt er, wie gerabe über ben wichtigſten Theil des Kapitels, 


bie in den drei erften Paragraphen behandelte allgemeine Bil: 


dung von Gemeindeverbänden, und indbefondre die Aufnahme 
ber Eremten in biefelben, im der Grundgeſeztommiſſſon mit 
ben Mitgliedern erfter Kammer fih ein Streit erhoben, mel: 
cher feine Ausgleichung nicht gefunden babe; ſodann deutete ber 
Mebner feine allgemeinen leitenden Grumdfäge über die zwek— 
mäßige Ordnung. der Gemeindeverbältniffe dahin an: daß vor 
Allem die Eremtionen ber Guter auf zwelmäßige Weife, unter 
Vorbehalt der noͤthigen Modalitäten, wegguräumen feven, und 
zwar größtentheild, fo weit fie neu entftanden, oder zu meuer 
Bedeutung gelangt, ohne Entihädigung; fo weit fie aber auf 
privatrehtlihen Verhaͤltniſſen, Verträgen u. f. w. beruben, ge= 
gen angemeflene Vergütung; daß daneben bei ber zwelmäßigen 
Drdnung des Semeindeweſens nicht durch zu tiefes Eingehen 
in Einzelnheiten vorgegriffen werde, wodurch man fi auch dem 
Weg zu einer zwelmäßigen allgemeinen Reorganiſation der Ver— 
waltung abſchneiden werde, in welcher Hinſicht man beſonders 
ein zu aͤngſtliches Binden an den jezigen oft unbaltbaren Be: 
ftand der Gemeinden zu vermeiden babe; daß insbefondre die 
in den 65. 4, 2 und 3 über die Aufnahme der Gremtengiter- 
und die Entſchaͤdigung ihrer Vorrechte proponirten Grundfäge 
in einigen Punkten erhebliche Mobififationen, namentlich was 
die Regel ber gütfihen Vereinigung betreffe, würden erleiden 
muͤſſen; und daß endlich eine allgemeine Städteordnung ben 
Verhaͤltniſſen nicht zu entſprechen ſcheine, da viele Städte ei: 
ner dringenden Reform bedürften, die micht bis zur allgemeinen 
Etädteordnung verihoben werden könne. Sond. Dr. Luͤntzel 
bemerkte im Ullgemeinen, daß nichts wichtiger, ald bie Mer: 
einfahung dee Staatsmafchine fen, dieſe aber nicht ohne Ver 
fchmelzung der entgegeufiehenden Intereffen ber Güter und Ge: 
meinden zu erreichen fev. Ohne Opfer von beiden Seiten koͤnne 
der Zwek nicht erreicht werden; namentlich wuͤrden die Guter 
dazu ſich um fo eher verſtehen koͤnnen, als ihre Kolirung nicht: 
allein dem Staate, ſondern beſonders ihnen ſelbſt, durch die 
ewigen Reibungen, Frindſeligleiten und Prozeſſe mit den Ge— 
meinden, zum weſentlichen Nachtheile bisher gereicht babe. Im 
diefen Ruͤkſichten fepen bie uriprünglichen Grundſaͤze der Re: 
gierung ſchlagender geweſen, und fo fehr der Seſichtspunkt ber 
guͤtlichen Vereinigung zu billigen fen, fo würden die Grundfäze 
doch geihärft umd namentlich eine algemeine Frift zur Ausfuͤh— 
rung der Wereinigung vorzufchreibem ſeyn. Die Werhaͤltniſſe 
der Städte anlangend, fo ſchien dem Redner, daß, unbefchader 
der befondern Statuten jeder Stabt, doch bie allgemeine 
Grundlage ber ftädtifchen Verſaſſung durd eine gemeinſchaftliche 
@rädteorönung fehr wohl georönet werden koͤnue und miüffe, 
Er kuͤndigte im dieſer Beziehung einen Antrag an. Enblidy 
briäfte Dr. Freudentheil im Allgemeinen fein Bedauern bar: 
über aus, daß bie Beitimmmmgen- des vorliegenden Kapitels 
ſchlechter wie die frühern fenen. 
(Kortfejung folgt.) 
Yreußen 

*+ Derlin, 21 DM (Eingeſandt.) Wenn der Hr, Pro 
feffoe v. Raumer die einzelnen Fakta im dem gegen ihn gerich 
terem Aufſaze im ber Allg. Zeitung Nr. 379 ftetd nur mit dem 
nichts beweifenden Saje: „es iſt umrichtig‘, auch von ſich ab: 
zuwaͤlzen gedentt (f, Allg. Zeit, vom 13 Dft,), fo find mir es der 
öffentlichen Meynung ſchuldig, feine fiebenmal angeführte Mes 
dendart „es it unrichtig” näher zu beleuchten, damit, wie ges 


fagt, nicht! Lob geſpendet werde, wo zum Lobe kein Grumbd- vor: 


handen ift. Wir beginnen mit dem erften „es ift unrichtig‘“ 


und werben im ber Meibenfolge fortfahren, zugleih aber noch 
‚chemiertend; daß diefed bad lezte Wort iſt, was von uns im bie: 
fer Angelegenheit des Hrn. v. R. geſchrieben wird. Alſo: a) 
das SGeſuch um Entlaffeng vom Obercenſurkollegium theilte Hr. 
v. Raumer in Abſchriften feinem Freunden mit, namentlich an 


Buchhändler — bdiefes Faltum ſteht feſt, — welches wir und 

mit und gewiß Jedermann bei einem Beamten „zur Publis 
“giräfbringen” nennen würden, und barüber ſchwebt nun 
eben bie mehrgedachte Unterfuchung, und ba dieſe, wie Hr. v, R. 
ſelbſt ſagt, noch nicht beendet worden, fo geräth derſelbe hiebei 
mit ſich ſelbſt im Wider ſpruch, denn es bleibt alſo doch noch un⸗ 
ge, od nicht ſelbſt auch die unterſuchende VBehoͤrde dieſe 
spittheilungdmweife des Hrn. v. R. „zur Publizitaͤt bringen“ 
„benennen: wird. h) Widerſpricht Hr. v. R. allein nur, daß er 


micht ungebührlicherweiſe feine zur 25jährigen Megierungs: 
feier Er. Maj. des Königs gehaltene Rede der Kalenderbepu: 
tation aufgedrungen bat. Wir haben keineswegs aber von 
‚ungebührlih und aufdrängen geſprochen, fondern nur von Hrn. 
v. MR. Wunſch, diefelbe im Berliner Kalender abgebruft zu fe: 
ben; ob diefer Wunid von ihm oder feinen Freunden andge: 
gangen, iſt gleichgültig, kurz, e r hat den Wunſch ausgeſprochen, 
und dieſes wird von Hrn. v. R. auch nicht gelaͤugnet, ſondern 
Allein fein eigen erfundenes und zugeſeztes ungebührlich. 
‚c) Hier iſt Hr. v. R. nicht mit ſich im Klaren und verwechſelt 
bie GSegenſtaͤnde; die Aenderungen und Weglaſſungen in jenem 
Aufſaze murben von ber Eenfur nur dann begehrt, wenn der: 
felbe im Berliner Kalender erfheinen Tollte; von einem andern 
Abbrute foll aber nicht bie Rede gewefen fepn. Go fehr Hr. 
v. R. bei diefem Punfte auch fein Talent, über Gefesgebung, 
Verwaltung zu ſprechen, geltend machen möchte, fo wird das 
ruhig ‘und parteiles urtheilende Publikum -fchwerlih einem Be⸗ 
amten bie erforberlihe Faͤhigkeit zugeſtehen, über die Arbeiten 
‚einer. Wermaltungsbehörbe abſprechend zu urtheilen, wenn ber: 
felbe, zwar. beren Mitglied, aber im neun Jahren ihren Gizun: 
gen nicht beigemohnt hat, und ohnehin die Defultate dieſer 
Sizungen in der Regel nie zur öffentlichen Kenntniß kommen. 
Im diefer Lage befindet fih Hr. v. M. zum DObercenfurfollegium. 
d) Jedem Gelehrten werden zu wiſſenſchaftlichen Unterfuchun: 
gen mit großer Wilfährigfeit Mittheilungen aus den preußi: 
fen Archiven gemacht, wie wir foldhes aus eigener Erfahrung 
wiſſen, befonders wenn fie der Bergangenbeit angehören und 
jur Aufklärung hügenhafter Behauptungen fiihren follen; um 
wie viel leichter würde alfo Hr. v. R., ber vom Staate ſchon 
Fo vielfache Anterftüzungen zu feinen gefchichtlichen Forfchungen 
erhalten hat, Eingang ind Archiv und Aufklärung einzelner 
‚zweitelpafter Fakta von feinem Once, — bem Direftor ber Fl: 
nisl. Urhivabminiftration, erlangt haben, wenn es ihn mm 
Wahrheit bei feinem im biftorifhen Taſchenbuche gebruften Huf: 
ſaze über Polen zu thun gewefen! Unter den vielen Leichtfer: 
tigfeiten, welche im gedachten Aufſaze zur Gemige zu finden 
ſind, wollen wir mur .ein ald geſchichtliches Faltum vorgetrage: 
mes Mähren anführen. Wie fonnte nemlih ein wirklicher 
Seſchichts forſcher, wie fonnte nur ein Mann mit gefunder Kri- 
tif das abenteuerlihe Mähren mit den 12000 polnifhen Fa: 
milien glauben und fortpflangen, melde Friedrih IT aus Por 


19759 


fen’ mad andern Gegenden ber preußiihen Monarchie transpor⸗ 
tirt Haben foll, ohne ſich babei zu fragen, wie dieſe 12,000 Fa⸗ 
milien, alfo doch wenigſtens 24,000 Menſchen, fortgeſchaft 
worden, mo und in welcher Gegend fie ihr Domizil gefunden, 


und zwar fo, daß fie für Gegenwart und Zukunft, als fremder 


Volksſtamm, urplözlich unfenntlih geworden? Die Schwad- 


beit; fih hiebei mit Autoritäten entichnldigen zu wollen, mögen 


wir Hrn. v. R. noch nicht zutrauen. c) Wir wiederholen es 
nochmals, daß gedachter Aufſaz: Polens Untergang (aus bem 
bifterifhen Taſchenbuche auch einzeln abgedruft) vorgiiglich von 
einem befoldeten Beamten gefchrieben, der täglich Wohlthaten 
von Staate empfängt und fie annimmt, nicht allein, was den 
Seitpunft der Publikation betrift, fondern auch in allem-Hebri- 
gen umanftändig, unangemeſſen und völlig 'mmzlo war, auch Im⸗ 
pertinenzen gegen die preußiſche Regieruug, ja die unziemlich⸗ 


ſten Aeußerungen gegen bie Perfon bes Königs enthält, wel: 
‘he in jedem andern Staate Unterſuchung und Strafe nach fi 


gezogen haben wuͤrden. Cinige Stellen mögen bier -ald Beweis 
bienen. ‘Seite 118 beißt es: „Eben fo wechfelte Friedrich Wil⸗ 
beim, dem ruffifhen Giegeswagen folgend, mit Worten und 
Thaten;’ Seite 139: „Suͤdpreußen mußte bie Preußen und 
ben König haſſen, aus deffen Wortbrüchigfeit man alles Unglät 
ableitete ;” Seite 139: „Der König von Preußen brad Treu 
und Glauben, um feine Habgier zu befriedigen, und treibt jegt 
Ungerechtigkeit und Unverftand fo weit, den Polen ein Werbre- 
chen daraus zu mahen, daß fie ihr Vaterland vertheidigen. 
Solche Graͤuel erlaubt fi der Aönig von Preußen und laͤßt 
feine Muth an dieſem Bolfe aus.“ Wie kan nun Sr, v. R. 
fein „es ift unrichtig“ hiebei fo leicht hinſezen? Dieangefübr: 
ten Stellen (ſ. auch noch S. 411, 114, 122, 129 u. ſ. w.) find 
als Thema anzuſehen, woruͤber der ganze Aufſaz geſchrieben iſt. 
Behaupten, daß dieſes nicht unziemliche Aeußerungen find, wie 
es Hr. v. R. fo eben wieder gethan, heißt wahrlich bie Bang: 
muth des preußiſchen Staats gegen Gelehrte aufs hoͤchſte ver: 
fuhen! Mer jedoch dieſe nuzlofen Unarten, wer bie wahrhaft 
boshafte Worfährung bed 14 Dftobers Seite 128 in folder Be: 
siehung, wie es der preußifhe Beamte Ar. v. R. gethan, nicht 
felbft fühlt, bem werden ſie durch Worte ſchwerlich Har zu ma: 
en fepn, befonders dem Autor ſelbſt, der und f) fofort mit 
der Verſicherung uͤberraſcht, daß der ihm gewordene Anftrag, 
bie neuern Verhältniffe Preußens zu Polen darzuftellen, ihm 
den Beweis gegeben habe, daß „es in Preußen nicht an hochge— 
ftellten Männern fehle, welche wilfen, was zum Regieren im 
großen und edeln Style gehöre.” Eine folche Selbitliebe laͤßt 
man ziwelmäßiger auf fih beruhen! So auch die Auseinanderſe⸗ 
zung, wie man etwas für fi erwirfen und bei der Verwirkli— 
hung fi dennoch üÜberrafcht zeigen fan; foldhes iſt fo. menſch— 
lich und kommt im Leben fo haufig: vor! 5) Als wir über den 
Drat der von der Behörde bei Hrn, v. M. neuerdings beftell: 
ten Arbeit über Polen und Preußen ſprachen, haben wir frei: 
lich gefehlt. : Wir wollten ung aller Härten enthalten, doch her⸗ 
augdgeforbert, fep das Faktum erzählt, mie es iſt, abgeſehen felbit 
von belobenden Mefcripten ber Behörde über gedachte Arbeit; 
man gibt oft Lob, wo man anbrerfeits burch Unterſagen jenes 
fhon wieder von felbjt aufheben muß. So auch bier! Daß 
Preußen im diefer Arbeit des Hrn. v. R. großmuͤthig und milde 
daſteht, haben wir bereits felbft in unferm Aufſaze Nr. 579 ber 
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Allg. Zeit, gefagt; die Härten gegen andere Regierungen liegen , 


zum Theile in dem angeführten polnifhen Proflamationen; wir 
hoben diefen Punkt ald Hinderung zum Drufe allein hervor, 
um dad Wahre zu verfhweigen; die Arbeit, welche aus den an 
Hrn, v. R. mitgetheilten offiziellen Alten entitanden, foll nem: 
lich mit einer ſolchen Leichtfertigfeit gearbeitet fepn, dabei ei: 
gentlih nur eine unzufammenbängende Abfchrift eben jener Af: 
ten, daß eine ſolche Kompilation gedbruft zu fehen nicht wüns 
fhenswerth eriheint. Wir erinnern ums bei diefer Gelegenheit 
fehr lebhaft und mit Vergmigen einer Gegenfhrift in der 
Frauendorffihen Angelegenheit, welde in aͤhnlicher Art, d. h. 
als Anftrag, entftanden zu ſeyn ſcheint. Warum ſchließlich Hr. 
v. R. Titel, Orden, große Einnahmen u. dal., die andere 
Staatsbeamte befizen, feindfelig in feine Angelegenheit ein: 
flechten will, wiffen wir nicht; und follte Sr. v. R. dieſe nicht 
beſizen, ſo bedauern wir ed um fo mehr, ba die Urt und Weife, 
wie er diefe Gegenftände anführt, den Glauben auffommen läßt, 
daß Hr. v. R. felbft großen Werth darauf legt. Wenn es ſich 
um altenmäßig begründete Falta, die übrigens hier Jedermann 
auf das, gemauefte kennt, wenn es ſich alfo darum handelt, fo muß 
Hr. Prof. v. N. feine Fehde mit den Akten, alfo mit ſich felbit aus: 
fechten, ba er ber Kern dieſer Akten ift, wird alfo auch am beften 
ſelbſt wiſſen, wie hiebei das Feld der Wiſſenſchaft, des Rechts 
und der Ehre beihaffen ſeyn müßte! Uebrigens foll Hru. v. Rau: 
mers Talent und mannichfahes Willen durch dieſe Darlegung 
feiner jet fe viel beſprochenen Verbhältniffe keineswegs verklei⸗ 
nert werden; wir winfchen allein nur, daß derſelbe es erfennen 
möge, in feinen wiſſenſchaftlichen und fonftigen beiletriftifhen 
Urbeiten zu leicht, ja wir möchten fagen, zu burſchikos zu ſeyn; 
daß Hr. v. R. das Leztere ftets noch ift, davon hat er im ley: 
ten hiſtoriſchen Taſchenbuche in dem Auffage; Ueber Ehe und 
ehelihes Verhaͤltniß, abermals einen recht brillanten Beweis 
gegeben. 


— —— — mm 
Litterariſche Anzeigen. 


(22801 Religionsbuch fir Iſraeliten. 

Deſſauer, J. H. Unterricht in der moſaiſchen Re— 
ligion für die Jugend, mit beſonderer Ruͤkficht auf 
Eonntagsihüler. 8. 6 gr. oder 24 fr. 

u den erfteullchſten Crfheinungen unferer Belt gehört un- 
ftreitig das gelftige Fortfereiten der mofatihen Glaubensgenoffen, 
Ein gutes Lehrbuh für den Meligionsunterriht war Bebürf- 
nid; eln ſolches nun biete ih dar. Die bewährteften Zeugniffe 
der achtungswuͤrdigſten Rabbiner fteben der Tüctigkelt biefer 
Arbeit zur Selte; ja Theologen haben es für mufterhaft erklärt, 
und fo hoffe id denn, daß man es mit Liebe und Dank für den 
waderen Herrn Berfaffer aufnehmen, es in allen ifraeliti- 
fger Schulen Deutfhlande einführen wird; fo freue 
4 BR sum Allgemeinnäzlihen die Hand gebeten zu 

aben 
Von dem billigen Preife erhalten Schulen, wenn fie eine An- 
zahl verlangen, noch einen angemeffenen Nabat. 


Nürnberg. 
Friedrih Campe. 
28 Augsburg bei Himmer, Kollmann; Wien bei Gerold; 
Peſth bei Hartichen Kaſchau bei Wigand. 
— ——— — 


[2297) In allen Buchhandlungen iſt zu 1 Thlr. (1 fl. a8 fr.) au 
n: 


habe 
Gothaiſcher genealogiſcher 


Hof-Kalender auf das Jahr 1833. 
Gotha, bei Juſtus Perthes, . 

Der Werth) und bie Zuverläffigteit biefed mum zum 7often Mal, 
auch franzdiifh unter dem Titel: ALMANACH DE GOTHA 
erfheinenden Almanachs iſt an allen Höfen Europa’s, fo wie von 
—— und Geſchaͤftsmaͤnnern jeden Standes eut fchleden 
anerkanut. 

So wie bie vorhergegangenen drei Jahrgänge 1830 bis 1832 
durch eine gedrängt, aber Mar dargeftellte Gefhite der fouveraf- 
nen Zürftenhäufer ſich audzeihneten, fo erhält der neueite Jahr⸗ 
gang abermals einen befondern Vorzug durch die der Genealogie 
jedes Haufes ber nicht fouwerainen Färften vorangefchitte hiſto⸗ 
rifhe Ueberſicht. Troz der dadurch bedeutend vermehrten Bogen— 
sabl Fit der Preis micht erhöht worden. — Die wildniffe der 
Sroßhetzoge von Baden und Heffen, des Herzogs von 
Braunfhweig, des Königs von Sardinien, des Arons 
prinzen von — rantreie, der Minifter Grey, Broug— 
ham und Perier ſchmuͤken diefen Jahrgang. 

Zugleih damit iſt der mit dem Bildniffe des Grafen Bern: 
ftorff geterte ftebente Jahrgang des 


Genealogifhen Taſchenbuchs 
ber deutichen gräflichen Häufer. 
auf das Jahr 1833. 
Preis 17/3 Tolr. (2 fl. 24 Er.) 
erihienen. Derfelbe enthält auf 576 Seiten fompreffen Drukes 
in drei Abtheilungen die Genealogien von mebr als 400 gräf: 
hen Stämmen und der von biefen ausgehenden Imelgen und 
Linien — dann noch als wichtige Zugaben eine Meibe von 
Zafeln, welche zur Aufklärung der früber zur Zeit des deutſchen 
Reichsverbandes beftandenen und fpäter Daraus bervorgegangenen 
Verhältniffe dienen, und auch Verzelchniſſe der in verfchledenen 
Staaten immatrikullrten oder anfäfligen Familien. 


[2258] Schiller’s Gedichte, Iateinifch uͤberſezt. 

In der I. B. Mepler’ihen Buchhandlung In Stuttgart 
iſt erſchlenen: — 
Schilleri Iyrica omnia, latinis modis aptare tentavit 

G. Feuerlein, II volumina. Mit dem weitern - 

Titel: Schiller's fämtlicye Gedichte, ins Fateinifche 

überfezt von G. Feuerlein. 2 Bde. 12. Preis 2 fl. 

30 fr. oder 1 Rthlr. 12 Gr. 

Welchem, die Iateinifhe Dichtkunſt kennenden Merehrer des 
unfterbiihen Scalller's wird diefer erfte Verſuch Schilier'e 
fämtlide Gedichte in antiten Versmaaßen lateinlſch wieder— 

ugeben, nicht böcrt intereſſant fepn? Kompetente Richter ba- 
- anerfannt, daß ber gelilvolle Hr. Ueberſezer, ber biefer Ars 
beit ſelt einer Meibe von Jahren feine Mufeftunden widmete, 
feine hoͤchſt ſowlerige Aufgabe treflih gelöst bat. — Um die 
Bergleihung der Ueberſezung mit dem Originale bequem zu ma— 
hen, iſt der deutfhe Tert der Ueberſezung gegenüber gedruft 
worden, wozu der Verleger der Schiller'fhen Gedichte, Hr. W. 
Vogel in Beipslg, mit freundihaftliber Bereltwilligkeit uns die 
Erlaubniß gab. — —— in allen Buchhandlungen Deutſche 
lands, der Schweiz und der öftrelblihen Monarchie, ia Wien 
bei Mörfchner und Jasper, Gerold, Schaumburg und Komp. ; 
Brünn bei Saftl; Salzburg bei Mayr; Graͤß bei Damian 
und Sorge; Prag bei Galve und Borroſch; Peftd bei Alllan, 
Hartleben und Wigand; Kafbau, Prefburg und Deden- 
burg bei Wigand; Lemberg und Tarnow bei Aubn und 
Millilowstv. 
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[2243] Litterarifhe Anzeige. 
In allen foliden Buchhandluugen iſt zu haben: 
Klopftods Oden und Elegien mit erflärenden Anmer⸗ 


tungen und einer Einleitung von dem Leben und 
Schriften des Dichters. Bon E. 5. R. Better: 
lein. 3 Bde. Unveränderte, wohlfeilere Aus: 


gabe. gr. 8. 1833. 2 Thlr. (jonft 4 Thlr.) 

Das Erideinen der Klopftod'ihen Oden und leuten mit bed 
Herrn Profeſſor Gruberd Anmerkungen, in 2 Bänden (3 Thlr. 
8 Gr.), wozu der Herr Herausgeber obige, Im ehemaligen Hart: 
mann'ſchen, jest meinem Verlage, in den Jahren 1827 — 28 er= 
fartenene Ausgabe durchgängig benuzt hat, ohne der vielfältigen 
Mübe und der feltenen eregetlihen Verdlenſte Herrn Vetterleind 
um biefes Werf anders als obenhin umd beiläufig u gebenfen, 
veranlaßt mich, deu Verehrern ber Klopſtockſchen Muße diefe Aus— 
gabe zu der Hälfte des fonitigen Ladenpreifes anzubieten. Die 
meiten der vorzüglitern wiſſenſchäftlichen Zeitfchriften haben die 
Berteriein’fte Ausgabe mit ausgezeichnetem Belfalle beurthellt, 
und fon ein flüctiger Blik wird zu der Ueberzeugung führen, 
daß diefelbe ihres volltändigen Kommentars halber, der auch 
nat eine Stelle dunfel list, den Vorzug vor andern, bie 
Gruber'ihe von 1851 nidt ausgenommen, verbliene, was jeder 
unbefangene Leſer auch aus einer nur oberflächlichen Verglelchuug 
erfeben fan. 

Zeipzig, im Oftober 1832. 

Auguſt Lehnhold. 


In Augsburg in der K. Kollmann'ſchen, in Münden In 
der Joſ. Lindauer'iden Buchhandlung, In Wien bei 
€. Gerold und Im Peſth bei ©. U. Hartleben und Otto 
Wigand zu haben. 


[2181] In allen Buchhandlungen, Augdburg bei Kollmann, 
Bien bei Gerold, Peilb bei Wigand iſt zu haben: 

Dr. Joh. Sigm. Hahn's Unterricht von ber 
wunderbaren Heilfraft des frifhen Waſſers 
bei deſſen innerlibem und Außerlihem Gebrauche durch die 

Erfahrung beftätigt. In ter Auflage nad) den aller: 

neueften Erfahrungen in der Waſſerheilkunde verbeſſert 

und vermehrt vom; Prof. Dr, Dertel in Ansbach. Mit 
einem Zitellupfer. 8. 1 fl. 21 Er. 

Wenn 28 in der Arzneitunde je ein Univerfalmittel gibt, 
es ſey gegen Krankheiten oder zur Erhaltung der Gefundheit, fo 
ift es das frifhe Brunnenmwaffer, was Mutter Natur 
den Armen wie den Neihen gegeben bat. — Seine wunder: 
baren und zauberifben Wirkungen haben ſich and im den 
Tezten Zeiten wieber binlänglich bewährt und dadutch von Neuem 
die allgemeine Aufmertfamleir erregt. Alles aber, was In bie: 

fer Hinſicht fo ſchoͤn gelungen iſt, verdanfen wir urſpruͤnglich 
dem hochverdienten und — rormallgen Stadtarzt 
Hahn in Schweidnitz, welcher die Waſſerhellkunde aus Eng: 
land nah Deutihland verpflanjte und zum Segen der leidenden 
Menſahelt verbreitete. Sein Unterricht, der 1758 zum erften- 
und 1754 zum leztenmal erfhlen, bat zu feiner Zeit Wunder 
über Wunder gewirkt. - Später fam die Wailerheilfunde vor 
Sauter gelebrten und unbeilfamen Theorien beinabe 
ganz in Vergeſſendeit. Nur erit neuerlich fand man diefen Un: 
territt glüfliber Welſe wieder hervor und entfernte durch ihn 
Kranfbeiten, gegen welche die geſchikteſten Aerzte und die Eräftiatten 
Mineraibäder nichts anggerittet hatten. — Ich laſſe daher 
zur Ermunterung ber Gefunden und Ermuthigung der Kranken 
die berriihen Grundfäze des bodverdienten, beinahe ganz ver: 
geſſenen Arztes Hahn, nad deſſen Anleitung ich feit 25 Jahren 
die Wafferbeiltunde erlernt, vervolltommt und bisher in ganz 
Deutſchland verbreitet habe, in einer neuen verbefferten und ver: 
volllommneten Geſtalt erfheinen. Durd fie werben Befunde und 
Kranfe zum flelfigen Gebrauche des frifhen Waſſers und zu el: 
nem mäpigen, ordentlichen und diaͤtetiſchen Lchen mehr Luft bekom⸗ 


men und ſich mande Tangwierige , Eoitfplelige Kur, mande bit: 
tere Arznei und Entitellung ihres Körpers erfparen. Daher er= 
geht an alle Waferfreunde in Deutfchland meine herzliche Bitte, 
diefes namentlich der leidenden Menfchhelt fo nüzlihe Unterneh: 
men zu befördern, zu empfehlen und zu unterftügen. 

Profeifor Dr. Dertel in Ansbach, Verf, der Waſſerkuren. 





[2253] Das fi der Gunſt des großen Publlkums fortwährend 
erfreuende 
Haus- und Familienbud: 


Der Arzt als Hausfreund, 
oder freundliche Belehrungen eines Arztes an Eltern bei allen 
erdenklihen Krankheiten in jedem Alter. 

Ein treuer und allgemein verftändliher Rathgeber 


für Alle, 

melde fih felbft belehren wollen, oder ſich nicht ſoglelch ärztlichen 
Mathes erfreuen Fünnen, 
von Dr 2. F. Frank. 
geipzig, bei Beicheie Fleiſcher er 21 fr. 

empfiehlt fich abermals in der fo eben erfchlenen fünften Auf: 
lage. Auch bei diefer iſt die forgfältigite Ruͤkſicht genommen 
worden, ihr die möglichiten Verbefferungen zu geben, und gewiß 
wird keine Mutter ſich jemals von diefem Mathgeber verlaffen 
fühlen, wenn bange Sorgen um dag Wohl ihrer Fieben, und 
Mangel augenbiitiiher aͤrztlicher Hülfe fie befümmert. Nicht 
Pfufherel und gefährlihe Selbſthülfe fol dieſes Buch be— 
fördern, fondern Aufflärung und Ratbfcdläge ur Etgrelfung 
der zweldienlihiten Maafregein, weshalb auch ftetd genau die 
Graͤnze bezeichnet iſt, mo die Berufung eines Arztes unumgäng- 
ich nöthig wird.. Doch das Buch iſt wohl zu befannt, um mebr 
zu feiner Empfehlung zu fagen, und es wirb nur noch bemerft, 
daß ungeachtet der bedeutenden Vermehrungen, der fehr billige 
Preis von 18 Grojhen geblieben ift. 


[2248] In Earl Gerold’s Buchhandlung in Wien ft fo 
eben erfhienen, und bafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen 


Deutfchlands zu haben: 
Jahrbuͤcher der Litteratur. Neun und fänfzigfter 


Band, 1832, oder Julius, Auguſt, September. 
Entbält: Art. I. 4) Laou-Seng-urh or an heir in his 
old age, Chinese Drama. London 1817. - 2) Ju.Kiao-Li, 
ou les deux cousines, roman chinois, traduit par M. Abel- 
Remusat. Paris 4826. - 3) The fortunate union, a romance 
translated from the Chinese original with notes and illustra- 
tions to which is added a Chinese tragedy, by John Francis 
Davis. London 1829. - 4) Hang-koong -tsew or the sorrows 
of Han, a Chinese tragedy, translated from the original with 
notes by John Francis Davis. London 4829. — rt. II. His- 
toria de la Literatura Espanola, escrita en Aleman por Bou- 
terwek,, iradueida al Castellano y adicionada por D. Jose 
Gomez de la Cortina y D. Nicoläs Hugalde y Mollinedo. Ma- 
drid 1829, — Urt. III. 4) Nimrod, a diseourse on certain 
passages of history and fable. London 1828. 5 Bände. - 
2) Yakkun Nattannawa: a cingalesse poem, descriptive of 
the Ceylon system of Demonology to which is — the 
ractices of a Capua or Devil Priest as described by a Bud. 
ist: and Hoolan Natannawa a cingalesse poem descriptive 
of the characters assumed by natives of Ceylon in a mas- 
uerade, translated by John Callaway. London 1829. - 5) Die 
abiren In Deutſchland, von Karl Barth, königl, baperlſchem 
Geheimenrathe. Erlangen 1832. — 4) Handbud ber Klafifeen, 
germaniften und der damit verwandten Mothologien, für höbere 
Xehranftalten, für Studltende und Künftler bearbeitet von Dr. 
G. P. Rauſchnik. Leippig 1832. — Art. IV. Commentarius 
diplomatico.critieus super duplex privilegium austriacum 
Friderici I. et II. imperatorum, utrumque brevius et lon- 
ius, occasione notae numero CVII. codicis pataviensis vol. 
Wuͤt mon. boic, sect. II. additae, conseriptus; consen- 
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tiente academija scientiarum boica vulgatus. Monachii 1831: 
— Urt, V. 1) Memoirs of a Malayan family written by 
themselves and translated from the-original by AV. Marsden, 
London 4830. - 2) Notes of a Journey into the Interior of 
Northern Africa by Hadji Ebn-cıl-din El Eghwaati ; - transla- 
ted from the Arabic by M. B. Hodgson. London 4830. - 5) 
Eıtracts from the Sakaa Thevan Saasteram, or Book of 
Fate; - tramslated from the Tamul Laoguage, ‘by the Rev. 
Joseph Roberts. London 1850. - 4) The Last Days of Krishna 
and the sons of Pandu, from the concluding section of the 
Mahabharat; —translated from the Persian. version, made 
by Nelkeib- Khan, in the time of.the Emperor Akbar; - by 
Major Dasid Price. London, 1850. - 5) The Vedala Cadai, 
being the Tamul Version. of a Coilection of Ancient Tales 
in the Sanscrit. Language; popularly known throughout In- 
dia, and entitleil the Veräla Panchavinsati; - translated by 
B. G. Babington, London 1850. - 6) Indian Cookery, as 

ractised and described by the Natives ofthe East; - trans- 
* by Sanclſort Arnot. London 1850. -7) History of the 
Pirates who infested the China Sca, from 1807 to 1810 by 
Ch. F. Neumann. London 1830. - 8) The Catechisın of the 
Shamans; or the Laws and Regulations of the Priesthood 
of Buddha, in China by Ch. F. Neumann. London 4830. - 
9) Vahram's chronicle of the Armenian Kingdom of Cilieia 
during thetime-ofthe Crusades, by Ch. F. Neumann. Lon- 
don 4850. — Art. VI. Mifeoftopifhe Unterfuhungen über Mo: 
bert Brown's Entdefungen u. f. von Dr. U, S. Scultze. Karle- 
ruhe und Frenberg 1828. — Art. VII. Gefchicte des osmanl⸗ 
ſchen Reihe.  Großentbeils aus bisher ambenügten Handſchriften 
und Arhiven: durch Jeſzee v. Hammer. Acter Band. Peſth 
1852, — Are. VIII Meife durch Norwegen nach den Loffoden, 
durch Lappland und Schweden. Bon Leffing. Berlin 1851. — 
Art. IX. Vita di Benvenuto Cellini, seritta da lui medesimo, 
restituita alla Lezione originale sul manoseritto Poirot ora 
Laurenziano, ed arriechita dilhastrasioni e Documenti, dal 
Dottor Francesco Tasst. 5 Vol. Firenze 1829. — Art. X. He- 
siodi carmina. Recensuit et comımentariis instraxit Carolus 
Goottlingius. Gothae et Erfordiae 1851. — Art. Xl. Wip: 
tbifhe Seographlke der Grieben und Mömer, von-Dr. K. 
H. W. Bölter, Erſter Thell. Leipjig 1832. 

Juhalt des Anzeige-Blattes Nr. LIX. 


WMitthellungen aus Kleinaſſen. Vom Kr gm v. Pro⸗ 


teſch Oſten. — Spjuri’s Leben und Schriften. — Ueber bie 


dermallgen Reformen im tuͤrliſchen Reiche, 


[2270] Unzeige, 
betreffend bie neuerſchlenenen Taſchenbuͤcher: 
zZergißmeinnicht 
von 
H. Clauren, 
und 
ofen 
für 
1832 und 1833. 

ches in einem Vande ä 2 Thlr. 8 ar. oder a fl. 12 fr. rheinifch. 

Gott fen Dant! — Vieles hat fih im Vergleich der Verbält- 
niſſe des Herbftes 1831 in diefem Jahre für Geſundhelt, Handel 
ud Gewerbe berubigender und erfrenlicher geftaltet. 

Diefer beifere Zuftand gewährt mir nun das Vergnügen, mein 
bamaliges Verfprehen, genannte Taſchenbuͤcher früber eriheinen 
zu laſſen, zu löfen. — Ach erlaube mir daher, dem verehrten 
Freunden und Freundinnen beider Werke, „bie fih ununterbrochen 
einer ausgezeichneten Aufnahme zu erfreuen hatten,’ befannt 
zu machen, daß das Vergißmeltunicht und die Roſen be- 
reitd an die auswärtigen Buch- und Kunftbandlungen verfandt 
worden und im ganz Deutfchland num zu befommen find, 


Schenten Sie diefen dentungevollen litterarlihen Erſchelnun⸗ 
gen eine gleihe gänftige Aufnahme. Belde werden dem Goeifte 





einen neuen a 


ernfte, gemuͤthliche und erhelternde Unterhaltung, fo. wie dem 
Auge durch —— Innern Schmut beigegebenen Kupferabdruͤke 
benben Reis gewähren. 
Leipzig, im Sept. 1852. 
Fr. Auguſt Leo. 


[2272] un EEE 
für die Befiger und "Prännmeranten von F. ®. Hapme’s 


® 
Darftellung der Arzneigensächfe. 

Der Herausgeber diefed Wertes if an der Vollendung bes 
zwölften Bandes dur den Tod verhindert worden. Die Herren 
Profefforen, Dr. Brandt in Veterdburg, und Dr. Ratzeburg 
in Neuftabt, baben fib als Freunde des Verewigten erboten, 
aus den fait ganz volltandig von ihm binterlafenen Materialien 
die Herantgabe diefed Bandes güͤtigſt zu ubernehmen, fo wie 
auch fpäterhin.die noch ‚fehlenden Arzneigewaͤchſe, um das Ganze 
vollftändig zu machen, iniderfelben Art yu bearbeiten, Die unter- 
jeichnete Wittwe freut ſich, dadurch in den Stand geſezt zu fepn, 
den von ihrem fel. Manne eingegangenen Verpflichtungen genü- 
gen zu können, Wegen ganzer Eremplare des Werkes, welche 
noch vorrätbig find, bitte ich in portofreien Briefen ſich an mid, 
oder die Sander’ihe Buchhandlung in Berlin zuwenden; 
auch eiuzelne Bände und Lieferungen, wie.fie  berausgelommen, 
können zu den befannten Preifen, vier Thaler od. 7 A, 12 fr. 
rbein. für den halben Band bezogen werben. 

Berlin, den 25 Jun. 1832, > 
Die verwittwete Prof. Hapne, 

geb, Fiſcher. 





(2203) Ludwig's englifches Wörterbuch, 

das mehrere Jahre lang gar nicht zu erhalten war, babe ih an 

mid gebracht, und iſt daifelbe nun wieder burch alle Buchbandlun- 

gen I Br und Auslandes von mir zu beziehen, Es führe 

en Titel: 

Vollftändiges deurfch zenglifches und engliſches⸗ deut ſches 
Wörterbuch, von Ehriftian Ludwig. Zweite 
Auflage, mit einer gruͤndlichen Anleitung zur 
Ausſprache des Englifhen vermehrt und zum alls 
gemeinen Gebrauche der deutfchen und englifchen Na⸗ 
tion bequemer eingerichtet; verbeffert durd 
eine genauere Angabe der Bebentungen der Wörter, 
Redensarten und Spriüchwbrrer, und vermehrt mit 
vielen ‚neuen Ausdräfen, und einem Verzeichniſſe der 
unregelmäßigen Zeitwörter beider Sprachen. Zwei 
Thle. gr. 8. 57 Bogen. fartomirt. 2 Xhlr. 8 Gr. 
Diefes Wörterbuch zeichnet ſich *— Bollttändigtett 

swetmäßige Anordnung und Wohlfellhelt aus und ge 

bört anerfannt zu den beſten Werfen diefer Art. 


Dh) 4852. 
EIERSIGEUM DRRIRE 8. 9. Brockhaus. 





12177) Im allen guten Buchhandlungen iſt fo eben angelommen: 
gan u 


bes 
preußiſchen Civilrechts 
von 


ED H. Temme, 
Stadt⸗ und Bandgerichts-tlffefior zu Limburg in Wefirhafen, 
Lelpzig, bei Eh. €. Kollmann. 1'/a Zhir. 
Ein ausgezeichneter Jurit, dem das Manufeript zur Beur⸗ 
tbeilung — — fi über dieſes Werk folgender: 
nparte eäufert: 
ehe —* die Beſtimmungen des preußlſchen Giofl- 
rechts, nach den im allgemeinen Landrechte ausgeſprochenen Grund⸗ 


1763 


5 mit Beraͤtſichtlgung ber neaern Modlfitatlonen und Ab: 
derungen‘, in wiſſenſchaftlichem Zuſammenhange dar, und die 
fotematifhe Anordnung der Materialien ift mit Beruͤkſichtigung 
der‘ beiten‘ neueren’ Lehrbücher des gemeinen Eivilrechts, nad 
dem Innern Bufammienhange der Beſtimmungen des preußiſchen 
Elollrechts, entworfem Diefes Wert fällt alfo eine weſentliche 
Lüle in der Utteratur des premfifchen Rechts aus. — Geber 
findet In demſelben eine Hate, faßliche und überſſchtliche Dar- 
ftellang des preußlſchen Civiirehtd; Auſtultatoren und Meferen- 
darten erhalten’ In demfelben eine fihere, grümdlihe und plan 
mäßige Anleitung zum wifenfhaftlihen Stublum des preufi- 
ſchen Elviltechts; Kenner und ditere Praftifer eim ganz zwel- 
mäfiges Huͤlfsmitel, das preußlſche Eivilreht in feinem Wer: 
bältmife zum gemeinen Clvilrechte zu überfchanen und mit lez⸗ 
terem zu vergleichen,‘ 


[2260] Pränumerations-Anzeige. 
Bei Anton Diabelli und Comp., Kunst- und Musi- 
kalien-Verlergern in Wien, am Graben Nr. 41133, 
erscheint folgendes bedeuteride theoretische 
Musikwerk : 


Vollständiges Lehrbuch der Harmonielehre, 





des 
Generalbässes, der Melodie, des Tonsazes, Kontra- 
punkts in allen Zweigen, und Anwendungen der 
Komposition, 
von 
Anton Reicha, 
Lehrer der Homposition bei der königl. französischen Schule der 
Musik und Deklamation in Paris, 
Aus dem Französischen ins Deutsche -übersezt und mit An- 
merkungen verschen 
von 


Carl Czerny. 

Dieses grofse vollständige Lehrbuch über Generalbafs, 
Melodie, Kontrapunkt und alle Theile der Tonsezkunst 
zeichnet sich nicht nur durch seme reichhaltige Gediegen- 
heit und Neuheit der Ansichten, sondern auch (was bei 
dieser Wissenschaft bisher selten erreicht wurde) durch 
eine dem Schüler fafsliche Klarheit so sehr aus, 
dafs eine Uchbertragung desselben aus. dem französischen 
Original ins Deutsche als ein wahrer gemeinnüziger Kunst- 
gewinn angesehen werden kan. 

Die Uebersezung, welche dem wörtlich beibehaltenen 
französischen Original-Teıte zur Seite steht, ist vom Ue- 
berserer mit Anmerkungen verschen, welche dem Schüler 
die Anwendung der gegebenen Regeln sehr erleichtern. 

Das ganze Werk Seuche in.40 Hauptabtheilungen, de- 
ren jeder Theil wieder in 2 oder 3 Hefte zerfällt. 

Der Pränumerations - Preis ist für jedes Heft 1 fl.K.M. 

Man’ kan von heute an pränumeriren. 
Die Namen der P. T. Herren Pränumeranten werden dem 
ganzen Werke vorgedrukt. 
Das erste Hefterscheint den 44 April 1832. 

In jedem Monat erscheint wenigstens ein Heft. 

Das’ Aeufsere’ ist der Wichtigkeit des Werkes in jeder Hin- 
sicht entsprechen. 
Inhalt des ganzen Werkes. 

Erster Theil. Von den Intervallen, Aceorden, ihren 
Urmkehrungen, ihrer Klasseneintheilung, ihrem allseitigen 
Gebrauch ; so wie von den Kadenzen , von der Stimmen- 
führung, bis zu allen Arten von Modulationen. 

Zweiter Theil. Von den zufälligen, durchgehenden 
und figurirten Noten und den Antieipationen; von der Er- 
findung der Melodie zum Basse, -un-des Basses zur Me- 
lodie; von den Ausnahmsregeln, vom Accompagnement etc. 
bis zur Bezifferung der Harmonie, 


Dritter Theil. Von der Erfindung harmonischer Fort« 
schreitungen; 'vom strengen und freien. Saz, von den 
Nachahmungen, vom 2-, 3-, 4-, bis 8stiminigen Saz ; vom 

. Saz für das Orchester und dessen einzelne Instrumente, 

. so wie für Chor und Gesang bis zur Analysirung, der Fuge. 

Vierter Theil. Abhandlung über die Melodie, ihre 
Natur, Verschiedenheit, Anwendung; ihren Rhythmus, 
ihre Bedeutenheit, ihren Vortrag; ihre Verzierung und 
Figurirung ete.,. mit Beispielen aus den Werken der be- 

ı rühmtesten Tonsetzer. 

Fünfter Theil. Von der höhern und strengen Tonser- 
kunst, vom Kirchenstyl und den io demselben anwend- 
baren Accorden, Modulationen, durchgehenden Noten: 
Vom Chor und dem Gebraswche der Menschenstimmen, vom 
Doppelchor ete. bis zur doppelchörigen Fuge. 

Sechster Theil Vom doppelten, drei- um vierfachen 
Kontrapunkt, in allen Intervallen, von seiner Umkeh- 
rung und seiner Anwendung. 

Siebenter Theil.- Von den Imitationen und'allen Ar- 
ten des Kanons, bis zu den räthselhaften musikalischen 
Kunststücken, 

Achter Theil. Von der Fuge; vom Thema’ derselben; 
von ihren einzelnen Theilen; ihrer Entwiklungy ihren 
Imitationen; von der Füge mit 2, 3 Subjekten etc.; von 
der ältern und neuern Fuge etc. 

Neunter Theil. Von der Fuge‘ per augmentationem et 
diminutionem, und in stylö contrario. Von’ der Fuge 
für's Orchester etc., bis zu deren: Anwendung’ in der 
Theater-, Kirchean- und Orchester. Musik. :' 

Zehnter Theil. Von der Himst, seine Ideen zu be-+ 
nuzen und zu entwikeln. Von deren Erzetigung urd 
Gebrauch in den verschiedenen Formen den Sonate, des 
Rondo, der Variationen, der Menüete, der Fantasie; 
des Präludirens u. s. w., und endlich Bemerkungen über 
den jezigen Zustand der Musik’in Europa, und andere, 
früher noch nicht berührte Gegenstände. 

Diese hier nur beiläufig angezeigten Gegenstände um- 
fassen mit der bestimmtesten Ausführliehkeit Alles, was 
zur Theorie der Tonkunst’ gehört, und werden durch zahl: 
reiche wohlgewählte Beispiele dem Studirenden' bis zur 
vollkommensten Klarheit anschaulich gemacht. 

Wien, den 2 April 1832. 

A. Diabelli et Komp,, 
am Graben Nr. 1153. 

In Augsburg nimmt Subseription an die A. Git- 

ter’sche Musikalien- und Instrumenten -Hantdlaiig. 





Betanntmadun 
Das Anwefen der Gafetlers:Eheleute, 
tbarina Goͤtz, Nr. 284 an der Frühlingsftrafe, beifebend and 
einem mit ebener Erde drei Stofwert hoben Wohnbaufe, zwei 
Hintergebäuden, einer Kegelbahn, einem Geſellſchaftsplaze und 


[2242] R 
Ferrt«o und Ka: 


einem geſchloſſenen Sommerhaufe nebſt Hofraum, geſchaͤzt auf 
15,000 fl., um 8000 fl, der Vrandverfiherang einverlelbt, und 
mit 5000 fl. — belaſtet, wird auf frebitorfchaft- 
lihen Antrag andurch das dbrittemal zum öffentfiden Wer: 
kaufe ausgefchrieben. z 

‚Der Verlauf bat am Mittwoch den 14 November, 
Vormittag 9 big 12 Uhr, ſtatt; die Anbote werden hier: 
orts zu Protofoll-gegeben, der. Hinfcldg gefhicht nach 9. 61 des 
Hppothefengefejes. 

Den 16 Dttober 1832. 
Koͤnigl. Kreid: und Stadtgeriht Muͤnchen. 
Allwever, Direftor. 
v. Kleſſtug. 


1764 ; 


bei entweder in Yerfon, ober durch einen urkundlich Bevolmäd- 
tigten ($. 120 und 121 der Verwaltungsgrumdfäge) einzufinden, 
und an den Verhandlungen Theil zu nehmen ($. 112. 118, 119.) 

Diefelbe Einladung ergebt hiermit auch an die Vereinsgläu- 
biger und deren Bevollmaͤchtlgte, welchen nad $. 150 —155 der 
Verwaltungsgrundiäze das Recht zufteht, der allgemeinen Ber: 
fammlung mit berathender Stimme anzuwohnen. 

Gerenftände der Merbandiung werden zunaͤchſt ſeyn: ber 
Nechenfhaftsberiht des Ausihufes über die Hauptergebniffe 
— a G ( 4% * Wahl eines neuen Aus— 

. 125, , bie Wa en Erſazm r 
und der Genforen (115 —149). N 

Den 25 Dft. 1832. 

Der Verwaltungsausfhuh des würtemberg. 


{2291 Betanntmadung. 
Auf Antrag der Gläubiger des Yapierfabrifanten Karl 
Joachim von bier wird deffen Gefamtanwefen an ber St. Anna: 
und Pferd-Strafe, mie folbes nah einem hleraus ſchon früher 
veräußerten Grunde dermalen noch aus den abril⸗ und Wohn: 
Gebäuden No. 103 und 104, mebft Gärten No. 890, 89, 90 
und 91 befteht, mit 2100 fl. Ewiggeldfapitalien und 28,399 fl. 
593/4 ir, Hopotbeftapitalien belaftet, die Gebäude auf 18,000 fl. 
aſſeturitt, mit alen Iugehörungen, an Einrichtung, Utenfilien 
und fonftigen Effeften, nah dem gerichtlichen Inventare vom 
31 März b. I. zufammen auf 28,975 fl. 53 fr. gewerthet, zum 
zweitenmale zum gerihtiihen Verkaufe ausgefsrieben, und Ver⸗ 
Deigerungeiennde anf Montag den 12 Movember |. 3. 
ormittags 9 — 12 Uhr dabler {im Gerichtslokale ange: 














fest, wozu Kaufstiebhaber mit bem Anhange eingeladen werden, Kreditvereing. 

daß fi ** —— — — Ian * — — 

ratoren, den Apotheler Karl Aloy reler und den Bäfernieh: 244. — 

fer Zaver Dannemann In der Gt. Annavorftadt, zu menden (2144) Verkauf des Lion'ſchen Wachsfiguren: 
‚ auswärtige Käufer über Leumund und Vermoͤgen gehörig Rabinets. 


ich ansıumeifen baben, und der Hinfchlag nad $. 64 des Hypo: 


thelengefenes erfolgt. Nah dem Ableben des Herrn Lion ftebt deifen aus mehr 
n 


ald 200 Statuen in Lebensgroͤße beſtehendes Wahsflgurens 
tabinet (welches ſich in Dresden dermalen aufgeitellt befindet) 
an den Melitbietenden aus freier Hand zu verlaufen. Diefe 
Kunftgallerle it nah dem Urtheile wahrer Kenner bie größte, 
reidfte und In Aehnlichtelt der Statuen, da folhe von dem größ- 
ten Künftlern nad) den beiten Originalen gefertigt worden find, 
die vorzüglichfte In Deutſchland. Sie begreift die intereflantes 
ften Perfonen und Gruppen ilterer und neuerer eit in. fid, 
und braucht von diefen nur die legte Zufammentunft der hoben 
altirten Monarhen zu Wachen, die Krönung Napoleons, deſſen 
Tod auf St. Helena, Ehrltus in Febenrgröße (von maflivem 
Wacfe), Maria Magdalena In der Wäfte umd eine fiaende Bes 
nus angeführt zu werben. 

Eine fpeztelere Angabe der übrigen Statuen und Gruppen 
diirfte nicht mötbig fepn, da diefes Kabinet, welches von Zeit 
zu Zeit immer durch Darftellung intereffanter Perfonen ver⸗ 
mehrt worden tft, felt Länger als dreikig Jahren allgemelne Bes 
wunderung und ungerbeilten Belfall aller Kunftfenner in allen 
— m der verfterbene Beſizer folhes aufgeſtellt gebabt, 
erlangt bat. 

Die nähern Bebingungen des Erfaufs biefer berühmten Gal- 
terfe ertheiit im Dresden auf fhriftliche oder mündliche Anfra= 
gen (weiche erlerm aber portofrei erwartet werden) der Rechts⸗ 
fonfulent Dr. Engelhardt. 


16 Dftober 1832. 
König. bayer. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Hunderuder. 


(2140) Weber die Verlaſſenſchaft des Spediteurd Georg von 
‚Stotar zu Ludwigsbofen wird Gant erfannt und Tagfahrt 
zum Rictigftellung: und Vorzugs: Verfahren auf Montag ben 
19 f, M. November Vormittags 8 Uhr angeordnet. 
Ale jene, welche Anſpruͤche an die Gantmaffe maden wollen, 
werben daber aufgefordert, folhe bei Wermeidung des Audfchluf: 
fes von derfelben am genannten Tage perföntih oder durch ge: 
hörig Vevollmächtigte, (hriftiih oder muͤndlich anzumelden, und 
zugleih bie etwanigen Vorzugsrechte unter Worlegung der We: 
weldurfanden zu bezeichnen. 

In der Tagfahrt wird auch ein Maffeverwalter und ein 
Stäubigerausfhuß ernannt, in Being auf deren Ernennung bie 
Nihteriheinenden als der Mehrheit ber Erſchlenenen beitretend 
angefehen werben follen. 

Stockach, am 3 Oktober 18532. 

Grobderzogl. badiſches Bezirfiamt. 
Meßmer. 


[2288] Abwefenheits:Erfenntnif. 

Durch Urthell vom 16 Auguft d. I., gebörlg regiitrirt, hat 
das: künigl. Vezirfsgeriht in Zweibrüden gegen Wilhelm 
Schlimmer, ger von Zweibrüden, auf Betreiben von 
Friebrih Wenzler, Strumpfmeber, und deffen Ehefrau, Sophia 

t, beide In Zwelbruͤcken wohnhaft, die Adweſenhelt erfannt, 
und verordnet, daß 2eztere in den DBefiz des Ihnen ale Praͤſum⸗ 
tiverben gebührenden Anthells am Mermögen des Abweſenden 
unter den gefezlihen Auflagen eingewiefen fepn folien. 

Zweibräden, am 25 Oftober 1832. 

Der Anwalt des betreibenden Theils. 
u. Petri. 


[16398] Die Beſorgung aller und jeder Kommiffionen, Bertel- 
lungen auf Arbeiten, Sachen ıc., fo wie aller Infertionen und 
Belanntmahungen, die zwekmaͤßtge Vertheilung aller nur mögli- 
den Adrejlen, reigfonranten ıc-; die Ertheilung von möglich 
volftänbiper Anetunft über Alles, mas in Bezug auf Ortsbeſchrel⸗ 
bung, Wiflenfhaft, Kunft, Gewerbe, Handel im Staatd:, Se— 
Ir 16:, Bolfs- und Gemelnde:teben zu wiſſen winfhensmerth 
ft, und Einylehung von Erkundigungen jeder Art übernimmt 
Ungnad in Berlin, Hobenftelnweg Nr- 7, 
Inhaber eines Kommiffionds , Cpebitiond:, Haudlungs⸗ und 
Berlabungds @efarifte, 





ne 
(3275) Stuttgart, (Allgemeine Berfammlung bes 
mwürtemberg. Kreditvereine.) 

Nachdem der Verwaltungsausfhup des Kreditverelns den 
45 Nov, 1831 durch die von ber allgemeinen Berfammlung vom 
4 Sept. 1823 zu Abfaſſung meuer Statuten gewählte Kommifs 
fion ermädtigt worden tft, in Hinfiht auf die Vollzlehung -der 
Ende des vorigen Jahre im Drut erfchienenen Werwaltungs- 
grundfäge des würtemberg. Kreditvereind das Geeignete zu bes 
forgen, fo fiebt ſich nunmehr der unterzeichnete Ausschuß in 
Gemäsheit des $. 115 biefer Verwaltungggrundfäze veranlant, 
die ordentlihe allgemeine Werfammlung auf 

Freitag ben 7 Dec. b. %., Morgens 9 Uhr, 
in einem Saale des biefigen Muſeums anzuorbnen, und am bie 
Vereingmitglieder die Öffentliche Einladung zu rihten, fid bier 


[2225] Geſuch von Goldarbeitern und 


Graveurs. 

In eine der groͤßern Bljonterlefabriten Deutſchlands werden 
unter vortheilhaften Bedingungen mehrere tüctige Arbeiter, for 
wol Bliontiers als Graveurs geſucht. 

Ebendafelbit fände ein im Btljouterlefache (nad feinem ganzen 
Umfange) ausgezeichnet gewandter Mann, ber über feinen per= 
fontiten Charakter die genügenditen Zeugniſſe vorzulegen im 
Stande wäre, als Kabinermeifter eine vortheilbafte UnpeEung. 
Anträge der einen oder andern Urt, bittet man an die Erpedi- 
tiom diefes Blattes zu richten. 


AUGS BURG. Abonnement 


j * J und bei Aeren Alezander u 
.r on Btrafsbur;, Brandgasse Nro. +8, 
TA All gemeine 3 eitung. see 
iallam Postämtern stes ı5 fl. ı fi . ern. 
—— igund bei Be- M i l N ö i il ; I Ph indie GER, 
an der ıten fie jaden Bem»- — rate aller Art * — x 
Be a ic a ee — RE 
Sonnabend Ye 508, 3 November 1832. 





Bertinigte Staaten von Norbamerita, — Brafilien. (Schreiben aus Rio) — Portugal, Kriegkberichte aus Liffabon und Oporto.) — 
Großsritannien. — Frantreich — Beilage Nro. 508. Mieberlande, — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt: Artitel bed Journal 
ve Fraucfort) — Preußen, — Seſtreich. (Schreiben aus Prag.) — Außerordentliche Beilage Viro, 442. — Die Mautiwerbättniffe 
km Großherzogthume Seifen. — Politiſche Betrachtungen bes Journal be la Haye. — Brief aus Zuͤrich. — Antuͤndigungen. 





In der unterzeichneten ift erfehienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Alphbabetifh-hronologifhes Namen- und Sadhregifter 
nebf 
titteiw ie r1 
für den Sahbrgang 1831 der Allgemeinen Zeitung. 
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Stuttgart und Tübingen, den 15 Septbr. 1832, 
' J. ©. Eotta’ihe Buhhandlung. 





Der Morning: Herald enthält nachftehendes Echreiben 
aus St. Louis am Miffifippi, vom 10 Auguft: „Der ums 
glüllihe Kampf, im welchen wir mit verfhiedenen Indianer⸗ 
Stämmen vermwilelt find, dauert in biefem Theile der Union 
noch immer fort, obgleich, durch die eben fo unfelige Dazwiſchen⸗ 
funft der Cholera, welche bei beiden Parteien große Berher: 
zungen anrichtet, die Feindfeligkeiten einſtweilen eingejtellt find. 
Ueber ben Berluft der Indianer dur die Seuche fan ich nichts 
Genaueres melden, aber er muß ungeheuer fepn, Wie fürd: 
terlich die Cholera unter ben Unfrigen wuͤthet, fan fhon bar: 
aus abgenommen werben, daß von der Divifion des Generals 
Scott, die aus 1000 Mann beiteht, 600 geftorben find. Der 
Feldzug wird indeffen wieder eröfnet und erſt mit dem Eintritt 
des Winters beendigt werben. Niemals ift wohl ein fo fürd: 
terlicher Krieg durch eine fo fürdterlihe Einmiſchung unter: 
drohen worden. — Troz ber politifhen Gluͤkſeligkeit, derem 
fi die Einwohner der Vereinigten Staaten erfreuen, werben 
Sie geſehen haben, wie getheilt fie find, und wie fehr fie eine 
Veränderung wuͤnſchen. Aber was für eine? werden Sie fra 
gen. Mieleicht eine Monarchie; denn wenn bad Mad der 
evolution einmal in Bewegung gefezt worden ift, dann fan 
Niemand fagen, wo es ftil fteben wird, Wehe bem Molke, 
dad eine gute, verftändig eingerichtete Negierung zu aͤndern 
ſucht! Amerika ift glüllih, frei und unabhängig geweſen, nnd 
ftebt vieleicht im Begriffe, durch eine neue Revolution dis Al: 
les zu verlieren,” 


Vereinigte Staaten von Rorbamerita, 

Der Senator Zipton, ber von dem Gtaate Indiana als 
einer ber eifrigften Anhaͤnger bed Generald Jackſon gewählt 
und ald Mepräfentant biefes Staated in ben Senat geſandt 
wurde, bat, ber Scioto Gazette zufolge, feit feiner Ruͤklehr 
vom Kongreffe plözlich feine Gefinnungen geändert und ſich 
zum Öffentlichen Antläger des Generals Jackſon aufgemworfen. 

In Bezug auf die neuen Wahlen beißt es im New: Vor: 
ter American: „Rus Ohio geben bie erfreulichiten Nach— 
richten ein. Bon einem eben fo eifrigen und einmuͤthigen Geiſt 
befeelt, wie ber Staat New: Port, haben die Gegner ber jezi⸗ 
gen Bermaltung in Ohio befchloffen,, alle ihre Unftrengungen 
auf eine einzige Klaffe von Kandidaten und Waͤhlern zu rich⸗ 
ten. Diefem zufolge, bat der Clapiftiihe Kandidat für die Gou⸗ 
derneurftelle, Hr. Duncan Mac Arthur, feinen Namen zurüfge: 
nommen, und alle Stimmen werden ſich in Hrn. Loman fon: 
zentriren, ber fchon früher von der Unti- Freimaurer: Partei zum 
Kandidaten ernannt worden war. Zum ferneren Beweis der 
einigen und ertichlofenen Bemühungen der Vaterlandsfreunde, 
um mo möglich dem ſchmaͤhlichen Lauf der gegenwärtigen Ber: 
waltung Einhalt zu thun, haben die HH. Douglas und Bond, 
beides national:republitanifche Kandidaten für dem Kongreß, ihre 
Namen zuräfgenommen, als fie hörten, daß Hr. Duncan Mac 
Arthur barein willige, ald Kandidat aufzutreten. Er hat bie 
gethan, und ber Jadjoniftifhe Kandidat, Hr. Murpbp, wird von 
ihm aus dem Felde gefchlagen werden, Mem: Port und Obio 
werben alfo bei ber naͤchſten Wahl Hand in Hand gehen. Si: 
Serlih wird Pennfploanien, welches ein fo ſehr gemeinfames 
Iutereffe mit beiden bat, nicht hinter ihnen zurüfbleiben , und 
dann ift es um den Jackſonismus geſchehen.“ 


Braſilien. 
*Auszug aus einem Schreiben aus Mio de Janeiro 
vom 418 Aug.: „Die Rusgas (Ementen) vom 30 und 31 Jul, 
find im Grunde politifche Farcen gewefen, wie man berem bier 


—— —— — — — — — — — 
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Ahon mehrere aufgeführt. Es ift ein Hauptzug ber Mulatten- 
natur, viel Gefchrei und Aufhebens zu machen, um nichts ald 
einen vorübergehenden @infall oder ein ganz ſpezielles Intereſſe 
zu befriedigen, und gerade fo kommen mir diefe politiiche Spie⸗ 
gelfechtereien vor. Parturiunt montes. — Man mollte Joſe 
Bonifacio de Andrade, den Erzieher und Vormund Pebro's IL, 
fürgen; bie Minifter entliefen fi, die Megentfchaft abbicirte, 
mußte aber bleiben, und am Ende fam ed anf den Status quo 
zurük. Die Provinz Minad Geraös, mit 700,000 Einwohnern, 
wornnter viele Wohlhabende und die meiften Gutgebildete, ift 
eine Art Vis inertiae gegen bie ewigen Unruhen der Haupt: 
ſtadt und der Kuͤſtenbevoͤllerung überhaupt, — Para und Mio 
Negro, bie nörblichften Provinzen, bie neuerlih Ihr Lande- 
mann Martins beſchrieben hat, find vom Zeit zu Seit engen 
unrnbiger Auftritte. Ein Geiſtlicher, ber vieleicht einen zweiten 
Dr. $rancia fpielen möchte, und einige vertriebene Abentenrer 
and Eiara und Pernambuco, follen mit Banden van Mulatten 
und Indianern bie Binnenfhiffahrt unfiher machen, bie und 
da plünderir und brandfchagen. Ein Gluͤk ift, daß der ehema⸗ 
lige Gouverneur Graf Villa Flor bie Organiſatlon der Milizen 
in biefem weitläuftigen Lande verbeffert bat; fo werben fich doch 
die größern Ortſchaften, wie Para felbft, Cameta, Sautarem, 
Obpdos, Macapa folden revolutionairen Bewegungen mit Er 
folg entgegenftemmen; aber in ber entlegenen Provinz Mio Ne: 
gro fan jeder unrubige, Kühne Abentenrer Alles in Unrube, Ber: 
wirrung nnd Unglük ſtͤrzen. Der Obrift Zanp, welcher ben 
Dr. Martius auf feiner Meife im Yupura zu den menfchen: 
freffenden Miranhas begleitete, und dafür vom Kaiſer Don 
Pedro I zum Mitter des Ehriftorbend erhoben wurde, hat ſchon 
einigemale mit feinen Leuten von der Miliz das Land beruhigt, 
indem er an freguenten Pofitionen im Strome, mie bei Yataua- 
rana, und am ben meuerlich angelegten Dörfern ber Mu: 
rad, welche chriftianifirt werden, Poſto faßte, und bie Wege: 
lagerer vertrieb. — Ein deutſcher Naturforfher (Pöppis?) if 
neuerlih den Amezonenftrom aus Peru herunter gefahren. — 
Aus Minas erfahren wir Sunftiges uber die bortigen Gold 
gräbereien, Es gibt jest eine Menge Goldetabliffements in 
Minas, bie voy Engländern betrieben werden. Die wichtigſten 
find die von St. Vicente, Gougo Socco, Morro Melde, Tas 
quaril, Morro de Caraſſe ober da Gloria, Bella Kama und 
©, Joze, bie ich früher ale befucht Habe. Die Kollektionen 
des Solbuorfommens, welde man mir eingefendet, werden im: 
mer reicher, ich habe jest 126 Varietäten von Goldftaub, bie 
fih, neben einander, unterfeiden. Ich befam aud zwei eifen: 
ſchuſſige Konglomerate, in welchen Diamanten eingewachfen 
find, in bie Hand, Man wollte 200,000 Reis in Kupfer (un: 


fer einziges Geld bermalen) bafür haben. Die Diamanten: | 


waͤſcherelen werden immer moch auf kaiſerliche Rechnung fortges 
führt. — Der preufifhe Naturforfher Sellom ift im December 
- im Rio Doce, unweit der Katarakten, todt im Waſſer gefunden 
worden. Einige fagen, er ſey beim Baden ertrunfen, Audere, 
er habe fih in einem Unfalle von Melaucholie ſelbſt das Leben 
genommen. Er hätte ein beſſeres Loos für fein thätiges Leben 
verdient, — Sie glauben niet, wie ſich diefed Land feit der 
—— Königs Johaun VI verändert bat; und die Ver⸗ 
änderung iſt wahrlich nicht erfrenlih. Ich werde I fepn, 
wenn ic feine ſchoͤnen Küften Hinter mir habe, denn des la 
Rerhaften, meineidigen Pöbels gibt’s bier zu viel!“ 


yortugal 

Nach langem Schweigen bringen endlich die englifhen Blät- 
ter wieber Nachrichten aus Portugal, und zwar aus Liffabon 
bis zum 18 Olt. aus Dporto big zum 20, Don Miguel ging 
am 17 zur Armee ab; übrigens battem fi bie Migueliſten fei- 
neswegs, mie bie frangöfifhen Blätter meldeten, von Oporto 
surüfgezogen, vielmehr machten fie am 44 auf Dporto abermals 
einen Angrif, zunaͤchſt auf dad Gerrallofter, bei dem fie aber 
wieder mit Verluft abgefhlagen wurden, Auch die Flotten fa 
men am 11 Oft, mit einander ind Gefecht, bei dem nichts entſchie⸗ 
den wurde, im Folge deſſen aber doch einige ber gröfern Schiffe 
Don Migneld nah Liſſabon zurüffehren mußten, Dis ift das 
Wefentlihe der durch das englifhe Dampfboot Firebrand ger 
braten Nachrichten. Der Korzefpondent der Times aus Fal- 
mouth fhreibt darüber unterm 21: „Das Dampfboot verließ 
Liſſabon am 18, zu welcher Beit bie brittifhen Linienfchtffe Ca— 
Icbonia und Mevenge von Cascaes-Vap abjegelten, um vor 
Lifabon Unter zu werfen, Diefe Bewegung eines Zheils der 
englifhen Edtadre ward durch die umfihere umd verzweifelte 
Zage veraulaßt, in der fi brittifches Peben und Eigenthum in 
Liſſabon befinden, da bie dortige Migueliftifche Polizei unerträg« 
lich if. Sie erſchoß ben Diener Lord Williem Muffells, 
indem fle in dieſes Edelmauns Hand drang. Die Gefängniffe 
von Lifabon ſtrozen von Menihen, bie wegen politifcher Mep- 
nungen verhaftet wurden; ihre Zahl betrug gegen drei tauſend. 
Don Miguel ging am 17 Oft, von Liſſabon nah Coimbra, um 
von dort fih zur Armee zu begeben, und feine Truppen durch 
feine Gegenwart zu beleben. Er hatte feine Schweiter, bie ehe: 
malige Degentin, überredet, ihn zu begleiten, was fie fehr ge: 
gen ihre Neigung that. Im ber Macht vom 19 kam ber Fire 
brand vor Dporto an, bad er am 20 Abends wieder verlief. 
Das brittifhe Kriegsſchif Talavera war. nad England unter Se: 
gel gegangen, und die Aſia machte Anſtalt, ſich vor Liſſabon 
zu begeben; vor der Barre von Dporto blieb ber Briton, und 
innerhalb berfelben bie Kriegsihiffe Dreftes, Childers und Echo. 
Admiral Sartorind kreuzte mit feinem Seſchwader vor Oporto. 
Am 44 (11?) fand vor der Bucht von Wigo ein Treffen zwiſchen 
ben beiden feindlihen Geſchwadern ftatt. Nach kurzem Gefechte 
trennten fie ſich. Beide Parteien erlitten ziemlihen Berluft; 
auf Don Pedro’s Seite zählte man 45 Todte und Verwun— 
dete. Die Uebermacht ber Kanonen bed Migueliftifhen Ge 
ſchwaders gegen das Pebriftiihe war 5 gegen 1. Als der Fire 
brand am 16 vor Belem ankerte, fand er dad Migueliftifche 
Linienfhif Don Joao umd eine Migneliftifche Fregatte mit zer⸗ 
ſchoſſenen Segelftangen und Zopmaft auf ihrem alten Untere 
grunde; fie waren im fehr elendem Zuſtande angelommen ; fie 
batten eine große Menge Schiffe erhalten, fo daß viel Waller 
eindrang; sberhaupt waren fie fo zugerichtet, daß fie auf bie 
Doten gebracht und im Allgemeinen wieder ausgebeſſert werben 
miüffen, che fie wieder in See ftehen können.” — Der Fal⸗ 
mouther Korreipondent bed Globe, ber ganz baffelbe berichtet, 
fügt noch bei: „Das Seetreffen am 14 (11 ?) dauerte einige 
Stunden; beide Theile bewiefen große Tapferfeit, und Feiner 
fonnte eine Entiheidung für fih gewinnen. Das Migueliſtiſche 
Geſchwader legte fi unter den Wind, und bad Pedriſtiſche legte 
bei, um bie Befhädigungen, bie ed erlitten, auszubeſſern. Beſon⸗ 
ders das Flaggenfchif des Abmirald Gartorind, Dona Maria, war 
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bedeutend zu Schaden gekommen. Die konftitutionelle Brigg, ber 
33 Julius, kam ber Dona Maria tapfer zu Hilfe, ald fie von 
dem Don Joan angegriffen wurde, Der leztere erhielt gegen 
450 Schuͤſſe in den Kiel, und mußte mit einer Fregatte in jaͤm⸗ 
merlihem Zuftande, mit zerfhoffenen Maften und Segelftangen, 
nach Liffaben zurüffehren. — Um 14 machten aud bie Landtrup⸗ 
pen Don Migueld wieder einen verzweifelten Augrif auf das 
Serrallofter, mußten fih aber nach einem hartnäfigen Kampfe 
von fehs Stunden zurüfziehen, nachdem fie gegen 1200 Todte 
und Verwunbete verloren hatten, Die Pedriften fprengten eine 
Mine, durch welche eine Anzahl Feinde vernichtet wurde, Der 
Verluſt auf Seite Don Pedro's mar fehr unbedeutend. Die 
Belagerten bewiefen während des ganzen Kampfes große Tapfer⸗ 
keit, und erhielten großes Lob für ihr treiliches Betragen. Dom 
Yebro ſteht im großer Gunft bei den Truppen megen feines 
freundlisen Benehmeuns und ber Theilnahme und Hälfe, womit 
er den Derwunbeten entgegen kommt. Bei allen Gelegenheiten gab 
er ihnen das Beifpiel des Muths und ftand, wenn die Gefahr 
mahte, immer in vorderfter Reihe. Don Miguel beabfihtigte 
abermals einen Augrif auf Oporto; feine Armee hatte beträcht: 
liche Verftärtungen erhalten, Fortwährend kamen einzelne De: 
ferteurd in Dporto an, wegen Mangeld an Lebensmitteln; bie 
Migueliſtiſche Urmee hatte änferft wenige Sufuhren, aufer denen, 
weiche bie Guerilladpatteien zuſammenbrachten.“ 


Die Liffaboner Hofzeitung enthält ein Dekret Don Mi« 
guels, durch das er während feiner Abweſenhelt dad Kommando 
aller Zruppen in ber Hauptſtadt und in ber Provinz Eftremas 
dura, fo wie überhaupt bie oberfte Leitung der Angelegenheiten, 
dem Herjoge von Cabaval überträgt. 


Dffistelles Bulletin Aber die Operationen der Befreinnge: 
armer: „Dvorto, 15 Ott. Die Mebellen, welche feit der am 
29 vorigen Monats erlittenen Niederlage nichts zu unternehmen 
wagten, mweber auf dem rechten, noh auf dem linken Doure: 
ufer, begannen abermald am 11 und 13 bed jezigen Monats 
Bomben in bie Stadt zu werfen, und eröfneten am 15 Mors 
gend um 6 Uhr ein Feuer aud 4 Batterien Kanonen und einer 
Batterie Haubizen und Mörfer gegen die Befeftigungen des 
Klofterd da Serra, mit der offenbaren Abficht, einen Augrif zu 
erleiätern, ber ihnen ſchon ſechsmal mißglükt war, den fle aber 
beim fiebentenmal zu realifiren hoften. Diefe Kanonade dauerte 
vom 15 Morgens bis nad 23 Uhr Nachmittags am 1a, wo bad 
Schweigen ber feindlihen Batterien den Marſch der Maffen 
gegen ben Augrifspunkt aukünbigte. Während der ssfhindigen 
Kanonabe hatten bie Mebellen über 5000 Angeln, Granaten und 
Bomben gegen bie Verſchanzungen abgefenert, aber ber uners 
ſtetene General Torres und die heroifhe Garnifon, die er be 
fehligte, hatten forgfältig den Schaden ausgebeſſert, den des 
Geindes Urtillerie nothwendig anrichten mußte, warteten ruhig, 
mit Kälte und Eutſchloſſenheit und ohne einen einzigen Schuß 
zu then, bie feindlihen Truppen ab, welche unter dem Schuze 
des Fichtengehölyes und der Unebenheiten des Bodens ihren Marſch 
gegen bie Derihanzungen richteten. Um ty, nad 5 Uhr Nachmittags 
begann ber Feind feinen Ungrif mit einem heftigen Feuer aus 
feiner Vofitiondartillerie und den Feldgefhüzen, bie er in den 
Zwifhenräumen zwiſchen feinen Batterien demasfirte, Unter 
dem Schuze biefed Feuers entfaltete er eine ſtarle Linie Scharf 


der Ehanffee von Rillanova vor, 


ſchuzen von 5000 Mann Infanterie fin drei Kolonnen. Die 
Kolonne rechts war gegen ben Punft von Eira gefenbet, die 
mittlere Kolonne gegen bie Mauer ber Cerca, die linke rüfte auf 
Als General Graf Billaflor 
biefen Angrifsplan bemerkt hatte, ftellte er einen Theil des iſten 
Bataillons ded sten Anfanterie-ftegiments ald Meferve auf. 
Als der erfte Angrif fräftig abgefhlagen war, verftärkte der 
Feind feine Linie mir friihen Truppen, und grif allmählich auf 
allen Punften mit Macht an, Sechsmal erneuerte er den An: 
grif, und ſehsmal wurde er von dem Feuer ber tapfern Mer: 
theidiger biefer Punkte, und ber längs dem rechten Ufer bes 
Fluſſes anfgeftelten Batterien zuruͤlgewieſen. Endli waren 
feine Referven erfhöpft, feine kͤhnen Hofnungen vereitelt, und 
er begann feinen Ruͤkzug nad mehr ale drei Stunden hartnd- 
Eigen Kampfes, während deſſen ed feinem bemwafneten Webellen 
gelang, einen Fuß in dig geheiligte Bollwerk der Ehre, der Ta— 
pferfeit und des Movalidnınd zu ſezen. Um 6 Uhr Abends hat: 
ten umfere Pilete wieber ihre alte Stellung eingenommen. Un— 
fer Verluft ift unbedeutend, den bed Feindes können wir nicht 
genau fennen, Es ift indeß fein Smweifel, daß er 120 Codte 
vor unfern Traucheen lief, morunter ein Major bed fünften 
Infanterie egiments und Kapitain Pinto von ber Gremabdier: 
kompagnie bes 2aften Regiments, Auch haben wir erfahren, 
daß über 100 von bed Feinbes Verwundeten, darunter zwei 
hoͤhere Dffisiere, ftarben, 40 Wagen mit Verwundeten zogen 
mit ber Urriergarbe ab. Kapitain Ferreira, ber im z2aften Re— 
gimente Majordrang bat, kam freimillig zu und beräber; einige 
Gefangene wurden gemacht, und über 300 Gewehre erbeutet. 
Es ift unmöglich, den Enthuflasmud der tapfern Befagung des 
Klofterd dba Serra bei biefer glorreihen Mertheibigung zu bes 
ſchreiben, bem nur ber ber Einwohner der Stabt gli, wel: 
de muthig über ben Fluß fegten, um bie Gefahr und bie Ehre 
der rubmmärdigen Mertheidiger biefer Fefte zu theilen. Ges 
neral Torres theilte ohne Verzug dem General Grafen v. Bil: 
laflor zur Benahrictigung Sr. Faiferl, Majeftät die wichtigern 
Vorfälle dieſes glorwärdigen Gefehtd mit, und verichob bie 
Detaild und bie Namen ber Perfonen, welche fih am meiſten 
ausgezeichnet hatten, auf eine Finftige Gelegenheit. Se. kaif. 
Majeftät, welche mit ihrem Stabe fi auf einem für bie Be: 
obachtung bequemen Punkte anfgeftellt hatte, war Benge biefer 
beidenmäthigen Thaten. Er befahl einem feiner Ajutanten, 
in feinem Namen bem General Torres und ber ruhmvollen 
Beſazung zu der beiviefenen Tapferkeit Glaͤk zu wänfhen, und 
dem tapfern Gouverneur anzuzeigen, baf er gerubt habe, ihn 
sum Dffizier bes alten und hochedlen Drbend vom Thurm und 
Schwert für Tapferkeit, Treue und Derdienft zu ernennen. Sr. 
Majeftät Adjutant wurde in dem Klofter da Serra mit bem 
größten Enthuflasmug und mit den herzlichſten und freubigften 
Vivas fir die Eonftitutionele Charte, Dona Maria Segunde 
und den Herzog von Braganza empfangen.” 
Großbritannien 

London, 26 Dft. Konfol. 5Proz. 845 ruffifche Fonds o8t; ; 
portugiefifhe a9; braſiliſche a8t,; griechiſche 27%,; mertcani- 
ſche 361,5 WBuenod-apred 83; chiliſche 15%; Corted 137%; 
columbiſche 10%, ; pernanifhe 10%%. 

Der Geldmarkt war ungewöhnlich belebt, weil fih das Ge 
ruͤcht verbreitet hatte, in ber Erpedition gegen Holland fep ein 
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Hufihub eingetreten, im Folge einiger Mittheilungen von Geite 
der preußifhen Regierung, 

(Sourier) Wichtige Depeihen find aus Paris eingegans 
gem. Wir können beftimmt verfihern, daß bie brei großen 
Mächte, Rußland, Preußen unb Oeſtreich, in den Einmarſch ei: 
ner franzdfiihen Armee in Belgien nicht gewiligt, fondern im 
Gegentheil förmlich proteftirt haben. Diefe Proteftation 
wurde von dem preufiihen Minifter zu Paris dem frangöflihen 
Hofe übergeben, und die Minifter von Deftreih und Rußland 
drüften zu gleicher Zeit ihren Beitritt aus, obgleih fie bie offi- 
zielle Zuſtimmung ihrer Höfe noch micht erhalten; fie zweifel: 
ten jedoch nicht im minbeften, baß ihre Regierungen fi biefer 
Proteftation anſchließen würden. 

(Eourier) Man erwartet bie frangöfifhe Flotte mit je 
dem Augenblit in Spithead; fie wird ſich aber nicht fogleich bei 
ihrer Ankunft unter Sir P. Malcolmd Befehle ſtellen. Auch 
können wir verfihern, daf die englifhe Flotte bis zum 5 nicht 
in Bereitfchaft ſeyn wird, wie men anfänglich beabfichtigte, Es 
haben ih, wie wir vernehmen, Schwierigkeiten ergeben, bie 
Mannfhaft vollzählig gu machen. 

(Sourier.) Die Untwort der hollaͤndiſchen Regierung auf 
die Bermittelungevorfchläge des preufifchen Hofs ift zwar im 
friedfihen und verföhnenden Ausdruͤken abgefaßt, trägt aber zu: 
gleich den entfhiebenen Charakter unmandelbarer Feſtigkeit, der 
auch die Adreſſe der Generalftasten auszeichnet. So verfüh- 
nend fie indeß fcheint, fo iſt fie bis nur unter ber ſtillſchwei⸗ 
gend verftandenen Bedingung, daß England und Frankreich nicht 
in ihrer jezigen Politik gegen Holland beharren, Die Frage über 
Swangsmaaßregeln, fo wie über Krieg und Frieden bleibt, wie 
fie war, d. b. gleich verwifelt, 

Der Slobe weiß nichts von einer Proteftation der drei 
nordifhen Mächte, und drüft feine Mepnung aus, daß bie 
Berichte Über bie vermehrte Mahricheinlichkeit eines allgemei: 
nen Kriegs fehr wenig Grund hätten, 

Im Widerſpruche mit ben nenlihen Friegerifhen Nahric: 
ten ber Times, die au bie übrigen englifhen Blätter für 
vorejlig hielten, beißt es in einem Privatihreiben aus Lons 
don vom 25 Dft., dad bie Frankfurter O. P. U. 3. liefert: 
„Die Ankunft des Grafen Dönhoff Scheint der Kriegsfrage eine 
andere Farbe gegeben zu haben. Er bat, mie es beißt, Depe: 
ihen des Könige von Preußen überbradt, in welden Se. Mai. 
gegen bie von England und Frankreich ergriffenen Zwangsmaaß-⸗ 
regeln proteftirt, und jogar dem Vorſaz fund gibt, ben Koͤnig 
von Holland zu unterſtüzen, fobald bie Umftände es erheifchen 
möhten, Der Graf übergab feine Depefchen dein Hru. v. Bi: 
low, ber unmittelbae darauf an den Grafen Grey ſchrieb, mit 
welchem er dann eine lange Unterredung hatte, bei welcher auch 
Lorb Palmerfton zugegen war, GSeſtern hatten Fürft Talleprand, 
der oͤſtreichiſche und ruffiiche Wotichafter mehrere Zuſammen⸗ 
fünfte mit dem prenfifhen Gefandten, und Abends fandte Fürft 
Talleyrand einen Kourier an feine Regierung, Man erwartet, 
daß bie Konferenz beute eine Gizung balten werde. Unſte 
Mbendblätter find deſſen ungeachtet fehr Friegeriich; mehrere fa: 
gen, Graf Doͤnhoffs Depefhen feven ginftig, und nach den Pa: 
rifer Blättern follten bie frangöfifhen Truppen ganz gewiß, troz 
ber Gegenvorftellungen ber drei norbifhen Mächte, in Belgien 


einräfen, Sr. Vandeweper hatte geftern eine Unterredung mit 


‚Korb Palmerfton, und dem Gerüchte zufolge foll nur eine un: 


mittelbare und volltommene Zuftimmung von Geite des Könige 
von Holland zu dem Forderungen Englands und Frantreiche, 
felbft nicht ein offenbarer Wiberftand der norbifchen Mächte, vom 
bem beabfihtigten Kreuzzuge abhalten.‘ 


Die Trinidad: Zeitungen enthalten ein Cirfular des Gou- 
verneurd, worim berfelbe anzeigt, daß dad Parlament Ausihüffe 
ernannt habe, um den gegenwärtigen Zuſtand der weſtindiſchen 
Kolonien zu unterfuhen, und daß beahalb feine weiteren Schritte 
gethan werben follten, die Kolonialgefezgebungen zur Annahme 
der Geheimen: Rathsbeſehle zu veranlaffen. 

Franufreid. 

Der König und bie Königin wollten am 29 DOM, Nenilip 
definitiv verlaffen, und wieder dad Schloß ber Tuilerien bezie— 
ben, Es hieß, ber Herzog von Joinville werde im Monate März 
eine neue Scereife machen. 


(Mational,) Die Hofiournale melden fortwährend, daß 
ber König bei dem Konſeil perfönli den Vorſiz führe. Mar 
ſchall Soult, obgleih Kabinetspräfident, erhält keine Mitthei⸗ 
lung über die auswärtigen Angelegenhelten, die zwiſchen bem 
Könige, den HH. v. Broglie, Guigot und Thiers verhandelt 
werben, Der König hängt fo hartnaͤlig an der Praͤſldentſchaft, 
daß es Niemandem geftattet wäre, ihm in biefer Beziehung 
auch nur bie Mleinfte Bemerkung zu machen, und daß wenn Hr. 
Dupin je in das Minifterium kommen folte, dis nur unter der 
Bedingung gefbehen würde, daß er mie Hr. Thiers auf bas 
Grundprinzip der Mepräfentativregung verzichte, Die Fordee 
rung übrigeng, das Konfeil zu präfidiren, ift nicht blos eine 
perfönlihe des Königs Lubwig Philipp, fondern fie ift eine 
Forderung der Dynaſtie Man bat uns von einer Unterrebung 
erzählt, wobei der präfumtive Thronerbe gefagt haben fol: 
‚„‚Mafere Familie wird fi niemals die Präfidentichaft ded Kou⸗ 
feild nehmen laffen, deun fonft würde das Königthum keine acht 
Tage mehr halten,” s 

Marſchall Mortier, franzoͤſiſcher Botſchafter beim ruſſiſchen 
Hofe, war am 27 Olt. in Paris angelommen. 

(Journalbdbu Commerce) Ein Schreiben aus Bruͤſſel 
meldet ung, daß Marfchall Mortier nur durch biefe Stadt ges 
reist iſt, um die belgiſche Regierung umftändlih von dem une 
günftigen Gefinnungen der norbifhen Kabinette gegen fie zu 
benadrichtigen. 

(Sonftitutionnel,) Der Seeminifter hat am 27 Okt. 
Abends eine Stafette an den Admiral Ducreft de Villeneuve 
mit einem Befehle abgefhift, von bem man glaubt, er mweife 
ihn an nad Spithead unter Segel zu geben, um die Vereini— 
gung ber frangöfifhen und engliihen Geſchwader zu bemerfftel: 
ligen. Wahrfheinlih bat in dem Augenblife, mo wir unfer 
Journal herausgeben, unfere Divifion, wenn der Wind günftig 
iſt, Cherbourg verlaffen. 

(Nouvelliſte.) Man hat viele Muthmaaßungen uͤber bie 
Entihliefungen gemacht, welche von den Mächten gefaßt wor: 
den find. Nach den glänbwirbigften Augaben follte ed feinen, 
baf England und Franfreih eine Kondention unterzeichnet ha⸗ 
ben, bie zum Zweke bat, gemeinfhaftlih die Vollziehung des 
Traltats vom 15 Nov, zu verlangen. Die Bedingungen diefer 











Die Könige von Bel: 
gien und Holland follen aufgefordert fepn, am naͤchſten 2 Nov, 
die Pläge zu räumen, bie einer auf dem Gebiete bes andern 
noch Inne bat. Sollte am 2 Nov, ihre Cinwiligung zu diefer 
Räummg noch miht gegeben fepn, fo mürben ſich die verbiin- 
beten Befchmaber am 5 Nov. zum Beginnen der Blokade in 
Bewegung fegen, und wenn bie Räumung am 13 nod nicht 
erfolgt wäre, fo follte die frangöfifche Armee am 15 einräfen, 
am ih mach Antwerpen zu begeben. Dis fol dieſer Traktat 
fepn, der ben König vom Holland unter beftimmte Aeußerun⸗ 
gen ftellt, ber anf feierlihe Urt bie Bereinigung Frankreichs 
und Englands befiegelt, und ber, indem er die mabe Löfung 
ber beigifchen Frage fihert, verhindert, daß biefe Frage wicht 
ber Urfprung zu einem algemeinen Kriege werde, Man fest 
hinzu, und bis ift gewiß, daß eine geftern Abends (27 OR.) 
nah Cherbourg abgegangene Stafette dem franzöfiihen Se: 
ſchwader den Befehl gebracht bat, ſich nach Spithead zu 
begeben. n 

Der Tempe bemerkt über vorfichenden Artikel, den er ald 
einen amtlichen betrachtet, man fehe darin wohl die Berfihe: 
rung, daß Eranfreih und England emtichloffen fepen, eine 
progreffive Demonftration gegen Holland zu machen; er 
frägt aber, in Bezug anf die fo feierlich beflegelte Allianz 
Frankreichs umd Englands, ob Deftreih, Preußen und Muf- 
land, bie ald Mächte ebenfalls bei dem Traktate intervenirt 
hätten, plözlih annibilirt wären, Wenigſtens fey nicht mit @i- 
wem Morte anf ihre fo vielfach nachgeſuchte Einwilligung an- 
geſpielt. Die Times, welche nicht biefelben Grunde Hätten, 
wie das Minifterium, in dieſer Hinſicht zurükhalteud zu ſeyn, 
gäben zu verftehen, daß ber Traktat zwiſchen Fraukreich und 
England der Ratifilation der Mächte unterworfen fe. Mas 
würde nun aber, frägt der Temps, geſchehen, wenn fie ihre 
Cinmilligung verweigertm? Mau bat von der Beſezung von 
Benloo dur bie Preußen geſprochen; wenn der König von 
Poland Antwerpen nicht ränmen will, fo follen die Frangofen 
ihn dazu zwingen: vortreflich; wenn aber der König von Bel: 
gien Wenloo nicht räumen wid, follen Dann die Preußen mit 
irgend einer Smangsmaafregel gegen Leopold beauftragt fenn? 
Bad thut man num auch, um nad einem Jahre den Traftat 
dom 15 Nov. zu vollgiehen? Am 2tem Aufforderung; am stem 
Bewegung ber vereinigten Geſchwader; am 12ten Schlußter— 
min; am ı5tem Mari ber franzöfifhen Armee nah Kutwer: 
ven. Die ift das Programm der militairifchen Beluftigung in 
vier Yafpigen; man wird bemerken, daß die Zwiſchenakte et: 

- Mad lang find; aber man muß bedenten, bab die Wärbe, wo: 
mit ber König von Holland befleidet ift, eim befonberes Mer: 
fahren erfordert, und daß Frankreich und England im Ver: 
eine ihm nicht fo brutal bebandeln können, wir Napoleon fei: 
ner Zeit die Herrſcher behandelt hat. Ein Umftand fejt ung 
im Verlegenheit: wenn memlic der König von Holland am 
sten oder 14ten einmilligte, würde dann bie frangöfifhe Ar⸗ 
mee am 15tem dennoch einrüfen, mweil- der feftgefeste Termin 
verfioffen ift? Eine andere Schwierigkeit. Es handelt ſich nur 
davon, die betreffende Mäumimg der enflavirten Gebiete zu 
fordern, Wenn der König von: Holland Antwerpen räumt, fo 
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wird doc der Zwek der Expedition erreicht fepn, und bie 
frangöfiihen Truppen muͤſſen ſich alfo zurütziehen. Wird aber 
deswegen ber Traftat vonf 15 Nov, vollfommen vollzogen fepn ? 
Wird die Schelde frei ſeyn? Wird Holland die freie Schiffahrt auf 
feinen intern Gewaͤſſern bewilligt baden? Man wird daher 
auf Unterhaublungen, auf Protokolle surüffommen; matı wird 
fein Geld, feine Schiffe, und vieleiht feine Leute unmig ver: 
mwenbet haben. 


(Temps.) Die Vicomteſſe v. Nays, die nach eimem durch 
ben Telegrapben von Paris nah Breft erlaffenen Befehle in 
lezterer Stadt am 27 Julius verhaftet, und bann nad Ya: 
ris unter Bezüchtigung der Mitſchuld bei dem Medaillendieb⸗ 
ſtahl auf der Königlichen Bibliothek, gebracht worden, wurde am 
12 Olt. in Freiheit geſezt. 

(Meffager) In Vollziehung ber Königlichen Ordonnanz, 
welche die Klaffe der moralifhen und politischen Wiffenihaften 
bei dem Inſtitute wieder bergeftellt hat, haben ſich die noch le 
benden Mitglieder am 27 Oft. verjammelt, um bie erften vier ° 
Ernennungen, burd melde fie die allmäbliche Organiſation bie: 
fer ſchoͤnen Inftitution wieder anfangen follten, vorzunehmen, 
Es fanden vier geheime und individuelle Sfrutine ſtatt. Das 
Refultat war, daß die HH. Eonfin, Dupin db. ä., Wlerander 
Delaborde und Haudet gewählt und als Mitglieder der neuen 
Klaffe des Inſtituts proflamirt wurden, 

(Meffager) Wir erfahren aus fiberer Quelle, daß bie 
Vereinigten Staaten von Nordamerika von der neapolitanifchen 
MRegierung zur Ausgleihung ber Entihädigungen, die fie von 
lezterer verlangten, eine Summe von 2,115,000 Piaftern erhal- 
ten haben, 

Der Meffager bezeigt ſich fehr ungehalten darüber, daß 
ber verbannten franzoͤſiſchen Königsfamilie von deutſchen Filrs 
ften fo viele Ehren und Auszeichnungen zu Theil würden. 

Ein Schreiben aus Bone vom 25 Gept. meldet, baf ein 
Sturm, ber von 11 Uhr Vormittags big 6 Uhr Abends gedauert, 
drei Handelsbriggs und fieben Korallenfahrzeuge auf bie Felfen- 
tiffe bei der Stadt geworfen und fie zertrümmert habe, Dabei 
feven 4 Perfonen umgelommen, 

Yarifer Blätter enthalten folgende Nachrichten aus dem 
Weſten: „Banned, 22 DOM, Bor einigen Tagen bemaͤchtigten 
fih zwei Gendarmen eines Menfhen, ben fie mit Recht als 
Ausreißer anfaben. Indem fie ihn längs der Strafe fortfähr 
ten, traten plözlih and einem nahe gelegenen Wälbchen dreißig 
mit englifhen Flinten bewafnete Männer hervor, nnd forber- 
ten bie Gendarmen auf, ben Befangenen loszulaſſen. Diefer 
benuzte den Augenblik, wo feine Führer fich vertheibigten, um 
fih losjureißen, er fprang zu feinen Freunden, um ein Gewehr 
zu ergreifen und anf bie Gendarmen zu fchiefen. Zum Glüͤt 
fanden diefe im einem Graben Schuz, und famen mit heiler 
Haut davon. Go konnten fie auch die Flucht ergreifen, und 
dem fortwährenden Schießen ber Chonans entkommen. Um 
18 d., wo in bem Flefen Bourgneled Markt gehalten wurde, 
ſahen fi bie zur Erhaltung der Ruhe anmelenden Soldaten 
und Gendbarmen von 5 bis 200 Bauern angegriffen, mit Stei- 
nen geworfen unb mit Stoffchlägen: bedroht; babei erſcholl das 
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Gefchrei: Es lebe Karl X! Nieder mit den Liberalen! Nieder 
mit ben Waffen! Nah ber gefezlihen Verkuͤndigung gaben bie 
Soldaten Feuer; das eritemal in bie Luft; dann, nahbem Feine 
Mifigung nüzte, und bie Withenden felbft fih ber Waffen 
bemeiftern wollten, warb Befehl zu erhftlibem Widerſtaude 
gegeben. Nun blieben mehrere der Angreifenden auf dem Plaze 
und eine noch größere Anzahl ward verwundet, Die Bauern 
befamen Furcht und zerfirenten fib, Es murben 6 getöbtet 
und 39 ſchwer verwundet, — Madecoul, 22 Dit, Das uns 
erwartete, urplöglihe Erfheinen der bemeglihen Kolonuen bat 
bisher in unferm Bezirfe den glüklichſten Erfolg gehabt. 
Mehrere ber Ruheſtoͤrer find in die Kalle gerathen, bie alten 
Schlupfwinfel werden früher oder fpäter entdeft, und für im: 
mer ungugänglid. Der Ernft, bie Araftäuferang nud bie 
Würde ber Regierung vermögen mehr ale bie großſtaͤdtiſchen 
Zeitungsſchreiber fib einbilden, und ber Welt zur Bewunderung 
hinftellen. — Nantes, 234 Oft, Endlich fangen unfre Parifer 
Herren an die Wahrheit einzufehen; man fpricht von bedeuten: 
den Eutfezungen der angeftellten und mir vieler Gemäclichleit 
den Bürgerkrieg nährenden Karliſten. Man bilde fich aber 
nicht ein, diefe Maaßregel vollzogen zu ſehen, denn bie Anzahl 
ber Betheiligten it viel zum groß, ald daß es möglich wäre, 
entfeheibend und burchgreifend zu Merfe zu gehn.” 


Nteberlande, 


Aus Brüffeler Zeitungen vom 37 Ole) Der Moni: 
teur belge zeigt in feinem offiziellen Theile bie Ernennung 
des bisherigen Generalftenerbireftord, Hrn. Dupivier, zum in- 
terimiſtiſchen Finangminifter an, — Deffelbe Blatt meldet: 
„uf dos Anſuchen des Grafen Bilain XIIIT, anferordentlichen 
Gefandten und bevollmädtigten Miniſters bed Könige ber Bel: 
gier, bat die Megierung Sr. Mai. bed Königs von Sardinien 
beihloffen: 1) Die beigifhe Flagge wird in allen Häfen des 
Koͤnigreichs Sardinien anerfannt und zugelaffen, 2) Die bel: 
giſchen Päffe werden in bem genannten Reiche refpeftirt. 5) 
Die Nachrichten aud Belgien werben in den farbinifchen Regie: 
rungsblättern unter die Rubrik „„Königreih Belgien“ geſtellt.“ 
— Endlich erflärt der Moniteur bie Angabe des „‚Epur”, als 
fep Befehl gegeben worden, Hrn. Pescatore in Freiheit zu 
fegen, für durchaus falfh. — Der Courrier be la Menfe 
will an den Einmarfch ber Franzoſen in Belgien noch nicht 
glauben, Wenn bie Antwerpener Eitadelle, fagt er, in ber 
Mitte Novembers feine beigifhe Garniſon hat, fo ift alle Hof: 
nung anf eine endliche Erledigung nuſere Sache wieder hinaus: 
gefegt, und dismal können wir mit mehr Wahrheit ald je fa: 
gen, Belgien fep ber Spielball ber Maͤchte. — Ed heißt, daß 
am 5 Nov, ein Manifeft des Königs Leopold erfcheinen und 
daß am 5 bie Feindfeligkeiten beginnen bürften, Wir nehmen 
biefe Nachricht auf, ohne ihr im geringften Glauben zu ſcheu⸗ 
ten. (Judép.) — Dad Journal d'Anvers frägt, warum 
man durch einen Angrif auf bie Citadelle bas Schilſal der Stadt 
biosjtelen wole, da die Schelbefrage dadurch doch nicht geför- 
bert wiirde, — Ar. be Laborde, Abjutaut des Königs ber Frans 
zoſen, ift bier angelommen,. — Tournap, 25 Dit. Wir er: 
warten, fo zu fagen, bie Kranzofen von Stunde zu Stunde; 
die Einquartierungsbillette find gebruft, und doch ſpricht man 
von einem nenen Auffhub, — Untwerpen, 26 Dit, Ein 


frangöfifher Intendant ber Norbarmee ift heute bier ange: 
fommen. 

Das Jounrnal de la Hape bringt num bie Antwort dee 
Königs auf bie geftern gelieferte Adreſſe der beiden Kammern 
ber Generalftaaten. Sie lautet im MWefentlihen: „Se. Maje 
ftät empfingen mit dem lebhafteften MWergnigen, beſonders un: 
ter ben gegenmärtigen Umftänden, bie einmitbig angenommene 
Adreffe, als Zeugniß der übereinftimmenden Gefinnungen zwi— 
fhen Ihnen und dem Volke; Sie fhöpften daraus ermente 
Kraft, um bie Rechte ber Nation zum vertheidigen, und mit 
Vertrauen auf bie Worfehung den Bang ber Begebenheiten abs 
zuwarten.“ (Man fieht daß diefe Antwort, wenigſtens mie fie 
hier gegeben ift, die troftreihen Verfiherungen| nicht enthielt, 
welche man auf der Amfterbamer Börfe hinein gelegt hatte.) 

Deutſchland. 

(Mitgetheilt. Münden Da Sr Maj. dem Könige 
Otto von Griechenland allerlei Gegenftäude von mehrern Orten 
sugefendet werden, fo finden ſich Allerhoͤchſtdieſelben bewogen, 
Öffentlich gu erflären, daß Alles, was ohne befondere Beitellung 
an Allerhoͤchſt Sie geſendet wird, nicht angenommen, ſondern 
auf Koften der Sender zuruͤkgeſchikt merbe, 

Das Wuͤrzburger Rreisintelligengblatt vom 28 Olt. ent: 
hält folgende, bie Forfifhule in Aſchaffenburg betreffende Be: 
fanntmadung ber fönigl, Untermainkreid: Regierung: „Ber: 
möge allerhöchften Reſcripts vom 19 d. haben Se. Majeſtaͤt ber 
König auszuſprechen gernbt, daß bie nach ihrer dermaligen Ein⸗ 
richtung ihrem Zweke nicht entfprechende Korftlehr: Anftalt zu 
Aſchaffenburg gefhloffen werden ſolle. Es wird bieje allerdoͤchſte 
Verfügung mit dem Unhange zur öffentlihen Kenntnif gebracht, 
dag die zum einftiger Verwendung in bie höheren Forftdienfte 
bed Staats adſpirirenden Juͤnglinge bid auf weitere Verord⸗ 
nung ihre Vorbildung gleich den Abfpiranten zu den übrigen 
Zweigen bes Finangdienfted auf einer vaterländifhen Hochſchule 
zu erlangen haben,” 

St. Wendel, 23 Dit. Mom dem Arbeiten umfers Lande 
raths veriprechen wir ung viel Sutes; die verehrten Mitglies 
ber thun alles Mögliche zum Velten des Landes. Unfer Ober⸗ 
bürgermeifter hat, wie man fagt, ald folder ausgebient, und 
der Präfident des Appellhofes (welchen Poften bieder ber Des 
gierungsdireftor inne Hatte) ift aus Köln angefommen, Juftiz 
und Verwaltung werben demnach getrennt. Dankbar erfennen 
wir das Gute an, und haben nie ohne Urſache geflagt. Die ber 
kannten fünf Herren, welhe im biefigen Gefängnife ſizen, bas 
ben Fürzli noch an einem Bürger von Et, Wendel und zwei 
von Grumbach Gefellihaft erhalten. Mehrere Bürger von bier 
halten ſich feit einiger Zeit wenig zu Haufe auf; fie find meis 
ftend auf Reifen. (Han. 3.) 

Aus Frankfurt wird unterm 50 Dft. gemeldet, daß der 
faif. ruſſiſche General der Jufanterie, Botſchafter am koͤnigl. 
frauzoͤſiſchen Hofe, Graf Pozzo di Borgo, bafelbft eingetroffen war. 

Die Frankfurter DOberpoftamtsgeitung fagt: „In 
der Mannheimer Seitung (ro. 503) findet fih folgender Kors 
teipondenzartifel ans biefiger Stadt über angeblich hier bei eis 
nem Vereine auf bem Sandhofe vorgefallene grobe Exzeſſe: „Bei 
einem Vereine zu Sandhofen wurde die Wiener Alte verbranut. 
Nach diefem Bankett durchzogen bie Beimohnenden bie Stabt 
umter Abfingung patriotiſcher Lieber, der Marfeillaife, und ries 
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fen: Es lebe Lafapette, ber Held beider Welten!’ Mir kön: 
nen erllären, daß von. biefem angeblich ftatt gehabten Bor: 
fall hier nichts befannt ift, und die in jemem Artifel enthalte: 
nen Angaben unmahr find.” (Nach andern Angaben follte nicht 
die Wiener Bundesafte, fondern bie Mannheimer Zeitung 
verbrannt worden fepn.) 

** Eranlfurt a. M., 50 DM. Seit dem Sonnabend 
war bier, in Folge ber Nachrichten aus Amſterdam, ein fehr re: 
ges Leben im Effeltenhandel eingetreten, welches das inmit⸗ 
telft eingetretene Steigen ber franzöfiihen Rente zu Paris 
und der-engliihen Stocks zu London nur beförderte. Zwar er: 
hielten wir ſchon Sonntag und Montag neuerdings niedrigere 
Kursnotirungen aus Holland; doch wurde biefer Umftand nicht 
fonberlih beachtet, und konnte, in Verbindung mit ber ziem⸗ 
ich fühlber werdenden Verminderung der baaren. Umlaufgmit: 
tel, die Spekulation auf das Steigen, beſonders bei ben Tags: 
verläufern, blos etwas beſchraͤnken. In ber That machte ſich 
geftern eine bedeutende Aursdifferenz. bei Baar: und Zeitge: 
fhäften bemerflih, indem man für sprogentige Metalliques 
gegen fofortige Uebernahme nur 86°, bot, auf Lieferung gegen 
Ende Novembers aber 87 bewilligte.. Del den Wiener Banl: 


altien war jener Unterfchleb noch beträctliber; man kaufte fie’ 


gegen Baares zu 1347, fürEnde Novemberd aber zu 1554 und 
für Ende Decembers zu 1560. Die holländifhen Integrale 
ftanden Baar 12%, und für Ende Jahrs a2%,. Imbeifen ließ 
geftern Abend fih einige Flauheit wahrnehmen; bie neueſte 
Rummer ber Times, hieß es, ſey auf außerordentlichem Wege 
eingetroffen; diefelbe enthalte einen Artikel, ber für die allge: 
meinen politifhen Verhaͤltniſſe von feiner günftigen Borbebeu: 
tung ſey. Diefe Angabe bat fih nun heute infofern beftätigt, 
als wirklich jenes Blatt ben Abſchluß eines Vertrags zwiſchen 
England und Frankreich anzeigt, ber ganz fpeziell dad Zuſam⸗ 
menwirken beider Mächte zur endlichen Enticheibung ber bel: 
giſch⸗ boländifhen Streitfrage, mittelft bewafneter Dazwiſchen⸗ 
tunft, bezweken fol, Zudem waren auch die Kurfe der ein: 
beimifhen Cffelten au der Umfterbamer Börfe vom 27 neuer: 
dings wieder um 4 Prozent gefallen, — die Iutegralen kamen 
zu. 21°, — mad ebenfalls der Kunde von dem Abſchluſſe bed 
porerwähnten Bertrags zuzufhreiben war. Und da num über: 
dis eben Abrechnung für Oktober ift, bie wegen ber Geldver: 
bältniffe bes Plazes mit einigen Schwierigkeiten verknuͤpft fepn 
dürfte, fo fanden mehrere nicht unbedeutende Verkäufe ftatt, 
bie ein Weichen ber Kurfe nach fi zogen. Wir notiren bem: 
nah heute die Sprogentigen Metalliqued 86%;5 bie aprozen: 
tigen 755 Wiener Bankaktien 1342; Partiale 125%,; Moth: 
(bildifhe 1006uldenlooſe 180; hollaͤndiſche Integrale 41°. 
Deier behaupteten fih die fpanifhen Effeften; die 5progenti: 


gen Meuten von ber hollaͤndiſchen Emiffion memlich zu 49, und, 


bie zyrezeutigen zu 39%, ; die Falconnets dagegen blieben zu 
73%, angeboten. Wegen der oftmald berührten Gelbverhält: 
niſſe oft fortdauernd der Wechfelhandel; der Diskonto aber iſt 
auf 5 Prozent geftiegen. 

Unter der Rubrik: „Weber die Tagespoliti” enthält das 
Journalde Fraucfort (und entlehnt daraus ber öftrei- 
Hifhe Beobachter) Folgendes: „Verſezt man fih im Geifte 
im die Zeit zurut, im der wir und vor zwei Jahren befanden, 
fo wird man leicht gewahr werben, daß feit biefer Zeit die libe: 


ralen been, ungeachtet feine befonbern Unftrengungen zu ihrer 
Unterbräfung gemacht worden find, dennoch mur wenig um ſich 
gegriffen haben. Die Ereignife in Italien und Polen überges 
ben mir mit Stillſchweigen, denn die Mevolutionairs diefer kei: 
den Länder hatten ihre Hofırung eher anf Frankreich als auf 
die Nationen felbft gegründet, deren fogenannte Wiedergeburt 
fie bewirten wollten, Da biefe Hülfe ihnen nicht zu Theil ward, 
fo mußten fie gar bald ihre Unmacht einfehen. Die-Lage ber 
Dinge in Portugal beweist hinlaͤnglich, daß die Sache Don Ye: 
dro's feine volföthimliche ift; die Hofnung diefes Fürften grün 
bete fich ebenfalls anf eine fremde Macht. Gleihwie Polen 
und Stalien auf Frankreich, alfo vertraute Don Pedro auf Eng: 
land. Belgien bietet uns daſſelbe Schaufpiel dar. Dieſes Land 
verfihert, feine Revolution fen volfsthiämlich gemefen, und doch 
ſcheut es fi, das Wolf gegen die Holländer zu führen, Diefer 
Monarchie an materiellen Kräften bei weitem überlegen, nimmt 
jene balbrepublifanifhe Macht nichtsdeſtoweniger den Beiltand 
Fraukreichs im Anfpruc, fo groß ift das Mißtrauen, dag fie in 
den Geiſt des Volkes ſezt. Diefer Ueberblik beweist, daß ber 
Liberalismus von dem Ungenblife an unmäctig iſt, wo er auf 
ben Beiftand einer fremden Macht nicht mehr zählen Fan. Der 
revolutionaire Geiſt Fönnte nur fiegen, wenn bie europälfhen 
Mächte fih verumeinigten, denn Krieg und Unruhen würden 
ihn befonders nähren. Die Aufrechthaltung bes Friedend von 
Europa muß alfo in biefem Augenblike ber Zwelt aller Politik 
fepn, wo dann für Franfreih und England, diefe beiden Haupt- 
ſize ber Mevolutionsmänner, der Liberalismus nur noch ein 
Gegenftand der innern Verwaltung wird. Frankreich hat durch 
feine Juliusrevolution, England duch die Annahme der Re: 
formbil, mit dem demokratiſchen Geiſte einen Vergleich ſchließen 
zu müfen geglaubt, um einem Zuftande der Anarchie vorzubeu: 
gen. Bon beiden war das Dpfer groß. Es fraͤgt ſich jegt nur 
noch, ob es hinreichend gewefen, um bie revolutionairen Stürme 
zu befänftigen, und ob der bemofratifhe Heißhunger, nachdem 
er in Franfreih einen Thron und in England Jahrhundert alte 
Privilegien verihlungen, endlich geſtillt ift, ober ob er nicht 
vielmehr neue Nahrungsmittel verlangen wird. Dieſen Frage 
wird jezt zur Erledigung fommen, und die Entſcheidung wird 
für Europa eine große Lehre ſeyn. Wir wollen fehen, wie ih 
das ariftofratifche Prinzip in England und dad monarhifhe in 
Frankreich vertheidigen wird. In England wird binfür nicht 
mehr der bel und die Geiſtlichkeit dad Wahlgefhäft leiten: 
eine andere Macht, bie demokratiſche, wird babei ben Morfiz 
führen. In Franfreih bat die Megierung mit dem Prinzipe 
der Vollsherrſchaft zu kaͤmpſen. War das Wolf berechtigt, dem 
Thronfolge: Gefege zum Troze, Ludwig Philipp zu proflamiren, 
fo fan ed auch mit demfelben echte deſſen Nachfolger vom 
Throne ausfhliefen und aufs neue eine politiſche Umwaͤlzung 
beginnen, Jenes verderbliche Prinzip muß entweder vernichtet 
werden, oder man muß fi ihm unterwerfen, Wir wollen fes 
ben, wie die franzöfifhe Regierung durch ihre Feſtigkeit bie @r: 
wartungen aller Freunde ber oͤſſentlichen Ruhe und bed Arie: 
bend von Europa in dieſer Beziehung rechtfertigen wird. So 
liegen die Sachen! Jede politifhe Gefelfchaft ſchließt bas 
monardifche, das ariftofratifhe und das bemofratifche Element, 
bier mehr, bort minder entmwifelt, in fib. Das lestere greift 
in dieſem Augenblike in England und Frankreich mädtig um 
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fi, dort anf Koften des ariftofratifhen,, bier anf Koſten des 
monardifchen @lementd. Alles kommt darauf an, ob und wie 
diefe beiden fich vertheibigen werben.” ‘ 


Dafelde Journal de Francfort gibt folgende Gründe 
an, weshalb die Unterhbandlungen mit Hrn. Dupin d. 4. bes 
hufs defien Eintritts in bad Minifterium fi gerfchlagen haben: 
„Der König der Franzofen ift, was auch bie Parteien Dagegen 
fagen mögen, ein Chrenmann, dem ed wahrhaft um bad SHE 
und bie Freiheit feines Volks zu thun ift, ber aber, in dem 
Bewußtiepn feiner guten Abſichten, bei der Aufftellung eines 
politifhen Syſtems auch feinen eigenen Ideen folgen wil. Im 
England treten die Minifter ab, fobald fie ſehen, daß ihr Sy: 
fbem nicht mehr die Iuftimmung der beiden Käufer bat. 
In Frankreich dagegen haben fie ſich felt der Fuliusrevolntion 
immer nur zuräfgezogen, weil ihr Spftem nicht mehr die Zu⸗ 
flimmung bes Königs hatte. In Folge des Prinzips der mis 
nifteriellen Verantwortlichkeit fchlieft der König von England 
fi für feine Perfon mie einem befondern Spfteme an. Ehen 
weil *r micht verantwortlich ift, hält er fih bei Seite und 
nimmt an keinem politifhen Akte Theil. Ludwig Philipp iſt 
diefer Anfiht nicht; es widert ihn, in dem Koͤnigthume eine 
bloße Sinekure zu fehen. Er iftes daher, der perfönlich regiert; 
das Spftem bes 13 März ift unbezweifelt das feinige, und dafe 
felbe ift bis jezt allen feinen Miniftern zur Pflicht gemacht wor⸗ 
ben, fo daß biefe es entweder annehmen, ober fi zuräfziehen 
mußten, Die Mepnung des Hrn, Dupin und ber von ihm res 
präfentirten Partei ift num, daß ed angemeffen ſey, in die Bahn 
der Verfaifung, wie fie in England verftanden wirb, einzulen⸗ 
ten, b. b. daß der König aufböre, felbft zu regieren, und eis 
nem Minifter den Vorſiz im Koufeil überlaffe, für feine Per 
fon aber fi bamit begnuͤge, bie Gefeze und Verordnungen zu 
unterzeihnen und anbere Minifter zu ernennen, fobald die im 
Amte befindlihen fih die Majorität in den Kammern entſchlü— 
pfen laffen, und fonach genöthigt ſehen, ihren Abſchied zu neh⸗ 
men. In England bat ber Premierminifter ein Spſtem. In 
Frankreich hat ber Konfeilöpräfibent bisher noch kein anderes 
Epftem als das bes Königs haben dürfen. Da num das jezige 
boftrinaire Minifterium darein gewiligt hat, den Koͤnig de facto, 
ben Marfhal Sonlt aber dem Namen nah zum Präfidenten 
au haben, fo ift baffelbe natıirlich vorgezogen worden. Wird es 
von den Kammern geftürät, fo wird man fi aufs Neue an Hru. 
Dupin wenden, deſſen Antwort indeifen immer wieder dahin lan: 
ten duͤrfte, daß, da er allein verantwortlich fep, er auch allein 
präfidiren wolle. Dis ift dad Sachverhaͤltniß. Geftüzt auf 
feine Ueberzeugung und feine redlichen Abſichten, will König 
Ludwig Philipp felbft regieren. Die Doktrinairs laſſen fi dig 
gefallen, Hr. Dupin nicht. Muſſen jeme abtreten, fo bleibt 
dem Könige nichts übrig, als Hrn. Dupin und feine Freunde 
zu berufen, und dieſe werden nur dann das Ruder überneh: 
men, wenn fie fi vergewillert, daß mach dem Meifpiele Eng: 
lands der König künftig herrſchen und niht regieren 
werde.“ 

Preußen 

Berlin, 28 DM. Der ald Herausgeber des politifchen 
Wochenblatts in Berlin bekannte Profeſſor Jarcke ift zum kaiſ. 
oͤſtreichiſchen Rath in der Staatskanzlei ernannt, umd empfängt 


ben halben Gehalt des verftorbenen Hofraths v. Gens; feine 
Abreiſe nah Wien duͤrfte nicht mehr fern fepn. Eeipj. 3) 
Oeſtreich. 

Prag, 26 Dir, Es bedarf eben feiner fo beredten De: 
duftion, als fie Jarke in feinem auch hier in dem obern Regib— 
nen vielgelefenen Berliner politifhen Wocdenblatte 
gegeben hat, zur Mitleiderregung für das verbannte Könige: 
gefhleht. Auch wir im Prag haben Feine Kiefelperzen, und 
wuͤnſchen dem verbannten Koͤnigsgeſchlechte Ruhe und Troſt im 
Bewußtſeyn feiner Schuldloſigkeit, und freuen une, daß es nicht 
erſt bis nah Steyermark oder Mähren pilgern mußte, um in 
einem ſichern Hafen einzulaufen, ſondern daß unfer Kaiſer ihm 
bie ehrwürdige Reſidenz anf dem Hradſchin einräumt, vom 
wo aus ber Blik Aber unſer reiches Muldauthal und unfre 
alte Königeftabt fhweift. Immer noch eim ſchlechter Tauſch ge 
gen bie prachtvollen Ausſichten von Holprood, die Karl X nur 
mit dem Andbrufe des tiefften Schmerzes verlaffen fonnte, 
Aber erheifhte es die Politik, daß die verbannten Bourbons von 
nun an auf dem Zeftlande wären, und mußte Frankreich durch⸗ 
and gegen einen Aufenthaltsort in Italien proteftiren, fo mod- 
te ſchwerlich ein bequemerer Wohnfiz für diefe Familie zu fin: 
den geweien fepn. Die Appartements im zweiten Stofe bes 
faiferlichen Pallaſtes auf dem Hrabfchin bedurften Feiner befon= 
dern Meublirung oder koftipieligen Einrichtung. Es ift da Al⸗ 
les im wohnlichſten Suftande, eine Haustapelle, neben der praͤch⸗ 
tigen Schloßkirche, zum Beten; einladende Spaziergänge bis 
sum Baumgarten hinab, hinter dem Schloffe, wo felbft eine 
fleine Jagd nicht ganz fehlt. Alles, was zum unmittelbaren 
Lebensbedarfe gehört, it bei und bei der Fruchtbarkeit des Bo- 
bens ſehr wohlfeil. Noch iſt die Ankunft der Familie, wovon 
ein Theil aus Wien koͤmmt, und die Bekanntſchaft mit ihrer 
Lebeneweife zu nen, um ſchon jezt darüber Bericht erftatten zu 
fünnen, Go viel willen unfere Bankier bier, daß Karl X 
mit 80,000 Pf. St. in Hamburg affrebitirt war, aber nur 
200,000 Mark bezogen bat. Fir das Dampficif, das ihn nach 
Altona brachte, zahlte er 1300 Pf. Die Bewilltommnung ift 
nah dem allerhoͤchſten Willen fo feierlih als möglich geweſen. 
Der Heine Heinrich V bat viele Luft am Soldatenfpiele. Schade, 
daß in diefem Augenblite unfer thätiger, Alles belebender Obrifte 
burggraf von feiner Familienreife nah Italien noch nicht zurüfe 
gefommen ift. Beim Eintritte bes Könige und der Prinzen 
ind Königreich bei Gabel waren ihnen dieMilitair: und Kreide 
behoͤrden entgegen gekommen. Durch den General v. Couden⸗ 
hove war er fhon in Görlig begrüßt worden. Im Bittan hate 
te er mit dem Bruder des Könige Unton von Sachſen, bem 
Prinzen Marimilien, eine kurze Zuſammenkunft gehabt, der 
theils ald naher Verwandter, theild aus banfbarer Erinnerung 
für die gaftfreundliche Aufnahme in Paris, gefommen war, ihm 
feine perfönlihe Teilnahme zu bezeugen. 

Wien, 29 Oft. Metalliques 85%; Bantaftien 1090. 








Drutfebhler. j 
In Nr. 305 der Allg. Zeit. S. 1220, Sp. 1 3. 20 v. u. iſt 
zu lefeg: oder feine eigene Verfchulbung. i 
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Die Mauthverhaͤltniſſe im Großherzogthume Heſſen. 

© Darmftabt, 23 Olt. Es iſt vor einigen Monaten von 
einem andern Korrefpondenten der Allg. Seitung im berfelben 
auf die nenerfbienen Schrift des Prafibenten unſers Rinanz- 
minifteriums Freiherrn v. Hoffmann babier: „Beiträge zur 
nähern Kenntniß der Sefeggebung und Verwaltung bed ®rof- 
herzogthums Heffen zur Berichtigung der, Urtheile bes Publis 
ums über ben innerm Buftand, befonderd über die Beſteurung 
dieſes Staats’ aufmerffam gemaht worden. Die eben er: 
waͤhnte Schrift unterlag mittlerweile mehrern, nicht beſonders 
günftigen Beurtbeilungen: weniger binfichtlic bes Haupttheils, 
welcher meift nur Thatfachen bringt, ale hinſichtlich des einlei- 
tenden Theild, welcher auf 20 Seiten eine Menge von ſtaats— 
rechtlichen Raiſonnements entwilelt, die genauer Beleuchtung 
und häufig eutſchiedener litterariſcher Befehdung allerdings 
werth find, Solche litterariſche Wefehbung trat ihr na— 
mentlich auch in dem bier erſcheinenden Beobachter im Heſſen 
entgegen. Noch gewichtiger und audführlicher aber läßt ſich ein 
fo eben in Offenbach erihienenes „Freimuͤthiges Gendicreiben 
an Se. Ere, Herrn Präfidenten Freiherrn v. Hoffmann‘ über 
denfelben Gegenſtand vernehmen. Es wird mit Beſtimmtheit 
einem andgezeihneten Profeffor ber liniverfität Gießen, mel: 
her durch eine eigene Laune der Wablurne dem naͤchſten Land: 
tage entzogen zu ſern ſcheint zugefhrieben. Hier intereifirt 
und zunächft nur, was die Manthverhältniffe des Großherzog: 
tbums berrift, theild wegen ihrer allgemeinern politifchen Be: 
deutung, theils weil in der Allg. Zeitung in bem oben erwähns 
ten Urtifel bagjentge bereits angeführt wurde, mas ber Frhr. 
v. Hofmann fir fie fagt. Die Erwähnung ber Zweifeldgründe 
ift alfo nun ebenfalls am ihrer Stelle. Das Sendſchreiben ſagt: 
(5. 33) „Ueber ben Wertb und bie eigentliche politiſche 
Bedeutung des erſt nach dem allgemeinen Weltfrieben ſich 
fo allgemein belieht und seltend gemahten Mauthſpſtems 
war in ber Staatswirthſchaft laͤngſt zu feinen Ungunften 
entſchieden abgenrtbelit ; felbit war es did gewiſſermaaßen von Seite 
großherzogl. heſſſſcher Steatöresierung (inden Motiven zum Han 
dels vertrage zwiichen den Großberzogtbiümern Baden nud Heffen 
vom 8 Sept. 18249); nunmehr aber erſcheint fie in den Augen aller 
Unterricteten ale der Quell aller Vollsnoth, und wird ald 
ſelche algemein fo bitter gehaßt, baf feine Hofnung für eine 
entgegengefezte befreunblihe Stimmung, wie man fie jezt 
noch wüniht (5. 168 und 169 der v. Hoffmann’ihen Schrift), 
übrig bleibt. „Die v. Hoffmann’ihe Schrift hatte gefagt, es 
fep wahrhaft zu beflagen, daß fo viele Urtheile, welche in un: 
fern Tagen über das Zollweſen in Deutſchland gefält werden, 
von fo niedrigen Geſichtspuntten andgeben. Darauf 
bezieht fi die num folgende Stelle des Sendihreibene: „Das 
ift aber Folge eines Höbern Standpunktes, welchen bag 
Urtheil bes Publilums in biefer Beziebung gewonnen bat, nicht 
aber eines niedrigen! — Auch läßt fih nicht abfehen, mir mel: 
em Nechte ein Staat, der gegen einen andern nachbarlichen 
zuctſt fih abiperet durch emorme Zölle, über die von diefem 
nun ausgehenden übermäßigen Schmuggeleien fih beklagen fan. 
Die eine Unfreumblicteit oder Feindfeligfeit ift ja der andern 
ganz werth, und ihre nothwendige Folge!’ — Das Sendihrei: 


ben fährt aldbann fort: „Märe man ben tunbeftrittenen Grund: 
fägen ber Staatswirthſchaft fortbauernd auch in der Gtaatepra: 
sie treu geblieben, fo bätten bie ſchon in den Jahren 1820 in 
Darmitadt felbft angelnüpſten Unterbandlungen binfichtlich eines 
deutfben Handelsvereins notbmendig zu Stande kom: 
muͤſſen, und dem 19ten Artikel der Bundekalte geuügt werben 
fonnen. Wie nnd woher dem jedoch entgegen gewirft wurde, 
gehört nicht hierher, fondern in eine befondere „‚vollftändige ge: 
beime Geſchichte des ganzen Mauthweſens,“ wie wir fie bereite 
über dad Staatskreditweſen befien. Ran man fagen, „die po: 
litiſche Anfiht von ber ganzen Sache habe jest erit, — wo un: 
ter der Aegide Preußens eine allgemeineZollvereinigung betries 
ben wird, — einen andern rihtigeren Standpunkt gewonnen?’ 
— unb darf man fragen: „von welcher Seite der leztere am 
frübeften eingenommen wurde? — Die Staatöregierungen meh⸗— 
rerer, in gleihem Berbältnig wie Heſſen fiehender Laͤnder, hiel⸗ 
ten lange, und eine berfelben fogar noch jejt, an dem unwider⸗ 
leglihen Grundſaze ber Staatswitthſchaft fe, „daß nemlich 
Metorfionen das Uebel der Mauthen nur noch erheͤhen, feis 
neswegs aber den Ausgang inlaͤndiſcher Produkte erleichtern.“ 
„Je länger und vollſtaͤndiger fie bieran feſthielten, um fo beſſer 
befanden fie fih dabei.“ — Später fommt im Genbfchreiten 
biefe Nusfübrung: „Jene Retorſſonsmaaßregeln, fo mie die 
endliche Zollvereinigung von Seite Heſſens mit der Krone Preu— 
fen waren eriterem Staate in zweifacher Beziehung aͤußerſt 
nachtheilig, dem andern dagegen fehr wichtig und nuͤzlich. Denn 
ben michtigften Ausfuhrartikeln aus Heffen war auf ihrem 
ganz natürlichen Wege durch die preufifhe Mautblinie 
gar fein Damm zu fegen. Sie fanden deu Durdgang ganz 
unmerflih für die Anfertiger der Gränz:- Bilanzen, in 
welchem fie nunmehr dffentlih mit einem ®lanze auftreren, 
der ganz auf Illuſion beruht. Kur eine folhe Hingebung 
Heſſens für die Intereffen von Preußen veritand ih dieſes 
jedoch nicht einmal zur völligen Freigebung des UWebergan: 
ges von Wein, Kabel und Branntiwein aus Helen nah 
dem Innern von Preußen, behielt alio gerade auf dieſe für 
ben weiten Eransport und einträglihiten Handel nah Preu— 
Gen geeignetften drei Artikel einen gewiſſen Impoft, ſamt den 
läftigen Graͤnzwaͤchtern noch bei! — Zum Andern wirkte aber 
weder jene Metorfionemaaßregel, noch bie Zollvereinigung mit 
Prenfen auf den angeblihen Hauptzwek, d. d. wirklich auf 
eine böbere Gewerbthaͤtigleit in Heffen; fie wird aber auch fer: 
ner micht gemwelt werben und merkliher gewinnen, da biefer, 
aum Theil natürlih begründete Mangel durch ſolche künſtliche 
Maafregeln, wie bad hohe Zollivftem, durchaus nicht zu beten 
it. Man bat zwar wiederholt bad Gegentheil deſſen, alſo ei: 
nen Aufſchwung der heſſiſchen Induſtrie behauptet, aber nie 
durch beſtiumte gültige Thatſachen zu bewrifen vermocht; umd 
vieleicht fühle man die kurze Dauer der nur theilweiſe bier- 
über gelungenen Iluſion, da in ber ». Hoffmann'ihen Schrift 
(S. 104 und 160) die Befuͤrchtung ausgefproden wird, daß 
durh noch allgemeinere Theilmabme anderer Staaten an dein 
preufifben Bollvereine jener kaum errungene Gewerbsgewinn 
vieleicht wieder verloren geben Fönne; „wenn anders nicht etwa 
— gerabe in der nunmehr fatt findenden Erweiterung der 
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Konfurreng zwiſchen mehreren Staaten zugleich, — bie Indu— 
firie durch mechfelfeitige Naceiferung neuerdings friih ange: 
regt werden ſollte.“ Dis erwarten, heit auch von Seite groß: 
ber zoglichen Staatsminiſteriums ber allgemeinen Hanbels- 
freibeit, alfo nirgends einem Mautdfpfteme, entſchieden bie 
günjtigere Wirkung einräumen. Nur fo viel bleibt gewiß, daß 
Preufen und feine Gewerksanitalten den größern Vortheil aus 
den Verhältniffen der neuern Zeit ihon gezogen, und aud fer 
ner noch deffen fi fo lange zu erfreuen haben werben, als 
die jezt eifrig betriebene Zollvereinfgung in Deutichland ein 
gewiſſes Gebiet in ſüdoͤſtlicher Richtung nicht überſchrei⸗ 
tet; folglich darf allem aͤußern Auſchein entgegen, auch eine 
wirkliche Zollvereinigung zwiſchen Suͤd⸗ und Norbbeutichland 
gar nicht gedacht werden, Die wird die Zukunft eben fo beftimmt 
beweiſen, als das gewerkliche Induſtrie allein nicht das Glük 
der Staaten ausmacht, dieſe auch, ohne andre begünftigende 
Anlagen und Nebenumſtaͤnde, 
nicht ins Leben gerufen wird. Hierin alfo liegt auch ber Grund 
von manchen bei jenen Verhandlungen der Unterrichteten be: 
reits ſchon bemerflich gewordenen befondern Erſcheinungen!“ — 
„Wollte, fo ſchließt diefe Abtheilung des Sendſchreibens, wollte 
man übrigens tiefer in die ©. 150 bis 164 ber v. Hoffmann’ 
fhen Schrift veröffentlihten Aus: und Einfuhräberfihten ein: 
feben, jo würde Manches darin als hoͤchſt problematiſch bezeich⸗ 
net werben miüfen; 3. B, die daraus berporgebende ganz un: 
gewoͤhnlich ſtarke Einfuhr gewifer Vichgattungen gegen ihre 
unerbeblihe Aucfubr; und doch muß anf lejtere, foweit fie 
auf ungemäftete Thiere gebt, fo wie auf die Ausfuhr von Leis 
nen, Garn u, ſ. w. ein befonders hoher Werth gelegt werben, 
weil diefelbe den ärmern Gegenden und Landbürgerklaſſen zu 
@ure fommt, während umgefehrt bie Ausfuhr von Wein, Obſt, 
Branntwein, Tabak, Hopfen, Maftvieh u. f. w. theils die bei: 
ſezn Grgenden, theils die wohlbabendern Landwirthe begiinftigt. 
Im Ganzen aber eriheint die Wertbfumme unferer heſſiſchen 
Ausfuhr überhaupt in guten Jahren in demſelben Ueberverhält: 


wife jeher güuſtig, als in andern Staaten bie Ausfuhr an. 


Gewertsartiteln; fo dag wir den Mangel an biefen leicht in 
Folge der erſtern verſchmerzen loͤunten.“ 


Niederlande. 

Das Journal de la Have enthielt am 44 Okt., unter 
der Heberigrift „Polirifhe Meflerionen,“ folgenden Ur: 
titel, der, wie die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung aus guter 
Quelle zu willen verichert, als eine Urt von Blaubenebefennt: 
nih und Manifeft von Seite der Holländer betrachtet werben 
darf: „Die Fondoner Konferenz, welche auf das Geſuch bes 
Königs der Niederlande zu dem Zweke zufammengetreten war, 
um die Uebel zu heilen, welche did Königreich niederdrüften, 
war nicht jo bald konſtituirt, als fie auch ben Zwek ihrer Mif: 
fion und fogar die Vollmacht jedes ihrer Mitglieder aud dem 
Yuge verlor. Dis Geſtaͤnduiß ift ſchiuerzlich, aber nicht sdeſto⸗ 
weniger doch wahr, Die Konferenz benahm ſich als fouverain, 
wäbrend fie nur Vermittlerin war, und ihre Bemuͤhungen gin: 
gen darauf, durch alle nur möglichen Mittel jene ungerechte, 
vermorfene belgiſche Revolution aufrecht zu halten, Durch melde 
die Hofnungen Kranfreihs und die Hanbelseiferfuht Englands 
in thätiges Spiel verfegt wurden. Wilhelm klagte feine men: 


blos durch die Mauth allein 


terifhen Unterthanen an, ober vielmehr er begmigte ſich, nach 
den Beſtimmungen der Verträge von feinen Alüirten die Hilfe 
zu verlangen, die ihm durch eben biefe Verträge gugefihert war. 
Rupland, welches die Revolution in Polen, Deftreih, das fie 
in Italien, Preußen, das fie in Neufchatel befämpfte, antwor— 
teten einftimmig, daß dismal und nur in Bezug. auf die Nie 
derlande die Mevolution legitim fen, und daß man die Mefla: 
mationen der Belgier prüfen muͤſſe; — eine politiihe Inkon—⸗ 
ſequenz, die feiner Zeit ihre Früͤchte tragen und welde die Ge: 
ſchichte niht ermangeln wird tanfendbmal dem Egoismus ber 
nordiihen Mächte vorgumerfen. Wer mit Aufmerkſamkeit dem 
Gange der Diplomatie folgte, muß fih erinnern, daß die Kon: 
ferenz nah und nach im Haag und in Bruͤſſel Friedenspraͤlimi⸗ 
narien in einer biefer Städte, und Protofofle in der andern 
berfelben vorlegte, welche, von einer der beiden Parteien gut: 
gebeißen, von der andern nicht amerfannt, nach der Deibe ver 
worfen wurden. Ein ganzes Jahr ſchwand dahin unter folchen 
anfheinenden Verföhnungsverfuiben, und zeigte entweder ein 
Spſtem von Winkelzuͤgen oder eine große Unfähigkeit von Seite 
der Konferengmitglieder. Allein was Alles überbot, felbft die 
empdrte öffenrlihe Mepnung, ‚war bie tage, morein der König 
ber Niederlande verfest ward, den man fletd erfuchte, den Pro: 
tofollen beizutreten, fo lange man alaubte, daß er diefelben ver: 
werfen mürde, und den man in feinen Hofnungen täufchte, fo 
bald er die Brotofolle unterzeichnet hatte, deren Ausführung 
ihm die Konferenz garantirt hatte. Um nun mit Sicherbeit 
beurtheilen zu fönnen, bie zu welchem Grade die Mitglieder 
der Londoner" Konferenz in fo fchwierigen Verhaͤltniſſen jede po— 
litiſche Geradheit außer Augen ſezten, ift es nothwendig, fol: 
gende zwei Fragen zu ftellen: Warum find die Prinzipien, auf 
welben die alten Monarchien beruben, von deren Gefandten 
verworfen worden? Warum it der König der Niederlande als 
lein von Europa verrathen werden, da ihm doch bie Unterſtu— 
zung derjenigen, bie zu feinem Sturze fonfpirirt haben, -burdh 
feierlihe Verträge garamtirt worden? Auf dieſe Frage ant- 
wortet die Konferenz, daß einestheild Die Antipathie zwiſchen 
den Belgiern und Hollandern binlänglih erwielen ſtehe, um 
einzufchen, daß eine Trennung unerläßlih geworden; und ans 
berntheile, daß der anhaltende Kampf zwifhen Holland und 
Belgien von der Urt geweien, um einen allgemeinen Krieg in 
Europa herbeizuführen. Nichts kan jedoch leichter, als bergleis 
chen Einwuͤrfe, widerlegt werden. Zuvoͤrderſt iſt die Antipathie 
der beiden Völker auf feine Weiſe erwieſen; Alles, was ſich 
beraudftellte, war, daß alle beide Meklamationen in Betref der 
gleihmägigen Geſe zgebung, dur welche lie verbunden waren, 
geltend zu machen hatten. Da der König felbft das Fundamen: 
talprinzip der Trennung beider Staaten annabm, oder demfel- 
ben feine Zuſtimmung ertheilte, fo war nichts leichter, als ſich 
wechſelsweiſe zu verikändigen und die Trennung der beiden Les 
gislaturen unter der Bedingung feſtzuſezen, fpäter einen Al⸗ 
Hang: oder Foͤderal Vertrag abzufcliefen, worin die Intereſſen 
beider Fänder mit der größten Sorgfalt bätten gewahrt werden 
können. Allein mit der größten Eilfertigfeit Untertfaneu von 
ibrem @ide der Treue gegen ihren Monarchen zu entbinben, 
bevor irgend etwas verſucht, bevor irgend etwas feftgefegt wor⸗ 
den, dis war eine fo offenbare Unklugheit, eine dergeſtalt uns 
heilvolle polltiſche Eutſchtidung, daß vieleicht das monarchiſche 


1767 


Prinzip nje mehr im Stande fepn wird, fi von dem Schlage 
zu erholen, der ihm von der Londoner Konferenz zugefügt wor: 
den. Iſt übrigens eine angebliche Antipathie ein Grund, den 
man anführen fan, als ob Zeit, Sitten und Gefeze nicht früh 
oder fpät die Menſchen unter fi verbänden, wenn eine Regie— 
rung fi abwechſelnd fet und aufgeflärt zeigt? Haben die Ita: 
liener, welche Defteeih fortdauernd unter feiner Herrfchaft hält, 
Spmpatbie für daffeibe? Iſt das Scepter des Kaifers von Muß: 
land nah dem Geſchmake der Polen? Hält eine 'entichiedene 
Anbänglichleit bie Meufchateller unter preußifcher Herrſchaft? 
Lieben die Katholiten, welde die Maijorität der Bevölkerung 
Irlands bilden, den proteftantifchen König von England fo fehr ? 
Und die Anhänger der Pourbone in ber Vendée und im Süden 
Franfreihs, find fie durd Bande der Spmpathie und Freund: 
fhaft an die Megierung Ludwig Philipps geknuͤpft? — Der 
ziveite Grund, der aus der Furcht entipringt, den allgemeinen 
Frieden geftört zu ſehen, ift nicht minder ungegründet, Man 
fiebt Deftreih feine Waffen nad Italien, Rußland feine Waf— 
fen nach Polen tragen, und der Friede von Europa bleibt un: 
geftört; nur im Betref des Koͤnigreichs der Niederlande ift ber 
allgemeine Friede im Begriffe geftört zu werden. Allein warum 
ließ man ben Prinzen von Oranien nicht gewähren? Unbezwei— 
felt würde dann längit der Friede in ben Niederlanden wieder 
hergeſtellt ſeyn, und folglich der Friede von Europa auf beifern 
Grundlagen ruben, als er es je durch bie Konferenz werden 
wird. Frankreich durfte nur zu Haufe bleiben und die Konfe: 
renz ſich in nichts mifchen, fo würde Holland allein feine An: 
gelegenbeiten geordnet haben, und fiherlih wäre alsdann der 
europäifhe Friede erhalten worben. Wozu dienten jene Kon: 
ferenzsufammenfünfte zu London, bie mun bald zwei Jahre 
bauern, jene unmiberruflihen und aldbald widerrufenen Trans: 
aktionen, alle jene nichtsfagenden Protokolle, jene Phantas: 
magorie von Berathungen, Bufammenberufungen, Depeihen 
und Kourieren ohne Ende; wozu? Um ſich mit der innern 
Mube eines Königreihs zu befhäftigen, deſſen Erbpring, an 
ber Spize einer tapfern Armee, in wenigen Tagen im Befize vom 
eriten bis zum legten Dorfe deffelben geweſen wäre. Kindern, 
Hemmen: das war der Mablipruc der Londoner Konferenz. Der 
von feinen Verbündeten im Stiche gelaffene König der Nieder: 
lande war jtark genug, um fich felbft zu belfem, und dag wollte 
fie nicht dulden. Es iſt alfo hoͤchſt Har, daß hauptſaͤchlich gegen 
ihn die Arbeiten ber Konferenz gerichtet wurden. Der europäifche 
Friede und die Antipatbie ber beiden Nationen waren rein nur 
Vorwände ; der Zwek war bie ungerechtefte aller Spoliationen; und 
su werfen Gunften? — Man fan dis erfeunen, wenn man bie Meful: 
tate unterfucht, die diefer Beſchluß in feinen Folgen berbeigefübrt, 
und durch jenes im Kriminalrechte fo wohl befanunte Ariom: isfecit, 
cui prodest. Mit männlicher Stimme fönnte man dem Könige der 
Niederlande fagen: „Wir haben die Ordnung in Eurem Kinig: 
reihe mit wieder berftellen können.” Gr mürbe der Konfe: 
venz antworten: „Ich konnte ed, ih habe es unternommen, 
allein Ihr Habt es nicht gewollt. Deshalb iſt es auch, welches 
aud Eure diplomatifhen Winfelzüge ſeyn mögen, eine unbe: 


ftreitbare Thatſache, daß die Sefandten der europaͤlſchen Mächte 
übereinftimmig find, die Mevolution in meinem Königreiche zu 
unterftügen, und bei diefer Gelegenheit die Prinzipien zu ver: 
ratben, melde fie fonft allerwärts mit fo großer Gorgfalt ver: 
theidige haben.” Geſchluß folgt.) 


feine Rechnungen. 


Schweiz. 

rZürich, 29 Oft. Der Inhalt des Konkordatsentwurfes 
betreffend die Errichtung einer ſchweizeriſchen Uaiverfirät, if 
im Wefentlihen folgender: Dielniverfität wird in Sürih ober 
in Bern errichtet, und kan in ber Folge ohne Einwiligung 
bed betreffenden Kantons an feinen andern Drt bin verlegt 
werben. Es wird ihr die vollitändigfte Kehrfreipeit zugeſicher t. 
Um ihr eine möglihft unabhängige Crifteny gu gewäbrleiften, 
wird ein Kapitalfonds geftifter, deſſen Zinſen jäyrlih zum 
Hauptgute geihlagen werden, bie bdaffelbe die Summe von 
s Millionen Schweizerfranfen erreiht bat, Die jährlihen Aus— 
gaben für die Univerfität, mit Imbegrif des dem Kapiralionds 
zufließenden Berrags, dürfen die Summe von 200,000 Schwei: 
zerfraulen nicht überfteigen. Die fonfordirenden Kantone ver: 
pflihten fih zur Leiftung eines jährliben Beitrags auf bie 
naͤchſten sehn Jahre. Der Kanton, wohin bie Univerfitär ver: 
legt wird, bat die Hälfte der jährlibem Ausgabe zu tragen, 
und überdis alle erforderlichen Lofalitäten unentgeltlich gu lie: 
fern, feine Spitäler zur Verfügung der Univerfirät zu ſtelleu, 
und, obne Kojten für dieſe, einen regelmäßigen Fatbolifchen 
Gottesdienſt am Size derfelben zu unterhalten. Die Umiver- 
fität beſteht aus fünf Fakultäten, einer katholiſch-theologiſchen, 
einer proteftantiih:tbeologiihen, einer juridiihen (mit Ein: 
ſchluß der „politiſchen Staatswiſſenſchaften“), einer medizin: 
fhen und einer philofopbifsen uud philologifsen. Die Zahl 
der ordentlihen Profeſſoren ift in der Regel nit unter 40; 
dech iſt es nicht nothwendig, daß dieſe Zahl gleihb Anfangs voll: 
ſtaͤndig vorhanden fey. Die Ledrvortraͤge werden in der Megel 
in deutſcher Sprabe gehalten; die Zahl der frauyöfihen und 
italienifhen Lehrſtuͤhle wird je mad dem Wntbeile beitimmi, 
den bie Kantone franzöfiiher oder italieniiher Sprache an dem 
Kontordate nehmen, in ordentliber Profeſſor beziehe 2100 
ranfen jaͤhrlichen Sehalt; außerordentliher Weile kan dieſe 
efoldbung bis auf 6100 Fr. erböbt merden. Die Honorare, 
AImmatrifulationg: und Bibliotbeldgehübren betragen für die 
Studenten aus den konlordirenden Kantonen ?/, weniger, als 
für die übrigen. Die definitive Organiſation der Univerfirät 
wird einer aus Abgeordneten der kontordirenden Kantone beite 
benden Rommiffion übertragen. Im dieſer, fo mie bei allen 
Verhandlungen der konkordirenden Stände, bat jeder Kanton 
fo viele Stimmen, als er Vierzigtheile an bie jährlichen Bei- 
träge leitet; doch Fan ein Kanton mie mehr als ſechs Stim: 
men baben. Der Kanton, auf deſſen Gebiet ſich die Univerſi⸗ 
tät befindet, hat fo viele Stimmen, als derjenige Kanton, wel- 
her in Kolge feiner Beiträge bie meilten Stimmen erhalten 
bat. Einem Abgeordneten können mehrere Stimmen übertra: 
gen werden. Ein Kanıler und ſechs andere Mitglieder, mer: 
unter ſich nur drei Univerfitätsprofeiforen befinden dürfen, bil: 
den ben Senat. Gie werden durch die Abgeordneten der kon: 
forbireuben Kantone auf ſechs Jahre gewählt, und find immer 
wieber wählbar. Der Kanzler, welcher nicht Profeflor ſeyn 
barf, bezieht 7000 Ar. (!), die übrigen Mitglieder, melde nit 
Proftſſoren find, 2400, bie drei Andern 300 Fr. jährlihen Ge: 
balt. Die Ernennung der Profeſſoren ftehr fir das erftemal 
dem Senate und ben Abgeordneten der Kantone, fpäterbin dem 
Senate allein zu. Der Senat ift befugt, die Brfoldung eines 
ordentlichen Profeiford bis auf 400 Fr. au erböben, nnd für 
temporaire Lehrkurſe wiſſenſchaftlicher Männer anferordentlice 
Gratifitationen zu ertbeilen. Der Griamtbetrag folder Ges 
baltserböhungen umd Bratififationen darf jährlih mit über 
54,000 Fr. auſteigen. Nur dur einen befondern Beſchluß der 
Kantondabgeordneten, wobei ber Senat beratbende Stimme 
bat, kan diefe Summe, und ebenfo der Betrag von 6100 Fr. 
für einen einzelnen Profeflor, überihritten werden, Die Ents 
fernung ca Profeffors kan nur durb den Seuat und bie 
Kautonsabgeordneten ausgeſprochen werden. Dir Ernat er: 
nennt und entläßt dem Kaflirer der Univerſitaͤt, und prüft 
Sowol über diefe ald über den Gang der 
Univerfirät erftattet er den fonfordirenden Kantonen jäbrlic 
Bericht, und ebenfo einen @eneralbericht über feine Verwal» 
tung nah Werfiuß der fehs Amtsjahre. Der Wiederbeitellung 


5:8 Senats geht alsdaun eine Berathung über bie Univerfität 
im Augemeinen voran. Denjenigen Kantonen oder Kantone: 
theilen, jo wie derjenigen fchmeigerifhen Verwaltungen oder 
Stiftungen, welde dermalen dem Koukordate nicht beigetreten, 
febt in der Folge der Beitritt unter der Bedingung offen, 
daß fie fih verpflichten, zehn Jahre hindurch einem jährlichen 
Beitrag zu leiiten, der wenigſſens 15 der jährliden Unszabe 
gleisfommt. Wenn, nah erfolgter gemeinfhaftliher @inmwili: 
gung bes Genates und der Kantondabzeordneten, Privaten 
oder Mereine die Verpflichtung übernehmen, während zehn Dad: 
zen einen jährlichen Beitrag zu lieferm, der wenigfteng 1/,, der 
Hbrliben Ausgabe gleihlowmt, fo babem fie dad Mecht, ſich im 
der Derfammiung der Kantoueabgeordaeten nah Verbätruif 
ihred Beitrags mit beratbender Stimme vertreten zu lalfen. 
Aus triftigen Gründen, wovon indeffen den Eonfordirenden 
Ständen Mittdeilung zu maden ift, kau ber Senat Sgentun— 
gen, die der Univerfirät angeboten werden, zurüfmweifen. Ynge: 
nommene Schenfungen, benen ber Geber feine befondere Be: 
Rimmung angewiefen, werden zum Kapitalfonds geiclagen. 
Wenn ver Eintritt des Zeitpunktes, wo die Univerfität durch 
eigene Fouds beftchen fan, die @idgenofenihaft zu derem Ueber: 
nahme geneigt wäre, fo können bie fontordirenden Stände mit 
%, ber ihnen znftehenten Stimmen bazu einwilligen, infofern 
die Eidgenoſſenſchaf; gemäbrleitter: a) die unbedingte Lehrfrei⸗ 
beit, b) die urabhängige Stellung, welde die Univerfität in 
jenem Beitpunfte wirb erworben baden, e) einen jährlichen 
Zuſchuß zum SKapitalfonde, deſſen Minimum fefigeiegt werden 
vol, und d)dap die Umiverfität, außerhalb ihrer Ephäre, der 
Lebrfreibeit feinen @intrag tbun werde. 


Litterarifhe Anzeigen. 
12305)- So eben iſt erftienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben (in der Karl Kolmann'ſchen In Augsburg): 

Philosophia cabbalistica 
et Pantheismus. Ex fontibus primariis adumbravit alque 

inter se comparavit 
Dr. M. Freystadt, 
8 maj. Regimonti Borntraeger in Comm. 4 Rthir. 


[2281] Polniſche Angelegenheit. 

Folgende hiftorlfch = wichtige Schrift hat fo eben bie Preife 
verlaſſen: 

Polniſche Miscellen, herausgegeben von Ka: 
ver Bronikowski, ehemaligem Vicepraͤſidenten von 
Warſchau; Verfaſſers der Auswanderung von Warſchau 
nach Dresden u. ſ. w. No. J. 8. Nuͤrnberg, Fr. Campe. 
1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. 

Ganz neue, hoͤchſimerkwuͤrdige Aufſchluͤſſe über die wichtig: 
Ken Creigniffe jener verbäugnißvollen Kataftropbe, findet man 
in biefer intereffanten Schrift, deren Verfaffer dem deutfchen 
Publlkam, durch felne Auswanderung von Warfhau nad 
Dresden, welche die zweite Auflage erlebt hat, bereits auf 
eine rühmlihe Wolfe bekannt iſt. 

In Augsburg bei Himmer, Kollmann x. 


2236) Zur Tagesgeſchichte. 
Die höhft merkwürdige und eine Reihe wichtiger neuer That: 

Inhen gebende Schrift: 

Xafayette und die Revolution von 1830; Ge: 
ſchichte der Begebenheiten und der Menfchen des Zulius, 
Von B, Sarrans, Lafayerte's Feldadjutanten. Aus 
dem Franzdfifchen. Zwei Bände. gr. 8. Stuttgart, 
Metz ler'ſche Buchhandlung. geh. (44 Bogen.) Preis 
4 fl. oder 2 Rıhlr. 8 Gr. 

ft nun volitändig erſchlenen und vorrärhig In allen guten Bud: 

dandlungen Deutflands, der Schweiz und der oͤſtrelchiſchen Mon: 
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archle, in Wien bei Mörfchner und Jasper, Schaumburg und 

Komp., Gerold; Peſth bei Alllan, "Hartieben und Winand; 

Kaſchau, —— und Dedenburg bei Wigand; Pem- 

Reis und —— F — * — — Fe bet 
mian un orge, Brünm bei ®aftl; Drag bh 

Borroſch; Salzburg bei Mapr. MEERE N EN 


(2150) Abfahrt der englischen Dampfschiffe 


Rotterdam 
London, 





Jür die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter, 


Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich : 

ATTWOOD, Hapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANHS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Saıru und Konr. 
und P. A. var Es in Rotterdam, und J. Sımonıs in Köln. 





(2050) Die Dampfschiffe 
zwi- „ schen 
Köln ;, und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz un. von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Affichen zu ersehen. 


[2166) Lehrer-Anſtellung betreffend. 

Ein junger Mann, welcher fich zum Lehrer vorbereitet bat, 
und unter Andern namentiid den Unterricht in der Mathema: 
tif übernehmen könnte, wofür ihm aber der Peftalosztiihe Weg 
befannt und geläufig ſeyn mäfte, kan Anftellung in der Bun— 
fen’fhen Anaben:Erziehungs:Anftalt finden. Das Naͤhere durch 
portofreie Briefe an 

Georg Bunfen, 


Vorftepver ber Anfalt. 
Sranffurt a. M., ben 15 Oftober 1853. 

(2295) Von meinen Schweizer-Alpen:Pflanzen, ſchoͤn, 
mit Sorgfalt getrofnet und richtig beitimmt, koͤnnen wieder bie ers 
ften 1%, Gonturlen gegen portofreie Einfendung von 5 Nthir. ſaͤchſ. 
(nebit 2 Gr. für Werpafung) an Herrn Ober: Stemer:Sanzliiten 
E. Stein in Dresden von dort aus bejogen worden. — Die 
verehrten frühbern Abnehmer, weihe die Fort ſe zung geminfcht 
haben, muß ih um Gebuld bis künftigen Herbſt bitten, in ber 
—— 4 fd bis * eine dinlaͤugliche Anzahl Theil 
nehmer gefunden haben werben. 

— Kari Stein, Apotheter im Frautufelb 

in ber Schrei. 


[2278]  Gafthof: Verkaufs: Anzeige. 

WM. gar Sat * — Samelı 1 * auter, groben 
teter Saſthof zu verlaufen. 

* Z. — die Expedition ber Allgem. Zeltung. 


ATGSBURG. Abonnement 
bei dus Virlagssapsdition omd bei 
der hissigen H. Oberpostamts. 
Bei E adition, sodann für 
Deutschland beiallon Postämtern 
gensjährig, halbjährig mad bei Be- 
gian der sten HälftejedenBeme- 
sters auch vierteljährigjfür Frank- 
reich bei dem Postamte in Hab, 


Sonntag 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhböchften Privilegien. 
Ye 509. 


Portugal. (Kriegeberipte.) — Broßsritannien. — Frantreich. (Briefe aus Paris.) — Beilage Nro. 309, Mieterlande, — Itallen. 
(Spreisen aus Ancona.) — Deutfopland, (Schreiben aus Frantfurt.) — Preußen. 


und bei Hırrmn Alszander au 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. »8, 
Preisfür dem ganzen Jahrgangt 
sstes Absatspostamt ı 4 fl. ı5 kr. 
sten ı5 fl. 15 hr. ; für dieantfern. 
Lern Theile im Rönigr. ı6. ı5 hr, 
Inserate aller Art werden auf 
— ————— ie 
or Spalte mit 9 kr. berechn«t 


4 November 1832, 


(Brief.) — Seſireich. (Brief.) — Außerordent- 


liche Beilagen Neo, 445 und 444. Leipziger Michaelismeſſe. — Volitifge Betrachtungen bes Journal de Ia Have. — Hollaͤndiſche Nott 
som 13 Dit. — Schwoti. — Ankuͤntigungen. 





yortugal 

Die Kiffaboner Hofzeitung vom 15, 45 und 16 Dit. 
enthält nichts über die Armee vor Oporto. Am 17 Dft. lad 
man darin: „Sr. Maj. Regierung bat offizielle Mittdeilungen 
von den Gorregidoren von ungefähr Au Städten und ver: 
fbiedenen Seebäfen erhalten, wornach überall die größte Ruhe 
bereite.” Dieſelbe Nummer entbält einen an den Kriege: 
minifter gerichteten Beriht aus Dliveira de Azemeis vom 
50 Sept. über eine von den Pebriften verfuchte Landung bei 
Aveiro; fodann einen Bericht aus Braga vom 1 Dft., wor: 
nad am 29 bei Averamar, im Kirchfpiele Amorim, ein für Don 
Pedro beftimmtes, mit Munition beladenes engliihes Shif — 
Patachd — auf den Strand lief. Der auf dem Schiffe befind: 
lihe General Vasconcellos, nebit einem Priefter, einer Dame, 
zwei Bedienten und drei Franzofen entlamen in einem Boote; 
die übrige Mannſchaft — lauter Engländer, mit Ausnahme 
zweier Yortugiefen — wurde gefangen. 

Das geftern erwähnte Dekret Don Migueld, in Betref des 
Herzogs von Eabaval lautet: „An den geehrten Herzog von 
Gabaval, meinen werthen und geliebten Vetter. Da ich be: 
ſchloſſen babe, abzureifen, und meine gegen bie Mebellen agirende 
Armee zu befihtigen, um dieſen tapfern Truppen in der Ebre, 
die ich ihnen erjeige, die Achtung zu beweifen, bie ihre glän: 
zenden Dienite vom meiner Seite verdienen, und da es unter 
ſolchen Umfänden zwelmäßig ift, die nöthigen Masfregeln zur 
Sicherheit und Ruhe der Hauptitadt zu ergreifen, gerube ich 
Ihnen das Kommando über ale Truppen anzuvertrauen, die 
ſich jest in der Hauptitadt, in ber Provinz Eſtremadura und 
in den Forts auf beiden Seiten bes Tajo befinden, fo wie über 
die, welde etma noch fommen werden. Ich ermäctige Sie, 
alle die Mittel anzuwenden, die Sie zur Aufrehthaltung und 
Bewahrung der Ruhe für nötbig finden, wobei ih Ihnen alle 
Vollmacht gebe, um biefe wichtige Pflicht mit der Würde zu 
erfüllen, die Ihren großen Cigenfchaften und dem von Ihnen 
ſtets an Tag gelegten Eifer entipricht. Ferner find Sie ermäd: 
Kigt, ben betreffenden Behörden die Ihnen noͤthig fheinenden 
Befehle zujufenden und über Alles, was Sie thun, direft mit 
mir zu fommuniziren. Gegeben im Pallafte von Garias, am 
8 DE. Der König.” (Nah dieſem Dekrete melder bie Lif: 
faboner Hofjeitung, daß Se. Majeſtaͤt gernbt habe, den Herzog 
von Cabaval zum Felbmarfhall zu erheben.) 

Endlich finder fih in biefem Blatte folgender Bericht des 
Miguelitiihen Admirald: „Un den Marineminifter Grafen 
v. Baſtos. Ich babe die Ehre, Ihnen die Details des Gefechte 


zu überfenden, welches am 11 zwiſchen ber Eskadre, die ich zu 
befebligen die Ehre habe, und der Seemacht der Mebellen ftatt 
fand, Am 10 ging ib um 7%, Uhr Morgens vor der Mhebe 
von Vigo unter Segel; die Streitmaht von Sartorius lag da⸗ 
mals öftlih in der Nähe der Infeln von Bavona vor Anker. 
Diefelbe beftand aus zwei Fregatten, vier Korvetten, drei Ba: 
leeren, drei Briggs und einem Dampfboote, Ein wenig fpäter 
ging auch bie feindlihe Edfadre unter Segel, und fteuerte 
nordbwärts vor und, bis fie in eine Winditille fiel, während 
unfre Eskadre friſchen Nordwind hatte. Dem Keinde aber ge: 
lang es, mit Hilfe des Dampfboote, das er bei fi hatte und 
eines andern, das an demfelben Tage zu ihm ſtieß, zuerſt bie 
beiden Fregatten und dann and bie andern Fahrzeuge vorwärts 
au bringen. Unſte Eskadre fegelte in Schlahtordnung in zwei 
Kolonnen; die windwärts beftand aus dem Don Joao IV und 
ber Princefa Meal, die unter dem Winde aus dem zwei Kor: 
vetten Dona Iſabella und Cybele und den beiden Briggs Audaz 
und Zejo, Die feindliche Esfadre folgte und bielt fih aufer dem 
Bereiche unfrer Artillerie windwaͤrts, bis ungefähr 1%, Uhr in 
der Nacht des 11, wo fie anrüfte und Raketen warf; bie er: 
fte blos zur Probe, die andern gingen über unfre Linie hinaus, 
Da wir num innerbalb Kanonenfhufmweite waren, jo unter: 
hielten wir zwei Stunden lang ein Feuer, das der Feind mit 
zureichender Kraft und vieler Energie erwieberte. Der Kampf 
wurde auf beiden Seiten fehr lebhaft; von unfrer Seite wurbe 
er aber fo bizig und der Enthuſiasmus unfrer Mannihaft fo 
groß, daß ungefäbr um A Uhr Morgens der Feind genöthigt 
war, feine gemöhnliben Mittel anzuwenden und zu fliehen, 
da er mit Hülfe feiner Dampfboote außer unfern Bereich kom: 
men konnte; er wurde indeß bis fünf Ihr von unfern Schiffen 
verfolgt, deren Feuer er nur ſchlecht erwiederte. Der Feind 
beihleunigte feine Flucht fo fehr er Fonute, wurde aber eine 
Zeitlang von der Princefa Deal verfolgt, melde ihn in die 
Nähe unfers Geichwaders zu ziehen verfuchte; ber Feind legte 
um, ermwiederte unfer Feuer, fezte aber feinen Rüfzug fort, 
fo daß er fih aufs eiligfte von ung trennte, So endete ber 
Kampf, nachdem der Feind dur eine unglüflihe Erfahrung 
den Muth kennen gelernt hatte, welder die Portugiefen bei 
Vertheidigung des Ruhms, des Throns und ihrer eiguen Chre 
befeelt. Das Linienfhif, die Fregatten und bie zwei Korvetten 
baben einigen Schaden gelitten. Der Don Joao VI bat 1456 
Schüfe gethan, bie Princefa Real über 1000, auch die beiden 
Korvetten haben eine bedeutende Anzahl abgefeuert, aber bie 
Briggs, welche febr ſchlechte Segler find, konnten mit dem Reſte 
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der Götadre nicht auf gleicher Linie bleiben. Der Don Joao VI 
batte 6 Zodte und 18 Verwundete, bie Princefa Meal 13 Todte 
und 25 Verwundete; die Epbele einen Tobten und 5 Merwun: 
dete; die abella nur einem leicht Vermunbeten. Den Eca- 
den, den der Feind dur unfer Feuer erlitt, konnte ich nicht 
beurtheilen, ba er bei Tagesanbruch ſchon fo weit entfernt war; 
die beiden Fregatten jheinen aber in ihrem Tauwerk beträct: 
lich gelitten zu haben. Un Borb bed Don Joao VI im Zaio. 
3030 Feliz Pereira de Campos, Kommandeur ber 
Eskadre.“ — Ueber daſſelbe Seetreffen enthält bie Cronica 
confitueional von Oporto folgenden Bericht bed Admirals 
Sartorius. „An Bord der Fregatte Dona Maria, zu dem 
Geſchwader Ihrer allergetreueften Majeſtaͤt gehörig, 11 DE, 
vierzig Meilen weitlich von den Bavona⸗Inſeln. Geftern Mor: 
gen um 6 Uhr warb bie feindliche Eskadre, — beitehend, mie 
ich in meiner legten Depefche anzeigte, aus 1 Linienfchif, 1 Fre: 
gatte, 2 Korvetten und 2 Briggs — bemerkt, wie fie aus der 
Bucht von Vigo fegelte. Ih lichtete von meinem Ankergrund 
innerhalb der Gemwälfer ber Bapona-Fufeln die Unter, und hielt 
mich hinter ihnen, entfclofen, troz der großen Webermacht bed 
Feindes ihn zu einem allgemeinen Treifen zu zwingen, in der 


gewiffen Hofnung, daß ich wenigſtens feine großen Schiffe in, 


einen folhen Zuftand verfegen wurde, daß fie für die naͤchſten 
paar Monate untauglih zum Dienfte würden. Demgemäh ride 
tete ich meinen Ungrif mit Ruͤtſicht auf. meine Heinen Schiffe 
fo ein, daß es mir freiftände, das feindliche Linienſchif mit den 
beiden Fregatten angreifen, "während meine Korvetten die 
Aufmerkſamkeit ber feindligen Fregatten ıc. beſchaͤſtigen follten, 
Aber bald nach 4 Uhr heute Morgen — während ich mich bem 
Feinde näherte und das Treffen begann — trat fait völlige 
Windſtille ein, und wenige von den kleinen Schiffen konnten 
die ihnen angemwiefenen Stellungen einnehmen und mir bieje 
nige Hülfe leiften, die fie mir fonft gewiß mit bem größten 
@ifer geleiftet hatten. Die Folge war, daß das ganze feindlis 
he Feuer — dem wir innerhalb Traubenſchußweite nahe wa— 
ren — blos auf bie Fregatten und bie Brigg 25 Julius, haupt: 
ſaͤchlich aber auf meine Flaggenfregatte und zulest auf die Kor: 
vette Portuenfe gerihter war. Das Feuer des Keindes warb 
von allen Offizieren und der ganzen Maunſchaft unfrer Schiffe 
mit unüberwindlibem Muthe empfangen und erwiedert, wäh: 
rend des ganzen Treffens, das fünfthalb Stunden dauerte, Um 
dieſe Zeit fand ih, dab meine Balbord:Segel bedeutend gelit: 
ten hatten, und daß einige Kanonen bed Balbordb3 für den Yu: 
geublif untauglich geworden waren, daher ich umzulegen be 
gaun, um von ber Gteuerborbfeite den Kampf fortzufegen. Ich 
begleitete dieſes Mandupre mit einem mohlgerichteten Feuer 
auf bie feinblihe Fregatte. Es war indeifen kaum vollendet, 
ald ich bemerkte, daß ber Feind die Segel nah Süden aufzog. 
Dis gab Zeit und Gelegenheit, die in meinem Talelwerk erlit- 
tenen Beihäbigungen audzjubeffern; ich bringe es eben jezt in 
Ordnung, und hoffe gegen vier Uhr biefen Abend dem Feinde 
auf ben Ferfen zu folgen und ibn zu Erneuerung des Kampfes 
zu zwingen. (Nun folgen Lobeserhebungen der Offiziere und 
der Mannfchaft, fo mie ein Verzeichniß der Todten und Der: 
mundeten; unter leztern befindet fich, wie ber Admiral bemerkt, 
einer feiner tapferften und thätigften Offiziere, deſſen Dienfte 
er nun auf lange Zeit beraubt fepn werde. Im Ganzen find 


45 Kobte und 31 Verwundete aufgezaͤhlt. Unter den Todten 
befindet fi Lieutenant Gibſon; unter ben Schwperverwunbdeten 
ber Kommandeur Foord Margoll und Lieutenant Echarp: unter 
ben Leichtverwundeten der Abmiral Sartorius felbit unb ber 
Lieutenant Roß.) 

Der Morning: Herald enthält folgende Briefe aus 
Liffabon: „Bom 17 Dft. Am lezten Sonntag, den 11, kam 
Don Migneld Geſchwader wieder im Tajo an, Das Piniens 
ſchif (Don Joao), die Fregatte und eine Korvette find im fehr 
elendem Zuftande, und haben eine große Anzahl Verwundeter 
an Bord, aus einem Treffen mit Admiral Sartorius, beifen 
Einzelnbeiten Sie beifer von Oporto ber erfahren werden, Sie 
brachten auch bie erfreuliche Nachricht, daß die ganze Mann: 
Schaft des untergangenen Dampfboots gerettet wurde, und fih 
am Bord bes Geſchwaders befindet. Sie erzählen, das Treffen 
habe gegen 5 Stunden gedauert; blos bie obigen drei Schiffe haͤt⸗ 
ten baran Theil genommen; fie fepen von Sartorius Schiffen 
umringt worden; aus Gründen, bie nicht angegeben werben, 
hätten fih bie andern Migueliftiifhen Schiffe entfernt gehal— 
ten; Admiral Sartorius Flaggenſchif ſey an Seilen fortges 
fhleppt worden, da feine Maften und Kane große Beihädigung 
erlitten hätten, fo daß es nicht mehr feefähig fen; warum fie es 
in foldem Buftande nicht nahmen, fagen fie nicht; überhaupt 
zeigen fie nicht viel Luſt über bie Sade zu ſprechen. Geſtern 
wurden mehr ald 50 Vermundete in bie Spitäler gebracht. 
Einer ftarb, old man ihn an die Kıfte trug. Der alte Don 
Joeao VI hat mehr ald 100 Schüfe im Kiel; fein Maft ift 
zerſchmettert, auch ift das Schif fehr lef, Die andern beiden 
Schiffe find fo beihäbdigt, daß es beißt, man braude wenigfteng 
fehs Wochen zur Ausbefferung, wo ed dann zu ſpaͤt fepn wird, 
während des Winters wicder in See zu gehen, Es ſcheint, fie 
find frob, daß fie wegfamen, und da bie Migneliften bier nicht 
illuminiren, ift ed augenfheinlih, dab fie es nicht ale einen 
Sieg betrachten. Seit ber Ankunft der Nachricht von ber Schlacht 
vor Dporto am 29 find die Realiſtas höchft unverſchaͤmt ges 
gen die bier lebenden Engländer geworden. Am Sonntag Naht 
ward großer Echrefen verbreitet durch bie Ermordung eines 
von Lord W. Muffells fpanifhen Bedienten, bed Portiers ſei— 
nes Pallaftes, durch die Hand eines Volizeifoldaten. Ed ſcheint, 
daß der Bediente, des Lords Ankunft erwartend), am Thore 
ſaß, ald ein Polizeiderafhement vorüberging, und ihm anf eine 
infolente Weife befahl bineinzugehen und das Thor zu fließen. 
Als er fi weigerte, did zu thun, flug einer mit jeiner Mude 
tete nach ihm; der Bebiente fing den Schlag auf, worauf ein 
anderer fein Gewehr anlegte und ihn in ben Hals fhof. Er 
ftarb bald daranf. Man fendete nad dem Richter, der die ganze 
Nacht im Palajte blieb. Der Polizeifoldat fol ind Gefaͤnaniß 
gebracht worden fepn. Ein anderer Cingrif in brittifdes Gi: 
genthum iſt der allgemeine Gegenſtand des Geſpraͤchs — bie 
Wegnahme einer großen Menge Getreide, im Werthe von 2000 
Pf. St,, einem Hrn. Wheelhouſe gebörig, einem fehr reipef: 
tabeln Swiebatbäfer und Lieferanten für bie portugiefiihe Mas 
rine Jınd Armee, Dad Getreide war in ber Umgegend von 
Figueirad ganz regelmäßig gekauft und bezahlt, und in Figueis 
rad in Hrn. Wheelhouſe's Magazinen niedergelegt worden, um 
nach Liſſabon verfbift zu werden. Nun mwurben, ohne Benach— 
richtigung des Konfuls in Figueiras, die Thüren aufgebrochen, 
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und Alles weggenommen, wahrſcheinlich um fur Armee gejeu: 
det zu werden, die daran großen Mangel leidet. Kr. Wheel: 
bonfe hat eine Vorftelung an den brittiihen Gemeraltonful 
eingereicht; bie Sade wird jest unterſucht.“ — „om 18 Ott. 
Ich höre fo eben, daf über ben Merluft des Dampfbootd eine 
dunkle und mpfterieufe Geihichte in Unterfuchung if. Einer 
der Feuerwerker wirb beihuldigt, er habe es mac Oporto brin: 
gen wollen, und fer an dem Untergehen ichulb, weil er ein Zoch 
in den Boden gebohrt habe. Ed ift ein ſehr achtungswerther 
Mann, ein geborner Portugiefe, ber eine Engländerin beira: 
thete. Die Aompagnie.ftellte ihn an, und erlaubte ihm, feine 
Schifägehülfen zu wählen, was er that. Die Regierung mie: 
thete das Schif, und fiherte 16,000 Pf. St. zu, wenn es beſchaͤ— 
digt wuͤrde oder verloren ginge. Die Perfonen, melde der Kom: 
pagnie Buͤrgſchaft leifteten, bringen num Beweiſe vor, um die 
obigen Beichnldigungen zu rechtfertigen. Die ganze Mann: 
ſchaft ertlärt den Mann für unfhuldig, indeffen begt man große 
Beſoraniſſe für ihn, — Die Befchäfte aller Art fteben fait völ- 
fig ſtil. Viele Schiffe-liegen in Quarantaine, Drangen wur: 
den nch feine gelauft, wegen der Unjicherbeit, fie zu verihif: 
ien. Daber bereicht große Noth, ba in Diefer Jahrszeit ge: 
möhnlih viele hundert Leute mit dieſem Handel beſchaͤftigt 
find. Diefen Morgen verbreitet fih das Gericht, die britriichen 
Schiffe liefen in den Fluß ein. Sie waren längft ihres Dien: 
ſtes außerhalb der Barre müde; indeſſen werben fie jezt in 
Liſſadon auch nicht viel Vergnügen finden, Dom Miguel if 
endlih nach Eoimbra abgereidt; er unternahm bie Meife zu 
pferde, blos mit drei Begleitern. Kouriere follen angelommen 
ſeyn mit der Nachricht, General Till Jourdon (?) habe in zwei 
Angriffen auf dad Serrallofter mit ungehenerm Verluſte den 

Aürzern gezogen. Liſſabon iſt im Aufregung. Die englifhe 
Esfadre wurde im ben Tajo beordert. Heute fand eine Ver: 
ſamm lung drittiſcher Kaufleute ſtatt, um wegen größerer Sicher: 
heit für Perfon und Cigentpum eine Petition einzugeben, und 
zugleich wegen erlittener Berlufte, Eingriffe und Inſulten Klage 
zu führen. Die Franzoſen und Amerikaner erbielten gleich Ab: 
hilfe. Bei Portugiefen mügt die Mäßigung nichts. — So eben 
Go Uhr) fommen zwei große brittifhe Kriegsſchiſſe in dem 
Zaio. Ich hoffe, Alles wird ruhig enden. Bald muß eine 
ernithafte Aenderung eintreten. Der Herzog von Cadaval re: 
giert während Don Miguels Abweſenheit. Er iſt ein furchtſa— 
mer Dann, der außer feinem hohen Range durchaus feine Ci: 
genſchaft hat, bie ibn für diefe Stelle geeignet machte. Das 
Better ift noch ſchoͤn, man erwartet aber Degen.‘ 

Großbritannien 

Sonbon, 27 Dt. Konfol. 3 Proz. 83", ; ruffiiche Fonds 98°, ; 
vortugiefifche 49%, 5 brafilifche 48%, ; griedifche 27%/,; mericani⸗ 
ſche 26; Wirenes:apred 22; iliihe 151,5 Cortes 1414; 
columbiſche 10°, ; peruaniſche 101,,. 

j Der Courier wiederholt, und mit größerer Beitimmebeit, 
bie Nachricht, dag Frankreich den Belgiern beiftchen werde, die 
Eitadele von Antwerpen zu nehmen, und dad Preufen, Ruf: 
land und Oeſtreich dagegen proteftiet hätten Der Globe da: 
gegen beobachtet fortwährend tiber dieſen leztern Punkt das 
tieffte Stillſchweigen. 

(Eourier.) Geitern (26 Dft.) fand eine Konferenz ſtatt 
über den fonzilietoriihen Vertragsentwurf, den der preußiſche 


Minifter, Baron Buͤlow, vorgelegt, und bie hollaͤndiſche Me: 
gierung mobdifizirt batte. Wir glauben aber, daß nichts ent: 
fhieden wurde. Zugleich aber fünnen wir hinzuſezen, das man 
einer frieblihen Yusgleihung nie fo nahe war, mie jest. 

» (Eourier.) Es gebt bag Gericht, der franzöfiihe und ber 
preußiſche Minifter bei ber Konferenz hätten die Thatſache der 
von Preußen dem franzöfiihen Hofe übergebenen Proteftation 
gegen den Einmarfh franzöfifher Truppen in Abrede geſtellt. 
Dis ift möglich, allein man muß zwiſchen bem, was ein Seſand⸗ 
ter aus offizieller Duelle, und was er als Individuum erführr, 
unterſcheiden. 

(Globe.) Wir haben Grund zu glauben, daß die Ratifi⸗ 
fationen des Vertrags zwiſchen Großbritannien und Franfreic, 
in Bezug auf Belgien und Hollaud, hente (27) werden ausge— 
wechielt werden, was natürlich allen Verzögerungen hinſichtlich 
bes fernern Verfahrens ein Ende mat. 

(Courier) Die franzöffihe Klotte war am 26 Abends 
noch nicht in Spithead angelangt, Sir P. Malcolm erwartete 
fie aber jeden Augenblit, 

Nah dem Ehronicle werden in Mooliwich mehrere Dampi⸗ 
boote der Megierung ausgerifter, Die für den Dienft der nach 
der Schelde gebenden Flotte deſtimmt ſind. Im Arſenal ſoll 
eine Gejchäftigkeit berrfsen, wie kaum mährend des lezten 
Kriegs. 

(Globe.) Die Mesierung von Oporto hat ber portugie— 
fiihen Committee bier fo eben 25,000 Pf. Str. übermadt, ein 
Beweis, daß es ihr nicht an Geld fehlt. — Geftern, den 
26 Dir,, follte der groge Angrif auf Oporto von Don Miguel 
in Perfon gemacht werben. Inzwiſchen wird aber Don Pedro 
auf 14 Transportfahrgeugen 16410 Mann und 240 Pierde er: 
halten haben. Außerdem follen 2000 alte polniihe Epldaten 
unverweilt auf Dampfbeoten aus Frankreich abgehen. 

(Sun.) Bir erfahren, daß von dem portugiefifhen Scrip 
50,000 Pf. St. von einer Perfon aufgelauft worden find, bie, 
wie man allgemein glaubt, für Hrn. Rothſchild handelt, Die 
fer Umstand bat bedeutende Senfation gemacht, da man glaubt, 
daß diejer Ankauf nicht gemacht worden wäre, wenn die Mir 
gueliftifhen Ugenten bier nicht alle Hofnung aufgegeben hätten, 
daß ihr Herr fiegen koͤnne. En 

Um 26 war der Nebel in Londen fo dicht, daß es gefährlich 
war in den Straßen zu gehen. In ben Kaufladen waren die 
Gaslampen fhon vor 1 Uhr Mittags angezündet, 

Franftreid, 

Parid, 29 Ott. Konfol, 5Proj. 96,40; 3Proz. 08,20; Hal: 
connetẽ 51, 25; emige Rente 57°. 

(Moniteur) Man wird an der Stelle bes vormaligen 
proviforiihen Saals ter Deputirtenlammer einen Garten an: 
legen, und ift ſchon ſehr eifrig beihäftigt, den Schutt wegzu— 
räumen. 

(Journal bu Commerce) Dad Londoner Kabinet bat 
nur Eine Sache im Auge, nemlih unfere unmittelbare Bewe: 
gung gegen Antwerpen zu verhindern, indem es und neuen 
Aufihub von drei Wochen auflegt, während welchem man wei- 
ter fehen werde; es bat in der That für Holland und bie drei 
Kontinentalmäsbte ftipulirt, und ſich dabei das Anfehen gege— 
ben, ſich immer feiter mit und zu verbinden. Dis iſt ein ges 
ſchikt angelegter Uebergang, um fih ganz allmählich einer ibm 
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laͤKig gewordenen Allianz zu entledigen, auf die es in Kurzem 
ganz verzichten will, 
Das Journal des Debats ift weit entfernt, die Zwei— 


J 


auf, richtiger zu prophezeihen, und weniger auzuſchwaͤrzen, vor⸗ 


zuͤslich wenn es ſich davon handelt, unfre Hofnungen zur Wobl: 


fel und felbit die Beſorgniſſe der Oppofitionzjournafe zu theilen. 


Diefem Iournel zufolge ftebe die beigiiche Frage nahe an ihrer 


Loͤſung, und man verbanfe diefen glüfichen Erfolg der engen | 
Allianz zwiſchen England und Franfreih, Das Miniſterium 


Perier habe diefe Allianz vorbereitet, das gegenmärtige Mint: 
ſterium habe fie befiegeft. Das Journal bes Debatd ſezt hinzu; 
„Wenn wir gut unterrichter find, fo dürfte der Inhalt der 
zwiſchen England und Franfreich ausgemachten Swangsbefchläffe 
neue Beweiſe der innigen Allianz dieſer beiden Mächte, dee 
vollkommenen Einklangs ihrer Geflunungen und ihrer Abfichten 
darbieten. Man fagt, es feven alle Fälle erwogen, alle Wechſel⸗ 
fülle vsranggefehen, und alle eventuellen Maaßregeln mit felte 
ver Vorausfiht beſtimmt; Alles ift fo angeordnet, baf in kei: 
nem Falle dad gute Cinverftändnig datei leiden fan. England 
und Fraukreich merben ben gemeinfchaftlihen Willen von Europa 


vollziehen, und bie veriöhnende Weisheit der Mächte, ihrer : 


Merbiinderen, darf mit Vertrauen bad Unterpfand bes europäl: 
ſchen Friedens in fo Iopale Hände niederlegen, So wie Die 
Abfichten unferer Megierung befannt geworden find, fo mie ſie 
die fefte Entiliefung zu bandeln umd den Wunſch ausgedrükt 
bat, gemeinfchaftlih mit ihrem Verbiinderen zu bandeln, fo bat 
auch das engliihe Miniterium die Nothwendigkeit eingefehn, 
ſich zu erflären. Seine parlamentariihen Intereſſen, tie fort: 
währenden Cinflüfe ded Torysmus, bie alten Geſinnungen des 
englifhen Volks, Alles machte ihm zum Gefege, feine Entichlie 
fung mohl zu erwägen; es mußte fih inzwiſchen für einen fe: 
ften Einklang mit Frankreich zu enticeiten, indem es alle nd: 
tbigen Schonungen beotachtete, und dabei ſowel einem getreuen 
Verbündeten, als dem aufmerfiamen Europa und der National: 
ehre Genuͤge leiflete. Dis ift ein großer Alt der Megierung, 
ber von ihrer Keftigfeit und Gewandtheit geugt, es ift ein neues 
Zeugnis einer g’üflihen Solidarität zwiſchen den zwei Kabinet: 
ten von Londen und von Paris, von einer politischen Freund: 
ſchaft zwifhen zwei in der Eivilifation und der Freiheit rivali: 
firenden Nationen.” k 
Das Journal des Debats munbert fi in einem fpd: 
tern Nrtifel vom 28 Oft, dab die Oppoſition bem Minifterium, 
das die belgiſchen Angelegenbeiten jo glätlih zu Ende gebracht, 
feine Dankfagungen zole, Diefed Journal fpricht, mie wenn 
bereits ein Erfolg errungen worden wäre, Es verfihert, daß 
England fih Franfreih angeihloffen babe, um die Zwangs— 
maaßregeln gegen den König von Holland anzuwenden. Wuf 
diefe Art, fagt es, verfhmwinden alle verbängnifvollen Voraus— 
fagungen der Oppofition. Denn es fan wohl Niemand annch 
men, baf wenn England und Frankreich verbunden find, Hin: 
derniffe von der Erite der Maas fib ergeben dürften. Was den 
Zeirpunft betrift, mo das Einrüfen unfrer Truppen erfolgen 
fol, fo fan er nicht wohl befchleunigter fepn. Wenn der König 
von Holland nicht räumt, jo mird Antwerpen belagert. Es 
gibt feine andere Alternative, Dei ſolchen Merhältniffen. ber 
Dinge verihwinden die ſchwarzen Prophezeihungen der Oppo— 
ſition. Sie verfünder und als einen Sieg fir fih, dab dad 
feangöfifhe Kabınet fein Mefultat erhalten würde; das Reſul—⸗ 
tat ift aber bereits gemonnen oder geſichert. Mir fordern fie 
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fahrt zu ſchwaͤchen. 

(Mational,) Die Staategemwalt ift in Spanien gegenmwär: 
tig in den Händen jener Fraftion der fonfitutionellen Partei, 
deren Mitglieder unter dem Namen Anillerod (Mitglieder ber 
Gefellfchaft des Rings) befaunt waren. Dis if eine Art von 
Theoretifern nach englifbem Zuſchnitte, die unter der Konfti: 
tution von der Abwägung der Gtaatsgewalten, mittelit einer 
den Nationalcortes zur Seite geftellten Pairstammer, träums 
ten, und bei allen ihren Mennungen und Vorurtheilen bebarı- 
ten; es find bie Doftrinaire Spaniens. Diefes gewinnt dur 
ihre Gelangung and Ruder das Ende bes politifhen Inqui— 
fitionsfoftems und der brutalen Volksentwürdigung, das Ende 
jenes Regime's von Blut und Finfternif, unter welchem es feit 
ber Mevolution von 4823 feufjte; das will ſchon febr viel beis 
fen. Uber die bejonnenften und aufgeflärteften Männer feben 
bie gegenwärtige KVage nur ald einen Uebergang gu einer an— 
bern Ordnung der Dinge au, Dieſes Inte: Milien fheint nitt 
lange dauern zu fönnen. Ed muß entweder ben Birserfrieg 
herbeiführen, wenn die Karliſten, welche bereits aufrühreriſche 
Proflamationen verbreiten, bieien entzünden und unterhalten 
fönnen, oder den allmäblihen, aber raihen Sieg der liberalen 
Ideen. Die Eorted por Eftamentos, beren Zuſammenberu— 
fung gewiß ſcheint, mälfen für Spanien unfre Generalftaaten 
von 1759 ſeyu. Der Zuftend der Dinge und die Stimmung 
der Gemürber wird ſehr ſchnell eine Fonftitwirende Verſamm⸗ 
lung erfordern, welche bie fait unvermeidliche Aufſtaude bewe⸗ 
gung einer apoftelifben Vendée leikt in einen Konvent vers 
wandeln koͤnnte. 

* Darie, 29 Qlt. Die Minifter find fehr zufrieden mit 
der Wendung, die die beigifhe Angelegenheit nimmt, fie vers 
ſichern die Gewißbeit zu haben, daß Antwerpen vor der Er: 
öfnung der Kammern geräumt ſeyn werde; daß bie Nadrid- 
ten aus Holland hoffen laffen, daß es friedlich gefcheben werte; 
baf fie aber jedenfalld die Raͤumung durch die Waffen erzwin— 
gen können, ohne daß Curopa daburd In einen allgemeinen 
Krieg verwifelt werde. Ihre Freunde verfibern, das Wer: 
trauen, das der Charakter des Hrn. v. Vroglie den Kabinetten 
einflöße, babe den günftigiten Cinfiuf auf die Erhaltung des 
Friedens gebabt, Mit ber Raͤumung von Antwerpen beit das 
Kabiner der Majorität in der Kammer gewiß zu ſeyn, und bie 
Minifter und ihre Freunde ſprechen feit einigen Tagen mit weit 
größerer Zuverficht von ihren Planen, während fie zuvor Alles 
der Eröfnung der Kammern und der Entſcheidung der Majori: 
tät unterorbneten. 

*** Maris, 29 Dt. Jezt beißt es bier, doch wohl fehr 
unverbürgt, Preußen fen mun felbit geneigt, ber franzoͤſiſchen 
Megierung gegen Holand beizuftehen, allein fir jezt ſolle bles 
die Antwerpenihe Citadelle blofirt, micht bie ganze Frage der 
Schelbe⸗Schiffahrt gelddt werden. Wenn dem fo ift, fo Tan das 
franzoͤſiſche Minifterium bei med fo günftigem Ausgange bir 
Erpebition ſchwerlich auf binlänglibe Stimmen in ber Kammer 
zählen, denn die Kammer wird fi nicht mit einer einzelnen 
Konzeffion begnügen, wodurd in Zufunft bie Konferenz: Debats 
ten nur verwifelter werden fönnten, fie wird im Gegentheil 
eine völlige und aufihublofe Beendigung der belgiſchen Diffe⸗ 
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renzen wuͤnſchen. — ge fiel hier die Rente, weil fie am 26 
in Amfterdbam bedeutend gefallen war; in Amſterdam aber fiel 
fie am 26, weil fle ein paar Tage zuvor in Paris gefallen war. 
— In der franzoͤſiſch- katholiſchen Kirhe waren geftern Kleine 
Unruhen. Gin Lob Ludwig Philivps reiste die jungen Zudoͤrer 
fo ſehr, daß fie die Stühle zertrümmerten und große Unord⸗ 
nung im Innern ber Kirche anrichteten; man mußte bie Thiren 
verſchließen. Es cirkuliren auch noch einige aufrührerifche Pro: 
flamationen in der Stadt. In der Polizeipräfeltur follen fie 
pafweife liegen. Bon größern Unruhen, bie bein Anfang ber 
Kammerfigung ausbrechen ſollen, gebt ebenfalls bie Rede, doch 
verdienen biefe Berüchte wohl nicht die geringite Berüffi ichtigung. 
Niederlande 

Der Courrier beige nimmt die Erfezung des Marihalls 
Gerard durh den Marſchall Elauzel bei dem Kommando ber 
Nordarmee als eine Thatſache an, und fchreibt diefe Verände: 
zung den Vorfiellungen feiner Regierung zu, welche ſich dem 
von dem Marihall Gérard verfaßten Feldzugsplane, wobei man 
die beigifche Armee nichts thun ließ, mwiberfegt babe. 

Daſſelbe Journal fagt: Mir Fönnen aus einer ber fiber: 
ften (7) Quellen verſichern, daß gegemwärtig zwei preußifche Ar⸗ 
meeforpd anf dem Marche find. Das erfte zieht von Köln an 
die preußiſch⸗ beigifhe Granze, das andere über Trier an bie 
feanydfiihe Gränze. Auch koͤnnen wir verfihern, daß ber deut⸗ 
ſche Bund befchlen bat, in ber Gegend von Zmeibrüden eine 
beträchtlihe Militairmacht aus den verſchiedenen Bundesfontin: 
genten aufzuſtellen. 

Endlich liest man in diefem Journal: „Wir koͤnnen ald ge: 
wi beihlafen melden, daß weder Franfreihb, noch England, 
noch Belgien einen mweitern Schritt im Sinne von Zwangs- 
maaßregeln gegen Holland thun werben, bevor König Wilhelm 
feine. Antwort anf die festen Vorſchlaͤge der Konferenz er: 
theilt bat.’ 

Aus Brüffeler Zeitungen vom 29 Dr.) Seit bem 26 
Abends befinden fih 3%. MM, wieber in Bruͤſſel. — Nach Be: 
richten aus Namur fol bei Charleville im Ardennendepartement 
ein Lager gebildet werben. — Aus Antwerpen fhreibt man, daß 
der bolländifche Sergent, der die Artillerie im Fort Iſabelle bes 
ebligte, zu den Relgiern übergegangen fer. 

Der Meffager de Band vom 15 Dt. enthält folgenden 
Urtifel: „Die boländifhe Armee ift demoralifirt, fagt der Cour— 
tier beige; es ift dis ein Thema, welches alle unfere Journale 
der Bewegung feit ber Mevolfition unter Benuzung der bei fol- 
her Gelegenheit gebräuchlichen Mebendarten abgehandelt haben. 
Indeſſen hat fi dieſesmal der Courrier nicht gänzlich getäufct, 
wenn er nemlih unter Demoralifation einige leichte Eymptome 
von Mangel an Disziplin verſteht. Wir erfahren im der That, 
und aus einer Quelle, die mindeftend eben fo zuverläffig iſt, 
ald die, aus der unſer Rollege ſchoͤpft, daß die hollaͤndiſchen 
Truppen umanfhörlih den Wunſch laut an ben Tag legen, ge 
gen ben Feind zu marjhiren, daß fie von ihren Obern nur mit 
Mübe zurüfgehalten werden, befonders in ben Kautonnirungen, 
welde nahe an der Gränze liegen, nnd daß noch ganz kürzlich 
diefer Eifer mit folder Lebhaftigfeit losbrach, daß man gezwun⸗ 
gen mar, mehrere Korps, die an der aͤußerſten Graͤnze ftanden, 
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in dad Innere zuriifgugiehen, weil ibr eigenmächtiges Eindrin⸗ 
gen in Belgien zu befürdten ftand. Es ift ausgemacht, und 
alle Reifenden, bie aus Holland fommen, beitätigen ed, daß nie⸗ 
mals eine Armee von einem ähnlichen Enthuſſasmus elektrifirt, 
das niemals eine Nation fo eintimmig in der Liebe zu ihrer 
Regierung, und feine je fo feſt entichloffen war, ber Aufrecht— 
haltung ihrer Freiheit, ihrer Rechte und ihrer Unabhängigkeit 
alle mögliben Opfer zu bringen. Dort it es Niemandem ein: 
gefallen, beim Auslande um Offiziere zu bettelm, und ſich die 
tapfern einheimifhen Offiziere dadurch zu entfremden, daß man 
auslaͤndiſchen einen unbilligen Vorzug gibt. Dort lebt bie Me: 
gierung ihr eigenes Leben, und betreibt ihre Ungelegenbeiten 
felbft; fie fan Merbindete haben, aber Beſchüzer und Herren 
erfennt fie nicht an; fie bolt fi Feine Verbaltungsbefeble aus 
London oder Parid; fie bat fih nicht gezwungen geſehen, die 
Unabhängigkeit des Landes gegen einen trenlofen Schuy zu ver: 
faufen, der am Ende nichts als eine übelverſtekte Eroberung 
iſt. Dort regieren die Staatsmaͤnner allein, und geftatten ei: 
ner Kafte feinen Einfluß, die der Feind aller philoſophiſchen 
Duldfamfeit und aller intelleltuellen Forticritte iſt. Dort fin: 
bet man weder Parteien noch Faftionen, weder Unordnung noch 
Anarchie; bie Seſeze beſchuͤzen alle Unterthanenklaſſen auf gleiche 
Meife, und dieſer Schu; iſt wirkſam und fiber. Dort blühen 
Handel und Schiffahrt, und alle Hülfsquellen ded Landes wer: 
den unter ber Leitung einer der Entwilelung aller Induſtrie 
günftigen Gefeggebung benutzt. Dort ift der Monarch allen ſei⸗ 
nen Zandaleuten zugänglich, dag Petitionsrecht iſt gebeiligt, bie 
Abſtellung eineg Mißbrauches laͤßt nicht lange auf ſich warten, 
und ber Klage, wenn fie gegründet iſt, folgt immer Abbulfe. 
Und in Gegenwart folder Thatſachen will ber Conrrier ums 
einreben, daß die Armee, die einer folhen Nation angebört, ſich 
bemoralifirt? Nein, die Demoralifation vrgreift nur Soldaten, 
bie man erniedrigt, Truppen, mit denen man Handel treibt, 
oder eine Armee, die man berabmärbigt, Wenn unſer Kollege 
unterfucht haben wird, auf welcher Seite fih die Urſachen be: 
finden, dann wird er auch bald wiſſen, wo er die Wirkungen 
zu ſuchen bat.’ 

Das Journalde Lurembourg enthält einen Artikel in 
Betref der Verhaftung bed Hrn. Pescatere, morin bebanptet 
wirb, daß dis Ereigniß eine offenbare Verlezung der zwiſchen 
der Militairhebörbe der Feftung Luremburg und ber belgiſchen 
Megterung abgeichloffenen Uebereinkunft fen, Hr. Pedcatorr be: 
gab fib nemlih am 19 Dft. nah Grevenmadher, wohin denſel— 
ben seit längerer Zeit dringende Geſchaͤfte riefen; auf der Habe 
von Nieberauven flieg er aus dem Poftwagen und fam vor dem: 
felben am Ausgange ded Dorfes an, wo er von einem Gendar⸗ 
men angehalten und nah feinem Paſſe befragt murbe. Da er 
feinen hatte, fo lud ihn jener ein, ibn zu feinem Brigabier zu 
begleiten, welcher lejtere erflärte, ibn ohne Papiere nicht wei: 
ter reifen laffen zu fönnen. Demzufolge begab ſich Hr. Pesca— 
tore zuruͤk umb ging auf bad Dorf Senningen zu, um daſelbſt 
den von Trier kommenden Poſtwagen zu erwarten. Auf dem 
Wege dabin kehrte er im der Papiermüble des Hrn. Lamort 
ein, und wurde einige Minuten fpäter auf ber Schwelle dieſes 
Hanfes von bemielten Gendarmerie-Brigadier Stadt, in Be: 
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gleitung eines andern Gendarmen, verhaftet. Es entipaun ſich 
bier eine längere Diekuffien, und auf bie Einwendung bes 
Hrn, Samort, daß Senningen fih im ſtrategiſchen Rayon ber 
Feftung befinde, erwiederte Stadt, „daß er feine Befehle habe, 
unb weber ber erfte nod zweite Ravon ibn im der Ausübung 
feines Amtes hindern Fönnte, und daß er, wenn es Noth thue, 
ſelbſt bis unter die Kanonen ber Feſtung bin Verhaftungen 
vornehmen würde.” Bevor Hr. Pedcatore nah GSrevenmacher 
geführte wurde, brachte man ihn vor dem Friedensrichter bes 
Kantone Vesdorff, der, nachdem er ibn um das Motiv feiner 
Meife befragt, ibm, unter ber Bedingung, die Gendarmen zu 
entfernen, fein Ehrenwort abnahm, fih nicht zu entfernen, in: 
dem er fich noch obendrein erbot, ihm in diefer Angelegenheit 
Kaution zu leiften. Zu Grevenmacher in feinem eigenen Haufe 
abgeftiegen, wurde Hr. Pescatore alsbald durch einige Gendar: 
men vor den Diftriftstommilfeir gebracht, welcher, über ben 
Beweggrundb einer eben fo illegalen ald willkührlichen Verhaf⸗ 
tung zur Rede geſezt, ermwieberte, „er habe feine Inftruftionen, 
er handle aber aus eigenem Antriebe.“ Kr. Pescatore wurde 
fodann nah Arlon gebraht, wo derſelbe dem Hru. Molitor, 
Sublituten des Staatsanwaltes, vorgeftellt wurde. Diefer 
wies ibn an ben Gouverneur, welcher feinerfeits an das Mint: 
fterium bes Innern berichtete. General v. Tabor, welcher bie 
dahin jede Kompetenz und Verantwortlichkeit in biefer Angele— 
genheit abgelehnt hatte, erflärte, auf die Anfragen des Hrn. 
Pescatore, er babe darüber an feine Vorgeſezten berichtet, und 
erwarte weitere Befehle. Um 25 traf vom Seite bes Generals 
Evain und bed Hrn. Mogier Defehl ein, Hrn. Pedcatore unver: 
zUglih nah Namur zu bringen. So fam denn bderfelbe folgen: 
den Tags bafelbft an. Wenn Hr. Pescatore nicht allzugrofes 
Vertrauen in fein ‚gutes Recht gefezt hätte, fo wuͤrde er fih un: 
ftreitig beeilt haben, von ben Militairbehörden zu Zuremburg 
bie Mollziehung der in feiner Perfon verlegten Hebereinfunft zu 
verlangen, — eine Werlezung, bie durch eine einfahe Darlegung 
der Thatſachen Har vor Augen liegt. Das belgiſche Minifte: 
rium bält in feinem im quafislegitimiftifhem Style abgefaften 
Beſchluß die Verhaftung des Hrn. Pescatore ald eine „voll: 
brachte Ihatfache” aufrecht, und gibt in feinen Beweggruͤnden, 
weshalb e3 die Wegführung nah Namur anordnete, ben an, 
ben Gefangenen vor einer angeblihen Erbitterung ber Bevoͤl⸗ 
ferung fiber zu ftellen. 

Ein Schreiben aus dem Haag vom 26 Dft, (in der Frank: 
furter O. P. A. 8.) fagt: „Die Geſchichte bar wenig Beifpiele 
aufzuweiſen, welche und Fuͤrſt und Volk zu einer fo ungertrenn: 
baren Kraft vereinigt zeigen, als es in dem gegeumärtigen kri⸗ 
tifhen Zeitpunfte bei und der Fall ift. Dabei bat Holland in 
feinem Innern nie einer größern Ruhe genofen, ald gegenwär: 
tig. Die erſten Beamten entziehen fih nicht dem Buͤrgergar⸗ 
bdendienit, und gehn mit aufmunterndem Beiſpiel voran. Alle 
patriotiihen Aufopferungen geſchehn nicht mit Zögerung, fon: 
dern mit der zuvorfommendften Bereitwilligfeit. Der Geſchaͤfts⸗ 
gang des öffentlihen und Privatlebens ift emfig, doc geſezt und 
geraͤuſchlos. Obwol alle Gewitter fich über Holland zufammen: 
siehn, fo hört man doch in Feiner Gefellichaft politiſche Maifen- 
nemeats: man vertraut ganz der Megierung. Blog Preußen 
tollen von dem Nnerbieten, aus niederländifhen Militairdien: 
fien zu treten, Gebrauch gemacht haben. Cd läßt fih nicht 


laͤugnen, daß dad Herbeiftrömen auslaͤndiſcher Offinere und ge⸗ 
bildeter Männer in niederlaͤndiſche Militairdienſte, wo fie als 
Gemeine eintreten und blos bis Ende bed Krieges ohne Uran: 
cement dienen wollen, einen großen Einfluß auf ein regeres 
geiftiges Militairleben bei und gehabt hat, Ein Pole, welcher 
früher in Loͤwen jtubirte, trat beim Ausbruch der beigiichen 
Mevolstion unter die bolländifhen Huſaren. Mor der Schlaht 
bei Haffelt wurde er im Bivoual von einem gemeinen Kuiraf: 
fier mit Namen gerufen, Er ritt auf den Rufer gu, und er 
fannte in ihm einem — feiner früheren Profefforen, — Un 
Aerzten mangelt es der niederländiihen Armee fehr; deswegen 
nimmt man auch alle fremde Studenten, meiftend Deutſche, mel: 
che Medizin oder Chirurgie ſtudirten, auf umd stellt fie nach 
einem leichten Cramen unter einem ber drei bejtimmten Grade 
an, aber blos proviforiih. — Man erblift bier genug Belgier, 
nicht blos ſolche, melde dem König Wilhelm in ihren Gefin: 
nungen treu blieben, fondern andere, welche aus Verbruß über 
vereitelte Hefnungen aus Belgien austraten und bieher famen. 
Man begegnet ihnen ſehr gut.” 

(Aus bolländifhen Zeitungen vom 28 Dft.) An ber 
Sizung ber zweiten Kammer der Generaiftzaten am 27 d. wurde 
eine königliche Botſchaft verlefen, begleitet von fieben Geſezes⸗ 
entwürfen, die eben fo viele Titel des zweiten Buchs bes Ci: 
vilgeſezbuchs, wemlic von Tit. 11 bis 17 einfchlieflich enthal- 
ten. Die Kammer beſchloß den Druk, Vertheilung und Mer: 
mweilung an die Seftionen. Darauf wurde der Gentralberiht 
über den Giefezesvorfchlag in Betref ber Disponibelmahung der 
sehn Millionen Nükftände Eraft Geſezes vom 4 Jan, I. J. ver: 
lefen. Unter fünf Seftionen begnuͤgten fih vier mit den Ant» 
worten und Mittheilungen ber Regierung auf die in ben Gel: 
tionen gemachten Bemerkungen. In Einer Sektion machten 
einige Mitglieder die Bemerfung, dag die Megierung eine 
Summe verlange, welche bei weitem bie überfteige, welche ein: 
gebe, ohne daf die Megierung von bem übrigen durch das Geſez 
dargebotenen Mitteln Gebrauch gemacht habe. Die Kammer 
ordnete den Druk und die Vertheilung an, — Das Haupfauar: 
tier wird aller Wahrſcheinlichkeit nah am 1 Nov, wieber nach 
Herzogenbuſch verlegt werden. — In und um Gertrupdenberg 
ift man eifrig mit Aufführung von Mertbeidigungswerfen be: 
ſchaͤftigt, fo dab diefe Stadt in Kurzem wieder, mie in frü— 
bern Zeiten, als die Niederlande gegen Philipp II von Spanien 
fämpften, unter bie woblbefeitigten Plaͤze wird gezählt werben 
fönnen. 

Italien 

Das Diario di Roma meldet aus dem Eollegio Romano 
vom 22 DE. „Schon feit einiger Zeit befindet fih der Biela- 
ſche Komet im Geſtirne des Krebſes, und ſteht im Begrif in den 
Löwen überzugehn. Mermöge einer Beobahtung vom 22 Oft, 
um 3 Ubr 35 Minnten nah Mitternaht, mar feine Stellung: 
4350 25° gerade Auffteigung, 21° nördliche Abmweihung. Zum 
erftenmale wurde er auf der biefigen Sternmarte M ber Nacht 
vom 23 zum 24 Sept. beobachtet.‘ 

* Ancona, 26 Dit. Man ichreibt aus Kom, va ber Se: 
neral Gubidred am 25 dem heiligen Vater die Fuße kuͤßte, der 
ihm ſeht huldreich aufzunehmen geruhte. Morgen Abend wird 
er bier erwartet. Die Polizeiwachen, welche ftatt der Karabi- 
niers gebildet wurden, bleiben auf Befehl von Rem in Xsroli 
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und Froſinone, wohin fie jegt marfhiren. Domenico Yallabini, 
der fie unter dem Titel Inſpektor kommandirte, ift entlaffen, 
weil er, wie man fagt, vor ber Ankunft ber Franzofen, zur Zeit 
der beriichtigten HH. Fabbrizi und Lazzarini, von denen der 
erfte Kammerllerifer, ber zweite degrabirt ift, und im Zuruͤlgezo⸗ 
genbeit ledt, gegen die Liberalen ſich gemaͤßigt benahm. Alles 
wunbert fi, mie unfere Regierung fo außerordentliche Koften 
aufmenten fan, das Schweiserforpe mit Eleganz und eim Id: 
gerregiment zu Pferde mit vielem Luxus zu Heiden. Das leg: 
tere bleibt zu Sinigaglia, Fano und Pefaro fautenirt. Der 
öffentliche Schaz fell völlig erihöpft fepn. Nichts Nenes aus 
der Romagna, wo feine päpillihen Teuppen mehr fteben, außer 
in Rabenna und Ferrara, die von ben Schwelzern beiest find. 
In Ancona ift Alles rubig; heute iſt bie Victoire in den Hafen 
eingeiaufen, wo fie wieder audgeriftet wird. Jezt fehlt nur 
nod die Artemife, welde, wie man fagt, morgen gleichfalls 
einlaufen wird. 
ä Deutfblanb 
Das Gönigl. baverifhe Negierungsblatt vom 2 Nov, macht 
den Yundestagsbefhlug gegen den Nachruf zur Darnahad: 
tung belaunt; ferner publiziert ed den Bundesbeſchluß zur Un: 
terdrüfung des in Hildburgbaufen erfhienenen „Volksfreun— 
des.” Enblib enthält daffelbe den Abfchieb für ben Landrath 
des Iſarkreiſes über beiten Verhandlungen vom 16 big 29 Mai 
8.5. „Bir haben (heiät es am Schlufe) an den und vor: 
gelesten Verhandlungen des Landraths mir Wergnägen neue 
Beweiie ber ihn beiebeuden reifen Anſichten und feines raft: 
Iofen warmen Eiſers für das Beſte des Kreifes entnommen.‘ 
Nürnberger Blättern zufolge lautet ber koͤnigliche Be— 
fehl wegen Aufhebung bes.Cholera: Korbond, wie folgt: „Da 
die neueſte Erfahrung bewiefen bat, daß bie afiatıfhe Chelera 
in einzelnen Gegenden, auch nach ibrem fheinbaren Erloͤſchen 
unter mildern Formen fortbereht, und dort gleihfam einen 
ftatieneiren Charakter annimmt, — und dba unter ſolchen Um— 
ſtaͤnden eine Berahung ber Gränzen gegen alle mehr oder 
minder verdaͤchtigen Difirifte ſchon an ſich unmoͤglich erſcheint, 
— da ferner bie militairiſchen Maaßregeln gegen die Cholera 
fih überhaupt durch bie jüngſten Beiſpiele andrer Fänder ald 
durchaus unhaltbar gezeigt haben, und da endlich die von ben 
Staͤnden des Reichs dargebotenen bereiten Mittel beinahe er: 
ihepfr find, und eine längere Fortbauer der bisher beftandenen 
Truppenaufftelungen nur auf "often jener Unterſtuͤzungen 
Kart finden koͤnnte, welche, dem Wunfche der Stände gemäß, 
in den Bebürfnißfalle ben Gemeinden zugehen follen; — ſo 
baten Se. koͤnigliche Majeftät allergnaͤdigſt zu beſchließen und 
zu beichlen gerubt: 1) die an den Graͤnzen des Reicos zur Zeit 
noch aufgeftellten Militairpatrouillen haben im ihre refpeftiven 
Garniſenen zurük zu fehren; 2) die übrigen in Bezug anf bie 
Cholera angeordneten fanitätspolizeilihen Maafregeln verblei- 
ben vorerkt in Wirkfamkeit; 5) die Diſtritts und Lolalpolizei: 
Bebörden in den von der Cholera bedrodten GSraͤnzdiſtrikten 
find zu gefbärfter Aufficht auf die Reiſenden verpflidter; be: 
fonbers find die betreffenden Sraͤnzgemeinden auf geeignete 
Weiſe zu veranlaffen, daß fie zemeinſam mit der Sendarmerie 
in ihrem eigenen, fo wie im allgemeinen Intereffe, der Ein: 
fhieppung der Cholera und der Verbreitung derfelben kraͤftig 
entgegen wirten.” 


Die Zweibrücker Zeltung verfigert, die HH. Appella— 
fionsgerichtäräthe Hanauer und Moliter even ald Mätbe für 
ben nen zu errichtenden Kaſſationehef nab Minden berufen; 
ebenbabin fen der Prafident bes Zweibruücker Tezirksgerichts, 
Corbach, berufen. Savede's Ecrift „Verwahrung gegen das 
Defret, feine Abfegung betreffend” fen in Pirmafend auf Be: 
fehl dee dortigen Landkommiſſairs mit Beſchlag belegt worden, 

Graf Pozzo di Dorgo, (beifen am 29 Okt. erfolgte Ankunft 
zu Frankfurt wir bereits anzeigten) hatte vom 26 bis 28 in 
Karlörube verweilt, bei Hofe geipeist, und von Er, Fönig!, 
Hoheit dem Großbergoge den babifhen Hausorden der Treue 
erhaften, 

* Franffurta. M., 31 Oft. Der fall ruffiihe Votfhaf: 
ter am feanzöfiiben Hofe, Graf Pozıo di Borgo, ift feit vor: 
geftern hier, und wird, wie man vernimmt, noch ein paar Tage 
verweilen. Da Frankfurt nicht auf ber bireften Reiſeroute bie- 
fes Diplomaten liegt, derfelbe aud, bevor er hieher kam, bie 
Höfe von Münden und Stuttgart befuchte, fo darf man wohl 
vermutben, daß der Umweg, welchen derſelbe, um ven Petersburg 
nach Paris zu gelangen, nahm, durch ſpezielle Auftraͤge ſeines Sou⸗ 
verains veranlaßt wurde. — Die neueſten Briefe aus Amſterdam 
und Antwerpen laffen faft feinen Zweifel mehr übrig, daß bie 
franzöfiftzenglifhe Intervention in Kurzem ftatt haben merbe, 
Am erftern Orte wollte man ſchon (doc bekauntlich zu vereilig) 
Nachricht von dem Auslaufen ber vereinigten Flotte haben; da in: 
deſſen die Briefe vom Sonntag find, fe enthalten fie feine Kurd: 
notirungen. Zu Autwerpen iſt man auf den Empfang ber fra: 
zoͤſiſchen Truppen vorbereitet. — Nach PVrivatbriefen aus Mag: 
deburg hätte bad öte preußifhe Armerlorps Ordre erbalten, 
alle feine Beurlaubten einzuziehen, und fih zum Abmarſche nach 
ben Rheingegenden bereit zu halten. 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeltung ſchreibt aus 
Übeinpreußen vom 33 DE: „Seit dem Abmarſche bed 
z2iten Linien: Infanterieregiments ift, bis auf einige Artillerie 
abtheilungen, die Truppenzabl in unfrer Yrovinz auf ihren Nore 
malbetrag vom Jahre 1530 zuruͤlgefuͤhrt.“ 

Die Aſchaffenburgerzeitung enthält folgendes Schrei: 
ben aus Franffurt vom 27 Olt.: „Nachdem es in Kur: 
heſſen ſehr fühlbar wirb, wie ber erhöhte Durchzangszoll auf 
der den Norden mit dem Süden verbindenden Landitraße zum 
Ableiter des Guͤterzuges geworben, bie der freie Rhein jest 
an fich zieht, glaubt die Kaſſeler Zeitung, durch die Errichtung 
von Eiſenbahnen von Bremen und Hamburg über Hannover 
nah Kaſſel ließen ſich die von nuͤzlichem Suͤterfuhrwerk leer 
werdenden Straßen wieder füllen. Iſt an ber ganzen Berech— 
nung etwas merkantiliſch richtig, fo iſt es bier ber gute Math, 
daß Hannover, Hamburg und Bremen burh den Foftfpieligen 
Bau von Ciienbabnen bezablen folen, mas Aurbeffen durch 
feinen Anſchluß am das preußiſche Zollipftem merluntilif un— 
richtig berechnet und verloren hat, — Nirgends in ganz Deutft: 
land, wo auch Mauthgraͤnzen mit deu firengften Wifltationd: 
bureaur befteben, fan man fi einen Begrif von jenen been: 
genden Auordnungen in Hinfiht des nachbarlihen Verkehrs 
mahen, melde ba ſtatt haben, mo fi, wie bier vor unfern 
Thoren, die Grängen von fünf verfbiebenen Bundesſtaaten 
nicht nur berühren, fondern ſelbſt mehrfach durchſchneiden. 
Hier nur ein Belfpiel: Kurheſſen und Naſſau debattiren feit 
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zwanzig Jahren, wie man dem Jutereife beiber Staaten durch 
eine fahrbare Brüfe über die Nied bei Heddernheim, eine 
Erunde von Frankfurt, großen Vorſchub leiften wolle; peu: 
niaired Intereſſe der Staatskaſſe ftand, wie gar oft, dem allge: 
meinen im Wege; endlich verftändigte man fi, die Brüfe 
wurde von beiden Seiten erbaut, Unterthanen beider Staaten 
jubelten und brachten taufend Lebehoch den erleuchteten Megie: 
rungen; da erſchien mac ganz kurzer Zeit der Anſchluß Kur: 
beifend an das preufifche Bollivitem, die faum vollendete, “vom 
Volke eingefegnete Brüfe ward von Kurheſſen durch einen tie: 
fen Graben, abgegraben, und warum? damit jedes Fuhrwerk 
einen Buͤchſenſchuß von der Brüfe entfernt anbalten, und des 
Zolls und Pflaftergeldes wegen durch den benachbarten Furheifi- 
ihem Drt Cihersheim fahren muß, um von dort auf lebens: 
gefäbrligem Ummege wieder zu der Niedbrüke zu gelangen.” - 
Preußen 

+ Berlin, 29 Oft, Die beigiihe Cache bat in ber lezten 
Zeit unfre Politit ausnehmend befaäftigen muͤſſen; es waren 
von andrer Seite her Fragen an bie Epise geitellt, und mit fo 
dringender Eile behandelt worden, daf wenn nicht Einhalt ge: 
ſchah, Alles fih zu einer Arte anlich, und’eine fhlimme Men: 
dung zu beforgen war. Die Energie bed preußiſchen Kabinets 
und der Erfolg feiner diplomatifhen Schritte hat diefe Kriſis, 
fo ſcheint es, vorläufig noch abgewandt, und man fan jezt wie: 
der mit einiger Mube darauf zuräffommen, an der Böfung ber 
Hauptſache thätig fortzuarbeiten. Ob diefe Lörung völlig ge: 
lingen wird, fteht dahin. Indeß muß auf dem fhlüpfrigen 
Mege jeder ohne Strauckeln zurüfgelegte Schritt als ein Ge: 
winn zu achten fern, wenn man ich auch nicht verhehlen Fan, 
daß big zum Ziele noch viele Schritte find, von denen jeber 
feine Gefahren bat. Das größte Ungluͤt iſt, daß ber ſchwan— 
ende Zuftand der franzoͤſiſchen Verhaͤltniſſe immerfort die Fra: 
gen des Rechts, vnd der realen, in der hoͤhern Politik repräfen: 
- tirten Nationalintereffen, immer mit den zufälligen Intereſſen 
der Verfonen fompliziren muß. Staatemänner, denen man gute 
Einfibten und Intentionen zutrauen fan, werben dur ben 
Zwang ihrer Lage dabin gebracht, daß fie mit falfher Eile nach 
Entiheidungen verlangen, die noch nicht reif find. Mas geben 
das übrige Curopa die traurigen Pedingungen an, unter be 
nen man in manden Ländern Minifter it; dab man um jeben 
Preis den Volke ſchmeicheln, vor feinen Vertretern mit dem 
Prunke fogenannter Eucceife, mit Huldigungen für feine Ne: 
tionaleitelfeit erfcheinen muß ? Und doch haben dergleichen Dinge 
fehr nachtheilig auf die Verhandlungen eingewirft, und wirken 
noch. Wir hoſſen, daß die fonfequente AUnftrengung und Be 
harrlichkeit derjenigen Höfe des Kontinents, die einftimmig find, 
und an den richtigen Gefichtspunften feilbalten, am Ende bob 
über alle Hinderniſſe fiegen wird. — Der geheime Staats und 


Kabinetäminifter Graf v. Pernfierff it aus Holftein hier wie⸗ 


ber angefommen. Belanntlic ift diefem hochverbienten Staatd: 
manne eine wichtige Stellung im Konfeil des Königs für bie 
politiſchen Angelegenheiten dur den Willen des Monarden 
ansdrüflih vorbehalten. — Der Profeffer Jarde von ber bie: 
figen Univerfität ift zu einer Anſtellung bei ber oͤſtreichiſchen 
Staatäfanzlei berufen worden, und gibt fein biefiges Verbält: 
niß anf. Er mird in den Poften des verfiorbenen Gens ein: 
treten. Die Vertheidigung der Bundestagsbeſchlüſſe in feiner 


politiſchen Zeitfhrift fol ihm an hoben Orten zur befondern 
Empfehlung gedient haben. Die gedachte Zeitfchrift wird bier 
unter anderer Leitung in demſelben Geifte nad wie vor fortge: 
fezt werden. — Die Bemerkungen des Staatäminifters und ehr: 
maligen PBundesgefandten, v. Wangenheim, gegen die ermähne 
ten Bundestagsbeſchluͤſe werden bier ald das Produft eines 
ganz einfeitigen Scharffinnd angefehn, und der ganz einfeitig 
bat ſeyn wollen. Eine Antworticrift fol babier aus der fe: 
der eines gewiegten Publiziften zu erwarten ſeyn. — Wie man 
hört, wird der grofbritannifhe Gefandte am hiefigen Hofe, der 
erjt vor Kurzem mit feiner zahlreichen Familie bier eingetrof: 
fen war, und nächſtens wieder verlafen, und zu einer andern 
Beltimmung abgehen. i 
Deftreid. 

* Wien, 50 DM. Am 6 Nor. werben dem Vernehmen 
nah Ihre f. k. Majeftäten Schönbrunn verlaffen, nnd die Hof: 
burg dabier beziehen. — Geftern verbreitete fi, nah Ankunft 
eines Handelsfourierd aus Paris, plözlih ein paniſcher Schre⸗ 
ken; die Kurfe wichen außerordentlih, namentlih die Bank: 
altien von 1120 bis 41088. Dieſes Sinfen gründete ſich auf 
die angeblihe Nachricht, daß die franzöfifhe Armee in Belgien 
eingerüft fen, und auf die daraus entftandene Furcht vor einem 


"allgemeinen Kriege. Auch ging das Gerücht, es ſey wegen ei: 


ner neuen Unleihe von unferer Megierung bereits vorläufige 
Anfrage gefcheben. Heute trafen aber wieder bermbigendere 
Nachrichten ein, worauf ſich die Kurſe fchmell befferten, fo daß 
man am Eclufe der beutigen Börfe die Bankaltien wieder 
zu 1127 notirte, — Aus Kenftantinorel ſchreibt man vom 10 d. 
nichts von befonderer Wichtigfeitz allgemein war jedoch bie 
Sage verbreitet, daf Mehemeb Ali mit dem Kapudan Vaſcha 
vorläufige Unterhandlungen angelnüpfr habe, welche vielleicht zu 
einem Pefultate fuͤhren könnten. Ibrahim Paſcha hat in Sy— 
rien 350,000 Mefruten aufgehoben, welche in ihrer DOrganifation 
ſchon ziemlich vorgefhritten fepn follen ; berfelbe hat jedoch feine 
mweitern KFortfchritte gemacht, fondern verweilt mod jenfeits ber 
Gebirgstette des Taurus. Die Rüftungen gingen indeffen zu 
Kenftanrinopel fort. Die Pet hatte bereits beträctiih mac: 
gelaffen. 

Wien, 50 Dit, 
Bankaftien 1128. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 443 und 444. 1832. (4 Nov.) 


Blik auf die Leipziger Michaelismeſſe 1832. 
1. Allgemeines. 

Die wiederfehrenden Berichte, welche das leſende Publitum 
über bie Mefultate der Mefgefhäfte auf dem wichtigen Leipziger 
Hanbelsplaze in Anfprauh nimmt, muͤſſen nothwendigerweiſe 
häufig ſich aͤhnlich ſehen, wenn nicht befondere politiihe oder 
merfantilifhe Konjunkturen bie Face bes Meßbildes ungemöhn: 
lich gehalten. Die nunmehr zurüfgelegte Herbſtmeſſe bürfte 
wenige hervorragende Ericheinungen barbieten und ſonach bie 
Leſer rein politifcher Berichte (der eigentlihe Geihäftemann 
ſucht in denfelben ohnehin nicht Nahrung für feine Spekulation, 
da er ſchneller und fpezieller unterrichtet fepn muß) ſich wohl 
mit einer in engen Kreis aufammengebrängten Darftellung be: 
guügen. Vieles, wad ber Mepbericht von Frankfurt a. M. ent: 
halt (Mr. 298, 299), ift im Allgemeinen auch bier volllommen 
anmendbar. Das Ergebniß dieſer Michaelismeſſe iſt hinter bem 
von 1850 unftreitig weit zuräfgeblieben, da für leztere beträcht: 
licher Abſaz nah dem Dften und Norden ftatt gefunden, ber 
diesmal auf viel geringern Bedarf geftellt war; fiherlic aber ift 
die vorjahrige Meffe, welche ein bloßer Markt zu nennen, von 
ihrer bismaligen Nachfolgerin weit übertroffen worden. Im vo: 
rigen Jahre binteten noch gu friih bie Wunden, welche ein zer: 
ftörender Krieg im nördlihen Europa gefhlagen hatte. Die 
Bewegungen ber preußifhen Heere und einzelner Abtheilungen 
der Bunbdesfontingente verfheuchten den merkantilifhen Mer: 
kehr, indem ſich ber Abſaz im Einzelnen anf dad Meußerfte be 
ſchraͤnkt hatte, und bie beranrüfende, noch mehr in der Ferne 
als in der Nähe geſpenſtiſch erfheinende, orientalifche Brechruhr 
ftörte nit nur vielfeitig allen Waarenabfa; in Deutichland, 
ſondern bielt auch bie aus ber Ferne zu dem fächfiihen Bazar 
beranfonmmenben Fremben durch vielfache und in ihrer Proze⸗ 
dur erweislich eben fo erfolglofe, ale leicht zu umgebende Ge: 
fündheitöfperren vom weitern Verfolge ihrer Reife ab. Was 
die Folgen betrift, melde die Afiatin auch dismal nachtheilig 
fir ben Sanbeldvertehr durch ihr unheilvolles Verweilen im 

“ Herzen Enropa's berbeiführte, fo muß bemerft werden, daß al: 
lerbings auch verfloffene Meile einen Theil ihrer Kundſchaft 
einbüßte, indem nicht unbedeutende fchlefiihe und medlenbur: 
giſche Einkäufer wegen der in ihren Gegenden aufs neue aud: 
gebrodenen, oder troz aller Abfperrung doch hervorbrechenden 
Cholera außenblieben.. Lübet und Breslau frugen Trauer, 
Leipzig, wie ganz Sachſen, war frei geblieben. Wein mancher 
Todesfall im ber Kerne fhrefte, In Wien war ein Grieche, 
Perrowirfh aus Buchareſt, der mit großen Summen hier atfre: 
ditirt war, am der Cholera geftorben. Im Leipzig felbft lagen 
über 100 Perfonen an den fhwarzen Polen krank. Naͤchſt die: 
fen Nachtheile feinen die nordifhen Gegenden durch raſche 
Einkaͤuſe feit Anfang des Jahres fo viele Waarenvorräthe an 
ſich gezogen zu haben, daß für dismal ein lebhafter Bedarf nicht 
auf die Meile einwirken konnte, und im Allgemeinen durfte 
biefe Bemerkung and für die Einkäufe der fämtlihen deutſchen 
Kundſchaft gemacht werden, Eelbft der aͤußerſt kurze Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen beiben Leipziger Meilen that Eintrag. Die Fol: 
sen einer durchaus guten Ernte konnten jest wenigftens mod 
nirgends verfpurt worden fein. Die bedeuteuditen Gefchäfte 


wurden noch durch die Griechen gemacht, Die Buchareſter und 
Paſſver fauften zur Nothburft und klagten über bie ruſſiſche 
Vormundfhaft, Wie viele wirklich griechiſche Einkäufer (nicht 
Zmifhenhändler) auf dem Plaze waren, ließ fi ich am fiherften an 
bem im einem anfebnlihen Wagenzuge vor fich gegangenen Leichen: 
fonbuft abnehmen, mit welchem ber hier plözlich am Schlagfluffe 
geftorbene Buchareiter Grieche, Pauluzzo Johann, beerdigt murbe. 
Da gingen gegen 50 Griechen zu Fuß beim Sarge ber. Eo viele 
waren auch wohl zur DOftermeffe auf dem Plaze. Allein bie ber 
meist keineswegs, daß das Geſchaͤft ſchwunghafter getrichen 
wurde, Ebemald machte Cin Cinläufer bedeutende Cinfäufe 
in Huftrag von vielen. Jezt kommt jeder felbit auf ben Pas. 
Bebürfnife und Einkäufe find vereinzelt. Dadurch wird der 
Einkauf gebrüft,, weil Jeder die verhältuißmäßig größern Spe— 
fen berausfchlagen will. Wuffallend, aber doch durch die Erfah: 
rung beftätigt! Die fo wilfommenen Tifliſer oder Gruſſer we: 
ren ganz audgeblieben und werben unter jezigen Verhaͤltniſſen 
auch fhmwerlich wieder fommen. Da nun gan; Brufien von dem 
eifernen Gurte der ruffifhen Sollinien umſchloſſen ift, fo it die 
Spefulation von dort ber null. Die Grufier felbft find nur 
Zwiſchenhaͤndler, und muͤſſen ihren Soll ſchon in Odeſſa erlegen, 
wobei ihnen filr Durchgangswaaren blos ein Drittel zu Gute 
gebt. Dis ift aber mit fo vielen Plackereien verbunden, daß fie 
auf andere Auswege finnen muüͤſſen. Darum ſah man auch die- 
mal einen Nationalperier bier auf dem Plage, der fhom in Ham: 
burg gemwefen war, und num felbit für die Tiflifer kaufte. Da 
gebt ber Handel über Trebifonde. Die nicht zahlreihen Wars 
fhauer und Kaliiher Juden, fo wie die Brodper und galigifche 
Judenſchaft machten fehr geringe Geſchaͤfte und führten bittere 
Klagen. Haupturfahen des fparfamen Cinfaufs und des Zurüf: 
bleibend ber Käufer wurben darin gefunden, daß fie fih im der 
legten Oſtermeſſe und ber dbaranf folgenden Sommermeffe (mo: 
bei aber Naumburg gar nicht zählt) weit ber den unmittelba⸗ 
ren Bedarf verforgten und ihre Lager zu Haufe noch immer 
angefült hatten. Die wenigen Anmweienden fauften nur unbe 
deutend, Zwei derfelben, die fonft nie unter 3000 Thlr, anleg: 
ten, beſchraͤnkten fih auf Nothkauf von 900 Thlru. Dabei wur: 
den alle möglichen Künfte des Hinbaltend und Wartend bid auf 
den Testen Uugenblif angemwender. Natürlib misten nun viele 
Verfänfer losfchlagen, und fo ging es am Schlufe der Meſſe 
toll genug zu: Einer verfaufte immer mohlfeiler ald ber An: 
bere. Nun konnten bie Juden nach Herzensluſt ſchaͤchten. Viele, 
bie zu Haufe fchon weitere Einfäufe abbeitelt hatten, Fonfignir: 
ten oder ließen ihre Waaren lieber zurükgehen. Man hatte ben 
Sommer über tüchtig fortarbeiten lafen. Ungeheure Maifen, 
befonders von England über Hamburg, murben bieber gemor: 
fen. Im zwei Tagen waren anf der Wage 20,000 Eentner 
Waaren vernommen worden. Natürlich wurde alio durch Ueber⸗ 
fhwängerungen (overstocking), befonderd in Kotonaden, Alles 
gewaltig Berabgebrüft. 
(Fortfezung folgt.) 


Niederlande. 
Befhluß ber politifhen Betrabtungen aus bem 
Jontnal de la Hape, 
„Und biefe Bevollmächtigten, welhe, um den durch bag 





Merk eines Tages hervorgebrachten Abgrund zu ſchließen, für 
die Zukunft einen unermeßlichen und unergränblihen Abgrund 
gedfnet haben; dieſe Bevollmächtigten, die in dem Augenblike, 
wo big nicdergeihrieben wird, noch im Konklave verfammelt 
fijen, — woher haben fie ihr Recht? Auf was griinden fie ihre 
Vollmachten? Der König der Niederlande verlangt von feinen 
Verbuͤndeten die Huͤlſe, bie fie ibm durch bie Traktate von 
18143 und 4815 zugefagt haben, Wenn biefe Traktate beftehen, 
fo find fie in ber That Merbündete und Bevollmächtigte; denn 
hei jedem Mertrage bedarf es notbiwendigermeife Erefutoren; al: 
lein ſobald jene Akte zerriffen, ſobald jene Traftate von 4811 
und 1815 für null und nichtig erklärt find, aus welher Quelle 
leiten alsdann die Londoner Gefandten ihr Mandat ab; nach 
melden Grundfäzen verfügen fie über das Befhit eines Fürften 
und eines fremden Landes? Die Verorönung, durch welche fie 
zufammenberufen worden, zerreißen fie in Stuͤlen, und wäh: 
rend biefe Verordnung feinen Beſtand mehr hatte in Bezug 
auf die Pflichten, melde fie ihnen auferlegte, nehmen fie nichte« 
deitoweniger ihre Wirkung in Unfprud, in der Abſicht, fih zu 
Schiedsrichtern aufsumerfen nnd einen Charakter anzunehmen, 
der einzig aus ber Afte hervorging, die fie vernichtet haben! 
Welche unbegreiftihe Intonfeguenz und melde liſtige Feinheit 
in biefem Despotismus, der alternativ bie Traftate annimmt 
sder vermwirft, je nachdem man münfdt, daß fie biefe ober jene 
Beſtimmung im fi faſſen, oder man es für geeignet hält, ir: 
gend eine andere daraus zu entfernen! Mir wollen vor ber 
Evidenz ber Thatfahen bie Augen nicht verfchließen, fo füß ober 
drobend die Sprache auch abwechfelnd fepn möge, inter welder 
diefe Thatſachen verfteft liegen. Das Königreih ber Nieder: 
lande, bis Königreih der zweiten Ordnung, hatte zu ſchnell 
zugenommen, Die Pracht feiner Städte, der Mohlitand feiner 
Bewohner, die Schäze des Handels und der Induſtrie, bie ſich 
im feinem Schoohe entwilelten, — alles die hatte bie Eiſerſucht 
mehr als Einer europäifhen Macht erregt. Die Nusftellung der 
Erzengniffe ber Nationalinduftrie zu Bruͤſſel hatte jeden mit 
Staunen erfilllt. Das Eintreten der Revolution in Frankreich 
war zu Andführung der Anſchlaͤge diefer großen Macht fehr 
ginftig. Zu jeder aubern Zeit wäre die Croberung Belgiend 
durch Franfreich in dem Uugenbllfe, mo das Scepter Wilhelms 
zu Brüffel gerbrohen wurde, zu fuͤrchten geweſen; allein fobald 
Ludwig Philipp den Thron beitieg und England alle bie Bedin: 
gungen fipuliren fonnte, welche ed an bie Anerkennung des 
Juliuskoͤnigthums fnüpfte, wurde es offenbar, daß bie erften 
Barantien, bie Großbritannien von Franfreich forderte, die 
feierlihe Werzichtleiftung auf die Befesung Belgiens und bie 
Entfernung jedes Vereinigungsprojekts diefes Landes mit Fran: 
reih war. Aus diefem Grunde faben wir, wie das beriibmte 
Minifterium Ludwig Philipps, beffen Spſtem ben Namen bed 
Anftemilien erhalten, immer den Befehlen Englands folgte und 
ſich gluͤkllich ſchaͤzte, baffelbe ald ein Bollwerk gegen das monar: 
chiſche Europa zu haben, nnd darum diefem Vuͤndniſſe Alles 
aufopferte, Auf dem Throne zu bleiben, war die erfte Sorge 
des von der Revolution gewählten Königs, und die Entrüftung 
der andern Monarchen verachtend, mar er ſtolz, fih auf den 
Arm zu fügen, ben ihn England darbot. Was will demnach 
jene eben fo langweilige ald einfdrmige Farce bedeuten, die fie 
zu London fpielen, und jene Botfkaften und Stipulaticnen, 
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an bie Niemand glaubt? Wir muͤſſen auf ben Weg ber Wahr— 
beit zurüffehren; die Zeit ift gelommen, bie Urheber durch ihre 
Werke zu richten. Vierundzwanzig Artikel, die einen angebli— 
lihen Friedenstraktat bilden, find aus der Londoner Konferenz 
hervorgegangen, Durch dieſe Artikel, follte es fcheinen, märe 
die beigifhe Umabhängigfeit feſtgeſezt, allein unter einem engli 


ſchen Präfeften; es Fönnen Kanäle und Cifenbahnen in biefem 


Belgien errichtet werben, wo bie bereits zu Grunde gerichtete 
Induſtrie den unermeßlichen Einfuhren englifher Waaren Plaz 
machen wird; biefe Straßen und ‘Kanäle koͤnnen durch das hol⸗ 
laͤndiſche Gebiet geführt mierden, und mit Einem Worte, bie 
freie Schiffahrt in ben Gewaͤſſern Holands ift auf eine Weife 
ftipulirt, dag Belgien für die Zufunft kelne andre Hofnung ge 
laffen wird, als, zn einem ungehenern Magazine umgeſchaf⸗— 
fen, auf jenen nenen Straßen und durch jene neuen Randle 
bie Erzeugnife der Manufakturen Englands, mit melden Aut— 
werpen alsbald uͤberſchwemmt fepn wird, nah Deutfchland zu 
führen. Dis iſt ber wahrhafte Sinn bes Traktats, troz des 
truͤgeriſchen Anſcheins feiner Form und der allzu offenkundi⸗ 
gen Perfidie der diplomatiſchen Abfaſſung. Man weiß nicht, 
ob die nordiſchen Maͤchte, die in ihrem eigenen Hauſe Herr 
zu ſeyn wuͤnſchen, insgeheim England und Frankreich verſpro— 
chen haben, den König ber Niederlande nicht zu vertheibigen. 
Ein großes diplomatiſches Geheimniß iſt vorhanden, welches es 
auch fern möge, und liegt verborgen unter den Webereinfänf: 
ten, weiche ung durch bie Publizitaͤt bekaunt geworden. Allein 
wie bem auch fen, der fo von Europa verratbene Monarch, als 
lein it feinem Wolf und feinem Seſchit, ift bem Gewichte der 
Widerwärtigfeiten noch feinen Schritt aud bem Wege geganz 
gen. Immer feſt, immer ſtark burd fein Recht und fein Ger 
wien, bat Wilhelm von Naſſau, keiner Aggreſſion fhuldig, 
fein Vertrauen in ben Ullmädtigen gefest und feine Stimme 
mwurbe von allen feinen getrenen Untertbanen vernommen, Der 
Palaft des Reichen, die Hirte bes Armen, ballen fein Lob, und 
taufend Volksgeſaͤnge ſcheinen, ben alten Ruhm mit dem neuen 
verfadpfend, durch eine Kette von Lorbeeren bie gegenwärtige 
Epoche mit ben glorreihen Tagen von ehemals verbunden zu 
haben. Großes und patriotifhes Volk! Monarch, eines ſolchen 
Volkes würdig! Ihr habt treuere Merbinbete und gluͤklichere 
Tage verdient. — Aber wer fan in die Zukunft bringe, und 
wer weiß, ob hinter biefen Ereigniſſen nicht eine große Lehre 
verborgen iſt, „melde die Worfehung zur Belehrung der Voͤller 
und der Könige aufbehalten? Fahret immerhin fort auf bie 
fem Pfade der Gerechtigkeit, der Feltigkeit und bes Muthes 
fortinwandeln, fo mie ibr es bisher gethan; wenn Europa euch 
verläßt, fo möge Europa ſich ſchaͤmen; aber euer Land, durch 
euch und eure Borelterm verherrlicht, fen ſtets, mitten unter 
den Mevolutionen bienieden, das beftändige Uſyl ber Water 
lanbsliebe und der Nationalität.” 

Folgendes ift die vom 18 Oft. batirte Erwiederung des hol⸗ 
!önbiften Bevolmäctigten anf das sHfte und 7ofte Protokoll 
ber Ronfereng: „An Ihre Erzellengen bie zur Konfe: 
renz in London verfammelten Herren Bevollmaͤch tig— 
ten von Oeſtreich, Frankreich, Großbritaunien, Preu— 
fen und Rußlaud. Die Protokolle 69 und 70 ber Londoner 
Konferenz und die ihnen beigefügten Artenſtüke enthalten ei⸗ 
nige Betrachtungen uͤber die von dem Haager Hofe in gegen, 
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wärtiger Unterbandlung beobachtete Verfahruugsweiſe. Der 
Werth, welchen das hollaͤndiſche Kobinet auf bie Meynung der 
Konferenz legt, und feine Pflicht gegen ſich felbft, erlauben 
ibm nicht, über diefen Gegenſtaud in Stillſchweigen au verbar: 
ren; ber untergeihnete Bevollmaͤchtigte Sr. Mai. des Könige 
der Niederlande wird im Semaͤßheit der Befehle feiner Regie⸗ 
rung bie Ehre haben, einige Stellen aus dem befagten Noten 
anzuführen und biefelben mit den erforderlichen Audeinanber: 
fezungen zu begleiten. „Die Note bed hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mädtigten vom 20 Sept. (heißt ee) erwähnt weder des Schr: 
ma’s, welches am Hten deſſelben Monats an ibn befördert wor: 
den war, noch der darin vorgefhlagenen Wergleichgmittel. Die 
dollaͤndiſche Megierung richtete eine neue Note an bie Konfe 
renz, ohne fih in eine Erörterung über bie vertraulichen Mit⸗ 
theilungen einzulaſſen, die ihre von Seite bed brittifhen Ber 
vellmäctigten gemadt worden, ja obme and nur anf biefelben 
anzuſpielen. Die hollaͤndiſche Megierung beobachtete ein gaͤnz⸗ 
liches Stillſchweigen im Bezug auf dem brittiſchen Bevollmäaͤch⸗ 
tigten. Der hollaͤndiſche Benolimähtigte erwiedert nicht das 
@eringfte auf die vertraulichen Eroͤfnungen, die er ſelbſt em: 
pfangen und überreicht hatte.” Se, Erzellenz der brittifche Bes 
volmächtigte hatte, wie «3 in einem ber oben erwähnten Kt: 
tenfnife heißt, das befagte Schema nur aus eigener Bewegung 
aufgelegt, und ed bem lmtergeichneten in vertranlicher Meite 
zugeftelt; der Haager Hof würde daher eine Unangemeſſenheit 
gegen den Londoner Hof zu begehen geglaubt haben, wenn er 
feine Antwort auf einen Vorihlag, ber nicht vom ber Konfe— 
ren; ausging, an die Konferenz gerichtet, und ihr die Beweg— 
gründe audeinander gelegt hätte, welche ihm die Annahme je 
ned Vorſchlags nit erlaubten. Er bielt dafür, daß bie bır 
Quelle, aus der jenes Schema herfloß, ſchuldige Achtung es er: 
fordere, dag die Antwort biefelbe Richtung nehme, und veran: 
laßte, daß zu London und ini Haag erklärt wurde, die, Unter: 
bandlungen ſeyen zu einer Meife gebiehen, die dem Haager 
Hofe nieht geftatte, fie auf rin ganz nenes Gebiet hinüber zu 
ivielen. Ju fchr langen Iufammenkimfien mit dem großbritan: 
nifhen Sefandten im Haag ſprach fich der hollaͤndiſche Minifter 
der auswärtigen Ungelegenbeiten über bie gange Lage der Dinge 
mir einer Offenbeit und Freimüthigleit aus, die ven dem Stell: 
vertreter einer durch ihre patriotifchen Tugenden fo befonders 
ausgejeihneren Nation nicht anders als sünftig aufgenommen 
werden fonnte, Seinerfeits hatte ber Untergeichnete die Ehre, 
ſich dahin zu erflären, daf dad Schema Er. Erze llenz des brit⸗ 
tiiben Staatsſekretairs für bie auswaͤrtigen Augtlegenhelten 
nicht Angenommen werben koͤnue. Test, ba dad Schema mit 
in die Protokolle der Konferenz aufgenommen ift, da dieſe aͤu— 
Bert, fir habe erwartet, deſſelben in ber bolländifchen Note vom 
20 Sept, erwähnt zu fehen, find bie Gründe, melde dem nier 
derlandiſchen Hof früher im dieſer Beziehung geleitet baben, 
weggefallen, und er beeilt fid, jener Erwartung zu entiprecen. 
— Zu dieſem Ende bat der Untergeichnete die Ehre, der ge: 
aenmwärtigen Mote die bauptiähliciten Vemerfungen, melde 
jener Plan bervorgerufen bat, hinzuzufügen. „Das bolländiige 
Kabinet ibeibt es ferner) fcheint darauf auezugeben, den Streit 
unsbrendber zu machen.“ Die hollandiſche Regierung hat ſtets 
geſucht, fib alles Streites einer Art zu enrbalten, der eben jo 
wenig feinen Werbältniffen zu der Konferenz, wie dem verföhn: 


lichen @eifte dieſer und ded Haager Kabinets entſpricht. Sie 
beſchraͤulte fib darauf, ihre eigenen Bedingungen, fo wie die 
Nichtaunahme einiger ber ihr geftellten deutlich zu erklaͤren. 
„Die Tagblätter der beiden Länder (bemerkt man) bemaͤchtigten 
ſich der Fragen, im weichen die gegenſeitigen Intereffen einan- 
der mwiberftrebten, und emtbällten dabei ſolche Abſichten des 
Haager Kabinets hinfihtlich der Scheldeſchiffahrt, daß man ſich 
faum wundern durfte, Beihwerben abjeiten Belgiens gegen 
bie Ausführung folder Abfihten, namentlich gegen bie Aumen- 
bung bed Mainzer Zarifd auf die Echelbe, erhoben: zu ſehen.“ 
Es ift feinesweis zu verwundern, daß die Webereinitimmung 
in der Sprache der niederländifhen Journale bei Didkuffionen 
über bie auswärtige Politik Hollauds und über bie gegen- 
wärtigen Unterhandiungen, in einem Wusländer die Mepnung 
ermelen fonnte, bie Regiernug babe einen Antheil in der Lei: 
tung derfelben. Indeſſen bat diefe Uebereinſtimmung keinen 
andern Grund als die gute Sache Hollante und den Gemein: 
geift wie bas gefnnde Urtheil der Nation. Die Nation genoß 
einer feit Jahrhunderten bei ihr eingebärgerten unbefchränften 
Preßfreipeit, die weber einer Eenfur noch anderen Beſchraͤu— 
tungen unterworfen ift. Darans folgt, daß das Haager Kabir 
net für feinen Seitungzartifel verantwortlich iſt, dem amtlichen 
Theil in der Gtaatd:Courant ausgenommen, und daß die Zeis 
tungen nit verantwortlich find, als enthälten fie bie Kbfid- 
tem ber Regierungen. Dazu fommt noch, daß bie oben ange 
führten Bemerkungen eine Umkehrung der Thatſachen enthal 
ten, ba bie nieberländifhen Zeitungen erft aledann angefangen 
haben, ſich mit ber Schelbeihiffabre zu befchäftigen, als die 
Belgier, in Widerfpruch mit den 24 Artikeln, ihre Stimmen in 
Seitungen, Flugſchriften, Adreſſen, Petitionen und Memoiren 
gegen die Anwendung des Mainzer Tarifs auf die Schelde er- 
hoben hatten, io daß die Artilel in dem holländischen Zeitungen 
bie Wirfung, nicht bie Urfache jemer Beſchwerde geweſen find, 
„Die Regierung ber Miederlande (wird behauptet) bat am die 
Konferenz, welche Feine Beranlaffung dazu gab, eine Note erlaſſen, 
welche bie früheren an Bitterkeit übertraf, bie unfreumdlicher war, 
als fib mit dem wahren Seiſte der Merföhnlichkeit verträgt, und 
worin laut verlangt wird, daß der Traktat, melden fie der Konfer 
ren; am 30 Jun. ned 25 Jul. bat zuftellen laffen, unverzüglich 
nuterzeichnet werde, Die erite Wirkung jener Note, welche gang 
den Unihein eines Manifeltes gegen die Konferenz batte, war 
bie, bei der legtern den Glauben zu erweken, daß alle Mittel 
der Verſoͤhnung erſchoͤpft ſeyen.“ Die Note vom 20 September 
wurde veranlaft und unumgänglich nothwendig durch bie neuen, 
laut in Belgien aufgefiellten Forderungen, welche im Aufange 
bed Auguſtmonats ben Fortgang der lUnterbandlungen gerade 
in bem Augenblike unterbraben, als man im Haag Alles zu 
einer Unterzeichnung fertig glaubte, fo dag man hier filrchtete, 
ein Stilihweigen der Megierung bürfte ald eine Sutheifung 
jener Forderungen ausgelegt werden, und ihnen aud in Lon—⸗ 
don eine ginftige Aufnahme bereiten. Bei einem zweiten Leſen 
wird man leicht einfeben, daß die fragliche Note, gleich ben vor- 
hergebenden, in gemäßigten und verfohnlichen Ausdruͤken abge 
faßt war, und baf fie, anſtatt Ausdruͤle zu enthalten, welche 
der Konferenz unangenehm ſeyn Fönuten, ſich geradezu über die 
freunbliche Aufnahme ausſprach, die dem lezten Vorſchlaͤgen des 
Königs geworden, und über die Meife, zu der die Unterhaub 
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Jungen durch dieſes gegenfeitige Zutrauen gebiehen feven; daß 
bei diefer Page der Dinge der Unterzeichnete micht laut oder 
unverzuͤglich, fondern nur in fo milden Ausdrüfen, mie ber 
Gegenftand erbeifchte, die Umterzeihnung des Traftats verlangt 
babe; daf vielmehr, weit entfernt, die Konferenz mit Belgien 
zu ibentifiziren, worin nicht allein ein abfoluter Widerſpruch 
liegen, fondern was auch geradezu allen Handlungen der Kon: 
feren; und ihrem vermittelnden Charakter entgegen ſeyn würde, 
ed wohl möglich fen, den legten Theil lediglich auf Belgien zu 
beziehen; daß endlich de Mittel der Verföhnung nicht auf eine 
Mote fih als erfchöpft darftellen fonnten, in welcher Holanb 
nur den Wunfh ausdrükte, nah Maafgabe der bie zum Auguſt 
vorangegangenen Uebereinkunft zu einem Schlufe zu kommen; 
einer Webereinfunft, von der bie Korrefpondenz des Unterzeic: 
neten famt den begleitenden Dokumenten dad Haager Kabinet 
in Kenntniß geſezt hatte, und bie durch feine fpätere Mitthei— 
lung abfeiten der Konferenz modifiziert worden war. „Diele 
leztere (fährt man fort) hat zu erfahren fih bemüht, ob ber 
Unterzeihnete mit Inftruftionen und Vollmachten verfehen fep, 
um unter den Aufpizien der Stonferenz mit dem belgifhen Be: 
vollmäctigten die vorgeihlagenen Ausfunftdmittel zu erörtern; 
aber die Konferenz hat niemals eine amtliche Antwort auf ihre 
desfallſigen Fragen erhalten.” Der Unterzeichnete muß fi bier 
erlauben, an feine Erklärung zu erinnern, daß erim Belize einer 
vollkommenen, mit der föniglihen Unterfchrift verfehenen Voll: 
macht ſey, um mit der Konferenz zu London einen Trennungs: 
vertrag zu behandeln und zu unterzeichnen, und ihm fofort bar: 
nad auch mit dem belgifhen Bevollmächtigten zu unterzeichnen. 
Aber Verbandlungen zwifhen dem Leztern und dem Unterzeich- 
neten erfhienen dem Grundfage der Unterhanblung und ber 
Wuͤrde des Aönigs fo wenig angemeſſen, daß fie bei ber jezigen 
Stimmung der Gemüther unter den Parteien nur von weni: 
gem Nuzen fepn könnten. 
Beſchluß folgt.) 
Schwein. 

Die Baſeler Zeitung erklärt die Seruͤchte, als ob die Stadt 
Kruppen werbe und die ganze Bürgerfchaft fih umausgefezt in 
den Waffen übe, für Lüge; nicht minder die Sage, man be: 
mübe fib, das Fricthal mit der Stadt zu vereinigen, Sie ver: 
verfihert aber, daß es ziemlich viel Gemeinden aus den benad: 
barten Kantonen gebe, die zu dem verböhnten und verfolgten 
Bafel freiwillig und unaufgefordert übertreten. 


Der Lieftaler Megierungsrath bat unterm 22 Oft. feine Ver: 
faffung an fämtlibe Stände gefandt, mit dem Unfuchen, es 
möchte bderfelben die eidgendffiihe Garantie ertheilt werden, was 
um fo münfchbarer-fep, „‚alg dortige Verbältniffe allem Anſcheine 
nah bie Sufammenfunft einer baldigen auferordentlihen Tag: 
fagung veranlaffen dürften.” in früberes Schreiben vom 16 d. 
ift das Antrittsfhreiben eines mit allen Rechten und Prlibten 
angenommenen unabbängigen Bundesgliedes. Man zweifelt, 
daß die Urfantone Wallis und Nenfcatel das Schreiben wer: 
den angenommen haben. (Schaffb. 3.) 

Hr. Morel zu Nenenburg foll von dem Megierungsratbe 
von einer Prozedur verihont bleiben, da es ihm freigeftanden 
fey, and Materialien, die ihm andersher geliefert wurden, Pa: 
tronen zu verfertigen, für wen er wolle; doc treffe ihm der 
Bermurf, daß er das Zutrauen feiner Megierung mißbraucht 
babe. Ebenfo ift nad beemdigter Borunterfuhung gegen Hrn. 
Auguft Rop, über fein Benehmen an ber Spize derjenigen 
Schüjen von Neuenburg, melde das eidgendfliihe Freiihießen 
in Luzern befucht haben, von ber Regierung befunden worden, 


daß feine Spezialunterfuhbung ftatt finde, mworauf Hr. Rop in 
fein Vaterland zurüfgelebrt it, das er zur Vorficht einftwei- 
len gemieden batte. Man ſpricht von einer Amneftie, die von 
Berlin fommen fol; am Hofe haben die Schritte der Megierung 
von Menenburg, zur Trennung von ber Eidgenoſſenſchaft, nicht 
Beifall gefunden, indem diefelben als Folge übler Laune und 
ir ee von Neuenburg wibderftreitend angefehen werben. 
arg. Beit, 
m nm nn 


[2314] Augsburg. 
Conzert-Anzeige. 


Unterzeichneter wird die Ehre haben vor seiner Abreise | 
nach Wien, Sonntag den 4 November ein grofses 
Vokal- und Instrumental - Consert im Saale der goldenen 


Traube zu geben. 
Louis Schunke, 
Klavierspieler. 


— — — — —— t“ — 
Litterariſche Anzeigen. 


[2310] Ueberfezungsanzeige. 

Bon ber hoͤchſtwichtigen, am 25 Oftober in Paris erſchlenenen 
und algemeine Senfatlon verurfaht habenden Schrift: 

De l’etat moral et politique de l'’Europe en 1832 
{ft elne deutfche Ueberſezung bei mir unter der Preife. DIE 
jur Vermeidung von Kolllſionen. 

Nürnberg, den 51 DOftober 1852. 

Friedrih Campe. 





(2306) Won dem bereits in ber Beilage diefer Zeitung No. 301 
und 302 den 31 Julius d. 3. angefündlaten Werte „Biblioteca 
di ricrearione morale e religiosd‘, iſt fo eben ber zweite 
Theil erfhlenen, welcher enthält: 

enoveffa, 


Storia degli antichi Tempi 
ed 


Enrico Conte diEichenfels, 
Bacconti 
del 
Canonico Schmid, 
Traduzione dal Tedeseo 


de 
Cavaliere Abate Gius. Maffei, 
R. Bavaro Consigliere e Professore nella universita di Monaco etc, 
Milano, per Anroxıo Fontana. 1552. 

Der Preis biefes zweiten Thells (20% Bogen ftark) in fl. 8. 
mit (hönem Druf auf huͤbſchem yet. und in einem faubern 
Umfchlag it ı fl. 12 fr. R. W. und In der 9. 9. Lentner'fhen 
und Weber'fhen Buchhandlung in Münden, in der Mapt = 
fen in Salzburg und in ber Karl Kollmann'iden Bude 
handlung in Augsburg zu haben. 





[2125] Subftriptiond:- Anzeige. 

Nachſtens erfeint ald Welhnachtsgeſchent: 

Jahrbuch deutfcher VYühnenfpielg fir Kunfts und Then: 
terfreunde von H. Eberhardt. 

Ale foliden Buchhandlungen nebmen Subffription darauf an, 
in Münden aber die Fleifhmannifche oberhalb der Haupt: 
waste. Der Subffriptionspreie It nur 1 fl. 56 fr. auf Druf: 
papfer und 2 fl. 32 fr. auf Velinpapler. Das Näbere it aus 
dem gebruften Profpeltus zu erfeben, der in alen Buchhand⸗ 
lungen vorllegt. 
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(2267) nz ei se 
Del Fr. Auguſt Leo in Leipzig if erſchlenen und in den 
Buch: und Aunfihbanblungen Deutfchlands zu haben, namentlich 
in der Karl Kollmann'igen Buchhandlung in Augsburg: 
Roſen. 
Ein Taſchenbuſch 


für 
1832 und 1833. 
Mit 7 ausgezeihneten Kupfern. 
Preis 2 Thlr. 8 gr. ober 4 fl. 12 Er, rhelulſch. 

Der mannihfaltige Inhalt. befteht aus: dem Pfand, von 
Wild. Lübemann; der Waleria, von St. Relly; des 
Künftlers Mofen und Dornenfrone, von Wilh. 
Blumenhagen; Benoni und Leila, von Dr. Sehner; 
den Befpenftern, ober bie fondberbare Hodzeit, von 
H. 8. Theleke; den Gefüblserinnerungen, von Ag— 
nes Franz. 


[2274) Neue und vorzäglidhe Elementar: 
Unterrichtbuͤcher. 
W. Richter, Grundlehren der Geometrie und 


Arithmetik fuͤr Schulen. 
Mit eingedruften Figuren und einer Steindruftafel. Zweite ſeht 
veränderte Huflage. 21 gr. oder 1 fl. 56 fr. rhein. 


Fr. Müller, Handbuch der Mineralogie. 
Mit a Steindruktafeln. gr. 8. Auch unter dem allgemeinen Titel; 
Handbuch der Naturgefhihte für Schulen und techniſche 

Auſtalten, fo wie zum @lementar:Unterrichte für Jedermann, 
Erfter Theil. 1 Thir. & gr, 

Beide find in allen namhaften Buchhandlungen zu befoms 
men, in ber Karl Kollmann'ıhen in Augeburg. 

Arnol d'ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 





(3 
12233) Rommentar über das Alte Teftament. 
In der J. B. Mesler’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erfhienen: . 
Kommentar über das Alte Teftament, von M. F. 
I. B. D: Maurer zu eeipaig- Zweiten Bandes erfte 
Lieferung. Kommentar über das Buch Fofua. 
(Au unter dem Zitel: Kommentar über dad Bud) 
Joſua.) gr.8. Preis 1 fl. 45 Er. oder 1 Thlr. 

Die neueften rationalen Forfhungen haben die Gefeze ber 
hehralſchen Sprache in ein fo mmerwartet beiles Licht geftellt, 
daß ein Kommentar , der die Mefultate jener Forfhungen auf die 
Erflärung des U. T. anzuwenden verfuhte, von Alen, melde 
wiſſen, wie ſeht die Sicherheit der Eregefe von ber —— 
GSenaulgkeit abhängt, als eine erfreulihe Erſchelnung begrüßt 
werden dürfte. Einen folhen Kommentar nun bieten wir ben 
Freunden einer gruͤndliden Schriftforfhung in dem gegenwärtigen 
bar. Bereits it in ben „Goͤttinger gelebrten Anzelgen“ eine fehr 
gänfiige Beurtheilung der obigen Lieferung durch Emwalb er: 
Shienen. — Der ganze Kommentar wird in 4 Bänden (Penta- 
teuß, hiitorifhe, prophetiſche, poetifhe Bücher), jeder Band in 
einzelnen Lieferungen erfheinen, jede Lieferung nah Befinden ein 
ober mehrere biblifhe Bücher enthalten. Cr beginnt mit einer 
Lieferung des zweiten Bandes, weil bie biftorifhen Bücher in 
neuerer noch nicht wiſſenſchaftlich bearbeitet worden find. 
Die näcite, fon ziemlich weit vorgefhrittene Lieferung wird zur 
Abwechslung die Pfaimen enthalten. — Vorräthig In allen Buc- 
—— Deutſchiandse, der Schweiz und der öͤſtreichlſchen 


[2204] Derabgefezter Preis, 

Um vielfältigen Wuͤnſchen zu genügen, babe ich mic entfchlofe 
fen, das befannte, für jeden Buchhändler, jeden Antiquar und 
jeden Bücerfreund unentbehrlice 


Allgemeine Bücherlerifon 
von 
Wilhelm Heinfius, 
fleben Bände in groß Quart, 427 Bogen enthaltend, 
im Preife zu ermäßigen, und ift daffelbe für 20 Chir, von mir zu 
beziehen. Auch einzelne Bände erlaffe ich zu verbältulimäßie 
billigen Preifen. Später wird ein Supplementband das Wert 
bis auf die neueſte Zeit fortführen. 
Lelpzig, im Dftober 1382. 
5. 4. Brockhaus. 


[2149] Bei dem Unterzeichneten erſcheint auf Subſcription: 
Der Weinbau im ſuͤdlichen Deutſchland, 


an Ort und Stelle beobachtet und beſchrieben 
von 
Joh. Ph. Bronner, 

Apotheter In Wiesioh, ber würtemb. Weinbau⸗BVerbeſſerungs⸗Geſeil⸗ 
ſchaft, des bab. landwirthſchafil. Vereins und mehrerer gelehrien @e: 
fenfgaften Mitglied, 
mit vielen Abbildungen von Keltern, Werkzeugen und Erjie- 
bungsarten. gr. 3. in 8 Heften. 
Subferiptiongpreis pr. ‚Het 16 or, oder 1 fl. 12 fr. rbefnl. 


« — hu * 

Gruͤndlicher Unterricht in der Obſtbaumzucht. 
Ein Handbuch fuͤr Landwirthe und Landſchullehrer, 
von 
Jac. Bauer, 

Mitglied des großb. bat, Ianbroirthfihaftl. Wereins, 
mie Abbildungen. 

Der Preis wird jedenfalls nicht höher ald 16 gr. oder 1. fl. 13 fr. 
rbein. geftelt werben, wahrfcheinlih aber noch niedriger. 

Bon beiden bier genannten Werken wird In allen guten 
Buchhandlungen Deutſchlands, Deftreihs und der Schweiz eine 
ausführlibe Anzeige unentgeldlih aufgegeben. 

Heidelberg, ben 1 Dit. 1832. 
C. $. Binter, Univerfitätd- Buchhändler. 





[2224] zu der Hinrichs'ſchen Buchhandlung in Leipzig find 
neu erſchlenen: 
Der Wetterprophet 
oderTZafhenbud der Luftveränderungs: und 
itterungsfunde für Jedermann, befonders für 
den Bırger und Landmann, nad) dem neueften Zuftande 
der Naturwiffenfchaften bearbeitet vom Hofrath und Prof. 
Dr. Poppe. Mit 3 Steindruftaf. 11 ®. in 8. geb. 
1832. 14 gGr. : 


Konditorei und neuere Liqueurbereitung 
für Kaufleute, Deftillateure, Branntweinbrenner und 
Schenker, wie auch für Haushaltungen nad) eigener 
Erfahrung und den beften Quellen bearbeitet von Lu d⸗ 
wig Touchy. 16 Bog. ingr.8. geh. 1832. 1 Rthlr. 
Beide Schriften empfieblt ganz beſonders die Med. Sie ſind 
gu haben auch in Münden bei J. Lindauer und in der liter.: 
artift. Anftalt; in Wien bei Gerold, Nobrmann und 
Schw., Schaumburg und Comp. ıc.; in Peſth bei Hart: 
leben, D. Wigand undfonft in allen Öftreih. Buchhandlungen, 
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[2271] In der Herder'ſchen Kunft: und Buchhandlung in 
Freiburg iſt ſo eben erihienen und In der Karl Kollmann- 
faen Buchhandlung In Augsburg zu haben: 

Praftifhe Anleitung zur 


büirgerliden Baufunf 
für Gebäude aller Art, 
nebft kurzer Befchreibung und Erklärung derfelben zum Behufe 
angehender Baumeifter und Kunftfreunde, 
von 


Ch. Arnold, 
großberzogf, badifher Oberbaurath in Breiburg. 


Erftes Hefr. 
Mit 10 lithographirten Tafeln in Follo. 
Preis 6 fl. oder 3 Thlr, 12 Gr. 

Da In unferer Seit das Bedürfnif nach bequemen und geihmat: 
vollen Wohnungen und Gebäuden immer füblbarer wird, und man 
an bie bürgerlihe Banfunjt Immer größere Forderungen ftellt, 
folglich auch jene, welche fi diefem Fade widmen, nicht nur mit 
männihfaben und gründlichen tbeoretifhen Kenneniflen, fondern 
vorzüglih mit praftifhen Grundfdgen, mic einem geläuterten Ge: 
ihmafe und mit vieler Fertigleit Im Entwerfen der Plane aus: 
gerüftet feon muͤſſen, fo werden Hülismittel nethwendig, um 
jenen Forderungen zu entfprehen, um die angehenden Baufünit: 
ler den ſicherſten und kürzeften Weg zu ihrem Ziele zu leiten, und 
bauptfäclich ihren praktiſchen DIE zu fhärfen. Die unterzeichnete 
Kunft: und Buchhandlung hat daher mit Vergnügen die Hetaus— 
gabe biefes Werks übernommen, und mit Net läßt fih von dem 
Hra. Verfaſſer, der fih auf Neffen in Deutichland, Frank: 
reich und Ftalten audbildete, und durd eine langiährige Pra— 
ride gründliche Kenntuife und Erfahrung erwarb, etwas Gedlege⸗ 
ned und der Anerfeunung Würdiges erwarten. Die Haupttendenz 
dee Werles zielt babin, angebende Baumeiſter ſtuſenweiſe aus— 
zubilden, und vom Leldhtern zum Schwerern allmählich fortzufüh- 
ren, fo daß ihnen Anfangs nur Heine und ganz einfache buͤrgetliche 
und dffentlihe Gebäude, dann immer größere und fhwerere bis 
zu febr ſchwlerigen zum Studium und zur Nachbildung vorgelegt 
werden. Hiebel iſt durch Mannichfaltigfeit und Werfhiedenartig: 
feit der Gebäude aller Art für angenehme Abwechslung geforgt. 
Ferner zeichnet ſich dieſes Werk dadurch aud, daß beinahe alle ge: 
gebenen Plane wirklich aufgeführt worden und in Ihrer Sweimäfilgs 
felt, Solidität und Brauchbarteit ihre Bewährung fanden, was 
man bei rein fdealen Entwürfen nicht jedee mal mit Zuverſict voraus: 
beſtlumen fan. Die Verlage haudlung, durd ihre auf's befte 
eingerichtete Fithogaraphie in den Staud gefezt, diefe Piane, 
Grund: und Aufrife auf dar allergenauchte ganz fo wieder zu 
geben, wie fie von dem Verfaffer entworfen und ſeldſt gezeichnet 
worden waren, fo daß man fih in Bezug anf die Mintigkeit des 
Maaßes, der Verbältuffe uud Formen ganz darauf verlaffen kan, 
wird den In ganz Deutſchland erhaltenen Ruf dur bie Unefüp: 
rung biefes Werkes gewiß vermehren. 

Das 2te und legte Heft it in Arbeit, und wird 
im Anfange fünftigen Jahres erfheinen. 


[2265] &o eben iſt im Litteratur- fomptoir in Alten: 
burg erihlenen und in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Gefchichte des Aufitandes des polnifchen Volkes 
in den Sahren 1850 und 1851. 
Nach authentifchen Dokumenten, Neichstagsakten, Memoiren, 
Tagebuͤchern, ſchriftlichen und muͤndlichen Mittheilungen der 
vorzuͤglichſten Theilnehmer 


von 
Richard Otto Spazier, 
Dottor der Philoſephie. 
5 Bände, auf Velinpapier, ſebr elehaut aterutt, 45 Pogen. 
n eleganien Umichtage. 5 Zinn, 13 Er. 
Das erſte klaſſiſche und unparteiiihe Wert, weiches 
ben Aufſtand der Polen umd den dadurch erregten Krieg in Po— 


elsertet 


len, in Litthauen und in Nolbpnten zum Gegenftande hat. Durch 
Mittheitungen ber oben im Titel genannten, gröftentheilg noch 
ungedruften Urkunden, Papiere u. f. w., von mebr als 120 der 
wihtigften Im Werte ſelbſt nambaft gemachten Männern des pol: 
nifhen Volkes, Mitgliedern der Regierung, Yandboten, Genera- 
len, hoͤhern und niedern Offipleren u. f. w., wurde der Hr. Verf. 
mit außergewöhnlichen und binreibenden Quellen verfeben, und 
es It fo eln Werk geworden, das, völlig originell, auf jeder 
Seite neue, das ürthell über die wichtinften Begebenheiten und 
Perfonen berichtigende Auffhlüfe gibt. Keln Geſchichtforſcher 
Se Fe des polnifhen Volls wird feine Bibliothek ohne diefe 
erde laſſen. 

Bereits find franzöfffhe uud polulſche Neberfezungen in Pa— 

ris, eine englifche in London anter ber Prefe. 


Entlarvung der fogenannten demagogifchen 


Umtriebe. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der europäifchen Reaktion feit 
dem Sabre 1815 
von 
Rechtlieb Zeitgeift. 
Gcbeftet, gr. 8. 3 Tblr. 3 ®r. (16 Bogen.) 

Eine treue und ungefhmälte Geſchlchte der bemagogifchen 
Umtriebe und der von der Reaktlonspartel angewendeten Mittel, 
mit zum Theil neuen Aftenftüfen belegt, von dem freifinnigen. 
Verfaſſer wahr und unparteilſch geſchlldert, mie bisher noch keine 
ähnliche Darftellung erfhlen; für jeden wahren Patrioten, der 
Theil nimmt am Wohle des gefamten Vaterlandes, zur richtl⸗ 
gen Beurtheilung, der neueften FZeoltereigniffe ein 
gewiß unentbehrlihes Huͤlfsmlttel. 


ueber die 
Grundprinzipien ber evangelifihen Theologie 


Stufenfolge göttliherDffenbarung in heiligerSchrift: 
Antwort an Hrn. Prof. Dr. Yug. Hahn in Leipzig, 
von 
Dr. Karl Gottlieb Bretfchneider, 
Dperfonfifioriafrarb und Generalfuperintendent in Gotha. 
Mit dem Motto: 
„Ich gehe ihren dub Deuanis, daß fie elfen um 
ort, aber mit Unveriand,‘ 

Vaulug zu den Römern Kap. 10, Verb 2. 

gr. 8. elegant geb, (17 Bogen.) Preis 1 Thlr. 


Reflerionen 
ber 
Goethes Poefie und Philofophie. 


Dem wirdigen Greife jelbft vorgelegt 
von einem feiner aufrichtigften Verehrer. Eleg. brod. 12. 12 Gr. 


Befcheidene Bemerfungen 
über die 
Bundesragabefchläffe vom 28 Jun,, 5 und 19 Jul. 1832 
und deren mögliche Folgen 
von 
5 A. Rüder, 
vormaligem Herausgeber bes Oppofitiendblattet, 
3. Elegaut brofitirt. 3 Or. 


(2243) So eben iſt im Verlage des Unterzeldneten erſchlenen: 
Klobſtock's Oden und Elegien, mit erfiärenden Anmerkungen 
und einer Einleitung von dem Leben und den Schriften des Dic- 
ters. Bon €. F. 8. Verterlein, 5 Bde. Unveränderte 
wohlfellere Ausgabe. gr. 8. 1835, 2 Thlr. (font 4 Thlr,) 





1775 


Raspe, G. C.H., de Eupolidis Anuoıs ac Molscıv. Com- 
mentatio de sententia decanorum Academiae Rostochien- 
sis mazime spectabilium praemio ornata. gr. 8. 1532. i5gr. 

Wolfs, F. A., Darstellung der Alterıhumswissenschaft, nebst 
einer Auswahl seiner kleinen Schriften; und litterarischen 
Zugaben zu dessen Vorlesungen über die Alterthumswis- 
senschaft, herausgegeben von Dr. 5. F. W. Hoffmann. 
Mit Wolfs Bildnifs. gr. 8. 1853. 1 Thlr. 18 gr. 

F. A. Wolfs Bildnils. 8. Auf fhönem Schweizerpapier. 8 gr. 

Leipzig, den 1 Dftober 1852, . 

Auguſt Lehnheld, 

Su haben in Augsburg in der K. Kollmann'ihen, in 
Münden In der of. Lindauerfhen Buchhandlung, in 
Wien bei C. Scerold, und in Peftb bel €. U. Hartleben 
und Otto Wigand. 


Gerichtliche Befanntmahungen. 
{2285} Befaunntmadung. 

In der Gantſache bed verftorbenen Handelsmannes Andreas 
Butta bat man, da nunmehr ein rechteträftiges Prioritäts- 
Erfenntniß vorliegt, auf Anrufen der Gläubiger zum Verkaufe 
feines am Rindermarfte dahler No. 615 befindlihen vier Stof- 
werfe hoben, am 1 Mat 1827 auf 24,000 fl. gerichtlich gefchdz- 
ten Haufes, an den Meiftbletenden Kommifflon auf Samitag 
den 24 November Vormittags 9 bis 12 Uhr angefeit, 
wobel Kaufsllebhaber Im Kreis⸗ und Stadtgerichts-Lokale zu er: 
feinen biemit eingeladen werden. 





Wegen einer allenfalls inzwiſchen vorzunehmenden Beſichti-⸗ 


gung biefes Haufes iſt fib mit dem Maffekurator, Kaufınann 
Kdann am Plazi, zu benehmen. 
Den 28 September 1832. 
Köntgl. baper. Krels- und Stadtgeriht München. 
Allwever, Direktor. 
v. Gropper. 





Beltanntmadhung. 

Das Yflaumerifhe Familien: Stipendbiam für Anver⸗ 
wandte aus diefer oder der Gelereberglſchen, Wolfswieſeriſchen 
a — * Famille, mit einem Betrage von jaͤhrlichen 60 fl., 

erledigt. 

Diejenigen, welche bieranf Anſpruch gu machen gebenten, has 
ben ihre Rechtstitel und fo wie ihre Würbigkelt binnen zwei 
Monaten bierorts gehörig nachzuwelſen, widrigenfalls biefes 
Stipendium an andere Bewerber bierum vergeben wird, 


Den 25 Dftober 1832. 
Magiftrat ber Fönigl. ts» und Reſidenzſtadt München. 
ittermapr, Bormilr. 


von 
Maurer, Set, 


{2299) 


[2390] Borlabung. 

Walburga Fifher, ledige Dienſtmagd von Gablingen, bat 
gegen Michael Shweler, Bräuersfohn von Härblingen die 
Gerichts, wegen Vaterſchaft und Unterhalt eines außerehelich 
aönzuen Kindes Klage geftellt. 

er Betlagte tft jedoch auf die an ihm geſchehene Ladung flüch: 
tig gegangen, und auf Inftany ber Klägerin und bes gerichtlich 
beftellten Normänders wird nım Schweler aufgefordert, ſich 
binnen 60 Tagen a dato gegenmärtiger Infertion bei 
unterfertigter Behörde gu ftellen, und auf bie vorliegende Klage 
zu antworten, widrigenfalls folde für abgeleugnet angenommen, 
Klägerin zum Beweife gelafen und Bellagter feiner Einreben 
für Berta erklärt würde: 

Söagingen, den 24 Dftober 1832. 

Koͤnlgl. baverifches Landgericht. 
Landr. Meiber. 
" Meifer. 





[2255] Deffentiihe Labung. 

Johann Georg Hoffmann, bes verfiorbenen Gemelnbr: 
manns und Mezgers Johann Adam Hoffmann zu Fraͤnklſch⸗Crum⸗ 
bach mit ſelner Ehefrau Katharina Ellſabetha Kaffenberger ergeug: 
ter Sohn, geboren zu Fränfifh-Crumbah am 7 Januar 1762, iſt 
fhon felt langen Jahren von Haus abwefend, obne daf dem un: 
terzelchneten Gerichte oder feinen Verwandten die mindeſte Kunde 
von feinem Aufenthaltsorte oder Schikſale bisher geworden fit. 
Auf Antrag deſſen drei Stiefgefhwilter werden Johann 
Georg Hoffmann oder deſſen etwanige Leibeserben, fo mie 
fonft zur Succeflion in fein Vermögen Berechtigte aufgeforbert, 
in 6 Wochen, von untengefestem Tage an, unter Vorzelgung 
ber erforberlihen Legitimation fih zur Empfangnahme beifen 
bisher Furatoriich verwalteten, etwa 300 fl. betragenden Ber: 
mögens bei biefigem Landgerichte zu melden, wibrigenfall® Jo⸗ 
bann Georg Hoffmann ohne weitere öffentliche Werkündi- 
gung nad gefezliher Vermutbung für todt geachtet, und fein 
Bermögen- feinen drei Stiefgerhwitern, als bid jezt befannten 
einzigen Inteftaterben, verabfolgt werden wird. 

Lichtenberg, den 15 Dftober 1832. 

Großherzogl. heſſſſches — bafelbit. 
eran. 









— 


[2226] Kunsthändlern und 
Künstlern. 


Besizern gsestochener, noch brauchbare Abdrüke 
gebender Stahl- und Kupferplatten jeden For- 
mats von guten ältern oder neuern Meistern, welche 
dieselben zu veräufsern wünschen, können wir, _auf 
Einsendung frischer Abdrüke, nach welchen die jezige Be- 
schaffenheit der Platten zu beurtheilen ist, Käufer zu 
angemessenen Preisen nachweisen. 


Das bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New-York. 


[2257] & Eine Sammlung von Raturalien, Kunft: 


fahen und Alterthämern, aus dem Nachlaffe der 
Fuͤrſtin Chriftiane zu Walded 

iſt im Ganzen und im Ginzelnen zu verfaufen. Nähere Aus: 

* 9 auf franfirte Briefe der Reglerungerath Müller 

n Arolfen, 


(2156) 
Die 
privilegirte 


Administra- 





tion 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


welche die ee und fhönften Dampfſchlffe fm mittelländifhen 
Meere In CThaͤtigkeit hat, ſaͤmtlich in Schottland gebant, macht 
blemit befannt, ba$ es den wohlbefannten Krancefo 1. (120 Pfer- 
defraft) dazu beitimmt, eine Reife nad Griechenland und ber 
Türfei im nächften Frübjahre zu unternehmen. Es iſt unnöthie 
des Meizes zu gedenfen, melden biefe intereffante Fahrt, die 
drei Monate erbeifcht, dem Gelehrten, Künftler, dem Wiß⸗ 
beaterfgen erwefen muß; nad den Orten, die man beſuchen wird, 
und wovon bie merfwürdigften anı Ende dis folgen, ficht man 
Har, baf eine aͤhnliche Fahrt blog mit einem guten Dampfichlffe 
gemacht werben fan, befonders den billigen Bedingungen rg 17 
welche die Adminiſtratlon feitfest; angenommen, daß fib eine 
gehdtige Zahl von Liebhabern dieſer Reiſe zur Unterfchrift bie 
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Eude Jänner zeigen wolle, Indem bie Werbereitungen zu biefer 
langen Melfe, befenderd die Kohlenvorräthe in ben Landungs- 
bäfen gemacht werden muͤſſen. Für Deutſche follte biefe Meife 
gen befonders erwünfcht fommen, da ein erlauchter Prinz aus 
em Wittelsbaher Stamme bis dorthin Griechenland ſchon beglüft 
haben wird, 

Bedingungen der Reife 

4) Die Abreife von Neapel wird im April 1855 jtatt haben, wenn 
bis Ende Nänner eine ſolche pen von Thellnehmern unter: 
zeichnet haben wird, welche die Koften der Reife defen wird. 

2) Die ganze Fahre fol beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger binausgedehnt werden, wenn es vom DI- 
—— eo nüzlich anerkannt fepn wird, ‚ohne barum bie Preife 
zu erböben. 

3) Man wird fuhen die Quarantaine der Nüffehr an einem 
bequemen Orte bei Meapel machen zu können, wuͤrde aber 
dis niche zu erhalten ſeyn, fo follen die Nelfenden ohne an: 
dere Spefen In dem bequemen Lazareth in Livorno ausgefcift 


werben. 

4) Sobald die Adminfitratiom ſich der Zahl der Unterſchriften 
verfibert haben wird, foll durch eine Ankündigung das Jtls 
nerarium der Relſe überhaupt, und der Tag der Abfahrt 
feftgefegt werden; daher werden bie Liebhaber diefer Reife 
ebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 
ei den Bantiers, movon bie Nota am Fuße folgt, ſich 
zu erklären, indem ohne dieſen Umftand von Seite der Admi⸗ 
niftration nice an die Vorbereitungen biefer Reife gedacht 
werden koͤnnte. 

Preiſe. 

A. Kür die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab: 
Ex»: und die Häfen des am Ende folgenden Jtinerarlums 

efucend, wieder nach Neapel ober Livorno zurüf bis zum La= 

zareth der Quarantafne: Einen Play mit reiner Waͤſche in efr 

nem der Kabinette auf dem Defe, 85 Gulneen, d. k. 425 

ſpanlſche Plafter; 

B. für einen äbnlicen Play fowol In den Damenfabinetten als In 
der Gallerie am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in den Heinen -Kabinetten am Mordertheil (Prua) 30 Gulneen, 
d. f.300 fpan, Plafter; 

©. für einen aͤhnlichen Play In der Galerie des Vorderthells (Prua) 
60 Buineen, d. i. 500 fpan. Plafter. 

Mir obigen Preifen tft die Vertoͤſtung von Frübftäf und Mit⸗ 
tagmabl mit Wein und Kaffee während der Schiffahrtstage begrifs 
fen. Der Neifende wird immer aud in den Landungshäfen feine 
Schlafitelle benuzen koͤnnen; auch fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem fpanifhen Plaſter täglich verföftet 
werden; die Abminiftration übernimmt biefe Bürde, um gemif: 
ir den Meifenden zu felgen am Lande überhalten zu 
werben, 

Die befte Bedienung wird den Melfenden geleiftet werden; 
ſollten aber dennoch einige wuͤnſchen, eigene Bedienten mitzuneh: 
men, fo wird jeder 15 Guineen, d. i. 75 fpan. Plafter bezahlen; 
er wird auf dem Det des Vordertbeild des Schiffes ſich halten, 
und feine Verföftung während der Schiffahrt mit der Dienerfhaft 
des Doors erhalten; auch muß er in dem Paſſe feines Herrn als 
Diener bezeichnet ſeyn. . 

Da fib in alten Häfen, mo das Dampfftif ankern wird, 
Meifende finden können, die von einem Orte zum andern be: 
ftimmt find, fo wird ein eigeuer Tarif der Preife am Bord fepn, 
welcher nach den Entfernungen dem Atinerarium folgend mit den 
oben feitgefesten Preifen im Verhaͤltalſſe ſeyn wird. 

Bet linterfchreibung wird der Reiſende den dritten Theil des 
Preifes «ld Darangabe bei dem Bankier oder der Adminiftration 
in Neapel —— welche lejtere die Zurüfitellung verſichert, 
im Fall die Reiſe nicht ſtatt haben könnte. Die anderen zwei 
Drirtheile wercen dann in Neapel acht Tage vor der Wbreife 
bezabit, gegen das Eluſchiffungsblatt, worin alle Bebingungen der 
Reife deutlich erklärt find. 

Um den Theilnehmern die Relſeunkoſten nah dem Abfahrte- 
hafen Neapel zu erleichtern, werden dieſe In jedem Hafen bes 


mittellänbifihen Meeres, wo bie Dampfſchlife ber Adminlſtratlou 
gewoͤhnlich landen, fih auf jenen nah Neapel begeben fünnen, 
auch felbit eintge Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta⸗ 
rifspreife genießen , bie bei Berichtigung der’. Im Neapel elnbe⸗ 
halten werden können. 

Diefelben Unterfchreiber der griechlichen Meife werben auch 
zwanzig Prozent auf die Preife ber Luitreife um bie Infel Sichlien, 
welde einige Wochen früher ftatt haben wird, genießen, 


Die Unterfchriften werden angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Adminiftrator ver privilegirten Ges 


ſellſchaft, 
in London, Hammerley's in Marſeille, ©. Clerc und 
und Eomp., omp., 
- Parks, Mallet Gebr. - Genua, ©. De Groſſt, 
und Comp., 
— Augsburg, U.v. Eihthal, — Florenz, E. Fenzin €, 
- Wien, Gepvmüllern.E, — Livorn, G. Semianl, 
— Genf, U. Biolliter, — Palermo, M.Buonocore, 


- Rom, Torlonia u. Comp. — Meſſina, 3. 5. Verbeke. 
Merkwuͤrdigſte Orte, aus welchen das Itinerarium gebil⸗ 
bet werden ſoll. 


Haͤfen, wo das Dampffchiff einlaus Drte, die von den Reiſenden bes 
fen wird, ſucht werden tbunen. 
Abfahrt von Neapel 
Mel ..... —— Catanea, Aetna, 


Reaglo. 
Parga, Nikopoll, Leukabia, 

thaka. 
XB. Die Relſenden, welche 


von Patras zu Land nad Napo— 
It oder Athen re wollen, koͤn⸗ 


Juſel Korfu. » 2 re. 
Patrad . ı = er 


nen das Schif dort abwarten. 
— Bante. =»... Divmpla. 
Nova ... + . 
Moden . » . 
— Cr 2... oder ein Hafen von Moren. 
Napoli bi Romanla Argos, Mocene, Tirinto. 
Spezjla . er 


Dura .: ++. 
Gore 2... 
Helm .» 2... 
Vorto Leone oder Pirdus 
Capo Eolonna . » » 


Korinth, Megara, Eleufina. 
Athen, Tempel von Sunium. 


12 Vu BR 
Gubda oder Negroponte 
Lemud - +... 
Marmora 


Darbdanellen. 
NB. Einer der Aufenthalte 
age wird dem Beſuche bes 
Bospotus und Shwarzen 
Meeres gewidmet. 


Konftantinopel . 


Ruͤckkehr von Konftantl- 
nopel. 


Kumtald . » +» + + AnderMündungb. Darbanellen. 
Troja, Bonarbadl, Aleffandria 
Infel Tenedbod . » + » Troas. 
Rulnen von Alfos, 
— Mitylene , 
Smyrna . 


— Edi ....- 

— Naxoßs Bacchustempel. 

—  Paros und Antlparos Grotte von Antlparos. 
Delod. » — Apollo = Tempel und andere 
Mid .: 2.0. Rulnen. 

— Bunte. .. Ruinen der Stadtund Theater. 


Meflna » +. +. 
Napoli oder Livorno Quarantalne. 


Schule Homerd. 


* 





AUGSBURG. Abonnement 


i der Verlagserpedition und bei 
= hi en Oberpostamts- 
Zeitungs: Expedition, sodann für 
Deutschland iallen Postämtera 
gamsjährig, halbjährig und bei Be- 

der stem Hälfte jeden Bame- 
sters auch vierteljährig;für Frank- 
reich bei dem Postamts in Hehl, 


Montag 


Portugal, (Sriegäserihte.) — Spanien. (AUmnefliebetret. 
Nieberlande, (Schreien aus dem Haag.) — 


nireur ottoman. Briefe.) — 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


YR 510, 


Brief.) 
Beilage Niro, 510. 
Schweden. — Rußland. Echrriben von ber polniſchen ringe) — 
AHußerorbentlige Beilagen Nro. 445 und 446, 


und bei Horn Alerander ru 
Gtrafsburg, Brandgasss Ere. +6, 
Preis für den ganıen Jahrgang: 
sotes Absatspostamt ıd fi. ı5 hr. 
sten ı6 A. ıb kr. ; für die amtiern. 
kora le im Hönigr. ı62. ı6 hr. 
Inserate aller Art warden auf- 
nommen und diePstit-Zeile 
# Spalte mit 9 kr. berschnat. 


5 November 1832. 


(Abſahrt ber Estabre von Cherbourg. Briefe.) — 
(Briefe aus Brantfurt unb Kaffe.) — Preußen. — 
(Scyreiven aus Wien.) — Tuͤrtel. (Uuszüge bes Mo 
Leipziger Michaelisme ſſe. — Hollaͤndiſche Note vom 


— Fraucreich. 
Deutſchland. 


as Di. — Konvotationdfopreiden des ungarifchen Reichttags. — Briefe aus Prag und Züͤrich. — Untuͤnbigungen. 





PpPortugal. 

Der Marquis v. Palmella hat als Miniſter der auswaͤrti— 
gen Angelegenheiten Don Pedro's dem Konful deſſelben in Zon- 
don, Hrn. 8. A. d’Abren e Lima, nahfolgende Mittheilung zu: 
gefendet: „Mein Herr! Zwei Vorfälle von großer Wichtigkeit 
haben heute fatt gefunden, die Ihnen anzukuͤndigen meine 
ppflicht iſt, oder ih follte vielmehr fagen, zwei neue Triumphe 
wurden für die Waffen der Königin errungen zur Gee und zu 
Land, die ih Ihnen mittheilen zu fönnen das @lüf babe. Was 
die Details des erften, die Seefhladht am 11 d. betrift, fo muß 
ich fie auf ben Bericht des Admirals Gartorius verweifen, den 
Sie in der Eronica Nro, 78 finden werden, und ich habe nur 
hinzuzuſezen, daß bie feindliche Estabre genöthigt ſeyn wird, 
nah Lifabon zurüfzugeben, nachdem fie großen Schaden, na: 
mentlih an den größern Schiffen, erlitten bat, und ihr unmit- 
telbarer Swel, bie ebellen: Armee vor Oporto mit Artillerie 
und andern Ktriegsbedirfniffen zu verſehen, zugleich geſcheitert 
if. Die @stadre des Abmirald Sartorius ift im Ungefichte die: 
ſes Plazes, fie bat allen erlittenen Schaden auegebeffert, und 
ift im Begriffe ohne weitere Zögerung die Vlofade von Liffabon 
wieder zu beginnen. Das Gefecht zu Lande fand erſt geitern 
ſtatt, und die Details Tonnten alfo noch nicht offiziell befannt 
gemacht werben. Der Feind hatte das Kloſter da Serra zwei 
Tage lang bombarbirt und Breſche geichoffen, eine unglaubliche 
Menge Bomben und Granaten in die Stadt geworfen, und 
zeigte fih nun geftern Nachmittags um drei Uhr entichlofen, 
mit 4 bis 5000 Mann einen Ungrif auf den Plaz zu maden. 
Der Ungrif wurde indeß mit dem größten Muthe und Enthu— 
fiadmns von der tapfern Beſazung des Serrallofterd abgeichla: 
gen, und zwar ohne die für den Notbfall von dem General in 
Bereitſchaft gehaltene, noch ihre eigene Üeferve berbei zu ru: 
fen. Das Feuer dauerte drei Stunden, und zu drei verſchiede⸗ 
nenmalen rüfte der Keind an die Tranſcheen heran, aber jedes- 
mal zurüfgetrieben verließ er den Plaz, der mit feinen Mer: 
wundeten und Todten bebeft war. Genau fan man feinen 
Verluft noch nicht angeben; man bat aber berechnet, daß er 
nicht unter 800 bis 1000 Mann fer. Während des Gefechte 
ging ein Major vom z2aften Regimente, nebit 2 Subalternen 
vom sten Jägerregimente und einer beträchtlichen Anzahl Sol: 
daten zu ung über, Auf unſter Seite war ber Verluſt ver: 
haͤltnißmaͤßig fehr gering, da er troz des heftigen Feuers der 
UAnmwefenden nur 20 Verwundete beträgt, wovon 4 oder 5 tödt: 
lich und vieleicht eben fo viel mebr oder minder gefährlich ver- 
wundet find. Seit gefterm hat das Feuer der Wrtillerie auf 


ber ganzen Linie aufgehört, und es ift zu hoffen, baf bis lezte 
Miplingen den Feind von der Hofnungslofigkeit feiner Verſuche 
überzeugen, und den Zruppen, welbe, mie man fagt, 6 bie 
7000 Mann ftark unter ber Unführung des Infanten ſelbſt von 
Lifaton heranfommen, die Augen dfnen wird, daß fie fih zu 
einer fihern Schlachtbank führen laffen. Um Ihnen einen Be: 
grif zu geben, welcher Geift die Garnifon und bie Einwohner - 
von Oporto befeelt, reiht die Bemerkung bin, daß, obgleich 
vieleicht fhon 200 Bomben und Granaten in die Stadt gefal- 
len find, fi auch noch nicht das geringfte Zeichen von Mißver⸗ 
guügen oder Schrefen gezeigt bat, im Gegentbeil ift bie Gleich: 
gültigfeit und Ruhe, mit der ſelbſt die Frauen bis furchtbare 
Schauſpiel betrachten, erftaunenswertb, und es ift Thatſache, 
baf fie ihre friedlihen Beſchaͤftigungen auch noh nicht einen 
Augenblit unterbrohen haben. Wir find fortwährend mit Vor—⸗ 
rärhen nnd allen Nothwenbigleiten bes Lebens überflürfig vers 
feben. Die Eile, mit der ich gemötbigt bin, diefen Brief zu 
fliegen, um ihn noch mit dem Paletboote abzufenden, hindert 
mic, Ihnen die Details mitzutheilen, welches ich gern fogleich 
getban hätte, was ich aber nicht ermangeln werbe in Zu: 
kunft zu thun, ba ich Ihre Begierde und Ihren patriotifhen 
Eifer kenne, fo wichtige und angenehme Nachrichten zu erhal: 
ten, Gott erhalte u. ſ. w. Pallaſt von Dporto 15 Olt. 1832. 
Marquis v. Palmella.” 

Bon dem befannten Korrefpondenten der Times inDporto 
finden wir in diefem Blatte wieder weitläuftige Erzählungen, 
aus denen wir Kolgendes ausheben: „Oporto, 18 Dit. Erſt 
am Morgen des 50 Sept. fonnte man die am Tage zuvor von 
Don Pedro errungenen großen Mefultate überfehen. Lange der 
ganzen Linie, von der äuferften Rechten bie zum Centrum ma- 
ren die Felder mit Leihnamen ber Migueliſten bedekt. Im 
Laufe jenes Tags wurden mit Hülfe des Laudvolls und der 
Gallegos nicht weniger ald 600 Gebliebene ind Grab gefenft. 
Bon Gefangenen und Weberläufern blieben gegen 500 in den 
Händen der Armee Don Pedro’s, und Alles mirgerechnet können 
die Migueliften, nad der mäßigiten Berechnung, nicht weniger 
als 2500 Mann verloren haben, die fampfunfäbig wurden. Der 
wirkliche Verluft ihres Heeres war noch viel größer, da bei ei: 
ner Mufterung am dritten Tage nach der Schlacht ſich ein Aue: 
fall von nicht weniger als 3751 an Getödteten, Verwundeten 
und Vermiften ergab. Unter dem legtern befanden ſich nemlich 
viele Miliyfoldaren, die nach Haufe zurüfiteien, da ed mit der 
erwarteten Plünderung von DOpprto nichts werden wollte. Ihre 
Kolonnen wurden bauptfählih von ehemaligen Polizeibeamten 
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und andern Migueliftiihen Freimiligen aus Oporto angeführt, 
bie in der Umgegend jeden Weg und Steg kennen, und bie 
Truppen fo verborgen und ſtill — begünftigt von dem nädtli- 
den Regen und bem Nebel am Morgen — an bie Stadt heran: 
führten, daß fie, obne daß ein Menſch es ahnte, auf die Fran: 
zofen fallen fonnten. Bon jenen Vordermaͤnnern ber Migneli- 
ften entfam nicht einer ind feindliche Lager; nur Wenige waren 
glüflih genug verwundet um gefangen genommen zu werben; 
die übrigen alle wurden niebergebauen. Die Britten, die 220 
Mann ſtark waren, verloren 52 Kobte und 65 Verwundete. 
Die Franzofen — gegen 350 Mann ftarf — hatten 56 Todte 
und 81 Verwunbete. Als ber Feind die englifhen Barraken 
erobert hatte, verftümmelte er bie Körper ber Gefallenen; na: 
mentlih wurde Obriſt Burrell’s Leichnam anf eine Weile miß— 
bandelt, die zu fhamlos und viehiſch tft, als daß ih es be 
fhreiben könnte. Die Franzoſen und Engländer verbrannten 
ihre Tobten am Sonntag früh; viele Leichname der Mignelifti- 
fhen Soldaten aber lagen noch fange unbegraben; da bie Wei: 
ber ber Umgegend fie ausgezogen hatten, fo boten fie, naft ba: 
liegend und von furdtbaren Wunden enttellt, einen gräßlichen 
Unblit bar. Die Vermundeten, die auf Karren weggeführt 
wurden, müfen fchreflih gelitten haben, ba bie Wege fehr 
ſchlecht find, und die Eile, die eine Folge ber Niederlage war, 
nicht erlaubte, ihnen die nöthige Aufmerkſamkeit zu fehenten. 
Am glütlihften war noh, wer in Don Pedro's Gewalt fiel, 
da die gefangenen Verwundeten alle mit gleicher Sorgfalt wie 
bie eigenen Verwundeten behandelt wurden, Einzelne Milizen 
erklärten, fie wollten nicht mehr fechten,fondern nah Hauſe zu: 
rüffehren; aber die Wachen, mit denen die Mönde und bie 
Kapitand Mor fie umftellt haben, verhindern bie Flucht. — 
Zwei Tage nah bem 29 wurden bie Britten und Frangofen von 
ihrer fo lange und fo tapfer behaupteten Stellung auf ber tech: 
ten der Linie abgelödt; es folgte ihnen die leichte Divifion un: 
ter bem Befehle bed DObriften Schwalbach, eines Veteranen voll 
Muth und Erfahrung. So lange die Frauzoſen und Britten 
biefe Linien hielten, waren biefelben zwar ziemlich ſtark, doch 
wurbe ben Mertheidigungsmitteln und den Fortifikationen 
nicht die genaue Aufmerkſamkeit geſchenkt, wie jest, feitbem 
Obriſt Schwalbach die Stellung beſezt hält, (Nun folgt eine 
lange Aufzaͤhlung, wie diefer Obrift bie Pofition noch mebr be: 
feftigt, jeden Anhaltspunkt für einen vorbringenden Feind aus 
dem Wege geräumt, mehrere neue Kanonen, mworunter zwei 
42Pfünder, aufgeftellt ıc. babe.) Wenn Gafpar Keireira in 
fe nem Schlachtberichte vom 29 fagt, bie Verfhanyungslinie ey 
damald ungugänglich geweien, fo mag fie jest ald uneinnehmbar 
‚betrachtet werben, Wenige Tage nah dem Treffen wurde der 
Berluft der Britten faſt ausgeglichen durch die Ankunft bes 
Edbrftone mit 89 Mann und Kriegsvorraͤthen — eine ſehr 
fühlbare Huͤlfe, die aufs freudigfte bewilllommt wurde. En 
passant will ih Ihnen einen für die beiden Nationen, Eng: 
länder und Frangofen, charafteriftiihen Zug erzählen. Die er: 
ftern ließen ihre Todten, die fie verbrannt hatten, ohne irgend 
ein Dentzeihen; nicht fo bie Franzoſen. Beim Beginn ihrer 
Linien ift der erfte Gegenſtand, ber in die Augen fällt, ein 
Brab, geſchmuͤlt mit Lilien (2) und umgeben von Lorbeeren; 
eine Trikolorfahne weht über ben Häuptern der Gefallenen, 
und ein bölgernes Monument trägt die Auffrift; „Respect 


aux Francais morts wur la libert& portugaise !“* Etwas weis 
terhin iſt ein zweites Grab, gleichfalls mit Blumen geſchmütt, 
aber einen grotesfen Anblit darbietend durch zwei verftümmelte 
Statuen, jebe ungefähr zwei Fuß hoch — die eine ein Neptum 
ohne Arm, bie andere ein junger Bachus mit Traubenfrang 
und Scale, aber wie in Betrachtung an ein in ber Mitte er: 
richtetes Aruzifir gelehnt, deſſen Arme mit ein paar ſchlechten 
Kupferftihen von Heiligen behängt, aber ohne Iweifel von dem 
legten großen Degen wieder abgewaihen wurden. Alle dieſe 
Embleme, heidniſche und chriſtliche, wurden aus ber naͤchſten 
bifhöflihen Quinta geliefert. — Die Franzoſen ſtehen jest auf 
ber £infen ber Linie, und bie Written im ihren alten Bhrrafen, 
im St, Zazaroflojter, einen Theil der Meferve bildend, ſtatt dag 
fie bisher fiher waren, ftetd die eriten im Feuer zu ſeyn. Die 
ift eine verftändige Aenderung, ba ihre Gegenwart bei einer. 
zweifelhaften Gelegenheit gewiß bie Wage finfen machen wird, 
Dbrift Schwalbahs erfte Befhäftigung in feiner neuen Poſition 
war mit einigen Umftänden begleitet, die feinem Gemüthe nichts 
weniger als erfrenlih waren — der Defertion einiger feiner 
Leute, Er rief feine Brigade zuſammen, rebete fie auf eine 
Weiſe an, welche die beite it, um mit Soldaten zu iprechen, 
fagte ihnen, daß er keine falfhen Freunde wänfhe, und daß 
Ale, bie ihn verlaffen wollen, bis glei thun möchten, er ſelbſt 
mode fie geleiten und fiher bis zu dem feindlihen Linien füh- 
ren. Seine alten Soldaten errötheten vor Scham, baf eine 
folhe Rebe an fie gehalten wurde, und Alles rief einftimmig 
Mivas und verfprah Treue ber Sahe Dona Maria’d. Im allen 
Armeen gibt ed Ausreißer; mande laufen blos aus Merän- 
berungsfucht fort; gewiß aber darf man fich in dieſer Hiuſicht 
biffeitd nicht beklagen, ba bie Zahl ber Ueberläufer von Don 
Miguel die der Deferteurd von Don Pebro weit übertrift, je 
mehr als hinlaͤnglich fft, um bie Lülen audsufiillen, welche die 
Zufälle bed Kriegs nothwendig im bes Kaiſers Reihen machen 
mußten. (Kortfezung folgt.) 
Spanien. 

* Mabrib, 25 Oft. Das fehnlih erwartete Amneftie 
befret für bie politifhen Verfolgten und Verbannten iſt er: 
ſchienen. Schon ftebt ed in ber heutigen Hofjeitung. Es lau: 
tet: „Für einen großherzigen und frommgelinnten König, der 
fein Rolf liebt und dankbar für bie Gebete ift, bie ed an dem 
Allmaͤchtigen für feine Wieberberftellung richtet, ift nichts we⸗ 
fentlicher, ald bad Mergeifen ber Schwähen berer, die aus Ue— 
bereilung oder Verkehrtheit fih von ber Linie ber Achtung ent: 
fernten,, bie ihnen vorgefehrieben war, und im der fle fi ftets 
ausgezeichnet hätten. Dieſes Vergeffen und bie innige Güte, 
mit welcher der König nuter dem glorreihen Mantel feiner 
Milde alle feine Kinder zu umfangen wünfdht, indem er fie 
Theil nehmen läßt an feiner Liebe und feinem Wohlwollen, fie 
zurdfführt in den Schooß ihrer Familien, fie befreit von dem 
eifernen Joe, dem fie ſchon dadurch allein unterworfen waren, 
da fie in fremdem Lande wohnten — alle dieſe Betrahtungen, 
und wad noch mehr ift, die blofe Erinnerung, daß fie Spanier 
find, muͤſſen ihren aufrichtigen und innigen Dank für bie Größe 
und Huld Sr. Mai. des Königs welen, fo wie ich felbft das 
berzlichfte Vergnügen fühle, indem ich feine edelmuͤthigen Ents 
fenlüffe bekannt made. Geleitet von fo freundlichen Hofnungen, 
und Gebrauch machend von ben Nechten, bie mir von meinem 
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vielgeliebten, ſehr erlauchten Gemahl anvertraut wurden, be: 
willige ich, im Einklange mit ſeinem Willen, die vollſtaͤndigſte 
und allgemeinſte Amneſtie, die bis jezt von irgend einem Könige 
bewilligt worben, allen bemen, bie bis jest ald Staatsverbrecher 
verfolgt worden, gleichviel mit welchem Namen fie bezeichnet 
wurden. Ausgenommen jedoch von biefem Wft ber Gnade find 
— was ih mit widerſtrebendem Herzen ausſpreche — alle, wel: 
che das Unglük hatten, für die Abſezung des Königs in Sevilla 
zu flimmen, fo wie alle, welde rebelliſche Heere gegen bie Sou⸗ 
verainetät befebligten. Gegeben in San Ildefonſo am 15 Dit, 
1832. (Unterz.) Die Königin. — Gegengezeihnet: Don 
Joſe de Eafranga.” — Die Freude über dieſes Dekret it un: 
beichreiblih. Es geht bie Mede, in wenigen Tagen werbe auch 


das Defret zur Berufung ber Cortes por Eftamentos erfheinen, 


Frankreich. 

Paris, 30 DM. Konſol. 5Proz. 96, 30; 3Proz. 68,15; Fal⸗ 
connets 81, 30; ewige Rente 57%. 

Am 28 Okt. fpeidte der Marſchall Gerard mit dem Könige 
unb der Töniglihen Familie. Am 29 verliefen der König, bie 
Königin und Madame Adelaide um halb vier Uhr. Abende 
Neuillv, um wieder das Schloß der Zuilerien zu bewohnen. 

Monvellifte) Der Kraftat zwiſchen Franfreih und Eng: 
land, wovon in dem lezten Tagen bie Debe gewefen, iſt nun ra: 
tifizirt. Die Auswechſelung ber Ratififation hat zu London am 
27 Dft. zwiſchen bem Fürften Taleprand und Lorb Palmerfton 
fratt gefunden. Dieſer aus fünf Artikeln beftehende Traktat 
warb fogieih ber Konferenz mitgetheilt, nicht in der Abſicht, 


die Vollziehung beffelben einem Beitritte berfelben unterzuord⸗ 


nen, ber erit fpäter erfolgen könnte, fondern um eine Pflicht 
gegen bie fünf Mächte zu erfüllen, bie fo loyal zu Aufrechthal- 
tung des allgemeinen Friedens beigetragen haben, Noch an 
demſelben Abende ging ein Dampfboot von London ab, um ben 
beiden Königen von Holand und Belgien die Mittheilungen 
ber beiden Höfe zu überbringen. Diefe Mittheilungen enthal: 
tem bie ausdruüflihe Aufforderung, am 2 Mov, im die Räumung 
ber Gebiete zu willigen, und Nie förmliche Erklärung, daß wenn 
am 12 bie Räumung nicht vollbracht fep, die verbindeten Land⸗ 
und Seemächte unverzüglich agiren würden. Die Flotten follen 
am 5 Nov, unter Gegel gehn; bie Landarmee fol am 15 auf: 
breden; aber man vermuthet, daß übel berechnete und ferner: 
bin unmäctige Widerftände dem unwiderruflichen Einklange 
Franfreihs und Englands gegenüber aufhören werden. 
Daffeibe Journal verfihert: „Die ben brei europdiſchen 
Mächten zugefhriebene Proteftation gegen biefen neuen Traftat 
bat nie eriftirt. Die Gefinnungen, ald deren Ausdruk man fie 
vermutbet, eriftiren eben fo wenig. Man begreift leicht, baf 
Frantreih umd England allein an dem Traktate Theil genom: 
men haben; Frankreich und England durften, um fi zu ent: 
ſcheiden, nur ſich felbft zu Mathe ziehen. Andere Einwilligun⸗ 
gen waren nicht nöthig; es war feine DOppofition zu beforgen, 
denn Europa it gleichgefinnt. Der Wille der Konferenz ift 
einftimmig; der Antheil der Mitwirkung bei Wollziehung die: 
ſes Willens unterf&eidet ſich blos nach ben Konvenienzen, den 
Intereffen und der Lage einer jeden der enropäifchen Mächte.” 
(Nouvellifte,) Der Befehl, mit der Flotte, die unter dem 
Kommando ded Gegenadmirals Ducreft de Villenenve au Eher: 
bourg verfammelt war, auszulaufen, ift demſelben am 23 Olt. 


Morgend 8 Uhr zugelommen. Um 9 Uhr war bad Geſchwader 
bereitd unter Segel, und fuhr mit günftigem Winde nah Eng: 
land, Diefes Geſchwader ift folgendermaaßen zufammengefejt; 
das Linienfhif Suffren, Kapitain Kerdrain und von dem Ab- 
miral Ducreft be Billenenve beftiegen; bie Fregatte Melpo: 
mene, Kapitain v. Rabaudp; die Fregatte Calppſo, Kaple 
tain Eafp; bie Fregatte Medea, Kapitain Troude; die Fre 
gatte Mefolue, Aregattenfapitain Lemaitre; die Korvette 
Ariadne, Fregattenfapitain le Rep; bie Korvette Erdole, 
Fregattenfapitain Dubrenil; die Avifoforvette Baponnaife, 
Korvettenfapitain Menetrier. Die Melpomene und Erdole find 
allein noch auf ber. Rbede von Cherbourg zurüfgeblieben, aber 
bereit, auf ben erften Befehl zu ber Flagge bes Gegenadmirals 
Ducreit de Villeneuve zu ſtoßen. 

(Journal des Debatte.) Der Marquis v. Lansdowne, 
Präfident des Kabinets Er, brittiſcheu Majeſtaͤt, der am 27 Oft. 
zu Calais and Fand geftiegen, iſt am 29 in Paris angekommen. 

(Journalbes Debats.) Das Linienſchif, Herzog von 
Mellington, bat im Hafen von Cherbourg Anker geworfen, um 
nicht anf der Rhede bie Ueberfhiffung von Leuten, Kanonen 
und Schiefpulver vornehmen zu müfen, bie ihm von einer 
Brigg und zwei Dampfbooten zugeführt wurden. Belanntlich 
fol diefes Linienfchif zu der Befreiungserpedition von Portugal 
ftoßen. 

Ein Journal meldet: „Troz der vorgeritften Jahreszeit iſt 
die Seine fo niedrig, daß bie Zufuhr von ben nothwendigſten 
Bedürfniffen fir bie Hauptſtadt, beſonders von Kohlen, darum 
ter leidet. Das Wafler ber Loire ſtand ebenfalls feit 73 Jah⸗ 
ren nicht fo niedrig, wie gegenwärtig.” 

*4 Yarid, 29 DOM. Indem ich die Wahriheinlichfeit bes 
als fchon erfolgt angefündigten Abſchluſſes einer Defenfiv: und 
Dffenfiv: Allianz zwiſchen Franfreih und England läugnete, be 
hauptete ih, daß indeſſen doch etwas vorgefallen fepn müͤſſe: 
in der That kennt man num dem Inhalt einer von beiden Maͤch⸗ 
tem unterzeichneten, ganz ind Einzelne gehenden Ueberein— 
funft. Zugleich brüfte ich die Ueberzeugung and, daß bad 
Gerücht wegen einer Einſprache Preußens nicht fo ungegrändet 
fepn dürfte, als bie minifterielen Journale glauben machen 
wollten, und die Merfiherungen der englifchen Journale ftims 
men mit denen der bentihen überein, um es zur Chatſache zu 
erheben. Uebrigens fcheint ſich biefe eilige und, wie man fchlie: 
fen möchte, dringende Einſprache nur auf den Kal bezogen zu 
haben, daß der Einmarfch ber franzoͤſiſchen Nordarmee in Bel: 
gien ſogleich und ohne nohmalige Aufforderung an Holland 
erfolgt wäre, mie bie Uebereinkunft ber zwei konſtitutionellen 
®ropmäcte fie vorand ſezt, ja fogar ald Bedingung vorſchreibt. 
Gegenwärtig fehen unfre minifteriellen Seitungen, ſowol ald bie 
englifhen, keine ernitlihe Schwierigleit von Seite der brei an« 
bern Theilnehmer an ber Londoner Konferenz voraus; ja bie 
lezteren erlauben ſich die bärteften Ausdräfe, um die Morali« 
tät eines fortdauernden Widerftandeg gegen alle Zwangsmittel 
von Seite derer zu vertheidigen, die ja doch einmal den Vertrag 
vom 15 Nov. 1831 unterfrieben und ratifigiet, und nachher 
auch, ald Vergeltung ber belgifher Seite erfüllten Bedinguu⸗ 
gen, den Prinzen Leopold als König ber Belgier anerfannt ba- 
ben, In Wahrheit, nichts könnte unfern Bewegungsmännern 
gelegener fommen, als eine ſolche Infonfequeng der drei norbi- 
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ſchen Höfe; in ber Furcht, dab ein ihmen wie ber Tod verhaß— 
tes Minifterium am Ende doch bie Ehre einer großen Maaf- 
zegel, bed Abſchluſſes der belgiſch-hollaͤndiſchen Händel, davon 
tragen möchte, bieten fie ſchon jegt Alles auf, mas beizutragen 
im Stande wäre, fie fheitern zu machen. Sie wollen nichts 
von der Freundfcaft Englands wiſſen, und läugnen, daß bie 
Theilmahme an den Iwangsmitteln in deſſen Intereife fen; fie 
behaupten, der Einmarſch unſrer Soldaten in Belgien wäre 
ein Schimpf für die nun ausgerüftete nicht unbetraͤchtliche Ar: 
mee des Nachbarſtaates; fie fangen an, ben König von Holland 
zu bewundern, führen bie Beforgniffe des Handels und bie 
Unbeftändigfeit der Winde in biefer Jahreszeit an, und laſſen 
außerdem preußiſche Heere zu vielen Hunderttaufenden aus der 
Erde fhiefen, Der europäifche Krieg, nachdem er fo lange bad 
Wiegenfind ihrer Cinbildungstraft gemeien, wird auf Einmal 
für fie ein Popany; die Traftate vom 1814 und 1815 fechten fie 
nicht mehr an, denn fie erbliten jezt mur noch die Gefahr ; ib: 
nen zufolge ſtuͤrzt das Minifterium Franfreih in einen Kampf, 
deifen Folgen abzufehen rine Unmöglichkeit fen. Und doch gibt 
es mod ehrliche Seelen zu Taufenden, die eine ſolche Oppoſition 
fuͤr Patriotismus hinnehmen, weil es den unrubigen Köpfen 
und Journalen, welde fie mahen, gefällt, biefelbe dafür aus⸗ 
zugeben, Aber man gehe nur um vier Moden zurif, und 
febe, ob jene nicht damald vom Frieden gerade fo ſprachen, 
wie fie heute vom Kriege fpreden, und ob fie nicht ſtuͤrmiſch 
verlangten, was fie jest, da es ihnen geboten wird, nicht ge: 
nug herabzuſezen miffen! Namentlich zeichnet ſich der Conſtitu⸗ 
tionmel in der Polemik folder Art and. Wir hatten feine Mi: 
be, feinen Widermillen gegen das meue Minifterium zu be 
greifen, da wir zum Theil berielben Furcht Raum gaben und 
noch geben, in der wir ihn begruͤndet glaubten, Allein jest, da 
die Thorheit begangen, da das neue Minifterium ba ift, und 
mit ihm der Verſuch gemacht werden muß, ift ed nicht patrio⸗ 
tiſcher ſich zu ihm zu bequemen, es zu nuͤzlicher Wirkſamleit 
aufzufordern, von ihm zu begehren, daß es durch wichtige, dem 
Materlande au leiſtende Dienſte ſich den Schreken verzeihen 
mache, der ibm vorausging? Auf der Stelle fan ed nicht auf: 
gelöst und neu zufammen geſezt werben: fo laffe man es 
denn gemähren, fo laſſe man ibm bie Zeit ſich zu zeigen, 
tie es ift und ſeyn will, und beurtbeile es dann mad ſei⸗ 
nen Handlungen! Die Heftigkeit aber, mit der ber Con: 
feirutionnel das neue Kabinet befriegt, läßt nur zu fehr auf 
perfönliche Ruͤkſichten fliegen; man erinnert fi babei, bafi 
Hr, Thiers, einftmaliger Hauptredakteur des vielgeleſenen Blat⸗ 
tes, dieſes Inſtitut verlieh, um den National zu gründen, wo 
ihm feine eigennuͤzigen Aftionaird die Hände binden follten, und 
daß Hr. Etienne, einer der Befiger deſſelben, große Luft gebabt 
hätte, fib Hrn. Dupin in ber halb linken Verwaltung zur 
Seite zu ftellen. Wir hätten gegen eine folde Kombination 
gıwar nichts einzumenden, glauben aber nicht, daß alle Mittel 
gleich gut find, fobald es darauf anfömmt Minifter zu werden, 
fondern daß, nm die Achtung des Landes zu verdienen, man 
nicht aufhören muß fi felbft zu achten, umd dem gemäß- zu 
handeln. Das Publikum zuft immerfort die Achſeln, it aber 
auch fortwährend in Zweifel: ed fehlt ihmgegenwärtig an einem 
politiſchen Evangelium. Einen ſehr ungünſtigen Eindruk hat 
auf daſſelbe die Art gemacht, 


überall in Deutſchland, dem Beiſpiele Hollands gemäß, empfan⸗ 
gen worden find, Mit Unrecht erwekt aber die denſelben zu 
Theil gewordene freumdlihe Aufnahme heftigen Verdacht gegen 
bie Aufrichtigfeit der zwei Hauptmaͤchte Deutſchlands in ihren 
Verhaͤltniſſen zum revolutionairen Franfreih, Denn diefe Höfe 
fehen in Karl X nicht einen Beherrſcher Frankreichs, für den 
er ſich ja felbit nicht mehr ausgibt; ihre Zeitungen und Hofbe⸗ 
richte nennen beffen Enfel Herzog von Bordeaur, nicht Heins 
rich V, und bie unglätliche Tochter Ludwigs XVI nicht Dan: 
phine, fondern Herzogin von Angouldme; fie ſehn in ihm ben 
Gefalbten überhaupt, einen zwar enttbronten, aber doch legiti- 
men König; fie bulbigen in feiner,‘ bes Abkoͤmmlings von fo 
vielen Königen, Perfon, dem in ihrem Lande wie in ihren Ge 
finnungen berrihenden Prinzipe, welches fie aber darum nicht 
auch und, nahbem wir es von uns gewieſen haben, anfdringen 
wollen, Der politiihe Egoismus führt leicht zur Ungerechtig= 
feit; nicht Ale können die Heinlichen Leidenfhaften und Pris 
vatintereffen haben, die ung beberrfhen; fie theilen oft unfern 
Haß fo wenig ald unfere Vorliebe, und ihr umbefangened Be: 
nehmen erfheint dann unferm befangenen Urtheile wie Feind: 
{haft und Beleidigung, Warum dem unglällihen Greife bie 
Ehre mißgoͤnnen, mit der frin Weg zum Grabe noch einen Aus 
genblit gefhmüft wird! 


** Paris, 50 Of. Man fpriht mit einiger Zuverſicht 
von einer Webereinkunft mit Preußen, wonach dieſes für einen 
gewiſſen Fall Limburg befegen würde, — Alles was beute ber 
erfindungsreihe Meſſager des Chambres von einer Sufammens 
funft in Compiegne zwiſchen dem Koͤnige und der Königin ber 
Belgier und dem Herzoge von Orleans erzählt, ift fall. Leo— 
pold befand fih am bezeichneten Tage in Brüffel, wie Jeder: 
mann mußte. Leopold dürfte einen folhen Schritt, um Frant« 
reihs Halfe im Anſpruch zu nehmen; fhon um beswillen nicht 
thun, weil mehr als je die beigifche @itelfeit ih rent, die lei⸗ 
nen fremden Einmarfh dulden mill. 


MNieberlande, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 29 Dt.) Wir können 
die Nachricht von einem zwiſchen Frankreich und England ab: 
geſchloſſenen Vertrage betätigen, deſſen Zwet ift, die Vollſtre⸗ 
fung des Vertrags vom 15 Nov. burd Gewalt berbeigufübren. 
Diefer Vertrag ift am 23 zu London durch deu Fuͤrſten Talleys 
rand und Lord Palmerfton unterzeichnet worden, und am 24 im 
Paris angelommen, (Memorial) — Die Mote bed Generale 
Boblet vom 5 Dt. ift nicht blos am dem franzoͤſiſchen Hof, ſon⸗ 
dern am alle fünf Sonferenzmäcte abgeſchilt worden. — Sr, 
v. Staffart Hat feine Entlaffung als Mitglied bes Senats ge: 
nommen. — Hr, de Potter bat ein Schreiben an Irn. v. Ba: 
menais in Bezug anf das Mundfcreiben des Wapites befaunt 
gemacht, — Die Journale enthalten heute zwei Schreiben bes 
Generals Tabor an den General Dumonlin, Feftungsfomman: 
banten von Puremburg. General Tabor ftellt in biefer Korre: 
fpondenz zwei wohl zu unterfcheidende Thatſachen bei ber Wer: 
baftung des Hru. Pescatore auf; 1) daß gegen Hrn. Dedcatore, 
als er im Rapon der Feftung feftgenommen wurde, weil er kei⸗ 
nen Paf hatte, Feine Gewalt gebraudt, daß er im Gegentbeile 
nad Vorführung vor dem Friedensrichter, mit der Aufforderung, 


wie bie enttbronten Bonrbone 1 nach Zuremburg zurüfgufehren, wieder frei gelaffen worden fer; 
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2) bag Sr. RER aber barauf befanden habe, Fr nad Gre⸗ 
venmacher zu begeben, und daß er erft dort, mo bad Einfchreis 
ten ber belgifhen Behörde gefezlih war, verhaftet worden fep. 

(Ans Brüffeler Zeitungen vom 50 Dft.) Lord Fre 
derict Fitzelarence und General be Laborde, Adjutant König Lud⸗ 
wig Philipps, find geftern nach Untwerpen abgereist, um bie 
Seftungswerfe in Augenſchein zu nehmen. General Dedprez traf 
aus dem Hauptquartiere bier ein. — Es beißt, bie Regierung 
mwerbe bei @röfnung ber Kammern eine Anleihe von 30 Mill, 
Gulben verlangen. 

* Haag, 29 DM. Ich erfülle meine Pflicht ald umparteli: 
ſcher Erzäpler, indem ich Ionen bie folgenden Nachrichten mit: 
theile, die beim erfien Aublik widerfprechend fheinen möchten, 
Der englifhe Konful zu Rotterbam ließ ſich vorgeftern 
eine Liſte aller Fahrzeuge feiner Nation geben, die fi in bie: 
tem Hafen befanden; er ertbeilte fofort ben verſchledenen Kapi: 
tainen eine Weifung, und in der Stunde, wo ich Ihnen fchreibe, 
find alle abgefegelt. Der Baron v. Binder, zum zwel— 
tenmal und feit mehreren Jahren oͤſtreichiſcher Minifter 
im diefem Lande, am dad er durch die Bande ber aufrichtigſten 
gegenfeitigen Achtung geinäpft ift, wird ung, unerwarteten Bes 
fehlen zufolge, übermorgen verlaffen. Auf der andern Seite 
weiß ich gleichfalls aus ganz birefter Duelle, daß der neue 
preufifhe Minifter, Graf v. Malzahn, der mit feiner 
fiebenswirbigen und zahlreichen Familie bieber fam, in dem 
ſchoͤnen Hotel, dad er zu. dem Ende berftellen läßt, bald Geſell⸗ 
ſchaſten zu empfangen fi anſchitt. Briefe, welhe diefen Mor 
gen noch von achtungswerthen Handelshaͤuſern anfamen, fagen 
beftimmt, daß man im Paris nicht an den Einmarſch ber Fran: 
zofen in Belgien glaube, Die Londoner Poſt, welche und ge 
ſtern die Proteftation des Botſchafters von Preußen und bie 
Erflärumgen derer von Rußland und Deftreih bei der Stone: 
ren; mitrheilte, brachte auch Briefe an bie ebenerwähnten Han: 
beishänfer und am mic felbft, melde völlig dahin übereinftim- 
men, daß dad Minifterium nicht wagt und anzugreifen, da es 
dann bei dem Zufammentritte des Parlaments aller Wahrſchein— 
lichkeit mad falen müßte, 


Deutſchland. 

Bei der nach Griechenland beorderten Brigade ber baveri- 
ſchen Armee bilden — öffentliben Blättern zufolge — bie bei: 
den Batuillond bed sten und 12tem Linienregiments das erite 
tombinirte Infanterieregiment, unter Kommando des Dbriften 
v. Baligand; die beiden Bataillond des 10ten und Jiten Megi: 
ments das zweite Tombinirte Infanterieregiment, unter Kom: 
mando bes Obriſten v. Nicels. Die beiden Chevaurlegers— 
estadrone befehlige der Major Thomas v. Stetten; bie Kup: 
batterie — ſechs 6Pfünder und zwei Haubizen — der Haupt: 
mann Schnitzlein vom iften Ürtiberieregiment. Der Oderde— 
feblebaber des ganzen Korps, Generalmajor v, Hertling, erhält 
die Befugniffe eines Divifionstommandanten, fobin auch das 
Recht, in zweiter Juſtanz innerhalb feiner Keipetenz zu er: 
tennen, und die Erkenntniſſe vollziehen zu laſſen; er berichtet 
direft an das Ariegsminifterium, Der Brigadeftab fonzentrirt 
fid am 14 Nov. in Münden. — Der baperiſche Beobad: 








ter —. es werde eine erlauchte Perſon Se. Maj. den 
König Otto von Griechenland vorläufig bis Trieſt geleiten. — 
Nah einem Schreiben aus Minden in Augsburger Blättern 
fol der Prinz Eduard von Gachfen -Witenburg, Bruder Ihrer 
Majeftät der Königin, ald Generalmajor mit nah Griechen: 
land geben, 

Münden, 1 Nov. Während bie Mindener politiſche Zei⸗ 
tung bie Abfendung eined Theild ber bayerifben Armee aus 
dem, bem Könige verfaffungsmäßig zuftebenden Rechte, Bünd—⸗ 
niffe und Staatäverträge zu fließen, infofern fie den deutſchen 
Bund nicht berühren, und auf ben Grund ber in ber Perſon 
bes Königs ruhenden vollen Souverainetät, infofern fie nicht 
ausdruͤkllich durch bie Beſtimmungen der Verfaſſung befchräntt 
it, vertheidigt, greift die Speyerer Zeitung dieſe Eruppenfen: 
bung als verfaffungswidrig an, Auf die von ber politiihen 
Seitung bervorgebobenen Anſichten bat bie Speyerer zur Zeit 
noch feine Rütfibt genommen, Unterrichteteglauben, bie Staats: 
regierung ſey mit der Bunbesverfammlung dabin übereinge: ’ 
fommen, baß bie nah Griechenland marfhirenden Truppen in 
Bezug anf bad von Bavern zu baltende Bunbdestontingent um 
fo mebr als präfent erachtet werben, als biefelben durch frei 
millige Anmerbungen fortwährend erfezt und in kurzer Zeit ab: 
gelöst werben. (Landbote) 

Die großberzogl. badiſche Megierung des inter: Mheintreifes 
zu Mannbeim bat in Rro, 255 der Mannheimer Tagblätter 
eine Verordnung publizirt, worin den Mannbeimern eine 
„Neigung des Publitums zu Tumult und Erzeffen“ vorgewor- 
fen nnd militairifhe Maafregeln verfigt werben. 


Darmijtadt, 51 DOM. Die Machricht öffentliher Blätter, 
wornach mehrere badifhe und heſſiſche landſtaͤndiſche Ubgeorbnete 
zu Hepvenbeim an der Vergftrafe im Unfange dieſes Monats 
eine Sufammenfunft gehabt bätten, erregte bier auch burd bie 
Unrichtigfeiten Aufſehn, melde fie enthielt. So 4. B. waren 
MRotteck und Welder nicht in Heppenheim. (Schwab M.) 

** Eranffurta. M., 1 Won. Der unginftigen Adſpel— 
ten ungeachtet, unter benen der Abrehnungstag für Oftober 
berannabte, haben deſſen Reſultate doch bie Erwartungen übers 
troffen. Man verdankt bie vornehmlich den noch am Vorabende 
für Rechnung eines großen Wechſelhauſes bewirften Baarkäufen 
öftreichtiher und hollaͤndiſcher Fonde, wodurch andere Kapitali: 
fen fih bemogen fanden, auch ihrerfeits alle verfügbaren Baar: 
fchaften tbeils zum Ankaufe von Effeften zu billigen Kurſen, 
tbeild zu vortheilhaften Prolongationg- und Depergefhäften zu 
verwenden. Auf diefe Meife ward der größte Theil der ſchwe— 
benden Papiervorrätbe aus dem Wege geſchaft, den Kurfen aler 
augenblikliber Auſſchwung ertbeilt. Am Liguidationstage felbit 
tamen, ded Sonntags wegen, feine Aurinotirungen aud Um: 
fterdam; es fehlte baber den Epelulanten an einem feften An—⸗ 
baltepuntte, und das Geſchaͤft bezann faft geraͤuſchlos, d. h. ohne 
wechſelſeitiges Treiben noch Abbieten. Ja die Kurſe ſtiegen im 
Lauſe der Boͤrſenſtunde, bis gegen Ende berielben einige Ber: 
fäufer eritsienen, benen es gelang, namentiin die Metalliques 
um etwa '; Progent fallen zu machen. Eobin floh denn die 
Voͤrſe zu folgenden Kurfen; 5prozentige Metalliques 80%,;;5 
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aproz. 75%;; Wiener Banlaktien 1549; Partiale 125%; 5 Noth- 
fbild’ihe 100@uldenlopfe 182; hollaͤndiſche Integrale 441363 
fpaniihe Renten von der holländifhen Emiffion a9; Falcon: 
nets 74; polnifche Loofe 55%,. Vergleicht man biefe Notirun: 
gen mit den Kurfen vom Erften bes abgelaufenen Monate , fo 
ergibt ſich daraus allerdings, daß, mit Ausnahme ber Roth: 
ſchild'ſchen 100@uldenloofe, die um.21, fl., und der fpanifchen 
Menten, bie um Proz. ftiegen, fo wie ber polnifchen Loofe, 
bie nach mebrern Wandlungen zu ben alten Surfen ſchloſſen, 
fämtlihe Effelten mehr oder weniger gewichen find, Diefer Uns 
terſchied beträgt namentlich bei den a⸗ und Sprogentigen Me: 
taliques beinahe 1Proz., bei ben Wiener Bankaktien 12 fl. das 
Stift; bei ben Partialen 1 Proz. ; bei dem Integralen ”/,, Proz. 
und bei den Falconnets Prozent. Indeſſen wirde man ſehr 
irren, wollte man aus biefer Thatſache ben Schluß ableiten, 
daß bie Spekulanten auf das Meichen große Gewinnfte gemacht 
hätten. Das rafhe Steigen ber Kurfe im Laufe der vorigen 
Woche beranbte fie des größern Theils ber Früchte ihrer Unter: 
nehmungen, fo. daf man annehmen fan, daß bad, was fie noch 
davon erübrigten, die Chance ber Gefahr, welche fie liefen, kaum 
aufwiegt, Nach vollbrachter Liquidation machte fi geftern 
neuerdings Kaufluſt bemerilih. Wiener Bankaltien beſonders 
wurden auf Lieferung bis Ende Novemberd zu 1358 und bollän- 
bifhe Integrale gu 42%/, bedungen. Judeſſen war dieſe Kon: 
junftur nur ſehr vorübergehend; fhon gegen Abend fingen bie 
Kurſe zu weichen an, nachdem mehrere franzöfiihe Journal: 
Artikel die bewafnete Intervention Englands und Frankreichs 
ald ganz mabe bevorftehend verkündet hatten, Heute num tra: 
fen wider Erwarten auch noch ziemlich ungünftige Berichte aus 
Amſter dam ein. Man batte geglaubt, baf anf die Kunde von 
dem neulihen Steigen ber franzöfifhen Aurfe auch bort bie 
Spefulation fi wieder beleben werde, Die Integrale Famen 
zu 415, und bie Briefe waren eben auch nicht in Betref ber 
Hauptfrage berubigenden Inhalts. Es it demnach bier ein 
abermaliged Weihen der Kurfe eingetreten; wir notiren: 5pro- 
zentige Metalliques 86%, ; 4proz 755 Wiener Banfaltiem 1340; 
Partiale 125; Motbichild’ihe 1000uldenlooſe 181; bollänbifche 
ntegrale 412443 meapolitanifche Falconnets 7354; polnifche 
Roofe 55%/, preuß. Thaler das Stüf; fpaniihe Menten 49. Im 
Wechſelhandel herricht die größte Stille; der Distonto aber iſt 
auf 5%, Pros. geftiegen. 


Ar, Graf Pozzo bi Borgo reiste am 4 Nov. von Frank: 
furt, Aber Mainz, nah Paris ab. 


* Kaifel, 27 DOM, Noch immer verlautet nichts über den 
Zeitpunft, bis zu welchem man ber Wieberverfammlung ber 
Landſtaͤnde entgegen fehen darf, obaleih bie Wahlen beendigt 
find. Eine verfoffungsmäßige Verpflichtung zur Zufammenbe: 

‘rufung eriftirt für die Staatsregierung nicht vor dem 26 Jan, 
Wiewol man fräber der Mepnung war, daß das Minifterium, 
insbefondere das Finanzminifterium, fih im einer Lage befinde, 
melde bie Wiedereröfnung des Landtags im kuͤrzerer Friſt nö: 
tbig made, fo glaubt man doch jezt allgemein, daß baffelbe fu: 
den werde, bie Sache bis zum legten Termine beruhen zu laf 
fen, In dem gegenwärtigen Uugenblife würbe die Berufung 
auch nicht einmal thunlich fepn; denn fo lange bie Cholera noch 
nicht volig von und Abſchied genommen hat, möchten wohl gar 


manche Deputirte Bedenken tragen, ſich bier einzufinden. Cine 
eigenthämlihe Erfdheinung, welche unfer Land in ber jezigen 
Zeit barbietet, ift, daß außer ben Werfegungen von Staatöbdie: 
nern fein Einfluß bemerfbar ift, der etwa von Dben herab auf 
bie Deputirtenwablen geübt wirde. Die Urfahe bes Nichtein- 
mirfens möchte aber lebiglih in der Unmöglichkeit, einen @in- 
flug der Urt geltend zu machen, zu fuchen fern. Es würde 
binreihen, nur im entfernteften als ein vom Minifterium bes 
aumftigter Kandidat bezeichnet zu werden, um ficher zu fepn, 
bei ber Wahl burdaufallen. So war vor Kurzem noch an meh: 
rern Orten in Kurheſſen ernſtlich davon die Mede, ob es nicht 
paſſend ober zwelmaͤßig fepm folte, den vorlegten Landtagskom⸗ 
mifair Eggena zu wählen. Die Talente; welche berfelbe in ber 
Eigenfchaft eines Redners ber Megierung zu entwileln Gelegen- 
beit gehabt hatte, glaubte man auf biefe Weife für die Mer: 
theidigung der Verfaſſung benizen zu können. Er kam wirt 
lich bie und da ald Kaudidat in Vorſchlag, und erbielt fogar 
an einem Orte unter den Wählern 9 Stimmen. Kaum aber 
hatte man in Erfahrung gebracht, daß einer der Minifter, der 


Gutsbeſizer in jener Gegend war, ſich hatte eifrig angelegen 


feon laſſen, Hru. Eggena Stimmen zu verfhaffen, als alle 
Wähler fih vom ihm abwandten. Eben fo ging ed mit Anz 
bern, für deren Wahl man fih von Oben herab zu intereffiren 
ſchien. Dagegen werben ber Wahl der öffentlichen Beamten 
von Seite des Minifteriums dadurch Hindernife in den Weg 
gelegt, daß vielen die minifteriele Genehmigung zur Annahme 
verfagt wird, Man fließt daraus, daß das Minlfterium nicht 
fehr auf die Staatsbeamten bei ber Durchführung feiner Ent: 
wuͤrfe und Plane zählen zu koͤnnen glaubt, vielmehr felbit in 
biefer doch im vielem Betrachte mehr oder weniger von ihm 
abhängigen Klaſſe von Staatsbürgern Oppofitionsmänner er 
wartet, Mehrere Staatöbiener aber, welche bie Zuftimmung 
ihrer unmittelbaren Vorgefejten zur Annahme erhielten, 
haben es, geftäzt auf $. 74 der Verfaſſung, nicht fir nöthig 
erachtet, noch befonders bei dem betreffenden Minifterium um 
bie Beitätigung eingufommen, und andere, denen die Zuſtim⸗ 


mung bed Minifterialvorftandes ihres Departements zum Ein⸗ 


tritte in bie Kammer verfagt wurde, follen erklärt haben, fie 
wollten es von einem Nusfpruche der Kammer abhängig ma— 
hen, ob ber Minifter verfaſſungsmaͤßig ermächtigt gemwefen fep, 
ihnen den Eintritt in bie Ständeverfammlung zu vermehren. 
Die Berfaffungsurfunde verordnet nemlich, daß die Genehmigung 
ber vorgeiesten Behoͤrde in ſolchem Falle nicht ohne erheb- 
lie, der Ständbeverfammlung mitzutheilenbe 
Gründe zu verfagen ſey. Allein ſchwerlich wird ed den Gtaate- 
beamten, bie fich auf folde Weiſe nicht ſcheuen, fi offen mir 
dem Minifterium in Oppofition zw fegen, gelingen, wiber den 
erflärten Willen beffelben ihre Stelle in der Kammer der Mb: 
geordneten zu behaupten. Denn bie Verfaffungsurkunde legt 
der vorgefejten Behörde blos bie Verbinblichleit zur Mitthei- 
lung ihrer Bründe, warum fie ihre Genehmigung verfagt, am 
die Ständeverfammlung auf; aber fie beftimmt keineswegs, daß 
biefer ein entiheidendes Urtheil über die Suläffigkeit oder Un— 
zuläsfigteit jener ihr mitgerheilten Gründe zuftehen folle. Alles 
wird mithin auf die Beantwortung ber Streitfrage anfommen 
ob unter bem Ausdruke „vorgeſezte Behörde‘ in $. 71 ber 
Verfaffungsurtunde das Minifterium verftanden werben koͤnne 
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ober nicht. Selingt ed dem Minifterium feine Anſicht burd: 
zufezen, dann wird die neue Ständeverfammlung mehrerer ihrer 
größten Zierden beraubt werden, Sollte einer fo großen Zahl von 
Staatödienern, welche wir auf der Lifte der neuen Deputirten 
erbliten, die Theilnahme am den Berathungen des Landtags 
verfagt werden, dann mwürbe dis and bei deifen Eröfnung ei: 
nen neuen Aufenthalt verurfahen. Denn zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung ber Kammer müßten im biefem Falle erft neue Wahlen 
im Lande angeorbuet werben, und es bürfte ſchwer halten, 
eine binreihende Zahl von Männern au finden, welbe, mit 
den zu tauglihen Deputirtem erforderlichen Eigenſchaften be: 
gabt, im Stande wären, bie vielen abgehenden Staatsbeamten 
zu erfezen, 
Preußen 

Se. k. Hob. ber Prinz Auguft war von Berlin nach Stalien 
abgegangen. 

Schwedben. 

Stockhohm, 19 DM. Zwei neue Protokolle über dad Wer: 
bör der Freiberren v. Vegeſack und v. Düben find ber Deffent: 
lichkeit übergeben und der amtlichen Beitung beigelegt worden, 
woraus erhellt, daß man ımter ben Papieren bes Freiheren 
v. Düben ein in fhlehtem Franzöfiih gefchriebened Konzept zu 
einem Briefe au ben Grafen Eiterhazy in Wien, und brei Kon: 
verte gefunden, wovon zwei die Auffchrift? „Son A. Royale le 
Prince de Wasa,“* und bad dritte im fhwebifher Sprache: 
„Hans Kongl. Högbet Prinfen af Waſa,“ führten. Ferner 
fand man noch einen theils in beutfcher, theils im ſchwediſcher 
Sprache gefhriebenen Aufſaz folgenden Inhalts: „200 Dufaten, 
um meine Meifeloften zu deken: Quarantaine halten; — ber 
babe Kurs macht Alles noch theurer.“ — „200 Dufaten, um 
bie Reifeloften für bie Hin: und Drüfreife, um bie Koften zu 
befen, die ich für Se. f. Hoh. in Schweden gemacht, melde zu 
Deren Vortheil nicht unbedeutend find; es verfteht ſich von 
ſelbſt, daß ich aus biefen Mitteln die Schuld bezahle, bie ih 
mir für Se, k. H. zugezogen babe.” — „Se. k. H. empfangen 
bas Portrait Guſtavs III und bie Bücher, Wenn ih nit 
Geld betomme, Tan id nit von binnen — und Ge. k. H. wer: 
den doch am Ende meine Schuld bezahlen muͤſſen, fofern er in 
ben Augen ber Welt als eim felbfiftändiger, ehrenwerther Fuͤrſt, 
der mich zu Unternehmungen veranlaßte, angeſehen werben will 
— fonft ſchreibe ich am verſchiedene Höfe, deren Miniſter ich 
verfönlich kenne, und werde ben Prinzen jedesmal kompromitti 
ren — unb ihn verbaßt machen.“ — Der Freiherr v. Diben 
dat jedoch ſtandhaft gelaͤugnet, (hriftlihe Kommunifationen mit 
bem Pringem unterhalten zu haben, zugleich aber erflärt, daß 
er ein inniges Gefühl für den Prinzen und feine Familie bege, 
weil jeder Sutdenkende mit einem Unglüflihen Mitleiden em: 
pfinden mäfle. — Das Verlangen der Verbafteten, gegen Bürg- 
ſchaft auf freien Fuß geftellt zu werben, iſt vom Hoſgerichte ab: 
geſchlagen worden, (Hamb. Korr.) 

Rußland. 

T Von ber polaiſchen Graͤnze, 20 Dit. Bei ber 
zuffiihen Armee bemerkt man große Bewegungen. Diejenigen 
Negimenter, welche nad, ben gewöhnlichen Herbſtuͤbungen in 
ihren Kantonnements auseinander gelegt wurden, werben wie: 
ber kongentrirt und brigadenweiſe aufgeſtellt. Man will bie: 
fer Unordnung eime politifche Abſicht zum Grunde legen, ba 


in einem Lande, mie Polen, bei ber gegenwärtig vorgeruͤkten 
Jahreszeit bie Konzentrirung von Truppen mit zu vielen Schwies 
rigfeiten und Koften verknuͤpft iſt, als daß man folhe ohne 
wichtige Urfachen auordnen follte, Es iſt möglich, daß bie bel⸗ 
giſchen Angelegenheiten Vorſichtsmaaßregeln anratben, und 
man in Berlin ben Munich geäußert hat, bie ruffifche Armee 
in der Verfaſſung zu ſehen, noͤthigenfalls ſchnell ind Feld xıl- 
fen zu können. Fuͤrſt Paskewitſch ift in thätiger Korrefpons 
ben; mit dem Berliner Hofe; er kennt genau beifen Abſichten, 
und da er unumihräufte Vollmacht vom Kaifer bat, und über 
bie ihm untergeorbneten Truppen nach Gutbünfen dieponiren 
tan, fo bürfte er bei der Nahriht von Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen an ber Morbgränge Franfreihs, und von dem vor: 
fevenden Marfche eines preufiichen Armeekorps nah ber Maag, 
fuͤr dienlich erachtet haben, auch eine Streitmacht aufzuftellen, 
um nah Umftänden and in Zeiten Gebrauch davon machen zu 
fönnen, In Warſchau ift man auf die Entwiflung der gegen: 
wärtigen politifchen Werbältniffe fehr gefpannt, und hoft noch 
immer, daß die Lage Polens bei einer endlichen Entfheibung 
bes bisher fo prefairen Zuſtandes Europa’d verbeſſert werden bürfs 
te, Morauf fi dieſe Hofnung gruͤndet, und was man unter 
der geboften Werbefferung verftehen Toll, möchte ſchwer zu 
beantworten fen. Mehrere Magazine werden an ber fübmert: 
lichen Graͤnze Polens für bie ruſſiſche Armee errichtet. 
Oeſtreich. 

Bien, 30 DM. Auf ber heutigen Voͤrſe herrſchte große 
Bewegung, die Effekten ſanken ungewöbnlih, und man behaup⸗ 
tete, baß feit der Juliusrevolution Fein fo ſchnelles Sinken ftatt 
gefunden habe. Mehrere Hanbelsfonriere aus Paris hatten 
einen panifhen Schreken verurfaht ; fie brachten fehr niedrige 
Kurfe, bie in Kolge der Furcht vor bem Ausbruche eines Kriegs 
in Paris notirt waren, Große Verlufte fanden ftatt, bie leicht 
Sahlungseinftellungen mac fi sieben können. Das Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens int für den Augeublik erſchüt⸗ 
tert; doch muß man noch bie naͤchſten Nachrichten aus Berlin 
erwarten. Vielleicht find fie günftiger Art. Da bad Berliner 
Kabinet bei Löfung ber belgifhen Frage am meiften intereffirt 
tft, fo wird von beffem Entfchluffe Wieles abhängen. Es iſt nicht 
abzuiehen, mas bie frañzoͤſiſche Regierung gewinnen wuͤrbe, 
wenn fie, unbefiimmert über bie naͤchſten Kolgen, eine Heeres: 
abtheilung nach Belgien ſchilte, um bie Eitadelle von Antwers 
pen zu nehmen, Jedermann weiß, daß dadurch bie ftreitigen 
Punkte zwiſchen Holland und Belgien nicht gefchlichtet werden, 
und daß fie deshalb auch von ihrer inländifhen Oppofition Feine 
Racficht zu erwarten hat; vielmehr wiürbe biefe in ihren Uns 
griffen fühner werden, menn fie ſich gefürdtet, und bie Dies 
sierung ihren Wuͤnſchen zu willfahren geneigter findet, — Aus 
Konftantinopel lauten die Machrichten etwas günftiger, Die 
Pforte fol bereits eine bedeutende Anzahl Truppen gefammelt, 
und ihre Wertheibigungsanftalten fo getroffen haben, daß für 
bie Hauptftadt vor der Hand nichts zu beforgen iſt, und Ibra⸗ 
him Vaſcha dürfte wohl anf die Defenfive geftellt fepn, Er hat 
im der legten Seit Feine Bewegungen vorwärts gemacht, Die 
Pforte leidet großen Mangel an Geld; waͤre fie damit verfer 
ben, fo könnte es ihr vielleicht gelingen, ihre Verluſte wies 
der zu erfegen, und’ den aufruͤhreriſchen Yalhz aus Sp⸗ 
rien zw vertreiben. Es war in Konftantinopel bad Gerücht 
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verbreitet, Mehemed Uli fen gefährlih franf, und fein Leben 
in Gefahr, man wollte ihn fogar tobt jagen. War biefed Ge- 
rät auch nicht blos von Freunden der Pforte ausgeſprengt, fo 
hatte die Megierung doch kein Jutereſſe ibm zu widerſprechen. 
Auf direktem Wege aus Nlerandria weiß man nichts von einer 
Krankheit des Viceloͤnigs. 

Wien, 51 Ott. Metalliques 871,5 Bankaktien 1132. 

Frankfurt a. M. 2Nov. Metalliques 86%,; Aprozent. 
Metalliqued 755%4,5 Bankaltien 1546. 

Tuüurtei. 

(Moniteur ottoman, vom 29 Sept.) Oéman Paſcha, 
Souverneur von Trapezunt, bat ſtarke Truppenandbebungen 
in Laſiſtan, fo wie in dem Gouvernement von Sivas und ben 


Sandſhaks von Tihorum, Amafia, Tokat, Dinrit und Gumuſch 


Chand gemacht. Die Provinzen biffeitd bes Gouvernements 
von Erzerum haben ihre Kontingente geliefert, umd Ahmed 
Paſcha, Beilerbei von Tſchildir, hat gleichfalls zahlreiche Abthei⸗ 
lungen abgefendet, die fi nuter bie Befehle Osman Paſcha's 
ftellen follen. Diefer Mirimiran kuͤndigt in feinem legten Be: 
richte an, baf er bie noͤthigen Unftalten zur Merforgung ber 
zablreihen von ihm verfammelten Truppen getroffen hat, und 
dann am 4 Sept. an der Spize feiner Truppen Trapezunt 
verlieh, und feinen Weg nah Sivas nahm, wo er im fürgefter 
Friſt eintreffen wird, 

(Monitenr ottoman, vom 6 Dit.) Der Großweſſier ift 
am 16 Sept, von Monaftiri aufgebrohen, und am 25ften in 
Konftantinopel angrfommen, Ahmed Fewzi Paſcha, Befehle: 
haber der kaiſerlichen Garde, war von Gr. Hoh. nah Bujuf 
Tſchesmedſchie, 8 Stunden vom der Hauptſtadt, geſandt wor: 
den, um den Weffier zu empfangen. Diefer langte um 7 Uhr 
Abends an, und ftieg im feinem Hotel ab, das bei Timur Gapi 
in ber Nähe des alten Faiferlichen Pallaftes liegt. Am folgen: 
den Morgen kamen der Kaimakam Paſcha, ber Serasfier Pa- 
fka, die Minifter" ded Innern und bed Aeußern, um ibm zu 
feiner Ankunft Glüt zu wünfhen und ihre Ehrfurdt zu begeu: 
gen. Wenige Augenblile nabber fam Achmed Paſcha, um ihn 
in ben Palaft einzuladen. Der Großmufti, ber Kaimalam Pa: 
ſcha begaben ſich gleihfals einige Stunden fpäter dabin. Der 
Großweifier erhielt bei dem Sultan Anfangs eine öffentliche 
Yudienz, ber die erwähnten hoben Beamten beimohnten, und‘ 
daun eine Privataubdienz, die einige Zeit dauerte. Der Sultan 
bat den Welfier mit audnehmender Güte aufgenommen, und 
ihm feine ganze Zufriedenbeit mit feinen Dienften bezeugt, 
er hat ihn mit dem Harwani (Mantel) von ſchwarzer Farbe 
mit golbgeftiftem und mit Diamanten befegtem Kragen, mebft 
einem gleikfald mit Diamanten gezierten Fez und einem mit 
koſtbaren Steinen von großem Werthe befejten Säbel beebrt. 
Beim Ausgang aus ber Audienz wurde ber Großweſſier von 
ben Einientruppen empfangen, die Spaliere bildeten, und ihn 
bie zum Pfortenpallafte begleiteten. Hier erhielt er von einem 
im Hofe bed Pallafted aufgeftellten neuen Detafhement bie mi: 
fitairiihen Ehrenbezeugungen. Die Minifter und Beamten 
der hoben Pforte empfingen ihm an der großen aͤußern Chüre, 
und führten ibn im den Empfangfaal. Hier bezeugten ihm 
alle Vortefeuile-Minijter, jeder im feiner Meihe, nah dem ge: 
wöhnlibden Ceremoniell ihre tiefe Achtung. Der Großwellier 
bieß fie ſich ſezen, umd entließ fie nach der Geremonie der Mund: 


theilung bed Kaffee’d. An demfelben Tage ließ ber Broßwelfier 
auf ben Waffenplage bed Pjortenpallafted bie bafelbft kaſernir⸗ 
ten Truppen manöupriren, uud bezeugte feinen Beifall über 
ihre raſchen Fortihritte in der militairifhen Ausbildung. Nach⸗ 
ber unterbielt er fi fortwährend mit bem Chefs der verſchie⸗ 
denen Adminiftrationen, um bie für die ſchuelle Cröfnung des 
Feldzugs nöthigen Anordnungen zu‘ treffen; er empfahl mit 
Feſtigkeit die rafhe Unsführung feiner Befehle. Mit Anbruch des 
Tages ſchon, noch ehe er bie Befuche ber Paſcha's und Minifter em: 
pfing, begab er fih nad dem Artilleriearfenal, und nahm bad dafelbit 
befindliche zahlreihe Material in Augenſchein. Er befchäftigt fi 
mit ber größten Thätigfeit mit Allem, was zur völligen Organiſa⸗ 
tion der Armee nöthig it, umd beichleumigt, fo viel in feiner Gewalt 
fteht, den Augenblif, wo man fih in Marfch ſezen kan. Der Groß⸗ 
weffier hatte bereits die Ehrendeloration erhalten ; feit feiner An= 
kunft aber wollte ihm Se, Hoheit einen neuen und ausgezeich- 
neten Beweis feiner Zufriedenheit geben, umd ihm für feim ichd: 
ned Benehmen in ben albanefifhen und bosniſchen Ungelegen- 
beiten belohnen. Am 29 Sept, übergab ihm der Sultan in 
einer Privataudienz mit eigener Hand die große Dekoration in 
Brillanten. An demfelben Tage wurbe er zum Souper im 
Pallaſte zurüfgehalten, mit der größten Auszeichnung behandelt, 
und kehrte nah einer abermaligen Audienz beim Sultan erft 
um 9 Uhr Abends in fein Hotel zurüf. 

© Konftagtinopel, 8 Dft. Der Großweifier foll in 
414 Zagen von bier zur Armee nah Eprien abgehen; 40,000 
Mann wurden bei Gallipoli und andern Häfen des Marmora 
Meers nah Aſien übergefhift. Diefe Armee beiteht meiſt 
aus Albanefern, von denen man fi Vieles verfprict, falls 
nicht die Verpflegung wieder fo nadlälfig wie bei der erften 
Urmee beforgt wird. Dis ift befonders wichtig, da fomol die 
türkifhen Truppen als die ägpptiihen in Sprien Alles ver: 
wuͤſten. Nach dem legten Sturme (am 22, 23 und 24 Gept.), 
welcher fo verderblih für die im ſchwarzen Meere fegeln- 
den Schiffe war, daß bei 60 Schiffe zu Grunde gingen, hatte 
die Peſt einige Tage lang fi vermindert, dieſelbe ift aber 
neuerdings mit Muth ausgebrohen. Die Seuche ift im diefem 
Jahre fehr bösartig; die Befallenen fterben meift ſchnell weg, 
und jehr Wenige genefen. Jezt fängt diefelbe auh unter dem 
Türken zu mwüthen an. Unter den Juden graſſirte fie fort: 
wäbrend. 

* Konftantinopel, 11 Dft. Der Großwerfier befindet 
fih noch in ber Hanptftadt, eifrig mit Morbereitungen zum 
neuen Feldzuge gegen die Weapptier beſchaͤftigt; die Zeit feines 
Abgangs zur Armee ift noch mir beftimmt, man bält für mög: 
lid, daß wenn Ibraham Pafcha die tauriihe Gebirgstette nicht 
überfreitet, der neue Feldzug erft im finftigen Frubſahre bes 
ginnen, und die Opehtionen au Lande fomit für dieies Jahr 
beendigi feun werden. Ibrabim vaſcha hat indeſſen, ob er 
glei in nördlicher Michtung nicht weiter vorgerütt war, weit: 
wärts Nintab, Biri and Drfa in Befiz genommen, und trift 
auf der ganzen Gränzitrefe Syriens auferordentlide Anſtalten 
gegen einen künftigen Ungrif der großherrlichen Armee, wäh: 
rend er feine Mefrutirung in Sprien betreibt, — Die Flotten 
haben bis daher ein Gefecht vermieden; die großberrlihe liegt 
fortwährend zwifhen Mbodus und Marmariffa, und bie aͤghp⸗ 
tifbe fbeint einen Angrif aufCppern zu beabſichtigen. — Seit 
einigen Tagen fprict man viel von Unterhandlungen, die zwi: 
feben der Pforte und Mebemed Wi angetmüpit merden toll: 
ten. — Die Pet bat bedeutend nachgelafſen, wir hoffen in vier 
Wochen ihr gaͤmliches Beribwinden melden zu können. 


Derantwortliber Redakteur, C. 3. Stegmann, 
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Blik auf die Leipziger Michaelismeſſe 1832. 
1. Allgemeines. (Fortſezung.) 


Man fonnte die zum erftenmale auf dem Plage Eriheinen- 


ten gar wohl uͤberzaͤhlen: acht neue Franzofen, fünf Wiener, 
zwei Hamburger, Auch ein Florentiner wollte fein Heil verſu— 
Ken mit Härten und Alabaftern, und fand gan, mäßige. Da 
madte ein Frankfurter Frifeur,- der auch bier auftauchte, mit 
feinen vorgeblihen ächten Haarlofen und Haartouren für bie 
fi täglich mehrenden Kabitöpfe noch beffere Gefhäfte. Immer 
blieb der levantinifhe Handel über Trieſt und Wien noch das lezte 
Mittel in der North. Cd waren nur einige Horder aus ben 
nordamerilanifhen Freiſtaaten auf dem Plage, Für den Augen: 
blit ftofte aller überfeeifhe Handel völlig. Die Amerikaner kat: 
ten ſich aus Furcht vor dem hoben Tarife mit ungeheuern Maa- 
renmaffen belaftet. Jezt drangen die füblihen Freiftaaten auf 
Herabfegung defielben. Dis brachte große Unfiherheit während 
des gangen Jahres 1331 im den Verkehr mit Amerika. Selbſt 
die beliebten Strumpfwaaren fanden feinen Abſaz. Auch bat 
neuerlich die Cholera viel gelaͤhmt. Ein Schweizer fam direkt 
von New: York (dort am 21 Sept, abgereist!) und machte eine 
tlaͤgliche Schilderung, welde ber umfihtige Dufour nach feiner 
Meife durch jene Segenden fchwerlih widerlegen dürfte. Die 
Alles zeigt zur Genäge, daß biefe Meſſe wenigſtens zu den 
. mittelmäßigften gebört, und daß, ber halboffiziellen Weuperung 
in der Leipziger politifgen Zeitung (abgedruft in der Allg. Zeit. 
Beilage 400 zum 8 Oft.) unbefhabet, die Stimme eines fehr 
unterrihteten Raufmannd nicht Überbört werben dürfe, der be 
hauptet, dad Diefultat biefer Michaelismeſſe ſey felbft geringer 
als das von 4831, welches fih am beiten befkätigt finden 
würde, wollte man bie von ihm vernommenen Inbaber ber 
größten Waarenhandlungen, fo wie einen großen Theil ber beut: 


ſchen Manufafturiften, auf ihr Gewiſſen befragen. Der kleinere 


Landhandel geftaltete fich dur die Anweſenheit vieler Befuchen: 
den, bie bei ber fortdauernd ſchoͤnen und einladenden Mitte 
rung nit als Fieranten, fondern zum Vergnügen in fo gro: 


ser Anzahl berbeiftrömten,, daß in keinem Gaſthauſe mehr ein 


Unterfommen zu finden war, noch am erträglihfien. Man 
mußte: es wird fein Krieg, und: bier ift feine Cholera! Wollte 
man mit einer eigenen Lokalfarbe dieſe Meile bezeichnen, fo 
dürfte zu bemerken fepn, baf der Abſaz ſich noch am beiten im Un: 
gewöhnlichen, im Pilanten, in modifhen Gelüften madte, im 
Gegenfage zu ber vermißten Nachfrage nah eigenen Bedarfsar⸗ 
titeln, die doch in folden Maſſen fih bier aufgeftapelt hatten. 
Man richtet die Hofnung, ben naͤchſten beutfhen Abfaz anlan: 
gend, nun zumäcft auf die Meſſe in Frankfurt a. d. D., wozu 
nicht unbeträchtlicher Verkehr in dem nörbliben Preußen zu 
berechtigen fcheint, So ift der Verkehr mit Aachener und Eu: 
pener. Tuͤchern (unter welher Firma alle niederländifhen Tuͤ— 
er als einheimifches Produkt verkauft werden) von Berlin aus 
ſchon jezt fehr fchwungbaft. Won bort fan nicht genng an bie 
Ditfee, Königsberg, Danzig u. ſ. w. geliefert werben, Der Ber: 
braud dort muß alle Vorſtellung überfteigen, nnd felbft der ge: 
meine Bürger und Bauer fih in die feinften Tucher leiden 
wollen!! Einige amerikaniſche Märkte, z. B. die MWeftküfte bes 
Feſtlandes und auf den Antillen, feinen doch mieber günfti- 


gere Adfpelten zu gewähren, als man fie in Bezug auf Nord: 
amerifa und Merico annehmen darf. In Merico wird alle Un- 
näherung zum Befferwerben in ben endloſen innern Befehdun- 
gen begraben, die nicht einmal den in der Hauptitabt zum Wb- 
fenden bereit liegenden Silberbarren die Abfendung an der 
Küfte geftatten, Aber auch in Norbamerifa bürfte nach fc lange 
unterbrochener Zufuhr endlich neuer Bedarf dringend eintreten. 
Dielleicht überzeugt man fich bort enblih, daf auch der mobifi- 
jirte Tarif nur partielle Erleihterung gewährt, und indem er bie 
verhältnifmaßig wenig zahlreichen induftriellen Unternehmungen 
zum Nachtheile eines ungehenern Staatsgebietes monopolifirt, 
ben Ubfaz deffelben fehr gefährden muß, wenn ed Europa alle 
Mittel zum Austaufhe abſchneidet. Beruhigung für die bebut- 
fame ſaͤchſiſche Regierung mußte bie and dismal beftätigte Er- 
fabrung feon, daß der in feinen Auswegen fo ſehr beengte Fa: 
britfteiß, ungeachtet einer fo langen Entbehrung des transat: 
lantifhen Abſazes, durch Vertrieb feiner Waaren in nahen und 
fernen Begenden, noch immer zu weiterer Thätigfeit Beranlai: 
fung finder. Die dritte bisjährige Lieferung ber gedruften Mit: 
theilungen des (Chemnitzer) Induftrienereingd für das Königreich 
Sachſen beurfunder burc die Afte über die Chemnitzer Weber: 
faule, durch bie Bereitwilligkeit der Regierung zur Förderung 
einiger noch vermißten Kommerzialftrafen und durch Kluge Be: 
fchräntung bes Innungszwanges, ein erfreulihes Forticreiten, 
mebr in der That ald im fhönen Medensarten. An Wohlleben 
hat es übrigens in biefer Meife in Leipzig micht gefehlt. Win 
in zwei Geſchoſſen fich versmeigender neuer Konditorladen auf 
der Veterftraße war zum Erbrüfen voll; ber ſpekulative Buſch 
im nengetauften polniihen Hotel (ſonſt Birnbaum) auf ber 
Hainftraße hat durch Einbruch in die Nachbarhaͤuſer ein praͤch⸗ 
tig meublirtes Lokal von zwei großen Edlen und einer Tribune 
für die, welche auch effen fehen wollen, fogemwonnen, baf zu 600 Con: 
verts gefpeidt und die Lerchen von allen Schlachtfeldern Leipzigs in 
wenigen Sizungen verzehrt werben fonnten, Es ift dabei mohl 
noch mehr auf Winterkälle abgefehen. Auch ber Schauluft wurde 
mancherlei Befriedigung geboten, Sacchetti's Panoramen und Dio- 
ramen, Gropius Bilderfchau und allerlei andre Spektakel wurden 
fleißig befucht, und felbft der neue Theaterunternebmer Ringel: 
hard tummelt fib nah Möglichkeit, um ein volled Haus zu 
befommen und Todesfälle von Schaufpielern und Schauſpiele⸗ 
rinnen, bie, ſich wechfelfeitig anfeindend, ſchnell binftarben, (chnell 
zu erfejen. 
(Fortfegung folgt.) 


Nieberlande. 
Beſchluß der Antwortsnote bes holländiihen Ge: - 
fandten zu London, vom 18 Dftober. 

„Bad die am 26 Sept. eingereichten fchriftlihen Antworten 
bed Unterzeichneten auf die ibm vorgelegten neun Fragen be 
trift, 10 wird fi unter den Papieren zum öyften Protokoll der 
snfammengefaßte Inhalt der Erklärung finden, melde er in der 
Sizung an jenem Tage mündlich abgab. Dem Unfheine nah 
findet hier allerdings eine Zweibeutigfeit ftatt, indeſſen fan 
fi der Unterzeihnete nur auf feine ſchriftligen Antworten be: 
sieben, welde, wie er in der Ronferenz; am 96 Sept. erllärte, 
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"allein als aurhentifh zu betrachten find. Jenem fummarifhen 
Inhalte nach würde dad Haager Kabinet die Gebietätheilung 
der 24 Artikel nicht genehmigen, ausgenommen unter einer Ga= 
rantie, daß die Entihädigungen in Limburg mit Holland ver: 
einigt werden. Im ihrer Ermwieberung barauf bemerkte bie 
Konferenz, daß eine ſolche Cinverleibung von der Einwilligung 
der Agnaten umd des beutihen Bundes abhange. Da die nie: 
derländifhe Regierung mit einer unbebeutenden Modififation 
ihre Einwilligung zu einem in den Traktat der fünf Höfe ein- 
zurüfenden Additionalartilel über diefen Punft gab, fo ward 
von der Konferenz vorgeichlagen, bie Frage als gänzlich befei- 
tigt zu betrachten. Bon einer fpezielen Garantie war nicht die 
Rede, da nur die Frage über das Großberzogthum bie Agnaten 
und den deutfchen Bund angehen konnte. Hinfichtlic der Be: 
mertung im feiner vierten Antwort ift der Unterzeichnete beanf: 
tragt zu erllären, daß, ba die Unterhanblung in dem lezten 
ſechs Monaten unabänderlih fih auf die 24 Artikel geſtuͤzt bat, 
das Haager Kabinet jet nicht geftatten könne, daß eine der 
Parteien von den in bdenfelben enthaltenen Bedingungen ab: 
gebe, wodurch gegen ben Grundſaz aller Unterhaudlungen ange: 
ftogen, umb wodurch bie gegenwärtige unbeendbar gemacht wer: 
den würde. Was bie übrigen neuen und jezt unerwartet erho: 
benen Säwierigkeiten gegen bie Anwendung des Tarifs und 
anderer Beſtimmungen der Mainzer Kommiſſion auf ber Schelde 
betrift, fo würden biefe bei aufmerkſamerer Unterfuhung fofort 
verfhmwinden, und bas Ergebniß würde zeigen, daß Belgien, 
durch übertriebene und irrige Behauptungen, einem Theile des 
Yublitums eine falihe Auſicht über den Gegenſtand beigebracht 
bat. So ift wohl behauptet worden, daß die Lootiengelder auf 
der Schelde höher feyen, als auf ber Maas, während oft bas 
Gegentheit ber Fall ift. Gegen feine fünfte Untwort bat man 
abermals eingewendet, daß bie niederlänbiihen Vorfchläge bin: 
fichtlich ber Benuzung ber Binnengewaͤſſer zu feinem Reſultate 
führen würden, und bat ſich dabei auf die Verhandlungen ber 
Rheinufer Staaten bezogen. Die Unterzeichnete nimmt fih die 
Freiheit, daran zu erinnern, daß ein jeder Staat im Allge: 
meinen dad Recht hat, fremde Flaggen auf feinen Binnenge: 
waͤſſern nicht zugulaffen, ober in dieſer Zulaffung eine Flagge 
vor der andern zu begünftigen. Kat man verfügt, daß bie bei: 
giſche Flagge auf ben Binnengewäflern zuzulaſſen und gleich der 
am meiften begünftigten gu behandeln fep, fo ift dad rein illu: 
forifh, da es bis zum heutigen Tage feine Nation gibt, bie in 
diefer Hinfiht vor einer andern begunftigt fen, auch wohl fein 
Zeitpumnft machgewieien werben könnte, wo ein folder Fall ftatt 
gefunden habe. Was den Nationaltarif betrift, dem eine jebe 
Megierung für ihre Vinnengewäffer vorfchreibt, fo fan biefer 
nie im Wege ſeyn, um dur einen Schiffahrt: und Handeld: 
Vertrag, nah den Grundfäzen ber Meciprozität, einen andern 
zu fubftituiren, Was aber bie Verhandlungen der ibeinufer: 
Staaten unter ſich angeht, fo kan Ge. Majeftät, ald König der 
Niederlande, nimmermehr die Dazwiſchenkunft anderer, nicht 
dazu gehöriger Mächte geftatten; und als Großherzog von Eu: 
remburg muß er die Andeutung auf eine ſolche Dazwiſchenkunft 
für eine Herabfezung der Würde, für eine Vernichtung ber 
Unabhängigkeit bes deutichen Bundes beraten. Da eine Be: 
merkung zu befneumten Frage ber Entſchaͤdigung erwähnt bat, 
melde dad Haager Kabinet für das Uebergehen des Tilgungs- 


fonds anzubieten geneigt ſeyn möchte, fo ift der Unterzeichnete 
zu der Erllärung ermächtigt, daß die nieberländifche Regierung 
feinen weitern Werth auf jene Verfiigung legt, außer fo weit 
fie die Beziehungen der beiden Länder zu einander zu verein: 
fahen dient, und ber Unannehmlichkeit verwikelter Belbverhält: 
niffe vorbeugt, nicht aber aus Furcht irgend eines bedeutenden 
Ausſalles zu Gunften Belgiens, weshalb fie denn in einem bil: 
ligen Abzug von den abfeiten Belgiens ſchuldigen Rılfftänden 
willigt. Im 7oſten Protofolle heißt es, daß die Konferenz den 
von ber nieberländifchen Megierung eingereichten Vertragsent⸗ 
wurf für unzuläffig erklärt habe. Es wird dagegen nicht be— 
firittem, daß dieſer Entwurf binfichtlich des größten Theiles fei- 
ner Grundlagen wie feiner Details bis zum Auguſtmonate forte 
während zwiſchen den Mitgliedern der Aonferenz und dem lin: 
tergeichneren diskutiert worden, und daß bie zu jemem Augen⸗ 
blite von den feitdem erhobenen Anfprüchen Belgiens feine Rede 
geweſen ift. — Auch wird behauptet, Belgien mirde fih nicht 
weigern, ber die Mobififarionen, die die erſte Voritellung 
Hollands enthielt, fo wie über die Defervationen und Wunſche 
ber oͤſtreichiſchen, preußifchen und ruffifhen Höfe weiter zu un⸗ 
terhandeln. Das Haager Kabinet, deffen gegenmärtiged politiz 
ſches Spitem im Allgemeinen mit jenen frühern Vorftellungen 
und mit diefen Mefervationen übereinftimmt, bat noch Feine 
folhe Neigung bei Belgien verfpärt, welches ſtets jede Aue: 
gleihung verweigert, und nicht den geringiten Schritt gethan 
hat, nm zu einem biligen Mefultate zu gelangen. Da bie ge: 
genmärtige Note nur den Zwek hat, gewiſſe Thatſachen aufju: 
klaͤren, nicht aber ben ganzen Inbalt der soften und 7uſten Pre—⸗ 
tofolle, melde dem Haager Kabinette noch nicht einmal amtlich 
mitgetheilt find, durchzugehen, fo bat ſich der Unterzeichnete 
feiner Aufgabe entledigt, fih alle fernern Erflärungen vorbe: 
baltend, welche die Umftände, in Beyug auf andere Theile je 
ner biplomatifchen Aftenftüfe wie auf die Mechte feiner Regie— 
rung notbmendig machen dirften, um die Kolgerungen zu bes 
feitigen, die man fonft aus dem jezt von ihm darüber beobach⸗ 
teten Stillſchweigen ziehen lönnte, Es bleibt für ihn nod eine 
peinliche Pflicht zu erfuͤllen uͤbrig, nemlich bie, den tiefen Aume 
mer auszuiprehen, melden der König darüber empfunden, daß 
in dieſen Protokollen und den dazu gehörigen Aftenftäfen nur 
von einer Ausgleichung für Velgien bie Rede ift; daß, ohne 
die vielfachen Konzeffionen Er. Majeftät in Anſchlag zu brin- 
gen, es ber niederländiihen Regierung vorgeworfen wird, einem 
gütlichen Ablommen ben Riegel vorgefhoben zu haben, weshalb 
fie denn hören muß, als etwas, das fich von felbit verfteht, 
Delgien werde fih zu nichts mehr verftehen, fobald die Voll 
machten feiner Gefanbten abgelaufen; daß gegen ihn, den Be: 
raubten, eine Sprache geführt wird, welche, nah günftiger 
MWenbung der Interbandiungen, den, welcher empfänat, tref 
fen follte; und daf man, anftatt dem Leztern, ald ausdrätliche 
Bedingung die von dem Erftern gebrachten Opfer: aufzuerlegen, 
noch verlangt, daß der Beraubte erklärt: „Ich bin zufrieden,’ 
und dabei fieht, mie jede Ausgleihung, fo lange ald es feinem 
Gegner gefällt, hinausgeſezt wird. „„Zu oft (fagt man) hält 
ſich das Haager Rabinet im Täufhungen.”“ Könnte fid ein 
folder Ausdruk auch auf innere Ueberzeugung ſtuͤſen, da, mo 
ein rechtmaͤßiger Monarh, dem Gelege der Nothwendigkeit 
nachgebend, ald er ben größern heil feiner Staaten imYuf: 


1779 


ruhr begriffen erblikt, barein wiige, zwei Drittheile feines Kö— 
nigreihes und bie Hälfte feiner Familienbefizungen aufzuopfern, 
den aufrührerifchen Provinzen einen ungeheuren Theilder Staate: 
Schuld zu erlaffen und ihnen bedeutende Hanbelsvortheife zuzugeſte⸗ 
ben, fo ift er doch weder verpflichtet noch befugt, ihnen bie erften In: 
terefien, die ganze Unabhängigkeit eines ibm treu gebliebenen 
Molted Preis zu geben, und eben fo wenig würbe ber fonititn: 
tionelle Fürft eines freien, fo verftändigen ald treuergebenen 
Volkes, im feinen auswärtigen Verbältniffen einen Weg ver: 
folgen, ber dem Gemeingeifte und ber einftimmigen Anſicht fei: 
nes Volkes wibderftrebte; es würde ibm, mo beifen bürgerliche 
Eriftenz auf dem Spiele fteht, nicht zuftehen, fein Volk als 
«in Brandopfer für die allgemeinen oder theilweilen Verwir— 
zungen Europa's barzubringen, Nur in einem folten Falle 
würde die hollaͤndiſche Megierung ſich wirklich in Taͤuſchungen 
hillen, und ihnen dadurch Wirklichkeit geben, daß fie fie als 
Grundlage für ein politifihes Spftem annimmt. Der Unter: 
zeichnete ergreift diefe Gelegenheit ꝛc. (Unterz.) 5. van Bun’ 
Ien van Npevelt. London, den 18 Dftober 1832.” 
Deftreid. 

Unterm 24 Oft, ift von Er. kaiſerlich-koͤniglich apoſtoliſchen 
Majeftät nachſtehendes koͤnigliche Schreiben (Regales Litterae), 
traft deifen ein Neichdtag für das Königreich Ungarn auf ben 
fehzehnten December laufenden Jahres nab der königlichen 
Freiſtadt Preÿburg ausgeſchrieben wird, an fämtlihe Komitate ec. 
erlaſſen worden: „Franz ber Erſte, von Gottes Gnaden, 
Kaiſer von Oeſtreich, apoſtoliſcher König von Ungarn, Böhmen, 
Galizien und Lobomerien, Erzherzog von Oeſtreich ic. 1. Im 
Unferm anädigften Einberufungsſchreiben zu bem Meichdtage vom 
Jahre 1850 baden Wir Unfere Abfiht kund gegeben, fhen im 
Jahre 4831, und fomit lange vor Ablauf der gefezlihen Friſt 
von drei Fahren, einen Meihetag zu dem Ende halten gu laffen, 
damit die in Folge des 67ſten Gefegesartitels vom Jahre 1790/91 
und des Sten vom Jahre 1827 ausgearbeiteten fpftematifchen Oper 
rate in reichdtäglihe Berathung genommen werden, und Unſer 
unaudgefezter landeöväterliher Wunſch, daß mit Beibülfe jemer 
Ausdarbeitungen, ohne die alte Verfaffung zu erſchuͤttern, beil: 
fame Gefeze geſchaffen werben, in Erfüllung foınme. Wir Selbft 
haben es daber am meiften bebauert, baß ber hiezu beftimmte 
Meichdtag damals wegen der eben zu jenerZeit ausgebrochenen 
allgemeinen und gefahrvollen Landplage neuer bis dahin um 
befannter Urt nicht gehalten werden konnte. Wir haben jedoch 
Unfern fetten Willen, diefen Reichstag fobald als thunlich aus: 
zufhreiben, durch Unfer föniglihes Mefeript vom 16 Sept. 1851 
unummunden erklärt. Wir löfen demnach jezt um fo frendiger 
Unfer tönigliches Wort, je mehr Wir es wuͤnſchen, daß durch 
die Geſeze, welche in Folge der reichetäglihen Verhandlung je: 
ner DOperate zu Stande fommen werben, bie dffentlihe Wohl: 
fahrt noch feiter begründet, fir alle Zeiten gefichert und biı« 
bend erhalten werde. Zu dieicm Ende haben Wir befchloffen, 
ben gefamten. getrenen Ständen des Königreihd Ungarn und 
der damit verbundenen Länder eine allgemeine Berfammlung 
‚oder Reichstag, welchem Wir unter Gottes Beiſtand im eigener 
Verfon vorzuftehen gedenfen, auf deu dritten Abventfonntag bie: 
ſes Jahres, der auf dem ſechszehnten December fällt, nad Un: 
ferer koͤniglichen Freiftadt Preßburg auszufhreiben und fund zu 
machen. Wir tragen end daber gmädig auf, und befehlen euch, 


daß ihe für den feftgefegten Tag und Ort, wie es herkoͤmmlich 
ift, zwei aud eurer Mitte gewählte und abgeorbnete Dpputirte, 
und zwar fähige, friebfertige umd das allgemeine Wall liebende 
Männer, ohne alle Entihuldigung, abfender, welche der vorke: 
fagten allgemeinen Meihsverfammlung mit den übrigen Herren 
Prälaten, Baronen, Edelleuten und Ständen Unferes König: 
reichs Ungarn und der damit verbundenen Länder beizuwohnen 
haben, Ihr werdet forgfam barauf achten, daß eure vorermähn: 
ten Deputirten zur vorgeihriebenen Frift fiber und unfeblbar 
dafelbit eriheinen, bei Mermelbung der in dem allgemeinen 
Meichäbekrete, im Unterlaffungsfalle andgefprohenen Strafe. 
Uebrigens bleiben Wir euch mit Unfeer kaiſerlichen koͤniglichen 
Gnade woblgewogen. Gegeben in Unfrer Kaiſerſtadt Wien in 
Deftreih am vierundzswanzigften Tage bed Moyatd Dftober im 
Jahre des Herrn achtzehnhundert und zweiunddreißig. Franz 
m. p. — Graf Adam Reviczky m. p. Georg v. Bartal m, p. 
(®. 3.) 

*Prag, 25 Dftober. Die fo lange hartnaͤkig bier 
niftende afiatiihe Brechrudr bat endlich ganz aufgehört. Auch 
in den Arantenbäufern und Militairverpfirgungeanttalten iſt 
nichts mehr davon zu hören, und im ben lejten drei Moden 
fein Arztlichfonftatirter Ertranfungefall weiter vorgefällen. Oro: 
fes Mißfallen hat daher bier die vom ber fächfiiben Cholera 
fommiflion an ber Gränge burd bie fo lange fortbauernde fünf: 
tägige Kontumaz gegen alle aus Prag kommenden Meifenden er: 
regt. Die aus dem Naturforſcherverein jurüffehrenden Aue: 
länder mußten fi bier, wie Rontrebande, durchſchleicen, und 
murden doch an der Sraͤnze nach Toͤplitz zurüfzufehren gend: 
thigt. — @in für fromme Unftalten ſehr eifriger Profel: 
for an ber Univerfität, Aloys Klar, bat ed mit umenblider 
Anftrengung babin gebraht, bie von ihm geftiftete Merfor- 
gungs: und Befchäftigungs:Anftalt für erwachſene Blinde in Boͤh⸗ 
men am Namendtage des Kaiferd am 4 Dit, feierlich eröfnen 
zu Können, In der Parrfirhe Maria de Victoria wurde vor 
einem feierlihen Hochamte, mobri eim Chor von BO Männer: 
ftimmen fang, in Gegenwart einer aus den erften @ubernial: 
räthen, Chefs der Difaiterien, ben Zöglingen bes Walfen : und Blin- 
ben: Inftituts und einer Menge frommer Theilnehmer aus allen 
Ständen, Alöftern, Ratbamitgliebern u. ſ. w. beftebenben Gerfamm- 
lung von dem emeritirten,. geſichtsloſen Profeffor Wohanka eine 
Einmweibungsprebigt gebalten, worauf unter Paradirung ber Buͤr⸗ 
gergarde ber ganze Zug in das fir die Anſtalt einſtweilen ge: 
miethete Wohngebäude ging, und bie erften fünf Etiftlinge — 
einer davon bielt eine angemeffene Dede — förmlich eingemie- 
fen wurden. Zwei von dem Profefforem Zauper und Dr. Cham: 
lendty deutſch und böhmifch gedichtete Slüfwünfhe wurden 
berumgegeben. Der Fonds zu 15 erwachſenen Geſichts loſen iſt 
durch die Sroßmuth erdabener Befoͤrderer und die raſtloſe Be— 
mübung des Prof. Klar, deſſen Gattin in der Auſtalt ſelbſt die 
tbätigfte Beihilfe leitet, bereits anfgebraht, Die Statuten 
find bereitd vom Kaifer beftätigt, und fo bie Fortdauer einer 
Unftalt gefihert, ohne melde alle gewoͤhnlichen Juſtitute für 
Blindgeborne und Erblindete doch nur mangelhaft bleiben. 


Scdweiz. 
73ur ich, 31 Olt. Ungeachtet, wie ich früher melbete, der 
Mesierungsratb von Bern am 6 d. M. bie Leberweiſung ber 
pielbefpro&enen Rriminal-Progedur an das gericht beſchloſ⸗ 
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fen bat, Scheint dennoch dad Spitem einer vollsthümlichen Ka: 
binetsjuftig uber Werfafung umd Seſez einitweilen noch bie 
Oberhand zu bebalten. Am 25ften wenigftend war die lieber: 
meifung noch nicht erfolgt, und der Präfidear des Obergerichts, 
von Wattenmpl v. Maleffert, den man zur Uebernadme des 
Seſchaͤfts von feinem Landfize im der Waadt eiligit nah Bern 
berufen, batte ſich, des vergeblihen Martens müde, wieder da: 
bin zurüf begeben. Ueber bie Mittel, melde augewandt wor: 
den, um die fistaliihen Einvernabmen neuerdings fortfegen zu 
laffen, exzaͤylt man Einzelnheiten, die an den Berrper'ſchen 
Prozeß erinnern. Es fcheint, die gemäßigte Mehrheit im Mes 
gierungsrathe ift micht ftarf genug, um nicht durch Momwefen: 
beit oder Umfimmung eines oder zweier Mitglieder ſich von 
Zeit zu Zeit wieder in die Minderheit verfegt zu feben. Die 
verbafteten Mitglieder ber abgetretenen Megierung werden ſeit 
mebreren Tagen wieder ftrenger behandelt; doch ſoll dieſes 
nicht im einer Unordnung des Mrgierungsratbes, fondern in 
der Laune untergeorbneter Ungeftelter feinen Grund haben. Es 
gibt Leute, welche verfihern, die jüngit abgebaltene Berfamm: 
lung zu Burgdorf babe unter Underm auch zum Swete gehabt, 
eine Petition an die Regierung für ein ftrenges Verfahren ge: 
gen die Ungeihnldigten zu provogiren; bieier Zwet fep aber 
verfehlt worden, Sewiß ift. daß feither einzelne Adreſſen in 
biefem Sinne eingelommen fiad, Der Graf v. Rumignp foll 
fin durch bie Erfolglofigkeit feiner wohlgemepnten Bemübuns 
gen tief gekraͤnkt finden. — Der Schuzverein des Kantons St, 
Ballen bat ſich am 23ftem im Heinribsbade definitiv organis 
firt, und dem Doktor Henne, dem Wdvolaten Kungerbübler 
und Bucbrufer Wartmann die Leitung der Geſchaäfte aufge 
tragen. Der Erite bielt bei biefer Gelegenheit eine Rede, die 
mit ber Ermabnung fhloß, am Molke, fo fehr es bie und bort 
noch mir Abſicht verblendet werde, nicht zu verzweifeln. „Die 
Hand, bie man ihm bieder geboten, ſtoͤßt es nie lange zuräf. 
War doch das Judenvolf ein halftarriges, vertoftes, undulb: 
ſames, und bennoc verzweifelte der Stifter unierer Religion 
nicht, ibm aufjsnbelfen. Es bleibt der Kern des Staates; es 
muß Verfaffung und Freiheit ſauüzen nnd für fie fterben; und 
wer, vor Undank, vor Mißleunung, vor Unarten, vor Merblen: 
dung bei ihm, mißmuthig bie Hand finfen laffen wollte, der 
wärde ja an Gott und feiner erfebung feldft vergmeifelm; 
In der That find von fünfzehn Bezirken erſt acht im Mercine 
repräfentirt, und die Babl der Mitglieder beträgt einftweilen 
nicht über fünfzig. Dagegen fbeint die Werbung für die papft: 
liche Regierung in dieſem Kantoue mehr, als in irgend einem 
andern der nenfonflituirten Kantone, @ingang zu finden, Ein 
bedeutender Theil der bereits eingetretenen Manuſchaft find 
St, Saller, und laut beflagem fi Öffentlihe Blätter, wie in 
Toggenburg uud zu Morihah das Werbunweſen fortwährend 
getrieben werde, — Die Frage über den Fortbeitand oder bie 
Abtragung ber bie biefige Stade umgebenden Feſtuagswerke 
batte der Mesierungsratb anfänglih dem Kriegsratbe jur Be: 


gutahtung tberwieien, welcher dann im feiner Mebrbeit auf. 


Shleifung der Tore und Defnung der Eingänge, in feiner 
Minderheit auf gäuzlihe Demolition (!) autrug. Mac einer 
lebhaften Diskuſſſon im MNegierungsratbe, wobel die DOberfien 
Weiß und den die nahtäeiligen Folgen einer Schwaͤchung 
des eidgenoͤſſiſchen Mertheidigumgsipftems, zumal im gegenmär: 
tigen Augenblike, ihren Kollegen nachdratlih zu Gemuͤthe ge: 
fährt haben follen, wurde eine befondere Kommiffion mit reiner 
nochmaligen Morberathung beauftragt. Seltiam iſt es, baf, 
während ein bob ſtehender ſchweizeriſcher Magiftrat, freitia 
fein Militair, in einem öÖffentlihen Blatte die zuverſichtliche 
Hofnung äußert: „auch diefe Bolwerle des Spießbärgertbums 
werben mit ber Zeit fallen,” und fi dagegen der in Züri 
aufblübenden Tbeaterluft freut, — der frangöfiide Conftitus 
tionnel, unter Hinwelfung anf den Feldzug vom 1799, die Er: 
wartung ausſpricht, eine freifinnige Regierung, wie die Zuͤricher⸗ 
'we, werde doch nicht den wigtigſten firategiichen Punkt der 
dftlihen Scweiz, ben Stuzvunkt ber fhweijeriiden Landesver: 
theidigung mac ya bin, in einem Wugenblife fdmäden, mo 
» 


Die mweitern 


ein Krieg ber Vrinsivien vor der Thuͤre fen, 
Betrachtungen überlaffen wir dem Leſer. 





(23049) z Merg en tbeim 
Berfauf des Mineralbades, 


Die eriten Spuren der dahleſigen Hellquelle wurden befannt- 

lich ſchon im Dktober 1820 dicht an dem rechten Ufer der Tauber 
entbeft. — Durch die damals vorgenommene vorläufige chemiſche 
Unterſuchung dieſes Waſſers ergab ſich fogleih, daß daſſeſde einen 
bedeutenden Gehalt an ſalzſaurem und ſchwefelſauren Natrum, 
fo wie an falsfaurer Bittererde m. f. w. enthalte; eine fpäter von 
Herrn Provifor Schuͤtz in der biefigen Apotbefe vorgenommene 
enauere Unterfuhung betätigte dieſes nod mehr, und es lich 
ih ſonach erwarten, daß bdiefes Mineralwaſſer, gleich andern 
laͤngſt befannten und befuchten, äbnliche Beſtaudthelle enthalten- 
den Heilquellen, u Begrindung einer Brunnen: und Bad: Anftalt 
geeignet ſeyn durfte. 

Diefe Erwartnug wurde nun ſpaͤter, nachdem im Verlauſe des 
Winters von 1826 auf 1827 die entdefte erite Spur der Quelle 
durch das wiederholte Austreten der Tauber zwar verihmunden 
war, durch Zuziehung von Sachverſtaͤndigen aber im Frübiahre 
1328 auf Koften der Stadt wieder zu Tag nefördert und gehörig 
gefaßt wurde, durch eine von Herrn Medizinatrath Prof. Pitel 
von Würzburg im September 1828 an Ort und Stelle vorgenome 
mene hemtiche Unterfuhung fowol, als auch durch Erfahrungen 
verſchledener Perfonen, melde theilt aus eigenem Catichluffe, 
theils auf ärztilhes Anrathen dieſes Waſſer mit dem beiten Er- 
folge als Aur brauchten, nicht nur gerechtfertiat, fondern man 
war auch, nachdem man den Verſuch machte, die Hellquelle wer 
gen gehörigen Sguzes vor dem Austreten der Tauber in einiger 
Entfernung von bem Ufer aufzufuchen, fo gtüflich, dieſelbe, und 
zwar, wie die nachfolgenden Analpien zeigten, von ftärkerem Ge— 
halte aufzufinden. — Nachdem nun diefe entdekre zweite Quelle, 
welche zum Unterſchlede von der zuerit entdelten unteren Quelle 
die obere Mineralguelle genannt wird, bis zum Spätjahre 
1828 gehörig gefaßt war, und für Grab: und Bohrarbeit und Faf— 
fen biefer beiden Quellen von der Stadt ſchon bedeutende Koiten 
aufgewendet waren, auch für das fernere Gedelhen einer Bruu— 
nen= und Badanftalt bie erfreulichiten Hofnungen fih zeigten, fo 
wäre es von Selten der Stadt unverantwortlic gewefen, auf 
halbem Wege ſtehen zu bleiben, und ein für die fefdende Menich- 
heit fo wohltbätiges Geſchenk der Natur, durch Unterlaffung der 
ferner nöthigen und swelmdfigen Einrichtungen, unbendzt zu lafs 
fen; ba aber überdis der weitere Koftenaufwand voraugfichtlich 
bie Kräfıe eines Privammannes überlicg, fo mußte von der 
Stadtgemeinde cin weltered Opfer gebracht werden, und es wurde 
baher von Seite des Stadtraths und VBürgerausfchufes für das 
Frühjahr 1829 die Erbauung eined Brunnen: und Badhauſes auf 
die Stelle der obern Mineralquelle beſchloſſen, welcher Beſchluß 
von der föniglihen Negierung des Jartkreifes genehmigt und bie 
Anfangs Sommerd 1829 fo wett ausgeführt murbe, daß das Fun— 
dament dei Brumnenhaufes vollendet wurde, bererfte Fluͤgel des 
Badhauſes unter Dach fam, mit 6 Simmern zum Baden bendzt 
werden, und das Bad nad der früher am 19 Mal 1829 erfolge 
ten öffentlihen Bekanntmachung amı 23 Junlus erwähnten Jah: 
res.eröfner werden fonnte, — Schon diefe erſte Einrichtung lies 
ferte das erfreulice Reſultat, daß ſich eine ziemliche Anzahl Kur- 
aifte einfand, und von Erdfnung ber Badanitalt bie lejten Sep- 
tember mebrere tanfend Bäder theils für besahlende, tbeils für 
zahlungsunfähige Kurgäfte abgegeben werden konnten, unter be: 
ren Mehrzahl fi Kranke befanden, welche an Unterlelbebefhwer: 
den aller Art litten, umd welche meiftentheils volllommen gebeilt, 
oder doch ſeht erleichtert die Heilantalt verliefen, worüber das 
Nähere in der vom Herrn DOberamtsarıte Dr. Bauer verfaß: 
ten Schrift: , > . 

„Mergentheim und feine Heilquellen 1830 
zu erfchen it. — Nun hatte ſich ferner durch die schauen chemi⸗ 
ſchen Unterfuchungen bes Waſſers der oberen Quelle, melde, auf 
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bad von dem Stadtrathe am die mebisinifhe Fakultät in Tübln- 
gen geftellte Gefuh, von diefer den HH. Profeſſoren Dr. Gmelln 
nnd Dr. Sieawirt daſelbſt aufgetragen und von gedachten Herren 
gellefert wurden, ergeben, daß gedachtes Mineralwaller, neben 
fohlenfaurem Gas und Srifgas, falzfaures Natrum, fehwefelfaure 
Pitter- und Kalt:Erde und Epuren von Cifenorpd, und an bies 
fen feiten Beſtaudthellen im Ganzen, Im Mittel 140 Gran (In 
dem Mebdizinalpfund zu 16 Ungen) enthalte, und bemnach elges 
der ftärkjten mir Koblenfäure mäßlg angeihwängertes ſalluiſches 
Mineralwaſſer fep; überdis fiellte die erwähnte medizinifche Fa: 
fultät das Gutachten über den Gehalt dieſes Waſſers dahin aus: 
dab daifelbe ſowol bei dem Inuerlihen Gebrauche als bei dem 
Baden auflöfende und gelind eröfnende Wirkungen erwarten ließe, 
und hauptſachlich In chronlſchen KHamsrrboldal: und Zeitnuß: Be: 
fhwerden, bupochondrlicen Leiden, hrontihen Alchrbefchwerden 
in anfangenden pbtlfifben Beſchwerden, und endiih In Leiden 
des Inmparbifben Syſtems und befonders in der Skeophelkrank⸗ 
beit zu empfeblen fep. h 

Da nun diefer Ausſpruch der medizinifhen Falkultit durch die 
bereits im Sommer 1329 gemachten Erfahrungen lih größten: 
tbeils betätigt hatte, fo fonnte man mit allem Rechte für das 
Vadjahr 1830 elnen noch zablreihern Befub von Kurgiften er: 
warten, und cd wurde daher nebit der Vollendung des Biunnen: 
baufes im Frübjabre 1530 ein zweiter Fluͤgel des Badhaufes mit 
8 weitern Badzimmern, mit einem Gerellfhaftefaale und der 
Wohnung des Badmeiſters verfehen, aufyelüber, auch die innere 
Elntichtung verbeifert. 

Der Erfolg entfprab der Erwartung; es wurde In diefem 
Jahre mit dem 4 Mat die Badanftalt eröfner, und bis zum 
Schlufe derfelben mebr als die doppelte Anzahl der Bäder vom 
vorigen Jahre abgegeben; eine bedeutende Anzahl Aurgäfte hatte 
fih eingeſunden, und bie Mehrzahl derfelben verließ die Hell: 
anftait mit voller Zufriedenbeit. Wenn num die ungünftige Wit⸗ 
terung des Dabres 1831 auf dem Befuc bes Bades in dleſem 

abre einen nachtbeitligen Einfluß hatte, und wenn grundiofe, in 
fentlichen Blättern aber gemügend mwiderlegte Gerüchte, ale 
babe durch das im Jahre 1551 In die Quelle eingedrungene 
wlide Waſſer das Mineralwaſſer an Gehalt verloren, 10 Manchen 
ſewol im vorigen Jahre als in ber heurigen Badezelt von dem 
Beſuche der Badanrtalt abbielten, fo muß man biemicr zur Steuer 
der Wahrbeit befennen, dab zwar im Jahre 1851 durd häufige 
Regenguͤſſe allerdings wildes Waller In tem Fuße des dem Bad— 
gebäude nabe Hegenden Verges fi angefammelt hatte, und von 
da in dat Baffin der Brunnenballe, wo die Mineralauelle ſich be: 
findet, eingedrungen Hit; dab aber diefer Umftand nur den Ber 
fuch der Quelle, um beauem trinfen zu können, etwas erfchwert, 
der Gehalt des Mineralwaſſers aber hierdurch durdaus nichts 
verloren bat, indem biefed Waſſer bis jegt ſchon zu verſchiedenen 
Jahreszeiten und unter verſchledenen Umftänden unterfacht, im⸗ 
mer nabebin fowol in qualitativer als quantitativer Hinfitr ben: 
felben Gehalt zelgte, was fowol die nah der Gmelin’fhen und 
Stegwart’ihen Analofe fpäter noch mehrinald vorgenommene des 
Hertu Profeſſor Pifei, des Herren Profeffor Dr. Vogel In Muͤn⸗ 
eben und des Herrn Dr. Chrlſilleb In Ulm, fo wie die oftmals Im 


der hleſſſen Apotbefe angeitellten Abbampfungen und Beſtimmun— 


gen des fpezifiihen Gewichts diefes Waſſers wohl am beiten be: 
welfen. — Da überbis im verfloffenen Frübiabre das Bobrlod 
der Mineralguelle unter Zeitung des Herrn Salinen = Infpeltors 
Mefentritt von Mappenau eine neue Faſſung erhalten bat, und 
das Mineralmaffer, was die neuefte Anaipfe des Herrn Profef: 
fore Dr. Siegwart beweiet, in feiner grökten Meinbeit und weit 
beauemer als früher, durch diefe verbeſſerte Einrihtung, zum 
Zrinfen und Baden verabreikt werden fan; da ferner binfichtlich 
ber dufern als Innern Einrichtung dee Brunnen: und Badhauſes 
viele zwelmaͤßlge Verbeflerungen und Verſchoͤnerungen angebracht 
worden find, fo bilt man fi für überzeugt, daß biefe Anftalt, 
beren anmutbige Lage In dem fo lleblichen und gefegneten Tau: 
berthale (don allein manden Fremden sum Beſuche einladen 
därfte, gewih auch ferner eines guten und erwünfdten Fortgange 
und zahlrelchen Beſuchs ſich zu erfreuen haben wird. 


| mäfe Erſcheinung lit. 


In diefer Ueberzeugung glaubte nun blaher bie öffentliche Be: 
börde ihre Pit für das Wohl der feldenden Menſchhelt und 
das Intereſſe der Gemeinde erfüllen zu müfen, und fezt In dad 
fernere Gedelhen der Anſtalt mit Recht alles Vertrauen; fie thellt 
aber glelchwol die auf mehrfache Erfahrung gegraͤndete Ueberzeu⸗ 
gung, das diefe Anitalt in Privardänden noh weit mehr in Auf: 
nabme kommen werde, und faßre daher mic höherer Senchmi: 
gung den Beſchluß, das ganze Crablifement, womlt eine Neot- 
Wirtbfbafts: Gerechtigkeit verbunden fit, und noch andere äbn- 
liche Etwerbsquellen verbunden werben können, zum Vertauſe 
ausiufezen. 

Hiezu wird nun - 
Montag der 5 December dleſes Jahres 
anberaung. Die Kaufsliebyaber, welche an diefem Tage vor 
und wihrend der Werbandlang die Verkaufsobjelte einfeben, und 
ble weiteren Bedingungen vernehmen fünnen, werden daher eins 
geladen, fih an oben bemeldeten Tage, Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe dahler einzuflnden. 

Mergentheim, den 26 Dit. 1832. 

Aus Auftrag des Stadtrathé. 
Badverwalter Baumgartinger.: 





Litterariſche Anzeigen. 
(2282) Für Luther's Verehrer. 
Das Berbäclein Lutheri. Aufs neue georöner 

und mit den nörhigen Erläuterungen und einer Ein: 

leitung verfehen, herausgegeben von Lorenz Kraußold, 

5. Nürnberg, Friedrich Campe. 16 gr. oder 1 fl. 
Daffelde, Prachtausgabe auf Velinpapier 1 Rthlr. oder 

1 fl. 30 Er, 

Wie war es möglih, dab diefer hriftlibe Hanf: und 
Lebeneſchaz, biefer Kern und Stern des Cvanneliumg 
von Chriſto, feit 100 Jahren der Welt verfchloffen biied? Von 
allen Merken des Mannes Gottes, M. Luther, iſt wohl — 
außer dem Katehiemus — feines diter aufgelegt, keines größer 
verbreitet worden, als das Berbüclein, feit 1522 bis 17410; 
von da anaberniht mehr! Zu den Schrenheiten nebört cd; 
kaum fannten, fogar Theologen, feinen Titel not. — Der wür: 
dige Herausgeber dat fih, durch diefe wehlgeordnete Wicderauf- 
gabe, gewiß elm großes Verdlenſt um viele Taufende erworben, 
und derfeibe äuftert ih In der gebaltvollen Ginfeltung alfo: ‚An 
Berbähern und Geberen fehlt es unferer Zeit nicht; wohl aber 
an Beren und Berern. Unfere Zelt bat bas zum Charakter, 
daß man das Beten nicht ſowol nur vergeſſen, fondern recht 
eigentiih und fait methodiſch verlermt bat. Wenn cs einft 
hieß: „eute Untugenden ſchelden euch und euren Gott von ein- 
ander,‘ fo darf man jest zuſezen: eure Weisbeit. Nur in 
Chrifto wird Gott dem Herzen des Menfhen zum Beten nabe 
gebracht. Chrlſtu⸗loſiglelt iſt Gottloſigkeit. 

‚In Augsburg bei üimmer, Kollmann; Stuttgart 
bei Loͤflund. 


[2266] Litteratur. 

So eben erſchlen und it durch alle Buchhandlungen zu bezle— 
ben (durch die Karl Kollmann’fse Buch. in Augeburgh: 
Nußhart (Kreismedizinalrath), Erfahrungen, Auſichten 

und Wuͤuſche, die chirurgiſchen Unterrichreanftalren in 
Banern und die Chirurgen der Art betreffend. 8. Paf: 
fau, Pufterihe Buchhandlung. geb. 36 fr. 

Diefe einfihtevole, aus der Fülle der Erfsbrangen bervorge: 
gangene, in einer freien und gedlegenen Dittion entworfene Schrift 
wird fowel der Arzt, als and der gebildete Nichtarzt um fo meht 
mit wabrem Intereſſe lefen, als ie auch außerdem cine geltger 
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[2:96] Literarifhe Anzeige. 
So eben it bei uns erfhlenen und In allen follden Buch: 
bandlungen zu baben: 


\ 
Forfhungen der Bernunft, 


von 
8. C. Pfnor. 
Erfter oder theoretiſcher Thell. 
Mit 7 Steintafeln. 
Preis: 2 fl. 38 fr. oder 1 Rthlr. 14 gr. 

Ein wihtiges Werk im Gebiete der Philofophie, das bie 
Aufmerkfamfeit eines jeden philofopbifhen Denfers In bobem 
Grade verdient. 

Mannheim. \ 
Schwan und Goͤ' ſche Hofbuhhandlung. 





12259 (Litteratur) Um .mähere Anfhauung über nachſte- 
bende, gegenwärtig befonderes Intereſſe barbletende Länder 
zu erlangen, eignen fih ganz vorzüglic folgende Abtbeilun: 
gen aus ber 


Zafchenbibliothef der See und Land» Reifen, 
herausgegeben von J. H. Jäd, 
tönigl. Bibliothekar. 
Nürnberg, bi Haunbenftrider. 
Tafchenbibliorhet der wichtigſten und intereffanteften Reis 
fen durh Griechenland. 9 Bändchen mir Karten 
und Kupfern. 2 fl. 42 fr. 
— — desgl. durch Aegypten. 
ten und Kupfern. 2 fl. 42 fr. 
— — desgl. dur Palaͤſtina. 
ten und Kupfern. 1fl. 18 Er. 
— — desgl. in die Türkei. 
und Kupfern. 3 fl. 36 fr. 


9 Bändchen mir Kar: 
6 Bändchen mit far: 
12 Bändchen mit Karten 





[2205] So eben iſt bei mir erfchlenen und durch alle Buchhand⸗ 

lungen bed In- und Autlandes zu erhalten: 

Schmid (Reinhold), die Gefeze der Angelfachfen. Ju 
der Urfprache mit Ueberfezung und Erläuterungen herz 
ausgegeben. Erfter Theil, den Text nebft Ueberjezung 
enthaltend. Gr. 8. 25 Bogen auf gurem Drufpapier. 
2 Thlr. 6 Or. 
Leipzig, im Dftober 1552. 

#. U. Brockhaus. 


(2246) Im allen deutihen Buchhandlungen It zu erhalten: 
Wie fan man das verlorme oder verminderte männliche 
Vermögen wieder herftellen und ftärfen. 


Ein Noths und Huͤlfsbuͤchlein 
für alle, 
welche in der Liebe oder Selbſtbefiekung ausgefhweift haben, 
von Dr. &. ©. Cruſius. 
Neunte Orlginal- Auflage. Preis gehefter 2 1. 24 fr. 
Leipzig, in der $. Fleifherrihen Buhbandlung. 

Ein fehr geachtetet Arzt, dem bas Wohl feiner Mitmenfhen 
von jeber febr am Herzen lag, ertbeilt hier Velebrungen, und 
Rathſchlage, die auf langjährige praktiſche Erfahrungen gegründet 
find. geider betreffen fie en Leiden, das nur zu haͤufia vorlommt, 
und dadurch noch gefährlicher wird, weil Unfunde über Urfache und 
Folgen mehrentbeils hindert, die Hülfe dann zu fuhen, wenn es 
noch Zeit it. Daß des Verfaſſers Rathſchlaͤge richtig und beil: 
fam waren, beweifen wohl am beten die vielfältigen Ausdrüte 
de# Innigiten Dantes der durch fie Geretteten, die er zu jeder 
zeit empfing, ° 





[2503] efaga 


Mm. D 
Allgemeines £efebud 


sur j 
Erwerbung und Bewahrung der gemeinnüzigften 
Kenntniffe 
für Stadt und Land, 

ſo wie 
für Schule und 
Zweiter Theil. 
Auch unter dem befondern Titel: 
sn. Unterridt 
n 


ber 
Menfhen: und Weltfunde 
Ein er ri Leſebuch 


für j 
Reals, Bürgers und Landfchulen, 
5 fo mie für die 
Anfangskflaffen 4 Gelehrtenſchulen. 


Haus. 


t 
zwei chronologiſchen Weberfichtstafeln der Weltgeſchichte und 
der Erfindungen, 
d 


un 

einem vollſtaͤnbdlgen Sachregiſtert, 36 fr. 
{ft num erichlenen und wird bag Urthell nicht minder rechtfertigen, 
welches über den erften Theil die Darmjtädbter Schul: 
Jeitung 1832 1. No. 69 mit folgenden Worten gefällt bat! 

„Der ruͤhmlich befannte und von uns feiner verichledenen 
„pädagogliihen Werke halber mehrfach belobte Hr. Verf. liefert 
‚„‚bier ein Lehrbuch der gemeinnüzigen Kenntnife, wie wir beren 
„noch feines befigen; und mögen auch die Werte eines Wagner, 
„Dempel, Schlez, Schwabe u. U. wegen ihrer elgenthiims 
„lichen Vorzüge noch Immer von Dielen gerade werben, fo fit 
‚doc bier Außergewöhnliches gelelftet. Die Anordnung bed Gan⸗ 
„sen, die Ausiheldung des Unzweimäßigen, die reine Sprade 
‚find Vorzuge, welte wir an gar mandem Bude der Art ver: 
„mifen, und zeugen zuglelch von dem außerordentlihen Fleiße 
„und der großen Sorgfalt, welche hr. Defaga auf die Bearbei: 
„tung feines Wertes verwendete. Wir beißen ſolches dantbar 
„willtommen in der Meine der vorzäglicften Bücher der Art und 
„begen zugleid die vollfommene Ueberzeugung, daß es dem Verf. 
„nicht darum zu thun iſt, ale Scriſtſteiler zu glaͤnzen, ſondern 
„einig darum, darch bie Gediegenbeit feiner durchdachten 
„Arbeiten fib um die Bildung des beranwadfenden Geſchlechtes 
„wahre Verdlenſte zu erwerben. Je mebr das bier ausgeſpro⸗ 
„bene Urtbeit die innigfte Urbergeugung des Ref. iſt, ber eine 
„Menge folter Schriften ſchon mit einander verglichen bat, um 
„ie mebr lebt er der freubigen Hofnung, daß dleſes müjlite 
„Buch bald in recht vielen Schulen und Lehranitalten zum Hell 
‚und Frommen der Jugend Eingang finden werde. Druf und 
„Papier find vorzäglih fon.‘ 

Nicht minder günitig bat fih die AImenauer Litteraturs 
zeitung im arten Hefte des laufenden Yabrgangs darüber 
ausgeſprochen, und mit diefen beiden Kompetenzen vereinigen fid) 
eine Menge Stimmen: höherer und niederer Bebörden,, von 
Lehrern, Erziehern und Eltern auf die ehrendfte und aufmun: 
terndite Weiſe. 

Wir glauben hierdurch jeder weltern Empfehlung überboben 
zu feyn, welche der Name bes verdienten Verfaſſers ſchon von 
felbſt im ſich trägt, und, Indem wir nur noch auf den Merth und 
Vorzug des vollftändigen Sahregiſters aufmerffant ma- 
chen, bemerten wir, daf wir geneigt find, troz des äußert billigen 
Dreifes, die Anfhaffung in größerer Anzabt noch dard möglichft 
billige Bedingungen zu erleichtern. 

Heidelberg , im Oftober 1832. a 

Auguſt Oßwald's Univerfitätt:Buchbandiung. 
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[2261] m Verlage der 3. 9. Sollinger'fhen Bud- 
druferei in Wien eriheinen und find durch alle — 
Bughandlungen Deutfhlands zu bezlehen: In Augsburg im 
der v. Jentſch und Stage'ihen Buchhandlung: 


eierftfunden 


für 
Freunde der Kunſt, Wiſſenſchaft und fitteratur, 
Zeitfhrift 
ur 


i 
Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe, zur Ermunterung 
zum Guten, zur Beförderung des Nuͤzlichen. 

MRedafteur: J. S. Ebersberg, fuͤrſtl. Math. 

Yahrgang 1833 
Vom 1 Oktober 1852 bis leisten Sept. 1853. 12.Hefte, enthaltend: 
92 Drufbogen in gr. 8., oder 1472 Seiten. 
Im Wege ganzjäbriger Pränumeration. 4 Thlt. 

Der Plan, nach welbem biefe hoͤchſt gemelnnäzige Zeitfhrlft 
aub in ihrem achten Jahrgange forrgefegt wird, konnte aus 
den mit fo allgemeinem Beifalle aufgenommenen früheren Jahr: 
gingen erfannt und gewärdige werden. Sittliche und geiftige 
Versolfommnung, Verbreitung des Guten und Wahren, Förde: 
zung menſchlichen Glüfes, innere Zufriedenheit, begelfternde Hu: 
manität; — Lebensklughelt, fhuidlofer und heiterer Genuß der 
Welt mit all ihrem. Schönen, Ernft mir dem Äropfinn, 
Strenge mit den fanften Empfindungen der Nacficht und des 
Wohlmwollens gegen Andere — dis find bie Grundzüge des mit 
raftiefem Eifer jeit Jahren befolgten Syſtemes, auf deffen Stü- 

‚ zen diefe Zeitfhrift gebaut worden fit. Ihre Hauptvorzüge be: 
ruben auf der unverrüft edlen Tendenz, anf der rüflichtes 
lofen Liebe zur Wahrheit und zum Mecte, auf dem feiten 
Miderftande, den fie zu allen Zeiten der Heuchelef und dem Vor: 
urtbeile geleitet, auf der Gründlichtelt der wiſſenſchaftlichen 
Grörterungen, wobei jedod nie die Erhelterung des Gelftes 
vergeifen ‚worden, auf dem finnigen Wechfel bes Snhaltes und 
feiner Reichhaltigleit, auf der Reinheit und Würde der Sprache, 
auf dem großen Lefefreife, den fie mit ſtets gefteigertem —— 
fortan erweitert, auf derZuneigung und BnEung: deren fie 
fi {m Auslande wie im Baterlande erfreut. Sie ift daher für 
den gebildeten Mitteltand, für alle Freunde des 
Schönen und Guten beitimmt. f 

Sewiß iſt der Preis diefer Blätter auffallend billig. Der 
ganze Jahrgang, vom 1 Dftober 1852 bis lezten 
September 1855, foftet 4 Thlr. oder 7 fl. 12 Er. 

Ale Buchhaͤudler Deutfclands nehmen zu obigen Prclien, 
gansidhbrig Worausbezablung an, und werden dur bie 
monatlihe Verfendung der Verlagsbandiung In den Stand ge- 
fest, dieſe Blätter In jedem Monate einmal an ihre Ubnehmer 


abjuilefern. 
* 


a * . 
Von dem Herausgeber obiger Zeitfchrift iſt nem erſchienen: 
Alphaberifch geordnetes Belehrungs- und Unterhaltungss 
buch der Naturgeſchichte. Indegrif des Merkwürbig: 
ften aus dem Thier-, Pflanzen» und Mineralreiche, 
mir fterer Ruͤkſicht auf Wiſſenſchaft, Kunft, Nuzen 
und Anwendung im gemeinen Leben. Aus bewährten 
Quellen gefammelt. 8. 4 Bde. brod. 2 Thlr. oder 
3 fl. 36 fr, 


* 


E 2 [3 . 
Ferner bat fo eben die Preſſe verlaffen, der ſelbſt im Aus- 


Iande fo geſchaͤzte: 

Geſchichts- und Erinnerungslalender für 1833. 
Ein nüzliches Tagebuch fir alle Stände, befonders für 
Sreunde der Geſchichte. Don E. U. Schimmer, 
mit Beiträgen von Dr. J. W. Fifher. Mir 1 Kupfer 
in gr. Folio eine Anſicht von Ofen und Peſth vorftellend. 


Gr. 4. Wien. Schreibpap. in elegantem Umfchlag jteifgeb. 
21 Gr. oder 1 fl. 36 fr. 


[2250] Won der bittorffhspolttifhen Zeltſchrift, her: 
andgegeben von Leop. Ranke, fit das Ste Heft erſchlenen. 

Inhalt. 1) Die vpreuflihe Srädteordnung. Won Sa— 
vlgng. — 2) Ueber die neueiten Veränderungen Im Königreiche 
Sachſen. — 5) Das preuf. Zollwefen. Bon H. — 4) Auszüge 
aus italienifhen Flugfhriften. — 5) Die Theorie und die öffent: 
lihe Meynung in der Politif. Fragmente. — 6) Die Kammer 
von 1815. (Zur franzöfifgen Gefchichte vom 8 Julius 4815 bie 
5 September 1816.) 


12277] (Ankündigung der neuen Auflage ber Berleburger Bibel, 
eines felten gewordenen, berühmten Werft.) — In der Er. 
Henne'fhen Buchbandlung zu Stuttgart eriheint: 

Eine neue und wohlfeile Ausgabe 


er 
Bibel 


d 
Berleburger 
in großem Quartformat. 
In 43 monatlichen Lieferungen, jede zu 25 Bogen, Subfer.:Preit, 
je einer Lieferung, gebefter, 36 Er. oder 8 gÖr. fähf. 

Hundert Jahre find verflofen, felt mehrere erleuchtete Theo— 
Iogen, unter ihnen befonders der gottfellge und hochgelehrte Jo— 
bann Helntich Haug zu Berleburg, unterſtüzt durch Grafen 
Eafimir und den dortigen Kirchenſonds, nah 20jähriaer unermü- 
beter Anftrengung die Heraufgabe und Erklärung der heiligen 
Schrift in 8 Kolianten vollender haben. Ein frommes, in Die 
Tiefe der Snade verienfes Semüth finder in biefem Buche die 
reichte Nahrung für feln gelſtiges Bedürfnif. ine erleuctete 
Mopnik, keine todte Schulwiſſenſchaft, ſchrieb diefe Erklärung bes 
goͤttllhen Worted. Auch iſt fie allgemein bekannt und berühmt, 
— Miber der große Abgang, dem das Werk fand, machte, daß ſich 
längit die ganze Auflage vergriffen bat. Wir glauben daber dem 
Wunſche vieler religieus gejinnter Mitbräüder entgexengelommen 
zu fen, Indem wir elne neue Auflage diefer Berleburger Bi- 
bel bewertitelligten,, und boffen, wie die eriten Herausgeber, auf 
die Theilnahme gleihgefinnter Verehter der beil. Schrift. 

Die erite Yieferung dieſes Werts iſt fertig und 
bereits an alle Budhbandlungen Deutfhlande und 
ber angränzenden Länder verfandt. Das Papier 
dazu ift gut, der Drufbeutlih und für jedes Nlter 
lesbar, der Preis bHöchft niedrig, wodurch wir und 
Beifall zu erwerben hoffen. Mir dem Neuen Telta- 
mente haben wir den Anfang gemacht, der Tert iſt treu wieder: 
gegeben, nur die Orthographle dem jezigen Gebrauche mehr an— 
gendbert. Allmonatilch erſcheint eine Kieferang, fo dab dag 
Ganze binnen 3 Jahren in den Händen der Suſcribenten fern 
wird. Die Beitellungen bittet man möglich bald bei und 
oder andern Buchhandlungen zu machen, um einfigermaaßen bie 
Auflage beftimmen zu können. Man zahlt nicht voraus, bios 
beim Empfang jedweber Lieferung; eine Einrichtung, wodurd 
aub Unbemittelten Gelegenheit gegeben wird, fich diefes trefliche 
Werl anzufchoffen. Bei 10 Eremplaren das 11te frei. 

Fr: Henne’ de Buchhandlung. 


(2291) Bel Kari Groos in Heidelberg iſt fo chen erſchle⸗ 
nen und in allem Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſtrelchs und 
der Schweiz zu haben: . 
Rofbirt, Dr & F. 
Sofrath und Profelior in Heidelberg, 
Zeitſchrift für Eivil- und Kriminalrecht, in gleichmäßiger 
Raͤkſicht auf Gefchichte und Amvendung des Rechts, 
auf Wiffenfchafe und Gefezgebung. 26 Heft. gr. 8°. 
Preis 1 fl. oder 16 gGr. 
Da bes Herrn Verfaſſers Verdlenſte um die Rechtswiſſen— 
ſchaft aufs vortbeilhaftefte befannt find, fo begnügen wir ung bie: 
mit, nur den Inhalt diefes zweiten Heftes hervorzuheben, welche 
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fih bereits in ihrem Beginnen eines aufgezeichneten Beifall zu 
erfreuen batte, und die vom dritten Hefte an, unter Mitwirkung 
bes Herrn Profefforde Warntönig (welcher vorzüglich das anf- 
ländifche Recht bearbeiten wird), der Herren Profefloren Fris 
in Freiburg und Hepp In Bern erfcheint. Es enthält diefed 
zweite Heft: \ 

4) über die obligatio naturalis, mit befonderer Nüffiht auf 
die Wirffamteit des Pfandrechts beieiner folben obligatio. 

2) Melde Wirkung bat die Werräbrung der Alagen? 

3) Bemerkungen über die Prinzipien des Krimlnalprozeſſes. 

4) Gidt er Verträge, welche nidt Obligationen, fondern an: 
dere Rechtefolgen erzeugen, fo baf man pwiſchen dem obliga= 
torkfhen und nidtobligatorifchen Merträgen, wie einige 

Neuere fi aufdrüfen, unterfcheiden tan? 

5) Ueber Tejtamenteerefutoren. 

5) Mannicfaltigee. 


Leber die Cholera, 
ihre Heilung und ihre Vorbeugung, 


nebft . 
beigefügten Arznelvorſchriften. 
Von 
Dr. Theod. Aler. von Hagen, 
Eaifert, ruſſiſchem Kollenienaffeffor und ausübendem Arzte in Moskau. 
8. geb. 60 Selten flarl. 27 fr. oder 6 Gr. 

Unter den sahllofen Flutben von Schriften über diefe und im: 
mer näber rüfende Aranfheit dürfte genannte von befonderem 
Interefe, ſowol für den Arzt, wie für den Lalen fen, indem der 
Verfaſſer bier feine Anfihten, Behandlungewelſe und ſolde Arı= 
neivorfhriften, welche fi in der Praris als die beiten bewährt 
baden, mittbeilt. Mödten fie nit unberüffichtigt bleiben! 

Der Preis iſt der allgemeinen Verbreitung wegen fehr gering 
gefezt, und diejenigen, melde fib an die Berlagebandiung 
in Heidelberg direft menden, erbalten bei Abnahme von 
fünf Eremplaren ein fehstes gratis. Briefe und Gelder 
werben franto erketen. 


Müller, 5. W. 
Subrektor und Profrffor an der lateiniſchen ‚Saul zu Landau 
der — der Anciennetaͤt 


fuͤr die Beſoldungen der Lehrer an den Studienanſtalten. 
. geb. Preis 12 fr. oder 3 gOr. 


ie 
[2292] Biberad) Bleichguts⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Verkauf. 


Der Unterzeichnete finder ſich hauptſaͤchllch durch den Um— 
ſtand, daß ibm der alleinige Betrieb feines feit einigen Jabren 
durch die im In: und Yuslande erhaltene weitere Kundſchaft 
ſich bedeutend vergrößerten Bleichgeſchäfte und der damit ver: 
bundenen Wirtbihaft und Detenomie zu läſtig wird, veranlaft, 
das nachbeſcrlebene Omt a — zu verlaufen, und zwar: 

} e ude. 

4) Ein dreliſtoͤtiges Haus mit Real⸗Taſern⸗Wirthſchaftse Ge⸗ 
rechtigfeit, beflebend in 4 beigbaren und 3 unhelzbaren 
Zimmern, 2 Küchen, 3 Speifelammern, 2 weltern Kam: 
mern, einem Tanzboden, 2 Kornbübnen, einer großen Tuch⸗ 
fammer, 3 Acllern,. 2 Stallungen zu 6 Pferden und 25 Stüf 
Rindvieh, einem Heuftalle, 4 Holz und Schweluſtalle, 
wozu ein groser Hof gehört. 

3) Ein einftöfiges Haus mit 2 helgbaren Zimmern, Küde, 
Kammer und Holsplaz. 

3) Ein Waſch- und Bakhaus. 

4) Ein zweiſtoͤllger Stadel mit Stallung und Wagenſchopf. 

5) Eln großer, ganz von Gteln erbauter Stabel. 

6 Cin einitöfiges Haus mit eingerihteter Wohnung unb 


* 2 Kellern. 
7) Das Wall: und Laug: Gebäude mit Waſſerrecht. 


m. Gärten. 

Im Ganzen 12°/, Morgen 44 Mutben 75’, welche bisher 
aröftentheild zum Bleiben, thells aber auch als Gärten, Wie: 
fen und als Aferfeid bendat wurden. 

Alle vorbefhriebenen Gebäude und Gaͤrten legen ganz nahe 
an der Stadt, und bilden mit Ausnahme der dazwlſchen liegen- 
den Weberbleichpläze ein mit Gräben und Sinnen umgebenes 
geſchloſſenes Gut, und ift baflelbe durchaus ein von allen grund: 
berrlihen Abgaben befreites Grundelgenthum und neben dem 
noch ganz zebentfrei. 

Zu der auf Dienitag deu 20 November d. J. Mor: 
gens 9 Uhr feitgefegten Verkauftverhandlung werden die Lich- 
baber — auswärtige mit obrigfeltlihen Vermögenszeugniffen ver- 
ſehen — mit dem Kefägen eingeladen, daß das Gut in ganz gus 
tem Zuftande fi befinder, die Blei: und Wirtbfcafte-Kund- 


{haft feit einigen Jahren fi vermehrt hat, dem Bleichgeſchaͤfte 


noch eine weitere Ausdehnung gegeben werden könnte, und daf, 
je nachdem ſich Liebhaber einfinden, der Verkauf im Einzelnen 
ober im Ganzen vorgenommen werde. 

Das Gut fan täglich befichtigt werben; aud iſt der Beſuer 
bereit, den Bleich-⸗Kaufeliebhabern durch MWorlegung der in Ord— 
nung geführten Bleihbücher über den bisherigen Gefchäftsbetrieb 
gerreue Auékunft zu geben; auch könnten einem Gefamttäufer 
die In den Stadt:Defchen gelegenen 10 Morgen grunbeigenen Neter, 
und die ganze Blelch⸗, Wirthſchafts⸗ und Oekonomle Einrichtung 
mit Pferden und Mindvieh In Kauf gegeben werden. 

An dem Kauffbillinge darf nur ein Heiner Theil baar, und der 
Ucberreit In leidentlihen Zielern besablt werden. 


Den 23 Ofrober 1332. 
Yob. Phil. Wißhach. 
Bleich n haber. 


[2301] Hlemit beehre ich mich, meinen verehrten Goͤnnern und 
Freunden anzuzeigen, dap ih meine bisher befeifenen Gafttsiu: 
fer zum , 
Goldenen Engel 
und 
Schwarzen Bären, 


an Heren Adolph Kleinfeller aus Kigingen 


fäuntih abgetreten, und folhe bemfelben mit dem heutigen Tage 
übergeben babe, um dagegen den von mir erfauften Gaftbof 


Zum Wittelsbacher Hof 
im Amberg, 
nebit Fönigl. Poſtſtall zu übernehmen. 

Inden id mi der angenehmen Pflicht entledige, für das 
mir in fo hohem Grade geſchenkte Zutrauen innigſt zu danfen, 
füge ich noch die Bitte bei, daſſelbe auf meinen Nachfolger ge: 
neloteft zu übertragen, und mich aud In meinem neuen Beltze 
{m aütigen Andenken zu behalten. 

Megensburg den 1 November 183% = 
Ludwig Heinrih Sad. 

Unter Bezugnahme auf vorftebende Anzeige, erlaube ih mir 
bei Uebernahme der Galtbäufer 

Zum goldenen Engel und ſchwarzen Bären 
babter, mid) dem reifenden, fo wie dem biefigen Publlkum beftend 
zu empfeblen, und zu verfichern, daß es meine ftete Sorge ſeyn 
wird, das Wohlwollen und die allſeitige Zufriedenheit melner ver: 
ehrten Gifte zu erlangen, und zu erhalten. 

Megenshurg, ben 1 Movember 18532. s . 

Adolph Fr. Kleinfeller. 





(2315) (Anitellungs:Gefud.) Ein in den alten und neuen 
Sprachen, niedern und höbern Mathematlt sc. ausgezeichneter 

rivat- Gelehrter fuht eine Hofmeitterftelle. Frele Briefe be: 
ördert die Erpebition der Algemeinen Zeitung. 


UGSBURG. Abonnement 
e der Verlagsezpedition undbei 
der hiesigen 2 


De land bei allen Postämtern 
gansjährig, halbj und 

ginn der sten Hälfte oden Beme- 
Sters auch rierteljährig;für Frank. 
reioh bei dem Postamte in Kehl, 


Dienstag 


ö— — — — 








Vereinigte Staaten von Nordamerita. — Portugal. 
Mro. 311. Meberlandee — Deutſchland. 
Bien.) — Kürtel, — Nußerordentlige Beilage Nro, 447. 


Pinifterlum. — Rußland, — Polen. — 








Mereinigte Staaten von Norbamerifa. 

(Aus New: HorkerBeitungen vom 19 Sept.) Der Globe 
enthält folgende offizielle Belanntmachumg aus dem Gtaatsde: 
yartement: „Bon unſerem Geſchaͤftstraͤger zu Lifabon, Herrn 
VBrennt, ift die Machricht eingegangen, daß bie erſte Mate der 
von der portugiefifchen Regierung in Folge einer Uebereinkunft 
zu zahlenden Entfhädigung für die ungefegmäßige Beichlag: 
nahme unferer Schiffe vor Terceira, fo wie die ben Matrofen 
für ihre Feſthaltung gebührende Vergütung empfangen worden 
it. Die ehrenwerthe Art und Weife, wie die Ausgleichung 
zu Stande gebracht, und bie Pünktlichkeit, womit die Zahlung 
im einer fo fehr bedrängten Zeit geleiftet wurde, gereichen jener 
Regierung zur größten Ehre.“ — Don den hoben Megierungs: 
beamten find in diefem Augenblike drei, nemlich der Präfldent 
General Jackſon, der Staatsſekretair Herr Livingfton und ber 
Rriegsfelretair Herr Cap, von Waſhington, dem Siz der Ber: 
waltung, abweſend. Eriterer lebt auf feinem Landfiz, der@re: 
mitage, der Zweite ift mit feiner Familie auf einer Reiſe durch 
die Vereinigten Staaten begriffen, und der Lezte befindet ſich 
au Detroit. Dis gibt der Cincinmati-Beitung Anlaf, die Un: 
bänger des Präfldenten baran zu erinnern, daß fie über das 
Hin: und Herreifen der Kabinetsbeamten des ehemaligen Prä: 
fidenten fo viel Lärmend gemacht und ihnen ben Beinamen 
bad wandernde Kabinet“ beigelegt hätten; dennoch ließen ſich 
jezt ihre Freunde daffelbe zu Schulden fommen. 


portugal, 

Die englifhen Blätter befchäftigen fih viel mit der mehr: 
erwähnten Ermordung eines Bedienten bes Lords William Ruf: 
fell in Liffabon. Der Lord fchrieb, wie Privatberichte melben, 
fogleih an Don Miguel, und verlangte die Beftrafung des Po: 
lijeifoldaten, ber den Bebienten erfcboffen hatte; zugleich fen- 
dete er eine Votſchaft an den brittiihen Commodore, ber in der 
Bucht von Eascaed lag. Die Caledonia von 120, und der Ne: 
venge von 78 Kanonen gingen aldbalb unter Segel, paflirten 
mit gelabenen Geſchuͤzen die Küjtenbatterien, die feinen Wiber- 
Rand leifteten, liefen in ben Tajo ein, und warfen am 48 (an 
dem Tage, wo das Schif, das die legten Nachrichten brachte, 
Liſſabon verlieh) ungefähr eine Meile innerhalb, Anker, dem Fort 
San Julian gegenüber, von wo fie aber Willend waren, noch 
weiter hinauf zu fegeln, Eine Antwort von Don Miguel war 
noch nicht eingetroffen, bagegen hatte der Vicomte v. Ganta: 
rem ſogleich an den beittifhen Konful, Hoppner, geihriebem, 
und — wenn das disfallſige Schreiben, das die Migueliſtiſch ge: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


De 311. 


(Proflamation Don Pedro.) — Großsritannien. — Wrantreig. (Brief) — Beilage 
(Screiten aus Frantfurt.) — 


und bei Herrn Alsrander en 
Gtrafsburg, lirandgasss Nro. sd, 
Preisfür den ganzen I ng: 
ıntas Absatspostamt ı4 A. ıb kr. 
atea ı6 ©. ı5 hr.; für dinontfern. 
tern Theile im Hönigr. ı6 R.ı5 hr. 
Inserate aller Art warden auf- 
nommen und diePatis-Zeilse 
Gr Spalte mit 9 kr. berechnet. _ 


6 November 1832. 





Schweden. — Mußland. — Seſtreich. (Schrelben aus 


Briefe aus London und Mainz. — Jarte Äver das neue frauzbſiſche 
Schreiben aus Baſel. — Antuͤndlgungtu. 


finnte Morniug⸗Poſt mittheilt, authentiſch iſt — die Eutſchuldi— 
gung des Polizeiſoldaten uͤbernommen. Die Polizeipatrouille, 
beißt es darin, babe weder gewußt, daß fie vor der Wohnung 
des Lords Ruſſell ſtehe, moch daß fie einen Bedienten des Lords 
vor fich habe. Er babe ihr vielmehr ein Dieb geihienen, um 
fo mehr, ald er auf die Frage, wer er ſey, auf unverfchämte 
Art geantwortet, und ald die Polizei ihn babe faſſen wollen, 
fi auf dem Korporal geworfen und verfucht habe, ihm das Ge: 
mehr zu entreißen. Jezt erit habe der Korporal gefeuert, Ue— 
brigens fep lesterer verhaftet und eine Unterfuchung gegen ihn 
eingeleitet. Auf gleiche Weiſe fol der Vicomte v. Sautarem 
gleih am Morgen, nachdem bie That befaunt war, auch an Lord 
rufen felbit geihrieben haben; lezterer aber fcheint mit den 
gegebenen Erklärungen nicht zufrieden gemeien zu ſeyn, da zwei 
Tage darauf, am 47, die brittifhen Kriegsſchiffe Befehl erhiel⸗ 
ten, in den Tajo einzulanfen. Das Schreiben eines Dffiziers 
der brittiihen Eöfadre fagt: „Wir halten ung bereit, ber For⸗ 
derung um ftrenge Juſtiz Gewicht zu geben, und zweifeln nicht, 
daß der Tprann feine Werkzeuge wilig opfern werde. Sollte 
er aber bartnäfig fen, fo ift es nicht uuwahrſcheinlich, daß wir 
einige Küftenfortd von unfern Marinefolbaten befezen lafen, 
und auf den Reit der portugiefifhen Flotte Befchlag legen, mas 
für Don Pedro gar angenehm wäre.’ 

Am 26 Dit. fuhren zwei Dampfboote von Falmonth nad 
Dporto ab, mit ungefähr 560 Maun, bie neuerdings für Dom 
vedro's Dienft angeworben worden. Am Zage zuvor hatten ge⸗ 
gen 40 bis so davon bad Schif gezwungen, fie aus Land zu 
fegen, weil fie nicht alles ihnen verfprochene Gelb erhalten hät: 
ten; indeſſen ließen fie ſich bewegen, ſich wieder einzuſchiffen. 

Die von einem franzöfifhen Blatte gegebene Nachricht, ale 
ob Aveiro von einem Detafhement der Truppen Don Pebro’s 
genommen worden wäre, zeigt fih als falih. Die Migueliſti⸗ 
{hen Berichte fpreben blos von der Laudang von 250 Schizen, 
die aber zurüfgeichlagen worden fep; und bie Nachrichten aus 
Dporto fagen, die Landung fen nicht gegen Aveiro felbit, ſon— 
derm zur Abfchneidung eines Migueliftifihen Konvoi’s beſtimmt 
gewefen, 

Don Pebro bat, dem Morning: Herald zufolge, folgende 
Proflamation von Dporto aus am die Soldaten Don Miguels 
erlaſſen: „Soldaten, die ihr noch immer den Karben des Uſur⸗ 
pators folgt! Sepd ihr noch immer mit enttäufht, und wißt 
ihe noch immer micht, daß eure Megierung und eure Anführer 
euch zum Opfer ber Tapferkeit der vom mir befehligten Trup: 
yon machen molen? Hat euch micht die Erfahrung mehr als 
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zureichenb beiwiefen, daß es euch unmöglich ift, im biefe heroi⸗ 
ihe Stadt zu dringen, die ſtarlen Linien, bie fie deken, zu bes 
zwingen, oder das unbezwingbare Bollwerk von Serra, das fie 
vertheidigt, gu erobern? Melde Frucht habt ihr von euren Be- 
ftrebungen am 8, 10, 16 und 29 bed verfloffenen Monats geern: 
tet? Mad habt ihr durch eure geftrigen Bemühungen gewon— 
nen? Wie lange und zu weichem Zwele wollt ihr noch fortfah: 
ren, euer Blut nnzlod zu vergießen, — ein Blut, dad mein Herz 
mit Kummer zur Vertheidigung der Tprannei und zur Schmach 
für den portugiefifihen Namen vergoffen fiebt ? Seht ihr nicht 
ein, daß ihr einer perfiben Regierung gehorcht, die euch täglich 
täufht und Fompromittirt? Sie hat enb das niedertraͤchtige 
Berſprechen gemacht, dieſe lopale und großberzige Stabt euch 
zur Pluͤndernng preiszugeben. Ihr wißt, wie dieſes Meripre: 
ben erfüllt ward, und wenn ed erfüllt worden wäre, wie groß 
die Shmab ſryn würde, womit ed euch bedelt hätte. An 
bemfelben Lage, mo dad Geſchwader eurer Olegierung durd die 
Schiffe eurer legitimen Rönigin gefhlagen und genötbigt warb, 
fih in ben Tajo zn Auchten, an bemfelben Tage hatte man euch 
einen Seeſieg verkündet. Schluͤßlich möhte man euch überre— 
den, daß gefteen bie Artillerie eurer Regierung die Feſtungs— 
werfe von Serra in einen Haufen von Truͤmmern verwandelt 
und ihre Vertheidiger vernichter babe. Ihr ſeyd aber Zeugen 
der Tapferkeit unb ber Kaltblütigleit geweſen, womit ſechs auf 
einander folgende Angriffe gleichmaͤßig abgeſchlagen wurden. 
Seht ihre nicht ein, bad ber Zwek curer Anfihrer bahin geht, 
Rabe an euch filr die Unfaͤlle, welche fie beſtaͤndig erfahren ba: 
ben, zu nehmen? Man verfpricht euch jeden Tag Verftärfun: 
gen; bevor aber biefe ankommen, werdet ihr abgefhitt, euer 
Leben den Spizen unierer Balonnette und dem Feuer unferer 
Batterien auszuſezen. Man bat fo wenig Anitalten getroffen, 
euch zus fhonen, daß ihr der Gefahr auegeſezt ſeyd, gegen ein: 
ander felbit zu fechten, wie did im Kampfe vom 29 Sept. ber 
Fall geweſen. Soldaten! Verlaßt bie Karben ber Ufurpation; 
bört auf, einer Regierung der Intrlgue und des Vetrugs zu 
gehorchen; desavouirt die Befehle von Chefd, bie ench blog 
zum Tode und zur Entehrung führen: Komme und ftoßt zu 
der Fahne eurer legitimen Königin, Dona Mariall. Kommt, 
To fange ed noch Zeit if. Beweiſet der Melt, daß ihr bie jest 
blos durch bie Gewalt unterjocht, ober durch falihe Verfpre- 
ungen getaͤuſcht worden fepd, dab aber eure Herzen jezt filr 
bie Sache der Freiheit ſchlagen. Kommt und kaͤmpft in den 
Reihen der Treue und der Ehre, und fechtet für die glänzende 
Sache der Nationalwiedergeburt, unter meinem Befehle und 
unter der Leitung von Chefs, welche in dieſem eblen Kampfe 
bis jegt immer ihre Truppen zum Siege geführt haben. Sol 
daten! Das befiimmerte Vaterland ermahnt euch; eure Maffen- 
brüber forbern euch auf, eure legitime Königin ruft euch, Der 
Pfad der Ehre ift euch geöfnet, Verlaßt die Tyrannei, verel- 
migt euch mit mir, tretet auf meine Seite, um jene Regierung 
der Ufurpation, der Grauſamkeit und des Betrugs zu ftürgen, 
und an ihre Stelle eine Megierung ber Wahrheit, ber Liebe 
und der Grrechtigfeit zu fegen. (Unterz.) Don Pebro, Her: 
309 von Braganza.“ 

Fortfegung ber Briefe eined Englänberd aus 

Oporto. 
Oporto, 18 Okt.: Ein Theil ber Woche nah dem Treffen 


am 29 Sept, war aͤußerſt regneriſch; man hätte glauben fol- 
len, die Brunnen ber Tiefe hätten fih eröffnet, und wir 
befämen eine zweite Suͤndfluth. Seitdem aber heiterte ſich 
bad Wetter wieber auf, und jept ift ed nicht blos ſchoͤn, ſondern 
ansnehmend heiß, und es bat allen Unfhein, daß ed andanern 
werde, mwenigftens bis zu Ende biefed Monats, Mittags iſt 
die Hize aͤußerſt drufend, die Morgen und Abende aber find 
ſehr kalt, mit ſchne idendem Oſtwinde. Diefer ftere Wechfel ber Tem: 
peratur ift fo unangenehm ald ungefund. Seit vielen Jahren 
erinnert man fih feiner fo lange anhaltenden fhönen Witterung 
— ein Umitand, ber fir Don Miguel änferft günftig fit, ob⸗ 
gleich er von ihm noch feinen großen Nuzen zog, da alle feine 
Unftrengungen erfolglod blieben. — Die Nachricht, welche in 
den Londoner Blaͤttern die Munde machte, als ob in Folge 
ber Hanbelöverlegenbeiten mebrere der kleinern biefigen Käufer 
ibre Zahlungen einſtellen müßten, ift durchaus falſch; ich fan Sie 
im Segentheil aus ben beften Quellen verfihern, daß feit mehr 
ald drei Monaten bier nur eim einziger Bauferott — Patric 
Htaly's — vorkatn. — Man bielt, wie Sie wiſſen, für nöthig, 
von Seite des brittifchen Konſuls und bes beittifhen Abmirals 
ben Migueliftifhen General Gafpar Teireira eine Vorftellung 
zu machen, um feine Zuftimmung zu erhalten (bie Zuftimmung 
Den Pebro'd war bereits gegeben), daß ein beftimmter Play als 
neutraler Grund bezeichnet werde, wo bie Engländer und an: 
dere Fremde wohnen Könnten, fo daß feine der ſeindlichen Pars 
teien innerhalb ber abgeflöften Sränzen bringen duͤrfte. Es 
warb das Dorf San Joan be Foz, an der Mündung des Hafens, 
ald ber geeignetfte Ort genannt, ba er außerhalb des Kreiſes 
ber beibderfeitigen Heere liegt, und doch eine leihte Kommuni- 
farion mit der Etadt bietet. Zweitens warb vorgefchlagen, Don 
Miguels Generale folten dem brittifhen Kaufleuten, die es 
wuͤnſchten, Erlaubniß geben, ihre Weine von Villanoba zu ent: 
fernen, gegen Bezahlung des Zolls an Don Miguel. Lieute— 
nant Macdonald, vom Ehilderd, begleitet von Hrn. London, 
dem Bablmeifter des Talavera, ald Dolmetfcher, begab ſich nad 
den nörblihen Linien, als Ueberbringer ber Mittheilung bed 
Abmirald mit jenen beiden Morfhlägen. Es geſchah bis am 
Freitag. Sie wurden mit Auferfter Höflichkeit, ja Freundlich: 
keit von den Offizieren der Vorpoſten empfangen, bie fi mit 
ihnen ganz frei ind Geſpraͤch einließen, befonderd mit Lieute— 
nant Machonald, ber mehrere ihrer Familien im Liſſabon 
fennt, Sie ſprachen über bie Schlacht vom 29 ganz offen, und 
nannten fie einen unbefonnenen Angrif, den man der lUngebuld 
Sir John Eampbelld verdanke, welcher Don Miguel bazu geratben 
babe, und welcher nun nach Lifabon gegamgen fep, aber in ſchlechtem 
SGeruche wegen des übeln Erfolgs feimer Rathſchlaͤge ſtehe. Sie 
gaben zu, daf fie einen fehr empfindlichen Verluſt erlitten hät- 
ten, meynten aber, fie brauchten die Engländer jest nicht mebr 
zu fürchten, ba fie vernichtet fepen. Im Kaufe ber Unterhal- 
tung fprachen fie von den Defertionen; dergleichen, fagten fie, 
fomme bei allen Armeen vor, und die Angreifer von Don Per 
bro’s Lager ſeben fo zahlreich als bie ihrigen. Sie fagten auch, 
es fep eine hofnungslofe Sache für den Herzog von Braganza, 
feinen gegenwärtigen Verſuch fortzufegen; zwar möge er noch 
einen ober zwei Monate ſich halten, aber felbft wenn ihm die 
noch länger gelänge, werde der Erfolg immer berfelbe fepn. ... 
Mifgläten für ihn, und Werderben fir die, bie ihn unterſtuͤz⸗ 
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teu; bas Land fen wider ihn, und er würde wohl daran thun, 
wenn er es rubig verließe. Sie fhienen in volllommener 
Kenntmif von Allem, was in Oporto vorgebt, fie verficherten, 
fie erhielten bie Eronica confitucional immer friſch 
von der Preffe weg. Daum erfundigten fie ih viel nah Dffi- 
zieren in der brittiihen Armee, ſprachen von Sir Manls 
Power und andern Grneralen, unter denen fie gedient hätten, 
und einer bderfelben brüfte mit lebhafter Aufregung das Be: 
dauern aus, das er füble, feine Leute gegen bie rothe Ant: 
form führen zu muͤſſen, der er fo lange zur Seite gefohten 
Habe, Es mochte darin ein wenig Komödie liegen, aber gewiß 
ift, daß das Benehmen aller diefer Dffiziere das von gebilbeten 
Männern war. Da die Befehle noch immer wicht geftatteten, 
daf irgend Jemand die Linien paffire, und da es ſchon ziem: 
Gh fpät war, riethen fie Hrn. Machonalb, es fen am beiten, 
er lehre nach der Stadt zurük, und nehme den andern Tag 
um zwei Uhr die Antwort bei ihnen in Empfang, Er lehrte 
daher mit einem @eleite zurüf, und ging am Sonnabend wie: 
der bin, wo er anf bielelbe zuvorkommende Meile empfangen 
wurde, Die erbaltene Antwort ging, wie ich böre, dahin, 
daß, obgleich ber General genug Englifch verfiche, um zu feben, 
was der Admiral wolle, fo würde er fich ibm bo verpflichtet 
fühlen, wenn er ihm feine Wuͤnſche anf Portugiefifch mittheilte, 
da er feiner Megierung für jebed Wort fireng verantwortlich 
fep, und fi daher auch vor dem leichteften Mißverſtaͤndniſſe hi: 
ten mie. Offenbar geſchah bie blog, um Zeit zu gewinnen, 
und zu feben, welde Wenderung vielleicht der für dem mächiten 
Tag beſchloſſene Angrif auf das Gerraflofter bringen möchte, 
wovon ich fogleich reben werde, Um Dienftag überbrachten 
nun Machomald umd Loubon eine portugiefiiche Ueberſezung des 
Schreibens des Abmirald, und geftern lief eine Untwort ein, 
wie ih höre folgenden Inhalts: Was den neutralen Grund be 
treffe, ſo wurde ſich ber General gluͤklich fhdsen, hierin zu 
thun, mas in feiner Macht liege; von bem Dorfe Foz aber, 
ober von irgend einem Theile des Flußgeſtades fünne keine 
Diede fepn, da deren Beſiz nothwendig ein Hauptaugenmerk ber 
Angreifenden fepn mie; gefalle ben englifhen Einwohnern 
Billa do Gonde, fo koͤnnten fie dahin geben; dort feyen fie 
anfer aller Gefahr, Ueber ben Morfchlag wiegen der Weine in 
Bilanova fönne er feine Antwort geben, fondern werde den 
Brief des Abmirald feiner Regierung zuſchiken. So endete 
diefe Unterbandlung, bie, wenn auch erfolglog, doch im guter 
and freundlicher Weile geführt wurde, Die Offiziere, bie 
Machonald traf, waren jedesmal aͤußerſt artig; am Dienftag 
und Mittwoch aber ſprachen fie nicht mehr fo freimithig über 
den Angrif auf dad Serraklofter, wie fie einige Tage zuvor 
über das Treffen am 29 gefprocen hatten — ein Beweis, daß 
bis ein fhlimmer Punkt für fie war. Mon Billa do Conde, 
einem 45 (englifhe) Meilen entfernten Orte zu reden, iſt 
laͤcherlich; indeffen ändert ſich jezt die Sache ohnedis, ba fi 
die Migneliften bald nah Winterquartieren werden umſehen 
mäffen, indem ihnen wenig Hofnung bleibt, bereinzufommen. 
(Fortfezung folgt.) 
Großbritannien. 
London, 29 Dft. Konſol. 3Proz. Bat, ; ruffiihe Fonds 99; 
Fortugiefifche 49%, ; brafilifche 48%, ; griechiſche 27%; mericani: 
Ihe 26%,; Eortes 14%. 2 


(Globe.) Am 27 fand ein Kabinetsfonfeil auf bem Foreign 
Dffice ſtatt, das Über drei Stunden dauerte, Fürft Talleyrand 
befand ſich mährend biefer Zeit auf gedachten Dffice, und 
batte nah Beendigung des Konfeilg eine ſehr lange Unterre 
dung mit Viscount Palmerftion, Große Thätigkeit herrſchte die 
ganze Nacht hindurch auf bem Foreign Dffice. Den Miniftern 
von Deftreich, Mufland und Preußen, fo wie denen von Hol: 
land und Belgien, wurden Mittbeilungen gemacht. 

(Sourier) Die Konvention zwifchen England und Trank 
reich, welche zum Zweke bat, den König von Belgien ſogleich in 
Befiz bed ihm bei der Annahme der Krone garantirten Gebiets 
zu fezen, iſt ſowol nach Belgien, gefendet, ald dem Könige von 
Holland mitgetheilt worben, 

(Eonrier) Wir haben and Motterbam erfahren, daß bie 
bonändifhe Megierung am 26 Dt, allen Schifgmäflern in Am: 
ſterdam und Rotterbam aufgetragen bat, ein Verzeichniß aller britti⸗ 
fhen Fahrzeuge in ben hollänbifchen Häfen zuentwerfen. Wenn 
diefe Maabregel ein Embargo verfünder, fo find die Aauflente 
und Schifseigenthuͤmer der hollaͤndiſchen Megierung für dieſe 
zeitige Warnung Dant fchuldig. Wenn die Feindfeligkeiten von 
England ausgeben, fo fan Niemand dem Könige von Holland 
das Mecht abfpreben, Embargo auf bie englifhen Schiffe zu 
legen. Wenn aber König Wilhelm von Holland entichloffen ift, 
den Müftungen Englands und Frankreichs Widerſtand zu leiften, 
dann fallen alle abitraften Rechtsfragen weg, und es handelt 
fih nur nob um bie praftiihen Mittel den Krieg zu führen. 
Bei den untergeordneten Mitteln Hollands laßt fih für feine 
Ausdauer, ober feine Hartnäfigkeit wie wir fagen, fein Grund 
benfen, ald daß ed darauf rechnet, bei dem ungleihen Kampfe 
nicht allein zu bleiben. Außerdem müßte der Aönig von Hol: 
land von Sinnen fepn, and da er in feiner ganzen Regierungs— 
weiſe noch feine Anzeige von Geiſtesabweſenheit gegeben bar, fo 
fan man fich des Gedankens nicht entfchlagen, daf er einen mit 
feinen Aliirten abgeredeten Plan verfolge. 

(Blobe.) Man erwartet bie Nufldfung des Parlaments auf 
den 3-Der. und deu Zufammentritt ded neuen zwiſchen dem 20 
und 30 Yan. 

(Hampfbire Telegraph.) Man maht überall große 
Unftrengungen, Don Pedro zu verftärfen. Wir bören von 
Zruppeneinihiffungen in Belgien, Eherbourg und andern fran: 
zoͤſiſchen Häfen, namentlib aber in England, Keine Koften 
werben gefpart, das Selb jeboch durchaus nicht verſchleudert. 

(Times) Mit Vergnügen kündigen wir an, baf der Plan 
ber Megierung über die Reform ber englifhen ſowol ald ber 
irifhen Kirche ſchon im Unfange der Seffion vorgelegt werben 
wird. 

Um 26 Dit, fielen in ber Vorkitraße in London die Dader 
zweier Käufer mit furchbarem Krachen ein, und durchſchlugen 
alle Böden der zablreih bewohnten Käufer. Bier Perfonen 
blieben todt, ſechs wurden ſchwer verwunbet, mehrere entlamen 
auf wunderbare Weife mit nur geringen Verlezungen. @iner 
ber Haudeigenthümer wird befchulbigt, daß er durch feine Nach⸗ 
läffigfeit au dem Unglüfe ſchuld fep. 

Grantreid. 

Paris, 51 Dit, Konfol, 5Proz. 96, 405 SProz. 68; fal⸗ 

eounetd Bi, 40; ewige Rente 57%. . 
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Nach Briefen aus Mabrid in franzoͤſiſchen Journalen vom ihm vor, daß nur ihm allein das Recht zulommt, dieſe Juſti⸗ 
22 Ott, war ber König ſchon faſt ganz dergeſtellt, und ſeit brei tutionen zu vervollſtaͤndigen oder zu verändern; daß man eine 
Tagen jeden Tag fpazieren gefahren, Ulſurpation an ihm begangen bat, ald man fi, ohue ed um 

Das Journal des Debats erflärt gegen das beftändige ; Rath am fragen, am eine Mmänderung ber Charte am 7 Aug. 
Miptrauenider Dppofifion in Bezug auf bie Werfprehungen | mahte; daß man dieſe Ufurpation noch erweitert hat, ald man 
des Minifterinms vom 14 Dft., dap die Unterhandluugen ge: dem Koͤnigthume und der erblihen Pairie geitattete, die Nevis 
ſchloſſen und geendigt fepen, und daß feine mehr ftatt finden | Mon des 35 Art. der Charte vom 1814 gu erörtern; daß man 
wirden ; es erklärt, daß die nordiſchen Mächte wohl den Kraft: dadurch biefer Ufurpatiom fihr die Sufunft eine Weihe geben 
tat vom 29 Dft, nicht hätten untergeihuen koͤnnen, daß fie fi | wuͤrde, wenn man von dem drei Zweigen ber geſezgebenden Ger 
aber feiner Wolyiehung nicht widerfegen würden. Auch fey ee malt eine parlamentarifhe Reform verlangen mwolte, da bie 
überdanpt nicht möthig geweſen, daß die Vollziehung gemein: gefezgebende Gewalt feine tonftiuirende Gewalt ift; daß die 
fljaftlich und durch die funf Mächte, ſo wie bei dem Traftare ] fonftimmirende Gewalt nur ber Nation gehört; daß die Nation 
vom 45 MNov., erfolge. „Der Traktat vom 45 Nov., führt g alein das Recht babe, eine parlamentarifhe Reform dur Ber 
diefes Journal fort, der von allen Maͤchten unterzeichnet If, rafung einer Epepialverfammlung zu Stande zu bringen; daß 
fagte das, was gethan werben mußte, bie Heine Schrift vom } dieſes Recht gerade dad Recht ift, das wir für fie mnter dem 
32 Oft. wird die ausführen. Wir werden demnach Antwerpen Namen des Reviſionsrechts in Anſpruch nehmen; daß man Ihr 
an Belgien geben; wir werden es gutwillig oder mit Sewalt | ihre unveränferlide Veſuguiß der Meviſion durch den Staats- 
geben, wie Holland will; wir werben es geben und doch keinen | frrib vom 418 Brumaire geraubt hat; baf die Beraubung durch 
Krieg befommen. Dis bat bas Miniiterium in den drei Wo: die Meftauration zu deren Vortheil, und fpäter burd die Dok⸗ 
hen feiner Verwaltung getban. Dis iſt unferer Anfiht nad trinsire 18950, zum Vortheile eines vorgeblichen gewählten Koͤ⸗ 
yiel, Auch wollen wir ſogleich dabei bemerken, daß das, was nigthums aufrecht erhalten worden ſey. Dis iſt die Wahrheit, 
das gadinet in drei Wochen gethan bat, bie Männer deſſelben und es ift gewiß swetmäsig fie zu jagen, weil die monardis 
vor ihrer Gelangung ans Ruder durch bie Autorität ihres Cha | för Dppofition dahin gefommen tft, die Mothwendigleit umb 
rakters und den Muf ihrer friedlichen Abſichten leicht gemacht Unmöglicfeit einer parlamentariihen Reform einzuſehen. Diele 
hatten. Es gehört lange Zeit dazu, fi eine ſolche Geneigtheit Sage ift eine extreme, mud verlangt, daß man alle Schleier ent: 
zu erwerben, aber bie Folgen davon find raſch und entieibend,” | ferne, ale Masten Lüfte,’ 

Das Journal des Debats fpottet auch über bie Beftrebun: (Fonrnal des Debats.) Heute mar großer Zudrang 
gen der Oppofition, ihre Angriffe zu wechfeln. Diefe hätten ſich | auf ber Atademie der Wiſſenſchaſten; man erwartete mit ber 
zuerſt gegen das Juſte milien, daun gegen den 13 März, dann größten Spannung das Refultat des Scrutind, das ergeben 
gegen die Doftrimäre gewendet. Als Antwort auf die Oppofie | folte, ob Hr. Bronfals genug für die Wiſſenſchaft gethau, 
tion, die in dem Epitem der Regierung den Gedanfen des | hinreichend viele neue gIdeen aufgeftelit, genug wichtige Fragen 
Königs ſieht, geftebt das Journal des Debats zu, daß der afgeworfen habe; ob er endlich binreihenden Einfluß auf fein 
König Alles, was feit dem Julius gefheben, gebilligt babe; Jahrhundert gehabt, um mürbig zu fepm, einen der 66 Pläge 
daß aber feine anſicht mit der Auſicht Frankreichs im Cintlang | der Arademie einzunehmen. Diefed erlaucte Korps bat au⸗ 
geftanden. Diefe Anſicht fep eine Anſicht der Ordnung und | ders geurtheift. Es waren 50 Mitglieder anmeiend. Bei bem 
der Wrbeit, e8 fep die Unfiht des dritten Gtandes, ber ſeit erfien Gerutin erhielt Hr. Brouſſais 10, Pr. Double 28; 
4739 Kimpfte, und im Julius 1850 ebenfo wie im Junind 1859 Hr. Breſchet 16 und’ Hr. Esquirol 4 Grimme. Bei einem 
fiegreih geweſen fer. zweiten erbielt Sr. Double 36, Hr. Breſchet 34 Stimmen. 

Der X 8 mennt, die vor dfun Hr. Double wird demnach der Gewähr. ng des Koͤnigs unter⸗ 
— fep Bi eine — * — — —————— legt werben. Dis ift wieder eine alademiſche Entſcheidung, bie 
feinen Beitritt zur Anwendung von Zwangdmaafregeln Dene mehr als jemals zeigt, daß die gelebrtem Aörper fih (0 viel 
zu fühlen. Lord Lansdowne, Präfdent des Londoner Kabiners, | Ti möglich gegen die Öffentliche Mepnung — if bel- 
fep mit der Miſſion nach Paris gelommen, ber franzöfiihen Me» nahe ein Titel der Ausfhließung, bie vor populi für fih sm 

j ; ' ; haben. Es wird fiir die Seſchichte mertmirdig fepn, zu erfahre 
gierung bie Verlegenbeit Onalands und bie Echmierigleit, bie 57 0 Etimmen im Scheofe der 
in dem Trafrat befhloffenen Swangsmaaßregeln zu vollziehen, ven, daß Hr. Brouſſa — a 

darzulegen, Man fole damit ben Umſtand jufammenbalten, Arademie hat vereinigen Fnnen, 

daß Preufen der Ronfereng einem neuen Ausiöhnungstraftat Der umi be la Eharte fihreibt and Nautes vom 37 Ott. 
vorgeiegt, den Holland bereits unterzeichuet habe, und dann der Praͤfelt babe in Begleitung des Seneraltapitaind der Gen: 
merde man wohl geneigt fepn zu glauben, tab die Konferenz Barmerie von Ponrton Dendee aus am 24 mit einer ftarfen 
die Frage zu eimer frieblihern Wendung zucätfübren dürfte. —— * * * — F = — 

Der National erklärt offen feine feindfelige Geſinnung unter ſucht nicht nur den Grafen, ſoudern mi 
gegen die beftehende Megierung im Ganzen, und fordert folgen: | 99" Berry daielbft zu finden, Die Unterfuhung ſer ever sans 
dermaaßen zu einer Mevifion der Charte auf: „Bei der gesen: fruchtlos ausgefallen. 
wärtigen Außerften Spannung müſſen wir bem Lande die Wahr: Hr. Berrper, Sohn, war dem Genfer Zeitungen zufolge im 
heit fagen, die und allein retten fan. Wir fagen ihm ba: Senf angefommen, und bei Hrn. v. Shateanbriand abgeftiegen. 
ber‘, daß feine Inftiturionen unzureichend find. Wir ftellen ‚Die ftan zoͤſiſchen Journale ſchreiben aus Navarin vom 
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9 Okt., daß die franzoͤſiſchen Truppen ein Bataillon regelmäßi: 
ger griechiſcher Truppen, die an dem lezten Wirren Theil ge: 
nommen, entwafuet hätten. Das Bataillon habe zuerſt Wi: 
deritand geleitet, nahdem es aber eime Kanone pegen fib auf: 
geführt gefeben, die Waffen niedergelegt. Won Maina feyen 
a1 Pirarenfahrzeuge nach allen Richtungen ausgelaufen. Man 
Kenne die Namen der Kommandirenden und die Zahl der Ma: 
troſen auf jeder Barle. 

Die zu Toulon angelommene Brigg Eclipſe meldete, dab 
ein Entel des Dey’s vom Tripoli mit etwa 12,000 Arabern fort: 
während die Stabt belagert, die von feinem Obeime, bem zwei: 
ten Sohne des vorigen Dep's, der ale Gewalt niedergelegt bat, 
vertheidigt wuͤrde. 

Der Semaphore von Marſeille ſagt, ſein Korreſpondent 
aus Smyrna melde ihm, daß ber Streit zwifhen der Pforte 
und Mebemeb Ali auf dem Punfte einer gütlihen Ausglei⸗ 
dung ſtehe. 

Gazette.) Die Arbeit der Mobilifirung der mobilen Na: 
tionalgerde im Departement der niedern Porenden iſt geendigt. 
Die Zahl der Eingefhriebenen beträgt 24,642. Die Zahl ber 
mobilifirbaren Nationalgarde im Departemente Ereufe beträgt 
17,591. Die Totalzahl der auf bie Verzeichniſſe ſowol für den 
ordentlichen Dienſt, als für die Reſerve in dem Departement 
Galvados eingefpriebenen Bürger beträgt nach der legten Zaͤh⸗ 
lung 91,722; bie der mobilifirbaren Nationalgarben 26,761. 


sr Yarid, 51 Dit. Die Blätter ber Degierung beftä: 
tigen die Nachricht, daß nunmehr au ber König von England 
die Ronnention wegen eines Feldzuges gegen Antwerpen ratifizirt 
Babe; die Einwendungen, melde feitbrus von andern Journalen 
gegen die Rictigfeit dieſer Thatſache verfucht wurden, find 
ohne Grund. Der englifche Miniſter Lansdowne ift nah Paris 
gelommen, nicht um den gemeinfamen Beſchluß wieder zunichte 
zu machen, ſondern um mit Hrn. v. Broglie und ben Botſchaf⸗ 
term über bie Details des Feldzuges ſich zu beiprechen , etwani: 
ge Strupel zu beieitigen, und auf die von Holland etwa an: 
langenden Noten ſchnell gemeinihaftlih mit dem franzöfiichen 
Miniterium antworten zu können. Der einzige Grund, wor: 
auf die biefigen Politiker ihre entgegengefegte Anſicht ſtuͤzen, 
ſcheint der, daß Lord Lansdowne ſeit vielen Jahren nicht in 
freundlichen Verhaͤltniſſen mit Hrn, v. Broglie geſtanden, allein 
ſolche perfönlihe Rüffihten verfhwinden vor ben Ferberungen 
der Yolitit. — Im einem Briefe aus Madrid vom 22 wird 
gemeldet, die Amneſtie habe dort einen fehr guten Einbruf ger 
matt. Miele Perfonen, die ſich längft nicht zu zeigen wagten 
Kamen wieder zum Vorſchein. Am 26 wolle die Königin, zu 
Pferde, die Truppen muftern; es find 18,000 Mann zu Madrid 
fonzentrirt. Man wollte wiſſen, gleih nad ber Heerſchau folle 
das Korps der ropaliftiigen Freiwilligen aufgelöst werben. Eine 
Ahnliche Maafregel werde man gegen bie toͤnigliche Leibwache 
ergreifen, wegen ihres Benehmens im vorigen Monat bei ber 
Kunde vom Tobe Ferdinands. Bon 150 Mann hatten ſich da⸗ 
mais 100 offen für Don Carlos erflärt, fie hatten fi zuſam⸗ 
mengerottet und feindliche Abfichten faut an ben Tag gelegt; 
am ihrer Spize fand der Sohm des 1325 beim Einzuge der 


Franzoſen im Madrid erſchoſſenen frangöfifchen Generals Beſſie⸗ 
res, Dbiger Brief aus Madrid fügt hinzu, die Königin finde 
große Schwierigkeiten, 
cien, habe fidd geweigert, fein Kommando in die Hinde Moril- 
[0'8 niederzulegen, bevor er vom Könige felbit Befehl dazu er⸗ 
halte. 
auf die Orbonnanz ber Königin eine gleiche Antwort ertheilt 
haben. 
weiter, war eine große über ganz Spanien verzweigte Verſchwoͤ⸗ 
rung zu Gunſten von Don Carlos organifirt. Briefe aus Ba: 
lencia ſprechen aud vou einem dort entdekten Komplotte, und 
der Verhaftung mehrerer Jeſuiten. In Majorca ließ der Gou⸗ 
verneur auf die Nachricht vom Tode des Königs bie Truppen 
zufammentreten und rief vor ihnen Don Carlos ald legi⸗ 
timen Fuͤrſten Spaniens aus, 
Biſchof bie 
für Dow Carlos. — Man meldet ferner aus Madrid, bie Cor: 
tes ſollten wirklich berufen, und ein großer Theil ber Kirchen: 
güter, gegen Eutihädigung, zum Bortheile des Staats eingezogen 
werben. Der neue Bang in Spanien, bemerkt ber Briefiteller, 
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1832, 









General Eguia, Gouverneur in Gali— 


Der Graf v. Eſpanna, Gouverneur in Catalonien, ſoll 


Auf den Fall von Ferdinands Tod, erzählt ber Brief 


In Murcia verfammelte ber 


royaliftiihen Freimiligen und ſprach ebenfalld 


wird nicht blos auf Spanien von Einfluß ſeyn. Auf Befehl 
der jegigen Regierung, der Königin, war es, daß Don Miguels 


Geſchwader am 10 aus Vigo weggewieſen (?) wurde; die Folge 
davon war bad Treffen, nah weichem die Migueliſtiſchen Schiffe 


die Flucht ergriffen; hätten leztere nicht große Deihäbigung 


erlitten, fo waͤren fie, ftatt nad Liſſabon zu fegeln, vor Oporto 
erfhienen, und hätten bort bie Einfahrt der für Don Pedro 
beftimmten Unterftüzungen verhindert, — Die Mente fiel heute 


in Paris wegen eines Artitels in der Allg. Zeitung, welchem 


zufolge Preußen mit dem Einzuge der Franzofen in Belgien 


nit einverftanden wäre; doch hat mohl die Börie zu wenig das 


Datum des Briefs berütjichtigt. 


Niederlande. ‚ 

Die Karlsruber Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Briffel vom 37 Dkt.: „Dielen Morgen hielten der Minifter 
des Auswärtigen und ber feanzöfiihe Geſandte eine Konferens. 
Es heißt, Hr. v. Latour⸗ Maubourg habe Hrn. Goblet abermals 
den Vorihlag gemacht, Preupen und dem deutſchen Bunde zu 
geftatten (?) den Theil von Limburg umb Luxemburg, welder 
nach dem Wertrage vom 15 Nov. Holland gehört, militairiſch 
beſezen zu laſſen, während bie feangöfifhe Armee und Flotte 
die Sitadelle von Antwerpen zut Uebergade nöthigte. Auch fol 
von der Freilaffung des Hra. Pescatore bie Rede geweſen fepn, 
weil feine Verhaftung auf dem Gebiete der Feftung zu neuen 
Schwierigleiten Aulaß gebe, und den deutſchen Bund zur Ein: 
mifhung betimmen könnte, in welchem Kate fi Frantreih der 
Ausübung eines Souvera inetaͤtsr echts nicht widerſezen duͤrſe. 
Diefe Zuſammenkauft hatte einen unerwarteten Ausgang, der 
aber vieleicht Im Publikum bedeutender dargeftellt wird, ald er 
im Grunde ift, weil Hr. Goblet mit dem franzöfiigen Gefand- 
ten nicht im beften Vernehmen ſteht. Er verließ den Hrn. La⸗ 
tour: Maubourg fogleich, ald er deifen Anträge vernommen hats 
te, ohne ſich auf Erörterungen einzulafen. Die 59. Lebeau 
und Mogier gingen einſtweilen im Part fpagieren, und erwar: 
teten dem Ausgang diefer Berathung, nach welcher beſtimmt 
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wurde, daß Hr. Lebeau, ald ber talentoolifte Schriftiteller bes 
Minifteriums, ſich mir ber Abſaſſung eines gang kriegeriſch ge: 
finnten Manifeftes befchäftigen ſolle. Dieſes Dofument foll mit 
der Erklärung endigen, und zwar im Namen der Minifter (7), 
daß wenn big zum 3 Nov. Franfreih und England bie And: 
führung ber verfprohenen Maafregeln nicht angefangen hätten, 
und wenn zu derfelben Seit die belgische Degierung durch micht 
von ihr abhängige Hinderniffe außer Stand fepn follte, die Ge: 
waltsmittel für die Räumung des Gebiets anzumenben, fie als 
Minifter ihre Aemter mieberlegen würden, weil es ihnen 
deutlich fen, daß fie nicht mit Ehre in Gegenwart der Kammern 
ipre Stellen behalten könnten. Noch ift man übereingelommen, 
feinen Schritt beim Könige zu thun, bevor bad befagte Mani: 
feft deſfimmt und unmibderrufih angenommen ift, und baf, 
wen derfelbe gegen die Art der Abfaſſung etwas einzuwenden 
hätte, ale Miniſter eine Geſamtentlaſſung geben wollten, Die 
verbuͤndeten Miniſter haben um die Zuftimmung der beiden 
patriotiihen Oppofitionsblätter angehalten, und fie and im voll: 
ſten Maaße erhalten.“ 

Die Verfügung des Könige von Holland, wodurch ber auf 
12%, Proz. reduzirte Zoll für Linnenwaaren, bie auf nieberläns 
diſchen Schiffen in Dftindien eingeben, anf 25 Prozent erhöht 
wird, ift ein barter Schlag für die belgifchen Fabriken. Mittelit 
diefer Folbegünftigung führten fie bisher ihre Produkte auf hol: 
laͤndiſchen Schiffen nah Java aus, und Tonfurrirten mit den 
Engländern und Deutfhen, bie fortwährend 25 Prozent zahlen 
mußten. Mir lestern gleichgeftellt, werben fie bie Konfurrenz 
ſchwerlich zu halten vermögen. (Meif, von Gent,) 

Deutfhland 

Das baveriihe Megierungsblatt vom 5 Nov. enthält ben 
tönigiichen Wbihied für den Laudrath bed Unterbonaufreifes 
über deſſen Verhandlungen vom 16 bis 29 Mai 1832. 

München, 2 Nov. Die Übreife des Königs von Griechen 
land ift auf den 45 d. feitgefegt. Am 13 und 1a merben noch 
Abfchiebsfeierlichleiten ftatt finden, Ihre Majeftät die Koͤnigin 
ſoll, in huldreicher Sorgfalt für das phyſiſche Wohl ber an der 
Erpebition Theilncehmenden, bie Veranlaſſung gegeben baben, 
dag mehrere von biefigen Univerfitätd+Profefforen empfohlene 
Aerzte den Bug begleiten. (Nürnb. 8.) 

Münden. Man vernimmt, baf der Obriſtlieutenant 
Prinz Eduard von Sachfen: Altenburg (Bruder Ihrer Mai. 
der regierenden Königin) ftatt des Majors v. Stetten bie nad 
Griechenland beſtimmte Kavalleriebivifion fommandiren merbe. 
Der Marfh fol num (ftatt, wie früher beftimmt mar, buch 
Torol) über Salzburg nad Trieſt gehen, mo die Einſchiffung 
geſchehen wird. (Baper. Beob.) 

Freiburg, 1 Mov. Die feit mehrern Wochen erwartete 
inbjeftive Neorganifation unferer Univerfirät ift nun endlich ge: 
ftern erfolgt. Die Hofräthe v. Motted und Welder find pen- 
fionirt, und damit fol die fubjeftive Neorganifation beendigt 
feoun, vorbehaltlich der Wiederbeſezung ber hierdurch erledigten 
Lehrſtellen. Ob bie Penfionen vom ber Univerfitätdtaffe, oder, 
wie bad Gerücht fagt, von ber Staatskaſſe getragen werben, ift 
noch nicht beſtimmt. Die Borlefungen werden nun am 5 Nov. 
unfehlbar beginnen, Geheimer Rath Duttlinger, für den man 
gleihed Schitſal befürchtete, iſt ber Univerfität erhalten, Uebri— 


gend beat man für die Frequenz des nun beginnenden Seme 
fterd feine glänzenden Hofaungen, Am ſchwerſten dürfte ed in- 
beffen werden, die Auſchuldigung zu rechtfertigen, daß die Unis 
verfität Freiburg feit längerer Zeit in ſüttlicher Hinficht dem 
aröfern Theile nad eine verderblihe Michtung genommen babe, 
Denn was man au Einzelnen vorwerfen Fönnte, unfittlih 
war bie ſtudirende Jugend in Freiburg nie; fie hat ſich im Ge— 
gentheil in dieſer Beziehung immer auf das vortheilhaftefte 
ausgezeichnet, (Ned. Sta.) 


In einer Korrefpondeng aus Frankfurt a, M., vom 51 Oft, 
in fräntifhen Blättern beißt ed: „Aus der polizeilichen Un— 
terſuchung bat ſich herausgeſtellt, daß die Gewehre ber Bewaf⸗ 
neten, welche am erſten Herbſttage dahier, umgeben von einer 
Menge neugierigen Volkes, vor die Hauptwache zogen, und dem 
inhaftirten Freieiſen ein Vivat brachten, ſcharf geladen waren, 
und es wird immer klarer, daß es mit der vorhergegangenen 
Drobung, den Gefangenen mit Gewalt zu befreien, feine Miche 
tigkeit hatte. Das Hänflein rebelifher Köpfe, denen man Bier 
irrig die Benennung „Liberale“ beilegte, ließ ib durch feine 
Vorftellung der wirklich Liberalen von dem rafenden Gedanken 
abbringen: fie bandelten recht, und im Geiſte des Moltes; fie 
glaubten nur den Impuls geben zu muͤſſen, um, aus allen 
Ständen und aus allen Straßen verftärkt, eine Macht zu ent- 
witeln, die dem flebenden Militaie und der Gtadtwehr, infos 
weit diefe nicht ihnen geßeim befreundet, weit überlegen märe 
— Beftürmung der Hauptwache ſchien ihnen baber ein Leichtes. 
Als aber außer den Gaſſenbuben und ſonſtigem Poͤbel Niemand 
ſich dem Zuge auſchloß, und die Soldaten der Hauptwache vor 
dem Schrekenszuge nicht erſchralen, da ging die Heldenthat und 
ber Muth verloren, Alles lief auseinander. Die Urreftationem 
murben heute fortgefest und gehen ruhig von Statten, ba alle 
diefe Helden fi leife von bannen ſchlichen, che das Befreiungs— 
korps noch die Hauptwache erreicht hatte, und nun aͤngſtlich ver 
fett durch dem Fenftervorbang zuſahen, wie die zulezt noch vers 
bienbeten Kameraden eingezogen wurden.“ 


* Franffurt a. M., 2 Nov, Geflern Vormittags um 
10 Uhr reiste ber Faif. ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo bi Borgo, 
wieder von bier ab, nachdem er Tags zuvor einem diplo— 
matifhen Diner bei dem Präfidialgefandten, Hrn. Grafem 
v. Mind: Bellingbaufen, an dem mur fünfzehn Gaͤſte Theil 
nahmen, beigewohut hatte. Er begibt fih von bier and auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten zu Paris, nah Cinigen über Brüfs 
fel, nah Andern auf bireftem Wege. Er hat, wie man wife 
fen will, feinen Weg von bier nah Mainz über Biberich ges 
nommen, um auch bei Sr. Durdl. dem Herzoge von Naſſau 
einen biplomatifhen Beſuch abzuftatten, Ueber ben fpesiellen 
Zwel der Gegenwart bed Grafen Pozzo am Size des Bunbes- 
tags find natürlich viele unverbiirgte, fchwanfende Gerüchte im 
Umlaufe. So hat man aus dem Umſtande, daß am Mittwoch 
eine font an dieſem Tage nicht gemöhnlihe Sizung ber Bun—⸗ 
besverfammlung ftatt fand, den Schluß ziehen wollen, daf der 
Botihafter der hoben Verfammlung Fröfnungen von Seite fei- 
nes erhabenen Monarchen gemacht habe. Man will ferner be 
merft haben, daß gleich mad ber Sizung ber fönigl. nieberlän- 
diſche großherzogl. uremburgifhe Gefandte, Graf d. Grüne, 
einen Staatsbeſuch bei bem Grafen Pozzo abftattete, Man ver: 
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fihert übrigens, ed habe Graf Pozzo di Borgo einem alten, 
nicht ber Diplomatie angehörigen, DBelannten gefpräcsweife 
feine Anfiht in Betref der Intervention Englands und Franf: 
reichs dahin zu erfennen gegeben, daß folde leineswegs eine 
Störung bed guten Einvernehmens unter ben großen Kabinet: 
ten herbeiführen dürfte, fondern zum einzigen Refultate etwa 
die Olfupation ber Eitabelle von Antwerpen haben möchte, worein 
ohnedis die Kabinette ſchon vor längerer Zeit gewilligt hätten. 
Diefe Mittbeilung, die im Börfenpublifum vwerlautbarte, fol 
nicht wenig. bagu beigetragen haben, bie Kurſe in ber Höhe zu 
erbalten, zumal da auch mod ein großes Haus fur; vor dem 
Ultimo anfebnlihe Käufe von Effelten für feine Rechnung be: 
werfiteligte. — Nah Privatbriefen aus Antwerpen fol ber dor: 
tige englifbe Konfal ben im Hafen biefed Plazes ankernden 
Schiffen feiner Nation die Weifung babe zugeben faffen, baf fie 
auf ihre moͤglichſt fehnelle Entfernung bedacht zu nehmen ba: 
ben, indem es bald zu Wuftritten kommen möchte, die ihre 
Sicherbeit fompromittiren könnten. — Motterdamer Hanbels- 
briefe fpotten gewiſſermaaßen über bad Vorhaben, bie bolländi- 
ſchen Häfen zu blofiren, indem fie bemerfen, daß bei bem im 
November an ben Küften berrichenden Nebeln es ganz unthun: 
lich fen, ein folbes Vorhaben auszuführen. Indeſſen geben fie 
zu, daß die eigentlichfte Beſtimmung der fombinirten englifch- 
franzöfifhen Flotte wohl babin gehen könne, die gegen bie Ci: 
tabelle landwaͤrts gerichteten Operationen auch von der Waſſer⸗ 
feite zu unterſtüſen, indem das Einlaufen jener Klotte in die 
Schelde keineswegs phpfiſch unmöglich ift, und jeden Tag, felbft 
zur jezigen Jahreszeit‘, eine mehrſtündige Hellung flatt fin 
det. — Die heute bier eingetroffenen Briefe von Amfterbam zei: 
gen an, daß fih am 30 v. M. die Kurfe wiedernm gehoben hät: 
ten, nahdem fie am Abende vorher ein Prozent gefallen wären. 
Die Integrale wurden am Schluffe der Börfe dieſes Tages mit 
41°; bezahlt, ſohin ungefähr um *% Proz. bößer, als an jenem 
Abende. Auch bier find, beildufig bemerkt, die Sprogentigen 
Metaligues, die an der Boͤrſe anf S6°,, gewihen waren, am 
Schluſſe berfelben wieder auf 56%, geftiegen, und die bolländi: 
Then Integrale von 317, aufart‘,,, was nm fo mehr zu beach: 
ten ift, da wir niedrigere Notirungen aus Wien erhalten ba: 
ben. — Geftern ift der Buchhändler Guftav Debler, fruͤher Re: 
dakteur der Zeitung ber freien Stadt Franffurt, und hiernächſt 
Herausgeber der zu Hanau gedruften Zeitfhwingen, gefänglich 
eingezogen worden, Wie ich höre, ift diefe Arrerirung in Folge 
eines gegen ihn erlaffenen Straferkenntniſſes wegen eines in 
den Beitihwingen enthaltenen Aufſazes, deſſen Verfaſſer Hr. 
Debler anfänglich nicht angeben wollte, wozu er fich aber fpäter 
ſelbſt befaunte, verfügt worden, nachdem bie von ihm ergrif- 
fene Berufung fein günftiges Mefultat gehabt. — Ein Straf 
erfenntnig gegen die Unterzeichner der befannten Proteftation 
für Preßfreiheit im Deutſchland fol auch erlaſſen fepn. Sie find 
biernah ein Jeder zu einer Geldbuße vom 15 fl. und außerdem 
noch in die Prozeßloſten verurtpeilt worden, melde 9 fl. und 
einige Kreuzer für das Individuum betragen. — Mehrere Ber: 
haftungen wegen Theilmahme an bem im den erften Herbſttagen 
ftatt gebabten Wuflaufe vor der Hauptwache haben nod in bie: 
fen Zagen ftatt gefunden. 
Dresden, 51 Dft. Die geftern ftatt gehabte Wahl der 
zwei Abgeordneten unſerer Mefidenz zum beverfichenden Land: 


tage iſt auf den Oberftenerprofurator und Vorficher ber Kom: 
munrepräfentanten Dr. @ifenftuf, und den Kaufmann und 
Kommunrepräfentanten Meitel, zwei um dad Wohl ber Ge— 
meinde hoͤchſt verdiente Männer, gefallen. Als Erfagmänner 
wurden die HH. Advolat Kuhn und Dr. Struve gewählt. 
Eeipz. 3t3.) 

Die bannoverfhe Zeitung meldet unter ber Rubrik 
Paris: „Auf die vom Könige Ludwig Philipp an die Höfe 
der beutfhen Bundedfürften gerichtete Anzeige von der Ber: 
mäblung der Prinzeffin Louiſe von Orleans find bier mehrere 
Antwortfhreiben eingelaufen, aber von dem Kabinette der Zui- 
lerien zurüfgefandt worden, Es war nemiih darin der Name 
bed Gemahls Ihrer k. Hoheit ganz ausgelaffen, indem ber beut: 
Ihe Bund, feinen Grundſaͤzen treu, erft nach erfolgter Geneh⸗ 
migung Sr. Moejeftät des Königs der Niederlande ald Groß: 
berzog von Luremburg ben Prinzen Leopold ald König der Bel- 
gier anerfennen wird, und bie einzelnen Bundesfürften auch 
in biefem Falle bie Bundesgeſeze zu beobahten hatten; ein 
Umſtand, ber den biefigen Journalen, bie das gefamte Deutfch- 
land mit dem beliebigen Ausſchluſſe von Deftreih und Preußen 
fortwährend gern als eine Art Rheinbund anfeben, fehr auffällt.” 


SsShmedien 

Stodholm, 23 Dt. Die zulezt veröffentlichten Protofolle 
in der Sache der Freiberren v. Megefat und v. Düben ent: 
balten weiter nichts von Jutereſſe, ald einen vom Juſtiztkanzler 
im Hofgerichte vorgelegten Brief, der auf der Strafe gefunden 
fern fol, vom 16 Nov, 41831 datirt und folgenden Inhalts:; 
„Beüße deine Frau, deine Kinder und Brider ıc. Ih gönne 
mir feine Mube in der Politit, bevor ich ſichere Nachrichten 
vom Donner ber Kanonen vom Mheinftrome erhalte; 'es wird 
doc wohl endlich lodbrehen, und Bott gebe, daß es bei uns 
geihäbe; mir haben nichts Andres für und und unfre Kinder 
zu hoffen, als eine ſtarle, zerfhmetternde (fönderbrptande) Um— 
mälzung; bis ift der Lauf ber Welt, und jeber Einwohner fucht 
fein Auskommen. Lebe wohl! grüße bie Meinen. Ih bin ent 
ſezlich bedruͤbt, und wenn ich eine fo ftarfe Seele hätte, um 
par force mit einem berben Schiffale zu brechen, wäre eine 
Kugel mein einziger erwünfhter Troſt. Lebe wohl! bie wir 
einander wieber jehen. ©.’ — Der Freiherr v. Duͤben geftanb 
ein, biefen Brief gefchrieben zu haben, der, fo viel er fi 
erinnern fonnte, an ben Freiberm v. Vegeſack gerichtet 
war, unb erflärte, baf er mit ber darin erwähnten Ummäls 
zung nichts Anders gemepnt, als einen allgemeinen Krieg, wo— 
durch er als Militair feine Ölonomifche Lage zu verbeffern hof 
te. Die Verbafteten haben noch keinen Anwald ald Mechrebels 
ftand befommen, obgleich fie einen ſolchen verlangt haben, und 
das Verhoͤr wird noch immer, mie fonft nicht üblich, bei ver: 
fhloffenen Thuͤren gehalten. Vorigen Freitag murbe bed 
Abends auf der Poft ein Brief mit der Aufihrift: „An ben 
Prinzen Suftaf af Wafa in Wien” abgeliefert. Das Poſtgelb 
reicht nicht bin, ermwieberte ber Beamte, ber fehr beichäftigt 
war, und gab ben Brief zurüf. Der Briefträger, ein Soldat 
bei ber Stabtwade, nahm ben Brief und das Geld gurüf, unb 
ging in einen Krug, um fi für das Poftgelb einen Schnapps 
zu nehmen. Hier zeigte er den Brief, ben er nebft 8 Shilling 
Banco von einem Unbefannten auf der Straße erhalten, um 
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benfelben anf die Poft zu bringen. Der Brief wurde jogleich 
an die Polizei abgelichert und dafelbft eröfnet.. Der Inhalt be: 
fagte: „Daß der Prinz Guftaf af Wafa noch nicht ben Muth 
verlieren folle, obgleich die Freiherren v, Vegeſack und v. Di: 
ben verhaftet wären; er koͤnne noch immer auf eimen großen 
Theil des Abels und befondersd anf einen Theil von ben Bar- 
den der Hauprftadt rechnen.” Der Brief war mit dem Na: 
men des in Stocholm mohnhaften vormaligen Seefapitaing 
Krufe, jezt Vorfteherd einer Navigationsfhnle, unterzeichnet. 
Der Kapitain längnete auf ber Polizei, den Brief geichrieben 
zu haben, obgleich die Handſchrift der feinigen außerordentlich 
aͤhnlich ift, und der Eoldat, ber mit ihm Fonfrontirt worden, 
darauf fhmwören will, er fep derjenige, der ihm den Brief über: 
liefert habe. Die Unterfuhung hierüber wird ſeit zwei Tagen 
von der Polizei fortgefest. (Hamb. Korr.) 
Rußland 

Um 21 Dkt. ertheilte Se. Mai. der Kalſer bem von feinem 
Poften in Mufland abberufenen koͤnigl. ſaͤchſiſchen Geſchaͤftstraͤ— 
ger, Hrn. Lemaitre, die Abſchiedsaudienz. 

Se. k. Hob. ber Großfurſt Michael war von feiner Deife 
nah Moskau am 18 Oft. wieder in St. Petersburg eingetroffen, 
Deftreid. 

Trieft, im Dftober. Unter den von ber k. k. Öftreichifchen 
Staatsverwaltung erlaffenen, den Handel und bie Schiffahrt 
betreffenden Verfügungen find folgende zwei Bekanntmachungen 
von allgemeinerem Intereſſe. I. In Berüffihtigung der feind- 
feligen Stellung, worin fi Aegppten ber ottomanifhen Pforte 
gegenüber befindet, find die öftreichifhen Seefahrer, durch eine, 
von dem k. k. kuͤſtenlaͤndiſchen Gubernium am 21 Aug. ergan: 
gene, Belanntmadhung dahin verwarnt worden, a) fi ber Ein: 
fuhr von Waffen und von Munition mach Aegppten in fo lange 
zu enthalten, bie der nunmehrige infurreftionelle Zuftaud jenes 
Faubdes feine Endfhaft erlangt haben wird; b) während bes ge: 
genmwärtigen, gegen bie Pforte geführten Krieges, weder für 
Rechnung der ägpptifchen Partei Fracht einzunehmen, noch ber: 
felben was immer für Beiſtand zu leiften; e) im feinen von 
denjenigen Seehäfen einzulaufen, welcher von bem einen oder 
dem andern ber beiden friegführenden heile wirklich blofirt 
wird, weil fie widrigenfalls nur fi felbft die traurigen Folgen 
ihres widerrechtlichen Verfahrens zuzufcreiben haben würden. 
— 1. Vermöge einer Kundmachung des k. f. füftenländifhen 
Guberniums, vom 5 Okt. 1832, ift die Allerhöcfte Anordnung 
zur allgemeinen Wilfenfchaft gebracht worden, daß bie einfache 
ZTare für die Patentirung der zur weiten Seefahrt beitimmten 
Schiffe, dafern ſolche auf inländifben Werften erbaut find, vor 
der Hand feine Erhöhung erleide, obgleich die Suͤltigkeitsdauer 
der Flaggenpatente von brei auf ſechs Jahre verlängert worden 
ift. Dagegen aber follen, von nun an, von jenen Schiffen, wel: 
he auf ausländiihen Werften gebaut, aber in das Eigenthum 
eines öftreihifhen Unterthang übergegangen find, mit Ausnah- 
me der Tare für den grofberrlicen Ferman, welche wie bieher 
abzunehmen ift, die bdreifahen Patentirungstaren eingehoben 
werben. (feipz, Zeit.) 

+ Wien, 51 Dft. Wie man willen will, hat Se. Durchl. 
der Herzog Wilhelm von Braunfhweig bie Meife hieher im der 
Abfiht unternommen, perfönlihd um die Hand der Erzherzogin 
Thereſe, Tochter Sr. f. Hoh. des Erzherzogs Karl, zu werben. 


Die vorläufigen bdipfomatifhen Unterhanblungen wegen biefer 
Ungelegenbeit folen deshalb zu feiner Entſcheidung geführt ha= 
ben, weil ber Vater der durch fo viele liebenswuͤrdige Eigen: 
{haften ausgezeichneten Ergherzogin feinen Entſchluß erklärt habe, 
feines feiner Kinder verehelihen zu wollen, ehe daffelbe den 
kuͤnftigen Lebendgefährten perſoͤnlich kennen gelernt, und Mei: 
gung für ihn gefaßt habe. — Ans O deſſa find bie neneiten 
Driefe mit Erzählungen von Unglüfsfällen angefällt, die dur 
gewaltige Stürme anf dem ſchwarzen Meere veranlaßt worden. 
Auch auf bem mittelländifhen Meere herrſchten im Laufe diefes 
Monats heftige Stürme, 
Tuͤrkei. 

(Moniteur ottoman.) Dad Gouvernement von Diar— 
befir, mit dem die Direktion der Faiferlihen Minen verbunden 
ift, wurbe dem Zfcholali Bade Ibrahim Paſcha anvertraut, ber 
kürzlich zur Wuͤrde eines Weſſiers erhoben wurde. Ein Bericht 
Hadſchi Ifhat Aga's, Neffen und Schwiegerfohns von Ibrahim 
Palha, zeigt an, daß lejterer von Diarbelir abreiste, um ſich 
nah ben Minen zu begeben; bei feiner Ankunft zu Harbourt 
feinem Beburtsorte wurde er frank umd ſtarb. Iſhak Aga, ums 
ter Leitung Ibrahim Paſcha's erzogen, und durch die Familien: 
Bande, die fie vereinigten, im Befize feines ganzen Bertraueng, 
wurde von ber Megierung für wuͤrdig erachtet, diefen wichtigen 
Poften einzunehmen, Ihn umgibt die Sumeigung aller Cinwob- 
ner dieſer Provinz, in welcher er ftets durch fein kluges Deneb- 
men und feine Talente zur Erhaltung der Ordnung beitrug. 
Er mufte übrigens, feit dem Zode Ibrahim Paſcha's, bie irre: 
gulairen Truppen, die biefer lestere unter feinen Befehlen ver: 
einigt hatte, im der beften Disziplin zu halten. Auf den Be: 
richt bievon bat Se. Hoheit durch einen Faiferlichen Befehl dem 
hat Aga die Wilrde eines Wefliers übertragen, und ibm dag 
Souvernement von Diarbefir und die Leitung ber Minen ans 
vertraut. Im Folge diefer Ernennung wurde Mebemeb Bei, 
Seſchaͤftstraͤger ded verftorbenen Ibrahim Pafcha und bes neuen 


‚Gouverneurs, mit dem gewöhnlichen Ehrenkleide beſchenkt. 


(Monitenr ottoman.) Das Marinearfenal hat Befehl 
erhalten, die Linienſchiffe und Fregatten, welche feit einiger Zeit 
entwafnet waren, in möglichit Imrzer Friſt wieder berzuftellen 
und auszuräften, Der Dreidefer Meſudijg wird demzufolge 
volftändig ausgeräftet, und die Fregatte Hifgi Rahman, welche 
noch in dem neuen Baffin war, und leichte Arbeiten forderte, 
wurde vom Stapel gelaffen. Man arbeitet mit ungemeiner 
Thaͤtigkeit im Wrfenal, die andern Linienihiffe in Stand zu _ 
fegen, fo wie die Kutter auszurüſten, welce, zwanzig an der 
Zahl, auf verfhiedenen Werften des Reichs erbaut wurden, und 
nah und mach zu Ronftantinopel anfommen. 


Ausspungen Kuns vom 5 Nor. 1832. 
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Großbritannien 

Die preußiſche Staatszeitung enthält nachſtehendes 
Privatſchreiben aus Lon don vom 23 Okt.: „Die Aufloͤſung des 
Parlaments hat noch immer nit ftatt gefunden, aber die Be: 
wegungen in den Wahlbezirfen werben immer lehhafter; und 
faft überall, wo bie liberalen Kandidaten ben Einfluß ihrer Greg: 
ner überwiegend fühlen, wollen fie ed den Drohungen und an: 
dern ungerchten Mitteln ber Grundherren beimeffen, gegen 
welche man angeblich nichts Anderes als bas geheime Stimmen 
einführen könne. — Von der Infel Manririus haben wir feine 
Tpätern Nachrichten ; Die Degierung aber bat einen andern Gou—⸗ 
verneur ernannt, und wird wahrfcheinfih den Einwohnern ihr 
ungiemlihes Verfahren nicht überfehen, Auf der andern Seite 
jedoch fheint fie auch bie Pflanger in den Kolonien nicht un: 
nöthiger Weife erbittern zu wollen, indem fie bie weiteren 
Maafregein in den weſtindiſchen Infeln eingeftellt, bis das 
Parlament, welches ben Zuſtand des Sklavenweſens in ernſtliche 
iUnterfuhung genommen, zu einem Eutſchluſſe baräber gelom: 
men ſeyn würde. — Bon Oporto haben wir feine Nachricht von 
Er heblichkeit. Da Don Pedro beftändig Verſtaͤrkung an Trup⸗ 
pen, Schiffen und Kriegsvorräthen zufließt, fo ift ed micht un— 
wahrfcheinlich, daß derſelbe nah Beendigung der Megenzeit die 
Dffenfive werde ergreifen können, Auch beißt ed (und die nach 
der Kuͤſte von Portugal abgehende Verktärfung an großen Schif: 
fen macht es wahrſcheinlich), daß unire Megierung entſchloſſen 
iſt, wie fie fhon einmal gethan, und Frankreich und die Ver: 
einigten Staaten fo gluͤllich nachgeahmt baben, wieder von dem 
Rechte bes Stärferen Gebraud zu machen, und Don Miguel 
zur Entihädigung für allerlei Schaden zu zwingen, melder von 
ben Seinigen einigen brittiſchen Untertbanen zugefügt morben, 
Da es ihrer Politif angemeffen it, Don Pedro's Sache ben 
Sieg zu münfhen, fo ift ihr die Gelegenheit um fo lieber, bie 
fie in den Stand fegt, feinen Gegner zu ſchwaͤchen, ohne fih 


in den Krieg zu miſchen. — Zur Blokade der holländifhen Kuͤſte 


zieht ih eine fehr ſtarke Flotte zufammen, und ed heißt, daß 
ſich naͤchſtens die frangöfifche mit ihr vereinigen ſolle. Doc iſt 
es faum wahrſcheinlich, daß man im Winter eine Blokade in 
ber Norbiee unternehmen werde; und wenn die Witterung «3 
‚erlaubt, fan fih Manches geändert haben. Die Meynung bier 
im Allgemeinen ift, daß man dem Könige von Holland nicht 
ſehr billig begegnet fer. Politiſche Grundfäse fommen bei fol: 
then Anfihten natürlich menig ing Spiel, und felbft unfre ra- 
difalften Radikalen äufern wenig Ermpatbie für die Revolution 
der une mit dem Munde tapferen Velgier.“ 
Deutfdland. 

"Mainz, 13 Sept.“) Die Handelebewegungen im un: 
ferm Hafen und der Tranfitohantel auf dem Mäeine während 
bes Monats Auguſt waren wieder bedeutender als in den vor: 
berigen legten Monaten. Die Urfade ſcheint in einer bloßen 
Zufäfigfeit der Werienbungen zu liegen, was ſich indeſſen wie: 
der in Folge der Frankfurter Meſſe ausgleichen birfte. Diele 
verminderte Freguenz des Monats Anguſt meidt ſich im Zablen 





+) Werfpäter, und Fler Eio® noch eingeräft, 


um die fertisnfenten 
Heberficgten zu ergaͤnzen. 


—— nach: In dem hieſſgen Hafen famen an Kauf 
mannsgiltern in verwihenem Monate an: zu Berg 55,177 
Zentner 20 Allogr., und zu Thal 23,210 Bent. 40 Kilegr.; es 
gingen beren ab zu Berg 43,345 Zent. a1 Kilogr., zu Thal 
22,036 Zent. 08 Kilogr.; der Zranfito betrug ju Berg 55,863 
Zent. 16 Rilogr.; zu Thal 18,374 Bent. 15 Kilogr. Die ganze 
Bewegung unfered Spebitiond:, Kommiffions: und Aktivhandels 
beſtaud demnach mährend des vermichenen Monats in 199,504 
Zent. 40 Kilegr. Kaufmannegüter, deren Abgaben dem Merar 
25,000 Franfen einbrachten; die Berminderung gegen ben Mo: 
nat Julius betrug fofort 135,327 Zent. 38 Kilogr., und die 
Kaſſe erbob 10,000 fr. weniger, — Aus den jüngften Handels 
berichten von Antwerpen laffen wir einen Auszug folgen: Die 
Anfuhren in biefem Monate waren ſehr lebhaft, und beftanden 
bauptfächlih im folgenden Wrtifeln: 23,382 Ballen Hafer; 
5,234 Ballen Baummolle; 29,322 Stuͤt Haͤute; 00% Fäfer 
amerifanifche Aſche; 250 Faͤſſer ruſſiſche Aſche; 518 Käfer 
Meis; 7084 Kiften Havannahzuker; 763 Faͤſer Moskorzuker; 
1020 Säke diverien Zuker; 2000 Fälfer Tabaf; 120 Zonen 
Gamp. Holz; 153 Faͤſſer Fabritöl; 63 Faͤſſer Säbdfretbran; 
2000 Laften Weisen; 1000 Laſten Roggen; 588 Kaften Gerſte; 
2550 Laſten Hafer; 550 Laften Keinfamen; 87 Laſten Vohnen. 
Diefe böhft bedeutende Einfuhr bemeist mebr, ale Worte? es 
vermögen, wie febr der Hafen von Antwerpen für die Kon: 
fignationen bevorzugt it, Mir dem Ablage gina es indeffen 
ebenfalls, wie überall, langfam, wodurch die Ausſicht auf bil 
lige Preife eröfner wird, 
Preußen 

Dat Berliner politifhe Wochenblatt enthält feigen- 
den Bericht über die neueſten Zeitereigniffe: „Die Anfammen- 
fezung bed neuen franzöfiihen Miniſteriums verdient in mehrfa- 
her Hinſicht die geſchaͤrfteſte Aufmerkſamleit. Man koͤnnte beim . 
erſten Anblike meynen, daß lediglich die Noth und das Beduͤrf— 
niß des Augenbliks dieſe anſcheinend widerſprechende Zuſammen— 
ſtellung des franzoͤſiſchen Marſchalle aus Napoleons Zeit mit 
Gelehrten, die, wegen ihrer Schulllugbeit, bei allem Parteien 
als uͤberaus unpraftifch berufen waren, veranlaßt babe. — Al— 
lein bei tieferer Prüfung dürfte fit diefe Mepnung ald unhalt⸗ 
bar erweiſen, und es icheint vielmehr gerade bei dieſer Kompe: 
fition eine tiefere und berechnete Abſicht obgewaltet zu baben. 
— Guizot und feine Freunde follen mabriheintih in dieſem 
Mathe die Theorie, den Geiſt und das beredte Wert, — ber 
Marſchall die militeiriibe Araft, dad raſche Durchgreifen, bie 
Einfiht in die äußere Handhabung der Regierungsmaſchine re: 
präfentiren, und beiderlei Beſtandtheile ſich zu einem vollen, 
abgerunderen, barmonifhen Ganzen ergangen. So ſcheint die 
Idee zu fern; nur dürfte leicht bei dem Plane zu dieſer Ma- 
fine die Friftion der Mäder in Auſchlag zu bringen vergeſſen 
ſeyn. — Uebrigens ift nicht zu laͤugnen, daß Soult zu der Klaſſe 
bed in Napoleons Schule erzogenen Milirairs gebört, die dem 
Herren, dem fie fib einmal ergeben, wir Irene und Friegerifcher 
Einſicht dienen, fo lange er im tnimeifeibafren Befige der Würde 
des Etastsoberhauptes if, um deren Urſprung fie ſich nicht gu 
kuͤmmern pflegen. Mur zu ſehr baben es die. Bourbone ver: 
ſaͤumt, fi dieſer hoͤchſt braugbaren Werkzeuge zu verfichern ; 
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wire Soult in ben Juliustagen Chef der Vertheibigung von 
Paris geweſen, fo birfte dermalen leicht eine andere Orbnung 
der Dinge in Frankreich beiteben, ald bie jezige. — Was Bro: 
gile und Gnizot betrift, fo ſcheint es mir ziemlicher Wahrfchein: 
lichkeit dargethan, daß der in deu Yuliustagen gegen das Kö: 
uigthum geführte Streich ibmen mehr aufgedrungen, ald aus 
ihrem vorher überlegten, freien Willen hervorgegangen ift. — 
Als fie geſchehene Dinge, — deren Schuld ihnen indeß auch, 
zwar indireft, jeboch nicht in unbebeutendem Maafe, zur Laſt 
fägt, — nicht mehr ändern fonnten, als fie fahen, daß man 
weiter gegangen ale fie, die immer auf halbem Wege fichen 
bleiben wollten, baden fie ben Yusweg ergriffen, im ber Juliug: 
evolution nichts weiter als eine reine und buchſtaͤbliche Wie: 
derholung ber englifchen Thronrenolution von 1688 erblifen zu 
wollen. — Daher erllärt es fih 3. B., wie ber Herzog von 
Broglie die Erblichleit der Pairsmürde mit einer Entichleben: 
beit und einem Muthe vertbeidigen konnte, die Manden ehr: 
mwürdiger erfchien, als dieje von ihm vertheidigte, des. wahren 
Lebend und der tiefern Wurzel entbehrende Ariftofratie; es er: 
tlärt fi, wie es bei den NMerhandiungen über die Verbannung 
der Altern Linie der Bourbone, mo er ben Ausdrufk Erfönig 
bejiritt, von dem Gefühle der Ehrfurcht vor der erblihen Macht 
durchdrungen ſeyn fonnte; ja, es darf nicht auffallen, daß er, 
zum großen Werger aller entichiedenern Freunde der Nevolntion, 
den feierliden Tag der Suͤhne für den Mord Ludwigs XVI 
aufrecht erhalten wiſſen mellte. — Unterfhieden doch auch bie 
Engfänder in gleiher Weile zwifhen den Unthaten der Nebel: 
llon und der „glorreichen‘‘ Revolution, bie, wie gemöhnlich ge: 
fagt wird, blos ein anderes Herrfchergefhleht auf den Thron 
von England gebracht Haben fol. Vergebens hat man die @e: 
nofen der Doktrin auf den ungeheuern Unterſchied beider Be: 
gebenheiten aufmerkiam gemacht; vergebens ihnen gegeigt, wie 
in England bie, bamald noch unerſchuͤttert feſtſtehende Arifto: 
tratie über den legitimen König den Sieg davon getragen und 
deshalb auch füglich feitdem das herrſchende Prinzip bleiben 
fonnte; vergebens ihnen madhgewiefen, bag es in Frankreich bie 
Demofratie gewefen, die erft die Ariftotratie Aberwunden, er: 
morder, vernichtet, und dann dem vereinzelt ſtehenden Thron 
umgeitürge habe; vergebens! fie haben ſich in jene hiſtoriſche 
Pararelle zuruͤkgezogen, mie in eine Sitabelle — von dort mol: 
len fie fiegreich hervorgehen ober fallen, Daß das leztere nicht 
lange audbleiben werde, wird ihnen unausgeſezt jeden Tag von 
dem Chorus jümtliher Journale, mit Ausnahme der von ih: 
nen bezahlten, in den mannichfahiten Formen und Einkleidun: 
gen audeinandergefegt. — Sie indeifen haben, ihrem angeben: 
teten Spiteme getreu, in mehreren Erlaſſen, in deuen die deu 
Republikanern ermiefene, faft fhüchterne Schonung feltiam mit 
den zornigen Pathos Tontraftirt, mit welchem die Ropaliſten 
angelaffen werden, ihre Grundfaͤze ausgeſprochen und find ſodann 
au einer neuen Pairskreation in Maſſe geihritten. — Daß dieſe 
die erſte Kammer noch unpopulafrer machen fönne, dürfte billig 
bezweifelt werden; andrerfeits aber koͤnnte die auf diefe Weiſe 
veritärfte Pairskammer leicht ein Hinderniß für jedes fpätere, 
ans der linfen Eeite hervorgegangene Minifterilum werden, 
und die konſtitutionelle Maſchine alsdann nah diefer Eeite bin 
ber Nachhilfe eines Staatöftreihs bebärftig werden, Während 
ich auf diefe Weile im Innern von Franfreih die Elemente 


ber Verwirrung und bie Urſachen des enblofen Habers immer 
von neuem, wie bie Köpfe der Hpdra, vermiehren, ſcheint eg 
jet beinahe unvermeidlich, dad England und Franfreih endlich 
doch zu dem Gebrauche ber Gewalt gegen Holland fchreiten wers 
ben, wie die menigftens aus bem Zufammenziehen frangöfifcher 
Truppen bart an der beigiihen Gränge und dem fortgejegten 
Vorbereitungen der Engländer zu einem Seeangriffe nicht ohne 
Grund gefhlofen werden fan, wobei die Abſicht dermalen wohl 
nur auf Eroberung der Citadelle von Antwerpen und ftrenge 
Vermeidung bed hollaͤndiſchen Sebiets gerichtet iſt.“ 
Rußland. 
isn. 12 DA, Se. Maj. ber Kaifer bat bem Paſtor Mol: 
er zu Zirau einen achtwöhentlihen Urlaub ertheilt, namentlich 


zu dem Imeh, daß berfelbe bie Anſtalten zur Bildung des Volls 


in Dftprenßen fennen lerne. Paſtor Wolter wird mit dem Mu— 
fer: Seminar für Schullehrer zu Alein: Deren anfangen, um 
dort die neueren Unterrihte: Methoden dur perfönlide Unfict 
fennen zu lernen, dann aber die Elementar: Echulen in den 
Städten und in Dörfern beſuchen. Am 7 Oft, trat er feine 
Reife an, die fiir die Geiſtes-Fortſchritte des Landvolls in die 
fen Provingen Epoche maden fan. — Das Dampfſchif „Braf 
Ganerin”, das in Riga zwei Sommer hindurch viel Nutzen und 
viel Vergnügen gemäbrt bar," fegelte am 12 September mit 
Ballaft und Paſſagieren ab, um nah Amſterdam zurützufchren, 
mußte aber wegen Havarie in Windau einlaufen, fegelte von 
dort am 22 Sept, wieder ab, murde durch Stürme und Man: 
gel an Feuerung genöthigt, am ı Oft, in Arendburg einzulau—⸗ 
fen, und febrte am 5 Olt. nah Miga zuräf, Cine folde Jrr— 
fahrt mit einem Dampffchif ift vieleicht beifpielos. — In Ruf: 
fand iſt ſchon oft bie Bemerkung gemacht worden, daß auf das 
furchtbare Sholerajahr ein fehr geſundes gefolst fep. Cinen 
merfwirdigen Beweis dafuͤr führt Pr. 35 des Migarr Stabt- 
blattes an. Vom 19 bis 26 Sept, war auf ben drei Haupt: 
Kichböfen zu Riga Feine Leiche beerdigt worden; vom 14 
Leichen, die im September big zum 21 auf dem vierten Kird= 
bofe beftatter worden, waren 10 Rinder im erſten Lebensjahr, 
und in dem Nikolaf: Ürmenhaufe war im zwei Monaten von 
279 Merpflegten Niemand geftorben, (Preuß. St. 8.) 

Das Journal von Dbdeffa enthält folgendes Schreiben 
aus Naupfta vom 49 Auguſt über ben Tod des Fuͤrſten Des 
metrius Ppfilantl: „Thraͤnen in den Augen und mit zittern⸗ 
ber Hand ergreife Ih die Feder, um Ihnen bas Ungluͤk mit- 
zuthelten, welches ganz Grlechenland betroffen bat. Der 
Gerechte, der Mann, ber durch feinen ansdauernden Much 
Jedem, der fi ihm näherte, Bewunderung einflößte, Dat fels 
nen fihöuen Lebenslauf beendigt, bitterlich beklagt von jedem 
Grlechen und von jedem Menſchen, der für Tugend Stun hat. 
Der Fürfi Demetrius Ppſtlanti, nachdem er feine Glülegüter, 
Ruhe und Geſundheit dem Waterlande zum Opfer dargebradt, 
ruht mim endlich ans von feinen fangen Urbeiten, uud fein lez⸗ 
ter Athemzug galt feinem Waterlande und feinen Verwandten. 
Zroft wäre bei ſolchem Anlaſſe unnüz; feine Verwandten können 
ihn in dem erlittenen Verluſte ſelbſt finden; deun fein Tod war 
einer feiner herrlichſten Triumphe, feine Tugenden empfingen 
den Lohn, dem fie verdienten. Die Soldaten dewelnen In ihm 
ihren General, die Armen ihre Stäge und die Walſen Ihren 
Vater; mit einer Charafterftärte, die bios die Tugend verleiht, 
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wußte cr bem Strubsl der Zelt zu wiberkehen und allen Be: 
welsgruͤnden, die man auwandte, um ihn zur Unterzelchnung 
oftmals ihm vorgelegter ungeredhter Aktenſtuͤle zu bewegen, ci: 
nen fetten Willen entgegenzufegen. Wier Stunden vor felnem 
Tode überreichte man Ihm eine Bittſchrift und erſuchte ihn, fie 
zu unterzeichnen; er wollte es nicht thun, che er fie gelefen und 
ſich ſelbſt übergengt hätte, daß er nicht anf irgend eine Welfe 
die Gefege der Gerechtigfeit und Billigkeit dadurch verleje, Die 
National-Verfammlung hat befhloffen; ber ganzen Famille des 
Verewigten das Bürgerrecht zu verleihen und Ihr das von ihm 
bewohnte Haus zu vermachen und feln Andenken ſolchergeſtalt 
zu ehren.‘ 
Volenu. 


Ueber die Manduvres der ruſſiſchen Truppen in der Umgegend 
von Warſchau melden die Warſchauer Zeitungen Folgen: 
des: „Am 49 d. M. war ber Beſchluß ber gewöhnlichen jähr: 
lien Manduvers der Faiferlich ruffifhen Armee. Das Wetter 
war nicht ganz beiter, aber deflenungeachtet hatte fih eine zahl: 

‚ Iofe Menge von Zufchauern eingefunden. ‚Die am 10 d. M. bis 
Lowiez fommandirte Avantgarde, bie ber General: Gouverneur 
Graf Witt unter die Befehle des General:Lleutenants Sulima 
geſtellt hatte, weil die Warfhauer Sarnifon nur theilwelfe aus: 
rufen konnte, traf am 14 bei Lowlcz auf das beranrüfende Korps 
des Generals der Kavallerie, Baron Kreutz. Das Treffen bes 
gann und dauerte bis gegen Abend; alle Manoͤnvres wurden von 
beiden Seiten mit großer Gefchlflihfeit ausgeführt, aber bie 
Avantgarde mußte fih nah Volimow zutuͤkzlehen. Am 15 
refoguogzirten fich beide Korps an den Ufern des Rawka-Fluſſes. 
Den folgenden Tag zog ſich der Generak:Lientenant Sulima von 
Bollmow nah Szymanow zuräf, wobel feine Arritregarde ei: 
nige heitige Angriffe von Geite des ftärferen Korps bed Gene: 
rald Kreutz aufzuhalten hatte. Im Folge deffen wehrte ihr am 
folgenden Tage bas Korps des General Kreug den Uebergang 
über den Fluß Yiffiea, unweit des Dorfes Kaski. Da fi von 
diefem Dorfe bis Blonte viele befäete Felder befanden, fo warb 
ein Zufammentreffen vermieden, und man durchzog bieielben 
am anderen Tage ohue Kampf; das Warfhauer Korps ſtellte 
fih endlih bei Wola auf, in der erſten Linie der chemaligen 
polnifhen Befeftigungen, mährend unterdeſſen das Korps bes 
Generals Kreutz Wlochy befegte und dem Marfchauer Korps ge- 
genüuber Pofto fahte. Am Freitag den 19 um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags machte das Korps des Generals Kreutz einen Angrif auf 
die von dem MWarfchauer Korps vertheidigte erite Linie. Der 
General: Gouverneur Graf Witt fandte an diefem Tage dem 
Barfhaner Korps bedeutende Verftärfungen und übernahm felbit 
den Dberbefehl über daſſelble. Es wurde zwifchen Wola und 
Eipfte mit der größten Hartmätigkeit gekämpft, und nur nad den 
größten Anftrengungen gelang es dem General Kreutz, mit fel- 
nen überlegenen Streitkräften Cyofte zu nehmen und Wola zu 
erobern. &o endigten die Manoͤuvres; fämtliche Truppen rüf: 
ten mit Muſit in Warſchau ein, und der Zürft Feldmarſchall 
bezeugte allen Kemmandeurs, Generalen, Offizieren und Sol: 
daten feine Sufriebenheit mit der treflihen Ausführung diefer 
Manduores. Der Feldmarſchall ſelbſt kommandirte Fein Korps, 
ſondern ritt von dem einen zum andern und beobachtete alle 

Dewegungen. Den Korpslommandeurs waren nur die Lager: 

plaͤze für jeden Tag angewiefen, alle andere Anordnungen aber, 


bie Aufſtellung der Truppen und die Auswahl der Dertlichkeis 
ten, hatte man ihnen ıberlaffen, damit fie mehr Spielraum 
hätten, ihre militairiihen Talente zu entwifeln. Dis war 
denn auch ber Fall; bie Kommandenrs erfchwerten fich gegen: 
feitig ihre Lage auf alle moͤgliche Meile, und fämtlihe Ma- 
noͤuvres wurden mit einer Vollendung ausgeführt, wie fie nur 
ben erfahrenten Kriegern eigen if. Obgleich die gange Armee 
biefe Zeit über unter freiem Simmel lagerte, fo wurde fie doch 
auf Befehl des Fürften Feldmarfchalls mit den nöthigen Lebens: 
mitteln, mit Holz, und dergleichen reichlich verfeden, und wäh: 
rend der Daner der Manduvres bereite feine Krankheit unter 
den Zruppen; die Einmohner der umliegenden Dörfer aber lite 
ten nicht den geringften Schaden. Während der Manduvres 
Ind der Fuͤrſt Feldmarſchall die Generale und Etabsoffiziere zu 
fih zu Tiſche; beim Mahle fprah man gemöhnlich vom ben aud- 
geführten Manoͤnvres, und als diefe beendigt waren, fpeidten 
fämtliche Generale und Dberoffiziere bei dem Fürften. So wie 
immer, jo bewährte fi auch bismal die Ueberzeugung, baf das 
Vertrauen Sr. fürftl. Durblaudt in die unter feinen Befeh— 
len ftehende Armee und bie Anhänglichkeit diefer Armee an ih: 
ten Befehlshaber ein unauflöslihes Band der ſchoͤnſten Ein— 
tracht bildet; diefe ganze Armee befeelt nur ber Geift der Hingebung 
und Treue für ihren erlaudten Monarchen, für den fie ftets 
zu fliegen oder zu fterben wiſſen wird. leberall, wo Se. Durch⸗ 
laucht auf feiner Reiſe mach Lowicz und Plozk durchfam, nahm 
er bie ihm iberreichten Petitionen entgegen unb beantwortete 
biefelben, wo es die Möglichkeit geftattete., Der Fuͤrſt freute 
ſich ſehr, unter den überreichten Gefuchen Feines zu finden, in 
dem man fi über eine Landesbehörde beſchwert hätte: ihr Ge: 
genſtaud war größtentheild eine Bitte um Unterftdzung. Die 
Eivilbehörden, welche ſich beeilten, dem Fuͤrſtem ihre Hochach⸗ 
tung zu bezeugen, wurden von demfelben mit der größten Sute 
aufgenommen und erhielten von ihm die Merfiherung, daß 
Polen unter dem fo milden und gerechten Scepter bes gnaͤdig⸗ 
fin Monarchen und unter ber von ihm eingefezten obern Vers 
waltung in Kurzem wieder zu einem dauerhaften Slüt herrlich 
emporblüßen werde. And was kan der Pole heißer wuͤnſchen, 
als daß der erhabene Monarch die Huld, womit er feine ruſſi⸗ 
fhen Unterthanen, die Brüder der Polen, begluͤtt, auch auf 
Polen ausdehnen möge.” 
sed wei );. 

t Baifel, 29 Olt. Leztern Freitag, an demfelben Tage, 
wo mir in ber Allg, Zeit. (Beil, vom 23) Bafel mit einem gro⸗ 
ben Bedlam verglihen fanden, wurde in unfern Mauern eim 
Feſt begangen, das ‚Herder, märe der Edle davon Zeuge gewe⸗ 
fen, fiherlih eine achte feier der Humanität genannt hätte, 
Es war bie feftlibe Cinweihung des neuen Leſegeſellſchaftege— 
bäudes. An 5300 Mitglieder verfammelten fi beim Sinten des 
Tages in dem alten Lokale, und zogen von da, mehrere der ehr⸗ 
mirdigen Stifter an der Spize, in das ungleich geräumigere 
und eben fo geſchmakvoll als zmelmäßig eingerichtete neue. Im 
anziehender Rede entwilelte ber Borfteher, ein junger Kauf 
mann, die almählihe Vervolllommnung diefer vor 45 Jahren 
gegriindeten Mnftalt, und ihren vielfahen Einfluß auf unfere 
geiftige und gefelige Bildung. Die treflihe Rede war an ſich 
der fpredhendfte Beweis des Gefagten, Mach einem begeiftern: 
den Vortrage, ben Prof. Hageubach ſprach, ging man an ein 
Bankett; auch bdiefes erhielt durch milrdige Triukſprüche und 
finnige Xieder, eigens fir dieſe Feſtlichteit nedichter, eime bö- 
bere Weide, Es war ein Bild humaner Fröhlicfeit und repus 
blikaniſcher Eintracht. Erhebend war, wie der Amtebuͤrgermei— 
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fler mitten unter fo vielen feiner Mitbürger aller Alter und 
Stände feine Freude begengte, daß, troz aller Wirren und Drang: 
fale der Beit, der Sinn für Wiſſenſchaft und Kultur fih unter 
und gleih friih und lebendig zeige. — In der That möchte 
es wenige Unfialten biefer Art geben, die fo viel leiten und 
fo vielen Genuß darbieten, mie unfre gegenwärtige Lefegeiell: 
ſchaft. Sie bält bereits über 100 politifhe und litterariſche 
Zeitblätter, die Bibliothek ift auf mebr als 20,000 Bände, meift 
nenere Schriften, angemwachfen. Jedes Mitglied lan 6 Bände nach 
Haufe nehmen, und fie täglih austanfhen. Die Geſellſchaft 
ift täglich von 14 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. Und 
alles dis für 11 fl. (künftig 19 fl.) jaͤhrlid. Im Erdgeſchoſſe 
ift überdis ein Kafino mit Billards und einer Deftauration ein: 
erichtet. Das jezige Gebäude endlich, dicht bei der Muͤnſter⸗ 
irche gelegen, und in modern =gothifhem Geſchmale aufgeführt, 
genießt einer wunderfcönen Ausſicht auf den Rhein bis an die 
Vogeſen, den Schwarzwald und Jura, — In unferer Etadt 
herrſcht dermalen eine faft unglaublihe Ruhe; auch die Meſſe 
wird mie gewöhnlich abgehalten. Mom Lande vernimmt man 
wenig. Das Neuefte ift, daf die Lieſtaler Megierung, nachdem 
fie fih vergeblib an Sürrh und Bern gewendet, nun von Lu— 
zern einige Kanonen erbalten wird, die fib ohne Sweifel felbft 
die Bezablung verſchaffen follen. Eine längere Berathung ver: 
anlaßte die Petition von 112 Luzerner Bürgern um Entfchaͤdi⸗ 
gung und Wiederanftellung bes früher abgeſezten Dr. Krorler. 
Auch Kaf. Pfoffer nahm fih feiner mit Wärme an. Nichte: 
deftoweniger befchloß der dortige große Math mit beträchtlicher 
Mebrbeit, in das Begehren nicht einzugeben. Das Merkwür: 
digfte dabei möchte der angegebene Grund fepn, ihre Negierung 
habe die Ungerechtigkeit Mr vorigen nicht gut zu machen. &o 
weit bringt die Scheu, Wahrheit und Recht die Ehre zu ge: 
ben, benn Jeder weiß ehr wohl, wie viel Urſachen die vorige 
Megierung batte, diefen unheilbaren Unrubftifter zu entfernen. 
Ron den 18 Geiftlihen auf der getrennten Landihaft find nun 
8 verjagt worden. Jeder Gemeinde ift memlich geftatter, zu 
jeder Zeit abzumeſſen, ob fie ihre Pfarrer bebalten oder fort: 
ſchiten mil. 









Litterarifhe Anzeigen. 
Beridt 
über den Stand und Fortgang 


ber 
Geſchichte 
der europäiſchen Staaten. 
Herausgegeben . 
von 
4. H. 8%. Heeren und F. 9. Ulert. 

Daß diefes Wert ein wahres Beduͤtfniß unfrer Zeit befriedige, 
bat fih allgemein ausgeſprochen; Gefchäftsmänner in den ver: 
ſchlebenſten Kreifen vr es; Geſchichtsllebhaber leſen es 
mit Belehrung, und die Hiſtoriler finden darin erhellende Zuſam⸗ 
menftellungen, denen gründlihe Forſchungen unterliegen. 

In ganz Deutfchland bat die europaͤlſche Staatengeſchichte be- 
deutenden Eingang gefunden; auch iſt man bereits im Auslande 
darauf aufmerkfam geworden. Das Jutereſſe dafür ftelgt, fo 
wie durch Erfhelnen neuer Abtbellungen der innere Werth der 
Arbeiten mebr erkannt, die Sorgfalt der Herausgeber mehr be: 
merft wird, und fo wie die Sicherheit zunimmt, daß der Ver: 
leger im Stande fen, feine Zuſagen zu erfüllen. 

An der Zeit iſt's, jezt eine Weberikt vom Stande des Wer: 
tes zu geben. Die erfbienenen ſechs Lieferungen enthalten: 
Gefchichre von Italien, von Prof. Leo in Halle. 5 Theile, 

womit vollitändig. 
Gefchichte der Deutfchen, von Dr. Pfifter in Erurrgart. 
1 — 3 Theil, 
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Geſchichte von Eacdhien, von Prof. Börtiger iu Er: 
En langen. 2 Theile, womit vollftändig. 
Gefchichre des preußischen Staats, von Prof. Stengel 
in Breslau. 1 Theil. 

Gefchichte von Spanien, von Dr. Lembfe in Göttin: 
gen. 1 Theil. 

Geſchichte der Niederlande, von Prof. van Kampen in 
Amfterdam. 1 Theil. 

Ende dieſes Monats erfheint die Tre u. Ste Lief,, enthaltend: 

Gefchichre der Deurfchen. Ar Theil. 

Gefchichte der Niederlande. 2r Theil, 

Gefchichte von Rußland, von Prof. Strahl in Bonn. 
ir Theil, 

Geſchichte von Schweden, von Prof. Geiger. in Upfala. 
ir. Bd. 

Geſchichte Spaniens (Schluß), — Rußlands, Frankreichs. 

Ununterbrodhen werden Fortfezungen von vier bie ſechs Baͤn— 
ben jedes Jahr geitefere werden können. 

Sollte mander Leſer den Wunſch begen, daß biefe oder jene 
Geſchichte früher erftienen wäre oder erfheinen möge, als einfae 
ber obenangeführten, oder daß dem erften Bande bie andern 
f&neller folgten; dann bittet der Verleger mit Bilfgleit zu erwaͤ— 
gen, daß, um der wiſſenſchaftlichen Gruͤndlichkelt nichts zu ver- 
geben, die Wahl der Hiftorifer Schwierigkeiten bat, und biejent- 
gen, welche die Wusarbeitungen übernahmen, nicht gedrängt 
werden konnten; daß Aranlbeiten, Vertauſchungen des Wohn: 
orts, vermehrte Geſchaͤfte, politifhe Ummälgungen u. f. w. Hin: 
derniffe in den Weg legten, und daf mehrere Mitarbeiter der 
Tod überrafchte , ebe fie das verfprodene Werf vollendet batten, 
So find denn auch folgende Veränderungen eingetreten: 

Die Gefchichte Deftreihs bat Hr. Graf Johann von 
Mailath in Wien, 

Die Gefhichte Rußlands Hr. Prof. Strabl in Bonn, 

Die Gefchichte des neuern Franfreihs Hr. Prof. Wachs: 
muth in Leipzig 

übernommen. 

Noch werde ermähnt, dab jest fhon Bedacht genommen wird, 
aus fuͤhrliche Reglſter beizugeben, die den Gebrauch des Werkes, 
beſonders Geſchaͤſtsmaͤnnern, erſt recht bienlih machen. 

Der bisherige Subferiptionspreis: 21 Bogen zu 1 Thir. 6 Gr. 
bleibt fortdauernd. 


Am Sept. 183%, 
Friebrih Perthes in Hamburg, 


[2337] Ueberfezungsanzeige. 
Don dem neueſten Romane Morler's (Merfaflers des Hab: 
fl Baba) erfheint binnen 8 Tagen cine gelungene Heberfejung 


unter dem Titel: , 
Zohrab, der Geißel, 


in 5 Vänden. Der Druf ift fat beendet, und werden die freunde 
der gelitreihben Feder Moriers vorläufig aufdiefes böchft interef- 
fante Werf aufmerffam gemacht. Autzuͤge finden fih im Aitte⸗ 
rariften Wochenblatte der deutſchen National:Zeitung.‘ 

Vraunſchweig, den 14 Dftober 1852. 

Friedrih Vteweg und Sohn. 

Die Karl Kollmann'fde Buchhandlung in Augsburg 

nimmt Beſiellungen an. 


ne — — — 
[2278] Gaſthof-Verkaufs-Anzeige. 
An einer Stadt der öflihen Schweiz iſt ein guter, großer, 


i#ön eingerihterer @afthof zu verfaufen. Franfirte Briefe mit 
A. 2. beseichnet, befördert die Expedition ber Allgem. Beitung. 
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7 November 18982. 


(Schreiben aus Paris.) — Beilage Mrs, 31. 12. Mieterlande. — 
Schweden. (Brief) — Rußland, — Polen, — 
Luͤbecks Stellung. — Großbritannien. — 


Saͤchſiſche Aoftiimmung zu — des Vertehrs in Deutſchland. — — aus Mainz. — Kreisſchreiben von Baſel-Landſchaft. — 


Auntundigungen. 





Portugal. 


Engliſche Blaͤtter bringen folgenden Brief eines portugie⸗ 
ſiſchen Dffiziers im Dienfte Don Pedro's: „Oporto, 20 Dt. 
Seit unferm blutigen und unglüllichen Angriffe auf dad Kaftell 
von Burgos im J. 1812 fab ich nie, nicht einmal bei Toulonfe, 
einen fo mütbenden, bartnäligen Angrif wie das Stürmen ber 
Migueliften gegen die Redoute bes Serraflofterd, am 14 d. 
Schstaufend Migueliften, befehligt von ben Generalen Jordao 
und Abren — ber erfte ein unwilfender aber tapferer Soldat, 
der zweite ein verftändiger Offizier, ein Gunftling Lord Beres⸗ 
fords im Halbinfelfriege — wurden mit ber größten Tapferkeit 
vom Major Bravo, einem jungen Manne, der das Fort befeb: 
ligt, zurdf geworfen. Obriſt Pelrote ward an ber Spize fei: 
ner Kolonne von einer Kanonenkugel bei ber erſten Paliſſade 
getoͤdtet. Abreu ift verwundet, und gegen 1000 Migueliften 
blieben auf dem Plage. Der Feind focht tapfer, aber unge: 
ſchikt; unfre Batterien waren, ald er gegen ung rüfte, nicht 
zum Echmeigen gebracht, noch unfre Bruſtwerle beichädigt. Un: 
fer Verluſt beträgt wicht einmal 100 Mann. Die wäre ber 
giünftiafte Moment geweien, den Douro zu überforeiten, und 
auf de Migueliften in Billanova zu fallen, aber während der 
Dbergeneral den Kaiſer um Math fragt, gebt die Gelegenheit 
vorüber. Dis ift unfer Loos feit unfrer Landung. Wir rüften 
uns, den Feind am 26, Don Migueld Geburtstag, zu empfan- 
sen. Seit zwei Tagen fonzgentriven fib feine Truppen in Val: 
longo, auf der Dichten, und in Feira, auf der £infen des Douro. 
Sch vertraue mit Sicherheit darauf, daß obgleich, wie die Mi: 
gueliften erwarten, Don Miguel felbft gegenwärtig ſeyn wird, 
wir ihn zuruffchlagen werden; aber ich fürdte, ohne eine Ber: 
ſtaͤrlung von viertanfend Mann, und einen an hibme Mandu- 
vred gewöhnten General, werden wir niht im Stande fern, ind 
offene Feld zu riiten — und Portugal ift in Liſabon. Die zwei 


Brüder Sarroens fielen zu gleicher Zeit im derſelben Batterie, 


großberzig fechtend fir Dora Marie, während der dritte Bru- 
der auf der entgegengefejten Seite für Don Miguel Fampft. 
Wir wien jezt daß die Nachricht aus Liffabon, anf welche bie 
Minifter Den Pedro’s ihr Vertrauen festen, eine Moſtifikation 
war, gleich der Taͤuſchung, der fie fih rülſichtlich der Miguelifti- 
fhben Esfadre bingaben, Sartorius bat fih geihlagen wie ein 
braver Seemann, aber er ift jezt überzeugt, daf der Don Joao 
niet fo verfault ift, mie einige Lifabener Korrefpondenten ver: 
fiherten. Ich bemerfe Ihnen daß die Kavallerie, die am 
29 Eept. anf unfrer Seite focht, bios aus co Dffizieren beftand, 


bie unter Obriſt Nepomuceno ald Gemeine dienen. Dbrifllien: 
tenant Gamello warb in den Reihen getödtet.’ 

Der englifhe Blobe Aufertin Bezug auf vorſtehenden Brief: 
„Man best große Hofmung, daß bie Streitkräfte Don Miguels 
per Dporto am 26 Dit. abermals eine Niederlage erlitten ba: 
ben, da man, wenn er gefiegt bitte, Mittel gefunden haben 
wilrde, eine in ihren Mefulcaten und Folgen fo michtige Nad- 
richt rafch zu verbreiten. Man glaubt, daß fpäteftens morgen 
intereffante Nachrichten darüber einlaufen werden,’ 


Nachſtehendes waren nach dem englifhen Globe die offiziel- 
len Befehle, welche ber Migueliftiihe DOberbefehlöhaber vor dem 
SHauptangriffe anf Oporto erlieh: „Un Se. Ere. ben Visconde 
Santa Martha, Se, Erc. Visconde Pezo da Regoa, General: 
lieutenant u, f. mw. bat beichloffen, die Stadt Oporto anzugrei— 
fen, um mit ben Rebellen, bie fi barin feftgeiest haben, mit 
einemmale zu Ende zu fommen. Zu einem fo gerechten und 
ebrenvollen Zweke ift es nörbig, einige Befeble zu geben, und 
er wuͤnſcht, daß Em. Erc. fie den Brigabebefeblsbabern befannt 
machen, damit dieſe fie ben Korpsfommanbauten mittbeilen, 
welche gleichfalls gehalten find, ihren Untergeordneten Kenntnis 
davon zu geben. Dieſe Beieble find 4) Se. Erc. wunſcht bie 
Anzahl der Dffiziere, Untercffisiere und Eolbaten zu kennen, 
welche fib freiwillig anbieten, die Spise der Angrifstolonnen zu 
bilden, und welche die Faſchinen legen follen, um fi in ben 
Batterien und Verfhanzungen der Mebellen ſogleich feſtzuſezen. 
Mierzig von jeder Brigade follen Aerte, Haden u. ſ. w., und 
Hu follen die Faſchinen tragen, die man fenden wird. Hinter 
jeber Brigade oder Kolonne follen ao Arbeitsleute marfhiren, 
die man aus den Guerillad nebmen, und dazu verwenden wird, 
bie feindlichen Werke zu zerſtoͤren, um den Uederzeng ber Trup⸗ 
pen zu erleichtern, Zu dem Ende wird man fie mit Schaufeln 
und Haden verfeben, welche die Brigabebefeblähaber von dem 
Artillerietrain zu Agoas Eantag oder dem Train ber Inge: 
nieure zu Paranhos beziehen werden; 2) bie Korpdlommandenre 
folen Waffen, Munition und Echube der Soldaten in Augen- 
fhein nehmen, fo daf Alles in einem Augenblife in Bereitſchaft 
mwäre; 5) die Zahl der Patronen muß vollftändig fern, nicht 
nur für dem einzelnen, fondern auch für die Neferve, und wenn 
es ſehlt, fo muß ſogle ich dafür geforat werden; 4) alle Solba- 
ten, bie Offigierdbediente find, muſſen in die Meihen eintre: 
ten, und die Bagage muß nach Wallongo ober nach einem andern 
Cm. Ere. beliebigen Plaze gefendet werden, mit Ausnahme ber 
Yulverreferve, der Arzneikiften und der Wagen, melde bleiben 
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müffen; 5) die Truppen erhalten bon jejt an riüe Marten dor 
aus, und Ew, Ere. werden ben Kommifiarien Ihrer Divifion 
befeplen, an dem von dem General beftimmten Tage PBrannt: 
wein für Die Truppen bereit au halten; 6) wenn ber Feind 
überwältigt it, fo werden Em. Exc. ben Golbaten ge 
ftatten, Sic für ibre Mühſeligkeiten und Entbeb: 
rungen dburd die Plünberung einiger Häuſer ber 
Konſtitntionellen u Dporto bezablt zu maden; 
man muß ihnen jedoch anempfeblen, das Eigenthum und bie 
Sänfer der Fremden auf jede Weile zu achten, fo wie die Haͤu⸗ 
fer der ehrenwerthen Leute, die fi in den ropaliftifchen Mei: 
ben befinden, und der Beamten, welde die ibrigen verlaffen 
baben, um nicht mit den Rebellen zu leben. Der General wird 
jeden, ber ohne Befehl Sewalrtbätigleiten begeht, oder bie Mei: 
ben verläßt, ebe der Feind beſiegt ift, fogleih vor ein Kriegs: 
gericht ftellen laſſen. Pertugieſiſche Soldaten, bie für ihr Land, 
ihren König und ihre Meligion fechten, brauchen fein Zureden, 
um fie angufeuern. Much und Tapferkeit find ihnen natürlich. 
Sie rufen den Schuz des Herrn der Heerfchaaren an, und find 
ſicher, ftetd zu trinmpbiren, Der Gieg wird unfre Keinde ver: 
nichten, und und Frieden, Ruhe und Ruhm geben. Der Ge: 


neral wird duch einen Tagesbefehl den Ort, wo er am Tage 


des Angrifs fein Hauptquartier anfihlagen wirb, jo wie eine 
Lifte der Offiziere befaumt machen, welche bie Kolonnen befehli: 
gen, fo wie der Korps, bie fie bilden follem Gott erhalte 
Em. Erc. Hauptquartier Agoas Santad, 17 Sept. 1832. 9. 
B. E. Alpoim, Chef bes Stabe ber Operationsarmee.“ 


Fortfegung der Briefe eined Engländerd ans 
Dporto. 

„Dporto, 48 Dt. Laſſen Sie mich jest von der Flotte 
reden. Der Briton (ben der Don Goao-bid 50 Meilen weit 
nördlih von Viana jagte, wahrſcheinlich weil er ihn für das 
Schif des Admiral Sartorind hielt) brachte zuerſt eine ſichere 
Nachricht über die Bewegungen des Migucliſtiſchen Admirals. 
Darauf kam ein Transportſchif, das meldete, bie feindliche 
Flotte fen nah Vigo geſegelt, worauf Admiral Sartorlus feine 
@dtadre verfammelte, feinen Gegnern folgte, und in den Ge— 
waͤſſern der Bapona:Infeln, an der Defnung ber Bucht, Unter 
warf, während Miguels Gefchwaber -vier oder fünf Meilen wei⸗— 
ter oben ftand, ber Stabt beinahe gegenuber. Der ſpaniſche 
Gouverneur bot Gartoriug jede Verproviantirung an, deren er 
bedurfen möchte, vorausgeſezt, daß er keine Feindfeligteiten im 
Süfen begeht. E0 Mieben vie Sachen mebrere Tage. Mitt- 
ferweile wähnten wir bier, es fen eine Unterbandlung zwifchen 
den feindlihen Abmiralen im Werke; und man beate bie fan: 
guinifhe Hofnung, Felir würde unter der blaumeißen Flagge 
wieder herauslommen. Daß etwas vorging, ift kein Imeifel. 
ie ich höre, bemuhte ſich während des ſpaͤtern Treffens ber 
Don Ioao fehr, einige ber Fleinern Migueliſtiſchen Schiffe fern 
von Sartorius zu halten, weil er an ihrer Treue zweifelte. 
Es icheint gewiß, daf der Admiral Grund hatte, eine Demon: 
fration gu feinen Gunften zu erwarten, da er nad vorherigem 
Finverftändniß eine Flagge mit ben geheimnifvollen Buchftaben 
x Y Z aufjog und fie mehrere Stunden wehen lieh, während 
er in der Wucht von Vigo lag. Mean zog bier in Erwägung, 
ob nicht Sartortus nach demWölferrechte feinen Gegner in dem 


Hafen angreifen bürfe, falls der fpanffhe Gouverneur auf bie 
Anzeige eines beabfichtigten Angrifs ihn nicht hinausweiſe; aber 
Admiral Felir durchhieb den Anoten, indem er den am Mitt: 
woh Naht wehenden Landwind bemüzte und berausfegelte, ohne, 
wie ic glaube, eime Seit lang bemerft zu werden. Sartorius 
lichtete fhnell die Anker und folgte ibm; da aber der Wind 
leicht und entgegen war, ward er genoͤthigt, fich von den Dampf: 
booten bugfiren zu laſſen. Faſt bie ganze Hige des Kampfd 
fiel auf die Dowa Maria, auf welder der Abmiral feine Flagge 
aufgezogen hatte. Eine Stunde und vierzig Minuten war fie 
bem Doppelfeuer des Linienſchifs und ber Fregatte des Fein: 
des auögeiegt. Die Rainha do Portugal kam ihr gut zu Hülfe. 
Nah fuͤnſthalbſtündigem hartem Kampfe zog ber Don Ioao alle 
Segel ouf und ſteuerte füblih. Sartorius war felbit verwun— 
det, und batte 10 Zodte und 27 VBerwunbdete auf feiner Fre: 
gatte, Der portugiefiihe Admiral foht fehr gut; nicht Cin 
Schuß ging verloren, und es iſt hoͤchſt rühmlich fir Sartorius, 
daß er, obgleich ber Hülfe feiner kleinern Schiffe beraubt, gegen 
eine fo große Uebermacht feinen Grund fo gut balten Fonnte, 
Sein Taumert war fo übel zugerichtet, daß er genöthigt war, 
neue Segel aufzufegen, ehe er feinem Geguer folgen konnte, und 
dann war ed zu ſpaͤt. Er hatte drei Schüffe in feinem Haupt: 
mafte und 48 in feinem Kiel; er iſt jegt im diefem Hafen eif- 
tig beichäftigt, feine Beſchaͤdlgungen auszubeſſern. Die Rainha 
do Portugal warf eine Congreve'ſche Rakete in ben Don Joao, 
bie, nachdem fie von dem Verbefe ind Tauwerk und von bort 
wieder zurüfgefahren war, zerſprang, ohne das Schif anzuziin: 
den oder fonft großen Echaden anzuridhten. — Die Flotte fam 
am Sonnabend hierher, fheinbar im befter Ordnung; natuͤrlich 
aber war feitdem an Bord viel zu thun, Won Don Miguele 
Geſchwader Fam keine weitere fihere Nachricht hierher, als daß 
fie auf ihrer Fahrt nah Guben feine Munition landete, weber 
in Aveiro noch in Figueirad; und ba ed heißt, Wbtheilungen 
von Migueliften mollten fi laͤngs der Küſte von Liſſabon nad 
lezterm Hafen binfchleihen, fo wurden leichte Schiffe abgeſandt, 
um jebes Boot auffangen, das fih in biefer Abſicht heraus— 
wagen follte. (Fortfegung folgt.) 


Sparten 

* Mabrid, 250, So groß in ber Hauptitabt die Freude 
über die erlaffene Amneftie ift, fo wirb fie bob noch lebhafter 
in dem Provinzen gefühlt werden, mo noch fo viele Opfer im 
den Sefängniffen ſchmachten, und im Auslande, mo bie edelſten 
Spanier feit Jahren mit allen Leiden der Berbammung fimpf- 
ten. Man verfihert, bie Königin habe bie ausdrükliche Zu— 
fiherung gegeben, daß bie in dem beiden Ausnahmkategorien bes 
griffenen Perfonen gleichfalls Verzeihung erhalten folen, wenn 
fie darum einfommen. Die Ausnahmsworte find fo geftellt, 
daß einer Ansdehuung der Begnadigung im Voraus ber Weg 
gebabnt ift. Daß die Königin jeme Ausnahmen nur mit Wis 
derwillen zugab, ift in dem Defrete ausdrüflich hervorgehoben. 
Man erzählt, fie habe anfänglich das Defret, wenn es nicht 
ganz unbeſchraͤnkt fer, gar nicht unterſchreiben wollen; enbiich 
babe fie nachgegeben, und unmittelbar darauf habe ihr Eafranga 
ein Schreisen eines feiner Verwandten — Ferrers, der für die 
Abſezung des Mönigs ſtimmte — überreicht, Die Königin babe 
dag Schreiben genommen, umb auf daſſelbe ſogleich die, Begna⸗ 
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digung Ferrera’d gefest. Geſtern morgen durchfuhren der Kö— 
nig und die Königin die Stadt in einem offenen ſechsſpaͤnnigen 
Wagen. Sie wurden von fo freubigen Wivas begrüßt, wie 
man fie feit vielen Jahren nicht in Madrid gehört hatte, Mor: 
gen wird bie Königin zu Pferde die 18,000 Mann Truppen, 
die in und um Madrid Liegen, bie Revue paffiren laffen. Man 
glaubt, zu gleicher Zeit werde die neue DOrganifation der koͤnig⸗ 
lihen Freiwilligen erfheinen, in bie blos noch angefeffene Bur— 
ger aufgenommen merben follen, bie fi felbft zu uniformiren 
haben, Dis entfernt alle Proletarier, das blinde Werkzeng def: 
fen, der fie bezahlt oder zu ihrer Beibenfchaft zu fprechen weiß. 
Die Berufung der Eortes por Eftamentos wird von dem netten 
Miniftern ald unvermeiblih erkannt; das Thronrecht der juns 
gen Infantin, fo wie dad ganze neue Epftem bedarf einer fol: 
en Bafid. Die Ankunft des Hrn, Zea Bermudez wirb viel: 
leicht abgewartet, che jene Berufung publizirt wird. Diefer 
aber fheint mißtrauiſch zu zoͤgern. Er erinnert fih wohl, wie 
er 1524 raſch London verlich, und dann doch in Madrid act: 
sehm Tage warten mußte, ehe er in San Ildefonſo zum Hand: 
luſſe zugelaffen wurde. Indeſſen fan auch bie hei einer fo te: 
talen Spftemsänderung nöthige Unterbandlung mit dem engli- 
ſchen Kabinette der Grund der Zögerung ſeyn. Es fheint, baf 
das Minifterium ein Umlauffhreiben an die Votſchafter und diplo— 
matifhen Agenten im Auslande erließ, damit fie für Ertbei: 
fung der Paͤſſe und bie fonftigen Maaßregeln zur Mülfehr der 
Verbannten nah Spanien die möthige Vorforge tragen. Es 
foll ihr früherer Grad und Gehalt (vor dem 7 März 1820) an: 
gegeben werben, wonach fie bei der Ruͤlkehr bie entfprechende 
Unterftäzung erhalten follen, wozu ſchon an der Gränze die nd: 
thigen Infirnftionen vorliegen. Auch im Betref Portugals Au: 
ßert ſich die wohlthätige Wendung. Dona Maria befindet fich 
im ähmliher Lage, wie fih die Infantin⸗Thronerbin befinden 
würde, wenn ber Koͤnig geftorben wäre. Daher entfpringt bie 
Spmpathie der Königin aus den matürlichiten Gefühlen, die 
noch unterftügt werden durch die Abneigung der italienifchen 
Prinzeflinnen gegen bie portugieflihen des fpanifchen Hofes, 
Mit andern Augen aber fheint Don Pedro betrachtet zu wer: 
den; man liebt ihn nicht, und fürdtet feinen Ehrgeiz. Doch 
wird als gewiß verſichert, der Migueliſtiſche Abmiral habe auf 
Befehl der Königin Vigo verlaffen mülfen, da von Sartorius 
ein Angrif im Hafen zu erwarten geweſen fep, 


Großbritannien, 

tondon, 50 Dit. Komfol. 5Proz. 34; ruſſiſche Fonds 90; 
portmgiefifhe 49; braffliſche a8t,; arlechiſche 27%,; mericani: 
ſche 265/,; Cortes 15. 

Die engliſchen Blätter melden die am 29 Okt. Nachmittags 
unter Anfuͤhrung Abmirals Villeneuve erfolgte Ankunft des 
frangöfiihen Geſchwabers vor Gpitbead, Es beftebt aus einem 
Linienfbife und 6 (fünf?) großen Fregatten. Diefe Nachricht 
drüfte die Konſols an der Börfe, 

Der Blobe bricht endlich fein Stillſchweigen über die ver: 
breitete Nachricht von einer Erflärung Preußens gegen ben @in- 
marſch der franzoͤſiſchen Truppen in Belgien und fagt: „Mur 
die Hartnaͤkigteit des Königs von Holland hemmt die Beilegung 
der belgiſchen Frage, und dieſe Hartnaͤligkeit muß bezwungen 
werden. Dis iſt die ertlaͤrte Meynung, dis muß die wahre 


Mepnung der fünf Höfe von Oeſtreich, Frankreich, England, 
Preußen und Rußland fepn, wenn wir fie nicht der Duplizität 
beihuldigen ſollen.“ 

(Courier) Fuͤrſt Lieven, Graf Matuſchtwitſch, Baron 
Weſſenberg, und auch der hollaͤndiſche Minifter Baron Zuplen 
van Mipevelt hatten am 29 eine Zuſammenkunft mit dem preu⸗ 
Biihen Minifter, Baron Buͤlow. Ein Kourier mit Depeiden 
war aus Berlin in der Nacht vorher angelommen, 

(Standard) Um 27 Okt. wurde der Entſchluß der fran: 
zoͤſiſchen und englifchen Regierung den Geſandten der brei nor: 
diſchen Mächte mitgerbeilt, ein Vorſchlag von Seite der nieder: 
ländifhen Regierung wurde ungelefen zuruͤtgewieſen, und eine 
Aufforderung, die Citadelle von Antwerpen ohne Verzug zu 
übergeben, nach dem Haag geiendet. Die war der Stand der 
Ungelegenheiten am 27 Morgene, wo, wenn wir recht berichtet 
find, der niederländifhe Meinifter fein Anerbieten ernenerte, 
bie Citadelle zu übergeben, wenn man auf billige und gerechte 
Bedingungen unterbandeln wolle, Man antwortete ihm, „ehe 
nicht die Eitadelle von Antwerpen geräumt fep, könne man kei: 
nen Votſchlag anhören.” — „Die Börfe oder das Sehen” —_ 
„Antwerpen oder ein Bombardement!” — das ift die Mänber- 
diplomatie der Höfe von Paris und Londen, 

Times.) Einige Torpjouraale bleiben immer noch auf 
ihrer, wie fie meynen, miüzlichen Füge, daß Preußen entichloffen 
fep,, fi dem Cinmarfhe der franzöfiihen Armee in Flandern 
zu miderfegen. Preußen bat im Gegentheil erflärt, daß es ſich 
nicht einmiſchen wird, wenn bie franzoͤſiſche Armee die belgiſche 
in ber Eroberung der Citadelle von Antwerpen unterfaizt, 
Die Höfe von Rußland und Preußen, mwelhe im Mereine mit 
Holland die Erledigung der beigifhen Frage in ben lejten 12 
Monaten verzögerten, in der Hofnung , daß eine Minifterver: 
änderung in England bie Tories mwirder and Ruder bringen, 
und daß diefes ihre Abfiht, Belgien zu unterſochen, unterftds 
zen würde, find durch die feften ımd offenen Vorftellungen Lord 
Durhams enttänfcht worden. Die Kriegsluſt, welche am Ende 
auf englifhe Subfidien zählte, iſt dadurch vermindert worden, 
und bat die Dperationen gegen Holland erleichtert, indem es 
bemfelben die Aufmunterung der nordiſchen Mächte entzog, 

* London, 29 Dt. Der 27 Dftober war ein wichtiger 
Tag in ben Unnalen des diplomatifchen Verlehrd, Morgend 
um 10 Uhr kam die Matifilation des zwiſchen Franfreih und 
Großbritannien abgefchloffenen Separat⸗ Vertrags hier an; for 
gleih wurde ein Kabinetsrath von fämtlichen Miniftern gehal⸗ 
ten und befcloffen, dem Könige von Holland bie Ratififation 
beider Mächte Fund zu thun, und ihn einzuladen, binnen fur: 
ser Friſt die Citadele von Antwerpen zu räumen, oder die Ope⸗ 
rationen der beiden Maͤchte zu gewaͤrtigen. Das eigens zu 
dieſer Botſchaft bereit gehaltene Dampfboot wird heute nach 
Rotterdam abfahren. Die Geſandten der drei Mächte wunſch⸗ 
teu abermals Verlängerung, Hapten über Haft u. ſ. w.; allein 
bie Mepräfentanten Englands und Franfreiche liefen ſich nicht 
irre machen. Die Ausweichungen des Königs von Holland wur⸗ 
ben zu lange ſchon geduldig aufgenommen, und England und 
Frankreich find nicht geneigt über die einfache Frage, ob die 
Schelde frei oder durch Hohe Zölle wirklich gefchleffen ſeyn ſoll 
abermals fünfzehn Fahre bie zu einem allgemeinen Kriege zu 
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unterhandeln, Die freie Scheldefahrt iſt eine der wichtigſten 
europäifhen Angelegenheiten, bei welcher ſowol England als 
Frankreich betbeiligt find, aber Deutſchland insbefonbere, 
Dafi Amfterdbam, Rotterdam und bie andern Handelsſtaͤdte Hol- 
lands die größten Opfer bringen würden, die Naturvortbeile 
Antwerpens durch läflige Verträge zu neutralifiren, liegt in 
dem Handelscharafter dieſes Volles. Allein der Zuftand Eu: 
ropa’s erlaubt die nicht mehr. Die Zeit der Monopole weicht 
immer mehr zuruͤt. — Sir Stratford Canning ift zum britti- 
fhen Botfchafter am St. Petersburger Hofe ernannt worden. 
Lord Durham's Erklärungen waren energifher, ald man gern 
vernehmen mochte, Das brittiihe Volk ift nicht mehr fo gleich: 
gültig wie früber, und feine Mittel wie feine Energie find un: 
erichöpflich, fo fehr John Bull, gerade weil er frei ift, über die 
Bebrängniffe Magt, bie ihm bie Torpherrſchaft bereitet hat. Das 
Nationaltapital vermehrt ſich durch dem fortwährend fteigenben 
Kandel mit jebem Jahre, während bie eingeführten Erfparniffe, 
welche jest an der Tagesordnung find, und bie bevorftebenden 
Maafregeln eines reformirten Parlaments, die Laften der Na: 
tion wefentlih vermindern werden. — Noch immer geben 
riele Verftärtungen nah Dporto ab. Daß bie Megierung Dona 
Maria’s gute Hülfdmittel befist, beweiſen betraͤchtliche Rimeſ— 
fen, die fir ibre Rechnung von Dporto anf bier gemacht wur: 
den. Auf den Ausgang des naͤchſten Angrifs ift man allgemein 
gefpannt, Die Migneliften fhlagen fi tapfer, mie die Trup⸗ 
pen der Königin, mas ber Natur des Vuͤrgerkriegs zugefchrie: 
ben werben muß. Banze Schaaren von Mönchen follen in den 
Meinen der Migueliften fechten. 
Frantreid. 

Der Marquis v. Lansdowne warb am 4 Nov. von dem Kö: 
nige empfangen, Er wolite Paris noch an dieſem ober am fol- 
genden Tage verlaffen. 

Mational) General Haro it am 30 Olt. Abends zu 
der Nordarmee abgereist. Er fell mit ber Leitung ber Bela— 
gerungsoperationen von Antwerpen beauftragt fern. 

(Mefiager) Marſchall Gerard it am 1 Nov. zu der 
Norbarmee abgereist, deren Oberdefehl er behält. Er hat fol: 
gendes Schreiben an den General Desprez, Majorgeneral ber 
belgiihen Armee, zur Wibderlegung umlaufender faliiher Ge 
ruͤchte erlaffen: „Paris, 5ı Oft, Kr. General, ih habe iu dem 
Echo frangais einen Urtifel aus dem Conrrier beige geleien, 
wo man uns, Sie und mih, auf eine der Wahrheit entgegen: 
sefezte Weile barftelt, Da Sie wohl wiffen muͤſſen, daß Alles, 
mas mir im biefer Erzählung perfönlic zugefihrieben wird, eine 
reine Erfindung ift, fo fordere ich Sie bei Ihrer Rechtlichteit 
anf, es förmlich zu widerlegen. Im der That Fan Niemand 
beſſer als Sie willen, daß ich niemals ben fraglichen Plan vor: 
gelegt babe, und daß er Ihnen demnach nicht mitgetheilt wer— 
ben konnte. Außerdem haben Sie unabweislihe Beweife, daß 
meine Art der Ermägung der Militairoperationen in Belgien 
im Falle vom Feindf:ligkeiten durchaus derjenigen entgegenge: 
fest ift, die man mit fo vieler Boͤswilligleit bei mir voraus: 
fest. Da ih eine folhe Verläumbung wicht einen Augenblik 
fortdauern laſſen will, fo ſchike ich eine Abſchriſt dieſes Schrei: 
bens an den Redakteur des Echo frangzid, und bitte ihn, bie: 
ſelbe öffentlich zu machen. Vorlaͤufig wird die als Antwort auf 
bei Artikel dienen, we wir beide aufgeführt find.” 


(Meffager) In einer geſtern bei Hrn. Thlars gehalte: 
nen DVerfammlung ber Deputirten der linken Seite, bie zahl: 
reicher ald die vorbergegangene war, warb entichieden, daf am 
10 Nov. eine erfte, und am 47 eine zweite allgemeine Mer: 
ſammlung ftatt finden, und daß bie gegenwärtig in den Depar- 
tementen befinbliben Deputirten aufgefordert werben follten, 
derfelben beizuwohnen. 

Dad Journal des Debats erwartet mit Ungebuld bie 
Seſſion der Kammern. Es glaubt, daß die Oppofition unter: 
liegen werde; in der Vorausſezung, daß bie Kammer im drei 
Parteien vertheilt fen; im die Partei der Regierung, in die ber 
Oppoſition, und in bie ber Centrums, die eine ſchwebende Mafe 


ausmahen wuͤrde, ſey ed unmöglich, daß dieſe Maſſe lange 


zwiſchen der Megierung und ber Oppoſition ſchwanlen werde; 
denn fie wolle eruſtlich und unbeſchraͤnkt die Charte und die 
Donaſtie von 1830. Mer gewährt ihr in biefer Hinficht, frägt 
das Journal bes Debats, beifere Baͤrgſchaften, bie Männer, 
welche gegenwärtig die Megierung, oder biejenigen, welde bie 
Sppofition leiten? Webrigens fan bie Oppofition keine zwei Re— 
ben halten, ohne im die abentenerlihften Widerfpräde zu gera: 
then umd ſich zu entzweien, 

Der Affifenhof der Seine füllte am 31 Olt. in der Sache 
ber Barrikaden des Klofterd Er. Merp fein Erkenntniß. Er 
verurtheilte Jeanne zur Deportation, Roffignol zu abtjährigem 
Gefängnif, Gonjon und Vigonrour zu ſechs Jahren berfelben 
Strafe, Rajon zu zehnjaͤhriger Zwangsarbeit; diepenfirte aber 
alle filnf von der oͤffentlichen Ausſtellung; er verurtbeilte fer- 
ner Fourcade zu fünfjährigem Gefaͤngniſſe und befahl, daß er 
nad Verſſuß feiner Strafe gehn Jahre lang unter der Aufſſcht 
der hohem Polizei bleiben folle, Uebrigens batte man bemerkt, 
daß der Präfident die Degradirung des Jeanne, der die Julius— 
deforation trägt, nicht verlangt hat. 

Der vormalige ſranzoͤſiſche Botihafter in der Schweiz, Braf 
Zalleprand, ift am 20 Dft, zu Mailand geftorben, 


+ Baris, 50 Or. In meinem lesten Briefe fuchte ich 
die mahre Sage des doftrinairen Miniſteriums und ber öffent: 
lichen Mepnung darzuſtellen. Je mehr man bie verihiebenen 
E mattirungen unterfucht, melde die Deputirtenfammer auf: 
machen, befto mehr überzeugt man fid, daß ed für bad geger⸗ 
waͤrtige Minifterium ganz ummdglih ift, ſich dieſer Kammer 
gegenüber zu balten, und auf längere Zeit eine Majorität zu 
gewinnen. Und doc ift gleichfam die Parole in alen boftri: 
neiren Salons gegeben. Man fagt und wiederholt, dad Mini- 
fterium Broglie fep verfihert, die Mebrbeit der Stimmen zu 
erhalten, Und wie könnte bis geihehen? Wenu fhon dad Mis 
niſterium Verierinur mit Mühe eine unfichere Majorität ver- 
eimigte, wie möchten wohl die HH. v. Broglie, Suizot und 
Thiers ernfllih daran denken, eine lompalte und jtarfe Diaje- 
ritaͤt dafıtr zu erhalten, um alle nöthigen Gelege während ber 
Darer einer Seſſion durchzuſezen? Die Doftrinaire fheinen 
unter fih ausgemacht zu baben, eine folde Zuverſicht zu heu⸗ 
deln, um eluige noch unentſchloſſene Deputiste zu gewinnen 
und glauben zu machen, daß die Kraft auf der Seite bed Mi: 
nifteriums fen, und man fib ihm anſchließen muͤſſe. Ich doͤrte 
Männer von nicht gewöhnlihem Seiſte, z. B. die HP. Deca? 
zes und Parquier, die m.nifterielle Kombination lebhaft‘ vertbei: 


* 
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digen und ihr ein langes Leben prophezeihen. Dan fan un: 
möglich glauben, dad es ihnen damit Ernft fen. Die HH. De: 
cazes und Pasquier, die das parlamentariihe Spiel wäh: 
rend ber Dieftanration fannten, und bie vielleicht in Frankreich 
unter die Männer gehören, welhe die Behandlung der Men: 
{hen am beften kennen, baben nicht mehr biefelbe erfahrne 
Kenntnis der Majorität und Minorität feit ber Revolution. 
Die Männer und die Hebel, die in ber zu eröfuenden Seffion 
am Fraftigften wirken dürften, find ihnen völig unbekannt, und 
fie wiſſen noch nicht genug, daß die Yuliusrevolution dag Me: 
gierungsprinzip geändert hat, und daß man mit der Wolfe: 
ſouverainetaͤt micht jo, wie unter der Legitimität, verfahren 
fan. Man bürfte wohl glauben, dab bie HH, Decazes und 
Pasquier hier die Gewandten fpielen undihre Beforgniffe ala Hof: 
nungen barftelen. Dis ift eine fehr häufige Taltik; man fan 
Zeinen Salon im Faubourg St. Gemain betreten, obne das 
Lob des Hrn. Suizot zu vernehmen. Hier findet man eine 


Art von Fanatismus, felbit für Hrn, Ihierd, den man wenig: 


ftens aus Öffentlihem Schamgefühl vermeiden ſollte. Es gibt 
Banfette, mo man ſich gegenfeitig bizig macht und mit ko: 
beserbebungen überſchüttet. Man ſpricht von einer Geſellſchaft 
bei Hrn. Thiers, wo mehrere boftrinaire Illuſtrationen einge: 
laden waren. Bei ben Zibatiouen des Nachtifches liefen die Säfte 
ibrem Enthuſiaemus für die minifterielfe Kombination bie Zuͤgel; 
am Ende rief Hr. Thiers mit dem Ausdrufe eines Begeifterten 
aus; „Cerait jci pourtant qu'était ce psuvre Casimir Pe- 
rier!* Hierauf lieh ih Hr. Eonfin, ebenfalls von Cham: 
pagner übernommen, mit Pindartibem Nachdruke vernehmen: 
„I me semble voir la grande ombre de Charlemagne !..* 
Die Gefelihaft Natſchte diefer wizigen und unglaublihen Wer: 
gleihung ihren Beifall zu, Kurz, melde Muͤhe fih auch die 
Koterie geben mag, so erfheint doch ber Erfolg derſelben im: 
mer fat unmoͤglich. Man darf inzwiſchen nicht alauten, baf bie 
Dppofition mit Gewandtheit verfährt, und fo fönnte es geſche— 
hen, das fih das Miniſterium durch die Ungeſchiklichkeit feiner 
Feinde bielte. Gewiß iſt, daß wenn Hr. Dupin ſich mit Hrn. 
Odilon-Barrot verjtändigte, ein unvermeidlicher Sturz bed 
Minifteriumd die erfte Folge davon fenn würde; denn biefe 
drifen allein bie Majorität aus! Diele beiden Deputirten iind 
aber von einer gegenieitigen, fo innigen Annaͤherung weiter 
entfernt, als man glauben könnte, Beide ſprechen die Präfi: 
dentſchaft gleihmäßig an, und wollen den Männern in den 
Eentrumd ber Kammern nur ſchwache Konzeifionen machen, 
Sie halten fih an eine Aombinstion, wobei ber Herzog bon 
Ballano einträte, was einen alten Ansbrut der benapartifti: 
ſchen Partei darftellte. Hr. Odilon-Barrot bar Ehrgeiz und 
Stolz, und fein Kollege, Hr. Dupin, ift nicht minder damit 
begabt. Beide traten nad derſelben Gonverainetär und mol: 
Sen Feine Konzeſſion mahen. Das Minifterinm bemügt, wie 
man leicht erachten fan, dieſe Spaltung, und überrreibt fie 
noch, um die Unmdglichleit zu zeigen, daß etwas von Andern 
durchgeſezt werben fünne. Es ruft fi als ben legten Hustruf 
des monarchiſchen Syſtems in Franfreich aus, und zieht dar: 
aus den Schluß, daß nah ihm nur noch bie Mepubtit möglich 
fer. Die if das Stichwort, und man boft durch diefe Wor: 


— — — 


— 


ſtellung ben Miniſterium alle monarchiſchen Stimmen ber 
Kammer zu gewinnen. Wir wünfhen biefer Taktit aled mög: 
lihe Gluͤk, halten aber das Gelingen berfelben für unmöglich 
sr. Dupin und felbit Hr. Barrot nennen fih ebenfalls fchr 
monarchiſch, und außerdem find fie Männer ber Yulinsrevolu- 
tion, mad man von Hrn. Guizot und feinen politiſchen Freun: 
ben nit fagen fan. Und will dann biefes einftimmige Au: 
fammenwirfen ber Journale und biefer fo bezeichnende Beitritt 
bes Eonftitutionnel nichte beiten? Man muß wohl bedenken, 
daß hinter biefem Journale die HH. Etienne und Jap fteben, 
bie im der Kammer den Ausdruf der zweiten Seltion der Sin- 
fen ausmachen, die dem Minifterium Perier die Majorität ae 
geben bat. 

Ein Schreiben aus Parid vom 1 Mov. aus fehr glanbiwürdi- 
ger Quelle verfihert, die framgöfıfhen Truppen wurden gang zit: 
verläffig am 45 Nov. in Belgien einrüfen, wenn der König 
Wilhelm nicht bis zu diefem Tage in die Forderungen Englands 
und Frankreiche gewilligt habe. 


Niederlande, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 31 Of.) Der Eman— 
cipation zufolge, war der Hauptzwel ber Meile ded Hrn. de La— 
borbe nad Belgien, dad Kanalifirungsfoftem in diefem Lande 
fennen zu lernen. Der Phare meldet, Hr. de Laborde fen von 
Antwerpen nach Holland meiter gereist, — In Betracht, daß 
ber Winter berannabt und ein Theil der Gendarmerie mobilis 
firt worden, bat der Gouverneur der Provinz Brabant an bie 
Vorftände der Städte und Gemeinden ein Rundfhreiben erlaf- 
fen, demgemäß bie Bürgergarden den nächtlihen Patronillen- 
bienit wieberum zu verfeben haben. 

Die zweite Kammer der Generalftaaten nahm in ihrer Gi- 
sung am 30 Okt. den Geſezesborſchlag an, wonach der Megie- 
zung bie von der durch das Geſez vom 4 Jan, d. J. bewillig⸗ 
ten Summe übrig gebliebenen 10 Millionen zur Verfügung ae: 
fteüt werben: 50, Mitglieder ftimmten für den Vorfchlag und 
nur 2 Dagegen; bis waren die HH. Forreft und van Meenen. 
Sie waren nemlid der Mepnung, daß man feinen Kredit be 
willigen dürfe, welcher die Hilfsmittel überfteige, ohne zugleich 
den Weg anzudeuten, wie die bewilligte Summe gebeft werben 
Könnte, Die Mitglieder, die zu Gunften des Vorſchlags ſpra— 
Sen, waren bie HH, von Alpben,, de Ionge und Beelaerts. 
Der erftere handelte von Hollands politifcher Lage, und beftand 
auf der Nothwendigleit, wäbrend ber gegenwärtigen Umſtaͤnde 
bei dem einmal angenommenen Spfteme und ber bisherigen 
Haltung zu behareen. Die beiden andern faben, indem fie von 
demielben Prinzip audgingen, welches mit @inhelligleit bei Ab: 
fafung ber Adreſſe an den König auf bie Thronrede angenom: 
men worden, in dem vorliegenden Gefegegentwurfe nichts An: 
beres, als daß der Degierung eine bereits bewilligte und zuge: 
ftandene Summe zur Verfiigung geftellt werden follte, Der 
Finangminifter vertbeidigte den Gefegedentwurf in demielben 
Einne, und zeigte die Dringligfeit feiner Annahme, melde 
benn auch das Reſultat diefer Diskuffion war. 

Aus Harlem fereibt man vom 29 Dit.: daß Tags vorher 
bie in biefem Jahre Dienftpflictig gewordenen Schutters vom 
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erüen Unfgebote aus genannter Stadt und aus den Städten 
Klimar, Hera, Purmerend, Zaamdam, Hilverſum und Eng: 
huizen, fo wie diejenigen vom flachen Lande biefer Provinz, 
zur Feldarmee abgegangen ſeyen. Buch aus deu andern Pro: 
vtuzen fepen die Schutters von ber bigiäbrigen Aushebung 
bereits abmarfhirt oder doch marichfertig. Während auf dieſe 


Weiſe die Armee taͤglich Verſtaͤrkuug erhalte, und man mit ber- 


Ausdehnung der Mertbeidigungsmittel ſtandhaft fortjahre, fey 
dem Vernehmen nab die Regierung ernülih auf noch größere 
Krafientwillung bedacht, nemlih auf vorlänfige Maafregeln, 
um int Falle der Noth aus den zurüfbleibenden Schutterd vom 
ziweiten und dritten Aufgebote mobile Korps zu bilden, 

Haas, 31Okt. Seit einigen Tagen werben Baben für das Va— 
terland Dargebracht, mit der ausdruͤllichen Bemerfung, daß dieſel⸗ 
ben zum Beweiſe der dankbaren Anerkennung der feſten And- 
dauer der Regierung in Wahrung der Intereflen und ber Ehre 
des Landes bienen follten, So ward ein Banfzettel von 500 Gul⸗ 
den auf ben; Altar bed Vaterlandes gelegt, auf deifen Ruͤkſelte 
aufer der eben angeführten Bemerlung nod die Devife ſtand: 
„Senna oder nicht ſeyn.“ (Amſt. Handelsblad.) 

Jtallben. 

Am 20 Dit, war der heilige Water von feiner Villeggiatur 
zu Caſtel:Gandolfo nah Mom zuräfgetkebrt. 

Bon dem (während der Abweſenheit ded Generals Eubilres) 
interimiftifden Kommandanten der fransdliihen Truppen zu 
Ancona, Obriſten B. Regnault, ift am S Dft. nachſtehender 
Tagesbefehl erlaffen worden: „Der Trompeter Stetman und 
die Kanoniere Marnier und Tuedot find zu einer vierwoͤchent⸗ 
lichen Gelängniftrafe verurteilt worden, weil fie päpftliche 
Karabiniere befhimpft und thärlich beleidigt haben. Uebelge— 
firnte Individuen, welche die fteten Feinde der guten Ordnung 
jind, befireben fib, Die zwiſchen den paͤpſtlicen und franzöftiben 
Truppen obmaltende Einigkeit zu ſtoͤren. Es wird ohne Zwei: 
fel binreihen, dieſe ftrafbaren Umtriebe fund zu machen, um 
die Wirfungen derielben zu vereiteln und fie durchaus frudt: 
108 zu machen. Die paͤpſtlichen Truppen geboren den Gefe: 
zen ibres ander, wie wir denen des unjrigen Folge leiften. 
So wie wir, muͤſſen au fie denjelben Achtung verfbaffen, und 
fie follen fiherlih weder neben unfern Reiben, noch unter um: 
fern Fahnen das Beilpiel der Unordnung und der Mißachtung 
der Geſeze lernen. — Ich rechne auf die Mitwirfung der Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere, um die franzoͤſiſchen Soldaten von der 
Wahrbeit eindringlich zu Überzeugen, dab der einzige Wunſch, 
das alleinige Ziel diefer Störungen der öffentlihen Ruhe dahin 
gerichtet it, eine Stabt in Gaͤhrung zu verfegen, deren frieb- 
liher Zuſtand die Anfchläge der Turbulenz und des unfrieben: 
ftiftenden Muͤßiggaugs durchkreuzt. — Wenn, wider mein Der: 
hoffen, irgend ein franzöfifher Soldat fih beigeben laſſen follte, 
dergleichen firafbaren Einflüfterungen Gehör zu leihen, wird 
fih die mir in der momentanen Abweſenheit bed Generals 
übertragene Vollmacht unverzüglih der Autorität der Civil: 
bebörden anſchließen, um die Aufrechtbaltung der Öffentlichen 
Rube zu fihern. Der Oberſt des Göften Regiments, interimi: 
iiber Kommandant der Erpeditiond:- Truppen; B. Regnault.“ 

Sqchweiz. 

Durch Kreisſchreiben an alle eidgendffiiben Stände theilt 

ber Vorort unterm 29 DA. denfelben ein Memorandum von 


Seite ber koͤnigl. großbritannifhen Regierung mit, nebit Kopie 
der Infiruftionen, welche ale an deutihen Höfen affrebitirten 
diplomatifhen Agenten Großbritanniens binfichtlid ber Hau— 
delsverhaͤltniſſe Deutihlands jüngſthin empfangen haben, wor: 
aus hervorgeht, daß Großbritannien auf alle moͤgliche Weiſe 
bie Bemühungen Hannoverd um freiere deutſche Handelsver⸗ 
hältniffe unterftägen werde, Der bei ber Eidgenoſſenſchaft afz 
treditirte brittifhe Minifter theilt dieſes dem ſchweizeriſchen 
Vororte mit, in der Vorausſezung, daß die Schweiz ſich bei 
allen Maaßregeln intereſſirt fühlen muͤſſe, welche bie Handeld- 
verbindungen zwiſchen Deutſchland und deſſen Nachbarſtaaten 
zu vermehren geeignet feven. In dem Kalle fen der Miniſter 
beauftragt, die Cidgenoffenfchaft einzuladen, mit der Megierung 
des Königs zu allen Maafregeln mitzuwirken, melde auf ir: 
gend eine Urt dieſem Zweke förderlich feyn fönnten. 
Deutfdland. 

Die Würsburger Zeitung meldet, daß am 5 Non, 
das nach Griechenland beorderte ameite Bataillon des-zwölfren 
Infanterieregiments feinen Marfch unter Kommando bed Obriſt⸗ 
lieutenant Herbſt antrat, 

Demſelben Blatte zufolge wurde am 2 Nov. Joſeph Thoͤ— 
niffen, Stud. der Argntwiffenfhaft aus Diffeldorf, wegen an— 
geſchuldigter Majetärsbeleidigung im die Frohnveſte von Wuͤrz⸗ 
bura gebrach. 

Die Freiburger Zeitung zeigt an, die dortige Juriftens 
fafultät fev zu VBorihlägen wegen Wiederbeiegung der Lehrſtellen 
ber Hofräthe v. Motte und Melder aufgefordert worden. Am 
2 Nov. las man am ſchwarzen Brette der Univerfität Anichläge 
von Duttlinger, Amann, Frommberz, Perleb und andern Pros 
feforen, daß ihre Worlefungen am 5 Nov, ihren Unfang mäbs 
men; ferner einem Anichlag bes Dekaus der Juriſtenfatultät, 
Duttlinger, werin diejenigen Juriſten, welche Vorlefungen 
über Fehrfäher zu bören wünfdhen, die von den HH. v. Rot⸗ 
tet und Welder angekündigt waren, erfucht werden, ibre Er— 
klaͤrung darüber in Seit von acht Tagen abzugeben, damit bie 
aladbemifche Behörde in Stand gefest werde, nah Maaßgabe 
des ſich geigenden Bedurfniſſes unverzüglich die erforberliche 
Kürforge au treffen. 

Mannheim, 5 Nov. Im Folge einer am 21 Dfr. bier 
eingetroffenen Minifterialverorbuung, veranlaßt durch bie im: 
mer wiederkehrenden Aufläufe in biefiger Stadt, umb bie dabei 
erft kürzlich wieder begangenen groben Erzeſſe, wirb unter An— 
derm verordnet: „Die mit der Mifitation der Wirtbd: ıc. auch 
KRaffeehäufer beauftragten Perfonen werden von num an, und 
fo lange die gegenwärtige Neigung bed Publikums zu Tumult 
und Erzeffen beiteht, von einer Wache von Burger: oder Linien⸗ 
militair begleitet, beren Maunſchaft fo lange zu verweilen hat, 
bis dad Haus von allen, in demſelben nicht fogirenden Gäften 
geräumt iſt, und Ddieienigen ohne Weitered arretiren wird, 
welche ſich der erften Mufforderung nicht fügen. Mon Abends 
7 Ube am baben die Patrouillen die Straßen zu durchziehen, 
und wenn mach dem Bapfenftreiche mehr ald ſechs Perionen auf 
Cinem Punkte verfammelt find, fo haben fie folde zu ermahnen 
auseinander und mah Haufe gu gehen. Wenn folde anf bie 
dritte Ermahnung nicht Folge leiften, fo find fie zu arretirem 
und ald Ruheſtoͤrer zu beftrafen. Auch iſt die ſtrenge Weifung 
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ergangen, alen gebeimen Zuſammenkuͤnften forgfältig nachzu⸗ 
forfhen, und die bei folhen betreten werdenden Perfonen zur 
Anzeige und Unterfuchung zu ziehen. (M. 3.) — Eine Korre— 
ſpndenz aus Baden (im ber Spepr. 3ta.) erzaͤhlt, unter anbern 
unruhigen Auftritten, bie neuerer Zeit in Mannheim vorge: 
fonımen, ſey befonderd am Abend bed 20 Oft. ein großer Erzeß 
vorgefallen. Eine Sefellfhaft Bürger und junger Leute babe 
im einem Saſthauſe gelungen, Ein Polizeitommiffair babe das 
Singen verboten; bie Geſellſchaft babe ihm das Mecht dazu be— 
fritten, und endlich ſey er, da er fich in immer berberen Aus— 
drilfen ansgelaffen babe, gemaltfam zur Thüre hinausgebracht 
morben. Bald aber fey er, von Militair unterſtuͤzt, zurükge— 
fehrt, und babe fehs von der Seſellſchaft verhaftet und nad 
der Hauptwache abgeführt, Die Gefellihaft aber habe ſich nad: 
gedrängt, noch viel andered Volt habe ih auf den Straßen 
augeſchloſſen, bie Menge babe wiederholt die Freilaſſung begehrt, 
endlich aber feyen die Soldaten mit Steinwärfen angegriffen, 
in bie Flucht getrieben und die Gefangenen befreit worden. 

** Frankfurt a. M., 5 Nov. Nach den heutigen Brie: 
fen and Holland barf man mun in Kurzem ber definitiven Ent: 
ſcheidung der fo lange verhandelten Streitfrage entgegen feben. 
Sie melden nemlih: 1) daß König Wilhelm auf die ibm zur 
Abgabe ber Erflärung wegen ber befannten Propofitionen anbe— 
raumte Friſt fofort ermwiebert babe, daß er einer folchen Frift 
gar nicht bebürfe, indem fein Entſchluß, auf jene Vorſchlaͤge 
nicht einzugeben, unerfchütterlich feſt ſtehe; 2) das den in den 
hollaͤndiſchen Seebäfen mit ihren Schiffen ankernden englifhen 
Sapitainen von Geite ihrer Konſuln gerathen worden fey, fi 
in Sicherheit zu fegen, indem muthmaaßlich ein Embargo von 
Seite der hollaͤndiſchen Regierung verfügt werben möchte; end: 
li 3) daß dem bolländifhen Dampfkoote, das von Rotterdam 
aus bie woͤchentlichen Fahrten nah England macht, von der 
oberften Staatsbehörbe der Befehl ertheilt worden, von num an 
biefe Fahrten einzuftellen, indem bie geitherigen Verhaͤltniſſe 
zwifhen beiden Laͤndern aufgehört hätten zu beftehen. — Nichts: 
beitoweniger haben die Kurfe an der Amfterbamer Rörfe, in 
Vergleich zu den fritiihen Verhaͤltniſſen, ein eben nicht febr be: 
beutendes Fallen erfahren, mad man bem Vertrauen ber hol: 
laͤndiſchen Kapitaliften auf den günftigen Ausgang ihrer Sache, 
die auch bei andern Machten Fräftige Unterftizung finden würde, 
zuſchreiben muß. Die Integrale nemlih wurden an ber Börſe 
vom 31 Oft. noch mit 41%,, und die Sprogentigen Gertififate 
mit 79%, bezahlt. An unfrer Börfe dagegen war der Eindruk 
jener erwähnten Nachrichten ungleich tiefer: bie Sprogentigen 
Metalligues ſtehen nach dem Schluffe 85%,5 die aprogentigen 
73%, Wiener Bankaktien 1336; boländifche Integrale 40'°,,. 
Der Distonto ift wieder etwas herabgegangen; man notirt ihn 
beute gu 5 Prog. 

Der Prinz Auguſt von Preußen war auf feiner Meife mach 
Italien zu Franffurt eingetroffen. 

Der in Beimar kinderlos verftorbene Hofrath Meper hat 
feine Bücher und Hanbſchriften der großherzoglichen Bibliothek, 
feine Kunitiahen an Gemälden, Aupferftihen, Zeichnungen ır. 
den großberzöglichen Muſeen vermaht, und außerdem die Ar: 
men ber Stadt Weimar zu Univerfalerben eingefejt. (Mb. K.) 

Budiifin, im Königreihe Sachen, 24 DM. Der allbier 


am 16 und 17 d. abgehaltene Herbit:Wolmarle hat, im Der: } 


gleich mit dem leztern, erfreulichere Nefultate gewährt. Es wur— 
ben überhaupt 1079 Stein eingehraht, und bievon 1954 Stein 
verkauft. Die Wolle war im Allgemeinen fo gefucht, daß ber 
größte Theil derfelben ſchon verhandelt war, ehe fie zur Wage 
gebracht wurde. Im Durchſchnitte wurde der Stein um 1 Thlr, 
bis 4 Thlr. 12 Gr, theurer verfauft, als bei heurigem Fruͤh— 
jahrdmarfte. (2py. Zeit.) 
Schweden. 

Stockholm, 23 DM. Die Sache der bed Hocverrathe 
angellogten Baron Düben und Wegefad ift fortwährend ein 
Segenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Während bie Ei— 
nen darin nichts als den Verſuch, ſich auf Koften ber Leichte 
gläubigkeit und der Umerfahrenheit Gelb zu maden, fchen mol: 
len, meynen Andere, ed müßte bei den Vorfihtsmaafßregeln, 
welche die Megierung nimmt, doch mehr dahinter verborgen 
fepn. — Die Arankheit, die fih feit dem 16 v. M. gu Dram— 
men in Norwergen gezeigt bat, ſcheint allerdings die aflatiihe 
Cholera zu fern, Bon 51 Individuen, bie davon Eefallen 
worden, find 48 geftorben. Seitbem müſſen alle Meifenden, die 
von Norwegen nah Schweden geben, au der Gränze neun Tage 
verweilen, ehe fie dort zugelafen werden. An Norwegen felbft 
durften nun alle Quarautaine-Maaßregeln eingeftellt werden. — 
Der ſaͤchſiſche Seſaudte am ruffifhen Hofe, Baron v, Luͤtzerode, 
ift von bier nach feiner Beltimmung abgegangen, nachdem er 
zuvor bie Ehre gehabt bat, unferm Könige die Dekoration ber 
Mautenfrone zu überreihen. — Die Deputirtenwahlen zum 
normwegifhen Stortbing, der fih im Anfange bes kommenden 
Jahrs verfammeln wird, find zum Theil beendigt. Diele Ber: 
fammlıng wird fiher die allgemeine Aufmerkiamteit in Anſpruch 
nehmen, fhon um ber harakteriftiichen Sufammenfezung willen, 
ba fich eine Menge Bauern unter ihren Mitgliebern befindet, 
— Nah einem Beſchluſſe des vorigen Storthings wird bad 
Silberbergwerf Kongäberg (welches damals nicht verhieß, was 
es ſeitdem geleitet bat) verpachtet werden, 

Rufland 

Der ruffifhe Invalide enthält einen Bericht über die 
jest in St. Petersburg eingeführte Täfelung der Stra: 
ben. Es werben bei dieſer Gelegenheit bie verſchiedenen Vers 
ſuche angeführt, bie bereits zur Merbeiferung des Straßenpfla:. 
fterd, jedoch ohne fonderlihen Erfolg, gemaht worden. Es 
beißt in dieſem Artikel unter Underm: „Auf Befehl bed hoch— 
feligen Kaiferd Alerander hatte ber wirkliche Staatsrath Gur— 
jew Reifen durch England, Franfreich und Italien gemacht, um 
die Stadtordnungen in biefen Ländern zu beobahten. Die auf 
dieien Reifen gefammelten Kenntniſſe gaben Beranlafung zu 
verſchiedenen VBerfühen, unter andern auch zu ben, mehrers 
Jahre hintereinander bier amgeftellten Proben des Straßenbaus, 
von der Macadams-Chauſſee an bis zum Straßengetäfel aus 
Holzblöfhen und Kloͤzen. Dieſe Verſuche hatten bie glüflichften 
Erfolge und brachten Seren v. Gurjew auf bie Erfindung einer 
neuen und fehr nuͤzlichen Urt von Chaufeen: und Trottoirbau, 
die fich vorzüglich für Mefidenzen und große Städte eignet, wo 
ber Strafenftaub und Koth fehr häufig eimerfeitd bie freie 
Kommunifation hemmt, anbrerfeits nachtheilig auf bie Geſund⸗ 
beit wirft.” 

oe Ie m 
Der Adminiftrationdrath des Aönigreichs hat eine Werorb: 
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nung befannt gemacht, wonach bad Gefinde: Kontroll: Burcau 
bei dem Munizipalamt der Hauptitabt Warfchau wieder einge: 
führt wird, Das dort eingehende Geld ift dazu beftimmt, bie 
Beamten des Burean’d zu befolden und das MWarfchauer Arbeite: 
und Armenhaus zu erhalten; ber von ben Mermwaltungsfoften 
übrig bleibende Reſt foll jährlich im der Bank auf Zinfen gelegt 
werben und mit der Zeit ald Kapital dienen, um 1) ben Dienit: 
boten, welche über langjährige und treue Dienfte Zeugniffe auf: 
zumweifen haben, eine Belohnung zu ertheilen; 2) aufer bem 
Arbeits: und Armenbaufe noch beiondere Säle für alte und ar: 
beitdunfäbige Dienftboten einzurichten, und 3) um ein zu grün: 
dendes Hoſpital für kranke Dienfiboten und Arbeitsleute zu 
botiren. 

Einer Verordnung ded Adminiftrationdrathes zufolge, fol 
das Eivilgefängniß für Schuldner fortan gänzlich von den Zudt: 
gefängnifen und von dem dÖffentlihen und Voligeiarreft ge: 
trennt und unter unmittelbare Aufſicht der Muntzipalämter 
geftellt werden. 

Die Unterſtüzungskommiſſton für hülfsbedürftige Dffiziere 
und Beamten der ehemaligen polnifhen Armee bringt eine zoſte, 
s7ite, 38ſte und 3Hfte Lifte, von zufammen 45 Perfonen, denen 
im Ganzen eine jährliche Penfion von 40,950 fl, ausgeſezt ift, 
zur öffentliben Kenntniß. 

Deftreid. 

+ Mien, 1 Nov. Die Effelten find geftern und heute bes 
deutend geftiegen, und die, welche auf ein weiteres Fallen fpe: 
kulirt hatten, feben fib nun in ihren Hofnungen getäufcht. 
Man verfichert heute, der König von Holland habe das Mifliche 
feiner Lage erfannt, und ziehe vor bie lesten Vorſchlaͤge der 
Konferenz zu unterfchreiben, wozu fchon die Antworten ſeines 
Berolmädtigten in London ben Fingerzeig gegeben. Dig mel: 
den wenigſtens Briefe aus dem Haag vom 23 DOft., ohne je: 
doch anzugeben, worin dieſe legten Vorſchlaͤge der Konferenz be: 
ftanden, Es frägt fib nun, ob auch Belgien damit zufrieden 
geftellt fepn wird, für welches inzwiſchen Alles gethan wurde, 
was es billigerweife anfprechen durfte, und das fich daher mit 
feiner errungenen Unabbängigfeit, und den ihm eingeräumten 
Mitteln, ſolche ehrenvoll zu erhalten, begnügen fan. Das franz 
zoͤſiſche Minifterium bat jezt gutes Spiel; es fan die Beilegung 
der hollaͤndiſch- belaifhen Streitfahe im der Thronrede bei Er: 
dfirung der Kammern verkünden, ein Zriumpb, den es vielleicht 
felbt noch vor kurzem nicht hofte. Kouriere find geftern 
Abends von bier nach allen Rihtungen abgegangen. — Für bie 
nah Griehenlaud zur Begleitung des jungen Könige und ber 
Regentſchaft beftimmten baverifchen Truppen iſt der Durchmarſch 
durch bie oͤſtreichiſchen Staaten nacgefuht und bewilligt wor: 
den; fie follen zu Venedig eingefchift werden, zu weldem Enbe 
fhon zu deren Aufnahme alle Unftalten getroffen und Schiffe 
gemiethet find. — Es heißt, ber Herzog Karl von Brauuſchweig 
fole unter Auratel gefejt werden. Doc weiß man jest feinen 
Aufenthalt nicht, da er obne Vorwiſſen feiner Umgebung fi 
von ihr entfernt und feitdem Teine Nachricht von fich gege: 
ber bat. 

Wien, 2 Nov, Metalliques 877,,; Aproz. Metalliques 76; 
Bankaktien 1146?,. 

Tgüurtei _ 
Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes and 


Konftantinopel vom 11 Dir: „Die Anlunft dei. Grof: 
weſſiers in biefer Hauptitadt bat in alle Zweige der Merwal- 
tung, vorzüglich in bie, melde auf bag Kriegsweſen fich be 
ziehen, nenes Leben gebracht. Kanonen werben gegoſſen, Waf: 
fen und Kiriegsmaterial mit großer Thätigkeit herbeigeſchaft. 
Mefhid Mehmed Paſcha leitet in Perfon die Uebungen ber ſchoͤ— 
nen albanefifhen Megimenter,. welde er gegen bie Negoptier 
führen fol, und faft täglich finden bei ber Pforte unter feinem 
Vorſize Minifterverfammlungen ſtatt. Ueber bie Zeit feines 
Aufbruchs zur Armee ift noch nichts befannts indeffen dauern 
die Truppenmaͤrſche nah dem Kriegeihauplage ohne Unterlaf 
fort, und indbefondere werben bie Arbeiten im Arſenale neuer: 
dings mit größtem Eifer betrieben, und gegen zwanzig Kutter 
für den Dienft der Flotte im Bereitſchaft geſezt. — Den neue: 
ften vom NKriegsfchauplaze eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
hatte Ibrahim Paſcha am 26 Nug. Ulerandrette verlaffen, und 
war mit 42,000 Mann nah Adana aufgebrohen, nachdem er 
in Berlan den Abbas Paſcha und im Aleppo den Kutſchuk Ibra— 
bim mit zwei Infanterieregimentern zurüfgelaffen hatte. Win: 
tab, Bir und Orfa hatten fih ohne Widerſtaud an bie Aegpp⸗ 
tier ergeben, und Ibrahim hatte bereits Muffelime dahin ats 
gefendet, Man fprah von einer beabfihtigten Unternehmung 
ber Yegpptier gegen Erpern; fie bat aber bis jegt nicht ftatt 
gefunden, fey es, weil die aͤgyptiſche Armee in Eprien nicht 
geſchwaͤcht werben durfte, oder, weil bie guten Vertheidigungs— 
anftalten des ottomanifchen Statthalterd die Megnptier davon 
abſchrekten. — Die tuͤrkiſche Klotte befand ſich noch immer in 
ben Gewaͤſſern zwiſchen Rhodus und Marmariſſa, und hatte 
nur eine Erlurfion nah Sattalia unternommen, um bafelbft 
Zruppen and Sand zu fegen. Die aͤgpptiſche Flotte beſchraͤnkte 
ſich darauf, fie zu beobachten. — Eine Begebenheit, welche bie 
Öffentliche Anfmerkiamfeit in diefer Hauptſtadt mehrere Tage 
hindurch befchäftigte, if der am 6 d. M. erfolgte Abgang des 
oberften Serailsminiftere Ahmed Tewzi Yalda an Bord eines 
tirfifchen Kutters. Achmed Paſcha fol fib mit geheimen Auf 
trägen zur Flotte begeben. — Um 25 Sept. brad in Konftan: 
tinopel, und darauf am folgenden Tage in dem übrig gebliebe: 
nen Theile der Vorſtadt St. Dimitri, Feuer aus. Beidemale 
wurde ed jedoch ſchnell geloͤſcht, bevor fi die Flammen weiter 
verbreiten konnten. — Die Acquinoktialſtürme, welche biefes 
Jahr heftiger als je geweien find, haben am 23 und 24 v. M. 
viele Schifbrüche im ſchwarzen Meere veranlaft. Unter dem 
verumglüften Fahrzeugen befinden ſich ein oͤſtreichiſches, nemlich 
die Brigantine Mentor, Kapitain Ivancih, zwei ruſſiſche, ein 
griechiſches und mehrere türfifhe von größerer und kleinerer 
Gattung, welche großentheild famt ihrer Mannſchaft zu Grunde 
gegangen find. — Diefe Nordſtuͤrme und die ftarfen Regengüſſe, 
von denen fie begleitet waren, hatten eine Verminderung der 
Sterblichleit in dieſer Hauptſtadt und im der Umgegend zur 


Folge. Doc war dis nur von furzer Dauer und in der lets 
verfloffenen Woche hat die Peitieuhe wieder febr große Ber: 
beerungen angerichtet, und he nunmehr felbft unter bie vor- 
nehmere Riaffe verbreitet. Nu in Emprna find durd Man: 
ren, die aus Konftautinopel dahin gebracht worden, einige 
Perionen von der Veit befallen worden. Die Cholera barte 
in Aleppo und der Umgegend diefer Stadt gänzlich aufgehört. 


Verantwortliber Medatteur, C. 3. Gtegmann, 
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Ueber die politifhe und merfantilifhde Stel: 
lung Zübeds. 

Luͤbeck, 50 DM. (Und einem ber Mebaktion mitgetheil: 
ten Privatihreiben.) Sie fragen mich, mein Freund, ob es 
denn wirklich fo traurig mit ung ftehe, wie ein Meifender, wel⸗ 
cher umfere Stadt beſucht bat, feinem Freunde in Hamburg ber 
richtet? — (Allg. Zeit, Mr. 237), uud ih bin germ bereit, auf 
Ihre Frage zu antworten: Lübeck theilt bad Schikſal aller der 
Städte und Staaten, bie vom einer frübern Berühmtheit, durch 
den unabänderlihen Wechſel der Dinge, zu einer Mittelmäßig: 
keit herabgeſunken find, welche mit der frübern Auszeichnung 
im Kontrafte ftebt. Die Urtheile über ſolche Städte und Staa: 
ten find in der Regel relativ. Man vergleicht ihren gegenwärs 
tigen Zuftand mit dem vergangenen, und der Unterfchieb zwi⸗ 
fhen beiden — nicht der wirkliche Zuftand — gibt den Maaf- 
ſtab fir das Urtheil, Leute, melde von unfrer Geſchichte nichts 
wiffen, unb obne Erwartungen bieher kommen, brüten ihre 
Berwunderung darüber aus, daß fie Feine Spur von bem Ver: 
falle wahrnehmen, in welchem fi Lüber befinden fol, — Die 
if erflärlih, denn fie erbliten wohlunterhaltene Hänfer, und 
drinnen eine Sauberkeit und Gebiegenbeit, wie man fie nur in 
den Hanfeftäbten und Holland antrift, — fie feben auf ben 
Saſſen mohlgelleibete Menfhen und kein Geſindel — im Has 
fen die wohlunterbaltenften Schiffe, und im Bau begriffene auf 
den Werften — wohin fie kommen, da werden fie gajtfrei auf: 
genommen und gur bewirthet. Wie follte ihnen biebei der Ber: 
fal der Stadt, die Abnahme ihrer Vollszahl und des Men: 
fhengläds in den Sinn kommen, movon der obgedadhte Be: 
richterftatter erzähle? Manche im Gegentheile geben fo weit, 
uns glädlic zu ſchaͤzen, meil fie meynen, es gebe und beſſer, 
als ihnen. Wer aber weiß, daß Lübel, anftatt gegenmärtiger 
25,000 *), einjt mehr ald 100,000 Einwohner zählte — daß es 
das Haupt eined mährigen Bundes war — daß ed über 
Flotten verfügte, wer did weiß, und ein ſolches Lühe nicht 
mehr findet, ber hat in der Regel feinen Sinn mehr für das, 
was noch da ift, und die Schlußfolgerung aus der Abnahme 
ber Macht und Sröße auf die des Menſchenglüks ift ja eine 
politifhe Regel, welche fih dadurch Tundgibt, dag die Menfchen 
durchaus durd ein Aggregat von quantitativen Größen gliflich 
‘ gemacht werben follen. Wahr ift es, daß Fremde bei ung fi 
über die große Zahl von mohlthätigen Inftitntionen verwun⸗ 
dern, bie wir dem Reichthume und dem religieufen Sinne un: 
ferer Vorfahren verdanken. Allein zin ungetrübtes Auge er: 
blift derin die Urſache, daß die Armuth unſichtbar ift. Ein fol: 
Her Beobachter ſchließt miht — wie der Herr Berichterftatter 
su thun ſcheint — von der Male der Wohlthaten auf bie des 
Elendes, fondern vielmehr auf feine Nichterifteng, Wir haben 
Arme, wie jebe andere Stadt; aber ich behaupte dreift, wir has 
ben weniger @iend als viele, die ſich ihrer Vorzuge vor ung 
rübmen. Der Vergleich mit Rom paßt nicht, und beweidt blog, 
baß ber, welcher ihm machte, weder Rom noch Lubeck kennt. 
Nichtsdeftoweniger wünfden wir, wie alle Welt, Verbeſſerung; 





) Seit ber Reſtauratlon im Jahre 1815 hat bie Boltszahl nicht 
ad:, fonbern zugtnemmen. 








und da wir vom Handel leben, fo fuchen wir ein Mittel * 
in der Vervolllommnung unſerer auf Handel und Schiffahrt 
abzwelenden Eiurichtungen. Dahin gehoͤren die Landſtraßen, 


beſonders die nah Hamburg, deren Bau, weil ſie über frem: 


bes Gebiet führt, nicht von unferm Willen abhängt — dahin 
gehört ferner bie ſchnelle und regelmäßige Serfomimunilation 
mit ben nordifhen Staaten, welche feit einigen Jahren durch 
ununterbrochene Fahrten vortrefliher Dampfihiffe unterhalten 
wird. — Daf aber Jemand im Lübe fen, welcher feine Hof: 
nung auf den Schleichhandel feze, babe ich mit gleihem Be: * 
fremden, wie ben Umftand, daß die eine Hälfte unferer Ein: 
wohner von Almoſen lebe, zum erftenmale durch die Allgemeine 
Beitung vernommen. — Noch unerwarteter aber war mir die 
Nachricht, daß die „Aluͤgſten“ unter uns dem Verichterflatter 
ins Ohr gefläftert haben, wie nur burd eine völlige Anſchlie— 
Fung an das_Königreih Preußen Heil fiir und zu erwarten 
fev. — Wie mag es doch der Mann angefangen haben, um auf 
der Stelle bie Klügſten unter uns herandjufinden? in emi: 
nentes Talent, um bad ich ihn bemeibe! Oder follten es etiwe 
beöhalb die Klügiten fepn, weil fie gut preufiih waren? — 
Wie fein! und doch nicht fein genug; denn ber Herr Bericht: 
erftatter macht ihre Alugbeit verdächtig. Wo fand er jenen preu⸗ 
ßiſchen Gedanken? — Er fand ihn, wie er erzählt, auf dem 
Grunde bed Herzens. — Sie werden willen, mein Freund, 
was man von biefem MWohnfize der Gedanfen zu halten 
hat, — Meil Neufchatel, Augsburg, Nürnberg, Megens- 
burg ıc. ihre Gelbititändigteir aufgeben oder hergeben muß: 
ten, fo foll Luͤbeck es ebenfalls thun. Wie treflich der Bericter- 
ſtatter zuſammenſtellt! Was politifhe Verhaͤltniſſe erzwangen, 
das ſoll man aus Handeltrüffihten nachmachen; und um doch 
Belfplele an Seeplaͤzen anfzuftellen, fo werben wir auf Venedig 
und Genua bingemiefen — dis ficht faſt einer Warnung gleich, 
woburd bie frühere Doftein einen maclavelliftifchen Charakter 
annimmt, mb wie ein Hohn über das Schikſal jener, einft 
glanzvollen und nun faft erlofchenen Geſtirne des Handels er: 
fheint. — Wenn es bis nicht it, fo iſt ed — Unwiſſenhelt. — 
Glauben Sie niht, meln Freund, daß ich ed ſcheue Preuße zu 
fen. Ich rede bier ald Kaufmann im Luͤbeck, und trenne die- 
fen von dem Staatsbürger im Allgemeinen. Weunn wir preußlſch 
wären — mas wuͤrden unfre Alugen von ber aufgeflärten Der 
sierung jenes Staates allererft zu erbitten und vlellelcht zu ge: 
wirtigen haben? Nichts Geringeres, als daß fie unfern Pla; zu 
einem Freibafen mache; mit andern Worten: daß fie und vom 
ihrer Gränggoltinte ausſchlleße. Dann wären wir — kaufmaͤnniſch — 
gerade das, was mir jejt find; Trleft ward, als Freibafen, eine 
der bluͤhendſten Hanbelsitädte Curopa's Im neuerer Zelt. Um 
Venedig von feinem tiefen Fade etwas aufjurihten, geitattete 
man ihm einen Freihafen auf einer feiner Infeln. Selbſt Spa— 
nien Fonnte, aus Hanbeldrüffihten, ſich entfliehen mit einem 
Frelhafen ben Verſuch zu machen; und was iſt unter den In: 
ftitutlonen, die man ald Entrepot und Bond kennt, Anderes zu 
verfieben, als das, was den Begrif „Freibafen” kanfmaͤnniſch 
bezeichnet? Aber fie find ſaͤmtlich Feine Schuzorte gegen polle 
tifche Eingriffe. Der Handel will neutrale Yunkte, wo er ſpelu⸗ 
latio werden fan und nichts von der Politik zu fürdten hat, 


Solche Punkte findet er in den Freihäfen Im polltiihen Sinne 
des Morted. Mas nun zulezt noch bie fogenannte Wahrheit bes 
srift, wodurch ber Meferent aus Hamburg ben Helneren Staa: 
ten ihre Konflitutionen verfelden will — daß nemlich die der 
englifhen Staatsform nadgebildeten Verfaffungen nur in den 
Ländern Werth haben, welche eine felbiiftindige Matt beſizen — 
ſo beweifet biefe Lehre, falls fie auf und Anwendung haben foll, 
abgefeben von ihrem Innern Werthe oder Unwerthe, bios eine 
Begrifteverniſchung. Unſere polltifhe Stellung iſt urfprünglich 
Folge ber merkantilifsen, und Ihre nothwendige Beglelterin, 
ei wir, als Kauffente, frei von bem Einfluſſe, ben die Re— 
gierungen großer Staaten auf ihre Häfen ausüben, zu bleiben 
wünfhen muͤſſen, fo folgt daraus das Bebürfnlä, ung feibft zu 
regleren. Die Form biefer Meglerung oder bes Staats bat, fo: 
fern die Freiheit nicht barunter leidet, für uns nur ein fefun- 
daires Intereſſe und Tan fhwerlih jemals ein Grund werden, 
unſere polltifhe Stellung aufzugeben. Dis würde dem Herrn 
PBerichterftatter bald Mar geworben ſeyn, wenn er fit von den 
Aldgften unter und — aber nicht von denen, weiche die Gedan— 
ten im Herzen tragen — hätte emählen laffen, was ibm zu 
wifen North thut, um felne Maͤhrchen und feine ſolchen Ur: 
thelle über uns In die Welt bineingufchreiben. Was übrigens 
die ganze Weife und Faſſung jenes Berichtes betrift, fo halte 
ih mich überzeugt, daß ich biefem nicht die Aufmerkfamfeit ver: 
dantke, deren Sie ben Gegenſtand gewürdigt, und wodurch Sie 
Veranlaſſung gegeben haben, milch über denfelden zu erflären. 





Brofbritanmien. 
Ein wichtiges Aktenſtük, welhes die Times kürzlich brad- 
ten, war das Formular des Rundſchreibens, welches von Seite 


Her Kommiſſion zur Unterfuhung der kirchlichen Cinfünfte an 


imtlihe Biſchoͤſe, Erzbifchöfe und Kapitel von Großbritannien 
+rlaffen worden ift. Die Kommilfion will wiſſen, einmal dem 
Gefamtbelauf ber jährlihen Einkuͤnſte jedes Biſchofaſizes ıc,, for 
dann, wie viel davon von Pachtgeldern und Renten, Penfionen, 
Stipendien ıc herrüßrt? Wie viel von Baulichkeiten, Lände: 
reien, Zehnten und andern Quellen? — Ein Zorpblatt (bie Mor: 
ning:Poft) macht darauf aufmerkſam, wie ſich bereits jezt 
bei Gelegenheit der Reviſion der Waͤhlerliſten filr die verſchiede⸗ 
nen Greffhaften und Burgfiefen von Selte ber Gerichtähöfe 
die grofen Mängel der Reformbill zeigen, und fagt unter An- 
derm: „Diefe Maapregel ift ein ſolches Gemiſch von unpral: 
tifhen Beftimmungen, daß fie unmöglih ganz ausgeführt wer: 
den fan; anftatt bie Volksvertretung im Parlamente zu ver- 
beffern, läßt fie vielmehr das Wolt ohne alle Vertretung und 
ohne Parlament; ihr einziger Zwek mar, den Whigs ihre Macht 
zu erhalten. Sie ift zu ſchlecht, umgeändert zu werden; eine 
any neue Dil muß an ihre Stelle treten. Nachdem bie Whigs 
in einem Augenblike der allgemeinen Aufregung ein Unterhaus 
zufammengebrabt, welches bauptfählih aus ihren Parteimän: 
sterm befteht, werben fie Alles aufbieten, biefed Unterhaus feine 
solle gefezlihe Dauer hindurch beizubehalten. Fuͤrs Erſte muf 
ein Jeder, der die Wirkungen der Reſormbill beobachtet, einie: 
ben, daß die Advofaten, biefe auf Diäten geftellten Richter, bie 
fü fünf Guineen täglih über die politiihen Rechte ber Eng: 
tänder entfceiben, in der DIN nicht den geringften Xeitfaden 
Air ihre Erkenntniſſe haben; aufiait verpflichtet zu fepm, bie 
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einfahen Beftimmungen eines Statuts anf bie ihnen vorfom- 
menden befondern Fälle anzumenden, finden fie fi ohne irgend 
ein verftändlihes Statut, bas ihnen ald Richtſchnur dienen 
koͤnnte, und mit ber gefährlichen Gewalt befleidet, nach ihrem 
eigenen Gutbiinten in einer fo wichtigen Angelegenheit, wie die 
Bildung einer neuen Wählerfhaft und die Sufammenfezumng 
bes naͤchſten Unterhanfes iſt, dem Lande Geſeze zu geben, Die 
Gehülfen der Advokaten in diefem wichtigen Geſchaͤſte der Ge: 
feggebung, memlih der Rebiſion der Wählerliften, find jene würs 
bigen Perfonen, die in dieſem Jahre dad Amt von Armenauf— 
fehern in ben verſchiedenen Kirchſpielen von England befleiden, 
Wir wollen nur Eines Falles erwähnen, ber ſich nicht etwa im 
einem unbefannten Kirchſpiele einer entfernten Provinz, ſon⸗ 
dern in einem Diftrifte der Hauptſtadt zuteng. Einer dieſer 
Kirchfplelegefeggeber ſchlug eime Lifte, welche fämtlihe Hausbe⸗ 
figer feines Kirchipield nambaft machte, an bie Kirchthüre, und 
verwahrte eine rebugirte und vergleichsweife weit kleinere Lille 
derjenigen, bie ihre Abgaben begahlt hatten, und fich dadurch ges 
fegmäfig zu Waͤhlern qualifisirtem, im feinem Schreibtifche. Al⸗ 
die Reviſſon begann, ließ er bem revibirenden Advokaten die 
Wahl zwifhen beiden Liften. Natürlich war feine von beiben 
einen Strobhalm werth, aber der Advokat ergrif in dieſem Di: 
lemma bas populaire Verfahren, und emtitellte die Waͤhlerſchaft 
des Diftritte dadurch, daß er biejenige Lifte einregiftrirte, wel: 
he die größere Wählerzahl gab; hieraus erfieht man, wie une 
enblic bedeutender der Einfluß ift, den man den Armenaufſe— 
bern auf die Fabrigirung unfrer neuen Konftitution eingeräumt 
bat, ald bie irregeleitete Legislatur ed glaubte. Man fünnte 
vielleicht mepnen, daß die Minifter eine Vorkehr gegen die 
Mängel ihrer Neformmaafregel getroffen umd für hinreichende 
Mittel geforgt hätten, um bie Irrthümer und Vergehungen 
der Advokaten und WArmenauffeber zu verbeifern, inbem das 
Endurtheil über jede fireitige Wahl einem Ausſchuſſe des Un— 
terhauſes überlaffen würde, Eine ſolche Abftellung des Uebels 
liegt jedoch offenbar im Bereiche ber Unmöglichkeit; beun bas - 
Unterhaus enthält nicht die für die Bildung von Wahlausſchuüf⸗ 
fen binreiheude Anzahl von Mitgliedern, und es gewährt auch 
bie gefezlihe Dauer eines Parlaments nicht bie dazu erforder: 
lie Zeit. So kan denn bie |hatfache nicht länger verborgen 
bieiben, daß bas einzige Refultat der Bil darin befteht, dem 
Lande ein umverantwortlihes Minifterium, ein partelifhes Un⸗ 
terhaus und Feine Verfaſſung zu laſſen.“ 
Deutfialanmh. 

Nacfolgendes it, dem Nürnb. Korrefp, zufolge, bie 
bereits erwähnte Erfiärung des Koͤnigreichs Sahfen in Be 
tref der Teförberung des Verkehrs in Deutihland, mie folde 
in der Bundestagdfisung vom 13 Oft. abgegeben worden iſt: 
„Die koͤnigl. fähfifbe Regierung hat bie in ber 20ſten biejähs 
tigen Sizuug vom Aönigreihe Hannover, im Abſicht auf Er- 
leihterung unb Beförderung des Tranfithandels und Verkehrs 
im Deutſchland, gefchehenen verehrlichen Autraͤge ungefäumt im 
Erwägung gezogen, und ber Gefandte ift im deſſen Folge ber 
fehligt, darüber, mit Vorbehalt Fünftiger Abftimmung mad 
Eingang des fommiffariihen Vortrags, nachſtehende gutachtliche 
Erkärung miederzulegen: Ausgehend vom ber tiefgefüblten eber« 
zeugung, daß die in Frage geftellte Angelegenheit nicht nur bie» 
ienigen Intereffen der eimpelmen Bundesftaaten berübre, von 
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Deren Grbeihen Kraft und Wohlfahrt wefentlih abhängen, fon: 
dern auch für ben Bund ald Seſamtheit von ber größten Widh: 
tigkeit fen, und bie fiherftien Mittel zu friner inuern Befeſti⸗ 
gung darbiete, nimmt die koͤnigl. fächfiihe Regierung feinen 
Anftand, auch Allem, was von dem propomiremden Hofe zu 
rechtlicher Begründung der gedachten Anträge, fo wie über die 
angemeflenite Behanblungsweife angebeutet worben ift, auf das 
volftändigfte beizufimmen, und zur Beförderung der Angele⸗ 
genheit die Hand zu bieten, Anlangend zuvorderſt die zur 
Unterſtuͤzung der Anträge anmfübrenden, publiziſtiſchen Grund: 
füge und die Befugniß der Bundesverfammlung, bie Mngrle: 
genheiten bed Handeld und Verkehrs zwiihen den Bumbesftaa- 
ten in Berathung zu ziehen und dur Bundesbeſchluß zu ord⸗ 
nen, fo liegen ſolche theild im dem allgemeinen Vöͤlkerrechte, 
fo wie im ben dltern und neuern Staateverträgem über dem 
Wechſelverkehr befreundeter Wölter vor, theils find fie im dem 
Bundeszweke begründet umd in deu Dundesgefegen ſelbſt Mar 
vorgegeihnet. So unbeftritten au aus bem dem Gonverai: 
netaͤte rechte ber einzelnen Bundesſtaaten aubäugenden MRechte 
der Seſezaebung und der freien Verfuͤgung innerhalb des ei⸗ 
genen Gebiets die Befugniß abzuleiten iſt, die Abgaben von 
dem Cin:, Aus: und Durchgange der Waaren nah eigener 
Konvenienz jebed Staates zu regeln, fo findet jedoch dieſe Be— 
fugniß eine natuͤrliche Graͤnze in der hoͤhern Nothwendigkeit, 
auch die Masfregelm der innern Politit den Grundfägen uns 
terzuorduen, auf welchen bie Möglichkeit eines feften, befriedis 
genden Standes der Beziehungen mit andern Staaten berubt. 
Es bedarf keines Beweiſes, daß nichts mehr, als eim geregels 
ter, beide Theile befriebigender Mechtsjuftand in deu Merbält: 
nifen des gegenfeitigen Verkehrs geeignet ift, bie urſprünglich 
nur anf bem Buchſtaben der Gtaatöverträge beruhenden Bande 
zwiſchen verfhicbenen Etaaten burd die Bande der Werfchmel: 
gung ber ntereffen zu befeftigen. Nichtsdeſtoweniger mag, In 
ſoweit als der Wertchr zwiſchen verſchiedenen Staaten nur von 
bem freien Willen der dabei betheiligten Staaten abhängig ift, 
eine Derbiablickeit der Regierungen, in ihren Maaßregeln 
ber Handelspolitif und Mbgabenverwaltung and das Beſte der 
Angehörigen eined andern Staates zu berüffibtigen, nicht an: 
genommen, vielmehr die Erreihung des naturlichen Wunfhes 
der Staaten, ſich auch im diefen Beziehungen zu befreunden, 
yorzugsweife von der möglift ausgedehnten Anwendung des 
Hälfemittels der Handeld: und Zellanſchluß⸗ Verträge erwartet 
werben; dagegen fällt der Unfpru eines jeben Staates: in 
feinen mothwendigen und unentbebrliken Verbindungen mit 
fremden Staaten nit durh bie Maafregeln baztwifchenliegen: 
der Staaten behindert und gefränft zu werben, dem Mechtd: 
gebiete anheim, mad es werden entgegenlanfende Maafregein 
— zumal zwiſchen Bundesregierungen — in den Grundfägen 
des Staatsrechts keine Unterſtüſung finden. Eo wie es 
feinem Zweifel unterliegt, daß es feinem Gtaate verflattet 
fevu fan, im Felge zufaͤlliger Verhaͤltniſſe der geograpbifchen 
Rage ıc, andern Staaten Die, nach den jegigen Verhältniffen, zu 
den unentbehrlichen Beduͤrfniſſen zu rechnende Wechſeiderbin⸗ 
dung abzuſchneiden, eben ſo wenig dürfen, wenn eine ſolche 
Verbindung durch Zulaſſung des Waarendurchgangs geſtattet 
wird, die Bedingungen, unter denen dis geſchleht, von der 
Ber ſeyn, daß der Wergiimftigung dadurch ihr Werth entzogen 


‚wirb, oder erftere von Nebenabſichten abhängig gemacht werben. 


Die Durchfuhrabgaben, wenn deren überhaupt beftehen follen, 
muͤſſen daher menigftend mit bem Gegenleiftungen, welche ber 
Staat, durch dem der Tranfit ftatt findet, durch Inftandfezung 
und Unterhaltung der Verbindbungswege, durch ben Schuz wäh: 
rend der Durchfuhr ıc. leifter, im einem angemeffenen Verbält: 
nie ſtehen. Mur ans biefen Grgenleiftungen Tan überhaupt 
das Met, Durhfuhrabgaben zu erheben, hergeleitet werben. 
Auf diefe Grundſaͤze fußte bie fonftige Neihsverfaffung, mie in 
der Einleitung zu den Anträgen, unter namentliber Beziehung. 
auf den Sten Artifel ber Wahlfapitulation Kaifers Franz II vom. 
42 Jul, 1792 bargelegt wird. ine nähere Ausführung der 
Geſchichte dieſes Theils der Meichegefeagebung würde an die 
Hand geben, welcher Werth von jeber auf. einen gefiherten, 
wiltäbrlihe Hemmungen bes Verkehrs ausfchliefenden, Rechts⸗ 
zuftand binfichtlih des Zollweſens im bdeutfchen Meike gelegt 
worden iſt. Vornehmlich fan in dieſer Hinfiht auf bie goldene 
Bulle, Kap. 17 $. 3, auf den Regensburger Reichsabſchied vom 
42 Ott. 1576 $. 118 — 120, und auf dem mweitphälifhen Frie- 
den vom 14 Dft. 1648, Art. 9 6. 1 Bezug genommen werben. 
Befage des lestern warb zur Wiederherftellung ber gefezlichen 
Ordnung in Druticland, und zur Begründung feiner Wohl: 
fahrt insbefondere au die Aufhebung der während des Krieges 
ohne Benehmigung bed Kalferd und ber Aurfürften aufgekom— 
menen Wegeabgaben und Zölle, ber daher entſtandenen Meprei: 
falien und anderer, den Handel und die Schiffahrt befchweren- 
der Laften und Hinderniſſe fir nothwendig erachtet,” 
(Fortfezung folgt.) 

** Mainz, 51 Dt, Der Ausfuhrhandel des biefigen Pla— 
zes befchräntt ſich hauptſaͤchlich auf Landesprodulte, fo wie die 
bedeutendſten Einfuhren meiſtens in Kolonialmaaren beſtehen, 
leztere indeſſen doch nur in ſolchen Quantitäten, als die Kon- 
ſumtion des Großherzogthums zu erſordern ſcheint, indem ber 
eigentliche Spekulativnshandel mit Kolonial:, uͤberſeeiſchen und 
uͤberhaupt mit Waaren, deren Urſprungsorte nicht in dem preu⸗ 
gifch:heffiichen Zollverbande find, vorzugsweiſe in unſerm Freiha⸗ 
fen, der als Ausland gilt, betrieben wird, wozu die Schiffahrt 
auf dem Miein (auf melchem vertragsmäßig alle Güter ohne 
Ausnahme frei und vor erflärter Einfuhr Feinerlei Abgaben, 
mit Audnahme ded Ehiffahrtstarifs, unterworfen find) ein ſehr 
günftiges Vebitel abgibt, Daher befinden fih denn and im 
ben Magazinen unferes Freihafeus große Waarenuieberlagen. 
Henn num auch der außerordentlich niedrige Waſſerſtand des 
Rheins einige Berfpätungen in den Hieheriendungen und Vers 
fendungen macht, fo ift bob biefer Zuftand nichts weniger al& 
einer Abnahme des Handels zuzuſchreiben, indem bie Verſpa— 
tungen jedenfalls nachgeholt werden. Gerade in dem allerwid- 
tigften Theile des biefigen Handels, — in dem Tranſito und der 
Spedition — ift eine Abnahme am wenigften bemerkbar, indem 
der Umfaz dieſes Handelszweigs im verwichenen Monate Septbr. 
fi auf eine Zahl von 267,758 Etrn. 96 Kilogr. Handelsguͤter belief, 
und fi folgendermaagen veriheilte: nemlih angelommen zu 
Berg: 67,556 Centner 34 Kil.; abgegangen zu Berg: 62,415 
Gent, 17 Ail.; angelommen zu Thal: 33,540 Gent. 44 Kil.; 
abgegangen zu Thal: 50,906 Gent. 46 Kil.; vorbeigegangen zu 
Berg: 41,516 Gent, 35 Kil.; vorbeigegangen zu Thal: 31,924 
Cent, 50 Kil., welche fämtlihe Güser dem Staate eine Oltroi- 
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einnahme von ungefähr 26,000 Franks gebracht haben. — Troy 

des ſehr niedern Wafferftandes verichen bie Dampfboote bes 

Mittelrheing fortwährend ihren Dienft, der auch jezt wieder 

weit weniger Störungen binfihtlih ber Kontumaz macht ald 

früher, und daher auch wieder mehr von Reiſenden benuzt wirb. 
Schweiz. 

Folgendes Kreisſchreiben hat der Regierungsrath des Kan— 
tons Baſel-Landſchaft (Kieltal) an die Megierungen ſaͤmtli— 
er eidgenoͤſſiſchen Stände erlaſſen: „Hochgeachtete Herren! 
Getreue, liebe Eid- und Bundesgenoſſen! Durch die Beſchluͤſſe 
der hoben Tagſazung vom 4 Sept. und 5 Dft; d. J. wurden 
wir als ein unabhängiges Bunbesglied mit allen Rechten und 
Pilihten eines eidgenfliihen Staates in eure Mitte aufgenoms 
men. Wenn auch durch diefe Merfügungen den gerechten Hof: 
nungen und Erwartungen, welche wir hegen zu dürfen ung be: 
rechtigt glaubten, micht entiprochen wurde, fo loͤnnen wir den⸗ 
noh das aufrihtige Beſtreben der oberften Bundesbehoͤrde, 
durch möglichfte Berüffihtisung beiderfeitiger Wuͤnſche, die in: 
nere Ruhe und den Frieden in unfern durch jahrelangen Bir: 
ger zwiſt zerriſſenen Kanton zurüfguführen, nicht verfennen, und 
finden und veranlaft, bei diefem fo wichtigen, vielleicht das 
Schikfal unfers Kantons auf Jahrhunderte entiheidenden An: 
laffe unfern Stand für immerbin, befonders aber bei dem ge: 
genmwärtigen fo ihmwierigen Beitverhältnifen eurem bundesbrü: 
derlihen Schuze und freundeidgendifiihen Wohlmollen zu em: 
pieblen. Wir verbeblen und keinesweges die Wichtigkeit und 
Schwierigkeit der MVerpflichtungen, melde ung durch dieſes fol: 
genreihe Ereigniß fomol gegen die gefamte Eidgenoffenfchaft, 
als auch gegen jeden einzelnen Stand indbeiondre auferlegt wor: 
den find, Wir fühlen, welche Unftrengungen es nnd foften 
werde, alle geiftlihen und meltlihen Behörden, fo wie das 
Militairwefen gebörig zu ordnen, nachdem feit Jahrhunderten 
die höbere Leitung im allen diefen Beziehungen vor zugsweiſe 
in Händen gerubt bat, die durd die legten bedanerlihen Er: 
eigniffe uns fremd geworden find. Wir verbehlen es ung nicht, 
daß die fo lange andauernde Verwirrung und die fait gänzlide 
Anflöfung aller geiezliben Bande; ferner die Unentichiebenheit 
der finanziellen Verhältniſſe unſers Kantondtbeils, fodann das 
Durchlreuzen unferer Grängmarfen, und endlich die feindfelige 
Stimmung unferer bieherigen Kantonsbrüder und unfere nums 
mebrigen noch vielfah verbundenen Nachbarn, biefe natürlichen 
Schwierigleiten noch ſehr erhöhen muͤſſen. Deffen ungeachtet 
werben wir raſtlos und, wie wir uͤberzeugt find, nicht ohne Er⸗ 
folg dahin ftreben, alle unfre Verpflichtungen jowol gegen das 
Gejamtvaterland, ald auch gegen jeden einzelnen Theil beffel: 
ben anf das Sewiſſenhafteſte zum erfüllen. Wir dürfen dabei 
auf die thaͤtigſte Mitwirkung unferer Bılrgerichaft zählen. Be: 
zeit vor 400 Jahren haben unfre Altvordern an der Bird ge: 
zeigt, daß fie bereit feven, für die Freiheit ded Geſamtvater⸗ 
landes in ben Gliedern ihrer Bundesbrüder freudig und muth: 
zoll felbft dem Tode entgegen zu geben, und auc in neuefter 
Zeit bat die Vürgerfhaft burh_lobenswerthen Muth und fel: 
sene Ausdauer bewiefen, daß fie für das, was fie fi wahr 
und recht erfannt, bie höcften Opfer zu bringen fähig fep. 
Zugleich leben wir ber getroften Zuverfiht, daß wir auch bei 
euch, getreue, liebe Eibgenoffen, jederzeit und indbefondre un: 
ter dem dermaligen ihwierigen Verhaͤltniſſen troftvolen Bei— 
fand in Math und That finden werden, Mit tiefem Bedauern 
müfen mir zwar erfeben, zu melden großen Anftrengungen ihr 
für den Kanton Bafel gezwungen worden, umd ed ſchmerzt ung 
biefer Umſtand um fo mehr, da diefe eure Opfer im einen Zeit: 
zunft fallen, mo ihr faft allfeitig mit der innern Entwilelung 


ſowol ber einzelnen Kantone, aus auch bes eidgenöffiihen Bun: ; 
' 


des ſo mannihfah befcäftigt ſerd, und mo felbft die Sicher: 
beit des Vaterlandes nah Aufen eure volle Aufmerkiamteit in 
Anfpruh nehmen muf. Allein mir dürfen wohl nicht wieder: 
bolen, daß die Schuld biefer unglütjeligen Wirren nicht auf 
und laſte. Wir ftrebten nur nah jenen Rechten, in deren Be: 
fig ibr euch fa glüklich fühlt, und welche von allen Voͤlkerſchaf⸗ 


ten der Cidgenofenfhaft von jeher fo hoch geſchaͤzt und mit fo 
vielen muth⸗ und rubmvollen Thaten vertheidigt worden find. 
tte dabei ber Stadttheil unſers Kantons zur rechten Zeit 
ch einigermaaßen bereitwillig gereist, gewiß wir würden, um 
fo mwinfhenswerthen Friedens willen, und befonders im 
Beruͤkſichtigung der begründeten Wunſche und Beforgniffe bee 
Seſamtvaterlandes, zu Allem bie Hand geboten haben, mas 
eine friedliche umd eine euch, getreue, liebe Eidgenoffen, wer 
niger unangenehme Zöfung bdiefer Angelegenheit hätte berbeis 
führen fönnen, Nun aber die bedauerlice Unnachgiebigkeit Ba- 
feld eure bunbesbrüderlihe Dazwiſchenkunft nothwendig gemacht 
und die oben erwähnten Beſchluͤſſe herbeigeführt bat, fo fteben 
wir in der feiten Zuverfiht, daß ibr zur Ausführung alle Prir- 
tel anwenden werdet, welche die Ehre und die Sicherheit der 
—— —— unſte anerfannte politiſche Eriſtenz nothwen⸗ 
dig machen. abei geben wir der Hofnung Maum, das aud 
diejenigen unter euch, getreue, liebe Eidgenoffen, melde bis 
jest aus Gründen, die, wie wir überzeugt find, ebrenbaft und 
redlich gemeynt waren, umfre Sache minder günftig beurtheil- 
ten, binflr aus Achtung für die hohe Tagfazung und aus je 
ner eldgenoͤſſiſchen Gefinnung, melde alle Bundesglieder mit 
gleicher Liebe umfaßt, unferm jungen Gemeinmwefen ihre Wohl: 
gewogenheit nicht entziehen, fondern vielmebr bundesbruderlich 
zu Qllem mitwirken werden, was unfer Wohl zu begründen 
eeignet ift, fo wie wir hingegen dem feiten Borfaz ausfprehen, 
et und zu allen Zeiten nichts außer Agt lafen zu wollen, 
was euch Allen ohne Ausnahme nuͤzlich und angenehm fepn kan, 
Indem wir mit dieſer bundesbrüderlihen Zufiherung euch, ge: 
trene, liebe Eidgenoffen, unirer Hochahtung verfihern, empfebe 
len wir euch pas nebft und dem Machtſchuze des Allerböh: 
m aus ern Er 45 Im Namen und aus Auf: 
rag des Landraths: er Regierungsrath des 
Baſel-Landſchaft.“ — N 


[2547] Mit dem Anfange der verflossenen Ferien trat ein 
dreizehnjähriger Schüler der Studien-Anstalt bei St. Stephan 
ohne Wissen seiner in Augsburg lebenden Eltern eine Fe. 
rienreise an, und ist von dieser noch nicht zurük. Man 
erfuhr, dafs er vor wenigen Tagen in Kempten war. Wer 
yon dessen gegenwärtigem Aufenthalte weils, wird gebeten, 
ihn gefälligst durch einen zuverlässigen Mann nach Augs- 
—— zum Herrn Rektor der genannten Anstalt geleiten zu 
assen. 
Augsburg, 4 Nov. 1832. 


Litterarifche Anzeigen. 


[2358] Im Verlage der ph Mieger’fhen Buchhandlun 
In Augsburg find folgende empfehlenswerthe religieufe Schrif- 


ten neu erſchlenen: 
Ein Erbauungsbuch fir gebil- 


Glode der Andacht. 
dete Katholifen. Herausgegeben von einem Profefior 


der fathol. Theologie in Augsburg. 13-Bogen in 12, 
broſch. Mit 1 fchönen Titelkupfer und Vignette. Ausg. 
auf Drufpap. 54 Fr. ; auf Belinpap. 1 fl. 21 fr. 

Ueber den Werth und gebiegenen Inhalt dleſes neuen katho— 
liſchen Erbauungsbuchs erlauben wir ung nur anf die bereits er- 
ſchlenenen Dezenfionen binzumwelfen. a) Im der relig. Zeltſchrift 
„Ston‘ Augsburg 1852. Auguſtheft Nr. 105. — b) In ber 
padag. Beitihrift Schulnahrihten, von Dr. J. U. Flſcher, V. 
Jahrg. 1852. 38 Heft, — wo ber Rezenfent unter Underm fagt: 
„Diefes Gebethuch iſt unter der Fluth von Gebetbächern einer 
befondern Empfehlung würdig. Mir glauben, daß diefes Gebet- 
buch zu unferer ir ein fo großes Glhf machen wird, wie Cdarte- 
haufen: „Gott fit die Liebe,’ zu einer andern Zelt. Es lit ber 
fondere für gebildete Frauenzimmer; wir empfeblen es daher für 
Toͤchterſchulen und weibliche Erziehungsinftitute als eines der vor⸗ 
zuͤglichſten jesiaen Erbauungsbuͤcher. 
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Der im Geifte und in der Wahrheit betende 


Katholik. Ein vollftändiges Gebet: und Betrachtungs⸗ 


buch für Fatholifche Ehriften. Bon 3. E. Brunner. 
Mit 1 ſchoͤnen Titelkupfer und geftochenemTitel. 15 Bo: 
gen. Tafhenformat. broſch. 36 Er. 

Diefes nicht minder ausgezelchnete Gebet: und Betrachtungs⸗ 
buch iſt zunaͤchſt für das männliche Geflecht beftimmt, die Hut: 
ftattung ſt in jeder Hinficht elegant, und bas Format aus diefem 
Grunde bequem eingerichtet. 

Geſchichte der heiligen Familie, Jeſus, Ma: 
ria und Joſeph. Aus den heil. Schriften, den heil. 
Bätern und berähmteften Schriftftellern zufammenges 
tragen, allen heilöbegierigen Chriſten, befonders der 
reifern Jugend gewidmet von P. Joſeph Miller. 
8 Bogen mit 1 Kupfer. 12. geb. 24 fr. 


[2276] Für Zuriften. 
Erdörterungen 
über die beftrittenfien Materien 


des 
Römifhen Rechts 
in Zufägen zu Thibant's Pandektenfofteme, 7te Auflage. 
Herausgegeben von %.R. Braun. 
2 Theile, gr. 8. S bei Fr: Henne. 
re ® 
Diefes, für den Theoretifer F Praltlker gleich brauchbare 
Wert, fan durch jede gute Buchhandlung bezogen werden. 


« fl . 
[2300 Joh. Muͤller's Schweizergefchichte. 
Neue, einzig rehtmäßige Driginal-Unggabe. 
5 Bde. gr. 8. 1826. 

Ein abermaliger Nachdruk diejes Werkes, der von Herrn 
€. U. Jenni in Bern überalibln angefündigt und verbreitet 
wird, zwingt und, in Ermangelung anderer Hülfe, dem Preis 
unferer wohlerworbenen DOriginal:Ausgabe demjenigen des Nadı- 
drufs gleich zu ftellen. . 

Unfere Ausgabe toſtet von jest an ftatt 8 Mthlr. 16 gr. 

ier baler 

Zu die ſem Preife Fan biefelbe von allen Buchbandlungen Deutſch⸗ 

en. 


lands geliefert werb 
Beildmannihe Buchhandlung. 


[2307] Auf des Heren Hauptprebiger Dr. Fidenfhers 
Predigten auf alle Sonn: und Fefttage, 
2 Theile, 
davon ber erjte Theil bereits erfchlenen iſt, nebmen wir noch bie 
Ende Novembers Pränumeration an. Nach Berfluf dleſes Ter⸗ 
mins bis zu Erſcheinung des 2ten Thelles können Eremplare noch 
su 1 fl. bezogen werden. Der nachberige Ladenpreis ift 5 fl. 24 Er. 
ir glauben den Merehrern bes allgemein beliebten Kanzel- 
tedners, beifen Vorträge fih eben fo ſeht durch Gruͤndlichkeit als 
Kraft aus jeichnen, durch diefe wiederholte Anzeige zu dienen. 
Nürnberg, 26 Dftober 1832. 
Miegel und Wiefner. 


2245) Fortfezung der Rupferfammlung zu Goethe’ 
Werfen 





5 e \ 
8 en auf Praͤnumeratlon angekündigten 45 Suppfement- 


oethe's famtlichen Werfen 
erfheinen in unterzeihneter Handlung auch 15 Ziteltupfer zu 
dem Subferiptionspreife vom 1 Thaler für die Tafgenuusgabe 
amd 11, Thaler fir die Dftavandgabe, 


Der zugleih mit obigen die zu dem bereits fertigen 40 Baͤn⸗ 
ben erfhlenenen Kupfer beitellt, foll nicht allein biefe 40 Kupfer, 
fondern noch die 25 Aupfer der andern Ausgabe gratis, alfo zu⸗ 
fammen 80 ſchoͤne Kupferſtiche zum Preife von 5 Thir, 16 gr. 
erhalten. Subferibentenfammler erhalten bei direkter Beftellung 
von 6 Eremplaren, ſowol von ber voltändigen Sammlung als 
aud von ben Gupplementen, 1 $rel-@remplar. 

Reipzig, im Dftober 4832. 

Frledrich Flelſcher. 


[2230] Neue Schriften von Carl Spindler. 
he eben verläßt die Preſſe und iſt in allen Buchhandlungen 
su haben: 


ersißmeinnide. 
Zafhenbud für 1833, 
2 Rthlt. 13 gGr. — af. 30 fr 
Mit 7 vortreflihen Stahl= uud Kupferftihen von Beyer, Flelſch⸗ 
mann und Undern. 
Inhalt: Der Liedestrant. — Die Pet zu Marſeille — Die 
Geleitstage. } 
Spindler's Vergifmelnniht (wohl zu unterfheiden von 
bem Elauren’fihen Taſchenbuch gleihen Titels) wird auch In die- 
fem Jahre unter ben bunten Gaben des Winters durch Innern 
Gehalt voranftehen und feinen Play behaupten io) aller Kon: 
furrenz, bie nur im Außerlihen Schmuf mit ihm wettelfern Fan, 
worin Hbrigens ber Jahrgang 1835 ebenfalle mehr als bie mei: 
ften andern Almanade leiftet. Der Einband verdient, als ein 
Meiiterwerk der Prägekunft, für fih allein ſchon Aufmerkſamkeit. 
(F Bon den fruͤhern Zahrgängen bes 


Bergiß 


auf 
1830, 1831, 1832, 

bie fih eben fo fehr durch ihre ſchoͤnen Kupfer als ben Inter: 
effanten Inhalt auszeichnen, haben wir noch einen Meinen Vor: 
rath. Wer fämtlihe drei Jahrgänge zufammen nimmt, -erbält 
biefelben zu dem Netto: Preife von 5 Mtblr. 18 gör. — 6 fl. 
45 fr. ſtatt 7 Mehlr. 12 gr. — 13 fl. 50 Fr. 

Wir — dem Leſepubllkum ferner bie neue Sa m m⸗ 
lung von Novellen, welche unter dem Titel 


ommermalpvden. 
Erzählungen und Novellen 


von 
Carl Spindler. 
2 Bände, 8. brod. 6 fl. ober 5 Rthl 
fo eben verfandt wurde. Diefelben bilden den taten — isten 
Band der in unferm Verlag erſchlenenen fämtlihen Shrif: 
ten Earl Spindlers. 
Don folgenden aͤltern Werken Spindler's haben wir In bie: 
fem Jahre neue Auflagen veranjtalter: 


er Jeſfſuit.. 
Sitten- und Charakter-Gemaͤlde 


meinnichts 


aus 
den erften Jahren des achtjehnten Jahrhunderts 
Son 


€. Spindler. 
ober fämtlihe Werke 8r — 107 Band. 
3 Bände, elegant brod. 5 Rthlt. 6 gGr. — 9 fl. 
ettenglieder, 
geſammelte Erzaͤhlungen 


von 
Earl Spinpdler, 
oder fämtliher Werke air — 45r Band. 
3 Bände 7f. — amth 6g0r. 
Stuttgart, im Herbft 1852. 
er'fhe MVerlagshandlung. 


Hallber 
In Augsburg bei Kollmann, Matth. Dieger, d. IJenifh und 
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(2302) Näzlihes Bud für alle Stände. 

Inder & Shmwelzerbart'fhen Werlagshandlung Im 
Stuttgart fit fo eben fertig geworben umb in allen Buchhand⸗ 
ungen zu haben: 


atu ge idhidte 
. et . 
brei Reide 


Sur 
allgemeinen Belehrung 
bearbeitet 


von 
G. W. Biſchoff, 3. R, Blum, 9. ©. Bronn, 
K. C. v. Leonhard und $. S. Leudart, 
atadbemifhen Lehrern ju Heidelberg. 
mir Abbildungen, 
afte Lieferung. 450 Selten gr. 8. Mit einer Probetafel. 
Subferiptionepreis 30 fr. oder 7'/, gr. 

Die obengenannten, dem Publikum ruͤhmlichſt befannten Na= 
turforfcher, unter deren Zuſammenwirken dieſes fhöne Unterneb: 
men ſchon feit längerer Zeit vorbereitet wurde, machen uns jedes 
Anprelſen überflüflig. 

Das Publikum wird fi, bei Anficht ber erften Lieferung, von 
der einleuhtenden Billigkeit biefes Werkes überzeugen, 
und unfer Streben nab möglihfter Bollfommenbeit in 
Papier, Oruk und Neuferem erkennen laſſen. Wir glauben ba: 

er, und bios auf ben in allen Buchhandlungen zu 

abenden ausfäbrlihen Profpeltus, der auch ber er- 
ften Lieferung beigedrufe iſt, besieben, und recht zahlreichen Sub: 
feriptionen auf ein Werk entgegenfehen zu dürfen, das wichtig 
genug tft, die Thellnahme aller Stände rege zu machen. 

Zahirelche Aufträge auf dleſes ſchoͤne, zeitgemähe Wert 
erbitten ſich: in Augsburg die v. Jenifh und Stage' ſche 
Buhhandlang, — in Münden E. U. Fleifbmann, ©. 
gen: die litterarifh-artiftifbe Anſtalt, — In 

üärnberg Riegel und Wiener. 


12206) So eben ft bei mir erfhlenen und in allen Buchhand- 

Langen bes In» und Auslandes zu erhalten : 

Stieglig (Ehriftian Ludwig), Geſchichtliche Ents 
witelung der Eigenthumsverhaͤltniſſe an Wald und 
Jagd in Deutichland von dem aͤlteſten Zeiten bis zur 
Ausbildung der Landeshoheit. Ein Verſuch. Gr. 8. 
20", Bogen auf Drukpapier. 1 Thlr. 18 Or. 
Leipzig, im Dftober 1832, 

8. 4. Brodband. 


13354) In ber %. B. Mepler’ihen Buchhandlung In Stuttgart 
iſt 10 eben erfchlenen: Bus 
Lehrbuch des Jagdrechts und der Jagdpolizei, mit 

Angabe, wie beide nicht nur geordnet ſeyn follten, fons 

derm auch in dem deurfchen Staaten durd) Gefeze und 

Dbfervanzen jejt eingerichtet find. Bon Dr. K. 5. 

Schenk. gr.8. Preis 2fl. oder 1 Thlr. 4Gr. 

Mit der Wald: und Feldwirtbfchaft hat aud die Jagbautübungd- 
methode in dem lezten 3U0 Jahren ſich fo verändert, daß frührre 
über Jagdrecht erfhienene Werte in mander Hinfiht jegt feine 
MAuwendung mebr finden fönnen. Eine vollitändige Abhand- 
iung über das Jagdrecht und bie Jagdpolizei, wie fie der als 
Säriftfteller im Forftwefen längft räbmlich befannte Hr. Verfaſſer 
In der obigen Schrift gibt, fit derhaib jest um ſo mehr Bedärfaiß, 
als einestheils die unmaagungen, welche In früberer Zeit viele 
asdbefizer fi erlaubten und noch fortfegen, mit ber ortfdrei: 
tenden Kultur des Bodens ſich nicht mehr vereinbaren lafen, 
und anderniheils die von Vielen verlangte gänziibe Wertilgung 
des Wildes und Aufhebung aller Jagdyerechtiamen weder als 


ausführbar, moch als nothwendig und gerecht erſchelat, vielmehr ; 


der bier beſtehende Widerſtrelt fich auch noch auf anbere Welſe 
fhlihten lift. — Worrätbig In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, der Schwelz und der dftreihlfchen Monarchie, In®ien bei 
Mörfhuer und Jasper, Gerold, 





[2269] unyei e. 

Bel Er. Unguft Leo in Leipzig iſt erſchlenen und im ben 
Bud: und Kunfibandlungen Deutſchlands zu haben, namentlich 
In der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung in Nugsburg: " 


VBergißmeinnidt 
H. Elauren. 


Ein 
Taſchenbuch für 1832 unb 1833. 
In einem Bande. 
Preis 2 Chir. 8 ar. ob. 4 fl. 12 fr. rhein. 
Deffen Inhalt beiteht aus der romantifhen Erzählung: der 
Bormund, und ber bifter. Anna Boleyn. 
Außer den 6 gelungenen Kupfern, welche diefem Buche zur 
Ei dienen, zeichnet fi das Bild der Fuͤrſtin von Lleg A r 
raͤfin von Hohenzollern, an ber Stirne biefes Buchs durch die 
gelungene Behandlung des Künftlers vorzüglich aus. 


[7184 Im allen Buchhandlungen, Augeburg bei Kollmann, 
Mien bei Gerold, Veith bei Wi and it zu haben: 
Der unerfchöpfliche Maitre de Plaisir, 
ober die Kunſt in allen Jahreszeiten im Freien und zu Haufe, 
fo wie an allen nur denkbaren Freudentagen bie unterhal⸗ 
tenditen und beluftigenditen Partien anzuordnen. — Ent: 
haltend: die beften Spiele, Lieder, Deklamir⸗ und Kunft: 
ftüfe, Rächfel, Charaden u. f.w. Ein unentbehrliches 
Haus und Handbuch für alle lebensfrohen deutſchen Fa⸗ 
milien. Fünfte mit neuen Spielen und Kunſtſtuͤken fehr 
vermehrte Auflage. In elegantem Umfchlag gebefter. 
1fl. 48 fr. 
Zum fünftenmal neu auferftauden 
Kebr' ich bei froben Leuten ein 
Und bring" herbei aus allen Landen 
Der Rurjweil viel zum Luftverein. — 
Wenn unter Hunderten nur Einer 
In feiner Taſch' und gen mic hat, 
Sp wird aus langer Welle Keiner 
Des Kränzieius Spiel und Freuden fatt: 
Fürwahr! man braucht mid nur zu faufen, 
Um gleich ein wiz'ger Kopf zu ſeyn. 
Den, ber mich weg bat, wird man taufen 
Den Luftigmader nett und fein. 


[1880] der ©. F. 3elter'iden Kunft-, Papier: nnd Schreib 
—— en-Handlung, Roſenſtraße Ar. 1008 zu Muͤnchen, iſt 
erſcalenen: 
Geſchaͤfts⸗ und Erinnerungs-Buch fuͤr 1833. 
Preis: ungebunden. 16 

brofbitt . » - . af. 12 fr. 

in Leder gebunden 4 fl. 56 fr. 

in Safftan gebanden 5 fl. 

Daffelbe fommt Im feiner Form den felt einer Relhe von Jah⸗ 
zen erihtenenen Jahrgaͤngen ganz gleich, je doch heuer mit vlelen 
neuen Tabellen vermehrt ; und da ſolches gemane und richtige Be: 
rebnung von Geldsertheilungen, Vefoldunge- und Lledlohns⸗Ta⸗ 
beiten, Meduftionen der Kronen⸗, daperiſchen, ſachſtſhhen und 
preußifhen Thaler im bavertiher Reichewä druug enthält, fo 
dürfte es allen königliben Etaatsdienern und Geſchäſteperſonen 
befonders wiltommen fepn. 
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Stage; in München bei ©. Franz, 3. Lindauer, Fleifhmann, 
Weber, Palmıc.; In Wien bei Gerold, Teudler, Rohrmann und 
Schweigerd ıc.; in Peſth bei Hartieben, Wigand, Killan ır. 
zu baben. 


[2117], In der Wigand’fden Berlags-Erpebition fn 
Leipzig If fo eben erfhlenen, und In jeder follden Buchhand⸗ 


lung zu haben: 
A —— edition of the Wawerley novels. With 


introduetory Notes by the Author. Vol. 25. 26. 27. 
Count Robert of Paris. In 3 Vol. 8ro. 1833. 
2f. 15 kr. C. M. Vol. 28 et 29. 
Castle Dangerous. In 2 Vol. 8. 1833. 1 fl. 
30 fr. C. M. 


Wir von Ddrring." Mein Zugendleben und meine 
Reifen. Ergänzung der Fragmente „aus meinem Les 
ben und meiner Zeit.” 8. 1833. broch. 2 Rehlr. 


“ * 
Schilderungen und Begebniffe eines 
Bielgereidten, 
der ausruht. 
3 Theile. 12. 1833. brodirt. 2 Rthlr. 20 gr. 
Inhalt bes erften und weiten Bandes: 

Die Dampfreife von London nach Kopenhagen. — Kopenba- 
sen, die Dinen und die Kopenhagener. — Die Gafthöfe und die 
Polizei. — Der König und feine Famille. — Der Erbprin; und 
feine Gemahlin. — Der Prinz Friedrich Chriſtlan und deffen durchl. 
Mutter. — Der Prinz Ferdinand. — Das Haus Auguftenburg, 
— Die beffifch : bänifben Prinzen. — Die bänifhe Staatsverwal: 
tung. — Amallenburg und die Supplifanten. — Die Diploma: 
tendes Baron ©... ..t und Graf d...1.— Distraftionen; oder 
Se. Excellenz der Staateminifter von S...n und der Biſchof 
M...t. — Die Abdjutantur. — Der General von DB... mw. 
Der Obl. v. A. tun. — Der Sinanzminiiter von N. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Memoiren von Figaro. Herausgegeben von Fr. 
Nork. 8. 1833. broch. 1Rthlr. 


* . 

Chronik des Oeil de boeuf, der innern Gemächer 
des Schloffes und der Geſellſchaftsſaͤle von Paris. 
Eine Schilderung der Sitten und ihres Verfalles uns 
ter den Regierungen Ludwigs XIV, der Regentfchaft, 

Ludwigs XV, und Ludwigs XVI. Herausgegeben durch 
die verwittwete Gräfin von B.... In das Deutfche 
frei überfezt durch 8, v. Alvensleben. 8 Bände, 8. 
1833. brochirt. 12 fl. 40 fr. C. M. 


2319) Schriften von Fr. H. von der Hagen, 
Profeffor an ber Univerfirät Berlin, 
welche im Verlage der Buchhandlung Fofeph Mar 
und Komp. in Breslau erfchienen, und durch alle 
Buchhandlungen Deutfchlands zu erhalten find: 


Briefe in bie Helmath aus Deutfhland, der 
Bene und Ftallen. Bon Fr. 9. von ber Hagen, 
Mir Abbildungen. 4 Bände. ar. 12. 2 thir. 16 gr. 


Zemin; feine Säule, feine Straße und fein Wagen. 
Einleitung zu Vorlefungen über Altdeutſche und Witnordifce 
Bötterlehre. Won Fr, H. von der Hagen. gr. 8. geb. 4 gr. 

Rordifhe Heldenromane. ir bis sr Band. Wilfima: und 
Niflunga:-Saga oder Dietrich von Bern und die Mibe: 
Inngen. Bon fr. H. von der Hagen. 12. geb. 2 Rthlr. 


Nordiſche Heldenromane. Ar Band. Volſunga-Saga, 
oder Sigurd ber Fafnirstöbter und bie Niflungen. Von 
Er. H. von der Hagen. 8. 16 gr. 

Nordifhe Heldenromane. 5r Bd. MNagnar-Lob-Brof’s- 
Gaga * Norna-Geſt-Saga. Von Fr. H. von der Ha 

en. 8. 16 gr. 

»!e Nibelungen: ihre Bedeutung für bie Gegenwart und im- 
mer. Bon Fr. H. von der Hagen. 8. geb. J 

Das Nibelungen-Lied. Zum erſtenmale in der aͤlteſten Ge— 
ſtalt aus der St. Galler Handſchrift, mit Verglelchung aller 
übrigen Handfhriften. Herausgegeben von Fr. H. von der Ha= 
gen. Ste, mit Einleitung und Worterbuch vermehrte Schul: 
Ausgabe. gr.3. 1 Rtblr. 18 gr. Delinpap. 2 Rthle. 18 gr. 

Das Nibelungen:Lied. Große Ausgabe. Mit den Led- 
arten aller Handfchriften unter dem Terte und Erläuterungen 
ber Spradhe, Sage und Geſchlchte. Herausgeg. von Fr. H. von 
ber Hagen. ir Band. Auch unter dem Titel! Der Ribe— 
lungen:Notb. Ste berichtigte, mit Ginleltung und Wörter: 
buch vermehrte Auflage. gr. 8. Kartonnirt 3 Mthir. 16 gr. Ve⸗ 
linpapler 4 Rthlt. 20 gr. 

Gottfriebs von Straßburg fämtlihe Werte. Mit @in- 
leitung und Wörterbud. Heraudgeg. von Fr. H. von der Has 
gen. Mit 1 Kupfer. 2 Bände. Triſtan und Iſolde und 
Gottfriedbs fämtlihe Gedichte enthaltend, gr.8. 1 Rthir. 
18 gr. Vellnpapler 2 Athlt. 18 gr. 


[2197] Bel Damian und Sorge in Brds iſt fo eben er: 
ſchlenen und burd alle Buch handlungen zu haben: 
| IIgemeiner Kalender 


für bie 
katholiſche Geiſtlichkeit 
auf das Gemeinjahr 1833. 
In Verbindung mit einem Profeſſor der Theologle herausgegeben 
= »on 


’ Dr. Guftad Franz Schreiner, 
d. 0, Profeſſor ber Gtatiftit an ber Karlsirangend:iniverfirät zu Gräg, 
Mit einem Auffaze 
er 


ds 
bie Natur des Weltfpyftemes 


von Dr. Joſ. W. Fifcher zu Korneuburg. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit dem Yortraite Sr. bodhfürftiihen Gnaden, des hochwürdigſten 
bochgebornen Herrn Auguftin Gruber, Fuͤrſt-Erzbiſchofs von 


hi 6. i. 
gr. 4. 18°, Bogen. 1 Thlr. 8 Or. 





[2165] Sochen it bel Borroſch und Andre in Prag erſchle⸗ 

‚nen und an alle follden Buchhandlungen verfendet : i 

Einfachite, den höchften Ertrag und die Nachhaltigkeit ganz 
ſicherſtellende For ſtwiſſen ſchafts⸗Methode, mits 
telſt einer auf Abſchaͤzung, Schlageintheilung und Be⸗ 
ra Then man gegründeten und allgemein faßli⸗ 
lichen Forftbetriebs-Regulirumng, praktiſch dars 
geftellt von Emil Andre, Forft: und Wirthſchafts⸗ 
Rath. Mit Tabellen und zwei Forſtwirthſchafts⸗Kar⸗ 
ten. Groß Quarto. Kartonnirt 1 Tbhlr. 18 Gr. 

Die vieljährigen praftiihen Bemühungen des Herrn Verfafs 
ferd, eine Forſtwirthſchaftsmethode aufzufinden, die zwar dem 
hoͤchſten Ertrag und die Sicerftellung der Nachhaltigkeit, aber 
aud Einfachheit und allgemeine Faplichtelt gleihmäßig in ſich 
vereinige, wurden nah mehrfachen Verſuchen endlih von dem 
glüllihiten Erfolge gekrönt, Wo das Ziel willenfhaftliber Ber 
ftrebungen ein rein materlelles Intereſſe betrift, muß die MWif- 
ſenſchaft ſich auch den Bedärfnifen und Anſpraͤchen des lezteren 
fügen; fie muß mit Einem Worte: praftif ind Leben tre— 
ten; fo lange daher die bisherigen Forſtwirthſchaftsmethoden, 
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wie vortreflich fie auch im Einzelnen ſeyn mochten, blos bei eigent= 
üch wiſſen ſchaftlich gebiideten Forjimännern, deren es doch immer 
nur wenige geben fan, Unmwenbbarteit fanden, fo lange fonnten 
die Forftbefizer und fo viele tüchtige, im Praktiſchen hoͤchſt brauch⸗ 


bare Fortbeamte mit Recht der Willenfhaft vorwerfen: da ges - 


lehrt zu fen, wo es ruͤhmlicher iſt, dur möglichite Wereinfa- 
hung und größte Fahlichkeit gemeinnäzig zu werden. Indem 
nun das bier angezeigte Werk allen biefen Forderungen volltom⸗ 
men entipriht, darf es jedem Waldbefizer und Forfibeamten 
angelegentlichit empfehlen werben. 


[1981] So eben iſt erfhlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 
Briefe aus Wien über den Herzog von Reichstadt, mit 
dessen sprechend ähnlichem Portrait. geh. 10 gr. 
Diefe Briefe, früber nicht für die Deffentlichfeit beftimmt, 
und barum um fo treuer und wahrer ben Sohn des Manned, des 
größten Mannes unferes Jahrhunderts fhlldernd, Liefern ung 
ein treues und wahres Bild feines kurzen Lebens. Wen bat bie 
Nachricht von ber Trauerbotfhaft feines Todes nicht inniaft an: 
gegriffen, und wer würde nihr auch bie Fleinften Züge, die bier 
mit einer einfahen und treuen Feder gezeichnet find, mit innigem 
rg lefen? Gewlß wird e# allen den Verehrern des unſterb⸗ 
lichen Helden und feines zu früb verblihenen Sohnes eine will: 
fommene Gabe feun; fo wie es dem fünftigen Geſchlchtsſchrelber 
er — enthuͤllen wird, die er in groͤßern Werten ver: 
ge ucht. 


[1918] Buͤcher-Auktion. 

Am 42 November d. J. und den folgenden Tagen wird in 
meiner Anttions- Anftalt eine ſehr intereffante Bücher— 
fammlung von 215 Follo:, 947 Quart: und 1010 Dftav- Bän- 
den aus verihledenen wiſſenſchaftlichen Fächern an die Melſtble— 
tenden öffentlich verfteigert. 

Kataloge find an die vorzuͤglichſſten Bucd- und Antiquarlates 
Handlungen Deutfhlands und bes Auslandes verfendet, und 
werben dem Liebhaber eine reihe Auswahl gewähren. — Die 
mir zufommenden gefälligen Aufträge werde ich zur vollen Zufrie= 
denheit der Herren Kommittenten beforgen. 

Augsburg im September 1852. 

W. Birett. 






Gerichtliche Betanntmahungen. 
[2385] Betfanntmadung 

In der Gautſache des verftorbenen Handelsmannes Andreas 
Butrta bat man, da nunmehr eim rechtsfräftiges Prioritäts- 
Erkenutniß vorliegt, auf Anrufen der Gläubiger zum Verkaufe 
feines am Rindermarkte babier No. 615 befindlichen vier Stof: 
werfe hoben, am 1 Mat 1827 auf 23,000 fl. gerichtlich geſchaͤz⸗ 
ten Haufes, an den Meiftbletenden Kommilfion auf Samftag 
den 24 November Bormittans 9 bis 12 Uhr angefeit, 
mwobel Kaufstiebhaber im Kreis: und Stabtgerichts:kofale zu er: 
fbeinen hiemit eingeladen werden. 

Wegen einer allenfalls inzwiſchen vorzunebmenden Belichti: 
gung dieſes Haufes iſt fib mit dem Mafekurator, Kaufmann 
Khann am Plazl, zu benehmen. 

Den 28 September 1832. 
Köntgl. baver. Kreis: und Stadtgeriht München. 





Allmweper, Direltor. 
v. Gropper. 


12167) Deffentiihe Ladung. 

Die Gantmalfe des Johann Nepomuf von Shmöger, ehe: 
Perg Hauptmautbners auf dem Hochzoll bei Friedberg, macht 
an bie Maffe des Baron von Holz auf Altdorf im Koͤnlgreiche 
Würtemberg eine Forderung von 25,000 fl. Nach Anzeige des von 
Schmöger'fhen Maflaturatord macht fih der Vertreter ber 
von Holz'ihen Maſſe im Vergleichswege verbindlich, für obige 
Forderung ein Averſum von 3250 fl. baat zu bezahlen, und zu: 


gleih die von Shmöger'fhe Maſſe von dem Auſpruͤchen meh⸗ 
terer Gläubiger zu Uberiren. 

Zur Vorlage biefes Vergleihsantrages und zur Abgabe der 
Erklärung hierüber von Seite ber noch nicht gehörten v. Shmö- 
ger'fhen Kreditoren hat das unterfertigte Gericht auf 
Samftag den 12 Jänner 1835, Vormittags 9 Uhr 
Zagsfahrt anberaumt, wozu die nachgenannten lant den In ber 
v. Shmöger'ihen Gant am 1 Oftober 1785 gefällten Prio- 
ritäte - Erkenntniß betheiligten Wechſel⸗ und Hypothefgläubiger 
oder deren Erben, deren gegenwärtiger Aufenthalt hlerorte ums 
befannt iſt, und zwar Leztere mit ben erforberlihen 2eglti- 
mationen verfehen, unter dem Rechtsnachthelle hlemlt öffentlich 
geladen werden, daß von dem bei diefer Kommiffion nicht er— 
Bean angenommen werden würde, daß fie dem Beſchluſſe 
ein Bieheteit der von Shmöger' chen Kredltorſchaft bei: 

mmen. 

4) Die Erben des im Jahre 1799 verftorbenen Färftenfels 
der, ehemaligen Benefizlaten anf dem Hodzoll bei Friedberg, 

2) Hoffaltor Lazarus Samuel Wertheimer, welder vor 
ungefähr 12 bis 15 Jahren in Wien unter bem Namen von 
Merthheimjtein geitorben ſeyn foll, 

3) Georg Joſeph Hofmann, ehemaliger Sefretafr bei ber 
f. £. Geſandtſchaft in Münden, 

4) von Faiftenberger, ehemaliger kurfürftlicher Hofrath, 

5) Unna Marla Kern, ebemalige ee in Münden, 

6) Marla Mofa, ebemallge Kammerjungfer in München, 

7) Anna Maria v. Schmöger, Mutter bes Gantierers, 

. 8) Georg Jonas Maver u. Komp, Gold: und Siiber- 
juwelier in Augsburg, 

9) Gottfried Friedrih Elfaffer, wärtembergifher Hoflam- 
mer-, bann Mentlammer:Erpeditiondrath. 

Es wirb hlebel bemerkt, daß (Amtliche vorſtehende Intereffenten 
aus den vorliegenden Alten nicht näher bezeichnet werben können. 

Den 5 Dftober 1832, 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwever, Direltor, 
Strebler. 


2256] usfdhreibunmg. 
Die Stelle eines dem Obergerlchte der Mepublit Bern ver: 
fafungsgemäß beigeordneten Staatsanwaltes wird biemit aud- 
efchrieben.” Diefer Beamte muß ein geprüfter Rechtslundiger 
eyn, das fünf und Jwanslone Jahr zurüfgelegt haben, und ber 
beutfhen und franzöfifhen Sprade mächtig ſeyn. Sein Offi— 
Kam befteht wefentlih in der Abfaſſung fchriftliher Anträge 
ber die an das Obergericht zur oberinftanzlihen Beurthellung 
gelangenden Ariminalprogeduren. Die Stelle Ift mit einem firen 
Gehalte von zweitaufend —* Schwelzerfranken verbun⸗ 
außerordentliche Aufträge werben beſonders honoritt. Be— 


den 
. werber um biefelbe werden angemwiefen, fib vor dem 4 De: 


cember näcittünftig bei der Staatskanzlel ſchriftlich zu melden. 
Bern, den 22 Dftober 1832. 
Aus Auftrag bes Reglerungsrathes der Republit Bern : 
Staatäfanzlei: 
G. Fues, 2ter Suhft. 





13335) Meinen geehrten Handelsfreunden und Gönnern mache 
ich biemit die ergebenite Anzeige, daß ich die allerhoͤchſte Bewilli- 
gung jur Ausübung meiner Großbandlung, und die bürgerlide 
Aufnahme in Münden erhalten babe. 
ndem ich für dad mir bisher, während meines Aufenthalte 
in der Vorſtadt Au, gefchentte Zutrauen verbindlichft danke, 
Bitte ih, mir auch ferner daffelbe nicht zu entziehen und mid 
mit Ihren fchäzbaren Aufträgen und Abnahme zu beebren. 
Mein Waarenlager ift In der Prannerftrafe No. 1476, wo⸗ 
felbit ich auch wohne, 
Zugleich empfehle ih mich zu Kommiſſions- und Spebitionds 
Geſchaͤſten, welche ich prompt und reell —— —X 
r. R 








AUGSR UBRG. er sung 
bei der Verlage Arion m ei 
der hiesi ur a. —— 
Zei -Kıpedition, sodana für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und ho Be- 
ginn der «ten Häll'e tedas Bems- 
sters auch siertsliährigifür Frank- 
zeich bei dem Postamis in Kahl, 





Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


you Be Herr“ Alsezander au 
te org, Braa * Nro. ı8, 
Preis fürs den en 
ıstes Absatepostamt ıd A. ı5 hr, 
stes ı5 il. ı5 kr. ; für dieentfarn“ 
tern Theils im Hönigr. ı6 A. ı6 hr, 
Inserate aller Art werden auf. 
nommen und diePetit-Zeile 
ie Spalte mit g kr. berschnet. 





- - 
Donnerfiag Ne 515, 8 November 1832. 
Spaniſches Amerifa. — Pertuga, — Spanien. — Großbritannien. (Brief) — Frantreich. (Brief) — Beilage Mro. 315. Mieber- 
laude. — Deutſchland. (Briefe ans Muͤnchen und Frautfurt.) — Prenfen. — Rußland. (Geburt eines Großjürften) — Wußeror: 
bentliche Beilage Niro, 450. Schreiben aus Paris. — zofled Konferenprototell, — Saͤchſiſche Abſtimmung. — Rußland. — Profias 


mationen aus Griechenland, — Antuͤndiguugen. 














Spaniſches Amerika. 

New-VYorker Blaͤtter theilen Folgendes mit: „Die zweite 
Miffion an Hrn. Pebraza, um ihn zur Ruͤklehr in fein Vater: 
fand und zur Uebernahme der Prafidentenftelle zu vermögen, ift 
von Erfolg geweien. Nach einer Unterredbung mit den am ihn 
abgefendeten HS. Zeregero und Soto bat Hr. Pedraza ben 
MWuünfchen feines Landes nachgegeben. Er wird am 2 Olt., von 
den beiden genannten Herren begleitet, den Ohio und Miſſi— 
fipsi hinab, nah Neu:Orleang gehen, wo dad mericanifche Ne: 
gierungsihif Bella India feine Befehle erwartet.’ 

Aus Zampico wird vom 27 Aug. gemeldet, baf die Trup⸗ 
pen von Matamoros fih gegen die Megierung erklärten, und 
ihren Befehlehaber, Obriſt Peredas, gefangen nahmen. Gene: 
ral Burftamente hatte bie Hauptſtadt verlaffen, und befand fich 
in Queretaro, wo er einige Truppen organifirte. General 
Montezuma wollte mit 500 oder 600 Mann von San Luis ge: 
gen ihn aufbrehen. Der Schauplaz des Kriegs näherte fih ber 
Hauptſtadt, und die Cache wird wahrfheinlich nur dort entfchie: 
den werden, 

Briefe aus Veracruz bis zu demielben Datum geben bie 
Nachricht, dad der Etaat von Chiapas fih fir Pedraza's Ne 
gentſchaft erflärte. Der Staat Guanaruato dagegen hatte fich 
neutral erllärt. Santanna und Facio flanden fich immer noch 
bei Orizaba gegenüber. 

Das in Dierico erfheinente Megiftro official vom 19 Aug. 
enthält die Namen der neuen Miniſter. Kogoaga ift Minifter 
des Aeußern, Godop der Juſtiz und geiftliben Augelegenbeiten, 
Alas der Finanzen, und Aberri endlih Miniter des Kriegs. 
Man bielt indeß die Ernennung biefeds Minifteriums nur für 
eine nene Ausflucht, zu ber Buftamente durch die Moth ge: 
zwungen ward, 

Zeitungen aus Weracruz bie zum 45 Sept. bringen die 
Nachricht, daß der Süden fih zu Gunften Pedraza's erklärt 
babe, namentlich auch bie Fefte San Diego de Acapulco. Die 
Truppen unter Monteguma und Buftamente fanden fih fort: 
dauernd gegenüber, und der@ritere batte unterm 50 Aug, und 
1 Sept. .Proflamarionen erlaffen, die fehr kriegeriſch lauteten. 
Buftanıente hatte zuvor einen Hrn. Cortezar abgeiender, um 
fih mit Montezuma zu beſprechen, jedech ohne Erfolg. Ein 
Schreiben aus Queretaro vom 1 Sept, gibt die Truppenzahl 
unter Montezuma auf 9000, die unter Buftamente nur anf 
4000 an. Faſt der ganze Staat Mecoscan und der ſuͤdliche Theil 
des Staats Merico hatten fih für Pebraga erklärt, und der 
Zejtere Santana 2000 Mann angeboten, Die Regierung batte 


— — — 






Befehl ertheilt, das Reiſen zwiſchen Mexico und Veracruz zu 
geſtatten, aber keine Briefe durchzulaſſen. 
Portagal. 
Fortſezung der Briefe eines Englaänders aus 
Oporto. 

Oporto, 18 DM. Laſſen Sie mich jezt von dem heißeſten 
Kampfe reden, von dem ich bier Zeuge war, von dem Augriffe 
auf das Serraflofter am lesten Sonntag (14). Do vorher 
bemerfe ich noch, daß vom 29 Sept. bie zum 11 Dft. der Feind 
fih fo geſchwaͤcht und fampfmilde fühlte, daß er keinen Schuß 
abfeuerte, und feine feindliche Bewegung verſuchte. Um 11 
Abends begannen die Migueliften wieder Bomben zn werfen, 
und fuhren am folgenden Tage, dem Geburtäfefte des Kaiſers, 
mit einer großen Menge gewöhnlider Schüffe fort. Im der 
Kathedrale warb große Meile gebalten und Tedeum gefungen. 
Graf Vilaflor mir dem ganzen Generaltabe und alle Minifter 
wohnten dem Gottesdienfte bei. Der Bug war fehr glaͤnzend 
und pafte gut zu derreichen Pracht bed alten gothiſchen Domes. 
Der Gottesdienft ging in aller Ordnung von ftatten, troz des 
Bombardbements des Feindeg, der mußte was vorging, und baher 
mehrere Bomben gegen die Kirche ſchilte, deren Dachgewoͤlbe ihrer 
Gewalt mwiderftand, während bie Leute innen blos aus ben 
bumpfen Schlägen über ihren Köpfen merften, welche Beſche— 
rung man ihnen zugedacht hatte. Später warb ein 2ever ges 
halten, das zablreich beſucht war, bei dem jedoch feiner ber Offi⸗ 
ziere der brittiſchen Marine erfchien, fo mie auch die britti- 
ſchen Eciffe feine Salven gaben; zwar batte der Marquis 
v. Palmella fragen laſſen, ob fie dig nicht thun würden, aber 
fie antworteten, fie hätten Leine Befeble dazu. Nachts fand 
eine allgemeine, aͤußerſt glänzende Allumination ftatt; die Stabt 
nabm fib gar fhön aus, und das Wolf war fo luftig und gu— 
ter Dinge, als ob ringe umber der Friede herrſchte. Der 
Feind verſuchte die Freude zu verberben, aber vergebeng; bes 
ftändig wurden Bomben geworfen, aber wie zum Hohne zer: 
plasten mehr als bie Hälfte, ehe fie no Yards von der Min: 
dung bed Mörferd arfommen waren, und gewiß faum der vierte 
Theil fiel it die Stadt. Das Wolf gab fein ganzes Herz dem 
Vergnuͤgen bin, und über fein Geſicht trat ber bleihe Schat: 
ten der Furcht; im Gegentbeil, man lachte über bie Bomben, und 
antwortete darauf mit Schwärmern ımb Raketen. — Am 15 
früh mit Tagesaubruch begann ans vier Kanonenbatterien und 
einer Batterie Mörfer und Haubizen die anbaltendite Ranona- 
be, die bier feit dem Beginne der Feindfeligteiten gebört wor— 
den war, Im den erften ſechs Stunden belief fih die Zahl der 
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Ehe und Bomben auf 1360. Faft in demfelben Verhältnüfe 
ding es den gangen Zag und bie Nacht ber fort. Das Feuer 
war bauprfäblih gegen dad Gerraflofter gerichtet. Am Sonn 
tag (14) Morgens ward biefelbe dichte und-ununterbrochene Ka: 
nonade unterhalten, die big gegen drei Uhr dauerte, wo theil: 
welſe Paufen eintraten. In ungefähr einer Dierteltunde aber 
begann des feuer Wieder, wo dann 25 Stuͤke Geſchuͤz 10 Minn: 
ten lang mir fo furdtbarem Donner wuͤtheten, daß gar kein 
Zwiſchenraum mehr hörbar war, Kaum bob fih ber Rauch ber 
Geſchüze, To fab man bie ſeindlichen Truppen auf ber Sub: 
feite des Fluſſes hart vor den Verſchanzungen von la Serra, 
und nun dauerten eine halbe Stunde lang die Salven des Klein: 
gewehrfeuers fo vol, raſch und ununterbroden, mie ich mir 
dis dabin gar feine Idee davon hatte machen Finnen. Man 
unterſchied ganz deutlich bie Miguelitiihen Dffisiere, bie ihre 
Leute führten und anfeuerten; einige von ihnen wählten bie 
em meiften bervortsetenden Kelienipizgen und andere Köhen: 
puntte, und geftifulirten auf ihnen mit dem ganzen Feuer eis 
nes Sudländere. Sie riften in drei Kolonnen an, eine von 
Bıllansva ber, dir ih am beften überſehen konnte, bie zweite 
gegen den Wall in ber Eronte von la Serra, und eine britte 
von der Linken gegen den via, oder Dreſchplaz, der Scene bes 
entiheidenden Zurüfmwerfend des erften Angrifd am 8 Sept, 
Man Ionnte nicht Fühner und tapferer angreifen, als bier bie 
Migueliiten, aber man fonnte auch nicht tapferer und kaltblü— 
tiger zurüfgeworfen werben. Ju einem Momente waren bie 
Mauern von la Serra befezt, und ein Feuer, töbtlib und un- 
unterbrodben, warb über die Angreifer ergoffen. Die lejtern 
fanden fo dicht, daß kaum ein Schuß feblgeben fonnte, und 
nah einer halten Stunde fanden die Migueliftifhen Difiziere 
fein Behör mebr; reg ihrer NMorwürfe, und tra, der Hiebe, 
die fie mit ibren Sabeln ihren eigenen Leuten austbeilten, 
ward der Juſtiukt der Selbfierbaitung zu mädtig, und Alle 
führzten eilig zurut — nicht Ale, denn Viele, gar Viele blieben 
und boben keinen Fuüß und fein Auge mehr. Inbeffen war 
fer Kempf nech lange nicht zu Ende, Auf der andern Seite 
warb er noch fortgefejt, und ſechsmal rüften bie Truppen zum 
Sturme an, aber nur um eben fo oft zurüfgeworfen au wer: 
ben. Die Artillerie von diſſeits des Fluſſes machte furchtbare 
Arbeit, und breite Gaſſen riſſen bie ſchweren Schuͤſſe in bie 
enggeſchloſſeuen Kolonnen des Feinde, So dauerte bis drei 
Stunden lang, und erft ald bie Nacht herabſank, trat ber befi- 
nitive Ruͤklzug ein. Nun hörten mir bie lauten Vibas ber 
Beſazung bes Serralloſters, wiederhallt von denen, die aus 
der Stabt hinubertenten, und fo den Mülgug der Gegner be 
gleiteten, Ein Zufall machte den Verluft ber lestern noch grö— 
fer und fihrelliker, Cinige von Don Wigueld Truppen hat: 
ten mehrere der Käufer auf der Straße, die von Villanova 
nah dem Serrakloſter aufwärts führt, beſezt. Das Geihiig 
won ber Wiliorisbatterie und vom biihöfliben Palafle — einer 
treflichen Pofition — fpielte anf jene Häufer. Cine a2Pfünder: 
kugel drang durch eines berfelben. Kurz darauf traten aber: 
mals einige Migueliſten ein, in ber Mepnung, die Gefahr fen 
vorüber, und einer von ihnen feuerte prablend fein Gewehr 
durch bad Loch ab, das bie Kugel geichlagen hatte. Es ging 
ihm, wie es vielen Thoren geht: fein Prablen war frin Ver: 


rben; ein andrer Echuf ward dur daſſelbe Loch gefenert, . 


‘der aufbauten, und jtärfer ald fie vorher war, 


und ſchnell ſtuͤrzte Alles zuſammen. Much wurden Bomben 
hinüber geworfen, und ic glaube von ihnen wurden bie Haͤu⸗ 
fer in Flammen geſezt. Ed war nicht möglich, das Umſichgrei—⸗ 
fen des Feuers aufzuhalten, und fo loberte es dann, gerade 
als die Nacht hereinbrach, prachtvoll auf, umd warf eine büftere, 
furchtbar fchöne Helle über die ganze Grgend. — Es iſt mir 
unmöglib, mit ein Paar Phrafen Ihnen das vielgeftaltige 
Werk diefer Stunden zu befhreiben. Ich begmige mich, Sie 
auf den (vom der Allg. Zeitung bereits mitgetbeilten) offiziellen 
Vericht zu vermeifen, der fo getren als befceiden it. Sie 
fönnen ſich vorftellen, daß ich den Wunfh fühlte, über den 
Fluß zu geben, um bie Lage bed Serratlofters und feiner tapfern 
Dertbeidiger im ber Nähe au ſeheu. Ich machte mich am 
Dienflag (16) dahin auf, und führte mich felbit bei dem Major 
Bravo ein — ber feinen Namen nicht umfonft bat — dem 
zweiten im Kommando, ber mid dann dem Gouverneur, Ge 
neral Torres, vorftellte, einem alten, wettergebärteten Solda⸗ 
ten, ber rund um Alles berumging, neue Vertheidigungen ans 
orönete, und keinerlei Parade um fich hatte; fein ganzer Puz 
beftand im einem graueu Flanelrof, Ich ſah das ganze Fort 
von innen und anfen; und gewiß, Don Miguels Wrtillerie 
bat überzeugende Beweife zuruͤkgelaſſen, daß fie nicht in bie 
Luft ſcheß. Der größte Theil bes linfen Fluͤgels des enorm 
langen Klofterd iſt furchtbar gerriffen; gange Geſchoſſe fielen 
ein durch die Erplofionen der Bomben; aber die äuferfte Seite 
gegen Villanova zu blieb unverlezt. Nicht, ald ob nicht auch 
fie Kugeln: und Bomben:Spuren im Ueberfiuffe zeigte: da aber 
die Mauern von erſtaunlicher Dile find und der Dom gemölbe 
iſt, fo geſchah faft gar kein Schaden. Ein großer Theil einer 
der Mauern, im ber Fronte bed Kloſters, gegen bie linke Seite, 
ward niedergefchmettert, und Sie lönnen fib von ber Kaltbluͤ— 
tigkeit der Delagerten einen Begrif machen, wenn Gie hören, 
baf fie unter dem Feuer ber feindlichen Batterien biefelbe wies 
früber war es 
eine einfache fteinerne Mauer; jezt bat fie auf jeder Eeite eis 
nen fleinernen Widerhalt, mit drei Fuß Erde dazwiſchen. 
Auffallend ift, daß obgleich die Mauer und ein Theil des Kle—⸗ 
ſters ſelbſt fo übel zugerichtet wurden, bie änfern Verpallifadi: 
rungen und Verſchanzungen faft unbeichäbigt blieben, woburd 
ber Feind rüffichtlih ber Wirkung feiner Kanonade getäufct 
wurde, Der Boden ift von vielen Heinen Hügeln durchſchnit⸗ 
ten, mad dem Blile ber Belagerer vieles entzogen haben mag, 
ihnen aber auch zum Schuze beim Vorrifen wie beim Mützuge, 
diente, fonft müßte ihr Verluſt weit größer geworben fepn. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten dee Feindes wird auf 
nicht mehr als 600 angegeben. Der ber Belugerten iſt hoͤchſt 
unbebeutend, Mährend der ganzen Kanonade lagen die meiiten 
fiher gebeft unter einem Ball, während Bomben und Kugeln 
über fie binflogen. Die brei Tage über hatten fie nur 13 Tobte 
und 40 Berwundete, bie legtern jedoch meiſt gefährlich, da alle 
in den Kopf oder Naken verwunder find, Der Feind verlor 
befonders viele Dffiziere; der Oberbefehlshaber diſſeits bes Kluf 
fes, Nilolaus D’Abreu, wurde ſchwer verwundet, und Obriſt 
Peiroto, der zweite im Kommando, blieb; beiden warb ber 
Schenlel zerſchmettert. 


(Kortiesung folgt.) 
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° Spanien. 

Der frangöfifhe National enthält Folgendes: „Briefe aus 
Madrid vom 22 Dft. fünbigen abermals und anfs beftimm: 
tefte an, daß ber Herzog von Son Fernando ſtatt des Hrn. 
Sea Bermudez zur Präſidentſchaft bes Konſeils berufen fen, 
und ein Minifterlum des Innern für Hrn, Diertinez della Mofa 
geſchaffen werben folle. Der Herzog von Frias geht ald Bot: 
ſchafter nach Rußland. Dem altın berübmten Hrn. Megato, 
Shef der perfönlicen Polizei des Könige, ift notifigiet worden, 
bag er auf 50 Meilen von Madrid verbannt fen. Geſtern 
wurde der umglüflihe Pringas aus dem Gefängnife gezogen, 
in welchem er feit zwei Jahren ihmadtete. Man bracte ibn 
in einer Saͤnfte nah Haufe, und fein Zuftand ift ber Art, baf 
man fürdtet, er werde, wenn er überhaupt am Leben bleibt, 
nie den Gebrauch feiner Glieder wieder erhalten. Der Krimi: 
nalgerichtäbof (sala de aleades.de casa y corte) bat alle A: 

» ten der wegen politischer Vergeben Gefangenen verlangt, um 
fie au ſchliefen und in die Archive zu fenden. 84 Offiziere ber 
Zöniglichen Garde find ahgefesr, weil fie für Don Carlos gtin: 
flige Mepnungen geäußert hatten, Andere Erefutionen bereiten 
fihb vor. Man verfihert, die naͤchſte Bazette werde ein Dekret 
enthalten, bem zufolge bie aus dem Belize vertriebenen Käufer 
von Nationalgütern bie Staatspapiere anrüferbalten, womit fie 
ſolche bezahlt hatten, und ihnen das Recht ertheilt werden jolle, von 
ben jezigen Befigern den Werth der Werbefferungen zu verlangen, 
die fie während des Beſtzes auf dieſen Gütern vorgenommen 
batten. Man weiß, daß die von ben Cortes verlauften National: 
güter den Säufern weggenommen und ben Klöftern zurülgege: 
ben wurden. Don Rofe Apmeric, Generallapitain ber baleari: 
ſchen Inieln, bat den Infanten Don Garlos in Majerca prokla— 
mirt, und den Präfidenten des königlichen Gerichtshofe, fo wie 
andere Staatebeamte, welche fi feinem Uufltende widerſezten, 
verbaften laſſen. Mehrere Bataillone find fogleib nach Cata— 
Ionien abgegangen, um diefe Aufrührer zu unterwerfen. Der 
General Moreno, ber das Todesurtheil gegen Torrijo's und 
feine 55 Genoſſen volljog, wollte gleichfalls fein Kommando nicht 
abgeben; auf bie Drobung feines Nachſolgers aber, ihn augen: 
blitlich erſchießen zu laffen, eilte er zu gehorchen.“ 

Der Eonftitutionnel bemerkt in Bezug auf die neue— 
ften Veränderungen in Spanien; „Die von ber Königin: Re: 
gentin zu Bunften aller Proferibirten und politifhben Emigran— 
ten bewilligte Amneltie fließt daven die Deputirten von ben 
Gortes aus, durch welche bie Ernennung ber Regentſchaft votirt 
warb, bie während ber Verfegung ber Cortes von Sevilla nach 
Tadiz im Fahre 1823 mit der Megierung Spaniens branftragt 
war. Der größte Theil ber in biefer Ausſchließang begriffenen 
Deputirten befindet fih feit langer Zeit in Spanien; die Einen 
find in Semaͤßheit befonderer Alten der königlichen Gunſt da: 
Hin zuruͤkgekehrt; der größte heil aber dadurch, daß er fpe: 
zielle Unterfuhungen veranlaßte, wodurch bewieien ward, daß 
er nicht zu Gunften ber Megentihaft votirt hatte. Wergleicht 
man bie Zahl ber begnadigten Depntirten, die nah Spanien 
zurüfgefebrt find, mit derjenigen ber Deputirien, die noch die 
Strenge bes Erils erleiden, fo würde daraus hervorgehen, daß 
der Beihluß der Eortes von Sevilla von der Minorität, ftatt 
von der Majorität votirt worden wäre. Diefe erfte Ausfelie: 
fung wird daher nur etwa zwanzig Perfonen betreffen. Die 


ſpaniſchen Patrioten diefer Mlaffe, beren Loos buch dad Defret 
Ferdinands von bem Ihrer Verbannungsgrfährten getrennt ift, 
find folgende: Don Vincente Galva, Francisco Gil Ordugna, 
Juan Rico, 8. Billanueva, Juan Gerrans, Deputirte ber Pro- 


vinz Balenche, Antonio WU, Ballans, J. X. Iſurin (Cadiz); 


Angelo Saavedra, Erbe bed Herzogthums Rivas (Cordoba); 
Juan Antonio Meca (Murcia); N. Llorente, N. Moura, N. 
Muro (Gallizien); N. Lillo, Dioniſio Valdez, W. Weladeo, 
Soane (Caſtilien); Juan Ant. Oliver (Malaga); N. Adam, 
Joſe Graces (Catalonien). Der muthige und rechtſchaffene Ber: 
trand be Lis hatte ſich bei Ernennung der konſtitutionellen Me: 
gentſchaft nicht zu Sevilla befunden; jo wie er aber erfuhr, dag 
bie abfolutiftifhe Megentihaft zu Meadrid alle feine Kollegen, 
die dieſe Maaßregel votirt hatten, außer bem Geſeze erllärr 
batte, beeilte er ſich durch bie Preſſe zu erflären, daß er alle 
Folgen davon erbulden wollte, indem fie feiner Mennung gemäß 
fep, und er fie angenommen haben würde, wenn er bei der Si: 
zung anwefend geweien wäre. Diefer Patrior bittet ung bef 
biefem Anlaſſe, nenerdinge zu erflären, daß er fein Schilſal von 
bem feiner Kollegen, bie durch den Urtheilsſpruch des Gerichte: 
bofs von Madrid von der Amneftie audgenommen find, nicht 
trennen wolle, Was bie zweite Ausſchließung der Amneſtie 
betrift, nemlich diejenige, welche die Spanier in fih faßt, welche 
bewafnete Macht gegen bie Eouverainerät des Königs Ferbi- 
nand befehligt haben, fo läßt fie den Auslegungen der Mill: 
tuͤhr und den Saunen der Gunft ein weites Kelb offen. . Sol- 
len die Chefs ber Erpebitiongarmee der Inſel Leon, welche die 
Konftitution 1512 proflamirten, ale von der Amneftie ausge— 
ſchloſſen betradter werben? Alsdann müllen die Chefs der Auf: 
ftandsbewegungen, die im März 1820 zu Corumma, Wigs, 
Dviedo, Barcelona, Saragofla und Malaga ausbrachen, bevor 
diejenige ber Befazung von Madrid Ferdinand gezwungen batte, 
der Konftitution ben Eid zu leiſten, ebenfalls ale ausgeſchloſſen 
betrachtet werben, und alsdann vermehrt ſich die Zadl der nicht 
ammeftiirten Patrioten auf eine fhanderbafte Weile. Geſezt 
felbft, die Ausſchließung erftrete fih nur auf die Chefs ber be: 
wafneten Korps, welche feit dem Sturze der Gortes, bie. Auto: 
rität des Königs von Spanien angegriffen baten, fo würben 
fie einerfeitd bie drei oder vier Chefs agraviados, bie noch im 
Frankteich wohnen, und andrerſeits die fonftitutionellen Gene: 
tale und Chefö befaffen, die fich bei dem unglüflihen Verſuche 
im Herbite 1550 an ber Linie der Porenden auszeichneten.“ 
Großbritannien. 

£onbon, 51 Dft. Konfol, 3Proz. 84°, 5 ruffifche Fondd 00; 
portugiefifhe 49; braſiliſche ast,; gariechiſche 271,5; mericant: 
ſche 26%; Corte 161,,. 

Um 50 Oft. fanb zwiſchen ben Geſandten von Oeſtreich, 
Prensen, Rußland und Mieberland eine ſechsſtündige Konferenz 
ftatt. Abends wurden Depeihen nab Paris, Berlin und St. 
Petersburg abgeſendet. 

Um 30 Nachmittags wurde auch von ben englifihen Minis 
ftern ein dreiftändiges Konfeil gebalten. 

In ber Eitp hieß es, der preußiſche Minifter fen im Bes 
griffe England zu verlaſſen. Der Globe erklärt bis Gerüdt 
für durchaus vorellig. 

(Courier) Die Gerichte von dem Eimmarſche der fran: 
söfifchen Truppen in Belgien wiederholen fi täglich, die Pro: 
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teftation Preußens fcheint aber bem beabſichtigten Marſch ber 
Franzoſen aufgehalten zu haben, die num einige Tage warten 
werden, um ihren Marſch selon les regles anzutreten, 

Der Slobe enthält Kolgended aus Portsmouth vom 29 
Abends: „Die Vereinigung der engliihen und franzöfifchen Es— 
kadre fand birfen Nachmittag gegen 5 Uhr ftatt. ' Fortdanernd 
drängten fih Menfchen jebes Standes und Alters auf die Waͤlle, 
um das niegeichene Schaufpiel zu betrachten, mie bie Flotte ei- 
ner fremden Macht in den Hafen einlief, mit der man fonft 
nur in wüthendem Kampfe sufammenzutreffen gewohnt mar. 
Gegen 3 Uhr erfhien ein großer Zweideker vor bem Hafen, und 
bald mehrere andere. Bald erkannte man auf bem Morber: 
maſte die breifarbige Flagge, und in weniger als einer halben 
Stunde erihien die gange Flotte, befiehend ans einem Linien- 
ſchiffe — einem prädtigen Zweibeler von 400 (?) Kanonen mit ber 
Flagge des Kontreadmiralsd Villeneuve — drei fregatten von 50, 
einer von 44 und einer Korvette von 22 Kanonen. Das Linien: 
ſchif warf bei Spitbead Anker, oͤſtlich von ben engliihen Schif- 
fen, und bald darauf bie übrige Eskadre in der Nähe ihres Ab: 
mirald. Der Donegal von 76 Kanonen, mit ber Abmiraldflagge 
Sir P. Malcoim’s wurde, neu bergeftellt umb mit Kupfer be 
ſchlagen, diefen Morgen mit Dampfbooten aus dem Hafen ge: 
zogen. Der Zalavera, von 74 Kanonen, kam diefen Morgen von 
fifabon an, bringt aber feine Nachrichten mit; er wirb mit 
der größten Eile wieder audgeräfter, Die englifhe Eskadre 
beſteht aus dem Douegal von 76, Talavera von 74, Mernon 
von 50, Goutbampton von 52, Caſtor von 36, Gnafe von 16 
Kanonen. Diefe find zu Spithead. Der Revenge von 76 Ra: 
nonen vor Liffabon, Scont von 23 Kan. vor Chatam; ber Gar 
tellite vor Plymouth und Volage von 28, Conway von 28, und 
Zarne von 18 Kanonen find bereit augenblitlich dazu zu ſtoßen.“ 

(Slobe.) Die Zorpblätter haben durch die Nachricht, Preu: 
fen werde Franfreih und England nicht geftatten, den Rönig 
von Holland zur Räumung ber Antwerpener Eitadelle zu zwin⸗ 
gen, ihre Leſer beluftigt, und den König von Holland in feinem 
Widerftande gegen bie einzigen Maafregein, welche feine Umab- 
bängigleit fihern können, beſtaͤrkt. Wir Fönnen unſere Leſer 
verfihern, daß Prenfen die Beilegung dieſer nun ſchon allzu 
lange unbeigelegten Sache nicht hindern wird; daß ed Die Kon— 
vention zwiſchen Krantreih und England billigt, und bereit ift, 
felbft wenn nicht der Form, doch dem Geifte nach derfeiben bei- 
zutreten. Der König von Holland müfte in der That wahn: 
Tinnig fen, wenn er einen Krieg wagen mollte, um zu bebal: 
ten, was er nit behalten fan, und bas, auch wenn er ed behalten 
Tönnte, für ibn wertblos wäre, Die Citadelle von Antwerpen fan 
unter ben jegigen Umftänden nur als ein Mittel wünſchenswerth 
fepn, Belgien zu nelen. Wir hoffen daher zuverfihtlih, baf 
Holland jegt nachgeben mird, da es überzeugt it, daß es ben 
Schiedsrichtern Ernſt iſt, und daß die leiten Vorfälle nur bie 
drei großen See- und Ariegemädhte, England, Preußen und 
Frankreich, enger verbinden werben. Werftehen fie ihre wahren 
Intereſſen, fo werdem fie den Frieden unter fib, und baburd) 
in @uropa erhalten ; denn wir möchten willen, wer gegen jie 
den Ariea wagen wollte. 


Der Morning-Heraldb melber, am 26 Dft. werde ber ! 
von Don Miguel in Perfon befebligre große Angrif auf Oporto 


ſtatt finden, und man boffe, daß Don Pedro bis dahin alle aus 


England abgeſchikten 14 Transportſchiffe zugefommen ſeyn wür: 
beu, um ihn in Stand zu feyen, ben Ungrif tapfer abzuſchla⸗ 
gen. Diefe 14 Trandporticiffe brachten 1654 Mann und 240 
Pferde nah Oporto. 

** London, 30 Dit. m Portugal iſt vermuthlich jet 
ber große Schlag gefhehen, von dem bad Schikſal des Landes 
gewiffermaafen abhängen muß. Don Miguel hat nemlich Liſſa— 
bon mit allen Truppen, die er zufammen bringen fonnte, 6 bie 
7000 an der Zahl, verlaffen, und wollte am 26 d. unter fei- 
nen eigenen Augen einen entfheidenden Sturm auf Oporto 
aneführen laffen. Man war in biefer Stadt von bem linter- 
nehmen unterrichtet, und fhien, nach der eingegangenen Unter: 
füyung an Mannſchaft, Lebensmitteln und Kriegsbebürfniffen, 
beim Ausgange mit Ruhe entgegen zu fehen. Es it Dom Ve: 
dro's größtes Gluͤk, daß die Franzoſen früher feines Bruders 
Flotte beinahe vernichtet haben, denn num ift er Herr vom 
Meere, und fan ben Migneliften alle Zufuhr von diefer Seite 
abihneiden. Diefer Umftand ermuntert auch feine Freunde bier 
fo fehr, baf fie ihm fortwährend Unterſtüzuug fenden. Es fols 
len ihm bedeutende Summen von einzelnen Kaufleuten vorge: 
fheffen werden fepn, von denen mande ganze Schiffe und ganıe 
Kompagnien Soldaten auf eigene Koften ausrüften, um durch 
biefe neuen Opfer bie früheren gu fihern. Auch ift feine Sache 
beim Volke beliebt, fo daß es, wo fih mur immer Werber jei: 
gen, weber an Geeleuten noch Rekruten fehlt. — Ju Merico 
fhlägt man fi immer fort, und man wird wahrſcheinlich weder 
dort nod in irgend einer von den men = amerifanifhen Republiken 
Ruhe haben, bis dad Geflecht der Alopffechter, welchem bie 
Mevolution bad Dafepn gegeben, auegeftorben ift, ober ein 
Mann mit einem angebornen Herricergeifte erfheint, ber Die 
unruhigen Gemuͤther anders zu befchäftigen weiß. Hätte Nas 
poleon den Soldaten der Nevolution nit im Husdlande gu thun 
verfhaft, es wäre Fraukreich eben fo ergangen. — Abends. 
Sp eben gebt die Nachricht hier ein, daß bie franzöſiſche Es— 
kadre, ein Linienſchif, vier Fregatten und drei Korvetten ftarf, 
bei Spithead erſchienen ift, und es beißt, beide Flotten wuͤr— 
den am 4 ober 2 Nov. abfegeln, 

Frantreid. 
Aonſol. 5Proz. 96, 60; 3VProz. HB, 155 
Zum Schlufe ber 


varis, 2 Nov, 
Balconnetd 81, 75; ewige Rente 57%. 
Börfe 3Proz. 68, 35.) 

Sr, Dupin db. d. war wieder nah Paris zurükgelommen 
und batte am 4 Nov, beim Könige eine Privataudieng, bie an— 
derthalb Stunden dauerte, 

Eine königliche Ordonnanz ernennt ben Interpräfelten von Sr, 
Etienne, Hrn, Zefte, zum Praͤſelten des Departements der 
Aude, an bie Stelle des Hru. v. Forget, der zu andern Ver: 
rihtungen berufen fev. 

(Confitutionnel) Der Baron Forget, Präfett ber 
Ande, von dem wir früher, ohne ihm zu nennen, erzählt hat⸗ 
ten, daß er an das Minifterium eine Zufchrift voll Aufrichtig— 
keit und Mürbde erlaffen babe, iſt abgefejt. Hr. v. Forget bat 
die Tochter des Hrn. v. Lavalette gebeirathet; es iſt ganz na— 
tuͤrlich, daß die Männer, bie 1815 in dem Augenblike am Mus 
der waren, wo Sr. v. Lavalette verurrheilt murde, ihre Vers 
folgungen gegen beffen Tochtermann fortfegen. Die mahnt im— 
mer an die Quafireftauration! 





(Moniteur) Auszug eines Schreibens aus — vom 
31 Ott.: „Wir haben durch dad Dampfboot Camilla Nachricht 
von der Ankunft des Geſchwaders von Cherbourg zu Spithead 
erhalten. Die Engländer bewundern unfere Schiffe, ihre Ein: 
richtung, die Iufammenfezung und gute Haltung der Equipagen.“ 
(Ein anderes Journal hatte früber bemerft, der Suffren fep 
das fchönfte Linienfhif ber frangöfiiben Marine.) 

Der Meffager fchreibt aus Cherbourg vom 30 Dit: 
„Die Korvette Bayonnaife ift geftern von Breft mit ben Trane: 
portichiffen Eharmante und Trementin mit Lebendmitteln fiir 
unfer Seſchwader angefommen. Die Fregatte Eprene wird fig: 
nalifirt und dürfte im Laufe bed Tages auf der Dihebe vor 
Unter gehen, Alle diefe Schiffe follen zu der Abtheilung ftoßen, 
bie am Sonntag nach Spithead abiegelte. Man erwartet bier 
noch das rafirte Linienfhif Ouerridre und eine andere Fregatte, 
die gleichfalls zu dem Geſchwader des Admirals Ducreft de Wil: 
leneuve ftoßen werden. Das Linienihif der Dona Maria, Wel: 
lington, ift geltern wieber mad der Rhede zurüfgelehrt, um 
feine Ausrüftung zu vollenden. Es ließ franzöfifche Flagge von 
feinem großen Mafte wehen, und machte einen Gruß von 20 
Kanonenfhikfen, ber ihm Schuß für Schuß ermiedert ward, 
Man bat den leihten Schiffen von der Station von Granville 
befohlen, nah Eherbourg zuruͤklzukehren, um den Depefchendienit 
von diefem Hafen aus nah Spitbead zu verſehen.“ 

(Meffager) Man fagt jegt im ber biplomatifhen Welt, 
daß Hr, v. Werther feine Protejtation im Namen bed Ber: 
liner Kabinets gegen bad Einrüken der Frangofen in Belgien 
eingelegt habe. Man behauptet, er babe blos Hrn, v. Broglie 
„ſtarke Bemerkungen‘ über bie Gefahr diefer Bewegung vor: 
getragen, Der Botfchafter hätte dabei mehr in feinem Namen, 
als von Seite der Macht, bie er repräfentirt, geſprochen. 

Der Melfager fhreibt aus London vom 27 Dft.: „Der 
Traktat warb zwiſchen Franfreih und England zu Pondon aus: 
gewechielt, ohne dag man die zwei Tage zuvor vom dem Baron 
van Zuplen gemachten Vorſchlaͤge in Erwägung gezogen hätte, 
obgleich fie „vollſtaͤndige Konzeffionen in Bezug anf die Schelde⸗ 
enthalten follten. Un bemfelben Tage, um 9 Uhr Abends, ward 
ber Zraftat ben Repräfentauten ber andern Höfe durch den Bot: 
ſchafter Franfreihs und den Staatsjefretair von England mits 
getheilt. Nah einer Stunde erflärten bie ruſſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, daß fie von der Konferenz austräten, indem fie fich dem 
Zwangsmagaßregeln nicht beigefellen könnten. Die beiden andern 
Berollmaͤchtigten haben fi nicht erflärt,” 

(Meffager.) Die griehifhe Brigg St. Anargi, die von 
Navarin nah Marfeille fegelte, hat am 22 Oft. an der Küſte 
von Sizilien Schifbruc erlitten, Sie hatte 34 Kanonen von 
Erz an Bord, die auf der Rhede von Navarin herausgefiſcht 
worden. Dis koͤnnte auch jezt wieder an der Stelle, wo die 
Brigg gefunten ift, leicht geſchehen. — @ine engliihe Fregatte 
iſt von Alerandrien nah Korjtantinopel gefegelt, Sie hat Ab: 
geſandte des Paſcha's an Bord, die beauftragt find, mit dem 
Sultan zu unterbandeln. — Nah Briefen aus Alerandrien 
hatte die aͤgrptiſche Armee fih der Städte Marash, Merdin, 
—— Adana und Tarſe bemaͤchtigt, und rüfte gegen Sata: 

as ver, 


ale Nachrichten and guter ER aus Uleran 
dria vom 283 Sept, melden, daß Mehemed Alt, Dicelönig von 
Hegvpten, in diefem Hugenblife mit dem Kapudan: Palka über 
einen Definitiv- Verttag unterhandie. Man verfihert, es ſey 
bereits Alles abgeſchloſſen, nnd bie Pforte trete dem Vicekoͤnig 
Eprien und bie Infeln Eppern ab. Mau fcheint Dielen Mb: 
ſchluß dem Finrüten des Aanptifhen Generals in bie Mauern 
von Aonftantinopel vorzuziehen, obgleich mehrere Perſonen ber 
Meynung find, daß eine kriegeriſche und fiegreihe Armee wie 
die des Ibrahim, beffer dazu Laugen würde, die Hauptſtadt ge⸗ 
gen den Ehrgeiz der Ruſſen zu vertheidigen, ald die Truppen 
bes Großherrn. Was die Sendung an dad Kabinet von Yon: 
don betrift, womit die Pforte Hrn. Manrejeni beauftragt bat, 
fo ift zu mänfhen, daß fie durch die unmittelbare Unterband- 
fung zwiſchen den beiben Theilen überfläfiig werde. Jede Ins 
tervention ift mehr oder minder eigennüsig: die Zeit ift fern, 
wo diplomatifche Vermittelungen Sefälligfeit zum Veweggrund 
und Gerectigfeit zur Vorfchrift hatten. Gewiß bat Frankreich 
in feinen Beräßrungen mit Hegppten unb der Levante im Gau—⸗ 
zen nichts zu gewinnen, wenn die Vermittelungsrolle ben Eug— 
ländern allein übertragen wird, und wenn es ben künftigen 
Handeldanordnnungen fremd bleibt. Trez wiederholter Aumah— 
nungen ſchilt Frankreich feit zwei Jahren Teinen Befandten nach 
Konftantinopel, Man hätte mohl die Folgen eines Bruce zwi: 
fhen Aegrpten umd der ottomanifhen Pforte zum Voraus wir: 
digen können, 

++ Darid, 2 Nev. Die Boͤrſe war heute etwas lebhaſt. 
Allerdings warb dieſe Bewegung durch bie Liquidation verau— 
laßt, die ziemlich leicht vor ſich zu geben ſcheint. Man ſpricht 
von großen Renteneinkaͤufen durch das Hand Rothſchilb. Briefe 
aus Belgien von ſehr gut unterrichteten Perſonen melden, da 
die Konferenz entichieden einem Theile der Zwangsmaaßregeln 
gegen Holland beigetreten ſey; daß Deftreih und Rußlaud 
Preugen Vollmacht gegeben hätten, biefe Frage In ihrem Na: 
men zu verbandeln, und daß endlich leztere Macht eingewilligt 
babe, bie Eitadelle von Antwerpen dur die frangöfiihe Armee 
nehmen und von lezterer gewiſſe mulitairifhe Stelungen be: 
fegen zw laffen, daß aber aledann die Konferenz die weitere 
Verhandlung in Bezug auf die Schiffahrt ber Echelde und bie 
Randfommunifarion für ben Handel mit Deutihland wieder 
aufuehmen wiirde, Diele Nachrichten, denen man alles Ver: 
trauen ſchenkte, veraulaßten ein Steigen der 3Proz. auf 68, 35 
und ber 5Proz. auf 96, 70. Da inzwiſchen die betreffende 
Konvention auch flipufiren fo, daß Prenfen ermächtigt werde 
ein Armerkorps jur Beobachtung bes Marſches der franzöfiiden 
Armee nad Belgien vorruͤken zu laſſen, fo fürdteten doch 
einige Spekulanten, diefer Umſtand Fönnte wieder ein Fallen 
veranlaffen, Die Miniftee hoffen im Stande zu fepn, im 
Augenblife der Erörterung ber Adreſſe der Kammer die Made 
richt von der Eroberung der Gitadelle von Autwerpen vorlegen 
zu Tonnen. Auch boffen fie bis dahin bie Verhaftung ber 
Herzogin von Berrp zu erfahren, und veriprechen fich davon 
eine große Wirkung auf der Tribuͤne. 

Niedberlandbe. 
Die Karlsruher Zeitung enthält folgendes Sqreiter 
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aus Bruffel vom 29 Dft. „Von geftern Abend angefangen 
beratben fih die HH. Abair und Latour-Manbourg faft unaud: 
geſezt, und geben von Zeit zu Zeit dem Könige und Hrn. Goblet 
Bericht von ihren Unterrebungen. Hr. Chodron, Gefandtihafte: 
fefretair, iſt mit Depefchen nah bem Haag abgegangen, und 
hat zugleich bie von Paris gefommenen Nachrichten jo wie die 
Verbaltungemaafregeln von London mitgenommen, Spät Abende 
verfiherten einige ben Hof beſuchende Perfonen, daß nah Mer: 
lauf der Mode fih Sroßes ereigne, daß Alles georbnet fen, 
und es fih nur darum handle, dem Könige Wilhelm eine fehr 
furze Frift zu geftatten, um den einflimmigen Beichlüffen der 
Konferenz Folge zu leiten, ober feinen Widerwillen dagegen an 
den Tag zu legen. Hr. Graf Vilain XIII, Senator, verfiherte, 
daß nah den genommenen Maafregeln, welche allein die Unter: 
werfung des Koͤnigs von Holland ſckwaͤchen fan, die Haupt: und 
Nebenfragen noch vor Eröfnung ber Kammern (13 Nov.) burd 
Gewalt entſchieden werden würben; noch fügte er hinzu, daß im 
Falle König Wilhelm dad Waffenglük verfuchen wollte, und fi 
demnach gegen die Mepnung Europa's offen firäubte, England 
und Frankreich gefonnen find, ung gegen alle Ungerechtigfeiten, 
die man fih von gewilfen Seiten zu erlauben ſcheint, in Schuz 
zu nehmen, und die Eache zu ihrer eigenen Angelegenheit zu 
machen. Nah dem Empfange der Parifer Depeſchen, mwelder 
geſtern frühe ftatt gefunden, wurde in aller Eile dein General 
Despres Befehl gegeben, fi ohne Verzug nach Brüffel zu ver: 
fügen. Um Mittag batte er fkon Audienz beim Könige und 
eine Unterredung mit Hrn. Evain, und fehrte diefen Morgen 
in fein Hauptquartier zurüf, Heute Morgen Fündigte der Bir: 
germeifter den auf dem Plaze vor dem Stabthaufe angefiedelten 
Rauflenten an, ihre Buben vor dem 1 Nov. zu ſchließen, ob: 
(hen ihr Miethvertrag big zum 5 k. M. gebt; zu gleicher Zeit 
ſchilte der Plagfommandant feine Agenten in alle Privarhäufer, 
wo Stallungen find, um fie in Augenfhein zu nehmen. Man 
verfihbert, alles diefes Fündige den nahen Einmarſch der Fran: 
joien an. Ein englifcher Kabinetöfourier, von Berlin fommenb, 
sing geſtern hier durch, und brachte Depefchen vom 23 mit, Er 
fagte, der König von Preußen wilige in die Einmifhung Franf: 
reichs mit der Bedingung, daß fie blog die Räumung Antwerpend 
zum Biele babe, und die Franzofen unmittelbar nachher den Müf: 
marſch anträten. Briefe aus London von hohen Perfenen melden, 
daß die englifhen Seeofiziere mit der Vereinigung der beiden Flot⸗ 
ten feine Zufriedenheit zeigten, und ſich vorzüglich gegen einen 
Dberbrefehl erklärten, weil ber Zufall es möglih machen könne, 
daß Sir P. Malcolm vom Kommando abträte, und fie bann 
einem Frangofen geboren müßten, mad das brittiihe Ehrge⸗ 
fühl nicht zuließe. Die Steuermäuner vom Deal und Dover 
haben beſtimmt erklärt (2), daß fie nie in ein franzöfifhes Schif 
fteigen würden, um es an die holändiihen Küſten oder in bie 
Engpaͤſſe der Schelde zu führen. Solde Arten von Schwierig: 
feiten Fünnen ſich leidt erheben, wenn einmal beide Klotten 
zum Wbfegeln und zum Schlagen bereit find, und ben Konfe: 
renzbefhläfen einen Strich durch die Rechnung machen, Heute 


ſollen fi hundert mohlgerüftete und vom beiten @eifte befeelte 
alte Soldaten in Dftende einfhiffen, um nah Oporto zu geben. 


Seſtern bei der königlichen Mittagsrafel fonnten die Benerale : 


Dovle und Fiß:Elarence nicht aufhören, das Lod des preußiſchen 
Heers zu preifen. Leopold und die beigiihen und frangöfiihen 
Generale waren nicht fehr erbant durch dieſes Geſpraͤch.“ 


(Aus Bräffeler Zeitungen vom 1 Nov.) Nachrichten 
aus London zufolge war beim Abgange des Kouriers am 27 das 
Gerücht verbreitet, bie Konferenz babe in Folge der Bemerlun— 
gen Englande und Frankreichs erfannt, daß es ihr nicht mehr 
möglich fen, über irgend einen Vorſchlag zu berathichlagen oder 
einen Beſchluß zu fafen, bevor nicht die Gitabelle von Antwer: 
pen geräumt ſey. Man bielt die Konferenz für aufgelöst. — 
Zwei franzoͤſiſche Divifionsgenerale werden unverzüglich bier 
erwartet. 

Die balboffisiele Cmancipation bebauptet in ihrem neue⸗ 
ftien DBlatte, dab der Nouvellifte irrthumlich berichter hat, die 
Könige von Belgien und Holland würden aufurfordert werben, 
am 2 Nov. bie Pläze zu räumen, welche fie auf dem gegenfeitis 
gen Gebiete befezt halten. Der eigentlibe Sinn ber Auffor— 
derung fen, daß bie beiden Könige am 2 Nov. kategoriſch er: 
Hären follen, daß fie am 12 räumen wollten, Die Antworten 
würden am 4 Nov. zu London eintreffen. Alle Ausflüchte, fo 
mie das Stilfchweigen, würden als abichläglide Antwort bes 
trachtet werben, und bie beiden Geſchwader am 5 in &ce gehen. 
Un demjelben Tage werde auf die in ben Häfen von Kranfreich 
nnd England befindlihen Schiffe der mibderfpenftigen Nation 
Embargo gelegt, und jeded Schif, welchem bie Eskadre an ben 
bolläubifhen Küften begegne, in einen von einer oder ber an— 
bern Macht beftimmmten Hafen geführt werben, — Daffelbe Jour— 
Hal vermutbet, daß dieſe Maafregeln beſonders ftreng vollzogen 
werben dürften, tum wo möglid dem Cinmarfche einer ftanzoͤſſſchen 
Armee in Belgien vorzubengen, und daß der bolländiihe Hans 
delsftand, aus Furcht vor dem ihm drohenden Unheil, am Ende 
über bie Hartnäfigkeit König Wilhelms fiegen werde. 

Antwerpen, 29 Dftober. Frankreich ſcheint entichlof- 
fen zu feun, bei ber Belagerung ber Gitadelle von Untwer: 
ven Maafregelm zu ergreifen, welche dem General Chaſſé jes 
den Vorwand nehmen, die Stadt zu beihiefen. Aus Donai 
fol ein Velagerungsparf von 80 Gefchigzen zu Waller und zu 
Lande abgeben. Bei der Belagerungsarmee wird weder ein 
belgiſcher Soldat, noch irgend beigifhes Material fih befinden; 
fie wirb nicht in die Stadt rılfen, und wird weder die Maga: 
zine, noch die Batterien in deren Mingmauern benüzen. Cie 
wird die Belagerung allein vornehmen, und alle ihre Operatio— 
nen auferhalb der Stadt ausführen. Während dieſer Zeit fol 
die beigifche Armee allein auf einem andern Punkte agiren. 
Es ift num die Frage, ob der Kommandant ber Citabelle mit 
diefer Beſchraͤnkung feiner Vertbeidigungsmittel zufrieden ſeyn 
wird, Im entgegengefeiten Falle beharren wir kei unferm 
Glauben, daß die Belagerung der Citadelle mur Unheil droht, 
ohne einMefultat zu bereiten, welches dafür entſchaͤdigen könnte, 
— Auswanderer zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß drängen ſich 
bereitd an den Thoren, und ein Jeder, der bleiben muß, ſucht 
wenigſtens feine beiten Habſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. 
In wenigen Tagen gleicht das einft fo blühende Antwerpen viel: 
leiht nur noch einer Muine, (kLuͤtt. 3tg.) 

Unterm 51 Oft. wird aus Antwerpen gefhrieben: „Der 
hieſige englifche Konful bat heute früh den Schifskapitainen 
feiner Nation andenten laſſen, aufs fhleunigfte abzufegeln, in 
dem eine Blokade unmittelbar eintreten würde, menn der Kö: 
nig von Holland fi weigern follte, den Aufforderungen Eng: 
lands und Frankreichs nachzufommen, Der franzöfiihe Konful 
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Hat biefe Anzeige, mie man fagt, ben Schifskapitainen feiner 
Nation [bon geftern gemacht. Ueberhaupt find die englifhen 
und franzöfifhen Handelsleute, melde Intereifen in Holland 
haben, durch ihre Konſuls benachrichtigt worden, fi vor jedem 
Ereigniffe zu wahren. Unferer Bank ift, wie es fcheint, eben: 
falls der Befehl gegeben worden, ben Diskonto ber National: 
fonds einguftellen.” 


(Aus bolländifhen Blättern vom ı Nov.) Se. k. 9. 
der Prinz von Oranien ift geftern, wenige Hugenblife vor ber 
Abreife 3. Mai. der Königin nah Berlin, im Haag eingetrof: 
fen. (Privambriefen aus Dortrecht zufolge, hatte man ben Prin: 
zen durch ben Zelegrapben von ber Armee mach dem Haag be 
xufen, und zwar gleich nah ber am 30 Dft. erfolgten Ankunft 
des Dampfſchiffes, welches bie lezte Aufforderung der Londoner 
Konferenz an dem König der Niederlande nah Motterbam über: 
brachte.) — Die erfte Hammer ber Generalfinaten trat geftern 
jufammen. Wie man vernimmt, empfing biefelbe in jener Gi: 
zung dad, Tags zuvor von der zweiten Kammer angenommene 
Kre ditgeſez. — Der von feinem Hofe abberufene k. oͤſtreichiſche 
Geſandte Frhr. v, Binder ift heute abgereist. — Der König 
hatte befanntlib in der Thronrebe gefagt, „bie von Holland 
gemachten Zugeſtaͤndniſſe hätten fih der Außeriten Graͤnze ge: 
naͤhert,“ alfo diefelbe noch nicht erreicht. Durch biefe im 
erften Augenblite unbeachtet gebliebene Diftinftion batte man 
fih den Weg offen gehalten, mit Ehre noch fernere Opfer zu 
bringen, Dis geſchah denn auch von Seite der hollaͤndiſchen 
Regierung. Die Londoner Konferenz fol aber, wie mehrere 
Briefe aus dem Haag vom 30 Dftober übereinftimmend beric- 
ten, diefe neuen Einrdummngen noch immer nicht ald genügend 
angefeben und diefelben abgewiefen haben, Diefe neuen (in eis 
nem von Preußen vorgeihlagenen, von Holland aber mobdifizir: 
ten Bertragsentwurf enthaltenen) Zugeftändniffe, worüber offi⸗ 
ziell noch nichts befannt iſt, find wahrfceinlich diefelben, von 
denen in engliihen Blättern bereits Meldung geibeben, nem: 
lich daß Holland auf der Schelde fih mit einem Boll von drei 

Sulden für die Tonne begnügen und auf das Viſitationsrecht 
verzihten wolle. (D. 3.) 


Deutfbland. 

Dad baverifhe Megierungsblatt vom 5 Mai ent: 
bäft ben Abſchied für ben Landrath des Megenfreifes über def: 
ven Verhandlungen vom 16 big 30 Mai, Am Schluſſe beifel- 
ben beißt ed: „Wir finden ung veranlaßt, dem Landrathe Unfre 
volle Zufriedenheit mit der umfihtigen und wohlbedachten Be: 
handlung ber ihm übertragenen wichtigen Geſchaͤſte und mit 
ber guten Geſinnung auszudruüken, die Wir in den Aeußerun— 
gen defelben erkannt haben, und die Wir gern durch die Ver: 
fiberung Unfrer befondern föniglihen Gnade erwiedern.” 


Münden, 5 Nov. Die nah Griehenland kommanbirte 
Brigade marſchirt in drei Kolonnen nad Trieft, wo deren Sam: 
melplaz ift. Das iſte Bataillon des often Linien: Infanterie: 
Regiments marſchirt von Landau über Jnnsbruck, Lalbach nach 
Zrieft, mo es am 20 Dec. eintrift, bag 2te Bat. bed ı2ten Fin. 
Inf. Reg. von Wuͤrzburg über Münden, wo ed am 45 d. ein- 
trift und Mafttag hält, dann Innsbruck sc. nad Laibach und 
von da nah Trieſt, wo es ben 24 Dec. eintrift; das iſte Bat. 


des toten Lin.-Fnf.: Reg. von Amberg über Regensburg, Min: ’ 


den, wo ed am 47 b, eintrift und Raſttag haͤlt, dann Bene: 
diftbeuern, Innsbruck, Laibach ıc. nach Trieſt, wo ed am 25 Dec, 
eintrift, die HPfünder Finien-(Zuß)Batterie des ıften Artill.⸗ 
Meg. von Münden über Innsbrud, Laibach nach Trieſt, wo fie 
am 23 Dec. eintrift; dad 2te Bat. bes 141ten Lin.Juf.Neg. 
von Lindau über Immenſtadt, Innsbruck, Vila, Laibach nach 
Trieft, wo ed den 25 Dec. eintrift, und bie Chevaurlegersdini- 
fion, aus einer Esladron bes Chevaurlegersregiments König 
(Garniſon Augeburg) und aus einer Eskadron des Chevaurler 
gersregiments Herzog Mar (Sarniſon Dilingen) beſtehend, geht 
über Weilheim, Innsbruck ıc. nad Zrieit, wo fie den 25 Der. 
eintrift, (Münden, pol, 3tg.) 

: * Minden, 6 Nov. (Auszug aus einem Vrivatihreiben.) _ 
Hofrath Olen hatte befanntlih bie Bitte um Zurüfmahme jei- 
ver Verſezung nach Erlangen eingelegt, und babei befonders 
hervorgehoben, daß bie Fortiegung feiner litterarifhen Geſchaͤfte 
darunter leiden wuͤrde. Auch der Senat batte dem Vernehmen 
nach eine Vorftellung in diefer Sache eingereicht. Dieſe Schritte 
(deinen jedoh feine Aenderung in der Eutſcheidung herbeige: 
führt zu haben, da hr. Dfen heute feine Profeſſur niederge: 
legt bat. 

Augsburg, 7 Nov. Ge Mai. der König hat folgendes 
aller hoͤchſte Handihreiben an den erften Buͤrgermeiſter dabier 
erlaffen: „Herr Buͤrgermeiſter Barth! Sie haben mir in bem 
Schreiben des -Magiftratd und ber Gemeindebevolmächtigten 
von Augsburg einen angenehmen Beweis vorgelegt, das bie 
Gefinnungen der Treue und Anhänglichfeit, welche ih ftets in 
Augsburgs Bürgern zu fchägen fo manche Veranlaſſung fand, 
unerfhüttert und in lebendiger Kraft fortbefteben. Ich banfe 
meinen guten Augsburgern für die bewieiene Theilnabme an 
einem für mein königlihes Haus fo freudizen Creigniß, und 
wuͤnſche, daß dadurch auch bie lebendige Verbindung der alten 
Auguſta mit der Levante von Neuem begründet werde. — 
Minden, dem 5 November 1532, Ihr wohlgewogener König 
Ludwig.’ 

Augsburg, 5 Nov. Die Deputation, welche von Seite 
der Stadt nah Münden reifen fell, um Se. Maj. den König 
zu bitten, Augsburg als Mefidenz für Ge. königl, Hoheit den 
Kronprinzen zu beftimmen, wird dem Vernehmen nah aus 
dem Bürgermeifter Kremer, dem Magiftratsratbe Heinrich und 
den Gemeindebevollmäctigten Dr. Dingler und Materialift 
Meier beſtehen. (Intell. BL.) 

*** Aus dem Brofberzogtbum Heſſen, ım Nov, 
In andern deutſchen Staaten werben die Mitglieder ber Wolfe: 
fammer gleichzeitig und geraume Zeit vor der Gröfnung bes 
Landtags gewählt; denjenigen allo, welde Sinn und Intereffe 
für Befprehungen ber gemeinfame Zwele haben, it Raum 
dazu geftattet. Anders bei ung gewöhnlich, und auch biemal 
wieder. Die Wahlen, die im Auguſt begonnen, find jest im 
November noch nicht beendigt, und unmittelbar nah Beendi— 
gung berfelben wird ber Landtag einberufen werden. Nach 
den Wahlen und vor der Panbtagderöfnung haben aljo leid: 
gefinnte zu Belprechungen jener Art keine Zeitz — mad übri— 
gend nicht Zwel der Maaßregeln der Megierung ift, welche übers 
baupt anf hoͤchſt lobenewerthe Weiſe ſich in die Wahlen nicht 
einmifcht, Was Wunder num, wenn bei ung Ermählte und 
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Wablkandidaten zuſammenkommen, um ihre Anfichten und Wuͤn⸗ 
ſche über gemeinfame Intereffen, 3. B. tiber die noch zurüffte: 
benden Wahlen, über demnaͤchſtige Bildung der Ausſchuͤſſe, auch 
über demnähft vorgutragende Petitionen, untereinander auszu⸗ 
taufben? — Go fand in ber erften Hälfte Oktobers eine Zu: 
ſammenkunft mehrerer Männer ftatt, welche bie Ausſicht haben, 
anf unferm mäcrten Landtage mehr oder minder eine Molle zu 
fpielen, Sie vereinigten fib zum Heppenheim in der Bergftraße 
in dem beinchteften Gaftbaufe, beſprachen fih mit einander und 
— liefen ſich's wohl ſchmeken. In der Beiellihaft war ber 
badiſche Hoſgerichtsrath Itzſtein, ohne daß bis allgemein ver: 
abredet geweſen. — Hieriber maht num ein Artifel in der 
Stuttgarter Zeitung, welchen die Allg. Zeitung vom 30 Dit. 
auch aufgenommen bat, viel Aufbebens, fpriht von einer „Bu: 
„Sammentunft mit den Fübrern der Oppofitiondpartei des lez— 
„ten badifhen Landtags, von welhen man namentlich Motted, 
„Welcker und Itzſtein nenne’, und knüpft daran Betrachtungen 
über diejenigen Webertreibungen und Eraltationen, wodurch der 
Vrefreibeit fo ſehr geſchadet worden, und fpricht Beſorgniſſe 
aus, die bis zur Verweigerung des Budgets geben. Nun was 
ren aber weder Rotteck noch Welder bei jener Zuſammenkunft 
zugegen, auch nicht erwartet, fo genau auch der Verfaſſer un: 
terrichtet fcheint; auf eine Unmahrheit find alfo feine Be: 
trahtungen und feine Beforgniffe begruͤndet (da dieſe nur auf 
Welcker und Motte fi beziehen können, auf Itzſtein gewiß 
nicht), und man Eönnte alfo wohl auf dem Verdacht gerarhen, 
der Erfinder jener Unwahrheit wolle unfere Staatsregierung, 
die leider in neuerer Beit manchen das Bertrauen auf fie ſchwä— 
enden Schritt that, auch zu dem verleiten, den betreffenden 
Staatsdienern den Urlaub zu verweigern, mährend gerade die 
Perſonlichteit der Genannten, namentlih Jaup und Höpfner, 
bei Allen, die fie kennen, Buͤrgſchaft dafür gewährt, daß fie Ge: 
fezlihfeit und Ordnung vor Allem bezweken werben, ber tar 
delnswerth bleibt immer — fo wenig auch darauf anfömmt, 
ob gerade Ciner oder Finige von dieſen beim Landtage ſeyn wer: 
den — die Unvorfichtigfeit diefer Männer, ohne alle Noth 
fih zu einer folchen Zufammenfunit berzugeben, und badurd 
Miftrauen zu erwelen, da fie willen, daß man fie nicht ohne 
Argwohn betrachtet; wie denn namentlich der fo eben zuerſt 
Genannte ſich bitte erinnern folen, daß noch im biefem Jahre 
eine Zufammentunft am Rheine mit Verwandten fir eine Ver: 
abredung mit trandrbenanifchen Jujtizperfonen gegen bie Interef: 
fen der Megierung, und ein frenmdfchaftliber Seſuch in Gießen 
für eine Meife durch ganz Oberheſſen, um dieſe Provinz aufzu— 
regen, ausgegeben und an hoben Orten dargeftellt wurde. Doc 
— es ift eben die Zeir der unnötbigen Beſorgniſſe. Webermach- 
tete doch nenlih ein preußiſches Megiment in Gießen, deſſen 
Chef den Buͤrgermeiſter zu fi einladen ließ, und ihm für et- 
wanige Störungen der Mude verantwortlich erflärte, weil ber 
Seit der Einwohner Gießens ihm fo eraltirt fen geſchildert 
worden! 

** Fraukfurt a. M., a Nov. Die heutigen Briefe aus 
Motterdam und Antwerpen betätigen nicht nur das, mas ich 
Ihnen geftern bon dem nahe bevoritehenden Unfange der Opera: 
tionen Englande und Frankreichs geuen Holland meldete, fondern 
fie fügen auch noch (irrig) hinzu, daß der bolländiihe Gefandte 
bereits London verlaffen habe. Die Briefe aus Anſterdam brin: 


gen nichts Erheblichee, aufer einem abermaligen Müfgange ber 
Kurfe von eiwa *;, Pros. Wegen ded Sonntags war bier heute 
feine Boͤrſe; im Privatgefbäfte fanden nur Verkaͤufe zu nie- 
drigen Kurfen ftart. — Ueber den Zwek der neuliden Anmwes 
fenheit bes Grafen Pozzo di Borgo erfhöpft man fih, in Er: 
mangelung zuverlaͤſſiger Nachrichten, fortmährend im mehr oder 
minder gewagten Kppotbeien. So will man aus bem Umftanbe, 
daß der koͤnigl. niederländiihe großherzogl. Auremburgifhe Ges 
fandte, Graf v. Gruͤnne, jenem Diplomaten gleich nah der am 
Mittwoch ſtatt gehabten Sijung ber Bundesverfammlung einen 
Staatsbefuh.abftattete, ben Echluf ziehen, es even durch biefe 
Milfion dem deutichen Bunde Eröfnungen gemacht worden, bie 
gang im Intereffe des Könige der Miederlande geweſen wären. 
Auch mil man willen, ber -Privatiefretair bed Grafen Pozzo 
di Borgo fen ald Kourier von Paris am Mittwoch bier einge- 
troffen, und bierauf deſſen Abreiſe von bier, bie erſt auf Frei— 
tag anberaumt gewefen, bereits am Donneritag früh erfolgt, — 
Der Buchhändler Guſtav Debler von bier ift feines Arreited, 
nah einer etwa zweitägigen Dauer, wieder entlaffen morben, — 
Vor einigen Tagen wurden mehrere lnterzeichner der befauns 
ten ‚„‚Proteftation für Preffreibeit‘ vor das Krimimalamt ges 
laden und ihnen eröfnet, baf die gegen fie von der Polizeibe⸗ 
hörde früher wingeleitete Unterfubung fortan bei biefem Amte 
werbe fortgefegt werden, — Nachrichten aus Wiesbaden zufolge 
wären bie im vorigen Monate zur gefängliben Haft nah ber 
Feſte Marburg abgefübrten Landesdeputirten bereits wieder frei _ 
gegeben worden, nachdem fie adt oder zehu Tage im Gefäng 
niſſe geweſen. Vie rzehn Offiziere von der Wiesbadener Garni— 
fon wären (mach eben jemen Nachrichten, die wir uͤbrigens nicht 
verbürgen wollen) durch eine hoͤchſte Refolution auf halben Sold 
gefezt worden, 

reußgenm 
. Berlin, 29 Dt. Die Militairtommirfion, deren Mitglied 
von oͤſtreichlſcher Seite der General Graf Clam: Martini; iſt, 
und zu welder, feit längerer Zeit fhon, auch ber Fürft Be 
lir Schwarzenberg bieber geiendet wurde, fest mit erneuter 
Thätigfeit ihre Arbeiten fort. Der Herzog Karl von Medlen= 
burg: Streliß ift ftatt des erfrauften Generals v. d. Kueſebeck 
jener Kommilfion von prewfiicher Seite beigefellt worden, Ge. 
Majertät heben den Prinzen Friedrib von Würtemberg, Neffen 
des Königs, zum Major des Sarde:du:GCorps ernannt, und der 
Fürft v. Erep ift von der Garde in ein Megiment am Mbein 
—— — Bei dem — dem ——— 
e f Offizier bat man umter 4 
Brief SE aan —* wird: „Im weſtlichen Deutſh⸗ 
(and fen es bel, wenn man mach Weimar käme, finge das Halb— 
dunfel an und je weiter man gegen Dften und Norden vorginge, 
nebme die Finfternig gu!” (Hamb. 8.) 

Rußland. 

Der kaiſerliche Riügeladiutant, Obrit Fuͤrſt Ytalindfi Graf 
Suwarow Nomnidti, brachte am.2 Nov, nah Berlin die Nads 
richt, dab I. Mai. die Kaiferin von Rufland am 25 Oft. glüfe 
li von einem Groffürften entbunden worden fer. 

Defttreid. 

wien, 3 Nov. Metalliques 87’; 
76°,,5 Bankaltien 1161. 

Sranffurt a. M., 5Nov. Metolliques 35%4,; 4prozent. 
Metalliaues 74; Banfaftien 1322. 


Derantwortlider Mebatieur, &. 3. Stegmann. 


aproz. Metalliques 
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Fran Kr rei 

* Yarid, 51 Olt. Die Megierumg befchäftigt ſich gegen: 
wärtig mit Husführung eines Planes, der fhom feit mehreren 
Jahren vorbereitet wird, nemlih dem Geſchaͤftsgang jedes Theile 
ber Adminiftration, mit allen Orbonnangen und Gefegen, bie 
ihn regulirt haben, befannt zu machen, Dede Abtheilung fol 
mit der Auseinanderfezung ber Prinzipien beginnen, die die 
Regierung befolgt hat, bed Zwekes, dem man erreichen wollte, 
und der Mittel, die man dazu angewendet hat. Darauf fülgt 
bie DOrganifation der Abminiftration, und ber Tert der Geſeze, 
Drbonnanzen, Cirkulare u. f. m. in einer foftematiihen Orb: 
nung, fo daß Jedermann den Gang eines Geſchaͤfts verfolgen 
tan. 8 iſt eine Unternehmung, die von der größten Wichtig: 
keit für die Vervolllommmung ded Staatsmehanismus iſt; fie 
gibt den Kammern, ben Miniftern und dem Publikum eine vol: 
fommene Einfibt in das Raͤderwerk ber Adminiſtration, und 
macht die Diskuffion über die Staatsverwaltung erft möglich. 
Sie wird der Regierung viele nnmötbige Angriffe erfparen und 
auf ber andern Seite viele Werbefferungen hervorrufen... Die 
Adminiſtration ber Poſten bat ben erſten Band ihrer Abthei— 
lung vollendet, fie wird im Ganzen brei Bände liefern. Die 
Abminiftration der Douanen wird mächftens den erften Band 
ihrer Urbeit, welcher bie allgemeinen Grundfäge, die bei ber 
Befesgebung barüber befolgt worden find, enthalten wird, lie 
fern. — Die Wieberberfielung der Alabemie der moralifhen 
und —** Wiſſenſchaſten hat die Oppoſition in einige Ber: 
legenbeit geſezt; fie hatte längit die Meftauration angeflagt, daß 
fie diefe Inftitution nicht wieder ind Leben rufe, aber num, da 
«6 ein ihr verhaßtes Minifterium getban bat, wäre es ihr lie: 
ber, baß es nicht geicheben wäre; fie bat die Ordonnanz auf 
alle Urt angegriffen, und man bört Leute, die feit 50 Jahren 
die verfhiebeuen Degierungen über nichte mehr und leibenihaft: 
‚licher angellagt haben, nun mit größter Verachtung von ber 
Sache reden, bie noh vor wenigen Moden ein fo großes In— 

tereſſe für fie zu haben fdien. 

Nieberlande 

Folgendes ift feinem volftändigen Inhalte nachſdas (fchon oft er: 
. wähnte) Protofol Ar. 70 der Londoner KonferenzvomiDft.: 
„Anweſend die Bevollmächtigten von Oeſtreich, Frankreich, Groß: 
britannien, Vreußen und Rußland. Nachdem die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ber fünf Maͤchte, Oeſtreich, Frankreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland im auswärtigen Umte zur Konferenz zu: 
fammengelommen waren, ſagte ber franzöfiihe Bevollmaͤchtigte, 
daß er bei einer frübern Zufammenkanft in Gemäfbeit ber Be: 
fehle feined Hofes und in Folge des Mißlingens jeder Bemuͤ— 
bung, eine Unterhandlung zwiiben Holland und Belgien zu 
Stande zu bringen, verlangt babe, bie Konferenz, augiclief: 
lid mit den Mitteln beichäftigt, Belgien die Yusführung des 
mit, ihr abgeſchloſſenen Traktats auszuwirken, foll bie. Norb- 
wendigteit der Anwendung von Zwangsmaaßtegeln anerkennen, 


da dig, allem Anſcheine nach, die einzige Möglichteit fen, ben” 


Widerftand der bolländiiken Megierung zu befiegen; daß Diefe 
feine Forderung, von dem Bevollmächtigten Er. großbritenni- 
ſchen Majeſtaͤt unteritügt,. die Bevollmächtigten der Höfe von 
Deftreih, Rußland und Prenfen, ohne daß biefelben fih auf ſeine 


Beweggründe eingelaffen, zu der Erflärung veranlaßt habe, fie 
wuͤnſchten, daß man Mittel anffinden möchte, um das beabſich⸗ 
tigte Biel zu erreichen, ohne daß man unmittelbar zu der An: 
wendung von Gewaltmaafregeln feine Zuflucht nehme; daß, bs 
ber brittifhe Bevollmaͤchtigte bamals bemerkt babe, man fönne 
wehl zumächft die in ber Note der Konferenz vom 14 Jun, vor- 
geſchlagenen Maafregeln aumenden, er (der franzöfifhe Bevoll⸗ 
mächtigte) diefem Vorſchlage beigetreten ſey, indem er fi je: 
doch dad Recht vorbehalten, die Anwendung energiiherer Maaf: 
regeln in Anſpruch zu nehmen, wenn fi jene nicht als binrei- 
chend zur Erreichung bed beabfichtigten Zweles erweiſen follten; 
daß er nun, in Folge ber vorangefchiften Erörterung, der Kon: 
ferenz mit Zuftimmung bes Bevollmaͤchtigten Er. großbritan: 
aiſchen Majeftät folgende gemeinfchaftlich beſchloſſene Plane vor: 
lege: Die ur Konferenz verfammelten Bevollmächtigten ber fünf 
Höfe haben nochmals in Erwägung gezogen: 4) Den in der 
Zuſammenkunft am 24 Sept, von bem brittifhen Bevollmad: 
tigten ibuen abgeftatteten Bericht über feine befondre und ver: 
tranlihe Mittheilung an den Hru. Baron van Zuplen mil: Be: 
zug auf die Umftände und Beweggründe, melde ihu dabei ge- 
leitet hatten, und mit Ruͤkſicht auf das gänzlibe Stil;amei- 
gen, welches vom ber Regierung der Nicherlande beobacht et wor: 
den war; 2) bie vom 20 Sept. batirte Note, worin der hbollän- 
difhe Bevollmaͤchtigte, obne in irgend einer Weife auf die em: 
pfangenen und durch ihn felbft beförderten vertraulichen Mit: 
theiluugen zu antworten, im Namen feines Hofes al e frühern 
Grgenvorftellungen beffelben erneuert und bie Unterzeichnung 
eined Trennungstraktats zwiſchen Holland und Belgien auf 
Grundlage der nieberländiihen Moten vom 20 Yun. und 
25 Jul, verlangt; 3) die Denkſchrift vom 22 Sr pt., welche 
bie Lage auscinauderſezt, worin fih die Kumfer enz in Folge: 
der bebarrlihen Meigerungen bes Haager Kabin ets befinderz 
4) bie Weihe vom Fragen, welche im ber Kı nferen; vom 
25 September an ben niederländifhen Bevollmäd ztigten geric): 
tet wurden, uebſt ben am folgenden Tage eingei andten färifr- 
lihen Antworten, die mündlich binzugefigter ı mochmaligei 
Auseinanderfezgungen und die Bemerkungen, melde. in Be: 
zug auf jene Untworten genaht wurden. Marz genauer und 
forgfältiger Prüfung dieſer Altenſtüte find d fe Verollmäch⸗ 
tigten der fünf Höfe überzeugt, daß wenn fhom die Weigerung 
bes Haager Kabinets, dem örjlen Protolel vcı m 41 Jul. beizu: 
treten, alle amtlichen Schritte von Seite ber Kı anfereng, um ei: 
nen befinitiven Traktat zwiiten Holland und B:- »gien zu Stande 
zu bringen, notbwendigerweife ſuspendirt hatte, das in Bezug 
auf bie befonderen nud vertraulichen Mittheilnangen des britti— 
ſchen Vevollmäctigten beobachtete Stillſchwei zen,. bie wieder: 
holte Vorlegung eines von ber Konferenz für umzuläfig erflic: 
ten Zraftatentwurfs Seitens ber nieberidabiihen Megierung 
und bie legten von bem bolämbifhen Bevollmächtigten auf bie 
Fragen, weiche die Konferenz an ihn zu richten für ibre Pflicht 
bielt, erteilten Antworten auch Die Munabme irgend einer ver: 
tranlihen Maaßregel ausihließen und feine Hofnung mehr 
übrig laffen, daß die Megierung ber Niederiande auf dem ge: 
wöhnliten Were der Unterhandlung zu einer unmittelbaren 
Erledigung ber belsifchen Angelegenheit gebracht werden Könnte 
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ſelbſt nach ten von Geile Belgiend gegebenen Beweiſen, daß 
es fih nicht weigern wuͤrde, über die Modifisirungen, welde 
den Gegenſtand von Hollands Beſchwerden ausmachen, jo wie 
über gewiſſe Vorbehalte und Erklärungen Seitens der Höfe 


von Mußland, Preußen und Deftreih gu unterbandeln. Da’ 


alſo bie Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Höfe vollfommen überzeugt 
waren, ba fie eine Pflicht ju erfüllen hätten, nemli Belgien 
die Mölziehung des mit bdemfelten abgefchloffenen Traktats 
anszuwirken, fo beſchloſſen fie gleihmäßig, die drohende Erklaͤ— 
rung in- Yusführung zu bringen, womit ihre Mote vom 41 


Fam. ſchloß, und melde folgendermaaßen lautete: „„Die Kon: 


ferenz fan es niot oft genug wiederholen, diefe Zugeſtaͤudnifſe 
find die eimjfgen, welche fie Er. Mai. dem Könige der Nieder: 
ande darzubieten vermag, und fie kan bie Thatſache nicht ver: 
heimlichen, daß wenn er biefelben nicht binnen kurzer Beit an⸗ 
nimmt, er fie nicht länger verhindern wird, neuen Werzöge: 
rungen, bie anf fo viele frühere noch folgen Lönuten, @inhalt 
zu tbun, uab daß ſehr ermfte Folgen für Holland daraus ers 
wachen koͤnnten, wovon eine der wichtigſten bie offene Beige: 
rum von Seite Belgtend ſeyn wirbe, vom 4 Jam. 1859 an 
die Ruͤlſtaͤnde ſeines Antbeils an der Schuld des vereinigten 
Königreichs der Niederlande zu zablen, weil es fi gendthigt 
ſaͤhe, ‚ten Betrag berfelben zur gebdrigen Wertheibigung frines 
Gebiete? zu verwenden,’ Dbgleih es Far iſt, daß bie Weis 
gerung, den Borfhlägen vom 11 Jun, beigutreten, bie am 
41 Jul, ‚erneuert wurden, jedoch mit ber gleichzeitigen Erllaͤ⸗ 
runs, daß' es die legten ſeyn wurden, die von der Konferenz 
aufgingen, wub bie drohende Stellung, melde Holland gegen 
- Belgien mg nommen bat, lezterem megen ber möthigen Morbe 

reitungen zur gehörigen Vertheidigung feines @ebietes Wndga: 


des Zollweſens auf bie jezigen Verhältniffe der Bundesſtaaten 
in gleicher Beziehung Anwendung leide, bedarf feiner Erörte- 
rung, ba nicht nur bie engern Mechtäbeziehungen zwifgen ben 
beutihen Staaten, Sondern auch dad Beduͤrfniß, woraus jene 
Borſchriften hervorgegangen, und lejtered in einem durch bie 
angeftiegene Population und bie innigere Verzweigung bed Ver⸗ 
dehrs erhöhten Maaße, noch vorliegen. Es ift ber hoͤchſte und 
(Hönfte Zwek des Bundes, die gegenfeitigen Beziehungen und 
Verhältuiffe der Bundesftaaten zu einander zum Vortheile der 
einzelnen Staaten, wie der Gefamtheit, auf eine befriedigende 
Weiſe zu ordnen und fiher zu ftellen, einen feften Rechtszuſtand 
herbeizuführen, und fm Wege der gemeinfhaftlihen Seſezge⸗ 
bung zu erreichen, was durch einzelne Verhandlungen und Ber: 
träge nur mit größerer Schwierigfeit zu erlangen ftände, Auch 
iſt Did durch die Beſtimmungen in den Urt. 108 — 418 ber 
Wiener Kongrehalte, und durch ben Art. 19 ber Bunbesafte 
anterfaunt worden, indem biefelben auf den bier oben angebeu- 
teten ®runblagen und Prinzipien beruben. Da nah bem an- 
gefährten ı10tem Urt, „ber Handel und Verkehr zwifchen dem 
Bundesftaaten, fo wie die Schiffahrt’’ ald Gegenftände ber au 
die Bundesverfammlung veriiefenen Berathung beseichnet find, 
fo unterliegt es feinem Zweifel, daß auch eine Berathung, 
melde über die Feſtſtelung ber Verbältniffe bes Waarendurch— 
gangs binausgeht, von der Bunbdesverfammlung nicht mirde 
zurüfgemwiefen werben können, Nictsbeftomeniger ift dem hans 
noverfhen Gutachten, daß bie @rörterungen über den Durch 
fusrhandel von denen über die Erweiterung des innern Aktiv— 
haudels und Merfehrs in den Bunbesftaaten abgefondert erhal⸗ 
ten werben mögen, um fo mebr beisupflichten, ald beibe Gegen⸗ 
fände nah verfchiedenen Grundſaͤzen zu beurtheilen find, und 


"ben vermer ar Gaben, file die es eine Eutſchaͤdiguug auffuchen 
muß, fo ı würde doch die Kouferenz felbft mit auf eine ſolche 
Maaßregel bringen, wäre fie nicht in folgendem Beſchluſſe aus+ 
seiprochen ı worden: „„Daß Belgien gerechtfertigt ſeyn würde, 
wenn ed vo m 4 Fam, 1852 an big zur Mbiliefung eines des 
finitiven Zr altatd mit Helland bie Zahlung feines Antbrild an 
der Schuld bed ehemals vereinigten Koͤnigreichs ber Nieder 
laude vermei gere.““ Mnferdem, und da die Grundlage des 
am legten 15 Nor, mit Belgien abgeiloffenen Traktats in ber 
Fefifezung fei nes Gebiete beſteht, fam bie Ronfereug nit ums 
bin, fih nah Mittelm umzufehen, um ibm den Beſiz der Cita- 
deile von Ant werpen und der fie umgebenden dazu gehörigen 
Yuntte zu ver Thaffen. Das erſte, welches ſich barbietet, chme 
damit den in ber Note vom 11 Jun. angebenteten Maafre- 
gelu vorzugrei fen, bie man ſich nothwendigerweiſe ausdrüllich 
vorbehalten mm, waͤre, es für die Weriheidigungstoflen zu 
entitädigen, wielde die Veſezung ber Antwerpener Eitadelle 
darch die Hollarider täglich unerläfliger macht; mährend dies 
selbe die Haadtur lache der Aufregung iſt, die fih in Belgien 
und ben benachbarten Ländern fortsflangt, Europa in einem 
geipannten Zuftande erhält, und ed der Vortheile berambt, die 
ed von einer allgemeinen Enimafnung gu erwarten beivogen 
wurde.’ (Kortfezung folgt.) 
Deutidhland. } 
Fortfegung ber Erflärung bes Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen in Betref ber Beförderung des Werfehrd 
in Deutſchland. 
„Die Erage, ob die vormalige Reichsverfaſſung hinſichtlich 


zu verhüten ift, daß nicht bie befondern Schwierigkeiten der 
legterm dem Erfolge des erſtern Eintrag thun. — Soviel num 
ben erfiern Theil ber fraglichen Anträge „megen Erleichterung 
und Beförderung bes Tranfitohandeld unter dem beutfchen Staa: 
ten” betrift, fo tritt man koͤnigl. fähfiiher Seite dem Grund» 
fage ad 1) „daß jeder beutihe Bundesſtaat berechtigt fep, von 
ben durch fein Gebiet geführten, aus einem andern Staate 
fommenden und nah einem andern Staate beftimmten Waaren 
und Begenftänden eine gemiffe Abgabe (Tranſitozoll, Durch⸗ 
gangszol) erheben zu laſſen,“ unter den nachſtehend bemerfs 
ten nähern Belimmungen bei; ad 2) „für biefe Abgabe foll 
jedoh ein Marimum gleihmäßig für alle Staaten feſtgeſezt, 
mithin nirgends ein Mehreres als der angenommene hoͤchſte Ber 
‘ trag erhoben werden;“ und ad 5) „biefer Durchgangszoll ift 
in jedem Falle nah dem Gewichte, und für eine gewife Cuts 
fernung Berechnet, zu reguliren und gu beſtimmen,“ — glaubt 
man erlaͤuterungsweiſe bemerten zu muͤſſen: a) daß, nach ber 
Verbindung bei der Poſition das Maximum, nicht fowol „gleiche 
mäßig,’ ald vielmehr nach „gleihem Maapftabe und zwar nah 
ber Ontfernung‘ feftzufegen, und anzunehmen fen, daß bie Abe 
fit dahin gehe, den Maafftab der Entfernung nicht bios auf 
die einzelnen Staaten nah ihrer mehrern oder mindern Die 
menfion, fondern auch auf bie Straßenzige in ben verſchlede— 
nen Stasten anzumenden. Das entgegengefeste MWerfahren, 
wenn es den einzelnen Bunbesftaaten macgelaffen würde, das 
für jeden beftimmte Marimum auch auf den kurzen Durchgangs— 
firefen zu erheben, wurde wenigſtens zu dem größten Infonwes 
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nienzen führen, unb bem ande der Tünftigen Bereinigung 
gänzlich widerſprechen; b) bas Prinzip der Entfernung ift ben 
bei den Schiffahrtöfonventiömen angeorbneten, in der Wiener 
Kongreßatte enthaltenem Grunbfäzen analog, und bietet, wenn 
man fi über bie Höhe bes Sazes vereinigt bat, keine erheb- 
lichen Schwierigkeiten dar, ba ein allgemeiner Maaßſtab, 3. 2. 
die Poſtmeilen, redugirt werben fan, Die bierbei vieleicht 
eintretenden Unrichtigkeiten und Ungleichheiten werben kaum 
von fühlbarem praftiihen Einfufe feyn; c) der Werhanblung 
über das zu beftimmende Marimum der Durchgangsabgabe 
f&lägt man vor, bie TranfitosZollverfaffung des bayeriſch- milr- 
tembergifhen Zollſpſtems zum Srunde zu legen.’ 
Geſchluß folgt.) 
Rußland 

Aus Irlursde werden in ber St. ORDER NE PEN OHR 
Zeitung einige Nadrichten über bie Fortſchritte der Landwirth⸗ 
ſchaft in jenem Theile von Sibirien mitgetheilt. Die Pferde— 
und Rindvieh Zucht fängt jezt an, bafelbit vervolllommnet zu 
werben. Die Bienenzudt, bie fi fehon längft ander Itkuts— 
tiſchen Linie ausgebreitet hatte, wirb in den Gouvernements 
Tomst und Jeniſeisk immer allgemeiner, Eine Menge von 
Fruchtbaͤumen und Gartenpflanzen werben, ungeachtet ber be: 
beutenden Trangportkoften, nach Irtutst und Klachta gebracht, 
und bereite fieht man dort Apfelbänme im Freien Früdte tra: 
gen; auch bie geführte Mofe und die Johannisbeere dauern den 
Winter über im Freien and. In den Grmüjegärten gedeihen 
Aufererbfen und Bohnen, die man vor zwoͤlf Jahren noch wie 


Blumen in Zöpfen 509; in vielen Banergärten findet man Me— 


Ionen und Spargel; Meerrettig und alle Arten von Kohl wach⸗ 
fen fat überall, Der Getreibebau ift bhühend, Mehrere Bauern 
und Gutsbeſizer befäen gegen 250 Deffaͤtinen mit verſchie denen 
Kornarten, unb ber ehemals wenig fruchtreiche Kreis von Nert: 
ſchinst wetteifert jezt binfichtlich feiner Getreide: und Kartof: 
fel- Ernten mit dem Werchne⸗Udinskiſchen, der für die Korn: 
lammer⸗· des Gonvernements gilt. Es find Pflüge, Dreſch⸗ umb 
Saͤe⸗Maſchinen aus London verſchrieben und Waller: und Wind: 
. Mühlen erbaut worden.‘ Am 22 Auguſt diefed Jahres traf fo: 
gar eine Heerde von 42 ſaͤchſiſchen Merinsfhafen am Ufer des 
Baital ein, die durch die Kreife Werchne-Udinsk und Nertfcrindt 
nach ber Feftung Mftichu geben. Es bat fi nemlih im Bous 
vernement Irkutst eine Sefellipaft zur Vereblung der Schaf— 
— gebildet, weil die Provinz viele vortrefliche Weideplaͤze 
eiizt. 
J Griechenland 
Der griehifge Möniteur enthält nachſtehende Profla- 
mation des Präfidenten der Nationalverfammlung, in Bezug 
auf deren Vertagung: „Dur ihre Proffamation vom 20 Jul. 
batte bie Verſammlung das gefamte Griechenland von den wich: 
tigften Gegenftänden in Kenntniß geſezt, denen ſſe ihre Arbei- 
ten zu widmen gedachte. Ihre eriten Handlungen, die dem all: 
gemeinen Wunſche und der Erwartung der griehifgen Nation 
volfommen enfpraden, redhtfertigten das Mertranen, mit dem 
das Molt feine Bevollmächtigten beehrt hatte. Verſchiedene Er: 
eignige, die fi unmöglich vorherfehen ließen, festen der Voll: 
endung ber Arbeiten des Kongreffes unüberfteigliche Kinder: 
nie entgegen. In einem folden Falle, und in Betracht, daf 
dur Abfaſſung der definitiven Konftitution, des Hauptgegenftan: 


ſammenſezung einer neuen Regierung befcäftige, 


des der einmüthigen Waͤnſche bed grichlichen MVolfed, die Ge— 
genwart und Mitwirkung der königlichen Autorität unumgäng- 
lich nothwendig ift, bat bie Werfammlung ihre Arbeiten bis zur 
Ankunft der neuen Megierung in Griechenland vertagt, bie, 
mach den lesten offiziellen Mitrheilungen ber Londoner Konfes 
zen; und Br. Mai. bes Königs von Bayern, nicht lange mehr 
ausbleiden fan, So fehren alſo die bevollmächtigten Mepräfen- 
tanten der Nation nah Haufe zuräf, bob nur fir einige Seit, 
und in der Abfiht und Hofnung, bald wieber zurüfsufommen, 
um dad große Wert, womit fie beauftragt find, mit Beruͤkſſch⸗ 
tigung ber Fofibarfien Intereffen der Nation gu beendigen. Nau= 
plis, 20 Aug. (1 Sept.) 1832. Der Präfident Panızo Nota— 
ra, Der Sefretair U. Polizoidie.“ — Ferner enthält das 
erwähnte Blatt eine von 63 Berollmächtigten an dad Panhelle> 
nion (das gefamte Griechenland) gerichtete und von dem Präfl- 
denten ſelbſt unterzeichnete Erflärung, in welcher fie von ihren 
Arbeiten Rechenſchaft geben, theils um ihr Benehmen zu recht⸗ 
fertigen, theild um der Nation diejenigen zu begeichnen, welche 
fie ald bie Urheber fo vieler Uebel, und namentlich ale bie Au— 
ftifter der Aufloͤſung der Nationalverfammiung betrahten. Aus 
dem Schluffe biefer merkwürdigen Erflärung heben mir Folgen- 
des aus: „Am 10 (23) Aug, beſchaͤftigte fih der Kongreß mit 
der Reform der proviforifchen Megierung, befouderd in Betracht 
der ungefezlihen Handlungen ber fogenaunten „fünften Natio: 
nalverſammlung.“ Der Präfidbent hatte die Sizung bereits aufs 
gehoben, ald auf @inmal ein Seldatenhaufen, der von den Fah— 
nen des Generald Kriezotti befertirt war, und unter Anfüh— 
rung ber Dffigiere Kazani, Kondouti nnd Kouhos fein Quar— 
tier in Aria (eine halbe Stunde von Nauplia) anfgeichlagen 
batte, den Verſammlungsſaal umringte, lärmenb unter die Des 
volmästigten ſtuͤrzte, und, in Gemeinfhaft mit einigen Sol: 
daten von ber Schuzwache des Kongreſſes, biefelden mit dem 
Tode bedrohte, fie beraubte, und zulezt mehrere Mitglieder nebſt 
dem Präfidenten nach Aria fchleppte, mo man fie mehrere Tage 
als Gefangene behielt. Indeſſen war biefe rohe Soldateska 
nichts als das Werkzeug einiger Höhern, von denen fie zu ih: 
ren Planen bemizt wurde. Einige Tage vorher hatten diefelben 
Militeirs ihren rüfftändigen Gold von ber Meglerung verlangt, 
die ihmen denfelben bis zu einem beftimmten Zeitpunfte aus— 
zuzahlen verſprach. Diefe Frift war jegt abgelaufen, und bie 
Soldaten ſchikten zur Empfengnahme des Beldes eine Deputa- 
tion nach der Hauptftabt, welche, nad ihrem eigenen Geftänd- 
nife, von einigen Megieruagsmitgliebern die Antwort erhielt: 


da fie nicht gewiß wären, ob man fie bei ber Derwaltunge- 


tommiffion belaffen würde, fo feyen fie eben dadurch auch ihres 
gegebenen Verſprechens enthoben, Die Soldaten möchten id 
jezt nur an die Nationalverfammlung wenden, die fih mit Zu: 
Wire ein 
ſolcher Beſcheid auch nicht in treulofer Abfiht ertheilt worden, 
fo mußte er doch auf jeden Fall die Soldaten aufreigen, die ſich 
beinahe von allen Beduͤrfniſſen entblöft fahen, und fomit ihr 


‚geringes Guthaben mit Schmerzen erwarteten. Allein mehrere 


Umftände berechtigen zu dem Verdachte einer längft angefponz 
nenen hölifgen Intrigue, welche die Auflöfung der National: 
verfammlung zum Zweke hatte. Gchlieflih berufen ih bie 
Mitglieder, in Ruͤlſicht auf ihre Werdienfte um den Etaat, an 
dad ganze Voll, und proteffiren vor biefem, wor ‚dem neuen 


1800 


Könige und vor ber ganzen civilifieten Welt gegen biejemigen, 
welhe dag unglüllihe Griechenlaud bisher den Leidenſchaften 


zum Danbe gaben.”’ 
Litterarifche Anzeigen. 
[2311] Die neue chriftliche Kirche, 
Glaubensbefennenif. Ein zeirgemäßes Wort für 
‚bie endliche Geltendmachung der Wuͤrde und Mechte 
ber Vernunft, zur Ermunterung an Gleichdenfende aller 
chriſtlichen Konfeffionen, von Dr. 8. 5. Leonegg. 
gr. 8. Nürnberg, Friedrid Campe 16 Gr. od. 1fl. 12 Er. 
In einer ——— Zeit, wo mit Recht jeder Geblldete 
an dem großen Kampfe für das hoͤchſte Intereife der Menſchheit, 
für religieufe Wahrheit, Watheil nimmt, glauben wir 
jebem denkenden Chriften eine erwünfhte Erfbeinung anzufün: 
bigen in diefer Schrift, welche mit gedrängter Kürze, in einer 
ruhigen und gemelnfaßliben Sprade, das Chriſtenthum in der: 
jenigen Reinheit und Vernunftgemäßhelt barftellt, wie 
es angenfheiniih von feinem Stifter beabfichtigt wurde, und die 
zugleich vernunftwidrige Zuſaͤze fpäterer finterer Jahrhunderte, 
mit triftigen Gründen ausihlieft und zurüfweldt. Der geiit: 
volle Berfafler fagt in der Vorrede: „Unſer Streben geht nach 
Wahrbett, zugleich jedoch mit diefem Werke dahin, die ſchwel⸗ 
genden Sleihdentenden, wer und wo fie auch ſeyn mögen, durch 
diefes unfer lautes Wort, zu ——* und oͤffentlichem Auftreten 
zu ermuntern. Unfer Lebens zwet ift: Erfenuntnif und Gel: 
tendmahung des Wahren; es fit ber — wer, 
Ihm muß jeder andere weichen, denn die ewige Wahr: 
heit in Sort.“ 
Man lefe, prüfe und beberzige dleſe böhftwichtige Schrift! 
[2268] Unzeige 
Bel Er. Auguſt Leo in Leipzig iſt erfchlenen und in ben 
Buchbandlungen Deutfhlands Farronirt für 3 Chir. oder 5 fl. 
24 fr. rhein, zu haben, mamentlib In ber Karl Kollmann- 
fben Buchhandlung in Augsburg: 
FA US 


US. 
Ein Gedbidt 
von 
Ludwig Bedhfeinm. 


4 Mit 8 fontur. Kupfern, 

Wie oft auh von andern Dicterw in Profa oder dramatifirt, 
bie fhönfte aller deutſgen Sagen, die vom Zauberer Fauft, bear- 
beitet worden, der Dieter des „Todtentanges’ gibt ſie in einer 
neuen Korm, der Iprifh:eplicen,, und einer Art der Behandlung 
wieder, wie noch Feine diefes Etofs vorhanden ff. Seln Fau— 
tus iſt weder ein Bild elgner Phantafie, noch eine Kopie nad 
einem neueren Meifter, fondern der dhte Kauft der Gage, der 
Fauſt des Vollsbuche, nur gehoben durch die Melje der Sprache 
des Merfaflers und der portifhen Gedantenfülle. Ücht fhöne und 
gelungene Kupferfiice in Konturen, nah Schmwind von ©. Pfau 
und J. Thäter, unter der Leitung des Herrn Prof. Frenzel, 
sleren das würdig ausgeftattete Wert, das bald eine Lieblinge- 
lettüre des geblideten Publikums werden bürfte. 


[2325] Bel E. ©. Mittler in Berlin if erfchlenen, und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Nang: und Quartier:Lifte 
d 
königl. prensifgen Yrmee 
für 
das Sahr 1832. . 


Mit Genehmigung Sr Majeftät des Könige.) 
8. brofhirt-a 27 Silbergrofchen. 


[2326] Schr zu empfehlen. 

Bel Gerhard in Danzig erſchlen fo eben, und fit in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Neues Dvdeum. 

Eine Sammlung deutfcher Gedichte „ ernften und fcherzhaf: 
ten Inhalts, zur gefelligen Unterhaltung in freundſchaft⸗ 
lichen Kreifen. Mebft einem Anhang in Prof. Bon 
Guſtav Lening. 12. broch. Preis 8 Ggr. 

Das vorliegende Buch bat fich bereits fo viel Freunde erwor- 
ben, daß eine fernere Empfehlung beffelben kaum nöthig fit. Bet 
feinem mannihfahen umd gebiegenen Inbalt wird es überall an— 
fprecben, wo gebildete Unterhaltung und heitere Laune zu. Haufe find. 


[2208] Durd alle Buchhandlungen des In- und Auslandes ift 

von mir zu bezleben: 

Detenhof (Johann Wilhelm), das Ganze der 
Handlung. Ein tbeoretifch = praftifiches Lehr- und 
Handbuch der gefamten Handlungswiflenfchaften. Pe: 
ter&burg, 1831.) Gr. 8. 16% Bogen auf gutem Drufs 
papier. Geh. 1 Thlr. 6 Gr. 

Kupffer (E. H.), Anfangsgründe der Buchſtabenrech⸗ 
nung und Algebra mit Yubegrif der Kombinationd: 
lehre und unbeftimmten Analytik, nebſt Uebungsauf: 
gaben. Zur Repetition des mündlichen Unterrichts und 
zur eignen weitern Kortbildung neben diefem (Meval, 
1832.) Gr. 8. 16 Bogen auf Drufpapier. 20 Gr. 


54. Broch aus. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1792) Amortifationd: Defret. 

Die Urkunde von einem ehemaligen Hofzablamtetapitale, per 
1000 fl., zu 2", Progent verzintlid, mit der Zingzeit 29 Septem- 
ber, und eingetragen im Kataſter sub Fol. 79, fft zu Verluſt 
gegangen, ‚ 
Diefes Kapital bildet einen Ausbruch von dem im Jahre 1625 
für Philipp Aurz, vormaligen turfüritlihen Kämmerer, an: 
gelegten Kapltale per 20,000 fl. 

Auf Anrufen des @. 3. Troft, Handelemanns von bier, 
und gegenwärtigen Beſizers des fraglichen Kapltals per 1000 fl, 
wird der unbekannte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, bie: 
felbe Innerhalb 6 Monaten a dato um fo gewlſſer bei 
unterfertigtem Gerichte vorgumelien, ale außerdem biefelbe für 
fraftlos erklärt werben wird. 

Am 31 Auguft 1852, 

Köntgi. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Direltor, 


Leipzig, Im Dltober 1832, 
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(2050) Die 9” — Dampfschiffe 
wi RAR ae 
Köln BERERS, und Mainz 





fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln naeb Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. ı 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotierdam und 
London fahren, ‚ 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in. den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Affichen zu ersehen. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagenapeditiom und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Ze - on, sodann für 
Doutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig. halb und bei Be- 

mn der sten Hälfte jedanSem»- 
rs auchri nk» 
zsich bei dem Postamte in Kehl, 


Freitag Je 3 
Portugal. — panien. (Brief) — Großbritannien. (Brief.) 
Deutfgland. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


—  Fraufreid. 
(Briefe aus Brauffurt und Holfteim.) — Griechenland. — Außerordentliche Beilagen Nro. 451 und 452, 


—- 


und bei Horın Alazander mu 
Btralsbarg, Brandgasss Bro. 10, 
Proisfür den gunsen Jahrgang: 
ıstes Absatepostamt ı4 A, 7 kr 
sten ıb A. ı5 hr. ; für dieuntiern. 
tern Theile im Rönigr. ı6 A. ıb hr. 
Inserate allar Art werden auf- 
unommen und diePetit-Zeile 
en Spalte mit g kr. berschnet. 


9 November 1832. 


Niederlande, — 
sofles Kon: 


(Briefe) — Beilage Nro. 314. 


ferenzprototoll. — Saͤchſiſche Abſtimmung. — Artitel der Frautfurter O. P. A. 3. — preisen aus Züri, — Untünbigungen. 
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pPpPortugal. 
Beſchluß der Briefe eines Englaänders ans 
Oporto. 

Dporto, 18 DOM. Waͤhrend ich mich vorgeſtern im Serra: 
Tlofter befand, war ich Beuge einiger Inftigen Auftritte. Der 
Kaifer batte eben eine fehr lebendige Yroflamatior an die Migue: 
liſten erlafen, und die Frage war, wie man fie verbreiten 
follte. ine Anzahl Hunde, bie in Portugal aller Orten im 
Veberfluffe vorhanden find, wurden in Reihe und Slied geftellt, 
und jedem ein Pak Proflamationen an den Hals gebunden, 
worauf man fie aus ber Fefinng gegen die Migueliften zu jagte. 
Auch palte man Proflamationen in Kugelform zufammen, und 
ließ fie durch die Vorpoften die Hügel hinunter rollen, wo bie 
feindlihen Vorpoften fie bald gefunden haben werben. — We 
geftern die HH. Macdonald und Loudon von ihrer Botfchaft an 
Saſpar Teireira von ben feindlichen Linien zurüffehrten, fiel 
von bem biffeitigen Linien ein Schuß auf fie. Ed war gut ge: 
zielt, denn die Kugel fhwirrte hart an ihnen vorüber, Mas 
tuͤrlich ward die Entfhuldigung gemacht, daß man fie für Mi: 
gueliftifhe Difiziere gehalten habe. — Die Migueliftifche Ur: 
mee bat ihre Quartiere geändert; fie fteht jest mäber gegen 
unfre Linfe und dehnt fih gegen die Ece bin aus. Telles 
Jordao iſt wieder angelommen, umb liegt in Matazinhas und 
2era mit 5000 Mann. Er machte gegen das Dorf Foz einige 
Demonftrationen, welche einigen Leuten Beforgnife einflößten, 
doch ich befürdte fir dieſen Augenblik nichts von dort. Am 26, 
an Don Migueld Geburtstage, follen wir wieder einen Angrif be 
fommen; er wird fo fruchtlos mie ber lezte ſeyn. Mon Lila: 
bon trafen Verftärfungen ein, und noch mehr find unterwegs; 
aber der Verſuch am 414 wird fie nicht fehr aufmuntern, Man 
fagt, in der Naht vom 16 feven jedem Mann 60 NPatro- 
nen ausgetheilt und Befehle zum Morrüfen duf la Serra ge: 
geben worden; die Leute hätten fidh aber geweigert vorzurüfen; 
dann habe man befohlen, fie follten ihre Munition wieder ber: 
geben, mas ein Megiment gethan habe, das Ste Megiment 
Schüzen aber babe auch dis nicht thun wollen. Don Miguel 
muß fommen; kommt er nicht, fo geſchieht nichts; kommt er 
aber, fo glaube ich ihm eine gute Beſcherung prophezeihen zu 
diirfen. Der Geiſt der Truppen und des Volts bier iſt be: 
wundernswerth; felbft die Iweifelhaften haben jezt Vertrauen 
gewonnen durch die wiederholten Niederlagen des Feindes 
und durch die Tapferkeit , bie ihr eigen Fleiih und Blut 
bewies. Während ih in la Serra war, kam eine alte Frau, 
um ihren Sobn zu fehen, einen ber Freiwilligen von Wille: 





nova, die von Unfang an auf ihrem Ehrenpoften water ausge— 
halten haben. Sie ging zu Major Bravo und brachte ihren 
Wunſch vor, „Ich kenne euren Sohn, er ift ein braver Jun: 
ge”, fagte er. Und fie erwieberte: „Ich komme, um ibm meis 
nen Segen zu geben und euch, Herr, und ber Segen aller 
Mütter von Willanova gebt mit ihren Kindern.” Die wird 
Ihnen den Geift bes Wolts zeigen. Im der That, das ganze 
portugiefifhe Volt — ich ſpreche von beiden Parteien — {ft 
um 50 Prozent in meiner Achtung gefliegen. Was ben enb- 
lihen Erfolg von Don Pedro’s Erpedition betrift, fo bin ich 
kein Prophet; aber ich weiß, daß Heinrih IV von Frankreich 
und Andere in noch weit größere Extremitäten gelommen ma: 
ren, und doch am Ende fiegten. Ich febe alfo keinen Grund 
bie Hofnung aufzugeben; im Gegentheil, wenn ich auch keine 
ſichere Ausſicht ſehe, fo bege ich do viele Hofnung, Iſt nur 
einmal Don Miguel angelommen und tüctig geflopft — wie 
er ed gewiß wird — fo fan bald ein fir Alle hellerer Tag an: 
brechen. Gelb indeffen ift ber große Punkt, denn, wie Mon: 
tecuenli fagte, zum Kriegfuͤhren find drei Dinge nöthig: @elb, 
und, Geld, und Geld.” — Nachſchrift. Die Confiance ift 
mit Sir John Dople an Bord angefommen. Der Talavera 
erhielt die Weifung, nah Haufe zurüfzufehren — wir vermu— 
then für bie Schelde. Im Serrakloſter wurden gegen 600 
Kanonenfugeln aufgelefen, bie man ihren frübern @igenthil- 
mern wieder durch die Luft zurüffenden wirb. Es heißt jezt, 
Telled Jordao habe bei feiner Ankunft von Liſſabon den Un: 
grif am 14 anbefohlen; ich glaube es nicht, denn mas wäre 
das drei Tage lange Schießen Anderes geweien, als ein Vor: 
fpiel des Sturmds? — Geftern fand im Campo San Dvibio 
eine Revne über einen Theil der Reſervebrigade ftatt, befte: 
bend aus dem sten Infanterieregimente, fo wie ben Korps ber 
Eranzofen und Britten, zufammen ungefähr 700 Mann. Ich 
denke es geſchah, um dem Feinde zu zeigen, baf bie fremde - 
Brigade noch keineswegs vernichtet if. Die Leute ſahen aut 
aus, aber die Engländer hatten Iumpige Kleidung; ein halt: 
buzend paar Hoſen fab fi gleich. Die armen Geſellen ver: 
foren nemlich ihren ganzen Kram, als der Feind am 29 Sept. 
ihre Barraten nahm. Im der vorgeftrigen Nacht kamen zwei 
Schiffe, ber Ebenezer und die Valeria, mit 112 Mann und 
8 Dffizieren an. Der Feind ift wieber aufgewacht; er warf 
geftern Kugeln und Bomben, und heute aud einige Eongre: 
ve’ihe Naketen; fie verurſachten jedoch Auferft wenig Schaben, 
Sie haben jejt 22 Kanonen auf der Nordlinie aufgeltellt, anfer 
denen von Villanova, Von bort haben wir noch nichts gehört, 
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Miguel, beißt ed, wird nicht ohne feine Schweitern kommen. 
Sein Seneralftab ift ſchon aufgebroden, und Graf'Barbacena 
fon fih in Saſpar Teixeira's Hauptanartier befinden.” — Bom 
. 49 Dft. Nachts. Der Kaifer bielt heute Hof, ber zahlreich 
befuht war. Der Feind ſchikte von Zeit zu Zeit Kugeln und 
Bomben herein, die in Häufern im untern Theile der Stadt 
einigen Schaden aurichteten, Man arbeitet bier baran, eine 
neue Batterie aufjuricten, hinter ben Quintad, in ber Ban- 
derinha, daher der Feind fein Feuer babin richtete, um bie 
Haͤuſer längs diefer Linie zu zerflören. — Heute giug vom Ad⸗ 
miral eine zweite Botſchaft an Gafpar Teireira ab, mas zu vie: 
len Gerüchten Anlaß gab, Die Sanguinifhen verfihern, fie 
melde ben Entſchluß, zum Schuze des brittfiihen Eigenthums 
in Villanova Seeſoldaten zu landen; ich aber glaube, es ift 
blos eine formelle Notifitation über den Empfang ber Antwort 
des Generald. Auch über die Linien, bie Don Migueld Trup: 
peu einnehmen werden, wenn fie fih in bie Winterguartiere 
zurüfziehen, laufen verihiedene Gerüchte um; indeſſen iſt es 
Zeit genug davon zu fpregen, menn einmal das Wetter zum 
Aufbruche noͤthigt. — Matazinhas und Lera wurden nicht, wie 
ih geſtern irrig meldete, von frifchen Truppen befezt, obgleich 
Don Miguels Streitträfte im diefer Richtung fonzentrirt find. 
Ein Angrif finder vieleicht [ben morgen ftatt; gewiß aber er: 
wartet man einen auf den 26. Da aus bem, mas ih oben 
über bie Beibädigungen fagte, bie das Serraflofter erlitt, uns 
günftige Folgerungen gezogen werden koͤnnten, fo bitte ih Sie 
wohl au bemerken, baf ed, ald Vertheidigungspofition betrache 
tet, jegt ſtaͤrker ift, ald es je vor dem Angriffe war. Die Frei: 
willigen, die es vertheidigen, werben Polacos (Polen) genannt, 
wegen ber Tapferkeit, die fie bewiefen, und weder fie noch bie 
Polen bürfen fih des Beinamens ſchaͤmen. Noch immer fom: 
men viele Goldaten als Ueberläufer, Admiral Sartorius hat 
faft alle feine Beſchaͤdigungen audgebeffert, und bie Flotte wirb 
bald wieder abfegeln. Bon Don Miguels Geſchwader haben mir 
feine gewiſſen Nachrichten, Im der vergangenen Naht wurden 
Congreve'ſche Raketen hereingeworfen, unb während ich fehreibe, 
fliegen deren wieder herein; auch hört man von la Serra her et- 
was Rleingewehr, was man hier ein pequeno tiroteio nennt. Doc 
ift weber dad eine noch das andere von den mindelten Folgen. 
Die Herren in Villanova ſchoſſen geftern auch uber den Fluß 
berüber, und verwundeten längs des Walld einige Frauen und 
Kinder. Anh bie Bomben vermundeten einige Leute; doch rich: 
teten fie kein größeres Ungluͤk an. Heute liefen bie Migueli— 
ften Niemand in die Stadt, mas ung vermuthen läßt, daß fie 
wieder unvermweilt einen Angrif vorhaben.” — „20 Morgens. 
Alles it ruhig.” 
Sparten. 

** Mabrid, 35 Dit. Fortwährend iſt bie Rebe von gro: 
sen Reformen in ber höhern Verwaltung. Weber bie Umneftie 
ift Alles in Freude und Jubel, Wie fehr auch Mande an ber 
Liberalität ber Männer des nenen Spitemd zweifeln, wie febr 
fie warnend auf die Vergangenheit weiſen mögen, fo ift doch 
dad Defret, dad bie Werfolgten ihrem Materlanbe wieder gibt, 
eine Thatfahe, die für fi lauter ſpricht, als alle jene Zweifel, 
welche in Bezug auf biefen unb jenen Mann ganz gegründet 
find, bie aber gewiß bie Königin nicht treffen, die faft ganz al: 
lein ftebend mitten unter den ſchwierigſten Umftänden den neuen 


Impuls zu geben wußte, deſſen Folgen noch Niemand au be 
rechnen vermag. — Der König macht in feiner Wiederherſtel— 
Iung fehnelle Fortſchritte; faſt täglich ficht man ihn auf ber Pro: 
menabe, wo er immer mit wiederholten Vivas empfangen wird, 
— Die heutige Zeitung bringt in ihrem offiziellen Theile vier 
Dekrete ohne politifhe Wichtigkeit. Durch das erfte ordnet die 
Königin an, dab in Zukunft alle Gerichte an dem Feiertagen 
Balanz haben; durch das zweite wird dem Ariegsminifter ges » 
ftattet, ale offiziellen Alte feined Departements blod Monet 
zu unterzeichnen; durch das dritte wirb alen Geiftlichen, die 
Ihren Majeftäten etwas von Bebentung zu fagen haben, freier 
Zutritt in den Palaft von Madrid und im die Foniglicen Me: 
fidengen geftattet; durch das vierte verordnet die Königin, daß 
hänftig in dem Sefnitenlolegium von Paſſage (in Guipuzcoa) 
die Pbilofopbie gelehrt werden folle. Charakteriſtiſcher als biefe 
Detrete ift der Umftand, daß die Madrider Zeitung bad Amne⸗ 
ftiedefret zwei Tage nah der erſten Befanntmahung nochmals 
abdrufte, und dismal an ber Stelle, wo bie Ausnahmen 
vorfommen, bie Worte beifügte: bien a pesar mio. Die Kö— 
nigin erklärt alſo offen, baß jene Ausnahmen „zu ibrem 
großen Leidweſen“ gemaht wurden. — Die Neformen in 
der fönigliden Garde und den Gardes du Corps follen in we: 
nigen Tagen erfcheinen. General Llander wurde an die Stelle 
bes in den Staatdrath berufenen Grafen Eſpanng zum Gene: 
ralfapitain von Gatalonien ernannt. Es fcheint daß Eipanne, 
als er die Motififation feines Nachfolgerd erhielt, einen Kous 
rier an den König fandte, und ibm eine Art Proteftation eins 
fhifte. Gewiß ift, daß er bei Niederlegung des Kommando's 
der Provinz eine Proflamation am die Soldaten erließ, in ber 
er fie aufforderte, nie unter den Befehlen von Männern zu 
dienen, die zur Devolution von 1820 mitgewirft, und damit 
das größte Ungluͤk über Spanien gebracht hätten. Diele Schritte 
fönnten dem Grafen. ein Eril zugiehen. Sein Beifpiel wurde 
von bem General Moreno, ber in Grenada befehligte, nach— 
geahmt; auch er proteflirte, ehe er bad Kommando an General 
@iron (Marguis de las Amarillad) abgab. Ueberhaupt verſaͤu⸗ 
men bie Apoftolifhen nihte, um die Ruhe zu ftören, deren 
wir geniegen. Seit einigen Tagen fand man bier an den Stra: 
ßenelen aufrührerifhe Proflamationen, in benen bie junge Kös 
nigin auf die unmuürbigfte Weife behandelt wird, Mehrere Ver: 
baftungen fanden ftatt, ohne ein Mefultat zu liefern; geftern 
aber wurben mit Huͤlfe der Hausbedienten bed Hrn. v. Raps 
neval die Schuldigen entdet, Man fand in einem Hauſe bei 
der Puerta del Sol und bei zwei franzöfiichen Legitimiften 
eine bedeutende Anzabl Yapiere von hoher Wichtigkeit. Drei 
gerade in dem Haufe befindliche Franzofen — wovon zwei den 
Srafentitel tragen — wurden ind Gefaͤngniß gebraht. Darf 
man dem Gerichte glauben, fo fanden fib unter ben Papie— 
ren Beweife eines großen Komplotts, bad fih in mehrere 
Nordprovinzen, befonders nah Eatalonien verzweigte. Un—⸗ 
ter dem Leitern follen ſich adt Franzofen von Auszeichnung, 
fo wie der berüchtigte Pater Eprillo befinden. Heute wur⸗ 
ben noch mehrere bedeutende Werhbaftungen vorgenommen. 
hr. v. Rapneval ward zur Königin eingeladen, umb batte 
eine mehrftündige Konferenz mit ihr. NAurz barauf verſam⸗ 
melte fi das Konfeil, und ein Kourier ward nach Paris ab- 
gefertigt. Der Borfhafter von Neapel foll Madrid im Zeit 
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von acht Tagen verlafen muͤſſen. — Man will wiſſen, die In: 
fantin Marie Ehriftine, jängere Schwefter unferer Königin und 
Gemahlin des Infanten Don Gebaftian, befinde ſich bereits 
guter Hofnung. 

Großbritannien 

edndeon, 4 Nov. Konſol. 3Proz. 84'%4; ruffiihe Fonds 99; 
portugieſiſche 49; brafilifche 4892; griechiſche 27%; mericani: 
ſche 26%, ; Cortes 17%, ; columbiſche 10°. 

(Sourier.) Man hat beftritten, daß der fofortige Ein: 

marſch der Franzoien in Belgien verabredet und befchloffen fen, 
und daß Preußen dagegen proteftirt babe, Wir können jedoch 
unfere frühere Behanptung wiederholen, und ben folgerechten 
Schluß daraus ziehen, daß der Einmarſch der Franzoſen im Folge 
der preußiſchen Proteftation noch nicht erfolgte, Wir fagten 
nicht, und wollten nicht fagen, daß bie preußiſche Proteftation 
den Finmarfch ber Frangofen überhaupt und auf jeben Fall ver: 
hindern würde. Dis follte auch nicht mit der Proteftation er 
wett werben, ſondern der Zwel Preußens in Verein mit Ruf: 
land und Deftreih war, bie Zwangsmaaßregel eines franzoͤſiſchen 
Ginmarfches bis nach der vorläufigen Demonitration einer blo: 
firenden Flotte zu verzögern, Und biefer Zwei wurde erreicht. 
Die frangöfifhe Armee ift noch nicht einmarfchirt, und noch ſteht 
e8 Preußen in Verbindung mit Rußland und Deftreich frei, zu 
beftimmen, wie viel dem Könige von Holland Zeit gelaifen wer: 
den folle, zwiſchen der Demonſtration einer Blokade und der 
Ausubung einer Maaßregel militairiſchen Zwangs. 

(Eourier.) Weber den jezigen Staud ber Konferenz find 
einige falfhe Wegriffe in Umlauf. Die Konferenz ift nicht auf: 
gelöst, aber ihre Sisungen find fuspendirt. Die großen Mäd: 
te‘, melde das Schiedsrichter-Konſeil bilden, baben die And: 
führung ihrer verabrebeten Handlung England und Frankreich 
überlafen, welche durch keine Familienbande mit ber Partei, 
twelche geswungen werben foll, gebunden iind, und bie bereiten 
Mittel befizen, die unter dem jezigen Umjtänden nothwendig er: 
achtete vorläufige Demonftration ind Werk zu fegen. Die Ur: 
fahe zur Berathung hat demnach aufgehört, Daraus muß man 
aber noch nicht ſchließen, daß bie Konferenz politiich geftorben 
ift; ihre Mitglieder find bereit, ſich wieder zu verfammeln, wenn 
das Merultat ber neuerlichen Notifitation an den König von 
Holland eine Wiederaufnahme ihrer Berathungen nothwendig 
machen follte. 

(Sonrier) Wir baden ein Schreiben aus Portsmouth 
erhalten, wonah Sir P. Malcolm, in Folge erhaltener Depe: 
ihen aus Windior, vergangene Naht von bort nah London 
abreidte. Die Fregatten Vernon nnd Caſtor hatten Befehle 
erhalten, nad den Dilmen zu fegeln, ber Spartiate war beinahe 
feefertig. Die größten Anftrengungen wurden gemadt, ben 
Meit der Flotte ſobald als möglich fir dem Dienft bisponi: 
bel zu machen. Die Offiziere auf den Zollkuttern längs den 
Kürten find beauftragt, Matrofen anzumerben. Bier Eleine 
Schiffe wurden zu dem memlicen Zweke nah Hull, Reith, Li— 
verpool und Teriep aefhitt. Das Dampfboot Dee brachte 180 
Freiwilige von Sheerneß. Fu Woolwich arbeitete man aufs 
thätigfte, alle Dampfboote der Megierung dienftfähig zu machen. 
Sehr zu bedauern iſt, daß fowol die Maſchinerie des Der, als 
mehrere, die in unfern Häfen für die MNegierungd:Dampfboote 
bereit liegen, nicht viel taugen. Die vorige Adminiſtration 
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hatte über berem Lieferung in einem Unfale von Eparfamfeit 
zu mwohlfeil fontrabirt. 

(Eourier.) Der Prozeß Hrn. Pinney’d, Mavord von Bei: 
ftol, welcher wegen Pflichtvernachlaͤſſſgung bei den denfwürdigen 
Unruben in jener Stadt angeklagt worden war, ging beute 
(1 Nov.) au Ende, Die Jury fprab Hru. Pinnep frei. 

(Slobe) Das Gericht fagt, Graf Grey und der Lorb⸗ 
lauzler hätten bei den Aufammenkünften des Kabinets ſtets ſich 
für die Aufloͤſung des Kabinets im Anfange Decembers ausge: 
ſprechen. Bon dem jezigen Kabinette find nenn Mitglieder des 
Oberhauſes und ſechs Mitglieder des Unterhauſes. Das Wel— 
lingtonſche Minifterium beftand aus zwölf Individuen, worunter 
fieben Pairs und fünf Unterbaudmitglieder. 

Ar. Ben Bermudez hatte am 31 Dft, feine Abſchledsaudien; 
beim Könige. 

sr, Jeremie, berfelbe, beffen Unfunfe auf Mauritius ſelche 
Unruhen auf diefer Inſel veranlaßte, ift in London angelangt, 
und bat Depefhen des Gonverneurd nberbraht; er hatte am 
31 Dft. eine Unterredung auf dem Kolonialamte mit Xorb Go— 
derich. 

Nach dem Wibiom ſoll eine Anleihe von 40 Millionen 
Francs für Don Miguel von zwei angeſehenen Haͤuſtru im Pas 
ris und London unternommen worden feun. — Nah demſelben 
Blatte erwartete man eiren AUngrif auf Oporto am 26 Dft. mit 
ſolcher Zuderſicht, daß die Serfoldaren und die Rafetenbrigade 
vom Admiral Sartorius and Land gefegt wurden, um die Ber: 
theidiger der Stade zu unterſtuͤzen. 

* London, 50 Of. In dem unglüflihen Irland fährt 
bie Regierung mit unerbittliber Strenge fort, ben rüfftändis 
gen Zebnten einzutreiben, was fie mie ich ſchon oft erörtert, 
der Uufrechthaltung des Geſezes, fo wie der Erhaltung alles 
Eigenthums fauldig if, Aber fie fpiele damit O'Connell in 
die Hände, indem fie nit nur ihre Partei, fondern überhaupt 
die brittifche Herrichaft bei dem Fatholifhen Volle, und aud 
bei vielen proteftantiihen Diffentern, befonders bei der fehotti: 
fchen Kirche, verhaßt macht, fo daf aller MWahrfcheinlichfeit nach 
die meiſten der irländiihen Deputirten ſich bei ihren Wählern 
für die Aufloͤſung der Union werden verpflichten müſſen. Mar 
verfihert zwar, die Regierung hate Maafregeln in Bereitichaft, 
bie fie dem neuen Parlamente vorlegen, und dadurd den Grund 
zur jegigen Ungufriedenbeit zu heben verfuchen wolle. Dennoch iſt 
es eine Frage, ob bis dahin der Beift des Widermillend gegen die 
Union mit England nicht fo tief Wurzel gefaßt haben wird, 
daß es unmöglich fern diirfte, denfelten durch guͤtliche Mittel 
auszurotten. Freilich verlangt man fürs Erfte nur dad eigene 
Parlament zuruͤk; aber felbft dagegen iſt man in England fo 
fehr eingenommen, daf man es gewiß nicht gutwillig geitatten 
wird; und follte Irland es erzwingen, oder darum kämpfen 
miffen, io folgt dann gewiß auch das Streben nah gänzlicer 
Unabhängigfeit, — eine bedenkliche Ausſicht, welche feleit eine 
unbefhränfte Regierung erfihrefen dürfte; tie bedenklich erſt 
für eine Regierung, die nichts fiir ſich felbft vermag, und in 


all' ihrem Thun von Parteien zur Rechten und zur Linken ge: 


bindert und eingeengt wird. — Ich habe Sie ſchon auf den 
Beift des MWiderflandes gegen die Kirchenabgaben bei den eug— 
lichen Diſſentern anfmerkfam gemadt, fo mie auf den Munfd, 
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um mannicfaltige Reformen in ber Kirche, — ein Wunſch, welcher 
ſich auch unter ben eigenen Anhängern der Kirche, felbft unter 
manden ihrer Geiftlihen ausſpricht. Ich babe Ihnen auch ge: 
meldet, daß eine Regierungolommiſſion ſchon feit einiger Beit 
beſchaͤftigt ift, die genaueften Nachrichten über den Zuſtaud ber 
Kirhenangelegenheiten zu ſammeln, nemlib über die Anzahl 
der Kirchen und Kapellen in jebem Kirchfpiele; von wie vielen 
Derfonen biefelben im Durchſchnitte befucht werden; mie oft 
der Gottesdienſt darin gehalten; von wie vielen Geiſtlichen; 
mad das Cinfommen eines jeden; wie viele Pfruͤnden ein jeder 
hat; was bad Einfommen ber Prälaten u, ſ. w. Es heißt, ber. 
Primas, Erzbiihof von Cauterbury, fo wie der Biſchof von 
London fepen beſonders thätig dabei geweſen, damit die Kennt: 
nig über ben wahren Zuſtand ber Kirche jo vollftändig werde, 
ald immer moͤglich. Wahrſcheinlich erwarten diefe Prälaten, 
daß die Nachrichten weit günftiger für bie Kirche ausfallen 
werben, ald beren Keinde den Zuftand bisher bargeftellt haben, 
und ohne Zweiſel find fie bereit, bad Fehlerhafte daran, wo’ed 
fih nur zeigen mag, zu verbeffern. Die ift ein erfreuliches 
Vorzeichen. Eben jegt bilder fib auch ein Verein zur Abftel: 
lung der Mißbraͤuche in der Kirche, wovon Lord Henlep, ein 
anerkannter Freund bed Jnſtituts, beifen Flugſchrift darüber ich 
fchon mebreremale erwähnt babe, ber Stifter und das Haupt 
fepn fell. Sie hatte am vorigen Freitage ihre erſte Verfamm: 
fung; bat fi aber dem Publifum noch nicht Öffentlich angefün- 
digt. Es ift auch ein Profpeltud im Umlaufe, worin bie 
Bildung eines großen Klubs vorgefchlagen wird, deſſen Zwek 
es ſeyn fol, Alles im Lande, was fih vor evolution fürdtet, 
zum gemeinfamen Widerftande gegen die rabifalen Neuerer zu 
vereinigen; aber zugleich auch, zur Vefriedigung der vernünf: 
tigen Reformer, alles dasjenige zu verbeffern und umzugeſtal⸗ 
ten, was nicht mehr für die Zeit paffeud fepn mag, Wäre ein 
ſolcher Vorſchlag von Männern auszegangen, bie, wie Peel, 
Wellington, Bpvpan, erkennen gelernt, daß neue Zeiten neue 
Maafregeln erfordern, fo würde man fih gar nicht darüber 
wundern dürfen. Wenn aber Leute, wie Lord Kenpon, Blinde 
Anbeter alles Alten und Meralteten, ben Ausſchuß bilden, fo 
ſteht zu befürchten, daß bag, was fie für verbeſſerungsbeduͤrf⸗— 
tig erfennen mögen, nur Wenige aufer ihrem eigenen engen 
Kreiſe befriedigen wird, Auch iſt fhon der Titel Vork-Klub, 
welchen die Geſellſchaft führen foll, omineus, fo baf auch der 
Pan wahrſcheinlich nicht gelingen Mird. Die Kämpfe zwiſchen 
Tories und Whigs haben eine Macht hervorgerufen, ber fie 
einzeln nicht mehr gewachſen find; der Kampf iſt jegt nicht mer 
zwiſchen zwei ariftofratifhen Parteien, fondern zwiſchen Armuth 
und Reihthum, roher Gewalt und Intelligenz, Dis wird mit 
jedem Tage deutlicher, und macht gar Manchem bange, welcher 
bisher unbedingt um Reform gefchrien. Cs gebieter Allen, 
welche etwas zu verlieren haben, auf ihrer Hut an fern, und 
fih zur Abwehr feſt aneinander anzufhließen. Es wollen jezt 
Leute berrfchen, bie ſich felbft nicht zu beherrfchen wien, und 
bie, felbft SHaven ihrer Leidbenihaften, die ganze Welt unter 
biefe ermiebrigendite aller Stlavereien beugen moͤchten. Man 
fefe nur das Beugenverbör bei dem jezt ſtatt findenden Progeffe 
der Briftoler Mogiftratsperfonen als Belege zu dieſem Terte. 
Diefer Prozeß, beiläufig gefagt, macht fonft an und für ſich hier 
gar fein Aufieben. 


— ——— 


Frantreid. 


Paris, 5 Nov, Konſol. 6Proz. 96, 50; S Prog. 68; Kal: 
eonnetd 31, 80; ewige Rente 57145 Cortes 4at,. 

Eine Ordonnanz vom 8 Mai verfprach den Giegern der 
Baſtille bis auf weitere Feſtſezung ihrer Auſpruͤche auf eine 
Penfion durch die Kammern, einen jährlichen Zuſchuß von 500 fr. 
vom f Yan. 1832. Der zu diefem Ende eingefesten Kommif: 
fion wurden 664 Bittfhriften vorgelegt, wovon dieſe mac der 
Verififation 301 als richtig begutadtete; demgemäß verordnet 
nun eine Orbonnang vom 4 Nov. filr die 301 Bürger, bie in 
einer beigefügten Lifte aufgezählt find, die Auszahlung von 
soo Fr. für bad Jahr 1832. 

Matiomal,) Der belgiihe Botſchafter hat geftern (1 Ne: 
vember) eine Stafette nah Brüffel abgeſchilt. In diefer Nacht 
bat biefer Botſchafter einen Kourier mit bödft wichtigen De 
peihen erhalten. Diefer wurde befebligt die Entſcheidung bed 
heutigen Minifterfonjeild abzuwarten, und dann fogleich wieder 
nad Bruͤſſel zuruͤlzulehren. In Folge der Anfunft dieſes Kou: 
rierd hat Hr. Lebon ben König und ben Herzog von Drieand 
beſucht. 

(Sonfitutionnel.) Bekanntlich verſammelten ſich bie Depu⸗ 
tirten der Majorität, welche das Miniſterium Perier unterſtuͤzten, 
waͤhrend der lezten Seſſion in dem ſogenannten Rivolibereine; 
das boftrinaire Minifterium, das ſich für eine Fortſezung des 
Soſteins vom 15 März ausgibt, will nun ebenfalls feine Majo: 
rität in einem Lofal verfammeln, das in der Rue de la Mon: 
naie fepn fol, Man verfihert aber, baf eine große Zahl von 
Mitgliedern einer Majorität, die nicht ganz die des Mini: 
fteriums ift, im Sinne bat, fi diefem Mereine nicht anzu— 

ſchließen. 

(Meſſager.) Hr. Thiers ſcheint bei Hrn, d'Argout einen 
Widerſtand zu finden, dem er nicht erwartet hatte. Der Han: 
beiöminifter, der im beſtaͤndigem Briefwechfel mit den Präfel: 
turen und Gemeinden für alle Intereſſen der drtligen Vers 
waltung ſteht, iſt durchaus nicht in der Stimmung fih bes 
Yerfonald zu entledigen, das ihm bei Ernennung feineg neuen 
Kollegen zum Minifter überlafen warb, Er führt an, daß bie 
doppelten Direftionen, bie bier die Verwalter ber Provinz er= 
halten würben, beftänbige Konflifte zwiſchen dem Minifter der 
öffentlichen Urbeiten und dem Minitter des Junern veranlaffen 
möchten. Zu den Seiten des Hrn. Perier waren allerdings bie 
Befugniffe getbeitt, fo wie es jegt Hr. Thiers wieder einführen 
möchte, aber mit Hru. Verier verhielten fi die Dinge gan 
anders. Erſtens war er Präfident des Konfeild und lonnte fos 
nach fib in Alles einlaffen; ſodann genoß er ein gewiſſes Uns 
fehen, bad Hr. Thiers in ber Folge gewinnen fan, womit er 
aber nod nicht bekleidet if. Kurz, Hr. d'Argout findet tauſend 
Gründe, einen iharffinniger ald den andern, um bad nicht her= 
auszugeben, was er für fi zu behalten zweimäßig finde. Ex 
fheint weniger Werth anf die Weibehaltung ber Bureaur bee 
Mationalgarden zu legen; aber man behauptet, daf die Gene— 
ralftäbe ihrerfeits ſich laut dagegen ausgeſprochen haben, nib et 
unter bie Direltion eines Polizeiminifters fallen zu wolle. 
Sollten fie, gegen ihre Erwartung, unter Hrn, Thiers fommexn, 
fo würden viele Offiziere ihre Entlafung einreihen. In folbe 
Verlegendeiten hat Hrm, Thiers die Unerfahrenheit geſczt. Er 
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mußte entweber Minifter des Junern bleiben wollen, ober ben 
Muth haben, fi als Poligeiminifter zu bekennen. Etwas mehr 
oder weniger Unpopularität bei biefer Maafregel kam nicht in 
Betracht. Man bat ed an Kekheit und Geiltesgegenwart fehlen 
lafen, und muß num amp bie Folgen davon tragen. Im den 
Augen der Aammer, wie in denen der Mation wirb er immer 
als Polizeiminifter erfheinen, Deswegen follte er auch biefen 
Namen annehmen, 


Seneral Drouet d’Erlon bat von dem Erfenntniffe bed Kris 
bunals von Fontenap, das ihn perfönlih zu den Koſten in Ga: 
den der in bie Hänfer gelegten Erekutionsmannſchaft verurs 
tbeilte, appellirt. 

(Sourrier frangaid) Der portugiefiihe General 
Stubbe, ber fih zu Dünfirhen aufbielt, wird nah Dporto ab 
reifen, wohin er berufen it, um am der Erpebition Theil zu 
nehmen. Er gehört zu den Dffigieren, bie in feinem Lande in 
großem Anſehen fteben. 


* Parisé, 5 Nov, Das Minifterium boft, daß eine De: 
monftration hinlaͤnglich ſeyn werde, bie Räumung von Unt- 
mwerpen zu erreihen; man glaubt, daß der König von Holland 
Tih dem Handelsſtande von Amfterdam und Motterbam gegen: 
über die Evidenz geben muͤſſe, zur Raͤumung geswungen worden 
zu ſeyn, daß er aber nicht einen nuzloſen Widerſtaud verſuchen 
werde. Der Artilleriegeneral Bernard garautirt die Einnahme 
der Citadelle in hoͤchſtens ſechs Tagen. Die Frage iſt aber ba: 
durd nicht gelöst. Der König von Holland hat dem englifchen 
Gefandten erklärt, dab er die Schelde fehliehen werde, wenn er 
gendthigt fep, Antwerpen zu räumen. Hr, v. Migup entwarf 
hierauf einen Plan, die Forts von Vließingen zu nehmen, 
der für ein Meiſterſtuͤt von nautiſcher Taktik gilt, aber Lord 
Palmerfton widerfegte fi biefer Unternehmung, meil fie eine 
Verlezung des boländifhen Territoriums mit fi bringe, die 
zu einem Kriege mit Preußen führen, und dadurch Belgien unmit: 
telbar in bir Haͤnde der Frangefen werfen mürbe, was ber 
Hauptpunkt ift, den England vermeiden will, Uebrigens mirb 
die Cinnabme von Antwerpen binreihen, denn Minifterium bie 
Majoritär im der Kammer zu geben; ohne bie Räumung 
könnte es nicht bie Adreſſe abwarten, daruͤber ift Jedermann 
«inftimmig, und die Minifter felbit läugnen es nicht. Dupin 
fcheint wieder auſs Nene bie Kandidatur der Präfibentichaft 
anzunehmen, und feine Majorität {ft in dieſem Falle nicht zwei: 
felbaft, fie befteht aus den minifteriellen Stimmen, aus ben 
Mitgliedern der DOppofition, bie ben Compte rendu nicht unter: 
zeichnet haben, und aus den Deputirten des Gentrumd, bie 
ſich aus perſoͤnlichem Haſſe gegen die Doftrinairs vom Minifterium 
getrennt haben. Damit aber diefe Ernennung bem Minifterium 
nicht den Schein einer Majorität gebe, fo wollen die nidt: 
miniferiellen Deputirten, die für Dupin ftimmen merden, ihre 
Stimmen für die Bicepräfidenten auf die Kandidaten ber Oppoſi⸗ 
tion übertragen. Dis ift die Lage der parlamentarifchen Tafrif 
son heute, aber bie Näumung von Antwerpen fan Vieles barin 
ändern. Die Freunde von Dupin hoffen, daß feine Majorität 
bei der Präfidenticaft ihn unfehlbar an die Spize eined Mini- 
feriums fteßen muͤſſe, da fie glauben, daß das jegige, and 











wenn es im Unfange der Sizung bie Mehrheit babe, unter 
ſich zerfallen, und fi fo aufreiben werde. 

*** Paris, 3Nov. Die Regierung iſt geftern Abend durch 
Kouriere benachrichtigt worden, daß ber König von Holland dad 
Wtimatum verwerfe und die Eitabele von Antwerpen‘ nicht 
räumen wolle. In Folge biefer Nachricht fand heute ein Mi: 
nifterrath ftatt, im welchem dem Vernehmen nah beſchloſſen 


wurde, bie Erpebition gegen Antwerpen fo ſchleunig ald ener: 


giſch zu betreiben, Da England hierin mit Franfreich einig ift, 
unb feine andere Megierung ſich widerſezen zu wollen ſcheint, 
fo machte die Nachricht auf der Börfe einen wicht fehr ungin- 
ftigen Eindruf. — Der König von Spanien ift beinahe gänz- 
lich hergeftellt, und die Königin fest ihre Reformen fort. Was 
bie im Spanien angezettelten Verſchwörungen betrift, fo ſchei— 
nen fie, bisher wenigſtens, unbebeutend, 
Nieberlande, 

(Aus kutticher Zeitungen vom 2 Nov. * Der von Ant⸗ 
werpen nah Holland abgereiste Braf de Laborde, Deputirter 
und Adintant des Königs der Franzoſen, iſt mach Autwerpen 
zurüfgefebrt, da man ihm den Eintritt in Holland verweigert 
bat. Der Phare fieht bierin fhom eine halbe Feindfeligkeite: 
erflärung von Seite Hollands gegen Fraukreich. — Wir ver: 
nehmen daß zur nemlichen Beit, wo bie franzoͤſiſche und engli- 
fhe Flotte von Spithead and gegen. Holland auslaufen wird, 
ein Embargo auf alle holländischen Schiffe gelegt werden fol, 
die fih in hen Häfen von Großbritannien und Frankreich be: 
finden werben. Man boft, daß diefe Maaßregel ihre Wirkung 
nicht verfehlen werde; allein Perfonen, die aus Holland gelom: 
men, verfibern, König Wilhelm, ftatt nachzugeben, fep viel: 
mebr entſchloſſen, ſich in einen verzweifelten Kampf gegen un: 
endlich überlegene Streitkraͤfte einzulaffen. Sein Zwel könnte 
in diefem Kalle nur ſeyn, die nordifhen Höfe zu zwingen, ihn 
zu unterfkigen, um eine Invaſſon in Holland zu verhindern. 
Alles wohl erwogen, wäre biefe Hartnäfigkeit für Belgien aufs 
hoͤchſte erwüänfdt, Während bie Franzofen Antwerpen angrif: 
fen, würde fib unfrer Armee bie Gelegenheit darbieten, fich 
mit dem hollaͤndiſchen Heere zu meffen. Wir wurden fo ben 
Schimpf vom Auguft 1351 abwaſchen; denn der Sieg, daran 
zweifeln wir nicht, wäre auf unferer Seite, und bald wuͤrde 
unfer Banner von ben Katholiken Norbbrabants mit Enthu: 
ſiasmus begrüßt werden. Wenn Preußen dann intervenirte, 
geichähe ed nur, um durch eine freundfhaftlihe Vermittelung 
die Mare Löfung aller Schwierigkeiten zu beihleunigen, und 
diefe Loͤſung koͤnnte fir und, im Betracht der über ben Feind 
errungenen Mortheile, nur guͤnſtig ſeyn. Belgien fteht einem 
Augenblite nahe, mo es in der Mepnung Europa’s ben Rang 
wieder gewinnen Fan, von dem es feit ber Nieberlage des vo: 
rigen Jahrs berabgeftiegen ift. Nachdem fie bie zu dem Außer: 
ften Grängen der Laugmuth gegangen, laffe die Regierung ung 
wieder die Haltung annehmen, welche einer freien und lopalen 
Nation anftcht. Mur auf biefe Weiſe wird fich dad Minifte: 


rium mit Vertrauen vor die Kammern ftellen, und nicht nur 


) Brüffeler Zeitungen find des Allerheiligeufeſten wegen am 5 on, 
nicht erſchienen. 
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ihre Peiftimmung zu dem, mag bie äußere Politik betrift, er- 
* halten, fondern au, für die innern Fragen, den Weg zu grö- 
ferm Vertrauen bahnen Finnen, Im biefem Augenblite, wo 
das Kabinet mit raftlofer Achtſamkeit uber die große Frage wa: 
hen muß, melde bie ganze Nationaleriftenz im fi begreift, ver: 
tiethe es wenig Ebelmuth, oder vielmehr, ed verriethe Mangel 
an Patriotismus, wollte man Dppofition bilden; allein wenn 
die gerechte Erwartung der Nation, in diefer Beziehung, nicht 
in Erfüllung ginge, fo würbe dad DOpponirem eine gebieterifche 
Pit, und das Minifterium wäre in dieſem Falle ſchon allzu 
verwegen, wenn ed nur verfuchen wollte, ber Oppofition bie 
Spize zu bieten. 

Der Eonrrier be la Menfe ftellt Unterfuchungen an, 
woher es fommen möge, daß im Belgien abermals ber uf: 
Nieder mit den Jeſuiten! erfhalle, während berfelbe in Frant: 
reich verftummet fen. Seiner Anſicht nah hat man in lezterm 
Rande eingefehen, daß der Jeſuitismus ein Phantom war, und 
von den Parteien nur fo lange vorgefhoben wurde, bie fie ih: 
ren Zwek erreiht. In Belgien aber, wo bis noch nicht ber 
Fall, nenne.man jest Jeden, der religiös und katholiſch fep, eis 
nen Jeſuiten. Weil es aber gefährlih, fih an ber Religion 
ſelbſt zu vergreifen, inden man fie bei ihrem Namentnenne, 
fo ſuche man ihr unter einer andern Benennung, bie man ver- 
haft gemacht, beizufommen, in der Abfiht fie zu zeritören, 
während man die Miene annehme, ald greife man nur eine 
verächtlihe Kotterie an. 

Der Courrier frangaisd fhreibt aud Antwerpen vom 
31 DE: „Die Mepnung, die man in Paris und London all: 
gemein in Betref ber Wirkung äußert, welche bie Räumung 
der Gitabdelle. auf unfere Angelegenheiten baben dürfte, wird 
von ung, bie wir alle Ütefultate diefes Ereigniffes würdigen 
tönnen, durchaus nicht getheilt. Die Wahrheit ift, daß uns 
dadurch durchaus noch Feine raſche Loͤſung verbirgt iſt. Die 
Räumung der Citadelle ift nur eine Präliminarie zu Unter: 
handlungen, die nothwendig fehr lange dauern muͤſſen, weil es 
fih davon handeln würde, die Grundlagen ber Freiheit ber 
Schelde und der Maas feſtzuſezen. Muͤſſen wir nun aber nicht 
befuͤrchten, daß Holland, mit Bemizung feiner Lage, die Schif⸗ 
fahrt auf biefen Fluͤſſen während der ganzen Zeit ber Unter: 
bandlungen beläftigen wirb ? Um einzuſehen, wie fehr ung ein 
folder Umſtand fhaden würde, darf mau nur in Ermägung 
ziehn, daß mir feit bem 20 Ian. 4351 meber bei dem Hinanf: 
noch bei dem Hinabfahren ber Schelde irgend einen Zoll be: 
jablen. Ohne Zweifel wird König Wilhelm, wenn er ge: 
swungen worden it, bie Citadelle von Antwerpen zu räumen, 
ſich für diefe Schlappe an unferm Handel entfhädigen, und lich das, 
was er von ber Konferenz verlangt hatte, nemlih 5 Gulden 

für die Tonne, von ihm bezahlen laſſen.“ 

Zu Untwerpen lagen bei Abgang ber lezten Nachrichten 
elf Kauffahrer, die aus ber Nordſee mit einer Gefamtlabung 
von 1181 Tonnen dort eingelaufen waren. Der Phare re: 
net nach, baß blos biefe 11 Schiffe 3543 fl. an Tonnengelb hät: 
ten bezahlen mäfen, wenn den Holländern die Erhebung von 
3 fl. für die Tonne zugeftanden wurde, und fagt, man koͤnne 
daraus entnehmen, was ed im biefem Punkte mit der „Maͤßi— 
gung der Holländer” für eine Bewanbniß habe. 

Amfterdam, 2 Nov. Im Folge bed Mathe, melden ber 


englifche Konſul ben Schiffen feiner Nation ertheilte, die hollaͤn⸗ 
diſchen Häfen zu verlaffen, find biefelben von hier, wie von 
Motterdbam, fämtlich abgefegelt. Much vernimmt man, daß ge= 
fern der franzöfifhe Konful zu Motterdam die Schiffe unter 
franzöfifher Flagge gleihfals zur Abfahrt ermabnen lich. So 
wie man ferner hört, ift am 29 Oft, Nachmittags bad königl. 
englifhe Dampfboot Lightning von London zu Helvoetsluis an- 
gelangt; daffelbe fol ein Ultimatum am unfre Regierung über: 
bracht haben, mworanf,biefe fi binnen zweimal 23 Stunden 
zu erklären bat. — Umfterdbam, 5 Nov. Wir vernehmen, 
baf in einem geftern 'gehaltenen Kabinetsrath einftimmig 
beſchloſſen wurde, das von England und Frankreich eingelandte 
Ultimatum abſchlaͤghich zu beantworten; die Antwort Er. 
Maijeſtaͤt foll diefen Mittag oder Abend abgefandt werden. — 
Se. königl. Hoh. der Prinz Feldmarſchall ift geftern Abends um 
fieben Uhr, bald nachl Mbhaltung bed Kabinetsrathe, nah dem 
Lager zurüfgelehrt. (Umſt. H. BI.) 

Das Journalbela Hape enthält unter ber Aufſchrift: 
Avis a nos agresseurs Folgendes: „Wir erfahren über bie 
Korvette Pour, welche am 20 Oft. zu Vlieſſingen ankam, Nach— 
ſtehendes, was ben Geift unfrer Geeleute bemeidt, Als der 
Yollur fih dem Kanale näherte, begegnete ibm ein amerifanis 
ſches Fahrzeug, deſſen Kapitain ihn ermahnte, auf feiner Hut 
zu ſeyn, meil, wie er glaube, die Feindſeligkeiten zwiſchen Hols 
fand und England bereits begonnen hätten. Der Premierlieu: 
tenant Tulleken, der den Pollur fommanbirte, lieh die größten: 
theils franfe Mannfhaft aufs Verdek fommen, theilte ihr bie 
erhaltene Nachricht mit, und fchlug ihr vor, ba fie zur Vers 
theidigung zu ſchwach jenen, im Falle eines Ungrifs bem feinb 
lihen Schiffe entgegenzufahren, und fi mit bemfelben in die 
Luft zu fprengen, Diefer Vorfhlag wurde von der Mannſchaft 
mit Enthuſiasmus aufgenommen.’ 

Deutſchland. 

+ Bon ber Iſar. Ein neues Beiſpiel, wie frauzöſiſche 
Blätter von ihren beutfchen Korreſpendenten moftifisire werben, 
und in Kolge deifen ihr franzöflihes Yublitum wieder myſtlfizi⸗ 
ren, liefert bie Nummer 208 des Eonftirutionnel in einem Ar: 
tifelben aus Minden vom 17 Dftober, welches ausdruͤklich 
„Correspondance particuliere du Constitutionnel* übers 
fhrieben if. Dad Artikelchen motifizirt, wie in Bayern nun 
auch der Bundesbeihluß vom 28 Jun. — beffen erftes Erichel: 
nen (bon dem Gonftitutionnel eine fo unbehagliche Ueberras 
fhung bereitete — publizirt, nnd durch dieſe Publikation bie 
baverifhe Verfaſſung verlegt (viole) worden feo, indem 1) bie 
baperiihe Werfaffungsurfunde unbefhränfte Preßfreibeit (la 1i- 
bert& absolue de la presse) gemähre, ber Bundesbeſchluß aber 
die Genfur einführe; 2) diefelbe „„Charte” die Kammern als 
zwei Staatsgewalten Fonftituire, und ber Bundesbeſchluß ihnen 
fogar das Recht, die Steuern zu votiren, entziehe. Nun bes 
ftimmt aber gerade die baperifche Verfaſſungsurkunde (Beil. III 
$. 2), baf von der Freiheit der Preſſe alle politiichen Zeitungen 
und periodifhen Schriften politifchen oder ſtatiſtiſchen Juhalts 
ausgenommen feon und ber Cenſur nuterliegen follen, Der 
Bundesbeſchluß vom 28 Jun. aber — deſſen Inhalt dem Eon: 
ftitutionnel allenfalls ſelbſt noch gegenwärtig fepn könnte, da er 
ihn längere Zeit zum Segenſtande fo lebhafter Unterfuhungen 
machte — enthält über Eenſur und Preßfreibeit auch niht-ein 
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Mort. Eben fo wenig konſtituirt bie bayeriſche Verfafungd: 
urfunde bie Kammern ald zwei Staatsgewalten, fondern fie 
keunt überhaupt nur eine Ständeverfammlung, deren Beichläffe 
und Anträge erft, wenn beide Kammern fich darüber vereinigt 
haben, an das Oberhaupt des Staats gebraht werben können, 
welches nad eben dieſer Verfaſſung ale Rechte der Staatdge: 
walt im ſich vereinigt, und fie unter den in der Verfaſſungs— 
urfunbe fefigefegten Beſtimmungen audibt, Wie enblih der 
Bunteebefhluß vom 28 Jum, ben Ständen bad Mecht, „bie 
Steuern zu votiren,‘ nicht entziche, gebt aus biefem felbft Kar 
hervor. Daß bemnach eine Korreſpondenz, bie in drei Zeilen 
viermal gerade bad Segentheil von dem berichtet, was wirklich 
ift (anf deutſch nennen wir fo etwas: Lılgen), allerbings eine 
ganz beſondere fep, läßt fih gewiß nicht im Abrede fteilen, 
ſoll fie aber eine ganz befondere bed Gonftitutionnel fepn, wie 
bie Ueberſchrift befagt, fo it menigftend eine große Familien: 
äbnlichkeit, vielleicht Blutsverwandtſchaft derfelben mit ber eben 
fo beiondern Münchner Korreſpondenz bed National und Conr- 
rier francais nicht zu verfennen. Sehr abfonderlich ift endlich 
noch die geniale Fhee bes Korrefpondenten ; bie Publikation bed 
Bunbesbefhluffes mit der Thronbeftelgung ded Prinzen Dtto 
in Sufammenhang zu bringen, und noch abſonderlicher, daß bie: 
felbe Albernheit fih mörtlih im einer deutſchen Broſchüre: 
„Ueber die Wahl des Prinzen Otto von Bayern zum Könige 
yon Griechenland,’ wieder findet, ' 

Frankfurt am Malin. Das in umfrer gefeggebenben Mer: 
jammlung am 20 Of. angenommene Aufruhrgefez ift folgenden 
wefentlihen Inhalts: „Bei jeder, gegen bie Vollyiehung der 
Seſeze, gegen öffentliche oder Privatperfonen oder gegen bad 
Eigenthum gerichteten Sufammenrottung follen die Poligeibeam: 
ten bie verfammelte Menge zum Auseinandergehen auffor: 
bern; falls bis erfolglos bleibt, fol, nah @inholung der Be: 
feble des Altern Buͤrgermeiſtere, und nachdem eine Aufforde: 
rung, worin mit Unmwendung der Waffengemalt gedroht wird, 
breimal erlaffen worden, die Menge mit Gewalt auseinander 
getrieten werden. Der volle Gebrauch der Waffen darf aber 
erſt dann eintreten, wenn ſolcher vorher durch Trommelſchlag 
oder Trompetenſtoß angekuͤndigt worden; namentlich darf dann 
erft fcharf gefeuert werden, wenn eine legte Warnung durch 
zwei aufeinander gefolgte blinde Echilffe ergangen fepn wird. 
Gewaltfame Angriffe auf Wahen und Patronillen dirfen mit 
vollem Grbraude der Waffen abgewehrt werden, Wenn, troz 
dieſer Maafregeln, die Zufammenrottungen in förmlihen Zu: 
mult audarten, wirb ber Senat bad Tumultmandat ergehen 
laſſen, mit deſſen Belanntmahung gefchärfte polizeilihe Maaß⸗ 
regeln zur Verhütung und Unterdrifung der Unruhen eintre- 
ten. Der Senat hat aber in ben nächften 21 Stunden nah 
Publitation des Tumultmandats die gefeggebende Verſammlung 
davon in Kenntniß zw fegen, weiche über deſſen Dauer zu ent: 
fheiden dat.” — Ein im der Sisung vom 21 Dt, ebenfalls 
angerommenes Strafgefez beftimmt die Strafen filr bie Theil 
nehmer an Öffentlihen Tumulten. Sie wechſeln von feche: 
jähriger Zuchthaus bis zu 6woͤchentlicher Gefängnißftrafe herab, 
vorbehaltlich dee Strafen, bie für etwanige, von den Tumul⸗ 
tuanten begangene, ſchwerere peinlihe Verdrechen beftchen. 
(Franff. BL) 

Frankfurt, 5 Nov. Heute trat in Gemäßheit des Urt, 14. 


der Konſtitutions-Ergaͤnzungsalte bie disfaͤhrige geſezgebende 
Verſammlung zuſammen. Dieſelbe ermwählte zuvoͤrderſt durch 
Stimmenmehrheit zu ihrem Präfibenten ben Syndikus und 
Schöffen Dr. Stard und fhritt ſodann zu der Mahl der beiden 
Bicepräfidenten. Die Stimmenmehrheit ergab ſich hierbei fir 
die HH. Geheimerath v. Lepel und Ulerander Bernus. Bei 
ber nun erfolgten Wahl ded Sefretariatd erhielten nachfolgende 
Herren bie meiften Stimmen: Dr. jur. G. Müller, Dr. jur. 
Bender, Dr. jur. Rapp, Dr. jur. Haͤberlin. Nachdem nun die 
Verſammlung nah Vorſchrift des Art. 15. der Konftitntiond: 
Ergänzungdafte den vorgefhriebenen Eid abgeleiftet hatte, 
ging diefelbe vorerft zur Berathung ber die Geſchaͤſtsordnung 
über, welche eben fo wie im vorigen Jahre beibehalten wurde, 
(Frantf. 2.9. U. 3.) 

** Frankfurt a. M,, 5 Nov. Diefen Morgen blieb bie 
hollaͤndiſche Pot einige Stunden länger ald gewöhnlich aus, 
und Auge hieß es im Handelspublifum, der Krieg fen zwiſchen 
den Holländern und Belgiern ausgebrochen. Doch als nun Die 
Briefe gegen 11 Uhr Vormittags ausgetheilt wurden, erfuhr 
man, bag die Urſache des Verzugs blos in den fhlimmen We— 
sen gelegen hatte, Nichtsdeſtoeweniger waren jene Briefe felbit 
feinedmegs beruhigenden Inhalts. Die von Motterdam beitä: 
tigten, daß das für England beitimmte Dampfhoot in Folge 
von Megierungsbefehlen am Sonnabend nicht algehen werde. 
Dagegen war dad Dampfboot, welches die regelmäßigen Fahrten 
nah Duͤnkirchen macht, wirklich audgelaufen, was denn zu be: 
weiſen ſchien, dad man wenigſtens für die drei nähften Tage 
noch feine Blelade beforgte. Don Amfterdam wird wiederholt 
gemeldet, daß König Wilhelm auch die neueſten Worfchläge Frank: 
reihs und Englands mir Beſtimmtheit abgelehnt babe, Am 
Donnerftage, ald dem Vorabende bes Datums der Briefe, hatte 
ber König einen großen Minijterrath im Haag gehalten; über 
die darin gefaßten Beſchluͤſſe war aber noch nichts im Publikum 
verlaurbart, wiesol man Überhaupt wiſſen wollte, daß biefelben 
nur die zwekmaͤßigſten Widerftands = und Abwehrungg : Maas: 
regeln betroffen hätten, Bei biefen Umftänden fennten bie 
Kurfe an der Börfe zu Amſterdam (am 2 Nov.) nur ein aber: 
maliges Weichen erfahren: die Integrale gingen auf 10°, zu: 
rt; die Sprogentigen GCertififate auf 77%: die ſpaniſchen spro- 
zentigen Menten auf 33%,; und in aͤhnlichem Verhäaͤltniſſe die 
übrigen fremden Fonds. Doch wird bemerft daß bie Boͤrſe, im 
Banzen genommen, febr wenig belebr geweſen, was auch die 
Thatſache zu beitätigen ſcheint, daß die oͤſtreichiſchen Metaliques 
auf dem Kurszettel gar nicht notirt find, — An unfrer Boͤrſe 
find hierauf ebenfalls die Aurfe gemwichen, cb mir gleih aus 
Wien Höhere Notirungen erbielten: fo bie Sprogentigen Metal: 
liques anf 35%, 5 die Aprogentigen 74; Wiener Bankaftien 1322; 
bolländifhe Integrale 10"... — Nihtebeitomweniger ift die Mey: . 
nung allgemein, baf ber Schauplay der Feindfeligfeiten fih auf 
bie hollaͤndiſch⸗ belgiſche Sränge beſchraͤnken werbe, und die allge: 
meine Ruhe Europa’s, wie dort der Kampf auch auefallen möge, 
mit keiner Störung bedroht fer. In eben biefer Beziehung 
will man mwilfen, ein geftern Abend hier burcpafürter, von Ber: 
lin nah Paris gebender preugifher Kabinetekourier, der auch 
hier Depefchen abgab, ſey Weberbringer der ausdrüflihen Ein: 
willigung Preußens zu der bewafneten Intervention, Infofern 
fi diefe an die genaue Berbachtung gewiſſer Bedingungen 
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halte, — So eben böre ich noch, bad eine aus Antwerpen hier 
angelommene Handelsſtaſette die Nachricht überbringt, daß die 
franzoͤſiſche Eskadre zu Spitbead eingetroffen, das Auslaufen 
der Fombinirten Geſchwader aber noh um ſechs Tage verſcho— 
ben fen, theils weil man zu London erft den legten Entfchluf 
König Wilhelms erwartete, und tbeils auch wohl, weil bie eng: 
lichen Schiffe noch nicht die erforberlihe Anzahl Matrofen an 
Bord hatten. 

*Aus dem Holftein’fhen, 30 Dft. Gewiß iſt es ein da: 
ralteriftiiher Sun, daß umgeachtet der nicht unbebeutenden Un: 
zahl von Notabeln verihiedener Klaffen in Dänemarf und ben 
Herzogtbümern, bob ned immer nicht bes mindefte Zuverlaͤſſtge 
oder Spezielle über das Reſultat ihrer Beratbungen und den In: 
halt ber zu erwartenden Gefeje verlautete, und man big jejt 
sur im Allgemeinen fo viel weiß, dab die Wahlfähigfeit an ſehr 
liberale Bedingungen geknuͤpft, die Deffentlichleit dagegen auf 
Publifation des Inhalts und Diefultats der Berathungen ber 
Stände beſchraͤnkt fepn fol, Andrerſeits muß aber auch die 
Disfretion der öffentlihen Blätter in Dänemark und den Her: 
zegthümern gewürdigt werden, melde, ungeachtet des lebhaften 
Antereffed, mit weichem man ben Belegen entgegen fiebt, ben: 
noch biefen Gegenſtand unberührt laffen, bie die Geſeze ſelbſt er: 
ſchienen ſeyun werben, unb wie namentlih bie Kjoͤbenhavns: Po— 
fen äußert, nicht durch vorzeitiged Raiſonnement den Beihlüf- 
fen der Regierung vorgreifen wollen, Nur über den Siz ber 
verichiedenen Ständeverfammlungen und neuen Rolegien äufern 
fie ſich. Das in einigen dieſer Blätter enthaltene Gerücht, 
als folle Flensburg (die volkreichſte Stadt im Herzogthume Schles⸗ 
wig, mit 14,575 Cinmohnern) Siz ber Schledwig’ihen Stände, 
und Plön Siz des Oberappellationggerichtd für bie Herzogthu⸗ 
mer werden, dürfte jeboch ungegründet ſern; richtiger iſt bie 
Nachricht des Kieler Korreſpondenzblattes, daß dag Oberapnellar 
tionggericht nach Kiel, bie Negierung beider Herzegthümer nach 
Schleswig, und dad Lolal ber Schleswig'ſchen Ständeverfamm: 
lung ebenfalld nah Schleswig verlegt wird, Der Oberprotu: 
reur Konferenzratb Hoͤpp foll bei feinem legten Aufenthalte in 
Schleewig ſchon das dortige Lokal befictigt haben, und bad 
Ecleswig’ihe Ratbhaus zum Size ber Stände, fo wie ber linfe 
Flügel des, vom Statthalter der Herzogtbümer, Landgrafen Karl 
zu Heſſen-Kaſſel bewohnte Gottenſer Echloffes zum Size bed 
zahlreichen Regierungskolleglums auserfeben fern. — Seit ber 
Eribeinung des Kieler Kerreſpondenzblattes bat Die Anzahl der 
Provingialblätter in den Hergogtbiimern nicht nur zugenommen, 
fondern es find auch bie verſchiedenenen Wochenblätter , weiche 
bis dahin bloße Adref : Zeitungen maren, meit gebaltreiker 
geworden; unter ihnen zeichnen fihb bad Huſumer, Ihhehoer, 
Rendsburger und Preeger Mechenblatt and, Die neue Ditb: 
war’fche Zeitung befchäftigt fih befonderd mit ben @igentbäm- 
lichfeiten ber dortigen Verfaffung unb Verwaltung. Das gele: 
fenfte von biefen Blättern, welches am melften die allgemeine 
Aufmerkfamkeit in Anſpruch nimmt, bleibt jedoch das Kieler Kor: 
reipondenzblatt, welches viele Mitarbeiter, namentlich auch unter 
den Kieler Profefforen zählt; mehrere intereffante Aufſaͤze rüb: 
ren von bem Kerausgeber, dem Advokaten Dlshaufen in Kiel, 
deſſen Bruder, dem Profeffor Dlshaufen, den Profefforen Hege— 
wish, Brinfmann m. a., fo wie dem Kanzleirath Lornſen ber, 
Die in dieſem Blatte enthaltene Beſchwerde wider den Hebungs: 


beamten in Eidmar haben Kürzlich eine eigene königliche Unter: 
fuhnngstommiffien veranlaßt, fo wie baffelbe auch mittelbar zu 
verihiebenen Unterfuhungen Aulaß gegeben hat. — Da die Cho— 
lera im Luͤbed jegt gänzlich aufgehört hat, fo bat das dortige 
Sanitätöburenu aufgehoben werden können. Auch in Holftein 
und Hamburg hat bie Cholera jet aufgehört. 
Sriecheuland. 

Der Courrier frangais ſchreibt aus Nauplhia vom 
10 Okt.: „Inmitten der Anarchie, die ſeit einiger Zeit in bie: 
fem ungluͤklichen Lande herrſcht, haben zwei nach einander aus 
Bapern eingetroffene Konriere Depefchen gebracht, die der ru— 
higen Bevölkerung bes Landes einige Hofnung gewährten. Diefe 
Depeſchen find von dem Könige von Bayern, Er ſchreibt an 
bie griechiſche Regieruug, daß bie Regentſchaft ſpaͤteſtens zu 
Anfang Novembers abreiſen wuͤrde. Er fordert den National: 
kongreß auf, ſich zu vertagen, und feine Arbeiten bis zur 
Ankunft ber Degentihaft su fuspenbiren, die ſich alsdanuı im 
Einverftändniffe mit bem Rongreffe mit Entwerfung einer Kon: 
ſtitution beſchaͤſtigen fönnte Den Briefen bed Koͤnigs von 
Bayern war eine Proflamation von Seite der Londoner Kon- 
ferenz an bie griehifhe Nation beigefügt. Diefe wird aufge: 
fordert, zur’ Aufrechthaltung der Ruhe mitzuwirken, und bie 
Konferenz verfihert, daß die griechiſche Nation eine durch bie 
Bufammenwirkung ihrer Mepräfentanten und ber Regentſchaft 
des Prinzen Otto verfaßte Konftitution erhalten folle. Diefel: 
ben Berfiherungen werben auch von dem Könige von Bapern 
eribeilt. Diele Nachrichten famen noch zu guter Zeit an, um 
den Bürgerkrieg zu verhindern, ber in einem durchaus ohne 
alle Regierung gebliebenen Lande unvermeiblich ift, Gegenwär: 
tig regieren ſich ole Städte und ale Inſeln felbit, und fur 
chen bie Ruhe bie zur Ankunft ber Regentſchaft aufrecht zu 
erbalten. Die frangöfifihe Korvette Eornelie, die enaliiche 
Fregatte Madagascar und eine ruffiihe Brigg find von Nava— 
rin nach Zrieft abgefegelt, wo fie Dtto I, König von Griechen⸗ 
land, und fein Megentihaftelonfeil aufnehmen werben. Die 
englifhe Fregatte wird den König Otto, nachdem fie Ihn dur 
die verfhiedenen Inſeln bes Archipels gefahren, nah Argos 
bringen. Kolokotroni fteht mit feinem Heere von 2,400 Maun, 
das er in zwei Kolonnen getheilt, zu Maina, eine Stunde von 
Nauplia. Er fucht feine Partei mit allen Unzufriedenen zu 
verftärfen, Man fürchtet, er möchte gegen bie Truppen ber 
Regierung noch vor der Ankunft des Prinzen Otto einen Ge: 
waltftreih unternehmen.” 


Augsnunsen Kuns vom 8 Nor. 1832. 
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wieherteate 

Beſchluß bes Toften Londoner Konferenzpro 

totollg, 

„Im Betracht alles deſſen alfo erklären bie Bevollmächtigten 
der fünf Höfe, daß wenn nit am 45 biefed Monats die Eitar 
dee von Antwerpen, die dazu gebörigen Punfte und andere 
Drte, bie nad den Beitimmangen in dem Zraftate vom 15Nov. 
einen Theil des beigifhen Gebiets bilden, von den holänbiihen 
Truppen geräumt find, fie Belgien das Recht zuerlennen wer: 
den, für jebe Woche, fo lange ald die Raͤumung aufgefchoben 
wird, eine Million Gulden von den Mülftänden ber big zum 
4 Jam. 1832 auf baffelbe Tommenden Schuld abzuziehen, und 
endlih von bem Theile des Kapitals der Schuld, welcher auf 
baffelbe fallen würde; zu gleicher Zeit wird Belgien feinerfeits, 
in ber Erwartung, daß bie oben erwähnte Räumung fo bald 
als möglich ftatt finden werde, Menloo und die andern von dem⸗ 
felben befezten Pläze räumen, bie nicht in dem ihm zuerfann: 
tem Gebiete begriffen find, Der Bevollmaͤchtigte Er. großbri: 
tanniſchen Majeftät erklärt, daß er ben von dem franzdfifhen 
Bevollmächtigten berrübrenden Vorſchlag vollfommen billigt, 
und daß er denfelben der in ber legten Zufammentanft der Kon: 
fereng von ihm felbit gemachten Bemerkung ganz angemeſſen 
findet. In Erwieberung auf den Plan zu einem Beſchluſſe, den 
bie Bevollmächtigten von Frankreich und Großbritannien vor: 
gefhlagen haben, erklären die Bevollmächtigten von Oeſtreich, 
Preußen und Rußland: 4) daß fie die legten Beſchlüͤſſe der nie: 
derlänbifhen Megiernag hoͤchlichſt mißbiligen, da fie ſich anf 
Vorſchlaͤge begieben, welche bie Londoner Konferenz ald unzu—⸗ 
Iäffig befunden hat; ba fie die Museinanberfegungen zuruͤtwei— 
fen, bie durch vertraulihe Mittbeilungen als unumgänglich bar, 
gethan worden waren, und binfichtlich berem bereits eine voll: 
kommene Verfländigung mit dem niederlaͤndiſchen Bevollmaͤch 
tigten ſelbſt obzuwalten ſchien; ba fie auf Bedingungen von ei: 
ner offenbar iNuforifhen Urt bebarren, und da endlich aus ben 
von dem uiederländifhen Bevollmahtigten anf die am ihm ge: 
richteten Fragen ertheilten Autworten hervorgeht, daß er weder 
eine wirklihe Vollmacht noch binreibende Inftruftionen befizt, um 
die Schwierigkeiten zu löfen, welde ber Konferenz bei Erlebi- 
gung ihrer Unterbandlungen im Wege ſtehen. 2) Daß and die: 
ien Gruͤnden bie Bevolmäctigten von Deftreih, Preufen und 
Rußland bereit find, fih mit den Bevollmächtigten Sr. Mai. 
bed Königs der Frangofen und feiner britanniihen Majeftär 
Yereinigen, um Pelgien von ber Zahlung ber Rüfftänbe zu be 
freien, bie es an Holland feit dem 4 Januar 1332 fhulbig iſt, 
fo jedoch, daß bie Wirkung biefes Beichluffes vom naͤchſten 15 DE: 


tober an beginnt, damit Holland noch Zeit behält, die Folgen ! 


zu erwägen, und ein Verfahren einguichlagen, welches gerignet 
wäre, bie friedlichen Wbfihten, in deren Seiſt die Londoner 
Konferenz verlammelt ift, zu verwirklichen. 5) Daß In diefem 
Augenblife bie Bevollmächtigten ber Höfe von Oeſtreich, Preu⸗ 
gen und Rußland nicht die Vollmacht befizen, von ber nieder: 
ländiihen Dregierung bie theilweife Aueſührung des Traftats, 
bem ſie noch micht beigetretem ift, zu fordern, und die oben er: 
waͤhute Räumung der Antiverpener Citadelle zu verlangen, oder 
in bie wöchentligen Abzüge zu wiligen, melde von den Vevoll⸗ 


mädtigten Frankreichs und Großbritanniens in Bezug auf Hol: 
land vorgefchlagen worden. 4) Daß, wenn von der franzöfifchen 
und englifhen Megierung Smangsmaafregeln angewandt werben 
folten, die Bevollmächtigten von Deftreih, Preußen und Ruf: 
land nicht daran würden Theil nehmen fünnen; und daß fie fich 
besugsmeile bie Uusdeinanderfesung ber Beweggruͤnde ihrer Höfe 


zu biefer Entſcheldung vorbehalten. 5) Daß, ihren Unſichten 
nah, die Maafregel, welche, ben Andeutungen der Erfahrung 
gemäß, am wahrfcheinlichften und mit dem größtmöglicen Brade 
von Sewißheit bie Konferenz zu ihrem Biele führen, und den 
Haager Hof von feiner wahren Lage, von ben ihn umgebenden 
Befahren, und vom dem feiten Wunſche Oeſtreichs, Preußens 
und Rußlanda, fo bald als möglih zu einem folden Schluffe zu 
gelangen, der ſowol den Mäkfihten Großbritanniens und Franf- 
reiches, als den gerechten Intereffen Belgiens genüge, überzeugen 
fönnte, darin beſtehen wuͤrde, den Höfen von Wien, Berlin und 
St, Petersburg die gegenwärtige Lage ber Dinge vorzuftelien 
unb einerfeits fie aufzuforbern, daß fie fi zum lestenmale ib: 
res Finfufes bei Sr, Maj. dem Könige der Niederlande be: 
dienen, um feine unverzüglide Beiftimmung zu einem billigen 
Mergleiche zu erlangen, anbrerfeits aber, wenn biefe neuen Be: 
mübungen fi als unnuͤz erweiſen follten, alle die von ben Be: 
volmädtigten Frankreichs und Großbritanniend angebeuteten 
finanziellen, Maaßregeln zu ergreifen — Maofregeln, die um fo 
wirkſamer ſeyn wurden, ale ihre einftimmige @enebmigung durch 
bie fünf Mächte felbft dem Haager Habinette meber Zweifel noch 
Hofnung mehr übrig laffen könnte. Im Betracht jedoch, daf 
die Entfernungen, welbe Wien und St. Petersburg von Lou: 
don trennen, in diefem Fritifchen Augenblike einen zu langen Ver— 
zug herbeiführen könnte, erklären die Bevollmächtigten von Deit- 
reich, Preufen und Rußland, daß es ihnen hinreichend erſchei⸗ 
nen würde, den Berliner Hof zu befragen unb ibm aufjufor: 
bern, daß er eritend eine Enticheibung ausſpreche, woburd er 
bad Haager Rabinet von der unumgänglihen Nothwendigkeit 
benachrichtigte, in ber es ſich befänbe, entweder innerhalb einer 
beftimmten Seit ben Entwurf zu einem definitiven Traktate zwi⸗ 
fhen Holland und Belgien vorzulegen, der alle die im Tester 
Inſtanz von der Londoner Konfereny an bie nicherländifchen 
Berolmächtigten gerichteten Fragen bejahenb und anf eine klare 
und gänzlich zufriebenftellende Weife enticiede, oder feine Zus 
fimmung zu den #4 Artikeln vom 14 Oft. 1851 einzureichen ; 
und baf er zweitens bie Verpflichtung darſtelle, welche bie Ber- 
werfung ber einen oder ber andern biefer Korberungen Deftreich, 
Preußen und Rußland auferlegen würde, fürs Erſte Belgien von 
ben an Holland feit dem 4 Yan. 1832 ſchuldigen Muüffktänben 
freigufprechen und fodann eine Million Gulden woͤchentlich von 
bee belgifhen Schuld an Holland abzuziehen, mwofern nach Ab: 
lauf der feitgefegten Seit die Mihtbezahlung der Rükſtaͤnde feir 
dem 1 Nam. 1832 nicht Die vorausgeſezte Wirkung hervorgebracht 
bärte, und zwar ohne damit ben befondern Maafregeln vorzu— 
greifen, welche England und Frankreich, in fo fern He dabei be: 
theilige find, für unerlaͤßlich erachten möchten, wenn ber möhent: 
liche Mbzng ohne Grfolg bliebe. Die Bevollmaͤchtigten von Det: 
reih und Rußland bemerften, daß fie in Betracht der Dring- 
lichfeit des Augenblifs einmwilligten, fich nach den won dem Ber: 
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liner Hofe zu eroͤfnenden Befchlüffen zu rihten. Die Bevoll: 
mädtigten ber drei Mächte fügen binzu, daß dieſe Beſchlüſſe 
Binnen zehn oder zwölf Tagen in London befannt ſeyn könnten, 
und daß fie im ihren Mugen zwei Mortbeile von größter Wich⸗ 
tigfeit barbieten: fie wuͤrden bie legten Mittel gewähren, bie 
Unterbandlungen durch einen friedlichen Vergleich zu beendigen, 
der ale Intereſſen und Wuͤnſche fämtlicher Parteien befriedigen 
tönnte; unb felbt wenn diefe Möglichkeit nicht ſchließlich ver- 
wirtliht wiirde, fo könne doch dad Haager Kabine, wenn ed 
ein vollfommmenes Einberſtaͤndniß unter den fünf Mächten ſelbſt 
binfihtlich der mir Bezug auf Holland zu ergreifenden finan: 
zielen Maafregeln gewahre, nicht auſtehen, die Entfhließungen 
anzunehmen, welche Hollands und Europa's Mehl forderten, 
Die ingelegenbeit, welche die Konferenz beichäftigt, wuͤrde fol: 
chergeftalt ohme eine Unterbrehung oder Sefährdbung bes allge: 
meinen Friedens erledigt werben. Um fo fchnel als möglih von 
Berlin Antwort zu erhalten, und die Wichtigkeit diefer Mit: 
theilungen daſelbſt recht deutlich zu erfeunen zu geben, zeigt der 
preufifhe Bevollmaͤchtigte an, daß er ben erften Sefretair ber 
prensifhen Sefandtfchaft damit beauftragen molle, der noch an 
diefem Tage an Bord eines Hambunger Dampfboots nach Ber: 
lin abgehen werde, Der brittifche Bevolln aͤchtigte druͤkt fein 
Bedauern darüber aus, daß er nicht im Stande fep, ben Bor: 
fchlägen ber Bevollmächtigten von Deftreih, Prenfen und Ruß⸗ 
land beisuftimmen; er ift aufs tieffte von den Wortheilen über: 
zeugt, die aus einftimmigen Handeln von Seite ber fünf Mächte 
bervorgeben wirdben, wenn es möglich wäre did su bewirken, 
und er fhmeichelt fih, daß er buch die Art und Weiſe, mie 
er bei einer frübern Zufammenkunft der Konferenz bie Idee, 
erſt zu pefunlairen Maafregeln zu fchreiten, che man Maafre: 
geln von Fräftigerm Charakter ergreife, — eine Idee, von ber 
er geboft, daß fie fi des thätigen Sufammenmwirfend der Kon: 
ferenz erfreuen würde, — einen Beweis davon abgelegt habe, 
welche Wichtigkeit er diefer Einſtimmigkeit beimeffe. Uber ber 
brittifhe Bevollmaͤchtigte ift überzeugt, daß es bei der gegen: 
wärtigen Lage der Unterhandlungen zur Aurechthaltung des en: 
ropdifchen Friedens nöthig ift, dab die Mächte, melde ben Trak⸗ 
tat vom November ratifizirt und bie Vollziebung ber Beftim- 
mungen biefes Wltenfhifd garantirt haben, entſcheidende Maa$: 
regela ergreifen; und er bebanert, baß er in ben von den Pe: 
vollmächtigten der drei Höfe gemachten Vorihlägen feine Maaf- 
regel erblift, bie ber Dringlickeir des Falle eutſpricht. Die 
Abfiht biefer Vorſchlaͤge ift, Unterbandlungen, melde die Erfah: 
rung vieler Monate und bad Cingeftändnig der Konferenz felbit 
als erfolglos bewährt bat, wieder zu ermeuern: ſie zu erucuern, 
nicht mit dem vereinigten Gewichte der fünf in der Konferenz 
repräfentirten Höfe, fondern unter dem befondern Ginfluffe ei: 
niger diefer Höfe, und zwar nachdem biefe Höfe ſelbſt ſich durch 
die Erfahrung von ber Erfolgiofigkeit ihrer Bemühungen, ver: 
möge ihrer Mathfchläge, das Haager Rabinet zu einer Eulſchlie⸗ 
fung zu bewegen, überzeugt haben. Der brittiihe Bevolmäd: 
figte Fan daher einem WVorſchlage, deſſen einziges und gewiſſes 
Reſultat, alem Anſcheine mach, ein neuer Aufſchub ſeyn mürbe, 
feine Zuftimmung nicht geben; und inbem er ber Megierung 
Er. großbritannifhen Majeftät die Entſcheidung vorbehält, bie 
L täten möchte, um die von Er. Maieftät 
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für jegt darauf, fein Bedauern zu erkennen zu geben, baf bie 
Bevollmächtigten von Deftreih, Preußen und Mußland nicht 
vorbereitet find, zu fräftigen Maaßregeln mit Mürficht Auf bie 
Vollziehung eines Kraftats mitzumirfen, der ſchon feit fo vie: 
len Monaten von ihren Höfen ratifigiet if, und zumal, da eine 
längere Hinansfchiebung des Vollzugs ben Frieden Enropa's 
fortwährenden und wachſenden Gefabren ausſezt. Der Bevol- 
mächtigte Sr. Maj. ded Königs ber Franzoſen tritt in allen 
Punkten ber fo eben von dem Bevollmächtigten Gr, großbritan⸗ 
nifhen Majeftät abgegebenen Erflärungen bei, und gibt mit ihn: 
fein Bedauern darüber zu erfennen, daß er nicht im Stande 
ift, auf den Vorſchlag der Bevollmächtigten von Deftreich, Preu: 
fen und Rufand einzugehen, indem er bei demjenigen bebarrt,. 
ben er felbft der Konferenz vorgelegt bat, behält er uͤberdis ſei⸗ 
ner Regierung die volllommene Befugniß vor, für die Nursfüh: 
rung bed mit Belgien abgefchloffenen Traktats, fo wie des dar— 
aus bervorgehenden Rechts zu forgen, und fo zu handeln, ‚wie 
der Inhalt der Verpflihtungen und Frankreichs Intereſſe es 
erbeifhen. (Unterz.) Weffenberg; Neumann; Mareuil; 
Dalmerfton; Buͤlow; Lieven; Matufzemicz.” 
Deutfdlanb. 

Befhluß der Erklärung des Königreibs Sad: 
fen in Betref der Beförberung bed Verkehrs 
in Deutſchland. 

„In Beziehung anf die dritte Pefition insbefondre wird be- 
merkt, daß d) die Feitftellung des Durchgangszolls nah dem 
Gewichte zwar ald Regel anzunehmen fepn wurde, jedoch für 
gewiffe Gegenſtaͤnde (4. B. Vieh ıc.) Ausnahmen ftatt finden 
müßten. ce) Sur Bereinfahung des Seſchaͤfts möchten nicht 
verfhiedene Rlaffen der Durchgangsguͤter angenommen, fondern 
für alle nur ein nah dem Sewichte zu mormirender Saz be: 
ftimmt werben, welcher für die rohen Stoffe und Lebensbeduͤrfniſſe, 
nach Analogie der ähnlichen Beftimmung im ber Elbſchiffahrts 
alte, zu ermäßigen ober auch ganz in Wegfall zu bringen wäre. 
(Die Annahme nur Eines Normalfages würde Ermäßigungen 
für gewiſſe Segenſtaͤnde nicht ausſchließen, und bie Nothwen— 
bigkeit berfelben würde mit der Höhe des Normalſazes fteigen, 
biebei jedoch immer vorausgeſezt werben, baf bie daranf An- 
ſpruch mahenden Güter fofort, ohne Eröfnung ihrer Derpafung, 
und ohne fprzielle Mevifion als folde erfennbar fepen, auf wel- 
he ein herabgeſezter Durchgangszoll Anwendung leidet.) Die 
ad 4) „‚vorgefhlagene Bereinigung über die Höhe der Ehauffee-, 
Bege:, Brüfen:, Pfafter: und fonftigen ähnlichen Abgaben,” 
fo wünfhenswerth fie auch wäre, bürfte doch, zumal da bier 
auch bäufig Privaterhebungen vorfommen, bedeutenden Schwie⸗ 
rigfeiten unterliegen. Säcfifherfeitd wird daher die einſtwei⸗ 
lige Beftimmung in Untrag gebracht, daß fir die gedachten Ab⸗ 
gaben allenthalben der Status quo vom 9 Hug. d. I. feſtzuhal⸗ 
ten, und, fo viel neue, erweiterte Straßenzuͤge, Bruͤlen unb 
Pflafter betrift, verbältnißmäsige Beſtimmung nah demfelben 
zu treffen fer. Für die ad 5) ermäbnten „Formalitäten und 
Regiekontrollen“ dürften fürd Erſte folgenbe allgemeinere Grund⸗ 
füge in Untrag zu bringen ſeyn: a) In feinem Bundesftaate 
fan von den zum Durchgange beftimmten Waaren, fo lange 


H feine Ab: oder Umladung jtatt findet, eine weitere Abgabe ald 
; der fonventionelle Durdgaugszol und bie in bem Status quo 
' mem u na. befindlichen Abgaben vom den Transportmitteln er 
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boben werben. b) In keinem Bunbdesitaate findet eine gezwun⸗ 
gene Umladung ftatt. e) Die Kontrollmaaßregeln, welche ange: 
wendet werden, um SHinterziehungen der Eingangsabgaben oder 
beftehenden Einfuhrverbote vorzubeugen, dürfen lediglich „bie 
Sicherftellung der Identität. ber Waare, die Sicherſtellung ent: 
weder ber einfachen @ingangsabgaben bei den bamit belegten, 
ober bed Werths bei ben verbotenen Waaren” zum Gegenftande 
haben, d) Der Durchfuhrzoll wird auf Einmal, emtweder bei 
dem Cintritt ober bei dem Nustritt, erhoben. e) Es bleibt 
dem eigenen Ermeffen jeded Bundesſtaats überlaffen, unter 
welchen Bedingungen die Abgabenbehanblung der Durchgangs- 
güter auch alddann mod beibehalten werben fol, wenn Umla: 
dungen innerhalb. des Gebiets berfelben ftatt finden. f) Alle 
Güter, melde aus einem Hafen oder Eiuſchiffungsplaze in ei: 
nen andern Bunbdesftaat oder weiter verfendet werben, fo wie 
alle ans dem Auslande landwärts in einen dergleichen Hafen 
oder Einſchifungsplaz zur mweitern Derfendung auf dem Waf: 
ferwege beitimmten @üter, werden, unter Beobachtuug der fılr 
den Zranfito vorgefäriebenen Kontrolen, ben Durdgangsgü- 
tern gleihgeahtet. Die Umladung von bem Schiffe auf die Achſe, 
und umgelehrt, tan im dieſem Kalle bie Qualität ald Durch⸗ 
gangsgut nicht aufheben. Mit der Yofition ad 6) „wonach bie 
deutfhen Bundesftaaten fi gegenfeitig zufihern follen, bie 
durchführenden Straßen jederzeit offen und in fahrbarem Zu: 
ftande zu erhalten,‘ erklärt man ſich einverftanden. So wie 
die Pönigl, ſachſiſche Regierung endlich zu weitern, auf Begün: 
ſtigung des Verkehrs unter ben beutfhen Staaten abzielenden 
Maaßnahmen — es fep nun, daß folhe auf bem Wege ber 
Bunbesverbanblung, oder durch nachbarliche Verftändigung und 
Webereinfumft berbeigeführt werden mögen — ſtets bereitwil: 
lat die Hand bieten wird, fo erkennt fie auch die Fönigl. han: 
noveriher Seitd gemachten „auf Erleichterung und Beförderung 
des Mktivhandels in Deutihland mit rohen und Babriferzeug: 
aiſſen,“ ingleihen „auf gemeinfame Maafregeln gegen ben 
Shleihhandel,” gerichteten Anträge, mit gebübrendem Danfe 
an, und wird ed ſich zur Pflicht machen, die desfalls zu erwar- 
tenden fpesiellen Anträge aufrichtigſt und nad Kräften zu um: 
teritügen.“’ 

In der Frankfurter O. P. A. Zeitung liest man Folgen: 
des: Die Mannheimer Zeitung enthält in ihrer Beilage 
zu Nro. 307 einen Artikel: ‚Keine Deffentlichfeir mehr,” be: 
titelt, in welchem fie Fürften und Bundestag auffordert, bie 
Oeffentlichleit aus ben deutfhen Kammern zu bannen; bie Lehr⸗ 
ftühle auf dem deutſchen Univerfitäten umb die Lehrplane der 
Fakultäten zu fihten; den Lehrern künftig vorgufhreiben, was 
> fe lehren, und den Stubirenden, was fie lernen follen. Da: 
dei fucht fie den Megierungen bang zu machen vor den Gtim: 
men, bie fi bei dem naͤchſten Zufammentritte der Kammern 
lauter als bisher vernehmen laffen würden. Wir verfolgen ſtets 
aur die Cine Richtſchnur, und von dem Meere der Leidenfcaf: 
ten und der Parteien fern zw halten; das Gute zu erfeunen, 
auf welher Seite es fih immer findet, umd Ungehührlicpfeiten 
zurützuweiſen, mo fie ung auf unferm Wege begegnen. Mir 
tadeln deshalb auch die Mannheimer Seitung Aber ihre eben 
berüprten Unfihten, und glauben, daß durch dad Ausſprechen 
folder Brundfäze der guten Sache eben fo viel gefchadet wird, 
als durch das wuͤthende Geſchrei der Demagogen. Das deut: 


— — — — — — — —— — —— © 


ſche Boll, wir können ed nicht oft genug wiederholen, iſt in 
feinem Kern eben fo wenig bem blinden Revolutionsgeſchrei zu: 
gänglih, als den Lehren, wie fie hier burd das Mannheimer 
Blatt ausgefprodhen werden; — und eine ganze hochberzige Na: 
tion fogleih, nah den Wuͤnſchen diefed Blattes, mit inquifi- 
tionsartigen Jaſtitutionen ftrafen, derſelben bie Freibeiten 
nehmen, welche Tacitus bei unfern Urvätern bereits vorgefun- 
den, welche durch bie Jahrhunderte unfrer glorreihen Geſchichte 
ein harakteriftiiher Zug ber germanifchen Nationen geweien, 
welche das eble, ftarfe Wolf, burc feine gemeinfame Erbebung 
gegen den europäifhen Weltmonarchen, mit feinem Herzblute be- 
fiegelte: biefe Freiheiten, fagen wir, bderfelben entziehen mol: 
lin, wegen bes möglihen Mißbrauchs, ben einige wenige 
Schreier und Schwindler davon machen koͤnnen oder davon ſchon 
gemacht haben, märe in unfern Augen bie hoͤchſte, ſchreiendſte 
Ungerechtigkeit, verriethe eine ſchlechte Sache und große Ecmwä- 
de, und würbe ein bedeutendes Gewicht in bie Wagfchale be: 
rer werfen, bie ihr Heil im gänzliden Umſturze des Beiteben- 
den finden. Die beutihen Voͤller mit ihrem geraden, rectli- 
hen Sinme haben Fangit abgeurtheilt über die Bemühungen der 
beutfhen de Potters und haben biefe Sache ſchon ber verbien- 
ten Vergeſſenheit übergeben; weshalb alfo etwas Gutes aufbe- 
ben, weil ed möglicherweife gemißbraucht werden könnte, Wollte 
man bis, wo bliebe man ftehen? Würde burd derartige Meaf- 
tionen bie politifhe Welt nicht eben fo gewiß und weit ſicherer 
in Trümmer fallen, als dur die Bermihungen der Revolutio: 
maird? und ift ein folder Wunih, wodurch beſtehende Staate- 
einrichtungen ohne alles Weitere, blos weil gewiſſe Zeitungs 
ſchreiber auf ihre Gabe nicht ganz vertrauen, fie jedoch mit 
der eigentlih wahren und guten Sade identifiziren möchten, 
über ben Haufen geworfen und mohlerworbene Rechte ber 
Voͤller mit Füßen getreten würden, vielleiht weniger re 
volutionair, ald mande fromme Wünfhe ber Ultralibera- 
fen? Der Deutſche bedarf feines Maulkorbes; der Frech— 
beit @inzelner wird man ſchon Schranken zu ſezen wiſſen, 
und Kultur und Givilifation, die auf beutihem Boden ftets 
geblüht haben und aud noch fortan blühen werben, fön: 
nen und dürfen mie bem vermorrenen Geſchrei einiger We: 
niger, zu welcher Seite fie fih auch befeunen mögen, geopfert 
werden: aus Dentfchland fan nie ein China werden, wie fehr 
es aub Manche wünfhen. Bewegung im @eiftigen (nicht Um: 
fturz) gehört, wie wir bereits in frübern Nummern diefed Blat: 
tes gezeigt haben, zum Weien der Menſchheit. Hier etwas An- 
deres vorfhreiben mollen, wäre ein @ingrif in die ewige Welt: 
ordnung. Der Jahrhunderte Seiſt richtig zu faſſen und ihm 
anf die allein mögliche Bahn zu helfen, ift die Aufgabe einer 
guten Megierung, und fie fan fich bierin mit eben fo gutem 
Mechte, ald der Lehrer Sokrates, mit einer GSeburtshel⸗ 
ferin vergleihen. Wehe ben Regierungen, die bis nicht faf: 
fen; fie werben es jchreflih büßen muͤſſen. Zum Schlufe nur 
noch die Worte, womit Johannes v. Müller feine vierundzwan⸗ 
sig Bücher allgemeiner Geſchichten der enropäifhen Menſchheit 
ihließt: „Und nun, ihr aus den Feliendallen und Burgen ber 
Dormwelt berüberihimmernden Miefengeftalten der erften Fıtrften 
der Wölter und Söhne der Bötter, und ihre Weltſtürmer von 
Babylon und Macedonien, mannicfaltige Reiche ber Taͤſarn, 
Attila, Araber, Mongolen, Tataren; Fürften der Gläubigen am 
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Tigris und Fürften ber Blänbigen an ben Ufern ber Tiber; 
und ihr, graue Häupter, Raͤthe der Rönige, oder Königen gleich, 
benarbte, belorbeerte Triumphatoren, Koniule, Diktatoren, mit 
erbabenem Blik, ungebengtem Nafen, und unerfchürtertem Muth, 
wie ein Rath von @öttern — ſtehet auf! Wer waret ihr? Die 
eriten der Menihen? Selten, Die beften der Dienihen ? We: 
nige, Die Stürmer, bie Treiber ber Menſchen, bie Urheber 
ihrer Werte? Werkzeuge, Räber waret ihr, burd deren 
ineinandergreifendes Mafsinenwerk der Unfihtbare dem mpiti 
{hen Wagen ber Weltregierung unter unaufbörlihem ®epraffel 
und Seſchrei über den Dyean der Zeiten fortgeleitet hat. Bei 
jeder Schwingung, bei jeder Hebung, bei jeder Umkehr eines 
Mades, ſchallt von dem Geifte, der auf dem großen Warfern lebt, 
bas Gebot der Weisheit, Mäfigung und Orbnung. 
Mer es überbört, der ift gerichtet. Menihen von Erbe und 
Sraub, Fuͤrſten von Erde und Staub, wie ſchreklich dieſes ge: 
ſchehe, das zeigt die Seſchicht e.“ 
Soweiz. 

+Surih, 4 Nov. Ueber bie Ausfuͤhrung der von ber 
Schüzjenverfammiung in Knutweil gefahten Beichinffe enthalt 
ein von Genf aus mitgetbeilter Entwurf, der von einer ſach⸗ 
fumdigen Perſon berzurübren fheint, folgende Beftimmungen. 
Die Sraͤnze der Schireij wird in finf Divifionem eingerbeilt: 
1) Granbündten, Et. Gallen, Appenzell; 2) Thurzau, Ebaff: 
bauten, Birib, Margan; 3) Baſel, Solotbarn, die leberbergis 
iden Besirfe von Fern, Neuenburg; 4) Waadr, Freiburg, Wal: 
lis, Geuf; 5) Teſſin. Als Meiervedivifion fommen binzn 6) die 
innern Kantone, Jede Divifion zerfällt in Kreiſe. Jeder Kreis 
liefert 5 Scharfſchuͤzenkompagui · zu 100 Mann, die fih in 
zehn Geftionen ju 10 Mann tbeilen. Jede Sektion wadlt ib: 
ren Chef, die jebm Gektionebeis einen Hauptmann fir bie 
Kompagnie, die Hauptleute jedes Kretſes sufammen einen Kreis: 
baupimann, die Kreie daupetleute jeder Diviflon zufammen den 
Divifionsef, die Divifionschrft gufammen einen Oberanführer, 
der ein eidgendifiiser Oderſt ſeya muß. Das Bauze ſteht mm: 
ter ber Leitung eines General Comite's, welches drei Verwaltun⸗ 
gen bildet: 4) Für die Finamjen. 2) Aıir Prbeasmitt-l und 
Wunition, 3) Kür die Beauflihrigung der @ränzgen. Jeder 
Etüje muß mit einer Bıichie mir PRajonnet verieben feun und 
!chendmitrel für 4 Tage mit fin führen. Das Eriheinen eis 
ner Feiudes auf ſchwcheriſchem Sebiete wäre das 3-ichen jum 
Aufrube. Die Schüjen ber überichrittenen Sränze würden 
die Keinbdieligkeiren beginnen. Dur Graffetten und Gismale 
würden bie Entferntern aufgemahnt, Der Gentralausihuf 
wirde fit unverzüglich verfamimeln und fi für permanent er: 
tleren. Diefer Entwurf ift der niedergefegten Kommiijlon zur 
Prafung Uberwieſen worden. Am 29 v. M. dat bie Bun⸗ 
desreviflonefommifften im Luzern ihre Gijungen eröfner. Un 
flat des Landammanus Zgraggen von Uri, dem feine Megie: 
rung dem erforderlisen ürlaud niet ertheilt hat, ift der Thur⸗ 
gau’fde Staate ſchreider Mörikofer als Kommiſſſonsglied einbe: 
rufen worden. Gefretair der Rommiffion ift der eidgendifiihe 
Btaateihreiber Monflon. in Ausſchuß, beftehend aus ben 
HH. Hirzel, Moffi und Edward Pioffer, fol die Mufeinander 
folge der zu bebanbeinden Materien begutachten. 
derielben werden dann im einem erften Ratdichlage bie Dirp: 
nungen eröfnet und die Anfibten gegenfcitig ausgetauſcht. Das 
Ergebniß der Berathung wird durch eine noch zu beitellende 
Kommirfon artikalirt, und das von ihr Hinterbratte einer 
nechmaligen Brratbung, Wrtifel für Brtitel, unterworfen. Weber 
den ganzen Entwurf findet endlich eine legte Ubflimmung ſtatt. 
Cın zweiter Ausſcheß, aus den HH. VBaumgartuer, Tanner und 
Mownarb zufammengefert, foll bie ringelanfenen Abreſſen und 
Vetitionen einfchen, uud darüder berieten. Um bie Berathung 
gegen ſtoͤrende @indrüte von Auſen zu fihern, md im Meter: 
einftimmung mir dem bis dahin vom den Zayfapunaslommif: 
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fionen beobachteten Berfahren, wurde mit 13 gegen 2 Stimmen 
der Grundiaz Öffeutliher Verhandlung verworfen, Zugleich kam 
man überein, im allrällıgen balbamtiihen oder Privatmittbeis 
lungen au Behörden, Blätter oder @inzelne eine angemeflene 
Burüfdaitung wenigftens fo lange zu beobabten, als nit ir 
gend ein amtlises Gutahien dee Seſamttommi ſion zur Reife 
ng fey. Man boft, es werden aub unter Mitgliedern 
von den abmweisendften politifden Anſichten vertraulide Be: 
fprebungen Matt finden, und verfprier fih hiervon mir Met 
eisen günfigerw @rfolg, als vom weitläufigen offiziellen @rörs 
ternugen. — Es beißt, die Weigerung Baſels, zur Volljiebung 
der legten Tagſazungs beſchlaſſe Hand ju bieten, könnte bie Fine 
berufung einer auferordentliben Tagſazung auf den 3 Dec. jur 
olge haben. Erfreuliher ald der Uafug, der jüngft ım 
ezirke Rheinfelden getrieben wurde, wo in einer Nacht in 
den meiften Gemeinden von unbefanuter Hand, aber ia nitt 
zu vertennender Mbliht, das Wappen ded Kautons Baſel-Land⸗ 
Ihaft an Brunnen, Kreuzen, Bdumen u. f. w. aufgeiteft murs 
de, ift bie aus dem Aarzau mitgetheilte Nabrihr, daß durch 
einen Vertrag zwiſchen den Ständen Solo hurn und Yargan 
das Poſtweſen bes Erſtera munter bie Dberpoftverwaltung des 
Leztera geftelle werden fol, Man verſpricht ſich dierdon weſent⸗ 
liche Verbeſſernuug und Vereinfabnng der Polverbindungen in 
ber weftliden Saweiz. Durch folde Berfommniffe möchte auch 
für die Zukunft die Gentralifirung des Peftwefens in der Eid 
genorlenichaft am ficheriten angebabnt werden, — Eine in Se⸗ 
mäßheit der legten Tagfazungebeihlüffe von Laudammann und 
Rath bed Landes Schmp; an die äußern Bezirke erlaffene @in- 
ladung zu einem Zufammentritte für gemeinfame Eatwerfung 
einer Kantoneverfaflung ift von wei Bezirten uneröfnet zurüfs 
gefandt worden. Morber (don, am 13 und 19 vo, M., batte 
der große Math der äußern Bezirke verſchledene Beſchlſſe ers 
laffen, um bie DOrganifation derfelben, als eines gefonderten 
Lanbestheild, zu vollenden, ‚Der als Tdeilnehmer an der 
Berner Verfhwörnung angeihuldigte Mejor Fiſcher von Eich 
berg, der fi gegenmarlig, dem Vernehmen nab, in Unterwal⸗ 
den anfoält, fol einen bedeutenden Theil feines Vermögene rras 
liſtrt und . Landes gezogen baden. Sein Fandyut, wor— 
über er bereits einen Verkauf abgeſchloſſen —— liegt voch 
unter Sequeſter. Den Wuntrag auf Trorler's Micdereins 
fezung in ſeine Lehrſtelle bat ber große Mach von Luzern mit 
50 gegen 50 Stimmen verworfen, 
Litterarifhe Anzeigen. 
(2539) In ber Litterarifh=-artiftifhen Anftalt Im 
Münden ift fo eben erfeienen: 


Eharte von Griechenland 
nebft Theilen der angrängenden Länder des oömanifchen 
Reihe in Europa und Afien, nach den neueften Gränze 
beitimmungen herausgegeben, in Kupfer geftoehen von 
J. B. Seiß und C. Schleich, groß Landkartenformat, 
Preis 2 fl. 48 fr. 


f2207) So eben erscheint bei mir und ist durch alle Ruch- 
und Kunstbandlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 
Augusteum, Dresdens antike Denkmäler enthaltend. 

Herausgegeben von Wilhelm Gottlieb Becker. 

Zweite Auflage. Besorgt und durch Nachträge ver- 

mehrt von Wilhelm Adolf Becker. Erstes 

bis viertes Heft. Tafel I— XLVI, Text Bogen 

4 — 12. Jedes Heft im Subscriptionspreise 

1 Thlr. 21 Gr. 

Der Subseriptionspreis besteht einstweilen noch fort; 
früher kostete das Heft 9 Thir. 46 Gr. Die Fortsezung wird 
rasch folgen. 

Leipzig, im Oktober 1832. 





F. 4. Broekhans. 
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(2527) Bel Serbarb in Danzig iſt fo eben erfchlenen und 
in allen Buobandlungen gehefter für 10 Ggr. zu haben: 
Preußen und Polen; 
eine Beleuchtung der Verhältniffe beider in Bezug auf die 
neuefte polnifche Revolurion, mit vorzuͤglicher Ruͤkſicht 
auf die von einigen Fournaliften gegen Preußen geriche 
teren Angriffe und die uͤbergetretenen polnifchen Trup⸗ 
pen bei Elbing, Dirfhau und Marienburg. 
Nach den zuverläffigften Quellen und eigener Wahr: 
nebmung. Bon einem Bewohner Weſtpreußens. 
Die vorifegende Schrift iſt ſehr intereffant und ber Wabr- 
beit getreu. Sie folte von recht vielen, namentlich aber von 
alten denen gelefen werben, die dem Benchmen der preußlſchen 
Behörden gegen die Polen einen Tadel anheften wollen, 


[2550 Stuttgart. (Bebundbene Bücher.) In der vom 

49 November an bei mir zur Verſtelgerung kommenden 

Biblieteek befinden ſich außer vielen andern hoͤchſt intereſſanten 

Werten aud folgende; 
A. Aus ber Theologie. 

Acta historico - ecel. 187 Theile; Ahmedis Arabsiadae hi- 
storia Tamerlanis (arabiee) ed. Golik; Arndt's Predigten 
über die Palmen nebft der Evangelien: Poftille ; Auguſti Dent: 
wurdigteiten aus der chriſtl. Archäologle 12. Bände; Augustinus 
de eivitate Dei 2 Vol.; Bauer Verfaffung der alten Hebräer 
und Geftihte der hebr. Nation 4 Bde.; Deffen Archaͤotogie 
und WMetbologle des U. u. N. Teſt. 8 Bde.; Beausobre hi- 
stoire eritique du manicheisme 2 Vol.; ®Bengel u. Steudel 
Archiv für Theologie 11 be. ; Berthold christiologia Judaeo- 
rum; Deſſen Dogmengefhichre 2 Bde; Michaelis, Hetzel's und 
Teller's (fogenanntes englifhes) Bibelwerk 48 Bbe,; Vetus 
Test. ed. Breitinger 4 Vol.; Pentateuchus Mosis arabice; 
der Prophet Jeſals überf. m. Kommentar vom Gefenius; Bi- 
bliotheca fratrum Polunorum $ Vol.; Binghami antiquita. 
tes eceles, 40 Vol.; Bocharti Canaan et Phaleg; ejusd. 
geograpbia sacra; cejusd. Hierozoicon ed. Rosenmüller 
5 Vol.; Bodenfhas kirchl. Werfaffung der Juden; Bower Ge: 
Fichte der Paͤbſte 11 Bde.; Brettfchnelder's —— Coc. 
ceji opera tbeologiea 12 Tomi; Al-Koran (arabice) ed. rar. 
Hinkelmanni ; Dany Kirhengefhihte 3 Thelle; Eldhorn Bi: 
bitotbet der bibl. Literatur 10 Bde.; Deffen bebr. Propheten 
5 Dde.; Deſſen Repertorium d. morgenländ. Litteratur 18 iChle.; 
Erpensii graminatica arabica et rudimenta grammaticac ara- 
bicae; Fabricii codexr pseudepigraphus Vet. et Novi Test.; 
Flatt und Sheflnd Magazin für chriſtl. Dogmatit u. Moral 
417 Bde.; Fuchs Blbllothek der Kirchenverfammi. 4 Bde. ; Ger- 
hardi loci theol. 32 Tomi; Gleſeler's Klrchengeſchlote 4 Bde. ; 
Hartmann Einlelt. in das alte Teſtament; Defen Aufklärung 
über Alien 2 Theile; deffen Dluf Gerbard Tohfen 5 Bbe.; 
Henke's Klrchengeſchichte 9 Bde.; Herder's Werke z. Meligion 
u. Theologie 12 Bde.; Hodius de biblior. text. orig. ver- 
sion.; Jahn archarologia; Defen @inleitung Ins W. Zeit. 
4 Bbe.; J. Flavii antiquitates ed. Richter 6 Tomi; Theol. 
‘ournal von Kraft, Ernefti, Döderlein, Hänlein, Paulns, 
Sabier, Ammon und Bert oldt, Winer und Engelhardt 76 Bbe.; 
Katfer bibl. Theologie 5 Bde; Kell u. Taſchirner Aualekten 
fir das Studlum Der Theologie 5 Bde.; Kleufer Beweiſe 
für d. Wahrbeit d. Chriſtenth. 9 Bde. ; Ligbtfooti opera om- 
nia 2 Vol.; Luthet's Werke von Walh 24 Bände; Marbeinefe 
Meformationg:Sefhidhte 2 Bände; Deſſen Soſtem d. Katholl⸗ 
cismus 3 Vde.; Michaelis orlental. und exeget. Bibllothek 11 Bode. ; 
Deſſen Moral herausg. v. Stäudlin 5 Bde.; Monshelm's Kir: 
hengefaihte 7 Bode,; Münfser Handbuh der Dogmengefhichte 
4 Bde.; Deſſen Lehrbuch der Kirchen: und Dogmengeſchlchte; 
Maͤnter's Doamengefbidte 2 Bde.; Olshausen monumenta 
bist. ecel.; Panlus Kommentar über die 4 Evangelien 4 Bde. ; 
Peravius de theol. dogmatibus 6 Tomi; Plant Geſchichte d. 
chriſtl. Geiellihaftsverfafung.6 Bde; Deſſen Geſolchte bes 


Chriſtenthums bei feiner Einführung in d. Welt 2 Bde.; Defs 
en Geſchlchte bes proteit. Lehrbegiiffs 6 Bde. ; Meinbards Pre= 
igtfammlung In 55 Bon.; Deilen Softem der riftl. Moral 
5 be; Mösler Vibltotvet der Kirchenvaͤter 10 %de,; Rosen- 
müller scholia in Pentateuchum; Defen altes und neues 
Morgenland 6 Bde.; Deſſen Handbuch der bibl. Allerthums— 
funde 5 Bbr.; ejusd. coımmentationcs theol. 2 Vol.; Salig 
Hiſtorle der Augsburglſchen Konfeilion 5 Bde; Steudzer's 
grobe KAupferbibel in 4 Follo- Bänden mit 750 Aupfertafeln ; 
hiegel's Kirchen: und Reſotmatlons · Geſchichte Bbde.; Schleier: 
macer über die Scriiten des Lufas; Deflen, de Mette's u. 
Lüde's theolog. Zeitfarift 2 Bde; Schmitt's Kitchengeſchlchte 
6 Bde.; Schnurrer bibliotheca arabica; Schott opuscula 
exeget. erilico-dogmatica 2 Tom.; Schrödh u. Tyiairner's 
Kirhengefdhichte 45 Thle.; Schultens origineshebraeae; Eeden: 
boris Reſormatlons-Geſchichte; Storr opuscula acad. 3 Vol. 
Deſſen Degmatik überf, v. Flatt; Thomae de Aquino opus 
super quartum librum sententiarum, fol. Venetiis 4481 mit 
gemalten Initialbuchjtaben; Ukert Leben Luthers 2 Bde; Vel- 
thusen, Kuinoel et Kuperti commentationes tkeol. 6 Vol.; 
Vitringa commentarius in Jesaiam 2 Tomi; Wald Melt: 
gionsftreitigkeiten in u. außer der Luther. Kirche 10 Bde.; Def: 


‚ Ten Htitorte der Kezerelen u. Klrhenverfammlungen 12 Bde. ; 


Wald u. Plant Mellgionsgeihihte 12 &be.; De Wette's Dogs 
matit d. U. u. N. Teſt. 2 Bde; Deſſen Einleit. ins A. Teft. 
u. Kommentar über die Pfalmen 3 Bde,; Wolfii curae phil, 
in N. Test. 4 Tomi: Woltmann Reſormatlonsgeſchlchte 3 br.; 
Zendaveſta von Kleufer 5 Bde. . 

B. Geſchichte, Biograpbien ıc. 

Barth Urgefhlhte Deutihlands 2 Bbde.; Bülbing Magazin 
für Hiſtorle u. Geographie 23 Quartbände; Sonde Geh. d. Here: 
fhaft der Mauren in Spanien 3 Bbe, ; Daniel Geld. v. Frank: 
reich 16 Bde,; Eccard corp. hist. medii aevi 2 Vol.; Eichhorn 
antiquahistoria6 Vol.; Deifen Geſchlchte ber Litteratur 11 Bbe.; 
Deſſen Weltgeſchichte 5Bbde.; Ecendahl Sefhv. Schweden 2 Bbe.; 
Ferrara Geſch. v. Spanien 15 Bde.; Gatterers hiitor. Bibllothei 
52 Bbde.; Gibbon Geſch. d. Berfalld u. Untergangs d. roͤm. Relchs 
19Bde.; Heerens biftor. Werke 15 Bbe.; Hillmann griech. und 
banlihe GSeſchichte; Kruſe Hellas 3 Bde; Luden allgemeine und 
deutſche Geſch. 8 Bde.; Manio Sparta 5 Bde; Deſſen Leben 
Konftantins u. Geſch. d. oftgorh. Reichs in Stallen; Miller Ge: 
ſchloſte heilenifher Stämme 5 Bde.; Niebuhr rim. Geſch. 2 Bde. ; 
Deifen biftor. u. phitof. Schriften; Petavii rationarium tempor. 
3 Follobde.; Pölin Weltgeſchlate 4 Bde.; Maumer Vorlef. über 
d. alte Gelb. 2 Bde. ; Rapin Geſch. v. Enaland 11 Bde.; Rehm 
Geſch. d. Mittelalters 2 Bde.; Witter eutop. Vollergeſchichte; 
Raoul-Rochette hist. de l’etablissement des colonies grecques 
4 Tomes; Moscoe Leben Pabſt Leo X. 3 Bde.; St. Croix examen 
des historiens anciens d’Alexandre le grand; Sattler wirt. 
Geſch. 19 Bbe.; Schiller Gef. d. Abfalls d. Niederlande 5 Bde. ; 
Schoepflin historia Zaringo-Badensis 7 Vol.; GSpittlerg Werte 
6 DBbe.; Thuani historia sui temporis 6 Follobde.; Trithemii 
annales Hirsaugienses 2 Follobände; Volat Geſchlchte Preußens 
4 Bde.; Allgemeine Weirgeiichte von einer Geſellſchaft engl. u. 
deutſchet Gelehrten 62 Quartbäande, 

C. Beograpbie, Reifen ı. 

Bachlenne Beſchrelb. v. Palaftina 4 Bde.; Barro Entbef. u. 
@rober. d. Portugtefen Im Orient 5Bbe.; Bruce Reifen zu Entdef, 
db. Quellen bes Nils 5 Bde; Butkhardts Meifen inNubien; Cha⸗ 
teaubriand Reifen nad Terufalem 3 Bde.; Ehrmann Geſchichte 
bentwürbiger Meifen 23 Binde; Du Halde Beſchreib. des chlueſ. 
Relchs 5 Bde.; Hochſtettet matbemat. u. phyſik. Erdbeſchrelb. 
4 Bde.; Kant phyf. Geographie 4 Thte.; Levaillant voyage dans 
VAfrique 5 Vol.; Maltebran Gefchichte der Erdkunde 3 Thle.; 
Maunerts Geographie d. Griechen u, Roͤmer 10 Ble.; Muradgea 
vV’Obson Schilder. d. osman. Reichs 2 Bde.; Niebuhr Reiſebe⸗ 
ſchreib. nad Arablen 2 Bde; Pecode Beſchteib. d. Morgenlandes 
3 Vde.; Ponquevide Meife nah Conſtautiuepel 3 Bde; Dapnal 
Geſchichte d. Beliz. u. zus .d. Europder in Indien 10 Bbe.; 
Witters Erdlunde; Die Schwelz in ihren Ritterburgen v. Schwab 
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2 Bde; Sieler Hanbbuc d. alten Geographie ; Sprengel u. For: 
ſter Beiträge sur Länder: u. Völkerkunde 55 Bde.; Zimmermann 
Taſchenbuch der Melfen 18 Bbe. z 
D. Autores classici mebft Heberfegungen 
und fommentaren. 

Aellan de natura animalium cur. Gronovius graece et la- 
tine; ejusd. varia hist. ed. Kühn 2 Tomi; Aeschyli dramata 
ed. Botbe; Anthologia vet. lat. epigram. et poemat. cur. 
Burmann 2 Vol.; Antonini comment. ed. Gattaker; Apollo- 
dori bibliotheca ed, Heyne 2 Vol.; Appiani hist. od. Schweig- 
haceuser 3 Vol.; Arati phaenomena ed. Vofls; Arnobii Afri 
disput. ed. Orell 2 Vol.; Athenaeus Deipnosophist. libri XV. 
ed. Schweighaeuser 14 Vol.; Auctores mythographi latini, 
cur. Staveren; Callimachi epigramm. et fragm. ed. Ernesti 
3 Vol.; Ciceronis opera ed. Gruterus 4 Tomi; Cicero de na- 
tura Deorum ed. Creuzer; Curtius Rufus c. notis Variorum ; 
Demosthenis opera c. schol. Ulpiani Demosthenis orat. c. 
Budaei, Erasmi aliorumque annot.; Demosthenis et Aeschi- 
nis opera ed. Wolf; Dionysii Halic. opera.ed. Reiske 6 Vol.; 
Herodoti hist. ed. Schweighaeuser 6 Vol.; Horatii opera ed. 
Bothe, Mitscherlich et Vanderbourg 6 Vol.; Leges Atticae 
ed. Wesselingius; Livii opera cur. Drackenborch 17 Vol.; 
Lucani pharsalia ed. Weber 2 Vol; Luciani opera cur. Hem- 
sterhusius et Heitz 4 Vol.; Lucretius ed. Creech; Macrobius 
ed. Zeune; Martialis epigrammata ed. Schrevelius; Mytho- 
graphi latini ed. Muncker; Cornelius Nepos cur. Bardili 
2 Vol.; Oratores gracci cd. Reiske 12 Vol.; Pausanias Grae- 
ciae descriptie ed. Facius 4 Vol.; Petronii satyricon cur. 
Burmann 2 Vol.; Phaedri fabulae ed. Burmann; Philonis Ju- 
” daei opera cur. Pfeifer 5 Vol.; Photii bibliotheca ree. Becker 
2 Tomi; Platonis dialogi ed. Heindorf 4 Vol.; Plinii hist. 
natur. ed. Franzius 40 Vol.; Plutarchi opera ed. Hutten 
44 Vol.; Poctae latini minores cur. Wernsdorf 6 Vol.; J. Pol. 
lucis onomasticon graece et lat. ed. Hemsterhusius; Polybii 
opera rec. Gronovius 3 Vol. ; Quintilian ed. Burmann 2 Vol.; 
Strabo cur. Friedemann 7 Vol.; Xenophontis opera cd. 
Weiske 6Vol,; Aristotelis, Diodori Siculi et Platonis opera 
graece et lat. ed, Bipont. 28 Vol. 

Arkftoteles Ethik u, Politik überf. v. Garne; Eicero über d. 

ſlichten überf. v. Garve 5 Bde.; Elcero's Briefe und Luckaus 
rle überf. v. Wieland 15 Bde.; Herobots Geſchlchte v. Lange 

2 Bbr.; Histoire d’Herodot en francais 9 Vol.; Hippocratis 
opera ed. Pierer 5 Vol.; Avlus v. Heufinger u. Oftertag 15 Bbe.; 
Plato’s Werke v. Schlefermacer 6 Bbde.; Plinius Naturgefhicte 
v. Große 12 Bbe.; Plutarchs Blograpbien u. moral. Abh. v. Kalt: 
waſſet 19 Bbde.; Tacitus v. Woltmann 6 Bde.; Nefhplus, Arlſto⸗ 
phanes, Heſiod, Homer, Horaz, Ovlds Verwandl. Cheocrit, Blon 
u. Mofhus, Tpbull und Lpgbamus, Virgil — ſaͤmtlich überf. von 
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Budaei — a —* — BosLL. el: 
lipses graec. ed. Schaefer; Daub u. Ereuzer Studien 6 Bbe.; 
Heinfins Theut 5 Bbde.; Heynii opuscula 6 Tomi; Hottinger 
opusc. phil.; Lachmann de fontibus histor. Livii 2 Vol.; Lip- 
sii opera omnia 4 Vol.; Maıthiae miscellanea phil. 2 Tomi; 
Mureti opera ed. Huhnken 4 Vol.; Observat. erudit. britta- 
nor. in aulores vet. et recent. 20 Tomi; Sanctii Minerva 
rec. Bauer2 Vol.; Thiersch acta philol. Monacensium 5 Yol.; 
Valkenaerii — 2 Tomi; Bolfs litter. Analeltten 2Bbe. 

. Enepflopäbdien, Zerlca ı. 

Bruzen de la Martiniere hift.:geograpd.:polit. Atlas der gan- 
zen Welt in 15 Follobänden.; Burtorfi magnum Lexicon chald. 
talmudieum et rabbinicum; Castelli lexicon heptaglotton 
2 Vol.; Daimmii lex. graecum; Gesner thesaurus linguae 
rom. 4 Vol.; Hesychii magn. lex. rec. Alberti 2 Vol.; Hoff- 
manni lex. universale 4 Vul.; Iſelln bi. u. geogt. 2er. 6 Bde. ; 
Kligel matbem. Ler. 1r-5e Bd, ; Nitſch mythol. Wörterb. 2 Bbe.; 
Porti diet. Jonieum graeco.lat.; Scheidii glossarium arabico- 
lat.; Schindler lex. pentaglotton ; Suidae lex. graecum et lat. 
rec. Kuster 3 Vol.; Graevius et Gronovius Ihesaurus anti- 
quitatum rom, et graec. cum lex. Pitisc} 34 Foliobände. 


G. Phlloſo phle, Mathematil ıc. 

Baconis opera, folio; Brucker hist. pbilos. 6 Vol.; Buhle 
Geſchichte der Phllofopbie 10 Bde.; Des-Cartes op. philoso- 
phica; Fichte, Fries, Garve u. Kants Schriften; ’Hume essays 
4 Tomi; Leibnitii opera ed. Dutens 6 Vol.; Huillier expos, 

rine. caleuli differentialis; Maaß über d. Einbildungskraft u. 

efühle, 3 Bde. ; Lode über d. menfhl. Verftand v. Tennemann, 
5 Bde.; Pfleiderer ebene Beometrie u. Schollen zu Eufllds Elem. 
4Bbde.; Spinozae opera ed. Paulus 2 Vol.; Tennemann Geſch. 
d. Phllofophle 12 Bbde.; Deffen Spitem d. Platon. Phlloſophle 
4 Bde. ; Kledemann Pſychologle, Spitem b. ſtoiſchen Ph fopble u. 
Unterfuch. über d. Menfhen 7 Bbde.; Trevlranus Biologie 5 Bode. ; 
Unzer Phpfiologle d. thler. Natur. — 

H. Vermiſchte Büder. 

Banier Erläut. d. Götterlebre 5 Bde.; Bödh d. Staatshaue- 
altung d. Athener 2 Dbe,; Börtigere Sabina 2 Bde.; Boſſe d. 
Inanzıwefen Im röm. Staate 2 Bbe.; Brunsen de jure haered. 

Atheniensium; Burton Roms Alterthämer; Bnttmann Mytho— 
logus 2 Bbde.: Caylus Abh. 5. Geſchichte u. Kunſt 2Bde.; Creuzer 
meletemata e disciplina antiquit. 3 Part.; Deffen Spmbollf u. 
Mpthologie d. alten Bölfer 6 Bbe.; Dawes miscellanea britta- 
nica; Engels Schriften 12 Bbe,; Friedemann u. Seebode 
miscellanea 2 Vol.; Hartmann bie Hebrderin am Puztiſche 
3 Bde.; Derf. über d. Ideale weibl. Schönheit bei d. Mergenlän: 
bern; Heffter d. athenälihe Gerichtsverfaſſ.ʒ Hegewiſch über d. 
roͤm. Flnauzen; Hermanni opuscula 3 Tomi; Hirt Bilderb. für 
Motbologie, Archäologie u. Kunft 2 Bde; Hıllmann Staatsrechr 
d. Alterthbums; Deſſen Staͤdteweſen d. Mittelalters A Bde.; Hoͤcs 
Kreta 3 Bde; Humboldt über d. Urbewohner Spaniens; In- 
script. lat. collectio ad illustr. roman. antiqu. ed. Orellius; 
Köpfe über Gerichtsverfaſſ. u. Geſezgeb. d. Briehen; Krummaz 
her Johannes; Jenaer Litteraturzeltung von 1794 — 1850; Meter 
u. Shömann d. attifhe Proseh.; Montfancon röm. Alterthuͤmer; 
Morgenblatt von 1807 — 30; ob, v. Müllers fämtl. Werke 
27 Bde; Offians u. Sineds Lieder 5 Dbde.: Michter Phantaflen 
d. Altertbums 5 Bbe.; Schillers Werfe 18 Bde; Sommer Ge: 
mälbe d. phof, Welt 6 Bde; Sulzer Theorfe d. fhönen Künfte 
42 Bde.; Tittmann über d. grieh. Staatsverfaſſ.; Wittenbachii 
bibliotheca eritica 44 Part.; — Autores classiei gracci et 
latini ed. Tauchnitz 121 Vol.; Bayle dietionnaire hist. 4 Vol.; 
Beckmann Hiftorle d. Fuͤrſtth. Anhalt 7 Bde; Bredow u. Ven— 
turini Ehron. d. 19ten Jahrh. 22 Bbe.: Castelli lex. syriacum 
2 Vol.; Guicciardini istoria d'Italia 2 Vol.; Herbft Natur- 
geſchichte d. Krabbenu.Krebfe 2 Bde. ; Hirfch teutfches Mänzarbiv 
9 Follo⸗Bde.; Köhler biitor, Muͤnzbeluſt. 24 Chle.; Roͤding Wör: 
terb. d. Marine in allen europ. Seeſprachen 4 Bbe.; Theatrum 
europaeum 21 Follo:Bde. — 

Auswärtigen und folhen, bie verhindert find, an der Aul⸗ 
tion perfönli Thell zunehmen, erbiete ih mic, unter Berfiche- 
rung pünftliher und gewillenbafter Beforgung zu Erftehung der: 
jenigen Werfe, welde fie zu erhalten wänihen, und bitte zu bie= 
fem Behufe nur um gef. Unzeige bes Höhftem Gebots, von dem 
jedoch blos im Nothfalle — wenn die Steigerung es erfordert — 


Gebrauch gemacht wird. 
} Antiquar Steintopf (Poftplay.) 


(2357) Michtige litterarifche Anzeige. 

In der Bud: und Kunftbandlung bon Guftav Georg 
Lange in Darmftadt erfheinen in dem Laufe biefes und 
des naͤchſten Jahres, und find dur alle guten Buchhandlungen 
Deutſchlands und ber Schweiz, in Augsburg durch ®. Zanna 
u. Komp., in Münden durd bie Hleifamann'fde Bud: 
handlung zu beziehen, die erften Lieferungen von folgenden, für 
gan; Deutfhland wichtigen Natlonalwerten : 

1. DriginalsAnfichten der vornegmftenStädte 
in Deutfchland, ihrer wichtigſten Dome, 
Kirchen und fonftigen Baudenfmäler alter 
und neuer Zeit, nad) der Natur aufgenommen vom 


Ü Ludwig Lange, Architekt und Zeichner, in Stahl 
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geitochen von Ernft Rauch, Kupferflecher, im Bereine 

mit Karl Rauch und andern deutfchen Kuͤnſtlern, 

mit einer artiftifch = topograpbifchen Beſchreibung be: 
gleiter von Dr. Georg Lange. 

2, Geſchichte der vornehmften Srädte in 
Deutfhland, im Bereine mit mehreren deutfchen 
Gelehrten herausgegeben von Dr. Georg Lange. 
Man fubferibirt zundhft nur für die erfte Folge, 

zu dem unten angegebenen beifpiellos wohlfetlen Preife. 

Die erfte Folge wird enthalten: 

A. Städte: und Dom-Anfidren. 

1. Heft, Franffurta. M. 1. 9. Würzburg. 1. 9. 
Bamberg IV. Ha) Nürnberg V. 9b) Nürm 
berg. (Fortf,) VI.H. Der Köiner und UlmerDom. 
vn. 9. Megensburg. VII. 8 Augsburg. 1X. H. 
Münden X H. Landaehut. Al.H.Paffau. XI.H. 
Der Regensburger Dom und die St. Stepbanf: 
Gin febes Hefer Pefte, weide In möge £ i 

n jedes dleſer Hefte, welche In ur wifchen: 
räumen (etwa von 2 zu 2 Monaten) ke ne an den 
wi ſoglelch bei Ablleferung beffelben mit 8 g@r. oder 36 fr. 


zahlt. 
Das J. Heft (vier ber fhönften und inhaltreich— 
fen Unfihten ber Stadt Frankfurt a. M., nebft der 
vollkändigen und anfhaulihen Befhreibung ber: 
eiben, enthaltend) iſt bereits erfchlenen, und in Kurjem 
n den meilten Buchhandlungen Deutfchlands zu haben. 


B. Staͤdte-Geſchichte. 
1. Heft. Geſchlchte der Stäbte Frankfurt a, M. 
Würzburg, Bamberg, Nürnberg. 
1. Heft. Sefchlchte der Staädte Regensburg, Augk: 
burg, Münden, Landshut, Paffau. 
Ein jedes diefer Heite, von etwa 2U Bogen, Inar. 8., auf 
un welßem Drufpapler, mit fhönen neuen Lettern gedruft, 
oſtet 40 got. ober 45 fr. Das I. Heft erfheint um die Mitte 
des Jahres 1835, das II. um die Mitte des Jahres 1833 u. 1. f. 
Die Bezablung findet and hier jedeamal bei Ablieferung eines 
jeden einzelnen tes ftatt. 
Bel der nähfien Folge von 12 Heften Original: Anfihten und 
2 en Städtege te tritt für alle diejenigen, welche nicht 
bei bdiefer erften Folge der Subfeription beigetreten find, 
ein erhöhter Preis ein; auch fan man ſpaͤterhin für feine einyelne 
Ige, fondern immer nur für Die jebesmal vorliegenden und die 
on vorandgegangenen Folgen fubfcribiren. 
Die — hoffen mit feſter Zuverſicht, daß bei der al⸗ 
—— Begeifterung, welche gegenwärtig bie ganze deutſche 
atlon für alle, aus dem großartigen Geiſte unferer Zeir u 
vorgebenden Unternehmungen erfüllt, diefe, dem deutſchen Va⸗ 
terlande gewis zur großen Zierde gereihenden Natlonalwerte 
durch je Deutſchland, namentlib durch alle deutſchen Städte, 
De beite Wufuahme finden werben. Für fie, für ihre dauernde 
Verberrlihung, find ja biefe Nationalwerke beftimmt! Wenn 
bie Original: Anfihten die ganze Pracht unferer Städte an 
Öffentlihen Monumenten jeder Art der Naumenden Bewunderung 
unferer deutſchen Stammgenoffen entbüllen; wenn fie ihnen in 
das Gedähtutf gurätzufen ſollen, daß im deutſchen Waterlande 
— ftatt Einer Alles im ihrem Bafen verfhlingenden Hauptftadt — 
fi eine mächtige und blühende Stust an die andere anreiht, 
fe fol die allgemeine Geicite derfeiben, in elner geblegenen, 
nnd zuglelch and das größere Publifum aniprehenden Form dar- 
Rellen, unter welden Werbältntffen fie das, mas fie jest find, 
allmählich geworben, welhes bie Urfahen Ihres Entitebens, Bli- 
bent, theilweifen Werfalls und Wiederaufblädens find, 
Welch erhabene Aufgabe fiir den Künftler, wie für den Ge— 
hihtihreiber, die altehrwürdigen Städte unferes Waterlandes, 
ta innere und äußere Wirkfamteit in früherer und fpäterer 
Zeit fo bedeutungsvoll, aus dem Dunkel bieberiger Bergeilen: 
beit mit neuem Glanıe, wie In einem dhtdeutfhen Pan- 


theon bervortreten zu laſſen! Welche Anregung für den 
nationalen Kunftfinn, bie berrlicften deutſchen Baudenfmäler, 
vor Allem aber die ausgegeichnetften deutfchen Dome und Kir: 


' den, im ibrer erg Pracht und Maieität der Meibe 
nach vergl zu feben! Welche Erhebung bes deutſchen Ges 
meinfinns, fi, troz des Mangels eines großen einheitlichen 


Meihs und einer allgemeinen Meihsbauptftadt, In den vielen 
berrliben Städten des gemeinfamen Vateriandes, biefen Mit- 
telpunften ber Freiheit und Aufflärung, des Reichthums und 
der materiellen Kraft, groß und mädtig bien. 
Daß biefe in beiden obengenannten Wer u Iöfenbe herr: 
ide Aufgabe brüderlich vereinte Kraft nicht unerreich⸗ 
bar bleiben wird, dafür bürgt zunaͤchſt der ernfte und feite Entſchluß 
der oben genannten, in ibrem Face Id melfterbaft be: 
währten Künftler, biefem aͤcht vaterländbiihen Unternehmen 
Ihre ganze Kraft zu widmen, bafür bürgen ferner die Namen 
olgender allgemein bohgefhäzter Gelehrten, velche 
& bereits in Bezug auf die Staͤdtege ſchlchte ald Förderer und 
Mitarbeiter an den Herausgeber anzufchliefen bereit erklärt ba: 
ben: Dr. Böhmer In Frankfurt a. M., Dr. Scharoid In Würz- 
burg, Dr. Pfifter In Tübingen, 8. Jäger in Burg bei Heilbronn, 
Defterreicher, Hohn und Heller In Bamberg, Lochner und Mayer 
in Nürnberg, Staudenrans In Laudshut, 85. Megierungs:Diret: 
tor v. Ratfer, Reglerungsrath Wagenfell, und Rektor und Biblio: 
thetar Belſchlag Im Augsburg ıc. 
Darmftadt, im Auguft 1832. 
Guſtav Beorg Lange, Buch: und Aumihändfer. 


[3348] In ber 3. B. Mepler'fhen Buchhandlung erſcheint 
eine deutſche Bearbeitung bes von drei der ausgezeichnetiten 
Männer Großbritanniens verfaßten Werkes: 

Allgemeine Gefhichte der britrifhen Inſeln 
von Walter Scott, MacIntoſh und Thomas 
Moore, 

wovon bie beiden erften Bände fo eben In London ausgegeben 

worden. Die Geſchichte von jedem ber drei Köntareiche iſt durch 

einen Eingebornen dieſes Königreihs, ugland durch Mac 

Jutoſh, Schottland durch Scott, der bie Handſchrift vor fel- 

nem Tode noch vollendet bat, umd Irland durh Moore beat- 

beitet. — Im allen guten Buchhandlungen Deutf&lande, der 
oͤſtreichiſchen Staaten und ber Schweiz werben Beitellungen an: 
genommen. 


(2257) Durd ale Buchhandlungen It zu erhalten: 

Rettig, H. C. M., die freie proteftantifche Kirche oder 
die firchlichen Verfaflungsgrundfäze des Evangeliums. 
22 Bogen in Umfchlag gehefter 1 Rthlr. 12 gGr. 
oder 2fl. 42 fr. 

Das Ziel der Schrift iſt völlige —— des Staates und 
der Kirchen und Gleichſtellung ber lezteren mit allen übrigen im 
Staate gebuldeten Sefellihaften. Ihre Grundlage bildet das 
Evangellum und bie Staatsrechtslehre. Hlinſichtlich ber Orga: 
nifation auf die proteftantifche Kirche befchränft, enthält fie nichte- 
beitomeniger bie Grunbfäge einer fol für alle Meltglondge- 
felfhaften. — Der Gegenftand greift fo fehr in bie innerſten 
Staats = unb Privat:Intereffen und iſt im der jüngiten Zeit fo 
lebhaft befprocden worden, daß ich nur anguführen für nöth 
halte, mie diefe Schrift die erſte it, bie ihn tbeoretiib um 
praftifih, vom Standpunfte der Religlons- und Stantslehre 
zuglelch bebanbelt. . — 
Pfeiffer, ©. F., meine Reifen und meine fuͤnfiaͤhrige 

Gefangenfhaft in Algier. Mit Vorrede von Prof. 

Dr. 5. Schmitthenner. 16 Bogen gehefter 1Rthlr. 

4 gÖr. oder 2 fl. 6 kr. 

Interefante Nachrichten über die franzöfiibe Erpedition und 
ihre Urſachen. ; 

Pir, Dr., über Verbefferung der Viehzucht im Großh. 
Heffen. 2Y, Bogen. geb. 2 90r. oder 18 fr. 
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v. Loͤhr's, E. geh. Raths und Profeffors in Gießen 
Bildniß, weiß Papier 12 gGr. oder 54 fr. chineſiſches 
Pap. 16 gGr. oder 1 fl. 12 fr. 

Voͤgt's E., Profeffors in Gießen Bildniß, zu gleichen 
Preifen. 

Gießen, im Oftober 1832. 
Der Verleger, 9. Ricker. 


— — — ee — — ———— 
[2301) Hlemit beehre ich mid, meinen verehrten Goͤnnern und 


— anzuzeigen, daß ich meine bisher beſeſſenen Gaſthaͤu⸗ 
er zum 
Goldenen Engel 


And 
Schwarzen Bären, 


an Herren Adolph Rleinfeller aus Kitzingen 


tauflich abgetreten, und folhe bemfelben mit dem bentigen Tage 
übergeben babe, um dagegen den von mir erfauften Gafthof 


Zum Wittelsbacher Hof 


im Amberg, 
nebit Fönigl. Poftitall zu übernehmen, 

Indem ich mich der angenehmen Pflicht entledige, für das 
mie in fo hohem Grade gefhenkte Zutranen Innigit zu danken, 
füge ih noch die Bitte bel, daſſelbe auf meinen Stacfolger e: 
neigteft zu übertragen, und mic auch in meinem neuen Belize 
im gütigen Andenten zu behalten. 

Regensburg den 4 November 4852. 
Ludwig Heinrih Sad. 

Unter Bezugnahme auf vorftehende Unzelge, erlaube ich mir 
bei Uebernahme der Gaithänfer 


‚zum goldenen Engel: und ſchwarzen Bären 
babier, mic dem reifenden, fo wie dem biefigen Publikum beſtens 
zu eg und zu verfihern, daß es meine tete Sorge ſeyn 
wird, das Woblwollen und die allfeitige Zufriedenheit meluer ver: 
ebrten Gaͤſte zu erlangen, und zu erbalten. 

Regensburg, den 4 November 1652. 


Adolph Fr. Kleinfeller. 


[2176], Lehrer-Anſtellung betreffend. 

. Ein junger Mann, welcher ſich zum Lehrer vorbereitet bat, 
und unter Anderem namentlich den Unterricht in der Mathema- 
tif übernehmen könnte, wofür ihm aber ber Peftalosziihe Weg 
betannt und geldufig feyn müßte, fan Anitellung in ber Bun- 
fen’ihen Anaben-Erziehungs-Anftalt finden, Das Näbere durch 
yortofreie Briefe an 

i Georg Dunfen, 


Vorfteber der Anſtalt. 
Frankfurt a. M., ben 15 Dftober 1852. 


[2292] Gibterach. Bleichguts⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Verkauf. 


Der Unterzelchnete findet ſich bauptfählih durch den Um: 
ftand, dap ihm der alleinige Betrieb feines feit einigen Jahren 
durch die im In: und Auslande erbaltene weitere Kundſchaft 
ſich bedeutend vergrößerten Vleichgefhäfts und der damit ver- 
bunbdenen Wirthſchaft und Delonomie zu läftig wird, veranlaft, 
das nacbefhriebene m = wen zu verfaufen, und zwar! 

. Ge ude, - 

1) Ein drelſtoͤtiges Haus mit Real-Taſern-Wirthſchafts Ge— 
tedhtigfeit, beitebead in 4 beizbaren und 5 unbeljbaren 
Zimmern, 2 Küchen, 2 Speifclammern, 2 weitern Kam: 
mern, einem Tanzboden, 2 Kornbühnen, eluer großen Tuch: 
—— 2 en — u s Pferden und 25 Stüf 

vieh, einem Heuftale, 4 Holz: und 

wozu ein großer Hof gehört, z ETW 





2) Ein einftöfiges Jans mit 2 beigbaren Zimmern, Küde, 

Kammer un .y polaj. 

3) Ein Waſch- und Sakdaus. 

4) Ein zweiftöfiger Stadel mit Stallung und Wagenſchopf. 

5) Ein großer, ganz von Gtein erbauter Stabel. 

6) Ein einföfiges Haus mit eingerihteter Wohnung und 
3 Kellern. z 

7) Das Ball: und Zaug:Gebäube mit Waſſerrecht. 

1. Gärten. 

Im Ganzen 42°/, Morgen 44 Ruthen 75‘, melde bieber 
gröftentheils zum Bleiben, theils aber auch als Gärten, Wie⸗ 
fen und als Alerfeld benuͤzt wurben. 

Alle vorbefhriebenen Gebäude und ®ärten Hegen ganz nahe 
an der Stabt, und bilden mit Ausnahme der dazwiſchen Ilegen= 
den Meberbleihpläge ein mit Gräben und Zaunen umgebenes 
geſchloſſenes Gut, uud fit bafelbe durbaus ein von allen grund- 
derrliben Abgaben befreited Grunbeigentbum und neben dem 
noch ganz zehentfrei. 

Zu der auf Dienftag deu 20 November b. Y. Mors 
gens 9 Uhr feitgefegten Verfaufsverhandiung werden die Lieb⸗ 
baber — auswärtige mit obrigteitiiben Bermtgenszeugniffen vers 
fehen — mit dem Anfügen eingeladen, daß bas Gut in ganz gu⸗ 
tem Zuftande ſich befindet, die Blei: und Wirthibafts:-Kund- 
f&aft feit einigen Jahren fi vermehrt hat, dem Blelchgeſchaͤfte 
noch eine weitere Ausdehnung gegeben werden fünnte, und baf, 
je nachdem fich Liebhaber einfinden, der Verlauf Im Einzelnen 
oder im Ganzen vorgenommen werbe. 

Das But fan täglich beſichtigt werben; auch fit ber Vefiser 
bereit, den Bleih:Kaufeliebbabern durch Vorlegung der In Orde 
mung geführten Blelhbücer uber den bieherigen Geſchaͤftsbettleb 
getreue Ansfunft zu geben; auch konnten einem Gefamtläufer 
die in den Stadt-Defhen gelegenen 10 Morgen grundeigenen Aeker, 
und die ganze Bleich⸗, Wirtoſchafts⸗ und Detonomie-Einrihtung _ 
mit Pferden und Mindvieh in Kauf gegeben werden. 

An dem Kauffhilinge darf nur ein Meiner Theil baar, und der 
teberreft fm feidentlihen Zielern bezahlt werben. 


23 Oftober 1852. 
Den Joh. Phil. Wißhach 
Bleichlnhaber. 


(23850) Promessen - und Loose - Verkauf. 


u der am 2 Januar 1333 ftattfindenden Tten Verloofung bes 
großberzögl. heſſen⸗ darmſtaͤdtlſchen Lotterie» Anichens, wobei die 
Preife von 50,000, 10,000, 5,000, 6mal 1,000, 10mal 
400, z0ma 200, sumal 100, bie zu 64 fl. abwärts gewonnen 
werben, find bei Unterzeihnetem zu haben 4) Driginal-Promeffen 
zu 5 A. im 24 fi. Fuße pr. Stäf. 2) Lottetie⸗ Auleheus⸗Looſe 
de 50 fl., an Natura zum möglichft billigiien Kurſe. 

Plane zu diefem — —— a gratis zu haben, 

nd Gelder werben portofrei erbeten von 

— N. Dberndörffer in Minden, 

58) In ein Gefchdit, dag gegen die Schweizer Fabrilate 
ya en gegen die framgöfiihen 9 — 41 Prozent Porzug 
bewiefen bat, und in Hinſicht der Verkauſs-Lokal Verhaͤltniſſe 
noch wenlgfens 10 Prozent reinen Gewinnertrag abwirft, wer⸗ 
den zum — Betriebe deſſelben 20,000 ft. Kommanditen, oder 
ein bie zwei Afocle geſucht. Yortofreie Briefe, mit J. 5. begeichs 
net, bejorgt die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung. 





256 in Verzelchniß der auf fommende Weihnachten in mel: 
* lee eitlih affortirten Magazinen aufgeftelten netten 
und geihmafvollen Gegenftände, zur Unterhaltung der Jugend, 
Belhäftigung Ermacfener , für Perfonen jeden Standes und 
aller Klafen, auf Weihnachts: und Nenjabre:-Befhente, in 
neuen Leberrafhungen — if - nn der Preife, und ſteht 

Priefe gratis zu Dienften. 
— ale V. es Dhyfital. Kabinettr, Kunft:, Qulu⸗ 
ealtierfe- umd Spielwaaren: Handlung. 
eömwenberg, 6. 24 in Frankfurt a, M. 


— — — 


AUGSBURG. abonnemest 
bei der Verlagtenpe dition und bei 
der — HK Oberpostamts-. 
Zeitungs- Kıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämter» 
gunzjährig, halb;ährig und bei Be- 

i der sten Hälfte jeden Bem+- 
sters auch viertel ü Frank. 
eich bei dem Postamte ia Hehl, 


Sonnabend 
ee ee 
Wire. 5315. Deutſchland. 


Spanien. (Brief) — 


Allgemeine Zeitung. 
Mir allerhböhften Privilegien. 


Je 515. 


— — — — — — — — — —— — — — — — 


Branreig. — 
(Briefe aus Darmitadt, Kaifel und Franffurt.) — 


und bei Herrn Alsrander zn 
Gtrafsburg, Brandgasse Nro. ıB, 
Preis für dam gausen Jahrgang: 
ıstes Absatspostamt ı 4 A. ı5 ir, 
sten ı5 fi. 15 hr. ; für dieontfern. 
kern Theile im Hönigr. ı6 2.15 hr 
Inserate aller Art werden auf- 
— — und dıePetit-Zeile 
er Spalte mit g hr. bersahast 


10 November 1832. 


— Beilage 
(Brief) — 


Miederlande. 


(Screiten ans dem Hang.) 
Preußen. — Schweden. — Deftrem. 


Zürfei. — Griewenland. (Brief) — Hußerordentlige Beilagen N ro, 453 und 454. Die Doftrinairs. — Berichtigung eines Artiteid ber 


Eyanien. — Eoreiten aus Bafel. — Unfüntigungen, 


——— — —— — — 











a mn on en en en 


— 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der American Mercurp (von New: York) enthält fol: 
gende Betrachtungen über dem jezigen Zuftand der ilnion: „Es 
Tan au der oberflählichtten Beobahtung micht entgehen, daf bie 
Angelegenheiten der norbamerifaniihen Nation zu einem Wen: 
depunfte gelangt find. Nicht blos ein Kampf zwiſchen Einzelnen 
it ed um Rang und @emwalt, fondern es handelt fib um 
Grundiäzge, von deren Erfolg für lange Zeit, wo nicht für im: 
mer, das Ehifial dieſes Landes abhängt, Die Nullifizirung 
mit al? ibren gebäffigen Folgen ift nichts im MWergleich mit dem 
rutſichte loſen Geiſte der Intrigue und Verderbniß, der die Le: 
benstheile der Republik zernegt. Die Eofung ift nicht, mie 
Staatsmaͤnner ihrem Lande am beiten zu dienen vermögen, 
fondern wie fie ihren eigenen Intereſſen auf die wirffamite 
Weile fröhnen und ihre Partei begen und pflegen können. Als 
die Patrioten der Revolution ihr Cigenthum, alled Theure der 
Heimat, alles daͤusliche Gluͤk umd ihr Leben felbit für die Frei: 
Heit, die füße Freiheit aufs Spiel festen, abnten fie wicht, daß 
Beſtechung, gegen die fie fo männlih anfämpften, ibre Nach— 
iommen fo bald brftürmen werde. Und bo ift faum ein bal- 
be3 Jahrhundert verfleſſen, und bie neue Welt, obgleih noch in 
ihrer Jugend, mwetteifert fhen mit der alten im allen jenen ver: 
derbliben Gewohnbeiten, gegen bie unfere Väter ihre Schilde 
und Schwerter erhoben. Patronatichaft ber Regierung ift ber große 
Krebs, der die Lebendadern des Soſtems zerfrift. Sie kleidet 
ſich in ieglihe Form und @eftalt, melde Macht, Rang und @eld 
darkieten. Durb Zeitungen und Broihüren ſchleicht fie ſich in 
jeden Binfel, in jede Spalte, dringt in jedes Haus und be 
berrfcht die Seſinnungen und Beweggründe jeder Familie. Un: 
fere Morfabren fhöpften aus der Tiefe der geſchichtliden Auel: 
len; fie fanden, daß bie Rerublifen von Sriechenland und Rom 
einen Augenblif des Slanzes hatten und dann auf ewig in das 

ichts fanlen. Eie forſchten nach ber Urſache und faben, daß 
die Rezierung das Seld ber Nation gebraucht batte, um die 
Nation ſeldſt zu verderben, Sie faben ihr WMutterland denfel: 
ben Bang nehmen, und bis war der Grumd zu ihrer Empoͤ— 
rung. Wäre es ihnen aber versönnt, durch eime einzige Gene: 
ration bindurk auf uns herab uſchauen, fo würden fie ihre Nach⸗ 
Tommen ftirferen Schritts dem Verberben entgegen eilen jehen, 
als irgend eine Nation ded Erdbodend. Wenn die Stimme ei: 
nes Staates für mörhig erachtet wird, um die Popularität ber 
Berweltung gu fibern, fo erfanft man feine Stimmſührer in 
den Fleiſodanken. Der Eine wird zum Richter gemadt; der 
Andere geht zu einer auswärtigen Seſandtſchaft ab; ein Dritter 







— 


verdrängt Indianer; ein Vierter vertbeilt ihre Ländereien, und 
ein Tünfter läßt fie aufhängen. Je ſchwankender ber Staat, 
um deſto größer die Beitehung, bid Alles, was man dei Preis 
ſes werth bält, erfaufr it. Wenn Staatsämter mit den tüch— 
tigften Männern auszufüllen find, mit Männern, die ihrem 
Amte eben fo viel @dre geben als entnehmen, warum fucht man 
fie nicht überall, mo fie fib finden? Statt deffen läßt man 
Zalente und Mechtlichteit und Geſchik und Fäbigfeir zu einem 
Amte bei Seite liegen, und gibt die Beute denen preis, melde 
bie meiſten Köpfe geerntet haben. Was fonft noch im Bereiche 
der Regierungsbegünftigung ſteht, darüber wird im gleicher 
Beife verfügt. Jener große moraliſche Hebel, die Preſſe, wird 
von Maine bis Georgien dur Futter aus dem Schazamte be: 
arbeitet und aͤchzt umter dieſer läftigen Buͤrde, gebätihelt und 
gepflegt von dem Lächeln der vollziebenden Gewalt. Ein folder 
Zuſtand fan nicht lange mehr dauern; er muß ſehr bald mit 
Anarhie und Verwirrung enden, menn die Nation fik die 
Sacht nicht felbit angelegen fepn läßt umd dur eine verjtäns 
dige Operation den Polppen ausſchneidet. Schon bliken Aller 
Augen mit gefpanntem Intereiffe auf den Ausgang des Jahres 
1532. MWeberall fammeln fib Hrn. Elap’d Freunde, um ibre 
Pilicht zu thun. Noch viel bleibe ihnen zu thum übrig; aber 
mögen fie nur treu und gewilfenbaft handeln, und die Sonne 
des Jackſonismus wird für immer untergeben.” 
Spanien. 

* Madrid, 25 Dit. Die Zufriedenheit, die man fühlt, 
die Hofnungen, die mın auf bie Zufanft gründet, find nod 
immer von Beforgniffen begleitet, deren fih bie nicht entſchla— 
gen können, bie feit Jahren bem Gange ber Dinge mit auf: 
merfiamem Auge folgten. Wielleiht ein wenig zu große Unge 
duld macht fie ungerecht. Nicht mit Einem Schlage ändert man 
eine Staatsform, befonderd wenn man, mie bier, auf dem 
rubigen ſtilen Gange des Seſczes zum Ziele firebt. Die Regie: 
rung ift gemwifermaaßen noch nicht inftallirt, da ihr Haupt, 
Bea Bermude;, fehlt, deſſen Gegenwart fehr noͤthig if, um die 
fünftigen Grundlagen der Verwaltung zu beftimmen, eine Ur: 
beit, für bie man mit Met auf feine Kenutniſſe zählt. In: 
deſſen fonfpiriren die Upoftelifhen in der Stile: ibre Agenten 
regen fib nach allen Seiten, verbreiten einibädternde Geräte, 
beiten heimlich Pasauinaden an, ftreuen Libre aus und brin- 
gen Spottlieder unter das gemeine Voll. Auf der andern 
Seite beißt ed, der Gouverneur des Konfeild babe troz der im: 
neftie Eertififate Über das politiſde Benehmen gefordert; for: 
ner fol der newe Kriegsminifter, Monet, feinen Amtsantritt 
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damit bezeichnet haben, daß er einen mit einem Yurififationd- 
patente verfehenen Offizier für nicht puriſtzirt erflärte. Der: 
felbe Miniſter fol fordern, daß alle feine Untergebenen fich je: 
den Morgen um 8 Uhr im Hotel des Ministeriums einfinden, 
um dafelbit vor Fröfnung ber Bureaur die Meile zu hören. 
Alle diefe Gerüchte, gegründet oder micht gegründet, cirfuliren 
überall und entmutbigen die Herzen. Siebenundzwanzig Jahre 
von keiden und Hofnungen, die nur mwiederlebrten, um im: 
mer wieder graufam getaͤuſcht zu werden, brüften den @emid: 
thern der Spanier ein tiefed Gefühl des Mißtrauens ein, bad 
nur langfam und ſchwer zu zeritören fepn wird. Man fpricht 
aub von dem Rüftritte des Kriegeminifterd, womit freilih das 
heute über ihn erihienene Dekret im Widerſpruch fände. (S. 
das geftrige Schreiben aus Madrid.) Geit feiner Ankunft in 
Madrid meldet der Minifter fih Trauf, mas die Urſache ift, daß 
bie Devue, welder die Königin beimohnen will, big jezt immer 
verschoben wurde. Ein Komplott foll entdekt worden fen; 
Verhaftungen wurben vorgenommen; man fpricht fogar von der 
Verhaftung einer fehr hohen Perfon; doch bedarf dieſes Bericht 
gar fehr der Beftätigung. — Nah Briefen aus Vortugal ift 
Don Miguel am 19 in Coimbra angelommen, und wurde auf 
ben 21 vor Oporto erwartet. Mor ber Abreiſe ließ er fih von 
der Liſſabouer Bank 6000 Eontod be Meis (ſechs Millionen 
Franken) auszablen. Seine jüngere Schweſter reidte mit 
ibm; Irabella Maris aber beharrte auf ihrer Weigerung ibm 
zu folgen. 
Grantreid. 

Der Moniteur enthält eine Ordonnanz zu Errichtung ei: 
ned permanenten Comite's ber Infanterie und ber Kavallerie. 
Die Hauptverfügungen find: Diefed Eomite fol aus zwoͤlf Mit: 
gliedern befichen, nemlih acht Generallieutenante, wovon einer 
VPraͤſident ift, drei Marehaur de Camp, mwsvon zwei von ber 
Infanterie und einer von ber Kavallerie; ein militairiſcher Ju: 
tenbant ober Unterintendant. Die vier leztern find die gemöhn: 
lien Berichterſtatter. Die Verrihtungen des Sekretairs fol: 
len von einem &tabeoffizier verfehen werben, der aber feine 
berathichlagende Stimme haben wird. Yu den Befugniſſen bie: 
ſes Comite's gehört; 4) Die Eentralifatiow, Prüfung und Zu: 
fammenftelung ber Berichte ber Generalinfpeftoren über den 
Dienft, die Dieziplin, den Unterricht, die Velleidung, die Be— 
wafnung und die Urt der innern Werwaltung der Korps; 2) die 
Prüfung der Sefegeseniwärfe, Ordbonnangen und Neglements, 
mit Einem Worte aller Kragen, worüber der Minifler nach 
vorheriger Beratbung des Comite's entfcheiben wirb. 

Außerdem enthält der Moniteur eine Ordonnanz ılber das 
Nemontekorps. 

Eine Ordennanz vom 22 Olt. von Hrn. Thiers gegengezeich⸗ 
net, eroͤfnet dem Miniſter-Staatsſekretair des Departements 
des Innern einen Rrebit von 12,000 Ir. für feine perſoͤnlichen 
Koften der erften Einrichtung, 

Marſchall @erarb war am 2 Now, Morgens in feinem Haupt: 
quartier Valencieunes eingetroffen. 

(Tribune) Sr. Wlerander Laborde, einer der Quäftoren 
der Deputirtenfammer und Adjutant Ludwig Pbiliyps, hat ihm 
von Profel einen Kourier geſchilt, der am 5 Nachmittags in 
den Tuilerien angelommen it. Die mitgebrahten Depeſchen 
ſchienen den König ſehr unruhig zu machen, der dem ganzen 
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Abend duͤſter und im ſich gekehrt war. Hr. v. Broglie ward 
fogleich nah Empfang der Depeſchen zum Könige berufen. 

Der Meffager enthält folgende Sufammenftelung ber 
Thatfachen und Urtbeile, welche bie englifhen Seurnale am 
3 Nov. nah Paris gebraht: „1) Eir Pultuep Malcolm ift 
(zum Imeitenmel) nah London berufen, um „daſelbſt Inftruf: 
tionen zu erbalten;” übrigens beſchleunigt man die Morberei- 
tungen zum Auslaufen der englifhen Flotte. Während dieſer 
Zeit manoͤuprirt unfere Flotte, und man bewundert unfere 
Schiffe. 2) Die Konferenz ift blos fuspendirt, Sie ift in 
Ruhe und in Ferien, aber bereit ihre Arbeiten wieder aufju- 
nehmen, wenn bie Laune der ruffiiden Berolmäctigten vor- 
über it, und die von Deflreih und Preußen die Antwort auf 
die Depefhen werben erhalten haben, die durch Kouriere an 
ihre Höfe abgefertigt waren, 3) Preußen proteftirt und pro- 
teſtirt nicht. Es unterfheibet zwei Zeiträume bei der Erpedi- 
tion gegen Holland: erſtens die Blokade der Häfen, fodann die 
Belagerung von Antwerpen. Die Blokade betreffend, fo iſt 
Preufen geneigt fie zu geftatten (denn wahriheinlih werden 
bie Schiffe, wegen ber Jahreszeit, die See nicht halten Eiunen). 
Mas die Belagerung der Eitadelle betrift, fo wird Preußen nach 
ber Blokade und fo mie es den Erfolg berfelben kennen wird, 
feben, welche Entfhliefung es für den Tag und die Stunde 
treffen dürfte, wo dieſe Operation unternommen werben koͤnnte. 
Aus alem biefem gebt hervor, daß bie Sache wenig vorrüft, 
und wir zweifeln, daß die ber Kammer verfprodenen Schlüffel 
auf die beitimmte Zeit auf dem Tiſch des Präfidenten werden 
gelegt werden koͤnnen.“ 

Ein Schreiben aus Montpellier vom 23 Ott. meldet, daß 
der Profeſſor Delpech, Borfteher einer orthopadiſchen Anftalt, 
mit feinem Bedienten Laurent auf der offenen Straße in feinem 
Kabriolet von einem feiner vormaligen Zöglinge erſcheſſen wor: 
ben ſey. Des Mörder babe fi bierauf ſelbſt eine Kugel vor 
ben Kopf gejagt. 

Das Jourmalded Debats macht auf bie in der Spracht 
der Oppofition eingetretene Aenderung aufmerkſam. Sie babe 
jwei Jahre lang die Megierung der Unentſchloſſenheit, Schwaͤche 
unb felbit der Feigheit beihuldige, und jejt, wo fie im Begriffe 
fep zu handeln und die beigiihe Frage mit Gewalt zu löfen, 
beſchwoͤre ſie bieMegierung, vorficrig zu ſeyn, und wo möglich 
einen allgemeinen Krieg zu vermeiden. Das Debats fuhr bie 
Dppofition zu beruhigen und fagt, es fen alle Vorſicht getrofs 
fen, die Konferenz habe Alles angeordnet, Alles vorausgefehen, 
der Traftat vom 22 Oft. babe eine wirkliche Allianz zwiſchen 
Franfreih und England befiegelt, die beigiihe Frage werde end» 
lich gelöst werden, unb dann würde fi der Befeſtigung bes 
Friedens nichts mehr entgegenftellen, jenes Friedens, der troß 
der friegerifchen Vorausfagungen der Oppofitiom jeit zwei Jah— 
ren berrfche, jenes Friedens, der ſich gerade durch dieſe Erpes 
bition befeftigen werde, melde bie Oppofition fir denfelben ale 
fo bedentli darftelle. 

Das Journal des Debats behauptetaud, das Miniftes 
rium wuͤrde die Majorität der Kammer erhalten, weil offenbar 
fep, daß fih die Oppofltion vergeblich beſtrebe, dieſe Majorirät 
zu verführen und obtrunnig zu machen. Sie täuide ſich aber 
darin, fo wie fie ſich feir zwei Jahren immer getäufcht habe, 
Das Journal des Debats zweifelt nicht, daß das Miniſterium 
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auf der Tribuͤne fiegen werbe, weil man auf der Tribine That: 
fachen anführen müfe. Die Frage, auf weiche jedes Minifte: 
rium peremtoriih antmorten müffe, ſey die: Mas that ihr, und 
wad welt ihr? So wie einmal die Antwort daranf gegeben fep, 
babe man nichts mehr von ibm zu erfragen. Sicher ift nun 
aber, fagt das Journal des Debate, das gegenwärtige Minifte: 
rium in feiner Verlegenheit mit biefer Untwort. Es kan ohne 
Furcht feine Handlungen umd feine Abfihten darlegen. Was 
will es eigentlih? Es wid die Charte und den Frieden, bie 
Freiheit bar die Seſeze, die Orbuung durch die Belege, bie 
Fortſchritte durch die Seſeze, umd nichts von allem diefem durch 
Sewalttbätigteit. Was that es? Es ſchließt unfere Vande mit 
unfern Merbiimdeten feiter, führt die diplomatiſche Loͤſung einer 
auswärtigen Trage herbei, die fhon fo oft für unauflöglich er: 
flärt ward, und fan fih nad zwanzigtägiger Derwaltung eines 
Meſultats rühmen, das ſchon fo lange gehoft war, daß Einige 
gauz daran zweifelten. Es fihert unferer Politik jene Stellung 
der Mechtlichkeit, der Entſchleſſenheit und der Klugheit, bie eben 
fo ſehr Achtung als Vertrauen einfiößen. Es verfolgt Träftig 
die definitive Paciſikation des Weſtens und die Erlöfhung der 
thätigen umb lejten Urſache der Unruhen, oder vielmebr der De: 
forgniffe, welhe diefe Länder in Gahrung halten, Es zeichnet 
ſich durch Maafregein der Wiederherſtelung, der Beſſerung 
aus, die feine hohe politiſche Unparteilichkeit, feine lebhafte Für— 
forge für dem Unterricht der Vollsmaſſen, wie für die doͤchſten 
Intereffen des menſchlichen Geiſtes beweifen. Endlich bereitet 
es die Geſeze vor, welche die Eharte verfproden hat, und jene 
andern beiheibeneren, aber nicht minder wirlſamen Geſeze, die 
unmittelbar anf die Wohlfahrt der Befellihajt einfliefen, und bie, 
indem fie den politifhen Intereffen dienen, bie politiſchen Lei: 
denſchaften beſchwichtigen und ableiten. Dis find wirkliche 
Dinge. 

Der Temps ift überzeugt, daß wenu der König von Hol⸗ 
fand nicht unmittelbar dur Preußen oder Rußland zum Wis 
berfiande gegen Frankreich und England ermuntert jep, er we 
nigſtens auf die Unterftügung dieſer zwei Mächte zählen könne. 
Der König von Holand und fein Bolf jeyen von Einem Be: 
fühle und Finem Gedanken durddrungen; fie bitten Vertrauen 
in ben Trfolg ihrer Sache, und dieſes Vertrauen gebe Kraft. 
Auch zweifelt ber Temps nicht, daß König Wilhelm die Unter: 
dandlurgen endigen werde, ohne bie Kriegsfoften zu bezablen. 
Um die Frage ohne Vorurtheil zu erwägen, dürfe man ſich nicht 
verbergen, daß der Röniy von Holland unter allen in bie De: 
katte verfiochtenen Maͤchten ber einzige fen, der zuwarten könne. 
Wenn das Berliner Kabinet die Plofade der Kuͤſten und die 
Belagerung von Autwerpen dulde, ſo würbe es dieſe Ope— 
rationen beaufſichtigen und Meiſter bleiben wollen, bern 
Dauer ju beſchraͤnken; das franzoͤſiſche Miniſterium bedürfe 
einer Thrafe für die Thronrede und eines Erſolgs, der bie 
Adrefie entwafne; Lord Grep und die Whigs würden von dem 
erften Zagen des Decembers au ihre ganze Aufmerkſamkeit ber 
Schlacht der Wahlen fbenfen miüffen. Vom Winter wolle er 
(ber Temps) nicht reden, da es ſich nicht, mie zu den Zeiten 
Pichegru’s davon Handle, eine hollaͤudiſche Flotte durch einen Kaval⸗ 
fericangrif auf dem @ife zu nehmen, Sonach würde dad parla: 
mentariſche Leben, das für bie Belgier, fie Frankreich und bie 
Engländer beginnen werde, eine Diverfion für-die Entwirfe 
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und bie Berichte ded Kriegs machen. Es frage ih, eb fie 
mit dem Kabinette fallen würden, Das Kabinet gedenke aber 
noch zu leben, Es predige täglich die Majorität in feinen Jour= 
nalen, und befehre Niemand; es frage nah Namen, ſammle 
Stimmen, und beobachte mit Reforgnif bie Oppofition, bie ſich 
zuſammenſchließe und erteuere, Jedermann verurtheile ed, wir 
es felbit wiſſe ſich nicht zu richten. Es fage ſich ſelbſt den Er— 
folg voraus. Wenn es aber Philoſophen in der Doktrin gebe, 
ſo wiſſe der Temps doch nichts von Propheten. 
Ein Schreiben aus Algier vom 44 Dft. in Marſeiller 
| Journalen meldet: „Seit der am 2 Dit. erbalteuen Schlappe 
laffen uns bie Beduinen in Ruhe und verfehen wieber unfere 
! Märkte. Schon haben viele Echeild der Ebene und ber Gebirge 
pf fih zu Buffarick vorfammelt, um ſich über fernere zwelmäßige 
Magaßregeln zu beipreben, Sie haben Folgendes beichloffen ; 
Sie wollen ſich dem Dbergeneral vorfteßen und fih feiner Dis— 
fretion überlaffen. Um Abende fhikten fie einen Abgeordneten 
an ihn, um ihn um einen Geleitsbrief zu erſuchen. Sie wer— 
ben die Ehre haben, dem Dbergeneral den Scheit Ei Affrid vor— 
zuftellen, den fie zum Caid von Buffarick waͤblen wollen, wenn 
der Dbergeneral nichts dagegen einzuwenden bat, Die Lente 
des Stammes Beni Gabel haben neuerlig den DObergeneral 
fhriftlih um die Erlaubniß erfücht, den Markt von Algier wie- 
ber beſuchen zu dürfen.” 
Niedberlande, 

Die neueſte Rarldruber Zeitung enthält folgen: 
des Schreiben aus Brüffel vom 31 Dftober: „Sir Mobert 
Adair bat heute fruͤh zwei Kouriere erhalten, ber eine kam 
von London, der andere vom Haag. Die lezten aud London 
son fehr hoher Quelle eingetroffenen Nachrichten befaupten, dag 
zwiſchen den Höfen von London, Berlin und Paris ein Weber: 
einfommen getroffen worden, welchem zufolge beſchloſſen ſey, 
dag im Falle eine gewafnete Einmiſchung durchaus nöthig wer: 
ben follte, die preußiſchen Truppen gleichzeitig nah Belgien 
mar chiren, und fo lange als bie Zrangofen ſich daſelbſt aufbal- 
ten würden, Dieſe Nachricht, weiche feit acht Tagen in allen 
Geſellſchaften befannt, und zum Stabtgefpräh geworden, ift 
nun durch die Stelung der mitcheilenden Perſonen beitätigt. 

; Diefe Cinrigrung ward durch die vom Grafen Billow gemachten 
Uniräge veranlagt und zu Stande gebraht; dadurch vertritt 
Preußen bie Intereffen der drei befreundeten, mißtrauiſchen 
Mächte, denn wie verlautet, haben ber öftreihiihe und ruſſiſche 
Abgeſandte ihre Zuflimmung gegeben, um diefe Einheit vollends 
berzuftellen und zu behaupten. — Die künftigen Wablen bilden 
jegt unfere Hauptbefhäftigung ; mach den aus der Provinz ein- 
treffenden Berichten wird die fathelifhe Partei algemein dem. 

; Eieg davon tragen ; bie Epofioliiden laſſen ed fih angelegen 
fepn, von ber Handhabung der Macht Nuzen zu ziehen, und 
ale Aemter mit Untergebenem zu beſezen. Den Ranbibaten die— 
fer religieufen und politifhen Partei wird zur ausdruͤklichen Bes 
dingung gemadt, den ernflliden Verſuch zum Sturze bed Hru. 
Lebeau zu wagen; dieſer Staatsmann bat augenſcheinlich bie 
Abſicht, die Karholiken nuud Ultraliberalen durch eine rechte 
Mitte fuͤr das Gemeinwohl des Koͤnigsreichs unſchaͤblich zu ma⸗ 
chen. Es war von einem Manifeſte bie Rede, das die Mini— 
fter im Bereitüchaft hätten, Dieſes Manifeit wirb in zwei Ta— 
gen fertig fepn, nachdem es zuvor im London und Parig eine 
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gewiſſe Wirkung hervorgebracht haben wird, Sollte vor Eröf: 
nung der Kammern nichts entſchieden ſeyn, fo werden bie Mi: 
niſter dem Könige in feiner Rede fo befimmte Ausdruͤke in 


(Aus hollaͤndiſchen Zeitungen vom 3 Nov.) Das Four: 
naldela Hape enthält keine Neuigkeit uber den Stand der 
beländiihen Ungelegenheiten, fondern wiederholt die Angabe 


den Mund legen, daf es ihm nicht möglih fern wird, davon I des Amjterdamer Handelsblads, daß im Kabinetskonſeil einftin: 


abjulommen; auch wurden alsdann zur Feier der föniglichen 
Sizung die Feindfeligfeiten unmittelbar eröfnet werben. Da: 
mit wird auch bezwekt, ber franzöfiihen Regierung allen Por: 
waub zu entziebn, und fie zu einer fategoriihen Erklaͤrung zu 
zwingen, und zwar ebenfalld bei Gelegenheit ber Thronrebe 
am 19 & M. Diefed Vorhaben iſt einftimmig angenommen, 
and fol in Ausführung gebraht werden. Im Falle num durch 
die Gewalt der Dinge Leopold genöthigt ſeyn follte, am 15 den 
Krieg anzufangen, fo werben am 17 ſchon bie Doftrinairs zir- 
ternd einen Entſchluß faſſen müfen; will aber Leepold nochmals 
binbalten, und die Hofnungen des Landes zu Schanden mahen, 
fo bricht er fi wahriheinlih den Stab. Die Drangiften ha: 
ben dieſen Glauben, und können kaum ihre freude verbergen.’ 

(Aus Brüifeler Zeitungen vom 53 Nov.) Es ſcheint 
gewiß, daß der König von Holland nahingeben fih weigert, 
und daß er erflärt hat, wenn die Kranzofen und Engländer bie 
Eitabelle von Antmerpen haben wollten, fo möchten fie fie nur 
nebmen. (Inder) — Der Indbependant fordert auch bie 
Liberalen auf, fib gegen die Katholiken gu vereinigen. — Ant: 
werpen, 5 Rov Man fan das Einrifen ber Franzgofen in 
Belgien falt fchon ald begonnen anſehen. Das zu Niel, drei 
Stunden von Antwerpen, bereits angekommene franzöfifhe Ar: 
tilleriematerial ift bedeutend; daffelbe war von Militaird beglei⸗ 
tet, deren Zahl man anf mehrere hundert angibt, Es beift, 
daß auch viele Pierde angefommen find, bie ohne Zweifel zum 
Artillerietrain gehören. Diefe Demonftrationen haben Belorg: 
niffe in unſerer Stadt erregt, welche beſtimmt fheint, das Opfer 
der evolution zu ſeyn. Miele Perfonen bringen ihre Waaren 
und Effelten in Sicherheit. Diefe elende Eriſten; muß ein 
Ende haben. Dieſesmal haben mir nicht durch die Thorheit 
unfrer Befreier ein Bombarbement zu befürchten, fondern, mas 
viel tröftlicher fenn wird, durch ben Eifer und ben Muth unfrer 
Verbündeten, Uebrigene find wir weit entfernt, wegen einer 
Kataſtrophe ſchon ohne Hofnung zu fern; wir baben vielmehr 
zahlreiche Brımbe, diefelbe nicht zu fürdten. (3. d'Anvers.) 

Lüttich, 2 Nov. Die zwel beigifsen Sendarmeriebrige- 
den, bie im dem ftrategifchen Ravon der Feſtung Puremburs, 
zu Niederanven und Mamer, ftationirt waren, haben Pefebt 
erhalten, am 20 Dfr, den Rapon zu räumen, mwidrigenfalls 
man fie ald Sefangene nah Luremburg abführen wuͤrde. 
(Sourr, de la Meufe.) 

(Eourrier beige vom 3 Nop.) Unfre MPrinatforrefron: 
den; aus Ponden, Die mir morgen umftändlic liefern werben, 
verfitert, dad der König von Holland die an ibn im Namen 
Englands und Frankreichs ergangene Aufforderung uneröfnet 
zuruͤkgeſchikt habe. — Wir koͤnnen verfihern, und troz ber ver: 
muthlichen Widerſpruͤche dead Memorial und der Emancipation 
behaupten, daß am verfioffenen Sonnabend (27 Dfr.) in der 
Londoner Konferenz beitioffen morben ift, in feinem Einne 
etwas für bie Leſung oder Wertagung der belgiſchen Krane au 
thun, bevor man zu London eine Antwort auf bie am 27 Oft, 
Nabıs nah PBeriin und St. Verereburg bar den Nabinere 
tourier Kraufe abgeſchitten Depefden erhalten babe. Diefer 
tam am 29 Abende firten Ubr durch Brüuſſel. 
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mig beſchloſſen worden fen, auf daß englifh: frangöfifche Ultima: 
tum vermweigernd zu antworten. Augleich wiederholt dad ge: 
nannte Blatt einen Artikel des Meflager de Sand, morin ein 
europäifcher Krieg angelündigt wird, „wenn Franfreih es 
wage, im Anterefe ber revofurionairen Propaganda, oder plel- 
mehr im Privatintereffe der Familie Orleand, Holland anzu: 
greifen.’ — Breda, 1 Nor. Täglich fehen wir bier Verſtaͤr⸗ 
kungen für bag eine oder andere Korps unferd Lagers oder bie 
in den Fellungen garnifonirenden Bataillons anlommen. Ale 
Schuͤtters, welche mir Urlaub in ihre Heimath zurüfgelehrt ma: 
ren, find zu ihren Korps einberufen. (Umft. H. Bl.) 
"Haag, 1Nov. Die engliſch-franzoͤſiſche Koalition, woran 
vor zwei Nabren, als einer der treneflen und wuͤrdigſten 
Genoffen der Verbannung des Altern Zweige der Bourbone fie 
vorausfagte, bie Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg 
nicht glauben wollten, dieſe Koalition ift nun allzu offenfun- 
dig. Die Aufforderung, welche nah den franzoͤſiſchen mir 
nifteriellen Jonrnalen ven Seite Frankreichs und Englands an 
bie bolländifche und beigiihe Megierung ergeben fellte, bie re: 
fpeftiven Gebiete augenbliflih zu räumen, if an ung ergan- 
gen, und bat geftern und heute zu langen Miniſterberathun— 
gen geführt, Der Math fcheint gegeben und nachdruͤklich unter: 
ftigt worden zu fern, auf einen fo ungeeigneten Echritt gar 
nicht zu antworten. Die entgegengeiezte Meynung fiegte ; 
man befchloß zu antworten, bie Antwort wurde abgefaht und 
wird noch biefe Mat abgeſendet. Die frangöfifche Flotte iſt 
von Cherbourg ausgeſegelt, und obgleich die engliſche noch nicht 
ganz in Bereitſchaft iſt, fo ift bob an der baldigen Erſcheinung 
der kombinirten Cofadre nicht zu zweifeln, und eben fo wenig 
an dem alsbaldigen Einmarſche der Franzoſen in Belgien. Der 
Megterung Ludwig Philivps ſteht es nicht mehr frei, fie zu 
unterlaſſen ober auch nur zum verſchieben; ſeit ber Aufforde- 
rung if die Undführung ber Drotung dringend nothwendig 
geworden. Mird fie blos den Zwek haben, die Citadelle von 
Untwerpen anzugreifen und zu nehmen? Dad folte man aus 
den Partier Jenrnalen ſhließen. Allein die bloße Thatiade 
der Erſcheinung einer frangdfiihen Armee in Belgien muß 
und zur Wachſamkeit anf unfrer ganzen füblicen Graͤuze auf: 
fordern. Noch mehr: die Gewißheit, daß der Cinnchme der 
Gitadelle der Untergang der Stadt voraudgeben würde; die ge: 
aründete Kurt der Einwohner diefer reihen Stadt, die frei 
willigen Unerbietungen, welche bie Rolge davon 
waren, machen mich, fo wie mehrere meiner Freunde glau— 
ben, daß die Tapferkeit der Verfheidiger der Citadelle mohl zu— 
lezt cuf die Drobe geftellt werden wird. Mehrere belgiſche Plät: 
ter geben bereits zu verſtehen, die Erpedition tuerbe mehr ge: 
gen Maeftriht und Oberselderm gerichtet fern; es f&eint aber 
weit wahrſcheinlicher, daß fie ſich auf eine ganz andere Seite, 
nemfich auf das hollaudiſche Flandern, werfen wird. Hier finnte 
die Flotte mitwirken, denn bei einem Angriffe auf die Citadelle 
wäre fie voͤllig unuuz, mäbrend ſich dis mit den Echeldemum 
dungen und den Küſten von Seeland gang anders verbäit. Man 
kan ung berräctlihen Schaden zufligen, aber die iſt nit dad 
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erftemal, daß unfre wakern Seelaͤnder eine ſolche Erfahrung ma⸗ 
chen. Troz der vorgerüften Jahreszeit ſcheiut alſo der Krieg 
nahe bevorzuſtehen. Wenn aber wir auch den erſten Stoß aus— 
halten müffen, fo wird man und doch wenigſtens nicht allein 
dem ungerechten Angriffe des vereinigten Englands und Fran: 
reichs bloggeftellt laſſen. Deftreih, Preußen und Rußland find, 
wie man glaubwürdig verfihert, entſchie den auf unfrer Seite. 
Hr. v. Binder, ber geftern abgeben follte, hat feine Meife 
verihoben, am bie Antwort unfrer Negierung abzuwarten, @r 
reise in einigen Stunden ab, Sie werben biefe Untwort bed 
Königs wurdig finden, von bem fie ausgeht; fie ſtimmt folge: 
richtig mit feinem eben fo feiten als vorfihtigen Benehmen zu⸗ 
fammen, bem Europa einft Berechtigfeit widerfabren laſſen 
wird, — Nachſchrift vom 2 Nov. Sie millen, daß von 
den in. der Sizung vom 19 Okteber vorgefchlagenen Finauzge 
fegen, dad ate, welches bie fhon ama Jan. dieſes Jahrs bewillig⸗ 
te, aber bie jezt im Reſerve gehaltenen Fonds zur Diepofition 
ſtellt, ſogleich diskutirt und in beiden Kammern faft einftimmig ans 
genommen wurde. Ich bemerfe die nur,um Sie auf bie Diebe bed 
Hrn, van Alpben aufmerkfam zu machen, wo er in Präftigen Zuͤ— 
gen dad Benehmen ber Londoner Konferenz gegen ung fchilbert, 
und bie Inkonſeqnenz und das Unmärbige ihres Benehmens 
berandbebt. 








Deutfhlanb 

Münchener Blätter melden, daß fib Se. Maj. der Koͤ— 
nig Otto von Griechenland am 7 Nov. zum Beſuche Ihrer 
Mai. der Königin Wittwe nah Tegernfee begab, woſelbſt zwei 
Tage vorber auch die griechlihen Deputirten bie Ehre hatten, 
ihre Aufwartung zu machen. — Der baperifhe Wolfe: 
freund fhreibt: „Nah den neueſten alerböhften Beſtim⸗ 
mungen werden Se, Mai. der König von Sriechenlaud nicht 
mit der Brigade abreifen.”” — Der baperifhe Beobadter 
wil wien, König Dtto werde bie Meife über Neapel machen, 
und ih in Dtranto einſchiffen. 

Die Münchener politifhe Zeitung fagt: „Das 
Journal des Debats und nah ihm mehrere deutſche Zeitun— 
gen (auch die Allg. Seitung in ihrer ro. 296) haben dad 
Schreiben Er. Maj. des Königs von Bayern an deu griechi⸗ 
Then Eenat, datirt vom 22 Jul, d. J., gegeben. Diefe Mittkel: 
fang ſcheint aus einer griechifhen Ueberſezung des Driginals, 
melde wahrfheinlih wieder ind Franzäfifhe übertragen wurde, 
entitanden zu fen, und iſt mit dem Originale felbit nicht gleich: 
lautend. Bir find ermächtigt, jened Schreiben genau, wie ed 
erlaffen worden, bier-mitzutbeilen: (Nun folgt dag Schreiben 
in franzöfiiher Sprache, nach wörtlicher Ueberſezung lautend:) 
„Der König an ben Senat von Briehenfand, Meine Herren 
Diitglieder des Senats von Grlecenfend, Ih babe mit gan 
Befondern Vergnügen die Adreſſe erhalten, durch welde Sie 
mir unterm 15 Mpril d. 3. die Befüble Ihres Volls ausdriit: 
ten in Betref der Erhebung meines ſebr theuern und vielge: 
ltebren Eohned, des Prinzen Dtto von Bavern, auf den Torou 
des wiederanflebenden Daterlandes der Miltiaded und Perikles. 
Ih lege naendlichen Werth auf dieſe allgemeine Stimme einer 
durch Targe Leiden Über ihre wahren Intereffen belehrten Na: 
tien, und gerne erfenne ich in dieſer mir durch Ihr Organ 
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Fund gewordenen Stimme den Willen bed Almäctigen, ber in 
feiner Barmberzigfeit befhloß, den Leiden ein Biel zu fegen, unter 
deren Sewicht @riehenland niebergedrüft lag. Sie werben fich 
endlich erfüllen die Beſchluͤſſe der Vorſehung, und ein Prinz 
meines Bluts ift ed, der vom ihr berufen ſcheint, unter bie 
Möller ber wiebergebornen Hellas die Tage bes Friedens und 
bes Sluͤts guräkjuführen. Ich preife dafür ben Himmel mit 
Ibnen. Bald wirb Ihr neuer Souverain Ihren Wuͤnſchen ent: 
ſprechen. Seiner Ankunft in Sriechenland wird die der Wer: 
fonen vorausgehen, bie ich wählte, um während feiner Minder— 
iährigfeit dem Dkegentichaftsratb zu bilden. Sie find, gleich 
meinem Gohne, von denfelben Gefühlen wie ib durchdrungen 
für das Wohl Ihres Waterlande, Umgeben Sie dieſelben mit 
Ihrem Mertrauen und Ihren Einfihren. Go werden Sie bie 
glüflihen Mefultate fihern, die deren Erſcheinung in Ihrer Mitte 
berbeifüßren ſoll, und bie das nnveränderliche Ziel der vereinig- 
ten Beſtrebungen aller guten Bürger ſeyn muͤſſen. Uebrigens 
bitte ih Bott, daß er Sie, Herren Senatoren, in feinen heili- 
gen und würdigen Echuz nehme. Gegeben im Babe Bridenan, 
um 23 Jul. 1932. (Unterz.:) Ludwig. (Begeugez.:) Krei: 
berr v. Giſe.“ 

Wiesbaden, 4 Nov. Nah ben von mehreren berzogl. 
Aemtern erfolgten Morlagen haben ſich im verſchiedenen Se— 
meinden im Laufe bes Jahres 1851 ftärfere Einnahmen erge: 
ben, als bei Feſtſezung des Budgets muthmaaßlich angenommen 
werben fonnten, Dadurch iſt es möglich geworben, die 1831er 
Steuer-Erbebung fir mehrere Gemtindekaſſen gegen die früher 
bewilligte Simpein:Bahl theild zu vermindern, theils ganz nad: 
zulaſſen. (Naf. Berordn. DL) 

** Darmſtadt, 5 Nov. Berollmächtigte und Wahlmaͤn⸗ 
ner find num bier gewählt, Die Wahl ber beiden Abgeordneten 
fofte legten Sonnabend vor fid geben, aber fie ift auf acht Tage 
verſchoben worden, ba an einen abmeienden Mahlmann vorerit 
noch Cinlabung ergeben mufte, Noch immer ſchwanlen die 
Wepnungen und die Anſichten, obgleich bie vorliegenden Wah— 
len im Wllgermeinen nun auch eine freifinnige Wahl der Ab: 
geordneten verfpreden. — Ton ben Adeladeputirten iſt indeſſen 
Einer: ber Frhr. v. Schend zu Echweinsterg, plözlich geftor: 
ben, und ber Buͤrgermeiſter Srode in Grabshein, Landtage: 
abgeorbneter bed Wahlbezirks Wörritabe in Rheinheſſen, ihm 
bald nacgefolgt. Alſo Anlaß zu neuen Mablen, mo fie bereits 
beendigt ſchienen! Die übrigen rüfftändigen Wahlen in zwei 
MWahlbezirten find num erfolgt. An dem MWahlbezirfe Olarben 
fiel fie auf den Oberforftrath v. Brandie in Darmiftadt, und im 
Wahlbezirfe Heppenheim auf ben Stabsauditeur Hoffmann, eben: 
falle in Dermfladt, einen jüngern Bruder des @cmeinderaths 
€. €. Hoffmann, und Vertheidiger deſſelden in der belanntlich 
vor Jabren gegen ihn verbängten Unterfuchung wegen beleidig- 
ter Majeftät. Zugleich begannen unterdeffen in ben Wahlbezir 
fen, welche zwar (dem gewaͤhlt, für melde aber ihre Bemählten, 
bei vorliegenden Doppelmabien, nicht eptirt batten, neue Wah— 
len; namentlib im Wahlbezirfe Höhft, welcher ſtatt Höpfners, 
der die Stadt Alsfeld optırre, uun ben Hofgerihteadvotaten 
Emmerling in Darmſtadt, einem geibäjtduenandten und wobl— 
babenden jungen Manne von gemäfigt freifinnigen Selinnun: 
gen, ſich zumandte, 
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* Kaifel, 25 Olt. Nachdem ſchon mehrere Staatsbeamte 
vom Juſtizſache, welche fih als Mitglieder der vorigen Stände: 
verfammlung aufgezeichnet, verfegt worden waren, ſchien bie 
nun auch dem bocdverbienten Dberappellationgdgerichterathe 
Pfeiffer bevorftehen zu follen. Indeſſen fanden der Verſezung 
ſo bedeutende Hluberniffe entgegen, baß es ſcheint, man habe 
von Oben das Projefi wieder aufgegeben, Indeſſen machten ſchon bie 
umlanfenden @erüchte nicht geringes Aufſehen, vornehmlich im 
Kreife der Beamten, auf welche bie jüngflen plözlihen Ber: 
ſezungen von Staatsdienern feinen guten Eindruf gemacht ba: 
ben. Dem Hber:Appellationdgerihte war vor Kurzem ein 
Schreiben des Juſtizminiſteriums yugegangen, worin Bericht 
verlangt wurde, ob und in wie fern bie Zahl der Mitglie: 
der deffelben mit ben bisherigen Seſchaͤften bes böcften Se 
richts im Verhaltniſſe ſtehe, und da mei ber thätigften Mit: 
glieder des Dberappellationsgerihtd — Pfeiffer und d. Baum: 
bach — mwährend ber ganzen Dauer des vorigen Landtage, alfo 
fünfzehn Monate lang, von ihren richterlichen Funktionen dig: 
penfirt geweſen waren, um im Stande zu fepn, ald Deputirte 
ihre Zeit ausſchließlich den landfiändiihen Angelegenbeiren wid: 
men zu fönnen, fo beforgte man, daß, falls das Dberappella: 
tionegericht den verlangten Bericht dahin abftattete, daß darch 
die Abweſenheit ber gebacten beiden Mitglieder nichts in ben 
Belcäften des Gerichts verfäumt worden fep, bis ein Medt: 
fertigungsgrund mehr zu der Verſezung eined Mitglieds des 
Gerichts abgeben könnte. Fiel dagegen der Bericht dabin auf, 
daß das hoͤchſte Bericht feineswege überflüffig beſezt ſey, dann ſchien 
eben hierin dem Minifterum ein Beweggrund an bie Hand ge: 
geben zu werden, bie Zuftimmung zum Eintritte in bie Stände: 
verfammlung Rünftig den Oberappellationdrichtern zu rermwei: 
gern. Es war im Voraus zu erwarten, daß das Oberaß⸗ 
pellationggeriht in thesi die Entbehrlicleit Feines feiner 
bieberigen Mitglieder zugeben würde, Wirklich iſt denn jezt 
auch mittelſt eines Minifterialihreibens den beiden Oberappella- 
tionfgerichtsräthen v. Baumbach und Pfeiffer befannt gemacht wor: 
ben, daß ihre Zulafung zu ben Berathungen des bevorftehen: 
ben Zandtags nicht geftattet werben könne, Ws Grund wird 
angegeben, daß nah einer alten furfärftlihen Werorbnung und 
nad dem Dienftgefege, mit dem Yoften eines Dberappellationg: 
richtere feine Meben jtelle vereinbar ſey. Wie man vernimmt, 
wolen bie 69, v. Baumbach nnd Pfeifer die Sache nun 
einer Abftimmung der Ständeverfammlung anbeim ſtellen. Ob 
aber die Staatsregierung ben Landſtaͤnden irgend eine Befugniß 
in dieſer Angelegenheit ein entiheibendes Urtheil zu füllen zu: 
geſtehen dürfte, ift eine andere Frage, ba bie Verfaſſungs— 
urfunde bad Met dazu keineswegs, wenigſtens nicht ausdrüf: 
lich, den Ständen eingeräumt bat. Sleichwol hört man, daß 
auch andre Staatädiener dieſen Schritt verfaben werden, ob 
mit Erfolg, wird die Sufunft lehren. Der von den Städten 
bed Diemelitromes zum Deputirten erwählte hiefige Bibliotbelar 
und Profeffor Bernbarbdi, einer ber thaͤtigſten Mitarbeiter des Ber: 
faffungsireundes, bat nicht einmal den Verfuh machen wollen, 
bei dem Minifterium des Innern um Beftätigung feiner Wahl 
einzufommen. Der zum Regierungsdireftor in Fulda ernannte 
vormalige Landtagsfommiffeir Eggena it endlib vor einigen 
Tagen zu feiner neuen Deftimmung abgegangen. Manche glauben 
no immer, baß er bald wieder nah Kaffel zurüfberufen und 


zum Megierungstommilfaie beim naͤchſten Pandtage auserſehen 
werben dürfte. — Das Benehmen des Profeffors Jordan in 
der jüngften Zeit, feine Wblehnung der Wahl und die fpäter 
erfolgte Wiederannahme berfelben, bat zu manderlei lieblofen 
Urtheilen Veranlaffung gegeben. Es wird Ihnen nicht unin- 
tereſſant fepn, zu erfahren, wie die Sache ſich eigentlich verhält. Als 
Jordan zur Zeit der Eroͤfnung bed vorigen Landtags von der Uni— 
verfirät einftimmig zum Deputirten ermählt worben war, wurde 
er burh ein Schreiben des damaligen Vorftandes des Mini: 
fteriums bes Innern (Gebeimenrarhs Nies) aufgefordert, bei bie: 
ſem Minifterium um Genehmigung der Wahl einzufommen,. De 
man aber burdgängig der Meynung war, daß ber $, 74 der Ber: 
fafungsurfunde auf den von dem afadbemifhen Senat erwählten 
Vertreter der Lanbdesuniverfität feine Anwendung finde, fo 
wurde unterlaffen, jener minifteriellen Weifung, die man eis 
nem bloßen Irtthume zuſchrieb, Folge zu leiten, und Jordan 
nahm auch in der Ständeverfammlung Siz, ohne daß von Seite 
des Minifteriums eine Einwendung dagegen gemacht wurde. 
Die jezige Wiederermählung Jordans war nicht fo einftimmig 
ausgefaßen wie die frühere Wahl, und eines der Mitglieder 
des alademifhen Senats gab feine Mepnung zu erfeunen, baß 
die Wahl allerdings der Beltärigung des Minifteriums be 
dürfe, Gleich darauf langte ein Schreiben des Vorſtandes bes 
Departements des Innern an, worin Jordan angewiefen wur: 
be, bei demfeiben die Erlaubnif zum Eintritte in die Stände 
verfammlung nachzuſuchen. Da nun zu bezweifeln war, daß 
biefe Erlaubniß erfolgen würde, fo hielt Jordan für gerathener, 
lieber freiwillig ber ibm zugebadten Ehre zu eutjagen. Da 
aber der afademifhe Senat in Folge der von Jordan erflärten 
Abdankung in einer Sizung, der dad oben erwähnte Mitglieb 
nicht beimohnte, fi dafür audiprab, daß ber von der Landes: 
univerfität erforne Deputirte verfafungsmäßig feiner San: 
tion durch das Minifterium bebirfe, fo fiel auch der Srund 
weg, wechalb Jordan fih veranlaßt geieben hatte, bie Stelle 
abzulehnen. Uebrigens fommen fortwährend auffallend viele 
Ablehnungen von Wablen vor, Unter andern bat in ben lejs 
ten Tagen ber Poſtſtallmeiſter Oswald bie auf ihn gefallene 
Mahl für ben Bezirt Hinefelb, und der Generalmajor Mildner 
die Wahl fir Kaſſel audgeichlagen. 

Ans dem Kurheſſiſchen. Das Minifterium bat zur Ers 
leihterung bed Verkehrs mit dem Tönigl. bayerifchen Staate 
den Durchgaugszoll für rohe Zabafe und robe Zufer, wenn biefe 
ermweislih nach Bayern geben, auf die Hälfte, nemlich von 12 
anf 6 ®r. per Ctr. herabgeſezt. Diefe Erleikterung ift am 
1 Nov. in Kraft getreten. (Heſſ. DI.) 

** Eranffurta M., 6 Nov. Die heutigen Amijterdas 
mer Briefe bringen abermals niedrigere Rursnotirungen. Die 
Integrale waren an der Börfe vom 3 d. auf 40°, zurüfgegans 
gen. Nichtsdeftoweniger fhien daſelbſt, wenigſtens einfeirig, noch 
die Hofnung zu beſtehen, daß es nicht zu einer thärliken In: 
tervention kommen, ober doch dieſe einitweilen wieber verſcho— 
ben werden möchte. Un der Rörfe ward von einem im Haag 
zu erwartenden Kourier aus Petereburg geſprochen, deſſen De: 
peſchen auf jene Entibeidung Bezug habem würden. — Won 
Seite unfrer Geibäftsleute wurde indeffen die vorerwähnte No— 
tig weiter nicht beachtet; wohl aber die Thatfache bed aberma= 
ligen Weichens der Kurfe, Wir notiren demnach die Sprogenti= 


gen Metalliques 85; die Aprogentigen 7373; Wiener Banf: 
aftien 1521; Partiale 124%, ; Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 1815 
boländiihe Integrale 405 bolländifhe 5prozentige Gertihfate 
76%,. Alle diefe Kurſe find vergleitungeweiie niedriger als bie 
an andern Börfenpläzen, was bei der fonft bier vorherrſchenden 
Meigung, anf dad Eteigen zu operiren, erfien Bliks auffällt. 
Inzwiſchen erflärt ſich dieſe Anomalie theild durch die Geldver: 
bältniffe des Plages, welche im Folge ber noch immer ftatt fin 
denden Abfüſſe von Inaren SKronenthalern für den Vapierban- 
dei mit jedem Tage ungünſtiger werden, weshalb denn auch 
nur Deargeihäfte ven menig bebeutendem Umfange vorfom: 
men; theilg aber dur den Umftand, daß bie Zeitgeihäfte auf 
furze Lieferung wegen Entmuthigung der Zagesipelulanten faft 
gang aufgehört haben, und ſomit au ber Effeftenhanbel ber: 
baupt viel von feiner fruͤhern Lebendigkeit verloren hat. Zudem 
nimmt man auc an daß der Aufſchwung, den kürzlich die Kurfe 
in Wien genommen, von feiner Dauer fepn, und bafelbit aufs 
Neue ein Weigen eintreten wird, fobald man dafelbft die lez 
ten Vorgänge an der Amſterdamer Börfe erfährt. Nicht weni: 
ger wie die öÖfteeichifhen und bolländiihen Effelten, find auch 
bie fpanifhen und neapolitanifhen gewichen: bie Sprogentigen 
ſpaniſchen von der hollaͤndiſchen Emiffion werben heute mit 48 
bezahlt; die zyrozentigen 25', und die Falconnets 73%/,, Da: 
gegen haben ſich die polnifhen Looſe zu 55 und bie preußiſchen 
Serbandlungsloofe zu 51 prenf. Thlr. dad Srüf gegen Vaar be: 
hauptet, wiewol man lejtere auf Lieferung um Thlt. wohl: 
feiler haben fan, was au in Hamburg und Perlin der Fall it. 
Der Wechſelhandel ftoft gaͤnzlich; der Disfonto ift 5%. Proz 


in den hoͤhern Ständen wieder ein, uud raft Jung und Alt 
plözlih dahin. So haben wir feit vorgeftern einen Schrift: 
ſteller (Julius v. Voß), einen Buchhändler (Schramm, Voßſche 
Buchhandlung), und einen unfrer erften Tuchfabrikanten (Baufe), 
ſaͤmtlich in den beiten Jahren, verloren. (Schw. M.) 

- Schweden. 

Stockhohm, 26 Okt. Zwei neue Protokolle über das mit 
ben Sreiberren v. Vegeſack und v. Duben vorgenommene Ver: 
hoͤr find bekaunt gemacht worden, bie aber feine neuen Aufklä— 
rungen barbieten. Der Major v. Vegeſack bat jezt eingeften: 
ben, daß er Aubdienz beim vormaligen Kronpringen Guftap ge: 
habt, aber zugleich Hinzugefügt, dab er wegen diefer Audienz 
bem Mönige im Jahre 1829 Mechenihaft abgelegt babe, Der 
Freihertr v. Düben bat erlärt, wenn Ge. Majeltät der König 
geruben wollten, für feine Familie Sorge zu tragen, fo werde 
es ibm ganz gleidgältig fepn, wenn er fein ganzes Leben im 
Sefänguiffe zubringen müfe, Wer deu auf ber Poft abgelie- 
ferten Brief an den Prinzen Suſtav Waſa eigentlich gerieben, 
it, aller Nachſorſchungen ungeachtet, noch nicht entdekt worden. 
(Pr. St. 3,) 

Deftreid. 


Im Öftreihifhen Beobachter liedt man Folgendes: 
„Die Parifer Tribune — das Drgan der dortigen Radikalen — ! 
som 24 Dft., enthält unter ber Aufiürift: Ue ber die Am: N 
getlagten vom Cloitre Saint-Mery (derem Progef ! 
eben jet vor dem Aſſiſen der Seine verhandelt wird) einen Huf: ; 


geblieben. . 
Yreußen 
Berlin, 2 Nov. Hier in Berlin reißt die Cholera auch 
j 
! 


A ae — 
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ſaz, in dem, unter vielen andern merlwürdigen Etellen,, beſen⸗ 
ders Eine vorlommt, für deren Freimuͤthigkeit man dem Blatte, 
im Namen ber durch feine täglihen Angriffe auf ihre Ruhe 
bewegten Gejellfbaft, wahrbaft Dauf wiſſen muß. Der Zwel 
bed ganzen Aufſazes ift, zu beweiſen, daß keinem Tribunal das 
Recht zuftehe, bie Infargenten vom 5 und 6 Jun, gu richten, 
„Es iſt Schon ein großes Ungluͤk,“ fagt vie Tribune, „be 
„ſiegt zu fepn; wir haben bei ung fo viele Revolutionen erlebt, 
„daß es Wahnſinn ift, ein neues Greigniä dieſer Art zum Der: 
„drehen zu flempeln, Die Seſchichte iſt reih an ſchnellen Ue— 
„bergängen, und das Gluͤk unterliegt ſtetem, oft fonderbarem 
„Wechſel. — Uber das Geſezl! .. Ta, das Gefez ift ſtets dem 
„Sieger geneigt; denn er macht dad Seſez. Geſeze paffen nur 
„auf rubige Zeiten und «uf geregelte Tage. Im Kampfe giit 
„kein Geſez. Das Geſez regeit die Verhaͤltuiſſe unter ben Slie⸗ 
„dern einer und berfelben Seſellſchaft; es ſezt alſo das Beſte— 
„ben ber Befelichaft voraus, es (haft dieſelde nit. Da, wo 
‚die GSeſellſchaft ſelbſt in Frage ftebt, gilt demnach die Stimme 
„des Seſezes mihrd. — Fort alio mit dem Geige; wir haben 
„nichts damit zu ſchaffen!“ — So aufrihtig bat der Radika— 
liemus ſich vieleicht noch nie ausgeſprochen! Nicht genug, daß 
er die Buflöfung der Staaten beabfihtigt, und alle ber Foͤrde— 
rung feiner Zweke dienenden Mittel fhonungslos ergreift, um 
rohe Willküͤhr der Menge allen geſezlich beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niffen entgegenzuftellen, gebt bie Tribune noch um einen Schritt 
weiter; fie erflärt Staaten bereits für anfgelödt, um die Nice 
tigleit der Seſeze zu verfünden, ſobald einige ihrer verlornen 
Kinder wegen Aufruhr, Raub und Mord zur Verantwortung 
gezogen werben. Dank dem Merfaller des Auffaged für bad 
Wagertüf der Behauptung; es it nuͤzlich. — Alte GSeſellſchaf⸗ 
ten werden baraus lernen, wie es mit dem Sinne berjenigen 
fteht, welche flets das Wort: Geſezlichkeit im Munde führ 
ren, am Zage aber, wo die Ihrigen vor Bericht ericheinen, 
die Seſeze für mul und nichtig erfiäcen. Daß fi mit fol 
hen Grundfägen neue Staaten nicht bilden könnten, ift eben 
fo klar, Ein Räthfel ſcheint demnach der Loͤſung zu bebürfen: 
Die Nothwendigkeit, daß eine bürgerliche Geſellſchaft beftebe, 
fpringt gu ſehr in die Augen, als daß fie felbft von Radikalen 
geradezu geläugnet werden könnte, Was wollen alfo diefe Men: 
ſchen? — Sie wollen fiegen, und fih nah dem Siege, d. h. 
nah ber Theilung in bad Hab und Gut der dermaligen Befizer, 
ale bie einzig unantaftbare Geſellſchaft hinſtel— 
ten, welche, ihrem Sinne gemäß, heute nicht beſteht!“ 
+ Wien, 4 Nov. Seſtern Mittag traf auf offizielem Wege 
die Nachricht von Berlin hier ein, daß der König der Nieder: 
lande bie Vorfchläge des preufiihen Kabinett, womit Graf 
Dönhoff über den Haag nad London zurüffehrte, angensmmen 
und unterzeichnet habe. Man zweifeite nun in Berlin keinen 
Hugenblif an der ſchnellen und definitiven Ausgleichung ber bels 
giſch holaͤndiſchen Differenzen. Alle Mächte find von ber Noth— 
wenbigfeit überzeugt, beim ungewiffen Zuftande, in welchen Eu— 
ropa durch die beigifche evolution verfegt wurde, ein Ende zu 
machen, und fie feinen das Ziel ihrer Demübungen erreicht 
zu haben, da jezt nur nod von Seite Belgiens Einwürſe gegen 
bie Auggleihungs-Vorfhläge gemacht werden Können, bie jedoch, 
wie man bier glaubt, feine meitere Beruͤkſichtigung bei dem ver: 
mittelnden Mächten finden werden. Die im Haag genehmig- 
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Sen Worfhläge ded Verliner Kabinetd enthalten bie Entjagung , gen etwa noch 26,000 Mann. Ibrabim Paſcha foll gegen @r- 
Hoflinds auf das Vifitationgreht fr alle Schiffe, welde unter F zerum im Marſche ſeyn.“ 
belgiſcher Flagge in die Schelde einlaufen. Dis ift eine ber ®Sriedhenlanb. 
wichtigiten Kongeffionen, die das Haager Kabinet machen Fonnte, \ * Bon der Donan, Ende Dftobers, Griechenland hat 
und für den Handel Antwerpens vom größten Vortheile. Das 7 nun feinen König, bat fein lange vergeblich gefuchtes Centrum, 
Haager Kabinet benält ſich jedoch die Erhebung eines mäßigen Tr um welches die in chaotiſcher Unordnung bewegten Elemente ſich 
Bolled vor. Alle anf den Binnengewäffern Holands zu ent: ? fammeln, ſich ordnen können. Dieſes Ereigniß iſt von großer 
rihtenden Abgaben, zu deren Erhebung man die hollaͤndiſze Michtigkeit für Europe, es ift von größerer für Griechenland 
Megierung-für berechtigt hält, follen nach dem Mainzer Mhpein: | felbft; ob vom ſegensvoller oder von unbeilbringender,? wird ſich 
ſchiſſahrts: Tarif bemeffen werden; zu ber jwifhen Antwerpen erſt aus der Meife zeigen, im welcher die auf den fremden Ro: 
und Rheinpreußen entworfenen Handelsſtraße gibt der König | den gepflanzte Megierung fib mit demfelben einigen kau. — 
der Niederlande feine Zuſtimmung, gegen Erlegung eines Tran: | Nils im 3. 1828 Gepobiftrias in Griechenland erſchien, wurde 
ſitzolles. Ueber bie Schuld foll ferner unterhandelt werden, | er als der lang verfünbdigte Meffiad, ald der Bringer des Heils, 
und bie Sebieteſtreken, welche gegenfeitig abzutreten, aber von | empfangen, Er verftand feine und feines Landes Lage nicht. 
einer oder der andern Macht noch zurüfgebalten find, fellen for F Merfiele die meue Megierung (mas mir aber in Betracht ‘ib: 
gleich nach der Matifitation der zu einem Traktate zu erheben: | rer Zufammenfezung keineswegs beforgen) in feine Fehler; 
den Vorſchlaͤge reftituirt werden. Dis würde daun bie aldbal: I glaubte aub fie die Ehmähen und Gebreben dei alt ge: 
dige Raumung der Gitadelle von Untwerpen nah ſich ziehn. morbenen Europa’s auf dieſes Brachland pflanzen zu mitten, 
Gelingt auf diefem Wege bie Ausgleihung, fo fan das franzde I fo würbe fie es vollends zu Grunde richten, oder von ihm 
fiihe Minifterium der Eröfnung der naͤchſten Seffion rubigent: f aucarwerfen werden, wie fremdartiger Stof. — Griechenland 
gegen ſehen. Unſere Fonds find über dieſe Komjunkturen im ° iſt ein reicher, im glüklichſten Klima gelegener Boden, der 
fortwährendem Steigen, und bie Baiffiers, welche nah ihrem ? beauem zwei und ein halbmal die Benölferung nähren fan, 
desten Giege nicht fehr vorfichtig waren, haben ſchnell mach ih: | die er dermalen trägt. Geine berrlihen Häfen und Rheden, 
rem Triumphe eine große Niederlage erlitten; mehrere von ih: | feine immer und überall gefuchten Produfte, fein Beduürfniß 
nen find auf dem Plaze geblieben. — Aus dem Orient it man ? einer ftarfen Cinfabr von Außen, feine mit der See aufs 
über den Bang bes Krieges wenig unterrichtet. Es beißt, daß ? innigfte vertraute Tendlferung, bezeichnen ihm die Stellung 
zwifhen der Pforte und Mehemed Ali Unterhandlangen ange | als Handelsftaat. Sicherheit im Innern, Berbreiting 
tnupft find, und man fi in der Süte auszugleichen wänftt; } der Kultur des Bodens, und Feftitellung der Handelsserbin- 
indeſſen rüftet die Pforte ohne Unterlaf, und der Palha von | dungen find für biefes Land die fihern Quellen des Wohle 
egpoten fhift ebenfalls feiner Armee täglich Verftärfungen zu. | ſtaudes. Mas dieſe Quellen verfhloffen bält, oder ihr Ergek⸗ 
Der Enltan bat jezt fein befonderes Augenmerk auf bie See— — ER. * un ” —— — 
macht gerichtet; er will fie mm jeden Preis vermehrt wiſſen. an der Regiezuus rächen. Das griedid 2 
Bis es ihm gelungen ſeyn wird eine gemife Anzahl einer | en aber (big, erbeitam. —— ud Drämung. verlan 
Kriegsſchiffe zu baten, will er in der Fremde derem mietben | gend, und mur burd @lend und Notb ein immer bereite« Merk: 
laſſen; man fagt, er habe dir engliigen Megierung che ————— eg de rg Aare Br Air .. 

i iſſen bewafnet und be— as Land verheere ar 
nr on a ee —— fol ftellumg der arbeitenden Klaſſen und die Veförderung der Ur: 


b i beit feloft zum oberſten Ziele ibrer Beſtreduggen maben, fo 
dieſe Unterhandlung leiten: Findet er im England kein Gehör, 5 wauͤrde fie des Landes Untergang bereiten. Würde fie, wie Ca: 
fo fol er fih an bie franzöfifche Megierung menden. 


podiftrias, das Yand mit einer zehnmal zahlreicheren Burenıtz* 
wien, 5 Nov. Meraliques 87; Apres. Metallizues 76; | fratie belaften, als es Norb thut; würde fie, wie er, dieie Zu— 
Banfaftien 1138. Pak 


reanfratie Mberdis mit fremden Perioien füllen, wird» fie, 
ftatt durch Präftigen und einfachen ang ihre Erärfe gu ofen— 
baren, durch ein Schein: und Trugfpftear,, durd ein unndzes 
und ftörendes Eanitätsweien, durch Beſtechung und geheime 
Polizei, durch Komödien, fir Europa gefpielt, ſich in fatiche 


zirtei | 
| Erllung und Nahtbeil veriesen; würde fir @ledhmadunge 
| 


Der Semaphere vom Marſeille melbet Folgendes aus 
Alesandrien: „Huſſein Vaſcha batte mac der legten, von 
Ibrahim Para ihm heigebrahten Niederlage feinen Privat: 
ſchaz und ben Meft der Krmeegelder, im @anjen gegen fünf 
Millionen tärfifher Piaſter, einem griechiſchen Ediffe anver: 
traut, deſſen Kapitain jedoh die zur Bewachung der Belder 
mit an Bord gegebenen Türfen ans Land ſezte, und feirdem 
nichts mehr von fi hören lieg. — Am 15 Sept. verließ bie 
törfifche Klotte die Bai von Marmoriffa mach einer am 20 
noch unhefannten Beſtimmung; die äyuptifhe befand fih de: 
"mals in dem Kanale von Stanchio. WVermutblich werden beide, 
wenigftend vor Beendigung der unter Franfreihs und Eng 
dands MBermittelung angelmüzften Unterhandlungen, nichts 
Feindliches gegen einander anternehmen, Die Triimmer ber 
zürfiiben irmee zählen mit den ihr nachgeſchikten Verſtarfun— 


tbeerien verfolgen, wie ebenfalls Capodiſtrias es that; „würde 
fie die Säfte des Landes auf Spldutenfpielereien verwendet, ſo 
wiirde das Fand eſender werden, als es bereits iſt; die Sebre— 
en der Giviliietion würden mit der Unwiſſenheit und den mio 
raliichen Merfslle fih wuchernd gatren, und ftart dab Briechen= 
land verjängt aus dem Boden, den man aufrif, eritinde, 
wiirde man nichts els eine ®rube geöfnet baten, ans der ein 
Paar neh mit ganz verfaulte Glieder des Bas Empire ber: 
verragten. 


— nn m ——ç— 











Druffebler : 

In dem geftrigen Blatte der Allg. Zeitung, S. 255, Sp. 2, 

3.9 iſt gu ſeſen: für die Auföfung des Darlamente,. 
a a 


Kerantwortiurer Medettenr, €. 3. Steamanu. 
nn — 
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—— — Beilage zur Albbemeinen Zeitung. Pro. 453 und 454. 1832. (10 Nov.) 





Die Dateriastee 
Die Doltrinairs, mie man fie nennt, haben ed uber 
fig genommen, bie Schilſale bes heutigen Frankreichs im den 


Hafen der Sicherheit und öffentlihen Ruhe einzuleiten. Mer 
find bie Doftrinaird? Wenn man blos anf das Venfere 
fiebt, fo fagt man, es find einige Profefforen, die ein großes 
Bolt in ihre Schuie hineinthun, und ihm ihre Zucht auflegen und 
ihre Sitte einprägen wollen, Das fagen ihre Keinde, und das 
iſt im vergerrten Sinne wahr. Man kan Alles zur Harris 
fatur machen, und aus der Fraze leuchtet noch immer ein Blit 
des Wahren hindurch. Freilich waren bie erften Doftrinaird 
Profefforen. Hr. Rover⸗Collard, welcher fait ganz von ber öf: 
fentlihen Scene abgetreten ift; Hr. Guizot, welder heute im 
den Geihäften die große Molle fpielt; einige ihrer Umgebung, 
wie Ar. Coufin und einige Andere, feheinen ohne, politiſchen 
Einfluß zu ſeyn; durch Mebnergabe Fönnte aber Hr. Eonfin eine 
grege Mole in ber Pairdfammer fpielen, benn er ift befannt 
für-glängenbe Seiſtesgaben und ausgezeichnete Rhetorik. ber 
die übrigen Häupter ber Doktrinairs find Leute aus ber Melt 
unb dem großen Leben. Inter ihnen ragt ber Herzog von Bro: 
glie hervor. Ein Doftrinair heißt er, erſtens weil er mit dem 
Hru. Guizot in Einem Soſteme wetteifert; dann weil er etwas 
Strenges, Metbobifhes bat, welches den Franzefen zu ber 
Säule zu gehören fcheint. Ar. v. Barante, ein andrer bebeu- 
tender Doktrinair, ift ganz ein Weltmann uad ein Gefcäfte: 
mann. Cr bält bie Mitte zwiſchen den ftrengen Doftrinairs 
and den ehemaligen Caziſten. Doftrinair ift er, weil er bag 
Spftem der Adminiftration fpftematifirt bat, und fi nicht blos 
mit ber gewöhnlichen Praris begnügt; im Leben, Thun und 
Weſen unterfheidet er fih aber von ben Anbern. In ibm, wie 
gefagt, geben bie Doftrinairs in bie Gaziften über, das ift in 
ben erperimentalen Frangofen, aud der kaiferliben Schule ber: 
vorgegangen, in der Schule Ludwigs des Achtzehnten zu öffent: 
lichen Gefhäften gebilder und‘ in dem Strome ber Parteiungen 
untergegangen. Dr. d'argout gehört zu dieſer Erfahrungs: 
und Lebens-Schule. Hr. dv. Saint:Aulaire verbindet bie and 
bürgerliben zu Staatsverhaͤltniſſen uͤbergeſchrittenen Caziſten 
mit den Tallepraudiſten ber vornehmen Welt, und ba er ein 
Freund bed Herzogs v. Broglie ift, fo hängt er, obmol nicht 
feiner Manier und feinem Seiſte nad, mir den Doftrinairs 
zuſammen. In bem Hrm. Thiers, beifen Lebendigkeit überall 
erfahren ift, und der fih den Doftrinairs angeſchloſſen, obne 
von ihrem Wefen und eigentlihen Sinne zu haben, gehen die 
Doltrinairs andrerfeits in die Weltbewegung des Herzogs von 
Zalleyrand hinüber: denn ber Hr. Thiers ift der Mann, von 
dem es heißt, daß ber Herzog von Tallepyrand, in Hinficht ber 
jüngern Generation, für ihn die meifte Bewundernng babe. 
Noch iſt nicht zu vergeifen, daß bie ganze ältere Schule dee 
Herzogs von Benevent, unter benen bie HH. Pasquier, Louis 
und einige Andere fih auszeichnen, in den beften Verhaͤltniſſen 
zu den Doktrinaire ftehen, fo daß dieſe, fie mögen nun Pro: 
fefforen gewefen fepn, den Schnitt der Proſeſſoren haben, oder 
nicht, nicht ohne bedeutenden Einfluß in den beiden politiſchen 
Regionen jener Paird- und Adminiſtrations-Welt fteben, deren 
Kern fih früher theils um den Hrn, de Cazes, theild um dem 


ee von Talleprand number gebildet — Dur die Dit: 
trinairs alfo iſt, auf der einen Seite, ein großer Theil ber mil: 
fenihaftlihen Welt, beſonders die eigentlihen Schulen, bie Pro- 
fefforen, und auf der andern Seite die Pairswelt der Freunde 
und Anhänger der HH. v. Talleyrand und be Cazes, an bie 
heutige Megiernng enger und enger geknuͤpſt worden. Das 
läugnen ihre Gegner nicht; das eben ſcheint ibnen aber ein 
Webel. Um dieſes Uebel zu begeihnen, nennen fie die Doltri: 
nairs nicht blos eine Schule, fondern eine Kotterie. „Wir 
folen uns, fagen fie, nit blos von einigen Schulmäunern bes 
berrfhen laſſen, fondern auch von einigen Intriganten.” 
Denn ba bie Doftrinaird nicht bie Hänpter einer Partei find, 
feine leibenfhaftlibe Majorität befigen, nicht mir ben Par- 
teien fteben noch fallen, jo ſchreibt man der Hof: und Paire: 
Intrigue ihren Einfluß und ihre Bedeutung zu, obne doch in 
ihnen Kenutniffe und Talente geradezu verfennen zu wollen. 
„Ihr ſeyd nicht auf natürlidem Wege zu eurer Gewalt 
gefommen,’’ — fagen bie Dupiniften (noch iſt es «ine Frage, 
ob der Hr. Dupin felbft fo reden wird); „ihr ſeyd mtr einige 
Wenige, wir find ein großer Haufen; wir machen, bilden unb 
bewahren die Majorität; mir find die Bürger, ihr fend bie 
Dligarhen; wir bänger mit dbem gemeinen Manne jufammen, 
ohne ibn in die Megierung aufnehmen zu wollen; wir ernähren 
durch unfere Induftrie den großen Haufen; ihr aber ernährt 
nur bie Sinefuriften ; ohne einen Anhang von Abminiftratoren 
und Areaturen Fönnt ihr gar nicht leben.” So fpricht bie Galle; 
was fagt bie Wernunft? Es ift wahr, bie Dofrrinaird baden, 
mie die übrigen Menſchenkinder, ihre Fehler, Nachtheile und 
Unbequemlichkeiten; fie haben aber auch ihre Borzüge, und dieſe 
ift es aut zu Fonftatiren, wäre ed nur, um zu erfahren, mo pro 
und contra die Wahrbeit Liegt, und ob fie auch bier, wie öftere, 
nicht etwa in der Unbefangenbeit einer unbeftohenen Urtheils— 
kraft ſich befinde. Kotterie wären bie Doftrinairs nur, wenn 
fie ganz Individuelle Antereffen befriedigen wollten; dann wären 
fie aber geradezu verächtlih; mund das glaubt Fein Menfb in 
ganz Franfreih. Wenn man fie alfo eine Kotterie nennt, muf 
man das Gehäffige von dieſem Worte abziehen, und dann heißt 
es ganz fimpel: fie find feine Parteibänpter; fie erregen nicht 
auf übertriebene Meife die Erwartungen ihrer Anhänger; fie 
werben nicht drobend gegen ihre Feinde; fie leben und erhalten 
fih in einer gewiſſen Maͤßlgung; fie molen Niemanden ver: 
nihten; fie wollen die Trümmer der bourbonifhen Partei 
nicht individuell verfolgen, fie wollen fie aber auch nicht auf: 
richten; fie wollen fie ald Partei zerftören, fie mollen aber die 
einzelnen Indivibnen diefer Partei in ber Maſſe wieber aufneb: 
men. Das genügt nicht dem Haffe. „Bir find der fiegende 
Theil der Nation,” Spricht der Gonftitutionnel (Organ nicht des 
Hrn. Dupin, fondern einer gewiſſen Gefinnung, bie ſich ale 
Dupinismus bilden möchte), „wir wollen ben Sieg rein and: 
fechten; eo gendgt ung nicht, die Karliften — wie wir die Maffe 
ber ehemaligen und heutigen Anhänger der zerfhollenen Mon— 
archie bezeichnen — als Partei auszurottem, wir wollen fie aber 
in der Mafle gar nicht wieder aufnehmen, fie follen feine 
Franzofen mebr fern, fie find Fremde; ald Mentierer, 
als Lebende und Lebenlaffende mögen fie gelten; aber im poli: 


tifben Sinne mülfen jie reine Iloten feun; daß fie ja 
nur wicht wagen, in irgend einer Lokalitaͤt eine Majorität auf 
einem Fleinen Flefe bilden zu wollen; wir wollen feinen De 
putirten, feinen Pair biefer Nuance; wir wollen feinen Maire, 
feinen Prafekturrath biefed Geſchlechts; wir wollen herrihen; 
wir, das franzoͤſiſche Volk, beftebend aus Bankiers, aus Fabri— 
fanten, aus Abvofaten, aus großen und Meinen Induſtriellen, 
aus Notarien und aus Geristsboten; mir, bie weder Adel 
noch Gelſtlichteit mehr dulden; wir, bie fie nur ald Fremde 
gelten laffen können; wir, bie nicht dulden, daß man ein Dot: 
trinair fen; bie die Doktrinairs ausmerzen wollen, wenigſtens 
im politifhen Sinne ausmerzen wollen, weil die Doktrinairs 
ung nicht ben vollfommenen Ilotismus aller Ariftofra: 
tie zugefteben, weil fie ben Hrn. Berrper, den Sen. v. Berbis 
md viele Andere noch nicht geradezu kaſſiren und veritoßen; 
das ift Berratb, das ift Hocverrath, und deshalb find bie Dof: 
trinaire Karliften; fie fühlen nicht mie wir, fie lieben nicht wie 
wir, fie baffen nicht wie wir, fie befördern nit mie wir, fie 
verfolgen nicht wie wir, fie wollen eine Eufion unter den 
Frangofen, und wir wollen feine Kufion, wir mollen auf 
das unumfhränktefte herrſchen.“ Man laſſe die Vartei 
des Sonftitutionnel, welcher (ih für dad Organ der Ge: 
famtmaffe aller birgerlihen Verhältniffe in Frankreich ausgibt, 
einmal gewähren; was geichteht? Erftend ſondert fi diefe Par: 
tei, infofern fie burh bea Hrn. Dupin perfonifizirt wirb, aufs 
beftimmtefte dadurch von ben perfönlihen Unbangern der Familie 
Perier und einer nicht unbedeutenden Majfe der gebildeten Bürger: 
fhaft ab, melde durch ben Hrn. Perier mit den Doftrinairs 
zufammenbing; denn biefer und bie Seinen fanden zulezt ben 
Doktrinairs auf das allernaͤchſte. in Theil ber biefigen Ban: 
tierd und gebildeteren Bürgerfchaft gebt alfo mit den Doltri: 
nairs in die Oppofition. Dielen Verluft zu erfezen, mus ſich 
der Ar. Dupin (wenn er etwa eine Node als Hauptmann zu 
fpielen gefonnen ift) aufs engfte ben Anbängern bed chemali: 
gen Kaifertbums auf der einen, ben Anhängern des Hru. Ddi: 
lon:Barrot auf der andern Seite anfdließen. Aber die frübern 
Raiferliben find ihrerfeits ſtark gefpalten; Alles, mag den Gi- 
vilgeift des Kaiſerthums athmete, ben Herzog von Baſſauo und 
den Ara. Bignon an der Spize, wird ſich leicht zu dem Hrn. 
Dupin gefelen; das Militeir aber hängt großentheild an dem 
Marſchall Eoult, um ben alle Parteien gebublt haben, und 
ber enblih, um über den Parteien zu fteben, fih den Doftris 
nairs politisch angefhloffen bat; das Armergebäude des Mar: 
ſchalls Soult muß deshalb audeinandergetbau werben, man wird 
fig an den Marfchall Clauzel menden; biefer aber hat vom Geiſte 
des Marſchalls Soult; Niemand weiß, wer ihn befizt, und die 
Eivilpartei ded Hrn. Dupin möchte wicht allzu lange auf ihn 
bauen koͤnnen. Dis ift aber noch nicht Alles. Hr, Dbilon:Bar: 
rot ſtedt gewiſſermaaßen in ber Mitte zwiſchen benen, bie ſich 
burh den Conſtitutionnel audfpreben, und ben Freunden 
des Hru. v. Lafapette. Wie bie Lafapettiften, Deftutt de Tracp, 
Comte und einige Andere, ift er auf feine Art ein Doftri« 
nair; das ift, er gehört zu denen, bie ein Spitem außerhalb 
der Parteien verfolgen, und biefes ift gerade and das Aus: 
zeichnende der Doktrinairs, nur ift ihr Epftem andere. Dbi« 
lon⸗Barrot ift nicht fo ftreng republifanifh, wie bie Lafapetti- 


Konz er mil mehr die Monarchie, aber er will die Bedingun: ° 
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gen bed Hrn. v. Lafayette in der Monardie; nur will er fie 
(wie die Lafapettiften) auf eine Weiſe, die durchaus fein Dr: 
gan in der Nation bat, denn feine Zeitung ſpricht rein 
biefe Winfche aus, nicht einmal der National, welcher fi 
ihnen am meiften zu nähern ſcheint, aber nur ſcheint. 
Nemlib Hr. Dbdilon:Barrot und die Lafavettiſche Partei haſſen 
perfönlich alle Verfolgung, fie wollen weder Terrorismus im 
Brofen noch im Kleinen; es ift aber ein wahrer Terrorismus, 
wenn auch ein gegen dem ber ZJalobiner gehalten fehr gerin- 
ger Terrorismus, wenn eine gewiſſe Zeitung die Doftrinaire 
beshalb verfolgt, weil fie nicht die ehemaligen Movaliften zu 
baarem Jlotismus berabmwürbigen wollen. Zu allen Seiten 
griffen Zloten zu den Waffen, und bag beite Mittel, feine 
Feinde, wenn beren Zahl gering im Vergleich einer großen 
Maffe if, auszurotten, bad war, fie zum Ilotismus zu er 
niedrigen, fo ihr Selbftgefühl zu empören und ihnen die Waffen 
in die Hand zu geben, 

\ (Beihluf folgt.) 





Berichtigung eines Artikels über Spanien in ber Allge⸗ 
meinen Zeitung vom 2 Nov, 
(Von einem aus Spanien zurükgekehrten Reiſenden 
eingejandt,) 

Die Seitungen follen dazu dienen, biejenigen Thatfachen aus 
ber laufenden Geſchichte dem Publikum mitzutheilen, welche ihm 
dazu beifen koͤnnen, ein freilich nicht gewiſſes, aber doch wahr: 
ſcheinliches Urtheil über ben Zuſtand ber MWölfer und die Wer: 
änderungen, bie ſich vorbereiten, zu faſſen. Aber dazu wirb 
erfordert, daß die Thatfahen felbft wahr feyen; und obgleich 
ed nicht immer möglich ift, benfelben auf ben Grund zu fon 
men, fo follten diejenigen, melde Mrtifel abfaffen und einfen- 
den, wenigftens nicht bie Merbältuiffe entjtellen, bie, ohne in 
die fogenannten Geheimmiffe der Kabinette einzugehen, allge: 
mein ober doch denjenigen befannt find, bie einige Kenntniß 
von dem Lande, von bem Rede ift, haben, Die Darftelung 
der Meniben, melde ber erwähnte Artikel enthält, ift völlig 
unrihtig. Zuerft ift es fallh, daß ber Juſfant Don Carlos 
und feine Gemahlin megen ihres nationalen Charakters popu= 
lair ſeyen, und daß ed ber Infant Don Francedco wegen fei- 
ner im Auslande erworbenen Bildung nicht fer. Die Mahrs 
beit it, daß in Spanien unter ben brei föniglihen Brüdern 
blos der König wegen feiner Lentfeligleit und wegen des Mit: 
leide mit feinen unter Sodod und Napoleon erlittenen Echit- 
falen einer gewiſſen Popularität genießt, bie aber wegen feines 
nachherigen Verfahrens ebenfalls fehr abgenommen bat. Die 
Gemahlin des Don Carlos, da fie noch jünger war und ihren 
berrfchfüchtigen Charakter noch micht gezeigt hatte, wurde we⸗ 
gen ihrer wirklih ſpaniſchen Grazie und nationalen Schönheit 
febr geprieien, und verbiente es; aber das ift nicht hinreichend, 
politichen Anhang zu gewinnen, und der Anhang, ben fie und 
ihre Gemahl in ber That haben, beruht blos auf politifhen Be: 
rehnungen, und erbält fi tra ber hochfahrenden und leiden= 
ſchaftlichen Verfönlichfeit diefes Ehepaard. Der Iufant Dom 
Francedeo aber ik völig unbedeutend, und nur feine freigebige 
und fröhliche Gemahlin hat einiges Gewicht am Hofe, je nach⸗ 
deu fie die eine ober bie andere Partei verflärkt; im dieſem 
Einne ift Me jezt eine naturliche Alliirte ihrer Schweſter der 


1811 


Königin, wie fie vorher eine Aliirte der Wortugiefin gegen bie 
deutiche Königin, aber freilih nur in Hof: und Hausintriguen 
war, denn bie arme Saͤchſin miſchte fi im nichts ale in ihre 
Gebetbüher und im den Aufzug ihrer Hofdamen. Die pedra 
(anftatt piedra oder läpida, Konftitutionstafel) hatte ihr we: 
gen der vielem deswegen ſtatt gehabten Unruhen einen folden 
Shrek eingeiagt, daß fie fle nicht fehen Fonnte, ohne einen 
Nervenanfal zu befommen. Bmeitend ift es falſch, daß die 
Herzogin von Beira wegen ber möglichen Heirath ihres Soh⸗ 
nes, Don Sebaftian mit Dona Maria, für bie Karliften von 
Wichtigkeit, und wahrſcheinlich auch falih, daf fie zur Partei 
der Königin übergetreren ſey. Denn ber Infant Don Seba— 
ftian ift, wie alle Welt weiß, mit einer dritten Schweſter ber 
Königin rerheirathet, und bis war ein großer Schlag für feine 
Mutter, erftend weil fie baburd die Verwaltung feines beträcht: 
lihen Vermögens verlor, und zweitens weil ihre Schmieger: 
tochter eine Verſtaͤrkuug für die neapolitanifhe Partei mar, 
welche dadurch gegen die portugiefifhe ein Uebergewicht von drei 
gegen zwei gewann, wovon bie Folgen jezt bei der Krankheit 
des Königs fihtbar geworden find, Drittens iſt es falih, bafı 
die jegigen neuen Ermennungen liberal find, und daher bie Er: 
bebung des Hrn. Bea Bermubdez zum erften Miniſter Bermun: 
derung errege, fo wie ed wahrſcheinlich falſch iſt, daß man mit 
der Aufftellung eines Tonftitmtionellen, wenn and nur Zwei—⸗ 
tammerfpftemsd umgehe.“) Mit Ausnahme des talenrvollen 
Zarco del Valle und vielleicht bed Martinez de la DRofa find 
alle übrigen] Maͤnner, welche zur Zeit der Konftitution wegen 
ihres verhaͤltnißmaͤßig ſervilen @eiftes verbaft waren. Davon 
gab der herüchtigte Martinez; de San Martin feinen ſchlechten 
Beweis, ale er in der famofen batalla de las platerias (Schlacht 
von den Silberläben, von einer Strafe in Madrid) das Bild- 
nip Riege's in den Koth warf und mir Füßen trat, wofür ihm 
‚der Hr. v. Martignac in feinem eben fo berüchtigten Werke, 
das ih mir eim.andermal zu prüfen vorbebalte, ein großes Lob 
ertbeilf; was aber die Patrioren fo auslegten, als ob er fi 
die Feine Seunzthuung hätte verfchaffen wollen, bie verichriene 
ſpaniſche anti:doftrinaire Konftitution mit Füßen zu tretem. 
Er und Morillo waren die Männer, bie ben Patrioten, melde 
ihnen am 7 Jul. 4822 (da der König ſchon die Minifter in fei: 
nen Gemähern gefangen hielt) einmal uber bad andbremal bad 
Unrüten ber aufsewiegelten Garden gegen Madrid anzeigten, 
zur Antwort gaben, baf bad nur Erfindungen von Unrubftif: 
tern und aufrübrifchen Köpfen feven. Diefe Männer, melde 
ſich mit bem unbefhränften Königthum recht mobl vertragen 
und dad Konftitutionswefen, wenn es ja ſeyn muß, bödfteng 
nur in ber Zweifammerform, wodei es immer eine Pair: 
ſchaft zu erbafhen gibt, annehmen, werben eben fo wenig als 
der Marquis de las Amarillas, biefer grimmige Verfolger Wie: 
908 und aller Patrioten, vom Anfange ber Revolution 
an, auf ein Verfaſſungsſpſtem dringen; aber da es ſich bien 
darım handelt, die Partei Ferbinands gegen bie Karliften, und 
ein zwar micht theoretifch verbefferted, aber doch praktiſch ver: 
nünftigered Verfahren, ald man von dem Fanatismus der In: 





*) Seit die Berufung ber Cortes, wenn fie flatt finder, daͤrfte 
nur bie Beflätigung des neuen Erbfslgegefejes jnm Zwete, aber 
vielleigt unvergefebene Jeigen Imbrm, 


quifitiondanhänger erwarten Darf, aufrecht zu halten, fo bin ich 
überzeugt, daß fie ihrem Auftrage vollfommen gewachſen find. 
Es ift nicht einmal zu winfhen, daß man jezt eine Verfafung 
gebe, denn fie wuͤrde im Mergleich mit ben für Spanien ’rit 
1814 und 1823 vereitelten Hofnungen nur ein Riffchritt ſeyn, 
mit dem fi jene fenrigen @eifter um fo weniger begnügen 
wirben, da bie Einführung einer ariftofratifhen Kammer in 
Spanien, wo es wirklich Beine Ariftofratie als politiſche Macht 
gibt, bie Einführung eines wahren Biftes fepn würde, — Bon 
ber andern Seite ift ed ungeredt, bem Hrn. v. Sea Worwürfe 
wegen bes Reſcripts vom Jahre 1825 zu machen, denn was 
fonnte er gegen die Karlinifhe Partei und die Kamarilla thum, 
und man weiß ja, daß er bald biefer Partei aufgeopfert wurde, 
Zea hatte fih die Achtung des ſaͤmtlichen diplomatiihen Korps 
erworben, und obgleich bad kein großer Beweis von konſtitutie⸗ 
nellen Befinnungen ift, fo weiß man doch, baf er und nachher 
Dfalia wegen ihrer praktiſchen Mäfigung ald Garantien der 
Öffentlihen Ruhe betrachtet murben, und daß eben deswegen 
bei bem ſchnellen Falle dieſer Minifter die enropäifchen ‚Höfe 
Beunrubigung wegen der Folgen in Madrid zu erkennen ga: 
ben. Wiertens ift es falfb, daß die Königin die Spanier in 
bem Detrete ber Wiebereröfnung ber Univerfitäten Unwiſſende 
geiholten, und falih, daß ber Univerfitätenfchluß keine pofiti- 
ſche Bebentung gehabt babe, und ed für Spanien beffer gewe— 
fen wäre, ben Wrivatunterrict fortzufegen. Jenes Dekret fagt 
nur, daß bie Unwiſſenheit die Quelle alled Unheils ſey, und 
gibt deutlich genug zu verſtehen, dab man den Megierungsmaaf:- 
regeln den Verfall des ehemaligen Slanzes diefer Lehranftalten 
sufhreiben mäffe, Der Schluß der Univerfitäten aber war ke— 
nesweges durch’eine Mükfiht anf dieſe oder jene Vehrart, fon: 
dern gerade fo wie im andern Ländern, und namentlich in 
Deutſchland, durch die Furcht vor dem Geiſte der Jugend, bes 
fonbers feit der Revolution von 1830, veranlaßt worden. Man 
fuchte die bie und da hervorglimmenden Funfen durch er: 
frreuung der Brennmaterialien zn ertöbten, aber gu gleicher 
Zeit, da man bie philoſophiſchen Schulen ſchloß, eröfnere man 
in Sevilla eine Schule für Stierhezen (Tauromadbie), denn 
bad bringt von ernftern Gedanken ab. Das Studienweſen in 
Spanien ift num freilich wicht fehr vernunftmäßig eingerichter, 
aber mander junge Profeffor hält fih nicht gerade an den vor: 
gezeihneten Plan, und fhon zu Zovellanos Zeiten verlernte 
man in den Zufammenfinften auf ben Privatgemähern ben 
Unſinn, den man im Hörfaale gelernt hatte, Aber wie ift es 
zu vermundern, daß man mit folber Unkuunde von weniger 
beachtenswerthen Umftänden fpriht, wenn man in ben dffent: 
lihen Blättern bie Fabel von einer vollitändigen Einführung des 
falifihen Geſezes in Spanien, und beffen Beltätigung durch bie 
Eortes antrift, da man doch nur Mably (Droit publie euro- 
peen) aufzuſchlagen braucht, um fib vom Gegentheil zu über: 
jeugen, wenn man auch nicht in Spanien gelebt bat. 


Shmein P 

*+Bafel, 29 DOM, (Eingefaudt.) Die Spalten Ihrer Zei 
tung fteben allen Parteien offen; natirlie, daß fih medt Stim: 
men gegen, ale für uniere Gabe erbeben, da wir beinabe bie 
ganze Schweiz, d. b. diejenigen, die darin das Wort führen, gr- 
gen uns haben. Daß die Stimmen gegen uns bieweilen in 
den leidenſchaftlisen Ton fallen, werben Sie ſelbſt nicht ini 
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rede fkellen, und Sie nehmen Heußerungen, mie bie bed Kor: 


reipondenten aus dem Kanton Bafel in Nr. 297 Beilage, wels 
cher Bafel das Dedlam der Schweiz nennt, wohl nur als ein 
Zerchen der politiihen Stimmung in ber Echmeiz unb zum 
Zedaͤchtniſſe der Seſchichte auf. Darin, daß wir überſtimmt 
find, vielleicht auch in andern Umſtaͤnden, mag der Grund des 
Vorurtheils liegen, das wir überall, ſelbſt iu Deutſchland, ge: 
gen uns finden. Daher fey es mir erlaubt, unter einem fur: 
zen Rükblik auf den Anfang und MWerlauf unfers Streited ben 
heutigen Stand deſſelben gu beleuchten. Man halte die Sache 
nicht fir unwichtig; es fpiegelt fih darin der heutige politiiche 
Geiſt der Sawriz. Nachdem im unferer Stadt, die gewiß fo 
viele Freiſinnige und thaͤtige Freunde des Guten, als irgend 
eine Stade in der Schweiz, in fi ſchließt, Icon vor der Ju: 
Iindrevolntion der Wunſch, daß unfere Verfeffung erneuert 
werden möchte, zur Sprabe gelommien, dann aber, nad jener 
Epoche, bie Laudſchaft Äh mie dem gleiben Wunſche gereat 
hatte, war unfer großer Kath bald babin gefommen, die Grund: 
lagen einer neuen Veriaffung, zur Zufriedenheit von Stadt 
und Laud, zu geben, und es ſchien, bad wir die Kriſis eber 
und leiter, ald andere Kantone, uberftanden bätten. Ede 
aber die neue Verfaſſung aufgearbeitet war, brad der Auf: 
fand auf dem Lande los, mie es ſchien, aus Ungeduld; bald 
aber zeigte es fib, daß man dort noch mehr verlangte, ald zu: 
geftanden war. Man verlangte Nepräientation nad ber 
Kopfzahl; ein Mrundfaz, der bisher ſowol in Frankreich als 
der Schweiz unerhört wär, und felbit in den am meiſten nad 
radifalem Zufhnitt umgeftalteten Kantonen nicht befolgt wor: 
den ift. Geber Werminfrige begreift, dad Balel mir Annahme 
dieied Gruudſazes fib und feine Angelegenheiten einer denfel- 
bem fremden, leicht verführbaren Menge, und fomir gewiſſen Ehr» 
gelsigen und Aemterlüchtigen preisgegeben und zu Grunde ge: 
eichtet hatte. Am meiften würde es ber Theorie entiprochen 
daben, die Beräffihtigung der Devölferung mir der des Ver: 
mögend und der Bildung durch eine Art von Ceuſus zu ver: 
einigen; aber um big zu erreichen, hätte man die uralte Zunft: 
verfaffung über den Haufen werfen, und ein ganz neues Ep: 
item der DBertretung gründen milfen, — ein Weg, den die der 
Beibichte Gehör gebende Staatsweicheit ſchwerlich rathen konnte, 
Man gab der Landidaft fo viel Mepräfentation, ja noch weit 
mebr, als ihr der biligfte Cenſus in _Vergleih mit ber zwei 
Drittbeile der Staatslaften trasenden Stadt eingeräumt haben 
würde; man gab ihr mehr als die Hälfte, fo daß Jeder auf 
dem Laude, welcher die Kähigfeit bat, an den Gtaatdangelegen: 
beiten Theil zu nehmen, Belegenbeit fand, in den großen und 
tleinen Math zu kommen. Nicht blos die Unbilligkeit der Kor: 
derung, fondern noch mehr die treulofe Art, mit der man den 
geſchloſſenen Frieden brab, beſtimmte die Regierung zum Wi— 
derftande; und als die Empörer die Maffen ergriffen, eine 
Sperre um bie Stadt zogen, und ihr mit einem Sturme drob- 
ten, fo daß die Seduld der Bürgerjchaft endlich ermübete, fo 
brauchte fie die Gewalt der Waffen, und zerftreute mit leichter 
Muhe und obne viel Blutvergießen die Infurgentendanfen. 
Dab das Volt nur verführt war, zeigte fich deutlich im gerin: 
gen Miderftande, den es leiftete, und in der Bereitwilligkeir, 
die Waffen nieberzulegen, — Nun erhob fi das GSeſchrei nah 
Amneftie; aber abgeiehen von dem verlegten Werechtigleitäues 
fühle, verbot es die Alugbeit, durch eine unbebingte Ertbei: 
lung derfelben den Mäbelsführeru des Aufftandes den Weg in 
die Seſezgebung und Regierung ſogleich wieder zu erdfnen, 
und der Erfolg hat erwielen, daß man Recht getbau, Männern 
wie @ußwiler und Freunde, vom öffentliben Weſen fern zu 
balten, welche fih nacber fo viel freie Fügen, Frevel mub 
Scandthaten allerArt erlaubt, welche bie der Regierung treuen 
Landdürger vogelfrei erklaͤrt, ale Mittel des Schrekens gegen 
tie angewendet, die Gräuelthaten in @®elterfinden verübt und 
dafür in deu Kirchen ein Danffeft angeordnet; welche bdiejeni- 
gen Geiftlihen, die ihrer Pflicht gemäß zur @eftzlichkeit und 
Eideſstreue ermahuten, ber Willkühr und Zügellofigfeit ihrer 
Gemeinden JetWargelen und fie theils abgeſcht, theils ihre 
Anfellung für proviſoriſch erklärt; melde aus Haß gegen die 


zum Trennungsaft einwilligen mie, und es n 


Stadt eine Verorbnung ber bad Hopotbelenweſen erlaſſen ba⸗ 
ben, melde verwirrend im bie privatrechtliden Verbältnife ein: 
greift; mit Einem Worte, denen fein Mirtel zu ſchlecht iſt, um 
au ihrem Zwele zu gelangen. Nah Dämpfung des Anfitandes 
wurbe die neue Derfaflung bald dem Volke zur Unnabme ober 
Verwerfung vorgelegt. Man batte Feines ber Zugeftändnilfe 
zurüfgenommen, obſchon gegen eine Bevoͤllerung, die fo leicht: 
finnig gegen ihre Regierung, ber fie auch nicht das Geringfte 
vorwerfen konnte, von der fie viele Wohlthaten, namentlich die 
Merbefferung des Schulweſens, erhalten, die Waffen ergriffen 
hatte, Argmohn und Vorfiht fehr matıhrlich geweſen wäre. Nur 
einen neuen Paragraphen, den vielbefprobenen 4sſten, nabm 
man auf, wonad Stadt und Land als zwei vereinigte Gemein: 
heiten betrachtet, und die fünftige Erneuerung der Verfaſſung 
von beiderjeitiger Einſtimmung abhängig gemacht wird. Dieie 
Sicherung glaubte man der Stadt gegen bie leicht bewegliche 
Landburgerftaft ſchuldig zu fepn. Die Abſtimmung war öfs 
fentlih, weil in Republiten Jeder ben Muth haben foll, feine 
Mepnung öffentlich zu befennen; feinerlei Einſchüchterung fand 
ſtatt; man zäblie nicht, wie anderwärtd, die Abmelenden als 
beiftimmeud; deffenungeachtet war eine überwiegende Mebrbeit 
fir die Verſaſſuna, melde anerfanntermaafen eine ber freifin- 
nigften unter allen neuen ber Schweiz if; und bald darauf“ 
wurde fie auch von ber Tagſazung gewährleiftet. Aber die 
Häupter des Aufſtandes ruhten nicht, und fanden in der Schweiz 
Ermunterung; und als fi bei Aufitellung des großen und 
fleinen Mathes zeigte, daß der Guhzwiller'ſche Anhaug in der 
Minderheit war, jo brach der Aufitand von Neuem los, und 
ber Erefutiondjug gegen Lieftal war deswegen erfolglos, weil 
man unbegreiflihermweiie fih nicht auf die Behauptung diefes 
Neſtes des Aufſtandes mit Lebensmitteln und andern Sicher— 
beitömaapregelm vorgeiehen hatte, Das ift eim ſchwerer Klug: 
beitefehler, ber von unferer Seite begangen worden ift, ber 
aber in zewiſſen Umtaͤnden feinen Grand hatte, Nun wurde 
dad Land unter eidgendfflihe Obhut genommen, und die Ges 
fandten der Taafazung hatten theils nicht ben guten Willen, 
theils nicht die Macht, das Anichen ber Megierung aufrecht zu 
erhalten. Da diefes im gewiſſen Gemeinden dburh die wın 
wieder verftattete Anweſenheit Gutzwillers u. K., denen fi ei— 
nige eraltirte Köpfe der Stadt auſchloſſen, und durch deren 
Umtriebe immer mehr fanf, und bie Mermwaltung gebemmt.war; 
da naterdeſen auf der Tagſazung bie Haudbabung der Verfaſ⸗ 
fungegemwährleiftung von dem meilten Ständen treulos verweis 
gert wurde, und man im Baſel feinen andern Ausweg ſah, ald 
entweder mir einer mictemärdigen Partei fih zu vertragen, 
oder die Widerfpänitigen ſich felbft zu überlaffen,. und den 
Kanten im zwei ®&emeinheiten zu trennen; da aber bie 
Tagſazung ſich weder zur Handdabung noch zur Krennung 
entichließen konnte: fo faßte der große Math, um biefe Bebörbe 
zu einer Entiheidung zu Ener, den Beichluß vom 22 Febr, 
wonach unter dem aucdriflicen Vorbehalte einer allgemeinen Ab- 
ſtimmung aum Bebhufe einer endlihen Trennung, die widerſpaͤn⸗ 
fitgen Gemeinden aus der bdiffeitigen Verwaltung entlaffen und 
derjenigen der Tagſazung übergeben wurden, Aber dieſe ord— 
neie feine folde Verwaltung an, vielmehr geftattete fie, daß 
fi eine Infurgentenregierung bildete; es geihah unter ihrem 
MWiderfpruche, aber unter ihrer Zulaffung, daß ein Werfaffungs- 
rath niedergefest, eine Verfaffung entworfen, und anf diefe der 
meift erzwungene Eid geleiftet wurde, Im einer der legten Si⸗ 
zumgen ſchritt die Tagſazuug endlih zum Treunungsbeſchluſſe. 
In ihrem Schooße hatte die Gafimir Pfofferihe Idee einer Ein⸗ 
heitsgewalt, welder die, Selbitherrlickeit der einzelnen Kan 
tone unterworfen werben folte, Wurzel gefaßt, und die Taͤu⸗ 
fung fich feitgeiegt, als könne die Bundesbebörde den Kanto: 
nen Seſeze vorfhreiben,; man mißfanunte oder verachtete die 
Selbftherrlichkeit bed Standes Bafel, und 55— daß dieſer 
cht auders thuu 
werde, als auf die von ibm gut gebeißenen Bedingungen; und 
im Schwindel einer erträumten Mactvolllommenbeit dachte 
man nicht daran, daß man fein Drittel Habe, das wiberitres 
bende Bafelzur Einwilligung zu zwingen. In dieſer unbegreife 
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lichen Berblendbung umb Gedantenlofigfeit fapte man ben Be: 
fhluß der Trennung auf Bedingungen, welche Baſels Recht auf 
bas gröblichfte verlesten. Die allgemeine Abſtimmung wurde ver: 
weigert, eine ſchwere Verfündigung nicht nur gegen Baſels Selbft: 
herrlichkeit, fondern auch gegen den beliebten Grundſaz der Volks⸗ 
fouverainetätz bei der angeordneten Abftimmung in gewiſſen zwei⸗ 
felbaft gebliebenen Gemeinden, wurden gegen Verfaſſung und Ge: 
ſeze Minderjährige zugelaffen,, offenbar nur um Bafel zu verböhuen, 
lage da biezu feine Jaſtruktion verpflichtete. Endlich wurden über 
ie vorgunebmende Theilung des Staatszutes und bie Beftim: 
mung ber künftigen Leiftuugen beider Theile fiir die Eidgenof: 
fenfwaft Bebingungen feſtgeſezt, durch welche Baſel ber par: 
teiiihen Milführ feiner Feinde wäre preisgegeben worden, Die 
Mehrheit der Stimmen für diefen Beichluß wurde mühfam zu: 
fammengebrant; mehrere Stände Rimmten nicht bei, fünfe 
verwahrten fich dagegen, nnd Baſel nabm ihn niht au. Daf 
die Tagiazung ungerecht, varteiiih, bundeswidrig und mein: 
eidig (?) gehambelt habe, behaupten wır Bajeler; aber das Necdtr: 
geſühl ift durch den Revolutionsſchwindel dermaaßen verwirrt 
worden, daß mebrere Geſandte fi nicht gefhämt haben, ia 
einer öffentlichen Erklärung zu geftchen, ab fie bei dem ZTrens 
nungsbeihluffe „der Gewalt ber Umftände” nacgegeben ba- 
ben. Doc ſehen wir natärlich die Sade uur vom Standpunfte 
der Klugheit au, fo liest am Tage, auf welchem ge 
fährlihen Yunfte, nun die Tagſazung ſteht, und in mel: 
cher Verlegenheit fie ihr Schmwindelgeiit geführt hat; und wir 
wollen feben, wie ibr die neugebafene Staatswelshelt des Madi: 
kallsmus daraus helfen wird, Wird fie rg X negen das wi: 
derfpänftige Bafel aufbieten? Angenommen, fie hätte den Muth 
dazu, und es marfcirten die anfgebotenen Baraillone (welche 
durch die Revolutlon melftens in Zerruͤttung gerathen find), fo 
wäre damlt ein allgemeiner Buͤrgerkrieg im der un eröfnet; 
denn Miele, weit Mebrere, als man glaubt, find mit den neuen 
Regierungen unzufrieden. Wie fehr ſie did felbit fühlen, haben 
fie durch das berädtigte Siebner: Konkorbat und ihr gewaltthä- 
tiges Zufahren gegen jeden Widerfpruh der angeblih freien 
Preile, und gegen jeden Schein von Reaktlons-Verſuch bewleſen. 
- Wir können rubig dem, was da kommt, entgegenfehen. Die Stadt 
iſt in ihrem Gewerbe und MWohlftande unabhängig vom Lande; 
Plafereien wird fie genug von ber neuen Regierung zu erdulden 
haben, indem ein arofer Thell des hieſigen Privatvermögent, 
der Kirchen: und Schulguͤter und andern Öffentlichen Güter, der 
revolutlonalren Wilführ Preis gegeben it. Wber die Landichaft 
mag fi vorfeben, daß fie nicht durch Rechteverwirrung und Ge: 
waltthat fih vollends um allen Kredit bringe, mad viele ihrer 
Bürger ins Eleud ſtuͤrze. Mir können das Ungemach, das 
man ung anthun wird, lange aushalten, und ftehen in unferem 
guten Rechte und unferer rg unerfhüttert da. Es iſt 
fo leicht über die Ungelegenbeiten eines Heinen Staates, der 
doch, wie ein großer, feine eigene Geſchichte, feine eigenen Ber: 
haͤltniſſe und Beduͤrfniſſe hat, oberflächlich mach Vorurtheilen ab» 
zufpreben. Mer ſich bie Mühe geben wollte dle Sache genau 
zu unteriuchen, würde finden daß Bafel, ohne einen Selbſtmord 
an fich zu begeben, nicht nachgeben konnte, Es herrſchen über: 
haupt viele ungerechte Worurtheile gegen Bafel: man hält es 
für finfter, abergläubig, altfränfifh, geldgeizlg, ungefellig; und 
gewiß tragen diefe Vorurtheile zu. ber allgemeinen Cingenommen: 
heit gegen fein jeziges politifhes MWerhalten bei. Wie mander 
Fremde mag durch die allerdings Läftige Chorfperre und durch 
andere aͤhnliche Unannehmllichkelten, die ihm bei uns begegnet 
find, verftimmet worden fepn, fo daß man gern jedem ungerech 
ten Urtheil über unfere volitifhen Wirren beitritt. Daß bei und 
noch Vieles zu beffern iſt, lͤngnen wir nicht; aber noch herrfchen 
bei uns die guten alten Tugenden, welche anderwärtd verfchwun: 
den find, und entihußbigen manche damit verbundene Febler. 
Indeß find wir gewiß von dem Fehler der Herrfh- und Unter: 
drüfungsfucht frei, und Keine Stadt kan es beffer mit ihrer 
Landſchaft gemeint haben, als die unfrige. Der überwiegende 
und berrfhende Theil der Buͤrgerſchaft iſt auch keineswegs uns 
empfänglih für die Fortfcehritte der Zeit, Seit — 15 
Jahren iſt fehr viel und weit mehr als in irgend einer Schweizer: 


Stadt, für den öffentlihen Unterricht gethan worden; man hat 
nicht nur mit außerordentiiher Anftrengung ber Staateträfte bie 
Univerlität bergeitellt, fondern auch bie Gemeindefchulen in der 
Stadt und das Schulmefen auf dem Lande verbeilert. Was Zu: 
rich erſt jezt erlangt bat, das befizen wir ſchon längit und beffer. 
Bafel war der erfte Kanton, welder dem durch bie Jullus-Revo— 
Iution gegebenen Impulfe folgte, und mit einer Bereitwilligteit, 
welche einen beifern Lohn verdient hätte. Unſere Kaufleute find 
meiftend durch Reiſen und Anfentbalt in fremden Ländern febr 
aufgeklärt und unterrihtet. Wie viel Sinn für litterarifche 
Unterhaltung In unferer Stadt berrfähte, beweist unfre allgemeine 
Lefegefellichaft, welche ungefähr den olerten Theil der aktiven Bürger: 
ſchaft zu Mitgliedern zädit, und eine Buͤcherſammlung von 20,000 
Banden beſizt. Wer der lezthin gefeierten Einweihung des neuen 
im ächten altdeutiben Styie prädtig und geihmakcoll hergeſtellten 
Gebäudes dieſer Seſellſchaft beigewohnt, und die babei gebalte: 
nen Reben und ausgebrachten Trinkſprüche mit angehört hätte, 
würde eine andere Wiepnung von Baſel gefaßt baben, als man 
gewöhnlich heat. Höcft erfreulich find au die feit der neneften 
Revolution öffentlich gehaltenen Sizungen bed garosen Matches 
wegen ihrer ruhigen, würbevollen Haltung und der Belonnen- 
beit, Kraft und Einfiht, mir welden die Mebner ſprachen. 
Und wohl dürfen wir uns auch unjerer Eintracht rübmen, die 
fi in dem bisherigen Streite fo berrlih bewährt bat. Wir 
wollen fie nicht als einen Beweis der Gerechtigkeit unferer 
Sade ee. machen, miewol fie Kaum ohne biefelte möglich 
fepn durfte; aber davon abgeſehen, it eine Stadt gewiß ach— 
tungswerth, mo der ihöne Spruch: Einer fir Ulle und Alle 
für Einen, auf das Vollkommenſte verwirklicht ıft. 


Litterarifhe Anzeigen. 


(2525) Im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwickau 
sind folgende, auf feines Velinpapier elegant und korrekt 
edrukte, Taschenausgaben erschienen, und durch alle Buch- 
Kenilnmges des In. und Auslandes zu beziehen: 
THE 
WORKS OF W. SCOTT. 


156 Volumes. — 

The Lay of the last Minstrel. = Vols. 2. Pocket-Edit, — The 
Lady of the Lake, 3 Vols. 3. Edit. — Rokeby. 3 Vols. — Don Rode- 
rik; the Field of Waterloo. ı Vol. — The Lord of the Isles. 2 Vols. 
— Wartrley. 4 Vols. =. Edit. — Guy Mannering. 4 Vols, — The 
Antiquary. 4 Vols. — Rob Roy. 4 Vols. — The black Dwarf. a Vols, 
— Old Mortality. 4 Yols. — The Heart of Mid -Lothian. 5 Vol, — 
The Bride of Lammermoor. 3 Yols. — The Legend, of Montrose. 
a Vols. — Iranhoe. 4 Vols. — The Monastery, 4 Vols, — The Ab- 
bot. 4 Vols. — Henilworth. 4 Vols. — The Pirate, 4 Vols. — The 
Fortunes of Nigel, 4 Vols. — Peveril of the Peak. 5 Vols, — Quentin 
Durvward. 4 Vols, — St. Ronan’s Well. 4 Vols. — Redgaunilet. 4 Vols, 
— Ballads and ]yrical Pieces. ı Vol. — Marmion; a Tale of Flodden 
Field. » Vols. — Lires of the Norellists. 5 Vols, — Paul’s Leiters to 
his Kinsfolk. 2 Vols. — Tales of the Crusaders, 6 Vols. — "The Bride 
of Triermain, Harold the Dauntleßs. # Vols. — Woodstock. 4 Vols, — 
The life of Napoleon Buonaparte. ı8 Vols, — Chronicles of the Ca- 
nongate, 3 Vols, — Tales of a Grandfather. 5 Vols. — Chronicles of 
the Comongate. a Series. 4 Vols. — Memoirs of J. Swift. 5 Yols, — 
Memoirs of John Dryden. Religious Discours. 5 Vols. — Gütz of 
Berlichingen; Mac Dufl’s Crofs, 4 Vol. — Tales of a Grandfather; 
a. Series. 4 Vols. — Anne of Geierstein. 5 Vols. — Tales of a Grand- 
father; 5. Series. 4 Vols. — The History of Scotland. 6 Vols. 

Der Ladenpreis eines jeden Theils mit 1 Titelkupfer ist 
geheftet 9 gr. und roh 8 gr. Wr 
Auf 5 auf Einmal genommene Exempl. wird ein 
Exempl. und auf 410 Exempl. werden deren drei gratis gege- 
ben; oder wenn man 5 verschiedene Werke dieses Autors 
bestellt, erhält man ein sechstes gratis. 
Auch in Wien, Prag, Pesth, Brünn, Grätz u.s.w. 


nchmen alle Buchhandlungen Bestellungen an. 
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[2187] In allen Buchbandlungen, Augsburg bei Kollmann, 

Bien bei Gerold, Petb bei Wigand, fit au haben: 
Meteorif oder Witterung: und MWetterfunde 

zur Erläuterung alltäglicher Erfcheine im Dunftfreife und 
deren Vorausſicht. Aus dem Franz. überf. und nad) 
den tellur. Gründen und neneften phyſ. Anfichten bearb. 
v. d. Prof. 9. ©. Dietmar in Berlin. Mir 32 er: 
(äuternden Zeichnungen und folorirten Plane zu einem 
Merter: Telegrapben. 2 fl. 24 fr. 

Endlih befizen wir Im Vorſtehenden num auch in Deutfch- 
land eine Meteorik in einer faßlichen fo viel mönlich populairen 
Sprache, was theils die Frucht eines großen franydfiichen, theils 
eines noch berähmtern und verdienfivollern deutſchen Meteoro- 
logen ift. Bei dem allgemeinen Intereffe, welches atmofphärifche 
Veränderungen faft für Jedermann haben, verdient fie die Auf: 
merkfamfelt aller dentenden und gebildeten Erdenbewohner. Im 
Berbältnife zur Phyſik, Chemie und Erdkunde war bieber das 
beifere Stubium der Meteorit merklich aurüfgeblieben, allein 
durd obige Schrift werden auch für biefes fihtbare Fortfchritte 
gefördert werden, denn fie gibt nach gegenwärtigem Standpunkte 
phof., hem, und tellur. Kenntnife die wichtigften Erörterungen 
und befriedigenditen Antworten auf fo mande dunkle, bieber ver: 
geblich aufgeworfene Fragen, unerflärbare Naturerihelnungen 
und wunderbar ſchelnende Phänomene, 


[2298] Bei Juftus Perthes in Gotha Ift erfhlenen und 
dur alle Buchhandlungen zu baben: 


ALMANACH DE GOTHA 
pour l’annde 1833. 


soixante-dixieme annee. 
Preis: 1 fl. 48 kr. (1 Thlr.) 
* “ 


Gothaifcher genealogifcher 
Hof-Kalender auf das Jahr 1833. 


Siebenzigiter Jahrgang. 
preis; 4 fl. a8 fr. ¶ Thlr.) 


Genealogifhes Taſchenbuch 
der deutſchen graͤflichen Haͤuſer. 
Siebenter Jahrgang. 

Preis: 2 fl. 24 fr. (1'%, Thlt.) 


[2529] Schbne fiteratur. 

Bel Gerhard in Danzig erfchlen fo eben und it in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

Movellen von Otto v. Deppen, 8. Preis 1 Rıhlr. 
12 Ggr. 

Preußenlieder von Otto v. Deppen. 8. broch. 
Preis 8 Gar. 

Saitenflänge von Emil Henter. 8. brod. 
Preis 1 Rtblr. 

Neues Ddeum, von Guftav Lening. Eine Samms 
lung deutfcher Gedichte ernflen und fcherzhaften In— 
halts, zur gefelligen Unterhaltung in freundichaftlichen 
Kreifen. Mebft einem Anhange in Profa. Xafchen: 
format. broſch. Preis 8 Ggr. 


[2330] Zur Nachricht an die reſpekt. Buchhandlungen. 
Da bie erfte Auflage der Wundermappe (iftes bis Sted 

Heft) gänzlich vergriffen fit, fo konnten wir die fpäter eingegan- 

genen Beitellungen bis jezt nicht effeftuiren, vom Aten Heft 


baben wir die Auflage verdoppelt, und find dadurch In ben Stand 
gefest, vorerft alle Beſtellungen zu befördern, bie drei erften 
Hefte müffen wir jede einftweilen Meft ſchrelben; fie werben 
indeffen in moͤglichſter Kürze, auf jeden Fall nod vor Ablauf 
des Jahres neu aufgelegt und erpedirt. 
Frankfurt a. M. Ende Ottobers 1832. 
Das Verlags : Magazin für Literatur und Kunft. 
C. Eriederid. 


[2321] Wiſſenſchaftliche Bücher, 

welche 1832 im Merlage von Dunder und Humblot in 

Berlin erſchlenen und in allen Buchhandlungen des In= und 

Aus landes zu baben find: 

De La Beche, H. T., Handbuch der Geognosie. 
Nach der zweiten Auflage des engl. Originals bear- 
beitet von H. von Dechen, königl. preufs. Ober- 
Bergrathe etc. Mit 23 eingedrukten Holzschnitten. 
8 3 Tblr. 

Keines der bisher über Geognoſie erſchlenenen Werke bürfte fo 
geeignet wie bas vorliegende fepn, ben Anfänger in die Wiffen- 
ſchaft auf eine gruͤndliche Welſe einzuführen, und ihn mit dem- 
jenigen befaunt zu machen, was bisher für diefelbe geleiltet wor: 
den ft, und worauf er weiter bauen fan. Im der deutſchen 
Bearbeitung bes ſchon durd andere Schriften in Europa rühm- 
licaſt bekannten Herm von Dechen find die für Deutſchland 
michtigeren und naher liegenden Merbältniffe mehr hervorgehoben, 
und dem Anfänger zugänglihere Beifpiele gegeben worben. 
Beiträge zur Revifion der preußiichen Gefezgebung ; 

berauögegeben von Dr. Ed. Gans, Erſter Band, 

ste und éte Abtheilung. gr. 8. Preis des Bandes 
von 6 Abtheilungen 3% Thlr. 

Die Namen bes Herauégebers, von weldem der größere Thell 
der Huffäge berrährt, und feiner Mitarbeiter: Artolg, Bor: 
nemann, Pfeil. bürgen fhon für den Werth diefer Zeit: 
ſchriſt für die Wiſſenſchaſt des preußifhen Medte. 

Gärtner, G. F., Kritif des Unterfuhungs: Prinzips des 
preufifchen Civil: Prozeffes. gr. 8. geb. 1 Thlr. 

Nah bem Urtheile gewichtiger Manner, wie Sand, Mitter- 
materıc, eine ber fcharffinnigjten kritiſchen Schriften, welde 
über preußifches Recht erſchlenen find, 

Goefhel, 8. F., Hegel und feine Zeit. Mit Ruͤk— 
fiht auf Goethe. Zum Unterrichte in der gegenwärz 
tigen Philofophie nach ihren Verhaͤltniſſen zur Zeit 
und nach ihren wefentlichen Grundziigen. gr. 8. geb. 
Y Thlr. 

In bdiefer Schrift fft zum erftenmal der Verſuch gemacht wor: 
den, die gefamte fpeculattve Philofophie Überfihtiib zufammen- 
zufaffen und dem Verſtaͤndniſſe näber zu bringen; fie fan fo dem 
Hegelfben Schriften zum Schiäfel dienen. Zugleich aber wer- 
den in der Darftelung des Werbältniffes der Phliofopbie zur Zeir 
bie theoloalfchen, politiihen, jurlſtiſden, naturwiſſenſchaftllchen, 
medijinifcoen, hiſtoriſchen, aͤſthetlſchen und pbilologiihen Rich— 
tungen bes Tages zur Sprache gebracht. 

Hegel's, G. W. F., Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe 
durch einen Verein von Freunden des Verewigten: 
Dr. Ph. Marheineke, Dr. J. Schulze, Dr. 
Ev. Gans, Dr. Leop. von Henning, Dr. 9. 

otbo, Dr. 8. Michelet, Dr. $. Förfter. 
it fönigl. mürtembergifhem, großberäogl. beififbem und der 
freien Stadt Frankfurt Privilegium gegen den Nachdruk und 

Nachdrufs - Verkauf. - , j 
Erfte Lieferung: Bd. I. (Philofophiihe Abhandlun⸗ 

gen: 1) Glauben und Miffen. 2) Differenz des 

Bichtes und Schelling ſchen Syſtems der Philofoppie. 

3) Meber das Verhaͤltniß der Naturpbilofophie, zur 
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Philofonhie überhaupt. 4) Ueber die wiffenfchaftlichen 
Behandlungsarten des Naturredhts ꝛc.; herausgegeben 
von Dr. 8. Micheler) und Bo. XI. (Borlefungen 
über die Philofophie der Religion; herausgegeben von 
Dr. Ph. Marheineke. Erfter Band.) gr. 8. Sub: 
feriptionds Preis beider Bände 
für die Abnehmer fämtliher Abthellungen: 
Druf:Belin: Papier 3'/, Thlr. 
Screib:Belin: Papier 4°/ı. Thlr. . 
für die Abnehmer einzelner Abtheilungen: 
Bd. I. Druf:Belin:Papier 2 Thlr. 
Bd. XI. Druf:Belln: tier 2°/,. Thle. 

Die — auf Schrelb⸗ Vel —* wird nicht vereinzelt, 

Die zweite Lieferung Bd, II. (Ph — des Geiſtes, 
herausgegeben von Dr. J. Schulze) und Bd. XI. (Vorleſungen 
über die Meligionsphllofopbie; zweiter Band, nebft einer Schrift 
über die Beweife vom Dafepn Gottes) enthaltend, wird zu Ende 
1832 erfheinen. Die wohlfellen Subferiptions:Preife 

für das Alphabet oder 24 Bogen ' 
bei Abnahme fämtliher Abthellungen 
Drut:Belin:Papier 4'/, Chir. 
Schreib⸗Velin⸗ Papler 2 Thir. 
bei Abnabme einzelner Abtbeilungen 
Drut: Velln⸗Papler 2 hir. 

werben noch bis Dftern 1855 beſtehen. — Ein - Verzeichniä 

* ferneren Subferibenten wird dem zweiten Bande vorgebruft 

werden. j . 

Lessing, Chr. Fr., Synopsis generum Compositarum 
earumque dispositionis novae tentamen monographiis 
multarum capensium interjectis, Accedit tabula 
aenea incisa. 8 maj. 2'/, Thlr. 

Berühmte Naturforfher, wieeChbamiffo, Kumtd, Schlech— 
tendalsc., haben fid bereits ausgezelchnet günftig über dieſes 
Wert geäußert. i 
Miheler, Dr. K. L., Einleirung in Hegel's philos 

ſophiſche Abhandlungen, gr. 8. % Thlr. 

Diefed Schriften fhlleft fih dem erften Bande von Hegels 
Werten an. 

Mohammedi filii Chondschabi vulgo Mirchondi Hi- 
storia Gasnevidarum persice. Er codicibus Bero- 
linensibus aliisque nunc primum edidit lectionis va- 
rietate instruxit latine vertit annotationibusque hi- 
storicis illustrarit Fridericus Wilken. 4 maj. kart. 
7% Thlr. 

Pfvchrometertafeln. 4 Blatt Median und 1 Blatt 
Quarto. % Thlr. 


* a 

Im Jahre 1850 und 1851 find unter andern eben 
daſelbſt erſchlenen: 

Hartig, ©. L., die Forſtwiſſenſchaft nach ihrem gans 
zen Umfange, in gedrängter Kürze. Ein Handbuch 
für Forftleute, Kameraliften und Waldbefizer. gr. 8. 
3% Thlr. 

„So richtig die Bemerkung bes eluſichtevollen und thätigen 
Verfaſſers it (heißt es in einer Beurtheilung bdiefes Werts in 
dem Mepertorium der Litteratur 1851 No. 14), daß den meiften 
Forfibeamten, die viele Dienftgefhäfte gu beforgen haben, mie 
den Stubirenden, weitläuftige und theure Aerke nicht brandbar 
und angenehm ſeyn können, fo gewiß fit es, daß bas gegenmär- 
tige Werk über ale Segenitände des Forſtweſens von ber gering- 
ften Forſt-Stelle bis zur Direktion bes Sanzen die nothwendigften 
Belebrungen, auf erprobte Grundſaͤze und Erfahrungen gegründet, 
mit Wealafung alles nicht Wefentlihen und ber Hülfswilfen- 
haften, im fruchtbarer Kürze vorgetragen und wohlgeorbnet, zus 


fammengeftellt bat.” Auswaͤrtige bedeutende Forſt⸗Lehrauſtalten 

haben es bereits beim Unterrichte eingeführt. 

Kunth, K. Sgm., Handbuch der Botanik. 8. 3%, Thlr. 
— Velin- Papier 4', Thlr. 


Es fehlte bieber an elnem Werte, bad geeignet wäre, dem 
Anfänger und vorzuͤallch dem angehenden Argte, welcher oft nur 
wenig Zeit auf das Studblum ber Botanik zu wenden hat, ſchnell 
zu einer allgemeinen Ueberſicht bes Mefentlichen davon zu ver: 
beifen. Diefes Bedürfnis zu befriedigen, fit ber Zwet dee vor: 
llegenden Werte, In dem das Wichtige und Nothwendige ang 
der Botanik Har und deutlich zufammengeftellt fit, und das, mie 
als Grundlage zu Vorlefungen, fo auch wegen feiner Faßllchkelt 
Llebhabern der Botanik als Handbuch zu empfehlen ift, 


Marheinete, Ph., Geſchichte der deutfchen Reforma— 
tion. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. Er: 
fter bis dritter Theil. 8. 4), Thlr. 

Diefes Merk bat durd bie darin verfuchte eigenthümllche 
Darftellung der Dieformation in dem urfprünglicen Lichte und 
ber alterthämlihen Denf- und Medeweife, mic Verlaͤugnung 
alles eigenen vorgreifenden Urthells ralfonnirender Klugbelt, — 
wodurch bie Wahrheit und Lauterfelt der Gefhichte diefer denf« 
würdigen Begebenheit nur zu oft und zu fehr entitellt it, — eine 
ſolche Thellnahme bei chriſtlichgeſinnten Gemüthern gefunden, 
daß bie erite nur zwei Bände umfafende Auflage fehr fchnell 
vergriffen wurde. — Die gegenwärtige zweite Auflage iſt nicht 
nur —— verbeſſert und mit Zuſaͤjen bereihert, ſondern 
in ihr wird auch bie Geſchichte bis zu Luthers Tode und dem 
Meltgionsfrieden herabgeführt, und damit das Werk zugleich be: 
endigt werben. — Der neue, dritte Band, iſt für die Beliser 
ber eriten Auflage bes Wertes aud einzeln zu 2 Chir. zu haben. 
Pohl, G. F., der Elektromagnetismus, theoretisch- 

praktisch dargestellt. Erste Abtheilung. Mit 3 

Kupfertafeln. gr. 8. 2 Thir. 


Der Verfaffer beabfihtigte bei diefem Werke, nicht nur bie 
Freunde der Naturwiſſenſchaft mit einem möglichit einfachen, durch 
Erfahrung erprobten Apparate zur Auſtellung aller Arten elek: 
tromagnetifhber Verſuche befannt zu machen, fondern auch 
bie hierher gehörigen Befhreibungen mit der theoretifchen Leber: 
fiht der Hauptgefeze der eleftromagnetifhen Erfheinungen alfo 
innigſt zu verfetten, daß je die Klarheit ber Einfiht und 
bie erforderlihe Veranſchaulichung ſtets zur Seite geht, — umb 
nach einem Urthelle in Kaftner's Archiv für Chemle, Bd. IV. 
Helt 1, hat er felne Abſicht volllommen erreicht. 

Ranke, L., über die Verschwörung gegen Venedig, 
im Jahre 1618. Mit Urkunden aus dem Venezia- 
nischen Archive. gr. 8. geh. 1% Thlr. 

Schoell, Fr., Geschichte der griechischen Littera- 
tur, von der frühesten mythischen Zeit, bis zur Ein- 
nahme Konstantinopels durch die Türken. Nach 
der zweiten Auflage aus dem Französischen über- 
sezt, mit Berichtigungen und Zusäzen des Verfas- 
sers und der Uehersezer, von J. F. J. Schwarze 
und M. Pinder. 3 Bände. gr. 8. 1828 — 1830. 
9 Thlr. 

Mas an dem franzöfifhen "Originale bei deſſen Erſchelnen 
durch Recenſionen ruͤhmlich hervorgehoben worden fit: eine Hare 
Anordnung, gefälige Darkellung und zwelmaͤßlge Auswahl des 
Blffenswärdigften, das findet man, mie Beurtheller bereits 
anerfannt haben, auch in der deutichen Ausgabe wieder, welche 
fih jedoch durch zahlreiche kritiſche Nachbefferungen und mande 
in der neuern Zeit nöthig gewordene Zufäge vom der framgöfifchen 
wefentlih unterſcheldet. 


1816 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[2285] Betfanntmadung. 

In der Gantfache des verftorbenen Handelsmannes Andreas 
Burta bat man, da nunmehr elm rechteträftiges Prioritäts- 
Ertenntni$ vorliegt, auf Anrufen der Gläubiger zum Verkaufe 
felnes am Rindermarkte dahler No. 615 befindlichen vier Stof- 
werte hoben, am 4 Mat 1827 auf 24,000 fl. gerichtlich gefcdäz- 
ten Hauſes, an ben Melftbietenden Kommiffion auf Samftag 
den 24 November Bormittags 9 bis 12 Uhr angefeit, 
wobel Kaufsliebhaber im Kreis: und Stadtgerihts-Lofale zu er- 
feinen biemit eingeladen werden. 

Wegen einer allenfalls inzwifhen vorzunchmenden Befihti- 
gung dleſes Haufes pi fib mit dem Maffekurator, Kaufmann 
Abann am Plazl, zu benehmen. 

Den 28 September 1832. 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Direktor. 
v. Gropper. 


(2345) Betfanntmadung. 

Aus der Merlafenfhaft bes verflorbenen quiechirten Fönfg- 
lihen Kreistarfiers Tit. Jakob Dolthofen zu MRegens burg 
wird eine bedeutende Quantitaͤt felbit gezogener und ganz rein 
gebaltener Rheingauer Weine von den vorzügliciten yaorgän 
* at vom Jahre 1785, 1807 und 4811, dffentlich 
verſtelgert. 

Die Verſtelgerung geſchieht, je nachdem ſich Kaufsllebhaber 
finden, In größeren und kleineren Partien, fo daß eben ſowol 
ein einzelner Eimer als ein ganzes Faß erfteigert werden Fan. 

Die Bezahlung der erftelgerten Weine muß fogleich baar, in 
guten fonventionsmäfigen Münzforten, erfolgen, 

Zur Veriteigerung felbft werden 

Montag der 10 December [. 9. 
und bie folgenden Lage, jedesmal Nahmittags 
von id Ubran, in den Kellerm feitgefeyt. 

Proben können ſowol in ber Zwifchenzelt von dem Auttlo— 
nator Medi dabler und in der Wohnung der Frau Wittwe 
Dolthofen bier abverlangt, als auch an den Verfteigerunge: 
Tagen von den Fäffern felbft genommen werben, 

Megensburg, am 26 Dftober 1832, 

Könlal. bayer. Kreis- und Stadtgericht. 
Gumpelsbaimer, Direktor. 
D. Hurtter. 





[25366] Befanutmadung. 

Mit Vorbehalt allerhöchfter Genehmigung wird der im beu- 
tigen Fruchtjahre anf den Staatsgütern Saleißhelm und Wei: 
benftephan erzeugte Reps, in circa 100 Schäffeln beitehend, {m 
Ganzen oder theilwelfe am Dienitane den 20 did von Mor- 
gend 40 ble 12 Uhr babler am dem Meelitbletenden verfteigert, 
wozu Aaufsluftige eingeladen werden. 

Scleifbelm, am 5 November 1832, 

Königiie Staatsguͤter⸗ Adminiſtration Schlelßhelm. 
Baron v. Ruffin, 
f, Adminiftrater. 


(2295) Stuttgart. (Verfhollenheits-Erflärung,) 

Johann Sammel Ehriftopb Berger, geboren den 
2 Februar 1757, und Johann Gottlieb Berger, geboren 
den 14 September 1762, find beide fhon lange verſchollen, und 
baben das 7ofte Jahr zurüfgelegt. 

Ihr Vermögen beträgt Sa fl. Sie oder ihre Motherben, 
oder ſolche, welde entweder durch Teſtament ober Wertrag 
Anfprüche bieran zu haben glauben, werden aufgefordert, bin 
nen ber zerftörlihen Friſt von 90 Tagen fi au legitimfren, 
widrigenfalls das Vermoͤgen an bie befannten Präfumtiverben 
befinitiv ausgefolgt wird, 

So beſchloſſen im koͤnigl. Stadtgerihte für die Mefidenzftadt 
Stuttgart, ben 25 Dftober 1332, 





Seeger. 





[2360] An zeige. 

Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt gewährt 

jet den bei ihr auf 5 Sabre Verfichernden ganz 
befondere Vortheile. m: 

Bisher bemilligte die Leipziger Feuerverfiherungs = Anftalt, 

ge anderen Verfibernngs-Anftalten, denen, welche auf 5 Jahre 
ei ihr verfiherten, bei Vorausbezahlung der Prämie auf die 
ganze Verliherungszeit, die Freigabe des fünften Jahres, fo baf 
bie Prämie nur für 4 Jahre bezahlt wurde. Jezt bat fie be- 
f&loffen, den vom 4 Junlus 1352 an bei ihr auf 5 Jahre Ver— 
cherten, außer jenem Freliahre auch noch den halben Antheil an 
em jährlihen reinen Gewinne, welder auf die fünfiäbrigen Ber= 
fiherungen fällt, zu geben, in ber Art, daf von biefer Hälfte je- 
dem bdiefer Verſicerten jährlich nah gemachtem Abfhlufe zwei 
Drittheile nah Verhaͤltniß feiner in dem Jahre zur AÄbrechum 
gefommenen Prämie baar ausgezahlt werden, und ein Drittbeit 
einem zu bildenden Reſerveſonds gut geſchrieben wird, worüber 
eine bei jedem Agenten und auf bem Kompteir der Anskalt zu 
babende Nachricht das Nähere fagt. 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte bat alfo außer dem Frei: 
jahre nod dem großen Vortheil, dad er In glüflihen Jahren einen 
bedeutenden Thell feiner eingezahlten Prämie zurüf erhält, in 
unglüflihen aber nie in den Fall lommen Fan, auch mur im 
mindeften zu den Verluſten etwas Anderes beizutragen, ale die 
gezahlte Prämte, da er für keine Nachzahlung ſich verbindlich zu 
macen bat, fondern bie Anftalt den bei jedem Abfchinffe fi er: 
gebenden Verluſt ans dem Mefervefonds und Ihren elgenen Mittein 
zu tragen fich verpflichtet. 

Es fan übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 
auf jede Dereblae Del verfihert werden, und wer fich verbindiich 
macht auf fieben hinter einander folgende Jahre bei ihr = vers 
fibern, erhält, bei jaͤhrllcher Einzahlung der Praͤmle, das fteb 
Jahr frei. . 

Die Direktion der Leipziger Beuerverfihezings = Anjtalt, 
6. Meise, 
Bevolimädtigter. 
Agent in Lindau, 
C. v. Pfister. 


ente 


(2346) [Stuttgar.) Wichtige Mittheilung 
an Snduftrierlinternehmer. 

Für 1 1. 36 fr. ift, vermittelt bed Unterzelchneten, zu befom- 

men: Die Mittbeilung der Geheimuiife : 

a) binnen 48 Stunden aus jeder weingahren Fluͤſſigkeit, 
mit ganz einfacher Einrichtung, obne be: 
fondere Vorkenntniſſe und mit unbedentenz 
dem Sapital einen reinen, ſtarken Eſſig fehr vor: 
theilhaft zu fabriziren; 

b) den deutſchen moufjirenden Wein (jog. Champag- 


ner) zu bereiten. 
n Fried. Haug, Kommiffionair. 


[2301] Theater: Aufruf. 
Brauchbare Schanfplel = und Opern » Mitalleder fünnen bei 
Untergeihnetem Engagement finden. 
Briefe werden franko erbeten. 
Helldronn a. Medar, den 5 Non. 1832. 
Franz Danfen, 
Theater = Unternehmer. 


12551) Ein Detonom ſucht eine Verwaltung. Unfragen und 
franfirte Briefe find zu richten unter D. v. E. G. nah Mün- 
hen, Mar: Borftadt Safernftrafe Nr. 402 über eine Stiege. 
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Großpritannien. ( Angebliche Nete ber ruſſiſchen Abgeorbneten 


Nie berlaude. (Cezʒte abſchlaͤgige Note Hollands.) — Bellage Nro. 316. 
Erfiärung weaeun freien Handels. 
Nro. 455 und 456, 
Antuͤndig 


Die Dottrinairs. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Je 516, 


Ankunft vom 5 Fregatten im den Dänen.) 


Schreiben ah Frantfurt.) — Preußen. 


— Ueber Huswanberung. 


— us Bus —— = 

tralsburg, andeasse Mrs 
Prowfür den ganıca Jah 

ıuton Absatspostamt ı4 * ıh kr. 

tes ı6 A. ıb hr. ; für dieantfarn. 

tern Theile im Adnigr. 16% ıh kr. 
Inserate aller Art werden auf. 
nommen unddiePetit-Keile 

or Opalto mit g hr. bereahnst. 


11 November 1832. 


— Branfreig, | (Briefe.) - — 
Ttallen. (Schreiben ans Livorno.) — Deutſchland. (Preußiſche 
(Brief.) — Oriechenland. — Außerordentliche Beilagen 


— Natwerpen. — Briefe aus Kopenhagen und der Schweiz. — 





Sroßbritaunien. 

Loudon, 2 Nov. Konſol. 5Proz. 3225; ruſſiſche Fonds 99; 
portugiefifhe 48; braſiliſche a8',; griechiſche 27%, ; mericani⸗ 
ſche 2623 Buenos⸗ apres 22; Cortes 16"; chiliſche 151,5 co: 
lumbiſche 1080.3 peruaniſche 10'%. 

London, EN. Konfol. 3Proz. 844, ; portugiefifhe 491,5 
Eortes 17Y,; peruanifche 10. 

Fürft Talleprand erbielt atm 2 Morgens Depeſchen von ſei⸗ 
ner Regierung, und hatte Nachmittags eine Umterredung mit 
BViecount Palmerfton. 

Ein englifhed Blatt theilt folgende Erklärung mit, melde 
die ruffifchen Bevollmaͤchtigten bei Gelegenheit der Konvention 
zwifhen England und Frankreich abgegeben haben follen: „„Die 
ruſſiſchen Bevollmäcrigten handeln im Semaͤßheit d+r ausdruͤt⸗ 
lihen Befehle des Kalſers, ihres Herrn, indem fie Folgendes 
erklären: „Die Annahme von Zwangsmaaßregeln, zu denen fi 


England und Frankreich gegen Holland entihloffen haben, bringt- 


die Lage der Dinge auf einen Punft, mobei bie Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Rußlands fraft der Inſtruktionen, womit fie verſehen, und 
mit deren Inhalt die Bevollmächtigten der alliirten Kabinette 
nicht undefannt find, fi in die Nothwendigkeit verfejt ſehen, 
fi von der Komfereng zurüfgngiehen. Sie werben fogleib ib 
ren Höfen bie wichtigen Umftände mittheilen, welde den Eba: 
rafter der friedliben Bermittlung, an welcher fie Antbeil zu 
nehmen eingeladen waren, ändern, und ihnen micht länger ge: 
ftatten, an ben Arbeiten ihrer Kollegen Theil zu nehmen. In: 
dem fie ihre Theilnahme an der Konferenz ſuspenditen, ermwar: 
ten die Berolimäctigten Rußlands die weitere Entihliefung 
ihres Hofs, in Bezug auf die wichtigen Umftände, welche ihnen 
diefe Erklärung zur gebieterifchen Pflicht gemacht haben.’ 

Der Slobe mepnt, ba die Konferenz über die niederlänbi: 
(hen Angelegenheiten zu Ende fep, fo werde Graf Matuſche⸗ 
witſch, der nur zur Führung diefer Ungelegenbeit nah England 
geiendet worden fen, das Land verlaffen; der Morning: He: 
rald hält dis aber für durchaus grundios, und fest hinzu, er 
werde in kurzer Zeit nah Melton Mombrap geben, um bort 
die Jagdzeit zuzubringen. 

(Blobe) Man verſichert ung, Preußen ſey feſt entſchloſſen, 
ben König von Holland nicht zu unterſtüzen, im Falle er dur 
die Weigerung, die Citadele aufzugeben, Feindfeligfeiten ber 
vorrufen follte, als einen. Beweis der Anfrichtigteir Preußens 
vernehmen wir, daß feine preußifchen Streitkräfte an der Graͤnze 
verjammelt ind, Huf der andern Geite haben wir allen Grund 
5m glauben, daß es der feite Entſchluß Frankreichs, fo wie der 


"Belgier ift, ſich durch nichts verleiten zu laſſen, das dem Ks 
nige von Holland durch dem Traktat vom 15 Nov. geficherte Se⸗ 
biet anzufallen. 

Der Courier hält au die Nachricht von der Einwilligung 
Preußens, Benloo zu befegen und es deſezt zu halten, bis Belgien 
wieder ganz von den Franzofen geräumt fen, für voreilig, und 
fegt hinzu, wenn man bebenfe, daß Preußen durch einen fol» 
hen Schritt militairifhe Smangsmaapregeln von Seite Eraufs 
reichs gegen Holland billige, fo fen Fein fonderlicher Brund 
vorhanden, zu glanben, dag ber Rönig von Preußen einwillige, 
zu einem ſolchen Projefte die Hand zu bierem, 

Nah dem Courier folte Sir P. Malcolm feine lezten 
Anftruftionen am 2 Nov. empfangen, und bie fombinirte eng- 
liſch⸗ franzoͤſiſche Flotte nächte Woche in den Dinen enfern. 

(Sonrier som 5.) Man erwarter mit Ungeduld die Mn: 
kunft bes Megierungebampfhoots Lightning, bas heute mit 
der Antwort des Könige von Holland eintreffen Fan. Im Falle 
einer ausweichenden oder verneinenden Antwort fegelt die brit⸗ 
tifchefrangöfiihe Flotte augenblitlih ab, und bie frauzoͤſiſche Ar: 
mee wirb nicht fpäter ald am 12 die belgiihe Sraͤnze über— 
ſchreiten. In der Konvention zwiſchen Franfreih und England 
ſteht jedoch nichts, was ein früberes Aufbreden der frangölifhen 
Armee binderte; wir behaupten nicht, daß bie frangöfiihe Armee 


ſogleich marſchiren werde, aber bie abgefhlofiene Konvention 


bindert es nit. 

Der Eonrier vom 5 enthält nachitehended Schreiben aus 
Porrsmonth vom 4a Nov, ‚Diefen Morgen nad 11%, Ubr Kam 
eine frangöfiihe Korvette von Cherbourg gu Spithead an. Die 
zwei engliſchen und zwei franzdfifchen Fregatten, welche geftern 
Abend abiegeln folten, find noch zu Spithead und warten auf mei: 
tere Befehle von der Admiralitaͤt; inzwiſchen reiste Sir P. 
Malcolın geftern Abend um 9 Uhr nach London ab, Der Gout- 
banıpton, Vernon und Gaftor, fo wie zwei franzöfiiche Fregat- 
ten, Mebea und Diefolue, lichten in biejem Uugenblife (10 Mi— 
nuten nach 2 Uhr) die Anker. Der Wind ift günflig, und bie 
Schiffe geben nah den Dünen. Die englifhen Schiffe find vors 
an, die franzöfiiben fahren ihnen in geringer Entfernung. Man 
veruimmt, bad fie von den Duuen fi fogleih nah der Kuͤſte 
bon Holland begeben follen. 

Der Eourier meldet aus Deal vom 2 Nov. Nahmittage, 
daß fünf Fregatten, drei engliihe und zwei franzöfiiche, vom 
Spithead dort anfamen, und in den Dünen vor Unter gingen. 
Zu Deal waren Befeble eingelaufen, Ales für den Empfang 
von 5000 Rekruten zu rüften, und man hatte demnach für die 
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nöthige Menge von Mindfleifh, Brod, Gemuͤſe und andern 
Nahrungsmitteln geforgt. 

(Sonrier) Wir baben heute (2 Nov.) feine direkten 
Nachrichten aud Portugal, wohl aber erfahren wir durch ein 
Schreiben aus Portsmouth, daß dad Schif Wellington, jest 
Den Pebro, feine Kanonen an Bord genommen hatte: 50 Zwei⸗ 
unddreifigpfünder und 50 Achtzehnpfinder, Seine Mannihaft 
it jegt vollſtaͤndig, 400 Matrofen, 50 Seefolbaten und 25 Of 
fijiere. Am 51 Oft. bißte ed die Flagge von Dona Maria anf, 
und lief unter Salutirung von ben Batterien in Cherbourg 
ein. Am ı Mov, follte es abfegeln, um zu Sartorius zu fio: 
ben. Mir Einſchluß dieſes Schifs baben bie Agenten Don 
Vedro's feit dem 20 Aug. nicht weniger ald 26 größere und 
Meinere Fahrzeuge mit Mannihaft, Munition und Vorräthen aus 
rerſchiedenen Häfen ibm zu Hulfe gefendet, 


(Eourier.) Nachrichten aus Faval zufolge, melde das Schif 


Unido mitbradte, baben ſich die Inſeln des grünen Vorgebirgs 

für Dona Maria erklärt, Die Einkünfte aus benfelben betra: 

gen nah Abzug aller Untoften 10,000 Pf. St. 
Franfreid. 

varis, 5 Nov, Kouſol. 5Proz. 96, 105 3Proj. 67, 50; 
Falconnetd 3074; ewige Mente 57; Eorted 13". 

(Moniteur) Heute ben 4 Nov. um ein Uhr bat bie 
Regierung durch dem Telegrapben folgende Depeſche erhalten: 
„Haag, 2Nov, 1832, Mitternacht. Der Geſchaͤftstraͤger Frank— 
reichs an den Prafidenten des Konfeild. Die boländiihe Re: 
gierung weigert fih, für dem 12ten das beigifche Gebiet zu 
räumen,” 

Hr. v. Laborde, Abjutant des Königs, waram 3 Nov, Abends 
von Bruͤſſel nah Parid zuritgelommen, 

Es hieß, ber Herzog von Drieand werde am 6 Nov, zur 
Armee abreifen. 

(Sonftitutionnel) Um 5 Nov, fol bie große Ent: 
ſchließung über bad Schikſal der beigifhen Angelegenheiten ge 
faßt werben, Am 3 um vier Ihr Abends iſt aud dem Mini: 
jterium der auswärtigen Angelegenheiten ein Kourier mit De: 
veihen bes Hrn. Lehon und mit Inſtruktionen des franzoͤſiſchen 
Miniſteriums abgegangen. 

Mefiager) Wahrfcheinlih wird in der naͤchſten Seſſion 
ein Geſez zur Abichaffung der Erſazmaͤnner bei ber Urmee, bei 
der Infanterie und der Kavallerie, wie bei ben fpeziellen Waf: 
fen vorgelegt. — Die Gränzbewohner follen für die anferor: 
dentlichen Ausgaben feit einem Jahre für bie Militaireinguar: 
tierung entſchaͤdigt werben. 

Courrier.) Man ſchreibt aus Cherbourg vom 2 Nov.: 
„Die Fregatte Melpomene und bie Korvette Creole find geſtern 
um 2 Uhr Nachmittags ausgelaufen, um zu unſerm Seſchwa⸗— 
ber zu Spithead zu ftoßen. Die Korvette Baponnaife war den 
Abend zuvor mach bderfelben Beſtimmung abgefegelt. Wir haben 
auf ber Rhede vom Cherbourg nur mod bie Fregatte Sorene 
und die Brigg Mienagere, bie von ber Station von Terre: Neuve 
zuruͤk fommt. Das kinienſchif ber Done Maria, der Wellington, 
bar feine Ausruͤſtung bald geendigt, und wird unverzüglich zu 
dem Geſchwader bes Sartorius abjegeln.‘‘ 

Der Meſſager meldet in einem Yrivatihreiben aud bem 
Haag vom 29 Dft.: „Ich kan Sie aus befter Quelle verfihern, 
daß General Chaſſe ben beftimmten Befehl erhalten bat, im dem 


Falle, daß bie Eitabelle von Antwerpen, von wem es auch im: 
mer fepn möchte, angegriffen werden follte, die Stadt zu bom: 
barbiren und anzuzuͤnden, und mit dem Feuern nicht fruͤher 
aufzuhoͤren, ald bis bie angreifenden Heere eine Konvention zur 
underzüglihen Räumung bes niederländiichen Gebiets unterzeid: 
net hätten. Es find auch Befehle zur Ueberſchwemmung von 
Staateflandern ertheilt, und wenn man Holland angreifen wollte, 
fo würde man hinreichende flüffige Erfrifhungen finden. Es fehle 
niht an Waffer, und es gibt in ganz Holland feinen einzigen 
Einwohner, der nicht bereit wäre, ben Damm zu durchſtechen, 
und baburch feine Felder und feine Wohnung zu überfhmwen: 
men. Der Enthuſſasmus iſt nicht in den Köpfen, fondern in 
den Herzen, und biefer vergeht nicht fo ſchnell.“ 
(Moniteur) Mam fchreibt aus Nizza: „Ich Fan Sie 
verfihern,. daß alle in Frankreich über vorgeblihe Waffen: und 
Schiefpulverabfendungen an die Karliften der Provence, und 
ſelbſt uber wirkliche Umtriebe der Legitimiften im Italien ver 
breiteten Serüchte durchaus falih find. Es befinden fih nur 
noch wenige Karliften hier umd in den Umgebungen.” 
(Revenant.) Man verfihert, daß einer der beſtunterrich⸗ 
teten und fir dem Dienit der Regierung des Julius eifrigften 
Beamten kuͤrzlich au ben Polizeiminifter gefchrieben habe, die 
Frau Herzogin von Berrp babe fih zu der Zeit, wo er in eis 
nem benachbarten Departement angelommen fep, nicht mehr in 
ber Vendee befunden. Diefer Beamte Tan aber nicht wohl ges 


mußt haben, ob I. k. Hoh. nicht vielleiht im Innern Franf: 


reichs gereige iſt, oder ob fie ſich nicht eingeſchift bat, um ſich 
zum Aönige'von Holland zw begeben, oder ob es wahr ift, daß 
fie nah Epanien zu ihrer Schweiter, der Königin-Wegentin, ge= 
reist ſey. : 

(Gazette.) Hr. Lamartine iſt, nachdem er fi ganz lurze 
Zeit zu Nauplia und Athen aufgehalten, am 10 Sept. zu Bas 
ruth in Sprien angelommen, wo feine Famille den Winter zu⸗ 
bringen wird, Der Dichter will feine Zeit bazu anwenden, Ep: 
rien zu beſuchen, die Wuͤſſen und bie Trümmer von Palmyra 
zu fubiren. Bei feiner Müffehr wird er mit feiner Familie 
Terufalem und bie heiligen Drte befuchen, und vielleicht nach 
Hegppten reifen, Er wird erft im Mai über Smprna und Kon 
ftautinopel nah Europa zuruͤlkommen. 

Parifer Blätter fhreiben and Algier vom 16 Olt.: „Man 
fagt bier, die Engländer fuchen den Krieg swifhen bem Dep 
von Zripolid und feinem Neffen, der einen flarfen Anhang hat, 
zu unterhalten, um dadurch ein Drittel zu gewinnen, in ber 
Folge ſich diefer Regentſchaft zu bemeiftern und fi. bafelbit, fo 
wie die Franzofen im Algier feitzufegen. Sie begünftigen, unter 
ber Hand, beide Prätemdenten, um bem Sieger die Verbind: 
lichteit aufzulegen, fi in der Nothwendigkeit zu befinden, ſich 
ihmen zu überlaffen, wenn fie die ihnen gemachten Vorſchüͤſſe 
nicht zahlen können. Man glaubt, daß diefe Taktit ihnen ges 
lingen werde. Seit unferm Etabliſſement im Afrika find die 
Engländer nah Tripoli luͤſtern. — Eine große Zahl Stämme: 
chefs find zum Herzoge von Rovigo gefommen, um bemfelben 
ihre Unterwerfung zu verhinden; allein unfere Megierung bat 
von ihnen zur Buͤrgſchaft für ihre Irene Geifeln begehrt. Man 
bat ihmen angedeutet, daß bei ben geringſten Anzeichen von Infurs 
reftion die Geifeln mit ihrem Köpfen für bie Ruhe der Stämme 
biürgen müßten, wenn aber im Gegentheil die Araber den mit 
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ihnen eingegangenen Verträgen getreu blieben, biefelben fich ber 
guten Nachbarſchaft ber Franzoſen zu erfreuen haben follten. — 
Ungeachtet aller wieberholter Verfiherungen einer vollommenen 
Freundſchaft dieſer Nomadenvölter hat doch unfer Gouverneur 
alle zweimäßigen Vorfihtömaafregeln genommen, um alle et: 
mwanigen Angrifsverfuhe von ihrer Seite unterbrüten zu 
tönnen.” 

* Paris, 5 Nov. Die Herzogin von Berry bat endlich 
die Vendee verlaffen, ba fie durch ihre Korrefponden; mit Paris 
die Gewißheit erlangt batte, daß fie ergriffen, gerichtet und in 
eine Zeitung eimgefperrt werben folte. Die Ruhe in den weft: 
lihen Provinzen muß dadurch gewinnen, benn fie hat ben ver: 
derblichften Einfluß auf fie ausgeübt; vieleicht hat auch bie 
Ausfiht, daß ber Friede nah Außen nicht geflört werben 
wird, einen Einfluf anf ihren Entichluß ausgelbt, Ihre Uns 

- ternehmung bat ihrer Sache unerfeglihen Schaden zugefügt; fie 
hat von Anfang am den Math und bie Bitten ihrer angefehen: 
ſten Anhänger zurdfgewiefen, und fi den fanatifChen Math: 
ſchlaͤgen einiger unbedeutenden Menfhen bingegeben. — Briefe 
aus Rio:Janeiro ſprechen mit großer Beforanig von den Plauen 
ber Meger. Die Neger:Regimenter, welche ber Kaiſer früher 
errichtet hatte, waren die Hanptinftrumente der Mulatten, um 
ihm und bie portugiefiihe Partei zu vertreiben; num bebrohen 
fie die Mulatten ſelbſt. Man kündigt eine Neger:Revolution 
in Montevideo an, und bem ganzen ehemals portugieſiſchen 
Amerifa droht daſſelbe Schikfal; denn bie Kreolen und bie 
Mulatten haben weder moralifhe Energie noch Finheitigenug, 
den einmal aufgereisten Negern zu widerſtehen. Die Mulat: 
ten finb befanntlich unter fi nach ben Schattirungen ber Far: 
ben in eine Menge von Klaffen getheilt, welche ſich gegenfeitig 
haflen, 

*** Maris, 5 Nov. Wenn and geftern erft, mie der Mo- 
nitenr verſichert, bie telegrapbifche Depefche aus dem Haag ans 
fam, fo erfuhr doch ſchon vor drei Tagen, Freitag Abende, bie 
Negierung, daß Holland das belgiſche Gebiet zu räumen fich weis 
gert; es jandb darauf, mie ich im meinem vorgeftrigen Briefe 
bemerfte, ein Miniſterrath ſtatt, im welchem befchloffen wurde, 
fo ſchleunige ald energifhe Maafregeln gegen Holland zu ergreis 
fen, und alle Augenblite wurden ſeitdem zur Verwirklichung 
dieſes Beſchluſſes benuͤzt. In Webereinftimmung mit Lord Land: 
beine mwurbe ber Befehl ertheilt, daß die Flotte ohne Verzug 
son Spitheadb nach Antwerpen fegelm folle; bie Kabrt beginnt 
dermutblih ben 6 oder ben 8. Das Landheer wird vielleicht 
noch etwag früber in Belgien einrüfen, ald urſpruͤnglich beftimmt 
war. Je mähber bie Krife beranrüft, befto weniger glanbt. man 
an die alsbaldige feindliche Einmiſchung eines auswaͤrtigen Staa 
des. Nur bie Börfe iſt furchtſam. Die Rente fiel um %, Pros. 
Man zog Schluͤſſe aus der Abreiſe des Hrn, v, Matuſchewitſch 
von London, Man ſprach au von einer Note einer auswär: 
rigen Regierung. Die Fonds ftänden noch ühler, wenn nicht 
dad Haus Rothſchild große Eintäufe gemacht hätte. Die Cor: 
tes fielen mm 4 Proz, vermuthlic weil Niemand heute Nach 
richten aus Spanien bat. — Man vergleicht ben beigiichen Feld: 
zug mit dem von Migier. Antwerpen foll wie bie afritanifche 
Feſtung dem Minifterium bie Majorität in der Kammer ver: 
ſchaffen. Wie im 9. 4830, ſieht auch jest die Oppofition den 
Feldzug, vom iegigen Miniſterium unternommen, ungern. Wie 


früher Alerander Laborde in feiner Flugſchrift, prophezeiht fie 
ſchlimmes Wetter; der Temps droht fogar mit hollaͤndiſchen Ka: 
perſchiſſen. Uber wie mit Algier, wird man vermuthlic mit 
Untwerpen bald fertig fepn. Dann, behauptet die Oppofition, 
erhält das Minifterium in ber Kammer die Majorität. Dann, 
fagt fie, läßt es fich zw bedeutenden Schritten, auch gegen die 
Vreſſe verleiten, und mie bad Gluͤk ber Waffen in Afrika, wirb 
ber Erfolg in Belgien für bie jesige Regierung Franfreihg von 
übler Vorbebentung fepn. 

Niederlande, - 

Der Morning: Herald enthält folgendes Privatichreiben 

aus Brüffel vom 26 Dft.; „Der öte November ift nun der 
zu einem Angriffe von Seite ber Belgier gegen Holland feſtge— 
fezte Zeitpunft, Die it, dem Vernehmen nah, die Entſchlie⸗ 
fung der Minifter, und fie wollen ben Kampf beginnen, mag 
Frankreich einwilligen oder nit. Der Minifter des Innern, 
Hr. Mogier, erklärte geftern im eimer Privargefelihaft, daß 
ſchon vor ber Bildung des jegigen. Kabinets zu obigem Zweke 
ein Manifeſt entworfen, und von allen Miniftern unterzeichnet 
worden, Ich babe auch, und zwar aus guter Quelle, erfahren, 
daß bie Megierung an bie Herausgeber der DOppofitionablätter 
einen Agenten abgefanbt hat, durch dem fie biefelben ausfor- 
fen läßt, ob fie im Fall eines Kriegs von ber Preffe Unter: 
ſtuͤzung erwarten könne, Es ift fehr wahrſcheinlich, daß bie 
Minifter die Abſicht haben, die belgifhe Ungelegenheit zu ei- 
ner Erlebigung zu filhren, weil fie recht gut willen, daß fie 
nicht eine Stunde länger auf ihrem often bleiben können, 
wenn fie in neue Unterbandlungen einmilligen wollten. Aber 
haudeln ſie mit Erlaubniß des frangöfifhen Kabinets? Denn 
ohne Ludwig Philipps Zuſtimmung mwird in dieſem Lande kein 
entiheibenber Schritt getban werden; und ich habe alle Urſache, 
zu glanben, daß dad Kabinet der Tuilerien zum Frieben geneigt 
if. Es verlanter in ber That, daß unfrer Regierung ein Plan 
vorgelegt worben, wonach fie Franfreih ans dem Dilemma, in 
das es fi verwilelt bat, indem ed eine Interventiondarmee 
an die Graͤnzen fchilte, und mit dem gegen Holland felbft auf 
die Gefahr. eines allgemeinen Kriegs bin auszuübenden Zwang 
prablte, heraudhelfen folte, Der Plan ift folgender: Frank: 
reich fol feine Müftungen zu einer Winterfampagne fortiegen, 
und das lärmfchlagende Spftem weiter verfolgen; es fol Preu- 
fen trozen und erklären, daß es bie Graͤnzen überfchreiten 
werbe, es fofte mad ed wolle. Wenn mun aber bie Seit des 
Handelns beranfommt, dann foll Leopold heruortreten und er: 
Elären, daß er bie franzoͤſſſche Armee nicht gegen bie Wuͤnſche 
feines Molts im fein Meich Tonne einrüfen laffen; daß feine 
Macht ber feindlichen überlegen, und daß er enticloffen ſep, 
bie Holländer auf feine eigene Hand anzugreifen; fo daß Fran: 
reich, weil die Erlaubniß der Belgier ihm nicht gewährt wir: 
be, auf feinem Gebiete werde bleiben muͤſſen. Der naͤchſte 
Schritt für Leopold würbe bann ſeyn, baß feine Truppen vor: 
wärtd marfhirten und fih zur Schlaht anfhilten. Uber ge 
rabe in dem Uugenblife der Entſcheidung werben vortbeilbaftere 
Vorfhläge gemacht werben, und ba ber Winter unterbeilen 
fhon fo meit vorgeruft wäre, mwürbe man es raͤthlich finden, 
das Unerbieten zu prüfen, und auf biefe Meife den Krieg bie 
zum Frübiahre verfhieben. &o follen denn alfo bie ſchon halb 
verhungerten Belgier dem Winter hindurch bingehalten werben! 
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Hat ihnen bie feanzöfiihe Freundſchaft und Hilfe nicht ſchon 
genug gelofter? Der Plan lan wohl vielleicht ausgeführt mer: 
den, er fan für den Auzenblik gelingen, aber ih bin über 
zeuat, bann wird fih das Uebel durch ſich ſelbſt heilen, und 
foßten die Angelegenheiten dieſes Landes bis zum Frübling un- 
erledigt bleiben, fo wirb eine Reſtauration erfolgen, Der Kb: 
nig vom Holland berechnet alle für ihm ſprechenden Fälle ſehr 
gut; er fieht fehr wohl ein, daß Belgien von Frankreich bin: 
ters Licht gefährt wird, nud daß feine Partei täglich Aärfer 
werben muß. Holland gründet feine Hofnungen nicht nur anf 
die Schwaͤche unfrer Megierung, fonbern auch anf einen unnm:- 
gänglisen Bankerott unſers Schazes. Worgeftern fam ber 
franzöfifge Botſchafter am Gt. Peteröburger Hofe, Herzog von 
Treviſo (Marſchall Mortier), auf feiner Meife nach Paris durch 
Bruͤſſel. Der Marſchall ſprach fich gegen mehrere Perfonen da: 
bin aus, daß bie nordiſchen Mächte keineswegs für Belgien 
günftig geftimmt feven. Man kan ed ihnen in ber That nicht 
verdenfen, wenn fie nicht zugeben, daß die Franzoſen ihre 
Sraͤnzen Überfhreiten, denn fo viel ift gewiß, find fie einmal 
in Belgien, fo möchten fie wohl nicht leicht wieder beraudju: 
Bringen fron. Leopold, wie mam erzählt, fängt an, bie Sachen 
im bemfelben Lichte zu betrachten; und objleich er genoͤthigt ift, 
fi nach den von Paris kommenden Inftruftionen zu richten, 
fo thut er ed doch nur mir Widerfireben, und micht ohne viele 
@rdrterungen und zumeilen felbft heftige Einwendungen. So 
hanbelte er in Bezug auf ben Marihall Gerard, ber jest ale 
Dberbefehldbaber der Nordarmee durch einen andern erſezt wer: 
den fol, Es iſt noch micht lange ber, daß ber Marſchall Se— 
rarb einen Felbzugsplan gegen die Holländer nah Brüffel ein: 
ſandte, demzufolge die Franzoſen alle feften läge in Befiz nah⸗ 
men und bie Belgier als ein Obfervationdforpe ben Bewegun— 
sen bed Feinded gegenüber zurütbleiben follten, Leopold. be: 
ratbfhlagte bieräber fogleih mit dem Ehef feined Stabs, Be: 
neral Desprez, und der Erfolg war, daß eine ſehr heftige Note 
von biefem ®eneral an ben Herzog vom Broglie gerichtet wur⸗ 
de, worin er erflärte, bad er im beigifhe Dienfte getreten ſeb, 
um bei einem ebrenvollen Kriege Huͤlfe zu leiften, und daß 
er nie in eine Entchrung des Landes willigen würde, das ihm 
ein verantwortliches Amt übertragen habe; follte man jedoch bei 
dein Plane des Marſchalls Gerard bebarren, fo werbe er feine 
Stelle niederlegen und fi ins Privatleben zurüfzieben. Auf 
eine fo männliche Meife benahm fih General Desprey; aber erft 
nach gepfisgener Beratbung mit Leopold wurde biefe energiſche Note 
abgefaßt. Der @eneralfagte geradezu, daß Serard darauf ausgehe, 
dad Land in Befizgunebmen, under, ald ehrliher Mann, müſſe ſich 
baber welgern, feinen Namen zu einem fo niedrigen Schimpfe ber: 
zugeben. Der Marſchall it nun zuräfberufen, und man erwartet, 
daß ein anderer Befehlshaber ernannt werden wird. Der neue 
Feldzugsplan fol Heute Abend im Brüſſel eigtreifen, wenn nem: 
lich die Franjoſen dorauf beftehen, bie Gränge zu überfhreiten. 
Sollten Sie jedoch and hören, daß die Armee pofitiven Befehl 
erhalten habe, in Belgien einguräfen, fo fenen Sie nicht zu 
leichtgläubig ; erinnern Sie fih des Kemplotts, deffen ich oben 
sebachte, und ich ftebe nicht im geringften an, wie ih es im- 
mer gethau babe, zu behaupten, daß die Nordarmee nicht über 
bie Graͤnze rifen wird, Frankreich bat nicht Muth genug, um 
einem allgemeinen Kriege die Srirm zu bieten, und ich glanbe, 


wir können mit Sicherheit barauf rechnen, daß ber Friebe wer 
nigfiens bis zum Fruͤhjahre wird erhalten werben. Auch Porb 
Yalmerfton wird feiner Flotte Segenbefehle ertheilen umb das 
Land nicht den Koften einer Geeparade in ben Dünen audfegen. 
Es werlautet im ben hiefigen biplomatifben Eirkeln, daf man 
weiter nicht, als eine Demonftration beabfitige, baf man die 
Schelde nicht blofirem werde, und daß bie Flotten binnen we— 
niger als einer Mode, von ber Zeit an gerechnet, wo fle von 
Portsmouth auflaufen, wieber nad Spithead zuräffehren wılrs 
ben. Sr. Pescatore befindet ſich jezt zu Mamur, mo er als 
Geiſel für Hrn. Thorn zuräfgebalten wird. Die Regierung 
erflärt, daß feine Drohung fie bewegen werde, ihren Gefanges 
nen lodjugeben, wenn niht Hr, Thorn ber Ueberbringer der 
Aufforderung wäre. Wir werden bald ſehen, ob no fo viel 
Energie im Lande ift, um foldergeftalt zu trozen, oder ob man 
ed für augemeſſener befinden wird, zu einem Entwiſchen bie 
Hand zu bieten. Kr. Dupivier it nunmehr unfer Finanzmi— 
nifter ad interim. Diefer Here bat zulest den Poſten eines 
Generalſekretalrs im Finanjminifterium befleibet, Er ift eim 
thätiger Mrbeiter, bat aber wenig Talent, befijt keinen Einfluß 
und fan eben nur als ein Interimiftifcher Minifter betrachtet 
werben. Hr. Delaborbe, Adjutant des Königs der Franzofen, 
ift beute Morgen in Brüffel angelommen. Der König und 
die Königin werben heute Abend von ber Mufterung ber Trup—⸗ 
pen zu Diet und Löwen bier zurüf erwartet, Hr. Kauffmann 
bat es abgelehnt, ald Seſchaͤſtetraͤger nad Madrid zu gehen,’ 
Der Eourrier frangais fhreibt aus Brüffel vom 
3 Nov.: „Geſtern fand eine Verſammlung unferer Miniſter 
und fremder Geſandten flatt. König Leopold legte dieſem Kou— 
feil verfhiedene Vorſchlage vor, die ihm unmittelbar von Lone 
bon ober von Paris zugefommen waren. Nuferorbentlicher 
Weite wohnte der Baron Crain, Generaldirektor des Kriege, 
diefem Konfeil bei; er erflärte ſich zuerft Eräftig gegen die Raͤu⸗ 
mung von Venloo; und fuchte zu zeigen, dab es von Seite ber 
Degierung fehe unfiug ſeyn wuͤrde, in diefe Miumung zu wils 
ligen, bevor alle freitigen Punkte durch einen direften Traftat 
mit Holland geſchlichtet ſeyn würden, weil der Fall eintreten 
könnte, daß ſich fpäter Belgien in der Norhwendigfeit befände, 
einen Krieg zu unterhalten, um die Vollziehung der andern 
Theile der 24 Artikel durchzuſezen, und daß es dann, wenn es 
nicht mehr Veuloo ald Stüzpunkt an der Maas befüße, uns 
möglich ſeyn würde, Holland anzırgreifen und ibm vielleicht zu 
widerftehen, ba die beigifhe Armee feinen feſten Paz bätte, 
den fie Venloo und Maeftricht entgegenftelen köönnte, unter 
beren Schuz ſich leiht eine Armee von 25,000 Mann begeben 
tönnte; daß er den Befig der Eitadelle von Antwerpen für ums 
bedentend halte, fo lange die Freiheit der Schelde nicht durch 
Nebereinkunftimit Holland unter dem Schuje und ber Beiftim: . 
mung der Mächte gefihert und verbirgt waͤre. Die HH. Les 
beau, Mogier und Boblet ſchloſſen fi diefer Anfiht an und 
mollten fie befolgt ſehen, wobei fie die Verantwortlihfeit bafür 
übernehmen wollten. Der König machte ben Einwurf, daß er 
in der Page, worin er fih Auanfreih und England gegenüber 
befinde, fih'nicht wehl dem Forberungen diefer zwei Mächte ents 
zieden könne, Fr. v. Latour-Mandourg brachte die Preußen 
auf das Tapet; er ſuchte neuerdings zu beweiſen, daß wenn 
man ber preußiſchen Armee das Recht einriume, unter bem 


\ 


11 Nov. 








Titel eined Unterpfands Theile des Limburgiſchen, bie am Hol: 
land zurüffommen foßten, zu beiegen, die Schwierigfeiten, bie 
nicht mehr bios Belgien und Holland beträfen, fondern euro: 


paiſch geworden fepen, befeitigt werden wuͤrden. Diefe Sprache 


blieb ohne Erfolg umd die Berathſchlagung warb bie auf biefen 
Abend ausgeſezt. Man verfihert, ed wuͤrde bei diefer neuen 
Zufammentunft eine Majorität zur bedingungsweifen Räumung 
von Limburg ftatt finden, wenn nemlich zugleih die Eitabelle 

- gon Antwerpen in Beſiz genommen und ein Direfter Traltat 
mit Holland unterzeichnet wurde, Es wäre beſſer, fogleih bie 
Dffendeit bes Königs vom Holland nachzuahmen und die Auffor: 
derungen und Borfhläge zu verwerfen.‘ 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom a Nor.) Wir vernehmen, 
daß feit einigen Tagen zu Antwerpen große Unruhe herrſche; 
diefe Unrube ift übertrieben, indem bie Ereigniffe, bie vorbe⸗ 
reitet werben, noch von mehrern Zufälligleiten abhängen. Die Re⸗ 
gierung bat fih an die Mächte gewendet, die ben Traftat vom 
45 Nov. unterzeichnet, um bie Ausführung ber burch Art. 25 
dieſes Traftats flipulirten Garantie zu erlangen: ihrer Korbe: 
rung iſt ihr Recht wieberfahren. Die gegen Holland anzumen: 
denden Zwangsmaaßregeln find nah einer nunmehr allgemein 
befannten Stufenfolge feitgeitellt: die erſten Maafregeln wer: 
den gegen den hollaͤndiſchen Handel gerichtet fepn; die Seeblo— 
Zabe wird ber Landerpebition voraudgeben, und biefe wird nur 
dann flatt finden, wenn erftere unwirkſam befunden morben. 
Im leztern Falle wird die Untwerpener Citabelle dad Haupt: 
eperationdobjeft abgeben; allein felbit aldtann wird ber Angrif 
auf eine Weiſe geführt werben, damit bie Stadt, wo möglich, 
außer allem Bereiche der Feindfeligkeiten gelaffen wird. Dis 
Aeußerſte fan vor dem 15 bed laufenden Monats nicht eintre 
ten, und jebenfals wird fi die Regierung eine Pflicht daraus 
machen, der Bevölterung von Antwerpen die nöthigen Winfe 
zu geben. (Mon. beige.) — Man weiß, daß nach der fran- 
zoͤſiſchen und englifhen Konvention unſere Regierung, fo mie 
die hollaͤndiſche aufgefordert werden follten, bas ihnen nicht ge: 
börige Gebiet zu räumen. Unfere Megierung bat in der That 
dieſe Aufforderung erhalten, und bereitd am 2 bie Autwort 
nach London gefhitt. Sie erklärt darin, daß fie am 12 bad ihr 
nicht gehörige Gebiet räumen werde, unter der Morausfezung, 
daß fie in den Befiz der noch von Holland eingenommenen Pläge 
und Diftritte gefegt werde. (Memorial,) — Ein franzöfis 
ſcher Intendant hat Lebensmittel und Fourrage zu Menin, 
Eourtrap, Gent, St. Nicolas und Lockeren beſtellt. Er bat 
turzlich von Gent durch Schnellfuhren Provifionen von Haber 
nah Eonrtrap bringen laffen, bie feitbem durh Schiffe am ei: 
nen fernern Beftimmungeorte angelangt find. — Der Eour: 
zier beige meldet im feiner Aorrefponden; ans London 
vom 30 Dftober: „Ich zweifle, ob man anf dem Kontinente 
ben wahren Sinn der feit einigen Tagen fo viel befprode: 
wen lebereintunft zwiſchen England und Frantreich Tennt. 
Würde biefeibe vollzogen, fo wurde fie euch in eine größere Ber: 
fegenbeit fezen, als je eines ber zahlreichen feit zwet Jahren 
erlaffenen Protokolle gethan hat, Ihr werdet für Holland eine gute 
Hälfte der Provinz Limburg, mit Jubegrif von Venloo, und das 
sanze Luxemburgiſche zu räumen haben, wenn bie Holländer 
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gutwillig ober geswungen bie Eitabelle von Antwerpen überge- 
ben. Ich fage, bas ganze Luremburgifche, benn die Frage iſt, 
wie befannt, bei ben Bebingungen ganz vorbehalten, welche Deit- 
reih und Preufen im ihre Matifitetionen bed Vertrags rom 
15 Nov, eingeſchaltet baden.” — Wir erfahren fo eben ang 
Amſterdam, baf bie hollaͤndiſchen Jonrnale aufgefordert wor: 
den find, bid auf weitern Befehl nicht mehr von den Bewegun— 
gen der Armee zu ſprechen. Bugleich wird auch die Abberu: 
fung bed Hru. van Npevelt beftätigt. König Wilhelm beab- 
fihtigt, ale Männer umter 45 Jahren zu den Maffen zu be: 
zufen. (Eourr 5.) — Antwerpen, 3 Nov. Troz alen 
friegerifchen Anſcheins, können wir noch immer nicht an den 
Ausbruch ber Feindfeligteiten glauben. Einſtweilen herrſcht in 
unfrer Stadt die größte Unait, und unſte Straßen find mit 
Magen bedeit, auf denen bie beforgten Kaufleute ihre Habe zu 
flüchten ſuchen. (3.d. C. P’Uinv) — Der Phare ſchreibt 
aus Antwerpen vom 3, daß man bajelbft ‘gar nichts von 
dem unmäßigen Schreien gewahr mwerbe, den bad Journal 


d'Anvers durch feine Mittheilumgen fo reichlich zu verbreiten 


fuche und zu finden vorgebe. Alle Geſchaͤſte würden vor wie 
nach betrieben und die Bauten regelmäßig fortgefest x. Um 
5 Dt. wären neun beladene Lichter bei der” Citadelle arge- 
fommen. 

Aus Rotterdam fhreibt man, daß bie beiden Dampf: 
ſchiffe „der Batavier“ und „die Börfe von Amſterdam“ wie: 
der im gewohnter Meile fahren follen. „Zwiſchen Droben und 
Zuſchlagen liegt oft ein großer Zwiſchenraum, fagt das Amſter⸗ 
damer Hanbelsblad. Daher mag fih der fortgefezte Dienft die: 
fer Dampffbiffe unter ben gegenwärtigen, fo bedenklichen Um— 
ftänden erklären.” 

Der neueſte Staatdcourant vom 5 Nov. enthält eine 
Mittheilung des Miniſters der auswärtigen Angelegenbeiten an 
die Seneralftaaten, worin 1) bie gleihlautenden Noten bes 
frangöfifben und englifhen Minifterd vom 29 Dft. enthalten 
find, welche den König der Niederlande auffordern fi bis zum 
2 Nov, zu erklären, ob er bie Eitadele von Nutwerpen bie 
zum 12 Nov. räumen wolle; im Kalle einer abſchlaͤgigen und 
ungendgenden Antwort würden die Land: und Seemacht Eng: 
lands und Frantreihs in Bewegung gefezt werben, um dag ge: 
wunſchte Mefultat herbeizuführen. Hierauf erlich Hr. Baron 
Bertolt von Sorlen unter dem 2 Nov. nachſtehende Note 
gleihlautend an ben englifhen und franzöfifchen Meinifter: „Der 
Unterzeihnete, Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, bat 
bie Ehre gehabt, die Note bes Marquis von Epragnes, frangb- 
ſiſchen Geichäftsträgers vom 29 Dft. zu erhalten, worin der 
Entihluß angefündigt wird, melden Se. Mai. der König der 
Frangofen in Verbindung mit Er. Maj. dem Könige von Groß: 
brittanien gefaßt hat, bes Inhalts, daf bie anerfannte Nuzlo— 
figfeit der bei Sr. Maj. dem Könige ber Niederlande fo oft 
wiederholten Bemühungen bie Annahme und Ausführung bes 
zu London am 15 Nov, adgeſchloſſe nen Traktats herbeizuführen, 
fie noͤthigt, fogleih zu ben in ikrer Gewalt ſtehenden Mitteln 
zu fhreiten, um die Räumung ber Gebiete zu ermwirken, welde 
noch von denjenigen ber beiden Maͤchte befezt find, denen fie 
nicht mehr angehören follen; dab in Folge beffen die Geſandt⸗ 
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ſchaft Frankreichs beauftragt ift gu verlangen, daß Ge. Majeftät 
der König der Niederlande zu milfen thun möge, ob er für den 
42 d. M. in bie Raͤumung ber Eitadelle von Autwerpen und 
ber davon abhängigen Zorts und Punkte willigt, und im Falle 
eine formelle und genigende Antwort in biefer Beziehung bis zum 
2 Nov. nicht gegeben wäre, zu erklären, daß von bem beiden 
Regierungen Fraukreichs und Englands bie Land: und Sermadht 
in Beivegung geſezt werben würde, und wenn bie zum 15 Non. 
die Räumung ber Eitabelle von Antwerpen und der bavon ab: 
bängigen Forts und Punkte nicht von ben nieberläudifchen Trup⸗ 
pen vollſtaͤndig bewerkftellige wäre, alle nothwendigen Maafre: 
'geln ergriffen werden würben, um bie Mefultat berbeizuführen. 
Der Unterzeihnete bat nicht ermangelt, biefe Note zur Kenntnis 
bes Könige zu bringen, und iſt beanftragt, bem Hrn. Marquis d'Ep⸗ 
ragues Nachſtehendes vorzulegen. Holland, dag nicht bem Vertrage 
vom 15 Nov, 1831, fondern dem größern Theile feiner Beftiimmun- 
gen beigetreten ift, muß feinen Sarg nah ben von ibm ange: 
nommenen Stipulaflonen regeln. Unter ben gemeinfammit ber 
Londoner Konferenz feitgeftellten Punkten ift auch die in einer 
beitimmten Zeit nah Auswechslung ber Ratifilationen zu voll: 
ziebende Räumung der Sebiete, welche gegenfeitig die Herr: 
ſchaft zu wechſeln beſtimmt find, begriffen, ein durch dem legten 
der 24 Artikel vom 15 Oft. 1851, dur den Wertrag vom 
45 Nov, und durch bie fpätern Entwürfe gu einer Weberein: 
tunft feftgefegter Punkt. Wenn bie Konferenz am 11 Jun. den 
20 Jul. ald den Tag vorſchlug, wo bie reſpeltiven @ebiete ge: 
räumt werden follen, fo erklärte fie im ihrer More vom 10 Jul., 
daß fie bei biefem Borfchlage nur gemeynt babe, baf dann der 
Vertrag zwifhen Mieberland und Belgien ratifiziet ſeyn wir: 
de. Die Raͤumung alfo vor der Matififation bewirken, hieße 
ben formell ausgeſprochenen Abfihten der Konferenz und ber 
von der nieberländifchen Regierung derfelben gegebenen Zuſtim⸗ 
mung entgegen handeln. Ein zweiter Grund, ber den König 
hindert, im eine frihere Räumung ber Eitabelle. von Antwer⸗— 
pen und ber davon abbängenden Forts und Punkte zu will: 
gen, geht and der gebietenden Pflicht hervor, die Er. Majefidt 
von bem Iutereffe Ihres Koͤnigreichs auferlegt wird, das Un: 
terpfand nicht aufzugeben, das er in Händen bat, um billige Be: 
dingungen ber Erenmung zu erlangen, Was die angebliche Nuz⸗ 
lofigteit der oft wiederholten Bemühungen betrift, ben König zur 
Unnabme bes Vertrags vom 15 Nov. zu bewegen, fo erlaubt 
fi der Unterzeichnete zu bemerken, daß man feit dem 15 Dft. 
nur über bie 24 Artikel unterbandelte, und zu erwähnen, zu 
welcher Meife biefe Unterhanblung bereits gebichen ift, im Folge 
der in den Moten des niederländbiihen Bevollmächtigten vom 
sv Yun. und 25 Jul. enthaltenen Anerbietungen, der Billigung, 
welche fie allgemein fanden, umb ber Art, wie das nieberlänbifche 
Kabinet noch vor wenigen Tagen einen Vertragdentwurf aufnabm, 
den ber Hof von Berlin mitgetbeilt hatte, und ber mit ben verſoͤhnen⸗ 
ben Untmorten Holland zur Kenntnif der Konferenz gelangte. 
Weit entfernt, daß bei biefem Zuſtande der Dinge intermebiaire und 
partielle Maaßregeln nöthig wären, fheint er blos zu fordern, baf 
die lezte Hand an bad Werk gelegt werde, um in wenigen Tagen alle 
Schwierigkeiten mittelſt der Unterzeichnung bes Treunungsver: 
trags zu ebnen, der, indem er die Frage in ihrer Totalität ums 
faßt, zugleich bie der Räumung ber betreffenden Gebiete in fich 
begreift Mac diefen Betrachtungen fiebt ſich der König nicht 


in dem Falle, in bie Maafregel zu willigen, welche ben Segen⸗ 
ftanb ber Note des Arm, Gefchäftsträgerd von Fraufreih auf: 
macht; aber ſtets geneigt, dem Faden ber Unterhandlungen ix 
dem Sinne zu folgen, welder der geeignetite it, bie Schwierig: 
keiten zu vermeiden, die moch den unmittelbaren Schinf bes 
Bertragsaufbalten, läßt Se. Mai. Ihren Bevollmächtigten bei ber 
Londoner Konferenz mirYuftrufrionen zu diefen Behufe verſehen. 
Bas die militairifhen Bewegungen betrift, die beftimmt wären, 
bie Räumung zu einerfrübern, als der auf diplomatiſchem Wege feſt⸗ 
gefegten Zeit gu bewirfen, wird ed genügen, ben Scharfblil des fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofs daran zu erinnern, wie ſehr bad laut verfändigte 
Prinzip, daß bie Londoner Konferenz nie ihren Charafter ald Ber 
mittlerin verlieren dürfe, dadurch verlegt wurde, und beizuflle 
gen, daß wenn, wie man erwarten müßte, die Bermillungen, 
bie fie ohne Brund herbeiführen würden, den Segenſtand ber 
Unterbandlungen ber zwei leztea Jahre blosftellten, und zwar 
gerabe am Vorabend ihrer Loͤſung, alsbann die Dpfer, welche 
Holland ber Erhaltung bes Friedens brachte, es felbft von dem 
Scheine befreien würden, als hätte es die Beranlaffung zu ei⸗ 
nem fo beklagenswerthen Ausgange gegeben. Der Unterzeiche 
nete bat die Ehre, ben Hrn. Marquis v. Epragued zu bitten, 
die gegenwärtige Rote feinem Hofe mittheilen zu wollen, unb 
er ergreift biefe @elegenbeit ꝛc. (Unter) Berftolt van 
Soelen.” (Die Note an ben englifhen Seſchaͤftstraͤger, 
Hrn, Jeraingham, ift ganz gleichlautend.) 

"Mon der beigifhen Bränze, 5 Nov. Der König 
von Holland will nicht nachgeben und hat bie neuelten Mor: 
ſchlaͤge zurüfgewiefen. — Frankreich mit England einverftanden 
find von Geite der andern Mächte nicht gehindert, und bie 
Zwangsmaaßregeln zur Gee von bemfelben fogar genehmigt, 
Mber die zu Laube find noch micht gutgeheißen, namentlich von 
Preußen, ungeachtet Frankreich und England bie buͤndigſten Iu- 
fiherungen gaben, daß kein Schritt weiter gefchehen folle, ale 
mas bie zwiihen ihnen abgefchloffene Komvention beftimme. In⸗ 
zwifhen bat Preufen noch weiter nichts erklärt, als daß es die 
Swangsmaafregeln duch Landtruppen nicht genehmigen fönne, 
Wie nun biefe fonderbare Verwilelung ſich loͤſen wird, darüber 
find die Unfichten fehr verfhieben. 

tale 

* Piworno, 31 DE. Nach Briefen aus Emprna vom 
6 Dt, werben bie Surdftungen zum Kriege von Seite bes 
Eultand mit großem Eifer betrieben. Der Handel mit dem 
Innern ftofte indeſſen bafelbft, weil faſt alle Kamele zum Traus⸗ 
porte von Lebensmitteln für die Armee reguirirt waren. Un— 
terhanbdlungen mit Dichemeb Ali waren zwar angelnüpft; man 
zweifelte aber, ob es von beiden Theilen damit ernitlich ge: 
meput fep, oder ob nicht Beide nur Seit gewinnen wollen. — 
Unfre Berichte aus Alerandrien reihen bie zum 31 Sept. 
Man war bort fehr ungeduldig dem Mudgang ber Unterhande 
lungen zu erfahren. — Dad Quantum ber lezten Baumwollen⸗ 
Ernte ift wieder geringer ale bei der vorigen andgefallen; bei 
der forticreitenben Abnahme der Zahl der Landbauer war das 
nit anders zu vermuthen. 

Deutfidland, 

Unter den neneften Dienftedveränderungen, bie dad baperik 
fbe Regierungeblatt vom 7 Nov. befaunt macht, be 
mertt man bie Verfezung der Profeforen Seuffert und € w 
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eumuas von ber Univerfität Würzburg, Erfterer wurde zum 
Aſſeſſor beim Uppelationdgerihte in Straubing, Lejterer zum 
Affeſſor beim Uppellationggericht in Neuburg ernannt, beide mit 
Titel und Rang eined Appellationsgerichtsrathe. (Deffentliche 
Blaͤtter bemerfen dabei, Profeffor Seuffert trete in den Privat: 
fand zuräl,) Der Kreis- und Stabtgerichtsrath Stengel 
yon Augsburg wurde zum Appellationsgerichte bed Rheinkreiſes 
verſezt. Der Sitz der Obergollinfpeftion von Aſchaffenburg wurde 
proviſoriſch nah Würzburg verlegt. — Daffelbe Ütegieruuge: 
Blatt enthält dem Abſchied fuͤr den Lanbrath bed Mezatfreifes, 
Münden, 9 Nov. Im der verfioflienen Nacht ging ber 
General der Infanterie, Karl Graf v. Beckers, im Folge wieder: 
bolter Schlagamfälle mit Tode ab, (Muͤnchn. pol. tg.) 
Stuttgart, 4 Nov. Unſere Megierung bat mehrern bie: 
figen Rechtsgelehrten (man nennt bie Doktoren Murſchel, Mö- 
Dinger, Tafel, Walz m. f. w.) auf ihr Anfuhen bie Erlaubniß 
ertheilt, in eimem Haufe außerhalb ber Stadt icden Montag 
Abend eine oͤffentliche Verſammlung zu veranftalten, worin von 
ben genannten Nechtdgelehrten bie Paragraphen unfrer Verfaf 
fung einzeln vorgelefen, erörtert und ben Zuhörern erflärt wer: 
den. Blos bie eigentlich politifhen Erörterungen find ausge: 
ſchloſſen. — Der ehemalige Hauptmann Friedr. Sepbold iſt noch 
immer im fIrengen Kriminalarreſt. Das Gericht behauptet, 
die Autorſchaft der „Erinnerungen aus Paris” fep nicht der 
einzige gegen ihn vorhandene Anklagepunkt. Doc ift bie ganze 

Sache fo zweifelhaft, daß wohl nur das feiner Zeit erfolgende 
richterliche Urtheil darüber Aufflärung verfhaffen Fan. (Ruͤrnb. 
Korreſp.) 

.. *Bom Main, 5 Nov. Ich babe Ihnen neulich eine 
kurze Ueberſicht der in Darmſtadt und Fraukfurt a. M. anbän: 
gigen Unterſuchungen wegen politiſcher Segenſtaͤnde geliefert. 
Meine damalige Andeutung, daß ſich, nachdem die neuere Dr: 
ganiſation der Verwaltungsbehoͤrden im Großherzogthume Heſ⸗ 
fen ind 2eben getreten, ein Polizeibeamter zur Unterſu— 
hung megen bes Hru. v. Motte gegebenen Eſſens micht mehr 
eigne, hatte fi bald darauf infofern realifirt, daß einer ber 
zu Vernehmenden darauf beftand, nur der jezt Fompetenten Be: 
hörde, dem Stadtgerihte in Darmftadt, bie erforderlichen 
Mittdeilungen zu machen. Seit jener Zeit rubt die Sache, 
und es iſt wicht unwahrſcheinlich, daß fie auf immer ruben 
bleibe. Was weiter bie Zukunft an ähnlihen Unterfuchungen 
bringe, ift zwar angedeutet, aber noch unentichieden;; ed gehen 
in diefer Hinfiht Serüchte, welche aber erit, wenn fie Geſtal⸗ 
tung gewonnen haben, ber genanern Erwähnung werth find, 
— Schr deutlich ausgeprägt ift bagegen dbazienige, was in bie: 
fer Hinficht im Frankfurt a. M. ſich zutraͤgt. Bekanntlich wurde 
bie „Proteftation für Preßfreiheit in Deutſchland,“ melde im 
April d. 3. von vielen Einwohnern Frankfurts, den Dr. Rein: 
ganum an der Epize, unterfchrieben, und nachher im Drute 
(Hanau, bei König) herausgegeben ward, außer den Franffur: 
tern auch von mehrern Hauauern und Bewohnern anderer Bun: 
beöftaaten unterſchrieben. Die bisherige Polizeiunterfuhung 
iſt nun an bad Kriminalamt mit der Erflärung abgegeben wor: 
den, über einige befonderd gravirte Individuen koͤnne eine groͤ— 
ßere Strafe verhängt werden, ald das Marimum der Polizei: 
ftrafe, d. b. vierwoͤchentlicher Arreſt. Mau bezieht dis im Pu: 
blitum auf den Dr. Reinganum, der, fo viel mir befannt, nir⸗ 


gends feine Autorfhaft jener Proteftation laͤugnet, und feine 
Freunde, deren er viele zählt, wollen darin erfennen, daß ihm, 
als Mitglied des gefeggebenden Körpers, worein er erit neuer: 
dings wieder von neuem gemählt worden, Gefahr drohe. Mon 
den Unterzeichnern ber Proteftation waren bereits Folgende, 
und in der bezeichneten Ordnung, vors Ariminalgericht geladen; 
Dr. Neinganum, Dr. Med. Müller, Dr. Med. Reif, Kaufmann Ds 
vid Hintel, Dr. Med. Mappes, die Buchhändler Brönuer uub 
Sauerländer u. f. w. Nach ben Eröfnungen, welche ihnen bies 
bei vom Präfibenten bed Serichts, Senator Miltenberg, gemacht 
murben, hat das Kriminalgericht nur durch Stimmeumehr⸗ 
heit feiner Mitglieder die Sache für dad Kriminalamt geeiz⸗ 
net erachtet. @egenftand des dem Untergeichnern angefchuldigs 
ten Vergehens fep Beleidigung ber Diitglieber ber hoben deut: 
ſchen Bundeeverfammlung, und folglich ber durch fie repraͤſen⸗ 
tirten Souveraine, Die Selabenen mwehrten fi jedoch gegen 
Unterfuhung und Beſtrafung ber Sahe durchs Ariminalgerict, 
und nahmen Mechtsanwälbe an, Wahrfhrinlih fommt nun bie 
Frage and Dberappellationdgericht ber vier freien Städte, ober 
an eine auswärtige Univerfität zur Entiheidung. — Auch ber 
Tumult an ben Herbfttagen liefert mod reichlichen Stof zur Uns 
terfuhung; aber germ wendet man ſich von Dinger, die auf 
beiden Seiten ben Blik nah unten gefeflelt halten, während 
nad oben fo große Fragen ber Loͤſung harren — einer Loͤſung, 
bie freilich nur in tiefem Ernſt und edler Leidenfchaftelofigkeit 
verfuht, und nur im gemeinfamem Dienfte bed gemeinfamen 
Vaterlandes erreicht werden Fan. Die Zeit wird Fommen, und 
vieleicht bald, wo Liberale und Illiberale erkennen werben, wie 
viel und oft fie beibe mit. hohlen Nuͤſſen um hohle Nuͤſſe ſpielten. 
Dom Mein, 5 Nov. Dem Vernehmen nad iſt nunaud 
von Preußen eine Erklärung in Beziehung auf bie von Hanno: 
ver geitelten Anträge, wegen Erleichterung und Befsrberung 
des Tranſitohaudels und Verkehrs in Deutfchlaud, bei ber Bun- 
desverfammlung abgegeben worden. Preußen foll ſich datin 
ganz unbedingt für den freien Verlehr in Deutſchland ausſpre— 
chen, in der Weile jeboch, daß berielbe in dem von Preußen 
bieder befolgten Spfteme flatt finde, wonach ald Hauptgrunbfäze 
angenommen fegen: bie Freiheit des Innern Verkehrs, mit 
Aufhebung aller Binnenzoͤle; bie Zulaffung auslaͤndiſcher Er⸗ 
zeugniſſe gegen mäßige Abgaben; die Erleichterung ihres Ein- 
ganges auf bem Mege von Handeleverträgen, mit Grundlegung 
der Mecipropitätz die Erhebung der Zölle an der äufern @ränze, 
welche mittelit-einer Bollvereinigung binandgeräft merben fan, 
oder auch Feitftellung des Zolles an biefer äußern Gränze, bei 
unbenonimen bleibender Befugniß, den Betrag des Zolles erit 
am Beltimmungsorte der Waaren zu entrichten. Im biefem 
Sinne fepen bisher von mehrern deutſchen Staaten Uebereins 
fommen getroffen worden, und die Erfahrung habe gezeigt, daß 
dieſes gewiß das am meiften dem Zweke entſprechende Mittel fen, 
den Handel im Innern Dentfhlands von den ihn beengenden 
Feſſeln zu befreien, und einen wahrhaft freien Werkchr ins Le— 
ben zu rufen. Alle andern Borfhläge würden (fo heißt es weis 
ter in der preußiſchen @rflärung), ſowol von Seite bes Medts 
als auch der inmeru GSeſezgebung der einzelnen Staaten, auf 
ſchwer oder kaum zu befiegende Hinderniffe ftofen, was au 
wegen einer gleichmäßigen Beſtimmung der Durdhgangsabgaben 
der Fall ſeyn mußte, wenn nicht nach den Beifpiele der bereite 
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beſtehenden Handels und Zollverträge bie Freiheit des Mer: 
kehrs wirklich erreicht würde, Die Berathung wird nun er: 
geben, auf welchem Wege dem jo ſchmerzlich gefühlten Bebürf: 
niſſe eines freien Verkehrs auf die dad Molk am ficherften und 
ihnellften erleichternde Weife abgeholfen werben Fünne, Mit 
Zuverfiht darf man hoffen, daß bei dem Beſtreben aller deut: 
ſchen Regierungen, fih hiezu die Hand zu bieten, das Biel er: 
reicht werde, mozu gewiß eime Vereinigung fämtlicher deutſcher 
Staaten zu einem Bollfpfteme, mit mäßigen Abgaben fir 
ausländiihe Erzengniffe und gänglicher Freiheit im Iunern, am 
fhnellften führen wird, (Nuͤrnb. Korrefp.) 
Preußen 
I. Mei. die Rönigin ber Niederlande war aud dem Haag 
zu Berlin eingetroffen. 

7 Berlin, 5 Nov, Es ſcheint nicht, daß der Freiherr 

v. Werther in Paris zu dem Schritte gendthigt ſeyn wird, feine 
Päfe zu verlangen, indem das franzoͤſiſche Minifterium das 
Gewicht der Gründe nicht verfennt, aus denen Preußen ſich 
bem Einräfen franzoͤſiſcher Truppen in Belgien ſchlechterdings 
widerfegen muß. Diefe Gründe find auch preußiſcher Seite mit 
allem Nachdruke ausgeſprochen worden. Wenn zwingende Maaß 
regeln gegen Holland verſucht werden follen, um die Beihläffe 
ber Londoner Konferenz in Ausführung zu bringen, fo mag ed 
zur See unternommen werden. Obgleich auch biezu Preußen 
feine Zuſtimmung nicht geben wird, fo bat es doch fein biref: 
tes Jutereſſe, fi dieſer Intervention thätig zu widerfegen, 
Dan wird fehen, was fie bewirkt, auch wie weit fie gebt, und 
hat dann noch immer Zeit, nah den Umftänden einen Eutſchluß 
su fallen. — Dad Verbältwiß des deutſchen Bundes in Betref 
Lurembnrgs wird nun ernftlicher zur Sprache fommen, und bei 
den fernern Verhandlungen ber belgiſchen Frage in erfte Linie 
einruͤten, da mun Alles ſoweit gebiehen ift, daß eim politifches 
und militairiiches Auftreten des Bundes ohne Schwierigkeit er: 
folgen kau. — Man gibt die Summen, bie unfer Staat feit 
ber franzöfifhen Julius: Mevolntion und dem vom baber ent 
sinderen beigifhen und polniihen Wufftänden außerordentlich 
ausgegeben bat, zu vielen Millionen Thalern an, die aus dem 
Schaze genommen worden find, Um den Ausfall fo ſchleunig als 
möglich zu befen, har man theild neue Anleihen, theild eine 
neus Steuer vorgefhlagen. Beides wird aber nicht ftatt finden, 
fondern ber @rfaz allmählich aus dem gewöhnlichen Ueberſchuͤſſen 
bes jährlichen Staatseinkommens geſchehen, wozu ed, bei fort 
dautrndem Grieben, nicht vieler Jahre braucht. Wenn aber 
einmal die Unvermeidlicfeit eines Kriege entſchieden wäre, 
dann müßten ohnehin ganz andere Maafregein eintreten, als 
bie für jezt vorgefchlagenen. — Die auf allen deutihen Univer: 
fitäten ſtreng verbotene Burſchenſchaft unter den Studenten hat, 
wie fih aus menern Unterfuchungen ergibt, leider auf vielen 
Hochſchulen heimlich fortbeftanden. Much in Bonn haben fich 
Theilsehmer derartiger Verbindungen gezeigt. Die biefige Uni⸗ 
verfität ift feir vielen Jahren obne alle Spur von folden Um: 
teieben und Ungefezlichkeiten. — In Kaſſel und Hannover fol: 
len von auswärts bdringeube Aufforderungen eingegangen iepn, 
daß die durch die Bundesbeichlüffe für alle landſtaͤndiſchen Wer: 
banblungen beftimmten Schranken ftreng beachtet werden moͤch⸗ 
ten. Man bat memlih Geruͤchte, dag manche zu Landftänden 
erwählte Männer fih im voraus gerühmt bättem, fie miürbden 


ein heißes Tagewerk haben, und ſcheuten den Kampf nicht. Den 
Nachbarſtaaten können aber micht gleichgültig bleiben, was in 
biefer Art als eim böfes Beiſpiel, den Bundesbefhläffen zuwi 
der, geduldet wuͤrde. — Eine Wiberlegung ber v. Wangendei: 
mifhen Schrift über die Bundesbeſchluͤſſe fol der als politiſcher 
Schriftſteller bekannte Profeffor Buchholz unter ber Feber haben. 


Deftreid. 

Wien, 6 Nov. Metalliques 86; aproz. Metalliques 751,5 
Bantlaltien 1121. 

Briedenland,. 

Ueber die fchom mehrmals erwähnte militairifhe Sewaltthat 
gegen bie Nationalverfammlung gibt ein Schreiben and Nau— 
plia vom 5 September folgenden nähern Aufihluß: „Die Ver: 
fhwörer Metara, Zaimi 10. (alle von Capodiſtrias Partei) wuß⸗ 
ten, daß man damit umging, bie frühere Regierungsiunte zu 
erneuern, was durch den Tob des Fuͤrſten Vpfilanti noch motb: 
wendiger geworben war, und kannten dad Roos, bas ihrer im 
biefem Kalle wartete, Sie gewannen daher ein Korps, dem 
man ben Solb fchuldig war, zu ihren Zwelen, und der Plan 
ging dabin, in dem Komgreffaal einzudringen und fämtliche 
Diepräfentanten zu ermorden. Das Cinbdringen erfolgte, doch 
wagten fib die Soldaten nicht am bad Leben eines einzigen, 
fondern hielten nur acht ber angefehenften Deputirten feft, führ: 
ten fie mit ſich mad einem nicht weit von bier entlegenen Orte, 
wo fie fi befeftigten, und erklärten, daß fie ihre Gefangenen 
nur gegen ein Löfegeld von 150,000 tuͤrk. Piaftern, als den Be: 
trag ihres rüfftändbigen Soldes, loslafen würden. Die allge: 
meine Gdhrung war unbeſchreiblich; nur der franzdfifhen Gar: 
nifon verbanft man es, baf es zu keinen Schrefensicenen Fam, 
Koletti und die einflufreichften unter ben Konftitutionelen bes 
mübdten fi, das Löfegeld zufammenzubringen, und nah acht 
Zagen hatten die Deputirtem ihre Freiheit wieder. Diefe ru⸗ 
bige Weife, die Verſchwoͤrer zu entwafnen, bat viel dazu beige: 
tragen, das ganze Komplott zu enthüllen; denn die nunmehr 
befriedigten Soldaten gaben jezt felbft bie Anfihläfe.. Nun 
entftand der Wunſch nach Mache, und die Hauptverfhmwörer, an 
ihrer Rettung verzweifelnd, bereiteten fih zur verzweiflungg: 
vollen Vertbeibigung. Kurz, Nauplia ftand auf einem Vulkan, 
ald, wie durch eine göttliche Schikung, der fo fehr erfehnte Au: 
rier des Rönigd von Bayern anlam. Seine Erfheinung bat 
die ſchreklichſte Krifis, welche bevoritand, mie burd einen Jau: 
berfchlag gehemmt.“ 
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Die Du ltsimalen 
(Beſchluß.) 

Dad Miniſterium, wie ber Eonftitutiommel es verlan⸗ 
gen könnte, bat gewiß die Majorität in ber Kammier der De: 
putirten; das Minifterium ber Dottrinalrs bat biefe Mas 
jorität nur bebingungsweife, nur in geringerm Grabe, nur nach 
bärterm Kampfe. Es bat fie, wenn es feine Talente aufbietet, 
und durch die größte Geſchiklichkeit bie Majorität erobert, Es 
hat fie durch Kunft, und nicht von Natur aud: das ift wahr; 
aber es wird fie haben, und zwar auf biefe Weile, Das Mi: 
niſterium des Conftitutionnel ift vol innerer Sebrechen; 
es it im Sinne ber Partei, bie ſich exkluſive die Nation nennt; 
aber es iſt nicht im Sinne biefer Partei auf ſolche Weiſe, daß 
alle Leidenfchaften dadurch befriebigt wuͤrden. Eigeutlich iſt Hr. 
Dupont de P’@ure bei Weiten mehr ber Dann des Eonfti- 
tutionnel als Hr. Dupin, Den Lejten möchte der Coniti: 
tutionnel erft bilden, den Erſten trift er ſchon gebilbet. Et⸗ 
was, aber ein hoͤchſt ſchwacher Lafapettidmug, ſtelt freilich in 
dem Hrn. Dupent be ’Eure; biefer ift leicht zu überwinden, 
Er ſympathiſirt mit dem Eonftiturfionnel im feinem ganzen 
Haſſe. Hr. Dupin ift ein natuͤrlicher Feind ber MWriftofratie, 
aber Fein Verfolger; er wird fie nur gu einem halben lo: 
tiemus verbammen, er wird niht verfolgen wollen; 
halb ift aber fo gut wie nichts. Freilich empfiehlt ſich ber 
Sr. Dupin dadurch, daß er die Seiſtlichkeit nicht leiden mag; 
aber er hält noch an eine Art vom Katholizismus; er wollte 
weber die alten Tribunale in Maſſe abfezen, noch die Meligion 
der Mehrheit aus der neuen Charte ausmerzen. Endlich er wii 
die abfolure Herrichaft geſezlicher Kormen, und wenn er darin 
mir dem Conftitutionnmel zuſammenſtimmt, fo entfernt er 
ſich um deſto mehr von dem Hrn. Dbilon-Barrot und ben Lafayet: 
tiften; biefe haben eine ganz politifche Tendenz: fie wollen 
bie Freiheit und Gleichheit im ausnbenden Sinne bed fonverai- 
nen Volles, unter Obhut und änferer Leitung ded Hauſes Dr: 
leans; fie wollen aber nicht eine Regierung durch die Advoka— 
ten und bie Teibumale, eine Juſtizplakerei, wie fie zu allen Zei: 
ten mit unerträglihem und enggeiftigem Druke ſich hervorge: 
than bat; denn nichts will weniger unabhängig leben und leben 
lafen, als diejenigen, welbe ben freien Seiſt in die Schnur: 
bruſt gefeglicher Formalitäten einzuswängen gebenfen. Alſo liegt 
in dem Keime bed Minifteriums Dupin der Todeswurm ſchon 
in der Mitte. Es ift dieſes noch nicht genug. Der hr. Du: 
pin ift gar fein kriegeriſch geſſunter Held, er gehört zu Feiner 
Propaganda. Freilich ift der Conftitutionmel propagandiich 
geſinnt, aber ohne Fanatiemus; er möchte nicht, um Alles zu 
gewinnen, Alles zu verlieren wagen; der Hr. Odilom-Barrot iſt 
vielleicht halb diefer Mevmung, und möchte eher die Propaganda 
bed Beifpield als der Char, Uber bie puren Lafapettiften find 
hizige Propaganbdiften; fie möchten Frankreich, das fonveraine 
Bolt, mir fonverainen Voͤllern umzaͤunen. Es it wahr, fie 
lieben die Eroberungen nicht; Feinde der ftehenden Heere, iſt 
Krieg iheen nur eim vorbeigebender Zuftand, durch dem fie ei- 
nen erträumten ewigen Krieden gm erfhmingen gedenken. Hier 
aber tritt die Eroberumgeluft der ehemaligen kaiſerlichen Gene: 
tale und der Friegerifhe Drang der frangöfiihen Jugend quer 


in die Mitte, 


Wie wollen alle diefe Elemente fih in einem 
und demfelben Minifterium vereinigen, und außerhalb dieſes 
Minifteriums fih um daſſelbe, es verfechtend, gruppiren? Aber 
bie Parteien leben alle nur in ben Tag binein, und niemals 
ift in ihnen ein Gedanke der Zukunft aufgefommen. Das Mi: 
nifterium des Eonftitutionmel iſt fehr ernfihaft gemepnt; 
die andern Journale aber mepmen es nicht fo ernſthaft. Im 
Eourrier walter wenig Liebe zu Hra. Dupin, und bei Mei: 
tem mehr Vorliebe zu Hru. Dupont; dadurch ift ſchon bie ganze 
Kombination verfgoben, Im National gruppirt fih ein er 
fter. Gedanke, dem Anfheine nah, mehr um den Hrn. Odi⸗ 
lon-Barrot; Dupin wird ba gebaft, ja rein verftoßen; Barrot 
dient ihm nur als Inftrument eines ganz andern Zuftandes ber 
Dinge; dieſes Journal, mit bedeutenden Talenten ber Medal: 
tion andgerüftet,, bat zwei Richtungen: eine militairifce, 
bie der innere, eine civile, die der Äußere Seiſt dieſes Yours 
nals ift; es will eine berrihende Armee im republifanifhen 
Sinne ald Kern bed Gauzen; dad Eivile ift nur die Äußere 
Maſchine. Ich rede nicht von ber Tribune; fie iſt bie jegt 
noch ohne allen politifhen Einfluß; ed ift das Journal ber 
Amis du Peuple, derer, bie durch eine bemagogifche Tri— 
bune auf Öffentlihem Markte unter Beiſtaud des grofen Hat: 
fend regieren wollen; das ift nichts Neued, wenn ed aud mit 
neuen Floskeln aufgeftugt ſeyn ſollte. Wenn bas boftrinelle Mi— 
nifterium alle biefe Keime gräßlicher innerer Zerfpaltung tüdh: 
tig verfteht, fie mit burchbringendem Blite ben Deputirten uud 
ber Nation gewiſſermaaßen vorzeigt, ihnen bie Gefahren begreif: 
lih madt, und dann einen höhern Plan zur Eufion ber Ins 
tereffen und der Semuͤther, troz umenbliher Schwierigkeiten, 
verträgt, dann Tan es eine Majorität erwerben und behaupten, 
Diefe Aufgabe ift aber eine der fehwierigften, die fih in Franf: 
reich noch probugirt hat; und bach, wenden wir bie Karte, fe 
ben wir auf ben wahren Suftand der Gemüther: Menu ber 
Sonftitutionnel fagt, er ftelle eine große Maſſe ber Gemüs 
ther und eine recht breite Mitte der bürgerlihen Geſamtgeſin⸗ 
nung im Frankreich dar, fo hat er wahr gefagt. Ja, die bir 
gerlibe Maſſe im Durchſchnitte, wenn man davon abzieht, mas 
ſich nach oben, in ben böbern, und nah unten in ben niederiten 
Birgerftand davon trennt, bat ungefähr die Befinnungen und 
die Sedanken bes Conftitutionnel. Cs ift biefe Auſicht 
ungefähr diefe; „In uns iſt die Mufflärnng, benn wir bekuͤm⸗ 
mern und wenig oder gar nicht um ben Priefter, wir glanben 
nicht mebr; im ung ift Rectlichkeit und Verftand, deun mir 
find Induftrielle, wir haben Profeffion und Stand, wir find 
feine Sinefuriften, ber Adel ift ung zuwider; im uns ift bie 
bürgerlihe Ordnung, benn wir wollen keinen Auflauf bed gro: 
fen Hanfens, feine Meuterei bed Haudwerkers; in ung ift bie 
Monarchie gewurzelt, denn wir haben nicht den Ehrgeiz aller 
Verhandlungen anf dem öffentlichen Marfte; mir leſen lieber 
bie Zeitungen in den Kaffeehäufern als in den Wirtheftuben, 
wir befommen auch unſere Zeitung zu Haufe; in dieſem Sinne 
iſt unfere Aufklärung, unfere rechtliche Befinnung, unſer Mer: 
ftand und unfere politifde Benrrbeilungsfraft; der Conftit u: 
tionnel fagt, daß wir „bas Eins und das Alle’ find, 
darum it er unfer Orgam, und wir halten an ihn. Den Prie⸗ 
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fter, den Edelmann, ben Doftrinair, den ſich beſonders Be: 
büntenden, alle die fönnen wir berunter maden, über alle bie 
Finnen wir fhelten, uns aber allein fol man ehren, denn 
an uns ift nichts Laͤcherliches, ift fein Febler, wir find in allen 
Dingen das Meſpektable.“ Im fo weit ift der Conftitution: 
nel das Draan dieſer großen Mitte. Aber wenn er bie Dot: 
trinairs als Karliften fchildert, wenn er Frankreich burd fie 
ald befhimpft ausgibt, wenn er böcft leidenſchaftlich und hoͤchſt 
wild wird, fo findet er wohl Nachſprecher, aber keine Nachfüh⸗ 
ler; denn ber gefamte Burgerſtand iſt überall firirt, bat feine 
pofitiven Intereſſen, ibm ift angft und bang vor dem Auflauf, 
er denkt an fein Gewerb, Krieg begeiftert ibm nicht, und er 
wuͤnſcht nnr zwrier Dinge log zu fenn: ber Karliften und ber 
Mepublifaner ; nicht etwa weil er haft, nicht etiva weil er ver: 
folgen mil, denn dadin ftehem feine Gedanken nicht; aber weil 
er fih bereichern, feine Familien näbren, fein Heil in Frieden 
fuben will. Dieien Geift des Bürgerftandes kennen alle Par: 
-teien (die karliſtiſche, übrigend recht ftofblindbe audgenem: 
men); und desbalb bublen mehr oder minder um diefen Stand 
diejenigen, welche noch ganz andere. Intereffen haben, ale ba 
find Unterdrüfung der Gegner, Krieg, Republik, ober welche 
immer noch. Desbalb fagt der Gonftirutionnel ibm: „Die 
Doktrinairs find Karliften, mit ihnen babt ihr feine Ruhe;“ 
deshalb fagt der Courrier ibm: „Wenn ihr euch micht fuͤrch⸗ 
ten macht, wenn bie alliirten Mächte nicht bie Bajonnette die 
eriten einſtelen, fo habt ihr feinen Frieden; darum zu den Maf: 
fen; durd die Waffen nur habt ihr dem Frieden.” Den Frie 
den müſſen bie Parteien beute dem Bürgerftande verfpreden, 
um von ihm erbört zu werden; aber Frieden, ber andere Ab— 
fihten als bie bes Friedens im Geiſte der Parteien verbirgt. 
Der Bauer ift num gar nicht anzuregen; biefer liedt nicht, ober 
hört nur Weniges lefen. Er liebt ben Pfarrer nicht, aber wie 
der Bürger fordert er kirchliche Ehen und Saframente; der Pro: 
teſtantismus, ald Öffentlihe Form des Gottesdienſtes, iſt rein 
unmöglich; und da die franzoͤſiſche Kirche bed Hrn. Chatel ganz 
ohne Enthuſſas aus und ein reines Papiergebäube iſt, fo ift 
von diefer Seite nichta zu verheißen. Der Edelmann tft bei bem 
Bauer nicht gut angefhrieben, aber um ben Bürger befümmert 
er ſich nicht viel, und von bem Auftlaufe will er noch weniger 
wiſſen ald der Bürger. Ehe bie Bürger in den vergangenen 
Tagen des Junius gegen den Aufſtand recht herzhaft angehen 
wollten, drangen ſchon die Nationalgarden der Banlicue in bie 
Stadt und gaben das Beiſpieſ. Das Land tm Paris entſchied 
das erite gegen alle republifaniihe Empörung. Es iſt wahr, 
und bie Erfahrung bat ed ermieien, von biefer negativen 
Haltung des Rürgers und ded Danern ift meber einem Mint: 
fterium noch einer Partei irgend ein enticheibender Belſtand zu 
veripreben. Die Verwegenen baben ben Vortheil, wenn 
nicht etwa eine Fuge und überfihtize Megierung fommt und 
die Dinge anders geftalter, Die Vermegenen oder die Verſtaͤn⸗ 
digen beberrihen die Maſſe; drauf bauen einerſeits bie mili- 
taieiih Gefinnten, wir der National, anbrerfrits bie puren 
Demagogen, wie bie Tribune, umd ebenfalls ift das der Vor— 
theil des heutigen Miniſteriums, wenn er diefer Maffe durch 
Verftand zu imponiren, und impenirend ihr Sicherheit elnyn: 
flößen verſteht. 


Außen Höchft erforderlich. Obgleich in der Mafe fih wenig 


Dazu iſt aber eine gemichtige Stellung nad ° 


‚ Gefühle leidenfhaftlih bewegen, fo fhlummert doch im ihr ein 


alter Patriotismus, und biefer Patriorismus iſt durch die Ber 
gebenheiten bes Jahres 1815 anf das Bitierfte verlegt worden, 
Freilich frägt ber Bürger und der Bauer nicht viel nah ben 
natürlichen Bränzen, aber die ganze Jugend ift damit aufs 
auflären, alles Militair ſtimmt ein, und allgemach dad Wolr. 
Dis iſt die große Hofmung ber Propaganbiften, welche eigentlich 
von den natürlichen Graͤnzen micht viel halten, aber auf 
alliirten Demofratien und auf der Ausrottung bes alten Staa— 
tenfoftems beftchen. Diefem öffentliben Geifte muß eine Ent: 
fhädigung dargebracht werden: fie bat ſich unvermuthet im ber 
Allianz Belgiens eingefunden; auch iſt die Nation auf den Be: 
ſiz der afrifaniihen Küfte ftolz geworden, Hier fommt es nun 
aufs Höfe an, daß die fremden Kabinette, welde den Frie— 
ben Europa's aufrecht zu halten gefonnen find, recht pofitiv ein: 
fehen, wie fehr es möthig ift, bie ganze oͤffentliche Staatswurde, 
das gefamte Staatsleben und bie hohe Bedeutung Frankreichs 
recht pofitiv anzuerkennen, Die gefährlichite Waffe gegen je: 
des moberirte Kabinet, welches es fep, ift es, weun es den Par- 
teien gelingt, fie ald einer fremden Politif unterliegend 
auszufhreien. Da ift bie Zukunft: man fan Franfreih nicht 
genug erheben und ſchaͤzen, wenn es nit zu einem fuͤrchter⸗ 
lien Mevolutiongftrome wieder anſchwellen fol, und wer wird 
dann fagen können, wo biefe Wegen noch branden? 





Veber Auswanderung. 

Die Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeltung enthielt 
vor Kurzem einen Artikel über die feit Kurzem im weſtlichen 
Deutihland um fi greifende Auswanderungsſucht. Es beißt 
darin: „In ber neuern Beit haben einige, zum Theil ſchon 
untergegangene deutſche Blätter, welde jener Partei zum Dr: 
gane dienen, bie bemofratifhen Abſolutismus für das einzige 
Heil ber europdifchen Welt ausgibt, fi damit wichtig zu ma= 
den, und Firften und Woͤller mit Schreien zu erfüllen gefucht, 
daß fie — nachbem ihnen, neben fo manchen andern, auch ber 
Plan verungläft ift, unfere im Bunde begriffene einzige Bolfg- 
einbeit zu. lähmen, und einen Theil unferer weſtlichen Staaten 
in Frantreihe Arme zu führen — mit Unswanderungsplanen ber 
deutſchen MWölferfchaften in Maffe droben. Kür alle diejenigen, 
welche mit bem Weſen der Dinge genauer befannt und gewohnt 
find, bie abrollenden Jahrhunderte der Menſchengeſchichte mit 
fharfprüfendem Auge zu verfolgen, liegt es Har vor, daß ein. 
Yuswanderungsbedürfniß für das beutiche Wolf eben fo wenig 
begruͤndet ift, ale fo manches andere von jenen Sophiſten vor- 
geipiegelte; allein michtsbeftomeniger mödte ed Noth thun, fir 
bie weniger ftreng prüfende Menge jene Projekte von Seite ih— 
rer Ausführbarkeit und Nuüzlichleit zu beleuchten. — Bisher 
fannte bie Seſchichte Keine andre Wanderung ganzer Möller, 
ald den Kreuzzug ber Barbaren gegen bie Eiviliiation der al- 
ten Belt; unfre politifhen MWolfslehrer prebigen num aber um— 
gekehrt einen Zug aterbantreibenber, eivilifirter, buch Jahr: 
taufende mit allen Cigenheiten bed Bodens und Alima’s ver: 
tranter nnd zufammengemwachfener Meniden, melde Eprache, 
Sitten, gemeinfame glorreiche Gefchichte mir dem muͤtterlichen 
Boden des deutſchen Waterlandes verbinber, gegen bie Barba- 
rei der amerikantſchen Urwaͤlder, um dort ben ganzen, weiten, 
Jahrhunderte fortbauermden Kreislauf der Kultivirung und Ur: 
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barmachung eines nie von civiliſirten Menſchen betvetenen Bo- 
dend wieder nein zu beginnen, benfelben den wilden Ureinwoh⸗— 
ern erit durch Waffengewalt abzutrozen, und fo jene beflagend: 
werthen Menihenftämme, deren Jagdrevier und einzige Febens: 
quelle jene taufendjährigen Wälber bilden, aufzureiben, ober fie 
aus ihrem @igenthume zu vertreiben; und alles dis blos aus 
dem Grunde, um eine angeblih philanthropifhe Idee oder 
vielmehr keke Brille der jezigen enropdifhen Stimmfübrer aud: 
zufiären, womit ibnen beliebt, dem Regierungen zu trogem, 
meil man fie nicht etwa zu Sewiſſensraͤthen anzunehmen be: 
liebte. Oder ift irgend ein andrer Grund vorbanden? Faßt 
etwa ber Boden Deutſchlands feine Beboͤllerungen nicht mehr? 
Iſt etwa der fruchtbare Afer unſers Baterlandes nicht mehr im 
Stande, fleißige rübrige Hände zu ernähren? Gpiegelt immer 
den Ungläflihen ein gelobtes Land, ein Eldorado vor; ber mah: 
re, gewerbihätige, ruhige Buͤrger findet überall, alfo weshalb 
nicht auf dem gewohnten Boden der Heimath, fein Austommen ; 
det Müßiggänger, der Trumfenbold, der Raifonnenr, der feine 
ihm von der Vorfehung verliebemen Kräfte and Traͤgheit nicht 
zu benugen firebt, deshalb in Armuth und Elend geräth, wird 
den MVerführern vieleicht ein milliges Ohr leihen und bereit 
fepn, ihre Plane auszuführen. Mber wie nun, wenn, ange 
kommen auf dem unmirthlichen Geſtade, des fogenannten Neu: 
Deutſchlands, Alles erft wieder neu gefchaffen werben foll, was 
der Uebermuth ber Mollsverleiter in Europa wie Schmuz von 
fi geworfen? Werden jene Menfchen, welchen die Eivilifation 
unferd Materlandes fo viele Haltpunfte der Thaͤtigkeit und Ruͤh⸗ 
tigkeit darbot, bie fie unbenuzt liegen liefen, bort in Amerika's 
Urwälbern, aus denen fie Stäbte und bebaute Fluren hervor: 
zaubern follen, fi regfamer erweifen? Werden fie an ber um: 
gewohnten Tätigkeit, an der uͤbermenſchlichen Wrbeit, bie ib: 
rer dort wartet, nicht bald bie wenige Gebuld, bie fie etwa 
aus dem Schifdruche ihrer geiftigen Kraͤfte noch gerettet haben, 
fheitern fehen, und ihren Führern fluchen, bie, Plane ber 
Herrſchſucht im Hintergrumde ihrer Seele waͤlzend, fie in dis 
Elend geſtürzt haben? Schöne Ausfihten zu Gründung eines 
neuen Deutſchlands, aber ganz berer würdig, bie, von Schwin: 
beleien zur Zollbeit fortihreitend, nichts Beſſeres werth find; 
denen dad Elend von Kmuderttaufenden im ihrer Demagpgen: 
wuth nichts mehr gilt, als eine verlorne Schahpartie, und 
die vielleicht nur durch militairifhen eifernen Willen wieder zu 
Verftand zurüfgebraht werden fönnen. Alſo um „‚frei“ zu 
ſeyn, wollen dieſe Heillofen in Amerika's Wäldern ein Neu: 
Deutibland gründen? Was beift aber „frei im Munde bie: 
fee Menichen den beibörten Völtern gegenüber? Iſt es erma 
die vernünftige Freiheit, die in Deutfeland in der That be: 
ftebt, wonach eim jeder fo viel von feiner natürlichen Freibeit 
aufgibt, daß alle feine Mitbürger meben ihm fich berfelben Mor: 
züge erfreuen koͤnnen? Wil man etwa die Gleichheit vor dem 
Gelege, die Mitwirkung bei der Geſezgebung? Diefe Dinge be: 
fteben ziemlich allgemein in Deutihland, und was etwa noch 
zu wuͤnſchen Abrig bliebe, fan bei dem anerfannt guten Willen 
der Regierungen und bei vertrauengdvoller Annäherung ber 
Voͤller, vieleicht ſchon in kurzer Zeit auf dem Wege der Die: 
form und gütliher Uebereinkunft bewerkiteligt werden, wenn 
man wur anfangen wollte, ſtatt leibenichaftlicher Detlamationen 
und Drobmmgen mit Revolution, Anarchie und Auswanderung, 


in Haren, lichtvollen, ſachverſtaͤndigen, rubig gehaltenen Aus 
einanderfesungen die Fürften anf dieſe oder jene Gebrechen auf: 
merffam zu machen, und bie Wölfer, fatt fie zu verführen, 
wahrbaft über das Weſen ded: Staats aufjullären. Wllein dis 
Alles Liegt nicht im dem Plane der größern Menge jener Schteier. 
Wie es aber um die Uuswanderung Einzelner ſteht (denn bie: 
ber haben mir nur von Wanderungen in Maſſe geiproden), 
davon liefern uns unfre und fremde Hafenpläze ein ſchauder⸗ 
baftes Bild. Nachdem er in ber Heimarb das wenige Gut, 
das im Befise bed Landmannes ift, zu Geld gemacht, tritt der 
YAuswanderungeluftige mir Weib und Sind die weite Lanbreife 
bis zum Seeplaje an. Dft ohne nähere Erkundigung eingezo: 
gen zu haben, ob Schiffe zur Ueberfahrt gerabe bereit liegen, 
muß er bier mit den Geinigen den Sparpfenning, ber ibm 
noch von ber Landreife übrig geblichen, verzehren, um bie Ab: 
fahrt des erfehnten Schiffes zu erwarten. Welche Koften erfor: 
bert bie Ueberfahrt! Nehmen wir an, er könne diefe mir dem 
festen, was ihm geblieben, beftreiten, 10 langt er enblich nalt 
und blos auf einem fremden Seſtade an; er fiebt ſich plözlich 
unter ein Volk verſezt, deſſen Sitten er nicht lennt, deſſen 
Sprache er nicht verftcht. Er fteht mit deu Geinigen in gro: 
ßerer Huͤlfloſigkeit bem kalt berechnenden Amerikaner gegenüber, 
ald der zum Sklaven tauglihe Aethiopier. Hier beginnt erft 
bas wahre Elend. Entweder muß er fih mit ben Seinigen in 
ben blühenden, bandeltreibenden Seeftädten einem Illavenähn: 
lihen Looſe unterwerfen, oder er muß, falld er ſich anfiedeln 
möchte, mehrere bundert Meilen nach ben weſtlichen unange: 
banten Urwald: Difteiften fih menden; allein mit welchen Hülfgs 
mitteln? — Doch genug, Tauſende mögen ihren Vorſaz ſchon 
bereut haben; und daß es vielleicht nicht abermals Tauſende 
nochmals bereuen mögen, koͤnnen wir nichts thun, als war: 
nen vor den Sirenenflängen der Volfsaufwiegler, Mögen fie 
bingeben und dort den Lohn finden, ben fie für ihr Beginnen 
in dem Looſe finden büften, das wir fo eben mit feinesweges 
übertriebenen Farben geſchildert.“ 
Niederlande. 

Ein eugliſches Blatt enihält folgende Schilderung bed 
Zuftandes der Sradr Antwerpen, welde in diefem Augen: 
blife von Intereſſe iſt. Außer ber Eıradelle von Antwerpen 
baben bie Holländer Burgarb anf dem linfen Scheldeufer in 
Beſiz. Dieſer Play wurde von Garnot, ald er unter Napoleon 
Gouverneur von Kntwerpen war, ſtark befeftigt, und beberrfcht 
Antwerpen auf der Landſeite. Auf dem rechten Ufer beſtzen fie 
Fort Afabelle, die Sp'ze von Flandern, und die Ufer des Fiuf: 
ſes bie nabe an Burgarch, hinter welchen fie durch Deffaung 
der Deiche das Land meilenweit vollommen überfhwemmt ba- 
ben. Dei einer auch nur oberflächliden Anſicht muß es Jedem 
einleuchten, baf Antwerpen den bolländifhen Streitkräften nicht 
lange widerftehen fan. Das Fort Iſabelle beherrſcht dad große 
und Feine Baſſin, während die Ufer zwiſchen dem Fort und der 
Spize von Flandern die ganze Fınıe der Quais bis zu der Stelle 
beberrfhen, mo die Ruinen des Entrepois die Stadt mit der 
Eıtadelle verbinden. Der Fluß ift mır bolläudıfchen Kanonen: 
booten beſezt, von beuen 16 von der Spiſe von Klandern au 
in Weiten aufarft-Rt find, theils um die Kommmaifation mit 
ber Giradelle zu unterbalten, theus fie mit der Fluth nad jedem 
Theile des Stromes zu begeben, wo ihre Gegenwart nothweu⸗ 
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dig fepn fan. Diefer feindblihen Ruͤſtung gegenüber befinden 
fih bie Belgier im Beſize der Stadt, beren ftärlerer Theil, rechts 
von der Gitadelle gelegen, zur Vertheidigung wenig auzen Fan, 
da von der Seite bed Flußes aus und von ber Eitabelle fie 
blefigeftellt it. Die-Belgier waren Indeffen während der Die: 
kuffion der Konferenz auch nicht mäßig. In allen Straßen von Ant- 
werpen, welche, wenn and nur in geringem Maaße in der Rich— 
tung ber Eitadelle und des Fluffes führen, iſt eine ftarle Barri- 
fade von Erbe aufgeworfen, und außen mit ftarten in Form von 
fpanifhen Reltern aufgeftellten Pallifaden befeftigt. Hinten find 
einige große Kanonen aufgepflangt, und viele der Hauptſtraßen 
anf diefe Welfe ungangbar gemacht. Laͤngs der Quals haben 
die Belgier Erbwälle aufgeworfen und Kanonen aufgepflanzt. In 
diefer Richtung find die Straßen völlig ungangbar. Der fhöne 
Thurm ber Kathedrale iſt In einem milltalriſchen Signalpoften 
umgewandelt, und mehrere Gegenftände von Werth aus ber 
Kirche entfernt. Die beiden berühmten Gemälde von Rubens 
find mit einem bifen Verſchlag bedekt, der einige Fuß weit vor: 
test. Auf dem großen Plage, dem Stadthaus gegenüber, find 
mehrere fehr große Kanonen aufgefahren, um augenbllkllch überall 
hingeführt zu werben, wo fie noͤthlg ſeyn fönnten, Die Trup⸗ 
pen zleben jeden Tag zum.angenblitlihen Kampfe völlig gerüftet 
auf die Wache, furz alles hat einen fo krlegeriſchen Aublit, daß, 
was aud der Ausgang fenn mag, es einleucdtend iſt, daß beide 
Thelle nur auf den Signal zum Kampfe warten. 
B Dänemart, 

* Kopenhagen, 28 Dft. Bei der lezten Berfammlung 
des Staatsrathes wurde der hochbejahrte geheime Staatemini: 
ſter, Admiral Bille, ploͤzlich von einem fo heftigen Uebelbefiu— 
den befallen, daß ber Arzt augenbliflich herbeigerufen werben 
mußte. Dept ermelt ber Zuftanb bed Miniſters Feine Beforg: 
nife mehr. Der geheime Gtaatdminifter Graf Rauzau von 
Breitenburg wird in diefen Tagen bier erwartet, da bie Vera: 
thungen des geheimen Staatsrathes über bie Provinzialftände 
eheftend beginnen werden, Die Belanntmahung ber neuen 
Gelege wirb am Geburtstage Sr, Mai. des Königs, ben 28 
Jan., erwartet. Wie man vernimmt, wird der Siz ber Pros 
vinzialftände fiir die Injeln in Kopenhagen, umb für Yıtland 
in MWiborg fepn; als Zeitpunkt ihrer Eröfnung begeihnet man 
den naͤchſten Herbſt. Im Kopenhagen wird vom Mechaniker 
Herrn Hierth ein Dampfwagen gebaut, welcher fir bie neue 
Shauffee zwiſchen Altona und Kiel beſtimmt fepn fol, and ver: 
lautet, daß die Verbindung zwifhen Lübel und Hambarg mit: 
telft einer Eiſenbahn und Dampfwagen ftatt finden fol. Wie 
man beftimmt wiſſen will, fol bald eine Dampfſchiffahrt zwi⸗ 
fhen Kalundborg in Seeland und Aarhuus in Jütland ftatt 
finden, und zugleich eine damit in Verbindung ftehende Dili- 
gence zwiſchen Kalunbborg und Kopenhagen errichtet werben, 
wodurch die Kommunikation mit Jütland ungemein erleichtert 
werben wird. — Der Streit über den Vorzug der Stärke und 
Ausdauer daͤniſcher Pferde vor denen aus emglifher Race wird 
fortbauernd mit großer Lehhaftigkeit geführt, und bie Wett: 
zennen find allgemein Mode; im Zıltland follen berem jährlich 
4 am vericiedenen Orten gebalten werben, und das nächte 
Wettrennen in Kopenhagen im Mai känftigen Jahres Katt fin: 
den. Die eleganten Herren der Hauptftabt zeigen ſich jegt mie anders 
als zu Pferde, als mit dem Pferbegarberoben, Peitſche u. f. w., 


die von ben fungirendben Gentlemen und Jockey's bei ben Wett: 
zenuen gebraudt werden, — Die Dieterin Jeſſen, eine Sawe⸗ 
fter des befaunten verftorbenen tapfern Admiral, fo wie dei 
gleichfalls verflorbenen Kabinetsſelretairs, Verfaſſerin des ges 
Frönten Nationalliedes, ift kürzlich verfiorben, — Für Island 
iſt Birglih eine merkwürdige Verordnung erfhienen, welche 
wefentlihe Verbeſſerungen im bortigen Rechtsverſahren, na— 
mentlih im Kriminalprogefie, einführt. — Im Kopenhagen 
wird jet die Errichtung einer Börfenhalle nah dem Muſter 
des großartigen Inflitutd biefer Art in Hamburg beabfihtigt; 
bie Sroſſirer Hambro und Erichien ſtehen au der Epize biefer 
Unternehmung. — Auf Bornholm hat der Juſtizrath Mömer 
in einem audgetrofneten See mehrere merfwirbige Alterthü⸗—⸗ 
mer gefunden, und dem koͤnigl. Diufeum für norbifhe Alter 
thümer zugeſaudt. Unter dieſen befindet fi ein goldener Epis 
ralfingerring und ein fehr kuͤnſtlich gearbeiteter goldener Ring, 
wabrfcheinlih ans der heibnifhen Zeit ftammenb, fo mie eine 
Meihe von 16 römifhen Silbermüngen, von denen die ältefte 
and ben Zeiten Trajand (etwa 108 nah Chriſtus) find. — In 
Jütland ift die Ernte nunmehr auch im nörblidften Theile 
vollendet und bat reichlich gegeben, befonberd Roken und Gerſte; 
ber Hafer war etwas fhledter, bie Heuernte auch nicht fo 
reihlih wie die Kornernte, — Durch ein Patent ber königl. 
f&leswig:bolfteinifchslauenburgifhen Kanzlei ift der Beſchluß 
ber beutichen Bunbesverfammlung, rüffichtlih bed Verbots ber 
Allgemeinen politifhen Annalen von Motte für das Herzogs 
thum Holftein zur oͤffentlichen Aunde gebradt. — Die Koms 
munilation mit Schweden ift jegt wenig lebhaft, felbit während 
der Anmwefenheit des Könige vom Schweden auf ber gegenüber: 
liegenden Küfte von Schoonen begaben fih Wenige dahin, bach 
ift dad Verhaͤltniß zwiſchen den beiberfeitigen Regierungen ſehr 
freundſchaftlich. Der König von Schweden bat fih wirklich im 
hohem @rabe bie Liebe ſeines Volkes erworben, und allgemein 
äußert ſich dort ber Unwille über bie kürzlich entbefte Konfpis 
ration, melde, wie alle frübern Unternehmungen biefer Art, 
nur den Jutriguen einiger ſchwediſchen Nriftofraten zugeſchrie⸗ 
ben wird, während die öffentlihe Mepnung in Schweden bag 
Heil bes Landes nur in der Uufbebung des übermädtigen Eins 
fluſſes des Adels, und zumal in der Aufhebung ber alle Fort: 
fritte zum Beſſern und den Gang der Seſchaͤfte lähmenden 
Thellung des Reichstags im die 4 Stände bed Adels, der Seiſt⸗ 
lichfeit, der Bürger und Bauern ficht. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 7 Nov. Das politiihe Leben in ber 
Schweiz war feit einiger Zeit gang unbedeutend im öffentlichen 
Eribeinungen. Die Kagfagungstommifliion zur Mevifion ber 
Bundesafte vermehrte diefe Stille neh durch die Schlußnahme 
in ihrer erften Sizung den 29 Ott. nichts vor Beendigung ib- 
rer Mrbeiten befannt zu machen. Es verlautet baber auch wirl⸗ 
li wenig, doch wollen gut unterrichtete Männer behaupten, 
nit einmal der freie Verkehr werde ganz unbedingt erhalten 
werben, Andere fagen, der Kampf wegen ber Konſumoſteuern 
fep ein fimampieler Kampf von mehreren freifinnigen Kantos 
nen. Noch bebemtender und jede Mevifion im Voraus vernich- 
teub wäre bie Natrikt, daß nicht einmal eine Mepräfentas 
tiondvermebrung für die größern Kantone erhältlih fen. Dbne 
diefe bat eine Bunderverfaſſung feinen Werth für Me gröfern 
Kantone, und fie fiehen fie beffer bei dem altem Wunde, bes 
fonderd wenn etwa gelegeutlid das Garantiefomlordat mod 
mebr Umfang erhält, Inzwifhen fpriht man wieder davon, daß 
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doch wenigſtens freie Niederlaffung erhältlih ſeyn fol, Das 
Tonpeniet den Kantonen, die dieſes Recht fchon längft gegeben 
haben; bie kleinen Kantone bieten miht Hand dazu. Go 
fhmwinden die Hofnungen alle wieder gewaltig, inzwiſchen fan 
man bad Mevifionswerf nicht beurtheilen, bie ed erſchienen 
if. Es mag auch einige Kichtfeiten haben, und wenn es bei 
der Bearbeitung felbit nicht zu früh im den Schatten des Ge: 
heimnides verborgen worden wäre, fo wuͤrde vielleiht das Bor: 
urtbeil günftiger lauten. Nur zwei Mitglieder der Kommif: 
fion waren indeffen für Oeffeutlichleit. — Im Kanton Bern 
rüft die Unterfuhnung wegen ber Komplotte vorwärts, allein 
die Schuld ber bedeutendern Angeſchuldigten ſcheint fih durch 
neuere Eutdelungen eber au mehren, als zu mindern. Kollu: 
flonen, die entdeft wurden, follen gu Mebrerem geführt daben. 
— Im Kanton Basel harren die Parteien auf eine neue Tag: 
fazung, um mieber dad alte Getriebe zu erneuern. Auf dem 
Sande Lonfolidirt fih die Trennung. In der Stadt ift die 
Leidenfhaft jo groß, dab man gern ſich von ber Eidgenofen: 
fett trennen mwürbe, wenn man mur bie Folgen berechnen 
könnte, 


: j —— 
Litterariſche Anzeigen. 


« 
[2284] Anzeige von und für Franken. 
Die alten Franken. Zn biftorifcdy = romantifchen Bil: 
dern gefchilvert von Lommel. 18 Heft, mit einem 
Kupfer. 8. Nürnberg, Friedrich Campe. 8 gr. od. 36 Fr. 
ranfen, dad Herz von Deutfchland, deſſen Geſchlchte ber Licht: 
punkt des deutſchen Gefamtvarerlandes iſt, verdiente es wohl, 
einen Geibihtäfhreiber zu finden, der die große Vergangenheit 
im fräftigen Bilde, mit —— aufgefaßt, der Gegenwart 
vorführte. Cinen folben bat Franken in feinem Lommel ge— 
funden, wie Amerika in Gooper, Schottland in Scott, Helvetlen 
in Zixofte. Soll die Geſchichte dem Volke nügen, dann muß Les 
ben, muß Handlung In ihr ſeyn; diefe find bier im vollen Maaße, 
and wir dürfen boffen, daß die Wert, dad auf 6 bie 8 Hefte 
berechnet ift, bald das allgemeine Voltsbuch ber Fran 
ten werben wird. 


[2372] Oeſtreichiſch militairifche Zeitfchrift 1852. 
Neuntes Heft. 

Diefes Heft wird fo eben an alle Buchhandlungen verfen- 
det. Es enthält folgende Auffäge: I. Notizen über Gibraltar, 
11. Die Begebenbeiten in und um Manta vom 16 September 1796 
bid 4 Februar 1797, nebſt der Schlacht von Mivoli. (Fortfezung.) 
I. en Feldzug in den Wieberlanden 1831. IV. 

ortfezung des Ebrenfpiegels der f. f. öftreichiihen Armee. V. 
tteratur. VI. Die neueften Milttairveränderungen. 

Auch im Jahre 1855 wird diefe Beitichrift ihrem Plane nach 
unverändert fortgefezt, umd da bie Medaftion die Gtärfe ber 
Auflage nah den eingegangenen Beftellungen beitimmt, fo er— 
fuht ber Unterzeichnete die P. T. Herren Abnehmer biermit 
Höflihft, Ihre Vefrellungen wo möglih noch vor Ablauf diefes 
au durch die betreffenden Buchhandlungen an Ihn gelangen 

aſſen. 

Der Preis iſt wie bléher acht Rtbir. ſaͤchſiſch, um welchen 
auch bie fruͤhern Jahrgaͤnge, von 1818 angefangen, noch zu be— 
ziehen find. Wer die ganze Reihe von 1818 bie intl. 1851 auf 
Einmal abalmmt, erbält diefelben um %, wohlfelter. 

Bel dem reihen Schaze der wichtlgſten hlſtorlſchen Alten: 
ſtuͤke alter und neuer Zeit, welhe der Redaktion zu Gebote ftes 
ben und bei der Gründlihfeit, Umfiht und Thaͤtigkeit ihrer ſach⸗ 
Zundigen Mitarbeiter, wird diefe Zeitfchrift fortwährend ben mif- 
Tenfhaftliken Werth behaupten, welcher derfelben durch bie un: 
parteliihften Eritifhen Urtbeile im In: und Auslande bieher zu: 
geitanden worden ift. Cine vollfommene Ueberfiht deſſen, was 
diefe Zeitfeerift bisher geleifter bat, bietet das wiſſenſchaftlich 
geordnete Verzelchulß aller in den Zahrgängen 1814, 12, 1, 





‚erfhlenenen Schwelgerblätter, 


und 1818 bis 1851 enthaltenen Aufſaͤze dar, welches bem 12ten 
Hefte des Jahres 1931 angehängt iſt. 
Wien, den 28 Dftober 1832. 
3. ©. Heubner, Buchhändler. , 


“ f € 
35) Shmweizgerblätter. 
Eine Monatſchrift. 

Unfere Zelt bedarf, mehr als je eine Zeit, des Zufammen- 
tretend aller Gutgeſinuten, um, über den erregten Yartelen 
ftebend, fih in Wiedererwekung, Erwaͤrmung und Weredlung, 
des Nationaliebend, im treuer Pflege der im Molke llegenden 
Keime für eine beifere, beilende Zufunft, mit aler Kraft zu un— 
terftügen. Die geiftine Stellung der Schweiz erfordert für ihre 
individuellen Beduriniife eine nichtpolitifhe Zeitfchriit, wie Deut ſch⸗ 
land fein Morgenblatt, feine Litteratur: und Kirchen— 

eitungen bat. Unſere „Weberlieferungen, Erbelterungen, 

Ipenrofen, das fchmweizerifhe Mufeum u, a.’ find verfhmunden 
oder dod noch nicht wieder erfest. DieZeltungen, Stimmen bes 
täglichen Marktes und feiner Waare, verwrben mit ibm, und 
ed dit unfere Pflicht, feit der Umgeflaltung von 4830 umb 1831 
einen DVereintpunft, einen Sprechfaal für Jeden zu aründen, in 
deifen Seele die Leiden’und Kreuden der Zeit, die Erinnerun: 
gen und das Grofie ber Vergangenheit und das Hoffen von ber 
Zukunft wiederklingen. s 

Cinen folben Verſuch bilden die ſelt Neujahr in 6 Heften 
unternommen von einem 
Vereine tuͤchtiger, frelfinniger Molfsfreunde faft aller Kantone, 
Ste wollen, das Schwelzervolf in feinem Geſamtleben auffallend, 
von ihm ein treues Protokoll geben, und das im Molfe pfleacn, 
mas allein werth ift auf die Nachwelt überzugeben, das Wahre, 
Schöne und Gute; — In DOppofition aber jteben mit allem Er: 
tünflelten, Gezlerten, Natur-, Geſchicht- und Rechtswidrigen. 
Mit diefem Glaubensbekenntniſſe reihen wir jedem Schweiger, 
jedem edeln Menfhen der Nachbarländer Calle find Zelte einzel⸗ 
ner Stämme bes großen Karawanenzuges dur bie Wüfte, der 
- ge beginne und in den Sternen endet!) herzllch 

e Hand. 

er Stof beſaßt: Orlginalgedichte jeder Art. — Humorkftifhe 
Aufſaͤze. — Profaifhe Erzählungen, Sagen, Novellen. — Samm: 
lung alter Volkdfagen aud den Alpen und bei den Nachbarn, 
ohne Verzierung. — Dentmale früberer Baur, Bildner= und 
Malerkunſt. — Altetthuͤmer: Opferpläge, Strafen, Graben, 
Mauern, Münsen, Gebäude, Bilder, Glaggemälde, Schnizwerte, 
Handferiften. — Alte Motbologie und Sage Reſte davon. — 
Nachwelfungen über gefhichtlichen und geographifchen Grund unb 
Boden der Nibelungen-, Burgunden-, Gotben = und Langobarden 
fage. — Alte Moifslieder, Kuhreiben, Melodien, romaniſche 
Ehoraulad. — Alte Gebräuhe und Molksfplele. Sitten ber 
Gebirgsftämme der Schmelz, Dberitaltens, Xyrold, Baperuf, 
Schwabens, bes Qura, der Vogeſen u. a. Ihre Dialekte (Rhaͤ— 
tif® u. Patois roman), Trachten, Spiele. — Die alten Dorf: 
und Stadtrechte. — Nachrichten vom jesigen Stande der böberen 
und niederen Schulen, von Kunft und Fitteratur in ber Schwets. 
— Korrefpondenz aus Bädern, von Molfe-, Schuͤzenfeſten und 
Uebungslagern. — Mejenfionen aller bedeutenderen Litteratur: 
und Auniterfheinungen im In = und Auslande u. f. w. 

Belträge im obigen Sinne, bie jedoch nicht zu viel Maum 
einnehmen bärfen, poftfrei zugefendet, follen billig bonorirt 


werben. 
Für die Heraufgeber: 
z Dr. Henne, von Sargans. 

Die Herautgabe, im Merlage des Untergeichneten, gefchleht 
für einmal In Monatbeften zu 4 bid 5 Bogen, gr. 8. mit Um— 
flag; der Preig dreier Hefte 4 fl. (die eriten drei in anderm 
Verlag erſchlenen 4 fl. 21 fr.) — Beltellungen nebmen alle Buch— 
handlungen und Poſtaͤmter an. Die Verbindlichkeit der Annahme 
erftreft ib auf ein Halbiahr, auf 6 Hefte. Kunſt- und Buch 
bänbleranzeigen werden, zu 4 Er. bie Zeile, in bedeutender Um⸗ 


gebung verbreitet. 
Das Bureau bes Freimäthigen. 
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[2371} Subfcriptions: Anzeige. 


Die Anfangsgründe 


der theoretifchen und praftifchen Geometrie, 
von Reallebhrer Grof in Biberad, 

Diefes Werk zerfällt in 9 Hauptabichnitte.. Die fünf erften 
enthalten alle weſentlicen Lebrfäze der theoretiihen Geometrie 
mit ihren Bewelfen, und die praftifhe Geometrie, fo welt ſolche 
ohne Trigonometrie mit Nuzen ausgeübt werben kan, fo daß von 
jedem für die praftifhe Geometrie wichtigen Lehrſaze fogleich feine 
Anwendung in diefer gezeigt wird. 

Der ſechete Abſchnitt handelt vom Punktebeſtimmen mit dem 
Meßtiſche. 

Der fiebente vom Bertbeilen ber Flaͤchen. 

Der achte enthält eine fpftematifhe Sammlung geometriiher 
Aufgaben mit volftändigen algebraifhen Auflöfungen und berew: 
neten Bablenbeifpielen. 

Der neunte Abſchultt enthält die theoretiihe un) praftifche 
Stereomerrte, fo weit ſolche ſich zwekmaͤßlg ohne ebene und ſohl⸗ 
reihe Trigonemettle vortragen läßt, mit fehr vielen vollftändtg 
aufgelösten Aufgaben und Zahlenbeifplelen. : 

Das ganze Wert enthält mehrere — größtentbeild praf- 
tifhe Aufgaben, alle vollländig aufgelöst und mit Zahlenbeiſpie— 
len begleitet. 

Der Berfaffer, welder feit 18 Jahren Unterriht In der Ma- 
thematif ertbeilt, und fi 14 Jahre lang bauptfächlic der prafti- 
ſchen Geometrie widmete, während welter Zeit er fih 4 Jahre 
mit Detallaufnabme beicältigte, und 10 Jabre ald Obergeometer 
Trigonometer bei der wuͤrtembergiſchen Landesvermeſſung ange: 
ftelt war, wo ibm bie Auszeichnung zu Tbell wurde, den größten 
Theil des Vermeſſunasperfonals dur öffentlihen Unterridt in 
das Vermeflungsgeihäft einzuleiten, bat feine gemachten Etfah— 
rungen bei Ausarbeitung des vorſtehenden Wertes beuuzt, und 
glaubt durch daffelbe Allen, welche die Geometrie nit nur tbeo= 
retiſch, fondern auch praftifh kennen lernen wollen, einen nuͤzlli— 
chen Leitfaden an die Hand zu geben, und dem häufig gefübiten 
Beduͤrfniſſe mach einem Werte, das die Geometrie auf diefe Art 
behandelt, mit Erfeig und nah Kräften abgehoifen zu haben. 

Drlieſes Werk elgnet fih alſo vorzüallch für praktiſche Geome- 
ter, Forimänner, Wrciteften, Multalrs und auch für Lehrer; 
es wird einen zlemiich ftarfen Band in gr. 8, mit 14 balbbogen- 
förmigen Tafeln, die über 300 Figuren enthalten, bilden. Druf 
und Papier werden jeder billigen Erwartung entfpreben. Mit 
dem Drufe wird zu Anfang Januars 1835 begonnen, t0 dab das 
Wert im Laufe des uächitfommenden Sommers an die Herren 
Subferibenten verfendet werden fan. Um die Stärfe der Auf: 
lage befiimmen zu fünnen, wird um baldige Cinfendung der Sub: 
feribenten: Verzeichnife gebeten, 

Der Subfertvtionspreis iſt a fl. 30 Er, für das Eremplar, und 
ed wird Subicription von allen follden Butbandlungen und von 
dem Verfaſſer felbit big Lichtmeb 1833 angenommen. Der nad: 
berige Ladenpreis wird erhöht werden. 

Suberldentenfammier, welche ſich direlt an ben Verfaſſer 
in portofrelen Brleien wenden, erhalien das 10te Erempl. gratis. 

Ulm, den 29 Dft. 1532. 

Die J. Ebner'ſche Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


123521 Berfhollenbeitd:Erfenntnif. 

Joſeph Kummerl, Zaulöbnerefobn aus Kuͤhbach, koͤnlal. 
Landaerichts Alchach, feiner Profefion ein Schneider, befinder 
fi ſeit 55 Jahren Im Auslande, wobin er ih In bie fremde 
begab, und würde negenwartig 25 Jahre alt icon. 

Temfelben tt aus den Waclafle des Wofners Franz Kaver 
Hibih am Loͤchl dabier eine Etbſchaft von 669 fl. 55 Er. ange: 
fallen, werwegen unterm 65 Mal 152% eine Erifislladuny an 
ihn erlaffen wurde. 

Nabdem nun biefer Ladung ungeachter weder Tofepb Kuͤm— 
merl fi gemeider bat, mod fenft etwas uber deſſen Leben oder 


| 


Tob befannt wurde, fo wirb derſelbe ald verfhollen erklärt, und 
obige Erbihaftsiumme deren Erben gegen Kaution überlaffen, 
Am 30 Dftober 1832. 
Koͤnigl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Daͤtzl. 





[2299] Befanntmadung, 

Das Pflaumerifhe Zrmitlen: Stipendblum für Anver- 
wandte and biefer oder der Gelersbergifden, Wolfswleſerlſchen 
ne * Familie, mit einem Bettage von jaͤhrlichen 60 fi., 

erledigt. 

Diejenigen, welche bierauf Anſpruch zu machen gebenten, ha— 
ben ihre Nectstitel und fo wie ihre Würdigkelt binnen wei 
Monaten bierorts gebörlg nachjumelfen, widrigenfalls dleſes 
Stivendium an andere Bewerber bierum vergeben wird. 

Den 26 Dftober 1832, 

Magijtrat der koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
von Mittermapr, Barmſtr. 
Maurer, Selr, 





(2339) Das 
töniglide Br a Stabtgeridt 
n 


ebad 
bat In der Nachlaßſache des zu Stillenau verftorbenen Schul⸗ 
benefistaten Lalble durch ntfchliefung vom 22 Geptember 
1832 den Univerfaltonfurs erkannt, 
Ed werden dader die geſezlichen Ediftitage, nemllch 
4) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlger Nach— 
welfung auf den 
20 December 1832, 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For— 
derungen auf den 
21 Januar 18533, 
3) zur Sclufverhandlung, und zwar für die Deptit auf ben 
21 Februar 1835, 
und für dle Duplif auf den 
7 März iR53, 


jededmal Morgens 9 Ubr feitgefest, und hlezu fämtlihe un- 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemit öfentiib unter 
dem Mestsnachtbeile vorgeladen, daß das Nicterſchelnen am er: 
ften Ediftstage die Ausfbllehung der Korderung von der Be 
wirtigen Konkursmaſſe, das Nidterichelnen an den übılgen Edikts⸗ 
tagen aber die Ansfchitefung mir den an benfelben vorzunehmen 
den Handlungen jur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Semeinfhuldnere in Händen baten, bei Bermeibung bee 
nodimaligen Eriages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Bericht zu übergeben. 

VBemerkt wird übrigene, daf der Vermoͤgensſtand 933 fl. 
58 fr. beträgt, dagegen zur Zeit ſchon 2204 fl. 21 fr. Schulden 
angemeldet find. 

Ansbach, am 24 DOftober 1837. m 

Köntgl, daper. Arele: und Stadtgerlcht. 
v. Kobibagen, Direktor. 


Shillinger, f. Prot. 


[25311] Belanntmadhbung. 

Yu Sachen des über die Natlallenichaft dee verftortenem königl. 

Auditor« Jofepb Klaß ausgebrocenen Honfurfes wurde unter 

beurisem von unterferiigter Stelle das Treorträrf-Ureheil erlaſſen 

und an die Gerthterafel genefter, was bieimir bffentlich dekannt 

gemacht wird. 

Regenedurg, den 9 Dftober 1852. 
Sönlal. Kreis: und Stadtgerlcht 
BGumpels;syalimer, Direftor. 

Lelblen. 
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[2342] Cbiftaleitation. 

Die alfenfallfigen Erben der Murla Weber, einer auferehe: 
then Tochter des Joſeyh Weber, Schlimannes zu Anger, 
und ber Anna Kreltmair, Schnelderstochter von Schmieding 
d.&., welche lestere nabhin mit Georg Jägerbauer, Shnel: 
der zu Hunde dorf, verebelldt war, werben biemit aufgefortert, 
ihre Anfpruͤche anf eine für Marta Weber bierorts deponirte 
4 pro3. Yerorlal: Hbitgation pr. 52 fl. binnen 60 Tagen vom 
Tage ber Belanntmabung did an um fo gewiffer blerort# geltend 
zu maden, midrigenfalld dleſe Obllgation nach Berimmung des 

. Zanbreits p- III. cap. 12,6. 5 als vakantes Gut dem königl. 
Sistus ausgeantwortet werben wird. 
Am 27 Oft. 1832. 
Koͤnlgl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 





(2137) Yasfhreibung. 

Selt 3 Junlus 1829 befindet fih ein gewiffer Chriftian 
Haberer, lediger Bäler: und Brau⸗Knecht, angeblich auf Lub- 
wlgsburg bei Warſchau, im biefigen Zwangarbeitsbaufe. Alle 
bisher _gepflogenen Nachforfhungen wegen felner Domiziläver: 
bältnlffe führten zn feinem nähern Mefultate, 

Er wurde hier wegen Mangels eines legalen Auswelſes über 
feine Wanderfchaft aufgegriffen, und auch fogleich In das Iwangs: 
arbeitshaus gethan. 

Da biefer Menfh ein ganz anderer ſeyn möchte, ald welchen 
er fih ausgegeben, in feiner Perfon allenfalls ein Verbrecher 
verjteft ſeyn dürfte, fo fieht fib unterfertigte Behörde im die 
Nothwendlgkeit verfest, durch möglichit genaue Darftellung ſel⸗— 
nes Perfonalbefchreibs die Detention biefes Menſchen zur öf: 
fentlihen Kenntnif aller Gerichtsbebörden zu bringen, und zwar 
mit dem Erſuchen, alle Erfabrungen, die zur Enthällung der 
wahren Verhaͤltniſſe diefes Menfhen führen könnten, in mög- 
Uchſter Bälde mitthellen zu wollen. 

erfonalbefcdreib. 

EHriftian Haberer ift 35 Jahre alt, 5 Schuh 6 Zoll 

ve, mittelmäßig ftarfer Natur, bat hellbraune kurze Kopfhaare, 
londe Augenbrauen, etwas graulihte Augen, rörbliben klelnen 
Batenbart, länglite etwas ftumpfe Nafe, an welcher jur rechten 
Seite des Nafenläppbent, in die Wange berein nad ahmärre, 
eine Zoll lange Narbe erfichtiic ift; der Mund iſt proportionigt, 
das Kinn länglihrund und in der Mitte mit einem fennbaren 
Grübhen verfeben; das Geficht iſt laͤnaſich und blah, die Wan: 
gen Mo gegenwärtig eingefallen; befondere Kennzeichen bat 
ne. 
Waſſerbura, am 11 Dftober 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Waſſerburg. 
Sepp, br. 





[2289] Borladung. 

Nathan Levi, ein Handelsjude von Blotzhehm, ober- 
rheinifhen Departements, Bezirks Altkirh, welcher in bier domi: 
äilirt war, fih aber Montags den 30 Jänner d. J. heimllo von 
bier flüchtete, fit von feinen Kreditoren des Verbrechens eines 
betrügliben Falliments angeflagt, und wird baber an- 
mit aufgefordert, bis längftend Montag ben 10 Ehriftmo: 
nat laufenden Jahres fid vor der unterzeichneten Krimi: 
naltlommiffion zu ftellen, um fih gegen bie fhweren Un- 
fhuldigungen feiner-Kreditoren zu rechtfertigen, mwidrigenfall« in 
dem Kriminalunterfuhe gegen ihm fürgefahren und bie Projebur 
dem Kriminalgerihre zur Beurtbeilung übergeben würde. 

St. Gallen, ben 25 Dftober 1532. 

(Mi ) Die Ariminaltommirfion bes Kantons 
Sigilli. 


St. Ballen. 

(22751 Stuttgart. (Allgemeine Verfemmiung des 
mwüärtemberg. Krebitvereind.) 

Nachdem der Verwaltungsausſchuß des Kreditvereins den 

415 Nov, 41831 dur die von der allgemeinen Verfammlung vom 


4 Sept. 1828 zu Abfaſſung neuer Statuten 8* Kommlſ⸗ 
ſion ermädtigt worden iſt, in Hinſicht auf bie Vollzlehung der 
Ende des vorigen Jahrs Im Druf erichlenenen Verwaltungs— 
grunbfäze des würtemberg. Kreditvereind das Geeignete zu be= 
forgen, fo fiebt fih nunmehr der unterzeichnete Ausſchuß in 
Gemäßbelt des $. 115 dleſer Verwaltungsgrundfäzge veranlaft, 
die ordentliche allgemeine Verſammlung auf 

Freitag beu 7 Dec. db. J. Morgend 9 Uhr, 
in einem Saale des biefigen Mufeums anzuordnen, und an bie 
Bereinsmitgiieder bie Öffentlihe Einladung zu richten, fib bier: 
bei entweder In Perfon, oder durd einen urkundlich Bevollmaͤch—⸗ 
tigten (F. 120 und 121 der Verwaltungkgrundfäge) einzufinden, 
und an den Verhandlungen Theil zu nehmen ($. 112. 118. 119.) 

Diefeibe Einladung ergeht hiermit auch an die Bereindgläu- 
biger und deren Bevollmaͤchtigte, welhen nah $. 150—153 ber 
Derwaltungsgrundfäze dag Recht zufteht, der allgemeinen Mer: 
fammlung mit beratbender Stimme anzumwohnen. 
— Gegqgenſtaͤnde der Werhandking werden ge feun: ber 
Mechenfchaftsberiht des Ausſchuſſes über die Hauptergebniffe 
feiner ganzen Verwaltung ($. 114), bie Wahl eines neuen Aus— 
ſchuſſes (. 125, 124), die Wahl deſſen Erfagmänner ($. 125) 
und der Genforen (115—149), 

Den 25 Dit. 1852, 


Der Verwaltungsansihuf bes wärtemberg. 
Krebitvereins, 


(2150) Abfahrt der englischen Dampfschiffe 


Rotterdam 


9 London 
Be — *X 
für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter, 
Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich:: 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Smırm und Home. 
und P. A, vaw Es in Rotterdam, und J. Sımosıs in Köln. 





— 
* 





———— 
ud 


[2156] 
Die 
privilegirte 


Administra- 


tion 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


welche bie größten und fhöniten Dampffchiffe im mittelländifhen 
Meere in Thätigkeit hat, ſaͤmtlich in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt, daß es den wohlbefannten Francefo I. (120 Pfer- 
befraft) dazu beftimmt, eine Meife nah Griechenland und ber 
Türfel im nächften Frübjahre zu unternebmen. Es tft unnötbig 
des Meizes zu gedenfen, welchen biefe intereflante Fahrt, bie 
drei Monate erheifcht, bem Gelehrten, dem Künftler, dem Wiß⸗ 
beulerigen erweten muß; nad den Orten, die man beſuchen wird, 
und wovon die merkwürdigiten am Ende die folgen, ſieht man 
Har, daß eine äbnitne Fahrt blos mit einem guten Dampfichiffe 
gemacht werden fan, befonders den billigen Bedingungen zufolge, 
welche bie Admintftration feitfegt; angenommen, daß ſich eine 
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gehörige Zahl von Llebhabern biefer Relſe zur Unterfhrift bis 
Ende Jänner zeigen wolle, indem die MWorbereitungen zu diefer 
lungen Melfe, befonders bie Koblenvorräthe In den Landungs-— 
bäfen gemacht werden müſſen. Für Deutfhe folte diefe Meife 
gen befonders erwuͤnſcht fommen, da ein erlauchter Prinz aus 
*5 er Stamme bis dorthin Griechenland ſchon begläft 
aben wird, : 


; Bedingungen der Reife. 

4) Die Abrelſe von Neapel wird Im April 1835 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine folbe Zahl von Thellnehmern unters 
zelchnet haben wird, welde die Koften der elfe defen wird, 

2) Die ganze Fahtt foll beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger binaufgedehnt werden, wenn es vom Dis 
— —— nugllch anerkannt feyn wird, ohne darum die Preife 
zu erhoͤhen. 

3) Man wird ſuchen die Quarantalne der Ruͤllehr an einem 
bequemen Drte bei Neapel machen zu koͤnnen, würbe aber 
bie nicht zu erhalten ſeyn, fo follen Die Neifenden ohne ans 
dere Spefen In dem bequemen Lazareth In Livorno ausgefchift 


werden. 

4) Sobald die Adminiftration fib der Zahl der Unterfchriften 
verfihert haben wird, foll durch eine Anfündigung das Iti⸗ 
nerarlum der Keife überhaupt, und ber Tag ber Abfahrt 
feftgefegt werden; daher werden bie Liebhaber biefer Meife 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 
bei den Bauklers, wovon die Nota am Fuße folgt, ſich 
zu erflären, indem ohme diefen Umftand von Seite der Adml⸗ 
niftratlon nie am die Vorbereitungen biefer Reife gedacht 
werden könnte, 

Preife 

A. Für die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab: 
gebend, und die Häfen des am Ende folgenden Itinerarlums 
befuchend, wieder nah Neapel ober Livorno zurüf bie zum La⸗ 
jareth der Quarantaine: Einen Paz mit reiner Waͤſche In es 
nem ber Kabinette auf dem Dete, 85 Gulneen, b. 1. 425 
fpanifhe Piafter; 

B. für einen aͤhnlichen Plaz ſowol in ben Damentabinetten als In 
ber Gallerle am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in den Heinen Kabinetten am MWordertheil (Prua) 30 Guineen, 
d. 1,4300 fpan. Piaſter; 

C. für einen aͤhullchen Plaz In der Galerle des Vorderthells (Prua) 
60 Guineen, d. I. 300 fpen. Male, 

Mit obigen Preifen kit die Wertöftung von Frübftäf und Mit- 
tagmahl mit Weln und Kaffee während der Schlifahrtstage begrif: 
fen. Der Reifende wird Immer auch in den Landungshäfen feine 
Sclafitelle benugen köunen; auch fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem ſpaniſchen Piafter täglich verköftet 
werben ; die Adbmintitration übernimmt biefe Bürde, um gemif: 
—— den Relſenden zu ſchüzen am Lande überhalten zu 
werden. 

Die befte Bedienung wird den Meifenden geleitet werben; 
folten aber dennod einige wünihen, eigene Beblenten mitzuneh⸗ 
men, fo wird jeder 15 Guineen, d. f. 75 fpan. Plafter_ bezahlen; 
er wird auf dem Def des Vordertheils des Schiffes ſich balten, 
und feine Vertoͤſtung während der Schiffahrt mit ber Dienerfzaft 
des Boots erhalten; auch muß er in dem Paife feines Herrn als 
Diener bezeichnet fepn. 

Da fih in alten Häfen, wo bas Dampiftif antern wird, 
Melfende finden können, die von einem Orte zum andern bes 
ftimmt find, fo wird ein elgener Tarif der Preife am Bord fern, 
welder nad den Entfernungen dem Atinerarlum folgend mit den 
oben feitgefezten Preiien im Verhaͤltniſſe feon wird. 

Bei Unterfchreibung wird der Neifende dem dritten Theil des 
Yreifes alt Darangabe bei dem Bantier oder der Adminiftratiom 
In Neapel hinterlegen, welse leztere bie Zurüfftellung verfiert, 
im Fall die Reiſe nicht ftatt baden Fonnte., Die anderen zwei 
Drittpeile werten bann In Neapel acht Tage vor der &breife 
besanit, gegen das Cinfalffungsblatt, worin ale Bedingungen ber 
Reife deutlich erftärt find, 

Um den Thelluehmern die Reiſeunloſten mad dem Abfahrts⸗ 


bafen Neapel zu erleichtern, werben biefe Im jedem Hafen bes 
mirteländifhen Meeres, wo bie Dampfichlffe der Adminiftration 
gewöhnlich landen, fi auf jenen nah Neapel begeben koͤnnen, 
auch felbit einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta⸗ 
rifspreife genleßen, bie bei Berichtigung der Ys in Neapel elube⸗ 
balten werden können. 

Diefelden Unterfhrelber ber griechlihen Melfe werben auch 
zwanzig Prozent auf die reife der Luſtreiſe um die Juſel Sicilien, 
welge einige Wochen früher ftatt haben wird, genleſen. 


Die Unterfchriften werben angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Adminiftrator ver privilegirten Ges 


ſellſchaft, 
in London, Hammerley's din Marſellle, C. Elerc und 
und Comp., omp., 
— Paris, Mallet- Gebr. — Genus, ©. De Groffl, 
und Gomp., 
— Augsburg, A.v. Eichthal, — Florenz, E. Fenziu. C., 


— Wien, SGepmüller u.&, 
— Genf, U. Biolller, — Palermo, M. Buonocore, 
— Rom, Torlonian. Comp — Meflina, 3. 5. BVerbete 


Merkwirdigfte Orte, aus welchen das Itinerarium gebils 
bet werben foll. 
Häfen, wo gi —— ff einlau⸗ Orte, bie von ben Relſenden be⸗ 
wir 


ſucht werden toͤnnen. 
Abfahrt von Neapel 
Meſſina.... 


— fivorno, G. Semtani, 


ce Eatanea, Wetna, 
Regg 


io. 
Parga, Nikopoll, Leukabla, 
tbafa. 

NB. Die Relfenden, welde 
von Patras zu Land nah Napo= 
It oder Atben gehen wollen, tün= 
nen bag Eat dort abwarten, 
— Bante- » 2... Divmpla 

Navain ... + 

Mobon . » 

Eli 2 20. 
Napoli di Romania 
Spejsla .0. » © . 
Sybra . Narr 
Doros Pe ⸗ 
Yen . 220. . 
—— Leone oder Pirdus 
apo Eolonua . +» » 


Infel Korfu. 2.» 
Datrad . 


.. * 


oder ein Hafen von Morea. 
Argos, Mivcene, Titinto. 


Korinth, Megara, Eleufina. 
Athen, Tempel von Sunium. 


SM 00%. 
Eubda ober Negroponte 
kemu - 2 2... 
Marmor . . » 


Darbanellen. 

NB. Einer der Aufenthalts 
tage wird dem Beſuche bes 
Bosporus und Shwarzen 
Meeres gewidmet. 


Konftantinopel . . 


Rückkehr von Ronftanti- 
nopel,. 
Kumlald. » » » 
Juſel Tenebos . 


Un derMündung d. Darbanellen. 

Zroja, Bonarbadt, Aleſſandria 
di Troas, 

Ruinen von Aſſos, 


— Mitviene . 

Smyrna . . f 
— Ei ....%. Schule Homers. 
— MNaros Bacchustempel. 


Grotte von Antiparos. 

Apollo = Tempel und anbere 
Muinen. 

Ruinen der Stabtunb Theater. 


aros und Antiparos 

elos... 

Milos Fer 

— ante “ - . ” » * 
efline . 


Napoll oder Livorn⸗ Quatantalue. 
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Bereinigte Staaten vom Merbamerifa. — Großbritannien. —— Mrantreig. — Wieberlande, (Mebe in den Generalflanten.) — Beilage 

Mrs. 517. Deutſchland. (Briefe aus Brantfurt nnd Leipgig.) — Preußen, ESchreiben aus Kin.) — Polen, (Befanntmahung 


megen ber Reiſenden.) — 
Mro. 457 und 458, 
tAntuͤndiguugen. 


(Briefe aus Wien.) — Griechenland. (Schreiben and Trieſt) — Augererbentliche Beilagen 
Baterlaͤndiſche Briefe. — Handelstkonfunttur für landwirthſchafiliche Produtte. — Artitel ber Stuttgarter Zeitung. — 





Vereinigte Staaten von Rorbamerjta, 

Der St, Louid:Mepublicam fagt mit Hinfiht auf den 
jezigen Feldzug: „Es ift num auf beiden Seiten in diefem grau: 
famen Kriege Blut genug vergofen worden, und man barf hof: 
fen, daß ber Lleine Ueberreft biefer betbörten Wilden vor ben 
Augen ihrer fiegreihen Feinde Gnade finden werde, Nad ber 
ſchretlichen Zuͤchtigung folte bie Regierung wohl nun Milde 
eintreten laffen. So viel wir auch durch bie Plünderungen 
der Indianer erlitten haben, fo dürfen wir doch nicht vergeflen, 
Daß Gerechtigkeit mit Schonung gepaart werben muß.” 


Der New: Dorder Eourier bringt ald legte Nachricht 
vom Kriegeihauplage ein Schreiben aus Detroit vom ni Sept, 
wodurch es wieder inZweifel geftellt wird, baf der ſchwarze Falte 
gefangen genommen worben; vielmehr, beißt es darin, gebe 
bad Gerücht, daß er fi zu deu Pottawatamihe ober Ottawahs 
geflächter habe. Der General Scott fol am 40 Aug, in dem 
Fort Urmitrong die gefangenen Sat: und Fuchs:Indianer, 100 
an Zahl, ſich Haben vorführen laffen. Den Unsfagen des Ma: 
Dope und Anderer zufolge, hätten fie erft daun fi wieder zum 
Kampfe angeisitt, ald mehrere junge Leute unter ihnen von 
den Amerikanern erſchoſſen worden; auch babe der ſchwarze 
alte bei dem Mngriffe, melden das amerifanifche Dampfboor 
gegen fie gemacht, bie weiße Flagge aufgeiteft und zweimal 
laut aufgefhrien, zum Zeichen, daß er fi übergeben molle, 
Offizielle Berichte uͤber biefe legten Vorfälle waren noch nicht ein: 
gegangen. 

Großbritannien. 

(Times) Das Dampfpaletboot aus dem mittelländifchen 
Meere iſt mit Nachrichten aus Malta bis zum 11 Oft. ange: 
tommen. Mehemed Ali fol dem Befehlshaber der türkiſchen 
Flotte eine Drittheilung, und darin Anerbietungen zu einer Bei: 
legung feiner Streitigkeiten mit der Pforte gemacht haben. 
Man fagt, der Vorſchlag fep dem Kapudan- Paſcha bei Marmo: 
rizza zugeſtelt worden, mo bie Klotte Waſſer einnahm, und 
man fest hinzu, daß Fury nachher dem ägpptiichen Befehlshaber 
eine Anzeige zugelommien fep, daß die Feindfeligfeiten zwiſchen 
den beiden Flotten als ſuspendirt betrachtet werden würden, 
bie bie Antwort des Sultans anf diefe Eröfnnuugen angelangt 
sep. Diefe Nachricht ſteht in Briefen aus Aleraubria vom 
5 Sept., was fpäter ift, ald unfere direlten Nachrichten; es find 
aber and. Briefe über Trieft angelangt, welche die Sache eini: 
sermaßen beftätigen und hinzufezen, dag ein zu Mlerandria woh⸗ 
nender Engländer zu Erdfnung der Unterbaltung verwendet wor: 


den fev. Dieſe follten imdeß die Fortſchritte der ägpptifcen 
Armee nit aufhalten, melde ihre Operationen fortfeze. 

@in Schreiben aus Malta vom 4ı Dft. im Globe fagt: 
„3% erhalte fo eben einen Prief aus Alerandrien vom 7 Sept., 
welcher erwähnt, dab das franzöfiihe Kriegsdampfboot Sphinr 
von feiner Kundſchaftsfahrt gegen bed Sultans Flotte surf: 
getebrt fev. Der Kapudan Paſcha fagte zu dem Dffizier, der zu 
ihm an Bord fam: „Ich bin erftaunt, daß Sie die franyöflice 
Flagge benujgen, um für den dgpptiihen Mebellen den Spion 
su machen; Ihre Flagge ift ibr einziger Schuz. Osman-Paſcha 
war ung vor brei Tagen windwaͤrts im Seſichte, und ift jest 
nach Candia gefteuert. Ich werbe bald durch drei Liniemiciffe 
und vier Fregatten verftärkt werden, und dann boffe ich den 
Befehl zu erhalten, Alerandria zu befuchen. . Jezt babe ich Ihr 
nen Alles geſagt, geben Sie, fagen Sie Ihrem Paſcha, er folle 
nah Alerandria zurüffehren, und erwarten Sie den Lohn für 
Ihren ungerechten Dienft: abermals einen Säbel für Sie, und 
einen Ehaml für Ihre Frau,” Dieſer tuͤrkiſche Befeblähaber 
ift ungefähr 55 Jahre alt, fpriht volllommen franzöflib und 
italienifch, und ift ein fehr verftändiger Mann. Die ägpptifche 
Flotte iſt jezt zu Rhodus, bie des Sultans zu Marmorigza. 
Der Paſcha bat die Abſicht vier weitere Linienfchiffe zu bauen, 
und noch 30,000 Mann vor Ende Decemberd auszuheben. 

Der Courier enthält ein Schreiben über dad Votiren 
durch Ballstage, gegen welches er fi in flarfen Ausdrüfen ers 
Härt; zugleich ift er der Mepnung, daß von den Vertheidigern 
beffelben große Anftrengungen märden gemaht werden, um bie 
Sache im Parlamente durchzuſezen. Was immer noch am mei- 
ften die Freunde der Ballotage auffordert, alle Kräfte anzuwen ⸗ 
den, um ihren Imwel zu erreihen, ift dad Benehmen ber gro: 
sen Landeigenthämer, melde allen ihren Einfluß auf Pächter 
und andere - mehr oder minder von ihnen abbängige Leute an: 
wenden, und zwar nicht immer auf bie loͤblichſte Weiſe. 

Die Angelegenheiten Irlands nehmen eine für die Megie- 
zung immer beunrubigendere Wendung. Alle Nachrichten vereini- 
gen ſich, daß bie Sache bes Widerrufs der Union mit jedem 
Tage mehr Mnbänger gewinnt. So äufert eim Korrefpon: 
dent des Blobe aus Dublin vom 27 Dft.: „Es ift unmöglich, 
die Thatfahe zu verſchleiern oder zu läugnen, daß die Frage 
des Widerrufs der Union rafche Fortſchritte im Lande macht. 
Ein aufmerkfamer Beobachter ber politiihen Seſſunungen und 
ber Lage des irifhen Volts konnte ſchon vor zwei Jahren vor: 
ausſagen, daß ber Widerruf ber Union nicht blos eine populaire, 
fondern eine Nationalfrage werden mürbe, und bie Grfabrung 


1266 


hat biefe Vorausjicht befiätigt. Die Nachrichten aus den Wahl: 
biftriften betätigen dieſe Mepnung. Die eifrigften unter ben 
„repealers‘ glauben bie Sache fhon fo weit gebiehen, daß 
feine Uenderung in der Politik binfihtlih Irlands ihren Lauf 
anfbalten tönne. Aber die Megierung befizt noch die Mittel, 
ber Aufregung ein Ende gu machen, obgleich bie Zeit beranrüft, 
wo dis nicht mehr möglich ſeyn wird. Die lange Zögerung, 
den irifhen Katholiken Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen, brachte 
im %. 1829 bie umfaffende Maafregel der Emanzipation ber: 
vor, rief aber auch die katholiſche Aſſociation und das Epftem 
der Aufregung ind Leben, das jeyt die Freunde bed Wiberrufs 
der Union und die Zories gleihmäßig befolgen. Die Weigerung 
einer mäßigen Meform führte zur großen Meform von 1832, 
und wenn man ber Kombination gegen die Zehnten nicht mit 
einer völligen Ubfchaffung der Uebel dieſes Spſtems entgegen 
tritt, fo wird ihr über kurz ober lang eine Verſchwoͤrung gegen 
die Menten folgen. Begen bie Nenten alfo, d. b. gegen das 
Eigenthumsrecht der Bterbefizer von Grund und Boten. Diefe 
Gefahr ſtellt fi ſchon fo brobend bar, daß zu den Freunden 
bes Widerrufs der Union micht mehr blos bie Katholifen, als 
die demofratifhe und unterbrüfte Partei, ſondern aud eine 
nicht geringe Anzahl ber Freunde ber hoben Kirche, überhaupt 
berer, bie man mit dem Mamen Eonfervatives bezeichnet, ge: 
hören. So hat Hr. Shaw, der biäherige Torp:Repräfentant 
von Dublin, angekündigt, er werde nicht mehr ald Kandidat 
auftreten, weil ein großer Theil berer, Die ibm font ihre 
Stimme gegeben hätten, jezt für ben Wiberruf ber Union ge 
ftimmt fen, „die feiner Mepnung mad zum alsbaldigen Sturze 
der Kirche, zur baldigen Lodreifung Irlands von Großbritan— 
nien und zum unermeßlihen Nactbeile, wo nicht zum völligen 
Sturze bed vereinten Königreihs führen würde Die engli: 
ſchen Blätter fprechen ſich noch nicht über die mögliche Anzahl 
derjenigen Kandidaten aus, welche fih, wie fehr häufig verlangt 
wird, entſchieden für ben Miberruf verpflichten. Allein mit 
ziemlicher Sicherheit laͤßt fich behaupten, daß von den 105 Par: 
lamentägliedern Irlands ein Drittheil entichleden für bie Auf: 
bebung der Union fen, und ein zweites Drittheil feine Anſicht 
von dem größern ober geringern Grade guten Willend und 
Vermögens von Seite der Minifter, Irland aus feiner furcht- 
baren Lage zu reifen, abhängig machen wird. Indeß dauern 
Unruhen im Lande und zahlloſe Prozeſſe, veranlaßt durch bie 
Sehnten, fort. In der Graffchaft Kilfennp wurden mit einem: 
male 1200 Schreiben an Paͤchter erlaffen, die rufftändigen Zehn⸗ 
ten zu bezahlen, oder der Nuspfändung gewärtig zu fern, Miele 
Pächter find fogar verhaftet. Wiele, die zu ben Verſammlun— 
gen gegen die Zehnten aufgemuntert hatten, werben jejt pro: 
seffirt ; bie Juries find aber meift nicht fehr zum Strafen ge 
neigt, und ber Hab des Lanbvolld gegen bie Zehnten geht fo 
weit, daß fie fhon mehrmals Leute angriffen, melde fih zu 
Wagen nah dem Size des Gerichts begaben, um bort als Zeu— 
gen gegen bie Angellagten aufzutreten,’ 

Unter den Beilagen des nunmehr auch zur Öffentlichen Kunde 
selommenen 6oſten Konferenzprotofolld befindet fib folgende 
Mote bes königl. baperifhen Gefandten zu London an 
den Bevollmächtigten Gr. brittifhen Majeftät bei ber Ronferenz, 
Lorb Palmerfton, vom 5 Ang. d. J.: „Der Unterzeichnete, au⸗ 
ferorbentliher Gefandter und bevolmärktigter Minifter Sr, Mai. 


ded Könige von Vapern, erfüllt die ihm durch den König fei 
nen Herrm überfchiften Befehle, indem er die Aufmerkſamkeit 
des Hru. Micomte Palmerfton, erften Staatsfetretaire Er. brit- 
tifhen Majeftät fir die auswärtigen Ungelegenheiten, auf bie 
Mecte lenkt, welde die Rheinuferſtaaten auf bie freie Beſchif— 
fung der durch den Rhein und die Schelbe gebildeten Zwiſchen⸗ 
gewäfler beſizen. Diele auf den auedrüflihen Beſtimmungen 
ber Wiener Rongreßalte beruhenden Rechte haben bereits zu 
Verhandlungen unter den Mitgliedern ber Maimer Kommiſ 
fion Veranlafung gegeben. Gie famen zur Zeit des Abſchluſſes 
ber Uebereinkunft in Betref ber Rheinſchiffahrt zur Spradr, 
Au der Zeit waren bie Rommiffarien von Frankreih, Preußen, 
Bapern, Heffen und Baden der Mepnung, daß man fich gleid- 
fald über ein Arrangement im Betref der freien Verbindung 
mit dem Hafen von Untwerpen verftändigen müßte; allein ba 
ber niederländifhe Aommiſſair den Wunſch äußerte, man möchte 
bie Behandlung dieſes Gegenftandes bis nach Erledigung der 
swifhen Niederland und Belgien obfhmebenden Gebietsfrage 
ausſezen, willigten bie betheiligten Höfe in diefen Wunſch des 
Kommifairs Er, Maj. bed Koͤnigs der Niederlande ein, we- 
bei fie jedoch die Vorſorge gebrauchten, ſich ihre Rechte und die 
Befugniß, dieſe, fobald bie beftimmte Zeit dazu gefommen fepm 
werde, geltend zu machen, ausdruͤklich vorgubehalten. Der In: 
terzeichnete ift beauftragt, biefen Zuſtand der Dinge und das 
Beſtehen bes obengebachten Vorbehalts zur Kenntniß ded Hra, 
Vicomte Palmerfton zu bringen, damit Se. Erc. bie Londoner 
Konferenz baranf aufmerffam machen wolle, unb bei den Arran— 
gements, welche unter Vermittlung der fünf Mächte zwiſchen 
Niederland und Belgien zu Stande gebracht werden mödten, 
bie Intereffen der Rheinuferfiaaten in Betracht gezogen werden, 
und man nichts zur Schmälerung ber Rechte beftimme, worauf 
biefe Staaten fi fraft ber Verträge zu berufen fortfahren, Der 
Unterzeichnete ꝛc. Frhr. v. Cetto.“ 

Die prerußiſche Staatészeitung enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 30 Dft.: „Die Begebenheiten 
unfrer Zeit haben norhwendig eine folhe Wirkung auf die Ge— 
müther in England hervorgebracht, daß man lich gar nicht wun⸗ 
dern darf, meue Berfhmelsungen und Umgeſtaltungen der pes 
litifhen Parteien daraus hervorgehen zu fehen; ja man muß 
fi vielmehr wundern, daß dieſe Umgeftaltungen ſich nicht aufs 
fallender und entſcheidender bargeftellt haben. Schon zur Zeit 
der Wellingtonfhen Verwaltung, befonderd nahbem die Eman- 
sipation der Katholiken durchgeſezt, und bie Ultra: Zories im 
den Schatten gedrängt waren, fing man an ſich zu berebem, 
ed gebe feine Whigs und Tories mehr; fondern es habe ih 
eine allgemeine Farbe über bie ganze Wriftofratie verbreitet, 
mit Ausnahme etwa einiger alter Herren, bie fih ber Hoch— 
Torp:Jdeen nicht fo leicht entichlagen Könnten. Aber ber Erfolg 
zeigte, daß dis eime falfche Vorausſezung war: bie Whigs, fo 
begierig nah Wemtern, als bie liberalen Tories eifrig in ber 
Behauptung derfelben, ergriffen die erfte Gelegenheit nah dem 
Tobe Seorgs IV, um bie Leztern aud bem Sattel zu heben, 
und die mit Wellington unzufriedenen Hoch-Tories boten ihnen 
freudig ihre Hulfe, um den Mann zu ſtuͤrzen, ber doch bei ber 
befonderu Page ber Dinge allein im Stande war, bad wankende 
Gebäude der Verfaffung auszubeſſern, ohne es dem Umſturze 
nabe zu bringen. Die Erflärung bed Herzogs gegen Parla: 
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mentöreform, wodurch er fih mit feinen alten Freunden aus— 
zuföhwen hofte, verfehlte ihre Wirkung bei diefen und entriß 
ihm bie bisherige Popularität. Zu fpät bereuten jene ihren 
Fehler, als fie, genoͤthigt, aufs neue unter feinem Banner zu 
timpfen, vor ber Popularität der Maaßregeln (nicht ber Per: 
fönlichteit) der Whigs erlagen, und eine Reform durchgeſezt 
wurde, bie, wenn fie and in ihrem Wefen immer noch ber Art: 
ftotratie — oder do den Begüterten — das Uebergewicht läßt, 
bad Perfonal bes Unterhaufes bedeutend verändert, und auch 
ſchon deswegen zu bedeutenden Weränderungen in allen Zweigen 
der Verfaſſung und Verwaltung führt. Als die Whigs ihre 
Stellen nieberlegten, waren bie’ Hochtories aber nech immer 
nit von ihrem Irrthume zurüfgelommen, und ihr Widermwille, 
fih mit dem Herzog von Wellington zu vereinigen, mehr noch 
als die großen Bewegungen unter dem Wolfe, verhinderte die: 
fen zu jener Seit, bie ihm entfallenen Zügel aufs neue aufju- 
nebmen. Der Erfolg war ber Untergang ber Tories fomol, ald 
der Whigs, ald Parteien. Die jesigen Minifter haben bes 
reits bei mehrern Gelegenheiten gezeigt, daß fie fürcdten, von 
dem Strome bed Volkowillens gewaltfam fortgeriffen zu werden, 
und baß es fih nicht einzig mehr darum handelt, ob fie oder 
Andere den Staat verwalten follen, fondern, um bie Erhaltung 
des Staates jelbft, gegen den Undrang blinder Neuerer, benen 
Alles Mißbrauch bünft, was nur immer geihichtlich vorhanden, 
und nicht etwa mit ihren ſchnurgerechten Theorien vom Staate 
übereinftimmt, Kurz, mir ftehen auf dem Wenbepunfte, auf 
welchem die franzöfiihe Nation bei der Berufung der fonftituis 
renden Verſammlung ftand, wo ein einziger falſcher Schritt ung 
in unabfehlihen Jammer ſtuͤrzen müßte. Viele wollen big frei- 
lich nicht glauben, und mepnen, ed fep Alles nur ein augen: 
blitliher Schwindel gewefen, der fih mit ber Bewilligung der 
Meſormbill verloren habe; und da felbft die politifchen Vereine 
nicht mit den Whigs zufrieden feven, fo mürde es gar nicht 
ſchwer fallen, diefelden auszuftogen und bann das Land nach wie 
vor zu regieren — freilich mit einiger Nachgiebigfeit gegen die 
Eorberungen ber Zeit, Uber dis ift ja eben die Schwierigkeit 
— es fraͤgt ſich: was find die wahren Forderungen der Zeit, 
deren Bewilligung mit Vorſicht bie politifche Mafchine mit neuem 
Leben begaben und auf lange Beiten hin Ruhe und Sicherheit 
gewähren würde; und mas find die Forderungen vom theoreti- 
ſchen Schmwindelföpfen und politifhden Wbentenrern, deren Be 
willigung bie Nation in Elend ſtürzen wiirde? Die engliiche 
Nation ift freilich verftändig und umfihtig, und in gemwöhnli- 
sen Zeiten fan man fich ziemlich auf ihre Klugheit und Medt: 
lichkeit verlaffen; fie weiß auch im Ganzen recht gut ihre wah: 
zen Bedärfniffe von den eingebildeten zu unterſchelden; aber 
fie iſt auch leidenfchaftlih, troz einer, und fan, wenn fie ein 
mal aufgeregt ift, fehr weit verführt werden. Wie wenig be: 
durfte ed zur Zeit der Mbdanfung der Whigs zu einer allge⸗ 
meinen Rebellion; und doch gab es damals, wie jezt, eine 
Menge befonnener Leute im Lande, bie feinen Theil daran ge: 
nommen hatten; aber was thaten fie, um ienes gedrohte Un: 
giüt abzuwenden ? Nichts!” 
Geſchluß folar.) 
Grantreid, 
Die Yarifer Zeitungen vom 6 Nov. find und heute nicht 
zugekommen. 


DerMoniteur enthielt neulich einen Bericht bes Juſtizmini— 
ſters an den König über die Abnahme der Hinrichtungen und 
infamirenden Strafen, und hierauf geftiljt, den Antrag auf Ber: 
minderung des Henferperfonalde, Im Jahre 1828 wurden 118 
Todesurtheile gefällt und 75 vollgogen, im Jahre 1829 beliefen 
fih bie Werurtbeilungen auf 89, von denen 68 volſtrelt 
wurden, im Jahre 1850 auf 92, bie Hiurihtungen auf 38; 
enblih im Jahre 1851 zählte man 108 Todesurtheile und 28 
Hinrihtungen, So wurden im Jahre 1828 338 an den Pran: 
ger geftellt, im Jahre 1850 nur 262, und im Jahre 1831 noch 
weniger. Demnach beantragt das Minifterium bie 68 Scharf: 
richter auf die Hälfte und ihre 116 Gehülfen auf 16 zu redu— 
ziren. Die Befoldung ber Scharfrichter beläuft fih gegenmär- 
tig auf 224,000 Kranken, die ihrer Ancchte auf 117,000. Der 
Scarfrichter von Paris bezieht einen Gehalt von 8000 Fr., 
der von Lyon 5000, ber von Bordeaur und Rouen 41000 
Franfen m. ſ. m. 

Ein Schreiben aus Hapre vom 2 Neo. gibt den Stand 
ber franzoͤſiſchen Urmee folgendermaafen an; „Auf der Pinie 
von Baponne nah Borbeaur zähle man unter dem Namen der 
Beobachtungsarmee der Prrenien 30,000 Mann, die Bendie 
befhäftigt 40,000, die Armee- an ber belgifhen Gränze macht 
etwa 50,000 Mann aus, im Paris und beffen Umgebungen jte- 
ben 30,000 Mann, in Marfeille, ron und dem Süden än,no ;, 
in Algier, Ancona und Morca 25,000 Mann, Die macht im 
Sanzen ungefähr 205,000 Mann. Fuͤgt man, fest biefed Schrei: 
ben bei, zu biefer Zahl einige tauſend Mann fir die verſchie⸗ 
denen Befagungen im übrigen Lande, fo wird man ungefabr 
den wirklichen Beſtand unferer Armee haben, den dad nächte 
Budger uns ald aus 500,000 Mann beftehend verlegen bürfte, 
obgleih er ih in der That nicht auf die Haͤlfte dieſer Zahl 
beläuft.” 

(Temps.) Was it der Zwei ber Zwangsmaaßregeln? Die 
Räumung bes hellaͤndiſchen Gebiets durch die Belgier, und die 
des beigifhen Gebiets dur die Holländer, Wir werben aber 
nnaufbörlih wiederholen: Wenn ihr die Eitadelle von Antwer— 
pen genommen babt, werdet ihr dann die Freiheit der Schelde 
gelihert haben? Werben nicht Holland bie beiden Ufer des Fluſ— 
ſes bie an bad Meer übrig bleiben? Hat es nicht, um die Scheide 
zu fliegen, Vlieſſingen und alle Forts, welche bie Päffe tes 
Fluſſes beberrihen ? Wenn nach ber Uebergabe von Antwerpen 
bie vereinigten Klotten auch Vlieſſingen bezwingen, und Beſa— 
zung binein legen wollten, bie fie ben König Wilhelm gezwun— 
gen haben, bie 24 Artifel zu unterzeichnen, alsdann würde al- 
lerdings bie Gewalt die Frage gelöst Haben. Die Mächte wer— 
den und aber nie erlauben, dad Gebiet Hollands anzugreifen. 
Was wird dann gefchehen fepn, wenn der König Wilhelm mis 
deriteht, wenn man ihn nicht von der Schelde vertreiben fan? 
Man wird einige Kanonen genommen und vernagelt, man wird 
aus Antwerpen einen Haufen Trümmer gemacht baben. It 
bis nicht ein fchäner Worwand zu dem Tedeum ber Thronrede? 
Man verzichte daher auf dieſe diplomatifhen Spiegelfrchrereien, 
bie Niemanden täufhen. Wenn ihr mit Paraden fpieit, fo 
weiß das Publitum wohl, daß nur theatraliihe Stellungen ſtu— 
Dirt, nur Rleidungen geliehen und eure Heere abgeſtumpft find. 
Der Ruhm beftet fih an ernitere, und weniger intereiiirte 
Handlungen; der Danf des Volks wird nur durch Reſultate ge= 
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wonnen, Wie viele Arbeiter hätte man mit ben Koften bed 
Feldzugs ermuntern, mie viele Reichthümer ſchaffen koͤnnen? 
Man wiirde in Ermangelung jemer europaiſchen Eutwafnung, 
die fo oft verfproden ward, und bie auch die Kapitulation von 
Untwerpen fo wenig wie bie Konferenz verichaffen wird, bie 
Empörung im Innerm entwafnet baden. , 

Der Kemps tabelt auch bie Errichtung eines permanenten 
Comite's für die Infanterie und bie Kavallerie. Diefed Comite 
fep nur eine unmäze Superfötation. Endlich erflärt ber Temps, 
er könne fih die Maafregeln in Bezug auf bie Annulirung ber 
drei Millionen fünfprogentiger Renten und auf die Merabfäie: 
bung der Soldaten von 1824 vor dem Abfluſſe des gefeglichen 
Termins nicht erflären. Wenn dad Minifterium, fagt er, das 
Zalent bat, uns bie Iwelmäßigfeit diefer doppelten Maafregel 
zu beweiſen, jo wollen wir fie gern anerfennen; denn bie Ent: 
wafnung und bie Herabſezung ber Schuld find bie theuerſten 
Wuͤnſche der Freunde der Freiheit. Man fan aber nicht dem 
Feinde gegenüber eutwafnen; man verzichtet micht bei der Un: 
geroißheit der Ereignife und der Andgaben auf die Mittel, 
Henn übrigens bie Anleihe, bie für die Verminderung ber 
ſchwebenden Schulb vorbehalten ſchien, irgend einen Theil der 
Kredite verfügbar gemacht hat, fo begreifen wir nicht, wie man 
die Annullieung verzögern Tonnte. Und wenn die von ben 
Mitteln und Wegen abgezogenen 54 Millionen bie Summe der 
nörhigen Hülfsmittel für den öffentlichen Dienft nicht antaften, 
woher kommt es dann, daß die Unleihe 150 Millionen und 
nit blos 95 betragen bat? Entweder bat das Minifterium 
vom 7 Jun. eine fehr geringe Vorausſicht gezeigt, oder dad 
Miniſterium vom 41 Okt. handelt fehr leihtfinnig. 

Der Eourrier frangais greift ohne Schonung ben 
Marſchall Soult an; er beihuldigt ihn ber Unfäbigfeit als 
Präfident des Konfeild,gemaltthätigen Chrgeizes, der Verftelung, 
und nnerfättlihen Durſtes nah Willkuͤhr. 

Der Pilste du Calvabos macht auf folgende propheti: 
ſche Verſe in einem alten Mimanad von 1750 aufmerkiam : 

Or Frangois, eeoutes! 
Dans cent ans bien comptes, 
Apres irois jours de gloire, 
Vous aurtz Irois ans de deboire, 

- Mieberlamude. 

{And Brüffeler Zeitungen vom 5 Nov.) Wir haben, 
fagt die Emancipation, binfihtlib der Angabe mehrerer 
Zourmale, daß zu Doom und Niel franzöfifhes Artilleriema: 
terial mit Kanonieren von derſelben Nation eingetroffen fen, 
näbere Nachrichten eingezogen, und find im Stande au virfihern, 
baf nichts Wahres an der Sache if, — Der Phare und bad 
Journal bu Commerce d'aunvers widerſprechen eben: 
falld ber Nachricht von der Mulunft franzoͤſiſcher Soldaten zu 
Niel; doc behauptet das eine Journal, es ſey allerdings fran- 
zoͤſiſche Munition dort augelommen und von belgiſchen Tag— 
loͤhuern ausgeladen worden. Die kLootſen von Oſtende 
baben Befehl erhalten, den nach Antwerpen beſtimmten Schif⸗ 
fen bie Erflärung mitzutheilen, melde ber feanzöfiihe und eng: 
liihe Kouſul daſelbſt abgegeben baben, und bie Schiffe na N 
Dftende zu führen, Folgendes ift der genaue Beſtand der | 
boländifhen Scheldedidiſſon in der Citabele von Untwerpen 
und in verſchiedenen Forts an der Schelde. Oberbefehlshaber der 
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Eitabelle, Seneral Ehaff ; weiter Befehlshaber, Beneralmajor Ka: 
vauge; Chef des @eneraltabs, Obrift v. Boer; Plaztommandaut, 
Major Manderftraten; Kommandant von Pille, Major Retſchla; 
Kommandant von Lieffendbort, Major Heund; Befehlshaber des 
Genieweſens, Obrift Vanderwock und Obriftlieutenant Ackermans. 
Die Sarniſon deſteht aus dem iſten, atem und Sten Bataillon der 
sten Jufanteriedivlſſon, Obrift van Oprabt ; aud dem Aften De: 
taillon der 13ten Divifion, Obriſtlieutenant Mupertus (mit Tode 
abgegangen); aus dem iſten Bataillon der Tten Divifion, Obrift: 
lientenant Oudendyk; aus mehreren Mbrbeilungen der 18ten, 
rten, isten, ten und Hten Inmfanteriebivifionen; aus bem 
sten unb sten Bataillon Milizartillerie und einer Kompagnie 
Gappeurd: Mineurs. Das Geſchwader vor Autwerpen fteht unter 
ben Befehlen bed Kapitaind Kospman; vor Mirie: &hand ums 
ter dem Kapltaln Boelens, und vor Bat unter bem Obriſten v, Mpf, 
 Xroz ber ftets ſich wieberbolenden Nachrichten von der beftimms 
ten Iutervention Franfreihe und Euglands, bemerkt der Cours 
tier be ia Meufe, wolle das Publikum dennoch fortwährend 
daran zweifeln. — Nach dem Phare follein Antwerpener Han: 
delshaus die, für ben Augenblik doch noch unwahrſcheinliche Nac- 
richt erhalten haben, def im Holland anf alle englifhen, frangd: 
fiihen und belgiſchen Schiffe ein Fmbargo gelegt werben (ep, 

(Kud Brüffeler Zeitungen vom 5 Nov.) Man ſchreibt 
aus Srebvenmacher unterm Si DM.: „Vorgeflern verfügte 
fich ein Detaſchement von 200 bis 300 Preufen nach Niederanden, 
um fich gu überzeugen, ob die beigifche Bendarmeriebrigade fi 
noch bort befände, Der das Detaſchement befebligenbe Ofifzier begab 
fih zum Maire der @emeinde und forderte ihn unter Drohungen 
auf, bie Sendarmen nicht mehr dafelbt gu bulden, und ſofern ſich 
ſolche einfinden follten, bem Militairgoupernement der Feſtung 
davon fofort Bericht zu erftatten.” — Ferner liedt man im el: 
nem Briefe aus Hesperange: „Am 29 Oft. fand fih ein 
preufifcher Kapitain bei dem Bilrgermeilter von Hesperange, 
fo wie auch ein Lieutenant mit drei Lanciers bei bem Abjunf: 
ten von Weiler-fa:-Tour ein. Sie befahlen biefen Beamten 
jeden beigiihen Sendarmen verbaften und nah Yuremburg 
bringen zu laffen, der fih in der Gemeinde einfiaben mürbe,’’ 
(Jouru. b’Arlon) — General Haro hat am Sonnabend bie 
Feſtungswerke von Antwerpen beſichtigt. — Man ſchreibt aus 
Gent unterm 5 Nov., daß bie Holländer fortfahren, bas Meer 
in den Paffeguenle zu leiten. — Der Baron van ber Steen, 
Gouverneur der Provinz Luttich, hat heute fein Amt angetreten. — 
Antwerpen, 5 Nod. Die Thatſachen, die wir in Betref ber 
Ankunft des Materials zu Niel gemeldet haben, find richtig, 
Nur hat man Wallonen filr Frangofen angefeben. Die Ankunft 
eines Artilleriematerials ift jedoch eine erwie ſene Thatſache. Im 
Feindes Land würde fie ein Akt von Feindfeligkeit fepn. (Jour: 
nal D’Anverd.) — Dad nemlihe Blatt fagt: Tant ben „Zee Be- 
rigten van Amſterdam“ waren am 31Okt. 6 engliſche Schiffe im Te 
zel, vier zu Helpoetſluis, und am 4 Non, breienglifge Schiffe, und 
dad von Londen fommende Dampfkoot Attwood, fo wie das von 
Dinfirhen fommende Dampfihif Jean Bart dafelbit eiugelau: 
fen. Das Embargo, woron die Zeitungen geſprochen, beftand 
Am 2 Nov. noch nit. 

Naͤchſtehendes ift die geftern erwähnte Mede bed Miniſters 
der auswärtigen Angelegenbeiten in den Generalftaaten: „Edel 
mögende Herren! In meiner Mittheilung an die Seneralſtaa⸗ 
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Eröfnungen. Diefe waren enthalten in dem Entwurfe eines 
Vertrags zwiſchen Niederland und bem fünf Mächten, und in 
dem eines dazu gehtrenden Vertrags zwiſchen Niederland und 
Belgien, melde Dofumente mir durch den preußifchen Geſand⸗ 
ten im Namen feines Hofes mitgetheilt wurden, und mit wel- 
hen die Seſandtſchaften Oeſtreichs und Rußland ſich vereiniät 
Batten, Indem ber König diefen Entwurf zur Beförderung des 
Zwets der Unterbandlung, für geeignet bielt, benachrichtigte 
ih den 25 Dt. ben preußiſchen Geſandten, in Gegenwart bes 
öftreihifchen @efanbten und des ruffifhen Charge b’Affaireg, 
von Höcftdeffelben Beitritt zu dem Projekte, mit Worbehalt ei⸗ 
niger weniger, am Rande angebeuteter und bier für möthig 
erachteter Mobififationen. Diefe Urkunde wurde mit den An— 
merkungen nach London geſchikt, nud der Konferenz mitgerheilt. 
Die Annahme der Form und beinabe des ganzen Inhalts bie 
ſes Entwurfs liefert den Beweis, baf Se. Majeltät, um fo 
wenig ald möglich davon abzuweichen, mit nur vielfach die ge: 
nauere Abfaffung die Geinerieitd vorgefhlagen worden war, 
aufgegeben, ſendern auch aufs Neue in verfhiedene Beitim: 
mungen eingemwilligt bat. Ein einziger Blik auf die verlang: 
ten Mobififationen zeigt unwiderſprechlich, wie wenig jezt noch 
die beiderfeitigen Anfihten und Forderungen auseinander ſte— 
ben. Während man dem Reſultate diefer Eröfnungen und der 
im Haag darauf gegebenen Antwort entgegenfah, erhielt ich 
am 29 Dft. von den englifgen und frangöfiihen Geſandtſchaften 
zwei gleihlautende Noten, worin man bie Raͤumung der Eita- 
delle von Antwerpen und der bazu gehörigen Forts und Punkte 
forderte, Diefe Noten und die geftern durch mich darauf gege: 
bene Antwort lauten wie folgt, (Die Noten folgen unten.) 
Edelmögende Herren! Welches auch der Ausgang fep, den die Bor: 
fehung ber durch @intracht und Treue gegen ihre Inititutionen 
Ach augzeichnenden Nation bereitet, die Megierung, im Bewußt⸗ 
ſeyn daß fie von dem Wege ber Pflicht nicht abgewichen ift, 
fiebt bemifelben mit Gelaſſenheit entgegen. Zu Erhaltung eines 
dilligen Vergleichs ift Alles zugeflanden worden, was zugeftan: 
den werden fonnte. Nichte ijt bewilligt, was mit der Ehre 
und mit den großen Jutereffen des Vaterlandes unvereinbar 
gewefen waͤre.“ — Folgendes ift ber Inhalt der ganz gleichlau- 
tenden Noten des engliihen und franzöfifhen Gefandten: „Der 
Unterzeichnete, Seſchaͤftstraͤger von Fraukreich (Großbritannien) 
bei der niederlaͤndiſchen Regierung, bat dem Mefebl erhalten, 
Er, Etc. dem Hru. Baron Berftolf van Soelen, Minifter ber aut: 
wärtigen Angelegenheiten, den Entfchlug mitzutbeilen, welchen 
Se. Mai. der König der Frangofen in Uebereinftimmung mit 
Sr. Mei. dem Könige von Großbritannien gefaßt bat. Die 
anerfannte Muzlofigkeit der fo oft bei Er. Maj. dem Aönige 
der Niederlande erneuerten Bemühungen, um bie Annahme 
und Ausführung ded am 15 Nov. 1831 zu London geihloffenen 
Vertrags zu bewirken, zwingt fie, das einzige ihnen übrig ge: 
biiebene Mittel zu ergreifen, um einem Zuftande ein Ende zu 
machen, deſſen längere Dauer dem Frieden Europa’d Gefahr 
bringen könnte. Sie ſehen ſich alfo durch obige Müffisten und 
durch bie eingegangenen Verpflichtungen gendtbigt, unverzüglich 
ale ihnen zu Gedote fiehenden Mittel angumenben, um die 


— der Theile des — Gebietes zu a 
die noch von derjenigen ber beiden Mächte beſezt gehalten wer: 
ben, melde nicht in deren Beſiz verbleiben folen, Demzu⸗ 
folge ift bem Umtergeichneten befoblen, darauf anjutragen, daß 
Se. Mai. der König der Niederlande zu erflären gerube, ob 
Höchftderfelbe einwilligt, bie Eitabelle von Antwerpen mit den 
bavon abhängigen Forts und Punkten den 12 bed kommenden 
Monatd November räumen zu laffen; er muß zugleich erflärem, 
baß, wofern den 2ten bes fommenden Monats November im 
Hinfiht anf diefe Frage Feine beitimmte und befriedigende 
Antwort erfolgt, die beiden Megierungen Franfreihs und Eng: 
lands ihre See: und Laudmacht in Bewegung fegen würden ; 
und daß, wofern bie Räumung der Gitabelle von Untwerpen, 
und ber dazu gehörigen Fortd und Punkte den 15ten des 
tommenden Monats November nicht vollftändig von dem nie: 
derlaͤndiſchen Truppen bewerkftelligt wäre, alle erforderlichen 
Maafregeln würden genommen werben, um biefen Zwei zu 
erreichen, — Der Untergeichnete begengt, ıc, Haag, 29 DE. 
4832. (Unterz.) Marquis d'Ep ragues. (H. ®, Ierningbem,) 
— Die Untwort bed Königs von Holland lieferte die Allgemeine 
Zeitung bereits geftern, 
Deutidland. 

Das baperifhe Megierungsblatt vom 9 Nov, enthält 
den Abibied für den Landrath des Oberdonankreiſes. 

Mündener Blätter und Privatberichte bezeichnen ben 
19 Nov, ald den Tag der Abreiſe des Könige Dito nah Brie: 
henland. Der Megentihaft fol nun auch der Megierungsbirek: 
tor v, Greiner zu Paffau beigegeben ſeyn. Um 25 Dee. follen 
fämtlihe Truppen in Trieſt vereinigt fepn. — Der baverifhe 
Beoacht er verfidert, bad 100 Mann flarle Kommando ber 
nah Griechenland beftimmten Artillerie: Zubrmweiend : Soldaten 
habe Gegenbefehl erhalten; ed würden dafür um fo viel mehr 
Artilleriſten beordert. 

Fa Ingolſtadt bar ſich kürzlich eine Attien⸗Geſellſchaft 
von Bürgern, Beamten und Offizieren gebildet, welche Grund: 
ftüfe auf dem rechten Donau⸗Ufer, die zu weit von dem Drt: 
ſchaften Geimersheim, Gerolfing u. f. w. entfernt liegen, und 
ſonach nicht gehörig angebaut werden Tonnen, zur Unlegung ei 
ner Kolonie anfauft. Gin Delonomiegebäude ift bereits an ber 
Straße von ber Gebelwirthſchaft gegen Ingoljtadt eingerichtet 
nub bewohnt. 

Der Prinz Anguft von Preußen bat auf feiner Meile mac 
Italien Beine bei ben Höfen zu Karlsruhe und Stuttgart 
abgeftattet. Am 8 Nov, verließ er bie leztgenaunte Stadt, 

Der Aufammentritt ber wuͤrtembergiſchen Ständever: 
ſammlung foll, wie öffentlihe Blätter wiffen wollen, nunmehr 
anf ben 15 Yan. k. J. feſtgeſezt fepn. 

Badiſche Blätter melden, in Vetref der gegen Profejlor 
Melder anbängigen Injurienklage des Staatdanmalbd wegen 
eines in Nero, 100 des Freifinnigen eingerüften Aufſazes, 
fep von ber Juriſtenſakultaͤt in Kiel das Rechtsgutachten gege 
ben worden, daß biefelbe rechtlich nicht begründet fep. 

** Fraukfurt a. M,, 3 Nov, Schon geſtern trafen 
ziemlich günftige Nachrichten aus Holland ein. Die Umfter: 
damer Briefe namentlich zeigten an, daß daſelbſt nenerdings 
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die Hofnung aufgetaucht fey, bie Vorftellungen Rußlands uud 
Preußens würden die faftifhe Intervention von Belgiens Aliir- 
ten, beſonders den Einmarſch frangöfifcher Kruppen in bas bel: 
giſche Sebiet, wohl verhüten. Da inzwiſchen diefe Briefe vom 
Sonntag datirt waren, unb man weiß, daß ber Holländer ſich 
an diefem Tage nicht gern mit Gefchäften befaßt, und feine 
Korreſpondenzen ſchon Abende vorher beforgt, fo legte man auf 
jene Nahrihten um fo meniger Werth, ald bie im Gtaate- 
fonrant vom 5 d. M, enthaltene königlihe Eröfnnng keines—⸗ 
wegs nachgiebig lautete. Judeſſen drüken bie heute von Am: 
fterbam bier eingetroffenen Briefe nicht nur ebenfalls bie er: 
wähnte Hofnung mieberbolt aus, fondern man ſieht auch noch 
aus bem ihnen beigefügten Kurszetteln, daß am 5 bie Inte 
grale auf 41 und bie Sprogentigen Certifikate auf 78",, mit: 
bin feit Sonnabend um 4 Progent geftiegen waren. Weberbis 
wird von Motterbam gemeldet, daß bafelbit am 5 bad Dampf: 
patet von London eingetroffen, und dem holländifhen Dampf: 
fbiffe von der Megierung angedeutet worden, es möge nun bie 
ihm vorher unterfagt geweſene Fahrt nah England antreten. 
In Erwägung biefer guten Nachrichten fliegen deun aud bier 
die Kurfe bei Erdfuung ber Börfe um ein Nambaftes; insbe⸗ 
fondere gingen bie sprogentigen Metalliaues auf 86 im bie 
Höhe; die Wiener Banfaltien anf 1550 unb die hollaͤndiſchen 
Ontegrale auf 40%. Doch im Laufe berielben langten bie 
Parifer Briefe ein, wonach bie Mente um 1 Er. gefallen mar; 
und biefed wirkte dann auch fofort machtheilig auf unſern Play, 
fo das ein abermaliged Weichen eintrat und nah Ablauf der 
Börfenftunde die Sprogentigen Metalligues wieder zu 85%, zu 
haben waren; bie Bankaktien zu 1538 und die Integrale zu 
40 

Zu Düäffelborf war nad ber dortigen Beitung vom 7 Nov. 
ber Befehl eingegangen, baß die Linientruppen bes ſiebenten 
Armeelorps auf die Kriegeftärke gefegt werben, und fich zum 
Abmarfche bereit halten follen. — In Koblenz erbielt Gene: 
ral Borftel, hinfichtlich des achten Armeckorps, einen ähnlichen Be: 
fehl, Die Truppen muͤſſen bis zum 46 Nov, marfäfertig fepn. 

Shwargburg:-Mubolftabt, 3 Nov. Die fhwarzburg: 
rudolftädtifhe Megierung bat vor Kurzem in einer öffentlichen 
Belanntmahung anf die Gelege und Einrichtungen hingemwie 
fen, welche für das Fuͤrſtenthum unter landftändifcher Mitwir⸗ 
fung in dem legten Jahren zu Stande gelommen find. Dabin 
gehören: die Aufhebung des Abzuggeldes im Inlande, eine Ver⸗ 
befferung der Cinfommensfteuer, die Ausdehnung der Mahl: 
und Kopf: Acciſe auf alle früher davon Befreiten, die Defung ei: 
nes Theild der Sandesbebürfniffe durch bie preußiſchen Eutſchaͤ— 
bigungsgelder wegen ber Verbrauchsftener (melde nicht in die 
fürftlihen, fondern in die Landestaffen fließen), bie Aufhebung 
der fogenannten Huſarengelder und Imauifitionsftenern; Bie 
Berbefferung ber Schullehrer⸗Gehalte, die Anftelung eines Pech: 
rerd für die mathematifhen Wiſſenſchaften am Landes: Spmna⸗ 
flum, die Ummanblung ber Selehrteuſchule zu Frankenhauſen 
in eine Bürger: und Meal-Echule; eine Gemeindeordnung, ein 
Innungsgeſez, ein Seſez für Bankerottirer, eime verbefferte 
Beuerorbnung; bie feſte Verrechnung der Gerichtsfportelm , bie 
Beſchraͤnkung der Mdvofatenzahl ic., endlich auch die Werminde: 
rung ber Bandes: Ariegefhulden son 165,007 Chir. auf 135,589 
Thlr. — Die im Jahre 1827 ermählte Ständeverfammlung ift 


nun gefchloffen worden, unb es follen naͤchſtens neue Wahlen 

angeorbnet werben, Der reglerende Fuͤrſt bat bei dieſer Bele- 

genbeit bie ausdruͤkliche Merficherumg wiederholt, dab er über 

die zum Wohle des Landes und der Unterthanen beitchenbe ° 
frändifhe Verfaſſung feft und unverbrüchlich halten werde. (J. 

%.». 2.) 

Von der Weiler, 4 Nov. Die Thronbeſteigung des Her⸗ 
zogs Wilhelm von Braunſchweig dürftenun naͤchſtens durch eine 
völlige Verzichtleiſtung des Herzogs Karl diejenige Sanktion er⸗ 
halten, die manche Legitimitaͤtsfreunde in ihr noch zu vermiſſen 
glauben. Bereits war in oͤffentlichen Blaͤttern bie Rede von 
Vorſchlaͤgen, welche dem entthronten Fürften gemacht, von ihm 
aber bebarrlih zuruͤlgewieſen worden wären, Wie es fcheint, 
war bie Meife des Herzogs Wilhelm nah Wien nicht ohne Ber 
siehung zu diefem Gegenftanbe; deun man vernimmt, daß ber 
kaiſ. oͤſtreichlſche Hof fih gemeigt erflärt habe, im Verein mit 
andern deutihen Regierungen die Vermittlung zwiſchen den bei- 
ben Brüdern zu übernehmen, zu weldem Ende Herzog Karl 
eine dringende umd fehr verbindlich abgefaßte Cinladung erbals 
tem haben fol, fi in Perfon nah der Kaiierftadt zu begeben. 
MNürnb. Korrefp.) 

Der Reipgiger Zeitung zufolge ift Dr. Eduard Pöppig 
von feinen zehniaͤhrigen Deifen in Amerika am 31 Dit. nah 
Leipzig zmrüfgelebrt, und wird ſich zunaͤchſt mit ber Bear 
beitung feiner in dem füdamerifanifhen Staaten gemachten 
Beobachtungen beſchaͤftigen. 

"Leipzig, 7 Nov. Es geht fehr einfach und ruhig 
bier au; man vegetirt fort, felbit die Wahlen der Wahlmäuner, 
um melde «8 fi in biefen Tagen handelte, haben den Schlum— 
mer der politifchen Siefta wenig geftört. Ich fürchte, es wird 
ein fehr fchläfriger Landtag werben, wenn die Männer aus dem 
Erzgebirge, namentlih von Plauen ber, wo Sachſens Jugend 
wohnt, nicht einiges Leben herbeiführen. Troj biefer Art von 
Lethargie äußern fih aber doch im wunderlicher Beſtaͤndigkeit 
einzelne Erfheinungen. Preußen, dem leidenſchaftlicher Partei: 
geift felbft die Bemuhungen um bie Jollvereinigung ald eigen« 
nüpige Beitrebungen auslegt, findet nichts als blinde Gegner 
bier, die michtd als ihre Abneigung fehen mögen. Man zwei⸗ 
felt baber mehr denn je baran, daß die Bollvereinigung zu Stanbe 
fommen mwerbe. @eitern kehrte plözlich eine. unerbörte Regſam⸗ 
keit in dieſe Papierftabt ein, die fonft fo magenleeren Straßen 
mimmelten auf Einmal von Wagen und Deitern: — ed war 
ber Todestag Suſtav Adolphs. Am feinen Srabſtein bei fügen 
hatte fih eine Menfhenmaffe verfammelt, die umgebener er: 
fhien in diefem rubigem Lande, wo bie Leute nur einzeln gehn. 
Mber auch bier fprach ſich eine betrübende Erbitterung zwiſchen 
Sachfen und Preußen aus, und bei Gelegenheit eines Banks, ob 
bie große Anzahl von Meitern, die fig im geichloffenen Kreife 
befand, dort zu dulden fep, erhob fi eim droheudes allgemei: 
nes Selchrei von den Einwohnern beider Länder: „Fort mit 
den Preußen — fort mit ben Sachſen.“ Lügen liegt bekannt⸗ 
lich dicht hinter ber fächfifchen Gränze und ber Schwedenſtein 
ift preußiſch. Preußfen hatte aber Fein Milttair au biefer Feier⸗ 
lichteit hinbeordert; — nur wenige preußiſche Sendarmen hal 
fen bie von der Stabt Füten ausgehende Keierlichfeit ordnen, 
uf der Chaufſee ftand in ſchwermuͤthiger Attitude bad Lühener 
Bürgermilitair, das nichts Fuͤrchterliches am fih trug, als feine 
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Baͤrmuzen. Man betete und fang und prebigte und fchmenfte 
blau und gelbe Schwedenfaͤhnchen, und bad Volk lärmte dazu. 
Es war eine kuͤmmerliche Feier, nüchtern proteſtantiſch. Für dem 
fo gefalluen großen Todten hätten vieleicht Batterien mit Blij 
und Donner am beiten zum Gebächtniß geſprochen, und bie 
Vollsmafſen mußten fingen und rufen dürfen. Die Leute fro: 
ren und gingen mißvergmügt nah Hauſe; an den fchlafenden 
Helden mochten Wenige gedacht haben, ba fie fo wenig nahbrüf- 
lich baram erinnert wurden. ‚ 


renden 

Die am 3 Nov. audgegedene Nummer des Werliner polftis 
ſchen Wochenblatts enthält folgenden Bericht über bie neurften 
geitereigniffe: „Die Frage bei ber dollaͤndiſch belgiſchen Angele: 
zenheit ſcheint die zu ſeyn: ob der Marſchall Soult und bie 
übrigen Mitglieder bes franzöfiigen Kabinets auch ohne dem 
Ellat der Wegnahme der Gitadelle von Untmerpen werben vor 
die Kammer treten fönnen, ober ob ſie nothwendig und um ih⸗ 
zer eigenen Eriftenz millen es jezt auf einen, wenn au nur 
kurzen und lofalen Krieg anfommen laffen mifen? Denn nur 
anf diefem gebt die Abſicht, wenn es wirklich zu einem Kampfe 
tommen follte, und ein fogewannter allgemeiner oder Prinzipien: 
frieg würde nur wider den entihiedenen Wilen aller Parteien 
ftatt finden. — Eben fo bedeutungsdoll ald dieſes ſchwer zu zer: 
ſtreuende Ungewitter, welches feit zwei Jahren am Horizonte 
Europa’s droht, iſt die Frage über das Schitſal der naͤchſten 
Seflion der Kammern in Paris, Ein verzmeifelter Kampf ber 
Yarteien ift uuvermeidlich, und Laffitte's — wenig wahrſcheln⸗ 
liche — Wahl zum Präfidenten ber zweiten Kammer wäre das 
Vernihtungsurtheil für dieſes Miniſterium. WM ber felbft wenn 
Dupin an deren Epize tritt, iſt die Etellung deſſelben gefähr: 
det, und es bleibt überaus zweifelhaft, ob jener Staatsmann 
Eines Wegs mir demfelben Stabinette geben mird, beffen Mit: 
glied er nicht hat ſeyn wollen, Die franzöfifchen Organe der 
ropaltitiihen Oppofition werkünden deshalb auch mit großer Zus 
verficht die Unmöglichkeit, die allerdings mißliche Pofition des 
jesigen Minifteriums zu vertheidigen, und behaupten, daß es 
außer bem allgemeinen Kriege und der militalriſchen Sewaltherr⸗ 
ſchaft im Innern kein menfhlihes Mittel gäbe, auf parlamen- 
tarifhen Wege ein Minifterium DOdilon: Barrot und bemnäcft 
die Republik gu vermeiden. — In biefer überaus unſichern Lage 
dar das Minifterium dad Ungluͤk gehabt, einen Juſtizſtandal 
in Frankreich erleben zu mäfen, der, wenn er in irgenb einem 
ber Laͤnder, bie ber liberale Sprachgebrauch als abfolut zu be: 
weihnen pflegt, ober während ber Herrſchaft der reftaurirten 
Monardie vorgegamgen wäre, einen Schrei des Cutfegens in 
gan, Europa hervorgerufen hätte. Der Deputirte Merrper warb 
endlich, nachdem er fünf Monate lang ale Gränel einer fran: 
zoͤſiſchen Worunterfuhung hat überfichen mäffen, unter der Un: 
Hage des Hochverraths an dem jezigen Gtande der Dinge vor 
bie Aſſiſen zu Blois geftellt. Was die Iffentlihen Verhandlun⸗ 
gen bei biefer Gelegenheit für ein Gewebe von, im Namen der 
Regierung verübten, Adſcheulichteiten, als da find, provszirende 
Polizeiagenten, fingirte Wetenftäfe, falihe Bengen, verfälfte 
Urkunden u. f. w. and Licht braten, haben die Beitungen ber 
richtet, und im jedem denfenden Menſchen einen Schauder vor 
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mit dem Lande erregt, in bem bie Gewalthaber bergleichen Dritter 
durch bie Nothwendigkeit ber Erhaltung ihrer eigenen Eriftenz 
entſchuldigen muͤſſen. Der Moniteur hat dabei unftreitig den 
fhlimmften Theil ermählt: durch Drobungen bie allgemeine Ent: 
rüftung, nicht blos der Ropaliften, fondern auch derjenigen Blaͤt⸗ 
ter, die fonft nicht eben ben Srundſaͤzen bes Rechts zu huldi- 
gen pflegen, niederſchlagen zu wollen. Nur ein unerbittliches 
Gericht über die Beamten, bie der Serechtigfeit und ber Ehre 
vergaßen, hätte die Regierung gegen die Bemerkung ſicher ftel: 
len Finnen: daß fie für Me Handlungen derer verantwortlich 
fep, denen fie die Gewalt anvertraut.” 

*"* Köln, a Nov. (Lingefandt.) Mehrere deutſche Blaͤt⸗ 
ter enthalten eine Korrefpondenznahriht ans Köln, wongch 
„eine hoch und landbesverrätherifhe Verbinbung 
mit bem Ausdlande gegen bie Mube unb das Wohl 
des eigenen Vaterlaudes bier entdeit worden.” 
Mir glauben, chne bem bald am erwartenden Urtheile des fom: 
petenten Sericht⸗ vorgreifen an wollen, zur Würdigung der er- 
mähnten Korrefponden; und zur Ehre unſrer Stadt jest fon 
bie aus direfter Quelle geſchoͤpfte Ueberzeugung ausſptechen zu 
dürfen, daß feine Entbefung gemacht worden, bie aud nur dem 
leifeften Zweifel an der Unterthamen: Treue der Rheinpreußen 
überhaupt und ber Kölner insbeſondere rechtfertigen Fönnte, 
Die Initiative zu der Unterſuchung fheint alerdinge, wie in 
jenem Artikel bemerft wird, vom Yuftizminifterinm aufgegan: 
gen ; auch Finnen: mir es nicht verbeblen, daß bie kiefige Ber 
börde mit ruͤkſſchts loſer Strenge bem Auftrage fib unterzogen 
bat. Allein fo viel ift gewiß, daß nichts in der Melr, als 
jene fireng gefübrte Unterfuchung, beffer vermochte die Mein: 
heit der politiichen Gefinnungen unferer Mitbürger ins breite 
Licht treten zu laffen. Von ben vier jungen Leuten, die in 
Verbaft genommen worden, wurden denn auch drei am dritten 
Tage ihrer Gefangenfhaft gegen eine Kaution von 150 Tbalern 
wieder in Freiheit gefegt; ob fih hiernach mit dem Merfafler 
bes obenerwaͤhnten Wrtifeld annehmen laſſe, daß gegen dieſe 
Verfonen unzweifelhafte wichtige Thatſachen vorlie: 
gen müuͤſſen, überlaffen wir der Beurtheilung jedes Unbefange: 
nen; nur muͤſſen wir die biffeitige Geſezgebung feierlichft gegen 
ben möglichen Borwurf verwahren, als laffe fi nah bderfelben 
die Freileffnig eined bed Hochverraths mub ber Panbesverrä- 
therei dringend verbädhtigen Individuums gegen eine Kaution 
von 150 Thalern rechtfertigen, — Wie [wer überbaupt ber Be: 
weis der Anklage auf biefen 5 Inkulpaten ruhe, mag auch noch 
aus bem Umftande entnommen werben, daß fie auf eine Mer: 
theidigung durch einen Sahmalter förmlih Verzicht geleitet. 
Wenn dad Schikſal des vierten Verhafteten bie jegt noch nit 
eime fo entfchieden günftige Wendung genommen, fo durfen wir 
doch verfihern, daß biefe Verzoͤgerung nur befonbern biefed In: 
dividuum ausſchließlich betreffenden Umſtaͤnden zugufchreiben ift, 
und im der ganzen Unterfuchtung Nichts vorliegt, mad auf eine 
Verbindung dieſes und ber übrigen Beſchuldigten, die ſich zum 
Theil unter einander ganz unbefannt find, hindeutet. Beiden, 
vielen die Wahrheit mehr oder weniger entfiellenden Zeirunge: 
nachrichten über ben beiprochenen @egenftand glauben wir ſchließ⸗ 
lich die Hofnung ausſprechen zu birfen, daß zur Edre ber fom- 
promittirten Perfonen bald das ihre Unſchuld auerkennende Ur: 
theil dem Publikum bekannt gemacht werben wird, 


— — 


Polena. 

Mehrere deutſche Zeitungen enthalten nachſtehende offi— 
zielle Mittheilung. „Den Befehlen Sr. Maj. des Kai: 
ers aller Reußen, Königs von Polen gemäß, werben die ruffi: 
ihen Gefandtihaften und Konfulate beauftragt, folgende Be: 
ftimmung öffentlich befannt zu machen: Innerhalb eines Zeit: 
raums von drei Monaten, vom Tage gegenmwärtiger Publikation 
an zu rechnen, ift jeder Unterthan des Koͤnigreichs Polen, ber 
fih in fremden Landen aufhält und keinen Antheil an der In: 
furreftion genommen bat, gehalten, die Ermädtigung nachzu⸗ 
ſuchen, entweder in dad Königreich zurüfzufehren,, oder feinen 
Aufenthalt im Auslande zu prolongiren. Die Geſuche, melde 
eine oder bie andere Bitte ausſprechen, werden von ben Bitt: 
ftellern an die Chefd der ruffiiben Gelandtihaften oder Kon: 
fulate gerichtet, welde fie alsbald dem Marſchall, Fürften von 
Warſchau, zur Entiheidung einienden werben, Gegenmwärtige 
Beltimmung bezieht fih nicht auf diejenigen Intertbanen des 
Königreichs Polen, die, feit der Wiederherſtellung ber geſezli⸗ 
den Ordnung im Königreihe, die Erlaubniß erhalten haben, 
fib ind Ausland zu begeben, oder fich dafelbit fortwährend auf: 
zuhalten, und deshalb mit regelmäßigen Paͤſſen verſehen find.” 

Deftreid. 

+ Wien, 6 Nov. Ge. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ferdi- 
sand von Eſte ift auf feinen Poften nah Gallizien abgegangen. 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Anhalt: Köthen hat 
heute feine Ruͤkreiſe nach Köthen angetreten. Der biöber im: 
mer ſich gleihgebliebene ſchoͤne Herbſt hat feit drei Tagen fei: 
nen Charakter geändert, und fi in Nebel und Megen gehüͤllt, 
die jedoch, wenn fie und gleih ben Genuß ber freien Luft ent: 
ziehen, ung einen Erſaz dafür gewähren, indem fie unfern Baͤ— 
hen und Brunnen Nahrung geben, die ihnen bereits ſehr zu 
mangelm begann. Es war baburh eine merklihe Preisftei: 
aerung mander Lebendbedürfniffe herbeigeführt worden, 

* Mien, 7 Nov. Das in meinem lesten Schreiben vom 
31 Okt. mitgetbeilte Gerücht, baf Se. Durchl. der Herzog von 
Braunfchweig die Abſicht babe, um die Hand ber Erzherzogin 
Therefe zu werben, bat ſich als völlig ungegründet eriwieien. — 
Vorgeſtern kamen I). MM. der jüngere König von Ungarn 
und Gemahlin, und geftern 33. MM. der Kaifer und bie 
Katierin von Schönbrunn nah Wien, und bezogen wieder ihre 
gewöhnlichen Appartements in der IF. Hofburg. — Geflern traf 
bei der hiefigen franzöfiihen Botſchaft ein Kourier ein, worauf 
man unter dem biplomatifhen Korps fogleih eine außeror dent⸗ 
liche Geſchaͤftigleit bemerkte, Diefer Kourier foll den Entſchluß 
der franzoͤſiſchen Regierung überbracht haben, die Zwangsmaaß⸗ 
regeln gegen den König von Holland nicht auf eine blofe De: 
monftration zur See zu beihränfen, fondern auch zur Weg: 
nahme der Gitabelle von Antwerpen ein Armeeforps in Belgien 
einräfen zu laffen. Man zweifelt num wenig mehr, daß die: 
ſes auch wirllich gefchehen, glaubt jedoch nicht, daß ed noth— 
wendig zu einem allgemeinen Kriege führen werde, ebenfalls 
aber werben dadurch bie Beforgniffe wegen Erhaltung bes Frie— 
dens vermehrt, was fih denn auch heute an unſerer Boͤrſe 
zeigte. Die Effekten fielen um mehr ald 1Progent; die Bank— 
altien, welche auf die vor einigen Tagen verbreiteten friedli— 
ben Gerüchte big auf 1160 geftiegen waren, ftanden am Schluffe 
der heutigen Börfe wieder auf 1090. — Aus Konftantinopel find 
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über Buchareſt Briefe big zum 17 Dt. hier; fie beftätigen, bafı 
Unterbandlungen mit Mebemeb Ali im Werke fenen, und fpre: 
hen ben lebhaften Wunſch aud, daß diefelben zu einer leber- 
einkunft führen möchten. Daran ift indeffen noch zu zweifeln, 
da Mebemeb Ali vermuthlih die Einverleibung Spriend mit 
Aegppten, und bie Selbſtſtaͤndigkeit biefer Länder unter feinem 
und in feiner Familie erblihen Scepter, ald Hauptbebingungen 
aufftellen wird. Allenfalls dürfte eine beſchraͤukte Selbftftändig: 
keit, unter Suzerainetd der Pforte, etwa wie die von Serbien, 
bie Genehmigung ber Pforte erhalten. In Konftintinopel 
dauern die Rüftungen und Zruppenfendungen nah Aſien fort, 
während bie Uebelgefinnten fortfahren, die öffentlihe Sicherheit 
su gefährden. Die unausgefezt wiederholten Brandlegungen zeigen, 
daß zu biefem Imwele eine förmliche Verſchwoͤrung befteht. — Ans 
egppten hatte man in Konftantinopel Anzeige erhalten, daß 
Mehemeb Ali alle türkiihen Münzen außer Kurs geſezt, und 
bis zu einem beftimmten Termine ihren Umlauf verboten hat. 

Wien, 7Rov. Metalliqued 85%, ; aproz. Meralliguez 743, ; 
Bankaktien 1121. 

Frankfurt a. M., 9 Nov. Metalligued 85%,,; Aprozent. 
Metalliques 7318.3 Banfaftien 1355. 

Griedbenlanb. 

A Trieft, 8 Nov. Die Berliner Nachrichten von 
Staats: und gelehrten Sachen vom 31 dv. M. wollen, dem 
Ecreiben and Trieſt vom 15 Okt. in der Ulg. Zeitung entge- 
gen, in Korinth die zwekmaßigſte Hauptſtadt für das kuͤnf— 
tige Sriebenland finden. Die Vertheidigung ift moslgemennt, 
ober offenbar von Jemandem gefhrieben, ber nibt an Ort und 
Stelie war, fonft wuͤrde er ſich nidt zur Behauptung verirrt 
haben, daß fi feit 1821 die Stadt fehr gehoben babe, weil ge 
rade feit biefer Epoche der legte uud gaͤnzliche Verfall derfelben 
berrübrt. Die Verwuͤſtungen, die Korinth durch Dramali Palche, 
und noch mehr biejenigen, welde es durd Gura erlitt, batten 
ed aus einer Etabt von 15,000 Einwohnern, die ed im Jahre 
1821 war, bie im J. 1825 auf ein Dorf berabgebradt, im dem 
im Mai dieied Jahres faum 200 arme Leute wohnten; und 
das einige Monate ipäter and von dieſen verlaffen, im bem 


ſchretlichſten Zuſtaude der Werwäftung, ohne menfhlice Seele 
war, Wfroforintb, eine Stunde bo, ift chen deshalb we: 
niger gemacht zur Vefchilzumg der Stadt, als die Akropolis zu 
derjenigen vom Athen. — Daß Korinth zur Zeit, als urben 
die erfte Eradt Griechenlands war, die zweite genannt werden 
durfte — daß ed groß und mächtig, reih und prachtvoll eben 
damals war, ais Arben bie größte und mädtigfte, die reichte 
und prahtvoßfte gewefen in — daß die zierlihfte und geihmäl: 
tefte gricchiſche hule, von der man heutzutage bie fchönften 
und gröften in den Ruinen von Athen, und gar feine im denen 
von Korinth findet, von diefer leztern Stadt ihren Namen ef 
balten babe, tft völlig wahr; daß aber bunbderttaufend Hände 
und ungebeure Kapiralien, die Griechenland nicht aufbringt, ba: 
zu gebören, um die meite Ebene von Korinth zu entſumpftu 
und zu bebauen, und daß die Bewohner, bevor fie zu bieler 
geht und Kraft gelangen, mit großer Wahrfcheinlichteit den it⸗ 
ern erliegen würden, iſt aub wahr, und eben fo iſt,e J 
Umſtand, daß Athen den ergiebigſten Boden, die herrlichſten H 
fen und Rheden, das mildeſte und gleichfoͤrmigſte Klima * 
während Korintd, von Deden und Sümpfen umringt, Hut 
gentlihen Hafen, und durch bie Konfiguration der 9° ro 
im Winter ein Eisfeller und im Sommer ein @lühofen \ _ 


Berontwortliher Redakteur, E. 3. Stegmand. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 457 und 458. 1832. (12 Nov.) , 











VBarerländifde Briefe 
XXXV,- Wir wieberholen ed, gewiſſe Iwifhenräume find 
dem Weberblite und ben Mefultaten, die wir ziehen moilen, 
günftig; und eine ftete Weibenfolge lag nit in der Abſicht die: 
fer Blätter. Aledaun laſſen wir gern popnlairen Irrthümern 
die Zeit, zu verrauden. Nah Monaten, wo wir ben Faben 
langfam wieber aufnehmen, bat fi menig geändert, als eben 
dieſe Auſicht. Belgien ift ber bebeutendfte Segenſtand mie der 
Zanlapfel geblieben. Die Ueberzeugung gewann immer mebr 
die Oberhand: daß bie Bereinigung aller Niederlande das Er: 
fprießlichfte fep und bleiben werde — daß bie bie tiefere Ein⸗ 
ſicht bewährten, welde bie acht Birtikel vor bein Miener Kon: 
greh entwarfen — und daß die Echiwierigleit ber Schelde eine 
ganz andere Bedeutung babe, ald etwa ber Zweifel, ob man 
anf biefer oder jener Hochſchule philoſophiſche Kolleaien einrich⸗ 
ten folle oder nicht. Diefe philofophifhen Kollegien lichen ſich 
ändern oder befeitigem, die Schelbefrage nicht. Sie ift Lebeus⸗ 
frage für beide Theile, und augenfheinlih für die nördlichen 
Nieberlaude am meiften. Füllt biefer Zwiſt diefe Schwierigkeit 
nicht ſchon Jahrhunderte and — faft fo lange, ale die Nirder- 
lanbe gefpalten blieben? Und muß man jejt nicht das pofitive 
Boͤllerrecht, das Recht bes Befizes und ber Oberhoheit breaem, 
am ein eingebilbeted Naturrecht herguftellen? — Und ſelbſt für 
die, melde am meiften barauf bringen, iſt der Mortheil no 
zweibeutig. Die Frage iſt früber oft und vielfeitig belcuchtet 
norden, gränblider als in unfern Zagen, wo man fo gern aus 
ber Luft und aus menerfundeuen Sien bemonfteirt,. Ind 
nicht mit Unrecht wirt. man bemen bort vor: Les hommes 
politiques ont des doctrines, les dootrinaires font des doc. 
trines, Vieleicht Hat Niemand die Frage ſcharfſiuniger erarif: 
fen, ald Mirabeau, jener vorleuktende Stern im neuen fanbe 
der Liberalität und ber Meredfamleir. Mirabean fchrieb unter 
feinem Ramen 4754 zu London gegen Joſeph II — doutes sur 
da liberte de [Escaut reclamde par l’Empereur; und jeigte 
theils bad Unrecht, theils Die Nacht heile ſelbſt für Fraukteich 
Es iſt noch der Mühe wertb, id zu hoͤren, und zu proſen. — 
Hebrigens find in biefer Zwiſchenjeit die framoͤſiſchen Tageklät 
ter noch reih an Sophismen geblieben, und in ihren Kontro— 
:verfen faſt langweilig geworden. Doch zeichnet ſich nos immter 
le Temps durch Konſequenz und Scharffien vor den andern 
aus, Wir wollen nur eine mit dem befannten F im Anl, ge 
zeichnete Stelle ausheben. Jeder ber vier legten Gäye iſt tref: 
fend, und bat eigenibümliches Gewicht. Quelle idee veut-on 
que les peuples se forment de la enparitö des sourerains, 
lorsqu'ils voient les grandes puissances deliberer depuis 
‚deus ans sur la situation de F’Europe, agitöe il est vrai, 
par un grave övenement, mais qui n'était pas imprevn, 
sans rien trourer de mieuz, pour. donner satisfaction A 
tous les intereis, qu'un systeme negatif, qui laisse enfiers 
des sujets reciproques de frayeur, et qui naboutit qu'ä bier 
“uz traites le respect qui leur est du, aur popmulations leurs 
vieilles libertds, et aux rois leur independance., Mau übrriege 
das wohl! — SGonft gebrauchen fie dort wieder, nur im anderu 
Wendungen, die Taͤuſchungen, foB ich fagen den Gelbiibetrug 
Napoleons: Quo la guerre seit permise em vue de la paiz! 


Um Krieg zu vermeiden, mollen fie ihn begiunen. — Noch im- 
mer wirb iu biefem Nachbarreiche zu viel vom Chre geſprochen, 
und siemlih außer Zufammenbang mit allen Dingen. Wie 
werben wir es erft in ber Kammer ber Deputirten börea! 
Doc lernen fie bort einfeben, baf die Ehre eine europäiiche 
Blume ift, und wenn und wo biefe Blume bisweilen entfernt 
ſcheint, fo ift fie nicht hinweggethan, fondern es geſchieht blos, 
weil für gewiffe reijbare Nerven ihr Geruch zu ſtark wäre. — 
Biber einmal, man muß ed zugeben, ift die Hauptſache für 
beide Theile verborben und vermwilelt, felbft in Beziedumg auf 
dieſe Ehre, MNenerlih liefen gewiſſe myſtiſche Meuferungen 
ganz eine anbere möglide Erledigung ber Gtreitfrage durd- 
bliten,. Auch wir haben eine folde Idee gefaßt, und erlauben 
und vieleicht im diefen Blättern ihre Anbeutung oder Enmwile: 
lung. Jeder folder Vorfhlag darf nicht einfeitig ſeyn, ſonſt 
ift er gehaltlos und abſurd. a 


Handelskonjunktur für landwirthfchaftliche Produkte. 

Mir baben unfre bisherigen Berichte uber landwirthſchaft⸗ 
lihen Handel jederzeit auf Infammenftellung früherer Erichel: - 
wungen in diefem Gebiete mit dem gegenwärtigen @reigniffen 
gegründet, und bis bat ung denn allemal zu Schlüffen und 
Voransiagungen geleitet, welde die Zukunft ale richtig bewies. 
RWenn wir daher im diefen Berichten auf gleiche Meile fortiah: 
ren, fo ſchmeicheln wir ung im Voraus, anf deu Dank nnirer 
Leſer reinen zu fönnen.. Fangen wir nun bei dem wichtigſten, 
dem Getreide, an, fo fünnten mir und etwas darauf einbiiben, 
daß unfre Morberiagung: es werde diefe Frucht im Lanfe des 
gegenwärtigen Jahres fi auf den Preid von zwei Drittbeilen 
des vorjährigen ſtellen, ſchon in Erfüllung gebt. Wir ſprechen 
bier fters von einem Durchſchnitte der Setreidepreiſe in den 
meisten enropätichen Ländern, Das Jahr, weldes mir fılr den 
Werkehr ‚im @etreide annehmen, batirt allemal vom Anfange 
‚Septembers big mieder dahin, meil ſich im dieſem Zeitpunfte 
das Ergebniß der Ernte in Europa feſtſtellt. — Kragen wir nun, 
ob ein feruered Weichen der Kornpreiie gu erwarten fen? fo 
können wir mit ziemlicher Sewißheit hieranf antworten: daß 
dis bei weitem wahrfheinlicher iſt, ald wie ein baldiges Wie 
berfehren des Steigend, Die Ernte war im Allgemeinen geien- 
net, und wurde auch, mit wenigen Ausnahmen, überall gut 
eingebradit. Die Qualität des Getreides it ungemöbnlich gut, 
und folglich vermehrt deſſen Ergiebigfeit die menſchliche Nab: 
zung. Die Kartoffeln find, wenn auch nicht überall, doch mei: 
ftentheild ebem fo gerathen, und fie legen ſtets eim bebentendes 
Gewicht in bie Wagfchale der Nahrungsmittel. Außerdem bürgt 
bie Beſtellung der Winterfaaten, welche in biefem Herbſte bei 
einer nugewöhnlih gänftigen Witterung ganz beionders gur be 
wirft werden fonnte, für das Bedeiben der Frucht im naͤchſteu 
Jahre. Nur ein befonders nachtheiliger Winter könnte fie, bie 
jezt fo freudig wuchern, im boden Ertrage gurüffegen, Nun 
kommt heuer noch eine Wermehrung der Nahrungsmittel im 
der Unmaſſe des Dbftes binzu, denn üderreichlich baben bie 
Bäume getragen, — Wir haben es jedod oft: ſchon erlebt, daß 
nah ſolchem Ueberfluſſe dennoch gute Kormpreife blieben. — 
Ganz recht! Aber da walteten andere Umfände ob, Es berriäte 
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Mangel in bein oder jemem Lande, und bad Getreide fand dort: 
hin Abzug. Wie ſteht es aber damit in biefem Jahre? An den 
oͤſtliden Rändern, einem großen Theil von Deutſchland mit 
eingeſchloſſen, hat fih jedesmal nur dann ein lebhafter Merz 
teht im Getreidehandel, und ſemit ein erhöhter Preis des Pro- 
dufses gebildet, wenn England Mangel lim. Frankreich und 
Holland influirten zwar auch nicht felten hierauf, aber nie in 
fo entiheidendem Grade. — Was hören wir nun bie Jahr von 
England? Es ift darüber nur eine Stimme, nemlih: die 
Ernte war überaus gefeanet. Und in Franfreih? So wenig 
man auch dort Weberfiuß haben wird, eben fo wenig wirb es 
lohnen, von auswaͤrts &etreibeipefulationen dahin zu richten. 


Holland wird vom Mheine herab überreihlih verjorgt, und be. 


darf des Oſtens nicht. — Zwar herrſcht in Schweden ein be 
denklicher Nothſtand. Zum Kaufen bedarf es jedoch Mittel, 
und leider feblen biefe dort, und was ed auch zur dringenditen 
Nothdurft beziehen wird, das befommt es aus den Haͤſen ber 
Diiee, fo daß Deutſchlaud davon wenig oder gar nicht deruͤhrt 
werden wird, — Es liegt zwar wohl eigentlich außer dem Bereiche 
unferer feibft gefteften Graͤnzen, Rejlerionen über die wahrſchein⸗ 
lichen Kolgen diefed Ganges zu maben; wir können aber ung 
dennoch nicht wenigftend einiger flüchtigen Bemerkangen ent: 
halten, Eine dem Landbau jo verberblihe Wohlfeilheit, wie 
fie die Jahre 1924 — 26 bradten, ift, troz der berabgehenden 
Getreidepreife, wohl fobald nicht wieder zu befürchten, Nie 
drige Getreibepreife zeigen, neben dem Segen bed Himmels, 
auch die Fortfchritte des Kandbaues, welcher durch biefelben in 
feiner Produktion immer mebr ſteigt. Wodlfeilheit der Nah: 
rungsmittel ift dem guten Kortgange der Wanufalturen und 
Fabriten ganz befonderd guünflig; fie iſt alio, mit Einem Worte, 
das am fräftigften wirkende Mirtel zum allgemeinen Wohlftan: 
de. Wie ſehr fie ührigend auf die Kube und Behaglichkeit der 
Möller wirle, dad lehrt bie Seſchichte tauſendfach. — ber 
einen großen Nachtheil können die wiedertchrenden gefegneten 
und wohlfeilen Jahre für bie Bufunft herbeiführen, an den 
man gewöhnlich erft benit, wenn er eintritt, Wir mennen die 
Noth, welche Mißwachsjahre (bie eben fo wiederlommen mer: 
den, wie die fruchtbaren) bringen können, Die Wohlfeilbeir, 
welche nunmehr ſchon, mit wenig Unterbrebung, feit sehn Jah⸗ 
ren herrſcht, bat die Meonung erzeugt, als föune feine Theu⸗ 
rung mehr kommen, Dis ift denn Urfahe, daß man am feine 
Magayinirung des Getreides beuft, und nirgends auf große 
Porräthe bält, Um zu beweiſen, was hieraus für ein drüken⸗ 
der Mangel entſtehen koͤnne, Dazu wuͤrde es nur zweier auf 
einander folgender Jahre bedürſen, wovon nur dad eine ein 
eigentlibes Mißwachsjahr wäre, das andere aber nur eine fehr 
mitzelmäfige Ernte lieferte, — Die Benölferung aller europki: 
(hen Ränder it feit 50 Jahren im Durchſchnitte faſt um die 
Hälfte geitiegen, und namentlich ift ſeit 1817 dieſe Volksver⸗ 
mehrung am auffallendften geweſen. Wir führen diefes Jahr 
als dasjenige an, weldes die legte Theurung über einen gro: 
den Theil von Europa, und namentlich Über Deutichland brachte. 
Die Kartoffeln, anf welche man ih ſtets bei zu befürchtendem 
Mangel beruft, wurden damals in nicht viel geringerer Menge, 
wie jezt, erbaut, und dennoch ftieg die Noch hie und da bie 
auf. eine fürdterlihe Höhe, Mum denke man fi bie Boltszabl 


ligen noch ein Fünftel zu, und berechne dann, welch fhauberhaftes 
Elend bievon bie Folge hätte ſeyn muͤſſen. — Es it dis ein Gegens 
ftanb, ber wohl einer ernftern Erwägung werth ift. Leider er— 
greift man im der Megel erit Maafregeln, wenn die Noth ſchon 
da ift, und bie Hilfe ſchwer, ja oft unmöglich wird, Wir ges 
ben zu den andern landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen über, Seit 
mehreren Jahren ift der Aleefaamen ein wichtiger Urtifel bes 
lanbwirtbfhaftliben Handels geworden, Ueber Breslau allein 
geben beifen alle Jahre gegen 10-—13,000 Etnr. nach England, 
ber größtentheild in Schlefien erzeugt wird, und wozu Gali- 
zien und Böhmen nur boͤchſtens ein Fünftel liefert. Mechnet 
man nun den Preis beifelben (rothen und weißen im Durde 
ſchnitt) nur auf 10 Rthlr. per Entr., fo ergibt fi daraus eine 
febr bedeutende Summe für den Aftivbandel diefer Provinzen, 
befonbers da auch von Prag ein nicht viel geringeres Quantum 
anudgeführt wird, Und bieier Zweig bleibt dem deutſchen Lande 
baue mod lange gefibert, weil England wegen feiner aufjubrine 
genden hoben Bobenernte und der theuren Arbeit ihn nicht zu 
einem fo niedrigen Preife ergeugen fan. Im laufenden Jahre gr= 
wann man wohl in Deutſchland wieder eine große Menge Klecs 
faamen, nur war das in vielen Gegenden zur Seit der Bluͤthe 
bed Alees einfallende naßfalte Werter dem Aufkommen bed 
Saamensd nicht fonderlih günftig, und die Ernte gebört nicht 
zu den ergiebigften. Die Nachfrage darnach ift bereite fehr eb: 
baft, und ed ift mit voller Iuverfiht zu erwarten, daß ſich ber 
Preis diefer Waare im Frübjabre noch beſſern werde. Schon ſteht 
er um 40 Pros. böber als im vorigen Jabre. — Einen ſtoken— 
dem Abſaz erfährt ber Flachs. Der über alle Gebühr herabge— 
gangene Preis ber Leinwand unb aller Linnenwaaren, verbuns 
ben mit dem zweijährigen Gerathen bes Flachſes, find hievon 
die Urſache. Das Ausland fonkurrirt hiebei theils im ber das 


hin verfandten Leinwand, theild in den Sarnen, melde feit eis 


uiger Seit in ziemliher Menge aus Schlefien verfandt werden, 
Wir fprehen bier von den durch Dampfmaſchinen getricbenem 
Spinnereien der HP, Gebrüber Alberti in Waldenburg 
und der HH. Kramsta u, Söhne in Freiburg, bie nicht 
allein eine bedeutende Menge von Leinengarn, fondern dieſes 
auch von vorzügliher Qualität liefern. Der beurige Flache 
ift von befonderer Güte, und die Fan und wird die gute Folge 
berbeifübren , daß die vortreflihen Garne und Linnen ber bid- 
jährigen Fabrifation bei ihrer Preismirdigfeit befonderd gute 
Anwehr finden werden, unb daß fih nebenbei ihr guter Ruf 
vermehren und fomit der Abſaz für die Folge erleichtert und er= 
mweitert werden wird, Slaͤnzend tritt wiederum bie deutſche 
Wollproduktion hervor. Die Preife fteigen langſam, aber um 
fo fiherer, da das Beduͤrfniß in biefem Angenblife nur gerade 
gedeft it, umb für die mächte Folgezeit dringend bervortreten 
wird. GSluͤklicherweiſe hat der diejährige Sommer, ben ein fo 
vortrefliber Herbſt begleitet, nicht fo, wie ber vorjährige, dem 
Keim des Todes in die Schaaſheerden getragen, und es ſteht 
zu erwarten, daß eine gute und reichliche Schur den Schafjüd- 
term wieder einmal ihre Mühe und Auslagen nah Verdienſt 
lohnen werde. Immer aber wird die an den Marlt fommende 
Wollmaſſe bei weitem die der frühern Jahre nicht erreichen. 
Denn einmal hatten ſchon mehrere Landwirthe den Muth vers 
loren, als vom 4826 an Die Schafzucht nicht mehr fo lohnte, 


im erwähnten Jahre fo groß, wie jest, d, h. man ſeze zur damas : mie früher, und fie hatten darum ihre Heerden wieder vermins 


. 
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dert. Zweitens aber mar auch im vorigen Winter die Sterb⸗ 
lichkeit in ben Schaſherden fo groß und trug ſich bis in den 
heurigen Sommer jo fort, daß wir nicht zu viel fagen, wenn 
wir behaupten, daß im Deutfchlamd, Ungarn und Polen ein 
Behntel des ganzen Ecafbeftandes ausſtarb. Um nun eine 
folhe Lüte wieder auszufüllen, dazu bedarf es mehrerer Jahre, 
— Lafe man immerhin Neu:Südwalis fein Wollquantum nad 
England ſchilen. Nur hinlaͤnglich ift dis jegt und wird es auch 
noch viele Jahre nur ſeyn, um den Bedarf, welcher and dem 
vermehrten Wollverbranse der geftiegenen Volkézahl und bes 
fteigenden Lurus hervorgeht, zu deken. Sonach bleibt bie Schaf: 
zucht noch auf lange Zeit hinaus für Deutſchland ein hoͤchſt 
wichtiger Iweig, auf dem eim Theil feiner Wohlfahrt blüht. 
Und noch immer mehr wird er bie, je mehr bed Landes cigeme 
MWollmannfalturen fi vermehren und verbeſſern. 


Deutidlanb. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgenden Artikel uns 
ter der Ueberſchrift: Hat bie deutſche Bundesverſamm— 
lung wirtlid in feiner Beziehung in bie innern 
Angelegenheiten einzelner Bunbesftaaten einzu— 
fhreiten? Von Manden ift die Frage verneint worden, 
Doch widerſpricht biefem ſchon bie Beſtimmung bed Urt. LXI 
der Wiener Schlufafte, in Anſehung ber von ber Bunbesver: 
fammlung übernommenen befondern Garantie einer landftändi- 
ſchen Verfafung und der Aufrechthaltung der ‚über den 13ten 
Urt, ber Bundesafte in ber Schlußakte felbft (Are. LITE ff.) 
feftgefegten Beftimmungen (miewol in diefer leztern Beziehung 
die Dundesverfammlung nicht befonderd thätig geweſen ift); 
ebenfo was theild im Anſehung gemeinndziger Anordnungen, 
in der Bundesafte Art. 6, 12 — 19 und in der Schlußalte Art, 
LXUI—LXYV, theils — ausnahmeweiſe freilih — in der Schluß⸗ 
alte Urt. XXV ff, KXIX, XXX m, ſ. w. fefigefegt it, Mus 
Berdem heit ed nun auch in einem von ber Bundesverfamm: 
lung genchmigten, von einer durch ſie aus ihrer Mitte ernann: 
ten Kommiflion eritatteten, Gutachten: „Die hohe Bundesver: 
fammlung fol die Selbititändigleit der Gerihtshöfe, innerhalb 
der ihnen in jedem Kande burd Belege und Verfaſſung geiey 
ten Gränzen, gegen äußere ungefezlibe Einwirkungen, und ba: 
durch eine ungebinderte Rechtspflege in dem verſchiedenen deut: 
ſchen Bundesſtaaten fiherftellen. Beſchraͤukt daher eine Megie: 
zung das Richteramt in ber Freiheit feiner Urtheile auf eine 
ungebörige, im ben Gefezen und der Verfaſſung nicht begrüu— 
dete Weiſe, fo tritt der Fall ein, in welchen die Bunbesver: 
fammlung einzuſchreiten und die gerichtlihe Hilfe zu bewirfen 
kat.’ (Protofol der Bundesverfammlung vom 29 März 1521 
9.58. Man fehe Protofole der deatſchen Bundesverfammlung 
Bb. XI ES. 136 ff.) Dem Grundfage gemäß, auf welchem biefe 
Ertlärung berubt, hatte die Bundesverfammlung bereitd im 
Tabre 1517 bei Gelegenheit einer Juſtizbeſchwerde wider Kurs 
heiten erflärt: „Die Bundesverfammlung wird, eingeben? der 
hoben Beitimmung, zu der fie berufen worden, und der Vor— 
ſchriften und Zweke der Bundesakte, ſich durch feine ungleiche 
Beurtheilung eines einzelnen Bundesgliedes abhalten laffen, 
innerhalb der ihr vorgezeichneten Schranfen, die fie nie vergei: 
fen bat, noch je vergeffen wird, ſelbſt bebrängter Unterthanen 
fh anzunehmen, und auch ihnen die Ueberzeugung zu verſchaf— 


fen, daß Deutſchland nur barum mit dem Blute ber Wölker 
von fremdem Joche befreit, und Länder ihren rehtmäfigen Me: 
genten zurcäfgegeben worden, damit überall ein rechtlicher Au: 
ftand an die Stelle der Willführ treten möge.“ (Protokoll vom 
417 Maͤrz 1317 8. 105 ; in den angeführten Protokollen Bd. 11 
©. 41330.) Im berfelben Sache erklärte Preußen zu Protokoll 
(1817, $. 112): „Die Bundesverlammlung bat daflır zu forgen, 
daß auch jedem Einzelnen in gebörigem Wege fein Recht ange: 
deihe.“ Wie diefer Theorie nun auch bie Praris gefolgt 
fep, zeigt an einigen Beiſpielen Alüber in feiner, für den 
Gegenftand, den fie behandelt, hoͤchſt wichtigen Schrift: 
‚Die Selbfiftändigfeit bes Richteramts und die Umabhän;, 
gigkeit feines Urtheils im Mechtſprechen“ (Frankfurt a. M. 
1832, ©. 56.) Die Bundesverſammlung bat alfo in dieſer 
Hinfiht in die inneren Angelegendeiten einzelner Buubesitan- 
ten einzufäreiten, und fie ift auch eingeſchritten. Auch lau 
man fih in ber That nur fir diefes @inichreiten erfläten, in: 
fofern man zuvor über ben Zwek, au melgem ? einig it; eben 
fo wie im Segentheile aub den einzelnen Ständeverfammlun: 
gen der deutiken Bunbedftsaten rin beftimmter Einfluß auf 
die Zundesverfammlung gugeftanden werben muf. — — — 
Mau hat ferner, mamentlih auch im der neueften Zeit, gefer: 
dert, daß Deutihland, damit es mehr ein großes Ganze fep, 
und ſich als ein ſolches auch nach Hufen darftelle, — ſtatt eis 
nes lokern Staatenbunted, was es jegt iſt — ein mabrer 
Staatenbund werde, der durch Aufſtellnug einer eigentlichen 
gemeinfhaftliben Staatdgewalt und durch Feſtſezung aleichför- 
miger Hauptbeftimmungen fir dad organiſche Nationalleben ber 
Befamtheit, deren weitere @utwillung nur der \nbivismalitär jeden 
einzelnen Bunbesitaates und der Souverainetät feiner Regierung 
zu überlaffen fen, diejenige Einheit erlange, ohne welche die wahre 
Freiheit im Innern nit möglich und die Wurde und Kraft nach 
Außen eben fo unmöglih if, Wil man dad Eine als Imwet, 
muß man auch das Andere ald Weſen und ald Mittel molen, 
Es muß der Bundesfteat, welchen man für Deutichland mil, 
ald Mepräfeatanten und zum Schuze ber bunbesftaatlichen Ein— 
beit auch in ben einzelnen Bundesitsaten, ein Bundesgericht 
haben, welches, im Allgemeinen über ber Souverainetät der 
einzelnen Bundesfürften, das Nationalleben im Gangen und 
im Einzelnen fördern und gegen jeden An- und Cinarif des 
monarchiſchen, ariftofratifhen oder bemofratiihen Prinzirs 
folge. So bar E. Mind ja feinem Sendſchreiben: „Deurfk- 
lands Mergangenbeit und Zukunft‘, ein Tribunat für Deutfe: 
laud vorgefchlagen, deſſen Zwek ſern folle, die Intereflen der 
einzelnen Bundesvöller und die der Verfaſſungen zu bemahren 
und zu vertbeidigen; fo hat auch Hoffmann in feinem Bude: 
„Die flaatöbärgerliden Garantien” (1830) für jeden Staat 
überhaupt ein hoͤchſtes Natiomalgeriht in Vorſchlag gebradt, 
das berufen fep, über bie Ausübung ber Verfaſſungsurkunde 
zw wachen. Mas fir Deutſchland gefordert morden, bat 
man nım auch für Europa gefordert (a minori ad majus, 
a profundiori ad altius); im der Beilage zur „Allgemeinen 
Zeitung‘ vom 27 März 1531, S. a58 bat fib Jemand über 
ein enropäifches Parlament ausgeſprechen, und auch ber 
Gtaaterarh Meinbard bat im Anhange zu feiner Schrift: 
„Ueber jezige Zeit und Dentichlande zeitgemäße Politit” (Karld: 
rube, 1851) den Segen eines großen Voͤlkerarcopages darat: 
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ſtellt. — Es fan auch dierin von Oben nach Unten viel gewirlt 
werden: aber jtufenartig entwikelt ſich ſolches großartige Leben 
nur von Unten nah Oben. Rouſtitutionelles Staatsleben in 
allen deutſchen Staaten: dann allgemeines Bundesgericht für 
Deutſchland; ein enropäifcher Wölferareopag aber wird fib banın 
um fo gewiſſer fonftituiren, wenn alle chriftlicen Mölfer Eu— 
ropa's bei. fi felbit ihr Staatsleben georbnet haben mwerbden.,, 





Litterarifche Anzeigen. 


[2575) In der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung (J. P. 
ge * iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Kiefinger, F. ©. (Profeffor in Augsburg) — Deutſch⸗ 
lateinifches und lareinifch= deutiches Pejebuch zur Eins 
übung der Formenlehre nach Zumpt's Grammatif. gr. 8. 
13 Bogen, 45 fr. 

Diefes nadı dem neueften Schulplane bearbeitete Uebungsbuch 
empfeblen wir allen Lehrern zur eigenen Prüfung — und enthalten 
uns aller weitern Empfehlung. 

Soave, Fr. Scelte d’aleune Norelle. Con Vocabolario 
particolarmente per le Scuole. 10 Bog. 12. br. 24 fr. 

Spave'K rein moralifhe Erzaͤhlungen elguen ſich beſonders 
sum Unterrlchte der Jugend in der Iralfenifhen Sorache. Diefes 
Lehrbuch wurde daher auch gleich in vielen Kehranftalten eingeführt. 


12390) In der Stettinifben Buchhandlung in Ulm find 

erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu baben: 

Gabler, Dr. Joh. Phil, Heinere tbeologlihe Schriften. Her: 
ausgegeben vom feinen Söhnen, Tb. A. Gabler und I. ©, 
Gabler. 2Bände. Der 2te Bd. unter dem Titel: Opuscula 
academica. 100 Bogen. gr. 8°, Preis 6 Thlr. 16 ar. od. 10 fl. 

Bagemann, Dr. v., Vollsanatomle nebit darauf ſich beziehen: 
der Gefundbelrsiehre, oder allgemeiner leicht faßllcher Unterricht 
über den Bau des menſchlichen Körpers, In fowelt eine nibere 
Aenntulß deſſelben für jeden Menſchen norbwendig ift, fi vor 
ſelbſtgemachten Krankpeiren zu fhüzen. Mit Hinmwelfung auf 
bidtetifhes Verhalten. Zunaͤchſt für die Echuljugend beiderlel 
Geſchlechte. In Alerandrinifcher Versart geichrieben. 4'/, Bo— 
gen. 5%. geb. Preis 30 fr. oder 8 ar. 

Welbfelbaumer, B., dramatifbe Didtungen. Mit Unter: 
baltungen über die dramatifhe Lirterarur und das Theater. 
2r Bd, Inhalt: 1) Virginfa, Trauerfpiel. 2) Die Barden, 
Trauerfpiel. 3) Die Tausenden, Zuftiplel. 4) Unterbaltun: 
gen über die dbramatifche Litteratur und das Iheater. 30 Bo: 
gen. gar. S%, Preis 2 Thlr. 8 gr. oder 3 ji. 30 Er. 

Wirth, M., Me Apoſtelgeſclchte von Lufas erläutert. 3 Abthel⸗ 
lungen. 54 Bogen. 8%, Preis 3 Thlr. 5 gr. oder 5 fl. 


12583) Bel Untergeihnetem iſt fo chen erichlenen, und in allen 
follden Bubbandiangen Deutſchlands (In Wien bei C. Gerold, 
in Peſth bei ©. Wigand, in Graͤtz in der Ferſtl'fcheu 
Buchhandlung) zu haben: 

Brief an Frankreichs Aerzte Über die Homdo— 
patbie, von dem Grafen ©. Des Guidi. Aus dem 
Franzdfifhen Überfezr von R., mit einem DBorworte 
von Dr. Earl Haubold. 8, geb. Preis 8 gr, 

Rechtfertigung des Dr. Joſ. von Baklodp in 
Raab gegen die grundlofen Angriffe zweier daſiger 
Uerzte, mit gerichtlich beglaubigten Belegen, 8. geh. 
Preis 8 gr. 

Homdopathlſchen Nerzten, fo wie auch jebem Freunde der 

Homöopathie werden vorjtebende Werlchen fehr willtommen fepn, 


| Riüdert, Dr. €. F., ſyſtematiſche Darftellung 


aller bis jezt gefannten hombdoparhifchen Arzneien, mir 

Inbegrif der amtipforifchen, in ihren reinen Wirkuns 

gen auf den gefunden menfchlichen Körper. III. Band 

als Nachtrag. 8. Preis 1 Rıblr. 12 gr. 

Hlermit iſt diefes allgemein rübmiihft bekannte Werk ger 
ihlofen; Preis für alle 3 Bände 9 Rebir. 
Homdopathiſche Eriquerten für kleinere und grd« 

dere Taſchen- und HaussApothefen. Preis pr. Blatt 

von 280 Eriquetten mit kleinerer Schrift 1 gr., mit 
größerer Schrift 1), ar. 

Lelpzjig, im Monate Dft. 1832. 

Ludwig Shumann. 


13528] Bel Gerhard in Danzig fit erſchienen und in allen 

Buhbandlungen für 4 Gyr. zu haben: 

Lebentgeichichte der in Bremen hingerichteten Giftmis 
ſcherin Geſche, Marg. Gottfried geb. Timm, 
welche ihre Eltern, ihren Bruder, ihre beiden Gatten 
und vier Kinder, fpäter ihren Verlobten, ihre Haus: 


wirthin, deren neugebornes Kind, ihre Mufiklehrerin, 


ihre treue Magd und mehrere ihrer Befannten, Freunde 
und Freundinnen gemorder, und noch viele andere Per— 
fonen durch nicht tödliche Vergiftungen lebenslänglich 
frank und elend gemacht hat. Bon E. Bangel. 


12186) Im allen Buchhandlungen, Augeburg bei Kollmann, 
Wien bei Gerold, Peſth bei Wigand, iſt zu haben: 
Bdrfen: Handbuch 

oder gründliche Darftellung des gefamten Börfenverfehrs 
und der Staat&papiergefhäfte. Enthaltend die praftifche 
Anleitung zu deren Berechnung nach dem Kurs in Am⸗ 
fterdam, Augsburg, Berlin, Frankfurt a. M., Hams 
burg, Leipzig, Londen, Paris und Wien. Mit bis 
ftorifcher Einleitung über Staatsanleihen und deren Tilz 
gung. Von Dr. Th. Friedleben. Gr. 8. Elegant 
geb. 2 fl. 24 fr. 

Mis jest entbehrte Deutfchland ein Werk, wie es Frankreich 
ſchon längit_in feinem fo allgemein verbreiteten Manuel de la 
hourse befljt. t, Dr. Friedleben, als kaufmaͤnulſcher 
Scriftjteller vortheilbaft befannt und Lehrer der Handlungswife 
ſenſchaften auf einem Plaz wie Frankfurt a. M., war fiber der 
rechte Mann zur Befeitigung diefes Mangeld. Er unterwarf 
fein mühevolles fhwieriges Werk der genauen Prüfung mehrerer 
Männer von großer Erfahrung und Sachkenntniß, und diefe er= 
flärten es elnftimmig für gelungen und unentbehrlich für jedes 
Comptolt und brauchbar für jeden Geblldeten. Der Inbalt iſt 
Eärztich folgender: I. 4) Staateanleihen. 2) Staatepapiere, 
3) Staatefhuldentilgung. A) Negoelirung der Anleihen. 5) Hans 
dei mit Stantspapieren. (Einfade Contant:, Lieferunge:, Dife 
ferenz:, Prämien, Prolongationd:, Arbitragen-, Fauftpfand-, 
Afekuranz- und Heuergefhäfte.) 1. Won ben einzelnen Gattuns 
gen der Staatkpapfere (diefed_Kapitel entwifelt und bef&reibt 
die Natur und das Weſen der Staattpaplere in ganz Deutichland, 
Eurova und Amerika), Ull. Mon der Berechnung der Staates 
papiere nach dem Kurs als Erklärung der Amfterdamer, Auges 
burger, Berliner, Frankfurter, Hamburger, Yeipziger, Londo⸗ 
ner, Pariſer und Wiener Kursblätter, — Nebit Anhang über 
das neueſte Parifer Anleben von 1852, deſſen detaillitte Ein— 
richtung bisher noch nicht öffentlich befannt war, und wovon ſich 
der Hr. Verf. nur durch befondere Bergünftigung Nachrichten zu 
verfhaffen wußte. Das Aeußere ermpfiebit ih dur eleganten 
uud forreften Druf, fo wie durch fhönes und feines Papler. 

[| —— 





(362) Reue Berlagsmwerfe 


von ; 

J. D. Sauerländer in Franffurt am Main, 
welche durch alle foliden Buchhandlungen um beigejejre 
Preife zu haben find, 

In Wien bei C. Gerold, Heubner, Schalbacher und 
Komp, und Shaumburg u. Aomp. zn Peſth bei Hart: 

leben, Killan und D. Wigand, e 

Genauer Abdruf der offiziellen Aktenſtuͤke über 
die zwiſchen dem Königreih Preußen, dem Großherzog— 
tbum und bem Kurfürftentbum Heffen befiehende Zoll: 
vereinigung, fo wie über den zwifhen dem Königreich 
Preußen und dem Großherzogthum Heften einerfeite, 
und ben Könlgreihen Bayern und Wärtemberg andrer- 
feits beitehenden Handelsvertrag. Nebit den Eingangs-, 
Yudgangs: und Durdhgangs - Zöllen, der Erhebung der 
Nachfteuer ı. Für die Jahre 1852 — 1834, Erop Quarto, 
auf Schreibpapier. 15 Sgr. oder As fr. 

* Cine vollftändige Ausgabe und ein nothwendiger Leitfaden 
für jeden Gefhäftemann. j 
Lord Byron's fämtlihe Werke. Herausgegeben 

von Ptoſeſſor Dr. Adrian. 12 Thelle. Mit dem Bildniß, 
einem Facſimile der Haudſchrift und der Abbildung des Stamm⸗ 
figes Lord. Byron’, Subferiptionspreife: Aufgabe auf 
Belinpapier 8 Mtbir. 15 Sgt. oder ia fl. — Auf Druf: 
vayier 5 Rthlt. 22%, Sur. ober 11 fl. 

* Diefe Audgabe iſt vollitändiger, als irgend eine bis 
jegt in englifher Sprache erfhlenene, und mit ber größten Sorg: 
falt, mit Sahlenntnis und Geſchmak von einem Vereine ruhm⸗ 
licht befannter Männer ausgeführt; keinerlei Rükſicht konnte das 
Auslaſſen auch nur einer einzigen Stelle bedingen. Obgleih nun 
diefeibe um 15 Dftavbogen ftärker wurde, wird dennoch 
vorerft der duferit billige Subferiptionspreig bei- 
behalten. , x 
Clare, Bracy, Hippodonomia, oder der wahre 

Bau, die Naturgeseze und Einrichtung des Pferidefulses ; 
und Pödophthora, oder die durch angestellte Versuche er- 
wiesene schädliche Behandlung der bisher gewöhnlichen 

Hufeisen, nebst Vorschlägen zu einer, durch vielfältige 

Erfahrungen bewährt gefundenen neuen Beschlags. Methode. 

Mit 21 lithographirten Tafeln. Nach der zweiten Auflage 

* dem Englischen übersezt. gr. 4. 2 Hthir. 20 Sgr, oder 
4. 48 kr. 

* Diefes Wert ft die Fracht eines dreifigiährigen Studlums 
des für diefe Wiſſenſchaft mit glühendem Eifer befeelten Ver: 
faſſers, und für jeden Pferbebeflser, Pferdearzt und 
Schmiede vom böchiten Intereffe. Die Methode wurde, nad 
vorhergegangener genauer Prüfung, In England und Franfreih 
bei fämtliden Kavallerie - Pferden, fo wie auc bereits In einigen 
Theilen Deutftlande, mit dem glüflibiien Erfolge angewenter. 


Cooper, F., fümtlihe Werfe. Aus dem Eng- 


liſchen überfest. 64 — 698 Bänden. Der Bravo. 6 Bdochn. 
Auf Belinpapier 1 Miblr. 5 Sur. oder 1 f. 48 kr. Auf 
Drutpapter 22% Ser. oder 1 fl. 12 Er, 


Cooper, F., fämtlihe Werke, Aus dem Engs 

liſchen überfezt. 70 — 758 Bänden. Die Heldenmauer. 

6 Bohn. Huf Bellnpap. 1Rthlr. 5 Gyr. ober 1 fl. 18 fr. 
Auf Dratpap. 22%, Ser. oder 1 fl. 12 fr. 

* Anhalt des 1 — Hiften Baͤndchen diefer Werke: Der Spion. 

— Der leste der Mobitaner. — Die Anſiedler. — Der Lootie. — 

Lionel Lincoin. — Die Steppe. — Der rothe Freibeuter. — Die 

Norbameritaner. — Die Graͤnzbewohner. — Die Baflernire! — 

Preis auf Belinpapter 11 Atbir. 10 Sgr. oder 17 fl. 48 fr. 

Auf Drufpapier 7 Mthir. 47%, Ser. oder 12 fl. 12 fr. — 

* —— bierzuw; erste Lieferung. 25 Sgr. oder 
4 24 kr, B 
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Döring, Georg, das Opfer von Dftrolenkar 
oder bie Familie Koleslo, Novelle in3 Theilen. 4 Rthlr. 25 Ser. 
oder 8 fl. 24 fr. 

Döring, Georg, Roland von Bremen. Novelle 
in 5 Theilen. 4 Rtbir, 25 Sur, ober S fl. 2ikr. 

Döring, Georg, Phantafiegemälde für 1833. 
Mit 1 Kupfer von Flelfhmann, Kartonirt. 1 Rihlr. 15 Ser. 
oder 2 fl. 45 fr. 

Ddring, Georg, Erholungsftunden. Zeitfchrift 
* rag Leſer. Fünfter Jahrgang. 1852. 12 Hefte, 5 Mthlr. 
oder 8 fl. ® 

* Die drei erſten Jahrgänge biefer Zeitfchrift find Im Prelſe 

Jahrgang. , und zwar auf 2 Mitbir. oder 3 fl. 36 fr. für jedem 

berabgefezt 


Engelmann, Dr. I. B., neues zwekmaͤßiges 
Erieibterungsmittel zum erften Unterricht im der ftanzoͤſiſchen 
Sprade. Erite Lieferung. Vierte verbefferte Auf: 
lage. gr. 12. 10 Ser. oder 56 fr, 

Engelmann, Dr. I. B., neues zwekmaͤßiges 
Erleihterungsmittel zum erfien Unterricht in der franydfifhen 
Sprabe Zweite Lieferung, enthaltend: Lydie de Gersin, 
ou Vhistoire d'une jeune Anglaise de huit ans. Vlerte 
verbeiferte Auflage. gr. 12. 20 Sgr. oder 1 fl. 12 Fr. 

* Die Methode des Merfafers hat Belfall gefunden, wie 
diefe vierte Auflage beweist; fie erleichtert das Merk dem 
Lehrer und dem Schäfer, umd but alle Vortheile ber Facotot'- 
(den Methode. 


Engelmann, Dr. 3. ®., Schul: und Haus 


Bibel. Ein vollitändiger Auczug and dem alten und neuen 
Zeftament, alles deffen, was nur irgend zur Meliglon gerechnet 
werden fan, mit den noͤthigſten kurzen Erläuterungen und 
einem UAnbange, enthaltend: Bibliſche Meligionglebre. 
er: ———— Auflage. gr. 12. 20 Sgr. oder 
1 f. 12 fr. 

* Bei biefer neu bearbeiteten Auflage find alle Waͤnſche und 
Bemerkungen beattet, melde dem Berfafer thells perſonilch ge⸗ 
macht wurden, thells in den meiſt äußerft günftigen Recenſionen 
enthalten find. (Siehe Leipziger und Jenaer und Weingarts 
Lirteraturgeitung, die Kirhenzeitung, ben Hesperus, Proteftan: 
ten ıc.) Der Iutheriibe Tert iſt fait ganı wieder hergeſtellt; 
Anmerkungen und Bemerkungen, welche Manche nicht angemeffen 
für bie Jugend bielten, wurden geftrihen, und der Tertabgelärit. 
Durch alles biefes hoft man biefe zweite Anlage noch brands 
barer für die Schulen ‚gemacht zu haben. 

Franque, Medizinalrath, Dr. 3. B., der Bau 
bes menfchlichen Körpers. Handbuch für Volksſchullehrer. 
gr. 3. Mir einem anatomlihen Atlas von 17 Taf, In gr. Fol. 
2 Rtbir. 25 Sar. oder af. 48 fr. 

* Diefed Werk lit bereits fämtlihen Bollefhulen des Könige 
relchs Bayern und des Herzogthums Naffau zur Auſchaffuug 
anempfoblen, und in den Schullehrer - Seininarien eingeführt. 
Eine ausführliche kritiſche Würdigung dleſes Werkes findet man 
in den Rheinifhen Blättern für Erziehung, Band VL 


ft 2, 

Irving, MWafbington, fümtlide Werke. 
44--478 Bändchen. Die Albambra ober das neue Stiyzenbud. 
4 Bänden, Auf Belinpapier 20 Bar. oder 1 fl. 12 Er. 
Auf Drufpapier 15 Sgr. ober 48 fr. 

* Inhalt des 1 — asſten Baͤndgens diefer Werke: Das Stiy 
zenbuch. — Erzählungen eines Relſenden. — PWracebridge- Halle. 
— Eingemadtes. — Leben und Reifen Chriſtophs Columbus. — 
Eroberung von Granada. — Humorlitifhe Geſchlate von New⸗ 

ort. — Meifen ber Gefährten des Columbus. — Preis auf 

elinpapier 3 Rthlt. 2", Sur. oder 13 fl. 24fr. Auf Druf- 
papier 5 Rthir. 20 Sar. oder 9 fl. 18 fr. Kupfersammlung 
hierzu; erste Lieferung 20 Sgr. oder 4fl. 12hr. 


! 
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Irving, Wafhington, die Geſchichte des Lebens 
und der Reiſen Chriſtophs Columbus. Aus dem Englifhen 
überfezt und mir Anmerkungen begleitet vom Legationdrath 
Ph. U. G. von Meper. 4 Theile. Zweite befonders für 
die Iugend beftimmte Ausgabe, mit vier metiter- 
baft ausgeführten Aupfern und 2 Karten. Ausgabe 
auf ordinair Drufyap. 2 Mthir. 10 Spr. oder Afl. Auf ge: 
glättetem Veliapap. 3 Mthir. 20 Ser. oder 6fl. 


Kütlitz, F. H. von, Kupfertafeln zur Natur- 


eschichte der Vögel. Erstes Heft mit 42 fein kolorirten 
Ku fertafeln, nebst Text. gr. 8. Subscriptionspreis 1 Rthlr. 
oder il. 45 hr. 

* Der Herr Neraudgeber vermag In dleſer Sammlung Aus— 

zjeichnetes zu leiſten, da die Ornithologie zu feinen Lieblinge: 
Aubien gehört. Er bat ſich überdem entfhloffen, den Stia der 
Platten felbit zu übernehmen, und unter feiner befonderen Lel— 
tung das Koloriren beforgen zu laſſen, es werden fi daher dieſe 
Kupfertafeln durch Treue vor äbnlihen Ausgaben auszelchnen. 
Epäterbin tritt ein: j 
Luſtfeld, der Kinder, oder erfte.belehrende Mit: 
thellungen der Mütter an ihre Aleinen. Zugleih als erfies 
unterbaltendes Leſebuch für Kinder. Won dem Berfaffer von 
„Der Knaben Luftwalb,” „Der Mägdlein Luftgar- 
ten’ u. f. w. Mir Kupfern und Wignetten. Geb. 1 Mthir. 

10 &gr. od. 2fl. 12Fr. 

* Diefes Buch hat eine doppelte Beflimmung: einerfelte ge— 
bört es in die Hand ber Mutter, „daß fie daraus ihrem Fleinen 
Kind vorfinge, vorfprehe oder vorerzüble;’’ andrerfeits foll es, 
„wenn das Kind anfängt felbititänbig zu lefen, fein erftes Un— 
terhaltungsbuch“ feyn. Wan wird darin ſchlichte Einſacheit, 
frifhe Natnranfbauung, reine Lebensluſt bei tief inwohnender 
Sittlichktelt und Sinnizfeit finden und erkennen. 
Luftwandlungen auf der Morgenaue des Lebens, 

ur Erbeiterung und Belchrung der weiblihen Jugend. 
Som Heraudgeber von „der Mägdlein Luftgarten.’ 
2 Binde. Zweite Ausgabe mit 2 Kupfern und 2 
Vignetten, nah den genialen Zelchnungen Fell: 
ner's, meliterbaft in Kupfer geftchen von Barth, Fleifd- 
mann und Grünewald. gr. 12. Geb. 2 Mthir. 25 ESgr. 
oder I fl. 48 fr. 

* Diefe Ausgabe dürfte vom Yublitum mit Belfall aufgenom: 
men werden; der Verfaſſer iſt dafür befannt, daß er nur Gedle— 
geues liefert, und die Aupfer verbienen ald ausgezeichnete Aunft: 
werte Beachtung; der Preis iſt verhaͤltulßmaͤßlg fehr bilig geſtellt. 


von der Nahmer, W., Handbuch des Rheinis 


fhen Partikular⸗Rechts. Dritter Band, 
Auch unterdbem Titel: 

Entwiflung der Territorlal- und Verfaffungeverhiltulfe der 
deutfchen Staaten an beiden Ufern des Rheins, vom eriten 
Beglunen der franzöfiihen Revolution bis in die neuefte Zeit; 
oder Ausmlttlung der in —— Heffen, Herzog⸗ 
thum Naſſau, in den koͤniglich preufifhen Regierungsbezir⸗ 
ten Koblenz, Trier, Aachen, Köln und Düffelborf, 
und ben rbeinifhen Befizungen von Bayern, Olden— 
burg, Koburg und Heffen: Homburg entbaltenen frü: 
heren Territorien, und @inleitung In ihre Geſchichte und älte- 
ren Staatseintihtungen. Ein Handbuch für Staatsmänner, 
Rechtegelehrte und Berwaltungsbeamte. gr, 8. Mit Tabellen- 
4 Rthlr. od, 6 fl. 48 fr. 

Rheinifches Taſchenbuch, auf das Jahr 1855, 
berausgegeben von Adrian. Mit 11 Kupfern zu Bpron'd 
und Eooper's Werken von anerfannt guten Melftern auge: 

efübrt. In orbinalrem Einband 1 Rthir. 20 Sgrt. ober 3 fl. 
In Pariferband 2 Rthlr. 25 Sgr. od. afl, 45 fr, 

Schopenhauer, Johanna, neue Novellen, 

5 Theile. 3 Rthlr. ob. 5 fl. 


fezt, mir gewlſſem Erfolge das Lehramt zu verfeben, 


R 


‚ Beziehung zu feinen eigenen Gefühlen. — 


Shakspeare, William, the plays accurately 
printeil from the Text of Mr. Steevens last Edition, with 
historical and grammatical explanatory Notes in German, 
By J. M. Pierre. Volume 1]. Containing: Hing Lear. 
gr. 12. 10 Sgr. oder 36 kr. 

Die gänfiige Aufnahme, welche dem erſten Baͤndhen, The 
Merchant of Venice enthaltend, zu Theil ward, veranlaßt mich, 
biefe Ausgabe nah und nach zu vervollitändigen. 
Solome, Dr. J. A., der Selbfilehrer. Ein 

Lehr = und Uebungsbuh für den Privat: und Gelbit:Unterrict 


in der franzoͤſiſchen Sprache. gr. 12. Geb. 2 Rıbir. 40 Sar. 
oder & fl. 


Solome, Dr. 3. A., Lehrs und Uebungsbuch 


der franzöfiihen Sprache für den Unterriht in Klaſſen. Er— 

ſten Theiles erſte und zweste Abtheilung. Zweite verbef: 

ferte Auflage. gr. 12. 26%, Egr. oder 1 fl. 30 fr. Zwei— 

Hr .. erſte und zweite Wbtheilung. 26", Ser. oder 
. 50 fr, 

Zur Empfehlung biefer num volftändig erſchlenenen Lehrbücher, 
möge folgender Auszug einer ausführlichen kritiſchen Unzeige in 
ben Nheinifhen Blättern für Erziehung und Unter: 
richt genügen 

"Herr Solome iſt weiter gegangen, ald Graf Laftenrie, 
Jacotot und deren Anhänger, und bat dem todten Keim, 
den namentlih bie Methode Jacotot bietet, Setft und Leben 
eingebaudt. Sachkundigen wird aus einer kutzen Darlegung 
ber Methode des Herrn Solome von felbit einleuchten, wie 
weit fie_jede frühere Lehrwelſe hinter fi zurätiäßt. — Mac 
Herrn Solome's Anſicht iſt es vorerjt bei dem Unterricht im 
fremden Sptachen weſentilch, durch leichte Beweglichteit und viel: 
fältige Ucbung (Hören, Nababmen, Wiederholen) Ge— 
wohnheisen zu bilden. Er bat daher alles Hemmende, ales Zeit: 
raudende aus feinem Lehrgange entfernt. Der Schüler erreicht 
feinen Zwet durch Benuzung diefes einzigen Werkes, in wel: 
dem id Elementarbud, Grammatif, Ueberfezunge: 
buch, Leſebuch, Geſpraͤhbach und Wörterbud verel- 
nigt finden. Nicht durd todte« Auswendiglernen, auch 
nit allein dur Wiederholungen foll er In fih das Erworbene 
befeiigen, ſondern durch das ſich Immer erneuernde Wiederauf- 
finden deſſelben Stoffes in andern Geftalten, und durch die Be— 
nuzung dieſes Stoffes zu neuen Gerlaltungen, eine Art des Wie- 
berholeng, welche zugleich ein Entwiteln, ein Bermebren, ein Er- 
zeugen ift. Alles Thun des Schuͤlers wird fo ein leichtes leben 
feiner Aräfte. Er foll bier feine Wiſſenſchaſt finden, nicht ein- 
mal bie gewöbniibe Bücherforadhe, fondern nur in der allerge- 
wöhnlihften Form einen Mefler des gemeinen Lebens und fomit 
auch der vielerfahrenden Zuftände feines eigenen Lebens. Die 
Biider, welche in ihm ermwelt werden, haben flet# die lebhafteſte 
Für den dffent- 
lien Unterricht wird das Lehr: und Uebungébuch 
für Klaffen von hoher Bedeutung erfheinen, wenn man be: 
dent, das durch die Eluſachhelt des Lebrganges, durch die Auf 
ftellung eines einzigen Lehrmittels, und dadurch, daß die Schüler 
ihre fahrifriichen Arbeiten feibft korrigiren, dem Lebrer die Konz 
trole und Auffiht auf eine ungewöhnliche Welfe erlelchtert wird; 
daß die Rabl, der in einer Klaſſe zugleich lernenden Echüler, (0 
zu fagen, unbeichränft It; dap Verf@iedenheit bes Alters und der 
Fäbtgfeit unter den Schilern bier auf den Gang des Unterrichts 
ohne Einüuf bieibe; daß endil® auch die längiten Verſaumniſſe 
die Schuler nicht verhindern, bei Ihrem Wiedereintritte mit Erfolg 
an den Arbeiten der Klaſſe Theil zu nebmen. — Der Selbft- 
febrer wird zundaft für Eltern, Geſchwiſter und Freunde ein 
Mittel abgeben, ohne daß man Lehrfäblgteiten bei ihnen —— 

un 
dem Einelnen, dem feine oder nur wenige Belhülfe zu Gebote 
ftebt, dur eigenen Fleißs ſchon einen hohen Grad von Kenntulſſen 
und Fertigkeit zu erwerben. ’ 

Herr Seminardireftor Dr. Diefterweg In Berlin fügt 
noch binzu: . 


1831 


Der Unterricht In der Trumgöfifihen Sprache iſt an ben Bir: 
gerihulen ein Hauptgegenfland, und mit Rect wird auf ihn ein 
entfheidendes Gewitt gelegt. Nach meinem Bedünfen mus num 
vorzüglih darauf geſehen werben, daß man die beifern Unter: 
ribtegefege der neucrn Zelt auf ihn anwendet, und bas der 
naͤchſite Zwek berfelben: Wnelgnung praftiiher Fertigfeiten In der 
Behandlung diefer Sprade erreicht wird. Darum empfeble ich 
gern obige Sariften, melde einen wiffeniaftiih gebildeten 
Mann und einen In feinem Fade fchr glufiihen Lehrer zum 
Verfaſſer haben. Von der Richtigkeit, der ihrer Abfıflung zum 
Grunde liegenden Anfihten, überzeugt fon die Einleitung, und 
ihr Gebraub ſichert leichte wid glurlihe Mefultate. 

Das Stelldihein im Tivoli, oder Schufter und 
Schneider ald Nebenbubler. Lokalpoſſe mit Gefang in 2 Alten, 
vom Verfaſſer des „alten Bürger: Kapitain” 15 Sur, 
ober 45 fr. i : 

Stord, Ludwig, Malers Traum, Eine Novelle. 

gr. 12, 4 Rthlr. 20 Eur. od. 3 fl. j 

Ufener, Senator Dr. F. Ph., die Frei: und 
beimliben Gerihte Weftphalene. Ein Peltrag zu 
deren Geſchlichte, nad Urkunden aus dem Archiv der irelen 
Stade Frantfurt. Mit x9 Urfunten, 2 Tabellen und 36 Siegel: 
Abbildungen, ar. 3. 2 Miblr. oder 3 fl. 30 fr. 

Wild, E. U, praftifcher Univerfal» Rathaeber 
für den Bürger und Landmann, ‚Magazin öfonomifc = techufs 
ſcher Erfahrungen, enthaltend Präparate der prattiſchen Fabri- 
ten=, Haushaltungs =, Gefundheits = und Grwerbelunde; Ge: 
genftände der Kunſt, des Lurus und des Handele. Aufs Neue 
gänzlich umgearkeitet von H. A. Friedrid,. Fünfte, durch⸗ 
aus umgearbeitete, verbeſſerte, und mit 500 neuen geprüf: 
ten Rezepten vermehrte Auflage. 2 Theile, mit 2 Stein: 
tafein und 2 Tabellen. Mit koͤnlgllch würtembergiihem Pri- 
vileglum. 4 tbir. cd. 1 fl. 48 fr. 

* Dpgleich dleſes gemelnnäzige Werk bei der gänslihen Um: 
arbeitung und ben vielen neu ——— Abhandlungen 
und Rerepten, 250 Seiten ſtaͤrker wurde, als die vierte Aufgabe, 
babe ich dennoch den aͤußerſt billigen Preis der frübern Aufgaben 
beibehalten, in der feften Ueberzeugung, daß daffeibe bet feiner 
jesigen Ausftattung des ungetbeilten Beifalls gewiß 
feyn darf. — Zur Empfehlung diefes gemeinnüzigen Vuches, 
wird es genügen, den Inhalt der beiden Bände in ge: 
deängter Kürze bier angugeben: Gegenftände der 
wirtlihen oder allgemeinen Defonomie: Blumen: und 
Baumzucht, Feld- und Gartenbau. — Miitel gegen alle Arten 
von Raub: und Nagetbleren, Inſelten, Unfraut und Anderes, 


welches dem Feld- und Gartenbau oder ſonſt dem Menfchen - 


Schaden bringt, — Bewahrungs- und Schuzmittel gegen alle 
Arten von fhädlihen Einflüſſen auf Gegenftände der Delonomte, 
Aufbewahrungsmittel, Puzmittel, Künfte und Flefenwäfceret, 
Bleihmittel, Berhläge. — Faflibe Anleitung zu Unter: 
fuhungen und Prüfungen der Aehtbeit und Gute 
von Nahrungsmitteln, Handelsartifein und Fabri— 
taten. — Gegenftände der Hausbaltung und Land— 
wirthſchaft; Zubereitung von Nahrungsmitteln: 
Einmahen der Frühte. Marme Getränke, Zufer- und andere 
Batwerle, Geleen, Mufe, Gefrornes, Sprope und Nehnliches zu 
bereiten. Bereitung von Liqueuren, Effenzgen, Tinkturen und ab- 
gezogenen Waſſern. Wohlriehende Waller, Parfüms, Rauch⸗ 
werte, feine Seifen, Pomaden, Delc, Schminten und Aehnliches 
zu bereiten. Chotoladebereitung. 
Phyſfttaliſcheunterhaltungen. — 1. Ueber 
Bereitung einiger geiftiger $lüffigtek 
ten. II. Einige Erfahrungen über Behandlung der Weine, Nach— 
ahmung fremder Weine, Frucdtweine. Il. @ffigbereitung 
IV. Ueber Begenftände der Färberei: A. Kärberel von 
Wollenzeugen, B. Baumwollenzeugen, C. feidenen und D. feine: 
nen Zeugen. V. Bereitung von Malerfarben. A. Saft: 
farben. B. Lakfarben. C. Xederfärberei. VI. Einige miüzliche 
Vorſchriften zur Verfertigung von Beizen, Metallfompo: 


fitlonen, Bleitiften und Neiffedern, ald Nachtra zut 
Farberel und Bereitung von Malerfarben. ViI. Firnſfe, 
Lake und Polituren aller Art zu bereiten und anumenden. 
ald: A. Kirniffe mit fettem Del, B. Welngelfifirnife, C. Firntfe 
mit ätberiibem Del, D. Wetherfirnife, E. Lederlafe und Fdrbuns 
gen, ’F. Wahrtaffeifienife. VI. Vorſcoriften zu Slegek 
lafen. IX. Bereitung von Wichſe, Wachsfelfe, Bahn: 
wachs und Nchnlibem. X. Vorfäriften zu Mörteln, Alt: 
ten und Lötbungen, fo mie über den Gpps und feine tedr 
nlfzen Anwendungen. XI. Vorſchriften zu Tinten aller Krt 
und zu Tintenpulver. 

Unwelfung zur Bereitung und Anwendung von 
Mitteln gegen nahtbeilige Wirkungen auf die Ge- 
fundbeit und das Leben der Menfhen. 1. Nicht unge 
wöbnlihen Kranfheits : Zufällen durch Innerlihe und äußerliche 
Mittel zu begegnen, II. Kurze und faflihe Anleitung jur An⸗ 
wendung und zum Gebrauhe von Mitteln in außerordentlichen, 
das Leben oder die Örfundhelt bedrobenden Zufdllen. 

Gegenfände aus dem Gebiete der Vlebzucht und 
Thierbeilfunde. 1. Bon den Pferden. I. Bon dem Rind: 
vieh. IM. Einige Krankhelten anderer Hausthlere. 

Ich glaube noch hinzufügen a müfen, dab wegen gaͤnzlicher 
Umarbeitung und genauer Prüfung der Rezepte von &eite bes 
neuen Herausgebers, den Befisern der früberen Ausgaben, fo 
wie des Stuttgarter Nachdruks, diefe Ausgabe, welche um 230 
Seiten ftärfer als die obenangeführten ift, von mwefentlihem 
Nuzen und fehr willfemmen feuu wird. — Das alphabetifite 
Sachreglſter beftcht aus 32 enggedruften Spalten, und das ganze 
Wert aus 780 Selten, ohne die Litbosraphlen und Tabellen. 
Diefe Angabe wird binreihen Jedermann von der 
Neihbaltigkett des Budes und außerordentlihen 
Billigfelt des Preifes zu überzeugen. 


Behner, 9 G., die Treuringe. Movelle, 
Gebeiter. 11", Sur. oder 10 fr. 

Zehner, 9 ©, die Pietiftiin. Novelle, 
1 Rthlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 kr. 





12262) Im Verlage der J. P. Sollinger’fhen Bud: 
druferei in Wien ift erfhlenen und durh alle größeren 
Baghandlungen Deutihlands zu beziehen: in Wugsbur g 
durch die v. Jenifb und Stage’ihe Buchhandlung: 


Mittbeilunen aus Wien. 
Beitgemälde 
N 


e 6 

Neueſten und Wiffenswärdigften. 
aus dem Gebiete der Künfte und Wilfenichaften, mit den 
Refultaten praktifcher Anwendung; aus dem Kreije des hoͤ⸗ 
heren, geſelligen und oͤffentlichen Volkslebens, der Tags— 
geſchichte und gemeinnuͤziger Anſtalten dieſer kaiſerlichen 

Reſidenz. 
Herausgegeben von Franz Pietznigg, 
Rathe Sr, Durchlaucht des Alteſt regierenden Herzogs zu Anhalt. 
Erfter Band, 
Gr. 8. Wien 1832. Poſtpap. 20 gr. oder 1 fl. 50 fr. 

So viel fhon über Wiens Gefhidte und Schenswürbigfef- 
ten geſchrieben worden, fo wenig warb bis jept das lebendi e 
Treiben und Wirken der Gegenwart, das Oro, 
Schoͤne, Nahahmenswerthe, das die Zeitgenoffen vollbrin 

en, von den Schriftftelern diefer Reſſdenz aufgefaft, und jur 
Nachelferung oder Zerftreuung, wenn es die heitere Rebendfeite 
berührre, dem Publikum mitgetbeilt. Geſchah bis bisweilen ein- 
sein, fo gab es doc feinen Sammelort, der ausfhlieflich Mit: 
tbeilungen biefer Art gewidmet, fo die einzelnen Charafterzüge 
gleihfam Aur_vollftändigen Phyſſognomie vereinen Fonnte, D 

aber iſt der Zwet diefer Schrift. Was irgend der Zeitlauf im 
einem Zweige der Kunft und Wiſſenſchaft von bleibendem Inter: 


1832 


effe bieten, was das geſellige Leben fhmüfen, foll fein Blatt in 
diefer lebendigen Wiener: Epronit finden. 

Die Verlagsbandiung übergibt daber dem Publlkum ben erften 
Band biefes begonnenen perlodiften Werkes, mit der freudigen 
Zuverfiht einer allgemeinen Thellnahme an dem vlelfaben In: 
tereife feines Juhaltes. Gemwis it eine Schrift der Urt allent: 
balben auch in der Ferne erwänicht, weil fie ein Splegelblld des 
Willens und Lebens von einer der größten Hauptftädte Europa's 
in ſich faßt. Der Heraufgeber, als fwarfjihriger Schriftſteller 
unter dem Namen Ermin längft bekannt, dürfte in diefer Hin: 
fiht als Buͤrgſchaft für eine geblegene Wahl der mirgerheliten 
Auffäze gelten. 

Aür den zweiten Band [legen ſchon Materlallen bereit; fein 
@rfteinen wird ſich daher nicht lange vergögeri. 


* * 

Luſtſpiele von Bauernfeld. 
11.8. Wien 1832, in nettem Umſchlag broch. 20 gr. cd. 1Efl. 30 kr. 
Diefes Baändchenſenthält? 

Leichtſinn aus Liebe. — Das Liebesprotokoll. — Die 
ewige Liebe. 

Die beiden erften Luſtſplele haben ſich bei den wlederholten 
Aufführungen auf dem Wiener Hofburgtbeater einen entichledes 
nen und dauernden Belfall erworben, eten fo günitig war die 
Aufnahme bei ihrer Darftellung in Berlin, Münden, Darm- 
ftadt, Kartdrube, Hamburg, Prag, Pelbu. f.w. — 
Die Bekanntſchaft mit dieſen Luſtſpielen dürfte ihren Werth er: 
döben, inden fie nicht blos für theatralifhen Effeft berednet 
find, fondern durch innige Behandlung des Gegenftandes und der 
Charaktere, fo wie burd einen lebendigen und gelſtrelchen Dialog 
ben Forderungen entfpreben, welche man an ein Kunfiwert in 
diefen Face zu machen berechtiget iſt. 





2050) Die 
zwi- schen 
Köln u» und Mainz 





fahren täglich Morgens um 6-Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und: Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. ‘ 

Die Frachten für Passagiere un Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der. Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Afüchen zu ersehen. 


[2359] Promessen - und Loose - Verkauf. 


u der am ? Yannar 1853 fattfindenden 7ten Merloofung des 
sroßherzogl, heflen-barmmästiihen Lotterie⸗ Anlehens, wobei die 
Dreife von 50,000, 10,000; 5,000, 6mal 1,000, 10mal 
400, 20ma 200, 60mal 100, bis zu 64 y abwärts gewonnen 
werden, find bei Unterseihnetem zu baben 1) Origlnal-Promeſſen 
zu 5 fl. Im 24 fl. Fuße pr. Stüf, 2) 2otterle- Anlchend = Zoofe 
de 50 fl, an Natura zum moͤglichſt billigiien Kurfe. 

Plane zu diefem Lorterie - Anleben find gratis zu haben, 
Briefe und Gelder werden portofrei erbeten von 
i IN. DOberndörffer in Münden, 





12292] Giberach) Bleichguts- und Wirthfchaftss 
Verfauf. 

Der Unterzelchnete findet ſich bauptfächlic durch den Um: 
ftand, daß ibm der alleinige Betrieb feines felt einigen Jahren 
durch bie im In und Autlande erhaltene weitere Aundſchaft 
Wh bedeutend vergrößerten Blelchgeſchaͤſts und ber damit ver 


Dampfschiffe 


bundenen Wirtbfhaft und Defonomie zu laͤſtig wird, veranlaft, 
das nachbeichriebene Out = — zu vertaufen, und zwar: 
ebaude. 
1) Ein drelſtoͤklges Haus mit Meal:Tafern-Wirtbfchaftd:Ge- 
rechtigkeit, beſteheud in 4 heijzbaren und 3 unbeisbaren 
Zimmern, 2 Küchen, 2 Speifefammern, 2 weitern Kam: 
mern, einem Tanzboden, 2 Kornhähnen, einer großen Tuch— 
fammer, 2 Kellern, 2 Stallungen zu 6 Pferden und 25 Stäf 
Diindvieh, einem Heuftalle, 1 Sei und Schweinftalle, 
wozu ein großer Hof gebört. 
2) Ein einftötigee Haus mit 2 beisbaren Zimmern, Küce, 
Kammer und Holsplaz. 
3) Ein Wald: und Bakhau«. 
4) Ein zweiftöfiger Stadel mit Stallung und Wageuſchopf. 
5) Ein großer, ganz von Stein erbauter Stadel. 
6) Ein einftötiged Haus mit eingerichteter Wohnung und 
2 Kellern, 
T) Das BWalf: und Saug:Bebäube mit Waſſerrecht. 
. rten. 

Im Ganzen 42°/, Morgen 44 Mutben 75°, melde biaber 
größtentbeile zum Bleichen, tbeils aber auch als Gärten, Wie: 
fen und als Akerfeld benüzt wurden, ‚ 

Ale vorbefäriebenen Gebäude und Gärten liegen gang nabe 
an der Stadt, und bilden mit Ausnahme ber dazwlſchen liegen- 
ben Meberbleihpläge ein mit Gräben und Zaͤunen umgebenes 
geſchloſſenes Gut, und iſt daffelbe durchaus ein von allen grund- 
berrlihen Abgaben befreites Grundelgentbum nnd ueben dem 
noch ganz zehentfrel. 

3a der auf Dienftag deu 20 November d. I. Mor: 
gens 9 Uhr feitaefesten Verkauftverhandlung werden die Lieb: 
baber — ausmärtige mit obrigfeltlihen Vermoͤgenszeugniſſen ver: 
feben — mit dem Anfügen eingeladen, daß das Gut in ganz gu— 
tem Zujtande fi befindet, die Bleich- und Wirtbfhafts-Hund- 
ſchaft feit einigen Jahren fi vermehrt hat, dem Bleichgeſchäfte 
noch eine weitere Ausdehnung gegeben werben fünnte, und daß, 
je nachdem ſich Liebhaber einfinden, der Verkauf Im Einzelnen 
oder im Ganzen vorgenommen werbe. 

Das But fan täglich befichtigt werden; and iſt der Beſiger 
bereit, den Bleich-Kaufellebhabern durch Borlegung der In Ord- 
nung geführten Bleichbücher über den bisberinen Geſchäftsbettleb 
getreue Auskunft zu geben; auch fönnten einen Gefamtfäufer 
die in den Stadt Oeſchen gelegenen 10 Morgen arundeigenen Aefer, 
und die ganze Biel, Wirthſchafts⸗ und Oekonomle Eintichtung 
mit Pferden und Mindvich In Kauf gegeben werben. 

n dem Kauffehlüfnge darf nur ein kleiner Thell baar, und ber 
Ueberreft in leldentlichen Zielern bezahlt werden. 


Den 23 Oftober 4832. 
Fob. Phil. Wißhack, 
Bleichinhader. 
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(2389) Todes: Anzeige. 
Dem Almäctigen hat es gefallen, Karl Auguft, Grafen 
v. Beckere zu Weiterftetten, Lönlgl. baver. General der 
Infanterie, Präfidenten des General: Auditorlats, Kommandeur 
des fönfgl. bayer. Mititair:Mar:-Jofeph:Drbent, Großlreuz des 
Gioll: Verdienft:Drdens der bayer. Krone, Mitter des könlal. 
Zudwigs-DOrdens, Dffigier der k. ftanzoͤſiſchen Ehreniegion, Mitter 
des E. #, öftreihifhen Maria: Cherefia= und des E. ruſſiſchen 
Et. Anna: Ordens ifter Alaffe, geftern Abende um 9 Ubr, nah 
Empfang aller heiligen Sterbefaframente, im 6äften Lebensjahre 
In Folge eines Schlagfluſſes in eine beifere Welt abzurufen. 
Indem ber Unterzeihnete dieſen fhmerzlihen Berlut allen 
verehrten Freunden des Werlebten zur Kenntulß bringt, wird um 
file Thellnahme gebeten. 
Munden, den 9 Nov. 1852, 
Jofepb v. Wollmar, k. bayer. General: Aubiter 
und witter des Cloll⸗Verdlenſt⸗Ordens der bayer. 
Krone, im Namen der abweienden Verwandten, 





AUGSBUR —— 
bei des Veriagsezpedition und bei 
der hiess: * A. Obsrpostamts. 
Lei . edition, sodann für 
Bestechiund eiallan Postämtern 
zessjährig, halbjäh, undbei Be- 
gian der sten Hälfte jedenßeme- 


stars auch vierteljährig;für Frank- 
seich bei dem Postamte ie Habl, 


Dienftag 


Dertugal, — Großbritannien, — Arantrelg. 


van Aipben,) — Stafien, Sqreiben aus Ancona.) — Deutſchland. 
(Brief) — Auserordentliche 
Haar, — Antuͤndigungem 


Beilage Neo. 459, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


(Brief.) — Beilage Nro, 318. 


nad bei Bern Alesander en 
Gtralshurg, Brandgasse Bro. ıf- 
Preis für den gansen Jahrgang. 
ı0ten Absatspostamt ı A. ıb kr. 
sten ıb fl. ı5 kr. ; für die entfors, 
tern Theile im Nönigr. ı6 0. 16 hr: 
Inserate aller Art werden anf. 
genommen nnddisPetit-Zeile 
der Spalte mit 9 kr. bervchnst. 


13 November 1832. 





Vliederlande, (Drohung bed Ben. Chaſſe. Rede bes 
(Briefe aus Darmſtadt, Mainz nnd Frautfurt.) — Preußen. 


Preußiſch⸗ kurheſſiſcher Zolverein,. — Artitel aus. Braunſchweig. — Schreiben von ber 





Vortugalk 


Die neueften Londoner Blätter (vom 5 Nov.) bringen Nach⸗ 
richten aus DOporto bid zum 28 Dt, Der Courier fagt 
darüber: „Heute früh herrſchten im der City ängftlihe Beforg: 
niffe, im Folge eines Geructs, ald wären Depeſchen von Oporto 
eingegangen, wonach Don Pebro eine totale Niederlage erlitten 
hätte. Die portugiefifhen Regentſchaftsfonds fielen fogleic. 
Bald aber hörte man, ber Juhalt der Depefchen fep von ganz 

 entgegengefejter Art, da Don Pedro gefiegt bat, und die Mi: 
gueliften abermald mit Berluft zurütgefchlagen wurden. Es ift 
eine anfallende Thatſache, daß bie Pedriften blos Einen Todten 
und drei Verwundete verloren. Obriſt Eotter Fam mit bem 
Vaketboote an. Als ed abfuhr, war im Oporto Alles im hoͤchſter 
Begeifterung,, und man hatte Ueberfiuß an Allem, Es gingen 
mehrere Briefe ein, welche bad Obige beftätigen, und nach ben 
von den hiefigen Agenten Don Pebro’3 getroffenen Anordbuun: 
gen werden, wie man erwartet, zwiſchen heute und dem Rage 
der legten Nachrichten, gegen 1800 Mann frifhe Truppen, mit 
Einſchluß einer bedeutenden Anzahl Kavallerie, in Oporto an: 
getommen fepen, fo daß man im Kalle bes langgedrobten allge: 
meinen. Angrifs Teine Furcht in Betref des Reſultats beat, 
auch wenn Dabei an der Spize feiner Armee Don Miguel er: 
ſcheint, der indeſſen noch nicht angelommen war,” — Die Ti: 
mes enthalten von ihrem befannten Korrefpondenten wieder 
ausfuͤhrliche Briefe (die wir morgen liefern werden), worin über 
das Zreffen vom 24 gefagt wird, die Migueliften hätten erft 
Abende acht Uhr angegriffen, feven aber nad anderthalbftändi: 
gem Kampfe auf allen Punkten zurüfgeworfen worden, Man 
erzählte fi, die von Lilfabon neu angelommenen Regimenter 
hätten die andern gehöhnt, daß fie noch nicht im Gtande geme: 
fen wären, Oporto zu nehmen; fie hätten dann erklärt, fie 
mollten gleich felbft einen Schlag verfuhen. Das Anerbieten 
sep angenommen und ein Ueberfall befchloffen worden. ine 
alte Frau aus Bilanova aber, die einen Sohn in la Serra 
habe, hätte an jenem Abend die Unterredung zweier Migue— 
liſtiſchen Offiziere mit angehört, und die Sade gleich "im 
Serrallofter verrathen. Der Korreſpondent hält indeffen dieie 
Erzählung ſelbſt nur für eine gute Erfindung. Am 27, ald der 
Korrefpondent feinen Brief ſchloß, begann wieder einiges Feuern, 
umd man erwartete, daß bald ein newer hartmäfiger Angrif er: 
folgen werde. 


Großbritannien. 
London, 5 Nov. Konſol. 5Proz. 84,5 ruſſiſche Fonds 98°, ; 


peruaniſche 10. 

Sonrier,) Die kombinirten Flotten vom England und 
Franfreih fegelten geftern (3) nad den Dünen ab. Die Ant: 
wort des Könige von Holland wird ihre nächte Bewegung be: 
ffimmen. 

Der Globe fagt über die Antwort des Königs von Holland, 
fie ſey zwar größtentheild unguͤnſtig, doch von einer Art, daß 
noch Hofnung übrig bleibe, feindliche Maaßregeln zu vermeiden, 
(Der Globe kannte alfo offenbar am 5 Nov. die Antwort des 
Königs von Holland noch micht; ein Beweis, wie ſchlecht unter: 
richtet felbft die engliſchen Minifterialblätter oft find.) 

Nah ben Times war die von dem beittifhen Konſul den 
brittifhen Schiffen ertheilte Weifung, ſich bereit zu halten, die 
boländifhen Häfen zu verlaffen, auf befondern Auftrag Korb 
Palmerftond erfolgt, 

Der Hampfbire Telegrapb ichreibt aus Portdmouth 
vom 2 Nov.: „Die fombinirte Eskadre Frankreichs und Eng: 
lands unter den Befehlen des Viccadmirals Eir 9. Malcolm 
wird morgen nach ben Dinen fegelm, um von da aus zur Blo— 
abe der Schelde abzugeben. Sir P. Malcolm reiste am 31 Dkt. 
Nachts mach London, und lehrt heute, mie man glaubt, mit 
ben lezten Inftruftionen zurät, Im Folge von Befehlen, die 
am 31 Morgend burch einen Kourier eintrafen, fegelten die 
englifhen Fregatten Veruon von 50, Caſtor von 36, Southamp⸗ 
ton von 50, und bie franzöfiihen Galppfo von 56 und Reſolue 
von 44 Kanonen, am folgenden Tage mit verfiegelten Befehlen 
ab; man glaubt, daß der Vernon und eine der frangöfifchen re: 
gatten nach dem Zerel gegangen find, bie drei andern aber nad 
der Schelde. Die franzoͤſiſche Korvette Baponnaife fegelte die: 
fen Nachmittag eben babin ab. Die Schiffe, welche unter Sir 
P. Malcolm’d Befehlen morgen abfegelm follen, find: brittiſche: 
Donegal, Talavera, Mover, Satellite, Larne, Nimrod und 
Snake; franzoͤſiſche: Suffeen, Melpomene, Mebee, Ariadne und 
Ereole, Der Spartiate, Conway und Volage werden erft am 
s Nov. ganz ausgeräftet fepn, und dann fobald als möglich zum 
Viceadmiral ftoßen. Dem Donegal und Spartiate fehlt es in- 
def noch einigermaaßen an Mannfhaft. Dem unferer Edfadre 
gewordenen Auftrag halten wir indeß im dieſer Jahrszeit für 
völlig unausführbar, und wir wiederholen diefe Meynung we: 
gen der vor einigen Tagen gemachten Bemerkung, mir hätten 
vergeffen, daß die hollaͤndiſchen Häfen im legten Kriege während 
ded Winters blokirt geweſen jeven, Nie hat man eine Blofade 
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zu einer folhen Jahrézeit verfuht, Mir hatten einmal zwei 
Estadren, um bie Klotten im Zerel und in der Schelde zu bee 
wachen; die eine befand ſich aber gemöhnlih in Hoſelpbai vor 
inter, die andere 25 Meilen vom Lande entfernt, unb nur 
“eine Fregatte oder eine Korvette wurden gelegentlich ausge: 
ihitt, um bie Häfen, fo gut es bie Batterien geftatteten, zu 
tefoanogsiren; bad mar damals hinreichend, da große Schiffe 
nur nit der Fluth ben Terel verlaffen Finnen. ber eine Bio: 
kade, um ben Handel zu unterbrechen, ift etwas ganz Anderes; 
die Schiffe misten denn alle vor ben Muͤndungen ber Häfen 
ſeyn, oder bie Blokade ift unwirkſam, und wer mirde in ben 
langen ſtürmiſchen Winternäcten mit unfern Echiffen eine folde 
Gtellung zu nehmen wagen! 

(Eourier.) Okriſt Gotter iſt aud Oporto angelangt, um 
nah Irland zu geben, unb dort ein Vataillon für den Dienft 
der Königin andzuheben, bad ganz au? Irländern beftchen, und 
der Königin eigned Regiment beißen fell, 

(John Bull.) Man fagt, bie Ruͤklehr Hrn, Stanled's nach 
Dublin habe auf den Wunfh bed Herzogs von Richmond flatt 
gefunden, ber Lord Wnalefea als Lordlieutenant erſezt, und 
wänfdht, daß Hr. Stanlev nach feiner Ernennung noch einige 
Seit dort bleiben möge, Lord Goderich wird wahrſcheinlich fein 
Amt fortführen, bis Hr, Stanley ihn ablöfen fan, 

(Courier) Der biplomatiihe Agent Maurojeni, der von 
Seite ber ottomaniihen Pforte hieher fam, um über eine fried: 
liche Auegleihung ber Zwiftigfeiten zwiſchen dem Sultan und 
dem Paſcha von Wegppten zu unterbandeln, wird feine Miſſion, 
wie wir hoffen, bald und glüllih zu Ende bringen. Den Pa: 
{cha verhindert nichts mehr bis an bie Thore von Konftantino: 
pel vorzurüten; aber bie freundichaftlihe Vermittelung einer 
neutralen Macht würde ihn leicht veranlaffen, in feinem Laufe 
file zu fteben. Es ift weder fein Wunfch noch feine Politik, 
feinen Gegner zu ſehr au Schwächen; er weiß recht gut, daß ein 
ſolches Merfahren bie Türkei unter rufliihe Herrſchaft brachte, 
und ber Raifer aller Reußen zu Konftantinopel würde für ihn 
ein weit furchrbarerer Nebenbuhler ſeyn, als bad Haupt bed 
wanfenben türkifhen Reichs. Auch fdeint ed nicht minder bie 
Polirit Englands zu ſeyn, zu verhindern, daß bie Mforte 
ihre Hülfsquellen in dem jezigen Kampfe erſchoͤpfe. Nirgends 
mehr als zu Konftantinopel bat man fi gegen das Umſichgrel⸗ 
fen Nußlauds zu wahren. Konitantinopel war das Ziel bes 
Ehrgelzes einer großen Meihe von Saaren.-- 


Beſchluß bes Schreibend aus London vom 

so Dftober, 

„Es iſt alfo wohl hohe Zeit, baf alle mäßig umd rechtlich 
gefinnten Männer anf allen Parteien fich vereinigen, um mit 
Kraft und Entſchloſſenheit der revolutionairen Wuth entgegen 
zu treten, nm alles Trefflihe in ber Merfaffung, fo wie alles 
rechtlich erworbene Eigenthum, mit Kopf und Arm zu fehl: 
zen. So eben iſt, unter bem Titel: „Conservative Reformt!, 
ein Brief vom Dr. Park, Profeffor der Rechte am bieflgen 
koͤnigl. Kollegium, im Druf erfhienen, worin er mit meifter: 
bafter Hand das Beduͤrfniß der Zeit in Hinfiht einer Bereini: 
gung der Parteien auseinander gefegt bat, Was ihm am nö: 
tbigften ſcheint, iſt, daß man bie Preſſe durch fich felbft bes 
tämpfe; daß man den Zügen, dem Uebertreibungen, ben grund⸗ 


loſen Hirngefpinnften der revolutionairen Zeitſchriften, andere 
Beitiriften entgegenfege, deren Zwek nicht ſeyn muͤſſe, Bios 
bie Irrthümer ber Whigs als Partei anfzubelen, fondern bie 
Verbreitung von Wahrheit, Mäßigung, und wahrhaft nüzlichen 
Kenntnifen sur Verbeſſerung der mwirklihen Verhaͤltniſſe bes 
2ebend am beförbern. Die jesigen Torpzeitungen, bemerkt er 
ganz richtig, haben feinen Einfluß bei der Menge; fie behanp: 
ten, daß Alles, mas uns von ben Vorfahren zugefommen, gut 
fep, nennen jede Veränderung evolution, und beſchaͤftigen 
fi überhaupt zu fehr mit’ ihren Gegnerm ald Partei. Dr. Part 
münfct, daß fib ein’großer freifingiger Verein bilden möge, 
an ben Alle, melde etwas durch Mevolution zu verlieren has 
ben, fib ald einen Haltpunkt anſchließen können; er empfiehlt 
fogar Nebenvereine zur Förderung von fittlihen, häuslichen 
und gefelihaftlihen Verbefferungen, ald Ableiter für bie polis 
tiſche Verbeſſerungswuth ber Zeit; und er zweifelt nicht, baf 
das Nefultat aufs glüflichfte ausfallen werbe, Nun habeır frei: 
lich politifche Klubs und Wereine, gleichviel, ob zur Erhaltung 
ober zur Berftörung ber beftebenden Ordnung, Immer ihr Miß⸗ 
lihed. Es ſchließen fih Anfangs zwar viele ehrenwerthe Leute 
an; aber bie meiften berfelben werben es in ber Länge gewoͤhn⸗ 
lich müde, fih mit andern als ihren periönlichen Angelegen: 
beiten zu befchäftigen , nnd bie Wereine werben gewöhnlich bie 
Beute von Hizföpfen und Abenteurern, und der Regierung und 
dem Staate, felbit wenn ihr Zwek bie Unterftüzung berfelben 
fepn follte, eher läftig als mäzlid. Iubeffen ſieht man nicht 
ein, wie ben Vereinen gegen das Beſtehende anders zum begegs 
nen ift, als durch Mereine für daſſelbe. Auch ift ein Profpefs 
tus im Umlaufe zur Bildung eined Klubs von 2000 Mitgliedern, 
und einer unbeftimmten Anzahl Subfcribenten, beinahe ganz in 
den Morten jenes Briefed abgefaßt, aber fo wenig in dem Geiſte 
beffelben, daß der Merfaffer fi bewogen gefunden, benfelben, 
welchen er als eine Privatäußerung an einen Freund gerichtet 
hatte, druken zu laffen. Ich zweifle auch, daß biefer Plan zu 
Stande kommen werde. Es hat fich dieſer Tage aber ein an⸗ 
berer bedeutender Verein unter dem Morfige bes Lords Henlep 
gebildet, deſſen Abſicht bie Reformation ber Kirche iſt. Man 
verfihert, ber Herzog von Wellington, Sir R. Peel und viele 
andere Tories theilten die Mepnung bes Lords Henley, und es 
werde fih im naͤchſten Parlamente zeigen, daß viele derfelben 
bereit find, die Mißdraͤuche im der Kirche zu erfennen und ab- 
ftellen zu helfen. Ja ntan behauptet, bie ftrengen lnterfuhun: 
gen, welche von der Megierungstommilfien, mir Hinfiht auf 
das Einkommen der Kirche, eingeleitet worden, fepen von dem 
Ersbifhof von Ganterburp und dem Biſchofe vom London an— 
gegeben.’ 
Frankreich. 

Daris, 6 Nov, Kouſol. zProz. 95, 80; Dres 67, 20; 
Falconnetd 80, 805 emige Mente 56°,; Eortes 12°. 

Paris, 7 Mor. Komfol. 5Proz. 96; SPros. 67, 35; Bals 
conuetd 80, 905 ewige Mente 567,5; Cortes 180. 

Hr. Dupin d. 4, fpeidte am 6 Nov, mit dem Stönige, ber Koͤ— 
nigin und der Töniglihen Familie. 

Der Meffager meldet, der Herzog vom Drleand wuͤrde am 
10 Nov. zur Nordarmee abreifen, Hr. Pond di Borgo fen im 
Paris angefommen, und der Marquis v. Lansdowne befinde ſich 
noch zu Paris. 
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(Journal des Debats.) Man bat keine Nachricht von 
den vereinigten Flotten. Ein heute von Antwerpen eingetrof- 
fener Offizier hat erzaͤhlt, daß 80 Mörfer in ber Stadt aufge: 
ftent find, um Bomben in die Eitabelle zu werfen. Seneral 
Shaffe Hat deren nur 80. (Der Meffager bemerkt zu diefer 
Angabe: „Das minifteriele Journal beftätigt dadurch einen Ums 
ftand, den wir ſchon vor drei Tagen angeführt haben, und ben 
das Kabinet fehr geneigt war zu laͤugnen, daß nemlich bie Ei: 
tabelle auf die Stabt feuern, und daß demnach der Krieg uns 
vermeidlih aufs ernſtlichſte geführt werden würde.) 

Die franzöfifhen Journale geben Folgendes als ben Beftand 
der Nordarmee: Avantgarde; Herzog von Orleans. ates leichtes 
Regiment, iſtes Hufaren-, ztes Lancierd:Megiment. sfte Divifion; 
Generallieutenant Sebaftiani. ifte Brigade: General Harlet, 
Ates leihted, 5ted Linien: eg. 2te Brigade: Beneral Au: 
migny, Sted und 19ted Linien Reg. 2te Divifion: Generallieu⸗ 
tenant Achart. iſte Brigade: General Caſtellaue, Bted leich: 
tes, 12ted Linien-Meg. 2te Brigade; General Woirol, 22ſtes 
und zoſtes Linien⸗Reg. Ste Divifion; Benerallieutenant Jamin. 
afte Brigade: Beneral Goepfel, 19te8 leichtes und 18tes Linien: 
eg. 2te Brigade: General Georges, Saftes umd Säftes Linien: 
Meg. ate Divifion: @Benerallientenant Fabre. afte Brigade: 
General Mapatel, 7tes und asfted Linien-Meg. 2te Brigade: 
General Dhinconrt, sıftes und 65fted Linien: Meg, Brigade bes 
Genrals Lewoeftine: Tted und gtes Jaͤger-Reg. Brigade bed 
Generald Simonot: ates Jäger: und ztes Hufaren:Meg. Ne 
ferve:Kavallerie: Divifion bed Generrallieutenants Gentil St. 
Alpbonfe. iſte Brigade: General Villate, sfted und ates Kui- 
taffier: Reg. 2te Brigade: General Gusler, gtes und totes Aui- 
raffier: Reg. Divifion bed Generallieutenants Dejean, Afte Bri⸗ 
gabe: General de Rigup, 2ted Hufaren:, ıfted Jaͤger-Reg. 
ate Brigade: General Latour: Maubourg, 5tes und 10te8 Drago: 
ner:Regiment. 

(Sonftitutionnel.) Es hieß heute (6 Nov.) im Paris, 
«3 folle ein aus 20 Infanterie: und einigen Kavallerie:Regis 
mentern beftebended Armeelorps, dad fi bereits anf dem Mar: 
ſche befinde, unter dem Titel „oͤſtliche Armee“ zuſammengezo—⸗ 
gen werben. Das Hauptquartier ſolle nad Metz ober nach Pont 
& Moufon fommen. 

(Gazette) Durch ben Xraftat oder bie Konvention, bie 
swifhen England und Frankreich in fünf oͤfentlichen und zwei 
geheimen Artikeln abgefhloffen ward, ift förmlich fipulirt, daß 
die franzöfifhen Truppen bie Feftungen von Belgien nicht be: 
fegen, und fich beeilen follten, fogleih nah Räumung der Ci⸗ 
tabelle von Untwerpen nah Fraukreich zuruͤkzukehren. 

(Meffager) Die Rede, welche Hr. Dupin bei Wieder, 
erdfunng bes Kaſſationshofs hielt, iſt mehr eine Darſtellung 
feiner Lage und feiner politifchen Mepnungen, als eines jemer 
rebnerifhen Prumkftite bei eimer feierlihen Cerimonie. Es 
ift eine Urt von Erklärung feined Betragens, ein Semiſch 
von Lobſpruchen und Tadel für bie verſchiedenen Parteien, die Ber: 
urtheilung des etwa zu hizigen Eifers des Hru. Perfil gegen 
die Preſſe; es ik eine Biligung des Erkenntniſſes im Wetref 
ber Frage des Belagerungszuſtaudes von Paris. Mau fan 
bei Leſang diefer Rede nit umbin gu bemerken, daß fie ges 
wiſſermaaßen ber innige Musbruf feiner Mnfiht, noch mehr als 
Polititer, denn ald Magiftratsperfon ik. Wir glauben nit, 


daß nah einer ſolchen Mede dad Minifterium anf bad Talent 
bed ehrenwerthen Mebners zur Mechtfertigung ber Negierunge: 
maafregeln vom 5 und 6 Junind rechnen barf. Kan aber 
die Oppofition mehr auf feinen Beiſtand rechnen? Es ift ein 
Neutralitätsmanifeft, bag ber berühmte Depntirte in bie 
beiden Lager geworfen bat; wir merben fpäter ſehen, auf 
welhe Seite er feinen Degen, ober vielmehr feine Dede wers 
fen wird. 

(National) Mau erzählt einige Umſtaͤnde von der Uns 
terrebung des Königs mit Hrn, Dupin, die glauben laffen, daß 
bie beiden Perfonen, troz ber bei einem folden Anlaß berr 
fhenden Eintracht und Hingebung, nicht fehr mit einander zu⸗ 
frieden gewefen find. Der König ward nah einigen neuen 
Verſuchen, den Deputirten dahin zu vermögen, ſich dem Mini⸗ 
ſterium anzuſchließen, und dadurch das gemeinſchaftlich bis zu 
dem Tobe des Hru. Perier befolgte Syſtem zu beſtaͤrken, zu 
feinem großen Erſtaunen genoͤthigt, dieſes Spftem gegen bie ibm 
gemadten Einwirfe zu vertheidigen. Hr, Dupin fand bad Sp: 
fiem in einiger Beziehung gut, in mehrfaher anderer aber 
ſchlecht. Er äußerte, daß er fi demfelben mit dem Gedanken 
angeihloffen habe, daß man, fo wie bie Regierung feit ſtehe, 
bedentenbe Veraͤnderungen barin vornehmen würde; follte es 
aber immer in der Richtung der Reflanration bin fi entwi: 
fein, fo würde er ſich für pflichtvergeffen fowol gegen das Land 
als gegen den König halten, wenn er dieſes Spitem noch fers 
nerbin ohne Beihräntung unterſtuͤzen follte. Auf diefen Aus— 
fall fol Ludwig Philipp geantwortet haben, daß fein Spftem in 
jeder Beziehung treflich ſey, und daß die weitere Folge immer 
mebr beffen Weisheit beurfunben würde Diefes von feinen 
Beinden fo ſehr verläumdere und von feinen eigenen Vertdei: 
bigern mißlanunte Spitem babe bie Ruhe und dem feſten Be: 
ftand ber Dpnaftie gefihert, und derem definitive Anerkennung 
burh die Mächte, die früher fo ungünftig geftimmt geweſen, 
bewirkt. Es babe zu einer Allianz mit England geführt, und 
fo dürfte ed num auch zu einem allgemeinen Frieden, dem Ziele 
aller Winfche, führen. Hr. Dupin bemerkte, daß alle dieſe Re: 
fultate blos noch in der Hofnung oder in ber Perfpeftive feyen. 
Die Allianz der abjoluten Könige ſey micht fehr aufrichtig; die 
Allianz mit England dürfte aud nicht fehr feſt ſeyn; der Friede 
endlih, ben man feit zwei Jahren angelimdigt, möchte mohl 
im Augenblik wo man ihm ergreifen zu koͤnnen bofte, entwis 
fhen. Uebrigens fepen dieſe fo lange fortdauernden und be 
dauernswertben Ungemwißheiten nicht fein Hauptbeweggrund, ein 
Spftem zu mißbiligen, dem man unveränderlich zugetbanfcheine, 
Der uriprünglihe Fehler dieſes Spitemd, ein Fehler, der ſich 
feiner Unfiht nah faum ausmerzen laffe, fep ber, daß es fels 
nen Stuͤzpunkt auf ben Fremden babe, während ber König ber 
Franzoſen fih nur Frankreich hätten anvertrauen follen. Die 
Deftanration habe ebenfalls ben Schuz ber Fremden gehabt, 
aber gerade dadurch fich das Land entfremdet, und deren große 
Verbuͤndete, Deftreih und Rußland, hätten doch ihren Sturz 
nicht verhindert, und feyen nicht im Stande fie gu rächen. 
Diefe Bemerkungen, die um fo mehr verlesten, je wahrer fie 
find, und feine Autwort erlauben, mögen wohl in gemäßigten 
Ausdrifen vorgetragen worden fepen, aber fie trafen doch ihr 
Stiel, und Zubwig Philipp Fomute feine Ungufriebenheit nicht 
verbergen. Wir möchten unfrerfeitd nicht behaupten, baf Hr. Dus 
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pin für ſolche Kelheit ſtrafbar fen; feine Freunde rechaen fie ihm 
aber zur Ehre, Jeder mag darüber denken, wie er will, In jebem 
Kelle dürfte es zur Beurtheilung der gegenwärtigen Sefinnungen 
des Hrn, Dupin am zwekmaͤßigſten ſeyn zu warten, bis er den 
Kammern und dem Publifum gegenüber geſprochen und gehans 
beit bat. Man bat ihm feit einigen Monaten genug kleine 
Triumphe, aber immer bei verfchloffenen Thuͤren, zuerkannt, 
Es warb ihm mehr als Eine Gelegenheit dargeboten, feine Ach: 
tung für bie Befege und feinen Haß gegen fremden Einfluß 
offen darzulegen ; leider hat er aber Feine derfelben ergriffen. 
(Moniteur) Durch koͤnigliche Entihliefung murbe die 
von den Aſſiſen der Erine in Folge der Vorfälle vom 5 und 
6 Junius gegen Geoffrop, Blondeau, Haflenfrag, Pouper und 
Laout ausgeſprochene Strafe ber Zwangsarbeit in eine Gefangen: 
ſchaft von bderfelben Dauer, und die gegen Lechevin und Bre: 
geon ausgefprohene fünfjährige Haft in eine zweijährige ver- 
wandelt, ’ 
Das Journal des Debaté ſagt, es fen feinem Zweifel 


unterworfen, daß Spanien bie Bahn der Meform und der Ver: 


beferungen eingefhlagen babe, Die frieblihe Revolution, die 
in diefem Uugenblife in Spanien vor fi gehe, würde ſchon 
vor zwei Jabren ohne den unvorfihtigen oder unzeitigen An: 
grif, den bamals bie fpanifhen Flüchtlinge gemacht, vor fi ge: 
gangen fepn. Freuen wir ung, fagt bad Debate, Spanien ohme 
Erihätterung in eine Laufbahn eintreten zu fehen, beren Zwek, 
wenn auch noch ganz entfernt, michtsbeitomeniger ben aus: 
dauernden Beftrebungen ber Männer gefichert bleibt, bie beifen 
politifihe Miebergeburt unternehmen, ohne fich in birefte Feind: 
feligteiten mit ben Sitten des Landes einzulaffen. Die Refor: 
men, bie von oben herab lommen, find zwar langfam, aber fiber. 
Uebrigens find diefe, wie durch Zauber verihmundenen Proferips 
tionen ein für bie Menichbeit troͤſtliches Schauſpiel. Daffelbe 
ift zugleich von hohem dramatiſchem Intereffe, infofern nemlich 
bie junge Königin gegen die apoftolifhe Partei bie Thronfolge 
ihrer Tochter vertheidigt, und zum voraus die Arone ihres 
Kindes unter die Aegibe einer weiſen Freiheit ſtelt. Frank: 
reich bat feit zwei Jahren mit Spanien bie freundſchaftlichſten 
Verbältniffe unterhalten. Iert bat fich dieſes Band noch feſter 
geknuͤpft. 

*4 Paris, 6 Nov. Als eine unabweisbare Nothmwendigkeit 
betrachtet, als das legte Mittel, um aus dem Gewinde von 
Protofolen, verbalen oder fchriftlihen Moten fi herauszuziehn, 
tan man mit den Beſchluüͤſſen des neuen Minifteriums hinfict: 
» ji Belgiens vollommen einverftanden ſeyn; als ein blofer 
parlamentarifther Kunftgrif, als die ermänfchte Gelegenheit, in 
einer Thronrede durch hochtrabende Worte von Ruhm und Ge: 
wicht zu impomiren, märe ber bevorftebende belgiſche Feldjug 
ſtraͤflicher Feichtfinn. Schon daß man ibn fo anichen Fonmnte, 
gereicht unierm Volfe fo menig ald der Verwaltung zur Cbre, 
und menn nam die Auſicht mwirflih nicht ganz aud ber Luft 
gegriffen tft, fo begrinder fie einen firengen Zabel gegen ler 
tere, wie er in der That von mehrern Seiten diffeird wie jen- 
feits des Rheins ausgeſprochen worden if, Man muß in Franf: 
reich Ichen, um Zeuge ſolcher Dinge zu ſeyn: wo fonft in aller 
Welt märde man einer Phrafe au lieb ein Kleinod aufs Epiel 
fegen, wie ber Frieden ift, felbit in ben Augen derer, bie in 
das gewagte Spiel ſich einlaffen? Indeffen, wenn am biefer ch: 


venrübrigen Klage gegen bie oberfte Behörde wirklich etwas 
Wahres ift, fo ift fie doch auch wieder boͤslich uͤbertrieben wor: 
ben, Den angeführten Grund abgerechnet, gab ed noch einen 
guten Morrath anderer, um ſich zu einem aͤußerſten Schritte zu 
entſchließen, um jenen erften Kauonenſchuß erſchallen zu laſſen, 
von bem zu Zaufendmalen, doch ohne hinreichenden Beweis, 
wieberholt worden iſt, bag er Enropa in Brand ſteken mürde, 
Wer weiß, ob er nicht im gegemmärtigen Augenblike ſchon ab: 
gefenert if, und allerdings gehört dann, in Betracht ber Un— 
beugfamleit König Wilhelms der Mieberlande, viel Weisheit 
dazu, um au verhindern, daß nicht jene Prophezeihung eintrefe. 
Wohl fagt heute das Journal des Debatd: „Es if zwar ein 
Alt des Krieges, allein ohne daß der Krieg irgend wen erklaͤrt 
würde; ... ed ift fo zu fagen, die Vollftrefung des Ausſpruchs 
eines Ampbiktponenrathe, ,„.. Weit entfernt eine Abweichung 
vom Friedensſpſtem zu fepn, fol es vielmehr diefe Berufung 
an bie Gewalt befeftigen und in der Zukunft ſicher ſtellen.“ 
Allein feiner ſcheinbaren Iuverfiht ungeachtet, blikt doch einige 
Beforgniß durch feine Worte durch. Und in ber That erkennt 
man nun, da faft fein Rüͤkſchritt mehr möglich iſt, wie viele 
neue Verlegendeiten daraus entftehen, wie gefährlich bie Kol: 
gen berfelben werben fünnen. Man kennt bie furdtbare Er: 
Härung des Generald Baron Chaffe, und war obnebin dar: 
auf gefaßt; mer fih einen rechten Begrif vom Charakter un- 
ferer Gegner, zumal aber von bem Merhältniffe zwiſchen Am: 
fterbam und Antwerpen gemacht bat, konnte fi, felbft in un— 
feen humanen Seiten, nichtd Anderes erwarten, und mit bem Be: 
nehmen Rußlands und anderer Mächte zuſammengeſtellt, ift 
diefer verzweifelte Eutſchluß auf jeden Fall beunruhigend, Man 
erwäge nur! Mittelft der Uebereinkunft vom 22 Ott. lezthin 
bat fi Frankreich verpflichter, die Hand nicht an die hollaͤndi⸗ 
fen Befizungen zu legen, welche dem Traltate vom 15 Nov. 1831 
zufolge bem Könige ber Niederlande verbleiben follen, fondern 
fih damit zu begnügen, die Räumung der Citadelle von Unt- 
mwerpen zu erzwingen, ohne auch bie übrigen Artikel jener Ab: 
machung zwiſchen ben Großmädten und Belgien gleih jet 
burchfegen zu wollen. Daß de Eitadelle genommen werde, fo: 
bald es Franfreih darauf anlegt, fezen wir feinen Augenblit 
in Zweifel; aber auch abgefehn von dem tödtlichen Kaffe, wel: 
den ein wiederholtes Bombardement der bis dahin fo blühen= 
ben Handelsſtadt zwiſchen ben Belgiern und ben Holländern ente 
zünden würbe, läßt fi wohl vom Könige Wilhelm ermarten, daß 
er, nachdem er es fo meit hätte fommen laffen, bei der gegwun- 
genen Räumung es werde bewenden laffen? Gebt nicht offen: 
bar fein Streben dahin, Franfreib und Belgien mit Europa 
zu entzweien, folglih einen allgemeinen Kouflikt, feine legte 
Hofnung, berbeizuführen? So wird er denn auch nach ber Eins 
nahme der Citadelle durch die Franzoſen ſchwerlich die belgiſche 
Sraͤnze refpeftiren, ober feine mwoblgerüftete Armee innerhalb 
feiner eigenen zurüfhalten. Und doc ift es bem Franyofen vor- 
gefchrieben, ſogleich nach der Einnahme fich wieder zurükzuziehn, 
und überhaupt nur einen Sug nach Antwerpen, feinen Krieg 
gegen Holland zu unternehmen, Wird es möglich ſeyn, fid 
des Arieged zu enthalten? ober wenn er auch noch vor ber 
Hand unterbleiben follte, mas läßt fi von den ſodann wieder 
anfjunehmenden Unterhandiungen erwarten? Bon allen Fragen 
wird durch die Uebereinfunft yom 22 Oltober blod bie megen 
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— RE nichts über bie — nichts 
über bie Staatsſchuld, nichts uber die innern Handelswege. Welche 
Urſache haͤtte Holland, um ſich nachgiebiger zu zeigen, nachdem es 
geſehen, mie immer nur halbe Maaßregeln getroffen werben, 
die nicht fehr zu fürchten find; nachdem es Provinzen erlangt, 
welche ihm vorber ald ein gewiſſer Erfaz für feine Opfer konn: 
ten angeboten werben, und nachdem ed Franfreich gezwungen 
fich fo weit voranzuftellen daß für daffelte, mit aller Liebe zum 
Frieden, Feine Ruͤkſchritte mehr möglich wären. Freilich darf 
man gegeumärtig noch dem Sedanken Raum geben, daß ber 
König der Niederlande nur den Anfang gewaltfamer Schritte 
erwarte, um dann aus Noth zu thun, was man ihm nicht frei: 
wilig nachzugeben vermögen konnte; auf feinem nicht aus ber 
Luft gegriffenen Rechte beftehend, will er fi vielleicht nicht 
feibft im Stiche laſſen, fo lange noch ein Funken Hofnung übrig 
bleibt, entfäloffen nur der Uebermacht, aber dieſer wirklich nad- 
zugeben, weil es nicht mehr Heldenfinn, fondern Tollkühnheit 
märe, ihr zu mwiderfireiten. Cine Proteftation koͤnnte dann 
fein Diet verwahren, und feine Auſprüche würden ungefhwadt 
biefelben bleiben. Wie dem fep, bie Sprade ber Beitungen 
wird, im Ungefihte ber Gefahr, ernit und wirbig, und die Di: 
plomaten verboppeln ihre Chätigteit, um bei Zeiten nod vor: 
aufeben, was, wenn es unterbliebe, zu bintigen Kämpfen Un: 
laß geben könnte, Jedoch noch fteht die Hofnung aufrecht; der 
Senius Europens im ı9ten Jahrhundert ift ein Senius des 
Friedens; mie fcheuten fih die Völler vor dem Kriege wie ge: 
geumwärtig, und, fo der Himmel will, werben fie auch noch bie- 
mal bei ihrem friedlichen Sewerbſleiße gelaffen werben! 
Nieberlande, 

Die Karlöruber Zeitung enthält Folgendes and Brüf- 
fel vom 3 Nov.: „Die lezten aus Holland eingerroffenen Nach: 
richten melden, daß auf allen Punkten bie größte Spannung 
berrfcht, und daß beim erfien Kanonenihuffe ein allgemeiner 
Zanditurm aufbreden werde, um ale zuruͤkzuweiſen, welche 
die Handelsquelle des alten Niederlande, den GSchelbebeilz, an: 
zugreifen wagen, König Wilhelm wirb den Generalftaaten ein 
Geſez vorſchlagen, welches alle Holländer unter 45 Jahren un: 
ter bie Waffen ruft; biefer Vorſchlag wird ohne Zweifel augen: 
blitlich und einftimmig angenommen werben, Die Weigerung 
unfrer Bank, anf öffentlihe Papiere Vorſchuͤſſe zu machen, 
hat auch in Antwerpen eine unangenehme Wirkung hervor: 
gebracht. Zest fagen bie meiſten Börfebeinder frei heraus, 
daß bag revolutionaire Belgien fein ſechsmonatliches Leben ba: 
ben werde, und baf, wenn es ihren Wuͤnſchen nach ginge, bie 
Feſtungswerke gegen die Citadelle bald gefchleift wären, ba fie 
lieber die Nachbarſchaft ber Holländer und die Duldung Hol: 
lands für die Schiffahrt hätten, als den Schu; und die Fr: 
forge einer Regierung, die einen „rechten Mittler’ zum Könige 
babe. — N. S. 4 Uhr Nachmittage. So eben höre ih, und 
äwar von ber offigielften Seite, baß biefe Nacht ſehr fpät eine 
aus Antwerpen fommende Staffette angelangt ift, bie eine ge: 
tern Abend vom General Chaffe an den General Buzen, Kom: 
mandanten ber Stabt nnd der Provinz Antwerpen, gerichtete 
Note mitbringt, des Inhalts: daß bei der erften Bewegung ber 
franzöfifgen Armee oder der franzoͤſiſchen Flotte, und ohne dem 


geringften Angrif von Ihnen — der re 
General der Eitadelle von feinem Könige Befehl erbalten habe, 
von allen im feiner Gewalt ſtehenden Mitteln @ebrauc zu mas 
Ken, und bie Verlegung der helligſten echte durch fremde Se: 
malt zu verhindern; er gibt bemnad die Nachricht, dafı er ih 
in die traurige Nothwendigkeit verfegtichen würde, mit feinem 
ganzen Seſchuͤze auf die Stadt Antwerpen zu ſchleßen, und 
zwar beim geringften Auſcheine einer franzöfliben Flagge oder 
einer franzoͤſſſchen Fahne in der Nähe ber von den Holländern 
befesten Orte, Er fügt noch hinzu, baf bie belgiſche Meglerung 
ſſch für binläuglih gewarnt halten folle, weil ihr feine andere 
Mittheilung mehr gemaht würbe, Diefe Note ift dem Hru. 
Latour: Maubourg und dem Sir Mobert Adair unverzüglich zus 
geftellt worden; lezterer fchifte augenbliflich einen Eilboten an ben 
englifhen Konful in Antwerpen, ein anderer Kourier ift in Be: 
reitidaft, und erwartet Depeihen und Antwort von Antwerpen, 
um fie nah Londen zu bringen. Noch iſt nichts eingetroffen, 
und bie ganze Geſandtſchaft befindet fih im größter Augſt. Hr. 
v. Latour: Manbonrg hat gegen Mittag einen Eilboten nad Pa- 
ris gefandt, und ibm erwähnte Befauntmahung mitgegeben. Ges 
neral Evain bat um 2 Uhr die Morbarmer von Allem in Kennt: 
niß geſezt; biefer General bat diefen Entſchluß gefaßt, nachdem 
ihm ein eigenhaͤndiges Schreiben vom Könige zugeftellt worden.” 

Generallieutenant Despres bat aus Lömen vom 2 Nov, 
folgendes Schreiben an den Mebakteur des Courrier beige 
erlafen: „Eine Oktober: Nummer des Eourrier beige fezt einen 
Briefwechfel zwifhen bem Marſchall Grafen Gerard und mie 
in Bezug auf die Citadelle von Antwerpen voraus. Ich habe 
fie erft heute geleſen. Die darin enthaltenen Angaben find voll⸗ 
lommen unrichtig, und ich glaube gern, daß biefe Erklärung 
hinreichend fenn wird, Sie zu veranlaffen, denſelben fogleid zu 
wiberſprechen. Obgleich ich feit meiner Ankunft in Belgien in 
durchaus feinem direlten Briefwechfel mit dem Marſchall ge: 
ftanden bin, fo weiß doch Niemand beifer als ih, daß feine 
Gefinnungen in Bezug anf bie belgiſche Armee durchaus denen 
entgegen find, welde ber von Ihnen befannt gemachte Artikel ver: 
mutben laffen koͤunte. Die ausgezeichneten Dienfte, bie er Bel: 
gien geleiftet bat, haͤtten Sie von eben fo böswilligen als wahr: 
beitwidrigen Angaben abhalten ſollen. Ich bin v. ſ. w. (Unterz.) 
Senerallieutenant Deoprej.“ 

Ju der von allen hollaͤndiſchen Blättern beſonders hervorge⸗ 
hodenen Rede, welche Hr. van Alphen am 50 Olt. in ber 
zweiten Kammer der Generalſtaaten zu Sunſten ſernerer Be: 
miligungen von Selbmitteln für die Megierung hielt, aͤußerte 
fi berfelde im Wefentlichen folgendermaaßen: „Ohne Zweifel 
tft ed eine traurige Notbiwenbdigfeit, wenn man fi von Neuem 
berufen ficht, die Mittel zur Verlängerung eines ſchlaffen Krie 
ges herbeizufhaffen; denn fo geduldig man auch bie Laften bef: 
feiben tragen mag, fo drüft er doch darum micht minder auf 
der Begenwart und wird die Würden ber Zukunft noch mehr 
erfhmweren. Ich empfehle daber ber Regierung unter Berbält: 
nifen, welche zu bedeutenden Ausgaben nöthigen, die groͤßt⸗ 
möglihe Sparfamfeit, damit unfre Zukunft miht durch Ver— 
rehnungen, Ausfaͤlle oder unmize Koften bebrüft werde, denn 
die würde gewiß nicht die rechte Anerfennung der fo allgemein 
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dargebrahten Opfer ſeyn; auch rehne ich auf die Unverlezlic- 
keit jeder übernommenen Verpflihtung und auf die Erfüllung 
jebes Unerbietend. Mir können und bürfen bie Verlängerung 
diefes Zuſtandes ber Dinge nicht obenhin nehmen; wir find 
uns feltft, der Nation und Europa die Erklaͤrung ſchuldig, da 
ung Feine andere Wahl bleibt. Als ih die Ehre hatte, im 
December vorigen Jahres im Bezug auf unfere politiihe Lage 
zu Ihnen zu fpreden, fagte ih: „„Europa fan meber mit 
Recht noch Vernunft von ung fordern, daß wir über bie billigen 
Bedingungen hinausgehen, welche das mwohlverftandene Intereffe 
unferer politifchen Eriſtenz und binfichtlih ber Anerkennung 
eines unabhängigen Belgiens vorzuſchlagen gebot, und mir 
muͤſſen an dieſen Bebingungen feithalten, ohne auch mur bag 
geringfte Theilchen baven aufzugeben.” Diefe Erwartung ift 
erfüllt worden; bie Bebingungen wurden in gerechte, mäßige 
und felbft großmuͤthige Grängen eingeihloffen, aber leider ohne 
Erfolg! Der Grund davon ift Mar. Europa gleicht einem Bul- 
kan; man verfteht ſich nicht; die Anfichten find entgegengefezt, 
die Grundfäge fehlen ganz, Den Folgen und Ergebniffen des 
Aufrubrs und der Pluͤnderung läßt man mähtigen Schuz ange: 
deihen, und die Geſchichte keines Landes, keiner Zeit bietet ein 
aͤhnliches Weifpiel dar, Belgien wurbe fir unabhängig erflärt, 
obne daß man den beleidigten Theil über die Bedingungen be: 
fragte, unter denen bie Anerfennnug biefer Unabhängigkeit moͤg⸗ 
lih wäre, Aber dis mar nicht genug. Europa's hoͤchſtes Ge: 
richt erließ einen Urtheilsipruc, der von Belgien verworfen und 
von dem Oberhaupt unſeres Gtaated angenommen wurde; aber 
es balf nichts, das heilige Recht ber Empörung mußte gefürdter 
unb gebegt werben. Dis war noch nicht genug. Europa, un: 
mächtig gegen bie Revolutionen, binderte und, unſer gutes 
Diet zu behaupten. Aber man mufte noch weiter geben. Der 
verleste Theil, angellagt, daß er in bie Trennung und Aner: 
fennung um feinen Preis willigen wolle, brachte im Laufe des 
verfloffenen Junius bilige und wahrhaft annehmlihe Bebin- 
gungen in Vorſchlag; fie wurden ale folde anerkannt und ein- 
flimmig angenommen; im Wefentliben wichen fie wenig ober 
gar nicht von denen ab, melde bie Konferenz vorgefchlagen 
batte; aber der umftillbare Durſt nah Unbilligkeit verſchmaͤhte 
fie; und nun, ſcheint eg, fol der verlegte Theil gezwungen 
" werben, von bemen, die ben Vertrag zerifen und bad gute 
Mehr mit Füßen getreten baten, Gefege anzunehmen. Und 
‚das ift das Merk bed aufgeflärten, gefitteten uud chriſtlichen 
Europa's! Schwerlib fünnen die Annalen der Bemaltthätigteit 
und der Plünderung ein zweites Beiſpiel von einer fo vor: 
bebachten Ungerechtigkeit und von einer fo eigenmwilligen Ber: 
blendbung darbieten, Doch bis Alles ift noch nicht genng. Die 
Behandlung, der man einen feinen Pflichten und Schuidigfeiten 
treu gebliebenen Staat ausfest, bezeichnet man fheinheiliger 
Weiſe ald Mäfigung, Unparteilibfeit und heilige Ehrfurcht 
vor dem Mölterrechte, ald Mittel endlih, um den allgemeinen 
Frieden zum erhalten, und dis Alles in dem fo gepriefenen, fo 
oft vorgeichobenen, aber fo übel verftandenen Intereſſe ber 
„turopäifhen Politik.“ „Die Politik, das Intereffe der Staa: 
ten’ ift ein Dedpot, ein Tyraun, aber faft immer ein frei: 
mtthiger umd zuweilen großmütbiger Despot; fie beruft ſich 
offen auf die Herrihaft der phpſiſchen Gewalt, mildert aber 
das Ungläf, welches fie verurſacht; fie fuspenbirt gemifermaßen 


bie Wirkung bes Eittengefejes fo lange, ald ber Zwek ber Uſur—⸗ 

pation es erheifcht, aber fie verneint ed nicht; fie. verſtellt ſich 

nicht, wendet fib nicht bald bier halb dorthin, und banbelt 

nicht, die Lehren ber Weisheit und Moral auf der Junge, im 

Namen der Drbnung, Wohlfahrt, Freibeit und Gerechtigkeit.“ 
(Geſchluß folgt.) 

Haag, 3 Nov. Am 30 DM. — fhreibt man and der Kan: _ 
tonnirung Kafteren — haben die Telegrapben ihr Probeftüf ab: 
gelegt. Des Morgen um 10 Uhr war ber Anfang; in meniger 
ald zwei Minuten hatte man Berichte aus einer Entfernung 
von mehr ald ſechs Stunden, und es hat fi ſonach das fchöne 
Mefultat ergeben, daß wenn bie „Rebellen“ irgend eine Bewe 
gung zu machen fi unterfteben follten, in Beit von einer Mi-. 
unte, längs unfrer gangen Linie, in 100 Dörfern, Alles unter 
den Waffen fteben wird. (U. 9. B. 

Italie x 

* Ancona, 4 Nov. Nichts Befonderes aus unſerer Stadt, . 
wo vollfommene Ruhe bereichen würde, wenn fie uicht allzufebr 
durch Auswanderungen geftört wuͤrde. Mier angefebene Bürger 
baben von bem Delegaten Befehl erhalten, die Stadt binnen 
fünf Tagen zu verlaffen. Sie tragen keine andere Schuld, als 
den Verdacht liberaler Gefinnungen. — Aus Mom ſchreibt man, 
daß dort über eim drittes Anlehn unterhandelt werde. — In ber 
Momagna werden nohb immer Werbaftungen vorgenommen. 
Das Bataillon Samboni hat fi bafelbft vorzüglich gut bensm: 
men, bie Karabinierd dagegen find verbaßt. 

Deutidlanb. 

** Darmftabt, 9 Nov. Das bentige Regierungsblatt 
enthält nachſtehendes Edikt, die Zufammenberufung der Stände 
bes Broßherzegtbums betreffend: „Ludwig Ilse Nahdem Wir, 
entſchloſſen, Unfre getreuen Stände in biefem Jahre wieber um 
Uns zu verfammeln, ben Zeitpunkt ihres Zufammentritte für 
ben biejährigen Pandtag anf den 1 kuͤnftigen Monats Decem: 
ber, kraft dieſes, beftimmt haben, fo verkünden wir dieſes bier: 
durch öffentlich und gefinnen an Unſern getreuen Stände, daß 
fie ſich an bem feftgefegten Tage in Unfrer Mefidenzftabt Darm: 
ftadt zu ber Ausübung ber ihnen durch bie Verfaſſungsurkunde 
verliehenen Rechte vereinigen, und der Propofitionen gewärtig 
ſeyn mögen, welche Wir an fie werden bringen laffen. Urkund⸗ 
lich ıc. Darmftadt am 6 Nov. 1852. Ludwig. SKontrafignirt: 
du Thil.“ — Diele Formel ift völig dieſelbe, womit der lejte 
und vorlejte Landtag, dieſer noh unter dem Miniſterium 
v. Srolman, einberufen worden, Big zu dem anberammten 
Zeitpunfte mülfen noch neun Wahlen vorgenommen werden, ne 
ben der Mahl der zwei Mefideny: Abgeordneten, welche morgen 
vor fih gebt. Nach demſelben Degierungsblatte it der Präfi- 
dent des Oberkonfiſtorlums, geheimer Etaatdrath Freib. v. Leb- 
mann babier, zum landesherrlihen Kbmmiffair für bie erfie 
Kammer, und der geheime Staatsrath Anapp, und der Mint- 
fterialrat v. Ruder babier, zum Mitgliede der Cinweiſungs 
fonımiffien für bie weite Kammer ernannt. 

“ Mainz, 3 Nov. Abende. Hier verbreitete ſich dieſen 
Abend das Gerücht, ber König von England babe den zwiſchen 
Fuͤrſt Zalleprand und Lord Palmerfton abgeihloffenen Vertrag 
nicht ratifisirt. Cine Demonftration durch die fombinirte 
Flotte folle Se. Majeſtaͤt wohl zulaͤſſig gefuuden haben, nic 
aber ein @inrüfen ber Franzoſen in Belgien. (Diefe Nachrich⸗ 
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ten, bie einem Kölner Blatte sufolge ein dortiges Hanbeld: 
Haus durch Kourier erhalten haben foll, ftehen mit dem neue⸗ 
fien offiziellen Erflärungen Englands, die es im Vereine mit 
Franfreih im Haag abgab, im fo direktem Widerſpruche, daß 
es ſchwer wirb, ihnen Glauben beizumelfen, um fo mehr, als 
bei der eigenthämlichen Stellung der brittifgen Minifter zu 
ihrem Souverain eim folder Widerfpruch ber Erklärungen bei: 
der nicht anzunehmen if.) Mit biefen Verbältniffen bringt 
man die Kabinetdordre in Verbindung, nah welcher, wie heute 
bier allgemein verfihert wird, ber hier garnifonirende koͤnigl. 
preußiſche General v. Schuz dem Befehl erhalten hätte, unge: 
faumt fi nah YAlich zu begeben, um bad Kommando über 
40,000 Mann Prenfen zu übernehmen, bie eventuell bie 
Beltimmung hätten Maeftricht und Venloo zu beſezen. 

“+ Eranffurt a M., 9 Nov. Das geftern nah dem 

Schluſſe der Börfe eingetretene Sinten ber Kurfe hatte, wie 
man fpäter erfuhr, weniger feinen Grund in dem Sinfen ber 
franzoͤſiſchen Mente, bag nicht 1 Fr., fondern nur 75 Ets. be 
trug, als in Nachrichten vom preufifhen Niederrhein, die ziem⸗ 
lich kriegeriſch lauten. Nach bdenfelten hätte der zu Koblenz 
fommanbirende General der Kavallerie, v. Borftel, Oberbefehle- 
haber des Sten Urmeelorps, am alle zu demſelben gehörigen Me: 
gimenter Drdre erlaffen, ihre Beurlaubten ſchleunigſt einzube: 
zufen, und fih in die Verfaſſung zu fegen, bie zum 16 d. M. 
marfhfertig zu fepn, Heute aus Duͤſſeldorf eingetroffene Briefe 
beftätigen diefe Angaben. Da nun auferbem noch die heutige 
Amfterdamer Poft niedrigere Kurfe uͤberbrachte — bie Integrale 
namentlich waren an der Börfe vom 5 db. auf 405% gurüfgegan: 
gen, — ale deren Motiv fie anfehnlide, für englifche Rechnung 
bewerkftelligte Verkaͤufe bezeichneten, fo gingen aud bier bie 
Kurie noh weiter herunter, und mir notiren die Sprogentigen 
Metaliques 85%,,; die aprogentigen 731%,,; Wiener Bantat: 
tien 1335; Partiale 12517, 5 boländifhe Integrale a0t/,; Spros 
zeutige Gertifitate von der neuen Unleihe 76%,. — Minber 
fuͤhlbar mar das Weichen der übrigen Effeften. So wurben die 
fpaniihen Renten vom ber franzoͤſtſchen Emilflon gu 55%,, bie 
von der hollaͤudiſchen Emiffion zu 435%; geſucht; bie Sprogenti- 
gen aber bezahlte man mit 49, weil fi für biefelben jegt mehr 
Liebhaber ald früher zeigen, feitbem folde an ber Parifer Boͤrſe 
Aufnahme gefunden, und bafelbft fogar mit 50 bezahlt wurden. 
Die Falconnets behaupteten ſich zu 75Y%,, die polnifchen Looſe 
aber ſiud auf 55 prenßifche Thaler das Stuͤk zuruͤtkgegaugen. — 
"Im Wehlelbandel macht fih noch immer wenig Leben bemerf: 
lich, und nur nah kurzſichtigen Amfterbamer Devifen fand im 
Laufe dieſer Woche gu 1377, eine etwas bedeutendere Frage ſtatt. 
— Der Distonto fteht zwiſchen 5 und 51, Proz. 

Fraukfurt a. M., 8 November. In der Sizung ber ge: 
ſezaebenden Werfammlung vom 31 Oft. wurde mit großer Stim- 
menmebrheit ber Beſchluß gefaßt, daß bie gefeggebende Ver: 
ſammlung den beiden Gefegen: 1) bie Maafregeln zur Erhaltung 
der Öffentlihen Ruhe betreffend, und 2) dem bie Ariminalftra- 
fen enthaltenden, bie verfaſſungsmaͤßige Santtion ertheile, und 
diefelbe mit den VProtokolauszůgen dem Senate mitzutheilen 
fepen. Sodann wurde „‚bie vergleichende Ueberficht ber Veraus— 
gabung mit der Bewilligung des Jahres 1851” in Veratbung 
gejogen. Es warb dem Kommiffionsantrage gemäß beſchloſſen: 
Daß die Geſamtausgaben des Jahres 1931 fomol im Ganzen, 


wie im Einzelnen ald gerechtfertigt zu genehmigen feven. In ber 
daranf folgenden lesten Sizung ber gefeggebenden Verſammlung 
von 1851 vom 3 Nov. wurde, in Betref ber Haubwerlsverbaͤlt⸗ 
niffe im Allgemeinen und bed Nothſtandes einzelner Gewerke 
imsbefondere, ber Beſchluß gefaßt: Von jebem neuen Geſeze 
über die beftehende Zunftverfaffung zu abiteahiren. — Die 
Frankfurter Ortſchaften Bornheim, Oberrad, Haufen, Bona— 


‚med, Dortelweil, Niederurſel und Niebererlenbah hatten un- 


term 21 Febr, 1332 bei Hohem Senate eine Vorſtellung, wegeu 
Bleihftellung der Ortsbürger in allen birgerlihen und politi- 
{hen Rechten mit ben Stabtbärgern und megen eines gleichen 
Abgabenfpftems ıc., eingereicht. Diele Vorftellung ift durch ben 
Drut zur Publigität gefommen. Es duͤrfte daher von Intereſſe 
fepn, auch den am 20 Ott. d. J. bierauf erfolgten Senatsbe 
ſchluß der Deffentlichkeit zum übergeben. Die Hauptitelle lauter, 
wie folge: Wenn bie in ben Jahren 1826, 1827 und 1828 von 
den hiefigen Dorfihaften erhobenen Abgaben faum von bem 
Belange waren, um die für die Dorfihaften allein und and- 
ſchließlich beftrittenen Ausgaben zu defen, und dabei die Stadt: 
falle die Koften des Militairfontingenrs und aller höheren 
auch für bie Landbewohner wirkſamen Verwaltungs- und Au: 
ftisbehörden allein getragen bat, und wenn nun nach dem re: 
vidirten Steuergefeg vom 14 Aug. d. 3. die Kandbemohner, 
melde durch bie Aufhebung der Steuerbefreiungen in ihren Ge- 
meindeanggaben (dom um mehr ald ein Fünftheil erleichtert 
worben, vom Jahre 1829 rüfmärtd an beinahe um die Hälfte 
ber bisher erhobenen Staatsfteuern noch erleichtert werben, fo 
daß die Stadtfaffe auch noch einen Zuſchuß zu dem für bie Dorf: 
fhaften ausſchließlich und unmittelbar zu beitreitenden Ausga— 
ben leiften muß, fo fit hierdurch gewiß Alles geſchehen, was 
auch bie Veräffihtigung der durch bie benachbarten Mauthen 
und Zölle bedrängten Erwerbs- und Nahrungs: Verbältniffe 
ber Landbewohner nur immer fordern Tonnte. Siernab fen 
mithin für die Bewohner ber biefigen Dorffhaften nicht allein 
Alles geſchehen, mas fie nach dem beſtehenden Berhältniffen nur 
immerbin mit Grund anfpreben fönnen, fondern ihmen auc 
aufs Nene die Milde und dad Wohlwollen betbätiget worden, 
deifen fie fih von jeher von Srite ihrer Megierung zu erfreuen 
gehabt haben. Dagegen könne dem Gefuh um fo rubrizirte 
Gleihftelung der Laudbewohner in alen birgerlihen und poli: 
tiſchen Rechten mit den Bürgern ber Stadt, welde auf einem 
völigen Mißlennen aller beftehenden Rechts- und thatſaͤchlichen 
Verhältniffe, woran der Urt. 16 der Wiener Kongrebafte nichts 
geändert bat, womit nab Inhalt dieſer Borftellung aber mehr 
eine Verſchmelzung des fogenannten Ortsbürgerrechtd mit dem 
Stabtbirgerrechte gemepnt ift, wodurch die Bürger ber Stadt 
in ihren Mecten auf dad empfindlichſte gefränkt werden wür- 
den, und melde mit der feit länger ald 16 Fahren auch von 
den Landbewohnern unangefohtenen und zu Recht beſtehenden 
Derfaffung der biefigen freien Stabt unverträglih umb unver- 
einbar ift, nicht willfahrt werden.” (Fr. O. P. U. 3te.) 
Wiesbaden, 7 Nov, Am Schluſſe ihrer digjährigen Ju— 
ling:Seffion bat bie Sentrallommifften für die Rheinihiffahrr 
zu Mainz, in Betracht vieler unerledigt gebliebener Arbeiten, 
beſchloſſen, eine weitere besfallfige Bereiniaung der berreffenben 
Kommifarien im Monat November zu halten, und obgleich ber 
koͤnial. preußiihe Bevollmaͤstigte, Pr. Chef-Präfident Delius, 
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durch eine ihm zugeſtoßene Unpaͤßlichkeit vorerjt noch abgehalten 
ift, diefer Sizung beizuwohnen, unb gleichfalls der großherzogl. 
badiſche Kommiffair, Hr. Legationsrath Buͤchler, erft in einigen 
Tagen eintreffen wird, fo haben doch die anweſenden Nepräfentan: 
ten ber übrigen fünf Uferftaaten (Bapern, Hr. v. Nau, ald 
Praͤſes, Frantreib, Hr. Engelhardt, Nafau, Kr. v. Mößler, 
Heſſen, Hr. Verbier, und Nieberland, Hr. Ruhr) fi als Cen⸗ 
tralfommiffion für die Novembers®izung geftern vorläufig Fon: 
ftituirt, und man darf nun, nachdem in Kurzem bie noch 
zwei fehlenden Mertreter von Preußen und Baden ohne Zwei: 
fel eingetroffen fepn werden, der Abmachung vieler in ber vo: 
rigen Seffion, meiftend durch den @eneralinfpeftor durch be: 
richtliche Vorlagen motivirter wichtiger Begenftände, im Interffe 
bes Hanbels und der Schiffahrt entgegenicehen. (Fr. 3.) 

Einem Schreiben aus Weimar zufolge if die Eroͤfnung 
des dortigen bigjäbrigen Landtags anf den 43 Nov, feitgefejt. 

In Raifel wurde burh Erleuntniß des Obergerichts ber 
dortige Polizeidirektor Sießler, wegen Heberfhreitung feiner 
Amtsbeſugniſſe bei den vorjährigen Kaileler Uncuben, zur Dienft: 
entfezung und einjährigem Keftungsarrefte verurtheilt. Er bat 
die Berufung an bad Dberappellationdgericht ergriffen, und 
feste übrigens feine Funktionen vorerit fort. 

Die Univerfität Goͤttingen verlor am 3 Nov, den befannten 
Mathematiter Hofrath Thibaut durch den Tob. 

Preußen. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchrelbt aus Berlin 
vom 2 Nov.: „In Weſtphalen und deu Rheinprovinzen wer: 
den bie Divifionen der verihiedenen Armeelorpd mehr lonzen— 
teirt; um bis zu bemerfftelligem, bat ein vielfaher Garnifonen: 
wechſel ftatt gefunden. Auch die Beſazung Erfurts, ein Theil 
ber Tten Divifion, die vor Kurzem erft vom Rheine zurüffam, 
ift von Neuem nah Weſtphalen aufgebroden, und wie es beißt, 
fol ihr die 8te Divifion, die in Magdeburg und deffen Regie: 
rungsbezirfe ſteht, bald dahin folgen. — Noch nie feit der Im: 
liusrevolution war ber Kourierwechfel zwifhen unferm Hofe 
amd den übrigen fo lebhaft. Wenn es in Preufen übrigens in 
anderer Hinſicht ruhig ift, troz dem, baf es eine energiſche Er: 
Märung gegen den franzöfiihen Einmarſch abgegeben hat, To 
darf man ſich darüser nicht allzuſehr wundern, In viergehu 
Tagen oder drei Wochen ift die Eitabelle von Antwerpen noch 
nicht genommen, und während biefer Zeit fan ein preußiſches 
Heer von 50,000 Mann Franfreih bedrohen und am ber bel: 
giſchen Sränze ſtehen.“ — Ferner vom 3 Nov.; „Geſtern Abend 
erzählte man fib in ben biefigen Salons intereffante Nad: 
richten in Bezug auf die Angelegenheiten Holands und Belgiens. 
Der König von Holland foll feinen erlauchten Schwager, den König 
von Preußen, erfucht haben, ald Vermittler in dem noch obſchwe⸗ 
benden großen Prozeffe aufzutreten, mit dem Bebeuten, daß es 
bie bolläubifhe Reglerung dem von ganz Europa anerfannten 
graben Sinne, ber Einfiht und der Rechtlichteit des hoben Der: 
mittlers überliehe, ſelbſt durch Nachglebigkelt da, mo fie von- 
nöthen, bie Ausglelchung zu bewirken und dem Frieden und bie 
Ruhe zu erhalten. Der König von Preußen, ftets bereit zur 
Mitwirkung, wo es darauf anfommt, in Innern und nad 
Außen bin Gutes zu befördern, ſoll ſich fogleich willig erflärt 
haben, ben vertrauensvollen Antrag anzunehmen und zum fegend: 
reihen Werte die Hand zu bieten. Es kümmt num darauf an, 


die Stipnlationen der Londoner Konferenz mit den Anfiten und 
gegenfeitigen Anforderungen dee beiden noch felndiich gegenüber-- 
fiebenden betheiligten Mädte, dur Nacgiebigtelt von beiden 
Seiten, in Einklang zu bringen. Da nun der König von Hol: 
land feinerfeits durch den gethanen Schritt die Bereitwilligkeit 
zur Ausſoͤhnung anf eine fo offene und redliche Weiſe an ben 
Tag gelegt bat, fo zweifelt man nit im geringften, daß auch 
ber König Leopold, der von felner Jugend an, eben fo wie ſein 
Bruder, der Herzog von Koburg, eln perfönlicher Verehrer 
bes zur Vermittlung aufgerufenen Monarchen If, mit Freuden 
die Gelegenheit ergreifen wird, feinen Thron auf dleſe fried- 
liche Welfe, ohne bie Belhülfe fremder Baponnette, zu bes 
ſtelgen.“ 

++ Berlin, 5 Nov. Es find keine erfreulichen Nachrich⸗ 
ten aus London eingegangen. Die belgiſchen Angelegenheiten 
feinen eine fehr ernftlihe Wendung zu nehmen, nnd anbers 
enden zu folen, als bie einſichtsvollſten Staatsmänner ſich big: 
ber ſchme ichelten. Die Londoner Konferenz erbielt am 26 Off. 
bie Antwort des Königs von Holland zugleich mit den Bor: 
ſchlaͤgen unferd Kabinets. Der König war dem Lejteru bie auf 
die Beltimmung über bad zu erbebende Tonnengelb beigetreten, 
Man bat darüber Beratungen gepflogen, Franfreih und Eng: 
land haben aber beide Worfhläge zurüfgemieien, und mit Aug: 
ſchluß ber drei übrigen Mächte unter Androhung unmittelbarer 
Swangdmaafregeln dem bekannten eutſcheidenden aber fruchtlo— 
fen Berfud im Haag gemacht. Unter fo bedenflihen Anzelchen 
fan nun unfre Regierung nicht gleihgültiger Zuſchauer bleiben. 
Man verfiert, es feyen fhon Beſehle erlaffen, um längs ber 
Maas ein Truppenforps von 60,000 Mann aufzuftellen, und 
die Plaͤze Wenloo, Limburg und Lüttich zu befegen, fobald ein 
franzoͤſiſches Korps ſich Autwerpen nähert, um beifen Eitabelle 
fir die Belgier zu erobern. Unfre Regierang fol dig bereits 
früher augdrüflich erklärt haben, Denu ob man gleich das Pa- 
rifer Kabiner ermächtigt bat, gegen den General Chaſſe Trup⸗ 
pen abzufcifen, fo will man doch jede andere Begegnung ber 


Franzofen mit dem Holändern vermieden willen, und zu biefem 
Enbe Vorſichtemaaßregeln ergreifen. Das engliihe Kabinet foll 
gleihfals nur für dem Fal in einen franzoͤſiſchen Angrif auf 
die Citadelle von Antwerben gemwilligt haben, baß eine Blofabe 
der boländifchen Häfen fruchtios bleiben follte, 
Deftreid. 

Wien, 8 Nov. Metalliques 85%, ; Aproz. Metaligqued 74%, 5 

Bantaktien 4109. ‘ 





Ausssungen Kuns vom 12 Nov. 1832. 
Papier, Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig.ä4 Pr. 974, 96%, ] Amsterdam ı Monat 108%, — 


-L.L. a4 Pr.E.M. 408°, Hamburg ı Monat — 141475 
-unrersinsl. 10. — 121 WieninsogeriM. 10 — 
m Frankfurt ı Monat = 9°, 
Oesr. Rothsch. L — 480% Fremen =. 98 — 
- Partialä 4 Pr. 120%, 125, frondn - = 10.6 
- Meullig. a5 Pr. Kati, 859%, Paris „th — 
— dettoä4 Pr. st 75 Lyon — — Hirt, 
-B.äkt. 11.5. 4652. 4420 4147 Mailand - > — 59% 
Livorme - - — 57%, 
Polnische Loose ° 80%, 79%, 1Trisıt - -  — 100 


Berantwortliher Medaltenr, €. I. Gtegmann. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 459. 1832. (13 Nov.) 





+ Aus Kurbeffen. Im der Beilage der Allgemeinen Zei: 
tung vom 28 Sepr. d. J. Nr. 272 findet fih ein Korreſpon⸗ 
denzartitel aus Kafel, in welchem verſucht wird, den Anſchluß 
Kurheſſens an das preußische Zolfvftem als eine uͤbelberechnete 
Staatsmaafregel barzuftellen, zu welchem Zweke Nachrichten mit: 
getheilt werben, die entweder abſichtlich verdreht find, oder min: 
deſtens beweiien, daß ber Einfender gar keine Kenntniß ber ei- 


gentlichen Lage der Sache befist. Je weniger ed den Staatsre- 


gierungen möglic fern mag, die Ungabl der jezt mit grängen: 
lofem und fündhaftem Leichtfinne in die Welt geförderten fal: 
Then Nachrichten und irrigen, unverdauten und böswilligen Neu: 
$erungen über Staatsangelegenheiten auf demfelben Wege wi: 
derlegen zu laffen, weil ed ihren Organen an Zeit hiezu man- 
gelt, defto mehr erheiicht es die Pflicht von einem jeden Bel: 
ferunterrichteten, der Irreleitung der öffentlichen Mepnung we: 
nigftens in dem Fällen vorzubengen, wo vom ſolchen in der Aus: 
bildung begriffenen Staatseinrihtungen bie Rede ift, die auf 
dad materielle Intereſſe ber Völker ben entſchiedenſten Ein: 
flud Haben. — Hieher gehören jezt vorzugsmeife bie Zoll: und 
Handels:Vereinigungsangelegenheiten, und deshalb 
fol der oben erwähnte Aufſaz bier näher beleuchtet werben. 
Der Cinfender fagt: „Wergleihende Berechnungen ergeben im: 
mer mebr, daß unierer Staatskaſſe durch den Zutritt Kurheſſeus 
zu dem preußiihen Mauthverbande fein Pins im der Einnahme, 
vielmehr ein merflihes Minus zu Theil geworden, Gogar der 
frühere Ertrag unfrer Gränzzölle, ald biefe noch die Provinzen 
Hanau und Fulda umſchloſſen (d. h. ehe dort die Zollftellen ge: 
maltthätig zeritört wurden), war bebeutenber ald der jegige feit 
der Annahme des preußifhen Zollfpftems. Man fdhreibt diefe 
Erfcheinung der verminderten Konfumtion, einer natürlichen 
Folge des hoben preußiſchen bei ung eingeführten Tarife, zu.’ 
Hätte ber Verfaſſer nur daran gedacht, daß die Bolleinnahme 
der kurheſſiſchen Staatskaſſe fih erſt nach Jahresablauf bei ber 
Theilung der in ben preußifchen weitlihen Provinzen, im Groß: 
erzogthume Heffen und in Kurbeilen erhobenen gemeinſchaft⸗ 

lichen Zolleinnahmen ganz herausſtellt (f. Urt. 56 des Bol: und 
SHandels-Bertrags vom 25 Ang. 1851); daß die Einnahmen ei: 
nes einyelmen Abſchnittes des Jahres, wegen ber großen Un: 
gleihbeit der Zufubren, keines wegs ald Maapftab für die Be: 
rebnung ber gangen Jahreseinnahme dienen fan, aus welchem 
Grunde fogar nur der Durchſchnitt von mehreren Jahren einen 
fihern Maafftab in dieſer Beziehung abzugeben vermag; baf 
die in Rurbeffen zum Verbrauche lommenden ſteuerbaren Waa: 
ren bermalen nicht mehr alle am furbeffiihen, fondern auch an 
groöberzoglich befiihen und preußiſchen Zolftellen, je nachdem 
die Beziebzangsorte liegen, verzollt werden, was befonbers einen 
Hauptartifel, den Sufer, trift;.endlich aber, bag bie Einfuh— 
ren liber tunrberfifche Zollftellen im erften Semeſter db. J. gerin⸗ 
ger als je ſeyn mußten, weil fi die meiften Haushaltungen 
und Merkänfer, in Erwartung des hoͤhern Soltarifd, vor der 
Einführung deſſelben auffallend ſtark init Kolonialmaaren und 
frangöfifhen Weinen verforgt hatten — dann würden ihm biefe 
in Kurbeffen allgemein befannten Thatfahen wohl abgehalten 
haben, ein fo unreifed Urtheil über den finanziellen Erfolg der 

















mer 


Sollvereinigung mit Preußen fir die furbefiihe Staatskaſſe nie: 
derzufchreiben; allein’ zu noch grünblicherer Wieberlegung fan 
and guter Quelle noch die Verfiherung ertheilt werden, daß 
auf den Grund einer beiläufigen halbjährigen Abrechnung ber 
vorangeführten nachtheiligen Einwirkungen ungeachtet, fich die 
Einnahme fo vortheilhaft heraudgentellt hat, daß man ein ähn- 
lihes Reſultat gar nicht erwarten Fonnte. Es fit ferner auch 
bie Behauptung falſch: „daß die lurheſſiſche Megierung auf ein 
Plus in der Zolleinnahme gerechnet habe, und daß dieſes ber 
Zwek der Zollvereinigung mit dem Königreihe Preußen und 
dem Großherzogthume Heffen gemeien ſey.“ Mer nur einiger 
massen mit den landftändiihen Verhandlungen bekaunt ift, weiß, 
daß vorerit blos anf die Nachhaltigkeit der frübern Folleinnab: 
men gerechnet war — was auch nur mit Sicherheit gefcheben 
fonnte, weil ja die Eingangsabgaben von allen Gegenftän: 
den, welche in den Vereindlanden erzeugt werben, kuͤnftig weg⸗ 
fallen — dem iſt eg ferner befannt, das die Megierung haupt: 
fahlih die Beförderung ber ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſen von 
Kurbeffen und die Vortheife eines freien Handels und Verkehrs 
im Innern von Deutſchland mittelft der Erweiterung ber Zoll: 
linien im Auge hatte, weil nur dadurch allgemeiner Wohlftand 
beförbert werben konnte, und in ihm das Mittel lag, ben Fi: 
nanzbedürfniffen ohne Druf abzuhbelfen. — Die obigen Thatſa— 


“chen zeigen weiter, wie grundlos die Mepnung ift, daß die Ver: 


minderung der Zoleinnabmen an den Eurbeffiihen Soll 
ftellen feit dem 1 Jan. b, 3. eine Folge der wegen ber hohen 
gölle eingetretenen Verminderung der Konfumtion in mehreren 
Artikeln in Kurbeffen fen. Vielmehr befteht gar kein Zeichen 
einer verminderten Konfumtion in diefen Artiteln im Vergleiche 
gegen frühere Jahre, wie die Zollregiſter zur Genuͤge ausweifen. 
Die in dem preußiſchheſſiſchen Tarife hochbeſteuerten Waaren 
werden vorzugsweile von den Wohlbabenden verzehrt, die ſich 
nicht leicht eine Befchränfung ihrer Genuͤſſe auflegen, felbft wenn 
die Waarenpreife in Folge ber Handeldstonjunfturen 
böber fteigen als der die eingetretene Sollerhöbung, und es 
iſt gerade eine der nuͤzlichſten Folgen der Bollvereinigung Kur: 
beifens mit Preußen, daß biedurd die Wohlhabenden mehr als 
bisher zu den Steuern berangrgogen werden, mährend bie ar 
beitende und die ärmere Klaſſe, bie mehr deutihe Erzeugniſſe 
verbraudt, das Leder, das Eiſen und bie groben Bekleidungs— 
zeuge ıc., wohlfeiler ald vorher begieht, und der kurheſſiſche Land⸗ 
manı in der Lage ift, fein Wieh und feine Früchte auf dem er: 
weiterten Marfte theurer zu verlaufen, ale früher. Ja ed wäre, 
zumal bei dem jezigen ungemein niedrigen Ankaufspreiſen der 
Kolonialwaaren, fogar wünfhensmwerth, wenn die Eingangszoͤlle 
von diefen Waaren noch höher geftellt würden, um die Staats— 
einnahmen hiedurch zu erböben und fomit die Mittel zu erlans 
gen, die ärmere Klaſſe von anderm Ubgaben noch weiter zit ents 
laften, oder die Ueberſchüſſe zu nuͤzlichen Unternehmungen für 
den Staat zu verwenden. Mei der weitern Aeußerung: „dabei 
find mande Quellen verfiegt, aus denen unfere Staatslaffe vor: 
mals Nahrung zog, worüber befonders die Bergwerld: und 
Sal Adminiftranon Hagt,” ift ber Verfaſſer bie Aufzählung der 
(durch den Zollanſchluß) verfiegten Quellen — bie auf bie ge: 
nannte eine — ſchuldig geblieben, mad er wird fie aud wohl 


ſchuldig bleiben muͤſſen. Woher aber der Ausfall in dem Ein: 
nahmen der Berg: und Galjwerldverwaltung rührt, darnach 
fan er bei einem Gadverftändigen nicht gefragt haben, fonft 
würde er wiſſen, daß dieſer Ausfall gar fein Unglük für dag 
Land und auch zum Theil vorübergehend ift, denn er entiteht 
bei den Salinen dur die Uebernahme des Salzfuhrlohns und 
fonftiger Koften auf die Salinenfaffen, behufs der Werforgung 
des Landes zu allenthalben gleichen und billigen Preifen mit Salı, 
und bei den Hättenwerfen durch Herabfegung der Cifenpreife, zum 
arofen Vortbeile ber Konfumenten. Beitchen fonft bei dem 
Handel diefer Verwaltung etwa noch Stofungen, fo ift menig- 
ſtens keineswegs der Zollanſchluß, fondern es find allgemeine 
Handelstonjunfturen darın Ehuld. Aus den Tandftändiichen 
Verhandlungen ift bereits befannt, daß dieſe Verwaltung 
fchon vorher die Hälfte ihrer Einnahmen aus dem Merfaufe ib: 
rer Erzeugnife in das Ausland bezog, daß fie alfo von den Hans 
deid : Konjunfturen ſtark berührt wird. Der Salzabfaz der fur: 
fuͤrſtllchen Sallnen mußte ſich aber ſchon durch den früheren 
Beltritt des diefem Handel bis dahin offen gewefenen Fürften- 
thums Walde zu dem preußffhen Zollverbande, womit zugleich 
die Lleferung des Salzbedarfs aus preußifhen Privat:Sallnen ver: 
bunden war, allerdings mindern; bdiefer Ausfall wird aber durch 
Salzlieferungen von Furfürfilichen Salinen nah Preußen nunmehr 
gedelt, und die vorgefommenen Inregelmäßfgfelten im Salj: 
handel an den Gränzen mit bem Großherzogthume Helfen wer: 
den durch geelgnete gegenfeitige Maafregeln in Zukunft abge: 
ftellt werden. Die Eifenhütten aber muͤſſen durch bie fortichrel: 
tende Innere Vervolllommnung das erfegen können, was fie an 
Elfen durch verminderte Preife verlieren. Weiter erzählt der 
Einfender: „Was nemllch die induſttlellen Intereffen Aurbeifens 
betraf, fo abneten (!) Manche, die eine etwas genane Kenntuif 
. von den fatiftifhen Verhaͤltniſſen unſeres Landes beſaßen, fchon 
damals feinen Wortheil von einem Zollvereine mit Preußen, 
wurden aber zum Theil durch die amtlichen Verſicherungen, daß 
auch die fübdentfhen Staaten beitreten wärben, und bie Per- 
fpeitive, einen allgemeinen beutfhen Zollverein zu Stande zu 
bringen, befchwictigt. Um fo anffallender muß es erfcheinen, 
daß man gegenwärtig von unferer Finanzbehörde behaupten hört, 
daß die Anfchliefung Bayerns und Würtembergs an dem preu: 
Firch:hefiifchen Zofverbande gar nicht einmal ale wünfhenewerth 
zu betrachten feon würde; unfere Staatslaffe, jagt man, koͤnnte 
dadurch nur Verluſt erleiden. Denn aledann würden nicht nur 
die Tranfitogebühren, die von den nah Bapern und Würtem- 
berg beſtlmmten durchgehenden Waaren bie jezt erhoben werben, 
wegfallen, fondern auch bie feinen Franfenwelne, fo mie bie 
Welne aus Mhelnbayern, der Beſteuerung, welcher auslaͤndiſche 
Weine nad dem preufiſch-heſſiſchen Mautbtarkfe unterliegen, 
entzogen werben.” Geſchluß folgt.) 


Deutidland. 


Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes als 
eingefandt begeihnete Schreiben aus Braunfhweig vom 
31 Dft.: In der auferordentligen Beilage zu der Allgemei— 
nen Zeitung vom 18 DE. No. 118 d. 3. finder fih ein Aufſaz, 
welder mit dem vierten Heinrich anhebt, von Diefem mit Fübnem 
Sprunge zu der dunkeln Kleidung und angeblich düfteren Stim: 
mung ber braunſchweiglſchen Bauern übergeht, bdiefe dem ver: 
jagten Hergoge Karl im I. 1830 ſchaarenwelſe zu Hülfe eilen 
und ihn noch jezt Leben laͤßt, unter der Maste eines partellofen 


1834 


abmwechfelnden Lobes und Tadels den Herzog Karl als Bürger: 
freund und Adelsfeind darftelt, welcher nur der von ihm belel- 
digten Arkftotratie unterlegen babe, ferwer im Morübergeben die 
woblmepnenten Gefinnungen des Herzogs Wilhelm beiläufig mit 
einigen Worten berührt, der jezigen Reglerung aber Vernach 
läffigung der Induſttie, Jagdaefese aus der Mirterzeit, Polljei⸗ 
zwang und Miftranen zur Lait legt, die hiefigen Landitände im 
Lichte der Arlſtokratie darftellt, die Fragen aufwirft: ob das 
arme Land den Schlofbau bezahlen folle? und was durch die 
Dievolution gewonnen ſey? nebenbei die Intriguen der Karliften 
lelſe zu mißbilligen fheint, und endlich mit der woblmwollenden 
Aeußerung ſchließt, der ganze Auffaz babe nur den guten Zwet 
ein verföhnendes Vertrauen zu begründen und daß der Verfaifer 
felbft mit Vertrauen auf feinen Fürften bllle. — Jeder, der 
die biefigen Verhaͤltniſſe wirklich fennt und unbefangen fit, wird 
aber auf dem Haupte jenes Verſaſſers leicht bie in ber That 
vo. Haare von den gefärbten zu unterfheiden wiſſen.) Für 
as Inland bedarf daber jener Auffaz feiner Beahtung; da in⸗ 
dei das Ausland bei minderer Kenntnif des biefigen Zuftandes 
vielleiht den Glauben fallen könnte, daß jener Auffaz doch einige 
bedauerliche Wahrheiten enthalte, fo fordert die Ehre aller 
Braunfhwelger eine naͤhere Beleuchtung deſſelben. Wahr iſt es, 
daß bie biefise Revolution nit vom Bauernftande aus Ins (mie 
folbes auch in ber Megel nie der Fall if), und babe nzelne 
Verfonen darin den Grund und Zwel dieſer Mevolution nicht 
überfeben, well fie nie in nähere Verübrung mit dem Herzoge 
Karl kamen, auch bie damaligen geldichröpfenden und mwilltührs- 
liven Reglerungs-Magbregeln noch nicht überall bis unten bin 
durcdgemirft hatten, vielmehr einzelne Perfouen durch die Ver— 
ſchleuderung von Domainen nebft Zubebörungen, Dienften und 
ehnten (wobei damit beauftragte zu Sünftlingen erhobene Abe 
chrelber ihr Schäfben zu ſcheeren nidt vergaßen) bedeutende 
Vortheile zogen, und well nach biefen Belſplelen Andere ein 
GSleiches zu erlangen boften, weiche es jest bedauern, eine ſolche 
Hofnung verfhmwunden zu feben, obne dabel vielleicht zu beden⸗ 
ten, bab ein Verfahren diefer Art im Allgemeinen angeorbnet, 
nur babin führen fan, bie unentbehrliben Staats- Einnahmen 
zu verringern, indem fie in Privatvermögen des Landesherrn um⸗ 
gewandelt, nicht mehr zu allgemeinen Zwelen verwendet wurden, 
ihr unvermeldliher Erfaz aber bald neue Laſten und Steuern 
auf alle Unterthanen gebürbet haben müßte, fo wie endlich, 
weil bie, ohne alle Raͤkſicht auf Kenntnife, nur auf blind ges 
bordende Subjefte fallende Wahl der Staatsdlener erſt fpäter 
jedoch in kurzer Frit dem armen Landmanne bie Uugen ſchrek⸗ 
li darüber gedinet baben würde, in welche Hände man fein 
Wohl und Wehe bereits gelegt hatte und noch legen wollte; 
bie war ed aber, was die Harer fehende Maffe der Braunſchwele 
ger im ganzen Lande ſchon längft erkannt hatte; fie überfab, 
was ber freilich noch nicht ganz geborne Embryo zu werben drobe, 
und benuste den Augenblif anderer Weltbegebendelten, um ſich gegen 
bie Vollendung des gewilfen Unterganges aller Wohlfahrt zu ſichern. 
Die ift der einzige Schluͤſſel zu unferer Revolution, und wenn es 
noch Perfonen biergibt, melde dieſe Motive nicht fennen wollen und 
das Beſſere der Gegenwart abläugnen, fo fan fie nur Eigenuuz oder 
Mangel an Einfiht dabim leiten. Cine Ariftofratie im gemöhn- 
lihen Sinne des Worte, melde den Herzog Karl getürzt babe, 
gab ed bier aber mie, es fep denn, daß man darunter verſtehen 
wolle, daß zu jener Zeit ale umfihtigeren Perionen aller Stände 
darüber einig mwarem: der bamalıge Zuftand der Dinge bier 
finne nicht mehr lange fe fortdauern. Der Beweis für dieſe 
Behauptung liegt in dem damaligen notorifch übereinitimmen 
den Benehmen der Bürgergarden, des Militairs und allerdings 
auch des Mdeld, der übrigens feiner am ſich geringen Zabl mad 
doch nur weniger als die übrigen Klaffen vermochte, jedoch um 





*) Diefe Worte paſſen, wie die Redaktion bei ihrem Sewiſſen ber 
jeugen Fan, fo in keiner Hinficht auf bie Perföntichteit des Ver⸗ 
faffers des angejrifenen Wrtifelt, daß es von der Redaktion ms 
recht wäre, wenn fie auf diefen offenbaren Jrrthum feines @eg: 
ners nicht aufmertfam machte. 
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fo eber von dem Unmillen bed Herzogs Karl getroffen wurde, 
wo er fib ungiemliben Anforderungen nicht fügen wollte, als 
feine Stellung ihm verhältnigmäßig Öfterer ald andere Klaſſen 
mit dem Herzoge im nabe Beruͤßrung brachte, und benuzt Ber: 
faffer des vorgedabten Aufſazes nur diefe zufällige Eriheinung, 
abfichtlich fie entftellend, dazu, um dem Herzoge Karl als Buͤr⸗ 
ger: und Banernfreund und Adelsfeind mo möglich einen po: 
pulairen Anſtrich zu geben, und Bürger und Bauer gegen Me: 
gierung und Adel aufzuhczen; indeß wird biefer Zwet fehls 
ſchlagen, da bereits die vom Herzoge Karl auf feinem Zuge 
nah Ellrich erlaſſeneu böcft liberalen Proflamationen bier mir: 
gend landen fanden, auch die neueſten Landtagsverhandlungen 
alen Bewohnern unferd Landes eine vernünftig freie Verfaf⸗ 
fung zugefihert haben, wobei der Adel durd noch fermerm frei: 
willigen gänzlichen Verzicht auf feine früberen Vorrechte, von 
denen er ſchon bei ber bisherigen Verfaſſung mehrere aufgab, 
gewiß den cbermaligen Bewris führte, von ariftofratifchen Ge: 
finnungen frei zu ſeyn, umb weil beim naͤchſten Pandtage (nad 
6 Monaten) der Bauer, welcher dann mehr als früber das 
Mecht geniehen wird, fein Jutereſſe felbit wahrzunehmen, auf 
eine Ablöfungsordnung resnen darf, zufolge deren er im Stande 
fepn wird, fi feiner Zehnten und Dienjte auf eine regelmäßi: 
gere, gleichere und fierere Weile zu entledigen, als wo er 
früber der Laune umd dem Selüſte der font dieie Gegenſtande 
verſchachernden Subjefte andgefegt war, das dabei zu Gewin— 
mende aber unfeblbar bald zehnfach hatte zablen muͤſſen, und 
aus dieſen Mütfihten ſchüzt und demm auch der gefunde Siun 
der biefigen Landleute (vom denen, beiläufig geſegt, auch nicht 
Einer, viel weniger denn Shaaren dem Herzege Karl am Tem 
Sept. 1850 zu Hülfe eilten) vor ben Schrefen, melden der Ber: 
fafler obgedachten Wuffages über beren angeblide Dieden will 


verfpürt haben. 
Geſchluß folgt.) 


Schweiz. 

*Von der Aar, 4 Nov. Es laͤßt ſich nicht mehr ver: 
bergen und laͤugnen, unſere Schweiz iſt jest im einer bejam: 
mernewerchen Lage, denn unbebolfen und zerriffen wie fie im 
Janern und Aeufern, zeigt fi fein europäifbes Land, Die 
32 oder vielmehr 25 Meinen Mepublifen, bie fi unter einan: 
der oft ganz fremd und abgeneigt find, bilden feinen Bundes: 
Raat mehr, fondern einen lofern Staatenbund ohne alle Hal: 
tung unb in feinem Uebergangszuſtande, mur noch dur einige 
mürbe Bande vereinigt. Kaum beftebt no ber alte Föderal: 
palt, er fällt zufammen, aber über einen neuen fiad bie Glie⸗ 
der lange mod niht einverftanden, dürften fi wohl auch nie 
darüber einen. So hält der fogenannte Bund weniger dur 
das Geſez und das Staate recht zufammen, als bier und da 
durch bas brilderlihe Wodlwollen einiger Kantone. Baſel, 
Neufhatel und Echmpz find der Konföderatiom ganz entfrem- 
det, und im ſich felbit gerfpalten, ja fle fteben ihr fait feindfelig 
egenüber. Aehnliches, und nur in anderer Nilancirung, zeigt 
fie in den alten Waldfantouen, in Wallis und Sraubundten: 
alfo Krankheit im alten Herzen, Kranfbeit auf ben Sraͤnzen 
des Landes. Wie viel Bleibt nun für eine feit gufammenbal» 
tende Schweiz übrig? Betrachten wir nun des Landes Stellung 
im Kalle eines Kriege. Die Heine Schweij ift vom Foloifalen 
Mädten. umgeben. Auf ibrer weſtlichen Graͤnze Frankreich; 
auf ihrer noͤrdlichen, oͤſtliden und üblichen das mit der deut⸗ 
(zen Konfdderation und Sardinien engverbündete Deftreid. 
Zwei große durchs flache Fand gehende, breite, begueme und 
mwoglunterhaltene Landſtraßen führen von Südmeiten und von 
Morboften mitten ind Land, gu feinen bevölfertiten und reich: 
fen Rautonen und Städten, fie führen zu dem Herzen und 
den Gchlagadern des Bandes, Alle Hauptorte liegen nahe an 
der Bränze und koͤnnen in wenigen foreirtem Tagemärichen er: 
reicht werben. Es ift fein einziger Drt vorhanden, wo ſich im 
Falle eines Ungläts die Tagſazung binflädten und die Armee 
nad erlittenem Meriufte wieder fammeln und von Neuem auf: 
#ellen,, und von wo fie fieinibren mweitern Operationen leiten 
thunte. Es fehlt weſentlich au Kriegömaterial, Munitien und 


Provifion n Kavallerie ift in dem offenen, flachen Lande falt gar 


‚mit vorbanden; dad Geniemeien liegt in den Kinderfbuhen. 


Es beitehen keine regelmäßigen Truppen, und wenn fie aud 
endbiib auf die Beine gebradt werden, jo lan fie doch das 
arme Land ohne Schaz nur für Furze Zeit unterhalten; es ift 
nicht einmal eine Sentralbehörde vorbanden, bie im Rothfalle 
ein Anleben machen könnte, wenn ſich ja dazu Darleiber fän: 
den. Es ift kein Dbergeneral und ihm zur Seite fein Gene: 
ralftab vorhanden. Es jeblt nuſerm Militair gewiß nicht am 
Tapferkeit, wohl aber an Einbeit und Zufammengreifen. Tie 
militairiihe Infpeftiondfommiffion, welde in Auftrag des Bun: 
des alle Kantone bereist und unterſucht bat, erklärte fo eben, 
baf das Militair der Kantone Schwypz, Baſel und Neufchatel 
ganz dedorganifirt fev; daß in Graubündten und St. Gallen 
bie Truppen kaum erergirt wären; daß iu mehreren andern 
Kantonen viel zu wuͤnſchen ſey; daß das fchmeizerifhe Milts 
tairreglement nichts range u. f. m. Die Schwehzer haben biele 
Mängel und Luken ſchon lange gefüblt, und nach einem Mittel 
geſucht, im Angrifsfalle bob nicht vertheibdigunge: und ſchuzlos 
zu ſeyn. Die Errihtung von Freikorpys und von freiwilligen 
Sharfibüzen, bie gleih an die Sraͤuze eilen follten, fo wie der 
Feind einzubringen drohte, die feine Rommunifationen unters 
dreben und den kleinen oder Guerilas: Krieg führen follten, 
bielt man für das amweldienlidfte. Schon feit länger denn ei- 
nem Jahre wurde in den Schüzenvereinen viel davon geipro: 
ben, Endlih ging vorigen Monar von dem fonft fo friedlich 
gefinnten Geuf die Unregung aus. Indeſſen wurde da bed 
beiloffen, die Sache ſolle vorerft der Tagfapung zur Seneb⸗ 
migung unterlegt werben, Im der geoßen Schüzenverfammlung 
von Knutwol aber ward diefe Genehmigung ganz auf die Seite 
geſezt und in eime bloße Benachrichtigung verwandelt, Die 
Karabinierd oder Scharfidigen, die ſich * ſoͤrmlich organi⸗ 
ſirten, ſtellten ſſch ohne Auftrag, ja ohüe Senehmigung der 
Bundesbehoͤrde, als ein militairiſcher Status in Statu auf, ver— 
ſprachen jedoch — um ihrer Emancipation einigen Echrin Med: 
tens zu geben uud ihre drohende Stellung zu bemänteln — 
nur im erſten Augenblike der Gefahr zu bandeln, bie die Tag- 
fazung ihre Vertheidigungsmaaßregeln ergriffen babe, mo fie 
ſich dana zuräfzieben und dem Kommando des Bundesbeeres 
unterwerfen wollte, .. . . MWiewol die Maaßregel, fo geftaltet, 
gegen alle politiſche Ordnung ift, wiewol fie deedalb eine kraͤf 
tige und fich ebrende Regierung unmöglich dulden fan, fo darf 
man bob annehmen, daß fie in diefem Augenblike dob bona 
fide, ja aus dem edeliten Gründen bervergebt, aus Eifer zur 
Vertheidigung bed Daterlands im Ungenblife der Noth und 
eines überrafbenden feindliben Einmarſches. Ib ftelle aber 
eine andere Frage auf: Können der Ehweiz Scharfihüzenforps 
gegen ben anbdringenden übermäctigen Feind bedeutend nizen? 
Kelnerwegs. Solche Korps können nur in einem Lande, ohne 
große offene Strafen, in einem Lande nuzeu, deſſen mes 
nig wegſame Straßta burh Berg: und Felsſchluchten, Wäl: 
ber und Defileen geben, mo nicht wohl Wrtillerie und Ka— 
vallerie bindringen kan und die Truppen in Meinen Haufen 
und Abtheilungen oder gar einzeln marfhiren muͤſſen. Dis i 

durchaus nicht fo in dem Theil der Schweiz, welcher einer feindl 

den zusafion von Weiten oder Dften am mebreften ausgeſezt 
it. Der Angrif dürfte nur von zwei Seiten fommen, von 
Frankreich oder von Deftreih und feinen Verbindeten. Krank: 
reih fan von Befort umd Huningen ber auf großer offener, 
breiter Straße, im flaben Lande mit Artillerie und Stavallerie 
über Lieftal, Dlten große Armeelorpe nah Luzern, Bern und 
Züri pouffiren, oder aud von Baiel durch das Fridtbal ins 
Herz des Landed; eben fo über @er (bei Genf), Lauſanne, 
Bern u. f. m. Drftreib, das im Bunde mit der deuticen 
Konföderation und Garbinien die Schweiz fat viermal mehr 


: umfclingt ald Franfreic, kan feine Armee mit Artillerie, Ka⸗ 


vallerie, Gepaͤl und Magazinen von Rheineck im flaben Lande 
und auf breiter bequemer Heerftrafe nah Züri u. f. w. ſchi— 
fen, ober von Konftang nach Zurich, oder vom Mbein ber durchs 
Frickthal, oder über Anemaſſe (in Savopen) bei Genf einbre 


' dein, deſſen ſchwache Feſtungethore auf ein Duzend glübender 
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Kugeln nicht lange mehr verſchloſſen bleiben würden: ober bie 
Deitreiher fönnten weiter unten eine Brite über die Rhone 
fhlagen, und daun auf der großen Schweiger Straße gar be: 
quem nah Bern gelangen. Was hülfen da Guerillas und Schi: 
ga? wo wollten fie ſich aufftellen? Die Deitreiher haben über: 
is an ihren, im Scarffhießen und im Gebirgsfrieg treflich 
geübten Tproler Regimentern das ficherfte Mittel gegen bie 
ſchweizeriſchen Guerillas, denn biefe find nur da von Nusen, 
mo der Feind feine bat; befigt er aber mehrere und vielleicht 
beſſere, fo dürfte der Guerillas gerader Weg nah Haufe fepn! 
Die Schweizer würden übrigens folben Krieg bald aufgeben, 
wenn fie die rafhe Ausführung der Maafregeln fähen, die nach 
Kriegsreht und Kriegsbrauh von ben Armeen fogleih in den 
Ländern in Anmendung gebracht werden, deren Einwohner ſich 
gegen die eindringenden Truppen feindlih und augreifend be: 
nehmen, Wenn eine Gtabt oder einige Duzend ibrer Dörfer 
geplündert und im Feuer aufgegangen, und alle bewafneten 
Einwohner niebergeihoffen worden wären, wirde wahrſcheinlich 
die Luft an dieſer Kriegsart verihwinden. Ich möchte die in: 
duftrieufen, fo fehr am ihrer Wohlhabenheit hängenden Genfer, 
bie Bijoutiers, Uhrmacher umd Inhaber reiher Waarenmaga: 
Ine nebſt den Beſtzern ihöner Häufer nicht in dem Augenblife 
eben, wo ihre Stadt — die Wiege der Schweizer Buerillas — 
geplündert und an allen Efen angefteft wiirde, wie es in der: 
gleihen Fällen zumeilen ſchon geſchehen ift. Ich möchte die 
font fo maffenluftigen Waadtländer nicht ſehen, wenn ihre 
freunblihen und wohlhabenden Städte, wenn ihre ichönen Dör: 
er in Flammen ftänden und ihre Weinberge verwüjtet wür— 
en. Guerillas gebeiben übrigens nur in einem Lande, mo die 
@eiftlichfeit und die Kirche großen Einfluß aufs Volf üben wie 
in Spanien und in Toro, So war es duch bei den alten 
Schweizern in den Maldfantonen und in den Schlachten des 
Mittelalter, Der bloße Patriotismus thut es heut zu Tage 
nicht mehr, — Wenn ich meinen lieben Schweizer Landeleuten 
etwas zu rathen bätte, fo wären es weder Freikorps, noc Sue: 
rillas noch Scharfichiyentomvagnien, fondern würdiges aber be: 
fdeidened Benehmen mit ihren Nachbarn. Die Schweiz möge 
ihnen Zutrauen, Achtung und Moblmollen einflößen durch ge: 
naue Haltung der Traftaten,, dur kluge Maafregeln im Ins 
uern zur Beilegung ihrer Wirren, zur Befriedigung des Lan: 
bes und zur beffern geiftigen Entmwifelung des zum Theil noch 
fo rohen Volkes. Liegt es aber unabwendlich in den Umſtaͤn— 
den, daß das Land von fremden Truppen überzogen werden 
fol, fo ift dis ein Unglüf, das mich fo fehr niederbeugen mir: 
de, als jeden andern Schweizer; aber id glaube, bie jezige 
Schweiz, auf fih befhränft, wird es fo wenig abwenden Fön: 
nen wie 4814. Das beidenmütbige, im jeder Beziehung viel 
ftärfere Polen mit unendlih mehr Einheit als die Schweis, 
mit unendlich viel mehr militairifhen Mitteln m. 1. m, mußte 
feinem übermäctigen Nahbar doch unterliegen. Unfre Yublizi- 
ten und Fournaliften geiteben, daß die Schweiz genen ihre fo: 
leffalen Nachbarn unenblih Hein und an Hülfsquellen ſchwach, 
daß ſie im ihrem Innern zerſtükelt und zerriſſen ohne Einheit 
in Willen und Handlung, daß ihr Militair lange nicht in gu: 
tem Zuftande fep, wäre ed alfo etwas Auffallendes oder eine 
Schande, wenn fo ein Meines, armes, blos auf fih gewieſenes 
Land und feine fih zum großen Theil untereinander fremd ge: 
wordenen Einwohner in einem offenen Lande fich nicht gegen 
einen weit überlegenen Feind halten önnten? Wenn wir Ecmei: 
ser dis recht beherzigen wollten, könnten wir viel Worte, Mühr, 
Zeit und befonders viel Geld ſparen. Wir glauben unfern mac: 
tigen Nachbarn mit unferm Treiben au imponiren, mir irren 
aber darin gewaltig, denn die Nachbarn, unfre Schwaͤche recht 
gut fennend, lächeln darüber. Ib winihe, das man ſich bei 
und über dieſe Aeußerung weniger ereifere und lang klingende 
Phrafen darüber in den Zeitungen macht, fondern daß man fie 
mir guten Gründen mwiderlege. Gebr miürbe es mich freien, 
wern ib, eines befferm überwiefen, meine Meynung als irrig 
zurüfnehmen müßte. 





[2397] Erklärung. 


Einige meiner Zubörer haben.vor Kurzem meine Vor. 
träge über —— Pathologie und Therapie nach einem 
höchst unvollständigen, sehr unrichtig nachgesehriebenen, 
ja häufig baaren Unsinw enthaltenden Kollegienbefte ohne 
mein Wissen abdruken lassen. Ein eben so fehlerhafter 
Nachdruk ist sicherm Vernehmen nach zu Heidelberg ver 
anstaltet worden. Indem ich das ärztliche Publikum von 
diesem Unfuge in Kenntnils sese, bitte ich dasselbe mit. 
dem Urtheile über meine medizinischen Forschungen noch. 
einige Monate zurükzuhalten.. Meine „Naturgeschichte der 
europäischen Krankheiten‘ wird demnächst erscheinen. 

Würzburg. Juliushospital, Nov. 1832. 
Dr. Schönlein. 
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BETWEEN 
LIVERPOOL AND MANCHESTER. 

Das größte Wunderwerk unferer 3eit; oder die 

Eifenbahn für Dampfwaͤgen zwifchen Liverpool und 

Mancheſter. Mit 13 Kupfertafeln, 4. Nürnberg, Fr. 

Campe. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 Er, 

Mer das mehanifhe Leben, Thun umb Trelben in England 
nicht mit eigenen Augen gefehen bat, -der Fan fi, in unferm 
rubigen Deutſchland, keinen Begrif davon machen. Um nun aber 
denjenigen, weichen bie eigene Unſchauung nicht möglih war, 
eine Idee davon zu geben, fo wurbe das grofartigfte Dilefenwert 
der Engländer bier in allen Theilen abgebildet und zwar auf 
eine gemaue, fhöne Welfe, mit einer höchftlebrreihhen @rldute- 
tung, bie man bei dem Original vermiät, und auf die wir wohl 
einen ganz befondern Werth legen dürfen. Der Breis ift übri« 
gens unglaublich wohlfell für dat, was bier geboten wird — 
ulcht ein Sechstel der englifhen Ausgabe — und wir hoffen, 
baf Jeder, ber Intereie an den gewaltigen Fortſchritten des 
menfaliben Gelftes nimmt, ſich die fhöne und belehrende 
Werk kaufen werde. 

In Augsburg bei Hlmmer, Kolmann; Wien bei Beroib, 
—— und Sawelgert; Peſth bei Hartleben; Kafch au 
e gand. 
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12170) ch bitte meine beiden Söhne Johann Jakob Heln- 
rich und Friedrih Wilhelm Ludwig Frans de Long, 
wenn ihnen Gegenwärtiges zur Anfiht fommen follte, oder die: 
jenigen Menfcenfreunde, welche eine Auskunft besfalls zu er 
thellen im Stande find, mir ihren jezigen Aufenthaltdort mit= 
zuthellen. Erſterer war während des franzöliichen Krieges bei 
der Hamburger Douanedirettion angejtellt, und Lezterer bielt 
fi längere Zelt in Mannheim auf. 
Anna Barbara de Loos, 
Rue St. Martin No. 144 in Paris. 


[2367] Für Kunftliebhaber und Händler. 

Hlemit mache fh bie ergebentte Anzeige, daß mein Lager 
von Kunftgegenftänden und Alterthümern mın geordnet und auf- 
geſtellt ift. Bei diefem befindet ſich aud eine bedeutende, febr 
reichhaltige altdeutfhe Müft- und Waflen-Sammlung. Auswaͤr⸗ 
tige Liebhaber, die das Ganze oder einen Theil davon zu faufen 
wunſchen, wollen ſich gefälliaft in frankirten Briefen an mid 
wenden. Zuglelch mache ich Befizer deriet Gegenftände aufmert= 
fam, daß id ſowol ſolche als andere Witerthämer und Kunft« 
ſachen anfaufe, 

Minden, am 8 November 1832, 

Tofepb Altmann, 
@roshändter. 
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or tung Al 
x Briefe eines Eungländersd aud Dporto, 

„Bom 265 Dir. Nachts. Ich ergreife die Gelegenheit 
des nah England zurüffehrenden Kutters Ebenezger, ber fürz: 
-Jich mit Zeuppen bieber fam. Uls ich bad leztemal ſchrieb 
erwähnte ib, man erwarte daß heute, an Don Miguels Ge: 
burtstag, wieder ein Angrif ftatt finden werbe. Der Tag ging 
indefien noch ruhiger vorüber aig die gewöhnlichen Tage. Bir 
hörten nur. Morgens, Mittags und Abends je 21 Kanonen: 
ſchuͤſſe zu Ehren bed Geburtsfeſtes. Nachdem ih Sie fo zuerft 
berubigt habe, daß Alles bier gut flieht, will ich die Vorfälle feit 
meinem legten Schreiben kurz zufammen fallen. Um 20 ent: 
fernte der Konjul fein Bureau and dem Faltoreihauſe, ba 
zwei Bomben in deſſen Naͤhe gefallen waren, Am 21 ging Lieu: 
tenant Machonald, vom Childers, abermals nah den nörd: 
digen Linien, mit einer Mitiheilung an Bafpar Teireira. Er 
ward von den Offizieren feines Stabs, worunter der Sohn des 
Generald war, wie gewehnlich ſehr artig empfangen, Im 
Laufe ber Unterhaltung verbeblten bdiefelben nicht, daß fie die 
Erneuerung eined Ungrifes, gleich -dbem vom 29 Sept., beab: 
fihtigten ; indeſſen hätten fie jegt viertaufend Bomben, bie fie 
mit glübenden Angeln in: die Stabt ſchilen und bann eben 
wollten, welche Wirkung dis made. Dffenbar war bis gefagt, 
Damit es in ber Stabt befannt werbe; ed brachte aber unter 
dem Volke fein anderes Gefühl ale das der Iudiguation hervor, 
Hier ift Alles aufs tieffte anfgeregt, Männer, Weiber und 
Kinder, und ihr Widerftand würde verzweifelt feun, wenn das 
faſt Unmögliche einträte, daß der Feind in die Stadt dränge. 
Es ging mit jenen Drohungen der Migueliften wie mit vielen 
andern, die fie vorher gemacht hatten: auf bie Worte folgten 
keine Thaten; ja ihr Bombardement war in ber lejten Zeit 
ſchlaftiger ald früher, und das Unbeil, das es anrichtete, war 
auch unendlih kleiner ald in den vorhergehenden Wochen. An 
demfelben Tage (einem Sonntag) gingen’ zwei Herren von bier 
sah 2eca; bie Schildwachen erlaubten ihnen zu paffirem, troz 
der ſtrengen Beſehle, die bad Gegentbeil vorſchreiben. Dem 
Landvolt it verboten, herein ober heraus durch die Linien zu 
geben, bei Strafe von 150 Prügeln, wenn es Männer find, 
während die Weiber 100 Palmatorios, oder Schläge auf bie 
Hand erhalten. Jene Gentlemen aber wurden, ald Fremde, 
feinerlei Unwärbigfeit unterworfen, fondern durften frei und 
unbeläftigt zurüffehren. Der Gegenftand der Mittheilung des 
Konfuls an den Migueliftifhen General war, ba er bad Dorf 
3% nicht ald neutralen Grund betrachten wolle, fo möhte er 
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geftatten, daß Matozinbad als folder bezeichnet werde, ba es 
von den Ufern bes Douro entfernt umd doch der Stadt nahe 
genug liege, um bie brittifhen Kaufleute in Stand zu fegen, 
für ihre Angelegenheiten zu ſorgen. Auch bis warb abgefchla: 
gen, weil, wie ber General fagte, Matozinhas innerhalb feiner 
Dperationdlinie fommen könnte, und felbit wenn den Engläns 
dern erlaubt würde bafelbit zu wohnen, müßten fie von allem 
Verfehre mit der Stadt. ausgeſchloſſen werben, da er bieie in 
firengem Belagerungszuftande halten muͤſſe. So fteben bie 
Sachen num, fo ift brittifhes Leben und brittiſches Eigenthum 
allen Zufällen des Kriegs und der Belagerung preidgegeben, und 
fo wird es bleiben, bis unfre Regierung irgend einen enticei- 
denden Schritt thut, um die brittifchen Kaufleute in Stand zu 
fezen, ihre Weine, bie einen Werth von einer Midion Pf. Sterl. 
baben, aus Villanova fortzufhaffen. Im der Nacht vom 22 ſezte ein 
Trupp von bier auf bas jenfeitige Ufer über, drang in eines ber 
Weinmagazine der Dourolompagnie, und brachte mebr ald 200 Pi: 
pen mit zuräf, Diefe Unternehmung, die natürlih vom Mi: 
litair gedeft war, wurde hauptfädhlich von einem berühmten 
Barqueiro oder Lichterihiffer angeführt, Namens Jofe be Mello, 
einer Art König der biefigen Bootelente, deſſen Bemühungen 
fhon vor biefer lezten Heldenthat dadurch belohnt wurden, daß 
er zum Mitter des Thurm: und Schwertordens freirt ward, 
Ale Booteleute find eifrige Kouſtitutionelle; felbit während 
ber ſchlimmſten Zeiten von Don Migueld Herrſchaft drüften fie 
ihre Mepnungen offen aus, ohne je irgend eine jener Strafen 
befürchten zu dürfen, die ſonſt jeden, er mochte ſeyn wer er " 
wollte, umerbittlih trafen, wenn er nur den geringfien frei: 
finnigen Laut gewagt hatte. Auch am 23, fo wie geitern und 
vorgeftern fuhren Streifparteien von bier am bellen Tage fort, 
ihre Weine weggufchaffen, mobei fie mit einigem, jedoch nicht 
großem MWiderftande zu kaͤmpfen batten; bie Migueliſtiſchen 
Machen wurden beftändig in die Flucht ‚getrieben, fo daß bie ge: 
ftern gegen 5 bid 600 Pipen berübergeihaft waren, ein Vor: 
rath, der hochgeſchäzt werden und der Armee von treflichem 
Dienfte ſeyn wird. — Am 25 famen zwei Schiffe mit unge: 
fähr 350 Mann Truppen aus England an, Um Lage zuvor 
war von Breft ein franzoͤſiſches Schif mit Heu sc. angelommen, 
für 150 Pferde, bie den Tag vor feiner Abfahrt für Don Pe: 
bro'd Armee eingef&ift worden waren. Im jener Naht wur: 
den einige Bomben bereingeworfen, von denen eine, mie ich 
böre, auf ein Haus in ber Diua de Zappas fiel, „und einige 
Damen aus einer fehr achtungswerthen Familie," iirte- 
Um 24 fiel den Tag über michts von Bedeutumgerufen war, 
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act Uhr aber erfolgte wieder ein Ungrif auf das Serraklofter, 
Es war aͤußerſt ſchoͤn anzuſehen. Etwa eine Wiertelftunde 
lang war das Feuern von Don Miguels Truppen ſehr ber: 
tig, bald aber lieh ed nach, und fie wurden mie gemöhnlich auf 
allen Punkten zurüfgeworfen, Im Banzen dauerte dad Treffen 
gegen anderthalb Stunden. Mam erzählt fih barüber viele 
Anetboten. Unter andern beißt es, einige ber eben erft von 
Lilfabon gelommenen Regimenter hätten fib über ihre Feld: 
fameraden luſtig gemacht, daß fie im ihren WUngriffen fo 
oft geichlagen worden; babei hätten fie erflärt, jezt mwoll: 
ten fie felbit das Klofter nehmen. Ihr Mnerbieten mard 
nicht von ber Hand gewielen, unb man beſchloß, es folle 
eim Meberfall verfucht werben. Matürlib warb die in tiefes 
Seheimniß gebält; eine alte Fran von Villanova aber, deren 
Sohn in la Serra ift, borchte zu, mie einige Stunden vor 
dem Angriffe ein paar Dffigiere darüber fpraben. Sie mad: 
te ſich fogleih auf den Weg nah dem Flußufer, und fand 
ein Boot, auf dem fie überfezte, In athemloier Eile fommt 
fie an, umd erzähle bie Sache einem Herrn, der ſogleich bie 
Regierung davon in Kenntniß fegr, die bann die Nachricht im 
das Klofter hinüber ſchikt, wo die Sarniſen bie Ankunft des 
Feindes ihmweigend erwartet. Das Diefultat feunen Sie. Es 
wird beigefügt — mit welchem Grunde weiß ih nicht — ein 
Theil des Ueberfallplans fen geweien, daß eine Wbtheilung 
Migueititen mit umgefehrten Waffen ſich naben folle, ale mol: 
ten fie zu der Sache Dona Maria’d übergehen; wuͤrden fie 
eingelaſſen, fo follten fie die Wachen übermältigen nad ihre 
Kameraden auch hereinlaſſen. Wirklich fep es ihnen anf dieſe 
MWeife gelungen, ſehr nabe zu fommen, und dann hätten fie 
mit furdtbarer Wirkung gefeuert. Se non e vero, e ben 
trorato. Es mag gegangen ſeyn, wie in ber Schlacht vom 29, 
mo zwei Zruppenabtheilungen bie gegenfeltige Abſicht mißden: 
teten und fib in freunbfcaftlibes Geſpraͤch miteinander ein: 
ließen, big eine Frage vom Major Miranda ihre furze Freund⸗ 
ſchaft wieder im Feindſchaft umwandelte. Ueber des Feindes 
Verluſt erhielt man feine fihere Nachricht, er iſt aber ohne 
Zweifel bedeutend. Geſtern ſprach ich einen Mann von Billa: 
nova, der mich verfiherte, die Zahl der Schwervermanbeten 
fep groß. Die diffeitige Artillerie, bie beide Flanken von la 
Serra beftreicht, und die Genauigfeit, mit welcher die Dörfer 
des Kloſters ihre toͤdtliche Ladung auf jebed Truppenkorpo wer- 
fen, bas in der Fronte anräft, macht jeden Verſuch auf bie: 
fem Punkte fat chimaͤriſch, und ich begreife die Migueliſtiſchen 
Dffisiere nicht, die micht müde werben, ihre Körfe daran zu 
gerftoßen. (Beſchluß folgt. 
Spanien. 

* Mabrid, 39 DOM. Wenn man zur Zeit der Trennung 
Brafiliens vom Mutterftaate anf eine angemeflene Urt bie 
Thronfolge in Portugal nah dem Tode Johanns VI feitgefezt 
hätte, fo märe vieled Unglüt nnd viel Blut erfpart worden, 
aber die Ungewißbeir und das politifche Chaos reift die Men: 
nungen unb die Parteien viel weiter fort, ald man gemöhnlic 
glaubt. Menn in Spanien das antifalifche Geſez jegt nicht eine 
völlig legale Sanftion erhält, wobei feine ber von bem 
Belege rnrgefhriebenen Formalitäten feblen darf, 
wit daß wenn Ferdinand ohne männliche Erben ftirbt, 
⸗ Anarchie preis gegeben iſt, um fo mehr, als bie 


Revolutionspartei den Familienzwiſt benägen, und auftreten 
wird, Dann ift die Königin, die Jufantin Erbin, dann find 
alle diejenigen verloren, welche jest gegen die apoftolifche Par: 
tei auftreten, denn die Geiftlickeit und die Fanatiter werden 
allenthalben im Namen Gottes und der Meligion Schaffotte er- 
richten, und bie politiihen Philofopben werben bie Auto:da:fe’8 
wieber im Kraft ſezen. Diele Umglüfspropbezeibungen find um 
fo mehr am Plage, je ſchwankender die Gefundbeit bes Könige, 
und je mehr man weiß, daß feine Krankheit nur allzu gefährlich 
iſt. — Man fagt, die Königin habe mit einer wahrhaft mut— 
terlihen Sorgfalt den fpaniihen Konfulm befeblen laſſen, allen 
Emigrirten, bie im Folge der Ammeftie in ihr Vaterland zus 
rüffehren wollen, die Paͤſſe unentgeldlich auszuſtellen. Dis bes 
weist, bad unfre Souverainin das unglülliche Loos. der meiften 
Emigrirten kennt, und die Sache ift um fo bedeutender, als 
unſre Konfulm fi fcandaleufer Weile 10 Franken für jedem Paß 
bezahlen ließen. Die Minifter der Juftiz und der auswärtigen 
Angelegenheiten beſchaͤftigen fi eifrig damit, in dem alten Ar— 
hiven Alles auſzuſuchen, mas Nachrichten über die bei der Zu⸗ 
fammenberufung ber Eortes por Eftamentos zu erfüllenden Kor: 
malitäten geben fan, Die Königin win, daß auch nicht eine 
der von ben alten Geſezen vorgefchriebenen Formen vernads 
laͤſſigt werde. — General Sarsfield bat bie Stelle ald Gene: 
ralfapitain von Eftramadura nicht angenommen, und wird burd 
General Balazat erfezt, Die Königin hat 17 Provinzial-Inten: 
danten entlaffen, und durch andere erſezt. Man verfibert, bie 
HH. CTaddeo Gil und Marin, Mäthe von Gaftilien, feyen peit= 
fionirt, und vier neue Raͤthe ernannt. Hr. Megato wurde 
Mittwoch früh um Uber verhaftet. Nachdem er 24 Stunden 
im Gefängniffe zugebraht hatte, führte man ihn unter guter 
Eskorte nah Valencia, von wo er nach ber Inſel Ivica, feinem 
Verbannungsorte, geben wird. Fr. Negato, der allen Parteien 
gedient bat, ſtand in Verbindung mit ben Upoftolifchen, denen 
er feine Dienfte anbot, fobalb das Leben bes Könige in Gefahr 
mar. Der Generalintenbant ber Polizei, Ar. San Martin, 
bat entdeft, daß Ar. Calomarde nach feinem Sturze noch ver: 
brecheriſche MWerbältniffe mit ben Mpoftolifhen unterbielt; in 
Kolge deifen wurden Befehle gegeben, den Erminifter nah Minorca 
zu führen, und in die Citadelle von Mahon einufperren, bie 
man ibm ben Prozeß macht. Man fagt, der Rönig ſey über 
bie neuen Beweiſe der Schuld feines ehemaligen Guͤnſtlings fo 
unmillig gewefen, daß Se, Mai. gefagt babe, er verbiene ge⸗ 
bängt zu werden. Man verfihert, die Königin babe die Auf 
lage auf Strob und Haudgeräthe aufgehoben, welche ao Millios 
nen Realen eintrug, und namentlih auf dem niedern Wolfe las 
ftete. Die wirb einen fehr guten -Cindruf mahen, und das 
neue Spftem befeitigen. Der Finanyminifter hat fih vorgenom= 
men, noch andere Auflagen aufzuheben ober zu verringern, - 
mas ein Beweis ift, daß es ihm gelang, bie Einfünfte bes 
Staats zu centralifiven, was feine Worgänge fo oft verſuch⸗ 
ten, und die Upoftoliihen ſtets zu verhindern mußten. Man 
fagt, diefe Centralifation verfhaffe dem Staate einem jäbrli: 
den Ueberfhuß von 300 Millionen über die Ausgaben. Der 
König ift noch immer krank, und foll ſogar Hugenblife von 
Geiſtes abwe ſenheit baden, Bor einigen Tagen batte der König 
eine lange linterredung mit feinem Beichtvater, wo bie Rede 
davon gemweien fern fol, Alles zu zeritören, mas unternommen 
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wurde, feit bie Königin Megentin if, Man fpricht au von 
einer Unterrebung des Königs mit dem Infanten Carlos, ber 
dem Erſtern bewielen babe, daß der jegige Bang der Megierung 
fie noch einmal mach Cadiz bringen koͤnne. Dieſe Gerüchte ſchei⸗ 
nen indeß das Werk der unterliegenden Partei zu ſeyn, beren 
Intrignen thätiger als je find, und die Alles wagt, weil fie auf 
Straflofigleir rechnen fan. Gewiß ift, daß die feit einigen 
Tagen von der Königin gegebenen Dekrete micht publiziert 
wurden. Auf ber andern Seite ift man mit der Auslegung 
febr unzufrieden, bie man mehrfach dem Umneftiebefrete gibt. 
Während man ferner eine meue Drganifation, eine Mer: 
minderung, ja bie Unterdrüfung der rovaliſtiſchen Freiwilligen 
erwartet, fchlägt der Kriegeminifter Monet vor, ihre Anzahl zu 
vermebren. Alles bis könnte beweifen, daß in der Megierung 
feine Einheit ift, und def man wohl im die Tergiverfationen und 
Widerſprüche der vorigen Merwaltung zurüffellen könnte, — Man 
ſchreibt ans Liffabon, daß bie Angelegenheit Lord Ruſſels immer 
wech anf demſelben Punfte ſteht, außer daß zwei Schiffe ber 
englifhen Estadre, ohne daß bie Küftenbatterien Widerſtand 
geleitet hätten, in den Hafen eingelaufen find. Das erfte Aa: 
vallerieregiment, von welchem &oldaten und Offiziere jeden 
Tag zu den Konftitntionellen übergingen, wurbe rükwärts mac 
Avelro geiendet. Don Miguel befand fib am 20 nod mir feis 
nen Schweſtern zu Coimbra. 

** Mabrid, 50 DM. Ih höre jo eben, baß der König 
am ı Nov, die Zügel des Staats wieder ergreifen wolle. Be 
ſtaͤtigt fich die, fo Fönnte das ganze neue Gebäude wieder zu: 
ſammeuſtuͤrzen, da man den Einfluß kennt, den bie eraltirten 
Apoſtoliſchen ftets auf ben König ausılbten, und am meiften in den 
Augenbliten, wo ihre Gegner des Siegs fiher fepn zu können 
glautten, Traͤte bis wieder ein, fo wären bie legten liberalen 
Aenderungen fogar zu bellagen, ba fie nur @elegenbeit zu neuen 
Meaktionen böten. Hoffen wir, baf das Gericht fih nicht be: 
ſtaͤtige! — Seit meimem Lezten fanden wieder mehrere beden: 
tende Verhaftungen ftatt. — In Mavarra bat das Amnmeſtie— 
befret die Mönche fehr in Aufregung gebracht; fie nennen die 
Königin eine Fhdin, die Thron und Altar ſtürzen wolle! 

Großbritannien, i 

London, 5 Rov. Konfol. 3Pros. 84. Xros der Aufregung, 
welche an ber Boͤrſe durch bie erhaltene Nachricht von der Ant: 
wort bed Rönigs von Holland entftand, blieben die Geſchaͤfte 
äußerft rubig. Jene Antwort Hollande war durch das Paket⸗ 
boot Sir Joſeph Vanks nah England gebracht, und dem Haupt: 
indalte wach noch am Abende des 5 Mon. von dem Courier in 
einer zweiten Auflage mitgetheilt worden. Am 6 Morgens Au: 
Berten die Times darüber: „Die Weigeruma Hollands it in 
fo gemäßigten Ausdruͤken abgefaßt, und bat fo durchaus feinen 
friegeriihen Charakter, daß man glaubt, es wire nicht ganz 
unmöglih, daß der König beim wirklihen Anruüken der franzb: 
fiihen Armee die Eitadelle von Antwerpen ohne Kampf über: 

gäbe. Der Courier wrtheilt über deuſelben Gegenftand: 
„Ungeachtet man allgemein glaubte, daß die Antwort der bol: 
laͤubiſchen Regierung wieder ausweihend und hinausſchiebend 
feom werde, dachte man doch nicht entfernt daran, daß der Ro: 
nig einen fo hoben und entſchiedenen Ton anftimmen würde, 
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ſlſasmus und die hoͤchſte Gingebung der Holländer ſchillbern, for 
mus man fließen, dad König Wilhelm in feinem Widerftande 
durch fein ganzes Wolf unterſtüzt if. Dennoch, wie ſchwach 
find alle Meffourcen Hollands gegen die Rieſenkraͤfte Englands 
und Frantreihs! Solte die altbefannte ruhige Beſonnenheit 
der Holländer ſich plözlich in die kurzſichtigſte Unbefonnenbeit 
verwandelt haben? Unmöglih! Es ift Bar, auf was und auf 
wen König Wilhelm in der Stunde der Gefahr zaͤhlt. Kat 
Mußland, haben Defireih und Preußen in die Koërcitiv Maaß— 
regein eingemwilligt? Nein, fie haben ſich das Interventiondredt 
in biefelben vorbebalten. Auch würde man vergeblich verhehlen 
wollen, baf ein Krieg gegen Holland und befonders ein allge: 
meiner Krieg, in melden Soland in feindlicher Meihe gegen 
England fände, im hoͤchſten Grade urpopulair in Großbritan: 
nien wäre. Alle Gewohnheiten, Morurtheile und fcheinbaren 
Intereſſen des englifchen Volks widerſezen fih ihm, Wir mie: 
derholen ed, ein folder Krieg wäre höchſt unpopulair, und die 
bolländifhe Regierung weiß dis recht gut. Ohne Zweifel iſt 
dis eine der günftigften Chancen, auf melde der König von 
Holland zählt. Indeſſen fan und darf England nicht zurük; es 
würde ein Segenſtand des Gelächters und des Hohns für alle 
Nationen. Ed drohte Gewalt zu gebrauden, und es muß biefe 
Drohung vollziehen. Es bandelt fib nicht mehr darum zu Dies 
futiren, ob bie Interventich Englands von Anfang an politiſch 
oder unpolitifh, aereht ober ungerecht war; jegt, da bie Inter: 
vention ftatt hatte, iſt bie Ehre der Nation dafiir verpfändet, 
bad man vor ben Komfequenzen nicht zurükweiche. Holland hat 
Franfreih und England Zroz geboten: der Handſchuh muß rafch 
und tapfer aufgeboben werden.“ 

(Sourier) Geſtern (5) hatten Baron van Zuplen van 
Nrpevelt, Baron Weflenberg und Prinz Fieven eine Unterres 
dung mit dem preußiſchen Befandten, Baron Buͤlow. 

Der Albion behauptet, daß von allen drei Königreihen 
Schottland am meiften ben Grundfäsen der Torles anhänge. 
„Die Schotten”, fagt genanntes Blatt, „ſind ein religieu- 
ſes Wolf, ein Volt, das von dem lebendigften Gefüble für 
den Muf feiner Vorfahren burbdrungen iſt, und bei bem bas 
ber andere Gefinnungen als torpftifhe hoͤchſt unnatuͤrlich fern 
würden,” 

** London, 5 Nov, im a d, Nachmittags um 2 Uhr 
bat die brittiſch franzoͤſiſche Flotte Portemouth verlaſſen und ift 
nab den Dünen gefegelt. Die dort verfammelren Schiffe find 
fr jegt: Englifhe: Donesal 74, Talaverı 7%, Revenge Ti, 
Spartiate 74, Southampton 52, Vernon 50, Conwap 28, Wo: 
lage 28, Eaftor 36, Mover 48, Satellite 18, Pſoche 18, Larne 
188 Franzoͤſiſche: Euffren 90, Melsomene 60, Calppſo 
56, Reſolue 44, Medea 44, Ariadne 52, Creole 24. Kanonen. 
Mahrfheinlih wird aber diefe Scemacht von beiden heilen. 
noch Verflärfungen erhalten; die gange Flotte ſteht unter dem 
Oberbeſehle Sir Pultnev Malcolm's, der am vorigen Freitag beim 
Könige in Windfor eine Audienz batte, unb fi ſodann nach 
Portsmouth zuruͤtbegab. Uniere Zoried inriiden Teuer und 
Klammen über diefe Demonſtration genen den Gigenfinn ber 
Holländer. — Vorgeftern ftarb Lord Tenterden, der Oberrichter 
von England. Als Dichter genoß er wohlverdient die allgemein 
fie Achtung und gerechtefte Auerkennung feiner Verdienſte, Als 


Geſezgeber aber zeigte er, feitdem er ind Oberbaus gerufen war, 
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eine merkwürdige Geiſtesbeſchraͤnltheit. Hoͤchſt wahrfcheinlich 
wird Sir Thomas Denman, der gegeumärtige Beneral:Antwald, 
sum DOberrichter erwählt werden. 
Frantreid. 
Paris, 8 Nov. Konfol. 6Proz. 96, 20; 3Pro;. 67, 60; 
» Kalconnets 815 emige Mente 56°%,5 Gortes 45'%. 

Das Journaldela Hape vom 8 Nov, publiziert nun: 
meh”, angeblib aus Mittheilung feines Parifer Korreſpon— 
denten, folgendes wichtige Altennüf: „Konvention zwi— 
ſchen Franfreih und England, unterzeichnet zu London 
den 22 Oft. Da Se. Maj. der König der Franzoſen und Se. 
Mai. ber König bed vereinigten Reichs von Großbritannien 
und Irland, von Er. Mai. dem Könige der Belgier eiugeladen 
worden find, die Artifel des auf bie Nicberlande fich beziehenden 
und zu Sonden am 15 Nov. 1831 abgeſchloſſenen Vertrags in Aus fuͤh⸗ 
rung bringen zu laffen, nachdem bie Husführungin dem 25ſten Ur: 
titel eben dieſes Vertrags durch JIJ. MM. den Kaiſer von Deftreich, 
den König von Preußen und den Karfer aller Reußen gemeinfam 
garantirt worden. Da fie fermer anerfannt haben, daß alle ge: 
meinfhaftlih von den Mächten, welche ben Vertrag unterzeich 
net baten, angewendeten Bemühungen, um auf dem Wege der 
Unterbandlungen zu biefer Aueführung zu gelangen, bis jezt 
ohne Erfolg blieben, und fie rergeugt ſind, daß abermalige 
Fögerungen ben Vertrag ' a, ben allgemeinen Frieden 
Europa’s ernftli gefahr?’ — haben fie, troz des Be: 
dauerne, das fie darüber empfinden, NIJ. MM. der Kaifer 
von Deftreich, der König von Preufen er Raifer von Ruß⸗ 
land im dieſem Augenblife nicht bereit u. au den thärigen 
Maaßregeln, weite die Ausführung des ı Wertrags er 
fordert, mitzumwirfen, fib entſchleſſen, fer Beriebung 
ohne eine längere Verzögerung ihre Berp ngen zu erfuͤl⸗ 
fen; und um durch afebaidige Verabredung am heiten zu 
dem Ende berechneten Maafregeln dahin zu gelangen, fo haben 
33 MM, der König der Franzofen unb der König des verei⸗ 
wigten Reichs Grofbritannien und Irland zu ihren Bepolimäd: 
tigten ernannt, nemlih; Se. Maj. ber König der Franzoſen dem 
Hru. Ebarled Maurice be Talleprand:Perigord rc., und Se. Mai. 
ber König bes vereinigten Reichs Großbritannien und Irland den 
febr ehrenwertben Heinrih Johann Nicomte Palmerjton ıc., 
welche nah Auswechslung ihrer in guter und geböriger Form 
befundenen Vollmachten über nachſtehende Wrtifel übereinge- 
fommen find, und fie unterzeichnet haben. Urt. 1. Se. Mei. 
ber König ber Franzofen und Se. Maj. ber König des vereis 
nigten Reichs @roßbritannien und Irland werden Er. Mai. 
dem Könige der Niederlande und Sr. Maj, bem Könige ber 
Belgier befannt machen, daß es ihre Abficht ift, alstald zur 
Ausführung des Vertrags vom 15 Mov. 4851 zu fchreiten, ge: 
mäß der von ihnen eingegangenen Verpflichtungen, und ald er: 
fer Schritt zur Erfüllung diefed Imeld werden 3. genannten 
MM. Se. Maj. den König der Niederlande auffordern, fpäte: 
ftend den 2 Nov. die Merpflibtung einzugehen, ben 12 befagten 
Monats November alle feine Truppen ans ben Gebieten zurük: 
zuzieben, bie nah dem I. und II. Urt bed befagten Vertrags 
dad Königreih Belgien bilden follen, deſſen Unabhängigkeit und 
Neutralität die dieſem Vertrage beigetretenen Theile garantirt 
haben. Und 3Y. befagten MM. werden aub Se. Maj. den 
Rönig der Belgier aufferdern, am 2 Nor. d. 9. fpäteftend die 
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Verpflichtung einzugehen, den 12 oder vor dem 12 beſazten 
Monats November alle feine Truppen aus dem Gebieten bes 
Königs der Niederlande zurufzugiehen, fo daß nad) bem 42 Nov, 
feine nieberlänbifchen Truppen mehr fih in dem Grängen des Ki: 
wigreihd Belgien, und feine beigifhen Truppen mehr fih auf 
bem Gebiete des Koͤnigreichs der Niederlande befinden werben. 37, 
MM. der König der Franzoſen und ber König des vereinig- 
ten Reihe Großbritannien und Irland werden zugleih Sr. Maj. 
dem Könige der Niederlande und Gr. Maj. dem Könige der 
Belgier erflären, daß wenn fie diefer Aufforderung Feine Ge— 
miüge leiften, 33. befagten DM. obne weitere Benachrichtigung 
oder Aufſchub zu ben Maapregeln ſchreiten werben, welche ihnen nd: 
thig erfcheinen, um bie Ausführung zu erzwingen. Urtifellt, 
Wenn der König ber Niederlande ſich weigert, bie in dem vorſtehen⸗ 
ben Artikel erwähnte Verpflichtung einzugeben, fo werben Ihre 
Majeftäten ber König der: Franzofen und der König bes ver: 
einigten Reichs Großbritannien und Irland befeblen, daß ein 
Embargo auf alle hollaͤndiſchen Schiffe in den Häfen ihrer refp, 
Zefizungen gelegt werbe, und fie werben ihren reip. Geſchwa⸗ 
bern gleihmäßig befeblen, ale boländifhen Schiffe, welche fie 
auf bem Meere treffen, anzubalten und in ihre Häfen zu fen: 
den, und ein Fombinirtes englifch:frangöfifches Geſchwader wird 
an ben Küften Hollands Stellung nehmen, um biefe Maafregel 
deito wirkfamer auszuführen. Art. III, "Wenn den 15 Nov. 
noch holändifhe Truppen anf dem belgiihen Gebiete find, fo 
wird ein franzoͤſtſchen Korps in Belgien einrüken, um bie hol: 
landiihen Truppen zu zwingen, beiagtes Gebiet zu räumen, 
vorausgeſezt, daß der König ber Belgier zuvor feinen Wunſch 
ausgedruͤkt bat, fraszöfiibe Truppen zu bem oben begeichneten 
Zweke auf feinem Gebiete zu feben. Art. IV, Wenn bie in 
bem vorftehenden Artikel bezeichnete Maafregel notbmenbig 
wird, fo fol ſich ihr Zwel auf die Wertreibung der hollaͤndiſchen 
Truppen aus der Gitabelle von Antwerpen und bem bavon ab: 
haͤngigen Forts und Punkten befhränten, und Se, Mai. ber 
König ber Franzofen, in'feiner lebhaften Sorgfalt für die Unab- 
bängigfeit Belgiens, wie file bie aller beitebenden Regierungen, 
verpflichtet ſich ausdruüͤtlich, Leinen befeftigten Plaz Belgiens 
durd die frangöfifben Truppen befegen zu lafen, welche zu 
dem oben bezeichneten Dienjte verwendet werben fönnten, und 
wenn die Gitadelle von Antwerpen nebit den davon abhängigen 
Forts und Punkten. von den bollänbiihen Truppen übergeben 
oder geräumt ſeyn werden, ſo fellen fie fogleich den Militair: 
bebörden des Königs der Belgier überliefert werden, und bie 
frangöfiihen Truppen fib fogleih auf das frangöfiite Gebiet 
zurüfziehen. Art. V, Gegenwärtige Konvention fol ratifizirt, 
und die Matififationem zu London im Zeit von acht Tagen ober 
wo möglich früher ausgewechſelt werden. Zu Belräftigung def 
fen haben die reip. Bevollmächtigten obige Artikel unterzeich⸗ 
net und ihre Wappen beigefügt, Geſchehen zu London, den 
22 Dft. 1332. (Umterz,) Tallevrand. Palmeriton.’ 
(Monitenr) Im Folge der auf die Forderung der Höfe 
von Franfreih und England, ben Stipulationen der zu London 
am 22 Dft, unterzeichneten Konvention gemäß, von bem Kabi— 
nette vom Haag eingelegten Weigerung, bat die Megierung bes 
Königs heute (7 Nov.) in alle Häfen des Königreihs den Ber 
fehl gefchift, auf die belländifhen- Schiffe Embargo zu legen, 
(Tempe) Die Abreiſe des Herzogs von Drleang zur 
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Armee , (eine auf Sonnabend (10 Nov.) beftimmt. * Ela: 
haut fol, wie man verfihert, Se. k. Hob, begleiten. Graf Ela 
haut ift General, und war Adiutant bed Kaiferd; aber er ift 
auch Diplomat, und er begibt fih, wie ed ſcheint, nicht deswe⸗ 
gen jur Armee, um an ben militairifhen Operationen Theil 
zu nehmen, Der Herzog von Eicingen wird ebenfalls in dem 
rat: Major bes Herzogs von Orleans angeftellt fepn. 

Meffager.) General Haro befinder fih zu Antwerpen, 
und ift bereit, bie Direktion ber Belagerung ber Eitabelle zu 
übernehmen. 

(Journalbdn Commerce) Wir haben [bon einmal von 
den zu Mes angeftelten Verſuchen mit einem Wurfgefchil; ge: 
fprohen, das von Hru. Savart, Urtillerieoffizier, ausgedacht 
war, Man fagt, es folle bavon möthigenfalld gegen bie Cita— 
delle von Antwerpen Gebrauch gemacht werden. Diefed nah ei: 
nem Walde abgeſchoſſene Wurfgeſchüz bat einen ganzen Morgen 
Hochwald aleichſam pulverifiet, Es fan ungefähr fo weit wie 
ine Bombe, und mit derfelben Genauigkeit geworfen werben. 
Man braudt keinen Mörfer dazu. Ein Loch in ben Boden, und 
ein leicht zu errichtendes Geruͤſt find binreihend. Cs war be: 
foblen, einen Verſuch damit auf Algier zu machen, aber bie 
ſchnelle Uebergabe ber Stabt verhinderte es. 

Der National fagt, ber König Wilhelm habe der Konfe- 
renz bie einzige Antwort gegeben, die er hätte geben koͤnnen; 
biefe Untwort fep durchaus dem Geiſte der Konferenz gemäß; 
die Konferenz babe feine andere Milfion ald die des Friedend 
gehabt; fie habe ſich darauf beihränfen müfen, Holland und 
Belgien einen Traktat vorzufchlagen, und fo wie biefer einmal 
von einer der beiden Parteien angenommen worden fer, denfel: 
ben vollziehen zu laffen, Die Konferenz verfeble fib daher ge: 
gen ihre eignen Vorgänge, wenn fie dulde, daß ſich die belgiſche 
Frage jezt durch die Gewalt der Waffen loͤſe. Der National 
mernt, Lord Grep bürfte fih ben Zadel bes Parlamente zuziehn, 
daß er an einem Ariege gegen Holland Theil genommen, in der 
Abſicht, den Doftrinairen die Majorität in der Kammer zu ver: 
ſchaffen. 

Die Quotidicune glaubt, ed werde nicht zum Einruͤlen in 
Belsien kommen. Es feble den Doftrinairen an Muth; fie 
würden nah und nach die Schwierigfeiten einfehen, bie fie bie 
jest noch nicht genauer erwogen hätten. Das wirkliche ECinrü- 
Ten einer franzöfiihen Armee in Belgien unter bem gegenwär: 
tigen Umſtaͤnden ſey zwar nicht unmöglich, aber fie halte es für 
unglaublich. 

Das Journal des Debats fagt in Bezug auf bie Frage 
ber Praͤſidentſchaft, Hr. Caſimir Perier habe im vorigen Jabre 
bie ganze Wichtigkeit der Vräfidentenwahl eingefeben,, und ſich 
der Ernennung des Hru. Lafitte kräftig widerfegt. Gegenwär- 
tig würde die Ernennung bed Hrn. Lafitte noch mehr Nach: 
theile, ald in ber vorigen Seffion bdarbieten ; denn er babe ben 
«ompte rendu unterzeichnet, und bie Majorität wuͤrde ſich 
bucch bie Wabl bes Hru. Lafitte ſelbſt verurtbeilen. Dad Jour: 
mal des Debats trägt ſehr energiih anf Kran. Dupin an, ber 
einer der beredtften und muthigften Mepräfentanten der Ma: 
jorität geweien fep, und dem mit Recht die Ehre der Präfident: 
Schaft zufommr. 


(Jonrnaldu Eommerce) Man verbreitet neuerdings 
das Gerücht, daß die Regierung ben Echlupfwintel ber Herjo: 
gin von Berry in der Vendle kenne. Man fügt hinzu, ba 
Maafregeln getroffen find, um ihre Verbaftung in ber Ihron- 
rede verfünden zu können. 

+ Yarid, 6 Nov. Die Stellung des doktrinairen Mini: 
fteriums hat ſich nicht geändert, nur war es geſchilt genug bie 
Öffentliche Aufmerkffamfeit von feinem Perfonal durch eine Frage 
abzulenfen, die immer ein großes Interefle ermelt, nemiich burd 
bie Frage über Frieden oder Krieg. Man ſpricht in der That 
jegt in den Salons weniger von ber Unpopularität des Hru. 
Thiers; man befchäftigt fi weniger mit ber Frage ber Mino- 
rität oder der Majprität, fondern man frägt nur nah dem Re: 
fultate der Friegerifhen Bewegungen, bie Frantreih vorbabe, 
und im dieſer Müffiht bat das neue Minifteriam Takt bemie- 
fen. Die frage über Frieden oder Krieg betreffend, fo erflärt 
sr. v. Broglie im feinen Salons überall, Franfreich befinde 
fi in einer guten diplomatiſchen Lage, und es werbe nicht zum 
Kriege fommen, Dis gebt fa weit, dab der Minifter beftimmt 
fagt, falld man gendthigt werden folte, Truppen in Belgien 
einrüfen zu laſſen, fo würde man Antwerpen nur fo angreifen, 
daß man vermeide, mit den übrigen bolländiihen Truppen in 
ernithaften Kampf zu geratben; gleich ald wenn es möglich wäre, 
wenn man einmal Krieg beginnt und ind Feld zieht, die Folge 
der eriten Kanonenihiffe vorauszufeben. Uebrigens entipringen 
aus der Lage und der Stellung, bie Franfreib und England 
in Bezug auf die Meutralen annehmen werben, fehr ernite Fol- 
gen. Gefest bie Blofade der Schelde finde ftatt, welche Maafr 
regeln werden in Bezug auf bie Neutralen getroffen werden ? 
Wird man die ruſſiſche, preußifche, oͤſtreichiſche Flagge anhalten, 
wird man die Neutralen, welche ber Blokade trogen, fir gute 
Prife erflären? Es ergeben fib offenbar für biefen Fall ſeht zarte 
und unauflöslihe Fragen. Das Minifterium fagt inzwiſchen 
zu Jedermann, es fep um nichts beforgt, und bie Erpebition 
werde ein gutes Ende nehmen. Es ift in der That unerläßlicd, 
dag es mit einer definitiven Löfung ber belgiſchen Frage auf: 
trete, denn nur dadurch ift ed im Stande, ber Kammer ge: 
genüber der Thronrede eine gewilfe Farbe zu geben. Gonft 
müßte die Ubreffe feindfelig wirken, und die neue Verwaltung, 
bie ohnehin fhon fo fehr bedrobt ift, würde gewiß ſtuͤrzen. Dt> 
gleich noch nicht alle Deputirten angefommen find, und fi über: 
haupt nur fehr langfam auf ihren Poften verfügen, fo ergibt 
fih doch ſchon fo viel zum Voraus, baf bie Mernungen gegen 
das doftrinaire Miniſterium ſehr aufgebradht find, Nur eine 
gute biplomatifhe Stellung könnte den Sturz bes Broglie'ſchen 
Minifteriums um einige Zeit verzögern. Noch immer handelt 
es jih von dem Beitritte des Hrn. Dupin. Man fagt Folgen: 
des über deſſen lange Konfereng mit Ludwig Philipp: Nun, 
Hr. Dupin, fol ihm der König gefagt haben, Sie wollen alfo 
entihieden gegen meine Regierung Oppofition mahen. Nein, 
Eire, fol Hr. Dupin geantwortet haben, aber ich will meine 
Unabhängigkeit bewahren, und nicht den Spreder Ihres Minis 
fteriums vorftellen, bas übrigens ſchon Spreder genug bat. 
Aber, fol der König eingewendet haben, Ihre Weigerung ber 
Annahme fompromittirt die Stellung meiner Miniſter. Deft 
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ſchlimmer, hätte raih Gr. Dupin erwiedert; ich will lieber, daß 
fie fih fompromittiren, als daß ich mich tompromittire. &ie 
wollen aber, hätte der König gefagt, die minifteriellen Stimmen 
zu der Präfidentihaft der Kammer annehmen. Ich werde, er 
wieberte Sr. Dupin, alle annebmen, bie mir zufommen wer: 
den, aber ich will von feiner Verpflihtung hören, unb werde 
feine eingeben. Sie batten aber doch fonft Freundſchaft file 
mie, hätte ber König gefagt. — Ja, große Hingebung, aber Sie 
wifen, daß ed einen Punkt gibt, ber den wir weſentlich ver: 
ſchiedener Anfiht find, daß nemlich Sie Minifter fepn wollen, 
und daß ich, wenn ich ein Portefeuille annehme, mein eigener 
Herr feon will, Bei diefen Aenferungen zeigte ſich Ludwig Phi— 
lipp etwas verdrießlich. Sie führen, fagte er, bier eine Spra- 
ce gegen mich mie Caflmir Perier, und doch warb es zulezt 
unter ung aufgemacht, daß ed Dinge gebe, bei welchen mur ich 
allein mit Nuzen für das Land handeln Föune, und wuͤrden 
Sie mir etwa auch ben Vorwurf machen daß ich mit Zallep: 
rand einen Briefmechfel unterbalte ? Iſt dis nicht mizlich, um 
eine indiefrere Publizitär zu vermeiden? Kurz, fagte Hr. Du: 
pin, ich will feine Verpflichtung auf mich nehmen, fondern ald 
Minifter oder als Deputirter meine Unabhängigkeit bewahren, 
Hierauf entließ ihn der König, zwar freundlich, aber rafh. Die 
bat in den boftrinairen Salond große Genfation gemacht. — 
sr, Cabet hat ein Werk heraudgegeben, dad einiges Aufichen 
erregt. Es if ohne Talent geſchrieben, enthält aber einige wich: 
tige Thatſachen über die Revolution von 1830. 

***Paris, 8 Nov. Die Herzogin von Berry iſt verhaf: 
tet, Ich glaube Ihnen diefe Nachricht mit Beſtimmtheit ge 
ben zu koͤnnen; Hr. Ihierd fprah mit Abgeordneten davon. So 
eben, um halb finf Uhr, verhaftet man auch Hrn, Jauge, Ban: 
fier der Herzogin. — Die Börfe glaubt, aber nicht ſehr, daß 
der König von Holland fih noch fügen werde; die Rente flieg 
um 50 Centimes. — Das Wetter ift für bie See:Erpebition 
unginftig; es iſt fehr frärmifh; heute ſchneit ed fhon in Pa— 
ris, was gewöhnlich erft im Januar, oft den ganzen Winter 
nicht gefhiebt. — Der Artikel im Journal bed Debats, Hr. Du: 
pin meige fih zum Minifterium, mag Hug berechnet fern, ift 
aber wohl nicht ganz richtig. — Der Abnig und feine Familie 
waren geſtern Abend im der großen Oper; als fie eintraten, 
fang Demeifelle Einti eine Arie im Grafen Drp; einige begrüß: 
ten den König durch Alatihen, wurden aber faft vom garen 
Parterre zur Etille genöthigt. Der König foll heute Morgen 
geäußert haben: diefe Cinti ift populairer ald ih. — Die Er: 
wählung Hrn. Goufind zum Mitgliebe der neuen Mfabemie gibt 
zu manderlei Glofen Anlaß. Vor ber Julindrevolution, als 
ſich Hr. Couſin dur feine Weberfegung des Plato und durch 
Vorleſungen berühmt gemacht, war ed ihm troz aller Bewer: 
bungen (er befuchte fogar die Soirden Abel Remuſat's) uumög- 
lich, in eine Akademie aufgenommen zu werben. Jejt aber, 
ſeitdem man weiß, daß er in den MWorlefungen feinen Lehrer 
Hegel mißverftanden, daß er den Plato durch einen Neugriehen 
und den Tennemaun durch einen Deutfchen überfezen laſſen, 
und feitdem man ihm fogar alles Merbienft abitreitet, außer 
daß er bei Gelegenheit ber Philofopbie beredt über bie Eharte 
su iprechen wußte, und bei ben politifhen Erörterungen ſtets 
von Philofophie ſprach, jest macht man ihn zum Mitgliede zweier 
Alademien; deshalb, fagt ale Wett, weil er gut mit der Regie: 


rung ſteht. Coufin und Dupin, vor ber Revolution zurüfgefest, 
find nun ploͤzlich Mitglieder von zwei Akabemien, weil der Fine 
Freund eines Minifters ift, und weil der Andere Minifter wird; 
man glaubt ſich im bie Beiten Ludwigs KIV verſezt, wo Hof 
gunft mehr galt ald Verdienſt. — Großer Streit wiſchen zwei 
biefigen Abendblaͤttern. Das eine hatte der neugeftifteten Aka— 
demte als auswärtige Mitglieder unter andern Hegel und Mal: 
Aus empfohlen; bad andere verfpotter feinem Kollegen, daß 
er einen Todten in die Akademie befördern wolle, und fügt 
hinzu, e8 babe nie einen andern Malchus gegeben, als den rö- 
mifhen Soldaten, bem Petrus ein Ohr abbieb, man müſſe wohl 
Malthus oder Mattheus leſen. Wenn die Diskuſſſon fo fort- 
fährt, wird fie intereſſant. j 

**2* Paris, 5 Mon. Abends halb 6 Uhr. Bon den ver- 
f&iebenften Seiten wird die Nachricht von Verhaftung der Her- 
zogin von Berry beftätigt. Sie befindet fib, mie es beißt, in 
Angouleme. Dort, fagt man, werde fie von dem Affifen gerich- 
tet, aber wenn zum Tode verartbeilt, vom Könige branabigt, 
und wahrſcheinlich temporair in Grfangenidaft feftgehalten 
werden. Das Minifterium gewinnt hiedurch an Staͤrke. Man 
fürchtet aber neue Umruben im ber Denbie, 

* Parts, 8. Nev. Hr. v. Brogiie bat diefen Morgen einen 
Kourlet aus Berlin erhalten, ber ihm, wie manvernimmt, beftinum- 
te Verfiherung gebracht bat, daß Preußen fi der Erpedition der 
frangöfifhen Urmee nah Belgien nibt ner nicht mibderfegen, 
fondern aud ben König Wilhelm nicht mehr mit feinem Mathe 
unterſtuͤzen würde, Diefe hoͤchſt wichtige Note warb ſoglelch 
dem Könige mitgetbeilt, der In feiner Freude felne Freunde da— 
von benacrichtigte. Heute ward auf der Börfe Hr. Jauge we: 
gen einer in ſelnem Haufe vorgenommenen Durchſuchung binand- 
gerufen. Dem Vernehmen nad fit die Herzogin von Berry ge— 
fangen. Br. Thlers bat dis einem Deputirten geſagt. Die 
Nachricht Fan erft um halb fünf Uhr auf die Boͤrſe. Aus Ca— 
lals wird unterm 6 Nov. gefchrieben, dab bie verbindbete Flotte 
an biefem Hafen vorbeigefegelt fey. 

Niederlande. 

(Und Breiffeler Zeitungen vom 7 Nov.) Man verfihert, 
die Regierung babe ſehr befriedigende Depeihen vom Baron 
v. 206 erbalten, dem der Auftrag geworden war, bie oͤſtreichi⸗ 
fe Regierung zu denachrichtigen, daß Belgien Fraukreich und 
England aufgefordert babe, die Volljiedung ded Mertrags vom 
45 Nov. durch Mowendung von Zwaugsmaaßregeln zu bewir— 
fen. (Memor.) — Wir vernehmen aus Namur, daß die Bons 
ragelieferanten Befehl erbalten baten, 2000 Mationen mady 
Philippevile zu ſchaffen. — Mehrere engliihe Offiziere, feit 
Kurzem in Belgien angelommen, find nah Antwerpen abge: 
reist, um dieſen Play in Angenfheim gu nebmen. Man haft 
einen Part Feuerfprigen dahin. Diefer Tage war and bie 
von Antwerpen anfommende Pot von jwei ober drei Beiwa— 
gen begleitet, da viele Perfonen die Stadt aus Furcht vor 
einer Kataſtrophe verlaffen. 

Der National fhreibt aus Antwerpen vom 5 Nov: 
„Beftern Abend gegen 9 Uhr wurden, obgleih"fhöner Monb- 
fhein war, von der Eitadelle mehrere Leuchtkugeln geworfen, 
bie auf eine große Entfernung gefehen wurden. Diefe Lencht⸗ 
fugeln wurden im der Mbficht geworfen, bie Umgebungen der 
Feftung zu refognosziren und zu beleuchten. - Geſtern lamen 
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aus der Eitabelle zwei Deferteure an. General Chaffe hatte bie 
Offiziere feines Generalſtabs und der Befazung zuſammen Tom: 
men faffen, und fie gefragt, ob er im Falle bed Angrifs gegen 
die Feſtung durch bie frangöfiihe Armee auf ihren Muth und 
ihre Hingebung zählen koͤnne. Er hatte auch eine Meine ben 
Umftänden angemeffene Rede am fie gehalten, bie vom biefen 
Herren, wie man erwarteg konnte, aufgenommen ward, bie fich 
inzwiſchen vorbehalten mochten, fpäter fih bei den Umſtaͤnden 
Maths zu erholen.‘ 

(IJournald’Anverd vom 6 Nov.) Mehr ald 200 Wr: 
beiter waren geftern noch an den Feſtungewerken ber Citadelle 
bef&äftigt. Die rbeiten werden am ber Sübfeite aufgefübrt, 
und befinden fib an dem äußeren Theile der Feſtung, ber 
Sontredfarpe gegenüber. Noh 8 Schiffe mit Strob, Heu unb 
Proviant beladen, find für die Eitabele angefommen. Lnfere 
Bank bat etwa eine halbe Million Geld nah Bruͤſſel über: 
macht. Morgeftern, Sonntage, war man allentbalben beikäf: 
tigt, Me Warren in Sicherheit zu dringen, und die Ladungen 
einiger kaͤrzlich angelommenen Schiffe zu loͤſchen, damit fie 
ebenfalls unverzüglich ror der Gefahr geſchüzt werden können. 
Dat Beduͤrfniß nah Zufluchtsflätten für Waaren wird ſchon 
fo füphltar, daß, wie wir aus guter Quelle erfahren, bie Keller 
des neuen Ceutral Entrepots zur Verfügung unferer Kaufleute 
geftelit worden find, 

Dad Journal de la Hape erflärt zur Miberlegung ei: 
niger verbreiteten @erichte, daß die Abreife des Laflerl. öftrei: 
hiihen anferordentlihen Sefandten im Haag, Baron v. Pin: 
der (welcher bereitd am 10 Nov. durch Nürnberg paffirte), 
durchaus nicht mit irgend einem Wechſel in den ſreundſchaftli— 
Ken Sefinuungen des Wiener Hofes gegen dad Haager Kabi: 
net in Verbindung ſtede. Dieler Diplomat fep bloß mit einer 
sorübergehenten Miffion beauftragt gemweien. Der eigentlich 
am Haager Hof alfrebitirte Öftreichifche GSeſandte fern der Ba: 
ron v. Mefemberg, tährend deſſen Abweſenheit in London 
Sraf Allegti ald Geſchaͤftstraͤger Orftreiks im Haaz fungire. 

Deutfhland. 

In Münden traf am 10 Nov. Ihre Mai. die vermittwete 
Königin vom Tegernfee wieder ein. 

Fr Kaffel, 5 Nov. Die Schmuggeleien nehmen leider 
in Heffen auf eine für das Wohl der Ginzelnen, wie für bie 
allgemeine Sittlichfeit gleib beunrubigende Weile überband, 
und es wird wahrfheinlih immer unmöglich bleiben, ben grö: 
fern Haufen, der in feinem Widerfireben gegen die Mauth: 
anftale durch den Eigennuz der woblbabendern Klaffen nur 
noch mehr beftärft wird, je von der Mechtägultigfeit eines al: 
lerdings auf verfaffungsmäßigem Wege gegebenen Geſezes zu 
überzeugen, das num einmal feinen Begriffen nicht zuſagt. Was 
die Ehmuggelei im einzelnen Fällen bindert, wird immer nur 
bie Furcht, nicht das Sewiſſen ſeyn; mit Schlaubeit 
fuht man der Gefahr au begegnen. Erſt kürzlich ereignete 
fih ein Fall der Art zu Spitersbaufen an der hannover: 


ſchen Gränze, der zu dem Gefagten einen merfmirdigen Beleg ! 


liefert, Ein armes Mädchen hatte verfucht, einen Korb mit 
Thee, Suter, Kaffee, Rum ic, einzuſchwärzen, wurde aber von 
dem Grängaufieber erbafbt. Sie legte fi fofort aufs Wit: 


ten, fiel ihm fogar zu Füßen, unter dem Verſprechen, fi mie ! 
wieder fo zu vergehen (db. h. auf deutich, fünftig fo vorſichtig zu 


fepn, daß man fie nicht ertappen koͤnne). Natürlich ſruchtete 
beides nichte, und fie warb nah Kaſſel abgefuͤhrt. Auf der 
Fulda:Brüfe angelangt, täufchte fie aber ſchnell die Aufmerk⸗ 
famkeit ihres Begleiters, und Dleuderte die oben benannten 
Maaren, ebe jener es verhindern koͤnnte, mir den Morten in 

die Fulda: „Sell ich's nicht haben, fo follt ihr's wenigſtens 

auch nicht, und wenn ih auch noch härter geftraft werde!” — 

teber die Zeit, anf melde bie Regierung die Ständeverfamtn- 
lung einbeenfen wird, erfährt man noch nichts Näheres; nur 
fo viel zeigt ſich ſchon jezt, daß dag von Ungläubigen verbreitete 
Gericht, man werde den Landtag gar micht, oder doch nicht im 
Laufe des Jannars, wo ber verfaffungemägige Termin zu Ende 
gebt, fih verfammeln laſſen, durchaus ungegründet war. Die 
Staatsregierung arbeitet ſchon jezt an Entwürfen, melde der 
Ständeverfammlung demnaͤchſt vorgelegt werden follen; auch 
wuͤr de die Sufammenberufung ſchon aus finanziellen Rükſſchten 
nothwendig werden, Aber fhmwindeln muß ſelbſt dem ſcharfſta⸗ 
nigften Manne, wenn ibm der Gedanke aufſteigt, ben Erfolg 
und bag endlihe Ergebnif bed naͤchſten Landtags ergruͤbeln zu 
wollen! Wie auch das Reſultat der Wahlen im Einzelnen aus— 

fallen mag, woruͤber ſich fo lange nichts Feſtes beſtimmen läßt, 
als man nicht weiß, in wie weit die Staatsregierung die bie: 
herigen Wablen genehmigen wird, fo wird doch das vormwaltende 
Prinzip der nächften Staͤndeverſammlung hoͤchſt wahrſcheinlich 
demjenigen der Staatsregierung ziemlich ſchroff entgegenſtehn. 
Diefe Staarediener nemlich, ſaͤmtlich liberale Winner im beffern 
Sinne bes Worts, verandiehend, daß die Stautgregierung ihre 
Zuſtimmung zu der Wahl nicht ertbeilen werde, faben be— 
reits den Nachtheil voraus, welder für Stade und Land daraus 
entjteben müßte, wenn fie ſaͤmtlich anf ihrem @intritte in die 
Stänbeverfammlung heitehen, und zu dem Ende an den And: 
fprucd der leztern in Unfehung der @ihltigfeit der Wahl appel: 
liren wollten. Die Stände wuͤrden ſodann von der Gtaatsre: 
gierung bie Ungabe triftiger Gründe zur Verfagung bes 
Eintrittd verlangen, und bis man fib über Diefen Punft ver 
einigt bätte, bliebe ein großer Theil von Stadt und Land uns 
vertreten, während bie Staatsregierung dieſen Zeitpunkt benu: 
zem könnte, um mit Huͤlfe der Mitglieder ihres Sinnes die wid 
tigften Punkte durchzuſezen. Man erfährt baber, daß bie 
Mehrzahl ber Staatsdiener lieber freimillig verzichten will, 
damit an ihrer Stelle andere unabhängige Dränner gemäbit 
werben fünnen; und nur einige von ihnen werden, zur Wab: 
rung bes Prinzips, die Enticheibung der Stände in Anfpruch 
nehmen. 

Hannover, 8 Mov. Zweite Kammer, Die geitrige Ei: 
zung bot zwei merkwürdige Erſcheinungen dar. Auf die Frage 
eines Deputirtem über den jezigen Stand der Konferenzen mit 
erfter Hammer ber das Staatsgrundgeſez ward von zwei 
Mitgliedern erwiedert: man habe über das ſechete Kapitel des 
Staatsgrundgeieges 13 Sizungen gehalten, jedech big jezt fei- 
nen einzigen der wichtigen Punkte zu Stande arbract, und in 
den unmwihtigen Punkten die gröften SHinderuife einer Ver: 
einigung angetroffen, Diefe Antwort machte einen tiefen Eiu— 
deuf auf. die Beriammiung. Diefelde Verſammlung lehnte in 
zweiter Berathung der Ablöfungserdnung einen Antrag „auf 
Streibung ber 65. 36 — 41, und Aufheburg ohne Entidädi: 
gung der and der Leibeigenihaft berrübrenden gutsherrlichen 
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Gefälle, des Sterbrfole, Beſthaupts, Vaulebung, ber Frei: 
briefe, Ehelonſensgelder,“ bei namentliher Abſtimmung mit 
44 gegen 5 Sıimmen ab, um nicht ibrerfeits zu weiterer Ber: 
aögerung der Ablöfungeordnung Aulaß zu geben. Die zweite 
Beratbung dieſes Gefejes ſchritt bis zum 6. 58 und im ber 
heutigen Sizung bis f. 59 vor. (Hann. 3.) 
Shuhmebdben. 

Stodholm, 350 DM. Geſtern wurbe eln neues Protololl 
in dem Merhöre mit ben Freiberren v. Vegeſack und v. Düben 
dem Publifun mitgetbellt; der einzige Umftand von Intereſſe 
fa dbemieiben war das Geſtaͤndniß bes Erfteren, daß er während 
felned Aufenthalts in Wien 1829 mit dem Prinzen Guftau af 
Waſa ein Geſpraͤch gehabt, jedoch nicht in dem Hotel des Prin- 
sen, fonbern anf einer Öffentliben Promenade, wobei er dem 
Prinzen feinen Wunſch su erfennen gegeben, in öſtrelchiſchem 
Dienfte angeſtellt zu werden und um feine Empfehlung dazu 
angehalten batte; da er aber vom Prinzen kein Verſprechen in 
diefer Hinficht erhalten, hatte er feit der Zeit keine meitere Be— 
ziehung mit ihm gebabt. Hierüber habe er bei feiner Zurüf- 
tunft in Schweden Rechenſchaft abgelegt, bei wen, ſteht aber 
nicht im Protofolfe: man welß jedoch, daß dis In einer Aublenz 
beim Könige gefheben, Wie man allgemein ſagt, follen bie 
beiden Verbafteten mehrere Male vom Könige Geldunterſtuͤzung 
in ihren dürftigen Umitänden erhalten haben. (Hamb. Korr.) 

Rufland, 

St. Petersburg, 31 Dit. (Mit dem Dampfſchiffe Ni: 
folaus I über Luͤbeck Se. kaiſ. Hoh. ber Groffürft Michael 
Nikolajewltſch if zum Chef des Lelbgarde-Reglments der Gre— 
nadlere zu Pferde ernannt, und wird zugleich bei dem Regl— 
mente der Preobrafhendfifhen Garde und ber Garde - Artillerie 
zu Pferde gerechnet. — Der Geheimeratb Graf Pablen fit zum 
Mitgliede des Reichsraths verordnet. — Der wirkilde Staate- 
rath Pastewitfh, Giviigonverneur von Tambow, ift felner Bitte 
gemäß, big zur Wlederherſtellung feiner Geſundhelt, des Dien: 
ſtes entlaffen, und der wirfiihe Staatsrath Gamalel zum Elvll⸗ 
Gouverneur in Tambow verordnet, — Der fähfiihe Geſandte, 
Seneral:Ndjutant Baron Lürtrode, fit vorgeflern von Stockbolm 
bier angekommen, und der General » Adintant Benfendorf nad 
Meval abgereldt, — Das Dampfſchlf Nikolaus I ift am 27 db. 
nah einer Melfe von 88 Stunden bier aläftih mit 35 Pallagie- 
ren eingetroffen; unter denfelben befindet fih unfer Minliter am 
toͤnigl. bayerifhen Hofe, Fuͤrſt Gagarin. — Der Hoftath 
Qlereiew, der kraft Allerhoͤchſt beitätigten Gutachtens des Reiche: 
rathes vom 29 Dft. 1850, wegen veräbter Mifbräuche, feines 
Poſtens als ftellvertretender Math der Werwaltungsbehörbe In 
Oſt⸗Slibltien entfezt wurbe, it auf Verwendung des daſigen Ge⸗ 
neralgonverneure und des Juſtizminiſters, aus Mükficht feiner 
zahltelchen Famille und feines frübern vieliährigen audgegeihne: 
ten Dienfled, von Sr. Mai. begnadigt und dbemfelben erlaubt 
worden, wieder in Sibirien in Dienft zu treten. (Hamb. Korr.) 

yolea 

Durch eine Verordnung des Admlnlſtratlonsraths wird be— 
ſtimmt, daß es den Iſtaeliten erlaubt ſeyn ſoll, in ben El— 
haͤuſern zu wohnen, weiche zwiſchen den ihnen verbotenen und 
erlaubten Straßen liegen, jedoch nur im demjenigen Theile bie- 
fer Efhäufer; ber nach der erlaubten Straße hinausgeht, und 
amter der Bedingung, daß fie auf diefer Seite einen beſoudern 


Eingang für fi einrichten; eln Gewoͤlbe oder Laden, bie fih 
gerade an ber Efe zwiſchen beiden Straßen befinden, follen 
als zu der ben Iſtaellten erlaubten Strafe gehörig angefehen 
werben. 

* Von ber polniſchen Bränze, 1 Nov, Die ruſſiſche 
Megierung hat feit eimiger Zeit jede Unterfuhungsmaaßregel 
gegen die bei der polniſchen Revolution betheiligt geweſenen 
Untertbanen bes Königreihs Polen fallen laffen, und es wird 
jest eine Unterſuchung nur noch gegen biejenigen Mitglieder 
ber beiden Kammern, welche bie Entthronung des Hauſes 
Romanow ausgeſprochen, gegen bie geweſenen Mitglieder der 
Regierung, und bie Hauptführer ber Militairpartei, fortge: 
fegt oder noch eingeleitet. Sehr viele bisher im Auslande le: 
bende Polen kehren baber in ihr Vaterland zurüf, ohne daß bie 
Behörden davon Notiz nehmen. Alles dieſes geichieht, ohne 
daß die Megierung fih über diefe Urt der Amneſtie durch Erlaß 
eines Publitandums geäußert hätte, und es gewinnt den Un: 
fhein, daß politiihe Ruͤkſichten die Negierung bei dieſer Unter: 
laffuug leiteten. Im Broßberzogthume Poſen werden dagegen 
noch immer ale nah dem Königreidhe Polen übergetretenen Ju— 
dividuen, fobald fie zurüffehren, zur Unterfuhung gezogen, ob- 
{hen man in biefer Provinz längft einer Amneſtie entgegen gefehn 
bat. Die Strafe der Ronfisfation ift nun zwar faktiſch gegen 
alle Webergetretenen aufgkhoben, wiewol eigentlich bie Berichte 
noch immer verpflichtet find, auf dieſe Strafe gu erfennen. Al⸗ 
lein die auf den Austritt nach Polen gefeste Gefäugnißftrafe ift 
ftebn geblieben, und man frägt fich baber, wenn eine Amneſtie 
nicht eintreten würde, mie mehr ald viertaufend Inbisiduen 
die gegen fie erfannte Gefaͤngnißſtrafe erleiden follen. ? 

Oeſtreich. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes:., Das 
„Mecht it das Leben der buͤrgerlichen Geſellſchaft; bean ohne 
„die Gerechtigkeit müßte die Geſellſchaft in Anarchie ih anf 
„löfen. Sobald demnad; bewiefen ift, daß das Recht fehlt, und 
„daß die Gewalt allein eine Verfaſſung aufreht hält, ſo fan 
„man dreift behaupten, daß dieſe Verſaſſung nicht blos einer 
„Revifion unterliegen muß, fondern daß felbe bereits zer ſtoͤrt 
„und vernichtet ift, und daß eine andere Ordnung ber 
„Dinge an beren Stelle treten muß.” — Diefe Size 
erkennen wir unbebingt als richtig an. Wer ſtellt fie aber auf ? 
Die YParifer Tribume vom 30 Dft. Sie mwenber fie freilich 
zu Gunften ihres Ideals von Verfafung au, und, indem fie 
zu vergeifen ſcheint, daß dis ja eben Säge find, gegen melde, 
ald Stäzen des gefamten Baues der Seſellſchaſt, fie die Mer: 
freterin der Mevolution ohne Unterlaß ihre Angriffe richtet, 
befräftigt fie dadurch in einer Art, mie wir fie faum aus ih: 
rem eigenen Munde erwarten fonnten, dad von und im lezten 
Sonntegsblatte gefaͤlte Urtheil über das Ziel der Wortſuͤhrer 
dieſes Journals, indem wir ſagten: „Was wollen alio diefe 
„Menſchen? — Sie wollen fiegen und fih nah dem Siege, 
„d. b. nad der Theilung, in das Hab und Gut ber dermaligenn 
„Beſhzer, als die einzig unantaftbare BGefellihaft 
‚binftellen, welche ihrem Sinne nah, heute nicht beftebt.”- 

Wien, 9 Nod. Metaliques 85", ; aproz. Metalliques 749 3 
Bantaltien 1114. 


Berantwortliher Medattenr, €. I. Gtegmann, 
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Betrachtung über eine Blokade der nieberländifchen Haͤ— 
fen, einen Angrif der Citabelle von Antwerpen und 
der nieberländifchen Armee. 


Mer mit den Seekarten und mit dem genauen Karten, wor: 
auf bie Seemündungen von Haringoliet vor Helvoet, fo wie 
der Suͤderſee (dad Maarsdiep) abgebilder find, befannt ift, wird 
überzeugt fen, daß eine Flotte vor biefen Minbungen, wegen 
der davorliegenden Untiefen, nur im weiter Entfernuug von 
der Küfte Anker werfen Fan, und daß fie, während ber in ber 
jezigen Jahreszeit dort herrſchenden Nord⸗ und Normen: Stürme, 
fih großen Gefahren audfegen würde, Sie muß vom Gluͤle be: 
günftigt werden, wenn nicht einige ihrer Schiffe auf bie nieber: 
ländiihe Fhfte geworfen werben. Das Vordringen von Kriege. 
ſchiffen bis vor Antwerpen ift mit wahrſcheinlichem Nachtheile 
verbunden, weil Wlieffingen und bie längs der Schelde lie: 
genden Forts fehr ftarle Hemmriegel barbieten. Werben bie: 
felben beſchoſſen, fo tritt der Kriegszuſtand zwiſchen England, 
Franfreih und Holland ein. So lange die weſtliche Scheide 
nicht geſperrt, das heißt, fo lange Vlieflingen nicht genommen 
ift, bleibt den Holländern eine Walferfommunifation zwiſchen 
Antwerpen, Bergen op Boom, Wlieffingen, Willemſtadt, Ger: 
trupdenberg, Helvoet und Motterdbam. Auch können bie Kriegs— 
fbiffe der Holländer in Maarsdiep, im Nordfanale und im Ha: 
ringpliet jeben für fie glüflihen Moment mit Sicherheit ab: 
warten. Die Maasmündung, als zu feicht, felbft für Kauf: 
fahrteiſchiffe, ift in Beziehung einer Biofade gar nicht zu be: 
rüfüchtigen, Ueber ben Angrif der Eitadelle von Antwerpen ha: 
ben einige öffentliche Blätter fih babin geäußert, daß die Fran: 
zofen ihn nicht von der Stadtieite unternehmen würden, daher 
diefe Stadt verfhont bleibe, Diefe Meinung ift mit ber Loka— 
lität im Widerfpruce. Cine folbe Eitadelle, von einem ent: 
ſchloſſenen und einfihtsvollen Kommandanten und einer tapfern 
Truppe verthribigt, läßt fib aber nicht ohne Approchen und 
ohne Bombardement einnehmen. Jene werben aber vom linf: 
feitigen Scheldeufer, das die Holländer nicht freiwillig verlaflen 
lönnen, und von ihren auf dem Fluſſe liegenden Kanonenbooten 
flanfirt werden, und die Franzofen mäfen nun unwiltührlich 
ihre Kugeln auch auf die Stadt fchleubern, hinter welcher ja 
bie Eitadelle liegt; ſelbſt wenn die Beſazung fe verfchonte, was 
jedoch nah Kriegsgebraud (7) nicht zu erwarten ſteht. Auch hat 
dieſe Sitadelle ihre Hauptitärte mit drei Baſtionen und drei 
Ravelins gegen diejenige Eeite, melde man zum Angriffe be 
ftimmt, Wollten die vor Antwerpen flufaufwärte gefegelten 
Schiffe den Ungrif ber Citadelle wirlſam unterſtüzen, fo 
müßten zugieih ihre Bomben auf die Stadt fallen, denn 
diefe liegt vor der Citadelle, und die Holländer wuͤrden nicht ans 
ſtehen, bie Stabt und die hinter ihr liegenden Schiffe zu ber 
ſchießen. Endlich durfte, mährend die Eitabelle angegriffen 
würde, bie niederländiihe, von Vaterlandsliebe und Muth be: 
ſeelte Armee nicht blos Zuſchauer bleiben, — Die Stellung die- 
fer Armee betreifend, jo iſt fie äußert vortheilhaft; Maeſtricht 
it für den linken Flügel und einen Theil der Fronte ein feier 
Stuͤzpuukt, Bergen op Zoom, Breda, MWillemftadt und Ger: 
rupdenberg fihern den rechten Flügel, und bie Feine Feſte Ben: 
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loo Fan durch ein Blokadelorps unſchaͤdlich gemacht werden. Ja 
ſelbſt wenn zahlreiche Heere mit Uebermacht vordringen ſollten, 
fan ein Ruͤkzug bis zu dem kuͤnſtlich eingerichteten Inunda— 
tionen bei weitem nicht mit fo umglüffihen Kolgen, als ber 
Rüfzug der Belgier und bes mit ihnen verbundenen Heeres 
fern: denn die belgiihen Kauptftäbte liegen offen dba, und die 
erite Schlacht fan Über ihr Schikſal nachtheilig entſcheiden, fo 
wie Über den Vortheil ber Befazung von Antwerpens Eitabelle, 
Wer in dem dritten Bande von Wiebekings Waſſerbaukunſt *) 
bie umſtaͤndliche Belchreibung ber zur Vertheidigung Hollands 
dienenden fünftlich eingerichteten Ueberſchwemmungen gelefen bat, 
wirb wiſſen, daß die Umgegenden von Gertrupbenberg, Heusden, 
GSrevecoeur, Herzogenbuſch, Brave und das Land von Altena 
vermittelſt Stanfhleufen unter Waſſer gefegt werden können; 
biegu Fommt, dag in ber lezten Zeit füdlih Wertendamm eine 
neue Inundationsſchleuſe, bie man auf ber 10ten Sektion bed 
von dem Hrn. Geheimenrath v. Wiebeking in 35 Seftionen her: 
ausgegebenen Atlaffed vom Rhein und den Flufgegenden Hol: 
lands findet, die Inundation vom Lande Altena vervollitändigt, 
daß femit von diefer Seite ber Angrif auf bie reich bewohnten 
Gegenden (f. Selt. 10 und 14 jenes Atlaſſes) nördlich der Inun⸗ 
dation von der Longitraate nur auf ifolirten Dämmen, welche 
aber bei Zeiten mit Durdgrabungen und Bruftwehren verſehen 
werden dirften, bewirkt werden fan, — Gewoͤhnlich herrſcht 
die Mevnung, daß bereits eim unbebeutender Froft jede Juun— 
dation unbrauchbar mache; aber dem ift nicht fo! Man laͤßt 
nemlich vermittelft der Schleuſen unter ber erften Eisdelke ei: 
nen Theil der Waſſermaſſe ab, und bringt dadurch jene zum 
Brechen, und dann merben wieder bie Schlenfen geſchloſſen. 
Daß beim und vor dem Ausbruche eines Krieges die Gegenden 
von Sertrundenberg, Heusden, Erevecoenr, Herzogenbuſch und 
der Longftraat nicht unter Waſſer gefegt werben follten, iſt um fo 
weniger zu bezweifeln, als diefe Gegenden größtentheils aus Vieh: 
weiden und Wiefen beftehen, denen das langfam eingelaffene unb 
keinen Sand führende Waſſer nur vom unbebeutendem Nachtheile 
it. — Werden alle diefe, den Lolalverbältniffen entiprehenben 


 Umftände, und wird die moralifche Kraft der nieberländifchen 


Armee und ihre bedeutende Stärfe, und endlich bie Lage ber 
preußiſchen Mheinlande erwogen, fo dürfte man wohl zu bem 
Schluſſe berechtigt ſeyn, daß weder eine Blotade der niederläns 
difhen Häfen, noch ein Angrif der Citadelle von Antwerpen, 
viel weniger aber die Unterſtüzung ber Belgier durch ein gros 
des frangöfiiches Armeelorps fir Holland Sache von bedeuten: 
dem Nachtheile ſeyn loͤnnen, daß bingegen dieſe fogenannte In: - 
tervention wahrſcheinlich einen allgemeinen Arieg zur Folge ba: 
ben mülfe. Der Verfaffer dieſes Auffaged fan alſo neh nicht 
an die Anwendung folder Intervention glauben, wohl aber an 
eine für die holländifhe Nation gerechte Beilegung des Strei- 
tes in einer Sache, bie leider noch in Fünftigen Zeiten bie ver: 


*) Die Rupfertafeln biefed Wertes enthalten genaue Dane von Arts 
werpen, Witeffingen und allen am linten Ufer der Maas 
tiegenden hollaͤndiſchen Feſtungen, vom Maarebiep und Haringt⸗ 
pfier (fo wie betanntlich von den wichtigſten Haͤfen und Rhiben 
des ganzen Europa’,) 
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berblihften Fruͤchte einer ſaſt beifpiellofen Inkonſcquenz ihrer 
Theilnebmer tragen dürfte, Geſchrieben ben 5 Nor. 41832, 





Ueber den preußiſch-kurheſſiſchen Zollverein. 

Aus Kurbeffen. (Beihluf.) Wenn die Behauptung 
wahr wäre, daß bei bem Anſchluſſe Kurheſſens on den preufi: 
ſchen Zoliverband nur bie finanzielle Rükſicht vorgemaltet habe, 
ſo wuͤrde die fo eben vernommene Anſicht der kurheſſiſchen Fi— 
nanzbehörde von dem Anſchluſſe Faperns und Wuͤrtembergs 
ganz konſequent fern, umd man hätte fih nur berüber zu ver: 
wundern, baf fie ber Verfaffer dann nos auffallend findet, Aber 
auch bei diefer Erzäblung bat er fih die Sache zu leicht ge 
macht. Entweder hat er jene Arußerung nur von einem un: 
tern Finangbeamten vernommen, oder er hat fie nicht in ihrem 
Zuſammenhange anfgefaft, und iſt fogleich brreit, dieſe Anficht 
der Furheffiihen Finanzbeboͤrde — alſo doch der leitenden — beir 
zumeſſen, während biefe, wie Jedermann weiß, nur von dem 
Wunſche ber baldigen Ausführung des von biefen Staaten ver: 
ſprochenen Beitrittd zu dem preußiſch-heſſiſchen Zollvereine 
befeelt iſt, und den Unterthanen dieſer Staaten die Erſparniß 
an Durchfuhrzoͤllen und ben lebhafteren Vertrieb ihrer Weine 
nah Kurbeffen gern gönnt, wofür fie wieber Furbeffifhe Erzeug— 
niffe eintauſchen werden, Deftebt denn nicht ſchon daffelbe Ver: 
haͤltniß zwifhen Aurbeffen und dem Wein erzeugenden Groß: 
berzogthume Heffen? Ob die Ahnung (1) der angeblich genauen 
Kenner der Statiſtik Kurbeffend, daß der Zollanſchluß an Preu: 
gen den induftriellen Jutereſſen jenes Laudes nicht vortheilbaft 
fen, fi beftätigt habe? Darüber ſpricht fih der Verfaſſer nicht 
aus, er wird alfo Hüglich diefe Ahnung einftweilen fortdauern 
Iaffen wollen, um nicht geitehen zu mihfen, daß die Statiftiker 
der Megierung, welche ſich nicht auf Ahnungen, fondern auf 
dad, freilih weniger beaueme Erforfhen der beftehenden Ber: 
haͤltniſſe ſtüzen, Met hatten, wenn fie behauptet haben: baf 
die kurheſſiſche Induſtrie bei dem geöfneten freien Merfehre mit 
45 Milionen Preufen und nachbarlichen Heſſen und bei dem 
{ton erleihterten Berfehre mit 6 Millienen Barern und Wir: 
tembergern, nothwendig beifer gedeihen muͤſſe, als vorber in 
ihrem engen Marftbegirfe, denn bie kurheſſiſche Induftrie iſt 
leineswegs eine luͤuſtliche, fondern fie rubt auf natuͤrlichen Grund: 
lagen und hat fih in mehreren Hauptsweigen während ber lez⸗ 
ten zehn Jahre fchr vervolfommnet, fie wuͤrde aber nicht fort: 
fhreiten, ſondern ftehen bleiben, ober vielmehr zurüffcreiten, 
wollte man ihr nicht einen größeren Markt wie bisher und ef- 
nen neuen Untrieb verfhaffen. Serade der erfte Zuſammenſtoß 
mit bein gewerbfräftigen Preußen hätte auf die furheffifhe In: 
duftrie am nachtheiligſten einwirken muͤſſen, menn lejtere um: 
kräftig waͤre; aber dem ift nicht fo geweien, vielmehr geben bie 
Gefhäfte ungeftört fort, und wenn bie heſſiſchen Gewerbtrei— 
benden nur einigermaßen thätig und einfihtig fib rühren, fo 
tan ihnen ein lebhafter Waaren:Abfaz gar nicht entgehen. Daß 
fih nicht auch Klagen finden follten, bad fan Niemand verlan- 
gen; dergleichen entftehen nothwendig bei jeder Abänderung bed 
Beftehenden, aber ber Staatömann darf nur bas Ganze ind 
Auge fallen, dad Zuſammenwirlen der Urproduftion, ber Kabri- 
fation und bed Handels, melde zuſammen beftehen muͤſſen, und 
von welchen kein Zweig den andern unterdrüken darf; er muß 
aus ber Gegenwart die Zukunft zu finden willen, und wenn er 


auf biefem Standpunkte ftebt, dann werben ihn bie Ergebniſſe 
bes Zollanſchluſſes Kurbeffens an Preußen, mie ſich fon jest 
zeigt, zureichend befriedigen. Endlich wollen wir noch bes er: 
ten Sazes des Sendſchreibens, mittelft deffen der Hebergang 
su den Bollangelegenbeiten erfolgt, erwähnen. Es heißt dort, 
das preußische Zollioften fen mit der preußiſchen Sefezgebung 
innig verwebr, baber bei Zulaffung deifeiben, um Mermirrung 
zu vermeiden und Gleichförmigfeit zu erzielen, Vieles von der 
fremden Gefesgebung anfgenommen werben muͤſſe. So fep jejt 
and im Geſezblatte das Geſez wegen Beſteuerung bes Tabat: 
baues bekanut gemacht worden, welches man babe annehmen 
muͤſſen, bamit die preufiihen Tabalsbauer, welche einer fol 
hen Steuer unterworfen ſeven, nicht benachtheiligt werden ic. 
Diefe Nachricht ſteht zwar nakt ohne ein Urtbeil ba, nah 
ber Tendenz des Auſſazes muß man jedoch dafür halten, 
daß ebenfalld ein Zabel darin liegen fol. Mer fih aber 
die Mübe nehmen will, über die nothwendigen Bedingun: 
gen einer Zollvereinigung nachzudenken, ber wird finden, def 
fie Gleichheit der Bollgefese voraudfegen muß, und daf de, mo 
Gegenſtaͤnde in den Vereinsſtaaten verſchiedenen Konfumtiene— 
ſteuern unterliegen, dieſe entweder vom freien Verkehre ganz 
ausgeſchloſſen, oder bei dem Webergange in den Staat, mo bie 
böbere Konfumtiondabgabe befteht, mit einer Ausgleichungs⸗ 
abgabe-belegt werden muͤſſen, daß alſo die Verkehrsfreiheit um 
fo unvollkommener bleibt, je mehr Verſchiedenheiten in ber 
Beſteurung, und in Ken Stenergefegen befteben bleiben. Im 
Preußen ift num die Konſumtionsabgabe vom inlaͤndiſchen Ta: 
bafauf ben Tabaksrroduzenten gelegt, weil die Erhebung auf diefe 
Weiſe am einſachſten geſchieht; wenn alſo Kurbeffen hinſichtlich 
bes Tabals einen freien Verkehr mit Preußen erlangen wollte, 
mußte es ſich natürlich mit ihm im ber dort beftehenden Stener 
gleich ftellen. Der bierdburd entftandene freie Verkehr bat bie 
Folge gehabt, daß die heſſiſchen Tabaksblaͤtter ſogleich Iebhaften 
Abſaz gefunden und eine Preiserhöhung gemonnen haben, wel: 
Se die Abgabe auf die Probuftion bei Weitem überwiegt. Die 
beffiihen Tabaksbauer, deren Geſchaͤft feit Jahren darnieder— 
gelegen hatte, haben Urfache, mit dieſer Merbeflerung deſſelben 
zufrieden zu fern, und man darf jenem Korrefpondenten num 
zumutben, fih ebenfalls mit dieſem Geſeze auszuſoͤhnen. Will 
man ben Zwek, fo muß man au die Mittel wollen, und es wirb 
auch wohl noch die Zeit fommen, mo bie Eurheffiihen Brannteweins 
brenner bie in Preußen befichende Branntweing : Fahrifationd: 
fteuer ohne Furcht annehmen, um vom ber Entrichtung ber jegigen 
Uecbergangdftener von dem nah Preußen gehenden Branntweine 
entbunden zu werben, wenn fie erſt inne werben, wie bie Brannt: 
weinfabrifation im Prenfen bei ber bafigen Beſteuerungsart, 
troz ber Höhe bed Steuerſazes, eine größere Volllommenheit 
und einen gröfern Umfang gewonnen bat, ald im irgend einem 
deutihen Sande! — Mir hoffen, daß die Allgemeine Zeitung 
auch dem gegenwärtigen Artikel einen Plaz in ihren Spalten 
einräumen wird, ba fie fich der Aufklärung von Irrthuͤmern bis⸗ 
ber immer gern unterzogen bat. 





Deutſchland. 
Hannoverſche Ständeverhbandiungen. 
In ber Sizung ber zweiten Kammer vom 24 Sept. wurde, 
wie bereits bemerkt, bie erfte Berathung über bad ate Kapitel 
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bes Grumbgefeged, bie Gemeinden betreffend, eröfnet., Der 
$. a bed Entwurfed wollte, daß die Aufnahme neuer Mit: 
glieder in eine Gemeinde nicht ohne Vernehmung ber betref: 
fenden Gemeinde verfügt werden könne. Die Kammer befchloß, 
das Aufnahmerecht hänge, unter Vorbehalt der gefegmäßigen 
Entfheidbung der vorgefezten DMegierungsbehörbe in zweifelhaf⸗ 
ten Fällen, von ber Gemeinde ab. Der $. 10 lautet; „Die 
Berfaffung und Verwaltung in den Städten des Königreichs 
wird nach vorgängiger Verhandlung mit denfelben durch öffent: 
lich bekannt zu mahende, vom Könige oder deſſen Stellvertre: 
ter zu vollziehende Urkunden geordnet. Bei diefen Urkunden 
fommen folgende allgemeine Grundſaͤze zu Anwendung: 1) Die 
Bürgerfchaften ernennen durch freie Mahl ihre Wertreter, wel: 
de nicht auf Lebengzeit gewählt werben tönnen, 2) Gie kom: 
Zurriren durch ſelbige zu den Wahlen ihrer Gemeindebeamten. 
Die höhere Beſtaͤtigung iſt nur bei den Wahlen ber ſtimmfüh— 
renden Mitglieder des Magiftratd und bed Stadtgerichts erfor: 
derlih. Zur Befegung ber Stelle des Vorfizenden im Magi: 
firate muͤſſen aber jtets drei Perfonen zur Auswahl der Regie: 
rung präfentirt werden. 5. Die Vertreter ber Buͤrgerſchaften 
nehmen Theil an dem Ungelegenbeiten, welche das Gemeinwe: 
fen der Stadt, beren Vermögen, Rechte und Berbinblichkeiten 
betreffen, namentlih an der Veranlagung neuer ober Mevi- 
fion beftebender Kommunallaften umd Abgaben. 4) Die Ber: 
maltung bes ftäbtifhen Vermögens und bie Rechnungsablage 
über dieſelbe ift ihrer Kontrolle unterworfen. 5) Gemeinihaft: 
liche Beſchlüͤſſe des Magiftratd und der Mertreter der Bürger: 
fhaft über die Verwendung der laufenden Einnahme ded Kom: 
muralvermögend nah Maaßgabe des der vorgefesten Megie— 
zungsbehörde jährlich vorzulegenden Haushaltsplang, "bedürfen 
der höhern Genehmigung nicht.” Spnd. Dr. Lüntzel Auferte; 
Gern anerfenuend, baß ein bedeutender Fortfchritt zum Bel: 
fern in den Beftimmungen liege, welche dieſer den Etädten 
und Fleten des Königreihs gewidmete Abſchnitt enthalte, ge 
‚mügten folde, wiewol er biefelben im Allgemeinen gern an: 
uchme, nad feiner Unfiht nicht. Schon in der Kommiffion 
zur Erörterung des Staats: Grnmdaefezes fen vom ihm auf Er: 
laſſung einer allgemeinen Stäbteorbnung angetragen worden, 
Er halte eine folde für unumgänglich nöthig. Wolle er auch 
nicht verlennen, daß große Greignife verſchiedener Art ein 
Sinfen bes frühern Wohlſtandes und ber Kraft ber Städte des 
Koͤnigreichs veranlaßt und Handel und Bewerben gefchadet hät- 
ten, indem klar fep, daß die verfchiedenen Zoll: und Steuer: 
einrihtungen Deutfchlands vielen beutihen Staaten und befon 
ders dem Handel und den GSewerben zum größten Schaden ge 
reichten: fo fen doch nicht außer Acht zu laffen, daß die Verfaf: 
fung und Verwaltung der Städte eine der allerweientliciten 
Erfordernife zur Begründung von deren Wohlfahrt fep. Un: 
dien Regierungen und Staatswirthfchaftsiehrern haben ähnliche 
Ideen vorgefhweht, Im Preußen, Bayern, Sachſen, jest auch 
in Brannfhweig, habe man Städteorduungen nöthig erachtet. 
Gebe man den einzelnen Städten gefonberte Berfaffungen, fo 
werben wir etwa 80 Städteordmungen erhalten muffen, und 
daraus müffe Erichwerung, Berftillelung, ein Beift der Ver: 
einzelung hervorgehn. Er firebe ſtets darnach, ben Korpora⸗ 
tionsgeift in den Nationalgeift verwandelt zu fehen. Aus die: 
fem gehe erſt bie Kraft des Staats hervor. Dr. Meyer; Den 


Wunſch einer Stähteordnumg hege er auch. Allein er ſehe ein, 
daß, mie auch geftern bemerkt worden, dis nicht fehr bald werde 
geihehen können; alio freue er fih, wenn bad Staats-Grund⸗ 
geiez die hauptſaͤchlichſten Grundſaͤze enthalte, und finde moth: 
wendig, diefe vorläufig feſtzuſtellen. Demnach erfläre er ſich 
gegen ben Vorbehalt der Wahl aud drei Kandidaten. Cine 
Yusdbung folder Befugnig durch die Megierung errege nur Wi: 
berfinn; die nothwendige Einheit von Magiitrat und Bürgern 
werde ferner geſchwaͤcht, wenn jene von ber Megierung "ihre 
Beförderung erwarten. Huch gegen ben eingefhobenen Haus— 
haltsplan erfläre er fih, beantrage dagegen, zwiſchen 4 und 5 
einen Say bes Inhalte: „der Magiftrat bat jährlich einen von 
ben Bürgervorftehern genehmigten Haushaltsplan und einen 
Auszug der von diefen abgenommenen Mehnungen durch den 
Druf befannt zu machen, und zur Nachricht an die Megierung 
einzufenden.” — Dies werde das natuͤrliche Verhaͤltniß feititel- 
fen. Durch die Mißverhaͤltniſſe, die zwiſchen Magiftrat und 
Bürgerfchaft entitanden und genährt worden, fen bie Regierung 
zu der Rechnungsabnahme gelangt; die verſprochene Verminde— 
zung bed Mielregierend werde bier aber am angenehmiten em: 
pfunden werden. Der jesige Zuſtand fep nichts ald ein Formel: 
fram, ber viel Schreiberei und Mühe koſte, bie beiten Kräfte 
mweguehme und bedeutende Koften verurfahe. Der Regierung 
fep nur eine Weberfiht nöthig; biefe gebe der Autrag, Es eo 
ein durchaus unangemeifenes Verbältnib, wenn die Magiftrate 
in Stabtfahen ſich beftändig mit Bitten an die Regierung wen: 
den muͤſſen. Nachdem noch mehrere Mitglieder in aͤhnlichem 
Sinne geſprochen hatten, entgegnete geb. Hab. R. Mofe: Bei 
einer Städteorbuung müfe man mit allgemeinen Prinzipien 
nah Majoritäten durchſchneiden. Da entftehe denn, bei der 
Verſchiedenheit der Unfichten ein Mittelding, bad Niemandem 
zuſage. Am Ende fomme ed auf die Gentralifation heraus, 
die fir bie Megierung Vortheile babe, aber auch Nachtheile. 
Er halte deshalb den Bang, den das Staats-Grundgeſeh ge: 
nommen, für beifer. Das Beifpiel anderer Staaten ftimme 
damit überein, Die ſaͤddeutſchen Verfaſſungsurkunden kenne 
er weniger. Was die preußiſche Städteordnung angebe, fo habe 
man boch in neuerer Seit gefunden, daß biefelbe, auf andere 
Landestheile angewandt, feinen allgemeinen Beifall finde, daß 
man das Befondete vorgiebe. Deshalb ſey denn ein foldes Ge: 
ſez kein meientliber Schritt, Daß das bisherige Verfahren 
Mängel gebabt, vertenne er nicht. Da indeh bad Grundgeſe; 
Bedingungen aufftelle, und in fo weit generalifire, fo liege es 
nur an den Städten, ſich in ben Befiz dieſer Rechte zu ſezen. 
Man könne fagen, dad Staats Grundgeſez enthalte eine Städte: 
Ordnung im Kleinen, die zugelaſſene eigne Berathung ber Bür— 
gerſchaften aber ſey ein bedeutender Schritt vormwärte. Was 
die einzelnen Ausftelungen gegen den Paragrapben angebe, ſo 
gehe er davon aus, daf man die Staͤdte freier ftellen wolle, daß 
man zwar bad Vielregieren aufgeben wolle, nicht aber das Nr: 
gieren. Wie bad Individuum beim Eintritt im den Staat el: 
nen Theil feiner Freiheit aufgebe, fo auch die Korporation. 
Was bie Auewahl der Regierung unter drei Kanbibaten be: 
treffe, fo möze dleſe nicht immer den Zweken entfpreden, ins 
def fen fie doch gut. Der Vorſſzende fen nicht bles Gemeinde: 
beamter, ſondern weſentlich auch Staatediener, Er fen ald 
folger umentbehrlih, und müſſe nicht bios fähig fern, den 
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Verbältnifen ber Gemeinde, fonbern auch bes Staats zu ent: 
ſprechen. Wenn die nicht ber Fall ſeyn folle, fo müjfe die Megie: 
rung für ihre Zweke wieder einen eignen Beamten in die Stadt 
fegen; wie das biöher gefhehen. Das fen aber nicht zwelmaͤßig, 
die Regierung gebe es auf; dagegen muͤſſe ihr nun einige Si: 
cherheit bleiben, daß der erite Morftand der rechte Mann fer. 
— Am Ende der Diekuffion, die noch längere Zeit fortdauerte, 
verwarf bie Verammlung die Präfentation des Magi- 
ftratsvorftanded, Die Anträge des Dr. Meper murden 
angenommen, bie ubrigen Anträge aber abgelehnt. 


Defhluf des Schreibens aus Braunſchweig im 
Hamburger Korrefpondenten. 

Beduͤrfte es übrigens überhaupt noch jest eined Beweiſes 
der Untauglichfeit der früheren Megierung, und deſſen, was 
jest gegen fonft gewonnen ſey, fo Tan man die Zweijler nur 
einfab auf die erfolgte Anerkennung der jetzigen Regierung 
von faſt fämtliten europaͤrichen Mächten vermeifen; denn mehr 
als lächerlich wiirde die Bebauptung ſeyn, Oeſtreich und Preu: 
fen bätten fib nur aus Furt vor dem Grimme der braun: 
ſchweigiſchen Uriftofratie zu dieſem Schritte bequemt; fie über: 
ſahen gewiß zuvor, mas bierbei gewonnen wurde, und wogen 
ed ab gegen das Dpfer, welches fie dadurch den beftebenden 
Grundſaͤzen brachten; fo wie das fonftitutionelle Frankreich 
ſchwerlich fih mit einer, einem vom Throne verjagten Bürger: 
freunde, folgenden Megierung befreunder und ſich diefes Bir: 
gerfeeundes mitrelt Sendarmen entledigt haben würde, hätte 
es nit gerechte Zweifel in feine Grfinnungen griegt; nud ends 
lih bürgen die befannten Gefinnnngen Milbelme IV_dafır, 
dab er feinen Neffen nicht eber fallen lieh, als bis er fih von 
deſſen gaͤnzlicher Regierungsunfahigkeit durchaus überzeugt batte, 
mo dann der Bruder nictt umbin fonnte, fib des verwaidten 
Laudes anzunehmen, deſſen Regierungsbenebmen aber noch nir: 
gends getadelt wurde, es fen denn ein folder Tadel aus eben 
Derfelben Quelle gefloffen, als obgedabter Aufſaz; doch folder 
Tadel fan nur ehren, und bierdurch feinen die Fragen: 
„Bas durch die Mevolution gewonnen und ob das arme Land 
den Séoloßbau besahlen ſolle?“ binreihend beantworter zu 
ſeyn; denn mir heben für einen reyierangeunfähigen Megenten 
eigen dazu fähigen und woblmollenden erlangt, der fich eigene 
bedeutende Opfer für den Schloöbau auferlegt, und Mittel fin 
den wird, das noch außerdem dazu Erforderliche auf eine Nie: 
mand druͤkende Weile zu erlangen, und dirfen wir dreift bie 
Behauptung ausſprechen, dad nur fehr wenige — und wahrlich 
nicht die beſſeren — Braunſchweiger fib meigern würden, ibr 
Scerflein beizutragen, wenn es darauf anläme, nur auf biefe 
Art ihren jesigen Herzoge, dem fie lieben und ehren, ein ans 
ftändiges Obdach zu verichaffen, deſſen er ohne feine Schuld 
entbehrt, doch mag daneben die Billigkeit nicht beftritten wer: 
den, ſolche Baufoften denen aufınlegen, bie das alte Schlof an- 
zundeten, welches auch ohne Zweifel geſchehen würde, gälte 
nicht bier, wie in audern Ländern, auch der Srundſaz: daß 
man die Diebe nicht früher hängt, als man fie dat; dieſe aber 
auszumitteln nur deshalb ſchwierig ſeyn mag, weil allem An: 
ſcheine nah ber Schlofbrand und die ganze Revolution nicht 
dad Ergebniß einer lange prämeditirten Verſchwoͤrung, viel: 
mebr nur der Termin gelommen war, mo die äbnliden Er: 
iseinungen des Auslandes die lejten Fäden der Geduld der 
Braunſchweiger zerriffen, und die einmal entfeſſelten Leiden: 
(haften, wie gewöbnlih, kein Maaß und Ziel kannten, und 
mag biefe Anſicht nicht dadurch widerlegt werden, wenn das 
Geruͤcht ſagt, dab man fhen einige Tage zuvor von folden 
Dingen gebört babe. Denn da, wo ber allgemeine Unwille den 
Brad erreicht bat, wie es bier der Gall war, liegt ein folder 
Bedanle nicht fern, und fan geäußert werden, ohne daß bed: 
halb ein verabredeter Plan bereits gefaßt if, meldes badurch 
an Mahrfheinlickeit gewinnt, je größer die Unwahrſcheinich 
feit war, eine Mevolution in einem fo Heinen Lande, als das 
biefigr, mis Erfolg durchzuführen, welche Berrahtungen imdef 
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jeden Umfidtigeren bon der Theilnahme eines etwanigen Pla: 
nes der Art notbwendig abbalten mußten; und gebört es zu 
den vielfachen Unwadrheiten jenes Aufſazes, wenn bavom be: 
banptet wird, der Auſchlag fev meifterhaft an den Thoren und 
in den Stragen vertbeilt, wopon bier, außer jenem Verfaſſer, 
Niemand etwas bemerkt bat; gab ed nun aber einen ſolchen 
unter mehreren Perionen verabredeten Plan nicht, fo wird es 
billig nicht für leicht erachtet werden, zu ermitteln, wer bei 
Nachtzeit ın einem Zumulte von 30,000 Menſchen zuerft die 
frevelnde Fakel ihwang. Bis bieher haben wir und bemüht, 
den natürliben Hergang bei Befeitigung ber vorigen Megiernug 
su zeigen, und barzurbun, daß es bier nur wenige Meunſchen 
gibt, die deren Sturz aus Eigennuz bedauern; nun fep ung 
aber auch noch vergönnt, die unwahren Beihuldigungen zu wis 
beriegen, die ber mehrgedachte Aufſaz der jesigen Megierung 
auftürdet. Mas zuerſt die angeblide Vernachläſſigung der In— 
buftrie anlangt, ſo gibt es befanntlich zwei Hauptmege zu bes 
ren Aufhulfe: der eine führt nah Innen, der andere nad 
Außen. Der erftere fan indeß durch innere Konfumtion im 
einem Heinen Sande nie große Reſultate liefern, und bedingt 
mindeſtens immer das Vordandenſeyn einer bedeutenden Uns 
sabl bemittelter Landeseinwohner, weil Produzenten nur ge— 
deiben, wenn ed au Koniumenten nit feblt, und ift num ums 
fer Laud ım Allgemeinen zwar nicht arım zu nennen, fo ift dis 
doch für einen heil deffelben am Harz und an der Weiler der 
Fall; der übrig bleibende Teil ift aber zu fein, um großen 
Abſaz zu veranlafler. Unter dieſen Umftänden mürde mithin 
die nah Innen abzuſczende Induftrie nur durd fortdauernde 
große Opfer der Megierung belebt merden Tönnen; daß dieſes 
aber in den verfloflenen zwei Jahren unmöglih war, dafiir ha: 
ben der Herzog Karl, der fämtliche Fandesfaffen mit fib nahm, 
ferner die durch äußere Megebenbeiten dem Lande auferlegte 
Mebilifirung ded Militairs, Vorkehrungen gegen die Cholera, 
der unvermeidliche Anfang des Schloßbauts — um nicht, wie 
unter der vorigen Negierung, durch Einftelung aller Bauten 
die arbeitende Klaffe darben zu laſſen — und andere Zeitereig- 
niſſe binreichend geforgt, und wir müſſen ed im Gegentheil 
der jezisen Regierung Dant wiffen, daß fie dieſen ſchwierigen 
Zeitraum nicht allein ohne bie Untertbanen drükende Maafre 
geln zu nehmen, und ohne Erhebung einer Anleibe zurüflegen 
tounte, jondern fogar daneben noch bedeutenden Steuererlaf 
DBemilligte. — Nur der Unbillige, Unwiſſende oder Voͤswillige, 
fönnen unter folden Umfänden mebr fordern, Was dagegen 
den zweiten Weg der Induftrie nab Außen bin betrifi, fo 
theilt das biefige Land in dieſer Hinficht das Schikſal aller an: 
dern beutichen Laͤuder: es leider an der Mauth: und engliiben 
Krankheit; daß dieſe komplisirten Uebel aber zu beilen nit 
von der Megierumg eines fo Meinen Landes, ale das unfrige 
it, verlangt werden maa, die ihren größeren Nachbarn niert 
gebieten fan, weibe Maafregeln fie an den Grängen nehmen 
follen, und deren Metorfion oft mehr ſchaden als helfen würde, 
liegt zu klar am Tage, um einer Erläuterung za beduͤrſen; 
nichtödeftomeniger belehren und aber bie oͤffentſiden Blätter, 
daß auch bierin, fo weit es thunlic, ben Münfchen der Yand- 
flände abſeiten der Regierung zurorgelommen iſt. — Wo bleibt 
mirbin bie Gerechtigkeit des Bormurfe? Hinfihtlid der Jande 
gefege muß bemerft werben, dab, fo weit Referent damit vers 
traut ift, ihm überall dergleichen nicht befannt find, welde vom 
der jezigen Megterung erlaffen wären, vielmehr rühren die lez⸗ 
teren aus den Jabren 1825 und 1827, ald aus ber Megir- 
rungeperiode bee Herzozs Karl ber, und enthalten Beſtim- 
mungen über Erſaz ded Wildſchadens und Beſtrafung der Wild: 
dieberei, mobei das Mitterliche vielleicht darin beftehen ſoll, daß 
nicht jeder Wildſchaden unbedingt erſezt, nur das Schwarz, 
nicht aber anderes Wild ausgerottet werben fol, und den Jagd: 
bedienten unter gewiſſen Bedingungen geftattet ift, auf Wild⸗ 
biebe zu ſchießen; mag dis nun immerhin für ritterlich oder 
unritterlich gehalten werden, fo ift es mindeftens nicht das 
Produft der neueften Zeit, mithin die etwaige Beſchuldigung 
der jegigen Megierung abermals falſch. Endlich wird bie jezige 
Degierung 10 bed Polizeizmanges und bed Miftranens be: 
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sühtigt, und zu verföhnenten Maaßregeln aufsefordert; mit 
Mebt müßte man aber eine Megierung jämmerlih nennen, bie 
ihlafen wollte, während von der öffentlihen Mepnung gebrand- 
marke Menfhen im Imlande Alles aufbieten, was in ihren 
Kräften ſteht, um bie frühere Blutegelwirthſchaft durch eine 
Kontrerevolution wieder eingufegen, während im Auslande Ru: 
ftungen aller &rt vorgeben, um unfer Land mit zufammenges 
raftem GSeſiadel zu befriegen, häufige Emiffaire zur Borberei- 
tung diefes Planes zugeiender werden, und während auch auf 
der andern Seite bie Partei der Bewegung einige Vebenszei: 
chen von fih gab, auswärtige Beifpiele meuefter Zeit aber zeis 
gen, wie leicht unter Umfländen beide Parteien fib anf kurze 
Zeit einigen, um dem für den Hugemblif gemeinfamen Zwek — 
Umfturz des Beftebenden — zu erreichen. Daß alio unter 
ſolchen Verhältniffen die Wirlſamleit der Polizei ſich nicht, wie 
in älteren Zeiten, nur mit der unſchüldigen Auſſicht über 
Straßenreinigung, Tabakrauchen n. ſ. w. begnügen darf, wird 
jeder die Munde und Sichecheit feined Eigenthums liebende 
Mann billigen; daß aber ſolche ruhige Einwohner jegt nicht 
von der Polizei beläftigt werden, ift offenkundig; mit demielben 
Mechte, als jedod vom einer Regierung verlangt werden muß, 
jene nicht zu flören, mag man von ihr fordern, bösmwilige 
Menjten zu deobachten uad ihre Plane zu vereiteln, wozu 
aber Kenutniß derieiben unerläßlih ıft, und erwirbt ſich diefe 
die Polizei nur duch erlaubte Mittel, wie bier, fo thut fie 
nicht mehr als ihre Schuldigkeit; im hoben Grade thöricht 
würde dagegen der Glaube ſeyn, als könne man Ungufriedene 
obiger Art wirklich verfühbmen. Sie werden zwar immer neh: 
men, was man ihnen bietet, deshalb aber das Gegengebot 
nicht verihmähen, und eine Megierung, die ſchwach genug ift, 
biefen Weg rinzufchlagen, wird taͤglich ſchwaͤher werben, in: 
dem fie die Boͤswilligen füttert, und durch dieſes Beifpiel ihre 
Anzahl ſtündlich auf Koften der Redlichen vermehrt. Und was 
ift nun das Ergebniß dieſer durchaus auf Wahrheit beruhen: 
den Betrabtungen? 1) Daß ber vielgedachte Aufſaz einen Ver: 
faſſer hat, welchen mau mit dem Ausrufe begei@uen darf — 
Hie niger est — und ber entweder durch Üeftauration der 
vorigen oder durch Einſchüchterung der jezigen Megierung für 
fi etwas erlangen mödre*); 2) baß feine Wuͤnſche ater un: 
erfüüt bleiben werden, weil, felbit abgeſehen von der übrigens 
unumftößliben Begründung ber gegenwärtigen Regierung, bie 
Maffe der birfigen Einwohner das Beſſere ber neueren Zeit 
gegen bie alte erfannt, man mit Zuverficht hoffen darf, daß 
unsere Megierung den einmal betretenen verminftigen Mittel: 
weg nicht verlaflen, und dem Umtrieblern jeder Farbe mit 
Kraft entgesentreten wird, wobei der gefunde Sinn der Braun: 
ſchweiger fiherlic die Megierung nie verläßt, 





) Die Redaftion ber Allgem. Ztg. verweist auf Ihre zu Anfang 
dieſes Artitels beigefügte Anmerkung. 





Litterarifhe Anzeigen. 


(2384] Bel Fr. Frommann in zn ift erfchlenen und In 
allen guten Buchhandlungen vorräthig: 


Grundlehren der ärztlichen Praxis 
in ihrem gesamten Umfange, 


von 
Carl Vogel, 
Dr. med. et chir. grofsherzogl. sächs. Hofrathe ete. 

7 Bogen in gr. 8. Ladenpreis 14 gr. (17! Gar.) 
Der Verfaſſer fagt In der Vorrede: „Ich babe mir Zeit ge- 
nommen, das Buch bis zur vorliegenden Kürze zufammen zu 
arbeiten, einmal, weit ih fir angemeffen erachte, unfre Willen: 
aft aus der Breite, in welche fie ſich immermehr zu verlieren 
roht, möglichit in die Enge und Tiefe zurüfzuführen; dan 
auch weil ich durch eine gedrängtere Zufammenftellung den Ein- 
druf der mir eigenthämlihen Anfihten zu veritärfen wuͤnſchte.“ 
— — „Meine Hanptabfiht war, darauf aufmerkiam zu machen, 


daß fih in Me praktiſch-mediziniſchen Dieztptinen, vornehmlich 
in die allgemeine Pathologle und Therapie, nicht wenig Bearlrfe 
einge ſchlichen haben, welden nur mehr oder minder logiſche, aber 
feine reelle Wahrbeit zufommt u. f. w.“ 


[25207 An allen Buhbandlungen Deutſchlands und Deitreiher 
(Augsburg in der Kollmann'ſchen) iſt folgende hoͤchſt nuzliche 
Schrift zu haben: j 

Ueber die 


Bebandlung der Weine 


zu 
allen Zeiten und bei allen Umftänden, 
Zum — Gebrauche 
sär 
Weinhandlungen, Gaftgeber, Eigenthämer von 
Meinbergen ıc. 
zur 
Erlernung, wie gejunde, kranke, narürliche und kuͤnſtliche 
Weine zu erfennen und nadızuahmen find, 
Mebft einem Anhange von dem vollftändigen Deftillat der Li: 
queur: Fabrikation mit und ohne Feuer, 
der 
Efjigbereitung und Einmachen der Früchte. 
® . 


on 
Franz Riefli, 
Er s Deftillatenr am fbnial. franz. Hofe, 
Dritte verbefferte Auflage. 
Solothurn und Leipzig, in Kommiffion bei Leopold 


helfen. 
Preid: gebefter 1 Thlr. _ 

Ale in dieſem Bücleln enthaltenen Rezepte find nicht 
blos theoretiih oder im Kleinen, fondern fämtlih prattifſch 
und im Großen als gut erprobt worden, fo daß jeder Wein: 
händler, Wirth oder Sabritant, der ſolche nebit dem erforder: 
lien Präparaten genau befolgt, feinen Zwef gewiß erreiten 
wird; befonders aber empfehlen fih dieſe Vorſchriften noch durch 
den Umftand, daß, weit entfernt, gleich Andern, Bleizufer, oder 
andere der Geſundheit : fhadlihe und gefährlibe Ingredienzien 
zu enthalten, fie im Gegentheil lauter dem menfchlihen Körper 
gefunde Säfte, Wurzeln, Kräuter und Blürhen anzuwenden vor 
ſchrelben; übrigens wird man neuerdings aus diefem Werfe die 
Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß die Kunſt überaus viel zur Verbeſſe— 
rung des Weines thun fan; von den 200 Mecepten führen wir 
folgende befonders an: I. Alle Sorten fremde Weine 
nachzumachen; Aarthänferfhmwefel zum Ginbren: 
nen der Fäffer, worin rabniz gewordener Wein verbeſſert 
werben foll; Bereitung der Gewürg- Weine; vom Klären 
oder Schönen bes Weines mit Eiweiß, Haufenblafen 
Kuocengallerte, Milch, Blut, Gummi, Sago, Fließpapler, 
Hobelfpäane und durdglühende Steine; Meine roth zu färben; 
von Umſchlagen des Weins; fauergewordenen Wein zu verbef- 
fern; vom Zaͤhwerden des Welns; rothe Weine ja klaͤren; Apfel 
wein feinen Obſtgeſchmak zu nehmen, Il. Ligueur-:fabri: 
fatlon; worunter; Veritable Extrait d’Absinthe de Neuf. 
chatel de 24Degres; Eau de Noyaux de Pfalsbourg; 111. Eſſig 
gu fieden; worunter: Vinaigre des quatre voleurs; IV. vom 
Elumachen der Früchte. s 

Der raſche Abſaz der zwei erjien Auflagen bürgt für den 
Werth des Werkes. 


(2534) Im Verlage ber Krüll’fchen Univerfitätsbuhhandiung 

su Landshut fit fo eben erfhlenen: 

Xautenfpielerin, die. Cine Erzählung für Kin: 
der und Kinderfreunde, nad) dem Schaufpiele gleichen 
Namens von dem Verfaffer der DOftereier (Ehris 
ftoph Schmid.) gr. 12. 12 fr. oder * gr. 
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[2352] Bel Georg Franz, Buchhändler In Münden Ift er: 
fhienen, und durd alle guten Buchhandlungen, in Wien bei 
Gerold, Robrmann und Schweilart, Mörfhuer und 
Jasper ic; In Prag bei Calve, Haafe u Söhne x.; 
in Gräß bei Damian m. Sorge; in Berlin bei Dumm— 
ler; fin Frankfurt a, M. bei Andreä.c. zu beziehen: 


Taſchenbuch 


‚für die 
veaterländifde Geſchichte. 
herausgegeben 
von 
Joſeph Freiherrn von Hormayr, 

Neue Folge Vierter Jahrgang 1833. 

Mit 4 Portraits in Stahl geſtochen. 
preis a fl. 30 fr. oder 2 Thlr. 12 Gr. ſaͤchſ. 


[2197] Bei Damian und Sorge in Gräß iſt fo eben er: 
fchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Allgemeiner Kalender 


j für die , 
katholiſche Geiſtlichkeit 
auf das Gemeinjahr 1833. 

In Verbindung mit einem Profeſſor der Theologle herausgegeben 
von 
Dr. Guftap Fran; Schreiner, 
d, 0. Profeſſer der Gtartlit an der Rarl:Franzenssliniverfirdt zu Graͤtz. 
- Mit einem Auffaze 


die Natur des Weltfpyfiemed 
von Dr. Joſ. W. Fifcher zu Korneuburg. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit dem Portraite Sr. bodhfürftliben Gnaden, bet hochwuͤrdigſten 
bochgebornen Herrn Auguſtin Gruber, Fürft:Erzbifhofs von 
Salzburg ıc. ıc. 


gr. 4, 18%. Bogen. 1 Thir. 8 Br. 


[2516] Bel Tob. Dannheimer in Kempten iſt erfchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg vorrä- 

tbig in der Mattb. Mieger'ihen Buchhandlung, In Mün- 

hen bei 3. 4. Finiterlin, 9. Giel und in der Jof. Lin 
dauer’faen Buchhandlung: 

Claude, Dr. P., und Paul Lemoine, rheoretifch- 
praftifhe Grammatif der franzdfifhen 
Sprace fir den dffentlihen und Privatunterricht ; 
beitehend im einem deutſchen Kurfe für die niedern und 
einen franzöfifchen für die höhern Klaffen, mir vielen 
zweimäßigen Aufgaben und einem Anhange von Leſe⸗ 
und Gedaͤchtniß-Uebungen. Zweite Auflage. gr. 8. 
29 Bogen. 1 fl. 30 fr. 

Dobel, Dr. 8. Fr., Verdeutſchungsbuch der in 
unferer Spradye gangbaren fremden Wbrter und 
Redensarten, nach der Buchſtabenfolge georduet. 
Neue, ſtark vermehrte und verbefferre Ausgabe. gr. 8. 
brod. 24 Bogen. 1fl. 21 fr. 


[2554] Intereffante Schrift für Aerzte. 
In allen Buchhandlungen iſt zu finden: 

Zimmermann, Ritter Joh. Georg, von der Ruhr 
unter dem Bolfe im Jahre 1765, und ben 
mit derfelben eingedrungenen Vorurtheilen; nebft eini: 
gen allgemeinen Anfichten in die Heilung dieſer Vors 
uͤrtheile. 8. Zurich, Drell, Füßli und Komp. 
Preis 16 Gr. 


(2340) Litterariſch-artiſtiſche Anzeige. 
Im Verlag der Unterzeihneten iſt erfhlenen und in alen 
guten Buchhandlungen vorrätbig: 


Die 
Geſchichte 


von 
ben fieben Shwaben. 
Mit zehn lithographirten Darftellungen, (von Dr. Fellner.) 
Quart, Elegant färtenfrt. 

Brei der gewöhnlichen Ausgabe 2 fl. 40 fr. oder 1 Thlr. 16 gGr. 
Preis der Aufgabe mit Abdrüfen auf cineſiſch Papier 3 fl. oder 
1 Thlr. 20 gÖr. 

Das bekannte Volfemährhen von ben fieben Schwaben iſt 
bier, aus einer alten Handfarift geichöpft, in feinem treuberzigen 
Humor, in dem nalvſchlichten Tone volksthümlicher Darftellung, 
als ächte lebensvolle Poelie, genupreich für den Gebilderen und 
unterhaltend für Jeden, bargeboren, und wir haben feine Koften 
gefheut, den Abdruk fo rein und würdig, die übrige Ausſtattung 
fo fhön und geihmakvoll als möglich zu veranitalten. 

Dabin gehören vornehmlich bie lithographirten Zeichnungen, 
in welchen es einem ausgezeichneten jungen Künftier gelungen 
tft, die frappanteiten Ecenen ber Erzäblung In cwarakterliſtiſchen 
Figuren und Gruppen barzuftellen, die ebenfo zur Erheiterung der 
Zeftüre beitragen, wie fie ſchon an und für fi Zenaniffe eines 
treiben kuͤnſtleriſchen Talents und verftändiger Auffaſſung ber 
komiihen Seite des Vollelebens find. Wir empfehlen bas 
Werken nicht allein in unferem fhmäbifchen Volks ſamme, dem 
aller Wabricheinlihteit zufolge die Sage von den Abenteuern 
ber fieben Schwaben Ihren Urfprung verdankt, fondern überhaupt 
in allen Gauen bes deutfben Materlandes; fo mie befonders 
Künftlern und Kunftfreunden, als eine ihnen reihen Genuß ge: 
währende Erfhelnung. . 

Stuttgart, 1852. 

Er. Brodbag'fhe Buchhandlung. 


(2317) In der Naud'fhen Buchhandlung in Berlin iſt fo 

eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 

Anleitung zum Bau der Fluß: Bagger-Mafchinen, 
nebft Erfahrungen über bie großen Vorzüge derfelben vor 
den gewöhnlichen Handbaggern, von G. G. Schwahn 

(£önigt. preuß. Obermühfen: und Bauinipettor), mit Kupfern und 

Holzſchnitten und einem Koſtenuͤberſchlage. Fol. geheft. 

3" Thlr. 

Die Vorzüge der Baggermaſchlnen beim Relnlgen der Flüffe 
vor gewöhnlichen Handbaggern find zwar durch Erfahrung binrei= 
end erprobt und vielfeitig anerfannt, jedoch bis jet In keinem 
Lehrbuche gehörig bervorgehoben; auch iſt die Konftruttion und 
der Gebrauch diefer Mafchinen nirgend fo genau befchrieben, dab 
danach beim Pau und bei der Anwendung verfahren und ber Kos 
ftenbedarf berechnet werden könnte, 

Die angezeigte Abhandlung dürfte dleſe Lüfe in der hodre— 
techniſchen Zitteratur auf befriedigende Weife füllen. In derfels 
ben wird nachgewleſen, daß bei gleibern Aufwande von Kraft eine 
zweimähige Flufbaggermaihine fünf bis ſechsmal fo viel leiſtet, 
als der Gebrauch der Handbanger. Da bei erftern au die Kraft 
von Pferden der Araft von Menſchen fubjtituirt werden fan, fo 
wächst der petunlaire Vortheil in noch viel größerem Verhaͤltniſſe. 
Grundriß der allgemeinen Erd: und Länderfunde. 

Ein Leitfaden des geograpbifchen Unterrichts für die 

Mittelflaffen von Gymnaften und die Oberflaffen höhe- 

ver Volksſchulen, entmorfen von S. Fr. U. Reuſcher 

(Direktor des Friedrich Wilhelms-Gomnafums zu Cotttut). Hr. 8. 

10 Bogen. A Thlr. 

Diefes Lehrbuch ift, nad Anleitung und Ausführung, be= 
ftimmt: die Hauptlehren ber ——— Erdkunde, als 
die allein fihere Grundlage eines rationelen Schulſtudiums ber 
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Geographie, nicht blos von Neuem in bie Gymnaſien elnzufüh⸗ 
ren, fondern bDiefelben auch, bebufs Auffaſſung auf einer be: 
flimmten (der mittlern) Blidungsſtufe, In propäbentifher 
Form planmäßig darzulegen. Wie daſſelbe demnach eimerfeits 
die primalten, großartigen Höhen: und Tiefen: Verbältnife und 

ormen der Kontinente in ihrer typiſchen Bedeutung, nah dem 
Eu des Rorppbien der erbwillenfchaftliben Forichung und 
Daritellung, Mittere, und auf den Grund des vortreflichen 
Reliefalobus von Kummer, in allgemeluſten Umriſſen ent: 
soirft, um die Auffaflung der feften Erboberflähe vorzuberei- 
‚ten: fo deutet daſelbe auch andrerfelts bie ſekundalren 
Formen und Bildungen der Natur in ihrer tellurifhen Plartit, 
oder die von ben Hochlaͤndern ſich abfenfenden Terraffen und Tief: 
länder, kurz die landihaftlihen und Uebergangs: Formen der Erd- 
oberflähe au, um auf dieiem naturentfprebenden und daher ein- 
zig wahren und richtigen Wege für die politiſche Geographie 
in ihrem gangen Gränzgewirre und deren ſchulgerechtem Mortrag 
einen fibern Lehr: und Leitfaden zu bieten. — didaktl⸗ 
ſcher, des Verfaſſers war: das fogenannte formale oder be— 
lebende, anregende mad wiſſenſchaftlich bildende Prinzip der 
Erdbeſchrelbung In Aufnabme zu bringen und nad feinem ganzen 
Mollwertbe für die mittlern Schulfreife des Waterlandes geltend zu 
machen; demnach nicht fowol durch das Material und die 
Maffe, als durch den Geiſt der Merbode auf die, über den 
Fundamentalfurfus in ber Geographie emporgereifte Jugend und 
deren Lehrer fördernd und rathend einzuwirten. 


[2365] Im Leop. Grund’fchen Bücherverlage 
in Wien, 
am Stephansplaze im Zwertelhofe, 


wird Prinumeration angenommen auf den zweiten Jahrgang 
des Wochenblattes: 
Der Jugendfreund 
redigirt von Jofepb Ritter v. Seyfried. 

Den Zwel ber Zeitichrift fprit der Titel aus. Die Gefwichte 
der Weit und des gemelnfamen deutſchen Vaterlandes, die Natur 
in ihrer Größe und Geſezmaͤßigkelt, die Sagen, Sitten und &e- 
brauche der Völker werden In lebendigen und Flaren Darftellungen 
mitgetheilt, anmutbige Erzählungen, Mähren und Dichtungen, 
anfprebende und aufführbare Fu Luft: und Schaufplele we: 
fein mit einander ab, und das Ganze bewegt fih in einem gemuͤth⸗ 
tiven Famitienkreife, in dem die Jugend In anfhauliher Leben— 
digkeit und nach einem woblberechneten Plane durch alle verſchie— 
denen Bildungsſtufen durch bis binauf in die praftiften und ges 
ſellſchaftlichen Verbältniffe geführt wird. , 

Diefe Zeltſchrift enthält blos Originalaufſaͤze. Daß fie dem 
bier aufgefprodenen Zwete entipreche, bafür zeuge der Name des 
Medakteure, der litterarifhe Nuf der Mitarbeiter, von denen mir 
bier nur die P. T. Herren Dr. €. $. Hod, W. Matzka, U. 
Moshammer, Prof. Ad. Muchar, Anten Paſſy, Prof. £. 
Schlecht, Adolph Schmidt, Prof. Job. Gab. Seidl, I. P. 
Siibert, Ad. Ritter von Tſabuſchnigg, Job, Em. Veith, 
Yan Wocel nambaft mahen wollen, und dafür bürge endlich 
die Merlagsbandiung felbit, die von jeber bei Herausgabe jo vie: 
ler Jugendfchriften Durch treflihe Ausftattung, dem Eilligiten Preis 
und die getreueſte Erfüllung Ihrer Verſprechungen fidh bewähret bat, 

Es werden jede Woche am Mittwoh anderthalb Bonen 
auf ſchoͤnem welßem Drutpapter in Grof:Dftav anfgegeben. Je—⸗ 
der Jahrgang beginnt mit dem 1 Oktober und ſchließt mit dem 
30 September. Er beitebt aus vier Bänden, deren jeder 20 
Bogen ſtart und mit einem eigenen Haupttitel, lithographirtet 

Bignette, Mufitbeilage, Inbaltsamzeige und einem gefärbten Um: 
ſchiage verſehen iſt. 

Man pranumerirt sausiähris mit ajl. € Mze. 

(a fl. 48 fr. rb,), vierteljdährig mir 1 fl. 12 fr. E. Me. 
(1 fl. 26°; Pr. 7b.) Fuͤr Amemärtige nehmen fämtlihe E. f. 
Voſtaͤmter gegen wöcentlih einmalige Verſendung jährlich mit 
öfl. 24 fr. E.Mie. (7 fl. 40%, fr. ch.) balbiäbrig mit 3 fl. 12 fr. 


C. Mpe. (3 fl. 30% Fr. rh.) Vraͤnumeration an. Auch Fan 
auf dieſe Zeltſchrift bei allen follden Buchbanblungen dee In— 
und Audfandes pränumerirt werden (in Uugsburg bei Anton 


Herzog.) 


[2365] Bel Eduard Weber in Bonn find im Laufe diefes 

Jahres folgende Werte erfhienen: 

Nova Acta physico-medica Academiae Caesareae Leopoldi- 
no-Carolinae naturae curiosorum. Vol. XV, P. I. A.u. 
b. Titel: Werbandlungen ıc. Mit illum. und fchwarzen Ku- 
pfern und Steintafeln und mit einem Supplement: 1. C. 
Richard de Musaceis comm. botanica, cum. tab. Xll. acn. 
gr. 1. Preis mit Supplem. 12 Thlr. 

Corpus scriptorum historiae Byzantinae etc. Chronicon 
paschale ad exemplar. Vat. rec. Lud. Dindorfius. 
2 Vol. Smaj. Subſcr.⸗Pr. für Abnehmer der gangen Samml. 
Drufp. 6 Thlt. 1 9&r., Schreibe. 8 Thlr. 4 9Gr., Velinp. 
10 Thlr. Yadenpreie einzeln, Drufp. 8 bir. 896r. 

— Jo. Cantacuzeni historiarum libri IV, eur. Lud. 
Schopeni. Vol. III et uit. Subjer.»Pr. für Vol. I--TU 
Drukp. 8 Thlr. 8 gOr., Schrelbp. 10 Thlr. 16 gSr., Velinp. 
13 Thlr. ‚Ladenpreid, Drufp. 10 Thlr. 16 gGr. 

Follening, Dr. W., Grundrif der allgemeinen Geſchichte für 
höhere Lebranftalten, 37 Band, enth. die neuere Geſchichte. 
gr.8. 1 Thlr. 6gÖr. (ir, alte Gef. 1 Thlr.; 27, Geſchichte 
des Mittelalters 1 Thlr.) Alle Bände dieſes nun vollendeten 
Werkes find einzeln zu haben. 

Rheinifhes Mufeum für Philologie, heraudg. von F. ©. Wels 
der und U. F. Naͤke. Aften Jahrgangs ifted Heft. gr. 8. 
Der Jahrgang von 4 Heften 4 Tblr. 

Schlegel, A. W. de, Reöflexions sur l’itude des langues 
asiatiques adressces ä Sir James Mackintosh suivies d'une 
lettre aM. Horace Hayman Wilson. gr. 8. 1 Thir. 129®r. 

Lassen, Dr. Chr., Gymnosophista sive indicae philosophiae 
documenta. Vol. 1, fase. 1, Isvaracrishnae Sanlıhya-Cari- 
cam tenens. A maj. 1 Thlr. 12 gGr. 

Malatimadhavac fabulae Bhavabhutis actus 
rec. Chr. Lasseni. 8. maj. 12 gGr. 

Lücke, Dr. Friedr., Kommentar uber die Schriften des Evan- 
gelitten Johannes. aten Bandes iſte Abtb., euth. die Einlei— 
tung zur Apokalypſe. gr. 5. 2 Chlr. 12 * 

Rhiani Benaei quae supersunt. Edidit Nic. Saal, Ph.D. 
8 maj. 12 98r. 

Maurenbrehber, Dr. Rom., Lehrbuh dest heutigen gemeinen 
deutfhen Rechts. In zwei Abrbeilungen- (die zweite wird Enbe 
d. 3. nadgellefert. gr. 8. Preis beider Abth. 5 Thlr. 129Gr. 

Sad, Dr. &. H., einige Bemerkungen über —— 
mit Bezug anf die Aeußerungen der evangellſchen Klrchenzel⸗ 
tung über diefen Gegenftand. gr.s. 4 Gr. 

Hevfelder, Dr., Beobachtungen über die Cholera afiatica auf 
einer in Folge böbern Auftrags in die von jener Krankheit heim— 
gefuchten Gegenden unternommenen Reife und während eines 
mebrmonatlihen Aufenthalts in Berlin und Magdeburg, fo wie 
im Käftrin’ihen, Könlgsbera’ihen und Oberbarntm’fhen Kreife 
gefammelt und mit höherer Genehmigung herausgegeben. M. 
4 Ulum. Tafel. gr. 8. 1 Thlr. 8 46t. 

Henle, Dr. FE. A. J., de membrana pupillari aliisque oculi 
membranis pellucentibus commentatio anatomica. C. 4 
tab. 4 maj. 16 gGr. 

Weber, Dr. M. J., observatio anatomico . pathologica de 
corde univentriculari e quo unus tantum truncus arterio- 
sus surgit. C. 4 tab. 4 maj. 8 gOr. 


. * 
Unter ber Preife find und erfheinen gleichfalls noch im Laufe 
biefes Jahre: f 
Corpus script. hist. Byzant. etc. P. Il. Procopius ex res. 
Guil. Dindorfii. Vol. 1. 8 maj. 
Dictys Gretensis sive Lucii Septimii Ephemeridos belli 
Troiani libri VI. Rec. And. Dederich. 8 maj. 
Schorn, Dr. ®,, Gefhihte Griechenlands, von ber Entitehbung 





primus. Ex 
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des abälfhen und aͤtollichen Bundes bis auf die Zerſtoͤrung Kos 
rinths. ar. 8. 

Walter, br. erd., Geſchlchte des römifien Rechts bis auf 
Zuftinlan.  1fte Lief., die Sefhichte des röm. Stasterehts 
entb. gr. 8, : 

Hepvfelder, Pr., die Cholera in Franfreib, befonders Im Mo: 
fel-, Maas:, Marne-, Selne und Marne:, Seine und Dife: und 
Olfe-Departement, fo wie in Paris in Folge hoͤhern Auftrags 
beobachtet. A. u. d. Titel: Beobadhtungen über die Cholera 
allatica, 2r Tbeil. ar. 8. 


(2318) Schriften von 8. DO. Müller, 
Profeifor an ber Unlverſitaͤt Göttingen, 

welche im Berlage der Buchhandlung Fofepb Mar 

und Komp. in Breslau erfchienen, und durch alle 


Buchhandlungen Deutichlands zu erhalten find: 

Geſchichten hellenifber Stänme und Stäbte. Ir Bd. 
Srhomenos und die Minyer. Mit 1 Karte. Bon Dr. K. O. 
Müller gr. X. 2Rthlrt. 16 Gr, 

Gefchloten bellenifher Stämme und Städte. ?®r, 
5er Band. Die Dorier. Mit einer Karte von Griechenland 
während des Pelovonnefifhen Krieges. Bon Dr. K. O. Mil: 
ler. gr.s. 5 Rthir. 18 Or. E e 

Tabula qua Graeeia superior, qualis tempore 
beili Peloponnesiaeci ineuntis fuit, deseripta est 
ac. 0. Müller. Mit dem hleju gehörigen Terte: Zur 
Karte des nördlihen Griehenlands. Cine Bellage 
zu den Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte, von Dr. 
&. 2. Müller. Moyal Folio und gr. 8. 1 Ntbir. 

Bellere Aufgabe 1 Mthir. 4 Gr. 

Karte des Peloponnes während des Peloponnefi- 
fben Krieges, von Dr. 8. D. Müller, geftohen von K. 
Kolbe In Berlin. Roval Folle. 18 Gr. 

Die Etrusker. Vier Buͤchetr. Bon Dr. K. O. Müller. Cine 
von der kdniql. Aledemle in Berlin gefrönte Preisfhrift. 2Bde. 
gr. 8. 4 Mtbir. 12 Gr. 

Handbuch der Arhäologie ber Kunſt. Von Dr. K. O. 
Müller gr. 8. ?Mtbir. 12 Gr. 

Bon allen diefen Werten erifliren Aufgaben auf beifere Pa— 
plerforten zu verbältnißmäßigen hoͤhern Preiſen. 


(2551) Litterariſche Anzeige. Im der Erpedition des 
europäifben Auffebers zu Keipzig find fo eben erfsienen 
und In allen foliden Buchhandlungen in Augsburg, Mün: 
ben, Wien, Ulm, Stuttgart, Freiburg, Bafel, Zi: 
rih, Bern u. 1. w. zu baben: 

4) Der propbetifhe Almanab auf 1855. Preis 1 Gr. 
Wunderbare und furchtbare Dinge verfändend.) 

2) Kant'e, Amm., vorzüglidhe Heine Schriften und 
Auffäge. Mit Anmerkungen von Starke. Nebſt Be: 
trachtungen über die Zeit und den Menfhen, aus ungedruf- 
ten Vorlefungen von Imm, Kant. In zwei Binden. Ir Bd, 
ar. 8. Preid Thlt 12 Gr. Aeußerſt lehrreich und anzlehend, 
befonders in unfern Tagen, wo gründlihes Forfnen mehr als 
je Notb thut. . 

Noch nie gedruft waren, obfie ſchon einen unerfhöpfs 
lichen Staj von Menfhentenntuif, für Jedermann verftändlic 
enthalten: 

3) Kant'd, Imm, Menſchenkunde oder phlloſophi— 
{he Antbropologie.” Nah handſchriftlichen Worles 
fungen. reis 2 Thlr. 

5) Kant’? Anwelfung zur Welt: und Menfhben:- Kennt: 
nid. Aus ungedruften Handſchriften. Preis 18 Gr, 

s) Molf'e, Fr. A., Encvflopädie der Philologie. Nah 
deifen Borlefungen von Dr. Stodmann. Pr. 1 Thlr 12 Gr, 
Dis ungedrutte Werk des berühmten Phllologen ift das 
bündtafte, gebaltreihfte und kaͤrzeſte unter feinem Nachla ſe. 

6) Frantlin's goldenes Schazfäftleln, oder Anwelfung, 
wie man thaͤtig, veritändig, beliebt, reich, tugendhaft, religiös 





und glüflih werben fan. Heraufgegeben von Dr. Bergf. 
16 und 28 Bochen. a 9 Gr. Diefer Wegweifer bes weifen 
Franftin's iſt für Jedermann von unſchäzbarem Werthe, 


ô— —— — 
[2816] Verſteigerung von Oelgemaͤlden im Prin⸗ 
zen Karl zu Frankfurt am Main. 


Am 26 November d. J. und folgende Tage wird in Frank⸗ 
furt a, M. eine Sammlung von 50 Delgemälden vorzügliher 
Meifter älterer und neuerer Zeit durch die gefdwornen Herren 
Ausrufer öffentlich verftelgert werden. Das ralfonnirende Ver: 
zeichniß it zu baben fin Frankfurt a. M. bei Herrn Ausrufer 
Klebinger, Herrn Ausrufihreiber Mannberger, der J. C. 
Herrmann’ihen Buchhandlung; Herrn Wimpfen u. Gold 
ihmidt, Kern Joſ. Bär; in Köln bei Herrn Antiguar 
Heberle; in Nahen bei Herrn I. A. Maver und in der 
Eremer'fhen Buchhandlung; in Kohlen bei Herrn C. Bär 
deter; in Mainz bei Herrn Kunze; In Mannbeim bei 
Herren Artaria u. Fontaine; in Heidelberg bei Herrn 
Meder; In Karldrube bei Herrn Velten; in Stutt: 
gart bei Herren Löfftund u. Sohn; in Münden in der 
ütterariſch-artiſtiſhen Anſtalt; in Augsburg bet 

ern W. Birett; in Leipzig in der Kunftanftalt von Rud. 

eigel; in Dresden in der Arnold'fhen Buchhandlung ; 
in Berlin bei Herm €. F. Plahn; fu Wien bei Herr 
J. M. Kuppitfd. 


[25017 Hlemit beehre ih mich, meinen verehrten Goͤnnern und 
reunden anzuzeigen, dan ih meine bisher befeffenen Gaftbäu: 


er zum 
Goldenen Engel 


und 
Schwarzen Bären, 


an Heren Adolph Kleinfeller aus Kigingen 


kaͤuflich abgetreten, und ſolche demfelben mit dem heutigen Tage 
übergeben babe, um dagegen den von mir erfauften Gaftbof 


Zum Wittelsbacher Hof 


im Amberg, 
nebſt Föntgl. Portitall zu übernehmen, 

Indem ih mic der angenehmen Pflicht entledige, für das 
mir in fo bobem Grabe gefchenkte Zutrauen innigſt zu banken, 
De id noch die Bitte bei, daffelbe auf meinen Nachfolger ge: 
neigteſt zu übertragen, und mich auch in meinem neuen Belize 
im gütigen Andenken zu behalten. 

Regensburg den 1 November 1832. 
Ludwig Heinrid Sad. 

Unter Bezugnahme auf vorfiehende Anzeige, erlaube ih mir 
bei Uebernahme der Gaftbäufer 

Zum goldenen Engel und ſchwarzen Bären 
dabier, mich dem reifenden, fo wie dem biefigen Publikum beſtens 
zu —*— und zu verlibern, daß es meine ſtete Sorge ſeyn 
wird, das Wohlwollen und die allfeitige Zufriedenheit meiner ver- 
ehrten Säfte zu erlangen, und zu erbalten. 

Regensburg, den 1 Nosember 1852. 

Adolph Fr. Kleinfeller. 


(2256) Ein Verſeichniß der auf kommende Weihnachten in mel- 
nen drei ſehr reichlich afortirten Magazinen aufgeftellten netten 
und geſchmakvollen Gegenftände, zur Unterhaltung der Jugend, 
Beſchaͤſtlagung Erwachfener, für Perfonen jeden Standes und 
aller Klaſſen, auf Welhnachts- und Neujahrs:Cefhenfe, in 
neuen Ueberrafhungen — fit eben unter der Prefle, und ſteht 
gegen pertofreie Briefe gratis zu Dieniten. 

J. B. Alberts Phpfilal. Kabinett, Kunft-, Qufn- 

calllerie- und Spielwaaren- Handlung. 
Loͤwenberg, G. 24 in Frankfurt a. M. 
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vortusal. 
Fortſezung der Briefe eines Engländers aus 
Oporto. 
Vom 6Okt. 
2inien zogen, fo glaubte man bier, es werde ein Angrif auf 
das Dorf Foz erfolgen. Der Dbrift des dortigen Schloſſes, 
Drift Fonfeca, ward von dem Kaifer benachrichtigt, daß er 


Da geitern Truppen nah ber Linfen der 


Abends werde angegriffen werden. Der Gouverneur antwor: 
tete, er fürdte blos, der Angrif erfolge nicht, denn komme der 
Feind, fo koͤnne er ihm eine gute Aufnahme verfpreben. Man 
glaubte fo allgemein an einen Angrif, daß bie meilten Cinwob: 
ner des Dorfs ihre KHabfeligfeiten wegichaften, fo daß bie Ufer 
des Fluſſes eine fehr lebhafte Ecene darboten. Es liegen 
jezt mehrere Heinere Schiffe innerhalb der Barre, und deken 
die Zugänge zu dem Dorfe; auch wurden dort 300 Matroſen 
und Seefoldaten vom ber Flotte gelandet, fo daß ber Feind, 
wenn er fommt, einen warmen Emrfang finder, Er fceint 
ſich dis vorgeftellt zu haben, bene er fam nicht. — Der heutige 
Tag ging, wie fhom erwähnt, ruhig vorüber; aber die feind: 
lien Truppen famen in bedeutenden Maffen zum Morfcein. 
Sie zogen alle vom Centrum gegen bie Linke unfrer Linien 
bin, Sie wurden, wie es fcheint, dieſen Morgen gemuftert; 
wenigftens famen mehrere Deiertenre ganz aufgepuzt berüber. 
Diefe erzählten, bie Difiziere hätten die Leute aufgefordert, das 
Serrallofter abermals anzugreifen, bie Soldaten hatten fi aber 
gerade berand geweigert und geſagt, fie wären ſchon drei: oder 
viermal durch das Verſprechen, daß ben andern Tag Don Mi: 
guel komme, getaͤuſcht worden; er fep nicht gefommen, und ehr 
er zugegen fep, würden fie feinen Schritt mehr vorwärts thun. 
Die Erzählung klingt wahriheinlih genug, jedenfalls aber 
Teint im Rathe der Migueliftifhen Benerale eine große Yen: 
derung eingetreten zu ſeyn. Ich hörte. vorgeftern, fie hätten 
einen ne rationsplan beichloffen; fie wollten jeden @e: 
danten Ingrifs auf bie Linien aufgeben, bagegen die 
Stadt ließen, allen Ein: und Ausgang hindern, das 
Bombarb fortfegen, und wo möglich fich die Beherrſchung des 
Hafens verfhaffen, entweder indem fie Foz nehmen oder auf ber 
entgegengejejten Seite Batterien errichten. — Was Don Mi: 
-guel betrift, fo lauten bie Gerüchte verfchieden. im 20 d. ward 
der Armee feine Ankunft in Coimbra verkündigt. Länge feiner 
beabfichtigten Moute wurden Triumphbögen errichtet, bie aber 
wahr ſcheinlich wieder zufammenfallen, ehe er die Armee mit 
feiner Gegenwart beebrt. Es heißt bier, er jep mad Liſſabon 
surüfgefehrt, entweder wegen einiger Unruben dafelbit, oder im 











(Schreiben aus bem Haag.) — deutſchland — Preußen, 
ODeſtreich. (Brief) — Wußerordenttipe Bei⸗ 
Säreiten aus 


Folge der Ermordung von Lord W. Muffelld Bebdienten. Was 
die Kriegsoperationen im Algemeinen betrift, fo wiederhole 
ih meine Ueberzeugung, daß fein allgemeiner Angrif ftatt fine 
den wird, bis Don Miguel erfheint; und felbit dann noch ift es 
zweifelhaft, ob einer erfolgt. Der Sohn Saſpar Teireira's 
fagte am andern Tage, fie bereiteten Winterguartiere für bie 
Truppen ; und biefer Bericht wurde von einem Sentleman be: 
ftätigt, der längs ber Linien von Ballonga nah Matozinhas 
ging, und der verfihert, fie verfähen bie Feniter der Hänfer, 
die fie aufrichten, fogar mit Glasſcheiben. Die Seite des Hi: 
geld von Agoas Santad (ihrem Hauptauartiere) entlang erblift 
man lange Reihen ftrobbedelter Hütten, aber man glaubt bier, 
eine ſolche Bedekung werde nichts helfen, wenn das ſchlechte 
Metter kommt, das faum jemals fo fpät eintrat. Der Zrand- 
port von Munition und Munbdvorrath wird unmöglich werden, 
und fommen bie Waffer und Fluthen, fo wird aud der Douro 
unzugänglid. Wie fie alddann eine Kommunikation mir dem 
auf diefe Weife abgefhnittenen Süden unterhalten mollen, 
weiß ich nicht, aber Alles läßt annehmen, daß ber gegenwärtige 
Zuftand der Dinge ziemlih lange dauern werde. — Vom 
37 DE, Ich gab geftern Nacht das Schreiben auf, da ich für 
gewiß hörte, daß ber Ebeneser vor heute Nachmittag nicht ab: 
ſegle. Bald darauf begann längs des Fluſſes ein ſcharſes 
Feuern. Bir haben jezt gar keinen neutralen Grund mebr; 
das Feuer kam von dem St. Untoniusklofter herunter auf dieſe 
Seite berüber, ohne die geringfte Müffiht auf die Schiffe ir: 
gend einer Nation. Ich mar gerade an Bord des Echiffes ge: 
fommen, auf dem ich fehlafe, als in einem an der Seite lie 
genden Boote ein Lichterfhiffer einen Schuß erhielt und 
augenbliklich todt blieb; ein Mann in einer Brigg, bart neben 
und, wurde durch den Hut geſchoſſen, und alle Leute wurden 

beorbert, während des Feners — das gegen 20 Minuten währ: 
te — im untern Schifsraume zu bleiben. Dis geſchah gegen 
bald 9 Uhr, umd ich erfuhr, daß geftern gegen zwölf Uhr ein 
ähnliches Kleingewehrfener ftatt gefunden hatte, jedoch gif: 
licher Weife ohne Schaden zu thun, aufer in dem Taumerf ei: 
niger Schiffe. Es ift alfo Har, daß bier feine Sicherheit für 
Neutrale mehr it. Die Nacht über fam nichts vor, aufer daß 
wie gewöhnlid Bomben und Kugeln hereinflogen, die jedoch 
kein Unheil anrihteten. In Villanova fiebt man jede Naht 
Feuer; aus welder Veranlaffung, weiß ih nicht, Bei Don 
Miguel’d Armee langten gefterm zwei leichte Geſchuͤze und eine 
Haubize von Almeida an. Noch haben fie kein ſchweres Be: 
ſchär; ihr ſchwerſtes find ı8Pfünder. Im dem legten zwei Ta: 
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gen kamen zwei Schiffe mit Freiwilligen, eines mit 35 Polen, 
das andere mit 120 Frangofen. Die fremde, Brigade iſt jest 
fehr far, und im Ganzen hat Don Pedro in diefem Augen: 
blife tanfend Mann mehr unter Waffen, ald er am 29 Septem: 
ber hatte.’ 

Grofbritanuien 

goudon, 7 Nov. Konſol. 3Proz. 83; ruffiihe Fonds 98; 
portugiefifhe a9'.; brafilifhe 48%, 5 griechifche 27°/,5 mericani- 
ſche 26%; Buenos:apred 22; Cortes 16%, 5 chiliſche 155 co⸗ 
Inmbifche 115 peruaniſche 10%. 

‚ Unterm 5 Nov. erichien zu London im ber Hofjeitung ein 
Kabinetsbeſehl, welcher allen brittiihen Handel nad Holland un: 
teefagt, und ein allgemeined Embargo auf alle hollaͤndiſchen 
Schiffe legt, die ſich in eugliſchen Häfen befinden, oder mod 
dahin fommen Fönnten. Auch follen bie englifhen Kriegsſchifſe 
jedes hollaͤndiſche Schif, dad fie auf dem Meere finden, aufgrei- 
fen und im englifhe Häfen führen, jedoch die Kadung forgfäl: 
«tig vor Schaden wahren. 

(Sourier.) Ge. Ere. Baron Auplen van Npevelt erwar: 
tet fo zuverſichtlich jeden Augenblif zurifgerufen zu merben, 
daß bei ihm Alles gepaft umb zur augenbliflihen Wbreife be 
reit iſt. ⸗ 

(Globe.) Das hollaͤudiſche Dampfboot, de Batavier, wel: 
ches vergangene Woche zu Rotterdam zurukgehalten wurde, wird 
jedem Augenblik erwartet, um dem bolläudifhen Gefandten ab: 
zuholen. 

Der Courier ſchreibt aus Deal vom 6 Nov.: „Seſtern 
famen die engliſchen Fregatten Bernon, Southampton und Gas 
ftor und die franzöflihen, Mefolne und Medte, nebit dem englis 
fen Dampfboote Dee bier an, und Alles wurde in Bereit: 
ſchaft geſezt, um dieſen Morgen nah ber hollaͤndiſchen Kuͤſte ab: 
zugeben; jedes Schif hatte zwei Lootſen an Bord, Der Wind 
war aber zu heftig, und verhinderte ihre Abfahrt. Den Sont: 
hampton traf geftern Mittag während eines heftigen Sturms 
ein Blizſtrahl. Zwei Leute wurden ſchwer verwundet, und bad 
Schif fo beihädigt, daß man glaubt, es werbe zum feiner Wie: 
berberftellung nad Portsmouth zurüffehren muͤſſen. Heute 
traf endlich bei ftarfem ONO. bie tombinirte Flotte, befte: 
hend aus dem Zalavera, Donegal, Rover, Satellite, Snate, 
Sufren, Melpomene, Mebte, Ariadue und Greole ein, unb 
ging in den Dünen vor Auker.“ 

(Blobe) Man verfihert, Eprien und die Juſel Eppern 
würden von der Pforte an Mebemed Ali abgetreten werben. 

Am 5 Nov. begab fih eine Deputation von vierzig Herren, 
den Pord: Manor am der Epipe, zu den Lords Grep, Alt horp 
und John Ruſſel, um ihnen goldene Becher zu uͤderreichen, die 
aus einer Penny-⸗ Subſcription beftritten worden waren. Lord 
Brougham konnte wegen ſeines unwohlſeyns die Deputation 
nit empfangen, und ließ dem Lerd:Mapor fein Bedauern be: 
zeugen, daß er genoͤthigt fep, feine Sufammentunft mit der 
Deputation zu verſchleben. 

Sir Th. Denman wurde an die Stelle bes veritorbenen Lorbe 
Tenterden zum Lord Chief Iuftice ernannt, und leiftete in Folge 
deſſen den @id als Mitglied bes geheimen Mathe. — Der Lord⸗ 
Tanzler befindet ſich frank, und man glaubt, er werde eine Reit 
lang feinen Siz im Kamzleibofe nicht einnehmen fünnen. 


Hr. ©. Temple wurde zum außerordentlichen Geſandten 
und bevolmächtigten Minifter amı fähfifhen Hofe ernannt. 


* Sonden, 6 Nov. Es herrſcht bier überall viele Krieges 
thätigfeit fowol im mirklihen Vorbereitungen als im zahlloſen 
Gerüchten. Die vereinigte Flotte fol wirklich im dem Dünen, 
und bei einer Unterrebung des Admirals Malcom mit dem Kür: 
ften Talleprand wegen des Kommando’d ber Flotte Alles im 
Ordnung gebracht worden fepn. Allen Nachrichten and Holland 
zufolge find die Anftalten, die man dort trift, von der Art, 
daf man anf nichts Anderes ſchließen fan, ald auf ben Willen, 
der Bewalt mit Gewalt zu begegnen. Die Abfahrt der verei- 
nigten. Flotte mach der Schelde wäre alfo unvermeidlih. Dann 
aber vernimmt man, die Seſandten der andern drei Mächte 
hätten fih von der Konferenz getrennt, und dafür eine Zufams 
menkunft beim Grafen Bülom mit dem hollaͤndiſchen Gefandten 
gehabt, welcher Umftand dann die Entihloffendeit unferer Mi: 
nifter etwas wankend gemacht haben fol, Wenigftens will man 
wiffen, baß die Meife des Marquis v. Lansdowne nah Paris 
einen friedlichen Zwek babe. Matärli läßt fih’d vermuthen, 
daß vor einem fo michtigen Schritte beide Minifterien eine ges 
wife Beängftigung empfunden, und fi lieber der Beſchuldi— 
gung ded Wankelmuths ausfegen wollen, ald daß fie, ohne jedes 
zuläffige friedliche Mittel verfucht zu haben, den endlihen Be— 
fehl zur Abfahrt einer Erpedirion geben follten, deren erſter 
Schuß vieleicht ein jahrelanges Kriegsfeuer entzündet, deſſen 
verheerende Wirkung Dynaſtien und Staaten binraffen fönnte.... 
Und doch Meibt, wenn Holland, wie nicht anders zu erwarten 
ſteht, bei feiner zoͤgernden Politif verharrt, beiden Megierungen 
nichts übrig, ald wenigſtens den Verſuch zu machen, vor der 
Berfammlung der beiderfeitigen Parlamente diefen enblofen Un— 
terbandlungen ein Ziel zu ſteten. England hat vor allen ein 
Intereffe, diefe Angelegenheit zur Entfheidung zu bringen, und 
Belgien feine Criftenz zu fihern, wenn and Deftreih und bie 
beiden norbiihen Mächte, aus Widerwillen gegen die Mevolu- 
tion, die Lage der Dinge anders betrahten. Bon dem Mugens 
blife an, wo Belgien nicht mehr gurwillig im Mereine mir Hol- 
fand zu erhalten war, konnte es fein Bollwerk mehr gegen frau⸗ 
zoͤſiſche Eroberungsſucht bilden; denn die Koften einer gemalt: 
fanıen Behauptung, wäre folde aud möglich geweien, wuͤrden 
Holland fo fehr geſchwaͤcht haben, daß es beim eriten Anſtoße 
hätte finten muͤſſen. Belgien aber mußte, wenn es nicht ein 
unabhängiges Dafepm geſichert erhielt, eine franzoͤſiſche Provinz, 
und Antwerpen ein franzöfiiher Hafen werben, Diefe Unfid- 
ten waren es umftreitig, melde den Herzog von Wellington 
(der doch gewiß feinem als Freund von MRevolutionen erſchel⸗ 


nen wird) beſtimmten, fo ſchnell deſſen Unabhaͤn unter eis 
nem eigenen Könige anzuertennen, Müfte a t die Ber: 
ftörung des beigifhen Handels durch die Sper 1 r Selbe 
zu einem ähnlichen Reſultate führen; müßten nit die Welgier 


dann nothwendig eine Vereinigung mit Fraukreich ſuchen, um 
fih einen Hafen zu eröfnen, ben ihnen zwar bie Natur vers 
gönnt hat, dem aber ber Zigennus der hollaͤndiſchen Kaufmann: 
f&aft Ihnen fperren möchte? — Die Refrutirung für Don Pe: 
dro geht thätig von Gatten, und ed foll unter andern heute 
wieder eim ganges Regiment Reiter, deren Pferde ſchon voraus 
gefbift worden, von hier abgefegelt ſeyn. 
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Frantreid. 

Yarid, 3 Nov. Konfol. 5Pros. 96, 5; 3Proz. 67, 50; 
Falconnets 80, 90; ewige Mente 56° ,; Eorted 15',. 

Mouvellifte) Die Herzogin von Berrp ift ver 
haftet. Diefe Verhaftung fand zu Nantes am 7 Nov. Bor: 
mittags um 40 Uhr im einem Haufe ber hohen Straße bed 
Schloſſes ſtatt. Die Nahfuhungen im diefem Haufe banerien 
mehrere Stunden. Man fand am Ende am Kamin einen 
Schieber, wodurch man in ein Heines Zimmer fam, wo man 
die Prinzeſſin in Gefellihaft mit den HH. v. Menars und Gui⸗ 
bourg und der Mille. de Kerfabiec fand. Die Herzogin und bie 
bei ihr befindlichen Perfonen wurden fogleih verhaftet und in 
dem Schloffe von Nantes eingeihlofen, mo fie der Ehre ber Na: 
tionalgarde und ber Beſazung amvertraut find, Diefed große 
Ereigniß beweist hinreihend bie Feſtigkeit ber Wbfichten der 
Megierung und die Seihiklichkeit ihrer Maafregeln. 

(Monitenr) Folgende koͤnigliche Ordonnanz ward im ver: 
fammelten Konfeil erlaſſen: „Ludwig Philipp, König der 
Franzojen, Allen Segenwaͤrtigen und Zufinftigen Unfern Gruß. 
Auf den Bericht Unſers Minifterd Staatsſekretairs bei bem De: 
pariement bed Innern haben Wir befohlen und befchlen wie 
folgt: Art. sı. Es fol den Kammern ein Seſezesentwurf vor: 
gelegt werben, um in Bezug anf die Herzogin von Berrp zu 
ftatuiren. 2) Unfer Giegelbewahrer, Miniſter Staatsfekretair 
der Juſtiz, und unfer Minifter Staatsſelretair des Innern find 
Geber in bem, was ihn betrift, mit Vollziehung gegenwärtiger 
Orbdonnanz beauftragt. Am Pallafte der Zuilerien, 8 Nov. 1832. 
Durch den König: Der Minifter Staatsfekretair beim Departe: 
ment des Innern. (Unterz) U, Thiers.“ 

NMouvellifte) Der Banfier, Hr. Jauge, warb biefen 
Morgen (8 Nov.) verhaftet. Man fagt, er ſtehe mit den zu 
Nantes verhafteten Perfonen in Verbindung. 

(Meffager) Man fpriht von mehreren Derbaftungen, 
welche im Laufe des Tages (8 Nov.) zu Paris vorgenommen 
wor den feyen. 

(Breton vom 8 Nov.) Im der verfloſſenen Naht fanden 
zu Nantes wichtige Nachſuchungen ftatt, und banern bei der Kun: 
de von ber Anweſenheit der Herzogin von Berrp zuMantes noch 
fort. Der Generallieutenant, Kommandant der Divifion,, der 
Präfelt, der Beuerallommandant des Departements, der Dtaire 
von Nantes, der Obriſt der Mationalgarde von Nantes und 
verfchiedene bürgerliche und Militairbehoͤrden wohnten nach ein: 
ander biefen Nachſuchungen bei, die unter den Augen des Hrn. 
Dufresne, Subſtituten des koͤniglichen Profurators, deſſen Bei 
ftand man reflamirt hatte, erfolgten. Man hatte bie Gewißheit, 


baf bie Herzogin hatte fragen laffen, ob fie zurüffommen, und 


mit Sicherheit das Haus der Demoif. Duguigud, in der Schlof- 
ftraße, mo fie fonft (dom gewohnt hatte, bewohnen könnte. Auf 
bie bejahende Antwort fam eine Perfon an, bie ihr 24 Stun: 
ben vorausreiste. Ciner ihrer Agenten, der fi zu ihr begeben 
ſollte, um fi mit ihr zu beſpreches, batte ſich ebenfalls nad 
Nantes begeben. Das Haus ward im Auge behalten, und am 
Morgen batte man eine der Demoiſelles Kerſabiec, als Baͤurin 
verfleidet, eintreten ſehen. Eudlich kam geſtern Abend um 
halb filnf Udr ein Vertrauter, und meldete, daß fie ſelbſt ange: 
fommen ep, fi in dem Haufe bee Mitte. Duguignp befinde, 
und im Begriffe fen, fih zu Tiſche zu ſezen. In weniger als 


fünf Minuten nach biefer Nachricht waren die Schloßftraße, bie 
obere große Straße, die Karmelitenftraße und die untere Schlof- 
firaße mit einem Truppenkordon umgeben, der Niemand aus 
ben cernirten Käufern geben lief. Man machte Anftalt, bie 
Hausthäre der Mille. Duguignp, die man nah den ergangenen 
Aufforderungen zu eröfuen gögerte, einzubrecben, ald man end: 
lih von Innen öfnete, Der Tiſch war gedeft. Zwei Säfte 
fehlten für die Zahl der Gedele. Man fapte, fie jeven für Hru. 
Dugnignp, Bruder und Schweſter, die bei der Präfeltur mob: 
nen, und noch nicht gefommen fepen. in ſehr gut eingeriche 
teter Schlupfwinfel ward unterſucht, bot aber nichts Bebdeuten- 
bes bar. Auf dem Boden bed Haufes war ein Feines zum 
Heizen eingerichtetes Zimmer, welches unter andern Umſtaͤnden 
für unbemohnbar gegolten hätte. Die Epur von fürzli ver: 
brannten Popieren zeigte, baf ed Jemand verborgen haben mußte, 
der es kürzlich verlaffen hatte, Man fand unter dem Tifche einen 
Brief, der ohne Zweifel ber Verbrennung entgangen war, und 
swiihen ben Zeilen fompathetifche Echrift enthielt. Ir waran bie 
Herzogin und fam von Paris. Man benachrichtigte fie darin, daß eine 
ber Perfonen, ber fie ihr ganzes Vertrauen fchente, und die an ihrer 
Tafel ſpeiſe, fie verrathe. Man hatte noch nicht Zeit gebatt, die 
fpmpathetifde Schrift gang zum Vorſcheine fommen ju laffen, als 
bie Ankunft der Behörden zur Flucht nöthigte, Tiefe Maife von 
Häuferm ward die ganze Nacht durch die Linientruppen cerniıt, 
Die Nationalgarde nahm Theil am diefem vegen ber herrſcheu— 
den Kälte ſehr beichwerlihen Dienſte. Einige Tamdours wa: 
ren beauftragt, in den Wohnungen zuſammenzurufen und balb 
12 Uhr geftern Nacht fanden 500 Dazu mit dem Obriften an 
der Spize unter dem Gewehre, Die find bie Pempierd, bie 
iſte Artileriefompagnie und bas ıfte Infanteriebataillen. Die: 
jen Morgen um 6 Udr lösten die Mationalgardiften der an: 
dern Kompaznien der Nationalgarbe ihre Kameraden und Me 
Linientruppen um bad cernirte Haus ab. Man machte fchr 
eifrige Nadfuhungen, bie noch nicht fo bald aufgegeben wer: 
ben follen. Dieſe Naht ging eine Stafferte nach Paris mit 
ben angegebenen Details ab, Die Perfon, von welcher, wie 
es beißt, die Polizei alle biefe Details bat, ward geftern im 
dem Augenblike verhaftet, mo fie dad Zeichen zur Durchſuchunug 
gab; man ließ fie unter Begleitung va Paris abreifen. Die 
Erpedition ftand von Anfang an unter der Direktion des Hrn, 
2enormant, Gentraltommiffaird der Polizei von Nantes, und 
der 59. Jolp, Duboid und Prevoft, Polizeilommiffarien von 
Paris, Hr, Prevoft, der einigen Wiberftand im Innern bed 
Hauſes beforgte, verwundete fih mit einer Taſchenpiſtole, die 
er vor dem Eintritte in bas Hans laden wollte, on der Hand. 
sr, Lenormant, der erft ſeit Kurzem zu Nantes im Amte ift, 
zeigte bei dieſem Wnlaffe unermideten Eifer und Toarigleit. 
In einem der Schlupiwinfel des Hauſes fanb man eine ziem- 
lich betraͤchtliche Summe in Fuͤnffranken- und Einfrankenſtüken 
mit dem Bilde Heinrichs V, treflich gemüse, fo wie einige 
Medaillen. Leztere geigen einen Wagen, von der Han) bes Herzogs 
von Bordeaut geleitet, ber mit der andern Sand einen Drei- 
zak hält, und damit ben Dimon der Mevolution gäbmt, deu 
er ald wahrer St. Michael unter die Füge tritt, — Nade 
ſchrift. Mittage: Wir erhalten dieien Augenblil von dem 
Eentraltommilfair Lenormant die Kunde son ber wirklichen Verbaf: 
tung ber Herzogin von Berrv, bie burd die 5.5. Bretault, Preroſt 
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unb Delaraide gu Stande gebracht warb. Diefer wichtige Auftrag 
ward unter den iprziellen Oberb-feblen des Hrn. Zolp, Poligeitom 
miſſairs von Paris, volljogen; wir mılffen aber fagen, daß Jeder— 
mann bei diefem Anlaſſe feine Pflicht fo erfüllt bat, daß das Ber: 
trauen des Landes dadurch gerechtfertigt wird. Es iſt nicht bie 
Verhaftung einer Frau, eimer ſchwachen Frau, bie Frankreich 
Bendge leiften wird, ſondern jebes franzifiiche Herz wird ſich 
bauptfähli darüber freuen, daß der Vürgerfrieg zu Eude if, 
Denn biefer iſt Dadurch geendiat, Dirfe Verbaftung fard nach 
18 Tagen und 18 Nächten unumterbrochener Nachforfhung, unter 
der perlönlicen Leitung des Hrn. Moriz Duval ſelbſt, mit einer 
Feftigkeit und Ausdauer ftatt, die ibm ben Dank des Mater: 
landes verdienen. Um 10 Uhr gab man faſt alle Hofnung auf, 
etwas zu finden; aber bei fortwährender Nachforſchung fand 
man binter einem Kamine, wo bie ganze Nacht gebeizt worden 
war, und von dem Niemand dachte, daß Jemand dahinter ver: 
borgen ſeyn Bunte, die Hergogin von Verrp mit ben HH. Guil: 
bourg und Menard, Man, hat die Herzogin auf das Schloß 
gebracht. Die Beſazung ſteht unterm Gewehre. Die zuſam⸗ 
menberufene Nationalgarde wird ganz bem Aufrufe eutſprechen. 
Mir verbürgen, daß die groͤßte Ruhe in der Stadt fortwährend 
hertſchen wird, denn die Aufammenmwirkung fir bie öffentliche 
Ruhe wird allgemein fepn. 

"Der König bar dur individuelle Ordonnanzen vom 8 Nov. 
ben Srafen Guéhéneuc, vormaligeds Mitglied der Deputir: 
tentammer, Jacqueminot, Grafen von Ham, Staardrarh 
im ordentlihen Dienfte, Ludwig v. St. Aignan, vormaligen 
Praͤfekten, den Marquis v, Sercep, Wiceadmiral, zu Pairs 
von Franfreih ernannt, 

(Journaldes Debats.) Der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Nemours reifen am Sonntag um fünf Uhr 
Morgens zur Nerdarmee ab, Der Herzog von Orleans nimmt 
neben feinen Abdjuranten und DOrdbonnanzoffizieren auch ben Gra— 
fen Flabaut und den Herzog von Elchingen mir. — Der Generallien: 
tenant Schramm ward zum Kommando der NMefervebivifion 
der Infanterie ernannt, die für bie Morbarmee gebildet wer: 
den fol. Er wird unter feinen Befehlen die Marechaur be 
Camp Mulbilre und Durocheret haben, melde beitimmt find, 
die zwei Brigaden, ans benen dieſe Divifion beftehen ſoll, zu 
befehligen. 

(Journal des Debate.) Man muß mit der Vendée unb 
Belgien zu Fade kommen, fagt die DOppofition, und biefe zwei 
grogen Fragen wird das bdofreinaire Minifterium niemals endi: 
gen. Es mill die Herzogin von Berrp nicht ergreifen, es wagt 
wirbt den König von Holand mit Gewalt zu zwingen. Die 
Herzogin von Berrp iſt verbafter, die Flotten find nach ben Kü⸗— 
ften von Holland abaefegelt, und der Arcnpriny reist zur Nord⸗ 
armee ab, Das Minifterinm wird den Kımmern einen Geſe— 
zesvorfchlag vorlegen, um über das Schikſal der Hersogin von 
Berry zu entiheiden. Die tft eine politifge Sache, die poli⸗ 
tiich in den Konſeils der Nation, unter Leuten entichieden wer: 
den muß, Die wiſſen, mag gefchehen muß, um @efahren zu be: 
ihwören, Die mit der Freiheit einer Perfon von dieſer Wich— 
tigkeit verbunden find, und mad geſchehen muß, um das Auf: 
braufen der politifhen Leidenſchaften zu vermeiden, 

(Meffager) Wir müſſen auf einem Hanptpunfte beiteben: 
„Die Privatforreipondenz von Sonden vom 5 Mer. um Mit: 


ternacht zeigt, daß bie vereinigte Flotte an biefem Lage Mor- 
gend die Diinen noch nicht verlafen hatte. Wozu diefe Werzt: 
gerung? Wir wollen den Grund davon angeben. Der Marquis 
v. Lansdowne ift nach Paris gefommen, um ber franzöfiihen 
Regierung ben Widerwillen Sr. brittiihen Majeltät gegen Ergrel⸗ 
fung von Smwangsmaaßregeln wider den König von Kolland 
audzubrüfen, und wir glauben troz der Demonftrationen in 
ben Dünen fortwährend, es fen fehr unwahrſcheinlich, daß De 
englifch: frangöfifhe Flotte bie Häfen Hollands blokiren merbe, 
Wir wiſſen übrigens, und mit Betimmtbeit, dag am 6 Abende 
ber Widerwille bes Könige von Eugland noch nicht überwug— 
den, mub der Befehl die Dünen zu verlaffen, noch nicht er: 
theilt war.’ 

Die Quotidienne drüft fi folgendermaafen über die 
Verhaftung der Herzogin von Verrp aus: „Von dem Augen: 
blike an, wo bie Frau Herzogin von Berrp, überpeugt, daß ihre 
Anweſenheit in Franfreih dem Vaterlande nuͤzlich fepn fünne, 
dabei beharrte, fih nicht entfernen zu wollen, mußte man bar: 
auf gefaßt fenn, täglich die Nachricht von ihrer Verhaftung zu 
erhalten, Diefe wurde noch wahrſcheinlicher unter einem Poli: 
zeiminiterium und mit Leuten, die niedrig genug baten, um 
zu glauben, daß im Franfreih bie Gefangennehmung einer 
Frau ein Mittel zum Erfolge fenn könnte. Die Verbaftung 
der Frau Herzogin von Derrn ift ein Ereignif, das man aller: 
dings bedauern muß, aber blos im Jutereſſe Frankreichs. Je— 
ber andre Sedanke würde von Madame desavonirt werben,’ 

*+ Paris, 7 Mor. Wie wenig bie Oppofition ber Außer: 
ften Linken ihrer Sache gewiß ift, und mit welchen Augen fie 
bie Wablfammer, fo wie fie gegemmärtig zuſammengeſezt iſt, 
betrachtet, läßt ſich aus einem Artikel ded heutigen National 
ermeſſen. „Wir können ein Lächeln nicht unterbrüfen, fagt bie: 
ſes aufrichtige, übrigend dismal doch nicht ganz mit fib und 
feinen frühern Aeußerungen über die künftige Majorität einige 
Platt, wenn wir feben, mie liberale Zeitungen biefer Kammer 
den Hof machen, und ibren Hufruf im Namen ber Vaterlande: 
liebe an fie richten. Diefer Aufruf mird nicht gehört werben, 
benn bie Kammer ift von Grund and ſchlecht 1.” Man ſieht 
es, die Vartei, weiber Hr. Garnier: Pages ſich ald Haupt auf: 
dringen moͤchte, bie Partei, welder die Gormenin, bie Gater, 
die Gorcelles, die Demargap, die Dupont de l’Eure angehören, 
(wenn es erlaubt iſt, dieſen fonft ehrenwertben Mann mit den 
andern zuſammen zu ftellen), bat von der künftigen Seffion we: 
nig oder nichts zu erwarten; felbit viele von denjenigen Mit: 
gliedern der Oppoſition, die den Gompte rendu unterzeichnet 
baten, dürften fi in meiter Kerne von ihr halten, und weber 
Ddilon-Barrot noch Lafftte, ja nicht einmal Hr. Mauguin, ber 
von diefen mit feinem Anbange den Webergang zu ihr bilder, 
werben fi zu ihr befennen, oder mit ihr gemeinfame Sache 
machen wollen. Bon biefer Seite brobt der Staatsgewalt ge— 
wiß feine Gefahr mehr, mohl aber von einer andern, vor ber 
fihtbarer Weile die minifterielen Blätter fi fürdren, und 
welcher das Journal des Debats mit Talent und Bebarrlichkeit 
ſich bemüht entgegen zu wirken. Jezt da ed die Mepublifaner 
nich mehr furchtbar findet, lobt biefes Wlart ihre Fäbigteiten 
und ibre Energie bei jeder Belegendeit, auf Koſten derjenigen 
Die ed, mit den Depublifanern, infonfeguente Königlide 
nennt: ibm nat, fiebt nichts unter diefen, bie nicht einmal 
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Fe 
wiffen, was fie wollen, ja bad Segentheil von dem, was fie 
wollen, zu thum feinen; .fie wären nur Infteumente der An- 
dern, deren Heftigkeit und Eutſchloſſenheit fie mit ſich fort: 
ziehe, die igren gemeffenern Reden ihre eigenen überfpannten 
Ideen unterfhöben. 

*** paris, 9 Nov. Miele Abgeordnete von ber Dppo: 
fition verfihern, die Kammer werde fih gegen die heutige Dr: 
donnanz des Moniteurd, in Bezug auf die Herzogin von Berry, 
erklären, indem eine Verfügung, woburd den gewöhnlichen Ge: 
richten das ihnen zuftebende Urtheil entzogen werde, ale ein 
Staatöftreich zu betrachten fey. Wndrereits, aber nicht aus 
Demfelben Grunde, wollen fi viele Pairs nicht zu Richtern ber 
Herzogin aufftelen laffen. Iſt diefen Verfiherungen zu trauen, 
fo werden die Kammern den Prozeß an ein Bericht verweilen. 
Der Generalprofurator wäre alsdann genötbigt, bie Lodesftrafe 
gegen fle anzurufen; allein die Snade bed Königs ift ihr gewiß, 
und wird auch von Seite ber Außerften Linken keine Einrede 
finden. — Man erfuhr heute, daß auch England auf bie del: 
laͤndiſchen Schiffe ein Embargo gelegt, und auferdem noch an: 
dere fehr entihiebene Maaßregeln gegen Holland beſchloſſen bat. 
Die machte überall, auch an ber Börie, einen ginftigen Ein- 
druf, denn man überzeugte fi dadurch etwas mehr von der 
tebereinftimmung bes engliſchen Kabinetd mit dem biefigen. 
Die Rente würde nicht gemwichen ſeyn, bätte man nicht allerlei 
ſchlimme Geruͤchte verbreitet, unter andern, daß im belgiſchen 
Heere ein Aufftaud ausgebrochen fep. Leberbaupt war die Börfe 
reich an @erächten, wovon ih nur noch Einederwäbne: Bourmont 
fol verbaftet fepn. — Manche fangen jegt in Paris an, gleich: 
gültiger dagegen zu werden, ob irgend ein fremder Staar mit 
dem Zuge nah Antmerpen ganz zufrieden fep oder nicht ; denn 
fie balten fib für überzeugt, daß bie nunmehr durd bie That 
befräftigte Allianz mit England genügend fen, alle fhlimmen 
Folgen zu beihiwören, Eben fo glauben jest auch mande Leute 
an den Sieg. des doktrinairen Ministeriums, und zu biefen 
Slaͤubigen gehört der Marfhall Seulrt, der, wie wenigftens 
die Wizlinge erzäblen, geftern Abend in einem Salon anfın: 
digte, er werde bei Eröfnung der Kammern die Schlüffel von 
Antwerpen in der einen, und die Herzogin von Berry im der 
andern Zafche mitbringen. Der Humor des Marſchalls ſoll fich 
der Geſellſchaft mitgetheilt, am meilten aber foll man Aber die 
Bemerkung reiner Dame gelacht haben: was der Marſchall wolle 
des unmöglich, feine Taſchen fepen ſchon zu voll, 

** Yarid, 9 Dt. Sie finden eine betailirte Erzaͤhlung 
der Verhaftung ber Herzogin von Berrp in dem geſtrigen Bre: 
ton, einem Blatte aus Nantes (f. oben.) Der auf außerorbentli- 
Gem Weze bier angelommene Ami de la Charte fagt über 
dieſe Verhaftung: „Nachdem man bas von den Demoifelles De: 
guigny bewohnte Hotel von oben big unten und von unten bis oben 
durchfucht hatte, entdefte man im dritten Stofe einen Schlupf: 
winfel, wo vier Perfonen zufammengelauert fafen, nemlic bie 
Herzogin von Berry, Fräulein Emilie v. Kerfabiec, Hr, v. Me: 
nars und Hr. Guibourg, Abvofat, der fürzlich aus bem neuen 
Gefängnife emiwiiht war. Das Gericht von diefer Verhaft— 
nebmung verbreitete fih fchnell in der gangen Stadt. Ales 
blifte fih mit Erſtaunen an; man wagte noch nicht, an Die 
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wichtige Nachricht zu glauben. Bald ne alle — aus 
der Kaſerne, die Muſit voran. Sie ſtellten ſich en Bataille 
vor dem blokirten Hotel auf, und bie vier Gefangenen, bie nur 
einige Schritte zu machen hatten, wurden in das Schloß ge 
führt, Die Ueberrafhung war fo groß, daß fein Muf erfchallte, 
als diefe, Haupturheber des bürgerlichen Kriege vorübergingen. 
Kaum aber waren fie binter Schloß und Miegel, als die Zug: 
bruͤte fih bob und das Schloß den Aublik eines Gefängniffes 
darbot, während die Patrioten ſich die Hände drüften, der Rap: 
pel geſchlagen wurde, bie Trompete ertönte und alle National: 
garden ſich zu einer Dienue zufammenzogen, bie eine der glän- 
zenbiten werden wirb, weil fie veranlaßt ift durch bie Befangen: 
nebmung derjenigen, bie unire Felder mit Blut und Trauer be: 
befte. — Bald nah ber Werbaftung warb folgende Proflama: 
tion angefchlagen: „Nantefer! Die Herzogin von Werrp ift ver: 
baftet. Sie wird gefangen gebalten in dem Schloſſe von Nan- 
tet, wo fie der Ehre der Nationalgarde und ber Armee anvers 
traut if. Eure ruhige Haltung in einem, für die Gerechtig⸗ 
teirepflege Trantreihs fo felerlihen Augenblike wird Zeugniß 
für euern Patriotismnd ablegen. Der Maire von Nantes, 
Ferd. Favre. Der Präfelt der untern Loire, Maurice Dur 
val. Der Kommandant ber 12ten Militairbivifion, General: 
lientenant Sraf d'Er lon.“ — Man erzählt fi, die wichtigſten 
Ungeigen über die Herzogin fepen von einer Dame geliefert wor: 
den, bie fich auf biefe Weile an einem Ungetreuen babe räcden 
wollen, der feine Hnldigungen auf die Primeifin übertragen 
habe. Wahrſcheinlich iſt bis nur eine der vielen Erzählungen, 
die jest von Phantafie und Neugier werben erfunden werben. 
Heute durch Kourier von Nantes angelommene Briefe melden, 
die Regierung babe Befehl gegeben, die Herzogin aus bem 
Echlofe von Nantes in das Schloß von Saumur zu bringen, 
Einige mollen fogar willen, biefe Verſezung babe bereits in ber 
Naht vom 7 auf den 8 ftatt gefunden, In Nantes foll dar: 
über große Gaͤhrung derrſchen; inbeffen muß man gefteben, bag 
dos Schloß von Nantes blog eine ſchlechte Barrafe, das Schloß 
von Samur dagegen viel fiherer if. — Die Freunde des Hrn. 
Jauge verfiberten, er wirbe diefen Morgen wieder im Freibeit 
geſezt; es war falſch; im Besentbeil wurde geſtern Abend 
auch der ehemalige Praͤfekt des Morbihau, Hr. v. Chazelles, 
verhaftet. Die Veranlaſſung dazu ſollen Briefe gegeben haben, 
welche die Herzogin von Berry nicht mehr Zeit gehabt hätte, 
vor ihrer Verhaftung zu verbrennen. 
Niederlande, 

Die Karlsruher Zeitung enthält nachſtebendes Schreiben 
aus Brüffel vom 5 Nov.: „@eneral Haro ift diefe Nacht im 
Brifel angelangt, und bat fi in Begleitung feines Adintan- 
ten mach Antwerpen begeben; nun glaubt man allgemein, daß 
die Citadee binnen Kurzem angegriffen wird, Beftern find 
von Seite der Nordarmee am einen Lieferanten Befehle ergan- 
gen, ih für Bon Mann und eben fo viele Pferde bereit zu bei: 
ten. Man fagt, andre Armeelieferanten hätten aͤhnliche Be: 
fehle befommen. Fine Menge Perfonen, denen die jegige Lage 


der Dinge Schrefen einfloͤßt, und die gegenwärtige Regierung 


fein Zutrauen gemäbrt, begeben fi in die Bank, um ibre Bil- 
lete und Noten, welche mach dem Monat Gert. 1350 audgeftet; 
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find, gegen baar Gelb oder gegen Papiere, bie vor ber Revolu⸗ 
tion vom 41850 batirt find, auszutauſchen. Die Bauk gibt lieber 
Muͤnze. Seit einiger Zeit herrſcht zwifhen Hrn. Latour⸗ Mau: 
bourg und Hru. Robert Abair eine große Vertraulichkeit: fie 
thun nihte, unternehmen nichts, und ſchiken nichts an ihre 
reir. Megierungen, ohne fih früher Alles gegenfeitig mitge: 
theilt zu haben. Die Ubwefenheit bed Grafen v. Merobe in: 
mitten der jezigen Berhältniffe gibt zu manderlei Auslegun— 
geu Anlaß, die vernünftigfte ift wohl ber Unmuth, welchen ibn 
die Zurüffegung ber beiden Korpphaͤen feiner Partei, ber HH. 
—Raikem und v. Theur, fühlen läßt. — Auf ein von den Agen: 
ten Don Pebro’s geitellted Begehren ift der Obrift v. Lime 
dur einen vom Rriegeminiter Baron Evain unterzeichneten 
Brief beauftragt worden, in gan, Belgien alte Miligen und 
überhaupt alle Männer, welche ihr Alter oder ihre geleifteten 
Dienfte von ber Linie oder von ber beweglihen Bürgergarde 
befreit haben, zu engagiren. Diefe Autorifirung fan als ein 
Gluͤk für die portugieſiſche Befreiungsſache betrachtet werden, 
denn in der einzigen Provinz Lürtih, und vorzüglich im Mer: 
viers, liefen ſich 500 Arbeiter einfhreiben, weil der berannahende 
Winter ihnen ſchlechten Verbienft verfpricht, und bad Hand: 
geld eine hinreichende Kotipeife file fie ift.” 

(Aus Brüäffeler Zeitungen vom 8 Nov.) Der König 
wird näcften Dienſtag, den 13, in Perfon bie Kammern eröf- 
nen. Die Königin wird biefer Gerimonie beimohnen. (Mon. b.) 
— Der Kommandant von Antwerpen, Hr. Buzen, forberte die 
Bewohner dieſer Stadt in einer Proflamation auf, für ihre per: 
fönlige Sicherheit und die ihres Eigenthums, bie Morfichte: 
maafregeln zu ergreifen, welche der Ernft ber Umſtaͤnde er: 
fordere. — Die zur Auszahlung des Soldes der franyöflihen 
Armee nötbigen Fonds find, wie man verſichert, zu Bruͤſſel an: 
gelommen. 

Das Journal d'Anvers fügt in Bezug auf den neuli— 
ben Artikel bes Moniteur belge woburd diefes Blatt die 
Uintwerpener zu beruhigen ſucht: „Der Monitenr hätte ſich fol: 
he einfältige Mitteilungen erfparen Können; allein wir dürfen 
von feinen erbärmliden Patronen Feine andern erwarten. a, 
die Beforgnife in Untwerpen find groß. Wenn bier einige 
Hofnungen herrſchen, fo rühren fie nicht von dem Zutrauen in 
die Regierung her, von ber man nichts, weder Fähigkeit noch 
Energie, noch Willen erwartet. Bird Antwerpen gerettet, fo 
wird es durch ſich felbft gerettet werden. Kat der Moniteur 
bie Gutmuͤthigkeit, an bie Wirkiamleit einer Blofade jur See 
und an den Zwangseinfluß diefer Maafregel anf den eifernen 
Willen der holändiihen Regierung zu glauben? Wir antwor: 
ten ibm, daß vernünftige Männer nichts von biefer Eventuali- 
tät hoffen, und. daß wir folglich ber franzöfifchen Erpebition ent: 
gegen feben müfen, melde fommen wird, auf unfere Koften 
eine überflüffige Phrafe fir bie Thronrede zu erobern. Das 
offigielie Journal fagt und, der Ungrif auf die Citabelle werde 
auf eine Weife fombinirt werden, daß die Stadt, wo möglich, 
von Feindfeligkeiten verfchont bleibe. Da haben wir eine fchöne 
Nachricht. Zieht Holland nur fein materieles Intereffe zu 
Mathe, fo wird es die Citadelle räumen, ohne bie Belagerung 
abzumarten; ed würde dabei meit wichtigere Gebietstheile ge: 
winnen. Durh feinen Wibderftand wird es nothwendig diefe 
Feſtung verlieren, denn bie franzoͤſtiche Armee wird fie, es koſte 


mas ed wolle, unb troz ber Erinnerung am bie Belagerung von 
1736 nehmen; allein wir zweifeln daß Holland ohne Wibere 
ftand räume, weil Wiberftand feine Politik, ift und weil diefe 
Ränmung feine Armee demoralifiren und den öffentlichen @eift 
in Holland ſchwaͤchen wuͤrde. Im Betref bes Benehmens bes 
Generals Chaſſe gegen bie Stadt hegen wir wenig Hofnung. 
Glaubt der Monitenr, man wiſſe in Holland nicht, daß die bel- 
giſche Megierung die Franzofen gerufen bat? Wenn ed übrigens 
dahin fommt, woran wir jeboc ſehr ameifeln, fo werben bie 
Aufforderungen bed Belagerers und die Antwort des Belager- 
ten und belehren, was wir zu fürdten und mas wir zu hoffen 
haben, Mittlerweile wiederholen wir dem Monitenr, das wir 
weder von ber Blokade, noh von der Pelagerung etwas Bün- 
ſtiges erwarten; daß mir nichts bei ber Vollziehung bed Ver— 
trags vom 15 Nov. gewinnen werben, und baf Belgien, bae 
vor ſechs Monaten mit Hülfe feiner braven Armee Ruhm mit 
dem Reinden erwerben Fonnte, jest mehr als je von dem Einen 
und dem Andern entfernt if. Wir haben bis fon lange ge— 
fagt, und jest wieberbolen bie Journale der Mevolntion das 
nemliche Lied durch alle Tonleitern.’’ 

Aus bollaͤndiſchen Zeitungen vom 8 Nov.) Heute früh 
wurde im Haagein Kabinetsrath in Kolge von vorgeftern aus Lon⸗ 
don empfangenen Depefhen gehalten, — In Seeland ift von 
dem äußerten Enbe der Infel Malern bis zur Gitadelle von 
Antwerpen eine telegrapbiiche Linie errichtet, Dad prächtige 
Aauffahrteiſchif die Stadt Antwerpen, Kay. Bulfing, welches 
einem Antwerpener Haudelshauſe gehört und ſeit längerer Zeit 
zu Vlieffingen im Dof gelegen, gebt eriter Tage nah Oſtindien 
in See. Die Mheder find don Antwerpen nah Motterbam ge— 
zogen, und haben dem Schiffe den Namen Haag gegeben. Zu 
Niieffingen wird die größte Wachſamkeit beobachtet, und fort- 
während bie Vertheibigungsmittel vermehrt; die Ueberſchwem⸗ 
mungswerfe find im beiten Zuſtande. — Dad Journal be 
la Have fpottet über den franzöfiihen Angrifgplan gegen bie 
Gitadelle von Antwerpen, wonach General Chaſſe fih nur am 
der Seite, mo der Ungrif ftatt fände, nemlich von außerhalb 
der Stadt ber, verteidigen, auf Seite legterer aber bem Feinde 
keinen Schaden zufügen dürfte! — Im Betref der gegenwaͤrti⸗ 
gen politiihen Werhältnife vernehmen wir Folgendes: Die 
Konferenz bat Finfikt von bem von Preußen vorgeihlagenen 
und vom Haager Kabinette verbefferten Begenentmurfe eines 
Vertrags zwiſchen Holland und Belgien genommen. Sie bat 
aber darüber nicht berathichlagt, weshalb derſelbe vom ihr mes 
der verworfen noch gutgeheißen ift. Fürft Lienen umd Graf Mas 
tuſchewitſch haben fi an dem Tage, wo die Einſicht fatt fand, 
von der Konferenz getrennt; von einer Proteftation weiß man 
nichts. Wäre eine Proteftation erfolgt, fo wuͤrde foldes von 
den drei Mächten gemeinfchaftlich geſchehen ſeyn. Uled, was 
bei der Konferenz ftatt gefunden, ift volllommen fonfequent, und eg 
ift fehr wahrfheintich, daß auch bie beiden andern Maͤchte unbe dingt 
und gaͤnzlich zurüftreten werden ; denn es ift zur Genüge befannt, 
daß fie michte gegen Holland unternehmen wollen, was auch aus 
dem aten Abſaze des Toften Prototollserfichtlic, mo es heißt: „Balls 
Zwangsmaaßregeln gegen Holland jur Ausführung gebracht werden 
folten, würden bie Bevollmächtigten von Preußen, Deftreih und 
Rußland dem nicht beiftimmen 16.” — Das Arager Kabinet bar, 
wie man fagt, eine Mote erhalten, worin das prrnftiihe Kar 
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binet ber Mieynung fen, daß wenn bie@itabelle von Antwerpen 
geräumt würbe, befagter Gegenentwurf von den beiden an: 
dern Mächtnin Ermägung genommen werben diirfte. (Am fl. 
Handelsbl.) 

* Haag, 6 Rev, So raſch bie Generalſtaaten bie bereits 
verwilligten Fonds zur Verfügung der Regierung ſtellten, fo 
fangfam und vorfihtig unterfuchen fie die Finauzgeſeze für das 
tünftige Jahr. Bedeutende Erſparniſſe in den ordentlichen Aus— 
gaben wurden, theild von ber Regierung theild von den Mit: 
gliedern ber Generalftsaten vorgefchlagen, und fie werden fi 
auch anf eine beträdhtiihe Summe belaufen. Den meiften Bi: 
derſpruch erfährt ber Worfchlag, ſaͤmtliche außerordentliche Ver: 
wiligungen fogleih zur Werfilgung der Regierung zu ftellen. 
Dis fheint Vielen voreilig. — Wir erwarten in aller Ruhe die 
Wirkung ber englifch: frangöfiihen Aufforderung. Die Sen: 
dung des Marquis dv, Lansdowne nah Paris fheint anzubeu: 
ten, daß man bis zum lezten Augenblike noch zweifeln. darf, ob 
did Aabinet ed wirklich wagt, feine Drobung auszuführen, Die 
eaglifhen Handelsfchiffe in allen uniern Häfen wurden von den 
Konfula eingeladen, fi zu entfernen; bis ift Alles, was wir 
gewiß wien. Nicht alle englifchen Kapitaine haben diefen Rath 
befolgt; Franfreih, das ein anderes Intereſſe hat ald England, 
wird fi indeß nicht halten laffen. Wenn aber aud bie fran- 
zoͤſiſche Armee einrüft, fo fcheint dennoch die Wahrfcheinlichkeit 
des Erfolgs entfhieben zu uniern GSunſten. Der einftimmige 
Wunſch unfrer Armee it, ben Feldzug von 4831 zu erneuern, 
— Gie werden in ben Zeitungen gefunden haben, daß ein eng: 
lifher Kaufmann einem Motterbamer Haufe 50 Pf. St. über: 
madte, um fie bei einer Subfeription für die Wittwen und 
Waifen der im Kampfe umgefommenen Seeleute zu verwenden. 
Don einer ähnlichen Befinnung:geleiter, hat eine vornehme Per: 
fon in England unferm Staatsminifter Elont, ehemaligem Be: 
neraltommißair in Dftindien, ein präctiges Portrait unſres 
De Rupter überfendet, um dem Könige nebft einem ben Um: 
ftänden angemefenen Schreiben ald Beichent übergeben zu 
werben. 

Deutſchland. 

Die hannoverſche Zeitung ſagt: „An einer von allen 
Seiten durch mahre und falihe Nachrichten, Vermuthungen, 
Verdacht und leichtfinnige Behauptungen geängfteten Zeit ift 
die Bekanntmachung zuverläffiger Thatſahen, die in Beziehung 
auf die Geichichte ded Tages ftehen, zu wichtig, ald daß die Le: 
fer biefer Blätter die folgende aud der zuverläffigften 
Quelle erhaltene, und mit Genehmigung berfelben hier mitge: 
theilte Erzählung nicht mit Intereſſe lefen follten: Der Doktor 
Kraufe, welcher ſich ſechs Jahre lang als Privarbocent und 
als Schriftfteller in Göttingen aufgehalten hatte, im Jahre 
1831 bald mach dem Ausbruche der bekannten dortigen Unruhen 
nah Münden zog, und unlängit verftorbem it, bat eine, bei 
feiner zahlreichen Kamilie und unter zufälligen Umftänden ihm 
fehr erwünfgte Unterftdgung vom einer öffentlich nicht genann: 
ten Hand erhalten, und zulezt eine bedeutende Summe em: 
pfangen, Woher? mar ein Faͤthſel, womit fih Neugierige be: 
fhäftigten, und deifen Auflöfung diefe nur in einer vorandge: 
fejten Verbindung mit dem berüchtigten Comité-directeur zu 
Paris finden zu fönnen glaubten. Man ließ diefe Entdekung 
zur Warnung auch an eine Prinzelfin gelangen, melde fon 


Sabre lang den Dr. Kraufe durch einen beftimmten Jahrgehalt 
unterftügte, ohne daß foldhes bekannt geworben, aber deren thä= 
tiges Interejfe für Alles, was ihr im intelleltiteler und mora— 
liſcher Ruͤkſicht ber Unterſtuͤzung werth ſcheint, befannt ift, und 
von ber man mußte, fie ſchaͤze die Bemuühungen des Dr. Krauſe 
für die Wiffenfchaften und die ſtudirende Jugend, Die Ned 
richt mußte fie allerdings fehr befremden, und ihr für den fo 
fehe verdienten Dr. Krauſe leid thun; denn eben fie hatte bie 
Summe, von der bie Rebe war, fo weit fie nicht von ihr ſelbſt 
unmittelbar berrübrte, bei anderen ſehr hoben Perfonen auége— 
wirkt, welche ebenfalld nicht genannt fepn wollten, Wenn bas 
GSomtite:directeur zu. Paris anders Geld uͤbrig bat, auch in 
Dentichland Unruhen zu erregen, fo ſcheint es dob, daß der Tu- 
mult in Böttingen ibm feines gekofter babe. Wenigſtens müßte 
man münchen, andere Beweismittel ald die hier erwähnten, 
zu erhalten.‘ 

Hannover, I Nov, Ameite Kammer. In der gejirigen 
Sizung ſchritt die zwelte Berarhung der Abloͤſungs-Ordnung 
bis zum 5. 31 vor, und wurden zu 95. 62, 59 und 80 die Kits 
träge genehmigt, bad bei verpactet geweſenen Zehnten auf die 
Verbefferung des Bodens durch den Strohgewinn Ruükſſcht zu 
nehmen; daß die Blaubmürbdigfeit der Zehntregiſter nad den 
geiezlihen Vorſchriften über den Urkundenbeweis zu entſchei⸗— 
den, und dab vom Zehntertrage 5 Proz. ald Verluſt am Eiu— 
teofnen des Korns abzufegen fer. In der heutigen Sizung 
entwilelte der Hr. Dr. Klenge ausführlih einen Untrag, mei: 
her dahin gerichtet war, daß eine MRevifion der aus dem Hil— 
desheimifhen in bie Domainen- und Alofter: Kalfe fließenden 
gutsherrliden Gefälle vorgenommen werde, und die Dienfte, 
Dienft: und Schuzgelder der Unbaner oder Brinffizer für das 
Domanitim aufgehoben werden moͤchten. (Hann. 3.) 

Yreußen. 

Die Staatszeitung euthalt, unter der Rubrik Inland, 
Folgendes! „Berlin, 10 DE. Die Höfe von London und Pas 
ris haben. ed ihren Intereffen angemeifen gefunden, ben Zrat: 
tat vom 15 Nov. v. J., in Beziehung auf bie darin beſtimmte 
Gebierstheilung zwiſchen Holland und Belgien, durd die an 
beide Bouvernements erlaffene Erklärung in Ausführung zu 
bringen, daß jede biefer Megierungen bie zum 12 d. M. bie 
Pläze und Landftrihe zu raumen habe, welche nah dem gedach— 
ten Zraftate nicht in ihrem Befize verbleiben, im Weigerungd- 
falle aber dieſe Forderung von dem Könige ber Niederlande 
durch militairiihe Maafregein erzwungen werben folle, Se. 
Majeität der Köuig haben, Ihren zu allen Zeiten abgegebenen 
Erklärungen gemäß, im Einverſtaͤndniſſe mir Oeſtreich und Ruß— 
land, den Regierungen von England und Franfreih anzeigen 
laffen, dab Hoͤchſtdieſelben dieſen Zwangsmaaßregeln nicht allein 
jede Mitwirkung, fondern auch Ihre Zuftimmung verfagen müß: 
ten, und vielmehr entichlofen jeyen, ein Obfervationdforps ge: 
gen die Maas aufzuftellen, um bei bem Ciurüken einer frans 
zoͤſiſchen Armee in Belgien, zur Abwendung ber etwanigen Fol- 
gen, welche die beabfihtigten militairifhen Operationen für bie 
Mube von Deutihland und Ihrer Staaten, fo wie für den all: 
gemeinen Frieden überhaupt haben könnten, bereit zu feon. 
Demaemäß haben Se. Majeftät die erforderlichen Befehle au 
die in den Mheinprovinzen und Weftphalen ſtehenden Armee: 
forps erlaffen, und es wird umverzüglich die Aufſtellung bed 
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erwähnten Obfervationdforps in ber angegebenen Weile ſtatt 
finden.” . 

+ Berlin, 9 Nov. Die Erwartung, daß bie beigifche Frage 
in ben nächften Wochen befinitiv gelöst werde, dürfte noch Fei- 
nen fo feiten Grund haben, ald man von mebrern Geiten glau— 
ben will, Daß mit der Cinnabme ber Citadelle von Antwerpen 
die Hauptiache nicht gefcheben ift, fiebt Jedermann ein, und am 
wenigften it damit ausgerichtet, menn dieſe Finnahme ohne 
volllommene Zuſtimmung aller großen Mächte geſchehen ſollte, 
da gerade dann meue Verwikelungen und Ereigniffe herbeigezo— 
gen werden, in denen bie ganze belgifche Frage mehr ale je 
auf die Spize getrieben wird, und am Ende völlig in bie Luft 
fahren kan. Der preufifhe Hof bat. ganz beftimmt feine Ein— 
willigung zu dem Unternehmen gegen die Gitadelle von Ant: 
werpen, fo wie überhaupt zu dem Ginrüfen einer franzöflichen 
Armee in Belgien, nicht gegeben, indeß auch nicht erklärt, daf 
unmittelbar eine Kriegserklaͤrung Die Folge fepn müßte. Man 
erzählt, ein franzöfiiher Diplomat babe gefragt: „Und wenn 
wir nun doch einrüfen, und die Citadelle doch nehmen? mas 
werdet Ahr thun?“ worauf ibm die Untwort geworden: „Das 
mag für euch ein Gegenſtand der Mermmthungen bleiben,’ 
Traurig aber und widerwärtig ift es anzuſehen, wie bie Bege: 
bembeiten nnd Unternehmungen, von denen das Wohl ganzer 
Länder und Voͤller abhängt, zum Bebufe von Theater⸗Coups auf 
der Buͤhne des Mepräfentativfpfiems eingeleitet und betrieben 
werben, Die franzöfifben Blätter baben es kein Hehl, baf der 
Theater⸗Coup ber Cinnabme der Citabelle von Antwerpen für 
die Zeit der Eröfnung der Kammern und der Berathung über 
bie Antwort auf die Thronrede nicht entbebrt werden fan; dab 
aber aud der rechte Moment nicht verfäumt werden barf, und 
daß es ein paar Moden fpäter ganz gleichgültig ſeyn würde, 
ob bie Eitabelle genommen fep oder nicht, ja daß ed ein wahrer 
Eontretemps wäre, wenn durch ein Wunder bie Gitabelle frıl: 
ber in beigifche Hände fiele; ber ganze gehofte Effekt ginge dann 
verloren! Mad fol man aber von ber Matheverfanmlung einer 
grofen Nation denken, deren Mertreter die ganze Mafcinerie 
und £eerbeit eines ſolchen Effefts einichen, aufdeken, tabeln, 
und es doc immer aufs neue mörhig mahen, daß man ihnen 
einen ſolchen Effekt vorfpiele! — In der preußiihen Armee find 
außer ben fhon gemeldeten Maafregeln feine neuen Bewegun: 
gen eingetreten. Doch fpriht man von einem bevorftchenden 
großen Avancement. — Die neue Ordnung der Dinge, bie fi 
ih Spanien zu entiwifeln anfängt, macht bier großes Aufſehen; 
bie Gemaͤßigten kalpfen große Hofnungen an die Schritte der 
Königin, die nur von einigen eraltirten Ultra's getadelt wer: 
den. — Als eine hiefige Merkwürdigkeit ift anzuführen, daß die 
Spener’fhe Zeitung, die bisher wie die andern nur referirte, 
zu raifonniren angefangen, und im ihrem heutigen Vlatte bemie: 
fen hat, die belgiſche Sache ſey vom geringerer Wichtigkeit ale 
die portugiefiihe, die Leaitimität könne man ganz aus dem 
Spiele laffen (77), aber die Verfaffung, die Don Pedro mit: 
bringe, fep die unbeilvollite Neuerung, mogegen Don Miguel 
nach der alten durch Jahrhunderte erprobten Art regiere! — 
Der neue Angrif gegen ben Profeifor v. Raumet im der Allg. 
Zeitung gibt viel zu reden. Doch feinen felbft unter ben Ge: 
sehrten nur Wenige eigentlih Partei zu nehmen, 

Minden, z Nov. DievonSr, Mai. den Könige auf den Antrag 


ber Stände genehmigte Unlegung einer Eiſenbahn zur Berbindung 
ber Weſer mit dem Rheine wird ind Leben treten, und beſchaͤftigt 
die Aufmerkſamkeit bes Publikums. Es hat fich hier eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, um den Plan zur Ausführung zu bringen, wel: 
cher von Seite der Gtaatöbehörben in jeder Art wirkfam un: 
terftiägt wird. Dem Bernebhmen nad find bereits mehrere hun⸗ 
dert Attien, zu 500 Rtblen., unterzeichnet. Die gibt dem beften 
Beweis, mie lebhaft und verdient bie Theilnohme an dem groß: 
artigen Unternehmen fep. Bremen wird Ach nicht meniger ba- 
für intereffiren, indem es yorzugsmeife sewinnt und dur eine 
folhe Bahn nicht nur den reichen Fabrifgegenden bed Bergi- 
(hen Landes näher ruft, fondern auch felbft auf dem Rheine 
bie Konkurrenz der Holänder defiegen fan. Ein neuer Markt, 
bedeutender als der feitberige, öfnet fi ber Thätigfeit und 
dem Spefulationggeifte des Bremer Handelsftanded. Man ift 
zu großen Hofnungem berechtigt. Wahrſcheinlich fehen wir bald 
ben Anfang der Arbeiten, denn einflufreibe und vermögenbe 
Männer ſtehen an ber Spize bed Vereins, und feinen das 
Wert mit allem Eifer fördern zu wollen. Möge ihr gemein- 
nüziges, zum Wohle und zur Ehre des Materlandes abzweken⸗ 
ben Beftreben mit dem glüflihften Erfolge gefrönt werben! 
(damb. 8.) 
Polenu. 

Bei einer Aufwartung, welche der Adminiſtrationsrath von 
Polen, die Generale, der Beamtenftand, bie Offiziere, Gutsbe⸗ 
ſizer ıc, am 4 Nov, dem Fürften Statthalter machten, um ihre 
Gluͤkwunſche zum Geburtstage des GSroffürften Michael darın- 
bringen, eröfnete ihnen der Fürft, dab Ge. Maj. der Kaifer 
und König den Polen eine neue Wohlthat habe zu Theil wer- 
dem laffen, melde naͤchſtens offiziell fund gemacht werben würde. 

Defttreid. 

+ Bien, 10 Nov. Im biefem Augenblife trift die Nach: 
richt aud dem Haag bier ein, daß der König der Niederlande 
am 2 d, (?) feinem Bevoflmäctigten in London neuerdings 
Propofitionen zugefendet bat, welche er der Konferenz vorlegen 
fol. Diefe Vorſchlaͤge follen von denen wenig abweichen, bie 
Lord Palmerfton machte; man boft daher, baf die Konferenz 
fid damit zufrieden zeigen, und feine Koörcitiomaafregeln ein: 
treten werden. Die vorläufige Räumung der Ciradelle von 
Antwerpen fol indeß das Haager Kabinet auf bad befiimm- 
tete abgelehnt haben. 

Prag, 8 Nov. Dem Heren Grafen von Pontbieu und feis 
ner Familie ſcheint es fürs Crfte recht wohl auf feiner bod: 
gelegenen Reſidenz im Hradſchin zu gefallen. Kardinal Satıl 
offigtirt zumeilen felbft in der Kırde. Die Schloß: wud Ehren: 
mache tft verfärft, In der Stadt find die voben Herrſchaften 
nod wenig gefehen worden, So viel ift ausgemast, daß fie 
den Winter bier zubringen werden. Unierdeſſen wird Zeit ge: 
wonnen, fib mabriseinich dort oder irgendwo in Böhmen oder 
Mähren einzukaufen. Man findet nicht jo leiht ganz einge 
richtete Schlöfer für koͤnigliche Häupter und eim zahlreiches 
Gefolge. — Böhmen wird der Cholera, wenn fie ih nicht tel- 
furif aufs Neue eutwilelr, bald ganz guitt und ledig ron. 
Nur in zwei Döriern au der mähriıhen Bränse find, den neue: 
ften offisiellen Anzeigen aufolge, noch einige Epuren davon bes 
merft worden. (Leipz. Fig.) 

Wien, 10 Nov. Metalliques 85%, ; Aproz. Metalliquer 75; 
Banfaftien 1104. 

Verantwortlicher Redalreur, €, 3. Sregmann, 
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Deutfidlandb. 
Sannoverfhe Ständeverbandinngen. 

In der Eigung ber zweiten Kammer am 26 Sept. warb 
die erite Beratbung über bas bie GSemeinden betreffende 
Kay. 4 bed Srundgefezed fortgefest.. Im 6. 14 warb eine zwei: 
‚mäßige Ordnung ber Verfaſſung und Merwaltung ber Landae: 
meinden, fo wie ber Srundfag ausgeſprochen, daß fie dad 
Recht haben, ihre Gemeindeangelegenheiten und ibr Vermögen 
felbftitändig zu verwalten; aud ihre Gemeinbebeamten mit Bor: 
Gehalt der obrigkeitlihen Beftätigung felbit zu wählen. Der 
$. 13 lautet: „Die in den verfhiedenen Provinzen bed König: 
reichs beitebenden ritterfchaftlihen Korporationen bebalten ihre 
fratutenmäßigen Rechte, fofern leztere nicht durch bad gegenwär: 
tige Grundgeſez aufgehoben werden.“ Nachdem Dr. Klenze 
eine Angabe diefer Rechte gemänfht hatte, wurde ber Para: 
graph abgelehnt, und ſodann ohne denfelben bad ganze Kapitel 
einftimmig angenommen. Am 27 Sept. begann bie zweite Be 
zathung darüber, Beim $. 1 ward nah Dr. Stüve’d Antrag 
der Grundſaz audgeiprehen, daß Eremtionen von Gemeinde: 
laſten nicht ftatt finden follen, und wo fie vertragsmägig ſtatt 
finden, mittelt Entihäbigung bes Berechtigten aufgehoben wer: 
den müflen. Um 28 Sept. warb bei dem wichtigen 5. 10 der 
„Vorbehalt einer demnaͤchſt zu erlaffenden allgemeinen Stäbteorb: 
nung‘ ausgedrüft; auch warb für dad Recht ber Städte, ihre 
Magiftrate, Beamte und Diener felbft zu wählen, eine nod be 
ſtimmtere Wbfaffung befhloifen. — Am 29 Sept, und ı Dit. 
tamen Petitionen vor. Die lejtere Sizung war bie erfte, bie 
von Schnellfhreibern nachgefchrieben wurde, In ber Si: 
zung beganı auch die dritte Berathung des Kap, 4 und wurde 
an bemfelben Tage auch beendigt. Um 2 Oft, warb bie erite 
Berathung über Kap. 5 begonnen, betreffend bie Werhält: 
niffe ber evangelifhen und katholiſchen Kirde zum 
Staate, bie Unterrihtsanftalten, fo wie die milden 
Stiftungen. Im Wllgemeinen äußerte über biefed Kapitel 
Daft, Mever, bag indbefondere die Mitglieder des geiftlichen 
Standes mit großer Spannung den Beſchluß der Stänbever: 
fammlung erwarteten. Bisher fep in legislariver Hinficht ftief- 
wäterlih gegen bie evangeliihe Ktirche gehandelt worden; bie 
bannoverfhen Kirchenordnungen feyen Jahrhunderte alt und 
ein Neungebutheil derfelben antiquirt; daß gefezlihe Merbeffe: 
rungen nothmwendig, bezeugen viele in Flugblättern lantgewor: 
dene Stimmen, Die Konfiftorien bebürften ber Meform zur 
Träftigen Ausübung der firdlihen Gewalt; auch wuͤnſche er 
Epnoden und Kirhenvorftände und beffere Verwaltung des Kir- 
cheuweſens. Einiges fen im Kapitel gegeben, Wehreres ver: 
ſprochen. Sch.⸗N. Dr. Stüpe: Die eigenthämlichen Verbältniffe 
des vorliegenden &egenftandes erforderten auch beſoudre Be: 
Timmungen. In andern Ungelegenheiten des Staats fepen 
Regierung und Stände völlig kompetent; aber hier verhalte fi 
Dis andere, Die Kirche jep in ihren Innern Verhaͤltniſſen nicht 
din dem Maafe dem Gtaate untergeordnet, befonders nicht die 
kat holiſche. Die evangelifhe wurde bisher wie eine Staatsan⸗ 
ſtalt behandelt, in ber Perfon bes Megenten war bie Kirchen: 
gewalt vereinigt. Kirhe und Staat baben in verihiedenen 
Beziebungen andre Mechte ſich gegenſeitig angemaaßt, als ib: 


rer Natur nah ihnen gebübrten. Dadurch würden bedeutende 
Veraͤnderungen noͤthig. Ungeachtet der Weberfchrift ſepyen im 
dem Kapitel Säge ber innern Angelegenheiten ber Kirche auf: 
genommen mworben; man habe ausgeſprochen, daß der Staat 
weder feine Rechte zurüffordern, noch ber Kirche die ihrigen 
reftituiren wolle; ferner babe man ein uubedingted Recht der 
Gefezgebung in Anſpruch genommen, obgleich baffelbe bisher 
durch bie Zuftimmung ber Gemeinden bedingt geweſen. Un: 
brerfeitd fep mehr zugeftanden, indem man die Gemeinden 
ihre Vorſteher wählen laſſe. $. 10 beftimme für bie Kirden- 
biener die Beftätigung des Könige, mas bisher nicht der Fall 
gemelen; $. 43 gebe den Gemeinden ausgedehntere Rechte rl: 
fihtlih der Verwaltung kirchlicher Angelegenheiten. Preobpte⸗ 
rial: und Konfiftorialverfaffung feven beitimmt, jedoch nur un: 
ter Oberaufficht des Minifteriums, Die Kommilfion ſey gegen 
bie Gemeindetheilnahme und für die Aufhebung ber geiftlichen 
Gerichtsbarkeit geweſen; ber vorliegende Entwurf babe biefes 
beibehalten, aber binfihtlih der Geſezgebung einen Zuſaz ge: 
mat, und den Punkt wegen ber Serichtebarfeit ind Dunkel 
geftelt; dad in der Kommiffion gefirihene Recht ber Beitäti- 
guug des Königs fep im jezigen Entwurfe wieder hervorgezo— 
gen. Im Ganzen hätten die Anfichten ber Kommiffion bei ber 
Megierung keinen Beifall gefunden, die ihren Einfluß auf bie 
Kirhe zu bebanpten fuche, worüber gerade fo laute Klagen fi 
erhoben, wie ber vorhergehende g. Redner bemerkt habe, Da: 
gegen fernen hinfichtlic der Fatholiichen Kirche in der Kommif: 
fion mehrere Milderungen des Megierungseinfluffes beftimmt 
und beibehalten worden, Seine Unträge wolle er zur zweiten 
Abftimmung vorbehalten. Sond. Dr. Luͤntzel: Die allgemeine 
Lauheit in der Meligion, der Grundlage alles Glüts, fordere 
die wärmfte Theilnabme und die ſchaͤrfſte Aufmerkſamkeit um 
gründliche Abhilfe zu bewirken. Schon in der Kommiffion babe 
er bemerkt, dab möglichfte Unabhängigkeit ber Glaubensbekenut⸗ 
niffe und der kirchlichen Behörden vom Staate nothwendig fer, 
Dis werde gefördert und erreicht werben durch Spnobalverfai- 
fung, durch Ermwerbung größerer Meligieufität umb mebrerer 
Theilnahme an kirchlichen Gegenftänden. Er bedaure, daß bie 
Beftimmungen der Kommiffien die geiftliche Gerichtsbarkeit he: 
treffenb nicht fo von ber Megierung aufgenommen feyen, denn 
biefe Jurisdiftion fen ein Uebelſtand, der die geiftlihen Wehör: 
den in Hinſicht der kirchlichen Angelegenheiten beenge und fie 
bindere, dieſen ſich befonders zu widmen. Sie würden dadurch 
in weltliche Ungelegenbeiten verwitelt, die bie hohen Zweke, 
welche fie ihrer Stellung nad verfolgen follten, bemmten. Es 
beige ja ſchon in ber Bibel: „Weber Gott was Botted, und 
dem Kaifer was bed Kaiferd if.“ Much er werbe feine An: 
träge bemmächft erft vorbringen. Dr. Freubdentheil: Beide 
ratbung und Beſchlußnahme über diefes wichtige Kapftel muͤſſe 
man ſich vor Allem Recheuſchaft geben, was bie Kirche bedeute, 
Sie als eine poligeilihe Unftalt, ale Zuchtruthe des Poͤbels zu 
betrachten, das fen eine unwuͤrdige Anſicht. Uber wenn etwas 
Höheres in der Einrichtung liege, wenn fie das Juſtitut tep, 
das das Diffeitd mit dem Jenſeits verbinde, dem Leben und dem 
Staate Bedeutung gebe, fo verdiene fie die vorzuͤglichſte Aufmerk⸗ 
famfeit, Durch das Intereſſe für diefelbe werde bie Liebe zum, 
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Vaterlande, werbe der Friebe mit dem Staate wachſen. Er 
ftele die Kirche nicht über, fondern abgefondert in ben Staat. 
Wie der Staat nur Peben, Araft und Bebeutung habe, wenn 
durch einzelne felbitiftändige Kommunen ein Fundament ge 
legt fen, fo even auch die Kirchengemeinden nur dann fräf: 
tig, wenn fie felbititändig daftänden, Provinziallandicaften wären 
das Mittel zwischen den Gemeinden und der Stänbeverfammlung ; 
die kirchlichen Inftitutionen müßten ſich ben weltlichen auſchließen; 
daher würden, äbnlic der Mepräfentativverfaffung, Lofal:, Provin: 
jial: und allgemeine Synoden einzuführen fepn. Ermolle die Konfl: 
fterien nicht ganz aufachoben, fondern nur ihren Wirkungskreis 
von Adminiftrationggefhaften ausgeſchloſſen, und nur auf kirch— 
lihe Ungelegenbeit beihränft wiffen. Durch folde Nenderungen 
erfüllen Stände den Zmwel der großen Meformatoren. Seine 
Anträge balte er im dieſer erften Beratbung noch zurük. — In 
der Sizung der zweiten Kammer vom 2 Dft. warb nad ben 
dereits mitgerheilten Vorbemerkungen die erfte Berathung über 
das filnfte Kapitel des Grundgefezes begonnen. Der $. ı laus 
tet; „Den Mitgliedern der evangeliihen und ber römiich-fa= 
tholifhen Kirche wird freie Meligionsubung zugefihert.” Sup. 
Dr. Erome flug eine Veränderung vor, durch melde bie 
Rechte der Kirche ale folder eine feſte Seftalt gewinnen würden; 
nemlih „ben kirchlichen Gemeinden ber evangeliihen und fa: 
tholiihen Konfelfion werden alle Rechte einer Gefehfhaft, mie 
die freie öffentlibe Meligionsübung zugeſichert.“ Das fep die 
Bafis des Ganzen. Daneben werde ber damit beantragte Zu: 
faz erforderlib: „die nemlihen Zufiherungen merben fomol 
dem Gomplerus der Mitglieder der evangelifhen und katholi— 
{hen Gemeinden zugefihert, als dieſen Kirchen felbft.” Geb. 
Kab.:R. Mofe: Die Faffung ſey unzwekmaͤßig, weil die Beftim« 
mung wegen der Mechte einer Geſellſchaft viel, oder nichts fage, 
was zu Konflikten mit dem Etaate führe und gefährlich fev. Am 
bedentlichiten fep der Zufaz, meil die Kirche ba wieder ald Ge— 
fellfbaft hingeſtellt werde, und zwar im Gegenfaze des Staats, 
Bei der Abftimmung wurden die Unträge abgelehnt, und ber 
Paragraph in vorliegender Faffung einftimmig angenommen. 
$.2. „Dem Könige gebührt über beide Kirchen das in ber 
Kirchenhoheit begriffene Schuz⸗ und Oberaufſichts-Recht.“ Un: 
genommen. cFortſezung folgt.) 


Aus dem Abſchiede für den Lanbratb bed Rhein— 
freiies pro 1832 geben rheinifch-baperifbe Blätter folaende 
Auszüge: „Beſondere Anträge und Winfhre. Auf bie 
und vorgetragenen Wuͤnſche und Anträge, fo meir dieſelben 
nach dem Seſeze vom 15 up. 1828 zu dem Wirkungsfreife 
dei Landraths fih eignen, erklären wir, was folgt: 41) Dem 
Bunihe des Laubraths wegen möglihft baldiser Herftellung der 
Sandeldfreibeit in Deutſchland ift unſere Sorgfalr, auf dem 
Wege der Verträge mit anderen Staaten, dem ®Berfebre und 
dem Handel Frleihterung zu verichaffen, und durd Ermweite 
rung Des Zollvereins die Solasbäume verſowinden au machen, 
bereits zuporgefonimen, und wir feben einer entfprehenden 
Berndigung der bierauf gerichteten Verhandlargen mit eben 
io aroßer Sehnſucht als Berudigung entgegen. Die zu gleider 
Zeit angereaten einfimeiligen Anordnungen tetreffend. begieben 
wir ums ledielib auf dasjenige, was in dem jüngiten Kant: 
tagsabſchiede in diefer Kinfiht von uns aurgeiproden worden 
ift. 2) Bei Auſtellungen im Civil: und Militairdienfte kön— 
nen wir und nicr an Verbältnigzablen der Kreiſe, noch duxch 
Rüffier auf den Geburtsort binden... . . 5) Die Anträge 
des Landrathes anf Verminderung der Saljpreife haben wır 
einer wiederholten forgfältigen. Prüfung untersogen, und bare 


aud zumäcft bie Ueberzeugung gefböpft, daß bei deuſelben we⸗ 
der die fehr betraͤdtlichen Herabfezungen der Saljpreiie, melde 
ben Bewohnern des Mpeinfreifes feit ihrer Wereinigung mit 
Bavern ſchon zu Theil geworden find, noch die eigentbümliden 
Verbältniffe des vaterländiihen Salinenweiens im Algemeinen 
die nörhige Beachtung gefunden haben. Der Landrath gründer 
feine Berechnungen eines der Staatskaſſe bei der Salzregie im 
Rheinkreiſe verbleibenden, angetlih unverbältnigmäßigen, Ge— 
winned auf Voransfezungen, welche theild in dem Zahlen vor 
dem wirflihen Mebnungeerjolge bedeutend abweichen, tbeile 
ohne fehr nactbeilige Rükwirkung auf dem Betrieb, Haushalt 
und Ertrag ber inländiihen Salinen nicht ausgeführt werben 
fönnten, ıinfofern memlich nach jenen Unträgen dem Üblaıe des 
eigenen Produktes der Ankauf ausländifaen Salzes für dem 

fibeinfreis fubftituirt werden follte. Bor Allem find wir zur 
Zeit durch unfere Megentenpflibt für die Sicherſtellung des 
Staatseinfommensd ber dritten Kinangperiode zu wachen, sur 
befondern Vorſorge dafür bewogen, daß der durch bie Stände 
des Heike um jährlihe 100,000 fl. über den Voranſchlag uns 
ferer Degierung gefleigerte Anſaz des Salinenertrages erreicht 
werde. Wir haben uns dadurch zu einer Wevijion der an dem 
verfhiedenen Salyniederlagen des Königreichs beitebenden Preife 
veraulaßt geichen, und wollen die diedurch brariindete Erleich⸗ 
terung dem Rheinkteiſe gewähren. 6) Wir haben in Grmäfs 
beit unierer bereits durch den Landtagsabſchied ausgeſprochenen 
landesvaterlichen Sbſicten, die —— — und 
Beendigung der Rheinrektifikativn, und die Beſeitigung der 
bie her obgewalteten Hinderniſſe zum Gegenſtande uuſerer ganz 
befoudern Sorgfalt gemacht, und wir hegen die zuderſichtliche 
Erwartung, der Yandrath werde in dem demnaächſt zur Oeffent⸗ 
lichkeit gelangenden Mefultate der getroffenen Einleitung einen 
neuen Veweis unieres Errebens zur möglichen Förderung feis 
ner Wohlfahrt erblifen. 7) Der Untrag des Pandratte, baf 
die im Dibheinkreife Lurfirenden preußiichen Thaler nah dem 

Kurſe von 4 fl. 45 fr. und die %,, Thaler nah dem Kurie von 

35 fr. auch bei öffentlihen Kaflen und Aemtern angenommen 
merben follen, fan nur nad forgfältiger Prüfung des gemein 
famen Jutereſſe's der baveriiten Staatsangehörigen in Verein— 
barung mit andern ÖGtaatsregierungen über den Munzfuß ers 
ledigt werden. ... Go gern wir uns früber in dem Falle 
ſahen, dem Landrathe des Rheinkreiſes unfer Woblgefallen zu 

ertennen zu geben, fo mißbeliebig ſehen wir ung veranlaft, die 
in dem beionderen Protokolle der diemaligen Lanbrathererbantzs 
lungen häufig gebrauchte aumaßende Sprade zu rigen, die ung 

leider die Uebergenguag geben mußte, daß der Landratb, unfere 
wohlmollenden Abfihten und Seſinnungen verfennend, fi vom 
der fünftlich berporgebrabten Wufreauug bes kleineren Theiles 

der Dewobuer des Rheinkreiſes nicht rein erhalten bat. Schr 

beftimmt müſſen wir den Ausdruf „Bewilisung‘ zurüfweilen, 

weichen der Laudrath in dem ganzen Werlaufe feines Protofolls 

zur Bezeichnung feiner finanziellen Beſa luͤſſe gewählt bat. Das 

Gele, vom 45 Aus. 1828 räumt dem Pandratde, mit alleiniger 
Ausmahme der decermirenden Erkenntniſſe über die Bertheilung 

von Repartitionsftenern, lediglich eine beautadteude Wirkung, 
nemlih das MKedt der Prüfung, der Antragftelung und ber 
Beihwerde ein, und wir dürfen micht zugeben, daß dem Geſeze 
im irgend einer Weiſe, wenn auch nur formell, nabe geiretem 
werde. Auch ſehen wir ums bewogen, offen die Mifbillinung 
jener Nenuferungen auezuſprechen, welde der Lantratb binſichte 
Iıh des damals in der Vorbereitung begriffenen Hambacher 
Feftes, und binfichtlih der Molliugeweile des 111. fonftitutlo= 
nellen Ediktes, an une gebracht bar. — Dbliegenbeit der Eraate- 
regierung ift es, die beſaworene Merfaffung gegen jrden At= 
grif zu vertbeidigew; die Plane einer aub in Deutfbland ber= 
vorgetretenen Partei liegen nunmehr vor dem lirtbeile ber 
Welt; die Ereignife zu Hambab haben den legten Saleier, 
und jmrar unter den Wugen der zu unjerem lebbafien Mif- 
falten bei jenem Feſte erihiemenen Landrathsmitglieder, arlüfs 
tet, und wir find des Beiſalles aller wahren Verfaſſungs— 
freunde verfiberi, wenn wir, wie biemir geſchieht, "unferer 
Kreisreguerang und unferem Generalprofurator auftragen, im 
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dichtmaͤßiger ruͤfſichtsloſer Anwendung ber dur bie III, Ber: 
rer begründeten Präventiv: und Mepreflipmaapregeln, 
fo wie im kraͤftigem @infbreiten genen jede Störung ber df: 
fentlihen Ruhe fortzufabren, und mit aller Kraft inen Be: 
frebungen entgegenzumirten, bie ſeit mehr denn 1", Jahren 
die Ruhe des Mbeinfreiies auf eine unverantwortlide Weiſe 
‚geiäbrbeten, und deren nun offen ausgeſprochenes Ziel nur auf 
Umfturz ded Throned, der Verfaſſung und alles geſezlich Be: 
ftehenden gerichtet ift. Münden, am 19 Dft. 1832. Zubmig. 
— Fuͤrſt d. Brede. dv. Weinrich. Frhr. v. Giſc. Fürft von 
Dettingen: Wallerftein. v. Mieg. Nah königl. allerhoͤch⸗ 
Ren Zunge: Der Staatrath und Seneraliehretair, Egid 
9. Kobell.’ 


Shmwei,. 

Zurich, 8 Nov. In Bern fteben die Sachen immer un: 
gefähr auf dem nemliben Punkte. Auf den 15 d. M. tft der 
große Rath einberufen. Man blift diefem Greigniffe mit un: 
gleihen Empfindungen entgegen. Die Einen beforgen, der große 
Math fönnte ſich durd ein Gefübl volfsrhimliher Mactvolls 
Tonımenbeit verleiten laſſen, im die verfaffungsmäßigen Befug— 
nife der Gerichte einzugreifen. Andere boffen im Gegentbeile, 
die Unſchuld der verbafteten Magiftrare werde bei den Aufklaͤ— 
rungen, die der große Math von der Megierung verlangen ober 
fonjt erbalten werde, fo flefenlos bervortreten, daß lestere dem 
Vorwurfe der Unerfabrembeit und Taktloſigkeit ſchwerlich werde 
entgehen fünnen. Mermuthli dürften jene Beſorgniſſe und 
diefe Hofnungen gleih übertrieben fepn. Unterdeſſen beichwert 
man lich, daß geheime Auskundſchaftungen immer noch an ber 
Tagesordnung feven. Lezthin fol auch die Megierung dem ln: 
teriuhungsrichter Mani die Abhörung zweier gegen Hrn, v. Mu: 
ralt aufgetretener Zeugen, die jener ald verdächtig abgemwiefen, 
von Amts wegen aufgetragen baden. Man behauptet, was die 
Siebenerfommiflion oder einzelne Mitglieder derjelben am mei- 
fen fompromittire, fen ihre Korrefponden, mit dem abgeſezten 
Zeughaus: Infpektor Morel zu Neuenburg, welche an die Bebör: 
den in Bern abgeliefert worden; aus derſelben gebe hervor, daß 
feit Erlafung des Aufrubrgefeged, noch Ende Auguſts, drin: 
gende Schritte geiheben fepen, um in Neuenburg Waffen zu 
erhalten, und daß erft am Tage der Entdelung der Munition 
im Erlader Hofe das frühere Begehren zurüfgegogen worden. 
Uebrigens folen die HH. Ienner, Lug, König und Hahn von 
der Munitionsanfhaffung leine Kenntniß gebabt haben, bie 
kurze Zeit vor der erwähnten Entdekung. — Wahrſcheinlich um 
dem früher erwähnten katbolifhen Vereine entgegen zu 
wirfen, bat ber große Math von Solothurn an fämtliche Ober: 
amtleute und Amtsgerihtspräfidenten ein Kreisſchreiben erlaf: 
fen, worin er denfelben zur Pflicht macht, „mit aller Kraft ein: 
auf&reiten, wenn bei Ausübung des Petitiondrebts Mittel an: 
gewandt werden, welche an und für ſich die oͤffentliche Moral 
und die ben Bebörden ſchuldige Achtung verlegen, beſonders 
wenn dabei die Abſicht bervorl-udte, das Volk irkezuleiten und 
in Aufregung zu bringen.” Die Frage über Fortbeſtand oder 
Aufbebung bes fogenannten Profefforenfollegiums, einer Kor: 
voration, welche bis dahin auf das höhere Uaterrichtsweſen ei: 
nen überwiegenden Einfluß ausgeübt bat, entzweir fortwährend 
die Gemüther in jenem Kantone, und ſcheint gesenmärtig den 
bauptiächlichften Kontroverspunft zwiſchen der altfatholiiben und 
der liberalen Vartei zu bilden, Erſtere bearbeiter das Landvolf 
mit ſolcher Thaͤtigkeit, daß auch der Biſchof fih bewogen gefun: 
den bat, die Geiftlihen zur Maͤßizung zu ermabnen, Schwer: 
Ich dürfte fi ein unveränderter Kortbeftand jener Inſtitution 
mit den Korderungen der fortgeihrirtenen Zeir vertragen. Die 
früber erwähnte Maaßregel der Austbeilung von Infanteriege: 
webren an die Milizen trägt bereits fhlimme Früchte. Man 
verfihere, Miele hätten die ihnen anvertraute Waffe an Land: 
leute im angrängenden Kanton Baiel:Zandfhaft ve:fauft, — 
" Genf bat fi der Prof. Roſſi um diefe feine zweite Water: 
adt ein neues Merdienft erworben. Die Muße, die ihm zwi: 
fden dem Schluſſe der Tagſazung und ber Cinberufung der 
Bundesrevifionstommiffion vergönnt war, hat ex benuzt zur Stif: 
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tung einer „Lehranſtalt für die moraliſchen umb rolitifchen Wil: 
ſeuſchaften,“ welche mit dem 47 Dec, eröfnet wird, und an wel: 
her in einem zweijährigen Epllus vorgetragen werden follen: 
neue Geſchichte, einbeimiihes und ausländifches öffentliches Recht, 
Diplomatie, Geſezgebungskunde, Staatswirtbihaft, Statiftil. 
Einftweilen traten Moffi und der Dr. Cherbuliez ald Dozenten 
auf. Genf fiebt wohl ein, dad ed nie der Gij einer ſchweizeri⸗ 
fen Univerfirar werden fan; feine — Lage und ſeine 
Sprache ſezen unuͤberſteigliche Hinderniſſe entgegen. Hat es 
nun bis dahin an feinen hoͤhern Unterichtdanftaiten etwas ein: 
feitig die mathematifhen und naturwiſſenſchaftlichen Studien 
begünftigt *) und dadurch vielleicht der Frequenz feiner Anitalten 
einigermaaben geſchadet, jo will ed jezt das BWerfäumte nachholen, 
Es will binter den übrigen Kantonen, welche ebenfalls mit der 
Verbefferung ihres böbern Unterrichtsweſens beicäftigt find, 
und deren Konkurrenz ihm leicht Nachtheil briugen lönnte, nicht 
———— Privarthätigteit beginnt, was ſpaͤter — wir zwei⸗ 
eln nicht daran — der Staat vollenden wird. In Republiken 
ift dieſes der ficherfte Weg, zum Ziele zu fommen. ber ver: 
bergen fan man ſich nicht, daß über folben fantonalen Anitren- 
gungen bie von fo Mielen gehegte Hofnung einer allgemeinen 
ſchweizeriſchen Univerfität je länger je mehr dahinſchwinden 
muß. Wir haben biefen Gedanken, fo fchön er ift, von jeher 
für unausführbar gehalten. Zwei bis drei Ronkordbatsuniver: 
fitäten würden mohl dem zunächſt ohwaltenden Bedürfniſſe eher 
entipreben, — Das Anſuchen der Landibaft Bafel um kaufweiſe 
Ueberlaffung ſchweren Geſchuzes haben die Regierungen von Zu: 
rih und Bern abgelebut; Luzern hingegen bat durch Abtretung 
von vier Mierpfündern entſprochen. Deffentlibe Nachrichten re: 
den mit großer Zuverfiht von einer Konferenz der ſechs prote: 
ftirenden Stände, welche Uri auf Baſels Verlangen ausſchrei— 
ben werde. Gegenitand der Berathung follte die Brage feon, 
ob man die eidgenörfiihen Tagſazungen noch ferner befuchen 
wolle. Wir miffen nicht genau, wie viel an der Sache ift; bin: 
gegen fteben wir im der feiten Ueberzeugung, daß ſolche Beitre: 
bungen, follten fie wirflih obmwalten, an dem Widerftande ber 
Beſſern feitern werden, wenn in der Bunbdesrevifionsfommif: 
fion, wie man hoffen darf, eine verfühnende Anfibt die Dber: 
band gewinnt. — Am 4 und 5 d. baden in unferm Kantone 
die Zunftverfammlungen für Erneuerung ber Hälfte des großen 
Mathes ftatt gefunden. An ben meiſten Orten wurden bie vor 
rigen Mitglieder wieder gewählt. Unter etwa zwanzig meuen 
Wahlen, die man bis jezt kennt, find mehrere im Sinne der 
beiden entgegengefesten Ertreme ausgefallen. Man konnte dis 
veraugfehen, Inter den Neugemäblren befindet ſich aud der 
befannte Schriftiteller, Prof. Adolph Rollen, der ſeit mebreren 
Jahren Bürger des biefigen Kantons ift, und auf einem Land: 
fie in der Naͤhe hieſiger Stadt lebt. — Die .biefiger. Stadtbe⸗ 
börden batten vor einiger Zeit der verfammelten Bürgerichaft 
den Antrag gemacht, daß die Stadtgemeinde, um zur Erhaltung 
der biefigen Feſtungswerle ihr Möglichftes beizutragen, mit der 
Regierung wegen Uebernahme der künftigen Unterbaltung ber: 
felben in Unterhandlung treten möchte. Auf die Woritelungen 
mebrerer Bürger, daß diefer Antrag entweder feine Wirkung 
ganz verfeblen oder der Stadt unverbältniämäßigne Laſten zuzie— 
ben wurde, wies die Gemeinde den Antrag zurük. Dagegen 
bar fie num geftera mit großer Mehrheit eine Petition am bie 
Regierung einzureichen beicloffen, worin zunäcft um unverän: 
derte Beibehaltung der Feſtungswerke angefucht wird. „Es fan 
nit in unfrer Abſicht liegen,’ fo druft fi unter Anderm bie 
Bittſorift aus, „alle die MWechielfälle eined Krieges aufzuzäblen, 
denen unfer Vaterland... . früber oder fpärer ausgefezt fen 
koͤnnte. So viel ift indeffen unbeftritten, daß zu allen Zeiten 
und unter allen Umftänden die Stadt Zürich und ihre Umge— 
bungen einen der wictigften ftrategiichen Yunfte im Innern 
der Schweiz bilden werben. Darum fcheint es ung, im Inter: 
effe der Cidgenoffenihaft und ihres Vertheidigungsipftems, nicht 








*) Damit wellen wir deu ausarzelhneten Reiftungen eluts Roſſi. 
Bellot u. A. durchaus micht zu nahe treten. 
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wohl getban, biefen Punkt zu entblöfen oder auch nur feine 
Widerftandsfäbigkeit zu ſchwaͤchen. In einer Zeit, gleich gefahr: 
vol, wie die unfrige, *) bat eine vorfihtige Obrigkeit diefe Fe— 
ſtungswerke zum Schuze des Landes aufführen laffen. Wir ton: 
men nicht glauben, daß in einem Zeitpunfte, wo abermald Gefahr 
von Außen drobt, und felbft die eidgenöffifhe Tagſazung auferor: 
dentliche militairifhe Vorkehrungen getroffen bat, der große Rath 
eines der anfehnlichften Kantone ber Schweiz die vorhandenen 
Vertheidigungsmittel werde verringern und dadurch ein Beis 
fpiel geben wollen, dad, würde es von dem uͤbrigen Kantonen 
nacgeahmr, die Cidgenoffenfchaft — mir beforgen es — in ber 
Achtung des Auslandes berabfegen und ben Slauben an eine 
wirffame Mertheidigung ihrer Unabhängigkeit und Neutralität 
tief erfhüttern müßte.” Auf den Fall aber, daß aus Rutſich⸗ 
ten fir die Beförderung der Induftrie, der Negierungsrath den: 
noch für noͤthig erachten follte, auf folhe Veränderungen an 
den Feitungswerfen anzutragen, wodurch der Verkehr mit der 
Stadt und der Tranfit dur diefelbe erleichtert wuͤrde, erfucht 
die Bürgerfchaft um Beibehaltung eines polizeilihen Berfhluf: 
fed, und daß, 8 Verhütung von Verflechtüngen, namentlich 
in Hinſicht au — sig or die nöthigen Vorbera⸗ 
—— mit Ausſchuͤſſen der Stadtbehörden gepflogen werden 
möchten. 





») Wahrend des breißigjihrigen Krieges. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


12423) Für Gefhaäftsmänner. 
Bon dem Handels :Leriton von M. Culloch, betitelt: 
A Dictionary practical, theoretical and 


historical of commerce and commercial 


navigation 
hat unter meiner Zeitung eine Ueberfejung Ins Deutſche begonnen. 
Diefes Werk wird num, durch mic für den deutſchen Gelſchaͤfts⸗ 
mann mit Anmerkungen und Zuſaͤzen begleitet, fo vollſtaͤndig als 
awetmäßig bearbeitet, ericheinen. 
Sciebe, 


Direftor der dffentligen Handels⸗Lehranſſalt 
in Zeipsig. 


(2370) Stuttgart. Inder E. Shwelzerbart'ſchen 
Verlagehandiung erfchlen fo ebem die erfte Lieferung ber: 


Lebensbeschreibungen 
berühmter 
Polen und Polinnen 
der 
Rerolution vom 29 Norember 1830. 
Herausgegeben 


von 
Joseph Strasıewien. 

Mir Umgehung jeder weitern Anprelfung glaubt unterzeichnete 
Verlagshandlung nur die Subferiptions: Bedingungen, 
unter welchen biefe intereffanten ‚ 
Rebensbefchreibungen berühmter Polen und Polinnen 
erfcheinen, bier fur; anführen zu muͤſſen. 

Das Wert wird in Lieferungen von je 6 Bogen oder 96 Gel: 
ten gr. 8. ausgegeben. Das Banze — in 6 bis 7 Lieferungen 
400 Biographien umfaffend — erſcheint im Laufe diefes und des 
folgenden Jahres 1853 vollftändig., Der Subferiptiong: 
preis beträgt für eine Lieferung: 

auf feinftes Vellnpapier 30 fr. oder 7*/a gar. 

- fhönes Drukpapler 74 - - 6 - 
ein Preis, der bei der Wichtigkeit des Gegenftandes eine zahl⸗ 
reihe Thellnahme erwarten läßt, da bekanntlich Lebensbeichrei: 


bungen berühmter Menfchen eben fo belehrend ald unter: 

baltend find, 

Der Berrag wirb immer erit nah Wblleferung eines Heftes 
entridhtet; übrigens verbindet der Ankauf der erftem Lieferung 
zur Abnahme des Ganjzen. 

Brei machen wir barauf aufmerkfam, daß bie Bildniffe 
au fämtlihen Lebensbefhreibungen in Parlfer Dris 
ginalabhräten bei ung zu haben find, die einzeln ingr. 8. 

24 ft. oder 6 ggr., und in groß Follo zu 1 fl. oder 15 gar. 
abgegeben werden, worauf in jeder guten Buchhandlung Beltel- 
lung angenommen mirb. 

Ferner erſchlen fo eben and: 

Praktiſche und vollftändige Spradlebre zum 
Gebrauche für Deurfche, welche franzöfifch lernen wol⸗ 
len, mit einem ergänjenden ———————— Journale 
vermehrt, welches die Aufldfungen derjenigen Schwie— 
rigfeiten enthält, die in der Sprachlehre felbft nicht abs 
gehandelt werben fonnten. Im Vereine mit de Bans 
senel, Brüftlin und Chavanieux herausgegeben 
von Gerard, Baccalaureus der ſchoͤnen MWiffenfchaften 
und der Rechte, ehemaligem Mitgliede der Univerfirär 
von Franfreih, Profeffor an der önigl. Offizierd:Bile 
dungssAnftalt in Wirtemberg. Erfte Lieferung. Sub⸗ 
feriptionspreis 24 fr. oder 6 ggr. 

Die frangöfifhe Sprache iſt fo zu fagen zur europaͤlſchen ge= 
worden. Jeder, der einigermafen Anfprüde auf Bildung macht, 
befchäftigt fid mit dem Studium berfelben. Mit Vergnügen 
haben wir daher den MWerlag eines Werkes übernommen, das 
beftimmt ift, Lehrern und Eernenden folde Hülfsmit- 
telan die Hand zu geben, welde Ber amt find, ben 
vielfettigen Schwierigkeiten und Ungemwißbelten, 
die fih dem Studium ber (uanzbriigen Sptach e 
bemmend entgegenftellen, auf eine bisher unver- 
fuchte Weife zu begegnen. Der Name bes Herrn Ver— 
ſaſſere, dem fi bei Wusführung felmes Unternehmens auch 
einige andere wafere Männer angeſchloſſen, birgt für eine aud- 
gezeichnete Arbeit. 

Um die — des Werles zu erleichtern, und es auch 
Unbemittelten zugänglich zu machen, haben wir und entichloffen, 
das Ganze in Lieferungen erfheinen zu laffen. Die Sprach— 
lehre wird 12—15 Hefte, von je 6 Bogen oder 100 Selten 
groß Dftavformat, umfaffen, und in Einem Jahre beenbigt fepn. 
Der Subferiptionspreis beträgt für eine Lieferung 

24 fr, ober 6 gar. 

Der Betrag wird immer erft nah Atlleferung eines Heftes 
entrichtet; übrigens verbindet der Ankauf der eriten Lieferung 
zur Abnahme des Ganzen. 

Das Journal, das die Beſtimmung bat, alle die Schwie- 
rigfeiten aufzunehmen, auf welbe man — ohne der Anorbnung 
des Werkes zu fchaden — In der Spradlehre nicht eingeben 
fonnte, und alfo ein Supplement zu lejterer bildet, erſchelnt 
von Zeit zu Zeit in gleichen Lieferungen und zum nemlihen 
Breite, doch macht man fib nur für einen Jahrgang ver- 

id. — 


Diejenigen, welde zuglelch den franyöfifden 
Tert zu baben wünfden, werben um gefällige Ans 
gabe erfucht, damit die Auflage darnach beitimmt werden 
fan. Der Preis iſt derfelbe, wie für ben deutſchen Test. 

Die eben erfhtenene erfte Lieferung diefes gediegenen Werkes 
wird das Yublitum von der Brauchbarkelt deffelten überzeugen. 
Ansführlide Profpekte darüber find In allen Buchhandlungen 
gratis zu haben. 
€. Schwelserbart’fhe Verlagshandlung. 

Aufträge auf vorftehende Werke übernehmen mit Vergnügen: 
in Augsburg diev. Jenifh und Stage' ſche Buchhdandlung; 
— in Münden € %. Fleifhmann, ©. Franz, dle 
of. Lindauer’he Buchhandlung; — In Nürnberg Rle— 
gel und Wießner. 
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2379) Bel Karl Aue in Altona lit erfhlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Buchheister, J. C. Dr., Arzt am Cholerahospitale 


Hornwerk, und C. Noodt, Apotheker daselbst. 
Erfahrungen über die Cholera Asiatica 
in Hamburg im Herbste 1831. gr. 8. Mit 3 me- 
teorologischen Tabellen und 1 Steindruk. 16 Bogen. 


17% Rthlr. 


[2592] Folgendes, so eben erschienene Werk, wird jeden 
Henner der lateinischen Sprache, der aueh nicht 
Philolog von Fach ist, interessiren. Der Subscriptions- 
Preis währt nur bis Ostern 1833. 


THESAURUS EROTICUS 
LINGUAE LATINAE, 


sire theogoniae, legum et morum nuptialium apud 
Romanos explanatio nova. Ex interpretatione pro- 
pria et impropria et differentiis in significatu fere 
duorum millium sermonum. Ad intelligentiam Po&- 
tarum et Ethologorum tam antiquae quam integrae 
infimaeque latinitatis. Edidit Carolus Ransacı. 
Stuttgartiae. 8. maj. Subscriptions-Preis 1 Thlr. 
42 gGr. oder 2fl. 42 kr. Ladenpreis 2 Thlr. oder 
3fl. 36 kr. 
Obiges Werk ist in allen Buchhandlungen Deutsch- 

lands, Oestreichs, Ungarns und der Schweiz vor- 

räthig. 





{23243 In Berlin bei F. U. Herbig it erfhienen und in 
allen Buhbandlungen zu haben: 
Die fiebente fehr verfchönerte Original: Ausgabe der 


Götterlehre, 
oder mythologiſche Dichtungen der Alten, 


von K. P. Moritz. 
Mit 65 Abblldungen nah den Dentmälern des Alterthums. 
8. 1 Rthlrt. Sauber geb. ı Rthlr. a gr. 

In immer anmutbigem, gefhmafvollem VBortrage gewährt 
diefes Wert eine geiftreihe, lebendige Daritellung der geldufig- 
ften Dichterbllder, und entwifeit die mythologiſchen —— 
der Alten in dem Sinne, worin fie von den vorzuͤgllchſten Did: 
tern und bildenden Künftlern des Alterthums felbit als eine 
Sprade der Phantafte benuzt, und ihren Werlen elnverleibt 
worden find. Es behauptet dadurch einen elgenthuͤmlichen, blel— 
benden Werth, durch deifen allgemeine Anerkennung a 
Nachdruks, eine flebente Auflage erforderlich wurde. Seibit 
der Gelehrte wird durch Morigens glüflihe Faſſungegabe oft 
überrafcht, und auf ben eigentlihen Lebenspunkt einer alten 
Dichtung hingeführt. 





[2369] In der Kranzfelder’ihen Buchhandlung in Auge: 
burg ift gratis zu haben: j 
Anleitung z. Beweiſe des Sazes, daß die Summe der 
Winkel des geradlinigen Dreieks —=ı2R. (v. Joſ. 
Buchele; Pfarrer 3. Oberbeuren, bei Kaufbeuren). 
Diefe, obwol nur aus zwei Saͤzen beftehende Ant. wird, bis 
boft der Heraudgeber, jedem Manne vom Fache genügen; außer⸗ 
dem bofr derfelbe, jede Elnwendung zur gänziihen Zufriedenheit 
fompetenter Richter löfen zu fönnen. Aus einem ganz eigenen 
Grunde muß jedoch erklärt werden, daß anonyme Inferate un: 
beachtet bieiben würden. 





[2368] Für Lefegefellfchaften, Leihbibllothe— 
fen und Freunde fhöngeiftiger Schriften. 
4. Bronhkowekl, Olzlerd umd Olga, vder Polen im Aitem 
Jahrhundert. 5ter (lezter) Band, 8. 1 Thlr. 12 gr. | 
Ute 5 Binde in unverdndertem Ubdrut 7 Thir. 12 ar. 
John, 2.%., Koloftogade. Ein ——— aus der Cjechl ⸗ 

ſchen Vorzeit. 2 Bände. gr. 8. 4 Thlr. 
Th. Hell, bramatifhes Veralimelnniht, 108 Bochn. 1 Thir. 
Milton’s verlornes Paradies, überfezt von Roſenzwelg. 
4 Bändchen. 12. 1 Thir. 8 gr. 
Dirgil’s Aenels, aͤherſezt von —— 12. 4 Thfr. 
Arnuold'ſche Buchhandlung in Dresden und 


Lelpzla. 
(Zu haben in der Kranzfelder' ſchen Buch. In Augsburg.) 


12545) Im Merlage der Krüll’fchen Univerfitätsbuchhandlung 

zu Landshut iſt erfhienen: 

Blärhen und Blumen beiliger Andacht und Frömmigkeit 
für katholiſche Geiftliche zur eigenen und zur Erbauung 
des Volfs. 18 Bändchen. U. u. d. Titel: Fenelon, 
Erzbiſchof, von der wahren und Achten Frömmigkeit und 
von dem Gebere. Zwei geiftl. Betrachtungen. Zum 
erften Male aus dem Franz. uͤberſezt, und mit einer 
Lebensgeſchichte des Verfaſſers begleitet v. dem Heraus⸗ 
geber: „Lombez Über den innern Frieden.‘ gr. 12. 
1832. geb. 2+ fr. od. 6 gr. 

— bajjelbe. 23 Bochen. U. u. d. Titel: Das Allen vers 
ftändliche und erbaulicye Pfalterium. Ein Erbauungs« 
buch für Ale. Oder: Berrachtungss, Buß⸗, Bitte 
und Preisgebere der Pfalmen Davids, in gereimten 
Verſen nad) der Ueberfezung von Fr. Joſ. Weinzierl, 
gefammelt und verbeffert von Simon Buchfelner. 
gr. 12. 1832. geh. 24 fr. od. 6 gr. 

Vorftehende zwei Bändchen, von denen jedes ein für ſich be— 
ftehbendes Ganzes bildet, und daber auch einieln verkauft wird, 
bürfen mit Recht unter den erfreulichen Erfteinungen der kathol. 
Litteratur betrachtet werden, und es wäre überflüffig, deren 
Werth näher zu erörtern. Wir erhalten zwei Abhandlungen 
von dem gelſtrelchen Erzbiftofe Fenelon zum erften Male 
überfezt, melde von Claudlus gänzlich übergangen wurden; 
ferner das Pfalterium überfegt, was um fo mehr ein Beduͤrf— 
ni$ war. da Weinztert’s berriidhe Ueberſezung theils zu theuer 
für Jedermanns Anſchaffung ift, theils aus durd die Beichrei: 
bungen von Schlachten und Verfolgungen Diele In der Andacht 
ftörte, weshalb ſolche weggeblieben find, 





(2322) Bei W. Engelmann in zeipiie it fo eben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (Augsburg bei Kollmann 
und Rieger; Perth bei Harıleben und Wigand; Wien 
bei Gerold und Wallldhauffer) zu haben: 


Ehbrenprodben. 
Ziftorifde Erzählung 


aus ber — geit 
r 
die reifende Jugend gebildeter Stände 
von 


U. H. Petiscus, Profeffor. 
Mir einem Titelkupfer. 
8. Melinpapier, elegant gebunden 2 Thlt. 6 Gr. 

„Die „Ehrenproben“ gehören zu den Arbeiten, durch 
welche, mie fchon öfters, ihr befannter und gefhäzter Verf. bes 
lebren und unterhalten will und wird. Es ſplelt diefe 
Jugendſchrift in einem franzöfiihen Famlllenktelſe, der dur 
Napoleon’s Kataftrophe traurig genug gefidrt und, Immer auch 


1850 


tragifh genug, dur die Qullustage 1850 wieder vereinigt wird, 
Das Hiſſoriſche iſt mir feltener Kunft, d. b. auf die umge: 
zwungenjte Weife, benuzt worden. Der General d'am— 
buffon, geächtet und verbannt aus Frankteich, irrt in der al- 
ten und neuen Welt berum, bis er, von Sehnſucht überwältigt, 
unter fremder Geftalt zurüffehrt und in den Jullustagen den 
Kampf des Volkes gegen die Söldner Karl's X leitet, Unter 
den Pforten des erftirmten Loupre umarmt er bier feine tapfern 
Söhne, feine Töchter, feine Gattin; aber der Jüng’ing aus der 
poiptehnifhen Schule, der bierbel das Leben verlor, iſt auch 
fein Sobn, und fo fließt das Ganze fehr tragifh. Daß der 
Herr Verf. nicht bios die junge Welt, fondern „ieden Lefer, 
der regen Anthell an der Zeitgefhihte nimmt,‘ vor Augen 
hatte, wird man uns dem Morigen nah wohl gern glauben, 
Das Yeußere ift vortrefflich.“ 

Sp urtheilt der Necenfent in der Zeitung für bie ele 
gante Welt, 1852. No. 138. 








[2381] In der F. Be ' ſchen Uniserfitätd- Buchhandlung In 
Mien, Seidergafe Nr. 427 im Seltzerhofe, dem Kriegegebäude 
gegenüber, Lit 10 eden erſchlenen: 


Disquisitio medica 
Cholerae 


cujus 
mentio in sacris Bibliis occurrit 
‘ (Numeri cap. XI.) 
b 


a 
Andrea Ignatio Wawruch, 
M. D. et patholog. therap, spec. in instit. clinico-medico P. Ch, 
Prof. C, R. P. 0. 

Lecta in sessione prima universali X. Congregationis societa- 
tis Naturae Curiosorum et Medicorum Germaniae in Aula 
Universitatis Vindobonensis die 18 Septembris anni 1832. 
4. 4 gGr. 
ueber den 


Schlag und Schall des Herzens. 
ein Vortrag 
in der Verfammlung der Aerzte und Naturforfcher zu 
Wien den 18 Sept. 1832 
gehalten 
von 


Karl Friedrid Burdbad, 
ebnigt. preuß, Hof: und Medizinalrathe und Profejjor zu Koͤnigeberg. 
4. sch. 6 gÖr. 
Die 


Cholera 
und bie 
Unwendbung der Kälte 
als elnfachſtes 
Schuz- und Haupt: Heilmittel 
berfelben 
mit Beruͤkſichtigung der dur die Unterfuchung mit dem 
Horchrohre erhaltenen Rejultate 
v 


on 
Friedrih Müller, 
Dottor der Medigin und Augenuarzt, Mitglied der mediz. Fatultaͤt zu 
Wien, torrelponbireuded Mitglied der Geſellſchaft ber praftiigen Me: 
dhin zu London, ber Geſellſpaſt ber praftifsen Medizin zu Paris, 
der Seſellſqaaft der Medizin und Ebirurgte za Eoreux. 
8. 1832, geh. 18 gÖr. 


(2309) In ben Jahren 1329 — 31 erfhlenen in Kommiſſſon 
der Unterzeichneten: 
Ammon, K. W. Ueber die Verbefferung und Veredlung 


der Landes = Pferdezucht durch Landgejtirs = Anftalten 


mit befonderer Rüfficht auf Bayern. 3 Thle. gr. 8. 

geb. 8 fl. 6 Fr. 2 

Wo dis Werk beurtbeilt wurde — und bie gefchah in den mel- 
sten fritifhen Blättern — iſt daſſelbe nad feinem wahren Werthe 
empfoblen und anerkannt worden, aus welch einem reihen Schaze 
von Erfahrungen der geachtete Hr. Verfafler dabel geihöpft bat. 

Alle guten Buchhandlungenn liefern es auf Beftelung voll» 
ftändig oder in einzelnen Thellen, fo wie bie 1831 als Anhang 
erichienenen 
Bemerkungen über den Nuzen der Iandesherrlichen Hof: 

und Stammgeftüte, und Wettrennen nach englifcher Art. 

gr. 8. geh. 36 fr. 

Rlegel und Wleßner in Nürnberg. 


(2411) So chen ft erfhienen und an ale Bud handlungen ver- 
ſendet worden: 


ielliebhen. 
Hiftorifheromantifhes Taſchenbuch 
für 1833, 
von U. v. Tromliß. 
VI. Jahrgang. Mir 8 Kpfen. Preis 2 > 8 ar., A fl. 12 fr. rb. 

Juhalt: Der Ordensbruder. — Der Zwelfampf. — Die 
Berennung von Hohentwiel. 

Wir fagen zur Empfehlung des allgemein und fo vortheilhaft 
befannten Taſchenbuchs nur, dad die darin enthaltenen Novellen 
auc dismal geeignet find, dem beilebten Verfaffer wo möglich noch 
mebr In der Gunst ber Lefewelt zu befefligen, und daß die arti- 
ſtiiche Anditattung bie der frübern Jahrgänge neh übertrift. Act 
mwabrbaft fhöne und tadellofe Kunftblätter, gezelchnet 
von Ender und Retzſch, geflohen von 9. Atmann, &, Beyer, 
H. Mever und Fr. Stöber, werben den wahren Aunjtfenner in 
bobem Grabe befriedigen, und dürften dad Buch diemal in ber 
Beziehung an die Spize dleſer eleganten fitteratur ſtellen. 

Leipzig, Juduſtrie-Komptolt. (Baumgdrtner,) 


[2599] Okens Naturgefhidte, 

Vielfahe Anfragen beftimmen mich, nochmals zu erklären, 
daß binfiatlih des Erfheineng, ber Nusftattung und des 
Umfangs der fon früber ausführlich angezeigten 


Allgemeinen Naturgefhichte 
für alle Stände 


von 
efrath Oken, 
6 Binde. Jede zu 5 Lieferungen von 6 Bozen, 
preis ı5 fr. — 5 gr. für die Pieferung 

pünftlih Wort gchalten wird. Die erſte Def tung (mit dem, 
meifterhaft in Stabl geftohenen, Portrait des Merfafers) wird 
demnah Ende Decembers diefed Jahres andgegeben, und das 
Ganze in zwel Jahren vollendet feyn. Weder der Hr. Berfafler, 
noch der Merleger können fih entfliehen, bie Herausgabe des 
Wertes zu überellen, — beito eber aber den Erwartungen der 
Subfcriberten volfommen entſprechen. 

Stuttgart, im November 1552. 

__.. Earl Hoffmann. 


[2371] Del uns fit erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 


erbalten: $ 
Ar db io» 


Geſchichte des Miederrheins. 
Herausgegeben 
von Tb. J. Lacomlet, Kinigl. preuß. Archivrath. 
Erſte Abthellung: Sprach- und Rechttalterthämer. 
I. Bandes zweltes Heft. 
Inhalt: Die Hundihaften am Niederrhein. — Urkunde der 
Abtel Gladbach vom 1205, — Zuͤlpicher Welsthum aus bem 15ten 


für Die 


1851 


Yabrbundert. — Welrtbum von Lirſchbere, Igel, Langfur, Mefe: 
nich und Grevenich im Landfreife Trier. 14. Jahrh. — Jura etc. 
Treverice civitatis aus dem 14. Jahrh. — Beſcheldung Erbifd. 

einrih von Sölln 1522. — Recht dat eyn Erzbuschoff van 

olne hait in dem Lande ind Velde van Geyseren up dysseyt 
der Nersen. — Weldthum der Herrlichkeit der Schlöffer Liedberg, 
Huͤlchrath und Dok zu Klelnenbroih und Buͤttchen. 1369. — Wil: 
beim Herz. v. Berg befreit einen Hof 1392. — Bud) der Erfüns 
digung im Fürftenth. Berg 1555, von wegen jedem Gerichts altem 
— — Welsthum der Gerechtſame eines Erzblſch. von 

rier im 13. Jahrh. — Jura Archi - epıscopie Treverensis. — 
Necte eined Kämmerers von Juli 1334. — Eyns Erfimar- 
schalks von Gulge Rechten 14. Jabrh. — Artifel des St. Hu: 
berts Ordens von 1144. — Yüllbfaed Manngeriht in ſachen 
Herz. Gerb. von Juͤllch u. Berg gegen die Grafen von Mander- 
fweid:Blantenheim. — Mortregiiter der Nectsdenfmäler im er: 
ften Bande. 

Eiberfelb, September 1852. 
Schoͤn lan'ſche Buchhandlung. 


[2253) Bei Friedrich Fleiſcher in Lelpzig find fo eben 

erfbirnen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Swiebe, A.,(Direftor der Handlungsſchule), kaufmännlſches Hands 
wörterbuch, oder furzgefaßte Erklärung der im Handel vorlom⸗ 
menden üblihiten Wörter und Ausdruͤke, mit Angabe der fran: 
zeͤſiſhen und enalifben Terminologie, ar. 8. geb. 20 gr, 

Monicke, C. H., a selection from the works of the best 
English writers, particularly, tbose of the 19th Century. 
For tke use of the higher classes in schols and for private 
reading. gr.8. Preis geb. 1 Thr. 4 gr. 

— English and German dislogues, illustrating the more stri- 
king peeuliarities of both languages. gr. 12. geb. 16 gr. 
— An English Spelling-book with reading lessons progres- 
sively arranged for the use of beginners. gr. 12. Preis 

geb. 16 gr. 

Saͤmtliche Bücher find in ber blefiaen Handlungsſchule einges 
fübrt, und zeichnen ſich aud durch Eleganz und Woblfellneit aus. 
Bet bedeutenden Vertellungen wird der Verleger gern die mög: 
lichſte Erleihterung gewähren. 


[2387] In ber unterzeihneten Verlagdhandlung ift fo eben un: 
ter der Preife, und wird in Kurzem erſcheinen: 


Genefis des Strafredhtes 


von G. D. Romagnofi. 
Aus dem Jtalflenifden. 

As Einleitung: 
Dergleihung der Theorie von Romagnofi mit Ähnlichen 
Theorien deutfcher Rechtslehrer. Bon Heinrich Lu— 
den, Doktor der Rechte und der Philofophie, Privardos 

centen zu Jena. 

Fena, im Dftober 1332. ‚ 
Bran'ſche Buchhandlung. 


[21853] In allen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmann, 
Wien bei Gerold, Peiih bei Wigand iſt zu haben: 
Wedemanns 200 Geſaͤnge der Unſchuld, 
Tugend und Freude, mit Begleitung des Klaviers. Ge— 
muͤthlichen Kinderherzen gewidmet. 18 und 28 Heft. 
Neue Ausgabe. Schoͤn gebefter. Preis eines jeden Hef: 
tes 54 fr. R 
So viele taufend Famillen ſich diefer berrlihen Sammlung 
auch fchon erfreuen, fo muß fie doch unter den 55 Millionen, 
weiche das deutſche Vaterland bewohnen, noch immer mebr ver: 
breitet werden, und zu diefem Webnf Ift diefe fhöne neue Aus: 
gabe veranftaltet worden. — Etatt elgner Anpreifung mögen fie 


die Stimmen der vit fo firengen Herren Necenfenten empfehlen: } 


Die Eritifche Blbliothel ſagt: ba fie ganz zu dem beftimmten 
Gebrauche geelgenfhafter fen und für die befie Sammlung diefer 
Art gelten könne. Auch der Druf und die äußere Austattung 
wird als. elegant und nett belobt, ja felbit andern zum Mufter 
aufgeteilt, denn man babe feine Freude an biefen Liederheften, 
auch wenn man nicht mehr Kind ſcy.“ — Becs Repert. 1828. 
11. 6. „‚finder die fhöne Auswahl, den progrefliven Fortgang vom 
Lelchtern zum Schwerern, die unfduldige. barmiofe Tendenz der 
rübmlihten Anerkennung werth. Die Terte ſeven vorſichtig, 
mannichfaltig und anziehend gewählt und die Kompofitionen ſeyen 
ihnen durch Anmuth, Leichtigkeit und Gefühl entſprechend. Seibſt 
Erwadhfene müßten Gefallen an diefen Liedern finden.’ — Die 
gitteratur:Zeitung für Lehrer 1828 48 rübmt ebenfalls die freund: 
liche Anſprache und Reinheit biefer Kinderlieder, deren Wabl und 
Anerdnung dem Kunitfinn und Geſchmat des Herausgebers zur 
Ehre gereihe, Beſonderes Lob aber verdiene der gan beifptelles 
niedrige Preis.” Ein anderer Kenner ſagt: „Kinderlleder in dies 
fem Geliie waren feit Jabren mein Wunſch. Alle diefe fchönen 
Melodien haben mid innig angefproden, und tie Zerte find bei 
ihrer kindlichen Heiterkeit, Unſchuld und Garmlofigfeit alle vor— 
zuͤg ich zu nennen. — Wile gluͤklich it der Vater, der ſich nach 
gethaner Arbeit durch fie von feinen Lieben ergoͤzen laſſen kan.“ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2332) DBerfhollenbeits:Erfenntnif. 

Joſeph Kümmerl, Laalöhnersfohn aus Kübbach, koͤnlal. 
Landserichts Alchach, feiner Profeflion ein Schneider, befindet 
fi ſelt 55 Jahren im Auslande, wohln er ſich in die Fremde 
begab, und wärde gegenwärtig 76 Jahre alt ſeyn. 

Demſelben ift aus dem Naclaſſe des Wifhers Franı Kaver 
Huͤbſch am Löoͤchl dahlet eine Erbſchaft von 659 fl. 55 fr. ange: 
fallen, weewegen unterm 6 Mai 1528 elne Codiftalladung an 
ihn erlaffen wurde. 

Nachdem nun biefer Ladung ungeachtet weder Jofepb Küme 
merl fi gemeldet bat, noch fonjt etwas über deffen Leben oder 
Tod befannt wurde, fo wird berfelbe ald verfchollen erflärt, und 
obige Erbfhaftsftumme deſſen Erben gegen Kaution überlafen. 

Am 30 Oftober 1832. 

Königl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Ullweper, Direktor. 





Dipl, 





(2299) Beltaunntmadbuna. 

Das Pflaumerifbe Famlilen : Stipentium für Anver— 
wandte aus dleſer oder der Gelersbergiſchen, Wolfewleſerlſchen 
oder Welätfhen Familie, mit einem Betrage von jährlichen 60 fl., 
ift erledigt. j 

Dieienigen, welche hierauf Anſpruch zu maten gedenten, ha— 
ben ihre Rechtstitel und fo wie ihre Wurdigkelt binnen zwei 
Monaten bierorts gehörig nachjuwelſen, widrigenfalls dleſes 
Stivendium an andere Bewerber bierum vergeben wird. 

Den 26 DOftober 1832. 

Magiitrat der koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 

von Mittermapr, Barmilr. 
Maurer, Selr. 





(2391) Tobdbeserflärung. 

Nachdem ber In der Ed'ftalladung vom 4 Mal diefes Jahres 
vorgeiejte ſechsmonatliche Termin abgelaufen it, obne dab der 
Kaufmannefohn Alovs Dafer von bier, oder allenfalfiue Lel— 
beserben zum Empfange feined Vermoͤgens ä 1110 fl. neeſt 
Zinfen disorts gemeldet haben, fo wird der hefagte Alode Da— 
fer biemit für todt erflärt, und die von deifen Präfumtiverben 
für fein Vermögen bereits früher gelelitere Kaution aufgehoben. 

Augsburg, am 6 November 1832. 

Königl. bayer. Kreis: und Stabtgericht. 
v. Stlberhorn, Direktor. 
Steder. 


— 


1852 


12395] Belanntmadung. 

Bon tinterfertigter Behoͤrde werden machgefezte, zur Son: 
tursmafle des DBierbrauers Georg Elias NRöthlingshdfer 
gehörige Nealltiten, als 

4) Braͤnhaus mit Hof, Stallung, Stabel, Hausgaͤrtchen und 
Felfenteller, freleigen, und gefhägt zu 14,182 fl. 30 fr.: 
dann dem dazu gebörlgen gerichtlih verzelchneten Bräus 
gerätbfchaften, geichäzt zu 3600 fl.; 

2) drei Tagwert Wäffermiefen im Bezirke bes koͤnlgl. Land- 
gerihts Herzogenaurach (Alt:Erlanger Flur), erdzlusbar 
zum biefigen Rentamte und gefchdzt zu 1800 fl.; endllch 

3) vier Morgen Wald, fogenannter Frauenwald, zum zehnten 
Bulden bandlohn: dann erbzinsbar zum freiherriidh von 
Künsbergfichen Rittergute Ermreuth, geſchaͤzt zu 300 fl., 

zum brittenmale dem "Öffentlihen Verkaufe untergeftellt, und 
es-fteht hlezu Termin an auf 

Donnerftag den 13 December laufenden Jahres 

von Vormittags 9 bis 12 Uhr. 
Der Zuſchlag erfolgt ohne Ruͤlſicht auf den Schäzungspreit, 
BEN SEHEN des den Gläubigern zuftehenden Einlöfungs: 
rechtes. 

Erlangen, den 6 November 1852. 

Köntgl. baver. Krels⸗ und Stadtgericht, 
Garels. 
coll. Frans. 


12396] Dem Georg Zier von Macrildhaufen, welcher im 
Sabre 1774 geboren iſt, im Jahre 1792 als lediger Büttnergefelle 
feine Helmath verließ, und von deſſen Leben und Aufenthalt 
fett 1798 niats befannt geworden iſt, fiel im Erbwege ein Ver: 
mögen von 328 fl. 23*/4 fr., und für die felt 39 Jahren ohne 
ale Benachrichtigung ihrer Verwandten abwefende Chriitin«a 
DEREN von Sulztbal werden 55 fl. 16 fr. gerichtlich dabier 
verwahrt. 

Auf Antrag ber nächften Verwandten werben dleſe beiben 
Abwefenden oder deren Leibeserben aufgefordert, binnen 6 Mor 
naten zur Uebernahme ihres Vermögens In Perfon oder durch 
Bevollmaͤchtigte dabler zu erfheinen, und zwar unter bem Rechts⸗ 
nachtbeile, daß anfonft das Vermögen des Georg Bier mit, 
und jenes der Ehriftina Hofmann ohne Kaution, den Im: 

lorirenden Werwandten als befannten näditen Erben verab- 
olgt werde. 

@uerdorf, am 28 September 1832. 

Königl. baver. Landgericht Im Unternafnfreife. 
Ihl, Landricter. 
Büttner. 


{2335) Borladbung. 

Johann srl Forſter von Lindau iſt ſchon vor unge: 
fähr 50 Jahren als Schuhmacher in die Fremde gegangen, und 
ileß feit diefer Zeit nirts mehr von ſich hören. 

Da man nun von feinem Leben oder Tode feine Kenntnif 
bat, deffen Erben aber um das Feine Vermögen fih gemeldet 
baben, fo wird biefer Johann Georg Forfter oder beffen 
allenfallfige Zeibeserben hiemit vorgeladen, binnen 6 Mona: 
tem fi bier zu melden, als man font die —— auf: 
fpresen und den Erben das Vermögen aushändigen würde. 

Lindau, den 1 Movember 1832. 

Königl, bayerifches Landgericht. 
ummel. 


{2350) Belanntmadung, 

Nahdem am 15 December 1850 die Urfula Paprian, 
Köchin des Erjefulten Eteiner dabler, ab intestato verftorben, 
fo werden alle jene, die Erbesanfprüde oder Forderungen an 
diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu machen haben, aufgefordert, ſich 
binnen 5 Monaten um fo gemiffer bierort# anzumelden, als 
außerdem auf dleſelben Leine Mülliht genommen, fondern bie 


Maffe an die bereits gerihtäbefannten nächften Verwandten 
derfelben audgefolgt werden wird. 
Am 5 November 1852. 
Koͤnigl. baver. Landgericht Erding. 
(I. 8.) Der k. Landrichter, 
Grafv Lerchenfeld. 









(2169) Erprobte Geſundheitsſohlen 
gegen Rheumatismen, Gicht und Podagra. 
Erfunden von K. Willer. 

Zur —— lege ich von den vielen Zeugniſſen, bie ich 
vortragen könnte, dem Publifum nur etliche vor. 

Erites Zeugnif. Einen Auszug von einem mir zugefom- 
menen Schreiben von Hrn. 3. F. Müller in Hannover, wie folgt: 

„Diefe Sohlen erhalten bier einen fehr ſchoͤnen Ruf, denn 
jeder, der fie braucht, lobt fie und fühlt den Nuzen berfelben. 
Aller Anfang iſt fhwer. Nun aber fagt es Einer dem Andern, 
der an Mheumatismen, Gidt und Podagra leidet, und dieſes iſt 
doch eigentlich die beite und wirkfamfte Art.‘ 

Zweites Zeugniß. Einen Auszug von einem mir zuge- 
fommenen Schreiben von Herrn 3. C. Garle in Worms, weldes 
alfo lautet; 

„Alle, welche bisher von Ihren Sohlen Gebtauch machten, 
verfpärten vortrefflibe Wirkung.’ 

Zur Kenntnis, wie diefe Gefundheitdfohlen angewendet wer: 
ben follen, und zum Bewelſe der wahren Aechtbeit berfelben, fit 
jedes Paar mit einer Gebrautsanweifung umgeben, und von mir, 
als Erfinder und Fabrifant derfelben, mit meinem Pettſchaft und 
eigenhindigem Namenduuge verfeben, 

Bon diefen Gefundbeitsfohlen iſt In Augsburg eine einzige 
Niederlage ; dleſe befindet fi bei ben Herren 

J. C. Redlinger und Komp,, 


wo das Paar gegen portofreie Einfendung von 1 fl. 30 fr. zu 


baben It. 
8 Villen 
in der Schweiz. 
[2405] Erprobted 


r * ® 

Schweizer Krauter- Del, 
zur Verfchönerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 

Erfunden von 2. Biller. 

(2> Da dlefe Art Kräuter, wovon biefes vortrefliche Del er: 
zeugt wird, lejten Sommer ausgezeichnet kraftvoll geratben find, 
fo babe Ib Hrn. Chriftopb _v. Thriſtoph Burghardt In 
Bafel, General:Depot für die Schweiz und Itallen, 
von diefeng neuen Aräuterdl eine große Wartie gefandt, woſelbſt 
das Flaͤſchchen gegen portofrele Einfendang von 2 fl. 50 fr. 


zu haben iſt. 
8. Willer in der Shwelt. 
(In Mailand bei Hrn. U. Poggerti zu baben.) 





[2561] Theater: Aufruf. 
Brauchbare Schaufplel = und Opern » Mitglieder können bei 
Unterzelhnetem Engagement finden. 
Briefe werden franfo erbeten. 
Heilbronn a. Nedar, ben 5 Nov. 1832, 
L " Franz Hanfen, 
Theater = Unternehmer. 





(2551) @in Defonom ſucht eine Verwaltung. Anfragen und 

franfirte Briefe find zu rihten unter D. v. E. G. nach Muün— 

hen, Mar: Vorftadt, Kafernitraße Nr. 403 über eine Stiege. 
— — ⸗ 


AUGSBURG. Atoanımmt 


i der Verlagsapedition und bei 
= bins , = K. Oberpestamts- 


Bl . edition, sodann für 
Deutschland eiallan Postämtern 
grasjährig, halbjährig undbdi Be- 

der sten Hälfte jeden deme- 


ters auch rierteljährigjfür PFraah- 
reish bei dem Postamte in Kehl, 


Freitag 


Portugal. (Brief.) — Großbritannien. — Fraurreich 
Deutigland, (Briefe aus Mainz, Brantfurt and Dresten.) — Preußen. 
Mrr. 464. 





mn nn n ten — 


yortvugal, 

Der Globe gibt folgenden Auszug and dem Schreiben ei: 
ned Lonftitutionellen porcugiefiichen Offiziers aud Oporto vom 
28 Dit.: „Die Migueliften wagten niht, ung am 26 anzugreis 
fen, obgleich ſowol auf der Rechten als auf der Linken bes Douro 
große Verſtaͤrlungen zu ibmen gefiogen waren. Einige Weberidu: 
fer fagen aus, der Feind iep emblich entichloffen, eine regelmä: 
Bige Belagerung zu beginnen. Für dieſen Zwek wird auf ben 50 
ein Bataillon des königlihen Ingenieurkorps in Billanova er: 
wartet. Don Miguel ift, wie man glaubt, in Coimbra , mit 
einer Infanterie:-Brigade und dem sten Kavallerie:Kegimente, 
das Liffabon am 20 verlief, Die Meboute bed Serrallofters 
wurde am 24 abermals angeariffen; aber die Miqneliften, welche 
die braven Freimilligen der Befagung zu überfallen boften, mur: 
ben ſchnell zurüf geworfen. Unfre Erpedition nah Aveiro, un: 
ter dem Kommando des Kapiteind Roß, der an der Spize bes 
aaten Chaffeur: Megiments ſteht, mißglükte. Die Migneliften 
“ waren durch eine Indiekretion im Marinedepartement von 
unfern Bewegungen und deren Ziel unterrichtet. General Stubbs, 
der ftets der konjtitutionellen Sache mit der größten Yopalität 
gedient hatte, und befonders in Oporto in Liebeund Achtung ftebt, 
erbielt die Weiſung, fih mit und zu vereinen. Man erwartet, 
er werde das Kommando ber Armee ubernebmen. Dem Brafen 
Villaflor fol eine befondere Mirfion nah Madrid vorbehalten 
fen. Die Berufung des General Stubbs wurde durb ben 
Einſſuß und die Birten des edlen Marauis v. Palmella ver: 
anlaft, Zu dem brittiiben Bataillon find 220 Crigländer, 
und zu dem franzöflihen 30 Polen geftoßen. Bei unfern Trup: 
pen berrfät der beite Beift, und es gibt mande junge Dffiziere, 
die mepnen, Don Pedro follte Oporto verlaffen, und passant 
sur le ventre de l’onnemi ä Villa Nova, gerade auf Liſſabon 
lösgehn. Sartorius bat feine Beſchadigungen wieder herge— 
Welt, und ift bereit, wieder in Eee zu gehen. Wir befeftigen 
das Schloß da Foz noch mehr, dba der Feind vor einigen Ta: 
gen barnad Luft bezeugte.“ 

Für den Dienft Don Pedro’s ſchiften fih in Oftende zu 
Unfeng Novembers 250 Freiwilige nah Oporto ein. 

In einem, Schreiben vom 20 Dft. kuͤndigte (mie der fran: 
söflige Nouvellifte verfihert) der Generalfonful von Franf: 
reich in Liffaton den Miniftern der Marine und Kolonien an, 
daß die portugiefiihe Regierung, auf die Voritellung der Eivil- 
behörten von Getubal, den Hafen diefer Stadt (des Haupt: 
ges der portugiefifhen Salyausfudr) allen jremden Schiffen 
seöfner babe. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


(Briefe aus Paris und Nantes.) — Beilage Nro. 521, 


Rage von Griechenland. — Schrelben aus Dressen. 


und bei Herrn Alsıande zur 
Btrafsharg, Erandganss Are. il» 
Preisfär don ganıen Jahrgang. 
snten Absutspostamt ıd A. ıb hr. 
sten ı5 9. ıö hr.; für dis entiern 
term Theile im Hönigr. ı6 8. ıb kr: 
Inseraie aller Art werim auf- 
nommen unddiePatit.Zeile 
or üpalie mit g hr. bersshmat. 


16 November 1832. 





Niederlande, — Schweiz. — 


(Brief) — Polen. (Brief) — Außerordentliche Beilage 


— Hanmoverſche Gtänbeverbanblungen. — Antundigungen. 





* Liffabon, 27 Dfr. Die Polizei verbindert jede Aue: 
tbeilung von Briefen and dem Norden; doch mwiffen wir, daß ın 
den lezten Tagen Don Miguel nod in Coimbra war. Die heu— 
tige Hofzeitung bringt die mahtheiligftien Gerichte über den 
Zuftand in Dporto: bie Kranzofen und Engländer hätten fich 
empört und mollten nicht mehr in den Batterien fechten; die 
Handelsfammer von Oporto habe die Megierungegewalt an fi 
gezogen, und zwar auf Bitten der Einwohner, da fchon mehrere 
Haͤuſer der Stadt geplündert worden jenen; fortwährend kämen 
außerordentlich viele Meberläufer, bie aus Oporto bavonliefen, 
weil dort der größte Mangel an Lebensmitteln herrſche; die 
Konftiturionellen hätten die Weinmagazine in Oporto angegrif: 
fen, feven aber mit großem Verluſt zuruͤlgeſchlagen worden; 
zwiſchen Diana und Cuminha babe die Armee Don Miguels 
52,000 Mezen Meb! aufgefangen, welde die Konititntionellen 
in drei Fahrzengen neh Dporto verfaift hätten; unbefchreiblich 
fep der Enthuſiasmus, mit welchem Don Miguel in den Pre: 
vinzen aufgenommen worden 2. Wie viel oder wie menig 
Wahres an allen diefen Dingen ift, koͤnnen wir bier nicht beur— 
theilen; nur märe es fchmer zu begreifen, warımm die Miguelis 
ften nicht längft in Oporto find, wenn bei ihnen Alles fo aut, 
und bei ibren Gegnern Alles fo ſchlecht ſteht. 

®rofbritannuienm 

London, A Nov. Konfol. 5Proz. 853",; ruſſiſche Fonds us; 
portugiefiiche a9’; brafilifhe 48; Cortes 16; columbiſche 11; 
peruanifhe 10°. 

Die Abmiralität lich am 8 Nov. Morgens bei Llodds ar- 
ſchlagen, daß fie Befehl gegeben habe, die brittiiden Schiffe zu 
fonvopiren. Die Aſſekuranzen nah Holland, welde bie vorige 
Mode nob 10 Sh. fir 100 Pf. Et. oder ',, Proz. betrageu 
batten, ftiegen ſchon am 7 auf 5 Pf. 5Sh. oder 5%, Proy. Bei 
Klopde ging das Gerücht, daß 36 Schiffe am « Nov. in Beiell- 
ſchaft Motterdam verlaffen hätten, und daf 6 bemafnere Kane: 
nenbriggs bei ber Inſel Goree angelangt wären, mo fie weitere 
Befehle abwarteten; man glaube fie zur Kaperei beftimmt. 

(Eourier) Bu unirer Freude haben wir dem Gerüchte 
über bie unverzäglihe Abreiſe des Hrn. Barons van Zurlen 
van Npevelt mwideriprechen bören. Man verfibert une aus jchr 
achtungswerther Quelle, daß Se. Erc. nit die Abjior babe, 
fo plöglih bis Yand zu verlaſſen. So bleibr alfo immer noch 
die Hofnung, daß ſich Mittel finden werben, ben mirfliven Be: 
ginn der Keindfeligfeiten zwiſchen Gngland und Holland zu 
bindern. 

(Morning: Herald.) Man behauptet auf der einen Seite, 


1282 


der holläudiite Bejandte babe geſtern feine Paͤſſe begehri, maß: 
rend Undere fagen, er babe Befehle, ia London zu bieiben, und 
den Vertrag zu unterzeichnen, von dem man immer noch glaubt, 
das er vor dem 30 zu Stande fommen werde, da ber King 
von Holland ſelbſt eine frieblihe Uebereſukunſt wünſche; aber 
durch die @rfinnungen ſeines Dolls genethigt ſey, ſich zum Wi: 
derſtande eatſchloſſen zu zeigen. 

In einem Schreiben aus Hollaud im Courier heist es: 
„Ran glaubt und fagt allgemein, der König von Holland fen 
entſchloſſen gegen bad engliſche Eigenthum Feine feindlichen Schritte 
za thun nnd keine Kaperbriefe zu bewilligen; obgleich Englanbe 
Benehmen groen Hollaud von allen feinen alten Freunden im 
diefem Laude fehr getadelt wird, fo ſchenkt mar dieſem Entfchluffe 
dennoch vollen Beifall. Dis beweist, daß in Helland nos viele 
freundiheftiihe Seſiunung gegen Cugland und Andenken an 
alte Buͤndniſſe vorhanden it, Die allgemeine Mepnung bier 
(in Holland) it, daß Belgien jezt und in Zukunft unter fran: 
zoͤſtſcher Herrſchaft ſteht, melche auferen Formen man auch bei 
behalten man, und bierin Tiegt, mie ich glaube, die wahre Schwie⸗ 
rigteit einer Lebereinfunfe, denn der Betrag des Gicheldegoitd 
it ein viel zu ungenigender Srund. Lord Palmerſten ſchlug 
@inen Sulden fir die Toune vor; Holland drei, und man red: 
net, daß die Holländer hiemit nur bie Hälfte des Mainzer Ta: 
rifs verlangen. Ran das ein binlänglier Grund ſeyn, einen 
allgemeinen Krieg in @uropa gu erregen, mie es allen Un: 
ſchein hat?“ 

(Courier.) Jezt iſt ed nicht Zeit, die Frage über Ein: 
miſchung oder Nichteiumſſchunz zu diskütiren. Mir wollen 
nicht einmal darauf eingeben, ob der jezige Schritt einer Zwaugs⸗ 
maapregel durch eime Blokade zur See angemeflen it. Mile 
andern Ruͤkſichten meihen zurük vor der übermiegenden Moth: 
wendigfeit, bie Suprematie der brittiſchen Macht aufrecht zu 
erbalten, Troz der torannifhen Macht Napoleons, ber eine 
Eeldatın Ration beberrfhte, Mufland, Drflreih und Preußen 
zu ülliirten hatte, Holland beſaß, und Aber die Hauptquellen 
ron Epınien und Portugal gebot, bebanptete @rofbritannien 
feine übtrwiezende Wacht, und lan jet nicht auſtehen bad 
Sleiche zu tinn, Je raſcher, je entidiebener man verführt, 
deſto kaͤrzer ift der Kampf, deſto geringer bie unvermeidlichen 
Uebel des Kriegs, uud jeder rechtliche Mann if verpflichten, 
die Megierung gu unterſtüzen in der gegenmärligen fchmierigen 
Fage. Ulgemein war die Ringe, die Miniſter hätten feinen ent: 
fheidenden Ton angenommen, ihre Vermittlung ſey immer auf end⸗ 
loie Protofoge hinaus gelaufen. Solche Klagen find aber die beſte 
Verrheibigung der Miniftter, fie baten ale möglisen biploma: 
tiſchen Hylfamittel verſucht, um ben Arieg zu vermeiden; dep 
ihnen dis nicht gelang, ift zu befiagen, aber fie find darum nicht 
zu tadein. Die Minifier murden von den Ereigniſſen fertge: 
riſſen; fonnte man voraudfeben, das Holland ber Macht Prof: 
britanniend, und Großbritanniens vereint mit Franfreich, trugen 
würde? Selbſt jegt noch ſcheint die Sache ein feltfamer politi: 
fber Traum. Aber Holland bar den Handſchuh hiugeworfen, 
lacht· unierer Drohungen, verachtet unſere Demenſtrationen, 
and sersirft unſere Semübuugen, bie Nothwendigkeit eines 
Kriegs gegen einen alten Alliirten zu vermeiden, Aber Holland 
ſol lernen, baß, obgleich von Deitreiw mit Kerfali beiohat, won 
Ruslaud ermiuatert, und von Preußen usterſtüzt, feine Nation 
anf ber Erde der Macht Großbritanniens ungeltraft trozt. 


| 
} 
| 
! 
| 
| 
| 


(Slassomw Chronicle) Ungefähr vo junge Leute in 
Glasgow haben fi in ein Regiment vereinigt, unter dem Mas 
men „Glasgower Fonftitntionelle Freiwillige“, um die fonftitutice 
nelle Sache in Portugal zu vertbeidigen. -Sie fegeln im me: 
nigen Tagen nah Oporto ab, \ 

Der Blobe berihtigt heute einen Jertbum, Hr. W. Tem⸗— 
pie iſt nicht zum Geſandten am füchlifchen Hofe, fondern in 
Neapel ernannt. 

(Eourier) Die Nachrichten aud Buenos-apres mel: 
ben, daß am 7 Aug. eim furdibsrer Sturm müthete, der ſich 
am 8 in einen völligen Orfan ummandelte, während deſſen die 
meiſten Schiſſe vom ihren Anfern geriffen, und einige Fleine 
Fahrzeuge ans Ufer geworfen wurden, Gin großer Theil ber 
Almeida, fo wie viele Meine Käufer, wurden von der Eee weg⸗ 
geihmemmt. Dat Land hatte vorher an Därre gelitten, aber 
ungebeure Regenftröwe begleiteten deu Orfan, und die Flutben 
waren ſo grch, daß man mit dem Immern bed Landes wenig 
Verbindung unterbalten konnte; Kanbesprodufte waren im Folge 
daron ſelten und theuer, 

(Slobe, Wir baden Rachrichten aus Montevideo, daß 
die Fonititurionelle Partei neh die Oberhand daſelbſt hat, ihrer 
Stellung aber feinen Augenblik fiher it, Während der Inſur⸗ 
reltion wurde alles engliſche und amerikaniſche Cipentbum von 
ben Empirern meggenommen unb ind Zollhaus gebracht. Das 
engliihe Schif Domning und der Echeoner ber Vereinigten 
Staaten, Enterprige, maren damals im Hafen vor Anker; man 
beuiannte aldhald Boote, und dad Fort wurbe von ben englie 
ſchtu. das Zollhaus von den ameritanifhen Matrofen befezt, 

(#lobe.) Cin Schif, das fürzlih auf der Reiſe nah Fag- 
laud bei der Inſel Mauritius anlegte, fand Alles in Vemeyung, 
alle Einwohner hatten fih bemafnet und nennten ſſch Rational 
garden. Die ganze Juſel ſchien in der That in völligem We: 
bellionszuftande zu fepm. 

(Morning:Chronicle) Wir erfahren, daß ein Megi- 
ment aus Irland gezogen und nah Mauritius eingefchift wer= 
den foll; der neuernanute Gouverneur (Beneralmajer Nicolai) 
bat Infteuktionen, wonach er darauf achten ſoll, daß hinſichtlich 
Sre. Jeremtes der volllommenſte Gehorfam geleitet werde. 

(Sourtier) Wir haben Briefe aus Canton bie 
zums Mai. Man bette feine weltern Nachrichten über die em⸗ 
pörten Diftrifte, und glaubte, daß die Meglerung Maaßregeln 
ergriffen babe, mm die Merbreitung der Nachrichten zu bins 
deru; auch die offizieden Depeſchen wurden nicht, wie fonft, be: 
tannt gemacht. Daraus ſchleß man, daß ber Arieg eine fir 
die kaiſerliche Regierung unginftige Wendung nehme, und man 
fezt hinzu, bie Empoͤrer hätten bei ihrem Vorcäten großen Ans 
bang erbalten. 

grantreid, 

Paris, 10 Nev. Koufel, 6Proz. 95, 90; 3Prot. 67, 50; 
Falconnete 81; emige Mente 56°,; Eortes 15". 

(Meifager) Es hieß, das biplomariihe Korps zu Varid 
babe ſich heute (9 Nov.) mit der Eahe der. Herzogin von Verry 
befhäftigt und gegen bie Manfregelu der Strenge proteflirt, 
die etwa getre fen’ werben koͤnuten, und es ſeyen im Folge defen 
Befehle gesehen worden, bie Prinzeifin aus dem Schloſſe zu 
Nantes nah dem Schloſſe Blape zu bringen. 

(Meffager.) Diefen Abend (9 Nov.) heißt ed, der Geſe⸗ 


zesentwurf, der den Kammern über bie Herzogin von Verrp 
vorgelegt werden wurde, dürfte folgendermaaßen verfaßt ſeyn: 
4) Die Prinzeſſin folle deportirt und auf immer verbannt wer: 
den; 2) Ihr Eigenthum im Franfreich folle konfiszirt werden; 
3) Wenn eines oder das andere Mitgiich der abgeirzten Fami- 
tie nach Franfreih zurüftehre, ſo folle es ſchon dadurch das 
geben vermirfe haben. 

(Meifager) Man bat in den Zuilerien bie Bemerkung 
gemacht, daß mur das einzige Geſicht des Hru. Thiers Frende— 
ftrablend geweſen fev- 

(Meifager) Die fortbauernden Nahfuhungen in dem 
Haufe, wo die Herzogin von Berrn gefangen ward, führten zur 
Entdefung einer Eumme von 34,000 Fr. und von Werkzeugen, 
um Geld zum prägen, fo mie zur Entdekung einer Preife und ei: 
ner Maſſe von Vapieren, bie man für doͤchſt wichtig häfr. 

Conſtitutionnel.) Unter den verfhledenen Cryäblun: 
gen, die gu Paris über die Verhaftung ber Herzogin von Perry 
und ber bie zufällige Urfache, die zur Entdekung ihres Zuflachte: 
orts führten, umlaufen, glanben wir die Authenticität der fol: 
genben verhärgen gu loͤnnen. Seit einem Monate war bie mir 
Utairiſche Volizei der Herzogin auf der Spur, und bielt fi 
file gewiß, daß fie ich nach Nantes geftiichter habe. Während 
des langen Beſuchs in dem Haufe, wo fie geſunden warb, bat: 
ten Bendarmen in ber blofen Abſicht fich zu heisen, ein großes 
euer in dem Kamine angezündet, hinter welchem fi ber 
Raum befand, wo die Herzogin, Mile. Kerfabiee, Hr. dv, Me: 
ware und Fr. Guibourg zufammengelauert waren. Die Hize 
wurde enblic in diefer Art von Schwizraum fo groß, daß bie 
eingeihlofenen Perfonen, um nicht zu erftifen, Schreien und um 
Huͤlfe rufen mußten. Dieſes Seſchrei enthällte deu Schlupf: 
wintel, unb überlieferte bieienigen, die man feit fieben oder 
acht Stunden vergeblih zeſucht hatte, endlich der Obrigkeit. 

(Ami de la Charte vom 3.) Man bat zu Nantes um 
halb vier Uhr von Seite der Polizei in bem vormaligen Klofter 
Notre : Dame, bei der Königfirade, bei Mile. Baton ben Hrn. 
Novſſeau, Ermarechal de logis des Iten Auiraffierregiments ver: 
haften laſſen, der beſchuldigt it Embrigadirangen vorgenommen 
und großen Theil an den Unruhen im Merten gehabt zu haben, 
Schon lange warb ein Morführungsmandat gegen befagten 
Mouſſcau erlaffen. 

Der Rational mepnt, die Herzogin von Berry dürfte bie 
Regierung im Derlegenbeit ſezen. Er erinnert, daß der Kon— 
vent noch mächtig gemwefen fen, wie er fih der Tochter Lud⸗ 
wigs XVI entledigt babe, Bonaparte babe 1815 dem Kerjog 
von Engonlime nicht als @eißel gewollt, und es würde vielleicht 
ein Blät für ihm gemefen fern, wenn er den Herzog von Enghien 
sicht verhaftet hätte. Im Bezug anf die Orbonnanz fegt bie 
fes Jeurnal: „Die Krone fan nur zur Wolgiehung der Befeze 
DOrbonnanzen machen, durchaus aber nicht, um ihren Willen 
den Befezem zu ſubſtituiren, fe zu Audern, deren Wirfung at: 
zulenten und zu fuspendirem, felbk wenn fie an die geſez⸗ 
gebeude Gewalt vehurrirte. Die gefeggebeude Gewalt könnte 
fi bier nur zur Hälfte mit der vollziebenden Sewalt eines 
Attentate gegen bie richterliche Bemalt ſchuldig machen; dran 
bie rihterlibe Gewalt war mit der Sache befazt; bie ritter- 
liche Gewalt it von der Regierung unabhängig, nud gehorcht 
nur den Pflichten, bie ihr von jener Konftitntion vorgefärie- 
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ben find, bie aus ihr eine von dem beiden übrigen ganz abge: 
fonderte Staatsgewalt wacht. Die Regierung taftet fomit jer 
desmal, wenn fie von der Konititution beläftigt wird, Biefe 
an; unb doch war man unmilig, eld mar und verlangen bör- 
te, daß das Land eir Meviffonsreht über biefelden Anftites 
tionen ausuüben koͤune, beren Unzulänglichfeit and Disharmonte 
doch täglich ſich ermeidt,” 

(Fournel bu Commerer) Hr. Darin bat jich heute 
(9 Nov.) anf die Pibliothef der Deputirtenkammer begeben 
und eine Stumbe bafelbit gearbeitet. Dis ift an ſich ein unbe 
deutender Umſtand, aber es knuͤpft fich eine Meine Berichte 
daran an, die mir erzählen wollen, Gr. Dupin iſt geftern 
Nachmittags zu dem Koͤnige gegangen, Er bat ſehr lange mit 
Er. Moejeftät geſprechen, und doch hat' Hr. Dupin erft durch 
den Nouvelite die Merhaitung der Herzegin v. Perre und 
der Plan erfahren, bie Kammer über das ihr vorbehaftene 
Schikſal gu befragen. Hr, Dupin war ſehr empfindlich über 
diefen Mangel an Vertrauen des Koͤnigs gegen einen Quali: 
minitter, einen Mechtsfundigen von gemiffem Mufe, kurz gegen 
feinen Math in Rechtsſachen, und er bat geſchweren, er molle 
auf den Ausſpruch der Tasedorditung, unter dem Motive, 
daß bas Geſez vollzogen werben ſolle, anträagen. Man glaubt, 
fein Beſuch auf der Bibliothek babe den Zwek, bie Diekuffion 
drd Geiezed uber die Ausſchließung der Vourbons nachzuſchen. 
Diefen Abend macht der Nouvellifte ftarfe Aurfälle gegen Hrn. 
Dapin, die auf einen Bruch deuten; aber 23 heißt, es bereite 
fi ihm no& ein empfiablicherer Streih vor. Es fol ſich davon 
handeln, diejenigen Mitglieder der Kammer, auf melde bie 
fer berühmte Advokat bein größten Finfiuß bat, zur Peirie zu 
ersenner, 

(Kourrier.) 
Schiffe zu WMarfeille und Borbeaur angehalten worden. 
der erfte Alt von Feinbieligfeit. 

(Meifager) Um 7 Roy, Abends hatte die vereinigte 
Rlerte die Duͤnen woh nicht verlaffen. Sie hat den Befehl er: 
halten, wenigſtens für den Angenblif nicht audzulaufen. Man 
bar heute von einer orangiftifchen Inſurrektion geſprochen, die 
zu Antwerpen ausgebrechen ſep, oder am DO, 10 oder il Aue: 
brechen folte. Da dieſe Nachricht von größter Wichtigkeit it, 
fo baben wir ung erkundigt und erfahren, daß dieſes Geruͤcht 
gang grundlos fep. Ein englifches Abendblatt, das mir fo eben 
erhalten, fagt indefen: „Wir hören, daß die Wirkung ber Nadı: 
richt von der Eutfhlieinung des Könige Wilhelm, Antwerpen 
in jedem Kalle zu behaupten, bie angeſehenſten Eiuwohner bieier 
Stadt zu der Entichliefung gebracht hat, ſich offen zu Gunſten 
der Holländer zu erflären, und daf jeden Wirgenhlif eine Be 
genrevslution von biefer Seite zu erwarten iſt.“ 

(Meifager) General Bernard bat gefagt, man mürbe 
die Eitudelle vom Antwerpen mur von der Seite der Ebene ans 
greifen; General Chafl? folle anfgeforbert werden, nicht auf die 
Stadt zu ſchießen und nur bad Feuer von der Ebene zu beant: 
wortem, unter Undrohung die Beſazung über die Klinge 
fpringen zu leſſen. 

Matiouat.) Wir fehen aus einem vom Journal de la 
Have befennt gemachten Artifel vom 6 Nov., daß man auf die 
furchtbatſten Mittel ber Zerſtoͤrung gegen die Stadt Antwerpen 
von Seite des Senerals Chaffe gefaßt ſeyn darf. Das hollaͤn⸗ 


Es beißt, es feren mehrere bellänbifche 
Dieif 
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diſche Journal ſucht umſtaͤndlich zu zeigen, daß ber General 
völlig in feinem Rechte ſey, wenn er die Stadt zuſammenſchieße. 
während eine franzoͤſiſche Armee ihn in der Eiradelle zu ver: 
nihten drohe. Das bolänbifhe Journal hat volfommen Recht. 
Die Kriegsgeſeze ermäctigen einen Belagerten, bem Belegerer 
und beffen Freunden alled im feiner Gewalt ftehende Unheil zu: 
zufügen, Aber diefelben @efeze ermächtigen auch den Belagerer, bem 
General, dem Kommandanten ber Eitabelle angubeuten, daß wenn 
feine Vertheldlgung auf eine ſolche Art eingerichtet ſey, daß fie 
nicht nur die von der Stadt Antwerpen entgegengeftellten Bat- 
terien, fondern auch das öffentlihe und Privatvermögen, bie 
Denkmäler der Rellglon, der Künfte und der Induſtrle zerſtoͤre, 
er feinen Pardon erwarten bürfe; dab wenn bie Feſtung er- 
ſtuͤrmt würde, die Befazung bis auf den legten Mann nieder: 
gemacht werden follte. Dis iſt allerdings Barbarel; aber man 
wire dazu durch bie Nothwendigkeit, bie Stabt Antwerpen zu 
ſchuͤzen, und durch die Pflicht fie zu rächen, wenn man fie nicht 


fhügen kan, berechtigt." 
** Maris, 7Nov. Die Gegner, bie und näber als Aubere 
ftehen, ober bie melde zulegt von und abgefallen find, find im: 
| 
| 


mer diejenigen, gegen welche unfer Haß am befrigften ſich äußert, 
und fo fennt auch gegenwärtig bad Journal des Debats feine 
ärgern Feinde als diejenigen, melde bie rihtige Mitte in 
dem Bereine von Monarchie und Republikanismus finden, den man 
durch bie Worte, republilanifhe Inſtitutionen, brjeic: 
net hat. Ohne eine ſolche, vieleicht etwad unklare, vielleicht felbft 
unverfiändlihe Wortverbindung vertheidigen zu wollen, Tonnen 
wir doc ben Eifer nicht rbeilen, ben dad genannte Blatt gegen die 
fih bildende Mitte an ben Tag legt. Als Haupt derielben wird Hr. 
Dupin angefeben, ber diefer Tage noch einmal den Untrag bed Kö: 
nigs von der Hand gemielen bat, mit dem neuen Kabinette ge: 
meinfame Sache zu machen. Seine Lieutenants wären Etienne, 
Biznon, Berenger, und dem Conſtitutionnel nah zu fliehen, 
sebörte felbft der nun zur Pairdlammer übergegangene Mar: 
ſchall Gerard biefer Farbe an, Vielleicht reiht dieſen Ddilon: 
Barrot mit ber jungen Rechten die Hand, um durch fie eine 
Wichtigfeit gu erlangen, melde feine Freunde vom Compte 
rendu ibm nicht haben geben können; und fo wuͤrde biefe Par: 
tei aus einer Defeltion des Gompte readu und aus einer an: 
ders ber ehemaligen Majorität fih zufammen ſezen. Ahr Sieg 
würde ben beruͤhmten Juriften auf den Lehuſtuhl des Miniſter⸗ 
rathes, und bie genannten politifchen Freunde deſſelben, zu de: 
nen Einige den Herzog von Baffano rechnen mollen, auf die 
übrigen Size barin erbeben, Wahrfcheinlih wire eine ſolche 
minifteriele Kombination popnlairer ald bie jegige; allein wäre 
fie haltbar, läge das Wohl des Staates in Händen, welche al- 
Jen Verkommniſſen gewachſen mären? Die Wahrheit zu ge 
Reben, ein ſolches Minifterium würde ung perfönlib meniger 
Vertrauen einflößen, ale bad gegenwärtige, bad, wenn ed beim ! 
Tote und den Jourualen nicht vielen Cingang findet, doch we: 
nigftens aus lauter fähigen Männern befleht, die gewiß im 
Stande mären viel Gutes gu Aiften, wenn fie fih nur nicht im 
Rorauf die Semuͤther entfremder, wenn fie fih nicht einer rüf: © 
aängisen, legitimiſtiſchen Politik verdächtig gemacht bätten. 
Dudin ſelbſt ſchien und ſcheint uns noch eine Notbwenbigkeir, 
allein dieſe ſchloß damals bie Lonis, bie d'urgeut, bie Rignp | 
und jelbft Soult niht vom Minifterinm aus, welches lejtere | 


unmöglih aus lauter Männern ber linfen Seite sufammenge: 
fezt werden könnte, wenn biefe auch olle Talente und Gefchik 
lichfeit befäßen, von welder die genannten Freunde Dupin’s 
vieleicht erft noch Proben abzulegen hätten. Der Mar 
ſchall Serard hat fi im feinem erften Minifterium nicht eben 
als unentbehrlich gezeigt; Hrn. Erienne koͤmmt der Auſpruch 
auf ein Portefewille etwas fpät, und Hr. Bignon bat fi wäh: 


. rend feiner langen Laufbahn als Oppoſitionsmann viel zu fehr 


blos geftellt, als baß er im Departement der andwärtigen An- 
gelegenheiten mit Erfolg wirken könnte. Wäre fobann mod 
vollends von dem Beitritte Obilon:Barrots die Mede, fo wäre 
gar nicht mehr zu hoffen, dad gute Vernehmen zwiſchen unferm 
Lande und dem übrigen Europa gu erhalten; ja die Bahn ber 
Neuerungen bürfre dann bis in unabfehbare Kernen fi oͤfuen, 
und der erminfchte Tag ber Muhe eben fo weit in den Hinter: 
grund gefhoben werben. Uebrigens ift noch zu willen, wie weit 
Hr. Dupin mit mebrern ber genannten Oppoſitionsglieder fpım: 
patbifirt. Bis jezt ſcheute er fih zu irgend einer Fahne zu 
fhwören, ober felbft irgend eine zu erheben. Nur feine Unab— 
haͤngigkeit ficherte er fich, umd ſchlug mit vieler Konfequenz alle 
Angriffe ab, welche von zwei verfhiebenen Seiten anf dieſe ge: 
maht wurden. Nichts bemeidt, daß er die heftige Polemik des 
Tonftitutiennel zu feinen Gunften, oder felbit die bed Temps 
biligt, und das Journal bed Debats bat noch wicht ganz auf: 
gehört, auf ihm für feine Zweke zu rechnen. Vergebens legten 
biefer Tage bie DOppofitionsjourmale alle Ausdrüke und Anfpies 
Iungen in der von ihm bei Gelegenheit bes mwieber eröfueten 
Gerichtsjahrs gehaltenen Mede anf die Goldwage; es war nichts 
darin fuͤr die Parteien zu finden; auch erklärten fie die meiſten 
Journale für unbedeutend, matt, gebaltlog, wo nicht gar für 
einen Beweis von Unentihlofendeit und dem Veftreben, es 
mit alen Parteien zu halten, Wenn von der einen Seite bie 
Regel, daß keiner feinen natürlichen Richtern entzogen werden 
ſoll, erwähnt, und behauptet wird, daß unnoͤthige Prozeſſe ber 
Macht mehr ihaden ald nuͤzen, fo wird auch von der andern 
ben Geihwornen die Lehre zu Theil, daß fie vor Gerichte nicht 
en fih und am eingebilbete oder ihnen wirklich drohende Befab: 
ren zu denken hätten, fondern am das Wohl der Geiellfchaft, 
bie ihnen Ehre und Vermögen anvertraut babe, Kurz, mit 
ber Rede ift Niemand zufrieden, fo vortreflich fie auch im ibrer 
Maͤßigung ift, und fie beweist nichts Anderes, ald die befomdere 
Geſchitlichleit beifen, ber fie geſprochen hat. 

*" Parid, 9 Nob. Das neue Minifterinm batte vom Au⸗ 
fange feiner Adminiſtration an feinen Eutſchluß, bie Herzogin 
von Verrp gefangen nehmen zu laſſen, ertlärt, und ibre Mn: 
haͤnger bier hatten Alles getban fie zu bewegen, Frankreich zu 
verlaffen; fie glaubten ihren Zwef erreicht zu haben, unb man 
war noch vor einigen Tagen in den Zuilerien überzeugt, daß 
fie die Vender verlaffen habe. Man glaubt daß fie zur Depor: 
tation verurtheilt, und im einer Feſtung gefangen gehalten 
werden dürfte. —- Das Ministerium boft noch immer, daß Ant⸗ 
werpen nicht ernſtlich vertheidigt werden wird, — Die eng 
liſche Regierung bat Dr. Bowring bieber geſchikt, um über 
Meodififstionen im Zollſyſteme zu unterbandeln, und das Dieful- 
tat der Handelsbilanz zwiſchen beiden Ländern in den legten 
Jahren beweist die Morbwenbigleit derſelben. Die Einfabr 
ans England im lezten Jabre betrug nur 20 Millionen am 
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Wanren, — Sranfreic für 115 Mil. Waaren nach Eng: 
Lind ausführte. Diefed Reſultat ift fo offenbar falih, daß es 
ſich durch nichts als eine Komtrebande von großer Ausdehnuug 
erflären läßt; und bie Leichtigkeit, mir der man ſich elle Arten 
verbotener englifher Waaren in Frankreich verſchaft, läßt 
teinen Zweifel darüber. Es gibt feine Waare, die man nicht 
für eine Prämie von 55 Prozent eiuſchmuggelt, und viele für 
20 Proz. Mam it daher genöthigt die PBrohibitin:3öle herab: 
zufegen. Dagegen verlangen bie Kabrifauten eine Herabſezung 
der Preife des Brennmaterials, um bie Konfurreag ertragen zu 
tinnen, und es wird im Diefem Augenblike eine Unterfuhung über 
die Mittel, bie Preife ber Steinfohlen berabsufezen, gehalten. 
Die Departements, weine Kohleuminen befigen, baben Depu: 
tirte dazu bieber geſchikt; man unterbandelt mit den Kanal: 
befizern, um eine Verminderung ber Preiie des Trausports 
zu erbaiten, und beftimmt große Summen zur Verbeſſerung 
der Flußſchiffabrt, überall, mo fie auf den Preis der Brenn: 
materialien Einfluß baben fan. 

* Manted, I Nov. Es heißt, Hr. Gmibourg babe, 
aid er aus dem Schlupfwintel bervorgefommen, gelagt: „Hätte 
Madame es gewollr, jo wären mir ſchon vor drei Tagen 
außer Frankreich geweſen.“ Die Herzogin von Berrv ſcheint 
eine gewiffe Korrefpondenz gehabt zu haben, bie man uns nicht 
näher bezeichnet hat, und worin man fle immer aufforderte, 
unfers Boden zu verlaſſen. Sie foll, ald man ſie kürzlich 
mehr ald je zur Mbreife drängte, gefagr haben, man muif: 
ie noch den Ausgaug des belgiihen Kriegs adwarten. Die 
Herzogin von Werrp, die fib den Titel Regentin von Fran: 
reich beilegt, hatte angefangen, ihren Hof zu organifiren, und 
ihr Minifterium zu bilden. Dean mußte bereite, bap Hr, @ui: 
beurg zum Giegelbewabrer ernannt war. Es id aufer allem 
Zweiſel, daß auf den 49 eine legitimiltiihe Bersegung worberei: 
tet war, Cine Menge Vertrauter hatte bereits davon Kennt: 
ni. Sie wollte dabei Nantes zur Haudtſtadt ihres König: 
reihs maken. Dis gebt insbefondere aus folgender in einer 
Menge von Eremplarien unter ihren Papieren gefundenen 
Prollamation hervor; „Treue Rauteier, bie Mutter Heinrihe V, 
die Aegentin von Frankreich, iſt vor emren Thoren, mitten un: 
ter einer treuen Bevölkerung, die fh zu ihrer Vertheidigung 
erhoben bat, um ihren Sohn wieder auf den Thron jeiner 
Väter zu ſezen. Diejenige, bie ihr mit Liebe bewillkommt, 
tritt mit Vertrauen in den Schooß einer Stadt, die fib fo 
ſtolz und fo glüflich gezeigt bat, fie wieder zu fchea; ihr edles 
Herz hat den Enthuſſaemus, den ihre Anweſenheit erwelt hatte, 
noch nicht vergefen. Wir haben jene Foftbaren Worte, bie fie 
damals äußerte, aufbewahrt: „Wenn Nantes fogleih Hein: 
rich V enerienut, fo fol ber Siz meiner Regierung dahin wäb- 
zend der Minderjaͤhrigleit meines Sohnes verlegt werben.’ 
Außer deu Dingen, von welden ber Breton ſpricht, bat man 
bei Madame Buigup ein weißes Vortefenille gefunden, das 
Merthe für eine ziemlich berrädhrlihe Summe enthaͤlt. Ma: 
dame Eharette bat an ben Grafen Erlon geſchrieben, und ihn 
gebeten, fie verhaften zu laſen, damit fie bei ber Prinzeſſin fepm 
fonnte. Hr. Guibourg warb in geheime Haft gebradt. Die 
Infeufriondemaafregein werben von dem Subflituten des ki: 
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nigligen Geofurators — ba ber leztere ſich in Parid befin⸗ 
bet, um über das Betragen in der Sache Berrver Rechenſchaft 
abzulegen, Man bat im Scloſſe die ſorgfaältigſten Maafreseln 
getroffen, um fib der Gefangenen zu verfibern. Hr. v. Mer 
nars biltet in Folge der Beihwerbden, bie er in dem Salupf— 
winkel erlitten, das Betr, Dieler Sreis bat bei bem mafern 
General Dramoncourt das großmuͤthigſte Woblmwollen gefunden. 
Hr, v. Menars, der in einem ichon ſehr vorgerüften Wirer iſt, 
und über 234 Stunden nidts genofen batte, fiel, nach feiner 
Ankunft im Soloſſe, in eine ſolche Ohnmacht, daf man einen 
Augenblik für fein Leben beforgt war, General Desmonconrt 
feiftete ibm alle mögliche Hülfe, entlieibete ibn, brachte ihn ins 
Bert, und verlieh ibn erit, nachdem er ſich wieder erholt haite, 
Die Herzogin bat, nachdem fie fih ergeben, dringend, nicht den 
Mationalgarbdiften ıtberiiefert, fondern ven Gendarmen bezleiter 
zu werden, Die Prinzeffin wird von Hra. Jolp, dem Eprsial: 
fommifair, und von den Dffizieren des Dienftes von der Na— 
tionalgarde im Mluge behalten, Im Schloſſe befinder ſich im— 
mer eine ſtarke Beſazung. Der Dbrift der Artillerie Ratndre, 
beiien Patrioriemns und @ifer befannt find, it sum Gouver: 
neur beijelden ernannt. Die thätigfte Aufſicht finder überall 
und beſonders in den Sefaͤugniſſen ſtatt. Sehr viele Legitimiſten ba: 
ben Travuer angelegt, um den Kummer auszudruken, den ihnen die 
Geſaugennehmung der Herzogin veruriacht. Der innere Dienft des 
Schloſes beftebt aus einer Rompagnie des Saften Limien nad 
einer Kompagnie der Brenadiere bes 55ſfen Regiments, dazu 
formt eine Kompagnie Nationalgarde. Diese wird taͤglich ron 
einem PBataillonshef fommandirt, der mit einem Offizier bei: 
ſelben Grads von ber Linie adwechſelt. Die Kompagnie Pa: 
tionalgarbe fol täglii abaelöst werden. Die andern Kompag: 
nien werden im Scloffe falernirt. 
Riederlande, 

Der Moniteur beige vom 10 Nov. berichter, baß der 
König, theils anf die Unzeiße von feiner Threubeſteigung, theils 
auf Die vom feiner Wermäblung, von Oeſtreich, Preupen, Bar: 
dinien, Daͤnemark, Schweden und Hefien:Darmiladt Antmorten 
erhalten babe. Auch melber er, daß der Gref Vilain XIIII 
belgiicher Berandte beim heiligen Stuhlt, und zugleich mir einer 
Spezialtniſſſon bei den übrigen italleniſchen Höfen beauftragt, 
am ı7 Dit. zu Parma und am 26 zu — offiziell enwfan⸗ 
gen worden ich. 

(Uns Brüſſeler Zeitungen vom 9 on.) Der frauzoͤſi⸗ 
ſche Seſandeſchaftsſekretait iſt geftern Naht mir Depeſchen wach 
Varis, vier Stafetten ſiad nah Balenstenuer abgegaugen. — 
Man verfihert, dad wenn der Kommandant der Eitadele vom 
Uutwerpen anf die Stadt ſchieße, Frankreich und Euglaud es 
Rotterdam entgelten laflen mwollter, Union.) — Wan fhreibr 
aus Douai vom 6: Am Freitag iſt der Befehl eingegangen, 
deu Mefervepart nach Antwerpen einzuſchiffen. Man bar sogleich 
Koige geleitet. — Der Eourrier enthalt einen Brief, dem: 
zufolge bie frangöllihen Barnijonen von Kionimebs und Kongeon, 
auf die Nachricht, bag ein preußiſches Armeekorpe nach beim 
SGrobberzogibiume vorrüfe, bis nad Buſcharage auf beisiichem 
Gebiete vorgedrungen wären, und fegar ein Derafhement his 
auf das Feitungsgebiet von Luxembutg ponffirt barten. (9) 
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Der Regenzrath von Antwerpen beihlo am 7 Nov. Abende 
einſtimmig, noch in derſelben Sizung eine Adrefie an den Rd: 


nig abzufaffen, um Se. Majejtät zu bitten, daß Sie bie Konftis 5 


tution von der Merlegung, wovon fie su Antwerpen (durch will: 
führlihe Verbaftungen) bedroht ſey, rette, und Maaßregeln 
tree, welche die Geſezlichkeit und Gerechtigkeit zu Gunften eis 
ner Bevoͤlkerung von 72,000 Seelen forderten, bie durch bie 
Militairautorität den Michtern, welche das Gele; ihr anmweife, 
entzogen und der Serichtöbarfeit der Kriegsgerichte preidgege: 
ben fey. Die Wdrejfe ward abgefaßt, genehmigt und noch wäh: 
rend der Sizung abgeliandr. 

Antwerpen, 8 Nov. ‚Hier it folgende Proflamation be: 
fannt gemacht worden: „Der Dbrift, Oberfommanbdant des Pla: 
zes, beeilt fich feine Mitbürger, die Einwohner der Stadt und 
des Diſtrikts von Antwerpen, zu benachrichtigen, dab da der Kö: 
nig von Holland ſich geweigert bat, die dur feine Truppen be: 
festen Theile unfered Gebierd zu räumen, Zwangsmittel binnen 
einer fehr kurzen Frift durch die Megierungen Frankreichs und 
Englands angewendet werben follen, um ihm dazu zu zwingen. 
Wenn am 15 d. bie erſten gegen ben hollaͤndiſchen Handel ge: 
richteten Demonjtrationen fein Mefnltat herbeiführen, fo wird 
Gewalt angewendet werden. Da alsdann die Eitadelle einer 
der Hauptpunkte ift, gegen welche bie erften Angriffe gerichtet 
werden dürften, fo wird die Regierung die ihr zu Gebote fte 
benden Maafregein ersreifen, um dem Feinde jeden Vorwand 
zu benebmen, die Uebel des Krieges auf einer frieblihen Be: 
völferung laften zu lafien. Allein da man für ben Wiberftand, 
ben ein menig gewiſſenhafter Feind bei der Mahl feiner Mirtel 
entwifeln wird, nicht birgen fan, ſo werben die Einmehner der 
Stabt unb bes Diftriftd aufgefordert, ſolche Borfihtemaafre: 
gelm zu treffen, welde die Wichtigkeit ber Umſtaͤnde für bie per: 
ſoͤnliche Sicherheit und jene ihres Eigenthums erfordern. Ant: 
werpen, 7 Nov. 1832. Buzen” — Bir finden in diefer Pro: 
flamation den Beweis von der Brunblofigfeit einer durch Die Pas 
riſer Dlätter mirgerbeilten Korrefpondeng, nad welcher Gene: 
ral Chaſſe an den Obriſt Buzen gefhrieben haben ſoll, daß er 
auf die erſte Bewegung, ſey ed von der Armee, fen es von ber 
Flotte, und ohne einen Angrif von ihrer Seite abzuwarten, ge: 
nötbigt ſeyn werde, augenbliflih die Stabr zu beſchießen. — 
Der Pring von Oranien iſt deute um 4 Ubr im der Gitabelle 
von Antwerpen angefonmen. (Fourn dAnvers.) — Eine 
Proflamation der Regenz, melde die Einwohner auffordert, ſich 
gegen bie Wirkungen eines Vombardements zu verwahren, iſt 
unter der Preffe; morgen mird jie in allem Stadtvierteln ver: 
lefen werben. Das Auswandern und Ausziehen mährt fort: 
die Bevoͤlkerung ift trübfinnig, Die Beſoraniß allgemein. — Man 
arbeiter in dem verſchanzten Theile der Stadt, von der Seite 
ber Baflins, um eine gewiſſe Anzahl Haͤuſer zu Kaſernen fir 
die Truppen einzurichten. — Neunzehn belländiihe Goldaren 
find dieſe Nacht aus der Citadelle beiertirt. (Phare.) 

Von Luremburg gingen am 6 Nov. ungefäbr 400 Mann 
des auften preußiichen Megiments, weiche ibre Dienſtzeit vollen: 
bet hatten, nach Preußen ab; jie wurden durch eben jo vieleam 
vorbergehenden Tage angelommene Rekruten eriest. 

S weiz. 

Aus der Schweiz, 12 Nov. Uebermorgen verſammelt 

ſich eine Konferenz der ſechs Kantone Uri, Schwpz, Unterwal⸗ 


den, Wallis, Neuenburg und Baſel in Sarnen, Kantons Unters 
walden ob dem Kern: Wald, um über die Angelegenheit Baſels 
zu beratben. — Es verlautete fihon geraume Seit, Baſel ars 
beite an einem Konlorbate mit biefen Kantonen; daun wieder, 


Baſel wolle in Uebereinftimmung mit diefen Kantonen fi als 


len Tagſazungs⸗Beſchluͤſſen widerfegen, und endlich, Baſel wolle 
nebft diefen Kantonen aus bem Bunde ber Eidgenoffen treten, 
Wir werden nun bald vernebmen was an ber Sache ift, und 
berubigen und mit bem Mütblite anf die Mube und Cintracht 
der übrigen Schweis. Bon bem Ergebniſſe bieier Konferenz 
wird bie Einberufung der Tagſazung abhängen, die Viele für uns 
aus weichlich auſehen, und der doch Alle gern aueweichen moͤchten. 
Deutidhland. 

** Mainz, 10 Nov. Die Eentrallommiffien fir die Rhein⸗ 
ſchiffahrt, welche im ibrer Julius-Sizung beſchloſſen batte, ſich 
im November abermals zu vereinigen, bat ſich am 6 d. für 
fonftitwirt erflärt, und ben Oberinfpeltor, einen ſehr fleißigen 
und erfabrnen Mann, eingeladen, bie Berichte vorzulegen, mel: 
che ibm in ber vorigen Seffiom übertragen worden. Wenn ins: 
beifen die Geicäftsgegenflände der vorigen Sipung, troz des 
aufrihtigften und thätigiten Willens einzelner Kommilfiond: 
glieder, nur geeignet waren, dad Meifte wegen Mangeis bin: 
längliher Infiruirung auf die gegenwärtige Seſſion zu ver 
fbieben, fo ſcheint auch für diefe Zufammenfunft feine günftige 
Hofnung zu erblüben, indem bag im jeder Beziehung wicht igſte 
Mitglied derfeiben, der königl. preußiſche Bevollmachtigte, durch 
eine faum befiegte ihwere Krankheit abgebalten ift, derſelben 
beisumohnen. Es bürfte demnach die Unficht einzelner Mit: 
glieder, welche eine Prorogarion diefer Seſſion, allenfalld auf den 
Unfaug naͤchſten Jahres für rathſam halten, um ſo mehr bei 
ihren Kollegen Eingang finden, ald bei voraus ſichtlicher Verzö— 
gerung des königlich preußiichen Bevollmächtigten die Kommif— 
fion nicht volftändig ift, daher feine allgemein verbindliten Be: 
fhläfe genommen werden Finnen, Bei reblihem Willen und 
gehöriger Vorbereitung wuͤrden alddann wohl die großem ſchwe— 
benden Fragen im Intereſſe der Echiffabrt und bes Rheinhan⸗—⸗ 
dels noch zeitig genug gelöst werben fönnen. 

** Maing, 11 Nov. Auch die unerfhütterlichiten Freunde 
bes Friedens fangen feit einigen Tagen an, wankend zu wer« 
den, feitdem man in Erfahrung gebradt bat, daß nachdem ber 
ruſſiſche Geſandte in London fi, gegen bie Swangemaafregeln 
proteftirend, von der Konferenz getrennt bat, Preußen fo große 
Kriegsvorbereitungen macht. So verlauter, baß ein großer 
Theil der Sarnifonen von Magbeburg und Erfurt nach ber Rheins 
provinz auf bem Marſche it, daß die Meferve eiligſt einberufen, 
und außer dem 7ten and bad Bte Armeckorps mobil gemadt 
werde; — fo baf bis zum 18 d. Preußen eine Kriegsmacht von 
mehr als 400,000 Mann felagfertig an der Graͤnze ſtehen das 
beu werde, Der vorgeitern von bier zu feiner neuen Beſtim⸗ 
mung nach Juͤlich abgegangene koͤnigl. preußiſche Seneral v. Schuͤtz, 
welcher bezeichuet iſt, die Vorhut eines Armeelorps zu befehli⸗ 
gen, betam durch einen Eilboten feine Drdre, Ein ichlichter, 
einfaher, aber leider etwas Fränfliher Maun, it berieibe als 
einer der talentvoliften und tapferften DOffisiere der preußiſchen 
Armee befanut. — Holland, feinerfeitd, läßt es aud an Vor—⸗ 
kehrungen nicht fehlen; fo wurden unter Anderm uod vorige 
Woche fait ſaͤmtliche Vorraͤthe an Duͤrrgemuſen, ald Erben, Lin« 


1283 


fen, Bohnen ıc,, fir hollandiſche Rechnuug bier aufgefauft. In ; 
| vom 8 Nov.: „Heute Macht traf eine Eftaffette au Se, Er. 


Belgien hingegen ſcheint man, obgleich muthvoll, und geftüzt anf 
die Schultern von Franfreih ud England der endlichen Ent: 
willung entgegenfebend, bob nicht ohne bange Veſorgniß; ma: 
mentlich gilt did von Antwerpen, woher ein Schreiben vom 9 d. 
vor und liegt, das große Furcht vor einer nahen Kataitropbe 
diefed Plazes andbrıift. In Folge der Proflamation bes Play: 
tommandanten von Antwerpen am 8 d. gerieth bie ganze Stadt 
in Befkärgung ; es wurden alle Habfeligkeiten fo viel mie mög: 
lich weggeſchaft, und die meiften Familien, welche bie Kojten 
beftreiten tönnen , verlaffen eine Stadt, welde mit dem Inter: 
gange fo nahe bedroht ift. Laut Nachrichten aus beim Haag wer: 
den die Gefandten von Franfreih und England bafelbit, fo wie 
die Konfulm beider Nationen in dem holländifhen Seehäfen, erſt 
am 42 ihre bisherigen Refidenzen verlaffen, s 
** Eranffurt a. M., 12 Nov. "Seit Freitag hatten 
die Kurfe an unfrer Börfe feine bemerfendwertben Beränderuns 
gen erfahren. Bon Umfterdam, wohin in der lezten Zeit be: 
fonders die Aufmerlſamkeit unfrer Spekulanten gerichtet ift, 
waren an den vorlezten zwei Pofttagen gleichlautende Notirun: 
gen eingetroffen, und da fonft fein gegenthelliger Grund vor: 
handen war, fo behaupteten fi bier nicht blos die Kurſe, fons 
dern es wurden fogar einige Pieferungsgefhäfte auf Zeit in ber 
Ausſicht gemacht, daß wieder ein Steigen erfolgen bürfte, 
Doch heute hat ein Raͤkfall flatt gefunden, ber um fo bebeuten- 
ber ift, je größer in ber Zwiſchenzeit die Spannung ber Ge: 
mütber war, und wozu ein Aufammenmwirken mehrerer ungün: 
friger Nachrichten den Anlaß gab. eltern Abend nemlich ver: 
Tündete und ber frangöflihe Moniteur das gegen die bollän: 
diigen Schiffe verfügte Embargo, und heute Morgen erhielten 
wir niedrigere Kurfe von Amjterdam, wozu denn noch die Ruf: 
wirkung ber an ber Wiener Börfe ftatt gehabten Bewegung 
kam, die, ift beren Grund auch ein rein fommerzieller, doch 
bier micht unbeachter blieb. Wir notiren demnach hente nad 
der Boͤrſe bie Sprogentigen Metalliques 841,5; Wiener Bant: 
aftien 1515; boländifche Integrale 39% ,. Ich muß hiebei be: 
merken, daß das Weiden zu Amſterdam am 9 db. eben nicht 
ſehr bedeutend war und mamentlich bei den ntegralen nur 
%, Prosent betrug. Allein an jenem Tage wußte man daſelbſt 
noch michts von dem erwähnten Embargo; and hatte man in 
Betref der kombinirten Flotte blog die Nachricht, daß biefelbe 
ben Befehl, unter Segel zu geben, erhalten habe, Als Grund 
des Weichens aber wird bie belannte Erklärung bed Gourer⸗ 
meurs ber Citadelle von Antwerpen angegeben. — Yrivatbriefe 
aus Aachen, Kölm und andern niederrheinifhen Städten fpre: 
den von Truppenbewegungen. Jedoch bemerken fie ausbrüf: 
ih, daß zeither blos das Finienmilitaie daran Theil genom: 
men, wiewol fie es für wahrſcheinlich halten, daß balb auch bie 
Landwehr erften Banners werde einberufen werden. Nach eben 
denfelben Briefen hieß ed, daß die Preußen im das belgiſche 
Bebiet einrüten würden, fobald die Kunde von dem lrberfcrei: 
ten beffelben durch die Franzoſen angelangt fer. Immerhin 
glaubte man am keinen Krieg, fondern war ber Meynung, def 
fig die Vrenßen nur ald Beobachtungebeer und im Einorr: 
aͤndniſſe mit Kranfreih und Belgien bafelbit aufftelen wär— 
en. — Privatnagriaten aus Straßburg zufolge fahifte ſich bie 
dortige, ſehr zablreihe Garniſon an, im der Michtung von Meb 
abzumarfhiren, 


Krieg oder Friede in Europa jepn fol. 
j 
N 
4 
! 
4 


Der Weftpbälifhe Merkur beriätet aud Miünfter 


der Tommanbirenden Beneral, Frhru. v. Müffling bier ein, 
‚ mit dem allerhöditen Befehle, daß bie Truppen des Tten Armee: 
{ forps den vorbandenen Belimmungen gemäß fihb auf ihre 
Kriegsſtaͤrle fegen und ſich marfchfertig halten folen. Demzu—⸗ 

folge find bereits die nöthigen Verfigungen zur Wiedereinbe— 

rufeng ber Kriegsreſerven und zur Kormation der Mefervetrup- 

ven getroffen. Die Einberufung ber Landwehr it noch nicht 
erfolgt.” 

+ Dresden, 11 Kor. Heute Vormittag iſt ber regierende 
Herzog von Anhalt-Köthen, unter bem Namen eined Grafen 
vos Warmsdorf, von Wien zurüffebrend, bier burkpaffirt. — 
Mit dem eriten dieſes Mouats wurde beiunferer Armee die neue 
Uniformirung eingeführt. Statt der frübern durchgängig mei- 
fen, ift die Farbe des Tuchs jest bei der Infanterie arılır, bei 
ber Savallerie blau, ’ 





Preußen. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Ber— 
lin vom 6 Nov: „Der Proteſt, welchen Preußen gegen den 
Einmarfh ber Eranzofen in Belgien eingelegt bat, gibt ſich 
auch in der Behandlung Fund, welche, ſeitdem von jenem or: 
baden die Mede it, dem belgifhen Sefandten, General Merckt, 
bier mwiberfährt: feine Karten bleiben größitentbeilg unerwie⸗ 
dert, der Hof meiber ibn, und fo bleibt er natürlich meift ſich 
ſelbſt überlaifen, Auch vom biplomatifhen Korps lebt er ge: 
trennt, dagegen aber haben der englifhe und frenzöfiibe Ge 
fandte mit ihm häufige Zuſammenkünfte, bie um fo wichtiger 
feun müſſen, ald von Berlin jest die Entfheidung abhängt, ob 
Bei einem großen 

Diner, welches der belgifhe Befandte biefer Tage gab, waren 
wiederum une die Minifter ber beiden mit feinem Könige ver: 
bündeten Mächte zugegen, obgleich nicht zu bezweifeln ift, daß 
noch andere Diplomaten eingeladen waren, — Gegen bie Klage, 
welche auf Anregung Hannovers gegen Heilen wegen Verlezung 
der gegen den mitteldeutfchen Hanbelsverein übernommenen 

Verpflihtungen bei dem deutſchen Bundestage angebracht 

worden ift, wurbe von Seite der preußlihen Megierung eine 

Dentihrift eingereicht, welche das Umfaſſendſte und Buͤndigſte 

ſeyn fol, was big jezt über die dentichen Handelsangelegenbeiten 

geſchtieben worden ift, Es fol barin befonders hervorgehoben 
fepn, wie Hannover, mit gänzliher Verlaͤuguung bed deutſchen 

Intereffed, nur zu Gunften Englands fih gern eine Partei 

verihafen möchte. In publiziftifher Hinfise ift ed von Wich⸗ 

tigkeit, daß Preußen die Kompetenz bed Bundestages im biefer 

Angelegenheit durchaus nicht anerkennt, was leicht zu weitern 

Konfequenzen führen koͤnnte. — Noch niemald, behaupten alle 

SGelhäftemänner, ift ed an der Bürfe fo ftill geweſen, ald jest. 

Niemand will faufen, und biefer Urſache ift es größtentheils 

zuzuſchreiben, daß bie Kurſe fih in ber gegenwärtigen allge: 

wieinen Krifis gleih bleiben. Im Migemeinen follen bie 

Stastefhuldiheine von oben herab anf einer gemiffen Köbe er: 

balten werden, indem der Negierung, bei ihren häufigen Eelbft: 

finfen, ein zu hoher Kurs unangenehmer fepm würbe, ale 
man glauben follte. Bei einem unghaftigen Creigniffe müßte 
inan mandhe Hafäle um fo mehr befärdten, meil die Wuth, 
N durch Staatspapiere ſchnell rei zu werben, wieder anf eine 
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fchr verberblihe Höhe geftiegen ift. — Aus Poſen ſchreibt man, 
daß der Adel und bie Beiftlichkeit ungünſtiz auf das gemeine 
Bolt wirkten, fo baf bie gemeinen Arbeiter an den Kortififatione: 
Arbeiten aus den angraͤnzenden Provinzen berbeigefhafft wer: 
den müffen. Es follen die Suͤter-Sequeſtrationen nod immer 
fortgefegt werden. — @rgenmwärtig befindet fih der berühmte 
eualifhe Dampf: Mafhinendauer, Hr. Braithmwaite, bier. Er 
ift der Werfertiger der von unferm Minifterium des Innern 
befielten Dampf: Feuerjprize, Sie fprigt in einer Stunde 
20,000 Aubit: up MWaffer, und zwar, wenn es möthig ift, bis 
zu einer Entfernung von 130 Auf. Hätte man eine ſolche 
Sprize bei dem Brande der großen Fabrik be3 Hrn. Cockerill 
gehabt, fo würde dieſes @ebäude, wenigſtens zum großen Theil, 
gerettet worden ſeyn.“ 

++ Aus Preufen, 10 Nov, Die Londoner Konferenz hat 
fich aufgelödt, oder wenigſtens ihre Berathungen eingefiellr. Dis 
hat alfo die gepriefene Seſchillichkeit des Kürften Talleprand br: 
wirtt! Mit feinem Wiedereribeinen in London war der Same 
der Zwietract aufgeitreut, der nun biefe Feucht traͤgt. Nach 
dem Abichluffe der Konvention vom 22 Dft. zwiſchen dem eng: 
liſchen und dem franyöflihen Minifterium erllärte Fürft Lieven, 
daß er nicht länger zur Bellegung einer unglükliben Streit: 
fabe mitwirken fönne, fondern von dem Laufe der Ereigniſſe deren 
Schlichtung abzumarten Pefehl habe, ſoba!d ein oder das andre 
Mitglied der Konferenz den Weg der Unterhandlungen verlaffen, 
und zu Sewaltmitteln greifen würde. Diefer Kal it nun ein: 
getreten; Fuͤrſt Lieven und @raf Matuſchewitſch gaben ihre 
Theilnabme auf, und unier, wie ber öftreichiihe Bevollmaͤch⸗ 
tigte, folgten ihrem WBeiipiele. Jezt hat jede der Maͤchte die 
Stellung eingenommen, die ihr durd die Yulinsrevolution an: 
gewieſen mar, und alle Täuſchung iſt vorüber. Bu Berlin 
berrfcht eine außerordentliche Thätigfeit im auswärtigen De 
partement. Hr. v. Aneillon wohnte einer langen Konferenz im 
töniglihen Yallafte bei, und arbeitete fpäter mit dem ruſſiſchen 
und öftreihifhen Bevollmächtigten; Kouriere fliegen nach allen 
Richtungen; ein Adiutant des Königs warb mach Koblenz ge: 
ſchilt, unfre Truppen fegen ih in Bewegung, und heute er: 
ſchien in der Staarezeitung eine koͤnigliche Erklärung, um das 
vublifum im feiner Ungemwißbeit zu laffen. Dis war um fo 
morywenbiger, ald bie Handelswelt fehr erſchroken ift, die Foubs 
finten, und nichts auf den öffentlichen Verkehr nachtheiliger wirfz, 
ald Ungemwißpeit der politiſchen Verhaͤltniſſe. Ein bedeutender Ar: 
tilleriepart foll von Magdeburg nad den Rheingegenden gebracht 
und Pieferungefontratie zum XTranfporte von Militsireffeften 
und zur Verpflegung ber Armee im Kalle großer Kongentrirungen 
geſchloſſen werden. Es wäre doch fehr zu wuͤnſchen, daß bie frangd: 
ſiſche Regierung wohl bedaͤchte, was fie thut; fie fan dur ihre Un: 
vorfihtigfeit einen Brand entzunden, den Feine menfhlibe Hand fo 
bald loͤſchen, und der am Ende Frantreih am empfinblichiten 
treffen loͤunte. Es ift die frangöfifhe Politit, die nah allen 
vergeblichen Berfahen, auf fremde Unkoſten ihre neue Regie— 
rang im Innern zu befeftigen, jest noch einen neuen macht, 
durch aumaafendes Berfahren ein Soſtem zu erbalten, das iu 
feiner Geburt ſchon verfchroben war. Sie hat in Eonbon dur 
die Einfeitigkeit des Lords Palmerſton Anklang gefunden, und 
glaube ſich nuu kart genug, um mit offenem Bifir auftreten, das 
Schwert in die Wagſchale werfen, undeinen ihr fremden Streit 


04 


gewaltſam ſchlichten zu können, fo ſebr dad gewöhnliche Mechte: 
gefühl fih dagegen erhebt, und die Klugheit felbit es zu verbies 
ten ſcheint. Denn bie Eroberung der Gitadelle von Autwerpen 
wird weder die Seiegeluft der franzöfiihen Bewegungsmänner 
abfüblen, noch das Haager Kabinet einfhächtern, um auf fein 
einmal geglaubtes Recht zu verzichten und Bedingungen zu un: 
terihreiben, die nad feiner Mepnung dad Verderben des hol: 
ländifhen Handels herbeiführen würden, Man hätte alfo wenie 
ger ale nichts für die Beruhigung der Oppofition und für die 
Beilegung der belgiſch-hollandiſchen Streitfahe getban, wenn 
ber franzöfiice Beldang unter den Mauern von Antwerpen en: 
ben fol. Wielmehr würde dadurd die Oppofition uur meue ges 
fabrlige Waffen in bie Hände befommen, uud bie delziſche 
Frage immer verwifelter werden. Es Lan dem Varifer Kabis 
nette gicht unbekannt fepn, daß die Meinfte Verlegung hollaͤndi— 
(den Sebiets, der geringſte Verfuh den Arirg nah der Eins 
nahme der Antmwerpner Citadelle fortzuſezen, eine Kricgsertids 
rung gegen die nordiſchen Mächte wäre. Wozu alie eine mili— 
tairiihe Bravade, die das größte Ungluͤt für die Stadt Autwer— 
pen fepn, und doch fein großes Mefultat liefern wird, infoferm 
die gegebene Verfiherung, die beabfichtigte Erpedition auf die 
Eroberung von Antwerpen zu befhränfen, treulich gehalten wird, 
YYolenm 

. t4us Shlefien, 7 Rov. Nachrichten aus Warſchau 
ſpreden von Umtrieben und Auſchläägen, die dort vor Kurzem 
entdeft worden umd Urſache zu mehreren Verbaftungen geweſen 
wären. Der genauere Zufammenbang war im Publifam wicht 
befanut, doch wußte man fo viel, daß diemal niet polniſche In: 
tereſſen im Spiele even, fondern ftraftare Mngettelungen unter 
den ruſſiſchen Offijieren tim WBerfe geweſen, dba diefe mit mans 
hen Auerdnungen des Beldmarfhall: Statrbalters ſich unzufrie⸗ 
den bezeigt. Die Theilnehmer am diefen Iutriguen, die viel: 
leicht ganz ohne politiiche Karbe fepn mögen, follen fogar mit 
andern ge zu St, Veterdburg in Verbindung geftanden 
haben. Die Schnidigen find ergriffen und zur Unterfubung 
nab Mußland abgeführt worden, bis anf Einige, die über Ara: 
fau nach Galigien entlommen fepn follen. — Der Zuftaud der 
volnifden Ungelegenbeiten wird mit jebem Tage befriedigender, 
Die faiferlihe Gnade iſt keinem Polen verſchlaſſen, der fih am 
fie wendet, Mit Einziehung der an die Krone gefallenen Gi: 
ter wirb ſehr langſam verfabren, und jede begruͤndete Meflama: 
tion berüffibtige. Eine Menge der ins Ausland geflücteten 
Polen beziehen mad mie vor bie zu ihrem Unterbalre nötbigen 
Ginfänfte aus der Heimath. Der Handel und bie Sewerbe 
beben fi, und Gtädter und Landmann find der bergeftellten 
Mube und Eicerbeit frob. Mur auf den geſellſchaftlichen @lanı, 
der vor der Revolution berefchte, wird Warſchau noch längere 
Zeit verzichten muͤſſen, denn die großen Familien haben am mel 
fien verloren und fühlen fih am tiefften gebeugt. 


Augsnunsen Kuns vom 15 Nor. 1832. 
Papier. Geld. Wechselkurs, Papier. Geld, 
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Lage von Griechenland 


* Trieft, 8 Nov. Es find aus Nauplia griechiſche Bei: 
tungen, Blätter der griechifchen Nationalgeitung, des frangöfifch 
seihriebenen Monitenr grec, und ber Athene, eines Oppofltione: 
Battes in Fonftitutionellen Gruudſaͤzen, desgleihen Briefe von 
Nauplia, Spra und Patras bier angefommen, melde bis zum 
43 DM. on. St. reihen, Wir theilen aus jenen Ueberfegungen 
von mehreren Artikeln und Wltenftäfen, aus diefen Auszüge 
mit, — Beides in ber Abficht, eine. Ueberſicht der neueften Bege: 
beuheiten zu liefern. Nachdem ber Kongreß den Uft der Aner- 
tennung und Beitätigung der Koͤnigswahl vollzogen, und ba: 
durch ſtaatsrechtlich feine legislative Gewalt niedergelegt hatte, 
glaubte man allgemein, daß die Sachen nun ruhig ablaufen und 
er fih nur noch mit Gegenftänden der Abminiftrativfommilfion 
amd mit Vorbereitung zu Gefezesentwirfen bie zur Unfunft ber 
Megentſchaft beichäftigen würbe, welder bas Recht zuſtand, ihn 
beizubehalten, ober zu vertagen,, oder aufzuloͤſen und einen an: 
bern zu berufen. Indeß der Anerkennung bed Königs hatte er 
bie Auflöfung bed Senats vorangeben laffen, und in feiner Pro: 
Hamation verfünbigt, daß er fih mit Herftellung der Verfaſ— 
fung und Vertheilung ber Nationalgüter befhäftigen wuürde. 
Sogar wurde aus der Proflamation bie Formel, nah melder 
die Verfaffung „unter ber gebübrenden Mitwirkung bed Kb: 
nigs“ (we 19 dyjzouanr Auydgounv soo Aaaıkdnz) gemacht wer: 
den follte, bei ber definitiven Otebaktion ausgelaſſen. Nun war 
did Alles zwar von Feiner rechtlichen Bedeutung, nachdem eins 
mal die königliche Regierung anerkannt war und rechtlich be 
ftand; bie Megenticaft Fonute Alles, was fie von dem Kongreſſe 
ohne ihre Mitwirkung und gegen ihre Anfichten befchloffen fand, 
mit vollem Rechte und ohne Beforgniß irgend eined Wibderftan: 
des verwerfen; indeß veramlaßte ed doc die Beforgnig und den 
Argwohn ſowol ber Mefidenten der drei Mädte, welchen bie 
Berfammlung von Anfang ein Wergerniß war, ald auch ber 
gemäßigten Vertreter ber nationalen Mepnung, melde fi bem 
Kongreſſe, ald einem unvermeidlicen Ereigniſſe, nicht widerſezt, 
aber Anſtalt getroffen hatten, daß er ber allgemeinen Pacifika— 
tion förderlich und den Maaßregeln ber Megentihaft nicht hin: 
derlich fepn folre, Sofort gaben die Reſidenten ihre Mißbilli— 
gung und Berwahrnng gegen Seit und Bang des Kongreſſes 
an den Staatsfelretair bed Auswärtigen (Nr. 4*)) zu erfen: 
neu, und gingen fo weit, ben Eenat, welchen ber Kongreß auf: 
suldfen fi beeilt hatte, nicht nur als uoch beftehend anziterfen: 
nen, fondern dieſem abminiftrativ beratbenben Korps aub bad 
Recht beiqulegen, in der Megierungefommiflion die nöthigen 
Veräuderungen vorzunehmen, mas der Kongreß als ein ihm 
allein zufichendes anzufpreben und auszuüben fich befugt bielt. 
Diefer lieg mit feiner Antwort (Mr.2) nicht lange auf fich war: 
ten, und ba in ihr weber in Bezug auf den Senat, deffen Auf: 
Iöfung fir ein Hinderniß der Mereinigung ber Parteien gehal⸗ 
ten ward, noch über die gebührende Mitwirkung des Könige 
sur Berfaffung und Gütervertheilung eine ber mäßigen Mey: 
nung genigende Erflärung gegeben ward, fo enthielten fich viele 





”) Diefes fo wie die andern angeführten Arteuftäte folgen unter ben 
Beigefiigten Nummern. \ 


befonnene und einflußreiche Mitglieder des Kongreſſes, feinen 
Sizungen beizuwohnen, und gaben (Pr. 3) im einem mit vie: 
ler Einficht abgefaßten Schreiben die Gruͤnde ihres Ausbletbeus, 
zugleich aber auch die Wege an, auf melden der Kongreß noch 
zur Vereinigung der Parteien und zu einem ehrenvollen Ende 
feiner Thaͤtigkeit tommen koͤnne. Die Unterfchriften von Mäns 
nern, wie U. Mauroforbatos, Alonerid, Tatzi Manginas, U. 
Miaulis, F. Senos u. A., gaben diefen Borftelungen noch mehr 
Gewicht, und die in ihnen ſichtbare Beſonnenheit und Sad: 
Funde, fo wie die Zwelmaͤßigkeit ber vorgefchlagenen Mittel, lafs 
fen im ihrer Abfaſſung bald den überlegenen Geiſt eines A. 
Maurolordatos, bed größten Staatsmaunes von Briehen- 
lanb, wahrnehmen; indeß hatte dieſer Schritt jener fo anggeprice 
neten Männer nicht die Zolge, den Kongreß zur Befinnung über 
feine Lage und feine Gefahren zu bringen. Der Kongreß hatte 
nah ber Anerkennung des Königs feine Arbeiten eine Zeitlang 
ruhig fortgefegt. Er hatte unter Anderm den Bericht des Ju— 
ſtizminiſters (Mr. 4) vernommen, den wir als ein fehr merf: 
würdiges Aktenſtuͤk über diefen Zweig ber fruͤhern Staatsregie- 
rung ber Capodiſtrias ber Anfmerkiamfeit Ihrer Leſer empfeb: 
len, auch an den bamald in Nauplia augelommenen Hrn. Strat: 
ford Canning ein Dankſagungsſchreiben (Mr. 5) durch eine De 
putation geſchikt, melde dem Wuftrag hatte, ihm über Sefinnum: 
gen und Abficht der Verſammlung jede befriedigende Erflärung 
zu geben; indeß, bald darauf nachdem der tugendhafte D. Pp⸗ 
ſilanti dur den Tod aus der Regierung gefbieben, und in ihr 
die Stimmen gleich waren, ging fie daran, in ibr weitere Me: 
formen anzubringen. Es warb beantragt und beſchloſſen, daß 
auh U. Metara aus ihr ſcheiden, ftatt der Beiden aber ein 
Pſarier Makris, und U, Mauromicalis, der Sohn des Pe: 
tros, beides Männer von unbefholtenem Mufe, eintreten follten. 
Noch ehe diefe Entiheidung in ein Dekret verwandelt und um: . 
terzeihnet war, wurde bie Werfammlung von bewafneten Banr 
ben überfallen, gemifhandelt und gemaltfam zeriprengt. Der 
Bericht (Nr, 6) aus der Athene gibt barüber bie weitere Aus: 
kunft, eben fo Nr. 7 aus der Nationalgeitung. Die nach jener 
Gränelthat im Nauplia zurifgebliebenen Abgeordneten haben 
hieranf an die griehifhe Nation eine ausführliche Erklärung 
über den Gang ihrer Arbeiten und eine Proteftation gegen jene 
Gewaltthätigkeit erlajien (Mr. 8), die als geſchichtliches Doku— 
ment von großer Bedeutung zu ſeyn fcheiat. Judeß war durch 
bie Kataftrophe des Kongreffes die Spannung und die Erbitte— 
rung ber Parteien auf das Aeußerſte geitiegen, und mährend 
die bewafneten Banden ben Präfibenten des Kongrefles mit 
neun Mitgliedern eine Stunde von Nauplia gefangen hielten, 
fam im Innern der Stadt bad Volk in feigende Gaͤhrung. 
Troz der Begenwart der franzöfiihen Beſazung waren bie Woh⸗ 
nungen von Zaimi und Metara, bie man der Mitſchuld au je 
neu Vorgängen zieh, in Gefahr, geſtürmt und in Brand ge: 
fteft zu werben, «ld durch bie feit Monaten vergeblich erwar- 
tete und nun emblich erfolgte Ankunft bes Kourierd aud Bapern 
die Gemuͤther in andrer Weiſe befchäftigt, berubigt und wenig: 
ftend zu einer Ausſezung ber Werfolgungen beftimmt murben. 
Bald daranf fegelte die griechifhe Deputation mit den Schiffen 
der drei Mächte ab, welche fich entfchloffen, nah Trieſt zu ge: 
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deu, von da igre Ankunft nah München zu melden, und bort 
die Ankunft der Megentichaft zu erwarten, welche fie nad Grie⸗ 
chenland zu fiihren beauftragt waren; indeß hatte man umfonft 
geboft, daß damit die Sachen bis zu ihrer Milfehr in bem Stan: 
de wie fie waren bleiben würden. In ber Deputation waren 
zwei Mitglieder der Megierung, Koliopulos und Botzaris, 
fo daß in ihr wieder die gleiche Babl von vier, Konduriotis 
und Kolettig von der einen, Zaimis und Metara von der an: 
bern Seite, zurufplieben; fünf aber waren nah ber Initeuf: 
tion, die fie vom Senat erhalten harten, möthig, einen Beſchluß 
zu faffen. Dazu war A. Metara durch ben Beſchluß bes Kon: 
greffes eben fo wie der Senat getroffen, und weder mar man 
einig, ob er bleiben, ob die beiden vom Kongreife erwaͤhlten ein: 
treten, und wenn nidt, wer die Stellen der Abweſenden befe: 
zen follte? Die Schreiben der Diegierungsmitglieder über dieſe 
Angelegenheit aus dem Monitenr grec (Nr. 9, 10, 11 und 12) 
zeigen, dag man fi nicht vereinigen konnte, und die Regie— 
rung war in eine fo volfommene Unmöglichkeit, etwas zu wer: 
fügen, gerathen, daß man nicht einmal zu einer Antwort auf 
das legte Schreiben der Refidenten fommen fonnte, und der 
Präfident fi gendtbigt ſah, für feine Perfon allein zu antwor: 
ten (Nr. 15). Während auf diefe Weile die Negierung im In: 
neen von Nauplia duch Einmiſchung ber Fremden und der Eins 
heimifchen fich auflödte, bekam bie gegen fie in die Waffen getre- 
tene Partei unter Führung von Kolofotroni, Zavellas und Ma: 
muris neue Araft und Energie, Kolokotroni beſchloß die Gene: 
zale der Megierung, Th. Grivas und Habdſchi Chriſtos, in Tri⸗ 
polisza anzugreifen und nöthigte fie zum Ruͤtzuge nach Argos. 
Cine Proflamation an bie Vorficher des Peloponnefed (Nr. 14) 
fündigte ihnen biefes Creigniß an, und ein aufgefangener Brief 
on dei General Tſchokris vom feiner Partei (Nr. 15) zeigt, 
auf welben Beiſtand er in Nauplia rechnete. Während dieſes 
geſchah, rüfte Zavellad mit 500 Mann mach Argos, und begehrte 
von Grivas, daß er ihm die halbe Stadt räumen follte, diefer 
flug es ab; indeß auch Kolofotroni Fam herbei, 309 andere 
Chefs in fein Intereſſe, und Grivas, allein gelaffen und auf 
einige hundert Mann befhränft, zog endlich aus Argos im 
den Peloponnes unter beftandigem Kampfe ab, verbrannte Ko: 
rintb, wo er mit Mamuris zufammentraf, und wandte ſich von 
dort nach Miffolungbi, welche Stadt fein Bruder früher mit 
Gewalt befezt und geplündert hatte, Kolofotroni aber flug 
fein Hauptquartier in Argos auf, fezte eine militeiriihe Re: 
sierung aus feinen Anbäugern und Verbündeten ein, und ſchob 
feine Vorpoften unter Kalergi bis in die Vorſtadt von Nauplia, 
aus ber fie jedoch vom ber franzöfiihen Beſazung beransgewor: 
fen wurben, Die ruffifche Seeſtation war von Nauplia unter 
Admiral Ricord abgefegelt, nachdem Kolokotreni mit feinem 
Sohue fih noch mehrere Tage an Bord bed Abmiralſchlf⸗ 
fe8 aufgehalten und fih dort mit feinen Freunden, die ihn aus 
Nauplia in jenem Afpl beſuchten, in Meitern beratten hatte. 
(Zortfezung folgr.) 


‚Deutidland. 

+ Dreeden, 9 Nov. Unfer Prinz Mitregent, Yrinz 
Friedrich, har bei einer militairiihen Muſterungereiſe durch 
Sachen mehrere Staͤdle und Pläze beſucht, wohtn nch mie 
ein ſaͤchſiſcher Regent gekommen mar, und überall durch feine 


hulbvolle, nicht oberflaͤchliche Theilnahme und vertraute Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Natur: und Induſtrie-Erzeugniſſen des Vater: 
landes wahres Zutrauen und Bewunderung eingeflößt. Es war 
fein berechnet, daß ibm im Oelerſchen Haufe in Krimmitihau, 
wo er abgefriegen war, feine freunblihe Villa auf ben Mebhil- 
geln zwiſchen Dresden und Pilnis im Transparent erſchien, ba 
mit innigfter Theilmabme Jeder vernimmt, daß er ſich bort zu⸗ 
weilen einige Stunden der Erholung gönnt, im Kreife der kö— 
niglichen Familie oder auch gebildeter Männer, die hier Zutritt 
erhalten. Aber in ganz Sachſen fprach fi der fromme Wunſch 
aus, daß der Prinz fich wieder vermäblen, und dadurch auch die 
Süßigleiten bes bäuslihen Gluͤks, beffen er fo lange emtbehrte, 
umd doch jo empfänglich ift, im vollem Maafe empfinden möds 
te. Dig gebt nun zur allgemeinen Freude in Erfülung. Denn 
obgleich noch feine offizielle Unmwerbung und dadurch motivirte 
Bekanntmachung ſtatt gefunden bat, fo ift es doch am Hofe be 
reits förmlich ausgeſprochen, daß er fih mit ber Prinzeffin 
Marie von Bayern, Zwillingéſchweſter ber Erzherzogin Frans, 
ſchon in den erften Monaten bed neuen Jahrd vermählen wer⸗ 
de. Und wenn ſchon jezt das feltenfte und engfte Familienband 
beide Brüder, die Prinzen Friedrih und Johann, umſchließt, 
und Prinz Friebrih im geiftreihen Umgange mit ber Prinzeſ— 
fin Amalie von Bayern, der Gemahlin feined Bruders und ber 
hochbeglülten Mutter von drei Prinzen, feine Megentenforgen 
gern vergift, fo freut man ſich fhon im Voraus des feltenen Fa= 
milienbundes, wenn zwel hochherzige Prinzen, mit zwei Schweitern 
vermäblt, nur Cin Haus machen werben. Da bie Vermaͤh⸗ 
lung im die Zeit fällt, wo die Stände nach der neuen Verfaſ 
fung ihre Verfammlungen halten werden, fo bringt bie natürlich 
neue Gelegenbeit, die die Sachfen von jeher auszeichnenden 
lohalen Gefinnungen im innigften Einverſtaͤndniß zwiſchen Volk 
und Fuͤrſten noch kräftiger auszuſprechen. Wie leicht wird es 
der hohen Koͤnigstochter, nun ſelbſt zur Königin beftimmt, wer: 
ben, durch die ihr angeerbte Popularität und Herablaſſung Aller 
Herzen zu gewinnen! Mam glaubt immer noch, daß es möglich 
ſeyn werde, daß die neuen Stände noch vor Ablanf dieſes Jah— 
res zuſammen berufen werben könnten. Wenn nur die Wab- 
len, befonders in der Alaffe ber Rittergutsbeſizer, wo die Er: 
mittelung des breifahen Cenſus und Würdigung der Glter die 
mübfamften Vorarbeiten fordert, nicht fo mande unerwartete 
Schwierigfeit gefunden, und in den Wahlen der ſtaͤdtiſchen De⸗ 
putieten fo mande nachtraͤgliche Erörterung und Prüfung nds 
tig geweſen wäre! Die bie jezt bekaunt gewordenen Wahlen 
können nur Zutrauen erweken, wenn gleich allgemein bedauert 
wird, daß durch die Vorſchrift der Selbftanmeldung und bie 
bie und da ſchwer zu leiſtenden Wahlbedingungen viele der Wir: 
digften zurüfgetreten find, und dadurch der Verdacht entſtan— 
den ift, dab es ung noch fehr an Megfamkeit und Uufopferung 
fürs Öffentliche Leben fehle. Die Wahlen der zwei Dresdener 
Stadtdeputirten, Eiſenſtuk und Meißel, umd ihrer Erfagmänner, 
Kubn und Dr. Struve (ded Begründers der kuͤnſtlichen Trink⸗ 
anitalten), haben bei allen Gutgefinnten Beifall gefunden. Bon 
Ceite der Univerficät ift in Leipzig Krug zum Deputirten ges 
waͤhlt worden, da bie Prefefforen Klein und Herrmann ſich 
nicht geneigt zeigten. Man nennt walere Ehrenmänmer unter 
f den zwölf ritterfihaftlihen Mitgliedern der erften Kammer, wel: 
che die Regierung zu ermennen bat, und billigt allgemein bie 
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Mahl, welche einige Diftrikte ded Bauernſtandes gemacht haben. 
Sie haben mehrere tuͤchtige Lehnsrichter, aber auch tuͤchtige und 
wahlfaͤhige Gutsherren aus ihrer Mitte gewählt. Dis ift der 
Fall insbefondere im den Diftriften von Pirna und Noffen ger 
weſen, wo in erfterm ber Generallieutenant v. Lepier, einer 
der freifinmigften Sprecher beim lezten Fonitituirenden Landtage, 
gewählt wurde, am welchem der Bauernftand gewiß einen ta 
pfern Vertreter gewonnen bat, da. er durch Fein anderes bir: 
gerlihes Verbältmig gebunden und ein fehr begüterter und un: 
abbängiger Mann ift. Jezt finden die wichtigften Berbanblun: 
gen über die zwei Lebensfragen, einen neuen alles Grundeigens 
thum gleich befteuernden Steuerfuß, und über bie Ablöfung ber 
Frohnen auf der einen Eeite, über die Aufhebung der Acciſe 
und völlige Umgeſtaltung der indireften Abgaben auf der an: 
dern Seite, in den gemeinfchaftlihen Berathungen der Mini: 
fter und im Staatsrathe ftatt, Alles wird mit großer Recht⸗ 
Jichfeit und Gewiſſenhaftigkeit abgewogen. Wie Sachſen über 
die höhftwinfhendwerthe Wereinigung aller deutfhen Zollin⸗ 
tereſſen dentt, hat es in feiner neulichen Erklärung an ben Bun: 
bestag bewiefen. Allen Anträgen, die von Seite Hannoverd ges 
ſchehen, tritt es mit voller Ueberzeugung bei, und bat im feiner 
gründlichen Debuktion auch die Hiftorifhe Begründung eines 
folhen Antrags auf Entfeffelung von dem zerftörenden Doua: 
nenzwange gegen beutiche Nachbarftaaten nicht aus ber Acht ge: 
laffen. Der nenerrictete ftatiftifhe Verein bes König: 
reichs Sachſen fanımelt in feinem Gentralbureau bie nuͤz⸗ 
lichſten Vorlagen zur Udminiftration und fiebt ſich durch feine 
alle Theile des Königreichs durchbringende Verzweigung in den 
Stand gefezt, die nuͤzlichſten Angaben uud Ueberblife zu gemäh: 
ten, wobei der Fleiß bed babei beſonders wirkſamen Kammer: 
raths v. Schlieben nicht zu verfennen ift. Bereits find zwei 
Lieferungen erfhienen, und bie dritte wirb in Kurzem aud: 
gegeben werden. Die zweite befchäftigt fi blos mit unfrer 
Refidenzundgibt in 39 Abfchnitten, verbunden mit ben muhfamjten 
tabellariichen Heberfihten, zum erftenmale die zuverläffigften Nach⸗ 
richten über Einwohnerbeftand, Korporationen, Jurisdiktion, Wil: 
tualientaren, Etiftungen u. ſ. w. Diefe au fir bie allgemeine 
Statiſtik lehrreihen Mittbeilungen eriheinen in F. C. W. Vor 
geld Merlag in Leipzig. Durch dig ſtatiſtiſche Bureau ift fo 
eben ermittelt worden, daß die Bevoͤllerung Sachſens bebeuten- 
de Fortſchritte macht, indem im Jahre 1851 der Ueberſchuß der 
GSebornen allein 16,700 (auf eine Bevdlferung vom 1,100,000 
Seelen) beträgt. Auch kamen bieher ſogleich bie genauelten Nah: 
richt von einer merfwirdigen Erberichütternng, bie am 18 Dft. 
Nachmittags 2 Uhr faſt in allen Theilen Sachſens, unter andern 
im deu Steinbrüchen von Rochlitz bis an bie Elbgegenden bie 
Deſſau bin (mo man eime Pulvererplofion in der Feſtung Tor: 
gau vermuthete) fich verbreitet hat. Der königlich fächlifhe Ul: 
terthumsverein hat fih durch eine verftändige Reſtauration 
eines Gemaͤlde· Cyklus von Wohlgemut in einer Kirche in Zwickau 
um die vaterländiiche Kunft verdient gemacht. Der an der Spize 
deſſelben ftehende Prinz Johann verfäumt nichts, um auch bie: 
fen Theil der Forſchung zu fördern, fo wie er als Borfigender 


beim Ausſchuffe zur Errichtung einer Statue in Bronge für dem vo: 
rigen König Friedrich Auguft, auf einem ber Pläge Dresdens, bie 
Unternehmung ſchen fo weit gebracht hat, daß der geſchikte Bild: 
bauer und Profeffor Rietſchel, Rauch's Kiebling, der bier anges 
ftent ift, bereite ale Modelle dazu vorbereitete, 


| 


* 


Hannoverſche Standeverhandlungen. 

‚In der Sizung der zweiten Kammer vom 2 Olt. kam man 
bei Fortfegung der erſten Beratbung ber das fünfte Kapitel 

5.3: „Die Unordnung der innern ige Angelegenheiten 
bleibt der in der Verfaſſung jeder diefer Kirchen gegründeten 
Kirchengemalt überlaffen.”’ Dr. Sermes beantragte bie Strei⸗ 
hung des Wortes „Innern. Geb. Kab.:R. Nofe: Das könne 
zu weit und zu Kollifionen zwiſchen Staat und Kirche führen. 
Man braude nur auf Eheſachen hinzuweiſen. Dr. Ehriitiani: 
Die Faffung des Paragraphen fep gut. Die Kirche werde nicht 
beeinträchtigt. Bei der Abftimmung wurde der Antrag bed Dr. 
Sermes abgelehnt. 5. 4: „„Iu der evangelifhen Kirhe werden 
die Rechte der Kirhengemwalt vom Könige und unter Aufſicht 
des Minifteriums von Konfitterial: und Presbpterialbehörden, 
————— aus evangeliihen Geiſtlichen und weltlichen Per⸗ 
onen, und unter Aufrechterhaltung ber den Gemeinden und Ein: 
zelnen im diefer Hinficht zuſtehenden Mechte ausgeht, Sollten 
für das Königreich oder fir ganze Landestheile mene Kirchen: 
ordnungen erlafen, oder Meränderungen ber Ziturgie gemacht 
werden, fo if darüber, mit einer vom Könige zuſammen zu 
berufenden Verſammlung evangeliiher Geiftliten, melde theils 
vom Könige beftimmt, theild von dem Seiſtlichen im dem bes 
treffenden Luandestheilen auf die ſodaun näher zu begeichnende 
Meife gewählt werden, zu berathen. Der fünftige Seſchaͤfts⸗ 
freis der Ronfiftorial: oder Presbpterialbehörden bleibt meitern 
Beltimmungen vorbehalten, und follen dabei zugleich in Mil: 
fiht der Weberweiiung der von demfelben bisher ausgeübten 
ftreirigen und freimilligen Gerichtsbarfeit am die weltli— 
hen Gerichte die erforderlichen Auordnungen erfolgen.” Bei 
der Abſtimmung ward der Antrag des Dr. Freudentheil, 
es folle beißen: „neue Kirhenordnungen und weſentliche 
Nenderungenm ıc,,’ angenommen, ebenfo ber Untrag des 
YPaftor Meyer, daß bie künftige Einrichtung der Konſiſto— 
rialbehörden und Kirchenvorſtaͤnde, wie die Mechte der Einzel 
nen und Gemeinden durch geſezliche Beſimmungen feſtgeſtellt 
werden ſollten, und der Antrag des Spnd, Dr. Luntzel wegen 
Aufhebung der Konſiſtorialjurisdiktion. Am 5 Oft. kam man 
an 6. 5: „Sollte der Fall eintreten, daß der König ſich zur 
römifh:tarholifben Kirche befennte, fo fol zur Sicerftellung 
des Rechtszuſtandes der evangeliihen Kirche über die Urt und 
Meife der Ansubung der Kirchengewalt in derfelben mit Zu: 
fimmung der allgemeinen Ständeverfammlung das Nöthige 
verordnet werden.’ Bei ber Abftimmung ward ber Antrag des 
Dr. Zünsel, „ein fatholifhber König folle die evangeliſche Kir: 
chengewalt verlieren,“ durch die Mehrheit angenommen; ber 
Antrag ded Dr. Sermes, die Kirchenhoheit folle immer von 
einer Behörde ihrer Konfeffion gebt werden, abgelehnt. 9.7: 
„Ale algemeinen Anordnungen ber römiihtatholiihen Kir: 
henbebörden bedirfen der Einſicht des Minifteriums und follen 
ohne deffen Genehmigung nicht verlündigt oder vollzogen wer: 
ben. Betreffen fie reine Glaubens: oder kirchliche Lehr- und 
Dissiplinarfahen, fo foll deren Bekauntmachung nicht gehindert 
werden, fobald nur das Mintjtertum durch genommene Eiu— 
fit fi davon Uberzengt bat, daß deren Juhait für dem Etaat 
unnactheilig it." Cinjtimmig, mit Ausnahme des Dr. Ser: 
med, angenommen, 9. 8: „Ale Kommunifastionen mit dem 
päpfiliben Stuble, mit auswärtigen Kirchenverſammlungen ober 
Kirbenobern, mifen dem Minifterium zur Einfiht vorgelegt 
werden, und deren Beſchlüſſe, Erlaffe, Bullen, Breven, Re 
feripte und fonftigen Schreiben am die roͤmiſch katholiſche Kirche 
im Königreibe, am ganze Gemeinden oder einzelne Landedein: 
mohner, bedürfen vor ihrer Verkündigung oder Inſinuation dee 
Iandesberrlihen Placet. Dieies fol nicht verweigert werben, 
wenn fie vom der am Schluſſe des vorhergebenden Paragraphen 
angegebenen Vefhaffenbeit find. Husgenommen von der Beitims 
mung dieſes Paragrapben find allein die Kommunifationen in 
Gewiffensfahen einzelner Perfonen,‘ Unter Widerſpruch des 
Dr. Sermes einftimmig angenommen, — In der Sizung vom 
4 Dt. wurde die erfte Berathung über das ganze Kapitel been: 
digt, umd die zweite Veratbung am 5 Dit, begonnen. Beim 
‘, 4 (f, oben) ftellte Dr. Stu ve den Antrag, den ganzen zwei⸗ 


# 
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ten Saz biefes Paragrapben zu ftreihen. Im Staats: Brund: 
geſeze Fönne feine Beftimmung fteben, wodurch Kirchenrechte 
aufgehoben würden, Es fen allerdings nur von Kirchenorbann: 
* und Liturgie die Rede, aber fo wuͤnſchenswerth beide Ber: 
nderungen feven, fo wären fie bob immer an bie eg 
der Gemeinde gelmüpft geweſen. In andern Zeiten als die je: 
jigen, in denen die Wirkung der Meligion geihwäct fep, koͤnn⸗ 
ten folbe Beſtimmungen üble Folgen haben, wie bie Seſchichte 
darılber Beifpiele gebe. Kirchengeſeze, wenn fie den Staat be: 
träfen, wären Staatägefege, aber bei wirklichen Kirchengeſezen 
würde man leicht zu einer bloßen Form berabfinfen. Kircen: 
vorftände wären fehr zwekmaͤßig. Den Gemeinden aber dilrfe 
michts entzogen werden. Stände wären in biefer Hinficht durch⸗ 
aus nicht fompetent, fo tief in das proteftantifhe Leben einzu: 
greifen und Beitimmungen v fallen. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag des Dr. Stüve von 27 gegen 19 Stimmen 
angenommen, — Am 6, 8 und 9 Dft. wurde die Berathung 
feſtgeſezt, und am Gchluffe ber lezten Gizung bad ganze Ka: 
pitel zur zweiten Abſtimmung gebracht. Dr. Freudentheil 
äußerte dabei: Er ftimme gegen bad Kapitel, weil 1) die Aus: 
Übung der Kirhengemwalt die Rechte ber Gemeinden verlegt; 2) 
eine gründlihe Berathung mit evangelifhen @eiftlihen und 
Laien bei Abänderung der Kirhenorbnung und Liturgie nicht 
gefibert; 5) die Unabhängigfeit der Konfiftorien und die Degu: 
lirung des Aufſichtsrechts des Mirnifteriums nicht ausgeſpro⸗ 
hen; 4) den Geiftlihen allein das frühere Korum entsogen; 
und 5) den Gemeinden bie Theilnabme an der Wahl der Pre: 
diger entzogen fep, Dr. Sermes: Er ſtimme dagegen, weil 
Grundfäze aufgenommen feven, die das religienie Leben der Ka: 
tboliten gefährden, Sup. Dr. Erome: Er ftimme dagegen, weil 
keine zeitgemäßen und kräftigen eingreifenden Juſtitutionen gege: 
ben (even. Andere Mitglieder begründeten ihr beiftimmendes 
Votum, und das Kapitel im Ganzen wurde mit großer Mehr: 
beit angenommen. — Nach einer Diskuſſion über Erleichternug 
des Stempeis bei Vormundfhaften begann noch im berielben 
Sizung die dritte Berathung über das fünfte Kapitel, Beim 
6 1 ward eine neue, von Dr. Freudentheil vorgefchlagene, 
feinen oben ausgebrüften Auſichten mehr entiprebende Kaf: 
fung angenommen. Am 12 Okt. ward nad vollendeter De: 
ratbung der einzelnen Paragraphen das ganze Kapitel 5 zum 
brittenmale in feiner Gejamtheit zur Berathung geitellt, und 
von großer Mehrbeit genehmigt. Dagegen erflärten ſich Dr. 
Klenze, weil keiner der Wünfche der Katboliten erreicht fen, 
und meil 6. 4 der evangeliſchen Kirche nachtheilige Beitimmun: 
gen enthalte; Echaz: fi. Dr. Etüve aus denfelben Gründen, 
und ungeachtet durch bie neue Faſſung vom $. 43 bieie Nad- 
tbeile zum Theil gemildert feven; Dr. Ehriftiani, weil die 
Rechte der evanaeliihen Kirche und ihrer Gemeinden unbefug: 
termweife angegriffen worden wären. und in $. 5 ber Rechtszu⸗ 
ftand der Kirche nicht gefichert fen. Thedinga dagegen ent: 
wikelte die Gründe, warum er beiftimme; eben fo Gen.: Syn: 
ditus Juſtiz-R. Kettler und geb. Kab.“R. Mofe, lezterer in 
der Hofnung, daß bie neuen Anordnungen im 6, 43 in ben 
Konferenzen oder von der Megierung noch im Meientlichen ge: 
ändert würden, Die HH. Dr. Nolte, Adr. Weinhagen und 


Dr. Freudentheil ſtimmten bei, weil ihrer Anfibt nah in dem 
Kapitel Peine Mechte verlegt seven umd bie @rundlage einer 
befferu und lebendigern Verfaffung der proteftantiihen Kirche 





kanjel der Kirchengefhichte an der kathollſchetheologlſchen Faful- 
tät der hleſigen Hochſchule IN noch erledigt, und ſoll fo lange 
durch einen Suppleanten verfehen werben, bie fie einem Lehrer 
von litterariiher Bedeutung und gedbiegenem Charakter übertre- 
en werden fan. Die dafür betimmte fire Befoldung beläuft 
ch auf 1200 bis 2400 fl.;5 je nach der Auszelchnung und den 
frübern Verbäitnlifen des eintretenden Ordinariud, Mas diefer 
Stelle überdis einen befondern Meiz verleiht, iſt bie Lage der 
Stadt Freiburg In einer der fhönften Gegenden von Süddeutfch- 


land, die Wohlfelibelt der Lebensmittel bafelbft, und ber humane 
gefellige Ton, welcher unter ihren Bewohnern berriät, Die 
Univerfitäts - Bibllotbef befist einen feltenen Meichtbum, befons 
ders von Altern kirchenhiſtoriſchen Werken, und eine im Fade 
der Patriftit beinabe vollitänbige Litteratur. Much laͤßt ſich 
von unferer aufgeflärten Negierung mit Zuverfiht erwarten, daf 
fie rein wiſſenſchaftllchen —— ſowol hinreichenden Schuj 
gewähren, als diefelben durch wohlwollende Anerkenuung ermun— 
tern und befoͤrdern wird. 
Litterarifhe’Anzeige. 

[2421] So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden: 


NAPOLEON I 


Kaiser der Franzosen, und seine Familie. 
Ein schönes lithographisches Tableau mit 14 Portraits. 
29 zu 22”, Zoll, auf f. Schweizer Velin. Preis: 16 gr. 

oder 1 fl. 12 hr. rhein. 

Dieses herrliche und dennoch wohlfeile Blatt bietet dem 
Andenken eines grofsen Mannes und einer grolsen Zeit als 
Zimmerverzierung ein sehr palsliches und geschmakvolles 
Monument. Wir glauben es jedem Kunstfreunde mit Recht 
empfehlen zu dürfen. 

Leipzig, Industrie-Komptoir. (Baumgärtner.) 





Serichtlihbe Bekanntmachungen. 


2427) Ertenntnitä. 
Das köntgl. Kreis: . DEASEBBERME Nürnberg 
erfenn 
in Schuldflagfahen des Kaufmanns Johann Konrad Schnell 
zu Lindau — gegen ben verabfdiedeten Soldaten Konrad Aeſtel 
von bier, den verhandelten Aften gemäß, biedurh für Recht: 
4. daß die vorgelegten Orlginal:Urkunden für anerkannt erach— 
tet werben, und dem zufolge 
2, der Beklagte ſchuldig fen, die eingeflagten 200 ff. nebſt Zine 
fen an den Kläger zu bezahlen, und 
5. ſaͤmtliche Prozehfofen allein zu fragen. 
Don Rechts wegen. 
Urkundlich gerihtlicher Gertigung. 
u 


[ 


" Hartt. 





[2126] Bekauntmachung. 

Un mehreren Anfragen zu genügen, wird biemit befannt 
gemacht, dab bis 24 d. M. die Eröfnung des Lehrlurfas am 
biefigen landwirthfäaftliben Inſiltute ſtatt finde. 

Am 10 November 1832, 

Königlibe Infpektion der landwrthſchaftlichen 

Lehranſtalt Schlelßhelm. 
— ——— — — —— — 2 22.20 2200 7 222 
2456] Stuttgart. (Büher-Sammlung.) Der Bere 
fauf ber bei mir jur Ber elgerung fommenden, aus mebt 
als 6000 Bänden beftehenden Bibliothek nimmt an bem in dem 
ausgegebenen, gedruften Verzeichniſſe beftimmten Tage, den 
49 Movember, feinen Anfang und findet an den brei Wo— 
dentagen Montag, Mittwod uud Freitag Vormittags 
je von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr flatt. 
Antleuar Ford, Steinkopf. 








2351) Ein Oetonom ſucht eine Verwaltung. Anfragen und 
franfirte Briefe find zu richten unter D. v. E. G. nah Min: 
den, Mas: Vorfladt, Kafernitrafe Nr. 102 über eine Stiege, 





AUGSR URG. Abonsement 
bei der Verlagesspedition uad bei 
dsz u RB. Oberpostamts. 
Leitungs - Eıpecitiom, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be- 
gian der sten Hälfte jeden Same- 
stars auch vierteljührigjlär Frank. 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Sonnabend 
Portugal. Eirtular ded Maronis Valmella) — Gpanien. 
Briefe.) — Peilage Mr. 522. Miederlande. — Schweiz. 


des van Alphen. — Breiten aus Berlin. 
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Vor 

Engliſche Blaͤtter theilen folgenden Auszug aus einer Eir: 
Eulardepeihe mit, welche der Marquis v. Palmella auf 
Befehl Er. daiſ. Mai. des Herjogs von Braganza au bie diplo: 
matifhen Agenten gerichtet hat: „Ich benuüze die Gelegenheit 
der Abfahrt eines engliihen Kriegsſchifs, um Ihnen in Eile 


rtugal 


einige Nachrichten mitzutheilen. Vorgeſtern act Uhr Abende 
machte der Feind, der Verftärfungen aus Liſſabon erhalten hatte, 
einen Verfuh, das Serraklofter zu überrumpeln, Die tapfere 
Befazung dieſes feften Punkts empfing ihn mit einem tichtigen 
Feuer, da ber wachlame Gouverneur burc feine Spione die At: 
fiht der Mebellen erfahren hatte. Nah einem Kampfe, det 
1%, Stunden dauerte, und während deſſen das Kartätfchenfener 
unfrer Batterien eine gute Wirkung that, zog fi der Feind 
niedergeihlagen in feine Pofltionen zuruk. Einige Ausreißer, 
die zu uns berüber famen, Sagen aus, daß das 17te Megiment 
alein 100 Mann in biefem Gefechte verlor. Die Ankunft des 
Infanten, fo wie ein allgemeiner Ungrif, der heute auf unire 
Linien gemacht werden follte, wurden mit großem Pomp ar: 
gehindigt; aber big zu dem Augenblite, wo ich fchreibe, willen 
wir nict, ob das Erftere fich beftätigt, umd bag Leztere bat ganz 
beſtimmt nicht ftatt gefunden. Eine große Unzahl Kugeln und 
Bomben, fo wie einige Raleten wurden gegen die Stadt abge— 
feuert; der Feind gewann indeß mir diefem barbarifhen Beneb: 
men nichts. Er hat nur einige Einwohner, namentlich Wei: 
ber und Kinder, in den Häufern getödtet, denn die Schuͤſſe er: 
reihen unfere Verſchamungen nicht. Es fcheint indeß fehr fon: 
derbar, daß die Mäcte aus Gruͤnden der Menfhlichfeit ed für 
ihre Pfliht halten, das Bombardement von Antwerpen zu ver: 
hindern, und die uuglofe Serftörung, melde die abicheuliche 
Regierung des Ufurpators bier verurfact, gleichgültig mit an: 
feben, Es find bier nach und nad einige Schiffe angefommen 
mit 220 engliihen Soldaten und etliben und dreißig von der 
beigiihen Legion. Oporto, den 26 Dir. 1332.” 
Spanien 
er Madrid, 1 Nov. Unfer Miniſterium bleibe feinem 
feeifinnig begonnenen Spfteme getreu; die Kenderungen in ber 
Departementalverwaltung fhreiten fort. Alles if ruhig in Ma: 
drid, und obgleich die Apoftolifhen nichts verfäumen, um das 
Bolf aufzumiegeln, jo werdem doch ihre Anſchläge alle vereitelt, 
Die Botſchafter von Franfreih und England werden fortmäh: 
rend mit höchſter Auszeichnung behandelt. Vorzüglich den Be: 
muͤhungen diefer beiden Diplomaten werden wir ed zu verdau— 
fen Haben, wenn wir — wie man es verfpriht — bald eine 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerpöhften Privilegien. 
IE 522, 


(Brief) — Brofbritannien, 
(Brief,) — VNallen. 
(Sareisen ans Franffurt.) — Auserordeutliche Beilage Nre. 465, 
— Hutünbisungen, 


uud be. Arıru Alszıande sur 
Otrafaberz, Drandgasse Nro. 1 
Preir/ür den ganıen Jahrgang. 
ıatsa Absutportamt 14 9. ı5 hr, 
„tes ı6 A, ı5 k2.; für dieentieru, 
tera Theile im Rönigr. ı6R. ı6 kr: 
Inserates alior Art werden auf- 
smommennnaddiePetit-Zeil» 
sar Öpaiie mit g kr. berechnet. 


17 November 1832. 





(Brief) — Franfreig. Machrichten aus Nanter. 
(Briefe ans Mom und Ancona.) — Deutſehlau“. 
Urtenftäte über die Sage von Griechenlaud. — Beſchluß der Rede 






Charte und eine Nationalrepräfentation erhalten. In allen 
Salons ſpricht man von einer Konferenz, melde jene beiden 
Männer mit dem Könige und der Königin hatten, und worin 
fie aufs wärmite für jened Spitem fih verwender haben follen. 
Der franzöfifche Botſchafter Fan nicht audfahren und nicht audz 
schen, ohme auf allen Straßen von den Vivas des Vollks em— 
pfangen zu werden. Die wohlthätige Nenderung wird von allen 
Familien erkannt, da ed menige gibt, denen nicht durch die Um— 
neſtie ein näherer oder entfernterer Verwandter aus ben Ker: 
fern und Berfolgungen, ober aus dem Auslande zurüfgegeben 
würde. Der königlihe @erichtehof von Dampeluna (Eonfejo v 
Sorte) wurde fo eben auf Befehl bes Königs aufgelöst. Die 
Mitglieder deſſelben zeichneten ſich fämtlih durch ihre Partei: 
wuth inı Sinne des Carhémus aus; fie mußten bie Stadt ver- 
laffen, und wurden im verichiedene Städte und Provinzen vers 
mieien. Auch aus dem Pallafte wurden eine Menge Individuen 
fortgefchikt, die jegt auf offener Strafe die furchtbarſten Verwuͤn— 
ſchungen gegen Die Königin ausſtoßen, daber ſchon miebrere zur 
Haft gebracht wurden. Vorgeitern wurde bei Madrid ein Kar: 
melitermönd (Frap Perez Martin) verhaftet, der den Bauern 
auf freiem Felde Empörung predigte. Als man ihn zur Puerta 
del Sol hereinbrachte, hatte die bemafaete Macht Mühe, ihn 
vor den Mißhandlungen bes Pöbels zu ſchaͤzen; er aber trug 
ein großes Kruzifir im den Händen, und gab fih den Anſcheln, 
als wäre feine ganze Aufmerlſamkeit daraufgerihtet. Er ward 
ind Gerängniß gebracht. 
Großbritaunien 

London, INov. Konſol. 3Proz. 837,5 ruſſiſche Fonds 95; 
portugiefiihe 19%,5 brafiliihe 13; Cortes du. 

Die Konvention zwiſchen Franfreih und England über bie 
belaifchen Angelegenheiten ivar der einzige Gegenftand des Ger 
ſpraͤchs in ber City; der darin eathaltene Ausdruf des Wer 
dauerns im Betref der Höfe von Oeſtreich, Preußen und Ruß: 
land bat einen unangenehmen Eindruk gemacht, weil man bar: 
aus fchloß, daß fie nicht, wie man jo oft behauptet bat, zu 
der gewalrthätigen Cinmifchung Englands und Frankreichs ihre 
Zuftimmung gegeben haben. (Eourier.) 

Die engliſchen Blaͤtter vom 9 bringen nidt das mindeſte 
Neue über die vereinigte englifch:frangöfiühe Flotte; das Ein: 
zige ift, daß der Larne von Portemouth mach den Dünen ab: 
ging, wo fih nah einem Briefe aus Deal vom 5 bie Flotte 
immer noch befand, 

(Times) Geftern ging in der City das Gerücht, es werde 
eine Verfammlung von Kaufleuten verantaltet werden, um den 
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Miniftern eine Denkichrift gegen ihr Benehmen in ber bollän- 
diſch⸗ belgiſchen Sache zu überreichen, Die Sache muß indeß fehr 
acheimt ‚gehalten worden ſeyn, ba ed und nicht gelang, einen 
einzigen Namen oder ben Drt zu erfahren, wo die Berfamm: 
lung hätte gehalten werben ſollen. 

(Blobe) Nah Schiffernachrichten berrihte auf den In: 
fein des gruͤnen Vorgebirgs eine allgemeine Hungersnoth; es 
batte nemlich bie drei legten Jahre nicht geregnet, Die ganze 
Megetation farb bin. Die meilten Thiere waren aus Mangel 
umgelommen. Die Infeln baben 60 bie 70,000 Seelen, Man 
rechnete, dab zu Porto:-Praya allein täglid; 12 big 14 Menſchen 
Hungers ftarben. 

Der True Sun, eine rabifale Abendzeifung, iſt in bebräng: 
ten Umftänden. Ihr Cigenthümer, Sr. Patrid Grant (Rruder 
des Hrn. Charles Grant, Präfidbenten bes oſtindiſchen Bu: 
reau's), war ehemals Eigenthuͤmer bes Sun, wurde banferott 
und verlor 20,000 Pf., die er auf dieſes Blatt verwendet. Rui— 
nirt, aber von Freunden umrerftügt, errichtete er während der 
Reform-Diskuſſſon den True Sun, und mwurbe ber beftigite 
Anwald der Mabdilalen, gerieth aber in neue Beldbverlegenbeiten, 
und wandte fich vorigen Dienſtag an bie Großmuth bed Pu: 
blikums, befonders der arbeitenden Klafen. Man fubieribirte 
20 Pf., und ſammelt noch jest Geld, allein dis it kaum bin: 
reihend fiir eine einzige Woche. Die Regierung fol ibm an: 
gebsten haben, feine Schulden zu bezahlen, und noch Gelb 
obendrein, wenn er ihre Partei nehmen wollte, was er aber 
ausſchlug. (M. Chr.) 

*Londbon, s Nov. Die Briſtoler Magiſtratsperſonen find 
ehrenvoll freigeſprochen worden. Es zeigte ſich beim Prozeſſe, 
daß fie ſich zwar nicht als Helden oder mit Salomogiſcher 
Alugheit beuommen, daß fie aber auch (bei dem Parteigeiſte, 
welcher die Einwohner treunte, und ſelbſt ben vermoͤgenderen 
Theil derſelben unthaͤtig erhielt, bis fein Privateigeuthum an: 
‚gegriffen wurde; bei der unzeitigen Milde des Befehlshabers 
ber ihnen zu Gebot ſtehenden geringen Anzahl Truppen, und 
bei dem fhlimmen Seiſte diefer Truppen felbft) Alles thaten, was 
Zeute von gewoͤhnlichem Schlage im großen, entſcheidenden 
Augenbliken zu thun vermögen. Mach diefer Entfheidung ei: 
nes Gerichtähofes aber, daß das Unglük ber Stadt und ber 
daraus entfprungene Verluſt unter ben beftehenden Umſtaͤuden 
nicht zu verhindern war, wollen bie Cinwohner beim Parla 
mente um Entihädigung einfommen. — Lord Teuterden, ber 
Dberrichter, weicher ſchon feit einiger Zeit fränflih war, mußte, 
ehe noch der Prozeß zur Entiheidung fam, feinen Siz verlaf: 
fen, und ift vor einigen Tagen geftorben. Die Minifter find 
durch biefen Todesfall eines geihiften Gegners im Oberbaufe 
lodgeworden, und konnten das hohe einfinfreihe Amt mit eis 
nem ber getreueften und geicitteften Auhaͤnger ibrer Partei, 
Sir Thomas Denman, dem bisherigen Seneralprofurator, be: 
fegen. Dennoch hatte man von ber Möglichkeit geſprochen, 
dab fie ihren entichiebenfien Feind, den vorigen Kanzler Lord 
Londhurſt, dazu ernennten; welder freilich in Folge feiner gro: 
Sen Fähigkeiten ald Rechtsgelehrter den erften Auſpruch bar: 
auf zu haben fhien, wenn anders eine Megierung verbunden 
iſt, ihrer Begner Macht zu erheben, und ihre Freunde von 
fih abwendig zu machen. Daß das Minifterium anderer 
Unfiht war, bemeist die Ernennung Denhams. Man fi: 


fiert ſchon feit einiger Zeit von einem beunruhigenden 
Geiſte, welcher fih bei einem Theile des 7ten Huſarenregi⸗ 
mente, das in Norwich liegt, geäußert haben fol. Ich babe 
mic bemüht, die genaueften Nachrichten barüber einzuziehen, 
und mach Allem ſcheint ed, daß okgleich höchſt wahrſcheinlich 
bie politiſchen Bewegungen im Lande auch einen übeln Ein— 
fluß auf die gemeinen Soldaten ausgeübt haben, die geäuferte 
Miderfpenftigfeit doch feinen politifchen Charafter hatte, Die 
Soldaten weigertem ſich zwar, gewiſſe Uebungen auszuführen, 
verftanden fi aber dazu, fih nach ber Kaferne in Arreſt zu bes 
geben, mo die Sache von Kommiffarien umterfucht wird. — Ins 
deſſen haben diefe Begebenheiten dad Gute, daß mande wohl 
mepnende Männer, die in dem jezigen Kampfe der Parteien 
fib zu febr an die Leidenfhaften des Pöbeld gewendet, allmäb: 
Ih von ihrem Irrthume zurülkommen, und in einem gelinde: 
ren Tone reden. Sogar ber „Radikal“ der Times, der befannte 
Dbrift Jones fagt, er habe oft feine Kanone zu laut Inallen laſ⸗ 
fen, und bitter, man möchte die Neuerungen, melde die Zei: 
ten verlangen, nicht auf Einntal erzwingen wollen. Er ermahnt 
das Mol, ſich erft die nothwendige Ersichung zu erwerben, ehe 
es auf allgemeine politifhe Macht Anfpruh made, Er wolle 
nicht, fagt er, für bie unvorbereitete Abſchaffung der Sklaverei, 
nicht für bie unmittelbare Abſchaffung bed Peitſchens bei ber 
Armee, nicht für allgemeined Stimmrecht, nicht für jährliche 
Wahlen ſtimmen, bie Alles beifer dafür vorbereitet ſep, uud 
ſelbſt nicht fiir die ploͤzliche Abſchaffuug der @etreidegefege, weil 
daburd Lanbeigenthilmer und Pächter zu Grunde gehen müßten, 
Frankreich. 

(Meſſager.) Die Herzoge von Orleans und Nemours 
find dieſen Morgen (11 Nop.) zurMordarmer abgegangen, Ihre 
Aljutanten waren fon geftern Nachmittag abgereist. — Hr. 
Bea Bermudez iſt in Paris angelommen. — Hr. v. Marescot, 
Generallieutenaut, Pair von Frankreich, vormaliger Generalin 
fveftor des Genleweſens, ift auf feinem Landgute bei Vendome 
geftorben. — Hr. v. Chagelled, beifen Verhaftung wir gemeldet, 
ward faft fogleih wieber im Freiheit gefest. 

(Meifager.) Dr. Jauge warb geftern verbört. Man bat 
hierauf eine neue Durdfuhung feiner Bureaur vorgenommen, 
aber nichts gefunden. Er hat beute (10 November) ein neues 
Merbör befanden, und ift noch immer im Verhaft. Seine 
Freunde und feine Familie fcheinen feine Beſorgniß über die 
Folgen dieſes Vorfalls zu begen. — Man fagte heute in den 
Umgebungen der Polizeipräfeftur, es wären drei wichtige Ge 
fangene von Nantes eingebracht worden, und man habe fie in ber 
Polizeipraͤſektur abgefest. 

Monvellifte) Am 9 Nov. um halb vier Uhr Morgens 
wurben die Herzogin von Berrp, Mademoif. Stolie Kerfabier, 
die HH. Menard und Guibourg von dem Schloſſe von Nantes 
nah St. Nazaire gebraht, wo man fie auf ber Staatsbrigg 
Eaprieienfe einfhifte, um fie nah bem Schloſſe Blape, acht 
Stunden von Bordeaur, zu verjegen. Der Maire von Nantes 
erließ bei diefem Unlaffe folgende Proflamation an die Einwoh⸗ 
ner diefer Stadt: „Bürger! bie MNegierung hatte eutſchieden, 
daß die Herzogin von Berry gleich nach ihrer Verhaftung nad 
Blape gebraht werde. Der Gensrallieutenant @raf Erlom, 
Pair von Frankreich, Kommandant der 12ten Militairdivi: 
fion, der Präfeft, der Maire von Nautes, baben fie bis nad 
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St, Nazaire, dem Orte ihrer Cinfhiffung, Begleitet. Der Ge 
nerallientenant bat einen Adiunkten des Maire’d von Nantes, 
den Dbriften der Nationalgarde, und den Fabnenträger der Ar⸗ 
tillerie begeichnet, fie bis zu dem feiten Schloffe von Blape zu 
fügren, damit diefe ihrem Mitbuͤrgern bie Verſicherung geben 
tönuen, daß fie im fihere Haube abgeliefert worden fev. Die 
Nationalgarde wird aus biefer Wahl bie Zufriedenheit erfehen, 
welche ihr edles Betragen dem Generallieutenant, allen Be: 
börden und ganz Franfreich bei dieſem Unlaffe, der auf immer 
Die Ruhe des Weſtens ſichert, gewährt hat. (Unterz.) Der 
SMaire von Nantes: Kerbinand Favre” 
Monvelliite) Es ſcheint, daß bie Herzogin von Berrv 
oft nach Nantes gelommen war, zur Zeit ihrer Verhaftung aber 
war fie ſchon lange nicht mehr bort gewefen. Zablreihe und 
verfhiedene Anzeigen gabem ber Ortsbehoͤrde Aulaß, ihre An: 
weſenheit bafelbft zu vermuthen; bie nöthigen Vorbereitungen 
waren ihom lange in biefer DVoraudfezung befoblen, und feit 
einem Monate hatte ein beftändiger Staffettenmwechfel zwiſchen 
Nantes und Paris den Minifter des Innern in Stand gefezt, 
Alles zu verfügen und vorzuſchreiben. So fand fih im enticei: 
denben Augenblife Ales bereit. Mau batte Befehle gegeben, 
um das Quartier, wo ber Vermuthuug nac die Herzogin eine 
Zuflucht gefunden, gewiſſermaaßen zu belagern, Man weiß, 
wie bie öffentlihe Macht in bad Haus gebrungen ift, auf bag 
fi der Verdacht vorzugsweiſe Fongentrirte, Die Nachſuchungen 
mußten ſehr kräftig betrieben, unb mit Ausdauer verfolgt wer: 
ben, um gewiß zu fern, daß fie in allen Fällen ihren Zwek er: 
zeit hätten. Inzwiſchen ſcheint ein zufälliger Umftand deren 
Erfolg befhlennigt zu haben. Bei Anzundung eines Feuers in 
einem Kamine glaubten die Senbarmen einige Bewegung zu bb: 
zen, und fie waren gerade im Begrif, nach ber Urſache zu for: 
ſchen, ald der Schieber des Kamins aufging und fi eine Frau 
zeigte. Sie nannte fi fogleih. Die Generale wurden herbeigern⸗ 
fen, unb fie ergab fih bem Grafen Erion gefangen. Gleich darauf 
warb fie nach dem Schloſſe von Nantes, von ben bürgerlichen und 
Militairbehörden und der fhweigenden Bevoͤllerung umgeben, 
gebracht. Man fagt wenigfteng, und wir glauben die gern, daß nur 
wenige Stimmen ein Stillſchweigen brachen, bag die Schiflichfeit 
fo ſehr gebot, Die Herzogin von Berry trug ein braunes mwollenes 
Kleid. Sie war einfach angegogen, aber nicht verfleidet. Sie zeigte 
feine Beflärgung. Es heißt, fie babe ſich mit ben fie umgebenden 
Beamten viel unterhalten. Im Schloffe von Nantes wurbe ihr das 
Simmer ber Frau eines Wrtilferieoffizierd zur Wohnung ange: 
wiefen. Sie ward bafelbit mit aller möglihen Schonung be: 
banbelt; aber die ſtreugſte Aufſicht 'geftattete ihr eine Mittel 
zur Entweihung. Da inzwifhen das Wetter guünftig war, fo 
beſchloſſen bie Ortsbehoͤrden, den frühern Befehlen gemäß, fie 
nad Blape zu bringen. Das Schloß diefer Stadt ift zu bie: 
fem Zwele eingerichtet. Ein von dem Kapitain Leblanc befeh: 
ligtes Schif folte fie nach biefer Beltimmung führen. Mir 
tönnen verfihern, daß wenn alle Detailed diefer großen Ne 
gierungsmaaßregel bekannt fepn werden, fie nit nur das df: 
fentlihe Intereffe lebhaft in Anſpruch nehmen, -fonbern auch 
von ber bei diefem entſcheldenden Anlaffe entwitelten Worans: 
fit, Thätigkeit und Gewandtheit, bie gebührende Unficht ge: 
währen werden. Es ſcheint gewiß, daß die Herzogin von Berrp 
in dem Augenblike, wo fie verhaftet ward, im Sinne hatte, die 


Provinzen des Weſtens zu verlafen, um ihre unmächtigen 
Beftrebungen, bie, ohme ihrer Sache zu dienen, das Yanb in 
Gaͤhrung verfesten, nah einem anbern Theile von Fraukreich zu 
tragen. Bei Anlaß biefer Befangennehmung bat man zahlreiche 
Schriften mit Beſchlag belegt, die ein großes Licht auf die lim: 
triebe der Parteien, und zwar aller Parteien werfen, 

Mantefer Blätter geben auferbem folgende Detaild: 
„Zwel Sendarmen befanden ſich im dritten Stofmwerte des Han- 
fed der Demoifelled Deguignp, in einer Heinen Kammer, mo 
swei Betten, ein Tiſch und einige Stuͤhle fanden. Man be: 
merkte einen Kamin, worin während ber fche kalten Nacht 
Feuer gemacht wurde, bad bis zum Aubruche bes Tages faft 
erlofhen war, bann aber mittelft Torf wieder angefadht wurbe, 
Einer ber Gendarmen bemerkte, daß die aufgebäuften Torfſtuͤke 
ſich mandmal bewegten; er machte feinen Kameraden darauf 
aufmerffam, und fagte, er glaube etwas zu hören. Es war 
damals halb zehn Uhr. Um fih über die Sache Gewißheit zu 
verfhaffen, vermehrten fie bad Rewer, und bald börten fie 
mebrere Stimmen, bie binter der Herdplatte bervorfamen. 
Während ein Gendarme anruft, zerichlägt der andere bie 
Platte; mun erfhallt der Muf: Wir ergeben und! Wir find 
eure Gefangenen! „Ich bin bie Herzogin von Berrv (fagt 
bie Prinzeffin), rufen Sie den General!” So wie General 
Dermoncourt eintritt, fagt bie Herzogin zu ihm: ‚General, 
ich vertraue mid Ihnen; ich wuͤnſche befonders, dag man mid 
nicht von meinen Ungläfsgefährten trenne.’ „Sir fteben un: 
ter ber Schuzwache ber franzöflihen Ehre’ antwortete der 
General, Der Schlupfwintel, in dem bie vier Perfonen ſich 
verftekt hielten, war äußert eng. Das Kaminfeuer fiel ihnen 
ſehr befchwerlich, befonders ber Herzogin, die ſich auf bie Herb: 
platte lehnte. Dennoch widerſtand fie lange Zeit den Bitten 
ihrer Gefährten, fi zu ergeben; endlich zwang die Hize dazu; 
auch fol fie einige Zeit darauf gefagt haben: „Sie haben mic 
behandelt wie bem heil. Laurentius.“ Die Herzogin war fehr 
ermatter; fie hatte fi 15 Stunden lang gebäft in ihrem Schlupf: 
winkel befunden; fie hatte Erholung noͤthig, und das Erfte 
was fie forderte, war ein Glas Zukerwaſſer. Die Berbaftung 
der Herzogin wird der Ungeberei einer Perſon zugefchrieben, 
die ihr ganzes Bertranen unbeihränft erhalten batte, ihr von Pa- 
ris zugewieſen war, unb einige Tage vorher mitihr gegeffen hatte. 
A 6 ging biefer Menfch gerade von ihr heraus, ald die Po: 
lizei ankam. Es ift ein Jtaliener, der einen italienifhen Pag 
als Hpazinth SGonzalve hatte, bei ben Agenten der Herzogin 
aber deu Namen Hpazinth be Luze annahm. — Sollte bie 
Herzogin in Nautes bleiben? Man wußte, daß die Regierung 
in biefer Hinfiht beftimmte Befehle geſchilt hatte; auch maren 
in der Eitabelle von Blape längft Dispofitionen getroffen, um 
einen bedeutenden Gefangenen aufzunehmen. Dorthin wurbe 
beſchloſſen, die Herzogin zu ſchiken.“ 

Der Monitenr enthält unterm 10 Ro», einen Artikel 
über die Sefangennebmung ber Herzogin von Berry, worin 
über die Beweggründe, welde bie Regierung veranlafte, fi in 
biefer Sache am bie gefeggebende Gewalt zu wenden, Folgendes 
gefagt wird: „Die Frau Herzogin von Berry durfte nicht der 
Gegenftand einer gerichtlichen Verhandlung, fondern einer poll: 
tiſchen Maafregel fepn. Jedermann fieht in ber That ein, daf 
eine folhe Angeklagte, einem Tribumale gegenüber, Anlaß zu 
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bedauernswerthen Auftritten geben würde, Nas dem Staubal 
der Debatte kam bad Mefultat des Prozeſſes ſelbſt. Man denke 
doch am Die Folgen einer Berurtbeilung! Man bedenke bie Kol: 
gen einer Freifprebung! Wäre die Frau Herzogin von Berrp 
freigefprocen worden, fo wuͤrde bie Fäniglihe Untorität mit 
ihrer Gnade oder mit ihrer Unerſchüͤtterlichkeit verantwortlich. 
Wäre fie freigefproden morben, fo würbe fie diefelben Provin⸗ 
zen, bie fie fo eben dem Burgerfriege ausgefest hatte, frei durch⸗ 
sogen haben, und über unſere Grängen gegangen ſeyn, um viel: 
leicht bald wieder dahin zurifgufommen. Mile dieſe Mefulrate 
waren unglüffelig. Die Herzogin von Berry konnte demnach 
nicht gerichtet, fie mußte ber Segenftand einer politiſchen Maaß— 
regel werden; fie it ein Feind, den man in bie Unmacht zu 
ſchaden verfegen mußte. Man mwirb su dem Ende ben Kam— 
mern die zwermäßigiten Mittel zur Erreichung dieſes Zwels 
vorſchlagen. Und weil nun fein gerichtliches Urtheil erlafen, 
fondern eine politiihe Maaßregel getroffen werden mußte, fo 
Hat man fi an die Kammern, und nicht an die Gerichtshöfe 
gewendet. Es mirde eime abentenerlihe Verwirrung ber 
Staatsgewalten verrathen haben, wenn man von ben Kammern 
eine Berurtheilung, eine Beitrafang verlangte, denn bie geitz: 
gebende und bie richterlihe Gewalt muͤſſen ewig getrennt blei- 
ben, wenn man nicht in Anarchie und Despotismus geratben 
wid; man konnte fih aber politiihb und regelmäßig an Die 
Kammern menden, um von ihnen eine Maafregel ber Sicher: 
heit zu verlangen, War ed denn ein gerichtliches Erfenntniß, 
das die Kammern erließen, als fie den Altern Zweig ber Bour: 
bons zur Verbannung verurtheilten, und ben Merlauf ihrer 
Süter entihieden ? Nein, ohne Imeifel, fie richteten nicht ; fie 
vollbrachten einen politifben Ukt, fie trafen eine Vorſicht. Die 
Mitglieder der Familien, bie regieren oder regiert haben, find 
in einer ganz beiondern Lage. Man entiheibet durch legisla— 
tive Entſchließungen über ihren Stand, ihr Bermögen, und 
über ibr ganzes Schikſal. Die Regierung thut daher nur dad, 
was font ſchon geicheben ift, indem fie fih an die Kammern 
wender, um fib-in Bezug auf bie zu treffenden angemeſſenen 
Sicherheitsmaaßregeln zu beratben.” 

Das Journal des Debats ſagt, bie Megierung babe 
fich feit mebreren Monaten beitändig vergeblib bemübt, ſich 
der Herzogin von Berro zu verſichern. Diefem Journal zufolge 
märe bie Nerhaftung der Herzegin ein Ereignif, dad nach Außen 
die glüftichften Folgen haden Tonne; denn die Gewißheit bee 
innern Friedens ſey eine weitere Saranrie für ben allgemeinen 
Frieden. „Jezt, mepnt bieiet Journal, wo das Sefängniß ſich 
fie diejenige geöfnet bat, deren Anweſenheit bie Drohung ei- 
ner Mebellion gemefen, men num auch bie Leidenſchaften dem 
Staatsgrunde gegenüber ſcaweigen. So bar bie Regierung bie 
Sache in ihrer Weicheir angefeben, und bie Orbonnanz, welde 
das Schilſal der Gefangenen von Nantes der geieggebenden Se- 
malt überliefert, beweist binreihend, das fe alle Pflichten ver: 
ftanden bat, welche ihr Die Sicherheit des Staats und bie Würde 
des Nationalharatters auflegten.“ 

Der Conſtitutionnel beſchwert fib, wie ber National, 
über die Ungeſezmäßialeit der in Betref der Herzogin von Berry 
erlaffenen Orbonnanz. Diefe Ordonnanz, die von bem Minifter der 
Juftiz und nicht vom Miniſter des Innern hätte gegengezeichnet 
werden ſollen, fep eine gemaltfame Uſurpation ber richterlichen Ge⸗ 


walt, Sie ſey ungeſezlich, willkuͤhrlich, weit fie die Staatsgewalten 
verrüße, Sie übertrage ber geieggebenden Senalt bat, mas 
ausſchließlich ber richterkihen gebübrte, Webrigens könnten die 
Deputirten als Gefeggeber nur über die Zukunft ſtatuiren. 
Diefe Ordonnanz ſey aus Mißtrauen gegen die Iurp erlaſſen 
worden. ie fen in Bezug auf ben König ein unpolitifcher, 
unpsffender und hoͤchſt fefer Aft; demm fie gefelle ihn der Aus— 
übung von vieleicht irengen Maaßregeln ber Kammer bei, und 
beraube ibn feiner erhabenſten Praͤrogative. 

Der Temps, ber Courrier, dad Journal du Com— 
merce und die Tribune drülen aͤhnliche Unſichten aus. 

(Journal du Commerce) Wir erhalten durch außer— 
ordentliche Gelezenhelt den Probeabzug eines Journals and Bor⸗ 
deanz, dad erſt morgen bier ankommen wird, folgenden Inhalts: 
„Briefe, die aus Mabrid in Borbeaur angelommen find, geben 
eine Nachricht, die weder unfer Korreipondent, noch bie Jour— 
nale des Königreichs mitrheilen, Dielen Briefen zufolge follte 
es fheinen, daß dad Madrider Kabinet Unftalten macht, die Uns 
abhängigfeit der fpanifhen Kolonien anzuerkennen, wenn nem— 
lich die Schuld der ſpaniſchen und inbifhen Krone verbältuiße 
mäßig zwifchen dem Mutterftaate und den neuen Mepubliten 
getheilt wird, fo wie dis zwiſchen Holland und Belgien geſchieht. 
Es wäre zu minihen, daß man Kommiſſarlien ale Schiedsrich» 
ter zu Debattirung dieſer Frage ernenntee So mie einmal 
biefe Frage abgeſchloſſen ift, fo wurde bad ganze bandelnde Eu— 
ropa leichte Abſazwege für die Erzeugniſſe feiner Induſtrie fin- 
den, Man glaubte zu Madrid, daß am 19, bem Namendtage 
der Tochter Ferdinands ein zmeites Ummeftiedelrer ben in bem 
Detrete vom 15 DE. audgenommenen Verbannten ihre Begna— 
digung gewähren werde. 

*4 Paris, I Nov. Für eine hehtönende Phraſe in dur Thron⸗ 
rede ift num geforgt; mag aus dem Feldzuge gegen bie Holänder 
werden was da will, bad Minifterinm ſezt fih immer feiter ; ed bat 
der Deputirtenfammer, als eine erite Emfeblung, die Arreſta— 
tion der Heraogin Yon Berrd anzuzeigen. Diele erfolgte zu 
Nantes, im Hanfe eines Fränleins de Suignn, den 7 Nov, 
um sehn Uhr Morgens, nah einer beinahe zwanzigſtuͤndigen 
Hausſuchung, unb wabrfheinlih durch Verrath von Seite eines 
Dieuerd oder Bekannten des ganz nahe beim Schloſſe gelene: 
nen, Haufed. Die mutbige Frau, welche unwahr mabt, was 
Napoleon von der Herzogin von Angonidme gefagt hatte, fie 
fep der einzige Mann in der Familie, war vor Kurgem erft 
in bieied Haus zuräfgefehrt; die Voliget wußte von ibrer Ans 
tunft, ebe fie erfolgt war, und erfuhr auch das Weitere, fo daß 
fie ungeladen beim Mirragsmable fi einfand, Nichts beftos 


‚weniger verging noch der ganze Abend, die Nacht und der bar: 


auf folgende Vormittag, bevor man der in einem gefhift an- 
gebrachten Schlupfwinkel verfteften Pringeffia babhaft werden 
konnte, in welchem ſie ohne Nahrung eine lange, ängflihe Nacht 
zugebracht harte. Schade für die Menbeifhe Treue, daß fie 
nicht gegen Verrath geſichert war; aber über ſechs Monate 
hatte Marie Karoline auf ſranzoͤſiſchem Voden zugebract, ohne 
daß irgend Jemand die Polizei anf die rechte Spur gebradt 
bätte! Ihr Nufentbalt im der glübenden Vendee war ein großes 
Uebel; allein ift nicht ihre Merhaftung nun auch eine ſchlimmere 
Merlegenheit! Wie follte Ludwig Philipp an der Nichte, an 
der ehemaligen Freundin feiner Gemehlin handeln? fonnte er 
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in ibr nur ansfatieplic bie Mutter des — — 
die Anſtiſterin eines verderblichen Bürgerfrieged, die Bundes: 
genoffin ber Chomans erbliten, ober mußte er nicht auch daranf Rül: 
fipt nehmen, daß fie die Schwefter des regierenden Königs von 
Neapel, der Megentin von Spanien und ein Spröfling ber: 
ſelben erlauchten Familie ift, der er angehört? Mußte er nicht 
auf die Vorſtellungen der Politif eben fo gut ald auf bie For: 
derungen der Berechtigkeit hören, vor der freilich fein Anſehn 
der Verfon gilt? @ine Ordonnanz verordnet, daß ihretwegen 
ein Sefezedentwurf ben Kammern vorgefchlageu werden fol, alfo 
daß die Mepräfentanten des Landes im Namen bes Volles bie 
ſchwierigſte Aufgabe zu löfen haben werden. Diefe Ordonnanz, 
man Zonnte es vorausſehn, wird vielfah getabelt; auch ift 
allerdings viel gegen diefelbe einzuwenden. Im Gemeinicaft 
mit bem auf den Earlo Alberto feit genommenen Perfonen ſchon 
früher in eine gerichtliche Unterfuhung vermifelt, ift die Her: 
zogin bereits den Gerichten verfallen: ber Koͤnigsgerichtshof 
von Poitiers hat gefproden, daß Urfahe vorhanden fen gegen 
fie zu verfahren, und hat ihre Sache dem gewöhnlichen Affifen: 
hoſe zugewieſen. Nun ift aber dieſer Spruch nicht unnmitöf- 
lich, denu ber Pairsbof Fonnte dem Prozeß vor fein Korum 
ziehn, und vom ihrer Seite konnte fi bie Angellagte anf biefen 
berufen, Was unfer Gerichtsſprache Meglement des Inges nennt, 
konute alfo noch immer bdiefen Handel dem Kriminalgerichte 
gemöbnliher Art entziehen, um ibn auf einem andern, aber 
ebenfalls regelmäßigen Rechtswege zur Eutſcheidung zu bringen, 
Statt den Dingen ibren natärlihen Lauf zu laffen, fehreiter 
nun bie oberfte Staatsgewalt mittelft einer Ordonnanz ein, er: 
Härt, der fpeiiele Fall ſey eigenthümlicher, politiiher Natur, 
und trägt ben Kammern anf, im Einverftändniffe mit ihr bie 
Schwierigkeit zu heben. Was foll aber bad vorzuſchlagende 
Geſez? Ein Urtheil ſprechen? Uber feit wann ift bie Deputirten: 
kammer ein Kriminalgericht, und fann fie irgend jemand als ihre 
eigene Mitglieder auf irgend eine Weile richten? Eine nur 
auf biefen Fal amjumendende Verfiigung ‚erlaffen? Uber bas 
Geſez ift nie rütwirkend, und wenn die Befangene nicht dem 
Gemeingeiege anbeim fällt, fo eriftirt- für fie feines. Diele 
Gründe find im der That nicht obme großes Gewicht, allein 
eutſcheidend bürften fie boch nicht ſeyn, und in der Politik 
muß man zubem Undnabmen zu machen willen. Erſtlich ift es 
nicht gewiß, daß die Herzogin, eine Perion von höchften Mange, 
unter bem Gemeingefeze fteht, und dann if das Gemeingeſe; 
zum Schuze Frankreichs da, nicht aber um ihm Gefahr zuzu— 
sieben und Schaden zu bringen. Ein neues Todesurtheil gegen 
eine Perfon Möniglihen Gehlits!, welchen Nachhall hätte 
dis nicht abermals in allen Melttbeilen! Oder Finnten bie 
Seſchworuen, nachdem fie die Werkzeuge aufs Bintgerüfte ge: 
führt, ein anderes Merbiet ausſprechen? Der König fan ja 
dann begnabigen, fagt man? Wllein wäre der Schimpf darum 
meniger "auf die Krone gefallen; würden Neapel und Spanien 
weniger feinbielig gegen Frankreich werden? Der eigeue Fall 
rechtfertigt wohl eigene Maaßregeln, und bie ergriffene macht 
ber Regierung feine Schaude. Da ſich dieſe indeilen vorbehält 
felbit vorsufblagen, was ihr zu thun scheine, fo fegr fir ſich 
wiederum dem bärteften Angriffen aud, und ihfe Werlegenheit 


tleibtnoh immerfhlimm genug, Was bie ——— 
regel ſeyn wird, koͤnnen wir noch nicht errathen; wer weiß, ob 
die Staatsgewalt ſchon ſelbſt darüber mit ſich einig iſt! Inter: 
deſſen bruͤſtet ſich Herr Thiers mit dem wichtigen Fauge, nnd hoft, 
man werde ihm, dem Polizeiminiſter etwas mehr zu Gute halten, 
diefee Würde, deren er ſich am Ende bo felbit etwas ſchaͤmt. 
Jezt möchte er fib wieder in ber That zum Minifter des 
Innern machen, obſchon für ihn nichts beſſer paßt ald eben bie 
hehe Polizei, welbe der 11 Dftober ibm übertragen hat. 

** Hari, 11 Nov, Nachrichten aus Nantes, bie durch 
außerordentliben Kourier bier anlamen, melden Folgendes: 
„Um 9 d., einige Minuten nah Mitternacht, Fünbigte man 
der Herzogin von Berrp an, daß fie nach dem Schloſſe von 
DBlape abreiien werde, und dab man den Weg zu Land ber 
Modelle und Mocefort nehmen wolle. Die Herzogin erfäraf, 
nicht dariiber, daß fie nah Blape gehen, fondern daß fie Nochelle 
und Bordeaur paffiren follte. Später, um bald zwei Uhr fagte 
man ihr, die Abreife müſſe ſogleich vor ih geben, fie werde 
fih aber auf einem Staatsſchiffe dabin begeben, das zu dieſem 
Zwele in der £oire bereit läge, bie wohin ein Dampfboot fie 
führen folle. Diefe Menderung des Weges zerſtreute bie Molten 
auf der Herzogin Stirne. Bald fuhren in dem Schloßhofe Ws: 
gen auf, die erflen Chefs der Civil: und Militeirverwaltung 
erfhiemen. Die Herzogin, Franlein dv, Kerſabiee und Sr. 
v. Menars ſtiegen ein; man begab ſich ummittelbar mach dem 
Quai, wo bie drei Gefangenen mit ihrer Edforte das Dampf: 
boot beftiegen. Die lejtere beitand aus dem Grafen d'Erleu 
mit zwei Abjutanten, dem Präfeften, dem Maire und feinen 
Wdjunften, die fämtlih blos bis St. Nazaire, dem Drte ber 
Einfhiffung, mitfuhren; fobann aus dem Gendarmerieobriften 
Chouſſerin, Generallommifair; dem Natiomalgarde: Obrijten 
Mobineau de Bougon; dem Hrn. Jolv, Speziallommiffair des 
Minifteriums des Innern und eimigen untergeordneten Beam: 
ten, nebft einer Gendarmerieabtbeilung. Da die Herzogin feit 
ihrer Verhaſtnahme mit allen ihrem Gefchlehte und ihrem 
Range ſchuldigen Mitfihten behandelt worden war, fciem es 
auffallend, daß fein @eneraloffigier ibr zum Gelelte gegeben 
wurde.‘ 

Niederlande. 

Die Karisruber Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Briifel vom 7 Nov, „Es feinen fih große @reigniffe vor: 
zubereiten. Der enalifch: frangöfiihe Vertrag hat wichtigere 
Kolgen gehabt, als man Anfangs vorberfehen konnte; er hat die 
übrigen Mächte in bie Nothwendigkeit verſezt, an ihre Merthei: 
digung zu denfen. Ein woblunterrihteter Mann äußerte halb⸗ 
laut, die nordiſchen Mächte hätten zu ihrer Mertheidignug be: 
reitd Manfregeln getroffen, welchen auch Holland beigetreten 
fev. Die häufigen Iufammenfiänfte bei dem preußifchen Ge— 
ſandten in London, ber jezt ber Mittelpunft diefer Verbanblun: 
gen ift, follen die Maafiregeln in Ausführung bringen, fo das 
die nächften Bewegungen der Franzofen und Engländer emergi- 
fde Erklärungen von ber andern Seite zur Folge baben wer— 
den. Un der Ginigteit der norbiihen Mächte ift nicht zu zwei⸗ 
fein, und am ihren Rüſtungen auch nicht; fie werden aber nicht 
auftreten, bie die Ereigniffe fie dazu nöthigen. Wer dieſe ber- 
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beiführt, wird bie Schuld ber Entwifelung tragen. Vielleicht 
intereffirt Sie auch bie Ungate, daß bie Franzofen, mie man 
ſagt, zu Ende Oftoberd noch den Plan hatten, burd einencoup- 
de main der Eitadellfrage ein Ende zu mahen, um einen neuen 
Beitrag zu ihrer Politik der faits accomplis u liefern. Die 
Sache ift ind Stofen geratben, wodurch, weiß ich nicht.” 

Aus Brüffeler Zeitungen vom 10 Nov.) Der Mont: 
teur beige meldet offiziell bad am 6 in England verfügte 
Embargo anf die bollänbiigen Schiffe. — Ein mit ſechs Pfer- 
den befpannter Magen, Fonds des Schazes enthaltend, ift ge 
ftern unter Bedelung eines Artilleriedetafbements von Autwer— 
gen bier angelommen,. — Man zeigte an, daß and Holland nah 
allen Städten bed Norddepartements Emiſſarien abgegangen find, 
welche durch Taubenpeſt die Nachricht von dem Einruͤken ber 
Franzoſen ſogleich nach Autwerpen und Holland verbreiten wer— 
den. — Man ſchreibt aus Oſtende vom 8: Dad Paketboot, wel: 
ches ſo eben von Dever anlommt, berichtet, daß ed 15 Stunden 
von Dfiende der vereinigten Flotte Franfreihd und Englands 
begegnet ſey. — So eben erfahren wir, daß auf ein holländi: 
ſches Schif, welches in Dünkirhen liegt, Embargo gelegt wor: 
den it, — Die Militair: Autorität von Luremburg hatte be: 
lanntlich früher die Entwafnung der Acciſebeamten gu Hedpe: 
range verlangt; jejt hat fie ferner denfelben befohlen, ſich aus 
dem firategifhen Keftungs: Rapon zuruͤkzuzlehen. Anfangs gr: 
horchten fie, aber auf beftimmte Befehle aus Arlon müffen fie 
jegt auf ihren Poften zuruͤlgelehrt ſeyn. 

Autwerpen, D Mor. Die Regenz hat heute folgende Pro: 
tlamation anihlagen laffen: „Mitbürger! Die durd Frankreich 
und England abgeihloffenen Masfregeln, um Belgien in Befiz 
des ibm durch den Vertrag vom 15 Nov. 1851 zuerfaunten Ge: 
biets zu fezen, find ench befannt. Die geſtrige Bekanntmachung 
des Hrn. Obriften, DOberlommandanten der Stadt, welche mir 
der Depefche, die wir vom Hrn. Kriegeminifter ald Antwort 
auf unfer Schreiben vom 2 d. erhalten haben, gleichlautend iſt, 
bat euch ebenfalld in Kenntnis geſezt, daf wenn die gegen den 
Handel Hollands gerichteten Maaßregeln nicht binreihen, bie 
Eitabelle fehr mwahrfheinlih einer ber Hanptpunfte der Keindfe: 
ligfeiten werben wird; daß aber ber Angrif auf eine Meife fom- 
binirt fepn werde, melde unfern Gegnern jeden Vorwand bes 
nehme, die Uebel ded Kriegs auf einer friedlichen Bevoͤllerung 
laften zu laſſen. Da indeffen dieſe Sorgfalt der Regierung nicht 
völlig wegen der Kolgen beruhigen Fan, melde ber Ungrif ber 
Eitadelle über unſte Stadt herbeiziehen bürfte, fo haben wir, 
im reife unfrer Ntteibutionen, bie Alugbeitdmaaßregeln ge: 
treffen, welche moͤgliche Unglife nöthig maden können, Die 
früher zur Verhuͤtung der Kortfchritte der Feuerdbrunft in au: 
ßerordentlichen Fallen ernannte Kommiffion ift wieder in volle 
Thätigfeit gefegt, und befchäftigt fich thätig mit dem Gegenftande 
ihrer Miſſion. Alles was bie Gemeinde intereffiren Tan, ift 
der Gegenftand unfrer Sorgfalt geweien; ihr werber ohne Zwei— 
fel von eurer Geite die befondern Maapregelm treffen, welde 
die Sage eined Jeden erbeifhen fan, unb von eurer Mitwir: 
tung milffen wir, wenn bie Gefahr fi zeigt, bie Wirkſamkeit 
der Hülfsmittel erwarten, bie wir begründet haben. Indem 
wir euch zur Klugbeit auffordern, wünſchen wir jeboh, feine 
Beſorgniſſe unter end zu verbreiten; bie Unwirkſamkeit des er: 
fen gegen Holuand onsewendrien Swongemittere iſt noch nicht 


gewiß. Bewahren wir und baber gegen mögliche Ereigniſſe, ohne 
die Berechnung bed Grades der Wahrſcheinlichkeit derfelben zu 
vernachlaͤſſigen. Klugheit und Ruhe muß unfer Wahlſpruch un⸗ 
ter dieſem Umſtande ſeyn. Eure Magiſtrate werden demſelben 
treu bleiben.” — Wir glauben, daß bie großen Mächte fi ener- 
giſch für unſre Stadt verwenden, nud daß, wenn fie dennoch ein 
Ungläf träfe, weldes eine Schande des Jahrhunderts wäre, 
die Schuld wenigſtens nicht an ibnen liegen wuͤrde. — Geſtern 
famen mehr als zehn belabene Lichter bei ber Gitabelle an. Die 
jen Mergen ſahen wir zwei Lichter mit Kiften und Soldaten 
an nuſter Stadt vorbei den Fluß hinunter fahren. Die Aug: 
weonderung dauert fort, Alle Pläge auf den Diligencen find 
für mehrere Zage genemmen, Der Mind, feit einigen Tagen 
ſtuͤrmiſch, iR jegt ruhiger. Die boländiihe Station am Pop 
Tabac ift durch ein Kriegsſchif verjtärft worden, In der Ei: 
tabelle kommt fortwährend Proviant an; doch fol unter der 
Garnifon einige Mutblofigfeit berrfchen, wofür au bie ſtarke 
Deiertion fpriht. Die befertirten 19 hollaͤndiſchen Eolbaten 
bildeten eine Parrowille, welche, fobald fie den ginftigen Augen: 
bit wahrnahm, ausriß. Das Bericht hatte fih unter der Bar: 
nifon der CTitadelle verbreitet, eine frangöfifhe Armee werde 
die Feftung angreifen und das Leben keines belländiihen Sol: 
daten geihont werben, (Antw, BL) 

Das Journal be la Hape vom 10 Mon, meldet, dab 
von ber Inſel Malern bis zur Citadelle von Antwerpen eine 
Telegropbenlinie errichtet worden fer. — Un ber Amfterbamer 
Boͤrſe vom 9 war ber Handel in hollaͤndiſchen Fonds fehr be: 
dentend; große Verfäufe wurben erfeftuirt und der Preis wurbe 
durch anfehnlibe Finfäufe für engliſche Rechnung auf feiner 
Hoͤhe gehalten. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 13 Nor. Se k. Hoh. Prinz Au: 
guft von Preußen langte den 9 db, unter dem Namen eines 
Grafen von Mandfeld in Schaffhaufen an, und reidte über Id: 
rih und Arburg, wie man fagt, nach Neufchatel und von ba 
noch Italien. — Im mebhrern Kantonen werben mit Ende des 
Jahrs wieder die politiihen, oft fo bedeutſamen Wahlen ber 
großen Mäthe vorgenommen, und befonders in ben eben orga- 
nifirten Kantonen finb bdiefelben als ein Pruüfftein ber neuen 
Ordnung der Dinge anzuſehen. So wird z. B. im Kan: 
ton Züri die Hälfte des großen Mathes men gewählt, und 
ſchon vor einiger Seit bereiteten die Öffentlichen Blätter darauf 
vor. So viel man vernimmt, find nun bereits in bem bemann: 
ten Kanton bie bireften Volkswahlen ganz ruhig voräbergegan: 
gen, und das Ergebuiß berfelben fehr entibieden günftig für 
die Entwillung der vollsthümlichen Verfaffung. Aehnliches er: 
wartet man aus dem Yargan zu vernehmen, eben jo aud an- 
dern Kantonen, In Luzern gemärtigt man, Dr. Trosler werbe 
fib wegen des in fräberer Zeit erlittenen Unrechts, perfön: 
lih an ben großen Math wenden, und neuerdings Klage führen. 
Freunde, bie in feinem Namen aufgetreten waren, find kürzlich 
abgewiefen worden. 

3talien 

* Rom, 5 Nov. Fuͤr die Mömer beginnt der Winter am 
1 Nov,, am Tage aller Heiligen, welchen fie ſich gleichſam für 
bie ſchlehhte Jahreszeit empfehlen. Die heitern Züge der Tau: 
fende in die Dila Borgheſe, — wodurch Nom im Oftober, als 
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hätte es feine Prater, Thiergarien, Hpdeparls ober Champs 
elifeed, den andern Hauprftäbten ähnlich wird, wobei aber durch 
Vermiſchung aller Stände, eigenthämlihe Trachten, Taͤnze, 
Spiele und einen gewiſſen Nachglanz antifer Schönheit über 
das Ganze, ed über jeder Vergleichung bleibt, — diefe heitern Zuͤge 
haben aufgehört, Der heilige Vater, kaum von feiner Villeg— 
giatur zuräf, verläßt den Quirinal und bezieht den Matilan. 
Früh Morgens und Abends eriheinen Mäntel auf den Straßen, 
and als das Ende aller Kurzweil zieht Reiſewagen nad Reife: 
wagen ein durch die Porta del Popolo, meift beladen mit Mei: 
tbum, der vor ber nie wieder abzufchättelnden Langweile flieht. 
So deutet Alled auf einen Wechſel ber Jahreszeit, nur bas 
liebliche Herbſtwetter, deſſen Verluft ben eigentlihen Winter 
bilder, blieb noch treu. Manche Lefer könnten fragen, medhalb 
ih fo häufig von fhönem und ſchlechtem Wetter rede; allein wer 
das Leben in Nom auch nur ausſchließlich von feiner politifhen 
Seite darfiellen wollte, mürbe dennoch gemöthigt fepn, zum Def: 
tern den Wechfel ber Jahregzeiten und der Witterung im ſei— 
nem Gemälde anzudenten; fo ſehr ruht bad ganze Leben des 
ſich ewig im Freien bewegenden Volks auf diefer Bafid. So: 
gar das Diario, ald wäre es unbewufr von einer innern Noth- 
wenbigfeit getrieben, theilt zuweilen meteorologifche Notizen mit. 
— In der politiihen Welt regt es fib nur fehr leife, Der 
Staatsfefretair litt aufs Neue, heftiger ald früber, am Podagre, 
jest ſchwankt ed, einen Tag fchlimmer, einen Tag beſſer. — 
Ueber die Berfammlung des Provinzialraths in Bologna herrſcht 
ein tiefes Schweigen; doch weiß man, dad die Sahe ihren re: 
gelmäßigen Gang nahm, und daß wirklich beſchloſſen warb, 
Vorſchlaͤge zu machen. Jeder Poſttag fan hierüber Entiheiden: 
des bringen. Daß biefe Vorſchlaͤge fi auf andre Gegenſtaͤnde 
als die früher von mir angebeuteten abminiftrativen Werhältnürfe 
beziehen könnten, ift nicht wahrſcheinlich, noch weniger fürdtet 
man vom römifhen Hofe eine Zuräfweiiung folder Forberun: 
gen. Auf biefe Weiſe denn erzeugt fib eine Urt von Mube, 
welche nothwendig zu der Frage führt: Iſt diefe Ruhe gegrün⸗ 
det geuug, um die Gegenwart der Deftreicher und Franzoſen 
entbehrlih zu machen? Auf biefe Frage gibt es keine Antwort, 
ald wieder ein Fragegeihen. Die Megierung felbft ſcheint diefe 
zweifelbafte Anſicht zu begen, und firebt auf alle Welle nad 
innern, eignen Stäypunften. Davon zeugt bie Kraftanftren: 
gung bei DOrganifation der Schweiger; davon zeugt auch die 
Einrihtung von fogenannten päpftlien Freimiligen, die in ben 
Marken geformt werben. Sie find in Genturien abgetheilt, 


deren jede einen Caro und einen Gapellan bat; die Unterab: 


theilung befteht aus Korporalen, deren jeder 10 bis 12 Mann 
unter fih bat. Sie werden eingefhworen; die Dbern find für 
die Untergebenen verantwortlih. Gemeine und Unteroffiziere 
werben befolder; die Capi bienen gratis, erbaiten aber eine 
täglide Gratififstion für Unfoften. Diefe Art von Land: 
wehr fheint wicht ſewol eine Wehr für, als gegen das Land 
au ſeyn; oder eigentliher bewehrtes Landvoit gegen Stabtvolt, 
Daß man auf 50,000 Mann reinen koͤnnte, ſcheint eine unge: 
beure Vebertreibung. Judeſſen wirb wenig bierüber geiproden, 
da man die Sache heimlich bält. (Beihluß folgt.) 

. In Bologna zogen, nad der dortigen Zeitung, am2 Nov, 
päpftlihe Truppen, beftehend aus Kavallerie, Infanterie und 
Brtillerie, ein. General Hrabomwsti war ihnen mit feinem Be: 
ueralitabe entgegen geritten. 


* Uncona, 9 Nov. Dieſen Morgen erblifte man die Ba- 
barre la Durance, melde in biefem Hafen ftationirt bleiben, 
und einen Theil der Esladre ausmachen fol, Das ungünſtige 
Metter verbinderte fie indes am Einlanfen, — General Eubid- 
red bat num im Bezug auf die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung alle franzdfiihen Truppen zur Verfügung bed Hru. 
Delegaten geſtellt. — Geſtern Morgen wurde zu Iefi von ber 
dortigen Karabinierbrigade ein gewiſſer Fiberaler, Namens Ea: 
millo Meloni, verbafter, den man für ben Kaſſier der mobilen 
Kolonne hält. Die Verbaftung geibab auf der Muͤhle von 
Santineli, wo er ald Gefchäftsfübrer der Familie Pichl lebte, 
Diefe Verhaftung bat unter allen Liberalen Beſtürzung erregt, 
und viele ruͤſten fi, freiwillig auszumandern, Aus Rom nichts 
Neues. In der Momagna dauern bie Merbaftungen fort. 

Deutſchland. 

"Augsburg, 16 Nor. Die Beobachtungen bed Hrn. Dom: 
tapitulars Stark babier bei den Kometen in biefem Jabre 1832 
geben big jezt folgende Reſultate: Der Ende’ihe Komet 
weder bei feiner Annäberung an bie Erbe, von welcher er am 
16 Jun, bei 5 Milionen Meilen entfernt war, noch bei feiner 
Entfernung von berieiben, weder in Europa, noch überhaupt 
anf ber nörblihen Halbkugel beobachtet werden; bie Abenddaͤm⸗ 
merung vereitelte vom Monate Mai au die Beobachtungen. — 
Den zweiten von Ara. Gambart in Marfeile am 19 Julius 
entdeften Kometen beobachtete Hr. Domlapitular Stark am 16, 
48 und 2: Auguſt; am lestern Kage um & Uhr 47 Min. 42,5 
Selunden mittlerer Augsburger Zeit betrug bie fcheinbore ge: 
rabe Auffleigung 215 Brad 9 Min, 28,7 Sekunden, und deffen 
füdlihe Abweihung 6 Grad 5 Min. 16,6 Sekunden. Er fand 
nabe unter bem Stern N, und bildete mit dem Stern « unb 
dem Stern « am Fuße ber Jungfrau ein Dreict. Da dieſer 
Komet Hein, ohne leuchtenden Kern, obne Schweif, nur als 
eine fehr verwaſchene Nebelmaſſe, und überbig nahe am fübmert: 
lihen Horizonte erſchien, fo fonuten feine Ein- und Austritte 
am Kreismifromerer im asjölligen Tubus vom Frauenbofer 
nit mit aͤußerſter Genauigkeit bemerkt werden. Die immer 
angehaltenen Dinfte am weſtlichen Horizonte und unginftige 
Witterung geltatteten Feine fortgefegten Beobachtungen. — Den 
dritten, als den Biela’ihen Kometen, welcher bei feiner größten 
Erbnähe am 23 Dft. noch über 11 Millionen Meilen von ber 
Erbe entfernt, und daher feine Störung auf diefer zu befürd: 
ten war, beobachtete Hr. Start mit feinem Sehülfen, Hrn. Be: 
nefiziat Poftelmair, den 25, 50 und 51 Oft. Un lesterm Tage 
ergaben fich folgende Mefultate: 


Mittlere Augsburger Scheinbare gerade Scheinbare nörblice 
Zeit. Aufiteigung. Abweichung. 
Ott. Ur Mn, Er, Crad Min, Bei, Grad Min. “u, 
31 15 7 v1 449 29 52463 410 46 29,325 
— 15 48 57,74 439 31 14,967 10 46 11,352 
— 415 58 6,5 449 35 37,464 10 45 24,006 


Der Komet ftand damals nahe am Stern A unter dem Megur 
lus im Sternbilde des großen Löwen, Da auch dieſer Komer 
mit einem änfßerft ſchwachen Lichte, wie eine Heine dünne Ne: 
beimafe, ohne kennbaren Kern und ohne Schweif erfchien, auch 
ebenfalls wie der zweite Komet nur durch ſehr gute Fernroͤhre 
gefeben werben fonnte, fo waren aud Mangel aller erfor: 
derliben VBegränzung die Fin: und Austritte an dem Kreid: 
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mifeometer ſehr ſchwer und kaum mit dußerſter Schärfe zu beob: 
achten. Diefer Komet durdläuft vom großen Loͤwen an bie 
Sternbilder des Sertanten, des Bechers und den Schwanz ber 
Wafferfchlange, und wird theils wegen feiner Näbe bei der Son- 
ne, theild wegen feiner füblihen Abweihung und feiner immer 
zunehmenden Entfernung von ber Erbe, kaum mehr vor feiner 
fünftigen Wiebereriheinung, alfo nah 6 Jahren 270 Tagen, zu 
beobachten ſeyn. Die ſchlechte und nebelvole Witterung geftat: 
tete in der ganzen erſten Hälfte dieſes Monats gar keine Beob: 
ahtungen. — Die friiher von diefem Beobachter angekündigten 
meteorologiſch⸗ aftronomichen Jahrbücher von 1829 und 1850, 
deren Vollendung durch den von ihm geleiteten Bau bes nenen 
föniglihen Obfervatoriums dahier fo lange verzögert wurde, ha⸗ 
ben jezt die Preſſe verlaffen, und find, fo wie auch bie vorher: 
gebenden von 1814 au (mebft ber Beſchreibung der Inftrumente, 
mit 5 Kupfern in groß Quart) ſowohl bei bem Verfaſſer, als 
in allen foliden Buchhandlungen zu haben. 

** Franffurta, M. 15 Nov. Die preußiſche Staatszei- 
tung vom 41 Nov. traf, wie gemöhnlih am Dienftag, fo auch 
heute fhon vor @röfnung der Börfe bier ein; ein Eremplar 
bavon aber war bereits in ber achten Frübitumbe durch Eitaf: 
fette an ein großes Handluugshaus gelangt, Der bödhft merk: 
wirdige Artifel, dem dieſes Blatt, in Betref des von den Hd: 
fen von Berlin, Petersburg und Wien gegen bie von England 
und Franfreih beſchloſſenen Zwaugsmaaßregeln zur Musfüb: 
rung bed Vertrageentwurfs vom 15 Nov. v. J., eingelegten 
Einfpruds enthält, konnte daher von unferm Hanbeldpublitum 
in die reiflichfte Weberlegung gezogen werden, bevor bie Ge— 
fhäfte ihren Anfang nahmen. Vielleicht mehr dieſe Stelle, als 
die von Seite Preußens in demielben Artikel angefündigten 
Militairmaaßregeln, machte große Senfation, uud bie unmittel: 
darſte Folge davon mar ein ziemlich bedeutendes Weichen aller 
Effekten, Wir notiren nah dem Schluſſe der Börfe bie 5proz. 
Metalliaued 33%, ; die Aproy. 72°;;5 Wiener Banfaftien 1293; 
Partiale 121%; Rothſchildſche 100Gmldenleoie 181\,. — Ber: 
halmmipmäptg find die holländiſchen Fonds weniger gefallen; bie 
Iutegrale wurden mit 391, und bie 5proz. Gertififate von ber 
neuen Anleihe mit 75 bezahlt. Die Urſache biefer Differenz 
liegt zum Theil in dem Umitande, daß an der Amſterdamer 
"örfe vom 10 d. M. dieſe Komds nur um . Proz. gemicen 
waren, obſchon man bafelbft bereits die Nachricht von dem in 
England und Franfreich verfügten Embargo auf die hollaͤudi⸗ 
ſchen Schiffe erhalten hatte, was denn bag gute Vertrauen ber 
Holländer auf einen gunftigen Ausgang gu bemeiien ſcheint; 
zum Theil aber auch in der Hofnung, daß die Bekanntwerdung 
des vorermähnten Artikels im der prenßiften Staatdzeitung 
an der Amſterdame: Boͤrſe nur einen vortbeilhaften Eindruk 
bervorbringen wird, indem bderfelbe darzuthun ſcheint, dab Kö: 
nig Wilhelm und fein Wolf feineswezs ifolirt den besorftehen: 
den Kampf auszukampfen haben dürften. Zudem melden Pri: 
vatbriefe aus Yonbon, daß an der dortigen Börie vom 7 d. M. 
ale Beſucher derielben ibre Hüte mit Drangefofarden geihmult 
hatten, ein Beweis, daß wenigftend ein ſehr beahreuswertber 
Theil der brittiſchen Natiom die vorienrnde Erpedition Feined: 
mess mir ibren Münden begleiser. — Alle übrigen Staats: 
effelten wurden mebr ober weniger von der allgemeinen Kon: 
junftur betroffen. So wurden bie preußiſchen Staatefhuld: 


feine mit 921, bezahlt, wenn ſchon biefelben in Berlin im 
ben lezten Tagen um 2 volle Prozent, nemlib von 93%, auf 
91%, gewihen find; die Prämienfheine von der preußiſchen 
Seebandlung konnte man zu 49%, haben; fpanifhe zproz. Mens 
ten fanden 55°, und refpeltive aBt,;; 3proz. 28,5; neapolie 
tanifhe Falconnetd 721,, und polnifche Looſe 54 preuß. Thlr. 
das Stüf, — Im Wedſelhandel berrfcht fortdanernd Flaubeir. 
Mit Ausnahme von Amſterdam, dad in f, &, auf 138 und in 
2 M. ©, auf 137°; flieg, find alle übrigen Devifen faft ohne 
Frage. Diskonto 51, Prog. — Geflern Abend wurde bier der 
als Journaliſt und Merfaffer mehrerer politifhen Flußſchriften 
bekannte Kandidat Font zur gefänglicen Haft auf die Haupts 
wache gebracht. — Es bat fih feit Kurzem bier ein Merein 
mildthätiger Frauen gebildet zur Unterſtüzung der wegen ans 
geiänldigter politiſcher Vergehen im Gefängnis oder auf der 
Flucht begriffener Schriftfteller. — Nahrichten aus den bein: 
gegenden zufolge, wäre nunmehr auch die Mannichaft des er- 
ften Aufgebots der Landwehr einberufen worden; muthmaßlich 
wird demmad auch biefe einen Theil des an der Maas aufſzu— 
ftelenden preufifhen Beobachtungsbeeres bilden, Als oberfter 
BVefehlehaber beifelben wird der zu Münjter zelther komman⸗ 
dirende General v. Müffling genannt. 

Die Kaffeler Zeitung enthält folgenden „deutſche Zoll: 
und Handeldverbältniffe” überfchriebenen Artitel: „Schon einige: 
mal ift in öffentlichen Blättern von deu Anträgen, welche die 
fönigl, haunov, Megierung bei dem Bundedtage wegen der 
Handeld: und Zollverhältniffe geſtelt bat, die Rede geweien, 
und es fcheint, ald ob man fih hin und wieder von der Reali— 
firung diefer Anträge für ben Handel und Verkehr in Deutſch⸗ 
land gebeiblihe Erfolge verſpreche. Die bemerkten Anträge 
wollen, baß 1) jeder deutſche Staat feine Eingangsabgaben 
beibehalte, und die den Verlehr bemmenden Zolllinien zwiſchen 
den einzelnen beutihen Staaten beiteben bleiben; daß 2) bei 
dem Durcgange durch einen deutſchen Staat, im oder aus 
einem andern beutfchen Staate, fortwährend ein Durchgangsjolf 
erhoben werde, melder jedoch nad biligen Grundſäzen feit be: 
ftimmt werden fol, und dab es 3) in Beratbung genommen 
werde, ob vielleiht eigenen deutihen Erzengnifen gegenſeitig 
freier Zugang geftattet werden könne, Die in Dentſoland be- 
ftehenden Zollvereine, der prenfifch: beifiiche eben ſowol, wie der 
baverifch : wirtembergifche, wollen dagegen, dag 1) die zwiſchen 
ben einzelnen bentichen Staaten beftebenden Zolllinien aufge: 
doben werden, und im umd durch Deutichland ein völlig freier 
Verkehr ftatt finde; daß 2) bei dem Durchgange durch deutſche 


Staaten oder aus benielben gar fein Durdgangszoll erhoben 
werde, fondern die Durchfuhr frei ep, und daß 3) der freie 
Verlehr zwiſchen allen deutichen Staaten ſich nicht auf einzelne, 
in Folge befonderer Geftattung zugelaifene eigene Erzengutfie 
beihränfe, ſondern fib auf in: und auslandiihe Gegenftände 
ausdebne. Welcher biefer Wege zum Bedeiben des Handels 
und Verkehrs in Deutihland der geeignere it, und zur MWobl- 
fahrt Deutfblands am fiherften binführt, dieſes wird ſich aus 
der obigen Gegenüberſtellung der beiderfeitigen Zweke von felbit 
ergeben und beurtheilen laſſen.“ 


Deftreid. 


Wien, 12Nop, Metalliques 84%, ; abroz. Meialliquer 71243 
Banfaftien 1091. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Neo. 465. 1832. (17 Nov.) 


Aktenſtuͤle über die Lage von Griechenland. 

Die in dem geftrigen Artikel unter Mr. 1 angeführte Note 
der Mefidenten ber verbündeten Mächte am die-proviforifche 
Regierung von Griechenland findet fid bereits in der Allgem. 
Zeitg. vom 17 Ott. Sie fordern darin: 1) Daß die proniio: 
riihe Regierung, fo wie fie beitand, bie zur Anfunft der Re— 
gentſchaft im ihrer Befamtheit fort zu verbleiben babe; 2) daß 
während diefer Zwiſchenzeit feine Meränferung von National: 
Ländereien sorgenommen und überhaupt nichts auggefübrt werden 
folle, was dem neuen Staare inanzielle Schwierigkeiten berci: 
ten koͤnnte; 3) daß ohne die Mitwirkung der föniglichen Auto: 
ritaͤt weder eine permanente Verfafung noch Fundamentalge: 
feze vorgeichlagen oder janktionirt werben düͤrſen. — Nr. 2. 
Die vierte Nationalverfammiung der Kellenen, 
un die Negierungsfommirfton”, Die Bevolimächtige 
ten des Volkes erbielten zur Anſicht die Mintheilung der HH. 
Diefidenten der hoben verbimderen Mächte vom 29 Julius 
(10 Aug.) 1832, und bemerken mit Betruͤbniß, daß die @inbe: 
rufung der Verſammlung und ihre Abſichten auf eine Urt ges 
Deuter wurden, wie jie es durchaus nicht wuͤnſchten; fie beeilen 
fib daher, ben wahren Hergang der Dinge darzuftellen, wobei 
fie nicht zweifeln, daß dann bie Sache nah Verdienſt werde 
gewürdigt werben, Ed bing durdaus nicht von der Megierung 
ab, ben Zufammentritt der Verfammlung, welde dad Geſez 
felbft ſchon zuiammendernfen hatte, zu binderm oder aufzu— 
fdieben. Der i3te Artilel des zweiten Beſchluſſes der vierten 
Berfammlung ım Argos, welcher nah bem Wölcben bed Pr: 
fidenten von Hellas die Regierangskommiſſion ihr Entfteben 
gab, verlangte mir Norbiwenbigfeit auch den Zuſammentritt 
der Verſammlung; indem jenes Geſez auf der einen Berre bie 
Regierung bildete, rief es auf ber andern Seite auch die Ber: 
fammlung ein, (0 daß das Dajepm jener durchaus mit ber Te: 
rufung bieier verbunden war. Wie groß auch immer der Kon: 
flite der Leidenschaften war, jo iſt gewiß, daß die gegenwärtige 
Berlamminng ibn nicht berbeifährte, wie denn gleidermeiie 
gewiß iſt, das bie leſtere fim auf dad Eifrigſte bemibte, jene 
Leidenſchaften zu beihwidtigen. Was die zulezt eingetretenen 
Mißdelligkeiten berrift, fo fragen wir: Welches Verhältniß 
beſteht zwiihen den Kolgen ber perföniihen Gefinnungen oder 
der perfönligen Wortdeile, und ben Verhandlungen der Ber: 
fammlung, welche zum Hauptgegeuſtande die Gefeggebung har 
ben, die das Glüͤk nicht nur der in dieſem Amenblife im Wi— 
derftreite liegenden Parteien, ſondern auch der folgenden Ge— 
ſchlecter fihern fol? Es iſt gewiß, dad die Wahlen za Dem 
wahren und ungeheuchilien Billen des Volles geſchähen, und 
daß in feiner Provinz die Mezierung oder eine andere Behörde 
fie erzwang, oder überhaupt einen jtörenden Einfluß darauf 
übte, Die fämtlihen Provinzen wurden aufigelordret, ihre 
Abgeordaeten zussihiten, und es wurde ihnen dazu alle erior: 
derliche Zeit gegeben. Wenn aber auch jest erit die Bevoll⸗ 
mädtisten der 5 oder 7 Diirifie kommen, welche ſchwiegen 
ober theilweiſe gegen Die früher geſandten vroreftirten, fo wirb 
die Verſammlung mir Unparreilichleit Diejenigen, melde über 
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bie geſezliche Vollmacht ih ausweiſen können, aufnehmen, 
Die Abweſenheit weniger Abgeordneter konate unbezwelfelt bie 
Gegitimität der gegenwärtigen nicht ſchmaͤltra, um fo weniger 
ala die Zahl ber anweienden dae vom Geſeze vorgeichriebene 
Minimum weit überfteigs, Die Verfammlung ging von Un 
fang an ben Pfad der allgemeinen Friebensftiftung, und will 
ibn auch fortan gehen; zum Demweife dient der Ammeſtiebe— 
ſchlus und das unabläifige Bemühen der Bevollmächtigten, ih: 
ren großen Zwek zu erreichen. Wenn die Verſammlung and: 
ſprach, fie erfteehe eine Begründung der Konftitution, fo ge 
dachte ſie nicht, dieselbe definitiv feſtzuſtellen obue die Mitwir: 
kung und den Beitritt unfers Koͤnigs und der ibn reprafentis 
readen NRegentſchaft much ihrer Unfunit in Hellas; ſie hielt 
uur und haͤlt es nom für ihre Pflicht, dieſes große Werk, 
weiches fo nothwendig iſt fir bad Glut der Herrſcher und ber 
Unterthbanen, vorzubereiten, Die Vertheilung ber National: 
laͤndereien ift feine Veräußerung, nog dechte die Verſammlung 
ie daran, eine ſolche zu veranftalten. Indem fie den erjten 
Deisiuß ber Verſammlung zu Zrözene und die übrigen zeit: 
berigen Nationalbeftläffe vor Augen Hatte, offenbarte ſie nur 
die Abſicht, die Baſis zu legen, auf weißer bie fünfiige tin: 
dige Herrſchaft die Vercheilung der Nationallindereien unter 
bie eingebornen Hıllenen in Ausfuhrung bringen wird, eim 
Merk, das den erften Wunih bes Wolle, ja ein echt bilder, 
weiches das Mob jederzeit ſich fjelbit vorbebielt, Es ik viel: 
leidet überftäffig zu bemerken, daß unter ben vorliegenden Um— 
ſtaͤnden bie Wertheilung der Yandereien dem Wolfe nicht zum 
Schaden gereihen kan, daß es vielmehr eine Maafregel ift, 
welbe mir dem Glüfe ber Bürger und bed Staates zuſam⸗ 
menirift, und zur ſchnelleren Tilgung der Staatsſchulden, fo 
wie zur Aufrechthaltung des Öffentlichen Kicdites weſentlich 
beiträge, Den Senat hob bad Gerz felvft auf, Der zweite 
VBeſchluß der vierten Verſammlung in Argos, melder ken 
Senat beſtellte, iſt eine einfache Ergänzung der Verbandlung 
bes Raths vom 18 Januar 1823, eine Merbandlung, welche er 
ausdruͤklich in feinem zweiten Artilel beftätigre, Dieier Er: 
ginzun.sbeichluß befagt, daß Ale, was er ſelbſt nicht mobifi- 
zirt, dur jene Verbaubiung des Matches requlirt werde, Und 
da er Über die Datter des Senales nichts erwähnt, die obge: 
dad e Verbandiung des Rathes ader din Senat nicht weiter 
verlängert als bis zum Zuſammentritte der Nationalverfann.: 
lung. fo it offenbar, daß kruft dee Seſches der Senat aufge 
boben war vom 14 des vorigen Monats, d. b. von dem Tage 
an, an weihen Die Arbeiten der Verſammlung begannen. 
Der Präfident hatte uͤberbis, als er am 14 Jul. 1829 die Ber: 
fammlung in Arges eröfnete, in feiner Rede anddrukich ver: 
kuͤndigt, daß ale Behoͤrdin, meine jene Verſammlung beſchlie⸗ 
fen würde, nur bie zur Einberufung der gegenwärtigen Ber: 
fammlung dauern folten, Die Berfammlung bar zumäcft die 
Abit, an die Stelle dirfes Mache eine Korperation zu fegen, 
welche wahrhaft im Stande ift, für das oͤffentriche Beſte und 
bie eligemeine Vereinigung der Gemuther gu forgen. Iſt es 
nöthig, noch hinzuzuſezen, daß auch die allgemeine Meyanng 
bieruber ſich ſchon hinlauglich ausgeſprochen und unwiderruflich 
die ausdrüflichen Beſtimmungen des Geſezes befräftige hat? — 


ie Tan über das echt der Berfammlung, als einer Fonfti- 
tuirenden Gewalt, nur ber geringfte Zweifel herrſchen? Das 
allgemeine Recht und Alles, mas in Griechenland vorgefallen, 
bekräftigen e# in feiner ganzen Ausdehnung. Der Präfident 
felb erkannte ſtete die fouveraine Macht der Werfammlung 
an. Zwar wird allerbings mad ber Anerkennung dei Mönige 
biefe Macht mobifisirt in allem dem, mad auf bie Srundgeſeze 
Bezug bat, zu deren Gültigkeit, wie vorher erwähnt worden, 
erforber.ih ih, daß nah ber Ankunft ded Königs in Hellas 
bie koͤnigliche Cinwiligung ertbelt werde. Aber ed iſt aus 
ein Recht, mie eine Pflicht der Verſammlung, für den einſt⸗ 
weiligen Zuftanb der Sachen bid zur Ankunfſt des Könige ober 
feiner Stellvertreter zu forgen. Dee Senat harte nie eine fon: 
fitwirendbe Sewalt. Denn fein Name ibm die berathenbe 
Mast zu ertheilen jkeint, fo gibt ibm bad der zweite Be: 
iking der vierten Berfammlang in WUrgos jene Befngniß in 
feinem andern Einze, als dem der Mitberathung, mmd bie 
Megierung konnte nach Belieben feine Stimme annehmen oder 
verwerfen. Die Obliegenbeiten, welche bag Geſez ihm vorge: 
seiner, geben deutlich kund, daß er ein reiner Graateratd 
war. Mean ein beflsgenfwertber Zuſammenfluß von Umfän- 
den cd einen Augenblit nolhwendig machte, daß er gegen Orb: 
nung und Beicz bie Geſchaͤfte uͤbernahm, welche ibm nicht an: 
sehören, ſo iſt jene Nothwendigkeit jest vorüber, und bie ver: 
einige Natioualverfammlung nahm wiederum Beſiz von ber 
ibr guftebenben Tonflitwirenden Gewalt. Die bevollmaͤchtigten 
Deputirten fühlen tif, was fie den Eniihläffen der hoben 
verbündeten Maͤchte und ben Berathungen ibrer Reſidenten 
fhuldig find. Ihre Verhandlungen werden zeigen, wie ſehr fie 
jene ehren, umd mie ſehr fie dieſe achten. Aber nicht weniger 
fühlen fie auch bie hoben Pflichten bei Vertretung, mit wel: 
Ker fie von dem Volke teaufizagt worten, eb fir wagten 
nicht, Äh zur Verantwortung zu fielen, wenn fie dieſelben 
nicht erfüllt hätten. Maurlia, 5 up. 1552. Der Prafident: 
P. Notarae. Die Selreiaire: Poligoidis, Chriftibie, 
( fortſezung folgt.) 


Niederlande. 
Beſchluß der Mebe bes Hrn. van Alphen vom 
30 Ott. (Allg. 3tg. Wr. 518.) 

„Je höher das Tribunal fieht, bag alg Echiedsrichter auftritt 
und im Namen Europa’s entiheider, um beito feierlider find 
feine Urtheileſpruͤche, um fo größer feine Verpflichtungen, Wehe 
der Menſchheit, wenn ſich dieſe Urtheilsſpruͤche, in die Mag: 
ſchale der unerſchütterlichen Grundſaͤze der Werechtigfeis geiegt, 
eines Tages ald leichtſinnig erweiien folten. Blacſtone fagt 
irgendwo: „„Die Verfolgung eines einzigen, unbelanuten In— 
biriduums in England veranlaßte bie Habeas- Corpus: Akte,” 
Eben fo fan die Verfolgung eines Heinen Staates Europa’s 
wahre Freiheit begründen; und Gott gebe, daß fic auf ben 
Grundlagen einer chriſtlichen Bildung erbaut werde. IE will 
anf bie Beheimniffe der Diplomatie nicht eingehen. Ihr Zwek 
fan gut fepn, aber ihre Ergebnife find eben nicht zufrieden: 
ftelend; Zeuge davon ift Griechenland, Zeuge ift Portugal, wo 
der Krieg zwiſchen Bruͤdern, felbft bei der Möglicteit nis 
Brubermorben, fi% jeglicher Freiheit und Beguͤnſtigung erfreut, 
Aber es handele fih bier um Gebeimnife; beren gibt es je: 
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bob für die Menfchen feine andern mehr, ald die uneraränd- 
lichen Tiefen ihres eigenen Herzend. Seitdem bie Mevnungs: 
feeibeit an der Tagebordnung ift, und bie Mepnungen mit 
unglaublider Schnelle burd die Preſſe in Umlauf gebracht wer: 
den, feitdem gibt es feine Gebeimniffe mehr, und gäbe ed be- 
ven noch, fo würde ber Wucher fie bald zu eutdeken wiſſen. 
Aus dieſem Umlaufe von Gedanken und Schriften ift eine neue 
Orbnung der Dinge hervorgegangen, Europa hat ein gemein: 
fames Jutereſſe; ed iſt folidariih verpfiihter, das Recht auf: 
recht zu erhaiten, und iſt Diefes Recht ermas Anderes, als die 
Beſchuzung der Schwachen gegen den Stärferen? Die Inge: 
rechtigleit fan fortan nicht mehr verborgen bleiben und fih in 
ibr Dunkel verhüllen. Mill man hievon einen Beweis, und 
zwar einen fo ſchlagenden, wie die Gefhichte nirgends einen 
zweiten bietet, fo möge Europa feine Blike auf die beiden fest: 
verfiofienen Jahre werfen. Europa bat ſchon eutſchieden; co 
bat Die Palme dem guerfannt, ‚der fir verdient, Belgien bat 
bereits die flüchtigen Erſcheinungen feiner glerreiden Mevolu— 
tion durchlebt; Pelgien bietet cin ſchlazendes Beiſpiel von dem 
Ungluͤke einer Nation, die der Spielball nnd dad Echlachtopfer 
ihrer eigenen Leidenfhaften ımd fremden Einfluſſes wird. Much 
wir baben einft die bitteren Frückte eines ſolchen Zuſtaudes 
gefofter, Die belgiſche Mevolation erſchien dem Einen als ein 
Abſazmittel für feine Fabrifate, dem Andern als eine Ver: 
wirklichung fruͤher und noch nicht aufgegebener Plane, einem 
Dritten ald eine Mufterfchule ber Vollsfreiheit und des Molke: 
glüts. Wrägt die Neffel auch MWeintrauben und der Dornbuſch 
Feigen? Das verläumbete und ermiedrigte Holland aber hat ſich 
wieber erboben, doch nur durch feine eigenen Mittel nnd feinen 
feften Willen, Tief fühlte es die Ungerehtigfeit, mit der man 
es bedrüfte, Niemand reichte Ibm bilfreich bie Hand; es er- 
ftand aus bem Abgrunde; Hollands Ehre ift gerädt, fein Ruhm 
für immer wießerbergeftelt! So werden bie Plane der Men- 
ſchen vereitelt, fo ift ihre Weisheit nur Thorheit, Thorbeit, 
fage ih, vor ber Allınaht bed Herrn der Welten, Schlimm 
aber ift es, dag durch ben Mangel guter Gruudſaͤze und durch 
das Preiggeben bed guten Rechtes bie Geſellſchaft wieder ins 
Chaos zurüffkärgen foll, denn alles Lafterhafte zerſtoͤrt ſich, mon 
bet fich jelbft. Belgien ift auf feiner fittlihen ober fhaaterecht: 
fihen Grundlage errichtet und obne freie Unerfennnng von um: 
ferer Seite; fo aber fan es keine Unabhängigkeit, Sicherheit, 
wahre Freiheit und Natiomalmoblfahrt erlangen; dieſe Aner 
fenmung wird ihm jebeh unter billigen und großmüthigen Ber 
dingungen angeboten, Was die großen Mäcte und ibre Be: 
vollmachtigten unterzeichnen, . ift von feinem Gewichte in ber 
Wasſchale; dad Mect allein iſt und bleibt eine Macht. Ober 
will etwa Europa eine neue Einverleitung der Miederlande ber: 
vorrufen und vorbereiten? Hollands Oklupation burd Napoleon 
war bei weiten feine ſolche Ungerechtigkeit, als bie, beren Opfer 
biefes Kand nun ſchon feit zwei Jahren iſt. Bereits find bie 
Anſtalten zu einer Bereinigung Belgiens mit Franfreih voll⸗ 
endet, Wir müffen alfo doppelt wachſam fen, um unſere Un- 
abdängigfeit und bie Quellen unferd Wohlftandes zu bewab: 
ren; wir muͤſſen unſerm guten Rechte Unerfennung verfchaffen 
und ed auf dauerhaften Grundlagen befeftigen. Dadher bleibt 
und feine andere Wahl; wir mollen nichts weiter, und wir wol⸗ 
len dichts Ungerechtes. Wir halten une nicht an die kurzſich 
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tigen Probibitivfofteme umb Prinzipien, die nur bie Verllei— 
nerung und Beraubung Anderer zum Zwele haben. Weit ent: 
fernt von dem Wunſche, daß Belgien diefes Loos erfahre, nähre 
ich keine gebäffige Gefiunung gegen diefed Land; möge es gluͤl⸗ 


lich jeyn, dad wünihe ih ihm aufrichtig. Weit entfernt ſogar, 


Belgien all dad Unheil Schuld zu geben, weiches ſeit zwei Jah— 
ren bie beiden Pänder betroffen hat, mache ih es vielmehr je 
ner ungzeitigen, auf feinem feften Grundfaze berubenden Da: 
zwiſchenkunft zum Vorwurfe, Die Trennung bleibt ein Beduͤrf⸗ 
niß für beide Länder. Ohne fie ift Feine Ausſoͤhnung möglich. 
Aber si wis pacem, para beillum. Ich flimme baber für bie 
Bewiligung der Subfidien und zugleich für dem Frieden, jedoch 
für einen ehrenvollen Frieden und für einen Vergleih mit 
Belgien; mein Wunſch bat feine Quelle nicht in der Furt; 
nein, niemals habe id; an dem Siege ber gerechten Sache ge: 
zweifelt, und auch jezt rufe ich mit Vertrauen auf Bott: Tan- 
dem bonus causa triumphat!” 
Yreußen 

© Berlin. Geſchrieben am Sterbetage Guſtadv Adolphs.) 

Die Londoner Konferenz ift zu Ende ohne beendigt zu haben. 


Friede iſt nicht begriimdet, denn der Geiſt Zallevrands bat ge— 


fiegt , das ift, die Lift umb nicht die über die Dauer eined Mi: 
nifteriums hinausblifende Weisheit, mit der gute Geiſt Eng: 
lands und Preußens, Wer mit bem alten Minifter ber biplo: 
matifhen Kunftgriffe unterhandelt im franzgöfiiher Sprache, ber 
fan erleben, daß ibm November zu April wird. — Dad Archiv 
der Konferenz gehört jezt der Geſchichte. Gleich Anfangs warb 
der Konferenz ein Memoire abdreffirt, weldes freilich auffallende 
Schlüfe aus höheren Praͤmiſſen zog. Es fegte zwei kelannte Wahr: 
beiten voraus, 1) Kein engliihes Minifterium fan die Schelde 
im Beſiz Frankreichs laſſen, weil ein mächtiger Beherriher der 
Schelde der Chemie gefährlich werden fan, Das ift der einzige 
Punft, von wo Eugland Gefahr droht. Alſo Belgien, welches 
mit Holland nicht vereinigr fepn will und fan, muß, damit es 
nicht in Frankteichs Hand komme, einen eignen Fuͤrſten haben. 
Aber Sicherheit für Velgien, damit es nicht, formell getrennt 
von Franfreih, doch in ber That nur Provinz deſſelben fen, 
kan allein gefchaft werden durch Ankaüpfung Belgiend an das 
Spftem Mitteleuropa’s. 2) Friebe in ber Melt ift nur dann 
möglih, wenn Mitteleuropa eine fele Bafis har, fo daß es 
ftarf genng ift, fi zu wehren gegen Oſt und Welt, unb jede 
Annaͤherung bes Dftend und Weſtens gegeneinander zu wehren, 
Mitteleuropa, dad ift hauptfählich Preußen. Preußen bat noch 
keine feſte Baſis. Die befte Selegenheit ift da, arripe erines. 
— Aus jenen Pramifen ward gefolgert: Der Prinz, welcher 
in Hannover folgen foll, entfage feinem Thronrechte zu Gun: 
fien der Krone Preußen und erhalte dafür Belgien. Braun: 
ſchweig werde gegen Luremburg vertaufht. — Bon dem Augen: 
biife an, wo Hannover einen Theil Prenfens ausmacht, find 
Preußen und England naturlihe Alkirte und Freunde, * Ihm 
ſchließen fib mweftlih Holland und Belgien an. Bon dem Au: 
genbiife find Preußen und England die Schiedsrichter und 
Lenker aller großen Ungelegenheiten Europa’s außer dem Me: 
ben bes Mittelmeers. — Die Gelegenheit ift vorüber, deshalb 
darf ohne Indiskretion laut davon geſprochen merben. So viel 
aber ift flar, daß für England nichts wänfdenswerther if, als 
ein Geſez, das kuͤnftig die Krome Großbritauniens mit feiner 


Kontinentalfeone vereinigt fey. Die falfhe Stellung, worein 
England durch ben Befiz Hannovers gegen Preußen geräth, 
ift die eigentlige Urſache der Uebermacht Frankreichs feit 1806 
diſſeits des Rheits geweſen. Dis Mißverhältnis iſt noch gro: 
ber geworden durch bie Cedirung Oſtfrieslands und Hildes: 
heims. — Im Intereſſe des Friedens bleibt für immer wahr: 
Mitteleuropa muß ſtark fepn, um bie bieparaten Sträfte tren- 
nen und Ruhe gebieten zu können. Preußen bat bag linke 
Dibeinnfer angenommen, aber wahrlich es bar nicht die Pflicht 
fi dort zu verbluten. Wreugen bat mittelit bed linfen Rhein— 
ufers andere Pflichten, aber au andere Mechte, als wenn es 
diefen gefährlihen Poſten nicht angenommen hätte. Um jene 
zu erfüllen, muß Preußen die erforberlihen Mittel beſizen. 
Ufo, da dad Finanzſoſtem durch bie Handelsgeſezgebung be: 
bingt wirb, fo muß es an Elbe und Meier feiten Fuß haben. 
Preußen muß die Hegemonie haben in allen Merbältniffen mit 
dem Huslande, Was bad heißt, fragen die Unbanfbaren, die 
im Frieden ben preußiſchen Adler fo wenig-loben, wie bag Feuer 
im Sommer, aber zur Zeit bes Kriegs ſich beraudbrängen, wie 
im Winter an ben erwärmenden Herd, Was Hegenionie heißt? 
Das U it, daß die preußiiche Fahne, die preußiſche Flagge das 
Banner fen zur Mereinigung aller Kräfte von jenfeirs der 
Weichſel bis jenfeits der Mofel, vom Fichtelgebirge bis Helge: 
land. Dis ift Das einzige Mittel, den Feinden Achtung zu ge: 
bieten, dis iſt's, was fie fhmerzen würde, ebendeswegen iſt's 
gut, In jedem Militairfprengel Norddeutſchlauds fen bag preu⸗ 
ßiſche Banner am ebrenvolliten Plaze bewahrt; in jedem Mtili- 
tairivrengel leifte die junge, zu ben Waffen erwachſene Maun: 
fchaft biefer Fahne ben Eid ber Treue auf ben Fall des Kriegs; 
in jedem Militairfprengel halten jährlih preußifche General: 
inipeftoren Heerfcheu. Im einem obern Viertel des Banners 
finde das ländlihe Wappen Plaz. So gerüſtet und im Bunde 
mit England ſteht Norddeutſchland ſtark da gegen Welt und Dft. 
Bei der preußifhen Fahne ift Ehre, bei der preußiſchen Fahne 
iſt Sicherheit. Ohne Sicherheit von Außen iſt Freiheit und 
Drbnung im Innern unmöglich — bie fchönen Länder am bein, 
mwas werden fie ohne Preußen? Was die Moldau und Walladei 
war. — Ein engerer Bund zwiſchen Bapern, welches Rhein: 
bapern angenommen hat, und Mürtemberg und Baden liegt 
eben fo fehr in der Natur der Sache. — Gegen bie Natur der 
Dinge aber wäre es, daß Preußen fih für Holland ſchlagen 
follte, als Holland. Damit Preußen far! fey am Mbein, da— 
mit ed nicht vergeblich fein ebeiftes Blut hinftröme am bein, 
iſt zuförderft notbwendig, daß es ficher ftehe mit beiden Fuͤßen 
an Weiler und Elbe. Kür ben eigenen Herb fhläagt man 
fib gut, beifer nob für das Bewußtſeyn bes böhern Dichte, 
Nicht für den eignen Herb kämpfte Guftav Adolph, doch war 
er der Held und Retter Europa’d, Uber für beides, für eignen 
Herb und für des Recht, die Sicherheit aller Deutfben, für 
ben Frieden Eurepa's, fir die Möglichkeit der ſittlichen Ent: 
wiflung der Menfchbeit kaͤmpft Preußen, wenn ed nit bul- 
det, daß Frankreich ein Dorf diſſeits feiner Graͤnze nehme, 
Wenn Preußen für dieſen beften Zwet die nothwendigen Mittel 
ſich ſchaft, Scepter und Schwert verbinden zum Feldberenjtab 
für das Heil aller deutſchen Völker, dann werde es geſegnet 
von Allen, Mile fchliefen fih an fein Banner, bie vom Mor- 
den nach Mainz ziehen und rufen: in hoc signo vincimus. 
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Mer ein andres Zeichen für die norddeutſchen Streitkräfte aufs 
ftefen wollte, der würde Zwielpalt hervorbringen, der wurde 
fih des größten Verbrechens fchuldig machen. — Bon dem er: 
babenen Standorte, welchen Suſtav Adolph einnahm, müſſe die 
Politit auch beute betrachtet werden, und nicht von dem moras 
tigen Standplaz des Araͤmers. — Weg mit den Kunitgriffen der 
greifen Diplomatie, melde die Theilung Sadfens liſtig bewirkte 
in der Abſicht, das Herz Deutihlands durch VBrüderhaß zu ver: 
guten und iegt Preußen mir England entzweien möchte, damit 
Frankreich leihtes Spiel babe. Preußen und England einig, 
und Fraukreich vermag nichts; Preußen und England uneins, 
gleih haſcht Krantreih nah Gewinn. König Xeopold ift des 
Königs, iſt Frankreichs Schwiegerfohn, Nicht Louis Philipp 
iſt's, der ein höheres Ziel als Frieden waͤhnt, König Arie: 
drich Wilhelm wunſcht wahrlich nichts mehr als Äriede, Recht 
und Ehre. Mber die alte Parze ſpinut das Schikſal der Fir: 
ften und der Voͤlker. 


— 





Litterariſche Anzeigen. 
[2450] So eben ist bei Franz Varrentrapp in Franb- 
furt a. M. erschienen und in allen soliden — — 
gen zu haben: 


EUGENE ARAM. 
A TALE. 
br TUR 
AUTHOR OF „PELHAM,“ „DEVEREUX,“ etc. 
III Vols, Elegant brosch. Preis 3 Rthir. oder 3 fl, 36 kr, 

Der Verfasser dieses treilichen Romans ist Sir Envann 
Lyruom Burwen, unter den englischen Dichtern gewils ei- 
ner der besten. Er vereinigt die ältere und neuere Homa- 
nenschule Englands, den Geist Walter Seoti's und Fielding's; 
er schildert das Leben mit den treuesten historischen Far- 
ben, aber zugleich mit einer Feinheit des Geistes, mit einer 
Humanität, mit einem Adel des Humors, welche Walter 
Scott selten erreicht hat. — Jeder feinere Geist, der sich 
von der allgemeinen Langweiligkeit und nicht selten auch 
von den untreien Gesinnungen Walter Scott's abgestolsen 
fühlt, wird umgekehrt durch Bulwer's immer bezau- 
bernde, immer geistreiche Sprache, und durch 
seine keusche Gesinnung, die jede politische und sittliche 
Gemeinheit verbannt, sympathetisch angezogen. 

Sollten seine Romane kein so grolses Publikum erbal- 
ten, wie die von Scott. so erhrlisn sie doch das ge- 
wählteste Publikum. 

Papier und Druk sind gut; der Preis so niedrig gestellt, 
daſs sich auch minder bemittelte Liebhaber der englischen 
Lektüre das Werk anschaffen können. 


12594) &o eben find fertig geworden und werden fpäteitens in 
der erften Hälfte des Decembere in allen Buchhandlungen Deutic: 
lands zu haben ſeyn: ; 
Die lezten Lieferungen 
der bei uns erfchelnenden 
wohlfeilen Prachtausgaben 
er 
ahbten Cuther:Bibel, 
nämlich: 

Haus: und Famtitenbibel, No. 1, In groß Okltav auf 
ſchoͤnes Velin mir 23 Kupfern, jwölfre ticferung. 

Haus: und Familienbibel, No. 2, in groß Ditav auf 
Patentvelin mir 56 practoolien Kupfern und einer Karte 
von Palditina, awölfte Lieferung. 

Kirben: und Vaftoralbibel, in Imperlal-:Quart, Ertras 
velin mit 49 Stahltiben umd einer Karte von Palditina, 
vierundzwanzigite und lezte Lieferung. 

(7 Zum legten Subjeriptionspreife, naͤmlich: 

2', Thlr. Saͤchſ. — 2°, Thlr. Preuß. für die Konfirmanden: 

Bibel, kompler. 


4 Thlr. Saͤchſ. — a", Thlr. Preuß. für die Haus: und Fa= 
miltenbibel No. 1. ⸗ 5 

6 Tlr. Saͤchſ. — 6°, Thlr. Preuß. für die Familienbibel No. 2. 

12 Thlr. Saͤchſ. — 12, Thlr. Preuf, für die Kirchen: und Pa- 
ftoratbibel, komplet in 24 Lieferungen. 


beſorgen alle rehtlihen Buchhandlungen noch fortwährend Auf— 


träge. Wir erbitten uns aber folbe bald, da mir Jahresſchluß 
für Niht:Subferibenten ein um ein Viertheil höherer La— 
denpreis für alle Ausgaben eintreten fol. 

Dem YPublifum empfehlen wir diefe, num vollendeten 
Ausgaben. der heiligen Schrift als unftreitig die ſchoͤnſten, 
welche feit länger als hundert Jahren erfchlenen find. Die 
Kupfer und Stahlitibe find, bei der großen Kirchenbibel zu— 
mal, practvoll, von den größten Meiſtern, und haben mehr als 
15,000 Thaler gekoitet; Druk und Papier iind aufgezeihner 
fbön; dabei ift der Preis, im Verbältwiß zu der koftbaren Aus— 
ftattung, äußert wohlfell. 

7 Zu Welhnachtsgeſchenken und Andenken der Freund: 
ſchaft und Liebe mödte ſich gewiß kein Werk paſſender eignen, 
als eine dieſer jhönen Ausgaben des heiligen Buches. Ein 
nie alterndes Kleinod verlieren fie nie ihren Werth, und auch 
fon aus diefem Grunde eignen fie fib mehr ale jedes andere 
Buch zur Anſchaffung in jeder Familie, 

Im November 1332. 

Das bibltographliſche Juſtitut 
in Hildbutghauſen u, New: York, 


u — — — —— — — —— — —— — — 


12356) Stuttgart. Gücher-Sammlung.) Der Ver— 
fauf der bei mir zur VBerfeigerung fommenden, aus mehr 
als 6000 Bänden beitebenden Bibliotbef nimmt an dem In dem 
ausgegebenen, gedrukten Verzeichniſſe beftimmten Tage, den 
419 November, feinen Anfang und findet an den drei Wo— 
dentagen Montag, Mittwoch und Freitag Vormittags 
je von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bie 4 Uhr ftatt. 
Antiauar Ferd. Steinkopf. 





[2030) Die Dampfschiffe 
zwi- schen 
Köln Ba. und Mainz 


fabren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz naclı Köln. 

Diese Soluiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten lür Passagiere und Waren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten uad Schifskonduk-. 
teure angehefteten Aflichen zu eıschen. 


[2459) Im einer der fhönften Vorftädte ber Haupt: und Ne- 
fidenzftadt Münden, in einer angenehmen und gefunden Lage, 
kit ein gut und ſchoͤn gebaute, drei Stokwert hodes Haus, mit 
2 bewohnbaren Nebengebäuden und Garten, unter fehr billigen 
Bedingungen aus freier Hand zu verfoufen. Kranfirte Briefe, 
mit J. P. T. bezelchnet, wird die Ervedition der Alg. Seltung 
weiter befördern, 


[1650] Täglihe Begebenheiten haben, ohne daß ich es fagr, 
weht binlängtich beftätiat, daß es für die refp. Kapttalbefizer eine 
unumgaͤngliche Notbwendigfeit iſt, einen ganz reellen und unel⸗ 
gennüplgen Vermittler jur Unterbringung ihrer verfügbaren &el- 
der zu benuzen, damit diefer fie anf jeden mögliten Schaden 
oder Merluft aufmerffan mache. Als folhen Vermittler glaube 
{ch Urfache zu haben, mich felbft beftens empfehlen und mit dem 
Bemerken um volles Vertrauen bitten zu koͤnnen, daß ich Derglet- 
hen Aufträge jtetd gratis ausführe. 
Ungnad In Berlin, Hohenftelnweg Nr. 7, 
Inimper einer Kommiffiene:, Spebitions:, Handlungẽ⸗ und 


Verladungs: Gefmäfte, 
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Großbritanmlen. (Brief) — Frantreich. — Niederlande, 
Dentfhland. (Briefe aus dem Großbergogibume Heſſen, Frantfurt und Dresden.) — Polen, 
(Briefe aus Alexandria.) — Wußerorbentrihe Beilagen NMro, 466 und 467. 


im MNheintreife, — Gareisen aus Zirid. — Mnfünbigumgen, 


— Beilage Mo. 525. Italien, (Sipreiten aus Rom.) — 
(Brief) — Seſtreich. (Brief) — Türtel. 
Baterländifge Briefe. — Rage von Brlecheniand. — Wete 





6 pyaniem 

Die Mabriber Beitung vom 4 Nov, enthält folgende, von 
Dr. Yofeph de Eafrange unterzeichnete und an den Gouverneur 
des Mathe von Eaftilien gerichtete DOrdonnang: „Um bas von 
ber Königin, unferer Gebieterin, unterm 15 Ott. erlaffene Am: 
ueſtiedekret vollftänbig in Wirfung gu fegen, und die Schwie— 
gigkeiten au vermeiben, die fih vor den Zribunalen und andern 
mit der Vollziehung beffelben beauftragten Behörden erheben 
Tönuten, hat Ihre Majeſtaͤt gerubt, in Uebereinftimmung mit 
dem unumfchränften Willen bed Könige, nuſers Herrn, bie 
Beobachtung folgender Vorſchriften auzuordnen: 4) Alle wegen 
politifher Urfahen Ausgewanderten oder Merbannten Föunen 
ungehindert in ihre Heimath zurüffehren, ihre Güter in Beſi; 
nehmen, ihr Gewerbe betreiben, und unter dem ihnen zuge: 
fiderten Schuze ber Gelege ihre Titel und Ehren wieder genie: 
sen. 3) Diefes Dekret ſpricht aber nicht aus, baf fie bie Un: 
ftellungen und Gehalte wieder erlangen, deren fie in dem Au— 
genblite der IUmmälzungen genofen, in die fie verwikelt waren. 
Dagegen erklärt es fie, wie die anbern Spanier, für fähig, fi 
um jedes Umt zu bewerben, zu deſſen Verwaltung bie ſpaniſche 
Megierung fie für würdig hält. 5: Niemand wird wegen Hod- 
verraths, ber wor bem 15 d. M. begaugen worden, vor Gericht 
geftelt werden, ſelbſt wenn bie Anklage bereitd eingeleitet wäre. 
4) Alle noch ſchwebenden Hochverrathéprozeſſe follen miederge: 
ſchlagen, und die Ungellagten in Freiheit gefegt werden. 5) Die 
vor Erlaffung dieſes Delrets ausgefprobenen Urtheile, die noch 
nicht in Vollzug gefezt find, bleiben ohne Wirkung, und können 
aur bei einem Rüffalle wieder in Erinnerung gebracht werden. 
In Folge deſſen wirb die Vollziehung jener Urtheile eingeftelt, 
die, kraft diefer Prozeffe eingezogenen Guͤter werben ben Ange: 
Zagten zurüfgegeben, und die burd bie Progeburen veranlaften 
Untorten, melde noch nicht bezahlt find, werden nicht mehr ein: 
gefordert. 6) Die Meinigumgsgerichte hören auf, und die noch 
nicht entibiedenen Fragen werden als zu Guuſten der Bethei: 
ligten erlebigt erflärt. 7) Dieſe Amneftie deft alle Vergeben 
wegen Hochverraths (jedoch feine andern), meld’ einen Namen 
ſie haben mögen, mit ewiger Vergeilendeit. 8) Husgenommen 
von Diefer Töniglichen Entihliefung find diejenigen, welche in 
Sevilla für die Abſezung des Königs ſtimmten, und biejenigen, 
welche gegen feine Souverainetät bewafnete Streitkräfte fom: 
mandirten.’ 

®roßbritanunnienm. 

Die Londoner Journale vom 10 Nos, find ung heute micht 

jugelommen. 


(Sun vom9.) Einiges Aufichen veronlaßte in ben Torpsirkeln 
bie Weigerung Yord Palmerftons, auf den Borfhlag eined Er— 
mitglied der Konferenz einzugehen, und die Unterbaudlung 
mit Holland wieder aufzunehmen. Am 6 machte Fuͤrſt Lieven 
eine Mittheilung au unfere Regierung, daß Baron van Zuplen 
geneigt fep, mit dem belgifhen Minifter zu unterbandelu; ale 
man aber nah ben Grundlagen ber Unterbandblung fragte, fo 
zeigte ſich, daß es der preufifhe, von Holland modifizirte Ent: 
wurf fep. Der Vorſchlag wurde alfo natuͤrlicher Weiſe zurdfs 
gewiefen. Sodaun bradte man vor, ba der König von Holland 
Willens fep, fo weit zu geben, fo werde er auch, wenn man die 
Unterbanbiungen wieder eröfnen wolle, gewiß noch weiter fi 
»einlaffen. Auch dieſer Verſuch führte zu nichts. Waron van 
Buplen bat fodann, man möchte dad Embargo um zwei Tage 
verfchieben; aber and in dieſem Bunfte fol Lord Palmerfion 
feit geblieben ſeyn. 

- Die Torp: Blätter find immer noch gleih eutichieben dem 
Kriege gegen Holland entgegen, und behaupten zuverſichtlich, 
daß der Krieg ganz unpopulair ſey. Die Schwierigfeit, momit 
man Matrofen zuſammenbrachte, um biefe verbältnifmäßig 
unbedeutende Estkadre auszukuüſten, war offenfundig gemors 
den, und die Pot jagt deswegen, es könne feinem ver: 
nünftigen Menfcben in den Sinn fommen, Matroſen preſſen 
zu wollen, um beu Frangofen gegen die Holländer beizuftchen. 
Namentlich fpotter die Port auch über bad aufrichtige oder 
beuchlerifche Vorgeben, daß man nichts ald die Eroberung ber 
Antwerpener Citabelle vorbabe. Als Zwek werde angegeben, 
einen Krieg zwiſchen Holland und Belgien zu vermeibin; ob 
aber wohl die Belgier nah ber Einnahme der Citadelle minderge- 
neigt fepn würden, den Krieg denuoh zu beginnen, wm ibre 
mweitern Anfprüce bush Waſſengewalt gültig zu madhen, ba 
nah der Eiunahme ber Gitadele und nah dem Müfjuge ber 
engliihen und frangöfiiden Macht feiner ber jezigen ſtreitigen 
Punfte erledigt jep? Ueber bie „aͤußerſt böffibe und gemefiene‘ 
Antwort der niederländbifsen Regierung auf die „infolente und 
ungerechte“ FKorberung Englands und Frankreichs bemerlt bie 
Poft, die niederlaͤndiſche Regierung feine entfhleffen, wenig: 
ftens was den Ton ihrer Autwort betreffe, ihren perfiden und 
unverföhnlihen Feinden auch nicht Ginen Grund zum Zabel 
zu leſſen. — „Die ganze Urgumentation in den Noten von 
Franfreih und England, und ber bezahlten Schreiber des Mi: 
nifteriums, fährt ſodann die Poſt fort, reduzirt fib baranf' 
„Ihr könnt und nicht widerftehen ‚mir find der Wolf und ibı 


das Lamm.” Der eine Theil diefer Behauptung iſt zum min: 


1290 


deften ungweifelbaft. Die Miinifter fpielen in ihrem Benehmen ge: 
gen Holland ganz bewundernswerth den Wolf, Ihr beabſichtigtes 
Opfer ift aber doch vielleicht micht ganz fo dad Lamm, wofüͤr fie 
es halten.’ 

Am 29 Ott. fand zu Ebinburg eine Verfammlung von Wal: 
ter Scotts Släubigern ftatt, mo der von feiner Familie gemachte 
_ Vergleihsvorfhlag, wornach feine Gläubiger, außer bem, was 
fie ſchon ald Betrag feiner Lebensverfiherung ıc. in Händen ha: 
ben, noch 9 Schillinge vom Pfund am 2 Febr. 1853 erhalten 
foßen, einftimmig angenommen, und zugleich dem Undenten bed 
Verforbenen im Namen jeiner Gläubiger bie dankbarſte Uner- 
fennung für fein reblihes und unabläffiges Beſtreben gezollt 
wurde, bie durch Unglüfsfäle ihm aufgebärbeten Schulden zu 
bezahlen. 

Der philoſophiſche Schriftfteller, Sir John Leslie, ftarb am 
10 Nov. auf feinen Landfige im ber ſchottiſchen Grafſchaft Fife. 

— London, 8 Nov. Burlinterzeihnung bed Geheimenrathe: 
befehls wegen eines Embargo's auf alle hollaͤndiſchen Schiffe kam 
der König ſelbſt nah ber Stadt, Dieſes wichtige Dokument 
ift, wie alle Seheimenratböbefehle, ohne alles Gepränge abges 
fagt; man findet bier nicht einmal eine Unterzeihuung ber Mi: 
nifter, weil Jedermann bier weiß, daß fie doch fir jeden Schritt 
des Könige der Nation verantwortlih find. Diejenigen welche 
glaubten, ed ſey England nicht Ernſt, ald es den Vertrag mit 
Frankreich abſchloß, irrten fehr. England iſt nicht gewohnt — 
von welchem Minifterium es auch verwaltet werben mag — 
feierlihe Schritte ded Blendwerls wegen zu thun, und Jeder, 
der den Krieg will, wird das Land auf einen Krieg vorbereitet 
finden. &o wenig ein Krieg unter dem gegenwärtigen Umftän- 
den in ben Wunſchen bed Volkes lag, fo weiß doch die Megie: 
rung wohl, daß fie auf die Unterſtüzung ber Nation rechnen 
tan, wo fie file eine gerechte Sache auftritt. Gerade ihre 
Energie vermag vielleicht den Frieden zu erhalten, Wie lange 
aber ? ijt eine Frage, welche Niemand beftimmt zu beantworten 
vermag. Merkwuͤrdig ift ed, daß feit vielen Jahren ber Han: 
dei Englandbd nicht in folder Blüthe war, ald eben gegenmär- 
tig. Die fehr ergiebige Ernte hat die Preife der nothwendig⸗ 
ften Lebensmittel beträchtlich herabgefezt, und Jedermaun fühlt 
bie wohlthätige Wirkung davon, Aus den Fabrifftäbten geben 
die erfreulichften Nachrichten über die Lebhaftigleit bed Verkehrs 
ein, während die Verhaͤltniſſe der Hffentlihen Einnahmen zu 
ben Ausgaben feit dem lezten Frieden ſich nie fo vortheilhaft 
ſtellten als jest. — Dem Grafen Brep, bem Lorblanzier Broug: 
bam und einigen andern Miniftern wurden vor drei Tagen 
große goldene Becher als dankdare Anerkennung für ihre Be: 
mäbung um die Parlamentsreform vom Lordmavor überreicht, 
bie aus dem Ertrage elnes — einen Pfennig nicht uͤberſtei⸗ 
genden Belirags der Einwohner ber Altſtadt London (Eitp) 
angeihaft wurden; über 300,000 Einwohner fieuerten ihren 
tleinen Beitrag dazu. Ueberhaupt wird jest in England durch 
ſolche Pfennig: Beiträge und aͤhnliche Schritte Unglaubliches be: 
wirft; ein neuer Beweis, welche Kraft in dem geringfilgigften 
Mittel ded Einzelnen liege, wenn es zu einem allgemeinen 
Zwele denuzt wird. Das Minifterium geht inzwiſchen feſten 
Schrittes vorwärts; bie Partei der eigentlihen Toried kan ale 
thatſaͤchlich erlofchen betrachtet werben, feitbem bie Parla- 
mentöreform Lande⸗sgeſez geworben if, — In allen Häfen wirb 


die Anmerbung von Matroſen lebhaft betrieben, und ale Mas 
rine; Offiziere haben Befehl ſich auf bie erfte Aufforderung zu 
ſtellen. 

Frankreich. 

Die Pariſer Zeitungen vom 12 Nov, find in Augsburg aus⸗ 
geblieben. 

Der bereits in unferm geftrigen Blatte zum Theil mitge⸗ 
theilte Artifel des Moniteur über bie Verhaftung der Her— 
zogin von Berrp beginnt folgendermaafen: „Die Frau Heros 
gin von Berry warb am 7 Nov. um 10 Vormittags zu Nan— 
tes verhaftet. Sie batte ben Suden durchreist, und unterhielt 
burch ihre Auweſenheit in den Departementen bes Weftens eine 
unfelige Unruhe. Es ſcheint, fie ſey mod nicht geneigt gewe— 
fen Frankreich zu verlaffen, und fie habe im Sinne gehabt, fi 
nach andern Provinzen zu begeben, um weitere, zwar allerdings 
chimaͤriſche Eatwuͤrfe zu verfuchen, deren bloßer Verſuch aber 
doch ſchon ein Unglük geweſen wäre. Es war für die Regle—⸗ 
rung eine gebieteriſche Pflicht, einem ſolchen Zuſtande der Dinge 
ein Ende zu machen. Sie hat es gethan, und hegt nun das 
Bewußtſeyn, dem Throne und dem Lande einen Dienft geleiſtet 
zu haben. Die Megierumg ift verpflichtet, den von Bögmwiligfeit 
verbreiteten Gerüchten zu widerſprechen; es ift durchaus falfch, 
daß fie ſchon lange den Schlupfwintel der Frau Herzogin von 
Berry getannt habe; fie würde fie früher haben verhaften af: 
fen, wenn fie fie früher entdelt hätte. Das vorige Minifte: 
rium hatte im dieſer Hinficht Iopal feine Pflichten erfüllt, Das 
gegenwärtige Minifterium hat die Verhaftung fogleich befohlen, 
als die gefammelten Anzeigen ar genug waren, daß man ſich 
in der Lage befand, zu handeln, Ed ward kein Augenblit zwi: 
fhen dem begründeten Verdacht und ber volljoguen Haftnehmung 
zu Nantes verloren. Man hatte beftimmte Befehle ertheilr, 
bie Frau Herzogin von Berry zu ergreifen, und in ihrer Per: 
fon dad Geſchlecht, das Ungldt und den Rang zu fchonen, ben 
fie vormals in unferm Baterlande eingenommen bat. Die Ehre 
Frankreichs verlangte die, und man kan fagen, bie Ehre ber 
erlauchten Familie, bie über ung berrfcht; denn die Ehre biefer 
Familie ift auch eines der Intereſſen des Landes. Die Befehle 
der Megierung wurden treulich vollzogen. Der Generalieutes 
nant Graf Erlon, der Präfekt der niedern Loire, Hr. Moriz 
Duval, General Dermencourt, ber Maire von Nantes, Hr. 
Ferdinand Favre, der Kommandant ber Nationalgarde, Hr. v. Ro⸗ 
bineau, bie Nationalgarde und bie Linie, Jedermann bat feine 
Pfliten würdig erſuͤllt. So wie einmal die Frau Herzogin 
von Berry verhaftet war, fo entiprang die Frage, welcher Au— 
torität fie überliefert werben follte, Die Frage war ernft, und 
verdiente die hoͤchſte Aufmerkſamkeit. Die Megierung eutſchied 
fib dahin, fih damit an die Kammern zu wenden. Ihre Bes 
weggruͤnde laffen fich leicht darlegen.” (Nun folgt bie geftern 
mitgetheilte Stelle; nad biefer heißt es:) „Man wird fra- 
gen, warum fie die Sicherheitsmittel wicht ſelbſt getroffen ha⸗ 
be; man wird fragen, ob fie die Merantmortlichfeit anf bie 
Kammern zurif werfen wolle. Hätte fie anders gehandelt, 
hatte fie allein entſchieden, fo würde man nicht ermangelt ha— 
ben, zu fagen, baß fie die Löfung einer Frage anf fih genom- 
men habe, die ihr nicht gebührt; man wiirde fie befhuldigt ha— 
ben daß fie fouverain handle, daß fie mit Einem Worte ufur- 
pire, Sie wollte diefen Vorwurf nicht verbienen: und was die 
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Beforgniß ber Werantwortlichteit betrift, fo fan fie bier einen 
peremtorifhen Grund geltend machen. Indem bie Männer, 
welche die gegenwärtige Verwaltung audmahen, bie Herzogin 
von Berry verhaften ließen, und fie ben Kammern überwiefen, 
indem fie die Initiative von Worfchlägen ergreifen, bie ben 
Kammern unterworfen werben follen, haben fie eine fo große Wer: 
antwortlichfeit übernommen, daß man fie nicht wohl befchulbdi: 
gen fan, fie fepem vor der Laft ihrer Pflichten zuruͤt getreten, 
Niemand wird vieleicht beim Lande mund bem Throne bed Aus 
lius ein foͤrmlicheres Unterpfand gegeben haben.’ 

Der Breton von Nantes gibt über bie Werbaftung ber 
Herzogin dom Berry mod folgende Einzelnheiten: „Am 6 Nov, 
um 4 Uhr Nachmittags manduprirten bie zu Mantes in Bela: 
zung liegenden MRegimenter auf dem Eourd; ed mar eine umge 
möhnlihe Stunbe, doch deutete nichte baranf hin, daß etwas 
Außerorbentliches im Werke ſey. Die Polizei aber wachte; fie 
erwartete einen großen Schlag; eine wichtige Anzeige war ihr 
verfprohen, Diefe Anzeige kommt; drei Meifende, die man er: 
wartete, treffen bei Fräulein Dugnigny, dem Echloffe gegen: 
über, ein. Die Linientruppen verlaffen ben Cours; raſch und 
ſchweigend rüfen fie vor. Alle umliegenden Strafen merben fo 
eng eingefchloffen, daß nicht der mindeſte Durchgang bleibt, Die 
ansgebehnteften Vorſichts maaßregeln werden genommen, man 
läßt nit Einen Einwohner der eingeſchloſſenen Käufer feine 
Wohnung verlaffen oder im biefelbe gehen, und alles big ge: 
ſchieht mit imponirender Ordnung; kein Geſchrei, fein Tumult ; 
Alles ſcheint längft und mir feltemer Klugheit vorbereitet, Die 
Unruhe war allgemein, die Neugier auf ben hoͤchſten Grab ge: 
fteigert. Mit größter Ungebulb erwartete man, was kommen 
folte, denn bie Dberbehörben maren, von Beamten begleitet, 
in eines ber Haͤuſer gebrungen, in dag ber Fräulein Duguigny, 
wo mit ber umftänblichften Genauigkeit Nachforſchungen angeſtellt 
wurden. — Die Herzogin von Berry wiberftand früher ben Bit: 
ten ber einflußreichſten Parteichefs, die fie gewiſſen Gefahren 
entreigen wollten; fie beftand darauf, im Schooße eines Landes 
zu bleiben, das ihrer Stimme nicht mehr gehorchen wollte. Um: 
berirrend in der Umgegend von Nantes entging fie ben gegen 
fie gerichteten thätigen Nachforfhungen nur dadurch, daß fie je 
ben Tag Wohnung und Kleidung wechſelte; als Hirtin, als 
Schäfer, ald Muͤllerburſche, ale Kammerfrau, oder als Bäne: 
rin verfleidet, ging fie vor bem Augen ihrer Verfolger herum, 
oder entzog ſich ihnen, indem fie fi in einem Heufafe auf den 
Säultern irgend eines Fräftigen Ochſenhirten tragen ließ. Die 
von Senerallientenant d'Erlon aufs treflihfte organifirten mo: 
bilen Kolonnen liefen dem legitimiftifhen Chefs feine Möglich: 
teit mehr, fih auf dem Lande zu verbergen. Der Herzogin 
blieb daher Feine andere Hofnung mehr, ald der Aufenthalt in 
Städten. Sie wußte nicht, daß dafelbft eine mene und thätige Po: 
lizei Tag und Nacht wachſam war. Sie entfchloß fich daher, ſich in 
Nantes zu verbergen, wo fle ſchon mehreremale ungeftraft ſich anf: 
gehalten hatte. Dad Haus des Fräuleins Dugnianp in ber Rue 
baute bu Chateau warb zu ihrem Empfange eingerichtet und 
nichts dernachlaͤſſigt, um aus dieſem Orte eine fihere Zuflucht: 
ftätte zu machen; geſchikt angebradte geheime Schlupfwinkel 
mußten ben neuen Gäften jede Furcht benehmen. Indeſſen 
enthälten fibere Anzeigen ber Polizei die Entwilrfe ber Her: 
zogin, bie feit Kurzem gewagt hatte, die Umgebungen ber Stadt 


mit einem der Fräulein v. Kerſabiec, ald Bäuerinnen verflei- 
bet, zu burditreifen. Die Bugänge des Hauſes, das fie be: 
wohnen follte, wurden vom Polizeiagenten befezt, bie ben Auf: 
trag batten, Alles was vorging zu beobahten. Am 6 Nov, 
ward man benachrichtigt, daß bie Herzogin noch an demſelben 
Tage zum Speifen fommen, und dann wahrſcheinlich bei Fraͤu⸗ 
fein Dugnigup bleiben ſollte. Die Dispofitionen wurden ge: 
treffen, alle Ein: und Uusgänge bewacht. Bald erhielten die 
auf dem Cours verfammelten Truppen ben Befehl yu marſchi— 
ren. Man fteht vor dem Haufe; man läutet an ber Eingangs: 
thüre; Niemand antwortet ; einige Ungenblite geben fo vor- 
über; die Zögerung macht die Kommifarien ungeduldig; end: 
lich oͤfnet ein Bedienter; man dringt in bie Zimmer. Der 
Speifefaal wirb zuerft unterſucht: ein treflich ſervirtes Diner 
erwartete Säfte; der Saal war mit Lilien und Infchriften, wie 
Navarin, Trocadero, Algier ıc. beforirt. Man fest die Nach— 
fuchungen fort, und findet in einem Kabinette einen mit fpm= 
pathetifcher inte geichriebenen Brief, welcher ber Heryogin 
entdelte, baß fie dur einen der Ihrigen verratben fen. Die: 
fer Brief ſchien ihr erft feit einigen Minuten zugefommen, 
denn man hatte noch nicht Seit gehabt, alle mit fumpathetifcher 
Tinte geihriebenen Buchſtaben durch Meagentien zum Mor: 
fein kommen zu laffen. Dis lieh keinen Zweifel übrig: die 
Herzogin war da. Man umterfucht die Lofalitäten unb finder, 
daß der äußere Glokenzug faft mit allen Zimmern des Innern 
in Verbindung fteht. Die ganze Macht verging in Nachſuchun⸗ 


gen, Der Morgen ift ba, und noch hat man nichts gefunden. 


Die Mauern werden ſondirt; man entbelt einen geheimen 
Schlupfwinfel, der gegen zehn Perfonen faflen konnte, und 
darunter eine offene Fallthüre; aber zugleich erfennt man bie 
Unmöglichkeit, daß Jemand anf biefem Wege bätte entflichen 
fönnen. Man jtellte neue Nahforfhungen in biefen und dem 
benachbarten Käufern an, vom denen mehrere — mie bad 
Yublitum fagt, das ſtets etwas Außerordentliches will — unters 
Irdifhe Gänge haben. In mehrern Kaminen waren Feuer an: 
gezünbet worden, und befonderd in einem ein fehr ſtarkes, 
denn bie Kälte war empfindlibd. Diefer Kamin maslirte das 
geheime Behaͤltniß, im welchem fich die Prinzeffin, das Fräu- 
lein v. Kerjabiec und die HH. v. Menard und Guibourg anf: 
hielten. Zum Erflifen eng zufammengebrängt hinter biefen 
heißen Kamine, machten fie einige unfreimilige Bewegungen, 
die gehört murden ; fo warb die Entbefung herbeigeführt, 
Aber diefe Entdekung erfolgte erft, nachdem man 20 Stunden lang 
ununterbrochen gefucht, und erft, nachdem fie felbit zwelen Gendar⸗ 
men, bie in jenem Zimmer waren, erflärt hatten, daß fie fich er⸗ 
gäben. Die Herbplatte verfhloß den Eingang zu jenem Su: 
fluhtsorte, Nun kamen fie leidendb aus biefem jammervollen 
Ufple hervor. Hr. Guibourg war dem Erftifeu nahe; er ge: 
ſtand, daf er fo gegen den Kamin gedrängt war, daß ed ihm 
ſchien, als träfe ihm jeder Schlag des Hammers, mit dem man 
fonbirte, bad Herz. Fräulein v, Kerfabiec, ald Magb verklei: 
det, kam zuerft heraus; ihr folgte die Herzogin; bie HH. von 
Menard und Guibourg erfchienen zulezt. Die Herzogin fagte 
fogleih zu dem im Zimmer befindliben Gendarmen: „Es ift 
unnöthig, Ihre Nachſuchungen weiter fortzufegen; Sie fehen 
mid vor Ihnen: ich bin die Herzogin vom Berry. Wo iſt der 
General? Ich will mich feiner alten Soldaten: Ehrlichkeit ander: 
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trauen, Wenn -Iemand bier fhultig ift, fo bin ich es allein; 
diefe Herren und das Fräulein folgten nur meinen Befehlen.” 
Graf Menard bat, daß man ben Senerallientenant d'Erlon ru— 
fen laffe. Die Herzogin war in jenem Augenblike entſtellt darch 
den Schmuz bed Loches, im welchem fie zwanzig Stunden lang 
gebuͤlt ansgebalten hatte. Fräulein v. Kerfabiee behielt ihre 
ganze Geiftedgegenwart, aber Hr, v. Menars, ber fehr alt 
ſcheint, nud befonders Hr. Suibourg, waren mie vernichtet. Alle 
wurben mit aͤußerſter Ruͤfſicht, und befonders bie Herzogin 
mit ber größten Aufmerkſamkeit behandelt. — Mau verfichert 
daß am 5 vor Mitternacht, in dem Wngenblife ber thätigiten 
Nahfuhungen, eine Summe von 40,000 Fr. einer Magd der 
Fränlein Duguignp angebıren wurde, wenn fie die Verborgenen 
verrathe; fie wies fie zurif, — Die Herzogin fagte im Ungen- 
blife ihrer Werbafrung, fie und ihre @efährten hätten feir 56 
Stunden nichts gegeffen; man beeilte fih ihr ein Mabl zu 
ferviren,, wobei fie dem beften Mpperit zeigte, Hr. v. Menard 
bagegen konnte keine Nahrung zu fih nehmen. - Die erſte Nacht 
war gang gut, und am folgenden Morgen ſchien die koͤnigliche 
Sefangene völig an ihr neues Logis gewöhnt, das menigitend 
ruhiger war, als ihre bidherigen Mfple, in denen fie feinen Au: 
genblit von Kart frei ſeyn konnte. Man glaubt für gewiß, daß 
auch die HH. v. Eharetre unb Bourmont in Mantes feyen.” 

(Eonftitutionnel) Es war Hr, Dubois, ber fih aus 
Anlaß der Hausdurchſuchung, welche zur Merbaftung ber Her: 
yogin von MWerep führte, dur einen Piſtoleuſchuß verwundete, 
nicht Hr. Prevoit, wie irrig gemeldet ward, 

(Sonufitntionnel) Die Zahl der mobilifirten National: 
garden im Morbdepartement beträgt 60,964, bie im Meurtbe 
Departement 25,426. " 

Der Eonftitutionnel ihreibt aus Sedan vom 7 Nov. : 
„Die zwei Bataillone bed 58ſten Linienregimente, die zu Sedan 
und in ber Umgebung in Befazung waren, geben morgen in 
der Michtung nah Landrecies ab. Die Nationalgarbe verfieht in: 
swiichen den Dienſt. Das sale, dad zu Gariguau flebt, ſoll 
biefer Bewegung folgen. @eneral Georges befindet ſich feit ei: 
nigen Lagen bier, und fol das Kommando einer Infanteriebri— 
gade übernehmen. Das ate Fägerregiment wird auch bier er: 
wartet und ſoll ih zur Nordarmer begeben. Das ste Hufaren: 
resiment ſoll uͤbermorgen bier aufommen. Wiebrere Journale 
hatten von einer vollitänbigen Bewafnung bes Schloſſes von 
Sedau geſprochen, es ift aber nur eine halbe Bewafnung, die 
bereits erfolgt if. Dan wundert fih, daß fie bei unfrer Nähe 
von Kuremburg nicht vollſtändig ausgeführt wurde.” 

(Journal be Saone et koire) Das ıfte Bataillon 
des 2uften Linienregiments ift am 1 Nov. von Apignon abgejo: 
gen, um fih nad Dijon zu begeben; das 2te bat fib am 3 nad 
Ehalons in Marſch geſezt. Das 3te, bad nah Macon kommt, 
iſt ebenfalld abgegangen, das ate bleibt noch einige Tage in 
Avignon, um ſich die nen angelommenen Mekruten einzu— 
derieiben. 

Nieberlande, 

Die Karlsruher Zeitung” fhreibt aus Brüffel vom 
5 Nov! „Die geftrige Ungabe im Gourrier beige über ben Gin: 
marſch mebrerer Abtheilungen Truppen von den Beſazungen von 
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gen hatten, wie es fcheint, keinen andern Zwek, ald eine weite 
militairifhe Relognoszirung zu machen, um fi zu uͤberzeugen, 
ob es wahr fep, daß die Preußen von Zuremburg ober aus der 
Provinz bie Drohung bes Prinzen von Homburg in Ausführung 
fegten. Heute hat man im Erfahrung gebracht, daß wirklich 2 
bis 300 Dann ausgeſchikt worden find, um die Begend rein zu 
balten. Bei Annäherung ber frangöfiihen Patronillen zogen 
fih die Preußen zuruͤk. Souſt willen wir hier nichts von dem 
Einmarfhe franzöfifher Eruppen. Seſtern war großer Math 
beim Könige. Unfre Wahlen fallen, wie ih ed Ihnen ſchon 
meldete, alle „kat holiſch“ aus. Die Freifinnigen fangen an 
die Augen zu oͤfuen; fie hätten fi ſchon gu den DOrangiften ge: 
fhlagen, wenn fie nicht die Hofnung hegten, ein allgemeiner 
Krieg würde ben Finfterlingen ihre Macht rauben. Man er: 
wartet eine Proflamation vom Könige and Moll, worin feine 
Gründe, den Krieg zum beginnen, audeinanbergefest find. Der 
frangdfiihe und engliſche Konful von Antwerpen find in Brüſ— 
fel angelommen.” (Die Karlöruber Zeitung bemerkt hiezu: We 
ftätigen fih obige Nachrichten, fo tritt der bedenflihe Kal ein, 
daß deutſches @ebiet in Puremburg nun ſchon zum zweitenmale 
durch eine fremde Macht verlejt wurde.) 


(Aus Brüfieler Seitungen vom 11 Nov.) Der König 
hat bad Geſuch der September: Berwunbeten, für den Fall bes 
Kriegs eine eigene Kompagnie zu bilden ıc., nicht genehmigt. 
In der Untwort bes Rriegsminifterd beißt ed: „Die Opfer, bie 
Sie dem MWaterlande ſchon gebracht haben, merben durch ben 
Monarchen volfommen gewürdigt, und fein Wille iſt, daß Sie, 
nachdem Eie Ihr Blut für die Sache der Unabhängigkeit ver- 
goffen haben, ruhig bie Fräcte Ihrer Arbeiten geniegen.”’ — 
Man meldet ben Eintritt des Hrn. Kaufmann ins Finanzmi- 
nifterium als guverläffig. — Ju der Eitadelle von Autwerpen 
ſollen fib mehr als 2000 Wrtilleriften nnd eine beträchtliche 
Menge Bomben befinden. — Privarbriefe aud Antwerpen, wels 
che gefiera Abend bier eingingen, melden, daß mehrere Han: 
deisfchiffe, welde an biefem Tage die Schelbe binabfegeln wol: 
ten, in ben Dafen zurüffehren mußten, unb zwar auf bie Auf: 
forderung ber erften hollaͤndiſchta Aanonierfchaluppe, welche fie 
antrafen. Man fügt hinzu, der hollaͤndiſche Admiral habe alle 
Tonnen wegnehmen laffen, welde das Fahrwaſſer in ber Schelbe 
bezeichnen. — Es fheint gewiß, daß die franzöfiihe Regierung 
den Untoritäten der Stadt Tournap offiziell angezeigt bat, daß 
am 42 Nor, dort 9800 Mann franzöfifber Truppen, worunter 
41500 Mann Kavallerie, einrüfen mürden, — Der Staubard 
van Vlandern will aus änverläffiger Quelle wiſſen, daß eine 
franzöfifhe Divifion von 11,500 Mann nnd 700 Pferden vom 
42 bis 45 Nov, durch Weftflandern marfdiren werde. Der Re 
gen; von Courtrap war Beſehl gegeben, ſchon auf den 10 d. 
Ställe und Kourrage für 300 Pferbe bereit zu halten. 


Untwerpen, 11 Nov. Die Megenz bat zur Sierftellung 
der Archive und öffentliben Kunfigegenitände bie zweldienlichen 
Magaßregeln ergriffen. — Das Hauptquartier der franzöfiihen 
Prinzen und ded Marſchalls Gerard wird zu Walhem anfge: 
fehlagen werden. — Aus der Giradelle haben einige Defertionen 
fratt gebabt; die Erzählung von bem Ausreifen eines bewaf— 
neten Poftens iſt jedoh ein Mähren. (I. d'anvers.) — 


Kongwy uud Montmedp beftätigte fih heute, Diele Wötbeilim: i Der Phare erklärt die Nachricht des Journal d'unvers, daß 
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die dortige Regenz eine Adreſſe an den König in Betref der will: 
tuͤhrlichen Verhaftungen einftimmig befhloffen habe, für grund- 
los. Sieben Mitglieder, fagt er, halten jenen Vorſchlag zwar 
gemacht, allein er warb verworfen. 

(Aus bolländifhen Zeitungen vom 10 Nov.) Geſtern 
Morgens traf der Kabinetelourier Hogen mit Depeſchen unfe 
res Bevollmächtigten bei der Konferenz su London im Haag 
ein. Zu London foll man mit dem Auslaufen der Flotte und 
dem Benehmen des engliihen Minifteriumsd fehr ungufrieben 
fepn. Die Kauflente follen fi an der Börfe mit orangefarbe: 
nen Bändern gezeigt und dadurch öffentlich ihre Mifvergmügen 
zu erfennen gegeben haben, — Man fagt, daß der englifhe 
und ber framgöfifche Gefhäftsträger, welhe im Haag mit ber 
fernerm Leitung der Gefandtihaftd: Angelegenheiten beauftragt 
waren, einige Vorbereitungen zur Abreife treffen. — Bu Wiief: 
fingen herrſcht auferorbemtlihe Thaͤtigkeit; es find bereits 
Befehle gegeben, die Brüfen der Außenwerke abzubrechen, und 
aus allen Maafregeln gebt bervor, daß man fih auf ben 
wirklihen Beſuch „der Sehuͤlfen der tapfern Belgier‘ vorbereis 
tet. — Aus Dortrecht fhreibt man unterm 9 Nob.: „Waͤh— 
rend das Abſenden von Mund: und Kriegs: Bebirfniffen nach 
der Gitadelle von Antwerpen noch eifrig fortgefegt wird, unb 
man daraus zur Genüge wahrnehmen fan, baf bie Regierung 
durchaus nicht gefonnen ift, diefen wichtigen Punkt auf Drohun⸗ 
gen ober felbft bei einem feindlichen Angriffe aufzugeben, ſtim⸗ 
men auch alle Berichte‘, die man mündlich von denjenigen, wel: 
he mit befagten Schiffen die Eitabelle beſuchen, erhält, fo wie 
die Briefe von Soldaten der dortigen Befazung darin überein, 
daß die Befazung vom größten Muthe befeelt und im Noth: 
falle zur vergweifeltften Vertheidigung bereit ift. So liest man 
in einem geftern bier aus ber Eitadelle angefommenen Schrei: 
ken eines Artillerieoffiziers: „Wir find entichloffen, ben Feind 
abzuwarten, und obgleih es bad Auſehen hat, daß wir bie 
Schlachtopfer der Polirit werden follen, fo bieibt unſere Lofung: 
fiegen oder ſterben!“ 

Die Euremburger Zeitung fpottet über die Nachricht der 
beigiihen Blätter, daß die franzöfifhen Veſazungen von Long: 
sp und Montmedp im das belgliche Gediet gerüft feven, und 
bie im den ftrategifchen Rapon der Feftung Luremburg refog- 
uoszirt hätten. 

3taliem 

” Rom, 3 Nov. (Befhluf.) In Ancona ift Alles ruhig. 
Der Beneral Cubieres begab fi nebft feinem Ubdjutanten, Hrn. 
v. Caraman, am 26 Dft. von bier dahin, Mor feiner Abreife 
batte er eine Audienz beim heiligen Vater, welcher ihn auf 
das buldreichfte empfing. Die emfigfte Befbauung der Merl⸗ 
würbdigfeiten biefer nnerfhöpflihen Stadt, von der man fagen 
fan, fie fen ein Maapftab für den Gehalt bes Beihauenden, 
mach der Art wie fie ibn mehr oder weniger erfüllt, war bie 
ausfchließlihe Beihäftieung bes Generals während feines bie: 
figen Aufenthaltes. Dieſes Faltum widerlegt alle Gerüchte 
von potitiihen Zweken feiner Meife. Auch in Neapel hatte ber 
General Audienz bei dem Könige, wo denn Ge. Majeftät viel 
über Ihe gelichtes Drilitairwefen ſprach, und bei welcher Ge: 
legenbeit der General freimüthig feine Mepnung gegen das 
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Spitem der Schweizertruppen entwikelte. — Viele Journale 
hatten berichtet, daß ber General Eubidres vom Vapfte eine 
goldene Dofe und einen Orben empfangen; bie ift eine reine, 
ober wahrfheinlicher eine unreine Erfindung, wie fo manche 
andere dieſen General betreffend, — Daß ber Prinz Montfort, 
Jerome Bonaparte, einen Palaft in Stuttgart angefauft, um 
dort künftig zu refibirem, iſt gleichfald eine Erdichtung. Der 
Prinz, welcher feine beabfihtigte Meife nah London zu feinem 
Bruder aufgab, und nab Florenz surüffehrte, hatte feinen 
älteften Sohn nah Wilrtemberg gebracht, wo derſelbe miter 
dem Schuze feines kiniglihen Oheims einige Jahre ſtudiren 
wird, — Ueber Unfommende und Ubgebende bemerfe ih: Herr 
von Lebzeltern Fam wieder bier durch auffeiner Reife nad feinem 
Poften in Neapel; ebendahin begab fib die Herzogin von Fiz: 
James und der befannte Luſtſpieldichter Advokat Nota aus 
Zurin. Aus Neapel kam Hr. v. Earaffe, lange neapolitaniicher 
Geihäftäträger am biefigen Hofe, jest in gleider Eigenſchaft 
nah Wien ernannt, wohin er fi bereitt begeben bat. Hr. v. 
Langsdorff, Sekretair bei der frangöfiihen Geſandtſchaft, ward 
nah Turin verſezt, und ging zuvoͤrderſt nach Paris. Hr. v. 
Choiſeul Praslin, früher bei der Botichaft in Madrid, fam bie 
ber an Hr. v. Langsdorfs Stelle. Der innge Graf Et. Aulaire 
ward zum Eelretair bei der Botihaft in Wien ernannt, unb 
wirb vor der Meife nach dem Drte feiner Beſtimmung erſt 
feine Mutter nah Paris begleiten. Denn leider verläßt biefe 
geiftreihe und liebenswürdige Dame mit ihren brei talent: 
vollen Töchtern Rom binnen acht Tagen. Die Abweſen— 
beit biefer gaftfreien und moblthätigen Familie wird ſchon im 
Voraus von ber fhönen Welt und den Motbleidenden beklant; 
um fo mehr, ba ber Zeitpunkt ihrer Wiederkehr gang unbe— 
ftimmt if. — So eben vernehme ih, daß unfer. berühmter 
mufifalifher Landsmann, Ferbinand Mies, vor einigen Tagen 
bier angelommen ift. 
Deutidhland. ‘ 

In München gab am 15 Nov, der franzoͤſiſche Geſchaͤfts— 
träger Graf v. Sercap, einen glänzenden Ball aus Aulaß der 
Erhebung des Könige Dtto auf den griedifhen Thron. — Am 
16 rüfte in Minden das mach Griechenland beftimmte Batail- 
lon des Regiments König Otto ein, Der König von Griechen: 
land ritt ibm, die Herzöge Mar von Bavern und Ebuarb'von 
Sachſen Altenburg zur Seite, an ber Epize eines glänzenden 
Generalſtabs, fo wie vieler Offiziere ber Linie und der Landwehr, 
entgegen. Als dad Bataillon anf bem Mar: Jofepb : Plaze auf: 
geftellt war, erfbienen auch Se. Maj. König Ludwig und ber 
Kronprinz Marimilian zu Fuß, In den Uniformen ihrer Re: 
gimenter. 

Die Würzburger Zeitung meldet unterm 45 Nov.: 
„Der polnifbe Kapitain Kurowski (aus Mheinpreufen), ber in 
ber denfwirdigen Schlacht bei Warſchau einen Fuß verlor, bielt 
fib ſchon feit längerer Zeit bier anf, um fih einen fünftlichen 
Fuß machen zu lafen. Man hatte Verdachtsgruͤnde gegen ibn; 
weshalb Hausſuchung bei ihm vorgenommen wurde, wobei ſich 
Papiere vorgefunden haben follen, die deſſen augenblikliche Ar: 
retirung verurfahten. Aus dem Poltzeiarrefte murde er im bie 
Frohnveſte abgeführt.” 
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t* Aus dem Großherzogthume Hefien, 44 Nov. 
Unfere Reſidenz Darmſtadt ift, nachdem bereits ſaͤmtliche Mab: 
len im Zande beendet waren, rorgeftern auch mit den ihrigen 
fertig geworden. Geheimerrath Scheuck (Mitglied des Ariege- 
minifteriums) und der Bürger und Gafthalter Philipp Wie 
ner wurden zu Abgeordneten der Stadt Darwſtadt fuͤr die 
uähften ſechs Jahre erwählt. Geheimerraib Echend, ein in vie: 
ler Hinfichr ausgezeichneter, und ein liberaler Mann, im wah: 
ren, edlen Sinne bed Wortes, au auf dem vorigen Landtage 
der Wertreter von Darmftadt, uͤberdis damals der mürbige Präfi: 
dent der zweiten Kammer, war zwar bereite von einem Bezirke 
in Oberheffen zum Übgeordneten gemäblt ; allein gewiß war ihm 
die Stadt Darmitade dieje ehremvolle Anerfennung feiner Ver: 


dienfte fhuldig. Man glaubt, daf er die Wahl ber Stadt an: 


nehmen werde, und boft ihm auch wieder in feinem vorigen 
Wirkungskreiſe, in welchem er ſich durch feine ruhige Wuͤrde, 
Umſicht und männliche Standhaftigkeit, Telbft in deu fchwierig: 
ſten Verhältnifen Me allgemeine Achtung erwarb, zum wahren 
Beſten des Laudes thätig gm feben. Daß man zum andern 
Dreputirten der Stadt einem achtbaren Bürger erfor, von dem 
man Kenutniß des Gemeſnweſens, des Zuſtandes ber Bemwerbe ıc, 
vorausiegen darf, wird um fo mehr gebilligt, ald die Jutelli⸗ 
genz im Verhaͤltuiß zu den materiellen Jutereſſen des Landes 
fhon zu ftarf im der Kammer vertreten fepn möchte. Wenn 
die Ergaͤnzungswahlen, fir Doppelmahlen, fir zwei Geſtorbene 
(deu vom Abel erwählten Freiberrn v. Shen? zu Mälderd: 
haufen und ben in Xbeinheffen ermäblten Buͤrgermeiſter Grode) ıc. 
ſtatt gehabt haben, was unverziglih geſchehen muß, ba der fand: 
tag anf den 1 Dec. zufammenberufen ift, fo werde ih Ihnen 
einen Ueberblik der Zufammenfegung ber ganzen Kammer mit: 
theilen. 

O Uus dem Sroßherzogthume Heffen, 145 Nov. 
Am 10 d. M. wurden zu Abgeordneten der Stadt Darmftadt 
auf bem beborſtehenden Landtage der Seheimerath Echend und 
Gemeinderaih Gaſtwirth Ph. Wiener dafelbft erwählt; Eriterer 
mit 22, Lezterer mit 15 Stimmen. Eine andre neue Wahl ift 
die des Advotaten Dr. Langenn im Mainz; vom MWahlbezirfe 
Saualgesheim, wo der penfioniete Praͤſident Aull in Mainz 
zum zweitenmale gewählt geweſen. Much Urlaubsvermeigerun: 
gen find von ber höchſten Staatsbehörde indeſſen erfolgt, waͤh⸗ 
rend man bisher im Publilum bed Glaubens war, daß gar 
keine ſolchen ftatt faͤnden. Doch trafen dieſe Urlaubsverweige: 
rungen vorerft nor fünf Perfonen; nemlich den Laudrichter 
Dr. Schulz in Lich, den Gpmnaflaldireftor Thudichum in Bis 
bingen, den Hofgerihtsrath Zubl und Profeſſor Dr. Vogt in 
Gieſſen, uud den Bicepräfidenten Dr. Mohr in Main. Alle 
bieie Maͤnner waren von den Freifinnigen der derſchiebenen 
Provinzen für Hanptlämpfer ihrer Mepuung betrachter gewefen, 
Dach wird zu gleicher Zeit verfiert, daß für fämtliche übrige 
su Zandflänten gewählte Staatsdiener, alſo namentlih für 
Jaup, Hallwachs, Höpfner, d. Gagern, Wepland, Echend, Ei: 
wert u. A., bie Urlanbsertheilungen bereits in der Nugfertis 
gung begriffen fehen. Ueber bie Urlaubsvermweigerung an Land: 
vihter Dr. Gaulz erfährt man folgendes Nähere: Es ver: 
fügte das Minifterium, daß diefe Wahl, „als dem Haren In: 
dalte des Artikels 14 des Wahlgeſezes entgegen‘, ungültig fep, 
und verordnete dabei eine meme. Aber fämtliche Wahlmänner 


des Wablbezistd, mo Schulz gewählt geweſen (Hungen) erklaͤr⸗ 
ten am 9 d, M., als dem Tage, wo bie nene Wahl ftatt fins 
dem follte: „Sie könnten die, von ber höcften Gtaatsbehörde 
verlangte zweite Wahl nicht vornehmen, da fie die Ueberzengung 
begten, daß Landrichter Schulz wählbar fep, und es ua Artis 
tel 87 der Verfaſſungsurkunde ber zweiten Kammer allein zu⸗ 
ſtehe, uber bie Wählbarfeit eines Deputirten zu entideiden,‘- 
Hierauf hat die Staatsregierung Schulz den Urlaub verweigert, 
uud anf biefen rund eine neue Wahl angeordnet, welde nun 
wohl ohne Aufenthalt vor fi gehen wird. Meberbaupt find im 
ber Provinz Dberbeffen, da Seheimerath Schenck fih für die 
Wadl ber Stadt Darmſtadt emtfhieden bat, im Ganıen rüf- 
fändig; vier Wablen, wozu noch vier fommen im Folge ver 
fügter Urlaubäverweigernug ; in Rheindeffen zwei Wahlen, 
wozu eine fommt wegen verfügter Urlaubsverweigerung; im 
Starfenburg drei Wablen, 


Die zu. Mainz wegen eines Dentmals für Guttenberg 
gebildere Kommiffion hat einen Bericht über den Fortgang der 
Subferiptionen bekannt gemacht, wornac fi bie Gefamtfumme 
der eingegangenen Beiträge bereits auf 6360 fl. beläuft. i 


"+ Eranlfurta. M., 14 Nov. Zu Amſterdam waren 
am 41 d. wegen bes Sonntags, nur wenige Seſchaͤfte gemacht 
worden. Im Privatgefhäfte bezahlte man die hollaͤndiſchen Ju⸗ 
tegrale zu 40%, alfo nur um wenig niedriger, ald Tage zuvor; 
Bon politifhen Neuigkeiten enthalten die Briefe nichts. Defto 
beunrubigendera Iubalte find bie Briefe aus Berlin vom 
41 d. Auf bie Eriheinung bes bekannten Artikels in ber Staatd- 
zeitung hatten, des Sonntags ungeachtet, fehr anſehnliche Gr 
fhäfte im Privatverfebre ftatt gehabt, vornehmlich waren bebeu: 
tende Maſſen von preußiſchen Gtaatsfhuldfheinen veräußert 
worben, fo daß biefe Effelten abermals nm zwei Proyent, nem: 
fi auf 59%, herabgingen. Diefe Meldung bewirkte denn auch 
an unferer Wörfe ein abermaliges Weichen; nah dem Schluſſe 
berfelben maren bie Sprogentigen Metalliques zu 32%, zu has 
ben; bie aprogentigen zu 71%, ; Wiener Bankaktien 1968; Pars 
tiale 123; bolländifhe Integrale 58%. — Briefe aus den rhein⸗ 
preufifhen Städten beftätigen ed, daß das erſte Aufgebot der 
Landwehr zu den Fahnen einberufen worden. Dagegen melden 
fie, daß nicht General v. Miüffling, fondern General v. Borſtel 
zum Oberbefehl über das an der Maas aufzuſtellende Beobach- 
tungsforps ernauut fen, was auch um fo wahrſcheinlicher, de 
biefer bem Hrn. v. Miffling in ber Anciennetät voranfteht, — 
Nachrichten aus Mainz zufolge, deren Authentieltaͤt ich jedoch 
nicht verbürgen will, bätten bie dort in Garnifon ftehenden 
preufifhen Megimenter ebenfalls Befehl erhalten, fih zum Auf: 
beuche in Bereitfhaft zu ſezen. Sie würben, ſezt man hinzu, 
durch andere Bundestruppen vom sten Armeekorps, das ohnehin 
zum Garnifongdienft in den Bundesfeitungen beftimmt ift, er⸗ 
ſezt werben. — Morgen erwartet man Nachricht, ob bag Fin: 
ruͤlen der Framoſen im Belgien am ı5 d,, wie angeblih bis— 
ber beſtimmt war, wirklich erfolgt iſt. 

—Hannober, 12 Nov. Im dem Sizungen der zweiten Kam: 
nier don vorgeftern umd heute wurde beſchloſſen, das Miniftes 
rium zu erſuchen, das jezt beitehende Eenfurebift aufzuheben, 
und einftweilen die Beſtimmungen der Bundesafte über die Prefe« 
freiheit anwenden zu laſſen. Gannov. Zeit.) 
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* Dresben, 14 Nov, Seſtern Nachmittags traf Se, 
Durchlaucht ber regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig, 
von Wien zuräffehrend, unter dem Namen eines Brafen 
v. Eberftein bier ein, und reidte heute Mirtage nah Braun: 
ſchweig weiter. 

So lem. 

Frangäflfhe Journale theilen folgende, wie fie verfibern, in 

Warſchau erfhienene Polizeiverordnung mit: „Nr. 954. Der 


Kommifair des zweiten Diftrifts in Warſchau. Auf ben | 


durch Diefeript des Micepräfidenten biefiger Stadt unterm @e: 
ftrigen ertheilten, und mit Nr. 58,056 bezeichneten böbern Be: 
fehl fege ich bie watern Burger, Hausceigenthümer ober Mierber 
diefer Stadt in Keuntniß, daß fie gehalten find, ihre Hänier 
am 11 b. (Beburtdtag ded Sroffürften Ihronerben) vor 5 Uhr 
Abends zu erleuchten. Da inbeffen bei ber legten Keierlichkeit 
(am Jahrstage ber Krönung des Kaifers) bemerkt worden, daß 
viele Fenfterftöfe in Privarbänfern unbeleuchtet geblieben, fo 
wird biemit bekaunt gemacht, daß fünftig die Beleuchtung der 
Käufer nicht mehr vom freien Willen der Einzelnen abhängt, 
fondern baf, böhern Befehlen gemäß, alle vorbern Kenfterfiöte 
sone Kusnchme beleuhter ſeyn müſſen, bei unausbleiblicher 
Strafe von so M. fir jeden micht beleuchteten Kenfteritot, Die 
achtbaren Hausbefizer werben aufgefordert, diefen Befehl ihren 
Miethsleuten zu eröfnen, und zur Beſcheinignug der Mitthei: 
lung eine Wbichrift der gegenwärtigen Polizeiverordnung zu 
umnterjeihuen. Warſchau, ben 8 September 1332. Spegpyieldti.” 
t Bon ber polnifhen Sraͤnze, 8 Nov. Die Trap: 
penbemegungen im Innern von Polen dauern fort, und es heißt 
außerdem, daß eine ſtarke Meferve ind Königreich einrüken folle. 
Die Verwikelung der belgiſchen Gtreitigfeit ift hoͤchſt vermuth⸗ 
li die Urfache diefer Anordnungen, Mau fol in Petersburg‘ 
ber Meynung fepn, daß, nachdem die Sachen fat auf den Wen: 
depunft gefommen find, man ſchuell zu handeln genöthigt fepn 
bürfte. Die Berihte aus Berlin mögen das Petersburger Ka: 
binet im dieſer Auſicht beftärfem, bie übrigens auch Graf Pozzo 
di Borgo theilen fol. Bei der ruffiiben Marine werden ebenfalls 
Vorkehrungen getroffen, bie eine nahe Ausruͤſtung aller brauch⸗ 
baren Kriegsſchiffe beabjihtigen; Lieferungsfontrakte für bie 
Flotte follen auf 9 Monate gefhleifen fern. Auch zu Warfban 
befhäftigt man fih mit ber allgemeinen europaͤiſchen Politit; 
ed befteht dort eine Art von auswärtigem Burean, das in meh: 
rern Ländern eigene Verbindungen unterhält. Mach den Aeu⸗ 
Ferungen, die man bort hört, können die monarchiſchen Megnie— 
tungen nicht palfiv bleiben, wenn man den König der Nieder: 
lande zwingen will, ſich um jeden Preis und zum Nachtheile 
feiner alten Staaten mit den Belgierm auszugleichen. Uebri— 
send, fezt man hinzu, mirde Holland in Belgien feldft Alllirte 
finden, da man fegar in Vriiffel dem jezigen Zuftand unerträg: 
lich nenne, und die fo leichtfinnig unternommene Revolution 
bedaure. In Paris foll man eben fo urtheilen, und fih bie 
Gefahren nicht verheimlichen. die ein Krieg für den König Leopold, 
fo wie für Ludwig Philipp ſelbſt, herbeiführen könnte. Deshalb 
wuͤnſcht ibm auch die framzöfifche Reglerung zu vermeiden; 
allein die Umftände, oft unvorbergefehene, wirken mächtiger auf den 
Gang der Ereignide ald der Wille, und ed wird ihr ſchwer gelingen, 
ben Frieden zu erhalten. Zu welchen Hofnungen dig die aus Frank: 
reich verbannte koͤnigliche Familie ermuntern koͤnne, bedarf kei⸗ 


ner Benterhing, ba bie Unternehmung ber Herzogin von Berry 
gezeigt bat, wie ftark noch ihr Anhang in Frankreich it, Im 
biefem Sinne fpreden alle im auswärtigen Departement zu 
Warſchan Angeftellten. Daß ber König der Frauzoſen in feine 
und ſeines Schwiegerſohns Lage nicht fehr großes Vertrauen 
ſezt, fol aus einer Korreiponbeng erhellen, Die mit einer fehr 
audgezeihneten Perfon in England unterhalten wird. Auch fol 
er unläugft die Ider geäußert haben, eine Theilung von Bel: 
gien vorzunehmen, um auf bie mindert gefährliche Art den Kno— 
ten zu löfen, den zu zerhauen er ſich nicht getraut. Ludwig 
Philipp (fagt man) würde fih dazu verſtanden baben, einen 
Theil von Pelzien an Holland und Preußen zu überlaffen, 
wenn auch Ihm ein Theilgugefihert mürde, Dieſer Ausweg foll 
je doch in London großen Widerftand gefunden haben, und beshalb 
befeitigt worden fern. , 
Deftrei. 

+%Bien, 12Non. Der Herzog von Diacas, welcher KarlnX 
nah Prag begleitet hat, ift Bier angefommen, und wird, dem 
VBernehmen nach, längere Zeit bier bleiben. Auch find mehrere 
Perfonen, die sum @efolge ber königl. franzöfiichen Familie ge- 
gehören, in dem lezten Tagen durd Wien gereist. — Der von 
Seite unſers Hefs in dem Haag affrebitirte Frhr. v. Bine 
der wird bier erwartet, ba er bei der geheimen Hof: und 
Staatskanzlei eine Anftelung erhalten fol. — Aus Paris wird 
geichrieben, daß an die Stelle des Marſchalls Mortier der Her: 
309 Decazes auf den Botichafterpoften zu Petersburg beftimmt 
fep. Dieſelben Briefe melden: daß die Frau Herzogin von Berry 
jezt Frautreich zu verlaffen gebenfe, ba bei der vorgeräften 
Jahreszeit ihre durch fo viele ausgeſtandene Muͤhſeligkeiten 
geſchwaͤchte Geſundheit es ihr unmöglich made, länger in einem 
Lande zn verweilen, mo fie felten ein erträglihes Unterfom: 
men findet, bäufig aber die Mächte unter freiem Himmel zu⸗ 
bringen muß. So getingen Erfolg au das fühne Unterneh: 
men dieſer unglüfliben Prinzeffin batte, fo müffen doch ſelbſt 
ihre Segner den Muth und bie Ausdauer bemundern, momit 
fie es, ungeachtet aller Hinderniffe und Gefahren, die fie umga⸗— 
ben, durchzuführen ſuchte. Beweiſe von Muth und Eharafter: 
ftärke gewinnen am leichteften die Herzen ber Frangofen, und 
bie Herzogin bat vom beiden ſo unwiderlegliche Beweiſe gege: 
ben, baß fie, bei einer glütlichen Chance für das jest verbaunte 
Koͤnige haus, ihr faft an bad Momanhafte grängendes Unterneh: 
men nicht zu bereuen haben würde, — Dan fieht bier täglich 
der Nachricht von dem Einmarſche der Granzgofen img beigifche 
Sebiet entgegen, Diejes Ereigniß, an deſſen Wirklichkeit Nier 
mand mehr zweifelt, trägt unberehenbare Folgen fir Vrivat⸗ 
perfonem wie für das Schitſal von Staaten im feinem Schoofe. 
Das Sinten aller Fonds zeugt binlanglih vom der Furt, die 
man allgemein vor dem Ausbruche des Kriege best. Das frans 
zoͤſſſche Minifterium fan darand entnehmen, welche Verwirrung 
ein Krieg unter ben reihen und inbuftrielen Klaſſen Europa’s, 
gang vorzüglih aber Frankreichs, anrichten würde; möchte es 
bo ja ihm um jeden Preis zu vermeiden fuchen ! 

Bien, 13Nov. Metalllques 85%, ; Abroz. Metalliquet 74%, ; 
Bankaktien 1102. 

Turkei. 
tAlerandria, 25 Sept. Seit einem Monate bat id 
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rüffihtlih ber politiihen Ungelegenbeiten nichts Intereffantes 
zugetragen, und aus Eprien hören wir auch nur wenig. bra: 


him Paſcha war nad den lezten Nachrichten in Adena (in Ca⸗—, 


ramanien); er foll überall von den @inwohnern mit offenen Ar: 
men empfangen werben; von allen Seiten fommen Deputatio: 
nen, um ihn einzuladen, Beſiz von ihren Provinzen zu nehmen; 
mill er alfo weiter vorrüfen, fo wird er wenig oder feinen Wi: 
derftand finden. In Sprien werden fortwährend neue Truppen 
geworben, zum Erſaz der bisher von der Armee erlittenen Ver: 
Iufte. Diefelbe ift gewiß eben fo ftark, als fie bei Anfang bes 
Feldzugs war und hat den großen Vortheil, daß bie Soldaten 
durch bie errungenen Siege und bie gemachte Beute viel mu: 
thiger und kampflufliger geworden find. Was bat bie Pforte 
diefer flegreichen, mit allem Erforberlihen verfehbenen Armee 
entgegen zu ſezen? Den Reſt einer gefhlagenen, demoralifirten 
Armee, die an Lebensmitteln Mangel leidet und fo fich bei Au— 
näherung des Feindes gänzlih zerfireuen wird. Mir faben 
bier einige hundert Kriegsgefangene von den regulalren Trup⸗ 
ven des Sultand; es ſind größtentbeils ſchwaͤchliche zunge Leute 
— welch ein Abftand mit unferm abgehärteten Arabern! Hier 
wird auch Feine Zeit verloren, mit größter Thätigkeit werben 
neue Truppen gebildet; es ift wirklich erftaunlih, mit welcher 
Schnelligkeit die Araber zu Soldaten formirt werden. Im Laufe 
des naͤchſten Monats wird auch bas fünfte Linienfchif, ein ſchoͤ—⸗ 
ner Dreidefer von 1130 Kanonen, fegelfertig fepn, um zur dapp- 
tifhen Flotte zu ftoßen. — Nah beute eingegangenen Berich- 
ten war bie großberrliche Flotte neuerdings in die Bucht von 
Marmarizza zurüfgefehet; die dgpptifhe freuste in einer Ent: 
fernung von wenigen Meilen. Es ſcheint bie beiden äußert 
vorfihtigen Admirale haben Feine Luft ſich zu fchlagen; fie mol: 
len bie ihnen anvertranten Flotten unbeſchaͤbigt ihren Herren 
zurüfbringen, Unfer Paſcha war in der Wahl feines Admirald 
wicht glüffih, hätte diefer nur einen Meinen Theil der Energie 
von Ibrabim Paſcha, fo wäre bie ottomaniihe Flotte längft zer: 
ftört; von mehreren europätichen Seeoffizierem hörte ich, daß fie 
war ftärker fev, aber lange nicht fo gute Offiziere und Matro: 
fen babe als die dapptifche, und daß bei einer Schlacht der Sieg 
gewiß ber leztern geblieben wäre. Unfer Vicekoͤnig foll vor wenigen 
Tagen feinem Admiral dem beſtimmteſten Befebl zugeſchitt ha: 
beu, bie feindliche Flotte anzugreifen. — Obgleich Sieger, bat 
unfer Paſcha dennoh Schritte zw einem friedlihen Vergleiche 
gethau. Am 22 Aug, fandte er mit der engliſchen Fregatte Als 
fred ein Schreiben an den türkifhen Admiral, um ibn einzula⸗ 
den, als Vermittler zwiſchen ihm und ihrem beiberieitigen Herrn, 
dem Sultan, aufjutreten. Er machte ibm zugleich Friebend- 
vorfehläge, deren Hauprbafis dem Vernebmen nah war, daß Ep 
rien dem YPafchalit von Wegppten einverleibt werde, wogegen 
Mehemed Ali ſich verpflichtete, der P orte bad Doppelte, was 
fie von den frübern Paſcha's ald Tribut erhalten, zu entrid: 
ten. Um 5 Sept. Ichrte bie englifche Fregatte mit der Ant: 
wort des Rapudan Paſcha's zuräf; dieſer hatte die Einladung 
Mehemed Ali’s mit Wergndgen angenommen, und ſogleich dei: 
fen Morfchläge der Worte mirgetheilt; er veriprad bie 
Antwort derfelben, fo wie fie ihm von Konftantinopel zufomme, 
dem Viceldnig fogleib mitzutheilen. — Das lange Ausbleiben 
der vom Kapudan Paſcha verſprochenen Antwort hatte indeſſen 
die biefige Negierung zur Vermutbung gebracht, ihre Vor ſchlaͤge 


haͤtten in Konſtantinopel Fein Gehoͤr gefunden. Alſo erging vor 
einigen Tagen an ben Admiral der Befehl, bie Keindfeligkeiten 
fortzufegen und bie ottomanifche Flotte anzugreifen. Wber heute 
früh lief ganz unerwartet ein Feines engliſches Fahrzeug, von 
Marmarizza fommend, mit Depefhen vom Kapudan Paſcha für 
unfern Vicelönig, in unferm Hafen ein. So viel ih erfahren 
tonnte, follen diefelben ſehr friedlich lauten; der Kapudau Pa: 
{ha ſendet die Mbfchrift eined von Mehemed Chosrew-Paſcha- 
Seraskier an ihn gerichteten Schreibeng, worin dieſer den Wunſch 
oder vielmehr bie Bereitwilligkeit des Sultans zu einem fried⸗ 
lihen Vergleich ansdrüfen, aber auch zugleich bie Frage auf: 
werfen fol, welhe Garantie Mehemed Mi für die Aufrechthal⸗ 
tung und Erfüllung eines zu mahenden Vertrags geben könne, 
ch werde Sie in ber Folge von dem Fortgange diefer Unter: 
handlung unterrichtet halten. Ob ed beide Theile aufrictig 
mepnen, oder ob fie nur Zeit gewinnen wollen, um neue und 
größere Streitkräfte zu fammeln, mirb bie Zeit lehren. Im: 
mer ift ed von Seite Mehemed Ali's ſehr großmuͤthig, daß er 
von feinen Siegen und ber guten Stimmung feiner Armee, von 
der gegenwärtig aͤußerſt mißlihen Lage ber Pforte und ber gro- 
fen Unzufriedenheit unter dem türkifhen Wolfe, nicht Nuzen 
für ſich zieht; hätte er die Abficht feine Eroberungen über Sp: 
tien auszudehnen, fo wäre es Ibrahim leicht möglich, bis Kon: 
ftantinopel vorgubringen, — Die Cholera foll in Sprien, be: 
fonders in Aleppo, große Bermüftung angerichtet haben, aus 
Yegppten iſt dieſe Seuche feit einem Jahre gänzlich verſchwunden. 


+ Alerandria, 6 Dt. Am 29 Sept. fegelte die engliſche 
Kregatte Alfred neuerdings mit Depeichen unfers Bicelönige an 
den Kapudan Paſcha nah Marmarizga ab; erſterer wuͤnſcht, 
wie es wenigſtens ſcheint, ernftlich, ben Frieden zu Stande zu 
bringen. — Die großberrlide Flotte liegt in Marmarizza, wo 
fie den Eingang in die Bucht durch Ketten gefperrt bat, und 
ihm and durch zwei neu errichtete Forts oder Batterien zu 
vertbeidigen ſucht. Die ägpptiibe Flotte kreuzt bei Scarpante. 
Bon Sprien haben wir nichts Neues. 





Drutfebler. 
In Nro, 322, ©. 1288, Sp. 1, Zeile 5 flatt: Wäre bie Her- 
zogin von Bere freigeiprohen worden ıc. ift zu leſen: „Wäre 
fie verurtheilt worden.” 
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Barerländifde Briefe 

XXXVI. Nun wohl — mir wollen, wir muͤſſen die Sache 
ftärfer ergreifen, Gefliffentlih enthielten wir ung berber, auf: 
reigender Audbrüfe. Was könnte aber num die Aufreisung noch 
mebren? Wenn in fehr ſchwierigen Epochen ernſthafte Staats— 
männer über Friebensbedingungen oder die übriggebliebenen 
Möglisfeiten uachdenken, — wenn ed zu gewiflenhaften Mit: 
theifungen lommt, fo muͤſſen nafte Wahrheiten mwieber gelten, 
und vor allen Dingen alle Gauleleien, Pofen und Anmazun: 
gen gänzlich befeitigt werden, Als da find, der Sinafang von 
der Vräponberanz, bie Ebre nur für die eine Seite vindizirt, 
bad Programm de l’hotel de ville, — das revolutionsire Prin- 
zip der Juliustage; — faum glaublide Dinge, bie doch auf al 
len Seiten des praftifhen Gtaatdiebend balb nakt und bleß, 
bald mit geringem Schleier vortommen. Nach biefem felbigen 
Vrinzip iſt zu Paris oder in Frankreich fchon feir den Iulind: 
tagen eine Propagande. Sie hatte zu ihren offentundigen Zwe— 
ten alle Länder, aber indbefondere dad nabe, ohnehin mwanfel- 
mütbige Belgien, ſtark aufgereizt, und Tauſende ibrer Landeleute 
mit Drorbiuftrumenten dahin geiender. Da man fib in gutem 
Bewußtſepn deffen nicht verfah, fo glüfte der Aufruhr für den 
Augenblil. Selbſt das Großherzogthum Furemburg wurde bin: 
eingezogen, das noch ſpezieller zu Deutſchland gehoͤrt, und un: 
beſtreitbar, gerade gegen ſolche Erſcheinungen und zeitliche We: 
den, preußiſche Beſazung — eigentlich beiden Theilen in jedem 
andern Betrachte laͤſtig — empfangen hatte. Dazu ſagen fie 
nun in Fraukreich: „Wir find nicht ſchuld, — die Megierung 
bat nichts dazu gethan, aber einmal geichehen, leiden wir eine 
Reftauration nicht mehr‘ — umd bei Löwen hinderte ihr Heer, 
und ihr Heer allein unter den Theilhabern ber fogenanuten 
großen Allianz, — die marürlihe Beendigung der Sade. Wer 
berechtigt fie zu dieſem Doppelfinne, — zu biefem Brauche vor: 
derer Friedensihläfe, in Artikeln, bie fie felbft die wichtigſten 
nennen? Wie lauten biefe Friedensſchlüſſe, bie fie ſonſt noch 
zu halten vorgeben? — Go fagten fie auch nach dem hundert 
Tagen; „Es war nur Napoleon und irgend eine betbörte Fat: 
tion; $ranfreih, die alliirten Bourbone fönnen ohne 
die größte Ungerechtigkeit bie Schuld micht fragen.” Und fol: 
ben Unſinn hatte man ernfllih zu befümpfen! — Wir müſſen 
durchaus und auf das nachdruͤklichſte wiederholen: die große 
Streitfragr liegt nicht zwiſchen ben beiden Niederlanden, — fie 
liegt micht zwiſchen Kranfreih und Holland, — ſondern am al: 
iermweientlichften zwiſchen Deutfhland und Fraukreich. 
Bon ihren Verbältnifen, von ihrem Wehrſpſtem, von ihren ge: 
gen einander berechneten Kräften, von ihren Gränzen, ja von 
ihrer Ehre ift die Frage. Und ed it ſchon ein febr höfes Zei- 
chen, es bewährt den Geiſt der Unwahrheit und Verichlechterung 
unſret Zeit, es trägt die berbiien Früchte, das man dieſe offen: 
bare Wahrheit bemäntelte, biffimnlirte ober in ben Hintergrund 
jtellte. In jenen viel größern eurepäifhen Beziehungen aller 
Zraftaien find Die Niederlande bei aller ibrer ſonſtigen Kraft 
uud Bedeurenbeit nur Werkzeug und Mittel, — Die ſudlichen 
Niederlande find, mit den nörblihen vereiniat, bem Stönige ge 
yeben worden, nicht ald Belohnung biefer oder jener Tugend, 
aicht vermöge eines Natienalwunſches, nicht ale ein Ausweg in 


— —— —— 
RE ER Re REED. ** per 


der Verlegenheit, ſondern durch politiſche Berechnuug, daß es 
fo ſeyu müſſe, für ganz Europa heilſam ſey. Man fund, daß 
es dem Friedensſpſteine, — dem Frieben in der naͤchſten Zeit, 
bei fo heftigen Leidenſchaften, — dem blofen Vertheidigungsſp⸗ 
ftem fo angemeffener wäre, ald wenn Preußen, ermuthigt sur 
die Deutſchen alle, mit feiner ganzen Staͤrke und Schwere dort 
brüfte, und ber ſtets mache Stolz jmeier ber mäcrigften Narto 
nen ewige Spannung dort unterbielte. Nicht freie Auswahl, 
fondern die Natur und der Verlauf der Geſchichte oder der 
Thatfachen vergangener Nahrbunderte bar bie Niederiande, bat 
Holland, den König Wilhelm und die Oranier in dieſem gro: 
ben Buͤudniſſe gegen Weften vorangeftelit; — im jenem ge: 
fegnsten Büubnife, das auf die dermaligen Vorfommenbeiten 
{bon zu Toͤplitz und Chaumont vorbereitet, und dort, 1811 deu 
1 März, ansdruüftih Art. XVI auf 2u Jahre beliebt murbe, 
Er voulant en m&me tems, si la provuidence benissart leurs 
intentious pacifiques, determiner les ınoyens de maintenir , 
eontre toute atteinte l’ordre des choses, qui anra été l'heu- 
reux rösultat de leurs eſſorts. In ber Deklaration gegen den 
wieder erfheinenden Napoleon, und bereitd nach ber Vereini— 
nigung ber Niederlande, — Dellaration, die aub von Heu. 
Zalleprand und feinen Kollegen unterzeichnet ift, — gelob: 
ten fie: Elles employeront tous leurs moyens, et reuni- 
ront tous leurs eflorts, pour que In paix generale, objet 
des voeux de l’Europe, et but. constant de leurs 1ra- 
vyauz, ne soit pas troublie de nouvenu ; et pour la garan- 
tir de tout attentat qui menacerait de replonger les peuples 
dans les desordres et les malheurs des revolutions. Und in den 
Verträgen zwiichen den Mächten und dem Könige der Mieber: 
lande heißt es: Al d’otablir un juste equilibre en kurope 
et de constituer les provinces unies dans des pruportions, 
qui les mettront ä meine de soutenir leur independanee par 
leurs propres moyens. So lauten biefe und fo viele andere 
Verträge mit König Wilhelm oder zu feinen Sunfen. Wie 
ift es demnach denfber, möglich, oder glaublich, ihm ganzlic zu 
verlaffen? Hat die Seſchichte, hat bad Völkerrecht Karben, Aus: 
reben, Ausflüchte, um es an enticmldigen und mir bem bent: 
ſchen Nationalcharalter auszugleiden? — Wölferret! — 
Aber wo kennt diefe heilige, ja dieſe beiligfte Kategorie unier 
ben Menfchen eine arpfe Allianz — ein ſoldbes Aushängeſchild 
ber Gewalt gegen den Schwächern? — Mag Inteliigeng, Dicht, 
Herfommen, Dyfer, ja Tugend fern, auf welcher Seite fie mole, 
die Mächte, bas beißt die robe Bemalt, bat es anders brihloi: 
ſen. Dow leinesweze! Sie baben es nicht beiwlei: 
fen, fie haben vermitteln wollen, fie baben, im Wunſche bes 
Friedens, Alles verſucht, fie fonnten fogar irren, Zur Vollbrin— 
gung des Unrechts, zur Shwäbung Deutſchlands, zum 
Verlaſſen und Ruin eines Icitldiofen Rundergenofen waren fie 
niemals einig. Indeſſen, es ift dennoch Wirles geibeben 
bat ſich mit Frankreich zu tier eingeloffen. Det —— ch, das 
man im dieſe große Allianz aufnahm, um es wieder an veſſeres 
Voͤlkerrecht und Woͤlker ſitte zu gewöhnen, bat mit deu gemwobn: 
ten Zäufbungen und durch die Selhillicfeit des berübmten 
Mannes durchgedrungen; die andern find verführt, Protokolle 
und Verträge find vor unfern Augeu. So wie man in Frank: 
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reich die Mheingränge beft oder anfpriht, weil fie Bonaparte 
zwoͤlf Jahre lang beſaß — und für nichts achtet, daß wir fie 
nun wieder fait 20 Jahre lang inne haben, Plus einen fruͤhern 
tanfendjährigen Beſiz, fo dringt man auch num auf die Gültig: 
feit und Vollziehung von Merträgen ober Konzeflionen — fie 
mögen noch fo bedingt, einfeitig, verfehrt, ungerecht, im ihrer 
Art als Friedendmittel unmöglich, auf allen Fall cum grano 
salis zu veritchen fen. Was man in fo lokern Protofollen 
Frankreich nadgegeben bat, ift allein gültig und nothwendig, 
was die Friedensichläffe, eigene Traftaten, die Wiener Kongreß: 
akte, dieſe Brundpieiler des neuern Mölferrehte, für und mit 
König Milbelm und feiner Nation ftipuliren — iſt null und 
nichtig! Comme non avenu, Warum? Tauſend Taͤuſchunzen 
haben ſich gefolgt bis zu denen des neuen Miniſteriums zu Pa- 
ride. Diefe Doftrinaire, ber König felbit, Früchte der Julius: 
tage, können fih nicht halten — bie europdifhe Erde wird im 
ein Chaos zurüffallen, Robeepierre und Marat ſtehen von den 
Todten auf — wenn man Franfreih nicht zu Willen 
ift! Nm den Krieg zu meiden, muß man zeritören, im Sturm 
nehmen, die Schlahten wagen! Diefe faubere Logik hat bie 
Dberband gemonnen; und ich druͤke ed noch mit blaſſer Zinte 
aus, mie wen ich im die fehmärgere tauchte, um mit fefter 
Hand das Wert — Perfidie den Dritten zu fommentiren — ? Das 
find allerdings nun große, ja im Zufammenbange unfägliche 
Schwierigkeiten. — Franfreich jejt auf einmal außer allem Bor: 
tbeil zu fegen, ihm den einmal gewonnenen Vorfprung wieder 
abzufhlagen, wäre unbilig und ift wicht anzumutben, Ibm 
gebührt eine Satisfaktien, — das IA feit dem meitphäliichen 
Frieden der techniſche Ausdruk für. Vergütung und Lohn des 
Wohlverhaltens. — Wohlan bleibt in diefem ſchweren Dilemma 
nichts als Krieg ober Schande? unanslöfhlihe, univerfalhifte: 
riihe Echande für einen oder den andern Theil? — Iſt bad 
fo unvermeidlib ? Verfuhen mir darüber einige Betrachtun— 
gen, verfuhen wir Ideen an einander zu reihen, die wenigftend 
einen Ausgang und Bufammenhang gewähren. Klügere oder 
jejt praftifhere Mänuer verfolgen, beſſern, vervollſtaͤndigen fie 
vielleicht, Die Sophismen find zum Schweigen gebracht. Nichts 
konnte Klügeres, Schomendered, Sichernderes, Frieblideres er: 
dacht werben, als die Bereinigung Belgiens mit Holland. Man 
fühle es in Belgien, nnd felbit die Widerſacher fprehen von 
bem täglichen Machst hume oder Mebrung ber Draniih:Gefinn: 
ten. I. Leopold hat nach dieſer bornigen, verantwortlichen Krone 
niht getradter. Er bat nichts verſchuldet, wezu ibm feine Lage 
nicht genoͤthigt hätte, Er wird gern im Intereffe von Europa 
diejer Krone entfagen, die er im Intereife von Europa glaubte 
anzunehmen. Der Dank der menfchlihen Sattung wird ihm 
dafür werden, Selbſt die Gemahlin, die eine illuſtre Vermäb: 
lung, das Wert, den Ruhm großer Berföhnung anzufprechen 
hatte, erhält fie um fo mehr. Elaremont ift eim herrlicher, 
mehr als fuͤrſtlicher Siy fir den, deifen jegiger und künftiger 
Einfluß in England dur feine Page gefichert it. II. Die Ber: 
einigung der Niederlande bleibt durch die Vermittlung ber 
Mächte und mit folgenden Modififationen ber frübern acht Ar: 
tifel fortan fo beftehen, daß 4) Verwaltung und Repräfentation 
beider Yänder gefondert werde; 2) ſtets ein Prinz des Haufen 
mit ausgedbehnter Sewalt im Brüffel refidire; etwa wie derma— 
'en ber Herzog von Cambridge im Hannover; 3) bie Fatbell: 


fen Meligiondangelegenheiten ungefähr auf dem Fuße behan- 
delt werden, wie bie proteftantifchen in Sachſen. IL Im ers 
ften Pariſer Frieden, in ber Wiener Kongrefafte, und den Ber: 
trägen, bie ſich darauf beziehen, find die Feftungen Philippe 
ville und Marienbourg nicht begriffen. Nah ben hun— 
dert Tagen und nach ben langen Beſprechungen Lord MWelling- 
tong mit dem Freiberen v. Sagern im hötel la Reyniere mur: 
den fie erft als bie weſentlichſte Satiefaktion fir bie Nieder: 
lande audgemittelt. Denn Napoleons Marfch, fein Angrif, bie 
Schlachtfelder felbft zeugen genug, daß es den Niederlanden 
galt. — Die Dppefition, insbefondere ber erfahrne General Las 
marque, bezeichnete häufig diefe jüngfte Abtretung, als Frant- 
reich ungemein empfindlich, fhAblih und wehthuend; als öfne: 
ten fie bad Reich, und die Thore der Hauptſtadt. Mir glaue 
ben beftimmt zu wilfen, daß fo arge Kränfung Frankreichs in 
Lord Wellingtond Abfihten weder damals noch zu irgend einer 
Zeit lag. Man gebe fie alfa im Zuſtande, wie fie find, juräft 
Man leifte Franfreich dieſe Eatiefaftion für bad, was man 
Mäfigung und Zriebenslicbe nennt, — Und dad Ehrgefühl 
wird geihont, Wiener Kongreßakte, Gleichgewicht und Mölfere 
recht bleiben beſtehen und umangetaftet. Nur fe ſchwindet ber 
Verdacht, nur fo wird ber Friebe befeftigt. 





Aftenftäfe über die Lage von Griechenland. 
(Fortiezung.) 

Meo, 5. Au die fortgefezte te Nationalverfemme 
lung ber Hellenen. * Viele ber Unterzeichneten enthalten 
fih feit einigen Tagen des Befubs der Sizungen ber Ber 
fammlung, unb es entgeht ibnen nicht, daß biefer Schritt von 
vielen ihrer Mitbruͤder falſch ausgelegt wird; fie find ſchuldig 
fih zu erflären und thum ed germ. Bevor bie Berfammlung 
ihre orbentlihen Sizungen begann, verfammelten wir Bevoll⸗ 
mädtigten uns außerordeutlicher Weife am 9 Jul. in Ranplie 
und befhlofen, vor allem Andern fir bie Art und Meife ber 
allgemeinen Pacififation zu forgen; Dielen uufern Eutſchluß 
tbeilten wir fchriftiih auch ber Regierungstommilflon mit, das 
mit dieſe ibn den Herren Mefidenten ber drei verbündeten Höfe 
mittbeile. In derielben Schrift verfpraden wir, daß bie Be 
vollmäctigten in ihrer Proflamation unwiderſprechliche Beweife 
ihres aufrichtigen Strebens geben wollten, jebe Spur der Spal⸗ 
tung oder Unfeindung auszuloͤſchen, und ſich treu in ibren 
Pflichten gegen ihre Kommittenten, banibar gegen die Mädte, 
die Wohlthaͤterinnen bes griecifhen Volles, und wuͤrdig des 
Wohlmollend des Megenten zw zeigen. Was fih in der De 
batte über die Proflamation zutrug, gab Untergeihneten Beran- 
laſſung, zu unferer Betrübniß zu bemerken, dafi man fih von 
dem Meriprocenen entferne. Die Aufhebung bes bie gehörige 
Mitwirkung des Koͤnigs zur Feſtſtellung unirer Orundgefeze 
begreifenden Ausdruls brachte und zur Bermuthung, daß es 
im Plane wäre, der Monardie eines ihrer unentreißbaren 
Rechte zu verweigern. Der beigefügte Paragraph über die Ber: 
theilung der Narionalgürer, obichen er theilweiſe mach Furger 
Debaite modifizirt wurde, euthuͤllte eine nicht nur mir den im 
dem vorlesten Prototole erklärten Rathſchlaͤgen der hoben ver 
bündeten Höfe, ſondern auch mit ben wahren Jutereſſen des 





*) Uns der Athtur vom 28 Angufl. 
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Bolkes durchaus unvereinbare Geſinnung. Dennoch gaben wir, 
das große Berk vor Augen, die Hofnung der Pacifitation nicht 
auf, womit fi vor allen andern Handlungen die Verſammlung 
befchhäftigen mußte. Das WUmmeftiedefrer war ber natürliche 
Borlänfer dieled Werkes. Es Fam zu Stande; aber wie konnte 
es auch zur Ausführung gebracht werden? Es wurden von al: 
Lem Abtheilungen Kommiffarien verlangt, um mit der Megierung 
zur Erreichung dieſes beiljamen Gegenftandes zu berathen und 
zu mirfen; ed wurden die eriten Srundlagen gelegt, um wieder 
in dem Abtheilungen barüber au debattiren; es wurde anerkannt, 
daß, um zum Ziele zu fommen, die Verſammlung an befiimm: 
ten Tagen fih nicht mit andern gröfern Derbandlungen be: 
fhäftigen dürfe, bis die Unterbandinngen über die Pacififation 
gu einem Ziele geführt ſeyen; nur das Dektet über ben König 
und die dabin gehörigen Urkunden murben dabei aufgenommen. 
Aber auf einmal fam an bem Tage, mo das genannte Dekret 
deiprohen werden ſollte (mas durch einen Bericht des Präfiden: 
ten der Berfammlung auch den Bertretern ber fremden Höfe 
mitgetbeilt worden mar), der Antrag über die Gernfia in Un- 
zegung, und an bemfelben Tage wurde kurz debattirt, und 
das dritte Dekret geichrieben. Dieie Handlung mußte, wie fie 
auch betramtet werben mag, unvermeidlich durch die Art und 
Weiſe, wie fie gefbab, nicht nur das Mißtrauen der un: 
einigen Theile auf den hoͤchſten Gipfel bringen, fondern auch 
ale Beltrebungen fir Vacifilation vereiteln; mad aber bad 
Schlimmſte von Allem ift, fie gab den Herren Mefibenten ber 
verbändeten Mächte Veranlaffung, die Abfihten der Verſamm⸗ 
ung, über die fie vielleicht feine geringen Zweifel aus der Pro: 
Hamation felbſt gefaßt hatten, in Argwohn zu ziehen und durch 
ihr Schreiben vom 29 Jul. (10 Aug.) zu proteftiren. Die Er: 
wiederung des Präfidenten der Verſammlung an die Regie: 
Fungstommiffion vom 10 (22) Aug., den Jubalt der genannten 
Mote betreffend, wird, ftatt ben Verdacht der Herren Mefiden: 
sen zu befeitigen, ib im feiner ganzen Ausdehnung beftätigen, 
und die Derfamminug in Beyug auf bie Merbündeten in eine 
unangenehme Stellung verſezen. Wiewol bie Verſammlung in 
jener Ermieberung bie Mitwirkung des Königs zur Verfaſſung 
angenommen bat, beſchraͤnkt ſich biefelbe doch auf bie befinitive 
Thatigkeit beffelben; und im einer ber vorlezten Stellen, mo 
fie den Antbeil der Mitwirkung in Bezug auf die Geſezgebung 
wieder erklärt, fprict fie nur von Betätigung der Grundgeſeze. 
Fi Betref der Vertheilung ber Nationalgüter eignet fie ſich of: 
fenbar das Recht ber Entiheidung an, und läßt der föniglichen 
Regierung nnr die Ausführung. Ueber bie proviforiihe Me: 
sierung drütt fie ſich nicht beftimmt auf, Wir fragen: mel: 
hen indruf wird auf die Herren Mefidenten die Stelle über 
die Mitwirkung bed Könige, fo mie die über die Mertheilung 
der Ländereien machen, da dad Eine offenbar ihren Weifungen, 
dad Anbre deu im Allgemeinen angenommenen Prinzipien jeder 
monarchiſchen DMegierung mwiberflreitet? Wie fönnen fie ftill: 
shmweigend die ſchwerſte Berantwortung auf fib nehmen, fomwol 
vor. ihren eigenen Höfen, ale vor dem Könige von Hellas? 
Folglich werben fie nicht nur proteftiren, fondern auch durch 
tedes Mittel die Masfregeln der BWerfammlung jurüfweifen. 
Mas wird aber baraud bervorgehen, beiondere bei der gegen: 
wärtigen Lage unfrer innern Ungelegenbeiten? Eine keinen Ber: 
glei zulaffende Epaltung der Nation, neue bürgerliche Unrn: 


ben, und ſchrellicher als bie erftern, enblih Aufloͤſung der Mer: 
ſammlung! Was kan die Heilung herbeiführen oder wenigſtens 
den Uebeln zuvorfommen, und bie Verfammlung erhalten? 
Wuͤnſchenswerth wäre ed vor Allem, daß die Verſammlung für 
einige Tage ihre Arbeiten andfezte, und fib mit ber Vereini— 
gung des Getrennten beicäftigte. Welche Maaßregel, iep es 
in Bezug auf die Regierung oder auf die Seruſia, man aud an: 
nimmt, ohne die Webereinftimmung des Volles, ſcheint es den 
Untergeihneten ſchwer fie zu realifiren, und noch ſchwerer und 
unmwahrfcheinlicher, daß fie Früchte bringe; aber wenn im Ge 
gentheile die Berfammlung bebarrt, in ihren Verhandlungen 
weiter zu geben, fo drüfen mir unfre Meynung über dag, was 
zu thun ſeyn möchte, in Folgendem aus: 1) Die Verfammlung 
erfläre fich pofltiv über dad Mehr ber Mitwirkung des Königs 
zur Gefesgebung im Wlgemeinen und namentlih zur Verfaf— 
fang. 2) Sie wolle nit beflnitiv über die MVertheilung der 
Kändereien enrfheiden, und nur die Kusführang dem Könige 
übertragen, fondern fie erkenne das Recht feiner Mitwirkung 
auch it Bezug auf bie uber diefen Gegenitand zu faſſenden Be: 
ihlüfe. 3) Sie beitätige durch einen Beſchluß die beſtehende 
Megierung bis zur Unfunft der Megentibaft. Weil die Zahl 
der Slieder nab dem Mbleben eines berielben gerade bleibt, 
follen einige @lieder der Megierung Staatdbienfte außerhalb 
der Hauptſtadt nehmen, und bert zur Pacififation mitwirken, 
fo daß die Zahl der in der Hauptſtadt Bleibenden immer unge: 
rade ift, 4) Gie bilde die Geruſia nah dem zweiten Beſchluſſe 
der Verfammlung in Argos, mit ber von den Umſtaͤnden ge- 
botenen und zum Zweke der Pacififation beitragenden Voraus— 
wegnahme ber fie vorher bildenden Perionen, ober mir Bermebrung 
der Auzahl ihrer Glieder, fo daß alle verfciedengefinnte Theile 
repräfentirt werben. Dabei beftimme fie ihre Dauer big zur 
Ankunft der Megentichaft. 5) Sie trage fpegiellen Kommiifios 
nen bie Entwerfung der Werfaffung, eines Geſczes über Ver: 
theilung der Staatsgiiter, und anderer norbwendigen Grund: 
gefege auf. 6) Sie unterbrede durch einen Beſchluß ibre Ar: 
beiten bie zur Ankunft der Megentihaft. Auf diefem Wege 
tan die Verſammlung ihrer Auflöfung vorbeugen, die großen 
Intereffen der Nation fibern, mit ibren Verſprechungen über: 
einftimmend handeln, und zu dem großen Ziele der algemei: 
nen Pacififation gelanen. Nanplia, am 10 Aug. 18532. (lm: 
terfchriften der Bevollmächtigten.) Sp. Trikupis. A. Tontog, 
M. Manrofordatos. K. Zograpbos. Gh. Klonaris, Tb. Da- 
papolitid. K. Chalkioris. Stam. Etaitod, N. Kalogeropu: 
los. Kaneletiod, B. Buluris. T. Manginad, And. Miau: 
lie, €. Zeuos. B. GShikas. 9. Tromaras. 
(Fortiesung folgt.) 


Deutfbland 

In der Mebe, welche ber Generalitaatsprofurator bes bane: 
rifhen Mbeintreifes Schenti, bei Wiedereröfnung bes Ge: 
rictsjahres am 5 Nov, 1852 bielt, bemerkte berfelbe bei der 
Aufzaͤdlung der abgeurtbeilten Vergeben: „Diele Vergeben be- 
fteben meiftens in Miäbandlungen, Entmendungen, und ıu den 
festen zwei Quartalen in einer Maffe von Belhimpfungen, Be 
leldigungen, Bedrobungen der DOrtsvorftände, deren Wgenten, 
der Gerichte: und Stenerkoten, fo wie der f. Gendarmerie im 
Dienfte, feit welcher Epoche der Seiſt der Proteftation und Wi: 
derfeslichteit — als Produft des Hambacher Feſtes fih zu ver 
preiten begann.” Bei Belegenbeit der Ruͤtſtaͤnde aͤußerte ſich 


1864 


der Meder: „Beim Thema ber Beſchleunigung ber Unterſu⸗ 
hangen mus ih auch ber beim f. Wppellationggerichte des 
Mheinkreifes gegen den Dr. Jodann Georg Angut Wirth und 
Koniorten, wegen angeſchuldigten Komplottes zur Nufreizung, 
Aufrahr und Störung der innern Sicherheit des Staates an— 
bänzigen Prozedur erwähnen. Einige öffentliche Blätter bemi- 
ben fib, deren Beſchleunigung vom Zeit zu Zeit in Anregung zu 
bringen, erlauben fi Ausfaͤle gegen die damir beſchaͤftigten 
Beamten, iuben überhaupt das Zutrauen, bie Achtung und 
Murde der Gerichte wanfend und verdächtig zu machen, und 
arten jogar in Drobungen aus. Gachfenner werden zu beur: 
tbeilen wiſſen, welche Zeit und Arbeit eine Unterfuhbung, bie, 
mie die vorliegende, fo viele und mannichfaltige Thatſachen um: 
fast, durch ganz Deutichland verzweigt ift, uud ſich über meh— 
tere Judividuen erftreft, erfordert. Diejenigen Vebörden, wel: 
den die Geſeze das Nett und bie Brfugnig einräumen, Ein: 
ſicht von den Akten zu uchmen, und ſich Kenntniß von beren 
Lage und Stande zu verihaffen, haben ſich bereits überzeugt, 
daf mir unermüdetem Aleife an der mögliciten Beſchleuni— 
gun, melde bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes die Gründ— 
lichkeit und Gediegenbeit nicht ausſchließen darf, gearbeitet 
werde, und die betreibenden unb inftruirenden Beamten wer: 
deu mir gewiſſenhaftem Cifer au ferner fortfahren, diefer Pro: 
sedur ihre ganze ae nn zu widmen.‘ Nach der Aufitellung 
der Forftfrevel und Poltzelübertretungen ſchloß der Nebner unter 
andern mit folgenden allgemeinen Bemerkungen: „Sie, meine 
Herren, werden fich durch dieſe gerri überzeugen, 
dab zur Erledigung einer ſolchen Maſſe von Arbeiten Die ange: 
ftrengtefte Thätigfeit der gerichtlihen Beamten erforderlich war, 
das fich diefeiben gerechten Anfpruch auf die Liebe, Hochachtung 
und den Danf Ihrer Mitbürger, fo wie auf die Zufriedenheit 
ber vorgelegten Bebörben erworben haben. Wei der General: 
profuratur gingen im verwichenen Jahre 3040 Einlaufsnummern, 
alfo 540 mehr, wie 18°%, ein, melde eine Korreipondenz von 
2050 Nummern, demnah 450 mehr, wie Jahre vorber, veran- 
faßten.... Reider muß ich bemerfen, daß einige Angeftellte im 
Juſtizfache durch Ihre an den Tag gelegten Gefinnungen und 
Nenuferungen, fo wie überhaupt durd ihr ganzes Benchmen An: 
laß zu öffentlihen Aergerniffen, üblem Beifpiel, ja ſelbſt gu um: 
angenehmen Erelaniffen gegeben haben. Es zeichneten fib in 
diefer Beziehung vorzüglich mehrere Individuen aus dem Stanbe 
der Advofaten, Notare und Gerlchtsboten aud, und von jenen 
bes eritern Standes baben einige dur ihre reglementewidrige 
Entfernung ihren Beruf ganz bei Seite gefest, das Intereſſe 
ihrer Parteien auf eine gewiſſenloſe Art vernachlaͤſſigt, und Die: 
les jur Hemmung und Stofung der Gefhäfte am koͤnigl. Appel: 
lationdgerichte beigetragen. In einem Sande, worin, mie im 
Rheinkreiſe, die Gerechtigkeitsvflege einen fo geregelten Gaug 
wandelt, wo bie perfönliben Rechte der Bürger und deren Ei: 
genthum fo geachtet und gefchäzt find, wo nach dem lezten Land: 
tageabichiede vom 29 December 1831 a. das wohlthaͤtige Gefez 
über Protofelliruag und Vorladung in gemeinen Straffahen ber 
einfachen Polizel und Berufung von den Urthellen der elufachen 
Vollzelgerichte im Roeinfreife, b. ein neues, milderes Forit: 
ſtrafgeſez erlaſſen, c. wo die definitive Feſtſtellung des Looſes 
des Kaſſationshoſes und der Friedensrichter regulirt werden, d. 
dem ein nicht mnbedeutender jäbrliher Naclaß an Sreuern 
verſchiedener Art zu Theil, e. worin ber zebuprogentige Belichlan 
iu den Einregiftrirunge:, Hyopotheken⸗, Gerlchtsſchreiberei⸗Stem⸗ 
velgebäbren, dann Strafen außer Verception gefezt wurde, f. 
wo Cinleitungen jur Vornahme der Rheinrettifilationen getroffen 
werden, ber Äranlentbaler Kanal bereits bergejtellt Ift, für den 
Straßen- und Yandbau unausgeſezt erfolgen, g- wo bie oberfte 


Nerwaltungebebörde des Krelfes ſich aufrichtig bemüht, da, mo } 
es noͤthig und nad Lage der Umftände und Verhaͤltniſſe möglich 


fit, Abhuülfe sm thun, gegründete Beſchwerden zu befeitigen und 

Verkeſſerungen zu treffen, da, fage id, hätte man einen fo ho— 

ben Grab von Aufregung und Gährung nicht erwarten ſollen.“ 
ESdmwmei;y 

raurıd, 11 Nov. Die Nachricht, dad der Stand Paiel 


die Regierung von Uri mm Meranjtaltung eimer Konferenz der 
ſechs proteftirenden Stände erſucht habe, beftätigt fich. Huek 
derfelben follte im Allgemeinen fepn, zu ermägen, „mas in die 
fen wichtigen Umftänden dem Bunde und den Verbältniffen der 
einzeinen Glieder gemäß gemeinihaftlin gethan werden könnte,’ 
Gleichzeitig, am 21 Okt., gab Bafel den vier zur Theilnahme 
einzuladenden Ständen ſeldſt von feinem Schritte Kenntnip, 
Unterdeffen bat ber vordrtlihe Etaatsrarb die Regierung von 
Bajel nochmals dringend aufgefordert, zur Vollziehung der Tags 
fagungs:Befhlüfe Hand zu bieten. Das Gerücht ſpricht jedoch 
von Einberufung einer außerorbentlihen Tagſazung auf ben 
10 Der. Wahrſcheinlich im biefer Vorausſezung wird bereite, 
im biefigen Kanton eine neue Vereindadreffe angekündigt, bes 
treffend die wirkiamften Mittel, die Stadt Bafel zu vermögen, 

dag fie fib den Veihlüffen der Tagſazung füge, Um Yabres: 

tage der Verſammlung vom Ufter, den 23 Nov, fol dieſe Adreſſe 

dem verfammelten Schuyvereine vorgelegt werden. — Die Ur— 

beiten der Bundes: Revifionsfommilfion geben raſch vorwärts, 
Eie har bei ihren Berathungen bie bisber zum Theil noch übe 
lihe Umfrage beſeitigt und ſtatt derfelben das freie MWortber 
gebren eingeführt. Die Zahl der unmitrelbar an fie gelangten 
ober ihr von der —— sugemwiefenen Petitionen beträgt 
nicht mehr als neum, aufammen mit 26,284 Unterfchriften, alle 
aus ben fiebem Ronforbatsfantonen und Appenzell Außerrboden, 
Die im Kanton Waadt beſchloſſene, iſt, wie es ſcheint, irgendwo 
liegen geblieben. Eine angeblih von H. Eaflmir Pipffer verfaßte, 
die in dem Kantomen Luzern, Appenzell, St. Gallen und Thurs 
gau cirkulirt hat, verlangt einen eidgenöifiiben Verfaſſungsrath. 
— Die Kommirfion bat zwei meue Ausſchüͤſſe gemäblt, einen 
für die Mebdaltiondarbeiten, einen zweiten für die Entwerfung 
eines neuen Tagfazungsreglementd. Den erſtern bilden die 
HH. PMoffer, Hirzel, Roffi, Haar und Baumgartner, dem am 


dern die HH. Tavel, Schaller, Munzinger, Monuard und 
Ehambrier. 





Litterarifhe Anzeigen. 
(2423) Für Gefhäftsmanner. 
Bon dem Handels «Leriton von M. Culloch, betitelt: 

A Dictionary practical, theoretical and 
historical of commerce and commercial 
navigation 
bat unter meiner Zeitung eine ern Ins Deutfche begonnen. 
Diefes Werk wird nun, durch mic für den deutſchen Geſchaͤfts⸗ 


mann mir Anmerkungen und Zufäzen begleitet, fo vollſtaͤndig ale 
zwekmaͤbig bearbeitet, erſchelnen. 
Schiebe, 


Direttor der bffentlichen Han del· Lehranſtali 
in Leiyyie- 








[2424] Nachricht 


über 


Spohrs große Violinfchule. 

Der Stic dleſes wichtigen Wertes iſt bereits vollendet, und 
die Korrektur zut lezten Reviſion in den Händen bes Autors. 

Pränumeration fan von Anfang Decembers d. 3. nicht mebr 
angenommen werden, da tm gegenwärtigen Monate aud der Drut 
des Werkes ſchon beginnt. j 

Der ausführliche Profpeftus ſteht in allen Buch: und Mufl- 
falten + Handiungen Deurfchlande zu Dienften; die ſaͤmtlich auch 
Praͤnumeratlon aunehmen. 

Wien, den 4 November 1852, 

Tobias Hastlinger, 
fr. Hof: und priv. Hunfte und Mufitanten: Haͤndler. 
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12308): Im Verlage der Unterjeichneten find-eben erfchienen und 

werben — als zeitgemäß — mit Intereffe gelefen: 

Ueber die Wahl des Prinzen Otto von Bayern zum Könige 
von Griechenland⸗ gr. 8. brochirt. 5 gr. oder 18 fr. 

Bemerkungen zu den 0. 17, 18, 19 der bayerifchen Priv: 
ritaͤtsordnung, insbefonders über die im $. 19 Abfaz II. 
derfelben enthaltene Kontroverfe, die Anweiſung der Sy: 
porbefenforderungen auf den Erlds der Immobilien, be: 
treffend, von C. M., Landg.⸗Aſſ. gr. 8. br. 4 gr. od. 18 fr. 

Riegel und Wieöner In Nürnberg. 





[2298] Bel Juſtus Perthes In Gotba tik erſchlenen und 
durch alle Pudbendlungen zu baben: Rue ® 


ALMANACH DE GOTHA 
pour l’annde 1833. 


Soirante-dirieöme annse, 
Preis: 1. 48 kr. (1 Thir.) 
* 


Gothaiſcher genealogiſcher 
Hof-Kalender auf das Jahr 1833. 


Siebenzigſter Jahrgang. 
pPreis: 1a. as fr. „a Chir.) 


Genealogifhes Taſchenbuch 
der deutſchen graͤflichen Haͤuſer. 
Siebenter Jahrgang. 

Preis: 2 fl. 24 fr. (1%, Thle.) 


[25805 Bel Karl Aue in Altona fit erfhienen und In allen 

VBuchhandlungen zu haben: 

Klenze, Spndltus, Verfuh über die Bedeutung ber Pro- 
vinzialftände, mit befonderer Vezichung auf den daͤnlſchen 
Staat. 1. Bon ben preußifben Provinzialftänden. 
gr. ?. 20 Bogen. gehefter. Preis 1%, Rthlr. 

Hanſen, Paltor, über das Heiratben der Armen und 
das dabei betheiligte Recht der Kommune, gr. 8. 
3 Bogen ', Rthlr, 

Schmidt von Lübee, Fönkal, daͤulſchem Juſtizrath, Mitter 
vom Danebrog, über Caspar Haufer. 2tes Heft. gr. 8. 
5 Bogeu 6 gr, 





[21935] In allen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmann, 
Wien bei Gerotd, Peſth bei Wiga ud iſt zu haben: 
Eucyklopaͤdie der Polizeiwiſſenſchaften 
oder Inbegriff der vorzuͤglichſten, in Deutſchland überhaupt 
als in den einzelnen deurfchen Staaten insbefondere vor: 
handenen gejezlichen Beftimmungen und Vorfchriften über 
alte ins Polizeigebier einfchlagenden Gegenftände: als 
Dekonomiesund Adminiſtrations-⸗, Armen-, Bettels, 
Paß⸗, Innungs⸗ ꝛc. Weſen, Cholera- und andere Epi⸗ 
demien, Feuerpolizei, Volksunruhen, Cenſurweſen, Ver: 
fahren bei Auffinden Verungluͤkter, bei Scheintodten ıc. 
In Form eines Wörterbuchs dDargeftellt und zum prafti: 
ſchen Gebrauche der Drt&: und Polizei: Behörden, nament: 
lich auch deurfcher-Landtagsabgeordnerer beftimmt von 
Dr. jur. F. 9. Ungewitter. gr. 8. 25l. 42 fr. 
Die Brauchbarkelt diefes Werkes und fein Vorzug vor den 
vorbandenen Lehr: und Hand:Büchern und Epitemen der Yolizel 
liegt vornehmiih darin, daß man In allen vorfommenden, tt: 
mal in unerwarteten und plözlideen Fällen -fich augenblifii® 
ODtaths erholen fan, und dab darin auch nicht ein einziger Gegen: 


ffand , der für einen Poltzelbeamten nur irgend ein Intereſſe har 
ben fan, übergangen oder unberührt geblieben wäre. Zudem 
möchte nicht wohl ein anderes Werk diefes Fahes den Erforder: 
niffen des gegenwärtigen Zeltgeiftes paffender entfpreben. Land: 
tagsabgeordneten, Mitgliedern der jtädtifhen Verfaffungen und 
andern unfubirten Ortsvorftänden möchte diefes Buch zur ſchnel— 
len Ueberficht der ihnen vorgelegten Gegenftände ein fehr beauer 
mer, ja ein fait unentbehrlicher Natbgeber ſeyn. 


Do) Nedar:- Zeitung. 

Zu unferer früheren ausführlichen Anzeige in Betref der Fort: 
fegung und fernerm Tendenz der feit 1 Nov. I. 3. In unferem 
Verlage befindiiten „Nedar-Zeitung,’ erlauben wir biemit 
beizufügen, daß wir den Monar December diefer Zeitung, als 
Probe-NRummern, gratid verfenden, 

Ohne uns bier nochmals weitläuftig über den neuen Plan, 
nad welchem biefe Zeitung von jezt an redigirt wird, auszulaſſen, 
laden wir jede Liebhaber ein von unferem DOffert ber Gratis: 
Verfendung bes Decembers, ald Probe, Gebrauch zu ma— 
* und bei ihren näͤchſtgelegenen Poſtämtern Auftrag darauf 
zu geben. 

Das fonigl. würtemb. Haupt-Doft-Amt dabier bat 
ung bemilligt, daß im Inlande für jedes beitellte @remplar 
niht meht als 6 fr. Spetitionsgebühr, für den ganzen Monat, 
vom Abgabe; Poſtamt erhoben werden. Wir ſchmelcheln und da= 
bei, dab die auswärtigen Poftdmter in glelchem Grade bilig 
feyn werden. 

Stuttgart, im November 1832, 

Er. Brodhag'ſche Buchhandlung. 





(2354) Bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, it zu 
haben und durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 
Kurze praftifhe Anweifung 
sur Erlernunmg 

der neugriechiſchen Sprade 
nebſt Gefprächen fuͤr das gejellichaftliche Leben in Gries 
chenland und einem Anhange militairifcher Ausdruͤke, 
auch einer Ueberfezung der bayer'ichen Kommandowoͤrter. 

rt. 8. Preis 45 fr. 

Diefer Leitfaden seläinet fi vor allen andern ähnlichen durch 
gedrängte Kürze und größte Klarheit aus, und bilft einem im 
gegenwärtigen Augenblife füblbar gewordenen Vedärfnife gewiß 
fe genügendite ab. Beſonders nuͤlich wird er ſich denjenigen 
HH, Militairs erweiien, welche unferm erlaucten Könlgsfohne 
nach Griechenland folgen werden. * 


Neue Kunft: und Wirthſchaftsbücher. 

E, Thomas, die Konditorei 

nach der neueften Urt und in allen ihren heilen, nebit dem Wer 

fentlichften der Liqueur-⸗Bereltung. Mit 2u Fiauren. gr. 8. broch. 
1 Thir. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. | 

Ch. Pifani, Eleines Thüringer Bakbuch, 

oder richtige Anweiſung zur Thüringer Bakkunſt, in weicher haupt⸗ 

fächlich die Thuͤringer Frauenzimmer vorzügliche Geſchiklichkeit be- 

fiien. 8. brofch. 10 gr. oder 35 fr. rhein. 


Dr. Röber, Anleitung zum Weinbau und zur 
Moft: und Meinbereitung. 


Mebit Veihreibung einer neuen ZTraubenmüble. 2te woblfelle 
Aufl. Mit a Koftn. br. 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. rheim. 
Ste find in allen Buchhandlungen zu befommen, In der &. 
Kollmannfchen Buchbandiung in Augsburg. 
Arnol diſche Buchhandlung in Dresden und Relpzig. 


[2273] 
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12363) Bel Eduard Weber in Bonn lit fo eben erſchlenen: 
ehbrbu 
des heutigen gemeinen dbeutfhen Rechtes 


von Dr. R. Maurenbreder. 
In zwei Abrhbeilungen, gr 8. 
Die zweite erfheint im Herbite d. 3. und wird dann als Meft 
nachgeliefert. 
preis beider Abtheilungen 5 Thlr. 12 gar. 

Ein Wert, das fi durch geiſtvolle Auffaſſung, fo wie durch 
grüändiihe und erfhöpfende Behandlung diefes wichtigen Thelles 
der Rechtswlſſenſchaft vor allen früberen darüber erſchlenenen 
Werten auszeichnet, indem es namentlib auch dem wabrbaft 
dringenden Bedürfnife des praftiihen Juriſten gewidmet ift. 


(2393) fitrerarifce u 

Ueber Kettenbrüfen ift von dem königl. baver. wirklichen 
Gehelmenrathe Ritter von Wiebelfing eine Schrift unter 
dem Titel: „Memoire sur des ponts suspendus en chaines 
de fer, relatif aux ponts construits dans les derniers tems 
en Angleterre et en Aussie, et lequel servira de comple- 
ment a l'ouvrage de l’Architecture-Civile (VII vol. 260 pl.) 
erſchleuen. Diefelbe ift mit act Kupfern begleiter und fan für 
8 fl. 15 Er. von jeder Buchhandlung bezogen werden, fo wie des 
Bf. Atlas vom größten Theile des fhifbaren Rheins und der 
Maas bie ind Meer. Diefer Atlas beitebt aus 35 genauen Kar: 
ten; ber Preis ift 58°/4 fl. Derfelbe ift mit einer Abhandlung 
„über die Merbeiferung bes Waſſerſtaats von Holland“ begleitet. 


(2419) So eben find in ber C. 3. Cdler'fhen Buchhand— 
un in Hanau erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Zenien. 
16. Fartonnirt. 8 gr. oder 56 fr. rhelniſch. 

Saͤmtlich gelftreih, obwol felten gelſtlich, in en Wlz, 
behandeln oder beſpruͤhen dieſe Renlen die Rleſen und die Zwerge 
unferer Zirteratur, Man dürfte wohl fagen, daß fie flets den 
Nagel auf den Kopf treffen, obwol fi, ihnen zum Nabm, au 
behaupten läßt, daß ihr Nagel gar oft ben Kopf — ob Waflerfopf 
oder Hobifopf, — gleihviel — mie Sicherbeit trift, was die der Art 
Dperirten wobl anertennen werben. 


Zwei Novellen 


Aus dem Stalienifhen überfezt von Dr. H. G. Zehner, 
8. brod. 12 gt ober 54 fr. rhein, 
Romeo und Julle beißt die erfte von Luigk da Porta verfaßte 
Novelle, wabrfheinlic dag Urbild, nah welchem W. Shaffpeare 
fein Trauerfpiel: „Romeo und Julle“ fhuf; und „„Belpbagor,“‘ 
bie zweite, von dem vielverfannten Niccolo Machlavelli verfaßte 
Erzählung. Zeit und Sitten getren bar ber Merfaffer überfezt; 
das Yubliftum wird ben Wertb der Urfhriften fennen, den der 
Heberfeyung erfeunen. 


* 
Zwillinge. Zwei Erzählungen von ©. Spinbler. 
I. Der Vampyr und feine Braut. IL Friedmuͤllers 
Sannchen. Zweite Auflage. 
8. brod, 1 Mrhlr. oder 1 fl. 48 Fr. rbeim. 


(2409) Kürzlich ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt worden, in der Kollmann’schen Buchhandlung 
in Augsburg zu haben: 


Vollständiges Taschenwörterbuch 


der rier Hauptsprachen Europa's. 
Nach den besten Hülfsmitieln bearbeitet von Dr. 


Jobsnn August Diesma>n. Erster, oder 


Deutsch - Englisch - Französisch - Italienischer Theil. 
(Mit Stereotypen gedrukt.) 50’, Bogen. gr. 12. 
Velinp. eleg. brosch. Leipzig, bei Baumgärt- 
ner. ‚Preis: 1 Thlr. 16 gr. oder 3 fl. 

Diese interessante lexikographische Arbeit, welche su- 
gleich der deutschen Typographie wahrhafte Ehre macht, 
erfährt die günstigste Aufnahme, wie die zahlreichen Be- 
stellungen beweisen, welche aus allen Theilen des Fest- 
landes darauf eingehen. 


[2393] Wichtige Anzeige 
für Staatsbeamte im Kameralfache, Profefforen der 
Mathematik an Univerfitären und polytechnifchen Schu— 
len, für Ingenieure, Baumeiſter, Fabrif:, Berg⸗ und 
Huͤttenwerks⸗-Beſizer. 
Als ein glaͤnzendes Meteor. erſchelut am Horlzonte der ma— 
Kematen das ald böcft ausgezeichnet be- 


Ausführlides Syſtem 
der Maihinenfunde 
t 


mi 
fpeziellen Anwendungen bei mannichfaltigen Gegenſtaͤnden 
ber Induſtrie 
für den Praftiter bearbeitet 


von 
Dr, Karl Chriftian v. Langédorf, 
aroßverzogl, dadiſchem Geh, Hofratbe und vieler gelehrten Geſellſchaften 
Mitgliede. 
2 Bde. in 4 Übthellungen in gr. 4. (215 Bogen mit 112 Rupfern 
und Steintafeln in Querfollo.) 

Außerdem, daß der ‚Herr Verfaffer diefes Wertes, der Vete 
ran der Maſchinenkunde, eines europäifben Rufes genleft, ge— 
relcht bemfelben auch der Umſtand zur größten Empfehlung, bafı 
bajfelbe mehrere böcfte und bobe Perſonen, namentllch die Prin- 
zen des glortelchen Öftreichifchen Haufes, zu feinen Pränumeranten 
zaͤhlt, und ſaͤmtlichen Reglerangen und tehniihen Bebärden in 
den preufifhen Staaten, wo man bie Brauchbarfeit eines ſolchen 
Werkes zu würdigen weiß, durch Sr. Etzellenz ben Hrn. Stauts- 
— Fre Innern, v. Schuckmann, deſſen Anſchaffung empfohlen 
worden iſt. 

Allein noch bei weitem nicht befindet ſich dieſes klaſſiſde Werk 
in ben Händen aller derer, für melde ed vom mwefentlihften 
Intereſſe it. Daber bat ber unterzeichnete Verieger, um deffen 
Anſchaffung zu erleichtern, fi entichloifen, den feit einigen Jah⸗ 
ren eriofhenen Pranumerationdpreis von 24 Mtbir. fächf, 
— 26 Rthlt. preuß. — 44 fl. rbein. — 537 fl. öflreidhifche Konren 
—— für unbeftimmte Zeit aufs Neue mwieber. eintreten 
zu laffen. 

Während man fogleib in den vollftändigen Beliz biefes 
Wertes gelangt, findet dabei noch der Wortbell ftatt, daß der 
Pränumerationspreis, ftatt mit einemmale, termingwelfe 
brjabit werden fan, je nachdem man darüber gerabe mit feiner 
Buchhandlung übereinföümmt. 

Der ausführilige Proſpettus 
Deutſchlands, Oeſtrelchs und der 

Heidelberg, im Nov, 1832, 


u in alea PBuchbandinugen 
chwelz gratid zu baben. 


Rarl Gros, 


(2355) F. von Zach’s Werke 


su ermäfsigten Preeisen. 
Die wichtigen Werke des kürzlich verstorbenen berühm- 
ten Astronomen Baron F. won Zach sind nunmehr in dem 
Bosiz der Beckor'schen Bushhandlung zu Gotha 
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übergegangen und von derselben um nachstehende, bedeu. 

tend ermälsigte Preise zu besichen: 

ven Zach, Tabulae spee. Aberrationis et Nuta- 
tionis ete. «.494 stellarum zodiacal. Catalogo ete. 2 Vol. 
4. br. (sonst 20 Thlr.) jezt 8 Thir. 

— |Mourvelles Tables d’Aberration et de Nutation 
eis. u. Supplöment etc. 2 Vol. gr. 8. (sonst 5 Thlr. 
42 gr.) jezt 4 Thir. 

— Tabulae motuum Solis cte. c. Firarum praec. Ca- 
talogo ete. 4. (sonst 6 Thlr.) jezt 4 Thir. 

— Firarum praec. Catalogus nor. etc. 4. (Aus dem 
vorigen.) (sonst 5 Thlr.) jezt 1 Thir. 12 gr. 

— Supplementum ad Tabulas mot. Solis etc. 4. 
4 Tbir. 12 gr. 

— Monatliche Korrespondenz zur Beförderung Jder 
Erd- und Himmelskunde. 28 Bde. od. Jahrg. 1800 — 1813. 
Mit 404 Kupfern u. Karten. br. (sonst 79 Thir. 8 gr.) 
jest 40 Tbir. 

— l’Attraction des —— et ses effets sur les 
fils a plomb ou sur le niveaux des instrumensetc. Avignon, 
1814. 2 Vol. gr. 8. (sonst 7 Thir.; ist noch wenig in den 
deutschen Buchhandel gekommen) jezt 3 Thlr, 12 gr. 


[2458] Bel Unterzeichnetem fit erfchlenen und an ale Buchhand⸗ 
lungen verfandt: 
Alpenroſen 
für das Jahr 1833. 


Herausgegeben von ſchweiz. Schriftftellern und Kuͤnſtlern. 
reis 3 fl. 56 fr. 

Zuglelch mache ih auf die im mehreren beutihen Blättern ſehr 
vortbeilbaft beurtbeilten beiden Jahrgänge 1851 und 1832 auf: 
merffam, melde ſch auf 2 fl. den Jahrgang herabgeſezt habe, und 
wofür fie durch jede Buchhandlung bezogen werden können. 

Aarau, Im Nov. 1832. 

J. 3. Ehrifkten. 


ee Er m En 
Serihtlihe Bekanntmachung. 


[2401] Borladung. 

Jatkob SBirl, Hiuslerfohn von Deggendorf, deſſen derma: 
liger Aufenthalt unbekannt ift, wird biemit aufgefordert, bin- 
nen 2 Monaten peremtorlifchen Termind um fo gewiſſer fich 
bierorts zu flellen, und fih auf eine gegen Ihn von Katharina 
Sandl aus Kollenburg pto. alim. et paternitatis prolis er: 
bobene Klage zu verantworten, oder aber felnen gegenwärtigen 
Aufenthalt anher — als nach Ausfluß diefer Friſt ein 
Anwalt ex offieio zu feiner Vertretung aufgeſtellt, deſſen für 
ihn gepflogene Vertretungen als geeignet angenommen, und 
weiter im Wege Rechtens verfahren werden würde. 

Actum den 26 Dfober 1332. 

Köntgl. baver. Landgericht Deggendorf. 
Der k. Landt. leg. abwefend. 
“ign, I. üſſeſſor. 





[2388] fundmadbung 
der Thbeaterunternebmung su £inj. 
Da der mit dem Unternehmer des ftändiihen Theaters in 
Linz beftandene Vertrag zu Oftern 1853 fein Ende errelbt, fo 
wird die künftige Cheaterunternehmung in Verbindung mit dem 
ftändifhen Saffino und der Zuferbäferel, mit allen dayu gebört- 
gen Zimmern und Bebältnifen, Elnrlchtungsſtüken, und einer 
and 5 Zimmern befrebenden Wohnung, dann die Abhaltung der 
Redouten und Bulle In Fafhinge: und Markts-Zelten, einem 
künftigen Unternehmer auf 6 Jahre gegen dem unentgelb: 
Lich überlaffen, daß felter eine gute Schaufpleler: und Opern: 
Geſellſchaft halte und die * Bedingniffe genau erfülle, 
welche Im dem ftändifhen Erpedit eingefehen, und wovon Ab: 
fhriften erhoben werden künnen. 
Derienige, weicher diefe Unternehmung zu erhalten wünict, 


muß bie bazu erforberlihen Kenntniſſe und ein eigenes ange: 
meflenes Vermögen befigen, und fib fomol darüber, als auch 
mit bewährten Zeugnifen feines guten moralifchen Charafters 
ausweifen können, und bat fodann fein mit biefen Erfordernif: 
fen belegted Gefuh auf gehörigem Stempel, mit Anführung 
feiner Anträge und allenfälligen Gegenbedingungen, längitens 
bis Ende Decemberd 1852 bei dem obderennfifcen dns: 
fhen verordn. Keleglum einzureichen, oder portofrei an daffelbe 
einzufenden. 
Vom ftändifchen verordbneten Kollegium im Ergberzogthume 
Oeſtreich ob der Eund, Liuz, den 23 Dftober 1832. 
Heinrich Ritter von Shmelzing, 
ſtaͤndiſcher Sunpitus. 


12425) Meinen geehrten Hanbdelefreunden und Goͤnnern made 
ich hlemit die ergebenfte Anzeige, daß Id) die allerböchfte Bemilll: 
gung zur Ausübung meiner Grofhandlung, und bie bürgerliche 
Aufnahme in Münden erbalten habe. 

Indem ib für das mir bisher, während meines Aufenthalts _ 
in der Vorftadt Au, geſchenkte Zutrauen verbindlichit danke, bitte 
ich, mir auch ferner daſſelbe nicht zu entziehen und mich mit Ihren 
fhäzbaren Aufträgen und Abnahme zu beebren, 

Mein Waarenlager iſt in der Prannerſtraße Nr. 1476, wofelbft 
{& aud wohne, 

Zugleih empfehle ih mid zu Kommiffiond= und GSpeditiond- 
Geſchaͤften, weiche ich prompt und reell ausführen werde. 

Abr. Hirfc. 


[2150) Abfahrt der englischen Dampfschiffe 


Rotterdam 
London, 


von 





nach * 
für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter. 

Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich:: 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und falıren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmälsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Satru und Komr, 
und P, A. van Es in Rotterdam, und J. Sımosıs in Köln. 


(2156) 
Die 
privilegirte 
der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicılien, 


Administra- 





tion 


welche die gepe und fhönften Dampffciffe Im mittelländifhen 
Meere In Thaͤtigkeit hat, ſaͤmtlich in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt,, daß es den wohlbefannten Francefo I. (120 Pfer- 
defraft) dazu beitimmt, eine Meife nah Griechenland und der 
Tuͤrkei im nähften Fräbjahre zu unternehmen. Es fit unnötbig 
bes Meises zu gedenfen, welchen diefe Intereilante Fahrt, die 
drei Monate erheifcht, dem Gelehrten, dem Känfller, dem Wiß- 
beglerigen erweken —* nad den Orten, die man beſuchen wird, 
und wovon die merfmwärbigften am Ende did folgen, ſſeht man 
Far, daß eine dhnlihe Fahrt blos mit einem guten Dampffciffe 
gemacht werden kan, befonbers den billigen Bedingungen — 
welche die Adminiftration ſeſtſezt; angenemmen, daß fih eine 
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gehörige Zahl von Liehhabern dieſer Reiſe zur Unterfcrift bie 
Ende Tanner zeigen wolle, indem bie Vorbereltungen zu biefer 
langen Reiſe, befonbers bie Aoblenvorräthe In ben Landungs— 
bifen gemacht werden müffen. Für Deutſche folte diefe Reife 
anz befonders erwuͤnſcht fommen, da ein erlaudter Prinz aus 
* W ———— Stamme bis dorthin Grlechenland ſchon begluͤtt 
aben wird. 


Bedingungen der Reife. 

, 1) Die Abrelfe von Neapel wird im April 1855 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jaͤnuer eine ſolche Zabl von Thellnehmern unter: 
zelchnet haben wird, welche die Koften der Relſe beten wird, 

2) Die ganze Fahrt foll beinabe drei Monate dauern, und fan 
aud noch länger binausgedehnt werden, wenn ed vom Di: 
reftor als müzlic anerkannt ſeyn wird, ohne darum die Preife 
ju erhöhen. 

3) Man wird ſuchen die Quarantaine der Ruͤllehr an einem 
bequemen Drte bei Neapel machen ju können, würde aber 
die nicht au erhalten ſeyn, fo follen Die Dielfenden obne an: 
—— in dem bequemen Lazareth in Livorno ausgeſchlft 
werden. 

4) Sobald die Adminiſtratlon ſich der Zahl der Unterſchriften 
verfihert baben wird, fol burd eine Aukuͤndigung das Stil: 
nerariam dor Melfe überhaupt, und der Tag der Abfahrt 
feftgefegt werden; daber werden die Liebhaber biefer Reiſe 
gebeten, ihrer eigenen Intereſſen wegen, fobald wie möglich 
bei den Banflere, wovon die Nota am Fuße folgt, fi 
zu erklaͤren, Indem obne diefen Umſtand von Seite ber Abmi- 
nifration nicht an die Vorbereitungen diefer Reife gedatt 
werden koͤunte. 

Preife 


A, Kür die ganze Fabrt von circa 5 Monaten von Neapel ab: 
gebend, und die Häfen des am Ende folgenden Jtinerariums 
befuchend, wieder nah Neapel oder Livorno Bus bie zum Ka: 
jaretb der Quarantafne: Einen Plaz mit reiner Waͤſche in ei: 
nem der Kabinette auf dem Defe, 85 Guineen, d. 1. 425 
ſpanlſche Plaſter; 

B. für einen aͤhnlichen Plaz ſowol in den Damenkablnetten als in 
der Ballerie am Hintertbeil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in den flelnen Kabinetten am Vorderthell (Prua) H0 Guineen, 
d. 1.400 ſpan. Plafter; 

G. für einem aͤhnlichen Ylaz In der Galerle des Vorderthells (Prua) 
60 Guineen, d. i. 500 fpan. Plafter. 

Mit obigen Pretien fit die Vertöftung von Frühftüt und Mite 
tagmahl mit Wein und Kaffee twährend der Schlifahrtstage bearif: 
fen, Der Nelfende wirb immer aud in den Landungehäfen fetne 
Schlafſtelle beungen koͤnnen; auch fan er am Bord auf Verlangen 
zum firem Preiie von einem fpanlihen Piafter täglich verkoͤſtet 
werden; die Adminiitration übernimmt diefe Buͤrde, um gemif: 
— den Reiſenden zu ſchüzen am Lande überhalten zu 
werden. 

Die beſte Bedienung wird den Meifenden geleiſtet werden; 
ſellten aber dennoh einige wänfhen, elgene Bedienten mitzunch- 
inen, fo wird jeder 15 Bulncen, d. i. 75 ıpan. Piafter_bejablen; 
er wird auf dem Det dei Vordertbeiid des Schiffes fib balten, 
und feine Verkoͤſtung während der Schiffahrt mit der Dienerfaaft 
dei Boots erbalten; auch muß erin dem Paſſe feines Herren ald 
Diener bezeichnet fepn. . 

Da fin in alen Hafen, we das Dampfſchif anfern wird, 
Meifende finden können, Die von eluen Orte zum andern be— 
ſtimmt And, fo wird eln eigener Tarif der Preife am Bord fepn, 
welcher nad den Entfernungen dem Atinerarium folgend mit den 
oben ſeſtgeſezten Preisen Im Verbaͤltniſe fepn wird. 

Bei Unterfhreibung wird der Meifende den dritten Theit des 
Prelſes als Darangabe bel dem Bankier oder der Admiunlſtratien 
in Neapel binterlegen, weilte fegtere die Zurükſtellüng verliert, 
im Fall die Reliſe nicht ſtatt baben fünnte. Die anderen zwei 
Driirbelle wer’en dann in Neapel acht Tage vor der breife 
bezabit, gegen bas Cinfhifungeblast, wortu alle Bidinzungen der 
Reiſe Deutlich erklärt find, 

Um den Ihellnebmern die Relfeuntoiten nad dem Abfabrtd- 


bafen Neapel zu erleihtern, werben bdiefe in jebem Hafen bes 
mitteländifhen Meeres, wo bie Dampficiffe ber Adminiftration 
gewöbnlih landen, fi auf jenen nab Neapel begeben können, 
auch felbft einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta: 
rifepreife genießen , die bei Berichtigung der ', In Neapel einbes 
balten werden fünnen. 

Diefelben Unterfchreiber der grichifhen Reife werden auch 
zwanzig Prozent auf die Preife der Luſttelſe um die Infel Sichlien, 
weise einige Wochen früher ſtatt haben wird, genlehen. 


Die Unterfchriften werden angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Adminiſtrator der privilegirten Ge— 
fellichaft, 


in London, Hammerlev's, 
und Comp,, 

Mallet Gebr. 
und Gomp,, 

— Yugeburg, A.v. Eichthal, 

- Bien, Gepmüllern.G, 

- Genf, U. Wiollier, 

- Rom, Torlonla u. Comp. 


in Marfellle, €. Elere und 
Eomp., 
- Genus, G. De Groffi, 


- Florenz, E. Fenzyim €, 
- Livorno, &. Semianl, 
— Palermo, M. Buonocore, 


- Meflina, 3. 5. Verbefe. 


Merkwärdigfte Orte, aus welchen das Itinerarium gebils 
det werben fol. 


Haͤfen. wo das Dampfſchiff einlau⸗ 
fen wird. 


Abfahrt von Neapel 
Mellina . . . 


Korfu. 2 2 2 en 
Dar .». 2 2 0.“ 


Iufel 


Zutt . > 2 2 020% 
Navarinı . R 
Moon . .» . 
Ei .:. 2... 
Napeli di Momania 
Spa . .» » ; 
R »],) ) 7 
Dort .. 20% 
Yeglma . .» + 0. 
. Leone oder Piräus 
apo Golonna . . 


an 


1 |, 
Eubda oder Negroponte 
Lemnoß -» » 2.» 
Marmora R 


“En 


Aonitantinopel - 


Ruͤckebr von Konttantt:, 
nopel. 
Aumfald , 


Juſel Tenebos . 


Mitplene 

Emprm . 

Ede . 

Narbe .. .- 

— aros und Antiparos 

eloß . z 
Mtioe 

—  Bante. 

Mefluma - . - »» 

Napell oder Liyorno 


- 


Drre, die von ben Meifenden tar 
ſucht werben tbunen. 


(Taormina, Catanea, Aetna, 
Regglo. 
Yarga * Nitopolt, Lenfabla, 


thaka. 

NB. Die Reiſenden, melde 
von Patras zu Land nah Napo—⸗ 
It oder Atben geben wollen, koͤn⸗ 
nen das Schlf bort abwarten. 
Olvmpla. 


oder ein Hafen von Morea. 
Argos, Mocene, Xirinto. 


Korinth, Megara, Eleufina. 
Atben, Tempel von Euntum. 


Dardanellen. 

NR. Einer der Aufenthalts» 
tage wird dem Beſuche des 
Bosporus mb Ehmwarsen 
Meeres gewidmet. 


AnderMündung d. Dardanellen. 

jTreia, Bonarbadt, Niefandria 
di Troas. 

Irulnen von Aſſoe, 


Schule Homers. 

Bachustempel. 

Grotte von Antiparos. 

Apollo - Tempel und andere 
Muinen, 

Mutuen der Stadt und Theater. 


Quatantaine. 
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Brafilten, 

” Mio de Janeiro, 25 Aug. (Aus einem Privatichrei: 
ven.) Wir find rubig, aber es iſt bie ſchwüͤle Stile vor einem 
@twitter, Kür die meiften Handeldjweige find die dermaligen 
Berhaͤltniſſe äuferft unginftig, und mir Deutſchen fehnen une 
faft ale ohne Aus nahme nach der Heimath. Troz Ihrer Ham: 
bacher Feſte denke ih bob nur mit Freude und Beruhigung 
an das liebe deutſche Baterland, wo fi hoffentlih bie Eatwi: 
felungen im Sinne der @utgefinnten mit Ruhe geltend ma: 
den, während mau bier fih vor einer Dulatten: und Neger: 
Schlächterei zu fürdten hat. — Dem Tutor des guten feinen 
Don Yedro 11 wirft man neben andern, in feinem vorgerüften 
und geſchwaͤchten Alter doppelt tadelnswerthen Untugenden, einen 
ftarfen Zug von Egoismud und Eitelfeit vor, und es ift im ber 
That zu beklagen, daß ihm ald Vormund ein fo bedeutender 
Cinfluß gewährt it. Dieier Stimmung gegen ihn ungeachtet, 
dat er fi doch mittelft der Jatriguen feiner Brüber gehalten, 
and das Minifterium zog wor, auszutreten, ald fih vom bie: 
ſem wunderlihen Alten bänfeln zu laſſen. — Der ruffiihe Na: 
turalienfammler Riedel ift gerade von einer Reiſe nah Macahe 
und Campos, welche Stadt jejt zur Provinz vom Mio gehört, 
zurüfgefommen. Gr batte dismal fein Augenmerk vorzüglich 
auf Holzarten gerichtet, — Ju Moutevideo geht Alles bunt 
durdeinander. Ju Buenos:apres hält ber Diktator Ruhe auf 
feine Art. _ Ihrem Auftrage gemäß babe ih mich im Monte: 
video nad dem griehifhen Helm und andern Waffen erfun: 
bigt, die im einem Grabmale folten gefunden worden jepu. 
Man will aber nichts davon wiſſen. Wahrſcheinlich war es 
nur die Erfindung eines müfigen europälfchen Selehrten. 

Spaniſches AUmerifa, 

Ein Brief aus Bucnos-apres vom 25 Auguft in ber 
Hannoverſchen Zeitung fagt: ‚Mit der Revolution in ber 
Bandasoriemtalift es vorbei. Es entitand eine Kontre: 
revolution in Montevideo zu Bunften der alten Regierung. 
Lavalleja, ber fih am Ende, als er ſich fiber genug glaubte, an 
die Epize geftellt hatte, und fein General@azzon, mußten flie: 
ben; der vormalige Präfident DMibeira kehrte nah Montevideo 
zurüf, nahm Befiz von der Regierung, und feitdem ift Alles 
wieder beim Alten. Es kamen bier eine Menge Fluͤchtlinge 
und Difijiere von der alten Partei am, jest kommen mit jedem 
Patettoote von Montevideo ein Duzend Werbannte von ber 
neuen.” 

Yortugal 
Das englifhe Torpblatt, der Albion, enthält nachſtehen⸗ 


des Sqhreiben aus eifſabon vom 19 Okt.: „Seit der Abreiſe 
Don Miguels iſt bier Alles rubig. Die oͤffentliche Neugierde 
wird ausſchließlich durh bie von der Armee zu erwartenden 
Nachrichten in Anſpruch genommen, Die Ermennung des Her: 
096 von Eabaval findet allgemeinen Beifal. Jedermann läßt 
feinen Talenten Gerechtigkeit widerfahren, und die ropaliftiihe 
Sache fan burd feine Berufung zn einem fo wichtigen Poften 
nur gewinnen. — Tine Nbrbeilung Engländer in Don Vedro’« 
Dienften, die am 19», M. von Dporto befertirt waren, fandte 
bem General, welcher unfere Vorpoften fommaubdirte, folgen: 
des Schreiben: „Em. Ercelenz!: Bon England nah Oporto ge: 
fommen, um dem Kaifer Don Pedro ju dienen, finden mir, 
daß der Dienft bei Sr. Majeftät und nicht zuſagt; wir haben 
daber die Stadt in der Abficht verlafien, und den portugiefiihen 
Behoͤrden zu ergeben und ihren Schuz in Auſpruch zu nehmen. 
Thomas Edgecumbe” — Diele Engläuder wurden als 
Gefangene nach kiffabon gebracht, auf dad Verlangen des Hrn. 
KHoppner aber fogleich im Freiheit geiegt. Don Miguel ift im 
Ganzen von jeinen ®eneralen und von feinen Miniftern ſchlecht 
bedient worden. Ihre Nacläffigkeit war daran Schuld, daß Don 
Vedro in Dporto landen fonnte, und ihre Unthätigkeit und ibr 
Dangel an Energie liefen ihm drei Monate Zeit, ſich dafelbft zu 
befeſtigen. Wenn nicht bie Unfähigkeit fat aller unferer Wi: 
nifter allgemein befaunt wäre, jo würde man verfacht fepu, fie 
ded abfihtlihen Verraths anzuflagen. So erzählt man ji 
3. B., daß der Gturm auf Dporto am 29 v. M. hauptſaͤchlich 
dadurch mißglüft fen, daß der Kriegeminifter, Graf San Ko: 
renzo, ein Megiment mit ganz neuen Uniformen, bie bieber 
Niemand in ber Urmee gelaunt, mach Dporto gefandt habe, 
Dieſes Regiment fep am 28 Sept. vor Dporto augelommen, 
ohne daß ber übrige Theil des Heeres davon in Kenntnif ge: 
fegt, oder mit der Uniform der neuen Anföommlinge befannt ge: 
macht worden wäre. Die Freiwilligen von Arganil, welde ei: 
nen erfolgreihen Angrif gemacht hatten, follten von dem obens 
erwähnten Degimente unterftügt werben, bielten baffelbe aber 
der fremdartigen Kleidung halber für Truppen Don Pebro’s, 
glaubten fi umzingelt, und geriethen fo in eine Verwirrung, 
welche von bem Feinde mit Gluͤk benuzt wurde, — Don Mi: 
guel hat, wie man mit Beſtimmtheit verfiherr, eine Sprogen: 
tige Unleihe von 1,600,000 Pf. St. zum Kurſe von 69 Proj. 
mit drei großen Handlungshaͤuſern in London, Paris und Am: 
fterdam abgeſchloſſen.“ 
Großbritannien. 
London, 10 Nov, Konſol. 3Proz. 837,5; ruffiihe Fonde-98; 
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portugiefilhe 19%; braflliige 47°, ; griechiſche 271.5 mericas 
niſche 261,5; Buenos-apres 22; Cortes 16; chiliſche 454,5 co⸗ 
lumbiſche 11; peruaniſche 10%. 

Courier.) Diefen Morgen find Nachrichten bei Llopds 
angelangt, daß zwei Divifionen der fombinirten Flotte geftern 
(9) nah der Nordfee unter Segel gegangen find, unb daß der 
ſtanzoͤſiſche Admiral Villeneuve von Portsmouth in den Dünen 
ankam. 

Der Standard theilt die unwahrſcheinliche Nachricht von 
dem Einlaufen einer ruſſiſchen Flotte in den Terel mit, die ber 
Sonrier für durchaus ungegrünber erklärt. 

(Sourier) Man erwartet mit bem naͤchſten Patetboote 
wichtige Nachrichten aus Holland, denn es unterliegt kaum ei: 
nem Zweifel mehr, daß fi der König vom Holland am den preu⸗ 
ßiſchen Hof wendete, damit biefer durch freunbfhaftlihe Dasmwi: 
ſchenkunft den Einmarſch einer franyöfifihen Armee in Belgien, 
und dadurch eim feindliches Iufammentreffen zwiſchen ben bol- 
länbifhen und frangöfifhen Truppen bindere, welches die neuen 
von dem hollaͤndiſchen Kabinette eröfneten Unterbandlungen ver: 
eiteln könne; auch find Briefe aus Berlin angelangt, melde 
unfere Vermuthung beftätigen, daß der hollaͤndiſche Vorſchlag 
von dem preufifhen Hofe günftig aufgenommen wurde. 

(Etanbdbarb.) Wir erfahren, daß ber bollänbifhe Bot: 
ſchafter geitern (9) bei feiner Unterredung mit Lord Srep wei: 
tere Konzeifionen von Seite bed Könige von Holland in Bezug 
anf ben Scheldezoll anbot; Lord Gren verwarf fie aber augen: 
bliklich. Der Botſchafter fandte nachher einen Obriften in nieber: 
laͤndiſchen Dienften mit dem Mefultate diefer Unterrebung ab, 
und man erwartet das Ultimatum ded Könige von Holland 
bis Donnerftag (15). Auch der preußiſche Botſchafter fol eine 
Note feines Hofs überreicht, und ed unternommen haben, ben 
Zwiſt zwiſchen Belgien und Holland bis zum 18 mäcften Mo: 
nats auszugleichen. Fürft Talleprand und Lord Palmerfton fol: 
fen ben Morichlag angenommen baben, und das Embargo in 
England und Frankreich wird demnach fehr bald wieder aufge— 
hoben merben. (2) 

Nah dem Slobe brüten alle Handelsbriefe aus Holland 
noch immer Zweifel aus, daß bie Sache wirklich mit Feindfelig- 
feiten enden werde. 

Sun.) In den diplomatiihen Girkeln ſcheint allgemein 
die Mepnung zu berrfhen, es werde nicht zum Kriege mit Hol: 
land fommen; indeß bat fi unſers Wiſſens nichts Neues ereig: 

- net, das dieſe Mepnung unterftägen könnte, 

(Edinburgh Evening Couraut.) Es find vor nuge 
fahr sehn Tagen Befehle der Abmiralität nach Leith gelangt, 
Seeleute für die Schelde: Erpebition anzuwerben: man bat bed: 
balb in allen Dörfern Plakate angefhlagen, und auch ein Baar 
Duzend Rekruten erhalten; allein vor einigen Tagen wurde ber 
Befebl zuruͤlgenemmen. 

Shronicle) Man erwartet den Marquis v. Palmella 
jeden Augenblil in dringenden biplomatifhen Seichäften im kon: 
don. Sein Sefretair ift bereitd angelangt. 

** Ronbon, 9 Nov. Hier mwalter noch immer bei Mielen 
die Meynung, es werde zu feinen ernſthaften Schritten gegen 
Holland kommen, und die hollaͤndiſche Megierung werde, bie 


zur legten Stunde wartend, endlich nachgeben. Es heißt fogar, 
ber hieſige niederlaͤndiſche Gefandte habe Inſtruktionen zu die— 
fem Behufe erhalten. Die ganze Differenz beichräntt fich jezt 
in ber That mur auf ben Beſiz der Eitadelle von Antwerpen; 
bie Holänder können ohne biefe noch immer läftige Handels— 
oder vielmehr Schifszoll⸗-Vortheile gegen die Belgier und dem 
beutihen Handel behanpten, wenn England und Frankreich 
bierin Belgien nicht unterftügen wollen. Die Holländer wir: 
den demnach gleichlem einen Selbftmord an ſich verüben, wenn 
fie aus bloßem Eigenfinne bie Armeen gegeneinander in eine 


- Stellung braͤchten, aus ber bie furdtbarften Folgen fih ergee 


ben könnten. MWollten bie Holländer gar aus Macegefühl die 
Stadt zerftören, fo laden fie fi noch größere materielle Nach- 
theile auf, indem jie jeden Stein dem Belgiern, und jeden 
Kanonenfhuß den beiden verbündeten Mächten theuer möchten 
bezahlen muͤſſen. Hoffentlich wird es am dieſen Ertremen nicht 
fommen. Der neue Mertrag zwifhen Frankreich und England 
ift das erfte Anzeichen einer energifchen und matirlihen aus— 
wärtigen Politif unter ber Leitung Lord Palmerſtons, der 
erkennt, mie die beiden großem fonftitutionellen Staaten eng 
sufammenhalten muͤſſen. 
Fraufreid,. 

Paris, 12 Nov. Konſol. 6Proz. 96, 95; 3Proz. 17, 60; 
Falconnetd 81, 15; emige Mente 565,5; Eortes 13°. 

Paris, 15 Nov. Konfol. 5Proz. 96; SPros. 57, 45; Kal: 
connets S1, 20; ewige Mente 56°,; Cortes 43',,. 

Meflager) Man foriht bdiefen Abend (12 Nov.) von 
einer Kabinetsveränderung. Es fol Spaltung zwiſchen den 
Mitgliedern des Konfeils ftatt finden. Die HH. Soult und 
Thiers fchienen beftimmt, der Kern einer neuen Kombination 
zu werden. Wir werden morgen ſehen, ob fi biefe Gerüchte 
beftätigen. (Der Meſſager vom folgenden Tage ſpricht nicht 
mebr davon.) 

(Sonftitutionnel.) Man meldef die Bildung eines fran- 
söfifhen Armeetorps von 400,000 Mann, bad zur Beobachtung 
an unfrer Mheingränge aufgeftelt werben folle; ein Marſchall 
von Frankreich werbe das Kommando beffelben erbalten, und Sr: 
uerallientenant Pelet, Direktor des Kriegsdepots, fole Major: 
General dieſes Korps werden, deſſen Mufftellung durch die Huf: 
ftellung anderer Beobahtungeforps, womit Preußen unb Deft: 
reich befchäftigt fepm follen, möthig geworben ſep. 

National) Diefen Morgen (12 Nov.), in dem Augen—⸗ 
blite, wo wir dem Abzug unirer zweiten Ausgabe für die Depar- 
tements anfingen, theilte man uns ein Schreiben aus Soiſſons 
mit folgender Nachſchrift mit: „Ich erfahre biefen Augenblik, 
daß Ar. v. Poligmac von Ham mit einem Offiziere des Stem 
leihten Regiments, deffen Korps bier in Beſazung ift, entwiſcht 
ſey.“ Mebrere andere Briefe, die in Paris angefommen find, 
feinen denielben Vorfall zu erwähnen. Die Abendjourmale 
fprehen davon als von einem unbeftimmten Gerüchte. — Der 
Nonvellifte bingegem ſagt: „Anf der Börfe bat fih das Ge— 
ruͤcht verbreitet, Hr. v. Poligmac fep von dem Schlofe Ham 
entwiſcht. Diefe Nachricht follte fi dur einen aus bem De: 
partement Nidne angelommenen Meifenden betätigen, Wir 
innen verfihern, dab Depeihen von geitern (tt Non.) feinen 
Zweifel über die Falſchheit dieſer Ungabe geatten. Die Auf— 


— 


1295 


Abt auf die Gefangenen in Ham ift unermüdet, umb macht je: 
den Verſuch der Entweihung unmöglich,’ 


Der Meffager -fhreibt and Cherbourg vom 10 Nos.: 
„Die Eregatte Sirine, die feit mehreren Tagen dem Befehl 
hatte, zum Geſchwader bed Gegenadmirals Ducreft: Billeneuve 
zu ftopen, und die bad ſchlechte Wetter am Auslaufen verbin: 
derte, ift geftern um 2 Uhr Nachmittags nah Spithead abgeſe⸗ 


gelt. Die Korvette Baponnaiſe, welche aus England die Ma: 


teofen der Galppfo, berem Dienſtzeit verfloffen war, zurüfge: 
dracht hatte, liegt noch auf der Mbede vo Eherbourg, wird aber 
im erften günftigen Augenblike wieder zu ber Divifion ber 
Schelde abfegeln. Der Kutter Furet ift immer bereit, dem Ad⸗ 
miral Depeihen ber Regierung zu überbringen.’ 


Derſelbe fhreibt and Dinfirhen vom 9 Nov.: „Den 
boländifhen Schiffen in unſerm Hafen wurden in Folge bes 
auf fie gelegten Embargo's bie Steuerruder abgenommen. Die 
@reradier: und Voltigeur Kompagnien bes Aten Bat. bed 19ten 
Zinienreg. find heute audgerüft, um zu ber Reſervearmee au 
der belgiſchen Bränze zu ſtoßen.“ 

Martional) Alle Zwangsmaaßregeln gegen Holland be: 
fhränften fih bie jest anf das im den engliihen und franzd- 
fiihen Häfen anf bie hollaͤndiſchen Schiffe gelegte Embargo. 
Die vereinigten Geſchwader entfernten fih nicht aus ben Di: 
nen (i. oben unter Großbritannien), wo fie fomol durd bie 
Winde als dur die direft vom Könige von England aufge: 
gangenen Befehle zurüfgebalten find, Befeble, die zwar denen 
des Kabinetd widerſprechen, bie aber der König in feiner Fi: 
genfhaft ald Seneraliffimus ber Secheere Englands zu geben 
ſich vorbebielt, den Prinzipien der Tonftitutionellen Megierung 
zum Troze. Bis beute (12) bat Eauglaud feine Abſicht, ſich 
mit und gegen Holland zu vereinigen, nur burh Worte aus: 
gedrüft. Bor wenigen Tagen erft verfiherte ein gewoͤbnlich 
sutanterrihtetes Zorpionrnal, troz des gegen bie hollaͤndiſchen 
Schiffe geſchleuderten Embargo's werde der hollaͤndiſche Borichaf: 
ter London nicht verlaſſen; er babe Befehl gu bleiben, ed möge 
fommen, mad da wolle. Dis beftätigt fi. Das Zorpiournal 
fagte zugleich, dad Ende vom Liede werdeleine ungebeure Dip: 
ftififation, und die Dupes davon bas Gred'ſche Minifterium 
oder bie franzöfiihe Regierung fepn. Durch die Erfahrung 
fheint uns bewiefen, daß in der konflitutionell: monarhiihen 
Regierung die Krone alle Mittel bat, im Einzelnen bas wieder 
zu vereiteln, was das Perantwortlide Minifterium — wenn bie: 
fed der Krone aufgegwungen wurde — thut oder zu thun ſcheint. 
Nun weiß mau zur Genuͤge, daf dad Minifterium Grey nicht 
das Minifterium des koͤniglichen Sedankens in England if, 
Der Rönig will nichts von einer frangöflfchen Allianz, und alle 
feine Spmpathien knuͤpfen ihm an die Politit der abfoluten Ka- 
binette. Ya vier Tagen muß die Loͤſung kommen: big dahin 
muß bie franzoͤſiſche Armee die Graͤnje überfchritten haben, wenn 
bie Citadelle von Antwerpen nicht geräumt if. Es iſt mebr 
als gemif, daß die Eitadelle nicht geräumt wird; und auf der 
andern Seite ift es offenbar, dag unfer Miniſterium die ernfte: 
fen Mäftungen macht. Ueberſchreitet unſee Armee die Graͤuze, 
fo beharren wir anf unfrer unveränbderlisen Meonung: es if 
der allgemeine Krieg, und der Krieg töbtet das boftrinaire 


welcher die reißende Schnelligleit der Ereigniſſe allen feinen Bes 
rehnungen voraureilen mwırb,/’ 

(Mefflager) Die Herzogin von Berrp empfand am Abende 
ihrer Abreife aus dem Schleſſe von Nantes ein ploͤzliches Hebel: 
befinden. Der Dbrift Raindre, dem man big gejagt, kam fo: 
aleih. „Ich werde etwas frifhe Luft nörhig haben“, fagte fie. 
Der Dbrift gab ihr den Arm, und führte fie auf den Ballon 
neben ihrem Zımmer, Die Prinzeffin driifre ihm ben Arm mir 
frampfbafter Spannung und fagte;: „Mein Herr, was mir am 
empfinblibften fällt, it der Umftanb, daß ich von einem Manne 
verrathen und verkauft warb, den ih mir Wohltbaten überbäuft 
babe, der mir mehr ald dad Leben verdankt, und dem ic mein 
ganzes Vertrauen geichenft hatte... Er it ein Ungldflicher, 
bob freme ich mich, dag er fein Franzoſe ift, denn ich babe ein 
frangöfiihes Herz.’ Es fheint im der That daß ber Mertrante, 
der die Herzogin, wie es beißt, für 500,000 Fr. verfauft bat, 
ein Italiener ift. Die Herzogin von Berry bat vergeffen, daß 
fie ſelbſt eine Jralienerin war. Das Dampfbeot, dad bie Her: 
zogin von Berry nab Er. Nazaire transportirte, ging um 
halb vier Uhr Morgens ab; zwanzig Gendarmen bildeten 
die Fetorte, Die Fahrt erfolgte ohne einen merfwürdigen Zu: 
fall, Die Hrinzeifin unterhielt fib die game Zeit mit den 
Derfonen ihrer Umgebung, inebefondere mit benen, bie fie zu 
Sr. Nazaire verlaffen follten, Das Staateichif Gapricienfe hatte 
aus Verfibt nah Paimboenf ein Fahrzeug abgeihift, wovon 
man aber frinen Gebrauch machte. Dad Dampfboot fadr bie 
Koire unbemerkt binnnter; nur auf der Höbe.von Paimboenf 
ftanden etwa 6u Perfonen, bie aber nichtd von dem Etande der 
Paflagiere zu wiſſen ſchienen. Nach ber Aukuuft zu St. Nazaire 
diente das von der Capricteuſe abgeſchilte Boot zur Ueberſchif— 
fang, die um balb zehn Ubr erfolgte, Die Herzogin marb im: 
mer mit allen dem Unglüf gebübrenden Rükſichten, und au 
Rord der Gapricieufe mit berielben Aufmerffamteit bebandelt. 
Bei Befeigung der Brigg, welche die Herzogin nach Blave fäb: 
ren fol, ſchien fie befimmert, und die Urt von Heiterkeit, 
melde fie ſeit ihrer Verhaftung geäußert, ſchien fie verlafen 
zu baten, Sie fiheint ermartet zu baben, daß man fie ans 
ders wohin ald nah Wlape bringen würde; denn fie fragte 
mebrmais Kran, Moriz Duval, ob man fie wirklich nad jener Ci⸗ 
tadelle führe, und fie überzeugte ih erft bann von ihrer wahren 
Beſtimmung, als man fie mit Nachdruk und auf Ehre verfichert 
hatte, daß fie in Blade in Haft bleiben folle. Während ber 
Ueberfahtt war nicht von Politit die Mede; man ſprach nur von 
der Echönbeit ber Ufer der Loire, von dem malerifhen Umge— 
buagen von Ghberbourg und andern Häfen von Frankreich, 
Dur eine Unterredung, welde Fräulein Kerſabiec mit Hrn. 
Polo hatie, erfuhr wian, daß das Kleid ber Herzogin zweimal 
Feuer gefangen hatte, fo fehr war fie gegen bie Kaminplatte 
gedrängt. Fränlein Kerfabiec hatte ſich zwei Finger verbrannt, 
und die Herzogin verbrannte fih noch am Fuße, indem fie über 
den Fenerberd hin fib dem Sendarmen ergab, Die Capricieufe, 
auf ber fih bie Herzogin befindet, ift eine Brigg vom 16 Ka: 
nonen, durch den Kapitain Molier befehligt, mit ſtarker Equi— 
page. Mehrere andere Kriegefahrzeuge haben Beſehl erhalten, 
ebenfalls auf ber Mbede von Sr. Nazaire Station zu nehmen. 
Die rhätigjte Aufſicht ift aufs ſtrengſte von dem Grafen Erlon 


Minifterium, das die Juliusmonarchie in eine Baha wirft, iu | befohlen. Die Militairmacht der Umgegend von Si. Nazaice 
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iſt auf diefen Punkt konzentrirt, mab eine Slitenabtheilung iſt 


biefe Naht von Mantes ald Verſtaͤrlung dahin aufgebrochen. 
Durch ben Telegravben find Beſehle abgegangen, dad Schloß 
Blaye wor ber Ankunft der Herzogin völig in Bereitſchaft zu 
fegen. Man fagt, daß in Folge der Berbaftung ber Herzogin 
and der Eutdekung ber Papiere in dem Haufe Dngnigup 800 
Verſonen kompromittirt fepen. Die Brigg war wach ben lejten 
Nachrichten wegen wibrigen Windes noch nicht unter Segel ge: 
gangen. 

(Sonfitutionnel.) Was bat bie Herzogin von Berry 
feit ſehs Monaten getban? Sie bar ihren Baum verlezt; fie ift 
nach Fraufreich gefoinmen, um im Namen ibres Sohnes eine 
Krone und einen @cepter anjuiprecen, bie durch den Meineid 
Karlö X gerbroden maren. Durch falibe Berichte aus ber 
Ferne getäwicht, durch die Känfhung ihrer eigenen Sehnſucht 
und ihrer Wunſche verführt, fonnte fie glauben, Die Nation ver: 
miffe und mwänfde fle, obgleich fie geichen batte, wie dad Volt 
fie ſowol als_alle die Ihrigen mit einer böhniihen Bleichgältig: 
feit hatte abreifen laſſen. Mber die Unmachr und bie feine 
Zahl der Anhänger, bie fie erwartete, und bie, fo viel in ib: 
ren Kräften ſtaud, Alles für ihren Triumph vorbereitet hatte, 
und bdiefer Triumph, webei fie nit einmal einen Tag oder eine 
Stadt für fib hatte, mußte fie ſchnell enträufben. Nachdem 
bie Känfhungen des Suͤdens zerſtreut waren, blieben noch bie 
des Weſtens, und es lädt fi begreifen, daß ſich die Herjogin 
dazu binreißen lich, Nach den erften Tagen aber, nah den er: 
ften Wernungen von Seite folber Männer, die ihrer Sache 
em meiften ergeben waren, nad jener @rflärung des Marquis 
v. Coeslin, daß fo lange nicht die öftreihifhen und prenfifchen 
Kanonen dröbnten, die Vendée allein nichts vermöge; daß bie 
Krone, die fie verfolge, nur durch Würgerfrieg in Verbindung 
mit aus waͤrtigem Ariege dar das Hinmezeln von mehreren 
bnndert taufend Frangofen und durch die Verwüſtung von Pro: 
vinzen auf das Haupt ihres Sobnee verfejt merden Fönne, wie 
war ed ba wohl möglib fib durch rine fo ſcqauderhafte Folge 
nicht aufbalten zu laffen? Die einflufreichiten Männer ihrer 
Partei weigern fh, ihr Meleite zu bilden; mie mochte bieie 
fo auedrufssolle Verſicht fie nicht von reinem Entwurfe abhal: 
ten, der von dem Buyenblite an nichts Brofes mehr an Mich bat, 
wo der Erfolg unmöglich geworden, wo jeder Verſuch, jede Pri⸗ 
vathandlung nur noh einen Namen trägt, den uns die gegen: 


wärtige age der Herzogin nicht geſtattet auszuſprechen? Sellte 


denu dieſes Spiel des fleinen Kriege, deſſen Mirtel und einzi⸗ 


ger Zwel nur noch Diebftabl und Mord waren, weil die Per: 
ion, bie demfelben ein Ende machen fonnte, ibm kein Ende 
machen wollte, ewig dauern? Nein, das Ende war gefommen; 
es blieb wur noch die Alternative: bad Königreich zu verlaſſen, 
oder ſich darin verbaften zu laffen. Die Herzogin bat bas Ley: 
tere gewählt, gleikfam um dle Vorausſagung derjenigen zu 
erjüllen, der ihr geſchrieben: „Sie werben in Franfreih weder 
einen Thron, noh ein Mrab finden, Sie werden verbaftet, ge 
richtet, verurtheilt und begnadige werben.” &erichter, weil das 
Geſez der Geſeze, die Charte, verlangt, daß Niemand ber Ju: 
riediftion der gemöhnligen Zribunale enrjogen werden fonne; 
verurtbeilt, weil die ſcärfſte Strafe gegen das Attentat oder 
das Aomp.ott mit dem Zwele, ben Brgerfrieg, bie Berbee: 
rung und Blutvergiefen im einer ober mehreden Gemeinden 
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anzuſtiften, aufgeiprohen iſt; beguabigt, weil bis bad Recht 
und wir möchten im einem ſolchen Falle fagen, bie Pflicht der 
Krone iſt; weil im der Nation, mo ſich fo viele großherzige 
Stimmen gegen bie Todesſtrafe erhoben haben, ſich Leine ein; 
sige finden wird, bie das Blut einer Fran verlangen möchte; 
weil endlich, troz der Sroͤße der Atteutats, das fand ſtart ge 
nug If, um keines Beiſpiels gm bedürfen. 

Der Meffager beristet and Perpignan vom 6 Non, 
der Graf Efpanna fep von einem Hafen won Mnbängern der 
Reform zu Barcelona verhaftet und gebunden mach Dradrid ab 
geführt worden. 

»** Varis, 12 Rev. Wie vorigen Sonnabend, bringt 
auch beute wieder ber engliide Standard eine falle Nah: 
richt, daß memli eine ruffiiche Flotte an ber boldmdifhen Küfte 
erihienen fen; ba aber ber Sonrter wiberfprict, fo hatte die⸗ 
mal bie Fabel feinen Einſuß auf die Hiefige Boͤrſe. Man wußte 
bier obnebis ſchon aus ber Zeitungen, daß die vom einigen 
Stiffen in der Dftfee erblikte ruſſiſche Flotte, melde zu biefem 
Seruͤchte Aulaß gegeben, eine blofe Uebungs Eskabdre gereien 
war, melde zu Anfang Dftobers nah Kronftadt zurüfgefehrt 
ift, und fi abgetafelt hat. Man verfihert, die engliihe umb 
frangöfiihe Megierumg bätten nochmals den König von Holland 
aufgefordert, ohne Kampf nachzugeben, allein auch diesmal fei- 
nen Erfolg gehabt. Man erwartet nun fhinblib die Nachricht, 
ba die englifä : frangöfifche Flotte ans den Diinen unter Segel 
gegangen ſey. — In deu Salons ber äuferften Linken verfihert 
man, aber nnverbilrgt, der Röniz wolle einige Aenderungen im 
Mintfterium vornehmen, ba unter den einzeinen Miniftern 
Zwietracht ausgebrochen fen; die HH. Soult und Thiers fepen 
beauftragt, ein wened Rıbinet zufammengnfegen, — Dad Fahr: 
jeug, welches bie Herzogin von Berrv nah Blaye bringen fell, 
wurde no durch wibrige Winde aufgehalten. 

Nieberlandbe, 

(Bud PBräifeler Zeitungen vom 12 Nov.) Ed geht bad 
Gerücht, bad Hauptquartier werde in wenigen Tagen nah Hee— 
reutbals verlegt werden, Mac Mefer Beſtimmung wirbe un: 
fere Urmee zur Rechten der framzöſiichen anfgeftellt feun, eut⸗ 
weder um bie Holländer aufjuhalten, wenn fie ber Ciradelle yu 
Hülfe kommen wollten, oder um, auf den erſten Ehuß bes Be: 
nerals Chaſſe gegen die Stadt Antwerpen, bie Offenfive zu er: 
greifen. Alles ift auf Rriegefuß gefegt. Ju Haſſelt, das jezt 
einem Augriffe einige Tage Widerſtand leiften fünnte, wird 
Munition ic. aufgebäuft. Das Bataillon Eappeurd het Wert: 
geuge ans Lüttich erhalten und wird täglih eingenbt. — Bei 
Burght fol eine fliegende Brüfe über die Schelde angelegt wer: 
den, um die Militairfommimifstionen zwiſchen beiben Ufern zu 
erleihtern. Zwei Patterien und die beigifche Flotille werben 
fie defen. — Die Zadl der Franzoſen, bie über Bruͤſſel nach Ant: 
werpen marfciren follen, mwird 25,000 Wann betragen. — Der 
belgiſche Konſul in Dinkirden bat angezeigt, daß auf vier bel: 
läudifhe Schiffe in diefem Hafen Enıbargo gelegt worden iſt. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 13 Non.) Man erwar: 
tet jedem Augeublit die Ankunft bes Herzogs von Drieane; ei: 
ner feiner Edjatanten ift bereits eingetroffen, — Aus Autwer— 
pen begaben fib am 12 Nov. Morgens einige beigifhe Offiziere 
ald Varlamentaire nah ber Eitadele, — Es waren mehrere 
Schiffe in Antwerpen ein: und ouegelanfen; man ſieht alie 
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va big biefen Ungeniilt zahlt De Schelde * geſperrt iſt. Auch 
find die Tonnen und Seczeichen alle noch an ihren Stellen. — 
Der Eourrier belge fagt: Wir erhalten ein Schreiben 
aus London, vom 9 November 10 Uhr Abends batirt, mit 
folgeuder Nachſchrift: „So eben vermehme ih, daß ber preu: 
hiſche Geſandte heute dem Lord Palmerfton neue Vorſchlaͤge in 
Betref der belgiihen Frage vorgelegt bat. Im dieſem Augen— 
blite (10 Uhr) find die Berathungen über biefe Vorfchläge eroͤf⸗ 
net. Man bat vom audwärtigen Amte Hrn. Wanbemweyer fu: 
den lafen.” — Die Emancipation verfihert, bie zum 
at Nov, Abends fey fein Beſehl aus dem frauzoͤſiſchen Haupt: 
quartiere ergangen, bie belgiihe Graͤnze vor dem 15 zu über: 
ſchreiten. 

Antwerpen, 11 Nov. 6 uhr Morgend. Die Frachtwagen 
And fchen in ber Stadt in Bewegung. Die Auswanderung 
dauert fort. Man räumt biefen Morgen das Irrenhaus, wel: 
ces dem Feuer ber Gitabelle am nähften liegt. Die Waiſen— 
finder werben ebenfalld fortgeſchaft. Unfre Bevoͤllerung war 
geftern ruhiger ald heute; bie bente Morgen aus Holland ein: 
grgangenen Nachrichten haben die Beforgnif vermehrt. — Nach 
den Ausſagen der Deferteurd, melde ung täglih Nachrichten 
über die Citadeile mitrheilen, befteben die hollaͤndiſchen Streit: 
träfte im berfelten aus 6000 Mann, — Man bemerkt in ber 
Eitadelle feine Bewegung; doch ift das Gerücht in Umlauf, daß 
der Prinz von Dranien fib in diefem Angenblife darin befinde, 
— Man glaubt allgemein, die englifch:frangöfiihe Flotte werde 
fih dee Schelde bemeiftern und einen Ungrif anf Vließiagen 
verfuhen. (Antw. BI.) 

Gent, 10 Nov. Sr. Cortenbach, unfer Gouverneur, bat 
befohlen, bier Quartiere für 4000 Mann Infanterle und 760 
Mann Kavallerie in Bereltſchaft zu halten, welde unverzüglich 
aus Frankreich einräfen ſollen. Elner unferer Korrefpondenten 
ſah geſtern in Lilo Fahrzeuge, welche, mit Truppen und Artil: 
leriematerlai beladen, nah Boom beſtinumt waren. — Man fit 
überzeugt, daß Holland entſchloſſen if, den Drobungen Englands 
und Franfreihs Troz zu bieten. Die ganze bolländifte Kuͤſte 
vom Texel bis nah Sluls ift feſt wie Eifen, wäre fie auch nicht 
durch Stürme, Wellen und Klippen geſchuͤzt. Eelt 14 Tagen 
bat die Regletung in Wilefingen, Middelburg, Terneufe, Bred: 
fend, Bieriffee alte Schiffe aufgekauft, die mit Steinen ıc. be: 
laden, und, falls Holland das Scheldeufer nicht gehörig verthel⸗ 
digen könnte, in die Fahrwaſſer von Bat bie Lille verfenft wer: 
ben folen. (Meil.de®) 

(Aus Holländifhen Zeitungen vom 12 Nov.) Auf au: 
Berordentlihem Wege baden mir die Times vom 10 Nov, er: 
balten. ie melden, dab lejtem Freitag zu Deal der Befehl 
eingetroffen war, die nöthigen Vorbereitungen zu Yufnabme von 
5000 Geelenten zu treffen, was im der Stadt große Bewegung 
verurfachte, Zugleih waren in biefem Hafen Befehle gegeben, 
für bie auglo:gallifhe Flotte Mundverrätbe aufzulauſen. — 
Geſtern ſah man in geringer Entfernung ven Schereningen ein 
fremdes Kriegsſchif ohne Flagge. Zwei Fiſcherbarken von Kat: 
wpf wurden gefapert. Auch zu London hat man mehrere un: 
ferer Fiſcherbarken weggenommen; man bemaäͤchtigte fi ſelbſt des 
GSeldes, das die armen Leute bei fi hatten. — Dem Iour: 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung. | 


mE 521. 1832. 








nalbe la — wird in hin EEE aud kon: 
don vom 9 gemeldet, dab bie vom Standard mitgetheilte und 
vom Morning Herald wiederholte Nachricht von einem augebii- 
hen Sturme, ber bie vereinigte englifch: franzöflihe Flotte ger: 
ſtreut haben follte, eine reine Fabel fev. 


* Haag, si Nov. Heute um + Uhr Nachmittags erſchien 
ein 5S0Ranonenichif im Ungefihte von Scheveningen; es batte 
aber keine Flagge aufgezogen, fo daß man nicht unterfheiden 
fonnte, ob ed ein englifhed ober franzoͤſiſches ſey. Seine Er: 
fheinung beftätigt indep dad mirklihe Auslaufen ber Flotte. 
Man verfihert, die franzoͤſiſche Esladre werde den Zerel, bie 
engliſche die Schelde: und Maadmändungen blofiren. In Fran: 
reih und England wurde auf unfre Schiffe Emtargo geleat, bier 
geſchah nichts bergleihen; man will unſrer gerechten Sache 
durch eine Maaßregel von zweifelbaftem Rechte Leinen Fleten 
anhängen. Uniere gute Sache wird fiegen, früh oder ſpaͤt: man 
wird nicht wagen, das Werk ber Ungerechtigkeit zu völlenden. 
Die HH. van Zuplen van Nvevelt nnd Dedel halten fi be: 
reit, jeben Augenblik London zu verlafen. Sie baben häufige 
Unterrebungen mit ben Diplomaten von Deftreich, Preußen und 
Rußland, — Nachſchrift vom 12. Das fremde Kriegsſchif ift 
heute bis zu Abgang der Poft nicht wieder vor Scheveningen 
erichienen, 


Italien 


Die engliigen Times geben folgende biplomatifhe Kor: 
reiponbeng über die Angelegenheiten des Kirchenſtaats, eine 
Korrefponbenz, deren Begenftand und Ausgang fhon vor meh: 
rern Wochen in ben römiihen Briefen der Allg. Zeitung dem 
Weſen nad fo begeichnet waren, wie fie ſich jest durch dieſe offiziel- 
len Attenſtüke beftätigt finden. — Nro, 4. Schreiben bes. 
brittiſchen Sefandten, drum. Seymour, an bie, bie 
politifhe Konfereus in Rom bildenden Botſchaf— 
ter. „Rom, ,7 Sept. Der Unterzeichnete hat bie Chre, Ew. 
Ere. zu benachrichtigen, daß er Befehle von feinem Hofe erhielt, 
Mom zu verlaffen, und auf feinen Bolten nah Florenz zurdf- 
zukehren. Der Unterzeichnete erbielt zugleih bie Juſtruktion, 
Em. Exc. farz die Urſachen mitzutbeilen, welche die brittifche 
Regierung veranlaßten, ibn nad Mom zu beordern, fo wie bie 
Gründe, warum er jezt daſſelbe zu verlaffen beauftragt if. Die 
brittiſche Regierung bat fein direktes Jutereſſe bei den Angele— 
genheiten des römiſchen Staates, und miſchte fib auch nit 
«von freien Stüken barein. Sie murbe urfprünglih von den 
Regierungen von Deftreih und Frankreich eingeladen, Tbeil an 
den Unterbandlungen in Mom zu nehmen, und fie folgte der 
Einlabung diefer Mächte, weil fie glanbte, daß ihre guten 
Dienſte, vereinigt mit demen der andern, von Nuzen ſeyn könn: 
tem, um eine freundihaftlice Löfung ber Differenzen zwiſchen 
dem Papfte und feinen Untertbanen berbeiguführen, und fo bie 
Veranlaſſung fünftiger Gefahr für ben Frieden Europa’s zu 
entfernen. Da die Geſaudten von Preufen und Rußland in 
Mom fpäter gleichfalls Theil an der Unterbanblung nahmen, fo 
waren bie Mepräfentanten ber fünf Mäcte bald im Stande, 
ſowol die Hauptmängel bes roͤmiſchen Verwaltungsſpſtems zu 
entdeken, als geeignete Heilmittel vorzuſchlagen; und im Mai 
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1951 überreichten fie der päpftlicen Megierung ein Memoran- 
dum, Berbefferungevorfcläge enthaltend, von denen fle alle ein- 
ftimmig erflärten, daß fie für bie bleibende Ruhe dee roͤmiſchen 
Staats unabmeidlih fepen, und melde ber brittifhen Wegie: 
rung auf Verauuft und @erechtigfeit gegründer zu fepn fchienen, 
Seit der Uebergabe jenes Dremoranduume find nun uber 14 Monate 
verſtrichen, ohne daß auch nur eine einzige der barin empfohlenen 
Maafregeln von der päpftlihen Regierung ganz angenommen 
und zur Ausführung gebradt worden wäre; denn felbft die 
bitte, die theils vorbereiter, theild wirklich publipirt wurden, 
und von deuen behauptet wird, fie brädten einige jener empfoh: 
lenen Maafregelu zur Husführung, weichen weientlib von den 
Vorfhlägen des Memorandumd ab. Die Folgen diees Au: 
ftandes ber Dinge maren fo, wie fie natürlich zu erwarten ma: 
ren. - Da bie päpftlibe Megierung keine wirkſamen Schritte 
that, um die Mängel zu beilen, bie bad Deifvergnägen erzeugt 
batten, fo wurde dieſes Mifvergnügen noch vermehrt durch 
die Enttäufhung von Hofnungen, welt die Unterhandiungen 
in Mom zu ermelen geeignet waren, fo daß, mahbem bie fünf 
Maͤchte über ein Jahr lang ſich Müde gegeben, die Ruhe im rö: 
milden Staate wieder berjuftelen, jezt die Ausſicht anf frei- 
willigen Seborſam bes Volks gegen bie Autorität des Goune- 
rains nicht näher gerüft fcheint, als fie es beim erften We: 
ginne der Unterbanblung war. Der römiihe Hof ſcheint ſich 
auf die temporaire Auweſenheit der fremden Truppen, und auf 
die erwarteten Dienfte eines ſchweijeriſchen Huͤlfskorps zur Auf- 
rechthaltung ber Ordnung in feinem Gebiete zu verlaffen. Aber 
eine fremde Belegung fan nicht auf lange unbeftimmte Zeit 
hinaus fortgefezt werden, unb es ift nicht wahrſcheinlich, daß 
eine Echweizer: Truppe in der Anzahl, wie bie finanziellen 
Mittel ber römifhen Regierung fie unterbalten können, im 
" Stande ſeyn folte, das Mißvergudgen einer ganzen Bevdife: 
rung zu unterdrüfen. Selbft wenn durch folde Mittel bie Ruhe 
bergeftellt werden follte, fo fan man fie nicht für dauerhaft de: 
feftigt halten, und eine folde Page der Dinge wäre nicht bie 
Art von Pacififation, die zu erlangen bie englifche Regierung 
gemeinfhaftlih mit den andern Mächten fi bemiben möchte. 
Unter biefen Umſtaͤnden ift der Unterzeichnete beauftragt gu er: 
tlären, baß die brittiihe Megierung micht länger boft, in bie: 
fer Sache etwas Wured gu bewirken; und da von einem längern 
Aufenthalte des Unterzeichneten in Rom fein Vortheil zu erwar⸗ 
ten ift, fo bat er Vefebl, auf feinen Poften nach Florenz zurif 
zu fehren, Der Unterzeichnete ift zugleich beauftragt, das tiefe Be- 
dauern feines Hofs auszudruken, baf alle feine Bemühungen wäh: 
rend ber legten anderthalb Jahre, zu einer Wieberberftellung ber 
Ruhe in Ftalien mitzumirfen, vergeblich waren, Die brittiſche 
Regierung fiebt voraus, daß wenn man bei bem jegigen Sp: 
fteme verbarrt, nene Unruhen von immer ernſtlicherem Charakter 
ım Rirhenftaate ausbrechen werben, und daß aus biefen Unruben 
Verwillungen bervorgeben fönnen, die dem Frieden Europa's @er 
fahr drohen. Soüten biefe Befärdtangen ſich unglüfliher Weile 
verwirtlicen, fo wirb wenigftens ®roßbritannien aller Verant: 
wortlichfeit für die Uebel ledig ſeyn, die aus der Verwerfung 
der Rathſchlaͤge hervorgehen, anf welche bie brittifche Regierung 
mit ſo⸗iel Ernft und Bebarrlichkeit gedrungen bat. Der Un: 
terzeichnete ergreift m. f. w. dünter.:) S. H. Seomonr.” 
(Fortfegung folgt.) 


Der König beider Sizilien traf am 9 Nov. Abende im 
ftrengften Infognito zu Rom ein. 

Der berübmte Unatom Antonio Scarpa ift zu Pavla 
am 31 Dft. in eimem Miter von 85 Jahren mit Tod abge 
gangen. 

Deutſchlaud. 

Minden, 16 Nov. Ge. Mai. der König haben heute im 
Staatsrathe ben Vorfiz zu führen gerußt. 

Dat baperifhe Regierumgsblatt vom 15 Nov, ent: 
bält den Abſchied des Fandratbes für den Unter-Mainkreis mir 
folgendem Schluſſe: „Wir feben Und Äbrigens ungern veran« 
laßt, bem Sandrathe Unfer Befremben über die bin uud wieder 
verſuchte Ausdehnung feiner Befugniſſe und die an einigen 
Stellen gebrauchte ungeziemende Sprahe audjudrüfen; auch 
finden Wir Uns, da bie an Umfer Staatsminifterium des JZu— 
aren gelangten Rekurſe umb Beſchwerden ſtets ibre Enticeis 
dung erlangt haben, nicht nur nicht bemogen Unſere Kreisre: 
sierung wegen gemiffendafter Anwendung der britten Beilage 
sur Berfaffungsurfunde gu tadeln, ſondern Wir fordern die 
felbe vielmebr auf, in ruüffibtelofer Erfüllung ihrer obbabenden 
Pflichten Fräftig fortzufahren, die durch die Merfaffung ange 
ordnete Cenſur in dem ganzen Umfange des Kreiſes nad glei: 
Ken Grundfäzen und mit gleichheitlihem Eruſte zu handhaben, 
und auch fortan bie ganze Macht des Gefeges gegen jene geſez— 
widrigen Verſuche zu entwifeln, deren eigentliher Zwel Nie 
manbem mehr ein Gehelmniß fepu fan, und deren offenkundi⸗ 
ges Beltreben nicht auf gefegmäßige Preffreibeit, fondern auf 
geſezwidrige Vreßfrechheit und baranf abzielt, die von Uns mit 
reblitem Willen geihirmte Verfaffung durch fi felbft und durch 
geiegwidrige Deutung ber von dem Throne ausgegangenen öfe 
fentlihen $reibeiten zu untergraben.‘ 

In Münden wurbe her Redakteur bes baperiihen Beob« 
achtere, W. Brudbräu, wegen einer über ihn verhängten 
Unterfasung am 16 Nov. in bie Frohnveſte gebracht. — Aus 
ber Hugsburger Frobmvefte entfprang am Abend bed Intem 
der vormalige Redakteur bes Augoburger Kagblatted, Valentin 
Deftreiher, ber bereits im erfter Inftany zu breijäbriger Are 
beitebandftrafe verurtheilt war. 

Würzburg, 16 Nov. Ge, Mai. ber Rönig bat folgende 
Verfügungen erlaffen: Profeffor Dr. Schönlein in als Mebizinal: 
rath nah Paſſau verſezt, und feine Stele dabier erbält der 
biederige Phpfitus im Aichach Dr. Markus. Profefor Terter 
wurde Direftor der Anftalt und Lehrer der Chirurgie in Laube 
dat, und feine Stelle babier dem bisherigen Profefier im 
Erlangen Dr. Jager ubertragen, Profefor Hoffmann ift nad 
Münden verfezt, und zum Meferenten im Mebizinalmefen er 
naunt. eine bisherige Stelle dahier it zuerkannt dem bishe⸗ 
rigen Privatdocenten in Münden, Dr. Narr. Dem Profeffor 
Dr. Hörgenrötber murde dad Phoſikat Homburg ertbeilt, 
(Wurzb. Zeitung.) 

** Frankfurt, 15 Nov. Die unzweldeutige Sprade bes 
Berliner Kabinett (und die vom allen Selten eingehenden krlege⸗ 
rifhen Nachrichten) baben endlich unfern Börfenmännern den Un- 
glauben benommen und fie von ber frofen Vahrſcheinlichkelt des 
Kriegen überzeugt. Die preußiſchen, bolländifhen und oͤſtrelchl⸗ 
fen Papiere haben die Wirkung hiervon angenblitiih empfuns 
ben und find dergeftalt aefunken, dab einzelne Hiufer ungebenre 
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Verluſte erlitten haben oder noch erleiden werben. Hoffentlich 
wird indeſſen auch dleſe Arlfe an unferm Handeleplaje vorüber: 
sehen, ohne den Muf von Solidität, den er ſchon zu wieberhols 
ten Malen glänzend gerechtfertigt, zu beeinträdtigen, — Dem 
MVernehmen nah bat die prenflfhe Reglerung alle anf Urlaub 
befindiißen Dffiziere einberufen; eine bedeutende Anzahl berfel- 
ben iſt nah den Mheinprovingen bier durchgereist, und in ben 
legten Tagen waren bie von bier abgehenden Ellwagen faft aus: 
ſchlleßllch von ihnen befest. Man fpricht auch von der Mobil: 
machung zweler Armeelorps des deutſchen Bundesheeres, bie 
als Obſervationskorps im ſuͤdweſtlichen Deutſchland aufgeſtellt 
werden ſollten; mir mir indeſſen verſichern zu koͤnnen glauben, 
iſt, wenn biefe Mobllmachung auch fm Plane liegt, doc ein bis- 
fäuiger beflimmter Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Der 
Nachfolger des Grafen Latour in dem Präfibium der Bundes: 
milltalt· Xommirfion, General Baron Melden, einer ber fäblaften 
Offiziere der oͤſtteichlſchen Armee, Ift bereits feit 14 Tagen bier 
angefommen; beffenungeactet Ift die Abreiſe des Grafen Latour, 
deſſen Einlitt man bei der Entſcheldung einiger wichtigen mil: 
talrlſchen Kragen zu benügen wuͤnſcht, noch nicht definitiv 
feftgefest. — Nachſchrift vom 16 Nov. Geſtern Abende ver: 
fuchte ein Trupp Sachſendaͤuſer zwei fo eben zur Haft Bebrante 
zu befreien. Im Kolge biefed Auflaufs wurden heute früh neue 
Verbaftiingen vorgenommen. — In Hanam hatte um daten 
Abende ein Tumult fatt, durch Mautbitreitigkeiten veranlagt. 

** Eranffurta M,, 15 Nov. Die Kurfe haben heute 
neuerdings einem fehr bedeutenden Aukfall erfabren. Nah dem 
Schluſſe der Boͤrſe ftanden bie Sprogentigen Metalliques 79°, ; 
die aprogentigen 69%, ; Wiener Banfaftien 1236; Partiale 129° ,; 
helländifche Integrale 37%; fpaniihe Sprogentige Menten von 
der delaͤndiſchen Emiſſſon 47%, ; preußiſche Staateſchuldſcheine 
89%. — Die preußiſchen Kaſſenſcheine, die zeither gern zu Pari 
mit dem preugiihen Kouraut genommen wurden, verlieren feit 
einigen Tagen 4 Proz., was wohl vom der fiber ganz unbegrun⸗ 
deten Beſorgniß berribrt, es dürfte das handelnde Publikum 
mir jenem Yapiergelbe überbänft werben, während die Silber: 
miünze jmrüfgehalten würde. Das vorbemerfte Weiden iſt um 
fo auffalender, da an ber Börie, mit Berufung auf bie neuefte 
Nummer ber Aachener Zeitung, bad Gerücht ging, die Ausfüh: 
rung ber Intervention ffranfreibs gu Lande fen bid anf den 
4 Dee. verfhoben worden, und überhanpt Perionen, deren Mep: 
nungränferungen gewöhnlich die Anſichten des größern Bärfen: 
publifums beftimmen, glauben, daß die Gefahr eines allgemei: 
nen Krieges keineswegs imminent fey, indem nur in dem fehr 
bopottetifhen Falle, daß die Franzoſen es bei bem Hugriffe auf 
bie Citadelle von Antwerpen nicht bewenden ließen, fonbern 
wirklich das hollaͤndiſche Gebiet überzögen, die an der Maas 
aufgehrliten preußiihen Truppen fib nicht mehr auf Beobach⸗ 
tung beihränfen würden, — Injwifchen meldeten and die beu: 
tigen Umfterbamer Briefe som 12 ein abermaliged Welchen ber 
Kurle. Die Integrale namentlib maren auf 39%, gewichen, 
bie Sprogentigen Gerzififate anf 757,. tingleih bedeutender 
mar jedoch das Fallen der SondikateObligationen, nemlich zwei 
volle Prozent, weil, einem Gerüchte zufolge, mehrere der Han: 
beisgefellihaft angebörige Schiffe, deren Ladungen auf einige 
Millionen Werth angegeben wird, von den Engläudern in den 
Diinen meggenommen mworben fenen, die Hopothet jener Obliga: 


tionen aber fi zum Theil auf das Sebeihen ber Unternehmum⸗— 
gen jener Seſellſchaft fräzt. Im Uebrigen ſehe man zu Amfter- 
dam ben fommenden Dingen mit großer Faſſung entgegen, wie: 
wol man fi nicht verbeble, daß bie @reigniffe ber näditen 
Zukunft fib auf feine Weile berechnen liefen. Noch molte mar 
zu Amſterdam wiffen, daß die fombinirte Flotte auf mebreren 
Punkten der hollaͤndiſchen Weſtkaͤſte bereits figmalifist worden 
fey. — Ton Antwerpen wirb gemeldet, daß die Aurüftungen ge: 
gen bie Citadelle mit großem Eifer betrieben würden und man 
in der Stadt auf das Acußerſte gefaßt ſey. — Eäblich ſchreibt 
man and Rheinpreußen, daB bereits Kontrakte mit verſchiede— 
nen tieferanten für Erbien, finfen, Bohnen, Dörrfieiic ıc. ab: 
geſchloſſen worden feven, in Folge deren die Preije bedeutend 
getiegen wären, Auch Haber und Hem werden zu böbdern Prei- 
fen bezahlt; wogegen ber Handel mit eigentlichen Brodfrücten 
am preufiihen Niederrhein fhon um deswillen ftoft, weil Hal: 
land damit durch Zufuheen aus der Oſtſee reichlich verieben iſt. 

Die Bunderfeftung Mainz wird (Frankfurter Blättern zus 
folge) verpropiautirt, indem für Rechnuug der dortigen Miliz 
tairverwaltungsfommiffion ſtarke Kaflänfe gemahr werden follen. 

Die Brannihweiger d. Nat, Zeitung fdreibt aus Hals 
berftabt vom 11 Nov.:; „Der Priuz von Grop, mwelder von 
Berlin geftern bier durch nad Duͤſſelderf reiste, wo er in ein 
Ublanenregiment tritt, änferte, daß bad 7te und Ste Arimer: 
kerps mobil gemacht und fämtliche Kriegsreſerven einberufen 
würden. Der General v. Müffling werde das Kommando er: 
halten, und ber Prinz Friedrich die Kavallerie befebligen. Das 
Hauptquartier wuͤrde nach Haben kommen. Auch dad Ste Ar: 
meetorps fol Befehl erhalten haben, nah dem heine aufzu— 
brechen.“ 

Aus Kaſſel wird gemeldet: „Bis zum 10 Non, Abeuds 
iſt kein neuer Erfranfungefall an der Cholera in der Nelidenz 
vorgefommen, ber Seſundheitszuſtand ift volifommen gut und 
auch von irgend einer andern anftefenden Krankheit durchaus 
feine Spur bemerkt worden,” 

Yreußem 

+ Beriin, 13 Nov, Der Urtilel aus Berlin vom 40 Nov, 
(durh einen Irrthum bieh es in vielen Eremplaren vom 1n Oft.) 
in unfrer taatezeitung bat auf das Publifum einen großen 
Einbruk gemacht. Beſonders gerietb die Börfenmelt in Ver: 
mirrung, und da ber naͤchſte Tag gerade ein Eonnutag mar, allo 
fein regelmäßiger Gefchäfrdteg, und viele Hanptperionen ſich 
gar nicht zeigten, fo fanden bie abenteuerlichſten Seruͤchte um 
fo leichter @ingang, und die Fonds gingen bedeutend herab, 
Dis dauerte natürlich nicht lange, man verftänbigre ſich bald, 
und fhon gefteru waren bie Kurſe ziemlib anf dem vorigen 
Stand zuruͤkgekehrt. Mam hatte bem Artifel in der Webereilung 
falfch verftanben, und ihm einem andern Sinn, ald er wirklich 
bat, sntergelegt. Einige Perfonen wollten darin fon eine 
Kriegserflärung gegen Frankreich fehen, andere behanpteten, 
er fen bie Kolge einer mit Holland abgeſchleſſenen Alliany. In 
den Worten liegt keines vom beiden, umd fie fagen nur, was ſie 
fagen folen, obſchon unfer tadelſuͤchtiges Publitum auch fie kri⸗ 
tifirt, die aber durch eine gefunde Kritik hinreichend zu recht⸗ 
fertigen find. Preußen erflärt ganz einfah, daß es bei eintres 
tenden grösern Verwiflungen an feiner weſtlichen Bränze bieje: 
nigen Vorfihtemanfregeln ergreift, die feine geegrapbiite un 
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politifhe Rage erfordert, und bie zur -ubmendung einer Fries 
densftörung, mie fie bei militairifhen Creigniffen leicht obne 
Abſicht eintreten könnte, bienlich find. Daß Preußen den Traf: 
tat wegen der Trennung Belgiens von Holland anerlennt, auch 
feine Ausführung wünfht, daruͤder if fein Zweifel; daß aber 
in Sachen, die nur durch gegenfeitige Uebereinfunft gütlich ats 
zumaden find, im ganz ungeeigneten Moment und wahrbaft 
übereilt gegen den einen Theil Zwangsmaaßregeln angewendet 
werden folen, bem verfagt Preußen nicht nur feine Mitwir: 
fung, fondern auch feine Inftimmung, und da ſolche Iwangs: 
maafregeln dennoch von Franfreih und England einfeitig ver: 
ſucht werben, fo fibert Preußen feine und des deutichen Bun: 
bes Grängen durch ein Dbfervationsforpe, Hierin iſt nichts 
Unffares, nichts was einer Mifdentung fähig if. Es tritt 
nur daſſelbe Verhaͤltniß wieder ein, das fon vorher beitand, 
ebe bie Londoner Konferenz bie unrubigen Ereigniſſe in Bel: 
gien zu vermitteln ‚unternommen batte; auch damals war ein 
preußifches Dbfervationdforps gegen die Maas aufgeftellt. Es 
it Damit gang und gar nicht gefagt, daß ed num zum Kriege 
zwifchen den großen Mäcdten fommen mie; die freundſchaft⸗ 
liben Beziehungen zwiſchen deu Höfen find deshalb nicht ges 
fört, weil in biefem Einen Punkte eine Differenz fib erhoben 
bat, und die Unterhandiungen bauern lebhaft fort. Auf bie 
naͤchſten Ereigniſſe wird freilich viel anfommen; die Zerftörung 
von Antwerpen könnte einen tiefen @indrut machen, und man 


müßte fie, ohne ungerecht zu fern, doch nur dem Angreifer, - 


nicht der Nothwehr (?) zuſchreiben. Wollte eine frangöflihe Armee 
in Holland eindringen, fo mürbe bis auch micht gleichgültig an: 
zuſehen ſeyn. Uber obne Sweifel wird man auf jener Seite 
jeden Schritt wohl überlegen, und ftreng in ben Ecranfen 
des angegebenen Zwekls balten. — Daß es bier nicht an Kriege: 
Iuftigen feblt, die nur dad Kommandowort „Vorwaͤrts“ mwün: 
fhen, ift bei einem friihen, kraͤftigen Militairgetfte ſehr na: 
türlih, und überdis find bie Hofnungen, bie Legitimität in 
Srantreih bergeftellt za feben, in ber legten Zeit bei Vielen 
ſehr geftiegen. Die Megierung geht aber, ungeftört von leiden: 
fhaftliben Aufwallungen, ihren erniten Bang rubig fort, nnd 
wenn dieſer, was nicht zu vermuthen, zum Ariege führen müßte, 
fo wuͤrde die entichiedenfte, mir dem Keil und der Ehre des 
Staats verbundene Nothwendigkeit darin zu erfenuen bleiben. 


Deftreid. 

(Defir. Beobachter) Der Temps mat den deutſchen 
Zeitungen den Vorwurf, daß fie fih jest, ba fie in ihren poli: 
tifhen Raiſonnements beengt fepen, auf den Haudel werfen, 
geftebr übrigens, daß rin bannoverfhes Blatt jüngſthin einen 
ziemlich gut gefhhriebenen Aufſaz über dieſen @egenitand enthal: 
ten babe, — Wir glauben, daß ber Bormwurf bes Temps ben 
deutſchen Blättern zum Lobe gereicht. 

Wien, 14Nov. Metalliques 85%, 4; aproz. Metalligued 74%, ; 
Banteftien 1111. 

Franffurt a. M., 16 Nov, Detalligues 80%, ; aprozeut. 
Metalliqued 69°,; Bankaftien 1245. 

Zürteiü. 

(Monitenr ottoman vom 13 Dft.) Wied wird fir ei 
nen neuen Feldzug vorbereitet, Der Großweſſier bört nicht 
auf, Truppen die Mevue paffiren zu laffen, dad Kriegsmater ial 


zu Infpiziren, und mit den Ehefd ber verſchiedenen Abmlniſttea⸗ 
tionen zu arbeiten, um bie Dienfte für bie verfchiebenen Korrs 
zu ordnen. Jeden Tag dieſer Woche lamen zahlreiche Truppen, 
regulaire und irregulaire, Kavallerie und Jufanterle, nach Kon: 
fantinopel, und wurden in die verfchiedenen Kafernen der Um» 
gebungen ber Hauptſtadt vertheilt. Diefe Truppen zeichnen ſich 
durch eine militairifhe Haltung aus, melde an ihre Feldzüge 
in Albanien und Bosnien erinnert, in denen fie Muth und - 
Kriegs zucht gezeigt haben. Eo mie fie anfommen, läßt man 
fie die Meone paffiren, forgt augendliklich für ihre Bebärfuilfe, 
fo daß fie beim erftien Signal zum Abmarſche bereit ſeyn Ein: 
nen. Gin Theil der Infanterie wurde ſchon nah dem Lager 
im Natolien gefendet, wo eine impofante Macht vereinigt iſt. 
Man weiß noch nicht genau, an welchem Tage ber Grofmeifier 
abreifen wird; bie wird von der almäplichen Unfunft der aus 
den europäilhen Provinzen berufenen und nach Aſſen beitinim- 
ten Truppen abhängen, man glaubt jedoch allgemein, daß bie 
Abreife nicht mehr fehr ferne feon wird. Der Broßwellier bat 
ben Dffizieren der von ibm infpizirten Korps zablreihe Gratis 
fifatiouen ausgetheilt. 

** Konftantinopel, 25 DE. Die Hauptiladt des tür: 
liſchen Reiches bat feit der Ankunft Reſchid Mehmed Paſcha's 
durch die zahlreichen albaneſiſchen und ſonſtigen regulairen und 
irregulairen Truppenkorpe, welche ihre Straßen durchziehen, fo 
wie durch die häufigen militairiſchen Manduvres, ein vollkom—⸗ 
men kriegeriſches AUnſehen erhalten. Der Sroßweſſier entfaltet 
im den Vorbereitungen zum bdevorſtehenden Feldzuge bie größte 
Thaͤtigkeit und Energie, und fol in etwa vierzehn Tagen Kon: 
ftantinopel verlaffen, um fih unverzüglid an bie Spize der 
Operationen zu fielen. Die Armee ift fir ihn im hoͤchſten 
Grabe eingenommen, und Jedermann erwartet von feinem fe 
fien und unternehmenben Charakter, fo wie von feineg Entichlof: 
fenheit und Kriegserfahrung, einen glüflihen Ausgang bed be> 
vorftehenden Feldzuges. — Mittlerweile ift in Sprien zwiſchen 
den feindlihen Armeen nichts Erhebliches vorgefallen. Nur ers 
belt aus ben neueſten Berichten vom Kriegsicauplage, daß 
Huſſein Paſcha, die tauriihen Engpäfe. den Wegpptiern Preis 
gegeben und fich bei ihrer Annäberung obne Widerſtand zurüf: 
gezogen hat. — Die tuͤrkiſche Flotte hat ſich aus der Bai von 
Marmarijfa in die Näbe der Darbanellen begeben, um fih zu 
verproviantiren, und einige Schiffe, welche bei den beftigen Ae— 
quinoktial: Srärmen gelitten haben, in der Hauptſtadt audbefe 
ferm zu laffen. Ein Dreideter, zwei Fregatten und einige Heis 
nere Fahrzeuge werden allbier in fegelfertigen Stand geſezt, 
um bie Flotte zu verftärten. Der bisherige Kapudan Paſcha, 
Halil Rifaat, dürfte nähftens eine andere Veſtimmung erbalten, 
und dur Tahir Paſcha, einen Seemann von erprobter Tapfer: 
feit, erſezt werben. — Ubmeb Vaſcha, welter von Seite Sr. 
Hoh. zur Flotte abgeſendet worden war, iſt am 20 d. M, au 
Bord eines türtiſchen Dampfieiffes in Diefe Hauptſtadt zurük— 
getebrt. — Iu dem Befundbeitezuftande der Haupiſtadt it ſeit 
Abgang der leiten Port keine merkliche Aenderung eingetreten. 
Die tältere Witterung wird jedoch wahrſcheinlich den Verhee— 
rungen der Pet bald ein Biel ſezen. 


— — — — — — 
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Aktenſtuͤle über die Lage von Gricchenland. 
(Fortfegung) _ 

Niro. 4. Bericht bes Juſtizminiſters an ben Natio: 
nalkongreß.) Nauplia, 16 Aug. An bie geehrte Ver— 
ſammlung. Nah bem ſchweren Sturme, welcher ber mit fo vie: 
len DOpfern und fo viel theuerm Blute des Materlandeg erfauf: 
tem Öffentlichen und Privatfreiheit mit einem völligen Shif: 
bruch drohte, fühlt Jeber innige Freude, wenn er die Vertre— 
ter ber Nation wieder fih erheben fiebt. Jeder wuͤnſcht unbe: 
zweifelt aus der Tiefe feines Herzens, daß die Weisheit, melde 
allein mit vorwärtsfhanendem Blite bie menfhlihen Dinge 
ſchlichtet, und bie Ordnung, bie fie befeftigt auf fiherm Grunde, 
die Schritte ber Bevollmächtigten in dem großen und wichtigen 
Seſchaͤften leiten mögen, von denen das Volk die Sicherung 
des Geſchiles erwartet, welches unverfümmert zu hoffen viel⸗ 
fache und leidenreihe Kämpfe es berechtigen. Aber wie groß 
auch biefe Ereube ſeyn mag, fo kan ich doch den Schmerz nicht 
verſchweigen, den ich über Alles fühle, ivas mein eigner Dienft 
mid, verpflichtet, der Verſammlung vorzutragen. Der Zuſtand 
der Gerechtigkeitepflege erfüllt weder die Wuͤnſche noch die Hof: 
nungen, melde das Volk fih mit Gewißheit von einer gefezli: 
hen Anordnung bderfelben verſprach. Welcher Urt auch die Ir: 
fahen davon ſeyn mögen, ich wuͤnſchte nicht Darfteller dieſes 
fo bebauerndwertben Zuſtandes zu ſeyn. Aber da die Schilde⸗ 
rung bed Wergangenen uns zugleich zur Verbeſſerung bes Se— 
genmärtigen leiten kan, fo nehme ich jenes Seſchaͤft gern auf 
mib, um fo mehr, als ich damit nur das ausgeſprochene Berlan: 
gen ber Verſammlung erfülle. — Wenn die Hellenen nicht gleich 
bei Gründung ihrer neuen Staatsgefelfhaft eine ordentliche 
Geftftelung der Gerechtigkeit erzielen konnten, ſo waren bie 
Urfahen davon eben fo matürlih, als ftark, ja unbefiegbar. 
Ein ſchwerer und verderbliher Kampf vieler Jahre 309 auf ber 
einen Seite die ganze Anfmerkjamteit aller damaligen Gebie— 
ter auf fi, auf der andern Seite verwandelte er faft die ganze 
Segend in einen Kriegsſchauplaz. Welche Stadt, die aufrecht 
fih erbielt, welches Land, das ber Brand nicht heimſuchte, 
fonnte eine Gerihtsftätte in ihr fi erheben laſſen? Welche 
Provinz blieb ungeplündert, oder fah menigftend auch nur auf 
kurze Zeit Ruhe, um bie erfte Hand an dad Merk bes Frie: 
dens legen gu Fönnen? Die Menihen, melde mitten in den 
SHeeredlagern lebten, ober fih verbargen auf den Gebirgen und 
in den Höhlen, dachten an nichts Anderes als an die Abwehr 
der Feinde. Ueberdis waren die Wege bes gemeinfhaftlichen 
Verlehres entweber ganz aufgehoben oder doch hoͤchſt ſelten of: 
fen. Der Handel, das Kind bes Friedens, war erlofchen, 
Aber kaum hörte ber eiferne Arm des Ures auf, das Band nie: 
berzubriten, fo ward die Herftellung der ordentlichen Berichte: 
hoͤfe ernſtlicher Segenſtand der Behoͤrden, welche das Geſez zu 
biefem Werte rief. Die erſte Organiſiruug, entworfen von dem 

anbelenion, erfüllte die Wuͤnſche bes Wolled. So plöslich 
auch jener erfte Berfuch geſchah, ſo hatte er doch mit Fihrforge 
die zwei Urguellen beachtet, indem er weisiih die Aufklaͤrung 
unb bie reihen Lehren der Wilfenfhaft mit den Bebirfniffen 


*) Aus ber Hibene vom 23 Auguſt. 


und Gewohnheiten des Landes, für weldes er fie anwendete, 
vereinigte. Daher taͤuſchte er nicht die Hofunngen meber der 
Herrihenden noch ber Beherrſchten. Die Berichte fihritten ord⸗ 
nungsmäßig vorwaͤrts, belohnt Durch das allgemeine Vertrauen, 
Die, weihe Gerechtigkeit fuchten, nahmen die Beſchlüſſe der 
Richter an, ohne Dinrren und ohne Klage. ber während alles 
nah Wunfh ging, famen ungeſchikte Mathgeber, melde dad 
Vertrauen bes Chefd bed Staates mißbrauchend; bie Freiheit 
in Willkuͤhr verwandelten, bie ihren eigenen Iutereffen eben 
fo, mie den burd das Gefez beſtimmten Grängen, entgegen 
war. Während die Verſammlung in Argos der Serichtsordnung 
nur einfahe Mobdifitationen erlaubte, brachte eine neue Orga: 
niffeung der Gerichte die durchgreifendſten Verändernngen und 
bie fühnften Umwandlungen auf, welche in reinem Widerfpruche 
fanden mit dem audbräflihen Beftimmungen der erften geſez⸗ 
lihen Organifation, bie jene fonveraine Gewalt ald unverän:' 
derlich bezeichnet batte, Unter Anderm murbe die Oeffentlich⸗ 
feit der Gerichte aufgehoben und zwei Drittkeilen der Richter 
das Stimmrecht genommen. Die gefejlihen Grufen der Ge: 
rihtsbarfeit wurden willtuͤhrlich vernichtet, die Unabhängigkeit 
ber Gerichte erhielt fi mit einmal dem Namen nah: mit 
Einem Worte: die Gerechtigkeit fiel ald Gefangene der politi- 
fhen Gewalt in die Hände, und das Mermögen, bie Freiheit, 
bie Ehre, bad Leben der Bürger ward eine Beute für die Mäc- 
tigen des Kages und für bie leichtfinnigen Gefellen ber Wil: 
führ, "Das Kriminalgericht, ein Werk des Panhellenions, und 
gegründet von ber fonverainen Verfammlung, zerfiel, und durch 
eine bloße Ordonnanz erhoben jeme treulofen Berather auf fei- 
Trümmern ein anderes, welches Miele nicht anftanden, ein 
Dralonifhes zu nennen. An bie Stelle bes menfhenfreundlis- 
Ken Spruches, daß eher zehn Schulbige freigefprocen als ein 
Unfhuldiger verdammt werde, trat das verbactlichende Miß- 
trauen, welches überall der ungeſezlich angemaaßten Ge— 
walt folgt; die Unterſuchungsrichter verwandelten ſich im viel: 
aͤugige Argus, bie mit jedem ihrer hundert Augen hundert 
Verbrechen erbliften, Alle Morunterfuhungen wurden den Po— 
lzeibeamten übergeben, melde bie Moe oͤffentlicher Anwälte 
fpielten. Die Seredtigkeit, welche die Dichter ald Tochter bes 
Himmels priefen, und der die Philofophen huldigten, ald ei: 
ner Herrin der Ingenden, bat das neue Geſez in eine Schwe⸗ 
fter ber Polizei umgewandelt. Das allgemtine Prinzip der 
Kriminalgefesgebung ift, daß mo dad Geier; ſchweigt, fein 
Verbrechen ftatt findet, b. h. feine Handlung wird ald Wer: 
brechen betrachtet, wenn fie wicht ein ſchon oͤfentlich befann- 
tes Seſez uͤberſhreitet. Aber wo mund wann beftanden bie 
Straſgeſeze, nach weisen die Hugeklagten fo bart verfolgt und be: 
firaft wurden? — Umfonft hatte das Panbellenion oft um ei: 
nen Gtraffobrr gebrtew. Die Regierung verſprach ihn anebrüf: 
lid in dem Beſchluſſe vom 15 Dec. 1828 über die @erichtdor: 
ganiſarivn, allein jeme täfifchen Rathgeber vereitelten die ge: 
rechten Wuͤnſche jenes und die Bereitwilligkeit diefer, und an: 
ſtatt der Befege erbielt man ben Beſchluß der veränderten Rich— 
ter. Untergeorbnete Schreiber traten an die Stelle ber ums 
terfuchenden Micter; abhängige Dichter richteten die fogenanns 
ten freien Bürger, wobei fie anftatt bed Beieged ihre Willhäihr 
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und das Autdinfen ber Gewalt anuwandten. So wurde über 
der Hellenen Geihil entihieden, Ueberdis bei jedem Schritte 
unaufbörlibe Anſtoͤße; bei jeder Gerichtsverbandiung unvorber- 
gefehene Zögerungen; fo warb unnüz bie foftbare Seit, ſowol 
ber Dichter, als der Progehführenden, zeriplittert, während bie 
legteren zugleih mit unerihwingliden Ausgaben belaftet wur: 
deu. Erwägen wir dabei bie verfhiedenen Abflufungen ber 
Gerichtebarkeit, die Wiederholungen und Mobififationen ber 
Unterfuhungen eines jeden Gerichts, endlich bie außergerichtlis 
Ken Unterfuhungen, fo ergibt fib, baf einer und berfelte 
Segeuftand oft zwölfmal ftatt viermal zur Entſcheidung Fam, 
fo daß auch der Zeitverluft und bie Koften fi verdreifachten. 
So herrſchte Jahre lange Ungewisheit über das Schikfal ber Pros 
zehführenden, über ihre Güter und Interefien. Endlich muß 
ih noch jener bekannten Kommifjionen erwähnen, welde bie 
gewandte Zunge der Politit unter dem fhöneren Namen von 
Ausvahmszerichten zu verdeken fuchte. Wer die Drganifation, 
den Innern Zufammenbang und die Dbliegenheiten berfelben 
unterjucht, zaubert nicht, fie Verdbammungsgerichte zu nennen. 
Hier haben fi die fühnen Gefezgeber nitt einmal mit fpe: 
siellen @erihten begnügt. Sie behielten der BWilltühr das 
Recht vor, fo oft das Bebürfnif ihrer miftrauniihen Politit es 
verlangte, perfönlihe Kommiffionen zu organifiren. Selbſt bie 
Mepräfentanten der hoben verbündeten Mächte erfannten, melde 
ſchwere und fhonungsloie Strafen von jenen fogenannten Yud- 
nabmegerichten ausgingen. Das harte Urtheil, das fie barüber 
fälen,. iſt nicht dad Erzeugniß erbizter Köpfe oder eraltir⸗ 
ter Freunde nnmäßiger Freiheit; es iſt das Urtheil der Vers 
teeter der maͤchtigſten Throne. Aber wozu dehne ih bie Dar: 
ſtellung fo vieler trauriger Segenſtaͤnde aus? Wozu follen wir 
Wunden aufreifen, welde bie politiihe Ummanblung fhon ver: 
narben zu laffen begann? Jene politifhen Mifgriffe, die Er: 
zeugniſſe ſchlechter Rathgeber, betrüben felbft in der Eriuner 
rung die Seele ſchwer. Es ift Zeit, daß wir großmüthig über 
die Vergangenheit den Schleier der Vergeſſenheit ziehen. Die 
vergangenen Unfälle können Lehren für bie Gegenwart ſeyn. 
Jene Belbimpfung ber Gerechtigkeit gebar tie bitterm 
Klagen und zulest das ſchwere Murren des Volkes. Die 
bartnäfige Beharrlichkelt in jenem gefegwibrigen Spfteme ers 
fätterte die Grundfefte ber früheren Mesierung, und murbe 
der Vorbote der buͤrgerlicen Revolution. Nur Mäßigung unb 
Milde retten und erhalten bie Regierungen und bie Staaten. 
Die gegenwärtige Regierung, fobald fie die Zügel in die Hand 
befam, verfäumte keines der möglihen Mittel, um bie Leiden 
zu heilen, welche feit langer Zeit auf dem Wolle lafteten. 
Ohne ben Gang der Serichtspflege zu unterbreden, flelte fie 
der Zügellofigkeit jenes gewaltfamen Soſtems Grängen, Der 
Plan einer Meorganifatiom der Juitigverwaltung, von der Res 
gierung begänfligt, wurde ohne Zeitverluft im ben Senat ge: 
fendet. Es liegt mir nicht ob, Mebenihaft zu geben, warum 
jener Math die ibm zufommende Mitwirkung zur Wiederber: 
ſtellung der gefegmäßig organifirten Serichte hoͤfe vernacläfligte, 
Ws Folge diefer Vernachlaͤſſigung ſeuſzen viele Gefangene iu 
dem Dunkel ber Kerker, und rufen bervor aus ber Tiefe ber 
Gefängniffe, vergebens um Gerechtigkeit flehend. So viele Un: 
gelegenheiten bleiben vor den Gerihtshöfen ſuspendirt; ja viele 
von ihnen, welde feit Jahren bie Entichliefung der Gerechtig— 


keit ermarten, werben ſchwerlich bie gerechte Enbfchaft erreichen, 
Lin Uebermaaß von. Siherungsmaaßregeln und vorzüglich vom 
Unterpfäudern raubt allen Schuz, melden das Gefez dem Ei— 
genthum bes Einzelnen verleipt. Kurz ber ang ber orbnunge: 
mäßigen Gerechtigkeit wurde unterbroden gegen ben Willen 
und das Etreben der Diegierung, und ber Merfehr der Bürger 
erihlaffe von Tag zu Tag mehr. Der verehrten Nationalver: 
fammlung bleibt e3 vorbehalten, den Bebürfniffen eines Jeden 
abzubelfen, die Bedraͤngaiſſe der Unrechtleidenden zu heben, 
bie vernachläffigte Gerichteordnung wieberberguftellen, und die 
Gerechtigkeit zuräfguführen, welde die. Seele jeder orduunge: 
mäßigen Gemeinfhaft if. Nauplia, ben ı Wug. 1832. Der 
Juftisminifter Ch, Klonaried. 
(Fortfezung folgt.) 


Ueber Auswanderung, 


Vor einigen Monaten war in öffentliben Blättern viel bie 
Rede von einer allgemeinen organifirten Auswanderung ans 
Deutfbiand nah Norbamerifa. Ein Deutſcher, der fieben Jahre 
in Amerifa war, bei feinen mehrmaligen Reifen in Handelsge⸗ 
f&äiten von dem canadifhen Seen bis an den mericaniihen 
Meerbufen und zuruf viele aufbluͤhende Gtäbte, herrlihe Lande 
güter, freie und reihe Amerifaner, zu Grunde gegangene unb 
armfelige Kolonien und tbörichte deutihe Einwanderer, die ihr 
Vermögen und ihre Freiheit für nichts bingaben, gefehen hat, 
und in diefem Monate wieder (in Handelsgeſchaͤften) nah (St. 
Louis in) Amerika abreifen wird, hielt es für Pflicht, bie Aud- 
wanderungsluſtigen öffentlih (in der Karlsruher Zeitung vom 
14 und 15 Hft.) durch einen Aufſaz über Kolonifation in Norb- 
amerifa zu belehren. — Bald darauf erfuhr der Verfaſſer wie⸗ 
der, wie nothwendig es fep, bie Deutſchen über Auswanderung 
nah Amerika aufzullären. „Ich erbielt — freibt er der Mes 
baktion ber Karlsruher Zeitling zu Ende vorigen Monate — 
aus dem Würtembergifhen einen Brief, worin ein Eirkular- 
fpreiben lag, und ic eingelaben wurde, bie Auswanderer im 
unfrer Gegend aufjufordern, Theilhaber an ber Kolonie Neu— 
beutfchland, die in Arkanfad:Ferrp errichtet werden foll, zumer- 
ben; es fenen bereits 5000 Deutſche dem Unternehmen beigetres 
ten, und naͤchſtens würden zwei Kommifarien an die Gentrals 
regierung nah Waſhliugton, um Ländereien zu Laufen, geſchilt 
werben. Daran febe ich, daß die Herren, welche jo wichtige 
Unternehmungen vorhaben, Amerika, deſſen Megierungdfpftem 
end fonftige Finrichtungen gar nicht fennen, benn mad mollen 
die Kommiffarien in Waſhington thun, etwa ben VPräfibenten 
feben? Denn von Waibingten baben fie nah Arkanfas-Ferrp 
nod 400 Etunden, und meiſtens zu Land zu machen, und ber 

räfident ift fein Länderfpefulant; er wird ihnen fagen, mas 
ch und jeder, der Amerifa kennt, oder jeder dmerkaner ihnen 
fagen tan: Geht nad Arkanſas in die Städte Arkanſas, Port 
und Arkopolis, wenn ibr im Gtaate Arkanſas, oder geht nach 
St. Louis, wenn ihr im Miffouriftaate oder deſſen Gebiete fand 
faufen wollt; laßt euch die Karten der mod vom Gtaate zu ver- 
kaufenden Fandereien von dem Lanboffice daſelbſt geben, beſich⸗ 
tigt die Ländereien mit ber Landkarte in ber Hand, wählt die: 
felben aus und bezahlt folde auf dem Lanboffice. Der Preis 
it vom Kongrefle beftinimt, 1%, Dollars für den Aecre, und fein 
Menih kan etwas an biefem Preife vermindern, Das Alles 
hätte ich freilih den Herren Unternehmern felbit melden kön— 
nen, und mürde es auch gethan haben, wenn nicht ſchon ihre 
Plane in ben Händen des Publitumsd wären. Das Eirkular if 
aber fhon in mehreren Blättern erihienen, daher ift es nöthig, 
die Antwort darauf auch publif zu machen, weshalb ih Eie er⸗ 
ſuche, meine Bemerkungen in Ihre Zeitung aufzunehmen.’ — 
Diefe Bemerkungen nun lauten alio: " 
Andie Sründer von Neudeutihland. 

Sie haben ein großes Unternehmen vor, ein neues Deutſch⸗ 
land in Umerifa zu begründen, weil im alten „ber Zuftand ber 
Dinge dem wicht entfpricht, mas unfere Wohlfahrt fordert; ber 
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Menſch gebt unter in und, wenn ihm Freiheit, froͤhlicher Muth, 
Vertrauen auf Mitmenfchen, Sicherheit feiner Sufunft, fo weit 
Urbeit und Ausdauer fie zu fihern vermögen, abgeichnirten iſt,“ 
agen Sie felbt; Sie geben uns einen Plan, wie diefes neue 
utfhland beſchaffen ſeyn foll, Sie wollen uns aber die hoch⸗ 
priefene Freibeit darin nicht geben, fondern noch mehr Cr: 
armlichleiten nah Amerifa übertragen, als im alten Deutſch— 
land anzutreffen find. Diefe Ueberzeugung iſt mir geworden, 
nachdem ich aufmerffam den Inhalt Ihres Cirkulard durdge: 
gangen ; ich halte es für Pflicht, meine Beſorgniſſe befaunt zu 
maden, weil ich nichts dabei ſuche, als durch Aufliärungen zum 
Wohle derjenigen beizutragen, die fib zur Auswanderung ent: 
föliefen. Schon Ihre zweite allgemeine Beſtimmung leider an 
weientlihen eben: daß bie Zahl der Mitglieder der Geſell⸗ 
fhaft genau angegeben werde, ijt nur deshalb nothwendig, nm 
barnah die Größe der anzulaufenden Ländereien zu beflimmen; 
beifer ift ed aber, wenn das Maaß der Ländereien ſchon vorber 
beftimmt wird, und zwar je nah 100 Theilhabern, Wenn man 
5 D. auch ärmere Thellhaber zulaſſen will, fo muß man fägen, 
eber muß eine beftiimmte Summe Geldes haben, um dafür eine 
immte Größe des Feldes zu erhalten; denn wenn man Geld 

in eine Geſellſchaft einfezen fol, muß man vorher ſchon willen, 
was man bdafılr bekommt; das Bewerb des Einfegers aber gebt 
Niemand an, man bat nur nah dem Vermögen und nad ber 
Rechtſchaffenheit zu fragen, Wer ein. Gewerb verſteht, dem muß 
es ganz frei bleiben, ob er es in der Kolonie forttreiben will 
ober nicht, am allerwenigiten darf man ibm etwa zummthen, 
bag bie Sefellfchaft im Morbfalle von feiner Kunftiertigfeir zum 
Mortheile des Ganzen Gebraub machen mürde. Am allermenig: 
ſten fan id die Bedingung billigen, daß derjenige, der fich ohne 
binfänglihe Gründe won dem Unternehmen zurüfzieht, 50 fl. 
als Entfhädigung zablen fol, Wer entibeide® darüber, ob bie 
Gründe „gewichtig“ find oder niht? Melde Bedrükung liegt 
nicht darfn, daß man dem größten Theil feiner Mitbürger , die 
nicht wiſfen, wie es in Amerita ausfiebt, unter ſchreiben läßt, 
daß fie jeme Strafe bezahlen ſollen, wenn fie zur Einſicht kom: 
men, bus fie fih von jemem Projekte zurütziehen milflen! Wer 
meinem Rathe folgt, Fan auch dieſe 50 fl. im Safe behalten, unb 
fie find dann fon erfpart. Nicht geringere Bedenklichkeiten 
verurſachen Ihre Vorſchlaͤge zu Ausfuͤhrung der Auswanderung 
felbft.*) Bu Art. 1) Es ſoll jeder Theilhaber feine Suͤter auf 





*) Diefe Vorſchlaͤge tauten alſo 

2) Ieder-verfauft feine Güter Iieber auf verzindfiche Bieler, 
aber mit jmwel tüdrtigen Bürgen. Diefe Zleler werden dann wohl 
ohne den geringften Verluſt durch die Geſellſchaft verwerthet. So 
verkauft er ſchneller und vortHeilhafter. 

2) Anfhafung von Febensmitteln wird fpiter beilimmt, und 
Giebel, wie Überall, wird die Geſellſchaft Alles jur Grieihterung 
beitragen, befonders wegen der Bifirung der Päle ®. 

5) Die Auswanderer werden an der Küfe auf vorher be: 
flimmte Zeit abgeholt, jo wie in Amerifa empfangen, mobel jede 

Sicherheitsmaaßregel beobachtet wird. 

4) In Amerita an Ort und Stelle der allgemeinen Nieder: 
faffung angetommen, wird die ganze Anzahl der Cingewanderten 
in einzelne Gemeinden, größere und Fleinere, nad der Lage des 
Bandes, möglichſt nahe übrigens, vertheitt. 

„5) Jeder kauft aber, und made ſich verbindrfih hiezu, von 
feinem Vermögen, wir er es bei ber Ankunft befiit, jur Hälfte 
nur Band .ju kaufen. Die zweite Hälfte Ipeitt er wieder in zwei 

Theite; der eine iſt jur Erbauung des Haufes, Ankauf von Vieh, 
Wert eugen und Frũchten beſtimmt, und. der andere Theil wird 
baar zu Zinfen im die Banf niedergelegt, weun nicht anders da 
mit einem armen Mitwanderer ein Anlehen gemadt wird. Eo 
ift aber Keiner ohne fernere baare Mittel, wie es bieher zum 
Ungfüfe der Fall war. 

6) Wer fein Feld nicht — oder nicht gan; — ſelbſt bauen 
tan oder will, darf feine Taglöhner annehmen, ſendern biefes 
Feld gibt er dem Aermeren in Pacht, gegen ein Drittel etwa 
von jeder Ernte, und jmwar das erſtemal auf fünf Jahre. 


verzindlihe Zieler verkaufen, welhe bie Geſellſchaft „wohl ohne 
den geringften DBerluft‘‘ verwerthet. Auf dieie Weiſe gibt ber 
Einzelne fein Vermögen ber, und die Geſellſchaft gibt ihm ba= 
für, was fie will, denn er hat feine Garantie. Doch ich babe 
nigts einzuwenden, das geht die Güterverkäufer ſeldſt au; bierim 
bat Jeder in Altdeutſchland feinen freien Willen. Zu 2). Le: 
bensmittel {haft gewöhnlich in Havre jeder Auswanderer ſich 
feldft an, und wird dabei beſſer beiteben, als wenn Audere für 
ihn forgen folen. Diefe forgen gewöhnlich erft für den eigenen 
@elbbeutel und mwägen bie Lebensmittel auf der Goldwage. Das 
haben die Nuswanderer von 1817 wodl erfahren; viele ftarben 
aus Mangel auf den Schiffen, andere kamen abgezehrt und ent: 
fräftet in Amerifa an, und viele ftarben nach einigen Wochen, 
und dad 2* Land mußte die Schuld habfüchtiger Men— 
ſchen tragen. r Viſirung der Paͤſſe wird auch Jeder felbft 
forgen fönnen, folde Kleinigfeiten ſollte man nicht ald Erleich⸗ 
terung der Auswanderer geltend maden. Bu 4). Die Vertheis 
lung der Gemeinden findet fib in Amerita von felbft, denn das 
ganze verfaufbare Land it ſchon in Counties und Sektionen 
vermeifen. Zu 5). Das Vermögen der Auswanderer ift ungleich; 
einer fan aus der Hälfte feines Vermögens eine ganze Sektion 
Land faufen, das find 640 Acres, oder eine halbe Sektion 320 
Acres, oder ein Viertel 460 Acres, oder eine Achtelsſektion 80 
Acres, welche das fleinfte ift, denn nach diefem Verhaͤltniſſe 
wird dad Land in Amerika vermeſſen. Wenn aber Jeder kauft, 
was und mo er will, wo bleibt alsdann der Play zur Gründung 
einer Stadt? Wollt ihr dieſelbe außerhalb der Kolonie anlegen, 
dann baut ihr zum Vortheile Underer, denn die Amerikaner 
werden fodann das Yand um eure Stadt anfaufen, fie haben 
ben Voribeil, und ibe nichts ald Ländereien, die weit von Staͤd⸗ 
ten entlegen ſind und eben deswegen einen geringen Werth be: 
balten.. Oder wollt ihr ein neues Deutſchland ohne Stadt; dad 
wäre noch erbärmlicer ald euer Plan, worin der Ylaz zur Stadt 
vergeſſen it, Ihr fönnt wohl einwenden, ein. reicher Theilha⸗ 
ber fan auf feinem Landgute eine Stadt anfangen, was bat 
aber dann die Gefellihaft für einen Nugen davom, denn das er⸗ 
föste Gelb für bie Hauspläge gehört alddann dem @igenthimer ; 
wenn aber viele Meiche in eurer Kolonie find, und mander 
eine Stadt gründen will, was aud der Metteifer und bie 

abfucht nicht anders zulaffen, befommt ihr wieder Leine 

tadt, fondern im glüflihiten Galle nur elende, armfelige 
Dörfer, und {br babt wieder ein unglüklices neues Deutſch⸗ 
land, Die zweite Hälfte des Vermoͤgens wird in zwei Theile ge: 
theilt, die eine zur Erbauung ded.Haufed, Ankauf von Vieh, Werk 
zeugen und Früchten beflimmt; bas iſt Alles ſehr gut, aber ben 
andern Theil wollt ihr in bie Eank nieberlegen, das ift ein ge: 
fäbrlihed Worbaben, welches mit ber größten Sahrſcheinlichkeit 
zur Unterbrüfung der Koloniften führt, Könnt ihre nit far 
gen, wenn ibr es redlich mennt, wir errichten eine Bauk, und 
derjenige, ber fein übriges Geld wit zu benuzen weiß, fan es 


7) Alter Weberftuß, ber vertduftich iſt, doch fol immer ein 
Vorrath auf ein Jahr da bleiben, fan nur veracbeitet, j B. bie 
Frucht ig Wiehl, die Häute in Leder, das Unſchlit in Eriie und 
Lichtern !c. verkauft werden, damit der Wohlſtand fich defto ichnel: 
fer und allgemeiner bebr. i 

8) Alle Beſchlũſſe über die Orbnung in der Gemeinde wer: 
den zu feiner Zeit gemeinihaftlih nad Stimmen getroffen. 

9) Alle find gleich unter fih. Alle find, Brüder. Jeder Etan: 
des unterſchied iſt verbannt. Jeder thut das Rechte. Fehlt er, 
io Hat er, brüderfiche Zuredtiweifung. Unter uns gilt unfere 

‚ Ordnung. ob uns erſt ſteht bie Aligemeine nordameritanifche Ber 
faffung . j L, 

Binden. wir aber, 60,0u0 erwachſene Geelen, die fich zuſam⸗ 
menſchließen, fo in’ erfl recht auch die Freiheit gefunden, und wir 
geben als,,Staat einen wirklichen Theil, einen der freien Staa: 
ten Nordamerika's. And jo nun mit Gott ans Werk! Der Ewige 
gebe uns feinen Segen dazu: Freigeit ſuchen wir, nicht Bügel: 
Iofigteit. Arch, muthvolt und thätig wollen wir unfern Kindern 
eime neue Seimath gründen, und unfere Enkel werden einft un 
tere Anftrehaumgn verehrend den Ihrigen nennen. 
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hinein legen, wenn er will; wir verzinfen es ihm, verlehnen 
es wieder an ben ärmern Mitbruder, der etwas anpufangen 
weiß, gegen Sicherheit, und zahlen es ben @inlegern nah Ver— 
langen oder nah vierteljähriger Auffündigung wieder zurut? 
Könnt ihr micht oifen erklären, wir beiränten Niemand in 
feinem freien Willen, denn im alten Deutſchland find wir bier» 
in auch nicht beikränft? Im einer wenen Kolonie wird aber 
jeder Vernünftige fein übriges Geld ſehr wohl benmzen koͤnnen, 
weil verihiedene Gefchäfte motbwendig find. 3m 6). Barum 
darf derjenige, ber feim Land wicht ſelbſt bawen Fan oder will, 
feine Taglöbner annehmen? O glürlides alted Dentichland! 
Du verbietet und doc dieſes nicht! Ihr fagt, ihr ſucht Frei: 
beit; wahrbaftig, ıhr jeodb auf bem rechten Wege. Zu 7) Auch 
wesen des Leberfluges fenne ich im alten Deutſchlaäud fein bei 
fchränfendes Geſez; Feder verfanft was umd wie er will, und 
kauft wieder von Andern, wenn ſein Vorrath anfgegangen ift. 
Da nah euren Seſezen Feine roben Prodalte, fondern nur vers 
arbeitete verkauft werden dürfen, fo begreife ich erit, warum 
man im neuen Deutfchland feine Stadt, ja nicht einmal ein 
Dorf mörbig bat, denn jeder Baner muß ja felbft Müller, Ger: 
ber, Seifenſieder, Lichrerzieber ſeya, alfo alle Haudwerke ver» 
fteben. Stadte und Dörfer find daher in einem jolden Lande 
unnoͤthig. Zu 8). Die Beihläfe und die Ocdnung der Ber 
meinden fan man fchon zum Voraus ahnen; benn wenn biefe 
Kolonie nah obigen Brundiäzen gu Stande fommt, fo werden 
die Stimmen mit i und mit a gegeben werden. Zu 9). Nennt 
nur eure Kolonie niet Neu⸗ Deutſchland, denn bag alte Deutſch⸗ 
land würde dagegen Proreft einlegen, und bie amerifaniihe 
Regierung euch bie Auerfennung biefes Nameus verweigern; 
uennt fie lieber Neubarmonie, der Hr. Vater Mapp wirb nichts 
Dagegen baben. „Finden wir 60,000 erwachſene Seelen,’ ruft 
ihr in ber Pegeifterung enrer neuen Freibeit aus; aber be: 
denkt, dab fih die Staaten Aucrika's nur wach und nah ge 
bilder haben, daß es fon viel ift, wenn 100 Seelen gut Folo: 
nifirt find; gedeiht: biefe Meine Kolonie, fo Fönnen mieder 100 
oder mehrere fi derſelben anfchliefen und fo fort, bis bie 
60,000 vellyählig find. Wo aber eine folde Menfhenmafle auf 
@inmal hinfäme, da würden fie bie Febenamittel fo vertheuern, 
daß die Meiften davon verhungern müßten. Und wie lange 
würde ed dauern, bis Alle Hänfer und urdare Felber hätten? 
Ber will Ordnung halten? Wenn dieſer Zug ftatt finden follte, 
fo würbe man bie heilige Urſula mit ihrem 11,000 Jungfrauen 
aus ber Legende ausftreiken, und dafuͤr die 60,000 Märtprer 
in den amerifanifhen Wilbniffen bineinfezen. 


2itterarifhe Anzeigen. 
12418) Mor Kurzem iſt erfchlenen: 
Katechismus für Stadtverordnete der preußi- 


ſchen Stäbte. 

Berlin, bei €. Trautwein (breite Str. No. 3.) Pr. 1 Mthir. 
Diefe von dem koͤnigl. preuf. Geh. Oberregierungsrathe Herrn 
Stredfuß verfaßte Schrift iſt von ben hoben gr Regle⸗ 
rungen zu Potsdam, Frankfurt, Stralſund, Köslin, Königsberg, 
Gumbinnen, Pofen, — Dppeln, Merfeburg, Magdeburg 
und Erfurt in ihren Amtsblättern als ein fehr brauchbares Hands 
buch empfohlen worden, wodel die Fünigl. Neglerung zu Merfes 
burg bemerft, daß aud die der Gefhäfte unfundlaften Stadt: 
verorbneten:Berfammlungen dadurch im den Stand gefejt wer: 
den, ihren Beruf zu erfüllen. Die koͤnigl. Meglerung zu Kös 
nigsberg bat die Schrift In ihrem Öffentlichen Anzeiger No. 40 
einer ansführlihen Benrtheiinng gewürdigt, deren Endrefultat 
fi dahin aus ſpricht, daß fie Diefen Katediemus für elm übers 
aus müzlihes Werk hält, und fämtlihen Magiftraten empfieblt, 
dahin zu wirken, daß mindeftens rinige Erempiire Davon für 
Rechnung der Stabtfaffen angefchaft, nd den Stabröprorbueten 
er ia! = IE apeheralgung zoingeuche: — Eden ſo 
ru u Sranffurt den Maglſtraten um 

Zandräthen empfohlen, m gilt dahin zu wirken, } 


aß dem Kar ! 


techlsmus bei den Mitgliedern ber Bürgerfchaften recht audge- 
breiteter @ingang verfhaft werde. 

Sp beitätigt alfo das übereinftimmenbde Urtheil ber gedach⸗ 
ten hohen Behörden basienige, was Herr Profeſſor Buchholz 
gleih nach dem Erſchelnen ber Schrift im Jullushefte der „Mo: 
natsfchrift für Dentfchland” ansgefprohen bat: „daß biefer 
Katechlsmus eines der nüzlihften Bücher ſey, bie 
feit langer Zeit in Deutfhland erfhtienen find, 
und daß derfelbe den größten Erfolg haben werbe, 
den jemals ein gut gemepntes und mit Verſtand 
und Kenntulß gefhriebenes Buch gehabt hat,’ 

Wenn ſchon die Schrift, welhe mande wunde Stellen _fehr 
unfanft berührt, an manden Orten eine entſchledene Oppoſitlon 
gefunden haben fol, fo bürgt doch der zeitherige Erfolg für bie 
Nichtigkeit diefer Worausfagung, 

Iſt übrigens auch der Katchiemus hauptfählih für preis 
fifhe Stadtverordnete beftimmt, fo enthält er doch allgemeine 
Grundfäze über Gemeindeverwaltung und die babel vorfommen- 
ben einzelnen Geſchaͤſte, welche unter jeder Geſezgebung braud- 
bar find, daher zu hoffen, daß berfelbe bald In andern dentſchen 
Staaten benfelben Eingang finden wird, den er In Preußen be- 
reits gefunden hat. 





(2262) Im Verlage der %. 9. Sollinger’ihen Bud: 
druferei in Wien iſt erfhlenen und durch alle größeren 
Buchhandlungen Deutſchiande zu bezieben: in Augsburg 
durch bie v. Jenifh und Stage'ihe Buchhandlung: 


Mittheilungen aus Wien. 
3,eitgemälde 


des 

Neueften und Wiffenswüärdigftem. 
aus dem Gebiete der Künfte und Wilfenfchaften, mit den 
Refultaten praktifcher Anwendung; aus dem Kreife des hoͤ—⸗ 
heren, gefelligen und öffentlichen Volkslebens, der Tage: 
geſchichte und gemeinnuͤziger Anftalten biefer kaiſerlichen 

Refidenz. 
Herausgegeben von Franz Pietznigg, 
Rate Er. Durchlaucht des Alten regierenden Herzogs zu Auhalt. 
rtfter Band, 
Gr. 8. Wien 1859. Poſtpap. 20 gr. ober 1 fl. 30 Er. 

So viel fhon über Wiens Gefhihte und Sehenswuͤrdigkel⸗ 
tem gefchrieben worden, fo wenig warb bis jejt das DET ER 
Treiben und Wirken der Gegenwart, das Große, 
Schöne, Nahabmenswertbe, das die Zeitgenoffen vollbrin- 
gen, von den Ehriftftellern diefer Mefidenz aufgefaßt, und zur 
Nacelferung oder Zerftreuung, wenn e# die beitere Lebendfelte 
berührte, dem Yublifam mitgeteilt. Geſchah dis biewellen elu⸗ 
jeln, fo gab es doc feinen Sammelort, ber ausſchlleßlich Mit⸗ 
tbellungen bdiefer Art acwidmet, fo die einzelnen Ebarafterzüge 
gleihfam zur vollftändigen Phpftognomie vereinen konnte. DIE 
aber Ift der Zwek diefer Schrift. Was irgend der Zeitiauf In 
einem Zweige der Kunft und Wilfenfchaft von blelbendem Juter⸗ 
eife bieten, mas das gefellige Leben ſchmüken, fol feln Blatt Im 
diefer lebendigen Wiener» Chronik finden. 

Die Verlagshandiung übergibt daher dem Yublifum den erſten 
Band biefes begonnenen perlodifhen Wertes, mit der freubigem 
Zuverfiht einer allgemeinen Thellnahme an dem vlelfahen In= 
tereffe feines Inhalte. Gemwiß ift eine Schrift der Art allent- 
balben aud In der Ferne erwunſcht, weil fie ein Splegelblld des 
Willens und Lebens von einer ber größten Hauptftäbte Europa's 
in fi faßt. Der Herautgeber, als ſcharfſichtlger Schriftiteller 
unter dem Namen Ermin längft bekannt, dürfte Im diefer Hin⸗ 
fit als Buͤrgſchaft für eine gedlegene Wahl der mitgethelltem 
Uufidze gelten. 

Kür den zwelten Band Ilegen fchon Materlallen bereit; fein 
Erſchelnen wird ſich daher nicht lange verzögern. 

* * 
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£uftffpielevon Bauernfeld. 
1.8. Wien 1832, In nettem Umſchlag broch. 20gr. od. 1 fl. 50fr. 
Diefes Bänden enthält: 
Reichrfinn aus Liebe, — Das Liebesprotofoll. — Die 
ewige Liebe. 

Die beiden erften Luftfplele haben ſich bei den wiederholten 
Aufführungen auf dem Wiener Hofburgtbeater einen entſchlede⸗ 
nen und dauernden Delfall erworben, eben fo günftig war bie 
Aufnahme bei ihrer Darftellung in Berlin, Münden, Darm: 
ftade, Karlerube, Hamburg, Drag, Peſtheu. ſ. w. — 
Die Bekanniſchaſt mit dieſen Luſtſpielen bürfte ihren Werth er: 
böben, indem fie nicht blos für theatralifben Effekt betehnet 
find, fondern dur Innige Behandlung des Gegenftandes und der 
Sharattere, fo wie durch einen lebendigen und geiſtreichen Dialog 
den Forderungen entfprehen, welde man am eim Kunftwert in 
diefem Face zu machen berechtiget iſt. 


[2303] In VBaumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhaudlungen zu haben, in der 
Karl Kollmann'gen In Augsburg. 
Chriſtian Niemeyers 
Berfaſſers des Heldenbuchs, des deutſchen Plutarchs, bed Buchs ber 
Tugenden, des J. Knex u. a, m. 


Buch fuͤr die Jugend. 

Enthaltend: Etzaͤhlungen, Fabeln, Parabeln, Maͤhrchen, 
Lieder, Schaufpiele und Raͤthſel. Mit 6 Kupfern. 
24 Bogen in 8. auf Velinp. brofh. Preis: 21 gr. 
1 fl. 36 fr. 

Des befannten Verfaſſers Lelftungen für bie deutſche Jugend, 
namentlich fein Heldenbuc, eine ihr gewidmete Beſchrelbung 
des Befreiungsfriegs, die bereits 6 Auflagen erlebte, find zu 
befannt, als daß Eitern und Lehrer, melde ihren Kindern u 
wahrhaft belehrendes, die Moral auf eine hoͤchſt gelungene Welſe 
fin unterbaltende, zuwellen froͤhllche Form bringendes Gefhent 
machen wollen, nicht voller Vertrauen nad biefem Buche greifen 
foliten. Der fromme findlihe Ton, die zuwellen wieder in lelch⸗ 
ten Scherz gebüllte Moral und der fließende Ders erinnern an 
Gellert und Wetfe, Die Kupferitihe und die Ausitattung 
find forgfältig, beſorgt. ; i 

Ultime lettere di Jacopo Orus. 

Mit grammatikalischen Erläuterungen und einem WVör- 
terbuche. Zum Schul- und Privatgebrauche. Her- 
ausgegeben von G. B. Ghezzi, Sprachlehrer am 
Handelsinstitute zu Leipzig. 18 Bogen in 8" auf 
Velinp. brosch. Preis: 18 gr. 1 fl. 21 hr. 


Die schöne und korrekte Ausgabe dieses als klassisch 


bekannten Werks, welches in der neuern italienischen » 


Litteratur durch die Schönheit und Einfachheit der darin 
herrschenden Sprache so. hoch steht, eignet sich, um so 
mehr da die wenigen Schwierigkeiten durch den Bearbeiter 
aufs belehrendste beseitigt wurden, ganz besonders für den 
Unterricht. 


Ideen zu einer Reform des gefamten 


Schulmefens. 
Bon M. Friedrih Wilhelm Thieme gr. 8. broſch. 
Preis: 12 gr. 54 fr. 


Die Medizin des neunzehnten Jahrhunderts, 
wie fie ift und ſeyn follte; oder die Forderungen unferer 
Zeit an die Heilkunde in ihrer wiffenfchafrlichen ſowol 
als technifchen Geftaltung. Mit vorzugsweiſer Beruͤk⸗ 
ſichtigung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes der deutſchen 
Medizin entworfen, und Deutſchlands Aerzten und 
Staatimännern, als ein Wort der Wahrheit, zur Pruͤ⸗ 


fung und Beherzigung empfohlen, von Dr. J. Braum. 
gr. 8. broſch. Preis: 16 gr. 1 fl. 12 Er. 
Wir leben jezt In der Zelt ber Reformen. Der Wunſch 
zu beffern an dem Alten, der Entihluß, in jeder Wezlehung 
mit dem allgemeinen Norfchreiten gleichen Schritt zu halten, 
ſoricht fib als Zeichen der Zeit num aud in den einzelnen Zivel- 
en des Willens aus, Die beiden vorftehenden Werte find eben: 
allg Kinder der Zeit von heilfehenden, tiefdentenden Männern, 
die es gut meunen mit der Wiſſenſchaft und Ihrem Cinfluffe auf 
die Gefellfchaft, und deren gelftreihe Stimmen wohl verbienen, 
gehört zu werden. 24 





(233582) An der F. Beck'ſchen Univerfitätd:Buhhand: 

(ung in Wien, Geisergafe No. 427, im Seiterhofe, dem 

Kriegegebäude gegenüber, It erfhlenen und dur alle Buchbhand: 

fungen um beigefezte Preife In Konventiongmünze zu erhalten! 
tirtrow, % I 

Diretor der Sternwarte und Profeffor der Aftronomie an der E. f. Uni: 


verfität in Wien, Ritter des 8. ruſſ. Et. Anna:Orbend u. ſ. w. 
nmendung 
wiffenfhaftlide 
8. geb. 15 
dungen biefer Biffenfhaft befannter zu machen. 


Die 
BECDII@ In IDEETESTENBUNG 
in ihrer 
auf das * 
und praktiſche Leben, 
gr. 

Dieſe Schrift hat den amet, die Beler nicht fowol mit den in: 
neren Gründen, als vielmehr mit ben aͤußerſt wichtigen Anwen: 
Ralender für alle Stände, 


33. i 
Herausaegeben , 
von 
Joh. of. Littromw, 


“Direftor der f. f. Sternwarte in Wien. 
83. Drufvspier, geb. 6 ggr., mit Schreibpapler durchſchoſſen 8 gar., 
durchſchoſſen nnd fteif_ gebunden 10 gar., anf Vellnpapier mit 
feinem Durchſchuſſe gebunden 14 ggr. 


e * 
gittrow, I J., 
Direktor der k. k. Sternwarte uf. w. 
Bergleihung 
der vorzüglihften 


Maafe, Gewihte und Münzen, 


mit den 
im dftreichifchen Kaiferftaate gebräuchlichen. 
gr. 8. 3852, geb. 48 gar. 


Ueber 
gebensgpverfiherungen 


und 
andere Verforgungs:Anftalten. 
gr. 8. 1852, geb. 18 ggr. 





[2150] So chen erſchlen: 
Betrahtungen 


über das Rönigreich Belgien 
in politiſcher Beziehung. 
Dom Gr. v. 2. 
Berlin. 5 Atbir. 
Morräthig in allen Buchhandlungen. 
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bes] Bel Hammerich In Altona iſt erfhlenen und in allen 

uchhandlungen Deutſchlands zu haben (in der Kari Koll: 

mann'fhen in Augsburg): 

Epistola, Bentleii, Graerii, Ruhnkenii, Wittenbachii 
selectae, Annotatione instruxit Frid. Carol. 
Kraft, Th. et Phil. D. Joh. Hamb. Dir. et Prof. 
8 maj. Altona { Rthlr. 12 gr. od. 2fl. 42 Er. rhein. 
Diefes mit zabireiben Anmerkungen von dem berühmten 

Herem Herausgeber verfebene Werk kan allen Schulmdnnern und 

ggg nicht senug empfoblen werden, befonders eignet es 

ch zum Gebrauch in den böhern Alafen der Symnaſien. 





[2429] Neue Charte vom Sroßherzogthume Heffen. 

i au bie Buchhandlung von 2. Pabſt in Darmitadt iſt zu 

eyieben: 

Charte vom Großherzogthume Heffen in Yooso 
der natilrlichen Größe, aufgenommen und herausgege— 
ben vom großherzogl. Generalftab. Sektion 1 — V, 
a1 Rthlr. oder 1 fl. 48 Fr. Netto. 


12433) &o eben find, nah einer vom bibliograpbifhen Inſtitut 
zu Hlidburgbaufen und New-Mork erhaltenen Anzelge fertig ge: 
worden, und werden fpäteftend in ben eriten Tagen bes Decem: 
bers bei und eintreffen: 


Die lezten Lieferungen 
ber indem erwähnten Juftitute eriheinenden 
wobhlfeilen Pradbtausgaben 

ber 

> a: ME: SR: ae: mL BE ae: > Er Se ee Du er 
nämlich: 

Hand: und Familienbibel, No. 1, auf fhönes Velin 
mit 24 Aupfern, awölfte Lieferung. 

Hans: und Familienbibel, No. 2, auf Patentvelln mit 
36 pradtvollen Kupfern und einer Karte von Paldftina, 
swölfte Lieferung. 

Kirchen: und Paftoralbibel, In Imperial: Quart, Ertta- 
Velin mit a9 Stahlſtichen und einer Karte von Palditina, 
SERTHESERAUDIRFE und lezte Lieferung, 

(F Zum lezten Subfriptiongpretfe, nemlich: 


a fU. 30 ir. — 2%, Thlr. Sdhf. = 2°, Thlr. Preuß. für die 
Konfirmandenbibel, fomplet. 

rf.ı2.= 4 Thlr. Sädt. = 3", Thlr. Preuß. für die 

, 2 und Famillenblbel No. 1. 

00.38 tt. ⸗ 6 Thlr. Saͤchf. = 6", Thir. Preuß. für die 


Samilienbibel No. 2. _ 
Chir, Saͤchf. = 12%, Thlr. Preuß, für bie 

Kirchen: und Pafloraibibel, kom: 

plet in 23 Lieferungen 
beforgen wir noch fortwährend Aufträge. Wir erbitten uns aber 
folhe bald, ba mit Jahresſchluß für Nicht: Subferibenten ein 
um ein Viertheil böberer Ladenpreis für alle Ausgaben 
eintreten foll. 

(F du Weihnahtsgefhenten und Andenken ber Freund: 
ſchaft und Liebe möchte ſich gemis kein Werk paflender eignen, 
als eine diefer fhönen Ausgaben des heiligen Buches, mel 
des, ein nie alterndes Kleinod, wir im Belize jeder Familie 
wuͤnſchen. 

v. Jentſcheu. Stage'ſche Buchhandlung in Augsburg. 


21 fl. 36 It. 12 





[(24201 Anzeige und Empfehlung! 

Die von verfhiedenen Seiten ſich wiederbolenden Anzeigen 
und Empfehlungen der Varifer und Brüfeler Ausgaben von 
NoeletChapsal Grammaire francaise, beftimmen mid auch 


einmal öffentlih zu Gunften ber In meinem Verlage 

erſchlenenen 

Nourelle Grammaire francaise sur un plan très metho- 
dique par Noel et Chapsal; deuxieme des editions 
revues et considerablement augmentees en fareur des 
allemands par M. Taillefer, Professeur de langue 
francaise ä Leipsic. 3 Vol. in 8. 1831. brosch. 

1 Thlr. 12 gr. 
aufzutreten. 

Herr Profeſſot Taillefer, ruͤhmlichſt in Deutſchland, Franf- 
reich und Spanien durch feine verſchledenen Lehrbücher der Spra- 
chen biefer Länder befannt, bat obige wirklich klaſſiſche Gram⸗ 
matit zunädit für ben Gebrauh im Huslande (alio für 
Nicht: Franzofen) umgearbeitet, und diefem Zwek entiprebend 
bedeutend vermehrt, fo daß die Ausgabe des Hrn. Talllefer 
faſt Ortatnal:Wert, und bemgemäß in mebreren der geachtetſten 
Lpceen Sübdeutfchlande, Preußens, Deitreihs und Rußlands 
eingeführt kit. 

Die die gegenwärtige zweite ſehr vermehrte und verbefferte 
Auflage bildenden 3 Bände werden and einzeln gegeben, und 
enthalten: 

4) Grammaire , 
3) Exercices francais 
3) Corrigé des Exercices 14 — 12 — 

Bei direlter Beſtellung von 12 Eremplaren bemillige ih ein 
Freieremplar. 

Leipzig, im Dftober 1532. 


15"/2 Bogen 12 gr. 
414 — 12 — 


W. Zirges. 


[2133] Im Verlage von J. U. Maver in Aachen iſt im 
Laufe des Jahres 1852 erihlenen und In allen Buchbandinngen 
Deutfchlande, in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Mörfchner 

u. Jasper, Rohrmann u, Schweigerd, Schaumburg u. Komp., 

Wimmer; Peſth bei Hartleben, Killan, O. Wigand; Prag 

bei Borrofh u. Andre, Calve ıc. 

Aldefeld, C. 2. W., das Geheimnif der Schnell» Eflig« 
fabrifation, oder gründliche Anleitung, fehr guten Welneflig 
mittelft eines verbefferten Apparates innerhalb 24 Stunden 
mit wenigen Koften zu bereiten. Nebit einem Anhange, ent: 
baltend die neueften Methoden, ben Branntwein zu entfufelm. 
Mit einer Steintafel. 5. elegant gebeftet 12 gr. 

ALZAYBAR, Don Manuel Maria de, Obras Poeticas. 8. 
geh. 2 Thlr. 

Baur, P., neue Llederſammmlung für Gymnaſien, höhere 
Bürger-, Töchter : und Elementerſchulen. Zweites Heft, ent- 
baltend drei= nnd vierfimmige Lieder, au. 4. gebeitet 12 g®r. 
(Das erite Heft, enthaltend ein- und zwelflimmige Lieder, 6 9&r.) 

Bilderbet, 2. F. Freiherr von, das Spezlalgeribt, oder 
Frankreich Im Jahre 1815. Ein Roman. 8. Zwei Bände. 5 hir. 

Cholera » Zeitung. Herausgegeben vom Reglerungs- und 
Medizinalrathe Dr. Zitterland.is und 26 Quartal (Ne. 1 — 52). 
4. geb. 2 Thlr. 12 g®r. 

@ugen Aram, vom Verfafler des Pelbam, Devreur ıc.ıc. Aus 
d. Englifhen von E.Ribard. 8. Drei Bände. 4 Thlr. 129Gr. 

Fenelon, Franz von Salignac de la Motte, bie Begebenbei- 
ten Telem ch's, Sohn des Ulvyſſes. Ins Deutfhe überfegt 
und mit Anmerkungen verfeben von I. W, Meigen, neue 
Ausgabe. 8. elegant gebeftet 1 Thir. 

Hallberg, Freiherr Franz von, zur Geſchlchte ber Eitten, Ge: 
bräuche und Moden. 3. geb. 8 gOr. 

Katehiemus der biblifhen Geſchloͤte bes alten Teftamentd. Ein 

andbuh für Katecheten und Lehrer, fo wie auch für Eltern, 
usväter und Erwachſene, bie fib und Andere in der beili- 
gen Geftihte erbauen wollen. Bearbeitet und zuſammen— 
etragenvon einem kathollihen Elementarlebrer. 8. 129®r. 
afnderbibliotbet, neue Mbeinifte, oder moraliihe Erzäb- 
{ungen zur Veredlung bed Herzens. Gefammelt von eimem 
fatholliten Gelſtlichen. Erfied Baͤndchen mit einer lithogras 
pbirten Abbildung. 12. elegant Fartonirt. 6 gOr. 
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Könige, 3. J., ber Sommer, anhänglih: der Winter. Zwei 
Gedichte. 8. gebeftet 8 gör. 

Meigen, 3. ®., foftematifhe Beſchrelbung der europälfhen 
Schmetterlinge. Mir Abbildungen auf Steintafeln. III. Ban⸗ 
des 46 und 56 Heft. 4. geb. Mit ſchwarzen Tafeln 2 Tbir, 
16g6r. Vom Berfaffer forgfältig illumtnirt. 8 Chir. 16 gGr. 

(Das nunmehr vollftändige, aus 3 Bänden mit 125 Tafeln 
beftebenbe Wert, foftet ſchwatz 17 Chir. 16 gor., iduminiet 


63 Thir.) 

Münd, Dr. E. (geheimen Hofrath), Geſchichte des Hauſes 
Run Dranien. 11. Band. gr. 8. Weiß Drutpapler 2 Ehlr. 
Auf feinnem VBellnpapler 5 Chir. 

Duts, Chr., bifterlfd » topographiſche Beſchrelbung der Stabt 
Burttſcheld. Mit 61 Urkanden. 8. geb. 1 Thlr, ß 
Rheinifhe Provinzial: Blätter, gemeins 
mügige und unterhaltende. Herausgegeben von K. ©. Neu: 
mann, Meglerungs = und Mediginaltath. Erfter Jahrgang 1952. 

Sehe Hefte. 8. 1 Thir. 12 gör. 

Schepeler, 8. P. berſt von, Geſchichte der Nevolutionen 
des fpanifhen Amerita's. Bon 1808 — 1823. Crfter Thell 
son 4808 — 4814. Wu unter dem Titel: Seſchlchte ber 
fpanifchen Monarchie von 1810 — 1823. 31 Thell. gr. 8. geb. 
2 Thlr. 8 g®r. 

Trelawnen's Abenteuer in Ofindien. Aus dem Englifhen 
von GC. Richard. 8. 5 Bde. K Chir. 129 Br. 

VERGLEICHUNGS-TABELLE, gans neue, und Uebersicht 
der gangbarsten Geldsorten sowol von Europa als andern 
Welttheilen, zum Gebrauche für Jedermann, besonders 
für Militairpersonen, Kaufleute, Komptoiristen, Reisende, 
Geschäftsmänner, Zeitungsleser etc., welche mit Hülfe 
dieser Tabelle alle gewöhnlich im Handel und Wandel, 
von einem Ende der Erde bis zum andern kursirenden 
Münzsorten, übersehen und mit ihrer eigenen Landes- 
und jeder andern Münze so genau als schnell ver- 

leichen können. (Nach dem gegenwärtigen Verhältnisse 
2 verschiedenen Münzfulse berechnet.) @in Blatt in 
Plans. 6 gr. 


(2437) Mohlfeile und empfehlungswerthe 


Kinder, Jugend: und Erbauungs-Schriften 
aus dem Verlage von C. W. Leske in Darmftadt, 
weiche durch alle ——— Fir den beigefejten Preiſen zu 


baben : 
Bibtifhe Felerſtunden. 2 Bände. (Der Stunden ber Andacht 
9r und 1or Bd.) gr. 3. rob a2 Chir. 8 gr. oder A fl. 
gebunden in Sarfinet mit Titel & 2 Chir. 16 gr. od. 41.56 fr, 
gebunden in 2 Bänden, Pappeband mit Titel a 2 Chir. 18 gr. 
ober 4 fl. 48 fr. 
Diefelben, klein 8., toh a 4 Thlr. 48 gr. ober 5 fl. 
gebunden In 1 Band in Sarfinet mit Titel a 2 Thlr. 2 gr. 
ober 3 fl. 56 fr. 
gebunden in 2 Bänden in Pappeband, mit Titel a2 Khlr. gr. 
ober 5 fl. 48 Er. 
Bonilip, Gefhihtben für meine Tochter, überfezt von A. von 
Konebue. 2 Bhen, a 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
Neue Kinderbibtlothet, ir bis 1ar Theil, col. in 6 Bänden, 
a2 Thlr. 8 gr. oder 5 fl. 56 fr. 
Neue Iugendbibtlothet. ir bis 12r Thell, In 6 Bänden At Thlr. 
20 gr. oder Sl. 
Scäley, Dewalb unter feinen Kindern, geb. a4 Chr. od. 1 f.48 fr. 
rn . * jeunes filles par Mad. Campan. geb. a id gr. 
oder I #, 
Stammbub, als Denkmal ber Freundfhaft, No. 1, 20 Gallerie: 
ftäfeumd 12 Landfhaften enthaltend, a1 Thlr. 12gr, 0b.2fl.42 fr. 
Stammbuh Nr. 2, mit 43 Kupferſtichen, a 1 Thlr. 12 gr. oder 


2f.42 fr. 

Guter Math für das lindliche Alter. 2 Bdchen., mit iluminir- 
tem Kupfern. gebunden a 12 gr. ober aß fr, 

Erzählungen für gute Kinder, 2 Theile, mit illumlnitten Kupfern, 
gebunden a 12 gr. oder 48 fr. 





Blumenlele für das kindllche Alter. 2 Theile, mit illumlultten 
Aupfern, gebunden a 12 gr. oder 43 Er. 

Der franyöfifge Robinſon. 2 Theile, mit ifuminitten Kupfern, 
gebunden & 42 gr. oder 48 Er. 

Bater Helbmann unter felnen Kladern. 2 Theile, mit iTumls 
nirten Kupfern, gebunden & 12 gr. ober 48 fr. 

Frührösten, mit iluminirten Aupfern, gebunden a7.gr. od, 28 Ir, 

Harnifch, Eonntagsersählungen. Schreibpapier, mit Uumi⸗ 
nirten Aupfern, gebunden & 10 gr. oder 45 fr. 

Diefelben, brofairt. _Drufpapier a 6 gr. oder 24 fr. 

Kleine Olla:Yotrida für die Jugend. 5 Thle. geb. & 14 gr. od. if. 

Franfiin’s Reifen nah dem Polarmeere, 5 Thle. Schreibpapter. 
Gebunden a 18 gr. oder 1 fl. 20 fr. 

Tiefeiben, Drufpapier a 12 gr. oder 48 fr, 

Burdhard’s Relſen in Nublen. 2 Thle. Särbpr. Gebunden 
a 18 gr. oder 1 fl. 20 fr. 

Diefelben, Drutpapler. Gebunden a,12 ar. oder 48 Er. 

Blumenlefe aus Klopftod. Gebunden a 6 gr. oder 24 fr, 

Sonitantinspel, nah Hammer ıc. 2 Thle. Geb. a 12gr. od.48 fr. 

Perſiſche Stizzen, bearbeitet von Helbmann. 2 Thle.ä12gr. od. 48 fr. 

Seil, Neltgionsichre In Liedern. iſte Abth. 12. a 8 gr, od. 36fr. 

Gebunden a 11 gr. oder 45 fr. 
Deffelben Buchs 2te Abthellung. 12. A 12 gt. ober 54 fr. 
Gebunden a 15 ar. oder 1 fl. 6 fr. 

Wagners Deutihe Geſchichten aus bem Munde deutſcher Dich⸗ 

ter. gr. 8. gebunden i Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 42 fc. 


13575) Bel M. DiMont-Schauberg in Köln iſt erfhler- 
nen und im allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Gibt ed eine Philofophie 
des 


pofitiven Chriftentbums? 
Die Frage über Leben und Tod 
des neunzehnten Jahrhunderts. 
Beantwortet 


von 
Dr. Johann Heinrich Pabſt. 
76 S. ar. 8. In fauberm Umfchlage geb. 10 gr. — 45 fr, 
nn nn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(2459) Stetbrief. 

Freitag den 16 November I. J. Abends 6 Uhr iſt Balentin 
Deftreiher aus Sommerach, früher Nedakteur bes Augsburger 
Tagblattes, wegen Verbrechens ber Maijeftät: Beleidigung m. f. w. 
bereits vom Ariminalgeridte I Inftanz zu dreijähriger gefadrf- 
ter Arbeltehausftrafe verurtheilt, aus biefiger Frohnfeſte amt: 
fprungen. Man erfuht num fämtlihe Behörden, demfelben 
genau nachforfhen zu laſſen und auf Betreten Ihn wohlverwahrt 
In hieſige Frohnfeſte abzullefern. 

VBelentin Seſtreicher if 31 Jahre alt, mlßt 6 Schub 
2 Zou, tft ſtarten Koͤrperbaues, hat ſehr blaſſe Geſichtsfarbe, 
—— Dome und Bart, gute Zähne, und fpricht fräntifdhe 

undart. 

Bei feiner Eutwelchung hatte derſelbe einen abgetragenen 
——— Frat und chen ſolche Pantalons am Lelde und trug 

efe 

Augsburg, am 47 Nov. 1832. 

Adnigl. Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Silberhorm. 
Vorbrugg. 





(2410) Es wird in ein auf dem Lande und vom Städten eut⸗ 
fernt gelegenes Haus für einige Maͤdgen eine 9 auslehrerin 
und Erzieherin gefaht, die nebſt den übrigen nöthigen Willen: 
(haften und weiblichen Arbeiten gruͤndllchen Unterriät In ber 
deutfen und franzöfiihen Sprachlehre, fo wie auf bem Klaviere 
zu erthellen im Stande wäre. Meldungen tnnen an A. /. 
poste restante in Nheined abreffirt werben. 
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[2432]. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
zu Leipzig. 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung auf Gesenfeltigfelt und 
e Deffentlichkelt gegründet. 
Direftoren. 


Dr.iJob. Ludw. Wilh. Bet, ee Chr. Gottlob Frege auf Mrmaur: 
berjopl. Sachſen⸗ Weimar, wirt, Re⸗ torf, tonigd, ſaͤchſ. Aammerratb, Mits 


aterungtrarh, Senior tet Lönlzt, fat, zer mehrer Drien. Firma: Freg 
E chöpyenituble, u. Komp, 

Karl Lebreht Hammer, Kramer ob. Ludw. Hark, Fauttlunghtepu⸗ 
melde, Firma: Sammer u tirter, 
Schmidt, Dr. Chr. Wirt. Wieland auf 


Karl Gottfried Tenner, Krawer 
melier,. Fama: Chr, Gortl. 
Seder 


Zweta, Dterboigeridits s md Kon 
fifleriats Aerebat, auch Kandlumgt 
Kenſulent. 


Aug. Olearius, funstiender Direltor, 


Aerzte. 

Prof. Dr. Fr. Yet. Ludbw. Ceruttl, Prof. Dr. Albert Braune, 

Die Geſellſchaft verfihert das elgne Leben, dasjenige eines 
Andern und zwei verbundene Leben, Indem fie fi verbindlich 
macht, gegen Entrihtung jäbrliher Beiträge beim Todesfall des 
Verfiberten das feitgefeste Kapltal dem Inhaber des Verſiche— 
rungs-Scheines augzuzablen. Die niedrigite Verfiherunge- Summe 
ift auf 500 Thlr,, die höchſte vorerft auf 5000 Thlr. beſtimmt; 
leztere wird nac und nah im Verhaͤltniſſe der Vermehrung der 
verjiherten Perfonen jtelgen. 


Nah dem Grundſaze der Gegenſeltigkelt werben alle ent: 
ftebenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf Lebenszelt Wer: 
fiherten ftatutenmäßig zuräferftattet, und zur Verminderung der 
Belträge in jedem fpätern Jahre anfehnlic beitragen. Mit dem 
Tode hören diefe Dividenden jedodh auf, um den Mitgliedern 
bei ihren Lebzeiten nach Necht und Blilligkeit einen defto gröfern 
Anfpruch zu ſichern. x 


Die Verwaltung und Auffiht der Gefhäfte werden durch ein 
Direftorlum, durd einen Ausfhuß der verfiherten Mitglieder 
und burh ben Magiftrat zu Leipzig mittelft eined Deputirten 
beforgt. Nach Ablauf eines jeden Jahres wird über den Zuftand 
der Geſellſchaft jedem Verfiherten ausfübrlihe Nachricht gegeben 
werben. Die Gelder der Gefellfhaft werden mit größter Vorſicht 
zinsbar angelegt, niemals aber, ohne Interpfand, an Privat: 
perfonen ausgeliehen, 

An Orten, wo bie Cholera berrfcht, wird in ben Verſiche— 
rungen ununterbrochen fortgefabren, und bie dur biefe Aranf: 
heit entfiehende Gefahr übernommen. 


Die Thellnehmer baben ein befonderes @intrittsgeld, Brief: 
porto oder fonitige Unkloſten nicht zu entrichten. 


Mit erfüllten 85ſten Lebensjahre hören alle Beiträge auf; 
auch fönnen ſolche, ausnahmsweife, unter billigen Bediygungen 
balbiährig entrichtet werden. 


Die Inhaber der Verfiberungd: Scheine koͤnnen ſolche nah 
ihrer Wilkie cediren, von der Gefellfhaft Vorſchuͤſſe darauf 
verlangen, ober auch an felbige verkaufen; für beide Fälle wird 
nicht die Verfiberungs Summe, fondern die Höhe der bereits 
gezahlten Beiträge In Anſchlag gebracht. 


Es iſt einleuhtend, daß Jedermann aus Lebensverſicherungen 
Nuzen zlehen Fan; der Minderbegüterte und der Geſchaͤſtomann, 
um bie Seinigen vor den nachtheiligen Folgen zu ſichern, welche 
fein unermwarteter Tod hervorbringen würde; der Nele, um 
einer milden Stiftung, armen Verwandten u. f. w. ein Ver: 
mächtnif zu binterlafen, ohne daß feine rechtmäßigen Erben 
etwas davon zu erfahren brauchen; der ärmere Thellhaber eines 
Geſchaͤfts, Indem er bas Leben feines reihen Affoci’g verfitert; 
ber Befiser von Fabriken und ähnlichen Ctabliffements, um das 
Berarmen der Wittwen und Kinder feiner Gehuͤlfen zu verhüren, 
indem er einen Heinen Theil des Lohnes zur Verſicherung ihres 
Lebens verwendet; der Gläubiger, um vermebrte Sicherheit feiner 


Forderung zu erlangen, bie oft beim Tode des Schuldners zwel— 
felhaft werden fan; auch geftatten Lcheneverfiherungen die Gteich- 
jtelung des Vermögens von Kindern verfgiedener Ehen, ohne 
das Einzelne zu beeinträchtigen u. f. w. 

ie fehr dleſe Anſtalt verdient recht bänfig bemüzt zu werben, 
gebt aus einer vom fönigl. ſaͤchſ. Minifterium des Innern an 
alle Behörden erlaffenen, im zZaſten Stüf der Geſezſammlung für 
Sachen vom Jahre 1852 enthaltenen, Aufforderung bervor, auf 
das Beſtehen der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Leipzig auf: 
merffam zu machen, und Ihre Benuzung in vorkommenden Fällen 
zu empfehlen. 

Zur Annabme von rin a game air und zu Ertbellung 
jeder zu wänichenden Auskunft auf portofreie Briefe iſt bereit 


® T. Stuppans, 
Agent In Augsburg, 





[2360] >. Be ae u De 3 

Die Leipziger Fenerverficherungs » Anftalt gewährt 

jezt den bei ihr auf 5 Jahre Verfihernden ganz 
befondere Vortheile. 

Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverfiherungd = Unftalt, 
aleih anderen Verfiherungs:Anftalten, denen, weltbe auf 5 Jahre 
bei ihr verfiberten, bei Vorausbezahluna ber Prämie auf bie 
ganze Veriiherumgszeit, die Freigabe des fünften Jahres, fo daß 
die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt wurde. Jezt bat fie be: 
f&leffen, den vom 1 Junlus 41552 an bei ihr auf 5 Jahre Mer: 
fiberten, außer jemem Freljabre auch noch den halben Anthell an 
den jährlichen reinen Gewinne, welder auf die fünfiährigen Vers 
fiherungen fällt, zu geben, In der Art, daß von dieier Hälfte je: 
dem biefer Verſicherten ara nah gemachtem Abſchluſſe zwei 
Drittheile nah Werbältuiß feiner in dem Jahre zur Abrehnung 
gefommenen Prämie baar ausgezahlt werden, und ein Drittpeil 
einem zu bildenden Meferoefonbs gut geihrieben wird, worüber 
eine bei jedem Agenten und auf bem Komptoir der Anftalt zu 
habende Nachricht das Nähere fagt. . 

Gin jeder auf 5 Jahre Merfiberte bat alfo außer dem Frei 
jabre noch den großen Vorthell, daß er im glütlihen Jabren einen 
bedeutenden Zeil feiner eingezablten Prämie zurüf erhält, in 
ungiüfliben aber nie in den Fall fommen fan, aud nur Im 
mindeften zu den Verluften etwas Anderes beizutragen, als die 
gezahlte Prämie, da er für feine Nachzahlung fich verbindlich zu 
madıen bat, fondern die Anftalt den bei jedem Abſchluſſe ſich er= 
gebenden Verluſt aus dem Meferveionde und ihren eigenen Mitteln 
zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kan übrigens bei der Leipziger Feuerverfiherunge:Anftalt 
auf jede bellebige Zeit rerfihert werden, und wer ſich verbindlich 
matt auf fieben hinter einander folgende Jahre bei Ihr zu ver- 
fihern, erbäit, bei jährlicher Einzahlung der Prämie, das jiebente 
Jaht frei. 

Die Direktion der Leipziger Feuerverfiherungs = Anftalt. 
C. Weisse, 
Bevollmaͤchtigter. 
Agent In Lindau, 
e u Pfister. 


(2456) Stuttgart. Gücher-Sammlung.) Der Der: 
kauf der bel mir zur Werfteigerung kommenden, aus mehr 
als 6000 Bänden beftebenden Bibliothek nimmt an dem In dem 
außgegebenen, gebruften Werzeichnife beftimmten Tage, den 
49 November, feinen Anfang und findet an den brei Wo— 
bentagen Montag, Mittwoch und Freitag Vormittags 
jevon 9 bid 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis & Uhr ftatt. 
Antiauar Ferd. Steintopf. 





AUGSSSÜUÜRT, Atommemzar 
Hei des Verlagsaipmdition und bei 
das bisugen A Übsrpostamis- 
Zeitungs- Bıpediuon, sodann fir 
Deutachland bei allen Postämiern 
ganzjährig, halbixhrigumd bei He. 
ginn der tun Hälfte jeden Bems- 
stars auch vierteljährig;ldr Pranh- 
raich Dani dam Pontamte in Hehl, 


Dienitag 


— — — — — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


Ne 525. 


und bei Norm Alrrander m 
Beralsbrs Pansdgumes Hr, s3- 
Pros für das «en Jabıgang, 
ıates Äbsatsposiamt ıd E. ns 
sten ıb 3. ı5 Ar. ; für dioentiere, 
“ere Theile im Bönigr. 16%. ı6 kr: 
Inserate aller Art werden auf- 
senommenunddisPatit-Zeile 
«us Bpaite mit 4 kr. bersahmet, 


20 November 1832. 





Großbritannien. — Brantreig. (Schreiben aus Varis,) — Niederlande, (Schreiben ans dem Haag.) — Jtallen. (More des Öftreicifchen 


Gefandten von Lüyew,) — Beilage Pro, 325. 
Wien.) — Hußererbentliche Beilage Nro. 470, 
Antünbigungen. 


ee a nt ne en — 


Deutfohland, 





BSroßbritauniem 

London, 12 Mev. Koniol, 3Proz. 837; ruſſiſche Fonds 
93%; portugiefiihe 49°; brafilifche 47%, ; Cortes 16%,. 

(Blobe.) Am 11 Nahmittegs um 2 hr wurde auf dem Foreign 
Offtee ein Kabinetsfonfeil gehalten, das 2", Stunden dauerte. 
Bor dem Konfeil hatte ber Ritter Zea Bermudez (der alio noch 
nicht in Paris ift) eine Unterredung mir Lord Grey. Während 
des Konieild verfammtelten ſich Fürft Talleyrand, Baron Buͤ— 
low, Baron Weſſenberg und Baron Neumann auf dem Foreign 
Dffice, und hatten nach demfelden Unterredungen mit Lord Pal: 
merfton. Am Abend bejuchten Leztern noch Hr. Vandeweper 
und Hr. Zea Bermubez. 

(Sourier) Wir vernehmen, baf am Sonnabend (10) ein 
Anerbieten von dem Könige von Holland an Lord Palmeriton 
nud Fürſt Talleyrand gelangte, den kürzlich von Preußen vor: 
geſchlagenen Plan einer Uebereinkunft als Baſis weiterer Kon: 
zeiliomen von Seite Hollands anzunehmen. Dis Wnerbieten 
enthielt feine mähere Beltimmung uber die Ausdehnung ber 
Konzeffionen, und feste auch feinen Zag feit, an dem diefe neuen 
Unterbandiungen zum Scluffe gebracht werden follten. Lord 
Valmerſten und Fürft Talleprand wieien demnach dad Auerbie⸗ 
ten zuräf, und wir glauben, daß bis jest noch nichts erfolgt ift, 
das den Entſchluß, die franzöfiiche Armee am 15ten in Belgien 
einrüfen zu laffen, ändern fönnte. Das GSeruͤcht, daß Preußen 
es über fih genommen habe, bie zum 18 Dec. die Streitige 
keiten zwifhen Holland und Belgiem zu fehlichten, ift ganz un: 
gegründet. — Der Blobe betrachtet den lezten Vorſchlag Hol: 
lands für ein blofes Mittel, um Seit zu gewinnen. 

Der Courier fhreibt aus Deal vom 11: Geitern kamen 
der Stag und eine framgöfifche Fregatte von Spithead au. Die: 
fen Morgen gingen der Polage und Pauther, mebit drei frau: 
zoͤſiſchen Fregatten, nad der bolländifhen Küfte ab, Im den 
Dünen bieiben der Donegal, Talavera, Satellite, Larne, Stag, 
Scout und Dee, nebft den fransöfiihen Schiffen Suffren, Mel: 
pomene, Ealppfo und Yriabne. 

(Devonport Telegraph.) Hoͤchſt kriegeriſche Geruͤchte 
waren bier die ganze Woche im Umlauf; Nachſehendes iſt eine 
genaue Angabe der Seerüftungen im dieſem Hafen, Der Corn: 
wallis, 73, fol ſogleich in die. Doten gebracht und für den Dienft 
in Bereitfgaft gefest werden. Der Malabar, 74, nahm am 
Freitag (9) feine Kanonen an Bord, wird am 12 den Hafen 
verlaffen, und zu der vereinigten Klotte in den Dünen ſtoßen. 
Der Eomus von 18 und Savage von 10 Kanonen ſollen gleich: 
falls fegelfertig gemacht werden, 


(Briefe aus Frautfurt.) 
Rage von Griechenland, — Artitel and der Münchener und Etuttgarter Zeitung, — 


— Preußen. — Deftreih. (Schreiben aus 





Drei hollaͤudiſche Schiffe, die ihon mit Embargo belegt wa: 
ren, entwifchten aus dem Hafen von Liverpool, 

(Sourier) Eine Huforderung zu einer Verfammlung, 
um ſich über die Politik der Megierung gegen Holland zu be 
ratben, ift bereits von vielen der audgezeichnetiten Handels— 
bäufer der Eitp unterzeichnet. Gie wurde mit großer Wärme 
aufgenommen, und der Schritt ſcheint in ber Handeldwelt große 
Biligung zu finden. — Die Stadt Mocdale in Lancafbire bat 
eine im heftigen Ausdrifen abgefagte Abreife gegen die Politif 
ber Regierung in der beigifhen Sache durch den Herzog von 
Wellington vorlegen lafen. Die Times ereifern ſich fehr ges 
gen bie Tories von Rochdale, fönnen aber nicht umhin zuzu—⸗ 
geben, daß es meiſt Bantierd und Kaufleute feyen. 

Nah den Aberdeen Herald beabfihtigt Lord Srey eine 
sche ausgedehnte Reform in der Lofalverwaltung des Landes; 
der Plan foll ſeyn die Städte: Korporationen umzufhaffen, und 
die Magiftrate hinftig von dem Volke wählen zu laſſen. 

(Morning: Chronicle.) Wir haben guten Grund zw 
glauben, das Fürft Talleprand dem Ford Palmerjton mehrmals 
die Norhiwendigfeit vorftellte, enticheidende Maafregeln zu er: 
greifen, um Dona Maria auf den Thron von Portugal zu fer 
zen; er bot zu allen Schritten, die man fir nörhig erachten 
würde, die Mitwirfung Frankreichs au. 

Granltreid. 

Varis, 14 Nov. Konfol, 65Proz. 95,85; 5Prog 67, 355 
Falconnets 81, 20; emige Mente 565,4; Eortes 15%. 

MNouvellifte) Drei Abtheilungen ber vereinigten Ge— 
ſchwader find nad den Hüften von Holland abgefegelt; fie ride 
ten fih nah dem Terel und dem Mündungen der Maas und 
ber Schelde, Sie beitehen aus dem Caſtor, einer engliihen 
Fregatte; der Reſolue, einer franzöfifhen; dem Vernon, einer 
euglifhen; der Meder, einer frangöfifhen: der Calppſo, einer 
fransöfiiben, der Wolage, einer englifhen Fregatte, nnd dem 
Satelite, eier englifhen Korvette. Die drei audern Schiffe 
von hohem Bord, welche die Meferven ded Geſchwaders bilden, 
liegen noch anf der Rhede ber Dünen zur Beobachtung, und zum 
Ubfegeln bereit. 

(Isurnal dan Commerce) Man wird eine Divijien 
Grenadiere und MWoltigeurd bilden, die als Meferven an der 
Maas aufgefellt werben folen. Auch am der Mofel fol ein 
MReſerbearmeekorys aufgeftelt werden. Marita Molitor fol 
bad Kommando der PVeohactungsarmer am Mhrine über⸗ 
nehmen, v 
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(Mational) Man verfibert, Admiral Monffin fey für 
bie Botſchaft nah Konſtantinopel beftimmt. 

Marſchall Elauzel mar in Paris angelommen. 

General Sebaftlani if feiner Gefanbbeit wegen nah Ita: 
lien gereist. 

Das für Don Pedro beftimmte fogenannte Linienfhif Wel⸗ 
lington ift am 10 Nor. von Cherbourg nach Oporto abgeſegelt. 

Dad Journal du Commerce äußert, die naͤchſte Sef— 
fion werbe fih unter den außerorbentlichften und ernſteſten ar: 
ſtaͤnden verſammeln. Die gegenwärtige Lage falle zugleich die 
Lagen von 1792, vom Jahre VII und von 4850 in ſich. Wie 
der Konvent bei feinem Auftreten, fo babe die Rammer den 
auswaͤrtigen Krieg und eine Königliche Perfon zu richten in Aus: 
fibt. Wie in den Tagen der erlöfbenden Republik ſey die 
Konftitution obne Kraft und überall Anarchie. Eudlich fiebe, 

je im März 1830, eine Sammer einem Miniiterium gesen: 
über, bad ohne fie und gegen fie gebildet worden fep. Aus je 
der diefer drei 
babe die Mepublit, bie zweite das Kafierreich, bie dritte bie 
Degierung dee 7 Aug. erzeugt. Das Journal du Gommerce 
wife nicht, mas aud beim, was gegenwaͤrtia vorache, ia ber 
Folge entftchen wärbe; es erkläre aber, daß die erite Gorge ber 
Kammer dabin geben mülle, Frankreich wieder unter die Be: 
dingungen ber Juliusrevolution zu flellen, und die erſchütterte 
Konkitution zu befeftigen. Nicht dem löniglichen Willen, fon: 
dern der parlamentariihen Majorität gebuͤhre ed, bie Polizif 
Frankreichs zu leiten. „Da bie Zeit drängt und die Augen: 
blike fofbar find, ſezt diefes Journal hinzu, fo mälen alle po: 
litiſchen Fragen in der Adreſſe argehaudelt uud gelödt werden. 
"Darin muß die Kammer die ihr gebüͤhrende Megierungd-Juitia: 
tive wieder ergreifen, ibr eigenes Syſtem darlegen, ihr Pro— 
granım für die Seſſien aufiegen und niit Feftigkeit ihren Ent: 
(hing, es zu volgiehen, ansdräfen. Die ift die entſcheidende 
Probe, wodei ie bag Land erwartet, um fie zu richten.” 

Dad” Journal des Debats macht ber DOppofition den 
Vorwurf, fie babe, ald das gegenwärtige Minijterium and Mu: 
ber gekommen, eine britte Meftanration ald Folge deſſelben an- 
getuͤndigt, und doch fen beffen erfter Kr die Verhaftung ber 
Herzogin von Berrp geweſen. Es erfiärt, Hr. Thiers fen jezt 
fo febr ale irgend Jemand ber Meitauration gegeniiber fompro: 
mittirt, und er babe hinreichende Unhänglichkeit für die Inlius— 
revolution dewieſen, um nicht von ihm gu fordern, daß er feir 
nen Sieg durch die Nuglofisteit eines gehäffigen Prozeſſes trüte 
und Tompromittire.  Diefes Journal erflärt, das gemeine 
Recht muſſe vor der Öffentlihen Vernunft weichen, und für 
Leute von gefunder Vernunft rebuzire fi die ganze Frage bar: 
auf: „Was fordern die Sicherheit und die Würde Frankreichs. 
Uebrigens erflärt dieſes Iouraal, daß die Herzogin von Berry 
nicht ber die Graͤnze gefhift und in Freiheit geſezt werben 
fönne; bis bieße dem Biirgerfriege zu antes Spiel maden. 

Die Gagette de France enthält fehr detaillirte Brie⸗ 
fe aud Nantes vom 9 bid 11 Nov. über bie Verhaftung 
ber Herzogin von Berry, bie im Weſentlichen die ſchon befaunten 
Ersäblungen durchaus beftätigen: ‚„‚Der Verräther (beißt es 
darin), ber die Herzogin verkaufte, heißt Deutz und iſt ein zu Köln 
geborner Inde, der ſcheinbar zum katholiſchen Blauben überge: 
treten war, Die Herzogin felbft fol in Mom Pathenſtelle bei 


Lagen fep eine Revolution gelommen; bie erite, 


| 
| 
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| 
| 
| 
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ibm vertreten und ibm bie Namen Hpazinth Gonzaga gegeben 
haben. Nachdem er in allen Ländern Curopa’s vielface Fahrten 
gemacht hatte, kam er vor ungefähr 14 Tagen in Nantes an; 
wo es bemm feine erfte und eimyige Sorge war, die Spuren 
feines Opfers zu finden, Es gelang ibm nur zu gut. Am 31 
Olt. bemilligte ibm die Herzogin die erfie Audienz, wo er auf 
seheimmißvole Weile in ein unbefsuntes Haus geführt tvurde, 
von bem er glaubte, daß es die Herzogin nur einige Augenblike 
verbergen wuͤrde. Gouzaga ſchuͤzte die Motbwendigkeit einer 
zweiten Audienz vor, da er in der erften nit bie gehörigen 
Mittbellunzen babe margen Unzer, Diele unglülliche Yubleng 
murde ihm für den 6 Nov. im demſelben Haufe angelinbigt. 
Er begab fih Abends balb fünf Uhr dahin. Kaum flottert er 
einige unbedeutende Worte heraus, gebt dann wieder fort, ber 
gibt fih in dad Quartier, wohin die Truppen beordert waren, ” 
und in weniger als fünf Minuten rüfen das Safte- und b6ſte 
Regiment im Geſchwindſchritte vor das bezeichnete Haus. Er 
bette ihnen geſagt: fie iſt da. Dei dem erſten Geraͤuſche 
wendete ſich bie Herzogin mit ihren Unglüksgefährten nach dem 
2 Sälupfwintel; fie ließ die andern vorangehen, fie 
wolte nur zulezt einireten. Die Truppen flürgen auf bie 
| Stiegen, in biedimmer, bie Sappeurs mit erhobenen Beilen, 
die Soldaten mit gefüllten Bajonnetten und bloßen Saͤbeln, 
während ber Polizeifommifair, die Piſtole in der Hand, Be 
fehl gibt, auf das erfte Zeichen des MWiderftandes Feuer au 
geben. Gonzaga hatte die Koͤchin, Marie Bofii, als beſtech— 
ih und indisfret angegeben. Man führt fie aufs Schloß, 
und erfhöpft dort alle Mittel der Verführung; dad Bold 
alaͤnzt in Hanfen vor dem Mädchen 5: aber die getreue 
Magd behaupten fiandhaft, fie babe nichts geſehen, fie wiſſe 
aichts. 2... Das Kuminfener vor dem Schlupfwinkel war 
Morgens gegen 4 Uhr erlofhen, umd bie Eingeſchloſſenen athıme: 
ten wieder etwas freier; aber gegen act Uhr mard ed aufd Nine 
angeſchürt, und fo jkark, baf das Kieid ber Herzogin unten an- 
brannte. Noch beftand fie darauf, ſtumm zu bleiben; fie wollte 
hier ſterben, aber ein uufreimilliger Fußſtoß am bie Herbplaite 
machte bie Gendarinen aufmerfiam, „Wer dal’ riefen fir. 
„Sure Sefangenen!‘ antwortete Fräulein v. Herfabiec. Bu: 
gleich büfte fie ih, um den Schieber zu öfnen, aber bas Feuer 
hatte das Schloß durchgluͤht, daß es zwanzig Minuten dauerte, 
bis das Feuer meggeräumt war, und man öfnen kounute. Mun 
trat die Koͤnigstechter mit verbrannten Händen und Fuüßen aus 
dem eigen biftern Loche hervor. Die zwei Gendarmen erlannten 
bie Herzogin, bie ihrerſeits Aus ber Beweguug ber beiden Lente 
fab, daß es Soldaten ber ehemaligen königlichen Garde ſeyen. 
„Ihr wart (iagte fie zu ihnen) im ber Eöniglihen Garde; ich 
vertrane mich der franzöfiihen Ehre. Mam bot ihr ein Kleid 
an ftatt des zum Theil verbrannten; einige Theile bed legtern 
waren im einem Uugendlife in taufend Stüke getheilt. Dffie 
ziere und Soldaten, jeder wollte eines haben. Wis man ber 
Herzogin ankündigte, fie würde nah dem feiten Schleife von 
Blave gebracht, wollte fie nicht daran glauben ; fie febien zu 
waͤhnen, man werde fie ind Ausland bringen, denn ale fie 
auf den Quai am, ſagte fie, die Blite noch einmal nach ber 
Stadt wendend: „kebe wohl, ſchoͤnes Frankreih!” Das Fraͤu⸗ 
lein Duguignp und ihre Rammerfran wurden in das Stadtge⸗ 
faͤnzuiß geführr. Das Hans derfelten — das der Praͤfekt zu 
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demoliren droßte, wenn man nicht alsbald bie Prinzeſſin finde. 
— {ft noch militaͤriſch befest, weil, wie man fagt, vieleicht der. 
Hunger nod einige Legitimiften aus feinen Mauern heraus: 
fofen werde. Gonzaga hatte, im erften Augenblife feiner Un: 
terrebung mit ber Hergogin, alle Haltung verloren; als er fie 
verließ, um das ungläflihe Signal zu geben, fagte das Opfer 
lächelnd: „Wenigstens gehen Sie wicht, mm ung zu verrathen !’ 
Es heißt nemlich, bie Herzogin babe in feiner Gegenwart ei: 
nen Brief gelefen, ber ibr anzeigte, fie empfange einen Mer: 
räther, ber abgefandt fep fie auszuliefern.“ 

Der Breton enthält folgende Angaben über den Menſchen, 
ber die Herzogin von Berrp verrieth: „Etienne Bonzaga Deup, 
31 Jahre air, iſt in Köln geboren, wo er in der jaͤdiſchen Me: 
figion erzogen wurde. Er lebte 1826 in Mom, bei feinem 
Oheim, dem berühmten Deutz, Großrabbiner des iſraelitiſchen 
Kultus. Da er zu feiner Merfhwendungeluft nicht das gehö— 
tige Vermögen beſaß, befebloß er feinen Pilegevater zu verlaf: 
fen, und zur katholiſchen Kirche übergutreten. Die feierliche 
Abfhmörung des Neffen bed Großratbiners war ein Ereigniß 
in Rom, Der von allen Fürften der Kirche gefeierte Dend 
{ebte lange von dem Unterftägungen, die ihm der Kardinal Als 
bani verfchafte. Im J. 1851 ſcheint Deus nach einer im bie 
Mereinigten Staaten unternommenen Meife nad Europa zurük— 
gefehrt zu ſeyn. Sep's, um fih ein neues Food zu machen, 
ſey's aus irgend einem andern Grunde, ben zu burcbringen 
ung nicht gegeben iſt, am Deutz durch einige Dienfte, die ung 
ebenfalls unbefannt find, in bie Umgebung ber Herzogin von 
Berrp, bei ihrer Darcreife durch Dtom. Ein gewiſſer Drad, 
Derutz's Schwager, war unter Karl X ber Perſon bes Herzogs 
von Bordeaur beigegeben worden; big war fir ihn mohl bad 
erfte Mittel, fi bei der Herzogin einzuführen. Bald gelang 
es ihm, das ganze Vertrauen ber Herzogin zu gewinnen; fie 
überhäufte ihn mit Mohltbaten, und vertraute ihm mehrere de: 
Hifate Miffionen bei fremden Höfen, Deutz entiebigte ſich bie 
fer Miffionen mit Eifer und Puͤnktlichkeit, und ſtand nun bi: 
ber ald je in der Gnade der Pringeffin. Als nun die Hero: 
sin wieder in Framfreich landete, legte fie wichtige Aufträge in 
feine Hände, nach deren Erfüllung Deus vor einigen Monaten 
nah Nantes fam, um ihr barılber Bericht zu erftatten. Mit 
neuen Weiſungen beauftragt, reiste er nach Deutſchland ab, 
In dieſem Lande, und zwar in Frankfurt, fol er eine zu ber 
frangöfiichen Polizei gehörige Perfon kennen gelernt haben. Dort 
müfen auch bie erften Eroͤſnungen flattgefunden baden, doc 
wurde nichts Beſtimmtes befchloffen. Als er Frankfurt verlieh, 
begab er ſich unmittelbar nad Rom, wo er von bem Papfle em: 
pfangen wurbe, der ihm, wie man verfichert, Briefe an die Herzogin 
von Berry mitgab. Bon Mom ging er nah Portugal, und fah 
in Liſſabon Don Miguel, der ibm ebenfalls Briefe fir die Prin: 
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batte, und bie religienfeften Gefinnungen zeigte, überdis nur 
ber Herzogin allein das Mefultat feiner Meife vorleden und 
feine Depeſchen übergeben mollte, erhielt er Erlaubnif, am 
7 Nov, bei Fräulein Duguigny fie zu ſprechen. Er trat ein. 
Die Herzogin, die nicht wußte, wer fam, war aus dem Zim— 
mer gefchlichen; fie erfannte aber ihren Schuͤzling durch eine Art 
von Gukfenſter, burch das fie Alles fab, ohne ſelbſt gefehen zu 
werben ; fie kehrte alſo gleich in das Zimmer zurät, mit ben 
Morten: „Ach, Sie find es, mein lieber Deub?” ... Deus 
blieb einige Minuten bei der Herzogin, und kehrte dann zuruͤt, 
um einem ber zahlreichen Polizeiagenten, bie das Haus um: 
ihlihen, das verabrebete Beihen zu geben: „Ste fest 
fi eben au Tiſch.“ Unfre Leſer kennen das Uebrige. 
Deus iſt ein Menſch von mittlerer Größe, von ſehr gebraͤun— 
ter Gefichtefarbe; er bat ſchwarze Fraufe Haare; feine lebhaf— 
ten Augen find Fein umb tiefliegend; er hat eineu großen 
Mund und fehr bike Lippen; feine Mafe iſt gewöhnlich, feine 
Hand fehr ſchoͤn, für einen Mann vielleicht zu ſchoͤn, daher 
er fie immer mit Affeltation zeigt.’ 

Der mit der Herzogin von Berrp verhaftete Adrokat Sui- 
bourg richtete unterm 11 Nov, ein Schreiben an die Nanteier 
Journale, worin er beftätigt, daß Gonzaga Deutz die Prie- 
zeffin verrathen babe; er fen 500 Stunden weit bergelommen, 
überbänft mit den Wohlthaten und beehrt mit dem volliten 
Vertrauen der Herzo,in. Er babe vorgegeben, gerade ihr Un— 
aluͤt fey ed, was ihn beftimme, ihr Schiffal zu theilen. Gans 
falfh ſey uͤbrigens, daß ein großer Schlag auf den 49 Nor. 
beabfihtigt geweſen fen, 

Mehrere franzöfifihe Journale behaupten, man habe in der 
Maſſe von Papieren, bie von Nantes mac der Befangenneb: 
mung ber Herzogin von Berry nach Paris geſchikt worden feven, 
Briefe von verfchiedenen beutichen Fürften und Prinzen ge: 
funden. 

+ Paris, 12 Nov. Ach babe Ihnen über das arofe Tages: 
ereigniß (die Verhaftung der Frau Herzogin von Berrp) bed: 
wegen noch nicht gefchrieben, weil ih eine völlige Beleuchtung 
ber Sache abwarten wollte. Jezt liegen hinreichende That: 


ſachen vor, und ich werde Ihnen hauptſächlich angeben, in melde 


zeſſin mitgeben follte. Von Liſſabon Fam er nach Parid zurüf, ' 
wo er definitiv um den Preis unterbandelte, um dem er bie ' 
' fagt baben, bat ed gewagt, bie Haud am eine Prinzeflin von 


Herzogin auslieferm wollte; die Summe fol gegen eine Million 
Branfen betragen. Zur Ausfuüͤhrung feined Entwurfs fehrte er 


nach Nantes zurüf, und verlangte ber Herzogin vorgeftellt zu ! 
werden. Die Perfonen, die im Geheimniſſe des Sufluctsorts 


ber Herzogin waren, und ein unbeſtimmtes Mißtrauen gegen 
Deus battem, meigerten fi Anfangs, ihn bei ihr einzuführen; 


Rage dad Minifterium dadurch verſezt wurbe, Es gebt jet 
Alles obne Ueberlegung vor, und bie Verhaftung ber Herze⸗ 
gin von Berry war nicht das Mefultat eines Minifterkonfeilg, 
fondern eine von Hr. Thierd andgefonnene und vollbrachte 


: That, deren ganze Bedeutung man Anfangs nicht überlegt 


hatte. Der Zwek des Minifterinms war gemefen, fi daburch 
bie Majorität der Kammer zu gewinnen, und ber Revolution 
eim Unterpfand zu geben. Dis ift ibm aber nicht gelnungen. 
Sie können fih feinen Begriff von der Berlegenbeit machen, 
in ber fi der König befindet. Selbſt die Prinzeffin Atelaibe 
iſt wüthend gegen Hrn. Thiers. Mau erzählt von ihr einen 
ſehr barfhen Ausdruk. „Dieſer petit polisson,-foll fie ge: 


königlichen Geblüte zu legen.” Im ber That gibt es keine 
tranrigere Lage für die gegenwärtige koͤnigliche Familie, als 
gegen eine Prinzeffin, welche die Familie Orleans mir Wohl⸗ 
thaten überhäuft hat, ſtreng ſeyn zu müſſen. Der Aönig if 


ſehr trautig dariiber, und die Königin weint heiße Tränen. 


da er indeffen ſchon fo wichtige Miſſtonen für fie ausgeführt 


Und wird baraus ein Muzen entipringen? Durchaus nicht, 
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man wirb nur eine Werlegenbeit mehr haben. Erftend ift das 
gegenwärtige Minifterium nicht fo revolutionair, daß es Alles, 
was ihm die Faktiomen aufdringen möchten, in Bezug auf bie 
Herzogin von Berrp ausführen möchte. Es hat in ber Appel: 
lation an bie Deputirtenfammer einen Ausweg geführt, um 
diefe uber das Loos ber Prinzefiin entiheiden an laſſen. Es 
wollte fie nicht vor die Uffiiem ftellen, was bie umverföhnlichen 
NRevolutionaire fo ſehr gewuͤnſcht hätten. Hr. Guizot und der 
Herzog von Broglie haben ſich bei vollem Konfeil widerſezt. 
Was war num zn thun? Man bat das Auskunftémittel mit 
der Deputirtenfammer ergriffen; aber jezt ift für alle biejenf: 
gen, die einige Kenntnif von den Majoritäten haben, andge: 
macht, daß die Aammer bie Verantwortlichfeit, melde ihr das 
Miniflerium anflaben möchte, nicht auf fih nehmen wird, 
®erabe alfo bad, wad das Minifterinm gethan hat, um bie Dra: 
jerität zu gewinnen, wird ibm biefe noch mehr erfchweren. Alle 
Minifterielen find fehe traurig, Man keunt die Schwierigfeit 
ber Page, und bedauert, fo rafh und umiüberlegt gehandelt 
zu haben, Wie laͤßt fih begreifen, daß ein Minifterium, dad 
bereits in ſo großer Verlegenheit ift, fi ohne Weiteres in eine 
fo ernfte Schwierigkeit, wie die Verhaftung ber Herzogin von 
Berrp ift, werfen fan! In den minifteriellen Salons it man 
bereits fo fehr von der Sache durchdrungen, dab die Anhänger 
des Minifteriums andrufen: „Nun! was wollt ihr denn, bat 
man der Herzogin micht fchon mehr als zwanzigmal gefagt, fie 
moͤchte ſich entfernen? Die Sache konnte nicht fo fortdauern.“ 
An demſelben Tage aber, wo man ſo ſchoͤne Erklaͤrungen machte, 
läugnet der Monitent, daß dad Miuiſterium je den Schlupf: 
winkel ber Herzogin gewußt hätte. Was fol aus allem dieſem 
werben? Der große Fehler des gegenwärtigen Miniſteriums iſt, 
tin unbedingtes Vertrauen in feine eigene Fähigkeit zu haben, 
und jede Urt von Kath hintanzufegen. Die HH. v. Broglie und 
@uizot find insbeſondere von diefem Stolze der Doktrin befeeit, 
Sie häten fih wohl zuzugeben, daß fie ſich hätten tänfchen können. 
Das was fie getban haben, halten fie mit einer für ihre Kreunde ver: 
zweiflungssollen Hartnäfigleit feſt. Man brurtheilt die Verhaf: 
tung der Herzogin auf dreieriei verſchie dene Arten. Die Ropaliften 
fühlen den großen Nuzen, den fie aus ber Verbafrung einer Frau 
und einer Mutter zieben koͤnnen. Sie täufchen ſich nicht. 
Die Herzogin von Berry genoß einer gewiſſen Popularität, 
Man fucht dieſe zu vergrößern und auszubeuten, gleih ald 
wollte man mit dem Unglüt fpielen, damit die Menierung ge 
uörbigt würde, ſich ſtreug gegen die Wittwe des Herzogs von 
Berrp und die Mutter des Herzogs von Borteaur zu zeigen, 
Die zweite Anſicht, die des republitaniihen Liberalism, fieht 
in dieſem Ereignifie eim Mittel, die gefrönten Häupter noch 
mebr- berabzuiegen. Ce möchte die Herzogin von Berrp zu der 
biosen Lage eines gewöhnlichen Ungellagten zurülgebracht und 
vor bie Willie geſtellt ſehen. Was nun die dritre dieſer 
Mernungen, neilich die dee Minifteriellen im Juſtemilieu bes 
trift, fo iſt nicht zu verfennen, das fie in ausnehmender Mer: 
legrnheit find, und big zeigt fih befonders in ber Sprache bed 
Journal ded Debats, das geftern einen für den Altern Zweig 
der Dourbons fat giftigen Artikel enthalten bar, In bieie 
rage hat fib nun das Miniterium freimiiig geſtelt. Die 
Orpojition wird dis benuͤzen. Den Miniſtern bat es an Tat, 
man möchte faft jagen an geſunder Dernunnft, geſehlt. Hr. 


CThiers felbit, der die Orbonnang gegengezeichnet bat, ift dar 
durch nicht popmlairer geworden. Die früheren Vorgaͤnge wer: 
fen auf fein politifhes Lehen eine Art von Schmach, die ihn 
anf immer binders wird, mit gewinnendem Wnfeben vor 
der Kammer aufzutreten. Die zweite Schwierigkeit der Seſſlon 
wird die bolländifche Frage ſeyn. Das Minifterium ruͤhmt ſich 
bauptfählich,, ein großes Mefultat berteigefüher, memlic Eng: 
land von der Quabrupelalianz mit Preußen, Deftreih und Ruß: 
land getrennt, und es fomit für die Intereffen Frankreichs ge: 
monuen zu haben. Dis ift eine Täufhung des Hrn, v. Taller⸗ 
rand. Kau man wohl in die Dauer des Minifteriums Srep 
Vertrauen fezen? Die Erpebition gegen Holand tft in England 
ſehr unpoputair. Sie verlegt die Handelsintereflen, welche bei 
biefee Macht immer ben erfien Rang einnehmen; fie erhebt 
Seefragen von ernftem Iutereffe, und man weiß noch nicht, ob 
bie Tories nicht in dem Parlamente bie Majoritär gewinnen 
werden. Diefe Allianz Fraukteichs und Englands beruht alfo 
auf Sehr ſchwachem Grunde; fie fan unſern Deputirten nicht 
als eine Zukunft in unferer auswärtigen Politik vorgelegt wer: 
den. Man it in den Salons über die Mefultate ber beigifhem 
Erpebition fehr beforgt. Es ift jehr leicht, Truppen auf dem 
Papiere marfhiren zu laſſen, aber in der Wirklichkeit verhäle 
fi bis gang anderd, Die Rede des Könige wird auf dem zwei 
Fragen, der Herzogin von Berry und den Ungelegenheiten Hals 
lauds, beruben; man wird nur wenige konſtitutionelle Befeze 
vorlegen. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten befchäftiat 
fi inzwiſchen mit zwei oder drei Entwürfen, melde Induftrie 
und Hanbel betreffen. Das Miniferlum möchte fi von den 
politifhen Fragen durch Plane von allgemeinem Nazen retten, 
Dis geht wohl in gewöhnlichen Zeiten; aber in Zeiten der Krife 
nehmen die Parteien auf ſolche Fuͤrſorge ber Megierung keine 
Ruͤtſicht. Sie beſchaͤftigen fih nur mit dem, was fie intererfirk 
und ihren Leibenfchaften dient. Die war auch bie Idee des 
Hrn. v. Polignac; er hatte geglaubt, die Faftionen entwafnen 
zu kaͤnnen, wenn er ihnen Befriedigung der Intereſſen darböte, 
Hr. v, Polignac hatte im feiner Kurzſichtigkeit nicht erwogen, 
daß die Frage höher geftellt fer. Dabin jind uum auch bie 
Doltrinaire gekommen. — Nachſchrift: Es hat eine Art von 
Familientonfeil zwifhen allen Mitgliedern der königlihen Fa— 
milie flatt gefunden, worin entſchieden wurbe, daß man ſich 
aufs Außerfte widerſezen wolle, die Herzogin von Berrp vor 
die Hififen führen zu laffen. Die Botihafter icheinen in dieſer 
vara ebenfalls Schritte gemacht zu baten, 
Niederlande 

(aus Brüfieler Zeitungen vom 15 Rev) Die Rebe, 
welche der König bei Fröfnnng der Kaınmern halten wird, muß 
die Mepnung über den Umfang unſrer Befürchtungen und Hofe 
nungen feſtſtelen. Nah dem Urt, 121 der Konititation bürs 
fen fremde Truppen zum Staatsdienſte nur fraft eines Geſezes 
in das Geblet zugelaffen werden, Man kan daher glauben, baß 
diefe Ermächtigung von den Kammern verlangt werden wird, — 
Das Kriegsdepartement bat mir dem Gemeralintendanten ber 
ftanzoͤſiſchen Armee einen. Vertrag wegen Berpflegung diejer 
Armer im Falle ihres Einrükens in Belgien abgeislofen. — 
Aus London ſchreibt man, dab zu Rotterdam große den Eng=- 
länder zugehoͤrige Quantitäten Manufaltnr = und Kolonial: 
waren liegen; allein nach, den englifhen Kaufleuten durch ihre 
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Korreſpondenten zu Rotterdam gegebenen, Verſicherungen, wer: 
den keine Repreſſalien an dieſen Waaren genommen werben. — 
Hr. Wire if geftern, wie man verfihert, mach ber Citadelle 
von Antwerpen gefandt worden, mo der Prinz von Dranien 
fi befinden fol, — Zu Mecheln wird jest wegen ber zahlrei⸗ 
den dort angelommenen Andwanderer aus Antwerpen ein 
Zimmer mit 150 Franken bezahlt, — Von Lüttich find 26 Pom: 
piers nebſt at Feuerfprigen auf Verlangen des Minijterd des 
Innern nah Antwerpen abgegangen, wo fie vor dem 15 eintref: 
fen muͤſſen. 
(Antwerpen, 42 Nov.) Die Auswanderungen währen 
in unferer bedrohten Stadt fort, und die meiſten Einwohner 
treffen Maafregeln, um ihre Meubles, Waaren und Koflbarkeis 
ten in Sicherheit zu bringen, Dieſes Klüdten bieter einen 
herzzerreißenden Anblik dar; allein moch betrübter ſieht ed im 
Junern der Familien aus. Die Einwohner der Stadt find anf: 
gefordert worden, ihre Käufer zur Machtzeit zu erleuchten, falls 
Laͤrm eutſtehen follte.. Das zweite und dritte Aufgebot ber 
Bürgergarde iſt zufammenberufen. — Man verfihert, daß bie: 
fer Tage ber Seneral Ehaffk feine ganze Garnifon verfammelt 
und ihr erklärt hat, dab er im Nothfalle entfchloffen fep, ſich 
unter den Truͤmmern der Eitabelle zu begraben, daß jedoch Die, 
welche nach Holland zuruͤklehren wolten, dazu die Erlaubniß 
erbalten follten. Man fagt, nur wenige Soldaten hätten diefen 
Vorſchlag benuzt. — Die Etelung der hollaͤndiſchen Esladre 
war geftern noch biefelbe wie früher; fein Ariegsichif hat bie 
Station verftärkt, — Das Dampfſchif von Antwerpen nad Bent 
iſt nicht von ben Holländern angehalten worben, fondern baf: 
felbe firandete bei Burght; brei Boore der hollaͤndiſchen Rano: 
nierboote wurden mit Werkzeugen abgefandt, um baffelbe mie: 
der flott zu machen; bie gelang, und das Dampfichif ſezte feine 
Fahrt fort. (Antw, BI.) 
Ein Amfterdamer Blatt enthält folgenden Auszug aus 
einen Schreiben vom Bord des bei dem Fort Ba ſtationirten 
bolänbdiihen Kanonierbootd Nro. 37, vom 3 Nov.: „Nun will 
ih Ihnen Einiges von der Echelde (dieſem Bankapfeläder Maͤchte) 
ichreiben; es ift möglich und bentbar, daß Sie beifere, aber wicht 
aufrihtigere Berichte haben. Mor der Muͤndung diefes Strems 
erwartet man bie fombiniete anglo galliſche Flotte, welche fi 
jedoch, nah meiner Mepnung, nie den Kopf auf einem Etrome 
wird zerſtoßen wollen, wo ibr jeder Fuß beftritten werden, und 
wo fie doch nie weiter ale bis zum Fort Bas, dieſen Therme: 
prien der Schelde, wird vordringen können. Vor biefem Kort 
liegt des Könige Schif, de Zeeuw, mit einigen Kanonierboo: 
ten, und biefe Stellung ift durch ihre watzirliche Lage ſo ſtark, 
daß eine furchtbare Macht nöthig wäre, um die Paſſage zu for: 
eiren, um fo mehr dürfte dig ben -Engländern ſchwer fallen, 
da unſte Marine mit biefen Herren noch mande alte We: 
zung auszugleichen bat, und wir nur auf die Gelegenheit war: 
gen, um dem Lord Malcolm durch die Probe zu beweifen, wad 
eigentlich die wiederländifhe Marine, ift und vermag. Weiler 
hinauf liegen bie Forts Kilo und Lieflenebeet, beide In zwei 
Sibraltars umgeihafen, und die Citadelle Tan ich nur mit ei: 
ner Yulvermine vergleigen. Ganz bombenfeft, mit Kauonen 
mud Mörfern beipift und gänzlich unterminirt, wird es ben 
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Heeren Franzoſen wicht gelingen, bie Feſtung fo ohne Schwie⸗ 
rialeit einzunehmen, wie fie meynen; und verſuchen fie es, dann 
wird man von Antwerpen ſagen können: „Hier ſtand einſt eine 
prächtige Stadt. Herzlich frob werden wir bier ſeyn, weun 
wir das Droben ber Engländer und Franmzoſen und dag @efin- 
nen der Velgier nun endlich einmal auf äͤcht hollaͤndiſch werben 
beantworten fönnen, und wir micht wieder einen io friediamen 
Winter baden, ale im verfichenen Jahre, wo wir uns bie Seit 
mit Tabafranden vertreiben mußten. Hier ift gegenwärtig ber 
allgemeine Wunſch, and Schlagen zn fommen; ob aber die Ber: 
wirflihung dieſes durch uns Ariegsleute gehegten Wunſches 
wohl von großem Vortheile für das Vaterland ſeyn werde, bar: 
über fan ich nicht entfcheiden. Für das Allgemeine ift zu mins 
fben, daß nun enblich das eine oder bad andere Schikſal bereis 
ter und diefem Kriege (wenn man bie lezten zwei Jahre fo 
neunen will) .ein Ende gemacht werde. Sie werben ſelbſt ein 
ſehen, tie fehr es und Geeleuten, bie wir überbid fo wenig 
Geduld haben, fhwer fallen muß, zwei folhe lange Sommer 
und Minter dem Feinde gegeuüber zu liegen, chne etwas thun 
zu können. i 
* Saag, 11 Nov. Ein Freund von mir fanı diefen Abend 
fpär aud London an, dad er geftern Morgen um 7 Uhr ver: 
lieh, Bei feiner Abreife wußte man noch nichts Beſtimmtes Aber 
bie Abfahrt der fombinirten Flotte aus den Dünen, wo fie 
von Stürmen nicht unbedeutend gelitten hatte, Cs ging bad 
freilich niht gaanz verbürgte Gerücht, daß In Kolge der nicht 
zweifelhaften ungänftigen Stimmung zwifchen beiden Eoladern 
ein förmlider Aufſtand auf einer der feangöfiihen Fregatten 
ausgebrochen fep, die der Admiral Billeneune daun fogleich weg⸗ 
geſchikt hätte. Troz des Embargo's beachtete man forgfältig 
die Rechte der neutralen Schiffe, denen man freie Fahrt nach 
dieſem Lande geſtattete. Ein vornehmer Lord, ben ich nicht 
nennen barf, den aber feine Stelle täglich mebreremale in bie 
Nähe ders Königs von Englanb bringt, verfiherte meinem 
Freunde noch ganz Türzlic, daß Ge. Maj. die feindliben Maaß— 
regeln gegen Holland perſoͤnlich mißblllige, und nur durch 
bad Uebergewicht feines jeyigen Miniſteriums ſich beſtimmen 
laſſe, bas die große Maaßregel ber Parlamentsreſorm, vor der 
ale frübern Miniſterien zuräbfhreffen, und bie dem König 
felbit am Kerzen lag, durchſezte, und ihm zugleich wider fei- 
nen Zuifen die Außere Politik aufdrang. Dieje antinationale 
politik, bie Ingland feit den Stuarts nicht mehr ſah, wird 
nichtöbeloweniger von ber Bevölkerung Londons unterfkügt, welche 
ei dibereifriger Anhaͤuger der Reform und des reformirenden 
Minifteriumsitt. Es iſt falſch, daß man im Theater die Dranien: 
kofarde aufſtelte. Aber die Manufalturdiftritte im Norden 
rüften fih im Vereine mit dem ganzen Handel zu eneralihen 
Borftellungen. Die allgemeine Mepnung weiffagt bem Habi: 
nette feine Dauer, unb man hält ed, dany abgefehen von dem 
augenblifiiben Erfolge ber engliſch-ſrauzeſiſchen Maaßregeln, 
für ſehr wahrſcheinlich, daß ed noch vor Verſammlung bed neuen 
Parlamen!s feeiwillig zuruͤfktritt. Die laugſame Kusrüſtung 
der engluchen Eskadre bat und ſehr in Erſtaunen geſezt. Man 
muß bit ber effenkundigen Geſinnung der engliſchen Matroſen 
zuſchreiden, die fehr gern nach Portugal geben, um der Sacht 
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Don Vebro’d zu bienen, aber Wibermillen zeigen, Frankreich 
gegen Holland zu unterflügen. 
gtalien 

Fortſezung der biplomatifhen Nftenftüfe auge 

den Times. 

Nro. 2. Rom, 12 Sept. 4832. Der unterzeichnete Botſchaf⸗ 
ter Er. T. k. apoſtel. Maſeſtaͤt bat bie Note empfangen, womit 
Hr. Seymour, Dinifterrefivent Sr, brittiigen Majefiät an dem 
Hofe zu Toecana, itu unterm 7 d. beebrie, und worin er ihn 
von den Befehlen feines Hofe benachrictigte, melde ibn ver: 
pflichten Rom zu verlaffen, und auf feinen Poften nad iio: 
zen; zuriüfjufehren. Der Untergeihneie würde diefe Mitthei— 
lung wegen der angeführten Beweggründe, melde dazu ge: 
führt haben müſſen, toppelt betauern, wenn er jest nicht anf: 
gefordert märz, obne Müfbalt und anf eine entfprecbende Weife 
auf die in Hrn. Seymours Note enthaltenen Erklärungen au 
antworten, Um 14 des verfloffenen Julius übergab ber aufer: 
ordentlihe Botſchaſter Sr, drittiſchen Majeflät am Hofe von 
Wien dem Fürften Hoi: und Etaatsfansler eine Note, in wel: 
er ibm Ge. Ere. die Abberufung des Hrn. Sepmour von Dom 
mittbeilte. Dieie Anlündigung enthielt zugleib eine genaue 
Darfielung der Gründe, melde bad Kabinet von Et, James 
veranlaßren, an den römifhen Ungelegenheiten keinen bireften 
YAutheil mehr zu nebmen. Se. Maj. ber Kater und König be: 
fahl nach der Rükkehr von feiner Reiſe, die er im Tyrol gemacht 
hatte, daß fein Miniſter auf dieſe Mittbeilung durch ben Aud- 
drut feines aufrichtigen Bedanerns, und durch Erklärungen von 
der offenften und anummundenften Art antworten follte, durch 
Erklärungen, wie Se. Mei. fie einem Kabinette zu geben wünfdt, 
deifen hauptſächlichſte und dauerndſte politiſche Intereifen mit 
denen feines Reichs fo genau verkmuͤpft find. Der Untergeich: 
nete bat von feinem erhabenen Hofe eine Mittbeilung ber ald 
Antwort au Se. Erc. Sir Frederik Lamb gerichteten Note er- 
halten; und da er aus ber offiziellen Note, womit der englifche 
Sefandbre ibn unterm 7 Eept. beebrte, zu erfennen glaubt, daß 
er das Dafepn reines folden Dofumente, und aljo die Gruͤnde 
und Prinzipien, von denen ber Hof von Wien ausging und 
die ibn auch in biefer Angelegenheit leiteten, nicht kenne, fo 
ergreift er bie Gelegenheit, ihm die angefchloffene Abſchrift zu 
überfenden, Der Intergeichnete bittet Hrn. Sepmonr, bafielbe 
zuͤtigſt als eine Entwort auf feine Mittheilung zu betrachten, 
und ed wirde Anmaafung von Seite des Unterzeichneten ver: 
rathen, wenn er anf eine beftimmte Weiſe Eröfnungen beant: 
worten wollte, die ihren Uriprung bemielben Entichlufle dei Ka: 
dinets von St. James und benfelben Infirufrionen verbanten, 
melde an den Botihafter Gr, brittiiben Mai. am Hofe Er. 
t, k. apoſtol. Maj, gelangt find, Was bie Wahrheit in unge 
fhminfter Einfachheit barftellen fan, findet fih in ber Note Sr. 
Durdlaudt des Fürften Staatdfanglerd, und die darin aufgeführ: 
ten That ſachen find nur durch offizielle Altenſtüke und unmwiber: 
legliche Garantien unterſtüzt, die fih dur eine Berufung auf 
die Mahrbeit der Geichichte rechtfertigen laſſen. Die Frage über 
das Memerandnm von 1851 ift darin aufgebellt, und das Ge: 
wicht ber Gründe, welche den Papft beftimmten, einige ber 
durch die Konierens von 1831 vorgefchlagenen Maafregeln zu 
vermerfen, muß ald bedeutend angefehen werden. Die fpätere 
Erfahrung fest einen umpartelifhen Dichter in den Stand, ib- 


nen einen wahren und praftiihen Werth zugufchreiben. Da bie 
refpeftiven Stellungen feit der Zeit, wo bie angefchloffene Note 
übergeben wurde, keine unginftige Aenderung erfahren haben, 
und da ferner bie Regierung Sr. Heiligfeit völlig entfdloffen 
ift, dem Mathe, melden bie befreundeten bei ihrer Befeſtigung 
intereffirten Mäcte ihr gegeben haben, zu folgen, und ge 
wiſſenhaft bie Verpflihtungen zn erfüllen, melde der b. Water, 
überzeugt von der Noihmwenbdigteit einer volllommenen und dauern: 
ben Cinigung der Intereſſen des Throne und ber Nation, bei 
feiner Chronbefteigung frei, vor den Augen Europa's, einging, 
fo fau der Unterzeichnete bie in ber Note bes engliſchen Geſand⸗ 
ten ausgedruͤlte Beſuͤrchtung nicht tbeilen; es iſt zu hoffen, daß 
dad Voll von nun an nur dem angebornen und gemohnten Ge: 
fühle deſſen, mas ihm mahrbaft nüzlich und vortheilhaft ift, fol: 
gen, und bie perfiden Mathfchlage einer allen Thronen feindfe: 
ligen Kaftion zuruͤkzuweiſen miffen werbe, melde ſich bie jejt 
gewiß nicht mit dem beihäftigt bat, was man unter ber 
Phrafe;von „Vollewohl“ verſteht. Von nun an trägt Alles zu 
der Urberzeugung bei, daß die Ordnung wiederkehren wirt, 
wenn biefe verborgene @ewalt, wie fie aud dem Wathe aller Kt- 
nige verbannt ift, auch recht gewürdigt ſeyn wird von dem Wolfe, 
das fie zum Aufruhre zu verleiten wuͤnſcht, den man jept als 
Zwiſtigleiten mit bem Couverain beseichnet, Dann wirb nichts 
den b. Vater verbindern, feinerfeite die Megeneration feiner 
Staaten zu verfolgen, und dadurch jeden Segenſtand bes Erreit# 
und ber Verwiklung zu entfernen, welche alle Fürften fomol als 
Privaten und Regierungehaͤupter zu vermeiden gleichmäßig wun⸗ 
ſchen. Der Unterzeichnete ergreift ıc. Braf Luͤtzow.“ (Kortf. f.) 
Deutſchland. 

Munchner Blaͤtter melden, daß Adnig Otto von Griechen 
land den Soldaten ſeines Regiments vor ihrem Abmarſche aus 
Münden 200 fl. zuſtellen ließ. — Um Vorabende des Nas 
mens feſtes Aönig Dtto’s hielten die Studirenden ber tiniverfi- 
tät einen Fakelzug mit Muſik gu beffen Mefiden. 

Die nmaͤchſten Aſſſſen für den baverifben Rheinkreis 
wurden vom 3 auf den 28 Dec. verſchoben; ald Gruͤnde gibt 
bie disfalls erfchienene Orbonnanz bie Verfegung bed ernann: 
ten Präfidenten derſelben, Appellationsgerichtsrarh Molitor an, 
fo wie, „daß aud verfhiedene Umſtaͤnde erheiſchen, bie Beit ber 
Eröfnung ber Aſſiſen etwas, weiter hinauszuruͤlen.““ Zum 
nunmebhrigen Präfibenten wurde Mppellationegerichteratb Hi: 
garb ernannt. — In Speyer murde ber Redakteur der dorti⸗ 
gen Zeitung am 43 Mon. verbafter und nad Frankenthal ge 
bracht, aber nach beendigtem MWerbör tiber einige frühere Bei: 
tungsartitel der Haft wieder entlaffen. @Hleichzeitig murben 
Vorführungsbefehle gegen Dr. Hepp und Kanfmann Deiber: 
heimer in Meuftatt, und ein Verhaftsbefehl gegen den Bir: 
ftenfabrifanten Beer von Frankenthal erlaffen, wegen deren 
zu Hambach gehaltenen Reden. 

Das würtembergifhe Regierungsblatt enthält eine Fb: 
nigliche Verordnung sur Vollziehung des Beſchluſſes der Bun: 
desverſammlung vom 5 Jul., wonach keine in einem nicht zum 
beutfchen Bunde gehörigen Staate in beuticher Sprache erfcei: 
nende Seitz, oder nicht über zwanzig Bogen enthaltende fonftige 
Dreutfchrife rolitifihen Inhalte, in einem Bundesſtaate obne 
vorgängige Genehmbaltung der Megierung zugelaffen und and: 
gegeben werben dürfe, Mac dieſer Mererbnung wird bie er: 
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folgte Genehmbaltung ber Cenfur: ober Polizeiftele durch Auf⸗ 
druͤkung besamtlichen Stempeld angezeigt, und die Uusgabe eines 
nicht damit verfebenen Blattes mit einer Strafe von 5 Meiche: 
thafern belegt. Doch finden biefe Beſtimmungen keine Anmen: 
dung auf Schriften, melde in einem, zwar nicht zum beutfchen 
Bunde gehörigen, aber mit einem Bundesſtaate unter derſelben 
Megierung und benfelben aefeslihen Anordnungen hinſichtlich 
der Preife vereinigten Gebiete herauslommen. 

Ein Schreiben aus Wicebaden (in rhein-baverifchen 
Blättern) mibderfpricht dem öfters angegebenen Verhaftungen 
und Deportationen von Landesdeputirten nach ber Feſtung Mar: 
barg. Won den Deputirten fep bis jezt noch feiner zur Fe 
ſtungsſtrafe verurtheilt worden; dagegen hätten bie Mtgeorb- 
neten Kindlinger und Hoffmann, wegen Verweigerung der 

’ Steuern, einen abttägigen Arreſt in ihren betreffenden Aem— 
tern erlitten. Die 16 Depntirten feven zwar in Unterſuchung 
gewefen, bie Regierung feine aber, ba fie den Verfaſſer der 
landftändiihen Proreftation nicht ausmitteln fünne, mit ber 
von den Finfmännern befhloffenen Ausſchlieͤnug ſich begmigen 
und bald neue Wahlen anorbien zu wollen. 

*** Frankfurt a. M., 16 Nov. Unſer heutiges Amte: 
blatt verfündigt dad vom geſezzebenden Körper am 31 v, M. 
angenommene Gefez, die Maaßregeln bei Störung ber öffentli- 
hen Ruhe betreffend. Das Geſez vom 28 Dit. v. J. zur Er: 
haltung der öffentliben Orbnung ift dadurch mit dem heutigen 
Tage außer Kraft getreten, Seltſamer Weiſe ift gerade geſtern 
am Abende vor dem Tage, wo das neue Geſez zur Publizirät ge: 
langte, bie öffentliche Oruhe durch einen Auflauf am Affenthore 
gehört worden, mo tin Krupp Gahfenbäufer zwei fo eben in 
Haft Gebrachte zu befreien verſuchte. In Folge deſſen haben 
heute neue Urreftationen ftatt gehabt, fo daß man jest ernſtlich 
befhäftigt ift, ein neues Gefängniß, wie es heißt den fogenann: 
ten Rententhurm am Fahrthore, zur Aufnahme von Gefange: 
nen herzurichten. Außerdem haben heute noch drei andere Ar: 
zeftationen ftatt gehabt, eine in ber Perfou eines hieſigen Mebi- 
sinerd (der während der polniſchen Revolutlon als Stabsarzt in 
der polnifhen Armee angeftellt war), welder ben paffiven Wi: 
derſtand gegen die Maafregel, bie jebes Mitglied ber Mittmoce: 
geſellſchaft zu 15 fl. Strafe verurtheilt, fo weit auddehnte, daß 
nachdem der Fiskal bei ibm nichts zu erequiren vorfand, und 
er in Folge deſſen zur Abhaltung eines verhaͤltnißmaͤßigen (zehn⸗ 
tägigen) Urrefted in dem bürgerlichen Gefängniffe verurtheift 
wurde, man gendtbigt war, ihn auf einem Stuble in einen 
bereitfiebenden Wagen zu tragen, und dann in bad Gefängnif 
su fabren. Die beiden andern arretirten Perſonen follen in 
den Herbſttumult verwilelt ſeyn. Much gegen Frauen find po- 
litiſche Unterfuhnngen eingeleitet; einige Mitglieder des Frauen: 
vereins hatten nemlih für die nothleidenden Familien politi- 
ſcher Arreſtanten Sammlungen veranftaltet, erbieiten jedoch als⸗ 
bald bie Weifung von dem Poligeiamte, ſich deshalb zu verant: 
worten; fie haben ſich inzwiſchen gemweigert, biefer Einladung 
Folge zu leiften, und man ift num begierig zu erfabren, ob die 
Polizei etwas Weiteres gegen diefe Frauen, bie angefebenen 
Familien angehören, unternehmen wird, — Briefen aud 
Hanau zufolge hat vorgeftern Mbend in Folge der Weige- 
rung einiger Perfouen, die Mauth zu bezablen, ein Tumult 
ftatt gefunden. — Mit dem ehemaligen Medafteur der Volks-⸗ 


balle, Hrn, Fund, wurde geftern ein beinahe fünfftänbiges Mer: 
bör gehalten; bem Vernehmen mad handelte es ſich babei vor: 
nehmlich um die Nennung bes Drukers feiner Flugſchriften. 

** Eranffurt a. M, 16 Nov, Ein Fallen der Kurie, 
wie wir ſolches geſteru erlebten, gehört zu den feltenften Er: 
fheinungen an unferer Börfe; einige Detaild mögen daher um 
fo eher bier eine Stelle finden, ba biefe Konjunktur im biefi: 
gen Papierhandel nunmehr ihre Endſchaft erreicht haben möchte. 
Rom frühen Morgen an fand ſowol im Lokal ber fogenannten 
Hanbelskammer, ald an ber eigentlichen Boͤrſe felbft, ein fort: 
mwährendes Ausbieten von Staarseffetten flatt, und zwar nicht 
blos von Seite ber Tagsfpelulanten, fonbern auc folder Ge— 
ſchaͤſtslente, die als Leitſterne ber Handelswelt betrachtet wer: 
ben, und bie fonft eben nicht zur Kategorie ber Baiffierd gehoͤ— 
ren. Als Motive biefer Operationen gingen manderlei Ge— 
ruͤchte, wovon dad, wonach bie franzöfiihen Truppen ſchon am 
12 d. M. bie belgifche Graͤnze überfhritten hätten, den meiſten 
Glauben fand. Hierzu fam nun, daß geftern die Mitte Monate 
war, wo gewöhnlich, befonders bei ſtark bewegten Seiten, nicht 
unbedeutende Fieferungstontrakte in Erfülnng zu bringen find. 
Mehrere nambafte Spefulanten, bie für biefen Termin größere 
Beträge von Effekten übernommen batten, ald fie aus eignen 
Kaffenvorräthen zu faldiren vermochten, faben ſich daher gend- 
tbigt zu Profongationsgefchäften ihre Zuflucht zu nehmen und 
einen Report von *, Proz. bi Ende Monats zu bemiligen. 
Diefes Treiben mwährte bis zur Ankunft der Berliner Poft, bie 
um bie vierte Stunde Nachmittags eintraf, wo die Kurfe, mie 
folgt, notirt wurden: Sprogentige Metalliques 79%/,; Aprozgen- 
tige 68°, ;5 Wiener Bankaktien 1224; Partiale 121%: Moth- 
ſchildiſche 10006ulden⸗ Looſe 177%; hollaͤndiſche Integrale 375 
ſpaniſche Sprogentige Renten von ber hollaͤnbdiſchen Emiſſion 16; 
fpanifhe sprogentige 27; Falconnets 70; polniſche Looſe 50%, 
und preufifhe Sechaublungsloofe 46%, preußifhe Thaler das 
Stift, Man erfiebt aus biefen Angaben, verglichen mit ben 
Kurdnstirungen vom 13 d. M,, daß bie Kurfe im Durchſchnitte 
in der Zwiſchenzeit um volle brei Progent gewichen waren. Je⸗ 
boh nunmehr thaten die Berichte ans Berlin einem fernern 
Weichen Einhalt, indem fie meldeten, baß bie preußiſchen Staats: 
ſchuldſcheine an ber Börfe vom 12 d. M. um 2Proz. geftiegen 
feven. — Bon dem Angenblife an trat Meaftion ein, bie auch 
noch heute fortdanert, und in deren Kolge, nachdem bie Kurfe 
im Laufe der Boͤrſe mande und größtentbeils höhere Wenbuns 
gen erfahren, wir nah dem Schluſſe berfelben notiren: Spro: 
zentige Metalliques 50%, ; aprozentige 69%; Wiener Bantal: 
rien 4235; Partiale 121%, 5 Mothfhildifhe 100@ulden = Loofe 
179%, ; bolländifche Imtegrale 38; ſpaniſche 5prozentige Nenten 
ar! ; ſpaniſche Sprogentige 281%; Falconnets 70%. In polni⸗ 
ſchen Looſen, fo wie in prenfifchen Seebanblungslonfen ging nichts 
um; eine Kursveraͤnderung binfichtlich ihrer Fan demnach nicht 
angegeben werben, — Im Wechſelhandel berrfchte, wie gewöhnlich 
unter folchen Verhältniffen, die tiefſte Stille; der Diskonto aber 
ift auf 5%, bis 6 Proz. geftiegen. — Zu Amſterdam batte fi 
am 15 zu Unfang der Börfe dad Gerücht verbreitet, bie Aranz 
ofen fepen in Belgien eingerüft, worauf die Integrale ſoſort 
auf 39 zurifgingen. Als fih aber im Berlanfe ber Boͤrſenſtunde 
dieſes Gerücht nicht beftätigte, boben fie fi wieder um °, Pros 
zent. Dagegen gingen alle auswärtigen Fonds, als ruſſiſche, 
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oͤſtreichiſche, ſpaniſche, ꝛc. mm ein volled Prozent zurul. — Die 
Berliner Privatbriefe äußern Vefremden, daß ber befannte Ar: 
titel vom 10 Nov. in der Staatdzeitung durchaus mißdeutet 
worden ſey, indem er, ftatt die Gemütber über bie Truppenbe- 
megungen zu beruhigen, was er bezwelte, Beforgniffe wegen be: 
vorftebenden Ausbruchs eined Kriegs erweit babe, — Zu: 
verläfligen Nachrichten aus Mbeinprefen zufolge, find die bor: 
tigen Landwebren noch wicht einberufen worden. Nur bie 
Pionniersd und Artideriften der Landwehr, bie aber eigentlich 
zu den Kriegsreierviften gehören, wurden einbeordert, Da: 
gegen bat bei der wirklichen Laudwehr, die befanntlih nur 
aus Infanterie und Kavallerie beſteht, lebiglich bie ſchriftliche 
Aufunahme der für den eintretenden Fall eines Aufgebots etwa 
Entbhehrlichen bisher ſtatt gefunden, mie foldes gemöhnlich zu dieſer 
Zeit des Jahrs geſchiebt. Alle frübern diefäligen Angaben 
waren mithin irrthumlich, ſo wie es auch uoch keineswegs and: 
gemacht ſcheint, daß General v. Borſtell zum Oberbefehlshaber 
des aufzuſtelenden Beobachtungekorpe ernaunt ſey. Zu Köla 
aing bie Rede, daß Prinz Wilhelm, Bruder des Koͤnigs, muth— 
wmaaßlich für dieſes Kommando beſtimmt ſey. Uebrigens wird 
veſtaͤtigt, daß bad weſtphaͤliſche und das ſaͤchſiſche Armeckorps 
auf dem Marſche begriffen ſeyen, und Theile des befagten Ar⸗ 
meekorpe bilden würden. — Ans dem Naſſauiſchen wird gemel⸗ 
det, daß bie Konfcribirten ber lesten Ziehung, bie fi, frübern 
Befehlen zufolge, erſt Mitte Decembers einzuſtellen hatten, 
beordere wurden, ſich fogleih bei ihren Korps einzufinden, 
Auch fpriht man von einer neuen Konfcription, bie unverzüg- 
tich ſtatt finden fol, Es wird hinzugefügt, daß auch noch andere 
Bundeeitasten, muthmaaßlich die Theilhaber am 11ten Korpd 
des Bundesheers, aufgefordert worden wären, ihre Kontingen: 
*ter fogleich vollzaͤhlig herzuſtellen. — Der Frankfurter Regie: 
ruug fol der Vorfihlag gemacht worden ſeyn, wegen ihrer von 
fremden Gebiete eingelbloffenen Zereitorial: Parzellen mit ben 
betreffenden Regierungen ein Mblommen zu reifen, um fo 
den'Merationen zu entgehen, denen dieſelben in Folge ihrer 
topographiſchen Lage unvermeidlich andgelezt find, — Zu Hanau 
hatte vorgeftern ein Vollsauflauf ſtatt, wezu bie an bie Douanen- 
behörben eribeilte Weifung , bie buch diefe Statt Fcmmen:- 
den Vaffagiere auch am Leibe zu durchſuchen, Anlaß gegeben 
haben fol. Die Mauthbeamten, erzählt man, hatten, um Wei: 
terungen zu vermeiden, von ibrem gegen bie mit der Jour: 
walidre Meiienden gerichteten Vorhaben ber Durchſuchuug ab: 
zufteben ji veranlaft gefunden, 
Preußem 
Die Keipziger Zeitung brachte vor einigen Tagen Fol: 
gended aus Kerlin,9 Roy, „Die Unwejenheit der age: 
mein verehrten Königin der Miederlanbe dürfte bei dem feften 
Sinne unfers Königs wohl wenig Einfluß auf die hollaͤndiſch⸗ 
beigiisen Angelegenheiten gewinnen, über weiche ſchon fo viel 
bin: und bergefsrieben worden ift, bag ed wohl endlich an ber 
Zeir ſeyn mödre, nunmehr rubig abzuwarten, wie ſich ber Sin: 
tem, iöfen wird, Der Samburger Korreipondent zeichnet ji 
vorzüglich durch Nachrichten über hiefige Neuigkeiten aus, die 
fejk immer im leeren Erfiadungen ihre Auftoͤſung haben, und 
man. oft geneigt ifk zu glauben — fo offentae ſind bie Ligen — 
ber Derichterfiatter wolle die Mebaltion moſtifiziren. — Man 
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pricht jezt bier auch von dem Verboie, welches zwei Journale 


vorläufig für bie preufiſchen Staaten treffen fol, indem bie 
Mebaktionen ih durh Feine Warnungen abhalten laſſen, auf 
einem Wege fortzuwandeln, der nicht zu dulden ift, will man 
nicht Theil nebmen an Beleidigungen, welche befreundere Staa: 
ten täglich barin erleiden. — Glaubwuürdigen Nachrichten ang 
Paris zufolge gewinnt das neue Minifterium täglih mehr 
Boden, und man ift überzeugt, daß es die Maijorität in der 
Kammer baben wird, ba der Jakobinismus feine Anhänger ims 
mer mebr verliert, und bie DOppofition fih durch das wuͤthende 
Geſchrei bei Ernennung des Minifterinmsd großen Schaden ge 
than bat. Auch in den Provinzen, mit wenigen Ausnahmen, 
erhält das Jufte-Milien die Oberhand; dom fürchtet man, dah 
die innere Lage Frankreichs ſich nicht fobald Ändern wird, wer 
nigftens nicht in Hinfiht der Verwaltung, Der Grund davon 
ſcheint auch llar am Tage zu liegen. Die jezt lebende Benera 
tion von Lencen zwiſchen 25 bis 35 Jahren bat gar nichts ge: 
lernt, ihre Stubien baden faft ellein in Journal: und Bre: 
ſchuͤren⸗Lektuͤre beitanden, und dadurch wird Niemand zum Mb: 
minifieator. Dad Gouvernement bat alio den größten Manz 
gel an brauchbaren Subjekten, und ift daher genöthigt, fich in 
ben Meiben feiner Gegner zu refrutiren, und ſich von feinen 
eigenen Feinden bedienen zu laffen. Wenn bie Weligion, nur 
als politifhes Element betrachtet, in Fraukreich ſtets nech bie 
auf die legten Zeiten ein wirkſames Mittel für. die Regierung 
gewejen ift, jo barf biefelbe jest wenig auf beifen Birkſamleit 
mehr rechnen, und follte dem frübern religieufen Einfluß durch 
größere Geſczesſtreuge eriegen, Mehr oder minder dürfte die 
ſes leztere auch auf Deutihland Anwendung finden, mo ber 
überhand nehmende Mpftiziimugd gewiß als ein Lebenselement 
für den muvernünftigfien Freibeitsfhwindel angeichen werden 


bürfte,” 
, Oeſtreich. 

Wien, 14 Nov, Die Boͤrle iſt in großer Bewegung; bie 
Fonds ziehen an. Das Gerücht von einem abermaligen Auf: 
ſchube in Auwendung ber bem Haager Kabinette angebrobten 
Swangsmanfregeln ift den Effekten ginjlig, denn nun glaubt 
man an keinen Eiumarſch der Frangoien in Belgien mehr, Es 
ſcheint wirklich, als wenn das frangöfiise Minifterium die Fol: 
gen genauer geprüft hätte, die eim folder Schritt haben Fonnte, 
und dab ed von feinem Vorhaben einftweilen zurüäfgelommen 
fev. Was bie Kammern dazu fagen werden, muß jih in Kur— 
zem zeigen. 


Ausspvasen Kuns vom 19 Nor. 1832. 
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menar⸗ uͤber die Lage von — * 
(Fortfezung.) 

Niro, 5a. Schreiben bes Präfidenten der griechi— 
fen Nationalverfammlung an Arm, Etratford:Gan: 
ning, auserorbentliden Gefandten Sr. großbritan: 
nifhen Majeftät bei der hoben Pforte ic. Em. Ercellenz 
haben durch Ihre edeln Bemuhungen emdlih das greße Wert 
befiegelz, das die hoben Merbündeten im Cinklange mit ben 
Wiünihen ber gefitteren Welt fir ein unverdient leidendes Molt 
übernommen haben. Hellas, wieder eingeführt in die Reihe 
der freien Voͤller, wird nie vergeffen, daß ed den größten 
Theil jeiner politifhen Griftenz den menſchenfreundlichen Math: 
fhlägen ber hohen Throne verdankt, und die unparteiiihe @e: 
ihichte wird ohne Zweifel unter ber Zahl ber großen Wohlthä— 
ter und feurigen MVerfechter der Freiheit Griechenlauds auch 
den Namen Em. Ercellenz verewigen. Die Nationalveriamm: 
lung, deren Pflicht ed iſt, die Geſinnuug des griebiiben Mol: 
tes getreulih auszuſprechen, bat Untergeichneten beauftragt, 
Em. Ercelleny den gerechten und innigen Dauf des Volkes für 
das, was biefelben Großes für Griehenland gethan, dargubrin: 
gen, mit ber Bitte, daß dieſelben vor den Thronen der hoben 
Verbündeten ein getreuer Dolmetfcher feiner ewigen Dantbur: 
feit ſeyn wollen, Diefen Auftrag habe ih mit fünf andern Be: 
volmädtigten, meinen Mitbrüdern, übernommen, und habe 
die Ehre, mich Em. Ercellenz perfönlih vorzuftellen. Genehmi⸗ 
gen Em. Ercellenz die Merfiherung der ausgezeichneten Hoc: 
achtung, mit der ich die Ehre habe ıc. Nauplia, 6 (18) Ang. 
P. Notaras, Präfident. W. Polpzoidis, Selretair. — Nro. 5b. 
Der Etaatsfelretair des Auswärtigen und der hau: 
delsmarine an Ihre @rcellengen die Abmirale der 
verbündeten Höfe. Es gereicht mir zum größten Vergnt: 
gen, Em. Excellenz die Wegnabme der Belu Borgone an der 
Küfte von Maina melden zu fönnen, vom melder in Ihrer 
Mitrbeilung vom 5 Ang. au die Regierungstommilfien die Mebe 
war, Die Megierung fandte fhon ein Schif auf, um biefelbe 
fiber bier eingubringen; ber Kapitain derfelben und zwei von 
den darauf befindlihen Seeräubern wurden den Händen ber 
Gerechtigkeit überliefert. Cine andere Belu, die mit gleich 
fträfliben Abſichten erſt neulich im Wegdiihen Meere erſchien, 
wurde von ihrem eigenen Kapitain bieher gebracht. Dieſer 
hatte am die Reinheit feiner Gefinnungen außer Zweifel zu 
ſezen, unterftügt durch eine Heine Zahl von feiner Mannfcaft, 
ben Augenblik bendzt, wo der größte heil berfelben bei Naros 
an den Bord einer Boelette aus Kephalenia gegangen war, de: 
zen Schilſal noch unbekannt ift, und bie Belu mir eigener unb 
der ihm treuen Geuoſſen Lebensgefahr entführt. In Folge die: 
fer beiden Sluͤksfaͤlle erſcheint das griehifhe Meer gegenmwär: 
tig gänzlich vom Frevlerm gefäubert, -- Die Regierung ift auch 
in Mitte ihrer Geldverlegenbeiten bemiht, das Wie dererſchei⸗ 
nen folder frevelhaften Unternehmungen im Meere nach Kräf: 
tem zu verhüten. ®rnebmigen bie Herren Admirale bie Ber: 
ſicherung ꝛc. Nauplia, 8 (20) Aug. 1839. lintergeichnet:) 
S. Trikupis. 

(Fortſejung folgt.) 





Deutidland, 

Die Mindener politifhe Zeitung euthaͤlt folgenden 
vom 12 Nov, datirten Artikel: „Ein Schreiben aus Minden 
vom ı db. M, in Wr, 311 der Hananer Zeitung erhebt gegen 
die früber im unſern Blättern *) ausgeſprochenen Anfichten über 
die Abſendung baverifher Truppen nach Griehenland Zweifel, 
zu deren Ermägung und MWiderlegung aufgefordert wird, Wir 
entiprechen folcher Auffordorung um io bereitwiliger, ald aus 
einer leidenfhaftsloien, nur die Sache im Auge habenden Er: 
örterung entgegengefejter Mepnungen die Wahrheit am flar- 
ften und leichteften erfaunt zu werden vermag. Daß Bavern 
in feiner doppelten Cigenfhaft als deutfher Bundes: und als 
fonveraimer eunropäiicher Staat das Mecht habe, mit auswärti- 
gen Mächten Buͤndniſſe abyufchliefen, welche nicht gegen die Si: 
herheit des deutſchen Bundes oder eines einzelnen in demiel- 
ben begriffenen Staates gerichtet find, und dag dieſes Mecht 
mit der gefamten Staategewalt im Staatsoberbaupte vereinigt 
ſey, erkennt der Hr. Berfaffer des Aufſazes in der Hanauer 
Zeitung unumwunden an. Weil aber Se, Mai. ber König bie 
in ihm vereinigten Rechte nach dem in der Merfaffungsurfunde 
des Reiches feftgeiegten Beſtimmungen ausübt, will bezweifelt 
werden: 1) daß die Abfendung baperifher Truppen nah Grie: 
henland ohne Suftimmung der Ständeverfamminng, 2) daß fie 
wach Inhalt des Titel IX. der Verf. Urk. ftart finden bitrfe, 
Ad 1. Schon nah allgemeinen ftaaterehrlihen Grundſaͤzen 
ftreitet, außer ben landftändbiihen Fundamentalrechten des Bei: 
rathes und der Suftimmung zur Seſezgebung und zur Beſtim— 
mung der Staatsanflagen, bie Rechtsvermuthung überall gegen 
bie Nothwendigkeit der landftändiihen Mitwirkung, ſo ferne 
nicht eine entgegenftehende, befondere Rechtsvermuthung lan: 
desgrundgeſezlich begruͤndet iſt. (Klüber öffentl. M. bes beutic. 
Bundes 9. 297). Um fo mehr muß in Bayern, beffen Verfaſ— 
fung eine vom Monarden gegebene it (Titel IL. $. 1) ber 
Grundfaz gelten: daß alle-Befugniffe, melde nach dem allgemei- 
nen Stuatd: und Völferrehte in ber Staatsgewalt entbalten 
find, durchaus und unbeſchraͤnkt dem Monachen zufteben, in fo 
weit er fih in der Audiibung derfelben durch die von ihm ge: 
gebenen, in der Verf, Urt, feftgefesten Beſtimmungen wicht 
ſelbſt befchränft oder an die Mitwirkung der Stände gebunden 
hat; biefen legtern (dem Ständen) dagegen nur bie Rechte und 
Befuguiſſe zufommen, welche ihnen in eben biefer Berf, Urk. 
angdrüflih eingeränmt und zugeftanden find, Schon daß bie 
Verf. Urk. durchaus feine Beftimmung enthält, melde die Hug: 
Übung der äußern Staatshoheitsrechte an die Mitwirkung ober 
Zuftimmang der Ständeverfammlung bindet, würde alfo im 
vorliegenden Falle vollonimen gendgen, um bie Verfaffuuge: 
mäßigleit der Ausübung diefer Rechte durch Ge. Majeität den 
König ohne DVeirath ober Zuftimmung ber Stände anfer allen 
Zweifel zu ftelen. Das Staatsgrundzeſez des Koͤnigreichs ent: 
hält aber noch überbem direfte Beltimmungen, melde biefe 
Mitwirkung geradezu ausſchließfen. Der Titl. VII ber Verf. 
Urk., welder von dem Wirkungstreife der Stänbeverfammlung 


*) Mr. 105 der Manchener Pollt. Ste: 
vom 26 Drtoker, 
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Handelt, ſtellt, volkommen uͤbereinſtimmend mit bem oben Ge: 
fagten, in feinem $. 1 den Grundfaz an die Spize: daß beide 
Kammern nur über jene Gegenſtaͤnde in Berathung treten koͤn⸗ 
nen, die in ihren Wirlungskreis gehören, welcher in ben 6. 
2—19 (des Titl. VII der Verf, Urk.) näber begeichnet if. Wir 
bitten den Inhalt biefer 6%. 2— 19 genau nachzuſehen und zu 
erwägen, um fi vollfommen zu überzengen, daß nad dieſer 
Beltimmung Alles, mas die Husübung ber Aufern Staatdho: 
heitsrechte betrift, zum Wirkungskreiſe der Stänbeverfammlung 
nicht gehört, der Monarch alfo verfaffungemäßig in diefer Aue: 
abung an bie Mitmirfung der Stände nicht gebunden iſt. — 
Meun demnab Se. Majeftät ron Bayern in Folge eines mit 
Dem Könige oder bermalen ber Megentihaft von Griechenland 
ahgefchloffenen Buͤndniſſes fih zur Ahfendung von 3,500 Mann 
baperiſcher Truppen nah Griehenland verbindlich gemacht ba: 
ben, fo Fan wohl nicht ber leifefte Zweifel daruͤber beſtehen, daß 
der Monarch hiezu auch ohne fändifhe Mitwirkung oder Zus 
ftimmung verfaffungsmäßig vollfommen berechtigt und die Ab: 
fendung biefer Truppen durch den Abſchluß bed Vertrags eine 
Verbindlichkeit des banerifhen Staates geworben iſt. Hiemit 
flimmt auch die Praris aller andern Staaten durchaus Äberein. 
Mie wird 5. B. im England oder Frankreich ein Akt der Aus— 
übung-Auferer Staatshobeitdrechte, am allerwenigften eine bes 
abfihtigte Truppeniendung oder ein Allianzvertrag, von ber Zu: 
flimmung des Parlaments oder der Kammern abhängig gemacht, 
fondern ſolche Megierungsbanblangen merben im dieſen Mer: 
fammlungen immer erft auf Veraulaſſung des Koftenpunfted 
zur Sprache gebracht. Ad 2. Eben fo möchte ber Zweifel: ob 
die Abfendung baverifher Zruppen nah Griehenland nicht mit 
den Beltimmungen bes Titl, IX der Verf. Urk. im Miderfprus 
de ſtehe? vor einer nähern Priifung völlig verihwinden. Al⸗ 
lerdingd beftimmt biefer Titel, daß jeder Barer zur Mertheibi- 
gung feined Vaterlandes mitzuwirken, und der Staat zu feiner 
Vertheidigung ein ftehendes, durch die allgemeine Militatrfon: 
feription zu ergänzended Heer babe, welches gegen ben äußern 
Feind handelt. Aber diefe Beſtimmungen ſprechen nicht aus— 
fließend, keine derfelben enthält dad Wort „nur“, und daß 
diefe wenigen Beſtimmungen den gwet haben follten, alle Pflich 
ten und DObliegenbeiten des baperiihen Heeres ohne Ausnahme 
‚ aufmzäblen, wird wohl Niemand behaupten wollen. Der Zitl. 
IX ber Verfaſſung bezeichnet bie Smelbeftimmung bed ftebenben 
Heeres in einer den allgemeinen Grundfägen des Voͤlkerrechte 
entiprehenden Weiſe, nah welchen allein der Vertheidigungs— 
krieg ein erlaubter und rechtlicher it. Eine Deutung biefed 
Ziteld, melde ber Verfügung über das Heer behufs der Er: 
fünung abgefchleffener Bılndniffe entgegenftände, wurde ſchon 
gegen alle Regeln ber Hermeneutik verftoßen, da fie im grell: 
ſten Wiberſpruche mit andern Beſtimmungen ber Verf. Urk,, 
namentlih mit Tit. 1 8. 4 derfelben, jtänbe, welcher Bavern 
für einen fouverainen monarhiihen Staat erflärt; deun ein 
ber Verfügung über fein Heer fo weit beraubter Staat, daß er 
Andern eine bewafnete Hulfe feiiten, folglich auch feine Bünd⸗ 
nie abſchließen könnte, mürbe doch gewiß aufhören ein fouve- 
tainer zu ſeyn. Ueberdem wuͤrde, nach einer folhen Deutung, 
die Verf. Urf, der (frübern) dentſchen Bundesakte derogiren, 
„was -anerfanntermaafen nieder ber Kal nicht feon fan. Wie 
aber endlih mit einigem Anſcheine von Sonfeanenz Bayern ein 


Mecht, welches gezenüber von allen andern europälihen und im 
deutfchen Bunde begriffenen Staaten anerfannt wird, gerabe 
in Bezug auf Grledenland abgefprochen werden will, vermögen 
wir nicht einzufeben. Die Beltimmungen bed Tit. IX der Nerf, 
Urk. können alfo augenfheinlih im feinen ausfhließenden, und 
nob meniger fan ber Ausdruk „Vertheidigung“ lediglich in 
dem allerengften Sinne bemafneter Abwehrung eines bereite 
ftart findenden äußern Angrifs verftanden werden. Feder Staat 
forgt eben und atn beften dadurd für feine Vertheidigung, daf 
er feine Hälfemittel im Allgemeinen moͤglichſt verſtaͤrkt und 
vermehrt, das Gewicht, welches er in die politiſche Wagſchale 
zu Segen hat, vergrößert, und fih für den Fall eines Ungrifs 
auch auswaͤrtiger Hälfe und Belſtandes verfihert, alfo eben 
durch Allianzvertraͤge, welche befenfiver Natur find, Wenn dem: 
nach ein heil des baperifhen Heeres zu Erfüllung eines fol: 
den Vertrages verwendet wird, fo wirft er eben nur zur Mer- 
theidigung feines Materlanded mit, wozu gerade ber Tit. IX 
ber Verf. Urk. ihn ausdruͤklich verpflichtet. Daß endlich im 
vorliegenden Falle ber Abſendung baperifcher Truppen mad 
Griechenland Feine voͤllerrechts und verfafungtwidrigen An: 
grifd: ober Eroberunge:Imele zu Brunbe liegen, glauben mir 
ohnehin als hinlaͤnglich belannt vorausſezen zu Tönen, und 
überbem in unferm erften Aufſaze über dieſen Gegenfiand vol: 
fänbig bargethan zu haben. Die Frage endlich, ob eine Alllanz 
zwiſchen Bapern und Griechenland für Bayern nuͤzlich oder ſchad— 
lich fep, gebört, ftreng genommen, noch nicht hieher und Fönnte 
jedenfalls nur für eine befondere @rörterung geeignet fepn. Da 
fie indeffen von ber andern Seite berührt worden ift, fo erlau: 
ken wir und nur fchlieflih einige Müchtige Andeutungen in bir 
fer Beziehung: Man hat von mehreren Seiten bie Erhebung 
eines baperifhben Prinzen auf den Thron von @riecheuland Je: 
diglich ald einen Vortheil und als im Intereſſe bed bayerifchen 
Megentenhanfed , aber ald einen Nachtheil für den baperiſchen 
Staat barzuftellen verfucht, Wbgefeben davon, baf wir den 
@runbfaz. nad welchem die Intereffen bed Staated und ber 
Dovnaftie getrennt und fogar entgegengefezt betrachtet werden 
molien, ſchon an und fir fich fir falſch und verwerflich erfennen 
muͤſſen, fehen wir im vorliegenden Falle im Begentheile faft alle 
Opfer lediglich auf Seite des regierenden Hauſes, die möglichen 
Vortheile aber faft nur auf Seite des Staatd, Ob dieſe Vor: 
theile wirflih fo wenig wahrfheinlih find, ald Manche behaup⸗ 
ten wollen? Die zu mirbigen mögen folgende Andeutungen 
genügen. Verdankten Nürnberg, Augsburg und Regensbutg 
in ihrer blühenditen Epoche nicht gerade dem levantiſchen Hans 
bei den größten Theil ihres Meihtbums? Wäre ed fo ganz 
unmöglich, fobald Ruhe und Ordnung In Griehenland wieder 
befeftigt find, menigftens einen Theil biefes Handels den ge: 
nannten Städten wieder zugumenden? Iſt es auf ber andern 
Seite nit augenſcheinlich, daß Griehenland, welches bermal 
fanım Hände genug befizt, um feinen fruchtbaren Boden zu be: 
bauen, in einer Meibe von Jahren noch nit im Stande fepn 
wird, feine rohen Prodbufte felbft zu verarbeiten, und halt man 
es für unwahrſcheinlich oder weitausſehend, daß bier bem bapc- 
rifhen Kunft: und Gewerbefleige ein Abſaz und ein Feld ber 
Thätigleit eröfnet werde, nach welchem er ſchon fo lange verge: 
bens ſchmachtet? Zugegeben, baf der Fall, wo Griehenland 
und durch bemafnete Macht hülfreich fern fünnte, wirklich jez! 


1879 


Zaum vorauszuſehen fey, koͤnnte es gar feine Mittel und Wege 
geben, auf welchen Griechenland die Schuld der Dankbarkeit ba- 
für wieder abtragen könnte, daß Bayern ihm jezt feinen Bei: 
ftand zum Eintritte in die Zahl der unabhängigen, europäiicen 
Staaten, zur Konfolidirung feiner Regierung, zur Herjtelung 
von Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Innern leiht? Bir 
Bitten, diefe Fragen unbefangen und gründlich zu erwägen, ehe 
man bebanptet, daß eine Allianz zwifhen Bapern und Griechen: 
land für den erftern Staat ohne Moth und Nuzen cher fchäd: 
lich, mithin verwerflich fen.” 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgendes Schreiben 
sou ber heſſiſch-badiſchen Bränze, vom 12 Nov.; 
„Gegen unfern Artikel in Nro. 302 der Stuttgarter Zeitung 
baden fi mehrere Stimmen erhoben. Deferent fühlte fi zu 
teiner Frmiederung bewogen, ba, namentlich bem Ausbruche 
der Leidenschaft gegenüber, jeder Unbefangene leicht einſehen 
mußte, auf weſſen Geite die Wahrheit und die redliche Abficht 
fep. Ueberdis hatten auch andre Öffentliche Blätter, nament: 
lich ein Mrtitel and Darmftadt vom 50 Oft, im Frankfurter 
Journal (in welches unfer Artikel, jedoch nur verftämmelt, 
Übergegangen war), angeblih und auch augenfbeinlih aus der 
guverläffigften Quelle, wiewol gegen den unfrigen gerichtet, bie: 
fen in ber Hauptſache doch volfommen beftätigt. Ein Korre- 
fpondenzartitel der Allgemeinen Zeitung (Beilage zu Rro. 515) 
aud dem Grofherzogtbume Heſſen im November, der ung Un— 
wahrheit vorwirft und nuſre Abſicht verdächtigt, veranlaft ung 
aber nun doch noch mit einem legten ZBorte auf biefen Gegen: 
ſtand gurüf zu kommen, Worerft muß bemerft werden, daß 
unſer Artifel; und zwar in ruhiger und gemäßigter Sprache, 
zein referiremd war, daß er nur das anfihrte, was man von 
verfiedenen Seiten fage, was man urtheile über dieſe, die 
Öffentlihe Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade erregende Zufam: 
mentunft. Bir bielten es für nuͤzlich, daß jene zu einem jo 
hoben und im jegigen Augenblike doppelt widtigen Wirkungs: 
treife bernfenen Männer die unverfaͤlſchte Stimme eines be: 
deutenden, fehr achtbaren Theils des Publitums hörten, um 
ihre Schritte zum wahren Wohle bes Waterlandes ug darnach 
zu bemeſſen. Das einzige eigne Urtheil, welches wir ausſpra⸗ 
«en, war, daß wir uns der Mepnung der Freunde der King: 
beit und Maͤßigung anfhlofen; welche Meynung, von dem er: 
wähnten Männern eine aͤhnliche hoffend, biefen keineswegs 
unginftig war. Unſer Artikel enthält keine einzige Unmwahr: 
heit; er berichtete, was wirklich behauptet worden ift, und 
ſelbſt noch behauptet wird; und zwar nad feiner bloßen allge: 
meinen Sage, fondern wie wir dis immer zu thun gewohnt 
find, aur nach einer guten Quelle berichtete er die, einer je: 
nen Männern felbft fo nahe ſtehenden Quelle, daß wir nicht 
bie mindefte Urſache hatten, an beren Angabe zu zweifeln. 
Doch auch hiervon abgefehen, fo muß fhon an und für ſich die 
Verdaͤchtigung, welche ber oben erwähnte Rorrefpondenzartitel 
ausſpricht, lächerlich erfdeinen. Wir folten die Regierung ba: 
den veraulafen wollen, den betreffenden Staatsdienern den Ur— 
laub für den Landtag zu verweigern!! Wis ob die Regierung, 
wenn fie fo etwas beabfichtigte, wovon bis jegt and nicht das 
Minbdefte verlautet, hiezu erft des Korrefpomdenzartifeld eines 
öffentlichen Blattes bebärfte; als ob fie, auch ohne unſern Ar: 


titel > micht jene Zuſammenkunft in Heppenbeim gekaunt haben ' 


würbe? Unfer Zwel, bei Bekauntmachung berielben, war ıtır 
der oben angeführte, alfo ein fehr lauterer. Uud wichtig ge: 
nug war diefe Zufammenkunft doch wohl auch, um eine öffent: 
lihe Erwähnung zu verdienen. - Es ift fehe befrembend, daß 
gerade die Partei, melde die größte Deffentlichkeit will und das 
Yublitum fo oft mit unbebeurenden Dingen, mit Kleinigkeiten 
bebelligte, fich fo fehr über die Veröffentlihung einer fo wid: 
tigen Sache beflagt und berielben fo umeble Zweke zu unter: 
ſtellen fuhrt! Wenn übrigens der Korrefpondent in Nro. 313 
der Allg. Zeitung von einem bloßen Beiprehen der Erwaͤhlten 
und Wahlfandibateı, oder gar einem „Sichswohlſchmekenlaſſen“ 
fpribt; fo geben wir ihm zu bedenken, daß hierzu bie babifde 
Sraͤnze am änferfien Eute des Landes, 24 Stunden von Gießen, 
48 von Friedberg und 36 von Alsfelb, etwas fonberbar ge: 
waͤhlt erfcheint. Ob übrigens Mottek und Welder bei der Zu: 
fanmenfunft waren oder wicht, worüber noch gejtritten wird, 
ändert wenig oder nichts an ber Sache. Beide waren, wie 
and öffentlichen Plättern hinlänglich befannt ift, erft furz vor: 
ber in Darmſtadt, und erfterm feierten dieſelben Männer ein 
Öffentliges Feſt. Itzſtein, fo ehrenwerth er auch fepun mag — 
wir haben gewiß nichts gegen ſeine Perfon — wird fogar un: 
ter den perfönlih zu Hambah Anweſenden genannt, und wir 
baben big jest noch feine offene Proteftation von ihm gegen bie 
dort gepredigten ſchrellichen Grunbfäze erblift, eine Protefta: 
tion, unnmwunden unb klar, welhe diefe Männer, namentlich 
auch Rotteck und Welcker, augenbliklich in den Fräftigften Aus: 
drüten hätten erlaffen muͤſſen. Sie haben fih nicht losgeſagt 
von jenem gefährlichen Treiben, mie wollen fie fih nun befla- 
gen, daß man ihnen mißtraue? Wie darf man fih num wun: 
dern, oder es übel nehmen, wenn jene Zufammentunft in Hep⸗ 
penheim fo verfhiedenartig beurtheilt wird, wie wir es ganz 
der Wahrheit gemäß berichteten. Hätte man nicht lieber ſchwei— 
gend biefen Bericht ald dad aufnehmen follen, was er ift, als 
eine wohlgemennte Warnuug von Seite eined großen und fehr 
achtbaren Theils des Publikums, doch bie Klugheit und Maͤßi⸗ 
gung nicht ans den Augen zu fegen, um dadurch feine Wirk: 
famteit für des Warerlandes Beſtes nicht felbft zum lähmen oder 
gar der guten Sade zu fhaden — eine Warnung, bie nicht 
überfüffig erfheint für Männer, melde, wie unfer_@egner in 
Neo. 313 der Mg. Zeitung ſelbſt zugibr, gelinde gefagt, in 
diefer Sache wenigſtens ſich unvorfictig, alfo unflug bemah: 
men. — Wir überlaffen ed ber Unparteilichkeit der Mebaktion 
der Allg. Zeitung, die unfern erften Artifel und den Augrif 
dagegen aufnahm, auch biefem unferm Schlußworte in dieſer 
Sache eine Stelle in ihrem Blatte zu gönnen. 
ee TE EEE 
Dinkelsbühl, 10 Nov. Auf eine Gluüͤkwuünſchungs⸗Adreſſe 

des Magiitrates und der Gemeindebevollmädtigten unfrer Stadt 
hat Seine Majeftät der König folgendes allergnädigfte Ka: 
binetsfchreiben zu erlaffen gerubt: „Hert Bürgermeiiter Raab! 
Ich babe mit Vergnügen die Beglüfminfhung des Magiitrates 
und der Gemelndebevollmächtigten dee Stabt Dinfelsbähl zur 
Thronbeftelgung Meines vielgellebten Sohnes des Königs Dtto 
von Griechenland, Maieftät, empfangen, und darin recht gerne 
die Merkmale der Treue und Anbänglichteit gedachter Gemeinde 
an Mib und Mein Eöniglibes Haus wahrgenommen. Geben 
Sie dafür der Bürgerfhaft Meinen Danf iu erlennen und bie 

ufage Meiner tönigliben Gnade. Muͤnchen, ben 6 Nov. 1332. 
Ihr wohlgewogener König Ludwig. 


% 


1880 


Litrerariihe Anzeigen. 
[2446] Das Neueste der Medizin. 


Dei Leopold Vofs in Leipzig erscheint: 
Summarium des Neuesten 


aus der 
und ausländischen Medizin 


für praktische Aerzte. 
Herau, n von 
Prof. Dr. Slbert Friedrich Haenel. 

Jährlich 24 Hefte oder 5 Bände. gr. 5. Preis 6 Thlr. 16 Gr. 

Es ist gewils schr wünschenswerth, ein Buch zu besizen, 
das nicht nur alle neuen Erscheinungen in dem Gebiete der 
periodischen medizinischen Litteratur anzeigt, sondern auch 
in kurzen. bündigen Auszügen mittheilt, denn die Zahl 
der medizinischen Journale und der kleineren meldizinischen 
Schriften ist gegenwärtig so bedeutend, dafs selbst der 
nicht sehr beschäftigte Arzt kaum im Stande seyn möchte, 
sie alle durchzulesen; und dennoclı ist in ihnen gewifs Man- 
ehes enthalten, was seine Aufmerksamkeit verdient. Es 
darf demnach das Sum marium um so mehr auf eine 
günstige Aufnahme rechnen, als es den angedeutceien Wunsch 
auf das zwekmäfsigste erfüllt. In möglichst kurzer Zeit 
bringt es alles Neue zur Sprache, indem es in Heften zu 
4 eng gedrukten Bogen in grofs 8. alle 14 Tage erscheint. 
Acht Hefte bilden einen Band, der mit einem ausführlichen 
Sach- und Namenregister begleitet ist, durch das die Brauch- 
barkeit des Ganzen sehr erhöht wird. Es mufs ferner be- 
merkt werden, dals die einzelnen Auszüge und Angaben 
nicht chaotisch durcheinander liegen, sondern systematisch 
geordnet sind, wodurch zugleich der Nebenzwek erreicht 
wird, einen schnellem Ueberblik über die neuesten Fort- 
schritte jeder einzelnen Wissenschaft Zu gestatten. Auch 
wird man unter der Rubrik: „Medizin im Allgemei- 
nen,‘ interessante Notizen über medizinische Anstalten, 
Gesellschaften, ausgezeichnete Aerzte u. s. w. finden. End- 
lich ist an dem Schlusse der einzelnen Hefte die neueste 
medizinische Bibliographie angegeben. 


in= 


(2461) In ber Joſ. Lindauer'iden Buchhandlung in Mün: 
chen iſt erſchlenen und im allen Buchhandlungen Deutfhlands 
und ber Schweiz zu haben: 

Edartshaufen, Hofr. v., die Gaufeltafche, 
oder vollitändiger Unterricht in den unterhaltendften Ta— 
ichenfpieler= und Kartenfünften und anderen Beluftigungen 
aus der natuͤrlichen Magie. Nebſt einer Belehrung über Ge: 
heimfchrift, Magnerismus und Somnambulismus. Dritte, 
von einem Sachkundigen verbeiferte und mit vielen neuen 
Srüfen vermehrte Auflage. Mit 4 Hupferräfeln. 8. geb. 

1 Thlr. 8 gr. oder 2. 24 fr. 


[2386] Teatro Espaiol anterior a Lope de 
Vega. Por el Editor de la Floresta de Rimas 
Antiguas Castellanas. Hamburgo, Fred. Perthes, 


1832, 8. IV und 471 ©. 2 Thlr. 15 gGr. 

Nachdem der Verfafer des obengenannten Werkes, Hert I. 
N. Boch! von Faber in Puerto Eanta Maria, Mitglied der f, 
fpanifhen Akademie, ung in drei Bänden eine von allen Kennern 
der ſpaulſchen Sprache und Lirteratur im In⸗ und Nudlande hoch: 
gerühmte Auswabl des Beften geliefert bat, mas die Anfänge 
und die Blaͤthezelt der Kaftllifhen Iprifhen Poefie hervorgebracht 
haben, ro derfelbe jezt der gebildeten Welt eine gleiche Blu—⸗ 
—— r dramatifhen Dichtung decjenlgen Volles, welches 
unftreitig das relchſte der Erde in dleſem Face iſt und nebſt dem 
englifaen noch Immer ald unerreihtes Muſter für Mitzelt und 


Nachwelt dafteht. Das gegenwärtige neue, auf zwei Bande bes 
rechnete Werk, von welchem ber erite, eben fo ſchoͤn wie jene Ipri- 
ſche Blumenleſe ausgeftattete Band fo eben die Preſſe verläßt, 
wird bauptfächlich das nicht nur im Nuslande, fondern aud fr 
Spanien feibit, wenig gefannte Atuder: und Jugendalter einer 
Dichtungsart umfaſſen, deren gerelfte Früchte aus der Mannes» 
zeit, in den Werfen eined Cervantes, Ealderon, Moreto 
und Lope de Vega, allein diſſelts der Porenden und auch 
—— und mehr oder minder Zugang und Verbreltung gefunden 
aben. 

Vier und zwanzig der beflen Hervorbeingungen der vier 
Patrlarhen des fpantfhen Drama's find ed, welche, den gegen: 
wärtigen Band bildend, daſſelbe von feiner Wiege big zum eriten 
kraftvollen Jugendalter bindurhführen. Diefe bier der Zeitfolge 
nach vorgeführten Dichter find Juan del Encina, deſſen abs 
gedrufte Weibnachtsfeler 1493, als das erfte ordentliche 
Scaufplel in Spanien, dargeftellt wurde, und den Uebergang von 
den Mofterien und Sittenfpielen des Mittelalters zum elgentlis 
hen Drama bildet. Ihr folgen fünf andere Stüfe des nemlichen 
Dichtere. Demnähft Gil Vicente und Torres Nabarre, 
der erfte mit acht, der andere mit vier Stüten, beide Portugie— 
fen von Geburt, von denen jener leider nur Weniges in ſpanlſcher 
Sprade gefchrieben hat. Eudllch Lope de Nueda mit ſechs 
Stüfen, gerade fo wie es ſich auch bei den dramatiſchen Littera= 
turen anderer Voͤlker trift, ſelbſt Schaufpleler, der Lleblingedich- 
ter feiner Mitweit, und ein Komiker vom größten Wertbe für 
alle Zeiten. 

Den Schluß des Bandes macht eine Erklärung veralteter, 
ſich in feinem Wörterbuche findender Ausdrüfe, fo wie einige An—⸗ 
deutungen für deutſche Lefer, in unfrer Sprahr, nach Art der ger 
müthvollen und belehrenden Fingerzeige am Schluſſe der drei 
Bände der Inrifhen Blumenlefe. 

Der Preis des Ganzen Ift, bei der unglaublihen Seltenheit 
der in und aufer Spanten faft gar nicht gefannten ober verloren 
gegangenen, mit großer Mühe zufammengebracten Originale, fo 
wie bei der Schönheit der Austattung und dem kleinen Publikum, 
welches ſolch ein Werk findet, gewiß aͤußerſt bidig zu nennen. 


(2414) Dr. Boͤckels Ueberfezung des Neuen Ter 


ftaments. 
Im Werlage von J. F. Hammerih in Altona iſt erfchie- 
nen und in allen-Buchbandiungen Deutſchlands zu haben, in der 
8. Kollmann'fhen in Augsburg: 


Das Neue Teftament 
überjejt mit kurzen Erläuterungen u, einem hiſtoriſchen Reaifter 


von 
E. G. A. Boͤckel, 
Dr. d. Theor., Hauptpaſtor und Scholarchen in Hamburg. 
Groß 8. 27 Bogen ftarl. Preis 1 Nthir, 18 gr. 

Ueber den Werth biefer Arbeit des bohverbieuten Man- 
nes etwas binzuzufügen würde unpaffend erfhelnen, und ihom 
diefe kurze Anzelge wird hinreihen, die Aufmerkfamteit des Pu- 
biifums überhaupt, und namentlich der Theologen, auf dieſelbe 
zu lenken. 





Zu 
Weihnachts- und Neu ahrsgeschenken 


findet man in der Uhren-Niederlage des Unterzeich- 


[2447] 


neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, Silber und Crizot in gesehmakrvollster neuester 
Facon vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgasesten Preisen 
verkauft werden. Briefe und Gelder werden franko 
erbeten. 
Frankfurt a. M., im November 1883. 
B. Geisenheimer. 





bei da V. eriagsazpedition und bei 
der hissi A. 0 stamis- 
aditiom, sodann für 
Des land eiallea Postämtern 
rg halbjährig und bei R«- 
ginn der stem Halfte jeden Same. 
stars auch vierte ljährigjfär Frank. 
reich bei dem Portamte in Hehl, 
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Portugal. — Gpanien (Brief) — Großsritannien. (Brief) — 
Belgien. Schreiben aus dem Hang) — Beilage Niro. 326. 
Ancona.) — Deutſchland. (Gipreiben aus Frautfurt.) — Polen, 


Nro. 471. 


Stalien, 
Xobesfeier Guftav Abolphe. — Rage von Griechenland, 


und bei Hırıa Alszandar um 


Allgemeine Zeitung FE 


Mir allerböhften Privilegien. 


ke 326, 


sten ıb 4. ıb kr. ; für divantfern, 

vorn Theile im Böai, ı6A.ı6hr 
luserate aller werden auf 

gen wi älePerit-Selle 
or Spalte mit g hr. berauaknst, 


21 November 1832. 








Franfreih. (Briefe). — Nieberlande, (Thronrede des Königs von 
(Note des Fürften von Merternich. Briefe aus Rom und 
— Tartei. (Schreiben aus rief.) — Wußerorbentiiche Beilage 


—  Uintänbigungen. 





Yor rung .al, 


Die neueften englifhen Blaͤtter bringen Nachrichten aus 
Dporto bis zum 5 Nov. Der Blobe faßt fie mit folgenden 
Worten zufammen: „Die durch das Dampfboot Sobo aus 
Dporto gebrahten Nachrichten beweifen, daß Don Miguel kei: 
nen Angrif mehr gemagt hatte. Auf der andern Seite find Don 
Pedro's Streitkräfte zu ber achtbaren Zahl von 17 bis 18,000 (7) 
Mann angewachſen. Es fcheint zweifelhaft, ob Miguel noch ei: 
nen allgemeinen Angrif verfuchen wird ober nicht ; erwägen wir 
Altes, fo glauben mir, er wird, Der Ufurpator ſcheint ſich alle 
Mühe zu geben, die Truppen feines Bruders zur Deiertion zu 
verleiten; er bat nicht nur Verzeibung, ſondern fogar Beloh— 
nung allen Offizieren verſprochen, bie mit einer gewiſſen An: 
zahl Soldaten zu ibm übertreten. Leider beutet in dieſen Mad: 
richten nichts darauf bin, mie lange bie peinlihe Verzögerung 
eines entfcheibenden Reſultats noch dauern werde.“ 


Ein Schreiben aus Dporto vom 5 Nov. fagt: „Don Mi: 
guel war mit feinen Schweftern in unfrer Nähe. Er befand 
fih nemlih am 2 d. in Mallongo, iſt jest aber nach Braga ge: 
gangen. Die Linientruppen werden alle nah Vallongo und 
deffen Umgegend zurüfgezogen, um ibr Ausreißen zu ung zu 
Sindern; die Miligen und Guerilas find jezt zwifchen fie und 
unfre Linien geftellt. Allen Nachrichten zufolge find die Trap: 
pen fehr unzufrieden mit Don Miguel; man fol fie fogar laute 
Drohungen ausftofen bören. Don Miguel ift unpopulair in 
den Städien; ein Schreiben aus dem Innern verfihert, er babe 
in Coimbra einen ſchlechten Empfang gefunden. uf der an: 
dern Seite wächst unfre Macht täglih; erft geftern erhielten 
wir durch das große Schif Lorb Wellington eine Verftärkung 
an Offizieren, Soldaten, Pferden, Uniformen ıc.; auch fommen 
täglib Ueberläufer an. Das Gerücht verbreitet fih, das Fort 
San Julian fep von den Engländern in Beſiz genommen wor: 
den; es wird wegen ber achtungswerthen Quelle, aus ber es 
fommt, allgemein geglaubt. Wir erwarten feinen Angrif auf 
die Stadt, was bier als ein großes Unglüf betrachtet wird, ba 
die Migueliften babei nur eine Hauptmiederlage zu erwarten 
hätten. Alles ift in gutem Zuftande, und überall herrſcht der 
deſte Geiſt.“ 

Spanien 

* Mabrid, 6 Nov. Die heutige Hofzeitung enthält fie: 
ben von der Königin unterzeichnete Dekrete. Durch das erſte 
wird erflärt, daß fortan alle Fonds des Staats und des Scha⸗— 
zes im Finanzminiſterium vereinigt werden, von welhem aud 


die Fonds aller Minifterien abhängen follen. Das zweite Des 
fret ſchaft ein Minitterium ded Innern. Durch dag dritte er: 
bält der Finangminifter Encima 9 Piedra proviforiih das Por: 
tefenille bed Innern. Das vierte ernennt den General Don 
Francisco Zavier de Caſtannos zum Generallapitain von Meu: 
eaftilien (Madrid), an bie Stelle des megen feines Carlismus 
befannten Marquis v. Zambrano. Das fünfte weist dem le: 
tern eine Penfion von 120,000 Realen (30,000 $r.) zu, eine 
Sırmme, bie feinem biöherigen Gehalte entſpreche. Das fechste 
entkleidet den Marquis v. Bambrano auch bed Dberfommando’s 
der föniglihen Sarde, und legt daſſelbe in Manuel Freire’s 
Hände. Das fiebente Dekret endlich gibt in Betracht des bo- 
ben Wlterd des Generals Gaftannod bdemfelben den General 
Ganterac zur Unterftägung in feiner neuen Stelle bei. — Die 
Anfchläge ber Carliſten dauern fort, bleiben aber wirkungslos. 
General D’Donnel, Obriſt Ehaperon und. einige eraltirte 
Moͤnche wurden verhaftet, Chaperon wurde nah Corunna, 
zwei Mönde bes St. Katharinaflofterd nah Cadiz gebracht; 
D’Donnell bleibt hier in Sewahrfam. Es foll eine Orbonnanz 
erfcheinen mit firengen Strafen gegen Alle, welche fernerbin bie 
Parteinamen Negros, Communeros, Freimaurer, Anilleros ıc. 
gebrauchen würden, Mit Ungebuld erwartet man bad Defret, 
das die Cortes zufammenrnfen fol. Es wird im Minifterium 
daran gearbeitet. Martinez de la Mofa ift mit Ausarbeitung 
des Entwurfs beauftragt, und feine Freunde verfihern, dieſer 
Entwurf werde im Sinne der frangöfifben Kammern ausfallen, 
Andere verfpreben fib nur Stande-Cortes. Die meiſten 
Borfchafter des Kontinents fommen mur felten mebr zu Hof, 
wogegen man die Botihafter von Franfreih und England jezt 
täglich daſelbſt fieht. Weber Portugal verlauter nichts. 
@rofbritanniem 

London, 13 Nov. Konfol. 3Proz. 835%, ; ruffiiche Fonds 
981,5 portugieſiſche 49%/,; brafiliihe 47%, ; Cortes 16%. 

(Sourier) Wir erfahren, daß die Huflöfung des Parla: . 
ments beftimmt im Anfange Decembers ftatt finden wird, Man 
fürdtete einigen Auffchub wegen der langfamen Fortſchritte im 
Einregiftriren ber Wähler in Irland. Die Megierung bat je: 
doch im biefen lezten Tagen Befehl gegeben, die Sache fo zu be⸗ 
ſchleunigen, baf fie am 24 Nov. beembigt wäre. 

(Sonrier) Die Antwort des preußiſchen Hofs auf dem 
Vorſchlag, Luremburg umd Limburg während der Dperationen 
ber frangöfiihen Armee fir den König von Holland zu beſezen, 
ift noch nicht angelangt, Nah einem Privatichreiben aus Pa: 
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ris Fönuen wir indeß Folgendes mittheilen; „Preugen willigt 
in ben Vorſchlag, jedoch mit der Erklärung, daß es biefe Ge: 
bietetheile nur als ein Pfand fir ben König der Niederlande 
beſeze, und die keineswegs ald eine Mitwirtung zu den beab- 
fihtigten Zwangsmaaßregeln, bie es fortwährend mißbilige, be: 
trachtet mwiffen wolle. Gany Limburg und ber weſtliche Theil 
von Luremburg befinden ſich feit der Revolution in den Hänben 
der Belgier, und folen nun ben Preußen überantwortet wer: 
den, Der Zwel bed Vorſchlags war aber nicht, Preußen in 
Beſiz zweier vorfpringender Angrifspunfte zu fegen, und ed von 
einer folben Ungefhillichfeit Englands und Franfreichd ben Mor: 
tbeil ziehen zu laffen, daß ed zum einer Zeit und unter Umftänben fi 
einmiihen fan, wo es ibm am paffenbften erſcheluen möchte, feine 
zweideutige Mentralität bei Seite zu ſezen. Die Befazung bie 
fer Provinzen wurbe Preußen angeboten als eine Garantie, daß 
die Franzofen fih nad der Einnahme der Citadelle von Antwer: 
pen fopleich zurüfziehen würben. Für eine folge Barantie er: 
wartete man, daß Preußen unzweideutige Berfiherungen geben 
werde, bie Schritte der frangöfiihen Armee nicht zu hindern. Er: 
theilt dad Berliner Kabinet dieſe Berfiberung nicht, — und mit 
diefem Vorſchlage wird es anf die Probe geftellt, — fo wäre es 
Thorheit, ibm die Mittel im die Hand zu geben, die Imwange: 
maafregeln auf eine wirffamere Meile zu ſtoͤren. So weit ift 
denn der Verſuch, fih der Neutralität Preußens zu verfiern, 
fehlgeſchlagen. Diefe Macht, melde bisher nur bedingungswelſe 
einmwilligte, und für gemwiffe Fälle proteftirte, bat dadurch, wenn 
auch nicht ihre wahren Abſichten, doch ihre geheimen MNeigun: 
gen kunb gethan.“ 

Der Eourier melbet aud Deal vom 12: „Die Kriege: 
floop Satellite wurde geftern Abend abgefenbet, um vor Dun: 
geneß zu kreuzen, unb alle bollänbifhen Schiffe, auf bie fie 
fioßen wuͤrde, aufzufangen. Geftern Nachmittag fam bie Si: 
rene, frangöfifhe Fregatte von 60 Kanonen bei Spitheab an, 
feuerte einen Gruß ab, der fogleich von dem Donegal ermie: 
dert wurde, und blieb mit bem Übrigen Schiffen vor Unter.” 

(Hull Übvertifer) Die Drev Vrienden, Kapitain Bo: 
deman, welche am 6 von bier nah Amfterbam abfegelten, wur⸗ 
den am 12 mwieber von dem Zollſchiffe eingebradt. Drei eng: 
life Schiffe famen geftern vom Rotterdam bier an. Der 
herrfchenbe Unmille über das Benehmen der Regierung war 
fo groß, daß der Poͤbel die Mannfchaft ber englifhen Schiffe 
mit Steinen warf. 

In einem Briefe aus dem Haag im Courier heißt ed: 
„Hier herricht fortwährend große Ruhe; bie Fonds find wenig, 
die Kolonialartikel gar nicht gefallen. Die Mube ber Kauf: 
leute laͤßt fih zum Theil aus dem Umftande erflären, daß fait 
ſaͤmtliche Kauffahrer, die jezt ſich auf ber See befinden, in Lon- 
bon aſſekurirt find, fo daß die Engländer nah einem bollänbi- 
fhen Sprichwort durch ihre Weguahme mer haare eigene 
drieguldens de glaren inslaan (mit ihren eigenen Dreigulden: 
ftäfen die Fenſter einwerfen.)‘ 

Am 45 wurde in der Eitp of Lonbon Taverne eine außerſt 
zablreihe Verfammlung gehalten, derem Zwet war, Befaläffe 
zu fallen, und darauf eine Petition an den König gegen bie 
Eortfegumng des Kriegs gegen Holland zu gründen. Der große 
Saal war um ı Uhr mit den ausgezeichnetſten und achtungs— 
wertbeiten Handeldienten und Bürgern von London beinahe an: 


gefült, Die Journale theilen nur den Anfang der Verhand—⸗ 
lung mit, wo fchon drei Mefolutionen gegen ben Krieg, unter 
algemeinem Beifale, durcgegangen waren, (Sourier.) 

** Pondon, 13 Nov. Von allen Seiten wird jest unfer 
Minitterium angegangen, in ben Angelegenheiten Portugals ent: 
ſcheidender aufzutreten, wozu diefem Lande allerdings bie wie: 
derholten zwergartigen Beleidigungen bed jungen Uſurpators ein 
volllommenes Recht geben. Sogar das gegen alle Einmiſchung 
und Krieg fo beftimmte Morning :Ehronicle, das hierin bie 
vermepntliche Politik bes jegigen Kabinettes auszufprechen ſcheint, 
dringt auf emergifhe Schritte, wofür die Minifter unftreitig 
den Beifall von neunzehn Iwanzigtheilen der Nation eineruten 
würden. In der That dürften aber aud bie beiden Kabinette 
Englands und Frankreichs jezt in.biefer Sache eine veränderte 
Politik einfhlagen. Frankreich fol in biefer Hinſicht der biefi- 
gen Regierung neue Eröfnungen gemacht haben. Schon längit 
deutete ich in meinen Briefen an, daß das biefige Rabinet den 
Beſchluß gefaßt babe, bie unqualifisirte Anerkennung der Regie: 
rung Dona Maria’s nur umter einer feſtgeſezten Bedingung 
aus zuſprechen. Wie fehr haben aber die Werhältniffe ſeit je: 
nen drei Momaten fi verändert! Damals ftand ein vom Apo— 
ſtolismus geleitetes ſpaniſches Heer an ber Graͤnze von Portu: 
gal, bereit mit der portugiefiihen Ufurpation gemeinichaftlice 
Sache zu machen, jest liegt dem fpanifchen Kadinette nichts drin- 
gender am Herzen, als dem Unmefen in Portugal zu fteuern, 
damit das gleihe Spftem nicht feine Plane gegen das Verlangen 
bes beffern und aufgellärtern Theiles ber Völker und zuvoͤrderſt 
gegen Spanien felbft fortfege. Diefe veraͤuderte Lage ber Dinge 
wird unfer Rabinet fo wie Frankreich, für das jezt die Angele— 
genheiten ber pprenälfchen Halbinfel eine vitale Frage bilden, 
benugen. — Die Times haben befanntlih eine Korrefpondeng 
zwilhen Hrn. Sepmour, geweſenem Repräfentanten Englands bei 
ber Konferenz in Nom, und dem öftreichifhen Gefandten ba: 
felbft, Hrn. d. Luͤtzow, mit einem fogenannten Beading Article 
publiziert, welcher die größte Aufmerffamfeit auf fi z09, und 
eine neue Einfiht im ben Charafter der drittiſchen Yolitif feit 
der Parlamentsreform gab, eine Politik, die zu wichtigen Fol— 
gen führen fan. Diefer Leading Article der Times ift fehr 
merkwürdig, — Noh immer ift man ber Mepnung, baf 
der König von Holland, eingeben! der furdtbaren Beramt: 
wortlichleit, bie er durch feine Politit, den Echeldehanbel 
durch hohe Zölle vernichten oder paralpfiren zu wollen, auf 
fih laden würde, doch enblih nachgeben werde. Der hol: 
laͤndiſche Gefandte hat, troz des Bombaſts in dem hollandiihen 
Blättern, deunoch London noch nicht verlaffen. Inzwiſchen ift 
bie vereinigte Flotte bereits am 10 zum Theil nah ber bollän- 
bifhen Küfte gejegelt, und wird noch beträchtliche Werftärfungen 
erhalten; zur franzoͤſiſchen Mbtbeilung ftoßen dem Vernehmen 
nab noch zwei Linienſchiffe, vier Kregatten, zwei Ariessbampf: 
koote und eıne Korvette, Der leste Hofnungdanfer der Mel: 
lingtonfhen Partei iſt durch dieſes energiihe Wuftreten bes 
Greyſchen Minifteriumd ihren Händen entfallen, ihre Bitrerfeit 
wächst baher mit bem Bewußtſeyn ihrer Unmacht. 

Franftreid. 

Paris, 15 Nov. Konſol. 5Preg. 96; 3Proz. #7, 65; Fal⸗ 
eonmetd 81, 255 emige Mente 56°; Eortes 13°. 

(Moniteur) Der am verfloffenen 32 DM, zwiſchen Frank 
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reih und England geichloffenen Konvention gemäß, iſt bie Norb- 
armee, unter ben Befehlen des Marfchalle, Grafen Gerard heute, 
den 15 Nov., über bie Sraͤnze geruͤlt. Sie nimmt ihre Rich: 
tung nach der Eitadelle von Antwerpen, um bie Uebergabe ber: 
felden an Se. Maieftät den König der Belgier zu fihern. 

(Moniteur) Man fhreibt aus Valenciennes vom 12 Nov., 
daß die Weigerung bes Königs von Holland bei ber 
Armee den lebhafteiten Enthuſſasmus erwelt bat. 

(Journal du Eommerce) Wir ftellen einige Rahrid:- 
tem zufammen, die ums biefen Abend zulommen, und uns von 
hohem Intereffe fheinen. Der Marſchall Gerard hat geitern 
(13 Nov.) Mittags Valenciennes verlaffen, und ſich eiligft nach 
Brüffel begeben. Er follte in ber Naht in dad Hauptquartier 
von St. Amand zuräffommen, wo fih die Prinzen befinden, 
die Melais ftanden auf dem Wege für ihm bereit, Im der vor- 
ber gegangenen Nacht war ber franzöflihe Botihafter zu Brip 
fel bis äußert Spät im Konfereng mit dem Miniiter der and: 

ärtigen Angrelegenbeiten geblieben, und man hatte bemerft, 
das Hr. v. Satour-Manbonrg, ber in bürgerlicher Kleidung 
zum General Soblet gelommen war, nah Mitternacht nad 
Haufe zurüftehrte, feine diplomatifhe Uniform anzog, und 
fih dann wieder ‘gu dem Minifter des Königd Leopold begab, 
Man fthrieb dieſen Schritt ded franzoͤſiſchen Seſandten ei- 
ner feierlihen Haublung zu, und man barf wohl glauben, 
baß bie ſchnelle Reiſe bed - Marihalld Gerard nah Brüſſel 
ben Crörteruegen der vergangenen Nacht niht ganz fremd ge: 
wefen ift. @eftern wollten im Folge der Eröfnungsfizung bed 
belgifhen Kongrefied mehrere Deputirte vorfhlagen, fih in Per: 
manenz zu erflären, und förmlich gegen das Einrülen ber frau: 
zoſen zu proteftiren. Man-verfichert, einer der Minifter bed 
Königs Leopold ſey biefem Keinen Tatholifhen Komplotte nicht 
ganz fremd geweſen. Cine achtungswerthe Perſon, die bad 
Hanptauartier ber framgöflihen Armee am vorigen Freitag 
verlaffen bat, und bie Gelegenheit hatte, mehrmals mit bem 
Marſchall Serard zu ſprechen, erzählt und, daß der Ehef ber 
franzöfifhen Armee ſich offen über die Wahrſcheinlichkeit eined 
Konfliftd mit Preußen, aus Anlaß des Einrüfens feiner Armee 
in Belgien, audbräfte, Der Marſchall ſcheint felbit für den Fall 
bed Konftiftd mit den Preußen Inſtruktionen zu haben, unb 
ed ſcheint ein Feldaugsplan in diefem Sinne beſchloſſen zu ſeyn, 
ber noͤthigenfalls vollzogen werden wird. 

(Meffager) Wir erhalten dieſen Abend (1a Nov.) Be: 
fätigung ber bereits mitgetheilten Nachrichten über die Bil: 
bung von drei Armeekorps zur Reſerve ober Beobahtung. Das 

‚eine fol an der Maas, das andere an der Mojel, bas britte 
am Rhein aufgeftellt werden. Das leztere wird den Namen 
Dit Armee annehmen, Generallientenant Hulot foll die erfte 
Diviion derſelben befehligen. Die Kompagnten Srenadiere und 
Voltigenre, welche die an der Maas aufjuftellende Divifion aus: 
machen follen, haben bereits Befehl erhalten, ihre Beſazungen 
zu verliefen, fih von ibren Bataillonen gu trennen, und den 
Marſch anzutreten. Diefe Bewegung findet jezt ftatt, und 
wird unverzüglich zu Stande gebracht ſeyn. Man verfichert, 
es jep wirklich, wie bie minifteriellen Journale befannt gemacht 
haben, General Pelet, den man mit dem Kommando biefer Di: 
viſton beanftragt babe, und dis widerfpribt ber Ungabe dee 
Eonftirutionnel, daß dieſer General die Stelle de3 Major: Be: 


nerald ber Oſt Armee verfehen wuͤrbe. General Pelet, welder 
Deputirter ift, hatte erklärt, daß er mit ber Linken tvotirem 
würde. Sollte feine Abreife bald ftatt finden, fo würde bis 
eine Stimme weniger gegen die Doftrin bei den Skrutinien 
megen der Praͤſidentſchaft, der Udreffe und ber Herzogin von 
Berry ausmachen. 

Mational,) General Pelet hat nur 48 Stunden Seit er: 
balten, feine Cquipagen zu rüften, „Er reist heute (15 Nov.) 
ab, Sein Titel als Direltor bes Kriegsdepartements ift ihm 
vorbehalten. 

(Mational) Man lünbigte heute bie Abreiſe des Hrn. Fa: 
brieiug, der ald Seihäftsträger Hollands nah ber Abreiſe des 
Hrn. Kagel in Paris geblieben war, an. 

(Meffager) Nach ber Abfahrt ber drei Meinen frangö: 
fiihen und englifhen Abtbeilungen, Die am 10 und 11 Nor. 
nad den Küften von Holand umter Segel gegangen ind, hier 
ben zu Deal die englifhben Linienibiffe Donegal von 73, Vice 
abmiral Malcolm, Talavera von 74, die Fregatte Stan; bie 
Korvetten Larne, Satelite und Schelde; das Dampfiaif Dee 
und der Deptiord, und bie franzöfiihen Schiffe Suffren ton 90, 
Gegenabmiral Nilleneuve, Melpomene von 60, Ealnpfo von 54, 
die Korvetten Ariadne von 32 und Greofe von 24. Die Are 
gatte Sirene von oo Kanourn ift am 9 Nor. zu Portsmouth 
von Cherbourg angelommen; fie follte beute (15 Nov.) gu dem 
Admiral Willeneuve in den Dünen floßen. Briefe and Porte- 
montb vom 10 melden, daß man dafeltit noch zwei Linienfsiffe 
von 74, bea Eornmwallid und den Malabar, ausrüſtet. 

Der Moniteur beftätigt die Nachricht von der Ernennung 
des Admirals Rouſſin zu der Botſchaſt von Konftantinopel. 

*Paris, 13 Nov, Die franzoͤſiſche Kriegskorvette la Fa: 
vorite legte bei ihrer Weltumſeglung im lezten Jahre auf Neu: 
feeland an, nm fi auszubeffern; fie landete einige Kanonen, 
und errichtete eine Art von Baſtion, nm die aufgefhiften 
Werkzeuge und die Urbeitem gegen cinen etmwanigen Ungrif 
ber Eingebornen gu ſchuͤzen, mas um fo nöthiger war, ba bieie 
eine große Menge amerikaniſcher und anderer Schiffe überfallen 
und verbrannt haben. Das englifche Soupernemeur in Nenfüb- 
Malie, das längft nah dem Pefize von Neuſeeland Liftern war, 
benuͤzte dieſen Umſtand, um die beiden Infeln zu befegen. Die 
englifben Miffionaire, welche auf ihnen etablirt find, haben ba- 
bei ihrer Nation wefentlibe Dienfte geleiftet, und dreizehn der 
nenjteländifhen Häuptlinge bewogen einen Brief an den Koͤ— 
nig von England zu fehreiben, um ihm ihre Beſorgniß einer 
franzöfffhen Dlfupation ausgudrifen, und ihn gm bitten, ihr 
Freund nnd Vormund zu fepn, um fieder @rfahr einer fremden 
Eroberung zu entzieben. Die Gelegenbeit war zu gut, um 
nicht benuzt zu werden, und obgleich das franzoͤſiſche Schif nach 
einigen Wochen feine Mannſchaft und Geräthihaften wieder 
einfchifte, wie es auch nie im Plane der franzöfiihen Negterung 
gelegen war, fi der Inſeln zu beimäcdtigen, fo baben bie Eng: 
länder doch Truppen gelandet und die Dberherrihaft der Inſel 
angenommen. Es ift eine ber vortheilhafteten Erwerbungen, 
weiche Eugland feit langer Zeit gemacht hat. Der Flachs und 
das Bauholz, welches die Infeln hervorbringen, find ald bie 
beiten in der Welt für den Schifbau anerkannt, und bie Fage 
ber Infel macht fie norbwendig zum Mittelpunfte des Wallfiſch⸗ 
fange in der Suͤdſee, der täglich eine größere Widtigfeit ge: 


winnt, Die Cinmohner bilden vortreflibe Matrofen, und ber 
geringe Seld, dem fie verlangen, fo wie bie Wohlfeilheit ber 
Lebensmittel auf den Inieln, muß die Konkurrenz im Wallfiſch⸗ 
fange andern Nationen unmöglich machen. 

*+ Yaris, 15 Nov. Die Polemik unferer Fournale fängt 
an etwas fubtiler zu werben, Was font eine Folge bed Sie- 
ges zu ſeyn pflegt, nemlich daß die Sieger, unter fi felbft er: 
falen, mit einander anbinden, ift dismal eine Folge der Nie: 
derlage, der ſeit dem 11 DE. getäufhten Hofnungen,. Ed wird 
ter Verwaltung leichter ber Oppofition Stich gu halten, benn 
diefe ſteht mit mebr für Einen Mann, und ift nicht mehr famt 
und fonders gegen fie verſchworen; fie ſelbſt ift nicht mehr hilf: 
los auf ihre eigenen Kräfte beihräntt. Die Oppofition in mir 
fich felbft im Ariege; einerfeits der Conſtitutionnel, ber Temps 
und dad Journal du Commerce, von der andern der National, 
der Gourrier frangais und die Tribune (der Meſſager, in wel: 
dem fib Ir. Mauguin bie und da vernehmen läßt, zähle nicht), 
feztere mir Heftigfeit und Erbitterung kaͤmpfend, der National 
extreme Mepnungen mit Talent verfehtend, und der gemäßig: 
tere Gourrier mir beiden nur in gewiſen Punkten einverftan: 
den und in den anderm doch nicht mit den erfigenannten drei 
Journalen übereinffimmend, Von allen biefen Blättern iſt kei⸗ 
aes ber Verwaltung günſtig, feines bag fie nicht nah Kräften 
zu untergraben ſuchte; infofern geben fie denfelten Weg; wol- 
ten fie aber über den erreichten Zwek hinaugfehen, fo gibt ed 
für fie feinen Berübrungepuntt mehr, Die Tribune arbeitet 
an gänzliher Auflöiung des gefelihaftlihen Verbandes; der 
National möchte bei ung die ameritanifhe Derfaffung, ein Re 
präfentativfoflem mit einem wäblbaren und abwechſelnden Ober: 
haupte einführen; dem Courrier frangais ift ed nur um bad 
Stabthausprogramm zu thun; das Journal du Commerce will 
die Monardie noch etwas mehr, aber unter ber Bebingung, daß 
fie ih von Hru. Safitte leiten laſſe; hingegen kennt der Eon: 
ſtitutionnel fir fie feine beſſern Rathgeder als die HB. Dupin 
und Ctienne, und der Temps... . in Wahrheit! mir milfen 
nicht recht, was der will, und worauf ed eigentlich bei feiner 
Dppofition ankommt! Een es aus Laune, ober aud genauer 
Kenntniß des Abonnentenpublitumg, er fheint entfhloffen, den 
Miniftern immer den Ruͤken zu kehren, mer weiß felbit im 
Kalle daß Marfhall Soult dem Hrn. Coſte gewährte, was ibm 
Perier abgeihlagen bat; jedoch fo, daß feine Orpoſitionsſchat⸗ 
tirung doch immer die gemäßigtfte wäre, follte er au, um ſich 
von der Megierung zu trennen, ein Haͤrchen, wie ber Na: 
tional fagt, in vier Theile zerlegen müͤſſen! Indeffen wird, 
wie gewöhnlid, ber lezte Zwel in deu Hintergrund geftellt, fo: 
bald es fi darum handelt, feine Kraft durch andre Aräfte zu 
verſtaͤrken, um vor der Hand den eriten Echr:tt zu thun, und 
fo hindert auch die eutſchiedeuſte Mepnungsverſchiedenheit alle 
genannten Journale nicht, dennoch eine Art von Koalition su 
bilden, um gleich nah Eröfuung der Kammern dad Minilie: 
rium vom 41 Ditober zu ſtürzen. Dazm ift aber Einheit in 
den Maaßregeln nöthig; es ift möthig, fib für Dupin oder für 
Rafırze, zwiſchen Dbdilon : Barrot und Mauguin zu entſcheiden. 

(Beſchluß folgt.) 

“rr Maris, 15Nov, Man erhielt heute Briefe aus Brui: 
fel, nach welchen die Thronrebe des Königs Leopold einen ſchlim— 
men Cindruf gemacht hätte, und bie Proteftafion einiger Ab 


1304 i 


geordneten gegen den Einmarſch franzöffher Truppen leicht 
von der Majorität der beigifhen Kammer angenommen werben 
fönnte, Auch iprechen bieie Briefe vom Mißvergnügen der bel: 
sifhen Truppen wegen gezwungener Nichttheilnahme an dem 
Feldzuge; fie behaupten, General Niellon und Undere wollicn ben 
von ihnen befebligten kampfluſtigen Seeresabtheilungen nicht 
Einhalt thun. Diefen Briefen koͤnnen wir aber nicht unbeding: 
ten Glauben ſchenlen, benn nah andern Mittheilungen. aus 
glaubwürdigerer Quelle wäre man in Brüfel im Allgemeinen 
mit der Thronrede zufrieben; ber König murde, ald er fib nach 
ber Kammer begab, und auf dem Ruͤlwege, mit Jubeltuf begrüßr, 
und fo groß auch die Streitiuft ber beigifhen Truppen geſchil⸗ 
dert werden mag, do laffen fie fih boch ſchwerlich dadurch zur 
Empörung verleiten. Von Belgien wird alfo wohl nichts aus: 
geben, was in den nunmehr beaonnenen Feldzug bindernd' ein: 
greifen tönnte. Hier glaubt man immernoch nicht, daß Preu: 
ben interveniren werde, und befürdtet fomir feinen Krieg, 
Aber anbererfeird läßt fi fogar aus der beigiihen Thronrede 
bie Folgerung sieben, daß man dur bem jezigen Feldzug nicht 
die ganze beigiihe Frage enticeiben will; ift dieſe Kolgerung 
richtig, jo fan das biefige Minitterium ſchwerlich auf eine Majo— 
rirär in der Kammer zählen. — Die Herzogin von Verrp fol 
in Blape angelangt ſeyn. Es ijt heute von Paris ein großer 
königliher Patwagen dahin abgegangen, um fie mit manderlei 
Bequemlichkeiten zu verfehen. — Hr. Guipot bat heute meh—⸗ 
rere Ermennungen für bie königliche Bibliothek unterfhrieben. 
Er beförberte unter andern einen ehemaligen Doftrinair, ber 
feit einiger Zeit für ein Blatt ber änferften Oppofition ſchrieb, 
(Hrn. Magnan beim National). Zu den nicht politiſchen Er: 
nennungen gehört die des berühmten Philologen Letronne zum 
Gonfervateur bei den Medaillen an genannter Bibliotbel, — 
Die Rente ftieg 10 Sous. 
Niederlande, 

PBrüffel, 13 Nov. (Moniteur beige) Seſtern fanb 
die feierlibe Eröfnung der Kammern ſtatt. Die Tribunen wa: 
ren mit Zuſchauern überfüllt, bie Mitglieder des diplomatischen 
Korps anmeiend. König und Königin wurden bei ihrem Ein— 
trirt in den Saal mir Vivatruf empfangen. Erfterer fprac fo 
dann folgende Rede vom Throne: „Meine Herren! Die vier 
Monate, welche feit der Schliefung der legten Seſſion verflof: 
fen find, haben wichtige Ereigniffe für die Zukunft des Landes 
in Erfüllung geben ſehn. Belgien tft nah und nach durd die 
Mächte Europa’sd anerkannt, und bie Nationalflagge in ben 
meiften ber fremden Häfen augelaffen worden. Meine Vermäb: 
lung mit der Alteften Tochter bed Könige ber Franzofen ift, in: 
dem fie unfre Bande mir einem hochherzigen Wolfe enger Inupfte, 
für mich eine neue Gelegenheit geworden, von ben melften Hö+ 
fen Europa’d Beweiſe von Freundſchaft und Winfhe fiir die 
Beſeſtigung und Moblfahrt bed neuen belgifben Staats zu em: 
pfangen. Nah langen Verzögerungen, bie jeboc für die In: 
tereffen des Landes weniger fhäblih waren, als man befürch— 
ten mußte, if enblih ber Augenblit gelommen, wo id den 
Münfben der Kammern und der Nation dadurch entipreden 
tonnte, dab ih bie Mächte, welche den Mertrag vom 15 Nor, 
verbürgt baden, vermochte, deffen Vollziehung zu fibern. Die 
Mächte hatten bie Gewißheit erlangt, daß fie, indem fie fi 
länger enthielten, zu Bwangsmaaßregeln ihre Buflucht zu nekz 
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men, Belgien in die drohende Nothwendigkeit verfesten, fi 
felüft Gerechtigkeit zu verfhaffen; fie wollten diefe Chance eines 
allgemeinen Kriegs nict eintreten laffen. Gebunden burd eine 
förmliche Konvention, haben zwei derjelben ſich verpflichtet, bie 
Bollziehung des Vertrags durch eine unmittelbare Räumung 
unfers Gebiets zu beginnen. Die vereinigten Zlotten Frank: 
reichs und Englands legen ben Handel Hollands in Feſſeln, und 
reihen diefe Iwangsmittel nicht bin, fo wirb in zwei Ta: 
gen eine frangöfiihe Armee, ohne baß fie den 
Frieden ſtoͤrt, fommen, um zu beweiſen, daß bie 
gegebenen Bürgſchaften feine leeren Worte waren, 
Dis find, meine Herren, die Fruͤchte ber bis jezt durch die Re⸗ 
gierung befolgten Politif; mit Vertrauen werde ih Ihrer Prü: 
fung bie Unterbandlungen vorlegen, welche diefes Reſultat her⸗ 
beigefühet haben. Die Löfung der Hauptfhwierigkeiten, melde 
den Gang ber Regierung binderten, wird ihr geftatten, meine 
Herren, fi ausſchließlicher mit dem Verbefferungen ber Ber: 
waltung und der Finanzen zu befhäftigen, welche bad Intereſſe 
des Landes fordert. Schon hat die Drganifation ber richterlis 
en Gewalt die politifhe Verfaſſung des Staats ergänzt, und 
auf beftimmten Grundlagen die Umabhängigteit der Magiftrate 
feftgeftelt. Während man Ihnen die Budgets bes Jahrs 
4853 vorlege, werden Sie zugleich die Mechnungen von 1850 
umd 18531 vor Augen haben. Der zweite Theil der Anleibe, 
bie Eie bewilligt haben, ift in Mütfiht der Umftände zu ei⸗ 
mem vortbeilhaften Preife kontrahirt worden. Dieſe Umftän: 
de, melde faſt allen. Ländern Europa’s gemein waren, ba 
ben für Belgien eine Vermehrung ber Ausgaben herbeigeführt, 
die durd eine Vermehrung der Laften wird gebeit werben mufs: 
fen. Das Land wird fi in nothwendige Opfer zu fügen wilfen, 
indem es die Blite um ſich wirft und fich erinnert, bag es zu kei⸗ 
ner Zeit, ungeachtet der Schwierigkeit der Ereigniffe, unter einem 
fo gemäßigten und fo milden Auflagenipfteme gelebt hat. — 
Wenn bie Vollziehung des Vertrags duch die Mächte unfere 
junge und fhöne Armee verhindern muß, ihre Tapferkeit auf 
eine ausgezeichnete Art zu bemweifen, fo if ihre Ergebenheit 
mir bafür Bürge, daß, während des Laufs ber Ereigniſſe, die 
fih vorbereiten, die Verlegung des Gebiets duch den Feind 
oder jeder andere Angrif gegen Belgien nicht ungeftraft 
ftart finden wiirde, Die Intereffen dieſer Urmee find ber 
Gegenftand meiner lebhafteften Sorgfalt. Noch hält es ſchwer, 
den Zeitpunft einer jest wahrſcheinlider geworbenen Entwafnung 
sutbeftimmen. Ein Geſezesentwurf über bie DOrganifation ber Ar: 
mee auf den Friedensfuß wird Ihnen jedoch vorgelegt werben. 
Das Avancement, bie Penflonen, werden ebenfalls der Gegen: 
ſtand befonderer Geſeze werben. Die Provinzial und Gemeinde: 
verwaltung ift in dem proviforifchen Zuftande geblieben, welcher 
bie Wirtungstraft ded Staates ſchwaͤcht, und die Lofalitäten 
mehrerer ihrer Vortheile und ihrer Rechte beranbt. Dis wird 
einer ber wictigften Gegenitände Ihrer Berathungen fepn. 
Wenn die Daner der Seſſion es geftattet, fo werde ich dieſes 
Jahr ebenfalls Ihre Aufmertſamleit auf den öffentlichen Unter: 
zicht leiten. Unvolltommenbeiten: find in den Gefezen über bie 
Bürgergarde und die Millz bemerkt worden. Die dur bie 
Erfahrung angebenteten Verbeſſerungen werben Ihuen vorge: 








werben ebenfalls einer Revifion unterworfen werben, bie fie 
mit den Imftitutionen und der Moralität des Landes in Ein: 
Hang bringt. — Die allgemeine Page des Königreichs iſt fort: 
während befriedigend, Der Ausgang bat bewiefen, daß die in 
Betref ber Zukunft bed Handeld und der Anbuftrie gebegten 
Befürchtungen übertrieben waren. Ich ſchöze mich glätlic, 
Ihnen anzeigen zu können, daß bie Staatseinkunfte für das 
laufende Jahr alle Voransfihten überitiegen haben. Neue 
Verbindungswege find im Innern eröfnet worden, und ich bin 
unaufbörlih mit der Sorge beichäftigt, Mbfazwege zu eröfuen, 
und unfre Hanbeldverbindungen mit dem Auslande zu ermwei- 
tern. — Die Seißel, welche andre Länder entvoͤlkert hat, bat 
unter uns viel geringere Verwuͤſtungen angerichtet; die abmi- 
niftrative Vorfiht kan fih zum Theil deshalb Blut winfhen. — 
Wir nähern und einem wichtigen @reigniffe, meine Herren; bie 
Befreiung unfers Gebiets muß dazu beitragen, das öffentliche 
Butrauen zu befeftigen. Aber Sie werben fi mit Schmerz er: 
innern, daß nicht ganz Belgien'dburdb Europa adoptirt worden 
it. Wenn der Tag der Trennung wird gefommen ſepn, dann 
werben wir bie durch die Berölferungen, welche fi mit fo vieler 
Ergebenheit an unire Sache anſchloſſen, geleifteten Dienfte nicht 
verfenuen. Sie haben nicht aufgehört, meinen Sinn zu be 
f&äftigen; fie verdienen jenen ber Nation anf fih zu lenken. — 
Ich rechne darauf, meine Herren, daß die Eintracht nicht auf: 
hören wird, zmifchen ben hoben Staatsgewalten zu bereichen, 
und daß dad Vaterland fortwährend feine Stärke in ter Einig- 
feit aller feiner Kinder finden wird.” — Diefe Rede wurde, 
dem Moniteur zufolge, mit einbelligen Alflamationen anf: 
genommen. 

Der Monitenr melbet auch bie Ankunft bed Marſchalls Se: 
rard zu Bruͤſſel. Derfelbe war mit feinen Adjutanten im Hotel 
be Belle: Bure abgeitiegen. — (Memorial) Wir vernehmen, 
daß mehrere Mitglieder ber Nepräientantenfammer, welde ge 
tern im Cafe Mille-Colonnes verfammelt waren, übereinge: 
fommen find, unverzüglich den Vorſchlag zu machen, daß die bei- 
ben Kammern fi für permanent erflären, um eine Adreffe an 
den König zu entwerfen, die ihm noch vor dem 15 d. überreicht 
werden foll, und in welcher man ihn bitten mil, fih bem Einruͤ— 
ten der franzöfifchen Armee in Belgien zu widerfegen, bevor bie: 
fes Einrüfen wirklich ausgeführt fep. 

Kutwerpen, 145 Nov. Die in nnierm Wrfenale erbaute 
und zwiſchen Hobofen und Burght aufgeftellte fliegende Bruͤte 
ift gan fertig; fie wird durch zwei ſchon angelegte ſtarle Bat: 
terien und durch unfere Zlotille vollkommen geſchüzt. — Unfere 
Vertheidigungsmaaßregeln gegen die Gitadelle, für ben Fall, 
dag General Chafe die Stadt nicht verihonen wollte, find au: 
ßerordentlich ftarf. 90 Diörfer find aufgeftelt. Angenommen 
dag wir und vertheibigen müßten, fo würde jeded Geſchüz ſtünd⸗ 
lich 42 Bomben fhleudern, was auf 24 Stunden 25,920 Bom: 
ben ausmacht. — Ein Artillerie:Offizier ift heute and der Ei: 
tabelle defertirt; er bat fich zum belgiſchen Obriften, melder bie 
Runde um den Play machte, begeben. Auch zwei holdmdifhe 
Soldaten find von dem Worpoften übergegangen. (Antw. BL.) 

Gent, 13 Nov, Grit einigen Tagen haben die belländi, 
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{hen Truppen fih von Hulft, welches gut belgiſch gefinnt ift, 
zurüfgegogen. Alles Wurfgeſchüz, bas fih zu Sad van Gent 
befand, it nah Terneuze geihaft worden, wo man Batterien 
gegen die vereinigte Flotte errichtet; auch auf dem Margare: 
tens Polber, norböftlih vom Terneuze, mirft man beren auf. 
Leztere Stabt, fo wie das ganze linke Schelbenfer, find in Folge 
bes Auslaufens ber framgöfifhen und engliſchen Flotte von 
Spitbead in Belagerungeftand erflärt worden, Terneuze bat 
zoo Säfte Mehl erhalten; Niemand darf die Stadt verlaffen. 
Es mangelt indeß an Trinfwafler, und ed war nur noch fir 
drei Tage vorhanden. Man hatte verfuht, Triukwaſſer aus 
dem Kanal Gand⸗au⸗Sas zu befommien ; morgen, beißt ed aber, 
fol Befehl gegeben werden, dad Waller von Gent zuruͤkzuhal⸗ 
ten oder und anf ber Scheibe welches zuzuführen. Won Gas 
bie nah Hulft it die Meermwafer : Ueberſchwemmung verftärkt 
worden, und bat heute erftaunlich reifend zugenommen, Die 
bolländifhen Truppen aus Morbbrabant find, meil man ihnen 
nicht traut, von Zupbdorp zuräfgesogen, unb nah Gas van 
Bent verlegt. — Man benachrichtigt und, daß zu Brielle, Wlaar: 
dingen, Enfbuyfen und in andern feinen Häfen Hollands und der 
Kuͤſte der Sübderfee ſchon eine jehr große Menge kleiner Schiffe 
als Kaper ausgeräftet ift, die hollaͤndiſche Negierung aber fich bie 
jezt gemeigert bat, Raperbriefe abauliefern. (MMeſſ. de Sanb,) 

Das Journal du Commerce b’Anvers widerfpricdt 
einem ®rtifel bes Phare, worin von einer Mroteftation bed 
Handels ſtandes von Amfterbam nnd Motterbam gegen die Fol: 
gen einer Blotade der bolländifhen Häfen die Rede war. Er ver: 
ſichert, am 7 Nov, babe fi eine Kommiifion, aus ben achtungs— 
wertheften Bewohnern von Amſterdam beftchend, nach bem 
Saag begeben, um bem Könige für bie Feftigfeit und Beharr: 
lichfeit zu banfen, mit welcher er bie Rechte ber Nation ver: 
theidige. — „Sire, hätten unter Anderm die Mitglieder der 
Kommiffion gefagt, empfangen Ste aus unferm Munde bie Ber: 
fiherung, dab Ew. Majeftät bis aufs Aeußerſte anf bie ener: 
giihe Mitwirkung der Stadt Amſterdam, fo wie auf bie ber ganı 
zen Nation rehnen Fan.” Der König babe, tief gerührt von 
biefem neuen Beweile der Hingebung, zur Antwort gegeben: 
‚Miemals babe ib einen Augenblit an den Sefinnungen meine 
Ioyalen und treuen Volks gezweifelt. Ich fehe mir lebhaften 
Vergnügen, daß baffelbe meinen Anfihten Gerechtigkeit mieber: 
fabren laßt, und auf eine mürbige Meile das Benehmen ber 
Megierung zu ſchaͤzen weiß. Ihrerſeits, meine Herren, fepen Sie 
überzeugt, daß ich nie die Ehre und bie Wohlfahrt Hollands 
opfern werde, nnd ich bürge Ihnen dafılr, daß wie ber Kampf 
auch enden möge, wir ruhmmüärbig daraus hervorgehn werben.” 

(Ans Holländifhen Zeitungen vom 14 Nov,) Im Folge 
des von der engliichen Regierung gefaßten Entſchluſſes, bat man 
zu London dem niederländifhen Koff, De proum Temmegina, Ka: 
pitain Braam, und fünf Fifherfabrgeuge aus Friedland zurüf: 
gehalten; imgleichen har man zu Ramsgate vier Fiſcherfahr zeuge 
von Katwok feitgenommen. — Am 9 bat man auf ber Höhe von 
Weſtkapelle firben Kriegsſchiffe, melde feine Flagge führten, und 
am 41, vor Egmond, eine englifche Kriegäfregatte nnd eine Ror: 
wette geliehen. — Bis jest bat unfere Megierung noch feine Maaf- 
‚regeln ald Mepreffalien ergriffen, (Staatdconrant.) — Zu 
Umfterdam erhielt man ein Schreiben aus Köln vom 8 Nov., 
worin ed beißt, im Kurzem erwarte man dafelbit das ste Urmee: 


forps, umgefähr 30,000 Mann ftark, woburd die Armee auf bie- 
fer Rheinſeite zu ungefähr 100,000 Mann gebracht werden wurde, 
— Der franzöfihe und englifhe GSeſchaͤftstraͤger befinden fi 
noch bier, doch haben fie, wie man verfihert, Anſtalten ge- 
troffen, um auf dem erften Befehl ihrer Regierungen abreifen 
zu koͤnnen. 

* Haag, 14 Nov. Die Vorarbeiten im den Sektionen über 
bie Finauzaeſeze find geendigt, die Seſeze werben bald zur öf- 
fentlihen Berathung fommen und mit geringen Veraͤnderun⸗ 
gen angenommen werben. Man wird daraus erfehen, daß Hol- 
land nötbigenfalld es noch eim ganzes Fahr audhalten fan. —— ı 
Einige Segel der englifch:franzöfifhen Cekabre wurden an un: 
fern Küften geſehen, und einige Küftenfabrzeuge ſprachen mit 
ihnen. Alles beweist, daß die emglifchen Seeleute nur hoͤchſt 
ungern dem Spfteme des Miniſteriums Folge leiten, Man 
fiebt bier mit lebhafter Spannung Leopolds Thronrede entge- 
gen. Wegen ber ftreitenden Unfichten der beigifchen Journale 
über den Einmarſch der Framzofen in Belgien ift man in aro- 
fer Ungemißbeit. Im diefer Ungewißheit aber kan ich Ihnen 
swei Dinge beftimmt verfihern: erſtens dab unfere Armee 
vol Rampfbegierbe ift, zmeitend, daß die Bravaden des Gour: 
rier Belge und anderer Journale von ber großen Mehrheit ber 
Belgier nicht getheilt werden, unb daß ihre Armee, mie ich 
and zuverläffiger Quelle weiß, bei weitem nicht fo ftarf ift, 
ale man behanptet. 

Ytalie m 

Fortfegung der diplomatiſchen Ultenitüfe aus 

den Limes. - 

Mr. 3. Mote bes Firften von Metternib an Sir 
Erederit Lamb, „Baden, den 28 Jul, Der unterzeichnete 
Hof: und Staatskanzler bat bie Note empfangen, womit &e. 
@rc. ber brittifhe Botſchafter ihn unter bem 14 b. beebrte. 
Da er es fir feine Pflicht hielt, folhe zur Kenntniß bed Kat- 
ſers zu bringen, fo bat Se. Majeſtaͤt ibm befohlen, barauf zu 
antworten und über die Lage der Angelegenheiten in den päpit- 
lihen Staaten in die volftänbiaften und offenften Erflärungem 
einzugeben, wie bie alten Verbindungen der Freundſchaft und 
bed Vertrauens mit feinem innigen Freunde und Verbindeten, 
dem Könige von Großbritannien, auf deren Fortſezung Se. Maj. 
ftets den größten Werth gelegt bat, ſolches erfordern. Er bettach⸗ 
ter dieſen Weg ald den fiherften, um eine Mepnung auszutils 
gen, bie, mie er mit Schmerz bemerkte, im brittiſchen Kabinette 
gefaßt worden zu fern ſcheint, und die dahin ging, Oeſtteich 
die Befahren zur Paft zu legen, welche die fünftige Ruhe Ita- 
liens bedrohen, die aber ihre Quelle allein In den ungluͤklichen 
Verbältniffen der jezigen Zeit, und in den umabläifigen Bemuͤ— 
dungen einer der Ordnung und öffentlichen Ruhe feindfeligen 
Faftion haben, während das oͤſtreichiſche Kabiner alle feine Sorge 
darauf verwendet, und ohne Unterlaß bemübt ift, eben diefe Ge⸗ 
fahren abzuwenden, Die Note, auf welche Gegenmwärtiges ald 
Antwort dient, gebt bie auf die Eröfnung der Konferenz zwi: 
fhen dem Mepräfententen ber grofen Mächte zu Rom im Früb- 
jahre 1831 zurif, Der Unterzeichnete wird von demielben Zeit: 
punfte am die Thatſachen hervorheben, wie fie in dem vor ihm 
liegenden Dofumenten enthalten find, und er wird feine Schwie- 
rigfeiten finden, daraus die Grundfäge abzuleiten, nach denen 
Deitreich gehandelt hat, und die auch jest not im Bezug auf 
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die fragliche Angelegenheit die Stellung Oeſtreichs beſtimmen. 
Der Zwet der zu Mom nach dem Einmar ſche ber oͤſtreichiſchen 
Truppen in die Legationen im Monat Maͤrz 1851 gebildeten 
Konferenz zwiſchen den Botſchaftern von Oeſtreich und Frank⸗ 
reich, und den Miniſtern von Preußen und Rußland, mit Zugies 
hung eines Geſandten ber englifhen Megierung, wur de damals 
son dem oͤſtreichiſchen Kabinette klar beſtimmt: „man wollte bie 
Zeit des Aufenthalts der fremden Truppen zu Uncona und Bo: 
logna der beſſern Benrtheilung ber verfammelten Mepräfentan: 
ten der fünf Höfe mit Zuſtimmung der päpftliben Regierung 
unterwerfen.” Die Verbeiferungen in der &bminiftration ber 
pipftlihen Staaten, zu denen ber heilige Vater fi durch fru— 
bere Erklärungen bereit gezeigt batte, waren eines von den 
Mitteln, um nah dem Ruͤtzuge der oͤſtrelchiſchen Truppen bie 
öffentliche Ruhe zu fihern, und man bat fie and ben Repraͤ— 
fentanten der Mächte vorgeichlagen, in ber Abfiht über diefen 
Punkt mit der Regierung Gr, Heil. zu einem Einverftändnifle 
zu gelangen. Aber das oͤſtreichiſche Kabinet, obgleich bereit mit 
feinem Rathe hiezu mitzumirten, hat nie das Recht anerlannt, 


dem heiligen Water irgend etwas anfjulegen, und bat unman: 


delbar feiner Theilnabme diejenigen Gränzen geſtekt, welche die 
der Unabhängigleit dieſes Souverains gebührende Achtung vor: 
zeichnete, Der oͤſtreichiſche Botſchafter gab ber Mepnung fei: 
ner Kollegen nach, und überſaudte vereint mit ihnen dem Karbi: 
nal: Staatsiefretair das Memorandum vom 21 Mal. Das 
Öftreichifche Kabinet bezeugte feine Zufriedenheit, daß durch dis 
Memorandum Mittheilungen zmwifchen der Konferenz und der 
paͤpſtlichen Regierung über die Verbefferungen eröfnet wären, 
die nach dem von dem heiligen Vater Fund gegebenen Abfihten 
in der Verwaltung ber römifhen Staaten ftatt finden muͤſſen; 
es enthielt ſich aber irgenb in Details über diefen Segenſtand 
einzugehen, und war ber Meynung, daß zu Nom bieie Dinge 
reif erwogen, ausgearbeitet und beichloffen werben müßten, um 
ein wirklich praltiſches Reſultat zu erhalten.- Die päpftlice 
Regierung gab feine audbrüätlihe Antwort auf das Memoran-— 
dum, umd da fie in ihren Noten an den Bolſchafter Frankreichs 
vom 5 Jun., und den Botſchaſter Deftreihs von bemfelben Mo: 
nat, fi auf die Erklaͤrung ber Hauptgrundfäge der neuen Ins 
ftiturionen, bie fie vorbereitete, beſchraͤnkte, fo beſtaud Graf Et, 
Aulaire in feiner Antwort vom 7 Jun., gemäß dem Jnbalt bes 
Memerandamd, auf einer größeren Ausdehnung diefer Inſtitu— 
tionen, und Graf Lutzow erflärte fich im feiner Note vom 27 
des beſagten Monats auf biefelbe Weite. Diefe Note ſtellt die 
Redlichkeit des Botſchafters, der bie in dem Memorandum er: 
wähnten Punkte unterſtuͤzte, außer Imeifel. Aber die Antwor— 
ten des Kardinal: Staatsfelretaird an die beiden Botſchafter 
vom 5 Yul. zeigten ben Eutſchluß des römiihen Hofe, ſich nicht 
zu weitern Konzeſſtonen au verpflichten. Er willigte in die 
Raͤucnung Boloana’s dur die Deftreiher, 'und der englifche 
Sefandte, Sir Brook Zaplor, verlieh Rom, ald in Folge dieſer 
Maafregel jede Veranlafung zu einer Verwillung zwiſchen 
Franfreich und Defireich entferne yu feon ſchien. Indeſſen machte 
ber beil. Vater nah und nad bie Iegislativen Verordnungen be 
kannt, die er angefünbigt hatte. Sie murden von bem Theile 
der Bevolferung ber Pegatiomen zurüfgetviefen, deren offenha- 
rer wel war, dieſe Känder ganz der päpftlihen Herrſchaft zu 
entziehen, und melde deshald im einem Zuſtande von Infurref: 
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tion gegen ben heiligen Stuhl beharrten, indem fie ohne Zmei- 
fel dieſe Stelung ald eim Mittel zu Erreichung ihres Zaekes 
betrachteten. Aber die meiften in dem Memorandum empfoble: 
nen Gegenftände waren von ber päpftliben Regierung in Aus: 
führung gebracht, wie man bie aus beifolgender Auegleichungs- 
tabelle erſehen Fan. Der beilige Vater verweigerte nur zwei 
SHauptpunfte: 4) Die Zulaſſang bed Prinzips der Wolfemahl 
ald einer Baſis für die Koınmunal: und Provinzial-Märhe, 2) 
Die Bildung eines Staatsraths and Laien neben dem heiligen 
Kollegium, oder vielmehr im Oppofition gegen daifelbe,” 
(Fortfegung folgt.) 

* Rom, 10 Nov. Geſtern Abend traf ber König von Nea— 
pel bier eim. Der boheMeifende beobachtete das Inkognito und 
ftieg in einem Gaftbofe bei Sernp ab, unter dem einfachen 
Namen Don Ferdinando Salerno. Drei Kavaliere begleiten 
ihn; Piedimonti, Sennaro Martino und Giuſeppe Mellarico — 
wabrfcheinlih auch nur angenommene Namen. Se. Majeftät 
bat durchaus feinen Beſuch, felbit von feinem ihrer Unter: 
tbanen angenommen. Es beißt, ber Aufenthalt in Nom dürfte 
zwei bis drei Tage währen. Der Zwek dieſer unerwarteten 
Reife ift die nun eudlich ihrer Vollziehung nabe Vermaͤblung des 
Königs mit der Prinzeffin Ebritine von Sardinien, Der Prin 
Scilla begab fih vor eintzen Tagen auf eluem Dampibeote von 
Neapel nah Genua, um feirrlih im Namen feines Monarchen 
um die Hand der jungen Fuͤrſtin anzubalten, und während bie: 
fer Zeit überrafcht der König bie erlaucte Braut dur bie 
gandreife. Die Pringeffin, welde in einigen Tagen ihr 
20ftes Jahr vollendet, iſt ungefäbe drei Jahre jünger ald ihr 
fünftiger Gemahl. Sie foll viel Geiſt befizen und von ausge 
zeichneter Schönheit fepn, Go naturlih auch einfache und rein 
italieniſche Politik eine ſolche Werbintung berbeifähren lounte, 
durch melde die beiten mächtigften Etaaten biefed Landes in 
naͤh Rerbindung treten, fo will man doch wiſſen, es fen bag 
Herz des Koͤnigs ſelbſt, welches über dieſe Angelegenheit ent: 
fhieden habe. — Das Wetter bat ſich endlich gedrechen. Der 
Dürre folgten umerfchöpflihe Negengäffe und ftarfe nächtliche 
Gewitter, Im ber Naht vom Tten flug der Bliz in den 
YPallaft Barbarini, verurfachte aber feinen Schaden. Im ber 
darauf folgenden Nacht mürhete ein entfezlibed Wetter. Die 
Holfen braden fi mit unerhoͤrter Gewalt: es war, «ld ſtürz⸗ 
tem alle Dächer ein; dazwiſchen krachten ungeheure Hagelſtüle 
berab, den Donner uͤberpolternd. Am mäditen Morgen bei 


‚verbältniämäßig Harem Merter waren die Straßen und Dächer 


vom zufammen gebafnen Hagel förmlih mit Eis bedelt. — 
Viel Aufiehen macht jezt bier ein Wunderkuabe, Giuſcppe 
Puglifi and Palermo, welden man bie lebendige Rechenkunſt 
nennen koͤnnte. Das Diario theilt Außerordeutliches über ihr 
mit; ich hate den Knaben tereitd gefehen und bewundert, ba 
ib ihn aber heute Abend näher kennen lernen ſoll, fo behalte 
ich mir dag Vergnügen vor, über ihn etwas Nähered mitzu— 
tbeilen, 

* Ancona, 11 Nov. Geſtern früh lief bier die @abarre la 
Durance ein; fie brinar Schiföbeditrfniffe und 120 Matroſen zur 
Kompletirang der Eyuipagen der bier liegenden franzöfiihen Es— 
kadre. Rünftigen Donnerftag fegelt die Fregatte la Victoite 
nah Toulon ab, — Die Merbaitungen dauern bier fort, man 
—— ra von Verhaftung der ganzen vormaligen mobilen 

dlonane. 
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Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 17 Nov. Das Steigen der Kurſe 
bat auch heute angehalten, würde aber, ohne den hoben Die: 
konto, wahrſcheinlich ein noch bedeutenderes Mefnltar geliefert 
haben. Wir notiren, nah dem Schluſſe der Boͤrſe, die 5pro⸗ 
zentigen Metalligues S1',, bie aprogentigen 70Y,, Wiener 
Bantaftien 1216, Partiale 121°, hollaͤudiſche Integrale 3811,,. 
Das Zufammentrefen mebrerer günfiger Umftände kam ber 
Epelulation auf dad Steigen zu Statten, Dabin gebören bie 
jängften Amfterdimer Berichte vom 14, wo ftarfe Kaͤufe hol: 


laͤndiſcher Fonds, fiir Rechnung englifcher Häufer anggefibrt, 


die Integrale neuerdings anf 397% und die Sprogentigen Ger: 
tifitate auf 77%, gehoben hatten. Auch war dort neuerdings 
wieder die Mete von gütliher Beilegung durh Vermittlung 
Preußens. Ferner war bier fhon geftern Abend durch ben 
Lont der Hauptinhalt der belgiihen Throurede theilweiſe befannt 
geworden, wo denn die Verſicherung, ber Nönig babe Englands 
und Frankreichs Einſchreiten mur verlangt, mm den Frieden 
von Curopa zu befeitigen, große Befriedigung gewährte. Unter 
bMefen Umſtaͤnden machte ſelbſt bie Nachricht von bem am 15 d. M. 
ſtatt gehabten Einruͤken der frangöfiihen Truppen in bas belgi: 
ſche Gebiet, moron bie Kunde durch den Telegraphen von Ba: 
lenciennes über Paris nah Etraßburg, von da aber durch Eſta— 
fette hieber gelangt war, nier wenig Eindruk; ja beren Glaub⸗ 
mürdigkeit wurde fogar von Einigen in Zweifel geyogen. Im 
Ganzen wurde jedoch heute wenig an ber Börfe gehandelt, ba wegen 
des Sabbaths die ifraelitifhen Beſucher feine Baargefchäfte ma: 
chen, bie Ronjuntturen aber zu wandelbar find, um Mahr- 
ſcheinlichkeitsberechnungen für Lieferungsgefchäfte darauf zu grün: 
den. — In Dberheffen dauern bie Durchmaͤrſche preußiſcher 
Truppen von allen Waffengattungen fort, 

Die Düffelborfer Zeitung ſchreibt unterm 44 November: 
„Ein Theil der biefigen, auf den Kriegsfuß geſezten Truppen 
ging heute zu ihrer Beſtimmung ab; der Meft folgt morgen. 
Unfere Wuͤnſche für ihr Wohlergehen, und eintretenden Falls 
für den Ruhm ihrer Waffen, begleiten fie.” 

Aus Thüringen, 1a Nov. Aus Weimar erhält man bie 
für unfre Gefamtproving wichtige Nachricht, daß von Seite Meis 
ningene, Keburgs und der fürſtl. reußiſchen und fhmarzburgi- 
fhen Hänfer Abgeordnete in Berlin angelommen find, um ge 
meinſchaft lich mit dem Weimar'ſchen Kammerrath Thon ein gu: 
ftiges Reſultat binfichtlich der Anſchließung an den preußiſchen 
Zollverband zu erzielen. Der verfaffungsmäßig im Laufe bie: 
ſes Jahrs au berufende Weimar'ſche Landtag, ber wahrſcheinlich 
in der Abfiht, den Uusgang jener Berbandlung bemfelben vor: 
legen zu Finnen, biöher verfhoben blieb, wird nun, ba dieſes 
nicht zu bemirfen war, am 48 d. M, eröfnet werben, und außer 
den Finansgegenftänden noch eine ziemlihe Anzahl Geſezesent⸗ 
würfe in Bezug auf das innere Landeswohl zu berathen haben, 
— In unfrer Provinz find preufifhe Truppen, die an den Rhein 
marſchiren, für die naͤchſten Tage zur Cinguartierung angefagt. 
Murub. Korr) 

Gelenm 

Die Warſchauer Ullgemeine Zeitung meldet: „Am 
4 Nov, verkündete Se, Durchlaucht der Fürft Statthalter den 
in den Saͤlen des Schloſſes verſammelten Behörden, die ihre 
Olüfwänfhe zu der Geburt Er, kaiſerl. Hoheit des Broßfürften 


Michael Nitolajewitih barbrahten, einen neuen Beweis pin 
ber Huld unferd guädigen Monarden, Dem Manifelte vom 
1 Nov, 1851 zufolge, waren alle diejenigen von der allgemei- 
neu Amneſtie ausgeſchloſſen und follten vor Gericht geſtellt wer: 
ben, welde am 7 Sept. 1531 einen andern Megierungecef ge: 
wählt, an dem revolutionairen Meihstage zu Zakrochym und 
Plozt Theil genommen, umd unter Auderm eine Proflamation 
an bie Armee erlaffen hatten, worin fie diefelbe zur Ausdauer 
in dem Kampfe gegen ihren rehtmäßigen Monarchen aufforder: 
ten. Ge. Maieität vermieden den Weg, den Ihnen in dieſem 
Falle die Berechtigkeit felbit vorzeichnete, nub indem Sie lie: 
ber dem Untriebe Ihres väterlichen Herzens folgten, geruhten 
ie, alle-diefe Perionen von jeder weitern Werantwortlichteit 
zu befreien. Miele Mitglieder jenes Reichstages, denen biefe 
neue Gnade Fundgethan wurde, erneuerten ihre lauten Lobprei⸗ 
fungen und ihre innigen Gebete für das Wohl des Monarchen, 
beffen Milde und beifen Tugenden eine unerſchüͤtterliche Bürg: 
ſchaft für das Gluͤt der Wölter find, welche die Vorſehung ſei⸗ 
nem &cepter unterwarf,‘‘ 
Deftreid. 

Wien, 146 Nov. Metalliques 8a®, ; Aproz. Metahigued 7at,,; 
Banfaftien 1091. 

Türtei. 

Tad Diario di Roma thellt Nahridten aus Nieran: 
drien vom 27 Sept. mit, worin es beißt, bie Flotte des 
Sroßherrn fen im Kanale von Karamanien unb Epperm, bie 
aͤghptiſche kreuze bei Ecarpanto; Ibrahim Paſcha befinde fich zu 
Adana. Die Hofnung auf frieblide Beilegung verfhmwinde bei 
Veripätung ber Antwort auf das Agpptifche Ultimatum. Wier 
neue Ehiffe würden gebaut; eine neue Aushebung von 10,000 
Mann werde verorbnet. und die fonitantinopolitaniichen Müngen 
feven außer Kurs geſezt. — Daffelbe Jonrnal gibt briefliche No: 
tig aus Livorno vom 29 Dfr., nach welcher Ibrahim Paſcha im 
Alerandrette, Abana oder Zarfo überwintern werde, um bem 
Feldzug im Früblinge wieder zu eröfnen, um, wenn der Sul: 
tan nicht zum Frieden zu beſtimmen fen, feinen Marſch fortzu: 
fezen bid nach Konftontinepel. 

* Trieft, 9 Nov. Mach geraumer Zeit ift geftern mwieber 
das erſte Schif aus Ulerandria nach einer Fahrt von 50 Tagen 
bier eingelaufen. Nach den Ansfagen des Schifs-Befthlshabers 
mären die angefnüpften Unterhandiungen Mebemeb Ali's mit 
der Pforte abgebrochen, indem leztere alle Vorſchlͤge bes 
Vicelönigd verworfen haben fol, Mebemed Mi bet in Kolge 
deifen augenblitlich an die Flotte und bie Landarmee Befehle 
abgeben laſſen, bie Keindfeligfeiten ohne Verzug wieber zu be⸗ 
innen. (Sowol diefe Nachricht als bie obige des Diario bi 
Kome, fheinen älter, ald der in Nr. 325 der Alg. Zeitung 
abgedrufte Brief ihres Storreiponbenten zu Alerandria vom 
6 Dftober.) 





“- Druffebler. 
In der geftrigen Allg. Zeitung muß es in ber Note dee 
Hrn. v. Luͤtzow heißen: „es würde Unmaßung von Seite bee 


Unterzeichneten verrathen, wenn er auf eine betimmtere 
Weiſe Eröfnungen beantworten wollte.‘ 


— — — 


Verautwortitchar Rebakrenr, €. J. Stegmann. 
— — — — — — — — — 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 471. 1832. (21 Nov.) 
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Die zweipundertjährige Todesfeier Guſtav Adolphs bei 
Luͤtzen. 


Das Leipzig umgebende Blachfeld iſt ſchon vor der lez— 
ten großen Wölferfhlaht mit Schlachterinnerungen überfäet 
gemwefen. Ald am 7 Sept. 1851 ber walere Gutsbeſizer v. Brei: 
tenfelb bie z200jährige Erinnerung jenes erften von Buftan 
Adolph gegen den Berflörer und Mordbrenner Magbeburgd, ges 
gen Tillp, erfämpften Sieges inmitten von Taufenben, die ber: 
beigetrömt waren, mit Lieb, Rede und Mufit gefeiert hatte, ga: 
ben fi jeher Miele dad Wort, uͤber's Jahr fih wieder beim 
Schmwedenjteine einzufinden. Im allen Seitblättern wurde an 
Guſtav Adolph erinnert, ber am 6 (146) Nov. 1652 für die edle 
Freiheit (feine eigenen Worte) bei Zügen mit feinen Schwe⸗ 
den Fämpfendb fiel (stans acie pugnat, moriensque triumphat, 
wie es anf gleichzeitigen Münzen heißt). Ganz Deutſchland 
müffe diefen Tag feiern, rief ber Heſperus (Mr. 247); gany 
Deutſchlaud muͤſſe zu einem frommen Guftav: Ndolphe: Stifte 
beitragen, an der Stelle zu erbauen, wo er fiel und vieleicht 
felbft burch feinen Tod den Löwenmuth der Schweden fo ent: 
flammte, daß Berabard von Weimar nun and noch Pappenheim 
zuruͤkſchlagen konnte, ermahnte die in Gotha fortlebende Natio: 
nalgeltung (Nr. 234). @in preuß. Steuerrath in Luͤtzen, Philippi, 
fhrieb ein Buch: Der Tod G. Adolphs in der Schlacht bei Lü— 
nen, und fammelte alle Lokalſagen und Ueberlieferungen, beffen 
Erlös einem zu fliftenden Dentmale (400 Thaler kamen ein) 
widmend. Hofrath Er. Förfter in Berlin dramatifirte diefen 
Heldentod ; ein Damaftfabrifant in Neugroßfhönan, Schiffner, 
fertigte ein Aunftgemebe in Damaft, deffen Mittelpunkt den 
Schmebenftein, mit finnreihen Allegorien umgeben, vorftellt, 
unb ſchikte fein bamaftenes Denkmal (bei Friderici im Leipzig 
zu faufen) an die Könige von Schweden und Preußen. Sollte 
aber die Feier felbft großartig und ber bis auf unfere Seit für 
Befeftigung evangelifcher Dentfreibeit fortwirlenden Folge an: 
gemeſſen werben, fo mußte biefe Feier, bag fühlte bie ganze 
Umgegend, mit Kanonen verfündigt unb mit gefäloffenen fi: 
nien:Carre’s militairifh verberrliht werden. Allein die ben 
treuen Vollksgeiſt vieleiht nicht genug kennende Regierung bul- 
dete bios eine religienfe Polalfeier, beren Anordnung bie Aräfte 
des Meinen Staͤdtchens Luͤtzen weit uͤberſtieg. Aber ed ward 
bei dieſer Feier fund, das bie erſt ſeit 1816 geſezten Graͤnz⸗ 
ſteine bie Sachſen diſſeits und jenſeits nicht zu trennen vermö⸗— 
geu. Im Leipzig, wo ja noch am Abende jener Schlacht Alles 
vor der Wuth der oͤſtreichiſchen Soldateska zitterte, und bie 
Erlöfung erft dann Mar wurde, als ber tödtlich verwundete 
Parpenbeim dort feinen Geiſt aufgab, war fhon an dem Vor: 
tage vor dem 6 Novbr, die Tolldbewegung groß. Die Luͤtzener 
Schlacht hatte ja altfähfiihen Boden mit ihrem Blute geträntt! 
Mocte auch Manden dort ein ſchmerzliches Gefuͤhl anwandeln, 
daß auf der Polizei gegen 2400 Karten, um in ber nacbarli- 
Ken Gränge gollfreien Eintritt zu erhalten, gelöst werden 
mußten; nicht nur mehrere hundert Erudirende auf der Hoc: 
ſchule Leipgigs und den dortigen Lehr: und Pilbungsanftalten, 
auc viele andere bietere Einwohner der Stadt und naͤchſten 
Umgegend ftrömten zu Wagen, zu Roß und Fuß, ben regmerifch: 


Falten Dunftfreis nicht achtend, bimüber, um mit ihren ehemals 
ſaͤchſiſchen Bruͤdern den großen Tag vor Lügen zu feiern. Der 
zufällig voruberfahrende franzoͤſiſche Gefandte am fächfifchen Hofe, 
Baron v. Bourgoing, mifchte ſich unter die Zuſchauer. Man 
kannte bereits bie in Lügen getroffene Anordnung des Feſtes. 
Die wohlgeübten Sänger ber Thomasſchule, in Wagen auf Ko: 
ften ber Lügener abgeholt, bie zahlreihen Seminariften von 
Weißenfels follten in verſchiedenen Abſazen, bald auf ber Martt: 
plaze Luͤtzens, bald um den alten Schwebenflein herum, Luthers 
Feſte Burg, Haͤndels Halleluja, einen Hrmnus von Kantor 
Tage, den 100ſten Palm abfingen, bie Luͤtzener Beiftlichleit mürde 
Unreden und Segenſpruͤche ſpenden, ber koͤnigl. preußiſche Su: 
perintendent, von ber Regierungsſtadt Merſeburg kommend, die 
Sedaͤchtnißpredigt halten, wozu eine Kanzel an eine der Pappeln, 
melde feit alter Seit den Echmebenftein umkraͤnzen, angelehnt 
worden war. Des würdigen Altenburgiſchen Hoſpredigers Sachſe 
dazu gebichtetes Keftlied in ber Weile von Luthers Feſte Burg 
war ſchon im Aller Munde. Als am ſehnlich erwarteten ſechs 
ten früb in ber 1otem Stunde ſich in Lutzen der Feſtzug orb: 
nete, faßte der Markt bie dazu fib Wereinigenden aus dem Ki: 
nigreiche und dem Herzogthümern Sachſen nicht. Viele Sunberte 
erwarteten zu Wagen und zu Fuß ſchon draufen am Stein, eine 
Niertelftunde vor der Stadt, den anfemmenden Zug, unter 
dem Glotengeläute nicht nur des Städtchens, fonbern auch ber 
umliegenden Ortſchaften. Luͤtzens Jungfrauen, mit ber Unſchulb 
angethan und mit ber Hofnung befrängt, trugen Pant» nnd 
Blumengewinde, und gaben, nachdem Dr. Hafenritter aus Mer: 
feburg feine Predigt geſchloſſen hatte, dem alten Schwedenjteine 
eine junge Weihe, worauf fib bie Menge in aller Ordnung 
theils zu leiblihen Stärfungen, bie in Lügen vorbereitet wor: 
ben, zurüfverfügte, theils hlehin und borthin fi zeritrente, 
nicht ohne theilmelie Aeuferungen getänfchter Erwartung. Man 
batte ja nichts Geringeres erwartet, ald die mit Kanonenwie⸗ 
derball begleitete Legung eines Brunditeine, Die uniformirte 
Bürgermiliz von Lügen mit Trommeln und Fähnlein that wohl 
mas fie Fonnte, Auch berrfhte im Ganzen Ruhe und Ordnung, 


‚wobei auch nit der fernfte Anklang vernommen murbe, der ir- 


gend eine politifche Sorglichkeit bätte rechtfertigen fönnen. Al: 
lein nur ber innerfte Kreis vernahm bie Paute geiftliher Bes 
redfamkeit. Bald verzichtete die Menge drsauf, ibr er yon 
durch geiſtige Erwekung belohnt zu feben, und grif nach feilge: 
botener Magenftärfung. Berlängerte Andachtsuͤbungen pebören 
in diefer Jahreszeit nicht umter freien Himmel, und nicht jeder feis 
ner Beftalung nach vortretende Prediger hat eine Stentorflimme, 
Daber möchte leicht eine Vor: und Nacfeier anf demielben Meb- 
nerſtuhle unter ber Vappel fih großen Meifall der Schauenden 
und Morübergebenden gewinnen. Als es am 5 ſchon bimfelte, 
zog eine Schaar Leipziger, meiſt Stubirende, die es reblih 
meynte, beim Schwebenfteine unweit Lügen vorüber. Da ift bie 
Kanzel, rief man. Die Abendglofen von Lügen ſchallten berüber 
und fogleih tönte aus dem Munde diefes frommen Hänfleins 
das vom KHofprediger Sachſe nah der alten Luthersmelodie ge 
bichtere Lied. Ein junger Redner, M. Gurlitt aus Leipzig, 
von ber Begeifterung ergriffen, ſprach vom Mednerftuble Fraft- 
volle nud freimitbige, Die alte Sachſenchre nit bergeffen: 


1882 


% Worte, Um Nahmittage der Feierlichkeit felpft fah man 
ben betagten Chauffeewächter, von vielen Neifenden als ber He: 
rold des Schwebenfteindg gelaunt, auf bem ihm vorzugsweife 
fo theuern Orte den Rednerſtuhl befteigen und in ungefhminkter 
Rede feine Empfindungen ausdrüfen, wobei er zugleich Soͤcking's 
ſchoͤnes Gedicht auf diefen ſchmukloſen Feldftein (den freilich 
41752 der König Friedrich Uuguit I von Warfchau aus, wo er 
febr krank lag, bei den Erinnerungen an die Schwedennoth 
von 1706 ſchwerlich mit rinem Denkmale vertauſchen mochte), 
herzlich recitirte und fib mit Ruͤhrung über feine Verhältnife 
mit Sachſen ausſprach. Als an demſelben Tage der Schulmei: 
fter in dem eine halbe Stunde diſſeits Luͤtzen liegenden Mauce, 
wo nah der Schlacht bei Lügen Guſtavs Leiche ſccirt und bie 
@ingeweibe unter dem Altar begraben worden find, eine von 
ber Grundherrſchaft der Gemeinde, bie auch mit nach Ligen 
gezogen war, zu diefem Tage geſcheulte Fahne mit einigen wohl: 
geſezten Worten aufhängen mollte, trat zufällig ber Reipzi: 
ger Superintendent Dr. Großmann mit einigen würdigen 
Begleitern in dad Kirchlein umd fühlte fib, da ber be 
fheidene Schullehrer verſtummte, zu einem Eräftigen Worte, 
mie es wohl auch fein unvergefliher Vorgaͤnger Zufchirner ge: 
ſprochen hätte, zu einem Vortrage begeiftert, dem er mit felte: 
ner Wärme und Junigkeit ſprach. Es find zur felbigen Stunde 
oder auf Veranlafung derfeiben an vielen Orten in Familien: 
und Feftfreifen erbebende Worte der Weihe geſprochen worden. 
In Dresden wurbe ein dazu gebichtetes Lied des Sojährigen 
Saͤngers Tiebge im Kreiſe ber Harmonie recitirt, und in ei 
nem andern Kreiſe ein dazu gebichtered und fomponirtes llei⸗ 
ned Drama abgefungen. In Berlin fprab im alademiſchen 
Künftlervereine der ehrwuͤrdige Schadow von bem Dentmale, 
wozu König Karl Johann in Upfala am 6 Nov, den Brunbdftein 
legen ließ, und von ähnlichen Portraits im Schloffe zu Berlin, 
In dem damals fo feurig proteftautifhen Nürnberg war man 
auch jezt nicht zufrieden, die vorbergegangenen blutigen Erſtuͤr⸗ 
mungstage auf ber Höhe von Zirudorf mit dem Grundfteine zu 
einem Denkmal bezeichnet zu baten; man vergaß auch biefen 
Zag nicht zu weihen. Antonio Sackhetti, ber Panoramenmann, 
zeichnete anf ber Stelle das ganze Feſt und machte ein Die: 
rama daraus, Dei Mecchio im Leipzig verkaufte ein lithogra: 
phirtes Denkmal! Nicht in Berlin, aber in Dresben prägte 
für diefen Zag der Graveur Krüger eine Denkmunze auf Su: 
ſtav Adolph mit feinem ähnlichen Portrait nach ber berühmten 
Brongebäfte im Dresdener Antilenmufeum, mit der Infchrift: 
„Faͤllt für den evangeliihen Slauben. Zu feines Namens 
Ehre!” Da war freilih die befannte gleichieitige Erfurtifche 
Denkmuͤnze, wo bem vom Fluͤgelpferde gezogenen Triumpha⸗— 
tor eine Strahlenhand aus deu Wolfen dem Lorbeerkranz reicht, 
noch ausbrufspoler. Fin umbemittelter Leipziger Magifter 
Bergmann bat 2000 Thlr. zu einem Denkmale anf der Stelle 
vom Schlachtfeld felbft geftiftet, Auch find andere Sammlungen 
dazu gemacht worden. Tiedge ruft: 

Sein Gras seftwaite neue Tagtsheue, 

Licht war fein großes Helbenziel! 

Zum Tempelraume weiht die tele 

Der Flur, wo Guftan Adolph fiet! 


Und wäre es auch nur @ines jener im gothifcher Architektur 
von Eiſen Tunftreih gegofenen Dentmäler, die ber fromme, 


-miffion. 


aͤcht evangelifhe König Friedrich Wilhelm ſchon auf andern 
fiegreihen Schlachtjeldern weihen lieh, welches bier, bem vor: 
zugsweiſe in den Annalen ald heros christianus bezeichneten 
Sieger bei Luͤtzen gewidmet, eine Kuppel über feine eherne 
Büfte woͤlbend, auf der Hauptitraße zwiſchen dem mörblichen und 
füdlihen Europe, die wahre Union ber einft gefpaltenen Kon 
feffien anfündigen würde! Bei feiner feierlichen Einweihung 
wirbe dann die militairifhe Huldigung nicht fehlen, und das 
Dentmal felbt einen würdigen Revers zu einer in Berlin ge: 
prägten Denfmünge barbieten können! Nichts ift übrigens Teiche 
ter, als eine Ausflucht zu finden, Guſtav Abolyhe Denk: 
art zu verdaͤchtigen. Wie ſchwach nahmen fih damals die Kur: 
fürften von Brandenburg und Sacien! . , Suſtav Adolph Dit 
tator, und vierzehn Jahre voll mamenfofen Elends weniger, ja 
eine andere Weltgeſchichte. Wie wenig kennen aber auch bieje 
nigen den Eindruf, den finnliher Anſchauung mwürdige Dent: 
mäler für Mit: und Nachwelt bewirken, melde die Helden ber 
Menſchheit und ihre Thaten und Gefinnungen nur durch Eliv’8 
Briffel verfündigt wien wollen! 


Attenftüfe über die Lage von Griechenland. 
(Fortfezung,) 

Nr. 6. Dreizehnte Sizung ber Nationalverfamme 
lung am 10 (23) Auguſt. Umter bem Borfize vom 
K. P. Notarasd. *, In der heutigen Sizung wurde nach Hb- 
fefung der Verhandlungen vom vorigen Tage ein Brief vom 
Weſſier Emin Pafcha, dem Sohne des Sroßweſſſers bei ber ot: 
tomanifhen Pforte, an den Präfibenten ber gegenwärtigen Ber: 
famımlung vorgelefen, womit er das Schreiben feines Vaters 
begleitet und ben Präfibenten erſucht, dieſes an Die Regierung 
fommiffion von Griechenlaud gelangen zu laffen, und zur ſchnel⸗ 
len Abfenbung bed Antwortſchreibens an feinen Water mitzu— 
wirfen. Ed wurde angenommen, daß dieſes Dokument der Re- 
gierung folle überreicht und vom ihr die Mittheilung des In— 
haltd an die Verſammlung durch den Gtaatöfelretair ded Aus: 
wärtigen folle verlangt werden. — Biel wurde bebattirt über 
bie bei der Verſammlung nicht erfchienenen Berollmäctigten, 
umd über die Nothwendigfeit einer Reform der Megierungsfom- 
Es wurde aufmerffam gemaht auf die dringembe 
Nothwendigkeit, daß bie Werfammlung fib ohne Verzug mit 
der innern Verwaltung bis zur Ankunft der neuen Regierung 
befhäftige. Dabei wurde vorgefchlagen, baß zur Zeit dad be= 
ftehende Eyftem beizubehalten, aber dad Perſonal der Regierung 
zu reformiren ſey. Dagegen ward bemerkt, dba and dem beſte— 
benden Spfteme zumeiſt fo viel Mißfaͤliges und fo vielfahes 
Ungemab für bie Nation hervorgegangen fep, unb ba über- 
baupt die bisherigen Regierungen, fo oft fie fih von den fome- 
ftitutionelen Grundlagen entfernten, auf verderbliche Abwege 
geratben, unb ber fo oft ausgeſprochene Wille bed bellenifdem 
Volks fer, konftitutiouell regiert zu werden, fo follte die Ver- 
fafung von Troͤzen in Wirkfamfeit gefegt werden bie zur Au— 
kunft ber Regentſchaft, wo dann bie bur bie zebüͤhrende Mige 
wirfung ber neuen Regierung zu Stande gelommene definitive 
monarchiſche Verſaſſung an deren Stelle treten würde. Jedoch 
foRte das genannte Epftem von Trögen almiblib und in der 


) Aus der Athene vom 23 Angafl. 
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Art mobifigiet werben, bad auf ben Beihluß ber Verſammlung 
von Troͤzen Mro, 16 über bie Pflichten der MWiceregierungsfom: 
miſſion Müffiht genommen werde, Diefem vorigen Vorſchlage 
entgegen wurde begehrt, daß man bei bemielben Megierungs: 
fofteme beharrem folle, a) weil im Falle, daß das Spitem von 
Troͤzen in Wirkfamteit träte, Verzögerung in der Wahl für 
die Iufammenfegung des Senats erfolgen mirde; b) weil der 
Zeitpunft der Ankunft der koͤniglichen Regierungskommiſſion 
berannabe; c) meil die an den Staatsſekretair gerichtete Note 
der Herren efidenten vom 39 Jul. (10 ug.) die Beibehal: 
fung des nemlihen Spſtems verlange. Darauf wurde ermie: 
dert, der Senat könnte gleich jezt bid zur Wahl der Senato: 
ren durch eine Senatskommiſſſon erfezt und bie Slieder derfel: 
den von der Verfammlung aus ihrer Mitte genonmmen werben ; 
übrigend würde jedes Spftem, bad aufgenommen oder eingeric: 
tet würde, proviforifh fepn bie zu ber, wie von vielen Seiten 
verfihert werde, naben Ankunft der Regentſchaft, mo bei befte: 
bender Verſammlung die definitive monardifte Verfaſſung an 
beifen Stelle geſezt werben wird; mas bie Beibehaltung des 
nemlichen Spitemd gemäß der Note der HH. Mefibenten be 
treffe, fo hätte bie Verſammlung rechtzeitig die genigende Er: 
wieberung gegeben, nad welcher jede weitere Disluſſion über: 
flſſig ſey. Es ward aber hinzugefügt, daß die HH. Mefiden: 
ten, bie Rube bes Landes vor Allem beruffihtigend, das bie 
Erhaltung borfelben beförbernde Spitem ald das geeignetfte be: 
trachteten, zumal da es proviforifch wäre bie zur Ankunft ber 
Regentihaft. Außerdem murde noch burd viele Neben darge⸗ 
than, daß fein Soſtem Beſtand gewinnen werbe, aufer batie: 
nige, zu meldem ber Wille bed Volles ſich neige. Nah hin: 
reihender Debatte warb in Lebereinftimmüng mit dem allge: 
meinen Willen und der Erwartung ber Nation angenommen, daß 
das Spftem von Troͤzen in Mirkjamteit gefegt werde, bis zur Ans 
kunft ber Megentichaft, wo durch bie ihr zuſteheude Mitwirkung 
notwendiger Weit; die definitive monarchiſche Verfafſung zu Stan: 
be fommen werde. Bis zurErwaͤhlung undIufammenkunft derin den 
Senat Aufzunehmenden, welche die Eparchlen nad dem Wahlgefege 
erwaͤhlen, folle eine Senatsfommiifion funttioniren, deren Mit: 
glieder in ber naͤchſten Styung aus bem Schoofe ber Werfamm: 
fung und auch außerhalb beffelben werben genommen werben. 
Dieſen Beſchluß begleiteten freudige Beifallebezeugungen des 
umſtehenden Volles unter dem Rufe: „Es lebe bie Verfaſſung! 
Es lebe der Kaͤnig von Hellas!“ — Hierauf warb vorgeſchlagen, 
die Verſammlung ſollte erwägen, auf melde Art das Syſtem 
von Troͤzen dem einzuſezenden Senate oder der Senatsfommifs 
fion und der erefutiven Gewalt bis zur Ankunft der Regentſchaft 
anzupaifen fey, und es wurde beſchloſſen: der Beſchluß ber Wer: 
ſammlung von Tröjen, Mo. 16, betreffend die Biceregierunge: 
Kommiffion, fole modlfizirt und dem Obigen angepaßt werden. 
In Borfchlag wurde gebracht, da mach bem Ableben des ehren: 
mwertben Dem. Ppfilantis die Zahl der Glieder der Reglerungs— 
Kommtifion eine gerade fep, fo wuͤrde es am zwekmaͤßlgſten fepn, 
daß Ein Glied and ihnen dazugenommen und fo die Zahl fünf 
bergeftelt werde. — Inzwifchen wurde verlangt, daß man ein ein 
gelaufenes Dokument vorlefe, und num wurde eine @ingabe el⸗ 
ulger Bevollmächtigten vorgelefen (worin dleſe der Werfammlung 
bie Gründe ihrer Abweſenheit von der Sijung angeben), die 
Unterfuhung derielben aber auf eine andere Gljung verſchoben. 


Dagegen kam In Antrag, da es aus vielen und ſtarken Grün: 
den zutraͤglich ſey, daß bie Verſammlung bie erefutive Gewalt 
bis zur Ankunft ber Megentichaft einem Einzigen anvertraue, 
follte defer aus ber Abtheilung des ägdifhen, Meeres gewählt 
werden. Da über das Wlevlel ber Glleder der Reglerungskom⸗ 
miffion Meinungsverfäledenheit berrfchte, und bie Einen begehr: 
ten, baß fie aus fünf, die Andern, daß fie aus fieben Glledern 
beftehen folle, wurbe vorgefchlagen, durch Aufhebung der Hände 
die Stimmenmebrheit fennen zu lernen. Allein da mehr als 
10 Bevollmaͤchtigtd heimliche Abftimmung verlangten, fo ging 
diefe durch und es ergaben fich für die Zahl Fleben, 94 welfe 
und 29 ſchwarze Kugeln. Nun warb bie Frage anfgeworfen, 
wie viele und welche von den jezigen Sliedern in ber Reglerungs 
fommiifion bleiben follen, und vorgefchlagen, daß nur Ein Mit: 
glled, Hr. Metarad, herausgenommen und daß am feine und bes 
Abgefchledenen Stelle zwel Andere eintreten follten. Sobann 
ward beſchloſſen, daß mittelft verſchloſſener Zettel die Namen 
ber Mitglieder nah der für die Wahlftimmgebung beſtehenden 
Form In Vorſchlag gebracht, und zwar ber eine aus ber Abthel⸗ 
(ung des Pelopounefet, ber andere aus ber Abtheilung bed Agdl: 
fiben Meeres genommen werde. — Weil zur Abſtimmung ber 
Zahl von 114 anmwelendben Bevollmächtigten erfordert wird, wurde 
Zählung verlangt, und es fand fid, daß 125 anmwefend waren. — 
Bel der Abftimmung erhielten relative Stimmenmehrheit von 
den Peloponneſſern dle Herren Benlzelos Rupbos und A. Manro- 
michalls, von den Aegaͤern bie Herren Joh. Markus Milaltis und 
N. Botafie. — Sofort Fam ber Name bes Herrn U. Mauro: 
michalis zur gebeimen Abflimmung uub erbleit 76 Stimmen für 
und 46 gegen. — uf gleiche Weife wurde auch über ben Na: 
men des Herrn Denizelos Ruphos abgefiimmt und er erhielt 
54 Stimmen für und 68 gegen. — Da Hr. U. Mauromihalls 
bei der Abſtimmung für dem Peloponnes die Mehrheit erhielt, 
wurde er als würdig anerfannt. — Der Name des Hrn. ob, 
Marlos Milaltis erhielt 87 weiße und 36 ſchwarze Kugeln. — 
Für Hrn. N. Botafis ergaben fih 47 weiße und 75 ſchwarze 
Kugeln. — Man befchloh, daß über Erwaͤhlung der Mitglieder 
der Reglerungskommlſſion, beftehend aus den Herren Kondurio: 
tis, Zalmis, Kolettis, Plaputas, K. Borzaris, Mauromichalls 
Beſchluß geſaßt werde. — Es wurde in Anregung gebracht, daß 
in den früheren Slzungen der Beſchluß uͤber Nichtigerklaͤrung 
der ſogenannten fuͤnften Verſammlung war aufgeſchoben worden, 
bis der Staatéſekretair des Innern feinen Beticht erſtattet 


haͤtte; allein ba jenes zu dieſem In keiner Beſtehung ſteht, fo 


wurde befchloffen, daß die Maafnahme der Nichtigerflärung vor 
fi gebe; und es wurden über bie Ungefezlichtelt der ſogenann⸗ 
ten fünften Merfamminng folgende Gründe vorgebraht: Daß 
laut Beſchluß der vierten Werfammlung jn Argos biefeiben Ber 
vollmaͤchtigtan zu einer. Berfammlung, die ale Kortfesung 
von jener zu betrachten feo, follen einberufen werden; daß 
der Präfident von Griechenland In der Proffamation vom 
4 Auguft 1851 (No, 4115) die Verſammlung berufen und den 
Eparchien das Recht die Bevollmächtigten zu beitätigen oder anbere 
zu wählen gelaffen habe; dab nach dem Ableben des Präfidenten 
die dreigliederige Regierungstommiffion von Griechenland durch die 
Yroffamation Nro. 1 die nämliche Verſammlung einberufen habe; 
daß die in Argos verfammelten Bevollmächtigten der Nation in 
Folge der unter ihnen eingetretenen Spaltung und des beklagens 


’ 
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wertben Bruces im December 1551 die fortgefegte Ate Werfamm: 
lung nicht haben forıführen können, und der größte Theil der ge: 
feslich Bevollmächtigten fih gegen die damalige Herrſchaft vermahrt 
babe, wie aus dem Anhange des ıften und 2ten Blattes der Zeitung 
Athene bekannt ; daß nach jenen Häglichen Vorgängen der größte 
Theil der gefeglih Vevollmächtigten ploͤzlich von den Bemaffiteten 
des Mäubers ber Herrſchaft angefallen, fich habe genoͤthigt gefehen, 
von Argos auf Megaris ſich zurükzuziehen; der uͤbrige Theil aber, 
deifen Geſezmaͤßigkeit theils beftritten, theilg grundlos war, babe 
ed gewagt, fih für eine Körperfhaft geſezlich Wevollmächtigter zu 
erflären und fir hinreichend, um die Nationalverfammlung fort: 
zuführen; und fey fogleich nach Nauplia unter den Cinfluf des 
Räubers der Gewalt herübergezogen, um daſelbſt die Arbeiten fort: 
sufeyen; daß die fiebengliederige Megierungsfommiffien von Gries 
chenland durch ihre Proflamation Nro. 87 die fortgefeste ate Ber: 
fammlung nah dem 13ten Artikel des zweiten Beſchluſſes der 
vierten Verſammlung in Argos, übereinftimmend mit dem lesten 
Paragraphen des Iten Artiteld des 337 ten Beſchluſſes der Geruſia 
einberufen habe; daß die Vertreibung der geſetzlich Berellmaͤchtig⸗ 
ten mit den Waffen von dem für die Berfammtung beftimmten 
Drte in Argos, die von einigen Eparchien eingeſchikten MWorftel: 
lungen gegen Die ungeſezlich Bevollmächtigten der fogenannten 
sten Berfammlung, und dieſe Wahlen neuer Bevollmaͤchtigten fir 
bie beftehende Ate Verfammfung die fogenainte Ste Verſammlung 
thatſachlich aufseben und ihre Handlungen entkräften; daß folglich 
allen diefen Aukeinanderſezungen zufolge bie Eriſtenz und bie 
Handlungen dleſer ſogenannten Sten Verſammlung geſezwidrig 
ſeyen, und weil fie einmal bekannt gemacht worden, diejenigen 
irre führen koͤnnten, welche die Wahrheit nicht kennen.“ 
(fortſerung folgt.) 
— —îïse ñ—⸗ 


Litterariſche Anzeigen. 


12463) In ber Unterzeichneten ift erſchlenen und durch alle 
Buchhandbimugen zu bestehen i 
aͤmtliche Werfe 


F von 
Johann Ladislav Pyrker. 
Erfter Band 
in neuer durchaus verbefferter Ausgabe, 
Enthält: 
:Zunifias, 
ein Heldengedicht in: zwölf Gefängen. 
Mit boppeltem Titel und einer ſchoͤnen Titel:Bignette. Preis Sfl. 
Indem wir hlemit das Erſchelnen bes eriten Bandes ber 
fämtlichen Werte des erfien epifhen Dichters Deutfchlande ans 
eigen, können wir zugleih die Verſicherung beifügen, dab die 
olgenden Theile fofort in bie Preffe kommen werden. 
Der Name des gefelerten Verfaſſers überhebt ung jeder Io= 
benden Empfehlung. 
Stuttgart und Tübingen, ben 1 Nov. 1832. 
3. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[2462] Verſteigerung von Inkunabeln. 

Am 17 December d, I. und an den folgenden Tagen werben fm 
meiner Auftiong- Anftalt 1441 von @rfindung der Buchdrufer- 
kunſt bie zum Jahre 1530 gedrufte Bücher am die Meifibieten- 
ben Öffentlid verfleigert. Darumter befinden fich nebſt ſehr vielen 
feltenen Drufjiüfen des XV. Jahrhunderts auch die ficbente 


voltftänbige beutfhe Bibel, Augsb., Ant. Sorg, 1477, 
vortrefllh erbalten — Herpin der weis Ritter, | en 1, 
9574. — Der Tewrdanndh v. 1517, auf Papier. (NB. Die 
Eremplar ift wie jenes des Tit Herrn von Nagler — 
nad Ebert II, 22,869 — ausgezeichnet verföleben gegen 
viele andere, da auf dem 3öften ol zſchnitte blog die 
Schaufel, auf Ro. 70 aber Scheufeleins Monpgramm 
ganz vollftändig, und daneben das von Negker it.) 
—— F (ar 9 * dh * 1519, vr —— Autographa 
einer Zeltgenoſſen, und im Anhange mehr = 
gezeichnete hiſtoriſche und andere Werte, e ink 
Kataloge find an die vorzüglichitien Buch» und Antiguariare- 
Handlungen des In= und Auslandes verfendet worden, und auf 
portofreled Verlangen bei denfelben, fo wie au bei n.ir, ju ba- 
ben. Alle Aufträge, womit man mic zu beehren die Güte ba: 
ben mird, werde ich zur vollen Zufriedenheit der Herren Kom: 
mittenten auszuführen bemäbt fepn. 
Augsburg, im Nov. 1832, 
W. Brett, Antlquar. 





(2465) Bel Georg Joahim Böfhen In Peipzi d et: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu besieben: — 

bend-Unterbaltungen 

für Kinder, 
von Ernft von Houwald. 

Erftes Bändchen mit 4 Kupfern, elegant gebunden 1 Chir. 
Der Inhalt diefes neuen Seſchenis, welches der gefelerte 
Merfafler der 2* darbletet, beſteht in drei Erzählungen, 
einem Drama und einem Mähren. Daffelte Intereife, welbes 
ben Bildern für die Jugend, fo wie dem Bude für 
Kinder gebildeter Stände zu Theil wurde, wird auch die: 
fen Abenbunterhaltungen nicht fehlen, welche fi würdig an jene 

Werke anfchliehen, 





(2444) Für Leſegeſellſchaften und Leipbibliorheten 
ift fo eben erfchlenen: j } 
A. Bronikowski, die Frauen Koniecpolskie. 
Zwel Theile. 5 Tnir. 6 Br. 
Sie bilden aub ben 4Sten und döten Band ber fämtlichen 
Schriften von 4. Bronitomsti. a 
Dresden und Leipzig Inder Arnold' ſchen Birhbandlung 


— 


(2470) (eftingen) Verkauf von Pferden Acht 
orientalifcher Abkunft. 

Durch ben Austritt bes Herrn Obriftlieutenants Grafen 
Alerander von Würtemberg aus Lbnigl, mirtembergi- 
fen Mitltairbienften, find bemfelben mehrere Weitpferde von 
feltener Schönheit und ganz Acht arabliher Abkunft, von wel- 
hen fih einige zu Zuchthengſten gt in verſchledenen Far- 
ben, entbehrlih geworden. Etwanige Liebhaber werden biemit 
eingeladen, fih im Palais des Herrn Grafen (ehemals v. Palm- 
ſches Haus dahier) gefälllgit einzufinden, allwo die Pferbe täg- 
lich angefehen, ımd die Preife derfelben bei dem Untergeichne- 
ten erfragt werden können. 

Den 12 November 1532. 








Eh. Eifele, Haushofmeiſter. 





(2469) In ber Haupt: und Reſidenzſtadt Münden iſt aus freier 
Hanb ein gut gebautes Haus, worauf eime ausgedehnte Leber- 
fabrit ruht, nebft der Befugnif, ſowol Saffian: als auch Brüffe- 
ler Zeber gr das Arkanum gegeben wird) zu fahrlziren. Das 
Haus ſelbſt ift übrigens mit den möthigen Fabrifs-Lofalltäten 
verfeben, und bas Nähere bei dem dermallgen Befiser in der 
Zweibrüderfirafe vor dem Iſarthore No. 9 zu erfragen. 
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von Griechenland, — Briefe aus Kaſſel und Linz. — 





oo Yyortugal. 

Die Liffaboner Blätter bis zum 2 Nov, enthalten durch: 
aus feine offiziellen Berichte über die Operationen der Armee, 
noch überhaupt eine Nachricht von Bedeutung. 

Die Ebronica Eonftitucional von Dporto vom 
7 Nov. enthält bie offizielle Anzeige, daß Don Pedro beſchloſſen 
babe, das Kommando feiner Armee in Perion gu übernebmen, 
daher er ben Grafen Rillaflor deſſelben enthebe. 

Andere Nachrichten fagen, daß aub Sir J. Dople in Oporto 
angelommen und von Don Vebro aufs freundlichite empfaugen 
worden fer. Die jezige Truppenmaht Don Pebro’s, die der 
Globe auf 17 big 18,000 Mann angeben zu können glaubte, 
ſchaͤt der Courier nur auf 15,000, deren Geift uͤbrigens fo 
gut fep, daß man fih wundern muͤſſe, dab von Seite Don Pe: 
dro’d noch Feine Dffenfivbewegungen ſtatt gefunden hätten. 

Die Times theilen von ihrem befannten Korrefpondenten and 
Dporto wieder folgende Briefe mit, und mar; „Bom 3 Nov, 
Schon vorgeftern verbreitete fib bier dad Serücht, Don Miguel 
fep im Vallongo angefommen; man glaubte anfangs nicht bar: 
an, es bat ſich aber beftätigt. Der große Zwek feiner Reife — 
feine getreue Urmee dadurch zu belohnen, daß er fie im Augeu— 
fhein nimmt, wurde noch nicht erfüllt. Cinftmeilen wählte 
man bie Dila bes Arm. Allen, eines engliſchen Kaufmanns, 
alg am meiften geelgnet-den Monarhen aufzunehmen. Che 
er feine Operationen beginur, ſcheint er es für geraten zu 
halten, feine Schweiter, an deren Ergebenbeit er zweifelt, der 
frommen Sorge der Fanatiker von Braga zu Nbergeben. Daum 
vielleicht fönnen wir einen Angrii erwarten, doch degt man 
man darüber noch großen Zweifel. Alle Tage fommen Offi 
ziere und Soldaten als Ueberläufer. Die Machtverſtaäͤrkuug von 
Seite Doa Petro’d mird mahrfcheinlich zu ber Aunahme eines 
Lingft befprochenen Planes führen, daß nemlich die Armee nach 
Braga, Saimaraens und Peunafiel zuriigesogen, und das Rolf 
mit Sewelt aus der ganzen Umgegend entfernt werden fol, in 
der Hofnung, daß ſich auf Diefe Meife des Kaiſers Hulfequellen 
erfhöpfen werden. Dieſem Gedanken gibt man fi bier din, 
ich halte es aber nicht fir wahrfcheinlih, dab Don Miguel bie 
Winterquartiere beziehe, ehe er mod eine Schlappe erbält. — 
Es gelang ibm 45 GShaffemarded mit Kanonen und Munition 
nah Figuriras zu bringen, und dag Wetter ift fortwährend 
fo ſchoͤn, daß es jiemlich leicht ſeyn wird, fie bis Mveiro zu 

trangportiren, von mo fie auf dem Ere und Fluß von Dvar bie 
auf einige engliihe Meiten von hier gebradt werden können. 
— Vorgeftern fam eine franzöfiide Baliotte von Ditende mit 


Antändigungen. 









130 Mann an, lauter alte Soldaten, bie, wie ih vermutbr, 
dem franzöfifchen Bataillon werden einverleibt werden, Diefe Ber: 
flarfung iſt wohl von größerm Werthe ald mebrere Abtheilungen 
Engländer, die in der legten Seit anlamen, ‚und nod nie ge— 
dient haben, obmol fie bei ftrenger Disziplin in kurzer Zeit gute 
Truppen abgeben werben, Muffitlih ihrer Offiziere und its 
res Soldes ergaben fih einige Mifverftändniffe ; ich böre aber, 
daß Alles befriedigend erledigt wurde. Die Britten follen in 
brei Bataillone geibeilt werben: das eine unter dem Kommando 
des Majord Shaw, das zweite unter Obrift Williams, bad 
dritte unter Major Sadler. — Metern ftanben bie Truppen 
auf der ganzen Linie unter Waffen; man iprach davon, es folle 
ein Ausfall zemacht werden. “Gegen Ko; und Lordello bin fand 
einiges Scharmüzeln flatt; das Hauptziel aber foll Villanova 
gewefen ſeyu, deſſen Raupnen: und Mörferbatterien uns bes 
ftäudig nefen, Der Feind war inbeifen überall auf feiner Hut, 
und ed geſchah nihts, außer das der Kaifer die von Dbrift 
Schwalbach fommmandirte rechte Divifion in Angenfchein nahm, 
die, wenn ber Ausfall ftatt gefunden bätte, zum Treffen ge: 
kommen wäre, ba fie auf der Rechten der Einie und hart an 
jenem Theile des Fluſſes liegt, der überfaritten werben muf, 
wenn man die Migueliften aus Billanova verjagen will. — Das 
Wetter war in ben legten zwei Tagen ſehr Londoniſch, d. b fchr 
nebelig, Man vermuthete Witterungswechſel und Sturm, jest 
aber it Alles wieder bel, und eg ſcheint, es wolle jo foris 
dauern. Ja Mila do Eonde werben, wie ich böre, Boote and: 
gerüftet, um längs der Küfte zu fahren und den Ziichern ihr 
Gewerbe zu ſtoͤren. Dieſer Verſuch wird aber vereitelt wer- 
den, da ein Schif abgeſchikt wurde, das Don Migueld Freunde 
verhindern wird, ihren Zwel zu erreichen. Ich babe früher 
ſchon erwähnt, daß alle Fiſcher und überhaupt alle Leute, bie 
vom Geeverfebre leben, entihiedene Freunde Don Pedro's find, 
da ihre Indaſtrie jest im Flor ſteht, obne daß fie die furdt- 
baren Zölle zu bezahlen haben, die fonft aus ihnen herausge⸗ 
preßt wurden. — Faſt bätte ich das einzige Dokument von ei⸗ 
niger Bedeutung, das bier erſchien, vergeſſen — die Prokla— 
mation Don Migueld ans Coimbra, die allen, welche von Don 
Pedro deiertiren, Verzeihung, Gehalt und Belohnung anbietet. 
Ib ſchließe fie bei, fo wie deu einleitenden Artikel der Ehre: 
nica. (Wir werden Beides morgen liefern.) Was bie Politit 
betrift, dieſes Dofument bier zu publiziren, fo ift fie gewiß 
nicht jo unfing, als die Befanntmachung war, die man vor unge: 
fähr drei Wochen bier zur Berhinderung ber Defertion erließ.“ — 
„Rom 5 Nor, Diegeftern angefommene ensliſche Poſt verbreitete 


— 
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bier große Freude durch bie Nachricht einer neulontrahitten Unlei- 
be, melde, wieman boft, ben Erfolg der Erpebition fihern wird. Be: 
tern kam auch bad Transportidif Wellington, mit 50 Mann, 
mebreren Dffisieren und 86 Pferden an — eine ſehr fchägene- 
werthe Verſtaͤrkung. Obriſt Bacon fam mit biefem Schiffe; 
feine Begleiter find lauter alte Soldaten, fo daß feine Ankunft 
als ein aͤußerſt guͤnſtiges Ereignis betrachtet werben muß. Es 
werden noch weitere 200 Pferde erwarter ; dann wird Don Pe: 
dro ein Reiterlorps von fat 500 Maun haben. Mie batte feine 
Sache eine günftigere Ausſicht ald gegenwärtig, während bie 
Ehancen eines Ungrifd von Don Miguel täglich problematiſcher 
werden, Gerüchte aller Art find in Ueberfinf im Umlauf, gün: 
flige und ungünſtige, je nah ber Stimmung und den Interei: 
fen derer, bie fie fabrigiren. Für die vergangene Nacht war 
uns eine Beſchießung des Serrallofters und der Stadt veripro- 
het; 48 Stunden, hieß es, werbe das Bombardement dauern, 
uud Don Miguel werde von Braga fonımen, mit ber ganzen 
Macht die er zuſammen bringen könne, und werde den Fingang 
in die Stadt erzwingen. Der erfte Thell der Geſchichte hat fich 
ald ſo wahr erwielen, als es mit Don Migueld Einriüten ber Fall ſeyn 
wird — d. b. die ganze Nacht ward nicht Eine Bombe berein: 
geworfen — die rubigfte Naht, die wir feit Moden gehabt 
batten, Die Migneliften baben, mie es beißt, Profiamationen 
erlaffen, melde der Bevölkerung von Villanova gebieten, ſich 
anf eine Legue in bad Land zurüfguziehen, um bie Errichtung 
von Batterien nicht zu hindern. Ich halte dis für Unfinn, ba 
die Einwohner durdans fein Hindernis feon koͤnnen. Indeſſen 
iſt faum au zweifeln, daß wir von dorther größere Beldftigung 
erfahren werden ald bidher, wegen ber ſchaͤndlichen Nadläffig: 
keit, mit ber man bie obenerwähnten Chaſſemarées von Liſſabon 
nad Figueiras fommen lief. Es beißt, jede von ihnen babe 
zwei, zum Theil brei ſchwere Geſchüze an Bord gehabt, neben 
der Munition. Iſt did wahr, fo wird unfre Page fehr unan- 
genehm werben, menn nict ein Ausfall von bier Villanova be: 
freit. — Ih glaube nicht, daß bie Feinde ih nah Braga zu⸗ 
rüfziehn; denn ich fab fie geftern eifrig beſchaͤftigt, längs ibrer 
kinien Hütten zu bauen und fie mit Strob zu bedefen.” 

Der Rebaftion ber Allgem. Zeitung wird, unter Berufung 
auf ihre Unparteilichteit , folgender Auszug aus einem Privat: 
freiben zur Aufnahme eingefandt: „Rifiabon, 17 Dit, 
... Ald ih damals zu Münden den König Don Miguel zu ver: 
theidigen fuchte, fagte ich blog, daß in dem, was man von ihm 
erzählte, ſtarke Uebertreidung ſtatt haben muͤſſe; nun aber be: 
haupte ich, daß Alles, was man von ibm ausſagte, glatte Luͤge 
und ſchaͤudliche Nerläumdung fe. Don Miguel ift einer ber 
beiten Herrfcher, und zwar ein folcher, ben ſich viele andere zum 
Mufter der Nachahmung nehmen bürften, Meligion und leben: 
digen Glauben beſizt er im einem folken Grade, wie man 
ſchwerlich, ich will nicht fagen unter dem Fürften, fondern fogar 
gemeinhin unter ben Menfchen finden wird, Gegenwaͤrtig lebt 
er einzig von feinen Privateinfünften, von welchen er noch ben 
größern Theil jur Unterfiäjung armer Familien, und indbefon: 
dere derjenigen der Ompörer vermenbdet, bie von ihnen verlaſſen 
in feinem Staate bilflod zurüfgeblieben find. Die Liebe und 
bie Begeifterung des Volles für Don Miguel ift unbefchreib: 
Hebz ich felbit war davon Ungengenge nicht blos in Liſſabon, 
fondern auf der ganzen Strefe von Elvas bis zu biefer Hanpt: 


ſtadt. Als er fih auſchikte fi zur Urmee zu begeben, wollte 
ibm beinahe der ganze Abel Liſſabons folgen, ſo zwar, daf er 
fib genöthigt fab-einem großen Theile deffeiben bafılr zu dan- 
ten, indem er fagte, daß er jonft Niemanden wife, welchem er 
die vorzüglichfte Stadt bes Reiches ampertranen könnte. Frei- 
li bat Lift und Boshtit alle möglichen Raͤnke und Kunſtgriffe 
angemenbet, um feine Abreife zur Urmer zu verhindern, wohl 
befürctend die Folgen diefes Entſchluſſes, aber eben da zeigte 
fi feine Standhaftigkeit nicht minder mmerichätterlid. Der 
Proviantlommifair, ber ibm mit dem Beneralftabe vorausreiste, 
batte bis Eoimbra gar keine Quittung die Zehrung anbelangend 
zu unterfhreiben, Ules boten ihm die Einwohner von freien 
Stiten und im Ueberfiuffe an, Die Militairbofpitäler find 
gleihfald von den Einwohnern mit allem Nothwendigen im 
Ueberfiuffe verichen, Ich minfhte doch Mauchem, den ich wohl 
fenne, das mitzutbeilen, und ihn zu fragen: ob ein Monarch, 
ber von feinem Volle fo herrliche Bemeife ber Anhinglichkeit 
erntet, ob dieſer wohl verbiene ein Ungeheuer und Zpraun ge: 
beißen zu werden? Mber man wird es für beifer halten {weil 
es beifer taugt) meinen Worten keinen Glauben beisnmeffen. 
Die Flotte Don Miguels, obihon des Nachts und unvermuthet 
überfallen, bat fih neulih mit auggejeihneter Zapferleit ge: 
ſchlagen. Sartorind wurde verwunder, und mußte fliehen. 
Hätte Don Miguel brave Generale, wäre der Streit ſchon lange 
zu Ende .. Don Miguel liebt weder bie (ſogenaunten) Fibera: 
len, noch die Ronftitutionellen nah ber Mobe, Das ift fein 
aroßes Verbrechen!” 
Srofbritannien, 

London, 14 Nov, Konfol. 35Proz. 83%,; ruffiihe Fonds 
98',,; portugiefiihe 191; braflliihe 47; Cortes 16%; chili⸗ 
ſche 16'. 

(Sourier.) Am 13 Nov, Nahmittags wurde ein Kabi- 
netslonfeil auf dem Foreign: Office gehalten, nah welchem 
Fürſt Talleprand Fürft Lienen, Baron Cetto und der Mitter 
Bea: Bermmdez Unterrebungen mit Lorb Palmerfton batten. 

Der Courier meldet aus Deal vom 15 Jun., daß ber 
Conway von einer Krenzfabrt gegen Wliefingen jurüffam, unb 
Nadmittags wieder dabin abiegelie. Das Dampfboot Mhaba- 
manthus fam von Plomourb an und blieb bei ber übrigen 
#lorte in den Dunen. Der Revenge 75, und der Spartiate 
76, follten am 13 Nov. von Portsmouth nah den Dünen abs 
fegela. Der Haftingd 73, wird zu Chatbam ausgerüſtet, am 
aleihfals zur Flotte in den Dinen zu flofen, wenn es nötbig 
ſeyn follte. 

(Blobe.) Graf Matuszewicz kehrte vorgeftern von Meltom 
nah London zurük; er und Fürit Lienen befuchten denſelben 
Tag Lord Palmerfton zum erftenmal feit ihrem Nüftritte vom 
ber Konferenz. . 

(Slobe.) Lord Ponſonbp, der fi jezt zu Neapel befindet, 
wird im Kurzem als brittiſcher Minifter nah Konftantinopel 
geben. Als Se, Herrlichkeit England verlief, um fih nad 
Italien zu tegeben, glaubte er, er werde in Neapel bleiben; er 
war aber faum dort angelangt, als Lord Palmerfion ibn zu dem 
biplomatifchen Poſten bei der Pforte ernannte. 

* London, 12 Nov. Nah den neneften Berichten aus 
Dvorto vertärft fib Dom Pebro’s Landmatt mit jedem Tage, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er baid Der arsreifende 


Theil ſeyn wird. Seine effeftiven regulairen Truppen betrugen 
zu Anfang Novembers 10,000 Mann, die regulairen Miligen 
4200, bie nicht eingefhriebenen, aber zur Vertbeidigung Oper: 
to’3 bereitd eingereibten, »uno. Nur an Kavallerie leidet er 
Mangel, Don Miguel zähle zwar 20,000 Mann; allein wie 
menig anf einen großen Theil derfelben zu reinen iſt, bat bie 
bisherige Erfahrung geztigt. Was Don Pedro vorzüglich be 
darf, find @elbmittel. Leidet er bieran feinen Manpel, daun 
ift feine Sache gewonnen. Villaflor, ber Oberbefehlsbater feiner Ar: 
tee, hat ſich bis jezt ald Vertbeibiger gegen Ungriffe audgezeichnet. 
Alle englifben Offiziere hoffen, daß endlich etwas mehr Entſchei⸗ 
dendeg unternommen werden wird. — Heute bat bier eine fehr 
zahlreiche Verfemmiung der Kaufleute der Lite ftatt gefunden, 
in der Mbfiht, die Politit der Minifter gegen Holland zu ta: 
dein, und eine Petition beim Könige einzureichen; ed darf nur 
nicht vergeffen werden, daß der Morfigende, Hr. Thomas Bil: 
fon, wie fänttlibe Epreder, bie die Beſchluͤſſe vortrugen und 
unterfüjten, vor Allen Ar. A. Baring,, erflärte Tories 
find, die, wie ibre ganze Partei, lieber einen algemeinen’Krieg 
als eine energiſche Demonftration Englands zur Geltendma— 
hung europäiiger Rechte in Beziehung auf bie Flüffe des Kon: 
tinente, vorziehen. Man erinnert ſich, wie biefelbe Yartei pe: 
gen die Fortbezahlung der Zinfen bes ruſſiſch-hollaͤndiſchen An: 
lebens ſich erbob, und auch dort bie angeblihen Intereſſen bes 
Laudes voribügte, aber bort wie bier fein anderes Intereffe im 
Auge batte, als wieder ang Ruder zu fommen. Eolde Madi- 
nationen werden jest am hänfigften angewandt werden, ba fie 
unmittelbar vor den neuen Parlamentswahlen von ben tiefgreis 
fenditen Folgen fepn könnten. Indeſſen wird das Schreldild 
des Kriegs nur zur Verdekung ber eigentlihen Wbfichten ge: 
braudt; denn wäre ber Zwei dieſer Partei — die Wieder: 
vereinigung Hollands mit Belgien — nicht auch wieder Krieg? 
Märe ed ein Zuftand, ber anders ald mit Gewalt fih auf: 
rechthalten ließe, und die allgemeine Bewafnung veremigte? Old: 
licher Weile durafchauen aber alle Einſichtsvolleren diefe Politik, 
und der Schritt der Tord⸗Kaufleute wird weder bie Miniſter 
noch die Mebrdeit des fünftigen Parlaments von der Unric: 
tigfeit einer Maafregel überzeugen, bie gerabe gang im Jutereſſe 
bes brittiiben Handels liegt. 
Kranaltreid, 

Paris, 165 Nov. Konſel. 6Pro;z. 96, 15; 3Prez. 67, 35; 
Falconnetd 81, 15% ewige Mente 56%, ; Eortes 14. 

Der Moniteur enthält eine Orbonnang, melde die Ver: 
waltung ber Nationalbibliothet organifirt. In Gemäfdeit die 
fer Ordounanz beiteht die Bibliorhef aus vier Departements: 
4) den gebrnften Buͤchern; 2) den Manufcripten, Karten und 
Diplomen; 3) ben Münzen, Mebaillen, geſchnittenen Steinen 
und anbern alten Monumenten; 4) den Kupferſtichen, Landkar⸗ 
ten unb Planen, Jedes Departement ift eben fo vielen Kon: 
fervatoren anvertraut, ale es Seltionen enthält, und einem 
ober mehrern Adjunkten⸗ Roniervatoren, deren Zabl inzwiſchen 
die der Sektionen ded Departements, wozu fie gehören, nicht 
überihreiten fen. Die Zahl der Sekriouen iſt für das erite, 
dritte und vierte auf zwei, und für Das zweite Departement 
auf drei beſtimmt. Die Konſervatoren machen bad Merwal: 
tungstonfeil aus, mweldes den Titel Konjervatorium der Biblio: 
thet behält. Die Orbonmang betimmt die Befugniſſe dieſcs 
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Konfeild, und ſezte bie Art der Ernenuung ber verfhicdenen 
Angeſtellten ber Anftalt feit. 

Mefflager) Es find fünf Etappentege von Malencien: 
mes nach Antwerpen, bie Arınee wird demnach erft am 20 Mor “ 
gend unter den Mauern von Antwerpen ſeya. Die beitimmre 
und mobl befannte Abſicht ber Frangofen ift, dem General Shaffe 
feine Entſchuldigung für die Bombardirung von Untverpen zu 
laffen; man wird demnab, fo groß auch ber Nachtheil für bie 
Belagerer it, die Citadelle ton Geite des Feldes angreifen. 
Wird das zu Gunſten ber Menſchlichkeit gebradte Opfer von Hol⸗ 
land verftanden werben? Wir bezweifeln die. Die Belazung bat 
hollaͤndiſche Notarien fommen laſſen, um bie Teſtamente der 
hollaͤndiſchen Difiziere zu empfangen, Iſt Did eine Demonitra- 
tion? In jebem Kal koͤnnen die bellänbifhen Norarien nicht 
auf dem belgiſchem Gebiete Inftrumente aufregen, 

(Mefifager) Mau verfihert, General Pelet babe bed 
Kommando von drei Divifionen, eine von gefummelten Greug— 
dieren, eine Infanterie: und eine Kavallerie-Divıfion. Der Obriſt 
von St, You it fein Chef bes Generalſtabs. Der Seueral it 
am 15 Abends nah Meziires abgereist, 

Der Marechal de Camp, Baron Anton von Er. Joſeph, iſt 
zum Interimedircktor des Kriegasdepots an die Erele des ab: 
weienden Generals Pelet ernannt. 

(Meffager) Der Marquis d. Mornap, Drdenramoffs 
zier des Marſchalls, Kriegdminitterd, ift nah Ancona abgereier. 
Dis ift ebenfalls ein Depntirter, der mir der Oppofition votirt 
und in dem Augendlike der entfteidenden Skrutige entfernt 
wird, 

Ein Schreiben aus Nantes im Meſſager fast: „Sr. 
v. Bourmont war zu gleicher Zeit mit der Prinzeflin in Nat: 
tes. Den Zag,vor der Verhaftung ging Hr. Drouet d'Erlon 
an Hrn. dv, Bourmont vorbei, erfannte ibm gang deutlich, frellte 
ſich aber, ihm micht geſehen zu haben, Cinige Tage vor dieſem 
Snfammentreffen warb ber Präfelt von Nantes von der Ans 
kunft bes Hru. v. Bourmont denachrichtigt, und fragte ben 
Polizeichef, ob man ihn nicht verhaften ſolle. Es garbr, fagte 
biefer, noch ganz andere Leute bier; hiten Sie fi wohl einen 
Einzigen vor ber Herzogin anzubalten, die uns dadurch emtz 
ſchlüpfen würde. Alle Behörden, die Präfelten, bie koͤniglichen 
Profuratoren unferer Provinzen erbielten von dem Minifte: 
riuta Inftruftionen, fo zu handeln, um der ganzen Chonanerie 


"ein Ende zu machen.” 


Das Jourmal des Debats faat im Vezug anf die Her: 
zogin von Berrv: „Fine Befangenbaltung iſt nörbig. Jeder— 
mann ift darüber einig; im welcher Form auch bieie Befangen: 
nebmung, durch bie Zribunale ober dur die Kammern, dur 
ein richterliches Erkenntnis ober burch ein Geſez, entſchieden 
werben mag. Dis iſt die ganze Debatte.‘ 

(Bazette de Tribunaur) Mam bat heute (15 Nov.) 
Awanzig Werbaftsbefehle gegen Individuen erlaſſen, welche ei: 
ner Parliftiihen oder .republifaniften Verfhwörung angefchul: 
digt find. 

Sr, Berner Sohn bat in einem Schreiben aus Genf vom 
4 Nor. ben Wählern von Air die Wahl bes Ara, v. Fitze James 
zum Deputizten empfohlen, der, feiner Verfigerung nad, dieſe 
Etelle annehmen würde. Man bat aber am 15 Nov. Morgens 
in Paris erfahren, das Hr. Thiers daſelbſt mir ſchwacher Mehr: 
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heit zum Deputirten ernannt worben fen. Der Herjeg v. Fitz⸗ 
James batte die meiften Stimmen gegen ibn. 

Dad Journal du Commerce verfihert, General Ze: 
baftiani babe vor feiner Abreife nad Italien eingemilligt, fi 
zum Pair von Tranfreih ernennen zu laffen, und die Drbons 

‚mans, die ihm dieien Zirel verleihe, werde unverzüglich erſchei⸗ 
nen, Der Tempe behauptet, bieie Meile hänge mir einem 
Heiratbsentwurfe zufammen, ber wegen ber fchlechten Geſund⸗ 
heit des Hrm. Sebaſtiani bie jegt verihoben worden ſep. 

*+ Parie, 15 Nov. (Beſchluß.) Um diejenigen. auf 
idre Seite au sieben; oder menigflend zu nmeufralifiren, 
Die man inköonſequente Königlihbe mennt, 
bält die Werwaltung feſt an Hrn. Dupiu, den fie ald ihren 
Kandidaten für ben Borfiz in der Deputirtenfammer voran: 
ftelt, ja auch bei den Wahlen gibt fie ihre eigen 2ieblinge 
auf, um den Jufie: Milieu: Kandidaten, Hrn. Joſeph Perter 
3. B., felbit zum Nachtheile Hrn, v. Salvandy’d, zu empfehlen. 
Diefe Tattik ijk nicht ungeisift; fie wirfe einen erften Banf: 
apfel in das feindliche Lager, denn beitimmt werden die Freunde 
der Tribune, des Meſſager, bes National und feltfi des Cour⸗ 
rier frangais niert für Hen. Dupin, nicht gegen Hrn, tafırte 

ſtimmen, und es ift noch ungewiß, ob der Temps, der Conftis 

turionnel, das Journal du Commerce ihnen bierin nadgeben 
werden, wiewol fie freilich ſchon erflären, daß fie noch nichts 
ausmachen fünnen; daß man die vorläufigen Beredungen der 

Mitglieder der Dppofition, fobald fie in binlänglicher Anzahl 

eingetroffen fepn werben, abwarten muͤſſe. Um aber mit fide 
rerem Erfolge die Saat der Zwietracht in die Oppoſition zu 
freuen, bleibt das Journal des Debats feiner geſchikten Taltil 
treu, beren Anfang bis zu den Juniustagen binaufreiht. Ihm 
wach gibt es nur zwei Sauptpaniere für die parlamentarifhen 
Kämpfe: auf ber einen Seite ber Compte rendbu, auf ber 
andern ber Gedanke des 13ten Märg. „Entweder oder, 
ſagt es: ihr müßt wiffen, was ibr wollt! Zwiſchen beiden gibt 
es mihte, als etwa getäufchte Eiubildung.“ Allerdings ftan: 
bea fh am Schluſſe ber lezten Geiflon die Parteien fo gegen⸗ 
über; die Mejorirät mit bem Eedanken des 13ten März rin 
verftauden, welchen fie ſelbſt durchzuſezen geholfen batte, bie 
Minoritaͤt mitteift bes Gompte rendu Dagegen protejtirend; 
190 Stimmen auf diefer Seite, über 250 auf der andern, und 
rur einige Unentſchleſſene in der Mitte, Lebte Verier noch, 
ber von feinen Ausnahmégeſezen wiſſen wollte, der nicht für 
bie Erblichkeit der Pairdmürbe geſtimmt, der den Widerſtaud 
der Nation dagegen nikt einer brutalen Monomanıe zugeichrie: 
ben, der nicht gegen bad Wort Er: König in Beziehung anf 
Karl X proteftirt, der nie über eine Quafi: Pegitimität ſophiſti⸗ 
firt hat; enblih der mit einem feſten Willen und einem ſcharf 
gezeichneten Plane an der Spize bed Kabinets ftand, fo lönnte 
das noch jest fo feun; alein zwilhen ihm und der Eröfnung 
der Kammern liegen der Belagerungszuſtand, Die thörichten 

Räffhritte in Betref an fi unbedeutender Titel und Bentu⸗— 

nungen, eim immer mebr fih organifirender Hef, und aufs 

Aeußerſte getriebene Verfolgungen gegen die Preife, endlich das 
Ppamaͤenminiſterium, weldes dem gegenwärtigen Iräftigen, 
tüchtiger zuſammengeſezten den Weg bahnte. So it denn nicht 
Alles beim Alten geblieben; fo fan denm der eine Theil der ge: 
weſenen Mejorität fein Motto nicht mehr auf ter Kabne er: 
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kennen! Viele haben ſich ſchon von dieſer Majorität losgeſegt: 
wir nennen Etienne, Viennet, Lobau, Jacqueminot, und koͤnu⸗ 
ten vieleicht neh Hru. Dupin hinzufügen, der Pairs nicht zu 
gedenfen, unter denen felbft der Marſchall Gerard genannt 
wird, Dieie, falls ibr Anhang fih vermehrt, dürften zulest 
den Ausichlag geben. Wohin aber werden fie fi wenden? Die 
Majoritaͤt loft fie an ſich; allein das Minifterium mach feiner 
jejigen Zufammenfegung tt ihnen zuwider; die Minorität öfner 
ihnen die Arme, aber fie baden dem Compte rendu nicht um: 
terihreiben wollen, Während fie nun aber das Journal dee 
Debats unaufhörlih an diejen erinnert, entiagen felbit ent: 
ſchiedene Oppofitionsbiätter und Oppoſitionsmaͤnner demſelben 
gerade gu, als gehoͤre er ber Vergangenheit an, ohne im Se⸗ 
ringften fuͤr die Zulnuft bindend zu ſeru. Wan ſieht, es if 
Hrn. Odilon⸗Barrot gelungen, bie Oppoſition zu disipliniren; 
num da fie auf diefem Manifefte nicht befteht, wird ed dem 
Juſte Milien (welches Ar. Dupin wur den oratorifhen Kon: 
venienzen zu lieb neulich equitable milieu gemanut bat) mög: 
Lich ſich mit ihr einzulaſſen, und beide vereinigt, erheben ein 
anderes Panier gegen den 41 Dftober, das bei vollen Ge 
fezes, ohne Ausnahmen umd Interpretationen, Wie aufric: 
tig, wird und bie Bufunft zeigen; bis dahin ift es fing, zwi 
ſchen folden Kämpfen neutral zu bleiben, 

*** Yaris, 16 Nov. Man erfuhr heute, dab am 11 d. 
in Braffel eine ſtuͤrmiſche Sizung der Kammer ſtatt fand, mwor- 
in üßer den Einzug ber Franzofen in Belgien und die Berant: 
wortlichteit ber beigiihen Miniſter heftig bebattirt wurde. Da 
num nicht Jedermann an ber biefigen Börfe wußte, bag dic Kaw- 
mer duch Vertagung auf ben 15 fi gegen jene Anträge der 
Dppefition auszuſprechen ſchien, fo fanden viele Verkäufe ftatt, 
und bie dräfte bie Rente. — Der Marquis de Chabannes ſchitt 
feit einiger Zeit wieder Brofditren in der Stabt herum; feine 
Eolporteurd tragen weiße Blouſen, trifolore Schärpen und auf 
dem Hute die Aufſchrift: Messager de la foudre de Ja verite. 
Geſtern Nachmittag um drei Ubr gericth ein folder Colporteur, 
ein Stelyfuß- anf der Strafe Montmartre in Streit mit einem 
Stabtfergenten, ſchnallte im Eifer feinen hölzernen Fuß los 
und zerſolug damit bem Sergenten ein Bein. Andere Polizei: 
Diener lamen gu Hülie, wurden aber von Pflafterern und ans 
derm Bolte in bie Flucht getrieben, Heute ſieht man mehr 
folder Golporteurs als in den legten Zapen, Der Marquis 
ruͤhmt fi, er werde von jezt bie gor Kammer für 7500 äran: 
Ten Flugichriiten austheilen laſſen. Mau fpricht noch von Un— 
ruben, bie um biefe Zeit, wach Andern am 24 oder 25 d., nach 
Undern bei der Verhandlung über die Herzogin vom Kerry, aud- 
brechen follen; doch verdienen wohl bieie Gerüchte feine Beruͤl— 
fibtigung, umb find vielleicht zum Theil abſichtlich ausgeſtreut, 
um bie Kammer zu influenziren. 

Nieberlande, 

Die Karleruber Zeitung enthält folgendes Privatichrei: 
ben aus Bruffel vom 12 Nov.; „Die Gemütber find anf 
hoͤchſte geipannt, und alle Blike find gegen das unglüfliche Ant: 
mwerpen gekehrt. Allein die wahren Borboten bed Kriegs findet 
man erft im jener Stadt felbit, mit jedem Tage, mit jeder 
Stunde leeren fi die Haͤuſer. Hunderte von Magen, Kuts 
fen, Karren, Zragbabren und fonftigen Zransportmitreln fills 
len die Umgebungen. In Medeln, Vilvorde und in andern 
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: Drten Tehren fie: — ein, oder — 4 vide vielmehr, denn 
überall werden bie Wohnungen zu ungebenern Preiien vermie- 
thet. Schon zeigt fi viele Noth, die armen, mittelloien Fluͤcht⸗ 
liuge naͤhern fih Wrüffel, um das Mitleiden der Bewohner an: 
zuflehen. Auch follen UAnftalten getroffen werben, um bem le: 
bel, fo viel im menfhliben Kräften fteht, zu ſteuern. Man 
win die öffentlichen Icer ſtehenden Gebäude zu Wohnungen ber: 
geben, und durd einen allgemeinen Aufruf milde Beiträge er: 
heben. Erſt ſeit geftern find dieſe Plane in Umlauf gefeit, und 
fhon haben Meike und Minderbemittelte ihre Hulfleiftungen 
angetragen. Auch bie Zeitungen haben dad Yhrige zur Erre— 
gung der Wohlthaͤtigkeit beigetragen. Dielen Morgen erhielt 
man bier aus Berlin vom 6 d. einen vom Neffen des Arm. 
Ancillon gefchriebenen Brief, nad welchem 180,000 Manu Preu- 
fen gegen unfre und bie franzöfifhe Bränge abzumarſchiren 
Befehle erbalten haben. Ein einziges Anutwerpener Daus (Ho: 
ridd) bar 5000 fl. (6700 Ar.) Trandportfeften bezablt, bios um 
eigenes und anvertrautes Gut aus der Stadt in Sicherbrit zn 
bringen, unb bis an Einem Tage, leyten Freitag. Die franyo- 
ſiſche Nordarmee iſt jezt 100,000 Mann ftarl, 50,000 Mann in 
erfter Finir, 25,000 als Meferve, noch andere 25,00 zu Fongmn 
und Givet. Eine merfwürbige Thatſache, die bis jest noch nicht 
befannt war, iſt, daß Bord Palmerfton nur dadurch dazu ge: 
bracht werben konnte, bem Artikel im Traktate vom 15 Nev., 
die Scheldefreibeit betreffend, in dem jegigen Sinne zu nehmen, 
weil England fib in einem ähnlichen Falle den Nordamerika: 
nern gegenüber befinde, nemlih auf dem St. Lorenzſtrome. 
Diefe baten erklärt, daß fie nur dann ein Konnenrecht(?) bezahlen 
mwürben, wenn bas engliſche Kabinet ſich über dag in ber Scheibe 
gu entrichtende ausgeſprochen bätte. Denn wenn dieſer Fluß 
für frei erflärt werde, warum nicht auch der St. Lorenz? Die: 
fed war der Beweggrund ber von dem enaliihen Miniiter ge: 
mahten Aenberung.“ 


Hr. Raikem it Präfldene der Nepräfentantenlammer gewor: 
den. Die zwei erften Sizungen der lezteren gıben fein Reſultat. 


Aus Brüfieler Blättern vem 15 Non.) Die Königin 
it in aefegnrten Umftänder, — In ihrer geftrigen Sijung fon: 
ftituirten fich beide Kammern; Ar. v. Staſſart murde Praͤſident 
des Senats. — In der Mepräfentantentammer handelte es ſich 
unter Underm von einer Proteftation gegen die fremde Daymi: 
ſchenlunft, welche mit der Adreffe ald Antwort auf die Thron: 
rede erörtert werben fol. — (Monit,) Heute um 8, Ubr wer: 
den alle in Bruͤſſel und der Umgegeud kintonnirenden Truppen 
eine Bewegung vorwärts machen. — Die franzoͤſiſche Meferve: 
Tavalleriebisifton unter ben Befehlen des Benerallientenante 
Bentil de St. Alphonſe nähert ſich ber beigiihen Graͤnze. — 
Um Montag Mittag find die Prinzen und ihr Befolge im 
Hauptquartier zu Valenciennes angelangt. Die Generale Mar: 
bot nnd Baudrant, der Herzog von Elchingen und der Graf 
Flahaut, ehemaliger Mdintant von Napoleon, begleiten bie Prin: 
sen. Dierelben find um 2 Uhr Nachmittags nach St. Amand 
weiter gereist, nachdem fie den Unterpräfelten und Malre von 
Balencienned empfangen hatten. — Der Marihall Gerard bat- 
te gleich nach feiner Ankunft eine Unterredung mit dem Könige 


und ift darauf wieder in fein RER abgereist. — 
(rar) Ein Brief aus dem Haag meldet, bad der Prinz; von 
Dranien im Gtasterarhe nachdrüklich auf einem unmittelbaren 
Ungriffe ber beigifhen Armee beftanden babe. Er bat feine 
Ueberzeugung von einem gemwilfen Giege audgefprohen, wenn 
felbft 50,000 Framoſen bereits in Belgien eingeräft wären. — 
(Inbep.) Nah Ungaben der Franzeſen, werden fie naͤchſten 


; Montag ober ſpaͤteſtens Dienftag vor den Mauern der Eitadelle 


fteben, und wenn bis babin Diefelbe nicht geräumt if, merden 
fie die Keindfeligfeiten unverzüglich beginnen, — Man verfi: 
chert, daß der Regierung von Frantreih aus der Math eribeilt 
worden fep, fi in Bent und Luͤttich vor einer Heberrumpelung, 
gleich der von Ancona, ſicher zu ſtellen. Man bar bie Megierung 
aufgefordert, dad Kommando ber Korts von Lüttich einem er: 
probten Manne anzuvertranen, und eine zuverläffige Garniſon 
dahin zu irgen. 

aus Luütticher Blättern vom 15 Nov.) Die fomhinirte 
Flotte iſt im der vorgeftrigen Macht bei Oſtende vorübergeiegelt. 
Die Flotte warf Materen, als fie vor ber Stadt paſſirte. — 
Die franzöfiihen Truppen werben am 15 Morgens die Gränge 
überfchreiten und die Herzoge von Orleaus und Nemourd an 
ihrer Spize in Brüffel einziten. — Nah ber Aache ner Zei: 
tung haben die Empfänger in ben au Preußen anftoßenden bei: 
giſchen Gemeinden Befebl erhalten, ibre Kaffen unverzüglich an 
die Brüffeler Bauk abzuliefern. 

Der Courrier be la Menfe hält es nicht fihr zufällig, 
daß gerade am 15 Nov, 1832 die 3wangsmaaßregelm gegen Hol: 
fand beginnen follen, an dem Tage, wo ein Jahr früher, ber 
Zraftar ber 21 Artikel abgeſchloſſen wurde. Die Mächte woll⸗ 
ten ein ganzes Jahr In Unterbandlungen und Aufſchub veritret: 
hen laſſen, bis fie enblih ernitlich Hand and Werk legten, 

(Aus Antwerpner Blättern vom 11 Nov.) Man fagt, 
das der Artillerieoffizier, ber aus der Citadelle deſertirt if, 
wichtige Anfichlüfe ertbeilt bar. Man bat ihn mac Brüſſel ge: 
fandr, — Hr. Elaeſſens, Militairauditeur der Provinz Antwer: 
pen, wurde in das Militairgefänguig diefer Stabt gebract. 
Diele Maafregel ift duch ben permauenten Kriegsrath veran: 
lagt worden. — Cine raufhende Mufif ließ ſich geſtern Abend 
und beute Morgen vor 5 Uhr and ber Citadelle hören. Man 
keunt bie Urfache davon nicht. — Geflern find vier Soldaten 
aus ber Citadelle befertirt; zwei berfeiben wurden vom Mud: - 
ketenſeuer der Waͤlle getödter, ehe fie unire Vorpoſten erreichen 
konnten. — Das für ben bolländifchen Hantel fahrende Shit 
„de Schelde“ iſt durch die fombinirte Flotte angehalten wor: 
den. Dieles von Bataria kommende Schif gebört den Ha. 
Serrpd und Komp. biefelbft, uad iſt eines der fhönften umieres 
Hafens. — Unfere Stadt bietet den Aublik einer fait allgemei- 
nen Auswanderung bar, 

(And Antwerpen vom 15 Nov.) Kapitain Dremik vom 
daͤniſchen Schiffe Karl Guſtav, dad, aus ber Dftfee kommend, 
bier eingelaufen ift, bat am 12 die engliihe und franzöfifche 
Flotte an der Rüfte geieben; bie Schaluppe einer engliſchen 
Fregatte war zwiſchen Melt : Eappel und Goeree bei ibm an 
Bord, um feine Papiere zu unterfahen, und erlaubte ihm im 
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bie Schelde einzulaufen, um fih nach Antwerpen zu begeben. 
Unter Anderm bat man ben Kapitain Drewis gefragt, ob er 
noch nichts von einer ruffifben Flotte wiſſe. 


In einem Schreiben aud Brufiel vom 15 Nov, heißt es: 
„Nachdem geitern um 6 Uhr Abende bie Aranutgarde der fran: 
zoͤſiſchen Armee die beigiihe Graͤnze betreten, und kurz darauf 
in Mong eingerüft war, ſezte fich heute Morgen um 5 Uhr die 
ganze franzöfiihe Nordarmee in Bewegung, und rüfte in 
vier Rolonnen in Belgien ein; bie ſtaͤrkſte Kolonne mird unfere 
Stadt paffiren, und von Warihall Gerard, der ſich noch bier 
befindet, infpizirt werben. Es ift vor dem @inmarihe ber 
franzgöfifhen Armee keine Proflamation des Königs ber Fran: 
zofen an dieſelbe erlaffen werben, wie man fälichlid verbreitet 
hatte, deun eine ſolche erlaͤßt nur ber Dberbefeblebaber ; aber 
auch von bdiefem it noch feine erfbienen. Man fagt, fie werde 
von bier aus von demfelben ergehen. Am 20 werden bie Un: 
falten zum Bombardement ber Citabelle von Antwerpen vollen- 
det fepn, umd dann wird der Angrif unverzuͤglich beginnen, 
da General Chaſſe den miederbolten Befehl ans dem Haag er: 
halten hat, bie Eitadelle aufs Aeußerſte zu vertbeibigen. Die 
franzöfiihen Megimenter, melde beute ſich anf biefige Stadt 
dirigirt haben, find ſaͤmtlich vollzaͤhlig, von vorzüglider Schön: 
beit und voller Muth. Die beigifhe Armer wird erft in bem 
Falle feindfelig gegen die Holläuder auftreten, wenn ſich dieſe 
ber franzöfiihen Aufforderung feindfelig entgegenftellen.” 

Der Staatslonrant vom 14 Nov. meldet: ‚Einige 
Rootfen haben ‚geitern dem Befehlshaber bes vorgefchobenen 
Voſtens von Goedereede berichtet, baf fie auf dem Meere eine 
feangöfiihe Kriegsfregatte gefehen, welde eine Schaluppe aus: 
gefegt hatte, um dem Dofter zu ſondiren. Diefe Fregatte hatte 
fi unter ihren Angen eines hollaͤndiſchen Koff bemädtigt, und 
ſich darauf gegen einige Schifferbonte gewendet. Um jelbigen 
Zage hatte man vom Thurme von Soedereede einige Bleinere 
Kriegsſchiffe ſigualiſirt. Derfelbe Befehlshaber hatte ein fran- 
zoͤſiſches Handeleihif feitgenommen, welches das Weite ſuchen 
wollte, und hatte daſſelde in den Bereich feiner Artillerie jtel: 
len laſſen; allein er hatte bald darauf Befehl erhalten, bie 
Schif feine Reiſe fortfegen zu laſſen, und die engliſchen und 
franzöfiihen Handelsichiffe weder bei ihrer Ankunſt mod ihrer 
Abfahrt im mindeften zu beunruhigen.“ 

Das Umfterbamer Handeldblad vom 44 Nov. ur 
theilt dagegen: „Unſte Regierung berathihlagt in diefem Au: 
genblite über bie gezen die Beichlüffe Englands und Frank 
reichs zu ergreifenden Maafregeln. Ed würde cine fonderbare 
Eriheinung fepn, wovon man in der Geſchichte aller Jabıbun: 
berie und Böker vergebens ein Vorbild fuchen dürfte, wenn 
wir, während unfre Küften und Häfen biokirt, unfre Schiffe 
in den Häfen Englands und Frantreihs unter Embargo ge 
legte oder zur See durch die franzeſiſchen und englifhen Flot⸗ 
ten, Kreuzer⸗ und Kaperfhiffe genommen und aufgebracht 
werden, bie engliſchen und frangöfifben Kauffabrer fiber 
und umgeplagt in umnfern Häfen und Strömen ein: und aud: 
fehren ließen !” 

Aus dem Haag berictet mau, daß die Abjutanten des 
Prinzen Frledrich am 14 Nov. Abends und der Prinz ſelbſt 
am 15 früh nah bem Lager abgehen werden. 


Italien 

Beſchluß der Note des Hru. Fürften von Metter: 

nid, aus den Times. 

„Es gebührte gewiß weder Deitreich noch irgend einer audern 
Macht dem Papfie Belege vorzuſchreiben, namentlich in Bezug 
anf Dinge, welde aufer ber Sphäre abminiftrativer Berbeiferun: 
gen, über welche man wohl Sr. Heil. eine a Math ertbeilen fonnte, 
lagen, fib weſentlich auf die Form feiner Regierung bezogen, 
und eine neue Gewalt im Staate zu ſchaffen beabfictigten. 
Das Öftreihifhe Kabinet mußte über diefen Punkt dem rechte 
mäßigen Widerfiande des Papfieg,: fo wie den einftimmigen Pro« 
teftationen anderer Regierungen Italiens nachgeben, welche in 
ſolchen Konzeffionen, wie dieſe, eine drohende Gefahrt für die 
Ruhe ihrer Sraaten erbliten, deren Juſtitutionen der Grund: 
faz der Vollswahl völlig fremd iſt. Es bat übrigens felbit durch 
bie beftimmteiten Thatſachen, welde der brirtiihen DMegierung 
mitgetbeilt wurden, die vollftänbige Ueberzeugung erworben, 
daß biefe von den Unzufriedenen verlangten Konzeſſtonen im ih⸗ 
ven eigenen Augen nur Waffen fepen, um bie päpfilie Regit⸗ 
rung anzugreifen, da fie wünfcten, diefelbe gang zu vernichten, 
und fi die Mittel aufjubeben, Unruhen am erregen aub zu un- 
terbalten. Die gefamten Gefeze und Imftitutionen, wie fie ber 
beil, Vater bekannt machte, haben emblich die feierliche umd un— 
zweidentige Zuftimmung der zu Rom repräfentirten großen 
Maͤchte durh die Moten erhalten, welche fie unterm 12 Jan, 
d. 3. an ben Kardinal Staatsfefretair richteten, in dem Au—⸗ 
genblife, als die von Er. Heil, ergriffenen Manfregeln, um 
die widerftrebenden Provinzen zum Sehorfam zuruͤt zu bringen, 
ihnen angefündigt wurden. Die offiziellen Altenftlfe, worin 
die Sirfularnote vom 11 Jun. beantwortet wurde, baben alio 
einen fpnallagmatifhen Charakter, deſſen Gültigkeit man nicht 


den bes offiziellen Raths entgegen fegen wird, melden biefelben 


Diplomaten in dem Memorandum vom 21 Mai v. 3. dem rö⸗ 
miſchen Hofe übergaben.. Die nahfolgenden Ereigniffe find wohl 
befanut. Mit dem Wiedereinmarſche der Taiferliben Truppen 
in die Legationen, und der erzmungenen Beſezung Ancona’d 
durch bie Franzofen, bat das öftreichliche Kabinet den Werth ber 
von ber päpftliben Regierung ausgedrükten Mernung erfannt, 
baß jede nene Nachgiebigkeit genen die Forderungen ihrer miß— 
veranigten Unutertbanen oder bag Begehren, das eine fremde 
Narion auf diplomatiibem Mege ftellen mochte, ber Unebhän= 
gigkeit des Souverains nachtheilig wäre; dem fie wenigſtens 
bem Nufcheine nah mit den Waffen abgrdrungen fepn wirbe; 
und im Falle man Konzeifionen auf eine dewafnete Cinmiſchung 
von Fremden gründete, fo würde bie feindfelige Faltion darin 
einen Vorgang ſehen, dem zu benngen fie nicht ermangeln wuͤrde, 
um durch Herbeirufung von fremden neue Kenzelfionen zu er= 
langen. Diefe Auficht der Dinge wurde der franyöfiiben und 
brittiihen Regierung offen mitgetbeüt, und gezeigt, daß die er⸗ 
wähnten Kongeifionen für das ıbrige Italien gefabrvol und für 
den Staat, in dem fie angenommen würden, bie unfebibare 
Quelle von fortbauernden Unruben wären. Don biefer Ueber: 
zeugung durchdrungen, konnte der Kalter nad feinem Gewiſſen 
dem b. Vater gegenüber Leine andere Sprache führen. ber 
Sr, kaiſ. Maj. börte zu gleicher Zeit nicht auf, aufe angelegent- 
lichfte im den b, Mater zu dringen, nicht zur die bereits be 
fannt gemachten iegislativen Beftimmangen vellläatig auszu— 
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füßren, fondern auch biefen Beſtimmungen einen Charakter von 
Stabilität zu geben, ber, ohne miüzlibe Verbeſſerungen auszu—⸗ 
ſchließen, fie micht der Gefahr kuͤnftiger Aenderungen ausſezte. 
Die Beweiſe der Sorgfalt des öftreichiihen Kabinets in diefem 
Yunfte find dem brittiihen Kabinette vorgelegt worden. Aber 
das Intereſſe, welches Deftreih fühlt, indem es wuͤnſcht, al- 
fen gerechten Urfahen des Mißverguügend im ben päpfllichen 
Staaten ein Ende su machen, fand bier nicht fein Biel. Die 
dringendite Empfehlung in dem verihiebenen Zweigen ber Der: 
waltung die möglich befle Ordnung einzuführen, wurbe, der rö: 
mifchen Regierung gegemüber, nicht geipart, und erfabrne mit Ita: 
lien wohl befannte öftreichifche Beamte wurden zu ihrer Ver 
fägung geftelt, um im dem ſchwierigen Umjtänden, in denen fie 
fih befand, und welche namentlih darch bie in den legten acht⸗ 
zehn Monaten in einem beträchtlichen iCheile ibrer Provinzen 
fortdauernden Unruhen ihren Grand hatten, alle thunlichen 
Berbefferungen einzuführen, Auf biefe Art übte Deftreih ei— 
nen cha and, ben der offene und umeigenudsige Charakter 
feiner Ratbichlaͤge ibm an dem römifhen Hofe ſicherte. Der 
Kaifer weist, fo weit er ſelbſt betheiligt it, alle Zerritorial: 
vergröderungen zurüß, iſt feit entfchlofen, im Vereine mit sel: 
sen Alliirten, den Beflzitand, wie er durch Verträge in der 
italienifhen Halbinfel feſtgeſezt ift, und namentlich die Integri- 
tät bed heiligen Stuhls aufrecht zu erhalten, und will ſich Al: 
lem wiberfegen, was irgend die weltliche Somverainetät des 
beiligen Stuhls umftogen, oder irgend eine feiner Provinzen 
lostrenuen könnte, Se. laiſerl. Majeftat beat die vollſtaͤndige 
Weberzengung, daß die vorgefhlagenen Konzeſſſonen zur Berän: 
derung der Form der päpftlichen Regierung in den Augen derer, 
von denen fie verlangt werben, feinen andern Werth haben, 
als den eines Mitteld, um ihren wahren Zwel zu erreichen, — 
den jib ganz vom heiligen Stuble zu trennen; und daß dieſe 
Konzeflionen feinen andern Erfolg haben fönnen, als zu neuen 
Forderungen und abermaligen Unruhen zu führen. Es geſchieht 
demnach aus Rüffihsen für die Ruhe Italiens, daß der Kaiſer 
fi für verbonden achtet, diefen Forderungen feine Unterſtü— 
sung zu verweigern, und indem er fo ber Stimme feines Ge 
wiſſens geborcht, dient er zugleih der Sache des allgemeinen 
Friedens, weiter ber Zwet feiner Winde und feiner beftänbi- 
gen Sorgfalt it. Anden er den Bellunungen, welche die fran- 
zoͤſiſche Megierung, geleitet von Grinden ber Selbiterbaltung, 
in dieſer Hinfihr fund gibt, volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
überläßt fih das Öftreichifche Kabiner ber vertrauengvollen Mey: 
numa,. daß ed tete leicht ſeyn wird, zu einem Cinverfiändniffe 
zu fommen, dad ale Schwierigfeiten aud dem Mege räumt, 
welche fib im Laufe ber Ereigniſſe ergehen mögen, und es hegt 
deminfolge feine Furcht vor einer ernten Verwitlung, welche 
aus ben Adminiſtrativ⸗-Maaßregeln eines dritten und unab: 
hängigen Staatd b’roorgeben könnten. Uber ſtark durch bie 
Aufrichtigkeit feine? friedliebenden, gerechten und verföhnenden 
Geſinnungen, hegt ber Katier zugleih die innige Ueberzengung, 
in allen Fällen Ge. brittiibe Mafeſtaͤt ſo geneigt zu finden, 
wie er es ſelbſt iſt, die unaufloͤslichen Bande der Freundfcaft 
und Allianz zu erbalten nnd zu flärlen, melde fo lange Zeit 
die beiden Monarchen verbunden haben, und denen gerabfiunigr 
Grundfäse und Sleichheit der Anfihten und Intereffen von bei: 
den Eeiten ald Garantie dienen, 


Der Untergeichnete bitter | 


den Botfchafter, ben Inhalt dieſer Antwort jur Kenutniß fel- 

ner Megiernng zu bringen, und ergreift mir Begierde bie Be 

legenheit u. ſ. w. (Befhlng folge.) 
Deutfidland. 

** Fraukfurt a, M., 18 Nov, Die fchom geſtern hier 
verbreitete Nachricht von dem am 15 b. erfolgten Finrüfen der 
fransöfifihen Truppen in Belgien, die aber von Einigen noch 
bezweifelt wurde, bat fih beute durch einen Hanbelstourier aus 
Bruͤſſel befätigt. Da megen des Sonntags heute feine Börfe 
ift, fo fonnten nur im Privatverfehre Papiergeſchaͤfte ſtatt fin 
den; hei denfeiben aber wurbe, wie leicht zu ermeſſen, nur zu 
weichenden Kurien verkauft, ba mande Epefulanten nod immer 
gealaubt halten, ed werde jerer Einmarſch Aufſchub erfahren, 
oder vielleiht im Folge der preußiſchen Erflärung gang unter: 
bleiben. Wir notiren feigende Durdianittsfurie: Sprogentige 
Metalliques Sut,; Sprogentige 6ot,,; Miener Bankaltien 1236; 
Yartiale 121%, 5; bolländifche Integrale 3773. Inandern GCifel: 
ten wurden keine Umſaͤze gemadt, Aus Amfterbam erhalten 
wir heute neuerbdiugs nugünftige Berichte, Der am vorberge: 
benden Tage für engliſche Netnung bewirften Einfäufen hollaͤn⸗ 
diiher Fonds war ald Beweggrund die Angabe unterlegt wor: 
den, bie brittifhe Megierung bebe des auf die hollaͤndiſchen 
Schiffe gelegte Embargo wieder aufgehoben; da ſich aber dieſes 
bald ald ungegründer zeigte, erfolgte ein nenes Weichen, ip 
baß bie Integrale an der Börfe vom 15 d. auf 39'% und bie 
Sprogentigen Certififate auf 76 zuruͤlgingen. 

Wiesbaden, 17 Nov. Infer Mititair ſteht ſchlagfertig 
and zum Audrälen bereit; die Anzehl der zum Ausruͤken (man 
fagt nah Luremburg) fih marfchfertig baltenden herzoglichen 
Truppen fol aus 2500 Mann beftehen; 500 Mann follen aid 
Meferve ausgehoben und dazu eine Kompagnie Artillerie nen 
organifirt werden. Mau verfertige bereite ſcharfe Patronen, 
fürs, dad ganze Kriegsweſen ift in anferorbeutlicher Thätigkeit. 
Urlaub wird nur auf wenige Tage bewilligt. — Das neuäcſte 
her zoglich naſſauiſche Inreligenzblatt enthält eine, bie Beſtim— 
mung des Rontingents für die Konicriptiondllaffe 1353 betref- 
fende Vekanutmachung. (fr. 3.) 

In rheinpreußiſchen Zeitungen finden ſich folgende Nachrid: 
ten: „Köln, 10 Nov. Bei dem rheinifgen Urmeelorps find 
fürs Erfte nur die Beurlaubten und Kriegsreſerviſten einberu: 
fen worden, wiewol man nicht zweifelt, dal auch im Kurzem die 
Reihe an das erfie Aufgebot ber Landwehr kommen werde. Der 
zu Müniter das 7te Armeekorps tommanbirende Brarraliieute: 
nant v. Müffting, früher Chef dei großen Beneralftabs der 
Armee, if, wie man vernimmt, vom Könige zum Oberbefebie: 
baber jener Eruppenmact, die ſich leicht anf 60 — 70,000 Mann 
belaufen möchte, ernamat worden. Diefelde wird fürs Erfte bie 
Benennung Obfervaticndarmee annebmen, foll aber, wie 
es beißt, fofore die belgiſche Graͤnze überisreiten, wenn fie im 
gehöriger Zahl beifammen fepn wird, um die duch bie Umstände 
etwa gebotenen Maaßregeln zu ergreifen, Düffelborf, 
46 Nov. Geftern ging wieder ein Theil der biefigen Truppen 
auf die linfe Rheinſeite uͤber; noch andere, namentlich das Ste 
Uhlanenregiment, folgen beute nah. Prinz Alerander, älteſter 
Schn Er. koͤnlgl. Hoh. des Bringen Friedrich, begleitete dleſe!⸗ 
ben bis vor die Stadt. — Prinz Friedrich teift dem Merneb- 
men nach Sonnabend Abend mieder Bier ein. — Münfen 
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412 Nov, Wegen bei nah ber belziſchen Gränze beiimmten Ar: 
wmeelorps verlauter bier feit gefterm Zolgendes: Hater dem Be: 
fehle dee Beuerals der Infanterie, Freiberrn v. Müffliag, wird 
fi& in und um Ercfeld, wobin das Hauptquartier beftimme iſt, 
eine Truppenmaſſe von ungefähr 20,000 Mann Linie verfam:- 
mein, Dieieibe wird beſtehen aus dem 15ten und 1ſten In: 
fsnterieregimente, unter bem Kommando bed Generalmajsrs 
v. Etmalenfer, dem 16ten und 17ten Infanterieregimente, un: 
ter dem Wefeble bes Generalmajors v, Werrab, den 3Titen 
und 33ſten Meferve: Infanterieregimente, dem Füſilierbataillon 
des 9en Jafanterieregiments und der rheinifhen Etügenab: 
tbeilung, befeblige von bem Generalmajor v. Ehüb, aus ei: 
rer Kavalleriedinifion, unter ben Kommando Br. königl. Ho: 
beit des Prinzen Friedrich, unter weldem der Seneralmajor 
v. Soht das Ste und Tie Üblanenregiment, un) der Obriſt 
y. Klinfouftröm das Ste und 11te Hufarenregimentführen werben; 
und aus der Arrilieriebrig. bes 7ten Armeckorpe, unter bem Br: 
fehle des Obtiſten v. Tuchſen. Die bier garnifonirenden Trup⸗ 
peutheile, dus 13te Infanterie, das 1:te Hufarenregiment, 
und die iſte Abtbeilung der Tren Artilleriebrigade, werden ſchon 
en den mährfolgenden Tagen von bier aufbreben. Am23Nor. 
wird, dem Vernehmen nad, ber fommandirenbde Generalv. Müff: 
ling dag ganze verfammelte Trurpenkorpe in ber Näbe von 
Grefeid befibtigen, Das ate Aniraffierregiment wird einſtwei⸗ 
len in der. Provinz bleiben, fo wie auch mebrere Offiziere, um: 
ter andern der @rurrallieutenant v. ud, zur DOrganifatien ber 
Erfazbataillone und der Laudwehr, falls bern Mobilmachung 
angeordnet werben follte, zuräfbleiben werben. Die nächte Be: 
ſtimmung bes dtaillirten Korps iſt „eine ſtrategiſche Ob— 
fervation an der Maad.” — Unter den bier gufammen: 
gezogenen Truppen herrſcht der beite Geiſt; alle, befonbers bie 
jängern Offiziere, brennen vor Verlangen, ſich mit bem Feinde 
zu meifen, und die übera), auch im Auslande, abtangsvoll an: 
erfannten preußiihen Waffen zu bewähren. Als Beifpiel von 
feitenem Geborfam mödte noch anzuführen fepn, daß von 1500 
aufgetotenen Reſerviſten nur ein einziger nicht erihienen if. — 
Unfere Zeitung enthält bereits einen „Rriegsgeiang der Preis: 
Gen vom bein.” Auch ſagt fir bei Anführung der Keußerung 
des Marſchalls Soult, bei Eröfnung der Kammern die Sciäfel 
der Gitadelle von Antwerpen überreichen zu wollen: Marſchall 
Soult möge bedenfen, daß er noch nicht am Schlaufe in! — 
Münfter, 15 Nov. Seſtern Morgen maricirte das site Hu: 
farenregiment und beute Morgen das 13te Infanterieregiment 
von bier nad dem Rheine zu ihrer neuen Bellimmung ab, — 
Naͤchſte Woche wird hier ber Ourchmarſch des von Minden und 
Wielefeld Fommenden 15ten Infanterieregimentsd erwartet, — 
Köln, 16 Nov. Das 37he Kinien-Infanterieregiment iſt heute 
von bier abmarſchirt, um ſich zu dem aufzuſtellenden Obſerva— 
tiondforps zum begeben. Das 7te Uhlanenzregiment, das either 
in Bonn lag, bat bereits, zur nemliden Beſtimmung ziehend, 
unfere Stadt paflier, — Nachſchrift. Abends. Zwei fo eben 
bier burcgelommene Kouriere bringen bie Nachricht, daß die 
Franzofen in Belgien eingerüfr find.” 
"Hannover, 14 Nerv. Wenn den Meilten auch Anfangs 
die Mepnung für tie unbedingte Annahme des Gtaategrunt: 
geieged, fo wie es ber Koͤnig genehmigt batte, von Seite ber 
zweiten Kammer migfallen bat, fo werben fie nun mohl fin: 
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ben, bap man dadurch mwahrfbeinlih meiter gelommen wäre, 
als man jest ift, da nun bie zweite Kammer in ihren Verhaud⸗ 
Inngen mit der erſten odue Müffchritte nicht anfammen zu 
fommen vermag, umd fogar fürdten muß, von den Ereigniffen 
übereilt zu werben, and von dem Blike auf bei Staͤndeweſen 
zu Kafiel nit ermutbigt wird, mo Mander bedentlih zu fepn 
fteint, bie Wahl in bie Ständeverjammlung anzunehmen. 
Noch bedenkliber mag aber bort no& die Annahme der Stelle 
bes poligeidireftors fepn, nabdem ber Eine lange Jahre auf bie 
Feſtunz Spangenberg geiperrt mwurbde,. ber Unbere in Befahr 
tam, in die Julda gemorfen zu werben, mad ber Dritte fo eben 
wieder wegen zu Zrüb verlefener Aufruhralte zum Sefaͤngniſſe 
verurtheilt word. Hier ſehwaͤcht fih das Iuterefle au den ftär- 
diſchen Sachen durch die Frage über Krieg und Frieden. Der 
Direktor d. d. Dflen bei der Juſtizkanzlei zu Geile, welcher bie 
Unterfuhnng der Böttinger Unruhen überwieſen ward, iſt zum 
Birepräfidenten bed Dberapprllationdgerichtd ernannt, und ber 
Fofrathetitel den Profefloren Difen, Müder, Albrebr und 
Blume und dem Defonomierathe Maper zu Göttingen errheilt 
worden. Der Aonfificrialrarh Brandis ift von Hildesheim hir: 
ber veriezt. Die biefige Anweſendeit des Staatsminiſters 
v. Ompteba it nit von langer Dauer geweſen. Er bat fid 
nah London zurülbegeben. 

” Molfenbättel, 16 Nov. Der Herzog bemobnt das 
Schloß zu Blanfenburg, welches geſchmakvoll eingerichtet ift, 
und auch eine Heine Bühne bat. Das bier vor dem Thore 
gelegene Schloß Uintoinettenrube it wegen Baufälligfeir abgetra: 
gen. Das Landesgericht hat die Unterfuhungsatten über Hos- 
verratb nunmehr den MWertheidigern der Angeſchuldigten zur 
Cinfiht vorlegen laſſen. 

Preußen. 

*22* Berlin, 13 Nov. Der geheime Oberregierungeraidb 
Hı. Tzſchoppe har fih durch ein gefahrbrobendes Augenuͤbel ver: 
anlaft fehen mülfen, bei Sr. Mai. dem Könige um Entiafung 
aus dem Minifterium des Innern und der Polizei zu bitten, 
worin er bisher als Direktor der Mbtheilung für die allgemeine 
und Siherbeitepolizei fungirte; fie if ibm munmehr im ben 
buldreihiten Ausdrüften und mit voßer Anerkennung feiner 
Leiftungen während der bewegten zwei legten Jabre in ber Art 
auch geworden, daß er bei porfommenden wichtigen ängelegen: 
heiten zu Mathe zugieben ſeb, damit feine Erfahrungen zum Be: 
fen des Staats auch ferner benugt werden können. Wer fein Rad: 
folger im Polizeiminifterium fen wird, iſt noch nit beitimmt, 
und fo mande Schwierigkeiten werden burd dieſe Wabl bervors 
gerufen werden, indem eine Stellung ſo wichtiger Art ſeht viele 
@ülfibten erforbert. . 

Deftreic. j 

+ Wien, 17 Nov. Der zeitberige k. F. außerordent liche 
Geſandte im Haag, Freiherr v. Binder, iſt bier angefommen — 
Man bar dier nenmehr and die Nachricht von der Brefangen- 
nebmung der Frau Herzogin von Beerd erhalten, und ift der 
Mepnung, daß fie aus Frankreich entfernt und ibrer gamılie 
zugeführt werden dürfte. Ein englifber Kourier if nach 
Müncen abgegangen. 

Wien, 17 Nov. Metaliques 84%;; Bantattien 1093 3- 


Frankfurt a. M. 19 Nov, Metalliques 81'..; prozent. 
Meralliques 70, Bantaltien 1251. 


rrautwortlider Medaktenr, &. I. Sregmanz, 
— 





Aktenſtüke über die Lage von Griechenland. 
(Fortfezung.) 

„Dbige Sizung (fährt nun die Athene fort) endete um 
5 Uhr Nadmittag am 10 (22) Aug., welder Tag in den grie⸗ 
aifhen Jahrbüchern immer ein fhaubererregenderfepn wird, Won 
der Meinen Befagung, melde die Verſammlung bewachte, mar 
faft fein Mann mehr zu ſehen. Die Bevollmächtigten, mit oͤf⸗ 
fentlihen Arbeiten befpäftigt, lleßen ſich nicht einfallen, daß fie 
Nachſtellungen zu befürchten hätten, weder von Seite der Bela: 
zung, noch von einem andern bewafneten Korpe. Allein plög 
lich drangen vom jenen Korps, bie fih erft vor Kurzem an dieſe 
Verſammlung gewendet und fie gebetem hatten, ihre Arbeiten 
fortzufegen, die Truppen bed Kondulis und Th. Kazanis in 
den Saal der Verfammtung ein, leaten frevelnde Hand an die 
Bevollmächtigten der Nation, ergriffen mehrere und ſchleppten 
fie nad Aria, mo fie Halt machten und einen Termin für Aus: 
Bezahlung ihres Soldes fegten. Einen Theil ber Gefangenen 
liegen fie frei, nachdem fie erflärt hatten, bis ihnen ihr Sold 
bezahlt würde, muͤßte der Prafident der Verfammlung, Hr. Pa: 
nutzos Notaras, und folgende Mitglieder: Aſimalis Photilas, 
Aaagn. Delijannis, Nitolaos Botaſis, Dimitrios Meletopulos, 
D. Krieſis, Ep. Spiliotopulos, J. Eh. petru und Seorgios 
Dariotis, ihre Gefangenen bleiben. Unſer ganzes Gefühl empört 
fih bei der Erinnerung am die Schandtbaten biefer Verruchten. 
em fie von den Bevollmaͤchtigten und Bürgern begegneten, 
ben zogen fie aus oder prügelren ihn; den Einen drohten fie, 
wud Andere rien fie nieder. Zu bemerten ift, daß zu dieſen 
Naubern ſich auch Einige von ber Beſazung der Verſammlung 
ſelbſt geſellt hatten; unb haͤtten niet die Kreter einen großen 
Theil Bevollmaͤchtige und Buͤrzer beſchüͤzt, fo märe die Sache 
noch fhrefliher geworden, Alles diefes aber warf aufben Kom: 
mandanten ber Beſazung ber Verſammlung ſelbſt Verdacht, 
welcher vor Kurztm der Verſammlung für jeden Fall alle ©i: 
herbeit zugefichert hatte, Dieler Tag war ein Ungläferag für 
die griechiſche Nation: zum erftenmale ward bie Heiligkeit der 
molfsvertretung angetaftet; mie war ein folder @edante in ei: 
ned Hellenen Bruft gelommen, obgleich die meiften Verſamm⸗ 
Iungen in Mitte zahlreicher Bemwafneter und großer Autipa: 
thien ftatt hatten. Diejer Berrath, fheint et, war allein den 
Urhebern diefer Frevelthat aufbehalten, wie fie auch allein nn: 
ter den Shriften ben Bürgern von Nauplia das Waller entzo⸗ 
gen, indem fie bas hereingeleitete abichnirten. Wie es fcheint, 
far die Sache nicht blos ein ifolirted Faktun; ein bei’pielofer 
Augrifsplan war ohne Zweifel zuvor entworfen worben. Die 
Verfhwörnng, fagt man, geſchah unter Geldzuſicherungen von 
Seite einiger Gegner der Nationalverfammlung. Uebergehend aber, 
mas verfhiedene umlaufende Gerüchte uns bieten, übergebend den 
Bericht diefer Raͤuber felbft, worin fie, an die MRezierung ſich 
wendend, fagen, daß fogar einige von den Mitgliedern der Mes 
gierung jie zu dieſer Unthat getrieben bätten, können wir doch 
folgendes Zengniß nicht verfhmeigen, bas ein glaubwiürdiger 
Mann uns in Gegenwart Wieler gegeben bat. Er eryäblte, 
vor zmei Tagen habe er in der Wohnung eines der Megierumge: 
glieder, wo nod ein anbered Mitglied zugegen war, Kondnlie 
umd Kazanis erblitt; er babe geichen, wie fie ſich im ein beſon⸗ 
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deres Gemach einfhloffen, und bei feinem Ubgange feven fie 
noch eingefhloffen gewefen. Han verfihert ung aber auch viel: 
fältig, der lahme Nerutzos, die erwähnten Generale und etwa 
45 Solbaten hätten allein um die Verſchwoͤrung gewußt, und 
diefe hätten auch die übrigen Soldaten, fogar von ber Beſazung 
ſelbſt, herbeigegogen. Wie aud die Sache betrachtet werbemmag, 
ber folgende Umftand allein ſchon fpricht einigen Mitgliedern 
der Megierung das Urtbeil, Die Mäuber forderten auf bie ein: 
fidfterung jener Kegierungsmitglieber den Sold von der Me 
gierung; fie gingen im die Wohnung des Hrn. Baimid, und tra 
fen zuerft Koſta Botzaris; dieſer ſprach am ihnen als ein wah⸗ 
rer Hellene; ſie waren aber mit feiner Rede nicht zufrieden, 
fonderm gingen in dad Gemach des Hrn, Zalmis, wo auch bie 


beiden andern Mitglieder, fo wie bie Sefretaire der Urmee und 


der Finanzen umd andere Perfonen waren. Diefe, anſtatt die 
Raͤuber mit guter Art zu behandeln, reisten diefelben vielmehr 
auf, indem fie erklärten, fie mürben das Geld bezahlt haben; 


allein da die Verſammlung an jenem Tage fie abgelegt babe, 


fo würden fie nicht mehr zahlen; und fie follten ſich nur von 
den Bevolkmäctigten bezahlen laſſen ıc. Solche Meden famen 
aus dem Munde der Gewalthaber! Und was haften die Be: 
volmäctiaten im Händen? Daß dieſe Herren der Berfanim: 
lung nachgeſtellt, ift allbekannt. Mir fragen aber bie unpar: 
teilſche öffentliche Mepnung: Waren diefe Herren jemals Freunde 
der Geſezlichteit? Iſt es möglich, daß dieſe Menſchen, wie fie 
vorgeben, für Befeftigung des Thrones arbeiten? Werden fie 
nicht vielmehr bios am fich ſelbſt denfen? Wenn aud unter 
den Bevollmächtigten in einigen Punkten Miß ver ſtaͤndniſſe vor: 
famen, waren nicht eben jene Menſchen die Haupturſache? Ha: 
ben fie jemals Ruhe gehalten? Ir irgend ein Fall vorgelom: 
men, wo fie nicht die Mation ihren Keidenfchaften geopfert ? 
Sind nicht fie es, die alle die täglichen Hebel des Volkes er: 
zeuat? Sind nicht fie es, die dieſelben pflenen und. wabren 
zum Verderben bes Daterlandes? In ber Kolge werben mir 
ven allem diefem deutlicher reben. Für jezt begmigen wir ung, 
ihnen das göttlide Wort des Ezechiel zugurufen: „Wenn der 
Mohr feine Haut wechſeln wird und der Panther fein gefleltes 
Keil, werdet and ihr im Stande fern Gutes gu thun, Die ihr 
Boſes gelernt hatt.“ 
(Fortfezung folat.) 





Denuntidbland. 

+ Kaffel, 10 Nov, Nachdem fucceffin Geh. Megierungf: 
rath Pfeiffer, Generalmajor Muldner v. Mülenheim 
und Odergerichtsdireltor Rommel die Wahl von Kaſſel abge⸗ 
lehnt hatten, bat endlich Hofrath Harnier durch Annabwe 
der Wahl den Waͤhlern aus einer unangenehmen Verlegewbeit 
geholfen. Bald wird die Zahl ber ernannten Deputirten voll: 
ftändig ſeya und alio der gewünfhten Eroͤſaung des Landtags 
von die ſer Seite nichts mehr entgegeuſtehen. Auffallend war 
bier der geringe Zudraug der fimmberedtigten Einmobner zu 
den Ernennungen der Wablmänner. Nachdem aus den erften 
zwei Bezirken fih von den Berechtiaten faum die Haͤlſte ein: 
gefunden hatte, fand die Wabltommiffien ſich veranlagt, durch 
eine oͤffentliche Belanntmachung die Wahlbefugten der beiden 
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übrigen Bezirke zu erinnern, daß zu einer geſezlichen Mahl 
weniaftens die Hälfte der Stimmberechtigten zu der anberaum: 
ten Zeit das Mablgefhäft audıiben müßte. Nichtsdeftoweniger 
trat im diefen beiden Bezirken auch nur zur genauen Noth bie 
Haͤlfte ber Berechtigten zufammen. Irrthuͤmlich wäre es gewiß, 
wenn man daraus eine Schlußfolge auf eine geminderte patrio- 
tiſche Gefinnung ziehen wollte. Vielmehr berubt die Saͤrmniß 
auf dem zu allen Zeiten fidy miederhofenden Umftande, daß bei 
feft gegrimdeter Ordunng und regelmäßiger Verwaltung des 
Gauzen der unabhängige und werftbätige einzelne Bürger mur 
zu gern des unmittelbaren Antheild an der Staatsleitung ſich 
überhebt und mit Emſigkeit zu eigenen HObliegenheiten die Ruhe 
bemüzt, welche ihm der gefiherte öffentlihe Zuftand gewährt. 
Am bedeutenditen war gewiß bie Erſcheinung, daß fogar viele 
der Sewaͤhlten die Ehre ablehnten, Mit Vebauern mußte man 
dabei beinerfen, daß diejenigen Männer, welche von der Mit: 
wirkung an dem kuͤnftigen Landtage fib enthalten zu muͤſſen 
geglaubt haben, deren allfeitig anerkannte Tüchtigfeit und um: 
eigennüßige Vaterlandsliebe zu den gegründetiten Hofnungen zu 
wirklicher Förderung bes Landeswohls berechtigt hätten. Aus der 
großen Zahl der Ablehnenden nennen wir nur bie HH. v. Warns— 
dorf und Oſswald von Fulda, Afeffor Müller von Hanau, 
Wenn man den Umſtand beherzigt, daß die Zurüfgetretenen 
unter bie Zahl der gemäßigten Liberalen gehören, und ibrem 
Rufe und früherem Auftreten zufolge alen unklaren, chimaͤri— 
fhen Tendenzen abgeneigt find, fo wird man verfucht, die Mo— 
tive ihres Handelns darin zu fuchen, daß biefelden ben Anforde: 
rungen des zwar kurzſichtigſten, aber um fo lauteren und un- 
geftümeren Theiles der Oppofition im Publifum nicht glaubten 
Gendge leiften zu fönnen, oder nicht wollten. — Macrichten 
ans Marburg zufolge fol Fordband MWiederannahme feiner 
Mahl ihm die unangenehme Erfahrung erfpart haben, von wie 
furzgem Beſtande die Gunft der aufgeregten öffentlihen Meynung 
ift. Nah dem Merlauten feines Rüktritts follen memlich aus 
der Mitte ber mehr ald irgendwo eraltirten Bürgerfchaft von 
Marburg (welche ſich diesmal durch den Advokaten Henckel re 
präfentiren läßt, deſſen Schriften von faintfimoniftifcher Ten: 
benz harte Ruͤgen auf den vorigen Landtag wälzt) ſehr heftige 
Stimmen gegen das Schwanken bed unlaͤngſt Gefeierten haben 
vernehmen laffen. — Die Wahlen, welche auf ſolche Männer 
gefallen find, die als zur aͤußerſten Linfen gehörig bezeichnet 
werden, find ohne Ausnahme angenommen worden. Sollten 
die mitunter auch ſich ausſprechenden Anſichten und Wunſche 
ſich verwirklichen, es wuͤrden durch das Auftreten der zulezt 
bezeichneten Deputirten die Verhandinngen des Landtags ftir: 
miſcher werden, ald man in dem mohlverftandenen Intereffe 
bes Landes ed fir erſprießlich erachten fan, fo dürfte die Hef— 
tigfeit einer folden Oppofition mit dem beruhigten Zuſtande 
Kurheſſens nicht im Einklange ftehen. Das gedeibliche Fort: 
(breiten zu einem verfaffungemäßig gefiherten, rubig freien 
Staatöleben, das im der leichter beweglichen Reſibenz am zu: 
verläffigtten beobachtet werden fan, gibt fih bier in vielfachen 
Zpuren Fund; jede Beſorgniß von Störungen bes Rechts und 
ber Ruhe wach allen Seiten bin liegt dem Gemüthe der Wiir: 
ser jezt durchaus fern; daß allmählich eine wingeftaltete Orb: 
nung der Dinge eingetreten iſt und fih befelisen zu wollen 
ſcheint, welhes als weit erfprießlicher fih bewährt, als die au: 


ftände, wo täglich Auflauf, Deputationen u. f. m. in öffentliches 
und häusliches Leben örend eingreifen, wird jeder Billige zu: 
geftehen muͤſſen. Nach den Urſachen biefer unläugbaren Erſchei— 
nung forihend, wird man ferner die mohlthätige Einwirkung 
des feiten und entſchiedenen Ganges ber Staatsregierung anzu: 
erfennen gemöthigt fepn, welche in dem Bewußtſeyn ihrer auf 
Förderung und Konfolidirung des öffentliben MWohles gericte: 
ten Bemühungen fi durch keinerlei verwirrende und grundloſe 
Anſchuldigungen irre machen läßt, Durd ben jezt begründeten 
Zuftend ift aud eine vom jeder Einfeitigkeit freie, leidenſchafts— 
Iofe Verhandlung der Landesintereffen möglich geworden, welhe 
allein, redlih und mit wahrer Liebe zu Fuͤrſt und Volt geführr, 
bie Verfaffung wirklich fegensreich ins Leben rufen Fan, während 
ein Beitreben, das fih nur in bartnäfiger Verneinung und Ent: 
fefelnng aller Leidenſchaften gefiele, nur zu gerrüttenden Aufres 
gungen zu führen vermöchte, bie ba niemals ein feites Ziel des 
Sluͤkes erreichen koͤnnen und vornehmlich ſtets mit Undeil auf dag 
Wohl der Mittelllaſſen reagiren. Es ift aller Grund vorhan— 
den, mit Sicherheit voraus zu fagen, daß unfer neugewaͤhlter 
Vertreter die leztere Bahn nicht einfhlagen, fondern mit der 
Würde und dem Unftande, den er nie im Leben verläugnet, zu 
allfeitiger Befriedigung fein ehrenvolles Amt verwalten werde, 
wozu ihm feine durchaus umabhängige Lage ganz beſouders geeig⸗ 
net macht. — Die Dppofition ber Preſſe ſcheint fi mehr um 
Verfolgung ihrer Zwele ald um die wirklich vorhandenen Bu: 
fände zu kümmern. — Seit einiger Zeit läßt der Verfaffungs: 
freund bie Stellen, welche die Cenſur zu ftreichen für gut fand, 
auf bem Wege bes Steindrufs veröffentlichen und verbreiten, 
Wenn aub bie Buchſtaben des Strafgeſezes auf diefe Weife 
umgangen werben, fo können wir im dieſem Merfahren doch 
durchaus fein lopales Handeln erbliten. — Das Obergericht u 
Rinteln hatte befanntlih in der Streitfahe des Schaumburger 
Volksblattes gegen die Staatsregierung zu Sunſten bee erftern 
entſchieden. In Folge dieſes Erkenutniſſes hatte der Heraus— 
geber ſofort die Fortſezung bed gedachten Blattes betrieben und 
bie folgenden Nummern ſogar ohne Cenſur gedruft und ver— 
fandt. Alsbald hat aber das Obergericht bie Beſchlagnahme 
biefer Blätter verfügt, welche guch ohne Saͤumuiß von der Po⸗ 
ligei vollzogen wurde. Auf dem Wege eines folden durchaus 
ald legal anzuerkennenden Verfahrens bat die genannte Behörde 
ſich ftreng in dem geheiligten Charakter des Richteramtes bee 
währt, das nur im Dienfte des Rechtes handelt und meder die 
Maafregeln der Megierung, mo folhe mit beftebenden Seſezen 
zu Tolidirem feinen, befördert, noch auch die Parteien uns 
teritügt, welde die beftehende WMutorität gleichfam gewerbmaͤ⸗ 
fig befehden. 
Detkereid, 

"Linz im Dftober. Im der öftreichiihen Monarchie kommen 
eine Menge wichtiger Induftrialunternehbmungen zu Stande, 
obne daß das Publifnm, wie in andern Ländern, davon näher 
unterrichter würde. Hicher gebört die fon feit dem 1Atem 
Jahrbunderte in Vorſchlag gebrachte Verbindung der Moldau 
mit der Donan mittelit eines Kanale, melde nunmehr durch 
die Eiſenbahn von Budweis nad) Linz völlig ausgeführt ift, in— 
dem die leztere feit 4 Auguſt d. J. im ihrer ganzen Länge zum 
Transporte aller Gegenſtaͤnde bemüzt wird. Diefe Bahn bat 
eine Zange von 17 niederöitr Meilen oder 68,000 Kurr. Klafter, 


und erjorderte zu ihrer Herftellung ein Kapital von 1,650,000 
Konventionsgulden, und einen Sritraum von fieben Jahren, 
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Nicht nur die große Länge, melde biöher von Feiner Bahn in 
Europa erreicht wird, fondern auch die außerordentlihen Schwie: 
rigteiten des Baues verdienen beiondere Erwähnung. Die 
Sheidungsflähe des böbmiih:oberöftreichifhen Gebirges, welche 
überfahren werden muß, ift nemlih über dein Anfangspunkte 
der Bahn an der Moidau, bei Budweis, 174 Wiener Klafter, 
und über dem Endpunfte an der Domau, bei Linz, 215 Wie: 
ner Mlafter erbaben; tros dieſer ſehr bedeutenden Höhe wurde 
der Bahn, mit Ausnahme einer fleinen Strefe, nirgends eine 
größere Steigung als */a. der Länge oder 9/0 Zol pr. Alafz 
ter, gemöbnlic aber weit weniger Steigung gegeben, während 
die in dieſer Gegend beitebende Chauſſee viele und jehr lange 
anhaltende Berge, mir felbft 13 Zoll Steigung pr. Klafter, 
überihreitet. Ein Pferd von mittlerer Stärke zieht bahnauf⸗ 
waͤrts bei */, Öteigung einen 17 Gentaer fhmeren Wagen 
mit 10 Gentner Ladung, horizontal oder bahgadwaͤrts dagegen 
drei aneinander gehängte Wägen mit 120 Centnern kadung, im 
Durchſchnitte der ganzen Streke alio so Gentner reine Kalt; 
auf der beitebenden Chauſſee fan ein Pferd dagegen hochſteus 
40 Centner Ladung fortbringen, und bedarf überdies noch an 
einigen Orten den Vorſpann. Bei ſchwerem Zuge legt eim 
Pferd eine niederöftreihiihe Meile yon 4000 Klaftern im zwei, 
bei leichtem dagegen in */, Stunde, oder wohl auch in einem 
noch fürzern Zeitraume zurut. Da die Bahn einfach ift, fo 
wurde dieielbe in 6 Stationen von ziemlich gleicher Länge, 
pr. 2°/6 Meilen abgetheilt, wo die bin: und zuräfgebenden 
Wägen in dem angelegten Doppelbahnen fih ungehindert aud: 
weichen können, und die Beipannang gewechſelt wird. Was 
den Bau ſelbſt betrift, fo gehört derfelbe zu dem großartigften 
und mertmirdigften, die je in ber Monarchie ausgeführt wur: 
dem. Jeder Schritt mußte mit Opfern erfauft werden, da das 
Terrain fo außerordentlich ſowierig ift, daß eine Ebene beinahe 
immer nur durb Wufführung langer Daͤmme, Kandle und 
Bruͤken bis zu 10 Klaftern Höhe, oder dur Abgrabungen und 
lsſprengungen bis 6 Klafter Tiefe erreicht werden konnte; 
erlei Hindernife waren vorzüglich im dem lejten 5*/, Meilen 
der oberöftreihiihen Bahnhaͤlſte vordanden, weil die Trace theil⸗ 
weiſe, auf faum gangbbaren, fteilen Verglehnen, und quer ber 
die Thäler zweier bedeutenden Wildwälfer, der großen umd Hei: 
nen Gufen, fo wie über die dazwiſchen liegenden Bergrüfen ge: 
führt werden mußte. Lange hat man au der Andführung die: 
fee Pahntheiles gezmeifelt, und es gereicht dem Bauführer der 
Aktiengeiellibaft, Herra Jugenieur M. Schönerer, zum be: 
fondern Berdienfte, diefe duferft ſchwierige Aufgabe fo glüklich 
gen zu haben, Mer dieſen lejteren, 22,000 Klafter langen 
au mit feinen muͤhſamen Windungen, mit feinen 450 Rand: 
len (morunter viele von bedeutender Groͤße), mit dem vielen 
Dämmen und eleiprengungen betrachtet, Tan nicht umbim, 
vorzüglich über die fehr kurze Bauzeit Eines Jahres zu eritau: 
nen, umb es it gewiß, daß in der Monardie mod fein Bau 
diefer Urt fchneller und eben fo folid ausgeführt worden iſt. 
Die Woplfeilheit des Holzes und der hohe Preis des Eiſens 
war die Urfahe, daß man bie Schienen aus Schmiedeiien 
21/4 Zoll breit, und blos */, Zoll dik konftruirte und auf hoͤl 
jernen Interlagen befeftigte; die lezteren laſſen fich ſehr leicht und 
ohne Aufentbaltder Transporte auswechſeln, und die Keparaturd: 
koftender Holzbahn betragen bei Weitem weniger, als die Intereſſen 
der Mebrauslage, melde bei der Anlage einer Bahn nad englis 
fer Urt, mit maffisen Schienen auf Stein, erforderlich gewe⸗ 
em wäre. Es befteht inzwiſchen der Antrag: bei Wermebrung 
er Erträguiffe der Unternehmung und bei Steigerung ber Holy 
preife bie jezigen Sticnen nah und nad mit foliden, englifcher 
Art, auszuwechſeln. Die Anlage der Bahn iſt, verglihen mit 
ben engliihen, auch darin verfhieden, dab man es vorzog, an: 
ſtatt des Baues ſchiefer Flächen mit Dampfmafhinen, bie Trace 
lieber länger zu entwifeln, um Steigungen zu erhalten, bei wel: 
her durchaus mit Pferden gefördert werden fan; eine Maaßregel, 
die fi bei bem gesenmärtigen Zuftande des Maſchinenweſens, 
und der Wohlfeilheit der Pferdezugktaft in Deftreih, als gewiß 
hoͤchſt nothwendig darſtelt. Chen fo konnte die Rahnbälfee in 
Deftreih wegen der ſcharſen Wendungen bes Terraing, und der 


fehr fteilen Bergſchluchten, fo tie enblich wegen bed Umſtandes, 
daß man auf die Wollendung der Unternehmung nur nod eine 
gewifife Summe verwenden konute, — blos mit Krammun: 
gen von viel Meinerm Radius, als in England, ausgeführt wer: 
den. Die vorhandenen Wägen haben inzwischen eine Vorrichtung, 
wodurch fie fi rolfommen fiher in den fcharf gefrämmten Bahn- 
geleifen bewegen können, und bier um fo mehr, als rin Pierd 
auf diefer anfteigenden Bahn blos eimen Wagen sicht, welder 
viel leichter, alg mehrere am einander gehängte, in krummer Linie 
fortzulommen im Grande ift. Ueberhaupt darf bei diefer Ge: 
legendeit die Bemerkung nicht außer Acht gelafen werden, daß 
Eiſenbabnen, mo fih die jäbrlihen Krastauantitäten, wie es 
bier der Kal ift, auf blos eine balbe Million Gemtner belaufen, 
nie mit dem Koftenaufwande engliiher Babnen, die oft jaͤhrlich 
mebrere Millionen Gentner zu verführen haben, ausgeführt wer: 
den fönnen, wenn man anders eine ordentliche Verzinſung dee 
Ainlagefapitals erwarten will. Smwet Drittheile der Babın zwi— 
ſchen Linz und Vudiveis, werden ſchon ſeit mehr als zwei Jahren 
zum Transporte aller Mrtem Güter bemügt, mad feitit der im 
biefer Gegend fehr raube Winter hat Feine nennendwrriben Auf: 
enthalte verurfabt, da die Bahn von den Bewohnern ber anlie: 
genden Ortſchaften fehr ſonell und wohlfeil von Schnee gereininer 
wird. Im dem jegigen Zeitpuntte gehen täglich auf der Bahn bei 
1200 Centner Sal; und Kaufmanasgüter, größtentbeils von Linz 
nach Budweis, und man hofft diefen Transport baldigft bedeus 
tend vermehren zu loöͤnnen. Am 21 Jul. 1832 hatte die Bahn 
dad außerordentlihe Slül, von Ihren Majeftiten dem Mailer 
und der Kaiferin vom Deftreich nebit Aller hoͤchſter Suite auf einer 
Meile Länge von Linz bis Auhof befahren, und zugleich eröffnet 
u werden; ſechs elegant gebaute Geſellſchaftsvwägen bildeten den 

ug und Ihre Majeftäten gerubten rest oft das Allerbödufte Wohl: 
gefallen über die glükliche Vollendaug dieſes großen Unternehmens 
ausjufprechen. Seit diefer Zeit beiuchten viele andere hobe Per- 
fonen die Bahn, und es warde eine Geſellſchaftsfahrt von Linz 
auf derfelten bis St. Magdalena eröffnet, welche bisher von 
mehr als 6000 Perfonen benuzt wurde, Die vielen Mortbeile, 
mwelte die Anlage von Eiſentahnen dem allgemeinen Verkehre 
bringt, werben ſich alio auch baldigft in Deftreih bewähren, und 
es ift gewiß ſehr erfreulich, zu börea, daß die obige Altiengefell: 
ſchaft gefonnen iſt, ıhre Bahn von fin; nab Gmunden noch um 
neun miederöfte, Meilen zw verlängren, wodurdb biefelbe eine 
Aussehnung von 26 nieberöfte. Meilen, oder circa 123 emzlir 
ſchen, erbielte. Damt ber glorreihen Regierung Kaiferd Arany I, 
unter Allerhoͤchſtdeſſen Privilegium diefe Unternehmung ind Le— 
ben gerufen und vollendet wurde. Dank der Altiengefelliaft 
und vorzüglid dem erften Direftor Hrn, Jodann Heinrih Frei 
berrn von Gepmiller, welde mit großen Opfern, und einer bei: 
fpiellofen Ausdauer, den Handel der Monarchie eine neue Bahn 
gebrodhen haben. — Wenn fie auch niot fogleic den Lohn ihrer 
Vemübungen ernten, jo dürften fie doch im Werlaufe_der Zeit 
reihlide Fruͤchte zu erwarten haben, Bon einem Tenifer. 





Litterarifhe Anzeigen. 
[2471]. Wiederholte Anzeige 


. eines 
höchft intereffanten für Kaufleute und Ge: 


fchäftsmänner unentbehrlichen Handbuches. 
Eines ber reichhaltigften Werke der neueſten Zeit ift: 
A Dictionary practical, theoretical and hi- 
storical of Commerce and commercial 
‚Navigation by J. R. Mac Curroch. 


Daffeibige enthält in atphabetifcher Ordnung eine Samm: 
fung fehr fhdsbarer, groͤßftentheils noch un’enuzter und mit 
vfeler Genautgteit unterfuchter und verslihener Materialien, 
aut denen mitt nur Maufleute, ſondern auch Staatewirthe, 
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Mechtögelebrte und Geihäftsmänner viele wichtige Notizen und 
Kenntaiffe fammeln-können, — 

Wir haben von diefem Werke, wie bereits vor einiger Zeit 
angezeigt wurde, eine Ueberſezung veranftaltet, die ein fehr in: 
ftrufrter Mann mit Zugiehung mehrerer Sachkenner beforgt, und 
wovon mit naͤchſtem die erite Lieferung erfhelnen wird, 

Das Ganze wird bei 100 Bogen Medlan-Oktav umfaſſen 
und denjenigen, bie darauf bei der Berlagehandlung unterzelch— 
nen, für 5 Rthlr. fächf. oder-9 Relchsgulden erlafen, 

Stuttgart und Tübingen 1 Movbr. 1832, 
J. 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[2411] So eben iſt erihlenen und an alle Buchhandlungen ver: 
fender worden: ’ 


ielliebchen. 
Hiftorifheromantifhes Taſchenbuch 
fuͤr 1833, 
von A. v. Tromlitz. 
VI. Jahrgang. Mit 8 Kpfru. Preis 2 Thlr. 8 gr., a fl. 12 fr. rh. 

Inhalt: Der Ordensbruder. — Der Zwelkampf. — Die 
Berennung von Hohentwlel. 

Wir fagen zur Empfehlung des allgemein und fo vortbeithaft 
befannten Taſchenbuche nur, daß bie darin enthaltenen Novellen 
auch dlsmal geeignet find, den beliebten Verfaffer wo möglich noch 
mebr In der Gunſt ber Lerewelt zu befeftigen, und daß bie arti- 
ftlihe Ausſtattung die der frübern Jahrgänge noch übertrift. Acht 
wahrhaft fhöne und tadellofe Kunftblätter, gezeichnet 
von Ender und Retzſch, geftochen von 9. Atmann, %. Bever, 
H. Mever und Fr. Stöber, werden den wahren Kunſtkenner In 
hohem Grade befriedinen, und dürften das Buch dismal Im der 
Beziehung an die Spize,biefer eleganten Litteratur ftellen. 

Leipzig, Juduſtrie-Komptolr. (Vaumadrtner,) 

Serihtlihe Bekanntmachung. 
[2345] | Befanntmadung. 

And der Verlaſſenſchaft des veritorbenen quieszirten Fönig- 
hen Krelskaſſiers Ti. Jakob Dollbofen zu Regensburg 
wird eine bedeutende Quantitaͤt felbit gejogener und ganz rein 
gehaltener Mheingauer Weine von den vorzüglihiten Nahradn- 
gen, namentlih vom Jahre 1785, 1807 und 1811, dffentlid 
versteigert. j 

Die Verftelaerung gefieht, je nachdem ſich Kaufösllebhaber 
finden, in größeren und Fleineren Vartien, fo dab eben fowol 
ein einzelner Eimer als ein ganzes Faß erftelgert werden kan, 

Die Bezablung der erteigerten Weine muß ſogleich baar, in 
guten fonventionsmäßigen Münyforten, erfolgen. 

Zur Verftelgerung felbit werden 

Montag der 10 December l. J. 
und die folgenden Tage, jedesmal Nahmittags 
von 1 Ubran, in den Kellern feitgefegt. 

Proben können fowol in ber Zwifhenzeit von dem Auttio- 
nator Rtedl dabler und in der Wohnung der Frau Wirtwe 
Dollgofen bier abverlangt, als auch an den Verfteigerungs: 
Zagen von den Fäffern felbit genommen werden. 

Megentburg, am 26 Dftober 1852. 

Königl. bayer. Kreid: und Stadtgericht. 
Gnmpelshaimer, Direktor. 
D. Hurtter. 








[2375] Kundmachung. 

Da die Unternehmung des ſtaͤndiſchen Theaters und der mas— 
firten Baͤlle im ſtaͤndiſchen Redoutenſaale In der Hauptſtadt Graͤtz 
des Herzogthumes Steyermark mit Oſtern des naͤchſt eintreten- 
den Jahres 1833 In Erledigung kommt, fo wird ſoiche von die 


fem Zeitpunfte an auf weitere 6 oder nah Umjtänden auch auf 
410 Jahre pachtwelfe verlieben werben. 











find; 


je damit verbund b 
: verbundenen befonderen und wefentiichen Worthelie | eine ren 


j 


a) die Befrelung von Entrichtung irgend eines jährlihen Past: 


sinfer; 

b) der Bezug ber jährlichen Zinfungen von den im ſtaͤndiſchen 
Torater befindiihen 58 Logen, melde ſchon für fih allein, 
obne dag allgemeine Eintrittdgeld, das von den diefe Logen 
befuchenden Perfonen abgefondert besablt wird, der Unter- 
nehmung eine fändige und, fihere Einnahme vom beildufig 
6000. C.M. jaͤhrllch gewähren ; 

c) be unentaeltlibe Sebrauhsüberlafung einer bedeutenden 
Anzahl von Deforationen, Berfezitüten, Maſchinen und 

* fonitigen Requlſiten für die tbeatrallfhen Vorftellungen, wie 
nicht minder der gelamten Cinribtung des Medoutenfaales 
und der dazu gehörigen Zimmer für die dafelbit abzubalten- 
den Bälle, gegen bloße Beſtreitung der notbwendigen Me: 
paratloneg und inventarlaimäfige Zuruͤkſtellung nad Ablauf 
der Pachrzeirz endlich 

d) die dleichfaus umentgeßbfihe Ueberlaſſung der bei dem flän- 
difchen Taeatergebdudbe befindiiben Kaffeeliedersgerebtfame 
famt LokAltat mad der Tralterle, behufs der Bälle im 
—— Medoutenfanle, während der ganzen Dauer des 
Pacht es. 

Die näheren Bedingniſſe, gegen welche dieſe Unternehmung 
von dea Herren Ständen Stevermerts verliehen wird, koͤnnen 
entweder in Gräß bei dem ſtevermarkiſchen ftändifchen Expedite, 
oder in Wien bei dem ff. Hof» und Rienermarlifhen Landicafte: 
agenten, Herrn Richard Adolph von Greßmüller, wohnhaft am 
Banernmarkte Nr. 577, oder inPrag bei dem Erpedite der boͤh— 
miichen Herren Stände, oder aud in Linz bei dem Erpedite der 
obderennfiiben Herren Stände von Jedermann eingefeben werden. 

Es werden demnach alle Jene, welche diefe Unternehmung zu 
erbalten wünſchen, und ſich nitt nur mit den dazu erforderlichen 
Gefhäftefenntniffen, ſondern auch mit einem zum Antritte der— 
feiben binreichenden reinen Vermoͤgensſtande legal auswelſen koͤn⸗ 
nen, biermit aufgefordert, ihre disfälligen gehörig belegten Ge: 
fuche längitens bis 24 Dec. d. I. an den fiepermarkifchen ftändi: 
[hen Aurfauß in Griß zu überreiden. 

Sräß, vom ficpermarkifchen ſtaͤndiſhen Auffhuffe, den 11 Nor 
venber 1832. 


(2359) Promessen - und Loose - Verkauf. 


u ber am 2 Januar 1835 flattfindenden Tten Verloofung des 
großbergogt. heſſen⸗ Larmtärtifhen Lotterie = Anlebent, wobel die 
Preife von 50.000, 10,000: 5,000, 6mal 1,000, i0mal 
400, 20ma 200, sumat 100, bis zu 64 fl. abwärts gewonnen 
werden, find bei Unterzeihnerem zu haben 1) Original: Promeifen 
zu 5 fl. im 23 fl. Fuße pr. Erüf, 2) Lotterie-Aulehens-Looſe 
de 50 fl,, an Natura zum möglichft billigften Kurſe. 

Plane zu diefem Korterie = Anleben find grarid zu haben, 
Briefe und Gelder werben portofrei erbeten von i 
J. N. Dberndörffer in Minden. 








(2050) Die Dampfschiffe 
zwi- schen 
Köln und Mainz 


fahren täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln. e 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sind aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angeheftieten Affichen zu ersehen. 


[2460] Ein junger kathollſcher Geiſtlicher wänfht als franzdfi- 
ſcher Spraclehrer in Augeburg angeftelt zu fepn. — Man 
bittet fi an die Matth. Rieger'ſche Buhbandiung In Auge: 


® 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsexpeditionund bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganrjährig, halbjährig und beihie- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
Sters auch vierteljährig;fürF'rank. 
reich bei dem Postamte ia Hehl, 


Freitag 


Portugal. — Großbritannien. — Frantreich. (Briefe) — 
Briefe) — Beilage Mo. 328. Italien, 
Preußen. (Brief) — Sricchenland. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye 528. 


Niederlande, 
(Mote des Hrn. Seymour.) — Deutſchland. 
Schreiben aus Trieſt.) — Minßerordentlihe Beilagen Nre. 475 und 474, 


und bei Herrn Alexander u 
Strafsburg, Brandgasse Nro. 24. 


Prois für den ganzen Jal rgange 
istes Absatzpostaınt ı4 RB: ı5 hr, 
stes sh. ı5hr,; für die antfern- 


tern Theileim Rönigr. ı6fi, sö hr. 
Inserate aller Art werden auf 

ee we — it»+Zeile 
er Spalte mitYhr, berechnet 


23 November 1832. 





(Berbandlungen im ber belgiſchen Repräfentantenfammer, 
(Briefe aus drantfuet und Darmiladt.) — 
Keippiger Michaelis⸗ 


meſſe. — Polniſches Komite zu Paris. — Briefe aus Kaffel und der Schweiz. — Autuͤndigungen. 


— — ——— 


Yorrtugal, 

(Chronica Conſtitucional.) Der Tagsbefehl an bie 
feindliche Armee, den wir unten mittbeilen, ift ein weiterer Be: 
weis von ber Blindheit und Thorbeit der Megierung bes Uinr: 
pators. Wer, dem ed nicht gauz am Urtheilsfraft fehlt, fan 
hoffen, daß biefelben Leute, die jeden Augenblit der bewundern: 
den Welt die glänzenditen Beweife von unuͤberwindlicher Tapfer⸗ 
teit geben, fih durch die Verſprechuugen ehrlofer Belohnungen 
von einem Defpoten verführen laſſen follten, daß fie für elenden 
Gewinn die edle Sache verkaufen folten, ju deren Gunften fie 
fo viele edelmuͤthige Aufopferungen machten. Die Bekanntmachung 
biejes Dofuments muß feinen Verfaſſer noch verabfheuenswertber 
maäcen; mären fie aber fähig, Welchrung anzunehmen, jo 
würden fie im diefer Belanntmahung den Grad von Zutrauen 
erleunen, welchen bie rechtmaͤßige Regierung auf bie Feftigkeit 
und den Patriotismug der fonftitutionellen Armee ſezt. Ganz 
in entgegengefegter Weiſe fucht der Ufurpator die Truppen und 
das Volt, melde ihm gehorhen, im völliger Unwiſſenheit 
über die Handlungen der legitimen Regierung, über die täglich 
vorfallenden Greigniffe und uber die zum Wohle der Nation 
getroffenen Maafregeln zu halten. Daraus folgt, daf auf um: 
ferer Seite bie Offenheit, das Vertrauen und die Zuverſicht der 
gerechten Sache find, auf der Seite des Uinrpators aber Furcht, 
die unzertreunliche Befährtin großer Verbresen, und die Ihe: 
ruhe und das Mißtrauen, welches ftets die Urheber folder Wer: 
brechen quaͤlt. Was fan anderd der Grund der unabläffigen 
Bemühungen unirer Feinde fen, dem Bolfe bie Wahrheit zu 
verbergen und elende Taͤuſchungen und fhändlihe Werläum: 
dungen ber Wabrbeit zu unterſchieben? Mögen fie unire offi: 
zielen Defumente befannt machen, wie wir die ihrigen. „Tags: 
befehl. Hauptquartier im Pallafie zu Coimbra, den 27 Oft. 
Da ich meine koͤnigliche Gnade auf diejenigen Portugiefen aus: 
dehnen wid, welge troz der Verkehrtheit ihrer Grumdfäge jezt, 
wie Diele bereite gethan haben, es bereuen und in meine könig: 
lite Gegenwart Fommen, und in Erwägung, daß ich durd ei- 
nen Uft des Wohlmollens den Kamilien die Ruhe, welde fie 
im Folge der Abweſenheit und der Zäufhung einiger Individuen 
nicht mehr genoffen, zurüfgeben kau, ift es mein Wile, allen 
Truppen bis zum Mauge des Kapitains incl, welche, dem ge: 
f&wornen Eid vergeifend, in die Dienfte der Mebellen traten, 
Verzeihung fir das hiedurch begaugene Verbrechen zu erthei: 
len, wenn fie ſich dem geſezlich konftituirten Behörden in Zeit von 
20 Tagen, von diefem Datum an gerechnet, ftellen; benen von 
ber Alaffe der Landlente ift geftattet, in ihre Helmath zurüf zn 





febren. Ich erkläre ferner, daß jedem von dem beiagten Off⸗ 
zieren, welcher innerhalb ber obem bezeichneten Zeit ſich ſtellt, 
und eine Anzahl von Soldaten mitbringt, melde derjenigen 
gleihfommt, über melde er dem Gefeze nach den Befehl führt, 
von dem Seneralzablmeifter ber Truppen eine Deufion, in Form 
von Sold bemillige werben fol, bie demjenigen gleihksmmt, 
worauf er vermöge feines Nangd Anſpruch hat; die, welche ſich 
mit einer Anzabl von Soldaten ftellem, die nur der Hälfte oder 
dem Drittbeile der Truppen unter ihrem Befeble gleichlommt, 
erhalten unter demielben Titel die Hälfte oder ben dritten Theil 
bes ibremrefpeftiven Range entiprehenden Soldes. Jeder Sol: 
dat oder Bauer, der fih in dem erwähnten Zeitraume mit feis 
nen Waffen und feiner vollftändigen Müftung ftellt, erbält 
außer feiner Verzeihung noch eine Bratififation von 1800 Reis 
(ungefähr 14,), die aus der Armeckaſſe bezahlt werden fol: 
lem. Bringt er indeſſen nur eine Musfete oder ein Shit fei- 
ner Rüftung, fo erhält er die Hälfte ber befagten Gratififa- 
tion. Unterzeichner mit Er, Majeſtaͤt eigenem Hanbdzeichen, 
Gegengezeihnet : Graf de Barbacena, Chef des Beneralftabr, 
Fur gleiclautende Wbichrift, Marquez de Tancos, General: 
adjutant.“ 

(Slobe.) Zu Falmouth fam in der Nacht vom 12 auf den 
43 Mov. die brittiihe Ariegebrigg Mopalift von Yiffabon nnd 
Dporto an, welche lejtere Stadt fie am 9 Nor. verlaffen bar. 
Es hatte seit dem legten Berichten kein Gefecht mehr jtatt ges 
funden. Don Miguel beebrte die Belagerten von Zeit zu Zeit 
mit einigen Kugeln und Bomben, die jedoch weber Unruhe ers 
regten, noh Schaden anrichteten. Die Miyueliften machen thds 
tige Müftungen zu einem allgemeinen und verzweifelten Aus 
griffe auf Oporto, der gegen den 15 bin ftatt finden fellte. Die 
Pedriſten ihrerfeitd machen bie träftigiten Gegenräftungen. Don 
Miguel fam am 6 in Braga an, wo fich der größere Theil fei- 
nes Heeres befinder, ungefähr and 17,000 Mann beftebend, die 
er in Perfon fommandiren will. Seine Schmweitern ließ er im 
Klofter der Urfulinerinnen. Bon diefer Abtheilung feiner Ur: 
mee, bie große Hingebung für feine Sache bewiefen ‚hat, warb 
er freudig empfangen. Er ließ auf der Suͤdſeite des Douro, 
wo er 11,000 Mann bat, ftarfe Batterien aufricten, um bie 
Stadt und die Barre zu beberrihen. Don Pedro dagegen will 
eine größere Truppenmacht gegen Villanova fenden, die unter dem 
Schuse des Serraflofters verſuchen fol, die dortigen Batterien 
zu zerftören. Don Miguel fcheint von der Seite von Bom 
Succeſſo, bis jest dem ſchwaͤchſten Punkte der Linien, feinen An: 
grif auf Operto beginnen zu wollen. Dom Pedro, dieſe Abſicht 


1310 


feined Gegners vermuthend, hatte bie Borficht, dieſe Seite mehr 
befefligen, und die Häufer und Bäume, melde das Vorrüken 
ber Belagerer begünftigen würden, zerftören zu laffen. Don 
Miguel drohte, Foz anzugreifen; es ift aber nicht wabrſchein⸗ 
lich, baß er Bis thun wird; er machte feinen Verfuh, bie Kom: 
munifstion zwifchen Foz und der Stadt aufzubeben; thäte er 
ed, fo würbe es ſruchtlos ſeyn, da bie Truppen von bem Gens: 
trum der Linien aus abgeihuitten werden koͤnnten. Größe Ver: 
ftärfungen trafen aud England und andern Ländern ein; als der 
Mopalift abfegelte, bieß es, General Ercelmans fep in dem fi: 
verpooler Dampfboote in Dporto angelommen. Graf Villaflor 
bat fein Kommando niedergelegt; der Grund ift unbelannt. 
Don Pedro übernahm den Oberbefehl felbit, womit feine Zrup: 
ven gar nicht unzufrieden find. Er ſprach feinen Entichluß aus, 
in dem Unternehmen zu fiegen oder zu ſterben. @r ernannte 
Sir 3. M.Dople zu feinem Generalabjutanten. Zwei ber grö: 
fern Schiffe des Admirals Sartorius find fo übel zugerichter, 
daß fie vorerit dienftuntauglich find; es heißt, fie follen zur 
Aucbefferung nah Vigo oder England gefandt werden. Dage: 
gen ift auch Don Miguels Linienfhif (Don Ioao) von bem lez⸗ 
ten Seetreffen ber in folh einem Buftande, daß es bie See 
nicht halten fan; es bat weniaftend 500 Schüffe im Kiel, wor: 
unter 50 unter Waller; es liegt im Hafen von Liſſabon. Die 
brittifhen Linienfhiffe Ealedonia und Aſia anfern vor Liſſabon, 
mas unter den dort mwohnenden Britten große Freude verur: 
fachte, da fie jezt vor den feigen Inſulten der Miguelijten ge: 
ſchuzt find. Der Briton und ber Leveret kreuzen vor Dporto, 
Die Urmee Don Pebro’d wird auf 15,000 Mann geſchaͤzt. Im 
der Migueliftiihen Armee finden fortwährend Deiertionen ftatt, 
jedoch nicht in großer Zahl. 
Großbritannien. 

London, 15 Nov. Konfol. 3Proz. 8354; ruffiihe Fonde 
98; portugiefiihe 184,5; brafilifhe 47; griechiſche 27%; meri: 
canifche 26%, ; Buenod:apres 22; hilifhe 16%; Cortes 16'/,; 
colambifche 11; peruanifche Aut. 

Der Courier fhreibt aus Deal vom 14 Nov, Dielen 
Morgen kam ein franzoͤſiſches Dampfboot von Calais an, legte 
ſich neben das franzoͤſſſche Abmiralfchif und einige andere, in: 
dem es mehrere frangöfifhe Herren an Bord hatte, bie, wie man 
fagt, blog einige Dffigiere ber franzöfiihen Esladre beſuchen 
wollten, moranf fie wieder nah Calais zurükkehrten. — Der 
Donegal, Zalavera und ber übrige Theil der Fombinirten Flotte 
in den Dünen bereiteten fi in die See zu ſtechen; und wenn 
Wind und Wetter ginftig find, fo werden morgen alle Schiffe 
abfahren, um an ber hollaͤndiſchen Kuͤſte zu kreuzen. 

Nah dem Morning: Ehronicle haben die Mordbrenne: 
reien, namentlih in der Graffhaft Kent, wieder begonnen. 

(Blobe.) Wir baben diefen Morgen Nachrichten aus Can: 
ton bie zum 8 Wpril enthalten, melde mandes Wichtige über 
den Aufſtand in China mittbeilen. Es fheint, daß die Macht 
ber Mebellen fehr angewachſen ift, und dab das Reſultat dieſes 
Yufitandes vom großer Bedeutung werden tan. 

rantreicd. 

Varid, 17 Nov. Koufol. Ks Pros. 06, 10; Sfro. 67, 50; 
Falconnets 81, 25; emige Mente 56%, ; Cortes 137),. 

(Meffager) Man verfibert, es fep in dem Konfeil von 


„tanten 252. 


geſtern Mbend (16 Nov.) ausgemacht worden, daß bie franzöff- 
fhe Urmee allein angreifen würde, daß aber die thätige Mole 
der beigifhen Armee mit dem Augenblike beginnen folle, wo 
General Chaffé feine erite Ranomenfugel anf die Stabt Antwer— 
pen abfeuern wuͤrde. 

Der Moniteur zeigt an, daß Hr. v. Mornap nicht nach 
Ancona geſchikt, fondern feiner eigenen und der angegriffenen 
Sefundheit feiner Gattin wegen nah Italien gereist few, 

(Moniteur) Das Wahlfolegium von Lizieur hat die Bil- 
dung der Bureaur vorgenommen. Erſte Seftion: Zahl ber Bo- 
se. Lerop: Beaulieu, Mare von Lizieur, warb 
sum Präfidenten gewählt. Er erbielt 148 Stimmen. Zweite 
Seltion: Zahl der Wotanten 123. Hr. Lacroir, Maire von Or— 
bec, warb zum Präfidenten gewählt, Die Wahl des Hrn, Bui- 
zot iſt geſichert. 

Zu St. Germain erhielt bei 114 Votauten Hr. Sup, Maire 
von &t. Germain, 214, Hr- Iſambert 67, Hr. Pigeon 62, Pr. 
v. Bellevue aı Stimmen. Hr, Gup ward ald Deputirter aus— 
gerufen. 

Zu Wir war die Zabl der Notanten 385. Hr, Thiers hatte 
482, der Herzog von Rip: James 157 und Br. Iſambert 5 
Stimmen. * 

Um 17 Nov. Morgens hatten bereitd mehr als x00 Depu— 
tirte ihre Ankunft in Paris eingeichnen laffen, Es folte an 
biejem Tage um 2 Uhr eime Vorbereitungefigung ftatt finden, 

(Mational) Geit dieſem Morgen wurden die Poften 
verdoppelt. Die Munizipalwache it snfammenberufen; ein 
Bataillon von jeder Legion der Nationalgarbe bat den Befehl 
erhalten, fib marfchfertig zu balten. Es gibt in Paris feine 
andere Bäbrung, ale diejenige, die durch dieſe Maaßregeln er: 
zeugt wird. 

(Gazette) Sr. v. Chateaubriand bat ung folgende Briefe 
zugefhift: „Senf, 12 Nov. Here Juftigminifter! Ich erfahre 
biefen Augenblit die Verhaftung der Frau Herzogin von Berry. 
Ach babe die Ehre eim bier beigefchloffenes offenes Schreiben 
an die erlaudhte und ungläflihe Pringeffin mit ber Bitte Ih— 
nen zugeben zu laffen, es ihr Tobald mie möglich zuzuſenden. 
Als eine Magiſtratsperſon werden Sie ih nicht wundern, daß 
ib eine Pflicht erfälle, Erlauben Sie mir, Ahnen zum Voraus 
meinen aufrichtigften Danf darzubringen, unb genehmigen Sie 
gütigft die Verfiherung ber hoben Achtung, womit id bie Ehre 


‚babe, Herr Minifter, zu ſeyn Ihr ſehr ergebener und febr ge 


borfamer Diener, Chateanbriaud. Da mir unendlich viel 
daran liegt, daß meine Winfbe zu der Frau Herzogin durch 
alle möglihen Mittel gelangen, fo babe ih, nachdem ich mid) 
an Sie, Herr Minifter, gewendet, und den geſezlichen Weg eins 
gefchlagen, geglaubt, den Journalen eine Abſchrift der zwei 
Briefe zufhiten gu muüfen, die Ihnen der Kourier von diefem 
Morgen bringt. (Unterz.) Chateaubriand. — „Genf, 
12 Nov. 1352 Madame, Sie werden mich für ſehr ket halten, 
dag ih mich in biefem Hugenblife einfinde, und Sie ſlehentlichſt 
bitte, mir eine Snabe, den höcften Ehrgeiz meines Lebens, zu 
gewähren. Ich wuͤnſchte nemlih aufs ienigite, von Ihnen uns 
ter die Zahl Ihrer Verrbeidiger anfgenommen zu werben. Ich 
babe feinen perfönliben Anſpruch auf die bohr Bunft, um Me 
ich bei Ihrem neuen Brößen fiehe; aber ich dar’ darum im Un- 
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denken eines Prinzen bitten, deſſen Hiſtoriler Sie mich zu nen: 
nen gerubten. Ich hoffe dis noch als Preis des Bluts meiner 
Kamilie: mein Bruder hatte ben Ruhm, mit feinem erlaucten 
Ehnberrn, Hrn. v. Malesherbes, Vertbeidiger Ludwigs XVI, 
an demſelben Tage, in derſelben Stunde, für dieſelbe Sache und 
auf bemfelben Schaffotte zu flerben, Ich bin mit der tiefiten 
Ehrfurcht, Madame, Ihr fehr ergebener und fehr gehorſamer 
Diener, Chateaubriand. Ich reife nah Paris ab, wo dh 
die Befehle von Madame erwarte. (Unter) EChateau— 
driand.“ 

Der Meſſager meldet unterm 17 Nov., daß Ar. v. Char 
teaubriand mit Hru. Berrper im Paris angelommen fen. 

(Bazette) Wie haben gefagt, dad ald im Monat Auguſt 
1830 die Fran Herzogin von Verro nah Paris fommen moll: 
te, um ihren Sobn bem Volke vorsuftellen, und feine Rechte 
auf die Regentſchaft wieder anzuſprechen, die Räthe Karls X 
ibm gehindert hätten, diefen Echritt zu genehmigen, unter dem 
Vorgeben, daß dad Zeitalter des Heroismus vorüber fen, Ei— 
nige Perfonen (dienen zu glauben, wir bätten durch die Nätbe 
Karls X bie Minifter degeihuen wollen, welde bie Ordonnangen 
unterzeichnet hatten. Dis lonnte nicht umire Anfibt ſeyn, 
denn die Herzogin von Berry fonnte ihre Rechte auf die Re: 
gentiiraft erft nach den zwei Abdanfungen in Anſpruch nebe 
men, unb mau weiß, daß fie in Mambouilet erfolgten, wo fich 
feiner der vorherigen Minifter befand, 

(Bazette) Folgendes bieter die legirimiftifche Partei Frank: 
reih on, bie einzige Partei, welche die Revolution beiebrt, und 
nicht im Stillſtande gelaflen hat. Den größten Charafter, Ma: 
tie Karoline von Franfreib, Den größten Shriftiteller, Hrn, 
d. Cdateaubriand. Den größten Dichter, Hrn. v. Famartine, 
Den größten Redner, Hrn. Berrver. Den größten Adminiftras 

‘tor, Hrn. dv. Villele. Die einzige Eroberung, die Frautreich 
ſeit vierzig Jahren geblieben ift: eine Erbiicfeit von tanfend 
Jahren. Die umentgeldblihe Verwaltung, das allgemeine Wo: 
sum, Endlich, das matiomalfte, umfaſſendſte und am meiften 
franzoͤſiſche Spitem, das je andgefonnen ward, das einzige, das 
dem Nationalruhme die Geſchichte Franfreichd ertlärt, ein un: 
fehlbares Syſtem der Ordnung, ber @inigfeit, der Freiheit, der 
politiihen Gleichheit, der Größe und der Wodifahrt, ein Sr: 
ttem, das von der unermeflihen Mebrbeit der Mopaliften an: 
genommen ift, und täglich vom der Gazette be France entwi: 
telt wird. Dis find unfre gegenwärtigen Titel. Mögen das 
Juſte-Milieu und die Bewegung die ihrigen dem Mertranen 
Franteeichs vorlegen. 

" Daris, 15 Nov. Man hätte die Herzogin von Berrv 
fon feit einiger Zeit gefangen nehmen können, aber man hofte 
fie zu ſchreten, und fo ju bewegen Fraukreich zu verlaffen, da: 
ber wurde fie in den Prozeß, ber vor den Affiien von Poitierd 
anbängig ift, mit begriffen, was jezt der Megierung große 
Schmierigteiten verurfecht. Der Elende, der fie an die Polizei 
verrieth, fol 500,000 Fr, erbalten baten; er werte ſogleich 
mit einer Bedekung bieder zeſchikt, um ibn der Muth der Kar: 
litten zu entziehen. Der Miniter des Innern war genöthigt, 

als man ih entiklofen hatte, die Herzogin wirkich zu verbaf: 
ten, einen ber Agenten von Nantes nach Parie kommen gu lafı 

fen, und ihın den Befehl mündlich zu geben, und ibn gu ver: 


fibern , daß ed Eruft damit fer. Es war Befehl gegeben, for 
bald man die Gemißheit babe, dep fie in einem Haufe fen, dad 
ganze Quartier zu beſczen, und im Morhfalle alle Käufer räu- 
men zu lafen. — Der berühmte Staareötonemift Eap ift ge- 
forben ; es ift ein neuer Verluſt fiir die Wiſſenſchaft in Frant: 
reich, und eg gibt Niemand, der ihn erſezen Möunte; es iſt 
eine auffılende Erſcheinung, wie arm Franfreih an ausgezeick; 
neten Männern im jedem Race gemorden it. Die Urſache da: 
von liegt augeniheinlih in der ausſließlichen Beſchaͤftigung 
mit der Politik, die alles Intereſſe verfhlingt, und * er uſt⸗ 
haften Stubien tödter. 


+++ Marie, 17 Nov. Der Urtitel der preußiſchen State: 
zeitung vom 10 Nov, bat bei den Kriegsinftigen nicht geringe 
Äreude erregt. Au der Boͤrſe machte er im erſten Augenblite 
einen übeln Eindruf, dech bob fih Die Rente wieder, um fo‘ 
mebr, da, wie man verfihert, das Haus Mothſchild Einkäufe 
machte, und da man dem Berücte, die HA. v. Broglie und 
v. Werther ſeben im Begriffe fih über Alles zu verftändigen, 
Blauben deimaß. Zur Zufriedenbeit der. Börie trug no bei, 
daß bie Miniſter Humenn und Guipor, die fih einer Wieder 
erwählung ausiezea mußten, den Sieg über ihre Mitbewerber 
davongerragen haben, Die Diente ſteht nur einen Sou tiefer 
als am Schluſſe ber geſtrigen Boͤrſe. — Was das erwähnte 


Gerüche über die neueften Unterbanblangen zwiſchen den HB. 


v.Broglie und v. Werther betrift, fo war die Börfe wohl nit 
gut unterrichtet; denn die Uneinigfeit fol im Gegentheile et⸗ 
was entibiebener gemorben find. Die beiden Kabinette ſchei— 
nen ſich noch nicht baräber verfiehen zu fünnen, wie weit das 
preußifbe Heer, nicht intervenirend, in Belgien vorrüfen fol, 
Dieien kritiſchen Stantpunft der Verbanblungen mus ih un: 
parteiifh, wie er mir angegeben wird, berichten, fo fehr ich 
auch noch immer hoffe, daß es nicht zum Kriene Iommen wird. — 
Viele beforgen, die neueſten Nachrichten Fönnten im Weiten 
und auch in Parid Unruhen nach fich ziehen. Die polizei fest 
jezt mit ernenertem Eifer bie Verbaftungen fort; auch gegen 
Hrn. Cavaignac hat fie einen MVerbaftsbefehl erlafen. Wort 
fünfzig junge Leute wurden bente eingezogen, bie man beicul: 
digt, fie hätten während der Thronrede dem. Könige ein Cha: 
rivari bringen wollen. Dod mieberbole ich von Neuem, baf 
man jezt bie Gerüchte über Unruhen wohl nicht zu berüffichti- 
gen braucht. Der einzige Stof zu einigem Yärm if, daß vie 
leriei Handwerker wieder, wie zur Zeit nah ber Revolution, 
hoͤdern Taglohn verlangen. Nur im Falle daß ein Krieg mir 
einer großen Macht ausbraͤche, find im Junern Frankreichs 
Pemwegungen zu fürdten, aber alddann wiirde bie große Mehr: 
sabl der Nation jeglicher Megierung, jeglibem Minifterium, zur 
Unterdrüfung der Unruhen bie nöthige Kraft leihen. — Bei 
Abgang der Poft erfährt man, daß fünf Linienſchiſſe an der 
Scheldemündung eingetroffen find, Mon der Rordarmee bat 
man nichts erhebliches Neued, Die Truppenverfammlungen im 
Oſten nebmen zu. In Spanien jhmeitelt man fih noch ims 
mer mit naher Cinberufuwg der Cortes. 


**Paris, 17 Nov. Ganz Parie war biejen Morgen me 
gen des Artikels in der preußifhen Staatszeitung, die Imangr- 
maaßregeln gegen Holland. betreffend, in Mnfregung. Won mir 
nifterießer Seite wird der Anhalt für ganz genugthuend für die 
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Sache dei Friedens andzegeben. Fünf neue Wahlen find 
ganz in minifterießem Einne andgefalen. Hr. Humann warb 
an Schlettſtadt, Hr, Guizot am Lizieur, ald Deputirter gewählt, 
erfterer einftimmig, lezterer mit großer Mehrheit. Auch zu 
Benlig bat der minifterielle Kandidat gefiegt. Diefen Abend 
bat eine neue Verſammluung der Deputirten der Oppofition flatt 
gefunden. Es beißt, Die HH. Trienne und Viennet jenen für 
die Minifter gewonnen; andre Deputirie aber, auf weiche die 
Minifter gerechner hätten, ſeyen zur Oppoſition übergegaugen. 
Man bat noch keine deſtimmte Nachricht von der Ankunft der 
Dergogin von Berrv in Blave. Der beräctigte Chouanschef 
Porn, der ſchwarze Hauptmann genannt, und dur mehrfache 
Braniamkteiten bekannt, ward in der Mäbe von Parthenap 
verhaftet. 
. Niederlande. 

In der Sizung der belgiſchen Mepräfentantenlammer vom 
"44 Nov, machte Hr. Dumortier dem Minifterium bie bef: 
tigſten Verwuͤrfe, daß es bei fo ſchwierigen Verhaͤltniſſen bie 
Mationairepräfentation nicht um Math gefragt; er zeigte au: 
gleih an, baf er eine Motion von der hoͤchſten Michtigfeit mas 
den molle, damit die Kammer ihr Mißſallen gegen Maafre 
gein audfprecben fünne, bie dabin yielten, bie Armee herabsn: 
wärbigen und Belgien einer fremden Ratervention zu unter 
werfen. Der Yuftigminifter Lebeau erklärte dagegen, bie Aus 
tervention ber beigifhen Kammer habe auf ben Marſch ber fran: 
zoͤſtſchen Truppen nicht ben mindeſten Ginfluß ; weder ihr Mif- 
fallen noch ihr Moblgefallen an der Maaßregel könne ihre And: 
fuͤhrung aufhalten; jene Armee marichire auf belgiſches Gebiet 
in Folge der Merträge, in Rolge ber fonftiturionellen Sewalt, 
welche der König babe, jene Vertroͤge zu ſchließen, im Foelge ber 
Uebereinluͤnfte, die fir Franfreik und England ein beſtehendes 
Recht bildeten. Alles was bie Hammer unter bieien Umſtaͤn—⸗ 
den thun könne, fen, ihre Meynung in der Antwort auf bie 
Thronrede, in der Adreſſe auszudruͤlen. Der Minitter des In: 
nern, Mogier, füste bei, wenu der gerinefte Ungrif auf bel: 
giſches Gehiet geſchehe, fo werbe die beigiihe Armee bernfen 
fern, die Ehre nnd den Boden ihres Vaterlandes unberührt 
zu erbalten. Die Kammer verfdeb die ganze Frage big zur 
Berathung der Thronrede. — Die Mepräfentantentammer fuhr 
in ihrer Sizung am 15 mit der Prüfung der Voellmachten ihrer 
Dritglieber fort, und konnte damit nicht fo weit fertig werden, 
daf fie fih kouſtituirte. 

(Aus Bruͤfſſeler Blättern vom 16 Neon.) Um 14 Abende 
um 6 br hat eine Kompagnie von 150 Mann der franzoͤſiſchen 
Nordarmee ald Avantgarde Mens pafirt. Im jedem Augenbiife 
erwartete man bag üte Lanciereregiment. Andern Taas ſollten 
7200 Franzoſen eintreffen. — Ter Moniteur melder, daß 
100 Mann von ber franzoͤſiſchen Armee geftern um 3 Uhr in 
Hal eingeräft feven. — Der Odriſt Chatro Lafoſſe iſt nah Ath 
3% FE HH. den Herzogen von Orleans und Nemours entge: 
gengereist, — Die Müfreife bed Marſchalls GSerard von bier 
ward geftern irrthämiich gemeldet. Der Marſchall erwartet bier 
bie Unfunft der franzöfiihen Armer. — Dad Hauptquartier 
der belgiſchen Urmer wirb von Löwen nah Pierre verlegt wer: 
den. Der König wird fid binnen wenigen Tagen dabin bege: 
ben, — Der Beneral 1’Dlivier it dieſen Morgen mit feinem 
Stade abgereist, vm das Hauptquartier feiner Brigade zu Kö: 


| 


% 
wen aufzuſchlagen; bad ber Diviſton gebt nah Zirlemont. — 
Die Divifion des General Clump bat geftern Abend ſpaͤt Be—⸗ 
febl erhalten, fih in Bewegung zu fegen. Das Hauptquartier, 
welches in Mloft war, wird im die Umgegend von Mapre verlegt 
werden. — Unfere ganze Befazung verläßt uns heute, um ſich 
der Gränze zu naͤhern. Die Fünigl, Guiden befesen bie Stabt— 
poſten. Diefe Maafregel bat bei den Soldaten Misvergmigen 
erregt, — Die Pompiers der biefigen Stade find nach Antwer: 
pen abgegangen. — Eine Patrouile der Parteigänger von Ge: 
plaumont, melde anf den Morpoiten der Divtfion Hurel aufge: 
ſtellt find, traf vorgeftern eine Patrouille vom ungefähr 50 bel: 
ländiihen Meitern. Da bie Parteigäuger Feuer gaben, fo nab- 
men die Holländer die Flucht. Einer von ihnen ſtürzte vom 
VPferde, kounte ſich jedoch wieder anfrihten und den Andern 
folgen. — Die gefamte franzoͤſiſche Kavallerie, deren Stärte 
ziemlich bedeutend it, wird in die Umgegend vom Brüſſel zu 
feben fommen. Das Hauptquartier der Kavallerie wird zu 
Tervueren ſeyn. — Der Emanzipation zufolge, rüft bie 
frangdfiihe Armee auf vier Straßen zugleich in Belgien ein, 

Der Moniteur zeigt am, dad die Cholera auf allen Punk: 
ten Belgiens ganz aufgehört habe. 

Ein Lutticher Blatt vom 16 Nov. fagt: „Auf Antrag der 
Agenten Din Pedrv’s ift der Obriſt von Lima, durch einen vom 
Kriegsminifter Baron Evain unterzeichneten Brief ermaͤchtigt 
worden, in ganz Belgien die alten Miliraird und überhaupt 
ale Mannſchaft anzumerben, die nah ihrem Alter und Wer: 
haͤltniſſen nicht mehr weder in der aktiven Armee, noch in ber 
aktiven Bürgergarde dieuftpflichtig find. Dieſe Antorifation hat 
den glifiichiten Erfolg für die portugieſiſche fonftirutioneke Ur: 
mee gebabt. In der Provinz Luͤttich und Werviers hauptſach 
lib haben fib mebr ald 500 Arbeiter anmwerben laffen, die Mans 
gel an Arbeit während des Winters beforgen, und fi durch die 
Prämie verlofen liefen, die fie erhalten und deren eine Hälite 
bear veraudgezabit wird.’ 

Aus Antwerpen ichreibt man vom 15 Nov, „Die enal.:tran. 
Flotte hatte ſeqe nah den bellandiihen Häfen befkimmte Schiffe 
weggensmmen, unter andern vae englifhe Schif George, weis 
bed mit einer ſehr reichen Ladung für Amſter dam von Smprna 
km. — Ast Haudeleſchiffe, welche zu Vliefiingen durch bie 
Quarantaine aufgehalten worden und für uniern Hafen be: 
ſtimmt find, fommen den Strom binauf. Sowol die Schiffahrt 
im Inlande als zur Eee dauert noch frei fort, — Mit erneus 
ter Zhätigleit dauert die Auswanderung in unſerer Eiabt fort, 
obgleih eine aroße Menge Leute die Hofnung begen, dab ed zu 
furchtbaren Friremitäten nicht fommen werde. Die Drgantias 
tion der Pompiers iſt beinabe vollender. Wir befijen su bie 
80 mit allem Material veriehene Eprijen, die durch ungefähr 
4200 erfahrene Männer bedient, und nah den muthmaaßlichen 
Bedürfuiſſen vertbeilt werden,“ 

"Aus Belgien, 15 Nov, (Aus einem Handelsſchreiben.) 
In einem Augenblile Awo fib allgemeines Intereffe für Aut⸗ 
werpen ausipricht, iſt es wohl paſſend, Ihnen einige Norte 
über den wahren Gemuͤthezuſtaud der Einwohuer im Alge 
meinen zu fangen. — Die Zahl der Beftichteren und Flüͤchten 
den ift allerdings anfehnlih, doch find es größtentheils wohl 
babeudere Kamilienmütter mit ihren Kindern — bie böber 
Welt hat ſich dismal ned Bruſſel, die mittlere Klaſſe nah Mechelt 
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rd dere umlienende Plaͤxe gewendet. Die Männer bleiben 
mit wenigen Ausnahmen. Jeder denkt fih die nahe Zukunft 
und die Art, wie bie Citabelle behandelt werden wird, je nad: 
Dem es Ünterefie, Furcht, Hofnung eingeben. Wenige find um: 
partetifchen Urtheils; diefe ſtimmen aber überein, daß Antwer: 
pen aus vielen Gründen nichts Ernftlihes zu beforgen ba: 
be, Die Eitadelle wird erſtens nicht Alles thun koͤnnen, was 
fie gern thun möchte, denn die Belgier, ober vielmehr buch 
fie die Franzoſen, haben laͤngſt in der vollftändigen Bewafnung 
der Feilung Antwerpen gegen die Citadelle außerordentlich viel 
geleittet, und es würde von Seite der bolländifhen Garnifon 
die größte Tapferkeit erfordern, um während eines leiden: 
ſchaft lichen aweflofen Bombardements ber Stadt, ruhia das furdt: 
bare Feuer der belglihen und franzoͤſiſchen Batterien auszu— 
halten. Belgien iſt übrigens Hollands jährlicher Schuldner 
von 3,100,000 Gulden, und würde ſich für allenfalls zugefügten 
Schaden gar leicht dadurch bezahlt machen. ine Zerſtoͤruug 
der Stadt liegt gewiß nicht in der Abſicht des Königs vom Hol: 
Iond. Die Beſchießung würde die größten Mepreifalien nad ſich 
ziehen, die ihre völlige Wirkung um fo mehr erreichen würden, 
“als die Eitadelle ifolirt und außer Berührung mit den größern 
boländifchen Kriegsſchiffen gekommen ift; die belgiſche Flußſeite 
nemlich iſt meiſterhaft ſtark befeſtigt und dewafnet, und bie 
ohnehin enge Paſſage der Schelde ſehr vertheidigt. Holland 
wird ſomit ſeine Flotte nicht wagen wollen. — Der Antwerpener 
Handel hat fein trausportables Eigenthum nach deu benachbarten 
Orten gefluͤchtet, ſo daß ein Bombardement nur den Haͤuſern und 
Menteln Schaden thun wuͤrde. Täglich lommen noch Schiffe vom 
Meere die Schelde herauf, die Holländer laſſen bei Vliſſingen Alles 
durch, während die englifch-frangöfifche Flotte auf ber hollaͤndiſchen 
Kuͤſte fo ftationirt ift, daß nichts herein noch heraus fan, ohne in 
Unterſuchung zu fallen. Bereits, nach den lezten Nachrichten, waren 
fieben Schiffe angebelten, darunter ein boländifhed mit 7000 
Ballen Kaffee von Batavia, und ein engliſches mit holländiihem 
Eigentbume von Emprna. Das Blokadedekret wird alſo ſcharf 
gehandhabt, und Hollands, aber auch Drutihlande Handel mnf 
darunter ſehr leiden; lezterer hat noch viel Eigenttum im 
Meere unter hollaͤudiſcher Flagge, das auf diefe Weife belaftigt, 
und mer weiß wann? ben neutralen Cigentbümern zufommen 
wird, Gegen Kriegegefahr auf bolländifhe Flagge wird im 
Antwerpen nit mehr verfiert, aber aub de Prämien für 
bloße Seegefahr find beträchtlich geſtiegen. Diefer Blokade⸗ 
zwang wird bald Holland und Deutſchland zu dem Wunſche ver: 
anlafen, daß es dem Intervenirenden Mächten gelingen möchte, 
den Frieden herbeizuführen. Pesteres muß fi aber aus dem 
Vorſalle Die Lehre ziehen, daß eg bei einem Scheldeſchluſſe, ſey es 
durch Traftate oder ihre veratorifhe Auslegung durch Holland, 
in Zeiten von Stefriegen, im welche dieſes vermifelt werben 
Tönnte, dur Unbaltung des Cigentbums und Sperrung des 
Handelt in große Verlegenheit gefegt werden Fan. Es liegt 
daber im offenbaren Intereffe Deutſchlands, ſich die freiefte 
Scheldefahrt zu bedingen; fie allein bietet Konkurrenz mit Hol: 
land und einen offenen Handelsweg dar, während jener über 
Holland geſchloſſen fepn möchte. 
Aus dem Hang wird vom 16 Nov, berichtet; „Die Gefand: 
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ten von England und Franfreih find noch nicht von hier ab: 
gereist. — Der König hat (wie eine Privatf:rrefponben; bes 
Amfterdamer Handelsblads wiſſen wid) auf bie von England 
und Franfreih an ihm geftelte neue Unfforderung eine ab: 
fhlägige Antwort ertheilt und fi dabei auf feine Autwort 
auf die frühern Noten befagter Mächte bezogen. — Der geftrige 
Staatecourant meldet: „Um 12 fab man auf der Höbe 
vom Terel dicht bei der Aufte, an dem Orte den man Haaks 
nennt, zwei Ariegefregatten, deren Flagge man nicht erfennen 
konnte, Weiter draußen im Meere gewahrte man neun andere 
Kriegsſchiffe. — Der Lootfe Ploeg, der eines ber Filherfahr: 
zeuge von Moordmpf a. M. führte, die alle am 12 zurüfgelehrt 
find, verfihert, am Morgen deffelben Tags auf ber Höhe von 
Scheveningen, ungefähr flnf Meilen von der Küfte, zwei Kriegs: 
fregatien begegnet zu ſeyn, wovon bie eine, bei ber er ſich be: 
fand und die die franzöfiihe Flagge trug, als fie die hollaͤndi⸗ 
ſche Flagge fab, ihn durch eine Schaluppe an Bord bolen lief, 
Nachdem er über den Zwel feiner Meile umd über feine Be: 
ftimmung befragt worden mar, mwurbe er eine halbe Stunde 
barauf nad feinem Boote zurükgeführt, welches obne Kinder: 
niß nach Noordwok zurikfehren fonnte.‘ 

” Haag, 16 Nov. Bis jest haben wir noch feine ſichere 
Nachricht von bem Einmarſche der Franzofen in Belgien; auch 
ift big jegt weder der frangöfifche noch der engliihe Geſandte ab: 
gereidt. Don ber fombinirten Eskadre find big jezt nur ein: 
zelne Schiffe an verfhiedenen Punkten der Küfte erſchienen. 
Bis jest har man noch von unierer Stite megen des Embargo's 
kin Vergeltungsrecht ausgeht. Unſere Fonds find an ber ge: 
firigen Pörfe von Amfterdam nur wenig gefallen,  Peweig ge: 


nug, daß noch nicht alle Hofnung auf eine Ausgleichung verlo: 


ren ift. 
Italien. 
Beſchluß der diplomatiſchen Akbtenſtüke aus den 
Times. 

Note des Hrn.Sepbmounranden Srafenv. Lützzo w. 
„Rom, 19 Sept, Der Unterzeichnete beſcheinigt den Empfang 
der Note vom 12, welke Graf Lützow, anferordentliher Bot: 
fhafter Sr, k. k. apoſt. Majeftär ihm auf die Mitebeilung u: 
fandte, melde er die Ehre hatte, unterm 7 an ibn zu richten. 
Die Note Er. Durdl. des Fürften Metrernib an Sir F. Lamb, 
welche Braf dv. Luͤtzow die Güte hatte, dem Uaterzeichneten mit: 
zutheilen, war bereitd im feinem Belize, und da fie eimige Tage 
vor Abgang des Kourierd, ber ihm deu Befehl, Rom gu ver: 
laſſen, überbracte, au London eingetroffen war, jo muß ber 
Unterzeichnete daraus ſchließen, daß bie in dieſem Dofumente 
enthaltenen Bemerkungen ber Megierung Sr. Majeltät nit 
von ber Art fchienen, ibre von dem Stande der römifhen An: 
gelegenheit gefaßte Unficht zu ändern. Der Unterzeichnete glaubt 
nad feinen jezigen Inſtruktionen, daß Er. Majeftär Megieruag 
nod immer ber Mepnung iſt, daß bie von dem Papfte feit den 
Konferenzen vom vorigen ‘Jahre eingeführten Verbeſſerungen 
von einer Art find, daß fie weder genügend dem von den Me: 
präfentanten ber großen Mächte im Mai 1351 gemeinfam Sr. 
Heil. gemachten Voritellungen, no den Erwartungen enifpre: 
den, melde man zu derfelben Zeit bei dem Unterthanen des 
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Papfted im Namen ihres Eouveraind erwelte. Sr, Majeſtaͤt 
Regierung erkennt ohne Zweifel, daß unter ben Unterthanen 
Sr. Heil. fih weiche finden, welche zu ber gefährlichen in Braf 
Lutzow's Note erwähnten Faltion gebören, bie nemlich, welche 
mit allen Konzeſſionen, die man fir fie erhalten könnte, unzu— 
frieden bleiben würden; diefer Umſtand ändert aber ihre Mev- 
nung nicht, daß die Wünfche eines viel arößern und vernünf: 
tigern Theils ber römifhen Bevölkerung mit offenbarem Mor: 
theile für Untertbanen und Megierung erfüllt werden koͤnnen. 
So miürbe unter den Parteien ber Mißvergnügten eine Xren: 
nung bewirkt werden, und mwährenb eine Klaſſe dur friſche 
Baude an ibren Souverain gelmäpft würde, dürfte die audere 
burch bie Uugerebtigfeit ihrer Forderungen machtlos werben. 
Mir diefen und ähnlichen Anfihten war Er. Majeltät Regie: 
rung bis auf die jegige Zeit geneigt, ihre Bemibungen fortiu: 
fegen, und die Schwierigfeiten, in welche bie Angelegenbeiten 
des päpitlihen Gebiets vermwifelt find, auszugleichen; obgleich 
aber kein Zweifel darüber befiehen Tan, daß alle großen Mächte 
denfelben Endzwel in Bezug auf den roͤmiſchen Staat haben, 
io herrſcht doch ohne alle Frage eine Mepnungsveriiedenbeit 
über die Mittel, burd welche dieſer Zwel erreicht werden fol, Die 
Zeit wird ohne Zweifel entfcheiden, ob die Anficht, welche Sr. Mai. 
Regierung von den römifhen Ungelegenbeiten und ibren Folgen 
gefaßt hat, richtig oder unrichtig ift, und ber Unterzeichnete 
fan blos den Grafen Lübom verfichern, daß er ed mit Wergnü: 
gen ſehen wird, wenn feine duͤſtern Borandfagungen nicht in 


Erfüllung geben, Er erlaubt fich zugleich, biefe vieleicht befte - 


Selegenheit zu ergreifen, um fib an Graf Luͤtzow zu menden, 
und Sr. Erc. die Ueberzeugung andzubräfen, daß die Gefah— 
ren, bie er feiner Pflicht gemäß erwähnen mußte, fib in bem 
Maafe verringern werben, je emtfchiebener und umfaffender 
man von Seite der päpftlihen Megierung den in Sr. Ercelleng 
Mote angekündigten Weg der Verbeſſerung einfhlagen wird. 
Der Unterzeichnete bat die Ehre u. f. w. (Unter.!) © H. 
Seomour.“ 
Deutſchland. 

Die Sluͤkwunſchadreſſen mehren ſich noch immer, melde 
baverifhe Regierungsbehörden wie Gemeinden aus Veran— 
laffung ber Erhebung des Königs Otto auf den Chrom von Brie: 
chenland einreichen. Auf die Adreſſe des Megierungstollegiums 
von Bapreuth erwieberte Se. Maj. der König von Bapern un: 
ter Underm: „Wohl fagt biefe Adreſſe wahr, baf bie Berpflan: 
zung eined Sproſſen meines Töniglichen Hauied auf den freien 
glüflihen Boden Sriechenlands ein weltgeſchichtliches Ereignis 
ift; aber bie große Theilnahme meines Volles an bemielben 
prögt ibm vollends einen erhabenen Charakter auf.” — Ju der 
Antwort bes Könige Otto auf bie Adreſſe von Nürnberg beißt 
ed: „Verſichern Sie, Sr. Bürgermeifter, des alten Nürnbergs 
treue Bewohner, daß das Andenken an meiner Ahnen Land ganz 
vorziglih bag Wohl und Imterefe diefer in der Geſchichte gro: 
fen Stadt mir vor die Seele führen werde, benn Nürnberg ift 
ia gewiſſermaaßen fir Dentfchlaud geworben, mas eluſt die welt: 


hiſtor iſche Hellas für einen großen Theil der Erde geweſen. Se: 
ben Sie alſo in den Beftrebungen fr die Kunft, Wiſſenſchaft 
und den Handel Weines Landes immer auch bie Abfihr, das 
Wohl fämtliber Bauen Meines unvergeplichen Vaterlandes zu 
befördern , insbeiondere aber dad eimer Stadt, die von jeber 
feine Sierbe war,” 


Die fämtliden nah Griechenland beſtimmten bayeriften 
Truppen find jest auf dem Marfche nah Trief. Am 20 Nov, 
trat von Muͤrchen die Fußbatterie (4 Ranonen und 4 Haubien) 
unter Kommando des Hanptmanns Schniblein, der bekanntlich 
ſchon früher in Griechenland gedient bat, ihren March aır, 
Auch von Augsburg marfhirte am 22 Nov. die aus dem dorti— 
gen Chevaurlegerdregimente ausgewählte Eskadron unter Roms 
mando dee Mittmeifterd Koc ad, begleitet von ber Generalitär, 
dem Prinzen Ebuard von Sachſen-Altenburg, und fämtlicen 
Offizieren ber Barnifon und der Landwehr, 

** Tranffurta M., 19 Nov. Die in hiefigen Blaͤttern 
mitgetheilte Darifen orrefpondenznahricht, zufolge welcher die Gi: 
tabelle von Antwerpen mittelft Romsention von den Holändern 
geräumt werden, und englifde Truppen jur Beiyyung erbalten 
follte, ward bereits geſtern Nabmittags im Handelspubiitum 
verbreitet, und brachte ein nicht ganz unerhebliches Steigen der 
Kurfe zuwege. Sröäter ward nun zwar bie Glaubmirbig- 
keit der ganzen Nachricht von vielen Seiten ber in Zweifel ge 
zogen, inbdeifen dauerte bie Bewerung fort, fo dab im 
Laufe der Börfe die Sprogentigen Metaliques auf 81',, die 
Wiener Banttien auf 1250 und die holländifhen Jutegrale auf 
3854 fiegen. Der eigentlichfte Grund dieſes Steigens lag je 
bob in dem Umſtande, daß mehrere biefige Wechſelhaͤuſer bes 
trächtliche Einkäufe in befagten Papieren bewirken ließen, die, wie 
angegeben wurde, fofort nah Amſterdam wandern, fen es, weil 
diefeiben wegen ber ftatt babenden Kuredifferenz dort gute Ned: 
nung geben, oder aber, weil jene Käufer daſelbſt Lieferungd:En- 
gagements eingegangen find, die mittelft dieier Sendungen er: 
ledigt werden. Indeſſen find nah dem Schluffe der Börie die 
Kurfe wieder etwas zurüfgegangen, moju bad offenbar leere 
®eriht vom Erſcheinen ber frangölifben Truppen vor der 
Antwerpener Eitadelle am 17 d. das Seinige beitrug; abgeſe⸗ 
ben davon, daß mit dem Aufhoͤren jener Einkäufe, bie ibre na- 
tuͤrliche Sraͤnzen hatten, nothwendig eine Reaktion eintreten muß⸗ 
te, Wir notiren demnach bei Abgang ber Pot die 5prozenti⸗ 
gen Metalligues 312443; die aprogentigen 70; Wiener Bank⸗ 
aftien 12515 bolländifhe Integrale 3815, — Die beute von 
Amfterdbam eingetroffenen Kursnotirungen find etwas wiedriger 
als die geftrigen ; die Integrale waren an der Boͤrſe vom 16 
db. M. anf 39°, zurüäfgegangen. Indeſſen wäre, wie man vers 
fibert, biefer Rifzug lediglich lofalen Hanbelsverhältniffen zu: 
zufchreiben. — Wie es jezt beißt, würde in Folge deefallſſgen 
Vergleichs vorſchlags von Seite ber hohen deutſchen Bundesber— 
jammlung der kurheſſiſche nach dent preußiſchen Tarife feit Une 
fang Diefes Jahrs erhobene Tranfitgol mit dem 4 Dec. einft: 
meilen und für die fernerweirige Dauer des Kaffeler Vertrags 
vom Dftober 1823 ſuspendirt bleiben, und bie in dem nemlis 
ben Betreffe damals feitgeiesten Beitimmungen wieder in Kraft 
treten. Die Frankfurter Gtaatsregieruug nemlih foll jenem 
Vorfchlag angenommen und zugleich auf die frübern Auſprüche 
wegen Entſchaͤdigung verzichten baben. Der Vorſchlag wäre, 
wird binsugefügt, in einer der lesten Sizungen bed gefeggeben- 
ben Körpers zur Sprache gebradt und genehmigt werben. 

*2** Frankfurt aM, 17Non. Der kurfuͤrſtl. beffiiben 
Regierung ift von Geite des hoben Bundestags ein Termin 
bis zum 4 Dee. gefest worden, um ſich über ihren Entſchluß zu 
erflären, ob fie in Felge der von verſchiedenen Bundesſtaaten 
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erhobenen Beſchwerden, ihren im Eimbecker Vertrage übernom: 
menen Verpflihrungen nachkommen, ober bei bem mit Preußen 
abgeſchloſſenen Handelsvertrage beharren wolle. Die hohe Wer: 
fammlung bat die andern betreffenden Regierungen von biefem 
Beſchluſſe in Kenntniß geſezt, mit der Aufforderung, die auf 
die von beifiider Seite zu erwartende Erklärung etwa zu er: 
theilende Antwort möglicit zu befchlennigen, Damit diefe bie 
Antereffen der deutſchen Handelswelt jo innig berührende An- 
gelegendeit bald thunlichſt zu einem für die allgemeinen unterer: 
fen befriedigenben Ziele gebracht werden loͤnne. Unſer geiesae: 
bender Körper bat in feiner legten Sisung biefer Aufforderung 
bereits entfproden, und eine eigene Kommiiſſon niedergeſezt, 
bie ſich ausſchließlich mit dieſer Ungelegenheit zu beichäftigen, 
und bie darauf bezuͤglichen Vorfhläge vorzulegen bat. In der 
nemlichen Sizung ber repräfentativen Verſammlung find, auf 
die au fie ergangene Ginladung, die HH. Doktoren Eder und 
Mappes zum erftenmale erihienen; beide Mitglieder batten 
zueleid Die Senngtbuung, von der Verſammlung eine Kommif: 
ſion miederfezen zu leben, welche bie bei den bisherigen Wahlen 
ftatt gebabten Verfaffungsmwibrigkeiten unterfuchen und Maaß— 
regeln vorſchlagen fol, um ſolche für die Zukunft zu verhitten; 
die Wahl der Mitglieder diefer Aemmilfien it anf Männer ge: 
fallen, von denen man erwarten far, daß fie das Uebel für im: 
mer zu beben ſich aufs ernſtlichſte angelegen jepn laſſen werben. 
Minder mit vielen Erwartungen barmonirend ift ein anderer 
PReihiuß der gefeggebenden Verſammlung angefallen, wornach 
die kaum feit einem halben Jahre böchit deſchraͤnkt beftchende 
Deffentlichleit der Verhandlungen derſelben, ſtatt erweitert, mod 
mebr beſchraͤnkt, und ven nun an blog bas Mefultat derfelben 
in den Frankfurter Jabrbüchern angegeben werden wird; bie: 
her waren wenigftend lurze, das Weſentliche berührende Aus- 
züge ber gehaltenen Neben mitgetheilt worden. — Unfre öffent: 
liben Blätter enthalten geftern eine von dem Polizeiamte er: 
laffene Aufforberung an den Stud. Theel. Hiegen aug Unter: 
weiel, „der ber Theilmahme der am 25 Okt, bahier ftatt gebab: 
ten aufrübrerifhen Bewegungen bödft verdächtig fen’, 
ſich binnen vierzehn Tagen bei ben biefigen Behörden zn ftellen. 
Man hat mir einiger Verwunderung den Wibderipruh bemerkt, 
der zwiſchen diefer Belanntmabung und einer bier baneben fte: 
benden Aeußerung unfers balboffiziellen Blattes beiteht, das in 
einer: berihrigenden Artikel verfihert, daß eine Äußere Veran: 
lafung, jest ein Tummirgefez zu erlafen, auf feine Weife vor: 
gelegen Habe. Diele legtere Verſicherung ift volllommen begrün: 
det, und man müßte bedauern, wenn, wie ed den Auſchein bat, 
unſte Poligeitehörde dem unüberlegten Handlungen einiger von 
Mein erbigter junger Leute politiibe Motive unterlegen wollte, 
zumal die Unterfuchung bereits gezeigt bat, daß biefe jungen 
feute offenbar zu jenen Handlungen verführt worden waren, 
Die diejige Polizei dat die Aufführung des Wildelm Tel auf 
unfrer Bühne verboten; ſchon vor diefem Verbote durfte er mur 
verftimmelt gegeben werben. 


© Darmfladt, 18 Rov, In acht Tagen werden alle un: 
fere landſtaͤndiſchen Wahlen volljogen ſeyn. Wan hört nichts 
bıvon, daß außer den bereitd ergangenen fünf Urlaubevermei: 
gerungen an gewäblte Stautsdiener noch weitere Verwiigerun: 
gen der Mer ſtatt finden werden; im Gegentheile ergingen Ur: 


laube:Bewilligungen an Männer, melde früber biefelben nicht 
erhalten batten. Indeſſen find die Freunde der Verſaſſung 
nicht muͤßig jene unerwartet entftandenen Luͤken zu füllen. 
Lezten Mittwoch hielt. der großher zoal. Staaterath eine aufer: 
ordentliche Sizung, worin die neue Geſchäftsordnung der beiden 
Kammern, welcde von ihnen gewuünſcht murde und ihnen alabatb 
nach ihrem Aufammentritte vorgelegt werden fol, zur Bera— 
thbung kam. As Meferenten im Gtaatsrathe für diefe Sache 
nenne man ben verdienten Oberanpellations: und Kaffations: 
Gericterathb Höpfner. Von andern Geſezgebungsgegenſtaͤnden, 
welche die Steardrenierung an Me Stände bringen wird, weiß 
man bis jezt im Publifum wenig; nur fo viel Fam fir gewiß 
geiten, daß der gebeime Staaterath Eigenbrodt eine neue um— 
faffenbe Hopotbeienerdauug fertigte, melde dem Mitgutachten 
mehrerer tuͤchtiger Meikäftemänner, namentlih 3. B. bes Hof: 
Gerichtsraths Wenlanb babier, unterbreitet murbe, und das 
man ihre, fo mie die Vorlage des allgemeinen Theils einer 
neuen Rriminalgefegaedung, auf dem vaͤd ſten Pandtage deal: 
fihtigt. Hieraus allein erzaͤbe fih aber ſchon, daß unmäglich 
diefer nächte Landtag fo kurz werben kan, ald wohl da nad 
dort in oͤffent ichen Blättern zu verfichen gegeben worden. ir: 
deffer nehmen auch untere öffentlihen inländiiten Plätter, ie 
weit bie Verbältniffe erlauben, eine entihiedenere Narbe an. 

Hannover, 17 Nov. Ju der geitrigen Sizung der erfien 
Kammer wurde die erſte Beratbung des Abloͤſungszeſezes 
beendigt. Die zweite Kammer gelangte mic ber dritten und 
festen Beratbung defelben Geſezes in der heutigen Sizung 
sum Schiuf. (Haunen. Sta.) 

yreadhde nm 

*+ Berlin, 14 Mon, Wenn auch nicht im Nudhandel 
erihienen, fo bob in niebrfahen Eremplaren verbreiter, find 
von dem Merfaffer ber frübern „Bier lyriſchen Gedichte zur‘ 
Erinnerung au die Jahre 1850, 18551 nun dbhnlihe „Vier It: 
riſche Bebichte Ald Erinnerung an das Jahr 41850” erſchienen. 
Eie erregen bier allgemeines Intereſſe, um fo mebr da der Der: 
faffer zu unſern ausgezeichnetſten nnd erften Stantemännern 
gebört, der von jeher Freund aller geſezlich-—freimüthigen Seſin— 
nungen war und noch ift. Der Dichter begleitet bier bie aus— 
wandernden Polen durch Deutſchland nah Frankreich. In den 
deutſchen Angelegenheiten, die nicht nuberuͤhrt bleiben durften, 
bebt er im Vorworte bie unbeſtreitbare Thatſache heraus, da 
unter dem Beftreben, ben Mängeln einer unvolllommenen Korm 
in den Staatseintichtungen abzuhelfen, die Autorität ber Re— 
gierungen in den fonftitutionellen Staaten, bier mebr, dort 
weniger zu Grunde gegangen ift, und mepnt: „daß fih aus 
dieſem beflagenswertben Erfolge bes fonftitutionellen Lebens der 
dermwalige Zuſtand der Unruhe famt allen Erigeinuegen erflärt, 
die denjelben in Werfen und Morten fund gegeben,’ — Ur: 
brigens wird ber feste rheiniſche Landtagsabſchied ung bald itr- 
legenheit geben, über dad Mirken der Preoinzialttänte in Preu⸗ 
fen im Algemeinen zu ſprechen; leicht bürfie es ſich dann fine 
ben, daß bieier Etaat durch ſolche fehr viel Gules bereits er: 
reicht bat, und wohl mehr, als bie Fonjitutionellen Staaten 
duch ihre Kammernfisungen, welche namentlich jest durch die 
neuern Bundestagsbeihlüfe und die io millige und freudige 
Aufnahme von Beite der Monargen fonflisntioneller Eriat n, 
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ſich in fo manden Widerſpruch geſezt haben, woraus wir wohl. 
den Schluß zu yichen beſugt ſeyn möchten, daß wenigftend in 
Dentiklaud dech wehl neh viele — vielleiht ale Elemente feb: 
len, die notbmendia vorhanden ſeyn müffen, fol man mabr: 
baft Gutes und Heilbringendes von einer Konftitutien mit zwei 
Kammern erwarten dürfen, — Die Leipziger Zeitung ſcheint 
von der ſchleſiſch poelniſchen Graͤnze wahre und zuverläifige Mad: 
riten eue dem Greßberzegthume Pofen mitzutheilen; die von 
Leipzig aud in der lg. Zeitung deshalb gemadre Meflamation 
muß auf Unwahrseiten beruhen, denn das biefige Miniſterium 
hat fib wirdlich veranlagt tchen muüͤſſen, mie wir and guter 
Duelie wiffen, die Eröfnung des (dom mehr ermähnten, den 
beutigen Untertkanen und Angeſtellten in Voten fo frindieite 
gefinnten Gaffino gu verbieten. Der DOberpräfibent von Polen 
wirb in dieſen Tagen bier eintreffen, und dürfte üter fo man— 
&e Begebenbeiten im Großbergostbume Kufliärung arten, Was 
überbaupt Die legte Mevolution in Polen auf gan, Europa für 
traurige Cinmirlung auegeübt bat umd fletd noch aucütt, be: 
fondere die Art und Meile, wie der Zug peluiſcher Nudman: 
derer nach Frantreih durch Deutſclande Baren yugriaffen wor: 
den, darüber machen fih Me Megierungen wohl fein Geheim— 
nis mebr. 
Briedhenlanb. 

*Trieft, 15 Nov. Aus Prevefa wird gemelber, daß ber 
türfifhe Bevollmächtigte bei der ar echiſchen Bränzgreanlirunge: 
Kommiſſien, Hoſſein-Bei von Konitza, mit ben übrigen Kom» 
miſſarien fhon in ben erſten Tagen nach Veginn ihrer Urbei: 
ten in Streit peratben fen. Der Zankapfel war ein Heiner 
Strich Land, welchen Huſſein-VBey für bie Türkei, die ri: 
lichen Abgeordneten für Griechenland anfpraben. Als leztere 
erllärten, in den Matrag Huſſein-Bep's micht eingeben zu 
fünnen, ermwieberte biefer, er mürde, falld er in das Be: 
gehren der übrigen Kommiſſarien milligte, ‚gegen feine In: 
ftruftionen bandeln, und fi infofern des Landeeverraths 
fhuldig maten; zugleich trat er aus der Komm'ſſion zuräf, 
und entfernte fh. Alſo mußte bie Graänzabſtelung vor der 
Hand wieder eingekelt werden, und hirfte nun ſchwerlich in 
dieiem Jahre ibr Ende erreihen. — Die neueften aus Epra 
eingeaangenen Handelebriefe bringen ziemlich befriedigende 
Nachrichten über den Zufaud der Dinge in Griechenland, Die 
erireulihen Berichte aus Bayern baven zur Herftekung der in: 
nern Ruhe febr voriheilbaft gewirkt, und dem Handelsverkehr 
einen bedeutenden Schwung gegeben. Mebrere bis dabin noch 
auf tuͤrkiſchem Gebiete wohnhafte Handelsleute waren in Erra 
angelommen, um fib in Griebenfand fehbaft zu maden. Dal: 
ſelde beabfichtigen auch verfchiedene bier und in andern Hafen: 
pläzen etablirte Sanbelshäufer, fobald fie fihere Kunde von der 
Abreiſe der Regentſchaft erbalten baten werden. Obalelch Brie: 
‚chenland mehrere zum Sandeleverfehre wie zum Meirieb der 
Sandwirtöfhanft vortbeilbafte Punkte darbietet, fo it das allge: 
meine Augenmerk doch hauptfählib auf Urhen gerichtet, fo 
das der Preis der Grundſtüte daſeldſt im lezterer Zeit beinabe 
um bad Doppelte geftiegen it. Ein einziger Blit auf bie Dert: 
lichteit jener Stadr, und eine nur oberflählide Berükſicht igung 
ihrer biflorifihen Bedeutung, muß bei Jedermann bie dee er: 
zeugen, daß rur dort Die Wohnung des Könige und der Siz 


der Degierung errichtet werben kan. Dieſe Idee it in Grie: 
&enland ſelbſt vorberrihend, und der Umſtand, daß fo viele be: 
deutende Perſonen ſich in Athen oder doch in Attila angrfaufe 
baten, gibt einen giltigen Beleg daflr. Auch ſpricht ſich in 
Sriechenland vieljeitig der Wunſch aus, daß die Regentſcheft 
noch ihrer Ankunft in Briebenland bie Merordnung eines Int: 
wurfs zu regelmäßigem Biederaufbaue von Athen zu einem ib: 
rer erſten Geſchaͤfte maden möchte. Die auffalende Vernack 
lärfigung dieſer beruͤhmteſten Stadt des alten Briehenlands 
von Seite bed Brafen Capodiſtrias war einer der unerflärlit: 
ften Züge in deſſen Charakten; man gebt felbft fo weit, ihm sum 
Mormurfe zu masten, baf er die von den Melidenten und At» 
miralen ber Kilian; bei den Türken ausgewirkte Räumung der 
Stadt im Binfange des Yabrs 1831 durch Intriguen bintertrie: 
ben babe. Sewiß it, daß Capodiſtrias damals zum erſtenwal 
(er war bereits drei Jahre in Griechenland) auf ein paar Au— 
genbitfe nah Athen ging, und über ben Cinbdruf, den der Un: 
blif deffelben auf ibn gemacht, fib in einem Briefe an einen 
Freund Muſtoridi folgendergeftalt äußerte: „Ich bin nun end: 
lich auch einmal in Arben gemeien, habe aber dort nichts ge: 
feben, old ungäblige Haufen Steine und Marmorftäfe, mit wel: 
Sen man ein gutes Muicnm anfülen loͤnnte.“ Bei den Deut: 
fhen, denen das Schilſal Griedenlande von nun an anvertrant 
ift, wird ber Anblik der Minerven:Stadt boffentlib ganz andere 
Gefühle erwelen! — Inter den Ausländern, melde ſich in Athen 
angefauft haben, nenut man die Ducheſſe be Paifance, Admi— 
ral Malcolm, G. Kinlan, ben öftreihiihen Konſul Gropius 
(weiber bie unftzeitig ſqoͤnſten Puntte im Umfange ber Stadt 
beinabe um nichts an fi gebracht bat), und endlich die vord— 
ameritinifche philbellenifite Gefelidaft, melde in Athen eine 
griedifhe Ehule mit Buchtrukerei errichtet hat, — Nachrichten 
aus Odeſſa zufolge ift der Prozeß der Erben des bekannten Ya: 
trioten Warwakis gegen die Guirigfeit des von bieiem in feinem 
Teffamente jur Errichtung von Saulen in Griechenland aufge: 
ſezten Legats nun zum Nactheile der erftern entſchieden. Die 
ariechiſche Megierung erbälr badurd ein Kepital von beinahe eis 
ner Million Nudel, das ausſchließlich zur Begründung von Bil: 
dungsanftalten für die Nation verwendet werden darf. Aucd 
ter reihe Handelsmann Boſes in Rußland bat fein ganze febr 
beträctlihes Vermögen zu demfelben Zweke beftimmit. 
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Blik auf die Leipziger Michaelismelle 1832. 
Befonberes, 

Ale Wollwaaren hatten dismal bier mehr Nacfrase, 
als im Frankfurt a. M., mofelbft der Winterbedarf den Abſaz 
wenig zu fördern ſchien. Ude feinen Wollgewebe waren theild 
wegen der Jahrszeit, theils ale Lurusartifel gefuht, Tücher 
wurden zwar, wie man allgemein verſichern hörte, bei der ans 
ſehnlichen Steigerung der Wolpreiie mebrentbeild zu Nachtheil 
dringenden Preiien abgeſezt — viele ſelbſt fabrisirende kleine 
Merkäufer klagten bitterlih, daß fie bie Wolle nicht wieder ein: 
kaufen fonuten für bie Preife, welhe fie für Tücher zemacht; — 
allein ed murbe boh verkauft. Preußiſche und jächfiihe Ka: 
brifanten batten ihren Markt und fünnen fortarbeiten,. Im 
Sanzen wird viefleibt, fo mie das and bei andern Artikeln 
diefes Urſtoffes der Fall fen mag, z. B. in Merinos und Fla— 
nellen, in den Coatings uud Stoffen zum Winterbedarfe, etwas 
weniger produzirt werden, wegen ber Unmoͤglichkeit in bin: 
fängliher Quantität Wolle anzuſchaffen. Beſſer aber ſich be 
ſchraͤnlen, als fgleubern. So fprah man von befondern Ein: 
fhränfungen in Eottbus, bekanntlich einem ber bedeutendſten 
Pläze ber preußiſchen Tuchmanufaktur. Viele, die auf hoͤhere 
Preife bielten, und alfo nicht verkauften, rechneten auf bie 
Meile iu Frankfurt a. d. Dder, da bier mancher Ausweg in 
Machbarländer offen fteht oder vielmehr durch ben Megen'ber 
Danaö aufgelofert wird, Die Zucfabrifen in ben Heinen fäd: 
fiiben Städten, wie Biſchoffswerda, Lösnig, Roßwein u. f. w., 
hatten immer noch Urſache zufrieden zu ſeyn und haben viele 
Beltelungen. Flanellk waren noch im der Oſtermeſſe als Ehe: 
lera:Artitel in ungewöhnlicher Menge gekauft worden, fo wie 
dean überhaupt jene Mefle in dieſem Artikel noch zu thun 
pflegte. Frankfurter und Fuͤrther Einkäufer thaten etwas in 
febr gebrüften Preifen. Die bedeutenden Manufakturpläge in 
Sachſen: Mitweida, Hainichen u. ſ. w., fanden fih durch an: 
ſehnliche uͤberſeciſche Beſtellungen wegen bes Nichtverfaufs voll: 
tonımen entſchaͤdigt. In Halbtüchern waren gedrufte Mäntel 
von zimmetbrauner Farbe ſehr beliebt. Hier zeichnete ſich auch 
dismal bie Manufaktur der Gehräder Oehler in Crimmitſchau 
zui hrem Vortheile — ſie konnte den unmittelbaren Bedarf kaum 
befriedigen — ſehr aus. Auch in Merinos, movon das ſaͤch⸗ 
ſiſche Fabrikat nicht nur die brittiſchen, ſondern ſelbſt die fran: 
zoͤſiſchen Stoffe der Art überflügelte, war ein fo großes Seſuch, 
dab die vorhandenen Worräche bald aufgeräumt wurden. Die 
fähfiihen Drulereien — in der großen Pflugbeil’fben Fabrif 
in Ehemnig find viele Druktiſche mur damit befhäftigt — eil- 
ten, auf einheimiſchen und fremden Geweben der wechſeluden 
Mode Befriedigung zu gewähren, die von dem Inrurieufen Kon: 
fan der (hönften Filetmaͤntel bis auf dad Begehr der Bürger: 
und Banerfranen berab ſich ausdehnte. Die zierlichſten Mäns 
tel, welche Leipziger und Dresdener Modebändier darboten, 
vereinigten mit der Drukerei auch noch Stikerei, oder als Sur: 
rogat derſelben aufgeſtreutes Veloute. Das Geſuch für Chalys 
aus Seide und Wollengarn fand in ben feinften, ſehr theuern 
Parifer und etwas mohlfeilern Lvoner Stoffen für die elegan- 
teten Damenroben volle Befriedigung. Aber auch die Bergi- 









(hen und ſaͤchſiſchen Fabriken blieben in diefen Artikeln nicht 
zuräf und empfahlen ſich durch verbäftnißmäßige Billigkeit. 
Indeß verſpricht man dieſen nur zu koſtbaren und vergänglicen 
Stoffen wenig Dauer, Wollene, mufelinartige Bewebe waren 
als zartdrepirend den Modeprieterinnen in Afemblden und 
Theatern ſchon um ber Theurung willen millonmen. Die 
für Sachſens Mannfatturen jezt fo wichtige Kammwollſpinnerei 
macht bie erfreulichſten Fortſchritte. Es find bereits acht Spin: 
nereien der Urt im Gange, und eine fehr bedeutende, wozu ber 
Mafbinenmeifter Haubold bie Vorrichtung liefert, ift im Merle, 
Der Epinnerei von Hähnel und Facilided wurde von dem Dazu 
beftimmten Ausſchuſſe die Hälfte ber Prämie (1000 Thlr.) zuer⸗ 
kannt; andre erhielten Preiemedaillen. Der Bebarf in Sad: 
fen und der Gewinn find zu einleuchtend, ale baf nicht Unter: 


'nebmuugen der Art immer mebr Play greifef folten. Cinigen 


@influß hat diefer zunehmende Bedarf der Kammwolle auch auf 
bie noch immer fteigenden Preife ber Mittelmollen gehabt, wo— 
bei zu bemerken ift, daß aub in England auf Cinmel wieder 
Epefulation auf Mofeinfauf entitanden ift, fo daß mach dem 
neueften Commercial Report in den Mollmagazinen an der 
Thernfe Alles in größter Geſchaͤftigkeit ift, *) und dag daher 
auch reiſende Engländer in Sachen und Preußen anfehniiche 
Eintäufe um höbere Preife bewerffielligt haben. Man fan an: 
nehmen, daß vor und während der Michaelismeſſe nah und 
nah an 5000 Gentuer boͤhmiſche und mädriihe Wolle auf den 
Plaz gefommen ift, wobon fonft ein großer Theil nach Frank: 
furt a. M. ging. Es bilder fich nun für Peipzig ein neuer 
Haudelszweig dadurch, daf auf immer große Morrätbe ba lagern 
und fäuflih find. Die Unternehmer der Kammipinnereien find 
nicht die lezten im Einkaufe, da fie bie ihnen tanglihen Wollen 
angfortiren und ben übrigen Vorrath fait ohne Verluſt wie: 
der verfanfen können. Dis Befhhäft bringt zugleich den Wechs— 
lern ein fehr fhöned Geſchaͤt. Die Hamburger batten wieder 
übergroße Maflen von Baummollenwaaren, befonderd printed 
gonds, auf den biefigen Plaz geworfen, waren aber aͤußerſt 
unzufrieden mit dem Abſaze, der auch um Spottpreife kaum zu 
beivirfen war. Ausnahmen in wabrbaft fhönen und neuen 
Muftern, mehr wellenförmigen als geradftreifigen, galten ja 
aud bei dem brittifhen Waarenhaͤndlern in Leipzig fowol, als 
bei dem erzgebirgiſchen Fabriken, bie fi beſſer vorgeieben und 
baber nicht mörbig hatten, Cinfäufe abzubeftellen. Im Allge— 
meinen batten bie dunkeln Artikel noch die meiſte Gunſt. Auch 
diemal ſah man aus der Pflugbeil'ſchen und einigen andern 
Ehemniger Fabrifen vom erften Nange fehr geſchmakvoll gebrufte 
Kenftergarbinen und Monleanr, welche bie gemalten Fenfter: 
ſcheiben nachahmen. Uber die Woblfeilheit in den Meublelat: 
tunen unb Indiennen bes gemeinen Bedarfs uberfteigt wirklich 
ale Varſtellung. Verhaͤltnißmaͤßig gute Gefhäfte machten elle 
weißen Artikel in Pigues und ähnlichen Stoffen. Die ſchon 
fertig gemebten Weiberröfe zur inneren Bekleidung fanden für 
Bayern, Wirtemberg und das füblihe Deutſchlaud fo viel Ab- 
fa, daß Fein Vorrath mebr da war. Auch in Bettdeken und 





.*) New Monthly Magazine October. P. 471. The mwoolen 
warchouses in Ihe city hare been kept in full employınent, 


1890 


fogenaunten quilted goods war der Begehr ber ſächſiſchen Fa: 
beifate groß. So waren auch die Eiberfelder baummollenen 
Waaren und bie ſchleſiſchen Futterkattune in Garfinets u, f. w. 
nicht. ohne Abnehmer. Leztere ftellten fo mwohlfeile Preiſe, baf 
darans hervorging, daß ber ſchleſiſche Weber ed noch mwohlfeiler 
thun könne als ber ſaächſiſche, umb: doch verbient Lezterer an 
einem Stuͤt von 31 Ellen, mwozm er eine volle Mode braucht, 
faum 20gr. In eigentlichen Strumpfmwaaren waren die Seihäfte, 
wenn auch nicht lohnend — wie wäre bis bei fo gebrüften 
Preifen möglih! — doch ziemlich fhwungbaft. Beſondre Bunft 
batten die melirten Frauenfträmpfe, aber auch bie blos durch 
eine Rath verbundenen gewöhnlichen weigen Manndfträmpfe, bie 
man wohl auch bei ihrer Debnbarkfeit und fchnellen Mergänglid: 
keit Tobtenfträmpfe nennt. Ein Duzend ſchwarzer Muͤzen im 
eriten Fabrikationspreiſe zu 12 gr. fheinen das Marimum der 
Wohlfeilheit erreicht zu haben, und doch werben in einigen Ka: 
beifgegenden der Schweiz, in &t. Ballen u. ſ. w. bei der Wohl: 
feilbeit ber Pebensmittel und frugalen Lebendweile der Arbeis 
ter in einigen Artifeln noch niedrigere Dreife geftellt. In biefen 
Artikeln wirbWieles in die Pevante verſendet, und einige fäch 
ſiſche Hauſer baden ihre Kommanditen in Konftantinopel, die 
aber dur bie dort anfs neue ausgebrochene Peſt arofe Stö: 
rung erlitten, Mit dem überfeeiihen Abſaze mar noch am 
meiften in Mio: Janeiro und einigen Theilen von Brafilien 
zu thun, mo tro; der innern Zerwürfniſſe, Die ſich zur 
Rettung ber weißen Cinwobner gegen bie farbigen wohl noch 
einmal mit der Zurüfberufung des perfönlih tapfern 
Kaiferd Don Pedro emdigen könnten, ber Handel noch immer 
feſten Schrittes geht. Der fächfiihe Konful in Bahia, Mogler, 
jest in Handelsgeichäften in Sachen gegenwärtig, beftätigte diefe 
Anſichten. Klaͤglich fieht ed dagegen in Nem:Porf und mit al: 
len Hanbelsverbindungen in den norbamerifanifhen Freiſtaaten 
aus, Dort mußten die lagernden Waaren oft mit 25—50 Pros. 
Berluft Iosgefchlagen werben. Werbeerende Ueberſchwemmungen, 
dann bie Ausbrüche einer mörberifhen Brechruhr, dann innere 
Spaltungen lähmten bort allen freien Verkehr. Es ift vielZäan: 
fhung im materiellen @edeiben und im ber Erwerbinft biefer 
money-making nation. Noch hängt Sachſens Baummwollenmannı: 
fattur fehr ab von dem Preife der Garne in den englifhen Maſchi— 
uenfpinnereien. Da nach ben neueften Nachrichten aus Mancheſter 
u. ſ. w. dort alle Spinnereien fir gemaltige Lieferungen von 
Twiſten nab Rußland in Unſpruch genommen find, fo hat did 
auf das Gteigen diefes Artikels auch in Deutſchland Einfiuf 
gehabt, Denn nimmt man bie Koniumtion in Eachien etwa zu 
10 Millionen Pfand Garn an, fo dekt die doch fehr fhmunghafte 
ſächſiſche Mafhinenfpinnerei noch nicht die Hälfte des Bebarfe. 
Natürlib mahten num die Spinnherren neue Verſuche, eine 
Auflage auf die fremden Barne zum Schuze der einheimiſchen 
zu bewirken. Die weile fähllihe Regierung ift nie filr fole 
Probibitivmaagregeln gewefen, und Sachſens Induftrie bat ſich 
noch immer wohl dabei befunden. Uebrigens gewinnt die Fa— 
brifattom überall durch Mervielfältigung der Iacquartftühle (im 
Cbemnig und Plauen entſtehen neben Haubold, Wiel, Bu: 
mann u, f. w. immer mehr Maſchiniſten) und durch praftifche 
Vervolllommnung in der Weberei, wobei die auch von der Ne: 
gierung anfgemunterte, aber durch eim eigenes Romite- fi 
ſelbſt verwaltende Weberfhule in Chemnig (u 10 Scholaren) 


bie Kunſtweberei ma allen Michtungen bin verbreitet. *) Noch 
it zu bemerken, daß alle buntge webten Waaren diamal (dom von 
ben Folgen eines ungänftigen Sommers bis zur Mitte Augnfts 
gelitten haben, und nur levantiihe Käufer fhienen dieſe Ge: 
webe in befriedigender Menge von einigen glüfliben Kabrifan- 
ten gelauft zu haben. Kür den fächflihen.Bemerbitand ift die 
Abnahme der fo vielfach verzweigten Baummollwaarenfabrifation 
fowol von Haufe aus auf Beftellungen im weite Ferne während 
des ganzen Sommers, als im den Herdſtmeſſen von Leipzig und 
ben beiden Fraukfurt noch immer fo bebeutendgeweien, daf man 
mit Beruhigung erwarten barf, es werde der naͤchſte Winter feine 
arbeitiame Hand ganz umbefchäftigt laſſen und fein Weber ober 
Druter brobloß bleiben. Gluͤtlicherweiſe fommt dazu auch noch eine 
felten ergiebige Kartoffelernte umd eine in dieſen Gegenden fat 
unerbörte Obſtfuͤlle, fo dag Birnen und Mepfel, den Kartiffeln 
gleih, der Schäffel für 16 gr. verauft, Vieles davon and zu 
Epder verbraucht worden it. Darum fan auch die Spizenfa— 
brifation im obern Erzgebirge, Schneeberg, Annaberg u. ſ. w., 
ungebemmt fortireiten und durch Vervielfältigung der foges 
nannten Upplifationswaaren (Blumen und Sarnirungen in Til 
und Petinet geftift) nah immer gefäligen Muftern die Kauf: 
fuft reigen. Bei einem durch Begehr wirkilch etwas erhöhten, 
doch immer noc ſehr färglichen Lohne finden die, nach einer zu⸗ 
verläffigen Angabe auf 25,000 zu fhäyenden, Spisenflöpplerinnen 
noch immer fortwährende Arbeit, und diefe durfte für die nächte 
Abſazperiode um fo weniger fehlen, als alle von Varis zu bie 
fer Meſſe gefommenen Modelle (fo nennt man befanntlich bie 
Damenbhauben und andere Gegenitände der Parure in Schleiern, 
Moben und Sewaͤndern, mach melhen die beutfhen Mobilten 
ben Bebarf für ihre Kunbichaft befriedigen) mit ſchmalen oder 
breiten ſehr feinen Spizen befezt find, Much bie Meinen Poſa— 
mentirartifel der fleifigen Erzgebirger in Sachſen fanden anf 
diefer Meſſe, ſelbſt meben bem allgeſuchten Produften von Et. 
Etienne und ihren Nebenbublern in den Rheinprovinzen und 
Weſtphalen, ihren Abfaz. Nur will man behaupten, daß bie Banb- 
meberei, der eigentliche Pofamentirzweig, durch Zunftzwang und 
Vorurtheile gedrukt, ſich nicht frei genug bewegen könne, während 
ein beſonders gefhifter Bucholzer Fabrifant fie doch glüflich zu bes 
fämpfen verfieht, und für feine gelungenen Erzeugniſſe ein 2eip: 
iger Greßhaus als Abnehmer augeftelt bat. Solche Auswege, 
bie dad Fabrilat unmittelbar in die Hände bes Broßhänblere füh: 
ren, zeugen nicht mur von ber Büre nnd Seltenheit deffeiben, 
fondern begegnen auch dem Wormurfe, der im Ganzen von bie 
len ſchwer zu befriedigenden Einkaͤufern dieſer Merle, beſonders 
in Beziehung auf Kattune, banmmollene, wellene und feibene, 
gemufterte Benge, gemacht murde, daß man zmar große Maffen, 
aber gar nichts Neues, Schoͤnes und Ausgezeichnetes finde, 
da doch jezt bei dem fait augenbliklichen Modenmecfel, ber mit 
der verbältnifmäßigen Wohlfeilbeit in Wechſelwirkung ſtebt, 
die Ueberfättigung mur durch auffallende Menigfeiten gefizelt 


ſeyn will. 
(Beihing folgt.) 


*) &, bie Statuten und offiziellen Nachrichten über biefe erft feit 
ywei Fahren trgründeten und Sereits Meifter ind Ausland lies 
fernden Weber in ben Mitsheilungen bes Inbuftriener 
eins für das Fönigreia Samfenanfs Jahr sr. (Epems 
nig, auf Foſten det Bereins) Dritte Mitthriinnn. © ısı ff. 
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Eranlreid, 

*“ Yaris, 10 Nov. (Bon einem Polen eingefandt,) Nach⸗ 
dem beinabe feit einem Jahre die polnifhen Emigranten bemüht 
gewtſen, eine Centralbehoͤrde unter ſich zu errichten, ift biefelbe 
endlich unter dem Namen „„Nationallomitd der polnifhen Emi: 
gration’‘ in Parid errichter und durch die Deputirten fämtlicher 
im Franfreich befindfiher Depots unterm 22 Oft. d. I. inftal- 
firt worden. Wir tbeilen bier bad erſte Schrelben mit, welches 
diefes Komitd an feine Landéleute erlaſſen. — Es lauter im 
MWeientlihen: „Das Natiodaltomite der polnifihen Emigra: 
tion. Brüder! Kubmool if’, feiner Nation im Glüfe, weit 
ruhmveller aber, feinem burch frembe Gewalt gebrüften Vater: 
ande — einer Sache zu dienen, am welche fih große Ereigniſſe 
und groie Hofnungen fnipfen. Zu biefem erhabenen und ichwie: 
rigen Dienfte durch euer Zutrauen, Landsleute, berufen — ein 
Zutrauen, weiches wir über Alles zu würdigen willen, ftatten 
wir euch dafür den aufrichtigften Danf biemit ab. Indem ihr 
ung auffordertet, diefen erlaubten Theil ber polnischen Nation 
zu repräfentiren — euch bei ber Erfüllung der Pflichten unfrer 
Emigration vorauzugehen, babt ihr zugleich unſere Werfahrunge: 
weile vorgeiorieben, tief von dem Gefühle ergriffen, daß bie 
Emigration ein unfbäzbares Nationalfleinod — baf fie bie Fort: 
fezung unferes politlfhen Lebens, und mithin verpflichtet fen, 
durch Eintracht und Ordnung fih immer mehr Anſehn — im: 
mer mehr Kraft und größern Einfluß bei der fünftigen Wieder: 
geburt Polens zu ver chafſfen. Eintracht und Ordnung find bie 
Grundpfeiler der Mationalehre und bie Quelle der wirkiamften 
moralifhen Kraft, welde bie Emigration, ſowol für ſich als für 
ihre Nation, in ſich ſelbſt zu ſchafſen, in ſich felbit auszubilden 
verbunden ift. Auch ſind's Eintracht und Ordnung, die ed ge: 
bieten, daß jeder Pole fogar anf frembem Boden fich ber brüder: 
lichen Obhut ferner erfreue; daß Alle jeden Einzelnen aufs 
Fräftigfte beſchͤzen. Dee Enige wolle es, daß dieſe edeln Ge: 
füple ſtets Alle befeelen mögen. Was und betrift, nie fol ein 
Unfall, nie eine Uebermacht, noch weniger verführerifche Wer: 
ſprechungen uniere Ausdauer zu uüͤberwinden vermögen, fo lange 
es unter und Niemand wagt, das brüderlihe Maud zu gerrei: 
ßen, welches wir durch die Im Namen uniter-Gefamt: Mutter 
und Im Namen unfered gemeinſamen Ungiäts, gemeinſchaftlich 
äbernommene Pilihten gefmäpft haben. Euer Tauterflärter 
Wille, durch welben Ihr eine Behörde geſchaffen habt, die die 
- Emigration leiten foll, ift für fie. ein Geſez, und- die Vaterlande- 
liebe und die Alugbeit find uns dafür Bürge, daf es werde ge: 
achtet werden, find das einzige Mittel, durch weiches bie von 
Eud gewählte Obrigkeit in den Stand geſezt werden fan, es zu 
handbaben, und fie fan nur infoweit ihre Prlcten erfüllen, als 
Ihr fie mit Eurem Zutrauen umgeben, fie durch Geborfam und 
dur Eure Hülfe unterjtüzen werdet. Sich auf dis Mandat 
ftägend, fo Ihr ung verliehen habt und um dem erhabenen Be: 
rufe, als Nepräfentanten der Emigration in feinem ganzen Um— 
fange zu entfpreben, werden wir ung heftreben ihr auferbalb 
ein mationelles Anfeben zu verfhaffen, im Innern aber fie in 
dem Prinzipe der Gleichheit der Rechte auf eine den Bedürf- 
niſſen angemeifene Weife ordnen, über ihre Integrität und Si: 
cerbeit waden, beren Beltes zu befördern und fie aufs inuialte 
an unfere ganze Nation anzuknüpfen ſuchen. In politifher Hin- 


ſicht ſollen Eure Wuͤnſche und Gefühle und kei unfern Handlun: ' 


gen zur Richtſchnur bienen. So mie Ihr in dem ruhnmvollen 
Kampfe durch Euren Muth und Eure Narben es befräftlgt habt, wenn 
ja unverjäbrbare Rechte der polnifchen Nation einer Beträftiaung bes 
durften, fowerben auch wir burch Eure Wahl berhrt, ald euer Organ, 
als das Organ ber ganzen Emigration uns beftreben, alle unfere 
Handinngen zu dem rubmvollen Ziele zu fenten, um die Mölter 
und die unferer heiligen Sache geneigten Regierungen davon zu 
überzeugen, daß Polen nicht aufgehört babe, fortzuleben.. .... 
das foll die Verfahrungswelſe in unferm Handeln fern, melde 
Ihr, unfere Ueberjeugung und bie gegen bad Materland über: 
nommene Pflichten, ung vorgefhrieben haben. Indem wir eg 
wiederholen und es von Euch fordern, daß Ahr und im unferm 
eifrigen Beitreben durch ben Selit ber Eintraut und Otdnung 
unterftügen möget, weil ohne beides das Ziel unferer Wuͤnſche 
nicht erreicht werben kan, beihmören wir Euch Brüder! im Na: 
men unferesd uns theuren Baterlandes, fich alles deſſen zu ent⸗ 
balten; ia alles basienige für das Werk unferer Feinde anzu: 
fehen, was ung untereinander entzwelen, und die Kraft ber Fabne 
der Natlonal: Unabhängigkeit ſchwaͤchen konnte, deren Wächter 
wir alle find, und unter deren Schuz ald Belenner eincd und 
deſſelben politifben Glaubens wir verpflichtet find, und gemein 
ſchaftlich zu achten, zu lieben und zu unterftügen. Paris 50 Oft, 
4832. Der Präfident des Kemité's, unterfhrieben: General 
Dwernizti. Die Mitglieder: General Uminsti, General Sie: 
ramefi, Theodor Morawsti, Deputirter von Kalifh, Johann 
Ledochowely, Landbote von Jendrzejewo, Franz Wolowsll, De: 
putirter von Warſchau, Andreas Plichta, Staatsrath, Wlerander 
Selowizfi, Landbote von Halſin, Michael Hube, Staatsrefe: 
tendalt, Der Gekretair Amanckus Zarczynsti, Landbote von 
Winnita. 
Deutſchland. 

*** Kaſſel, 12 Nov, Unſere Wahlen zu dem bevorſte⸗ 
benden Landtage find immer noch nicht völlig berudigt, umd 
Kafſel befonders hat viele Mühe gehabt, damit zu Stande zu 
fommen. Endlich erfolgte fie zwar fait einftimmig, man darf 
aber darand nicht etwa auf Einſtimmigkeit des öffentliden Urs 
theils im Raffel in Anſehnng der Gewahlten ſchließen. Diefer 
Schluß würde nur dann richtig feon, wenn wir ein minder ver: 
wileltes Wahlgeſez bärten ; ſo aber kommt Alles auf die nähften 
Mäbfer au, und man fan, beim Lichte betrachtet, nicht ſagen, daß 
das Wolf felbit feine Vertreter wählt. Indeſſen laſſen beide 
Männer (Farnier und Huf), die zulezt hier Wahlkandidaten mas 
ren, eimander gegenfeitig Gerechtigkeit wiederfahren. Harnier 
it dem kleinen Hofe ber Kurfürſtin ſeht befreundet, aber 
das ranbt ihm feine Unbefangenheit, dem Hofe des Megenten 
gegenüber, natürlich nicht; er liebt allerdings nit bie Außer: 
ften Scritte, aber fir die Aufopferung weſentlicher Vollsrechte 
wird er unter keinerlei Bedirgung ſtimmen. — Das die Polis 
zeibebörbe und das Odergericht in Mintelm mit einander, aus 
Anlaß des Staumburger Bolfeblaites, in Fehde geratben find, 
werden Sir aus der biefigen Seitung erfeden haben. Man iſt 
bier ſehr gefpamnt auf den Ausgang dieier Sache, die fih wobl, 
wie fo manche andere, big zur Eröfnung des mähften Landtas 
ges hinziehen wird; nur Schade, daß and die Dauer des lez⸗ 
tern allzu prelair erſcheint. @leichwol ſcheiut es fein gang uns 
glüffihes Aufammentreffen, daß im neuen Nabre augleich meb⸗ 
vere deutſche Kammern erdfner werden; ein Ehrgeiz ber beiferm 


f 1892 


Art wird dadurch in den Abgeordneten gewekt; von dem eigent- 
lih revolutionairen haben wir in unfern deutfchen Ständever: 
ſammlungen noch lange nichts zu fürchten, 


Schwein 


+ Sürich, 17 Novbr. Weber die Ergebnijje der bisherigen 
Beratdungen ber Bundesrevifionstommifiion vernimmt man 
nur im Wllgemeinen, daß die Aufftelung eined Bundesrathes, 
eines Bundesgerichtes, eine ausgebebntere Kompetenz der 
Tagfazung, die Freiheit des innern Verkehrs und der Nieder: 
lafung als Grundfäze aufgenommen worden. Hingegen wird 
verfihert, die Mebrbeit der Kommiſſion neige fih zu dem Gruud⸗ 
fage der gleihen Stimmberechtigung aller Kantone bin. Man 
ſcheint die Nothmwendigkeit zu empfinden, fo bald als möglic 
wieder au einem geregelten, feften Zuftande zu gelangen. Dazu 
wird erfordert, daß aleih Anfangs eine eutſchiedene Mebrbeit 
der Stände ſich für den neuen Entwurf erkläre, und biefe mag 
fowerlih anders, als vermittelt der Beibehaltung jenes Grund: 
fazes, zu erhalten ſeyn. — Die Konferenz der ſechs proteftiren: 
den Stände wird am 14 d. M. in Sarnen ftatt gefunden ba: 
ben. Man ftand in der Erwartung, Hr. v. Ebambrier, welcher 
diefelbe ald Abgeordneter von Neuenburg zu befuben den Auf: 
trag batte, werde in verföhnendem Sinne einwirken und jeden 
die Bundesverbältniffe gefäbrdenden Entſchlug bintertreiben. 
Schwerlib dürften auch die. Häupter der drei Waldftätte einen 
ſolchen Schritt wagen. So ſicher fie ihres Volkes ſeyn können, 
fo lange es fih nur darum handelt, eine Cinmifhung in die 
eigenen Ungelegenbeiten abzuweilen: fo wenig birften fie ſich 
für weiter gehende Plane unbedingt auf daffelbe verlaffen. Der 
Seſichtskreis dieier Leute reiht micht über ihr Thal hinaus; 
was draußen vorgeht, fümmert fie wenig. — Die Infpeftione: 
reifen der Dberften Hirzel und Dufour baben "ihren ununter: 
brochenen Fortgang. Das Materielle foll fib beinahe durchweg 
in gutem Zuftande befinden; deito mehr fehlt es nob an ber 
nötbigen Einübung ber Mannihaft. Leider gibt es immernoch 
viele Regierungen oder doch Megierungsglieder, welche ihre Po: 
pularität zu verlieren fürchten, wenn fie auf Maafregeln drin: 
gen, die dem gemeinen Manne läftig find; lieber laſſen fie da: 
ber die Sachen geben, wie fie eben gehen mögen. Alte und 
neue Demofraten find hierin gleih unverbeſſerlich. 


"And der Schweiz, 48 Nov, Wir enthalten uns abfiht: 
lich, auf bie vielen Angriffe, welche gegen nnfere Berichte von 
Bafel aus gerichtet worden find, zu antworten, weil die Zeit: 
ereigniffe uniere Nachrichten weſentlich beftätigen und weil in 
der Art jener Angriffe die Nichtigkeit unferer Anfichten am be: 
ften dargetban wurde. Die Konferenz von Baiel und den oft 
“genannten Kantonen Uri ıc. in Sarnen ift zu Ende, und als 
Ergebniß wird berichtet: die Konferemjfantone wollen, bis ber 
Kanton Bafel wieder vereinigt fen, die Zagfagung nicht befu: 
den und für dieſe Wiedervereinigung gütlide Verwendung ein: 
treten laſſen. Audere Nachrichten flimmen damit in fo fern 
überein, daß feine Tagfazung, wo Lieftaler Deputirte erfcheinen 
mwürden, zu befchifen, und bagegen ber Regierung von Baſel 
wirtſame (?) Handbietung zur Ausgleihung des Zwiftes zu lei: 
ten. Wir befürchten, es dürfte mit dem Allem zu fpät ſeyn, 
wenn nicht emdlih eine Wiedervereinigung auf ben Grundſaz 
der Mechtsgleichheit verfuht merden will. Dazu baben aber bie 
Ariftofeaten aler Parteien noch wenig Luit! 


Augsburg. Se. Mai. der König haben aufelne vonden Mitglie: 
dern beider Kammern der Menlerung bes DOberbonaufreifes Aller: 
böcftdenfelben überreichte Glühnunjb:Adrefie das folgende aller: 
gnädigite Handfcreiben an den koͤnigl. Herrn General - Kom: 
mifalr und Regterunge Präfidenten v. Link zu erlaffen geruht: 
„Herr General: Kommiffatr und Neglerungs: Präfident v. Link! 
Die Adreſſe vom 44 d. M., melde Mir die Gluͤkwuͤnſche des 
vereinigten Reglerungs-Kolleglums von Augsburg zur Thronbe- 
teigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Könige Otto von 








Griechenland Majeftdt, bringt, bat Mir einen fehr angenehmen 
Eindrut gewährt. Zu feiner Zeit haben fi die alten Tugenden 
des baverifhen Bolled — Liebe und unerſchütterliche Treue für 
feinen Regenten - Stamm — In einer lebendigern Lebereinfims 
mung auggefproden, als bei diefem erfreulihen Anlaffe, und diefe 
bodherzigen Gefühle flöfen mir den reiniten Dank ein, Das 
unter Ihrer Leitung ſtehende Megterungs- Kollegium bar gleiche 
Anfprübe auf denfelben, und Ste werben Ihm diefes mit der 
Verfiherung Meiner königlihen Gnade eröfnen. Münden, den 
49 Nov. 1832. Ihr wohlgewogener Aönig Ludwig.’ 


Bairentb, den 17 November 1532. Selue Maieität 
ber König baden auf eine von den Mitgliedern beider Kammern 
der Regierung des Obermainfreifes Allerböchfidenfelben über: 
reichte Glatwünſchungsadreſſe folgendes allergnaͤdigſte Hand» 
fhreiben zu erlaſſen geruhbt: ; 

„Herr Generaltommiffair und Regierungspraͤſident Freiherr 
von Andrian! Sehr erfreulih war eg Mir, aus der Adreile des 
gefamten Reglerungrfollegiums von Baiteuth die Gefinnungen 
der Treue und Anbänatihfelt an Mein Haus ıu entnehmen, 
welche daſſelbe aus Unlap der Thronbeftelgung Meines vielges 
tiebten Sohnes, des Königs Otto von Greenland Majejtät, 
aus ſpricht. Wohl fagt diefe Abdreffe wahr, daß die Berpflan- 
zung eines Sprofen Meines föniglihen Haufes auf dem freien, 

(üfliben Boden Griedenlands ein meltgerbihtlihes Ereigulß 
Mi aber die große Thellnahme Meines Dolls an demfelben 
prägt ihm vollends einen erbabenen Charakter auf. Drüten 
Sie dem Regierungefolleglum Meine hetzliche Erfenntlichfelt für 
das Gefagte and, und daß Ach demfelben mit fünfaliber Huld 
und Gnade wohl beigetban verbleite, Münden, den 12 Nov. 
4852. Ihr wohlgewogener König & u dw | g.“ 

Königlihes Reglerungspraͤſſdium des DObermalntreifes. 
Frelht. v. Andriam. 
Freihr. v. Meißenitein. 


Jllertiffen im Oberdonaufreiie: Geflern den 12 Non. 
rüffe das erfte Batallon des koͤnigl. baveriſchen öten Linien- 
Infanterle⸗ Meatments (Herzog Wilhelm) and 26 Stabe - und 
Dberoffisteren, dann 53 zum Stab gehörigen Individuen, und 700 
Unteroffisieren und Soldaten beitebend, auf feinem Marie nad 
Griebenland, und an der Spize beffelben deifen hochverehrter 
Kommandant Hr. Oberft von Ballgand bier ein, und wurde mit 
audgezeihneter Feierlihfeit, fo wie mit innigfter Herzlichkelt 
und Freude von allen Bewohnern empfangen. 

Kaum waren die Gemeinden des Landgerichts Illertiſſen von 

diefer Bequartierung vorläufig In Kenntniß gefezt, fo wurde auch 
fogleich durch bdiefelden aus freiem Antriche, und blos aus an: 
geftammter mnerfhütterliher Treue und Anbänglichtelt an König 
und Materland, dann in Anbetracht, daß diefe tapfern Landes: 
Söhne den ans Vaperns uraltem Stamme entiprofenen, unb 
u Hellas Throne berufenen Koͤnigsſohn begleiten, einhellig be= 
hiofen, daß biefe vaterländiihen Truppen auf die möglicit 
feieriihe Weife, mit der größten Zuvorkommenhelt und mit 
der verdienten Horbahtung und Liebe empfangen, auf gemein- 
fame Roften volltommen frei verpflegt, und alle Vergütungen 
der Mannfhaft zugemittelt werden follen. 

Hier trat diefes Batalllon, nachdem es vom Rhelnktelſe aus 
feinen Marſch durch Baden und MWürtemberg unter vielen Bes 
fhwerlihfeiten genommen hatte, wieder in das baperiibe Ba: 
terfand elm; der Königliche Landrichter Merklin fuhr in Beglet: 
tung des füritilh Schwargenbergifhen Herrſchafte richters Wasl, ber 
fönigliben Herren Beamten, der Geinlichtelt und der übrigen 
Henorattoren dem Batalllon entgegen, und bewilltommte daſſelbe 
Namens des ganzen Landgerichts auf die herzlihfte Att. 

Das Bataillon zog unter Abldfung des Beichäzes, banı uns 
ter Begleitung und dem ag Jubel einer großen Menge 
Menfsen, die von allen Seiten berbeigeellt waren, um diefe 
braven Vaterlandeföhne zu bearäßen, mit voller Mut In Jllers 
tifen ein, und wurde dort wieder von den ‚Herren Beamten, 
Seifliben und Honoratioren von Yllertifen und and ber Nad- 
barſchaft bewillflommt. 
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Im Saale bed Landtand - Deputirten und Gaſtgebers Kemp— 
ter jum goldenen Hirfh war ein großes Diner arrangirt, wozu 
das fdmtlihe Dffisierforps eingeladen war, und welchem die 
Herren Beamten, Geiſtlloen und Honoratloren, inſonderhelt auch 
der Herr Neicherath und koͤnigl. paper. Kämmerer Graf Zugget 
von Kirhbers und Welbenborn, welder dat Batalllon fhon Aber 
die Landesgraͤnze begleitete, beimobnten. 

Mäbrend des Diners wurden unter dem Donner bes Geſchüͤ— 

ed, und während die treilibe Militairmufit fplelte, dreimalige 
Ei auf das allerböhfte Wohl Sr. Majeftät unferes allergnä- 
digſten Adnias Ludwig I, — dann Er. Majeftät des Königs Dtto 
des I von Srlechenland, und der ganzen allerhöcften fönlal. 
baverifben Familie mit unbefchreitffihem Jubel, — ferner fpd- 
ter nah diefen Toaſten auch das Lebeboc für den bodverehrten 
tapfern Hrn. Oberit von Ballaand, für dad geſamte Offizlerkorps, 
und das ganze Batalllen mit den Innigiien Wünfhen auegebracht. 

Bei diefem Mable herrfate die innigfte Herzlikelt, Kar: 
monte And ununterbrochener Jubel. 

Heute den 15 November marfcirte das Batallſon unter den 
wicderhotten inufgften Wuͤnſchen wieder ab; die fämtlihe Wer: 
pileanng obne Ausnahme war frei, die Quartierträger von allen 
Staͤnden mwertelferten an Zuvorfommenbeit gegen Ihre werthen 
Gaͤne, und mit Ventlligung det Herrn Oderſten wurde ber 
Mannfchaft der weitere Marft vorzüglich bei gegenwärtiger fchlim 
mer Witterung dadurch erleirtort, daß ſaͤmtlide Bagaye berfel- 
ben aus freiem Willen bis zur naͤchſten Station Memminzen 
unentaeldiih nadgefübrt wurde, 

Mäbrend des Marſches wurden auf den nahen Bergrüfen aus 
Boͤllern Salven gegeben, und von dem alten Bergſchloſſe Allerels 
den herab ſchmetterten febs Trompeter einen berzliben Will⸗ 
fomm entgegen. Die Umtevorftände det koͤnigl. Landgerichts 
Qtertiifen, und bes inklavirten färſtllch Echwarzenbergifhen 
Herricaftsgerihts Illerelchen begleiteren das Bataillen bie zur 
Station Memmingen; — auf ber Hälfte des Weges zu Kell: 
münz, auf der Stelle wo einit bag römifhe Castrum Gelius- 
Mons beftund, wurde auf —— des gedachten Herrn 
Herrſchafterichters Watzl dad ganze Batalllon raftalchirt, wobel 
von dem ganzen Bataillon und allen Anweſenden wiederholte 
ka > und Lebehochs — wurden. 

o ging der Marſch diefes Bataillons von der Landesgraͤnze 
unter Jubel, und unter den hetzlichſten Begrüfungen bie nad 
Memmingen, wo dafelbe von einer wogenden Menſchenmenge 
erwartet, und in die Stadt begleitet wurde. 

Die Bewohner des Landgerichts Illertiſſen werben diefe Tage 
nie vergeffen, und bedauern nur, daß diefes brave Bataillon 
nicht länger bei ihnen verweilen durfte, und daß die fo ſolechte 
MWirterung die Ausführung der noch meiter demfelben zugedach⸗ 
ten Feierlichkeiten nicht zulleß, 
und Ergebenbeit für Könla und Vaterland, fo wie ihre Hochach— 
tung und Liebe gegen ihre tapfern und für Hellas heilige Sadıe 
anderwählten Brüder noch mehr zu bewelfen. 

Die wiederholten berzliben Wuͤnſche des teten Wohlergeheus, 
die innioften Wünfhe, daß diefe Tapfern den beabiichtigten bei: 
Ugen Zwet für Hellas, alt des zu großen Sciffalen berufenen 
Meier, zum Ruhme des bayerlichen Waterlandes erfüllen, und 
ſedaun wirder in unfere Mitte mit den neuen verdienten Lor: 
berten gekrönt, zurüffehren möchten, — fo wie die Verfiberung 
der inutgften Hochachtung und Liebe hallen dem fo würdigen 
Kommandeur, bem fo fehr gebildeten und verehrungswärdigen 
Dffiziertorse, und der in Ordnung, Mannézucht und fhöner 
Haltung fo fehr fi aue elchnenden Mannihaft nach, und be 
rag das ganze Vatalllon nicht nur bie nah Hellas, fondern 

Id zur Wiederkehr Ins Vaterland. 
Gott erhalte die tapfern Krieger, und erfülle unfere Wünice ! 


‚Ritterarifhe Anzeiaen. 
(2406) Empfehlungswertbes Wert Cupier’s. 


(in der Kollmann’fhen Buchb. in Augsburg zu haben.) 
Der beräbnite Merfafler des nachſtedenden Werkes it im 
Frühjahr zu Paris geftorben; die, welche fih mit einem Buche 


— 


um ihre alte felfeufefte Treue - 


J 
4 


befaunt machen wollen, welches von Cuvler's hoben Kenntulſſen, 
von feiner auferordentiiben Thätigfeir für die Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten und feinem Rechte auf Weltberähmtbeit zeugt, mögen difdes | 
(eines feiner lesten Werke, 1527 und 1828) lefen: 


Gefchichte der Fortichritte in den 
Naturmwiffenfihaften 


feit 1580 bis auf den heutigen Tag, vom Baron G. Gupier. 
Aus dem Franzbfifchen von Dr. 5.4. Wiefe. 4 Bünde 
ingr. 8. Preis: 6 Thlr. 6 gr. oder 11 fl. 15 fr. 


Dieſem inbalttreihen und nüzlihen Werke weist das Ver— 
dient feines weltbekannten Verfaſſers einen hoben Paz in der 
neuen Litteratur au. Es acwährt eine gedrängte fehr forgfältige 
Ucberfihht der erwäonten Periode. Das am lezten Bande ange: 
fügte volltändige alphabetiſche Namenregifter gibt ibm die 
Brauhbartelt eines Mörterbudg, welches indbefondere 
feinem Natur = Hiitorifer und Biograpben, fo wie überbaupt fel: 
nem Buͤcherſammler mangeln follte, Das Wert gewäbrt übrigeng 
für Jedermann, der die Wiſſenſchaften achtet, eine Auferit beich: 
rende ud unterhaltende Lektͤre. 


Leipzig, Baumgärtnerd Dutbhandlung. 


(257%) Beim Landes-Induſtrie-Komptohr zu Wels: 
mar erihien fo eben: 


Neues 
franzoͤſiſch⸗ deutſches u. deutſch⸗franzoͤſiſches 
Woͤrterbuch, 
nad dem Plane des franzoͤſiſchen Wörterbudes 
der Herren Noel und Chapfal, 
und den beften und neueften Halfsmirteln, 


enthaltend die Ableitung, die Aus ſprache, die genaue nad deutliche 
Ertlärung aller Wörter, mit befonderer Rükficht aufdie Spnonpmen, 
die verwandten Ausdrüfe in den Künften, Wiſſenſchaſten und Ge— 
werben; ein Verzeichniß der Taufnamen, fo wie ter vorzügllch⸗ 
ften Berge, Fluͤſſe, Zander und Städte; dle Konjugation der un: 
regelmäßigen Zeitwörter; die grammatlihen Regeln, denen die 
einzelnen Wörter unterworfen find; Tabellen über de Bildung 
der Wortformen, und über die Regeln für dag Partieip u. f. w.; 
bearbeite von 


D. Heinvih Leng und D. O. L. B. Wolff, 
Erfter Band, 


die franzoͤſiſch deutſche Abtheilung enthaltend. 
85 Bogen In ar. Lex. 8. anf Emolfin Drutpapler 3 Thlr. 12 gr. 
oder u fl. 18 fr. — bdauerbaft kartonnier 53 Thlr. 20 gr. oder 
6 fi. 54 fr. 

Das Ziel, welches bei Abfafung und Audarbeitung ai 
Woͤrterbuchs unverruͤlt Im Auge bevalten wurde, war Die mög— 
ũchſt aus edehnte Brauchbarkeit für alle Staͤnde. Es follte bei 
forgfältiger Erſparniß des Raumes doch ein den Anforderungen 
des Geſchaftsmannes, wie des Gelebrren, des Han’werferg, wie 
des Seemannes oder Künftlers entiprehendes Handbuch werden, 
und die Herausgeber, fo fehr fie auch überzeugt find, daß jich noch 
mande Mängel darin finden, dürfen doc ausfprechen, mit beiten 
Kräften und redlichſem Wollen dahln gejirebr zu baben, diciem 
Plane eifrig nachzutommen. 

Daß von Seite der Heraudgeber wie der Verlagtbandfung 
die genauejie Sorgfalt ſtatt fand, braudt wohl nicht verfichert zu 
werden, — Beiden war darum zu thun, ein Wert zu Hefern, 
dad würdig fen, Ihren Zandeleuten wie dem Auslande als nützlich 
und brauchbar überreicht zu werden. 

Der deutiw:franzöjiihe Theil, von Dr. O. 2%. 
Wolff bearbeitet, wird im moͤglichſt kurzer Zeit folgen. 
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[2197] Bel Damian und Sorge in Grüß ift fo eben er: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben; 
Allgemeiner Kalender 

in für die l i 
tatbolifde Geiſtlichkeit 

auf das Gemeinjahr 183°. 
In Verbindung mit einem Profeſſor der Theologle herausgegeben 

von 
Dr. Guftav Fran; Schreiner, 
z. o. Profeifor der Starıflıt am der Rarlsfranzendillmeerfidt zu Graͤtz. 
mit einem Auffaze 


uber 


die Natur des Weltfpftemedß 


von Dr. Joſ. W. Fiſcher zu Korneuburg. 
Zweiter Jahrgang. - 

Mit den Portraite Sr. hefürftiiben Gnaden, det hochwuͤrdigſten 
hochgebotnen Herrn Auguftin Gruber, Fürft-Erzbiihofs von 
Salzburg ıc. ı. 

gr. 49%, Bogen. 1 Zhlr. 8 Ör. 


.—— 





[1981] So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 
Briefe aus Wien über den Herzog von Reichstadt, mit 
Jessen sprechend ähnlichem Portrait. geh. 10 gr. 
Diefe Briefe, früher nicht für Die Deffentiigfeit beitimmt, 
und darum um fo ireuer und wahrer den Sohn des Mannes, bed 
grössten Mannes unferes Jahrhunderts ſchlldernd, Liefern und 
ein treues und wahres Bitd feines kurzen Lebens. Wen hat die 
Nachricht von der Trauerbotfibaft feines Todes nicht Innigit ans 
segrifen, und wer würde nidr aud die Heiniten Züge, die bier 
mir einer elnfachen und treuen Feder geseichner find, mit iunigem 
Intereſſe tefen? Gewis wird es allen den Verehtern des unfterb: 
Icden Helden und feines zu früh verbiihenen Sohnes eine will- 
fommene Gabe feun; fo wie es dem kuͤnftigen Seſclchtsſchrelber 
mande Details enthuͤlen wird, die er. in größern Werfen ver: 
gebllh ſucht. 


[21823 In allen Buchhandlungen, Augeburg Bei Kollmann, 
Wien bei Gerold, Peſth bei Wigand Ik zu haben: 
Handbüchlein des guten Tons 

und der feinen Geſellſchaft. Ein neues Komplimentirbüch: 
lein und treuer Wegweiſer für junge Leute, ſich in Geſell— 
fchaft und im Umgange beliebt zu machen, auf eine ge: 
fällige Weife zu reden und zu fchreiben und fich in vors 
kommenden Fällen gut und richtig zu benehmen. Nebſt 
einer Anleitung zum Tranchiren und Vorlegen und zum 
Anordnen der Tafel und einem Anhange neuer Gejell: 
ſchaftsſpiele und Pfaͤnderausldſungen. Nebſt zwei Stein⸗ 
druktafeln. Vierte umgearbeitete und ſtark vermehrte 
Auflage. 12. In elegantem Umſchlag. 54 fr. 

Wenn die Litteraturgta. f. V. ©. 1829 Im 1. Hefte ſchon von 
der vorhergehenden 5ten Aufl. fagte, daß diefes Handbüd- 
tein bau große Slüf, fo cd gemadt, blos feinem 
wirklichen Innern Werthe zu verbanfen habe” und 
wenn es durch folches Lob hoch über die vielen Nachahmungen 
und Nachdrüfe der alten Auflagen geitellt wird, fo verdient ge— 
genwärtige vierte Auflage daheibe noch In weit böberm Grade, 
denn bei Bergleichung diefer Atcn mit der erſten Uuflage wird man 
von lezterer kaum eine Spur noch finden: fo fleifig war der. Hr. Verf. 
bemübt, es zu verbeffern, zu vermehren, dem neueſten Zeitgente 
fo wie Deutfher Art und Sitte immer mehr anzupaſſen und da— 
durch der Pilichr der Danktarfeit für die außerordentlich beifällige 
Aufnabme der frübern Ausgaben zu genägen, denn bri aller Kon: 
furrenz von Schriften mir dontihen Titeln, aber von viel gerin- 
germ Werbe, bat dieſes Handbäcdlein immer uech den erſten 


Plaz und feinen Ruf bis heute behauptet und vermehrt. Für we— 
nige Groſchen gewährt es anfmerkiamen Zefern das, was außer⸗ 
dem im praftifhen Leben durd eigene Erfahrung oft fo theuer 
erfauft wird. — Uebrigens iſt diefe vierte Auflage auch Im 
Aeußern, beſonders binfichtiich eines ſchönen weisen Paplere befz 
fer als allevorbergebenden ausgeitattet, und der Preisvon Y, Mtpfr, 
für 276 Seiten beifpiellos niedrig. 


(2813) Fuͤr Freunde (hönwifenfchaftiiher Lirteratur, Lelh⸗ 
Bibliothelen und Leiezirket erfchten in unierm Verlage und ſind 
in —* Karl Kollmann' ſchen Buchhaudlung in Augsburg 
zu haben; . 

Herltoßfohn und Epfer, Mephiſtopheles. Satyriſch-pelitiſches 
Taſcheubuch für 1853. Mir 8 koleritten Kupfern, gezeichnet 
von Lyſer. Kartonnirt in farbigem Umiclag. Preis 3 Nrpir. 
15 Gr. — Afl, 45 fr. rbein, 

— — ber Unger. Hiſtoriſches Gemälde aus der Zelt ber 
Hunvader, 3 Bde. 8, elegant gedruft und broirr. Preis 
5 Rthlr. — 9 A. rbein. 

— — anatomifhe Leiden. Novelle, 12. btoch. Preis 
4 Rtbir. — ı fl. 48 fr. 

Brontkfometi, Aler., die Frauen von Neidihüs. Mo: 
veile in 2 Bänden (Gammlang newer Schriften Sr und 10r) 
#. brod. Prels 5 Teir. — 5 fl. 24 fr. 

Beate, Aus einer alten Ehronit ohne Titelblatt. 

5 Binde, (Samminng neuer Skriften (dir bie 137) 8. 

brod. Preis 3 Nthir. 12 Or. — Sf. 6 fr. 

Weir Ein Beiirag zu den Dentwiürdigfeiten pelu— 
tier Gerihtepfliege. 5 Bände (Sammlung neuer Striften 
ir bis s6r) 8. brodirt. Preis a Rthit. — 7 A. 12 fr. 

Marfano, W., die unbeimliden Gäfte Novelle. 8. 
brodirt. Preis 1 Reber. — 1 fl. 45 Ir, 

— — Marco Dolorofo. Die Abentener einer Nacht. 
Zwei Novellen, 8. brodirt. Preis 12 Gr. — 54 Ir. rhein. 
Leipzig, im Dftober 1832, 

Brüggemann’fhe Verlags Expedition. 


[2364] So eben find fertig geworden und werben fpätehene In 
der erſten Hälfte des Decembere in allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands zu baben fen: ß 
Die lejten Lieferungen 
der bei uns erfchelnenden 
woblfeilen Prachtausgaben 
de 


r 
—— 
achten £uther-Bibel, 
namllch: 

Hause und Famtiiienbidbel, No, 1, in groß Oltav auf 
ſchönes Belin mir 23 Kupfern, jwölfte kleferung. 

Haus: und Familiendibel, No. 2, in groß Ditav auf 
Patentvelila mit 35 pradtoollen Kupiern und einer Karte 
von Palaflina, swölite Lieſetung. 

Kirben: und Daftoralbibel, in Jmperial:Qwart, Error 
veltn mir 49 Etabiftiben und einer Karte von Palditina, 
vierundz;wanzigite und lezte Lieferung. 

[> Zum testen Gubjeriptionspreife, nimlih: 

21, Thir. Sädf. — 3°; Ihr. Preuß. für Die Konfirmanden: 
»Birel, fomplet, ‚ 

4 Erle, Sir. — 4", Thlr. Preuf. für die Haus- und Fa- 
mitienbibel No, t. — 

6 Toit. Siaf. — 6%, Thlr. Preuß. für die Famllienbibel No. 2. 

42 Thlt. Sihf. — 12", Thlr. Preus. für die Kirchen: und Pa: 
ftorajbibel, fomplet In 24 Lieferungen. : 

beforgen alle redtlihen Buchhaudlungen now fortwährend Auf⸗ 
träge. Wir erbitten uns aber ſolche bald, da mit Jahresſchluß 
für Nicht-Subieribenten ein um ein Xiertbell höberer La— 
denpreis für alie Ausgaben eintreten foll. 

Dem Putiltum empfeblen wir diefe, mum vollendeten 
Aurgaben der heiligen Schrift ais unſtreltig die foöniten, 
welde felt länger als hundert Jahren ecichlenen find. Die 
Kupfer und Staͤblſtiche find, bei der großen Kirgenbibel zus 


1895 


mal, practvoll, von den größten Meiſtern, und haben mebr ale 
415.000 Thaler gekoſtet; Drut und Papier find aufgezeichnet 
faön; dabel iſt der Preid, im Vernältal zu der foftbaren Aus: 
tattung,, äuferft mobifell, 

a Welbnahtsgefhenken und Andenken der Freund: 
fhaft und Ptebe möchte fich gemih kein Werk pallender eignen, 
alf eine biefer fhönen Ausgaben des heiligen Bundes. Ein 
nie alterndes Kleinod verlieren fie nie ihren Werth, und auch 
fhon aus Mefem Grunde eignen fie fih mehr als jedes andere 
Buch zur Anſchaffang in jeder Familie. 

Im November 1332, 
- Das bibllographtſche Inſtitut 
in Hlldburgbanfen u. New: Vork, 


[2449] Ein fehr einpfehlungowerthes Weihnachtsgeſchenk 


ur — 
Toͤchter gebildeter Familien. 
In allen Buchhandlungen ft zu haben: 


Lehrbuch der h eltgefchichte 


r 
Tochterſchulen und zum Privat-Unterricht heranwach— 
ſender Maͤdchen 
von 5 
Friedrich Nöifelt. 
Dierte, verbeflerte und ftarf vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupferm. 
3 Bände, gr, 8. Preis: 3 Tolr. 25 gr. 

Diefes Lebrbuch der MWeltgefhichte, welches fo eben In einer 
vierten, verbeiferten nad vermehrten Anfage erfchlenen iſt, zeich⸗ 
net fih durch gute Auswahl deifen, was aus dem weiten Gebiete 
der Geſchichte für dag weiblibe Geflecht lehrreich, bildend und 
unterhaltend iſt, fo wie durch die Daritellung der geſchlchtllchen 
Begebenheiten, vortbelibaft aus. Zu einem angenehmen Weib: 
nachtsgeſdent dürfte es ganz befonders geeignet ſeya; es wird 
eben fo fehr wahre Bildung befördern, als zur angenehmen Un: 
terbalrung bienen. 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. In Breslan. 


[2422] “Litterarische Anzeige. 
Reise ins Innere von Brasilien. 


Von 
Dr. Joh. Em. Pohl. 

Bereits bei dem Beginne der auf Allerhöchsten Befehl 

Sr. Majestät des Kaisers von Oestreich veranstalteten Iler- 
ausgabe der Brasilianer Pilanuzenabbildungen und Beschrei- 
bungen von dem Uuterzeichneten ward vorläufig auch dessen 
Reise in das Innere Brasiliens erwähnt, welche ebenfalls 

durch den Druk bekannt gemacht werden sollte. 

Die wirkliche Erscheinung dieser Reisebeschreibung ward 
indessen durch verschiedenartige unyorherzusehende Ilin- 
dernisse bis nun verzögert. — Obschon durch diese Ver- 
zögerung, und in Folge der seither eingetretenen Zeit- 
ereignisse in Bezug —— das lateresse an diesem 
Werke einigermaalsen geschwächt, auch rüksichtlich meh- 
rerer, besonders kleinerer Schriften über jenes Land, wel- 
ehe seit dieser Zeit erschignen, manche für diese Reise 
bestimmte Bekanntmachung überflüssig ward, so glaubt der 
Verfasser dennoch, durch seine Reise in das Innere dieses 
ausgedehnten Reiches, welche in gröfstentheils noch gänr- 
lich unbereiste Theile desseihen führte, in den Stanıl gesert 
zu seyn, Mittheilungen und Aufklärungen ron wichtigem 
Belange für Geschichte, Geographie, Naturkunde und die 
Kenntnifs der sittlichen Verhältuisse Brasiliens zu geben. 
Er ist fest überzeugt, dafs im Laufe jener Jahre, seitdem 
er diese Reise unternahn, sich sehr wenig, oder nichts, 
im Innern dieses Landes verändert habe. Die Einflüsse 
und Wirkungen der Zeitereignisse dürften allerdings in der 
Hauptstadt und in den gröfsern Hüstenstüdten bemerkbar 





eworden seyn; allein im Innern dieses Erdstriches, wo 

ei einem Arcal von 129,000 Geviertmeilen, kaum deren 
2000 der Kultur gewonnen; wo die einzelnen bewohnten 
Streken durch unermeisliche Steppen und Ursrälder geschie- 
den sind; wo dadurch selbst diese einzelnen Ansiedelungen 
der gegenseitigen Mittheilung fast beraubt erscheinen; wo 
dereu Bewohner schon von Natur aus in der Kultur um 
ein Jahrhundert zurük sind, und in Beziehung gegen die 
frübern Baulichkeiten, seit der Abnahme des Goldes, sich 
der gegenwärtige Zustand eher als ein Bild des Verlalles, 
als des Vorwärtsschreitens darstellt, — da wird und kan keine 
schnelle Veränderung eiatreren; die Fortschritte vermögen 
nur höchst langsam Raum ru gewinnen, und man wiril 
daber das in dieser Reise Gesagte auch noch nach einem 
halben Jahrhunderte wahr finden. 

Von der Beschreihung der Reise des Verfassers , welche 
sich über 1800 deutsche Meilen erstrekte und in zwei Bän- 
den mitgethei t wird, erscheint nun der erste Band unter 
folgendem Titel: 

„Reise im Innern von Brastlien, in den Jahren 1817 -— 1821. 
„Auf Allterhöchsten Befehl Sr. Majestät des Kaisers von 
„®estreich FRANZ des I unternommen und herausgege- 
„ben, von Johann Emanuel Pohl, der Arzneikunde Doktor, 
„Hustos am k. k. Hof- Naturatienkabinette und am brasi- 
„lanischen Museum; Ritter des kaiserlich - brasilianischen 
„Ordens vom südlichen Kreuze, Mitglied mehrerer gelehr. 
„ten Gesellschaften, I. Theil. Wien 1532. Gro/s- Quart, 
„ Velinpapier, mit einem Portefeuille in Folio; enthaltend 
„vier grofse in Kupfer gestochene Landschaften, eine aus- 
FR 8 Insekten- und eine lithographirte geognostische 
„ Jafel.“* 

Ihre Majestät die Kaiserin geruhten, die Schöpfung 
der Muniticens und Liebe zur Geographie und den Natur- 
wissenschaften Allerhöchst Ihres erbabenen Gemalhls, dem 
Verfasser für sein Streben, dieses Werk nach seinen besten 
Kräften zu gestalten, die beglückenidste Aufimunterung 
durch die Allerhöüchste Auszeichnung zu verleihen, ie ehr- 
furchtsvolle Widmung dieses Werkes Allerhuldreichst zu 
genehmigen. 

Diese Tieisebeschreibung umfaßt den nördlichen Theil 
Brasiliens von Rio de Janeiro an aufwärts bis aum 
fünften Grade südlicher Breite. 

Der Verfasser hat möglichst gestrebt, die Bearbeitung 
der Reisedarstellung auf eine Weise zu gestalten, daſs sie 
den verschiedenen Forderungen an ein Werk solcher Art 

enügen möge. Alle überilüssig scheinenden, oder bereits 

— Ansichten wurden, so viel es thunlich war, ver- 
mieden, die naturhistorischen Gegenstände, besonders die 
geognostisch-mineralogischen Bemerkungen, die Abhanl. 
iung über die lästigen Insekten Brasiliens u. 8. w., oder 
jene, welche nur theilweise Leser finden, wurden am Ende 
jedes Abschnittes in einem eigenen Anhange, mit kleinern 
Lettern gedrukt, angefügt. Eben so hat man, um das Werk 
nicht zu vertheuern, nur eine kleine Auswahl der inter- 
essantesten billlichen Darstellungen, welche zugleich das 
Land charakterisiren, gegeben. Herr Landschaftsmaler 
Tb. Ender entwarf diese Darstellungen an Ort und Stelle; 
den Stich besorgten (ie rühmlich bekannten Herren Chal. 
kographen Aımann und Passini mit ihrer gewohnten 
Meisterschaft. Auch die Inselitentafel, von Herra Zeliner 
— dürfie in mancher Beziehung Interesse erregen, 

a sie die genaue Anschauung dieser so oft besprochenen 

lästigen Tliere gestattet. 

Dem zweiten Bande des Werkes wird das Namensver- 
»eichnifs der lierren Abnehmer beigegeben. 

Es werden von dieser Reise zweierlei Ausgaben veran- 
staltet, nämlich: 

Imperial-Ausgabe auf Velin, kartonirt, mit grofsen und 
zwar «len ersten fünfzig Kupferabdrülen, in Portefewillo. 
Preis . A e P e . a . a0 ll. ©. M. 

Royal-Ausgabe auf Velin Papier, kartonirt 30 #. C. 3. 
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Auch wurden noch Separatabdrücke von einzelnen Ab- 
hanıllungen unter‘folgenden Titeln veranstaliet: 

„Beiträge zur Gehirgskunde Brasiliens. Nebst Aufzählung 

„aller eingesammelten und im k, k. Brasilianer . Museum 

„in Wien aufbewahrten einfachen und zusammengesezten 

„Fossilen. Von Dr. Joh. Em. Pohl. Erste Abtheilung. 

„Orofs-(uart, mit einer lithographirten geognostischen 

„Ansicht. . Wien 1832. broschirt A 1 fl. 20 Ar. 

„Brasiliens vorzüglich lästige Insekten. Fon Dr. Pohl und 

„F. Kollar. Mit einer ausgemalten Kupfertafel, Mien 
„1532. 1. Velinpapier . . . . 1fl. 50 Ar. 

Von den.vom Unterzeichneten auf Allerhöchsten Befehl 
Sr. Majestät bereits herausgegebenen Abbildungen und Be- 
schreibungen der brasilianerpflanzen unter dem Titel:, 

„Plantarum Brasiliae lcones et Descriptiones hactenus ine- 
„dLtae. Jussu et Auspiciis Franeisci Primi Imperatoris et 
„Hegis Augustissimi‘ 

ist der zweite HBand vollständig beendet. 

Diese beiden Bände enthalten 240 der interessantesten, 
neuen, vorher noch nie bekannt gemachten oder beschrie- 
benen Pilanzenspecies Brasiliens, welche in grolsein Folio- 
Format, als Umrisse, in natürlicher Grölse von Herrn 
Sandler gezeichnet, dann in Stein gravirt und sehr fein 
ausgemalt sind. Die Ser reader ir sind durch genaue 
Zergliederungen, zum Theil vergröfsert dargestelit. Von 
der Prachtedition der gemalten Abbildungen stehen nur 
noch wenige zu Gebot, indern nur hundert Exemplare ab- 
gezogen und die Steine alsogleich wieder abgeschlillen 
wurden, Der Text ist in lateinischer Sprache abzefafst, 
das Werk Allerhöchst Sr. Majestät dem Kaiser 
gewidmet. 

Jeder Band eines ausgemalten Imperial-Prachtexemplars 
kostet 420 1l. C, M. oder komplet 240 fi. ©. M. 

Ein Band auf Royalvelin, in Folio, mit schwarzen Um- 
rissen 24 {l., oder kompler 48 1. C. M. 

Die Fortsezung wird baldmöglichst erscheinen. Vom 
45 Septeinber 1. J. an können gegen baare Bezahlung die 
Exemplare bei dem Unterzeiebneten in dem k. k. brasilia- 
nischea Museum (Johannesgasse Nr. 972, zweiten Stuk) ab- 
geholt werden. Die auswärtigen Herren Abnehmer wollen 
sich defshalb an ihre. Kommissionaire oder an solide Buclı- 

handlungen wenden. 

ä Wien, am 4 September 1532. 
Dr. Joh. Em. Pohl. 


— ** 


ù—— — —— — — —— — — —— ——— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2591] Todbeserftlärung 
Nachdem der in der Ediktalladung von 4 Mal dieied Jahres 
vorgerezte fehemonatiihe Termin abgelaufen iſt, ohne daß der 
Kaufmannsiohn Alops Dafer von bier, oder allenfalfise Lei: 
beserten zum Gmpfange feines Vermögens a 1110 fl. nebſt 
infen disorts gemeldet haken, fo wird der befagte Aloos Da— 
er biemir für todt erklärt, und die von deſſen Praͤſumtiverben 
far fein Vermögen bereits früher geleiftete Kaution aufgehoben. 
Qugeburg, am 6 November 1832. 
Königl. baper. Areis- und Stadtgericht, 
v. Silberborn, Direktor. 
Steder. 


12350) Das könlglibe Krels- und Gtadtgeriht 
Ansb 


ac 
bat In der Naclaffake des zu Stillenau verſtorbenen Schul- 
tenefistaten Lalble durch Entfcliefung vom 22 September 
4852 den Univerfalfonfurs erfuunt, 
Es werden daber die geſezllchen Ediftitage, nemilch 
4) zar Anmeldung der Forderungen und deren gebüriger Nach— 
welfuug auf den 
20 December 1832, 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen tie angemeideten For: 
derungen auf den 
21 Januar 1853, 


3) zur Sclufverbandiung, und zwar für bie Replik auf den 
21  Arfır 1833, 

und für die Duplif auf den 
. 7 März 1855, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biezu ſaͤmtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit Srfentlich unter 
ben Rechtsnachthelle vorgeladen, das das Nihterfwelnen am er- 
fen Edifritage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen: 
wärtigen Konkure maſſe, das Nichterſcheinen an den üb:igen Editre: 
tagen aber bie Ausfchllefung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver— 
mögen des Gemeinfhuidnere in Händen haben, bei Vermeldung des 
nodwmallgen Erſazes aufgefordert, foldes unter Werbehait ihrer 
MRechte bei Gericht zu übergeben. | 

Bemerkt wird übrigens, daß der Vermögendtand 933 fi. 
54 fr. beträgt. dagegen zur Zeit icon 2204 fi. 21 fr. Schulden 
angemelder jind. 

Ausbach, am 24 Dftober 1832. 

Koͤnigl. baver. Areid: und Stadtgericht. 
5 v. Kohlhagen, Direitor. 
Shlllinget, k. Prot. 











[2473] Kundmadbung. 

Da die Unternehmung des ftändifhen Theaters und ber mas 
firten Bälle Im ftändifhen Nedoutenjaale in der Hauptitadt Gräß 
des Herzogthumes Stepermarf mit Dftern des nicht eintreten: 
den Jabres 1853 in Erledigung fommt, fo wird folbe von die: 
fem Zeitpunfte an auf weitere 6 oder nach Umftänden auch auf 
10 Jahre pachtweife verlieben werden, 

Die damit verbundenen befonderen und wefentiihen Vorthelle 


nd; 

a) ———— von Entrichtung irgend eines jährlichen Pact⸗ 
sinfer; 

b) der Bezug ber jährlichen Zinfungen von den im Aändlien 
Theater befindilgen 58 Logen, melde ſchon für fi aueln, 
ohme das allgemeine Eintrittegeld, das von den dieſe Logen 
befuhenden Perfonen abgefondert besabit wird, der Unter: 
nebmung eine ftändige und fihere Einnahme von beiläufig 
6000 fl. E.M. jährlich gewähren; - 

c) die unentgeltlibe Bebrauhsüberlaffung einer bedeutenden 
Anzahl von Deforatlonen, Verfezitüten, Mafainen und 
fonitigen Requiſiten für die theatralifchen Vorftellungen, wie 
niht minder der geiamten Einriatung bes Medoutenfaalıs 
und der dazu gehörigen Zimmer für die daielbir abzubalten- 
den Bälle, gegen bloje Beiircitung der notbwendigen Wr: 
parationen und inventarlalmäfige Zurüfftellung nad Ablauf 
der Pachtzeit; eudlich 

4) die gleichfalls unentgeldliche Ueberlaſſung der bei dem ftän- 
diſchen Toeatergeräude befindtihen Kaffeeſſedersgeredtſame 
ſamt Kotalität und der Zralterie, bebufs der Valle im 
—— Redoutenſaale, waͤhrend der ganzen Dauer des 
YPadıres. 

Die näheren Bedinguiſſe, gegen welche diefe Unternehmung 
von den Herren Ständen Stevermarts verlieben wird, künnen 
entweder tn Gräg bei dem fteyermarkifhen jtändifhen Erpebite, 
oder in Wien bei dem k. k. Hof- und ſtevermartiſchen Landichafte- 
agenten, Herrn Richard Adolpbevon Grehmüller, wohnhaft am 
VBauernmartte Nr, 577, oder in Prag bei dem Erpebite der böb- 
miichen Herren Stände, oder auch in Linz bei dem Erpedite ber 
obderennjifben Herren Stände von Jerermann eingefeben werben. 

@s werden demnach alle Jene, welche diefe Unternebmung zu 
erbalten wänjcben, und fih niht nur mit den dazu erforderiichen 
Gefwäfretenntnifen, fondern auch mit einem zum Antritte ver: 
feiden binreihenden reinen Vermögensitande legal ausmweifen Fön: 
nen, biermit aufgefordert, ihre disfälligen gebörlg belegten Ge— 
fuche längitens. bis 23 Dec. d. J. am den flevermarkifgen ftändi- 
ſchen Aus ſchuß In Grit zu überreichen. 

Graͤtz, vom ſteyermarkiſchen ftindtiben Autihufle, den 11 Ne: 
vember 1852. , 





mnonrnn .. u 
AUUSMBUNLT. aD 
bei der Verlagsespeditiomund bei 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der ıten Hälfte jeden Seme- 
Sters auch vierteljährig;fürFrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 529, 


nnd bei Herrn Alerander re 
Strafsborg, Hrandgasse Nro. 20. 
Preis flir den ganzca Jahrgang: 
ıstes Absatzpostamt ı4 A. ı5 kr. 
stes ı5 A. ıöhr.; für die entiern- 
tera Theile im Rünigr, «6, ı5 hr. 
Inserat» aller Arı werden auf- 
enommenunddisPetit-Zeile 
or Spalte mitähr, berechnet. 


24 November 1832. 





Epaniſches Amerita. (Revolution In Montevideo.) — Portugal. (Brief) — Cpanien. (Briefe) — Großbritannien. — Fraucreich. 


(Brief) — Miederlaude, (Schreiben ans dem Haag.) — Beilage Nro. 529. 
(Schreiben aus Semlin.) — Außerordentliche Beilagen Viro, 475 und 476. 


and, (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — Kürtel, 


Itallen. (Briefe aus Nom und Ancona.) — Deutſch⸗ 


VPreuſßiſche Erfiärungen beim Bunbdestage wegen des Tranſithaudels. — Autündiguugen. 





Spaniſches Amerika. - 

Der englifhe Blobe euthält Nachſtehendes aus Buenoe: 
ayres vom 47 Aug.: „Hier ift Alles in statu quo, allein in 
Montevideo fand, wie Sie wahrſcheinlich ſchon willen, eine Mevo: 
Intion ftatt, Wir hatten gehoft, General Lavalleja würde ſich 
der Partei, bie dem Gouverneur, General Fructuoſo Mibeira, 
eutgegenftand, nicht anfchliegen; fpätere Ereigniffe erichiitterten 
aber bis Vertrauen in Lavalleja's Klugheit, und ein langer 
Bürgerkrieg ſcheint bas wahrfheinlihe Reſultat dieſer umpolis 
tifhen Mevolution. Sie müſſen nemlich wiſſen, daß Thon vor 
der Umabhängigkeit der Banda Driental zwei ftarte politifche 
Parteien esiftirten, an deren Spize Ribeira und Lavalleja fan: 
ben, Der Erftere hatte mehr Einfluß auf das Lanbvoll, ber 
Lejtexe auf bie Städte. Die Leichtigkeit, mit der man Monte: 
video die Lebensmittel abſchneiden Fonnte, ſchien hinlaͤnglich ge 
gen eine Bewegung in der Stabt zu fihern, und dis war auch 
bis anf die lezte Zeit der Fall; aber der Gomvernenr erließ ein 
Gefez gegen die intrusos (2anblente, bie herrenloſes Land be 
banen und daraus ein Beſizrecht anfprechen), ſchwaͤchte dadurch 
feine Partei fehr, und dis veranlafte die Gtabtpartei ihr Slül 
zu verfuhen. Meine Mepnung ift, dag Nibeira am Ende feine 
Macht defeſtigen wird, doch nicht ehe Mandes zertört if. — 
Nachſchrift vom 43 Ang. Mm 9 fand eine Kontrerevolution 
in Montevideo fatt, indem die ſchwarzen Truppen fih zu 
Gunften Mibeira’s erklärten. Wufangs war die Unruhe in der 
Stadt fo groß, daß der Poligefrichter die englifhen und ameri⸗ 
Faniihen Konfulu auffordern wollte, Beiſtand durch die Kriegs: 
ichiffe zu leiten, um bie Stadt gegen Plünberung zu ſchüzen. Gin 
engliſches und ein amerikanifches Schif fegten wirllich jebed 50 Mann 
and Land, und befegten das Zollbaug ıc, bald war aber die Ruhe 
bergeftelt, da die Mehrzahl fi für Mibeira erklärte. Leiber 
fan ich nicht glauben, daß der Kampf ſchon zu Ende if, ob: 
gleich der Verluſt ber Stadt file Lavalleia es wahricheinlich 
macht, daß er am Ende unterliegt. Zu Diibeira find bie Ge: 
merale Lavalle, Dlivaria und die andern nmitarifchen Dfilziere 
geſtoßen, welche im Dftober 1529 nah der Bauda Oriental 
auswanderten.“ 

vortugal. 

* Liffabon, 3 Nov. Der alte Seneral Laite, Souverneur 
von Liffabom, ift durch Saspar Teireira erſezt, an deffen Stelle 
der Graf v. Barbacena getreten ift, 
sen haben ftatt gefunden, unter denen man bie bed Marque; 
de Taucos und des Sir J. Eampbell bemerkt, welcher Generallien⸗ 
temant geworden iſt. Der Kommandant bes Polizeikorps in 


Berihiebene Beförderuns 


Liffabon wurde zum Mardhal de Camp ernannt, Cine Brir 
gade von 2500 Mann wird umverziglih von bier nah dem 
KHanptguartiere abgeben; fie befteht aus dem Linienregimente 
Nr. 14, dem einzigen, bad bier geblieben war, und faft ganz 
aus Rekruten, Milizen und ropaliftifihen Freiwilligen puſam⸗ 
mengefegt ift, und aus einer Meinen Esfadron vom erften Ra> 
vallerieregimente. Cine große Menge Manithiere wurde requi⸗ 
rirt, um das Gepaͤk der Brigade fortzufcaffen; 200 Eentner 
Pulver find ſchon vorangegangen. Man erwartet 8 bis 900 
Mann von Don Migueld Armee entwafnet hier, welche dem 
Dienft verweigerten, und nun bieber auf Pontons in Ges 
fangenfchaft geführt werben. Dauert ihre Gefangenfhaft nur 
etwas lange, fo werben fie bald alle tobt fen. Man erwartet 
mit Spannung die Entwillung der Angelegenheit Lord Muf: 
feld ; alle @ngländer hier glauben, fie werde ernſte Folgen haben. 
An bie Freilafung der amneftiirten Spanier, deren Kerfermels 
fter unfere Regierung macht, geben bie Migueliſtiſchen Bebör: 
den eben fo umgern, ald Se. Erc. der fpaniihe Botſchafter. 
Diefe Unglällihen hatten bier meift Dienfte nehmen millfen, 
Ein Dbriftlientenant war feit vier Jahren Ladendieuer bei einem 
Gewürzfrämer, ein Kapitain Stallknecht bei eimem Hidalgo 
u. ſ. m. Mile diefe zogen den Tag nah der Erſcheinung bes 
Unneftiebefrets ihre Uniformen an, bie fie aufbewahrt hatten, 
und nahmen von ihren Herren Abſchied. Man erzäh't viele 
Anekdoten dieſer Urt. 
Sryaulie m 

* Mabrid, 8 Nov. Tauſenderlei Geruͤchte zirkuliren aber 
die portugiefifche Politit; man fagt, wohl ſehr unglaublih, die 
Königin habe am den Herzog von Braganza, Andere, fie hate 
an feine Gemahlin gefchrieben, ftets in der Abſicht, die Zwl⸗ 
ftigfeiten der portugieſiſchen Dynaſtie gütlich beisulegen; jeden: 
fals nimmt die Königin großes Jutereſſe an der jungen Rd. 
nigin Dona Maria, was eine natürliche Kolge bes Jutereſſes 
iſt, das die Karliften au Don Miguel nehmen, Das fürzlic 
von bem Juſtizminiſter erlaffene Dekret über die Feiertage bei 
den Tribnmalen hat allenthalben Unwillen erregt; man zweifelt , 
indeg nicht, daß Hr. Cafranga fi eine? Beſſern deſſnnen und 
erwägen wird, mie fehr dadurch die Verwaltung der Gerechtig⸗ 
keit verzögert wird, Man glaubt, daß am 19 bei @elegenbeit 
des St. Elifabethentags große Feierlichkeiten im Madrid ſtatt 
finden, und amdHofe, fo wie bei ber Armee, viele @naden wer— 
dem autgetheilt werden. Man fezt feit einigen Tagen einen 
Befehl an den Minifter der auswärtigen Ungelegenheite in 
Umlauf; welder die Aufführungs:Certifitste abfhaft, bie von 
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ben Gefandten und Konfuln ben im Auslande befindlichen Spa⸗ 
niern bei ihrer Ruͤllehr ind Koͤnigrelch ertheilt werben mußten; 
ohne dieſe wurben bie Ruͤllehrenden von ben Behörden verfolgt. 
Dis beweist, baf bie Königin ein: für allemal dem Spfteme ber 
Fistallfation und Werbähtigung ein Ende maden will. Die 
Konſuln werden aber jehr erzürnt ſeyn, deun fie erhielten 15 Er. 
für jedes Gertififat. Man fpriht von Mobifitationen,, welche 
‚ In den Meglements über bie Einführung im Auslande gebruf: 

ter Bücher angenommen werben follen. Bisher war jede Ein: 
fuhr unter. ben firengften Strafen verboten. Man fagt, die 
Königin wolle die Eröfnung des Athenaͤums geftatten, einer un: 
ter ben Cortes errichteten wiſſenſchaftlichen Anſtalt, bie aber 
im Jahre 1825 gefhloffen wurde. Die Gebäude waren inzwi⸗ 
Then zum Polizeibotel umgewandelt worben, Seit vier Tagen 
find die Truppen Nachts umaufhörlih unter den Maffen, und 
zahlreiche Patrouilen durchziehen bie Stabt. In ber vergan: 
genen Naht erwartete man Unruhen, und bie Truppen ftan- 
den vor ihren Kafernen in Schlachtorbnung; an dem Thore von 
Ylcala waren zwei Kanonen aufgefahren. Grgen 8 Uhr Abends 
verfammelten fih bie ropaliftifchden Ereimiligen mit ihren Waf: 
fen, ohne Befehl erhalten zu haben. Ihr General Billanil und 
ihr Obriſt hatten die größte Mühe fie zur Ruͤkkehr zu bewegen. 
Der Erftere erklärte fogar, er wolle nicht länger ein Korps fom- 
mandiren, das keine Gubordination kenne. Während biefer 
Zeit erregten bie Gardes du Corpe einen Tumult in einem 
Kaffee hauſe auf dem Plage Santo Domingo und in der Fontana 
b’oro; in ber leztern wurden aufrübreriiche Reden gehalten, und 
die Königin mit ben gröbften Schimipfreben belegt. Mit dem 
Morgen erwartete man Unruhen; bie Magazin: Juhaber hatten 
Befehl erhalten vor 8 Uhr zu ſchließen, was fie nicht unter: 
liegen, Die Sardes du Corps ſcheinen es zu ſeyn, welche bie 
Hauptſtadt in Uarude verſezen. Man hatte mehrere von ihnen 
verbafter, auch einen ihrer Adjutanten; dis half aber nichts; fie 
unterhalten ſortwaͤhrend die Unruhen in Verbindung mit ben 
ropaliftifchen Freimiligen. Es fol Geld ausgetheilt worden 
fepn, um einen Streich audzuführen, und biefer Tage mwurben 
ſtarke Summen weggenommen, bie man nad Leganed (zwei 
Meilen von Madrid) für die dort flationirten Truppen führte. 
Man bat Plakate mit Beleidigungen gegen ben König und die 
Königin angefhlagen. Eins davon lautet: Que nos gobierne 
una muger, no puede ser; y estrangera, fuera. (Daß ein 
Weib und beherrſcht, das kam nicht fepn, und eine Fremde, 
hinaus mir ihr.) Um 5%, Uhr Morgens wurde ber Drufer 
bed Diario de Madrid am Stadthauſe von fehs mit Säbeln 
bewafneten Leuten angehalten und gezwungen, dreimal: Es lebe 
Karl V zu rufen. Man nahm ihm feinen Mantel und fee 
Piafter ab, General Sarsfield wird übermorgen mit 5 bis 6000 
Mann nah Madrid kommen. Man verfihert, General Morillo 
babe die ropaliftifhen Freiwilligen in Gallizien verhaftet, un: 
ter dem Vorwande, daß fie gute Gewehre hätten, und ben 
Truppen folde fehlten. Man fagt, daß bie Apoſtoliſchen in meh: 
rern Provinzen Unruhen anyettelten, 

+ Mabrid, 8 Nov. Geit zwei Tagen war Mabrid Im 
ſchreklicher Unruhe. Die Megierung batte Nachricht erhalten, 
daß ein Carliſtiſcher Aufſtaud am 6 Morgens ausbrechen ſollte. 
Die Polizel, zeitig genug benachrichtigt, entwikelte große Wach: 
famteit; fie ließ die Hänfer ber Haupturheber cernixen, und bie 


Megierung ihrerfeitd beeilte fih, bie im ber Umgegend gelege: 
nen Truppen nad ber Hauptftabt zu ziehen; feit bem 5 Mit⸗ 
tags waren alle Truppen angewiefen in ihren Kafermen gu blei- 
sen, um auf das erfte Signal zum Ausruͤken bereit zu ſeyn: 
ftarfe Patronilen durchzogen alle Straßen, und in ganz Madrid 
bereite eine dumpfe Stile. Am 6 um 2 Uhr Morgend ber 
maͤchtigte fi bie Polizei mehrerer bedeutenden Perfonen, worun- 
ter mehrere Dffigiere ber koͤniglichen Garde, Die Verhaftungen 
geſchahen ohne allen Tumult. Die Upoftelifhen, ohne Zweifel 
erſchrelt durch bie Impofante Truppenmacht, die in der Haupts 
ftadt vereinigt war, verfhoben ihren Aufftand. Obgleich er aber 
für ben Augenblik unterdbrütt ift, macht man ſich dod auf den 
Bürgerkrieg gefaßt, wenn, wie man zu fürdten beginnt, keine 
vollfommene Webereinftimmung in unferm Minifterium herrſcht 
und bie Megierung nicht feft entſchloſſen iſt, die Cortes por 
Eftamentod zufammen zu rufen, um die Thronfolge ber Löniglichen 
Tochter zu fibern. Es fheint beſtimmt, daß unfer Kriegsmis 
nifter, Hr. Monet, die gemäßigten und liberalen Anſichten feis 
ner Kollegen nicht theilt, und wenn ber kärylih dem Grafen 
v. Espanna ertheilte Befehl demſelben wirklich zugeſendet wurde, 
fo geſchah dis nur im Folge der abfolutiftifchen Rathſchlaͤge dieſes 
Minifterd. Wenn die Königin nicht fehr vorfichtig die Leute 
wählt, die fie zur Gewalt beruft, fo werben wir bald eine Aen—⸗ 
derung in unfrer Politik zu beflagen haben. Der Finanymibi- 
ſter beſchaͤftigt ſich, wie man fagt, mit einer Arbeit, um die 
Anlehne von 1820 aujuerlennen, und ih fo einen Kredit im 
Auslande zu fihern. Man zweifelt indeß, daß er feinen Zwel 
erreihe, Die Aufhebung bed Gerichtehofs von Navarra hat die 
etwas apoftolifch gefinnten Magiftrate fehr unmwillig gemacht; bie 
Verhaftung ded Hrn. Chaperon bat indeß gute Wirkung ge: 
than. Die franzöfifigen Emigranten in unfrer Hauptfladt hal⸗ 
ten geheime Zuſammenkuͤnfte; umfre Polizei bewacht fie aber 
forgfältig. Der frangöfifche Botſchafter ſcheint gleichfalls die ler 
gitimiftifhen Emifaire genau an bewachen. Der neapolitanifhe 
Gefhäftsträger rüftet fih zur Abreiſe. Die Königin erwartet 
mit ber lebhafteften Ungebulb die Depefhen ihrer Familie, bie: 
ihr. die Erſezung biefes Garliftifhen Agenten anfündigen follen, 

Ein franzoͤſiſches Graͤuzblatt läßt fih aus Barcellona fchreis 
ben, daß ber Braf v. Eepanna, in Folge der Vorfälle vom 25 Dft,, 
viele Verhaftungen vornehme, und daß mehrere diefer Unglülll⸗ 
hen dad Schaffott befteigen würden. in gewiſſer Suarez folle 
zum Tode, andere minder Kompromittirte lebenslänglih zur 
Galeere verurtheilt fepn. Das if, fügt der Briefſteller hinzu, 
ein Kleiner Beweis von dem liberalen Gange unfrer Regierung. 

Grofbrirauniem 

Nachſtehendes finb die Mefolutionen, welche in ber mehrfach 
erwähnten Verſammlung von Kaufleuten und Banlierd von 
London am 43 Nov. gefaßt worden find: 4) Wir fehen mit tie 
fem Bebaueru und Unruhe die Verwendung einer Esladre von 
brittifhen Kriegsſchiffen, um mit ber franzöfifihen Seemacht 
gegen Holland zu agiren, und dem Erlaf eines Kabinetsbefehls, 
in ben Häfen und anf ber See alle Schiffe, welde Unterthanen 
Sr. Mai, bed Königs der Niederlande gehören, fo wie alle Per: 
fonen an Bord amuhalten. 2) Die alfo angedrobten Feinbfe 
ligfeiten feinen ung durch feinen Schaben, ber dem brittiigen 
Cigenthume, und dur keine Beleidigung, die der brittifchen 
Ehre zugefügt worden wäre, veranlaßt, 3) Da wir bie babe 
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Wichtigkeit ber Fortbauer bes Friedens fir bie Lamb Tenmem, 
ſo erllaͤren wir und gegen einen Krieg, ber ohne alle parlamen⸗ 
tarifhe Mitwirkung umd ohne zureichenden Grund oder Medt: 
fertigung unternommen, und gegen ein freies, lopales und ei» 
sig gefinntes Bolt gerichtet fheint, — gegen einen alten und 
treuen Aliirten, ber mit und durch viele gemeinfame Intereſ⸗ 
fen, und durch die Rüleriumerung an die gemeinfame Auſtren⸗ 
gung in ber Sache bürgerliher und religieufer Freiheit verbun⸗ 
den iſt. 4) Diefe umerwartete Unterbrechung eines thätigen, 
feeundfchaftlihen und vortheilbaften Verkehrs mit Holland und 
feimen Kolonien, mwelder den Stapelprobutten biefes Landes ei: 
men wichtigen Ausfluß verfchafte, hat bereits beträchtlihe Nach⸗ 
theile sur Folge gehabt, und muß, wenn man babei beharrt, 
Folgen hervorbringen, bie unfern Handel, unfere Schiffahrt, 
und unfere Manufalturintereffen, welche im jeziger Zeit beſon⸗ 
ders den Schuz der Megterung in Unfpruch nehmen, eruftlich 
beeinträchtigen werden. 5) Es fol deshalb in Bemäßheit die: 
fer Refolution an Se. Mai. eine unterthänige Abreſſe überreicht 
werben, mit ber Bitte, daß Se. Mai. Befehle ertheilen möge, 
mie fie es in Ihrer Meidheit für paſſend findet, um einen 
Bruch mit Holland zu verhindern, welcher ben Handeldinteref: 
gen diefes Landes hoͤchſt nachtheilig fepn muß, 
FBrantreid. 

Die Parifer Beitungen und Briefe vom 18 Nov, find und 
nicht zugelommen. 

Am 47 November um zwei Uhr verfammelten fih bie zu 
Paris anweienden Deputirten, ungefähr zweihundert an ber 
Zahl, im Konferenzfaale; um zur Inftalirung des Alters⸗ 
Burcau's und zur Namensziehung der Mitglieder zu fhreiten, 
melde die große Deputation bilden werben, die den König em: 
pfangen fol, Folgendes war das Reſultat biefed boppelten Mer: 
fahrend: Alters- Burcau: Graf Ducatel, Praͤſſdent. Ge: 
fretaire: die HH. Girardin, Vigier, Bonsquet, Siraud. Große 
Deputation: Die HH. Pataile, Fleurp (vom Calvadod), 
Gaetan von Larohefoncault, B. Deleffert, Batout, Garclas, 
Zuneau, Lavin, Fulchiron, Leurant, Cambiſe, v. Orrau, Roger, 
Montepin, Rambuteau, Maille, Viennet, Mallet, Bolguer, 
Dollon, Dupin d. a. Die Verſammlung bot feinen beſonders 
auffallenden Anblik dar; Hr. Thiers, ber einzige anweſende 
Miniſter, war beftändig von feinen Freunden, ben HH. Du: 
vergier d' Hanranne, Mahul, Dument ıc. umgeben. Sr. 
Dupin b, ä. hielt fih bei Seite, uud empfing ohne Unterſchied 
ben Handſchlag mehrerer feiner Kollegen von verſchiedenen Mep: 
nungeihattirungen. 

(Gournal des Debats.) Unfere Armee rüft nah Ant: 
swerpen. Sie wird die Emanzipation bed Gebiets von Belgien 
vollziehen; fie wird aber mod etwas Wichtigeres, nemlich die 
Pazififation von Europa vollbringen. Diefe Erpebition, die 
Zei Krieg if, war nöthig, um Holland zu überzeugen, daf der 
Traftat vom 15 Nov, ernftlich gemepnt fey, und daß bie Wer: 
wiklung der Seblete nicht länger dauern koͤnne. Holland durfs 
te wohl eine Seit lang glauben, daß es noch vor der von ganz 
Europa zum Boraus beftimmten Entwiklung zurüftreten könn: 
te. Der March unferer Truppen muß es endlich enttäufcen. 
Weber die Derfammlungen einiger Torpkanfleute ber Londoner 
Eitp, mod bie Artilel der deutſchen Zeitungen Fönnen die Voll⸗ 

endung ber beigiihen Emanzipation verbinderm Frankreich 


und England wollen fie; die andern Mächte mögen bebauerm,. 
daß biefe fie fo energiſch wollen; aber fie werben, wie bem aud 
immer fepn mag, fi biefem Willen nicht wiberfegen. Die kurze 
Daner biefer Erpebition wird aber doch noch lang genug fepn, 
um Gerüchten ber Boͤswilligkeit oder der Beſorgniß Raum zu 


"geben. Man wird fih ungern eutſchließen, ſich ber kriegeriſchen 


Aufregungen zu entfchlagen. Much erwarten wir täglich Beforg: 
niffe audbrüten zu ſehen, welde der folgende Morgen miber: 
legen wird, Der Urtitel der Berliner Staatszeitung wirb 
biefe Aufregungen begünftigen. Wir bedauern, fie gerftören zu 
müffen; wir glauben aber verfichern zu koͤnnen, daß biefer Urs 
titel nichts anfindigt, was neu und unvorberfehen wäre, nichts, 
was ſich nicht mit dem mit Frankreich ansgemachten Erpebi- 
tiondplane vertrüge. Die Verweigerung der Mitwirkung von 
Seite Preußens zu ben burd den Traktat vom 22Okt. feitgefenten 
Zwangsmaaßregeln ift keine neue Thatſache. Niemand bat noch an 
getändigt, daß Preußen bei dieſen Maafregeln mitwirken wirbe, 
Es Pan bie, wenn es will: ber Traftat vom 22 Oft, bleibt 
für Jeden, der fih ihm beigefellen will, eröfnet, aber bie beiden 
Mächte, welche darin eine Role fpielen, Tönmen biefe Beigefel- 
fung entbehren. Die Weigerung, ausdruͤklich in die Zwangs— 
maafregeln zu willigen, ift feine neue Thatſache. Die drei 
Mächte hätten gern ben Weg der Unterbandlungen bem Wege 
ber Waffen, bie biplomatifche Erefntion der militairifchen vor: 
gezogen. Gie haben aus ihrer Mepnung in diefer Beziehung 
kein Geheimniß gemaht: Frankreich und England haben ge 
glaubt, daß, nachdem fie eim Jahr lang an Vollziehung bes 
Traltats vom 45 Nov. auf biplomatiihem Wege gearbeiter, end: 
li die Zeit gekommen fen, andere Mittel ind Werk zu ſezen. 
Sie haben fih im Stand geſezt, did zu thun, obme jemals auf 
ben förmlichen und ausdrüflihen Beitritt der drei Mächte zu 
rechnen. Sie haben mur baranf gerechnet, daß die Mächte ba 
von abitehen würden, und fie werden davon abftehen. Die 
Beobachtungsarmer, welche Preußen an ber Maas verfammelt, 
ift eben fo wenig, als bie Verweigerung der Mitwirkung oder 
des förmlichen Beitritts, eine neue, unvorbergefebene Thatfache, 
melde die Geſtalt ber Dinge ändert. Preußen hatte fie ange 
kündigt; die beiben Kabinette waren davon in Kenntniß geſezt, 
und nicht darüber beunruhigt. Sie mußten es natürlich fin: 
ben, daß wenn beträchtliche franzoͤſiſche Streitmaffen in die 
Niederlande vorrüfen, Preußen eine Beobachtungearmer au der 
Maas aufftelt. Das Minifterinm hält eine sum Voraus an⸗— 
gefünbigte Vorſichtsmaaßregel nit für eine ploͤzliche Feinde 
ligteit. Seit zwei Jahren ſteht Europa in Waffen; feit zwei 
Jahren befinden fih alle Armeen in Beobachtung. Prenfen 
fezt diefe Maaßregel nur fort. Die ganze Frage if, ob die ges 
genwärtige Beobachtungsarmee ein Zeichen eines nahen Kriegs 
fep. Wir fagen mit Vertrauen Nein! Nein! eben fo wenig, 
wie feit zwei Jahren, werben bie Beobachtungsarmeen Einfalld- 
armeen werben, Wem von und oder unfern Gegnern fol nun 
bad Publitum glauben? Möge es die Erfahrung der zwei ver 
fioffenen Jahre zu Mathe ziehen. 

*+ Paris, 17 Nov. Wir warten auf Nacrichten von 
riegsſchauplaze; obgleich noch nichts über bie Operationen ber 
vereinigten Seſchwader von Franfreih und England verlantet, 
bat doch vorgeftern früh die Norbarmer die Gränge Belgiens über: , 
foritten, und ben Weg nad Antwerpen eingeſchlagen. Der belgl⸗ 
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fhen Berfafung ungeahtet, muß wohl ber König Leopold auf ein 
ſolches @inihreiten von Seite Franfreichd angetragen haben, weil 
er es ben Kammern ald bevorftehend anfündigt, und ſelbſt darein 
willigt, daß bie jo muͤhſam gebildete belgiſche Armee von aller Theil⸗ 
nahme an ber Belagerung Antwerpend andgefchlofen bleibe. 
Mit dieſer Maaßregel endlich einverftanden, fcheint Preußen 
ernftlih damit umzugehn, eine Beſezuug in Venloo zu werfen, 
um von feiner Seite, fobald es Noth thäte, bie Maas zu über: 
ſchreiten. Unfre Minifter haben eine ſouderbare Kriegslift: ge: 
brauche, um das Publitum auf ein @reigniß vorzubereiten, das 
freilih allen feinen Begriffen zuwider it; bag Journal bed De: 
bats bat ih ſchon früher bie Nachricht von Verlin fchreiben 
laſſen, aber in Verbindung mit ganz beruhigenden Mittbeilun: 
gen über die Abſichten des Königs Friebrih Wilhelm. Die Ei 
nen sehen num im derfelben eine neue Gewähr, daß der Friede 
erhalten werben könne, inbem fo ber dazu von England und 
Frankreich aufgeforberte Monarch fi ben von biefen gegen Hol: 
land ergriffenen Swangsmaafregeln beigefelle; der größere Theil 
des Publitums würde fie mir Unmillen ober Beſtuͤrzung aufge: 
nommen haben, bätte man nicht auch zu gleicher Zeit erfahren, 
daß von Seite des Kriegsminifters alle vom ber Klugheit vor: 
geihriebenen Vorſichtsmaaßregeln ergriffen worden. Denn außer 
ber aus dem beiten Rompagnien unſrer Regimenter im Rüken 
der Norbarmee fi zuiammenzichenden Meferve, wirb noch ge: 
genwärtig länge ber Mofel ein Heer aunfammengesogen, zu dem 
Straßburg beinahe feine ganze Befazung abſchikte, und beffen 
Beſtimmung offenbar ift, ben Vaß zu vertheidigen, der von Zu: 
zemburg ber gegen bie Ardennen führt, und den ber Traltat 
von 1815 mubefchigt gelaffen hat; vieleiht auch vom da vor 
waͤrts zu rüfen, im Falle irgend Jemand fi im den Sterit zu 
Gunften Hollands mifchen wollte. Nie hing dad Schwert an 
einem feinern Haare, und dennoch hoffen wir noch immer, dab 
ed nicht fallen werde; denn bie Opfer, welche Frankreich und 
Belgien fo lange gebracht haben, ihre aufrichtige und uneigen- 
milzige Politit haben es wohl verdient, daß auch von ben andern 
Mächten etwas nachgegeben werbe, um jo mehr, als jest unfere 
Truppen nichts thum, als bad ind Werk zu fezen, was im Per: 
eine mit jeuen Mächten ausgemacht und befchloffen worden ift. 
Wir wiſſen nicht, ob wir früber dem Minifterium Unrecht tha: 
ten, dba mir es übereilter Haftigkeit in biefer Sache antlagten; 
allein ber Erfolg duͤrfte doch feine Schritte rechtfertigen, und 
von biefer Seite möchte ed wohl dem Zabel der Kammer nicht 
fehr ausgeſezt fepn. Nur ift der 19 zu mabe, als baß in ber 
Tönigliben @röfnumgsrebe fon gerähmt werden lönnte, wie 
die dreifarbige Fahne auf oder unter den Mauern Unimers 
peus anfgepflanzt worden ſey. Es wäre auch fonderbar, wenn 
das Programm des Conſtitutionnel jo jchnel von einem ihm 
ſo verbaften und von ibm fo beftig befriegten Miniſterium in 
Ausführung gebrabt worden wäre, „Wir wollen cin Minkite: 
rium, fagte er, das die Herzogin vom ‚Berrp verhafte und 
Antwerpen nehme.” Erftered it vollsogen; wir zweifeln 
nicht, daß auch Lezteres geſchehe, und wünfhen, daß es nicht zu 
eben jo großen Merlegenheiten Anlaß geben möge; diejenigen, 
weihe von Eugland herlommen köunten, fheint der Marquis 
vou Lanedowne, welcher feit zehn Tagen in Parid ift, auszu: 
gleihen beauftragt. Eine wirkliche Verlegeuhtit ift aber bie 
peinzeffig, und ihrerwegen wird die Seſſion von 1832 unter 


Stürmen begiunen. Als eine blos politifche Perſon wird fie 

nicht gerichtet, ſondern einer ganz politifhen Maaßnahme un⸗ 

terworfen werden, wie man fie in Betref Karld X nnd feiner 

gaugen Familie ſchon ergrif. Vor dem Journal bed Debats, 

baben wir gefagt, daß fie keine gewöhnliche Angeklagte fey, nad 

ohne, wie es zu fürditem, bie Herzogin möchte vom der Jury 

losgefprochen werben, glauben wir nicht, daß fie vor eine ge: 

ſtellt werden könne, Wichtige politifde Rükfichten hindern bie, 

Auffallend wird es aber doch ſeyn und mnbegreiflich filr Miele, 

baf bas Loos einer Franzoͤſſn, und das ift doch mohl die Her: 

zogin von Berrp, ganz ber Willfübr, fep es auch ber parlamen: 

tarifhen, überlaffen werben ſoll. Die Negierung ift entichloffen 

fie in gefängligen Verwahr zu halten, und zwar aus blofer 

Mahtvolltommenpeit, ohne Urtheil. Der Schimpf einer Were 

urtbeilung wirb ihr zwar auf biefe Weiſe erfpart, font aber 

nichts gewonnen, und es frägt fih noch, ob ſich Marie Karoline 
nicht lieber auf dad Gemeinrecht der Franzofen berufen wird, 
zumal um fid no einen populairern Anftrih zu geben. Bel 
fer wäre es mohl fie vor der Hanb über die Gränge zu führen, 
und dann auf ihre Müftehr Tobesftrafe zu fegen, Go aben- 
temerlich fie auch fepn mag, wird fie fich doch einer folden Ge 
fahr, nad Allem was fie ſchon erfahren, geduldet und vor Au⸗ 
gen gefehen hat, nicht mehr ausfezen wollen. Ueber die Un— 
möglichkeit fie nach dem Gemeinrehte richten zu laſſen, ſcheint 
die vorige Verwaltung anderer Unfiht gemefen zu fepn, als 
die gegenwärtige, obwol ber Marſchall Sonit nominel an 
der Spize berielben ſteht. Gerade er forderte ja in feinem Um⸗ 
lanfichreiben vom Juniusmonate die Divifionsbefebldhaber auf, 
Alles anzuwenden, um der Mebellin habhaft zu werben, und fie 
dann den Gerichten zu übergeben. Diefelben Worte bat 
auch der Monitenr in feinen Nummern vom 5 und 6 Ju, ges 
brandht, und es fiebt nun wohl etwas komiſch aud, wenn er 
jest gerade dagegen ſich auslaſſen muß, daß fie miht vor Se— 
richt geftellt werde, Könige haben allerdings Feine Pairs in 
ihrem Wolfe; eine Revolution richtet zumeilen über fie, aber 
ohne Formen Rechtens; der Moniteur hat keine Mühe die 
Thema zu verfechten, nur mödhte man ihn auffordern, wen 
er micht ebem der Moniteur wäre, wenigſteus ſich mir ſich felbit 
au verſtehu. 

Nieberlande, 

In der belgifhen Nepräfentantenfammer vom 15 Nor. 
befchwerte fih Hr. Ofp, daß bie Megierung im einem io 
fwierigen Wugenblite die Stadt Antwerpen ohne Cibilgouver— 
neur laſſe. Der Minifter bes Innern erwiederte, daß diefe 
Stelle nicht lange mehr valant bleiben ſolle; daß bie aber jest 
vou feiner Bedeutung fen, da die Polizei in ben Händen ber 
Militairbehörde wire. Der Miniter fügte binzu, man babe 
fih gewundert, daß die Thronrxede nichts Aber das Schitſal 
Artwerpens enthalten. Die Gegierung habe aber längft Alles 
getban, was in ihren Aräften fand, die Municipalbe hoͤrde ww 
auf die möglichen Folgen einer Belagerung ber Eitabelle auf- 
merkſam gemacht, und alle Städte aufgefordert, Mntwerpem 
fo viel als möglich bei einem Brandumglüfe zu unterſtuͤzen. 

In der Sizung der Repräfentanteufammer ‚vom 16 Now, 
erftattete Seneral Goblet Bericht über den Bang ber Unter: 
handluugen bei der Londoner ——— der im Allgemeinen 
fon! befannt ift. ’ 
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gu einem Eäreiben and Braf! fel vom 44 Nov, beißt es: 


„Bei feinem Eintreffen in Brüffel glaubte Marfchall Gerard, 
daß bie belgifhe Armee zur Mitwirkung berufen fep, und fo 
viel Ih weiß, war bis ſein fehnlichftes Verlangen, Allein in 
einer biplomatifhen Berathuug warb dad Gegentheil entſchle⸗ 
den. Diefe gegen bie Anſichten des Oberbefehlshabers genom⸗ 
mene Maafregel hat au dem Könige im hoͤchſten Grabe miß: 
fallen, weil Leopold von bem Muthe, der Aufopferung und ber 
fräftigen Haltung feines Heerd aufs innigſte überzeugt ift. Er 
hofte auch, daß burd die Theilung der Gefahr die beiden Ur: 
meen ein enged Band umſchließen würbe, deſonders ba fein per: 
fönlicher Muth, zum Theil wenigfteng, fih bie hohe Achtung 
der Franzofen erworben bat. Es ift demmach im dem geftern 
gehaltenen Rathe entfhieben worden, daß bie frangöflihe Ur: 
mee allein angreifen foll, und daß bie Belgier nur dann fi bar: 
eim mengen werben, wenn General Chaffd den erſten Kauonen: 
ſchuß auf bie Stadt abfhießt.” (Rarler. 3.) 

Ein Brief aud Brüffel vom 15 Nov, meldet: „Heute 
haben wir bie Wvantgarde der franzoͤſtſchen Armee einrüfen 
feben; morgen fommen 4500, Sonntags 5500 und am Mon: 
tag 6500 Mann an, Diefe Truppen werden nad einem Aufent⸗ 
halte von einer Naht die Stadt verlaffen, fo daß am Dien: 
ftag alle abmarichirt fepn werben. Dan fheint in Bruͤſſel ziem⸗ 
lich allgemein zu glauben, die Holländer wuͤrden bie Citadelle 
räumen, wenn bie Frangofen vor derielben eingetroffen ſeyn 
werben.’ 

(Aus Bräüifeler Blättern vom 165 Nov.) „Um ı5 kamen 
die Herzöge von Drleand unb von. Nemours zu Ath au, und 
geftern Abends gegen 41 Uhr traf der Herzog von Drieand gu 
Bruͤſſel ein. Die Kolonue, welche ben Prinzen folgt, beftebt 
aus 12,000 Maun, morunter 9000 Kapalleriften, Lanciers, 
Huſaren, Kulraffiere, Urtillerie, rain, Eguipagen und 5000 
Infanteriften; 150 Werkleute bes Minirerforps der franzöfifchen 
Armee find biefen Morgen zn Briffel angelommen. Nah ei- 
nem kurzen Halt marfchirten fie mah Boom. — Ein Kourier 
hat bem Marfhall Gerard Nachricht gebracht, daß die erften 
Divifionen ber franzöfifhen Armee, zufammen etwa 20,000 
Mann, am 15 Morgens die Bränze überſchritten haben... Ein 
Korps von 10 bid 12,000 Mann wird morgen gegen Mittag 
feinen Einzug in Brüffel halten. — Sr. v. Blaffon, mit ei: 
ner Miſſion ber franzöfifhen Regierung nah Holland heanf: 
tragt, iſt geitern durch Brüjfel gelommen.” 

(Aus Mond vom 15 Nov.) Hente Morgen 6 Uhr bat bie 
franzöfifhe Armee unfere Gränge überfhritten. Um 10 Uhr 
züfte eine Avantgarde der Kavallerie in Mons ein und zugleich 
hörte man fhon bie Trommeln der Infanterie, welche fih von 
Quievrain und Tourmap näherte, Der Einzug begann ym 
zwei und dauerte bie fehe Uhr, Wir haben hier fchom ein Me: 
giment Fäger zu Pferde, ein Huſaren⸗, zwei Zinienregimenter, 
eine Kompegnie Mineurs und eine Brigade Gendarmen. Ge: 


. neral Caftellane war an der Spize der Infanterie, Das Haupt: 


quartier wird am 47 bier. fepn, am 49 nnd 20 wird die Artilie: 
rie paffiren. Geftern Naht waren bereits mehrere Kompag- 
nien Mineurd eingetroffen, die fchleunigft weiter gefahren wer: 
den mußten und heute Abend in Mecheln eintreffen follen. 


(Aus Entwerpen vom — Seftern ift eine u 
Fahne anf ber Kirche bes Civil: Hofpitald aufgefteft worden, 
um anzuzeigen, baf die Gebäude welche dazu gehören, dem Her⸗ 
fommen zufolge, im Falle eined Bombarbements gefhont wer: 
ben follen, — Die im Gefangnenhauſe befindlih geweienen Ju⸗ 
dividnen find nah Mecheln gefchaft worden. — Es ſcheint, dab 
die Holländer In ber Eitabelle verfucht haben, den Deich bei 
Melkhups zu durchſtechen, unb bie bortige Landftraße und bie 
benachbarten Dörfer zu uͤberſchwemmen. Es find Manfregeln ba 
gegen getroffen worden. 

wei hollaͤndiſche Kanonierfhaluppen haben ihre Stellung 
verändert, und fih am Quali der Eitabelle gegenüber aufge: 
ſtellt. Die ganze Flottille bereitet fih, wie ed ſcheint, biefer 
Bewegung zu folgen. 

Der Haager Staatd:Eouramt vom 17 Nov, meldet: 
„Mahrihten aus Egmont zufolge wurde daſelbſt am 13 Nadıe 
mittags, etwa zwei Meilen von ber Küfle, ein Kriegsſchif von 
61 bis 74 Kanonen mit englifcher Flagge fignalifirt. Cine Eha- 
luppe, die, mit ber hollänbifchen Flagge am Mafte, gewagt hatte 
fih zu nähern, ſchien von dem Schiffe nicht bemerkt zu wer: 
den; daſſelbe Schif kam bei einigen Egmonter Fifherbarlen vors 
bei, obne daß biefelben von ibm im minbeften beunruhigt wor 
den wären. Den 14 Morgend, im Uugenblite ald man vor 
Kamperbuin zwei engliſche Kriegsichiffe geſehen, waren vor Eg⸗ 
mont drei ameritanifhe Handelsſchiffe und ein Tjalk umter hol: 
länbifcher Flagge vorbei gefommen,. Alle biefe Fahrzeuge liefen 
am Ubende glüllih im Texel ein, ohne daß fie von den engli: 
{hen Kriegsſchiffen angehalten worden, So famen auch bie 
Rootien, bie fie an Bord genommen hatten, am 15, ohne 
beunrubigt worden zu fepn, aluklich wieder zu Egmont an, Eis 
ner von ihnen war von ber brittiihen Fregatte „Rover“ bes 
fragt worden, worauf er ruhig entlaffen wurde. — Durd Id: 
niglihen Beſchluß iſt das Kriegsdepartement beauftragt, bie 
Meferve:Schutterp alsbald mit Waffen und Kleidungsftuten zu 
verfeben. — Die Dffigiere unfrer Garnifon follen bedeutende 
Summen für die Ehre angeboten haben, ſich in die Eitadelle 
von Antwerpen begeben zu bärfen, — Die holandiihe Kriegs⸗ 
macht beftand nah einer offiziellen Zählung am 1 Jan. 1829 
aus 9 Linienfhiffen, 39 Fregatten und Korvetten umd 49 leich- 
tern Schiffen, im Ganzen 97 Kriegsfahrzeugen. Seit jenem 
Zeitpunfte ift die helaͤndiſche Kriegsmacht noch durch den Bau 
verfhiebener nener Schiffe fehr vermehrt worben, fo daß fie im 
Verhältnis der Seelenzahl gegenwärtig 7!,mal ſtaͤrker ift, als 
die franzoͤſiſche Marine.’ 

Das Journal de la Hape will aus Paris wien, bad 
Minifterium fen eutſchloſſen, Hru. Laffitte für einen Ban: 
ferottirer erklären zu laffen, im Falle er von ben Kammer zum 
Präfidenten ermählt würbe. 

Aus dem Haag wird unterm 14 Nov. gefhrieben: „Iu 
Folge des durch die englifche Megierung genommenen Beſchluß 
fes find zu London 4 mieberlänbifcher Kof und 5 friefiihe Fi⸗ 
fheridiffe, und zu Ramsgate a Fiiherfhiffe von Katwyk auge 
halten worden. Um 9 ſah man auf ber Höhe von Weil:-Kar 
pelle fieben Kriegsſchiffe ohne Flagge. — Am 12 iſt ein außer⸗ 


orbdentlicher Kubinetsrath bei Sr, Mai. gehalten worden. Seit⸗ 
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bem herrſcht Im Minifterium des Auswaͤrtigen eine aroße Thaͤ— 
tigfeit, und geftern arbeitete der Minifter bis Abends fpät in 
feinem Minifterinm. Der gewöhnliche Kabinetsrath dauerte ge: 
ftern bis halb 11 Uhr, und am Abend gingen Depefchen an un: 
fern Botihafter zu London ab,” 
: * Haag 17 Nov, Eeit einer halben Stunde ift bie eng- 
liſch⸗franjoͤſiſche Flotte im Wngefihte ton Schebeningen. Alles 
beeilt ſich hinzufahren, um fie gu betrachten. Man fühle fi 
bier and phyſiſchen wie moralifhen Gründen in völliger Sicher: 
heit. (Das Einruͤken ber Frangofen in Velgien war im Haag 
noch nicht befiunt.) 
[0 Sun a u Der Se 

“Rom, 15Rov. Ge, Mai. ber König beider Sizilien ſezte ge: 
fern frähfeine Reife mach Florenz fort, wo er, wie es heißt, einige 
Taͤge vor feiner Weiterreiſe nah Genna verweilen wird. Auf 
diefe Weiſe widerlest fih bie Vermuthung, daß er am 14, alfo 
morgen, ald am @eburtitage feiner erlaubten Braut, babe in 
@renua eintreffen wollen; bingegen gewinnt eine andre Wer: 
fiherung an Wabrfcheialichteit, dab nemlih binnen Kurzem ber 
Großherzog von Todcama, eben fo Imcogmite mie jezt ber König, 
bier durch nach Meapel kommen werde, um bort die Echivefter 
bes Rönige, bie ı1siährige Prinzeffin Marle Antoinette, zu bei: 
rathen. Diefe Vermaͤhlung zeugt von einem ähnlichen @eifte 
als bie farbintibe Verbindung. Weide deuten auf eine rein 
italientfhe Yolitit, nad welder die Staaten biefed Landes ſich 
fo eng als möglich verbinden. Den von dem Könige anf feiner 
DMeife angenommenen Namen hatte man murichtiger Weiſe für 
Don Ferbinaude Salerno audgegeben, es muß beißen: Don 
Ferbinanbo Palermo, Sentiluomo Napolitano. Das Incognito 
warb fo fireng beobachtet, daß, als fi ber Kardinal de Sre— 
gorto, ein gebormer Unterthau bes Königd, melden Tief, bie 
Kutwort war; Don Ferbinando di Palermo kenne ben Kardinal 
nit. Der Kardinal ſah jeboch dem König fpäter einen Angen⸗ 
bfif, ward aber ftebend und nur einen Yugenblif empfangen. 
Der König bemiste feine Seit gu Erkurfionen, befab dad Eolof: 
ſeum, Forum, Vantheon, Kapitol, bie Hauptkirchen, bie Salle⸗ 
rie Sciarra, den Batican, bie Billa Borgheſe, den Monte Pin: 
clo und beftirg bie Pererdfuppel, Er war entzüft von Mom; 
vorzüglich hatten ihn die Peterskirche und die Piana bel Po— 
polo angezogen. Der einzige Befund, den er machte, war beim 
Hapfte, deſſen Gegenbeſuch ber König wegen fehneller Abreife 
ablehnen mußte. Seine Fahrt nah dem Pallafte Karnefe, ſei⸗ 
nem Eigenthume, wo er bie Einrichtung und bie Gallerie be 
fab, Fan man faum einen Veſuch nennen. Wei biefer leiten 
Gelegenheit begeugten ihm die Mitglieder feiner Legation am 
blefigen Hofe und ber fardinifhe Minifter ihre Ehrfurcht. 
Leber feine Rüfreife und andre Details verlautet nichts; wahr: 
ſcheinlich iſt uoch nicht Alles beftimmt. Jedoch, ba ber König 
kein Freund von Geefabrten ift, und die königlichen Equipagen 
über Ere nah Senua gingen, bat man Grund zu vermuthen, 
das junge Ehepaar merbe bie Meife nah Reapel zu Lande und 
uber Dom maden, Die Herren im @efolge des Könige, deren 
Noms de: Guerre ich vergeftern mittheilte, find: der Hoffava- 
tier G. Geſareo, ber Marſchall Saetani und ber Sekretait bed 
Etsateraths Caprieli. Leytgenaunter iſt ein merfwärbiger Cha: 
ralter, Faſt neh Knebe, gewann er durch befondere Verbält: 
ne in Sizilien, feinen Baterlande, die Gunſt bes alten Kö: 


nige Ferbinand, für melden er geheime Korrefponbengen führte, 
Später nabm ihn biefer Monarch mit mac Laibach. Unter bem 
Könige Franz wuche er an Bebentung, und jest im ber britten 
Megierung iſt feine @nuft noch fo im Steigen, daß er, bei 
feiner Jugenb, wohl eine Hauptrofe in ber naͤchſten Seſchichte 
Neapeld fpielen dürfte. — Immer mehr fcheint bie biefige Die 
gierung einzuſehen, daß bie Ruhe im Lande nur eine Schein: 
ruhe fep, daher wohl bie wiederholten Verhaftungen, bie bier 
flatt fanden. @inige davon machen Aufſehen, denn es waren 
bereits früher zur Unterſuchung geyogene, verurtheilte und dene 
begnabigte Perfonen. Zwel von ihnen entfliehen mod gu rechter 
Beit, Wie man aber in Italien, bei ber Strenge ber Paßre⸗ 
gulirang, entfliehen fan, ift ein Mäthfel, — Unter ben antom- 
menden Fremden bemerft man eine große Anzahl franzoͤſiſcher 
Karliften, bie man von bem fpanifchen unterſcheiden muß. Der 
Herzog von Laval: Montmerency Lam geftern an; ber Herzog 
von Fit James und Ehatranbriand werden erwartet. Sie zie⸗ 
den meift alle nab Neapel. Nach eben biefer Reſiden; begab 
ſich auch Frau v. Rothſchild, melde nebſt ihren Kindern and 
Frankfurt hier angelommen war. 

* Ancona, 14 Nov. Wie es heißt, gebt morgen bie Fre: 
gatte Victoire, mit 200 Soldaten bie ihre Dicnfizeit beendigt 
baben, nah Toulon unter Segel. In der verfioifenen Naht 
wurden drei Merhaftete, bie ber Theilnahme am Morbe bed 
Gonfaloniere Bosdari beſchuldigt find, unter frangöfifher und 
päpftlicher Eskorte nah Jeſi trangportirt; bie Unterfuhung we: 
gen biefed Vorgangs wird noch immer mit großer Thätigieit 
fortgefezt. — Zu Rom, Eivitwvechie und Tivoli haben nener: 
lich viele Verbaftungen flatt gefunden; man nennt darunter 
einen befannten Arzt umd einen Növolaten bei ber Euria romana. 

Su Mailand verfarb am 12 Nov. ber berühmte Aſtro— 
nom Driani, in einem Wlter von mehr ald achtzig Jahren. 

Deutfdland. 

Nah Mündener Wläftern erwartete man, baß bie Abge⸗ 
fandten Griechenlands, fo wie bie Mitglieder ber Megentfchaft 
am 1, umd der König Dito von Griechenland am 5 Der. ihre 
Reiſe antreten würden. — Um 21 Nov. gab ber k. preußiſche 
Seſandte, hr. v. Kuͤſter, ein glänzendes Felt, dad die koͤnig⸗ 
lihe Familie mit ihrer Gegenwart beehrte. 

Der Magiſtrat von Regeusburg erllärt in einer Be 
kanntmachung vom 19 Nov. dad Gerücht von einem Ausbruche 
der Cholera in gemannter Stadt, ober deren Umgegend, für 
durchaus grundlos. Im Königreihe Sachen mar die Stadt 
bereits, wegen dieſes Seruͤchts, für angeſtekt erflärt worden. 

Die Speperer Zeitung fagt, feit einiger Zeit fen bie Nach⸗ 
richt verbreitet, e8 fep nun gewiß, daß bie Rheindurchſtiche zum 
Schuze gegen Ueberſchwemmungen fortgefegt werben würben. 

Der Freiburger Zeitung zufolge hat auch das Spruch⸗ 
folegium der Juriſtenfakultaͤt zu Tübingen in einem auedführ: 
lichen Rechtsgutachten über den Preßprozeß zwiſchen bem Staates 
anmalde und dem Hofrath Welder fi gleich der Kieler Juriſten⸗ 
falultaͤt einſtimmig zu Gunſten bed Angeklagten ausgeſprochen. 

»*Frankfurt a. M., 20 Nov. Die Empfänglichfeit un⸗ 
ſerer Spekulanteu auch für die unwahrſcheinlichſten Berichte 
ſcheint mit jedem Tage zuzunehmen. Beweiſe davon find bie 
bäufigen Wandlungen, welche die Aurfe jeden Tag erfahren und 
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fo auch während ber jängft vermichenen 24 Stunden, Als nem: 
lich geftern bie frühere Sage von ber durch guͤtlichen Vereleich⸗ 
zu bewirfenden Webergabe ber Autwerpener Citadelle an engli: 
{de Truppen nicht nur fi wiberlegte, ſondern noch Parifer 
Briefe die muthmaaßlich eben fo grundloſe Nachricht meldeten, 
es werde fi ber Marſchall Kriegsminifter in Perfen zur Ar— 
ee begeben, mm deren Operationen zu leiten, trat geftern 
Abend fowol, ald am heutigen MWormittage ein fortdauerndes 
Weichen ein, in deſſen Folge die Sprojentigen Metalliques 807,5 
die Wiener Bankaktien 41245 und bie hollaͤndiſchen Integrale 
38%, fanden, als bie Börfe eröfnet ward, Doch nunmehr wur: 
den Briefe ans Berlin befannt, wonach die Staattfhuldfheine 
ein neues Steigen erfahren hatten und Die noch nebenbei 
des friedlichften Inhalts waren. Zugleih wurbe von glaubwür⸗ 
diger Hand verfündigt, es mwäre von ‚blefiger Regierung wegen, 
aus Ruͤkſſcht anf die bermaligen Geldverhaͤltniſſe des Plazes, 
und um biefeiben zu verbefern, eine neue Emiſſton foge 
wannter Rentenſcheine, gegen Hinterlegung metalliſcher Werthe, 
verfügt worden, was, mie frühere Erfahrung bemährt hat, 
bem Verfehre nur große Erleichterung verfhaffen konnte. — Auf 
biefe Angabe bin machte fih fofort eine erneuerte Lebhaftigkeit 
im Papiergefhäfte bemerflih; Käufer für alle Effekten meldeten 
ſich, und fomir gingen deren Kurſe rafh in die Höhe. Mittler 
weile trat num freilich wieder einige Stofung ein, ba es hieß, 
bie franzöfligen Kurfe fepen niedriger gelommen. Allein bag 
jest flatt Habende Weichen hielt nicht lange an; bie Kurſe fie 
gen wieder, und nad dem Schluſſe ber Boͤrſe notiren wir bie: 
feiten, mie folgt: Sprogentige Metalliques B1%4; 4prozentige 
70445 Wiener Banfaftien 1205; Partiale 1215/;5 Motbfcilb': 
ſche 1008@uldenloofe 179'/,. — Wegen der heute aus Amfterdam 
erhaltenen niebrigern Rursnotirnngen, — bie Integrale waren 
an ber Boͤrſe am 17 d. M. auf die Nachricht vom Einmarſche 
der Franzoſen in Belgien auf 591,,, alfo um Prozent gemi: 
chen, — hätte man erwarten follen, daß bie helländifchen Fonds 
auch bier vielmehr fallen, als fteigen würden. Dis gefhah je: 
doch nicht, fondern Integrale wurden gegen Baares zu deu ge: 
firigen Kurſen (53815) gekauft. Die fpanifhen Sprojentigen 
Menten von ber delländifhen Emiffion bezahlte man zu 477, 
und die Zprog. zu 28945 Falconnets aber waren, ihrer ziemlich 
hoben Kurfe zu Paris ungradtet, nicht zu 72%, anzubringen. 
Auch die polnifhen Looſe ftehen hier nur 51%, und die Prä- 
mienſche ine von ber preußiſchen Sechandlung a8t, preuß. Cha: 
ler dad Stüf, wenn ſchon erſtere in Berlin auf 54, leztere aber 
auf 50 geftiegen find. Bei bdergleihen Geſchaͤften wird freilich 
der preuß. Thaler zu 105 gerechnet, mithin um ein Bedeuten⸗ 
des über dem Berliner Wechſelkurs, der gegenwärtig 402° iſt. 
Indeſſen gleicht ſich doc ſelbſt mach diefer Berechuung die Kurs: 
Differenz zwiſchen beiden Plägen noch keineswegs aus. — Die 
Kurfe der melften fremden Devifen find zwar weichend, doch 
nur als nomine zu betrachten, indem man gegen Baared noch 
um ein Nambaftes billiger, als die Notirungen angeben, lau⸗ 
fen kan. — Diskonto 6 Prozent. — Nach Briefen aus Ant: 
werpen erwartete man bafeltit am 19 bie erfte Koloune bed 
franzöfifhen Belsgerungstorpe, Da man wiffen wollte, @ene: 
tal Shaſſe habe neuerdings aus dem Hang bie unbedingteſte 
Volmast erhalten, fi ohne ale Müffibten jedes ihm ange: 
meſſen erſcheinenden Vertheidigungemittels zu bedienen, fo ftieg 


bie Angſt der Einwohner mit jebem Wugenblite höher. — Wie 


"2 man hört, babem bier neuiibinge wieder unterſchledlicht Mer: 


bafı@nngen flatt gefunden. Die betreffenden Perfonen gehören 
dem Gewerbſtande an, und folen der Theilnahme au den 
in dem lezten Herbittagen gegen bie Öffentlihe Sicherheit ge 
fdmiebeten Planen befchuldigt fepn. 


*** Lelpzig, 19 Nov. In der auberorbentlihen Beilage 
461, jur Allgem, Zeitung mird in einem Schreiben aus Dres— 
den vom 9 Mov, berichtet, daf bie Univerfitdt Leipzig ben Pro: 
felfor Krug zu ihrem Wbgeorbnieten für dem bevorftchenden 
Landtag in Dresden erwaͤhlt babe. Die ift aber keineswegs 
der Fall. Denn die Univerfität bat bis jezt noh gar nicht 
gewählt. Alſo ift ed eine große Moreiligfeit, biefen ober jenen 
als ſchon gewählt zu bezeihnen. Dagegen hat bie Stadt Leip⸗ 
zig nunmehr ihren Wahlakt vollzogen. Es find nemlich am 17 d. 
der Kammerrath Gruner und ber Dr. jur. Haafe zu Age 
ordueten der biefigen ftädtifhen Kommune erwählt worden. Die 
Urtheile Über diefe und andere Wahlen im Lande find natürlich 
nach ben verfchlebenen Parteien und deren WUnfichten oder In: 
tereffen ſehr verfhieden, Am vernünftigiten wäre ed aber wohl 
abzumarten, was die neu Ermwählten auf bem Landtage fagen 
nub thum werben. Uebrigens müßte ein Vollsbvertreter wahr: 
baft übermenfhliche Kraft und Einfiht haben, wenn er alles 
das leiften follte, was unire Tagspolitiler von ibm verlangen. 


Preußen 

Der Hamburger Korrefpombent enthält folgende 
Privatuahrichten aus Berlin vom 43 Nov.: „I Die offizielle . 
Anzeige in Bezug auf bie beigifhen und hollaͤndiſchen Angele⸗ 
gendeiten ift Niemanden unerwartet gekommen, der nur irgend 
mit den Gefinnungen unferd Monarchen befannt iſt — ganz 
fo, wie jene Anzeige abgefaßt ift, hatte fih unfer hochverehrter 
Monarch fhon muͤndlich ausgeſprochen, als fein Eidam, ber 
Prinz Friedrich der Niederlande, wach feinem lesten Beine 
Berlin verlief. Uebrigens find bie Anftalten bei weitem nicht 
fo kriegeriſch, als die gefhäftige Kama verbreitet. Mon den 
marfchfertig gehaltenen Armeekorps in dem Rheinprodinzen und 
MWeftphalen werden einftweilen nur drei Brigaben Infanterie 
nnd eine Brigade Kavallerie in Bewegung gefest. Diefe Trup⸗ 
pen, zufammen gegen 15 000 Mann, beziehen Kantonnirungen 
um Soch, Stralen, Wachtendouf, Brüggen, Heinsberg und Wa: 
hen. Die Senerale v. ud, v. Weirach, v. Schmalenfee mer: 
den die Infanterie, und ber General Graf zu Dohna bie Mei: 
terei biefed Korps Fommandiren. Mon bier finb biefer Tage 
ber Obriſt v. Selafindfi, Chef bed Stabes bed Generals v. Müff: 
ling, und einige Offiziere des großen Generalftabd nah Machen 
abgereidt, um bie nöthigen Anftalten zu jenen Kantonnirungen 
zu treffen. Es find auch alle bier fommanbirt gewefenen Dffi: 
ziere, bie zu bem betreffenden Truppenabtheilungen des 7ten 
und Sten Armeekorps gehören, einberufen worben: jeboch ver: 
lauter noch nichts vom ber Cinberufung ber Landwehr. Wohl: 
unterrichtete Verſonen mollen noch nicht an ben Krieg glauben, 
und halten felbft diefe Anftalten nur für fehr gemißigte De 
monftrationen, um den Frieden zn erhalten. Uebrigens ik und 
bleibt man wohl vorbereitet auf Alles, was lommen Könnte, 
Su den falfhen Seruüchten, daß auch Truppen and Pofen und 
Schleſien in die Rheinprovingen gezogen wuürden, bat das 38ſte 
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Aufanterieregiment VBeranlaffung gegeben. Daſſelbe befindet 
ſich alrroimgs auf dem Marfihe dapın, FB mar aber Ihn im 
März dabin beordert, und nur durch bie Cholera im feiner 
Barnifon zu Glaz bisher zurüfgehalten worden, biefe ift aber 
in Sclefien wieder faft gänzlich verfhmunben,” IL. „Den Ober: 
befehl über die an ber nieberländifhen Bränye vereinigten Ur: 
meelorps wird der fommandirende General der Sardediviſſon, 
Herzog Karl von Medienburg, übernehmen; mehrere Offiziere 
ded Generalftabs find bereits nah Machen und Gleve abgegan: 
gen. Prenßiſcher Seits dürfte die Beſezung Venloo's bie erfte 
militairifhe Operation werden, im Kal ed möthig werden follte, 
bie heldeumüthigen Unftrengungen Hollands zu unterſtuͤzen. 
Nah zuverläffigen Nachrichten haben bie Franzofen Fam 30,000 
Mann zum Einmarfhe nah Belgien bereit, und ba jede Verle: 
zung des nach ben 24 Nrtifeln für bolländifch erflärten Gebies 
tes für einen Bruch des europäifhen Friedens angefehen wer- 
den fol, fo ſteht bie Sache bed Könige der Niederlande noch 
keineswegs bedenklich.” 


In einem Schreiden aus Rheinpreußen in ber Fr. O. 
9. U. 3tg. beißt ed vom 17 Nov.: „Preußens Finanzweſen ift 
feit einem Jahrhunderte muiterhaft geordnet und beffen Staats: 
ſchaz nie ohne baare Vorraͤthe. Die Staatsſchuld beträgt noch 
teime 200 Millionen Thaler, und ift im Merhältniffe feiner Be 
völferung und feiner Reſſourcen gegen andere Länder gering; 
bagegen aber der Tilgungsfonds von 5%. Millionen Thaler jährlich 
ſo bebentend, daß bie gefamte Schuld noch vor vierzig Fahren 
vollſtaͤndig abbezahle wird; auch weiß Jedermann, daß bie 
Zinſen richtig bezahlt werben. Gollten nun biefe und an: 
bere Umftänbe das alte Vertrauen in bie preußiſchen Papiere 
erhalten und ſtaͤrlen, fo muß das am ber Frankfurter Börfe 
fi feit ein paar Tagen zeigende Gegentheil um fo mehr anf: 
fallen. Forſcht man nad, was ber Grund dieſes nuerwarteten 
Greiguiffes fey, fo läßt fi fein anderer, als bie in Folge ber 
nieberländifchen Angelegenheiten ftatt gefundene Truppenzuſam⸗ 
menziehung, fo wie bie Nachricht wegen einer Bermögend: 
feuer auffinden. Ju wie meit num biefe Rachrichten entitellt 
find, mögen nadftehende wenige Zeilen zeigen. Nur bad 
Linienmilitair des weſtphaͤliſchen Armeckorps und eine Heine 
Abtheilung vom rheiniihen Urmeelorps rüfen mirklih am bie 
bolländifhe Graͤnze. Andere Xruppemabtheilungen hat noch 
fein Rheinländer dermalen geſehen; keine Landwehr tft zum 
Marie beordert; blos bie Meferven find einberufen und lehren 
feit geftern fhom wieder, nachdem die Negimenter burch ben 
entbebrlihften Theil berfelben ergänzt worden find, in ihre 
Heimath zurüf, fo daß alſo die Angabe, ald müßte bie ganze 
Nefervemannihaft marſchiren, irrig fit. Glaubt man erwa, 
daß die lnterhaltung der aufgeftellten Truppen bie Finanzen 
erihüttern lönne, fo müßten deshalb die Papiere bei jedem 
Korpsmandunre noch mehr als jezt finten. Ob es glaublich ift, 
dab Preußen, nachdem es unter fo wichtigen Creigniffen ben 
MWeltirieden erhalten bat, ber zu Belgien längft beftimmten 
Untmwerpener Citadelle wegen, einen europäifhen Krieg zulaſſen 
wird, dag verneint Die ruhige Befonnenheit. Was hiernaͤchſt 
die Vermoͤgensſteuer anlangt, fo ift man im Inlande deshalb 
ohne Sorgen, weil Jedermann weiß, daß eine folhe Steuer 
nur im alleräuferften Nothfalle ftatt finden fan, ber dann 


bei dem bermalen mehr als ſenſt zirkulirenben baaren Gelbe 
erade jczt in reinet Hinſicht aufzurmoen jtyn durfte,“ 
Deftreid. 

Bien, 19 Nor. Metalliques 83%,; Aproz. Metalliques 73%, ; 

Banfaktien 10953%,. 
Türfei 

+ Semlin, 10 Nov. Es follen im Ronftantinspel wich⸗ 
tige Unterhandlungen mit dem englifhen Geſchaͤftetraͤger gepflo⸗ 
gen werden, im Folge deren bie Pforte ſich veranlaßt gefchen 
bat, den befannten Nemuck Bei (in andern Briefen wird er 
Emini:Pafha, Adiutant des Großherrn, genannt) nah London 
au fhifen. Er ift bereits in ber hiefigen Quarautaine ange: 
fommen, und wird fi mach deren Beendigung über Wien ba- 
bin begeben. Der Zwel feiner Sendung ift: die engliihe Re— 
gierung zur Vermittlung, oder mo möglih zum Beiftande ge 
gen Mebemeb Ali zu vermögen. Der engllſche Beihäftsträger, 
felbft von ber Dringlichkeit überzeugt, bie weitern Fortſchritte 
Ibrahim Pafcha’d zu verhindern, und bie Pforte vom gaͤnzlichen 
Untergange zu retten, bat ihre traurigen Verhaͤltuiſſe nach Lon⸗ 
bom berichtet, und die Miſſion des tuͤrkiſchen Vevollmaͤchtigten 
zu erleichtern geſucht. Cine ernftlihe Demonitration zur See 
koͤnnte Mebemeb Ali, der ed mit England nicht zum Bruche 
fommen laſſen Fan, wohl einfhüchtern, unb von feinen übertries 
benen Forderungen zurüfbringen, Dem Sultan fehlt es an 
Mitteln, den überlegenen Gtreitfräften ded aufrühreriſchen 
Paſcha's die Spize zu bietem, der, nachdem ein Theil ber groß 
herrlichen Flotte fi im den Kanal der Dardanellen zurükgezo— 
gen bat, jest auch zur See freied Spiel hat, Zwar fpridt Me 
bemeb Ali bisher nur von ber Ubtretung Spriend, allein er 
weiß wohl, daß der Beſiz dieſer Provinz ihn zum Herrn be 
levantifhen Handels, und ihm die künftige @roberung ber übri⸗ 
gen tärkifchen Provinzen in Uſien ſehr leicht machen wuͤrde, fo 
baf bie Pforte fich nie dazu verftehen fan, ohne in eine fhimpf- 
lie Abhängigkeit zu gerathen. Auch das junge Griechenland 
würde diefe Umgeftaltung der Dinge wefentlih empfinden, unb 
feinen Händel fehr beeinträchtigt fchen. Aus biefen Beweg— 
gründen boft bie Pforte in England Hülfe gegen eine folde 
gaͤnzliche Umwaͤlzung der Verbältniffe des Drientd, Es wür⸗ 
den babur auch die Intereifen Englands berührt, da befannt- 
lih Fraukreich einen großen Einfluß über den Paſcha von Aegpp⸗ 
tem übt, und feine Eiege, fo mie feine Befigermeiterungen, nur 
den Framzofen zu flatten fommen wurden. Allein ohne Des 
ung für die Koften einer thätigen Huͤlfeleiſtung möchte wohl 
wenig Hofnung ſeyn, das engliſche Minifterium zu einer bes 
wafneten Vermittlung zu bewegen. Man ſcheint dis in Kon- 
ftantinopel gefühlt zu haben, und fhreibt, daß die Pforte bei 
ber völigen Erfhöpfung des türfifhen Schazes, und bei ber 
Unmöglichkeit von Baarzahlungen oder Subfibien, fih wohl dazu 
verfteben wuͤrde, der engliſchen Megierung eim Unterpfand zu 
geben, welches einftweilen in der Infel Eppern oder Ganbia bes 
fiehen könnte. Nemud Bey fol dieſes Anerbieten nach London 
bringen. Er wird bier eine dreimöchentlige Auarantaine hal 
ten, weil die Peft in der Tuͤrkei fehr heftig wuͤthet. 
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Dent FITr ” I an ih 
+ Erantfurt. Folgendes find bie von ber koͤnigl. pren: 
Kifhen Seſandtſchaft bei ber Bundesverfammlung in ber aoften 
Sizung am 25 Dftober abgegebenen Erflärungen über bie frıls 
hern Lönigl. hanmoverfhen Unträge wegen Erleichterung unb 
Beförberung des Tranſithaudels nnd Berkehrs in 


Dentichland. Preußen: Der von ber koͤnigl. hannover 
{hen Regierung in ber 1sten bigjährigen Bunbdestagsfigung 
gemachte und an die Kommilfion zut Begutachtung der 
Berhältnife des freien Handels und Verkehrs in Deutſch⸗ 
fand veriwiefene Antrag, megen Erleichterung ber Durch— 
gangdabgaben, tritt ald ein gang neuer in ben Kreis ber Ders 
bandlangen ein, welche bis jezt Über den Gegenftand im Allge⸗ 
meinen, zu deſſen Berathung bie Kommiffion befielt worden, 
bei ber Bunbesverfammlung ftatt gefunden haben, Deshalb 
Hält bie koͤnigl. preußiſche Megierung es nicht für uͤberfluͤſſig, 
fchon gegenwärtig einige Bemerkungen zu Protofol zu geben, 
welche dazu beitragen Fönnen, bie Kommiſſion auf die Vielſei⸗ 
tigkeit der Geſichtspunkte, welche bei diefem Untrage ind Auge 
zu faſſen find, aufmerffam zu machen, und dadurch bem von 
ihr zu erwartenden Gutachten eine recht fruchtbare Ansbehnung 
zu geben, Dur ben Antrag, in Verbindung mit ber ihm vor⸗ 
aufgelhiften Erklärung, wird zunaͤchſt die Aufmerkfamfeit ber 
hohen Bundesverſammlung von Menem für ben Segenſtand 
des Handels und Verkehrs im Allgemeinen in Anſpruch ge— 
nommen, beffen Negulirung ſchon bei dem Abfchluffe der Bun⸗ 
desakte ald ein fo dringended BWebürfnif erfaunt murbe, baf 
die ausdrüflihe Verabredung, bei ber erften Zufammenkunft 
der Bundesverfemmlung barüber ſu Berathung gu treten, in 
denjenigen Beftimmungen jener Alte eine Stelle fand, wodurch 
man, hinter ben auf die Feſtſtellung des Bundes ſelbſt gerich⸗ 
teten organifhen Artiteln, zugleich auch ben rund zu über: 
einftimmenden Anordnungen oder Uebereinkünften zwiſchen ben 
Bundesſtaaten über einzelne wichtige Angelegenheiten in ihrem 
Innern zu legen beabfihtigte. Das Wort ber Stiftungsur: 
kunde bed Bundes macht fonah eine Verathung wegen bes 
Handels und Verlehrs zwifhen den verſchiedenen deutſchen 
Staaten zur Bunbespfiiht, Waͤre and biefe bei dem Abſchluſſe 
der Bundesalte nicht eingegangen, fo mürbe boch feine Bun: 
besregierung fih jener Berathung entziehen wollen, ba fie in 
ber That einen Gegenftand betrift, welcher von bem wefentlich 
ſten Einfluſſe anf bad Wohl und Bebeiben ber einzelnen beut: 
{hen Staaten ift, wodurch wiederum bes Wohl und Gebeihen 
des Bundes felbft bedingt wird. Wenn es gleih nur eine ger 
meinfame Verathung über Kandel und Verkehr it, mas bie 
Bundesafte zur Pflicht macht, ohne felbft im Allgemeinen das 
‚Ziel anzubenten, welches dadurch erreicht werden fol, fo wird 
doc Feine deutfche Regierung darüber einen Sweifel erheben, 
daß bie der Merabredung der Bundesalte zu Grunde liegende 
Abſicht auf bie Heritelung eines möglichft freien Verkehrs ge: 
wichtet ſey. In Folge der in der Bundesalte enthaltenen Der 
ſtimmung und im Umerfennung des dadurch ausgebrüften ge: 
meinfamen Bebärfniffes, bat auch die Bundesverfammlung ben 
Begenitand laͤngſt in ihre Verhandlungen aufgenommen. Wenn 
ed ihr bis jegt nicht gelungen ift, unmittelbar ein praftifchee 


Mefuitat im der Sache herbeisuführen, fo wirb man —*** wer 


ber ihr einen Mangel an Thaͤtigkeit, noch ben einzelnen Des 
gierungen einen Mangel an Bereitwilligteit, fie durch angemef: 
fene Inſtruktionen ber Wunbedtagsgefandten zu unterftügen, 
zum Vorwurfe machen bürfen. Der Srund davon wirb viel 
mehr in der Matur des Gegenftandes felbft, worauf ſich jene 
Berhanblungen beziehen, und in der befondern Stellung ber 
Bundesverfammlung zu ſuchen ſeyn. Während dieſe Werfamm- 
fung in demjenigen &ebiete, worin es fih um Verbhältniffe bed 
Bundes im Gangen, namentlih um organifhe Einrichtungen, 
handelt, mit einem Stoffe fi zu befchäftigen hat, der nur für 
deu Bunb, als folden, eriftirt, und baber and nur von ber 
Bundesverfammlung, ald Organ des Bundes, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit beffen Zwek und Bebirfniß, bearbeitet und gebildet 
werben fan, bat fie es bei ber Frage wegen des Handels unb 
Verkehrs mit beſondern Einrichtungen und Sefeggehungen ber 
einzelnen Staaten zu thun. — Statt daß dort ein Gemeinfas 
mes allein für den Bund hervorzubringen if, fol bier ein Bes 
fonderes ber einzelnen Staaten, das ihrer innern Geſezgebung 
unb Verwaltung angehört, unter bie Norm beftimmter, alle 
Staaten gleihförmig bindender Srundſaͤze gebraht und bemges 
mäß verändert und umgeftaltet werben. Vermoͤge der Selbſt⸗ 
ftändigfeit und Unabhängigkeit ber deutſchen Staaten von einan- 
der fan bis jeboch nur im Wege freier Vereinigung geſchehen. 
In biefem Sinne bat auch die koͤnigl. bannoverfche Geſaudtſchaft 
ſchon bei Selegenheit einer Abſtimmung uber die Freiheit des 
Verkehrs mir den erften Lebensbebirfniffen in der achten Si» 
zung bes Jahres 4318 fich dahin ausgeſprochen: „‚Diefer Vor— 
flag it von Anfang ber Berathung der Bundesveriammlung 
an nicht ald ein Gegenftanb angefeben morben, über den ein 
Belhluß per msjora gefaßt werden folle, fonbern allein als 
ein Gegenftand allgemeiner ober befondeter Vereinbarung.” Um 
eine ſolche Wereinbarung herbeizuführen, läßt ſich eine zwiefache 
Thätigfeit der Bumdesverfammlung benfen. Entweber bölt fie 
fi auf dem allgemeinen Standpunfte bed Bundes, infofern 
es für deſſen Wohl und Bebeihen von Wichtigkeit iſt, baf ben 
Beſchwerden über Beihränfungen bes Verkehrs zwiſchen den 
einzelnen beutfhen Staaten moͤglichſt abgeholfen werbe, und bes 
muͤht fih von diefem Standpunkte aus, einerfeits die Mittel 
und Wege im Allgemeinen zu erforfhen und aufzuklären, wie 
ein befferer Suftand ber Dinge berbeisuführen ſey; anbrerfeits 
aber auch einen den Umftänden und Verbältniffen augemeffenen 
Untrieb zu geben, daß bie einzelnen Staaten willig die Hand 
dazu bieten, ihre Folibirenden Intereffen mittelft billiger Leber: 
eintunft auszugleihen. Innerhalb diefer Graͤnzen übt die Bun- 
desverfammlung eine birefte Wirffamkeit auf den Bang ber 
Sache and. Hierauf bat fie fich big jezt vorzüglich beſchraͤnkt. 
Oder es macht fih die Bundesverfammlung zur Aufgabe, uns 
mittelbar in ihrem Schooße felbft eine Wereinigung der deut⸗ 
fen Staaten über den Gegenftand zu Staude zu bringen. 
Alsdann verwandelt fie fih in einen Verein von Bevollmaͤch⸗ 
tigten, welche lediglich Privatintereffen ihrer Staaten gegen ein= 
ander zu vertreten haben, und in fo fern auch, gleich Bevoll⸗ 
mächtigten befonberer fontrahirender Theile, einander gegemüber 
fteben, Wäre ber Gegenftand, um den ed fich bandelt, ganz ein: 
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fah, und ließe er fi auf wenige Grunbfaze und Befimmun: 
gen zuräflätren, fo koͤnute man die Bundesperſammlung in ber 
That ald das geeignete Drgan betragten, um eine Vereinte: 
ruug über bie Freiheit des Handels und Verkehrs zu unter: 
bandela und abzuſchliefen. Auf dieſem Wege find aud big jest 
fhon mehrere Uebereinkuͤnſte, melde bie Aunahme gleichförmi: 
ger Grundiäze fir andere einzelne Gegenftände der Innern Ge: 
ſczuebung und Verwaltung zum Zwele hatten, zu Stande ge: 
Toinmen, Während in dergleichen Fällen die Vertreter ber ein: 
zelnen Staaten iu der Bundecverfammlung dad Intereſſe ber: 
felben bei bem Segenſtande ber Unterhandlung, gleih andern 
Spe gialbe vollmaͤchtigten, wahrnehmen und ihr Augenmert dar: 
auf haben, daß Feine Utbereinkunft abgeſchloſſen werde, deren In: 
kalt nie jenen beſoudern Intereſſen entſpreche, iſt ihnen zu: 
gleich der algemeine Geſichts puntt des Bundes gegenwärtig, in: 
fofern biefem Daran gelegen iſt, daß überhaupt eine befriedi- 
gende Vereinbarung fobald als möglich getroffen werde, Dieier 
Geſichtspuult gibt ihnen unansgeſezt einen Autrieb, Alles an- 
zuwenden, daß ihre Bemuͤhungen von Erfolg feven. Erwaͤgt 
man jedoch, deß bei ber Aufgabe, wie Freiheit des Handels und 
Berkehrs berzuftellen fen, Die ganze innere Verwaltung eines 
Landes, feine Gewerbsverfaſſung, ingleihen fein Epitem ber in: 
direlten Beiteuerung in Frage fommt, daß baber, wenn über 
jenen Gegenſtaud verhandelt werben fol, nicht minder eine ge: 
taue Kenatniß ber jezt beitebenden Einrichtungen als eine gründ⸗ 
liche Beurthtilung ber dabei in Vorſchlag Tommenden übaͤnde— 
rungen mit ihren Folgen vorausgefezt wird, dag aber eine fol: 
he Renntniß und Benriheilung nur Männern von dem betref: 
fenden fpegiellen Face und Berufe beimohnt, und nur von bie: 
fen ein Zdeenaustaufh, wie er zur gegenfeitigen Aufklärung, 
Beichrung, Ueberzeugung und der hierauf zu gründenden end: 
ligen Vereinigung erforderlich ift, geführt werden fan: fo diirfte 
darüber kaum ein Zweifel obmalten, daß bie ummittelbare 2: 
fung der Aufgabe fein ſolches Geihäft fep, welches dem bie 
Bundesveriammlung bildenden Vereine ber Gefanbten der bene 
{hen Höfe angemuthet werden koͤnne. Mollten die einzelnen 
Stasten den Ausweg wählen, ibren Bundestagsgeſandten ſolche 
Beamte zum Beirarhe zuzuordnen, welde biefer Innern Ber: 
waltuugs verhaͤltnaiſſe ganz beſonders Fundig find, fo würden es 
dieſe ſeyn, zwiſchen welchen bie Unterhandlung der That und 
Wahrheit nach ſtatt faͤnde, und ſtatt eines Auswegs waͤre der 
eingeſchlagene Gaug ein Umweg, der nur die Folge hätte, daß, 
ohne einen fördernden Einfluß auf bie Unterbaudlung ſelbſt äu: 
gern zu Lönnen, Die Bundedveriammlung in ber Richtung und 
Anwendung ihre Thaͤtigkeit auf andere dringende Dundedange: 
legenheiten geftört werden würde, Ließen aber and bie Yun: 
desſtaaten Spezialbevollmaͤchtigte am Gije der Bundesverſamm⸗ 
lung oder außerhalb deſſelben zuſammentreten, fo möchte eine 
allgemein: Vereinbarung doch auch davon nicht su ermarten fron. 
Die Eprzlaiberolmähtigten würden nemlich balb finden, daß 
das eigentlih Braktifhe, was in Abficht anf Handel und Ver: 
kehr zunaͤchſt zu erreichen iſt, auf das Verhaͤltniß einzelner 
Erziten zu einander ſich rebuzire, und daf eine Vereinigung, 
weine zwiſchen einzelnen Staaten aucführbar erſcheint, auch 
am welmaͤßißſten durch eine Unterbandlung zwiſchen biefen ver: 
mitteit werde, Die zemeinſame Aufgabe wiirde fih ſonach bald 
in bloße Speyialfragen und in Epezialverhandlungen zwiſchen 


einzelnen Staaten auflöfen. Denn uoc folgt die Entwilinug 
und Ausbildung der Verbältniffe zwiſchen den deutichen Staa— 
ten in Veziehung auf Handel und Verkehr nur dem Andrange 
eines wirklichen Veduͤrfniſſes, wie ſolches gerade empfunden 
und erfannt wird, Nah ber Verſchiedenheit ber geographiſchen 
Lage und den ſtaatewirthſchaftlichen Beziehungen der Laͤnder 
find die MWinfche, welche fie gegenfeitig auf Austauſch und Mer: 
fehr an einander zu richten haben, wie bie Gelegenheiten, fol: 
de zu befriedigen, fehr verſchieden. Dader kommt eo, daß ein 
einzelner deutſcher Staat nicht zögern zu dürfen glaubt, mit ſei⸗ 
mem Nachbar eine Ausgleitung der gegenjeitigen Intereſſen zu 

Stande zu bringen, mäbrend andere Staaten ed mach bie jegt filr zu⸗ 

traͤglichet halten, im moͤglichſt umveränderter Verſaſſung zu biei⸗ 
ben. Unter folden Umftänden, wo nur mehrober minder gefühltes 

Bedürfnis einzelner Staaten den Anftoß gibt und es fih um Aus—⸗ 
gleihung befonderer Intereffen daudelt, märe es unnatuͤrlich, bie 
Berbandlung vor eine Berfammlung zu bringen, wo auch Die Be: 
vollmaͤchtigten folder Staaten daran Theil nehmen mürden, 
welchen von ihrem befondern Standpunkte aus ein Erfolg der 
Berbandlung gleichadltig ober nicht einmal erwuͤnſcht erfchiene. 
Diefe Umftände waren ed benn aud, weshald viele deutice 
Staaten, feit eine Berathung wegen des Handels und Ver: 
kehrs zuerft bei der Bundesverfammlung in Anregung gebracht 
wurde, den Weg befonderer Unterhandlungen unter fi einges 
ihlagen haben. Die disfäligen Verſuche find großentheils auch 
von dem gläflichiten Erfolge gefrönt worden. Man barf des halb 
une bie Verträge in Bezug nehmen, welde Preußen, das Kar: 
fürftentfum Heffen und bed Großherzogthum Heſſen, fobann 
Badern und Würtemberg, unter fih und mit andern deutſchen 
Staaten abgeihloffen haben, Durch fie fit bie Idee der Frei⸗— 
beit bed Haudeld und Verkehrs, mie fie vor noch nicht langer 
Beit ein Traum zu fepm ſchien, im jeber weſentlichen Bezie— 
bung für einen großen Theil ber Weröfferung von Deutſch⸗ 
land zur Ausführung gebracht worden. Die Verſuche anderer 
Staaten, auf einem abmweihenden Wege ber Vereinbarung den 
Zwel eimer mefentlihen Grleichterung bes Verkehrs zu erreis 
Ken, find dagegen allerdings fehlgeſchlagen. Und biefen migs 
ungenen Verſuchen möchte es wohl zugufcpreiben ſeyn, daß bie 
tönigl. hannoverſche Megierung fih gegenwärtig wieder an bie 
Bunbdesverfammlung wendet, und ihr die im Beziehung auf 
ben 19ten Artitel ber Bunbedakte längft vom ihr aufgenomme⸗ 
ne Berathung wieder in Erinnerung bringt, Im erſten Au— 
genblike gewinnt es das Auſehen, ald wenn bie Abſſcht unp 

ber Wunſch der koͤnigl. baunoverfhen Regierung dahin gerice 
tet märe, daß eine Vereinbarung, welche bis jegt anf dem Wege 
be duderer Uebereinkuͤnfte, ohne dem Zweke zu eutiprechen, vers 
ſucht worden, um nad gemachter Erfahrung über die Frucht⸗ 
Iofigteit von derzleichen Bemühungen durch bie Bundesver⸗ 
ſammlung felbft und unmittelbar verhandelt und abgefchloffen 
werde, Denn in ber Erflärung, womit die gebachte Megierung 
ihren Antrag begleitet, wird bemerft: „daß bie hohe Bunber- 
verſammlung ſich ald den einzigen richtigen Mittelpumtt und 
als das mahre Organ unzweifelhaft darftelle, bei welchem Wer: 
handlungen zu dem amgedeuteten Zweke in Antrag gebradt 
werden koͤnnten.“ Mit biefer Auficht dürfte aber die weiter: 
bin in der fönigl. bannoverfhen Erflärung folgende Bemer⸗ 
fang; „dab Vereinbarungen über Anträge, die zu ſehr im dem 
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ÄAnmern Finauzhaushalt der eingehen’ deutſchen Staaten eingrei: , 
fen, befonderm zwiſchen dem eingelnen Staaten abzufrhlieienden . 
‚Hanbeldverträgem und Uebereinkuͤnften, z. B. wegen Aunahme 
eines gleichmaͤßigen indirelten Abgaben: und Zollſpſtems, über: 


laſſen werden muͤſſen,“ laum zu vereinigen ſepyn. Denn über 


die Herſtellung eines freien Verkehrs läßt ſich in einer Art 


‚verhandeln, wenn man dabei micht auch in das Gpftem der in: 
‚bireften Mögaben und Zoͤlle ber einzelnen Staaten, eingeht. 
Hierauf ift (ham. in der 14zten Bunbestagsfizung bed Jahres 
4320 dur eine Eröfnung des Praͤſidiums hingewiefen worden, 
‚worin ausgeführt wird, daß umter bie Modalitäten, melde bei 
‚ber Beförberung bed deutſchen Hanbeld in Betracht kaͤmen, 
„umverfennbar und vorzugsweife bie Beachtung zwelmäfiger 
gollverhaͤltniſſe in dem verfhiebenen Bundesftaaten, und bie Be: 
ftimmung bed Rechts der Regierungen. binfihtlih der Mbnahme 
und des Ausmeſſens von Aus⸗, Gin: und Durch: Fuhrgöllen 
bei ben wechfelfeitigen Verkehre gehören und ald weſentliche Prä- 
miffen erwogen werben muͤſſen.“ Befindet fih nun bie Bundes ver⸗ 
fammlung nicht in ber Lage, wie die Mepnung der fönigl, hau: 
noberſchen Megierung in ihrer gegenwärtigen Erflärung ausge: 
ſprochen ift, ihrer Berathung eime folde Ausdehnung zu ge: 
ben, bei die Wereinbarung wegen Unnahme gleihförmiger 
Grundſaͤze über indirefte Abgaben und Zölle barauf gegründet 
werden fan, fo wirb nichts übrig bleiben, als die weientliche 
Erfüllung des toten Wrtitels der Bundesafte, fofern ſolcher 
Die Herftellung eines freien Verkehrs zwiſchen bem deutſchen 
Staaten bezwelt, auf ben Weg ber Geparatübereintünfte zu: 
zützumeifen und die Werfolgung biefes Weges auf alle Weiſe 
gu erleichtern. Es iſt dann nur noch für bie Bundesverfamm: 
lung vom Wichtigkeit, bie Urfahen aufjuflären, mober es 
Zomme, baf die Verſuche befonderer Wereinbarung bie jezt zwi⸗ 
fen mehreren Staaten zum Ziele geführt haben, mährenb fie 
zwiſchen andern mißlungen find, Durch eine folge Unterfuhung 
wird bie Bunbesoerfammiung jedenfalls die oben bezeichnete 
indirette Wirkjamkeit zur Erfüllung des 19ten Wrtifeld mit 
Muzen andüben können. Denn wenn nım von ſolchen Staa: 
ten, melde im ihren Bemühungen nicht gluͤkllich geweſen find, 
«ine bälfreihe Mitwirkung der Bundesverſammlung angerufen 
wird, fo befindet fi biefe, geſtuͤzt auf eine gründliche Kennt: 
miß jener Urſachen, in der Lage, benfelben eine gemigende Er: 
oᷣfnung darüber zu mahen, mas fie zu thun und einzuleiten 
‚haben, um den Weg der Separatübereinkänfte, welchen fie felbit 
als den angemeflenen bezeichnen, mit befferm Erfolge von 
Neuem zu betreten, - Zur richtigen Würdigung ber bisher mit 
verfihiedenem @lüfe perfuhten Mereinbarungen mögen bier ei: 
ige allgemeine Bemerkungen folgen. Es ift oben ſchon erin» 
aert worden, daß bie Frage wegen Herſtellung eines freien 
Verkehrs zwiſchen den deutſchen Staaten zugleih auch eine 
Frage wegen Erhebung der indirekten Mbgaben in beufelben fep. 
So lange hierbei, ſowol mad die Gegeuftäube, von welchen ber: 
gleichen Abgaben zu erheben find, und die Saͤze ber leztern, 


als was die Art und. Einrichtung ber Erhebung betrift, eine: 
weientlihe Merfhiebenheit unter den deutſchen Staaten obmal: - 
ter, Tan auch au bie Herſtellung eines freien Verklehrs zwiſchen 


ihnen nicht gedacht werben. Unfähig, ber indirekten Abgaben 
berhanpt zu entbehren, was wohl unter deu jezigen Kultur: 
‚verbältnifen keinem Staate feine Bebürfnife verfatten, haben 


‚fen 20. abgefchloffenen Handels: und Bol: Merträgr, 


bitjenigen deutſchen Megierungen, melde dem Ziele ber gegen⸗ 


ſeitigen Freiheit bed Verkehrs zuſtrebten, ihre innere Geſezge⸗ 
‚bung über biefen Segeaſtand in möglichite Uebereinſtimmung 
‚gu. bringen fih bemüht, und darin bad Mittel gefunden, ſich 


bald zu dem beabfitigten Zweke zu vefländigen. Hierauf ber 
ruht der gluͤkliche Erfolg ber obgedachten, von Preußen, Baperu, 
Würtemberg, Kurfürftenchum Heſſen, Großbergogthbum Hef: 
Diefen Ber: 
trägen gegenüber wurden dagegen von andern Staaten Derein- 
barungen geiroffen, deren Zwel nicht ſowol dahin ging, bag 
Epftem ber imdirelten Abgaben im jebem Gebiete auf einen 
möglihft übereinftimmenbden Ruß zu fielen, als vielmebr ber 
Erhaltung der beftchenden Verſchiedenheiten eine Garantie zu 
geben, So gern ed auch bie erſtgedachten Gtäaten vermieden 
hätten, in dem Verkehre ber leztern burch die Musführung ih: 
rer Zoll: und, Hanbels:Merträge irgend eine nachtheilige Stoͤ— 
rung bervorzubriugen, fo lag es boch in ber Natur der Sache, 
daß Hemmungen und manderlei Konflikte nicht augbleiben Fonn- 
ten. Was kam aber zu deren Befeitigumg billig gefordert wer 
ben? Eollen bie erftgebahten Staaten ihren Bemühungen Ein: 
halt thum, welche dahin gerichtet find, auf der Grundlage eis 
wer übereinftimmenden Zollgeſczgebung fih eine gegenfeitige 
Sreiheit des Verkehrs zu verihaffen? Dder iſt nichr vielmehr 
von bem leztgedachten Staaten gm erwarten, baf fie Bedacht 
daranf nehmen, bie Einrichtung ihres Zollweſens auf bie Grund: 
ſaͤze zuräfguführen, in beren Annahme die andern Staaten fi 
das Wittel zu einer befriedigenden Vereinigung über Handel und 
Verkehr bereitet haben? Wie verhalten ſich die bieherigen Bemuͤ— 
hungen der einen und ber andern Staaten, betrachtet in der Mihtung 
nah dem Ziele der Herfiellung eines allgemeinen freien Verkehrs 
in Deutfchland, was man wohl als das erwünfhtefte Reſultat ber 
im s0ten Artilel ber Bundesalte verabredeten Berathung anfeben 
fan? Welche Berrebungen find nach jenem Ziele bin in pofiti- 
ver oder negativer Mihtung? Wenn ed der Veruf der Bundes: 
verfammlung ift, zur Zöfung der Uufgabe, welche der gebachte 
Artikel entbält, im weiteiten Umfange beizutragen, welde Ten: 
den; wird ſich ihrer Unterftigung und Beförderung zu erfreuen 
haben? Iſt davon bie Rede, bie verfchiebenen Zollgefesgebungen 
auf übereinftimmende Grundbfäze zurüfjuführen, fo fan übri- 
gend nicht bamit gemeput fepn, irgend einem befondern Lande 
eine feinen natuͤrlichen Verhaͤltniſen wiberjtrebende Geſczaebuug 
eines andern beiondern Laudes aufzubringen, und auf biefe 
Weiſe bie Uchereiuftimmung zu bewirken, Bei ben Bollvereini- 
gungen, welche biäher zu Stande gelommen find, war ber Um: 
ftand, in welchem Staate fi die GSeſezgebung gerade vorfand, 
bie man als gemeinihaftlihe annebm, au fib unweſentlich. 
Die innere Natur und die Augemeſſenheit der Grundſaͤze, nad 
dei vorliegenden Verhältniffen, war es, was über bie Aunahme 
berfelben ertihbied. Als bie preußlihe Regierung in neuerer 
Zeit Hand anlegte, ihre Zollverfafung von Grund «us umzu: 
bilden und ein Eyftem aufzufiellen, meldes für die ganze Mo— 
nardie paffend wäre, ſah fie fib, ibren unter ganz vericiebe: 
nen Verhaͤltaiſſen der Produktion, ber Iubufirie und dee Han: 
dels ſich befindenden und auch mit ganz verſchiedenen Zollein- 
richtungen verſehenen Provinzen gegenüber, in einer aͤhnlichen 
Lage, morin gegenwärtig deutſche Staaten über ein ihnen an- 
paifendes gemeinfhaftlihes Zolfpftem fi zu vereinigen wün— 
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fen. Das von Preußen im Jahre 1818 angenommene Spftem 
hat feitbem die Probe beftanden, und ift durch bie Erfahrung 


den Bebürfniffen aller Provinzen für angemefien befunden worden, 
Ohne alle Beziehung anf die Entwillung der Sollverbäftniffe in 
Preußen fuchten aud Bayern und MWiürtemberg bie Aufgabe zu 
loͤſen: welche Bolleinrihtung als die angemeffeufte für beide 
Staaten aufzuftellen fey. 
Refuitat, wie Preußen, und in dleſer Lebereinftimmung lag ber 
@runb, daß fie ſich fo bald über einen umfallenden Handelsrer⸗ 
trag mit Preußen verftändigen konnten. Fast man bie Prin⸗ 
zipten des Solfeftems, welches bie genannten Staaten fih an— 
elgneten, näber Ins Auge, fo wird man fi auch leicht übergens 
gen, daß fie ganz dazu angetban find, um bem Handel und Ber: 
fchre der In Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit neben einander 
esiftirenden, jedoch durch ein natlonales Band zu allfeltiger Bes 
förderung Ihres Gefamtwohls vereinten deutſchen Staaten, ſo⸗ 
wol unter fih, als auch mit anderen Staaten außerhalb Deutſch⸗ 
lands, fofern biefe die Hand dazu bieten, eine möglichit freie 
und ungehemmte Bewegung zu verſchaffen. Diefe Grundfäse 
find; Frelhelt des Innern Verkehrs, mit Aufhebung aller Bin: 
nenzoͤlle; Nichtprohlbltlon, fondern Zulaſſung audländifher Er« 
jengniffe gegen mäßige Abgaben; Erleichterung ihres Eingangs 
auf dem Wege von Hanbeldverträgen, mit Grundlegung der Re: 
ziprogität; Erhebung der Zölle am der dußern Graͤnze, melde 
mittelft einer Zollverelnigung hinaufgerätt werden fan, ober 
auch Feititellung des Zolles am biefer äußern Gränge, bei unbe: 
nommen bieibender Befugniß, den Betrag des Zolles erft am 
Beitimmungsorte der Waare zu entrichten c. Wan hat als 
Grund gegen bie Zmweimäßigfeit dleſes Spftems, um als Mittel 
der Bereinigung zwiſchen den beutfhen Staaten über Hankel 
und Verkehr zu bienen, öfters den Umftand hervorgehoben, daß 
ed die Erbebung zum Theil nicht unbedentender Abgaben von 
dem Verbrauche anslänbifher Waaren, namentlih der Kolonlals 
erzengniffe, vorausfest, und daß daher auch die Einführung fol« 
er Abgaben in Staaten nöthig erfhelnen würde, welde folde 
bis jezt mit gefannt baten. Wurden bis jezt im mehreren 
Staaten zur Beftreitung ber öffentlihen Beduͤrfniſſe dergleichen 
inbirefte wbgaben nicht aufgebraht, ſo lag jedoch bie Urſache 
hlevon nicht darin, daß diefe überflüffig oder an fi unzwekmaͤ⸗ 
Big erſchlenen, ſondern weil jene Staaten In Ihrer Iſolirthelt 
nicht die Elurichtungen zu treffen vermochten, welche ble Erbe 
bang nöshig macht. Wird Innen bie Gelegenheit zu ſolchen Eins 
richtungen gegeben, fo werben fie bald in ber Einführung Indls 
tefter Abgaben vom aufländifhen Waaren fatt eines Opfers, 
welches ber Bemwinnung eines gröfern Marktes für ben Verkehr 
gu bringen fey, vielmehr ein erwünfhtes Mittel erfennen, den 
Drut disheriger anderer Abgaben zu mäßigen und zugleich Inne 
‚sen Lanbeeverbefferungen zu Hülfe gu kommen. Statt eines 
Hinderniffes wäre daher der vorgedachte Umftand vielmehr als 
ein Motiv zur Annahme eines übereinftimmenden Zollſpſtems zu 
detrachten. In Mbfiht bed Tarlfs haben die Staaten, welde 
Dis jest Handels» und Zollvereinfgungs:Werträge abgeſchloſſen, 
als Hauptgefihtspuntt verfolgt, daß berfelbe auf ein Zuſammen⸗ 
defteben und Ineinanderwirfen von Produftion, Induftrle und 
Handel zu bereuen fey, worin biefe Erwerbsquellen mit allen 
ihren Werzwelgungen fi gegenfeltig nähern und mnterfkägen 
mad feine vorzugswehle auf Koften der andern begituftigt werben 


"dürfe. 


Ste kamen mwefentiih anf daſſelbe 


Dadurch wird aber dad Zollſoſtem um ſo fählger, ſich 
weiter auf andere deutſche Staaten auszudehnen, je verſchle⸗ 
demartiger ber" Deftanb der beutfchen Linder in ſtaatswirthſchaft⸗ 
er Beziehung fi darſtellt, und je mehr daher zur Befriebi— 
gung ber gegenfeltigen Bebürfnife und zum Gedeſhen bes ge⸗ 
meinfamen Vaterlaudes ein gleichmaßlger Schuz aller Quellen 
bes Erwerbs, die es in fo großer Mannichfaltigteit vereiulgt, 
Noth thut. Enticheidet dagegen In den einzelnen deutſchen 
Staaten bas in einem jeden vorwaltende beſondere ſtaatewirth— 
ſchaftliche Intereffe, oder nur ein Thell einer der großen Er⸗ 
werböquellen Deutſchlands, ober aud mut eines Zweiges berfel- 
ben, über die Angemeffenbeit eines Zollſpſtems, fo wird zwiſchen 


‚den verfehlebenen Partifularintereffen, welche In ber Perfonifitas 


tion von Staaten einander gegenüber treten, die Anffindung ge- 
melnfhaftliher Grundfäge und eine befriedigende Ausglelchung 
ftets eine unanfgeldste Aufgabe bleiben. Sehr treffend iſt Im 
biefer Hinfiht bereits von der großherzoglich badiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in der 26flen Sisung der Bundedverfammlung vom 26 Au—⸗ 
guft 4824 geäußert worden: „Die Schwierigkeiten, welche bie 
Verſchledenhelt der Handelsintereffen den Werabredungen über . 
Handelsangelegenhelten entgegenfiellen, find um fo leichter jun 
überwinden, je größer das Marktgeblet und je zahlreicher die - 
Artitel find, wofur die umbebingte Freiheit ober eine Erleichte⸗ 
rung bes Verkehrs In Anfpruch genommen wird, Inter biefer 
Boransfegung wird unverkennbar eine Ausgleichung der verſchle⸗ 
benen Intereffen ber Produktion und des Handels der einzelnen 
Staaten leiter möglih, während bei einer Beſchraͤnkung gr 
meinfamer Maafregeln auf einige Gegenftände Leiht der Fall 


‘eintreten fan, daß diefe wenigen Erzeugnife in dem einen Lande 


nur zu den Audfuhrartifein, und In ben andern nur zu den Yin 
portartifein gehören.” Je mehr man von der Michtigfelt dieſer 
Anficht durchdrungen iſt, welchet and bis jest alle Staaten, die 
in eine Zollverelnlgung getreten find, gehulbigt haben, de do we» 
niger fan man von einer Unterhandlung erwarten, deren Zwet 
nur darauf gerichtet feym foll, bei dem Durdgange ber Waaren, 
mobel ebenfalls nur einzelne Erwerböverhäftniffe berührt werben, 
eine allgemeine Erlelterung herbeizuführen. Während bier faſt 
alle Schwierigkeiten zu überminden (Ind, melde bei der Um⸗ 
wandlung eines Zollſpſtems im Sanzen aufftoßen, hat man nit 
zugleich die Aus ſicht, durch die wirkliche Erlangung eines freien 
Verkehrs dafür belohnt zu werben. Dis wird fi bei einer näs 
bern, durch die Kommiſſſon vorgunehmenden Beleuchtung der von 
Hannover in Abſicht ber Durhgangsabgaben gemachten Anträge 
deutlich ergeben. &ofern der Durchgang durch Werbefferung unb 
Fabrbarmahung der Kommunilationsmege , Ingleihen durch Er— 
mäßlgung der für bie Benuzung biefer Wege gu entrichtenden 
GSebuͤhren zu erleichtern iſt, find bie Staaten, welche bis jezt 
Handels» und Zoll: Vereine abgefchloffen haben, den Autraͤgen 
Hannovers Idngft zuvorgefommen. In dem Testen zwölf Jahren 
bat Preußen 700 Meilen Chauffeen thelld gang new, thells fo 
umgebaut, daß der Umban einem Neubau glelchkemmt. Wehn- 
liche Merbefferungen find in den mit ihm In Hanbdelsverbindung 
ſtehenden beutfhen Staaten ausgeführt worden. Im ben über 
biefe Verbindungen abgefchloffenen Werträgen it ein Marimurne 
für das Ehanffeegelb angenommen, welches bei weitem wicht 
einmal gur Unterhaltung ber Strafen ausreicht, Man bat fer- 
ner verabredet, daß Damme, Brüfen« und Fahr⸗Gelder mus im 
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einem Betrage beibehalten ober nen eingeführt werden duͤrfen, 
als fie deu gewöhnlichen Herftellungse und Unterhaltungs: Koften 
angemeffen find. Audere Geparaterhebungen von Thorſpert⸗ 
und Yflafter: Geldern follen auf canſſirten Straßen nicht ſtatt fin» 
Ben. Es bürfte für die Kommiffion yon Intereffe fegn, wenn, 
wie früher eine Mittheilung aller Bollgefege der einzelnen Staa» 
ten an bie Bundesverfammlung erfolgt Ift, fo nun auch derſel⸗ 
ben von jebem Staate eine Nachweiſung ber in Abſicht auf Stra⸗ 
bhenban und lelchtere Benugung aller Arten von Kommunikation» 
wegen in neuerer Zeit vorgenommenen Werbefferungen zukaͤme, 
um daraus eine vergleihende Ueberſicht zuſammen zu ftellen, 
weiche fodann einer hohen Wundesverfammlung felbft den Anlaf 
zut einer fruchtbringenden Einwirkung geben konnte, Was fo 
dann die eigentlihen Durdgangsabgaben betrift, fo wird zuerſt 
fa der fönlglich » banndverifchen Erflärung an bie Bollverfaffung 
unter dem beutichen Reiche erinnert; es ſcheint jebdoch dabel 
aicht der Wunſch u Grunde zu llegen, daß jener Zuftand im Gans 
gen wieder bergeftelt werben möge, In ber That würbe dadurch 
nicht eine Verbefferung, fondern eine große Verſchlimmerung 
des jezigen Zuftandes herbeigeführt werden. Konuten auch waͤh⸗ 
gend bes Beſtehens bed deutſchen Meichs feine neuen Durch⸗ 
gangsabgaben wilfübrlih von ben Meichsftänden In Ihrem Ge⸗ 
Biete aufgelegt werben, fo war boc damals Deutſchland, adge. 
feben von den Gtapelgerechtfamen einzelner Stäbte, mit einer 
Menge von Binmenzöllen, auf Talferlihe Verlelhung oder auf 
alt bergebrachten Beſiz (ih gränbend und ald Serechtſame nicht 
blos dem Landesherru, fondern auch Kommunen, Korporationen 
und ſelbſt Privatyerfonnen zuftehend, auf eine Weiſe belaſtet, 
dad wenn fie jest mod fortbamerten, ſolche Feſſeln von dem 
Handel mb MWerkehre In feiner jezigen Entwillung gar niht ge⸗ 
tragen werben Zönnten. Je mehr ehemals dergleichen, keines⸗ 
wegs nah Srundfägen eines vorferglihen Haudelspolitik aufere 
Iegte und über Deutſchland verbreitete Hölle als felbitikändige 
Gerchtfame, bie einen jäbrliden Ertrag lieferten, feftschalten 
wurden, umb fi eben fo des kalferlihen Schuzes erfreuten, als 
die hergebtachte Freiheit von Bällen, deſto weniger Mittel und 
Gelegenheiten boten ſich damals bat, ber beftehenden Feſ⸗ 
feln ſich zu entiedigen. ehe als fonfk Katier und reich, 
ſchaͤzt gegenwärtig die erlangte beffere Etkeuntniß über die Der 
dürfuilfe des Handels und Verkehrs und das eigene bisfällige 
Interefle der Staaten gegen wilfährlige Solbebrüfungen, Auch 
bier wöärde die Bundestags » Kommiiflou fih durch eine. vergleis 
ende Ueberſicht ber Zͤle, wie folde vor Aufloͤſung des deut ⸗ 
{dem Meich6 In den einzelnen Staaten beftanden, und ber dabel 
als Recht hergebrachten Kormen und Kontrollen, mit beuen, wel 
Ge gegenwärtig erhoben werben, ein nicht geringes Werbienft 
erwerben, am Worurthelle und Mißverftändniffe aus dem Wege 
zu räumen, welche neuerlich auf verſchledenen Wegen bie bffent 
liche Meynung verwirrt baden. Werner wird im der Fönigliche 
haunoderſchen Ertlaͤrung an die Merabrebungen des Wiener 
Kongreffes üder bie Flußſchiffahrt eriunert, Bas von den Waf- 
ferftraßen, den Flüfen glit, kam aber ſchon an fi wicht gut auf 
Lanbſtraßen angewandt werden. Det Sttom bilbet yon Natut 
eine Straße, deren Mnfange » and Endpunkt beftimmt, beren 
Richtung nit willführiih gu verändern If. MI Babe der Nas 
tur ſcheiut feine bewegliche Maſſe, wie fie temmt und gebt, auch 
allen Laͤndern, welche fie in Ihrem Lauſe durchtieht, au moͤglichſt 


sleihmäßiger Benuzung verliehen zu ſeyn. Ganz anders iſt es 


ut den Landſtraßen, welche die Willtahr ber Mienfhen erbaut, 


benen Konvenlenz und Jutereffe bier oder dabin bie Richtung 
sibt, und deren um fo mehr errichtet werben können und auch 
wirtklich eriftizen, je entlegener die Punkte find, zwifchen melden 
ein Verkehr ftatt finden fol, und je weniger Terrain⸗Hindernlſſe 
fid unterwegs vorfinden. Auüpfen fi gleich dergleichen Stra: 
beu von Land zu Land amelnander und bienen zu deren Verbin: 
bung, fo iſt doch kelu innerer Grund erfiudlich, weshalb auf den⸗ 
felben die fremde Waare cher durchzulaſſen fey, als dur jedes 
befonbere Land überbanpt, von weldem fie einen Theil bilden, 
Man müßte deum alle Hauptſtraßen und Verbindungsmege in 
ben bdeutfhen Staaten als Theile und Glieder eines für gang 
Deutſchland berzuftelenden Regeſoſtems betrachten wollen, Warum 
fol aber nur eine gemelnfhaftlihe Benuzung des Bodens für 
bie Etlelchternug bed Durchgangs von einem Lande zum andern 
verabredet und bierbei der Hohelt eines jeden Staats eine 
Schranfe auferlegt werden, menu man font die Verſchledenhelt 
ber Grundſaͤze und Einrichtungen, welche der Herbeiführung ei⸗ 
ner Semeinfhaft bes freiem Verkehts für ganz Deutſchland felbft 
eutgegenfteben, beibehalten will? Sodann bat die Wiener Konz 
greßafte in Ihren Beilimmungen über die Schiffahrt der Fläfe, 
welde verfhledene Staaten treunen oder durchſtroͤmen, Feines“ 
wegs die Bollgerehtfame, welche einzelne Staaten dabei aus⸗ 
übten, aufgehoben, fondern, iudem fie nur die Grundzüge einer 
ben Handel und bie Schiffahrt erleichternden Cinrihtung aufs 
ſtellte, die Erhöhung der Zöle im Werglelche zu ihrem damall⸗ 


‚gen Betrage unterfagt (Mrtitei 141 der Wiener Kongrehalte). 


Wo auh in Folge ber Beitimmungen ber Wiener Kongrebafte 
eine nene limlegung ber bisherigen Flußzoͤlle ftatt fand, wurde 
doch, mit Ausnahme des Rheluoktroi, das Werthellungsprinzip 
nicht nach ber Länge oder Strefe, in welder ein Strom ein 
deutſches Geblet durchläuft, fondern mit angemeſſener Beruͤkſich⸗ 
tigung ber alten Zolldiſtrikte und Ethedugs⸗Berechtigung ermilt- 
tell. Nur bei dem Mheine fand eine Ausnahme ftatt, indem 


‚bei dem früher von Ftanktelch befeffenen und buch das Recht 


der@roberung auf die verbänbeten Mächte übergegangenen Ditrof 
über die Art deſſen künftiger Wertbeilung unter die Uferitaaten 
neue Beſtimmungen von jenen Mächten getroffen werben kouns 
ten, ohne beftehende Zollgerechtſame zu verlegen. Ganz anbers 
verbäit es ſich aber mit bem gegenwärtigen Vorſchlage der koͤ⸗ 
alglich· dannoverfhen Weglerung, Wenn darnach für jeben 
deutſchen Staat das Recht anerkannt werden fol, eine gewliſe 
Dutchgangsabgabe erheben zu lafen; wenn ein Marlmum bier 
fer Abgabe gleichmaͤßlg für alle Staaten feſtgeſezt uud für eine 
gewiſſe Entfernung berechnet werben fol: fo wuͤrde dis einer 
völigen Aufhebung aller beitehenden Durchfuhtzoͤlle, verbunden 
mit einer neuen Umiegung und Verthellung von Tranfitoabgaben 
unter den beutfhen Staaten nad bet Strele gleich gelten. Schen 
von bem WMechtögeblete aus ſtehen biefem. Vorſchlage bis erheb⸗ 
lichſten Bebenfen entgegen. Legt man ben Zuftanb der Dinge 
währeub des Beſtehens des dentſchen Reichs zu Grunde, fo gab 
es damals Staaten, melde mehr ober minber ausgedehnte Zoll⸗ 
perehtfame befafen, waͤhrend ſolche andern Staaten nicht pu⸗ 
ftanden. Derfelbe Fatferlihe Schuz, welcher die Aulegung will 
kühslicher Zoͤlle abwehrte, Fam amd, mie (hen oben bemerft, ber 
Aufrechthaltung verliebener Sollprivilegien zu Statten. Moher 
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waͤre Inun ber Titel zu entnehmen, um den bevorredteten Stan: 
ten ihre Gerechtſame zu Gunften der übrigen zu entziehen? 
Geht man dagegen von der Anfiht aus, daß, In Folge der mit 
Auflöfung des deutſchen Relchs erlangten Sonverainetät, alle 
beutfhen Staaten glelchmaͤßlg das Net erworben haben, In ih⸗ 
rem Geblete Durchgangszölle anzulegen, das Recht jur Erhebung 
derfeiben auf fremdem Gebiete aber ald eine Staats-Servltut 
in Folge ber Rhelnbundsakte aufgehoben worden, fo bleibt doch 
auch da noch ein Unterfchleb, der für die rechtliche Beurthellung 
nicht ohne wichtige Folge it, Mit dem Mechte an fi ift nem: 
lich noch nicht bie praftifhe Möglichkeit zu deffen Anwendung 
gegeben. Diefe hängt ganz von ber Richtung ber Hanbeldgäge ab, 
und während ein klelnes Land vermöge feiner befondern Lage eines 
freanenten Durchgangs fich erfreut, entbehrt Ihn ein viel größeres 
Land vieleicht ganz, oder genleftihn bech weniger. Fuͤr jenes feine 
Land iſt baber das Zolfreht eine erglebige Quelle ber Ein— 
nahme, während es bemandern Lande feinen Ertrag bringt. Worin 
liegt ber Zitel, daß jenes Land feine Einnahme ganz aufgeben, oder 
fie mit dem andern Lande theilen fol? Welche Schiwierigkeiten, von 
dem Mechtägebiete aus, einer Veränderung der Zollgerechtſame 
entgegenftehen, davon gibt die Berichte des Brunshänfer oder 
Stader Zolles ein redendes Beifpiel, im Abſicht deſſen weder 
den zur Megulirung der Elbſchiffahrt verſammelt geweſenen 
Staaten, wie Artikel 15 der Elbſchiſfahrtsakfte beweidt, noch auch 
mach bem Abſchluſſe Diefer Alte der koͤniglich-daͤniſchen Megierung 
und der freien Stadt Hamburg, welche befoudere Begünftigen- 
gen bei jenem Zolle in Auſpruch nehmen, es bie jegt gelungen 
-ift, eine befriedigende Ausgleichung zu Stande zu bringen. 
Unfehlbar wird der jezige Vorſchlag der koͤniglich hannovberſchen 
Reglernug eine Erörterung ber auf ber Verſchiebeuhelt der 
Mechtsverhaͤltniſſe beruhenden befonderen Anfprüce hervorrufen. 
Naͤchſt der Unterſuchung und Feſtſtellung dieſer Anſprüche au 
ſich, wird fodann in Frage kommen, wie biejenigen Staaten, 
welchen fie nicht abzuſprechen find, von deuen, welche derglei— 
chen entweber gar nicht oder mur im geringem Maaße geltend 
machen koͤnnen, im Falle künftiger Gleichſtellung zu eutſchaͤdi⸗ 
gen fepen. Wäre man aud fo glüflich, dieſe auf dem Medhte: 
gebiete anfftoßenden Hinderniffe zu überwinden und ein ganz 
freies Feld zur Beſtimmung ber Durchgangsabgaben zu Sande 
durch alle beutfhen Staaten zu gewinnen, fo erheben fit dann 
“auf einem andern Gebiete, nemlich dem der Staatewirthfhaft 
und Haubelspolitit wicht geringere Echwierigfeiten, wenn bie 
Frage zu beantworten it, wie die meue Umlegung der Durch⸗ 
gangsabgaben im Imterefie aller deutſchen Staaten getroffen 
werden fol? Don biefem Standpunkte aus iſt zunaͤchſt zu be: 
«merken, daß nach dem Vorſchlage der koͤniglich- hannoverſchen 
’ Megkerung die Durchgaugszoͤlle, fofern fie uͤberall auf ein gleich⸗ 
wmaßiges Marimum reduzirt und nach der Gtrefe berechuet wer: 
den follen, meientli die Natur von Mfigegeld annehmen mir: 
den. Dann eutfteht aber die Frage, warum noch überhaupt 
»Bölle meben den Wegegeltern zn erheben? Sodann if zu er- 
waͤgen, daß eigentliche Durchgangsabgaben mit. Eingange: 
und Ausgangs Abgaben ein Spftem bilden, daß alle biefe Zölle 
mehr oder minder mit einander im Zuſammenhange jtehen, 
mad daher im der Beurtheilung und Behandlung nicht vom 
‚einander getremmt werden Rönmen. Dis bewährt fi bei den 
Durchgangsabgaben fowol in Abſicht der Grgemftände, wobon 


ſolche zu erheben, inbem ſie nicht bei allen Begenfkiüben von 
Eingangsabgaben verſchieden find, ald auch der Saͤze, welche 
überdaupt dafür zu berechnen find, indem dabei außer den Ko⸗ 
fen der Bolleinrihtung, auch ſtaatswirthſchaftliche Momente, 
wie bei den zum Schuze der Induſtrie dienenden Eingangs: 
abgaben, in Betracht lommen; und endlich in Abficht der Förm- 
lifeiten ober Kontrolle, woburd zugleih bie Defraudation der 
Eingangsabgaben abgewehrt werden fell. Bei einer durchgreifenden 
Veränderung der Tranfitoabgaben würbe baber kein deutſcher 
Staat, ber ein georbneted Bollipftem bat, umhin koͤnnen, daſ⸗ 
felbe im Ganzen einer Keoifion und Abänderung zu zunterwer: 
fen. Abgeſehen vom bem innern Zuſammenhauge der Durchgangs⸗ 
abgaben mit Eingangs⸗ und Ydgangs:Ubgaben, kommen auch 
no bei den erften beſonders bie Haubeldjüge in Betracht, bes 
nen nicht bios natürliche Verhaͤltniſſe, fondern auch pofitive 
Anorbnungen der Handelspolitit ihre Richtung geben. Wo ift 
ber Durdgang zugulaffen, und wo zu verweigern? Und wo ift 
er im erftern Falle zu erichweren ober gu erleichtern? Da bie 
bei mehrere Straßen, und mit biefen «ud mehrere Staaten 
in Konkurrenz kommen, fo haben fi dieſe zunaͤchſt über ihre 
Handelepolitif zu vereinigen, und, falls fie geneigt fepn follten, 
überall die pofitiven Anordnungen auf natürliche Berbältniife 
ju grinden, wäre fobanıı zw unterfuchen, welche Durchgange 
abgaben auf jeber gegebenen Straße ben lestern wirklich Ange: 
meifen ſeyen. Welche Schwierigkeiten biebei im Berpaltutife 
von Etuaten, bie, außer dem Waarendurchgange, alle übrigen 
Zoll: und Handels⸗Werhaͤltniſſe ihres Gebiets jeder für ſich nach 
Konvenienz follen beftimmen können, fi bervorthum werden, 
bedarf feiner nähern Auscinanderſezung. Doch auch biemit 
wäre bad Geſchaͤft noch nicht einmal zu Ende, Es ift in dem 
Antrage ber koͤnigllch-hannoverſchen Regierung, nah Nualogie 
des Unterſchiede, welchen man bei Megulirung der Sciffahrte: 
abgaben zwiigen Waaren, bie folde ganz oder nur zu einem 
größern oder geringern Theile tragen ſollen, gemacht bat, auch 
eine Klaflififerion der Waaren für den Landtranfit vorgefchlas 
gen worden. Abgeſehen von dem oben bemerften, bier beſon⸗ 
bers beroortretenden Zufammenhauge mit ber Erhebung ber 
Eingangsabgaben, würde rine Klaffiiitation der Waaren für den 
Landtranfit auch au fi größere Schwierigkeiten haben, ale für 
den Durchgang auf ben Flüſſen, da der Zramdport zu Lande 
eine größere Mannichfaltigfeit von Waaren zulaͤßt, als der zu 
Waſſer, unb es bei lesterm im ber Regel auf viel größere, bie 
Koutrolliruug des Tranfits erleihternde Quantitaͤten anlommf, 
als bei bem Landtranfit, welcher fi nach Eentuern und Piun- 
ben vertheilt und vereinzelt, Gind aber eudlich, trog aller 
Schwierigfeiten, die Landdurdgangsabgaben umgewandelt, fo 
können die Flußſchiffahrtsabgaben, mit Rükficht auf welche die 
eritern, wie fie gegenwärtig befteben, regulirt worden, nicht ums 
verändert bleiben, um bie Konfurreng ber Waller: und Land: 
Straßen nicht zu ſtören. Dan wird dahtr auch zu einer Mes 
vifion uud Nbänderung ber noch wicht lange her erſt durch Schif⸗ 
fahrteaften regulitten Flußrzölle übergehen muͤſſen, wobei es 
dann im ber Konſequenz des hannoverſchen Vorſchlags läge, 
das auch dieſes Geſchaͤft wicht der Verrinigung ber bei jedem 
Eluffe betbeiligten Uferftaaten, fondera, wie bei ben Zanditra: 
ben, der Verhandlung aller deutſchen Staaten zufammen über» 
laffen ‚werden müßte, - Wird man, menn alle bieje, nur in deu 
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allgemeinften Zügen angebeuteten Schwierigkeiten unbefangen 
erwogen werben, es, auch unter Vorausſezung ber füderativiten 
Gefinnungen aller Bunbdesregierungen, für möglich halten, zu 
irgend einem Reſultate hindurch zu dringen? Und würden auch 
alle Schwierigkeiten uͤberwunden, wärbe ein Mefultat, ganz über: 
einftimmend mit den hannoverſchen Vorſchlaͤgen, erreicht, was 
wäre damit filr bie Freiheit des Verkehrs felbft, wonach ber 
Ruf in allen beutfchen Staaten ertönt, wirklich gewonnen? 
Der Eingang von einem Fande im das andere bliebe doch ver: 
fperrt, wenn auch der Durchgang nad einem dritten Lande er- 
lelchtert wäre, Keine einige der beftchenden Zollſchranken 
wuͤrde niederfallen, vielmehr würde ihre Zahl fih verdoppeln 
und verdreifachen; eben fo wenig würde in der Strenge ber 
Kontrolle etwas mahgelafen werben koͤnnen, melde vielmehr 
am einer jeben biefer vervielfältigten Hebeftellen wuͤrde eintre: 
ten muüͤſſen. Iſt dis folder Muftrengungen werth? Wenn man 
biefe dod einmal anwenden will, feine ed nicht rachfamer, 
fie anf bad Ziel gu richten, wo, nach dem Beiipiele, welches 
vorliegende Hanbeld: und Zoll⸗Vertraͤge geben, bie Freiheit des 
Verkehrs im größerm oder geringerm Umfange wirklich erreicht 
wird? Es ift dann in dem innern Verkehre der beutichen Staa: 
ten unter einander nicht mehr vom einer bloßen Grleihterung 
der Durhgangsabgaben, von einem Mehr oder Minder dabei, 
die Mede, Diefe Durkgangsabgaben hören vielmehr ganz auf. 
Borftchende Betrahtungen dürften menigftens zur Ueberzeugung 
führen, daf es unumgänglich nothwendig fev, fih zum Voraus 
eine angemeffene Borftellung von ben Schwierigkeiten zu ver: 
ſchaffen, welche fih mad biefer ober jener Seite bin auftbun, 
damit nicht eim falfher Weg eingefchlagen und in bem Bebar: 
ren anf bemfelben bie Zeit verfäunt werbe, dem richtigen anf: 
zufuchen und zu verfolgen, Wuch bier findet Anwendung, was 
ber koͤniglich haunoverſche Gefandte bei @elegenbeit einer fr: 
bern Erklärung über Freiheit ded Handels und Verkehrs in 
der 35ſten Sijung vom 30 September 1819 angebentet hat, indem 
er, bemerkte, baf feine Megierung weit bavon entfernt fep, tät: 
ſchende Hofnnngen erregen ober unterfrägen zu wollen, beren Un: 
ausführbarteit in ihrer ganzen Ausdehnung fih vorberfehen ließe. 
Preußen: Juberfelben Sizung einer hohen Bundesverſamm ⸗ 
lung, in welcher von der koͤnigl. hannoverfchen Regierung ein 
auf Erleichterung bee Zranfitchandels gerichteter Autrag gemacht 
morben ift, hat dieſe Regierung mitteift befonderer Erklärung 
und auch ald Gegenftand abgefonderter Verhandlung die Frage 
zur Sprache gebracht, „ob und in weit ed ausführbar ericheinen 
möge, die in den beutfchen Bundesſtaaten gefertigten Fabrikate, 
oder die rohen Erzeugniſſe berfelben, oder mindeftens bieieni: 
gen Brgeuftände, welche zu ben nothwendigſten Lehensbedirf: 
fen zu zählen find, bei dem Uebergange aus dem einen in den 
andern Bundesftaat entweder von den auf dem Verbrauche ru: 
henden Abgaben zu befreien, oder doch denſelben hinſichtlich die: 
fer Abgaben einen Vorzug vor den nemlichen Erzeugniſſen des 
Auslandes zuzugeſtehen?“ und danchen, „unter Vorausſezung 
einer Cinigung über die vorftehenden Propofitionen”, darauf 
amgeiragen, „daß and darüber, wie dem verderblichen Schleich— 
handel im Junern Deutſchlands ein Biel zu fezen, und mie das 
deofallfige Mebereintommen zwiſchen allen Bundesftaaten zur 
Ausführung zu bringen fep, gemeinfame Werabredungen getroffen 
werben mögen.‘ Diefe Vorſchlaͤge ftehen mit dem wichtigen Zweke 


ber Herſtellung elnes freien Verkehrs in Deutfchland in fo in 
nigen Iufammenhange, daß, je angelegentlicher eine Bundes: 


‚regierung zur Beförderung des leztern beigutragen wuͤnſcht, 


um befto bereitwilliger fie auch fih finden laffen wird, an einer 
Prüfung der gemachten Vorfhläge Theil zu nehmen, Es iſt aber 
bei Selegenheit ber heute von Preußen in Beziehnng auf deu 
Antrag wegen Grieichterung bed Tranfitohanbeld abgegebenen 
Erffärung bereits auf bie große Schwierigkeit aufmerkfam ge: 
macht worden, mit welcher eine jede Verhandlung zu kämpfen 
hat, welche ſich keine andere Aufgabe fest, ald aus der Gefamt: 
heit der Verhaͤltniſſe, weiche überhaupt bei der Frage über Haus - 
bel und Verkehr in Betracht kommen und die vom jedem wohl: 
geordneten Sollipfteme in eine innere, lich gegenfeitig bedingende. 
Beziehung gebracht worden, einzelne Punkte aus zuſondern, und 
für fih alein zum Gegenitande allgemeiner Vereinbarung zwi: 
ſchen ſaͤmtlichen beutihen Staaten zu machen. Hlevon finder 
fi gleich felbft im der Verbindung, in welder die Lönigl, bau: 
noverfhe Degierung ihre beiden Vorihläge zur Erwägung ge: 
ftelt bat, eim augenfäliger Beweis, Go verberblih allge: 
mein der Schleichhandel erfannt wird, und fo wuͤnſcheuswerth 
ed wäre, daß alle deutihen Regierungen zur Unterbrüfung def: 
felben fi gegenfeitig die Hand böten, fo ift es doch, nach dem 
Vorſchlage der Fönigl. hannoverfchen Megterung, nicht unbedingt, 
daß bie Frage, wie dieſem Uebel ein Biel zu fegem fep, in Dera- 
thung genommen werben fol; ſondern es fol nur „unter Vorausſe⸗ 
zung einer Cinigung über bie vorhergehende Propofition‘ geſche hen. 
Was nun diefe Propofition betrift, fo hat ber Theil berfelben, wel: 
her fih auf die Freiheit des Werkehrs mit den erften Lebeusbe⸗ 
bärfniffen bezicht, viele Jahre hindurch bie Aufmerkſamkeit der 
hohen Bundesverſammlung beſchaͤftigt. Man bewies von allen 
Seiten die größte Geneigtheit, auf die Sache einzugehen; auch 
wird diefelbe Geneigtheit überal ferner vormwalten, falls bie 
Verhandlung befonderd wieder aufgenommen merben follte, 
Wie biefe aber ſchon früher an der Frage wegen des Berhält: 
niffee zum Yuslande in Stokung gerathen ift, fo wird dieſes 
Sindernig auch ferner feine Macht üben. In der Erflärung 
zum Protofofe ber Hten Sizung der Bunbesverfammlung vom 
16 Febr. 1818, durch welche bie koͤnigl. hannoverſche Regierung 
dem Morfchlage auf Freiheit des Verkehrs mit ben erften Le⸗ 
bensbedilefniffen beitrat, machte fie den Vorbehalt, „daß der 
Handel mit dem Unslande, es fep zur See oder zum Rande, 
fowol mas feine Befreiung ald feine Beſchraͤnkung betreffe, nach 
wie vor der freien Dispofition, infonderheit ber an ber Gränze 
liegenden Bundesſtaaten, ausdrüklich überlaffen bleibe, mithin 
feinen Gegenftand der Bereinbarung ausmache. Haͤngt ed aber 
ganz von jeder einzelnen Ofegierung ab, audlänbifhe Erzeug⸗ 
niffe in ihr Gebiet frei einzulaſſen, fo entſteht, im Falle einer 
Boereinbarung über die Freiheit bes Verkehrs mit inländifchen 
Erzengnifen, im Intereſſe derjenigen Staaten, weiche von dem 
Verbrauche ber andländifgen gleihnamigen Waaren Zölle ers 
heben, die Notbwenbigfeit, bei bem Webergauge in bad Gebiet 
derfeiben ben inländiihen und auslaͤndiſchen Urfprung genau 
zu nuterſchreiden. Welche Mittel bieten fih dar, diefen Inter: 
ſchied mit Suverläffigfeit feftanftellen? Much bier dürfte fih für 
die Staaten, melde auf die Crlangung eines auszedehnten 
Merkehrs einen Werth legen, kein anderer paffender Ausweg 
finden, ald in der Vereinigung über ein gemeinſchaftliches Zoll⸗ 
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foftem. Mas von bem Verkehre mit den erften Lebensbebirfnifs 
fen gilt, findet noch mehr Anwendung bei bem Merfehre m 

Babrifaten. Die Umftände find Hbrigend nicht mehr vorhanden, 
melde fruͤherhin eine befondere Wereinbarung über einen freien 
Verkehr mit den erften Lebensbebärfnifen fo überaus dringend 
gene t haben. — Durch bie Boll: und Handelsvereine iſt die⸗ 
er Zwek für einen großen Cheil der Bevoͤlkerung Deutſchlands 
auf das vollftänbigfte erreicht, und wo zwiſchen deutſchen Staa⸗ 
ten äbnlihe Verträge nicht zu Stande — befteben doch 
in der MRegel bereits zwiſchen ihnen Uebereinkünfte, welche den 


Uebergang der erften Lebensbeduürfniſſe von einem in dem ans“ 


‚bern fehr erleichtern. 


Ritterarifhe Anzeigen. 


2200) Redar- Zeitung. 


Zu unferer früheren ausführlihen Anzeige in Betref ber Fort⸗ 
fegung und fernern Tendenz ber jr 4 Nov. L 9. in unferem 
Verlage befindligen „Nedar:Zeitung,“ erlauben wie hlemit 
beizufügen, baß wir den Monat December biefer Zeitung, als 
Probe-Rummern, gratis verfenben. 

Ohne uns bier nohmals mweitläuftig über dem neuen Plan, 
nach welchem biefe Zeitung von jejt an redigirt wird, audzulafen, 
laden mir jede Liebhaber ein von unferem Dffert ber Gratis, 
ZAHEn ENDE bes Decembers, ale Probe, Sebrauch zu ma: 
— bei ihren naͤchſtgelegenen Poftämtern Auftrag darauf 

Das könfgl. würtemb, Haupt-Poſt-Amt dahler bat 
und bewilligt, daß Im Inlande für jedes beitellte Erempfar 
nit mehr als 6 kr. Speditionesgebühr, für den ganzen Monat, 
som Abgabe:Poftamt erhoben werden, Wir ſchmeichein uns da⸗ 
bei, daß bie auswärtigen Poſtaͤmter in gleihem Grade billig 
fepn werden. 

Stuttgart, im November 1832. - 

Er. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


[2163] Soeben ift bel Borrofh und Andre in Prag erſchie⸗ 

nen und an alle foliden Buchhandlungen verfendet : 

Einfachfte, den hoͤchſten Ertrag und die Nachhaltigkeit ganz 
ficherftellende Forftwiffenfhafts- Methode, mit: 
telft einer auf Abſchaͤzung, Schlagelntheilung und Bes 
ne eher rar gegründeten und allgemein faßlis 
lichen Horftbetriebs:Regulirung, praktiſch dars 
geftellt von Emil Andre, Forfts und Wirthſchafts⸗ 
Math. Mit Tabellen und zwei Forſtwirthſchafts⸗Kar⸗ 
ten. Groß Quarto. SKartonnirt 1 Xhlr. 18 Er. 

Die vieljährigen praktifhen Bemühungen bes Herrn ? 
ferd, eine Gorftnirthfauftsmethobe ee, de gen 
hoͤchſten Ertrag und bie Sicherſtellung der Nachhaltigkeit, aber 
auh Elufachhelt und allgemeine Faflichfelt glelhmäpig im fi 
vereintge, wurden nah mehrfahen Verfuhen endlih von dem 
Kreanaen Erfolge gekrönt. Wo das Ziel wiſſenſchaftlicher Be: 





dungen ein rein materlelled Intereſſe betrift, muß die Wifs 
enfhaft fih auch den Bedärfulfen und Anfprücen des iezteren 
fügen; fle muß mit Einem Worte: praftifch int Leben tre: 
ten; fo lange baher die bisherigen Forftwirthfhaftsmethoben, 
wie vortreflic ſſe aud Im Einzelnen ſeyn mochten, bios bei eigent- 
lich wiſſenſchaftlich gebildeten Forſtmaͤnnern, deren es doch immer 
nur wenige geben fan, Unwendbarkeit fanden, fo lange konnten 
bie Forfibefiger und fo viele tüchtige, Im Praktiihen hödt brauds 
bare Forftbeamte mit Mecht der MWilfenfhaft vorwerfen: da ges 
lehtt zu ſeyn, wo es rähmlicher iſt, durch möglidite Vereinfa: 
hung und größte Fahlichkeit gemeinmüzig zu werden. Indem 
nun das bier angezeigte Werk allen biefen Forderungen volltoms 
men entfpriht, darf es jedem MWaldbefizer und Forſtbeamten 
angelegentlichft empfehlen werben. 





21511 So eben If bei Franz Warrentrapp in Eranf- 
furt a. M. erfhienen, und in allen foliden Buchhandlungen 


Die . 
heilige SKherife 
bes 


alten Teſtaments. 
en Theils vierter Band, 


Viert 
welchet die zwoͤlf Heinen Propheten enthält. 
erandgegeben von 


"gu baben: 


‚Dominitus v. Brentano umd Thadd. Ant. Derefer. 


Bortgefezt und aus dem Hebrälfcgen überfegt und erflärt 
von 


Dr. 3. Martin Auguſtin Schol;. 
.B. 3 Mtble. 5 gr. oder 5 fl. 12 Er. 
Komplet toflet das a 20 Mthlr. 45 gr. ober 
Das Nene Teltament 6 Mitblr. 20 gr. ober 12 fl. 18 fr. 
Volftändige Anzeigen über diefes Blbelwert verthelit jede for 
lide Buchhandlung gratis. 








[2475] Kundbmadung. 

Da bie Unternehmung des Ttänbifchen Theaters und der mas- 
firten Bälle im ftändifchen Nebontenfaale in der Hauptftadt Graͤtz 
bes Herzogthumes Steyerinart mit Oſtern des nicht eintreten 
ben Jahres 418535 in Erledigung kommt, fo wird folde von bier 
ſem Zeitpunfte an auf weitere 6 ober nad Umſtaͤuden auch auf 
10 Jahre pachtwelſe verlieben werben. 

find le damit verbundenen befonderen und wefentlichen Morthelfe 


nd; 
a) —— von Eutrichtung irgend eines jaͤhrlichen Vacht⸗ 


zinſes; 

b) der Bezug der jährlichen Zinſungen von den Im ftänbifchen 
Theater befindlihen 58 Logen, melde ſchon für fih allein, 
ohne das allgemeine @intrittögeld, das von dem diefe Logen 
befuhenden Perfonen abgefondert -besahlt wird, ber Unter⸗ 
nehmung eine ftändige und fihere Eiunahme von belldufig 
6000 fl. C. M. jährlich gewähren ; 

ec) bie unentgeltlihe Gebrauhsüberlafung einer bebeutenden 
Anzahl von Dekorationen, WVerfezitäten, Maſchlnen und 
fonfttgen Reguifiten für die tbeatralifchen Vorftellungen, wie 
niht minder ber gefamten Einrichtung bes Meboutenjaales 
und ber dazu gehörigen Zimmer für die daſelbſt abzuhaltene 
ben Bälle, gegen bloße Beltreitung der nothwendigen Re— 
paratlonen umd inventarlalmäfige Zuräfftellung nad Ablauf 
der Pachtzelt; enbild 

d) bie gleichfalls unentgeltliche Ueberlaſſung der bei dem flänz- 
diſchen Theatergebäude dlihen Kafleefiederdgerebtfame 
famt Lokalltaͤt und der Tralterle, bebufs der Bälle im 
frandifhen Medoutenfaale, während ber ganzen Dauer bes 


achtes. 

Die näheren Bebingnlfe, gegen welche diefe Unternehmung 
von den Herren Ständen Steyermarks verliehen wird, können 
entweder in Gräß bei dem fteermarkifchen ſtaͤndiſchen Erpebite, 
oder In Wien bei dem k. E. Hof⸗ und fleyermarkifhen Landfchafte- 
agenten, Herrn Michard Adolph von Gretzmuͤller, wohnhaft am 
Banernmarkte Nr. 577, oder in Prag bei dem Erpedite ber boͤh⸗ 
mifhen en Stände, oder auch in Linz bei dem Erpebite ber 
obderennfifhen Herren Stände, von Jebermann eingefeben werden. 

Es werden demnach alle Jene, welche diefe Unternehmung zu 
erhalten wuͤnſchen, und fich mit mur mit den dazu erforderlichen 
Gefchäftstenntniffen, fondern auch mit einem zum Antritte der⸗ 
feiben binreichenden reinen Vermoͤgensſtande legal answelfen koͤn⸗ 
nen, biermit aufgefordert, ihre disfälligen gebörig belegten Ge: 
fuche längftens bi 24 Der. d. 9. an den ſtepermaͤrklſchen ſtaͤndl⸗ 
fhen Ausſchuß in Gräß zu überreichen. 

Gräs, vom ftepermarkifchen ftändifhen Ausfchuffe, ben 11 No⸗ 
vember 1852, 





j — and bei Herrn Al 
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Deutschland hei allen Poslimtern 
ganzjährig, halbjihrigund beilie- 
ginn der stun ülfte jeden Same. 


Mit allerhoͤchſten 


P 


rivilegien. 


iern Thrileim Hünigr, 161, 5 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 


erregt ehe it-Zrile 
L) 


sters auch vierteljührig;färFrank. e8alle mit 9 kr. berechnet. 


reich bei dem Pustamte in Hehl, 


Sonntag Ye 550, 25 November 1832. 
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Großbritannien, mene anf, und fegelte mir den brittiſchen Linienſchiſſen Done: 

London, 46 Nov, Konf. 3Prez. 837, gel und Zalavera ab, begleitet von den beivafneten Dampfkoo: 

Lonbon, 17 Nov. Kouſol. 3Pros. 83%,,. . 

Die Londoner Plätter vom 17 Nov. kennen bie Erflärung 
der preußiſchen Staatszeit ung über die belgiſchen Au— 
gelegenbeiten. Die miniſteriellen Jonrnale (Slobe und Con- 
zier) halten fie noch durchaus nicht für kriegs drohend. — Der 
S lobe verfigert, Rußland ſuche in London eine nexe Unleise 
au unterbanteln. — Daffelbe Blatt zeigt bie Miſſton des hrit: 
tiſchen Obriſten Caradec an (f. ben unten folgenden Brief). — 
Bier hollaͤndiſche Fiſcherboote, die genommen und nah Rame- 
gate geihilt worden waren, wurden anf Defebl ber Regierung 
wieder frei gegeben, und dabei die ausdruͤlliche Weiſung erlaf: 
fen, das Einbargo nicht auf Fiſcherboote auszudehnen. Uetri: 
gens enthielten bie Kitten von LAopdée die Namen einer großen 
S Menge hollaͤndiſcher Echiffe, die angehalten und nah engliſchen 
Häfen geſchitt worden waren. — Der Conrier fat, vor Kunde: 
End fey auch ein mit Früchten beladenes öftreichiiches Schif ge: 
ommen unb nach Penzance geſchikt worden, weil ed für einen 
holbaͤabiſchen Hafen beftimmt geweſen; bie Wegnabme dieſes 
Schifs ſcheine uͤdtigens nicht durch die Kenſellserdre gerechtfer⸗ 
tigt, da dieſelbe ſich blos anf holläͤndiſche Schiſſe und auf brit⸗ 
tiſche, für Helland beſtimmte Schiffe beziehe, — Der Slube 
verfihert, es ſey Befehl gegeben, bad Schif ſogleich frei- 
zulaſſen. 

Uns portsmouth wird vom 15 Nov. gemeldet, daß bie 
Hrittiihen Linienftiffe Mevenge nnd Epartiste am Morgen bed 
45 von Erithead abjegelten, um ſich der Edfidre in ben Dünen h 
anzufhliesen. Eben dahin waren noch beſtimmt: die von Oporto ; 
gelommene Sioop Childers, das Linienfhif Malabar, der Kut: 
tee Sparrow x. Mehrere Shiffe drachten fortwährend frei: 
willige Matroſen für Admiral Malcolms Flotte. — Ein Schrei⸗ 
ben aus Deal vom 15 Nov, fagt: „Wir waren dem ganzen 
Tag über in Erwartung, daß ber Meberreft der kembinirten 
Flotte abiegle, aber die leichten wechſeluden Winde und 
das neblichte Netter verhinderten fie in See zu ſtechen. Sie 
haben alle die Unter gelihtet, und werben, io wie Wind und 
Wetter es geftatten, auf bie Kreuzung an der holländifchen Kuͤſte 
abgeben, mit Ausnahme des frangöfiichen Linienfsifs Sufren, 
bas bleiben ſoll, weil es fo tief im MWaffer gebt. Kontreadmi— } 
ral Villeneube zog feine Flagge heute an Bord der franzöfiihen 
Fregatte Eirdne auf.’ — „Ebendaber vom 16 Non, Fri: 
(der Oftwind. Heute mit Tagesaubruch hißte Kontreadmiral 
Billenenve feine Flagge auf der frangöfiigen Fregatte Melpo: 


ten Dee und Rdadamanthus. Da das Werter nebliht und 
ungünftig wurde, anferten fie bald darauf; gegen 3 Uhr Nach: 
mittags aber ſezelten bie brittiſchen Linienſchiffe Donegal, Tas 
[vera und Stag, mit den franzoͤſiſchen Fregatten Melpomene 
nub Wriadoe uud ben obenerwähnten Dimpfbesten oflwärt«, 
Der Suffren, ein Schif von 90 Kanonen, eine franzöflihe Fre⸗ 
gatte und bie brittiſchen Schiffe Scont und Larne blieben.” 

En 45 Nor, reidte Hr. Bea: Bermudez nah Madrid 
ab, um dort feine Etelle als Premierminifter anzutreten, „Sri 
ne Abreiſe (ſagt der Globe) wurbe mehr ald 14 Tage lang vers 
ſcheben, wegen wichtiger dbiplomtatifher Verhandlungen in Be: 
zug aaf die künftige Regierung Epiniend, woräser big jest im 
brittiisen Kabinet einige Mepnungsverfchiedenheit geberräht 
haben ſol. Der Mütter U. Lepez be Cordoba wird fpanifcher 
Geſchäftetraͤger ſeyn, bie zur Untonft eines neuen Gelandten 
von Madrid,” 

Waͤhrend die Torpblätter bie Adreſſe eines Theils der Len— 
boner Haudelswelt ald einen großen Trinmph itrer Gabe bes 
trachten, und den Eier des Miniſteriums Bren, fo wie ben 
gleihzeitigen Bruch des „unndtürliden” Bundniſſes zwiſchen 
England und Frankreich prophegeiben, werfen bie liberalen und 
taisifertellen Journale bie Vorwürfe, bie ihrer Politik ge— 
macht werben, auf ihre Gegner zurüf, Unter Unterm fügt ber 
Slobe: „Diele Keute ratden zum Scheine dem Könige von 
England zuröfutreten, während fie recht get wiſſen, daf er 
ed nicht mehr Tanz fie verfibern, fie wollten den Trieben, und 
ſchneiden das einzig ehrenvolle, das einzig moͤgliche Mittel ab, 
den Frieden zu erhalten — die Hebergabe der Antwerpener Ei— 
tabele. Hat eine Verſammlung, mie die in der Citp, ter: 
haupt eine Wirfung, fo bat fie die, den Mönig von Holland in 
feinem Widerfiande zu ermuntern, und fo bie andern zu Felad— 
feligteiten zu zwingen, Einer ber Spreder, Hr. X. Baring, 
faster: „Die beutige Kbendpoft wird den Hollaͤndern die Wer: 
fiterung der Theilnahme der britrifhen Nation bindberbrin- 
gen” — zu feinem andern denkbaren Swele, als ihnen aber: 
mals bie Hofnung fremder Huͤlfe vorzufpiegein, durch bie fie 
bisher getäniht wurden, — Was bie Tbeilnahme für Holland 
beteift, fo würden wir fie gern ausdrülen, wenn Holland ber: 
felben beduͤrfte. Es bedarf folder Theilnahme blos, wenn ber 
Eigenmwille feines Königs fein Blat und feine Edäjze vergen: 
bet. Es iſt doch wahrlich Fein Grund vorhanden, einen Mo: 
narchen zu bemitleiden, blos weil man ihm nicht geftatten will, 
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fortwährend über eine der größten Haudelsſtaͤdte Curopa's die 
Brandfafel zu balten. Miele Leute jener Verſammlung, wa: 
mentlih bie, welche durch dad Embargo perfönlich beruͤhrt wer; 
deu, ließen ſich durch bad bloße Wort Frieden betbören. 
Die Mehrheit aber, und namentlih bie Leiter, wuͤrden ſich 
ſchmerzlich getäuicht räblen, wenn die Sache mit dem Könige 
von Holland ruhig abliefe, und bie Eitabelle friedlich übergeben 
würde. Sie wunſchen nichts eifriger, als daß die Engländer 
und Franzofen auf Widerſtand ſtoßen, und die Feindfeligkeiten 
zum möglich größten Nachtheile Aller (ih in bie Länge ziehen, 
Ihr einziger Gedanke, ihr einziger Wunſch ift, dad das Mi— 
niterium in eine Falle gehe. Wir möchten biefe Fries 
dendireunde, bie jest hoffen, endlih am Morabend eines 
Kriegs zu fepn, au ben Herzog von Wellington verweifen, ba: 
mir er gegen fie die Wertheibigung unirer erften Tiumiſchung 
in die nieberlänbifchen Uagelegembeiten übernehme. Der Her: 
zeg wirbe ungefähr jagen: „Ohne unfre Eiumiſchung wäre 
Neigien jezt eine franzoͤſiſche Provinz oder ed beftände allgemeiner 
Krieg.“ Wenn dieſe Friedensfreuude in ber Londoner Taverne 
son der Linie von Feſtungen ſchwazen, die raſirt werben fol: 
lea, ſo ſcheinen fie nicht zu willen, daß ohne die Unterhand- 
lansen jene Feſtungen längit den Franzoſen überliefert wordeu 
mären, und bag entweder der Rhein jezt die franzoͤſiſche Graͤnze 
bildete, ober die Alliierten wieder in Paris, und alle Traͤume 
tonftitutiofleler Freiheit bes Kontinents zu Ende wären.” 

”* Pondon, 15 Nov. Ungeachter für heute das Einruͤken 
der frangdfifhen Heere in Belgien beilimme it, und bie britti- 
hen Kreuzer täglich hollaͤndiſche Schiffe nah unſern Häfen (dis 
ton, iſt doch ber niederländiihe Geſandte am hiefigen Hofe 
wicht abgereidt, (Es darf boch nicht unbeachtet bleiben, daß 
jene Schiffe nicht ald gefaperted Gut beiradter werben, fon: 
dera nur als eine Garantie für die Erfüllung der verlangten 
Raͤumung Antwerpens; fie werden, wenn biefe Bedingung er: 
fullt iſt, ſaͤmt lich mit ihren Ladungen zuruͤlgegeben, wofern Holland 
ſelbſt nicht den Krieg gegen England erklaͤrt.) Hr. von Zuplen ſoll 
oaar deute Inftrnftionen von ſeinem Hofe erhalten haben, meite 
Unterbandlungen anzukaupfen; ja man will behaupten, da die 
Hollaͤuder beim Herannahen bes franydfiihen Angrifelorps bie 
Sitadeile rkumen und jo ein unnüged Blutbad vermeiden milrden. 
Der Koͤnig von Holland wilde durch einen foldhen ME wohl 
mehr gewinnen, ald durch einen verzweifelten Widerſtaud auf 
einem Punkte, ber zu Holland doch einmal nicht gebört, und 
der ibm eutſchieden wicht bleiben wird, Unfer Minifterium bes 
bartt fort anf der berreienen Bahn. — Bon. Dporto finb bie 
Nachrichten befriedigend; doch dürfen bie Freunde der Pedriſti— 
ſchen Sache noch nicht Triumph rufen, Der Feind ift ſtark und 
beabſichtigte auf hente einen allgemeinen Angrif. — London, 
15 Nov. Der Obriſi Caradoc ift, wie die minifterielfen Blät: 
ser melden, als großbritanniiher Kommilfeir Ins franzöfiiche 
Hauptauattier zu Marſchall Gerard abgereist, mit der Juſitul⸗ 
tion, bie franzoͤſtiche Armee während ihrer Operationen in Del: 
sien zw begleiten, Sein Wirkungskreis it wichtig, da er ſowol 
mit ber biefigen Regierung als mit ben brittifhen Diplomaten 
in Brüſſel uud Paris in birefter offizieller DVervinbung ſtehen 
wird, Mau glaubt übrigens bier noch immer, Holland werde 
es nicht auf aufs Ueußerſte ankommen laſſen. Talleprand ſoll 
ſchon fruͤher gegen Lord Palmerſton geäußert haben: Les affaires 


portent à la Suerre, mais les esprits sont pour la pair, 

Der kluge Diplomat und mit ihm das engliihe Kabinet willen 

allerdings ſehr gut, woran ed bauptfächlich fehlt. 
Fraufreid, 

Paris, 13 Nov, Konfol, 5Proz. 965; SProg. 67, 40, 

** Königlide Sizung Grödfnung ber Seffion 
der frauzoͤſiſcheu Kammern von 1832. Mom frühen Morgen 
am drängte fi eine zahlreiche Volksmaſſe im der Segend des 
Pont Louis XV und anf den Quais, wo Ge. Majeftät nad dem 
Gebäude bes Corps legislatif vorbei fommen mußte. . Die Na: 
tionalgarde verſah in Verbindung mit den Sinientruppen den 
Dienſt im Intern und Aeußern des Pallaſtes der Deputirten: 
kammer. Um ein Uhr enthält ber nene Sizungsſaal mebr als 
1509 Perfonen, Die HH. Deputirten ‚fezen fi linls der Tri: 
büne; die HH. Pairs rechts berfelben. Der Thron warb an 
ber Stelle errichtet, ben gewöhnlich der Seifel des Präfidenten 
einnimmt. Ein prachtvoller Thronbimmel, von mit Gold ger 
ſtiltem Sammet, warb barüber augebracht. Rechts und liuts 
deſſelben waren zwei Lehnſeſſel ſur II. IE HH. die Herzoge 
von Joinrille und Aumale. Auf beiden Seiten der Thronſtuſen 
waren bie Bäufe für die Miniſter-Staatsſekretaire. In ber 
Mitte ber Bauk der Minifter, die durch einen ſchmalen Bang 
getrennt war, fanden zwei bropirte Lehnfeffel für die zwei 
Vröfidenten der Pairs- und der Deputirtenlammer. Die 
zwei erften Baͤuke bes Tinten Centrums und bed rechten Gen: 
trums waren für bie Depntationen ber wei Kammern vorbehalter, 
Der Staatsrath ſezte fih an beiden Seiten. Die Salleriea 
fangen [hen um 9 Uhr Vormittags au, fib au füllen, Die 
Damen befezen, wie gewöhnlich, die erſten Bänke; die Männer 
ſtellen fih hinter fie. Man hatte in ben Verbindungsgaͤngen 
rechte und link Eſtraden errichter, die in kurzer Zeit von den 
mit Billets verfehenen Perfonen befegt waren. Die Gallerie 
der Journaliften ift im Mittelpumkte ber zweiten Meibe der 
Ballerien angebracht. Die Königin, in Begleitung der jungen 
Prinzeffinnen, ward von der großen Deputstion im Kons 
ferenzlaale empfangen. Sie nahm ihren Play rechtd auf einer 
Galerie der erften Dieihe. Das diplomatifihe Korps nimmt 
die Sallerie anf berielben Reihe ein. Um zmei Uhr verkündet 
der Donner ber Kanonen die Ankunft bes Königs; bie große 
Deputation der Palrd: und Deputirtenfammer gebt Sr. Maje—⸗ 
flär entgegen. Der König war zu Pferb, inmitten eines glaͤn⸗ 
genden Beneralftabd. Der fehr zahlreiche Zug beftand aus Dre, 
gonern und der Nationalgarde gu Pferd, Die von Außen hun— 
dertfach wiederhoiten Alllamationen und der Muf: Es lebe der 
König! verkünden die Ankunft des Monaarchen. Derſelbe Ruf er⸗ 
tönt bei feinem Eintritte in allen Theilen des Saald. Der 
König ſezte ih. Zu feiner Mechten war der Herzog von Join⸗ 
ville, zu feiner Linken ber Herzog von Aumale. Hinter feinem 
Throuſeſſel fanden die Maricälle vom Frankreich. Die Minis 
fer ſezen fih auf die zwei erſten Bänfe, Die andern Baͤnke 
werden von den Großwirbeträgern der Arone eingenommen: 
Die Dffisiere des Hauſes des Königs und des Stabs der Na— 
tionalgarde ftellen ih auf die verſchiedenen Thronftufen. Hier⸗ 
auf nimmt der König das Wort und liedt mit lauter Stimme 
folgende Dede: „Herren Pairs und Herren Depntirte! Ich 
wuaſche mir Gluͤt, nach langer Trennung Ihre Einfihten und 
Iren Beiſtaud wieder zu finden, Im biefer Zwiſchenzeit ward 
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meine Megierung ernten Prüfungen ausgeſezt. Sie bat bies 
felben durch ihre eigene Kraft beftanden. Sie hat über bie 
Fattionen gefiegt. Diele haben, getaͤuſcht buch die Großmuth 
unfrer Inftitntionen, buch unſre Achtung fir die Garantien 
der Öffentlichen Freiheiten, bie Kraft einer gejezlichen und gemaͤ⸗ 
Sigten Politik mißfannt, In paris, im Namen der Republik; im 
Weſten im Namen der Gegentevolution, haben fie mit bewafneter 
Hand gegen die eingeführte Ordnung gefrevelt. Die Republit und 
die Gegenrevolution wurden überwunden, Die Lage des 5und 6 
Jun. ftellten bie Verklehrtheit und Unmacht der Begunftiger ber 
Auarchie in helles Licht. Sie entbiälten, wie gefährlich jede Pos 
litik fep dürfte, welche die ummälgenden Leidenſchaften, ftatt 
fie zu erbräfen, fhonen würde. Die konſtitutionelle Monarchie 
dat ihre wahren Freunde und ihre wahren Vertheidiger im je 
ner großherzigen Bevoͤllerung von Paris, in jener unerfchrofe: 
"nen Nationalgarde, in jener tapfern und treuen Armee wieder 
ertannt, welche ſolche Frevel fo energiſch zurüfgebrängt haben. 
Ich war fo gluffich durch meine Anweſenheit die guten Bürger 
zu ermuthigen und das Ende des Aufſtandes zu befchleunigen. 
Man bat gefeben, welde Kraft in dem Beiftande ber Nation 
ein lonſtitutieneller König findet, der gezwungen ift, zu ben 
. Waffen feine Zuflucht zu nehmen, um bie Krome, bie er zu 
tragen berufen war, und bie Juſtitutlonen, die er aufrecht zu 
erhalten geihworen hat, zu vertheibigen, Wir hatten im We— 
ten Aufftände und gehäffige Verbrechen zn bedauern. Die 
Maſſe der Bevölkerung hat keinen Theil daran genommen, und 
überall, wo die Debellion zum Ausbruch Fam, warb fie auch 
raſch überwuuden. Mögen daher bie ftrafbaren Urheber bes 
Bürgerkriegs, der biefe Länder fo oft verbeert bat, jebe Hof⸗ 
nung zu einer Begenrevolution aufgeben, die in meinen und 
Ihren Augen unmöglich ift, denn fie wuͤrde uns einjtimmig fin: 
ben, dieſe in beftändiger Treue für unfere Eibe, und in ber 
Bereitwilligkeit unfer Gefchit mit dem. des Vaterlandes zu ver: 
fomelzen, zu befämpfen. Ein nenered und entſcheidendes Er: 
eiguiß für den öffentlichen Frieden wird die legten Täufchungen 
diefer Partei zerftören, Meine Herren, in Paris wie im We: 
Ten mußte meine Regierung von ber beftebenden Gefeggebung 
alle mit der Gerechtigkeit verträglihe Energie entlehnen. Für 
ſolche Verbrechen bedurfte es bderfelben Unterbräfung, Auch 
mußten in dieſen Tagen der Kriſe bie Vertheidiger der Orb: 
nung und der Freiheit in der feften Entiloffenheit der Staats⸗ 
gewalt den Beiftand finden, dem fie von ihr verlangten. Sie 
werben zu unterfuhen haben, ob unfere Geſezgebung nicht nd: 
thig bat, im dieſer Hinficht wieder durchgefehen und verpollftän: 
bigt zu werben, und durch welche Manfregein bie Sicherheit 
des Staats und die Freiheit der Seſamtheit garantirt werben 
könne. Im Beharren anf diefer Bahn der Maͤßigung umd der 
Gerehtigteir werben wir und den Grundſaͤzen unjerer glorreis 
en Revoiation getren zeigen. Dis ift dad Spftem, bad Ihre 
Mitwirkung befeftige, und das vor Ihnen der gewandte und 
muthige Minifter, deiien Verluft wir bedanern, mit fo vieler 
Standhaftigteit anfrecht erhalten hat. Schon laſſen fi bie 
glüflichen Folgen diefes Syſtems überall empfinden, Im Ju— 
nern erficht wieder das Vertrauen. Der Handel und 
bie Induſtrie baben wieder ihren Aufſchwung genommen. 
Die Vorſehung bat nuſern Feldern ihre Schaͤze geſpendet. 
Die Seuche, die und fo granfam heimgefucht, it num von und ent: 


ferne, und Alles verſpricht uns eine baldige Ausgleichuug ber Uebel, 
die wir zu erleiben hatten. Nach Außen find bie Unterpfänber ber 
Nationalwohlfabet nicht minder gefihert, Ich habe allen Orund 
auf bie frieblihen Gefinnungen ber fremden Mächte und auf 
bie Verfiheruugen zu zählen, die ich täglich von ihnen erbalte, 
Die innige Verbindung, welche zwiſchen Frankreich und Groß: 
britannien fo eben gefhloffen ward, wird für beide Nationen 
eine fruchtbare Quelle ber Wohlfahrt und ber Kraft, für ganz 
Enropa eine neue Garantie bes Friedens werben. Eine Frage 
konnte noch in Europa einige Beforgniß unterhalteu. Troz der 
Bemühungen meiner Regierung blieb der Traltat vom 15 Nov. 
41831, der die Trennung Belgiens von Holland volbriugen 
folte, ohne Vollziehung. Die Mittel zur Ausgleichung fhienen 
erſchoͤpft. Der Zwel ward- nicht erreicht. Ich habe geglaubt, 
dag ein folder Suftand der Dinge nicht länger dauern loͤnue, 
ohne die Würde und die Intereffen Frankreichs zu fompromit: 
tiren. Der Nugenbiif war gelommen, für bie Vollziehuug ber 
Traktate zu forgen, und bie gegen Belgien eitgegangenen Ber: 
Pflihtungen zu erfüllen. Der König von Großbritannien hat 
meine Anficht getheilt. Unfere zwei Klaggen wehen vereinigt an den 
Mündumgen der Schelde, Unſere Armee, deren Disziplin und guter 
Geiſt ihrer Tapferkeit gleichen, kommt in dieſem Augenblike unter 
den Mauern von Antwerpen an. Meine zwei Söhne find in ihren 
Reiben. Indem ich dem Könige ber Belgier meine geliebte Tochter 
gegeben, babe ich duch ein neues Band bie Verwandtſchaft der bei⸗ 
ben Wölter verſtaͤrlt. Die Akte, welche dieſe feierlihe Merbin: 
dung geweiht bat, foll Ihnen vorgelegt werben, Wuch habe ih 
meinen Minifterm Befehl gegeben, Ihnen ben am 4 Jul, 1831 
zwiſchen meiner unb der Megierung der Mereinigten Staaten 
von Nordamerika abgeihloffenen Vertrag mitzutheilen. Diefer 
Vergleich hat den grgenfeitigen Meklamationen ber beiden Zins 
der ein Ende gemacht, Sie werden auch von dem Traktate 
Kenntnis nehmen, durch welden der Prinz Dtto von Bapern 
zum Throne von Griechenland berufen tft. Ich werde von Ib: 
nen die Mittel zu verlangen haben, folidariich mit meinen Ver: 
bünbdeten eine zur Befelligung des neuen, burh unjre Fürſorge 
und unfre Mitwirkung gegründeten Staats unentbehrlihe Aus 
leihe zu garantiren, Ich wünfhe, daß unire Grundgefesaebung 
ſchnell vervoliftändigt werde, Die durch dem Art. 69 der Eharte 
angeluͤndigten @efeze werden Ihnen im Laufe biefer Seſſton 
vorgelegt werben. Sie werden-über die Werantwortlichkeit der 
Miniſter, über die Departemental : nnd Munizipalverwaltun- 
gen, über die Organifation bes öffentlichen Unterrichts, über den 
Etat der Dffiziere zu berathichlagen haben. Mehrere andere 
Geſeze vom geringerer politifcher Wichtigkeit, aber von einem 
großen Intereſſe für die Angelegenheiten des ‚Landes, follen Ih⸗ 
nen ebenfalls vorgelegt werben. Ich bebaure, Ihnen nicht ſchon 
jest die Verminderung ber Öffentlichen Laſten vorfchlagen zu 
fönnen. Unſere Pflichten gegen Franfreis, und die Umftände 
unter die wir geitelt find, legen und noch laͤſtige Opfer auf, 
ber die nahe Ausgleichung der allgemeinen Angelegenheiten 
von Europa erlaubt und, das Ende derfelben im Ausſicht zu 
haben, Die Zukunft bietet ih und unter günftigen Auſpizien 
bar. Der Kredit hält ſich aufrecht und verftärkt ſich, und fihere 
Zeichen verkünden die Fortfchritte des Natioualreichthums. Noch 
einige Unftrengungen, und die lezten Spuren der vom einer 
großen Revolution umzertrennlichen Beſorguiſſe werben vertilgt 
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fern. Das Gefuͤhl des feſten Beſtaudes wirb wieber in ımfere 
Gemüther zurülfcheen; Franfreih wird ein volles Vertrauen 
in feine Sufanft ſezen, und alsdann wirb fi ber theuerſte 
meiner Wuͤnſche verwirflihen, mein Vaterland ſich zu aller 
Wohlfahrt, auf bie ed Auſpruch zu machen bat, erheben zu ſehen, 
und mir fagen zu koͤnnen, daß mieine Bemühungen zur Boll- 
bringung feiner Befchife nicht unnuͤz geweſen find.” — Diefe mit 
feſtem und zugleich ruhigem Ausdrule gehaltene Rebe ward häufig 


dur Zeichen tiefer Empfindung und lebhaften Veifalld unter: 


- broden. Noch lange, nachdem der König aufgehört hatte zu 
ſprechen, hört man allgemeinen Velfaldruf. Der Siegelbewah— 
ver, Hr. Barthe, kuͤndigt ben neu ernannten HH. Paird uud 
den HH. Deputirtenan, daß ber König ihren Eid empfangen wird. 
Er liedt bie Formel deifelben vor. Der Präfibent bed Konſeils, 
Kriegeminifter, made den Namendaufruf, und Jeder autmwor: 
tet mit aufgehobener Hand: „Ih ſchwoͤre es.“ Der Siegelbe— 
wahrer erflärt, nachdem er bie Beſehle des Könige eingeholt, 
baß die Seffion von 4832 eröfnet fep. Die Verſammlung trennt 
fid unter dem Diufe: „Es lebe der König! Es lebe bie Tönig: 
liche Familiel” 

Pariſer Journale fereiben and Nantes vom 11 No: 
venber: „Der Kommandant Samouilhan, Adjutant des Bra: 
fen Erlon, deſſen Abreiſe nah Paris wir gemielber hatten, ift 
feit geftern früh wieder zuruͤt. Er mar Ueberkringer ber in dem 
Merfiele der Herzogin von Berrp in Befchlag genommenen Pa: 
piere, Ein verfiegelted Palet, unter ber Adreſſe des Siegelbe 
mwahrers, von bein Euhflituten bed Fönigliben Profuratord und 
dem Yufiruftionsricter gefiegelt und paraphirt, warb bieien Of⸗ 
fizier anvertraut, der es dem Minifter überlieferte. Gr. Sa: 
menilben ward, nabdem er mit Grm, Thiers und dem Praͤ—⸗ 
firenten bes Konieild geſprochen, von biefen zwei Minitern 
nad den Iutlerien geführt, wo er in Segenwart bes Königs 
und der Föniglihen Familie die Umftände der Verhaftung der 
Hrinzeffin zu Nanted erzaͤhlte. Der König bruͤlte feine Zufrie⸗ 
denheit aus, daß feine Befeble puͤnllich volzogen, und bie der 
Gefangenen fhuldigen Ruͤkſichten genau beobahter worden feyen. 
Er fügte binzu, daß diefe wichtige Eatdekang obne Zweifel, 
außer der vollfländigen Pacififation ber Länder bes Weſtens die 
ihnelle Loͤſung der Aingelegenheiten, welche Quropa in Spau— 
nung erhalten, herbeiführen, und den allgemeinen Frieden fihern 
würde. — Hr. Demangeat, koͤniglicher Prokurator, bat fid die: 
fen Morgen in Seſellſchaft eines Friebendrichterd und meh: 
zerer Kommiſſarlen und Agenten der Polizei in die Wohnung 
der Fränlein Duguiganp begeben, um bie Siegel abzunehmen 
und dafelbft die Briefe, Papiere, Seld und überbanpt Allee, 
mas ber Herzogin von Berry gehören könnte, aufzuſuchen, und 
bie Verftele, welche dieſes Haus enthalten möchte, zu erfor: 
fhen. Wir kennen bad Mefultat diefer Operation, bie noch 
fortbauert, noch nicht. Man verfibert, Ar. Demangeat babe 
fogleih, nachdem er von feiner Meife nah Paris zurüfgefebrt, 
auf die Zuruͤlſendung der mit der Herzogin von Berrp einge: 
ichiften Fräulein v. Kerſabiec angetragen, weil bieielbe, als vom 
Tribunal von Nantes und von dem föniglicen Serichte hofe 
von Rennes in Anklageſtand verſezt, bei den naͤchſten Aſſiſen 
zu Blois gerichtet werben muͤſſe 

(Eourrier.) Es beißt, daß unter den zu Nantes in dem 
Haufe der Eräulein Duguignp mit Beſchlag belegten Papieren 


fih ein Brief Karls X befinde. Diefer Prinz mißbillige darin 
in ben foͤrmlichſten Ausdrüken ben Verſuch feiner Schwieger: 
tochter, und bringe bei ihr darauf, daß fle Franfreich verlaffen 
foße, Wir willen noch nicht, ob biefe Urkunde umter ber Zahl 
derer ſeyn wird, welche ber Moniteur befannt machen fol, 
(Memorial bordelais vom 1s Non.) Seſtern um a Uhr 
Abends ward das Schif, das bie Herzogin von Verrp trug, zu 
Dlave fignalifiet. Um 5 Uhr ſchiſten ſich der Senerallieutenant, 
ber Unterpräfelt, der Maire vom Blare, ber Kommandant ber 
Nationalgarde und der Adjutant bed Kriegdminifters in einer 
Barke ein, um ben ®efangenen entgegen zu fahren. Um 6 Uhr 
20 Minuten fiieg bie Herzogin in Begleitung der Fräulein 
v. Kerjabiec, bed Hra. v. Mesnard, bes DObriften Choufferie, 
bes Hru. Joly und der Nautefer Deputation and Land, Sie 


-fezte fich fogleich mit ihren zwei Meifegefährten im eine bereit 


gehaltene vierfpännige Kutſche, und warb fo weit gefahren, ale 
der Zugang zur Eitabelle es geftattere, Sie nahm bierauf ben 
Arm des @Generallientenante, und Fräulein v. Kerfabiec ben 
bed Unterpräfelten. Hr. v. Meenarb ging inmitten ber Nau—⸗ 
tefer Deputation und ber Dffiziere der Nationalgarbe und ber 
kegion. Die Herzogin batte fehr an ber Seekrankheit gelit: 
ten, ſchleu aber ruhig; Ar. v, Mednarb allein ſchien ſehr ab- 
geipaunt, Nach ihrer Anfunft unterfuchte fie bie Ziumer, 
und banfte allen Behörden für die von ihnen angemenbete 
Sorgfalt.“ Sie verlangte hierauf ein Dad, bad ſogleich zuge 
rihter ward, Man hörte fie bie Beweiſe von Cheilnahme, 
welche ihr die Nantefer Deputation während ber Reiſe gegeben, 
auenthmend rühmen. Die Naht war auferorbentlih finfter, 
ald die Herzogin end Sand ſtieg. Die ganze Bevölferung batte 
ſich am Hafen verfanmelt, aber man bemerkte keine laute 
Aeußerung. in boppelied Epalier von Natienalgarben und 
Linientruppen war auf bem Wege ber Gefangenen anfgeftelr. 
Kurz, Alles ift gut gegangen, Die Stadt iſt rabig. 

(Bazette) Erſt beute, Sonntags ben 18 Nov. um 8Uhr 
Abends int Hr. Bea Bermudez, Premierminiiier von Spanien, 
fpegiel mit den auswärtigen Ungelegenheiten beauftragt, von 
London zu Paris angelommen, 

*4+ Paris, 19 Nov. Die Seffion von 1832 iſt eröfnet. 
Die heute von 2 bis 3 Uhr im neuen reich geſchmülten Lokale 
gehaltene koͤnigliche Sizung war aͤußerſt zahlreich und gewährte 
einen praͤchtigen Anblik. @inen Angenblit vor bem Cintritte 
des Königs erfahre man, baf ein Boͤſewicht eine Piſtole anf ihn 
an der Ele der rue du bac, da mo ber Zug von ber Könige: 
brüfe auf den Quai umbog, abgeihoffen habe. Ludwig Philipp 
war noch bemegt, ald er erfhien, und fein Beficht Haß; nicte: 
deftoweniger grußte er die jubelnde Verſammlung mit fürftli- 
dem Anſtaude, und las dann mit Anfangs noch zitternder, balb 
aber mit feiter, männlicher Stimme, unter accentnirender Se⸗ 
ftitulation, die vorbereitete Diebe. Die Kaktionen find befiegt, 
beißt es darin; meine Megierung bat über bie Repudlik zu Pa- 
ris, wie über die Unruheſtifter im Welten triumphirt, und bie 
Zukunft heitert fi auf. Ich babe alle Urſache am bie friebli- 
den Abſichten der europdifchen Mächte (nicht Aliirte) zu glau: 
ben ꝛc. Beſondern Nachdruk legte er auf bie Allianz mit Eng: 
land, als eine Buürgihaft des Friedens für @urope. Als er for 
dann auf Belgien zu fprechen Fam, erklärte er, dag um endlich 
geſchloſſene Abmachungen in bie Wirklicpkeit einzuführen, bie 
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frangöfifsen Scife mit ben englifgen in ben Sheldemündun: 
gen auftreten, und daß ſchon heute bie Landarmee, im ihren 
Meinen feine beiden Söhne, vor Antwerpen anlıngen werde, 
Wichtig ift auch, daß die vom 6o9ſten Artikel ber&harte verfpro: 
chenen, und noch erwarteten organiihen Gefeze, im Laufe ber 
Seffion vorgelegt werden follen. Die Mede, die Sie nuftreitig 
Heute vollftändig erhalten werden, hat einen guten Einbruf ge 
macht, ift mit vielem Applaus, befonders im Anfange, aufge: 
uommen worben, und ſcheint mir im Gangen billigendwerth. 
Ob der Böfewicht, der nah dem Monarchen ſchoß, verhaftet ift, 
kan ich noch nicht beftimmt angeben; doch glaube ich den Sie: 
geibemahrer es bejahen gehört zu haben. Won den neu erwähl: 
ten Deputirten, Hrn. Joſeph Perier einbegriffen, feblte beim 
Aufrufe zum Eide Faum Einer, 

tu Parid, 19 Nor, Als der König, mach ber Deputirten: 
kammer reitend, bad Ende des Pontsropal erreicht hatte, fiel 
ein Schuß auf ihn, der ihm nicht traf, bei dem man aber and 
nicht bemerken fonnte, woher er kam. Man fbien die Sache 
nicht wichtig nehmen zu wollen, und mehrere Stimmen riefen 
fogleib: „ce n'est rien.“ Im Wolfe verbreitete fib aber 
doch bie größte Beſtuͤrzung. Der König war ſichtbar erblaßt, 
fuhr jedoch, ald wäre nichts geihehen, immer fort mit ber 
Hand zu grüßen. Man konnte aber bemerken, wie feine Hand 
gitterte, Er war Anfangs vom Wolle fait lau empfangen wor⸗ 
den; bei feiner Ruͤkkehr aus ber Kammer aber zeigte ſich bie 
Stimmung viel günftiger, man rief ehr viele Vive le Roi! 
Manche riefen auch: Vive la Charte. Der König, immer 
noch freundlich gräßend und im Autlitze wieder roth mie 
gewoͤhnlich, ſchien dennoch ſehr niedergeſchlagen. — Ich ſah ei: 
nige Menſchen arretiren, glaube aber nicht, dad man des Bü: 
ſewichts, welcher geſchoſſen bat, habhaft geworden. Es iſt je 
deufalls ein trübes Ereigniß. 

*** Paris, 49 Nov. Schon ſeit einigen Tagen war das 
Geruͤcht verbreitet, es ſolle heute ein Auſchlag gegen bad Leben 
des Königs ausgefuͤhrt werden. Man hatte daher die Wachen 
verſtaͤrkt, in dem Hofe der Tuilerien und gegenüber auf dem 
Carrouſſelplaze waren zahlreiche Truppen aufgeitellt, und über: 
dis Maasregeln getroffen, daß ſich bie Vollsmaſſe gehörig ver: 
breiten kounte; fie wurbe fogar in den Hof des Schloffes zuge⸗ 
laſſen. Um 2 Uhr begann ber Zug mad ber Kammer. Hinter 
einer endlofen Schaar von berittener Bürgerwade erfchienen in 
Kutſchen Hofbeamte, dann bie Königin, bie Prinzeffinnen und 
die bier anmeienden Söhne des Königs, fodann nah einigem 
Zwiſchenraume mit einem zahlreichen Generalitabe der König 
ſelbſt zu Pferd, ihm folgte ein Regiment Karabinierd. Der A: 
sig grüßte freundlich, den welßgeraͤnderten Hut ſchwenkend, bie 
meiſt ſchweigende Menge. Uls er jenfeits der vor den Tuile— 
rien liegenden Brüte (Pont Moval) angelangt war, börte man 
einen Piftolenfhuß, der ganz in ber Naͤhe bed Könige fiel; 
ſchuell warf ih General Pajol, Kommandant von Paris, über 
die Vollögruppe ber, ans welcher der Shuß zu kommen fehlen, 
andere eilten ihm zu Hilfe; man fand bie Piftole auf der Erde 
und verhaftete bie umſtehenden ſechs Yerfonen, unter denen ſich, 
swie man behanptet, der Thäter befinden mußte, Als der König 
in ber Kammer anfam, war bie Kunde von dem Mordanſchlage 


ſchon dabin gelangt. Defto Yanter ertönte der Muf: Es tete der 
König! im welchen auch viele Mögeorbnnete ber Linken ein 
fimmten. Es waren uber dreibundert Abgeordnete anweſend, 
außerdem bie Pairs und eine glänzende Verſammlung. Er: 
Härbar ift, daß bed Königs Stimmung nicht die heiterfte fchien. 
Er las bie Diede ſchnell und eilte dann weg, mährend fonit die 
Rede gewöhnlich vom Könige in der Kantmer zum Abdruke 
übergeben wird. Doch machte er auch den Rükweg nah ben 
Tuilerien zu Pferde, ' Um bie Wörfe batte fib die Nachricht 
vom Morbrerfuhe mit DBligesfhuelle verbreitet; die Rente 
wid, und fo groß war bie daburd erregte Senfation, daß man 
erit nab der Boͤrſe auf ben Inhalt der Thronrede au fpre 
chen lam. 

** Paris, 19 Nov, Abends. Durch beſondere Selegenheit 
erhalte ich bie Nachrichten, bie fo eben anf den Burcaux des 
Meflager un® bed Stenograpbe über ben heutigen 
ſchmerzlichen Vorfall eingehen. Ihnen zufolge fprengte Graf 
Pajol, fo wie ber Schuß anf den König gefallen war, ſogleich 
aus ber Meihe der Eskorte, und befabl bie Verhaftung von 
acht oder schn Perfonen, bie dem Punkte, von dem bie Erplo⸗— 
fion gekommen war, am naͤchſten ſtanden. Cine Piftole lag am 
Boden, Im erften Angenblite wurbe feine ber verhafteten 
Derfonen beftimmt als ber Urheber des verhrecheriihen Ver— 
ſuchs begeihnet. Die Brüfe ward eine Zeit lang cermirt; die 
Nachſuchungen wurden fortgefest. — So eben beißt ed, der Ur: 
beber bes Attentats ſey ein junger Mann von 15 bie 18 Jab⸗ 
ren, feiner Klei dug nach ein Maurerburſche. Als der Konig 
den Piftofenihuf hörte, blilte er nach ber Seite, von ber er ge: 
tommen war, bob dann den Gut und fagte: „In’yapas de 
mal. Niemand fheint verwundet worben zu fern, wad um 
fo mehr zu verwunbern it, ald der Mörder nur etwa drei Schritte 
vom Könige ſtend. Er warb verhaftet. Fünf oder ſechs Perionen 
wurden mit in Verwahrſam genommen, um ald3eugen zu dienen. 
In biefem Augenblike bilden fich zablreihe Gruppen auf bem Pont 
Ropal und den anftofenden Quais, An der Königin bemerite 
man bei ihrer Ruͤtkehr aus der Sizung eine heftige Bewegung. 
Pairs und Deputirte gingen nad ber Sizung in großer Anzahl 
zum Aönige, um ihm ihren Echmers ber das Witentat auszu: 
drüten. Der minifterielle Nouvellifte von beute Abend briltt 
fib über die Sache in folgenden Worten aud: „Ein auf dem 
Pont Nepal fichender Menſch ſchoß auf dem König bei beifen 
Vorbeireiten, mit einer fat auf den Leib gehaltenen Piftole. 
Diefer Elende, beifen Hand unſicher feon mußte, fehlte. Er 
warf-feine Piftole fogleih über das Spalier ber Soldaten. 
Diefe Nachricht erregte in der Kammer bie Zeichen ber lebhaf: 
teften Inbignation und der rübrenbiien Theilnabme, Wir bö- 
ren im WUugenblife, daß der Elenbe verhaftet if,’ — Nun 
noh einige Worte über die Kammer, Da bie im Saale ber 
zweiten Kammer zur Erdfnungsfeier getroffenen Anordunngen 
wieder geändert werben muͤſſen, fo werden bie Depntirtem erft 
übermorgen ihre Arbeiten beginnen Tonnen. Im ber heutigen 
Sijung-waren gegen 350 bis 580 Deputirte und ungefähr 100 
Paird anmweiend, worunter fat alle Pairs der neuen Prome- 
tion, Sr. v. Semoueille fehlte nicht. Auch Hr. Berrper er: 
fhien. Der leztere ſuchte lange einen Plaz, und feste fi ent: 
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lich auf eine ber hoͤchſten Bänfe be3 Centrums, zur Seite bes 
Generals Leyder, Die Miitglieder bes biplomatifhen Korps 
waren fämtlih im großen Koſtuͤme. Man bemerkte in ber er: 
ſten Reihe der reiervirten Loge die HH. v. Apponp, oͤſtreichi⸗ 
ſchen Botichafter; ben ſchwediſchen Gefandten, Liwenbielm ; 
den beigiihen, le Hon; die Gefandten von Bapern, Sachſen ic. 
Der Töniglihe Seſſel war von einem praͤchtigen Thronhimmel 
mit breifarbigen Fahnen uͤberweldt. Die neuen Statuen der 
öffentlihen Ordnung und ber Freiheit zogen die Aufmerkfam: 
keit auf fib. Die eritere hält in der Mechten einen galliſchen 
Habu, in der Linken eine Weltlugel, die von einer Freiheit en 
miniatere beberriht wird, — Freudig ward Seneral Lafapette 
von allen auf feiner Seite fiseuden Depntirten bewillkemmt. 
Zur Rechten bed Thronfeffeld waren bie Miniſter Soult, Broglie, 
Guizot und d'Argout; zur Linken, Batthe, Thierd, Rigny und 
Humann. Zumaͤchſt dem Könige aber, ber mit feinem General: 
ftabe in beu Saal trat, fanden feine zwei jüngern Söhne, 
faft noch Kinder, während bie altern in Belgien’ ihre erſten 
Sporen verdienen. — Nach einem vor mir liegenden Briefe aus 
Brüffel kamen die beiden Prinzen dafelbit vorgeftern um bald 
712 Uhren. Nachmittags um 2 Uhr zog auch das frangofifhe 20ſte 
Linienregiment nebſt dem Bigimente Remsurgd:Tancierd mit 
25 Kanonen in der belgischen Haupiflabt ein, Der Herzog von 
Pemours ritt am der Spije feines Regiments. König Leopold, 
begleiset von Marihall Serard und dem Herzoge von Orleans, 
ließ die Truppen Reyne pafliren. Die Königin befand fi auf 
dem Balkon ihres Pallaſtes. Die franzoͤſſſchen Soldaten wur: 
den — mie ber Brief verfihert — aufs Lältefte empfangen; fein 
Ruf: „Es lebe Frantreich!“, kein Zeichen der Freundbiheft und 
Brüderlichfeit bewillkommte fie. Mur König Leopold bezeigte 
fib freundlih und verbinblih, Die Belgier fühlen fih verlegt, 
daß ihuen verboten fepn fell, bei Antwerpen mitzufehten; be: 
fonderd unter den Miiliteir fol Scham und Unwille bariber 
berriden. Auch erblifte man beim Cinzuge ber Frangofen nicht 
Einen belgiſchen Soldaten in den Straßen (vielleicht Hatte man 
fie in die Kajernen lonfignirt); nur einige berittene Gender: 
men hielten bie Menge in Otdnung. Am 15 ſollten die einge 
rülten Rruppen nah Antwerpen aufbrechen. 
Miederlanbe 

In der Eizung der belgiſchen Meprifentantenfammer vom 
45 Nov, ftattete der Miniſter der answärtigen Ungelegendeiten, 
Hr. Goblet, wie bereits erwähnt, Bericht über bie biplomatiichen 
Verhaͤltniſſe feit dem legten vier Monaten, Der Mintiter fagte, 
Belgien habe bie Dazwiſchenlunſt nur begehrt, um ber durch 
Annahme der 24 Urtifel eingegangenen Verbinblichfeit treu zu 
feon ; die Dazwiſchenlunft benehme ibm nicht die Freiheit, nad 
Butbinten zu handeln, und das Minifterium, ald es in Kun: 
tion getreten, habe Fraukreich und England angezeigt, Belgien 
würbe, wenn die Dazwiidenfunft am 5 Nov, nicht flatt fände, 
ſelbſt handeln, Schließlich begehrie er, bie Kammer möge ſchuell 
ihre Meynung über den von der Megierung befolgten Gang 
ausſprechen, weil legtere dieſelbe als bie Bedingung ihrer Eri: 
ftenz anfehe, 

(Kud Brüfieler Zeitungen vom 17 Non.) Der her: 
309 von Orleans, au der Spize eines leichten Diegimentd, und 
ber Herzog von Nemours an ber Spize feiner Eancierd, haben 
bente mit einer reitenden Batterie ihren @inzug gehalten. Der 


König wird die Truppen muſtern. — General Karo, welder 
die Belagerung der Citadelle von Antwerpen leiten fol, iſt 
bier angelommen. — Die frangöfifhe Armee rült ſchuell vor. 
Sie it über Mond, Tournai, Courtral und Binde marihirt, 
und bereits Huber alle dieſe Innite hinaus. Ein Theil wird 
am 49 vor Untwerpen anlommen, und die Belsgerungdarkei: 
ten am 20 ober 21 begiunen. — Am 418 wird das große Haupt: 
quartier im Lierre; das ber iſten belgifhen Divifion wird in 
Dieit, bad ber 2ten in Keereuthald, bad ber Item in Tirle⸗ 
mont, und dad ber aten in Tervueren ſeyn. — Sr. Kauf: 
maun ift vom Schlage getroffen worden. — Untwerpen, 
17 Nov, Die Echiffahrt iſt noch immer frei. Die Velagerung 
kan erſt mit ber Witte ber nächſten Woche begonnen werben; 
bann werden bie eriten Aufforberungen erfolgen. Einſtweilen 
dauern die Unterhandluugen fort. Fr. Glaffen, franzöfiiher 
Abgeordneter, bat fih heute über Antwerpen nach dem Haag be: 
geben, — Ulle Poſten find verdoppelt, Man ſcheint Keindfelig- 
keiten zu fürdten. Man wacht ſorgſam, daß die Holländer 
nicht neue Uchberfhmwenmungen verfügen, 

Der Kommandant der Stadt Aniwerpen bat folgenden Be: 
fehl erlaſſen: „Ju Erwaͤgung, daß Uebelwollende unter Beguͤn⸗ 
ſtigung etwaniger Ereigniſſe, ſtrafbare Unternehmungen gegen 
bie Sicherheit des Plazes oder die ber Perſonen und des Eigen- 
thums beabiihtigen fönnten, wird hiermit befohlen: Wrt. 1. 
Jedes nicht bier anfäflige Individuum, weldes binnen 24 Stun: 
den wach Bekanntmachung des gegenwärtigen Befehls wicht eine 
Aufenthalisfarte von ber Sicherheitslommiſſion erhalten bat, 
fo unverzuͤzlich die Stadt verlaffen, oder wird, unbefchabet je 
des andern geſezlichen Werfahrend, wenn Grand dazu iſt, fort 
geihaft werden, 2. Sobald bie Feindfeligkeiten wieder begon⸗ 
nen haben werben, foll jedes Individuum, welches nicht zu dem 
Loͤſchanſtalten gehört und im ein btwohntes Haus eindringen 
ober mit Sewalt einen Verſuch dazu machen ſollte, verbafs 
tet und vor bag Krlegsgericht geftelt werben, um binnen 24 
Stunden gerichtet zu werben. 5. Jedes Individnum, welches 
nicht gu den Löjchanftalten gehört und in ein wicht bemohntes 
Sekbaͤude eindringen würde, fol sor ein Kriegsgericht geſtellt 
und binnen 24 Stunden gerichtet werben. 4. Gebe Indivi⸗ 
duum, welches fid irgend Handlungen gegen bie Gicherbeit ber 
Verionen ober bed Rigenthums zu Schulden kommen läßt, fol 
verhaftet, vor dad Kriegsgericht geftelt und binnen 233 Stun 
ben gerichtet werden, 5. Jedes Individumn, bad durch Eignale 
oder ſonſtige Mittel verfuchen ſollte, Nachrichten mitzutheilen 
ober Einverſtaͤudniſſe mit dem Feinde zu unterhalten, (ol als 
Verraͤther fefigenommen, vor ein Kriegsgerict geftellt und bin 
nen 24 Stunden gerichtet werben. 6. Jedes Individuum, bad 
beunznbigende Geruͤchte über die Sicherheit de Plazes oder 
der Einwohner, oder der Urmee audftrenen ‚ober verbreiten wird, 
fol als Verraͤther verhaftet, vor das Kriegegericht geitellt, und 
binnen 34 Stunden verurtheilt werden. 7. Der Kommandant 
des Plazes, dir Sicherhelte kommiſſſon, die Poligeitommilfariem, 
die Gendarmerie und bie Truppen ber verſchledenen Waffen- 


gattungen werben fi im Wetref der Vollziehung dieſer Unord, 

nungen die Hand bieten und die möthigen Diaafregeln ergreis 

fen, nm Unorbuungen jeder Art vorzubengen, ober biefelben 

zu unterbrifen, falls Uebrimoflende oder Habgierige deren ats 

Beten magen folten. Autwerpen, den 15 November 1852. 
uzen.“ 
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Das Journal be la Hape bringt folgenden Königlichen 
Beldluf: „Wir Wilhelm, vom Gotted Gnaden König ber 
Niederlande, Prinz von Nafan:Dranien, Großherzog von Lu: 
semburg te. Inu Betracht, daß die Megierungen von Frankreich 
und Brofbritaunien Embargo auf die Schiffe und Labdungen ge: 
legt haben, melde Nieberländern zugebören und fih in ben Haͤ— 
fen jener Koͤnigreiche befinden oder dort neh einlaufen koͤnn⸗ 
ten; inbem wir ftets den Prinzipien der Billigleit und Gerech: 
tigkeit huldigen, welche wir ald Baſis unfrer Regierung auge: 
nommen baben; fo wie auch um bie Intereffen unferer treuen 
Unterthanen wirlſam zu ſchuͤzen, haben wir auf den Bericht un— 
feres Finanzminifiers und unfers interimiftifh mit der Direk: 
tion der Departements ber Nationalinbuftrie und Kolonien be: 
auftragten Staatsraths beſchloſſen und befrgließen; Art. 1. Alle 
frangöfifhen und englifhen Schiffe, die ſich jezt noch in unferm 
Gebiete befinden, haben es längitend in drei Tagen nah erhal: 
tener Yufforberung zu verlaffen, welche zu bem Ende durch ge: 
genwärtigen Beſchluß den Kapitaind biefer Schiffe gegeben wird. 
Art. 3. Alle Schiffe, die umter der Flagge ber genannten beiden 
Nationen fegeln und welche frewärtd am niederländifhem Ge— 
biete anlanden, werben zurüfgeihift und nicht eher zugelaffen, 
als bis die niederlaͤndiſchen Echiffe frei wie vorder in engliſche 
und franzöfifhe Häfen einlaufen dürfen. Urt. 3. Wir behalten 
uns vor, in biefer Veziehung folde weitere Maaßregeln zu tref: 
fen, ald wir den Umfländen gemäß erahten. Das Departement 
der Finanzen und ber Marine find mit ber Musführung gegen: 
wärtigen Beſchluſſes beauftragt, der in das Staatöbullerin ein: 
getragen werben fol. Gegeben im Haag am 16 Nov, 1832, 
unferer Megierung im 19. (Unterz.) Wilhelm, Der Staats: 
felretair 3. &. Von Mep van Gtreeflert, YPublisirt am 
47 November.” 

Die zweite Kammer ber Seneralſtaaten bielt, nachdem fie in 
der vergangenen Mittwochsſizung ben Bericht der Centralfettion 
vernommen, am 47 Nov, eine Sizung, um bie beiden Sefrjee: 
entwürfe zu biekatiren, woron der erfie der Megierung die nd: 
thigen Summen für die eventwelien Ausgaben bewilligt, melde 
and dem Kriegsjuftande bed Jahres 4855 erwachſen Tönnten, 
und der zweite bie Mittel ambeutet, dieſe anferorbentlihen 
Auegaben zu befen, Während der Sizung am Morgen ſprachen 
47 Mebner,. Ihre Mepnungen waren getheilt, hauptſaͤchlich was 
den Punkt betrift, sum Voraus anf ein ganzed Jahr Summen 
zu bewilligen, für Koften eines Krieges, deifen Daner man noch 
nit kenne, und ben man deshalb noch nicht zum Voraus bes 
rehnen koͤnue. Auch machte man gleichfals Bemerkungen ge: 
gen bie Zahlung der Seſamtſchuld ded vormaligen Königreichd 
ber Niederlande für bas Jahr 1855 vom biefem Augenblike an. Ei: 
nige Stimmen erhoben fih auch gegen den Aufruf au dad zweite 
Aufgebot ber Echutterie. Die Diskuſſſon wurde Abends fort: 
geſezt; ſechs andere Mebner liegen ſich noch über denſelben Ge— 
genſtand vernehmen. Der erſte Geſezesentwurf hatte im RI: 
gemeinen weniger Gegner als der zweite, memlich der, welcher 
die Dekungdmittel angibr; biefer erfuhr eine ftarfe Dppofition, 
obgleich mehrere Mebner ihre Meden damit ſchloſſen, daß fie auf 
ihre beſondern abweichenden Drepnungen Verzicht leiften, und 
folde ber Nothiwenbigkeit opfern wollten, Endlich wurde der 
Gefejedentwurf vom Finanzminifter vertheibigt, der fih haupt: 


verlangten Kredite blos deahalb zu bewilligen, um in ber ger 
genwärtigen Krife bei der Konjunktur der Regierung freie 
Hände zu laffen, ald auch um den Staatskredit aufreht zu hal: 
ten und feinen inlaͤndiſchen mie auslaͤndiſchen Gläubigern bie 
nöthige Sicherheit zu gewähren. Was die Webergabe ber Ci: 
tadelle von Antwerpen betrift, fo verfiherte der Minifter, daß 
nichts unvolitifcher fenn wuͤrde als bieie, und wenn man fih da⸗ 
zu ja entſchließe, fo wäre nichts badurd gewonnen noch entſchie⸗ 
den, denn bie Mächte, die Holland angreifen, würden fib ge 
wiß nicht damit begnugen, weder mit einem zweiten, noch ei- 
nem dritten Opfer, weil ed ſcheine, daß fie felbit nicht mußten, 
womit fie ſich begnuͤgen folten. Was den Anfrufan dad aweite 
Anfgebot der Schutterie betrift, fo verfigerte der Minifter, an 
dieſem Tage (hen feren bie für feine @inberufung nörbigen 
Bıdgaben angeordnet worden, und nichts als eine fefte, uner: 
ſchuͤtterliche Haltung frv im Stande, das Königreih der Nie: 
derfande mit Ehre und Achtung aus dem ungleihen Kampfe 
heraus zufuͤhren, in welchen es fi fo ungerechter, fo ſchaͤndli⸗ 
cher Weiſe verwilelt befinde, und ſollte es unterliegen, fo würde 
es wenigſtens mit Ehre unterliegen. Als bie Diskuſſion geen⸗ 
digt war, wurde zur Abſtimmung geſchritten. Das Reſultat 
war Folgendes: 4) Entwurf, welcher der Regierung für ben 
außerorbentlichen Kriegsdieuſt während des Jahre 1833 bewilligt: 

für Me Seemacht “et. fl 3435685 = 86 

für den Arieg Per - 31,744,4100 = 00 
für die Finanzen (Zahlung der Rente 
der Nationakhuld) . 

Zuſammen 


- 10,064,516 = 13 
Angenommen mit 51 gegen 12 Stimmen. 2) Entwurf: De: 
tungemittel; angenommen mit 31 gegen 15 Stimmen. Die bei: 
bea folhergeftalt angenommenen Befegedentwürfe wurden an bie 
erſte Kammer ber Beneralftsaten geſandt. 

(Aus bollänbifhen Zeitungen vom 48 Nov.) Die vier 
Schiffer von Katwyk, bie, wie wir anzeigten, am 8 zu Mamd: 
gate arretint worden, find wieder in Freiheit gefegt und biefe 
Naht zu Katwypk angelommen. Bei biefer Gelegenheit berich- 
ten wir mit vielem Vergnügen, dag eine Geſellſchaft, welche 
fih gerade an dem Tage im Haag verfammelt hatte, mo bie 
Nachricht von dem im England und Frankreich auf bie nieder: 
laͤndiſchen Schiffe gelegten Embargo eintraf, die Summe von 
190 fl. gu Sunften derjenigen Fiſcher zufsmmentracte, bie 
unter biefer Maaßrezel leiden kͤnnten. Diefe Summe wurde 
dem Minifter des Innern übergeben. (Staatsconrant) — 
Aus der Eitabelle von Antwerpen fihreibt man: „Nicht 
nur alle unfere Batterien find gegenwärtig gedelt, fondern man 
gelangt auch nur auf bebeften Wegen von den Rafernen dahin, 
fo wie von einer Batterie zur andern, fo dag unfere Leute im 
Fall eines Bombardements von belgifher-Seite, woran jedoch 
noch fehr zu zweifeln ſern bürfte, Feinen Fußtritt aus ben bom⸗ 
benfeiten Stellen gu thun brauchen. Much kommen nod täglich 
Schiffe mit Provlant und andern Gegenſtaͤnden an, und da bie 
unnötbigen Vergehrer von bier weggefchitt find, fo Können wir 
es wohl einige Zeit aushalten. Wir haben auch alle feſt be 
ſchloſſen, fo lauge wie möglich auszuharren, nnd falls wir den 
Wideritand aufgeben müßten, was ſicher viel Blut Foften wird, 
banır weiß ih nicht ob... doch werde ich nur fein Belgier 


ſaͤchlich darauf beſchraͤnkte, die Nothwendigkeit nachzuweiſen, bie Ü im Brofiprecherei, und mache ich lieber die Worte Van Speyl's 
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au den meinigen: Erfahrung lehrt!" — Aus Breda wird vom 
45 Nov. gemeldet: Dem Vernehmen nah haben die Belgier 
ibre Worpoften auf dem Wege von Antwerpen bieber anfehnlich 
verftärkt, und warten nur auf den Einmarſch ber franzoͤſiſchen 
Truppen, um fi an den Graͤnzen hin auszubrelten. — Die: 
fer Tage wurde eine Anzahl von geflitchteten Einwohnern Ant: 
werpend, die zu der wohlhabenden Klaffe gehören, an unſern 
Vorpoſten zugelaffen, mit der Erlaubniß, fürs erfte im dieſer 
Provinz am verbleiben. — Aus Herzogenbufch fhreibt man 
von demfelben Datum, daß bei ber Armee noch Feine Bewe: 
gung wahrgenommen werde, inzwifchen allenthalben die gewohnte 
Machfamfeit herrſche. — Aus Amſter dam vom 48 Nov. Wie 
man uns vom guter Hand verfihert, hat unfere Regierung vor: 
getern dem General Chad den Befehl zugeſchilt, bie Eitabelle 
von Antwerpen aufs Aeußerſte zu vertheibigen, und dayu von 
allen in feiner Macht ftehenden Mitteln Gebrauch zu machen. 
(Gandelsbl.) 
Deutſchland. 

In Frankfurt a. M. traf am 20 Nov. ber k. mirtember: 
giſche Generallieutenant und Kriegsminifter, Freiherr v. Hs 
gel, aud Stuttgart ein. 

In Düffeldorf traf am 17 Nov. der Prinz Friedrid 
von Preußen, und am 48 ber fommanbirende General bed 7ten 
Armeekorpg, Freiherr v. Müffling, ein, 

Die Franffurter O. 9. U. Zeitung fchreibt aus bem 
Herzogthume Naffau vom 18Nov. „In mebrern öffent: 
lichen Blättern findet man Nachrichten, daß bie diſſeitigen Trup⸗ 
ven mohil gemacht würden. Diefe Mittheilungen biirften da— 
bin zu berichtigen ſeyn, daß bei unſern Truppen nur Unftalten 
für das Depot und bie Reſerve gemacht werben, wie biefe mach 
den Bundesbeſchluͤſſen immer bereit und formirt ſeyn follten, 
ed indeſſen zu Eriparung unndtbiger Koften bisher nicht waren, 
Sollten die Zeitumftände einen Ausmarſch noͤthig machen, fo 
it Alles im Vereitfchaft, und die etwa noch fehlenden Pferbe 
zur Beſpannung der Caiſſons und Fourgond würden bald bei- 
geſchaft ſeyn.“ 

** Frankfurt a. M., 21 Nov. Geſtern hieß es hier 
ſchon, General Chaſſe babe am 18 Abends, als die Kolonnens 
ſpizen der franzeſiſchen Truppen im Geſſchtsbereiche der Cita⸗— 
delle angelangt waͤren, das Bombardement der Stadt begonnen. 
Dieſe Nachricht, an ſich ſchon ſehr unwahrſcheinlich, bat ſich denn 
auch keineswegs beſtaͤtigt. Die heutigen Briefe von Amſterdam 
find vom Sonntage. In Privatgeſchaͤften waren bie einbeimi: 
ſchen Fonds etwas gewicen, die Integrale auf 39. Als Grund 
wirb die Belanntwerbung eines Minitteridlvortrags in der Ver— 
fammlung ber Generalitaaten vom. vorbergebenden Tage ange: 
geben, worin diefelben wiederholt verfihert werben, der König 
fen entſchloſſen, auc nicht die mindefte fernere Konzeſſion zu 
machen. Auch war bie Rede von ber nahe bevorjtehenden Aue: 
führung des fhon früher erwähnten Unleibeprojeftd, — Im 
biefigen Papierbandel fanden abermald mancerlei Wanblungen 
ftatt. Auf den Mrtifel im Journal des Debatd, worin bie be: 
fannte Erflärung vom 40 Nov. im der prenfifhen Staatssei- 
tung auf das friedlichfte gedeutet wird, fliegen bie Kurſe, meil 
man in biefem Journal eim Megierungsorgan zu erblifen 
glaubt. Hr. Thiers fol Merfaffer des erwähnten Artikels fen. 
Die 5progentigen Metallioues friegen anf 81%; die Wiener 


Bankaltien auf 1280; hollaͤndiſche Integrale 38%,. Un ber beu- 
tigen Boͤrſe brachte bie Bekanntwerdung ber vorbin erwähnten 
Amfterdbamer Nachrichten ein Weichen bervor; am Schluſſe der 
Boͤrſe ftehen die 5progentigen Metalliques 8184, bie Banfaktien 
4260 unb die Integrale 58%,. 

Die Hannoverihe Zeitung fagt: „Die Allg. Seitung 
enthält folgende Nahbricht aus Berlin, deren Unmahrbeit bin: 
fihtlih Hannovers an ſich in die Augen fpriugt, und zum Ueber⸗ 


‚Auffe ausdruͤtlich verfihert werden fan: „In Kafel und Han: 


nover follen von auswaͤrts dringende Aufforderungen eingegan- 
gen fern, baf die durch die Bundesbeſchlüſſe für alle landſtaͤn⸗ 
diſchen Verhandlungen beſtimmten Schranfen ftreng beachtet 
werben moͤchten. Man hat nemlih Gerüchte, daß mande zu 
Landſtaͤnden ermählten Männer fih im Voraus gerähmt bät: 
ten, fie wuͤrden ein heißes Tagewerl haben, und feheueten ben 
Kampf niht. Den Nachbarſtaaten Tönne aber nicht gleichgültig 
bleiben, mas im biefer Art als ein böfes Veilpiel, den Bundes— 
beſchlſſen zuwider, geduldet wuͤrde.“ 
Yreußen. 

@ine königlihe Kabinetdordre vom 4 Mop, ift folgenden In— 
halts: „Ich finde Mich bewogen, im Betracht des rübmlichen 
Snitandes der Disziplin, ben Ich feit längerer Zeit, und indbe: 
fonbere bei den neuerdings flatt gefundenen Sufammenziehun: 
gen der Truppen, mit: Sufriebenheit wahrgenommen babe, in 
ber Vollſtrekung ber Strafe bes ftrengen Arrefted verſuchsweiſe 
eine Milderung dahin eintreten au laffen, dag ber ſtrenge Ar— 
reſt künftig mit Wegfall der Latten, im Webrigen aber im der 
bieherigen Urt zu vollziehen if. Ich hege bas Vertrauen, baf 
die Truppen in biefem Unerfenntnif ihres fittlihen Suftandes 
die Aufforderung finden werben, fi beffelben auch ferner wür— 
dig zu zeigen, und Mich nicht nur der Nothmendigfeit zu ber: 
beben, diefe Maaßregel wieder aufzuheben, ſondern durch trene 
Prichterfüllung der Ausführung Meines Wunſches, biefelbe 
dauernd zu Gefchliefen, entgegen fommen werben. In Auſehuug 
der Strafabtbeilungen fan Ih Mich zu einer gleiben Benif- 
fihtigung jedoch noch nicht entihliefen, und fir dieſe ſoll es 
noch bei den Vorichriften wegen der Strafe bes fIrengen Arre— 
ftes verbleiben. Ich beauftrage das Kriegaminifterium mit der 
Pelanntmahung und weitern Ausführung Diefes Beikluffes, Wer: 
lin, 4 Nov, 1852, (Ge) Friedrich Wilhelm” 

Deftreid. 

Wien, 20 Nov. Metaliques 32',; arros. Meralliaues ro; 

Bantaltien 1065. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 477 und 478. 1832. (25 Nov.) 





Aktenſtuͤke über die Lage von Griechenland. 
Nr, 7. Der Bericht, ben die griehifhe Nationalzei: 
tung (unterm 29 Auguft) über bie gewaltfame Wegführung 
ber Deputirten gab, lautete folgendermaaßen: „Nach ben vielfa: 
hen Schwierigkeiten, welche der Rationalverfammlung entge 
gentraten, erft bei ihrer Volzähligmahung und Konftitui: 
rung, dann im Fortſchritte ihrer Arbeiten, geſchah enblih eine 
vermegene Unternehmung gegen fie, melde einen ganz friminel- 
len Charafter am fi trägt. Um 10 (22) I. M. ums Uhr Nad: 
mittags, mährend bie Berfammlung in voller Ruhe zu Mathe 
faß, kamen einige Flüchtlinge aus ben um Nauplia gelegenen 
Kafernen und von denjenigen Truppen, welche ihre Löhnung 
verlangten, bemwafnet zum Berfammlungebanfe, und da Niemand 
Wade hielt, frürmten fie plöglich hinein und begannen an bie 
Bevollmaͤchtigten Hand anzulegen, Nachdem fie, fo viel fie fonn- 
ten, von benfelben ergriffen, entfernten fie fi, ihre Gefangenen 
mit ſich führend, unter denen fih neun von ben Vornehmſten 
befanden, für deren Ausloͤſung fie beträchtliche Summen for: 
derten, Die Ergriffenen waren folgende Herren: Panutzos No: 
taras, Abgeordneter aud Korinth und Präfident ber Verfamm: 
Inng; Anagn. Deltjenid, Bevolmäctigter aus Karvtene ; A. 
Dhotilad, Beroflmäctigter and Ralabryta; 3. Ch. Petru, Be: 
vollmädhtigter aus Aſpropotamos; G. Darioris, Bevollmaͤch⸗ 
tigter von Kalamatas; &, Spiliotopulos, Bevollmaͤchtigter 
aus Nauplia; N. Mpotafis, Bevollmaͤchtigter aus Epntfä; 
D. Melitopulos, Bevollmaͤchtigter aus Voſtiza; D. Kriezie, 
Bevollmaͤchtigter aus Hrdra. Viele betrachteten dis Wagniß 
als das Werk einer hoͤhern Nachſtellung und politiſcher Jutri⸗ 
guen; aber mir, die wir Feine ſolche Werberbniß unter den Hel⸗ 
lenen annehmen wollen, verſchieben unfer Urtheil hierüber, bis 
wir beftimmtere Gewähr erfahren. Indem wir aber fhaudern 
über ben Verrath und ung betrüben tiber deſſen Kolgen, geben 
wir ben Befchlähabern, denen gegenwärtig bie Wahrung ber 
öffentlihen und Privat:Sicherheit obliegt, ben Math, mit der 
That und nicht blos durch Worte zu zeigen, dab fie die Ein: 
trat wilnfhen und ihr Leben für dad allgemeine Wohl opfern, 
Die jegigen Tage find die legten bes proviſoriſchen Buftan: 
des, und ihr gegenwärtiged Verhalten wirb ihre vieljähri- 
gen Kämpfe befiegeln. Wie bitter, wenn eine einzige That den 
im fhönften und heiligften Kampfe errungenen Ruhm zu 
Grabe trägt!” — Mr. 8. Die Nationalzeitung vom 
3 (15) Septbr, fagt: „Wir wurben von dem Präfidenten der 
Nationalverfammlung aufgefordert, folgende Proflamation zu 
veröffentliben: Au das Panhelleniom. Die unterzeichne⸗ 
ten bevollmaͤchtigten Molfdvertreter, die Größe der ihnen auf: 
gelegten heiligen Pflichten ehrend, und nicht buldend, daß un: 
gerehterweife der Heinfte Tadel auf ihren Charakter ald Depu: 
Zirte geworfen werde, merben immitten ſchwieriger Umftände 
und in dem Mugenblite des Aufſchubs ihrer Arbeiten gegwun: 
sen, ſich an ihre Rommittenten zu wenden, um ihnen ein treues 
Bild des feit Bufammenberufung der Nationalverfammlung Ge— 
ſchehenen zu geben, umd ihmen gegemüber und vor der ganzen 
eioilifirten Welt theils ihr Verragen und ihre Handlungen zu 
rechtfertigen, theils die Quellen der Intriguen anzuzeigen, wel: 
he fon volle fünf Monate Griechenland heimfichten, und durch 





bie am 10 (22) des l. Monats in dem beillgen Bezirke ber 
Verſammlung felbft gewagte fhaubderhafte Frevelthat zum Gi: 
pfel der Frechheit gelangten. Die ofgie-Darlegung der Wahr: 
beit, welche man ber lebendigen Gegenwart fhuldig ift, muß 
eben fo nothwendig auch den fommenden Geſchlechtern überlie 
fert werben. Der 25 März entihiedb auf dem Forintbifhen 
Iſthmus das Schilſal ber Fonftitutionelen Waffen, und ber 29 
defelben Monats dfnete ihnen die Thore von Nauplia. Den 
von dem Herrfher ber Gewalt leer gelaffenen Plaz nahm mac 
einigen augenbliffihen Verſuchen perfönliher Veränderungen 
eine Megierungsfommiffion von fieben Gliedern ein, ein Gemifch 
frembartiger und feindliher Elemente, aber ein in Folge bes 
Prototolls vom 7 März nothwendiges Gemiſch. Die erften 
Schritte der neuen Regierung, oder vielmehr der einen konzen⸗ 
trirten Partei. berfelben, ber Erbin bes willführliden Gapobdi- 
ftrianifhen Spſtems, zeigten das Biel beutlih, auf welches fie 
eigentlih losging: ſpſtematiſcher Widerftand gegen jede heilſame 
und bie kuͤnftige Ruhe des Staates verbärgende Maaßregel; 
Widerfland gegen die in allen Provinzen verhältnigmäßige Ver: 
theilung der Heere; MWiderftand gegen die nuͤzlichſte Werwen- 
dung der Staatseinkünfte; Widerfland gegen die zeitgemäße und 
ben Umjtänden und dem Geifte der Epoche angepaßte Beftim: 
mung der untergeorbneten Behörden. Alles dieſes und fehr 
vieles andere mit Vorſaz Geſchehene mußte ald Zunder eines 
vorbebahten Bürgerkrieged dienen. Nur ber Widerftand gegen 
bie Sufammenberufung der Nationalverfammlung drang nicht 
durch; ſtark war die allgemeine Stimme daruͤber andgefprocen ; 
ernfte Ruͤkſichten und unbeſiegbare Bebärfniffe forderten fie; 
eine Verfammlung trug den ganzen frühern Kampf ald Lofung; 
bafılr wurben fo viele Opfer gebracht, öfneten fich fo viele Graͤ⸗ 
ber! Die Sufammenberufung wurde förmlich angefindigt; zum 
einfmeiligen Verfammlungsorte ber Bevollmächtigten Argos 
beftimmt. Die Provinzen des Staats, durchaus frei und un— 
gefränft in ihren Wahlen gelaffen, fingen an, Vertreter ihres 
Vertrauens und ihres Willens zu ſchiken; wenige, fehr wenigẽ 
nur ſchilten keine, und noch wenigere proteftirten gegen bir vor: 
ausgeſchikten, wobei fie nicht fowol ihren eigenen Willen aus: 
ſprachen, ald ber opponirenden Mepnung ihrer vermoͤgenden 
Fuͤhrer folgen mußten. Das helleniſche Geſez betrachtet bie Zu⸗ 
fammenberufung der Verſammlung als gefegmäßig, fobald zwei 
Drittheile der ganzen Anzahl ber Berollmächrigten zuſammen⸗ 
gelommen find, vorausgeſezt, daß ber übrige Theil nicht gemalt 
ſam davon ausgeſchloſſen wurde; über zwei Dritiheile alfo ber 
frei gewählten und ungehindert zuſammengekommenen Bevolls 
mädtigten mußten bie gegenwärtige Nationalverfammlung ganz 
gefesmäßig machen. Die erite vorläufige Sizung im Argos, 
welche am 4 (13) Jun. ftatt fand, regulirte dasjenige, was zur 
Unterfugung der Vollmachten gehört, und heftimmte die Kom⸗ 
miffion dafür; baum verging eim ganger Monat, ohne daß eine 
andere Sizung ftatt gefunden hätte, Dbne Zweifel konnte die 
Unterfuhung der Vollmachten eher beendigt werben, aber bie 
gegen die Verfammlung Intrignirenden erregten Schwieriglel⸗ 
ten auf Schwierigleiten und verzögerten die Gabe, fo viel fie 
fonnten. Keinen geringen Aufihub brachte auch die Frage über 
den DOrt ber Verfamminng; endlich kamen die Bevollmächtigten 
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überein, in Nauplia zufammenzutreten, einem Orte, ber für 
Alle obıre Ausnahme die Biirgfchaften zur Erreichung bes Zie⸗ 
les ber Bereinigung bot, Als Mertreter belleniiher Wölfer 
zweifelten fie nit, ihre Sizungen auh nah Nauplia, einer 
beienifhen Stadt, legen zu koͤnnen; aber gegen alles Erwarten 
foͤrmlich benachrichtigt, daß ihnen biefes von Srite der HH. 
Wejidenten wegen der Gegenwart ber Bundesheere verboten 
wäre (als ob nicht diefe die Beſchuͤzung der Helenen zum Zwele 
hätten, und als ob nicht auch die hellenifche Regierung felbit ih: 
ren &iz in defelben Stadt und in der Mitte derfelben hätte), 
beflimmten fie zur mögliditen Vermeidung alles Mißdergnuͤ—⸗ 
gend die Verſtadt Pronia zum Berfammlungdorte, welche faum 
fünf Minuten von der Stadt Nauplia entfernt iſt. 
(Fortjezung folgt.) 


Die englifchen- Pfennigfchriften. 

**⸗London, 9 Mod, Unter den wenern Erſcheinungtn, 
welche tief im das Leben und die Bildung ded brittiſchen Volls 
eingreifen müfen und einen welentlih guten Einfluß äufern 
werden, deshalb auch in Deutſchland Nachahmung verdienen, 
muß ich vorzuglich der zahlreichen Wocenblätter erwähnen, wel: 
de, um einen Pennp das Stuͤk, in ungeheurer Zahl audgege: 
ben und durch's Wolf verbreitet werben, Die Sorietät für bie 
Berbreitung nuͤzlicher Renntnife, den edein Brougham an ber 
Spize, bat zu ſolden Publilationen den erften Unfioß gegeben. 
Sie begann eine Beitihrift: das Pfennigblatt (Penny-Maga- 
zine), welches wöhentlih einen Bogen ftark, oft mit fehr ſchoͤ— 
nen Holzſchnitten, erſcheint, und nisliche, beſonders praftiiche 
Artikel aus allen Wiſſenſchaſten, Altes und Neues enthält. 
Die Koſten wurden mit 50,000 Eremplaren gedelt. Jezt wer: 
den 150,000 Eremplare gedrult! — Dad Saturday Magazine 
ift neuerlich etablirt worden, und fteht unter ber Leitung einer 
Somsmittee der Societät zur Verbreitung hriftliber Kenntuiſſe. 
Sein Eharalter iſt demnach von bem bed Penny Magazine der: 
ſchieden, weldes Politit und Glaubensſachen ausfhlieft, Die 
Blatt verbreitet fih nur über ſolche theologiſche Brgenftände, 
die außer bem Bereiche eiuer Kontroverie liegen, Es ift in ber 
That ein Repraͤſentant ber High Church of England. Es be: 
gan mit 50,000 Abnehmern und bat jegt bei ber fünfzehnten 
Nummer 80,000. Man ſcheint dis Blatt vorzüglich unternom:- 
men zu haben, um dem Eindrufe fo vieler ihändlihen und ir: 
zeligienfen Schriften zu begegnen, welde neuerlich belennt ge: 
macht worden find, - Zwei audere Pennpblätter find: The doe- 
tor, weldıes jeben Mittwoch erſcheint und mediziniſche Artilel 
enthält, und ıho Guide to Knowledge, von W. Pinuock ber: 
ausgegeben. Dies ift ein treflihes Blatt, Es enthält, wie 
auch das vorige, zableeiche Figuren in Holzſchnitten, und dürfte 
ald ein populaires Mittel, geographiſche, aſtronomiſche, mecha⸗ 
niſche und technelogiſche Kenntniſſe zu verbreiten, den Deut: 
ſchen zur Vendzung und Nachehmung ſehr zu empſehlen ſeyn. 
Bei Zonen macht man folbe Zeirſchriſten nur aus frem dem 
Stof. Hier iſt Alles eigenthümlich, darum folid, eindringlich, 
verſanden, gerrüft, erlebt, darum auch populait. Die Beleh— 
zungen über alle Zweige ber Manufakturen find treflich. Sie 
find zum Theil im Geiſte von Vabbage gefhrieben, welcher im 
feinem neueften Vuche bewielen kat, wie bie Faltulirende Ma: 
thematik und Mechanik im der Anwendung der Fabrilationen 


ihrem wahrſten Triumph feiert. The penny Story-Teller if 
eiu belletriſtiſches, und der Figaro in Londom ein fatprifches 
Blatt; beide Foften ebenfalld per Stüf einen Penup, — Neben 
dieſen im großer Zahl verbreiteten wohlfeilen Schriften bat man 
jest noch eine ganze Reihe aͤhnlicher wohlfeiler Publikationen 
zu erwarten. Eben kuͤndigt ein fpefulativer Buchhändler fols 
gende Pennigferiften an: einen Penny-Shakespcare, dann 
Penny Standard Works, P. Grammar und Dictionary, P. 
Geography and Gazetteer, P. Law Library, P. Universal 
Biograplıy, P. Ancient History, P. History of England, P. 
Acting Drama. Die Taftit, wohlfeile Bücher zu liefern, iſt 
von Deutiglaud ausgegangen... Wenn aber dieſe neue Richtung. 
unferer Buhbändler in England Fortgang gewinnt, wie es lei⸗ 
nem Zweifel unterliegt, jo werden bie Deutfen ihre wohlfei⸗ 
Ion Ausgaben von Klaffiteen weder nah England neh nad 
Norbamerita abiegen Tonnen, denn bie niedrigen englifhen 
Preife Binnen nicht eingehalten werden, und indbefondere ifk 
ed unmöglid, die euglifhen Holsfänitte zu erregen,” 


Deutſchland. 

in ber Rede, welche ber koͤnigl. bayeriihe Staatsrath 
v. Koch, Praͤſident bed Uppellationdgerichts des Rheinkreiſes, 
am 5 Nov. bei Wiedereroͤfnung bed Gerichtsjahres hielt, ſagte 
er unter Anderm: „Mit innigem Bebauera vernahm bad Ups 
pellationsgericht die Verſezung eines feiner fchäzbarften Glie— 
ber, des ſehr verehrten Hra. Appellationsgerichtsraths Siegel, 
Lange Geſchaͤftserfahrung, gediegene Keuntniſſe und ein rein 
moraliiher Lebeusn aubel gaben bemjelben ſtets bie gegründete 
fien Aniprüche anf allgemeine Achtung, deren er ſich auch in 
bobem Grabe zu erfreuen hatte, - Auch er iſt ein Freund bes 
Volles und der Vollsfreiheiten (und welder Maun von Kopf 
und Herz ift ſolches nicht )), aber niht weniger frinem Könige 
und beim monarchiſchen Prinzipe aufrihtig ergeben. Nur Mife 
verftändniffe können feine Verſezung am dad Appellationsgericht 
zu Umberg veranlaßt haben, Moͤchten folhe recht bald erfaunt 
und dbemjelben die Gerechligleit wiederfahren laffen werben, die 
ibm nach Dicht und Billigkelt zulommt. Durch die Errichtung 
des neuen Kaſſationsgerichts verliert das Appellationsgericht, 
dem Vernehmen nah, noch einige feiner audargeihnetiten Mit- 
glieder, Männer von audgebreiteten Keuntniſſen, von vorzügli— 
her Geftäftstunde, von dem folibeften, achtbarſten Grundſaͤzen, 
welche das koͤnigl. WUppellationegerit mit großem Bedauern 
aud feiner Mitte treten ſieht. So vielfältige, ſchmerzliche Ber» 
luſte in fo furger Zeit auf einander, verurfachten fhwer gu er⸗ 
fegende Lülen im Uppellationggerichte, bie nothwendig eine un⸗ 
günftige Rüfwirfung auf den Gang der Gefchäfre äußern müͤſ— 
fen, Möge die koͤnigl. Staatsregierung, von der hohen Wid: 
tigfeit der Sache überzeugt, eruſtlich darauf bedacht ſeyn, durch 
eine forgfältize Auswahl tuͤchtiger, mit ben Lanbedgefegen bins 
laͤnglich vertranter Männer die Luͤken wieder moͤglichſt aus zu⸗ 
füllen. Da nur ein Theil des Kaſſationsgerichts aus Gliederu 
beitehen wird, welche bieher im Rheinkreiſe Juſtizſtellen betlei= 
bein, und bie Eeſtzgebung dieſes Kreifcd genau fennen, fo 
wird in der erfien Zeit dad neue Kaſſationégerlicht ih bes Ver— 
trauend der Bewohner des Rheinkreiſes nicht ganz zu erfreuen 
baden. Nach und mach wird das aber fih ändern, Die übri» 
gen Glieder des Kafationsgerichts werben ſich mit @ifer in 
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anfere Geſeze einfinbiren, nad fih in ben Stand gu ſezen fa: 
chen, die ihnen HÄbertragenen Pflichten gewiffenhaft zu erfüllen, 
In jedem Falle wird die neue Einrichtung nicht obne Nutzen 
für den Mheintrrid fepm, Durch bie nah der Hauptſtadt bern: 
fenen Saffationggliedber aus dem Rheinkreiſe, welde mit vor: 
zuglicher Geſejeslenutniß auch eine genaue Belannticaft mit 
den übrigen Bebürfniffen bed Kreifed verbinden, Tan bie künigl. 
Staatöregierung über alle Nagelegenbeiten des Mheinkreiſes 
gleich jeden wuͤnſchene werthen Anfihluß erhalten.‘ 

*Kaffel, 15 Nov. Die Cholera ift ehem fo plözlich bei 
und verfhmunden, als fie gefommen war; ob einige Megen: 
güfe, begleitet von Sturmwinden, zunaͤchſt dazu beigetragen 
haben, wer mag das mit Sewißheit eutſcheiden? Ihr Kommen 
and Gehen ift umb bleibt bier, wie an andern Orten, ein 


unaufloͤsbares Raͤthſel. Da, wo fie gleih mit Heftigkeit ihr 


hoͤchſtes Stadium erreichte, war immer aller Arztlihe Beiſtand 
fruchtlos, unb ber Patient obme Mettung verloren. Hierin 
flimmen die Beobachtungen aller biefigen Werzte überein, und 
fie geftchen ohne Hehl, daß in folben Fällen es mit aller ihrer 
Kunf zu Ende if. Merkwürbig ift, daß erft, ald die Krank: 
beit in der Stadt zur Meige ging, fie plöslib in mehreren 
nnliegenden Dorfihaften ausbrach, mamentlib in dem auf 
dem Wege nah Wilzelmshöhe belegenen Dorfe Stablheiber, 
Auch Wilhelmohoͤhe ſelbſt, ungeachtet feiner hoben gefunden 
Sage, blieb nicht verſchont. Gegenwärtig aber hat fie auch auf 
einmal in unferer gangen Umgegend ein Eade genommen, und 
weiter hat fie ſich überhaupt nicht in Kurheſſen verbreitet. Ei: 
nige von den fremden Aerzten befinden ſich noch bier, aber fie 
- werben im Diefen Tagen abreiſen. — Dur eine Tagesordre 
Les Kurpringen ift heute eine bedeutende Rebuftion. ber Mann: 
ſchaft im aftisen Dienfte bei den Megimentern angeorduet wor: 
den. Diefe Mebuftion belaͤuft fib auf 50 Mann per Kompag— 
nie, fo baf nur 50 Mann von jeder Kompagnie im wirklihen 
Dienfte verbleiben, Das ganze, and zwei Bataillomen beſte⸗ 
bende Megiment der Feitgarde zählt in diefem Augenklife, in 
Folge jener fogteih in Mellgiehung geſczten Maapregel, nur 
etwa 210 Mann unter den Waffen, Die Staatskaſſe fab ſich 
bei der jesigen Finanzoerlegenpeit außer Stande, bie Koſten 
fie den Unterhalt dee Truppen bei ihrem bisherigen Beltaubr, 
wonach fih 60 Mann fortdamernd per Kompagnie im Dienfte 
befamden, ferner zu defen, iind bie Maaßregel einer mög 
licht frarfen Beurlaubung war baber eine Sache dringender 
Nothweudigkeit. Man berechnet, daß wenn das Kriegeminis 
ſtertum früher eime folde allgemeine Benrlaubung bei allen 
Korps der kurbeilifhen Armee bitte eintreten Laffen, Teicht der 
Kriegskaſſe eine Ausgabe von mehr ald 100,000 Thalern hätten 
erfpart werden Finnen, — Der feit einigen Tagen in Wil⸗ 
Heimehöbe anmwelende Marburger Profeffor der Eutbindungs⸗ 
kunſt umb Geburtshülfe, Dr. Giebelb, hat, dem Mernehmen 
ac, dafür geſtimmt, daß bie Fran Brifin Schaumburg ihr Wo: 
benbett im Kaſſel halte, und wird baber, wie man hört, ber Kur⸗ 
prinz, der fruͤher hin emtichloffen geweſen ſeyn fol, auch ben Wins 
ter über anf dem Schloſſe au Wilhelmshoͤhe zuzubringen, nun: 
mehr feine Mefidenz in Kurzem wieder nah feinem Palais in 
der Stadt verlegen. — Die unfreiwilligen, wenig motivirten 
‚Merfezungen ber Richter von einem Tribunale zum ander, 
die beſonders ſolche Perfonen treffen, bie eine gewiſſe Popula- 


rität geniefen, haben bei bem Michterſtande, der daburch feine: 


Selbſiſtaͤndigleit und Unabhängigkeit geführdetshält, "große Miß 
billigung gefunden. Der biefige Obergerihisbirelisg, Rommel 
fand ſich veranlaft, förmlich gegen’ die Werfegung ses vor 
Kurzem zum Depntirten erwäblten DObergerictdratbd Enprim 
nah Marburg Proteſtation einzulegen, auch bri dem Kürprins 
zen⸗Regenten in einer eigenen Audienz um Surüfnabme biefer 
minifteriellen Berfügung zu bitten, jedoch vergebene, Auch bie 
Säritte, die der Betheiligte felber bei bem Staatsminifterinm 
zu biefem Ende verfuchte, hatten nur einen gefhärften Befehl 
des Worftanded des Minifterimms ber Juſtiz, fi ehne weis 
teren Bergug anf feinen neuen Poften zu begeben, zur Folge. 
** Hamburg, 13 Nov. So weit iſt ed doch num gekom⸗ 
men, daß nur noch das legte Wort fehlt, um Krieg zu haben, 
und dann wabrfbeinlich einen größern, ſchwerern Arieg, ale 
wir ſchon ertrugen. Die Bundestruppen find überall marſch⸗ 
fertig, und mänfhen ind Feld und über den Mbein zu zieben, 
wie bie bier aufammentreffenden Briefe und Reiſenden ver- 
fibern. Indeſſen find jehr urtheilsfähige Männer ber Meynung, 
daß der Krieg nicht fo nahe fep, als man glaube, 4) weil wer 
der von Magazinanlagen noh von Beſprechungen über Lieſe— 
zungsfontrafte etwas verlaute, weshalb denn auch bie Korn: 
preife auf ihrem gleichmäßigen Stande bleiben; 2) weil Franf: 
reich für fih alein, fo wie es nun eben ift, zum Ariege gu 
ſchwach, und feine Megierung zu vorfichtig fev, um ſich im 
die Gefahr zu fegen, mit der Nachricht von einer Niederlage 
vor die Kanımerm zu treten; 3) weil man in Enzland fih ohne 
Wiſſen und Willen des Parlaments nicht in einen Krieg ein 
laffen könne, und doch baffeite wicht gufammenberufen habe, alfo 
bie Sachlage nit für hochbedenklich halten müſſe. Man merde 
bort erft erwarten mollen, wie ſich bie frangöfifhe Kammer 
arte, und babe fih kluger Meile freie Hand gelaffen, noͤthi— 
genfalls bad alte Parlament nochmals zu berufen, ober mit al- 
lee Gemädtlicfeit nad verrauchter Meformbize Me Mohlen zu 
einem neuen abzuwarten, Gin neues Parlament fünne man 
aber vor dem Februar f, J. nicht baten, und je Anger man 
die Wahlen verfigiebe, ‚befto mehr Hefnung habe man, din in 
ſich vertraͤgliches, und eben deswegen ein friedliebendes Parla- 
ment zu erhalten. Friedliebend muͤſſe ed aber fern, wenn es 
den Bürgerfrieg, der jest ſchon drohe, nicht unvermeibli mas 
den wolle. Denn wog werde bie Folge des alüklichiten aus: 
wärtigen Krieges fepn? England felbft könne Aller, nur nicht 
das Nothwendigſte, die Lebensmittel dazu liefern. Es zehre 
nicht blos fein eigenes Getreide und Vieb, ſondern auch med 
überdem einen ketraͤchtlichen Theil des irlaͤndiſchen auf; es hate 
fein artbares Fand fehon inter dem Pfinge, aber Irland noch 
nicht; und Irland werde die Lebensmittel für Flette und Trups 
pen liefern müſſen, und eben dadurch für England mod gefährs 
licher werden, als es jest ſchon fen; bie Betreidefelder und die 
Tagelöbner werden fi dort vermehren, aber nicht der Wohl: 
ftand, weil der Hauptertrag bes Landes ald Padtgelder oder 
Shuldzinfen nah England fliegt, uud weil in dieſem Ver— 
hältnife der verfiärkte Geldumlanf den Wucher noch mehr 
fchärfte. Jahr and Jahr eim babe Irland durch Pitt's Kricgs⸗ 
wuth gegen Franfreih Milionen über Millionen erhalten, und 
als endlich Friede geworden, babe es zwar eine ungebenre 


Perölferung, aber eine armfelige und nichts als Schulden 3 
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Habt. ein Umfang fep vieleicht nur 1000 beutfche Quadrat: 
meilen, möge er aber auch 1500 AM. fepn, fo wolle man doch 
nun bortzmehr ald 7 Millionen Einwohner zählen, folglich anf 
die Quabratmeile 5000 Einwohner. Wenn davon auch nur 
3000 Tagloͤhner feven, fo erfheine ed fhon unglanblich ſchwer, 
aber nicht unmöglich, im einem lange fortbauernden Frieden 
ans dieſem abfbeulihen Helotenwefen einigermaafen zu einer 
baltbaren landwirtbichaftliden Ordnung zu gelangen, Wenn 
aber im Kriege dieſes Helotenmweien noch fortwuchere, und ent: 
laſſene Eoldaten und Matrofen zu Hunderttanfenden ſich dar- 
unter mengen, fo fep der Ausgang doch wohl nicht zu bezmei: 
fein. Da man diefes in England noch beffer wiſſen mie, als 
auf dem feften Lande, fo werde man fi doch wohl nicht ohne 
die allergrößte Noth in einen Krieg einlaffen wollen; und wenn 
man bort Frieden halten wolle, fo werben die franzoͤſiſchen 
Kriegsredner doch wohl bedenfen, daß weder ber beutihe Bund 
noch der ungarifhe Reichſstag mit fih ſpaßen laffen. Infomeit 
fih bier die Stimmung beurtheilen läßt, ift fie von allen ben 
Beforgniffen frei, welche vor den Feldzügen von 1805 auf 1806 
und 1815 verlauteten; aber im Hintergrunde erſcheint doch eine 
weit größere Gefahr, Es fcheint folgende Hauptfälle geben zu 
koͤnnen: I. Entweder bleiben die Regierungen wie fie find, und 
ed kommt mur zu einem Gränzfriege, den man, wie oft vor: 
mals, megen ber innern Ruhe und für den Handel nöthig zu 
haben glaubt, Führen ihn nur Deutfhe und Frangofen, mwäh- 
rend Ruſſen und Engländer fih beobachten, fo tft er nach den 
bisherigen Erfahrungen geenbigt, fobald diefe ben Frieden ver: 
mitteln wollen. Oder die Engländer verbinden fih mit ben 
Franzoſen, um bie bolländifhe und ruffiihe Küfte zu emtwaf: 
nen, wie es mit der deutſchen fhon gefhehen, wovon fih num 
die fhmäplichen Folgen fühlbar maden. Das fan Beiden glü— 
fen, aber dann zu ihrer Entzweinng führen, ober Beiden mif: 
glifen, und dann büßen es zunaͤchſt die Franzoſen; oder es glütt 
dem Einen und mifgläft dem Audern, dann wird die alte Ei— 
ferfucht wie früher die Ausgleihung zu machen wiſſen, und 
großes Ungläf ganz vergeblich herbeigeführt fepn. Oder II. bie 
Megierumgen verändern ſich, welches bei den norbifhen nicht 
anzunehmen ift; aber wenn bie jungen Parifer Lobrebner der 
‚Schretenszeit es burdfezen, und England fih abwendet, fo 
fan allerdings viel Unheil geſchehen, aber wahrfcheinlich doch 
nur mit der Auflöfung der franzöfiihen Reichgeinheit enbigen; 
wenn bagegen bie neue engliihe Regierung, d. b. das neu er: 
wählte Parlament, mit Franfreich gemeinfhaftlihe Sache macht, 
und Canning's Drohung gegen bie nordiſchen Mächte audzu: 
führen verfaht, fo muß nothwendig ber furdtbarfte Kampf 
entiteben, ber bie Franzofen entweder wieder auf den @ipfel ber 
Eroberung, ober wieder zum völligen Sinklen führen fan, Aber 
in beiden Fälen ift die Ausſicht für England felbit gleich ſchau— 
derbaft. Siegen die Frangofen, fo können fie wie früher ihre 
Blike wieder nah England richten, den Haß der Befiegten von 
fib dahin wenden, und Flüger als früher num auf Dampffaif: 
fen die Landung in England verfüsen. Werden fie befiegt, fo 
wird ed ihren Giegern noch weniger am Luft fehlen, mit ihnen 
zuſammen fih in England auftragen zu laffen, was Kiffen und 
Kaſten, Kühe und Keller vermögen. Die Engländer werben 
ſich felbft nicht file die ausermählten Kinder Bottes halten, bie 
den Krieg auf ganz Europa loslaſſen können, ohue felbft 


davon angefallen zu werben. Auf ihre Paar Duzend Schiffe 
kommt doch wohl nicht Alles an; die Holländer fürdten fi 
gewiß nicht davor; und wer wird nicht gern nach England zie 
ben wollen! Wenn der, dem es am beften geht, am meiften 
wuͤnſchen muß, baß es fo bleibt, wie es ift, fo fheint England 
am meiften Frieden halten zu muͤſſen. Im Verbältwiß zu feis 
nem Meihthum zahlt es fo gut ald feine Steuern. Alles 
in Allem zahlt ed faum 400 MIN, Thaler, und mas ift das 
für die Herren von 100 Millionen Unterthauen und Sflaven ! 
Im Werhältniß zu unfern Soldaten hält es fo gut als keinem 
Mann; umb indem wir und berumzanlen und gerren, ißt man 
bort behaglih unfer Brod und trinkt unfern Wein, wir aber 
Magen noch dazu, daß man dort davon zu wenig ift und trinft. 
Was koͤnnen bie Engländer durch dem glüflichften Krieg errei- 
hen? Nichts, als Kriegsihiffe und Werfte zu zerftören, bie 
boch jo leicht wieder hergentellt find, Kranfreic feinerfeits Fan 
allerdings viel böfen Spuk weit und breit machen, aber die Natur 
fheint ihm verfagt zu haben, fich zu verzweigen. Die Franzofen 
find oft Herren in Italien, und bald in Eprien, bald in Brie: 
henland gewefen, aber ed nie und nirgend geblieben, nicht 
einmal in Amerika haben fie fih in Selbitftändigkeit erhalten. 
In Deutſchland fheint das Wolf, bei aller Derwirrung auf feis 
nen Schlachtfeldern, doch bie Wermuthung überlegener Stärte 
noch für fih zu haben, da es auf einem fo engen Raum, ber 
faum 50 Meilen breit war, dem Stoße ber römifchen Waffen, 
als fie am maͤchtigſten und köftlichiten waren, und bem Einſtür⸗ 
men ber ungebeuren flavifhen Maſſen widerftanden, ba es bis 
zur Stunde Herr In Itallen geblleben ift, und da felne Mer: 
zwelgungen in Siebenbürgen die Hoheltsrechte, und in Kurland 
und Liefland die Landfchaftsrechte bewahrt haben. Der Norden 
endllch iſt feit Eprus Zeit von Süden oder Welten ber ne nn= 
geſtraft aufgereizt worden, und die Herrfher wurden bort wohl, 
aber nie bie Herrſcherwelſen gewechſelt. Warnt bie griechiſche 
Motbe oder die Cholera mod nicht genug, den Typhus ber dort 
ruht, ulcht aufjuftören! 
sShmein ., 

t3drih, 18 Nov. Wuf der Konferenz gu Sarnen am 14 
uud 15 db. M., follem bie ſechs Stände dahin ubereingefommen 
ſeyn, daß fie eine Tagfagung, auf welcher Abgeordnete ber 
Laudſchaft Bafel zugelafen werden, nicht befuchen wollen. Das 
gegen fol Bafel von den übrigen fünf Ständen aufgefordert 
morben fepn, ber Laudſchaft aunchmbare Vorſchlaͤge zur Wie⸗ 
dervereinigung zu machen, — In Bern ſcheint der Einfluß der 
gemäßigtern Partei im Megiernugsratbe immer mehr abzunchs 
men. &o wie auf der einen Seite die Umtriebe fortdanerm, 
fo wird auf der andern die Regierung unter dem Eiufluſſe ber 
im Hintergrunde ftebenden leitenden Perſonen immer mehr 
Partei, und fezt die Epurationen im den verichiebenen Verwal⸗ 
tungezweigen mit folcher Mükfichtslofigkeit fort, daß fie dadurch 
ihr eigenes Intereſſe gefährdet. Seit dem 2 d, M. ftebt der 
Erladerbof, wo die Giebuerlommiffion verhaftet if, unter eis 
nem eigenen Militairtommandanten, dem Major Kuechtenho— 
fer von Sumiswald. Niemand darf mit den Verhafteten ans 
derdö, als in Gegenwart des wachehabenden Offiziere, und 
länger, ald eine Stunde, ſprechen. @inzig die Frauen der 
Verdafteten kan ber Verhoͤrrichter hiervon bispenliren. Die 
Briefe werben von bem Militairfommandanten eingefehen ; 
Zeitungen und Unterredungen über politiibe GSegenſtände, fo 
wie über die Unterfuhung felbit, find unterſagt. — Die Der: 
faſſung des Kantons Hargan fest feit: „Die Verrichtungen der 
Mitglieder des großen Rathes als folder find unentgelblid; 
jedoch bleibt ben Kreifen die Entihädigung Ihrer Abzeordneten 
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überlaffen.”’ Der große Rath bat num aber mit 97 gegen 41 
Stimmen erfaunt, die Berrihtungen ber Mitglieder des gro⸗ 
fen Rathes beginnen erft im Sizungsſaale; Meifegelder, and 
ber Staatskaſſe bezahlt, ftreiten nicht gegen die Verfaffung ; 
vielmehr dienen fie dazu, eine gleihmäßige MWertheilung der 
Zaften unter ben Mitgliedern berzuftellen, und die Gizungen 
befuchter zu machen, Segen biefen, durch Petitionen der poli- 
tifhen Vereine provoeirten, von Heinrih Sicholfe, Fifcher von 
Meriihwanden, und Undern verfochtenen Beſchluß, haben ſich 
28 Mitgiieder, als genen eine Merlegung der Verfaſſung, 
fariftlib verwahrt. — Man erwartet, geftern werde bie Bun: 
desrevifionstommiffion ihre erfte Beratbung geſchloſſen haben, 
and nun dur Berathung ber rebigirten Artikel ſchreiten. 


Litterarifhe Anzeigen. 


[2471] Wiederholte Anzeige 
eines 


hoͤchſt intereffanten für Kaufleute und Ge: 
ſchaͤftsmaͤnner unentbehrlichen Handbuches. 
Eines der reichhaltigfien Werke der neueſten Zeit ift: 
A Dictionary practical, theoretical and hi- 
storical of Commerce and commercial 


Navigation by J. R. Mac Currocn. 


Daſſelbige enthält in alphabetifher Ordnung eine Samm« 
lung febr fchägbarer, größtentheils noch unbenupter und mit 
vieler Genauigkeit unterfuchter und verglichener Materialien 
aus denen nicht nur Kauflente, fondern auch Staatswirthe, 
Mechtsgelehrte und Gefhäftsmänner viele wichtige Notizen und 
Kenntniffe fammeln können. — 

Bir haben von biefem Werte, wie bereits vor einiger Seit 
angezeigt -wurbe ‚eine Ueberſezung veranitaltet, die ein fehr in: 
ftruieter Mann mit Zuziehung mehrerer Sachkenner beforgt, und 
wovon mit nächftem bie erite Lleferung erfcheinen wird, 

Das Ganze wird bei 100 Bogen Meblan: Dftav umfaſſen 
und denjenigen, die baranf bei der Verlagshandlung unterzeich: 
ven, für 5 Rthlr. ſaͤchſ. oder 9 Reichsgulden erlaffen. 

Stuttgart und Tübingen 1 Novbr. 1832, 
J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[2499] Bel Lotter und Sohn In Augsburg iſt fo eben 


erfchlenen : . 
vi Muͤnchner Liebe: und Freundfchafts:Walzer 
‚nach Art der bellebten Strauß'ſchen Tänze 
für das Pianoforte von J. Seiff. 
Preis 50 Fr, 


Srang In München ift fo eben erſchlenen 
und in allen guten Buchhandlungen, in Nürnberg bei fies 
gelm Wiefner; in Wien bei Gerold, Robrmann u. 
Schwetkart; in Berti bei Dümmier ıc. gu haben; 

er 


Ueb 
Münchens Kunstschäze 


u. künstlerische der Ocffentlichkeit gewidmete Bestrebungen ; 


von 
Jul. Max SCHOTTKY, Prof. 
I. Abtheilung. 
Malerei, 
8. brochirt, 2 fl. 24 kr, 

Je mehr sich die Kunstschäze Münchens vermehrten, 
desto -mehr wurde das Bedürfnifs nach einer Aufzählung 
und Beschreibung derselben fühlbar. Diesem besonders 
für Fremde unangenehmen Mangel ‚wird vorstehendes Werk 
aufs - genügendste abhelfen; dessen 21e Abtheilung, die 
Schäze im Fehler e der Architektur und Plastik enthaltend, in 
einigen Monaten nachfolgen wird. 

nn 1 





{2353) Bel Geor 


[2423] Für Gefhäftsmänner. 
Bon dem Handels =Leriton von M. Culloch, betitelt: 

A Dictionary practical, theoretical and 
historical of commerce and commercial 
navigation 

bat unter meiner Zeitung eine Ueberſezung ins Deutſche begonnen. 
Diefes Werk wird nun, dur mic für den dentfhen Geſchaͤfts— 


mann mit Anmerkungen und Zufäzen begleitet, fo vollitändig als 
zwekmaͤßlg bearbeitet, erfcheinen. ü 
& ch iebe 


Direttor der dffentligen Handels⸗Lehranſtalt 
in Leiphig. 


[2452) * eben iſt erſchlenen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
en zu haben: p 
Evertii Jolliventi aurelianensis Fulmen in Aquilam, seu 
Gustavi Magni, Serenissimi Suecorum, Gothorum, 
Vandalorum Regis etc. Bellum Sueco-Germanicum, 
Heroico-Politicum Poema. Mit Titellupfer, Guftav 
Adolph auf den bezwungenen Adler Blize herabfchleus- 
bernd, umd einer Vignette, Guſtav Adolphs Denfftein 
bei Ligen darftellend, mit faubermUmfchlag. 1 Thlr. 
Diefes heroifhe Gedicht iſt wegen feiner biftoriihen Ges 
nauigfeit in Hinfiht der Züge und Schlachten Guſtav Adolphs 
befonbers merkwürdig. 
Der Sieg bei Ligen am 6 November 1632. Epifch: Iyris 
fches Gemälde von Emil Schmidt. geh. 2 gr. 
Mahrheit und Phantafie, eine Novelle von Victorin. 
broſch. 1 Rıblr. 
Lelpzis. G. Wolbrecht. 


[2455] Neueſtes Werk des Herrn Prediger Noͤſſelt. 
Lehrbuch der deutfihen Litteratur 
ür 


das weibtiche Geſchlecht 
beſonders 
fuͤr hoͤhere Toͤchterſchulen. 
® 


en 
Friedrich Nödffeln 
3 Bände, gr. 8. 1835. Breslau, im Verlage bei Joſef Mar 
und Komp. Preis 3 Rthlr. 6 Er. 
Der erite Band unter bem befonderen Titel: 


Lehrbuch zur Kenntniß der verfchiedenen Gattuns 
gen ber Poefie und Profa 
für das weibliche Geflecht, beſonders für Höhere Toͤchter⸗ 
Schulen. Preis 22 Gr. 
Der 2te und Ste Band unter dem befonderen Titel: 
Geſchichte der deutfhen Litteratur 
für das weibliche — beſonders fuͤr hoͤhere Toͤchter⸗ 


ulen. 

ir Thell: vom ber früäheften Belt bis auf Goethe. 

2er Theil!? von mer bis anf bie nenefte Zeit. 
Preis eines jeden Thelles: ı Rthir. 4 Or. 

Obiges Werk hat zum Zwek: 1) die verfhiebenen Arten des 
vetifhen und profalihen Auedruis andelnander zu fegen und 
* paffende Muſterſtellen zu belegen; 2) dag beranwacfende 
weibliche Gefchlecht mit dem Gange unferer Litteratur und mit 
den berühmterten Schriftftellern, deren Kenntniß ihnen noͤthlg 
if, befannt zu machen. Ueber die Nüylichtelt des Unternebmeng 
werden die Stimmen nicht gethellt fepn, und über ben Beruf 
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des Heren Verfaſſere zur Heraudgabe elnes folhen Werkes 
dürfte die zwanztajährige Erfahrung deſſelben, ſowol hei ber kel- 
tung einer hoͤhern Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte felbit, 
senugende Buͤrgſchaft leiten. Es wird daber genanntes Wert 
nicht nur allen Töcterfchulen zu empfeblen ſeyn, fondern auch 
allen gebildeten Mädchen und Frauen überhaupt, mell es gan 
dazu geeignet fit, die Kenntnif unferer National-titteratur, und 
fomit die Bildung bes Gelftes und Herzens zu fördern. Aus 
diefem Grunde wird fih daſſelbe auch zu einem eben fo nüzlt- 
en als angenehmen Weihnachtéegeſchenke vorzüglich eignen. 


[2500] Litterarische Anzeige. 
In der Matth. Rieger'schen Buchhandlung in Augs- 
burg ist zu haben: 


Hosarth’s Werke 


in verkleinerten Kopien von E. Ricpenhausen; 

mit Erklärungen von Lichtenberg. 1e—12e Lie- 
ferung. Preis 12 Rıthlr. 

Hogarth's Werke haben sich eine Reihe von Jahren 

des ungetheilten Beifalles und einer regen Theilnahme des 





verehrten Publikums zu erfreuen gehabt, dafs es. den . 


Freunden und Verehrern Hogarth's gewils eine höclıst 
interessante und willkommene Erscheinung seyn wird, wenn 
die unterzeichnete Buchhandiung denselben 
F} — 
ogarth's Werke 
15te Lieferung, 
in verkleinerten Kopien von E. Riepenhausen, in 
6 Blatt; mit Erklärungen von J. Lyser, 

zu (dem höchst billigen Preise von $ Rthlr. 12gGr. überliefert. 
. Den Abnehmern des in Leipzig dureh Pönicke und 
Sohn veranstalteten lithographirten Nachdrukes, dürfte es 
willkommen seyn, ihre Ausgabe (die wöhl nie vollendet 
wird) durch die unsrige zu ergänzen; wir sind daher gern 
bereit, die ihnen fehlenden 8— 9Hefte Kupfer zu dem höchst 
billigen Preise von 1% gGr., den Textä 8 gr. pro Heft ab- 
zustehen. 

Wir empfehlen die Werke Hogarth's nochmals dem 
vorchrlichen Publikum, überzeugt, dafs jeder Gebihlete 
reiche Nahrung des Geistes daraus schöpfen kan. 

Ferner find erſchlenen: z 
Mufeum, Rheiuiſches, für Jurisprudenz, herausg. von 

Blume, Boͤcking, Hollweg, Puchta, Puppe 

und Unterholzner. IVr Jahrgang. 28 Heft. gr. 8. 

brofch. 1Rthlr. 

Schrader, L., die aͤltern Dynaſtenſtaͤmme zwiſchen Leina, 
Weſer und Diemel und ihre Beſizungen, aus den Quellen 
Bearbeitet. 18 Heft. gr. 8. 1Rthlr. 8 gr. 

Als Weihnachtsgabe befonders zu empfehlen: 
Raff, Naturgeichichte filr Kinder. 13e Auflage. 

mit illum. Kpfen. geb. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 


mit ſchw. Kpfrn. geb, 1 Rthlr. 16 ar. oder 3 fl, 
Dieterih’fhe Buchhandlung In Göttingen. 


[2458] Kunſt⸗Notiz. 

Zur Berlätlgung bes In Nr. 81-des Münchner. Kunftblattes 
erthaltenen Auffaget „die Indulgenz bes beil. Fran: 
eircun‘ betreffend, bemerkte ih, daß ber Preis des Blattes zu 
2 fi. ald unerhöhter Subſcriptionsprels nur für die erfte Zelt des 
Erftelnend des Blattes galt, feltdem aber fowol bier der Laden: 
preis zu 3 fl., sole für Sachſen und Preußen der zu 2 Rthlr. ein: 
getreten fit. s 

Münden, am 45 Novbr. 1832. 

3. C. Koch. 





past] Im Werlage von Ch. Th. Brood in Karlsruhe 
ft erfchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
öftreihtifhen Monarchle zu haben: 


Gewerdb8: Ralender 
für das Jahr 1833. 


Herausgegeben 
von 


Dr. ®. 2. Volz, 
Prof. d. Matt. u. d. Maſchlnenbaus au ber polptech. Schule zu Karlsruhe. 
Mir einer Steintafel. 
Preis gut und fhön gebunden 1 fl. 50 fr, oder 20 gr. 

Diefer erſte Jahrgang eines originalen und jeitgemd- 
Ben Unternehmens, welches die Mitglieder ber beiden Kammern 
des denfwürdigen badifchen Landtags von 4831 für den Gewerbe— 
ſtand für fehr mitzlich hielten und deshalb lebhaft unterftägten, 
btetet dem gewerbetreibenden Publikum und jedem Gewerbsfteunde 
vielfeitige Bequemlichleit und Belehrung. Die erfte Ab: 
tbeilung „Kalender“ entbalt eluen Monatefalender von 
ungewöhntider Vollſtaͤndigkelt; dann Reduftionstabellen aller 
Maade, ber Gewichte und Münzen; Verglelchungen ber Thermo: 
meter: und Barometerfcalen; Tabellen der fpezififhen Gewichte, 
ber Ausdehnungen, welde die Körper durch Temperatur-Werin- 
dernugen erleiden, der Miichungen zur Erzeugung -ünftliher 
Käfte und endlich der geogtaphifhen Lingen und Breiten vieler 
Dre. Die —— Abthetlung „abhandlungen“ 
iſt ganz für bie Ausführung bearbeitet, durchaus allgemein ver- 
ftändiich gehalten, und von deuttichen Zeichnungen begleitet. Sie 
enthält folgende DOrlginalauffdge: Die Kunft Beobachtungen zu 
machen; das Thermometer; das Barometer; ber Waſſerdampf; 
bie Dampfdelsung uud ihre Vorthelle für die Induſtrie; Side: 
rungsinfteuftion für Käufer und Befizer von Dampffeffein; über 
Gewerbeöfonomie;. Aber Buchführung des Gemerbemanneg mit 
Formularen; uber Gewerbefchulen; die polotehnifhe Schule in 
Karlsrube; der Örwerbiverein dafelbft imd über die Inbuftrie- 
aus ſtellung für das Großh. Baden Im Jahre 183%: — Ueberall 
iſt eine gründitche und alfo.bleibende Belehrung gegeben, 
fo daß diefes Taſchenbuch ein treuer Rathgeber bes Gewerbi: 
mannes iſt, und duch den duferft billigen Preis har es der Ber: 
—* möglich gemacht, daß es auch von Jedem angeſchaft wer— 
en kann. Ale ns Sr 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2562] 13242Belanutmachuug 
Mlttwoch den 5 December Vormittage 14 Uhr 
werden No. 672 fn der Ludwigeſtraße, der neuen Ludwigekirche 
geyenüber, verſchledene vorzüglihe Gemälde aus der Verlaffen- 
fhaft des Herrn Generald von Eifenberg an ben Melſtbie— 
tenden veriteigert: - Dierelben find von Albrecht Adam, ©. 
Dorner, v. Schilder, Dominik Quaglio, Neber, 
Karl Heß, Monten, ar von Seineheim, van der 
Velden. a. Inter diefen find auch eine Tafeludr mit einem 
groden Gemälde don A. Adam, ein Blvouacq vorftellend, und 
mebrere Pferdſtuͤle in Aquarell von diefem Meiſter. ' 
Den 21 November 1852, '. 
Könlyl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
2* Allmeyer, Direftor. 
\ . Dr. Schauf, 





[2473] ı Betenntmadhung. 
Balthaſar Ludwig, verwittibter ehemaliger Peldbauer 
zu Klettham, koͤnlgl. Landgerichts Erding, it am 50 März 1852 
beim Neumirth in Schwaben d. &. ohne Hinterlaffung einer 
leztwilligen Diepofitfon mit Tode abgegangen. 

Es werden daber biemit alle diejenigen, welde ald Inteftat- 
erben oder als Gläubiger an die Verlaſſenſchaftsmaſſe deffelben 
rechtliche Anſptuͤche machen zu Fönnen glauben, aufgefordert, diefe 
Unfprübe binnen 60 Tagen a dato hierorts geltend zu 
maden, als außerdem mit ber Verlaſſenſchaftsverhandlung wel— 
ters rechtlicher Ordnung nach verfahren w würde, 


r 
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Zugleich werden alle jene Individuen, bie von Balthafar 
Qudmig Geld oder Effelten In Händen haben, aufgefordert, bin- 
nen der nemlichen Zeitfrift dleſe Sachen hierorts, bei Wermel: 
dung ftrafrechtlicher Einfhreitung, zu übergeben. 

Gbersbera, am 27 Dftober 1832. 

Königl. bayer, Landgericht Ebersberg. 
Hbf, Landr, 
coll. Vleregg. 


[2435] Amortliſations-Edikt. 

Auf Junploration der Stiftungeverwaltung Hurlach um Amor: 
tiſirung der von der Hofmarkeherrfchaft Hurlach unterm 26 April 
4683 und 15 April 1769 auf 400 fl., unterm 14 Auguft 1772 
auf 300 fl., unterm 16 Mai 1789,.51 December 1790 und 
31 December 1794 auf 800 fl., zufammen auf 1500 fl. ausge: 
ftellten und abhanden ee DObiigationen, ergeht au. den 
unbefannten Inhaber diefer Obligatlonen die Aufforderung, ſolche 
innerhalb eines Termine von ſechs Monaten zu produgiren, 
widrigenfals diefeiben für fraftlos erklärt werden, 

Am 12 September 1532. 

Freiyereiih von Karwinstiihes Patrimonialgeriht Hurlach. 
Dreyer, Patrimonlalricter: 





Amortifationd:Erfenntnif. 

Nachdem der unbefaunte Inhaber eines von dem Handels: 
manne Franz von Maurer in Wien auf den Staatöminifter Hand 
Dtto Freiheren von der Lühe In Stuttgart gejogenen, von diefem 
acceptirten,. ben 1 Jullus 1832 zahlbar geweienen Wechſels von 
swetbunbdert und zwanzig Gulden in Swanzigern, welcher 
mit einem Enbdoffement an M. Linnemann in Frankfurt a, M. 
vom 6 Julius 1831 verloren gegangen 5— ſoll, innerhalb der 
durch das Provolationsedilt vom —— d. J. hiegu anbe⸗ 
raumten zerſtoͤrllchen Friſt von 90 Tagen bei der unterzeichne: 
ten Stelle fi nicht gemeldet bat, fo wird ber geichebenen Andro: 
bung gemäß die gedachte Wechfelurkunde hlemit für fraftlos erklärt. 

So befchioſfen im Gintilfenate des koͤnigl. wurtembergiſchen 
Obertribunals als dem für den Stabtdireftionsbezirf Stuttgart 
verordneten. Wechielgerichte, den 15 November 1852. 

—X Für den Vorſtand: 
Dr. Reinhardt. 

Eckardt. 


[2190] 









(2388) Kundmadung . 
der Theaterunternebmung zu Linz. 

Da ber mit dem Unternehmer des ftändiihen Theaters In 
Linz beftandene Vertrag zu Oflern 4835 fein Ende- erreicht, fo 
wird die künftige Cheaterunternebmung In Verbindung mir dem 
fRändifhen Caffino und der Zuferbäferei, mit allen dazu gebört: 
gen Zimmern und Behältniffen, Einrihtungsftüten, und einer 
aus 5 Simmern beftehenden Wohnung, dann die Abhaltung der 
Redouten und Bälle in Fafchings: und Markts-Zeiten, einem 
künftigen Unternehmer auf 6 Jahre gegen dem unentgelb- 
fi überlaifen, daß felber eine gute Schaufpleler- und Opern: 
Gefeuihaft halte und die übrigen Bebingniffe genau erfülle, 
welde in dem ftändifhen Erpebit eingefehen, und wovon Ab: 
ſchriften erhoben werden fünnen. { 

Derienige, welder diefe Unternehmung zu erbalten wuͤnſcht, 
mus die dazu erforderlihen Kenntnife und ein eigenes ange: 
mellenes Vermögen befizen, und fib fowol daruͤber, als auch 
mit bewährten Zeugnilen feines guten moralifhen Charatters 
aueweifen Einnen, und bat fodann fein mit diefen Erfordernifs 
fen belegtes Gefuh auf gebörigem- Stempel, mit Anführung 
feiner Unträge und allenfälligen Gegenbedingungen, längitens 
bie Ende Decembers 1832 bei dem obderennfiihen ſtandi— 
ſchen verorbn, Kollegium einzureichen, oder poriofrei an daſſelbe 
einzufenden. 

Vom ſtaͤndiſchen verordneten Kollegium im Erzherzogthume 
Defireih ob der Enne. Linz, den 28 Offober 1832, 
Heinrich Nitter von Shmelzing, 

ftändifcher Syndikus. 


[2474] Zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


findet man in der Uhren-Niederlage des Unterzeich- 
neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, Silber und Crizot in geschmakvollster neuester 
Fagon vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgesesten Preisen 
—— werden. — Briefe und Gelder werden franko 
erbeten. 


Frankfurt a. M., im November 1832. 
R. Geisenheimer. 


12425) Melnen geehrten Handeldfreunden und Goͤnnern mache 
ih biemit bie ergebenfte Anzeige, daß Ich die allerböchite Bewilli— 
gung zur Ausübung meiner Großhandlung, und die bürgerliche 
Aufnahme In Münden erhalten habe, 

Indem ich für das mir bisher, während meines Aufenthalts 
In der Vorftadt An, geſchenkte Zutrauen verbindtichit danfe, bitte 
ich, mir auch ferner daſſelbe ulcht zu entzlehen und mic mit Ihren 
fhäzbaren Aufträgen und Abnahme zu beebren, 

Mein Waarenlager iſt in der Prannerjtraße Nr. 1376, woſelbſt 
ich auch wohne, 

Zugleich empfehle ih mich zu Kommifffond= und Spedftiond- 
Gefhäften, weiche ih prompt und reell ausführen werde, 

Abr. Hirſch. 


[2477) Für einen, der bie — eriernen oder bei ber Hand⸗ 
lung einige Zeit als Penfionate praftiziren will, aud für Jemand 
von diefem Fache felbit, der ſchon Inckplent bei der Hanblung ift 
und zum Zwefe bat, fin einem Haufe, wo er Gelegenheit hat, ſich 
zu feiner künftigen Beſtimmung praktifh auszubilden, iſt in ef: 
nem Hanblungshaufe In Augsburg ein si offen. 

Auf franfirte Anfragen gibt die Erpedition der Allgemeinen 
Zeitung Auskunft. " 





idenzſtadt Münden, in einer angenehmen und gefunden Lage, 
ft ein gut und ſchoͤu gebauter, drei Stokwerk hohes Haus, mit 
2 bewohnbaren Nebengebäuden und Garten, unter fehr billigen 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Franfirie Briefe, 
mit J. P. T. bezeichnet, wird die Expedition der Allg. Zeitung 
weiter befördern, 


Ken In einer der fhönften Vorſtaͤdte der Haupt: und Ne: 
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der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


weiche die größten und fhönflen Dampficiffe im mittelländifdhen 
Meere in Thätigfeit hat, ſaͤmtlich in Echottland gebaut, macht 


- plemit befannt, daß es den wehlbefannten Francefo I. (120 Pfers 


defraft) dazu beſtimmt, eine Relſe nah Griechenland und der 
Türkei ime naͤchſten Frübiahre zu unternehmen. Es iſt unnöthle 
des Meized zu gedenfen, welchen dieſe Intereflante Fahrt, bie 
drei Monate erheifht, dem Gelchrten, dem Künftler, dem Wiß- 
beaterigen erwefen muß; nad) den Orten, die man befuchen wird, 
und wovon die mertwärdigiien am Ende bis folgen, fiebt man 
flar, das eine ähnlihe Fahrt blos mit einem guten Dampficirfe 
gemacht werden fan, befonders den billigen — 5868 
weiche die Adminiftration feſtſezt, angenommen jedoch, daß ſich e 
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SchörigeZahl von Liebhabern biefer Relſe zur Unterfhrift bie 

Ende Jänner zeigen wolle,. indem bie Morbereitungen zu biefer 

tangen Meife, befonders bie Koblenvorräthe in den Landungs- 

bifen gemacht werden müffen. Für Deutſche follte biefe Neife 

gem befonders erwuͤnſcht fommen, ba ein erlaucdter Prinz ans 
—* re Stamme bis dorthin Griechenland ſchon begläft 
aben wird, 


Bedingungen der Reife. 

4) Die Abreife von Neapel wird im April 1835 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine folhe Zahl von Thellnchmern unter: 
zeichnet haben wird, welde die Koften ber Relſe defen wird, 

3) Die ganze Fahrt foll beinahe drei Monate dauern, und kan 
auc noch länger hinausgedehnt werden, wenn es vom Di: 
nn % müzlic anerkannt fepn wird, ohne darum die Preife 

erhöhen. 

san wird fuhen die Quarantaine der Ruͤlkehr an eimem 
bequemen Drte bei Neapel machen zu können, wiürbe aber 
bis nicht zu erhalten fepn, fo follen die Relſenden ohne an: 
dere Spefen in bem bequemen Lazareth in Livorno ausgeſchlft 


werben, 

4) Sobald bie Adminiftration fih der Zahl der Unterfcriften 
verfibert haben wird, foll durch eine Anfündigung das Iti⸗ 
nerarium der Relſe überhaupt, und der Tag ber Wbfahrt 
feftgefegt werden; baber werben bie Liebhaber diefer Reife 
gen ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 

t ben Banklers, wovon die Nota am Fuße folgt, ſich 
zu erflären, indem obne diefen Umftand von Seite der Admi— 
niftration nicht an die Vorbereitungen biefer Reiſe gedacht 
werden könnte. 

Yreife 

A. Für die ganpe Fahrt von circa 5 Monaten von Neapel ab- 
gehend, und die Häfen des am Ende folgenden Itinerarlums 
befuchend, wieder nah Neapel ober Livorno —— bis zum La⸗ 
zareth der Quarantalne: Einen Play mit reiner Waͤſche In ei: 
nem der Kabinette auf dem Defe, 85 Guineen, d. I. 425 
fpanifche Piafter;. 

B. für einen ähnlichen Plaz fowol in den Damenkabinetten als im 
der Ballerle am Hintertbeil (Poppa) des Schiffes, ober auch 
in den klelnen Kabinetten am Bordertheil (Prua) 80 Gulneen, 
d, 1.400 fpan, Plafter; 

€. für einen aͤhnlichen Plaz In berGalerie bed Vorderthells (Prua) 
60 Guineen, d. i. 300 fpan. Piafter. 

Mit obigen Preifen Ift die Verkoͤſtung von Frübftüt und Mit: 
tagmahl mit Wein und Kaffee während der Schiffahrtstage bearif: 
fen. Der Neifende wirb immer aud in den gandungshäfen feine 
ES hlafitelle benuzen können; au fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem fpanifhen Plafter täglich verköftet 
werden; bie Abminiftration übernimmt diefe Buͤrde, um gewif: 
—— ben Reiſenden zu ſchüzen am Lande uͤberhalten zu 
werden. 

Die beſte Beblenung wird den Relſenden ie werden; 
ſollten aber dennoch einige wänfhen, eigene Bedlenten mitzuneh⸗ 
men, fo wird jeder 15 Gulneen, d. 4. 75 fpan. Piafter bezahlen; 
er wird auf dem Det des Vorderthells des Schiffes fih halten, 
und feine Verköftung während ber Schiffahrt mit der Dienerfchaft 
des Boots erhalten; auch muf er in dem Paſſe feines Herrn als 
Diener bezeichnet ſeyn. 

Da fih in allen Häfen, wo dad Dampffhlf anfern wird, 
Meifende finden können, die von einem Orte zum andern be- 
ſtimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Preife am Borb feyn, 
welher nach den Entfernungen dem Itinerarium folgend mit den 
oben feftgefezten Preifen im Verhaͤltniſſe ſeyn wird. 

Bei Unterichreibung wird ber Neifende ben dritten Theil bes 
Preifes ale Darangabe bei dem Bankier oder der Adminiſtration 
In Neapel hinterlegen, welche leztere die Zurüfftellung verſichert, 
im Fall die Reiſe nicht ftatt haben könnte, Die anderen zwei 
Drittheile werden dann in Neapel acht Tage vor der Mbrelfe 
bezahlt, gegen das Einfhlffungeblatt, worin alle Bedingungen der 
Relſe deutlich erklärt find, 

Um den Thellnehmern die Neifeunfoften nah dem Abfahrtds 


bafen Neapel zu erleichtern, werben biefe in jebem Hafen bes 
milttelläubiihen Meeres, wo bie Dampfſchiffe der Adminiftration 
gewöhnlich landen, ſich auf jenen nah Neapel begeben Fönnen, 
auch felbit einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta- 
rifspreife genleßen, bie bei Berichtigung der‘, In Neapel einbe- 
halten werden fünnen, 

Diefelben Unterſchrelber der griehlihen Meife werden auch 
zwanzig Prozent auf die Preife der Luftreife um die Infel Sicllien, 
welche einige Wochen früher ftatt haben wird, genießen. 


Die Unterfchriften werden angenommen in Meapel bei 
Georg Sicard, Nominiftrator der privilegirten Ge: 


ſellſchaft, 
n London, Hammerley's in Marſellle, €. Elerc und 
und Comp., omp., 
- Parid, Mallet Gebr. — Genua, ©. De Grofft, 
und Somp,, 
— Angsburg, A.v. Eichthal, — Florenz, E. Fenzim 6, 
— Wien, Geymüllern.E, — too, 8. Gemiani, 
- Genf, A. Violliter, — Palermo, M.Buonvcore, 


— Mom, Torlonian.Comp — Meflina, 3.8. Berbete. 
Merkwuͤrdigſte Orte, aus welchen das Ftinerarium gebil⸗ 
det werben foll. 


Orte, bie von den Neifenben bes 
ſucht werben fbnmen, 


Haͤfen, wo das Dampfichiff einlau⸗ 
fen wird. 


Abfahrt von Neapel 


Dein 2-2... —— Catanea, Aetna, 


v. 
vet, Nikopoli, Leutadla, 
a 


thala. 

NB. Die Melfenden, welche 
von Patraf zu Land nach Napı= 
Ik oder Athen geben wollen, koͤn⸗ 
nen das Schif dort abwarten. 
Olympia. 


Inſel Korfu. » 2 2 0. 
Bar . 2 00. 


zu aute — * * * * . 
avarin . .» «+ 
Moden » “0. 
Ei: : . +.» 
Napoli bi Romania 
Speila » x. +. 
Hyodraa.. 
Voros * * “ . * 
Helma » » + 0. Korinth, Megara, Eleuſina. 
2, Leone ober Piräus Athen, Tempel von Sunium. 
apo Eolenma - » » 
7 
Eubda oder Negroponte 
Lemnob 2... 
Marmor . . + 


ober ein Hafen von Morea. 
Argos, Mocene, Tirinto. 


Ira 


Dardanellen. 

NB. Einer ber Aufeuthalts⸗ 
tage wird dem Beſuche des 
Bosporus und Schwarzen 
Meeres gewidmet. 

Rückkehr von Konſtantl— 
nopel. 
Sumlall . +... 


Inſel Kenedod . » + «+ 


— Mitvlene — 
Smyrna. 
&cio * * » * 
Nat . +. 
aros und Antiparod 
1 0:7 
Milos 
m ante . * .. . 
efna » 2 +» 
Napoli oder Livorno 


Konftantinopel » - » 


An derMündung d. Darbanellen. 

Troja, Bonarbachl, Aleffandria 
di Troas. 

Ruinen von Alfoe, 


Schule Homers. 
Bachustempel. 

Grotte von Antiparog. 

Apollo = Tempel und andere 


Mufnen, 
Ruinen der Stabtund Theater. 
Quarantalne. 


* 


.e.. + 
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Yortugal, , 

(Slobe) Neue Nahrihten ans Liffabon bis zum 10 Nov, 
find günftig für die Freunde Dom Pebro’d. Es ſcheint, daß 
der Ufurpator, Unruhen in der KHauptftabt befürdtend, einen 
heil der auf bem Marſche gegen Oporto befindlichen Truppen 
zurüfberief. Aus Dporto felbft hören wir, daß auf beiden Geis 
ten bie größten Unftrengungen gemacht werben, und baf bie 
von Don Pedro zur See erhaltenen großen Verſtaͤrkungen ſei— 
ner Armee alle Hofnung geben, baf der Kampf, ben man er: 
wartete, zu feinen Gunften andfchlagen würde. — Kaum ver: 
geht ein Tag, an dem nicht Rekruten für Don Pebro abfegeln. 
In diefer Woche wurden nicht weniger ald 5100 Mann ua 
Dporto gefendbet, memlich 1000 Mann aud Welgien, 600 von 
Boulogne, 900 von l'Orient, 600 von Glasgow. Die Unter: 
handlung wegen einer neuen Anleihe für Don Pedro feheint 
eingeftellt, da bie alten Kontrahenten bad Vorkaufsrecht gel⸗ 
send machten. j 

In einem Schreiben and Falmonth vom 14 Nov, beift 
es: „Diefen Morgen kam ber brittiſche Schooner Pie von Lil: 
fabon an, bad er am 40 b. verlaffen hatte; er war am 41 auch 
vor Dporto, konnte aber nicht in den Douro einfahren, ba bie 
Barre geftiegen war. Don Miguel hatte allen feinen Truppen 
befohlen, Liffabon zu verlafen, und in Braga zn Ihm zu ſtoßen; 
zwei Regimenter aber folen ben Gehorſam verweigert baben, 
bieranf entmwafnet, unb au Borb bed Don Poav geſendet 
worden fepu. (VBergl. ben Brief ans Liſſabon in der vorgeftrigen 
Allg. Seitung.) Hebrigens ftrengt Don Miguel die aͤußerſten 
Kräfte an, um Dporto gu nehmen. Bid zum 14 war iubeffen 
nichts von Bedentung vorgefallen.“ 

Srofbritannpien. 

(Tonrier) Mit großem Bedanern erſehen wir aus ber 
preußiſchen Staatdzeitung bie miftrauifhe Beobachtuugsſtellung, 
bie Preußen einzunehmen im Begriffe fiebt. Der bloße feind: 
libe Unfhein von Seite Prenfens bilder ein Hinberniß mehr 
für bie gegenwärtigen Schritte Fraukreichs und Englands, Zwar 
fahrt es fort, feinen Wurſch nah Frieden auszudrüken, und 
Hat bie jest keinen offenen ft der @inmifhung im die Zwangs⸗ 
maaßregeln begangen; aber ed ſteht ba gleich einem Maune mit 
ben Baflen iu der Hand, lauten Ruf erbebenb genen bas, was 
innerhalb feines Bereichs geſchleht, und — indem es feinen De: 
gen fhwingt, lant!feinen Entihluf verſichernd, ſich nicht in ben 

Streit gu miſchen. 

(Zimes.) Der Urtitel der Berliner Staatezeitung bat 

teinen Eriegerifhen Charakter, obgleih er in Ausdruͤken abge 


Ropenbagen und ber Schweiz. — Ankündigungen. 






faßt ift, auf die unfre Konfervativlente ihre Kriegsſpelulatie⸗ 
nen fügen mögen. Ed war vom Aufange an wohl befannt, daf 
Preußen ſowol feine Mitwirkung als. feine Suftimmung zu 
Awangsmaafregeln gegen Holland verweigert hatte. Eben fo 
bekannt ift es, daß auf bie Einladung, Wenloo für Holland zu 
befezen, von Franfreih und England eine volllommene Suftim- 
mung gegeben wurde zu dem Vorrüfen einer preufifchen Macht 
an die Maas, welche jenen Zwek erfüllen und zugleich ald Ob⸗ 
fervationdforps gegen die Ulliirten dienen würde, Dis und 
nichts mehr ift in dem fraglichen Artikel gefagt. 

(Blobe.) Nach der Konvention follte die frauzoͤſtſche Armee . 
geftern (15) die Gränge überſchreiten und ihren Mari auf 
Antwerpen richten; bid sum 45 bat auch der König von Bayern 
feinen Truppen befoblen, nad Griehenland aufzubrechen, mohit 
fie feinen Sohn begleiten follen. Zufälig alfo warb Ein Tag 
gemählt zur definitiven Vollziehung ber Beſchlüſſe der zwei Kon⸗ 
ferengen, bie fo lange bie Aufmerkfamteit Europa’s auf fi go: 
gen. — Die neuefte Erklärung der preußiſchen Staatszeitung 
zeigt, daß Preußen doch feinen folhen Kampfdurſt bat, als unire 
Kriegspropheten und glauben machen wollten, Ueberhaupt ſchei⸗ 
nen bie Worte der preußiſchen Staatszeitung nur halboffiziell. 
Es wäre ganz aufer ber Art, daß ein offigielled Blatt in Bezug 
auf bie Höfe von London und Paris, die blos eine ſtrikte Sti⸗ 
pulation zur Ausführung bringen, fagte: „fie mögen dis ihrem 
Jutereſſen für augemeffen halten.” — Nationaleiferſucht und bie 
Klugbeit militairifcher Rüfung gegen möglise Ereigniſſe ſchel⸗ 
nen ber einzige Grand jener Vorfihtsimaafregeln, bie blos deſto 
eindringlicher bie Politif darthum, welde bie ganze Bade leis 
tete. Ber bat überdis Geld genug gu einem Kriege? Mir hör 
ren, Rußland fuhe eine mene Anleihe im ber City zu anter⸗ 
handeln. Seine Finanzen folen in Folge bes langen und bins 
tigen Kampfes mit den Polen im großer Verwirrung feru. Ec 
iſt zu hoffen, daß bas zu erlangende Geld dazu angewandt 
werde, jene Schwierigkeiten zu beben, und daß es nicht dazn 
biene, die ungluͤllicherweiſe in Europa beftebenden Smifte nah 
Kämpfe zu unterhalten und in bie Länge zu sieben. Wäre Less 
teres der Zwek, fo wurde ed dem Eifer unfrer City» Torirl em 
muthigen, ftatt ihn mieberanfhlagen; ſchuell mwärden fie ind 
Geld herbeifhafen, wenn nur bie Webiugnugen günſtig nub 
bie Bürgfhaften gut find. Es wäre nicht bag erftemal baf 
biefe Herren, gleich ihren Freunden den Holändern, dem Feinde 
das Pulver verkauft hätten; und Rußland ift es gleichgültig, ob 
es das Gelb von unfrer Regierung als Enbfidie oder von nm» 
fern Kaufleuten als Mnleibe erhält, Doch mödten fie ſchwer 
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lich wieder einen Caſtlereagh ſinden, ber England’ mit ber Be: 
zablung folder gegen feine Intercſſen kontrahirter Schulben be: 
laſtete. — Serade die Leute, bie jegt ibre Friebendliebe von al» 
len Dächern predigen, waren es, bie fortwährend und ſpſtema⸗ 
tiſch bie langfortgefegte und foftbare Einmiſchung in die Ange: 
Iegenheiten des Kontinente unterſtüzten, worand die meiften 
europdifchen Kriege und der größte Theil uufrer gegenwärtigen 
Säuldenmaffe entfprangen. Wäre es etwa ein frieblichered Mit: 
tel, wenn man, flatt ber einfachen Raͤumung von Antwerpen, 
Holland und Belgien fi in die Haare fallen, nnd den Kampf 
mir aller Bitterleit ber Natiomaleiferfucht und de Bürgerkriegs 
fih entzünden ließe? Wer wuürde Frankreich zurülhalten? und 
wuͤrden dann nicht dieſe nemlichen Friedensfreunde am laute: 
fen am Anleihen, Subfidien, Binbniffe rufen, um uns und 
ale Länder Europa'd vor ber Überfluthenden Ehrſucht des re: 
publitauiſchen, bes revolntionairen Frankreichs zu bewahren? 
Es iſt wicht Frieden mit Holland, es ift nicht die Loͤſung ber 
belgifhen Frage, es it nicht die Ruhe Europa's, wonach jie ich 
febnen — es ift Arleg gegen alle politifhe Merbefferung ; es ift 
nichts Geringered ald das Wieberaufleben von 41794 und 1795.” 
(Morning: Chronicles Aus ber Erklärung Preußens, 
die im Angeſichte Europa's eine flarfe Sprache gegen Kranf: 
reich und Eugland führt, iſt es Mar, daß ber vom den beiden 
Sändern getbane Schritt bei den drei alllirtem Höfen von Def: 
reich, Preußen und Rußland nicht wenig Mißfallen erregte. Troz 
all biefes Beorderns von Korps, nnd troz des Einberufens der 
"MReferven glauben wir aber doch durchaus nicht, daß Preußen 
ben lejten feindlichen Schritt gegen Frankreich und England 
thun werde. Indeſſen fan man kaum zweifeln, daß bie offen: 
five Sprade ber preußiiben Staatszeitung, im dieſer Zeit, die 
Belt in dem Glanben beftärfen wird, daß bie drei Höfe längft 
noch andere Abſichten im Buſen trugen, und def Preußen ſich 
auf diefe oder jene Weife sub rosa mit dem Könige von Hel: 
lanb verbunden babe. 


(Standard) Es iſt jest Har, daß die lejte Konvention 
swifhen Franfreih und Emgland mit ber Heberzeugung unter⸗ 
seihnet wurde, daß deren Erfüllung bei ben drei norbifchen 
Möchten Wibderftaud finden, ja einen allgemeinen europäifhen 
Krieg berbeiführen wuͤrde. Ran eine Bethoͤrung größer ſeyn 
als diefe? England verbindet fih mit Frankrelch gegen Holland, 
einen feiner älteften Verbündeten, einen feiner beten Run: 
ben, der überdid von Oeſtreich, Preußen und Rußland unter: 
fügt iſt! Die einzige Entſchuldigung, bie Lord Palmerfton ba: 
ben fan, iſt, baf er von jenem alten verihlagenen Staate: 
manne, Talledraud, überliftet wurde. 


(Albion.) Längft fagten mir, der Werfuh, Antwerpen 
gu nehmen, werde ſchwerer und doraiger ſeyn, ald unire Mes 
sierung ſich einzubilden ſcheint; und im der Iwifchenzeit werben 
fi wahrſcheinlich neue Kombinationen bilden, um die jämmers 


liche Politik unſrer franzoten-tolen Minifter gu Schanden zu 


machen. Fraukreich bat durch dieſen Krieg Alles zu gewinnen, 
England Alles zu verlieren, umd doch ſchließt fib unfre Degie: 
zuag den Frauzoſen an! Gewiß, jet wird das engliihe Volt 
feben, was ein Wdigkabinet iſt! 

"" gondon, 15 Nov. Geſtern ift Ar. 3ea Bermudez zur 
Uebernahme feines wichtigen Poftend als Reiter desstpanifchen 


Minifterialtonfeild nach Mabrib abgereidt. Er it von ben Un- 
fihten und Beſchluͤſſen unſers Kabinets in Bezug auf das Wer 
bältniß zur porenaͤiſchen Halbinfel vollommen unterrichtet, Es 
gingen dieſen Beſchluͤſſen wichtige Beratbungen voran, und 
wenn auch ber Aufenthalt fremder Diplomaten in ber Mitte 
ber Engländer niemals zu hoch angefhlagen werden darf, fo 
tan man fi doch der Hofnung bimgeben, daß im diefem ſpe⸗ 
ziellen Falle bie Stellung ded Hrn. Bea Bermubez, am biefigen 
Hofe — in biefem wichtigen Beitabichnitte — unmittelbar vor 
feiner Webernahme ded wichtigen Poftens in Spanien, von 
ſehr mohlthätiger Wirkung für die Gabe bed Rechts und der 
Freiheit in Spanien fepn wird, Nie fand England auf eine 
fo kunſtloſe Weife fo hoch als jegt, wo Srep es leitet, Der 
frübere Einfluß war anr erfünftelt durch Subfibien ber Tories, 
melde die Nation mit einer Schuldenmaſſe belafteten, von ber 
nur ein fo mabrhaft reblided Minifterium, wie das gegemmärs 
tige, ohne Konvulfionen fie befreien fan, Wie man fagt, fol 
das ſpaniſche Minifterium von der Regierung des portugiefifhen 
Uſurpators bie augenbliflihe Befreiung aller in Portugal im 
Haft befindlichen Spanier gefordert haben; auch dürfte der vom 
dem apoftolifhen Regime in Liſſabon beglanbigte fpanifhe Ges 
fandte zurüfgerufen werben, 

* London, 16 Nov, Mom der vereinigten Flotte erfährt 
man nichts weiter, ald daß man einige Schiffe an der Mün— 
bung der Schelde fowol, ald an mehreren Stellen der bolländis 
ſchen Küfte gefehen haben will. Was bei uns in Hiuſicht diefer 
Erpebition vorgeht, eriehen Sie aus unferen Seitungen, nem 
lih daß ein Theil der Hiefigen Kaufmannihaft eine Verfamms 
lung gehalten, und über biefelde ein Verdammungsurtheil and: 
geiprohen bat. Auch Fam man über eine bisfällige Erklaͤruug 
überein, welche über 1200 Unterfchriften erhielt, und unter den 
obwaltenden Umftänden vieleicht eben fo viele Tauſende erhal 
ten dürfte, obme daß man deswegen mit Met fagen fünnte, 
die Nation mißbilige die Iwangemittel, zu denen man 
fib gegen Holland gemötbigt fieht. Wie ich ſchon im meinem 
lejtem gefagt, es iſt noch zu fräb, am ber bie Geſiunung der 
Nation besfahs ein Urtheil fällen zu können; und hoffentlich 
wird die Sache früh genug beigelegt werben, daß feine allge⸗ 
meine Unzufriebenbeit dariber auffommen fan. Muß doch je⸗ 
ber Unbefangene einfehen, daß nur durch fchnelle Ausgleichung 
bed Streites zwiſchen Holland und Belgien ber Friede Eure 
pa’s erhalten werben Fan! — Wan glaubt, daß die Kuföfung ' 
bed Parlaments den 3 oder 4 Dec. ftatt finden wird, und es 
würde ben Miniftern fehr zum Vortheil gereihen, wenn es ih⸗ 
nen vor ben Wahlen gelänge, Mutwerpen an König Leopold 
überliefert, und bie franzöfifchen Truppen inmerbalb ihrer eiges 
nen Sraͤnze suräfgeführt zu fehn. Doc iſt dleſes kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, obgleih man zu Antwerpen felbft der Hofnung Raum 
zu geben fhiem, bie Holländer würden es nicht aufs Aeußerſte 
kommen lafen. — Aus Vortugal haben mir nichts beſonders 
Neues: die Belagerer von Oporto halten ſich beinahe ganz ſtill, 
nub die Belagerten machen feine Auſtalten zu Ausfällen. Wie 
es beißt, hat der ſpaniſche Hof die Zuritgabe aller in Portugal 
verbafteren Spanier gefordert, welches, infofern ed beweidt, 
daß jene Regierung es ernftlih mit ber Begnabigung der Kons 
ftitutiongfreunde mern, Don Miguel fehr ungelegen fommen 
wird, Meberbaupt muß bie veränderte Geſinnung bed Madrie 
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der Hofed Don Pebro zum Vortheil gereichen, wenn er auders 
eine Yartei im Lamde bat, welche die Stimme ber Nation fir 
fi) gewinnen fan; bisher hat biefelde fich nicht wahrnehmen laffen. 
— Irland wird fortwährend ruhiger ; aber anch der Wunfh nach 
Aufloͤſung der Union immer entichiebewer, wie es fi bald zei⸗ 
gen wird. — In England und Schottland geht Alles feinen ges 
wöhnlihen Gang; man bört fogar feit einiger Zeit von feinen 
bedeutenden Irrungen mehr in Bezug auf die Wahlen. 


grantreid. 

Darid, 20 Nov. Konfol, 5Proj. 96; 5Proj. 67, 40; Fal⸗ 
connets Bi, 255 ewige Ütente 56"; Gorted 131. 

Der Moniteur erzählt den Vorfall mit dem Piltolenfhuffe 
folgenbermaaßen: „Der König verließ die Tuilerien um zwei 
Uhr, um fih in die Deputirtenfammer zu begeben. Als er 
am. Ende bes Pont Royal augelommen war, gefhab ein Pi: 
ſtolenſchuß von der linfen Seite der Wrüfe; ber König ward 
nicht getroffen. Der Urheber beö Frevels bat feine Piſtole 
fallen laffen; zwei Stabtfergenten und ein Korporal der Muni- 
zipalwache warfen fi auf deu Haufen, woraus der Schuß tr: 
folgt war. Gie mußten ih miühfam eindrängen; aber ed ge: 
lang bei biefem Kampfe dem Schuldigen fih allen Nachſuchun⸗ 
gen zu entziehen. Inzwiſchen erkundigt fi die Juſtiz, und 
man bat bereitd mehrere Spuren bes Werbrecbend aufgefunden, 
Dem Bernehmen na mwurben mehrere Perfonen verhaftet, und 
beftehen im bem Nugenblite wo wir ſchreiben ihr Verhoͤr.“ 

(Temps) Der Zug war bereitd am aͤußerſten Ende des 
Pont:ropal angelommen, und im Begriffe ih nah dem Quai 
zu wenden, als ein Mann, ber dur eine junge Dame von 
dem durch das Ste leichte Infanterieregimente gebildeten Spas 
Tiere getrennt war, biefe Dame mir dem Eüenbogen gurüf 
drängt, ben rechten Arm ausſtrekt, mit einer Piftole gielt 
und ſchießt. Bevor aber der Schuß erfolgte, hatte fih die Dame, 
bie fih anf eine'grobe Art gebrangt fühlte, umgemwender, und 
diefe Bewegung hatte die Michtung bed Schuſſes verändert. 
Dur einen gläfligen, aber unerflärlihen Zufall traf die nach 
einem bieten Haufen gerichtete Kugel anf ihrem Wege nichts, 
Es warb Niemand verwundet, und die Kugel iſt wohl über dem 
Quai gegangen, und bat fih im Fluſſe verloren. Nah dem 
Schuffe entftand großer Lärm, Man rief: „der König ift ge: 
toͤbtet!“ Der König bielt aber fein Pferd an, und fagte li: 
chelnd gegen bie Menge gewendet: „Es iſt nichts, meine Frenns 
de.“ Bei biefen Worten ertönte vom allen Seiten ber Ruf: 
Es lebe der König! Die Übiutanten des Königs drängten fich 
um ihn. Graf Lobau glaubte einen Augenblik, die Erplofion 
fep von einer Flinte der Trappen, bie noch geladen geblieben 
fep, und bemerkte dis bem Könige, der ibm aber antwortete: 
„Rein, es ifk feine Flinte, ed war eime Piftole; ich ſah, mie 
man auf mic anlegte.” General Pajol drängte fich fogleih aus 
bem Gefolge des Königs in die Maffen, und begeichnete den 
Stadtfergenten umd der Munizipalwache eine Gruppe von Per: 
fonen, bie umgeben und verhaftet ward. Polizeikommiſſarien 
eiiten herbei; man fezte ein Protokoll auf, und begann fogleich 
eine Juſtruktion. Bis jezt bat ſich nichts Befriedigendes bar: 
aus ergeben. Die Dame, die durch eine unmwillführlihe Bewe: 
gung fo gläflic das Leben des Königs bewahrt hatte, war bei 
Anhörung des Schufſes ohnmaͤchtig geworben. Sie warb nach 


dem Minifterium ded Junern gebracht, wo man ihr ale Huͤlfe 
leiftete, 

(Meffager) Die Kammern begaben fi gleich nad der 
Sizung von freien Stäfen in bie Tuilerien, um bem Könige 
ihre tiefe Eutrüftung über ben Borfall bei bem Pont: Mopal 
anszudrüten. Der König zeigte fi ſehr gerührt über biefed 
Zeugniß eines aufrictigen Mitgefuͤhls. Die Königin zerfloß 
in Thränen. „Sie ift von dem Vorfalle ſehr lebhaft betroffen, 
fagte Ludwig Philipp; aber fie if michtädeltoweniger von der 
Theilnahme, die Sie mir begengen, ſehr gerührt.’ Gegen 300 
Deputirte waren anmefend, Unter ihnen befand fih eine große 
Zahl von Mitgliedern der Oppofition, und namentlih bie HH. 
Laffitte und Ddillon Barrot, die beide Sr, Majeftät im dem bes - 
zeichnendften Ausdrüfen ihre Gläfwinihe darbrachten. In bem 
Augenblife, wo Hr. Dupin fih dem Könige näherte, fagte ihm 
Se. Majeſtaͤt: „Nun! mein lieber Dupin, fie haben auf mic 
geſcheſſen!“ — Nein, Sire, antwortete Hr. Dupin, file haben 
auf ſich geſchoſſen. Die Offiziere der erften Legion ber Natio: 
Halgarde, im Begleitung ded Maires des erfien Bezirke, bes 
jeugten Sr. Majeftät im den rührendften Ausdruͤlen ihr Mit: 
gefühl. Am Abende jtrömten die Nationalgarden im bie Tuilerien 
und baten um Zutritt bei dem Könige; fie verfchoben aber, auf 
die Bemerkungen bes Marſchalls Lobau, ihren Beſuch auf ben 
folgenben Tag. 

Die DOppofitiongiournale ber Bewegungspartei (mit Uus—⸗ 
nabıne des Temps, des Meffager unb ber Tribune) 
meynen, der anf ben König abgefeuerte Piſtolenſchuß fen ein 
Polizeiftreih; aber alle erHlären einftimmig,- dag wenn ein 
wirklicher Mordverſuch ftatt gefunden habe, keine Sprache ſtark 
genug fen, ihren Unwillen auszudrüken. Der Eourrier be 
l’Europe weist indbefondere jeden Sedanken zuräf, baf feine 
Partei einen folhen Verſuch billigen könnte. Der Temps erflärt, 
er könne die Polizei keiner fo nieberträdtigen Handlung fähig 
balten; aber er tadelt fie wegen ber Nachlaͤſſigkeit, womit fie 
den Schuldigen habe entfhlüpfen laffen. Die Tribune ver 
fhiebt ihre Bemerkungen auf ben folgenden Tag und gibt nur 
einige Thatfahen an. Der Conftitutionnel fagt, er welle 
fich feine Muthmaaßung über „ben eben fo nuſinnigen ald vers 
brecherifhen Verſuch“ erlauben, fondern bad Ergebniß ber ges 
richtlichen Unterfuhung erwarten; er bemerfe nur, daß Paris 
die Befabren tief empfinde, melden der Erfolg eines folhen 
Frevele bie dffentlihe Wohlfahrt und Alles was in Frankreich 
mit einigem Gefühle befeelt fep, ausgeſezt haben wuͤrde. Die 
minifteriellen Journale fprechen mir dem größten Unwillen und 
Abſchen von dem Verſuche, erlauben fi aber feine Muth— 
maafungen über beffen Urfprung. 

(Journal bu Commerce) Man hat bemerkt, daß währ 
rend der König feine Rede lad, Hr. Soult in feinem Hute ein 
Papier hatte, worauf er ber Ableſung folgte. Man erinnert 
fih, daß Hr. Perier im verfloffenen Fahre es eben fo gemacht. 

Der Temps enthält folgendes Schreiben vom Ufer ber 
Maas vom 15 Nov, dad zwar von einer wohlunterrichteten 
Perfon geichrieben fen, deſſen Angaben aber et (dev Temps) dennoch 
nicht vollen @lauben beimeffe, „Wenn es wahr it, und man 
bat keinen Brund darau zu zweifeln, daß General Ehaſſe die 
Ueberſchwemmungen auf der großen Strafe, die von Medeln 
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nach Antwerpen führt, begonnen bat, fo wirb ed nicht möglich 
ſeyn, bie Eitabdelle von ber Seite von Boom anzugreifen, und 
man wird’ nur von ber Seite ber Eſplanade agiren koͤnnen, 
was einen gänzlihen Untergang der Stadt beforgen läßt. Die 
franzoͤſiſche Armee wird erft am 22 November ganz verfammelt 
und im Stande fern, die Dperationen zu beginnen. Die 


beiden prenßiihen Armeekorps, bie beitimmt find, nad ben- 


Umftänden zu Gunften ber Holländer und ber heiligen ls 
lang zu agiren, find bie der Generallieutenants Muffling 
und Borftel. Der erftere, durch feine vermittelnbe Miffion 
nah Konftentinopel bekannt, bat fein Hauptquartier zu Wer 
fel; er wird wahrſcheinlich in der @egenb von Menloo über bie 
Maas fezen, und anf dem rechten Ufer bis in bie Gegend von 
Namur an dem linken Flügel ber hollaͤndiſchen Armee vorbei 
ziehen, während General Borftell, feit 1835 Generallommans: 
dant ber preußifhen Mheinprovingen, ber fein Hanptauartier 
zu Aachen und Koblenz hat, feine Truppen nah bem Großher⸗ 
zegthume Luremburg bis nah Leite rüken laffen wird; Märfche, 
welche die Holländer in ihren Bewegungen nah Lömen und 
Zirlemont erleihtern werben. Die Holländer haben ohne Zwei⸗ 
fel im dieſem Augenblike ihr Hauptquartier zwiſchen Tilburg 
und Eyndhoven, und werden wohl unverzuüglich von Haſſelt, ei⸗ 
ner ausnehmend feiten und wichtigen Stellung, Befiz ergreifen. 
Der Marich bed Generals Müffling ift durch bie Stelung bed 
Generald Borſtell bei Teſte gänzlich gebeft. General Miffling 
wirb unfehlbar im zwei oder drei Tagen zu Maeftricht ſeyn, 
und alsdann wird mwahrfheinlih ber Uugenblif gefommen fepn, 
mo bie Bewegung bed Königs von Holland anf ber Strafe von 
Löwen nad Brüfel ftatt finden und Prenfen die Maske abuch— 
meu birfte. Kurz, man fan im ber mächften Bode auf ernfte 
Creiguiffe in den Ungelegenbeiten von Belgien gefaßt fern, 
welche nothwendig die Frage bed Friedens ober bed Kriegs in 
Europa entigeiden merken. 

* Darid, 30 Nov, Der Derfub, ben König gu morden, 
gibt natuͤrlich zu allen beufbaren Vermuthungen Unlaß. Die 
Karliſten und die Republikaner behaupten, es fep eine Machination 
der Pollzei. Die Piftole fep nicht fharf geladen geweſen, und 
man habe ben Mörder nicht verhaften wollen. Das JafteMilien 
fest es mit deu Serdäten von Uufruhr in Werbindung, bie in 
ben legten Tagen fm gang Paris verbreitet waren; aber auch 
dieſe werden von der Oppofition ber Polizei gugefhrieben. Doc 
if daran mit zu zweifeln, daß bie republifanifhe Partei, wel⸗ 
Ge burh ben 5 Junins verfprengt worben, ſich wieder orga⸗ 
uiffet bat, und bafı ihr eiuige Karliftifhe Chefs Einträge ge 
macht haben; aber ed ift ſchwer, eine Vermuthung aufzuſtellen, 
wie weit dieſe Plane ausgebildet find, und ob der Werſuch von 
geſtern damit sufammen hängt, Die Verölferung von Paris 
war wie rubiger ald gegenwärtig; der niebere Preis des Brods 
iſt eine große Garantie für bie dffentlihe Runde, Die Mittel 
Uaſſe ift den revolntionairen Theorien nicht günftig, und der 
täglih zunehmende Verfall der repnblifanifhen Journale ik ein 
deutlihes Beiden ihrer gunehmenden Uupopularität: die Kris 
dune dat laum noch Abuehmer genng, mm gu erfheinen, und 
der Natlonal ift in Ahnlichen Werlegendeiten. Allein bie Chan: 
en einer Partei, die Macht in ihre Hände zu bekommen, häns 
gen nicht von ihrer unmittelbaren Popularität ab; ihr früherer 
Einkuß kan dem Gange der Mugelegenheitenreinen Impuls ges 


geben haben, ber fie an bie Spije bed Staats ftellt, menn fie 
einen großen Theil idrer Anhänger ichon verloren bat. .Die 
Gefahr für bie öffentliche. Ruhe liegt aber gegenwärtig nicht im 
ben birelten Bemuͤhungen ber ertremen Parteien, fondern in 
dem Mangel an Einheit der berrfchenden. Es gibt in ben Kam: 
mern, im Minifterium und am Hofe eine Partei, welche das 
Minifterium theilweife ändern, und an die Stelle von Soult, 
Guizot und Broglie, ben Marſchall Clauzel, Dupin und Big: 
non ftellen mil. Ihr Vorwand iſt eine natiomalere Politik nad 
Unfen, als bie der Doktrinairs; aber bie Gefahr babei liegt 
im Innern, da jede Schwierigkeit in den aͤußern Verbältniffen 
bie Nothwendigkeit einer Annäherung an bie Linke im Innern 
mit fih führt, und das neue Minifterium würde wohl balb 
entiweber den Forderungen ber äußerften Linken nachgeben, oder 
von ihr gekürzt werben. Uebrigens iſt nicht unwahrfheinlic, 
daß der gefirige Verſuch anf bad Leben bed Königs dem Mini: 
fterium eine Majorität für ben Unfang der Kammern geben 
wird, welche die Erhaltung ber gegenwärtigen Lage ber Dinge 
mögljh mat, und dadurch eine giinftige Wirkung auf den Frie⸗ 
ben von Europa audüben fan. 

“Maris, 20 Nov. Vom frühen Morgen an wirbelten 
beute die Trommeln, die Nationalgarde eilte ziemlich zahlreich 
nah den Verfammlungsplägen, und 309 unter klingendem Spiele 
nah ben Tuilerien. Der König empfing fie fo freundlich, fo 
bruͤberlich, daß ber geruͤhrte Obrift der berittenen Buͤrgerwache 
ihm anbot, dieſe Miliz von nun an ald Leibwache anzunehmen; 
wie man mit Beſtimmtheit verfihert, ging der König auf bis 
Unerbieten ein. Es follen nun and mieber Abreſſen au ben 
König rebigirt werden. DerMörber fcheint noch nicht befannt 
zu fepn. — Der Monitenr enthält einen Meinen Bericht über 
die vor Antwerpen erfhienene Heeresabtheilung. Mad darin 
über Belagern und Obſerviren gefagt wird, fam Bielen zwei: 
deutig vor, und men glaubte zum Theil, bie Belagerung könne 
vieleicht unterbleiben. Dem ift aber nicht fo. Der franpdfiihe 
Sof hatte nohmald Anträge nad dem Haag gefandt; wären 
biefe angenommen worben, fo würbe Antwerpen nicht belagert, 
fondern blos ein, Obfervationstorps aufgeſtellt worben fepu; jest 
aber, ba Holland (mas ber belgifche Briefſteller no nicht wufr 
te) verworfen bat, io wird Antwerpen belagert. @inigermaaßen 
könnte bie Belagerung dadurch Uufſchub erleiden, baf man nicht 
genug Faſchiuen bereit hat, — Meine früßere Deibung, daß 
Hr. Dupin Präfident der Kammer werde, fheint ib omm fur 
mer mehr zu beftätigen, Wenn aber erſt Hr. Dupin Drinifter 
iſt, fo wirb wohl ohue Zwelfel Gr. Lafſitte Yräfident, um ſo 
mehr, ba alddannn bie Regierung gegen eine ſolche Ernennung 
nichts mehr einwendet. — Beltern, als ber Koͤnig dad Ber 
ſchwinden ber Cholera amzeigte, batte ſich gerade wieder «in 
Cholerafali gezeigt; im Stadtviertel der Sorbonne wurbe ein 
Buchbinder um a Uhr Morgens von biefer Krautheit befallen, 
and gab troz ber ſchuellſten Hulfsleiſtung der beiten Aerzte ben: 
felben Tag, Abends 5 Ubr, beu @eift anf. Es bleibt hoffentlich 
bei dieſem eingelnen Falle. 

** Paris, 20 Mor. Man war geftern Abend in einigen 
Salons ſehr Heftärzt, in dem Nomvellite bie Phrafe aus ber 
Mede des Königs in Bezug anf die frieblihen Berfiherungen 
von Seite ber auswärtigen Höfe nicht au finden. Man fagte, 
es müßten wohl zwiſchen der Rede uub dem Druf derſelben 
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friegerifie Nasrihten eingegangen fern. Man fagte fogar, 
diefe Nachrichten wären während ber koͤniglichen Sizung ange: 
Tommen, und Marſchall Soult hätte fie in feinem Hute gelefen. 
Dielen Morgen enthält aber ber Moniteur die von bem Non: 


vellifte anggelaffene Stelle. Inzwiſchen behauptet man, es waͤ⸗ 
zen bente zwei wichtige Nachrichten angelommen, welde ben 
friedlihen Berfiherungen widerſpraͤchen: bie Preußen follen fi 
nemlih auſchilen Venloo wegzunehmen, und ber König von 
Holland fol nun auch Beſchlag auf unfere Schiffe gelegt haben. 
Ferner fol es vor Autwerpen noh au 50,000 Faſchinen fehlen, 
die man bereit zum halten vergeffen babe, — Man will nun bem 
verfachten Morde anf ber Spur ſeyu. In ber Stadt erzählt 
man fih nemlich, die Fran, welche ohumaͤchtig auf das Minifte: 
rium bed Junern gebraht ward, wäre ſchon Vormittags ba: 
ſelbſt zeweſen, und babe Hrn. Chiers fprechen wollen, ben fie 
aber nicht gefunden. Sie liege feitbem in ben heftigften Kon: 
sulfiouen, und könne noch nicht fagen, wer fie fey. Am Mor: 
gen habe fie fih als bie Tochter eines Poftmeifterd "angemeldet. 
Ran vermuthe, fie habe ben Minifter von dem Komplotte be 
nachrichtigen wollen. Die gefundene Piſtole fep eine von denen, 
womit man unmoͤglich genau zielen koͤnue. — Die Depntirten 
haben fih am 20 Nov. im dem Konferenzſaale verfammelt, Der 
Zwel war, fih über die Pläze zu verflänbigen und Vorſchlaͤge 
in Bejug auf das alte Koſtͤm zu machen. Man befcäftigte 
fih aber nur mit dem Plägen, und nahm ben Vorfhlag bes 
Hrn, fulchiron an, ſich wach ben entfprechenden Plaͤzen des pro: 
viſoriſchen Saals gu richten. 
Mieberlande, 

Im belglſchen Senate wurde am 17 ber Entwurf zur 
adrefe erörtert. Sr. Dual de Berufen improvifirte cine 
Rede, welde Eindruf auf feine Kollegen machte. Seine Mey: 
nung war, daß bie Merträge geachtet werben müßten, und 
er wiünfchte der jungen belgiſchen Regierung Gluͤk, daß fie in 
diefer Hinfiht alten Monarchlen eine Lehre gebe. Jedoch fand 
er den Entwurf ber Adreffe zu matt. — Hr. Lefchre = Meüret 
fagte: Ich verlange nicht für die Belgfer-bie Ehre, die Voll: 
zleher der Entfcheibiingen ber Konferenz zu fepn, und Id be 
baure, dab man bie Framsofen, unfere Freunde, mit biefer 
traurigen Miffion beauftragt. Aber wenn es fih darum han: 
deite, anf ber Bahn zu wandeln, welche bie Ehre uns vor: 
gezeichnet bat, bie Stellung, bie Haltung zu nehmen, welde 
wir nie hätten aufgeben follen, dann wuͤrde ich unfer Recht for: 
bern, jenes nemlih, bie Avantgarde zu ſeyn, unſere An— 
gelegenheiten ſelbſt abzumachen und nur im Falle der aͤußer⸗ 
ten Nothwendigfeit zu unfern wahren Werbündeten uniere Su: 
flucht zm nehmen. Man bat uns bie wichtigen felt 4 Monaten 
In Erfüllung gegangenen Erelgniffe geräbmt; id fordere bie 
Minifter Heraus, uns etwas Anderes zu bezeichnen, als Illuſio⸗ 
men. Um nur Ein Belſplel anzuführen, wird der Mintfter noch 
an den Vertrag mit Preußen, an die Matifitation des preufi- 
den Kabinets glauben? Es gibt weber Verträge noch Ratifilas 
tionen mebr, weil Preufen In die Vollziehung des Vertrags 
nicht einwilliget; es gibt feine Anertennung mehr, well es ſich 
weigert, alle Folgen derſelben zuzugeben. — Der zweite Thell 
ber Anleihe, fagt man und, ward zu einem vorthelibaften Preife 


FREE weid ein vortbelihafter Preis, mehr ale ein Vier⸗ 
tel feines Kapitals zu verlieren! Ich werde nicht ſchlleßen, ohne 
mid laut über bie lange Sefangenfhaft nnferes Kollegen, bes 
Hen. Thorn. zu beklagen. SFr. Thorn bat nicht ein thellneh- 
menbes Wort in ber Thronrede gefunden. Die Mole, die man 
unferer Armee bei den @relaniffen vorzubehalten vorgibt, bie 
fange Gefangeufchaft bed Hrn. Thorn beielbigen tief das Na: 
tionalgefühl; das Land will jegt etwas Anderes als bie 24 Ute 
tifel. — Nachdem noch einige Senatoren geſprochen, warb bie 
Erörterung über das Ganze ber Ubreffe, die nur eine Umſchrel⸗ 
bung ber Chronrebe iſt, geſchloſſen. 


(Aus Brüffeler Blättern vom 18 Nov.) Die Union 
fagt, Marihall Gerard babe geftern eine Proflamation an bie 
franzoͤſiſche Armee gerichtet, Im bderfelben fep, wie man ver: 
fibere, ein Ausdruf Gegenſtand einer Proteftation des englir 
ſchen Gefandten Gir R. Adair geweſen. Der Marfchall fage 
nemli feiner Armee und ben Belgiern, Holland habe durch 
fein befanntes Benehmen ben Mächten ben Krieg erflärt, und 
Franfreih und England hätten den bingeworfenen Haubſchuh 
aufgenommen. Sir M. Abair babe dagegen behauptet, England 
fev mit Holland nicht eigentlih im Kriege; zwiſchen Zwangs⸗ 
maafregeln, bie dahin zielten, einen Vertrag gur Ausführung 
zu bringen, und dem Kriege, der ben Einfall in bad Bebier 
unb oft ben Umſturz bed Staats bezwele, ſey ein großer Uns 
terſchied, und dieſer Unterfchieb zeige zur Benige, daß es ſich, 
menigftend von Seite Englands, nicht um Krieg handle. Einer 
anbern Ungabe zufolge hätte Sir R. Ubair, Namens feiner Re: 
gierung, gegen bie Stelle bes Tagsbefehls des Generals Evaln 
an bie beigiiche Armee proteftirt, wo ed beißt: „Die hartnd: 
fige Weigerung Hollands, feine Truppen hinter bie Gränzen 
zurükzuziehen, welche bie Verträge ibm augewieſen haben, „war 
ein fortdauernder At von Feinbfeligleiten gegen bie fünf gro: 
fen Maͤchte von Europa.” — Marihall Gerard geht heute 
Abend nah Mecheln ab, wo im wenigen Stunden dad Haupt: 
auartier errichtet fepn wird, — Auch Seneral Haro iſt nad 
Mecheln abgegangen. Dbrift Priſſe ift heute nah Arlon abge: 
reist; wahrſcheinlich bezieht ſich feine Mifften anf die Angrlegen- 
beiten ber HH. Pescatore und Thorn. — Vom 45 big 22 wer: 
den 32,160 Maun mit 9521 Pferden durch Mecheln kommen. 
Die andere Hälfte der frangöfiiben Armee marfchirt durch Flau⸗ 
bern über Courtrai, Grammont, Seut nach St, Nicolas. — 
Die franzöfiihe Armee bat, mie im den Feldjägen von Morea 
und Afrika, mehrere andgezeichnete Künftler, namentlich dem 
Hrn, Scheffer, einen ber erften Maler ber nenern Schule, bei fi. 


(Aus Genf vom 17 Nov.) Die Avantgarde bes 11tem fan: 
zoͤſiſchen Linienregiments rukte gegen 10 Uhr Vormittags in 
unfere Mauern ein. Das ifte Huſarenregiment kam eine 
Stunde fpäter an. Um 2 Uhr kam bad ifte Gappeur- Minenr: 
Regiment, von bem ganzen Armeekorps gefolgt, auf bem Markte 
au. Der General Nielon und der ganze Stab begleiteten bie 
Franzofen. Die bier angelommenen franzöfiihen Generale find 
Sehaftiani und Hurlet. — Der Kriegsminifter Baron Erain 
if heute Morgen um 3 Uhr, auf der Reiſe vom Bruͤſſel nach 
Dftende, durch Gent gefommen. 
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(Aus Untwerpen vom 17 Nov) Man berechnet, bag 
am 20 d, 35,000 Mann franzöfifihe Truppen vor der Eitadelle 
veriammselt feyn werden. Man glaubt, daß an demſelben Tage 
General EChaffe zur Uebergabe aufgefordert werben wird; im 
Beigerungsfalle von feiner Seite, ein Fall, den man allgemein 
vorberfieht, merden die Belagerungsarbeiten wahrſcheinlich an 
demfelten Tage beginnen. — Marfhall Gerard wird fein Haupt: 
quartier zwiſchen ber Chanffee von Berhem unb ber von Breda 
nehmen, Die Beforgniffe der Einwohner fheinen etwas abge: 
nommen zu haben, ba fie überzeugt find, daß das Bombarbes 
ment der Stadt das Signal zum allgemeinen Kriege geben 
würde; doch werden die Mobilien bes königl, Pallaſtes in Si: 
cherheit gebracht. Auch find brei Sprigen in bemielben aufge: 
geitelle worden. An ber Flandriſchen Spige bat fih noch ein 
Kanonenboot aufgeftellt. — Der Phare meldet: Die vergan- 
gene Nacht haben die Holländer ihre Betten in bie Kaſematten 
gebracht. Unfangs der Woche follen 2000 Holländer in Zundert 
angelommen fepn, um dort in Garnifon zu bleiben. 


Aus Benloo vom 16 Nob.) Seit geftern, den 15, Tind die 
Preußen wirklich in unferer Umgegend angelangt; eim Freund, 
der geftern im Geldern (4 Stunden vom bier). war, ſah 1500 
Mann Infanterie, mit dem Brigadegeneral Weprab an ber 
Spize, anfommen. Diefe Truppen hatten vorgeitern Abenb 
um 10 Uhr zu MWefel ihre Marihorbre erhalten, von mo fie 
anlangten, nachdem fie einen Theil der Nacht marſchirt waren, 
Eine Kompagnie davon befand fi bereits geftern Abend zu 
Kaldenlirchen, eine Stunde vom hier, eine andere in Gtralen, 
zwei Stunden vom bier, General Weyrach wird zu Stralen 
erwartet. Der Artillerie fieht man heute in der Umgegend ent: 
gegen, Das 1öte umd 17te Linienregiment, melde ung umge: 
ben, find dieſelben, melde auch vor einem Jahre bier waren, 

(Uns Aachen vom 17 Nov.) Das Tte Urmeelorps aus 
Wefpbalen, doch nur die Linientruppen, befezt morgen und 
übermorgen eine Linie im Winkel der Ruhr und Maas, bem 
linfen Flügel am Jılich gelehut. Es wird, mit einigen Regi⸗ 
mentern des Rten Urmeeforps (des rheiniſchen) 25,000 Mann 
ftart ſeyn. Die übrigen Linientruppen des sten Korps befesen 
die Feftungen. Die Landwehren find bereit, aber noch nit 

zuſammen gezogen. 

(Aus Lutt icher Blaͤttern vom 49 Nov.) Vorgeſtern ging 
das Gerücht, die Stadt Lüttich folle in Belagerumgszuftand ge: 
jegt werden. Der Eourrier de la Meuſe jagt, er loͤnne baffelbe 
nunmehr aus guter Quelle in Abrede ftellen. 

Se, Mai. ber König von Holland hat unterm 17 Mov. eis 
nen Beſchluß zur Bildung und Organifation der Reſerveſchut⸗ 
terie gefaßt. Der Hanptbeweggrund ift folgendermangen ange: 
geben: „In Erwägung, daß die engliſchen und frangöfiihen 
Kriegsſchiffe an unfern Kuͤſten kreuzen, und daß eine franyöfl: 
fche Armee Belgien überziebt, zu dem Iautverfindeten Zweke, 
durb Gewalt eine Uebereinkunft zu ſichern, welcher beizutreten 
Uns Ehre und Iutereffe der Nation unterfagt baden, und in 
Betracht, daß dieſe Umftände Uns die Pflicht auferlegen, alle 
durch unſere Iuftitntionen zur Vertheidigung bed vaterländi- 
ihen Bodens vorgegeihneten Maafregeln zu ergreifen, baben 
Wir befchloffen und beſchlleßen: Art. 1. Alle Mannihaften vom 
erſten Aufgebote der aktiven und fländigen Schutterie, bie noch 


nicht den mobilen Korps einverleibt find, oder weiche auf andere 
Weiſe, ald auf Abſchied, in ihre Heimath zurulgekehrt find, fo 
wie alle Mannfhaften, welche zum zweiten und dritten Aufge— 
bote der Schutterie gehören, follen angenbliflih und ohme Un— 
terfhied, unter bem Namen ‚„Schutteriereferve”, in Bataillons 
formirt werben, und zwar nah Meibenfolge der Nummern, 
wie es im angehängter Tabelle verzeichnet ſteht. Urt. 2, Die 
Stäbe der Bataillons werden in den Plägen ihr Standquartier 
baben, wie fie in der erwähnten Tabelle bezeichnet find, Art; 3, 
Die Mannfhaften der Schutteriereferuen werben bis auf weis 
tere Befehle im ihrer Heimath, jedoch unter Befehl ber zu ernen⸗ 
nenden Offiziere, verbleiben, und dürfen nur mit Erlaubniß ib- 


ı zer Dffiziere ihre Gemeinden verlaffen, Sie müͤſſen fih bereit 


balten, ſich auf das erfte Beichen an bie Derter zu verfügen, 
bie ihnen bezeichnet find.” (Die ſechs übrigen Artikel dieſes 
Beſchluſſes find organiſchen Inhalts.) — An demfelben Tage 
erſchleu ein anderer koͤniglicher Beichluß, welcher bie praͤparato⸗ 
riſchen Maaßregeln und die ſchleunige Bildung dieſer Reſerve 
vorſchreibt.“ Beide Beſchluͤſſe fteben vollſtaͤndig im Staates 
courant. 

In ber Kölner Zeitung liedt man aus Luremburg 
vom 17 Nov,: „Ein Schreiben aus Arlon vom 16. d., Ubends 9 hr, 
ſagt: Man verfihert, biefen Abend fep ein Kourier aus Luremburg 
mit fehr dringenden Depefchen: für ben General Tabor ange 
fommen. Man verfihert ferner, biefer Konrier babe ein Ulti- 
matum des Bundestags in Betreff ber Angelegenheit des Hru. 
Pescatore überbraht. Die Hanbeldtorrefpondenzen m Hurt 
haben dazu beigetragen, ber Anmaaßung unferer eing ten Dis 
plomatifhen Novigen ein Ende zu mahen, bie ihre Feſtigkeit 
in Prablereien ausließen, nicht wiffend, daß das Ausland im ei- 
ner Sache, mo baffelbe virtuelle Rechte und Intereffen zu raͤ—⸗ 
Ken und geltend zu machen bat, das Gefeg geben würde, Durch 
die neueſten Briefe and Frankfurt find fie in Kenutniß gefezt, 
daß der Bundestag, der ohne Zweifel, weil er bie Kabinette zu eis 
nem Beihluffe von einiger Wichtigkeit vorbereiten mußte, einwenig 
gesögert hatte, nichts beftomeniger mit Kraft handeln, und daß 
die Freilaffung des Hrn, Pescatore 'gleih nah gefchehener No- 
tififation der Beichlüfe bed Bundestags an bie belgiſche Regie— 
rung folgen wird, Nun glauben wir zu willen, daß ber ge= 
ſtern bier angelommene Kourier mit den Wftenftülen dieſer 
Notifilation beauftragt war. Es iſt daher micht zweifelhaft, 
daß in einigen Tagen nicht nur bie ungerechte Verhaftung bes 
Hru. Pescatore aufhören, fondern aud dem beutihen Bunde 
Genuathunng für die Verlezung feined Gebiets wird gegeben 
werben.” 

Die nenefte Por bringt fowol aus Sruͤſſel als Aut— 
merpen Nachrichten bis zum 19 Nov. Die Herzege vom Or⸗ 


leans und vom Nemours machten fih am 18 mit ber franzöfl: 


fen Avantgarde anf den Weg nach Antwerpen. Der Herzog 
von Orleans wollte fih nah Merrem, jenfeits Antwerpen, bes 
geben, Marſchall Gerard follte am 19 Abends bafelbft eintrefs 
fen, Lezterer wollte keine Proflamation erlaffen, bis bie Trups 
pen vor Antwerpen verfammelt und newe Inſtruktionen von 
Paris eingetroffen fepn würden, Es beftätigte ſich, daß bie Pros 
teitation bes englifhen Geſandten gegen bie erfte Stelle des Tass⸗ 
befehls an die belgiſche Armee gerichtet geweſen. Im Ganzen fol bie 
franzoͤſiſche Erpedition ans 42,372 Mann Infanterie und 12,519 
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ferden beiteben. In Antwerpen lieh man am 18 Abende ein 
Bataillon Bürgergarden zu den Streitfräften ftoßen, welde die 
Ufer ber Schelbe bewachen. Beneral Chaſſe wollte, wie es ſchien, 
den Verſuch erneuern, einen Durchſtich zur Ueberſchwemmung 
zwifhen dem Meld: Hund umd der Eitadelle zu machen. Die 
Bewohner ber Spize von Flandern folen von ben Hollaͤndern ben 
Befehl erhalten haben, ihre Häufer zur Verfügung der Truppen au 
ftellen ; dabei ſey ihnen anempfoblen worden, ihre Sachen und ihre 
Familien in Sicherheit zu bringen. Die Weiber und Kinder kamen 
Deshalb am 18 im Nutwerpen an. Am 19 Morgens traf ein Regi⸗ 
ment frangöfiiher Lancierd in ber Vorſtadt von Antwerpen, 
Berchem, ein. Es zog nach Merrem. „Allem Anſcheine nach (fagt 
ein Antwerpener Blatt) werden bie erften gegem bie Eitabelle ge: 
richteten Werfe erft in acht oder zehn Tagen begonnen werden.” 
Dagegen fagt ein Schreiben aus Meheln vom 19 Mittags, 
Marfchall Gerard, der fih fhon am 19 im Berchem befand, habe 
geäußert, bie Belagerungsarbeiten mwürben nit vor dem 27 
beginnen; bie Stabsoffiziere verficherten, fpäteftend bis zum 21 
. wirben 50,000 Dann auf bem Glacis vor Antwerpen verfammelt 
feun; ſchon hatten die Hufaren nnd Lauciers ihre Vorpoſten ba- 
felbft aufgeftelt, und die Mineurs machten Vorarbeiten. Hr. 
de la Neuville wurde ald Parlamentair an General Chaſſe ge: 
fandt; man wollte drei Aufforberungen an bie Eitabelle erlaffen, 
ehe man zu ben wirklihen Belagerungsoperationen ſchritte. 

Haager Nachrichten vom 20 verfihern, Beneral Chafie 
babe an den König gefchrieben, er werde durch einen fhönen 
Tod ein flefenlofes Leben und einem burd keine Schwäche bes 
fleften militairifhen Charakter kroͤnen. Chaſſe babe, auf den 
Weg zu einer Pulvermine beutend, zu eimem Offiziere gefagt: 
„Dis tft meine legte Hofnung, wenn jede andere Ausſicht 
verſchwunden iſt.“ 


* Haag, 19 Nov, Erſt vorgeſtern Abends erhlelt maun hier 


beſtimmte Nachticht von dem Elnruͤlen ber Franzoſen In Belgien. 
Ihr rafher Mari, von dem fortwährend neue Detalis einge: 
ben, macht es wahrfcheiulih, bad fie noch heute, laͤngſtens mor⸗ 
gen vor Autwerpen ſtehen. Ein Eoup be Main wäre unter den 
vorliegenden Umfländen wohl berechnet; aber dazu iſt es jezt zu 
fpät. Die Stadt könnte eher in unſte, als die Citadelle 
in bie Hände ber Franzoſen fallen. Das vorgeftern publisfrte 
koͤnlgliche Dekret zeigt, wie eine chen fo befonnene als feſte Ne: 
gierung auf beiopale Angriffe antwortet. Kelne Wichervergel: 
tung bes Embargo's, blos der einfache Befehl an die Schlffe, In 
drei Tagen unfre Häfen zu verlaffen, Ein zweites Dekret ruft 
bie drei erften Bans der Nationalgarde unter bie Waffen; fo 
wird das ganze Laub ſich rafh von einer impoſanten NE 
bebett ſehen. 
Deutibland. 

. Münden, 23 Nov. Ihre Mai. bie regierende Königin 
ift heute Vormittags mit Gr, Maj. dem Könige Dito und J. f, 
Hoh. der Prinzeſſin Mathilde nah Inning abgefahren, um Er, 
Durdl. den Prinzen Eduard, Bruder Ihrer Mai. der Königin, 
welcher mit der nah Griechenland marſchirenden Esladron bed 
Chevaurlegersregimentd König heute dort eintreffen wird, zu 
ſehen. 33. MM, find Heute Abend wieder bier eingetroffen, 
(MR. pol. Beit,) 

Münden, Die Vereinigung fämtlicher nach Griechenland 
beftimmmter bayerifcher Truppen findet nad abgeänderten Marſch⸗ 


routen am 28 Der. d. 3. in Zeieft flatt. Dad ifte Bat. des 
aoten Regim. trift dort am 21, bad 2te Bat, bed 12ten Regim. 
am 22, bad iſte Bat. bes 10ten Reg. mit einer spfünd, Linien- 
Zußbatterie bes iſten Urt.: eg. am 24, bad 2te Bat, des 11ten 
Reg, am 26, eine Eskadron bed 5ten, und eine des aten Chev.⸗ 
Negim, am 28 ein, wonach bie Cinfhiffung erfolgen wird, 
(Bayer. Beob.) 

** Frankfurt a. M., 22 Nov. Die kurze Inbaltsans 
zeige, die man in der Oberpoftamtd-Zeitung von biefem Mors 
gen ber bie franzöfifche Thronrede lad, hat anf unferer Boͤrſe 
keinen üblen Eindruf gemacht, ba ihr aus berfelben hervorgus 
geben fehlen, baß bie Erpebition gegen bie Citabelle von Ant⸗ 
werpen nur ald ein iſolirtes Faltum zu betrachten fep, woburd 
die Ruhe von Europa fi nicht nothwendig gefährdet befaͤnde. 
Hiezu kam num noch, daß die Amfterdbamer Berichte beruhigen: 
ben Inhalts waren. Die Kurſe der Integrale hatten fih am 
ber Börfe vom 19 auf 39%; behauptet; unb man batte Nahe 
richten and London vom 16, wonach von Seite der preußiſchen 
Geſandtſchaft neue Vorſchlaͤge zur gütlihen Ausgleihung der 
bolländife-belgifhen Streitfache gemacht worden wären, auf bie 
einzugeben fi Lord Palmerfton nicht abgeneigt bewieſen hätte. 
Unter biefen Umſtaͤnden zeigte ſich bei Eröfnung ber heutigem 
Börfe ziemlich viel Kaufluft, in Folge deren bie Sprogentigen 
Metalligues auf 81°,, bie Wiener Bankaltien auf 1268, bie 
bolländifhen Integrale auf 58%, ſtiegen. Doch im Laufe der 
Boͤrſeuſtunde änderte fi diefe Stimmung wieder; man fprad 
von unrabigen Auftritten zu Paris, bie bei Gelegenheit ber Ers 
öfnung dere Kammern ftatt gefunden; von einem Mordverſuche 
gegen den König, und felbit bie Thronrebe, bie inmittelſt wört- 
lich bekannt geworben, gab Stoff zu minder frieblichen Inter 
pretatiouen. Es zeigte ſich alſo eine Realtion, fo daß nad bem 
Schluſſe der Börfe die sprogentigen Metalligued auf 81°, herab: 
gingen, die Wiener Bantaftien auf 1262, die hollaͤndiſchen In: 
tegrale anf 382. — Unter den Landesprodulten biefiger Gegend 
bat bie orbinaire Schafwolle im ber lezten Zeit einen bedenten⸗ 
den Preisaufſchlag erfahren. Der Eentner unverebelter Land: 
wolle wird bermalen zu 60 bie 70 fl. bezahlt, indeſſen sn Mar- 
feile Odeſſaer Wolle lagert, melde biefigen Großhaͤndlern zu 
40 fl. ber Centner angeboten worden if. Diefer Preis wäre 
anlofend, allein die politifhen Konjunkturen des Augenbliks 
verdienen auch Beräffihtigung. 

O Aus bem Großherzogthume Heifen, 21 Nom 
Unfre Wahlangelegenheiten neigen fih almählih zu Ende. Im 
Wahlbezirle Gladenbach ber Provinz Oberheſſen warb, au €, €, 
Hoffmanns Stelle, der ſich bekanntlich für die Wahl bed Wahl- 
bezirks Langen entfchieden bat, der Lederfabrifant Hellmann von 
Nedarfteinah einftimmig gewählt; eben fo einftimmig im 
Wahlbezirfe Umſtadt der Provinz Starfendburg, und ebenfalls 
an E. €. Hoffmanns Stelle, ber Hospitalverwalter Mohr von 
Oppenheim. Mohr und Hellmann waren tuͤchtige und freiffn- 
nige Depntirte auf dem vorigen Landtage. Sr. E. E. Hoff 
mann erwarb fih num bad Merbienft, dieſe Männer in feinen 
Bezirken zur Wahl 'zu bringen und bie Wahl durchzuſchen. 
Zur geftrigen Wahl in Umftadt hatte ih Hr. E. E. Hoffmann 
in Perſon bereitd vorgeftern begeben; alle Wahlmänner waren 
von ihm auf eim großes Mittageffen am Wahltage geladen, eben 
fo die dortigen Angeſtellten. Heute it num ein ähnliches Mahl 
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son Hrn. E. €, Hoffmann im Sroßbieberau veranftaltet, inbem 
deute dort gewählt wird, Großbieberam ift nemlich auch ein 
Mahlbezirt €. E. Hoffmanns geweſen; mie in Umftadt find bie 
dortigen Wablmänner von ihm geladen, beögleihen die Beam: 
ten der Umgegend. Mber biefe Beamten ſchlugen es aud, wäh: 
rend die Umſtaͤdter Beamten bie Einladung annahmen. Im 
Lauterbach, dem vierten Bahlbezirke E. €, Hoffmanns fiel die 
Badl auf dem dortigen Poflhalter Rauſch. Der Wahlbezirk 
Dfebderäheim in Rheinheſſen hatte den Birgermeifter Brund 
fu Firfelden, vom Wahlbezirfe Wöllftein glelchfalls gewählt, 
ebenfalls als Deputirter erkoren; Brumd entſchied fih für 
Woͤllſtein, und Pfebberdheim wählte num den Abvofaten Glaubrech 
in Mainz, einen jungen Dann, der fih dur fein Plaidoper 
in ber befannten Präfidentenfrage des Mainzer Uſſtſenhofs vor 
dem damals nech beſtehenden proviforifhen Kaffationshofe für 
MRheinheſſen aufgezeichnet hatte, Kür dem verftorbenen Frhru. 
v. Scheuck in Wälbershanfen fiel die neue Wbelswahl auf den 
Frhru. v. Günderrode zu Hoͤchſt an der Nidder. Die Erledi- 
gung fämtliher Wahlen fteht in dem erften Tagen bevor. 

“ Kaffel, 19 Nov, Beſtern um 7 Uhr Abende iſt bie Fran 
Orifin Schaumburg, Bemahlin des Kurpringen:Megenten, auf 
dem Schloſſe zu Wilhelmssöbe gläflih von einem jungen Bra: 
fen entbunden worden, Die Nieberfunft trat eher ein, ale 
bie Aerzte es erwartet hatten, baber die beabfichtigte Trans: 
portation der Wöchneriu nach dem Mefidenzichloffe in ber Stadt 
nicht zur Ausfuͤhrung Fam. Unter fo veränderten Umſtaͤnden 
wird ber kurprinzliche Hof vorerft noch geraume Zeit in Mil: 
helmshoͤhe bleiben, und ed wäre möglich baß der Kurprinz bem 
Eutſchluß faßte, den ganzen Winter dort zu verweilen, ‚unb 
gar nicht nach der Stadt zu ziehen, 

Saunover, sg Nor. Ständererbandlungen. Erfte Kam: 
mer, Am 47 wurde von einem Mitgliede ber Entwurf zur 
Bildung eines Hulfsvereins, behufs Erieichterung ber Abloͤ— 
fung, vorgelegt, und befchloffen, zur Prüfung defelben eine Kom⸗ 
miffion von fünf Mitgliedern aus biefer Kammer niederzuſe⸗ 
gen. Sodann murde in zweiter Beratyung wegen der Abloͤſungs⸗ 
ordnung fortgefahren. — Zweite Kammer. Nah beendigter 
Berathung der gangen Mbldfungsorbnung, ward befchloffen, Fü: 
niglihes Kabineteminifterium im Begleitungsfchreiben zu erfu- 
en, in Erwägung zu nehmen, ob es möglich fepn werde, den 
Pflihtigen durch Errichtung von Kreditinftituten, worin fie die 
Abloͤſungskapitale zu niedrigen Zinfen erhielten, zu Hülfe zu 
fommen, Die nächte bebentendere Arbeit der Kammer wird 
das Minifterialfhreiben uber Bequartierung und Verpflegung 
der Kavallerie und ben Jufanterie-Servis betreffen. (Hann. 3.) 

Nachrichten aus Dresben melden bad im 7aften Lebens: 
jabre erfolgte Mbleben des Benerallieutenants v, Zeſchau, ber 
früher an der Spige ber Kriegsverwaltung ftand, zulezt dem 
Voſten eines Stadtgouverneurs befleidete, und feit 1850 im 
Ruheftand lebte. — Denfelben Nachrichten zufolge ift die Er 
oͤfnung der ſaͤchſiſchen Gtändeverfammlung auf den 17 December 
feftgefeit, 

Preußen. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt and Ber 
lin vom 16 Nov.; „Die Zufammenziehung unfrer Kruppen, die 
etwa 17 Batalllone und 16 Schwadrone nebſt ber dazu gehoͤ⸗ 
sigen Artillerie ftart find, wird, wie man jezt pernimmt, wur 


dann son Wichtigkeit werden, wenn bie Krangofen Belgien mad 
der Einnahme vom Antwerpen nicht gleich verlaflen ober gar 
auf bolländifhen Boden einbringen ſollten. Aber alsdann wir 
den auch andere Maafregeln, als bie Aufitelung von etwa 
24,000 Maun, getroffen werben, welche in dieſem Kalle nur als 


‘ein Kern, am den fi die Äbrigen Truppen beranziehen, gu ber 


traten wären. in Beweis, wie wenig unfee Otegierung au 
einen Audbruch des Krieges glaubt, ift, daß nicht einmal das 
ste ober eigentliche Rheinkorps zuſammengezogen wird, und 
auch bie Landwehr bleibt zu Haufe. Die Franzoſen find eben fo 
mentg, ald wir, zum Kriege gerüftet; ihre Morbarmee ift, wie 
man bier fehr genau weiß, feine 45,000 Manu flart, alfo nicht 
viel ſtaͤrker, als bie Truppen im dem drei unrublgen Militair 
bivifionen bes Weſtens. Diefe Zahl mag Hinreihen, Untwer: 
pens GCitabelle zur Webergabe zu zwingen und mit Hülfe ber 
Belgier die hollaͤndiſche Armee iv Meipekt zu halten; mehr würde 
fie aber nicht vermögen, vorzüglich wenn die zahlreichen Graͤnz⸗ 
fetungen noch von ihr mit Garnifonen verfehen werben 
müßten,” 

Ju einem Echreiben and Bonn vom 18 Nov, (im Nürub, 
Fr. u. Ar. 8.) beißt ed: „Die Franzofen werben ee kaum mit 
der Eitadelle von Autwerpen allein an thun haben. Der Ki: 
nig von Holland wird menſchlicher Weile dem General Chaſſe 
und feiner tapfern Schaar nicht im Boraus das traurige Food 
bed Untergangs Eefhieben haben, noch auf eine Kapitulation 
bedacht ſeyn, fondern bemfelben zum Entſaze berbeiellen, wer: 
and ein Kampf entitehben fan, bei dem Preufien fo wie Muß: 
land ſich nicht gleichgültig beuehmen werden. — Militairper⸗ 
fonen, die and dem Innern von Preußen bier eintrafen, drach⸗ 
ten bie Nachricht mit, daß bad ate Urmeckorps bereite auf bem 
Marfche nach bem beine fep, bem noch ſechs Megimenter vom 
Korps des Primzeng Wilhelm, wie and bie pommernſche Jäger 
abtheilung folgen würden, um bie im Trierſchen ftebende Divi- 
fion bes Generals Grafen zu Dohna nöthigenfalls verfärten zu 
Tonnen. Uebrigend merben auch ſchon Einleitungen getroffen 
zu einer Mobilmahung der Landwehr in den Rheinlanden und 
Weitpbalen, wodurch im Kurzem zehn Infanterie: und fieben 
Kavallerieregimenter für ben Felbdienſt disponibel würben, und 
die Bildung von Erfajbataillond fr die Linie wird vorbereitet, 
Ans den Landwehr : Artikeriemannihaften find ſchon Feltungt: 
fompagnien organifirt worden, um bie ansmarfdhirte Felder: 
tillerie zu erſezen. Ueberhaupt beftehen die im gegenwärtigen 
Sugenblife biffeits verfammelten Gtreitkräfte aus 14 Infans 
terie: und 9 Kavallerieregimentern, einem Gchüzenbataillon, 
ſechs reitenden umd 21 Fußbatterien, mebit ſechs Pionierkom: 
pagnien, deren numerifhe Stärke an 58,000 Mann betragen 
mödte, und worüber der General v. Borftel, alö ber aͤlteſte 
Korpstommanbeur im ber Armer, den Oberbefehl erhalten wird.” 


Von Düffeldorf reiste am 21 Nov, Morgend ber kom: 
manbirende General des Tten Armeckorps, v. Müffling, nad 


Erefelb ab. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen — Neo. 479 und 480. 1832. (26 Nov.) 
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Aktenſtuͤle über die Lage von —— 

Fortſezung ber Proflamation an das Panbel: 

lenion. 

„In Pronia alio begannen am 14.(26) Jul. bie ordentlichen 
Sizungen; vier. Fünftel der Bevollmaͤchtigten waren jest. zuge: 
gen, Im der Debatte über. die Proflamation an das Panhelle⸗ 
nion zeigte fi glei ber Geift der beharrlichen Beftrebung ei: 
niger, und zwar im bie Klaffe der Staatsbiener geböriger Mit: 
glieder, bie Urbeiten der Berfammlung, oder vielmehr die Se: 
finnungen ber Bevollmächtigten zu lenten, Der Entwurf der Pro: 
Hamation war hochbe dentend und umfaffend, denn er bezeichnete 
die wefentlihften Verhandlungen ber Berfammlung sum Voraus; 
er war aber auch eben jovermwilelt und unverftändlih. Er wurde 
ber Berfammlung vorgelegt. Aber fomol die Art ber Abſaſſung id 
bie fpftematifche und bebarrliche Forderung, daß er unmobifizirt 
und in aller Kürze beftätigt werde, gab nothwendig Unlap zu 
dem Verdachte, daß feine Urheber gleich von ber erften Eroͤf⸗ 
zung an Unregelmäßigfeiten in die Arbeiten ber Verſammlung 
bringen wollten. Die auf bie Proflamation folgenden einleiten: 
den Verhandlungen der Bevollmäshtigten, wahrhaftige Ausſprü— 
he ihres Herzens und reine Beugmiffe ihrer Gewiſſenhaftigkeit, 
zeigten ganz offen ben Seiſt der Mäfiguug und Billigkeit, ber 
fie beſeelte. Dahin gebörem befonders die Verkündigung ber 
vollommenen Ammeltie des Bergangenen und die in berfelben 
enthaltenen Manfregeln, geeignet jede Spur von Mifßvergnd: 
gen zu verwifhen, und bie Friebensfifung zum Ziele zu füh⸗— 
ten; wenn bie zur Handhabung. berieben Beftimmten in ber 
That als treue und gemaue Erfüller ihrer Pflichten erfcheinen 
wollten. Als Verläumbder ber Berſammlung muͤſſen daher bie 
betrachtet werden, welche fagtem, daß diefe nicht für bie Art und 
Weiſe ber allgemeinen Friedensftiftung forgen wollte, Was konnte 
fie Anderes dafiir thun, ale was fie that? Einem Körper, ber 
durchaus nur beftimmit iſt, zu unterſuchen und im Allgemeinen 
zu beſchließen, war es dem je erlaubt, auch im bad Gebiet ber 
Wrbeiten, die der volljiehenden Gewalt angehören, mit Vernach⸗ 
Täffigung feiner eigenen Pflichten einzugreifen? Und bob, um 
den Gegnern jeben Vorwand zum Verbachte zu nehmen, geſtand 
die Verſammlung ju, and ihrer Mitte nenn Blieber zu beſtim⸗ 
men, um mit ber Degierung zu bem vorliegenden Siele mitzu: 
wirken. ber wir fragen: mas that feitbem die Megierung ? 
Wenn fie und ihre Minifter die Friedensſtiſtung aufrich— 
tig wuͤnſchten, mußten niht mit ihren Worten auch ihre Hand: 
Iungen tbereinftimmen ?_ Das Umneſtiedekret hätte auch fie 
vor Allem nah dem fünften Wrtifel des erften Beſchluſſes ver: 
Öffentlichen follen ; ftatt deſſen aber ließ fie baffelbe in ihren Ar: 
chiven unbeachtet liegen. Deſſen ungeachtet zeigten bie Bevoll⸗ 
maͤchtigten fortwährend ihren lautern Willen, die innere Ein: 
trat und Nuhe zuräfjuführen, obgleich fie die vollziehende Se: 
walt anf feine Weiſe zur Beförderung biefed Wunſches geneigt 
fanden ; nicht weniger geigten fie and nach außen burd ihre er- 
tten Verbandlungen, wie ſehr fie die hohen, beilfamen Beſchluͤſſe 
der drei Verbündeten ehren, — Befhläffe, melde den längit and: 
gefprochenen Wuͤnſchen bed Wolle, das fie treu vertreten, ent: 
ſprechen; deshalb beeilten fie fih, bie Wahl des Königs Dtto 
zu beftätigen, und Ge, Majeftät zu bitten, feine Ankunft in 
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dem neuen Staate zu beihleunigen; zugleich die Gelegenheit be: 
uuzend, druͤkten fie durch befondere Briefe ihre tiefe Dankbar⸗ 
feit gegen ihre Wohltbäter, fo wie auch bem Könige von Bapern, 
dem erlauchten Water des Königs von Griehenland, ihre inni- 
gen Dankfagungen für frühere Wohlthaten, und Alles was er 
getban, aud. Unter die erften Gegenftände ber Unterfuhungen 
der Berfammlung gebörte ohne Zweifel auch die über die innere 
Berwaltung bed Staats bis zur Ankunft der neuen Negierung, 
um fo mehr, ale bie beftehende DOrbnung ber Dinge nicht bie 
Heinfte Bürgfhaft ded Aufbörens der herrſchenden Zwiſtigkeiten 
gab, vielmehr alle Elemente enthielt, melde die Unordnung, 
Anarchie und bie wilden Leidenſchaften heimlich naͤhren und 
verewigen. Mit Abſchaffung der @erufla (des Senats) bie Ber: 
beiferung ber gegenwärtigen Regierung zu beginnen, hielten bie 
Bevollmächtigten für dad Paſſendſte. Diefer Rath mußte, nach 
dem zweiten Befchluffe der Verfammlung in Argos, der Ergän- 
jung der Ute bed berathenden Körperd vom 18 Jan. 1828, 
von Rechts wegen in demſelben Augenblife, wo die Werfamm: 
Inng berufen wurde, aufgelöst ſeyn; bie Auflöjung mußte aber 
auch faktiſch als folde verkfündigt werden, da er felbit ſich nicht 
beeilte, feine Pflicht zu thun, nemlih fein ganz überfläfliges 
Dafepn, feine Nichtigkeit vor der fonverninen Verſammlung zu 
befennen. Neben feiner Abihafung hatte die Verfammlung ger 
wiß binreihenbe Sruͤnde genug, auch auf feine politiſche Wer: 
urtheilung wegen feiner vielen und handlichen Ungeſezlichtei⸗ 
ten unb Segenmachinationen angutragen ; fie begmügte fi aber 
darüber. au fchmeigen, und erfüllte baburdh treu den Sinn und 
ben Buchltaben bes früher gegebenen Amneſtiedelrets. Gefez: 
lich, nuͤjlich und mit ber Mage ber Gerechtigkeit abgemogen, war 
Alles was bisher bie Berfammlung befchloffen hatte, Die Be- 
fhläfe der Nationalverfammlung mußten für fie rechtsgültig, 
für dad Innere des Staates verbindlich fepn. Aber gegen al: 
led Erwarten und zum allgemeinen Erftaunen fand biefes bei 
ben Herren Diefidenten Biderſtaud. In einer Mittbeilung ber: 
felben vom 29 Jul. an den Staatsſekretalr bed Auswaͤrtigen, 
bie von demſelben Gefretair der Verſammlung bekannt gemacht 
wurbe, mißbilligtem fie zuerſt die von der Regierung gefchebene 
Bufammenberufung der vom Seſeze felbit vorher beſtimmten 
und von ber allgemeinen Etimme ausdruͤllich geforderten Ver: 
famminng, fchrieben dann dem freien Willen der gefejlichen 
Vertreter des Volles Sraͤnzen vor, und ſprachen endlich fogar 
aus, daß bie Verſammlung die fonftituirende Macht bed Mol: 
kes an fich geriffen babe. Gonderbar! Die Herren Mefidenten, 
zu einer andern Beit Augenzeugen ber ſchaͤndlichen Sewaltſchritte 
in Argos und bes firäflihen Wetragend eines Uſurpators ber 
oberften Senalt, — die Herren Diefidenten, die bas Protokoll 
ber Londoner Konferenz vom 7 Jan. vor Bingen hatten, bas 
ihnen ausdrüflich gebot, bie vom einer gefezlihen Werfammlung 
nah allen geſezlichen Formen wiebergefezte Regierung anzuer⸗ 
tennen, betrachteten dennoch bie allen geſezlichen Kormen wider: 
fprehenden Verhandlungen jener fogenannten fünften Berfamm: 
lung als gefezmäßig, und zwar zu einer Zeit, wo ein großer 
und mächtiger Theil des Staates bereits gegen biefelbe aufge 
ftanden war, und faft das ganze Bolt die Pfeile feines Zorns 
gegen d le Willkuͤhr gerichtet hatte, Jezt aber, mo bie Reſiden⸗ 
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ten Alles von ber Gefezlichleit ber gegenwärtigen Verfammlung 
und von der Buitigfeit ihrer gleichfalls geſezlichen Verbandlun: 
gen hätte überzeugen follen, zeigen fie ſich nicht nur barüber 
zweifelhaft, fondern fpreben ihr Verdammungsurtheil barılber 
aus, Das Sonbderbarfte ader von Allem ift, daß fie die konſti—⸗ 
tuirende Gewalt einem Staatstörper beilegen, ber, als er be: 
ftand, von dem Geſeze nur beratende Kraft hatte, und welcher 
weder die Intelligenz von Hellas, noch ben hoben Befizitanb, 
noch biejemigen repräfentirt, die fi für ben Kampf opferten 
oder im demfelben fich auszeichneten. Die Mefidenten ſezen alfo 
das Schiffal aller Hellenen ber zweifelhafteften Lage aus, indem 
fle jenem ungefezlihen und aufgelösten Körper bie Macht zu: 
erfennen, bie Regierung, fo oft, wann und wie er wolle, zu mo⸗ 
difiziren. In der erwähnten Mittheilung der HH. Mefidenten 
waren auch drei Artikel enthalten, als legte Beſchlüͤſſe der Lon: 
doner Konferenz, nemlich die Unveränbderlichfeit ber proviſori⸗ 
{hen Regierung bis gur Ankunft der Megentfhaft, das Verbot 
der Abfaffung von definitiven Grundgefezen ohne den Weitritt 
der königlihen Macht, und bie Unveräußerlicleit ber Mational 
güter, Die Verfammlung zögerte nicht, darauf zu antworten, 
mit aller den Urhebern der Mittheilung ihuldigen Ehrſurcht, 
aber auch mit aller Freimithigfeit und dem tiefen Sefuͤhle ih: 
rer heiligen Pflihten. Was den eriten Punkt betrift, Fonnte 
fie, das Elend ber beftehenden Ordnung zu ihrem Zeugniſſe und 
ihrer Stuͤze anrufenb, nicht anders, als deutlih ausſprechen, 
daf ed ihr Mecht und ihre Pflicht mar, für die einftweilige Wer: 
beiferung ber Verwaltung bis zur Ankunft der meuen feften De: 
sierung zu forgem In Beyug auf die Grundgefese aeftamb fie 
bereitwillig zu, mas fie niemals zu laͤugnen gebachte, — bie 
Nothiwenbigkeit des gehörige Weitrittd ber Töniglihen Mat, 
fobald fie angefommen fep; fie ſezte aber hing, daß fie es für 
ihre Pflicht hielte, dieſes große Werk, das gleich nothwendig für 
dad GSluͤk des Megenten wie ber Unterthanen ift, vorgubereiten. 
In Betref endlih der Weräußernmg der Nationalgüter machte 
fie die wefentlihe Sernerfung von der unpeſſenden Verwechs- 
lung biefed Wortes mit dem, bad die Verſammlung in ihrer 
Proflamation gebraucht hatte, nemlih Vert heil ung der Na⸗ 
tionalgüter, einer ſchon in den fruͤhern Nationalverfammlungen 
beſchloſſenen und fanftionirten Maafregel, mit der fih auch der 
Yräfident (Sapodiftrias) felbit eruſtlich befäftigte, und bie al: 
lein geeignet ift, den Hellenen wahre politifhe Eriſtenz zu ge 
ben, und zugleich zur ſchnellſten Tilgung ber Staatsfchulden, fo 
wie zur Herftellung bed Staatskredits Im Allgemeinen, beizutra: 
gen. Die Verſammlung machte überdis auf die nothwendige lin: 
terfcheidung zwiſchen der Art und Weife, d, & den Prinpipienund 
Grundlagen der Vertheilung bes Landes, und ber Ausführung 
derfelben aufmerkſam. Während fie dem zweiten von biefen bei⸗ 
den Theilen, wie matärlih, der Mitwirkung der künftigen fe 
ften Regierung überläßt, übernahm und bemahrte fie für ſich 
ganz billig und mit vollem Dechte den erfiem Denn das Ma: 
tiowalgnt, einmal durch helleniſches Blut von feinen Etoberern 
wieder gewonnen, mußte de jure an feinen erſten Beſtzer zu: 
rüffehren. Ein gemeinfemer Bez, ein gemeinſames Erbe liegt 
vor dem Hellenen, und dazu werden Alle, die zum Kampfe ge: 
Holfem, als fo viele Mitherrea oder Miterben betrachtet. Gibt 
es alfo etwas Gefeslicheres und Natuͤrlicheres, ald dab der das 
ganze Wolf repräfentirenden oberſten Behörde das Dicht zuer⸗ 


kannt wird, die Grundlagen feitzuftellen, nad denen in Zukunft 
die Bertheilung des gemeinfamen Beſſzes geſchehen fol? Zur 
Befreiung des helleniſchen Landes halfen gewis weientlih, im 
fiebenten Jahre des Nationalkampfes, aud bie feitdem ald Be: 
ſchuͤzerinnen von Hellas verfündigten verbündeten Mächte; aber 
wir glauben nicht voraudfegen zu bürfen, daß biefe Maͤchte durch 
ihre menfchliche und edle Unterſtuͤzung ſich ein anderes Recht hatten 
aneignen wollen, als dasjenige, das ihnen: das: Volk felbit zuge⸗ 
ftand, d. h. der Wahl beifen, ber Hellas erblich beherrichen ſollte. 
Die Hellenen, als einzige und unbeftreitbare Herren ber Fruͤchte 
ihres Sieges‘, maafen fih alfo fein fremdes und unftattbaftes 
Recht an, wenn fie.fih die Macht ber Verfügung daruͤber zuthei⸗ 
len. In einem folhen Gelfte und auf ſolchen feiten ‚Gründen 
erfolgte die eruſſe Antwort ber Berfammiung auf die ernfte Mitthel⸗ 
fung der Herren Mefidenten; bie Megterung aber; an welche: jene 


Untwort ging, hätte fie ohne den geringnen. Huffhub an den 


gehörigen Ort gelangen laffen follen, ehrend die oberſte Behoͤrde, 
von der fie Fam; aber mit Schmerz und Unwillen melben:wir 
der Sefamtheit der Hellenen, daß bie Negierung biefe Abfen- 
dung micht bewerfftellgte, fondern, wie.aus biefeın Schitte er- 
beit, es wagte ſich als oberiten Michter ber definitiven Brfalikffe 
einer vollgältigen Natlonalverfammlung aufzuwerfen. Die etwani- 
gen Gegengründe einiger Minifter und Bevolkmäctigten gegen 
die erwähnte Antwort hätten mit Freimithigteit in ber Mer- 
fammlung felbit vorgebracht werben follen, fo lange. bie Debatte 
darüber dauerte; nachher aber und außer der Sitzung gemadt, 
zeigen fie nur eine auffallende Aumaaßung gegen die Majorität 
ber Berfammlung; eine Anmaaßung, die von Eeite ber: Mini» 
fter eine große Unkenutulß ober Verkennung Ihrer Pflichten be= 
welst, da die Minifter nur über die Handlungen: ber Megierung 
zu urtheiten haben, nicht aber über bie Beſchlüſſe einer oberften 
Gewalt, bie nur dem Wolke felbft und keinem Audern Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig ift. Geſchluß folgt) 


Grantreid 

(Meifager.) Aus Bordeaur werden unterm 17 Nov, 
noch folgende Detaild über die Ankunft der Herzogin v. Berry 
zu DBlave gemeldet: WS Seneral Janin: die Brhörben von 
Blape vorftellte, näherte fih ber Unterpräfelt der Herzogin, und 
verfiherte fie, dab Befehl gegeben fen, ihr alle ihrem Staude 
gebührendenWüffihten zu ermeifen. „Die wundert mich nicht, ’’ 
amtmortete bie @efangene, „die Frauzoſen find ein großmuithi- 
ger Feind“ Go mie fie im. die Citadelle eingetreten. war, 
brachte man fie in die Semaͤcher, die fie bewohnen foll; fie 
fand fie bequem und glängend, Waͤhrend biefer Zeit feste Hr. 
Mabot, Königl. Profurator, dad Protokoll über die Antanft- ber 
Primgeffin und ihre Identität auf. Nach Umtergeihuung biefer 
Ute faud bei dem Unterpraͤſelten eine Mahlzeit vom 16 Per- 
fonen ftatt, unter deſſen Fenſtern ſich die Muſit der Natiomal- 
garde von Diane aufftellte, um der Deputation von Nantes 
eine Serenade ju geben. Der, Mnterpräfeit, deſſen Patriotis⸗ 
mus befaunt iſt, dam berumter, aud daulte im Namen der 
Herren Nantefer der Buͤrgergarde von Blape, Geſtern Miors 
gen, am 46, ftand die Hergogin früh auf, und eilte troz bes 
Nebels am ihre Feufter, um: mach der Wusfiht in ben Hafen 
zw ſehen. Hier bemerkte fie erſt, daß fie vergittert waren. 
Dis fo einen ſehr lebhaften Eindrut auf fie gemacht haben, 
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was He den fie umgebenden Perſonen mit verbergen konute. 
Das Fränlein v. Kerfabiec blieb immer gieih munter, Am 
Morgen um 7 Ube ward folgende geſchriebene Prollamation 
angeheftet: „Der Unterpräfelt an feine Verwalteten. Bürger! 
Die Wichtigkeit ber in der Citadelle aufbewahrten Gefangenen 
legt und neue Verpflichtungen auf, die immer leicht zu erfuͤl⸗ 
len find, wenn fie dad Vaterland zum Gegenftanb haben. 
Dank fep es dem feften Willen, der bie Abſicht verhinder und 
aus fuͤhrt, unfere bürgerliden Unruben bis auf bie lejte Epur 
zu vertilgen; die Herzogin von Berry iſt entwafnet, gefangen 
und von biefem Tage an unter bie Schuzwache eures Patrio: 
tie mus geflelt. Ihr werdet euch dieſes boden Zeichens bes 
Vertrauens und biefed großen Auftrags mwirbig zeigen, Der 
Dienft ber Watlonalgarde wird mit aller militairiihen Puͤnkt⸗ 
tigkeit wieder aufgenommen umb fortgefegt werben; wir wer: 
den darin mit unfern Brüdern der Linie wetteifere, beren 
Spmparbien für die Bewachung bed wichtigen, unfern Händen 
üdergebenen Unterpfanbes auch bie nmufrigen find. Wenn wir, 
wie fir, ber Anweſenheit eimed großen Ungluͤls gegemiber ge: 
fee find, fo werden mir mach ihrem Beifpiele unfere patrid⸗ 
tiſchen Geſſinnungen im Grunde unferer Herzen bewabren, und 
nicht vergeffen, daß die dem Unglüke ſchuldige Actung einen Be: 
ſtandtheil der Natienalehre ausmacht. Mechnet für bie Auf- 
rechthaltuug ber bffentlihen Ruhe anf die Hingebung umb 
Wachſamkeit eurer Magiftrate, bie den ganzen Ernſt ihrer 
Verrichtungen unter ben gegenwärtigen Umftänben begreifen, 
und nie ibre Pflichten vernacläffigen werben, Einwohner von 
Blaͤpe, biefelte Citadelle, bie durch enre muthoollen Bemuͤhun⸗ 
gen ihre dreifsrbige Fahne In dem traurigen Tagen von 1914 
big zulezt beibehielt, enthält jest gefangen und unmächtig bie 
lezte Hofaung bed Abſolutiemus. Die Herrſchaft ber Seſeje 
und ber Sieg ber Ordnung erhalten durch dieſes große Ereig- 
niß eim neues Unterpfand der Kraft und der Dauer, Es lebe 
Ludwig Philipp! Es lebe bie Freiheit! (Unterz.) Der Unter: 
präfeft von Blaye, Mandoin.’ Diefe Proflamativn fand in 
Dlaye allgemeinen Beifall. Der Gemerallientenant ift dafelbft 
geblieben; Hr, Jolp aber, ein Mann vom Charakter, dem han 
die Verhaftung der Herzogin verbauft, ift geilern Abeud um 
5 Use zu Bordeaur angelommen. 
Deutfhlanb, j 

T*r Dresden, 18 Nov, Die Wablen ber Abgeordneten 
zur berannahenben. Ständeverfammlung geben nicht fo raſch 
von flatten, als es die Ungeduld des Publitums zu wuͤnſchen 
Teint. Namentlich wird bie Wahl ber Abgeorbneten aus dem 
Stande ber Mittergutabefiger mit vor Mitte naͤchſten Monats 
geſchloſſen ſeyn, fo daß an bie Erbfaung unferes Landtags vor 
Menfahr wohl kaum zu denken ſeyn dürfte, Manche Mergöge: 
rung mag freilih auch im der Ungewohntheit Fonftitutioneller 
Formen ihren Grund haben, dba häufig Unfragen in Bezug auf 
sweifelhafte Fälle bei.unferer Regierung einlaufen, Eine fehr 
erfreulihe Erfheinung iſt das gegenfeitige Vertrauen, welches 
zwiſchen Megierung und Volk herrſcht, was fi im der bei wei⸗ 
tem größten Mebrbeit bei jeder mehr oder minder wichtigen 
Selegenbeit kund gethan bat. Eben fo erfremlic ift, daß zwi⸗ 
dem unferm Abel, welcher Unabhängigkeit mit Intelligenz ver 
bindet, und den untern Ständen, nicht jene ſchroffe Spaltung 
beftebt, welche in andern Ländern von Unfundigen und Mißlei⸗ 
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teten zu ihrem eigenen Schaden forgfam unterhalten wirh. Nur 
zu ſchmerzlich dat die Erfabrumg bes Fonftitutiomellen Lebens 
in Deutſchland bewiefen, welch «ine reihe Ernte von Unheil 
aller Art dem Saamenkorn ber Zwietracht entwädst, wenu es 
einmal zwiſchen die verfhiedenen Staͤnde und’ bas fricbliche Zu⸗ 
fammenwirfen ber Staategewalten geworfen worden iſt. Uls 
Abgeordnete des Bauernſtandes murben bereits mehrere ale 
freifinnig befannte adelige Mittergutäbefizer gewählt, unter 
ihnen ber General v. Lepfer, mwelder unter unfern Liberalen, 
wie verlautet, vornehmlih Vertrauen genießt. Unter ben ftäb- 
tiſchen Abgeordneten nenne ich Ihnen als die befannteften Hrn. 
Michter von Bmidau und Hru. Hausner von Plauen. — 
Im Innern des alten Landhauſes (Gtändehaufes), me’ feither 


„bie frübern Stände ihre Shzungen hielten, wird eifrig an ber 


nothwendig Kemordeiien neuen Einrichtung gearbeitet, Die be: 
reits erbauten Merfemmmiungsfäle für beide Kammern find fehr 


; elegant, jedoch einfach verziert, da dem Vernehmen nah vom 


der lezten Ständeveriammlung niet mehr ald 6000 Thaler zu 
diefem Neubau vermillige wurden. Kür bie Oeffentlichteit ber 
Verhaudlungen, welche befanntlich nach unferer Verfaſſung im 
beiten Aammern fatt findet, ift durch ziemlich geräumige @al- 
ferien angemeflen geforgt, Die eine, im Saale der Abgeorbne: 
ten, dürfte gegen 500 Zuhoͤrer, bie andere, in ber erſten Kam: 
mer, ungefähr die Hälfte dieſer Zahl, faſſen. Muh if be 
reits vom Adrokaten W. E, Kraufe von bier ein Lands 
tagsblatt angelündigt worben, welches bie Berbanblungen 
keider Kammern enthalten fol, — Einige Aufmerfamteit ers 
regte vor kurzer Beit bas freundſchaftliche Bufammentreffen bed 
Prinzen Merimilien von Sachſen ‚mit dem Grafen Ponthieu 
(Karl X) zu Zittau. Beide Tönigfihe Hauſer fteben ſich durch 
Bande der Wermandtfchaft nahe, und bie gaſtfrrundliche Auf: 
mahme, welche vor mehreren Jahren Eriterer in Paris fand, 
machte: bie Begröfung der hoben Flüchtlinge zur Freundes 
pflicht. Vor einigen Tagen pa’firten noch mehrere angefehene 
Perfonen- von der Umgebung Karls X von Holprood hier durch 
nah Prag. 2 
Aus dem Holfteinifhen, 12 Nov. In Kopenhagen 
folen im Unfange Decembers die bevorftehenden Einrichtungen 
im Staatdrathe verhandelt werden; indeſſen heift es jet, daß 
bie Publikation ber neuen Gefeze fih noch etwas verzögern, 
und nicht am Seburtstage bed Königs, den 28 Jan., fondern 
mwahrfcheinlih erft bei ber bevorftchenden 25jährigen Feier bes 
Reglerungsantritts des Könige am 43 März erfolgen werde. 
Die Regierung ſteht mit den Befizern ber abeligen Güter mes 
gen Abtretung der Zollfreiheit gegen eine paffenbe Eutſchaͤblgung 
in Unterhandlung, wobel ſich jedoch noch einige Schwierigkeiten 
ergeben ſollen. Da die Kommiſſſon zur Entwerfung eines neuen 
Zolltarifs für Dänemark (mobel nit nur Deamte, fondern auch 
Bilrger von werſchiedenen Nahrungszwelgen zu Mathe gezogen 
wurden) jezt ebenfalls ihr Befchäft beendigt hat, fo wird ein 
neuer Ausſchuß ber ſchleswig-holſteiniſchen und der daͤniſchen 
Kommifjion zufammen treten, um durch Kanferenzen dem bei» 
den Karifen die möglichfte Gleihförmigkeit zu geben. In der 
neuen Dithmar'ſchen Zeitung werben die Landesvorfteher zur 
Aufrehtbaltung des (gänzlich ungmelmäßigen und mit dem 
Landes wohle umverträglien) Privilegiums der Zoüfreibeit jener 
Provinz aufgefordert, Die neuen ſchles wig holſteiu laue nburgi· 
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ſchen Yroviggialberichte liefern eine Weberfezung der intereflan- 
teften Stellen‘ aus Profeffors Sibbern däniiher Schrift über 
die Provinzialftände, deren erfte eine kurze Geſchichte der bäni- 
ſchen Preßfreiheit enthält. Es beißt bier, die Preife habe vom 
44 Sept. 1770 an, troz ber dazwiſchen eingetretenen Verände: 
rung bed Regierungsfpftemg, fortgefahren frei zu ſeyn, bis das 
Platat vom 4 Dec. 1790, mehr aber no bie Verordnung vom 
27 Sept. 1799, bie Preife befchräntt habe. Das Kieler Korres 
ſpondenzblatt führt dagegen ein Defcript vom 30 Olt. 1773 an, 
welches bereits eine Vefchränkung der Preßfreiheit enthalte. — 
Mon ber Stadt Neuſtadt ift ein Geſach von 157 Bürgern zur 
Gewährung der bereits im Fruͤhjahre eingereichten Bittſchrift, 
die freie Mahl ihrer Deputirten betreffend, abgegangen. 
Preußen 

Der biäherige Herausgeber bed Berliner politifhen Wo: 
chenblatts, Dr. Darde, zeigt in der neueften Nummer bejfel: 
ben an, daß er durch den Eintritt in einen neuen Amts: und 
Lebenstreis Berlin zu verlaffen genöthigt fev; daher ſcheide er 
auch and ber Mebaltion aus, und übertrage diefelbe auf den 
Fönigl. preußiichen Major a. D., Dr. Streit. Uebrigens wer: 
ben diejenigen, welche biefes Blatt bisher nefhrieben, ferner 
an bemfelben mitzuarbeiten fortfahren. Dr. Zarde nimmt mit 
folgenden Worten von feinen Lefern Abihied: „Der bisherige 
Herausgeber Tan von dem Kreiſe feiner Leſer micht ſcheiden, 
ohne ein Wort des aufrichtigften Dankes hinzuzufuüͤgen. — Viel: 
feihe iſt noch niemals einem deutſchen politiihen Schriftfieller 
ein fo auserwähltes und geiftvolles Publikum zu Theil gewor: 
ben, als die Umgebung, durch welche er fi getragen, und 
durch deren Beifall und Zuftimmung er fih beglüft fühlte. 
Diefer Wechſelwirkung, die zwiſchen jedem Schriftfteller und 
feinen Leſern ſtatt findet, dankt ber fcheidende Herausgeber zur 
größern Hälfte das ®elingen feines Unternehmens, und wenn 
ihm vom manchen Seiten ber das Lob geipendet worben, daß 
er dieſe Zeitichrift zu leiten gewußt, fo kan er baffelbe groͤß⸗ 
tentheild an das Publilum überweifen, das ihn zu leſen ver: 
ftanden bat.’ j 

Dänemart. 

* Aus Kopenhagen, 10Nov. Unſer Sefandter in Parig, 
Graf Zuel, it bier eingetroffen, fo wie unfer bieheriger Gefand: 
ter in London, Graf Moitle, der feinen Poften niedergelegt 
dat. — Nach langen Verhandlungen, zu deren Betrieb fih ein 
Senator aus Lübeck einige Zeit hier aufgehalten hat, fdeint es 
nun ausgemacht, daß eine Chauſſee von Hamburg neh Luüͤbeck 
über Oldeslohe angelegt werben wird. Wie es beißt, foll dort 
eine Fifenbabn angelegt werden. Auch fol Reubeburg mit der 
Kieler Ehauffee in Verbindung gefegt werden. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Kiel und Hamburg geben jezt täglich elegante, ftarf 
befezte Diligencen, welhe die Meile in ®, &tunden zurüffegen, 
Zwiſchen Kopendagen und Corijser, folten Tünftig Dampfmagen 
sehen, melde in der Stunde vier Meilen zurüflegen werden. Die 
bänifhe Negierumg hat die michtige, ſeit vielen Jahren nicht be: 
fegte Station auf den Nicobarifhen Infeln bei Oflindien wie: 
der befegt. Unſere Zeitungen enthalten Nachrichten über einen 
bei Ausgrabung des fchleswig:holfteiniihen Kanals aufgefande: 
nen foſſilen Elerhanutenzahn und ein ſoſſiles Büffeldorw. — 
Dehlenfchläger ‘bat kuͤrzlich ein menes Trauerfpiel herausgegeben, 
welches großen Beifal finder. Es Heißt Tordenſtloͤlds Tod, und 


ſchildert das Eude dieſes beruͤhmten bänifhen Gechelden. — 
Die Volkszahl Jslands hat ſich von dem Jahren 1825 big 
41851 um 335352 Menihen vermehrt, und beträgt jezt 54,604 
Seelen. Die Population der Färder belief fih im verfloffenen 
Jahre auf 6650 Seelen. — Ju Norwegen iſt kuͤrzlich bie mehr: 
mald beobachtete ungeheure Seefchlange in den Mobs: und 
Soͤndelaͤgs⸗Fiorden deutlich gefcehen worden. Man bat fogar 
feit mehrern Jahren Spuren gefunden, daß fie die See verlaf: 
fen, und bie benachbarten Felder befucht bat. — Seit ber Er- 
rihtung der Mäßigleitsvereine im Schweden hat dad Kaffee: 
trinten dort fo fehr zugenommen, das die Einfuhr des Kaffee’s 
in Stodholm vom Januar bid zum, August d. 3. bereits an- 
derthalb Millionen Pfund betrug, — Schwedijede Blätter ent: 
halten Berichte aus Cabij, nah welchen dort wegen der Auf 
bebung des Freihafens große Gaͤhrung herrſcht. Ueber 12,000 
Menſchen, die fih daſelbſt vom Merfertigen der Figavren er: 
näbrten, find dadurch brodlos geworben, 
85 dh wei y 

* Aus der Schweiz, 22 Nov. Der eldgendfiihe Vorort 
Luzern fand fih durch die etwas bedenklihen Zeitumitände be: 
wogen, den fjämtlihen Kantonen der Eidgenoſſenſchaft Mad: 
famteit gegen drohende Gefahren von Außen zu empfchlen und 
bie KRautone aufjufordern, nit nur beide Zruppenfontingente, 
fondern bad erfte Kontingent Landwehr marichfertig zu halten, 
und die Seſandtſchaft anf eine auferorbentlihe Tagfazung zu 
beftellen. Miele halten diefe Mahnung für ziemlich überflärfig; 
indeffen wenn das Ergebnif der Juftruftionen befaunt werden 
wird, fo bürfte nur zu bedauern ferm, daß der Mahnung nic: 
eine Vollzlehuug ded Aufgebots folgt, um Jedermann zu über: 
jeugen, wie nothwendig neue und ernfte Ruͤſtung in manchem 
Kanton fep, um in Beiten vom Gefahr auch nur etwas leiften 
zu koͤnnen, was fchwerlih durch Freiſchaaren oder Schaaren 
von Freimiligen ohne 3ufammenhang, militairifhe Leitung und 
Subordinatiom, erfegt werden würde. Mir halten au febr viel 
anf die freiwilligen Schdyen, bie fib im die bisziplinirten 
Schaaren einreigen laffen, und dem Vaterlande im Tagen der 
Noth mit der größten Hingebung zu dienen bereit find; aber 
—— wie fie ſich ſelbſt bilden, leiten und id den Kampf 
ftellen mollen, halten toir fir die Mertbeibigung des Landes 
felbft am gefährlihften. Die Mahnung zur Ausruſtung ber 
beiden Kontingente wird daher mwobltbätig wirken, wenn fie 
aus bem resien Geſichtspunkte aufgefaßt wird; eine wirkliche 
droheade neue Sefabr von Außen wird hingegen ſchwerlich nach⸗ 
zumeifen fen. — In einem Kreisſchreiben vom 28 Mor, zeigt 
der Vorort Injerm an, dab er, im Namen ber Eidgenoflen- 
(daft, umb im Folge von fiebzehn zuiagenden Erflärungen ver= 
fhiedener Kantone, bie, gemeinihaftlige Note der biplomati- 
hen Moenten Franfreihe, Grofbrittaniend und Muflante 
vom 10 Sept. dahin heautmortet babe: daß bie ſchweizeriſche 
Eidaenoſſe uſchaft Griechenland als eimem selbftftändigen Staat 
und bem Vrinzen Dito von Barerm als Nönig von Briehen: 
land anerfenne. — Ben ber Revifionstommiffion in Lugerm 
vernimmt man auf Privatwesen vielerlei; aber da dieſe Na: 
richten alle oft febr wideriprechemb lauten, nud oft beinabe un= 
begreiflich, fo verzichte: man lieber im Voraus auf bad Be- 
richterſtatien, als daß man germ eine Berichtigung der anders 
folgen laſſen möchte. Ans ibren Werfen wird man bie Kom— 
miſſſon erfennen; dad Erfte war inderfen nicht febr befriedt- 
gend, und der Zabel tiber die Gcheimmiffrämerei ift allgemein. 
Wir leben übrigens in ber Zeit der Täuſchungen, und wir 
in mänfgen, dab bieier erften Taͤuſchung nicht noch grö- 
ere folgen. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


[2508] Für Reifende nad) Griechenland, 
Durd alle Buchhandlungen kan bezogen werden: 
Gemälde Griehenlands und der europaͤiſchen 
Türkei vw. Mit 1 Charte. 2 Ddchn. broſch. Pranus 
merationtpreis 1 Rthlr. 8 ar. 

Iſt in gegenwärtigem Augenblife, wo der Spröfling eines 
erlaucten Stammes Friebe, Rube und Wohlfahrt nah dem ver: 
walsten Lande bringt, von neuem und doppeltem Intereſſe. 

Helbelberg, Nov. 1832. J. Engelmann. 


[2491] Bel Eh. Th. Groes in Karlsruhe fit erfchlenen 
und in allen übrigen guten Yushandlungen und der oͤſtrelchiſchen 
Monarchie zu haben: i 

fi en 


aus der Mappe. eines veifenden Homoͤopathen. 
3um Druf befördert von 
Dr, 8, Grießelid. 
10%, Bogen. Preis elegant geb. 1 fl. 12 fr. oder 16 9®r. 

Der Hr. Verf. biefer Stijzzen bat Hrn. Hofrath Dr. Hahne— 
mann ımd die beruͤhmteſten bomdopathiiden Aerzte 
Deuticlande befucht, und tbelie nun durch Herandgabe derfelben 
zablreihe noh ungedrufte Erfahrungen und Anfihten diefer 
Aerzte, fo wie die bauptiählihfien Beobachtungen über bie bo: 
möoparbifbe Behandlung der Cholera mit, und es find diefe hier 
zum erſtenmale zuſammengeſtellt. Zugleich ſezt der Hr. Verfaſſet 
bie Hinderniffe andeinander, womit die Hemdopathle zu kaͤmpſen 
hat, berichtigt falfche Angaben, mie 3. B. Die der Herren San: 
der und Krüger: Hanfen, und richter am Schluſſe nob ‚Fragen 
an Befangene,‘ worin er die Einwürfe gegen De Wirfiamkeit 
Heiner Arzuelgaben duch eine Menge verzleihender Belſplele 
aus allen Theilen der Natarwlſſenſchaſten widerlegt. 

Möcte dleſe Schrift die Kufınerffamtelt ber Behörden und 
die des publikums, befonders des Leldenden, auf eine für die 
Menſchhelt fo wichtige Frage lenken, welche In unferer Zeit, ſchon 
in petunlairer Hinficht, alle Aufmerkfamteit verdient. 


[2478] Anzeige über die Fortſezung der Zeitfchrift: 
Freimutthige Blätter 


über 
Theologie und Kirhenthum, 
herausgegeben von B. U. Pflanz, 
Profeifor am Gymnaſium zu Rotweil. 

Belm erſten Erſchelnen diefer Zeltſchrift hatte die Mebaftion 
als deren Zwek begeichnet: Ohne den Grundſaͤzen des wahren Ka: 
thollziemus etwas zu vergeben, der Aufllirung auf dem Gebiete 
ber Wiffenfhaft das Wort zu reden gegen bie Immer weiter um 
fih greliende gewaltige Realtion, gegen Berfinfterung und Kata 
tlemus; die fifiberalen Grundfäse des Ultramontanlimus und 
Monahiemus, ohne Nüfict auf oͤrtllche und perfönlihe Ver: 
haͤltniſſe angugrelfen, wo fie id zeigen; die von dem Ultrablättern 
oft ſchwer angeurifenen Freunde des Lichts In Schuz zu nebmen; 
der Leerhelt und DOberflädlichkeit entgegenzuarbeiten und die Bid: 
fen der Bielfhreiber obne Schonung aufzudefen; den Katbollsie: 
mus gegen Andersbenfende nicht durch Schmähungen und Ueber: 
treibungen, fondern durh Gründe zu vertheibigen. 

Die Redaktion iſt fi bewuft, daß fie, fo viel in ihren Kräf: 
ten liegt, diefen Zwek feit drei Jahren unausgefezt verfolgt babe. 

Hätten die freimüthigen Blätter zum Bau des Slegeshelchens 
bes Lichte bie jezt auch — wie der Dieter ſaat — „Sandkorn nur 
für Saudforn gereiht,” fo fühlte ſich die Unterzelanete hlulaͤnglich 
für fdre Muͤhe belohnt; daß diefe nicht ganz vergeblich war, glaubt 
fie aus dem ehrenden Zutrauen fließen zu dürfen, das Ihr von 
fo mandıen Edeln geworten. Hlerdurch ermutblgt, wird fie auch 
im naͤchſten Jahre ihr Ziel zu verfolgen fortfahren, um fo mehr, 
da ber Beitritt fehr abtbarer Mitarbeiter fie In den Stand fejt, 
ihre Zeitſchrift nah einem umfaffenderen Plane in rafcher als 


bieber auf einander folgenden Heften erſchelnen zu laffen. Sle 
ladet abermal alle Freunde der Wahrheit und des Lichts ein, fie 
mit recht vielen Belträgen zu unterſtuͤzen, und wird ſich ihrerfelts 
nach Kräften beftreben, das Zutrauen der geneigten Leſer auch 
ferner zu verdienen. 

Rotwell, im November 19332. 

Die Nedattion der freimütbigen Blätter. 

Die freimärbigen Blaͤtter eriheinen vom näcften Jahre an 
im Verlage des Unterzeihneten. Die Zahl der jaͤhrllch erſchel⸗ 
nenden Hefte wird auf ſechs Im Umfange der feitberigen erhöht, 
movon wie Fieber drei einen Band bilden, für den ber Preis von 
3 fl. 56 fr, oder 2 Thir. 9 ar. fortbefteht. Wille zwei Monate 
erſchelnt elm Heft. a Buchhandlung umb alle Poftämter neh— 
men Beſtellungen auf dleſe Zeitfbrift an. Beiträge, Schriften, 
bie man zur Mezenfion eingufenden wünfcht, und fonftige Mittbet- 
lungen bitte ich gefälllaft nıtr der Bezeihnung: „für die Mebat: 
tion der freimäthigen Bidtter’ an mic zu adreffiren; wem Mot: 
en aber näher licat, wolle fie unmittelbar an bie Medaktion 
enden. 

Stuttgart, Im Nov. 1332, 

Paul Neff. 


12403) In der Puſtet' ſchen Buchhandlung in Paffau ft fo 

eben erfwienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, In 

Augsburg burg bie. K. Kollmann'fde Bubbandlung: 

Nußhart (Kreismedizinalrarh), Erfahrungen, Anfichten 
und Wuͤnſche, die chirurgiſchen Unterrichtsanftalten in 
Bayern, und die Chirurgen der Urt betreffend. 8. 
geb. 36 fr. 

Diefe einfihtevole, ans der Füle der Erfahrungen bervor: 
gegangene, in einer freien und gediegenen Diftion entworfene 
Schrift wird ſowol der Arzt als auch der gebildete Nichtarzt um 
fo mehr mit wahrem Intereſſe lefen, als fie au außerdem eine 
zeitgemäße Erſchelnung ift, 3 


[2451] Bel uns erſchlen vor Kurzem und ft in allen Buchbhand- 
lungen vorrätbig, oder durch biefelben zu beziehen: 


Die Bildung und Kranfbheiten 


des Hodend. 
Beobachtungen von Sir Aftlen Cooper, 
21 aufgemalte Kupfertafeln mit 18", Bogen Erflärung in gr. 4°. 
Preis 10 Rtbir. oder 18 fl. 

Das vorliegende Wert iſt die Frucht vieljähriger Arbeit und 
Beobachtung und einer anferordentiih audgebreiteten Erfahrung; 
es bat in England, wie Alles, was von Aftley Eooper kommt, 
bie gröfte Unerfennung gefunden und wird diefelbe auch In Deutich: 
land finden. — Bon unferer Seite Ift nichts verabfäumt, um bie. 
Abbildungen dem Drlginale gleich und den Tert anftändig gedruft 
zu liefern und doch einen Preis ftellen zu finnen, ber das Werk 
in Deut ſchland zugänglich macht. 

ifß 


* 
Das © 
eine Darftellung des Schiffs und der Schifffahrt von bes 
ven Urſprung bis anf die neuefte Zeit, 
für Kiudenr 
Nah dem Enugliſchen bes 


41 {a a ce Ka yo er 
mit vielen Aufäsen. 
10 Bogen in Tafhenformat mit 20 Tafeln Abblidbungen, 4 Thlr. 


oder 1 fl. 48 fr. 

Wir halten dieſe Ainderfhrift für eine der beiten; fie erregt 
das Intereffe der Kinder, indem fie auf eine fo nnterbaltende, 
als deutliche Welſe ſawer verſtaͤndliche Geyenftände als Scif: 
fabrt, der Alten, wie unferer Zeit, Schiffbau, die verſchledenen 
Urten der Schiffe, nad ihren wejeutlihen Cheilen beſchrelbt. 

Welmar, im Dftober 1832. 

Das Landes-Indufirie:Kompteit, 


1918 


(2453) Neueſte Verlagswerke 


G. D. Bäidefer in Effen 


Diefterweg, Dr. F. A. ®., Mbeinifhe Blätter für Eriiehung 
und Unterricht, mit befenderer Berütfihtigung des Volkeſchul⸗ 
weſens. Der neuen Folge V. und Vi. Band, oder Jahrgang 
4832. 2 Thlr. 16 g6r. 

(Diefe gehaltreiche Zeitichrift wird auch im nädften Jahre 
fortgefejt.) 

— — keſe⸗ und Sprachbuch für mittlere Schulklaſſen und gehe: 
bene Elementarfchulen, zur Beförderung eines verftändigen Leſe⸗ 
und bildenden Sprahunterrihd. Zweite Auflage. 8gÖr. 

Erf, L., Sammlung drei: und vierfiimmiger Gefänge ernften In= 


balt#, von verfhledenen Kompontiten. Zwelten Hefts erfte Ab: 
thellung, Motetten, Chöre, vartirte Chordle ıc. enthaltend, 
Partitur. 4 brod. 12 gr. 


(Die einzelnen Stimmen find unter der Preile.) 

— — Sammlung eln:, zwel:, dreis und vieriimmiger Echullle: 
der von verſchledenen Komponiſten. Erſtes Heft, enthält eins 
und zweiftimmige kieder für den frübeften Unterricht im Singen, 
im Noten und Ziffernbezeihnung. Zweite verbelerte und ver: 
mehrte Auflage, gr. 8, broch. 8 gGr. 

®räfe, Dr. H. Jahrbüchleln der deutſchen pädagogiſchen Litte: 
ratgr. Zweites Binden, die Lirteratur des Jahre 1837 
und deren Kritit bis gegen dad Ende des Jahrs 1631 ent: 
haltend. 11 9®@r. 

Hoffmeiſter, Dr. K., Belträge zur mwienfhaftlihen Kenntnis 
des Geiſtes der Alten. Zweites Bandchen. Auch unter dem 
Titel: Sittlich religibſe Yebensanficht des Herodotos, 14 gr. 

v. Kamp, H. A., Winterblümden. Erzählungen für die Ju: 
gend, auch für das kindlichgeſinnte Alter, Mit Aupfern von 
W. v. Kügelgen. geb. 12 gOr. 

Krummacher, Dr. $. A., Feſtbuͤchlein. Eine Schrift für das 


Rolf. Drittes Bändchen. Auch unter dem Titel: Das Nen: . 


iabrafeft. Zweite Auflage. 1 Thlt. 

— Bibeltatechismus, das iſt kurzer und deutlicher Unterticht 
ver dem Inhalte der helilgen Schrift. Zum Beſten ber criſt⸗ 
lien Jugend verfaßt. Zehnte verbefferte Auflage. 6 gÖr. 

Martha. Andenken an eine eimyige und geliebte Echwefter, von 
Andr. Meed, Merfafler von „Reine Erdichtung.“ Wus dem 
Engliſchen frei übertragen, in befonderer Beziehung anf die 
Bildung des weiblihen Geſchlechts. broch. 1 Thlr. 

viMauniiton, F. W., Belehrende Unterhaltung für ange: 
bende Shacfpieler, beitehend In hundert ausgeſuchten Stel: 
— w. Bweites und drittes Baͤndchen. — 

-geb. a 12 gÖr. 

Möller, U. W., Wandkarte des heiligen Landes, um Gebrauche In 
Stadt: and Landihuten. Vierte febr berichtigte Aufl. 12 9Ör. 

Natorp, B. ©. 2, Lehrbuchlein der Singefunft für Die Jugend 
in Voltsſchulen berauegegeben. Erfter Kurſus. Siebente Auf: 
lage. gr. 8. brod. 3 er 

Nedelmann, W.; 20 Lieder für die Jugend mit leiter Plano: 
fortebegleitung. @rites Heft. 20 Lieder von v. Kamp. Zwel⸗ 
ten Heft. 20 Meder von Lieth. 4. brod. Jedes Heft 12 gÖr. 

int, ©. H., Vorfpiele zu den gebräudlichtten Chotaͤlen der evan: 
gellfhen Kirche. Erſtes und zweites Heit. 

(Das Ste und Ate Heft werden ebenfalls bald die Preile verlaf: 
fen. Alle 4 Hefte werden ungefähr 5", Ehir. often.) 

Scottf, 3. I., Sammlung ber Provinzialgefere und Verord⸗ 
nungen des vormaligen Aurfärftentbums Köln, bed Herzog: 
thums Weſtydalen uud bes Veſtes Medlinghaufen. 4 Binde, 
(in Kommiffion.) 

Tappr, B., Algemeine Uebungen im freien Zeichnen. Blerte 
twohlfellere Auegabe mit 104 Steintafeln. Werändert, vergrös 
Bert und vermehrt. 4 Thlr. 16 9Ör. 

— — Blumen, Früdte, Vaſen ıc. Mit 20 Aupfern. Zweite 
wohffelle Anegabe. 4 Thlr, 

Weber, ©. F., Mepertorium der klaſſiſchen Wltertbumsmillen: 
on. Erſter Band, die Litteratur des Jahres 1826 y:r4 

en [2 2 t. 


(Der jweite Band, welcher die Litteratur des Jahres 1827 ents 
haͤtt, wird ebenfalls bald die Preffe verlaffen.) 

Wilberg, Dr. 3. F., der niederrbeinifhe Hausfreund. Aller: 
lel Neues und Altes zur Unterhaltung und Belehrung. Erftes 
Baͤndchen. brod. 9 gr, 

Zimmermann, Dr. Ernft, Jabrbuch ber theologifhen Kitte: 
ratur, Erjter Theil. Kritiihe Ueberſicht ber theotogtfden 
Litteratur des Jahrs 1826. (Eine Fortſezung bei Deegen- 
fhen Jahrbücleine.) 41 Thle.8 gr. 

(Der jmweite Theit, bie Bitteratur des Jahres 1827 enthaltend, 
äft unter der Pree.) 


12407) So eben it im Litteratur: Komptoir in Alten: 
burg erihienen und in allen Buchbandlungen vorräthig (in der 
Karl Kollmann’ihen Buchhandlung in Nugsburg): 


Gefchichte des Aufitandes des polnifchen Volfes 
in den Jahren 1850 und 1831. 

Nach authentifchen Dokumenten, Neichstagsaften, Memoiren, 
Tagebuͤchern, fehriftlihen und mündlichen Miteheilungen der 
vorzäglichften Theilnehmer 
von 


Rihard Otto Spazier, 
Deottor ber Miloſophie. 
3 Bände, auf Welinpapier, febr elegant gedruckt, 55 Bögen. Gebeftet 
in eleganıem Umſchlage, 6 Abir, 16 gr. 


Entlarvung der fogenannten demagogifchen 
Limtriebe. 
Ein Beitrag jur Gefhichte der europäifchen Rraftion feit 
dem Jahre 1815 


von 
Rechtlieb Zeitgeikt. 
Gcheftet, gr. 8. 5 Thir. 8 ar. (16 Bogen.) 


u eber d i e 
Grundprinzipien der enangelifihen Theologie * 
un 


die 
Stufenfolge göttlicherDffenbarung in heiligerSchrift: 
Antwort an Hrn. Prof. Dr. Aug. Hahn in Leipzig, 


Dr. Karl Gottlieb Bretfchneider, 
Diertonfiftoriafrarh und Generaffüperintendent in Gotha. 
Mir dem Motto: 
„Ich gebe ihnen das Beugmiß, daß Ar eifern um 
Gott, aber mit Unverſtand.“ 
Pauius zu ben Röınren Kay. 10, Berd 2. 


gr. 3. elegant geh. (17 Bogen.) Preis 1 Thlr, 
* 
Reflerionen 
über i 
Goethes Poefie und Philofopbie. 


Dem wuͤrdigen reife felbft vorgeleat 
von einem feiner aufrichtiaften Verehrer. @ieg. broch. 12. 12 gt. 


Befcheidene Bemerkungen 
über bi 


e 
Bundestagsbefchhäffe vom 28 Jun., 5 und 19 Jul, 1832 
und deren mögliche Folgen 
vn 


n 
5. U. Ruͤder, 
vormaligem Sherausgeber.ded Dppofitiondblattes, 
3. Elegant broidirt. 8 gr. 





1919 


(2365) Im Verlage ber I. P. Sollinger'ihen Bucd- 
druterei in Wien eriheinen und find durch alle größeren 
Buchhandlungen Deutihlauds zu bezieben: In Augsburg in 
der v. Jenifh und Stage'fwen Buchhandlung: 

Wagner, Dr. V. A., Zeitſchrift für dftreichifche 
Rechtsgelehrſamkeit und politiibe Geſez⸗ 
tunde. Jahrgang 1832. 12 Hefte br. 8 Thlr. oder 
44 fl. 24. — Am eg jeden Monats wird ein 
Heft verfendet. — Auch find noch Exemplare der 
früperen Zahrgänge zu haben. — Zu diefer Zeitſchrift 
ift vor Kurzem erfchienen: 

Alphaberifhes Regifter 

zu dem Hauptplatte der erften fieben Jahrgänge. gr. 8. 

broch. 12 gr. oder 54 fr. 

Diefe Zeitſchrift enthält im den erſchlenenen fieben Jahrgängen 
bereits 292 Abhandlungen, von. Mäunern bearbeitet, bie längit 
den allgemeinen Ruf gründlicher Gelehrten für fi haben. Und 
zwar Abhandlungen, welche theorerifc und praftifc bei: 
nabe fhon alle Zweige der öffenslihen Verwaltung umfaſſen. — 
Schon erbebt ſich die Zeitichriit zu einem Kommentare, der — 
—* ie leltend — für den Richter und Advolaten unent- 

r A 


* * 

Fiſcher, $r. Dr., Die Lehre von ber Streits: 
verfündung. überhaupt und von dem Aufrufe eines 
Dritten zur gerichtlichen Vertretung insbefondere. 
gr. 8. Wien 1832. broch. 1 Thlr, oder 1 fl. 48 Fr. 

Kitka, Joſ. Beiträge zur Lehre über die Ers 
bebumg des Tharbeitandes der Verbrechen. 
gr. 8. Wien 1831. br. 1 Tblr. 12 gr. od 2 fl. 42 fr. 

Schmidt, F. U Dr., Chronologiſch-ſyſte ma— 


tifhe Sammlung. der Berg-Geſeze des Königreichs. 


Böhmen, der Markgrafſchaft Mähren und des Her—⸗ 
zogthums Schlefien. 
T. Baud enthält bie Jahre 1948 — 1517 
U. Band — 1548 — 1561 
I. Band — 4567 — 1585 
(Wird fortgefert:) 
gr. 5. Wlen 183%, Feder Band 2 Thle. 12 gr. oder 51 Ir. 


[2457] enelope 
Taſchenbuch für das Jahr 1833, 22r Jahrgang, 
mit Beiträgen von v. Wachsmann, v. Heyden, 
Th. Hell, Leop. Schefer, Caftelli, Tiedge 
u. A. und 8 Stabl= und Kupferftiihen nah Ender 
und Retſch, von John, Franz Stöber, Beyer, 
Höfel, Fleifhmann und Wagner, in gepreßtem 
Umſchlag mit Goldfchnitt fehr elegant 1, Thlr., 
Ir in allen baverifhen, ſaͤchſiſhen und in andern Buchhand⸗ 
lungen zu haben. 
Zeipzig, ben 9 Novbr. 1832. 
Hinrihs'fhe Buchhandlung. 


127188) Im allen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmaunn, 
Bien bei Geroid, Peitb bei Wigand iſt zu haben: 


Ch. L. Brehm 
Handbuch für den Liebhaber der Stuben⸗, Haus—⸗ 
und aller der Zähmung werthen Voͤgel; 
enthaltend die genaueften Befchreibungen ven 200 euros 
päifchen Wögelarten und eine gründliche, auf vielen 
neuen Beobachtungen beruhende Anweifung, die in: und 


— — 








ausländifchen Vögel zu fangen, einzugewöhnen, zu fuͤt⸗ 
tern, zu warten, fertzupflanzen, vor Krankheiten zu 
bewahren und von denjelben zu heilen. Unter Mitwirs 
kung des Herrn Helir Grafenvon Gouren-Droitaus 
mont. Mic ganz treu und forgfältig nach der Natur 
gezeichneten ilum. Apfet: gu: 8. elegaut geh. 5 fl. 24 Er. 
Der: Hr: Werfaffer, beruhmt als «grober Drnitbelog und 
Herguegeber mebrerer ornitholegiſchen Were (namentlih ber 
fürslid eribienenen .„Maturgefticte aller Vögel Deutſchlands,“ 
wofür er von Er. Maj- von Preußen. mit der groden goldenen Me- 
dallle aufgezeichnet wurde) liefert In vorfiehender Narurgeschichte 
der Stubenvögel ein Werk, welches nad dem Ausſpruche eines 
großen Keuners einzig fm feiner Art it: — Durch die Verel⸗ 
nigung nit dem Herrn Grafen v. @ouren, der Hunderte‘ von 
Stubenvögeln gebatten und genau beobachtet hat’ und durch die 
Peibülfe von fünf andern großen Kennen find über die Arten, 
die Kunft fie zu fangen, zu ermäbren, zu beiten und ſortzu⸗ 
pflanzen, fo viele neue Erfahrungen mirgetheift, daß man fübn 
bebatpten fan, feine andere Nation befije ber die Etubenvögel 
ein fo umfaffendes arundilches Werk weldes mod; überbles lauter 
eigene Keobaditungen enthält und ‚bei ihrer Merfmirdigkeit für 
den Naturforfher überbaupt, als für den Ornikhologen insbe— 
fondere von arofer Wichtigfeie iſt, auch dem Kundwirche, Tau— 
ben= und Hübner-Liebhaber vtel Intereſſantes und praftifches 
mittheilt. 


— 


[2456] Anzeige. 
Durch alle Buchhandlungen find vollſtaͤndig noch zu dem wohl⸗ 
feilen Subferiptiong-Preife zu erhalten: 


Adam Dehlenfchlägers Schriften 


zum eritenmal gefammelt 


als Ausgabe lezter-Hand. 


Boran 
des Verfaſſers Selbitbiographie. 
Au eleganten Taſchenformat. 
241 Drutbogen zu 16 Selten, auf Veltn - Drufpapler, 
Breslau, im Verlage von Iofef Mar und, Komp. 
Pränumerariond » Preis 9 Mthin, Sr. - 

Naͤchſt Sailer almmt, Deblenfhläger unftreltig ben er⸗ 
ſten Plaz. unter. den, dramatiſchen Dichtern Deutſchlauds ein, und 
feine dramariften Werte reinen fidr auf eine -gläigende Welle 
denen jenes großen Dichters au, Sein Aladdin iſt ein vollen- 
betes Meifterwerk, begabt mit allem Zauber romantifher Poefie, 
und wir wüßten lhin nichts in der deut ſchen Litteratur glelch zu 
ftellen. Eben fo gehören feine Proſa-Schtiſten unter die beiten 
Erzeuaniffe deutſcher Romanen » Litteratur, und: feine Iortiden 
Gedichte find von elgenthämliher Anmuth, Ehönhelt und Voll: 
eudung. Die verangebende Seibſiblogtaphie wird das allgemeinite 
Jutereſſe erregen, Indem des Autors Jugend in die (höne Blüthen- 
und Frücte:Zeit deutſchet Poeſie fällt, In welcher er, von Goethe 
und Schiller vlelfach angeregt und aufgemuntert, feine Dichter⸗ 
Laufbahn begonnen bat. ab 

: Inbalt ber 18 Baͤndchen 
18 u. 28 Bochn. Die Selbii: 110 Bdchn.: Freish Altar. Die 


—— — — in € 
56 u. 46 Bochn.: ddin. 12 u.: Robluſon in Eng 
a —* land, Der Hirtentnabe. ; 


56 Beh. Ludlams Hoͤhle. 438 Abb: Die Fi 
* ihr aus 
66 Bochn.: Halon Zarl. Pal⸗ dem Stlofler. Ar und 


natofe. e Büfle, 

78 Bdan.: Arelund Walburg. 148 Bdchn.: Die Webereilung. 
Correggio. Der blaue Cherub. 

udn: Staͤrkodder. Hugo 158 Bochn.: König Hroar in 
von Rheluberg. Lelre. 

98 Bdchn.: Hagbarth und 466 Baͤndchen: Novellen. 
Signe. Erich und Abel. 176 Baͤndchen: Maͤhrchen. 

188 Baͤndchen: Gedichte, 





106 Bochn.: Die Wirluger, 


1920 


[2405] Hülfs:Handbud 


zum 
Gebrauche bei Gemeinheits - Theilungen. 
Zur Erleichterung der Gefchäfre der Kommiſſionen, und 
zur Belehrung der Intereſſenten, herausgegeben von 
C. W. H. Klebe, Oekonomie-Kommiſſarius in Berlin. 
(/, Bogen mit mehrern Tabellen.) Leipzig, bei 
Baumgärtner. gr. 8. Preis 1 Tbhlr. 

Die Uligemeine Bürger: und Bauern-Zeitung 
zu Paſſau fagt über diefed Buch: 

„Es handelt fih bier um Vorſchlaͤge und Entiheldungsarände 
‚für die Diepofition über das Grundeigenthbum (3> in allen nur 
‚denkbaren Vorkommuiſſen. Ein folhes Wert war länaft Pedürf: 
niß für alle Güterbefizer, verdient alfo audy Die hoͤchte Aufmerk- 
famfelt und Empfehlung. 

Mir fühlen uns verpflichtet auf dleſes Hulfs = Handbuch 
inebefondere alle Kamerallſten, vorzüglih alle Serichtsbehörden 
und Anwälte, aufmertfam zu machen, und find überzeugt, daß fie 
ung dafür uns Danf willen werden, weil cin endlich fo erſalene⸗ 
ned Wert für Sahverftändige einen unfhäzbaren Werth bat.‘ 

In der Kollmann'ihen Buchh. in Augsburg zu haben. 


[2417] Die Lehre von der 


£ateinifhen Wortbildung 


nach Anleitung der volltommenen Bildungsgefege ded San: 
ferit generisch behandelt 


von 
R. Tb. Johannſen, Dr. Phil. 
Mitgiied der afatifchen Geſeltſchaſt zu Paris. 
ar. 8. Altona, Hammerich. 18 gr. . 
In der K. Kollmann'ihen Buch. in Augsburg zu haben. 





12376) Bel M. DiMent:Schauberg In Köln iſt erſchle— 
‚sen und in allen auten Buchhandlungen zu haben: 


DE VALORE MANUUM IMPOSITIONIS 
— ATQUE UNCTIONIS 
IN SACRAMENTO CONFIRMATIONIS, 
DISSERTATIO HISTORICO -DOGMATICA. 
ANDREA GAU, 


85, THROL. DOCT, RT SRMIN. ARCHIEP. COLOSN, SUBRARGENTE,. 


968. gr. 8. In Umfchlag fauber geheftet. 10861. — 35 fr. 


[3 


" [3501] Gtuttgart. Im Verlage der Georg Ebner'ſchen 
—— iſt fo eben erſchlenen und In allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Reine natürliche Geographie von Wuͤrtemberg, 
erläutert an einem geographifchzgeognoftifchen Durch: 
fchnitte durch das ganze Land. Fir Freunde des Vater: 
landes, der Natur und der Erdfunde. Von Pfarrer 
Ed. Schwarz. Mit einer geognoftifh illum. Durch: 
fchnirtögeichnung. IL und 272 &. gr. 8. geh. Preis: 
3 fl., und die Durchfchnirtszeichnung allein 48 fr. 

Auf einer ganz neuen Babı führt diefe Schrift zur wahren 
Kenntniß eines Landes, das durch felne reihen natärliben Hülfs- 
quellen die Unterfuchung des Finanzmanned, Techniterk, Delono: 
men; durch feine außerordentlihe Mannichfaltigkelt Die Forfchun: 
gen des Naturkundigen; durd feine Naturſchoͤnheiten die Ber 
fanntichaft des Freundes der Natur verdient. Zum Grunde liegt 
derfelben die bier zum eritenmale fo durchgeführte Beobachtung, 
daf an die harafteritifhen Formen einer Landſchaft ihr Inneres, 
ihre Gebirgsart und der Cinichläffe, mit fat volllommener Si— 


cerheit erfennbar find, Mon jedem natürlichen Bezirke des Lan- 
bes iſt daher zuerit deffen Phyſſognomie, die Gejtalt feiner Ober: 
fläbe in ihren Erhebungen und Senfungen (Thäler), fodann das 
Maflerfoitem, die Erhebungen über dem Meere, das Klima und 
der Einfiuß diefer Beitimmungen auf Vegetation und Bevölke- 
rung geſchildert, ort die Gebirgsarten befchrieben, und hier- 
auf gezeigt, wie Me Gebirgsarten ſich in erfannten Formen ha⸗ 
ben ausſprechen müffen. Sulezt ift aus der fo gewonnenen Kennt-— 
niß des Einzelnen eln Weberblif über das ganze Land erhalten 
worden, in welhem die natürlihen Grundlagen, bie ftatitifchen 
Verhaͤltniſſe dee Landes auf eine überrafhende Weife von felbit 
fi ergeben, und den bie beigegebene fehr genaue Zeichnung un: 
gemein anſchaullch verfinnliht. 
— nee; 
[2181] Befanntmadung, 

Am Mittwoh den 19 des fommenden Monate 
December Vormittags 10 Ubr wird in der Rechnungé- 
kanzleil des Megiments eine beträchtliche * MRemontepferbe 
mittelft Allord in Lieferung gegeben, wozu Lieferungsfähige ein 
geladen werben. 

Bapreutb, am 19 November 1832. 
Die Oetenomlekommiſſion des künlgl. baver. Iften Chevanrlegerd- 

regtments (Kalfer Frans.) 
von der Markt, Obriſtlleut. 











London, 


für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter. 
Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich : 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowle, 
verschen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmälsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Saıru und Hour. 
und P. A. vas Es in Rotterdam, und J. Sımomıs in Köln. 


Dampfschiffe 


schen 
BE und Mainz 
fahren täglich Morgens um 6 Uhr won Köln nach Koblenz, 
von Hobienz nach Mainz und von Mainz nach Höln. 

Diese Schiffe korrespondiren mit den Dampfschiffen, 
welche zwischen Köln und Rotterdam, und Rotterdam und 
London fahren. 2 

Die Frachten für Passagiere und Waaren sinl aus den 
in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifskonduk- 
teure angehefteten Affichen zu crschen. 


[2508] Fir ein fehr autes Spezerel- und Farbwaaren-Geichäft, 
en gros und en detail, in einer bedeutenden Handelsitabt Sid- 
deutfchlande (deſſen Firma ſchon viele Jahre mit Ehren bejtebt), 





"wird wegen bes Ablebens des einen Chbellhabers ein anderer geſucht, 


der mit einem verträglihen Charakter Luft und Gefchäftstennt: 
nid für diefes Fach bejizt, und ein angemeifenes Bermögen von 
circa 42 bis 15,000 fl. dasu belſchleßen kan, das chen fo fiber 
als nuibringend angelegt if. 

Gefällige Nachfragen, wenn man fie_ an bie Erpebition ber 
Allgemeinen Zeitung mit den Buchſtaben R. F. O. ſtanko adref- 
firt, werden nah Wunſch und Wahrheitsliebe beantwortet werden. 


AUGS B UR G. Abonnement 
bei der Verlagserpeditionund bei 
der hiesigen, K. Oberpostamts- 
Zeite edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und beiBe- 

an der sten Hälfte jeden Seme- 

ers auch vierteljährigjfärFrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Dienftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Je 332. 





und bei Herrn Alsrander sw 
Strafsburg, Brandgasss Kro. =8. 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
ıstes Absatspostamt ı4 fl. ı5 hr, 
sten ı5fl. ı5hr,; für die entfern- 
tera Theile im Königr. ı6f, ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
. 8 meer esgff ehren 
er Spalte mitdhr. berechnet. 


27 November 1832. 


Großbritannien. —  Branfreid. (Briefe aus Paris) — Beilage Niro. 332. Mieberlande, (Bericht bes Minifters Geblet.) — Deutſch⸗ 
fand. (Briefe aus Frantfurt und vom Main) — . (Ecreiten aus Berlin.) — Deflrels. (Schreiben aus Wien.) — 


Anperorbentliche ur Nro. 481. Waterlaͤndiſche Briefe, — Lage von Griechenland. — Erflärung bed Hrn. v. Raumer. — Schreiben 
digumgen. 





Großbritannien, 

London, 49 Nov, Konf. 5Pros. 85%. (Der Einmarfch 
der Frangofen in Belgien und die Nachricht von Zufammenzies 
Hung großer frangöfifger Streitträfte am heine verurſachte ein 
allgemeines Fallen ber Fonds.) 

- (Blobe,) Heute Morgen wurde am dad Zolburean bie 
Weifung geſendet, daß alle nah Holland beflimmten Schiffe, 
bie. vor dem aubefohlnen Embargo abgefahren waren, nad ben 
Häfen ihrer Beftimmung abfegeln bürfen. Die wird eine fehr 
erfrenlihe Nachricht für ‚viele unfrer Handelsleute fen, bie 
beim Mangel aller Notiz ihre Schiffe laum hatten abfegeln laf 
fen, ald der Bejehl der Beſchlagnahme eiutraf. (ES ift zu be 
merlen, daß obige milde Auslegung bes Embargo’s an demſelben 
Morgen gegeben wurde, als in England die Nachricht von der 
milden Maafregel eintraf, die Holland in Betref ber engliſchen 
und frangöfiihen Schiffe ergriffen hatte.) Fortwährend werben 
Schiffe, bie für holaͤndiſche Häfen beftimmt waren, eingebracht, 
was bie Schifdintereffenten der Eitp in andbauernder Spannung 
erhält. — Wir hören, daß nicht weniger ald 9000 Mann Ka: 
vallerie fib bei der frangöfifchen Armee befinden, die in biefem 
sQAugenblife-gegen Antwerpen rüft. Diefe Waffe ift zwar von 
Zeinem Nuzen für ben Ungrif auf bie Eitabelle; fie wirb aber 
die Holländer hindern, die Belagerungsarmee zu beläftigen oder 
irgend ein Treffen mit den Belgiern zu wagen. Wir hoffen, 
daß die Regierungen von Kranfreih und England eine genaue 
Mehnung Über ihre Müftungstfoften führen, und diefe Summe 
von ber Schuld Belgiens an Holland abziehen werden. — Die 
Thätigfeit auf den franzöfiichen Werften überfteigt fogar die auf 
den unfeigen, Die Zahl der franzöfiihen Kriegsſchiffe, bie bie 
su Eube biefed Jahre vom Stapel gelaufen ſeyn werben, wirb 
70 betragen, worunter 21 Linienfhiffe, 27 Fregatten, 5 Kor: 
wetten und 5 Dampfboote, 

(Blobe.) Es wird. verfihert, dad fpaniihe Minifterium 
Siebe gegenwärtig einen Plan in Berathung, um ben gerechten 
Forderungen der ſpaniſchen Fondsbefizer. auf eine billige Weiſe 
zu begegnen. — Die minifteriellen Blätter bemerken, daß der hol: 
laͤndiſche Geſandte — von deſſen Abreiſe immer noch nichts ver: 
lautet — noch am 17 Nov. anf dem Bureau ber auswärtigen 
Wingelegenheiten arbeitete. 

Aus Deal wird unterm 18 Nov, gefchrieben: „Vergangene 
Nacht Famen bie beittifhen Linienfaiffe Mevenge (76 Kanonen) 
und Spartiate (74) von Spithead au. Abgeſegelt ift die Kriege: 
ſloop Scout mit Depeihen für den am der bolländiichen Küfte 
treuzenden Biceadmiral Malcolm; In den Dünen blieben die 


brittifhen Kriegsſchiffe Mevenge, Spartiate, Satellite und Lar: 
ne, und die franzöfiihen Kriegsihiffe Suffren und Melpomene, 
Der Mevenge wirb morgen früh abfegeln, um zu Malcolme 
Flotte zu flogen.’ 

Aus Portsmouth vom 17 Nov.: „Dad brittiihe Kriege: 
ſchif Conmwap (28), das am 6 vom Spithead abgefegelt war, um 
in der Norbdfee zu kreuzen, kehrte heute zundchit aus den Dil: 


’ wen zurdf, mit zwei bewafneten hollaͤndiſchen Kanffahrteifchiffen, 


auf die ed am 44 geftofen war, als es zwiſchen Dftende und 
ben Goodwin⸗ Sands kreuzte. Die genommenen Schiffe find 
die Henrietta Glarafina und bie Maria, beide von Batavia, 
mit Kaffee und Zuker beladen. Der Conwap wird in ein oder 
zwei Tagen wieder zu ber Kreuzungsſtation vor Oſtende abſe— 
geln. Die brittifhen Kriegsſchiffe Vernon (50) und Eaftor (a6) 
kreuzen vor ber Schelbe.” 

(Sourier) Durch benfelben Konrier, der aus Holland 
das Dekret in Betref ber Schiffe brachte, erhielten wir die po: 
fitive Nachricht, baß ber jest im feinem 7aften Lebensjahre fte- 
bende General Ehaffe fein Haus in ber Citadelle verlaffen und 
eine bombenfelte Wohnung bezogen babe, wobei er öffentlich 
feinen Entſchluß erklärte, fib unter den Truͤmmern zu be 
graben. 

Bon Hrn. Richard Lanber, welcher die neue Erpebition nad 
deu Mündungen ded Nigerd unternommen bat, waren Briefe 
vom 6 Sept. eingegangen. Er befand fib auf dem Wege nab 
Eape:Eoaft. Miles mar wohlauf an Bord, befonders wurden 
bie Dienfte des eifernen Dampficiffes gerühmt. 

Frantreid. 

Yarid, 21 Nov. Konſol. 5Pros. 96; 5Pros. 67, 555 Fal⸗ 
connets 81, 10; ewige Mente 561.5; Corte 13%. 

Der Monitenr enthält mehrere Meben, melde von dem 
Marihall Lobau, im Namen der Nationalgarbe, bem Grafen 
Bondy, im Namen ded Mumizipallorpe, und Kr. Girod (de 
l’ain) im Namen des Staatsraths an den König gehalten 
wurden, fo wie die Antworten des lesten. — Es fand ein Gaft: 
mabl von 100 Gedelen in dem Tuilerien ftatt; bie Hauptmit⸗ 
glieder der bürgerlihen und Militairbehörden waren dazu ein- 
geladen, fo wie bie zwölf Mafred von Paris und die Oberoffis 
siere ber Nationalgarde. 

(Sourrier,) Die Natiomalgarde zu Pferb hat ben König 
durch ibren Dbriften, den General de Ia Ferritre, bitten laffen, 
er möchte in Zukunft erlauben, daß der Poften des Dienftes 
ihn begleite, wenn er audgehe, Se. Majeftät lief ber Natio— 
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nalgarde zu Pferd für ihren @ifer und ihre gute Haltung bau: 
fen, und genehmigte ihre Bitte, 

Fie Quotidienne fagt von dem Attentate vom 19 Nob., 
die Piſtolenſchuͤſſe feven eine ganz gemöhnliche Erfindung im der 
franzöfiichen Geſchichte, und fie muͤſſe fih wundern, baf Hr, 
Thiers noch nicht abgeſezt fer, 

Das Journal des Debatd änfert, vie Behörde fey 
auf ber Spur des Urbeberd des Attentats. Es glaubt, 
das Verbrechen fen feine iſolirte Handlung, fondern hänge mit 
einer Art von Komplett zufammen, das von einigen Fanatilern 
” gebildet fen. 

Der Sourrier framgais erzählt, daß am 20 viele Hand- 
durhiuchungen ftatt gefunden hätten, und mehrere Perfonen 
verhaftet worden feven. Unter den verbafteten Perſonen fepen 
die HH. Flocon, Thirlon, Momagni, Prevot, Earlier und Four: 
nier. Auch ſey am Morgen auf dem Karrouffelplage ein Ynbi- 
viduum verhaftet worden, das fi filr den Sohn Ludwigs XVI 
andgegeben. - 

Mational,) Wir fir unfern Theil wuͤnſchen fehnli die 
Verhaftung des Mörderd. Ju diefem Piftolenihuffe, woher er 
au kommen anag, liegt eim großes Verbrechen gegen bie Ge— 
ſellſchaft! Wir wollen aber wiſſen, über welches Verbrechen man 
entrüfter fepm muß, ob über einen politiihen Mord, oder über 
einen Poligeiftreih. Beiderlei Verbrechen erfcheinen und ald 
gleich verabfheuungemärbig. 

(Meffager.) Der König erzählte am 19 Nov. das Atten- 
tat gegen feine Perfon einem Haufen ihn umgebenber Depu⸗ 
tirtem folgendermanfen: „Ich ſah gerade im dem Wugenblite 
nah jener Seite. Ich erblifte den Mann, ber in ber zweiten 
MReihe der Zuſchauer ftand, wie er biejenigen mwegdrüfte, bie vor 
ihm fanden, und den Arm ausſtrekte; noͤthigenfalls würbe Ich 
ihn wieder erklennen. Ich fab deu Rauch des Schuſſes, aber 
ich hörte die Kugel nicht pfeifen.” 

Der Eonititutionnet enthält. in einem Schreiben von 
20 Nov, folgende Detalis über das Attentat vom 19 Nov.: 
„Mademokfelle Adele Bourv, 19 Jahre alt, Tochter desipoft: 
meiftere von Bergues (Mord), ſtand an dem Abhange des Pont 
topal in dem Augenbllke, wo ber Zug vorbei kommen ſollte; fie 
ſtellte ſich an den Mand bes Fußpfads und in die erfte Reihe. 
Es fanden damals zwei andere Damen bei ihr. Als ber Ruf: 
Es lebe der Könfg! umd von ben Perfonen hinter ihr der Ruf: 
Die Hüte ab! die Ankunft des Königs verkündete, ſtleß ein jun: 
ger Mann die Dem. Bourp mit dem Eilbogen auf die Bruft 
gewaltfam zurüf, und ſtellte fih vor fie. Diefe bemertte ihm 
mit Feſtigteit, er därfte fih wohl höflicher gegen eine Dame 
benehmen, und er babe Ihe weh gerhan. Gr antwortete nicht 
darauf, in Gedanken an felne verbrecheriſche Abfiht. Da Dem. 
Bourp ihm wicht widerfichen konnte, bileb fie hinter ihm, rich⸗ 
tete ſich auf die Zehen und ftügte fih anf den jungen Mann, 
um über feine Achſeln den Zug zu feben. In biefem Augen: 
biite machte derfelbe eine Bewegung mit dem linfen Arme, um 
ans feiner Achſelhoͤle eine Heine Piſtole? herauszuzlehen, die er 
darin verborgen hielt, und gab mit ber Schulter ber Demoifelle 
einen Stoß an dad Klum. Er hatte wahrſcheinlich bie Finger 
am Schloffe der Piſtole, um den Hahn zu fpannen, als Dem. 
Bounty die Mündung des Laufs bemerkte. Ste faßte ſoglelch 
den Arım des jungen Mannes mit beiden Händen und zog Ihn 


beftig gegen ſich, worauf der Schuß lodging. Dem. Boury hielt 
ben Arm deffelben fo kräftig, daß fie hörte, wie fein Ueberrok 
einen Riß befam; fie mußte ihm aber loslaſſen, weil ein ander 
tes hinter ihr ftehendes Individuum fie heftig ſtleß und vom 
dem Zrottoie hinunterwarf, wo fie auf die Erde fiel, Als fie 
den Mörder ben Tullerken zufläcten fab, hatte fie noch die 
Kraft zu rufen: haltet ihn! haltet ihn! Sie richtete ſich alsdann 
mähfem auf und fuchte ſich an das Geländer der Brüfe zu leh— 
nen. Verfonen ans der Wolkdmaffe fagten den herbeifommen- 
ben-Generalen: bis hier ift die Dame, und umgaben fie. Sie 
warb hierauf ohnmaͤchtig, und wurde in eine der Autichen bes 
Zugs getragen. Als fie ein wenig zu fih gefommen war, und 

nah einigen an fie gemachten Fragen ben Minifter Thlers 

nannte, bradte man fie fogleich zu Ihm. Dort gab fie, naddem 

fie fi fait ganz erholt hatte, ihren Namen und das Hans, wo 

fie wohnte, an, und ward dann zu bem königlichen Prokurator, 
um daſelbſt ihre Ausfage zu machen, und fodann in die Tuile— 
rien gebracht. Sle trat in die Gemäder, von zwei Perſonen 
geführt, und ward durch ein allgemeines Bravo von Seite der 
Generale, Deputitten, Palrs von Frankreih und anberer an- 
weſenden Perfonen begrüßt; die Königin ging ſchnell auf fie gu, 
umarmte fie mit Thraͤnen der Ruͤhrung, munter dem Ausrufe: 
„Ste alfo, mein Kind, haben das Leben meines Satten geret- 
tet!’ Die Ausrufe, die Bravo's, ber Ort des Auftritts, ber 
Enthuflasmus, den Jedermann dußerte, machten einen fol: 
den Eindruk jauf Demolfele Boury, dab fie Nerwenzufälle 
befam, am benen fie früher nicht gelitten hatte. Man leitete 

ihr ſchleunig allen Beiftand, Der königliche Profurator bet 

ihr hierauf an, fie nach ihrer Wohnung zurdfguführen. Ste Fam bort 

um balb 7 Uhr Abende noch'gang zitternd an, Der Anblik ber Perfos 
nen von ihrer Belanntfchaft gab ihr am Ubend wieder Ruhe, 

und fie ſcheint jegt wieder viel beffer zu ſeyn. Diele junge, 
bübfbe und fehr fanfte Perfon hat eine bei foldem Anlaſſe ſehr 
feltene Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit bewieſen. Sie 
hat mehr Seelenſtaͤrle bewleſen, als man von ber Sauftheit 
ihrer Phpfioguomle erwarten follte. Sie erzählte ihre Seſchichte 
mit einer Klarheit und Genauigkeit, bie dur Ihre etwas fla= 
mändifhe Ausſprache noch mehr Intereſſe darbot.“ 

Aus einer von bem Monitenr gegebenen Lifte gebt her- 
vor, daf die Zahl der mit Embargo in den verſchiedeuen Häfen 
Frankreichs belegten hollaͤndiſchen Schiffe 27 beträgt. 

(Temps) Man muß geftehm, daß die Thronrebe dismal 
noch unbedentender als fomft gewöhnlich ift. Hein Programm, 
feine Anfiht der Megierung; fein Wort von Portugal; eime 
unbegreifiihe Zurüfhaltung über die Reformen, bie in Spa- 
nien vorgeben; eim eiskaltes Stillſchweigen uber die Freiheiten 
von Italien; keine Anfpielung auf die polniſche Nationalität, 
die nicht untergehen folte, und die, zu Warfhau geftorben, 
nah Algier verbannt iſt; nichts von dem angeblihen Planen 
Prenfens und Deftreihd gegen den deutſchen Bund; eine 
nur wenig beruhigende Yhrafe über den Frieden, welche bie 
Abweirnheit des preuhßiſchen Botſchafters fo fommentirte, daß 
man Beforgniffe fhöpfen mußte. So viel vom der auswaͤrti— 
gen Politit. In Bezug auf das Innere hat man fehr laut von 
ben Niederlagen ber Republil unb ber Gegenrevolution geipros 
chen; allerdings große Mefultate, mworon aber das erfte dem 
Sande und der Tapferkeit der Nationalgarde im Wereine mit 
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unferer jungen Armee zuklemmt; bad zweite feit langer Zeit 
son dem Minifterlum abhing, indem die Herzogin von Berry 
erft nach fehsmonatlicem Würgerfriege verhaftet ward. Die 
Stelle, wo und dad Minifterium verkündet, daß feine Mer: 
minderung der Öffentlichen Laften eintreten fol, wird alle Klaf: 
fen ber Bürger fhmerzlih treffen, Mau refignirt fih nur 
dann zu fortdaurenden Opfern, wenn fie Mefultate berbeifüh: 
ren. Bon Allem aber, was und-bie Gtaatsgewalt verſprochen, 
iſt nichts erfüllt. Neben den, durch den 69 Art. ber Eharte 
verfprodenen Gefegen will das Minifterium Ausnahmsgeſeze 
vorlegen. Es gehört bie unerſchuͤtterliche Zuverſicht der Dot: 
trinalre dazu, um zu hoffen daß Depntirte, bie fomımen, ben 
Eingriffen in bie Eharte ein Ende zu machen, dieſe Berle 
zung des Grundvertrags zum Gefeze aufrichten, unb felbit das 
Gebaͤude gerftören werden, bad fie zu erweitern unb zu befeiti- 
gen berufen find. Dis wird nicht geſchehen. Der König ſchließt 
fig den Kammern in gemeinfhaftliher Anhaͤnglichkeit an unfere 
uftitutionen an, Der König wird leben, um fie aufrecht zu er: 
balten; die Kammern haben keine Majoritär, bie einwilligen 
Fönnte, fie umzuſtuͤrzen. 

7 Paris, 20 Nov. Das Yublitum iſt weniger mit der 
Thronrebe, die doch eine Feierlichkeit vom großem Intereife iſt, 
befhäftigt, ald mit dem gegen bie Perſon des Königs verſuch⸗ 
ten Frevel. Alles, was mit öffentlichen Aemtern zuſammen⸗ 
daͤugt, Alles was ſich der neuen Monarchie angeſchloſſen hat, 
macht großen Lärm von dieſem Ereigniſſe, und will es insbe⸗ 
ſondere im Intereſſe der Staatsgewalt und des Miniſteriums 
ausbeuten. Die Feinde der gegeuwaͤrtigen Regierung hingegen 
verbreiten das Geruͤcht, das Komplott fep ganz von ber Polizei 
angelegt, und im Intereſſe ber Dpnaſtie geleitet worden. Sie 
wollen dadurch ein fo ſchauderhaftes Attentat, das dem National: 
charakter fo fehr wiberftrebt, ber Polizei aufbürben, Diefe Un: 
ſchuldigung ift aber zu ſchmachvoll, als daß mantfie ohne Be: 
weis machen: könnte, Es ift mur fo viel gewiß, daß geſtern 
eine offizielle Ruͤhrung mwaltete; daß in allen dem Miniſterium 
ergebenen Salons eine Art von Schreken aufgeführt wurde, 
nm daraus den Schluß zu ziehen, daß man fih immer mehr 
der Regierung anfchließen muſſe, das heißt mit andern Worten: 
Gebt uns bie Majorität im der Adreſſe, verfpredht und Aus: 
nahmsgeſeze, votiet das Budget und bie Fonds ber Polizei; 
benn was wollen ſolche Opfer, drohenden Romplotten gegenüber 
beißen? Wir glauben nicht, daß diefe Taktik vollen Exfolg haben 
wird. Die Parteien beflgen einen bewundernswuͤrdigen In: 
ftinft, die Wahrheit zu ahmen und bad, was ihnen paft, aus 
bem Ereigniffe zu nehmen. Es werben vom Seite ber Oppo— 
fitfom Phraſen der Hingebung für den König folgen, aber fie 
wird doch fo bleiben, wie fie iſt. Kehren wir mum zu der Chrom: 
rede zurüfl Sie iſt matt und bat eine ſehr nachtheilige Sen: 
fıtion gemacht. Man findet fie in vielfaher Beziehung unvoll- 
fändig, und in anderer Hinſicht wieder zu behutfam, J. B. ba, 
wo fie bie Nothwendigkeit von Ausnahms- und Kraftgeſezen 
durchblilen läßt. Die Adreſſe wirb nah der Präfidentichaft des 
erfte Schlachtfeld ſeyn, wo die Kräfte einer jeden Partei an 
den Tag kommen bürften. Die Deputirtenfammer wird in 
vier Übtheilungen zerfallen. Die erfte, die man mit dem Namen 
ber vepublifanifchen bezeichnen fam, wird unter den Eingebun: 
gen der Hr. v. Lafayette, Audrey be Purraveaı und Manguin 


sotiren. Die zweite Partei, die zwiſchen ben Monarchiften und 
den Republikanern die Mitte halt, aber für bie gegenwärtige 
Dynaftie Ergebenheit bezeugt, ſteht unter dem Einfluſſe des 
Hru. Odilon⸗Barrot, und mit einer etwas mehr monarchiſchen 
Schattirung unter dem Einfluſſe des Hrn. Meérilhou. Die 


dritte, bie monardiftifhe im bürgerlichen Einne, und etwas 


weniger für die Bewegung bed Julius geftimmt, votirt mit 
Hru. Dupin d. d. Endlih die Doktrinaire unb minifterielle 
Yartei unter dem Einfluſſe bes gegenwärtigen Kabinets. Die 
find die Abtheilungen der Kammer. Die Majorität gehört 
offenbar dem brei erfiern Fraftionen. In bem Maafe als bie 
Partei Dupin fih entweder zur Nechten oder zur Linken fchlägt, 
wird dad Minifterium die Majorität haben, oder nicht haben, 
Man darf fih nicht verbergen, daß bad Nitentat auf bie Perfon 
des Koͤnigs Hrn, Dupin dem Minifterium gewinnen wird, 
und es ift möglich, daß aus biefer neuen Kombination eine 
günftige Majorität hervorgeht, Alles dürfte von der Urt ats 
hängen, mie bie Frage anfgeftellt. wird. In der Paird 
kammer find alle alten Kombinationen buch bie neuere und 
durch die allerneuefte Beförderung umgeworfen. in berrichen: 
ber Umſtand aber ift, daß dieſe Kammer die Stastegewalt in 
allen Verfuchen, bie fie zur Aufrechthaltung ber Orbnung und 
zur Buräfführung dee Gefellfhaft auf ihre wahren Grundlagen 
machen möchte, unterfiügen wird. Die Dartei der alten Dp⸗ 
naſtie ift darin micht mehr ſtark, und man wird nur noch in 
feltenen einzelnen. Fällen einen Ausdruk davon wahrnehmen, 
Für den gegenwärtigen Augenblik laͤßt fih durchaus noch feine 
genaue Statiftif von jeder Mepnumgsihattirung liefern, ba 
fie fi feit der Verbaftung der Herzogin von Berrp ganz ge: 
ändert bat. Gewiß ift, daß die HH. Pasanier und Semon⸗ 
ville große Ergebenheit für die neue Dpmaftie zeigen, und ihr 
einen ftarken und banernden Beitritt in ber Pairslammer veripres 
chen, — In meinem vorigen Briefe babe ich von ber Merbaf: 
tung ber Herzogin von Berrp geſprochen; die Partei ber Patric: 
ten, bie nichts von Ruͤkſichten willen, welde gefrönte Haͤup⸗ 
ter und Familienpflihten verdienen, dellamirt gegen bie ad: 
tungevolle Behandlung und die Ehrenbezeugungen, womit man 
bie Herzogin von Verrp umgibt. Sie iſt in ber That weniger 
eine Gefangene, bie man fortfährt, ald eine Pringeffin , bie 
man bewilltommt, und bad Schloß Blape ift eine Art von 
Hof geworben, Leute, die in bie Zukunft ſehen wollen, bilden 
fih ein, ber König habe noch weitere Mbfihten. Bis jet ift 
bis ald Ungereimtheit anzuſehen. Belist man eine Arone, fo 
behält man fie fo lange man fan, und man hat RMecht, felbit 
wenn fie eine Dormentrone wäre, weil fie 12 Milionen Eivik- 
lifte einträgt und die Verfügung über das fhöne Königreich 
Fraufreich gewährt, Die große minifteriele Yrifung wird ge: 
zabe aus Aulaß bes Vorſchlags in Bezug auf bie Herzogin von 
Berrp ftatt finden. Bis jezt fcheint ausgemacht, daß alle Mey: 
nungen bie Verwerfung biefed Vorſchlags wollen, und bag bie 
Minifter große Mühe haben werben, ihn zu vertheidigen. Es 
wird für Hru. Thiers fehr bart ſeyn, daß feine erfte Iegidlative 
Konzeption abfolute Verwerfung finden fol, aber wad liegt ihm 
am Ende daran! Die Hauptfrage für ihn it immer, bie Ber: 
fügung feiner geheimen Fonds zu buben und fie ſo viel ale 
möglich gu vermehren, 

*+ Darid, 21 Nov, Mie bat eine Eroͤfuung der Kam: 
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mern mehr Auſmerkſamleit erregt ald bie biejährige; von ib 
rem Pallafte bis zum Schloſſe wogte eine ungeheure Dienfhen- 
menge, und die Thronrede murbe vom allen Klaffen mit größter 
Ungebulb erwartet, Nichtsdeftomweniger trat fie, welche bie 
SHanptbegebenheit bed Tages ſepn folte, fhnell in deu Hinter 
grumb: ber auf Ludwig Philipp geridtete Mordanſchlag lief 
ſchleunig alles WMndere vergeffen. Leiber ift, Hrn. Chler’s Thaͤ⸗ 
tigkeit ungeachtet, der ruchloſe Thaͤter noch nicht gefunden, fo 
daß die Feinde ber Dynaſtie und ber gegenwärtigen Ordnung 
leichtes Spiel baben, das Ereiguiß, das in Paris Schreken und 
Entrüftung verbreitete, ald eine von ber Polizei amgezettelte 
Scene barzuftellen, eine Gelegenheit, welde ‚ber Mational, ber 
Sourrier frangais und mit gewohnter Doppelsängigkeit auch der 
Temps, nicht unbendzt vorüber gelaffen haben. Daß fein ans 
derer als ber Monarch getroffen morbem ift, beweist aber nichts 
für ihre Behanptung, denn jener ritt vorand, und ließ zwi⸗ 
fen fih und feinem Gefolge den Zwiſchenraum wenigſtens bed 
Pferderükens; die Kugel warb freilich and nicht gefunden, allein 
der Mörder ſchoß vom unten nah oben, fo baß fie ber den 
Zug hinaus gegangen, und dann in bie Seine gefallen ſeyn 
wird. Ein verfappter Polizeidiener wäre von der Menge feſt⸗ 
gehommen worden, und hätte ſchwerlich dis and Ende bem 
Schaffotte Troz bieten wollen. Doch, warum eine Anklage wi- 
derlegen, melde die Frucht fchändlicher Leibenfchaften iſt! Frei: 
Ha bat Die Polizei, fo mie fie bei ung beftebt, (dem faſt eben 
fo argen Verdacht gereitfertiat; ich kenne, nah dem Verbre— 
Ken felbft, nichts was mir groͤßern Abſchen einfiößte, als fie, 
‘aber Tugend und Laſter, Treue und Materland liegen benem 
wenig am Herzen, bie, che noch ber Pulverrauch vergangen, 
ſchon barauf bedacht fepm Fonnten, aus bem Geſchehenen eine 
neue Waffe gegen bie Regierung ſſch zu Schmieden! Daß bie 
Polizei des Thaͤters noch nicht habhaft gemorben iſt, erflärt ſich 
leicht darand, daß er wahrfcheinlih von einer Menge politifcher 
Freunde umgeben war, bie ihre Abſicht unter einem ſchallenden 
Wiratrnfen verdbeften. Nach abgefenertem Schufe verlor ſich 
der Mörber, welcher zwei Piftolen, die ihn verrathen hätten, 
fallen gelaffen, unter biefen ihn umringenden Trabanten, und 
hatte Zeit, bevor die Bruͤte umzingelt wurde, entmweberüber ben 
Quai Voltaire, oder durch bie Rue du Bac ober die Mue be Beaune 
zu entwifchen, Die Linientruppen, auf deren Seite er ſtaud, 
warteten auf Befehl, um ihm nachzulaufen; auberd verbielte 
es fi, mern ber Mörder hinter ber Mationalgarbe geftanden 
wäre, deren Mannszucht nicht fo weit gebt, daß ber Einzelne 
fih fchent, ohne Befehl aud dem Gliede gu treten. Uebrigens 
bietet die Obrigkeit Alles auf, und man darf noch nicht ber 
Hofnung entfagen, daß ber Schulbige zulest doch noch werde 
gefunden werben. Gewohntermaafen bat fih auch bei biefer 
Gelegenheit der König mit Muth und Umerfchrofenheit benom⸗ 
men, Er batte den Piftolenlauf auf ſich gerichtet gefehen, ohne 
darıtm die Geiftedgegenmwart zu verlieren. Einen Augenblil 
zwar war er beftärgt, bald aber bermbigte er felbft die Menge mit 
ben Worten: Es iſt nichts! und ritt dann durch bie mogenden 
Stasren furchtlos hindurch bis zum Pallaſte der Deputirten: 
fammer, wo er wohl etwas bewegt anfam, allein boch bald bie 
Feftigleit feiner Stimme wieder fand, und überhaupt fo wenig 
Unorbnung zeigte, daß fehr viele Anweſende, unter benen ſich 
die Nachricht nicht ſchnell genug verbreiten konnte, erft nach 


aufgebobener Sizung fi erinnerten, im Aufange ein Leichtes 
Sittern der Stimme bemerkt zu baben, Uebrigens warb diefer 
ruchloſe Auſchlag, biefer Schuß nicht auf den Aönig, fonbern, 
wie Hr. Dupin fagte, anf bie Partei bes Thaͤters, ein Winlaf, 
die Auhaͤnglichleit des‘ Volles an-bie neue Dynaftie gu offen- 
baren. Das Bivatenfen wollte kein Ende nehmen, und bie 
Matiomalgarbe, Pairs und Deputirte, drängten fih geſtern wie 
sorgeftern in dem Schloſſe, um ihren Antheil an dem Morge 
fallenen und ihre Enträftung über die Char dem Könige zu 
bezeugen. Was wäre aub aus und Allen geworben, wenn fie 
geglätt wäre! Wer iſt im Stande zu fagen, wo er heute ſtüube, 
was and feiner Ruhe, feiner Habe, feiner Familie geworden 
wäre! Der Uugenblit war gut. gewählt; in Abweſenheit der 
Prinzen wäre Niemand ba gewefen, um fih an bie Spize zu 
ftellen, und ber Pöbel hätte dann wieder im Gtabthanfe ſich 
inftalfirt, und bie Macht am fi geriſſen. Drei ober mehrere 
Zage wären gefolgt, aber nicht Tage der Maͤßignug und eines 
unbeffeften Sieges, fonbern Tage ber Mache, welche die Empoͤ⸗ 
rer an ben Befezen und an dem Freunden berielben, denen fie 
vorher unterlagen, genommen hätten. Alle Schreien bed Jahrs 
1795 hätten abermals fih uber uns herſtürzen können, Mie: 
mand weis bis jet zu fagen, welcher Faltion der Mörder an: 
gebbrte, ober wer bie Auftritte auf bem 49 vorbereitete, von 
welchen feit mehrern Tagen bie Rede war, unb in Erwartung 
deren man große Morficht angewandt hatte. Vielleicht war bie 
That nichts Anderes als ein Signal zum Ausbruche, ohne mels 
ches bie Mevolutionaire nicht gewagt hätten, ihren befannt ge 
mworbenen Anſchlag ind Werk. zu ſezen. Doc die Swele der 
Boͤſen find auch dismal vereitelt; die Worfehung machte fit: 
bar über ben Rönig, und wir fehen, zwar ſchaudernd, aber bed 
bernbigt, in den Abgrund, in welchen wir beinahe geſtuͤrzt wä- 
ren! — Bon der Chronrehe naͤchſtens. 

*2** Maris, 21 Nov, Nachrichten ans bem Haag und aus 
Holland machen es hoͤchſt wahrfheinlic, daß der König von Hol⸗ 
land Antwerpen bis aufs Aeußerſte vertbeibigen, und daß Be 
neral ChHafe ſich eher im die Luft fprengen, ald bie Eitabelle 
überlieferm wird, Dis ſcheint jegt aud bie Ueberzeugung bes 
Hiefigen Kabinets, und es berricht daher in ben Tuilerien eine 
um fo’ traurigere Stimmung, als jeden Augemblit neue Bes 
richte über die preußiſchen Ruͤſtungen anlangen. Doch hegen der 
Hof, das Publikum und die Börfe dad Vertrauen, daß durch 
die englifhe Allianz der Krieg entiweber zu vermeiden, ober 
nit zu firchten fep; fo erklärt es fi, daß Im Augeublite, wo 
das franzoͤſiſche Heer vor Mntwerpen und die preußiſchen Trup⸗ 
pen an der Maas aufkommen, die Nente bier noh im Stei⸗ 
gen it. In dem Gälem der Oppofition wurde geftern Abend 
verfihert, ber Marſchall Maifon folle nah der Maas berufen 
und durch Hrn. dv. St. Aulalre in Wien erſezt werben; Sr. 
v. Sehaftiani fey zur Geſandtſchaft in Rom beftimmt. Die als 
Gerücht, — Die Kammer hielt heute ihre erfte Sigung. Die 
Deputirten erfchienen fpät, aber zablreih, es waren um brei 
Uhr ungefähr 300 zugegen. Fünf Abgeordnete ſchikten ihre Di⸗ 
miffion ein, was großen @indrul machte. Man bereitete ſich 
haftig zur Präfidentenwahl; vermuthlich melde ih Ihnen mor- 
gen die Ernennung des Hru. Dupin mit wohl 100 Stimmen 
Majoritaͤt. — Es fheint gewiß, daß ber Verbrecher bed Pont 
Moyal verhaftet worden it, Es fol ein Hr. Saint: Geuies 
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Son, „Mitolied einer geheimen Geſellſchaft. — gu Folge ber Be: 
gebenheit vom 19 fand eine Annäherung zwiſchen bem Könige 


und Laffitte ftatt. Worigen Sonnabend, zwei Tage vor ber 
Thronrede, war auch Lafapette beim Könige, Ludwig Philipp 
hatte ihn dringend darum erfuchen laſſen, er gab nah, nahm 
alfo keine Ruͤlſicht auf den Brief eines beutfchen Korrefponden- 
tem, der einft fo zuverfigtlih in einem Ungriffe gegen meine 
Berichte behauptete, nie mehr werde Lafapette zum Könige gehn. 
Er ließ fih vom General Dwernizti begleiten, fie kamen eine 
geheime Treppe hinauf ind koͤnigliche Semach, und nach einlei- 
tenden Worten forderte Ludwig Philivp ben General Lafapette 
auf, das Seinige zur Abfühlung der leibenichaftlihen Preffe 
beigutragen, Lafapette erwieberte freimäthig, wenn das Wer: 
fprechen ber polnifhen Nationalität und das Juliusprogramm 
erfült würden, fo ſpreche bie Preſſe ſchon von felbft anders. Der 
König fagte, er wolle noch fein Moͤglichſtes thun, und drüfte 
enblih den Wunſch aus, dab in ben Parifer Blättern nichts von 
biefer Unterredung erwähnt werde, Im ber Kammer am 19, 
bevor er die Thronrede bielt, in welcher weder von jener Natio: 
nalität noch vom Juliusprogramme bie Rede war, warf er dem 
General einen auddraldvollen Blik zu, um ihn an bad Verſpre— 
chen ber Verſchwiegenheit zu erinnern. In ber Chat weihte 
ber General fein Parifer Blatt in das Geheimniß ein; da aber 
der König felbft davon fprah, fo wurde die Sache befannt, — 
Am 29 d. wollen die bier aumelenden Polen den Jahrestag bes 
Warſchauer Aufftandes feiern. 
Nieberlanbe, 
Die Mittheilung, melde General Goblet am 16 Nov. der 
beigifhen Mepräfentautenfammer madte, werden wir in gro: 
Ferm Auszuge wieder geben; vorerſt theilen wir nur folgenden 
Schluß berjelben mit: „Der Anſicht ber Regierung zufolge und 
im Sinne bed Traktats vom 15 Nov. konnte in eine Gebiets: 
raumung nur mit Vorbehalt der Deciprogität gewilligt werben. 
Aus diefem Grunde wurde dem frangöfifhen Geſandten fol: 
gende Note zugefiellt; „Note des Minifters bed Audwärtigen 
an ben franzöfiihen Befandten vom 2 Nov. Der Unterzeichnete 
bat bie Ehre gehabt, die Note vom 50 Okt. zu erhalten, durch 
welde ber Hr. Graf Latour: Maubonrg, auferorbentliher Ge: 
fandter Er. Maj. des Königs der Kranzofen, ihm ben Beſchluß 
anzeigt, ben ber König, fein erlauchter Herr, in Uebereinftim: 
mung mit dem Könige von Großbritannien, getroffen hat, um 
bie Annahme und Mollfirefung bed Traftatd vom 15 Nov. au 
bewirken. Der Unterzeichnete hat fi beeilt, dieſe Note feinem 
Souveraim vorzulegen und Befehl erhalten, zu erklären: daß 
Se. Maj. der König ber Belgier eiumillige, am 12 umd felbft 
noch früher bie Feftung Venloo, die Forts und die dazu gehöri: 
‚gen Drte, fo wie bie Gebietötbeile, welche nicht zum Koͤnigreiche 
Belgien gehören, zu felbiger Zeit zu räumen, wo die belgiſche 
Degierung, auch in Beſiz der Citabelle von Autwerpen und ber 
am beiden, ScheldeUfern gelegenen Forts und Ortſchaften tritt, 
welche einen Theil bes duch den Zraltat vom Movember be: 
ſtimmten ‚Königreichs ‚bilden, (Unter) Goblet.“ — Der au⸗ 
Ferordentlice Geſandte des Königs von Großbritannien erbielt 
am felbigen Tage eine ähnliche Note, Die Antwort bed Haa: 
‚ser Kabinetd; welche die Journale mitgetheilt haben „ ift defini: 


tiv verneinend gemefen. Die vereinigte Flotte bat ſich alfo am 
5 d, in Bewegung gefezt, und fomit die Unwenbung ber Zwangs⸗ 
maaßfregeln begonnen. Am 8 wurde mir folgende Mittheilung 
zugefbilt: „Brüffel, 8 Nov, 1832. Der unterzeichnete au: 
ferorbentlihe Sefandte Sr. Mai. bes Königs ber Frauzofen 

bat von feiner Megierung Befehl erhalten, bem Hrn. General 
@oblet folgende Mittheilung zu maben. Nachdem I. MM. 
der König der Franzoſen und der König von Großbritannien 
die Nothwendigfeit erkannt hatten, durch alle in ihrer Macht 
ſtehenden Mittel ben Traltat vom 15 Nov, zur Nudführung zu 
bringen, hatten Sie am 22 eine Konvention unterzeichnet, 
durch welche bie Anwendung der Maaßregeln beſtimmt wurde, 
zu beren Ergreifung II. MM. fi in ber Abſicht bewogen fe 
ben, unverzüglih die Räumung bed Gebiets herbeizuführen, 
welches noch von. derjenigen ber beiden Mäcte eingenommen 
wird, ber ed dem Traftate vom 15 Nov. zufolge nicht gehört. 
Cine dieſer Manfregeln ift das Einrüfen einer franzöfifhen Ar— 
mee in Belgien, falls am 15 Nov. bie niederlänbiihen Trup: 
pen noch auf belgiſchem Gebiete fieben. In Folge biefer Sti- 
pulationen bat Se. Maj. der König der Franzofen an ben Graͤn— 
zen des Koͤnigreichs Belgien eine Armee aufgefiellt, die zu agi— 
ren bereit ift, und im dem Wugenblife in Belgien einrüfen 
wird, fobald Se. Maj. der König der Belgier dem Könige ber 
Frangofen biefen Wunſch zu erfennen gibt. Der Unterzeichnete ıc. 
(Unterz.) Graf Latour: Maubourg.” — Ich babe hierauf 
burch folgende Erklärung vom 9 geantwortet: „Der Unterzeich— 
nete, Minifter ber auswaͤrtigen Ungelegenbeiten, hat von Hrn. 
Grafen Latour: Maubourg eine vom 5 Nov. datirte Note erbal: 
ten, burd welche die franzoͤſiſche Megierung das Rabiner von 
Bruͤſſel benachrichtigt, daß ZI. MM. die Könige ber Franzofen 
und von Großbritannien durh eine Konvention fi über die 
geeigneten Maaßregeln verfiändigt haben, bie Mollftrefung des 
von ben fünf Mächten garantirten Traktars vom 15 Nov, zu 
erwirfen. Der Unterzeichnete hat ſich beeilt, dieſe Mitthellung 
feinem Souversin vorzulegen, und ift ermächtigt, ber frangö: 
fifben Megierung folgende Erklärung zufommen zu laffen: „Da 
bie Maafregeln zur See keine Wirkung zu verfpreben feinen, 
fo it Se. Maj. der König der Belgier überzeugt, daß aubere 
Smangsmittel umerläßlih find, und fpricht daher den Wunſch 
aus, Se. Maj. der König der Franzoſen möge Befehl ertheis 
len, daß die frangöfifben Truppen zum Behufe der Raͤumung 
bes belgifhen Gebiets in Belgien einrüfen. (Untery.) Goblet.” 
— In Folge biefer Erflärung bat geftern bie frangöfiihe Armee 
bie Gränge überfchritten, und bald hoft bie Diegierung, Ihnen 
die Mäumung des Gebiets anzeigen zu Finnen. Glauben Sie 
aber nicht, daß die Regierung diefe Räumung als die definitive 
£öfung ber belgiihen Frage betrachte; fie fieht nur den Anfang 
darin, beffen Wichtigkeit fie jedoch nicht verfennt. Es ift ein 
Todesſtreich für die muͤhſam von ber hollaͤndiſchen Regierung 
genährte Mepnung, baf fie in mehreren Mächten eine Gtüge fin- 
ben würde, zur Abwehrung gegen die angedrobten Zwanugsmaaß⸗ 
regeln, Hat nun bie Megierung Ihren Erwartungen entfpro: 
chen? Sie werben je nah den Greigniffen, melde jeber Tag 
nun mit fi führen wird, darüber urtbeilen. Wir glauben aber 
ein Recht auf Ahr Vertrauen zu haben, denn die Liebe zum 


Vaterlande allein war unfre Wriebfeber in fo ſchwierigen Ber: 
bältniffen. Urtheilen Sie aber anders, fo fpreden ie ed aus; 
Das Regieren hat in dieſem Augenblife nichts Verlofendes ; fir 
uns fönnen wir es niht bedauern, wenn wir unferm muͤhſell⸗ 
gen Amte entfagen müſſen. Aber eine offene Entiheiduug glau- 
ben wir verlangen zu dürfen, damit wir nicht im einer jener 
zweideutigen Stellungen bleiben, bie uns verbinderte, die Mif: 
fion ganz zu erjüllen, die wir wegen der vielen Hinderniffe und 
Schwierigkeiten nit ablehnen zu dürfen glaubten,” 

Im belgifhen Senate wurden am 18 Nov. bie einzelnen Pa- 
tagraphen der Möreife erörtert. Der Graf v. Anfemtourg be: 
gehrte unter Anderm folgenden zufäzglihen Paragraphen: „Die 
lange Befangenfhaft eines Mitglieds des Senats währt in und 
ein fehr ſchmerzliches Gefühl, Mir erneuern den Wunſch, baf 
Se. Mai, das Ende feiner Leiden erwirken koͤnne und zu jenen 
Maafregeln Ihre Sufuht nehme, deren Anwendung Sie im lez: 
ten Mai anzeigte, um baffelbe feinem Waterlande und dem 
Staatsloͤrper, dem 18 angehört, zuruͤlgegeben.“ — He. Soblet 
erklärte, daß man megen ber Freilaffung bes Hrn, Thorn gegen 
Hrn. Pescatore unterhandle, daß ſelbſt in ber legten Nacht 
ein Adjutant des Könige nach Luremburg abgegangen fen, und 
daß er Hofnung babe, ein Reſultat vor Enbeider Mode zu er: 
langen; jedoh widerſeze er fih der Einrifung bed Paragraphen 
nicht, — Der Paragraph warb einftimmig angenommien. 

In ber belgifhen Repräfentantenfanımer warb am 419 Nov, 
der Entwurf der Adreſſe verlefen. Man brüft darin beinahe 
die nemlichen Wünfche aus, wie der König in der Thronrebe, 
Die Kammer hoft, Se. Majeftät werde Sorge tragen, fi zu 
verfihern, daß ber Anfang ber Vollziehung, melde die engliſch⸗ 
franzöfifhe Erpedition deu 24 Artikeln gegeben, fir Belgien 
acht undeilbringend werde; fie Fan mur gegen die Raͤumung 
bes Zuremburgiichen und Limburgifhen vor der Zufimmung 
Holands zur Vollziehung bes Vertrags proteitiren. In bie 
harte Noihmwenbigleit verſezt, die fremde Intervention zu dul- 
den, wird unfre junge und jhöne Armee ſich jedoch nicht ent: 
muthigen laffen, und Europa zeigen, was die Vaterlandsliebe 
Tan, wenn im Laufe der @reigniffe, bie ſich vorbereiten, ber 
Feind es wagte, bie geringiten Feindfeligfeiten zu begeben. 

Benn Cheift ed im Eourrier be la Meufe) ed erlaubt 
it, über das zufinftige Benehmen unfrer parlamentarifhen 
Majorirär nah ihren erften Handlungen ein Urtheil zu fällen, 
fo würden wir von num am ihrer Feftigkeit in den Prinzipien 
unfern Beifall fchenten und und Über dem Erfolg ihrer Arbei: 
tem freuen, 

Das Memorial fagt: „Die Bewegungen der franzöſiſchen 
Urmee auf Untwerpen hin bauerm lebhaft fort. Geftern kamen 
das Ste, dıte und ı12te Infanterieregiment, unb das Tte und 
Ste Regiment berittener Jäger, mebft einem fehe zahlreichen 
Artilleriematerial durch Bruͤſſel. Das Ste Regiment hatte den 
General Achard, bas 7te Ehaffenrregiment den General Zawoe: 
fine an feiner Spize.“ 

(Und Brüffeler Blättern vom 19 Nov.) Heute, am 19, 
find in Bruffel eingetroffen: Die Brigabe des Benerald Simonan, 
aud bem sten Hufaren- und sten Chaffeurregiment beftebend; die 
Brigade des Generals Koͤpfel, (19te6 leichtes und das 18te Linien: 
regiment, eine Kompagnie Sappeurs). Diorgen, am 20, wer: 
den zwei Batterien Artillerie zu Buß, eine Batterie reitender 
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rtilerie, das 5afte und 53lte Linienregiment und endlich 
2 Regimenter Kuiraffiere durchpaſſiren. Die Infanterie und 
Artillerie werden ihren Marfch fortfegen, die Kavallerie in der 
Umgegend von Brilffel Fantonniren. Am 21 werben noch 2 Re: 
gimenter Auiraffiere eintreffen, welche in die Gegend von Aloſt 
verlegt werben folen; ſodann werben keine Truppen mehr 
Brüffel berühren, — Die an der Sraͤnze auf der Seite von Meer: 
bout befindlihen Truppen, und felbit- die Freiwilligen von Ras 
plaumont, haben Befehl erhalten, fi lu ber Richtung von Ant: 
werpen zu fongentrirem. 

Die Brüffeler Zeitungen melden nach ber Luremburger, 
ber deutſche Bundestag habe die Freilaſſung bed Hrm. Pedcatore 
in einer Frift von acht Tagen verlangt, und dagegen jeme bed 
Hru. Thorn verſprechen. (Im ber lezten und zugefommenen 
Luremburger Zeitung haben mir diefen Zuſaz nicht gefanden.) — 
Mau hat bemerkt, daß bie Befayung von Luremburg allmählich 
verſtaͤrlt wirb. 

Das Journal be Lilge fast: „Wir haben behauptet: 
Wenn die Belsgerung ber Citadelle vom Untwerpen flatt bat, 
wenn, ebe ber Kanonenſchuß gefhieht, bie Unterhandlungen 
nit wieber eröfnet werben, fo ift die der allgemeine Krieg, 
Nachrichten aud einer ziemlih guten Quelle laſſen ung heute 
glauben, daß biefer erfte Kanonenſchuß nicht abgefeuert, und bag 
Antwerpen durch die Holländer, Veuloo durch bie Belgier ge 
räumt werben wird, das heißt: daß man bie großen Schwierig: 
feiten vertagen wird, Die Schelde wirb etwas weniger frei, 
und der König von Holland viel bartnäfiger in feinen Forbes 
rungen fepn, Unfere Umabhängigkeit wird in der Wirklichteit 
nichts gewonnen haben.’ 

Aus Lüttich ſchreibt man vom 20 Nov. „Es wird ein ziemlich 
zahlreiches belgiſches Truppenkorps bier und in der Umgegend 
erwartet,’ 

Aus Genut vom 18 Nov, „Das ifte Aufarenregiment, das 
site leichte und das Ste Linienregiment, welche geftern Mittag 
bier aulamen und zur Brigade des Generals Gebaftiani gehö— 
ren, find heute in ber Richtung von St. Nicolas abgegangen, 
Die Brigade fol fih, mie man verfihert, nad dem von dem 
Hollänbern beſezten Fort Lieftenshoek (auf bem linken Ufer ber 
Scheide, dem Fort Lilo gegemüber) begeben. Bon Hulft bie 
Gas van Gent, und vom Kapitalendamm bis zur Schleufe ha⸗ 
ben die Holländer fih zurüfgesogen, und dehnen bie Meder: 
ſchwemmungen aud, — Heute Mittag famen dad Ste und 9te 
Linienregiment, fo wie eine Menge Wagen nnd zwei Batterien 
Geſchuz bier an. Die heute eingerälten Truppen betragen 
ungefähr 6000 Mann,’ 

Das geltern erwähnte Schreiben aus Mecheln vom 19 No: 
vember Mittags (in der Er. O. P. U. 3.) lautet vollftärdig : 
„Bir haben feit diefem Morgen 4 Uhr eine fehr große Bewe— 
gung von Truppen fowol frangöfiihen als auch beigifhen. Die 
Herzoge von Drleand und Nemourd ſind an bee Epije des 
ꝛoſten leichten und 4 Banclerdregimentd nm 9%, Uhr nad Ber 
chem abmarfchirt; fie waren bereite auf eine halbe Stunde von Ber⸗ 
chem gefommen, indem fie zu Fuß mitten unter dinem gablrei- 
hen Generalftabe marſchirten, da bildete ein Obtiſt ber mobi⸗ 
lifirten Natlonalgarde, welcher von Antwerpen kam, auf dem 
Marktplay ein Earre; das se leichte franzoͤſiſche Regiment, 
eine Kompagnie vom ıften Genieregiimente, eine Schwadron vom 
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ten Ydgerreg. waren bafelbit verfammelt. General Caſte lane 
ftelite fi an ihre Spize, und fie zogen mit Flingendem Splel nach 
Berchem; eine beträdtlihe Anzahl Wagen, Fourgons, Train 
und anderes Fuhrwe ſen folgten; die Bewegung wurde mit ber größe 
ten Schneiltgteit ausgeführt. Die Stabsoffiziere verfiherten, dab 
fpäteftend bis zum Mittwoch 50,000 Maun auf dem Glacls vor 
Antwerpen verſammelt ſeyn wirben, und ſchon haben die Hufaren 
und Lauciers daſelbſt Ihre Worpoften aufgeftelt; Genteoffigiere 
ſtudiren bad Terrain und bezeichnen bie Batteriepofitlomen ; bie 
Mineurs machen Vorarbeiten, Zu Berchem wirb biefen Abend das 
Hauptquartier ſeyn, ſchon befindet fich der Marſchall daſelbſt. 
Diefe Nacht erhleit derſelbe Depefhen aus Antwerpen. Der 
Marſchall verficerte, daß bie Belagernngsarbeiten nicht vor dem 
27 anfangen würben. De la Neuville iſt als Parlamentair an Be: 
neral Chad gefandt worden, und man wirb an bie Gitadelle brei 
Aufferderungen ergehen laffen, bevor man zu den Belagerungs: 
operationen ſchreltet. Am Samſtag Abende erhielt Marſchall Ge⸗ 
rard Befehl von Patis, bis auf weitere Ordre den Marfch ber 
Truppen, die fi jenſelts Brüffel befinden, einzuftellen, um mit 
der Dftarmee in Verbindung zu bleiben, bie ſich fhon auf 35,000 
Mann beläuft, Geſtern fand zwiſchen dem Könlge, dem Mar: 
ſchall Gerarb und dem General Evaln elme lange Konferenz ftatt, 
worauf fogleih Stafetten an Gen. Huref nah Diet, an Gen. 
Goethals nach Tirlemont, au Gen, Durlvler nad Lierre abge: 
fhlfe mufden. Marſchall Gerard wird eine Proklamation nur 
erſt nah Konzentration aller feiner Truppen befanut machen.‘ 

Der Staatdconrant melber vom 13 Nov.: „Seſtern 
flanalifirte man vom Ehurme von Goedereede fünf Heine Kriegs: 
fie, weit von ber Küſte. Im Laufe beifelben Tages fah man 
yon bemfelben Thurme, daß eine Ariegöbrigg, bie ſich vor bem 
Hafen befand, a Schiffe Faperte und alsdann bavom fegelte, um 
auf 2 andre Jagd zu machen. — Man meldet aus Domburg 
(Infel Walderen), baf man vor Doftergat ein Linieuſchif, eine 
Fregatte und eine Brigg figualifirt hatte, deren Klagge man nicht 
ertennen fonnte, Nachmittags richtete das Linienihif feinem 
Rauf nordwaͤrts; auch hatte man bie Fregatte aus bem @efichte 
verloren, Nachrichten and Brestens vom 16 zufolge fheiterte 
bad mit verihiebenen Waaren beladene Schif Johanna Mar 
garetha bei Hazengras. Sogleich bemäctigten fih die Belgier 
des Fahrzeuges und festen 20 Mann zur Bewahung darauf.” — 
Dem Vernehmen nah find vom Kriegsbdepartement die noͤthl⸗ 
gen Befehle zur Einberufang aller derjenigen gegeben worden, 
melde fi fowol von ben Schutterien als von ben übrigen 
Korps der Urmee auf Urlaub befinden. Auch follen bie Stu: 
benten der Univerfitäten wieder ihre Waffen erhalten, um, fo: 
bald bis, für möthig befunden werben möchte, zur Armee abzu: 
geben, Ferner fagt man noch, es werbe ben Beneralftaaten 
ſchleunigſt ein Geſezesvorſchlag in Betref ber Aufbierung des 
Landſturms vorgelegt werben. 

Deutfdland, 

Stuttgart, 21 Nov. Gicherem Vernehmen nad hat ber 
fönigl. preußiſche Gefandte am würtembergifhen Hofe eine ſpe⸗ 
zielle Klage gegen bie Schrift: „Deutſchlands Einheit dur 
Nationalrepräfentation”“ und deren Werfaffer, Dr. Schulz in 
Darmftabt, fo wie gegen den Werliger, E. Schweizerbart in 
Stuttgart, eingereiht. Bekauntlich wurde das Buch, wegen 
der darin gehußerten Anfichten uber die Drganifation bed Bun⸗ 


deſſen den nähften Landtag erwartend. 


bedtags, von biefer hoben Verfammlung mit dem Interbift bes 
legt. (Nurnb. 8.) 

+ Freiburg im Breidgan, 21 Nov. (Auszug aud eis 
wem Privatichreiben.) Heute fteht Hofrath Welder mit feinem 
Vertheidiger Duttlinger vor dem Hofgerichte, wo, nah dem 
Ausſpruche bed Hofgerichts bei verfchloffenen Thüren, fein Pro: 
sed wegen des befannten Aufſazes im Freifinnigen verhandelt 
wird, Math Duttlinger fol eine treflihe Rede gehalten 
haben, und Welder ift in dieſem Augenblike (es ift halb drei 
uhr Nachmittags) noch nicht mit ber feinigen fertig, die er um 
halb 14 Uhr heute Vormittag anfing. Viele glauben er dürfte, 
troz ber ihm günftigen Gutachten der Univerfitäten Kiel und 
Tübingen, verurcheilt werben, — Es find nun ſchon über 
400 Stubirende bier, aber mehr dürften es ſchwerlich werben. 
Hr. v. Rotteck wird wahrſcheinlich zum hiefigen Bürgermeifter 
gewählt. 

** Vom Main, 18 Nov. Es erflärt ſich vieleicht aus 
der Natur der Gegenſaͤze, baf bie Neigung des deutſchen Suͤ— 
dens für Mffociationen, Vollsverfammiungen n. dal., gerade in 
Frankfurt a. M. die entſchiedenſte Farbe am längiten behält, 
Die Sefängnife find in Frankjurt überfüllt, und fogar dad Mi: 


litair dadurch ohne Arreſtſtube. Man teift Maafregeln, bem 


abzuhelfen. Won den wegen Theilnahme am politiichen Verei⸗ 
nen mit 15 Gulden beitraften Individnen zahlen bie meiften 
nicht und laffen fih durch ben Fiskal exequiren; mehrere Mo: 
bilten und Klelbungsftüfe befannter Perſonen find fhon zum 
Öffentlichen Verlaufe angezeigt, Wllerdingd unerfreuliche Ber: 
wärfniffe, von denen man winfhen muß, baß ihnen auf bem 
Wege bes Rechts umb ber Ueberzeugung abgeholfen werde. In 
Hanau batte die Manth wieder Anlaß zu Bewegungen des Vol: 
kes gegeben. Das benachbarte Großherzogthum Heilen ift in= 
„Unzufriedenheit im 
allen Eken““, fagte neulich das heſſiſche Vollsblatt, habe dort 
bie neue Organifation erregt. Und die Sache bat ihr Wahres. 
Namentlich in einem Stanbe, ber jonft politiih am liebften ber 
Ruhe und dem Pofitiven huldigt, im Stande ber proteitanti- 
ſchen Geiftlichfeit, hat bie neue Schul: und Kirhen-Verfafung 
weſentlichen Anftoß gefunden. Denn obgleih man viele Bor: 
süge berfelben nicht verlennt, fo beftreitet man boch dem evan⸗ 
gelifchen Landesherru, felbft ald oberftem Biſchofe, bad Recht, fo 
zu organificen. Man vermist Spuoben, fieht Alles nur in die 
Hand bed Superintendenten gelegt, u. dgl, — Unfihten, welde 
aud in Stephani's neuer Kirchenztitung, buch den Herausge⸗ 
ber berfelben ſelbſt, kräftige Mufährung und Erörterung fanden. 
Die Huffindung von Defanen wirb unter biefen Umftänben nicht 
leicht ſepu. . 

** Fraukfurt a M., 25 Nov. Seſtern ſpaͤt Abends 
wurde unfer Handelepublilum neuerbiugs durch die Nachricht, 
die Stadt Antwerpen fiche iu Flammen, in Beſtuͤrzung verfest. 
Billiger Welle warb biefe Nachricht, in Folge derem fi fo: 
fort für Integrale Werlänfer gu 37%, meldeten, durch bie heu⸗ 
tigen Wriefe widerlegt. Vielmehr warb bie Thronrede ihrem 
Wortinhalte nach delanut, und da nun diefe nur auf Friede 
und Freundſchaft mir allen eurppälfhen Großmaͤchten binden 
tet, fo nahm die ohmebis ſchon rege Spefnlation auf bad Gtei: 
gen einen fernern Aufſchwung. Mir notiren demnach am Schluſſe 
der Boͤrſe bie Sprogentigen Metalliques 81%, ; die Aprogentigen 


70%, 5 Wiener Baulaktien 1274; Partiale 122; Mothfcilbiiche 
400@ulbenleofe 48015 belländifhe Integrale 385%; Muth: 
maaflich wäre bad Steigen noch bedeutender gemefen, wären 
nur die Gelbverhältniffe unferd Plazes günftiger. Da aber ber 
Dieport für Bankaktien auf 8 bie 10 fl. das Stüf, für 5proz. 
Metalligues auf %, nnd bei hollaͤndiſchen Jutegralen anf *, 
Prozent monatlich zu ftehen fommt, fo ftellen ſich befonderd dem 
Kieferungsgeihäften große Schwierigkeiten in ben Weg, denen, 
bis jene Berbältniffe fi gebeffert haben, nicht abzuhelfen if, 
Das folhes durch Emiſſſon von Rechneiſcheinen geſchehen wer: 
be, ift fürs erſte nicht mehr zu hoffen, indem dis Projeft 
twieber aufgegeben worden ift, Dagegen hört man von Baar: 
fendungen reden, bie noch vor Ende Monats von Augsburg, 
Münden te. bier anfommen follen, und im beren Erwartung 
ſich auch wirklich ſchon bie Frage nach Diekontowechſeln zu 6 
bis 15%, Prozent ziemlich regfam zeigt, die Beflzer folder Ef— 
fetten aber Anfland nehmen, mebr ald 5 bid 5°, Progent den 
Kapitaliften zu bewilligen. — Gleich dem oͤſtreichiſchen und hollaͤn⸗ 
diſchen Effekten haben fih and bie fpanifhen Reuten von ber 
bolländifhen Emiffion auf 47%, und bie Sprogentigen Denten 
auf 28°, gebobeu; bie Falconnets werben zu 72%), besablt; bie 
polniſchen Lodfe mit 521, preußiſchen Thalern bad Stüf und bie 
Prämienfcheine von ber preußifchen Sechandlung mit 48%. 
Im MWechfeibanbel herrſcht fortwährend Stille, und bie Kurfe 
der fremden Devifen bleiben bewegungslos, — Aus Amfters 
dam erhalten wir heute höhere Notirungen: bie Integrale wa- 
ren an der Börfe vom 20 b. M. auf 39°, gefliegen. Als Ber: 
anlaffung dazu wird ein Gerücht angegeben, daß ein frans 
zoͤſiſches Kriegefahrzeug in die Hände ber bollänbiihen Ma— 
rine gefallen fer, mas als ein Ereigniß von guter Vorbedeu— 
fang angefehen werde. 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 17 Nov. zufolge ift ber 
Konferenzratb Schmidt v. Phifelded mit Tob abgegangen. 
9Yreußenm 

+ Berlin, 22 Nov. Der Leichtfinn (um wicht mehr au fa 
gen), womit in unfrer Seit politiihe Grundfäze geſchaffen nud 
behanptet werben, läßt ſich nicht greller and Licht ftellen, als 
durch die fhreiende Chatfache, die fich jest in den Nieberlanden 
ergibt, Mon berfelben Seite ber, von ber man vor nicht lan⸗ 
ger Zeit Alles aufbot, um das Prinzip ber Nicht: Intervention 
zu proflamiren und au fonteniren, wird anf bie gewaltſamſte 
Meife intervenirt! Bugegeben, daß die franzöflihe Staatsver⸗ 
maltung fich feitbem verändert habe, ſo ift bach bie Regierung 
im Ganzen noch bie nemliche, wie vor zwei Jahren, und welche 
Stabilität auswaͤrtiger Berbältniffe Tan man ba hoffen, wo Als 
led dem Wechfel fo ſehr unterworfen tft? Liegt bie jegige Erpe: 
dition im nochmenbigen Intereffe Franfreihe? Niemanb glaubt 
bad, „Das franzöfifhe Bint darf nur für Frankreich verfpript 
werben!“ hieß ed vor Kurzem; wenn bie franzöfifchen Solda⸗ 
ten, zum Sturme ber Citadelle von Antwerpen geführt, fi defr 
fen num erinnerten? Es möchte ſchwer ſeyn, dem ſchlichten 
Menfchenverftande bier ein nationales Intereſſe begreiftich zu 
machen. Ueberhaupt bat bie gegenwärtige politiſche Kriſſs das 
Unterfheidende gegen viele frühere, daß das Widerſinnige und 
Verkehrte ein fo uͤberwiegendes Clement darin bildet, Wenn 
nun, durch fhrittweifes Weitergehen im ber falſchen Richtung, 
am Ende doch ein enropälfcher Krieg eutſteht, wer hat Ihn ges 
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mot? Niemand kan ſich bdazu befennen, benn ben Wunſch zur 
Erhaltung bed Friedens glauben wir in allen Kabinetten herr: 
ſchend, auch in dem frangöflfhen. — Wir find auf bie naͤchſten 
Nachrichten aus den Niederlanden aͤußerſt gefpannt; mod ift 
nicht alle Hofnung für Antwerpen verloren, ba noch unter: 
handelt wird; aber ber Vormarſch der franzoͤſiſchen Truppen 
nähert mit jedem Tage diefer unglüllihen Stadt die Gefahr ber 
ſchrellichſten Berfiörung. — Wielleiht waren zu feiner Zeit bie 
politifhen Mepnungen im folder Unfregung; auch bier wird unge 
möhnlich viel politiffrt, und ed regnet von allen Seiten Plane, 
Profefte, Anſichten, uber bad, was Preußen thut, thun Fan, 
thun wird, hätte thum folen. Cine Politik, die außer den Ger 
ſchaͤften ſteht, und bios in ber Einbildung agiert, hat ed darin 
fehr leicht. — Die Aufftellung eined preufifhen Truppenlorps 
gegen bie Maas maht im Yublilum großen Eindruk, unb be 
lebe manches fhlummernde Gefuͤhl. Die militairiſche Haltung 
ſteht unfrem Lande am beften. Ueber bie Sabl ber Truppen 
hat man ſehr verſchledene Wngaben, bie Landwehr ift jedoch 
nicht einbernfen. Man fagt, auch ber Benerallieutenant v. Brols 
man werde ein Kommando am Rdeine erhalten, und bie dorti- 
gen fommanbirenben Generale jedenfalls mit fehr beitimmten 
Juſtruktionen verfehen werden. 
Deftreid, 

+ Wien, 21 Nov, Ein Courier traf diefen Morgen von 
Paris ein; er bringt nichts über die Bewegung ber Werbarmer. 
Beim Hanbelsftande iſt man allgemein der Mepnung, bie Er: 
pebitiondarmee gegen Antwerpen werde beftimmt am 45 ie 
Marfch gefest worden ſeyn, da ber König Leopold unterm 0 b. 
in Paris auf thätige franzoͤſiſche Intervention angetragen hat. 
Ein oͤſtreichiſcher Kourier ift nah Berlin gefhift worden; wahr: 
ſcheinlich in Bezug auf den Marfch ber preußiſchen Truppen; 
ein anderer Kourier ging nah Italien ab, Im alen hieſigen 
Bureaur der Adminiftration, und unter dem diplomatiſchen 
Korps herrſcht große Bewegung. Im Stalien iſt Alles rubig, 
und bie römifchen Angelegenheiten gewähren Hofnung einer na= 
ben glüffichen Beendigung, Wegen Kralau ift Ulles georbnet; 
bie über die künftige Konſtitulrung dieſes Heinen Freiſtaats ges 
pflogenen Unterhandfungen find geſchloſſen, und bald werben 
von Seite der drei befhhizenden Mächte Kommiſſarien fih_ nach 
— begeben, um bie verabredeten Verfügungen ind Leben 
zu rufen. 


Mien, 22 Nov, Metaligues 83°,, 35 
72%; Banlaltien 4077. 


AusspunGen Kuns vom 26 Nor. 1832. 
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J Briefe 

XXXV Ein rüftiger Doftor gu Marburg bat uns lezt⸗ 
hin, wiewol nad feiner Weife etwas verwirrt und dunkel, mit 
den ZAufhungenbes Repräfentativfpftems beſchentt. 
Ein anderer Doktor zu Marburg könnte noch etwas flärkere 
Dinge anfigen. Ju feinem Skepticism koͤnnte diefer zwar die 
Vorderſaͤze zugeben, biefed richtige Amalgama der drei einzigen 
Elemente, der drei matärlihen Anſpruüche, der drei wirkſamen 
Gewalten, Das Wahre, das Aechte, dad Gewuͤnſchte und Wıln: 
fhenswerthe ſpruͤht wie der Funke aus der Meibung der Oppo: 
fition. Die Angelegenheiten der Menfhen und der Gattung 
werben von allen Seiten offen geprüft. Talent und Alugbeit 
werden auf das nahdruklichite im Evidenz geſezt und poftulirt; 
Eafimir Yerler mag bavon Sombol und Beweis fepn. - Wohl, 
wir gehen weiter. Dieſes Mepräfentativfpftem ift bie Ehre, die 
gluͤklichſte Erfindung, der hoͤchſte Schauplaz der menſchlichen Ber: 
unnft. Jede Widerlegung diefer Säge, ober nur ber Verſuch, 
aus andern Spfiemen und Prinzipien, involvirt Wiberſpruch 


“and Unfinn, — Uber, aber! Fan man darnach nur fo greifen? 


Und einmal gegriffen, verfpricht es auch Dauer? Iſt ed ent: 
bloͤßt von Filtionen, die der leiſeſte Wind, die aura popula- 
ris umwirft? Erheiſcht ed nicht ſtillſchweigende Vorbedingun: 
gen, die genau gekannt, fo nicht eingegangen wurden? Wir hoͤ— 
ren freilich, auch unter und, bie Meinen Worte: reif, tüchtig, 
gediegen, befonnen! O5 wir aber fo leicht baran glauben, bas 
it eine andere Frage. Zu biefer Meibung des Werftandes und 
der Tugend gehört, daß Tugend und Verſtand auch da feven 
und fürmwalten; auch die Tugend ber Dankbarkeit und Selbft: 
überwindung, auch der Verftand der Nachgiebigleit! Jene Op: 
poition fol am Ende nicht zum Bruche, fondern zur Eintracht 
und Verſtaͤudniß führen. Filtion ift allerdings immer vorhan: 
den, nemlich dab Stärke ba fep, wo fie phpſiſch nice if. Und 
diefe phyoſiſchen und moraliihen Kräfte des Menſchen laffen ſich 
wit fo fondern, wie man Metalle ſcheidet. — Die Nriftofratie 
fhwindet, weicht ober wird vernichtet; und dann erfcheint ſchon 
der Unſinn: des Syitlems von Dreien, bie aber nur Zwei find, 
— dad poftulirte Ungrade in der Zahl, das aber zu dem Behufe 
einftweilen grade gemadt wird — bie geboite Mermittlung, 
mir Befeitigung des Wermittlerd, — Wir haben zu leicht bad 
brittiſche Vorbild eines Jahrhunderts ober etliher Jahrhun— 
derte für bie Lehre und Uhftraftion der Gefbichte genommen, 
Zu Mefultaten gehört in ber Politik wie in der Medizin erft 
eine Meihe von Fällen und Beobachtungen. Wir erkennen es 
geſchichtlich doch allgemein felbft an: in biefer brittiihen Ma: 
ſchinerie mar die Ariftofratie das Pins, das offenbar Pradomi: 
nirende. Wir aber beffern fchon mit Valhorn, und ſuchen fol: 
he Parlamente in Kollo, Quart, ober Duodez, Minus die Ari: 
ftofratie. Doch das find mur jo beilänfige Bemertungen gegen 
gang andere traurigere Spuren und Merkmale, die aller höhern 
Sittlichkeit unter. den Menfhen den Stab breden, — Alſo Op: 
vofition; und zwar eine fräftige, wohlgeruͤſtete tüchtig bag Ru⸗ 
der des Staats ergreifen, wenn gefehlt wird, oder ber Wunfdh 
und Zuſtand der Mation fi anders geflalter, Pitt, ber Fries 
geriſche Pitt, führt Krieg, weil Krieg zu führen iſt. For ift 
geeigneter, im rechten Augenblike den Frieden zu bewirken. 


Sie (ieh fiebt es * mit dem ——— — n mit — und Blau: 
ben, mit dem verbürgten Worte aus? Stehen fie dann allein 
in der Welt, haben fie nicht Bundesgenoſſen und Pflichten ge: 
gen fie? Und wer geiteht ed ihnen gu, daß fie ſtets die Mo: 
beratoren unb Arbiter ber Friedensſchlüͤſſe ſeyen? Schon ber 
Utrechter Friebe war in ber Hinficht ſehr zweideutig. Judeſſen 
erfolgte die Nuptur, die Ubfonderung vor dem Frieden‘ 
ſchluſſe mit ziemiihem Avifo, Kriege Tonnen wicht ewig dauern, 
Der Tod bed Kaiſers — Karl VI non auf dem beutichen Thron 
— hatte dem casus foederis eine ganz andere Geftalt gegeben. 
Aber wie, wenn man nach dem Frieden, nah den Garan— 
tien leihtfinnig vom Freund zum Feinde überfpringt — Frie⸗ 
bensichlife, Krerbeißungen vernichten hilft, lurz, bad Wort, 
— nicht bes Individunms, fondern unter dem Nationen, meins 
eidig briht? Wenn man die Marimen der MWoreltern, bie 
Vorliebe der Nationen, bie Bande der Dankbarkeit zerreißt? 
Die Sprade ik arm an Ausdräfen der Indignation; und eine 
Cinrichtung, die ald dad Höchfte der menſchlichen Würde bes 
zeichnet und verlangt wurde, erfcheint als etwas Albernes und 
Srundſchlechtes, Verkehr, Zutrauen und Sivilifation Zerftö- 
rendes. 


Aktenſtuͤke über die Lage von Griechenland. 
Beihluß der Protlamation an das griechiſche 
Volk. 

In einer ſolchen Lage waren bie Dinge, als am 10 (22) b. M. 
bie Verfammluug in ihrer 1aten Sizung fi vornahm, bie Wer: 
befferumg des proviforifchen Megierungsfoitems analog mit ben 
beftehenden Verhaͤltuiſſen und übereinitimmend mit deu Wün: 
ſchen der Nation anzuordnen. Es fanden viele Debatten ſtatt, 
fowol über den pragmatiihen Theil der Regierung als über den 
periönligen ; die Stimmen der Mehrheit beſchloſſen die Mieder- 
fezung einer fiebengliebrigen Megierungstommiffion, bie Wahl 
der Slieder bderfelben bis zur Ankunft der Regentſchaft und die 
Erfezung bes Senats (Berufia) durch eine berathende Kommif: 
fion aus ber Mitte ber Bevollmächtigten, welche fo lange dauern 
ſollte, bis bie Proninzen die nah dem 17ten Belege über die 
Wahl zu ernennenden Depntirten fchifen würden. „Die Ber: 
fafung von Troͤzen aber follte, paſſend mobifizirt, Gültigkeit ha⸗ 
ben, big die erwartete neue Megierung glüflih in Hellas ange: 
fommen wäre, wo nothwenbig die feite monarchiſche Verſaſſung 
zealifirt werden wird, Die legten Debatten derſelben Sizung, 
melde durch abfichtlich gemachte Wiberfpräbe und Einwendun— 
gen von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags hinausge— 
sogen wurde, waren der Enticheibung des ſchon zu einer andern 
Zeit gemachten Antrags über die Eutkräftung ber mwidergefeg 
lihen Verhandlungen der fogenannten fünften Verſammlung 
gewidmet, Schon war die Sizung von dem Präfidenten anfge: 
hoben, und bie Bevollmächtigten fingen am herauszugeben, als 
eine Motte Soldaten (melde durch Intriguen verleitet worden 
von dem Unführer Nilolaus Krieziotis, zw deiertiren, mer 
auf fie fh, unter dem Kommando der Difiziere Th. Kazeres, 
G. Kontulis, U. Kanhos und anderer Eubalternen, in Arir, 
eine halbe Stunde von Rauplia, entfernt gelagert hatten) plöz- 
lih bad Amphitheater der Veſammlung umzingelte, Mit Feuer 


gewehren und Schwertern in ben Händen unb mit großem @e: 
Schrei fielen fie mitten unter bie Bevollmächtigten, und verbreiteten 
unter ihnen und allen herumſtehenden Zuhörern Schreken und Um: 
willen. Nie fah eines Brieen Auge eine ſchauderhaftere Begeben: 
beit ! Nie verwundete ein traurigerer Anblit eines Griechen Herz! 
mie deſchin pfte eine frevleriihere Handlung dad Angeliht von 
Hellae! Wie ungebänbigte Thiere, wie rafende Tiger, ftärzten 
diefe Soldaten (welche leider Mithelfer genug in ihrer Frevel⸗ 
ihat unter den Truppen der Werfammlung felbit hatten) gegeu 
die Derollmättigten, trieben fie auseinander, brohten ihnen 
den Tob, moran fie aber verbindert wurden, und fih dann bes 
endeten, fie au pliinderm; Andere, worunter auch ben Präfl: 
denten ber Vreſammlung felbit, führten fie in ihre Selte neh 
Kris, und behielten fie mehrere Tage. Dieſe Soldaten, bie 
feite Ordnung Tennen, find bloße Mafchinen, materielle Werk: 
zeuge, die von Undern in Bewegung geſezt werden; biefen Leis 
tern affo gebührt die eigentlihe Strafe. KLängft forderten jene 
Soldaten ihren unbesahlten Sold von der Megierung, melde 
ihnen innerhalb einer beflimmten Frift die Auszahlung ver: 
ſprach; der legte Tag ber Friſt war jener, wo fich bie ſchauder⸗ 
hefte Ecene zutrug. Werabe in dem NMugenblife, als bie Des 
vollmächtigten der Mationalverfommiung in der Sizung bie 
Verbefferung ber befiebenden Merwaltung beicloffen,  batren 
ine Soldaten eine Deputation an bie Megierung abgeſchikt, 
um bag Gelb zu holen; ftatt des Geldes aber erhielten jle, 
wie fie fagen, von einigen @liedern ber Megierund bie Unt⸗ 
wort, bad, weil fie in der MWermaltungsftelung Feine fichere 
Frittenz hätten, fie auch nicht mehr ſchuldig wären, bad gege⸗ 
dene Verſprechen zu halten; fie follten fih an bie Verſamm⸗ 
Jung, bie Schöpferin ber neuen Megierung, wenden, um von 
‘dort ibr Gelb zu erhalten. Eine folhe Antwort, auch wenn 
man vorandfezt, daß fie nicht mit boshafter und aufreisender 
Ubfiht gegeben wurde, war geeignet, Soldaten, bie nur ihren 
Sold erwarteten, um Ihre aͤußerſte Entblößung und ihr Elend 
su dedeken, su verzweifelten Entfchläfen gu bringen, Mirle 
ſtark⸗ Beweiſe jedech, welche bie Zeit nod mehr enthüllen wird, 
beyengen, daß das Befchehene eine vorbedachte hölliihe Jutri⸗ 
gut, und beren Hauptziel bie Huflöfung der Verſammlung war, 
welhe in den Mugen ber Böfen, ber Wiberfacher der verflänbi« 
gen Freiheit und der Geſezlichkeit, und ber Freunde dei Un— 
glite und ber Auarchie Griehenlands ein Dorn iſt. Hellenen! 
Ihe scher aus diefer einfachen Erzählung, mit welder Aufrich⸗ 
tigkeit, mit welder Hingebung für die Intereſſen des Bater: 
landes, mb mit welcher Gewiflenhaftigkeit in Beobachtung ib: 
rer heiligen Pflichten fib enre bevolmädtigten MWertreter be 
nabmen! Ihr ſeht, melden Wiberſtand die patriotiſch geſiunte 
Maioritaͤt von Seite einer eigenfimtigen und der geinnden Ber: 
nunft unzusängliden Minorisät fand! Ahr feht endlich, melde 
» Katriguen die Gegner anmwandten, und welde Neze fie fteliten 
zur Berftörung ber gemeinnügigen und beilfeamen Zwele ber 
Verſammlung! Wahre Märtprergebnib bewiefen bie Bevoll⸗ 
machtigten bei allen Hinderniſſen, bie fie fanden, und fie glau—⸗ 
ben dar ihre Handlungen euer ihnen geſchenktes Vertrauen 
Önreichend gerecbtfertigt gu baben. In dem Mugenblite, wo 
fie trifriger Gründe wegen gepwungen werben, ihre Arbeiten 
aufsufchieben, nachdem fie bie jest alle in ihrer Macht ftebenden 
Magaßregeln für die Volksintereſſen genommen haben, koͤnnen 
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fie nibt umbin, vor dem Molle, vor bem Könige felbft, und 
vor ber civilifirten Melt gegen bie Urbeber ber Unfälle und 
Leiden Griecenlands zu proteftiren. Die Seſchichte, bie un— 
partelifche Geſchichte, wenn fie bie Namen folder Menſchen 
aufhuͤllt, wird auch ihre Handlungen präfen, unb fie im Wer 
laufe der Seit, mehr ale jest ſchon geſtattet iſt, ans Licht zie— 
ben; vielleicht werden aber auch bie Gelege, wenn fie bie ihnen 
gebährende Kraft befommen, cınmal bie bie jest ftrafios geblie- 
benen Frevelthaten rächen. Nauplia, 22 Aug. (13 Sept.) 1832. 
Der Präfident P. Notaras, P. Mauromichalid, U. Photilas, 
D. Meletepulos, 9. Ch. Petru, G. F. Kriezis, G. Dofog, 
G. Ranisfad, ®, Pleſſos, D. Kriczis, U. P. Mauromidelie, 
8, J. Areſtenitis, Ep, Spiliotopulod, P. Trupafis, ©. Pitu— 
latie, D. G. Grigoralis, St, Ehriftead, M. Kalankas, P. Ka 
logeras Logothetu, D. Eh. Anagnoſte, D. Dragouakos, U, Po⸗ 
lpzoidis, Em. Antoniadis, D. Manſilas, D. Kvrriakydis, D. 
A. Chatziskos, G. Plataniotis, I. Blachos, A. Syortzalid, ©. 
Untoniadis, U. Markellos, A. Birbilis, Th. Ch. Ehriſtu, ©. 
Theogenes, S. Staikos, U, Ironomibdie, N. Papaleriu, G. Tſu⸗ 
deros, G. Petropuloe, S. Pankales, D. Panad, N. Yogotbetn, 
S. Uſteris, D. Papathanaſin, N. Diligiamias, D. Deſpllas, 
U. Suzuaſi, G. Chryſidis, K. Zerwas, A. Logothetopulos, A. 
Tũtnepuloe, U. Apbelos, J. Yarfulatis, J. Gluſtie, P. era 
Kuralie, K. Diligiannie, N, Ikonomopulos, I. Enkolphopulos, 
HR. Sturdis, A. Evftathin, V. Pharmakopulos, I, Papadopu⸗ 
los, Anage, N. Moſtras. 
(Fortſezung folgt.) 





Eingeſandte Erklärung. 

Der Aufſaz, welcher ſich in ber Allg. Zeitung vom 2 Nov. 
befindet, fuhrt auf mich ein fo zweideutiges Licht zu werfen, 
daß ich noch einmal gezwungen bin, das Publitum und mid, 
menigftend mit einigem ber daſelbſt angeregten Gegenflände, 
gu langweilen, Was zuerft mein Gefuh um Merabihiebung 
vom Obercenſurkollegium betrift, fo fan ein Kind begreifen, baf 
ic ed nicht fo abgefaft und abreifirt haben würde, wenn id es 
für die Deffentlichteit beftimmt hätte. Wäre aber die Belannt- 
mahung wirklich von mir ausgegangen, fo wuͤrde ih es um fo 
weniger ablängnen, da ich hiedurch keineswegs eim ſchweres Im: 
rest, fonderu nur eine Unſchiklichkeit begangen bätte, Audrer⸗ 
ſeits trieb ich aber mir meiner Eingabe auch feine Geheimnif: 
krämerei, und theilte fie, nicht an Buchhändler (wie ber Unfld: 
ger behauptet), fondern einem Freunde, Hru. Reimer mit, bei: 
fen Cigenfhaft als Buchhändler bier ganz und gar niht in Ber 
tracht fam. Ohne fein Wiſſen und Willen hat fie ein Dritter 
nach feierlihem Eingeſtaͤndniß zur Publizität gebracht, und Ar. 
MRelmer erflärt, gleichwie ich, jeden ber Finftig behaupten follte, 
wir bätten die Befanntmahung mit Worfag bewirkt, ober ir⸗ 
gend darum gewußt, für einem boͤswilligen Verlaͤumder. Mit: 
bin fan der ſtrengſte Michter nur behaupten: id hätte durch 
Mangel an Vorfict *) die Möglichkeit des Abdruls berbeige: 
führt, und mir und Anderen dadurch manderlei Unaunebmlic- 
feiten bereitet. Diefe Surechtmeitung babe ih mir laͤnaſt er: 


) Daß übrigens bie größte Worfiht den Mifbraud von Mittbei: 
fungen aus den Atten nicht verhüten fan, beweifen viele und nabe: 
liegende Beilpiele. 
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heile, stelle aber in Abrede, daß mir, barıiber hinaus, gerechter 
Beife eine Strafe zuerkannt, oder ein Vorwurf gemacht werden 
an. Als mir die der Univerfität vorgefeste Behörde” befahl 
neine Feftrede jedenfalls druken zu laſſen, erlaubte ich mir ber- 
elben meine entgegenftchenden Bedenken. vorzutragen, und mit 
folgenden Worten zu fhliefen; „deshalb halte ich es für meine 
Pflicht, die Handfhrijt meiner Rede dem Könige zu überreichen 
und sweitere Befehle über Druken und Wichtdrufen. oder Ab: 
Anbern zu erivarten.”’ Daß bas Obercenfurfolleginum, am welches 
der König bie Handſchrift überfandte, dem unveränderten Ab: 
druf meiner Rede außerhalb des Berliner Kalenders erlaubt, 
unb nur jür ben Rall der Aufnahme in den legten Abänderungen 
verlangt babe, iſt unwahr, wie ih bem Anklaͤger und jedem 
Andern aus den urforiftlihen Verfügungen zu beweifen bereit 
tin, Wenn er ferner dem Puhlifum aufreden möchte, daß ich 
(der ich etliche taufend Meilen umbergereifet bin, um ber bi: 
ftorifhen Wahrheit für meine Shriften naher zu fommen) aus 
Abneigung oder Gleichgültigkeit gegen die Wahrheit, Ichrreiche, 
mir zu Gebote Rebende Schäze verfihmäht hätte, fo ift big zu 
unglaublich, als daß es noͤthig wäre, daruͤber Worte zu ver: 
lieren. — Daß ber fircuge Aritifer unter den „vielen Leicht: 
fertigfeiien‘ in meiner Schrift über Polens Untergang ge: 
rabe nur biejenige ruͤgt, welche nicht darinnen ſteht, muß id 
bedauern, und anderweiten Berichtigungen entgegenfchen. Es 
heißt nemlich Seite 50 ber bereits vor zehn Monaten erichie: 
nenen zweiten Ausgabe: „Die Nachricht, daß mehrere taufend 
Menfben and Polen wären hinweggeſuͤhrt und in Preußen 
förmlich angefiedelt worden, muß id nach genaueren Unterſu— 
dungen für irrig erflären.” Will ich es nun auch nicht eine 
Leichtfertigfeit nennen, daß der Aufläger oben ftatt des Sin: 
aularid den Pluralis „Buchhändler ſezte, und ſich un- 
geachtet meiner Hinweiſung nicht bie Muhe gab, die berichtigte 
Andgabe meiner Schrift zur Hand zu nehmen, fo iſt es doch 
leichtfertig, baß er feine Auszuͤge aus derſelben fo abfaßte, daß 
man nicht weiß von welder Zeit und welchem Könige die Rede 
fep; es iſt mehr als leichtfertia, die Stelle, welche ich aus einer 
Proflamation des hoͤchſten polmifchen Rathes vom Jahre 1794 
anfiihrte, fo zu citiren, daß Jeder, welcher meine Schrift nicht 
sur Hand bar, annehmen muf, es wären meine eigenen im 
Jahre 1851 ansgefprohenen Worte. Im Wligemeinen ver- 
darre ich aber alerbings bei der Mepnung, baf es feines: 
meged zum Weſen eines preufifhen Patrioten gehöre: die 
Politit ber Jahre 1772 und 1798 zu vertheidigen, Wielmehr 
ift Preußen nur dadurch fo groß geworden und bat unfterblihen 
Mubm erworben, daß es fi von den Irrthuͤmern umd dem Un: 
rechte ber Morzeit losſagte, und im entgegengefesten Bahnen 
raſtlos vorſchritt. Nicht mein Anfläger (diefer große Under 
kannte) fan bier Untorität für mich fepn, mohl aber darf ich 
eich auf würdige Männer berufen, Dohm, Manfo und Jo 
hannes Müller (am keinen Lebenden zu nennen) „‚beiolbete 
Beamte, die täglich vom Staate Wohlthaten empfingen und an: 
nehmen,” hielten fih aber dadurch für doppelt verpflichtet, 
lange vor mir, diefelben Anſichten nach befferm Willen und Ge: 
wifen angzufpreben, und bie preußiſche Regierung wußte biefe 
Mehrheiteliebe (dad hoͤchſte Gefes für ben Seſchichtſchreiber) 
immerdar gu würdigen umb zum ehren. — Weil aber ber An: 
Hläger meine Worte über dad DMegieren im großen Stole unbe: 


greifihermeife mißverftanden und verdreht hat, fo will ich die’ 
felben deutlicher fo erflären, daß ich darunter eben bie Meife 
verftehe, wo ein Herrfcher mit feitem Sinne in würbiger Bahn 
vorfchreitet, fanled Beharren, wie thörichtes Webereilen, gleich—⸗ 
mäßig verwirft und alle, auch bie mannichfachiten, ja die wis 
dertrebendften Kräfte und Auſichten richtig zu fhägen, zu bes 
nuzen unb für fih zum gewinnen weiß. Im klaͤglicher und ver: 
kehrter Weile würben dagegen, wenn fie zur Herrſchaft fimen, 
bie Zionswaͤchter und falſchen Patrioten regieren, welche unr 
eine Unficht, nemlich bie ibrige, begreifen und nur dieſe bul- 
den wollen, jeden anberd Befinnten aber beargwöhnen, autla 
gen und verfolgen, auf Miferabilitäten und Kuͤmmereien gro: 
fee Gewicht legen, und um Bedeutung zu gewinnen, alle Au: 
genblife eim Geſchrei erheben, als fey bad Kapitol in Gefahr. 
Auf die Bemerkung: es fen fo menſchlich etwas zu erwirfen und 
nachher fih uͤberraſcht zu ftellen , erwiedere ih: daß mir big 
nicht menſchlich, fondern (handlich erfheint, und im vor: 
liegenden Falle auf mich angewandt, eine baare Verlaͤumdung 
ſeyn würde, mie diejenigen Männer, welche mir ben in Rede 
ſtehenden Auftrag gaben, am Berten wiffen. Daf der Anfld- 
ger meine neuere Arbeit über Polen (die er nicht gelefen bat) 
eine leichtfertige Kompllation ſchilt, muß ich mir gefallen laf 
fen; daß er mie deshalb zu Theil gewordenes Lob unaufrichtig 
erklärt, it ein Vorwurf, welcher nicht mich, fonbern die Lo— 
benden verlegt; daß er mich enblih am Schluffe feines Aufſazes 
burſchilos neunt, möchte ich fogar wie ein Kompliment betrach⸗ 
ten. Nur weis ich nicht, wie ih es ihm zurüfgeben fol; denn 
ein verftäubiger Philifter ift mein Gegner Feinedwegs, weil er 
ohne genügende Veranlaffung Händel mit mir angefangen bat, 
und von einem tüctigen Burſchen findet ſich noch weniger in 
ihm, ba er, troz meiner Aufforderung fortfährt, unter dem 
Dekmantel der Anonpmitaͤt mit ungleihen Waffen wider mic 
au kaͤmpfen, anftatt fih mir, wie ein Mann von Ehre, offen 
gegenüber zu fielen. Berlin, ben 15 November 1832. Er. 
v. Raumer. 


Italien. 

“Rom, 15 Nov, Mit dem Begriffe von Wunberfindern 
verbindet man gewöhnlich ein Vorurtbeil gegen diefelben, Wohl 
nicht mit Unrecht behanptet man, daß meift immer ſolche Xreib- 
hauspflanzen ber Erziehung, wenn fie fpäter bie rauhe Luft 
des Lebens berüäßrt, zur ſchalſten Mittelmäfigleit herabſinken. 
Allein wo die Natur jelbit eine feinere Drganifation zu früß: 
geitiger Biüthe bringt, ba freue man fih billig über eine neue 
der Dienihheit zuftehenbe herrliche Fähigkeit. Daß folde Plan: 
zen oft die ſchoͤnſten Früchte in ibrer Meife tragen, lehrt bie 
Erfahrung, und vor dem Beifpiele von Chrichton, Pico di Mi: 
randola, Newton, Mozart u. a. m. muß jedes Vorurtheil ver 
ſtummen. Der Knabe Joſeph Puglifi, aus Palermo, mwelder 
jest Rom in Erftaunen fezt, gebört unftreitig zu dieſen Lieb 
lingsfindern der Natur: Niemand, der ibn vernommen und 
beobachtete, fan bad bezweifeln. In fchr wenigen Worten will ich ed 
baher verfuchen, dad Merkwürbige feiner Erſcheinung darzuſtellen. 
Joſeph ift der Sohn eines Handſchuhmachers in Palermo. Vor 
anderthalb Fahren, nach vollendetem sten Lebensjahre, gab er 
bie erite Probe feined außerorbentlihen Talente, Ein Kunde 
hatte eine Menge Haudſchuhe von verſchiedenen Preifen getauft; 
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der Vater holte Schreibzeug, um den Betrag zu ermittein; ; fmnig noch von großer Lebendigkeit, 


der Knabe, welder im Laden war, rief aus, das ſey unmöthig, 
denn die Summe betrage fo nnd fo viel. Auf bie Frage, wer 
ihn das gelehrt? autwortete er: Niemand. Bei Nachrechnung 
fand fib die Michtigteit feiner Angabe. Bon dieſem Augenblife 
an begannen Verſuche; man reiste fein Talent dur immer 
ſchwierigere Fragen, bie er mit immer fteigenden Rräften auf: 
löste. Die Sache ward bekannt, fein Ruf verbreitete ſich. Der 
Vater brachte ihn mach Catanea, lieh ihn vor dem Wicefönige vom 
Sizilien vernehmen, reiste mit ihm nah Neapel, erntete 
überall Lob, Geld und Ehre ein, und fam endlih mit ihm nach 
Rom, Hier bemunberte ihn der heil. Water, und verlieh ihm 
eine große goldue Medaille. Dis ift bie legte ber Fünfe, bie 
auf der Bruſt des Kindes ein ehrenvolles gold und ſilbernes 
Krenz bilden. — Auf das gläflichite und wundervollſte iſt der 
Kopf diefes Anaben für alle Kunft der Berehnung, von der 
Heinften aritbmetifhen Aufgabe bis zu dem erhabenften Meſul⸗ 
taten ber hoͤhern Wiſſenſchaften, organifirt; fein Genie aber 
beitebt darin, daß er ſich dieſer Kraft volllommen bewußt ift, 
ſie mit hoher Klarheit beherrſcht, und ſie oft auf ganz uͤber⸗ 
raſchende Weiſe auwendet. So iſt er denn im Stande anzu: 
geben, auf welche Weife er fehr fchwierige Fragen anf der Stelle 
aufloͤſe, und worin eigentlich die Schwierigkeit beſtand, und all’ 
diefes ohne bie geringite angelehrte wiſſenſchaftliche Hülfe, denn 
der Knabe kan weder lefen noch ichreiben, Zahlen angsgenom: 
men. (Bei einer Frage mußte man ihm erffären, mas eine 
Quadratwurzel fep, woranf er denn bie Aufgabe alfogleich richtig 
auflöste.) Die mathematiihe Wiſſenſchaft ift gltichfam men im 
ihm erzemgt. IM das nicht eine artige Werkörperumg vom jemer 
antifen Idee der Minerva, die fertig aus bem Haupte des 
Gottes entiprang? Pugliſi lieg fi geſtern öffentlich hören, 
und löste zehn Probleme von größerer oder geringerer Schmwies 
rigkeit glutlich auf. Die Schnelligkeit feiner ſtets richtigen 
Antworten bing mebr von ber Klarheit der ihm geftellten Frage 
als von der Schwierigkeit der Aufgabe ab, und er glängte nicht 
alein durch Befiegung der Beifpiele, fondern überall zeigte fich 
fein flarer, heller Werftand. So fragte ihn Jemand: Wenn in 
der Tiber fo und fo viel Maaß Waſſer enthalten find, melde 
von 3 Menſchen ausgeſchöpft werben, in mie viel Zeit werden 
fie fertig? Der Knabe antwortete mit Blizesſchnelle: Uber wie 
viel fhöpften fie jeden Tag oder jede Stunde? nnd nachdem der 
etwas befhämte Frager feine Vergeifenheit wieder aut gemacht 
hatte, erfolgte in weniger ald drei Minnten das genaue Me: 
fultat, das in die Millionen flieg. Zwei andre Fragen waren 
fo verwirrt geſtellt, daß fie Miemand verftehen fonnte, man 
moste fie auf alle Meife drehen oder eimkleiden; viel Zeit ging 
verloren, und man mufte am Ende zu andern Unfgaben fchrei- 
ten, Später erbob ſich der Knabe und fagre mit feimem fizilia: 
nifhen Accent laut und beiter, zur großen Frende bes beifall: 
zufenden Pubiikums: „Lo saccio ben fare, ma essi non 
sanno domandare.‘* (Ich fan es mohl berausbringen, aber 
fie verftehen nihr gm fragen.) Man erzählt and, daß er auf 
die alberne Frage zweier Neapolitaner, wie viel 2 mal 2 fen? 
erwiedert babe 400; denn zweimal zwei fep a und die Beiden 
Herren die Nullen. Das Aeußere dieied merkwürdigen Knaben 
iſt unbedeutend, Blaß, blond, blanängta, ron Mittelgröße und 
auch vom mittelfräftigem Koͤrperbau, erfcheint er weder leicht: 


Selbft feine Augen find 
nicht lebhaft oder glänzend; doc iſt fein Blik fanft, Hug und 
ruhig eindringend, Ganz anders aber erſcheint er, fobald ihm 
irgend eine Aufgabe feiner kindlichen Unbefangenbeit eutreißt. 
Der Ausdruf eines tiefen Denkens wird auf der Stelle fihtbar, 
die Züge werben bedeutend, bie Augen gewinnen eine unglaub- 
lihe Kraft. Es war getern ein fhöner Amblil, Der Knabe 
faß Anfangs aͤußerſt beiter da, offenbar geſchmeichelt und er: 
freut über die Berfommlung. Schnell wie die Sinnpflenze bei 
der Berührung, verwandelte fi fein Aeußeres bei der erften 
Frage, Im Laufe bes Nahdentens fplelte er mit ben Händen, 
rüfte mit dem Körper, ſchob ſich auf bem Stuhle hin und ber; 
man fah förmlich, mie ſein Geiſt arbeitete. Ploͤzllch fpringt er 
in unausſprechlicher Freubigkeit anf, aus den Bllten eine Klar: 
heit ſtrahlend, de ihm völllg verfhönt — cr bat das Mefultat 
gefunden, und verkündet es mit ftarfer, wohltönender Stimme 
ber elektriſirten, zum Belfall unwlderſtehlich bingeriffenen Ver— 
fammlung. — Und dleſe Scene wiederholte ſich bei jeder neuem 
Frage mit immer gleiher, ungeſchwaͤchter Wirfung. So groß 
ft die Macht des Naturwahren, Bel dem Ganzen zeigt ſich fo 
viel Gemuͤth, folhe aͤchte Gutherzigkeit bei dem Knaben, daſt 
man ihn durchaus lich gewinnen muß. — Daß eine ſolche aus⸗ 
gezelchnete Natur zu der Hofnung berechtigt, fie werde dereinſt, 
zur Relfe gelangt, bie Graͤnzen der Wiſſenſchaft erweitern, als 
eine Zierde und ein Stolz ber Menfchheit leuchten — wer mödre 
das verneinen? — Herzlich zu münfhen baber iſt es, daß ber 
Könlg von Neapel ben jungen Stzillaner unter felne Tandee- 
vÄäterlihe Huld nehmen möge, damit bet den Wohlthaten eines 
forgfältigen Unterrihts das Wunderfind fich vielleicht zu einem 
großen Manne ausbilden fan. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[1870) Betfanntmadung. 

Die von der Stadt Burgau unterm 24 Auguft 1795 ausgeſtellte 
DObligation pr. 400 f. — urfprünglin auf Kafpar Kuen, Chirurg 
in Burgan, lautend, ſodann mittelſt Ceſſſon auf deu Stadtwirth 
Brauer in Burgan, und durch weitere Ceſſion vom 15 September 
1820 auf Sammel Schwab uud Sohn in Ichenhauſen übergegan- 
gen, ift zu Verluft gegangen. 

Es wird daher auf Anrufen des Ceſſſenars Samuel Schmab 
und Sohn die Unfforterung an den Juhaber der bezeichneten Ur: 
tunde dahin erlaffen, biefelbe innerhalb jebd Monaten 
a dato bierorts vorzulegen und feine allenfallfisen Anfpriche 
anzumelden, ald auferdem gedachte Urkunde filr kraftlos erfläre 
mwerden wuͤrde. 

Burgau, am 41 September 1832. . 

König, baperiihes Landgericht. 
Der königliche Landrichter 
Zimmermann, 











[2486] Mineralien Sammlungen, 
zu Weipnahts: und Neujahrs-Seſchenken geelanet, find 
bei ung zu haben, , 
a. 400. Stüf in zierlichen Pappkälichen mit 4 Elnſaͤzen 11 fl, chein. 
oder 6 Rthlr. 12 g@r. prenf. 
b. 150 Stäf in dergleihen Kaften mit 5 @infägen 22 fl. rbein. 
oder 15 Mtblr. preuf. 

Auf Verlangen können fowol orpftognoftiihe als geognoſtiſche 
Sammlungen, ftärfer an Zahl und geöper im Formate, zu hoͤhern 
Preifen geltefert werden. 

Heidelberger Mineralien: Komptoir. 
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Preußen, — Daͤnemart. — 


Lage von Griechenland. — Eungliſche Geſellſthaft zu 





Yortugal. 

(Globe) Wir hören, daß mehrere ausgezeichnete Portu⸗ 
giefen, deren Bitten, nah Oporto gefendet zu werden, bis jezt 
feuchtlos waren, feit ber Ankunft des lezten Paketboots and 
Portugal Unftalt machen, fi ihren tapfern Mithiirgern anzu: 
fliegen. Don Pebro hat memlich durch ein Dekret vom 3 Nov, 
feinen Agenten in London befoblen, jenen Portugiefen die Mit: 
tel anzuweiſen, deren ſie bebiürfen, um England, Frankreich und 
Belgken zu verlaffen. Kommen bie Agenten Don Pebro’s jest, 
da fie eine neue Anleihe kontrahirt haben, dieſen Weifungen 
fogleich nad, fo wird die Sache Dona Maria's bald einige hun: 
dert erfahrne Wertheibiger mehr haben, Mir hören ferner, 
General Saldanha, Eabreiro, Mello, und viele andere trefliche 
Dffiziere, wie Obriſt WBasco, Major Andrade, Macario de Caſtro, 
die blos auf jeme Einladung von Don Pedro warteten, rüften 
fih jezt, ſich umnverzüglih mit der Fomftitutionellen Armee zu 
vereinigen. 

(Morning: Herald.) Um ı7 Nov. Nachts erbielt Lord 
Palmerfton Depefhen von Lord William Ruſſel in Liſſabon, 
welche, wie wir hören, ben Abfall des erften migneliftiichen Regi⸗ 
ments außer Zweifel ſtellen. Daffelbe ſoll ſich entſchieden gemeigert 
haben, gegen ben Feind zu rüfen. Ferner ſcheint ed, daß Don 
Miguel bei feiner Ankunft vor Oporto die Dinge in fo großer 
Verwirrung fand, ald fie jest in Liſſabon find — bie Truppen 
ſchlecht genaͤhrt, ſchlecht logirt, emtmuthigt, unzufrieden mit fi 
und ihren Offizieren. Die erfte Folge einer Unterſuchung, bie 
er fogleich einleitete, war die Entlafung Saſpar Teixeira's, ei: 
nes Dffizierd von einigem Talente, der zulegt Oberbefehle haber 
war. Mir ihm wurden einige andere Dffiziere entfernt, Tei— 
seira wurde nach Eſtremadura geiendet, aber Don Miguel fand 
es Leichter, ihm zu emtfezen, ald zu erjegen. Bid jezt blieb der 
Play offen, und Don Miguel fheint, troz des Ruͤhmens feiner 
Auhaͤnger, weder Lüft noch Geſchit zu haben, ihm felbft ausyu: 
füllen. Die Welt wird natürlich fragen , wie lange diefer ver: 
derbliche Bürgerfrieg.noh dauern fol, und wie er enden wird. 
Zwar fheint der Ausgang nicht mehr zweifelhaft; aber wenn 
England auf eine unpopulaire Weiſe es unternimmt, zwiſchen 
den Holläudern und Belgiern zu interpeniren, fo dirfte es doch 
wahrlich auch das Wort des Friedens in der portugiefifhen 
Frage ſprechen, — ein Wort, das im gang England popu: 
lair wäre! 

s ven I 

* Madrid, 12 Nov, Man fagt, 3. M. die Königin ber 

Franzofen habe unfrer Königim gefprieben, fie möchte fih der 


‚male feine Entlaffung angeboten, 
mit Ausnahme des Kriegeminifters, fagt man daſſelbe, ſo wie 


— Spanier, die von der Amneftie vom 15 Oft. auds 
gefhlofen find, annehmen, Vielleicht beivirke unfre Königin 
für den 19 Nov,, dad Namendfeft unirer Thronerbin, diefe Bes 
guabigung bei ihrem Königlichen Gemahle. — Unfre Regierung 
fheint nach einigen Konferenzen mit ben franyöfiichen und eng⸗ 
lifhen Botſchaftern nicht abgemeigt zu fepn, bie Unmefenheit 
eines Sefandten von Seite der Dona Maria, jeboch unter einem 
nicht definitiv offiziellen Charakter, zu geftatten. Die wäre ein 
neuer Schritt von Seite ber Minifter, ber nicht nur eine fr= 
ftere Neutralität, fonderm felbft eine Hinneigung für bad Ge⸗ 
lingen ber Expedition Don Pedro's dewieſe. Unſte Regierung 
bat durch ihre Agenten im Auslande erfahren, daß die ſpani— 
ſchen Flüchtlinge dad Umnefiebefret mit Dank aufgenommen 
haben, und größteutheils entſchloſſen find, daffelbe zu benuͤzen, 
und in ihrem Vaterlande nöthigenfallsd zur Aufrechthaltung der 
Rechte der Tochter Ferdinands gegen die Jutriguen ber Karli— 
ften mitzumirten. Diesmal fan die Königin vom Spanien auf 
richtig auf ben Beiſtand ber Liberalen zählen, beſonders wenn 
man fie nicht ohne Grund ber ihr früheres Betragen beunru: 
bigt, Es fcheint gewiß dab Frankreich, befonderd aber Enge 
land, fid) gegenwärtig jehr lebhaft fuͤr bie Anerkennung der Uns 
abhängigkeit von Sübamerifa von Seite unfrer Regierung vers 
wenden. Ulles beruht auf einer billigen Theilung ber Natios 
nalfhuld. Es märe zu wunſchen, daß bie amerifanifhen Mer 
gierungen zu dem Ende Kommiſſarien hieher ſchilten, um eine 
Konventiom abzufcliefen, — In ber Nacht vom 9 zum 10 Nor. 
wurde eine große Zahl von Garbes du Eorpd und Mönden 
verhaftet. Seit biefer Zeit ift die Ruhe hergeftellt. Man fagt, 
der General der Franziskaner und der Superior eines andern 
Drdens fepen verbannt. Geit mehreren Tagen rüften viele 
Truppen zum großen: Miffallen der Mönde bier ein, und 
wurden in bie Klöfter Atocha, San Ieronimo und in bad Je 
fuitentlofter einguartiert. Es heißt, der Pater Kaffier von San 
Thomas jey mit ber Kaffe bes Klofterd entflohen. Man wun—⸗ 
dert fih, daß in einem fo Feitifchen Augenblike die Stadt 
nicht gehörig mit Brod verfeben ift, und der Preis beifelben 
erhöht wurde, Die Megierung bat die Nachricht erhalten, daß 
in dem Königreihe Valeucia ein Mönch fih an bie Spize ei- 
niger Leute zu Guuſten bes Jufanten Don Carlos geftelt. Max, 
hat befohlen ihm zu verfolgen, und ihn, wenn man fi feiner 
bemäctigen Fan, zu erihießen, Im Dinifterium fcheint Feine 
völlige Eintracht zu bereichen, Hr. Cafrangs, bat idom mehr 
Don den andern Miniftern, 


son dem Generalfapitain Caſtannos. Hr. Monet, Kriegsmint- 
fer, wird als bie Urſache biefer Epaltung bezelchnet. Hr. 


Moner bat freien Zutritt dei dem Rönige, und fol Se. Maje⸗ 
„Kat verſichert haben, daß er die Karliften weniger fürchte, ale 


bie Liberalen. Uebrigens weitet man, daß bad Minifterium zu 


Eube bed Monate nicht mehr in Aunftion fern werde. Ar. 


Cafranga wenigfteng ſcheint zum Austritte entſchloſſen. Die 
Veränderung bed Intendanten, bie neue Maaßregel, daß alle 
ausländiihen Waaren, wohin fie auch immer. befkimmt ſeyn moͤ⸗ 
sen, Eingangdzol bezahlen, und bie Erridtung eined Minifte: 
riums bed Junern finden vielen Beifal. Man hoft, daß ſich 
die Induſtrie baburh beben mwerbe, und findet darin eine Art 
von Schuß gegen bie Platereien bei Fiekus. Im Konfell war 
davon bie Dede, um fernere Unruhen zu Gunften des Don 
Carlos zu verhuͤten, ihm eine Meife nach Italien vorgufchlagen; 
der Infant bat aber diefen Vorſchlag durchaus suräfgewiefen. 
Die Gejundheit des Königs iſt noch immer ſehr ſchwach; Per: 
fonen and dem Pallafte verfigern, er habe geftern wieter einen 
Hülfal gehabt. Die Bulletins in der Hofzeltung find inzwi— 
ſchen immer befriedigend. Die Hofzeitung macht auch meh: 
rere Dekrete befannt, wodurch ber Generallieutenant Joſeph 
Maria Santoecildes zum Generalfapitain der Provinz Valencia, 
und der Marguis von Caſa Drujo zum Sefretair bed Staate: 
raths und Minifterfonfeild ernanut werden. Man fchreibt aus 
Barcelone, bab alle megen politifher Mepnungen Berhafteten zu 
arofem DPebauern des Grafen Eſpanna freigelaffen wurben, 
Darunter ſollen ficb ſelbſt ſolche befinden, welchen man Schuld 
gibt, bei ſruͤhern Aufftänden Pfarrer oder Moͤnche ermordet zu 
haben, Fi 
Der National erwähnt ald Geruͤcht, es hätte ein von 
Hm. v. Mapneval von Madrid abgeſchilter Kourier die Nach— 
Sicht gebrast, ein dein Jafanten Don Carlos ergebenes Megl: 
ment babe fi, beim Vefchle, die Hauptſtadt zu verlaffen, wiber: 
fest, barüber jep ed zum Kampfe gefommen, die Königin 
habe die Verhaftung, des Anfanten. ſelbſt befohlen, aber im: 
mitten ber Verwireung, bie im Pallafie, und in Madrid ge: 
bereiht, hätten mebrere Miniſter, unter andern Eafranga, ihre 
Catlaſſung ciugereicht. 
Gr—eßbritannien. 
London, aß Nom. Konſol, 3Pro. 3. 
(Slobe.) Dad Morning Ehroniele ſagt, es ſeyen von Far 
Talltyrand Eröfnungen gemacht: worden, um bie brittiſche Re— 
Rerung zu vermögen, im Wereine mit der frangöfifchem eime thä: 
tige Intervention zu Gunſtea Dou Pebro’s eintreten zu laſſen. 
Diefe Angabe ift, wie wir uͤberzeugt find, unvichtig. So fehr 
die englifche Regierung ben Sieg ber Tonftitutionellen Kreibeit 
in Portugal wunſchen mag, fo iſt ed doch nicht wahriheiniid; 
daß fie ſchon gegemmwärtig irgenb einen Schritt the; der 
ihre Tängft ausgefprodene Neutralität fompromittirem waͤrde. 
(Eonrter.)- Fünf hollaͤudiſche Linienfhife und verſchie⸗ 
Bene 'andere Kriegsſchiffe follen in ber Schelbe angefoiimen 
Fon, um die dort befindliche hellaͤndiſche Eskadre zn verflärfen, 
und das Einfahren der enalifch -Tranyöfifhen Flotte zu hindern, 
" Aus Deal wird unterm 49 Nov. berigtet: „Das krittifge 


Ühnienisif Talavera kam geftern von Margate und fuhr nach’ 


Eheerneß, um die Beſchaͤdigungen auszubeſſern, die es imglät: 
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licherweife erlitt, indem ed am bie frangöfiihe Fregatte Calupfo 
anrannte, welche gleichfals bedeutend befhädigt wurde, und da— 


„ber auch mach Sheerneß zur Ausbeſſerung fegeite. Heute Nach: 
"mittag fuhr das drittiſche Liniemfhif Revenge ab, um zu Mb: 


miral Malcolm an ber bolänbifchen Küfte zu ſtoßen; fo wie bag 
Kriegsfhif Satellite, zu einer Kremzung vor Dungenef. Es 
blieben die brittifihen Schiffe Spartiate und Larne, und bie 
feanzöfifhen Suffren und Melpomene. So eben (Abends s hr) 
fommt ein franzöfiihes Dampfboot von Duͤnkirchen an, ‚mit 
frangöfiihen Piloren fir bie Flotte. 

(Stoße) Cd ſind Gerüchte in Umlauf, baf die brittiſche 
Fregatte Vernon, Karitain U. Collier, an ber bollaͤndiſchen 
Küfte von zwei hollaͤndiſchen Kriegsſchiffen nach einem fcharfen 
Kampfe genommen worden fep.. Die Nachricht foll von einem 
Fiſcher gebradt worben ſeyn, ber das Gefecht mit angefehen 
babe. Auch foll die Admiralitaͤt Nachricht davon erhalten ha⸗ 
ben. Wir bedauern, unfre Eonfervativfreunbe einer folhen Freu: 


‚be berauben zu muͤſſen, ater die Nachricht iſt durchaus unges 


gründet, (Die Sun fügt bei: ber Vernon fep von einigen 
ber beiten eugliſchen Marimeoffgiere befebligt, und die Mann: 


ſchaft vortrefiih, fo daß wohl die zwei beiten hollaͤndiſchen 


Fregatten eher in ben Grund gebohrt werben mwirben, als ce 
ihnen gelänge, ben Vernon zu nehmen.) 

(Standard) Man erwartet dbemnähit, ald Nachfolger 
des Hrn. Ben: Bermubdez an unferm Hofe, den Grafen d’Ofa- 
lia, gegenwärtig fpanifhen Borichafter in Paris. Auf lezterm 
Pojten fell ibm der Herzog von Sau Fernando folgen, 

: Ein Plomouther Blatt zeigt den am 15 Nov. erfolgten 
Tod bed Admirals Lord Ermoutb am, 
grantreid 

Paris, 22 Nor, Konſol. 5Proz. 95, 75; 5Proi. 67, 20; 
Falconnete 81, 205 emige Mente 56%; Certes 13'),. 

Die Pairsfammer verfammelte fi$ am 71 Nov. unter 
dem Vorſize des Baron Pasauier im ziemlich beträctlicher Zahl. 
Die jüngften Paird, HH. v. Montalivet, Lanjuinaie, Choler 
unb Breteuil veriehen vorläufig bie Sekretairsverrichtungen. 
Nah nohmaliger BVerlefung ber Thronrede wird bie Ernen- 
nung ber definitiven Sefretaire vorgenommen. Das Serutin 


‚ gibt folgendes Defultat: Viccadmiral Emeriau 35, Herzog von 
Baſſano 45, Herzog von Valmy 42, Gilbert bed Wopfind a1. 
Folgende Paird zeigen au, daß fie wegen ihrer Geſundheit nicht 


an deu Berathſchlagungen Theil nehmen Tonnen: bie HH, be 
la Rode Aymond, Dudinot, v. Belluno, v. Caſtellane, Frangois 
be Nantes, v. Lagarde, Jourdan, Group, v. Vaubois. Der 
Herzog von Montmorenep:furembonrg gibt feine Entlaffung ale 
itglied bi Hierauf verliedt ber Präfident bie 
Namen det von dem Könige nen ernannten Pairs und ernennt 


ſeds Kommifflonen zur Verififation ihrer Vollmachten, jede zu 
drei Mitgliedern. Die Sizung wird fuspendirt. Mlddann be: 
‘richten die Kommifflönen und tragen anf Aufnahme an. Bei 


bem Grafen Meinbard bemerkte Hr. Decaze, daß er ald Wur⸗ 
temberger ber großen MNaturalifationdbriefe bediirfe, um in der 
Yalrdfammer Siz nehmen zu föunen, Hr. Monnier ſpricht 
gegen die etwas leihtfinnige Art, womit man bei Zulaffung 
ber neu ernannten Palrs verfahte, und vorzuͤglich gegen bie Er: 
nerinungeorbonnangen, welche bei jedem bie Natur ber gelel: 
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fteten Dienfte Hätten angeben, und fi nicht anf ben unbeſtimm⸗ 
ten Ausdruk wegen dem Staat geleifteter Dienſte beſchraͤnken 
folen. Hr. dv. Pontecoulaut erflärt, daß er in Zukunft 
die unbeftimmte Vertaaung jeber Ernennung beantragen werbe, 
melde die Natur der dem Gtaate geleifteten Dienfte nicht fpe: 
ziel bezeichuete. Die Sizung wird aufgehoben, 

In ber Sizung ber Depntirtenfammer an biefem Tage 
verliet ber Wlterspräfibent, Hr. Dudatel, ein Schreiben des 
Hrn. Rouille de Fontaine? ‚worin berfelbe meldet, daß er aus 
Familienrüffihten Mh nicht im die Kammer begeben koͤnne. 

"Ein Shreiben des Hru. Reinach vom Nieberrheine enthält def: 
fen Entlafung. ‚Die vier jüngften Mitglieder, die HH. Garnier 
Pages, Bousquet, Vigier und Girardin verfehen propiſoriſch 
die Sekretairs: Verrichtungen. Die Bureaur werben durchs 
2ood gebildet. Dean zähle während biefer Operation etwa 300 
Mitglieder im Saale. Der Präfibent verliest ſechs neue Au: 
ſchriften mit Ankuͤn digungen von Entlaffungen von Mitgliedern 
der Kammer. Diefe find: die. HH. Dubois (von der Ardeche), 
Paul Lemaire (Rorb), Marchegap (Nantes), Laverdaps (Manche), 
Lemperene (Jura) und inner (Domme).: Diefe Verlefung 
machte eine große Senfation, Die Sizung wird ſuspendirt. 
Um a Uhr beginnt fie wieder, und der Wräfident zeigt an, wie 
die 9 Bureaur lonſtituirt ſeyen. Die Zulaſſung des von dem 
Ealvados:Departement gewählten Hru. Chartry Lafoffe wird be 
ſchloſſen. Eben fo die bes Heu. Thil von der niebern Seine, 
des Ara. Gillon (Maas), Unglade (Uriöge), Merilhou (Dor: 
dogne), Dubois (Mauce), Plan (Loir und Eher), Pascal (Taru 
und Garonne), Pairhans und Parent (Mofel),. Die Zulaſſung 
der HH. Verillac, Sup (Seine und Dife) und Lemesie (Dife) 
wird verſcheben. Die HH. Ebmund Blanc (obere Wienne), 
Prevot Lepgonie (Dorbogne) werden zugelaffen, io wie aud Ar. 
Peprom. Auf die Bemerfung, daß Hr. Guizot bei ber Präfiden- 
tenwahl nicht mitſtimmen könne, wenn er nicht vorher ald Mit: 
glied aufgenommen würde, erfbattet Hr. Amilhau Bericht über 
deſſen Wahl, und glanbt troz einiger Unregelmäßigkeit bei der: 
felben auf deſſen Zulaſſung antragen zu muͤſſen. Der Präflbent 
Tpricht die Bulaffung bed Hrn. Guizot inmitten der Reklama⸗ 
tionen ber Linlen aus. Das Serutin für bie Präfibentfebaft gibt 
folgendes Mefultat; Zahl der Votanten 376, Dupin b. d. 234, 
Lafitte 156, Dupin (ohne nähere Ungeige) 1, Dupont de P’@ure 
2, Gaillard Kebertin 4, Beranger 2. Hr. Dupim d. d. wird 
ald Bräfident ber Kammer andgerufen. 

Die Königin Dona Maria, bie Herzogin von Braganga und 
bie Marauifin v. Lonld mahten am 21 Nov. Abende dem Koͤ— 
ige und der Königin einen Beſuch. Der König empfing and 
die Gluͤrwunſche der Nationalgarde des Departements der Seine 
und Dife, des Raffationdhofs, des Mechnungshofs, des Fönigli- 
en ®eriätöhofs und der Tribunale der Seine, des Juſtituts 
und ber Wademie der Medizin, 

Sr. Ben Bermüdez reiste am 21 Mov. von Paris nah Ma: 
drid ab, wo er im acht ober zehn Tagen anzukommen gedachte. 
Der Marquis v. Lansdowne reiste am demfelben Tage vom Ya: 
zis nah London zurüf. 

Das Journal des Debats fhlleht aus dem, was in 
ber Sizung vom 21 Nov. vorgefallen, daß in der Kammer nur 
zwei Darteien ſeyen, das Juſte Millen und der Eompte rendu. 


Bon einer karliſtiſchen Partei fep gar micht bie Diebe. Wied, 
was in der Kammer uud im ber Sphäre der Staatsgewalten 
vor fi gebe, batire und wolle nur von ber Mevolution von 
1850 datiren. Schattirungen werde ed wohl immer im biefen 
swei Hauptmepnungen geben, aber es ſer hoͤchſt berubigend 
für das Land, daß dieſe Echattirungen jest von ber Notbwen: 
bigfeit überzeugt ſepen, ſich bei allen wichtigen Gelegenheiten 
ber Hauptfarbe ber Partei, zu der fie gehören, anzuſchlitßen. 
Man dürfe baber am Feine ermfthafte Spaltung in der Majori- 
tät des Juſte Milien, das herrſche, denen; eben fo wenig 
dirfe man an eine blinde @inftimmigkeit denken, fo wie fie 
unter den 300 bed Hru. v. Billele gewefen. Weder bie Seit, 
noch bie Einfihten, noch die Unabhängigkeit der Kammer lie: 
ßen eine ſolche Homogeneität zu. Das Debats erklärt ſchließ⸗ 
lich, es wuͤnſche fih dazu @luf, und fep weit entfernt darüber 
betrübt zu ſeyn. Nur ein einziger, Hr. Felir Real, Gekretair 
des 9ten Bureau's, gehöre zu dem Spfteme des Compte renbw, 
Die 17 andern Präfidenten und Sefretaire gehörten der Majo- 
rität am, bie fih früher um Hrn. Perier gefammelt hätte, 


(Tempe) Es ift flarf von dem Eintritte des Hrn. Dupin 
in bad Minifterium die Mebe. Man verfibert fogar, baf bie 
Lifte der Mintiter für das meue Minifterinm befaunt fep, und 
daß die Mitglieder des biplomatifchen Korps fie bereits an bie 
fremden Höfe abgefertigt hätten. Diefe Namen find ehrenwerth 
und fo beihaffen, daß fie bie öffentlihe Meynung, die durd bie 
Gelangung der Doktrinaire and Ruder beunrubigt ward, wieder 
zufrieden ftellen fönnen. 

Der Temps fagt ac, bie Erneumung bes Hrn. Dupim zu 
ber Präfidentichaft der Kammer begeichne eine impofante und 
fompafte Majorität; die parlamentariiche Frage fep in der Kam: 
mer gelöst; fie mülfe mum eben fo im Minifterium gelöst wer: 
ben. Die Doltrinaire müßten zu der Einſicht kommen, daß fie 
fi Taͤuſchung gemacht bätten; follten fie zögern, ſich Gerechtig⸗ 
keit wieberfahren zu laffen, fo duͤrfe ber König feinen Anftand 
nehmen, feine Prärogative auszuäben, Er müſſe dis um fo 
mebr thun, ald das boftrinaire Kabinet keine feiner Verſpre— 
Hungen gehalten babe, und nicht, wie es angekündigt, bie 
auswärtigen Ungelegenbeiten zu einem Ende bätte bringen 
koͤnnen. 

Der Courrier frahgaig geſteht, daß bie Oppoſition im 
ber Kammerfizung am 21 Nov. völlig geſchlagen, und daf überall 
bie Bureaur im Sinne des Juſte⸗Milien ernenert fepen. Die 
Kammer habe Hrn, Laffırte Die Schuld des Landes nicht be 
zahlt. Im verfloffenen Jahre jeven die HH. Laffitte und Dau- 
neu zu Präfidenten des Tten und Sten Bureau's bei Cröfnung 
der Seffion, und die HH. Baflerrähe, Merilhon und Arago au 
Selretairen ernannt worden; im diefem Jahre babe bie Oppo⸗ 
ſition nur ein einziges Mitglied unter 18 Dignitarien der 
Bureaur. „Diele tranrigen Eruennungen, fagt der Courrier in 
feinem Zorne, bie heute aus dem Sehirne der Doftrinaire entipran: 
gen, find begeichnender ald man glaubt; fie feinen anzukundi— 
gen, daß fie entſchloſſen find, die Mitglieder der Oppofition zum 
Helotismus, vielleiht zum Stillſchweigen auf der Tribune 
zu verurtbeilen. Alles läßt beforgen, daß die Adreffe nur auf 
ehrfurdtsvole und gefälige Beifalls⸗Vezeugungen ftoßen wird, 
melde bie Gefezlichleit der Errichtung von Militairtommiffie: 
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nen verhällen werben, Die Doftrinaire werben mit ihren un: 
reinen Händen ben retteuden Beſchluß des Kaſſationshofs zer: 
zeigen, und die unwuͤrdig verlegte Charte wird vieleicht, leider! in 
dem Schooße ber Nationalrepräfentation weber eine Zuffuchtsftätte, 
noch Mäcer finden, Der verabſcheuungswürdige Staatäftreic 
vom 6 Junius, vor bei Kribunalen gebrandmarft, wird auf 
der Tribune reftanurirt werben. Es fehlt dem Lande nur noch, 
diefe graufame Apologie zu hören, und diefen Schmerz erdul⸗ 
ben zu muͤſſen.“ 

(Sonftitutionnel.) Man kündigte beute die Merbaf: 
tung des Individuums, dad am 19 Nov. anf ben König eine Pi: 
ftole abgefhoffen, ald gewiß an. Sewiß ift, daß man einen jun: 
gen Mann von 25 Fahren, Studenten der Rechtswiſſenſchaft, ver: 
baftet bat, auf bem ernſtlicher Verdacht baftet. Man fan in: 
zwiihen noch nichts behaupten, und bie barüber umlaufenden 
Gerüchte waren meiftens unrichtig und übertrieben. 

Leber dem Attentate gegen den König liegt noch immer Ge: 
heimnig und Widerfpruh. Was oben der Conftitutiounel 
darüber fagt, iſt das einzige DMefultat der bisherigen Unterſu— 
chungen. Der verhaftete junge Mann, auf bem ber meilte Der: 
dacht zu ruben fchien, ift ein Stubent ber Rechte, Ginour, von 
Salut Genidd gebärtig. Ein Mädchen von fclehtem Mufe, 
mit der er zufammen wohnte, fol ihn ber Polizei angezeigt has 
ben; eine andere Verſſon fagt, ein verfleibeter Polizeibeamter 
babe fie ganz unbefaugen gefragt, ob ſie nicht wife, mem biefe 
Piftole gehöre, worauf fie in der Uebereilung gefagt babe: Hrn, 
Ginour von St. Genidd. Audere Blätter ziehen beide Erzaͤh⸗ 
Iungen in Zweifel, und das Journal des Debats verfihert, 
jener Menſch ſize blos unter einem einfahen Präventiondmau: 
dat in Haft, und ſcheine nur ein Vagabuınd. Der Eourrier 
francais fügt bei, ber verhaftete Menih habe Verdacht er: 
regt, weil er außer bem Haufe geichlafen habe, was er fonft 
nie thue, und weil er feinem ftarfen, unter bem Kinn zuſam⸗ 
menlanfenden Balenbart rafirt babe, den mau, auf die Angabe 
der Fräulein Bourp, in dem Signalement ald Erkennungs- 
zeichen angegeben hatte, Es warb beigefügt, biefer Menſch ſer 
inte, und ber Piſtolenſchuß ſey mir ber linken Hanb abgefeuert 
worden. Er fol ſich über bie Art, wie er jenen Tag zubrachte, nicht 
gehörig haben ausmweifen fönnen. Man babe ihn fonfrontirt, und 
von zwei Frauensperfonen, bie ben Mörder genau ind Auge gefaßt 
baben mollten, hate eine ihn wieder erfanut, bie andere nicht. 
Das Journal du Commerce bebanpter, Binour fen Wein: 
reifender; übrigens ſey er mit Fräulein Bourp noch nicht fon: 
frontirt worden; der Geſundheitezuſtand der lestern babe es 
noch micht geftattet. Dieſes Journal, fo wie der National 
enthalten folgende feltfame Angaben über dad Fränlein Bourp, 
die von legterm maturlich zur Unterftägung feiner Parteianficht 
benügt werden: „Das 19 Jahre alte Fräulein Adele Boury iſt 
ſehr ſchoͤn und geiftreih, Mor ungefähr 20 Tagen kam ſie nach 
Paris, mm fi bafeldft zu Errichtung eines Erabliffements in 
Calais (ded Hotels Maurice) eine Summe von 40,000 Fr. zu 
verfchaffen. Sie wandte fih zuerft an Hru. v. Rothſchild. Er 
zeigte ihr die Thuͤre, und wies fie an dem Irrenarzt. Nun 
wandte ih Fräulein Dourp an ben König felbitz fie ließ ſich 
dazu bei dem Wittfihriftenichreiber Morel eine Petition verfer: 
tigen, und fragte mehrmald nah, ob die Antwort noch nicht 
gelemmen fep; das lestemal fragte fie kurz vor der Geremonie, 


Bald darauf hatte das Fränlein dad Gluͤt, den Fuͤrſten zu ret⸗ 
ten, von deffen Geldern fle ihr @tabliffement gründen wollte, 
Der (geftern mitgetheilte) dem Conſtitutionnel zugefandte ano- 
npme Brief verfhönert anf eine auffallende Weife bie Ums 


fände des Kampfes zwiſchen Fräulein Bonrp und dem Mörder. 


Bei ſolchen Vorfaͤllen fehreien gewöhnlich ale Weiber, ftatt ich 
in einen Kampf einzulaffen. Zräulein Bonrp aber bat Alles 
beobachtet, Alles bemerkt, dann fiel fie in Ohnmacht, kam danun 
wieder zu fi, und fragte gleich Hrn, Thiers, zu beim man 
fie führtel... Bis zum 22 früäb um 10 Uhr follen auf das Miniftes 
rium des Innern ſchon zwölf Kugeln gebracht mworben ſeyn, 
die man beim Pont:MRopal gefunden haben wollte, Der Minifter 
wollte feine mehr annehmen; er babe jest genug! 

Die Auotidienne fheint noch immer zu glauben, ber 
Pinolenfchuß fep nur ein Mittel, aber fie fegt binzu, baß dies 
fes Mittel ohne Erfolg ſeyn werde. 

(Meffager) Die frangöfifhe Armee follte am 19 Nov. 
vor Antwerpen aufommen, und bie Aufforderung zur Uebergabe 
ber Eitadelle an ben General Chaffe am 20 Wormittags erfol- 
nen. Det beißt es hingegen, ein Kourler habe dem Marſchall 
Getard ben Befehl gebracht, ben Angrif auf bie Eitabelle noch 
bis auf weitere Verfügung zu fmependiren, Einige Tagen, die 
geſchehe aus Mangel an Faſchinen, andere, aus Ermangelung 
der Einwilligung von Preußen. Man tan ald gewiß annehmen, 
dab zwiſchen ben brei norbifhen Höfen und Holland eine Gegen⸗ 
tonvention gegen bie vom 23 DM. beitcht. Mau verfidhert ſo⸗ 
gar, biefer Traktat fen von dem Könige Wilhelm am 15 Nov. 
ratifigirt worden. Die beigifde Armee jteht rechts von unferm 
Heere, und hält die Straßen frei, durch welche unfere Armee 
sichen muß. Das Hauptquartier bed Marſchalls! Géerard war zu 
Contich, zwiſchen Mecheln und Antwerpen. Es heißt, eine Bri- 
gabe ber Divifion Sebaſtlank folle an dem linken Scheldeufer 
binnnter rüfen, um Llefkenshoet, dem Fort Lille gegenüber, ans 
zugreifen. Dis ift aber unwahrſchelnlich. 

(Sourrier vom 22 Nov) Man verfihert, eine geftern 
Nachmittags zu Paris eingetroffene, von Antwerpen vom 20 Nov. 
batirte Depeſche enthalte Folgendes; „Dieſen Bormittag um 
41 Uhr lief Marfchall Gerard durch einen Parlamentair den Ges 
neral Chaſſe, Kommandanten der Eitabelle, auffordern, bis mor— 
gen nm biefelbe Stunde diefe Feltung mit allem Zugehoͤr zu über: 
geben. General Ehaffd hatte um 3 Uhr Nachmittags noch Feine. 
Antwort ertheilt.” 

Aus Blaye wird unterm 47 Nov, gefhrleben: „Die Her- 
zogen von Berrp ift fortwährend der Segeuſtand ber aufmerk⸗ 
famjten Zuvorfommenbeit von Geite ber Behörden. Die Her 
zogin wuͤnſchte geftern die Wille ber Eitabelle am beſuchen, wor⸗ 
auf fie der Generaßieutenant und: der Gonpernenr anf ber, 
Seite begleiteten „ welche die Audfiht anf ben Fluß hat. Nach 
ſolchen Befälligfeiten wird ſich wohl bie Gefangene, wicht über 
den ihr zum Gefängniß angewiefenen Aufenthalt. beſchwereu. 
Fräulein vo. Kerfabiec bat fie bei dem Spaziergange auf den 
Waͤllen begleitet, Die Heiterfeit der Pringeffin ift wieder zu⸗ 
rüfgefebrt, und fie fcheint volled Vertrauen in die Perfon des 
Hrn. 2a Ehoufferie zu fegen. Da fie feine Kammerfrau bri 
fih bat, fo leiſtete ihr proviforifch die Fran eines hieſigen Beam: 
ten die Dienfte berielben. Wie es heißt werden von Paris 
Perforen zu ibrer Bedienung anfommen. Man erwartet auch 


34 Nov, 





bie Mittehe des Kommiffaire Jolp, der bier feinen mn 


nehmen foll, wobei übrigens dem Hrn, Foulchier, deſſen Patrio⸗ 
tismns und Eifer befannt find, bie Polizei übertragen bliebe. 
@in Tagsbefehl macht befannt, daß ber DObrift ber Genbarme: 
tie, Hr. Choufſerie, zum Oberfommandanten der Eitabelle von 
Blape ernannt fer. Der Kommandant des Plazes und bie 


Truppen aller Waffen ftehen von diefem Tage am unter feinem: 


Befehle. Er wird unmittelbar mit dem Kriegsminifter und 
dem Minifter des Innern forreipondiren, Mau richtet in ber 
Citadelle nene Zimmer ein, worand man fließt, daß bie Mer: 
haftung der Prinzeffin noch lange dauern birfte, Auch wur: 
dem bereits eine Menge Gegenitäinde des Lurus hergebracht. 
Die Prinzeſſin ſcheint mit ihrer Lage zufrieden, Hr. v. Menars 
aber ift krauk. Die oberfte Wehörde hat bekanut gemacht, daß 
e3 unnuz fep, an bie gegenwärtig zu Blape befindliche Herzo⸗ 
gin von Berrp, ober an ben Oberkommandauten ber Gitadelle 
ein Seſuch wegen einer Undienz ober im andern Abſichten zu 
rihten; die Minifter des Kriegs und bed Imern hätten fich 
allein die Befugniß vorbehalten, in folhen Fällen eine Ermäd: 
tigung zu ertheilen.’ 

*** Paris, 22 Nov. Nachdem die Kammer, eine Stunde 
nah Abgang der geitrigen Pot, Hru. Dupin mit einer Mao: 
rität von beinahe Hundert Stimmen zum Präflbenten der Kam: 
mer ermwählt hatte, beichäftigte fie fi heute mit der Wahl der 
Dicepräfldenten. Es wurben dazu ernannt die 5%. Berenger, 
Mitglied ber Unklagelommiffion gegen dad Polignac'ſche Mint: 
fterium, unb ſeitbem einer ber Stifter des für das Spitem bed 
13 März ftimmenden Depntirtenflubs der Straße Rivoli: er 
erhielt 270 Btimmen; Etienne, einer von den Üebaltenrd 
des Eonftitwtionnel, Verfaſſer der vorjährigen Adreife der De: 
putirten, 255 Stimmen; Benjamin Deleffert, Bicepri: 
fident der vorigen Kammer, Präfident ber franzöfifhen Bank, 
194 Stimmen; v. Shonen, fonft ein Earbonaro, jest Ma: 
giftrat, berühmt durch feinen Antrag zu Gunſten der Eheſchei⸗ 
dung, 179 Stimmen. Ulle vier gehören ber Rivoliverfammiung 
an; Etienne iſt fpegieller Freund Dupins, bie drei andern wilr- 
den no lieber für Dupin flimmen ale für die jegigen Mini: 
fter, Zunaͤchſt erhielten am meiften Stimmen, aber nicht die 
Majorität: die HH. Dupont be l'Eure (139), Odilon:Barrot (73), 
Tracp (61), Bignon (31). — Au der Börfe war bente dad Ge 
ruͤcht verbreitet, die Feindfeligfeit hätte begonnen, and einer 
hollaͤndiſchen Fregatte fep ein Schuß gegen die von General Er: 
baftiani befehligten Truppen gerichtet worden. Man zweifelte 
noch an der Wahrheit der Nachricht; doch beüfte fie die Rente. 
Ein anderes Geridt: Marſchall Soult bereite fich zur Mbreife 
und werde ein Kommando Übernehmen. In der That wird der 
Horizont nah Oſten wetterleuchtend. Man umzingelt nnd mit 
Noten und Truppen. Die rdeintisen Blätter verkünden deu 
preußifhen Waffen neuen Ruhm, und nennen und — dem Feind, 
Es bat aber bis jegt nicht viel damit zu bedeuten; mir melden 
vieleicht bald, daß die Citabelle von Antwerpen ſich auf die 
eine ober andere Welfe ergeben, ohne baß darum General Muff⸗ 
ling und Marſchall Sonlt anf einander geftoßen wärem, 

Niederlande, 


(Aus Bräffeler Blättern vom 20 Nov.) Der Senat hat 


seflern die Crörterung der Paragrapbın der idrefe — 


Das Ganze derſelben ward mit Ausnahme von vier Stimmen 


einftimmig angenommen. Heute wirb eine Depntation bes Se— 
nats dem Könige die Abreffe überreichen. — Der Graf Ki: 
laln XIII verficherte im der geflrigen Sigung, man fep thätig 
mit einem Plane befhäftigt, dem Sewaͤſſern in ben beiden 
Flandern eine andre Richtung zu geben, um birfelben ber Ab— 
bängigkeit von ben Hollaͤndern zu entziehen. — Das IJont: 
nal de In Belgigwe ſagt: „Worgeftern von Paris ange: 
foınmene Depeſchen haben eine Konferenz zwiſchen dem Könige, 
dem Marfhall Serard und General Evain veranlaft. Unmit 
telbar mach diefer Konferenz wurden Depefhen ans dem Pallafte 
an ben General Hurel zu Diet, den General Goethals zn Zir- 
lemont und ben General Dupvivier gu Lierre abgeſaudt. (Wil. 
das Privatfhreiden aus Mecheln in der geftrigen Allg. 318.) 
Unfre Truppen haben, wie man verfiert, den Befehl erhalten, 
im eintretenden Zalle einen gleihjeitigen Ungrif der Holän- 
und Preußen abzumebren. — General Evain Fam dieſe Nacht 
von einer Reife nah den Flandern zurüf, General Despre; 
war geftern Morgend nach Wntwerpen gereist, und folte 
geftern Abends wieder hier eintreffen; heute wirb er befiritie 
nah feinem Hauptguartiere abgehen, das proviſoriſch zu Pierre 
anfgeihlagen wird, — Die Ütefervedivifion der Nordarmee, 
unter ben Kommando des Geuerallieutenauts Echramm, wird 
in diefem Augenblite im Norbdepartement gebildet. 
Aus Gent wirb vom 19 Nov. geihrieben: „General Sehe: 
fliani reidte geitern nah St. Nicolas ab; beute wird er ben 
Theil bes liuken Scheldeuferd von ber Minbung des Muppel 
bie zum Fort Lieftenshoek, oberhalb Callboo, rekognosziren. Die 
{m der Umgegend von Eirange, Kermpet te. kantonnirenden bei- 
giſchen Truppen haben Befehl erhalten, fih auf ber Haibe von 
Stedrop zu verfammeln, um an bie Äußerfte Gränge zu ruͤken.“ 
Aus Antwerpen vom 20 Nov, Bier bis fünf Handels— 
(ciffe find im Ungefihte bed Hafens; unter benfelben find eine 
neapolitantiche Brigg uud einige Schiffe mit Repsſamen, ans 
den baltifden Meere kommend. — Unfre Fifher find-bis fegt 
in der unteru Scheide durch die hollaͤndiſche Eskadre nicht benn- 
rubigt worden, Man hat ihnen erklärt, daß man fie bei Briten 
warnen würde, und daß fie bie dbabin den Fiſchfang fortſezen 
tönnten. — Hier iſt das Gerücht allgemein verbreitet, der Mat- 
ſchall Serard werde oder habe ſchon ben General Chaffd auffer- 
deru laffen, um zu erfahren, ob er bie Stabt ſchonen werbe, 
Sollte die Antwort nicht befriedigend ausfallen, fo werden, mie 
es beißt, die Franzofen die Stadt beiegem und erflären, baf fie 
unzer dem Schuze Englands und Frankreichs ftehe, mit Vor⸗ 


"behalt bed Schadenerſazes von Seite der Holländer für alle Der: 


wuͤſtungen, die fie anrichten dürften. — Su Antwerpen hat man 


bemerkt, daß ein nnd derfelbe Punkt nie von Frangofem und 


Belgiern zugleich brſezt iſt. Die Franzoſen find nicht in die 
Stabt eingeruft; fie haben bie umliegenden Dörfer beſezt. — 
Seftern kamen wieder vier Schiffe mit Lebemamiereikt' bei der 
Eitadelle an, — Die franzoͤſiſchen Prinzen find zu Merrim. 
Man rechnet, dad man ſechs Tage an dem Faufgräben wird ar— 
beiten muͤſſen, che die franzoͤſiſche Artillerie gegen bie Feſtung 
egiren nnd das Feier derfelben ennichern | tar. — Dad ftange- 


* 
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fiite Hauptquartier wird gu werien auf der Straße nach Hol⸗ 
land aufgeſchlagen bleiben, um die Bewegungen des Feindes zu 
deobachten, und ſich von dieſer Seite zu deken, während man 
die Citadelle angreifen wird. — Die frangöfiihen Genieoffiziere 
wollen bei ber Delagerung ber Eitabelle von verſchiedenen neuen 
Erfindungen, wodurch die Wegnahıne fefter Yläge bedeutend er: 
leihtert werben foll, unter Underm von ber Hoͤlleumaſchine bes 
Hru. Favard, Anwendung machen. Leztere beſteht and einem 
Karten, mit Pulver und Wurfgeſchüz gefüllten Faß, dag man 
auf dem Plateau anbringt, und mitteljt einer Mine fortichlen: 
dert. Die angeitellten Verfuche haben gezeigt, daß man biefe 
Tonne hinleiten fan, wohin man mil. — Es ſcheint, daß bie 
geſtern am Bord ber belgifchen Schiffe abgefeuerten Kanonen: 
ſchuͤſſe lediglih ein Gruß filr bie frangöfifche Flagge ſeyn folten. 
Aus Lütt ich vom 21 Nov. Das franzöfifhe Minijterium 
ſoll nenerlih unferer Meglerung empfohlen baben, bie Gitabelle 
‚von Lüttich gegen jebem Ueberfal in Vertheidigungsſtand zu fer 
gen. — General Daine bat Befehl erhalten, dad Kommando ber 
aten Divifion ftatt des Generals Clump zu übernehmen, der die 
ate Brigade der zten Divifion fommanbiren wird. — Der DObrift 
Merxtens, Militairgonvernenr ber Provinz Namur, bat am 19 
—* erhalten, das Kommando ber Forts von Lüttich zu uͤber⸗ 
nehmen. j 
—5— Gournalbela Hape gibt einen weiläuftigeru Aus⸗ 
zug. ber Debatten in ber zweiten Kammer der Generalftaaten 
vom 17 Nov, ber bie beiden Finenzgeſeze. (Wir baten das 
Meinltat bereite mitgetbeilt.) Die Stzung danerte von 11 big 
‚u Abe zud wurde Abends 7 Uhr fortgefest,. Hr. Quintus er: 
‚tannte,und geftand ein, daß Niederlande Friede wuͤnſche; biefer 
Friede duͤrſe ober nit um ben Preis feiner Unabhaͤngigleit erfauft 
„werden. _ Zr. Dpitmeefter votirte gegen bie Veſezesvorſchlaͤge. 
Ihm ſcheint ein Syſtem von freiwilligen Beiträgen den Vorzug 
„wor seinem Uniehen zu verdienen. Hr. Dpbenhooff behauptet, 
die legten Vorſchlaͤze in Betref ber Scheldeſchiffahrt wären den 
Traltaten von Wien und Paris, vud ſelbſt deu 24 Artikelu ent: 
„gegen; fie erinnerten an das traurige Geſtaͤndniß eines Diplo: 
‚maten einer der vermittelnden Mächte: „daß bie englifche Me: 
‚greenng. während bed ganzen Laufes der Unterhaudlungen in Be: 
traf der nieberländiihen Angelegenheiten nur allein bag Ju: 
serefte, Englands tin Ange gehabt habe;“ der Mebner will, daß 
man bie Megierong im ihrem gershten Stampfe gegen robe @e- 
wait unterſtuͤze. Hr. Ehimmelpeunind glaubt, daf die Räu— 
sung ‚der Citadele von Aatwerpen wohl nöchig fev, weil der 
Defiz dieſer Feſtung den Gefahren eiurd allgemeinen Ariege 
nicht die Wage halte, Sr. v. Bordes ‚glaubt, man müſſe ſo 


dandeln, daß ſich Niederland felbft achten und fortan and die 


hohe Meyunung Europa's von ſich verdienen koͤnne. Hr. Wide: 
woort Eronimelin verſichert, jest erſt ſey der Augenblik gekom. 
‚wen, wo die Geueralſtaaten durch Handlungen ihren anf das 
-Grundgeiez abgelegten Eid, bie ‚Unabbängfeit bed Materlaudes 
aufecht zu halten, befiegeln könnten. Hr. Fockema macht meb: 


zere Bemerkungen gegen die beiden Geſezesentwuͤrfe und ſexicht 


op ſeintr Furcht vor. einem- allgemeinen Kriege. 
ſugte darzuthun, daß es fih nunmehr mist mehr darum hand: 
be, biejen ‚oder jenen Actikel anzunchmen, 
Dame Riederlauds aus dem Merzeihniffe ber Völker. geftrigen 


werben, ſoge; es dürfte bald die Zeit kommen, wo bie Devols | 


Ar. Frets } 


mohl aber, ob ber - 


mächtigten ber großen Mächte ſich ſchämen würden, ſich vom 
dem wahren Spfteme der europiſchen Politit entfernt zu ba: 
ben; er ſprach ferner vom mahren @eifte ber Freiheit der 
Völfer, welcher jedoch umr auf Meligion gegründet fern könn- 
te. Much Hr. Donker Curtius ſprach fi für Beibehaltung des 
einmal angenommenen Spftemd aus. Hr. Cats ſieht dagegen 
febr finiter in bie Sulunft, umd glaubt fir Niederlaud fein 
anderes Heil zu finden, ald wenn eine fremde Macht zu Hülfe 
eile. Hr. Reugers, Hr. Junius van Hemert unb Hr. van Aſch 
van Wyk ſprachen ſich alle brei zu Gunften ber Geſezesvorſchläge 
and, Die HH. van Ned und Vandergronden ſprachen fih and 
bem Gefihtöpnnite von Finanzſchwierigkeiten gegen bie Mor: 
fhläge aus, indem fie gleichwol ihren Patriotismus und ihre 
Anhaͤnglichkelt an den König verfiherten. Kr. Lopber wuͤnſcht, 
daß man fi mit Belgien in Freundſchaft vertrage, und tabelt 
es, dag mehrere Imeige der Adminiftration nicht mit der noͤ⸗— 
tbigen Sparfamkeit organifirt fepen. — Hier wurde die Die: 
fuffion unterbroden, und um 7 Uhr Abends fortgefeit. Sr. 
Luzac erhob fi banptfählih mit Macht gegen die Mepnung 
eines ber vorhergehenden Redner, wonach eine Wiebervereinigung 
Mieberlands mit Belgien wuͤnſchenswerth erachtet würde. Sr. 
db. Jonge zeigt in eimer glängenden Rede, baf man unter ben 
jesigen Umftänden ber Megierung nicht bie Mittel entzichen 
dürfe, ibre fefte Haltung beisubebalten. Hr. Surfen zeigte 
fib tief betrübt, daß zwei feiner Kollegen bie Megierung bätten 
erfuchen fönmen, neue Zugeſtaͤndniſſe zu machen. Hr, van Schwiu⸗ 
deren glaubt, eine Merfagung ber Subſidien würde bie Forde— 
rungen ber Belgier ermuthigen, und ihnen den Glauben an die 
Möglicfeit eines Mepnungszwiefpaltd zwiſchen der Megierung 
und den Geueralſtaaten beibringen, Hr. Beelaerts kan ſich niet 
überreben, daß bie Mänmung ber Eitabelle you Antwerpen bie 
Maumung Limburgs von Seite der Belgier nah ſich zieben 
werde, Kr, van Meenen ficht nur im dem Einfuffe, ben Franf: 
reih und England auf Belgieu geltend machen, eine Schwie- 
rigfeit zur Löfung der Differenzen; er verlangt vor allen Din» 
gen ben ordentlihen Staatsbedarf feſtgeſtelt und ſtimmt gegen 
bie Vorfhläge. Zulezt nimmt ‚der Finanzminifter dad Wort, 
und fucht die wenigen Cinwenbungen gegen die Vorfchläge zu 
widerlegen, nachdem er zuvor im Namen des Königs Dank abs 
geftattet für ale bie Zeichen von Materlandsliche, die fih im 
Laufe biefer Debatte Fund gegeben. Was bie Mäumung ber 
Gitabelle von Antwerpen betreffe, fo bemerfte er, birfe man 
nur bie vom Minifter des Auswaͤrtigen vorgelegten diplomatis 
ſchen Aftenftüfe genauer prüfen, mm zu erfeunen, daß bie 
Räumimg ber Gitadele nur „das erſte Zwangsmittel“ (ep, 
weldes man gegen Miederland ammwenbdet, mund baf auf daſſelbe 
uch flärfere Zwangimfttel folgen folren. „Wir müſſen, 
fagt er weiter, Gewalt mit Gewalt vertreiben. Es handelt 
ſich num nicht mehr um die 34 Artikel, ben Vorſchlag Palmer: 
ftong, noch auch um bie Vorfhläge Preußens. Wir find von 
einem Angriffe bedroht, uud wiſſen nicht, was man von ung 
wil. Die Regierung befämpfs die Ungerechtigkeit; die General: 
ſtaaten und bie Nation werben es nicht au den Mitteln fehlen 
laſſen.“ " Das Defultat der Abſtimmung ift ſchon befannt. 

Das JZournualde la Hape und ber Staatscourant 
ſchreiben aus dem Haag vom 21 Nov.: „„Die erfie Kammer 
ber Generalftaaten war vorgeſtern und geftern verfammelt, Wie 
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won vernimmt, Befchäftigte fie fih mit Berathung ber beiden, r 
man nicht kenne. Worgeftern vernahm man ebenfalld Kano— 


am 17 Nov. von ber zweiten Kammer angenommenen Firanz: 
geſezesvorſchlaͤge.“ — Lesten Sonnabend (17) wurde der Garni: 
fon der Eitabelle von Antwerpen folgender Tagsbefehl vor: 
gelefen, und von berjelben mit bem größten Enthufiadmus auf: 
genommen: „Tagsbefehl für. bie Eitadelle von Antwerpen, bie 
Forts, die davon abhängen, nud die Seemacht Sr. Mai. in der 
Schelde, Tapfere Waffengefährten! Der Augenblit naht, mo 
die Söhne des alten Batablens von Neuem Beweiſe von Muth 
und Zreue werden geben muͤſſen. In wenigen Tagen wird ſich 
eine frangöfifhe Armee vor unjern Mauern zeigen, um und, 
menu ed möglich, durch Waffengewalt zu nöthigen, dieſe Eita- 
delle und die davon abhängigen Forts zu übergeben. Von Mer: 
trauen in bie Gerechtigkeit unferer Sache erfüllt, und geftügt 
auf Euern erprobten Muth und auf Eure Muhänglihfeit an 
König und Vaterland, erwarten wir ſeſten Fußes das feindliche 
Heer, Waffengefährten! Ganz Nieberland umd ſelbſt ganz Eu: 
ropa baden die Augen anf Euch gerichtet. Zeigt alfo, alle zu: 
fammen, und jeder Einzelne beſonders, daß wir bes Vertrauens 
nicht unmwürbig find, das unfer allgeliebter Monarh in uns 
gefest hat, und laßt ung ben unerfhütterlihen Entſchluß faf: 
fen, uns bis aufs Wlleräußerite zu vertheidigen. Es lebe ber 
König! Der General, Oberbefehlähaber ber Citadelle von Ant: 
werpen, der Forte, die davon abhängen, und der Scemacht Er, 
Mai. in der Schelde, Baron Chaſſe.“ — Der Seburtétag 
unferer geliebten Aönigin wurbe am 18 in ber Eitadelle von 
Antwerpen durch eine große Menue gefeiert. Der Tagsbefebl 
vom vorhergehenden Tage wurde der Barnifon noch einmal vor: 
gelefen, welche benfelben durch einftimmigen und oft wieberhol- 
ten Ruf: Es lebe ber König! aufnahm. — Vorgeftern bezogen 
die Truppen bie bombenfeften Sewoͤlbe. Man beſchaͤftigt ſich 
noch ſtets, die Wertheidigungamittel zu vervielfältigen. Jeder 
iſt vom beften Geifte befeelt, und thut Alles, was er mur thun 
fan, um bie Ehre Nlederlands aufrecht zu erhalten. Dis edle 
Ziel zu erreihen, fürdtet die Garnifon Tein Opfer; fie ift auf 
Alles vorbereitet, Die Soldaten genießen ber volllommenften 
Sefundheit und find vol @ifer., — Dem Vernehmen nad iſt 
dir Dbriftlieutenaut der Artillerie, Pafe, zum Kommandanten 
der Forts Lilo und Lieffenshoek ernannt. — Die Beſazung bed 
Forts Bab bat am 18 eine anfehnlibe Verſtaͤrkung erbalten. 
Mit dem größten Eifer und mit Hilfe der Sarnifon iſt man 
dort feit einigen Tagen mit der Anlegung eined Werts befchäf: 
tigt, um den noch unvertheidiaten Zugang länge dem weltlichen 
Seebeiche zu beftreiben. Die Truppen erwarten feurig den An: 
genblif, um dem Feinde biefes Flefhen Boden ftreitig zu ma: 
hen, bad ald der Schläffel ber Scheldeufer anzuſehen, und 
vor dem daber eine Schifsmacht ftationirt ift. — Die auf Ur: 
laub abmwefenden Militaird der verfhiedenen im Felde ftehenden 
Urmeedivifionen haben Befehl erhalten, fich augeubliklich zu ih: 
ren Korps zum verfügen, — Man meldet vom Helder: daß man 
am 18 Nahmittags in der Höhe von Calandsoog ſechs Kriegs- 
ſchiſſe gefeben habe, die man fir englifhe gehalten, und movon 
brei ſehr gut zu unterſcheiden geweien, fo daf man ein Finien- 
ſchif und fünf Meinere Schiffe zu erfennen glaubte. Nachdem 
diefe Schiffe kurze Zeit anf der Kuͤſte verweilt, ſuchten fie wie 
der die hohe See. — Man meldet aus Breda vom 19,baf man 
srgen 6'/, Uhr Abends in der Richtung mach Antwerpen einen 


anhaltenden Kanonenbonner vernommen babe, beifen Urſache 


nendonner von Scheveningen ber. — Bei ber Flotte auf der 
Schelde ift einige Veränderung in den Etationen vorgegangen. 
Das Linienſchif ber Serländer hat auf der Höhe von Terneu— 
zen Poſto gefaßt, während bie Korverte, der Delphin auf der 
Höhe von Bat liegt. Sodann ift unſere Seemaht auf den 
Scheldegewaͤſſern im Laufe ber vorigen Woche no mit einer 
Anzahl Heiner Fahrzeuge verftärkt worden. — Un ber Amſter⸗ 
damer Börfe vom 20 db. ging das Gericht, bie koͤnigliche Fre 
gatte ber fliegende Fiſch härte eim franzöfiihes Kriegsſchif ge: 
nommen. — Aus Briel vom 19 Nov. Seſtern Nachmittags 
ſah man bier, ungefähr zwei Meilen vom Lande, ein großes 
englifkes und ein franzöflihes Dampfſchif, zwei Fregatten und 
eine Brigg, worunter ein Schif ohne Flagge, vor ber Mans 
freuen. 

* Haag, 21 Nov. Faſt alle Briefe aus England fpreben 
vom einer unvermeidlihen und nahen Aenderung in ber Yolitit 
des dortigen Diinifterlums. Die fih immer lauter äufernde all- 
gemeine Stimmung gegen ben Krieg mit Holland fest die Mi- 
nifter in die Alternative, umzulenten oder abzudaulen. Schon 
die Proteftatlon Sir R. Adalrs zu Brüfel gegen eine Stelle in 
General Evalns Tagsbefehl ſcheint auf diefen Spitemswediel bins 
zudeuten. — Der Marſch der frangdfiihen Armee, welche fich 
einerfeits im nordweitlihen Thelle ber Provinz, und bisfeits der 
Stadt Antwerpen ausbreitet, und anbrerfeits ſich durch das bel- 
gifhe Flandern unfrer Graͤnze näbert, läht feinen Zwelfel uber 
ihre Abfiht, alle unfre feſten Punkte an ber Schelde unterhalb 
Antwerpen, aber noch auf beisifhem Geblete, anzugreifen, che 
fie gegen die Cltadelle felbit ihre Kräfte wendet. . Die Einnahme 
diefer leztern iſt allerdings nicht unmöglich, aber die Zerftörung 
der Stadt gebt ihre unfehlbar voraus. Die Einwohner haben 
ihre großen Geldanerbietungen vergebilch wiederholt. Auf jeben 
Fall, und felbft wenn jene obemerwähnten vorbereitenden Maaf- 
regeln gelingen, was noch fehr problematifh erſcheint, fit bie 
Eitadelle noch feinedwegs genommen, -befonders ba fie durch ihre 
Kriegeſchiffe und Kanonenböte unbedingt den Fluß beherrſcht. — 
Vorgefern Nadmittags hörte man in den Duͤnen, fo wie zu 
Rotterdam, Breda ıc. deutlih eine ſtarke Kanonade von Gi: 
den ber. Unſte geftrige Zeitung vermutbete, fie fomme von Ant: 
werpen; bente fpricht fie vom einem Gefechte zwiſchen der hol- 
laͤndiſchen Korvette, der Vllegende Vlſch, und einem franzdfifhen 
Schiffe, anf ber Höhe von Goedereede. ebenfalls fam bie Ka- 
nonade von ber See, benn man bat bie heute felue Nachrichten 
von Feindfellgfeiten zu Lande, 

Deutidhland 

Das baperifhe Megierungsblatt vom 24 Nov. ent- 
bält eine königlide Verordnung, die Prüfungen an den Uni— 
verfitäten betreffend, ‚‚um einerſeits dem Öffentlihen Unter: 
richte den fo noͤthigen und im neuerer Zeit von Seite vieler 
Studirenden fo vielfah vernachlaͤſſigten Ebaralter ernſtlicher 
Gruͤudlichkeit zu fibern, und anbdrerfeits den Citern und Mor: 
mindern der Studirenden die rechtzeitige Keuntnif von bem 
Fortſchritten ihrer Angehörigen moͤglich zu machen.“ Ferner 
eine Uebereintunft zwiſchen Bapern und Baden, „über die Wollen: 
bung ber Arbeiten, welde an den zur Mektifitation des Dihein: 
laufs zwiſchen Neuburg und Frantentbal in Semaͤßheit der Kon: 
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vention vom 14 Nov. 1835 begonnenen Durchftichen und zur un⸗ 
umgänglih noͤthigen Verbindung derfelben mit der noch befte 
benden alten Richtung bes Rheins erfordert werben.’ 

Freiburg, 22 Nov. Das Hofgeriht am Dberrhein vers 
urtheilte den Hefrath Welcker wegen angeichuldigter Beleibi: 
gung ber Megierung fo eben zu zwei Monaten bürgerlichen Ar: 
reits, und im die Koften. (Bad. Volksbl.) 

Der ſchwaäbiſche Mertur ſchreibt aus Frankfurt 
a. IR. vom 22 Nov. „Morgeftern erging an Frau Bunfen, de: 
ren Batte Vorfteber einer Unterrichtsanftalt ift, eine Borla: 
dung auf das Polizeiamt, Ihr Gatte erſchien ftatt ibrer. 
Man eröfnere ibm nun, das Amt babe legiglich beabfichtigt, 
feiner Frau bie wohlgemepnte Warnung zu ertheilen, bei ihren 
Weitrebungen die Mildthätigfeit anderer Perſonen ihred Ge: 
ſchlechts, zu Bunften der nothleidenden Familien der wegen pe: 
fitifcher Vreßvergehen im Unterſuchungshaft oder auf der Flucht 
begriffenen Schriftfteler in Anſpruch zu nehmen, nicht einen 
Eifer zu entfalten, der Unftoß geben, und fie mithin ſelbſt fom: 
promittiren Tönne.’ 

Uns dem Bremenſchen, 20Nov, Im biefen Tagen find 
viele für Don Pedro im Dänifchen angefaufte Pferde bier durch: 
gegangen, melde in Bremerhaven nah Oporto eimgefhift wer 
ben. (Hann. Bing.) j 

Yreußem 

Berlin, 23 Nov, Schon ift eine Folge des voreiligen 
Rriegsgefchreid eingetreten. Die pommerihe Bauk bat ihre 
Zahlungen einftellen muͤſſen, weil Jedermann eilte, die Scheine 
derfelben umzuſezen. Dbmel der Werth der umlaufenden nicht 
viel ber eine Milton beträgt, und Alles burc liegende Kapi: 
talien vollfommen gedeft it, jo find fie doch für den Augenblit 
ganz außer Kurs gelommen, weil ber allgemeine @laube die 
Bant volltommen infolvent erflärt. Eine koͤnigliche Kommifflon 
ift fogleih nah Stettin abgegangen, um eine genaue Unterfa- 
dung zu veranftslten, (Miürnb. 8.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 17 Nov. Dänemark hat in diefen Tagen 
einen feiner ausgezeichnetſten Männer an bem als Philofopben 
und Pırbligiften mohlbefannten Komferengrathe Schmidt v. Phi: 
feldef verloren. Im den verfhlebenartigften Stellungen bat er 
mit unmwanbelbarer Mectlichfeit und grodem Talente feinem 
Lande gebient, während fein thätiger und reicher Beift in eis 
ner Meihe geſchaͤzter Schriften für die größten Angelegenbeiten 
der Menſchheit wirfte. Sein ploͤzlicher Tad mitten in der vol: 
len Kraft und Lebensfriſche feines Seiſtes dürfte auch in einem 
weitern "reife ihmerzlich gefäblt werden, da er, dem Berichte 
zufolge, eben im Begriffe ftand, in bad auswärtige Departe: 
ment überzutreten, um bafelbft die Leitung der Bundesangele: 
genheiten zu übernehmen, auf die dad Wirken eines fo freifin- 
nigen und bochbegabten Mannes fiber nicht ohne den günftig: 
fen Einfluß geweſen wäre — Auch ift in diefen Tagen ber 
berühmte Linguift, Profefor Mast, im beiten Alter feines Le: 
bens geftorben, Genau befannt mit faft allen enropaͤiſchen 
Sprachen (fein leztes Wert mar eine finnlappifhe Spradlehre) 
deſaß er tiefe Kenntniſſe in dem meiften Sprachen bes filblichen 
und weſtlichen Afiend, wo er auf mehrjährigen Meifen unfhäy 
bare Mannferipte , beionders in ber Zendſprache, gefammelt 
hätte. — Hier bilder fih ein Verein zur Beförderung des Stu: 


diums ber auswärtigen juridiſchen und ſtaatsrechtlichen Littera: 
tur, fo wie die Profefforen Klauſen und Hohleuderg eine Zeit⸗ 
ſchriſt fir fremde, beſonders deutſche, theologiſche Litteratur au⸗ 
getünbigt haben. — Es ſoll eine Kommiſſſon ernannt werben, 
welche bie zur Merbefferung unfrer guineifhen Kolonien geeig- 
neten Maafregeln in Vorſchlag zu bringen bat. (Pb. 8.) 
Schweden. 

Stockholm, 13 Nov. Die Unterfnhung mit den Frei— 
herren v. Vegeſack und v, Diben wird noch Immer im Hofges 
richte fortgefegt, und die Protololle werben bem Publikum mit: 
gerbeilt. Diefe enthalten aber nichts Anderes, ald wad man 
feit dem eriten Tage ber Unterfuhung wußte. Bei ben lejten 
Verhoͤren mit dem Freiberen v. Diüben, wovon bie Protofolfe 
noch nicht befannt gemacht worden, follen jedoh Sachen vorge: 
ftommen feon, bie ed nötbig machen, eine Menge alter Fraͤu— 
leins uud Frauen, vierzehn an ber Zahl, bie ale unfrer Mriftes 
Eratie angehören, vor Bericht zu verbören. Diefe Perfonen 
folen jest and Smaͤland, Oſtgothlaud, Schonen unb andern 
Orten vorgeladen worden fepn, und follen am 29 b. vor bad Hof⸗ 
gericht geftelt werben. (Hamb. 8.) 

vVolenu. 

Der Warſchauer Kurier erklärt ſich, in Folge ber von 
einigen auswärtigen Zeitungen mitgetbeilten Nachricht, daß im 
Sönigreiche Polen bedeutende Truppenbewegungen ſtatt fänden, 
zu der Erllärung ermächtigt, daß durchaus feine andere Bewe— 
gung ftatt gefunden habe, ald bie Zuſammenziehung eines Korps 
zu bem gewöhnlihen Herbftmanduvre, und deſſen Mülfehr im 
feine Quartiere, jo mie eine Veränderung der Warigauer 
Garuiſon. 

Oeſtreich. 

+ Dien, 22 Nov, Diefen Morgen it bie Nachricht von 
dem Eintritte der franzoͤſiſchen Armee anf belgiſchen Boden eins 
gegangen. Anfangs erlitten bie Fonds einen Heinen Fa; fie 
boben fi jedoch balb wieder, und feinen jest anzuziehen; 
ein Beweis, daf man Feine ernftlihen Verwikelungen aus bie: 
fem an fi fo bedeutenden Freigniffe beforgt. Es wirb aus dem 
Haag geichrieben, daß der König ber Niederlande gefonnen fep, die 
Eitadelle von Antwerpen räumen zu laifen, ſobald ein franzöfifhes 
Heer vor derfelben erfcheine. Wäre bis gegründet, was man jedoch 
zu bezweifeln große Urfache bat, fo wäre freilich viel fir die Er- 
baltung des Friedend gewonnen, weil nah ber Räumung des 
beigifchen Gebiets bie betheiligten Parteien bie noch flreitigen 
Yunfte unter ſich felbft fhlichten Fünnten. Es iſt jezt einer der 
wichtigſten Nugenblite; Niemand fan mit Beftimmtheit fagen, 
wohin ein Unteruchmen führen möchte, bad in gang Europe, 
ſelbſt in England, gemißbilligt wird. Vertheidigt fih die Ci- 
tabelle von Untwerpen dennoch, und zieht fih der Krieg mur 
etwas in die Länge, fo können, ungeachtet aller Vorſaͤze Kon: 
flifte zu vermeiden, doch die größten Verlegenheiten erzeugt 
werden, — Ein fpanifher Kourier ift vom Neapel bier einge: 
troffen, ein öftreihifher nah Berlin, und ein ruffiiher nah 
Peteräburg abgegangen. 

Wien, 25 Nov. Meetalligues 94’,; 4prozent. Metalis 
ques 73; Bankaktien 1085, 
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Aftenftilte über die Lage von Griechenland. 

Nr. 9. An die 99. 8. Conburfotri und Y. Cos 
jetri, Mitglieder der Adminfftrativfommiffion: 
Da nah der Abreife unferer Kollegen, ber HH. Bobari und 
Coliopulo (Plapnta), die Kommiſſion nur noch aus 4 Mitglie: 
dern beſteht, und ſich eben dadurch von bem durch dad Bee, 
vorgefchriebenen Formen entfernte, jo Fan fie rechtlich nicht 
mehr eine Nationalregierung ausmachen und als folhe han: 
dein. Da wir nun Mitglieder der beſagten Kommiſſtou find, 
fo glanben wir, daß eine ernfte Werantwortlichkeit anf uns la: 
ften würde, wena wir Stunden, ja nur Augenblile verftreichen 
liefen, ohne diefem Nachtheile vorzubeugen, der die Nation 
der vollitändigften Anarchie ansiegen wuͤrde. Der Senat war 
von und als geſezliche Körperfchaft und integrirenber Theil 
der proviforiihen Megierung Griechenlands anerkannt worden. 
Da diefe Koͤrperſchaft rechtlich und faktiſch beitehr, fo halten 
wir es für unfere Pflicht, dieſelbe von dem jezigen Zuſtande 
der Degierungslommiffien in Keuntniß nnd in Stand zu ſe— 
zen, bie nöthigen Diaafregeln zu ergreifen, um von dem Lande 
die Geißel der Auardie abzuwehren, Ehe wir aber cinen 
Schritt thun, winfdhen und verlangen wir zu wiſſen, ob, wie 
meit und mit welchen Mobiflfationen Sie unjere Auſicht thei- 
lem, Im Falle eine folde Webereinftiimmung über bie bei dem 
jegigen Zuftande der Dinge anzuwendenden Mittel unmöglich 
märe, bitten wir Sie, meine HH., ung, Ihrer Pflicht gemäß, 
ohne den mindeften Verzug in Kenntniß zu ſezen. Rauplia, 
23 Ang. (6 Sept.) 1832. Ihre Kollegen A. Zaimi. A. Me 
tara. — PS. Der Staatdfefretair für dad Innere ift beauf⸗ 
tragt, Ihnen Gegenmärtiges zu übergeben, und und Ihre Ant⸗ 
wort anfommen zu laſſen. — Nr, 10, Untwort der 59. ©. 
Eondnriotti und 3. Coletti: Meine HH. In dem inni- 
gen Gefühle der Nachtheile, die Sie in Ihrem Schreiben von 
heute fchildern, haben wir Sie geſtern eingeladen, ih ins Re: 
sierungsgebände zu begeben, um gemeinihafslih zu beratben, 
und dasjenige feitzufegen, was die Seſezlichkeit mus vorihreiben 
würde, Leider wurde unjere Einladung verworfen. Die Un: 
gelegenheit, vom der es ich handelt, iſt von der hoͤchſten Wich— 
tigkeit, uud man muß fe in einer aunferorbentlihen Sitzung 
aller Mitglieder der Megierungdlommiflion beratben, mann 
man einem mit dem geſezlichen Formen übereinftimmenden Ent- 
ſchluß faſſen mil. Zu dem Ende fordern wir Sie, meine HP, 
abermals auf, fih am einer Ihnen beliebigen Stunde im deu 
Pallaft zur begeben. Wenn Sie fih abermals weigern, unferm 
billigen Morfhlag beizutreten, fo find mir berechtigt, allein 
über diefen wichtigen Gegenftand zu heratbichingen, uud wer: 
den nicht ermangeln, Ihnen 24 Stunden nach Empfang Ihres 
obigen Schreibeng eine beftimmte Antwort zufommen zu lais 
fen. Nauplie, 25 Aug. (5 Gent.) 1833, Ihre Aollegen. G. 
Conduriotti. I. Coletti. — Pr. 11. An bie HH. 
Eondartorti und Coletti: Meine HH. Bir haben bie 

24 Stunden verftreichen laffen, in melden Sie verſprochen ba: 
ben, uns Ihre definitive Antwort auf alles das mitzutheilen, 
was wir geftern Morgen die Ehre hatten, Ihnen zum ſchreiben. 
Obaleich wir bis jest vergeblich gewartet haben, fo halten wir 
es doch nicht für unndz, vor Erfullung defien, was mir für 


uniere Pflicht halten, von * noch eiamal die frasliche Ant: 
wort zu verlangen, Ihr Schweigen fan uunſere Schritte nicht 


mehr verzögern. Wir find mit befonderer Achtung Ühre 
Kollegen. 9. Zaimi.“ Nauplia, 26 Aus. (7 Eept.) 1352, 
— N. 1% Antwort der HH, Conduriotti und Co— 
letti: Dein Herr! Weil wir bie auf diefen Angenblit Ihre 
Antwort auf alles dad, was wir Ihnen in unferm geitrigen 
Schreiben fagten, abwarteten, verfloſſen die 24 Stunden, ohne 
daß wir die in Ihrem jo eben als Antwort auf unjern geſtri— 
gen Brief erhaltenen Schreiben verlangte beitimmte Nachricht 
mitgetheilt hätten. Es ſchmerzt und fehr, daß Sie, ohne auf 
unfern Vorſchlag zu antworten, darauf bebarren,, unfere Mey: 
nung zu verlangen, Was nus berrift, mein Here, fo haben- 
wir reiflich die Sache erwogen und und überzeugt, bad wir uns 
von nuſern Pilichten entfernen wilrden, wenn wir allein ung 
ausfpreden wollten über dieje eruſte Frage, welche eine gleic: 
geitige Berachung von Seite aller auweſenden Mitglieder der 
Verwaltungskommiſſſon, jo wie bes in außerordentliher Si- 
sung verfammelten Minifterrachs erſordert. Wir haben bed: 
bald die Ehre, Ihnen deſtimmt zu fagen, daß ohne eine ge 
meinfame Verſammlung Aler im Pallafte, diefem oͤffentlichen 
für die Arbeiten der Megierung beflimmten Gebaͤude, und ohne 
vordergegangene reiflihe Ueberlegung, wir nicht blos unfere 
Mepnung nicht mittheilen koͤnuen, fondern auch glauben, daß 
Jeder, der fi erlauben würde, hinſichtlich dieſes Punktes ſich 
aus zuſprechen oder zu handeln, ohne vorläufig einer Sizung 
der ganzen Kommiffion beigewohnt zu baden, gegen alle bidhe: 
rigen Formen verfiogen wurde, Wir haben bie Ehre u. f. m, 
Nauplia, 26 Aug. (7 Sept.) 1552. ©. EConduriotti. 
J. Coletti. — Nr. 15, Der Monitenr Grec vom 8 Sept, 
fagt im feinem offisielen Theile; „Die HH. Meſidenten ber 
Alianz hatten noh am Abend ded 10 (22) Auz. an die Me: 
gierung geſchrieben, uud gefordert, man ſolle ihnen auf ihr 
Kollektivjhreiben vom 29 Jul. (10 Aug.) eime Antwort geben, 
und zugleich den Gefihtepunft anzeigen, unter welchem die Ab: 
miniftrativfommilfion die von der Nationalverfauımlung im ber 
Sijung vom 10 (22) Ung. gefaßren Beſchlüſſe detrachte. Da 
bieriber die Mepunngen der Mitylieder der Regierung getheilt 
waren, fo eutiich ſich jedes der Mitglieder beſonders zu ant- 
worsen. Wir beeilen ung, bier die Antwort des Präjidenten 
M. G. Conduriotti mitzutheilen, ald die einzige, bie wir zu 
publizirea ermächtigt wurden: Un den Staatsſekretair 
für bie auswärtigen Angelegenheiten: Nachdem ic 


reiflich Die geitrige Mittheilung ber HH. Nelidenten erwogen, 


und einzeln zu antworten mid semöthigt fehe, iudem ich ber 
Mevnung eines Theils meiner Kolegen, um bie Majorität zu 
erlangen, nicht beiftimmen fan, fo beeile ih mid, mein Kerr, 
Ihuen befannt zu machen, daß die Megierung ihrerjeitd auf 
die Erklärung der HH. Mepräientanten der verbündeten Mächte 
nicht antworten fonute, aus dem eingigen Grunde, weil id ber 
Meynung war, man müfe vorher einige Bemerkungen über 
bie Antwort des Präfidenten der Nationalverisumiung vom 
5 (47) Aug., nicht nur in Betref deſſen, was bie Mitwirkung 


*) Die Unterſchriſt Metaxa's fehlt bier. 
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des Könige betrift, fonbern auch im Bezug auf bie Verthei 
lung ter Nationalläntereien, machen, und yon ber National- 
verſammlung feibft eine Erflärung über biefe beiden Punkte 
verlangen. Was die von ber Verſammlung im ihrer geftrigen 
Eizung ergriffene Eatſcheidung ketrift, fo Tan ih Erine be: 
Aimmte Meynung darüber haben, da bie Alien der Verhand⸗ 
kung ter Oteglerung nicht mitgetheilt wurden, Meine Etel: 
lung der Verfammiung gegenüber ift folgende: Da ic im mei: 
ner Eigenſchaft ald Mitglied ber Regierungskommiſſſon die Zur 
fanmenberufang der Nationalverfommlung unterzeichnete , bie 
ih jdon als Bürger für nuͤzlich und mohlthätig hielt, fo muß 
ich fie ſortwaͤhrend al⸗ geſczlich betrachten. Was bie Miewir— 
lung des Koͤnigs betrift, fo babe ich fo eben meine Mepandg 
aufgrdräft, und wirderhoie mod, daß ich fie für durchaus norh 
wendig und nunmgänglich dalte. Der Präfident der Adminiſtra⸗ 
tirkommiſſſen G. Conduriorti. Nauplis, 11 (25) Aug. 1832, 
(Beihluf folge.) 





Die Gefellichaft für Verbreitung nuͤzlicher Kenntniſſe 
in London. j 

Das Bedürfnis der großen Maife in Europa, ben bisheri- 
gen Kreis idrer Kenutniße und ihrer geiftigen Thätigteit zu 
erweitern, bat im den lejten Jahren in England und Frauf: 
reich Erſchtinungen hervorgebracht, die nicht genug berükſichtigt 
zu werden feinen. Diefer Hunger nah Wilfen und nad 
zenen Empfindungen iſt der größte Hebel, der ih der gegen 
wärtigen ®eneration barbietet, um auf das Schikſal der Zu⸗ 
Zunft im Suren oder im Zöfen zu wirken. Die Mittel zu Be: 
friedigung biefes neuen und täylih wachſenden Vebirfniffes 
Ändb noch ſehr unrollkommen, und meiftens dem Zufalle, ber 
Thaͤtigkeit und der Habſucht Einzelner überlafen. Doch zeigt 
das bis jezt noch ſaſt einzige Beijpiel der engitihen Seſellſchaft 
für Verbreitung nilzlicher Kenntuniſſe, wie viel in biefem Felde 
mir mäßigen Kräften, dur eine vernünftige Richtung und mit 
gutem Willen geleitet werben könne. Sie wurde im Jahre 
4825 com jejigen Sordlanzler Brougham gefliiret, ihr Name 
zeigt ihren Imwel an, ihr Mitrel beitebt in der Herausgabe ei 
gens für fie rerfaßter Sammlungen nizliher Buͤcher in verſchie⸗ 
denen Formen und Meiberfolgen, um der mögliäft großen 
Ikenge den Zugang zu den Quelen uihzlicher Kenntniſſe auf 
die mohlfeifte Urt zu eröfnen. Sie fing damit an eine Meihe 
son Broſchuͤren herauszugeben, deren jede einen halben Schil⸗ 
ling koſtete, und bie nah und nad vollitänbige, populaire und 
feßlihe Abhandlungen über die verihiedenen Theile ber Phpſit, 
Mechanik, Seſchichte, Biographie, Geographie, Aſtronomie bil: 
den; ihre Zahl beträgt bis jezt 103; bie Eczenſtaͤnde find gut 
gewählt; die Ausführung if meiftend genigenb; der Ton ift 
einfach und ernfibaft, Es werden 30,000 Eremplare davon ver: 
lauft. Hierauf fing bie Geſellſcheſt eine neue neben ber erften 
fortlaufenden Reibe von Abhandlungen an, unter dem Zitel; 
Bibliothet unterhaltender Kenntniſſe; fie beſteht aus huͤbſchen 
Duodezbaͤnden, von 4 — 500 Seiten, deren jeber eine große 
Menge vortreflicher Holzſchnitte enthält, und a’, Schilling 
doſtet. Es find bis jezt 17 Bände erſchienen: fie behan: 
delu Naturgeſchichte, einzelne Theile der Seſchichte und Al: 
terthümer. Die lezt erſchieneuen Beide enthalten eine in: 
tereflante Beſchteibung von Pompeli mit einer Menge von Ub— 


bildungen, einen erſten Band von Alterthümern bes brittifchen 
Muſenms, enthaltend die aͤgpptiſchen Monumente; ein zweiter 
wird die Elgin'ſchen und Phigalifben Basrelieſs, ein dritter 
bie Statuen und Bronzen der Sammlung von Tognlep enthal: 
ten u. ſ. w. Eine andre Meihe von Werken führt den Titel: 
Bibliothek bed Paͤchters: fie enthaͤlt aufführlihe Abhandlungen 
über alle Gegenitände der Landwirthſchuft. Es find 28 Hefte 
erihienen, die zu 25,000 Eremplaren verfauft wurden. Hier: 
auf folgte eine Sammlung von Karten, je 2 Karten in Hein 
Folis foften 4 Schilling; fie find in Stahl geflohen, ed iſt der 
unvollfommenfte Theil der Sammlungen der Seſellſchaft. Die 
Aarten find nicht ſchlecht, aber nicht forgfältig genug geſtochen, 
und bie Art der Herausgabe ift mangelbaft, indem man Kar: 
ten zuſammen verkauft, bie feine Art von Verbindung mit 
einander haben. Bis jest find 50 Karten erfbienen, Darauf 
folgte die Herandgabe einer Vierteljahrsſchriſt für Erziehung, 
jedes Heft foftet 5 Shiling, iſt in der Art ber übrigen eng: 
liſchen Reviews gefhriehen, und Fan feinen Play neben ihnen 
mit Ehren behaupten, Es enthält Nachrichten von Univerfitä: 
ten und Schulen, Beurtheilang der von ihnen befolgten Mes 
tboben, Abhandiungen über den Zuſtand bed Erziehungsweſens 
in verſchiedenen Ländern, Kritiken von Vuͤchern, bie fih auf 
biefe Gegenſtaͤnde beziehen. Es find bis jest fieben Nummern 
erfhienen. Geitben hat bie Seſellſchaft eine neue Unterneh: 
mung begonnen, bie einen Erfolg bat, der ale Erwartung 
uͤberſteigt; fie gibt ale Eonuabende ein Journal, unter dem 
Kitel; Penny Magazine, heraus; ed enthält 5 Geiten H, Folio, 
mit vielen Holzſchnitten, und Toftet einen Penup, Es enthält 
nüzlihe und unterhaltende Nacrichten aller Art, Beſchreibung 
von naturbifterifhen Brgenftänden, von merfwärbigen Gebäte 
ben, Biographien, Auszuͤge und WMugeigen wichtiger Werte, 
neue Nachrichten, bie Gandel und Gewerbe intereſſiren, Be 
fhreibung neuer Erfindungen. Es if mit Einfachheit, Zwet— 
mößigfeit, uud in einem wohlmollenden und moraliſchen Sinne 
geſchrieben. Der Zwel ift, dem Lefer zur Thaͤtigkeit anzufpornen, 
uud ihm bie Kenntulß der Ereigniſſe zu geben, die ihm dabei 
mizlid fepm Können; es it cin Journal, wie ed eben Franf: 
Tin gefhrieben hätte. Politik iſt gaͤnzlich ausgeſchloſſen. Der 
Beifall, ben ed gefunden bat, beweist hinlaͤnglich, Daß es bie 
Erfüllung eines Beduͤrfniſſes it; im wenigen Wochen betrug 
die Zahl ber Eubferibeuten 420,000, und jest 150,000, eine 
Zahl, die wohl nie von irgend einer Zeitung erreiht worden 
ift. Diefer große Erfolg bat zahlreiche Nachahmer bervorges 
bracht, bie zum Theil für befondre Klaſſen der Geſellſchaft be— 
fimmt find, für gewiſſe Selten, ober für Kinder und Erwach— 
fene ohne alle Morkeuntnif, wie z. B. Pinnseh’s Guide 10 
knowledge. Ju London allein beftchen mehr als 10 Sonrnale 
biefer Urt. Da biefe Blätter nicht durch die Poft verſendet 
werben koͤnnen, inben fie dabur& einem Stempel, der ihren 
Preis viermal überfteigt, ausgefegt wären, fo find in den gro: 
sen Staͤdten von Schottlaub und Irlaud äbnlide Unterneh: 
mungen angefangen worden. Chamters Edinburgh Journal 
iſt das beſte und erfolgerichhe ber in Schottland erfhrinenben; 
es erigeinen daron wei Auflagen, eine in Edinburgb, die an⸗ 
dere in London, weil die Herausgeber es leichter gefunden bas 
ed von Neuem kort drufen zu laſſen, als ed zu verfenden. Es 
bat in Schottiand 45,000 Subferibenten, und in England 
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30,000. Es kommt an Charakter dem Yeuup Magazine am 
naͤchſten, fo wie überhaupt dieſe Art von Schriften dem Talten, 
prattiſchen, moraliſchen, berechneuden Nationalgarafter von 
Schottland am beften zufommen, Eben fo trägt das Dublin 
Penny Jonrnal, das die Molle diefer JZonrnale für Irland über 
nommen hat, den Charakter feines MWaterlandes an fih: es ift 
mit einem pompöfen nnd falfhen Wiz gefchrieben, will mehr 
unterhalten als unterrichten; es beſchraͤnkt fi gang auf irlaͤn⸗ 
diſche Gegenftände, und ift infofern nicht ohne Jutereſſe für eis 
nen fremden Lefer; aber es IM weit weniger nuͤzlich, als ir: 
gend eines der englifhen oder ſchottiſchen Fournale feiner Art. 
Es ift ein fiheres Zeichen, daß das Publikum, für welches dieſe 
Unternehmungen beftimmt find, in Irland noch nicht reif dazu 
ift; da aber die Mode fi für fie erflärt bat, fo wenden fi 
die Herausgeber natärlih an das Publifum, von dem fie gele⸗ 
fen zu werden Hoffen können, und bis iſt fihtbar in Irland 
wicht das Volk, fonderm die gewöhnliche Leſewelt. 


Deutſchland. 

Heidelberg, 18 Nov. Die hieſige Univerfität hat in die⸗ 
fem Winter an Frequenz bedeutend abgenommen, befonders 
an Auriften; denn obgleih von Preußen kein offenes Ber: 
bot gegen ben Beſuch der Univerfität ergangen ift, fo ruht 
doch ein ſtilles Interdilt auf ihr, welches die prenfifchen In: 
terthauen, bie bisher in großer Anzahl Heidelberg befuchten, 
von bier entfernt hält, Der von Freiburg hieher verfegte Pro: 
feffor v. Reichlin⸗Meldegg wirb dieſen Winter bier fein Kolle 
gium über Weltgefhichte fortfegen ; eine Vorftellung ber fatho: 
liſchen Kirhenbehörde hat bewirkt, daß bie von ihm angeln: 
digte Morlefung über Kirchengeſchichte unterfagt wurde. (Hau: 
noverſche Zeitg.) 

-T Eranffurt, 25 Nov. (Eingefandt) In Nr. 525 ber 
Alg. Zeitung findet fi unter der Auffchrift Frankfurt, 16 Nov. 
ein Artikel, worin behauptet wird, einige Mitglieder des biefi- 
gen Franenvereins hätten für die morhleidenden Familien politi- 
ſcher Arreflanten Sammlungen veranjtaltet, feyen deshalb von 
dem VPollzelamte zur Verantwortung gezogen worden, hätten 
fih aber gewelgert, diefer Einladung Folge zu leiten, nnd man 
fep num begierig, zu erfahren, ob bie Poliget etwas Melteres 
gegen bdiefe Frauen, bie angefehenen Familien angehören, unter: 
nehmen werde. Diefer Artifel fit ein Gewebe voll Unmwahrheit. 
Wenn unfere Frauen Äberhaupt die Beittmmung ihres Geſchlechts 
au gut fennen, um an politiſchen Umtrieben ben entfernteften 
Theil zu nehmen, fo kennen Indbefondere die würdigen Vorſte— 
berinnen des Frauenverelns neben der Beſtimmung ihres Ge— 
ſchlechts auch noch die- Beitimmung Ihrer fhönen Anſtalt zu 
gut, als dad fie Sammlungen für die Familien politifher Arre- 
ftanten machen folten, Jede umverfchuldete Noth findet in 
Frankfurt, und befouders.bei dein Frauenverelne, mac dem be- 
fhränften Maaße feiner Kuifte bhuͤlfe, aber für befondere 
Gattungen: ungläktiher Famillen befondere Sammlungen zu ma: 
hen, Han ulcht in dem Sinne des Frauenvereind und Ihrer ed- 
len Vorfieherinnen liegen; am allerwenigften aber würben der: 
gleihen befondere Sammlungen für Famillen gemaht werden, 

Deren Haupt und Ernährer durch pilichtwidrige Hintanfezung 
feines Berufes und feiner Bürgertreue fie ins Unglüͤt geftürzt 
hat. Die Wotitcherinnen des Fraueuvereind find wegen Ihres 


- 


Wirtend nie von irgend einer Behoͤrde zut Reſchenſchaft gezogen 
worden, haben vielmehr von unferer verehrten Obrigleit und 
den einzelnen Stellen bei jedem Anlaffe bie fhmeichelhafteften 
Beweife wohlverbienter Achtung erhalten, Sie können daher 
anf Zügen, wie die oben angeführte, mit ftolger Verachtung 
bliten; aber ein Frankfurter Bürger, ber das fegenreihe Wir: 
ten bes Frauenvereind genau kennt, und fih der verehrlichen 
Redaktion der Allg. Zeitung genannt hat, fühlt fich verpflichtet, 
Öffentiich gegen die Frechheit aufzutreten. (Vergl. in ber beuti= 
gen Zeitung den Artikel aus Frankfurt.) 

Die Kaſſelſche Zeitung enthält folgenden, wie es ſcheint, 
balboffiziellen Artifel: „Ein aus Kaffel am 9 d. M. datirter 
Artitel in der Hanauer Zeitung vom 16 db. M. enthält unter 
Andern verfhiedene Angaben über die kurheſſiſchen Zolls und 
Handelsverhaͤltniſſe, insbeſondere in Beziehung auf Unterhand- 
lungen mit andern Staaten, bie ber Berichtigung werth ſeyn 
möchten, da fie darauf berechnet zu ſeyn fcheinen, bie Erfüllung 
gerechter Erwartungen bei Unumnterrichteten abfichtiih In Zweifel 
zu ſtellen. — Aus zuverläffiger Quelle fan nemlich verfichert 
werden, dab jene Angaben falfch find, Indem man weder von 
der bayerifchen und würtembergifhen Reglerung die unbedingte 
Annahme des in dem heffifch:preufifhen Zollvereine beftehenten 
Tarlſs — ber ohnehin bei jedem Anſchluſſe anderer Staaten in 
der Regel Mobififationen unterliegt — verlangt bat, noch auch 
von biefen Regierungen in neuerer Seit irgend eine Erflärung 
abgegeben worden iſt, welhe die Hofnung einer Vereinigung 
ſchwaͤchen könnte. Eben fo wenig haben die Verhandiungen über 
den Anfchluß der thuringifhen Staaten, namentlih des Groß: 
herzogthums Sachſen-Welmar, an den preußtfch= heffiihen Zoll: 
verein einen Aufſchub erlitten; noch weniger iſt aber von ber 
Ruͤtkehr des dorthin geſandten kurheſſiſchen Kommlſſairs nur 
entfernt die Rede, vielmehr ſind jene Verhandlungen in raſchem 
Fortgange begriffen, und einem erwänfdten Abſchluſſe nahe. 
@inen jeden, ber an bem Aufblüben des Handels und der Ges 
werbötbätigteit in Deutfchland warmen Antheil nimmt, kan dle⸗ 
fer Stand der Sache nur erfreuen, während es auf ber andern 
Seite gu beklagen iſt, daß fo viele Nachrichten über diefe und 
ihm ähnliche Gegenitände verbreitet werden, bie aller Wahrheit 
entbebren und nur den Zwek haben können, den Slauben an ein 
immer beiferes Gedeihen ber deutfchen Handelsangelegenheiten 
su ſchwaͤchen, dadurch Unzufriedenheit zu erregen und Wohlge: 
finnte mit ungegrändeten Beforgnifen zu erfüllen.” 

Bremen, 17 Nov, Im geftrigen Vürgerfonvent wurde 
der neue Bericht über bie Drganifatioa unſeres Bundesfontin- 
gents nad lebhaften Debatten und dreimaliger Abſtimmung von 
ber Bürgerfchaft angenommen, mit ber Klaufel, daß wenn nad 
beilimmter Frift von 6 Wochen bie gehörige Zahl von Freiwil— 
ligen nicht komplet wäre, über dieſen fir unſere Stabt jo wich⸗ 
tigen Segenſtand neue Disfnffiosen eröfnet werden follten. Der 
Senat trat der Erklärung der Buͤrgerſchaft volllommen kei, die 
Aufforderung au Freiwillige ſoll nun unverzüglich geſchehen. — 
Bon andern Sachen, welche ber Berathuug übergeben wurden, 
iſt nur die des Buͤchernachdruks zu bemerken; der Senat bradte 
denfelben wieder zur Sprache, indem er fein Triffallen zu er: 
fennen gab, def bie Bürgerichaft diefen Begenftand au bie 
Konflitutionsdeputation vermwieien habe, wohin er dod nice 
gehöre, auch habe diefe Depntation andere wichtigere Sachen 
genug aufjnarbeiten. Der Senat aͤußerte ſein Bedauern, ge— 
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nötbigt zu ſeyn, zur Erfüllung des Auftrags bed Bundestages, 4 Hauptarumd, warum mehrere hundert "Stimmen in biefen Berg - 
wegen des Buchernachdruks, aub ohne Zuſtimmung der Br: Gemeluden diefeibe verwarfen: Man fucte die Leute dur die 


gerichaft zu verfabren; bie Buͤrgerſchaft bebarrie indeß bei ih: 
rer frübern Erklärung, nud proteftirte gegen jedes einfeitige 
Merfahren von Seite des Mathe. (D. N. Btg.) 


Shwerin 

+ Sürtb, 25 Nov. Die von dem politifden Vereine unſers 
Kantons anf den geftrigen Tag veranitaltete Feler iſt durch eine 
verbreberiihe Thar geitdit worden. Schon feit einigen Tagen 
datte die Neglerung Kenntnid von Umtrieben, bie in den dfilt- 
hen Gebirgsehälern des Kantons ſtatt finden, um auf ben geftri- 
gen Tag eine gewaltfame Serftörung der im Dorfe Ufter befind: 
lihen, einem biefisen Haudels hauſe zugebörenden mechaniſchen 
Weberelen zu veraulaffen. Man hielt aber, wie es ſcelut, diefe 
Gerüchte für übertrieben, oder vertraute auf bie Mehrzahl der 
Gutgefinnten; wenigitens begnägte man fi, durch die Gemeinde- 
Morfieberfchaften die Leute zur Ruhe ermahnen gm laſſen und 
auf ben Tag ber Verſammlung zwei Meglerungrglieder nad 
ufter abzuordnen, Bald nah Tagesandrud firömten mehrere 
bundert Menften, meiſt Perfonen aus der unterjien Vollellaſſe, 
aus jenen Gebirgstbätern herzu und umzgingelten bas Gebiude, 
werin fib jene mechaniſchen Werte befinden follten, die man in: 
deffen aus Vorſicht hlnweggeſchaft hatte, Die Meisbündel, wel: 
che die meiften diefer zeute mic ſich trugen, verrlietben bie Ab— 
fiht, in welder fie gefommen. 
welche Fräftig und eindringend zur Mube ermabnten, wurden 
verfpottet und miöhandelt, an dem Gebäude die Kenfter bes 
Erdgeſchoſſes eingefhlagen, duͤrres Reis binelngeworfen unb mit 
diefem das Gebäude in Brand geftelt. Die berbeieilenden Feuer: 
forigen trieb das Gefindel zuräl; das Gebäude ging in hellen 
Flammen auf. Nun ellte aber von allen Selten rüftige Mann 
shaft herbei; gleidyeltia trafen die Mitglieder der poliriihen 
Vereine ein. GSluͤtlicherwelſe waren der Präfident des Pollzet- 
rathes, Regierungsrath Weiß und der Staatsanwald fogleih bei 
der Etelle. Die Muheftörer wurden auseinander gefprengt, 56 
verhaftet und die meliten auf Wagen feitgebunden bier einge: 
bracht. Als die Nahriht von dem ftatt gefundenen Auflaufe 
aus dem brei Stunden weit entfernten Ufer bier eingetroffen, 
wurde fogleih eine Abtbeilung Poltselfoldaten hinaus gefandr, 
die Bewachung ber Stadtthore den Bürgern übergeben und noch 
auf die Nacht zwei Kempagnlen Infanterie einberufen. Heute 
folgt ein Batalllon mit einigen Abtheilungen ber übrigen Waf— 
fen. Es iſt aber nicht zu zwelſeln, dab ein Theil dieier Trup⸗ 
pen in Kurzem wieder könne entiaffen werden Die verübte 
Unthat iſt für unſer Vol etwas fo Unerhörtes, und bat jo all: 
gemeinen Abſcheu erregt, daß weiter nöthige Verhaftungen ſchwet⸗ 
Ih Widerfand finten werben. Ungeachtet ber Tag mit einem 
fo verabfheuenswürbigen Ereigniſſe begonnen, bhlelt deunoch der 
politifhe Verein feine Berfammlung, ohne indeſſen mit den vor: 
bereiteten — eye ſich zu befcäftigen. Einige 
der Medner follen aud bei dleſem Anlaffe wieder grofe Leiden- 
fdaftlichfeit an den Tag gelegt haben. Es wäre nun wahrlich 
einmal am der Zeit, ſolche Auftelzungen bei Seite zu laſſen. 
Dad WVorgefallene follte Iedermann überzeugt baben, daß Feit- 
balten am Gefez und Ordnung, und Mäpigung In Behandlung 
alter noch zu erledigenden polliiisen Fragen jezt nethwendliger 
find als jemals. Cine polltiſche Bedeutung bat übrigens der 
statt gefundene Auflauf durdaus ulhrt gehabt. Es mar eine 
Auflehnung der von Handarbeit lebenden Fabrif:Bevolterung ge 
gen Die fie bedrehende Konkurrenz der Mechanit. Schon im 
September 1850, noch ebe die erſte polttiihe Aufregung In un: 
ferm Kantone fich fund that, fam auf jenen Gebirgsgegenden, 
beren zahlreiche Bevoͤllerung bei der Unfructbarfeit des Bobens,L 
ſich beinabe ausſchlleßend mir der Baumwolleuweberei erndbrt,a 
‚ bei der Regierung mit einer drobenden Petition fr ein Verbot 
aller mechaniſchen Webetelen ein. Bel der WVeltsrerſammlung 
zu Ufer, aın 22 Nov, 1850, wurde das nun eingeäfherte Ges, 
biude bereits ernülich bedroht; ed gelang aber, durch Vorftelungen 
das Bolt von Ercefen abzuhalten. In ber Folge wurde beif 
mebrern Gelegenheiten jened Begehren eines Verbotes wleder— 
bot. Der Mangel eines folben in der Verfafung war ein 


Die beiden Meglerungsrätbe, ' 
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öffentliben Blätter und auf andern Wegen zu belehren, dab das 
von Ihnen verlangte Verbot am Ende zu Ihrem eigenen Nach— 
thelle ausſchlagen müßte, indem eln aus unferm Kantone ver- 
bannter Anduitriesweig um fo fchneller in benachbarten Staaten 
Eingang fände und uuferer Bevdlterung dadurch vollends jeder 
Erwerb. entzogen würde; aber Alles half nihte. Auf die Dauer 
iſt diefen Leuten nur dadurd zu helfen, das man fie allmählich 
an andere Erwerbsarten gewöhnt; allein hierin liegt eben die 
Schwierigkeit ber Aufgabe, 

— — nn —— — 


Litterariſche Anzeigen. 
Wiederholte Anzeige 


ehnes 
hoͤchſt intereſſanten für Kaufleute und Ge— 


ſchaͤftsmaͤnner unentbehrlichen Handbuches. 
ines der reichhaltigſten Werfe der neueſten Seit fit: 
A Dictionary practical, theoretical and hi- 
storical of Commerce and commercial 


Navigation by J. R. Mac Currocna. 


Daſſelbige enthält in alphabetiſcher Ordnung eine Samm- 
fung fehr ſchaͤzbarer, gröftentheils noch unbenugter und mit 
vieler Genauigkeit unterſuchter und verglibener Materialien, 
aus denen ulcht nur Aaufleute, fondern auch Gtaatewirthe, 
Rechtsgelehrte und Geſchaͤftsmaͤnner viele wichtige Notizen und 
Kenntulſſe fammeln fünnen. — 

Wir baden von diefem Werte, wie bereits vor einiger Zeit 
angezeigt wurde, eine Ueberfezung veranftalter, die ein febr in- 
fruirter Mann mit Zugichung mehrerer Sachlenner beforgt, und 
woron mit naͤchſtem bie erite Lieferung erfcheinen wird, 

Das Ganze wird bei 100 Bogen Median- Oftav umfaſſen 
und denjenigen, bie darauf bei ber Berlagshandiuma unterzeic: 
ven, für 5 Rthlr. ſacht. oder 9 Reichsgulden erlaſſen. 

Stuttgart und Tübingen 1 Novbr. 1532. 

J. G. Eottafhe Buchhandlung. 


(2554) In der v. Jeniſch und Stage'ſchen Buchhandlung in 
Augsburg iſt zu baben: 





Geſchichtliche und fratiftifhe Notizen 
ib 


über 
KUIDELPENR 
Mir einem Plane. gebeftet A.gr. oder 15 Er. 

[2496] Oratores Attici gr. et lat. c. notis Reiskii, 
Schaeferi et variortm, cura Dobson 16 vol. gr. 8. 
ftatt 12 D. oder 80 Rthlr. für 2 L. oder 28 Rthir. 
Prenf. Enır. 

Platonis Opera ömnia 'recens. et comment. Scholiüisg. 
illust, Immanuel Bekkerus acced. vir doct. 
Heinsdorf, Wyttenbach, Ast, ‚Buttmann, Gottleber, 
Serrani, Routh, Stallbaum, Nitsch, Fischer, Boeekh, 
Lange, F. A. Wolf, alioramgue Annet. Textui 
Subjeetae, Versio latine et Timaci- Tiexicon Vocum 
Platonicarum. 11 Vol. royal :8°. ftatt 10 L. 10 5. 
od, 80 Rthlr. fir 7 DL. 08. 50 Rthlra Preuß Komf: 
Einige wenige Eremplare-biefer Werke find zu den beisefer- 


ten Vreiſen buri mein Haus in Berlin zu bezieben. 
London, ben i Nov, 4532. er 
suer. 


N. 8. Derselbe liefert Miichel, Index Platonica®. 
2 Vol. royal 8: Okford' 1837 filr’10 Rthlr, 
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13491), In allen Buchhandlungen {ft zu haben, und ale Weib: 
nachts⸗Geſchenk für Anaben zu empfehlen ; 


Das Merfwürbdigite 
aus dem. Naturreiche, der Länder und Voͤl— 
ferfunde und dem Thierreiche 


Ein unterhaltendes und nuͤzliches Leſebuch für die Jugend. 
Preis 48 Or, oder 22%, Sur. 
Verlag der Ernft’ihen Buchhandlung In Quedlinburg. 





[2116] In allen Buchbandimmgen (in Augsburg in ber &. 
Kollmann'iKen) Ift gu haben: 
Sammlun 


g 

der finnverwandten Wörter ber Iateinifchen Sprache. 
1100 Nummern umfaffend. 

Ein Huͤlfsbuch für die mittleren und höhern Klaſſen der 

gelehrten Schulen 

von 
Dr. 5. ©. Jeutzen, 

gr. 8. Altona. I. F. Hammerich. Preis 1 tbir. od. AR. ab fr. ch. 


(2527) Die 
Donau: und Nedfarzeitung. 


Ein 
Tagblatt, für Politif und Geſchichte 
beginnt mit dem 4 Jänner 1953 Ihren dritten Jahrgang. 

Den zahlreichen Abonnenten defer Zeitung machen wir biemit 
die Anzeige, daß folbe vom 1 December an täglich erfheint 
und die Tagespolitik fo fhnell wie irgend ein anderes Blatt 
mittbeilen wird. Mir haben zu diefem Zweke Korrefpondenzen 
mit Daris, London, Brüäffel, Madrid und Holland 
eingeleitet, welhe im Geiſte des Blattes das Neuefte von 
diefen Ländern mitthellen werben. Für bie inländifchen Ange: 
legenheiten find in Daemitabt, Kaffel, Karlsruhe unb 
Stuttgart zuverläffige Wolle Repräfentanten gewonnen, welche 
die Ergebnife der verſchledenen Vollskammern auf wüärdige 
und unparteilfche Weiſe barftellen, fo dab wir unfer Blatt 
auch für jene Laͤnder, wo big jest ed noch nicht hinlaͤnglich bes 
Tanne ift, mit vollem Rechte empfehlen können. 

Jeder Anpreifung des Blattes und enthaltend, baben wir bie 
Einrichtung getroffen, daß vom 1 December bis Ende bie: 
fes Jahrs das Biatt als Probe bei allem loͤblichen Poltämtern 
Wuͤrkembergs gegen 6 fr. Beftellungsgebübren, fo wie des Aus⸗ 
fandes gegen eine zu hoffende billige Speditionegebühr gratis 
abgegeben wird, Wir bitten aber, bei der Beflellung bed Blat: 
tes genau beu Titel anzugeben, damit Feine Verwechslung mit ber 
bisberigen minifterfellen Nedarzeitung gefcieht. 

Die Redaktion ber „Donau: und Nedargeitung.‘ 


[2189] Die allgemeine 


Forſt unv Jagd: Zeitung, 
herausgegeben vom Forftmeifter Behlen, 
ericeint vom 4 Dftober d. I. an, ald Neue Folge, in dem 
Verlage des Unterzelhneten, fowol in einer gefälligeren typo⸗ 
srapbifhen Ausftattung, als au in einer zwelmäßiger ange: 
sröneten Eintheilung, die ben Wünfchen der verehrten Leſer ges 
wif entfptehen wird. Der Umſchlag enthält zur leichteren lieber: 
fiht den Inhalt eines jeden einzelnen Heftes; dem December: 
befte wird außerdem regeimäßtg ein forgfältig bearbeiteteg Regiſter 
über den ganzen Jahrgang beigefügt. Ueberhaupt wird ber Un: 
terzelchnete bemüht fepn, diefer nun wieder regelmäßig erſchel⸗ 
nenden Zeitfhrift die frühere Gunft des Publikums wieder zu 
erwerben. Das Oltoberheft fit Im jeber foliden Buchhand⸗ 
lung zu erhalten. Preis für die Monate Oftober bis December 

1832 4 Rthlr. A gr. oder 2 fl. 6 fr. 
J. D. Sauerländer. 


(2514) Ju allen Buchhandlungen ift zu haben: 
o rn erti-t-: 
Zafchenbüch für deurfche Frauen. Auf das Jahr 1833. 
Herausgegeben von U. Schreiber. 15r Jahrgang mit 
8 Kupfern und Stablftihen (darunter das ſchoͤne Bild 
der Prinzeffin Wictorie von England). Preis ? Rehlr. 
8 gr. Pradtausgabe 3 Rthlr. 8 gr. 

NB. Die feühern Jahrgaͤnge ſworon feboh zum Theil nur 
noch menige Eremplare vorhanden find) foften 1324 — 1997 
zuſammen 2Nthir. 16gr.; 1323—1529 zufammen a Mthlr. 5 
1850 — 1851 zufammen 2 Mtbir. 16 ar.; 1852 die Preife 
wie oben. . 

5. Feſtgeſchenken find ferner gu empfehlen: 

amenbibliothef, von A. Schreiber. 16 Bbr. Prän.:Pr. 
6 Rthlr. 8 gr. — Engelmann, Dr. %.B., Gebete und Er- 
wekungen zum Gebere. Ein Andachtsbuch für Familien. 1 Rthlt. 
a9. — Haug, Fabeln für Jung und Alt, 1 Mtblr. S or. — 
Haus, Geſellſchaftslleder (eigene und geſammelte) geb. In Etui. 
4 Mir. 12 91. — Kinder: und Jugendfhriften von 
A.Schoppe, geb. Weife: Erſte Nahrung für Geift und Hergic, 
4 Bde. geb. mit Kupf. 5 Ditbir. Sar. — Die ihönen Tage der 
Rindheit sc. broch. mit ı Kupf. 1 Mebir. — Franz u. Marie ıc. 
ebenfo 4 Rthlr. — AJugendieben ıc. ebenfo 1 Rtblr. — Erfte 
Nahrung ıc., Elementarz, Lehr- und Leſebuch ic. ebenfo 1 Mthir. 
— Ferner: ber Sauglkoͤnig Hlarne, Nordlaudsſage ıc. mit 12 
Kupf. kart. 2 Rthlt. — Neue norbiihe Sagen, mit 9 Kupf. 
br. 2291. — Stiile, E., morallihe Erzählungen für bie gebll⸗ 
dete Jugend, nach M. Edgewortb broch. 1 Rthlt. — Thieme, 
M., Meiner deutfcher Ehrentempel, Biographien, mit 1 Kupf. 
brod. 1 Rehlr. 3 ar. — Dibeinifhes Städtebuh oder getreue 
Abbildung von 50 Städten ıc. mit Text. geb. 2 Mtbir. 8 gr. 
Rhein: und Helbelberger Anfihten, ſchwarz und Fol. 
in verfchledener Groͤße, in einzelnen Blättern, Heften und ach. 

Werken, zu den billigften Preifen, Yanoramas von Helbelberg, 

dem Miebermalb ıc. ıc. 

% Engelmann in Helbelbers. 


[2480] Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschic-. 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Basilicorum libri LX., post Annibalis Fabroti 
curas ope Godd. Ms. a G. E. Heünbachio aliisque 
collatorum integriores cum scholiis edidit, editos 
denuo recensuit, deperditos restituit, translationem 

latinam et adnotationem ceriticam adjecit Dr. C. G. 

E. Heimbach. 4. maj. Seet. . 1 Thir. 8 Gr. 

Es würde überflüssig seyn, über die Wichtigkeit des Ba- 
silikenwerkes etwas zu sagen, Aber das darf von dieser 
neuen Ausgabe mit Recht gesagt werden, dafs sie eine längst 
gefühlte, sehr bedeutende Lübke in der juristischen Litte- 
ratur füllt, dafs das glükliche Zusammentreffen, die verein- 
ten Kräfte zweier, der Herausgabe ganz hingegebenen, gleich 
gediegen gelehrten Brüder benuzen zu können, dem Werke 
scinen Werth unbedingt verbürgt, dafs ich in Gestattung der 
Reisen nach Frankreich und Italien sehr gewichtige Opfer 
nicht gescheut habe, um diesem Hauptwerke den gröfst mög- 
lichen Grad von Vollkommenheit zu verschaffen, und dafs die 
dadurch erlangten Resultate weit über Erwarten günstig 
ausfallen. Die einzige großse Fabrot’sche Ausgabe ist 
sehr schwer zu bekommen, ist bei allen Mängelu über Ge- 
bühr theuer und wird dutch diese Heimbach’sche Bear- 
beitung um so mehr in Schatten gestellt werden, als der 
aus allen noch nicht benuzten Quellen berichtigte und be- 
reicherte Text eine dem jezigen Standpunkte der \Wissen- 
schaften genügende neue Uebersezung erhielt und in den An- 
merkungen Alles gegeben ist, was Kritik und Litteratur er- 
heischen. Die Marginalien erhöhen die Leichtigkeit des 
Gebrauchs, so wie ein am Schinsee des Ganzen gegeben wer: 
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dender Index und Glossarium den Wünschen aller Brauchen- 
den entsprechen sollen. j 
Das Ganze dürfte 350 Bogen stark werden und wird in 
Lieferungen von je 20 Bogen ausgegeben, deren jede 
auf Velinpapier 4 Thir. 8 Gr. 
auf extrafeinem starkem Velinpapier 2 Thir, 
kostet und von 3 zu 3 Monaten regelmälsig erscheint. 

Ich darf ohne weitere Empfehlung wohl die Bitte wa- 
en, diesem grofsen Unternehmen, das: als rühmlicher Zeuge 
ür deutsche Gelehrsamkeit und deutschen Fleifs sich dem 

Würdigsten in der neuern Litteratur anreiht, durch recht 
zahlreiche Unterzeichnung die hräftigste Förderung ange- 
deihen zu lassen, 


(2516) Taſchenbuch zum Neujahrsgeſchenke. 


Moosroſen. 
Taſchenbuch fir das Jahr 1826, herausgegeben von Wolfs 
gang Menzel. Mit Ludwig Uhlands Bilde. 12. 
gebunden mir Goldfchnirt und in Zutteral. Herabgefezs 
ter Preis 10 Gr. oder 45 fr. 

Mit Erzählungen und Gedichten haben U. von Cha: 
miffo, RM. Hermes, F. Pauer, Fr. Nüdert, I. Streu: 
ner, ber Herausgber u. U. biefes Taſchenbuch ausgeftattet. 
Eröfnet wird daſſelbe durch eine Charakteriſtlk Uhlamde als 
Dichter, nebſt einer kurzen Blographle deffelden von Guftav 
Schwab, auf die wir ühlande Verehrer befonders aufmerk: 
fam maben. Manchem derfelben wird diefe Gelegenheit hoͤchſt 
erwünfcht fenn, diefes Taſchenbuch zu dem obigen bedeutend herab: 
gefesten Preife erwerben zu koͤnnen. Der frübere Preis war 
4 Thle. 8 Gr, oder 2 fl. 21 fr. — Morrätbig in allen guten 
Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und ber oͤſtrelchiſchen 
Monarchie, in Wien bei Mörfhner und Jasper, Karl 
Gerold, Shaumburg und Komp. 


12594) So eben find ers geworden und werben ſpaͤteſtens in 
der eriten Hälfte des Decembers in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben fepn: } 
Die lezten Lieferungen 
der bei und erſchelnenden 
wohlfeilen Prachtausgaben 
de 


£ 
ahbten EC uthber-Bibel, 


naͤmlich: 

Hans: und Familienbibel, No. 1, in groß Oktav auf 
ſchoͤnes Velln mic 24 Kupfern, zwoͤlfte Lieferung. 

Haus: und Familienbibel, No. 2, in groß Ditav auf 
Patentvellan mir 56 pracdtvollen Kupfern und einer Karte 
von Paldftina, zwölfte Kieferung, 

Kirchen: und Paftoralbibel, in Imperial-Quart, Ertra⸗ 
velln mit 49 Stahlſtichen und einer Karte von Walditina, 
vlerundzwanzigſte und lezte Lieferung. 

I? 3um tejren Subjeriptiongpreife, nämlich: 

a! Thlr. Saͤchſ. — 2%, Thlr. Preuß. für die Konfirmanden: 
Bibel, fompiet. 

4 Thlr. Sächſ. — 3"; The. Preuß. für bie Hauss und Fa: 
millenbibel No. 1. 

6 Thlt. Sädf, — 6%, Thlr. Preuß. für die Familiendibel No. 2. 

12 Thlr. Sihf. — 12", Thlr. Preuß. für die Kirchen: und Pas 
ftoralbibel, komplet in 24 Lieferungen. 

beforgen alle rechtlichen Buchhandlungen noch fortwährend Auf: 
träge. Wir erbitten und aber jokbe bald, da mir Jahresſchluß 
für Nicht-Subferibenten ein um ein Vlertheil höherer La— 
. benpreis für alle Ausgaben eintreten fol. 

Dem Yublitum empfehlen wir diefe, nun vollendeten 
Ausgaben der heiligen Schrift ald unftreitig die [hönjten, 
welche feit länger als hundert Jahren erfchienen find. Die 
Kupier und Stahlſtiche find, hei der zroben Kirhenbibel zu: 
mal, prachtvoll, von ben größten Meiftern, und haben mehr als 
15,000 Thaler gefoftet; Drut und Papier find ausgezelchnet 


ſchoͤn; dabel iſt der Preis, Im Verhaͤltuiß zu ber fofibaren Aus⸗ 
ftattung, dußerit wohlfell, 

F Bu Weibuahrsgefbenten und Andenken der Freund⸗ 
ſchaft und lebe möchte fih gewiß kein Werk paffender eignen, 
als eine diefer fchönen Ausgaben des heiligen Buches. Ein 
niie alterndes Kleinod verlieren fie nie ihren Werth, und auch 
ge aus dieſem Grunde eignen fie fih mehr als jedes andere 

uch zur Auſchaffung in jeder Famiite, 

Im November 1832, 

Das bibliographiſche Iuftitut 
in Hlibburghanfen u. New-Dorf. 





[2462] Berfteigerung von Inkunabeln. 

Am 17 December d. J. und an den folgenden Hagen werben in 
meiner Auftiond: Anftalt 1141 von ndung der Buchdruker⸗ 
kunt bis zum Jahre 1530 gedrufte Bücher an die Melitbtetene 
ben Öffentlih verſtelgert. Darunter befinden fich nebit ſehr vielen 
feltenen Drutitüfen bes XV. Jahrhunderts auh bie flebente 
vollftändige beutfhe Bibel, Augsb,, Ant. Bug 1477, 
vortrefiih erhalten — Herpin der weis Ritter, Ebert I, 
9571. — Der Tewrdanndh v. 1517, auf Papter. (NB. Dis 
Eremplar ift wie jenes des Tik Herrn von Nagler — 
nach Ebert II, 22,869 — andgezeichnet verſchleden gegen 
viele andere, da auf bem zoſten Holzſchnitte blog bie 
Schaufel, auf No. 70 aber Scheufeleins Monogramm 
ganz vollitändig, unb danchen das von Negker tft.) 
Dann derZewrdanndh v. 1519, viele fogenannte Autograpba 
Luthers und felner Zeitgenofen, und im Anhange mehrere aus: 
gezeichnete —— und andere Werke. 

Kataloge find an bie vorzägliciten Buch» und Antiguarlater 
Handlungen des Ins und Andlandes verfendet worden, und auf 
vortofreies Verlangen bei benfelben, fo wie auch bei mir, zu ha⸗ 
ben. Alle Aufträge, womit man mich zu beebren bie Güte ba= 
ben wirb, werde ih zur vollen Zufriedenheit der Herren Kom— 
mittenten auszufibren bemüht feyn. . 

Augsburg, im Nov, 1832, 

W. Birett, Antiguar. 

[2180) In allen Buchhandlungen, Augsburg bei Kollmann, 

Mien bei Gerold, Peſth bei Wigand kit zu haben: 

Dr. €. A. Gründler (f.b. Hofr. und Prof. der Rechte 
zu Erlangen) Ueberf. der Quellen der in den deutfchen 
Bundesftaaten geltenden Land» und Lehenrechte 
nebjt Sammlungen derjelben und Nachweifung der dars 
über. vorhandenen Kommentare und Schriften. Gr. 8. 
3 fl. 36. fr. 

Diefes Handbuch bift einem Beduͤrfniß ab, welches bieher 
tbeoretifche fowol, als praftifhe Jurkitenund Staatsmänner fehr ge: 
fühlt haben: Indem es au einem Werke mangelte, das die alfges 
meinen und partifularen Geſeze ber beutichen Bundesſtaaten in 
&ronologiiher Ordnung, ferner, eine Angabe der Geſe zſamm-⸗ 
lungen und ein foftematifches Verzeichniß ber Schriften über die 

artifularen Geſeje enthält. — Der Hr. Verf. iſt, wie er in 
er Vorrebe bemerkt, ber Meynung, dab dieſes Werk bei den 

Lebrvortragen gebraudt werden koͤnne, wo es unmöglich iſt, die 

Menge von Landesgefegen und von Schriften über diefelben durde 

zugehen, daß es aber auch dem theoretifhen wie dem prafti= 

fben Auriften von großem Nuzen fepn werde, Inden jene durch 
die mitgetheilten Verordnungen und Schriften mit den Rechtsin— 
ftituten und Guͤltigkeit derfelben bekannt werden, welche Kennt— 
nis Ihnen zur Bildung und Begrändung der Theorie des germa— 
ulſchen Nechte nothwendig iſt, diefe aber efme genaue Kenntniß 
der Rechte, welche in bem Lande Ihrer Unftellung gelten, erhalte 
und zugleich mit den Schriften über die einzelnen Lehren bekannt 
werben, aus denen jie fih Rats erholen fönnen. — Der Hr. Verf. 
erwartet von feinen in ganz Deutſchland zerftreuten Freunden und 
chemaligen Zuhdrern, daß fie für die Ausbreitung blefes Werkes 

—* * ihm Berichtigungen und Zuſaͤze zu demſelben mitthei— 

en werden. RE 





(2479) um (Litterarifche Anzeige.) 
Da von einigen Seiten Iweifel geäußert wurde, ob die burch 
ben Unterzeichneten bearbeitete 


bayerifche Geſezſammlung, 
deren erfier Band einftwellen verfender kit, ihrem Zwele ent 
ſpreche, und auch vollſtaͤndig erfcheinen werde, fo findet fich ber- 
felbe u folgendes rechtfertigende Zeuguiß befannt 
zu machen: 

„Die alphabetiihe Sammlung der gegenwärtigen Verfaf- 
„ſungs⸗ und MVerwaltungs:Normen im Mönigreihe Bavern 
„von dem koͤnigl. wärtembergifchen Advolaten, Doktor. Chriſt⸗ 
„tieb in Ulm, bat derſelbe bereits in vollendetem Manns 
„ſerlpte von A — 3 der unterzeidineten Stelle vor dem 
„Drute zur Durchſicht vorgelegt.‘ 

„Dem Verfaſſer wird anf beffen Anfuhen die volle Au: 
„erfennung feines diefälligen Beſtrebens, fo wie der gemein: 
„müzige Inhalt diefes Handbuchs für jede Behörde und für 
„eden Staatsbürger mir bem bejtätigt, daß baffelbe des: 
„wegen den biffeltigen Krelsbehörden fowol, als den Ge— 
„‚meinbe: und Stiftunge- Verwaltungen zur Beiſchaffung em- 
„pfohlen wurbe.” 

Ungeburg, den 50 Januar 1352, 

Koͤulgl. Megierung d. Oberbonaufreifeg, Jeame des Innern. 
v 


. nf. 
Auch erlaubt fih der Verfaſſer, ans einem kürzlich erhaltenen 
aller hoͤchſten Handſchrelben die Worte beizufügen: 
„daß ihm die Geſchaͤftsmaͤnner in diefem entſchleden nuͤzlichen 
„Unternehmen große Erleihterung verdanken werden.” 
Der fernere Abdrut des Manuſcripts wird bei einer ange: 
meſſenen 3abl von Abonnenten raſch vor fih gehen. 
Den 21 November 1832. 
Dr. Ehriftlieb, 


[2454] Für die Jugend 
In allen Buchhandlungen tft zu haben: 
Der Himmelsgarten, 


eine 
Weihnahtsgabe für Kinder und kindliche Gemuͤther. 
Son 
Wilhelm Harniſch. 
Neue Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern und einem Notenblatt. 
Kl. 4. 1855, Bresim, im Bringt bei Joſef Mar und Komp. 


Di) 16 ©r. 

Wer das Meih Gottes nicht empfäbet als ein Kindlein, der 
wird nicht bineinfommen.” Das ift das eigentlibe Grund: 
Thema diefer treflihen Jugeudſchrift, welche von Alen beachtet 
ga werden verbient, bie durch die ernfte Stimmung ber Beit, 
mehr als jemals die Mahnung erbaiten haben, bas junge ber: 

anwachſende Geſchlecht zur wahrhaft qcriſtlichen Gefinnung her⸗ 
anzubllden. Es fey baber allen rellgleus gebildeten Elteru 
obige Schrift de# Herrn Seminarien : Direltor Harnifb fin 
Me } A Enter jur erfrenenden Weihnachtsgabe an ihre Kinder 
empfohlen. 


J 
Brettners Phyſik. 
Im Werlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau ft fo ebeu erfchlenen und gu haben: 


£eitfaden für den Unterricht in der Phyſik, 
auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und höheren Bürgerfchulen. 
Son 
H. A. Brettner, 
orrintt. Lehrer der Mathematit und Phofit am Fönigt. Gymnaſium 
ju Gteimib. 
Mir 4 Steintafein. 
ate verbefferte und ftarf vermehrte Auflage, 
&r. 8. 1852, Preis 18 Br. oder 22%, Sgr. 
Die erite Auflage dieſes mit vielem Beifall anfgenommenen 
2eitfadens war 12 Bogen ftark und Foftete 16 Or, Die zweite 
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Auflage iſt 20%, Bogen ftark und fofiet, bei größerem Format, 
nur 18 gOr. In Hinſicht des Preifes iſt baber Alles geſchehen, 


um bie Einführung dleſes Buches in Säulen su befördern. 


Gerichtliche Bekaänntmachungen. " 
[2592] Befanntmadung. 

Mittwoch den 5 December Wormittags 11 Uhr 
werben No. 672 In der Ludwigeſtraße, der neuen Ludwlgsklrche 
gegenüber, verſchiedene vorzüglibe Gemälde aus der Verlaſſen— 
fhaft des Herrn Generald von Elfenberg an ben Melitbier 
tenden verfteigert. Diefelben find von Albrecht Abam, ©. 
Dorner, v. Schllher, Dominif Quaalio, Neher, 
Kari Heß, Monten, Bf. von Seindhbeim, van der 
Velde m. a. Unter diefen find auch elne Tafelubr mit einem 
großen Gemälde von U. Adam, ein Bivonacg vorftellend, und 
mebrere Pferditäfe fu Aquarell von dieſem Meifter. 

Den 21 November 1852. 

Königl. baver, Kreid: und Stadtgeriht Münden. 
Allmever, Direkter. 
— Dr. Schauß. 

(2498) Befanntmadbung. 
Wer an bie Verlaffenihaft der im laufenden Jahre dabier 
geitorbenen Schneidersehegatten Georg Simon und Katha: 
rina Weber, aus was immer für einem Rechtstitel, Anfpräche 
zu machen bat, wird hiermit aufgefordert, diefelben innerhalb 
ſechs Wochen von beute an um fo gewiller hierortd geltend 
zu machen, dba außerdem ohne Ruͤkſichtenahme bierauf die Auf: 
einanderfegung ber Verlaſſenſchaft erfolgen würde. 

Den 15 November 1832. 

Königl. baver, Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor. 
Graf, acc. 





(2475) Belaunntmadung. 

Das Haus famt Garten Nr, 525 an ber Amallenftraße, der 
Taglöbnerswittwe Anne MariaMater gehörig, und auf 
4000 fl, geſchaͤzt, wird auf Antrag der Gläubiger zum zweiten⸗ 
male dem gerictlihen Verkaufe unterftelt, Kagsfabrt jur Auf: 
nahme der Kaufeanbote auf Montag den 10 December 
db. 3. von 10 bis 12 Uhr im Gerihtögchäude mit dem Un: 
bange feſtgeſezt, daß der Zaſchlag mac $. 61 des Hypothelengefe: 
ses erfolgt, umd werben befige und zablungsfübige Kaufsiuflige 
biemit eingeladen. 

Den 16 November 1852. 

Königl. bayer. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allwerer, Direltor. * 
Apr. 


[3488] Verfhollenbeitt:-Erflärumg. 
Nachdem weder Kobann Baptift Brummer, Tbaimaler- 
bauernfohn von Oberlenghart d. G., noch Jemand von deſſen allen: 
fallfiger Defcendeng, in Folge der Ediftalladung vom 27 Junlus 
l. 3., bier ſich gemeldet bar, fo wird Johann Baptift Brum- 
mer biemit für verfhollen erflärt, und wird fein Wermögen den 
nächtten Anverwandten gegen Kaution verabfolgt werben. 
Den 14 *3 — PIERRE 
oͤnigl. baper. Lan andshut. 
Der koͤnigl. Landrichter, 
Lic. Goͤtz. 





12473) Tablugen. (Bermiite Schuldurktunde. Es 
bat ber verftorbene Anton Fidel; Freiherr von Freiberg und Elfen- » 
berg auf Wellendingen, Worndorf und Hopferau, dem Hofrathe 
Shriftoph Matrhius Plouguet von Tübingen, nun In Bern, un: 
ter dem 20 März 1793 eine Schuldurkunde für ein Darlehen von 
2000 fl. ausgefteilt, beffen a fofort auf ben verſtorbe⸗ 
nen Staatsrath Frelherrn von Freiberg in Ulm, nun deſſen Wer: 
laffenfhaftsmalle, übergegangen if, 
Da nun dieſe Schuldurfunde vermist wird, und von Gelte 
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des Darle ihers um deren Amortifation dahler nachgefucht wurbe, 
fo wird daher der mubefannte Inhaber dieſes Dotuments hiemit 
aufgefotdert, dafleibe binnen bes Termins von 60 Tagen; 
von heute am gerechnet, bei ber ımterzeichneten Stelle vorzulegen 
und feine Anfprübe darauf geltend zu machen, mwidrigenfalls nad 
frachtlofem Ablaufe diefes Termins die gedachte Urkunde für kraft: 
108 wird erflärt werben. 
Tübingen, den 9 November 1352. 
Der Civllfenat des königl. wuͤrtemberglſchen Gerichtshofes für ben 
Schwarzwaldkreis dafelbit. . er 
Kapff. 





[2355] Yusihareibung. 

Die Stelle jeines dem Obergerlchte der Republik Bern ver- 
fafungegemäß beigeordueten Staatsanmwaltes wirb biemit ands 
efhrieben, Diefer Beamte muß elm geprüfter Rechtskundiger 
eyn, das fünf und jwanslafte Jahr zurdfgelegt haben, und der 
deutfhen und frangöfiiben Sprade maͤchtig fern. Sein Off 
atum beftebt weſentlich im ber Abfaffung fchriftliher Anträge 
über die an das Dbergericht zur oberinftanzlihen Beurthellung 
gelangenden Kriminalprogeduren. Die Stelle ift mit einem firen 
Gehalte von zweitaufend fünfhundert Schweizerfranfen verbun: 
den; auferorbentliche Anfträge werben befonders bonorirt. Be: 
werber um biefelbe werben angewieſen, fihb vor dem 4 De: 
cember naͤchſtkünftig bei ber Staatskanzlei fchriftlich zu melden. 

Bern, ben 22 Dftober 1832. 

Aus Auftrag des Reglerungsrathes ber Republit Bern : 
Staatskanzlel: 

G. Fues, 2ter Subſt. 
ea Ta —— — — 
[2183] Beltaunntmadung, 

Am Mittwoch den 19 des fommenden Monats 
December Vormittags 10 Ubr wird in der Mechnungs- 
Fanzlei des Megiments eine beträchtliche vn MRemontepferbe 
mittelit Akkord im Lieferung gegeben, wozu Lieferungsſaͤhlge ein: 
geladen werben. 

Bapreutb, am 19 November 1332. 
Die Oetonomlekommiſſion bes köntgl. baver. Iften Chevaurlegers⸗ 
regiments (Kalſer Franz.) 

von der Markt, Obriſtlieut. 
Arnold, Rotsquartinfir. 


(2257) & Eine Sammlung von Naturalien, Kunft: 
jadhen und Alterrhbämern, aus dem Machlaffe ber 
Zirftin Chriftiana zu Walded 
it im Ganzen und im —— zu verkaufen. Naͤhere Aus— 


tunft gibt auf frankirte Briefe der Reglerungsrath Müller 
‚in Arolſen. 
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‚In der Haupt: and Reſidenzſtadt Muͤnchen iſt aus freier 
and ein gut gebaures Haus, worauf eine ausgedehnte Leber: 
abrit ruht, nebit der Beſugniß, fowol Saffiau⸗ ald auch Brüffe: 
ler Leder rar das Arkanum gegeben wird) zu —— Das 
Hand ſelbſt iſt übrigens mit den noͤthlgen Fabrlke Lokalitaͤten 
verfehen, und das Naͤhere bei dem dermallgen Beſijer In ber 
Zweibrüderftraße vor dem Iſarthore No. 9 zu erfragen. 





(2359) Promessen - und Loose - Verkauf. 


u ber am 2 Januar 1835- ftattfindenden Tten Werloofung des 
großherzogl. heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen Lotterle⸗ Anlehens, wobel die 
Dreife von 50,000, 10,000, 5,000, 6mal 1,000, omal 

00, 20mal200, sumal 100, bis zu 64 fl. abwärts gewonnen 
werben, find bei Unterzeihnetem zu baben 1) Orlginaf:Promeifen 
zu 5 gl. im 24 fl. Fuße yr. Stüf. 2) Lotterle= Unlchend - Loofe 
de a d,, an —— — — a —* 

lane zu dleſem Lotterie-Aulehen find gratis zu habe 
Briefe und Gelder werden portofrel erbeten * — 

J. N. Oberndoͤrffet in Muͤnchen. 


| (2521) 


‚Lonbon,.6 Junius 1832. 
Bir bezeugen hiermit, daß mic heute die Herren 


irmann Ss 6 


in Bafel (Schweiz) 
ald unfere alleinigen Agenten zum Verkaufe ber feinen 
Vletftifte unferer Fabrite ernannt und bevollmädtiat haben. 
Brookman & Langdon. 
28 Great Russel Street, Bloomsbury Square. 
In Folge obiger Anzeige bemerkt bie unterzeichnete Aunit= 
bandiung, daß diefe Niederlage hauptfächlich errichtet worden, 
um dem Vublikum die Anfhaffung biefer allgemein ge⸗ 
fhäzten und beinahe unentbehrliben Blelſtifte zu erleihtern 
und dadurch dem feit einiger Zeit überband nehmenden Ver 
kaufe von nachgeahmten zm fteuern. 
Bet diefem Anlaffe empfiehlt biefelbe ihre wohl affortirtes 
Lager von englifhen Zeihnungspapieren und Farben. 
Birmann & Söhne. 


n € 





— 


[2405] Erprobtes 
Schweizer Srauter:Del, 
zur Verfchbnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 
Erfunden von &. Biller. 

(F Da biefe Urt Arduter, wovon biefes vortreilihe Del er⸗ 
zeugt wird, lejten Sommer ausgezeichnet Iraftvoll gerathen find, 
fo babe ih Hrn. Chriſtoph v. Thriſtoph Burdharbdt im 
Bafel, General:Depot für bie Schweiz und Italien, 
von diefem neuen Kränteröl eine große Partie gefandt, wofelbit 
das Fläfhchen gegen portofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr. 


zu haben ift. 
8. Willer in ber Shwelz. 
Gu Matland bei Hrn. U. Poggettk au. haben.) 


[2388] KRundmadhung 
der chbeaterunternebmung Ju Ai 

Da der mit dem Unternehmer des ftändbifhen Theaters In 
Linz beitandene Mertrag zu Oſtern 1835 fein Ende erreicht, fo 
wird die fünftige Theaterunternehmung in Verbindung mit dem 
ftändifhen Caſſino und ber Zuferbäferet, mit allen dazu pin 
gen Simmern und Behaltniffen, ichtungsftäfen, und einer 
aus 3 Zimmern beftehenden Wohnung, dann die — *28* der 
Redouten und Bälle in Fafchinge: und Markts-Zelten, einem 
künftigen Unternehmer anf 6 Jahre gegen bemunentgelb- 
berlaffen, daß felber eine gute Schaufpleler- unb Opern: 
Gefellfhaft halte - und die übrigen Bebinanife genan erfülle, 
welche in dem ftändifchen: Erpedir eingefehen, und wovon Ab: 
ſchriften erhoben werben können. 

Derienige, welcher dieſe Unternehmuug zu erhalten münicht, 
muß bie dazu erforderliben Keuntulſſe und ein eigenes ange: 
meifenes Vermögen befijen, und fi ſowol barüber, als auch 
mit bewährten Zeugniffen feines guten moralifhen Charafters 
ausweifen können, und hat ſodanu fein mit diefen Erforberntf- 
fen beiegtes Geſuch auf gehörigem Stempel, mit Anführung 
feiner Anträge und allenfäligen Gegenbedingungen, — 
bis Ende Decembers 1852 bei dem obderennſiſchen ſtandi⸗ 
—— — Kollegium elnzurelchen, oder portofrei an daſſelbe 

ufenden. 

Vom ftändifhen verorbueten Kollegium Im Erzherzogthume 
Deftreih ob der Euns. Linz, den 23 Dftober 1832. 

Helnrih Ritter von Schmelsing, 
ftändiiher Syndikuẽ. 


[2519] In einer Kreishauptſtadt Vaverns Ift eine Waaren- 
handlung, womit zuglelh eine Fabrik verbunden iſt, und welche 
big jejt mit gutem Erfolge betrieben wurden, auf mehrere Jabre 
u verpachten, Portofreie Anfragen hierüber unter Adreſſe W.Z. 
eforgt die Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpeditionund bei 
der u H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Exrpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beille- 
ginn der ıten Hälfte jeden Seme- 
awers auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hohl, 


Donnerftag 


nd bei Herm Alesander u 


Allgemeine Zeitung sr 
Mir allerhöhften Privilegien. 
Ye 554. 


Großhritannien. — Frantreig, (MWerbandlumgen der Kammern. Briefe.) — Beilage Neo, 354, Mieberlande, — Deutſchland. 
aus Srantfurt, Weimar und Kaffe.) — Wußerordentlihe Beilage Niro, 484, 


stes ıöf. ıöhr,; für die entlorn‘ 
tern Theile im Hönigr. ı6N, ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
nommenunddiePetit-Zeile 
er Spalte mit9kr. berechnet, 


29 November 1832. 


(Briefe 
Page von Griechentand, — Die Eitabelle von Ant⸗ 


werpen. — Meife ber Herzogin von Berry, — Schweiß. — Ankuͤndigungen. 
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Sroßbritaunnien. 
London, 21 Nov. Konſol. 3Pr0z. 832. 


(Eourier.) Eine Morgenzeitung bringt bad Geraͤcht, daß 
ber hollaͤndiſche Botfchafter heute England verlaffen werde, und 
daß bereits einige feiner Equipagen am Vord bed Dampfſchifs 
gefendet worden feren, Wir hören, daß bie Gerücht ungegrin: 
det iſt. Der hollaͤndiſche Botſchafter an unferm Hofe (Baron 
Falk) reist gegenwaͤrtig in Italien, und weder Hr. Dedel, der 
Geſchaͤftotraͤger, noch ber hollaͤndiſche auferordentlihe Gefandte 
haben, fo viel wir mwiffen, irgend eime Intention gezeigt, Eng: 
land zu verlaffen, Zufällig wurde geftern eine Kutfche, die dem 
hollaͤndiſchen Botſchafter am franzoͤſiſchen Hofe, Baron Zagel, 
gehört, an Bord des Dampficifs gebracht, das heute nach Rot⸗ 
terdam abging. — Mit großem Bebanern zeigen wir an, baf 
in den Eirkeln, mo man über bad, was vorgeht, am beften un: 
terrichter fepm muß, Feine Nachricht einging, wonach man hoffen 
dürfte, ed wäre in dem Entich'uffe des Widerſtandes von Seite 
des Generals Chaſſe eine Aenderung eingetreten, Nach glaub: 
würdigen militairiihen Berechnungen dürfte zur Einnahme der 
Eitabefle ein Monat erfordert werden. @inem Berichte zufolge 
hätte der Köniz von Holland vorgefhlagen, bie Eitabelle neu: 


tralen Truppen, die von dem fünf Mächten beitimmt wuͤrden, 
zu übergeben, i 


Aus Deal wird unterm 20 Nov. berichtet: „Mus Cher: 
bonrg Fam Die franzoͤſiſche Korvette Baponnaife mir Depefchen 
für Kontreadmiral Nilenenve an, und blieb in den Dünen mit 
dem Spartiate, dem Suffren und der Melpomene, Die britti: 
fhe Stoop Larne fegelte mit Depefhen file Admiral Malcolm 
ab. — Berichte ans Chatham fprehen von befohlener Audrü: 
ftung mehrerer großer Linienſchiffe. 

Der Standard erzählt das geftern erwähnte Zufammen: 
ſtoßen des brittifchen Linienſchifs Zalavera und der franzöfiihen 
Eregatte Calypſo auf folgende Weile: „Es war Morgens zwei 
Uber, als die beiden Schiffe anfeinanderftichen. Der Talavera, 
vom Winde begänftigt, ſpann im der Stunde ungefähr ſechsthalb 
Kuoten, ald er ein anderes Schif erbiifte, das im entgegenge: 
fester Richtuug manöuvrirte und ſich ihm näherte. Der ala: 
vera ſtelte Lichter auf; das fremde Schif fuhr zuerft hieher, 
dann dorthin, bis ed quer gegen den Talavera rannte, lmbes 
fhreiblih waren Verwirrung und Unruhe; beide Schiffe glaub: 
ten untergugeben, fo heftig war der Stoß, Gegen 60 Frango: 
fen fprangen an Borb des Talavera; dad Gleihe that ber eng: 
liſche Pilot der Ealppfo, der ausrief, wenn er untergehen folle, 





wolle er lieber auf einem brittifchen Kriegsfchiffe fterben. Bek 
be Schiffe haben fehr gelitten und bebirfen großer Ausbeſſe— 
rung. Der Donegal fah nichts von dem Unfall, fondern fegelce 
weiter,’ — 

(Globe.) Wir hören, daß Don Miguel die engliſchen und 
feanzöfifhen KHandelstente zum Kriege zuziehen will, ba er als 
len im Liſſabon befindligen Kaufleuten Kriegsftenern auflegt. 
Der englifhe und ber frauzoͤſiſche Konſul haben gegen Diefe 
Maafregel, ald den Verträgen widerſprechend, proteftirt, Wir 
hören auch, es fol große Umeinigfeit in Don Mignels Konfeil 
bereichen ; Baſtos, der heftigfte und eingefleifchteite Mepräfen: 
tant der Apoftolifchen, werbe fih wahrfheinlich im Ungnabe zu⸗ 
rüfjiehen, und der Herzog von Eabaval feinen Plaz einnehmen, 

Eraufreid, 

Paris, 25 Nov, Konfol, 5 Proz. 95, 95; SProg. 57, 30; 
Falconnetsd 813 ewige Meute 56%; Eortes 13°/,. 

Ju der Sigung der Deputirtenfammer am 22 Non. 
wurden, wie fhon geitern ein Schreiben and Paris meldete, 
die vier Vicepräfidenten der Kammer gewählt. Bei bem Scru: 
tin zu Ernennung ber vier Eefretaire wurden zuerft bie HH. 
Sunin Gritaine, Ganneron und Martin gemählt. Im einem 
zweiten Gerutin erhielt Hr. Felir Real die Mebrpeit, und warb 
als vierter Sekretair ausgerufen. Der Präfident verlas eine 
Botſchaft der Pairskammer mit der Unfündigung, daß fie defi- 
nitiv organifirt fep. 

Ina der Pairsfammer werden an diefem Tage viele ber 
neuen Pairs, deren Vollmachten verifiziert find, von ben HH. 
Aubuffon, v. Caraman und de Eaftres eingeführt, Audere Zu: 
lafungen werden noch beiclofen. Der Präfident nimmt dann 
die Zufammenfejung der Bureaur vor. Waͤbrend biefer Zeit 
unterbält fih Hr. Decazes lange mit dem Marſchall Soult. Ein 
Schreiben des Hrn. d. Jacqueminot fezt einen Poſten der Na— 
tioxalgarde für jede Sisung der Yairdfammer zur Verfägung. 
Die Kammer vertagt fih auf unbeftimmte Zeit. 

* In ber Giyung der Deputirtentammer am 25 Non. 
bält der Alterspräfident, Hr. Ducatel, bie gewöhnlihe Abe 
ſchiedsrede und räumt dem neuen Präfidenten feine Stelle ein. 
Die Kammer. votirt dem Alterdpräfidenten ihren Danf, Sr. 
Piecatory wird ald Deputirter des aten Wahltollegiums von 
Indre und Loire aufgenommen, Die Tagesordnung ift Der: 
fammlung auf den Bureaur zur Ernennung der Kommiſſſon der 
Adreſſe. Das ıfte Bureau ernennt dazu Hrn. Lepelletier d' Aul⸗ 
nap, das 2te Hrn, Martin (vom Nord), das ste Ken. Pelet 
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(von ber Lozete), das ste Hru. Keratry, das ste Hru. Mabier 
de Montjau, dad Gte Hru. v. Schouen, bad Tte Hrn. Beran: 
ger, bad Ste Hru. Batimesnil, das ate Hru. Etienne, 

(Jourmalbes Debatd.) Die Ernennung ber Biceprä: 

fibenten der Kammer hat bie Nieberlage der Partei bed Tgmpte 
rend vervolitändigt, Sie find alle von ber Wahl ber Majo— 
ritaͤt. Die Oppofition fcheiterte überall; nicht einer ihrer Ran: 
didaten ward gewählt, Vielleicht werben die Schriftfteller der 
Dppofition in dem Namen eines berfelben, dem man feit dem 
41 Dit, feindbielige Mkfichten- gufhrieb, in ihrer gewöhnliden 
Redlichkeit einen Sieg ſehen; fie werben fih aber taͤuſchen. 
Diefer ehrenwerthe Deputicte hat laut bie perfönlige Polemik, 
die man ihm zugeſchrieben, bedavonirt, Er bat fih eben fo 
wenig, wie Hr. Dupin, von der Majorität geirennt. Der Par: 
teigeift Könnte fih noch über bieien Punkt ftreiten; aber bad 
Yublitum wurde fi durch den Siegesruf der Ueberwundenen 
nicht taͤuſchen laffen, 
» ‚Das Journal des Debats berhuldigt and die Oppofition 
der Zufonfeguenz in ihren Urtheilen über Menfchen und Din: 
ge. Sie bärte geglaubt, daß bie HH. Guirzot, CThiers und 
Humann nicht wieder gewählt werben würden, unb jet, mo 
der Erfolg ihre Prophezeihungen getaͤuſcht habe, greife fie bie 
Geſeje an, nachdem der Wille der Mähler anders eutſchieden 
babe. Die Dppofition babe fi auch in Bezug auf Hra, Du: 
pin getänfht; fie habe gehoft, Hr. Dupin werde anf feine 
Mepuungen werzihten, Hr. Dupin ſey aber ſich felbft getren 
geblieben, und deswegen üuͤberhäufe ihn die Oppofition mit 
neuen Angriffen. 

(Bazette) Man fagt, daß wenn Hr. Dupin Präfident 
des Konfeild werde, er nicht darauf beitehen wolle, baf Sr. 
Bignon, ben er für bie auswärtigen Augelegenheiten vorge: 
ſchlagen hatte, zu diefem Poften ernannt werbe. 

(Meffager; Mon foribt vom Vorbereitungen zur Gb: 
reife, bie man in dem Hotel bes Marſchalls Soult bemerfe, 
Die flebt nicht in Verbindung mit dem Gerichte von ber Pris 
ſidentſchaſt des Hrn. Dupin. Es liegt in diefer Nachricht eine 
Bedeutung, bie arößere Beſorgulß ermweten könnte, 

(IJourneldes Debate.) Die Verhaftung des Judivi⸗ 
duums, bad auf ben König geſchoſſen, fcheintfiegt gemif, Wir 
wollen noch vollftandigere Nachweiſungen abwarten, bevor wir 
die Detaild biefer unfeligen Geſchichte Kiefern. 

Isurnal des Debatd.) Der königliche GSerichtshef bat 
fa algernefner Verſammlung bie Yuftruftion der ben Morb: 
verfuh auf Se. Majeſtaͤt betreffenden Sache an fih gezegen, 
und zu weiterer Inſtruktion in biefer Sache Hru. Vincent 
Saint Laurent, Präfidenten, und Hrn. Lefebre, Math, beanf: 
tragt, 

(Rational) Alle Mitglieder der Geſellſchaft ber rem: 
fhenrehte und der Affociariom fir dem Volksunterricht, bie 
in Folge des Norfans am Pont:ropal verhaftet waren, wurden 
mieber frei gelaffeır, 

Der Stenographe gibt folgende Details über das Indi— 
viduum, das man bes Morbveriuchd gegen den König bezüͤch⸗ 
tigt: „Es ift ein Student der Rechtewiſſenſchaft, 25 Jahre 
alt, nennt ſich Girour, geboren zu St. Gmild, Departements 
Avcyron. Er gebört zu einer Moltsgefellihaft, unter dem Na: 
men ber Gefelikaft der Menſchenrechte. Er warb am Dienftag 


Morgen außer der Barriere von Fontalnebleau durch Muntzi⸗ 
palwachen verhaftet. Er irrte auf Gerathewohl unruhig um- 
der, wodurch er die Aufmerkſamkeit auf ſich zzz. Man konnte 
leicht ſehen, daß er feinen Baten: und feinen Schnauzbart kuͤrz ⸗ 
lih abgenommen hatte. Dem Praͤfekten antwortete er nach 
mehrrmaligen Fragen barfch: „Was wollen Sie von mir? Ich 
babe Ihnen keine Rechenſchaft zu geben. Ih werde nur vor 
meinen natärlihen Richtern antworten. Wo ift ein Gerz, dag 
ich mir meinen Balenbart nicht abnehmen biürfe.” Er gefteht 
baf er auf dem Quat Voltaire kurz vorber, ebe der Sug vor: 
beigefommen, geweien fep, behauptet aber, daß er dann mit 
einem Freunde, den er nicht nennen loͤnne, zu den Juvaliden 
gegangen fen, um bad Abfeuern der Kanonen zu fehen. Er 
bebaupret, am Abende im Theatre de la Gaité gewefen zu fepn, 
two man die Dame du Louvre gefpielt babe; naher habe er bei 
einem Freunde übernachtet, deſſen Namen und Abreſſe er nicht 
augeben koͤnne. Mit der Kupferflihhänblerin auf dem Quai 
Voltaire konfrontirt, erklärte diefe zu drei verſchiedenen Malen, 
ihn troz ſeines abgenommenen Barts zu erkennen. Er hatte 
fein Kleid bis an den Hals zugetnoͤpft. Der Waffenſchmied, 
ber bie Piftole verkaufte, fagte, er würbe dem jungen Maun, 
ber fie von ihm gelauft, gut kennen. , Grgenmwärtig fol biefer 
junge Manu mit dem Maffenfhmieb und der Dem. Bourp Fon: 
froxtirt werben,’ 

Die France nouvelle bebanptet, bie Dem. Bourp fep 
der Königin gar nicht vorgeſtelt worden, und fonach auch bie 
vorgebliche Aeuferung, die man in einigen Journalen der Kö: 
nigin zugefchrieben, falſch. 

Mational) Dem. Rourp warb ah dem Auftritie im 
den Tuilerien von dem königlichen Profarator in ihr Hotel zu⸗ 
ruͤlgebracht und ber Pflege bes Befigerd empfohlen, ber ihr ſo⸗ 
gleich ein größered Zimmer anwied, Man lieh noch au demfel: 
ben Tage unb am folgenden aus ben Tuilerien nah ihr fras 
gen, Seit dieſer Zeit biltet fie dad Bett, hat zu Über gelaf: 
fen, und läßt Niemand mehr zu fih. Doftor Bintot, Arzt des 
Hoteld (de Ambaſſadeur), behanbelt fie. 

Mational) Da ber Pilolenfhuf am Pont ropal bem 
Eindruf nicht hervergebraht, den man bavon erwartete, fo foll 
In biefem Uugenbfife eine falfhe Emeute organifirt werden, um 
den Kredit einer Millon zu motlviren, den eine nenerlihe Dr: 
donnanz auf die geheimen Fonds von 1833 zum voraus erhoben 
bat, Ein Oberagent der Pollzei nannte geftern Abend in einem 
Salon bie Perfonen, bie gewiß bei der neuen Verſchwoͤrung 
feyn würden, und zur Berublgung der ehrlichen Leichtgläubigen 
des Jufte-Milten, Die cr mit feinen Erzählungen in Erftaunen 
feste, verfiherte er, daß alle Schritte der Verſchwoͤrer beaufſich⸗ 
tigt feyen, daß man ihnen überal folge, und fie alle Im Augen⸗ 
biite des Auebruchs verhaften werde. Mau hat und einem der 
vorgeblihen Verfhwörer, ber von bem Oberagenten ber Polizei 
bezeichnet worden feg, genannt, Wenn bie fonveralne Verach⸗ 
tung alles beffen, was von ber Merfchleuberung ber gebeimen 
Fonds lebt, ein hinreichendes Motiv wäre, um ben Nefereien 
ber Polizei ausgeſezt zu ſeyn, fo dürfte fich dieſe Perfon aller: 
dings für fehr bedroht halten. Wahrfheinlih wird aber die 
Polizei mr vergeblich beauffichtigte thörichte Erzählungen und er- 
bärmlihe Großfprechereten ‘preiögeben. 

Das Journal des Debats ſagt: „Wirfehenmit Schmer: 


# 
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zen, welchem gebäffigen Merbacte ih ‚die Oppofitiondblätter hiu⸗ 
geben ; fie wollen glauben machen, baf bie Polizei auf ben Kö: 
nig babe (hießen laffen. Heißt das denn nicht ben Mberglaus 
ben bes Yarteigeiftes mißbranden, wenn man ſolche Gerüchte 
unter das Bolt wirft? Glaubt. man- deum mit dem mpfterieufen 
Worte Polizei den gefunden Verſtand bed Publikums zu taͤu— 
ſchen? Hoft man mit. diefem Worte bie Sache zu ändern?” 

Daſſelbe Debats gibt eine ausführliche Anzeige, wonach in 
Paris eine Anftalt grgruͤndet wird, melde ein Seitenſtut am 
Ziopdd Kaffeehaus in London werden fol, und baber den Na: 
men ?lopd frangais führt. Der Admiral Rignd, der Minifter 
Urgont, 108 Kaufleute, Bankiers, Mätler, Notarien w. f. w. 
find Mitglieder diefer Geſellſchaft. Jedes Mitglied zahlt jäbr: 
lich 100 Er. und eben fo viel ald Autrittsgeld; dieſes leztere 
tan fih mit der Ausbreitung ber Geſellſchaft erhoͤhen, barfaber 
500 Er. nit uberſte igen. Huch Fremde werden gegen beftimmte 
Beiträge zugelaffen. 

Der Stenographe ſchreibt aus ber Gegend von Ant: 
werpen vom. 20 Nov.: „Morgen am 21 wird fi die ganze 
franzöfifge Armee unter den Mauern. ber Citabelle vereinigt 
finden. Der von Dowai nah Bent auf ber Lok, und von 
Valenchennes nah Gent anf ber Schelbe abgefchilte Belage: 
zungspark ift ebenfalld su Boom angelangt, von wo er zu Laud 
nah den fhon dazu relsguodsirten Punkten gebracht werben 
fol. Er beficht aus 90 Feuerſchlüuden von jedem Kaliber mit 
dem ganzen nöthigen Material; 12 Kompagnien, jede von 100 
Mann, gebören zu dem Dienfte dieſes Materials. Das Perfo: 
wal ber Kompagnien ber Sappeurs und Mineurs, bie zu ben Be 
Lagerungsarbeiten beftimmt find, ift nicht minder zahlreich; es 
zählt nahe an acht Kompagnien mit einer betraͤchtlichen Mbthei: 
lung des Trains der Genie-Fgquipagen. 14 Dffisiere dieſer 
MWaffengattungen find außerdem dem Etat:major bes Genieweſens 
unter bem General Haro beigegeben.’’ 

(Mefiager) Der große Park ber Nordarmee fteht unter 
dem Befehle bes Artillerieobriften Heureur, Darf man eini⸗ 
gen Briefen unferer Offigiere glauben, fo wuͤrde bie Eitabelle 
son Untiwerpen, ift fie einmal von dem furdtbaren gegen fie 
gerichteten Batterien angegriffen, nach Verfiuß von drei Sram: 
den nur uoch ein Haufe von Trümmern fepn. Erwägt man 
Die Babl der Kanonen, Yulverwagen u. ſ. w. und vorzüglich 
Die Zahl ber Leute am Infanterie und Kavallerie, die nach Bel- 
oien ihre Richtung erhielten, fo follte man kaum glauben, daß es 
Üh Hier nur um die Einnahme einer Feſtung handle. Die nus 
sänftigen Gefinnungen Preußens mußten fo große Worberei: 
tungen beftimmen. Alles läßt vermuthen, daß große Erelgniſſe 
beoorfichen. 

Aus Blape wird unterm 18 Mov, gefhrieben: „Die an 
der Eitabelle fuspendirten Arbeiten wurden feit ber Ankunft 
der Hergogin von Berry wieder aufgenommen. Die Pallifabis 
zung ift vollendet. Das Haus, welches bie Herzogin bewohnt, 
und wo man proviforifh bie Burcaur des Etat:major ange 
bracht hatte, iſt ihre num ganz eingerdumt. Dad Semach ber 
Herzogin ift zum ebener Erbe, auf der Mordfeite der Citadelle, 
wahe am bem Drte, wo die Bomben und Kugeln und 10 bis 
42 Stüfe Geſchuͤz, die meiſtens bienftuntanglic find, ſich befin- 
ben. Diefer Theil des Gebäudes länft mit dem Fluſſe parallel, 
aber die Fenſter, acht an der Zahl, finb gegen Oſten. Won bie: 


fer. Seite iſt bie Ausſicht buch bie Bit. etwas beſchraͤult. 
Yuswifhen feben bie Gefangenen nah dem Hafen und nach den 
Geldern von Medoc. Derjenige Theil der Wohnung, den ind: 
befonbere bie Herzogin bewohnt, beitebt aus ſechs Mäumen:; 
einem Vorzimmer, einem Gefelfhaftszimmer, einem Schlafjyim: 
mer, einern Ankleidelabinette, einem Badzimmer und einem im: 
mer für Fräulein v. Kerfabiec, Gegenüber ift die Wohnung 
des. Heu. Mesnard u. f. w. Um in ben Barteu zu lommen 
seht man durch einen Hof. Ber Sarten ift fehr gut gehalten. 
Die Meubies find von Mahagoni mir gelber Seide, fo wie bie 
Vorhänge aber geboppelt, leztere von Muſſelin. Ju ber Mitte 
bed Salons ficht ein runder Tiſch mit einer Marmorplatte, 
Die Brigg Eapricieufe, deren Equipage nah Nantes zurüffeh: 
zen mußte, ift am 17 Abends am Fuße der Citabelle angelom: 
meu. Sie bat: 70 Mann Equipage. Es ſcheint beftimmr, baf 
die Ausruͤſtung von Blape vollftändig werden wird. Man er: 
wartet bie Ankunft von 50 Kanonen. . Die Befazung foll vers 
ftärkt werden. Auch ſollen brei Dffigiere des Bataillons bee 
asften Megiments anderswohin verſezt werben, da fie ihre legi⸗ 
timiftifhen Grfinnungen wicht verbergen, Man ſpricht von Er: 
richtung bölzerner Barralen, um die Soldaten unterzubringen. 
Es ift ſehr noͤthig, die Bewachung ber Herzogin Leuten any 
vertrauen, auf bie man ſich verlaffen fan, da man ſchon geftern 
erfahren bat, daß einem ber GSefaugenen ein Brief von einem 
Soldaten gebracht worben jep. Diefee Soldat fizt jept im Bes 
fängniffe und bat Veranlaffang gegeben, die Wachſamleit gu vers 
doppeln. Am 17 verlangte die Herzogin einen Priefter, und ber 
Unterpräfelt begab fich danı diefen Morgen um 9 lihr mit dem 
Pfarrer vom Dlape mach ber Eitabelle, der im den Zimmern der 
Herzogin bie Meſſe lad. Man fürchtet, fo viele Gefaͤlligkeiten 
möchten emblih die Entweichung ber Herzogin herbeiführen, da 
ed ohnehin im Bordeaur genug Leute gibt, bie bereit find, fi 
für fie aufjuopfern, Schon haben die Damen der Halle in Vor: 
deaur unter Unführung derjenigen, welche die Wiege des Hers 
zogs von Borbeaur nah Paris brachte, fib auf ber Präfeltur 
gemeldet, um bei ber Herzogin als Dienftporen zu dienen. Der 
Vraͤfelt hat ſich ſehr fhomend gegen bie Damen der Halle benom: 
men. Mehrere aͤhnliche Anerbierungen find gemadt worden. 
Die Behörde kan nicht vorfichrig genug fepn. Es beißt, man 
habe Vidocg in der Gitabelle geſehen. Mebrere Damen, bie ge: 
radezu von bem Dampfboore aus der Citadelle zugingen, um zu 
ber Herzogin zu kommen, wurden von ben Schildwachen ange: 
halten und abgemwiefen. Der Mebaltene des karliſtiſchen Four: 
nals la Mode bar feinen Abonnenten einen genauen Plan von 
der Sitadelle von Blave verfprogen. Die Herzogin bat ſich auf 
mehrere Journale abonnirt, unter andern anf dem liberalen Ju: 
bicateur.‘ 

+*+ Parid, 23 Nov. Es fheint, als ob man no int: 
mer nicht recht in Deutſchlaud und dem übrigen Europa einen 
fetten Begrif von Franfreih und der birfigen Lage der Dinge 
befize. Das franzöflihe Voll in Maſſe iſt durchaus kein revo⸗ 
lutionirendes und kein revolutionirtes Wolf, wie ed während 
ber DRepublit und des Kaiſerthums war. Die Urſache ift eine 
ſehr einfache: es ift zum Beſij gefommen; es it, im Grosen 
und Allgemeinen, ein Bolt von Bauern und Bürgern, bie alle 
anfällig find, alle gewerbsfleifig, bie ganze Spekulation auf 
birgerlihe und landwirthſchaftliche Eriftenz gerichtet. So iſt die 
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Mare weit und breit im gefamten heutigen Fraukreich. So 
aber war fie nit während der Revolution, noch unter bem Rai: 
fertöume, Dean darf dreift behaupten: die game ungeheure 
Staardummälzung ‚ bie vor etwa vierzig Jahren in Franfreich 
ftatt gefunden hat, wäre nicht eingetroffen, hätten bie bamall: 
gen Mäbeldführer nicht bie große Maffe der adeligen und befon: 
derd der geiftliben Suͤter unter bie Nation geworfen; und 
wiederum die Mäbeldführer mären wicht mit ber allgemeinen 
Mivellirung durchgedrungen, märe irgend eim Funfe von poli⸗ 
tifcher Klugheit in ben bevorrehteten Ständen des Mbeld und 
der Beiftlichfeit glimmend geweſen. Leiber haben große Bereine 
von Menichen niemals Verftand, fondern immer nur Intereffen 
und Leibenfhaften: die Belhichte von Anfang ber Zeiten ift 
dazu ein Beleg. Sonſt mit Aufopferung der Hofrolle, bie 
durchaus nichts mehr taugte, feitdem die abfolnte Monarchie zu 
den Zeiten Ludwigs XV in Schande geratben war, hätten Adel 
und Seiftlihteir eine politiihe Mole über fib nehmen können, 
die höhere Buͤrgſchaft, den Reichthum fi inforporirend und ge: 
wiſſermaaßen als Mepräfentanten ber Öffentlichen Sache, im Na: 
men des Volts auftretend. Die Bourbone waren ber großen 
Maffe des frauzoͤſiſchen Wolks gleihgältig, aber durchaus nicht 
verbaßt. Sie hätten ſich, trez mancher Schwierigleiten, gar 
mobl mit dem Prinzipe der Legirimität erhalten können, wenn 
fie es nur über fib bitten nebmen wollen, Könige eines rein 
bürgerlichen Volts zu ſeyn. Eigentlich eriftirt aub in Fraul⸗ 
reich, in ber großen Maſſe, durchaus kein Haf gegen den Abel, 
und noch weniger gegen die Geiftlichkeit; man will aber nicht, 
daß fie ſich abfondern, daß fie den Hof umringen und in Bells 
nehmen; daß fie der große Kanal aller Gunſt und nicht auf 
Verdienſte gegruͤndeten Eimflnffes werden. Und weil der fran: 
zoͤſiſche Hof und die Biſchoͤfe nichts gelermt hatten, weil fie nicht 
mußten, auf freien Füßen zu ſtehen; meil fie ſich an einen 
Thron Hammerten, ber lie nur eigens hervorheben konnte, um 
fi ſelbſt zu ſchaden, haben fie diefen Thron geſtürzt. Sie wuß: 
ten gewiß nit, was fie thaten; nur durch politifchen und ple: 
bejiſchen Einfluß Bätten fie wichtig und fogar mächtig werden 
tönmen; keineswegs durch Hoflabale. Wer dieſe Maffe in Frank 
reich recht durchſdaut bat, und fie zu organifiren weiß, ber tft 
ide Herr und Meifter. Seitdem man ihr die Waffen in bie 
Hand gegeben hat, handelt fie wie ein Heer, aber durchaus nicht 
wie ein friegsinftiget, wie ein abentewerliches Heer, fondern wie 
ein Heer wider die innern Feinde, glei einer Garniſon, die 
den niedrigen Molldhaufen in dem großen Städten im Baum 
hält, und feine Rädeleführer deobachtet. Wlfo dieſes iſt eine 
Gewlßheit: das franıöfiihe Volt, in der Maffe genommen, ald 
ein tief in den Bejisitand eingebrungenes Volt ift durchaus 
nicht kriegs⸗ noch eroberungsluflig, und nirgends hört man mn: 
ter ben Befiienden den Wunſch nach den natürlichen Brän: 
sen, der fo lebhaft in den erften Jahren der Meftauration aus⸗ 
geſprochen murbe, als die Bonapartiiche Partei burd die aufgelds: 
ten Armeemaſſen dad Voll noch beherrſchte. Bon eigentlichen 
Bonapartismus ift Teine Epur mehr. Aber fo wahr dieſes iſt, 
fo unnmihränft wahr ift au eine andere Thatſache: daß biefe 
aroße Nationalmaffe ein ſehr ſtark ausgeſprochenes Selbſtgefuͤhl 
bat, einen politifhen Seiſt, den man höchſtens nur noch in Eng: 
land und vieleicht auch in Preußen wieder finder, mo das Ep: 
"Rem Friebrihs des Zweiten ein ähnliches Serbfigefühl erfhaffen 


hatte, Saͤbe es feine Kammern, fo wäre ed möglich, daß ein 
folhes Befühl, ang Mangel an Drgan, wo nicht ganz verbum: 
pfen, doch aufhören würde eigentlich zu wiſſen und zu verftehen, 
wo es mit ibm dinaus fole, Aber bie abſolute Dionardie im 
Franfreih iſt nicht mehr moͤglich, fogar nicht mehr in dem 
Sinne, wo fie, wie öfter, aus ber reinften Demokratie hervor: 
ginge; nicht als ob bie Maffe eigentliches politifches Leben hätte, 
fondern weil fie zu lebhaft iſt; weil man fie auf irgend eine 
Weiſe befgäftigen muß, und nur ein Weltdefpot, wie Napoleon, 
founte die Nation um ihr öffentliches Leben betrügen. Man 
denfe ſich alfo mar ja nicht, daß weil ber Mevolutiondgeift nicht 
mebr im biefer Maffe vorhanden ift, daß das Gefühl der Ma- 
tiomalitär nicht im ihr im hoͤchſten Grade lebendig wäre: es iſt 
es über alle Maafen. Der Bürger und der Bauer. haben, im 
allgemeinen Durchſchnitte genommen, eigentlih gar feine be> 
ftimmte Mepnung und Neigung; in dem einen Punkte fom- 
men fie aber alle zuſammen: daß Frankreich fi durchaus mir 
ber größten Geibfiftändigteit erzeigen müfe; daß man es von 
Außen zu refpeltiren babe, und daß es darum von Junen im⸗— 
pofant eriheine. In dieſem Sinne ift dad gefamte Molf krie⸗ 
geriſch, in feinem andern. ine Regierung diefes Volks, melde 
fie aud fen, wenn fie ſich aufrecht erhalten will, muß alfo ganz 
in diefen Nationalgeiſt eingehen; und das iſt die ganze Huf 
gabe. Verſteht bie Megierung diefes nicht, ober verficht Europa 
biefed nicht, will man bie natürliche Entwiklung des frangö- 
ſiſchen Volts in dieſem Sinne hemmen, dann fieht es ſchlimm 
aus im Innern: die Maſſe zerfpaltet fih, iſolirt ſich, zerfält, 
ztigt keine centrale Macht mehr ; das Spitem ber Nationalgar- 
den, welches ein rein buͤrgerliches Epftem ift, tritt in den Hin- 
tergrund, die Propaganda tritt auf, fie fpielt die Molle des In 
feinem Selbftgefühle gekräntten Frankreichs; mit dem Verfall 
ber Nationalgarde, welcher die moralifhe Kraft gebricht, offen 
bart fi eine leicht zu bewirkende Bufammenrottiung des großen 
Haufend; ein Beſſz wird demfelben in der Ferne vorgefpiegelt; 
ein hoͤchſt gefährlihes Berment ber Demagogie verbreitet ſich; 
Bürger und Bauern weichen in deu Hintergrund zurüf, Hand- 
werter, Boltsrebuer u. f. w. eriheinen in dem Vordergrunde, 
umd die ganze Ingend wird revolntionaie befeuert, Europa bat 
alfo zu wählen: Zwiſchen einem nicht eroberungsluſtigen Mofte, 
bad ater Verbuͤndete in Spanien, Portugal, Cugland und 
den Niederlanden ſucht, oder einer herrſchſuͤchtigen Propagan- 
ba, die revoiutionirte Heerbaufen aus dem Boden ſtampft, 
mit ſchweizeriſcher, italieniſcher und din und wieder auch mir 
rheinländiiber Demagogie ſich verbindet, obgleih man hier end- 
lich angefangen hat einzufehen, daß bie legte nur ſchwach iſt 
und von feinem großen Beiftande fern fan, Was man dann 
aber nicht vergeifen muß, ift der revolntionaire Eutbufiadmue ; 
da es Feinen Bonaparte, als allgemeinen Bölkerfeind mehr gibt, 
melden Enthuſſasmus will man biefer däfter und unfelig bes 
geifterten Wuth entgegeniegen?! Dränge auch Europa fiegreid 
gegen bieie Propaganda vor, bad franzöfiihe Wolf würbe alds 
dann auftreten, ſich felbit revolatıoniren, und fib nie ergeben. 


"Die Gefahren würden verdreifaht, und ba bie beutihe Nation 


gar nicht eroberungsfäctig ihrer Natur nad ift, fo würde ein 
folher Krieg derſelben durchaus nicht anitehen, Uus allem bie 
fen erfolgt mit fiegreiher Gewalt das Cine: man muß Franf- 
reih ſich felbftftändig ausbilden lafen; es fan fih aber mur 
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welche ein ähnliches Prinzip bürgerlicher Orbnung als das heut» 
zutage in Franfreih geltende im ihren Schooß anfgenemmen 
haben. Das haben bie Engländer feit ihrer legten Parlamente: 
reform gethan, momit fie einerſelts dem Mabflaliemus (der 
englifhen Propaganda) haben pariren wollen; wodurch fie an: 
drerfeitd fi Franfreih haben annähern und von den Mächten 
der heiligen Allianz lostrennen mollen. Hier bat bie Befin: 
nung den Sieg über die Intereffen bavom getragen, und 
wird ſich dedhalb eben neue Iutereffen ſchaffen. Ju den Hugen 
der Franzofen gibts einen ganz entihiedenen Staatenbund im 
Norden: Mußland, Preußen, Oeſtreich balten zuſammen; alfo 
möäfen Franfreib, England, Spanien und Portugal zuſam⸗ 
menhalten, Holland und Belgien aber fih gesenfeitig paralle- 
liſſren, damit bier nicht frangöflfche und beutfhe Intereffen an: 
‚einander gerathen. So werden hier bie Dinge angefhaut; und 
follte das nörblihe Europa in biefer Hinſicht einen vollendeten 
MWiderfprub thun, fo wirb wieder Alles im Frage geftellt, und 
wie gefagt, mit Auflöfung der bürgerlichen Partei, melde oͤf⸗ 
fentlihe Zucht garantirt, tritt bie propagandifhe mit tief aus: 
sehenden Planen und einem vollendeten Madlavelisnud an 
die Reihe. Diele Partei aber, welche durchaus nicht bie natio: 
nale tft, welche gefürdtet und gebaßt wird, fo wie man ihr etwas 
Boden räumt, wird Arafd allmäctig, da alle Mittel ihr gleich 
willfommen find, ba fie nichts feheut, ein allgemeiner Bante: 
rott in ihren Plan hineingehoͤrt, da ein armes Voll allein recht 
eroberungeiuftig und magebalfig fenn fan, Im diefem Sinne 
iſt die franzoͤſiſche Revolution gar noch nice erftorben, und 
Hat Echo’ bier und dortem. 

*** Paris, 25 Nov. Abends 5 Uhr. Die Keindfeligkeitem 
gegen bie Eitadelle von Antwerpen follen erft am 27 beginnen. 
— Die Kammer mäbhlte fo eben die Adreffe: Rommilfion: 2er 
pelletier d'anlnav, Martin du Nord, Pelet de fa Lozere, Hera: 
trp, Mabier Wontjau, Schonen, Beranger, Vatimesnil, Etienne, 
fämtlih mehr oder weniger Werfehter des Soſtems vom 
43 März, aber kein einziger darunter iſt zu den Dottrinaird 
zu zaͤhlen, außer etwa Hr. Mabier Montjan, Wahrſcheinlich 
wird Etienne, Dupins Freund, mit der Mebaftion der Adreſſe 
beauftragt. 

Niederlande 

In ber Siyung des belgiſchen Senats am 21 Mov. ftattete 
Fr. Biolley Bericht über die Miſſſon ber Senats deputation ab, 
Melde dem Könige die Adreſſe überreicht hatte, Gegen 5 Uhr 
nemlih betrat die Deputation dad Schloß, und Ar. v. Staſſart 
las bie Adreffe vor, Dieſelbe war wie gewoͤhnlich eine Umſchrei⸗ 
dung der Thronrede; allein der Scnat batte diemal im Bezug 
auf Hrn, Thorn folgende Stelle eiugelhoben: „Die verlängerte 
SGefangenhaltung eines Senatsmitgliedes erfillt und mit böcdft 
fhmerslihen Gefühlen; wir ermenern den Wunſch, daß Ew. 
Miaf. recht‘ bald die gerechte Ausgleichung jened Attentats er: 
langen, uud, wenn es nöthig ſeyn follte, zu dem Maafregeln 
greifen möge, welche Sie im vorigen Mai angedentet, um dem⸗ 
felben ſeine Freiheit wieder zu verfhafen und ihn dem Staatd: 
Förper mwieber zu geben, dem er durch die Wahlſtimmen feiner 






Mitbirger einverleibt worden.“ Der König erwicherte biers 
anf: „Meine Herren, Ib fühle Mid glüklich, ben Ausdrut 
der Gefinuungen des Senats entgegenzunehmen und im ibn: 
die Materlandsliche und die Auhänglichfeit an das Land wieber 
zu finden, im welcher er von je erprobt war. Die Königin wird 
wit weniger wegen deſſen freudig ergriffen ſeyn, was Ihre 
Udreffe befondbers in Bezug auf fie audfpriht. Die Lage bes 
Hru. Thorn dar Mic ſtets beſchaͤftigt. Thaͤtige Unterhanbluns 
gen werden im biefem Ungenblite geführr, um der Grfangens 
ſchaft biefes ehrenmwertben Mitgliedes der Nationalrepräfents- 
tion ein Ende zu machen. Ich erwarte davon ein baldiged und 
glutliches Mefultet. Ich febe mit Beramigen, daß der Seuat 
den angebeuteten Bang ber Politik der Diegierung gut beißt; 
indem Ich biefe Richtung annahm, folgte Ich dem im Ihrer le 
tem Wdreffe ansgedrükten Wünſchen. Die Uebereinftimmung 
unter den Staattgemwalten ift unter gegenwärtigen Umftänben 
dad erfte Bebürfniß bed Landes. Ich ſehe mit Mergnügen, 
daß der Senat einfirbt, wie koſtbar eine ſolche Mebereinftims 
mung ft.‘ 

(Aus Brüffeler Blättern vom 22 Now) Die Kam 
mer der Mepräfentanten bat im ihrer Sizung vom 21 die Die: 
kuſſſon über den Entwurf der Adreſſe begonnen. Die Sigunk 
bot nichts Bemerfendwertbes. Auf eine Aufforderung des Hru. 
Mary zeigte der Finanyminifter an, daß die Befegedeutwärfe- 
über die Budgets am andern Tage der Kammer vorgelegt werben 
foßten. — Cine Deputation ber Behörden von Autwerpen ift 
bier eingetroffen, und hat beim Könige gegen bie Abflhr bes 
Marſchalls Serard, die Stadt durch feine Truppen befezen zu 
laffen, um den Erfolg des Angrifd auf die Eitadelle zu ſichern, 
MReklamatien eingelegt. — Man verfihert, daß Marſchall Gerard 
vor feiner Abreiſe mit beim Koͤnige häufige Unterredungen hat: 
te, in deuen Ge, Majetät für das Wohl Untwerpend bad lebe 
baftefte Intereffe ausgeſprochen bat. — Auch der franzöflihe Ge— 
ſandte Latour: Maubourg hat der Proteftation des engliihen Mir 
nifterd gegen bie erwähnte Stelle in dem Tagsbefehle des Ariegs⸗ 
minifters feine Zuſtimmung gegeben. — Sir Hamilton, Sekre⸗ 
tair bei der engliſchen Geſandtſchaft, und Hr. v. Zallenan find 
geſtera zum franzöfiihen Hauptquartiere abgegangen. — Der 
Obriſt Bouhtap, vom belgiſchen Generalftabe, wird ius franyd- 
ſiſche Hauptquartier abreiſen, wo er als belgiſcher Konimiffair 
bleiben wird, — Dieſen Abend wird das Hauptquartier des 
Marſchalls Gerard zu Merrem ſeyn, und wahrſcheinlich wäh: 
rend der ganzen Dauer der Belagerung bleiben, da von dieſem 
Punfte aud man am leihteften bie Operationen defen Tan. — 
Die Generale Negre und Haro find ſpeziell mit der Belagerung 
beauftragt. Sie befinden fih zu Berchein, wo einſtweilen das 
Hauptquartier des Senie's und der Artillerie aufgefchlagen iſt. 
Die Divifion Tiburce Sebaftiani ift zu St, Nicolas. Sie wird 
In Kurzem ben Befehl! erhalten, nech weiter vorgurilfen. Diefe 
Dieifion joll die Tete de Flandres in dem Augenblike angrei- 
fen, wo bie Hroeiten von diefer Seite begounen werden. — Die 
Soldaten vom Genie bereiten die noͤthigen Zurkitungen- für 
ben Fall ein:d Sturms. Der Herzog von Orleans ſteht bie 
fen abend mit feiner Brigade zu Breskate, auf der Straße 
von Breda. Der General Zamoriline zu Eapellen, auf ber 
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Straͤße von Bergetp Joom. Der General Eaftellane begibt fi 
biefen Ungenblif auf die Straße von Turnhout, unb wird bie 
fen Abend dort Poſto gefaßt haben: — Wir erfahren, fagt ber 
Eonrrier, daß außer ber franzöfifben Norbarmee, welche ſich 


gegenwärtig ganz auf dem belgiſchen Gebiete befinber, unb ber 


Dftarmer, deren Zufammensichung um Meb herum feit einigen 
Wochen angezeigt if, eine britte fraugöfifhe Armee um Straß: 
burg verfammelt, und den Namen Nheinarmee annehmen wird. — 
Der. Koͤnig bleibt bier; es iſt noch nidte über feinen Abgang 
nah dem Hauptquartier befannt, doch ift er immer bereit, beider 
erften Gefahr ſich an die Spize feines Heeres zu begeben. Die 
Stimmung im Lande, wie in ber Armer, ift die befte, die man 
nur wuͤnſchen darf; denn man erwartet num, daß es nicht bei 
ber Eitadelle von Antwerpen bleiben, wohl aber, baf man ben 
Traktat in feinen ganzen Umfange gu vollſtreken ſuchen wird; 
man erwartet ed um fo mehr, da es beißt, daß bie Holländer 
gleichzeitig wie die Franzofen angreifen werden, Der Beltand 
ber franzöfifhen Armee, die in Belgien eingerült ift, beläuft fich 
auf 57,000 Mann; wenn man hierzu noc die belgiſche Urmee 
mit 110,000 Dann effeltiv zählt, fo ſteht jezt eine Macht von 
157,000 Maun mit 208 Kanonen Feldgeſchüz bereit; wahrlich 
imponirend genug. 

Sn einem von der Aachener Ztg. mitgetheilten Privat: 
fhreiben ang Brüffel nom z20ften beißt es: „Muült keine hol- 
tändifche Armee zum Eutſaze beran, fo Fan fib bie Gitabelle 
nur wenige Kage halten. Im Ganzen ift bie franzoͤſtſche Ar— 
mee anf belgiichen Voten ungefähr 56,000 Mann ſtark; nem: 
lich 45,000 Mann Infanterie, 3200 Mann Kavallerie, die 
Vebrigen Urtillerie- und Genielorps. Die beigifche Urmee be 
läuft fih, ohne bie Buͤrgergarden, auf 80,000 webigerüftetr, 
wohlgeübie Soldaten.“ 

Ars Antwerpener Blättern vom 14 Nov. Die franzoͤſiſche 
Armee führt mit ihren Operationen fort, und befegt nad und 
wach die angewiefenen Poften, fewol um bie Einſchließung⸗ zu 
vervoltſtaͤubigen, ale um ſich der boländifhen Graͤnze zu na: 
bern und daturc die Velagerung zu deken. Das Material 
der ſchwtren Artillerie ift zu Boom mit bewunbernewertber 
Drinung und Leicktigfeir gelandet worden, und bereitd wieder 
abgegangen. Die Herzöge von Orleans und Nemours find an 
dir Spize der Avantgarde nah Weſt-Wezel auf,ehrohen. Die 
Boanigarde wird wihrend der Belagerung auf diefen Punkte 
beiden, und die Prinzen werben fih im ber Gegend von Ant: 
werpen aufhalten, mm bei der Belagernug gegenwärtig zu fepn, 
wenn ihre Anwtſſenheit bei der Avrantgarde nicht erforderlich 
Kon folte, Die Brigade bed Generals Janin wird bie Bela: 
gerungsarmee drfen. Schon hat fie bie ganze Linie von Puͤtte 
bis Turnhout beſezt. — Die Vorbereitungen ruͤken raſch vor: 
waͤrt?, umb die Ttuppen, welche eintreffen und ihre Pofitionen 
einnehmen, bedefen alle Strafen. Mau fan erwarten, baf bie 
beften Mittel angewendet werben, bie Belagerung fo fur, und 
gefahrlos als möglich zu machen. — Die Holländer arbeiten 
unauẽgeſezt an der Citadelle, und legen bedefte Gänge an, — 
Dat ste beigifch: Linieninfanterieregiment, ingleiben bad Ba 
tailon ber Buürgergarde von Mond, find in ihren Kautonni- 
zurgen an der hollaänbiſchen Gräuge durd eine franzöflige Di: 
viſton abgelödt worden, und nah Antwerpen zurükgekehrt. — 
Mehrert Jonrnale fagen, bie Anforderungen am bie Citadelle 


wären bereitd gefchebew; andere geben einen beftfimmten Tag 
dafür an, und theilen ſchon bie Bedingungen diefer Aufforde- 
rungen mit, Mile diefe Gppotbefen verdienen Leinen Glanben ; 
bie militairiihe Diplomatie zieht Niemand im ihr Gehrimniß. 
Uebrigens Kan keine Aufforderung vor bem Beginne der Arbei⸗ 
ten oder vor Eröfaung ber Parallelen ftatt finden, welde ges 
wöhnlic in einer Entfernung von etwa 500 Metres von dem 
äußerten Slacis oder dem bedeften Wege angelegt wird, Cine 
Belsgerungsarmee iſt erft dann beifammen und Tonftituirt, 
wenn fie ihr Material bei fi bat. Zu den Mährden gehören 
aub bie Erzählungen von auferorbeutliben Mafhinen, bie 
nen erfunden ſeyn, und Alles gerträmmern folen. Die frans 
zöflihe Armee hat ihre Genickorps, ihre Urtillerie und, ihren 
Muth; Te bedarf keiner Hoͤlenmaſchinen. — Die Thore ber 
Stadt werben von heute an vum halb ſechs Uhr Abends ge: 
ſchloſſen, und erft am Morgen wieder geöfnet. — Der franjdr 
fire Konſul zu Deal ift am z20ften Abende gu Antwerpen dit 
gelommen; er ift ein Notar vom Deal, inige glauben, daß 
er mit einer befondern Miffion bei umferer und ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Megierung beauftragt fep. 

Und bem Haag berichten dortige Blätter vom 22 Nov.: 
„Wir vernehmen, daß General Chaſſe einen Vertheidigunge- 
rath für bie Citadelle, die bavon abhängigen Forts und bie 
Scheldepofition ernannt babe. Diefer Rath beftcht aus bem Ges 
meralmajor v. Favange, Kommandanten der Infanterie; bem 
Obriſten Brafen v. Quabt, Befehlshaber der soten Infanterie 
divifion; bem Marinefapitain Koopmann, Befeblöhaber ber Eds 
niglihen Seemacht vor Untwerpen; dem Plazkommandauten, 
Major Moe; bem Artilleriebefehlshaber, Mejor Seelig; dem 
Genie lommandanten, Major Ban der Wit, — Am 19 bed Abends 
ließ General Chaſſe zwei Signalſchüſſe abfenern, die längs der 
ganzen Linie bie nah Miieffingen hin wiederholt wurden. — 
Man meldet aud Antwerpen vom 419: „wel Generale im 
großer Uniform, in einem vierfpännigen Wagen mit einem Bor: 
reiter, welchen ein zweiter Wagen mit vier Pferden folgt, kom⸗ 
men im biefem Augenblife (6', Uhr) auf dem Slacis an. Man 
verfihert (aber wie fih aus fpätern Berichten ergibt, irrig), daß 
bid der Marſchall Gerarb in Wegleitung bed belgiſchen Kriegs— 
minifters und eines englifhen Generals fen, welche gelommen, 


um dem General Chafe eine Aufforderung vorzulegen. Ein 


frangöfiiger Ubiutant fezte um Mittag in einem Fahrzeuge über 
die Schelde, und war auf ber Eitadelle.” — Man melber aus 
Amfterdam: „Dem Berichte eines Pootfen zufolge ift eine 
engliſche Striegefregatte bei Eyerland anf ben Strand gerathen. 
Ehen wurden Vorbereitungen gemabt, um die Mannihaft zu 
retten, ald es ben Schaluppen ber Fregatte gelang, fie wieber 


flott zu machen.“ — Mehrere Mitglieder der Generalftcaten ba= 


ben fid bereits freiwillig angeboten, die Waffen zu nehmen und 
mit dem aweiten Aufgebote andzumarfhiren, Die Handelskam⸗ 
mer von Motterban und fümtlice erfte Kaufleute biefer Stadt 
baben eine Danfadreffe an die zu London ftatt grhabte Ber: 
fammlung, in der eine Petition an dem Mönig gegen ben Arieg 
mit Holand votirt wurde, beſchleſſen. — Der Aönig bat dem 
engliiben Dr. Ingleß, der ibm das Portrait von de Rupter 
zum Geſchenke gewacht, einen eigenbändigen Brief gefbrieben. 

Die neueſte miederländiiche Port dringt Nachrichten aus 
dem Haag wie and Brüffel bis zum 25 Nov. Beibe er, 


wähnen nichts von ber angebliden Wezuahme eines frangöfi: 
ſchen Kutterd durch eine bolländifhe Aregatte; wohl aber fpre- 
Gen Berichte aus Arnheim und Untwerpen fortwährend 
davon, In Untwerpem erwartete man bas Belngerungege: 
fd; erft bie zum 22 Abends ober 23 Morgens, Die Aufforde 
zung am bie Eitabee fol erſt nah Cröfnung der Arbeiten er: 
folgen, Die Frage, ob für ben Fall ber Beichlefung der Stadt 
franz. Truppen einrilfen werden, läßt fi nad bem, was bie Your: 
sale darüber fagem, moch wicht löfen. Ein Autwerpener Blatt bes 
hauptet jest, für jemen Fall würden die Belgier die Stadt ver: 
theidigen. Wirklich ruͤtten am 22 Movember viele belgifche 
Truppen in bie Stadt ein. Nach den Bewegungen ber Fran: 
zoſen ſchienen diefe die hollaͤndiſche Armee von ber Citadelle ab: 
ihneiden zu wollen. — Auf ber andern Seite verbreitete ſich 
bad Gerücht, daß ein hollaͤndiſches Korps von 15,000 Mann 
eine Bewegung über Berg: op⸗ Zoom hinaus ausgeführt babe, 
Auch hieß es, dig belgiſche Reglerung ſey von einem Beſchluſſe 
des Bundestags in Kenntaiß gefezt, eine Garnifon nah Greven: 
macher zu legen, und bie Segend zwiſchen Grevenmaher und 
der Geltung Zuremburg durch Truppen befezen zu laſſen. Brüfe 
feler Blättern zufolge fol nun im die gegenfeitige Auswechslung 
ber HH. Thora und Pescatore gewilligt worden ſeyn. — Im 
Haag wurde auf ben 2 Dec, ein allgemeiner Bettag angeordnet; 
in der deshalb erlaffenen-Löniglichen Werorbnung beißt es: „Wir 
find entfhlofen, die Rechte Nieberlauds durch alle im unfre 
Gewalt gelegten Mittel aufrecht zu erhalten.” 
.- Deutſchland. 

Mindener Blätter erzaͤhlen, daß ein Hr. Dupin, früher 
Kommiffionale von ber Volkhartiſchen Buchdrukerei und der 
Schloſſerſchen Buchhandlung in Augsburg, am verfloffenen 
Sonnabend dem 24 d. im großen Sizungsſaale des Löniglichen 
Areis: uud Stabtgerihts Münden, bei offenen Thuren, vor 
dem Bildniſſe Sr. af. des Königs Abbitie thun mußte, zu 
welcher Straie berielbe, nebſt zwei Jahren Urbeitshaus, von 
dem toͤnigl. Appellationsgerichte bed Iſarkreiſes, wegen Maje 
ftätdbeleibigung verurtheilt worben if. Er batte die Appelia⸗ 
tion nicht ergriffen, — Der feit drei Monaten inhaftirte Dr. 
Schulz, früher praktifher Arzt zu Münden, fol gleichfalls 
wegen politiiber Vergeben, in erfter Juſtauz zur Zuchtbaud: 
ſtrafe auf vabeſtimmte Seit und feierlicher Abbitte auf den 
Anicen verurtheilt worben ſeyn. Gein Defenfor Dr. Steer, 
bat die Appellation ergriffen. 

Mehrere. Blätter, auch die neuefte Franffurter Ober: 
Yofkamtd:Zeitung, fhreiben vom Main vom 15 Non: 
„Es wird aus guter Quelle verfibert, daß darauf Bedacht ge 
nommen werde, fiir einen eventuellen Fall eine deutſche Obſer⸗ 
vationdarmee am Obertheine anfıuftelen. Wie man hört, mürbe 
vorerſt dad achte Arierlorpe ber Bundestruppen, dad aus den 
Kontingenten: von; Helen: Darmitadt, Baden und Würtemberg 
beſteht, eime Folge Beſtimmung erhalten. Die Bufammenzie- 
Yung frangöfiiher Truppen im der Gegend von Straßburg fol 
dazu Veranlaffung gegeben haben.” 

** Franffnrt a. M., 25 Mov. Im Privatverkehre find 
heute, da wegen des Sonntags bie Börfe zeſchioſſen war, einige 
nicht unbedeutende Gefchäfte gemacht worden, in. deren Verlauf 
die Sprogentigen Metalliqgues-auf 32%,, fliegen; Die Aprogen- 
tigen auf 70”, ; Wiener Bankaktien 1230; holländiſche Inte: 
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grale 38%. Haupturfache.diefed Steigens waren Ankaͤuſe für 
Mednung biefiger Häufer, welche bedeutende Ublieferungen nach 
Wien bin zu machen hatten, fo wie bie Briefe aus dieſer Stadt, 
welde über ben paniſchen Schrefen, ber unſre Börfe während 
ber legten Woche befallen hatte, mur fpottem, indem man: bort 
keineswegs bie hieſigen Unfihten theilt. — Aus Am ſter dam 
kamen bie Kurſe heute etwas niedriger, die Integrale nem: 
lich zu 39% ,;, ohne dag cin Grund biefer Bewegung. angege: 
ben wird. — Im Publitum will man wiſſen, es fep in der 
lezten Naht bei der koͤnigl. nieberländiihen Seſandtſchaft ein 
Kourier eingetroffen, welcher melden fol, die Eröfnung der 
Velagerungsarbeiten gegen bie Citadelle von Antwerpen wäre 
bie auf den 27 d. M., vieleicht fogar noch um drei Kage weis 
ter binausgefchoben worden, weil man den Hollaͤndern jo lange 
Bebenkzeit eingeräumt, 


* Ang bem Weimarifben, 23 Nov. Am 48 wurde 
num unſer Landtag emblich eröfmet, burc die drei Minifter als 
Kommiffarien. Die landesderrliche Propoſſtionsſchrift iſt mir 
bie jezt nur aus einem ungenügenden Auszuge im der Mei- 
mariſchen Beitung befannt; bis fie in ben Pandtagsverhanblungen 
volltändig eriheint, verfuhe ic, Ihnen mitzutbeilen, was fi 
aus jenem entnehmen läßt: 1) Die Landſchaftskaſſen⸗ Etats find 


-für die drei nächften Jahre ſchon mit Mükfiht auf den immer 


wahrſcheinlicher merbenden Anſchluß am das preußiſche 
Fol: und Verbrauhs-Stenerfpftem ausgearbeitet; 3) bad Mint- 
fterinm hält jezt felbft dem Berfauf einiger Kammergüter 
für unbedenklich, ja für raͤthlich; 5) daſſelbe win, daß in Beztig 
auf bie Form der Berathungen bes Landtags nichts verändert 
werbe, d. 5. daß biefelben fortwährend bei verſchloſſenen Chi: 
ren ftatt finden, umd nur durch (böcdft mangelhafte und farb: 
Iofe, vom Minifteriums cenfirte) Auszüge aus den Protofollen ver: 
oͤffentlicht werben ; ed will ferner vom feiner Befugniß, Kommif: 
farien zu ben Beratbungen des Landtags mud feiner Uneichüffe 
abzufenden, einen audgebehntern Gebrauch machen ald bieber; 
4) in ber Kammerverwaltung find durch bie fir die Landwirth⸗ 
haft günftigerm Zeiten durch Erſparniſſe (vorzüglich wohl am 
Hof:Etat) und „durch Beibälfe von einer Seite, von welder 
bem Laude unmittelbar umb mittelbar ſchon viele Woblthaten 
zugefloſſen find,‘’*) Ueberſchuſſe erzielt und zur Schuldentilgung 
verwandt worden; 5) Uber den Stand der Landicaftdtaffe fagt 
bie Weimarifhe Zeitung nichts, ald daß die Rechnungen in Orb: 
nung, die Etats moͤglichſt eingehalten feyen, die Landſchafts— 
Dbdligationen über Part ftehen, und in deren Tilgung fortge 
fahren wird, (Man erfährt jedoch, daß im der Landſchafte kaſſe 
durch die Rüftungen der legten Jahre m. d. f. ein Defizit vom 
mehr als 60,000 Mrblrn. entftanden fen, zu deſſen Dekung bie 
Megierung Erhöhung der Cinlommenftener um und der 
Brundftener um noch mebr vorfiblage.) 6) Werden dem Land: 
tage eine ganze Meihe von Geſezen vorgelegt, die zum Theile 
Ichhafte Debatten erregen, und die Tdaͤtigkeit mit menig in 
Auſpruch nehmen werben, fo daß wir und auf eine lange Dauer 
deifelben gefaßt machen muͤſſen, zumal wenn der Mangel einer 
Geihäftsorbuung fortbauert. — Außerdem wird ben Mibgeord- 





*) Uns dem Privatvermbgen unſrer Großberzogin, deren Wobltbds 
— Sapuntngmn für bad Land im Ionen ſchon fräber 
seräbm babe, 
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aeten wieberholt eingefhärft, fi& leinen Cinfläfterungen von 
Außen hinzugeben, am erprobten Suten feftsubalten (und das 
erprobte Schlechte )), an von Bewahrung ber Auszeichnung 
geſprochen, melde Weimars Landtag bieder mit vollem Rechte 
zugeftanden war! Die erfte Sisung wurde mit der Wahl ber 
beiden SGechülfen bes Laudmarſchalls audgefüllt, welche auf ben 
Math Dr. Paulßen von Jena (bisher ſchon zweiter Sehülfe) 
und ben Hofabvofat Büttner in Weimar fiel. Es feblen noch 
zwei Abgeordnete der Städte, und unter biefen der Gerichts: 
direftor Hering von Neuſtadt, gegen deſſen Wahl von einer ge: 
mwiffen Seite Schwierigkeiten erhoben worden find, meiler nicht 
in der Stadt, fonbern %, Stumben davon wohnt, obgleich er in 
der Stadt ein Hans befist, auch gelegentlich bemohnt, und feine 
Wahlfaͤhigkeit beim Beginne des lezten Landtags unangefochten 
geblieben war; freilich hatte er fih damals noch nicht als hef⸗— 
tigen Dpponenten gezeigt. — Ueber die Richtung, welche ber 
Landtag mebmen werde, läßt fi aus dieſen Wahlen mit Sicher: 
beit noch nichts fließen. Webrigend iſt bei der Lage ber Dinge 
und der Zufammenfezung des Landtags, die durch unſer fehr 
beichräntendes Wahlgeſez bedingt iſt, kaum zu »erlangen, baf 
er den anerfannten Schäden (mie biefes Wahlgefez) bie Art an 
bie Wurzel legen folle, fo nabe ed auch 5. B. bei dem Zuſtaude 
der Laudſchafts- und Kammerkaffe läge, den alten deutſchen 
Gruubfag anzuwenden, daß zumächft die leztere zur Zragung der 
Staatslaſten dienen, und nur, wo fie nicht ausreicht, die Land: 
ſchaft herbeige zogen werben müffe, oder bie Vortheile und Er: 
ſparniſſe geltend zu machen, bie durch Bereinigung beider Kafı 
fen zu erzielen find, wie fie die haunoverſche Regierung in bie: 
fem Jahre felbit beantragt hat. Au Deffentlihkeit der Sizun⸗ 
gen ift vollends gar nicht zu denen. Sicerftellung unfrer ver: 
fafungsmäßigen Vreßfreiheit für innere Angelegenheiten möchte 
noch am erften zu erwarten ſeyn. 

Der Angabe eined unfeer Berliner Korrefpondenten — als 
wären im Kaffel und Hannover von auswärts dringende Auf: 
forderungen eingegangen, bei den Ständen bie Schranfen ber 
Bundesbeſchluͤſſe ftreng zu beachten — hat bereite die Haumo— 
verfhe Zeitung in Bezug auf Hannover widerſprochen. Die 
neueſte Kafleler Zeitung fagt „Auch im Kafel ift vom einer 
folben Aufforderung nichts bekannt.“ 

*** Kaffel, 47 Nov, Der Herausgeber des deuten 
Molfsblatted, Hr. I. Foͤrſter im Fulda, hatte nah dem Verbote 
feiner Zeitfehrift feinen Abonnenten durch Zlugfhriften 
Eutſchadigung veriproden. Es erihienen man feitdem zwei 
Hefte, welde von dem Bibliorhetar und künftigen Laudftande 
Bernhardi eenfirt wurden. Sleichwol trat in Anfehung berfel: 
ben alsbald Konfisfation ein, und in Anſehung der zweiten 
fol fogar eine Unterfuhung. verhängt fepm. Much jezt indeß 
bat ſich derfeibe, allem Anfehen nah, von feraern Verſuchen 
nicht abjchrefen-laffen ; wenigſtens ward von Würzburg aus den 
hiefigen Abonnenten des deutſchen Volkoblattes eine bort ers 
ſchienene Niro, des bayerifhen Volksblattes zugeiandt, 
welches nad dem Abgange Eiſenmann's jest vermuthlich vom 
Hru. Körfter redigire wird; auch dieſes Blatt ift fofort vom der 
biefigen Poligeibebörde Lonfiszirt worden. Dis ift abermals 
eine Frage, die vielleicht durch Hrn. Förfter am die naͤchſte Stän: 
Deverfammlung gelangt. Indeß mag die Menge der Reklaman⸗ 
ten ſich ja micht zu viel von der Thaͤtigkeit der naͤchſten Stände 


verfammlung zu ihren Gunften verfpreden, ſchon deshalb nicht, 
weil ber Segenſtaͤnde zu viele find, melde dort berathen mer: 
den follen. Wenn im Allgemeinen mur etwas fir die freiere 
Bewegung der Preffe geſchieht, fo muͤſſen die Schriftiteller, wie 
das Publikum, fih einftweilen zufrieden geben. — In Hinfict 
ber Wirffamfeit der Ständeverfammlung überhaupt glaubt man, 
daf die Oppofition gegen gemiffe unpopnlafre Maaßregeln mit 
ziemlicher Entfchiebenheit auftreten, nnd felbft von ber Ritter⸗ 
ſchaft werde Uinterftägt werben, da deren Intereffen in der neue⸗ 
ften Zeit von der Staatsregierung verlest worden fern ſollen. 
Zugleich ſpricht man davon, daß das Minifterinm ſelbſt nicht 
frei vom Spaltungen ſey. So foll 5. B. bie Ausſchließung fo 
vieler Staatsdiener von ber naͤchſten Ständererfammiung nicht 
im Sinne ded Geſamt miniſteriums erfolgt feun, was um fo 
mihrfheinliher ift, da die meiften Staatsregierungen der Wahl 
der Staatsdiener zum Gtändemitgliederm gewiß am menigften 
entgegen fepn waͤrden, da diefe nach ihrer Stellung und aus 
mancerlei Räffihten immer nur einer fehr gemäßigten Op 
pofition ſſch anfchliefen werben. Man fiebt aber leicht, daß die kö⸗ 
fung fo maunnichfach vermifelter Berbältniffe zulegt blos von der Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge im Großen abhängt. So ebenerfährt man, daß 
eine zweite Nummer des Baverifhen Volköblattes 
ebenfalld von der Polizei fonfidzirt worden. Als Mebaftenr 
deffelben it zwar nicht Ar. Förfter genanut; man ftellt aber 
jest bier dem Srundſaz auf, daß jedes neue, in Deutſchlanb 
erfheinende Blatt, bevor es in Heffen audgegeben merben 
barf, des Regierungsftempels bediärfe. — Ein Minifterials 
fhreiben an dem Herauageber des „Verfaffimgsfreundes“ ver: 
fitgt, daß künftig ein Voligeimitglied fo lange im der Druterei 
verweilen folle, bis das Blatt cenfirt, und alle Eremplare mit 
ben gefegmäßigen Eenfurlüten andgegeben worden. Der Ober: 
appellationdrathb Pfeiffer, wird, troz der minifteriellen Mermeis 
gerunmg, fu Ber naͤchſten Ständeverfammlung feinen Play ein: 
nehmen, nicht, mie es in einem fruͤhern Schreiben Ihrer Bei: 
tung beißt, weil er der Mennung ift, die Bandftände hätten im 
legter Inſtam über die Zriftigfelt der vom Miniſterium ihnen 
vorgeleaten Hinderniſſe des @intritts eines Staatddienerd in 
die Staͤudeverſammlung zu entfcheiben, fonderm weil ber ibm 
im Jahre 1851 im Betref der Belhäfte des Dberappellationg- 
gerichtes ertheilte Urlaub zur Seit des Zuſammentritts ber 
neuen Berfammlung noch nit abge laufen iſt. Ueber bie Er 
bingegen, ob unter der vorgelegten Bebörde, welche uͤber d 
Abkömmlicleit eines Stastedieners zu entihriden bat, allemal 
die nächte Pebörde oder die entferntere, alſo dad Mini- 
ſterium gu veriteben fen, wird, da dieſelbe bie Interpretärien 
der. Verfaflungeurfunde betrift, freilich. wohl zulegt ein Kom: 
promifigeriht das Urtbeil fällen mülen. dime der beften 

rüchte, weiche ung bieber die. neue Verfaſſutza, ungeachtet al 
er Verfämmerumgen derielben, gerragen bat, beftebt in dem 
neu erwarten regern Leben ımb erhöhter Theilmahme an Dem 
allgemeinen Moble, mie erft indem Ieafen Tagem wieder meb- 
zere neugefiftete Wereine, worumnter- einer für-Brmwerbe unb 
Handel, ‚beweifen. 4 
Deſtreich. 

Wien, 21 Nov. Metaligues 3373; 4prozent. Metali- 
aues 727,65 Banfaftien 1078. ° — 
Franffurt a. M., 26 Nov.Metalliques 87; aprozent. 

Metalliques 7211,45 Banfaltien 1979. : 

Wersmtworuikere Redattent, &. 3. Soma, 
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— über die Lage von Griechenland. 


Ar. 14. An bie Aelteſten bed Volls und die Mi: 
litaichefsdespeloponnefes, Mitbärger! Die Stadt Tri⸗ 
polizza ift bereitd von ben Truppen der ungefeglihen Regierung 
in Nauplia nah gweitägigem Kampfe und burh die Mitwir⸗ 
kung des Unfünrers der leiten Meiterei, Hadſchi Chriſtos, ges 
räumt; es bleibt und michts übrig, als unfer Biel, bie Zurül⸗ 
führung der allgemeinen Ruhe und Bereinigung ber Nation, 
verfolgendb, mach Argolis zu ziehen, um uns bort mit unferm 
Mitbrudern, den Generalen des Feſtlandes von Hellas in Bezug 
anf diefen weientlihen Gegenftand zu beuchmen. Diefe unfere 
Mitbrüber, übereinftimmenb mit denen im öftlichen Hellas und 
in Yaträ, theilem und ihre fr bie Vereinigung genommene 
Manfregel mit; um dieſe fhuell auszuführen, fommen jezt aus 
Yaträ bie Unführer Tſavellas, Rankos und andere; wie auch 
die Anführer aus Elis, D. Zerbas und Ehr. Eh. Petru, kom: 
men werben; von bem woblerprobten Patriotismus berfelben 
hoffen wir unfehlbar bie beilfamfien Fruͤchte. Hoͤret nicht auf 
die ſchlechten Eingebungen einiger Eigenmizigen und Boshaf: 
tem. Nah der Räumung von Tripolizza habt ihr, Peloponnefier, 
nichts mehr von dem ungerehten Unfällen ber Gewalt und lia- 
geſezlichteit zu fuͤrchten. Zweifelt nit, daß euer Ungemach 
aufhoͤren wird. Bald werbet ihr den allgemeinen Frieden und 
die Einheit der Nation zurutführen, worauf allein bie Beftre 
bungen aller Patrioten gerichtet find. Die Megentihaft Sr. 
Maj. unfered Königs wird am Aufange Septembers eintreffen; 
aus Yrivarbriefen von Patraͤ erfehe ih, daß ein Kourier ber: 
felben von dort mach Nauplia mit Briefen an bie HH. Mefi: 
benten gebt, beren Inhalt fih gewiß auf bie Beihleunigung der 
Abfendung der verbiündeten Schiffe bezieht, um fie und die fi- 
nigligen Truppen einzunehmen, Deshalb ift ed um fo noͤthi⸗ 

daß wir Alle auf das ernftlichfte bebacht find, unfere perföns 
lien Zwele ber wahren Ruhe bed Vaterlandes zum Opfer zu 
bringen, damit und nicht bie Megentfcaft in bem Meere ber 
Leidenſchaften, ber Faftiomen und der Anarchie finde, Wiewol 
fi bereits die Generale von vielen Provinzen des Peloponne⸗ 
ſes eingefunben haben, fo werdet doch auch ihr von ben übrigen 
Provinzen, fo wie jeber einzelne Bürger, der begleitet von eis 
nigen Soldaten ber Megimenter ber Provinzen kommen faı, 
eingeladen, in Bälde bahin euch auſzumachen, wohin auch wir 
tommen, um mit unfern Mitbrüdern zu bem wirklichen Ziele 
des Vaterlandes beigutragen : der Bereinigung und ber Beru: 
bigung der Nation. Beit zu zögern bleibt uns nicht. Tripo— 
liyya, 153 (27) Aug. Der Chef bed Peloponneſes, Th. Kololos 
tronid, — Nr, 15. Nach biefer in der Urt einer Prollamas 
tion abgefaßten Urkunde Ch. Kolokotronis findet fih im ber 
Athene folgender aufgefangene Privatbrief, von ihm an Gene: 
ral Tſchokris geichrieben, worin er, wie «8 ſcheint, feine wahren 
Oefinnungen darlegt; „Mein Sohn Tſchotris! Ich habe dein 
neulihes Schreiben erhalten und feinen Inhalt eingefehen. 
Cheliotis und Nezos ſchrieben mir, fobald fie in Achladotampos 
ankamen, und ich antwortete ihnen, ſie ſolten, ſobald jener 
Uebelgefinnte vorbeizoͤge, ſich in deine Gegend ziehen; ich hoffe, 
fie find angefommen, Wir ſchrieden vorgeftern den Rumpa: 


ren 8* und wir erwarten ihre Weifungen über — Marfh; wie 


hoffen heute ober morgen ihre Antwort zu erhalten. Bis ba: 
hin werben auch Hadſchi Chriſtos, Rankos und Andere aus Pas 
trä angelommen fepn, welde vorgeftern von Ralabrpta abgereist 
find, und wie werden folgen, fo wie fie uns ſchreiben werben. 
34 babe eure Bedingungen mit Habdſchi Ehriftod und N. Berbas 
gefeben; du fagft mir aber mit, ob fie auch nach dem Willen 
der Anbdern find; denn auch jene müßten die Laften ber Andern 
auf fi nehmen, wie du die unfrigen. Uebrigens fagt ber Brief 
nichte über die Verfammlung, daß fie aufhören fol, mie auch 
über die Regierung, daß fie mit umangetafleter Wahl ber Ges 
ruſia fortbeftehen foll; dod wenn auch wir hinabgekommen find, 
dann bringen mir es vollends ind Meine, Du baft einitweilen 
gut getban, Wenn fie bei den Bedingungen bleiben, muͤſſen fie 
den Grivad unmittelbar fortjagen. Ihr aber ſeyd auf feine Bes 
wegungen aufmerffam, daß er nicht nad feiner Gewohnheit an⸗ 
fange ben Ort zu plündern. Empfange auch meine Erwiede 
zung anf den Brief der Kapitanis, aber ſchike fie mit meinem 
Schreiben an bie Kumpare, bamit fie diefelbe ſehen. Wenn du 
es für gut haͤltſt, gib fie ab; wo nicht, daß fie dir ihre Mepnung 
fagen und Maafregein für Beforgung vom Lebensmitteln meh- 
men. Ich verbleibe dir wie ein Vater, Th. Kolototronid, 
Tripolizza, 16 (28) Auguſt.“ 


Die Eitadelle von Antwerpen. 

Die Berliner Haudes und Spenerfhe Zeitung ent 
hält einen mit B. unterzeichneten (allem Anſcheine nah von ei⸗ 
nem preußifhen Generalftabsoffigiere geſchtiebenen) Aufſaz Aber 
den Werth ber Feſtungen, eine Betrachtung, angeregt 
dur bie Page der Eitabelle von Antwerpen. Da biefe 
Gitabelle gegenwärtig die Uufmerffamfeit von ganz Europa auf 
fi giebt, fo glauben wir unfern Lefern einen Dienft zu erweis 
fen, indem wir die wichtigften geſchichtlichen und topographiſchen 
Momente aus gedachtem Aufſaze hervorheben, Antwerpen (fast 
der Werfaffer des Aufſazes), das jest 65,000 Einwohner zählt, 
liegt an der Schelde, etwa zehn Meilen vom ihrer Mündung 
und drei Meilen oberhalb ber Stelle, mo fie fih zum erſten⸗ 
male theilt, und meerartig audbreitet, Ebbe und Fluth wirken 
noch ftark bis dahin, und durch bie große Waſſermenge, welde 
der Strom ununterbrohen an den Manern ber Stadt binmälzt, 
ift fie zu jeder Zeit für die größten Handelsſchiffe zugänglic, 
Die Tiefe des Wafferftandes ift allerdings nicht überall gleich, 
aber dur die glüflih gewählte Lage am rechten Ufer, das burd 
die konkave Geftaltung vom Waſſerzuge getroffen iſt, liegt der 
Stromfaben an der Stadt und beherrſcht dieſe daher das Fahr: 
waſſer, wie das rechte Ufer überhaupt vom bier am abwaͤrts fat 
überall, Größere Kriegeſchiffe Tönnen zwar an ber Stadt An— 
fer werfen, doch foll es ihnen micht zu jeder Zeit möglich ſeyn, 
bie Barre an der Mündung und einzelne Stellen unterhalb der 
Stadt zu überfgreiten. Ohne in der Gefchichte des Plazes weit 
hinaufzugehen, wird es hinreichend ſeyn, um die militairk 
ſche Wichtigkeit vorläufig anzndeuten, einige ber Belagerungen 
anzuführen, welche bie, im fiebenten Jahrhunderte durch Stif 

®) Unmert, der Athene: Kumparen follın die Hi. A. Baimle, De 
meirtnd Plaputas und U, Dietoras ſeyn. 
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tung ber Peter: und Pauls-Kirche zuerſt erwähnte, im Jahre 
1556 zmeinalbunderttaufend Einwohner zäblende Stadt audge: 
haften, bat., Im Jahre 1535 legte fih der Herzeg von Parma 
davor, um die berühmte Belagerung zu führen, die Schiller fo 
meijterhaft beikrieben bat. Damals ſchon erinirte bie Citadelle, 
beren Grunbftein am 22 Mai 1558 vom Herjog Alba gelegt 
wurde, deren Bau aber Paceco oder PVaclotti aus Urkino gelei: 
ret bat, unb beren Umfang man zu zweitanſend und fünfbun: 
vert Schritt in Anſchlag bringt. — Am Jahre 1672 madte 
Prinz Moriz vom Naſſau einen vergeblihen Verſuch, Antwer: 
pen einzunehmen, aber der Friede von Muͤnſter 4643 verfezte 
der Stadt den Tedesſchlag durch die Sperrung der Schelde. — 
Im Jahre 1715 nahmen die Frangofen Stadt und Gitadelle 
ein; in den Jahren 1790, 1791 und 1792 wurden beide ohne 
großes Blutvergirhen einigemale von den Frangofen und Deftrei: 
dern erobert, und im lestern Jahre warb bie Ecelde wieder 
für offen erflärt, worauf 1703 die Preußen Antwerpen einnab- 
men, 4705 erflärte man es ald Freibafen, und bald darauf 
ging es wiederum an Franfreih über, dad unter Napoleons 
Herrſchaft von 1903 bis 1813 nnendlik viel für die Verkeife: 
rung der Feitungsmwerfe und fir die @inribtung eines arofen 
Ariegäbafend daran tbat. Napoleon vertraute 1319 die Wer: 
theidigung feinem zuserläffigften Ingenieur, dem General Car: 
nor, ber erft nad dem Frieden es raͤumte, obme eine eigentliche 
Belagerung ausgehalten zu haben. Chaſſe's Bombardement iſt daun 
die nähite Kriegesbegedenbeit, die ſich an Antwerpens Namen 
Imüpft. Die Lage des Plazes ſelbſt gibt ibm weniger militai- 
riſche Wichtigkeit, old bie Beherrſchung des mächtigen Stromes 
und die ihm von Napoleon uͤberwieſene Mole, ein Deporriaz 
in allen Hinſichten zu ſeyn. Noͤrdlicher dehnen fib Niederun- 
gen aud, bie Feine Operationen zulaſſen; alle Kriegszüge vor 
Eden nah Norden geben baber fo weit vor feinen Mauern 
vorbei, dab der Plaz auf biefe obne unmittelbare Einwirkung 
bleibt. Der auf dem linken Ufer befindlibe Brülenlopf, Tete 
de Flandres genannt, eröfnet der Feftung die Verbindung mit 
Didandern, jedob ner auf einem einzigen Wege, und durch 
ein Laub, das gang uͤberſowemmt werden far, Die Haupt: 
wirkſamkeit bei Plazes, landeinwärts, gebt daher nach Süden 
und Süden, nemlih nah Lier, dad zwei Meilen abliegt, nach 
Mecheln, das drei Meilen, und nach Brüfel, das fünf Meilen 
entfernt iſt. Do erftreft ih für die thaͤtigſte Beſazung ber 
Kriegsſchauplaz ihrer Unternehmungen nur big zur Klein⸗Nee⸗— 
fhe und Rupel, Die, in zwei Meilen Entfernung, die Stadt 
urfretien. Durck die Damme ſtebt fie in Verbindung rad 
Norden mit dem Fort Kilo, welches die niedere Scelde beherrſcht, 
und Zanbuliet, mehr landeinwaͤrts endlich durd eine Haupt: 
frage über Mundert mir Norbbolland. Die Befeſtigungsanla⸗ 
gen zerfallen, außer dem oben erwähnten Brüfenkonfe Terre de 
Flandies (het fiaamsche Hoofd), einem Kronwerke mit vorge: 
legzter Marelia vor der einen Fronte, und naſſem Graben 
Avanifosse — in drei Hanptibeile, nemlich die Umwallung der 
Stadt ſelbſt, Die Citadelle oberkalb der Stadt mit einiger Ver: 
fen und das Morderfort oder Fort du Nord, unterbeik der 
Stedt zur Beberrſchung des Stromes ausſchließlich von den 
Frangofen angelest. defın Wefiz alberdinge dad Auſwaärtsſegeln 
Bar ser Stadt ſebr erihwert. Der Plan der Belagerung im 
Jahre s702 gibt nox rin Fort am linken Uſer der Sebyn, ei: 


nem aus Norden im ben Braten mündenden Bade, ar, umter 
tem Namen Fort be Dame, bad nah den neueſten Planen 
niet mehr exiſtirt, und eben fo eine vierelige Redoute: Ifa: 
belle, auf ben Dammen des linken Uferd der Schelde, bie 
gleichfale anf ben neuern Planen verſchwunden ift, dagegen 
auf einem Plane vom Jahre 1684 in Viſchers fhönem "Atlas 
noch ale ein großes vierefiges baftionirted Fort unter bem Na= 
men Fort Jſabella erſcheint, und die Stelle des jezigen Fort du 
Mord; mir auf dem anbern Ufer, eriegte. Was nun bie Erabt- 
Fefeftigung ſelbſt anlanat, fo bat ſich dem Hauptwall feit fei- 
ner legten Wergrößerung im Jahre 1567 gar nit in ber Fornı 
veraͤndert, und bie Seſtalt der Werte ſelbſt iſt beute nod die: 
ſelbe, wie fie im Jahre 1613 war. Mar führten damals bie 
Thore andere Namen, bie fi tbeilweiſe noch im der Molfdfprace 
erhalten baten, unb baber zu Merwedielungen Mnlab ges 
den; fo bieh bat weſtliche Ther, welches am nädhften am untern 
Anſchluß liegt, De Mon Poort, und mwirb heute Reode Poort 
genannt; das dritte weſtliche Thor dagegen, das beute Mechel⸗ 
fbe Poort genannt wird, bieß früher St. Joris Poort (Porte 
Et, Beorge), ein Name, ben es heute noch meiſt führt, wenn 
gleib nat Napeleong Umbatı der Aufenwerke der neue Name, 
Vorte de Malines, der einzige offigiele iſt. Mom biefem Haupt: 
walle, ber von einem tiefen naſſen Graben umgeben .‚ift, ſind 
mac 1683, wahrfbeinlib im Jahre 1701, eine Reihe von Mus 
Genwerfen angelegt worden, bie noh im Jahre 1793 umverfehrt 
vorbanden waren, obgleih fie damals wenig Wiberftanb leifte: 
ten, unb um welche man gleichfalld den naffen Graben führte, 
Mom Jahbre 1793 bie 1315 wurben aber biefe fo erweitert, baf 
fie eine zuſammenhaͤugende zweite geräumige Enceinte bilden, 
die ber tiefe naffe Graben umflieft, und melde noch durch eini: 
ge vorgefhobene Werte gedelt wird, beſtimmt, vorzüglich bie 
Thore und die Walferwerke, zur Anſpannung partieller Meber: 
fbwenmungen und jur Speifung bes Grabens, zu vertbeibi: 
gen. Sc münder, zwiſchen zwei Ravelinen noͤrdlich des weit 
dur Die zweite Umwallung berumgeführten Ausganges ber 
Verte Rorge (Roode.Poort), ein Urm ber Sebyn in den Bra: 
ben, und iſt eine große Baltion ald Lünette in dem Thale ber 
Herenthalſchen Vaart vorarihchen, welche den Graben bieier La: 
nette füllt, and dann den Hauptgraben bei der Porte be Ma: 
lines fpeist. Dieſer ganze Theil der Befeſtigung von Antwer: 
pen ift jebob jezt ohne Belang, da er in den Händen ber Bel⸗ 
sier befindlih ift, und an feiner Stelle den Angrif auf bie Gi: 
tabelle erieichterr; dagegen ſchließt fi an ibm eine Reibe von 
Batterien bis zum Moorderfort, durch melde die Kommunita: 
tion mit der untern Schelde erſchwert, mo nicht gany gelperrt 
werben fol, und die mir jezt zuerft belendten werden, weil es 
gerade diefe Batterien find, deren neue Anlagen zu dielen Strei: 
tigfeiten Veranlaſung gegeben bat. Die Schelde flieft von 
Süden nab Norden an der Stadt vorbei, und wendet unmit- 
telbar am der, lezten Anſchlußbaſtion, feit dem älteften Zeiten be: 
kannt unter dem Namen Fort St, Laurent, nab Welten, An 
dierer Mündung liegt das Kort du Nord (früber aud Fort Fer: 
dinand genannt), etwa einen Kanenenſchuß weit von dem Außer: 
fen Punkten der Stadt, Es ift eine große filnfelige Medonte, 
ven der zwei Seiten gegen den Strom gelehrt find, ber bier 
fiebenbundert Schritte breit ift, aber bie zur Hälfte durch eine 
Untiefe verengt wird, welde durch Tonnen abgefteft, bie Fabrt, 
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wie gefagt, mur längs des rechten Ufers, alfo nur umter beu 
Kanonen der Stadt und des Forte zuläßt. Im Fort beftrei: 
hen ſechzehn Geſchüze das Fahr waſſer unterhalb der Länge nad; 
zwei Gefüge feuern quer über den Strom, und fechs beftrei: 
hen bad Fahrwaſſer oberhalb‘, mie jene unterhalb, d. h. ber 
Länge nad. Auf den Kommunikationsdammen zwiſchen Fort 
und Damm liegen zwei große Batterien; bie erſte vom Fort 
ab ift für dreisebm Kanonen eingerichtet, und beſtreicht bag 
Fahrwaſſer unterhalb der Länge nach; ' die zweite beitebt aus 
drei Theilen; drei Gefhilge fefundiren die vorigen, dann find 
drei unter einem Winkel angefezt, und beftreihen oberhalb das 
Fahrwaſſer, der Laͤnge nah. Auf dem Stadtwalle find längs ber 
Courtine und der linfen Face der Baſtion, rechts der Sipf Poort, 
acht Geſchuze zur Veftreihung des Fahrwaſſers umterbalb auf: 
geftelt, anf der rechten Face des Forts Et. Laurent fteben vier 
Geſchüze zu gleibem Zwele, drei auf der linfen Seite zur Be: 
ftreihung bes obern Fahrwaſſers und acht am der Mebencour: 
tine zur Beſchießung quer über den Strom. Ueberdis befinden 
fi auf einem Gavalier, ruͤkwaͤrts bart an der feinen Doke, 
zwei Gefüge, die über den Strom binfhießen, und mahrihein: 
lid find bier zuglich noch mebrere Mortiere aufgeſtellt. 
(Fortfegung folgt.) 


Ersufreid, 

Der Breton enthält, angeblib aus einem Pribatſchreiben, 
folgende Notizen über die fruͤhere Meife ber Herzogin von Berry 
aus dem füdlichen Franfreih nah der Vendee: „Nah dem 
mißgläften Aufftande in Marfeille landete die Herzogin mit 
dem Grafen v. Rergorlap und mehreren Perfonen hei Eiotat, 
entlam den Nachforfhungen der Polizei und gelangte, von drei 
Getremen begleitet, nach einer Auferft beſchwerlichen Reiſe dur 
die fteilen Berge des Departementd des Bar, die fie bald zu 
Fuß, bald auf einem Maulthier machte, nach der ſardiniſchen 
Sraͤnze, wo ihr das. Ueberſezen über den Dar von ben Bränz: 
Zelbeamten, die fie wicht lannten, erleichtert wurde. Die Zei: 
tungen erwäbnten damals biefer Reiſe mit allen Details, fan: 
den aber feinen Glauben. Durch die Briefe mehrerer eifriger 
Lesitimiften aufgefordert und ihre Sache für unfebibar baltend, 
kehrte die Herzogin nah Franfreih zur, und hielt fi einige 
Tage bei einem Edelmanne in der Provence verborgen, der, ob: 
ſchon Vater einer gablreihen Familie, mit ber beiden Ropaliſten 
sewöhnlihen Hingebung fi der Herzogin auſchloß, ihr zum Fuͤh⸗ 
rer durd das ganze füblihe Franfreih diente, mit ber Prin- 
zeſſin mach ber Mendie kam, umb entweder bei beim Braude des 
Schleſſes la Peniciere oder in dem Gefechte bei Ehene feinen 
Tod fand. Bon diefem Führer geleitet, gelangte die Herzogin, 
in der Verkleidung eines provengalifhen Fiſchers, in das De: 
partement der Rhonemuͤndungen, mo fie einige Tage anf einem 
Schloſſe bei Arles verweilte; zwei ihrer Aubaͤnger gingen ihr 
überall voran, um zu feben, ob die Straße ſicher ſey. Wib- 
reud dieſes kurzen Hufentbaltd der Herzogin in Camargue ward 


in einer benabbarten Stadt unter dem Vorſize des Grafen 


v. Bonrmont- ein legitimiftiihes Konfeil gehalten und befaloj: 
fen, die Prinzeffin aufzuforbern, fib nah der Vendie zu be: 
neben. Die Hergogin, weniger ängftlib, als in den eriten 
Tagen nah der Beihlagnabme des Garlo- Alberto, durchreiste 
aun in Frauenlleidern, und das ®efiht im einen grünen 


Schleier gehuͤlt, mit zwei Begleitern, zu Wagen, und tele im 
Kluge, das Departement der Mboneminbungen, fo mie einen 
Theil des Departements des Gard, und machte bei Sommid- 
res in der Nabe von Montpellier Halt; die war im dem eriten 
Tagen des Maid. Bald fegre fie ihre Meiie fort, fubr am bel- 
len Tage durcd Montpellier, lieb die Strafe nad Tonloufe 
rechts liegen und bielt in einem kleinen, zwiſchen dem Wege 
nab Gette und dem Meere ürlegenen Dorfe, Villemeuve:leg: 
Manguelonnee, abermald Mat. Die angeicheniten Legitimiſten 
bed Departements bes Herault ſusten bie Unmeienbeit der Her: 
zogin zu benuzen, um einen Aufſtand berbeiguführen; aber ob 
fie gleib eben erit 4 bis 500 Karabiner aus Spanien empfan: 
gen hatten, fo kam die Sade doch nicht zu Stande, Mon dem 
genannten Dorfe aus begab fit die Pringeffin, ſtete von jenem 
propengaliihen Edelmanne begleitet, der Die verf&iebenen plat: 
ten Munbarten des Südens mit Fertigkeit rrab, an ten See 
von Thau, feste im einem gebrechlichen Naben uber benfelben 
und landete in Meze, einem von Fiihern bewohnten Hafen, 
7 bis 8 Stunden von Montpellier. Hier fand fie einen Wa: 
gen mit Poftpferden vor, ber fie vom einer Sration zur andern, 
und ohne beumrubigt zu werden, nad Carcaſſonne brachte; eine 
balte Stande vor dieſer Erabr machte fie auf dem Landbauſe 
eines treuen Karliften Halt, um etwas auspuruben. Um fel: 
genden Morgen reiste fie nach Toulouſe, bielt fi im diefer 
Stadt kurze Zeit auf. und fezte dann ihre Meile nad dem We: 
ften fort. Hier verfchwindet meine Spur; nachdem fie durch 
Bupenne, das Limonfin und Poiton, von einem Sclofe zum 
andern, bald auf den grogen, bald auf den Fleinen Straßen 


. gereist, iſt fie wahrſcheinlich in der lezten Hälfte des Mai in 


Nantes angekommen.“ — Wäre die Herzogin nit in Nantes 

verhaftet worden, fo würde fie, wie die dortigen Blaͤtter be 

baupten, fib zwiihen dem 8 und 12 nah dem Departement 

des Morbihan begeben haben, um ibren Anbängern aus den 

Provinzen Maine und Anjou, bie fi zu diefem Beſucke im 

Rennes verjammelt battem, Verhaltungsbefeble zu eribeilen. 
& wein. 

A Schweiz, 25 Nov. Man ſieht taglich einer auferor: 
dentliben Taßſazung entgegen, die fib über den Widerſtand 
ber Stadt Varel, ſich dem legten Beſchlüſſen der Tagſazung zu 
unterzieben, zu beratben haben wird. Es bürfte 1) dem der 
Stadt trem gebliebenen Gemeinden bie Krage vorgelegt werden: 
Db fie an den Koigen der fortgeiegten Widerjeglichkeit der Stadt 


gegen bie Eidgenoffenibaft Theil nehmen wollen oder nicht? 


2) Dürften die Megierungebebörden von Baſel, mamentlic je: 
des einzeine Mitglied des grofen und Heinen Maths mit feiner 
Perſon und feinem Mermögen für jede Widerſezlichleit gegen 
die legten Tagſazungsdeſchlüſſe, und für alle daraus entitchen: 
den nachtheiligen Folgen baftbar gemadbt; 5) dürften für bie 
bereit3 erlanferen und die Fünftigen Koften, alle im Gebiete 
von Stadt Bar. liegenden Staats: und Stadtäüter ſequeſtrirt 
und das Bajel: Stadtgebiet unter eidaenöffiibe Verwaltung 
neitellt werden. — Thaͤtlider Widerſtaud von Seite der Stadt 
Dafel wäre mir militsirifher Gewalt unſchwierig zu befeiti: 
gen. — Ein Korreipontent der Allg. Zeitung von der Yar bar 
neulich eine trübjelige Ecilderung von der Schmäde der Schweiz 
gemacht, und am Ende geratben, dieſelbe ſoll fih nah allen 
Seiten bin geibmeidig zeigen, Er bemerkte am Ende, man 
fole ob diefen Aeußerungen feinen Larm und Geſchrei erheben, 
Wir thun legteres nicht, und bitten nur um geneigte: Gegen: 
rebt, wenn wir bier die Frage gang beicheiden binftellen: Wäre 
es, ftatt jenen Rath zu befolgen, für die Schweiz nicht beſſer 
und ibren politifben Werbältniffen am angemefleniten, fi mit 
einer Nachbarmacht zu Schuz und Zr zu verbinden? 


1936 


Litterarifhe Anzeigen. 


(2465) In der Unterzeichneten Ift fo eben erſchlenen und buch 
ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Seudıng 

et 

veredelten Schafzucht 
v 


on 
4.060 € ldöner 
Preis 2 fl. 

Diefes neuefte Werk des allgemein bekannten und Im Face 
der Schafzucht rähmiihft befannten Hrn. Verfaſſers braucht tel: 
wer weiteren Empfehlung. Es darf in der Mibliotbek feines 
Schafjästers und Schäfereibefizers fehlen, und wirb den Juſpel⸗ 
toren von Schäferelen, den Verwaltungsbeamten von Herrſchaften 
und Gütern, fo wie verftändigen Oberfchäfern von dem größten 

en fepn. any befonderes Intereffe werben bie Kapitel über 
„Fütterung und Pflege der Schafe; von ber Ernährung auf Aut: 
" ; Weldegang mit Fütterung im Freien oder auf dem 
„GStale; Sommerftallfütterung; wie fie einzuführen ift, unter 
„welhen Berhältniffen man dazu veranlaßt werden kan; die Bor- 
„theile, die Nachthelle diefer Stalfütterung; Pflege und Fütte- 
„rung der Schafe Im Winter; Maaß und Art des Futters; Be: 
„‚ftmmung des Maahes und Nabrungsgehaltes des Futters; 
—— Auord des Futters; allgemelner Ueber⸗ 
nichlag des Futters für ein Jahr; der Schafftal; Wartung und 
„pflege ber Schafe bei Krankheiten; Beſchrelbung der lejteren 
„and ihre Hellmittel; Werfahren bei der Zuchtung der Schafe; 
„WBereblung; Wolltenutniß; Behandlung der Wolle; Waͤſche 
„Trotnen, Schur und Werpatung ber Wolle; Markt und Werkauf 
„derfeiben; Blldung des Schäferperfonals; Schäferel-Initruftio: 
„nen; Ordnung und Elnrichtung des Schafſtalles; Diszipiinar: 
„WBerordnungen; Ein: und Verkauf in ber Schäferel; Rechnungs⸗ 
„führung und Schemata hiefür zc. x.“ — bei Sachtkennern fo- 
wol als bei denjenigen finden, welche Interricht, Belehrung und 
Math ſuchen. 

Stuttgart und Tübingen, im Dft. 1832. 

J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[2476) Fuͤr Bayerns Elementarfhulen. 

Im Verlage der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung In 
Augsburg iſt fo eben erfchlemen und durch jede follde Buchhand⸗ 
lung zu erhalten; 

Der bayerifche Elementarfchüler, 
(früher: Landfchäler) 
oder das Wiffenwerchefte vom Menſchen, 
K 





der Natur und 


unſt. 
Bearbeltet 
von Joſeph Baader, 
Diſtritto » Sul: Inſpettor, nun Pfarrer ju Pounſeld. 
Vierte, abermals verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
(9 Bogen In 8.) Preis 12 kr. 

Der Hr. DVerfaffer bat gewiffenhaft alle vom verfhiebenen 
wohlmeynenden Rezenfenten gegebenen Winke benuzt und bei bie: 
fer vierten Auflage möglicht berüffihtigt. . Beſonders in ber 
Sprachlehre it das Buch durch eingefhaltete Dellinations- 
und Konjugations: Tabellen ftark vermehrt und überhaupt Durch: 
aus fo erweitert, daß es einen vollen Drufbogen ftär: 
ter geworben ift. Deffen ungeactet iſt der Preis nicht erhöht, 
In ber fihern Erwartung, daß biefes vortreflihe Bücleln au 
In denjenigen Stadt: und Laudſchulen, worin es noch nicht einges 
führt ift, jest Eingang finden werde, 

Um Stadtſchulen allen Anftoß zu benehmen, fft der Xitel 
bed Buchs In Elementarfhhler umgeaͤndert, Schulen, welde 
fi direft an die Werlagshandlung mit ihren Beftellungen wen: 
ben, befommen das Ste Eremplar gratis. Auf Verlangen kan 
man bie Exemplare au eingebunden um 15 fr. haben. 





(2488) Stuttgart. Im unterzeichneten MWerlage erſchlen fo 
eben und ift jede follde Buhhandiung bes In⸗ und Auss 
landes, In Augsburg buch bie v. Fenifh u Sitag e'ſche 
Buchhandlung zu bejieben: 
Vollſtaͤndiges 
franzbfifhedbeutfches 


Br te er bu dh 


in 
etymologifher Ordnung. 
Bearbeitet 


von 
C. 8 Dephle. 
55% Bogen gr. 8. Preis 2 fl. — 1 Rtblr. 6 g6Gr. 
Um bie Verbreitung diefes Werkes, das eine Life In ber 
deutfhen Litteratur auszufüllen beftimmt iſt, zu erleihtern, has 
ben wir den Preis beffziben fo niedrig geftelt, als es bei der 
Stärfe der Bogenzabhl, Ihbnem Druf und feinem Papier nur 
immer möglid war. Wir maden Insbefondere bie Herren Leh— 
rer auf diefes mit der größten Wollftändigkelt bearbeitete Bud 
aufmerffam, und bitten diefelben, zur Verbreitung gütigft mit⸗ 


zuwirten, 
E. Schwelzerbart'ihe Verlagshandlung. 


[2531] Fuͤr Zeitungslefer und eben, den die Tagöges 
ſchichte intereffirt, 
iſt erſchlenen: 


Karte von Belgien, 
und den angraͤnzenden hollaͤndiſchen Provinzen, mit den 
genaueſten Beſtimmungen, ſauber kolorirt, auf feines 
weißes Real-Velin 24 fr. 
welches ſich als ein wohlfelles, ſchoͤn gearbeltetes und zuverlaͤſſt⸗ 
ges Hülfsmittel allgemeln empfehlen wird, 
Heidelberg, November 1832. 
Auguſt Oßwald's Unlverſitaͤts Buchhandlung. 





[2484] Belanntmadhung, 

Um Mittwoh ben 19 bes kommenden Monats 
December Bormittags 10 Uhr wird in der Rechnungs: 
tanzlei bes Regiments eine betraͤchtllche Anzahl MNemontepferde 
mittelft Attord im Lieferung gegeben, wozu Lieferungsfähige ein⸗ 
gelaben werben. 

Bapreuth, am 19 November 1832. 
Die Oekonomlekommiſſion des könlgl. bayer. Iften Chevaurlegere⸗ 

regiments (Kalfer Frans.) 
von der Marl, Obriftlieut: 
Arnold, Mgtequartmitr. 


Le —— — EEE, 
[2474] Zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


findet man in der Uhren-Niederlage® des Unterzeich- 
neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, Silber und Crizot in geschmakvollster neuester 
Facon vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgesesten Preisen 
verkauft werden. — Briefe und Gelder werden franko 
erbeten. 
Frankfurt a. M., im November 1832. 
R. Geisenheimer. 





[2507] in Handlungstommis, welcher fowol In Komptofrarbet- 
ten wie auch im Verkaufe geübt ift, wänfdt eine Stele. Man 
erfucht gefällige Anfragen unter Adreffe A. B. portofrei am die 
Expedition der Allgemeinen Zeitung zu richten. 





and bei Herrn Alexander m 


AUGSBURG. Abonnement I ’ a. — 

** Verlagse:padition und bei - rg, Br er ro. »0. 
— — All gemeine Zeitung. —6 

—— iallen Postämtern sten 15, 15h; für die lem 


ganzjährig, halbjährigund beile- 
ginn der sten Hälfte joden Sams- 
sters auch rierteljährig; fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl, 





Freitag 

Vereinigte Staaten von Nordamerita, — Portugal. (Brief.) — 
Beilage Niro, 535. Miebtrlaude. — 
weich. u). — Muperorbentlihe Beilagen Viro, 485 umb 486. 


PURE — 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 335. 


Großsritannien. 
d. (Briefe aus Frautſurt, Kaſſel unb Haunover.) — 
Reipgiger Michaelismeſſt 
bigungen. 


tern Theile im Hönigr. ı6f, ıö kr. 
Inserate aller Art werden auf- 

grnommenunddisPetit-Zeile 

der Spalte mit9kr. berochnet. 


- 30 November 1832. 


— drankreich. (Dupins Rebe. Briefe aus Paris.) — 
Schweben. (Brief) — Deft: 


% — Die Eitabele von Antwerpen. — 





Bereinigte Staaten von Rorbamerita, 

Nah New: Porter Blättern vom 24 Dit. war bie Frage 
wegen ber Wiebererwählung des Präfibenten Jackſon der Haupt⸗ 
gegenftand aller Geſpraͤche. Jackſon hatte fo eben zum Zweke 
diefer Wahl eine Meife durch mehrere Staaten der Union ge: 
macht. — Mit ben Binnebagho’s : Indianern war ein Vertrag 
abgefchlofen worden, wonad fie ben Vereinigten Staaten nahe 
an fünf Millionen Alter Landes abtreten, fi mach einem meft: 
lich vom Miffiffippi belegenen Laudſtriche zurüfziehen, und dage⸗ 
gen 27 Jahre lang jährlich 10,000 Dollars erhalten;’andh wird 
eine Schule für fie erripter, und für die Verbeſſerung ihres 
Alerbaues Sorge getragen. Ein äbnlicher Vertrag wurde mit 
den Sad: und Fuchs-Indiauern geihlofen, welche dagegen deu 
berüchtigten „ſchwarzen Fallen” und anbere ihrer Anführer ber 
Regierung ald Geifeln auf beliebige Zeit überließen, 

Yortugal, 

*2Liſſabon, 10 Nor. Der englifhe Dreibeker Britannia 
if in unſern Hafen eingelanfen, mit der Sattin und Familie 
bes Lords Mufiel am Bord, mad beweist, daß der Lord noch 
nicht daran denkt, fi von bier zu entfernen. Nach dem, was 
wir von ber Armee hören, war bort nicht mehr von einem na: 
ben allgemeinen WUngriffe die Dede. Dennoch geben wir die 
Hofnung nicht auf, bis zum Januar Don Yebro in Lifabon zu 
feben, ba er nur alle feine Verftärkungen vollends erwarten 
fol, um eine Landung von 6000 Mann bei Figueiras, oder felbft 
bei Cascaes zu verfuchen, mas um fo leiter fcheint, ba hier nur 
fehr wenige Xruppen zurüf blieben, und 24 Stunden Norbwind 
zu der See:Erpebition gemügen, Sartor ius erwartet beshalb ſehn⸗ 
lich die Antunft des ‚Wellington. Gafpar Zeireira, Vicomte do 
Peso da Megoa, ErrDbergeneral ber migueliftifchen Armee, tft bier 

- angelommen, um feinen Poften ald Gouverneur von Lifaben zu 
Überusehmen. Briefe aus Braga melden die Mültehr Don Mi: 
gueld hieher. Er Hat die Armee nicht Revue paffirem laſſen, 
ja er lehnte faft überall die Aufwartungen ber Offizlerkorps ab. 

Großbritannien. 

London, 22 Nov. Konfol, 3Proz. 831,5 ruffiihe Fonds 
975 Pportugieflihe aat,; brafiliihe ast/, ; griechiſche 2714; 
mericanifhe 26%/,; Buenosd:apred 22; Eorted 18°/,; chiliſche 
16',5 columbifhe 11; peruaniſche 10%,. 

Der Courier füreibt and Portsmonth vom 21 Nov.: 
„Der Conway von 28 Kanonen lehrte diefen Nachmittag von 
Spithead nad feiner Station zwifhen Dftende und den Dünen 
von Boobwin zuräf, Die zwei genommenen boländifhen Schiffe 


bleiben im dieſem Hafen. Auf ber Infel Jerſey ging bad ber 
tauntlich auch in Londom verbreitete falſche Seruͤcht, die eng: 
liſche Fregatte Vernon von 50 Kanonen fep von zwei holländi« 
fen angegriffen und genommen worden. Die Holländer haben 
in diefem Augenblite 5 Linienfhiffe, 5 Scheziglanonen-Fregats 
ten und ungefähr 35 Kanonenboote fegelfertig; fie zeigen aber 
durchaus feine Neigung in die See zu ftehen, weil ein folder 
Schritt augemblitlih zu Feindfeligleiten führen müßte, was bie 
Holländer allem Auſcheine nah zu vermeiden wünfhen. Daß ' 
das englifhe Linienfhif Talavera von 74 Kanonen und bie fran- 
zoͤſiſche Fregatte Ealppfo am 19 auf einander ftiegen, iſt be— 
kannt; daß aber ber Larue von 20 Kanonen und eine frangd« 
ſiſche Fregatte nahe am ingange in die Schelde geftrandet 
fepen, ift völlig fall.“ 

(Hlobe.) Die Entbekung beutfher Papieripelnlauten und 
englifher Eonfervatived, daß bie Eitadelle von Antwerpen uns 
einnehmbar fep, ift ſehr ergoͤzlich. Unſer Grund, das Gegentheil 
zu glauben, tft ganz einfach; wir find fo umenglifh, zw mey- 
wen, die Franzofen verftänden etwas von ber Kriegskunſt, und 
würben Feine fo bebeutſame militairifhe Promenade anftellen, 
blos um ihren deutſchen Gegnern und emglifhen Tories Freude 
zu machen, 

(Blobe.) Die Toried fuhen bie abgeſchmakte Dppofition, 
welche mit der Verſammlung in ber London: Tavern begann, 
nod weiter aufzuregen, mo fie irgend binreihenden Einfluß 
haben, um eine Anzahl ihrer Anhänger zu biefem Endzweke zus 
fammenzubringen. Diefe Verſammlungen find in ber Regel von 
der gefchloffenen Art, au welcher biefe Partei fo viel Vergnü⸗ 
gen findet, da, wenn fie nicht die ganze Verhandlung in ber Hand 
haben, fie unmöglich hoffen können ihren mehr als thoͤrichten 
Zwel zu erreihen, Webrigens werben bie Folgen ber NHartnds 
kigfeit des Koͤnigs von Holland den Hanbelsintereffen feines 
Landes täglich nachtheiliger, weil jeden Tag eine beträchtliche 
Anzahl Schiffe eingebracht wird, 

Am 22 folte in Edinburgh eine äffentlihe Verfammlung ge- 
halten werden, um dem König zu bitten, bem Kriege mit Hol⸗ 
land vorzubeugen. 

Der König bat der Tochter Sir Walter Scotts eine Penfion 
von 200 ®uineen aus feiner Privattaffe bewilligt. 

Frantreid. 

Paris, 24 Nov, Kouſol. 6Proz. 95, 90; SYres. AT, 155 
Banfaftien 1660; Falcommetd 81, 155 ewige Rente 56'/,; Eor: 
tes 15"),. 


1338 ur 


Ya der Sigung ber Deputirtenlammer- vom 23 Nov. 
ieat, wie geftern erwähnt, der Miterspräfident Duchatel den 
Präfidentenftuhl Hrn. Dupin ah Er fagte dabei unter An: 
derm: „Ein fehr fchwered Ereigniß bezeichnete meine kurze Praͤ⸗ 
ſidentſchaft. Jadem er den Rönig rettete, hat der Allmaͤchtige 
Sranfreich gerettet. Ich münfge mir Gluͤk, auf ben Stuhl, von 


dein ich jezt herunterſtelge, einen unfrer berühmteften Redner 


zu berufen, ber ſtets mit fo viel Muth und Verebfamfeit die 
Sache der Ordnung und der wahren Freiheit vertbeidigte. Er 
empfängt heute dem gerechten Lohn feiner Bemühungen. Gie 
Haben ihn erwählt ald das Symbol bed Trlumphs ber Vernunft 
aber die Unordnung, und ber Seſche über bie Anarchie.“ Bier: 
auf beftieg Hr. Dupin bad Burcau, umarmte Hrn. Duchatel, 
und fprah unter dem tiefften Schweigen der Verfammlung: 


„Meine Herren und lieben Kollegm! Den drei Wahlen, beren 


ib mi jängft in andern Mreifen ruͤhmen fonnte, bat Ihre 
Suͤte für mich eine vierte beigefügt, deren Glanz alle andern 
überftrahlt. Iſt diefe hohe Gunſt eine Billigung meines parla 
nientarifhen Benehmens, fo fühle ich lebhaft berem ganzen 
Werth, Die Prifidentikaft der Kammer der Depntirten — 
der Wepräfentanten bes Landes — ift in meinen Augen die erfte 
Würde des Staat; man lan, ift man, einmal babin gelangt, 
aur berunterfleigen. In biefem Pallafte warb das legale Sou⸗ 
vernement geboren, das aus unfrer giorreichen Julingrenoluticn 
hervorging; in biefem Pallafte wurde die Eharte vom 7 Ang. 
1850 votirt; Hier erhielt Ludwig Philipp den Titel König der 
Erangofen ; hier hörte er umfre Eide, nachdem wir bie feinigen 
empfangen harten. Wichtige Seſeze, bie morhmendige Ergaͤn⸗ 
zung unfees Srundvertrage, wurden verſprochen; einige wurben 
im den vorhergehenden Sizungen vorgelegt; vollenden wir un: 
fer Wert, begaben wir emblich das Land mit jenen fo lebhaft 
sewünfhten, fo ungebnldig erwarteten Imftitutionen. Ein 
Kommunal: und Departemental:@eleg, das, ohne der einem 
großen Staate wie Frankreich fo möthigem Einheit der Gtaatd: 
thätigfeit zu ſchaden, doch den Gemeinden und Departements 
in der Führung ihrer Lofalangelegenheiten wieder einen großen 
Spielraum eroͤfnet; — ein Gefez über bie Verautwortlichkeit 
der Minifter, das fie beiehre, daß enblih einmal jene Merant: 
wortlichteit mit mehr illuſor iſch ift, und daß fie mit Feftigkeit, 
mit Unabhängigkeit regieren muſſen, weil es fih um den Ruhm 
igrer Verwaltung und um ihre eigene Sicherheit handelt; — 
ein Seſez über den öffentlichen Unterricht in ber vollſtaͤndigen 
BWebentung dieſes Wortes, damit eine größere Anzahl Bürger 
an ben politifhen Rechten Authell nehmen könne, wenn fie fol: 
he kennen gelernt haben, und im Stande fepm werden, fie 
aus zuuben; — eim Geſez über den Etat ber Offiziere, ohne 
das Bleihgewicht aus den Augen zu verlieren, das bie andern 
Dienfte fordern, und mit Beruͤlſichtigung deſſen, mad der ſchon 
fo ſehr belaftete Staatsſchaz leiten fan; — endlich verfhichene 
finangielle und induftriele Beiege, beſonders ein Seſez über bie 
Erpropriation für Gegenſtaͤnde von Öffentlidem Nuzen, welches 
die Verwaltung untertägt, um den Egoismus und ben Beift 
„der Ehilaue von Seite der Cigenthümer zu beflegen, bie all: 
au oft durch uͤbertriebene Forderungen bie Aueführung ber mil: 
lichſten Arbeiten aufhalten, welche am meiften geeignet find, den 
Arbeitern Weihäftigung, dem Kandel Abſazwege und allen Bir: 
gern leichte Wertindungsmitiel zu fihern. Meine Herren und 


theure Kolegen! Das Schikſal bed Waterlanbes iſt in umfern 
Händen, bie Einigung ber Frangofen hängt vieleicht von ber 
Einigung ihrer Drputirten und ber Aunaͤherung ihrer Mep: 
nungen ab! Wir wollen biefe Sigung eben fo vortheilhaft dur 
bie zu erlaffenden Seſtze, ald durch bem guten, einſichtsvollen 


und Achten Regierungegeiſt macen, ber unfre Diskuſſionen be 


zeichnen fol; fie mögen für uns ein Mittel ſeyn uns gegenſei⸗ 
tig anfguflären, und nicht eine ſchmerzliche Quelle von Born 
unb Bitterfeit. Wir wollen nur Im Eifer und in ber Hinge: 
bung für die Vertheidigung der Rechte umd Jutereſſen dee Lan- 
bed wetteifern; jeber von nnd möge mit Stolz fich glüklich ſchaͤ⸗ 
gen koͤnnen, an der Seffion vom 1832 Theil genommen zu ba: 
ben. Was mich betzift, meine Herren und werthen Kollegen, 
ber ih mit ber Aufrechthaltung Ihres Reglements beauftragt 
bin, ſo iſt ed mein Wille wie meine Pflicht, baffelbe miit der 
ſtrengſten Unpartellichkeit beobachten zu laſſen; unterfiägen Gie 
mich noͤthigenfalld in meinen ſteten Bemühungen um bie Si— 
cherung ber Freiheit ber Tribume, und bie Behauptung der Ruhe 
und Wuͤrde unferer Beratungen. (Beifall im Gentrum.) 
Meine Herren, ich werde ber Kammer bem Gebrande gemäß 
vorfhlagen, ihrem Miterspräfidenten ihren Dank zu votiren,** 

(Gazette de France) Hr. Dupin beherrſcht num bie 
Angelegenheiten Franfreibs, und bie Dottriuaird müfen feinem 
Willen folgen. Da er bie Miajorität ber Kammer repräfentirt, 
fo darf er uur wuͤnſchen, und bie Adminiſtration wird feine 
Wuͤnſche erfüllen. Die Doftrin ift bemnab vernichtet, aber 
die DOppofition der Tinten Seite liegt gleichfalls barnieber, und 
die Männer, melde bie Dinge, io wie fie find, gemacht, ba fie 
allein ed find, welche bie Zuruͤtnahme der (Poliguac’ichen) Wer: 
orduungen und die Mbdilationen (kraft denen Karl X und ber 
Herzog von Angonleͤme bie Arome anf Heinrih V übertragen) 
verwarfen, in welde Hrn. Dupind Freunde gewilligt hätten, 
balten es jezt für unmöglich, wieder zur Gewalt und zur Majo⸗ 
sität gu gelangen. &ie find im bie Schlinge gegangen, bie fie 
ſelbſt gelegt. „Es iſt jezt Har Cichlieft bie Gazette Ihren Mrti- 
tel), daß bie Doftrin in ber Kammer 80, bie Megierung 100, 
Hr. Dupin so und das Compte renbu 140 Stimmen hat. Dem 
nach gibt es für Niemanden in der Kammer eine Majorität, 
und welde Partei fie auch erlangen möge, fo ift eine Huflöfung 
doch unandweihlih, ba im einer ſolchen Lage fein Spftem aus: 
geſprochen uud befolgt werden fan.’ — Der Nouvellifte 
antwortet hierauf, man begreife nit, wie bie Gazette bie 
Drepnung aufftellen könne, die Doftrin fep von Hru. Dupin 
befiegt worden, welche Berechnung fie auf bie Stimmen ber 
Kammer gründe, während fie bob ber Doftein 80, unb Hru. 
Dupin nur 60 Stimmen zuſchreibe. Es befkänden, meynt ber 
Rouvelifte, feine Stimmen für irgend eine Perfon ober Partei, 
fondern es beftänden 500 Etimmen fir die fonftitutionelle Mio: 
narchie. Die legten Rammerfigumgen brächten keiner Perſon, ſon⸗ 
dern nur der Eharte den Sieg, bie Niederlage aber bem Compte 
rendn und der Republik. — Wehnlihe Schliffe ziehen das Jonr- 
nal des Debats und bie France Noupelle, 

Die gerichtliche Unterfuhung über bie nähern Umftände Im 
Betref bes Attentats hat begonnen. Hr. Binour, eine Perfom 
Namens Lambert, und eine dritte Perfon, gegen die ſtarke Wer: 
dbachtägruümde vorliegen follen, wurden verhört, Fräulein Bourp 
und vierzehn andere Zeugen find vorgeladen. Darunter ift eim 
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Einwohner von Belleville, ber einen Mann geſprochen haben 
wi, den er ummittelbar nah dem Piftolenfchuffe habe davon 
laufen fehen. Es bieß, Sinour habe anf die königliche Biblio: 
thet geſchitt, und um bie Nummern bed Moniteur bitten 
laffen, welche die Verhandlungen gegen Louvel enthalten; fie 
ſollen ihm gefendbet worden fepn, Indeſſen ftreiten fich die Blaͤt⸗ 
ter immer noch Aber bie Perfon ber Fräulein Bourpv. Die 
Tribune fagt fogar: „Der Poftmeifter von Bergnes bat nur 
Cine Tochter, bie mehr ald 50 Jahre alt und verbeuratbet iſt. 
Man fan fid leicht von der Wahrheit biefer Thatſache überzen: 
gen, und. barnach bad Vertrauen beurtbeilen, dad bie junge 
Verſon verbient, die Paris feit zwei Tagen beſchaͤftigt.“ Der 
Temps meldet, ein Polizeidiener ftche vor der Wohnung ber 
Fräulein Bourp, und laffe Niemand mehr zu ihr. Ein Pene 
ral, Abiutant des Königs, fol verfihern, der Pfropf der Pi: 
fiole babe den Kopf feined Pferdes getroffen. Daraus ergäbe 
ſich ein nicht unwichtiges Anzeihen. Die weggenemmene Pi: 
ſtole ift aber (nah ter weitläuftigen Beihreibung, melde die 
ZJonrnale davon liefern) von der Wirt, daß man neben einer 
Kugel keinen Pfropf anbringen Tonnte; fand ſich alfo lezterer 
vor — ſchließen die Journale — fo war bie Piflole blind ges 
laden. Die minifterielen Blätter ſchweigen über bie ganze 
Sache; nur widerfprechen fie den Erzählungen über bie Art des 
Empfangs ber Fräulein Bonrp bei Hof. Dis gibt dem Na: 
tional Veraulaſſung zu folgendem Wetitel; „Die minifteriel: 
den Journale haben ed nicht verfucht, unfere Nachrichten ber 
Demoifele Bonrp zu widerlegen. Wir erwarten ihre Antwort, 
um fortwährend nene Detaild, die uns zufommen, befannt zu 
mahen. Das Journal ded Debats begnuͤgt ſich zu verſichern, 
es werbe balb bie Wahrheit über biefed funeste &v&nement 
betannt machen koͤnnen, dad bis jezt Niemand mehr anfer beim 
Hrn, Wterspräfibenten der Rammer ein ſchrekliches Attentat 
mennt, Das Journal de Paris umd der Noubelliſte läugnen 
die theatralifche Scene in ben Tuilerien, wie fie Anfangs von 
mebrern Journalen und mamentlich vom Eonftitutionnel erzählt 
wurde, Wir verfihern dagegen, daß der Bericht über biefe 
Ecene, wie wir ihn mit Berufung auf das Schreiben des Con: 
ftitutionnel gegeben haben, voͤllig genau if. Demoifelle Bonry 
wurde von Hru. Thlers nah dem Tuilerien gebracht, mit Bra: 


vo’s empfangen, von Salon zu Salon geführt, und von ber. 


Königin umarmt. Wir fügen Hinzu, daß die Demoiſelle in Folge 
der beftigen Bewegung beinahe in Ohnmacht ſauk, und bie er: 
dabenen Hände der anmefenden Verfonen es nicht unter ihrer 
Würde hielten, ihr ſelbſt bie erfte im ſolchen Fällen gewöhnliche 
Huͤlfe zu leiſten. Es iſt nicht unfere Schuld, wenn man jest 
fih zu ſehr beeile zu haben glaubt, indem man ihr fo außeror⸗ 
deutliche Beweiſe von Dankbarkeit gad. Endlich verfibern wir, 
troz aller Segenbehauptungen, daß bie Polizei kein Anzeichen 
aufgefunden Hat und auch keines anffinden mird,das ein ernft: 
haftes Attentat gegem dad Leben des Königs bemeifen koͤnnte. 
Diejenige der verhafteten Perſonen, welche feit einigen Tagen 
am Öfteften genannt wurde, gibt ihrer Familie und ihren 
Freunden feinen Grund, fih Aber die Folgen ber Merbaf: 
tung zu beunrubigen. Die Journale, welde bie bieräber 
eg Gerüchte andgebentet haben, wiſſen bis fo gut 
als wir,” 

(Gazette) Hr. Zoly warb von Blaye zurüfgernfen, wo 


er bie Verrichtungen bed Yoligeifommiffaird verfah, Er ift durch 
Hrn. Marat de Lhombre, Polizeikemmiſſair bed Stabtviertels 
der Zuilerien feit der Julindrevolntion, erſezt. — Hr. Alphonfe 
Bergaffe, vormaliger Generalprofurator bei bem Serichtshofe 
zu Montpellier, hat ber Herjogin von Berry feine Dienite als 
Vertheidiger angeboten. Er ift ein Neffe des vormaligen De: 
putirten Bergaſſe bei der konſtitnirenden Verſammlung, deffen 
Beiſpiel er bier befolgt. 

Ar. v, Chateaubriand richtete unterm 47 Nov. an ben Her 
ausgeber des Gourrier frangaid folgende Zuſchrift: „Mein Herr! 
Ich bin heute früh eine Stunde vor Zagedanbrud bier ange 
tommen, und ber Gonrrier frangais war das erſte Journal, das 
man mir gebrabt hat. Darin finde ich in Betref meines 
Schreibens an eine erlauchte Gefangene jenen Tom ber Unpar- 
teilichkeit, ber eine feſte und gemilfenhafte Mepnung ankindigt. 
Sie haben Recht, mein Herr, ich konnte zu Genf nicht ah⸗ 
nen, baf ein Minifterium, das fih einen Ruhm daraus machen 
mil, die Herzogin von Berty verbafter zu haben, nicht ben 
Muth haben ſollte, fih auf biefen Ruhm zu ſtuͤzen; daß es das 
gemeine und nnerläßlihe Geſez als nicht anwendbar erachten, 
und fuchen werde, fib durch Vorlegung eines SGefegedentwurfs 
aller Berantwortlichkeit zu emtlebigen. Wie bem. aber auch fer, 
fo ift ber Ungenblif noch nicht vorhanden, auf dem Grund der 
Frage einzugehn; denn ih muß zuerft willen, ob die Herzogin 
von Berrp mir bie Ehre erweist, mich zu ihrem Wertheibiger 
anzunehmen, Ich achte, mein Herr, großberzige Geguer. Ih 
wünfche mir felbft Sluͤk durch Ihren Artilel veraulaft zu fepn, 
onen eine Erklärung über bad Verfahren zu geben, bad id 
in einer Sache zu beobachten im Sinne babe, zu deren Verthei⸗ 
bigung ich berufen werden könnte. Ih bin m. f. w. (lnterg) 
Shateaubriand,” 

Hr. v. Chateaubriand erlich fodann unterm 23 Nov. folgen- 
bes Schreiben an ben Mebafteur ber Gazette: „Mein Herr! Rad 
meiner Ankunft zu Paris am 17 Nov. fehrieb ih am 18 am 
den Yuftigminifter, ob ber Wrief, beuvih bie Ehre hatte, 
aus &enf vom 13 an ihn für die Herpögin von Berry zu ſchi⸗ 
fen, ibm zugefommen fep, und ob er bie Güte gehabt hätte, ihn 
an Madame gelangen zu laffen. Ich fuchte zugleich bei dem 
Hru. Siegelbewabrer die noͤthize Ermächtigung nad, mid nach 
Wlaye zu ber Prinzeffin zu begeben. Der Giegelbewahrer hatte 
die Guͤte mir am 19 zu antworten, daß er meinen Brief bem 
Präfidenten des Konſeils zugeſchitt babe, und daß ih mid an 
diefen zu menden hätte, Ich fchrieb demnach den 20 an ben 
Hro, Kriegsminifter. Ich erhalte heute, ben 22, feine Autwort 
vom 91. Er bedauert im der Nothwendigkeit zu fepn, mir zu 
melden, daß bie Megierung nicht für zwekmaͤßig erachtet babe, 
mein Gefuch zu genehmigen. Diefe Cutfheibung macht meinen 
Schritten bei den Behörben ein Ende. Ich habe mir nie ans 
gemaaft, mein Herr, mic für fähig zu halten, allein bie Sache 
des Ungluts und Frankreichs zu vertheidiges. Meine Abſicht, 
wenn man mich hätte zu den Füßen ber erlaudten Gefangenen 
gelangen laffen, war, ihr für dem eintretenden Fall die Bildung 
eines Ronfeild von einfihtevolleren Männern, ale ich bin, wor 
sufhlagen. Außer den ebrenwertben und ausgezeichneten 
Verſonen, die fi bereitd meldeten, würde ih mir bie 
Freiheit genommen baben, ber Wahl ber Grau Herzogin ben 
Hrn, Marauid v. Paftoret, Hru. Laine und Hru. v. Villele 


vorzufchlagen. est, mein Herr, wo ich amtlich entfernt bin, 
trete ich wieder in mein Privatrecht zurüf, Meine Memoiren 
über das Leben und ben Tob bes Hrn, Herzogs von Bere, 
mit ben Haaren ber gegenwärtig gefangenen Wittwe umhüllt, 
ruben bei bem Herzen, das Louvel bem Herzen Heinrihd IV 
aͤhnlicher gemacht bat. Ich babe biefe ausgezeichnete Ehre nicht 
vergeffen, worüber der gegenwärtige Ungenblif Mechenfhaft von 
mir fordert, und mic bie ganze Verantwortlichkeit fühlen läßt. 
Ich bin, mein Herr u. f. w. (Unter) Chateaubriand.“ 
Hr. Parbeffus, vorimaliger Rath bei dem Kaffationdhofe und 
vormaliger Depntirter ber Mhoneminbungen, hat diefelbe Bitte 
an ben Siegelbewahrer gerichtet, aber noch keine Antwort er: 
balten. Muh Hr. Hpbe de Neuville bat in einem Schreiben 
an die Herzogin von Berry vom 165 Nov. ihr feinen Beiſtand 
angetragen, umd fi bereit erklärt, zu ihr mach Blape zu fommen. 
” Darts, 22 Nov. Das Bejes uber bie Herzogin von 
Berry befhäftigt das Dinifterium umd den Hof inhobem Grabe. 
Der Plan, deu man entworfen hatte, war, von ben Aammern 
zu verlangen, daß fie die Herzogin ber Megieruug überliefen. 
Dupin widerſezt ſich dieſem Seſczesentwurfe; feine Mepnung 
iſt, daß fie vor die Pairdlammer geſtellt werden ſoll, um wegen 
Hochverraths gerichter zu werben; er erHlärt, daß er gegen je 
den andern Plan ſprechen werde. Allein man weiß, daß hun⸗ 
dert Paird Im biefem Falle aus ber Kammer austreten wollen, 
und zwar gerade diejenigen, an beren Anweienheit in ber Pairs: 
fammer dem Hofe am meilten liegt, und jejgr mebr ald je, ba 
die Verhaftung ber Herzogin ben Bruch swifhen dem Faubourg 
St. Germain und dem Hofe mod ermeitert bat. Man weiß, 
welchen großen und, übertriebenen Werth Napoleon auf den 
Fanbourg St, Germain legte, und es iſt matürlih, daß ber 
neue Hof nice weniger Futereffe hat, mit ber Ariftofratie, fo 
viel noch davon eriftirt, im gutem Vernehmen zu fichen. Wis 
dest find alle Schritte dazu fruchtlos geweien, und nur böcft 
wenige der alten Zamilien laffen ſich in den Zuilerfen feben. 
Auf der andern Seite ift ed vom ber größten Wichtigkeit für 
das Minifterium, es nicht zu einem offenbaren Bruce in ber 
Kammer mit Dupin fommen zu laffen, und dadurch bie fchein: 
bare Einheit ber Mrajorität zu breden. Denn bie Oppofition 
würde In diefem Punkte mit Dupin votiren, und ihm dadurch 
die Majorität im derfelben Art geben, wie bie minifteriellen 
Stimmen mit denen feiner Partei fie ihm geftern gegeben 
haben. 
*+ Paris, 23 Nov. Ich wieberhole ed, die Thronrede 
wär bismal feine Begebenheit: bad Gebränge wichtiger 
: @reigniffe ift gegenwärtig zu groß, ale daß bie Aufmerkſamkeit 
lange bei einem einzelnen Wlte verweilen koͤnnte. Indem ift, 
dusgenommen eine Stelle, wo fi der Monarch perfönlich voran- 
ftellt, gu wenig gegen biefe Mebe einzumenden, als daß unfre 
Yolitifer großes Bergnigen daran fänden, fi lange mit ihr 
zu befaffen. Die Woche ift noch nicht zu Ende, ber man mit 
ſo geſpannter Ungebnuld entgegen ſah, und ſchon ift von dieſem 
Manifefte fo wenig mehr die Rede, ald vom ber Cholera, dem 
Herzöge von Braunfhweig und den polniihen Ungelegenbeiten. 
Das Intereſſe des Publikums iſt zwiſchen drei Dingen, dem 
vViſtolenſchuſſe, ber Deputirtenfammer und bem Schikfale Aut: 
werpens getheilt, und nie war bie Gegenwart mehr als jejt 
im Stande, bie Wergangenheit, war fie auch noch fo wichtig und 
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geräufhvol, in Vergeſſenheit finfen zu machen. Ueber bem Pi: 
ſtolenſchuſſe ſchwebt noch ein geheimmißvoles Dunkel! Es verbeit 
Schmuz, fürdte ib; bie Hand der Polizei war mit dabei, und 
man weiß, wie befudelt bei uns biefe Hand ſich oft zu zeigen pflegt! 
Bad man au fagen mag, der Thäter will nicht zum Vorſcheine 
fommen, obſchon man feine Piftolen, feine Beſchreibung und 
auch jonft, heißt es, allerlei Spuren hat. JIndeſſen fält doch 
allwaͤhlich einiges Licht im dieſe Finfternig, ein Lit, in dem 
man leider wiederum nichts ald Werke ber Finfterniß erkennt. Der 
Schuß iii gefallen, bad ift nicht zu laͤugnen; der Rönig war 
baranf micht vorbereitet, das nehmen wir eben fo ald gewiß an; 
feine Geiftesgegenwart, fein Muth verbienten Bewunderung, 
das Tan nicht beftritten werben; bie Beſorgniſſe aller woblha⸗ 
beuben Stände, ihre Auſicht, daß Alles vom ber Erhaltung 
Ludwig Philipps abhaͤuge, ihre Anbänglichleit an deſſen Perſon, 
ift auf dieſe Weife am den Tag gefommen, das ift faltiſch und 
berubigend,. Allein was weiter? Zwei Piftolen find gefunden 
worden; vom biefen hatte die eine zum Schuſſe gedient, bie 
andere fand fich fcharf und übermäßig geladen. War es aud bie 
andere gewefen? Wir zweifeln jest, unb fircten, es ſer fehrel: 
li viel Lärm um nichtd gemacht worden. „Der Piftolenfhuf 
ift auf des Koͤnigs Gelblaften abgefewert worden”, fagt der Na- 
tional, und, bie Wahrheit zu geſtehen, nah Allem was man von 
der einunbzwanzigiährigen Demoifelle Bourp, von ihrer Dbn: 
macht, von ihren vorhergehenden Schritten, von ihrer. Meife 
nad Paris, von den durd fie vom Könige erbetenen 40,000 Fr. 
erfahren bat, findet man biefe Meynung nicht mehr fo unwahr⸗ 
ſcheinlich. Reim, bie andere Piftole war nicht mit einer Kugel 
geladen, und, obgleich deren ſchon zwölf auf bie Polizei gebrant 
worden find, bie Anfangs fo gefeierte Heldin Hat bem Könige 
nicht das Leben gerettet! Auch beeilt ſich heute ein minifterielles 
Journal, dad Gericht zu wiberrufen, als fep bie Demoifelle 
Bourp bei Hofe vorgeftelt, von der Königin unter Erguß bes 
wärmften Gefuͤhls mmarmt, und bie Metterin ihres Gemahls 
genannt worden, Sollte fie felbft nah bem Gelbfaften gezielt 
baben?... aber man hätte doch wohl ben Frauenärmel bemerkt, 
und der König hätte nicht bebaupter, einen Mörber geſehen gu 
haben! Zu biefem Verdachte loͤmmt jest noch die Kunde, daß 
die Heldin Hrn, Thiers, deu Polizeiminifter, nad dem fie, aus 
der Ohnmacht erwachend, zuerſt begehrte, Thon im der Naͤhe 
geſehen hatte, daß fie für bie Poligei nicht eben eine vom Him⸗ 
mel gefallene Perfon it. — Was bie Kammern betrift, fo ver: 
dient bie erfte TChätigfeit der Deputirten bie größte Aufmert: 
famteit. Die DOppofition bat für ihre zwei Hauptbelben, für 
Baffitte nud Dupont de P’Eure, nicht völig 440 Stimmen auf: 
bringen können, und von diefen gehören gewiß noch manche 
Männern an, bie, ohue ben Eompte rendn mit den Senannten 
unterzeichnet zu haben, doch benfelben biefen Beweis perfönlis- 
her Achtung geben zu müffen glaubten. Dürfte fie aber aub 
in allen Fällen auf die 140 Stimmen zählen, fo fönnen bie- 
felben doch nichts näzen, fo lange bie innere linfe Seite 
fih nicht mit ihr verbindet, was nie zu Gunften ihrer Funda⸗ 
mentaltheorien gefhehen kau. Da vor ber Hand biefe Linke noch mit 
ben Minifteriellen ſtimmt, fo ift die Oppofition von Allem ausge: 
ſchloſſen; zu den Vicepraͤſidenten hat fienicht einen, zu dem Aus⸗ 
ſchuſſe für die Adreffe nicht einen, zum Sekretariat auf vier 
einen, und in ben Burcaur auf achtzehn einen der Ihrigen gelie« 
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fert, en wenn Selis Neal Sehretair der Kammer — iſt, 
fo verbantr er es einzig dem Schikllichkeitsgefühle, durch das 
viele Mitglieder der Majorität vermocht wurden, wenigftens 
Einem Kandidaten ber Mimoritdt ihre Stimme jm geben. Mit 
dem Sompte rendu iſt es alfo and, bie Dppofition hat keine 
Ausfiht, die darin aufgeftellten Sruudſaͤze je geltenk zu ma: 
den. Der Sieg bleibt der alten Mehrheit; ihre Kandidaten 
find durchgeſezt, und das Minifterium fiegt mir ihr, weil es 
YUug genug war, Feine andern Kandidaten diefem entgegen: 

zuſtellen. Tänfhen darf es ſich aber nicht; bie Wahlen find 
* in feinem Sinne, ſondern in dem bed eigentlichen 
Juſte Milien, ber Dupin'ſcheu Yartei, ausgefallen. Nicht nur 
iſt der berühmte Udvolat felbft mit einer Mehrzahl vom beinabe 
Hundert Kugeln Präfident geworben, er hat auch neben ſich ald Bice: 
präfibenten, anfer bem mehr minifteriellen Baron Schonen und 
Deleſſert, den ber Doktrin micht geneigten Berenger, und 
Etienne, deſſen Blatt, der Conftitutionnel, fie fo grimmig be: 
fehdete. Zu bderfelben Partei gehören drei der gewählten Stkre⸗ 
taire, und wenigfiend die Hälfte der Mitglieder des Adreß⸗ 
Ausſchuſſes und ber Präfibenten und Gefretaire ber Bureaur, 
Offenbar ift das Wufehen biefer Partei groß in ber Kammer, 
and wehe dem Minifterium, wenn ed micht mit ihr ed zu hal: 
ten weiß! Judeſſen beträgt fie doch nicht viel über 80 Mitglie: 
der, bie noch bazu in zwei Hälften zerfallen, fo daß im Srunde 
die minifteriele Partei doch noch von allen, beſonders genom⸗ 
men, bie ftärkfte if. Sie zaͤhlt, wenn alle auweſend find, 
an 200 Mann, unter denen bie eigentlichen Doktrinairs, @ul: 
got, Memufat, Roper:Collard, Jaubert, Human, Mahul ıc., 
nur eine Meine Minberzahl bilden. Allein zur Majorität iſt 
dieſe Anzahl nicht hinlänglib, und fie muß daher ber Mitte 
Zugeſtaͤnduiſſe machen. est ſtimmt diefe noch mit ben Mini: 
fterielen; wird fie ed aber auch bau noch, wenn ein Urtheil 
über dem Belagerungsguftand zu ſprechen ſeyn wird? Eobald 
fie fi aber von biefen trennt, ſtehen ihr die 190 zu @ebot, 
die unr mit ihrer Hulfe ihren erſten Zwek, Umſturz bes jezi: 
gen Minikeriums, erreihen können, Ohne fie iſt die Oppofl: 
tion zur Nullitaͤt verurtheilt, mit ihr kan fie ſich hoͤchſt wichtig 
machen, Die eiuffufvoliten Männer in der Kammer ſind Du: 
pin, Berenger, Etienne auf ber einen Seite, auf ber andern 
Dupont de. l’Eure und Lafitte; Lafapette's nicht zu erwähnen, 
Allein nichts gleicht und nichts glich bisher dem Anfehen, in wel: 
dem Dupin ftebt; er zeigt fi als eine wahre parlamentariiche 
Macht. Much klingt feine Untritterede etwas ftolj; von ben 
Miniftern verlangt er Feftigteit und Unabhängigkeit, und von 
feiner Würde fagt er, der zu ibr gelangt fep, Lönne in Zu: 
kunſt nur abwärts ſteigen, nichts ſey über ihm. Alſo aud bie 
Miniſter nicht! 

*** Paris, 24 Nov. Duck die Wahl der Hbreffelommii: 
fion wirb es vollends wahrſcheinlich, baf hr. Dupiu bald Mi: 
niſter wird, denn es finder fih darunter, wie ich ſchon geftern 
bemerkte, nicht ein Einziger, ben mau zu ben Doltrinairs zäh: 
len fan, während Alle im mehr oder minder freunbfchaftlichem 
Berbältniffe zu Hrn, Dupin ſtehen. Die Abfaffung des Adreſſe⸗ 
vorſchlags fol Hru. Etienne anvertraut fepn, von dem auch bie 
Adreſſe der 221 herruͤhrt. chen bei ber biefalld bevorfichen: 


nien nah dem Kaukaſus. 


ben Erörterung dirften — ber — Minifter Schade yı zur 
Mefignation finden. Mau fagt, der König habe Hrn. Dupin 
von Neuem Morfhläge wegen bed @intritts ind Konſeil ger 
macht. Die Schmwierigteit im Bezug auf das Praͤſibdium bes 
Konſeils iſt jest geringer, da im Ungenblite eines Feldzugs 
ber Borrang figliher einem Milltair eingeriumt werben Tan. 
— Man erfuhr heute, daß fi im ber beigiihen Kammer ftarfe 
Stimmen gegen deu Einzug der Frangofen erhoben haben, und 
da am ber Boͤrſe Einige dis für wichtig hielten, fo fiel bie 
Meute ein wenig. Der Augrif gegen bie Antwerpener Eitadelle 
wird nichtödeftomeniger fatt finden, und mau nennt ben 27 
als den Tag, mo bie Kelmbfeligteiten beginnen ſollen. In 
einer von den bier auweſenden Polen an beide. Lammern geric- 
teten Adreſſe finden fih einige bisher unbefannte Aftenftüfe, 
im Wetref der Ueberſtedelung von 5000 Familien aus Bolbp- 
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Niederlande, 

In den Debatten über die Adreſſe ber Repräfentantenlams 
mer warb bie Yolitit des Minifteriumd von vielen Mitglie: 
dern diefer Kammer aufs hoͤchſte gemißbilligt, und mitunter 
ſehr heftig angegriffen. Unter Unberm fagte Hr. Oſp in ber 
Sijung vom 2ıften, er glaube nicht, daß bie Räumung der Ci⸗ 
tabelle ben Beitritt Hollands zu ben 24 Urtikeln herbeiführen 
mwerbe, und er erflärte, baf er die Intervention für nachtheilig 
anfehe. Die Ubreffe muß, fagte er, die Entruͤſtung Belgiens 
anddrifen, und unſte Armee erfahren, daß bie Natiomalreprä- 
fentation gegen eine Futervention proteftirt, die ihre Ehre vers 
legt, und daß fie nicht die Lehren der Minifter theilt, melde 
im biefelbe eingemwillige haben. Er bemühte fih zu zeigen, daß 
neue Zugeſtaͤndniſſe für die Intervention vom Belgien geforbert 
werben würden. Koͤnnen wir, fagte er, ben Wagen bes Staats 
auf dem Rande bed Abgrundes, wohin ungeſchiktte Hände ihn 
geführt haben, nicht aufhalten, fo ift unfere Zulunft gang vors 
gezeichnet. Das Vaterland wird ungliffih und emtehrt fepn, 
und ihm fein anderer Ausweg mehr bleiben, ald die Thellung 
oder die Meftauration. Der Minifter der ausmärtigen 
Angelegenheiten betrachtete die Mdumung des Gebiets als 
eine nothwendige Folge der feit geraumer Zeit mit der Konfe⸗ 
renz angefmüpften Unterhaubluugen, und als einen Aufaug ber 
Vollziehung der 24 Artikel in ihrer Ganzheit, weil dieſe Raͤn⸗ 
mung ftatt fiaben follte, che neue Unterhaudlungen wegen ber 
aubern Theile des Vertrags augeknüpft würden. Er verfiberte, 
bie Gründe, weiche die beiben mit der Intervention beanftrag» 
ten Mächte bemogen, bie Waffen zu ergreifen, wuͤrden nicht 
eher zu beftehen aufhören, big alle Theile des Vertrags 
vollzogen ſepyn würden — Hr, Pirfom behauptete eben- 
falls, vor allen Unterhandlungen hätte Belgien Holland angrei: 
fer und zur Mäumnng des Gebiets zwingen müfen. Hr. Ne 
beubad fagte, Belgien allein hätte die Sache auffechten milf- 
fen; auch fole man nicht Limburg und Luremburg anfjeben, 
und ſich widt auf England verlaffen, das Belgien fpäter ans 
Egolemus wieder den Hollaͤndern anfopfern werde. Hr. Goblet 
erwieberte, bie Megierung wurde ihr eigenes Wert nicht wieder 
zerſtoͤren. — Die Diskuſſion wurde vertagt, 
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(Aus Bräffeler Blättern vom 23 Nor.) Wir vernehmen 
«fagt bie Union) aus einer Quelle, die wir für offigiell hal⸗ 
tem, daß wenn nicht etwas vorfält, was man noch nicht vorausſe⸗ 
hen tan, bie frangöfifhe Armee die Stabt Antwerpen mich t beſezen 


wird: bie deshalb gemachten Anträge haben hoͤchſten Orts einen, 


eblen Wiberftand gefunden. Wenn Seneral Chaffe die Stadt 
befchießt, fo follen unfere Truppen für biefes Begiunen, wel 
des nicht vermieden werben konnte, Nahe nehmen. — Nach 


dem Eourtier beige berrfcht zu Merrem bie größte Verwir⸗ 


zung. Un Lebendmittelm gebricht ed fo, daß bie Soldaten ſich 
faum Brob haben verihaffen Tonnen. Dabei weiß man nicht, 
wo bie vielen Meniben in ber jezigen Jabrerzeit unterbrin— 
gen. — Man ihreibt aus Valencienmegd unterm 20: Der 
Durchmarſch des noch übrigen Theild ber Nordarmee banert 
durch unſere Stadt fort; am Sonntage ſahen wir mehrere Bat: 
terien Artillerie von Quesnop und Landrecied eintreffen; an 
bemfelben Tage paffirte eine Kompagnie Marinefoldaten von 
Breft lommend. Zum erfienmal berühren Diefe Militaird un: 
fere Gränge; ihre ſchwarzer Helm umb ihre langen Jaken bilden 
ein auffalendes Koſtum. — Wir erfahren, fagt dad Memo: 
rial, daß der Kriegsminiſter vorgeftern einen Offizier nach 
Namur yefandt bat, ber geftern mir bem Hru. Pescatore 
nah Arlon abreifen follte, um diefen, wie man fagt, gegen Hru. 
Thorn auszumehfeln. — Nah dem Jubependant ift in 
bie Auswechslung der HH. Thorn und Pescatore unter folgen: 
den Bebingungen gewilligt worden ; ı) Die beigifche Negierung 
wirb Hru. Percatore fogleih mach ber Freilaſſang bed Hrn, 
Thorn ansliefern. 2) Alle von den belgiſchen Behörben gegen 
die bei der Bande des Tormaco betheiligt geweſenen Individuen 
erlaffenen Verbaftebefehle follen vor ber Freilafung bes Hrn. 
Thorn zurifgenommen werben. 

(Aus Antwerpnmer Blättern vom 22 Nor.) Das Militafr: 
Hofpitel von Antwerpen if geftern nah Mecheln verlegt wor: 
den. Ed waren 21 big 25 Wagen mit Aranfen angefüllt. — 
Es ift noch keineswegs von einer Aufforderung bie Rede. Das 
Belagerungsgefhü; wird erft heute Abend ober morgen erwar- 
tet. Die Aufforderung wird erft nah Eroͤfnung ber Arbeiten 
erfolgen; aub weiß man nicht, ob berem bios eine ober mehrere 
gemacht werden folen. Heute find viele beigiihe Truppen in 
die Stadt eingeräft. Sie lommen von ber Bränge, wo fie 
buch franzöfifhe Soldaten abgelödt wurden. Zwiſchen Mer: 
sem unb der Stränge follen 15,000 Franzoſen ſtehen. Es ſcheint, 
bie Velsgerungsarmee hält ſich nicht für fiber genug, weun fie 
ſich blos von Belgiern bewacht weiß, Die Cinquartierung fol 
ſehr drufend für die Bemohner des Landes ſeyn, welche ſich fei: 
medwege über die Ankunft ber Franzofen freuen. — Die Nach⸗ 
riht von ber Wegnahme eines franzoͤſiſchen Kutters durch eine 
bollänbifche Fregatte wird durch Privatbriefe beftätigt. (J. b, 
€, B’Anvers.) — Im Hauptanartier befinden fi mehrere Df: 
fisiere von der engliihen Marine nnd der Landarmee, um ald 
Liebhaber ber Belagerung der Citadelle beizuwohnen, unter an: 
dern Lord Rauclagh, Hr, Fitzgerald und Sir &, Hamilton — 
Man ihreibt aus Melfele, bei Antwerpen, daß bie belgiſchen 
Truppen. an Befeftigungsmerken arbeiten und zu dem Eade viele 
Bäume fälen. Ein Theil der Soldaten in im Galloo:-Polder ge: 
fagert und naht fi bem Fort Saint Marie. 

(Aus Merrem vom 21 Nov.) Hauptquartier der franzd: 





ſiſchen Armee. Diefen Mergen um 4 Uhr bat eine Depeſche 
bes Marſchalls Soult dem Marfhall Gerard den am 19 gegen 
den König verfuhten Morbanfhlag gemeldet, Cine Stunde 
nachher waren die Prinzen bereitd davon unterrichtet. Sie wa⸗ 
ven fchmerzlic betroffen; der junge Herzog von Nemours fprach 
wenig, aber ans feinen veränderten Seſichtözůgen ließ ih ſchlie⸗ 
Ben, mie tief er ergriffen war. Der Marſchall Gerard zeigte 
durch einen Tagsbefehl der Armee Attentat an. — Die Trup⸗ 
pen fangen an, fi in unferer ganzen Umgegend fehr- zu ver- 
mehren, Um die Gemeinden nicht zu nberfüllen, wird bie 
Armee auf ein fehr weitlänftiged Terrain vertheilt. — Da bie 
Urmee fat gänzlih beifammen und die ganze Umgegendb von 


Antwerpen mit Truppen überfüllt ift, fo find bie Lebensmittel 
ſehr feltem geworden, aber man hat bie nöthigen Manfiregelrr 
ergriffen, daß biefer Uebelſtand nicht wieder eintrete. — Die 


frangöfffhen Truppen fommen fortwährend von allen Seiten 
an, Ihr frober Muth, ihr offenes und böfliches Benehmen ge: 
mwinnen ihnen ale Herzen. Dad grobe Geſchußz fängt and an, 
einzutreffeu. — Die Holländer fegen ihre Wertbeidigungsarbei- 
ten auf der Scheltefeite fort. Die Belgier halten fortwährend 
die Linien. längs der Citadelle befest. 


(Aus Haager Blättern vom 25 Nov.) Der Staatdcon 
rant enthält einen koͤnigl. Beſchluß, wodurch ein allgemeiner 
Betrag für dad Königreih auf ben 2 Dec., ald denjenigen Tag 
angefest wirb, an welchem ber König vor neunzehn Jahren fein 
und feines Hauſes Seſchit mit bem Hollands vereinigt bat. 
Der König wieberbolt in dieſer Verordnung feinen Entſchluß, 
von allen Widerftaudsmitteln, melde bie Borfehung in. feine 
Hand gelegt, Sebrauch machen zu wollen, um bie Ehre und 
Würde Niederlands aufrecht zu erhalten, umb forbert fein Volt 
auf, ſich vor dem Milmächtigen miedergumerfen, deſſen flar- 
fer Arm die Holländer fletd aus ber größten Noth gerettet 
babe. — Dem Ur nheimer Eourant zufolge wäre bie mehr: 
erwähnte franzoͤſſſche Korvette nad einem dreiſtündigen Kampfe 
genommen und nach Helvoetſlnis aufgebracht worden. Die Ver⸗ 
aulafung zu dem Kampfe babe ber Umftanb gegeben, baf bas 
franzdfifche Kriegs ſchif ein hollaͤnbiſches Handelsibif genommen 
hatte, Direkt aus Seeland felbft wird diefe Nachricht noch nicht 
beftätigt. — Aus Maeftricht ſchreibt mau, ed beiße, baf wie: 
derum beigifche Truppen vor biefe Keftung gelegt werben follten, 
— Die franzöfiihden Truppen haben MWeitwezel, Putten und 
Zurnhont beſezt. Man fcheint „die Kommmnilationen zwiſchen 
der Eitadelle umb umnferer Armee abſchneiden zu wollen. — Durd 
Öffentlihen Trommelfhlag wurden bier die Beurlaubten von 
allen Korps einbernfen. 

(Aus Dortreht vom 21 Nov.) Am ı8 d. find wieder 
zwei Schiffe mit Proviant nach ber Citadelle von Antwerpen 
abgefahren, und geftern ift dad gewöhnlich zwifchen bier und der 
Eitadelle fahrende Beurtſchif „de Eitabelle van Antwerpen“ 
mit einer großen Anzabl einberufener Beurlaubter nah der Eis 
tabelle abgegangen. — Heute kamen zwei Dretafhements norb- 
brabantifcher Schutters, das eine nach Breda, das andere nach 
Vlieſſingen beftimmt, bier an. — Ans Utrecht ſchreibt mam, 
daß bie zum Ssften Jahre Alles unter bie Waffen gerufen ift. 

(Aus Luremburg vom 21 Nov.) Auf böhern Befehl wer⸗ 
ben bie Thore ber Stadt bei Anbruch ber Nacht gefchleifen. — 
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Man Tpriht von ber nahen Ankunft eines Korps deutſcher 
Bunbdestruppen. — Der General Dumoalin, Kommandant ber 
Eeftung, hatte geftern im Dorfe Mamer eine Unterrebung mit 
dem belgifhen Obriſten Priſſe. 

Deutihlandb 

Iu Minden werden allſeitig Auſtalten zur Abreiſe getrof: 
fen: Hr. Generalmajor v. Heidegger geht am 1 Dec. ab, dann 
folgt die Megentichaft und dad Befandiidaftsperfonal. Se. Mai. 
der. König Dtto wird am 3 die Meife, und zwar in Geſellſchaft 
feines Bruders, des Kromprinzen k. Hoh., nah Neapel antre: 
ten, mub bort dem Vernehmen nad fo lange verweilen, bis 
bie von Trieft mit ben Truppen abfegelnde Flotte fid bei Brinbifi 
befindet, wo daun ber Motjarch fib gleichfalls einihiffen wird. 
(Bayer. Beob.) 

Stuttgart, 26 Nov. Heute trat ber verftärkte ſtaͤndiſche 
Audfhuß zu verfaffungsmäßiger Prüfung der Staatdeinnahmen 
and beren Verwendung für bad Jahr 1851 big 1832 nud zu Be 
rathung des der nähften Staͤndeberſammlung zu erftattenden 
Mecbenfchaftsberichts zufammen. — Der Direltor bes tönigli- 
en Gerichtshofs in Rübingen, dv. Weber, mwurbe zum Prä- 
fidenten des Staatsgerichtshofs und Db. Trib. M. v. Mein: 
Harbt zum Mitglie de beffelben Gerichtshofs ernannt. (Stuttg, 
geitung.) 

Der Licentiat Fetzer zu Reutlingen ift wegen Ehrenkraͤn⸗ 
tınty gegen den vormaligen Juſtizminiſter v. Maucler vom Kri⸗ 
mimalfenat des loͤniglichen Gerichtshofes für den Schwarzwald: 
treis zu ſechswoͤchentlichem Feſtungsarreſte verurtheilt worden, 
Schwaͤb. Merk.) 

** Granlfurt a. M., 26 Nov, Mus Amfterdbam und Ber: 
kin trafen diefen Vormittag niedrigere Kurdnotirungen ein. Un 
leztzenauntem Plage waren namentlich die Staatsfhuldicheine 
um %, Propent, zu Amſterdam aber bie Integrale an ber 
Börfe vom 23 d. M, auf 59%, zuräfgegangen, weil bie Zahl 
ber von ber engliihen und frauzoͤſiſchen Kriegsmarine wegge: 


uommenen bolländifhen Schiffe fi jeden Augenblif mehrte und - 


baher die Blokade bei dem Handelsſtande mun doch ernſtliche 
Beforgniffe zu erregen begann, Da nun überbis bie Frage nah 
Diskonto auf unferm Plaze nacgelaffen bat, und fomit biefer 
wieder auf 6 Proz. geftiegen if, fo eröfnete fih die heutige 
Boͤrſe unter ziemlih unguuſtigen Ausſichten. In fämtlichen 
Effelten konnten nur zu weichenden Kurſen Verlaͤufe abgeſchloſ⸗ 
fen werben, und fo gingen deun bie 5prezentigen Metalliques 
auf 815; zuruͤk; bie Wiener Bantaltien auf 1270; hollaͤndiſche 
Integrale auf 3874, Tabellen im Laufe ber Boͤrſe verbreitete 
ſich das Geruͤcht, man fep wegen Neutralität ber Stadt An: 
werpen übereingefommen; und da num Viele hierin eine gün: 
flige Vorbedeutung wegen naber gütliher Ausgleichung ber 
ganzen Streitfrage gewahren wollten, fo gewann bie Spefula- 
tion auf bad Steigen neuerdings das Uebergewidt. Wir no: 
tirem daher nah bem Schluſſe ber Börfe die Sprogentigen Die 
talliqued 83; Wiener Bankaktien, 4380; Integrale, 38%,. — 
Es ift bier Mebreren aufgefallen, daß die lezten delgiſchen Blaͤt⸗ 
ter durchaus fein Wort vom den Bewegungen ber franzöfiihen 
Armee enthalten. Allein zur Zeit ber Napoleonifhen Feldzuge 
in Deutſchland Hatten die unter franzöfifher Herrſchaft erſchei⸗ 
senden Tageblätter ein ähulihes Stillſchweigen zu beobachten, 


und fo glaubt man, daß auch jene Blätter von Geite bed Mar: 
ſchalls Gerard aufgeforbert worden find, fi folange nicht über 
jene Bewegungen zu dufern, bie baburd ein Mefultat herbei: 
geführt fer. Denn ſicher Tiegt es im Jatereſſe bes Heerfühs 
rerd, feine firategifchen Operationen fo lange ald möglich bem 
Gegner zu verbergen. 

” Kaffel, 23 Nov, Aus guter Quelle vernimmt man, 
daß bie Staatsregierung die Abſſcht hat, den neuen Bandtag zu 
Anfang Januars zufammen zu berufen. Der 26 Januar war 
nah der PBerfaffungsurfunde ber äuferfte Termin, bis zu wel 
en bie in Mede ſtehende Maaßregel verihoben werben fonns 
te. Hauptſaͤchlich follen Finangverbältniffe eine frühere Einbe⸗ 
rufung der Stände dem Minifterinm wuͤnſchenswerth machen. 
Faſt Jedermann prophezeiht indeſſen ber naͤchſten Stäubever- 
ſammlung nur eine kurze Dauer. Man will ſehr beſtimmt 


wiſſen, daß von Oben herab im Voraus der Eutſchluß feſtſteht, 


im Kalle die neue Staͤudeverſammlung ſich gleich der fruͤhern 
meigern follte, dem lejterer bereitd vorgelegten Kriegsbudget 
ihre Zuftimmung zu ertheilen, oder wohl gar mit einer Au—⸗ 
Hage ber Minifter aufzutreten verfuchen wollte, fie ohne weis 
tered abermals aufzuloͤſen. Bei biefer Vorausſicht dürften 
Pflicht nnd Klugheit die Stände mahnen, vor Allem darauf be: 
bacht zu fepn, den permanenten Ausſchuß zu erwählen, zu fon: 
ftituiren und mit ben erforderlichen, für alle Faͤlle hinlaͤnglich 
genigenden Inftruttionen und Vollmachten zu verfehen. frei 
lich gewaͤnne in diefem Falle bie Staatsregierung abermals 
ſechs Monate Zeit, indem verfaffungsmäßig ihr Feine Verbind⸗ 
lichkeit obliegt, zu eimer Wieberberufung früher zu ſchreiten; 
allein es dürften fib alsdann kaum binreihende Mittel emt: 
beten laffen, ans der Finanzverlegenheit herauszukommen. Wuf 
der andern Seite würde das Land im biefem Kalle noch lange 
fo viele zur Entwillung ber Verfafung nothwendige organiſche, 
am vorigen Laudtage berathene, und der oberften Degierunges 
bebörde zur Sanktion vorliegende Seſeze zw emtbehren babem. 
Belänge es hingegen, eine gütliche Vereinbarung durch Nach- 
giebigkeit und billige Konzeſſſonen von beiben Theilen zu be 
werkſtelligen, bann wurde, mie man von Perfonen vom ber 
Minifterialpartei verſichern hört, gegründete Hefnung vorban- 
ben fepn, mehrere wichtige, sur Yublitation in den Büreaut 
ber Minifterien bereits fertig liegende Seſeze, unter benen 
auch die neue Gemeindeordnung genannt wied, in aller Kürze 
zum Borfcheine fommen zu fehen. 

* Hannover, 20 Nov. Die ftändifchen Verhandlungen er 
feinen nun and ber Feder von Seſchwindſchreibern, und bas 
ben dadurch etwas an individuellen Zügen gewonnen, aber an 
dem Weberfichtlihen verloren; nicht ſelten if ihr Sinn verfehlt. 
Sie find übrigend fat dad Einzige, was bie biefigen Zeitungen 
aus dem ganzen’ Lande melden, mit Ausnabme der Nachricht, 
daß zu Odnabräd ein Verein zur Denfmalftiftung für Juſtus 
Moͤſer gebildet worden, und bie Eholera zu Böttingen wicht _ 
aus gebrochen ſey. Nah der Mepnung bei Hrn. v. Honſtedt if 
eine noch viel ſchlimmere Arankheit vorbanden: „Die Juſtiz⸗ 
verfaffung ift miferabel; deun das Juſtizverfahren gereicht deu 
Mechtſuchenden wegen feiner langen Daner, feiner Umſtaͤndlich⸗ 
feit, Ungemißbeit und Koftfpieligkeit zum Ungldt und Werber: 
ben.’ So fagte er in der zweiten Kammer nub erllärte zu⸗ 
gleich, daß er dadurch den Juſtizbehoͤrden feinen Borwurf md 
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Sen wolle, Diefe möchten in ber That bier und wohl in gauz 
Deutſchland gerade die Mäuner begreifen, melde mehr felbit: 
ftänbdigen als ebrgeizigen Sinn haben, in der gefihertiten und 
meift auch noh durch eigened Bermögen befeftigten Stellung 
fih befinden, und wohl am erften zum Auhalte fi eignen bürf: 
ten, wenn bie Sachen fih verwirren follten. Aber wie gut bie 
Michter find, es frägt fih wie das Recht if, Nun behauptet 
zwar Niemand bei gefundem Berftande mehr, daß fi das rd: 
miſche Seſezbuch volfommen verfteben laffe, und daß es dad 
Recht für unfre Gefhäfte, für Bauern oder Handwerker, für 
Kaufleute ober Staatsbeamte, filr Landftände oder Fürften ent: 
halte; wenn aud bie erften erwählten Parlamentsglieber ıc., 
ben Raͤthen bes Yrätord zur Entwerfung feines Edikts nach: 
gebildet ſeyn follten; aber Viele halten das Lehrgebände nicht 
blos für durchaus brauchbar, fondern auch fir das möglich Beite, 
welches in neuerer Zeit nah dem Grunbriffe ded römifhen re: 
pablifanifhen Rechts mit unfäglichem Fleife und großem Echarf: 
finne aufgeführt ift, und noch immer ausgebaut wird. Im: 
deſſen emtgegnen’ fhom ftärfere Stimmen: eure Grundlage iſt 
ſalſch, das römifche Mecht iſt für und nichts als eim hiſtoriſches; 
könnte ein ſolches dazu paſſen, fo würde das altdeutſche näher 
liegen; beides find nur Vorſtudien, bad Recht muß ans ben 
Sachen und ihren Verbältniffen felbft, wie fie jezt find, erfannt 
und beftimmt werden, Was unfer hiefiges Recht betrift, fo ift 
bei dem Schluſſe der Berathung über das Gtaatägrundgefer, 
das im alle Rechtstheile eingreift, auch in der erften Kammer 
zur Sprache gefommen, daß es für einen jungen Manu gar 
micht möglih und für ältere ſehr ſchwierig fep, fih in den 
Mengen ber Verordnungen zurecht zu finden, und daß eine 
Mevifion berfelben mothwendig fep, um zu wiſſen, was gelte 
oder nicht gelte. Im der zweiten Kammer ift bei ber Frage: 
ob die Minifter für abſichtliche oder auch fahrläffige Verfaffungs: 
verlegung verantwortlich feyen, wicht unbemerkt geblieben, welche 
Veränderung in dem Lehraebäude des römifhen Rechts durch 
bie neue Stellung bed Berfhuldend (culpa) vorgenommen wor: 
den, und ed wurde auerkannt, daß die Staatsgefangenen zu 
Celle wohl erft im vierten Jahre ihrer Haft bad Urtheil zu er: 
warten haben. Das gereicht weder ber Megierung zum Mer: 
mwurfe, welche richten läßt, mas gerichtet fepn muß; mod beu 
Berichten, melde im der gefesliben Orduung verfahren; aber 
biefe Ordnung ift offenbar zu hart, und war es, felbft als der peinliche 
Michter es auch nur, wie früher bei und, mit bem Pöbel, und 
hoͤchſtens noch mit ausgemacten Beträgern zu thun hatte. An 
dem verbafteten Dr. König ſcheint man das meifte Jutereſſe 
zu nehmen, und in einigen Städten bat man Sammlungen 
veranftaltet. Die SGerichtsbarkeit der Ronfiftorien und Gute: 
herren erſchien Dielen in der zweiten Kammer ein Stein bes 
nftoßes, fie vermochten ihm aber nicht wegzuraͤumen; und die 
Mechte ber Kirchengemeinen ließen ſich nicht über bie Patronate: 
rechte weg frei auszeichnen, Das Latholifche Jutereſſe ward in 
ber zweiten Kammer von dem Dr. Sermed mit Einfist und 
Wärme vertseidigt; die erfte Kammer behandelte es vielleicht 
um fo ſchonender, weil kein Katholik darin gegenwärtig war, da 
ber Bilhof von Hildesheim fih mit einer ſchriftlichen Ein: 
gabe begmigt hatte; eine ähnliche erfolgte aud von dem Gene: 
valvitar zu Ocnabruͤck. Im der erften Kammer wollte mau 
durch den Verband mit der Rirchengemeine aus der Berlegen: 


beit fommen, die Qutsherren entweber außerhalb ber Gemeine 
ftehen zu lafen, oder fie in bie Banerngemeine zu bringen; die 
zweite Kammer wählte ben anbern Yusweg, baf ber Gutsherr 
der Drtögerseine angehöre, aber ein Bevollmädtigter von ihm 
genüge. : Hier fheint der wichtigſte Punkt zu fepn: wenn bie 
Abldfungsorduung für bamerliche Laften und gutsherrlihen Ber- 
band, wie zu hoffen, durchgeht, fo werben ſich nach bem laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Bedarſe die Höfe theils vergrößern, theild zu Haufe 
lingefizen verkleinern, ober die Bauern werden theild zu den 
Gutéeherren treten, theils die Fähigkeit als eigentliche Mitglies 
der ber Semeine verlieren; bann wird ſich ein wahres Drts- 
gemeinmefen und daraus ein Amtögemeinweien u. a. m. bilde 
laffen. Geſchluß folgt) 
sed weden. 

“" Stodholm, 15 Nov. Unſer Gefandbter am ruſſiſchen 
Hofe, Beneral Baron Palmftierna, ift feit einigen Tagen auf 
Urlaub bier. Der Legationsfekretair, Kapitein Nordin, ſteht 
einftwellen ben Gelandtichaftöfunttionen zu Peterdburg vor. — 
Der norwegiſche Staatöminifter, Hr. v. Lövenstiöld, ber eine 
Seit lang auf Urlaub in Norwegen gewefen, wird beute bier 
juräferwartet. — Aus dem Eilberbergwerte Rongsberg find im 
Jahre 1850 uber 8000 Mark gebiegenen Silbers, im Jahre 
4831 zwiſchen 9 und 10,000 Mark, und in den erften neun 
Bergwerldmonaten d. I. ſchon 12,697 Marl gewonnen worben. 
Troz dem wurde in der am 6 d. darüber gehaltenen Auktion 
nur ber Dinimumepreis, d. h. 75,000 Spezies Pacht geboten, 
welches Gebot aber nicht fanktlonirt werden wird. — An ben 
weſtlichen Kıüften von Norwegen bat ſich fon eine große Menge 
Wadfifhe gezeigt, was man ald Vorbote einer ergiebigen Ki: 
fherei anfiebt. — 3a Drammen umb im der Umgegend find 
vom 16 Sept. bis zum 5 d. im Allem nur 71 Yabividuen von 
ber Cholera befallen und 45 daran verftorben, Am ftärkften 
zeigte fib das Uebel im dem feucht und tief liegenden Gegen: 
ben. — Schon Anfangs dieſes Monats waren mehrere Ece’n im 
füdlihen Norwegen mit Eis belegr. 

Deftreid. 

+ Wien, 25 Nov. Der k. k. Regierungsrath Hr. Jarde ift 
von Berlin eingetroffen, er wird unvergiglich feinen Voſten im 
ber geheimen Hof: und Gtaatslanzlei antreten. — Geftern gin- 
gen mebrere Gtaffetten des Handelsftanded nah Krauffurt ab, 
um wegen ber fchwierigen Ronjunfturen, welche bie Bermile: 
ungen in Belgien berbeizufäühren drohen, @inleitung zum 
Verkaufe franzoͤſiſcher Effekten zu treffen. Es ſcheint ſich zu 
beftätigen, daß die Preußen Benloo und den Diftrift von Luts 
tich beſezen werben. 


Avusssungen Kuns vom 29 Nor. 1832. 
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Verautwortlicher Debatten, €. 3. Steemann. 


Außerorde 
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Blike auf die Leipziger Michaelismeffe 1832. 
Befonberes, 
(Kortfezung.) 

Ein Artifel ging ſchwunghaft: die geitiften Muſſeline und 
Brodirungen im Voigtland, in die Levante (baber auch fuͤrkiſcher 
Muſſelin genannt). Seidener fähfifher Blondengrund erhielt 
fih doch au im dieſer Meſſe im guter Nacirage, und das ba: 
mit verbundene Bobbinet: oder Zul:Gewebe hat in Sachſen, vor: 
zuglich durch feine kunſtreiche Verweudung zur Stilerei, in ei⸗ 
nigen voigtländifhen Fabriken feine Veredlunz gefunden. Mag 
man au über herabgehende Preife des engliihen Spigengrun: 
des und die alle Konkurrenz ausſchließende Maſſe deſſelben — 
in ber Meſſe beſchaͤftigen ſich 10 engliſche Kommanditen oder 
Wiederverkäufer faſt ausſchließlich mit dieſem Artikel — zum 
zwanzigſten male wiederholen möge, fo iſt doch erweislich, daß das, 
was big jezt auf Bobbinetmaſchinen, bie der ſinureiche Wied im ſei⸗ 
ner Majchinenfabrit baute und den neuen Beftellungen darauf kaum 
zu genügen vermag, erjengt ward, mit dem englifhen Konkurrenz 
hielt. Dabei find bie ſchoͤnen englifehen Bobbirets im Preiſe lei⸗ 
nediwegs. gewihen, In dem auf dem Piaze verfehrendben Sroffe: 
hänfern von franzöfifchen Seidenwaaren hatte man bebeutende, 
auch während der Meffe durch neue Zufenbungen vermehrte 
Thätigteit zu bemerken. Sewiß bürften ungeachtet eines ber in 
diefem Artikel glänzenden Oſtermeſſe nachſſehenden Abſazes doch 
feine überflüffigen Vorraͤthe am Markte geblieden ſeyn, da wir 
zuverläffig willen, dag ein Hamburger Groſſiſt, der biefelben 
bilig am ſich zu bringen geboft, eine vergeblihe Meile machen 
mußte. Alle glatte Waare hatte fhon darum den Vorzug 
vor der fagonirten Modeware, weil jene weder in der Farbe, 
noh im Phantaſtiſchen der Mode, fo fchnellem Wechſel unter: 
worfen ift, und in dieſen Artikeln wurden gleich Anfangs große 
Geſchaͤfte gemacht, ganz entgegengefegt dem übrigen Meßgange, 
der, nachdem glei Anfangs viel gepaft worden, und die Spebi- 
teurs alle Hände voll zu thun gebabt hatten, dann aber ein ploͤz⸗ 
licher Stiäftand eingetreten war, erſt am@ube der Meife, nach⸗ 
dem die fhahernden Juden ſich emblich doch zum Kaufe ent: 
fliegen mußten, ſich wieder beiebte. Außer Schletter und Felir 
werden fib zwei neue Broffohandlungen etabliren. Denn biefer 
Handelszweig wird in Leipzig am längften beftehen. Der Be 
darf im großen ruffiihen Reiche ift io bedeutend und die inlän: 
diihe Manufaltur durch bie enormen Schozzoͤlle in fo unver: 
daͤltnißmaͤßigen Preifen, daß Mufland noch lange der Lponer, 
Skweizer und weſtphaͤliſchen Waaren nicht wird entbehren koͤn⸗ 
nen. Auf der großen Sommermeſſe in Bertiſchkef in Volhp⸗ 
nien, wo an 2000 Käufer geweien und bie Waaren auf 
dem Plaze an fünf Millionen im Werthe geſchaͤzt worden find, 
wurbe megen der hoben Preife nur ein Drittel der dort feilge: 
botenen Seidenwaaren abgeſezt. Selbſt die neue Unmaberger 
Seibenfabrit gedeiht und mebrt ihre Stuͤhle. Die bier gefer: 
tigten ſchweren feidenen Stoffe find fo volfommen, daß fi 
die Fabrithaud noch immer feine andern Debitverbindungen fu: 
hen durfte, als wenige Engroiften in Leipzig und „Hamburg, 
Möge diefe Seidenmanufaltur, eine Tochter der Eponer, die fo 
ſchoͤn Wurzel in Sachſen geſchlagen bat, fib immer mebr in ben 


fächfifchen Fabrifdiftrikten verbreiten, und mögen felbft die Verſu' 
he zur Erzielung der rohen Seide durch bie Kultur bes Maulbeer⸗ 
baums, mit Hinblif auf bad was im ben preußifhen Staaten 
geihieht, nicht aufgegeben werben, ba jie ben Ermwerblofen eine 


Mebenbefchäftigung darbietet. Der Meine deutſche Hanbel in 
Leinenwaaren fol fehr mittelmäßig geweſen feyn, und Abſaz im 
Großen warb gänzlich vermißt. Schwägrigen, welcher vortrefliche 
Damafte und Leinwande zur Ausſtellung gegeben hatte, klagte 
febr und erwartete mit Sehnſucht berfeeifhe Wufträge. Die 
Damafte gehen ſehr flau. Diefe Waare ift zu folid und unver: 
würlih für eine Zeit, bie Spinnenweben kaufen würde, 
wenn nur bie Spinnen von Quatremere de Quinen fib fo 
abrichten ließen, daß fie alle vier Wohen ein neues Muſter 
fpännen. Ungünftig waren im Ganzen auc die Mefultate bes 
Velzhaudels. Die gewöhnlichen nordifhen Zufuhren von Bären: 
und Haſen⸗Fellen follen auch nur befhränften Abſaz gefunden 
baben. Au Borften ift der Vorrath gering geweſen. So war 
es au mir Häuten, Talg, Wachs und andern rohen Waaren, 
bie gefucht, aber nicht in binlänglicer Menge vorhanden waren. 
Das Leber fand ſchnellen Abſaz und bad beffere Sohlenleder wurde 
mit einem Aufſchlage von 2 Thlrn. verkauft. Ein für Sachſen 
fonft einträglicher Artikel, die Strobflechterei und der Merkauf 
von Strobhüten, erlitt befonderd duch bad Gurrogat ber Pa: 
pierhüte empfindlichen Abbruch. Im Berlin, wo die dazu ge: 
börigen Tafeln zolifrei eingeführt werden dürfen und bie Preife 
eine täufchende Mehnlichleit zu geben weis, gebt biefe Papier: 
butfabrifation, von ben Damen um bes ſchnellen Modewechſels 
willen begünftigt, fehr ſchwunghaft, und bie fählifhen Strob- 
hutbereiter und Fabrifanten muͤſſen ih bequemen, ſelbſt Ein: 
fäufe von biefem Papierfabrikate zu mahen und ihre andwär: 
tigen Kunden bamit zu verichen. Nach Nordamerika, wo 
man auch ichon gelernt :bat das Stroh zu flechten, ift we: 
nig mehr in biefer Waare zu thun. Selbft bie kofthare Floren⸗ 
tiner Arbeit leidet dadurch großen Abbruch. Die beliebten Leg- 
horn hats find bort jezt weit weniger geſucht. Der in Leipzig 
durch Theilung des Landes, durch fädtifche Abgaben und ben 
emporgelommenen Elbeweg ſehr beichränfte Rolonialmaarenhau: 
bei bat in der vorlegten Zeit bie Betheiligten durch bie preife: 
bebenden Konjunkturen für fehr magere vorbergegangene Jahre 
einigermaaßen entihädigt, Allein did war nicht von Dauer. 
Kaffee und Zuker gingen fehr flau, da befonders der erftere Ar: 
titel zu ſehr gefteigert worden, Man fürdtete in Hamburg, wo 
Unterrichtete von 34 Millionen Pfund Kaffee ſprechen, bie bort 
aufgefpeichert lägen, ftarfe Fallimente. — Damenpuz nnd au: 
bere Salanteriewaaren lagen wie Blei. Wiener Galanteriewaa: 
renhaͤndler wollten nicht wieder fommen, da fie diemal nicht 
auf ihre Spefen gelommen wären. In Bijonterien, feinen 
Stahl: und Metal:Waaren, Pendules u. dgl. ift ber Abſaz for 
mol bei deu Parifer und Wiener Händlern, als bei Sellier ic. 
fehr gering geweien. Bei Sellier janden Stöfe mit Knoͤpfen fon= 
berbarer Art wo nicht Käufer, doch Beſchauer. Dben fist eim 
Mohrentopf, den man nah Gefallen abſchneiden fau, und der 
fih immer wieder ergängt. — Der fogenannte Kleinbandel tote 
gleihfalld, Zwar führte bie fortdauerud fhöne Witterung aus 
einem ziemlich weiten Sprengel Beſuchende berbei, die aber oft 


1938 


nur aus Scherz bei ben Zweigrofhenbuben ſtehen blieben und 
mehr gaften, ald kauften, 
GBGeſchluß folgt) 


Die Eitadelle von Antwerpen. 
(Kortfezung.) 

Es ergibt fih mithin aus diefer Sufammenftellung, daß ein 
Schif, welches von ber See nah Antwerpen will, unter dem 
Feuer von 72 Kanonen durch muß, deren fünfzig es ohnehin 
von vorne faffen, zehn bei Selegenbeit von der Geite, von hin: 
ten oder von vorm treffen, und zwölf ihm nach einander in 
den Spiegel ſchleßen. Die Anlage diefer Batterien ift durchaus 
umtabelhaft. Ueberall ift ben Geſchuͤzen ein wirkſamer Schuß 
auf etiva taufend Schritte vor fi fihergeftellt , und wenn das 
Schif heran ift und eine Lage geben fan, ift bie bie dahin ge: 
fährlihe Batterie durch die volle Bruftwehr gedelt, fo daß bie ge: 
wöhnliche Weberlegenbeit faft gang aufhört. Die ſchwierigſte 
Paſſage für das Schif bleibt aber immer nur etwa ſechshundert 
Schritte unterhalb bed Nordforts, wo ed von vorn bad Feuer 
von 29 Kanomen erhält, denen es nur bie zwei neben dem Bog- 
fpriet entgegenftellen fan. Bedenkt man aber, daß es bie Feuer 
nur etwa zwei Minuten, ift ber Wind nur halbweg aufftig, 
zu erleiden bat, fo bürfte es doch wohl am dem Nordfort in 
dem Stande anfommen, eine volle Lage zugeben, welhe, wenn 
fie richtig trift, dieſes desarmiren diirfte, fiher menigftens bie 
zwei und ſechs Kanonen, welche bie Fahrt in der Quer und 
von hinten befhiefen. Dennoch bleiben bie übrigen Batterien 
gefäbrlih, weil fie auf wirkſame Entfernung das Schif gerade 
in der Arummung treffen, wo Segelmandunred vorgenommen 
werben miüfen, um herumzukommen, fo daß wahrſcheinlich bad 
Fort Et, Laurent vorzüglih auf Kartaͤtſchen, um nah der Ta: 
kelage zu ſchießen, augewieſen fepu wird. Hiernach habenraller: 
dings bie Holländer bad Recht, über ein unerlaubted Verfahren 
zu Hagen, ba biefe während bes Warfenitiliftandes angelegten 
Batterien bie fihere Rommunitation mit ber Eitabelle fehr er: 
fhweren. Dod fieht allerdings, fo betrachtet, die Sache gefähr; 
licher aus, als fie if. In ber Höhe der Citadelle nemlich bat 
Holland zwei Kriegsſchiffe, Suriname und Seeluw, ftationirt, 
und überdis zwölf Ranonierboote, bie gar leicht den Landbatte: 
rien fo viel zu fhaffen machen können, daß fie den aufſegelnden 
Schiffen nichts Wefentlibes anhaben werben. Als Meſultat 
ſtellt fi$ heraus, daß die Kommunikation mir der Citadelle im 
Falle eines Ausbruchs der Feindfeligkeiten nicht als gefperrt 
anerkannt werben Tan, und baf mithin biefer Punkt keineswegs 
als ifolirt angefehen werben barf, fondern baf er für Holland 
immer noch im alle Rriegdoperationen thätig eingreife. Doc 
es ift Zeit, eine genauere Belauntfhaft mit biefer Gitabelle zu 
maden, berem Beliz jezt der Begenftand der allgemeinen UAuf⸗ 
merkfamteit it, und berentwegen im Falle eines Krieges alle 
übrigen Anlagen allein noch einen Werth haben,“ Am ſuͤblichen 
Ende der Stadt, und ben obern Anſchluß ihrer Werte an bie 
Scheibe abgebend, gelegen, bildet fie eim regelmäßiges Fuͤnfel 
mit boben, Fleinern, an bie gleich hoben Courtinen anfcließen: 
ben Baftionen, vor denen fpäter wieder geräumige Baftionen, 
nmmittelbar anbängend, angelegt find, Erftere find noch das 
Wert von Paceco, bie großen find nah Wanbans Lehre im Jahre 
41701 angelegt, Nach allen Seiten ift bie Eitadelle glei ſtark; 


eine Fronte mit einem Mavelin ift dir Stabt zugemwenbet, eine 
mit Heinem Ravelin nach ber Lofalität, ber Schelde zu, von 
der fie noch eine bebaute Straße trennt, die jezt aber untirlich 
von ber Stadt abgefchnitten iſt. Zwei Fronten find dem Laube 
zugekehrt und mit Mavelinen verfeben, bie mittlere Baftion 
führt den Namen des erften Erbauerd, den die Frauzoſen in 
ihren Planen Paniotti getauft haben. In der Mitte der fünf: 
ten Froute ſchließt die Stadtbefeſtigung an und fehlt daher bag 
Ravelin, Auf der Kapitale ber beiden Baftionen der Feldfeite 
find zwei große Luͤnetten vorgefhoben, davon bie au ber Schel⸗ 
be, von der umgebenden Vorſtadt, Fort Kiel heißt, und bie 
weiter abgelegene Fort St. faurent genannt wird (welches nicht 
mit dem vorigen zu verwecieln). Ob dis mit dem Fort Burch 
einerlei ift, deſſen die bolländifchen Berichte erwähnen, und wo 
die Belgier Batterien oberhalb Antwerpen zur Sperrung ber 
Schiffahrt dahin angelegt baben, hat Deferent nicht ermitteln 
fönnen, glaubt es aber nicht, fondern vermutbet, daß noch ein 
Werk oberhalb au der Schelde vorgefchoben if. Die Eitadelle 
bietet im Innern bie erforberlihe Menge fiherer Wohnräume, 
und bringt ihre bedeutenden Worräthe uͤberdis ſicher unter. An 
Defenfionstafematten ift nur das vorhanden, mas zu einer nie 
dern Beltreihung noͤthig ift, ohne eine Serfplitterung der Be: 
fazung herbeizuführen oder den Faden ber Ariadne nöthig zu 
machen, um mit den in einem Fuchsbau zerftreuten Truppen 
in Verbindung zu bleiben, Die Vertbeidigung ift einfah und 
überfihtlih, und an Material Ueberſſuß vorhanden, mie deun 
auch kein Mangel am Pebendmitteln denkbar it. Da eine er- 
probte Beſazung, von einem Kommandanten angeführt, zu dem 
fie mit Recht ein blindes Mertrauen bat, fi darin befindet, 
die Eitabelle vom einem achtzehn Fuß Waſſer bietenden Graben 
in allen ihren Theilen umſpuͤlt ift, und hohe und verbältniß: 
mäßig fefte $uttermanern bat, fo ift nicht zu Idugnen, daß fie 
alle Elemente barbietet, die einen Angrif dagegen zu dem blu: 
tigften machen werben, Mid die Franzoien fie im Jahre 1792 
zulezt wegnahmen, ging ihr Angrif länge bes Stabtwalled vor, 
und umllammerte fie bis zu ber Baltion, die fie Paniottonann: 
ten; allerdings damals ber beite Angriſspunkt. Jezt aber has 
bem fi im diefer Hinfiht die Umftände ſtark geändert, und 
wollen wir die Schwierigkeiten der gemaltfamen Wegnahme rich⸗ 
tig erfennen, fo müffen wir viele andere Umftändbe mit in die 
Wage legen. Schon oben beuteten wir an, baß die Eitadelle, 
am fich betrachtet, keinen militairifhen Werth bat, meil fie im 
bie Keldoperationen nicht eingreifen fan. Defto größer ift aber 
ihr Werth, fo wie wir fie in Verbindung mit der Stadt, mit- 
hin wirklich als Eitadelle, betrachten, Früh ſchon erfannte man 
den Srundſaz, daß man micht Mölfer am feibenen Faͤbchen lei 
tet, fondern, wie Napoleon fih ansdrüfte, dag man nur mit 
Stiefein und Sporen regiert. - Diefe Auſicht führte zur Au— 
lage der Swinger oder Citabellen, nemlich Feften, dazu beſtimmt, 
die Bevölferung größerer Städte in ber nöthigen Achtung vor 
dem Seſeze zu erhalten; fo die Baſtille in Paris, ohne deren 
vorläufig mit großer Klugheit eingeleiteten Kal es wohl nie zur 
Revolution gefommen wäre, wenn fie nur noch ben Charakter 
einer Eirabelle beibehalten hätte und nicht zum bloßen Staatd: 
gefängniffe berabgemwürbigt worben wäre. So die Engeldburg 
ingRom. Wäre in Brüffel eine Citadelle geweſen, und hätte 


* fi in dieſer nur Ein Mann befunden, der den Muth hatte, 
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auf die, immer weit vom Schuß, und ſo lange die eigene Bude 
nicht bedroht iſt, ſehr energiſchen, fo wie bie mindeſte Gefahr 
für das Eigenthum aber ba iſt, ſehr kleinlauten, Sroßſtaͤdter 
nur hundert Bomben zu werfen, fo haͤtten alle. patriotiſchen 
Redensarten nichts geholfen, unb die Thronummwälzung Bel: 
giens wäre unterblieben. 

(Beſchluß folgt.) 


Frankreich. 

+ Lpon, 20 Nov. Es eirkuliren bier Einladungen aus 
Mar ſeille zu einem neuen Dampfboot:Unternehmen zu monatli- 
ber unmittelbarer Verbindung zwiihen Marfeile und Konftan: 
tinopel, Gelingt daffelbe, wie nicht zu zweifeln ift, fo fol die 
franzöfifbe Regierung um geſchilte Eeeoffisiere angegangen wer: 
den, damit die Dampfboote unter ihrer Leitung ſtaͤnden. — 
Möährend unfre Fluͤſſe und Ströme täglich mehr Dampfboote 
tragen, werden bie Straßen mit Eiſenbahnen verfehen. Die 
vorbereitenden Arbeiten zu der Cifenbabn zwiſchen bier und 
Bourg find num vollendet, und wenn der Winter nicht allzu 
ſtrenge iſt, fo wird in Kurzem eine gute Strefe ber neuen Bahn 
fertig fern. Die Gefellihaft, welche fih zu einer Eifenbahn 
zwiſchen Lvon und St. Erienne vereinigte, bat nun ihr Unter: 
uehmen fait ganz vollendet, denn drei bie vier hundert Reiſende 
fahren täglih anf biefer fo müzlihen und mit fo viel Kühnbeit 
angelegten Strafe bin und ber. — Aus Bourg wirb etwas In: 
tereffantes über die feit 4812 in Mupland zurüfgebaltenen frau⸗ 
zoͤſiſchen Gefangenen gefchriebeu. Schon oft hatte man von ber- 
gleiben erzählt, die ans Sibirien zurälfemen, und fi zum 
großen Erftaunen, oft zum großen Screfen ibrer Ungehörigen 
wieder in der Heimath einftellten; deun wie viel war nicht in 
zwanzig Jahren geſchehen; ſchon lange hatte man fie tobt ge: 
glaubt! So fam vor einigen Tagen bier einer von biefen Ber: 
ihellenen an, der vom Lyon ift, und bei einem Kavallerieregi: 
mente Trompeter war. Er erzäblt, daß noch eine Menge Fran: 
sofen feit 1812 in Rußland fepen, daß aber feit dem Falle von 
Polen viele die Erlanbnif zur Rültehr in ihr Vaterland erhal: 
ten hätten, und dab diejenigen, welde davon Gebrauch machen 
weiten — denn viele blieben lieber in Rufland — durch Polen 
erfegt würden. &o verfihert der Maun, daß jest an vier tan: 
fend Franzofen nah Eranfreih unterwegs fepen, unter benen 
mwenigfteng fünfzig and dem Rhonedepartement. — Auf bie Nach⸗ 
zicht von der Verhaftung der Herzogin von Berrp find mehrere 
vornehme Karliften, die bier und im der Umgegend wohnten, 
ſchnell nah Paris abgereidt. Eben fo von Genf Ehatraubriand 
und Berrper. 

Deutſchland. 

Am Schluſſe der Rede des koͤn. Staatstaths und Präfidenten 
bed Appellationsgerichts des baper. Rheinkreiſes, Hru. v. Koch, 
bei ber feier der Wiedereroͤſnung des Gerichtsjahres, am 5 No: 
vember 1832, beißt ed: „Es wäre gefährlih und von dem 
ſchlimmſten Folgen, wollten die Gerichte ſich anmaaßen, klüger 
su fepm ald das Befez, an dem Gefez zu wenden und zu bre 
ben, um fi über daſſelbe zu erheben. Gelbft Seſeze, die eine 
Abänderung erfordern, die Ihrem Zweke nicht entſprechen, muſ⸗ 
fen von den Berichten angewendet werden. Die Serichte find 
nicht Seſezgeber, fondern Geſezanwender. ... Nichts darf den 
Richten beftimmen, gegen feine Ucberzeugung und gegen das 


Gere; zu erkennen, das Befez irgend andern Mütfihten auf: 
zuopfern. Er muß feftftehen, im Sturme ber Leidenfhaften, 
in den Seiten der @infeitigkeit und Beſaugenhelt. Wautt auch 
er, daun breifah wehe aber den Staat, mo bad Heiligthum 
ber Gerechtigkeit feine gefegliche Sicherheit, keinem gefeslichen 
Schuz mehr gewährt. Damit der Richter ſich aber aud anf diefem 
Standpunfte der Selbftftänbigfeit zu halten vermödge, und nur 
nad Pflicht und Gewiſſen fein wichtiges Amt verwalte, iſt ber: 
felbe in allen gut organifirten Staaten unabhängig geftellt: 
ein Segenftand vom großer Wefenheit, der eine Sewaͤhrſchaft dars 
bieten muß, daß den Richter, welcher ſtreug gewiſſenhaft feine 
Ofipt erfült, fein perfönlicher Nachtheil treffe. Möge auch 
nicht auf indireftem Wege diefem großen Prinzipe der Unabhän: 
gigteit der Gerichte zu nahe getreten werden, und jebe Staats⸗ 
regierung ihren Stolz darin finden, dem Richter bie möglichfte 
Selbfttändigkeit zu fihern! Niemand glaube, daß bie Gerichte 
des Ndeinkreiſes fähig jenen, an ihrem Gewiſſen zum Verraͤ⸗ 
ther zu werden, und wiſſentlich gegen bie Seſeze zu ſprechen. 
Selbſt wenn fie deshalb Nachtheil für ſich und bie Ihrigen zu 
erbniden hätten, würden fie dennoch unerſchüttert ihrer Pflicht 
getrem bleiben. Wozn alfo bie chen fo unwahren, als unziem⸗ 
lihen Ausfaͤlle gegen bie Berichte von den Parteimännern, bie 
nicht ermangelten, beren Lod auszupofaunen, wo fie glaubten, 
daf die Gerichtsentſcheidungen fih zu ihren Zwelen bemuzen 
liegen, während doch im bem einem wie in bem andern Falle 
die Gerichte nichts thaten, als die Geſeze ihrem wahren In: 
balte gemäß anzuwenden. Wie vielfältig wurde fih z. B. auf 
ein Erkenntnis der Anklagekammer bed Uppellationdgerichtd be: 
rufen, um zu beweifen, bab ber Merein zur Aufrechthaltung 
der freien Vreſſe im Deutſchland gefezlich erlaubt, ja ein nuͤzli⸗ 
ches, wünfhendmwerthed Unternehmen fep. Und doch hatte bie 
Anllagelammer darüber weder etwas verfügen koͤnnen noch wol⸗ 
len. Diefelbe hatte blos zu entſcheiden, ob damals binrei- 
chende Beweife und Anzeige vorlagen, ben Redalteur eines 
Blattes, welches jenem Vereine zum Drgane biente, wegen 
Theilnahme, in ſtrafrechtlichem inne, an einem Kom: 
plotte zur Umftärgung der Staatsregierung und Verfaſſung, 
oder wegen direkter Aufforderung hierzu durch fein Blatt, 
in Unflageftand gu verfegen. Diefe Frage wurbe verneint, in: 
dem bas Gericht, in der damaligen Lage der Sache, feiner 
Veberzeugung nad, feine Thathandlungen vorfandb, melde ben 
Charalter eined ſolchen Kompiotts ober einer folden bireften 
Yuffordberung an fich getragen. Dis war bie zu entſcheideude 
Frage, und mehr wurde nicht entihieden. Die Aufrechthaltung 
einer freien Preſſe ift an und für ſich fein Werbrehen, viel» 
mehr wirklich ein löblihe Handlung, wenn dazu blog geſezliche 
und erlaubte Mittel angewendet werben. Werben aber hiezu 

Vereine gebildet, die ald eine zufammenbängenbe, gefonberte 
politiihe Gewalt fih über alle deutihen Staaten verbreiten joll- 
ten, und bie fih der Preffe bebienten, Aufregungen zu bewir⸗ 
ken, Berfaffung und Staatsregierung täglich anzufallen, bie 
Einwohner zum Ungehorſam gegen Seſez und öffentlibe Orbs 
mung zu verleiten, auf einen Umſturz aller beftehenden Dinge 
binzuarbeiten, wer kan dann ein foldes Unternehmen noch er: 
laubt und löblih nenmen?., Wir haben das Sluaͤt, in einem 
georbneten, verfaffungsmäßigen Staste zu leben, unter einem 
Monarchen, ber felbft Vertheidiger und Beſchüzer ber Verfaf— 
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fung ift, und vor nicht langer Zeit frei umb offen erflärte: er » - Ylkertiffen Im Oberbonaufreife den 22 November 1852. 


möchte nicht unumfhränfter Herrfcher ſeyn! Uebrigens 
find alle Behörden verfaffungsmäßig für ihre Handlungen ver: 
antwortlich, felbit die böchften. Gegen deren Verfügungen fin: 
den Beſchwerden ftatt, und würden überall Schu; und Mb: 
bülfe gegen verfaffungswidrige MWerlesungen verfagt, bleibt 
dann nicht ‚noch der Rekurs an bie Gtändelammer übrig? 
Nicht Alles, was gefcheben ift, nicht Wlled, was angeorb: 
net worden, mag ſich rechtfertigen laffen; Mißgriffe mögen 
vorgefommen fepn, und noch vorfommen; es mag filr gro: 
ßere Entwillung verfafungsmäßiger Inftitutionen, für meife 
re Erleihterung der Abgaben, fir freiern Handel und Verkehr 
noh Manches zu wünfdhen fepn. Allein wo ift etwas Vollkom⸗ 
mened auf der Erbe? Man fen billig und verlange nicht Alles 
anf Einen Tag. Die Berfaffung hat bie Mittel an bie Hand 
gegeben, größere Vollkommenheiten zu erlangen. Dan balte 
fib an bdiefelbe, nnd ſuche darin allein Heil und Glük für das 
Vaterland. Sind Müffpritte geiheben, find Maafregeln zur 
Erhaltung und Sicherung des innern Friedens und der Drönung 
ergriffen worden, bie größere Beſchraͤnkungen ber allgemeinen 
Freiheiten im ſich fließen, als vielleicht ver, und zwelmäßig 
geweien ſeyn mag, mem fällt ſolches hauptſaͤchlich zur Lat? 
Haben nicht diejenigen es ſich deizumeſſen, welche unaufbörlich 
an allen beſtehenden Gtaatseinrichtungen rüttelten, und nicht 
ermüderen, das Volk aufzuregen, umd zu Widerſezlichkeiten 
anzutreiben? Judeſſen begen wir bie Ueberzeugung, baß bei 
Weiten ber größere Theil der Kreisbemohner den limtrieben ber 
Minbeftörer fremd geblieben ift. Möge das geftörte Wertrauen ſich 
bald wieder ganz beritellen; dad Band ber Liebe und der Eintracht 
ſich zwiſchen dem Wolfe und der Staatsregierung wieder felter 
ſchlingen, ald es je gemwefen. Hoffen wir, daß aud von Geite 
unferer Staatsregierung und der übrigen Bsp Deutſch⸗ 
lauds alles Moͤgliche angewendet werde, die billigen Wuͤnſche 
des Molfes zu befriedigen, die Laſten zu erleichtern, ben freien 
Verkehr zu fibern, und wahres Wolfsglüt zu begründen. 





Berhtesgaden, den 26 November. Cine Deputation 
der Einwohnerfhaft Berchtesgadens hatte die hoͤchſte Gnade, 
Er. Majeftät dem Könige Otto von Griechenland eine Beglüf- 
wuͤnſchuugs⸗Adreſſe zur Thronbefteigung Grlechenlandes, fo wie 
zwei von einem biefigen Künitler verfertigte Delgemälde, Ge: 
genden von Berchtesgaden voritellend, ferner auch ein allerunter- 
thaͤnlgſtes * um Handelsvergünitigung mit Berchtesgadner 
Holz: und Beinwaaren in Griechenland, zu überreichen. 

Se. Majeftät geruhten nicht allein dieſe allergnädigit 
anzunehmen, und der Deputation periönlich ihre allerhöchfte 
Huld und Gnade zu verfihern, fondern aud, nachdem biefelbe 
bereits zum Haufe angelangt war, den Deputirten, Buͤrgermelſter 
Haller, mit nacſtehendem allerhulbvollitem Handbillet zu beglüfen. 

Herr Bürgermelfter! Mit ganz beionderm Wohlgefallen 
babe ich die gemuͤthvollen Wbfchleds = Worte der trenberzigen 
Berhtedgadner gelefen. 

Drüfen Sie -denfelben biefür meinen märmiten Dant aus. 
Nie vergefiend, — auch miht in der weiteiten Ferne, — ber 
angenehmen Stunden, welhe ich in ihren fhönen Thälern ver: 
lebt, — zugleich erfreut durch vielfältige Bewelſe von ber Treue 
und Anhänglichkeit des biederfinnigen altbanrifhen Volkes, — 
wird meine Erinnerung, — durch die mir überreichten Blider 
immer neu belebt, — oft gerne bei ihnen weiten und freuen wird 
es mic, wenn es mir gelingt, in Stiechenland den Erzengniffen 
ihrer Indujtire eine Abſazquelle zu verihaffen. Geben Ste, Herr 
Bürgermeifter! den treuen Bewohnern Berchtesgadens dleſe 
meine Gefinnung zu erfennen, und verfibern Sie diefelben 
meiner vorzöglihen Huld und Gnade. 

Ihr wohlgewogener,, Otto. 

Münden den 15 Nov. 1832. An den Hru. Bürgermelfter 
Haller zu Berchtesgaden. 


‘ 


Der koͤnigl. baver. Here Oberſt von Ballgand, welcher wegen 
der für Bayern fo rubmvollen Bejtelgung des griehifchen Thrones 
burch einen vaterländiihen Fürften das iſte Batalllon des koͤnigl. 
baver. sten Linien: Infanterie: Reglments (Herzog Wilhelm) als 
deſſen tapferer Kommandeur nac Hellas führt, hat für bie dem 
Baralllon im Landgerichte Illertiſſen gewordene herzliche Auf⸗ 
nahme und ausgezeichnete Gaſtfteundſchaft, wovon in diefer 

eitung. bereits Meldung geihab, nahitehendes Schreiben an 
en füniglihen Landgerichts - Worftand erlaffen. 

j Kempten, den 15 November 1832, 
Seine Majeität Unfer Allergnädigfter König haben dem 
1. Bataillon des disfeitigen Negiments die bobe Auszelchnung 
zugedaht, Allerhoͤchſt Ihren zweitgebornen Sobn, den Prinzen 
Otto von Bayern, den nunmehrigen König Otto, nah Griedhen: 
land zu begleiten. Unſere vom Mutterlande entlegene Garnifon 
Landau hat es ung nothwendig gemacht, das Großherzogthum 
Baden und Königreihb Württemberg zu durchwandern, und bet 
dem Webergange über die Iller betraten wir zuerſt den vater- 
laͤndiſchen Boden wieder. 
Wenn wir zwar auch im Auslande gaftfrenundlih aufgenommen 
wurden, fo bat uns alle die berzlihe Aufnabme und ausgezeich— 
nete Gaſtfreundſchaft im königlihen Landgerihte Allertiffen un: 
gemein überrafcht, und wir finden alle niht Worte genug biefes 
feltene Benehmen auszufprechen. 
Es iſt der einjtimmige Wunfh fämtliher Offiziere, Unter: 
offiziere und Soldaten des Bataillons, und ich rechne es mir zur 
beiligiten Pflicht, dem koͤnigl. Herrn Landgerichts = Woritande, 
famtlihen Herrn Beamten von Illertiſſen, und den anmwefenb 
gewefenen Herren Pfarrern und Honoratioren, für die uns fo aus: 
gezeichnete gaftfreundiihe Aufnahme in ihrer Mitte, für die 
vielen Aufmerkfamteiten und das feltene bicdere Benehmen aller 
Bewohner, wo Abtheilungen des Bataillon untergebracht waren, 
unfern innigiten Dank darzubringen. — Unvergeßlich wird uns 
aud in weiter Entfernung der redliche Bewohner des ehemaligen 
Schmwabenlandes bleiben, und mit Freuden werden wir und an 
die Auszeichnungen erinnern, die und auf eine fo ungeheucelte 
Weiſe gezollt wurden, 
Ich war es dleſem edlen Benehmen ſchuldig, der Allerhoͤchſten 
Stelle hierüber alleruntertbänigite Anzeige zu erftatten. 
Mögen Sie Alle uns eben fo im Andenken erhalten, wie 
wir mit banfbaren Erinnerungen ftets bei Ihnen ſeyn werben; 
um bdiefes bitter Sie herzlich 
von Baligand, Oberft. 


Hell dem Könige, der folhe Krieger und Unterthanen befizt! 
eil dem Könige, den folhe Männer zum Throne eines zu 
großen Schiffalen berufenen Reiches begleiten! 

Heil Unferm König Ludwig! Heil feinem edlen Sohne Otto, 
Hellas 1. Könige, Hell! 


Ara ne nt er — — —— 

Litterariſche Anzeigen. 
(3545) Im ber Unterzeichneten iſt erſchleuen und an alle Buch— 
bandlungen verfandt worben: 


Zafdhenbud 
dberneueften Geſchichte. 


Herausgegeben von 
Dr. Bolfgang Menzel. 
Dritter Jahrgang. 
Geſchichte des Tahres 1851, erfter Theil. Preis 3 A. Mit 


42 Portraits, 
—— Mauguin, Sebaſtlani, Gulzot, Ddilon-Barrot, Lamarque, 
instt, Strzpnezti, Ramorino, Großfuͤrſt Michael, Herzog von 
emours, Papſt Pius VIII. 
Das el'ſche Taſchenbuch, deſſen zten Jahrganges erſten 
Theil wir bier anzeigen, iſt ſchon allſeltig fo befaunt und ge⸗ 
rühmt, daß wir zu feinem Lobe nichts beizufügen haben. So viel 
nur wollen wir bemerken, daß auch der zweite Thell biefes Jahr: 
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ganges, welcher an Intereffe keinem feiner Worgänger nachſteht, 
emndchit nachfolgen wird. 
Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1852. 
J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


12546) Im Werlage der Karl Kollmann'fhen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg iſt nun erfhlenen und an alle follden Bud: 
handlungen Deutfchlands verfandt; in Wien zu baben in der 
Kari Gerold’ihen und in der PP. Mecitariften: Bud 
bandiung, bei Wimmer, C. Doil, Mörfhner und Fat: 
per, Bet und ben übrigen; in Sräß bei Fr. Ferftl; in 
Yens bei €. Haafe Söhne, Borroſch und Komp, und den 

brigen; in Peſth bei Hartleben; in Olmüs bei Neuge— 
bauer; in Insbrud bei Wagner und Rauch, fo mie in 
allen übrigen foliden öftreihifhen Buchhandlungen: . 


Triumph des heiligen Stuhls und der Kirche 
er c 


Angriffe der mit ihren eigenen Waffen befämpften und 
geichlagenen Neuerer. 


Bon 
P. Mauro Cappellari, Ramaldulenfer. 
(Gegenwärtig regierender Papft Gregor XVI.) 
Nach der dritten ganz umgearbeiteren Ausgabe des Originals 
(Venedig 1852) aus bem Italtenifhen uberfezt und für Deutſch⸗ 
land bearbeitet von mehreren gelehrten Beiftlichen. 
Mir allerhöhiter Genehmigung Er. päpftl. Helligkeit ver: 
anftaltere deutſche Ausgabe. 
Erfte Abtheilung, entbaltend die Borrebe, bie einlel: 
tende Abbanblung über die Unveränderlichkeit der Regierung 
ber Kirche und dle Inhaltsüberfiht bes ganzen Werks. 
Mir zwei feinen Kupferiiihen nah dem Driginal. 
(Das wohlgetroffene —— Braten und der Pri—⸗ 
mat Petri. 
gr. 8. In Umfchlag geb. Subfer.:Preis fürd 5* auf Drukpap. 
2 fl. od. 4 Thlr. B gr., auf Vellupap. 3 fl. 12 fr. od. 2 Thlr. 
Es ir uͤberfluͤſſig, bier über diefes tiefgelehrte und dabei doch 
in flleßender Sprache geſchtlebene Wert des erhabenen Oberhaupts 
der kathollſchen Kirche weiter etwas zu fagen, ba unfere öffent: 
liche Ankündigung vom 4 Dft., fo wie bie überall verbreitete Sub: 
feriptione: Anzeige fi darüber aufs umſtaͤndiichſte ausſpricht. 
Dad die Ueder ſezung j j 
unferer von Gr. Heil. autorifirten Ausgabe, 
fo wie bie topograpbifche und artiftifhe Ausftattung, des erhabe: 
nen Verfaſſers würdig fen, find wir überzeugt, bald ans dem 
Munde der zablreihen HH. Subferibenten beftätigr zu hören, da 
man von bieier erften Abtheilung aufs Ganze ſchließen Fan. 

Aus diefem Grunde hegen wir auch zu der hochwuͤrdigen Geiſt⸗ 

lichkeit und dem geebrten Yublitum das fette Wertrauen, dab 
man unferer Ausgabe ftets den Vorzug vor der bei Schloffer 
bier erſchlenenen Tafhen:Ausgabe geben werde; bei gefällt: 
ger Vergleichung wird man fi überzeugen, daß der Preis ı n= 
ferer Ausgabe, In Hinfior auf bie Ausftattung, mit billiger 
geftelt werben konnte. Wir fanden es nicht vereinbar mit unfe- 
ter en vor ber hoben Würde bes erlauchten Berfaffers, fein 
Wert weniger gut auszuftatten, um es zu einem Spottpreife 
bogenmweis feits eten zu können. 

Ueber das Verfahren des Hrn. Schloffer aber, In der Heraus: 
abe eines, at Monate 96* von uns angekuͤndigten Wer⸗ 
es, gegen allen Geſchäftsgebrauch, mit ung zu collidt: 

ren, halten wir unfer Urtbeil zurüf, und überlaffen dieſes, fo wie 
die Beurtbellung feiner Ausgabe, dem Richterſtuhle der öf- 
fentliben Mepnung. 

Die zweite 18 bis 20 Bogen ftarfe Abthellung mit 1 Kupfer 

erſcheint bis Anfang Januar 1833. 
Karl Kollmann'ſche Buchhandlung. 





12540) Bel Eriebr. Yerthes in Hamburg if erflenen: 


Konftitutionelle 
Phantaſieen 
eines 


alten Steuermannes 
im Sturme des Jahrs 1832. 

Inhalt: Einleitung. 1. Das Neiche - Brundgefeg. II: Pref: 
freihelt. 111. Das Zwei-Kammern-Syftem. IV. Der dritte Stand. 
V. Die Eurien höberer Stände, VI. Allgemeine Stände, dem 
Fürften gegenüber und dem Volke. VI. Sind die Domalnen 
Staatsgut, und foll dem Könige eine Givillifte bemiligt werben ? 
VHIL. Die Gruudſteuet und de Ablöfung gutsherrliber Gefälle. 
IX. Finanzen. X. Die chriſtllche Kirche und die ifraelitiihe Syna- 
goge. AT. Das bürgerliche Recht und die Rechtspflege. XII. Die 
hoͤchſte Gewalt im Staate: Merantwortlichkeit der Mintiter. 
XII. Die Rechte des Molke und jedes einzelnen Unterthanen. 
XIV, Die bewafnete Mat. 

Der Verfaſſer hat fih unter ber Vorrede genannt. 


[2525) In Kommiſſion der Krüll’shen Untverfititebudhand:- 

lung zu Landshut Ift erfhlenen und zu haben: 

Das innerlihe Geber und die hochheilige Kom— 
munion. Die vorzäglichften Mittel zu einem chriftlic): 
frommen Leben. (Gewidmer dem hochwuͤrdigſten Herrin 
Biihofe Wirtmann in Regensburg von Mich. 
Singel.) Mir 1 Titelfupfer. 8. Schreibpapier. 
1 fl. 12 Er. oder 20 gr. 

Statt aller Empfehlung fügen wir einige Worte_aus ber 
Vorrede an: „Das innerlihe Geber oder die Betrach— 
tung wird von allen heil. Vätern und Gelfteslehrern als die vor- 
zuͤglichſte, hellſamſte und müglihfte Urt des Gebetes erlannt, ja 
als unumganglih und mwefentlih notbwendig erklärt, und für 
jede cqriſtliche Seele, die für ihr zeitiiches und ewiges Hell Sorge 
trägt, und einen hriftlihen, gottgefälligen Lebenẽwandel führen 
mil; daber. es auch fo nachdrükllch von ihnen empfohlen und 
vorgefhrieben wird.’ 


[2512] Was nähme jezt die Aufmerljamtelt aller Gebildeten 
wohl mehr in Anſpruch, als die Geſchichte jener politifhen Um: 
wälzungen, an welche fih ber Umſturz langiährig beitandener 
Einrihtungen und Ordnungen, der Untergang und auch die neue 
Bluͤthe der Nationen Enäpfte. Wir hoffen daher den Wuͤnſchen 
bed gebildeten N su begeguen,, indem wir ihm mit ber 

aſchenbibliothek 

aller ‘ 


Kevolutionen derneuern Zeit 
berausgegeben 
von 


Dr. Eduard Burdhardt und A. Kaiſer, 
(jeder Band von 8 — 14 Bogen uur 8 Gr.) 
den Anfang einer Meihe hiftorifher Semdide darbieten, welche 
mir, geſtuͤzt auf bereits darüber laut gewordene güänftige 
Worte der Kritit, als dem entfprechend begeihnen können, mas 
in dem durch alle Buchhandlungen gratis ıu erhaltenden 
Profpeftus des Unternehmens zu elften verheißen wurde. 

Fünf Bände find bereits an alle Buchhandlungen verfandt, 
fie enthalten: 
Geſchichte der polnifchen Revolution von 1830, bearbeitet 

von N. Kaifer. 
Geſchichte der polnifchen Revolution von 1794, bearbeitet 
von A. Kaifer. a 
Geſchichte des deutfchen Bauernkrieges von 1525, brarbeis 
tet von Dr. Ed. Burckhardt. 
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Der öte bis Ste Band, welche bie z 
Gefchichte der franzoͤſiſchen Revolution von 1789, bearbeis 
tet von Dr. Ed. Burckhardt, 
enthalten, werben binnen Aurgem die Preſſe verlaſſen. 


Leipzig, Nov, 1332. 
Litterarifhes Mufeum. 


[2520] gitterarifhe Anzeige, 

Sur Hebung in der itallenifhen Sprache find von den aufge: 
jelineren Werfen des Heren Kanonilus Chr. Schmid folgende 
eben fo gedlegene Ueberſezungen erfblenen, und mittelt S. G. 
— in Lelpzig durch alle ſoliden Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Le uova di Pasqua 


(die Oſtereier) 
dal tedesco recato in idioma italiano 
dal 


Gınorano Conte Acarıto 
In elegantem Umfhlag brofdirt 5 gr. 


L'’agnelletto 
(das Laͤmmchen) 
recato in idioma 
dal 
Gınonano Conts AGarıro. 
In elegantem Umſchlag brofdirt 6 gr. 


dal tedesco italiano 





[2511] Vorläufige Anzeige für Kunstfreunde, 

Vom Januar 1835 an erscheint in meinem Verlage unter 
der Redaktion des Herrn Dr, Franz Kugler eine neue 
Zeitschrift unter dem Titel: 


us e u m. 


Blätter für bildende Kunst, 
in wöchentlichen Lieferungen von 1 Bogen in Quart. 
Nähere Anzeigen beim Erscheinen der ersten Nummer, 
Berlin, im November 1532. 
George Gropius, Kunst- und Buchhändler. 


[2193] Bei Eh. Tb. Groos in Karlsruhe iſt erfhienen 
und in allen Buchbandlungen Deutſchlands und der öftreichifchen 
Monarchie zu haben: 


Grundlinien 


der pbarmazeutifchen Chemie 
mit befonderer Beruͤkſichtigung der pharmazeutifhen 
Dperationen, für den erften Unterricht entworfen 


von 
Chriftian Friedrih Hänle, 
Apotheter in Lahr und Mitglied mehrerer pharmazeutiſchen Geſellſchaften. 
er. 8. mit 2 Steintafeln. 3 Nthir. 12 gr. oder sfl.30 fr. 

Der Herr Veriaſſer diefes Werts bezwelte durch Heraudgabe 
deffelben, der pbarmazeutiihen Jugend ein Buch in die Hand zu 
geben, beffen Inhalt der Faſſungskraft derfelben entipriht, und 
wodurch fie den Grund zur weltern bemifhen Ausbildung legen 
fan. — Es beiteht in drei Abtbeilungen, wovon die erfte die 
pholifalifhen und chemiſchen Vorkenntniſſe, die zweite die theo⸗ 
retifch = praftifch  pbarmageutifhe Chemle, und die dritte dieje: 
nigen pbarmageutifhen Prärarate enthält, bei denen das chemiſche 
Verhalten der Beftandrheile nicht berüffibtigt wird. Die Ge— 
genftände find nach dem neueſten Standpunfte der Wiſſenſchaft 
und der Erfahrung in einem einfachen und Maren Stole fo vor: 
getragen, daß fie vom jedem Lalen leicht begriffen und aufgefaßt 
werden können, und die tppograpblfhe Audflattung Lift gewiß 
nichts zu wünfden übrig. 





(2457) Penelope 
Taſchenbuch für das Jahr 1833, 227 Jahrgang, 


mit Beiträgen von dv. Wahdmann, v. Heyden, 
Th. Hell, Leop. Schefer, Gaftelli, Tiedge 
u. 9. und 8 Etabl: und Hupferftihen nah Ender 
und Retſch, von John, Franz Stöber, Beyer, 
Hdfel, Fleifhmann und Wagner, in gepreßtem 
Umfchlag mit Goldſchnitt fehr elegant 1%, Thlr., 
Zt in allen baverifhen, fähliihen und in andern Buthand> 
lungen zu baben. ” 
Leipzig, den 9 Novbr. 1332. 
Hinrichs 'fhe Buchhandlung. 


[2197] Bel Damian und Sorge in Gräß fit fo eben er: 
f&lenen und durch alle Buchbandlungen zu haben: 


Allgemeiner Kalender 
ie 


für d 
kathbolifde Geiſtlichkeit 
auf das Gemeinjahr 1833. 
In Verbindung mit einem Profeifor der Theologie herausgegeben 
von 


Dr. Guſtav Franz Schreiner, 
b. o. Brofeffor der Statiſtit au der Karl-Frangendliniverfirdt zu Brig. 
Mit einem Auffaze 
ber 


bie Natur des Weltfyfiemes 


von Dr. Fof. W. Fifcher zu Korneuburg. 
Smweilter Jahrgang. 

Mit dem Portraite Sr. hochfuͤrſtlichen Gnaden, des bohwürbdigiten 
bochgebornen Herrn Auguſtin Gruber, Fürft:@rzbifhofs ron 
—— Ki. 
gr. a. 18%, Bogen. 1 Thir. 8 Gr. 


(2479) um (Litterarifhe Anzeige.) 
Da von einigen Seiten Zweifel geäufert wurde, ob die durch 
ben Unterzelchneten bearbeitete 


bayeriſche Geſezſammlung, 
deren erſter Band einſtwellen verſendet iſt, ibrem Zweke ent⸗ 
ſpreche, und auch vollſtaͤndig erſcheinen werde, fo finder ſich der⸗ 
felbe veranlaft, folgendes rechtſertigende Zeugnis befaunt 
ju maden: 

„Die alpbabetlihe Sammlung der gegenwärtigen Verfaf: 
„Tunge: und Verwaltungd:Normen im Königreiche Bayern 
„von bem königl. würtembergifdhen Advofaten, Doktor Ehriits 
„tteb in Ulm, bat derfeibe bereits in vollendetem Manu: 
„Teripte von U — 3 ber unterzeihneten Stelle vor dem 
„Drule zur Durchſicht vorgelegt.‘ 

„Dem Verfaſſer wird auf deifen Anſuchen die volle An= 
„ertennung feines disfäligen Veitrebens, fo wie der gemeln⸗ 
„müzige Inhalt diefes Handbuchs für jede Behörde und für 
„eden Staatsbürger mit dem beftätigt, daß baffelbe dee- 
„wegen den biffeitigen Krelsbehoͤrden ſowol, als den Ge— 
„melnde: und Stiftungs:Verwaltungen zur Belfhaffung em⸗ 
„pfoblen wurde.‘ 

Augeburg, den 50 Januar 1832. ” 

Königl. Reglerung d. Oberdonaufreifet, — bed Innern. 
v 


= i nt, 
Auch erlaubt fich ber Berfaffer, aus einem kürzlich erhaltenen 
— gr Handſchrelben die Worte beizufügen: 





„daß ihm die Gefhäftemänner in diefem entſchleden mürlihen 
„Unternebmen große Crleibterung verdanken werben.’ 
Der fernere aborut des Manuferipts wird bei einer ange: 
meſſenen Zabl von Abonnenten raſch vor ſich geben. 
Den 21 Movember 1932. 
Dr. Ehrlich. 


1943 


[1981] So eben ift erfhlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu bezichen: ü 
Briefe aus Wien über den Herzog von Reichstadt, mit 
dessen sprechend ähnlichem Portrait. geh. 10 gr. 
Diefe Briefe, früäber nicht für bie Deffentlichkeit beitimmt, 
und darum um fo treuer und wahrer ben Sohn bes Mannes, bes 
größten Mannes unferes Jahrhunderts fhlldernb, Ilefern ung 
ein treues und wahres Bild feines karzen Lebende. Wen bat ble 
Nachricht von der Trauerbotſchaft feines Todes nicht innigit an: 
gegriffen, und wer würde nicht auch die Heinften Züge, bie bier 
mit einer einfahen und treuen Feder gezeichnet find, mit innigem 
ntereife lefen? Gewlß wirb es allen den Verchrern des unfterb- 
I Helden und feines zu früb verblihenen Sohnes eine will⸗ 
fommene Gabe feun; fo wie ed dem künftigen Geſchichtsſchrelbet 
mande Details entbüllen wird, die er in größern Werfen ver: 
geblih ſucht. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2502) Belanutmabung. 
Mittwoch den 5 December Vormittags 14 Uhr 
werden No. 672 in der Fubwigeitraße, der neuen Ludwigdtirde 
egemüber, verſchledene vorzäglihe Semälde aus ber Verlaſſen⸗ 
haft des Herrn Generals von Eifenberg an ben Meiitbie- 
tenden verfleigert. Diefelben find von Albrecht Adam, G. 
Dorner, v. Schilder, Dominit Quaalio, NMeber, 
Karl Heß, Monten, Gf. von Seinshehm, van der 
Velde m. a. Unter diefen find auch eine ZTafelubr mit einem 
großen Gemälde von 4. Adam, ein Bivouaca voritellend, und 
mebrere Pferbitäte In Aquarell von diefem Meliter. 
Den 21 November 1832, 
Koͤnigl. baver. Areid: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direttor. 
Dr. Schauf. 





[2556] Belanuntmadung. - 

Anna Sigmund, Köchin von bier, iſt mit Hinterlaffung 
eines Teftamentes, in welchem deren Schweller, Katharina gie 
ſcher, geborne Sigmund, als Univerfalerbin eingefezt iſt, babier 
geftorben. Raroline Stein, eine Tochter einer Schwefter der 
Merftorbenen, deren gegenmwärtiger Aufenthalt hierorts unbefannt 
ift, und welche fih an den Alavlermaher Grübel verebelicht ha⸗ 
ben, und mit dieſem vor mehr ald 12 Jahren nach Petersburg 
gezogen fepn fol, wird hiermit aufgefordert, fih binnen 53 Mo: 
naten von heute an, über das Teftament um fo gewilfer zu er: 
Hären, als außerdem baffelbe für anerkannt angenommen, und 
welter gefezliher Ordnung nah ohne Ruͤkſicht auf fie verfahren 
werben würbe. 

Den 25 November 1832. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor. 
Mayer. 


123339) Das Löniglide Krels- und Stabtgeridt 
YUusba 


ch 
bat in der Nachlaßſache des zu Stillenau verſtorbenen Schul: 
benefizlaten Lalble durch Entfhliefung vom 22 September 
4852 ben Univerfalfonfurs erkannt. 
Es werden baber die geiezliben Edlktstage, nemlid 
4) zur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger Nach: 


weiſung auf den 
20 December 1852, 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemelbeten For: 
derungen auf ben 
21 Januar 1853, 
5) zur ee und zwar für bie Meplit auf den 


ebruar 18533, 
und für bie Duplif auf den 
7 r, 1833, 
iebedmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu fämtliche um: 


befannte Gläubiger ded Gemeinſchuldners hiemit öffentlih unter 
dem Rechtenachthelle vorgeladen, daß das Nichterfteinen am er: 
ften Ediktetage die Ausfchllekung der Forderung von der gegen: 
mwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übrigen Edifte: 
tagen aber die Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden blejenigen, melde irgend etwas von dem Mer: 
mögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Mermeldung bet 
nodhmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Mechte bei Bericht zu übergeben. 

Bemerkt wird übrigen, daß der Vermögentitand 935 fl. 
54 fr, beträgt, dagegen zur Zeit fchen 2203 fl. 21 fr. Schulden 
angemeldet find. 

Undbah, am 24 Dftober 1832. 

Königl. baver. Areld: und Stadtgerict. 
v. Kohlhagen, Direltor. 
Scillinger, k. Prot. 


(2345) Belanntmabung. 

Aus der Verlaffenfhaft des verſtorbenen quleszirten könlg— 
lihen Kreistaffiers Tie. Jakob Dollbofen zu Megenshurg 
wird eine bedeutende iuantität ſelbſt gezogener und ganz rein 
gehaltener Mheingauer Weine von den vorzüglihiten Nahrgäns 
gen, namentli vom Jahre 1785, 1807 umd 184, dffentlich 
veritelgert. 

Die Verſtelgerung geſchleht, je nahdem fib Kaufsliebhaber 
finden, in größeren und Fleineren Partien, fo daß eben fomol 
ein einzelner Eimer ald ein ganzes Faß erftelgert werden fan, 

Die Bezablung der eriteigerten Weine muß ſoglelch baar, in 
guten fonventionsmäfigen Münzforten, erfolgen. 

Zur Verftelgerung felbit werden 

Montag der 10 December I. 9. 
und die folgenden Tage, jedesmal Nahmittags 
von I Uhr an, in den Kellern feftgefeszt. 

Yroben können fowol In der Zwiſchenzeit von dem Aultlo⸗ 
mator Miedt dahler und in der Wohnung ber Frau Wittwe 
Dolibofen bier abverlangt, als auch an den Merftelgerungs: 
Tagen von den Faͤſſern felbit genommen werben. 

Megendburg, am 26 Dftober 18332. 

Königl, bayer. Kreis: und Stadtgerict. 
Gumpelshaimer, Direktor. 
D. Hurtter. 


[2483] Verfhollenbeits:-Erklärung. 
Nachdem weder Aobann Baptift Brummer, Thalmaler: 
bauernfohn von Oberlenghart d. G., noch Jemand von deſſen allen: 
falfiger Defcendenz, In Folge der — vom 27 Yunlus 
1. 3., bier fi gemeldet bat, fo wird Johann Baptift Brum- 
mer biemit für verfhollen erklärt, und wird fein MWermögen ben 
naͤchſten Anverwandten gegen Kaution verabfolgt werden, 
Den 14 November 1832. 
Koͤnlgl. baver. Landgericht Landshut. 
Der fönigl. Landrichter, 
Lic. Goͤtz. 


(2395) Stuttaart. Gerſchollenheits-Erklaͤrung.) 

Johann Samuel Chriſtoph Berger, geboren den 
2 Februar 4757, und Johann Gottlieb Berger, geboren 
den 14 September 1762, ſſud beide ſchou lange verfhollen, und 
haben das Tofte Jahr zurüdgelegt. 

Ihr Vermögen beträgt 314 fl. Sie_oder ihre Notberben, 
oder folhe, weiche entweder durh Teſtament oder Vertrag 
Anfpräche bieran zu haben glauben, werben aufgefordert bins 
nen der zerftörlihen Tritt von 90 Tagen ih zu legitimiren, 
widrigenfalls 8* — an bie bekannten Präfumtiverben 
defintriv ausgefolgt wird. 

' & deftoffen im Eönigl. Stadtgerichte für die Reſidenzſtadt 
Stuttgart, den 23 Dftober 1852. — 
e } 


1944 » 


12472) Tübingen. (Wermiste Shulburfunde) © 
bat ber verftorbene Anton Fidel, Freiherr von Freiberg und Elfen: 
berg auf Wellendingen, Worndorf und Hopferau, dem Hofrathe 
Ehrinoph Matrbäus Plouguet von Tübingen, nun iu Vern, un: 
ter dem 20 März 1793 eine Echuldurfunde für ein Darlehen von 
2000 fl. ausgeſtelt, deſſen —— fofort anf dem verſtorbe— 
nen Staatsrath Freiberrn son Freiberg in Ulm, nun deifen Mer: 
laſſenſchaftemaſſe, übergegangen ff. 

Da uun diefe Schuldurfunde vermiät wird, und von Seite 
des Darleihers um deren Amortijation dabier nachgeſucht wurde, 
fo wird daher der unbekannte Inhaber diefes Dofuments biemit 
aufgefordert, baffelbe binnen des Termind von 60 Tagen, 
von heute an gerechnet, bei der unterzeihueten Stelle vorgulegen 
und feine Anfprübe darauf geltend zu machen, widrigenfalls nad 
fruchtiofem Ablaufe dieſes Termins die gebachte Urkunde für Fraft: 
los wird erkiärt werben. 

‚ Tübingen, den 9 November 1832, 
Der CElollſenat des fönlgl. wuͤrtembergiſchen Gerichtshofes für den 
Schwarzwaldkrels daſelbſt. A er 
apff. 


12197) In der wegen geſuchter Todeserllaͤrung der unten sub @) 
genaunten Verfchollenen biefigen Gerichtsbezirks vor ung anban- 
gigen Ediktalſache kit 

der dritte Mai 13533 
zum Unmeldunge:, auch gütlihen Verbhörd-Termine, fo wie even: 
tuell zugleich 





ber zweite Auguſt 1833 
zur Inrotulatlon der akten wegen Einholung eines Präflufions- 
erlenntniſſes, und 
ber achte November 18353 
zur Puhlitation des leztern anberaumt, und diefe Abweſenden, fo 
wie diejenigen, welche auf deren bier zuruͤk gelaffenes Vermoͤgen 
ald Erben, Gläubiger oder fonft Anfprüche haben, find dazu mit⸗ 
telft der dedhalb erlaffenen, bei den Stadträthen zu Prag, Dres⸗ 
den, Freiberg, Altenburg und Marienberg, beim Stadt: und 
Sandgericte zu Torgau, und au biefiger Gerichteftelle audhin- 
genden Ediltallen unter den gefezliben Verwarnungen vorgeladen 
worden, welches Alles, mit Bezug auf diefe Ediktalten, auch bier: 
mit vorfchriftemäßig sur öffentlichen Kenntnip gebracht wird. 
Olbernhau im Königreibe Sachſen, am 3 November 1832. 
Graͤftlch Loßiſche Gerichte daſelbſt, und 
Behr, Gerichtsdirektor. 


O 

Die obenerwaͤhnten Verſchollenen find: 
4) der fin Jahre 1750 in Eönigli:preußifchen Krlegsdlenſt ge: 
fommene Ariedrib Abolpb Wittig aus Olbernhau, 
über deffen Leben und Aufenthalt felt dem Jahre 1765 keine 
Nachricht eingegangen: , 
der von bier aeburtige Schloſſetgeſelle Gottlob Frie- 
drih Einhorn, weicher im Jahre 1805 von Commotau 
aus die legte Nachricht von ſich gegeben hat, fpäter aber ſich 
nad Prag und Wien gewendet haben foll, und feitdem ver: 
ſchollen iſt; endlich 
der vormalige Gemeine beim öſtrelchiſchen Infanterieregl⸗ 
mente Vrentano, Chriftian Gottbelf Reiwel, auch 
von bier, welcher während des Jezten öſtreichiſch-tuͤrliſchen 
Krieges am 21 Dftober 1791 beim Reglmente als vermißt 
in Abgang gebracht worden und ſeitdem ebenfalls ver: 
ſchollen if. 

Extrahlrt Olbernhau, am 8 November 1532. 


2 


— 


3 


— 





[2168] Erprobtes Schweizer⸗Kraͤuteroͤl, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum 
der Haare. 
Erfunden von K. Willer. 
Dieſes Del verdient wohl mit Net vor allen andern bie 


jezt entdeften haarwachſenden Mitteln den Vorzug; die ficher: 
jten Beweiſe bievon find dem unterzeichneten Erfinder der außer: 


orbentlih ftarte Abſaz nach allen Seiten von Europa, und 
die ihm beinahe täglich einlaufenden erfreulichen Nachrichten Aber 
den guten Erfolg und bie ſchnelle Wirkſamteit dieſes Oels, wo- 
von zur Einfiht In den Gebraudsanmwelfungen einige Beugniffe 
von fehr ahtbaren Männern beigefügt find. 

Um allen Berfälfhungen vorzubeugen, fit jedes Flaͤſchchen von 
dleſem ächten Oele mit dee Erfinders Pettihaft KH. W. und die 
ummifelte Gebrauchsanweiſung nebit Umfchlag mit deſſen el« 
genbändigent Namenszuge verfeben. 

Da biefe Art Kräuter, wovon diefes Del erzeugt wird, lezten 
Sommer ausgezeichnet Fraftvoll geratben find, fo babe ich fürz- 
lich den Herren 

J. C. Redlinger u. Romp,, 
in Augsburg ebenfalls eine Partie von biefem neuen Kraͤu⸗ 
teröle gefandt, wo das Fläfhchen gegen portofreie Einſendung 
von 2 fl. 30 fr. zu haben fit. 
K. Wiltler, Inder Schweiz. 


(Eilingen) Verkauf von Pferden Acht 


orientalifcher Abkunft. 


Durch den Austritt des Herrn Obrifilientenants Grafen 
Alerander von Würtemberg aus koͤnigl. würtembergi: 
ſchen Militairdieniten, find bemfelben mehrere Reitpferde von 
feltener Schönheit und gauz aͤcht arabifcher Abfunft, von mel- 
ben ſich einige zu Zuchthengſten eignen, in verfhledenen Far: 
ben, entbehrlich geworden. Erwanige Liebhaber werden biemit 
eingeladen, fib Im Palais des Herrn Grafen (ebemals v. Palm- 
ſches Haus dabier) aefälligft einzufinden, allwo die Pferde täg- 
lid angefehen, und die Preife derfelben bei dem Unterzeſchne⸗ 
ten erfragt werben künnen, 

Den 12 November 1532. 


(2470) 


Ch. Eifele, Haushofmeiſter. 


(2521) London, 6 Junius 14832. 
Bir bejeugen biermit, daß wir beute die Herren 


irmann So 


in Bafel (Schweiz) 
als unfere alleintgen Agenten zum Derfaufe der feinen 
Dieiftifte unferer Fabrike ernannt und bevollmäctigt haben. 
Brookman & Langdon. 
28 Great Russel Street, Bloomsbury Square. 
In Folge obiaer Anzeige bemerkt bie unterzeichnete Kumfis 
handlung, daß dieſe Niederlage bauptjächlich erricret worden, 
um dem größern Yublifum die Anfhaffung diefer allgemein ges 
fhägten und beinahe unentbehrliben Bleiſtlfte zu erleichtern 
und dadurch dem feit einiger Zeit überhand nebmenden Ver— 
faufe von nabgeabmten zu —5* 
Bei dlefem Anlaſſe empfichit dieſelbe ihr wodl aſſortirtes 
Lager von englifhen Zeitnungtpapieren und Farben. 
Birmann & Söhne, 


hn:e 





(2469) Im der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden ift and freier 
Hand eim gut gebauter Haus, worauf eine aufgedebnie Leder: 
fabrit ruht, mebit der VBefuanif, ſowol Saffian: als auch Brüffes 
fer Leder (wozu das Arfanum gegeben wird) zu fabriziren. Das 
Haus felbft It übrigens mit den nötbigen Fabrits-Eolalitäten 
verfeben, und das Mäbere bei dem dermallgen Beliser in der 
Zweibräderftrafe vor dem Iſarthote No. 9 zu erfragen. 





[2519] In einer Areishauptitadt Bayerns it eine Waaren= 
bandlung, wemit zugleich eine Fabrik verbunten it, unb welde 
bis jept mit gutem Erfolge betrieben wurden, auf mehrere aabe 
zu verpadten, Wortofreie Anfragen bieräber unter Adreffe W. Z. 
befergt die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
**5 K. Oberpostamts- 
edition, oodann für 
—— — 
rig un: Be 

5 der sten Hälfte jeden Same- 


sters auch vierte ‚fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hehl, 
Sonnabend Ye 536. 
— Gpanien. (Schreiben aus Mabrid,) — Großbritannien, — Frautreich. (Briefe) — Beilage Niro, 336. 
Marien, (Schreiben aus Zurim) — Deutſchland. (Briefe aus Srantfurt und Hannover.) — Preußen, 
Reipgiger Micharliämelfe 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 





und bei Herrn Alezsander m 
Strafsburg, Brandgasse Nro. 28. 
Preis für den ganzen J angı 
ıstes Absatspostamt ı4 A. ı5 hr, 
stes ı5 ll. ıöhr,; für die entfarn- 
tern Theile im Hönigr, ı6f, ıö hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
sommenunddiePatit-Zeils 
der Spalte mit9hr. berechnet. 


1 December 1832. 


Mlieberiande, — 
(Schreiben aus Berlin.) — 
— Die Eitadelle von Antwerpen. — 





yortugal, 


Die neneften Berichte aus Dporto, in englifihen Blättern, 
gehen bie zum 16 Nov. Der Falmouther Korrefpondent 
des Globe ſchreibt: „Das Dampfboot Liverpool kam Diefen 
Morgen aus Dporto am, das ed am 16 d. verlaffen hatte. Die 
Migueliften hatten fortwähremde Riftungen gemacht, um Oporto 
am 15 Nov. zu bombarbiren. Dom Miguel hatte alle feine 
disponibeln Streitkräfte zufammengezogen, um einen Haupt: 
flag gegen die Stadt auszuführen. Mehrmals aͤußerte er zu⸗ 
verſichtlich: bevor die Sonne bed 15 Nov. untergegangen fey, 
werde fein rebellifcher Bruder fein Gefangener fepn. Ehe aber 
noch der ı5te angebrohen war, erhielt er ein mächtiges Argu⸗ 
ment, baf feine Worte blod Luft find. Die Belagerten hatten, 
zur Vereitlung ber Entwürfe Don Miguels, einen tapfern Aus: 
fall vorbereitet. Um 14 früh um 6 Uhr rüften brei Bataillone, 
degleitet von den im Dienfte Don Pebro’s befindlichen Euglän: 
bern, unter bem Kommando bes Dbriften Schwalbach. gegen 
Bilanova vor, marfhirten von allen Seiten in bie Stabt ein, 
und umringten bie Migueliften, die über biefen unerwarteten 
Angrif der Pedriften fehr erſtaunt waren, und einige Zeit brauch⸗ 
ten, ebe fie fih von bem Schreken erholen konnten. Die Pe: 
driften bendzten dig, und begannen ein heftiged Feuer auf ihre 
Gegner, unterftdzt von ben Batterien vom Gerraflofter und 
von Dporto. Indeſſen batten die Migueliften fib wieder ge: 
fammelt, und verſuchten einen Angrif, wobei eine Seit lang 
blos mit dem Säbel und dem Bajonnette gefochten wurde. Dann 
wurben die Flinten wieder geladen, und von beiden Seiten hef: 
tig gefeuert, bis 2 Uhr Nachmittag, wo bie Migueliften total 
gefchlagen und gezwungen wurden, Villanova zu räumen, mo: 
bei die Pedriften 280 Gefangene machten, worunter zwei Obrift: 
lientenants und mehrere andere Offiziere. Die Zahl der Todten 
und Bermundeten war, ald das Dampfboot abfuhr, noch nicht 
ermittelt; fie war aber jedenfalld bedeutend, Die Pedriſten ver: 
foren gegen 60 Todte und Verwundete. Mehrere Häufer wur: 
den bur& die Schüffe aus ben Batterien des Serrafloftere ger: 
ftört, und eine große Menge Wein von den Siegern megge: 
nommen. Es bieß in Oporto, Don Miguel habe feine Trup: 
pen verlaffen, und fep nah Coimbra zuräf, voll Schmerz und 
Er bitterung über die Niederlage feiner Truppen bei Villanova. 
— Dbrift Hodges fam mit dem Dampfboote. Er bat feine Stelle 
in Dporto niedergelegt, in Folge eines Mißverftändniffes zwi: 
fen ihm und Sir I. Dople über die Frage, wer der ältere 
Dffizier fep.” 


Syanienm 

“Madrid, 15 Nov, Es ift bier eine Heine Schrift er: 
ſchienen, unter dem Titel: „Betrachtungen über bie Rechte der 
Jufantin Dona Maria Ifabella Louife auf den Thron Spaniens, 
in ibrer Cigenfhaft als erfigeborne Tochter Ferdinand VII N: 
nigs von Spanien und Marie Chriftinens von Bourbon, - fei- 
wer Gemablin. Auf hoͤhern Befehl herausgegeben,” 
Diefe Schrift fol beweilen, daß die Rechte der Prinzeffinnen 
auf den fpanifhen Thron, wenn keine männlihen Erben vor: 
handen, auf die Gefeze und Gewohnheiten Spaniens gegründet 
find; daß während mehr ald 800 Jahren die Alteften Söhne des 
Königs und in deren Ermanglung bie älteften Toͤchter den 
Throm erbten : fo fepen auf den Chrom gelangt, Dona Saucha 
be Leon; Dona Urraca, Tochter Kaiſer Alfonſo's VI, ber feine 
männlihen Nahlommen hatte, und diefe Prinzeffin- in Gegen: 
wart aller Großen ded Königreichs zur Erbin der Krone er- 
Härte; Dona Bereguela, Tochter Don Alfoaſo's VIII, de 
ren Anrecht auf den Throm wenige Tage mach Ihrer Beburt an- 
erfaunt wurde; Dona Ylabella die katholifhe, und endlih ihre 
Tochter Dona Juana, welche ihre unermeßlihen Beflsungen 
erbte, umd ihrem Sohne, dem deutfchen Kaiſer Karl V, hinter: 
ließ. Wenn Philipp V, ein franzöfifher Prinz, auf den Thron 
Spaniens gelangte, zu dem er burh bad Xeftament Karls II 
berufen war, fo geſchah es, weil er in bie Rechte feiner Urgroß— 
mutter Maria Therefia von Deftreih, Tochter Philipps IV, eins 
trat. Im Frieden von Utrecht wurde gefordert, daß Philipp V 
fowol fr fi, als fir feine Nachlommen auf den franzoͤſiſchen 
Thron verzichten müffe, und dieſer Monarch verfammelte im 3. 1713 
die Cortes, und beftätigte diefe Berzichtleiftung. „Aber diefe leg 
„tere Nation (bie Frauzoſen), ſtets argwoͤhniſch, unbeftändig und 
„feindfelig gegen ung, hatte nicht vergeifen, und wird niemals 
„bie Erniedrigungen vergeflen, welche fie erdulbet durch bie 
„Sefaugennahme Franz I und die Niederlage bei St. Quentin, 
„moc bie Weberlegenheit, wegen der fie die Vergrößerung Spa: 
„niens unter den Bourbonen fürdtete; darum bemijte fie die 
„Gelegenheit, um feine Macht zu ſchwaͤchen, und ihm die Mit: 
„tel zu nehmen, ſich in der folge auszubreiten, und flößte Phi: 
„pp V ben Gebaufen ein, nach dem Beifpiele Frankreichs das 
„ſaliſche Seſez einzuführen; ein Projekt, das durch gefällige, 
„bem franzoͤſiſchen Rabinette ergebene Perfonen vorbereitet, leicht 
„von bem Entel Franfreihd angenommen wurde, ber fir bie 
„Hulfe danttar war, die er empfangen hatte, um den Krieg zu 
„führen und den Throm zu beſteigen.“ Das Gefey, welches die 
Infantinnen ausſchloß, wurde demuach vorgefhlagen, aber nicht 
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som dem Köufgreiche angenommen, und mehrere feiner Repraäͤ— 


fentanten zogen fi zuruk. Dann befragte die Regierung ge⸗ 


gen ben Gebraud ben Staat? rath, deſſen Mitglieder fhon ger 
wonnen waren, wenn man den gleichzeitigen Geſchichtſchreiberu 
Blauben ſchenken darf. Der Math von Caſtilien widerſezte ſich, 


und das Dokument, das ſelnen Widerſpruch enthielt, wurde 


verbrannt, damit feine Spur davon übrig bleibe, Da man in: 
deß die Stimme jedes Einzelnen ſchriftlich gefordert hatte, fo 
ergab ſich, daß die Meynung eines jeden Mitgliede mit ber des 
Staaterathe übereinftimmte, Nun gaben auch bie Ubgefandten 
der Provinzen nad. So, beißt es weiter, wurde endlich bie 
Erbfolge feſtgeſezt. Es war Karl IV vorbehalten, fie umzu⸗ 
ftoßen; im biefer Abſicht berief er die Cortes von 1789 — nad 
dem Ausdruke der Berufungsorbounang, um beim Prinzen 
yon Afturien den Eid zuleiften, und fib über am 
dere Punkte, welde porgefhlagen werden würben, 
zu verftändigen. Hiezu gebörte die Abſchaffung des fall: 
fen Seſezes, welde vorgeſchlagen und genebmigt wurde, Wir 
haben geiagt, daß die Eorted von 1713 nicht die Macht hatten, 
ein Grundgeſez der Monarchie zu ändern, und weit entfernt, 
daß bie von 1789 einen ähnlichen Zwel gehabt hätten, ſieht man 
im Gegenthreile, daß ber Zufammenberufungebefehl Karls IV 
feinedwegs feiner Abſichten binfichtli des Geſezes vom 1715 
mit eimem Worte ermähnt. Der Berfafier bringt nachher eine 
Schluffolgerung, bie mehr Schein als wahren Grund bat: 
wenn Philipp V bie Gewalt hatte, bie Erbfolgeorbuung zu Au: 
"dern, fo hatte fie aud Karl IV als abfoluter Souverain umb 
Sefeggeber. Diefer Schluß ſcheint uurichtig. Philipp V und 
Karl IV erfannten, daf die Mitwirkung und Zuftimmung ber 
Eortes unerläßlich feren, um ein Grundgefez aufzuftellen ober 
abzuſchaffen, und fie hätten ſolche mict zufammen gerufen, 
wenn bie abfolute Gewalt feine Schranken gehabt ‚bätte, 
Mag mun einer diefer Fürften oder beide, Beſtechung, Miß⸗ 
drauch ihrer Sewalt und andere ihres Charakters unmürbige 
Mittel angewendet baden, um zu ihrem Zwet zu gelangen, 
was nicht anerkannt ift, fo fan hoͤchſtens die umpartellihe Ge⸗ 
fhichte dis ber Macwelt enthüllen; daß man aber in einer uns 
ter Ermädtigung ber Regierung erfhienenen Schrift dad Uns 
denken eined Ahnherrn des regierenden Souverains durch Be: 
ſchuldigungen erniedrigt umd verböhnt, die, wenn fie wahr wis 
ven, im Vergeffenheit begraben werben folten, das fan nur ber 
Unverftand ausführen. Endlich ſchließt der Werfaffer mit einer 
Yeroration, die ziemlich fonderbar kliugt. Er dankt dem Himmel, 
daß er Spanien Fürkten gegeben, welche überzeugt von den Ned: 
ten der Infantin auf die Krone, und geleitet vom ihrer Liebe 
für Die toͤnigliche Familie, zur Beobachtung bes wiederbergeftell: 
tem Geſezes mitwirken, und von ihrem Lande bie Uebel entfer: 
wen, welche Intereffe, Ehrgeiz und Leidenſchaften herbeiführen 
Kuuten, Die Prälaten, die Seiſtlichkeit, die Granden, ber 
Adel werden zu diefem Zwele beitragen, wab Spanien hoft dus 
Seitalter Jſabellens wleder zu fehen! — Armengo!, Chef einer 
Buerila, die fi zu Valencia gebildet, und der Kopuziner, der 
ihm als Feldpater gediemt hatte, find mir ungefähr 20 Mann 
gefangen nnd im den Kerler geworfen worden. Ja der Maucha 
foll unter dem Brigadier Abreu eine andere Guerilla erifiren. 
Der Pfarrer Merino fol fih nach Wlteakilien begeben haben, 
zn dort eine Guerilla zu organifiren, Der König durfte bald 





die Leitung der Augelegenheiten wieber übernehmen, und durch 
ein Manifet Alles fanftioniren, was bie Koͤnigin während ih: 
ver Möminiftration gethan hat. Man verfiert, die Regierung 
habe die Nachricht erhalten, daß das Provinzialregiment vom 
Cuenca fi zu Guuſten Karls V zu Earthagena empört babe; 
baf es aber dem Wolfe gelungen fev, baffelbe zu entwafnen, 
alle Offiziere feven ind Sefaͤngniß geworfen, Die Nachricht von 
der Geſaugennehmung ber Herzogin von Berry, bie auf außer: 
ordentlihem Wege eintraf, hat am Hofe große Senfation ges . 
macht; bie Apoſtoliſchen find beftürzt. Man muß indeß bemer- 
ten, daß die Königin Chriftine nicht mehr biefelben Epmpa- 
thiem für die Sache ihrer Schwefter Karoline hat; fie fühle jezt 
nur noch ein Intereffe für ihre perfönlihes Schikſal. — Die Er: 
nennung ded Direftors der Bank von St. Ferbinand zum Ser 
fretair des Staatsraths und des Minifterfonfeils, ein Poſten, 
den Hr. Ugarte zur Zeit feiner hoͤchſten Macht jebem Porte: 
feuille vorgog, beweist immer mehr, daß unſte Regierung auf 
dem Wege der Maͤßigung forticreitet, und ſtatt fi wie früher 
mit fanatifchen und undbuldfamen Menſchen zu umgeben, Dien: 
fte und Faͤhigkeiten zu belohnen ſucht. 
Sroßbritaunuben. 

Loudon, 23 Nov, Konfel, 3Proz. 8324; ruſſiſche Fonds 
98%; portugieſiſche 48%; braſiliſche 46%, ; Cottes 16%; perua⸗ 
nifhe 10'%- 

Der Courier fhrelbt aus Portsmouth vom 22 Non.: 
„Der Conwap, 28 Kanonen, Ift abermals mit einer hoBdudi- 
{hen Brigg zurüfgefommen, die vom New: York nah Amſter⸗ 
dam fegelte. Die iſt num das dritte Schif, bad ber Conway 
anhält, und eines davom datte 40,000 Dollars an Worb, Der 


- Shilterd'von 18. Kanonen iſt jept das einzige Kriegsſchif su Spi- 


tbead; er ftebt im Begriffe zur Norbiee: Estabre abzugeben, St. 
Mojenät Echif Hyacinth, 20 Kanonen, wird im Kurzem von 
Veractuz und Tampico erwartet, mit elmer beträchtlichen La⸗ 
dung Dollars für kaufmaͤnniſche Rechnung. Das Gerücht, daf 
der Muffe, 78, und Haſtings, 74 Kanonen, fogleih nad ber 
Mordfer abgeben follten, ift ungegrünbet. Gie llegen nebft meh: 
rern andern in verſchiedenen Sechäfen, aber im Falle der Noth 
augenbiitlich zum Dienfte bereit.“ 

(Sun) Das Grrüdt von dem Tode Lorb Ermontbs, bad 
aus einer Plomonther Zeitung Im mehrere Londoner überging, 
ift ungegründet. Er lebte mod am 19, jedoch ohne Hofnung 
ber Genefung. 

(Slobe.) Die zu Leeds und Huddersfield gemachten Ber 
ſuche der friedficbenden Herren, welde den König von Holland 
ermuntern wollen in feinen Bemühungen, einen allgemeinen 
Krieg zu erregen, zu verbarrem, find völlig fehlgeſchlagen. Zu 
Huddersfield vertag:e bie Verſammlung die Frage auf 12 Mo⸗ 
nate, die ſchnellſte Weile des Unfiund los zu werben, Zu 
Leeds Kamen die angeblichen Friedfertigen mit fo leicht durch 
ftatt der vom ihnen vorgeihlagenen Wbrefle mwurbe von eimer 
großen und böchft achtuugswerthen Verſammlung fat einftim- 
mig eine andere angenommen, worin Ge. Majeftät gebeten wird, 
den DWiniftern, deren Yolltit man billige, fortwährend fein 
Vertrauen zu ſchenlen. 

. grantreid. 
Am 23 Nov, überreichte Hr. Herrera, außerordentlicher Or 


n 
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fanbter ber Republit Ceutralamerika, dem Könige in einer Pri- 
vataudienz fein Arebitivfchreiben. 

(Moniteur) Die Megierung bat Nachrichten von ben 
Estadren erhalten. Um 12, 15, 44 und 15 wurden mehrere 
hollaͤndiſche Fahrzeuge von ben Kreuzern genommen, umb nah 
dem naͤchſten Häfen gefendet. Am 16 zogen bie Fregatten 
Soutbampton und Ealppfo ihre Flaggen auf umd feuerten zu: 
gleich im Ungefihte ber Juſel Schowen einer großen Anzahl bi: 
nifher und bannoverfcher Schiffe gegenüber einige Kanonen: 
ſchüſſe ab. Um 17 fegelten in einer fehr bunteln Nacht um 11 Uhr 
Abende das engliſche Linienſchif Talavera und bie Fregatte Calppſo 
fm entgegengefegter Richtung, und faben fi plözlih fo nahe an 
einander, daß der Zufammenftoß unvermeidlich war; der Bal- 
Bord ber Fregatte wurde eingeftoßen, und ihr großer Malt an 
drei Orten zerfplittert.. Das englifhe Schif verlor fein Bug⸗ 
fpriet und fein Bruſtholz. Die Fregatte, welche a0 Zoll Waf: 
fer ſchoͤpfte, nahm ihren Lauf mit bem Talavera mac ber Themſe; 
beide Schiffe werden auf Befehl ber Abmiralität zu Chatham audge: 
beffert und werben im 10 bie 12 Tagen wieder in Bereitfhaft 
feon, Man hat feine Nachricht von eimem angeblichen Gefechte, 


deſſen einige englifhe Journale erwähnen, und bas zwiſchen Fre: 


gatten ber Alliirten und einigen bolänbifchen Kriegsſchiffen ftatt 
gefunden baben fol. 

(Moniteur) Die Norbarmee unter den Befehlen des Hrn. 
Mar ſchalls Grafen Gerard hat ihre Bewegung vor der Eitabelle 
von Antwerpen vollendet, Die Divifionen Sebaſtlani und Fa: 
bre folen die mit dem Belagerungsoperationen beauftragten 
Truppen liefern, und bie Poften auf bem linfen Scheldeufer 
zur Vertheidigung der Daͤmme befegen. Die Divifionen Janin 
und Achard ftehen weiter vor ald Beobachtungslorps, um bie 
Straßen von Breda und Berg:op-Zoom zu befen. Diefe Divi- 
fionen find felbft wieder gebeft, auf ber Straße nah Berg:op: 
Zoom durch die leichte Ravalleriebrigade des Gemerald Lamoefline, 
auf der Straße nah Breda durch bie Avantgarde ded Hru. Her: 
3098 von Drleans, und enblih anf ber Straße von Turnhout 
dur bie der leichten Kavallerie des Generald Simonean. Die 


 Kavalleriereferve ift nebft der Infanteriebivifion bed Seucrals 


Schramm in bie Linie eingeräft, Das zu Boom ausgefhifte 
Belagerungsgeſchüz begibt fih nah den Punkten, bie es befe: 
zen fol. So find demnach alle Vorbereitungen geenbigt, und 
wenn bie Autwort des Generald Chaſſe auf die Aufforderung, 
bie an ihn gerichtet werden foll, vermeinend iſt, fo werden bie 
erfte und zweite Parallele zugleich eröfmer werben; eine furdt- 
bare Artillerie wirb das Talent unſter Ingenieure und ben 
Muth unirer Soldaten unterfiägen, um bie WUusführung ber 
Verträge zu ſichern. Man glaubt nicht, daß der Unfang ber 
Dperationgn über dem 25 ober 26 hinaus werde verfhoben werben. 

Der Nouvellifte, und nah ihm ber Moniteur, enthält 
Folgendes: „Einige Journale haben über Demoifelle Boury 
smehr ober minder romanbafte Dinge berichtet. Jezt fügen fie 
ihren Berichten, um fie zu beglaubigen, Kommentare hinzu. 
Das Yublifum wird fi nicht taͤuſchen, bean wir find ermaͤch⸗ 
tigt zu verfihern, daß der Hr. Minifter des Junern weder vor 
noch nah dem Ereigniffe bes 19 Nov. Dem, Bourp gefehn hat. 
Während der König und die Miniſter im der Kammer der De: 
putirten waren, zeigte fid Dem. Bourp im Minifterium bed 
Innern; Hr. Thiers war abweſend; Dem. Bourp verlieh das 


Minifterium des Innern, che er gurüffeßrte, Beim Audgange aus 
dem Minifterium des Innern, wo man fie aufgefordert hatte, 
ſich nach ber Poligeipräfeltur zu begeben, ließ Äh Dem. Bourp 
nad den Tullerien führen; bier fah fie aber weder den König, 
noch die Königin, noch eine andere Perfom der königlichen Fa⸗ 
milie, eben fo wenig Hrn, Ihierd, der nah dem Minifterium 
bes Innern gegangen war. Die vielfach erzählte Scene ift 
burdaus eine Erfindung. Die Verfonen im Schloſſe der Tui: 
ferien, an mwelhe Dem. Bourp fi wandte, haben fie fogleih an 
bie Pofigeipräfektur gemwiefen. Sie wurde alsbald von einent 
Poligeitommiffair verhört, nachher von dem Inſtruktionsrichter, 
umb jedesmal ohne irgend eine Verbindung mit dem Miniſter 
des Innern. Dis find die Thatſachen, wie die Gerichte fie bes 
frätigen werben.’ 

Ein neues Drama Victor Hugo’ — le Roi s’amuse — 
das bei der erften Worftelung im Theatre frangais großes Auf: 
fehn gemadt hatte, durfte am 23 Novd., anf Befehl der Polizei, 
nicht wieder gegeben werben. 

+ Paris, 24 Nov. Ich fah in meinen fruͤhern Briefen bie 
ſich vorbereitende neue minifterielle Kombination voraus; fie 
lag in ber natürlichen Ordnung der berrfihenden Ideen. Der 
Kammerpräfident Dupin will Konfelipräfident und der Angel: 
punft werben, um ben eine neue Verwaltung fih drehen ſoll. 
Die Dinge feinen fi fo geftaltet zu haben, daß bie HH. Gul⸗ 
zot, Broglie und Thiers im Gefahr fteben, aus dem Minifte 
rium verdrängt zu werden, beffen fie ſich kaum erft bemädtigt 
haben. Diefes Mefultat Heß fih vermutrben, fo wie die Win: 
desrihtung der Kammer fih am politifchen Horizonte bemerk⸗ 
bar machte. Dabei häufte das Miniſterium Febler anf Fehler, 
wozu — fo feltfam bis auch zu klingen ſcheint — namentlich 
bie Verhaftung ber Herzo;in von Berrp gehört, und mod mehr 
die Ordonnanz, bie fie vor bie Kammern ftelle. Der auf biefe 
Drbonnanz fi gränbende Geſczesentwurf wird feine 100 Stim⸗ 
men erhalten, In der That, welches wäre bie Aufgabe, bie 
man ber Kammer zuihöbe, wenn es nicht bie bed Urtheilsſpre⸗ 
hend wäre? Mit einem ſolchen Urtheiliprehen der Kammer 
aber wären alle Gtaatögewalten aus ben Fugen gerüft. Neue 
Säwierigteiten! Der Gerichtshof von Angers bar die Inſtruk⸗ 
tion und die gerichtliche Verfolgung gegen Fräulein v. Kerfa: 
biec und Hrn. v. Mednard, ald Mitſchuldige der Herzogin von 
Berry, eingeleitet. Nun Tan es in feinem Kriminalprozeſſe 
Mitſchuldige geben, obne baf eın Hauptangellagter ba wäre; 
wird alſo Madame be Berro nicht vor die Aſſiſen geſtelt, wie 
märe es dann möglib, Perfonen davor zu ftellen, bie nur mit 
{hr und dur fie handelten! Ale dieſe Gegengründe werben 
bie Berwerfung bed von Thiers ausgehenden Geſezesentwurfs 
herbeiführen, und wie foll dann ber Minifter fein Yortefeuille 
behalten? Das ganze Konfeil beremt jest, fo übereilt und uns 
befonnen gebamdelt zu haben, Die Nachricht von ber Verhaf: 
tung ber Herzogin war um 4 Uhr Abends angelommen, um 
5 Uhr verfammelte ſich das Konfell, und um 6 Uhr war bie 
Ordonnanz fertig, ohne daß mau irgend Jemand etwas mitge⸗ 
theilt und dem geringften Math von erfabrnen Geſchaͤftomaͤn⸗ 
nern eingeholt haͤtte. Wir halten ed nicht für mögliv, daß 
dad gegenwärtige Minifterium fich noch lange halte; das Pro—⸗ 
gramm, das Hr. Dupin in feiner geftrigen Präfidentihaftsrebe 
darlegte, iſt die Todesglote für das Minifterium, , wenigftend 
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für die Doktrinaire. Dupin taͤuſchte beſonders fie, indem er 
dem Miniſterium Unterſtüzung verſprach, aber unter der Hand 
arbeitete, um ihm die Majoritaͤt zu entreißen. Die Doktri⸗ 
naire gingen in bie Falle; fie braten ihren Feind auf den 
Präfidentenftupl. Sie glambten ihn auf biefe Weiſe zu abfor: 
diren, gaben ihm aber durch eine fo fonftatirte Majorität einen 
außerorbentlihen Kredit, deſſen ſich Dupin geſchitt bemächtigte, 
Wohlberechnet fagt er in feiner Mebe, daß bie Stelle, zu ber 
ibn die Kanımer erhoben, höher fey als alle andern, man follte 
faft glauben, felbft höher ale die des Königs; daß folglich, wenn 
er Minifter würde, er der reinſte Ausdruk der Kammer wäre, 
— Ib babe Ihnen bereits begeichnet, zu weiber Kombination 
Hr. Dupin gehört. Er möchte ein Minifterium, aus bem Her: 
303 von Baſſano, ben HH. Berenger und Etienne beſtehend, 
bilden. Noͤthigenfalls wurde er ben Marihall Soult für dem 
Krieg, Hrn. v. Rigny für bie Marine, Hru. Hamann für bie 
Finanzen und Hru. d'Argout für die öffentlichen Arbeiten beis 
behalten, Hr. Thierd, der dad nahe Eude der Doltrinaire 
vorausfieht, ſucht fih von ihnen zu trennen, um Minifter zu 
bleiben und an ber neuen Kombination Theil zu nehmen; aber 
wie wäre dis möglih, ba Thiers der Schöpfer des fallenden 
Minifteriums ift, und fib darin am meiften fompromittirte, 
indem er bie Ordonnanz über bie Herzogin von Werrp unter: 
zeihnete? Werfen wir einen Blit anf die Männer, bie wahr: 
fheinlih ins Minifterium berufen werden. Der Herzog von 
Baffano, deſſen Eruennung noh Hinberniffe findet, war be 
fanntlih Minifter-Stastsfelretair unter dem Kaiſerreiche. Es 
it ein Mann von befchränfter Fäbigkeir, alt, verbraudt, 
nad der Gewalt und dem Minifterium Iüftern, weil er fi gar 
zu gerne noch einmal am politifchen Horizonte zeigen möchte. 
Unter Karl X war er unabläffig emfig im Schloſſe; man fah 
ibn Sonntage im Sammetkleid bei allen Empfangstagen; er bes 
mübte fi lebhaft um den Pairdmantel, und hatte in den lez— 
ten Seiten bem unglüflichen Karl X eine Deulſchrift eingereicht, 
um ihn zu Gemwaltihritten nnd Gtaatejtreihen zu veranlaffen. 
Kurz es ift, gelinde geſagt, ein bödft mittelmäßiger Mann, 
Hr. Etienne if der Verfaſſer ber Cendrillon und der deux 
gendres, ehemaliger Rebakteur ber Briefe über Paris in ber 
Minerva, and Mebalteur der Adreſſe der 231 — unbeftreitbar 
ein Dann von Beift, aber ber ſchwaͤchſte Staatsmann. Befou: 
ders hat er etwas, was ihm mie geftatten wird, eine Molle im 
Kabinette zu fpielen — er ift io leihtglänbig, daß man ihn im 
politifhen Thatſachen und Fragen wie ein Kind taͤuſchen kan. 
Wäre ich weniger artig, fo möchte ih Hru. Etienne die erfte 
Fliegenklatſche von Paris nennen. Dr. Berenger if Ber: 
faſſer einer Abhandlung über Ariminaljuftisz — ein unterrichte: 
ter Diechtögelehrter und ein Mann von einem gewiffen Einfluſſe 
in ber Kammer. Uebrigens ift biefe neue Kombination noch 
nicht feit beſchloſſen, ſie fan fogar fehlihlagen, durch den Nicht: 
beitritt Soults, ben bad neue Kabinet entbehren zu fönnen 
erklärt, 

*2** Yarid, 24 Nov, Die beftunterricteten Freunde bed 
Minifteriums batten jeit einigen Tagen verfitert, daß bie 
Keindfeligleiten gegen bie Eitabelle von Antwerpen erſt am 
27 Mov, beginnen würden, und felbft nachdem ber heutige Dio: 
aiteur fie ihon am 25 oder 25 anfangen laſſen will, verbarren 
jene uch bei ihrer Bebanptung. Daß bie Unsnfriedenbeit bes 


belgiſchen Heers, welches gern am Angriffe Theil naͤhme, und 
der beigifgen Kammer, welche bie ganze framoͤſiſche Intervens 
tian für überfidifig zu halten ſcheint, auf bie Wendung bes 
Feldzugs von Einfluß ſeyn könne, ift wohl nicht deulbar. Auch 
glaube man nicht mehr, baß Preußen, fo zahlreich auch nach 
den neueſten Berichten feine Obfervationdarmee wird, jest ſchon 
fein Schwert in bie Wagſchale Hollands legen wolle. Dinge: 
gen ift Jedermann ber Meynung, daß durch bie Einnahme ber 
Sitabele die ganze Streitfrage noch kelneswegs eutſchieden fep, 
und baf es nachher wieber, wie früber, zu endlofen diplomati- 
fhen Unterbandiungen fommen miffe; bis fcheint aud bie Ans 
fibt unfrer Kammer gu fepn. Die Adreffe dirfte alfo in biefer 
Hinfige für das jegige Miniſterium nicht fehr günftig ausfal- 
len. — Bis man Näheres über Untwerpen und die Adreſſe weiß, 
sieht der Piftolenfchuß fortwährenb bie allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit an. Selbft Freunde bed Minifteriums geftehen, daß bie 
Bourp früber auf dem Polizeiminifterium geweſen; fie fpielt 
alſo mindeſtens eine zweideutige Role. Durd jenen Piftolen- 
ſchuß wurden heute wieder 600,000 Menfhen aufgefhreft. Um 
ſechs Uber Morgens wirbelte in allen Gtabtvierteln bie Trom⸗ 
mel, wegen der Mufterung im Tuilerienbofe. Die Parifer finb 
aber wohl nahber wieder eingefchlummert, benn als ih um 
11 Uhr zur Parade kam, fand ich Duzende von Gendbarmen und 
Hunderte von Poligeifergenten , aber nicht die Menfchenmafle, 
welche zurüfgebrängt werben follte. Die Genbarmen und Ser: 
genten raͤchten ſich nun an ben wenigen Zuſchauern, bie fih auf 
das Steingeländer vor dem Bitter bed Schloffed geſtellt hatten; 
fie erbielten die Weifung berunter zu fleigen. Dann wurden 
bie Leute durch Polizeidiener zu Fuß und burh Kavallrichar- 
gen bis and jemfeitige Ende bes Earrouffelplages gedrängt, Es 
war alſo darauf abgefehn, daß keine Zuſchauer bei ber Parade 
ſeyn follten. Am befteu war noch ber Hanbwerlömann baram, 
der, wiewol ed Sonntag ift, im ben Tuilerien zu bauen hatte; 
er ftellte fih aufs Dach umd fab zu. Andere flüchteten ſich im 
den gegemüber liegenden königliben Stall, ber fat gang demo 
lirt ift, und fletterten mit Lebensgefahr vor die Fenfter. Die 
Uebrigen blieben in einer Straßenrinne am äußerften Mande bed 
Plazes ſtehen, zuſammen gepreßt, von Bendarmeriepferben getre= 
ten, nad beborcht von Polizeibienern, Da heute fehr maßlaltes, ne= 
blihtes Wetter ift, und da es ſich vom felbft verftebt, daß bie ausge⸗ 
wählten Nationalgarbiften nnd Hunderte von Poligeifergenten die 
Luft mit lauten Vivats erfüllen werden, fo glaubte ih bie Ankunft 
des Königs nicht abwarten zu muͤſſen. Ich melde Ihnen alfo nur noch 
ein Wort uber die geftern ermähnte Adreſſe der Polen an bie 
frangöfiiden Kammern. Schon liefert der Conflitutionnel eis 
nige der beigefügten Aktenſtüke, namentlich bie wegen Verpflan- 
zung von 5000 adeligen Familien aud dem Gounernement Por 
bolien nad der Linie des Raulafus, wegen Mucbrlfnung der 
Metrutirung über bie ammeltiirten Militaire, und wegen Huf 
hebung der Univerfirät Warſchau. Außerdem befchäftigt ſich bie 
Adreſſe mir mehreren, biöher wenig befannten Verfügungen, 
vergleiht den jezigen Zuftand Polens mit den Beflimmungen 
des Wiener Kongreſſes, gedeutt der desfals im Paris erihier 
nenen Flugſchriften: l’empereur Nicolas et la constitution de 
4850, nud la Pologne, province russe, und befehränft fi, 
was bie Unrede an beide Kammern betrift, auf folgende Worte: 
„Edle Paird und Mbgeorbnete Frankreichs, des Landes, welches 
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die Wiege der Givilifetion * — es wire eine Beleidir 
gung gegen Ihre großmäthigen Gefühle und Ihrem aufgellär: 
ten Yatristiömus, wenn man Sie erft aufmuntern wollte, eis 
ner großen, gerechten, aber ungbäflihen Sache förderlich zu 
fegu. Sie werben die Bemeife lefen, Sie werben zwiſchen ben 
Polen und ihren Unterbrifern urtheilen, und der Erfolg Ihrer 
bochherzigen Beftrebungen kan nicht zweifelhaft fern.’ — Die 
Urkunden waren‘, wie man verfihert, zuvor durch hier anwe⸗ 
fenden Polen dem Hru. Grafen Pozzo di Borgo mitgetheilt wor: 
ben, und erſt als biefer Botſchafter, deren Authentizität nicht 
anertennend, feine Bermittlung ausſchlug, wendeten fi die Polen 
an die Kammer. Die Oppofition, und aud mehrere vom Eentrum 
wollen darüber ſprehen. Auch wollen Lafayette unb eine große 
Zahl gleihgefinnter Abgeordneter ber Felerlichklelt beimohnen, 
melde am 29 b., bem Jahresſstage ded Warſchauer Aufſtandes, 
in Paris begangen werden fell. 
Miederlande 

(Und Brüffeler Blättern vom 25 Nm) Die Reprä 
fentantenfammer bat in ihrer Sizung am 22 bie Erörterung 
über die Adreſſe fortgefest. In ber heutigen Sipung nahm 
fie die beiden erfien Paragraphen mit folgendem durch Ken. 
v. Mobiamo vorgefchlagenen Zuſaz an: „Vorzüglich in Ratio 
mal-Rrifen ſchließen bie großen Staatetörper fih enger um den 
Thron. Em. Moj, werben biefe Bereitwilligkeit in ber Reyraͤ⸗ 
fentantenfammer finden. Sie fommt, Ihnen ihre Achtung, Dan: 
barfeit und Ergebenheit zu bezeugen.’ — Seſtern kamen bie 
legten Truppen von ber frauzoͤſiſchen Morbarmee bier durch. 

(Aus Untwerpener Blättern vom 22 Nov.) Das Haupt: 
quartier der Prinzen ift immer mod zu Brafhaet. Diefen Mor: 
gen gegen acht Ihr haben biefelben an ber Spize eined Kavalle: 
rielorps eine Melognoszirung gegen Weft:Wefel gemacht. — Der 
Dbrift Bngen ift befebligt, den Franzofen, fobald fie es begeh- 
ven, bie Forts auf dem linken Schelbenfer, dad Fort Montes 
bello und einen hell der Batterien der Stadt Antwerpen zu 
überliefern, Der Marfchall Gerard bat fi geftern im bie Kan⸗ 
tonmements begeben, um fi zu übersengen, ob auch ber Sol: 
dat mit allem Nöthigen gehörig verfeben fey. — Bom 25 Mon, 
Die Schiffahrt ift mod immer frei. In ber Stadt, im ber Alles 
ſtill und refignirt iſt, herrſcht die befte Ordnung. — Beftern 
lam ein Lichter mit Eruppen an ber Eitabellean. — Der Obriſt 
Buzen führt feinen Befehl aus; die Fremden, bie mit feiner 
Aufenthalts: Erlaubnip verſehen find, haben Antwerpen verlaf: 
fen mögen, — Die Norbarmee it beinahe ganz in ihren Kan: 
teunements verfammelt, Uebrigens bauern die birelten Verbin: 
dungen mit dem Haag, wo moch immer ein franzöfifher Agent 
Mt, ohne Unterbredung fort. — Man fhreibt aus Merrem 
vom heutigen Tage: „Der General Sebaftiani ift hier ange: 
‚tommen, um fi zum lejtenmale über den Gang zu beſprechen, 
den feine Divifiom befolgen fol, die dazu berufen ift, am wirt 
ſamſten zur Uebergabe zu operiren, micht direlt gegen bie Cita⸗ 
bee, ſondern durch andere Mittel, deren, Erfolg gefidert zu 
ſeyn ſcheint.“ — Franzoͤſiſche Experten ſchaͤzen in diefem Augen: 
blife die Güter und Landhaͤuſer ab, welche um bie Eitadelle 
liegen. — Ein Tagsbefehl bed Marichalld Serard lobt die Trap: 
ven über die auf dem Marfche gehaltene Ordnung, fo wie bie 
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nern zu Theil geworden. Es wird ben Truppen aufgegeben, 
ba wo fie noch einftweilen mit beigifchen Truppen zufammen lo— 
girt werden, fih zu befhränten und gutes Vernehmen mit ibe 
nen zu erhalten. Zugleich mwirb ber Armee verfproden, daß für 
ihre Werpflegung auf das befte geforgt werben wirbe, und der 
Armerverwaltung aufgegeben, bie getroffenen Maafregelu puͤnkt⸗ 
lich aus zufuͤhren. — Die franzöfifhe Armee war am 22 folgens 
dermaafen aufgeftelt: Avantgarde: Herzog von Orleans, anf 
ber Strafe von Breda nach Nofendaal, Hauptquartier Brad: 
ſchaet, zoſtes leichtes Regiment, iſtes Hufaren , ıfted Lanciers. 
— iſte Diviſſen: General Sebaſtiani, am linken Scheldeufer; 
Hauptquartier St. Nicolas. iſte Brigade: General Hurlet, 
sites leichtes, stes Linien-Reg. 2te Brigade: General Re 
migny, Btes und 19tes Linien⸗Reg. — 2te Diviſion: General 
Uchard, auf ber Straße von Turnbout nah Bergen:sp-Boom; 
Hanptguartier Echooten. ıfte Brigade: Beneral Caftellane, gtes 
leichtes und 12tes Linten-Deg. 2te Brigade: General Woirol, 
aaftes und zoſtes Finien:Meg. — Ste Divifion: General Janin, 
ifte Brigade: 
General Zöpfel, 19ted leichtes und 18tes Linien-Meg. 2te Bris 
gabe: General Seorges, 5afted und 58ſtes Linien-Meg. — ate 
Disifion; General Favre, auf dem rechten Ufer ber Schelbe 
und ber Mupel; Hauptquartier Hemtrem. iſte Brigade: Gene 
ral Rapatel, Tted und 25fted Linien: eg. 2te Brigade: Gene 
ral Hemicourt, sted und 6sſtes Linien:Reg. — Kavalleriebri⸗ 
gade des Generals Lamwoeftine, auf der Straße von Bergen-ops 
Room, Tted und Stesd Meg, Chaſſeurs. — Brigade ded Seue— 
rals Simonneau, im Eontih, ited Chaffeur: und ſtes Huſa⸗ 
ren⸗NReg. — Divifion des Senerals Dejean, Hauptquartier 
Aloſt; ifte Brigade: General Rigny, 2tes Huſaren- und ates 
Chaſſeur· Neg. 2te Brigade: General Latvur-Manbourg, 5tes 
und 1oted Dragoner: Meg. — Divifion des Benerald Gentil St.⸗ 
Alphonfe: Grammont und Audenarde. ıfte Brigade; General 
Villate, ıftes und ates Kuiraffier-Meg. 2te Brigade: General 
Gießler, gtes und 10te8 Auiraffier-Meg. — Die Ste Mefernebi- 
viſion bildet fih unter General Shramm in Balenciennes, Lille 
und Manbenge, 

Die Emancipation enthält ein Schreiben aus Aut⸗ 
werpen vom 22 Nov, worin es heißt: „Während bes heutigen 
Tages bot dad Land im der ganzen Umgegend von Antwerpen 
das belebteſte Schaufpiel dar. Auf allen Punkten befindet ſich 


“eine ziemlich beträchtliche Anzahl von Mühlen, deren Höhe das 


ganze Land. beberricht. Diefe waren dem ganzen Tag mit Sol: 
baten angefüllt, melde von dort ihre Blile nah ber "Eitabelle 
richteten. — Es ift Befehl gegeben worden, die Ausſchiffung 
des Belagerungsmateriald moͤglichſt zu befchleunigen. Jeder 
Tag gewährt mehr Grund zu ber Kofnung, General Chaſſe 
werde nicht auf die Stadt ſchießen. — Ein Schreiben aus Boom 
vom 21 Nov. fagt: „Die Ausladung der Schiffe, melde bem 
größten Theil des Belagerungsmaterials tragen, gebt nicht fo 
ſchnell, als man gedacht hatte, und man glaubt nicht, daß man 
vor Sonntag (25) damit fertig ſeyn werde. Die Stüfe felbft 
find ganz neu, und nur erft im dem Gießereien von Donai ver: 
fuht worden. Mam bat auch eine arofe Quantität Pulver, 
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Bomben und Hanbizen audgeladen. Die Sappeurd von Ge 
nie, melde in der Umgegend ber Eitabelle ſtehen, find ſehr mit 
Anfertigung von Fafchinen und Schanzlörben beſchaͤftigt; ſchon 
haben fie 50,000 Faſchinen und 7 big 8000 Schanzkoͤrbe gemadt; 
man glanbt, daß noch einmal fo viel noͤthig feven, ebe man bie 
Dperationen ber Belagerung beginnen fünre. So wirb benn 
led zu gleicher Zeit fertig ſeyn, aber nicht vor näcftem 
Montag ober Dienftag (26 ober 27). 

Der Eourrier de la Meufe theilt folgendes Privat: 
fhreiben aus Berghem vom 25 Mov,, vier Ihr Nachmittags, 
mit; „Die Vorbereitungen zum Augriffe der Eitadelle werden 
mit Thaͤtigkeit fortgefeat, Die Mineurs fahren fort, Faſchinen 
und Schanztörbe zu verfertigen. Da es eines großen Quan- 
tums biefer Gegenfidube vor ber Belagerung bedarf, fo wäre 
ed kein Wunder, wenn Sie ungebuldig werden bis der Angrif 
beginnt. Um diefen indeß zu befchleunigen, transportirt man 
die zu Antwerpen befindlihen Echanztörbe nach Berghem; bie 
Zahl berfelben beläuft fi auf 12,000, wodurch man alſo um fo 
viel mehr vorgerüfe iſt; 54 Stile Belagerungsgeſchüz, 24 Hau: 
bien und Mörfer von Bronze, mit ihrem Augebör, find zu 
Boom audgeladen worben und gehen direkt nach Yntwerpen. — 
Die Divifion Sebaftiani’s ift in St. Nicolas (auf bem linken 
Echelde: Ufer) und gebenft von bort aus bie Tete de Flan- 
Ares anzugreifen, fotalb bie Belagerung auf biefer Seite bed 
Stroms beginnt.“ 

(Ans bolländifhen Zeitungen vom 24 Nov) Man ver: 
ſichert, baf bie erfie Kammer bereits den beiden Kreditgefeged: 
vorfälägen beigetreren fen, melde legten Sonnabend von ber 
zweiten Kammer angenommen wurben. — Die Stantdcom 
rant enthält einen k. Beſchluß vom 25, woburd ber Lanb:- 
fturm aufgehoten wird. Wide, die ibr ı0ted Jahr erreicht und 
noch nit dad Sufte Jahr zurifgelegt haben, muffen Theil daran 
nehmen. — Daffrite Blatt publiziert das Geſez vom 23 b. im 
Betref der Aufgaben, melde im J. 1835 burd den Kriegezu⸗ 
ftand nöthig werben birften. Diefe Ausgaben find folgender: 
maaßen anfgemworfen:: 

Marinedepartement » 2: 2 20. 
Finanzen OR 00. - 10,064,516 = 13 
Kriegddep. . s . —*— . —34 40 = — 
“— fl. 45,242,262 = 99 

Die Hälfte der Summen für das Marine: und Kriegs-Depar: 
tement ift propiforifh bieponibel gemaht; ber anbrren Sum: 
men wird man ih nur nah den Umftänden und nah neuern 
Iegislativen Diepofitionen bedienen, — Dafielbe Blatt meldet 
vom 235: „Nach direkten Nachrichten and ber Sitabelle von Ant: 
werpen vom 21 7 Uhr Morgens, war bie dahin meber in der 
Feſtung, nob auch in der Umgehung irgend etwas von Beben: 
tung vorgefallen. Der Obriftlientenant Bake, welder zum 
Dberbefehlähaber der Forts Lilo und Lieftenshoel ernannt wor: 
ben, ift am 21 bafelbft angelommen, — Die beiglihen Zeitun- 
gen Fünbdigen uns an, daf bie frangöfifchen Prinzen bei ber 
Vorbut ſtehen und ben Feind zuerſt fehen wuͤrden. Ein Winf 
für die Tirailleurs des Gen, Chaſſe. (3. d. 1.9) — Man 
berichtet aus Umfterbam, daß die Kommilfien, melde beanf: 
tragt iſt, den Marinedienft zum begänftigen, die Summe von 
7127 fl. zufammengebract habe. — Das Shif Johanna Marı 
naretho, welches zu Hazegras von den Belgiern im Beſchlag 
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genommen iworben, ift von bemfelben wieber frei gelaffen. — 
Die Umfterdbamer Studenten find, mit dem Studentenkorps 
ber Leidenſchen Jäger vereinigt, am 21 d. nad Leiden abgegan- 
gen, um bort ihre fernere Beftimmung abzuwarten. — Mus 
einem Briefe, der am 19 Nov. am Bord ber Brigg be Wlie— 
gende Viſch gefchrieben wurde, gebt hervor, dab das Bericht 
von einem Sefechte zwiſchen diefem Schiffe und einer frangdfis 
fen Fregatte ungegründet war. 
Jgtaliem 

Se. Deal. der Rönig beider Sizilien, welcher am 8 Nov, 
Abdends Neapel verlaffeu hatte, traf am 16 Ubends incognlto 
gu Benua ein. Den Tag zuvor war eime neapolitaniſche Edfa= 
drille, unter Kommando des Linienfchifefapiteind Beneralg 
Garecciolo, beftehend aus ber Fregatte Megina Iſabella, der 
Brigg Principe Carlo und dem Transportſchiffe Leone, in den 
Hafen von Genua eingelaufen, wo ber Principe be &cilla, 
außerorbentliher Botſchafter des Königs beider Gizilien, zur 
feierlihen Werbung um die Hand J. kön, H. der Prinzeffls 
Marie Ehriftine für feinen Gebieter, bereits feit mehrern Ta— 
gen angelangt war. — Um 21 Nov. wurde in ber Kirche bi 
Noftza Signora dei’ Acqua Santa die Verlobung durch ben 
Karbinal Marozzo feierlich vollzogen. 

Fa Neapel verftarb am 17 Nov. ber dortige Erzbiſchof 
Kardinal Ruffo Scilla, geb. 1750, zum Purpur erhoben 1801. 

Ein Supplement zu den römifhen Notizie bel Biorno 
vom 22 Nov, publizirt ben ‚Plan einer großen Natiomalaffocia- 
tion zur Befreiung Itallens,“ welcher bei einem der verbafte 
ten Theilbaber gefunden worben, Dem ierte bed, aus 20 Wr- 
titela beftebenden Planes felbft, geht eine Einleitung voraus, 
welche die zerſtoͤrenden Plane ber Unrubeftifter umftändlic bar: 
ſtellt. (Wir werben bad Gauze nachtragen.) 

++ Zurin, 20 Rev. Die Werbaftung ber Herzogin von 
Berrp bat bier bei Hofe große Senfation gemacht. Man glaubte 
die Herzogin fhon außer Frankreich und in Sicherheit, ale bie 
Nachricht von ihrer Verhaftung eintraf; jest fürhtet man ben 
VProzeß und mande Entbefungen,, welhe unangenehme Erör« 
terungen nah fi zichen können, Man hört häufig behaupten, 
Hr, Thiers wuͤrde beffer getban, und das Intereſſe feiner De: 
gierung mehr befördert haben, wenn er ben Mälgug ber Her: 
zogin erleichtert und fie ohne Aufechtung bätte abreifen laf- 
fen. Man verfihert memlich, fie fen im Begriffe gemefen, nad 
Italien zu geben, und bis auf Weiteres in Mobene zu ver: 
weilen. Das Jufte- Milien, fagt man bier, mwirb wenig Bor: 
theile von dem wichtigen Fange ziehen, es wird in Werlegen- 
beiten gerathen, bie bei einiger Vorausſicht hätte vermieden 
werden können. — Uebrigens werden bier abermals militairiſche 
Vorkehrungen getroffen; man will die Urmee auf den fomple: 
ten Stand, das ift auf 60,000 Mann ftellen, während fie bie jezt 
nur 28,000 unter ben Waffen zählte. Diefe Bermebrung mwirb 
dur bie Umftände geboten; man flieht ein, daß biefer Inftand 
ber Dinge nicht dauern fan; daß an eine allgemeine Entmwaf- 
nung, ben Lieblingeplan der Maͤnner des Jufte:Milten, nicht 
mehr zu benfen it, und daß man fi vielmehr auf unerwar- 
tete Ereiguiife gefaßt machen muß. Der Geift in Ober: wie 
in Unter: Ftalien iſt nicht der befte: er rührt ſich bei dem ger 
reingften Anlaſſe. Die Regierungen find auf dem Qui Vive; 
beſonders verdoppeln fie ihre Mofmerkjamteit, feitbem die im 
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ben englifhen Journalen erfhienene Korreſpondenz bed Arm, 
Seymour den Unzufriedenen eine Urt von moralifcher Unter: 
fitjung gewährt, bie fie felbft vorher micht kaunten, umb bie 
nun ihren Planen fehr zu ftatten fommt. Man follte glanben, 
bie englifche Regierung lege es baranf an, ganz Europa zu 
revolntioniren. Bel der fonftigen Geheimnißſucht der englifhen 
Diplomatie, und der font fo ftrengen Muffibt über ihre Agen- 
ten, ift ed faum denkbar, daß ohne Wormiffen der Regierung 
Artenftäte in bie Welt geſchleubert werben konnten, bie dazu 
beitragen müffen, die Gemütber zu erbigen, und dem leider 
ohne bis zu ſehr aufgeregtem Parteigeifte noch mehr Nabrung 
zu geben. Es wird verfihert, Lord Palmerfton babe ſich fehr 
unwilig über die Bekauntmachung der Korrefpondenz des Hru. 
Sermour geäußert; man dürfte indeß beinahe an der Aufric- 
tigkeit diefer Sefinnung zweifeln, fo lange er fie nicht dadurch 
beweist, daß er ernftlih auf bie Beftrafung berjenigen dringt, 
die fi diefe Veruntreuung erlaubt haben, In ben Pegationen 
feiern die Führer der liberalen Partei fon einen Triumph 
über biefe Publipität, durch bie fie gewilfermaafen in ihrem 
feindlihen Verfahren gegen bie paͤpſtliche Regierung anfgemum: 
tert werden. Es ift ein gefäbrlihes Spiel, was bie englifchen 
Minifter fpielen, denn es ift nichts leichter als Ungufriebenbeit 
erzeugen, und wenn wir nicht irrig berichtet find, fo iſt ein Theil 
ber Schweizer Truppen im römifhen Dienfte ſchon den Merfüb: 
zungen ber liberalen Partei audgefezt geweien. Was fan nicht 
für Unheil über den Kirchenftaat einbreben, wenn bei neuen 
YAufregungen fogar bie bewafnete Macht im ihrer Pflicht wan- 
telmätbig würde? 
Deutidlanmb. 


Nach rbeinbayerifhen Blättern Toll nunmehr der fchom län: 
gere Seit projeftirte Bruͤkenkopf bei Germersheim ausge 
führt werden, zu welchem Zweke bereits Kommiſſar ien von Seite 
bes deutſchen Bundes abgeorbuet feuen. 

** Franffurta, M., 27 Nov. Das geftern bier ver: 
breitete Gerücht im Betref ber Neutralitäts:Erflärung der Stadt 
Antwerpen hat fih mit nur nicht beftätigt, fondern bie heute 
son dort eingetroffenen Briefe druken auch die aͤngſtlichſten Be: 
forguiffe aus. Selbſt die frühere Angabe, es würde, um bem 
Kommandanten ber Citadelle jeden Vorwand, feine Seſchüze 
gegen bie Stadt zu richten, zu entziehen, ein Angrif der Fran: 
zoſen von dieſer Seite ber nicht ftart finden, ſcheint grundlos 
geweſen zu ſeyn, ba bereite gegentheilige Anftalten getroffen wur: 
den. — Auch von Amſterdam haben wir unguünſtige Berichte. 
Die Kurſe der holländifchen Integrale waren an ber Börfe vom 
zaften auf 39 zuräfgegangen; in bem Begleitfhpreiben aber wird 
des allgemeinen Aufgebots ale Urſache erwähnt, meil baffelbe 
bie legte Hofnung verfhwinden made, es könne der Streit 
noch auf anderm Wege ald mirtelft eines Kampfes auf Leben 
umb Tod entichieben werden. Bei fo bemandten Umſtaͤnden 

konnte das am Schluſſe ber geftrigen Boͤrſe begonnene Steigen 
der Kurfe, woran, wie man fpäterhin erfuhr, bie für Rechnung 
fremder SHanbelöhäufer gegen hieher gefandte baare Wechſel⸗ 
Baluta bewirken Käufe viel Theil hatte, von feiner Daner 
fepn, und wir faben bereits wieder heute Wormittage ein neues 
Weichen eintreten, als mit dem Anfange der heutigen Boͤrſe 
ein umerwarteter Zwiſchenfall eine ganz entgegengefete Bewegung 
bervorrief. Namhafte Beträge in früherer Seit auf Mbilefe: 


rung für ben heutigen Tag von auswärtigen Spekulanten ver- 
faufter Metalliques waren nicht angelommen, und da mun bie 
Käufer auf ber effeltiven Aushaͤndigung ber Stüfe beftanben, ſo 
mußten folche fofort von den Bevollmächtigten jener Spefnlan: 
ten angefcaft werben, was dann natürlicher Meife ein Treiben 
der Kurfe veranlaßte. Hiezu kam nun noch, baf die Berliner 
Poſt höhere Kurfe uͤberbrachte, woburd denn ebenfalls bad Steis 
gen beförbert wurde, fo daß wir nah dem Schluſſe ber Börfe 
folgende Notirungen angeben fönnen: Sprogentige Metalliques 
82063 aprogentige 70%; Wiener Banfaltien 1281; Partiale 
122%,; Rothſchild'ſche 100@midenloofe 18015. Die hollaͤndiſchen 
Integrale wichen jedoch, aus Eingangs angeführten Urſachen, 
auf 58%,, mogrgen für Falconnete 725; vergebend geboten 
wurden, indem deren Quantität, muthmaaßlich megen häufiger 
Verfendungen nach Paris, hier bedeutend abgenommen bat, unb 
bie Befizer fie nicht unter 75 bergeben wollen. Die polnifchen 
Roofe find ebenfalls wieder auf 54 preufßifche Thaler das Str 
geftiegen, und felbft um biefen Preid kaum zu haben, weil fie 
in Hamburg und an anbern norbifhen Plaͤzen verhältnifmäßig 
noch böber ſtehen. Spaniihe Fonds dagegen bleiben faft ohne 
Frage und deren Aurfe mithin flationair. Die auswärtigen 
Wechſellurſe find noch fortwährend im Meichen, und ſtehen der⸗ 
malen niedriger als feit einer Reihe von Jahren. So wird 
Paris inf, S. 77 und in 2 M. ©. zu 76°, Wmiterdam in 
f. ©, zu 137 und in 2 M. &. zu 136% abgegeben. Der Die- 
fontojift 6Progent, — Bei ber für biefen Morgen anberaum: 
tem Berfteigerung ber bei den Mitgliedern der fogenannten 
Mittwochsge ſellſchaft ansgepfändeten Effekten zeigten fi feine 
Käufer, wiewol fih bad anweſende Publikum auf einige hun: 
dert Menfchen belief. Der Lizitationstermin bat demmach fürs 
Erfte ausgefegt bleiben muüffen. 

* Hannover, 20Nov, (Beſchluß.) Bisbahin fheint mau nur 
auf dem Papier ändern zuföunen; davon gar nicht zu reben, baf 
große Güter eine Gemeine für fi bilben, alfo ber Herr und bie Ge⸗ 
meine, ober bie fpröbeften Begenfäge Eins ſeyn follen. Bis dahin 
ſcheint auch die Verwaltungsorbnung am rathſamſten, daß bie 
Diener ber Regierung von ihr ernannt unbentlaffen werben. Uber 
diefen Grundſaz dat nicht einmal bie Megierung feitgehalten, 
amd noch weniger die Ständeverfammlung angenommen. Das 
könnte wohl nachtheilig werben, da bier bie Unluſt ſich aus fel: 
ner Ruhe und zu ungewöhnten Dingen bringen zu laffen, nicht 
eben fo groß wäre, ald ed nah einigen Herren unb ihren fonft 
widerftreitendften Wunſchen die Nmerungsfucht fepn fol. Das 
Recht der Beamten auf Dienft und Gehalt wird bebentend ge: 
ſchwaͤcht; barüber wird man nicht Hagen; aber iſt nicht zu be: 
banern, baf wiederholt erklärt worden, fo viel ale fonft im 
Lande geholfen unb gebeffert worden, laffe fich jezt nicht mebr 
tbun? Wie gut aber verwalter worden, bat fi nun auch durch 
bie Fenerprobe erwieſen, daß von allen ben Borftellungen,, bie 
ber Ständeverfammlung überreicht worden, mit eine einzige 
über irgend einen Gewaltmißbraud oder böfen Streik Zeugniß 
gegeben bat, und baß keine Behörde, welcher von Ständemit- 
gliedern Vorwürfe gemacht wurden, öffentlich gute Antwort 
ſchuldig geblieben if. Inſofern biefe Vorftellungen bad Un: 
fliegen an ben preußifchen Sollverband betreffen, find fie mehr 
dawider als dafür, und es ſcheint auch nicht beabfichtigt zu wer: 
den. Webrigend bat bie erfie Kammer abgelehnt, auf Bitt⸗ 
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ſchriſten Refolutionen zu ertheilen. So vorfihtig im Kleinen, 

st fie ed noch mehr im Großen, und bie @ültigkeit des Staats: 
grundgefeges ſcheiut weitausſehend zu werben, wenn fie in Be: 
‚tref der Metöveräuderungen in den Landſchaften von ber Be: 
rathung der Provinzialftände angetragenermaafen abhängig ge: 
macht wird. — Inzwiſchen bat fon ber vielleicht verbängniß- 
voße 7te November ben erſten Anflug norbifher Kälte bieber 
gebracht; aber ber Verkehr verändert feinen langfamen Bang 
noch nicht, der eugliſche Kurs ſteht feft, und unfre Kormpreife 
ſcheinen cher finten ale fleigen zu wollen; Dagegen iſt ber durch⸗ 
and mifratbene Hopfen vom etwa 10 auf 60 Thlr. geſtiegen. 

Preußen. 

*** Berlin, 22 Nov. Die anhaltende bedenkliche Kränf: 
lichkeit des Ariegeminifterd Hrn. v. Hade fol — wie man fagt 
— bemfelben bad Ausſcheiden von biefer wichtigen Stellung 
wünfhenswerh machen, und bas Serucht bezeichnet bereite den 
General v, Muͤffling als deſſen Nachfolger. Audre nennen den 
General v. Grolmann, Es ift wohl Aberfäffig noch zu erwaͤh⸗ 
nen, wie beibe Wahlen die öffentliche Mepnung gänzlich für fi 
haben würden ; und da Ernennungen biefer Urt allein von Er, 
Mai. dem Könige ausgehen, fo möchte barin eim Beweis zu fin: 
ben ſeyn, baf Alles, mas von dem Monarchen direft befohlen 
wird, ftets bie freudigſte Zuſtimmung in Vaterlande erregt, 
Der General v. Müffling fommanbirt gegenwärtig in Welt: 
vhalen, v. Großmann im Großherzogthume Yofen, wo man 
ihn, glei mie beim Heere, ſchmerzlich vermiſſen würde. Er 
it ber Sohn bed Geheimen Dbertribunalspräfidenten, welcher, 
obſchon 92 Jahre alt, dennoch feiner wichtigen Stelle jest noch 
vorfteht, und dur feinen feften, unzubeugenden Gerechtigfeitd: 
ſinn eine ebrenvole Stüge für die preußiſche Juſtiz während 
eines halben Jahrhunderts hindurch war, welches gewiß immer 


banfbar anerkannt werden wird, ſollte man jezt auch bem wär 


bigen Greife ein von Seſchaͤſten rublged Alter wünfhen mif- 
fen, befonders da es nicht zu laͤugnen iſt, daß swei Präfl: 
benten bei diefem oberften Tribunal, mie es jest der Fall iſt, 
ber Einheit ſchaden und den Seſchaͤftsgaug weitiäuftiger und 
fehr unangenehm machen. — Profeffor Jarcke, ein geborner Dan: 
siger, bat befanntlih nunmehr fein Vaterland, Preußen, ver: 
laffen, und iſt dem Rufe nad Wien gefolgt. Er hatte bier als 
Profeflor und Mitglied der B@efezrevifiondtommiffion einen eh⸗ 
renvolen Wirkungstreid. Die von ihm bier errichtete Wochen: 
ſchrift wird von Hrn. v. Streit fortgefezt, und man glaubt, daß 
Profefor Philipps bedeutenden Mntheil daran nehmen werde. — 
Wie man fagt, jollen im Minifterium des Janern und der Do: 
ligei die Arbeiten im der Abtheilung für die Poligei jegt zwi: 
fen drei Raͤthen getheilt werben; dem früder im Merfeburg 
geftandenen und feit einiger Zeit penfionirten Megierumgsrarh 
Kiefewerter bezeichnet man mit Recht ald Einen dieſer Raͤthe. — 
Die Kunftausftelung ift jezt heſchloſſen; man nennt eine 
Summe von ungefähr 17,000 Thalern, welche durch Entreegeld 
eingefommen ift; bei der vorigem warem es 12,000 Xhaler. 
Mit biefem Belde werben theils bie Koſten des Transporte der 
Kunftwerfe, theild die Gratifitationen für Beamte im geift: 
lichen und Unterrihtöminifteriom, und für Direktoren und Pro: 
fefforen der Mfademie, beftritten, ber Reit dann zur Unterſtü⸗ 
sung für junge talentvolle Künftler verwender, um dieſe nad 
Jtalten reifen zu laſſen. — Obgleich in ben böbern Cirkeln viel 


vom Kriege geſprochen wird, fo ſcheint doch Niemand daran zu 
glauben, wohl ahnend, daß dieſe Sprache jejt nur eine Sprache 
der Urtigkeit gegen einen hohen Bat ſeyn birfte, welcher fi 
in unfrer Stabt befindet, — Der kommanbirende General 
in Pofen, Hr. d. Grolmann, ift gegenwärtig auch bier, und 
es werben faft täglich Konferenzen bei dem Minifter v. Breun 
gehalten, moran aud ber Dberpräfibent Flottwell aus Poſen 
Theil nimmt; des Leztern Auſichten und been über bie im 
Grofberzogthume zu nehmenden Maaßregeln ſcheinen bier nit 
gerheilt zu werben; bie volle, unbedingte Herrſchaft der Seſeze 
möchte für unfre Zeit bad Wuͤnſchenswertheſte und Heilſamſte, 
und alle honigfäßen Ausnahmen nicht zu empfehlen ſeyn. — 
Die Errichtung einer Telegrapbenlinie bie zur ruſſiſchen Bränze 
it vorlänfig aufgegeben, und fie wird alfo nur von bier ber 
Köln bis zur Bränze reichen; intereſſant follen die Bittſchrif⸗ 
ten, ſelbſt hochgeſte lter Beamten und Militaird fepn, bo ja 
bie Kirchthume nicht dazu zu bemüzen, Indem foldes eine Pro⸗ 
fanirung ber Religion fepn wirde! Wann wird unfre Zeit end: 
li von der Krankheit bes Moitigidmus und der Frommthuerei 
genefen ? 
sun edbe m. 


+ Stodholm, 16 Nov. Die Zabivibuen, welche zum 
29 d. hieher befieben find, um fin der Sache ber Freiherren 
». Düben und v. Wegefad abgebört zu werben, find lamt einem 
Kreisfpreiben, meldes in der Form eines Protokoll: Augjuges 
vom Hofgerichte ausgefertigt worden, folgende: ber. Freiherr 
Ludwig Johanſſon Boye, bie Fräuleins Marie Charlotte und 
Amalia Helena Bope, das Fräulein de Wplber, ber Protokoll⸗ 
ſekretair Graf Seit Schwerin, ber Kapitain Graf Seh und 
beffen Gattin, eine geborme Cederſtam, das Fräuleln Gräfin 
Otiliane Eronbjelm, ber vormalige Lieutenant Freihert G. Peſſe, 
ber Lieutenant Hebbe, der Faͤhndrich Hebbe und der Hofge⸗ 
richte: Huffultant Hebbe, die Gräfin G. Unfertrone, geborne 
Eronbjelm, und bie Jungfrau Sanberstöld. Die Einberufung 
ber obengenannten Perfonen, von welchen der Mevifionsfekre 
tair Freiherr L. J. Bope ſich durch feine Oppofition im Jahre 
1815 mad durch feine Reden auf den legten Reichstagen bemert: 
lich gemacht hat, iſt lediglich auf Werlangen bes Abuofatfistais 
geſche hen. — Die Bevollmächtigten der Bauk find geftern wie 
ber verfammelt geweien, um ſich ber verſchie dene wichtige. Ges 
genfände, den Abſchluß einer Staatsauleihe ıc zu beratben, 
wobei beſchloſſen wurbe, baf nicht cher ein Schreiben an Se. 
Majeftät ergeben folle, als bis bie Meviſoren über fämtliche 
Gegenftände ihre enbliche Erklaͤrung gegeben hätten. — Im Dre 
vier Tagen vom 5 zum 9 b. find zu Drammen nur vier er: 
fonen von der Cholera befallen worden mub eine baran 96 


ftorben. 
Deftreid, 

Am 22 Nod. rutte bie erſte Kolonne des nah. Griechenland 
beftimmten Königlich baperiichen Truppenkorps, unter Begleitung 
der ihr entgegengerittenen k. & Generale, in Innebrud ein, 
und feste nah gebaltenem Bafltage am 24 Morgens ibren 
Mari fort. Am 24 Mittags kam bie zweite Kolonne an. 

Wien, 26 Nov. Metalliques 83%,; aprozent. Meialir 
ques 72%, ; Banlaltien 41076. 
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Btite auf die geippiger Michaelismeffe 1832. 
Beſonderes. 
(Beſchluß.) 
Bei allen dieſen mißlichen Umſtaͤnden hoͤrte man doch nach 
Ablauf der durch verſpaͤtete Auknuft einiger wichtiger iſraeliti— 
ſcher Einkaͤufer etwas verlaͤngerten Meſſe in der Zahlwoche von 


teinem einzigen namhaften Fallimente. Der Zahltag iſt nicht 
mehr, wie ſonſt, ein enticheidender. Jezt wird prompt accep⸗ 
tirt. Aber — bie Kleinen die nicht zahlen koͤnnen laufen frd- 
ber davon, Dismal troͤſtete ſich Alles mit der Ausſicht auf bie 
inſtehende Meſſe In Frankfurt an ber Oder. Die Leipziger 
Spebiteurd hatten Tag und Naht mit Verpafungen dahin zu 
thun. Es wird alfo dort ein großed Gewuͤhl von Werkäufern, 
gebrüfte Preife umd viele getäufhte Erwartungen geben. — 
Unter den Fremden, bie diemal als Einkäufer Aufmerlfams: 
keit erregten, befand fih ein Einwohner von Taurien, von mo 
noch fein Geſchaͤftsmann bieber Deutfchland befucht hatte, Medd⸗ 
ſchi Madif, fo heißt er, war zuerft in Hamburg gewefen, mo: 
bin er feine biefigen Einkaͤufe dirigirte und ſich dazu ei 
ned Hamburger Maͤllers bediente, Diefem Mermittler wurbe, 
wohl nicht mit Unrecht, Schuld gegeben, daß er dem weiter von 
Tanris zu erwartenden Zuſpruch auf Hamburg zu inftradiren 
fuche und deshalb au den Einkauf auf dem Leipziger Plage 
eher erſchwere, als fördere, Die in Hamburg angelegte Summe 
ſchlug man indeß doc nur auf 25,000 Marf au. Zwei Ruffen 
aus Moskau gehörten auch zu dem feltenen Eriheinungen, brach⸗ 
ten aber dem Manufalturgefchäfte Feine Nahrung. Sie kauf⸗ 
ten gegen Produfte Schilbpatt und Elephantenzähne zu weite: 
rer Fabrikation ein, und reisten von bier nah Hamburg, — Die 
ſchon früher audgefprochene Hoſnung auf bie Herabfezung ber 
Miethzinsabgabe bis zur Hälfte war größtentheils illuſoriſch. 
Veraͤnderte Deflarationen erhielten ben Betrag bed zu Entrid: 
tenden faft auf berfelben Höhe, Diefe meubeftimmte Mieth: 
zindabgabe, herbeigeführt durch bie neuen bürgerlichen Behoͤr⸗ 
den, diente num auch ald Maaßſtab zur Erhöhung ded Stand: 
gelded, mas gegen bie legte Meile häufig verdreifacht gezahlt 
werben mußte. Man frägt, ob folhe Befteuerung ber Fremden 
nicht der Autorifation ber Megierung bebürfe, Bei ſchlechtem 
Meßadſaze murbe bie Klage ſowol darılber, als über bie Mit: 
leidenheit au ben Stadtausgaben, die man ben Fremden durch 
den MWechfelftempel, dur die Poligeitarten und Beiträge zur 
Wrmentaffe fortwährend zuſchiebt, natuͤrlich eher laut ald vor: 
ber. So vernahm man auch die mit gefteigertem Unmuthe wie: 
derholte Beſchwerde, daß bie von ben beutichen Meifen unver: 
Tauft zuruͤkgehenden Kabriferzengniffe des Inlanded mit ben 
ausländifhen Saͤzen glei vernommen würden. Denn nicht 
ohne Schein war die wachſende Mißbiligung, daß man ben Un: 
terfchleifen Leipziger Kaufleute, Spebiteurd und Ecaffner und 
ihren falihen Dellarationen, wogegen ed andere wenn aud 
etiwad" mübfamere Mittel gebe, den ſaͤchſiſchen Fabrikſtand zum 
Dpfer bringe. — Saͤchſiſchen und audläudifhen Fieranten ge: 
mwährte bie im Krämerfaale im Gewandhauſe von dem durch 
feine ausgezeichneten Vorlefungen über Chemie fi großes Ver: 
bienft erwerbenden Profeffor Erdmann zum erftenmale veran: 
ftaltete Sewerbausſtellung, (welche mit ber großen Induftrieans: 


— in voriger —— bie von ber — thaͤtigen 
dtonomiſchen Socirdaͤt und ihrem Vorſtande, dem Dr. Erafius 
auf Saliſch, ausging, nicht verwechſelt werben muß) vielen Ge: 
nuß. So wie biefe ganz Sachſen umfaßte, fo war ed bei der 
'jezigen Ausſtellung zunaͤchſt nur auf bad Gewerbwefen ber Stadt 


- Leipzig felbit abgefehen, an welches auch nur bie Aufforderung 


zur Mittheilung geftellt mworben war. Ohne bis jest irgend eine 
‚Unterfidgung bes Staats zu genießen, und blos auf die Mittel ber 
fhräntt, welde zur Erhaltung und Erweiterung ber Sonntage: 
gewerbihulen beſtimmt find, traute der Verein doch dem jest fo 
regen Sinne ber Inbuftriellen Bevölterung Leipzigs, und fand 
feine Erwartungen übertroffen, Der Künfter: und Handwer⸗ 
Per: Fleiß Leipzigs zeichnete fih fchon bei biefem erften Verſuche 
fo zu feinem Mortbeile aus, daß eine Fortiegung biefer Ge: 
werbsoſchau fehr gewuͤnſcht wurbe, Viele Gegenftände artiftifcher 
und vorzüglich techniſcher Natur verdienten die grünbliche, fehr 
ind Einzelne gehende Erwähnung, bie ihnen in ber Leipziger 
politifhen Zeitung vom 5 Nor, (Wr, 265) gu Theil wurde, — ei: 
ner Seitung, bie, beiläufig erwähnt, zwar nicht in ihrer äußern 
Form, aber burd viele eigenthümliche, auch von den außerſaͤch⸗ 
ſiſchen politifhen Zeitungen fleißig ausgeſchriebene Artikel ſelbſt 
im Auslande mehr Aufmerkſamkeit verdient und wohl in kei⸗ 
nem Beitungsfabinette fehlen folte.. Das an 400 Nummern 
(meift Rolleftivartifel) umfaſſende Verzeichniß bor in dem ges 
fchmafvollen Urgentanarbeiten aus ber beachteten Gentner'ſchen 
Fabrit in Schneeberg, ben in Maffe auftretenden Berliner fa: 
brifaten gegenüber, bei Hochheim, in den feinen Wrbeiten 
in Horn und Shildpatt von Lürgenftein, in den Uhren von 
Portied und Scholle, in dem Automaten vom Uhrmacher Za: 
charia, und in vergoldeten Schuizarbeiten viel Erfreuliches. 
Doch hatte auch die Meifener Porzellanfabrit, der man jezt 
im Meßhandel weit mehr Gerechtigkeit wieberfahren läßt,‘ 
eine Folofale Vaſe mit reicher Vergoldung und Malerei, 
aber auch, das Erfprieflichite fir dem Umſaz, ſchwaͤcher und 
bob dauerhaft vergoldete Artikel um bie billigften Preife 
eingefandt. — Die Inventur ber bhiefigen Spar: und Leib: Kaffe 
hatte zu dem Mefultate geführt, daß der Zinsfuß von 9 auf 8 
Pf. für den Thaler herabgefegt werben mußte. Die Leipziger 
Fenterperfiherungdauftalt gebeibt fo, daß fie ihren Merficherten 
gilnftigere Bedingungen anzubieten vermodhte. Ein fehr zwei 
mäßiger Voltdkalender, der zum erftenmale in Sachſen erihien, 
beurfundete bie zwekmaͤßige Thätigkeit der Leipziger Öfonomt: 
ſchen Sefellfihaft und ihres würdigen Vorſtandes Erufius. Der 
aus bem reichen Erefelb fih willig nad Leipzig verpflanzende 
Dr. Bogel trat während ber Meſſe durch eine ftarf befuchte Er⸗ 
öfnungsfeierlichkeit das Direltorat in der großen, noch mander 
Erweiterung entgegenfehenden Buͤrgerſchule an, und die fröhlich 
fortblühende Handelsfhule erfrente fih des Beſuchs des all: 
verehrten Mitregenten, bed Prinzen Friedrid. Dis Alles bes 
‚weist, daß das vielfach umbräugte Leipzig Immer mehr Hulfe: 
mittel im fi ſelbſt entwikeln, als blos vom Zufaͤlligkeit bes 
Auslandes abhängen will, Judeß läßt ſich micht ausdruken, mit 
melcher gefpannten Erwartung das Leipziger Meßpublikum ber 
hänftigen merfantilifhen Stellung Sachſens entgegenjieht. Er: 
geben fib auch bie Sonterintereffen des auslaͤndiſchen Mann: 
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falturhaudels, ber hier eine fo große Gtüze findet, degen ges. 
bofte, ganz Deutichland in Einem Zollvereine umſchließende 
Sanbeldtraltate: fo fan man doch von der ungemeffenen Mehrzahl 
zuverfihtlih behaupten, daß folhe Entſchließangen, welche von 
der befonnenen fählifhen Megierung, geftüzt auf vollfommene 
Gegenfeitigfeit zur Annäherung an andere Etxaten führen 
dilrften, und bie vor Kurzem im koͤnigl. fählifhen, mit Han: 
nover ganz übereinftimmenden Untrage an dem Bunbedtage 
kräftig genug ausgeſprochen worden find, von allen Verftäudi- 
sen für die wohlihätigfte Rettungsmaofregel erfaunt werben. 
Ueber ben Stand des Buchhandels, der In der Micaelldmeife 
ſich nur durch ein da aufgegebenes (didmal fehr diffeibiges, 
fehr mwafferfüchtiges) Buͤcherverzeichniß beurkundet, duͤrfte an: 
berömo die Rede fern. Gm Mehlataloge fteben 53299 Bilder: 
titel, von 417 Buchhandlungen eingefandt, verzeihnet. Was 
davon wirklich erihien, wird und das fehr verftändig und 
volftändig redigirte monatlihe und haltjährlihe Vuͤcherverzeich⸗ 
ni, weldes von der Hiurichs'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
auggegeben wird, genauer anzugeben willen. 


Die Eitadelle von Antwerpen. 
(Beſchluß.) 

Mit reißendem Schwindel verbreitete ſich der Mevolutiond: 
geift über gang Brabant, eine Provinz nah ber andern nahm 
Theil an bem Aufſtande, nur Autwerpen, bie zweite Stadt 
des belgifchen Reihe, war no fheinbar ber alten Dynaſtie, 
der e3 fo viel, ja fogar anf Unfoften ded Stammlandes, ver: 
danfte, getreu, als ein niedriger Verrath feine Mauern den 
Inſurgenten öfnete. Chaſſe hatte ben Augenblit voranggefehen, 
303 ſich mit feiner Beſazung in bie Citadelle zuräf, und lief 
diefe nunmehr ihr Amt verwalten. Wenige Stunden und ge 
ringe Mittel reichten bin, um den Wenbdepunft des Gluͤkes ber: 
beigurufen; bie helle Falel brachte Licht in die Finftermiß und 
dad ganze Volk zur Einſicht; die Revolution fand, durch ben 
männlichen Entſchluß betroffen, til, und bie Citabelle von 
Antwerpen ward nicht allein ein Swangemittel für bie Stadt, 
fondern zugleich für das ganze Land. Hier nemlich Fongentri: 
zen fih alle Faden bes Handeld von ganz Belgien, und da die 
neueren Mevolutionen von den Demokraten in Verbindung mit 
der Geldariftofratie auszehen, meil ihr eigentliher Charakter 
Egoismus iſt, und biefer allein, ald Produkt des das Weberge: 
wicht im Menſchen uͤber das Bemäth nehmenden Verſtandes, 
immer von materiellem Vortbeile geleitet wird, fo war ganz 
natürlich bie Eitadeile von Antwerpen bie Eitadelle des ganzen 
Laudes. Freilich aber war bie Züchtigung nicht gering; ein 
ftarker Suͤdoſtwind trug bie Flamme vom Mechelner Thore ber 
Schelde zu, und über ein Drittbeil ber Stadt lag in Truͤm⸗ 
mern, ehe ein Waffenſtillſtand zu Staude fan, den man bie- 
ber troz aller großfpreheriihen Rebensarten nicht wieder zu 
brechen gewagt bat, — Eine Ciplanade von durchſchnittlich 00 
Schritten, dir jur fdonen Promemabe eingerichtet war, trennt 
bie Stabt von der Citadelie; die Bomben derſelben erweiterten 
dieſe bis zur Mechelner Strafe, rechts vom Wall, dann wei: 
terbin, längs der Heſpitalſtraße, dem Milchmarkt und endlich 
St. Peter-Vliet did am bie Schelde, wo ber breitere Graben 
der Klarıme eine Graͤnze feste, ſo daß jezt ein Raum von durch⸗ 
ſchnittlich 1500 Schritten die Wille ber Eitabele von dem he: 


wohnten Theile Antwerpend trennt; denn wenn gleich nicht 
Alles niedergebrannt iſt, fo barf man bo aunehmen, daß beim 
eriten Ranonenihuß alle Einwohner jenes Stabftheild weiter: 
bin eine Zufludht ſuchen. Der bärtefte Werluft traf aber bie 
Raufmannfhaft in dem großen Bazar, ber, unter bem Namen 
des Entrepots, eine unermeßlihe Menge der koſtbarſten Waa— 
ren aller Welttheile enthielt, und naͤchſt dem Gerarfenale bis 
auf ben Grund niebergebrannt iſt. Jezt erft, nachdem wir ung 
fo ber die Wirkfamkeit jemer wichtigen Citadelle orieutirt ha- 
ben, iſt es möglich, Mar zu erfaſſen, wie diefer Meine Punkt, 
an fih ohne Werth, far zwei Nationen ein eutſcheldender Befiz ge: 
nannt werden fan, Holland will bie freie Scheldeſchiffahrt nicht 
geftatten, weil die für dad Königreich der Niederlande eine Le: 
bensſache iſt; Antwerpen wird nothwendig einen großen Their 
des Handels, wegen feiner ginftigen Lage, an fi ziehen, und 
ben mehr mörblich gelegenen Häfen einen nicht zu berechnenden 


Abbruch thun; durch den Wefiz der Citabelle hat Hollaud aber 


ganz Belgien in ber Hand, das unmoͤglich eine Stadt wie 
Antwerpen ber Vernichtung preisgeben Fan, ohne felbft alle Wor- 
theile für bie Folge zu verlieren, welche, auch bei gehemmter 
Schiffahrt (denn ganz fperren wird man fie nicht), ihm moth 
wendig aus ihrem bloßen Dafeon erwachfen maß. Antwerpen 
aber iſt zweifelöohne der größten Gefahr ausgefest, wenn bie 
Feinbfeligfeiten ernftlih zum Ausbruche fommen, und der Ge 
neral Ehaffe von ben Mitteln, bie ihm zu Gebote fichen, Ge— 
brauch machen will. Daß er aber ganz ber Mann ift, ber eine 
unzeitige Nachſicht nicht eintreten läßt, und aus falſchen phl⸗ 

lanthropiſchen Auſichten eine rebelllſche Buͤrgerſchaft, denn als 

nichts Anderes kan er die Eluwohner der Stadt anerkennen (7) 

nit ſchonen wirb, weiß Belgien; es wird fih mithin im eige⸗ 

nen Intereffe (der Grundſaz jeder niedern Politif) nimmermehr 
zu einem ernten Angriffe gegen bie Citadelle verfchen. Abge— 
ſehen vom der großen phpfifgen Schwierigkeit der Unternehmung, 
ift ed nemlich wohl gewiß, daß General Chaſſe fih nie baranf 
einlaffen wird, man mag angreifen, von wo man will, ber 
Stadt zu fhonen. Mon bier aus, mo der Ungrif noch am 
leichteſten ſeyn würde, barf Belgien nichts unternehmen, ohne 
@efahr zu laufen, daß man ihm ben Untergang der Stabt 
feltft zuſchreibt, und daher eine Komtrerevolutiom dort entikeht, 
bie leicht ſehr große Folgen haben kan. General Ehaife aber, 
er mag angegriffen werben von welder Seite man will, läßt 
ber Stadt nur die Wahl zwifgen einer hollaͤudiſchen Beſazung 
ober dem Untergange; fie ift mithin, bei ben befannten Seſin— 
nungen des Sanbdelsftautes, nicht zweifelhaft, Allerdings tar 
man einwenden, daß jet fchom gerftört ift, was von der Eitas 
belle erreicht werben Fam, und daß mithin die Franzoſen, wenn 
fie den Ungrif Übernehmen, auf die Stadt felbft Feine Rärficht, 
fondern uur rein milltairiih das Fort St. Laurent nehmen 
und etwa den Angrif wie 1792 führen werden. Man vergift 
aber dabei, daß wem freilich Bomben nur etwa 46 bie 1800 
Schritte mir einigem Erfolge zu gebrauden find, fobald es fi 
um eim deſtimmtes Ziel handelt, es ſich gan anders verhält, 
mena man nichts ald bie Vernichtung einer ganzen Stadt be: 
zweit, Zur Züctigung lief Chaſſe feine Mortiere allein fpie: 
ten; jezt werden auch audre Zerſtoͤrungswerkzeuge in Unwen- 
bung fommen, und glähende Kugeln, wie Congreveſche Mate: 
ten, das aͤußerſte Haus erreichen, wenn er ed wil. Was bie 
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Zranzofen thun werben, iſt noch abbaͤngig von der Zeit: ihres 
Erſcheinens unter den Mauern ber Citadelle. Man überfehe 
nicht, daß eine Armee an ber Morbgränge Frankreichs nur ein 


Paar Tagemärfche weiter von Paris als von Antwerpen it, 


und daß auch der Montmartre zur Citadelle im früher, entwikel⸗ 


ten Sinne des Wortes umgeftaltet wurde. Wir ſtehen vielleiht - 


am Worabende ganz eigemthiimlicher Ercigniſſe, deren mähere 
Entwillung bier angebentet zu haben fuͤr anſera Zwer hiureicht. 
So viel it gewiß, der Kampf wm bie Eitabelle von Antwerpen 
kan dem Könige der Niederlande nur Vortheil bringen. Gene: 
ral Chaffe wird berechtigt, alle feine Mittel zu entwileln, und 
die zweite Handelsſtadt der Nordſeekuͤſte bar aufgehört auf 
lange Jahre, mit Amſterdam, Rotterdam ıc. rivalifiren zu kön: 
nen. Ueberdis Halt den König Wilhelm daun nichts mehr ab, 
den did jezt moch nicht zur Sprache gebraten Eutſchluß zu fät- 
fen, die Dämme duräftehen zu lafen, womit, darf man ben 
ältern Nahrichten Glauben beimeffen, ein großer Theil des weit: 
beigifhen Reiches unter Waffer gefezt wird, Antwerpen aber 
namentlih aufhört zu fepn, und die Eitadelle nur noch als In: 
fel hervorragt. Augenommen aber auch, bie Sache ginge nit 
gang fo weit, fo ift doch fiher, daß ein großer Theil des bit: 
henden Landes anf viele Jahre verloren wäre und nothwendig 
nah der Wiedertrofenlegung eimer ganz andern Zukunft eutge- 
genzufehen hätte. Endlich lege man mit im bie Wage, daß ie: 
denfalld durch die Belagerung der Eitadelle der feindlichen Ur: 
mer, bei einem fo energiihen Kommandanten und einer fo aud: 
erwählten Beſazung, ein weſentlicher Abbruch geſchieht, ber, 
troz der Uebermacht, welche Frankreichs Hilfe an Zahl bringen 
dürfte, doch wohl das Gleichgewicht herſtellen möchte. Was end- 
lich wird ein unrubiged, kaum befhwictigtes Volk thun, bas 
fi fo furchtbar bedroht fieht? Noch bleibe Ein Umſtand zu be: 
leuchten übrig. England und Fraukreich koͤnnen die Schelbe bio: 
firen. Nichts hindert dennoch, mit der Citadelle im Merbin: 
dung zu bleiben; dafür forgen die Werzweigungen der Maas 
und der Echelde au der Mündung. - Alle, Ufer dort find mit 
Willen befest, die das Einfegeln im den Strom, wenn die Baa⸗ 
Ten: weggenommen;find, hoͤchſt bedenklich machen. Hier find groͤ⸗ 
here Schwierigkeiten zu überwinden ald hei ben Dardanellen; 
es ift alfo nicht anzunehmen, daß man fo leicht darauf einge: 
ben wird, und auf der Khede hält bie Flotte jest nicht mehr 
lange aus, da Nebel, Stürme und. bald Eis bie, Stellung ge: 
fährlih machen. Aus dem Allem ergibt ſich, daf der König der 
Niederlande mit der Citadelle von Autwerpen das Schilſal Bel 
giens im feiner Hand hat; daß Gewaltmaaßregeln nur eine Ka: 
täftrophe herbeiführen Tonnen, die fiher nicht zu feinem Nad- 
theile ausſchlaͤgt, da mit der Serftörung Untwerpend der Aus— 
gang ber Feinbfeligfeiten vorgefhrieben if. Hollands Unterio- 
Kung iſt memlich micht zu beforgen, weil fie nothweudig einen 
algenieinen Krieg zur Folge haben multe, den alle Mächte zu 
vermeiden wuͤnſchen, und der nur dem völligen Ruin Belgieus 


hervorrufen fönnte, das alfo mit großem Unrecht? bie Konfe⸗ 


renz ſchmaͤht, welche Alles aufbieter, um es auf dem einzigen 
Wege zu retten, ber noch Hoſnung übrig läßt. So (ſchliet ber 
Verfaſſer des Aufſazes) hat die Aumit an eine Scholle Erde iv 
zu fagen das Scikfal eines ganzen Welttheils gebunden, bemn 
wer wollte fagen, daß Antwerpen ohne Alba's Bau im Stande 


gewefen wäre, die Stelle einzunehmen, die 23 „lest, Inmehat? 1 


| 


* 


A 


Somit aber iſt zugleich erwiefen, daß bad an Feftungen ange 
legte Geld keineswegs eim verſchleudertes iſt, und daß diefe 
ganz gut Zinſen und Kapital bringen Finnen, wenn fie nur 
zwelmaͤßig und einfach gebaut find, man fie zu gebrauden ver: 
ſteht, und bad Slük bat, Männer ald Kommandanten dahin 


.ftellen zu können, bie, wie General Chaſſe, noch willen, was 


Ehre und Treue ift, 





Deutfdhlamd, 

* Dresden, 26 Nov. Wie verlautet, wirb ſtatt bes hie: 
ber beflimmten engliihen Gefandten Temple nun der bisher 
beider Wiener Seſandtſchaft amgeftellte Forbes bier erwartet. 
Das Publitam trägt ſich mit manderlei Gerichten von wefent: 
lihen Veränderungen bei dem ſaͤchſiſchen Geſaudtſchaftsperſouale 
und im Minifterium der audwärtigen Angelegenheiten, bei wel: 
dem der aus St. Petersburg zurüfgelchrte Legationdrath le 
Maitre eine bleibende Anftelung erhalten bat. — Die Ber: 
pffanzung der für die Witterfpiele der vorigen Jahrhunderte und 
der dahin gehörigen Armaturen fo reich audgeftatteten koͤnigli⸗ 
hen Müfltammer im die dazu geräumten Säle des Zwingergar⸗ 
tens wird im wenigen Wochen vollendet fepm, und Vieles erft 
ind rechte Licht ſtellen. Es ift baruber eben jest eim fleißig ko: 
lorirtes Werk unter bem Titel: deutſcher Mitterfaal in dreißig 
Tafeln von einem biefigen Maler, Meibifh, andgegeben worden. 
Bei biefer Veranlaſſung bat auch das naturhiftorifhe Mufeum 
einen ſehr geräumigen Hörfaal und Plaz für Aufftelung feiner 
Sammlung erhalten. Der durch feine ſchoͤnen botaniſchen Werte 
rühmlich befannte Anffeber dieſes Muſeums, Profeffor Meichen: 
bach, beuuzt jezt das ſchoͤue Lokal zu oͤffentlichen unentgeldlichen 
Vorleſungen in einzelnen monatlichen Verſammlungen über ſolche 
Theile der Naturgeſchichte, die jedem Gebildeten eine lehrreiche 
Unterhaltung gewähren. Im der lezten, mo er über die Schlau⸗ 
gen, ihre Stufenleiter von ber Wurmſchlange bis zur Boa und 
zur Suruluku aus Varamaibo (von wo ‚ein fächliicher Arzt, 
Hering, fie einfhifte) ihre Nahrung und Giftzähne, mit Bor: 
weifung ausge zeichneter Eremplare des Muſeums, 1’, Stunden 
ſprach, auch des Miuchener Naturforfchers und Profeſſors Waglers 
Verbienft pries, waren mehr als 600 Zuhörer und Zuhoͤrerinnen 
gegenwärtig; unter ihnen befanden fi aud bie Prinzen Fried» 
rich und Johann mund die Prinzeſſinnen. Drau hoft, daß ber 
gleichen öffentlihe Worlefungen auch in andern Föniglichen Mu: 
feen künftig Natt finden, nud dem Dreddener Publitum, wel: 
ches für dergleichen Unterhaltungen noch mehr Empfänglicteit 
bat, als fird Theater, reiche Befriedigung gewähren werben, 


SsShweij. 

+ Senf, 15 Nov. Das feit dem März diefes Jahrs bier 
erfbeinende Jonrnal, le Federal, hat den Iwer, die Bundes: 
idee, weiche in den lezten Zeiten jo vielfeitig in der Echmweis 
angefochten würde, aufredt zu erhalten; und in der That iſt 
der Federal nit ohne wohlthaͤtigen Einfinf auf die Merband: 
lungen der legten Zagfayung geweien und hat sum Siege ber 
gemäßigten Partei beigetragen. Der Haupttedalteur ik Pro: 
feifor Moffi, welcher diefen Sommer der Tagſazung ald Deputit⸗ 
ter bed Kantons Genf beimobnte, und noch in Euyerm an ber 
Revifion der Bundesafte mitarbeitet. Die übrigen Mitglieder 
der Medaftion, worunter brei Geiftliche, liefern Aufſaͤze über 
Deltserziehung, Annttleitungen, Gegenftände ans der Natur 
und dem Menihenieben. Richt zu verkenunen it der om der 
Mäßigung, der Greimnrhigkeit und des Wohlwolleus, der in 


1948. 
biefem Journale herrſcht. Es bat im biefer Hiuſicht allerdings , 


nicht geleiftet, was wohl einige Erzariftofraten erwarteten, 
nemlid einen Kampfplag ariftofratifher Polemik. Fortſchritte 
um Beffern in allen Zweigen des öffentlichen Lebens, im Slau⸗ 
7 MWiffenfhaft und Funſi, aber flets innerhald der Sraͤnzen 
des echtes und ber Sitte — die iſt der Wunſch umb das Stre: 
bem ber Medattoren.. Da Genf wegen feines regen Lebens in 
Allem, mas Politit und Wiffenfhaft betrift, als ein beler 
Vnuntt in Europa angefeben werd i 
MWahren und Guten um fo lieber ind Auge faßt, je unrnubiger 
die Zeit ift, und je ſturmiſcher die Leibenichaften hervorbrechen, 
fo ift bort ein foldes Organ um fo erfremlicer. 

Züri, 24 Nov. Heute um Mittag find von hier 600 
Mann Infanterie nnd Scharfihilzen ansgeräft, um bie Gemein: 
den, vom bemen der geftrige Auflauf ausging, zu befegen. Der 
Regierungsratd Deldior Sulzer iR als Regierungstommillair 
dabin abgeordnet; die Truppen befehligt der. Regierumgsrarh 
and Dbrift Fierz. Geftern und heute find noch einige Werbaf: 


tete eingebracht, einige ber früher @ingebrachten hingegen ent: 


laffen worden. Die Unterfuhung fhreitet raſch vorwärts; man 
glaubt, fhon übermorgen werde bie Ueberweifung an das Ari: 
minalgeridt ftatt finden, Allgemein rühmt man ben Muth, 
den der fo eben erwähnte Hr. Fierz bei dem Auflanfe bewleſen. 
Beinahe von Jedermann verlafen, vertheibigte er, blos mit ei- 
nem tem bewafnet, ben Eingang des bedrohten Gebaͤu⸗ 
des gegen den Undrang von mehrern bundert betrunlenen 
Mütbenden, trogte ber augenfheinlihften Lebensgefahr, und 
verließ ſelnen * nicht eher, ais bis die Flamme hiuter ihm 
aufloderte. iebrigens befand er ſich micht, mie ic früher mel: 
dete, aus Muftrag der Regierung, fondern als bloßer Privat: 
mann, auf eine vom bem Comité bes politiichen Bereind getrof: 
fene Anordnung, an Ort und Stelle, um Ruhe und Drbuung 
zu erbalten. Der Untrag einen Regierungslommiſſair zur 


Unordnung ber nötbigen Sicherheitsmaaßnahmen abzufenben, 


war von der Mebrbeit bes Megierungsratbes verworfen wor: 
den. Mit um fo größerm Nahdrnte fcheint berfelbe jest ham: 
dein zu wollen. Auf Morgen ift no ein zweites. Infanterie: 
batailon einberufen. 


ä 


Litterariſche Anzeigen. 
(2464) 2 ber Untergeihneten iſt erſchlenen und dur alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Sämtlihe Werke 


von 
Johann Ladidlap Pyrker. 
Erfter Band 
in neuer durchaus verbefierter Ausgabe. 
Enthält! 
Zunifias, 
ein Heldengedicht in zwölf Gefängen. 
Mit doppeltem Titel und einer ſchoͤnen Titel-Wignette. Preis 3fl. 
Indem wir biemit das Erſcheinen des eriten Vandes ber 
fämtiihen Werte des eriten epifhen Dichters Dentihlande an: 
iclaen, fönnen wir zugleich die Verfiherung beifügen, daß die 
(genden Theile fofort in die Preffe fommen werben. 
Der Name des gefelerten Verfaſſers überbebt und jeder lo— 
benden —— 
Stuttgart und Tübingen, ben 4 Nov. 1832, 
% ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


12428) In allen Buchhandlungen Deutfchlande, Augeburg Inder 





Matth. Mieger'fhen Buchhandlung (Himmer), in Mün- { 


hen bei Palm, iſt zu haben: 

Der Meuſch als Buͤrger im Reiche Gottes, ſieben Send⸗ 
ſchreiben von Zion; nebſt einigen Noten aus einem dis 
plomarifchen Aktenſtͤle von Siegfried Juſtus I, 


kan, den jeber Feeund des 


\ [2507] Ein Handiungstommis, weicher fowol in —— 
au 


König von Iſrael und: Hoherprieſter von Jeruſalem. 
gr 8. Drukvelin. geh. 1 fl. 

Diefe durch die Korrefpondenznahhrihten aus Kralau über 
ein dipfomatifhbes Altenftül, und deren amtliche Beftätigung aus 
Frauffurt 0. M,, bekannte Schilft, verdient die Aufmerkfamtelt 
a —— bie Thell an den Erelgutffen der neueſten 

eit nehmen. i 
Sendfchreiben an Herin 5 A. Frhr. von Neichlim 
Meldegg, Dr: der Theologie und des Kirchenrechts. 
Allen Fatholifchen Dogmatikern zur Wirdigung vorgelegt 
von dem Berfaffer der Schrift: „Wider rbmifche We 
kezerungs ſucht.“ gr. 8. geb. 12 Fr: 
Mainz, ben 25 November 1852; 
C. G. Runmze. 


[25581 Inder Math. Rieger 'ſchen DBuchdandlımg inYugs- 
burg, fo wie in allen größern Buchh. Deutſchlands iſt zu —* 
Das Barer Unſer. 


Bon 
Sobann Emanuel Beith, ” 
Weltpriefter und Domprebiger an ber Metropolitan Kirde zu St. 
Stephan in Wien. 
Zwehte verbefferte Auflage. 
8, Wien. 1332. Im Umſchlag broſch. 18 gat. oder 1 fl. 31 fr. 
Die ezelchneten Talente/ die wahrbaft er er 
und der erhabene Gelitesihwung. des Herrn Verfaſſers find all- 
gemein befannt; wir enthalten ung baber bei diefer 2ten Auflage 
jeder Hervorhebung des bereits hinlänglih befannten trefflichen 
Wertes, deffen erfte Auflage in weniger als einem Jahre ver 
griffen ‚warb. 
wien im Nov. 1852, 
I. P. Sollingerihe Buchdrukerel. 


(2556) So eben erſchlen bei und und ift durch alle Buchhand⸗ 





(ungen Deutichlands und der Schwelz, In Augsburg durd bie. 


v. FJenifh u. Stage ſche Buchhandlung zu beziehen: 

Neltenbredbers, J. C., allgemeines Taſchen— 
buch der Muͤnz-⸗, Maaß- und Gewichtskunde 
für Banquiers und Kaufleute. Herausgegeben 
und mit allen bekannten Handelsplaͤzen, fo wie mit 
den Ufancen der Staatöpapiere- vermehrt von J. H. D. 
Bo, umd nit neuen Ming Tabellen verfehen-von H. T. 
Kandelhardt. Fuͤnfzehnte Auflage 8. Preis4 fl. 3 fr. 

Dis der ganzen fanfmännifhen Welt auf das vorthellhaftefte 
bekannte Werk erſcheint zum fünfjehnten Male in einer völligen 
neuen, den jeslgen Handeläverbältniffen angemeflenen Seſtalt. 
FJede Selte, befonders aber eine Menge ganz neuer Urtifel von 
einbeimifhen und fremden P lägen, werden den Beweis liefern, 
daß die Herausgeber weder Mühe, noch wir die Koften geſcheut 
* Im eAunage einen neuen Ding In ber-Handeld-Kitteratur 
iu ver en. 

Die von dem koͤnlgl. Haupt: Muͤnzwardeln, Hrn. Kandelhardt, 
gelieferten neuen Tabellen ſamtlicher Rechnungs, Gold⸗ umd 
——— m aller Reiche und Länder, werden dem Werte um 
fo-mebr einen dauernden Werth geben, da fie theils auf amt⸗ 
lien Mittheilungen, thells auf elgener Prüfung der in ber Fönigl. 
Mingfammlung vorhandenen Orlglnalmuͤnzen berubend, 55 
arbeitet find. Wirhaben beieiner®ermehrung diefer tppographiich 
ihön ausgeftatteten Auflage um. fieben Bogen den Preis nicht 
erhöht, und dürfen boflen, das dem Gefbäftsmann unentbeht= 
lihe Handbuch eben fo günitig als feine früheren Auflagen von 
dem Faufmännifhen. Publlktum aufgenommen zu ſehen. 
Sanderfde Buchhandlung In Berlin. 


ten wie auch im Verkaufe geübt Ift, wuͤnſot eine Stelle, 
erfucht gefälige Anfragen unter Wdrefe A. B. portoftel an die 
Erpedition der Allgemeinen Zeltung zu richten, 
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2 December 1832. 


(Screiden aus dem Haag.) — 





(Briefe aus Frautfurt und Darmſtadt.) — Ruß⸗ 
Britfe von der Donan, 





Spanien. 

Die Königin hat in Uebereinſtimmung mit ihrem Gemahle, 
nahftehendes Defret au den Gtaatsrath erlaffen: „Seitdem der 
König, mein vielgeliebter Semahl, durch fein Defret vom 6 Dft. 
d. J. mic zur Theilnahme an der Regierung der Monarchie berief, 
damit meine Mitwirkung ihm bie Lat ber öffentlichen Angelegen: 
heiten erleichtern möge, und feiner ſchwankenden @efundbeit 
geſtatte, fih zu erholen, habe ih mid bemüht, alle Pflichten 
zu erfüllen, melde mir einerfeits dis Zutrauen, andrerfeits 
das Band, welches mid an feine geheiligte Perfon feſſelt, bas 
Hohl meiner Kinder, und vor Allem bie Mortheile auflegen, 
welche für die öffentlihen Angelegenheiten daraus hervorgehen 
follen, indem Tünftige Sroͤße und Wohlfahrt als Ziel einer De: 
sierung vorgefteft wird, die fo eben erſt dem Zuftande von Er: 
ſtarrung und Verlaſſenheit entriffen wird, worein ber ſchrekliche 
Seiſt des Böfen, bie Parteilichkeit und die Unwiſſenheit fie ge: 
ſtuͤrzt hatten. Won biefem Angenblike an, ich wiederhole eg, 
habe ih Tag und Naht nicht aufgehört, an ber Verwirklichung 
fo angenehmer Hofnungen zu arbeiten, indem ich unterftägt 
wurde anf biefem ſchwierigen und muͤhſamen Wege dur bie 
Billigkeit, die Gerechtigkeit und meine aufrichtige Liebe für 
eine Nation, der ih mid rühme, anzugebören, obgleih bie 
Land mich nicht entitehen fah. Fa, Spanier, auch ic bin ed, 
ib bin Spanierin durch Abſtammung, Wahl und Liebe. Wer 
Könnte deun eure Königin hindern, euch zum @ipfel bed Slüks 
und der Wohlfahrt zu führen? Weber bie Hofnung auf Belob: 
nung, noc felbft die auf Dankbarkeit geben mir biefe Worte 
ein, Nein, gewiß, meine Liebe für die Spanier entiprang nicht 
aus eigenunüzigen Abfiten, fondern aus der heldenmüthigen 
Erömmigfeit, womit ihr, niedergeworfen vor bem Throne bed 
Ewigen, bie göttlihe Bnade für das Leben des Könige, des viel: 
geliebten Waters meiner Kinder, anriefet. Oh! wenn bad groß: 
artige Schanfpiel, wo ih eure Angſt, eure Thränen erblifte 
und enre Hände zum Himmel fi erheben ſah, um bie Wet: 
tung bed Könige fi zu erfichen, meine Sorge in ber Art rege 
“ wmadte, daß ich mir Feine Ruhe gönnte, ehe ich nicht ben Er: 
folg ber befaunt gemachten Maafregeln errungen hatte, fo wie 
deren, bie noch in ber Folge befannt gemacht werben follen, unb 
die ich fiir geeignet halte, die Wunden ju heilen, welche, aus 
frembartigen Urfahen entiproffen, den Körper des Staats 
f4wädten, fo werde ich nicht läugnen, daß ich an biefen heil: 
famen Maafregeln Theil hatte, aber fie find nit von mir, 
die erfte Idee davom gehört dem Könige. Wenn alfo bie Na: 
tion die Gerechtigkeit feiert, von der fie glänzen; wenn Enge 
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und verftändige Männer fie feguen; menn bie Waiſen und 
Wittwen Loblieder auf bie Hand fingen, bie fie aufnimmt 
und unterfiizt; wenn alle dad Brett füllen, das fie in dem Schifs 
bruche, ber ihnen ben Untergang brobte, rettete, fo ift nicht 
wohl zu glauben, daß Einige in geringer Anzahl dem @lüfe, 
das fie genießen koͤnnen, ungewiffe und bimärifhe Hofnuns 
gen vorziehen. Kan man, ohne ſchrekliches Berbrechen, baran 
benten? Und mer fan baran denken? Mer it kühn genug, 
nicht zu fürdten, daß ein, menm auch franfer König, nicht das 
Schwert des Seſezes ergreife, mm mit ber größten Strenge 
ſolche Verbrechen zu ftrafen? Wer wäre frech genug, ſich über 
bie Seſeze erbaben zu glauben ? @ine leidenfhaftslofe Strafe 
erwartet fo entfeglihe Verbrechen. Je mehr die Menſchen ber 
Seſellſchaft verdanken, befto mehr müſſen fie diejenigen verab» 
fheuen, melde bie Bande zerreißen wollen, bie fie baran kau⸗ 
pfen, und wovon einige fo wichtig find, daß bie Sonue bie 
jenigen verabfhenen würde, melde fie verachten fönnen, Ja 
Spanier, lefet enre alten Gefezbücer, lefet die GSeſeze der Go: 
then, lefet bie Konzilien, von dem zu Konftanz au, lefet biefe 
Monumente eured Ruhms, eures Erbabeld und eurer Treue, 
und ihr werdet barin bie feierlihften Verſprechungen, bie beis 
ligiten Shwüre, bie zaͤrtlichſten und liebevollften Gebete für das 
Wohl bed Königs mund feine Erhaltung, endlich die ſchreklich⸗ 
ften Verwünfhungen gegen diejenigen finden, melde eine fo 
troftreiche als heilige Unterwerfung zu zerreipen ſuchen. Aber 
wißt, daß wenn einer fi weigert biefer väterliben und frieb: 
lihen Ermahnung zu geboren, und nicht alle Kreafte auwen⸗ 
bet, der durch fie vorgegeichneten Linie zu folgen, fo wirb bas 
fhon erhobene Beil auf fein Haupt fallen, wer aud 
ber Verſchwoͤrer und feine Mitfehuldigen ſeyn mögen, unter 
welhem Namen alle diejenigen begriffen find, melde, ib» 
rer Natur vergeffend, bie Unklugen verführen, und eine andre 
Megierung empor zu bringen gebenten wuͤrden, als bie reine 
Monarchie unter der fanften Aegide ihres legitimen Souveraing, 
meined erhabenen, ausgezeichneten und großmäctigen Königs, 
Don Ferbinands VII, meines erlauchten Gemahls, fo mie er 
fie von feinen Worfahren erhalten bat. Ihr werbet bis alſo 
vernehmen, in ber auferorbentlichen Zeitung befannt machen, 
und dem Mathe von Caſtllien mittheilen, bamit biefe hohe 
Entf&liefung Allen zufomme, und die unumgänglich notäwen> 
bige Yublizität erhalte. Unterzeichnet mit meiner koͤniglichen 
Hand. Im Yallafıe, ben 15 Nov. 1853.” " 
Großbritannien, 
London, 24 Nov. Komfol. 3Proz. 83%,; ruffiihe Fonds 
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Der Courier kuͤndigt als ziemlich gewiß au, daß die Auf: 


löfung des Pärlaments am 3 Der. erfolgen werde. 


. Die Limes drüfen von Neuem ihr Wertrauen auf Erhal⸗ 
„Bir hoffen (fagen fie), 
daß die Belagerung von Mntwerpen die Feindfeligkeiten begin: 
nen und enden, und daß bie ftet# wachſende Zahl der durch bie 
verbindeten Esfadren angehaltenen hollaͤndifchen Schiffe mehr 
Wirkung thun wird, als die Adreifen unfrer Tories, um Hol: 
land zu übergengen, daß England bem Monopol entſchieden ent: 
gegen, und daß ber Frieben obme Antwerpen zum mindeften 
eine eben fo gute Sache ift, als ein Embargo mit Unt: 


tung des allgemeinen Friedens aus. 


werpen,‘’ 


(SBlobe) Wir erfahren daß Obrift Pizarro, welcher wäh: 
send der Fonftitutionelen Regierung im Portugal Unterflaatd: 
felretair im Rriegsminifterium war, in wenigen Zagen nach 
Oporto abreifen wird, da ein meulihes Dekret Don Vebro’s bie 
einzigen politifhen Schwierigkeiten entfernt bat, welche ihn und 
Andere vom der fonftitutionellen Partei bisher verbinderten, zu 


ber Armee der Königin zu ftoßen, 


(Times) Wir haben New: Porker Blätter bid zum 1 Nov, 
erhalten. Gie bringen wichtige Nenigfeiten aus Merico. Am 
18 Sept. fiel zwiſchen Monteguma und Buftamente ein Treffen 
dei San Miguel Dolores vor, in welchem ber Erftere gefchlagen 
wurde. Die Berichte über dieſen Vorfall find nicht fehr Mar; 
es fheint aber, daß Buftamente feinen Gieg der ſehr überlege 
nen Kavallerie unter feinem Befehlen verbanfte. Der Sommer: 


clal⸗ Advertiſer gibt Nachſtehendes als die nenefte Nachricht: Es 
Mud Briefe aus Veracrug bis zum 4 Dit. eingegangen. Die 
Niederlage Montezumas hat fi beftätigt, und fein Verluſt an 
Tobten, Berwundeten und Gefangenen wird auf 1500 Mann 
angegeben. Auch Buftamente verlor bedeutend, Man erwar: 
tet in Kurzem eim auderes Treffen. Gantarına batte feinen 
Marſch mit 3500 Mann nah Puebla genommen, Sein Ziel 
war die Hauptſtadt. In Merico war am 25 Gept. eine Bewe: 
gung zu Sunſten Santanna's ausgebrochen, aber nach kurzem 
Geſechte, wobei mebrere Perfonen getöbtet und verwundet wur: 
ben, unterdrüft worden. Der neue Etaatefetretair hatte feine 
Entlaffung eingereiht, Nach Blaͤttern aus Neuorleand war 
Monteguma völlig geſchlagen, und zog fih auf Tampico"zurif, 
Privarbriefem zufolge fammelte er feine Eruppen wieder. Meb: 
rere wichtige Städte und Landihaften hatten fi für Santanne« 
und Pedraza's uttehr zur Präfidenrfhaft erklärt. Einige Pe: 
gislationen Hatten die Präfidentenmahl fuepenbirt bie jur Be 
rublgung bes Landes, Maaßregeln wurden ergriffen, um bie 
Legislatur des Staats Veracruz im der Stadt dieſes Namens 
au verſammeln; fie ſollte aus denſelben Mitgliedern, wie im 
Jahre 1829, befteben, 


” London, 25 Nov. Odbgleich in einem Lande, bad an den. 


großen Begebenheiten ber Zeit fo unmittelbaren Antheil bat, 
nud dem Kriegsſchauplaze (denn Krieg ift es doch immer) fo 
nahe, babe ich Ihnen doch nichts zu berichten, mas Ihnen über 
deu Bang der Begebenheiten mehr Wufflärung ald bie our: 
male geben fönnte. Da das Darlament nicht verfammelt iſt, 


griechiſche 27%4; 
mericaniſche 26%, ; Buenoe: apres 22; Cortes 16%; dilifhe 


fo eriftirt Fein Mittel ter bie An: und Ubſichten ber Diegie- 
sierung etwas Beſtimmtes zu erfahren. Darand jedoch, duf 
fie die angebaltenen hollaͤndiſchen Fiſcherboote freigegeben , und 
auch den nach hollaͤndiſchen Häfen befrachteten brittifchen Edif: 
‚ melde vor der Erlaſſung der Beichlagnahme: Verordnung 
bie Erlaubniß zu fegeln erhalten hatten, vor ein paar Tagen 
geftattete, ih nach ihrer Beſtimmung zu begeben, läßt fie 
ſchließen, daß bie Verſammlung der biefigen Kaufleute nicht 
ganz ohne Wirkung blieb, und daß man biejenigen, welche ans 
perfönlichen Müffihten gegen dad Unternehmen find, einiger: 
maaßen zu befänftigen ſucht. Fe mehr fi jedoch die Sache in 
bie Länge zieht, deſto mehr wird fie bier zur Parteifache, jo 
daf im Kurzem das Land eben fo ſehr über die Swangsmittel 
gegen Holland, ald vor Kurzem über die Meformfrage getpeilt 
fepn wird; wo aber Privatintereife ihmen nicht das Vebergewicht 
verfhaft, werben bie Tories ihre Adreſſen su Sunften des Kb 
nige vom Holland eben fo geheim abfaffen muͤſſen, als bamals 
meiftentheild ihre Bittfepriften gegen die Parlamentsreform; 
obgleih das Volk von diefem Unternehmen eben fo wenig ver: 
ſteht, ald fig darım hefiimmert. Was fih fo eben in ben Fa: 
britftädten Leeds und Huddersfield ereignete, wirb dem ganzen 
Lande als Typus gelten und überall Nachahmung finden, mo 
der Verſuch gemacht werden möchte, die Sache in dffentti- 
Her Verſammlung zur Sprache zu bringen. Un beiden Drten 
nemlich wurden von den Gegnern ber Regierung Verfammlun: 
gen berufen, worin das Unternehmen gegen Holland verbammt 
werben follte. Aber bie Liberalen fanden fih an keiden Orten 
fo zahlreich ein, daß (troy aller ſchoͤnen Deflamationen über die 
Schretniſſe bed Krieges im Allgemeinen, und uber das Unge: 
rechte und Unpolitifhe des jezigen im Befondern, und troz der 
Vorhaltung des ſchrellichſten aller Befpenfter — einer wahr: 
fheinligen Vergrößerung ber Nationalfhuld oder doch Erhoͤ— 
hung der Abgaben) die Torles überftimmt, und ſolche Beichläfe 
angenommen murben, welche bie Regierung ermuntern iollen, 
die aber wohl im Holland nicht, mie bie Londoner Beſchluͤſſe, 
als die Stimme ber brittifgen Nation werden angefehben wer: 
ben. Auch zu Edinburg haben die Toried — welche im Grunde 
ganz recht thun, daß fie eine fo gute Gelegenheit nicht unbe 
nut laſſen — eine Verfammlung berufen, welche wahrſcheinlich 
benfelben Erfolg baben wird. Inzwiſchen werden faſt taͤglich 
boländifhe Schiffe aufgebracht, und die unermüblide Thaͤtig⸗ 
keit, welche in allen königlichen Zeugbänfern berrfcht, zeigt, daß 
unfere Regierung nicht gefonnen ift, auf halben Wege ſtehn zur 
bleiben, oder fi durd irgend eine ®endung der Dinge über: 
rafhen zn laſſen. Alles Fimmt darauf au, welhe Manfregeir 
für die innere Verwaltung fie im neuen Parlamente vorſchla⸗ 
gen wird, um ihre Popularität zu behaupten; denn bei der je: 
sigen Stimmung der Nation fiebt man mehr auf die innere 
Adminiftration, ald auf irgend ein Spitem, das fie nach Außen 
bin befolgen mag, fo lange lejteres nur einigermaaßen einen 
liberalen Anftrih hat. Was fih in biefem Augenblike ereig: 
net, bürfte bei den bevorftehenden Wahlen eher zu ihren Gun- 
ken als zu ihrem Nachteile wirfen, Nicht als ob man deu 
Krieg wunſchte, ober überhaupt an dem Buͤndniſſe mit rauf: 
reich einen befondern Gefallen fände, fondern weil man den 
Mbfihten der Tories Hberbaupt mißtrant, und Schritte von 
ihnen befürchtet zur Förderung der abfoluten Gewalt auf dem 
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Kontinente, deren Rüfwirkung am Ende England jelbft verſpu⸗ 
ren müßte. Wenigftens find es folderlei Bilder, melde von 
Seite der Whigs jept dem Volke vorgehalten werden, obgleich 
jeber felbftdentende Britte recht gut weiß, baß in ber auswaͤr⸗ 
tigen Politik eines andern Minifteriums — das doch immer 
aus den gemäßigtften Männern beider Parteien beftehen müßte 
— wenig Unterſchied gm bemerken ſeyn würde. Was den Zories 
«aber am förderlichften fepn koͤnnte, find die Streitigfeiten der 
Liberalen unter ſich feltft. Davon haben mir ein anffallendes 
Beifpiel im Weftminfter, Hier fordern die Mabifalen Verfpre 
ungen von den Kandidaten, denen fich weder Francis Burbett, 
noch Sir John Hobhoufe unterziehen wollen. So verbrieglich 
dieſes den Radikalen fepn mochte, fo wagten fie es doch nicht, 
ihre Waffen ummittelbar gegen den alten Burdett felbft zu 
wenden. Aber unter dem Vorwande, Hobhouſe fen als Staates; 
diener (der noch bay über manche Puntte feine fonft fo volfe: 
thuͤmlichen Gefinnungen merklich modifiziet habe, und bei dem 
es fo ſchwer geworben fep vorgelaffen zu werden) fein würbiger 
Bertreter der Stadt Weitminfter, haben fie fh an ben Obriften 
Evans gewendet, welcher bereit ift, ſich zu allen populairen Maaßre⸗ 
gelu zu verpflichten, die man nur immer borbringen mag, Hier: 
über hat Burbdett Feuer gefangen, und erklaͤrt, ohne Hobhouſe 
wolle er ſelbſt and nicht gewaͤhlt ſeyn. Dieſes ſtolze Betragen 
dient aber nur dazu, die Radikalen zu verſtaͤrken; und es koͤnute 
leicht geſchehen, daß durch den Streit ein Gegner der Reſorm 
mit ind Parlament fhlüpfte; wie ed, wegen bergleihen Spal: 
fungen, aub an manden anderen Drten geſchehen wird. — 
Fir Don Pedro dauern zwar die Rüftungen fort; doch muß es 
feiner Sache fhadem, daß fo mauche Offiziere feinen Dienft mit 
Verdruß verfaffen haben. Unter anderen ift der tapfere Obriſt⸗ 
lieutenant Hodges zurütgekommen, und der General Dople 
ſcheint, nachdem er nah Oporto geſegelt, nicht für gut gefun: 
den zu haben, unter feine Fahne gu treten. — üllen Privat: 
briefen aus Spanien zufolge ſcheint die Sache ber Königin 
trinmpbiren zu follen, wenn andere der König fo lange am 
Leben bieibt, bie die Liberalen ſich feftgefest und allenthalben 
die fogenannten Föniglihen Freiwilligen entwafnet haben. Dis 
iR aber noch bei weitem nicht in allen Provinzen geſchehen; und 
in manchen folen die Carliften fih zu einem bartnäligen Kam: 
pfe bereiten. — Von Irland nichts Befonderes, — In Merico 
fheint ſich das Blatt wieder zu Bunften der Infurgenten ge: 
wendet zu baden; während in dem eolumbifhen Republifen bie 
Megierungen und bad Geſez das Uebergewicht zu erlangen 
fheinen. 
GBranutreid, 

Daris, 26 Nov. Konfel, 5Proz. 95, 95; SProg 67, 25; 

Banfaktien 1655; Falconnets 81; emige Rente 56%; Cor: 
tes 13%,,. 

Yuf den Bericht ded Grafen d'Argout ift am 23 Nov. eine 
koͤnigliche Ordonnauz erfhienen, wonach bei dem Haudelsmint— 
ferium ein berathender Ausſchuß der Natiomalgarden des Kb: 
nigreichs gebildet wird, welcher aus 13 Mitgliedern und 4 Se: 
kretair beſtehen fol, die vom Könige anf den Vorfchlag des 
Sandelöminifters ermannt werben, Dieier Ausſchuß fol vom 
Minifter zu Rathe gegogen werben: über bie Auslegung der 
legislativen Beſtimmungen; dann tier bie Seſezesvorſchlaͤge, 
Drbonnanzen, Rrglements und Inftenftionen, welche die Na: 


tionalgarde betreffen. 
dem Vorſiz. — Cine andre koͤnigliche DOrdonnamy enthält die Exs 
nenuung der Mitglieder dieſes Comite's. 
dem Chevalier Allent, Generallieutenant Baubrand, 
vom Choifeul, Herzog Decazes, Generallientenaut Graf Math. 
Dumas, Grnerallieutenant Graf Durosnel, Gen. Jacqueminot, 
dem Deputirten Ganneron, Grafen Gilbert des Doping, Mar: 
fhal Lobau, Staatsrath Macarel, Graf Rambuteau und Baron 
Sangiacomi. 


Revue fait begeiftert and. 
mehr bewahrheitet: „‚Sire, fie haben nicht auf Sie, ſondern 
auf fi felbft geſchoſſen.“ 
wie er es nie geweſen. 

find ein gläfverfindendes Vorzeichen fir die Zukunft. Dieſe 
Majorität, die fi in der Kammer nad Vernunft und Pflicht 
gefühl entiheider, und jene andere Majorität, die fih im Bolte 
aus Euthufladmus und ans Unwillen über ein fchreflices Wer: 
brechen ausſpricht, find frendige Anfänge, 
bie vorrüft, mad nur Cine Furcht kennt, die, ſich nicht ſchla⸗ 
gen zu dürfen! Und im Innern die Induftrie wieder belebt, 
ber Ueberfluß, die Ruhe, das Ende der bürgerlichen Kämpfe! — 
An der Seite des Königs bemerkte man, fon als geichtften 
Meiter, den Prinzen von Joinville. 
in Abweſenheit feiner zmei Brüder, plözlih bem Könige zur 


Der Minifter führt in biefem Ausſchnſſe 


Daſſelbe beſteht aus 
Herzog 


Dad Journal des Debats ſpricht ſich Über bie lezte 
Nie habe ſich das Wort Du pins 


Der König babe gluͤklich aeſchienen, 
„Die erſten acht Tage ber Seijion 


Und jene Armee, 


Diefes neue Kind, das fir, 


Seite befindet, iſt es nicht eine bewunderuswerthe Antwort 


des Koͤnigs an ſeine verborgenen Moͤrder 7” 


(Tempe) Mil man willen, wie weit bie Polizei mit dem 


Pitolenfhuffe gefommen ift? Bekauntlich wurden mebrere Mit: 


glieder der „Geſellſchaft der Menſchenrechte⸗ verhaftet, Zwei 
ober drei Tage vorber nemlich war ein Mann, der dem Gene: 
tal Ramorino nah Polen gefolgt war, und deshalb unter po: 


lize ilicher Beobachtung fand, verhafter worden, Man hielt Nach⸗ 


fuhung in feinen Papieren, und fand eine Mamenelifte, wo bei 
jedem Namen ein Fa oder ein Nein fand, Der Piſtolenſchuß 
fänt, und man fließt augeubliklich, es ſey eine Verſchwoͤrung 
und die Verſchwoͤrer fepen Republikaner. Die berichtigte Lifte 
wird wieder vorgefuht, und man fagt mit vielem Scharfſinn: 
bie, bei deren Namen ein Ja ſteht, haben für den Tod des 
Königs, die andern verneinend geftimmt. lie Ja werben ver: 
haftet. Was war num bis für eine Lifte? Junge Leute — bie 
feinen Anftand nehmen, fih Republikaner zu nennen, weil fie 
glauben, jede Mernung fep frei, wenn man nur die beftebende 
Regierung nicht angreife und bie Seſeze achte — verfammelten 
fih gewoͤhnlich in eimem Kaffeehauſe. Seit einiger Seit fanden 
fie ſich dafelbft ſchlecht bedient. Sie beſchloſſen ein befonderes 
Lokal zu miethen, im das einige auch ein Billard haben woll- 
ten. &ber die Acgnifltion eines Billards Hätte bie Koften fehr 
vermeprt. Cine Diskuffion entitand, und die von der Polizei 
gefundene Lifte enthielt das Mefultat der über biefe große Frage 
eröfneten Abſtimmung! 

*+* Paris, 26 Nov. Dan ſpricht von einer Note, welche 
ber preußiihe Geſandte, Sr, v, Werther, geftern bier überreicht 
babe, und worin die Verfigerung gegeben fep, daß Prenfen 
beim Anfftellen eines Ddfervationstorps Feine feindliche Abſſcht 
hegt. Un den General Chaſſe fol dem Serdgte nach geftern 
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die erſte Aufforderung bed Marſchalls Berard ergangen ſeyn, 
do glauben die, melde bisher die Feindfeligkeiten am 27 be: 
ginnen liefen, es werde fpäter geſchehen; Grund der Zögerung 
iſt: man will nicht von ber Stadt aus den Angrif unterneb: 
nehmen, auf der entgegengefezten Seite aber find größere Vor— 
bereitungen nötbig, ald man bisher glaubte, und ſchon das Fa- 
ſchinen machen nimmt Seit weg. Die Nachrichten aus Holland 
fauten Eriegerifch, neue Anfgebote, Anordnung vou oͤffentlichen 
Gebeten für das Sluͤl der hollaͤndiſchen Waren. Doc Ift am 
Schluſſe ber Ordonnanz, wodurd bie Sebete angeorönet mer: 
den, nur von Gelbfivertbeibigung bie Rede, und noch deutlicher 
fagen dem Vernehmen nah die heute bei dem Marſchall Soult 
angelangten Deptſchen, daß fih ber Prinz von Dranien auf bie 
Defenfive befchränfen werde. Mit Einem Worte, bie Friegeri- 
{hen und frieblihen Nachrichten wiegen fib noch immer auf; 
bie Reute bob fib heute ein wenig. Mas die Kammern betrift, 
fo verfaßt Etienne die Udreſſe ber Abgeordneten; man fagt, 
Milemain jene für bie Yalrd. Mittwoch wird in der Depu— 
tirtentammer öffentlich über bie Adreſſe berathen. Hr. Dupin 
bielt in der geheimen Sizung eine für das Minifterium nicht 
ungänftige Rede. Der Belagerungssuftand foll berührt, im 
Allgemeinen aber fein heftiger Ungrif gegen das Miniſterium 
gerichtet werben. Man will Einigkeit zeigen. Aber nah dem 
‚Felbzuge tritt wahrſcheinlich zwifchen ben Freunden des Hrn, Du: 
yin und den Doltrinaird eine fchärfere Trennung ein. — Dian 
verlanfte an ber heutigen Börfe eine Denfmünge zu Ehren 
Verier’d, Auf der einen Seite die ideale Büſte des Minifters, 
jlinger dargeſtellt, als er zur Zeit feines Todes war, mit ber 
Umfchrift: Casimir Perier, ne a Grenoble en 1777, mort 
ä Paris en 1852. Auf der andern Seite ein Eichenzrauz; in: 
nerbalb beifelben: Je suis entre au ministöre en homme de 
ceoeur; j'en sortirai en komme d’honneur, und Umſchrift: 
Depute de la Seine 1817, de l'Aube 1827, president du con- 
“ scil des ministres 4832. Die Dentmünze ift von Bronze und 
von der Größe eines Fuͤnffrankenthalers; es fand fih an der 
Börfe mehr als Ein Glaukus, der das Bronze mit Silber 
aufwog. 
Niederlandbe. 

Der Landaraf von Heſſen Homburg hat in Betref der Ange: 
legenheiten der HH, Thorm und Peecatore an Seneral Tabor 
folgende Depefben gerichtet: J. „Rnremburg, 16 Nov. Hr. 
Seneral! Das Militairgouvernement der Feftung bat ſich beeilr, 
dem Buubdestage am 23 v. Di. vom ber durch beigifhe Gendar⸗ 
men bewerkſtelligten Verbaftung des Hrn, U. Preecatore, eined 
Unterthaus bes beutihen Bunbed, Nachricht gm geben, Der 
Bundestag bat vor Allem bei dem Bonvernement ber Feſturg 
genaue Erkundigungen über bie Thatſachen eingezogen, welde 
dieſes Ereigniß begleitet haben, um, mit voller Kenntniß der 
Sacht, das befchließen zu können, was Rechtens if. Das Mi: 
litairgonvernement bat ſich eimerfeits beeilt, über biefegebefle- 
genewertbe Ereigniß bie wahrhafteſten Aufflärungen zu geben, 
von welchen &ie, Hr, Beneral, ebenfalls in Keuntniß gefezt 
worden find. Der durchlauchtigſte Bundestag hat hierauf ent: 
fbieden, daß bie durch bie Belgier an ber Perfon bed Hrn, 
Pescatore, eines Unterthans des Bundeeſtaats, auf dem Ge: 
biete des Bundes felbft, bemerkftelligte Verhaftung, und deſſen 
Abfuͤhrung nah Namur, nur ald eine gewaltfame, dem Mölter: 


rechte zumwiber audgeübte Handlung betrachtet werben Kan; daß 
folgli die Senugthuung für dieſe Verlegung des Voͤllerrechts, 
bed Gebietd des Bundes und der Feftung nur im ber unverzüg⸗ 
lihen Freiloffang Pescatore's, welche Freilaffung bereits durch 
das Militeirgonvernement verlangt worben, und in ber Bes 
ftrafung der belgiſchen Unterthanen, melde fih biefe gemwaltfame 
Handlung zu Schulden fommen liefen, befteben fan. Das Mir 
litairgonvernement ift beauftragt, dem hohen Bundestage in eis 
ner Frift von acht Tagen, von dem Tage an gerechnet, wo Sie, 
Hr. General, gegenwärtige Depefhe empfangen haben werben, 
Nachricht zu geben, ob der Hr. A. Pedcatore wirklich feine 
Freiheit erlangt bat. Das Militairgonvernement bittet Sie 
demzufolge, Ar. General, ihm ben Empfang bed Gegenwärtis 
gen durch die umgebende Staffette zu beſcheinigen, und ver- 

fihert Sie, Hr. General, zugleich feiner befondern Achtung. 

(Unter,.) Ludwig, Landgraf von Heſſen.“ — II. „Qurems 
burg, 46 Nov, Hr. Generali Indem dad Militairgouvernes 
ment auf daB bier angefügte von heute batirte Schreiben, 
Nro. 3590, betreffend die burch den boden Bundestag in einer 
Frift von drei Tagen verlangte Freilaſſung bed von Eeite ber 
Belgier mit Verlezung bed Völterredts auf dem Gebiete bes 
Bundes nnd der Feflung verbafteten Hrn. Peecatore, fi beiicht, 
ift daffeibe ferner beauftragt, Hr. General, Sie zu benadrichtigen, 
daß wenn die Freilafung des Hrn, Pescatore in der beftimm: 
ten Frift ſtatt finder, wenn man alle in Folge ber Tornaco'ichen 
Ungelegenbeit erlaffenen Haftbefehle zurüf nimmt, und wenn 
man endlich die Verfiherung gibt, von nun an allen ®erfol- 
gungen oder andern Maafregeln gegen bie anf irgend eine 

MWeife, welche fie auch ſeyn möge, in dieſe Sache verwilelten 

Perfonen ein Ende zu machen, dad Militeirgonvernement , iv 

bald es den Beweis bievon in Händen haben wird, aus ben 
Gefaͤngniſſen der großberzoglichen Eivilautorität en Hrn. Thorn 
zu übernebinen, und unverzüglich beifen Freilaffung zu bewerf- 
fteligen bat. Das Militairgouvernement ıc. (Unterz.) Zub 
mwig, Landgraf von Heſſen.“ — Reibe vorſtehende Depeſchen 
bat General Tabor gleih nah Empfang mit einem bödft brine 
genden Briefe an den Ariegeminifter nah Brüſſel üͤberſandt. — 
Dbrift Priffe, ber kürzlich nach Atlon abgereist iſt, überbradte 
einen Brief bed Koͤnigs für den Landgrafen von Helen: Home 
burg, mit dem er über bie Freilaſſung bed Hrn. Thorn unter: 
handeln follte, 

Aus Brüfieler Blättern vom 24 Nov,: Der Aönig ifk 
heute nach Boom abgereist; er wird heute Abends zuräflom- 
men, — In ber Mepräfentantenfammer wurde gefiern bie Er⸗ 
Örterung uber die Adreſſe fortgefegt, Der Minifter Goblet 
analpfirte unter Anderm mehrere frühere Noten ber Konferem, 
welche Holland zwingen, ben Belgiern bie Schelde zu oͤfnen 
und ihnen eine Strafe nah bem Rheine zu geftatten. Dr. 
Rogier ſuchte zu zeigen, daß die Ehre ber belgiſchen Armee 
nit verlegt fen, denn wenn eine einzige Bombe auf Antwer— 
pen flele, fo würde bie Armee in ihr Vertheidigungsrecht tre= 
ten, Ar. Meulenaere glaubte nicht, daß dad Minifterium 
die abzutretenden Sebietstheile eher ausliefern werde, als bie 
König Wilhelm bie Stipulationen angenommen habe, bie im 
Beziehung anf die Einwohner, melde unter eine andre Herr: 
ſchaft kommen, getroffen worden feyen, Mehrere Stimmen 
fordern Hrn, Goblet auf, fi deutlicher darüber zu erklaͤren. 
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F Huart frägt, ob bie Preußen in eimburg mb turemburg | 
‚ einrüfen follten, ob biefe Provinzen unter Sequeſter geftellt 
werben würden. Sr. Soblet antwortete, er wife noch nichts 
Davon. — Bei einem ber Artitel bed Entwurfs, wo von der 
Unabhängigkeit Belglens die Rede ift, wollte Sr. Genbebien 
bis andgelaffen willen, meil Belgien feit ber Welezung durch 
eine franzoͤſiſche Armee nicht mehr unabhängig fer. Welgien, 
fagte er babei, bat aus dem Könige von Holland einen großen 
Maun, aus einem kaufmaͤnniſchen Volke ein beidenmütbiges 
gemacht. Das Amendement warb verworfen. — Bei der Die: 
Iuffion bed Artikels, wo ed beißt, daß die Nationalflaage faft 
in allen Häfen zugelaſſen werde, bemerkte Hr, Julien, man 
koͤnne nicht einmal vom Oſtende neh Antwerpen fahren, man 
müßte deun bie Flagge in bie Tafche ftefen. Auch frug Hr. 
Dfp, warum bemm noch Bein dftreichtiher Gefandter in Brilffel 
fe. Der Minifter antwortete ihm micht. 


Man ſchreibt aud Antwerpen unterm 25 Non: Keine 
Aufforderung ift bis jest an General Ehaffe ergangen; aber 
man fagt allgemein, daß man im Scheimen mit ibm in Unter: 
terbandlung getreten fep, um feine Abſichten binfihtlih der 
Stadt kennen zu lernen, Er läßt fih jetoh durhaus auf feine 
Antwort ein. — Dad Serücht gewinnt Beſtand, daß der Dbrift 
Caradoc, englifher Kommilfeir im Hauptquartier des Marſchalls 
Berard, von London neue Jufteuftionen verlangt babe, ebe er 
fi über bie Frage ausfpreken will, ob die englifhe Negierung 

die eventuelle Befezung Antwerpens burh die franzoͤſiſchen 
Truppen mwilige. 


Aus Merrem vom 23 Nov. Der große Belagerungsparf, 
der su Douai am 15 eingefchift worden, ift su Boom angelom: 
nen. Wir erwarten heute vıel Belagerungsgeſchüz, das fofort 
aufgepflanzt werben wird. Es fheint, daß die Armee in der 
Richtung von Turnhout fih ausbreiten fol, Aus dem geftri: 
gen Tagsbefehl hat man geſehen, daß die Poften, welche bie fran: 
zoͤſiſche Armee befegen fol, fofort von den belgiſchen Truppen 
verlaffen werben; es befindet ſich alfo im unferer Nachbarſchaft 
nur die Sarniſon von Antwerpen und ber Marſchall. Um felbft 
den Vorwand zu Streitigkeiten zwifchen den Soldaten aus dem 
Wege zu räumen, hat Gerard noh einen Tagsbefebl erlaffen, 
wonach es jebem Soldaten und Unteroffizier umterfagt ift, im 
die Stabt zu gehen. 

Aus Gent vom 25 Nov. Drei KRabinetöfouriere find bie: 
fen Morgen von London nah Brüffel bier burdgeeilt, Der 
Teste, welcher fo eben abgereist ift, war fo eilig, baf er von 
2ondon bis Dover mit ſechs Pferden fuhr, daß er deu Abgang 
des VPaletboots micht erwarten Fonnte, uud 400 Franken zahlen 
mußte, um auf einem augenblitlih ausgeräfteten Fahrzeuge 
abgeben zu Finnen. Diefer Konrier fagte ſelbſt, daß ihm nie 
eine fo große @ile anempfohlen worden wäre. Eine Miertel: 
ftunde. vor feiner Mbreife von London war er dort mit Depes 
{den von Paris eingetroffen, — Die Gegend und das Klima 
fangen au, auf die frangöfifche Armee einzumirfen. Heute find 
im Gent 47 Wagen mit fieberfranfen Franzoſen angelommen. 
Mau verfihert, daß die Kranken, welche fi bier im Militair: 
hotpitale befinden, nach Ppeem trandportirt werben ſollen. 


Aus An —— vom 24 Nov. Der dern don — 
hat um Mittag die Batterien längs des Quais inſpizirt. Der 
Prinz war von mehreren franzöfiiben Seneralen und von dem 
Major des beigifhen Beniekorps begleitet, — Das Hauptquar⸗ 
tier, bad zu Merrem war, ift von biefem Orte aufgehrocen, 
und nach Borgerhout (Vorſtadt von Antwerpen) verlegt wor: 
ben, mo es fich feit biefem Morgen befindet. Der Marſchall 
bezwelt dadurch, fi der Eitadelle mehr zu mäbern. — Die eis 
gentlihen Belagerungsoperationen können vor Dienftag (27) 
nicht beginnen. Dan fährt fort, über bie Neutralitaͤt der Stadt 
zu unterbanbeln. — Die Holländer bemoliren ale Käufer auf 
ber flandrifhen Spize. General Chafld hat noch 20 Ranonen 
bafelbft aufpflanzen laſſen. — Nach Ausſage mehrerer Offiziere 
vom Genie wird man fi zuerft der Spize von Flandern bes 
mädtigen, und zu dem Ende einen Deih zu Burcht durchſte⸗ 
ben, um bie bie Spize von Flandern umgebenden @ewäffer ab: 
zuleiten. — Es ift bisher gar Fein Gefecht zwiſchen Kriegsſchiſ⸗ 
fen vorgefallen, und bie englifhe und franzöfifche Flotte haben 
Befehl, jedes feinbfelige Zufammentreffen zu vermeiden. — Die 
Verbindungen mit Holland finden zur Erleihterung bes Han 
dels und unter ber gegenfeitigen Aufſicht ber beiden Megierun- 
gen fortdauernd über Breda ſtatt. Man glaubt, daß dis felbit 
während bed Angrifs anf die Eitabelle der Fall fepn werbe, wo: 
fern bie dollaͤndiſche Armee nicht and angreift. — Die belgiſche 
Befagung der Stadt Antwerpen beträgt im dieſem Augenblike 
nicht über 5000 Mann; allein in zwei Stunden könnte ein bef- 
giſches Korps vom 15,000 Mann in der Stadt verfammelt ſeyn. 
— Die in der Richtung von Blieffingen gehörte Kanonade ſcheint 
von einem Kampfe zwiihen ben Belgiern und Holländern her⸗ 
gerührt zu haben, die einen Deich bei Lieſtenshoek durchſtechen 
wollten. — Die Lootſen, welde geftern von ber untern Schelde 
augefommen finb, berichten, daß bag Linienfhif „„Seeum' von 
90 Kanonen fib zu Batz befinde, und bas übrige Seſchwa⸗ 
ber noch feine alten Poften inne babe. — Es famen wieder drei 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe an, — Die vereinigten Es— 
fabren haben wieder eilf bolländifhe Schiffe meggenommen. 

*In frangöfifhen Nachrichten aus Untwerpen vom 
24 Nov. beißt ed: „Bis beute blieben bie beigifhen Trup⸗ 
pen mit den Dienite des Plazes und der anliegenden forte 
beauftragt; heute aber wurden fie benadricdtigt, daß biefer 
ihr Dienft am 36 aufböre, mit andern Worten, daß bis babim 
Wles bereit fen. Wir werben bie Poften ablöfen, und es ift 
fehe zu bezweifeln, daß die Helläuder unfre Soldaten rubig im 
Antwerpen werden einräfen ſehen. Es gebört zu bem UAngrifs⸗ 
plane fi zuerft bed Forte Lieftendboet (auf bem linfen Schelde⸗ 
Ufer) und Lilo (auf dem rechten) zu bemäctigen. Der Ungrif 
auf das leztere wirb ſchwierig ſeya, deun bie Umgegend if 
auf mehr ald eine halbe Stunde weit überihwemmt. Ich bes 
fuchte diefen Morgen bie neuen von ben Belgiern aufgewors 
fenen Berfhanzungen ; die Genie und Artillerieoffiziere fan- 
den fie vortreflih. Die bolländifhen Kanoniere find fo ge: 
ſtellt, daß fie zugleih anf bie Stadt ſchleßen und bad Feuer 
der Batterien der Toͤte bes Flandres aushalten können, Leztern 
Punkt muͤſſen wir nehmen, che wir gegen die Eitabelle rıl- 
ten. Laͤngſt haben bie Holländer daſelbſt einen Durchſtich gemacht, 
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um mit bem Fort von Burcht zu fommuniziten, aber ed fcheint, daß 
man bei nieberm Wallerftande jenen Durchſtich trofenen Fußes 
paſſiten kan. Man zählt übrigens nicht baranf, deun man ließ eine 
Kompagnle Duvrlerd der Marine kommen, bie Flöße bauen follen, 
wozu das Holz bereit Ilegt. Im der Megimentsordre ſteht, dab 
yon morgen an Niemand mehr die Erlaubnis fih zu entfernen 
erhält, Chaſſe's Proflamation gebt burd alle Hände; man reift 
ſich darum; die Soldaten ftehen in Haufen zufammen, leſen fie 
und rufen: Es lebe der Arleg! Es lebe Franfreih! — Der 
Marſchall reiste biefen Morgen nah Boom ab, um dort ben 
König Leopold zu empfangen, ber mit ihm bie ganze Linie von 
Doom bis Antwerpen In Augenfcheln nehmen will.’ 

Aus bem Haag vom 25 Nov. Im ber geftrigen Sizung 
der zweiten Kammer ber Generalftsaten wurde benfelben ein 
Belezedentwurf in Betref eines Nufgebotes in Maſſe (bed Land» 
ſturms), von einer koͤniglichen Botſchaſt begleitet, vorgelegt. 
Leztere lautet folgendermaafen: „Edelmoͤgende Herren! Schon 
bei Eröfnung Ihrer Gizungen von 1830 haben Wir Gie in 
Keuntniß geſezt, daß der Diemft bes Laubſturms von Uns vor: 
bereitet worden; ber Enthufiasnasd, mit welchem Unfer freiwil: 
liger Aufenf zu ben Waffen aufgenommen worden, unb bie pas 
triotiſchen Gefinnungen, von welhen eben fowol dad erfte Auf: 
gebot der Echutterie wie die Land: und Seemacht bed Staates 
befeelt find, haben Und gleihwol erlaubt, bie Anuahme jener 
vorbereitenden Maafregeln zu einer Entwillung größerer Streit: 
kraͤfte bis zum dem Augenblike zu verfhieben, mo größere Se⸗ 
fahren den Boden des Materlanded bedrohten; ber Vorſehuug 
bat es gefallen, biefen Augenblik berbeisuführen; Unfre Han: 
delsfahrzeuge find in ben Hafenplaͤzen Franfreihd und Englands 
mit Embargo belegt, uud werben auf dem Deere durch bie Flot: 
tem biefer Staaten, bie an unfern Küften kreuzen, gelapert; 
ein ſtarkles franzöfifhes Heer ift im Belgien zu bem beſtimmt 
aus geſprochenen Zweke eingerüft, um die Feſte Antwerpen anzu: 
‘ greifen; bis Heer wird alfo bit auf unfern Gränzgen Stellung 
nehmen, bie bereits feit lange durch bie bewafnete Macht Bel: 
giens bedroht find; die Folgen biefer Ereigniffe find ungewiß, 
EE. HH., allein bie Söhne Alt⸗Niederlands, welche ſich im der 
lezten Beit ihrer Väter fo andgezeichner wilrbig gezeigt haben, 
folten anf alle möglihen Folgen vorbereitet fepn, und hatten 
ein Recht daranf, zu verlangen, daß Alles, was bie Natiomal- 
inftitutionen zur Mertheidigung bes niederländifchen Bodens 
vorfhreiben, ind Werk gefegt würde. Unſre Beſchluͤſſe vom 47 
d. und vom bentigen haben dafür Gorge getragen. Gie haben 
die Mobilmahung des zweiten und dritten Aufgebotes ber Shut, 
terie und die Bewafnung der Nation zum Gegenftande. Gie 
beftimmen das Aufgebot des Landfturme, Durch Mittheilnng 
biefer Beichlüfe an Ihre Verfammlung und die Worlegung bes 
bier beigefügten Seſezesentwurſes, kommen Wir ben Beſtim⸗ 
mungen bed Urt. 79 bed Seſczes vom 4 Wpril 1827 nad. 
Wir vertrauen auch bierbei Ihrer patriotifhen Mitwirkung, 
und empfehlen Sie in ben heiligen Schuz Gottes. Aus dem 
Haag, vom 35 Mov. 1852, (Berg) Wilhelm.” (Der bier 
erwähnte Seſezesentwurf enthält bie nähern Beftimmungen über 
deu Dienft der Landfturmmänner.) 

+ Haag, 25 Nov, Ja Bezug auf die Kanonade, von der 
ih Ihmen fchrieh, hat fich mum ergeben, daß es Signalſchüſſe 
von Antwerpen bie an die See hinab waren, Das Serücht vom 


einem Seegefechte iſt dadurch auch widerlegt, Die frangöfifchen 
und englifhen Schiffe haben ihre Mifflen bis jegt anf bie Weg⸗ 
nahme nnferer Kauffahrteifhiffe befhränkt, melde, den Vertraͤ⸗ 
gen vertranend, and fernen Ländern nah der Heimath zuruͤk⸗ 
fehren. Diefe Prifen, theild auf dem Meere, theils in den eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Häfen, find troz der Nachrichten, die 
man allentbalben hinzuſenden fih beeilte, dennoch mur allzu zahl⸗ 
reich; ich habe geftern auf der Motterbamer Börfe neue Detailg 
erfahren, und ber ſchmerzliche Eindruk lag auf allen @efihtern. 
Es ift indeß wahr, man hatte bie befondere Büte, einige arme 
Fiſcher wieder loszulaſſen, beren man fih im erften Augenblike 
bemächtigt hatte; man geftattet ihnen jet an unſern Seeküften 
Fiſche zu fangen, Mit dieſem bes Mittelalterd wuͤrdigen Sp⸗ 
fteme glauben bie Rabinette vom London und Paris unfre Re— 
gierung zur linterwerfung zu swingen? Died wird nicht geſche— 
ben. Unfre Regierung bat auf bie ungerechte Maafregel bes 
Embargo’s.und der Wegnahme der Schiffe mit einer Mäßigung 
geantwortet, ber felbft bie fremden Journale einfimmig Serech⸗ 
tigfeit wiederſahren laffen. In ben übrigen Punkten wirb man 
aber feinen furchtſamen Matbfchlägen Gehör geben; man beuft 
nicht? daran bie Gitabelle von Autwerpen aufzugeben, im Gegen: 
theil verftärft man unſer Vertbeibigungsfpftem mit jebem Tage. 
Die ganze Nation zolt diefer Araftentwilelnng Beifall, die 
Kaufleute nicht ausgenommen; was ich geftern auf der Boͤrſe 
zu Motterbam fah, beweist mir bis aufs Neue. Daber fühlt 
man auch allentbalben die Nothmenbigfeit des vor zwei Tagen 
erlaffenen Defretd, wodurch, abgeiehen von allen andern Ber: 
tbeidigungsmaaßregeln, der Landſturm anfgeboten, nnd alle Er⸗ 
wachfenen von 19 bis 50 Fahren zu den Waffen gerufen werden. 


Italien 

Der geftern erwähnte Artikel in den römifhen Notizie 
bel Siorno lautet volftändig fo: „Die Unrubeftifter fahren 
auf bie bartuäfigfte Weile fort im ihren verbrecheriſchen lim: 
trieben gegen die öffentlihe Ordnung; fie hegen fortwährend 
die thörichte Hofnung die Regierung zu ſtuͤrzen, nichts laffen 
fie unverfucht, um bie Zahl ihrer Profelpten au vermehren, und 
treiben ihre Bosheit fo weit, eine durchgreifende revolutionaire 
Aufwiegelung zu organiliren, inbem fie Heine Bauben bilden, 
denen fie den Namen Suerillas geben, und biefe überall bin an 
bewohnte Derter und in bie Landfchaften ſenden, um zu pluͤn⸗ 
dern und Privatrache auszuüben, als das leichtefte Mittel zu 
Erreihung ihres Hauptzweks. Alles bis ift Fein Geheimuiß 
mehr. Der fogenannte Plan der. großen National. 
Uffociation zur Befreiung Italiens im ber rt, mie 
er jest ſchon umgeformt ift, findet fih bier fo angehängt, mie 
man ihn bei einem gefangenen Unruheſtifter fand, der ihn nad 
Urt. 19. beffelben Planes Eopirt hatte. Die Webelthäter, welche 
aͤhnliche Abichriften haben, koͤnnen vergleihen, ob es midt 
genau derſelbe if. Die allmaͤhliche Entwikelung beffelben, und 
bie ftetd wachſenden Bemühungen, um bie Eahe durch bie 
Berfuhe ber Heinen bewafneten Banden zur Mudführung zu 
bringen, gebt klar aus einem ausgedehnten Driginalbriefweds 
fel hervor, im deifen Belize fih die Regierung befindet, unb 
welcher theild and Mom hervorging, wo fi die Werkitatt dee 
jungen Staliens befindet, theils aus andern Orten bed Staste, 
bie damit in Korrefpomdeng ftehen, Bon beiden Griten werden 
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Aufträge gegeben, Berabrebungen getroffen, Empfang oder Ab: 
fendung durch Briefe angezeigt, denen erdichtete Handeldges 
ſchaͤfte, Familienangelegenheiten oder litterarifhe Segenſtaͤnde 
zum Borwande dienen. Defter aber noch ift nach wenigen un: 
bedeutenden oder gleichgültigen Zeilen von Freundfhaftd: oder 
Beileidsbezeugungen der bedeutende fcheinbare Raum bed weiß 
gelafenen Yapierd mit deutlichen Erklaͤrungen angefült, bie 
mit chemiſcher Dinte gefchrieben find; wendet man auf dieſe bie 
angemeflenen Neagentien an, fo enthälen fi im ihrer ganzen 
Abfheulichfeit Die Hölifhen Umtriebe, um einen neuen revoln: 
tionsiren Yufftand zu veranſtalten. Einige wörtlihe Auszüge 
aus biefem Briefwechſel, der in Kurzem im feiner ganzen Ans: 
dehnung gedruft werben bürfte, werben bie Schreiber von ber 
Richtigkeit deifelben übergeugen, werben dem Unrubeftiftern zu 
erkennen geben, daß ihre Umtriebe fämtlich entbeft find, und 
die große Anzahl der Guten in ihrer Unhänglichfeit beftärken, 
da fie auf die unermuͤdliche Wachſamkeit der Megierungen zäh: 
len Fönnen. Um fih auf die neueſte Zeit nach ber Organifation 
des fogenannten Comite's filr dag junge Italien zu beſchraͤu⸗ 
Ten, erlieht man ans einem Schreiben vom 27 Sept. d. J. die 
 Mittbeilung, daß mit mweitern Wenderungen in dem oben: 
erwähnten Plane „die zwiſchen den Kongregationen und ben 
„‚Meifenben gültigen Zeichen verändert feven, in folgender Urt: 
„der Sragende wird raſch bie rechte Hand an bie linke Seite 
„hiegen, wie wenn er ben Degen aus ber Scheide ziehen wollte. 
„Der andere antwortet indem er beide Hände ausgebreitet mit 
‚der Innern Fläche auf die Bruft legt. Der Erftere fragt fo: 
„dann: auf wen vertraut ihr? Der zweite antwortet: auf un: 
„fer Recht und meinen Degen. Der Fragende nähert fi fo: 
„dann und gibt dem Andern einen Kuß auf bie Stirne; biefer 
„erwiebert den Kuß.“ Es ifk zu bemerken, daß dieſe Zeichen 
in genauen unb benfelben Ausdruken aus der Quelle 
fommen, und ſich mit gleiher hemifcher Dinte gefchrieben im 
andern Briefen finden, welche aus einer gewiſſen Stadt bee 
Kirchenſtaats nah Rom geihrieben waren. In einem biefer 
Briefe fteht auch noch der Auftrag an einen, ber mit dem er: 
bihteten Namen M. F, bezeichnet ift — man kennt indeß ben 
wahren Namen — ſich nah N, zu begeben, bort nah dem Ab: 
volaten G. M., Straße P. ober Kaffeehaus der Q. F. D. M. 
zu fragen; ſodann wird hinzugeſezt: „Begeben Sie ſich mit bie: 
„fen Zeichen zu M., im Falle die Schnelligkeit Ihrer Meife 
„nicht aeftatten folte, ihm bie Erfennungszeihen auf dem 
„Seewege mitzutheilen.“ Der Brief endet fobann mit den be 
mertenswertben Worten; „Ih bitte Sie Gelb zu farıs 
„mein, das muß jezt unfer Hauptaugenmerk feym. 
„Laſſen Sie nicht ua, vermehren Sie im Begentheil mo mög: 
„lich Ihre Thaͤtigkeit. Mifhen Sie fid unter das nie 
„dere Bolt; unter den Zrasteverinern, die man für päpft: 
„liche Afafiinen hält, ift doch meiner Anfiht nah ein Element, 
„das große Früchte tragen fan: ber Stolz bed Namens und 
„des Eigenthums. Schreiben Sie fürs Wolf, wenn 
„Sietönnen Die Sachen geben ziemlich gut; rüften Gie 
„fh und lieben Sie ihren Bruder.‘ 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfhland. 
”.r Frankfurt, 27 Nov. Der neue Preäfident ber Bun: 
desmilitair-Rommilfion, General d. Welden, iſt von bier nach 


Zuremburg abgereist, um bie bortige Feftung zu inſpiziren und 
demnaͤchſt über beren Zuſtand ber Bundesverfammlung Bericht 
zu erfiatten. Die Werproviantirung berfelben ift, gleichwie 
bie von Maing, nunmehr "vollendet und den Verfiherungen 
dort ftehender Genicoffiziere zufolge, befindet fie fih in einem 
treflihen Vertheidigungs zuſtande. Dem Vernehmen nah mwirb, 
im Falle Preußen fih veranlaft fehen follte, feine Truppen in 
Belgien einrüfen zu laffen, ein Theil der dortigen preußifchen 
Barnifon durch andere Bundedtruppen erfezt werden. General 
Graf Latour ift von bier nach Wien abgereiet. Die von eini- 
gen Blättern ald gewiß gegebene Nachricht, daß von Seite der 
hohen Bundesverfammlung an bie Bundesregierungen bie Auf: 
forberung ergangen fen, ihre Kontingente in Eompletem Zuſtande 
und marichfertig gu halten, ſcheint ſich zu beflätigen, und man 
verfihert, daß der zu biefem Ende angefezte Termin ſehr kurz 
fer. — Wie man vernimmt wird das gegen die Mitglieder 
der ehemaligen Mittwochs: Gefellfehaft eingeleitete Verfahren, 
wenn nicht ganz aufgegeben, doch vorläufig fuspenbirt werden. 


O Und dem Sroßherzogthume Heffen, 25 Nov, 
Um 2ı db. M. wurde vom Wahlbegirfe Großbieberau, ſtatt bes 
Gemeinderaths E. €, Hoffmann, ber Fabrikaut Koch vom Als: 
feld zum Abgeordneten gewählt. Hr. Koch ift ein tüctiger, 
achtbarer Mann; er war einer der Menigen außer den Mit: 
gliedern bes Finanzausſchuſſes auf dem vorigen Laudtage, wel: 
de nicht nur gegen bie zwei Millionen fimmten, fondern auch 
ſprachen. — Weitere neue Wahlen find: vom Wahlbezirke Dip: 
penhtim ftatt des Wicepräfidenten Mohr in Mainz, welder 
nit benrlaubt wurde: ber Gutsbeſtzer Rumpel in Bobenheim; 
von der Stabt Biefen, fratt des nicht beurlaubten Profeifors 
Vogt daſelbſt: der Pfarrer Frauck in Lich; vom MWahlbezirke 
Heuchelheim, ftatt des Hofgerihtsrathe Zuͤhl in Gieſen, welcher 
ebenfalls feinen Urlaub erhielt: ber Hofgerichts-Advolat Dr. 
Banfa in Gicfen; vom Wahlbesirte Wörrftadt an bie Stelle 
des bereits gewählten, aber nachher verfiorbenen Buͤrgermeiſters 
Grobe in Gabdheim: der Gutsbeſtzer und Bürgermeifter Neeb 
in Nieberfaulfeim; und vom Wahlbezirke Waldmichelbach ſtatt 
bed zuerft bort gewählt gewefenen Hofgerichts Advokaten H. 8. 
Hofmann in Darmftabt; der Amtsaſſeſſor Umber in Walbmi: 
chelbach. Des Lesteren Wahl iſt im der großherzoglihen Bei: 
tung noch nicht angezeigt. SFr. Umber war vor etwa zwölf Jah: 
ren unter ſehr gravirenden Umftänden in Unterfuhung. Die 
zweite Kammer bat num Aber die Auläffigkeit bed Hru. Umber 
demnaͤchſt zu entiheiden. Gluͤklicherweiſe geht den übrigen Ge— 
mwählten ein anderer Ruf voran. Dr. Banfa und Piarrer Frand 
find mit die entihiedenften Vaterlandefreunde ihres Wohnort?, 
und Bürgermeifter Neeb hat ſich ald Profeſſor au der Univerfi- 
tät Mainz und als pbilofophifcher Schriftfteler einen geachte⸗ 
ten Namen erworben, Früher war er zugleich Departemental; 
und fpäter Probluzialrath. Auch hatte er ſchon zwei früheren 
Randtagen beigewohnt, 


Weimar, 19 Nov. Im ber erften Sigung unferd Land: 
tags wurde an die Stelle bed and dem Landtage getrerenen 
eriten Sehnlfen des Landmarſchalls, des geheimen KHofrutbe Dr. 
Luden zu Jena, für den DA Stellvertreter deſſelben, gebeimer 
Hofrath Dr. Kiefer daſelbſt, einberufen worden mar, bet jeit: 
berige zweite Gehuͤlfe, Oberappellationsgerichts : Setretair Dr. 
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Pauifen zu Jena, zum erften Gehülfen, und ber Abgeorbnete 
der Stadt Weimar, Hofabvosfat Büttner, zum zweiten Gchül: 
fen, beide verfaffungemäfig auf brei Jahre gewählt. Die Wahl 
ber beiden Gehülfen ift, mach dem Grundgefege vom 5 Mai 
4816, dem Landesherrn blos anzuzeigen, mährend die Mahl 
des Landmarſchalls (dieſes iſt gegenwärtig ber auf Lebenszeit 
gewählte Freiherr v. Miebefel) böcdfter Weftätigung bedarf. 
(Beim, 32.) 
Rupland. 

Unterm 15 Dft. bat Se. Mai. der Kalier nachſtehenden Ukas 
erlaffen: „Um bie Unruhen, welche im vergangenen Jahre bie 
weſtlichen Gouvernements erfhltterten, ſchneller mit Mergef: 
fenheit zu befen, haben Se, Maj. für gut befunden, benjeni: 
gen Landeskindern dafelbft, die nicht zu den Mäbelsführerm ge: 
börten, fondern mehr aus Verblendung und auf boͤſe Einflüfte: 
rung, als aus Vorſaz fih vergangen haben, neue Merkmale kal— 
ferlider Suade zu geben, gleichzeitig aber auch Maafregeln zur 
möglichen Verminderung der Zabl der in Folge des Aufruhrs 
anhängigen Sachen und zur Beſchleunigung ihrer Abmabung 
zu ergreifen, und demnach verorbnet: 4) Bei ben Unterſuchungs⸗ 
tommiffionen in den Weſtgonvernements das Gerichtsverfahren 
dinfihtlih der ſchon enhängigen Sachen nah den einmal feſtge— 
ſtellten Brundregeln fortzufrgen, allein von nun an durchaus in 
feine Nachforſchung neuer Eutbillungen, welche bie Ausſage ber 
Angellagten ober der Gang ber Unterfuchung herbeiführen könnte, 
einzugehen, mit Ausnahme des einzigen Kalled, wenn biefelben 
fih auf disher noch unbekannte Mäbeleführer oder Hauptaufwieg— 
ler beziehen. 2) Allen ohne Ausnahme, die, nah Manfgabe 
ihres Antheils am Mufftande, zur dritten Kategorie der Staatd: 
verbrecher gehören, mit Einſchluß derer fogar, die bereits dem 
Gerichte übergeben find, Verzelhung angedeiben zu laffen, unb 
alle anf fie begiiglichen Unterfuhungen und Progeffe unverzüg: 
lich niederzulegen, aub wenn unter jenen fih welche befän- 
den, bie erft nach Berfluß der Gnadenfriſt auf ihre Poften zu: 
rüfgelchrt oder eingeholt wären. 3) Unterfuhungsfahen nnd 
Serichtsurtbeile, in Betref der zur zweiten Kategorie der Em: 
pdrer gerehneten Individnen, Diejenigen ausgenommen, wel: 
he nad der bisher beftandenen Ordnung bereits zum Dberbe: 
fehlshaber der erſten Armee gelangt find, binfort der ſchließli— 
Ken Prüfung und Beftätigung der refp. Militairgounerneure, im 
Gouvernement Minst aber, mo jet kein folcher refidirt, des bafigen 
Sirilgouverneurs vorzubebalten, A) Ienen hoͤchſten Orts:Obrigkei- 
ten zugleich zu geftatten: in Fällen, wo bag moralifhe Gewicht ber 
Schuld irgend eines Verbrecherd ber erwähnten Kategorie durch be: 
fondere beadhtungemwerthe Umftände verringert wird, bei kaiſerli— 
der Mejettät mit eigenen Vorſtellungen, hinſichtlich der Aufbe: 
bung ber über fie gu verbängenden Prozedur und Konfiskation 
ihrer Güter, ober ber Linderung, oder gaͤnzlichen Erlaffung ber 
von ben Gerihten ihnen zuerlaunten trafen, einzufommen, 
5) Die bieherigen Anordnungen, in Betref der Yerfonen, bie 
fih während des Aufruhrs in Dienften befanden und der Yu: 
ſtellung folder, bie an dem Aufruhr Theil genommen haben, 
auch inskuͤuftige gelten zu laſſen. 6) Desgleihen bie Ent: 
ſcheldungen, in Anfehung folder Perfonen, die ber erften Kate: 
gorie der Empörer angehören, ohne Abänderung in der Ge: 
fhäfteform, nach weicher die auf fie bezuͤgllchen Sachen bie jegt 


vor den Thron gu Eutſcheidunz gelangen. 7) Die Beflstgämer 
folher Perfonen, welde wegen ihres Antheiled an dem Aufı 
ftande eigenmäcdtig über bie Graͤnze gegangen cder verfhollem 
find, und dadurch aller Auſpruͤche auf bie Faiferlihe Gnade ver: 
Inftig werden, ben Bellimmungen ber Unterfubunge-Rommiffio- 
uen zufolge, dafern biejelben von ben böcften Orts Obrigkeiten 
beftätigt worden, ungefäumt dem Fiskus zuzuwenden, mit Aug: 
nahme von folden Perfonen leboch, deren Antheil am Aufftanbe 
blos darin beftand, daß fie gemeinfhaftlih mit den Streifpar— 
teien ber Rebellen über die Bränze gingen, ober die nah dem 
Grabe ihrer Schuld zur dritten Kategorie ber Verbreder geb: 
ren. 8) In Anfehung aller derjenigen Mitſchuldigen am Auf: 
ftande, über melde vor @ingang biefed Ukaſes bereits gericht: 
lich ertannt fft und deren Urtheile fon betätigt find, leztere 
fofort, ohne Müffiht auf diefe neuen Beguadigungen, zu voll 
siehen.”’ 
So lenm 

Der Warſchauer Aurier meldet: „Die in Gemäßbeit 
der mohlmollenden Befehle Er. Mai. begonnenen Arbeiten bes 
zur Organifirung eines menen Unterrichtsſpſtems in Polen nie: 
dergefejten Comite's find bereits fo weit vorgeihritten, daß Xi: 
led eine nahe Eröfnung der Schulen verſpricht.“ 


Deftreid. 

+ Wien, 37 Nov, Namul Bei ift hier eingetroffen; er 
wird im Laufe der Fünftigen Woche feine Meife nah London 
fortiegen. Nach den Aeußerungen feiner Umgebungen zu ur: 
theilen, fcheint bie Pforte in ber betrübteften Lage, und nicht 
im Stande fih gegen Mehemed Mli zu vertheidigen. Die 
Huͤlfe einer fremden Macht ift das einzige Mettungsmittel für 
den Sultan, und er foll feit darauf rechnen, daß die Bemuͤ⸗ 
bungen feines Abgeordaeten in London Behör finden werden. 
Ein frangöfifher Kourier hat heute die Throurede des Könige 
ber Aranzojen anber gebracht, bie keine befondere Seuſation 
machte. Man erblift barin den Wunſch zur Erbaltung bee 
Friedens, meynt aber, daß bie frangöfiihe Regierung nicht im 
Sinne ber Thronrebe handle, Die Fonds blieben unbewegt. 
Die Berichte aus Autwerpen werden begierig erwartet, 

Wien, 27 Nov. Metaligues 331,; Aprozent. Meialis 
ques 73; Banlaftien 1080, 
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+ Bon ber Donan, Mitte November. Mit bangen Ah: 
nungen fieht die Welt, wie ein nener Blijzſtradl hervorbricht 
aus jenem Rande, jener großen Heimath und Werfftatt erſchüt⸗ 
ternber Stürme, im welcher eine Beit lang, wie durch höhern 
Bannſpruch, bie Kräfte bed Merberbend eingeſchloſſen ſchie⸗ 
nen; — und jener Bliz droht am einer Stelle zu zünden, mo 
fi genug bed Brennftoffs angefammelt bat, um mit furchtbarer 
Entladung eine weit lobernde Fenersbrunſt zu erwelen! Wie 
ernfthaft find die Gaben, melde Europa aus jenem leichtbemeg: 
ten und leictfinnigen Lande empfängt, und welches Gewicht 
son MWerberben und Noth hängt an ihren, für ungeübte Augen 
oft fo verführend=lofenben Reizen! — Zweifacher Art find je 
desmal in dem verfchledenen Epochen ber neuern Seſchichte bie 
von bort ausgehenden Gewalten. Die eine ift intelleftueller 
Art, eim Mobdebegrif anf der Hoͤhe bed Jahrhunderte, gleiche 
fam im Schaum des Zeitenſtroms geboren, ein Gebanfenbing, im 
fi ſelbſt geiftig arm und von geringem Gehalte, welches aber, 
wie jene Venus bad Auge, fo mit Sirenenton bad Ohr und 
Sewmuͤth einer zahllofen Menge feſſelt. Als Weltmünze wird 
ed ausgeboten; ald Mode höherer Art erfüllt es jene zablrei: 
hen Köpfe, melde, felbft bie Wahrheit zu finden unfähig, Alles 
gern dafılr nehmen, was mit einem Scheine der Wahrheit ge: 
ſchmintt, mit der Eigenliebe im Bunde fteht. — Und in Be: 
sleitung dieſes trügerifhen Bildes ſchreitet dann bad Ungeheuer 
ber Zwietracht und des Krieges durch Europa; dad verbängniß: 
volle Web, wodurch ber Mißbrauch des Wortes umb Beiftes 
in den Grundfragen ber Seſellſchaft ſich oft fo ſchnell und 
immer fo furchtbar raͤchet. — So war in jener frühern 
Zeit ein neidiſch- ehrgeiziges Streben des framgöfiihen Kö— 
nigthums auf bie Vernichtung des Kaiſerthums und bie 
Serfezung und Wufreibung bed alten Merbandes ber Chris 
ſtenheit gerichtet, Umabhängigkeit aller Eeinern und Mittel: 
ſtaaten und amgebliches Welämpfen entfichender Weltherrſchaft 
war das lofende Bild, unter deffen Zauber die Losreifung von 
den hoͤchſten Mutoritäten, ber Wiberftandb als folder, 
überall geheiligt, und mit bemnfter Losfagung von aller Moral 
und religieufer Wahrheit in allen Ländern Curopens Aufſtand, 
Entjweiung und Unrube genährt und befolber wurden. Man 
Beste die damals durch blutigen Fanatismus furdtbaren Tür: 
Tem zum Ungrif, erfaufte den Werrath, bewafuete bie Meli: 
gionsfpaltung, frönte auswärts bie Muhänger der neuen Leh: 
zen, während man fie daheim auf die Schaffote führte. Kur 
man verfuhr in Allem fo, daß ein rebliher Kalfer ihr Chun 
acht beffer zu begeihnen wußte, als „toujours le pis qu'ils 
peurent.‘‘ — Unabläffig ernenerte, über alled Maaß verlän: 
gerte Kriege, unausſprechliche Berrättungen bezeichneten jemes 
Streben und Thun im vordem gefegueten Ländern. — War aber 
jenes politifhe Wirken nur angreifend negativer Urt, war es 
vernichtender Wiberftand, fo erhub fi mit und nah bemfel- 
ben als fheinbar pofitise Schöpfung die vom eilften bis zum 
vierzehnten Ludwig allmählich bis zum trügerifhen Slanze der 
Allgewalt gefteigerte moderne Monarchie anf den Trümmern 
wahrer Mecte, der Stände, Gemeinden, Provinzen, Korper 
rationen and auch mit Unterbräfung der größten und ſcheinbar 


geehrteten Korporation der Kirhe; jene — “ nn 


firte Verwaltung des Staats nah uniformen Begriffen, bie 
watürliche Feindin des geſchichtlichen Rechts und verpflichtender 
Thatſachen, als welche jener, mit Begriffen bewafneten Will 
kuͤhr, Schranken und Bebingung ſejzen. Scheinheilige Ber: 
derdbtheit, verfeinerter Atheiemus vollendeten bie Untergrabung 
ber alten Ordnung ber Geſellſchaft, indem fie berfelben die fer 
ftefte, nemlich die fittlie Grundlage raubten. — Nah Außen 
bie verftärfte ſſch dieſes neue truggemiſchte Bild einer bleuden⸗ 
den Sroͤße durch bie willküͤhrlichſten Meunionen, Abreißungen 
und @roberungen; als hohes Werk ber fortgeſchrittenen Menſch- 
beit, als Slanzpunkt der Civilifation warb ed ausgeboten, und 
mit großer Begierde aufgenommen unb nachgepraͤgt. Die kei 
den enblofer Kriege rührten nicht bie Schmeichler und Korie 
phien eines fih ſelbſt vergötternden Monarchismus, 
und faum wurde bem blöden Auge ber Zeitgenoffen die faule 
Eeite bieier Sroͤße und dieſes Epfiems durch offene, planmäßig 
berbeigeführte, berechnete Sraͤuel erkennbar. — Ms jene unter 
dem Namen ber Staatdvernunft ſich briftende Willkühr der Die 
gierenden, wie bdiefelbe zunaͤchſt in Frankreich fi auf breiter 
Grundlage erhoben hatte, auch eben bort durch bem bervorgerns 
fenen Segenſaz, nemlih durch bie als Staatsvernunft fig geb 
tenb machende Pantarchie oder Alherrſchaft und Allgleich⸗ 
beit, durch die ſouveraine Wilfähr ber Parteien und des Poͤ⸗ 
bels, fo wie ber biefe bändigenden Privattprannen vernichtet 
mworben, bdrach biefed mene, philofophifch: politifche Ungeheuer, 
unter dem Namen bes Urrechts und Bernunftrehts ſich bei 
einem nur alzugroßen Theile der Seitgenoffen Bahn. Gräuel, 
welche bie Kiefen ber Verruchtheit, deren die menſchliche Na⸗ 
tur fähig ift, nalter enthällten, «ld bie philanthropifche Seich⸗ 
tigteit ded Jahrhunderts moͤglich glaubte, hatten beifen Geburt 
bezeichnet; und Kriege, welche au das iunerſte Lebensmark ber 
Wölfer griffen, verbeerten Europa im ihrem Gefolge. — Als 
dann ein vom @lüf geleönter Heerführer, unter allen feinen 
Gefährten hervorragend, feine gewaltige Herrſchaft von Mas 
drib und Neapel bis an bas Norbmeer audgebehnt hatte, glaub⸗ 
ten Diele vol Entzülfen, zu jener Freiheit au bie Einheit ges 
funden zn haben. Die Revolution, an fih nur aufldfend, eins 
reifend, vernichtend, ſchien nun and ihrerfeits ſtaatsbegruͤn⸗ 
dend und pofitiv geworden zu ſeyn, indem fie fih in ber 
Verion und ben Willen eines Mannes gleichfam verkörpert 
hatte. Was biefe Einheit, welche ſich als Anfang einer 
neuen Dpnaftiie und Yera anlündigte, Europa gebraht und 
getofter hat, iſt noch bei ben meiften in friſchem Anden⸗ 
ten. Sollte es noͤthig ſeyn, am dieſe Natlonalſchmach, an 
dieſe Erniedrigung der Fürften und Großen Deutſchlandée, au 
biefed Verbluten dentfher Kraft auf fremden Schladtieldern, 
und das Wuthen in dem eigenen Eingeweiden, oder eudlich dm 
die Dpfer zu erinnern, am biefe Volkskriege und Schlachten, 
wodurch allein ed möglich wurde, den anf Europa laftenden eis 
fernen Arm gu gerbreden? 
(Befhluf folgt.) 
Yreuben 

++ Berlin, 24 Nov, 1832. Die vor mehreren Wochen 

in Köln verhängten Manfregeln gegen einige Judividuen ha— 
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ben gewiſſe öffentliche Blaͤtter und Korreſpondenten ungemein 
intereſſirt. Freilich wuͤrden demagogiſche Umtriebe in ben preu⸗ 
piſchen Mheinpropingen für fie um fo mehr eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung geweſen fepn, je reiner biefe Provimzen ſich bisher 
von jenen Umtrieben gehalten haben. Die treuen und lopalen 
Befinnungen ber Mheinländer find für fie zu unempfänglich, als 
daß fie jemals auf bem fhönen Boden der Rheinprovinzen ver- 
berbendb wuchern fönnten. Die Freude über die neue Entbe: 
kung, daß dem doch nicht fo fey, mußte allerdings fehr groß 
fepn, eben fo nieberichlagendb aber bie Entdekung, daß fie völlig 
vergeblih und das Ganze weiter nichts ſey, ald dasjenige, was 
nah den Sefegen aller Länder im allen Landen, in welchen Ge 
ſeze und öffentliche Ordnung noch fir etwas gelten, geſchieht. 
Die in Köln angeblih ergriffene, über bie halbe Population fih 
verbreitende große Maaßregel beitand im der gerichtlichen Ver- 
baftung eines einzigen Schulamtstandidaten, in ber kurzen 
Detention von brei jungen Leuten, nud in der Beſchlagnahme 
von Papieren bei überhaupt ſechs oder fieben Perfonen inklufive 
des unten gedachten entwihenen Buchhaͤnblers. Wir glauben 
hierüber aus ben beftimmteften Quellen folgende Nachrichten 
mittheilen zu müffen. Die burh Anhaͤnglichkeit, Treue und 
Tuͤchtigkeit jeder Geſinnung fi fo rühmlich auszeichnenden preu: 
Bifhen Mheinländer haben fo wenig an ben frübern ald an ben 
gegenwärtigen Umtrieben Theil genommen. Auch an den juͤng⸗ 
ften Umtrieben in benachbarten fübbeutfhen Ländern find fie 
burdaus unbetheiligt geblieben, und haben, mie ber wuͤrdige 
Beneraiprofurator Ruppentbal in ber treflichen Rede, womit 
er am 1 biefed Monats die Sizungen des Appelationdhofs zu 
Köln eröfnete, anführt, mit Mitleiden auf fie herabge: 
ſehen. Die Demagogen in Suübbeutfhlaud, bie Demoſthenes 
von Hambah und was ihren Schweif bildete, fhielten aber ba: 
gegen mit luͤſternen Augen auf bie preufifhen Rheinprovinzen. 
Freilich Hatten fie eben nicht Luft, das Meifegeldifih periönlic 
abzuholen, festen aber deſto eifriger Emiſſarien und Korrefpon: 
benzen in Bewegung. Bettelbriefe, sm ben Rheinlaͤndern für 
ber künftigen deutſchen Mepublit Operationskaſſe für Preßfrech⸗ 
heit Gelb abzuprefien, verbähtige Subjefte, die die aufrübre: 
riſchen Pampblets von Wirth, Juch und andern Individuen die: 
fer Art unbemerkt zurüffichen ober ſonſt verbreiteten, über: 
ſchwemmten bag preußifhe Diheinland, jene Schriften wurden 
in öffentlihen Wirthshaͤuſern öffentlich verlefen und felbit bie 
ſchoͤne Rheinfahrt und das Bord der Dampfihiffe wurden dad 
Theater, auf welhem Sübrheinländer jungen preufifhen Rhein: 
laͤndern demagogiſchen Unterricht gaben, und fie zu ſchriftlichen 
Beweiien, daß fie ihre Lehren veritanden hatten, verführten, 
fo wie fie bereits früher mehrere junge Mheinländer zur Theil: 
nahme an bem zu Hambach getriebenen Unfinn verleitet hatten. 
Die Rheinlande hatten bis dahin im biefer Beziehung bie Auf: 
merkfamteit der Regierung überall nicht beſchaͤſtigt; wo ift wohl 
ein Land von einer Benölterung von dritthalb Millionen Men: 
Ten, in welchem es feine einzige landesherrliche eigene Yoli: 
zeibe hoͤrde gibt? Jene Mufregungsverfuhe mußten indeſſen bie 
Aufmerkiamteit ber Regierung erregen, nicht wegen der Rhein⸗ 
länder felbft, und aus Beſorgniß, jeme Baͤnkelſchriften und arm- 
feligen Herumftreifer möchten nachtheilig auf bie Rheinländer 
wirten, bagegen bedurfte es wahrlich keiner Sorge der Regie: 
zung; überbem hattem fo die Mheinländer ihre Verachtung und 


ihr Mitleid für Umtriebe Äberhaupt und fir bie oben ange 
führten ſchon hinreichend bethätigt. Aber die Regierung war 
dem Seſeze und ber öffentliben Ordnung, und der Bunbess 
pflicht, dieſen Umtrieben auf jeber Spur immer näher zu Tom: 
men, biefe Aufmerkfamfeit ſchuldig. Mehrere Fälle diefer Art 
waren bereite gerichtlih anhaͤngig, als im Folge gerichtlicer 
Unterfuhuug im einem andern Bunbesftaate fich ermittelte, ba 
ein in Frankreich und nachher in einem andern Nachbarſtaate 
fi anfdaltender, aus Koͤln gebürtiger junger Rheinlänber, Na: 
mens Venedey, bei biefen Umtrieben ſehr betbätigt fep; ber 
Seneralprofurator, ald Wächter der Gefege, verhängte deshalb 
eine Difitation der Papiere, und eine nähere Ermittlung, bie 
inbdeffen, ba Venedep auf dem Transporte entfprang, Feine 
beftimmten Reſultate bewirkte. Faſt gleichzeitig erhielt die Re—⸗ 
sierung Briefe, welche zwei Einwohner von Köln an einen 
preußiſchen Unterthan im einer andern Provinz bed Staats 
gefchrieben hatten, bei welchem fie gleiche demagogiſche Geſin⸗ 
nungen und Richtungen voraugfesten; ber eine Brief iſt von 
bem Buchhändler Papperd und ber andere von bem Schulamte⸗ 
tandibaten Echaltenbrandt. Sie find theilmeife in Chiffern ge: 
fhrieben, die jedoch leicht aufzulöfen waren. Beide Briefe find 
folgenden Inhalte, bei welchem wir vorläufig Namen und Za h⸗ 
len, bie übrigens fehr beſtimmt und deutlich angegeben find, 
bier nur mit Buchftaben bezeichnen. Pappers ſchreibt im feinem 
Briefe vom 51 Auguſt 1832: „Von RM. erfuhr, fende Ahnen 
folgende Notizen.” (Genauefte Angaben ber Kreife, Feueritel: 
len,2Seelenzahl, bierunter wie viel Proteftanten, Juden, Ka: 
tholiken bes Bezirks Köln; wie viel Taglöhner, Arme, Mittel: 
ftand —), und fährt baum fort: „Die Taglöhner klagen über 
ſchlechten Verbienft, der Mittelftand über gu hohe Steuern, bie 
Reichen, find fo ziemlich zufrieden und ſuchen den Wriftofratid: 
mus zu befördern; eine Ausnahme bievon machen bie Iuriften. 
Im Allgemeinen herrſcht mehr Preußenhaß bier, ald wahrer 
Freipeitsfinn; Viele find vom Napoleonifchen falfchen Freiheite- 
finne beſtochen und voller Begeifterung für Freiheit. Streit: 
fähige Männer rechnet man in der Stadt (Köln) n. n., in un: 
ferm Landfreife m. m. Im Zeughauſe liegen x. Gewehre, eben 
fo viele Säbel, y Piftolen unter dem Merwahr der Artillerie, 
In den verfhiebenen Pulvermagazinen liegen x. Patronen, t. 
Kartaͤtſchen, unbeftimmt Kanonenfugeln, Bomben unbeitimmt, 
Feſtungsgeſchüz w. In 7 Forte,” (Mun fommt eine genaue An⸗ 
gabe ber Garniſon, welde Regimenter, Batterien; ferner bie 
legten Dislofationen ; mad auf ber andern Kheinfeite für Trup⸗ 
pen fteben, wer die Führer find und welche GSefinnung biefel- 
ben haben, und fagt:) „Die Soldaten find Rheinlaͤnder, ſowie 
auch verihiebene Offiziere, bie nicht leicht gegen ihre Brüder 
fämpfen werben. Die — — ber — — Brigade werben nie auf 
dad Wolf feuern laffen.” Urtheile über bie Kommanbdenre und 
wie bie Golbaten biefe lieben oder haffen. „Ueber bie achte 
Brigade fan ich noch nicht urtheilen, hoffe biefed aber bald nad = 
träglich gu thun. Unfere Landwehr wird fih niemald zur Un—⸗ 
terbrüfung ber Volksrechte brauden laffen, fonbern im 
Segentheile zum Beten mitwirken. Die meiiten find Bürger 
aus dem Mitteltande, ihre Offiziere Kanfmannsföhne, von bem 
beiten Geiſte befeelt. Die Linienregimenter find dienftergebene 
Maſchinen, die fih nichts daraus mahen würden, auf ihre Mit⸗ 
bürger zu ſchießen, felbit die Mbeinländer find durch bem blin= 
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den Gehorfam zu was Butem verborben, ob zwar bie Semeinen 
gegen ihre Unteroffiziere aufgebracht, und fich freuen, fo bald ihre 
Seit um ift, das Sklavenjoch abfhütteln zu können. Fruͤher 
lag bier bad — — Megiment, darin find feine Preußenfreunde, 
fie zeigten fih bier mehrmals hoͤchſt unwillig, bie Dffisiere tras 
gen einen Haß gegen Preußen, dem fie Gelegenheit fuchen and: 
zulaſſen; mehrere von ihnen find von bier aus zu ben Frauzo⸗ 
fen gegangen, Die böhern Beamten find Altpreußen und Ari: 
ftofraten, die ben Haß der rheinländifhen Unterbeamten nit 
wenig auf fih gezogen, da bier der Meid bedeutend im Spiele 
iſt.“ Jezt gibt Pappers eine Eharalteriftit ber Beamten, be 
fonders was fie für Befinnungen haben. Zuerſt bie 
Steuerbeamten, bie Fatholiihe Geiſtlichkeit, die Proteftanten, 
die jungen Geiftlihen, die Seminariften. Dann gebt er zur 
Megierung über und fhildert die Geſinnung jebes Mitgliedes 
mach folgenden Wbtheilungen: ariftofratifh; freie Anſichten; 
Preuße; frei; Gefinnung, von der man nicht weiß, was man 
dat. Dann fommt die Darftelung der Juftigbeamten in ahn⸗ 
licher Urt: zwei Abtheilungen berfelben findet er „als durchweg 
freipeitsliebende Männer, die aber nicht gern zu handeln bereit 
find, fi aber doch bald anfliegen werben.” Nun fommt bie 
Meihe an bie Kaffen, von benen ed heißt: „Die Hauptfaffe be: 
ſizt einen immermwährenden Fonds von x x. Thaler; die Haupt: 
goliiteuerfaffe + täglih; die Kommunalſteuerkaſſe Th. v.; bie 
Stadtkaffe Th. u.; die Armenverwaltungskaſſe Th. p-; die Schul: 
verwaltungsfafle Th. q.; geiſtliche Fonds m. Th.; die Einnah⸗ 
men der Thorkaffen, Brüfen u. f. w. mag betragen täglich Th. 
w.; bei ber Bank ungefähr ı. Thaler,” Diefer Brief fließt, 
nachdem noch die Poligeibehörde beurtheilt ift, folgenbergeftalt: 
„Erſt vor zwei Monaten find einige zwanzig Gleichgefinnte aus 
dem Mittelftande znfammengetreten, nm Gutes zu wirken, es 
find: Schaldenbrandt, Gpmnaflallehrer,, befizt Geiftesfähigkeiten 
und den beften Willen, etwad furhtiam, wo er ber Gefahr 
ind Antliz (hauen muß, iſt auch Vorſteher; M., Privatlehrer, 
tuͤchtig in jeder Beziehung; M. — — K., Landmwehroffisier; 
B. desgleichen; N, desgleichen; u. f. w. ine vollftändige Lifte 
aller Gutgefinnten werbe nacfolgen laſſen. Merkwuͤrdig ift, 
daß faft alle reihen Proteftanten fehr freie Anfihten hegen, ba: 
gegen die reihen Katholiken nicht.“ 
Geſchluß folgt.) 


SS dh wei 

+ Zürib, 25 Nov. Die. Mede, womit Hr. Schultheif 
Yfrifer die diejährige ordentliche Tagfazung flog, enthält fol: 
gende fhöne Stelle, von welder wir wunſchen, daß alle (hwei- 
jeriſchen Megierungen fie beberzigen mögen: „Unſer Baterland 
empfindet noch die Nachwehen der Erſchütterung der lejten po: 
litifhen Stürme. Mod regt fih bier und ba ber Seiſt der 
Faktionen. Diejenigen, bie nah der Gewalt ſich zurälichnen, 
melde fie nicht zu behaupten wußten, und diejenigen, die um 
jeden Preis ihre einmal gefaßten, zum Theil nnverdauten Ideen 
durchſezen möchten, find es, bie, obmwol ganz verfchieden im ih: 
rem Wollen, doch für einmal gemeinſchaftlich die öffentliche 
Muhe zu gefährden und das Unfeben der Megierungen zu uns 
tergraben ſuchen. Diefe, vom Wolle berufen, bie Ordnung zu 
bandhaben und Befezlofigkeit abzuwenden, follen ihre hohe Be: 

mmung nicht verfennen, und rüffihtelos alle Faktionen, alle 

rteien, in das Seleiſe der Gefezlichkeit zurüfmeifen. Keine 

urat balte fie davon zurüf, und ber. Ernft, dem fie hierbei 
entfalten, darf um fo nachdruksvoller ſeyn, ba fie auf ben Bei: 
fall und auf die Unterftügung der Mation zählen können, bie, 
der Wühlereien aller Art müde, meben der Freiheit fih nach 


Ruhe, Drbuung und einem gefezlihen Zuſtaude fehnt. Die 
Gefeze fepen daher unerbittlih gegen Unrubeftifter; geſezliche 
Drdaung trete überall ein; dad gebührende Anſehen ſey dem 
Seſeze umb den Beamten verſchaft; bad Lafter, in welcher Ge: 
ftalt ed erfcheine, finde feine Zuchtigung; bie Marime endlich 
fep im gangen Schweizerlande vorberrihend, daß ein Wolf nur 
frei ift und frei bleibt, wenn bei felbem zwar menſchliche, milde 
Befeye beitchen, dieſe aber jederzeit firenge Anwendung finden; 
wenn das obrigkeitlihe Unfeben feft gegründer ift; wenn Mein: 
heit der Sitten, Abihen vor jedem Kalter und Achtung für die 
beftebenden Einrichtungen vorhanden find. Wergebens werden 
Strafgefeze allein diefe beilbringende Wirlung bervorzubringen 
ſuchen. Wehr, wie Furcht vor Strafe, foll dad im Menſchen 
wohnende, gehörig gepflegte Befühl für das Wahre und Rechte 
ibn antreiben, das Böfe zu meiden und das Gute zu fördern. 
Eine zwelmäfige Bildung aller Klafen von Bürgern verma 

allein diefes zu bewirken; und überhaupt fan nur dieſes Mitte 
nah fo mander Erihütterung, nah fo maucher Aufloͤſung bes 
ſtandener Verhaͤltniſſe, und nah fo mancher falfhen, in Folge 
biefer Auflöfung eingetretenen Richtung, dem Staate gute Men: 
fen, aͤchte Ehriften und tüchtige Bürger verfhaffen,” — Im 
Kanton Teffin fheint die Priefterpartei ein immer entſchiede⸗ 
nered Uebergemwicht zu erhalten. Der unzwelmaͤßige Verfaſſungs⸗ 
artifel, welcher einen großen Theil der Beamten vom’ großen 
Mathe ausſchließt, bat, da doch die Lüken auf irgend eine Weiſe 
auggefüllt werden mußten, 23 Geiftlihen ben @intritt in dems 
felben verfhaft, deren Einfluß nun gan überwiegend iſt. Einer 
derfelben, ber Propft und Doktor Materni, eiferte jdngft vom 
offener Kanzel gegen die Reviſion des Bundesvertrags, „dieſer 
Arche bes Heils,’ gegen bie eibgenöifiihe Univerfität, wodurd 
man bie fatbolifhen Zünglinge zur Kejerei verleiten wolle 
u. dgl. So ift es denn begreiflih, daß der Kanton Teſſin, troz 
feiner ultraliberalen Verfaſſung, auf dem Wege ber Meformen 
fteten geblieben it. — Der große Rath bes Kantons Yargan 
bat den Doltor Trorler zu feinem Mitgliede gewählt. 


Litterarifhe Anzeigen. 
351) Bei}. Engelmann in Leipzig fit fo eben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchbandiun en (Augsburg bei Kollmann 
und Rieger, Münden bei. Lindauer, Peſth bei Hart⸗ 
leben und Wigand, Wien bei Gerold und Wallishau: 


fer) zu haben: 
er Menſcſch 
n 
allen Zonen Erbe 


yon 
Dr. 5%. 9. Hoffbauer, 
43, Elegant brodirt 12 Gr. 

Man findet bier Umriffe von deu Hauptvöltern des Erbballs, 
wie biefe in der Kunde der Nationen den Freund und Forſcher 
der Natur in ihren Hauptzügen fi zeigen. Der Verfaſſer theilt 
die Menihen nah Aehnllchkeiten in ber fomatifhen Bildung In 
ſechs Abthellungen (die wieder mehrere Unterabtheilungen haben) 
naͤmlich in bie Batszsälise, Völfer von fhöner Bil- 
dung, mongolifhe Völker, Neger, Amerikaner und 
Malapven. Der Linfluß bes Kllma's auf bie Bewohner ber 
Erde ft überzeugend anfhaulih gemacht, und überhaupt fo viel 
Neues mitgerheilt, daß ber Verleger es für Pflicht hält, jeden 
—— zur Beachtung biefes intereſſanten Buches auf- 
aufordern. 


[2569] Krusenstern, Reise um die Welt, 5 Vol. 
16° mit 14 schw. Kpfrn. Berlin, Haude und Spe- 
ner. Ladenpreis 5 Rıhlr. 3 gr., gebe ich'eine kleime 
Anzahl Exemplare zu 4'/, Rthlr. ord. 

A. Asher in Berlin. 


ber 
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[2561] In ber BRREaBnIaNZ des Walfenbaufed in 
Halle ift erfhienen und in der Matth. Nieger'fhen Bud: 
handlung in Augsburg, fo wie in allen Buchhandlungen des In: 
und Audlandes (in Wien bei Earl Gerold, und bei Rohr: 


mann u, Schweigerd) zu haben: i 
Die Platonische Aesthetik, 


dargestellt 
ron 
Ansoro Rus ee 
gr. 8. 2 fl. 15 Er. oder 1 Mtblr, 7%, Ser. 

Es fam darauf an, fagt der Verfafler in ber Worrede, bie 
ganze Lehre vom Schönen und ber Kunft, fomweit fle 
Platon vorwärflih oder gelegentiih entwifelt, im 
@ins und wo möglich In eine Einheit zuſammenzu— 
faffen und berauszuftellen. Dis it bisher now nirgends 
verſucht, bier aber, wie jeder Kenner leicht abnehmen wird, mit 
wahrhaft künftlerifher Vollendung fomol ber Anorbnung als der 
Darftellung gelungen, fo daß diefes Wert eine längft ge: 
fübltetütegemiß auf basWürbdigfte ausfüllen wirb. 


» u 
Schmieder, K. E., 

Dottor der Philofophie und Profeffor ju Kaſſel, 
Geſchichte der Alchymie. 
gr.8. afl. 42tt. oder 2 Rthle. 10 Sgr. 

Mer die Verhandlungen über bie Alchymle als geſchloſſen be: 
trachtet, wird zugefteben, daß es nun Zeit war, Ihre Seſchichte 
— ten, bie ſelt Lenglet du Fresnop nicht fortgeſezt 
warb. re bie Alchymle nur eine Verlrrung ber Spekulatlon, 
fo würde fie doch als Ziel des Nachdenkens ber Forſcher von an: 
bertbalb Jahrtaufenden ein intereſſanter Vorwurf für die Ger 
ſchichte der Philofopble ſeyn; iſt fie aber fr als Einbildung, 
fan ihre Wahrbelt hiſtorlſch nachgewleſen werden, fo gehört fie 
- den wichtigften @egenitänden der Naturforfhung.- Lezteres 

rxzuthun kit der Hauptzwek dleſer Schrift. Der Berfaffer ehoͤrt 
nicht zu den Leichtgldubigen, bat vielmehr aus Gren's Schule 
den Unglauben mitgenommen, Ihn lange feftgebalten, und erft in 
den lezten Jahren durch eine umitändliche MRevifion die Ueberzeu⸗ 

ung erlangt, bad bas alte Projekt ber Alchymie allerdings zur 

bat geworben ſey, und wenigitens fünf oder fehs Meifter der 
Kunſt anerlannt werben müffen. 





12528) Bei Mörfhner u. Jasper, Buchhändler in Wien, 
iſt erfchlenen und im allen foliden Buchhandlungen zu haben: 


Die hberrfhenden Krankheiten 


des ſchönen Geſchlechts 
in der Blaͤthe des Lebens, 
die moraliihen und phoſiſchen Urſachen berfelben, die traurigen 
Folgen, die fie auf das geiftige und koͤrperllche Wohlfepn ausuben 
und die Mittel ihnen gänzlich vorzubeugen. 


Son 
Dr. Leopold Fledles, 
prafiifhem Arzte und Mitglieve der mebizinifhen Fakultdt in Wien. 
8. Wien 1832. in elegantem Umfchlag ach, 1 Rtbir. 

Selt einer Reihe von Jahren iſt feine Schrift, medulniſch⸗ 
ey Inhalts fo zeitgemäß erſchlenen als diefe; Leine, die 
as fortwährende Intereffe des Publlkums fo fehr in Anſpruch 
nahm, ſowol der Aerzte als Laien im der Heilkunde. Glelch ei: 
ner vielgelefenen Zeitſchrift findet ſich dleſes mebizinifh:populaire 
Wert felt feinem kurzen Erſcheinen ſchon In vielen Händen. 

‚ Mütter, Erzieherinnen und insbeiondere —A finden 
hier Rath und Warnung, die Seſundhelt und Schönbeit ihres 
Körpers, fo wie die Ruhe und Helterkeit ihres Gemuͤths zu ver: 
wahren gegen bie zahlreichen Felude, die von Außen und Innen 
die Bluͤthe ihres Lebens zu befebden drohen, Die größte Dell: 
Lateife, bie der Merfaffer als gebildeter praftifher Arzt bei der 
Darftellung zu bewahren fuchte, die lichtvolle Ordnung, die das 
Ganze verbindet, und die phantaflereibe Sprache, in der es ver: 


faßt it, elamen biefes miäzlihe Wert zu einer fehr angenehmen 
Lektüre für alle gebildeten Stände und Insbefondere auch zu eis 
nem Weihnachts: und Neujahre : Gefchent. 
Auszug des reihhaltigen augalle: s 

Die Entwilelung des Menfben. — Die Jungfrauen in ih⸗ 
ren haͤuslichen Verhältniffen ber Jeztwelt. — Die Te 
mente. — Die Bewegungen. — Der Schlaf. — Die Nab: 
tung. — Die Bekleidung, mit Ruͤlſicht auf die Moden. — Die 
Relullchlelt. — Die U Pr. — Ueber welbliche Schönheit. 
— Die Leldenfhaften, Liebe, Freude, Traurigkeit, Schreien, 
Zorn, Neid, Lektüre, Freundſchaft u. f. w. 


[2413] So eben ft erſchleuen und in allen Bubbandlungen 
Deutſchlands zu haben (im der Karl Kollmann'iden Buch⸗ 
bandlung in Augsburg. 


) 
Der heilige Gefang der Deutfchen. 
Sin einer nach der Zeitfolge geordneten und mit geſchicht⸗ 
lihen Bemerkungen begleiteten Auswahl der vorzüglichiten 
geiftlichen Lieder meuerer Zeit. 


Bon 
U. 3. Rambad, 
Doktor ber Theologie, Haupipaftor an der großen Michaeliskirche 
und Scholarchen ju Hamburg. 
@rfter Theil. 
ar. 8. Altona, Hammerich, Preis 3 Rthlr. 


(2487) Bel Adolph Marend In Bonn iſt fo eben erfchienen 
und dur alle guten Buchhandlungen zu — 
er 


Lehrbuch des Kirchenrechts aller chriſtlichen 


Konfeſſionen, 


von 
Dr. Ferdinand Walter, 
orbentt. Profeffor der Rechte an der Univerfität zu Bonn. 
Schste verbefferte Auflage, 
mit einem Unbange, die neueften klrchllchen Mechtöquellen für 
Dentfhland und die Schweiz enthaltend. 
Mit Eönigl. würtembergifhem Privilegium, 
Preis 5 Chir, oder 5 fl. 24 fr. 

Der vorftehend erwähnte Anhang, welcher In Kurzem nadhge- 
llefert wird, foll auch fämtlihen Befizerm der fünften Auflage 
diefes Werkes gratis verabfolgt werden; — weshalb biefe 
an diejenigen Buchhandlungen wenden wollen, von melden fie 
ihre Eremplare bezogen haben. 





[2559] Bon den Verhandlungen der zweiten Kammer 
der Ständeverfammlung bed Großherzogthums Baden, 
im Jahre 1831. Bon ihr felbft amtlid herz 
ausgegeben, 

Einnen von heute an ganz vollftändige Exemplare, beitebend aus 

57 Yrotofolls und 15 Beilage: Heften In gr. 8. im Wege bes 

Buchhaudels bezogen werden, oder unmittelbar von bem Ver: 

leger berfelben, 

Karldrube, 15 November 1832, 
®. Braun. 


(2575) 2 Ber ‚DB. Menler'fhen Buchhandlung in Stuttgart 

{ft fo eben erfchienen: 

Publiziftifhe Verfuche von A. L. Reyſcher, Pros 
feffor der Rechte zu Tübingen. 350 ©. gr. 8. geb. 
2 fl. 36 fr. od. 1% Thlr. 

Unter ben drei ftaatsrechtlihen Nuffäzen diefer Schrift wird 
befonders der zweite, welcher das rechtliche Werbältniß 
der Bundesftaaten zur deutfhen Bundesverfamm: 
lung nah Maafgabe der Bundesverfammiung entwitelt und 
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biernah die Stellung der Karlöbaber, fo wie bet neueren Bun⸗ 
desbefchtäffe nahmeist, Im jezigen Augenblife vom allgemeiniten 
tereffe ſeyn. — Borrätbig in allen guten Buchbandlungen 
tfhlands, der Schweiz und der öftreihiihen Monardie; in 
Wien bei Mörfhner u. Jasper, ©, Gerold, Schaum: 
burg u. Komp. 


(2559) Bel 8. Tendler, Buchbaͤndler in Wien, iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutichlands zu haben; 
uldigung den Frauen. 
Ein Taſchenbuch fir das Jahr 1833. 
Heraufgegeben 
en 


J. 8. Eaftelli. 
Eilfter Jahrgang mit 5 Kupferm. 
Ihrer Majefiät 
der Kaiferin Königin, Karoline Augufte, 
In tieffter Ehrfurcht gemibmet. 


Enthält Erzählungen von Bed, Krufe, Auffner, Noris, 


Schuhmacher. Gedihte von Anſchüh, Bauernfelbd, 
Braun, ————— Hammer, Hell, Muͤchler, 
14 ’ 


Mogt, gebiet und Anderen. 
Tafhenformat elegant gebunden In Goldfchnitt unb Schuber. 
2 Thlr. oder 5 fl. 56 fr. 


[24566) In J. Scheüble's Buchhandlung In Stuttgart 
erſchlen fo eben und iſt in allen Buchhandlungen (namentlih in 
der v. Jenlſch und Stage'ſchen Buchhandlung in Augt: 
burg) zu haben: 

Der Weg zu einem hoben Lebensalter, und 
die wahre Heillunde ohne Arzt. Ein vollftäns 
diges Gefundheits: Handbuch filr Alle, welchen es mich: 
tig ift, eine Mare Belehrung Über die Entftehungsurfa- 
den und Symptome der Krankheiten zu erlangen, welche 
die Uebel, denen der menfchlidye Koͤrper ausgefezt ift, 
abhalten, entftandene Krankheiten leicht und felbft ent» 
fernen und fich eines möglichft befchwerdefreien Alters 
erfreuen wollen. Nach vieljährigen eigenen praktifchen 
Erfahrungen und nach. den berühmteften Aerzten aller 
Zeiten und Völker, bearbeitet von F. Morel Rubems 
Er €, Doktor der Medizin in Paris. Aus dem Franzds 
Ifchen der fechöten Auflage. Zwei Bände. 600 Seiten 
ftarf, Velinpapier und elegant brofchirt, Preis 1 Rthlr. 
12 ggr. oder 2 fl. 24 fr. j j 


[2547] Anzeige vorzügliher Werke für Mili— 
tairs, Stallmeifter ıc. 


Dabrigf, Generallieutenant v., Anleltung, Memontepferde zu 
bilden. 8. 1852. geb. 6 gr. oder 37 fr. 


Dienftgefhäfte, die täglich vorfommenben, eines Kavallerleoffi: . 


siert. Aus dem Franjoſiſchen überfezt von einem heſſiſchen 
Difisier. 16. 1824, geb. 6 gr. oder 27 Er. 

Klipftein, $. 2, Lehrbuc des Dienftes der leiten Truppen. 
gr. 8. 1818, 4 Meblr. oder 1 fl.48 fr. 

Pabſt, Chr. W., das Richten und der Gebrauch der Gefüge. 
8. 1825. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Schaffint, ©., (großherzogl. heſſ. Hauptmann), geometrifhe 
Konftruftiongiehre, oder darſtellende Seometrie. Mit 8 Kupfer: 
tafeln. 8, 1828. 1 Mthir, oder 1 fl. 48 fr. 

(Durh alle Buchhandlungen Deutſchlands und ber Schweiz 

au haben.) ° ’ . 

Darmftadt, Oft. 1832. 





12465) Bel Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig find er- 
ſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu bezichen: 
bendbslinterbaltungen 
für Kinder, 
von Ernft von Houwald. 
Erfted Bändchen mit 4 Aupfern, elegant gebunden 4 Thlr. 
Der Inhalt diefes neuen Geſchents, welches der geielerte 
Verfaller ber * darbletet, beſteht In drei Erzaͤhlungen, 
einem Drama und einem Maͤhrchen. Daſſelbe Intereſfe, welches 
den Bildern für die Jugend, fo wie dem Bude für 
Kinder gebildeter Stände zu Theil wurbe, wird auch die: 
fen Abendunterhaltungen nicht fehlen, welche fi würdig an jene 
Werte anfchließen. 


[2421] So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden: 


NAPOLEON I. 


Kaiser der Franzosen, und seine Familie. 
Ein schönes lithographisches Tableau mit 14 Portraits. 
29 zu 22%, Zoll, auf f. Schweizer Velin. Preis:-16 gr. 

oder 1 fl. 12 kr. rhein. 

Dieses herrliche und dennoch woblfeile Blatt bietet dem 
Andenken eines grolsen Mannes und einer grolsen Zeit als 
Zimmerversierung ein sehr pafsliches und geschmakvolles 
Monument. Wir glauben es jedem Kunstfreunde mit Recht 
empfehlen zu dürfen. 

Leipsig, Industrie-Komptoir. (Baumgäriner.) 


[2524] Im Verlage der Kräll’fhen Univerfitätebuchhandlung 

zu Landshut iſt erſchlenen und zu baben: 

Gbdrtrlihe Offenbarung Über den fündhaften 
Zuftand der Ehriftenheit, die bevorftehenden 
Strafgerihte und den Weg der Ruͤkkehr zu 
Gott, in einem Gefpräche mit dem fel. Heinrich 
Sufo, deſſen Verehrung 1831 aufs Neue Firchlich ges 
ftattet worden. Bon ihm felbft in dem Büchlein von 
den neun Filfen auf Gottes Befehl zur War: 
nung gefchrieben, und im diefer Abficht herausgegeben 
mit dem Mefentlichiten aus deffen Leben von S. Buch: 
felner. gr. 12. geb. 30 Er. oder 8 gr. 

Statt aller Empfehlung diefer fo wichtigen Schrift 
macht man blos auf bie Worte des Apoftels aufmerfam: „Pros 
pbezgeyungen verahtet niht! Prüfer aber Alles, 
das Gute behaltet.“ 


[2500) Bei Friedt. Verthes in Hamburg iſt erſchlenen: 

Die ſiebente Lieferung der Geſchichte der euro— 
paͤiſchen Staaten. Herausgeg. von Heeren und 
Ukert, enthaltend: Geiſer's Geſchichte Schwe— 
dens. ir Theil. Strahl's Geſchichte des ruſſi— 
ſchen Staats. ir Theil. Subſer.Preis 3 Thlr. 


[24993] Bel uns iſt erſchlenen und in allen guten Buchbanblun- 

gen Deutſchlands und ber öftreldifchen Monarchie gu baben: 

Caji Julii Caesaris Commentatio de Bello Gallico 
et Civili.“ Für die Schüler der mittleren Klas- 
sen deutscher Gymnasien bearbeitet von Anton 
Baumstark, Doct. Philosoph. et Prof. gr. 8. 
Preis 3 fl. 36 kr. oder 2 Rihlr. 

Wir machen biermit das gelehrte, beſonders fhulmänniide 
Yublitum auf ein ganz entſchleden für den gelehrten Schulunter⸗ 
rict berechnetes Bub aufmerffam. Der Herr Heraufgeber, ber 
feinen Beruf ala Gelehrter ſchon durch mehrfache litterarkiche Lei⸗ 
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fungen und feine Belanntichaft mit Edfard Commentarlen ſchon 
durch feine frübere Ausgabe dleſes Schriftitellerd binlänglic bes 
wiefen hat, ging in ber Meszheisung biefer mit vollftändigem 
Kommentar verfebenen Schulausgabe feinen eigenen, von ben bie: 
berigen Herausgebern des Cäfar abweichenden Weg, Indem er 
nichts belbrachte, was dem Bebürfnlffe bed Schülers nicht ans 
—* fo daß wir geradezu behaupten fönnen, daß diefe Ausgabe 
er Schuͤlerwelt am nuͤzlichſten und für dleſelbe am brauchbarſten 
ft. Nebfidem wird fih das Buch auch deswegen ganz befonders 
zum Schulgebrande elgnen, well ber Ladenpreis febr gering fit, 
und wir außerdem MVorftehern von Lehranftalten, welche eine Parz 
tie &remplare direkt von uns beziehen, noch eine bedeutende 
Sreismoberation geſtatten. 
Freiburg, im Dft. 1852. 
Gebrüber Broot. 


nn — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[3557] Belanutmadhung. 
Das Haus des Maurerpallerd Eaver Müller, in ber 
Amalienftrafe Nr. 505 Lit. E., famt Nebengebäuden und Gar: 
“ten, auf 7000 fl. gefchäzt, wird auf Antrag der Gläubiger dem 
gerichtlichen Verkaufe nach $. 54 des Hypothekengeſezes unterftellt. 
Zur Aufnahme der Kaufdangebote wird auf 
Mittwoch den 12 Ben d. J. Vormittags 
10 — 13 t 
im Stabdtgerichtägebäude Tagsfahrt angefezt, und werben befiz- 
und zahlungsfählge Kaufdluftige hlezu eingeladen. 
Den 20 November 4832. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadbtgeriht München. 
Allweyer, Direltor. 
Zeiler, 


— 


[2522) Belanntmadung. 

Nah kreditorſchaftlichem WUntrage wird dad Anweſen bes 
Schlofermeifters Andreas Moratelli, No. 858 an der 
obern Angergaffe, zum drittenmale zum Verkaufe im Verſtelge— 
rungewege ausgeboten, und hlezu Tagsfahrt auf Dounerftag 
den 27 December d. %. Vormittags 9 — 13 Uhr an: 
gefejt, —* Kaufeliebhater mit dem Belſaze eingeladen wer: 
den, daß diefes Haus In einer Summe von 3000 fl. ber Brand: 
affefuranz einverleibt und mit 16533 fl. Ewiggelbfapitallen bela⸗ 
tet fen, auch der Hinſchlag nach 8. 61 bes Hppotbelengefejed 
ſtatt finde. 

Am 20 November 1832. 

Koͤnigl. Areid: und Etadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Zoller. 


[3555] - Amortifationd:Erfenntniß. 

Nachdem in Folge: der gerlatlicen Aufforderung vom 6 In: 
Uus L 9. (wergl. auferordentlihe Bellage zur Allgemeinen Zel: 
tung Wir, 281 und 252, 1832 vom 15 Julius, Beilage zu Nr. 198 
der Augsburger Ordinari-Poftzeitung vom 20 Julius 1833, Augs⸗ 
burger Intelligenzblatt Nr. 85 vom 17 Jullus 41853) innerhalb 
des gegebenen dbreimonatliben Termind Niemand auf bie dafelbit 
bezeichneten Pflegamts:Obllgationen Rechts anſpruͤche geltend ger 
madt bat, fo werben biefeiben hiemit für kraftlos erklärt, fo= 
fort die bdisfalfigen Verträge an die bereits attenmäßig leglıt- 
mirten Intereffenten binausbezablt. 

Augsburg, am 20 November 1832, 

Köntgl, baper, Kreld: und Stadtgeriht. 
v. Siiberhorn, Direftor, 
Stechet. 





[2533] Borlabung, 
(ben vermiöten Johann — vilbes aus Inderſtorf 
reffend). 
Am 7 Zunlus d. J. farb im diſſeiltigen Gerlchtsbezirle Here 
Matthlas Ddilbes, Pfarrer zu Kleinbergbofen und Kämmerer bed 
Nurallapitels Sittenbach, ohne Teztwillige Diepofition, 


Unter ben Inteftaterben deſſelben erſchelnt auch deffen Bru— 

ber, Johann Nepomuf Pilbes, 

fer, ben 5 Mai 41766 auf dem elterlichen Anwefen gu 
Inderftorf, im koͤnigl. bayer. Landgerichte Dachau, geboren, be= 
gab fih aber ſchon vor ungefähr 40 Jahren als Schmiedgefelle 
auf die Wanderſchaſt nad den Falferli:öftreihifhen Staaten, 
und von dort nach Rußland. Indeſſen erbielten feit etwa 50 Jah⸗ 
ten feine Verwandten von ihm feine Nachricht mehr, wo fie 
noch in Erfahrung braten, daß er damals verheiratbet gewe— 
fen, In einer Stadt am Dnieper, die Roſochoſs beiten, oder 
. — Namen haben folle, als Schmledmeiſter fi bes 
unden babe. 

Um fonah mit ber Verhandlung der Verlaſſenſchaft bes 
Herrn Pfarrers Matthias Plibes, wozu das unterzeichnete koͤnigl. 
Landgericht von dem fünigl. Krels⸗ und Stadtgerihte Augsburg 
fommittirt worden, weiters geeignet fürfchreiten zu können, fo 
werben Johann Nepommf Pilbes ober deſſen rehtmäßige 
Kinder biemit öffentlich aufgefordert, binnen ſechs Monas 
ten, vom heute am gerechnet, bem unterzeichneten koͤnlgl. 
Landgerichte über ihr Leben und ihren dermallgen Aufentbalt 
um fo gewiffer Nachricht zu geben und Ihre Erbſchaſtsauſpruͤche 
auf den NRuͤklaß des Herrn Pfarrers Pilbes in gefezliber Form 
nachzuweiſen, ald man außerdem für den vermiften Jobann 
Mepomuf Pilbes einen Wertreter von Amts. wegen auf- 
ftelen, und fonah mit bemfelben und dem übrigen Erbsinter- 
eſſenten die Verlaſſenſchaft des befagten Herrn larrers vilbes 
nach Pe Ordnung weiters verhandeln und auseinander: 
fesen würde, 

Aichach, den 19 November 1852. 

Königl. dayer. Landgericht Alchach. 
Forfter, Lor. 
coll. Eſcher. 


(3539) Valentin Wirbler von Aſchach ging als Selbat Im 
Jahre 41812 mit nad Rußland, und wird feit dieſer Zeit vermißt. 

Auf Antrag der Erben deffelben wird nun genaunter Wiedler 
biemit aufgefordert, fib In 6 Monaten a dato babier zu 
melden und fein unter Kuratel ftebendes Vermögen in Empfang 
zu. nehmen, wibrigenfalls er für verſchollen erflärt und das Ber: 
a feine Verwandten gegen Kaution auegellefert wer: 

en folle. 

Klffingen im Unternainkreife des Könlgreihs Bayern, am 

44 November 1352. 
Königl. baper. Landgericht. 
Boveri, Lor. 


Berfhollenbeits:-Erfenntnif. 
Nachdem fih weder EaverLoibl, Kraͤutelſoldnersſohn von 
Schaching db. G. feit 38 Jahren vermißt, noch feine allenfallfige 
Defcendenz in Folge Edittalladbung vom — Junlus a. p-. gemel- 
det bat, fo wird derfelbe für verfchollen erklärt und fein Mer- 
mögen gegen Kaution ben naͤchſten Anverwandten ausgehändigt, 
. Actum den 29 September 1832. 
Königl. baper. Landgericht Deggendorf. 
Baperiein, Landr. 


[3550] Mattbiad Renner von bier, Sohn bes dahler ver: 
ftorbenen Heldufen Johann Georg Menner, iſt burch rechtsträf: 
tiges Erfenntniß vom 14 Januar 18923 für todt erflärt worden. 
Diejenigen, welche an deifen Vermögen, welches nad der lez⸗ 
ten Rurateltehnung 510 fl. 37%/2 Er. beträgt, and was immer 
er einem Rechtsgtunde Anfprühe zu machen gebenten, werden 
ber aufgefordert, biefelden iunerhbalb 6 Monaten, md 
längftens bis zum 
4 Junius 1855 Bormittags 9 Uhr 
dabier geltend zu machen, widrigenfals fie mit denfelben aus- 
geſchloſſen werden, und das Wermögen an den königl. Flskus bin- 
ausgegeben wird, 
lingefürft, am 21 November 1832. 
Fuͤrſtliches Herrfhaftsgeriht. 
Rummel, Herrfhaftsrichter. 





[2558) 
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[2432] Lebensverfiherungs:Gefellfchaft 
zu Reipzig. 
Mit aller hoͤchſter Genehmigung auf Gegenfeitigteit und 
Deffentlichleit gegründet. 


Direfrorem. . 

Dr. Job. Ludw. Wild. Vet, mt Chr. Gottlob Frege auf Abtnaun⸗ 
brryeat, Sachſen / Welmar, wirt, Mes dorf, tönigt, ſachſ. Mammerrath, Mit: 
glerungerars, Senior bet Hintal, ſaͤchſ. ser mehrer Orten, Firma: Frege 
Echippenitubls, u Komp, 


Karl Lebrecht Hammer, Kram Joh, Ludw. Hark, Bandlungkdepu⸗ 
melde, Firma: Hammer m tirter, 

Dr. Ehr, Wild. Wiefand auf 
Zweta, Oberbofgeriched : und Sons 
Aflorial / Arvetat, auch Dandiungds 
Kenfwlent, 


Aug. Diearius, fungirender Direkter, 
Aerzte. 
Prof. Dr. Fr. Pet. Ludw. Cerutti, Prof. Dr. Albert Braune. 

Die Geſellfchaft verfihert das elgne Leben, dasjenige eines 
Andern und zwei verbundene Leben, indem fie fih verbindlich 
macht, gegen Entrichtung jäbrliher Beiträge beim Tobdesfall_bed 
Merfiherten das feſtgeſezte Kapktal dem Inhaber des Verſiche⸗ 
rungs⸗Scheines auszuzahlen, Die niedrigite Berfiherungs- Summe 
iſt auf 300 Thlr., die hoͤchſte 2 auf 5000 Thlt. beitimmt; 
lejtere wird nach und nah Im Werbättulffe der Vermehrung der 
verfiherten Perfonen ſteigen. 

Nah dem Grunbfase der Gegenſeitigkelt werben alle ent- 
benden Erfparniffe der Seſellſchaft ben auf Lebenszeit Wer: 
chetten ftatutenmäßig zuräferftattet, und zur Verminderung ber 

Beiträge in jedem fpätern Jahre anſehnllch beitragen. Mit dem 
Tode hören dieſe Dividenden jedoh auf, um ben Mitgliedern 
bei ihrem Lebzeiten nah Recht und Billigleit einen deſto groͤßern 
Anfpruch zu ſichern. 

Die Verwaltung und Auffiht ber Gefchäfte werben durch ein 
Direktorium, dur einen Ausſchuß der. verfiberten Mitglieder 
und durh den Magiitrat zu Leipzig mittelit eines Deputirten 
beforgt. Nach Ablauf eines jeden —2* wird uͤber den Zuſtand 
der Gefellfaft jedem Verſicherten ausführliche Nachricht gegeben 
werden. Die Gelder ber Gefellfchaft werden mit größter Vorlicht 
äinsbar angelegt, niemals aber, ohne Unterpfand, an Privat: 
yerfonen ausgellehen. 

An Orten, wo bie Cholera berrfht, wird in den Verſiche⸗ 
rungen ununterbroden fortgefahren, und die durch biefe Kranf: 
beit entitehende Gefahr übernommen. 

Die Thellnehmer haben eim befonderes Eintrittegeld, Brief: 
porto oder ſonſtige Unkoften nicht zu entrichten. 

Mit erfüllten Ssften Lebensiahre- hören alle Beiträge auf; 
auch können folhe, ausnahmsweife, unter billigen Bedingungen 
halbjaͤhrig entrichtet werden. 

Die Inhaber der Werfiherungd: Scheine können ſolche nad 
ihrer Willtür cediren, von der Gefellihaft Vorfhäfe darauf 
verlangen, oder auch an felbige verkaufen; für beide Fälle wird 
nicht die Verfiberungs - Summe, Sondern die Höhe ber bereits 
gejablten Beiträge in Anſchlag gebradt. 

Es iſt einleuchtend, daß Jedermann aus-Lebeneverfiherungen 
Nuzen sieben fan; der Minderbegüterte und der Gefhäftemann, 
um die Selnigen vor den nachthelllgen Folgen zu fibern, welche 
fein unerwarteter Tod bervorbringen würde; der Reiche, um 
einer milden Stiftung, armen Verwandten u. f. w. ein Der: 
maͤchtulß zu binterlalen, ohne daß -feine rechtmäßigen Erben 
etwas davon zu erfahren brauchen; der ärımere Theilbaber eines 
Geſſchaͤfts, Indem er das Leben feines reihen Affockis verfidert; 
der Beſizer von Fabriten und äbnlihen Etablifements, um bas 

Verarmen der Wittwen und Kinder feiner Gehülfen zu verhüten, 
indem er einen Heinen Theil des Lobnes zur Verfiherung Ihres 
Lebens verwendet; der Gläubiger, um vermehrte Sicherbeit feiner 
——** zu erlangen, die oft beim Tode des Schuldners zwei: 
elhaft werden fan; auch geftatten Lebeneverfiherungen die Gieich⸗ 


— — 


Schmidt. 

Karl Gottftied Tenner, Aramer⸗ 
meiner. Firma: Epr. Sottl. 
srder 


ftelung bed Vermoͤgens von Kindern verfhlebener Ehen, ohne 
das Einzelne ju beeinträdtigen u. f. w. 

Wie fehr diefe Anjtalt verdient recht häufig benügt zu werben, 
seht aus einer vom königl. ſaͤchſ. Mintiterlum des Innern an 
alle Behörden erlaffenen, im zaſten Stüf der Geſezſammlung für 
Sach ſen vom Jahre 1852 enthaltenen, Aufforderung hervor, auf 
bas Beſtehen der Lebengverfiherungs - Gefellihaft In Leipzig auf: 
merffam zu machen, und ihre Benuzung In vorfommenden Fällen 
zu empfeblen. 

Zur Annahme von Verfiherungsanträgen und zu Ertheilung 
jeder zu wänfhenden Auskunft auf portofreie Briefe ift bereit 





G. %. Stuppano, 
® Agent in Augsburg. 
[2563] Aquatinta. 


Eine Anzahl geschikter Graveurs in Aqualinta 
können, in oder für unsere Kunstanstalt sofort mehr- 
jährige Beschäftigung erhalten. Engagementssuchende Künst- 
ler belieben uns Proben ihrer Arbeiten pr. Fahrpost zu- 
zusenden. 

Im December 4832. 

Das bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New-York. 


[2474] Zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 
findet man in der Uhren-Niederlage des Unterzeich- 
neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, Silber und Crizot in geschmakvollster neuester 
Facon vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgesesten Preisen 
verkauft werden. — Briefe und Gelder werden franko 
erbeten. 
Frankfurt a. M., im November 1852. 
R. Geisenheimer. 





— — 


Zu der am 2 Jan. 1835 statt findenden 7ten Verloo- 
sung des Grofsherzogl. Hessischen Lotterie-Anlehens, wo- 
bei die Preise von 50,000; 10,000, 5000 il. und so ab- 
wärts gewonnen werden, sind Original- Promessen zu 5 ll. 
pr. Stüuk, und bei Uebernahme von fünf Promessen eine 
sechste unentgeldlich zu haben bei 


Carl Gottl. Moser in Augsburg. 





[2565] 


(2156) 
Die 
privilegirte 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sıcilien, 


welche bie größten und fhönften Dampfſchiffe im mittelländiihen 
Meere in Chaͤtigkeit hat, famtlih in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt, daß es den wohlbefannten Francefo 1. (120 Pfer- 
defraft) dazu befiimmt, eine Meife nah Griechenland und ber 
Türkei im nächften Frübjahre zu unternehmen. Es iſt unmöthig 
des Meijes zu gebenken, meiden dieſe intereffante Fahrt, die 
drei Monate erheifcht, dem Gelehrten, dem Künftler, dem Miß- 
begierigen erwelen muß; nach den Orten, die man befuchen wird, 
und wovon die merkwürdigiten am Ende dis felgen, liebt man 
Mar, daß eine äbnlihe Fahrt blog mit einem guten Dampfſchlffe 
gemacht werden fan, befonders den billigen Bedingungen zufolge, 
welche die Adminiftration feftfegt, angenommen jedoch, daß ſich eine 


Administra- 
tion 
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gehörige Zahl von Liehhabern biefer Meife zur Unterſchrift bie 
Ende — zeigen wolle, indem bie Vorbereltungen zu dleſert 
langen Reife, befonders die Koblenvorrätbe in ben Landungs- 
bäfen gemacht werden muͤſſen. Für Deutfhe follte diefe Reiſe 
anz befonders erwünfht fommen, ba ein erlaucter Prinz aus 

* u Stamme bis dorthin Griechenland ſchon begluͤkt 
aben wird, 


Bedingungen der Reife. 

4) Die Abreife von Neapel wird Im April 1835 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine folbe Zahl von Thellnehmern unter: 
zeihnet haben wird, welche die Koften ber Meife delen wird, 

3) Die ganze Fahrt fol beinahe drei Monate bauern, und fan 
auc noch länger hlnausgedehnt werben, wenn es vom Di- 
reftor als müzlich anerkannt feyn wird, ohne darum bie Preife 


zu erhöhen. 

3) Man wird ſuchen bie Quarantaine der Ruͤkkehr an einem 
bequemen Drte bei Neapel machen zu können, mwürbe aber 
dis nicht zu erhalten ſeyn, fo follen bie Melfenden ohne au— 
—— in dem bequemen Lazareth in Livorno ausgeſchlft 
werben. 

4) Sobald die Adminlſtration fib der Zahl der Unterfhrliten 
verfihert haben wird, foll durch eine Anfündigung das Itl⸗ 
nerarium der Relſe überhaupt, und ber Tag ber Abfahrt 
feftgefegt werben; daher werben bie Liebhaber biefer Relſe 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 
bei deu Bantlers, movon die Nota am Fuße folgt, ſich 
zu erflären, indem ohne diefen Umftand von Seite ber Abm: 
niftration nicht an bie Vorbereitungen dieſer Meife gedacht 
werden fünnte. 

PYreife 
Aa. Für die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab- 
ebend, und die Häfen des am Ende folgenden Itinerariums 
ſuchend, wieder nad Beapel ober Livorno zurüf bis zum La- 
zareth der Quarantaine: Einen Plaz mit reiner Waͤſche in el- 

nem der Kabinette auf dem Defe, 85 Gulneen, b. i. 425 

ſpanlſche Plalter; ' 

B. für einen aͤhnlichen Plaz ſowol In ben Damenfabinetten als In 
ber Sallerie am Hintertheil (Poppa) bes Schlffes, oder au 
in den feinen Kabinetten am Worbertheil (Prua) 80 Gufneen, 

d. 1.400 fpan. Plafter; 

C. für einen ähnlihen Plaz in der Galerle bed Vorderthells (Prua) 

60 Guineen, d. 1. 500 fpan. Plaſter. 

Mit obigen Preifen iſt die Werköftung von Fruͤhſtuͤ und Mit: 
tagmahl mit Wein und Kaffee während der — begrif⸗ 
fen, Der Reifende wird Immer auch in den Landungsbäfen felne 
Stlafitelle benugen können; auch fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem fpanifhen Piafter täglich verföftet 
werden; bie Abmintitration übernimmt diefe Bürde, um gewif- 
—— ben Reiſenden zu ſchuͤzen am Lande uͤberhalten zu 
werben. 

Die befte Beblenung wird den Meifenden eur werben; 
follten aber dennod einige wuͤnſchen, eigene Beblenten mitzuneh⸗ 
men, fo wirb jeder 15 Gulneen, d. 4,75 fpam. Plafter bezahlen; 
gr wird auf dem Det bes Vordertheils bes Schiffes fi halten, 
und feine Verköftung während der Schiffahrt mit der Dlenerſchaft 
bes Boots erhalten; auch muß er in dem Paſſe feines Herrn als 
Diener bezeichnet feyn. 

Da ſich in allen Häfen, wo das Dampfſchlf anfern wird, 
Meifende finden können, bie von einem Orte zum andern be: 
ftimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Preife am Bord fepn, 
welder nad den Entfernungen dem Itinerarium folgend mit den 
oben feftgefezten Preifen im Werbältnife ſeyn wird. 

Bei Unterfchreibung wird der Relſende ben dritten Theil des 
Dreifes als Darangabe bei dem Bankier oder ber Abmintitration 
in Neapel hinterlegen, welche leztere bie Zuruͤkſtellung verfiert, 
im Fall die Meife nicht ftatt haben Fönnte. Die anderen zwei 
Dritthelle werden dann in Neapel acht Tage vor der Mbrelfe 
bezabit, gegen das Einfhiffungsblatt, worin alle Bedingungen ber 
Neilſe deutlich erklärt find. 

Um ben Theilnehmern bie Dreifeunfoften nah dem Abfahrtts 


bafen Neapel zu erfeihtern, werben biefe im ichem Hafen bes 
mittelländifhen Meeres, wo die Dampficiffe ber Adminiſtratlon 
ET en pa Ar 
au einige Monate früber, jwanz nt auf die 
rifspreife genießen „. bie bei Berichtigung der * Be Neapel einbe: 
halten werben können. 

Diefelben Unterfchreiber ber griehiihen Melfe werben aud 
zwanzig Prozent auf die Preife der Luſttelſe um bie Infel Sicilien, 
welche einige Wochen früher ftatt haben wird, genießen. 

Die Unterfchriften werden angenommen in Meapel bei 
Georg Sicard, Adminiftrator der privilegirten Ges 


ſellſchaft, 
in London, Hammerley's in Marfellle, €. Elerc umb 
und Eomp,, omp., 
- Yarld, Mallet Gebr. — Genus, ©. De Groffd, 


und Gomp., 
— Augsburg, A.v. Eichthal, 
— Wlen, Geymuͤller u. C., 
— Genf, A. Vlolller, — Palermo, M. Buonocore, 
- Rom, Torloniau.Comp — Mellina, 3.8. Berbete. 
Merkwuͤrdigſte Orte, aus welchen das Stinerarium gebils 
bet werben foll. 
Haͤfen, wo dad Dampfſchlff einlau⸗ Orte, bie vom den Reiſenden bes 
fen wirb. ſucht werben fonnen, 
Abfahrt von Neapel 


Meffina . 


— Floreng, &. Fenziu. €, 
- Pivornd, ®. Semiani, E 


—— Catanea, Aetna, 

MRegglo. 

Yarga, Nilopoll, Leukabla, 
thafa 


NB. Die Meifenben, welde 
von Patras zu Land nad Mapo⸗ 
it oder Atben geben wollen, fün= 
nen bas Schif bort abwarten. 
Olympia. 


Juſel Korfuu 
Dar re. 


ante » » .0.* 
avarino eo. + 


Moon . » .» 
Er .... 
Napoli di Romanla 
Epesla . 2.» 
Spt +. 
Sr ... 
Gem -. 2... 
sun Leone oder Piräus 
3 


ober ein Hafen von Moren. 
Wrgod, Mycene, Xirinto. 


* 
... 
. * 


Korinth, Megara, Eieufina. 
Athen, Tempel von Sunlum. 
apo Eolouns , » » 
ea * » * [2 * ” 
Eubba oder Negroponte 
Lemnos 
Marmora 


* * [3 * » 


Darbanellen. 

NB. Einer ber Nufentbalts: 
tage wird dem Befuhe des 
Bosporusuud Shwarpen 


..: . + 


Konftantinopel » . » 


Meeres gewibmet. 

Rüädtehr von Konftanti« 

auge: 
Kumlale » x » + » MuderMündungb.Darbanellen. 

Troja, Bonarbadl, Ale ſſandtia 

Inſel Keuedod »  . di Troas. 

- Ruinen von Aſſos, 
— Mitplene . - 


Empru . » » 
— Sclo J 6 


Naros 
— Paros und Antipa 
ed...» 
Milos 
— Bante. 


effing a R ‘ 
Napoli oder Livorno 


Schule Homert. 
Bachustempel. 

os Grotte von Antiparos. 

Apollo = Tempel und andere 


Mulnen. 
Ruinen der Stadt und Theater. 
Quarantaine, 


Dee» »*+ 
..o.. 


.. 
»0+®# 
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Spaniſches Amerika. 

Man meldet aus Carthagena vom 15 Sept: General 
Flores Hat focben gegen Neu⸗Grenada den Krieg erklärt, unfere 
Avantgarde zu Zablon be Los Gomez überraiht, und fi die 
fed Yoftens bemädhtigt. Er dat ſich des ſchaͤndlichſten Bruchs 
der Werträge fhuldig gemacht, und zwar während Kommiffarien 
mit der Megierung von Ecuabor über den fkreitigen Punkt am: 
terhandelten. Die Feinde ber Freiheit, bier zu Bogota und 
an vielen andern Orten, baten die Hofnungen ihrer Partei 
auf den Triumph bes @enerals Flores gebaut. est benuzen 
fie (dom den Vorfall zu Tablon, übertreiben den Erfolg, und 
gerbreiten überall Mifvergnüägen, indem fie zu verftehen geben, 
Fleres werde fid am Ende ganz Neugrenada’s bemäctigen. 
Ehe fie triumphiren, muͤſſen fie über unfere Leihen binfchrei: 
ten.: Zubeß bat ber General viele Anhänger, und unfere Be: 
fürdtungen find nicht ohne Grund, — Auszug aus der Ga: 
seta ertraorbinaria vom 5 Sept. Der Kommandant ber 
erften Divtfion benachrichtigt ung umter dem 16 Aug., daß in 
der Nacht vom ssten ein Korps von 400 Mann von den zu 
Daflo anfgeftelten Truppen an mehreren Orten über die Linie 
von Iuanambu.ging, und die Stabt Tablon de los Gomez 
überfiel. Manfregelm find ergriffen, damit die Armee bie Stek 
Inngen befalte, welche wir Kraft bed Wertrags zu beſezen bag 
echt baden, Der Kommandant ber Linie von Juanambu, 
welder in der Stabt Veinticuatro blieb, verfammelt feine Trup⸗ 
pen, um ben angegriffenen Poſten fogleid wieder zu nehmen, 

Yortruygal, 

Die Times enthalten wieder folgende Korrefpondenzen aus 
Dporto: „Bom ii Dit. ‚Die Uebernahme bed Obertomman⸗ 
Do’ von Seite bed Kaiſers war eine bei der Armee populaire 
Maaßregel. Graf Villafior ward zum Herzoge von Terceira er 
nanıtt, mit Anweiſung anf Fünftige Güter ber Staatebomai- 
wen im Werthe von .100 Contos de Meid. inige Yerfonen 
ſchreiben des Grafen Reſignation bem Dekrete bed Kaifers zu, 
das alle portugiefiihen Militaird unter feine Fahnen ruft, wo⸗ 
Durch die Generale Saldauha, Stubbs und andere Dffiziere von 
ber demotratiſchen Partei ind Land zurültehren werden, waͤh⸗ 
gend. der Graf feſt an der Ariftofratie Hält. Monzinho d’Albu- 
querque, bisher Seeminifter,,. refiguirte gleichfalld. — Am 6 b. 
wurde Lieutenant Dickey, vom Dreftes, nad den Migueliſtiſchen 
Linien geſchitt, mit einer Erklärung des Konfuld in Betref ber 
Ylänberung eines Handelsmagazins in Villanova. Die Ant: 
wort fam vom Vicomte v. Santa⸗Martha, da der frühere Ober: 
befehishaber, Balpar Teireira, nach Liſſabon beordert wurde, 


wo eine Unterſuchung über fein Benehmen eingeleitet werben 
fol. Mm Donnerftag (8) ſchikte Santa- Martha ber bamals 
vor der Barre befindlihen Fregatte Briton eine Mittheilung, 
mit der Anzeige, daß die Barre und ber Fluß Douro in ſtren⸗ 
ger Blofade befindlich betrachtet werben muͤſſen; feinem Schiffe 
irgend einer Nation werbe man bie Einfahrt erlauben; bie 
Batterien auf der Sübdfeite mürden alle im Fluſſe befindlichen 
Schiffe Dom Pedro's, fo wie alle Schiffe zgeritören, melde ibm 
Truppen oder Kriegsvorräthe bringen wollten, welche Flagge fle 
auch führen möchten. Im Folge deſſen waren bie Patetboote 
Pite und Pantaleon gendthigt, ohne Briefpoiten nah England 
abzugeben. Die Kaufleute hielten über bie Sache im Haufe 
des KRonfuld eine Berfammlung; ald fie eben beifammmen waren, 
begannen die zwei Batterien auf ber Südfeite auf Don Pedro’s 
Schiffe zu fpielen; bie legteren antworteten gut, und bie Kano⸗ 
nade bauerte bis zur Naht. Lieutenant Diden ging abermals 
mit einer Depefhe an Santa: Martha ab, worin ihm ber bas 
brittifche Seſchwader befebligende Kapitain Slascock anzeigte, 
daß bie englifhen Kriegeihiffe, um außer bem MWereiche bes 
Feuers zu ſeyn, nach ber Süupfeite bed Fluſſes gefteuert jenen; 
ber Konful ſchloß ben Auszug eined Schreibens von Lord Pal- 
merfton bei, worin erflärt ift, daß wenn den Verfonen oder 
dem @igenthume der brittifhen Unterthauen in Oporto die ge- 
ringfte Verlegung zugefügt würde, Admiral Parker's Flotte fos 
aleich über Liſſabon bie Strafe verhängen werde. Dis mag für 
Sie zu Haufe eine Satisfaktion ſepn, für und in Oporto aber 
ift es ein ſchlechter Troſt. Während ich fhreibe, geht das 
Feuern über dem Fluß herüber wieder an. Mas bie Armee 
Don Pedro's betrift, fo brauche ich die Namen und Zahlen ber 
neulich wieder angefommenen Verſtaͤrluugen nicht zu wiederho—⸗ 
len. Die befte dieſer Abtheilungen Fam unter Obrift Bacon, 
ber ein Lanciersregiment organifirt, dad eine treflihe Ausrü⸗ 
fiung und Belleidung erhält. Die englifhe Brigade fol jezt in 
ein Regiment von vier Batailonen formirt werden; Alles würbe 
gut gehen, wenn das unglükliche Mißverſtaͤndniß nicht wäre, 
das — Ich bedaure ed fagen zu muſſen — Obriſt Hodges Defig: 
nation veranlafte. Sir 3. M. Doyle wurde zum General 
major und einem der Ubjutanten des Kaifers ernannt. Ich 
hörte au, er habe, in Folge von Hodges Muüftritt, heute das 
Kommanbo bes brittifhen Megiments übernommen, Es heißt, 
General Ercelmand ober ein anderer ausgezeichneter franyöff: 
fher Dffigier werde täglich erwartet, um Chef bed Generalſtabs 
zu werben, worauf man fih baum rafche, unternehmende Schritte 
verſpricht.“ — „12 Non. Dom Pedro's GSeſchwader machte 
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eine Bewegung flufaufwärtd. Die Schiffe beuuzten die Mbend: 
zeit dazu, und anferm jegt ziemlich weit innen, hart neben den 
Handelsſchiffen. (Nun folgt eine weitläuftige Aufzählung ber 
Srunbe, bie den Obriften Hodges zur Mefignation bewogen haben 
ſollen; nemlih vielfacher Undank und Vernachläffigung,- melde 
die Eaglänber und Franzoſen vom ben Portugiefen erfahren 
bätten.) Sind diefe Klagen gegründet, fo ift ber Ruͤktritt voll: 
kommen gerechtfertigt; aber bennoc hätte ber Obriſt edler ge: 
handelt, wenn er bie Sache, ber er fo gut gedient, nicht in ei: 
nem Augentlife ber Kriſe verlaffen hätte. Fuͤnf ober ſechs der 
jängft angelommenen Engländer, bie mit ihrem Empfange hier 
nicht zufrieden waren, liefen gu Don Miguels Armee hinüber, 
die aber feine weitere Belauntſchaft mit folhen Lampen zu ma: 
chen wuͤnſchte, uud fie nach ber Stabt zuräfiagte — das Beſte, 
was die Migueliften bie jegt tbaten.” — „15 Nov, Ein krit 
tifher Midibipman, vom Nautilus, der and Land ging, nudbben 
Migueliftifhen Batterien zu nahe fam, wurde von den Migue: 
litten gefangen gefest, bie erflärten, bis fen bad Loos jeded 
Fremden, ber fi militairifchen Werten nahe, melde man viel: 
leicht geheim zm balten wuͤnſche. — In ber brittiſchen Brigade 
bauern leider die Spallungen fort; Major Shaw und brei an: 
bete Offiziere wurden geftern im Arreſt gefegt. Eimer derſelben, 
Lieutenant Jenkins, hatte vorher feine Entlafung eingeſchikt, 
die aber nit angenommen warb.’ — „14 Nov. Dielen Mor: 
gen gegen 5 Uhr wurde ich burh Bomben und Congreve'ſche 
Mafeten gewekt, bie bicht aufeinander gegen bie Stadt, und noch 
höter am Fluffe hinauf gegen das Seminar flogen. Sie hat: 
‚tem nemlich bemerkt, daß von bort aud eine Truppenabthrilung 
über ben Fluß feste, um die Diigueliftiihen Batterien zu jer- 
foren. Die ausgeſendeten Truppen betrugen, wie ich höre, nicht 
aber 1500 Mann Schuͤzen, nuter Kommando jenes treflichen 
Dffisierd, des DObriften Schwalbat. Maſch landeten biefe Trup- 
pen oberhalb bed Serralloſters, marfhirten lials von demfelben 
bin, und fuchten ben ſeindlichen Batterien im bie Flauke zu 
fommen. Alles vor fi ber treibend, nahmen fie eine fir acht 
Kanonen beftimmte Batterie, bie fie gerftörten, in ber fie aber 
feine Seſchuͤze fanden. Ob biefe fortgefahren waren, oder ob 
bie Batterie noch gar mit montirt war, weiß id nicht. Dar: 
auf ruͤlten die Ernppen weiter vor, nicht ohne einen warmen 
Empfang von Seite des Feindes zu finden, ber völlig bereit 
und ben biffeitigen. Streitträften an Zahl weit überlegen war. 
Die Migueliften waren indeß nicht im Stande, gegen ben er: 
probten Muth der Schuzen fih zu halten; fie zogen ſich auf al- 
len Punkten zurük, mobei fie mehr ald 100 Gefangene in ben 
Händen der Schlägen ließen. Die Leztern verfolgten fie und er: 
reichten bie Höhe von Villaneva, wo fie auf beim Puntte ftan- 
ben, eine Batterie vom drei Kanonen zu zerftören, als bie Trom⸗ 
pete fie zum Wiülzuge rief. Das Feuer hatte, lebhaft und wohl: 
. unterhalten, anderthalb Stunden gedauert. Eine Mbtheilung 
von 500 Mann fiel aus dem Serraliofter aus, um ihren Ka- 
meraden zu Hilfe zu fommen; fie leiftete vortreflihe Dienfte, 
und wäre die Zahl der Truppen größer geweſen, fo zweifle ih 
nicht, daß fie ihren Hauptzwer erreicht hätten, fo daß wir jezt 
frei von den Beläftigungen der Batterien wären. 
(Beihlng folgt) 
Frantreid, 
Faris, 27 Mor. Konfol, 5 Proz. 96, 15; Sro. 67, 50; 


Bankaktien 1660; Falconnets 81, 205 emige Meute 561,5; Cor: 
tes 130. 

rs Mmarid, 27 Nov. Im ber bentigen Sizung ber Deputir- 
tentammer murben zuerft die Dimilfiondfepreiben ber HH. Ba: 
ſterroche und Laver dops vorgelefen. Mehrere andere Abgeord⸗ 
nete entſchuldigten ihr temporelles Ausbleiben durch Kraukheit. 
Dann zeigte ber Praͤſident (Dupin) an, daß die Tagesordnung 
auf die Mitthelluug dis Adreßentwurfeé an die Bureau 
führe, worauf die Berathung beginnen folle. Hr. Dulong 
widerjezte ſich biefer ſchnellen Berathung; da bie Kammer die 
Dppofition aus der Kommiſſſon und ben Bureaut ausgeſchloſſen 
babe, fo würde die Oppofition auch von ber reifligen Beratbung 
ber Xdreffe verdrängt, wenn bie Diekuſſion fogleih mad der 
Mitthellung an bie Wureaur beginne, — Ueber dieſe Frage 
werd vorerit Fein weiterer Befchluß gefaßt, als daß ber Adreß⸗ 
entwarf gleih in Öffentlicher Sijung vorgelefen mwurbe. Diefer 
Entwurf brüft zuerft den Schmerz unb bie Judignation ber 
Kammer über bad gegen bie Perſon des Könige gerichtete At⸗ 
tentat, und dann ibren Mbfchen vor ben Faltionen ber Mepu- 
blit, wie der Meftanration aud; Frankreich fep ihrer Komplotte 
müde; übrigens beweine bie Kammer das Blut, das in ben 
Tagen vergoſſen worden, mo bie konſtitutionelle Monarchie ihre 
wahren Freunde erkannt habe; noch größer ſey bie Indigmation 
dadurch grworbden, daß zugleich bie gefallene Dpnaftie Cdiefe war 
in der Mebe des Könige nicht namentlich bezeichnet) im Weiten 
den Bürgerkrieg wieder ermelt habe, bei welhem Menfchen im 
Namen einer Religion bes Friedend und der Eintracht Raub 
und Morb geboten hätten. (Die Herzogin von Berry wird in 
der Mbrefie eben fo wie In der Thronrede nur angebeutet durch 
ein „neuered entſcheldendes Ereigniß, dad die legten Ihufionen 
diefer Partei gerftört habe,” Daun fommt bie wichtige Stelle 
über ben Welagerungsjuftaud, die, im fehr verfähmender Abfaf- 
fung, alfo lautet :) „„Heftigen und gleichzeitigen Angriffen gegen 
bie beftehende Ordnung glaubte Ihre Regierung, Sire, die ganze 
zepreffive Energie der beſteheuden Geſeze entgegenfegen zu muͤſ⸗ 
fen; aber die Schwierigkeiten felbft, bie ihre Auwendung ber- 
verrief, die Konflikte, zu denen fie Aulaß gab, machen bie Nothe 
wendigfeit einer genaueren und vollfiändigeren Seſezgebung 
fuhlbar, die dad, was man ber Erhaltung aller Rechte ſchuldig 
ift, mit der Erhaltung bed dffentlihen Briebens und ber Si« 
cherheit bed Staats vereint.” (Daun fommen folgende Stel: 
len über. bie auswärtige Politit:) „Nah Aupen winfgt Frank: 
reich ben Frieden ; feine Reblichkeit weist ungerehted Mihtraue 
zurüf; es greift nicht an, aber wirb auch nicht geſtatten, baf 
man es in feiner Würde angreife, und im Senuſſe feiner Rechte 
ftöre. Ye mehr es Beweiſe von Mäpigung und Uneigennuuzig⸗ 
keit gegeben hat, deſto mehr Opfer mürbe es ſich auflegen fir 
bie Behauptung feiner Ehre, die Unabdaͤngigkeit feines Sebiets 
und bie Vertheibigung feiner Freiheit. Wir hoffen, baf bie 
fetter gefchloffene Allianz zwiſchen England und fFraukreich fir 
beide Nationen eine Quelle der Wohlfahrt und der Stärke, und 
für Europa eine neue Garantie des Friedens fepn wird. Die 
von allen großen Mächten anerfaunte Trennung Belgiens und 
Hollands hat verwilelte Schwierigkeiten erzeugt, deren langfanıe 
und mühfame Löfung vieleicht allzuſehr den Zuſtaud ber Un— 
ruhe und Unbehaglichkeit verlängert bat, der Europa ermüdet, 
und dem Wöllern eine ftets macfende Laft aufladet. Die Be 
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duld war fon lange erſchoͤpft. Der Augenblit war gekommen, 
die Verträge zur Ausfuͤhrung gu bringen, unfre Flotten und 
jene Englands find an den Ufern der Schelde, unfre Armee la⸗ 
gert unter den Mauern Antwerpens; Eranfreich ſieht mit Stolz 
die beiden Söhne des Königs in den Dieiben ber Soldaten, Die 
Berbindung, welche Em. Maſeſtaͤt geſchloſſen haben, indem Sie 
dem König der Belgier Ihre geliebte Tochter gaben, wird unier 
Bündnif mit einem Wolfe noch inmiger machen, bad wie wir 
feine Freigeit erobert bat, und bem fie zu rauben man mit 
verſuchen könnte, obne daß and bie unfrige bedroht wäre.’ 
(Im weitern Verfolg wirb gefagt, daß Frankreich mit Iebhafter 
Ungebulb bie Geſeze über die Departemental: uud Miunizipal: 
verwaltung, über dem öffentlihen Unterricht, über den Etat ber 
Dffigiere und über bie Verantwortlichteit ber Minifter erwarte, 
die für das Land eine mächtige Baraftie gegen ihre Irrthuͤmer 
feun werde, fo mie für fie felbit eine weſentliche Bedingung ber 
Kraft und ber Unabbängigfeit. Die Kammer bedaure, daß bie 
Oegierung feine Verminderung ber öffentlichen Laften vorfdla: 
gen koͤnne; ein neuer Grund für fie, bilige Erfparniffe zu ver- 
langen. „Die Nation wänfchte dad Ende ihrer Opfer gun fehen. 
Möchten die Megierungen die Wunſche, bie fi von allen Bei: 
ten erheben, erbören, und Europa die Wohlthaten einer Ent: 
wafnung fihern, welche die Sittlichkeit ber Völker und bie In: 
tereffen der Eivflifation verlangen.” — Der Präfibent zeigt 
an, daß eilf Redner über bie Adreſſe eingefchrieben fegen, und 
frägt, ob die Kammer einige derſelben gleich jegt hören wolle; 
die Kammer beſchließt bie Vertagung anf den folgenden Tag. — 
„In ber Sizung ber Pairdfammer vom 27 Nov. lad Hr. 
Billemain den Adreßentwurf vor. Hr. Couſin ſuchte bie 
@inmwürfe gu beantworten, welche bie HH. v. Mounier und 
Ponteconlarnt gegen bie leiten Pairdernennungen gemacht 
Hatten, — Hr,  DOfalia wurde in Madrid zum Miniſter des 
Innern ernannt und reidt in drei Tagen dahin ab, 

Der Momiteur enthält fortwährend Mbreffen von Staats- 
and Grmeinbeftelen, Tribunalen, Nationalgardbentorpd ıc. an 
den König über das gegen ihn gerichtete Attentat. Dagegen 
melden bie Oppofitionsjournale mehr als einen Fall, wo Mus 
nicipallörper den Vorſchlag, eine ſolche Adreſſe einzuſchilen, 
verwarfen. Das auffallendſte Beiſpiel dieſer Urt gab der Ge— 
meinderath von Straßburg, ber am 27 Now. ben disfallſigen 
Vorſchlag bes Maire's, v. Tuͤrkheim, mit 21 gegen 6 Stims 
men «ablehnte, 

Bon den der Theilnahme an dem Attentat verbädtig gewe: 
Genen Mitgliedern ber Befelfchaft der Menfchenrehte wurben 
bereits die meiften, mach einem gerichtliden Verhoͤre, wieder 
auf freien Fuß gefeit. 

Mehrere Zourmale melden, Hr. Buizot liege an einer 
Bruftentzündung gefährlich Frauf; man hoffe zwar Wiederher⸗ 
ftelung, aber jedenfalls werbe ihn die Krankheit auge von ber 
Eribüne entfermt halten, 

(Temps) Wir haben von einer Kommilfion geſprochen, 
welche bie Mitglieder der Oppofition ernannten, um fih mit 
dem unabhängigen Centrum zu verabreden. Diefer Kommifarien 
find fünf am der Zahl und aus bem verfchiebenen Müancen ges 
nommen. Die Namen ber HH. Ddilon-Barrot, Salverte, 
Dupont be Eure, Comte und Cormenin find ſehr ehrenwerth, 
ader fie ud nicht alle ein Panier der Berföhnung. Die Leute, 


die man ausmählte, um anf bie Breſche zu ſteigen, und Mann 
gegen Mann fih mit bem Feinde zu meſſen, find wenig geeif- 
net einen Friedensvertrag zu unterhandeln. ’ 

(Temps.) Die kriegeriſchen Dispofitionen Preußens be 
ginnen einer ruhigeren Politik Plaz gu mahen; bie nach ber 
Mass birigirten Truppen ziehen ſich langſam zufammen und 
machen im einiger Entfernung von den Graͤnzen Halt. Man 
weiß daß Hr. Ancidon, eine der Säulen ber preußiſchen Poli: 
tif, eine fortlaufende Korrefponden, mit Hru. v. Broglie un: 
terbält. Unſer Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten wirb 
ihm ohne Zweifel gezeigt haben, wie ungegränbet bie Worur: 
theite find, bie Hr; Pozzo bi Borgo Gelegenheit hatte, in 
Deutſchland gegen bie Natienalität und bie Dauer der infrank 
reich beftehenden Regierung zu verbreiten. Dad Kabinet vom 
Wien fpricht fih offen fir ben Frieden aud, Oeſtreich fol fe: 
gar zwiſchen den beiden Fraktionen der Konferenz — Franfreid 
und England einerfeits, Prenfen und Rußland andrerfeitd — 
vermitteln wollen. Die Art von Mevolution, die in den Ab⸗ 
fihten der großen Mächte zu Gunften ded Friedens eintrat, 
mußte auf König Wilhelms Politik zuruͤkwirken. Mir hören 
im ber Chat, daß ber Prinz von Dranien bie förmlide Wei: 
fung erjielt, fi blos anf ber Defenfive zu halten, Eine natürs 
liche Folge diefer Politik if, daß General Chaſſe fih bis aufs 
Wenperfte vertgeibigen,unb dann fih auf ber Schelde unter bem 
Schuze ber hollaͤndiſchen Eskadre zurüfziehen ſolle. Die Eita— 
delle iſt vollſtaͤndig unterminirt, und Chaſſe kan, wenn er bin 
Plaz verläßt, daſelbſt nur einen Haufen Truͤmmer zuruͤklaſſen. 
Um dieſem Vertheidigungsplaue entgegenzuarbeiten, will Mar: 
ſchall Gerard einen doppelten Augrif von beiden Schelbeufern 
aus machen; aber bie bereitd degonnenen Ueberſchwemmungen 
werben große Hinderniffe in eg legen, und wartete man bie 
zur Megenzeit, fo würden die Belagerungsarbeiten nothwendig 
unterbroden. Und wären bie Schwierigkeiten, bie unfte Sol- 
baten zu befiegen haben, blos militafrifche! Aber die Diploma- 
tie gebt, mit ihrem berechneten Langfamkeiten, unfrer Armee 
voram, erhebt Einmirfe bei jedem Schritte, und fieft das Feld 
ab, als gälte es ein Garrouffel ober Turnier. Marfchall Gerard 
fon für nöthig gehalten haben, in Antwerpen die der Citabelle 
am naͤchſten liegenden Baftiomen zu befesen. Der engliiche Kont: 
miffair, Cradock, mußte von feinem Kabinette nene Iuftruftionen 
verlangen, ehe er zu bem eventuellen Einrüken ber Franzofen 
feine Zuftimmung geben wollte. Iſt es nicht ein bitterer Hohn, 
baf man und hinſchikt, mm eine Eitadele zum belagern, unter 
der Bedingung, feine ber Pofitionen zu befegen, die den Erfolg 
des Angrifs beſchleunigen oder den Werluft der Armee vermins 
dern Tonnen. Allem Auſcheine nah wird bie Einnahme ber Eis 
tabelle kein Grund eined Kriegs zwiſchen Frantreih und En: 
zopa fepn — da England an ber Expedition Theil nimmt. Wird 
man fi aber mit jener Einnahme begmigen? Die Konvention 
vom 32 Ott. fagt: ja; die beigifhen Kammern und — wenig 
fehlt — au das Brüffeler Kabinet, fagen: nein. Was bie 
weitern Beſchluͤſſe des franzöflihen Kadinets betrift, fo hängen 
fie nothwendig von ber Wiedergeburt der Konferenz ab, Das 
Wort, das jest den Ereigniſſen angugebören ſchien, wird balb 
der Diplomatie wieber sufallen, 

(Rational) Die belgiihe Mepräfentantenfammer bat 
auf Montag ben 26 Nov, die Diefuffion des fünften Paragraphen 
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her Abreſſe verfhoben. Diefer Paragraph iſt bie Hanptſache da 
von, weil er bie Oppofition der Kammer gegen die Befegung von 
Venloo und Limburg durch bie Preußen enthält, morein Leopold 
und bie franzoͤſiſche Regierung gemilligt hatten, Marſchall Ge— 
rard mußte wenigſtens bad Reſultat dieſer Diskuſſſon abwar—⸗ 
ten, che er die Operationen begann, Vilelleicht, wenn dieſe 
Schwierigkeit gehoben ift, wird eine aubere fi zeigen. Man 
fängt an über die Unthätigkeit Marfchall Gerards auf feltfame 
Sebanten zu fommen. Sollte ber umerwartete @inbruf, dem 
ber Piſtoleuſchuß auf dem Pont: Mopal auf die @emüther machte, 
vielleiht den Eindbruf erfegen, den man bervorbringen wollte, 
indem man gleih beim Anfange ber Seffion bie Schlägel Aut⸗ 
werpend auf die Tafel legte? 
Riedberlanbe 

ud Luremburg vom 24 Nov, meldet bie dortige Zeitung: 
„Beftern, am Tage ber Erlöfhung ber vom beutfhen Bundes: 
tage zur Freilaffung bes Hm. U. Pescatore gefezten Friſt, iſt 
diefer um 8 Uhr Morgens Im Freiheit gefezt werben. Seine 
$reunde waren ihm bis zum Dorfe Mamer entgegengezogen, 
und um halb 11 Uhr war er wieder im ber Stadt, im Schoofe 
feiner Familie. So find die Befehle bes Bundestages geachtet, 
ohne irgend eine Bedingung oder Befchränfung vollzogen; und, 
wohl gemerkt, ohne baf von Selte des Bundestages von irgend 
einer Sulafung von Vorfchlägen in Vetref der Frellaſſung bes 
Hm, Thorn die Rebe geweſen it (?). Die Befehle des Bundeste 
ges waren Har und beftimmt; Here Pescatore mußte unbebingt 
In Freiheit gefegt werben, und bie ift geſchehen. — Im Betref 
des Hrn, Thorn war, man weiß unter welchen Webingungen, 
eine andere Unterhandlung eröfnet. Als Hr. Thorn verhaftet 
wurde, hing es nur vom feiner Megierung ab, auf ber Stelle 
feine Freileffung zu bewirken ; hoͤchſt einfache Bedingungen was 
ren daran gefnipft. Hr. Thorn kannte fie felbit vor feiner Abs 
führung in ble Feflung. Es handelte fi bavon, die Surüffen- 
dung ber fm December 1831 verbafteten Enremburger zu ver- 
bürgen und allen Werfolgungen gegen andere Individuen des 
Grofhergogtbumd wegen politifher Gruͤnde ein Ende zu machen, 
Diefe Bedingungen wurden felt dem Tage ber Verhaftung des 
Hm. Thorn als die einzig zuläffigen geftelt umb von Selte der 
Regierung Sr. M. ded Großherzogs fowol, als von jener bes 
Bundestages bis zum Ueberfiuffe wieberholt, fo daß es vernänf: 
tig- und folgerecht war, zu fagen, - die belgiſche Reglerung wel⸗ 
gere fih durch Nichterfüllung derfelben, In dasjenige zu willigen, 
was ben Erfolg fo vieler Bemuͤhungen, Wuͤnſche und Vorwuͤrfe 
herbeiführen konnte; benn man weiß, bad die beigifchen Jour- 
male, die beigifche Kribune und alle Belgier fortwährend und 
übereinftimmend gegen bag ungefegliche Attentat fehrien, das el⸗ 
nen rebelllſchen Unterthan unter die Hanb feines rebtindfigen 
Souverains jtellte. Wohlan! wird man es glauben? Der Oberft 
Prife, Adjutant Leopolde, kommt als ausdräflicher dutch ihn 
abgefandter Unterbändler mit einem, eigenbändigen Schreiben 
Leopolds an Se. Durchl. den regierenden Zandgrafen von Heilen: 
Homburg, Militair-Gouverneur der Fefluug, zn Mamer an, um 
Hrn, Pescatore in Freipelt ſezen au laſſen und Unterhandlungen 
in Betref des Hrn. Thorn anzukaüpſen. In jenem Dorfe hatte 
eine Konferenz zmifhen dem General Dumonlin, Kommanban- 
ten der Feftung, und Hrn. Vriſſe flatt; lesterer begann mit bem 
Vorſchlage einer Amiwehslung des Hrn. Vescatere gegen Hru. 


: damit dieſe keiner Gefahr ausgeſezt fen — 


Thorn, Man antwortete ihn, von einer folden Auswechslung 
koͤnne feine Rede feyn; mach dem Beſchluſſe des Bundestages 
mäfe vor Allem ohne irgend eine Webingung Hr. Pescatore im 
Ftelhelt gefegt werben, und dann würde ohne Schwierigkeit eine 
befondere Unterhandlung wegen ber Frellaffung bes Hrn. Thorn 
auf die urfpränglich angedeuteten Grundlagen eröfnet werben fün- 
nen. Diefe Grundlagen find im Publikum bekannt, fie wurden 
ber beigifhen Reglerung, in Perfom ihres Bevollmächtigten Hrn. 
Priffe, angedeutet und jest endlich nach 7 Monaten angenommen, 
sr. Thorn Hat nun geftern Abends um 7 Uhr fein Gefängnig 
verlaſſen.“ Wergl. bas geftern mitgethelite Eqrelben des 
Landgrafen von Heffen : Homburg.) 

(Aus Brüffeler Blättern vom 25 Nov) In der ges 
firigen Sipung der Mepräfentantenfammer wurde bie Diskuf⸗ 
fion über die Adreſſe fortheſezt. Auf bie Unfrage des Herru 
Julien, ob der Vertrag vom 22 Oft, wicht noch einige geheime 
Klanfeln enthalte, erwieberte Hr. Soblet: „Die Dokumente, 
welde ic im ber Kammer vorgelefen habe, find die einzigen, 
melde ich bie jegt mittheilen fan. Ich babe gefagt, daß Frant: 
reih und England ernſtlich bie Vollſtrekung aller Stipmlatio- 
nen bed Vertrags wollten; daß bei biefem Mächten ber Ver— 
trag feiner Erllärung bedürfe; daß ung aber bie morbiiden 
Mächte vielleicht weniger günftig wären. Dod wollen aus fie 
ben Frieden, der, fo lange Holland und Belgien unter Waffen 
blieben, immer blodgeftelt fen würde, Frankreich und Engs 
land werben ihr Merk nicht unvollendet lagen, und ſich nicht 
auf bie Räumung Antwerpens beihränten.” — Hr. Bendebien 
entgegnete, daß man mit biefen Hinterbalten das Land nur zu 
oft ſchon bintergangen habe. Fraukreich halte ſich nur zur Raͤu⸗ 
mung Antwerpend verpflichtet, nah deren Erfolgung die Bel 
gier Limburg und Lurembarg räumen müßten, und zu nichts 
weiter, ald zu einem zweiten Status quo gelangen mwürben, 
bis ed endlich doch zur Reſtauration oder Zheilung fäme, Die 
Diskuſſſon warb vertagt. — Beftern und vorgeflern find durch 
Brüſſel etwa 5300 Wagen mit Pulver, Kugeln und Munition 
aus Frankreich gelommen, um fi nach Antwerpen zu begeben. 
— Hr. Glafon, franzoͤſiſcher Seitd mit einer Miffion nad 
bem Haag beauftragt, hat fih gezwungen gefehen zurül⸗ 
zukehren, weil er von ben holländifhen Worpoften nit durch⸗ 
gelaffen wurde. — Hr. Thorn iſt freigelaffen unb zu Urlon ans 
gelommen. (Mal. fur.) 

Die Aachener Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Brüffel vom 25 Mov, „Rad glaubwürbigen geftern Aben⸗ 
bier eingegaugenen Berichten aus Antwerpen, ift alle Hoffuung 
verloren, daf General Chaſſé die Citadelle, ohne fih big aufs 
Aeußerſte gu vertheidigen, räumen werde. Es ſcheint daß Mar, 
ſchall Gerard, um bie Citabelle beſſer von allen Seiten. angrei: 
fen zu koͤnnen, darauf angetragen hatte, ein Korps Franzoſen 
in der Stadt aufzuſtellen. Der König hat dieſes indeffen be 
Nimmt abgelehnt, und fih auf die Konvention vom 22 Dftober 
berufen, wonach die franzöfiihe Armee allein die Belagerung 
quszufuͤhren bat, ohne von der Seite der Stadt anzugreifen, 
Vebermorgen, 
Montag, wird Marfhall @lrarb den Kommandanten zur Ile 
bergabe ber Feſtung auffordern, und Mittwoch, amı 28, werben 
bie Belagerungsoperationen ihren Anfang nehmen.’ 

Man fhreibt aus dem Hauptauartiere Borgerbout som 


3 Dec. 


Beilage aut. Allgemeinen Zeitung. a 338. 1832. 





24 1 RW.: „ale Maafregeln zur — find für * Fall 
eines ernftlihen Wiberftandes getroffen; denn bier vor der Si: 
tabelle fagt man nicht mehr, daß fünf Tage nach Eröfnung ber 
Banfgräben gur Bezwingung berfelben binreichen würden. Man 
begreift alle Schwierigkeiten, melde bie Einnahme eines wohl 
befeftigten, und von einem Soldaten, dem vier Jahre Lebens: 
geit mehr ober weniger ziemlich gleihgultig find, vertheibigten 
Plazes barbieten fan. Die Schwierigkeiten ber Belagerung wer: 
den zahlreich werben, wenn die Witterung, wie immer um 
biefe Jahreszeit, fchlimm wird, Wir können in vier Tagen 
Degen haben, bie nur durch Nebel werben unterbroden wer: 
den, welche lejtere weit ungefunber als die Regenzeit felbit 
find, Achtundvlerzig Stunden folder Witterung würden bie 
Dperationdebene zwei Zoll unter Maffer bringen,’ 

Aus Gent vom 24 Nov.. Getern brachte eine Staffette 
aus bem Hauptgnartiere ded Generals Niclon, mie man ver: 
fihert, die Nachricht, daß die Holländer einen Angrif auf ben 
Vont be Paille (Stroobruegb) bei Maldeghem gemacht baben, 
aber dur ein lebhaftes Kleingewehrſeuer ber dort Fantonniren: 
den Truppen bed 6ten Linien-Regiments zuräfgetrieben worden 
find. Gleich wurden Befehle zum Abmarſche gegeben, und heute 
Morgens fehr früh brachen drei Bataillone Infanterie, eine 
balbe Eskadron Jaͤger und die 15te Artileriebatterie nah Mal: 
degbem auf, Gegen 6 Uhr ging General Niellon mit einem 
Theile feines Generalſtabs uach ber Bränze ab, — Der biefen 
Morgen von Brügge gelommene Kourier bat bie Füſſllade ge: 
bört. — So eben vernehmen wir, daß bie Holländer geſtern 
Abends bei Calloo gelandet find, und den Deich auf eine Weife 
durchſtochen haben, daß dadurch die Einnahme bes bis jezt un: 
beſezt gebliebenen Forts St, Marie verhindert wird. Das site 
zu St. Nicolas ftationirte fraugöfifhe Linien: Regiment hat gleich 
Befehl erhalten, fih in Eilmärfchen nah bem bedrohten Punkte 
zu begeben. — Briefe aus bem Doel melden, daß am 25 um 
410 Uhr Morgend nad einem Signalfhuffe ein Detafhement Hol: 
länder plözlich auf ben Deichen bes Polders &t. Anue⸗Keetniſſe 
erfchlenen ift, und biefelben durchſtochen hat. Im Folge biefes 
Bruches ſteht ber Polder unter Waſſer. Doel ift ebenfalld bedroht, 

Aus Antwerpen vom 25 Nov. Bis zu biefer Stunde 
(34 um 4', Uhr) ift noch Fein belgiſcher Poften im Feſtungs be⸗ 
reihe von den Franzofen abgelödt worden. Dis Alles wird zu 
einer und berfelben Zeit und erft dann gefchehen, wenn bie 
Belagerungsarbeiten beendigt find. — Man weiß jest auf of: 
fisiellem Wege, daß 45,000 Holländer zwiſchen Breda und Ber: 
gen:op-Zonm fonzentrirt find, und zwar mit dem augenfälligen 
Dlane, eine Diverſton während ber Belagerungsoperationen 
auszuführen. Binnen 21 Stunden koͤnnen beufelben 25,000 
Mann Frangofen, bie fi mit dem rechten Flügel auf bie bel: 
giſche Armee ſtuͤzen, entgegen geftellt werden. — Die Arbeiten 
gegen bie Citadelle, welche man fo raſch und energiſch vollendet 
au feben erwartete, haben noch nicht begonnen, und men weiß 
ſelbſt noch nicht, an welchem Tage bie geihehen fol, Dieſe 36: 
serung fest Jedermann in Erflaunen, und veraniaft taufend 
verfchiebene Vermutbungen, — Ss ift zwiſchen bem Marſchall 
Gfrarb und dem Obriften Buzen geftern eine Uebereinkuuft ab: 
geihloffen worden, mwonah 400 Mann franzöflihe Truppen In 


1 bie Stabt gelaffen werden und täglich abgelöst werben — un 
gemeinfhaftlih mit der beigifhen Befagung den Dienft dee Plar 
zes zu verfehen. — Vorgeſtern Morgens um 10 Uhr famen 50 
bis 60 hollaͤndiſche Minirer ans dem Fort Lieftenshork, und bes 
gannen dem innern Deich des Polders von Keetniſſe durchzuſte⸗ 
chen. Ein Mojor begab ſich nah Calloo, um das Faltum zu 
tonftatiren; faum war er aber an Drt und Stelle angelommen, 
fo fenerten die Holländer einen Kartätihenichnf auf ihn ab, der 
ihn beinahe getödtet hätte, Der Militsirgouvernenr ſchikte In⸗ 
genleure und Beamte des Brüfen: und Wegebaues ab, welde 
fanden, daß bie beiden Durcftiche, jeder von 5 Metern, nicht 
wieber auggebeffert werben können. (S. Gent.) 

(Dhare) Wir erfahren, baf ein frangöfiihes Detafhe: 
ment bis zum Dorfe Zundert an der aͤußerſten Graͤnze relog: 
nos irte; die belländifhen Truppen, welche biefen Punkt befezt 
bielten, und von einem Dffizier befehligt waren, nahmen fo: 
glei die Flucht und liefen mehrere Gewehre zurül, Der Of: 
figier lich feinen Tſchaks und feinen Degen zuräf, Ungefaͤhr 
2000 Mineurs find feit drei Tagen befaäftigt, in unferer Um: 
gegend Schanzlörbe zu machen. Diele Zahl genügte nicht, denn 
geftern war auc ein Theil der Linie damit befchäftigt, Unfere 
(bie belgiihen) Soldaten errichten zwei neue Batterien am 
Hafen, ber Kete de Flandre gegemüber. In ber Citadelle hat 
man bie ganze Nacht den Klang der Erompeten und Klariuet: 
ten vernommen, 

Man liest in frang. Bl. aus Borgerhout vom 21: „Die Divifion 
Sabre mit ber Brigade Georges von der Divifion Jamln unb 
zwei Reiterregimentern ift beauftragt mit der Belagerung ber Ei: 
tabelle, Befehle zu ihrer Zufammenziehung find gegeben. Die 
Divifion Sebafttani bewacht bad linke Scheldeslifer; fie fol bie 
Forts auf diefer Seite angreifen, und auf einer fchon bereiten 
Schifbrüke über den Fluß gehen. 
in Bewegung unb werben morgen (25) bie zum Angriffe ber 
fimmten Poſten befegen. Morgen fol auch bie erſte Auffor⸗ 
derung am ben @eneral Chaſſe gefandt werben, mit dem Be: 
feble, fi ihr in 24 Stunden gu fügen, Die mit dem Entwurfe 
zur Aufforderung befaunten Perſonen verfihern, daß man bin: 
ſichtlich der Räumung ſich auf dem Vertrag vom 15 Non, 1851, 
und binfihtlih ber Neutralität der Stabt auf bie beiden Bela- 
gerungen von 1677 und 1793 berufen werbe, wo fie gleihfals 
beobachtet wurde. Man wird Holland für bie Ktoften ber Be— 
lagerung und allen Schaben, ben fein Widerftand veranlaffen 
fönnte, verantwortlich erflären, Man weiß bereits gewiß, daß 
anf diefe Unfforderung Feine Antwort erfolgen, uub baf man 
Gewalt wird anwenden müfen. Der Dienft der kebenemittel 
iſt jegt weit beifer beforgt, als im ben vorhergehenden Tagen. 
Zwiſchen den Chefs ber frauzoͤſiſchen und ber beigifchen Armee 
herrſcht große Kaͤlte. 

Der National ſchrelbt auch aus dem franmzoͤſiſchen Haupt⸗ 
quartiere: „Die durch elnen Tagebeſehl des Oberbefehlshabers ge: 
machte Anzeige, daß ein engliſcher Kommiffalr ſich im Haupt⸗ 
quartiere befinde, um den DO perationen ber Armee zu folgen, 
wurde ſehr fchleht aufgenommen, Man fleht in dieſem Emi— 
fair nur einen befoldeten Spion, der ben Auftrag hat, und bei: 
Willen jeiner Nation vorguhalten, wenn unire Handluugen da 


Alle diefe Maſſen find fon 
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mit in Widerfpruch kommen, Die Judignation darüber fpricht 
ſich auf ale möglihe Weiſe and,“ 

Sentinelle de la Meufe) @enerallieutenant Pelet ift 
am 20 Nov. gu Mezieres angefommen, um bafeltft bag Kom— 
manbo des Armeckorps von ber Maas zu übernehmen. Alle 
Truppen, weilte zur Oſtarmee gehören, baben ben Marſchſold 
erhalten. — Nach dem Meffager wird die Drganiintion der 
Dftarmee thätig fortgeſezt; fie fol ans zwei Korps, eincd an 
der Maag, das andere an der Mofel befteben. 

ee aıie m 
Fortfezung bed Artileld aus ben Notizie bel 
Giorue, 

Obiger Prief zeigt Hinlänglich die Verworfenheit ber Abſich⸗ 
ten des Schreiterd und der Seinigen, bie Thätigkeit der Um: 
triebe, die Mannicfaltigfeit der Mittel, und namentlih, was 
immer der erfte Zwek der Unrubeftifter war, das Beſtreben, 
Gelb zgufammen an bringen. Zu allem dem Fommt noch 
die ftets wachſende Beharrlichkeit in allen ben oben beyeichne: 
tem verbrecheriſchen Abſichten. Sie gebt aus einem andern 
Schreiben aus berielben Quelle vom 6 Okt. hervor, in beffen 
erſtem mit gewöhnlider Schrift gefhriebenem Theile, mo er 
ſcheinbar von Handeldangelegenheiten fpricht, denm auch im folche 
ift dad Geheimniß eingeht, er fih mit den Aufangsbuchſta⸗ 
ben L. S. unterzeichnet, welche jedoch dem wohl befannten wah— 
ren Namen und Iunamen nit entfprehen, Im demjenigen 
Theile, der nur durch Deagentien vortritt, ſtehen folgende 
Sie: „VWermebren Sie Ihre Thätigfeit, nehmen Sie 
„aufs Volt Bedacht, und vor Allem fammeln Sie Geld. 
„3b muß Ihnen fagen, bis ift bag Einzige, deffen wir 
„bedürfen. Es iſt noͤthig, Waffen zu kaufen. Sie ba 
„ben reiche Leute, erwelen Sie deren Vaterlandeliebe. Wir 
„find ſchon weit gekommen, aber ohne große Opfer wer: 
„den wir nichts erreichen. Das folteniht fhwer fepn. Wer 
„Seinen Hald wagt, ivilte mod weit eher etwas 
„von feinem Ueberflnffe wagen. Wir haben Leute, 
„welche ..... ..... intriguiren. Wir wollen Italien zeigen, daf 
„ber Bund ber Jugend unuͤberwindlich tft, und nicht vor Opfern 
„surät ſchrikt, — wenn es nicht anders ift, Lente, die fi 
„fühlen, fangen ein Unternehmen an, und fie mäffen fie: 
„gen oder ferben. Mir haben aber keine perfönlichen 
„Gründe, oder Gründe ber @igenliebe nöthig, um ſtark zu 
„Ten und und aufjuopfern. Sammeln Sie bemnad, 
„und ſeaben Sieab, Wir müſſen uns bereit bal- 
„ten, daß wir immer bie Initiative ergreifen 
„koͤnnen. Mortreflih ift zu biefem Zweke bad Pro— 
„ett der bewafneten Schaaren, welbe für biefe 
„turze Seit noch unfre Made ausführen follen, 
„Bringen Sie die Sache möglihft in Ordnung. Man darf 
„nicht auf Ungemwiffes, fondern nur anf beftimmte Begriffe 
„bauen, Predigt republifanifihe Orunbfäze; Nom 
„muß bad Centrum fern; Ihnen trage ih auf, darauf 
„Acht zu haben. Haben Sie Waffen? Haben Sie ein 
„Bewehr sum Bunbesgenoffen? (Mab Art. VIdes an: 
„gebängten Pland.) Wenn Sie deren bebürfen, jagen Sie, mie 
„viel. Verſuchen Sie ed mit den Lenten an dem nahen fer, 
‚mit been Sie in Merührung fommen. Das find unfre be 


‚ten Freunde, Solche Ideen, namentlich die über die dewaf⸗— H 


neten Schaaren, wurden aud in einigen Stäbten unferd Staats 
aufgefaßt, wo fi iogenannte Kongregationen bes jungen Ita: 
liens finden. Einer der Sektirer, welcher in einem neuerlichen 
Briefe in dem mir gewöhnlicher Dinte gefchriebenen Theile mit 
einem fingirten Nemen, deſſen Anfangsbuchſtaben 6. A. find, 
ſich unterzeichnet, fhreibt dann, nachdem er Auftrag ertheilt 
on L. ©. einen Pat Drufſchriften zu übergeben: „Freund L., 
„welcher wegen feiner Geſundheit bis jezt auf bem Lande war, 
„iſt nach der Stadt zurülgekehrt, und bat und einen Brief ven 
„Ihnen gezeigt, worin Sie dringend bie 50 Scudi verlangen, 
„die Ste fo gefällig waren ihm zu leihen. Wir baten bereite 
„gelagt, daß wir une für Ihre Schuldner erklären, und ant- 
„worten dis ach jezt; darum bitten wir @ie, vom L. nidte 
„mehr zn verlangen, jegt ift großer Mangel an Fonds; 
„deshalb mufen wir Cie bitten, mit der Bezahlung, bie ung 
„in bdiefem Augeublike ziemlich Iäftig fiele, noch zu warten, im 
„Falle Sie ſolche nicht dringend nothwenbig haben, was mir 
„nicht glauben können, da 200 Scubi fir A. bereit liegen, fo- 
„dald das Gurrillasprojekt zur Ausführung kaͤme; — der jezige 
„Mangel an Bonds bat feinen Grund in den Roften für bie 
„Reiſe ® — 6, in den vielen Unterſtüzungen und in ber Be: 
„ahlung eines vor kurzer Seit von dem Haufe M. gejogenen 
„Wechſels.“ Noch von neuerem Datum ift ein anderes Schrei: 
ben von wenigen unbebeutenden Seilen mit gewöhnlicher Dinte, 
von Nom and gefchrieben, und mit ben Aufangsbuchſtaben F. C. 
eines erbichteten Namend unterzeichnet. Ju dem milt chemiſcher 
Dinte gefhriebenen Theile ift vom einer Veſprechung mit einem 
Korrefponbenten von S. über bie Zuſammenſezung einer Cer⸗ 
tralfongregation in einem auswärtigen Staate bie Rede, von 
welder die von M. empfangenen Befehle und Anweiſungen ver: 
breitet werden. Man ſpricht auch von einer andern Gentral: 
fongregation in einer Stadt, „fo oft man durch das Dampf: 
„‚boot birefte Werbindung mit M. haben würde.“ Man erwar: 
tet beflimmte Antwort, nm fobann einen von ber Eentralfon: 
gregation zum Abgeordneten bei dem Beneraltongreffe zu beftim: 
men. „MM. bebarrt inzwifhen auf feinem Ent: 
„ſchluſſe mit ben Guerillas, alfo f&leunige Berreibung 
„der Sache, und bamit genug.’ Diefe wenigen Undziige bie: 
nen ald Verſuch, um, wenn es nod nöthig wäre, Aufklärung zu 
geben über die Zweke der Sektirer bed Tags, über ihre Prah— 
lerei, ihre niedrige Habſucht umdb die ſchreklichen Mittel, zu 
benen fie ihre Zuflucht nehmen, mährenb fie von Menſch⸗ 
lichteit, von Achtuug der Rechte Anderer und von ihrem alleint 
gen Wunfhe nad guten monarchiſchen Juſtitutivnen fpreden. 
Möge bie auch dazu dienen, fie zu überzeugen, daß die Wach⸗ 
famfeit der Regierung ſich nicht tänfhen, nicht ermüben läßt, 
und dab, mie fie mit Menflichkeit diejenigen, welche wahre 
Beweife von Rene geben, anfnimmt, fie mit eben fo unman- 
delbarer Feftigkeit über bie Aufrechthaltung ber oͤffentlichen Ort: 
nung wacht, und bie guten Unterthanen burh Maaßregeln fchilst, 
welche am meiften von den Umftänben geboten, unb am tang- 
lichften find, bie böfen Mbfichten ber Störer der Öffentlichen 
Ruhe zu vereiteln, 
GBGeſchluß folgt.) 

“Ancona, 21 Nov. Um 16 d. ging bie franzoͤſiſche Fre 
gatte Virtoire mit 180 verabſchiedelen Soldaten und Matrofen 
nah Tonlon unter Segel. Hingegen erwartet man von dert 
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wieber eine Fregatte und bie Vrigg Eelipfe mit Verſtaͤrkun⸗ 
gen. Heute reiste Hr. v. Caraman, Adjudaut des Generals 
Subidrer, auf einem englifhen Haudelsſchiffe nah Alexandrien 
in Wegupien ab. Unſer apofolifher Delegat, Monfiguor Graf: 
felint, der übrigens mit dem @rneral Cubieres im beften Ber: 
nehmen lebt, begab ſich geitern nah Jeſt, wie ed heißt, um bie 
Veſchwerden ber dortigen Einwohner über das DBetragen des 
Bataillond Zamboni zu unterſuchen. — Man fagt, bie öftrei- 
chiſchen Truppen in ber Romagna follten verftärkt werben, und 
fih auch über bie Marten ausdehnen, wogegen aud biefen bie 
päpftligen Truppen ih nach Umbrien zuräfgiehen würden, 
Der meuerlih von Mailand angelommene General Göppert 
hat fein Hauptquartier zu Forll aufgefhlagen. Zu Bologna 
wurde nenlih in dem Pallaſte Ercolani eine firenge Hausdurch⸗ 
ſuchuns veranftaltet, 
Deutſchland. 

+* Dresden, 25 Nov. Die erfreuliche Nachricht vom der 
Vermaͤhlung unſers Mitregenten mit einer Prinzeffin aus dem 
Haufe Wittelsbach iſt num hier für Niemanden ein Gcheimnif 
mehr. Der Hofftaat für bie binnen Kurzem Erwartete wird 
bereitd zufammengefest. Es iſt zu hoffen, daß biefe neue Mer: 
Bindung zwifhen zwei bereits verfhmwägerten k. Familien auch 
"fegendreih für bie beiden Länder wirken werde, deren merkan: 
tilifche und politiiche Intereſſen ſchon durch ihre benachbarte 
Sage wechſelſeitig im fteter umd lebhafter Berdhrung miteinan: 
der fiehen. — Nach unferer Umwaͤlzung und ben fehr wichtigen 
Mformen, die fie zur Folge gehabt, iſt vielfah bie Beforguif 
geäußert worden, unfere Stadt werde durch Abnahme ber Are 
quenz von Seite beſuchender Femden bedeutenden Schaben er: 
Jeiden. Beſonders glaubte man im diefer Hinfiht den Werluft 
der Italieniihen Oper beklagen muͤſſen. Deffenungeachtet bat 
bie Anzahl der Fremben nicht aigenommen, ſondern fi geſtei⸗ 
gert. Nach zuverläffigen Queller haben und im Verlaufe bie: 
ſes Jahres gegen neuntaufend Fiemde befucht, Nicht wenig 
mögen dazu die feit mehr ald zein Jahren thätig betriebenen 
neuen Verfhönerungen ber Stadt inb ihrer nächften Umgebung 
beitragen. Ale Feltungswerke find verſchwunden, und an ihre 
Stelle großartige und freundliche Unhgen getreten. Miele Hun: 
derte von geſchmakvollen Haͤuſern fini auf einem einft wären 
Boden erftanden, fo daß auf dem rechtin Elbeufer die eigentliche 
Stadt nun unmittelbar mit ber Worftidt in Verbindung ſteht, 
weiche früher ungefähr fünf Minuten mn ben Stadtthoren ent: 
fernt lag. Beſondere Erwähnung verbinen die neuen dffent: 
lichen Gebäude, welche, ans ben vortrefliden Pirnaifhen Sand⸗ 
freinen maffiv erbaut, einen impofanten Endruk machen. Vor: 
theilhaft zeichnen fi die neue Hauptwacht und bas neue Poſt⸗ 
gebäude aus. Lezteres bildet die ſchmale Fonte eines neuen 
Plazes, auf beffen beiden Seiten die Kaufgeroͤlbe bed Bazars 
Saufen. Unter vielen Unternehmumgen, welde in unferm ge: 
werbfieifigen Sachſen jur Beförderung des Jandels und der 
Induſtrie gang im Stillen geförbert werben, if der riefenbafte 
Elbftollen befannt, welcher zwei Stunden weit von bem 
Dorfe Priesnig am Elbeufer bie nah ben Stehtohlenbergwer: 
bei Döblen im Plauenſchen Grunde unter ber Kde und zum 
Theil durch Granitfelfen fortgeführt wird. Won biefem Werke, 
deffen Ruhm in England und Frankreich längft nch allen Weit: 
gegendben auspoſaunt worden wäre, find troz alerSchwierigfei: 


ten bereit3 zwei Drittheile volendet, Sein doppelter Zwer if, 
theils im mmmittelbarer Verbindung mit der Elbe zu Wäller 
ben Transport der gewonnenen Steinfoblen zu beſchlennigen 
und zu erleichtern, welcher jegt anf großem Umwege zu Laub 
bewerkſtelligt wird, theild die Semäffer in den DBergmerten ab: 
zuleiten. Wo der Friebe fo reiche Früchte trägt, wie bei une, 
da koͤnnte naturlich ber Krieg, der, wie es fcheint, herbeigeführt 
werben will, nur ein boͤchſt betrübenber Gaſt ſeyn. — Die Liſte 
famtliger Mittergiter iſt jegt in der Geſezſammlung befannt 
gemacht. Unſer Königreich zählt beren 1037. Aus ben Be: 
fisern diefer Süter werden von ihnen zmölf in bie erfle Kam: 
mer und zwanzig in bie weite gemählt, ſodann zehn anf Lebens⸗ 
zeit in die erſte Kammer vom Könige ernannt. Diefe Wahlen 
werden beinnäch/t vorgenommen, und der Landtag mit bem Be: 
ginne bed neuen Jahrs dem Veruehmen nah eroͤfurt werden. 

** Franffurta. M., 29 Nov. Die heutigen Briefe aus 
Amſterdam find für die Erhaltung bed Friedens von günftigere 
Juhalte. Um der dortigen Boͤrſe vom 20ſten wurde verficert, 
die Reglerung babe burd dad Drgan ber Minifter ben Gene: 
ralftanten die Cröfunng gemacht, daß Feine hollaͤndiſchen Trup: 
ven zum Eutſaze ber Gitadelle von Antwerpen beorbert werben 
würden. Sie bringe dleſes Opfer, um ihrerieitd jeden Wulaf 
zur Entzündung einer Kriegeflamme zu vermeiden, bie leicht 
ganz Europa im Brand ſezen könnte. Au biefed Bericht knuͤpf⸗ 
te fib ein andres von ermeuerten Unterhandlungen; und enb: 
ih fanden am 26ſten zu Amſterdam bebentende Aukaͤufe hol 
länbifher Fonds ftatt, angeblich für Rechnung emglifher Haͤn⸗ 
fer. Das Mefnltat war, daß bie Integrale auf 3913, bie neuen 
Sprogentigen auf 75 und fo verbältnigmäßig bie übrigen Fonds 
in die Höhe gingen. Dieſe Nachricht kam eben zur rechten Zeit 
bier an, um bem befonders geltern Abend eingetretenen Wei— 
den Einhalt zu thun, welches um fo bebenklichere Folgen hätte 
haben können, da wegen bed morgenden ftäbtifhen Bet: und 
Bußtages die Abrechnung für November ſchon heute gehalten 
ward. Geftern Abend verlautete nemlich, daß Antwerpen von 
ben franzöfifhen Truppen befezt, und der Angrif von ber Stadt: 
feite geſchehen wuͤrde. Auch erwähnten die Seitungen eines 
Zufammentreffend beigifcher und boländifher Truppen, dad, 
wenn glei unbedeutend an fi, doch leicht ald das Voripiel ei: 
nes wirflihen Kriegs betrachtet werben Könnte, Endlich zeigte 
ber franzoͤſſſche Moniteur mit Beſtimmtheit dem Zeitpunkt an, 
wo bie Belagerungsarbeiten ihren Unfang nehmen würden, was 
dann die Hofnungen auf einen möglichen Vergleich fehr verrin- 
gerte. Ed waren demnach auch bie Kurſe der Metalligues bes 
reitd auf 82 wieder gewichen, bie der Wiener Banfaktien anf 
1276 umb die der Integrale auf 58%,. Doc heute, fm Laufe 
ber Liquidation, war bie Frage nah Tomptanten Stilfen befon- 
bers überwiegend, fo daß im Ganzen die Reſultate zum Vor: 
theile der Spekulanten auf das Steigen audfielen. Nah dem 
Schluſſe der Boͤrſe blieben ale Cffektenforten gefucht, nament: 
lich wurben bie Sprogentigen Metalligued zu 83%, begablt; die 
aprogentigen zu 711,5 Wiener Bankaktien 1238; hollaͤndiſche 
Integrale 38°,. Auch der Diskonto fcheint gefallen, iudem un: 
fere Kurszettel ihn zu 5%, bie 5%, angeben. 

Preußen. 

+ Verlin, 26 Nov, Hier befinden wir uns no im: 

mer auf dem alten Standpunkte, und fragen und täglich: Wirb 
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ed Krleg gebem ober nit ? Die meiften, gewictigften Stim- 
men fagen „Nein“, und mie tief diefe Anſicht auch im Yubli- 
tum Wurzel gefaßt hat, fieht man aus dem rubigen Kortgange 
aller Geſchaͤfte und bem Treiben im alltäglihen Leben. Der 
Hamburger Korrefpondent bringt und aus Berlin hin unb 
wieder Triegerifhe Brandkugeln, gibt Verfiherungen großer 
Kriegsrüäftungen, neuer Steuern m. dergl., welches ſich bei nd: 
herer Betrachtung jedoch Kles in Wind auföet. Wollen Kor: 
refpondenten aus Berlin oft Neues und viel Neues berich: 
ten, fo mülfen fie durchaus ihre eigene Phantafie in Auſpruch 
nehmen, denn ed gibt wenig Hanptiläbte enropäifher Staaten, 
von wo and es fo ſchwierig ift, wirkliche merfmürbige Falta 
und Begebenheiten zu berichten, welhe ein allgemeines 
Intereffe haben. Wäre übrigend bei ung gegründete Urſache 
zum Kriege, fo würde Prinz Auguſt, — Ehef der gefamten Ar: 
tilerie — nicht feine Meife nah Italien fo rubig und mwohlge: 
muth fortfegen, ein Prinz, eben fo tapfer wie erfahren und 
umfihtig als Feldherr, Alle Staaten bedürfen Frieden und 
Verminderung der Abgaben, Frankreich ganz vorzäglih; bie 
Zahl der unpraktifhen und eraltirten Köpfe daſelbſt, melde al- 
lein nach Krieg freien, iſt Heiner als im Deutſchland, denn 
bort ſtehen vielfahe politiige Erfahrungen der Nation zur 
Seite, während bei und noch das Beitalter ber Theorien ift, — 
boch bie Friedensliebe unſres Monarchen, der felte Gang ber 
Megierungen und bie jet fih Fund gegebene Einheit bes beut: 
fhen Bundes, wirb und vor einem allgemeinen Kriege felgen. 
Smwelmäßige Seſeze machen, daß im Frankreich der Beſizſtand 
vorherrſchend ift, und nur bag unverſtaͤndige Geſchrei der ftetd 
ſchwaͤcher werdenden Oppoſition veranlaßt bie Taͤuſchung, Franfreich 
ſey ſtets noch ald Herb ber Revolution, der Anarchie zum bezeich⸗ 
nen. . In Dentichland glüben, wenn and unter der Hide und 
bein Auge weniger fihtbar, fehr unheildrohende Elemente fort, 
die dad monarhifhe Prinzip gefährden könnten, wirbe bie Fa: 
tel eined allgemeinen Krieges angezündet. Was aud bögmillige 
Schreier in dem frangöfiihen Journalen aus den preußiſchen 
KRdeinlanden berichten mögen, fo herrſcht daſelbſt die berubi- 
gendfte Zufriedenheit, Liebe und Anhänglichteit für die befte: 
bende Megierung; ber praktiſche Rheinlaͤnder, dem gleichfalls 
große, blutige Erfahrungen zur Seite ftehen, ift dem Pofitiven, 
dem Materiellen, nicht aber politifhen Träumereien ergeben ; 
die Rheinlande verbanfen ihren jezigen Wohlſtand einer väter: 
lichen, vorforgenden Ütegierung, der Innern Ruhe und Zufrie— 
deuheit und dem troftlofen Zuftande ihrer Nachbarn, Unſte Re: 
sierung hat daher das größte Intereife, dieſe Ruhe, dleſen Frie: 
den auch nah Außen zu erhalten unb zu befeftigen. Die 
fiherfte Bürgfchaft für dem Frieden ift aber auch der Umitand, 
daß die Leitung der politiihen Ungelegenheiten, befonders in 
Preußen, fih nicht in ben Händen ehrfüctiger Mriftofraten be 
findet, — fo mie man überhaupt zur Ehre aller Kabinette in 
Enropa fagen muß, daß fie genan willen, mad das Jutereſſe, 
deſonders dad materielle Intereffe, der Nationen erheiſcht. Die 
Entwillung im Preußen feit längerer Zeit it, im Gegeuſaze des 
ar iſtoltratiſch⸗katholiſchen, das proteftantifch: bürgerlihe Weſen, 
welches hauptſaͤchlich im der neueſten Zeit eine bedeutende Stei⸗ 
gerung durch die Abwikelung ber baͤuerlichen Werbältniffe er: 
halten bat mad in ben Provimgialftänden ein altes, aber durch 
neuere zeitgemäße Kormen beliebtes Organ Tefiit, das ba: 


durch vieleicht ein Infkitut werden könnte, welches noch inul⸗ 
ger die Adminiftrarion mit der Nation verbände, wenn man 
nemlih auf 6 18 bie 22 der königlichen Verordnung, dd. Kb: 
nigsberg, 25 Dec. 1808 zurdflommen wollte. Darnach follen 
landftänbifche Repraͤſeutanten an ben Arbeiten, ben Siyungen 
jeder Proyinzialbehörde Autheil nehmen, um „bie dffentlide 
Adminiftration mit ber Nation in nähere Verbindung zu fegen, 
ben Seſchaͤftsbetrieb mehr zum beleben, und buch Mittheilung - 
ihrer Sac:, Drtd: und Perfonen: Kenntnig möglichit zu verein 
fahen.” Fir jede Regierung folten neun Repräfentanten bes 
ftimmt werden, jeder berfelben eine vole Stimme in dem ver: 
fammelten Kollegium erhalten m. f. w. So viel mir miffen, iſt 
nur bei der Königeberger Regierung, — eine kurze Zeit hindurch, 
— biefe Maafregel in Ausführung gebraht worden nnd ſoll ſeht 
mohlthätige Folgen gebabt haben. Vielleicht ließe fie fich auch auf 
bie Minifterien ausdehnen, — doch wir werden fräter auf unfer 
Provinzial: Landftändemwefen zuräftommen, und alsdann auch über 
dieſe Verordbunng Mehreres mitzutheilen haben, Es ift ein un- 
glütliher Bahn, daß man in den fogenannten konftitutionellen 
Ländern ftetd die Landftände ald Dppofition gegen bie eigene 
Regierung zu betrachten geneigt iſt; fie follen mit der Regie 
zung geben, ihr nicht als Dppofition gegenüber ftehen. — Das 
rafche Kortfchreiten des induſtriellen Lebend, und bie innere 
Rude ald beifen nothwendiges Mefultat, welche in neuerer Seit 
Preußen vor allen ändern fo hoch beglütt hat, verbanft es 
bauptfählih ber mweifen Verwaltung des verewigten Fürften 
von Hardenberg, melde — man fagt nicht zu viel — bad Snte 
eines Tünftigen Jahrhunderts im der Shilfaldentwilelung der 
Nation anticipirt hat! — Die belgiſch-hollaͤndiſche Kricgs⸗ 
frage nimmt doch nicht fo völlig anfern Sinn in Unfprub, daß 
wir nicht für Hrn. Klaprotbe eben erfhienened Berl: Examen 
eritique des travaux de feu Mr. Champollion sur les Hie- 
roglisphes, ein lebbaftes Intereffe haben folten, ba und das 
dgpptiiche Unweſen und der Unfug mit Hierogippben : Lefung 
auch bier heimgeſucht hat. Kl. weist Mar nach, daß die Leis 
ftungen Champollions febr gering find und zur Erklärung ber 
Hieroglyphen menig ober nichts beitragen, Auch die Anweſen— 
heit des Profeford Gerhard zus Mom befchäftigt nnfre Miter- 
thumsfreunde und erregt bei ihnen ſehr verihiedene Empfin—⸗ 
dungen, beſonders da es verlautet, daß berieibe ſich geneigt er- 
Härt babe, den Auftrag don Seite der Mufeumsverwaltung 
anzunehmen, ben für das Yubliftum beftimmten Katalog der ge> 
malten Baien anzufertigen, wobei er auch einer obern An 
ftellung bei dem feum entgegenfiebt. — Sum Undenfen an 
Suftav Adolphs Todestag veranlaßte Hofrath Mömer in Merſe⸗ 
burg, ein im Gefchäftsieben wie in der Biffenſchaft ausgezeich- 
neter Mann, den Mirderabdrnf des bödftieltenen, wenig ges 
taunten poetifhen Werke: Everti Jolliveti Gustavi Magni 
Fulmen in Aquilam, vom Jabre 1636; es ift in Leipzig mit 
noch anderweitig intereffanten gleichzeitigen ardivaliihen Nah: 
richten erfbienen, — ein Unternebmen, woran das ganze civi⸗ 
lifirte Europa gewiß Intereffe nehmen wird, 
Deftreid. 


Wien, 28 Mo. Metalltques 8a%,,; Aprogent. Metalli⸗ 
ques 75; Banfaftien 1088. 





Hr. Alerandre, der vielgewandte deamariihe Kınftler, 
ber in allen Laͤwern, die er bejuchte, ungemöhnliben Beifall 
erutete, und der in feinem, in diefer Urt einzigen Album Die 
freundlichſten Erinnernugsworte von Hunderten von Fürften, 
Staatömänners, Gelehrten und Dichtern Curopa’s vereint, iſt 
in Ungsburs engelommen, und wird dafelbit einige wenige dra= 
mariihe Vorfellungen geben; die erfte am 3 Der. 


— 
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Srofbritaunien, 

© London, 11 Rom, Ju den Nummern 254 und 285 
Ihres Blattes nahmen Sie das Privatſchreiben eines Polen 
aus London auf, weldes einer Erwieberung bedarf, und bie un: 
parteilihe Haltung, wodurch fih Ihr Blatt In ben Augen jedes 
treubeobahtenden Mannes audzeihnet, läßt mich hoffen, baf 
Sie den Beilen eines andern Polen in London ebenfalls einen 
Plaz gönnen werben. Zu biefer Ermieberung finde ic mid 
um fo mehr veranlaßt, als die Bemerkungen jenes Korrefpon: 
benten eben fo tadelnswuͤrdig als voͤllig nugegründet find, und 
von jedem mwahrbaften Polen, dem bie Erlöfung feines Water: 
landes mehr ald ihm am Herzen liegt, nur mit tiefem Abſcheu 
wahrgenommen werden können. Da diefer Dann mehrere bad: 
gefeierte Männer und befonders ben Namen eines Campbell 
verunglimpft, eines Mannes, ber ſchon als uniterblicher Unmwalb 
unfered Baterlanded auftrat, noch ehe jener Pole geboren war, 
fo ift es Pflicht für jeden aufrichtigen Polen, jene Aeußerungen 
in ihrer vollen Naltheit barzuftellen. Um aber jeden Verdacht 
bei dieier Erwiederung au vermeiden, gebe ih Ihnen mein 
Wort, bad bei jedem wohl eben fo viel Gewicht ald bad jenes 
Polen baden wird, daß weder Hr. Eampbel noch Sir John 
Millp Dople ober Hr. Hume und bie anderen Männer, bie er 
mit feinem Gifte anzubauhen fi beeiferte, weder von feinem 
Briefe neh von biefem meinem Schritte bie entferntefte Ahnung 
haben und nicht träumen, daß eim fie betreffender Angrif und 
Vertheidigung in ber Mg. Zeitung ftatt gefunden habe, Ge— 
wiß aber werben ale Polen im Auslande, die wie ich die an: 
maßende Sprache jenes Polen lafen, fih ob einem Wlte der 
Gerehtigteit freuen, beffen Wusbleiben nur ein ungünſtiges 
Licht auf den polnifhen Charakter werfen könnte. — Erlauben 
Sie mir daher die Stelle bier wieber anzuführen, die fi in 
deſſen Briefe (Ada. Zeit. 10 Oft.) auf Campbell und Polen be: 
zieht: „An der Spize ftanb der Poet Thomas Campbell, ein 
„armer Port, der von dem Könige 200 Pf. St. Venfion be: 
„tommt, zu den ariftofratifhen Diners eingeladen wird, und 
„ſich deswegen nur an polniſche und deutſche Angelegenheiten 
„macht. Er hat bie polnifihe Sache bier monopolifirt, bat un: 
„ter feiner Präfidentfchaft eine Committee errichtet, und bag 
„Mefultat ift, daß fein Name in Profa und Werfen durch bie 
„Belt läuft, die Polen aber, die hieher lamen, entweder bet: 
„teln und verhungern, ober das reiche Cugland über Hals und 
‚erRopf wieder verlaffen muͤſſen. Gie willen, daß ih nit in 
„der Lage bin, Unterftügungen zu branden, ich bin alfo darin 
z‚unbefangen. So ift Campbell, fo find alle die in den Mee: 
„ringe figurirten,‘’ Ferner: „So trüb erfheinen die Dinge in 
‚ber Naͤhe geſehen, möglich ift, daß ich fie fait zu trüb ſchildere 
— Unglät, Taͤuſchung mahen bitter; ich habe verloren, mas 
„fh am ſchwerſten vergift, Battin und Vaterland, und babe 
„in dleſem England bei dem großen freien Volle nicht Einen 
„Menſchen gefunden, der ſich unferer heiligen Sache anders an: 
„genommen hätte, ald um fie auszubeuten zu eigenem Nuzen, 
„und babei. ben leiten Mantel der Popularität fih umzubän: 
„sen. Hume, Mil, ber größte Theil der jungen Reformer, 
eh B. die Mebdaftoren bed Examiner — fie Ale möchten kein 
„‚amberes Biel im Auge haben. Ich bin bier zu der Webergen: 


„gung gelommen, daß England einen unendlich Kleineren Ein— 
„Muß auf die Begebenheiten Europa's ausäben wird, ale 
„man ziemlih allgemein glaubt.” — Was mepnt man denn 
hier mit bem Ausdbrufe eines armen Poeten? Wil dieſer Pole 
bie Bütehaben ung irgend einen fremben reich en Bankier zu nen: 
nen, ber mehr für unfer Vaterland that, ald Campbell? Obne ber 
vielen Opfer zu gedenken, die er im biefigen Lande Polen brachte, 
ift wohl das eine Faktum binreihend, daß bdiefer arme Port mäh- 
rend unierd lesten Kampfes auf einmal feine geringere Summe 
als 100 Pf. St, von feinem Vermögen nah Polen ſchitte, 
unb ferner, vor dem Falle Warſchau's nicht weniger ald 20,000 
Eremplare eines energifhen Aufrufs an bie brittifhe Nation 
brufen, und durch bad ganze Land vertheilen ließ, anderer äbn- 
ficher großmäthiger Züge nicht zu gedenfen, Jener undankbare 
Pole (gewiß ber einzige in ber ganzen polnifhen Nation) will 
bie Armuth Campbells wohl durch die Behauptung bemeifen, 
daß er vom Könige 200 Pf. St. Penfion erhalte. Campbell 
erhält Nichts vom Könige, Als einer ber erften Dichter Schott: 
lands find ihm fhon vom dem großen For 150 Pf. St, auf bie 
ſchottlaͤndiſche Civillifte angewielen worden, Erhalten auch in 
Großbritannien folhe Männer keine Orbendbänder, fo erfreuen 
fie ib doch biemweilen einer ihren Verdieuſten angemeffenen An- 
erfennung. In diefer Kategorie will ih nur Sir Walter Scott, 
&harron Turner, Eoleridge, Sonthey, Malthus und Andere 
mehr anführen. Solde Auerlennungen werben zwar nomi:- 
nell vom Könige, aber dem ganzen Weſen nah, nur von deu 
verantwortliben Miniftern, ben Lords des Schazes ertbellt. — 
Was der Korrefpondent Über bie „Monopoliſirung“ ber polni- 
{hen Sache ſchwazt, ift eben fo unmahr, ald feine andern Be: 
banptungen, England leiftet in ben Unterſtuͤzungen für bie Sacht 
unferd Materlandes gegemmärtig mehr ald alle anbern Länder 
Quropa’d zufammen genommen. Daß Campbell biegu durch 
feine hohe Begeifterung Impuls gab, ift wahr, Will der Leu: 
mund aber dis ibm zum Morwurfe maben? — Es iſt nicht 
wahr, daß bie Polen, welde hieher fommen, „entweder betteln 
ober verhungern müßten.” Es geſchah Allee, mac ein Privat- 
Merein vermögen konnte, entblößte Flüchtlinge auf die befte und 
zartefte Weiſe zu empfangen nad zu unterſtdzen; Miele allers 
dinge zogen es mit Recht vor, ftatt in biefem theuren Lande 
fi lange aufjubalten, nad den ihnen offen gelaſſenen Segen⸗ 
den ded Kontinents, ober auch nach Amerila fih zu begeben, Im 
allen dieſen Fällen aber war freie Paſſage mit Geldunterfiäjun: 
gen verfnüpft. WUnbere wurden durch litterarifche Arbeiten zu 
einem temporellen Kortfommen ermuntert; mehrere erbielten 
Stellen im Lande ober ſezen jegt ihre Stubien fort. Andere 
twobltbätige 2eiftungen, die fib bis ind Ausland ausdehnen, 
werben bie Polen felbit anıuerlennen wien, Warum aber 
fprübt jener Pole fo fehr feinen Geifer gegen den mürbigen 
Präfidenten dieſer Gefellfchaft 7 Dieſes Geheimnif fep mir er: 
laubt bier zu erflären, Er iſt der einzige Pole, gegen welchen 
sr. Campbell einen Wiberwillen höchft gefteigerter Art empfin- 
bet, fo daß ſchon die Erwähnung feines Namens ihm einen un: 
willtuͤhrlichen Ausdruk des Abſcheues entlolt, daber er ihm nie: 
mals fih zu nahen erlaubte. Im dieſer Hinfiht muß ich einer 
Henferung jenes Polen Gerechtigkeit wieberfahren laffen; nem: 
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li, baf er in England bei dem großen freien Volfe wicht eis 
ven Menihen gefunden, ber feine Geſiunungen in Bezug Po: 
lens noch feine Anſichten getheilt hätte, Wie fehr aud bie 
Parteien des freien Englands getrennt ſeyn mögen, find fie doch 
alle vom Ultra⸗Torp bis zum Ultra-Rabdikal in der Verabſcheuung 
"der Prinzipien eines Danton und Mobespierre einig. Melde 
Deyanng ber „arme Poet““ vom jenem Polen babe, möge fol: 
gende Unterredbung Gampbelld mit einem unferer ausgezeichnet: 
ften Landsleute, der bis jest vom dem Werläumbungen jenes 
Mannes meines Willens no verihont geblieben ift, ale Beleg 
dienen. Als der ausgezeichnete Patriot von Campbell Abſchied 
nahm, frug legterer ihn unter Auderm: „Eh-bien, Monsieur, 
que;pensez - vous de Monsieur ........? Ne leeroyez- vous 
pas un .....2% — „Je ne le erois pas,‘ war feine Ant: 
wort, „mais ilest le Prineipe du mal personifie.**, 


Frantreid. 


+*+ Paris, 26 Nov. Unfere Zeit, fan man fagen, iſt eine 
Zeit der Nüancen, und nicht eine Zeit der Größe. Man 
fee nur, im diefer Hinfiht, das Spiel unferer öffentlichen Blät: 
ter, und bad Spiel der Kammer. In ben öffentlihen Blät: 
tern wird Alles der dekt, im der Kammer wird Alles ver: 
tuſcht, bid dann auf einmal raube Leidenfhaften hervorbre⸗ 
hen, aber nicht mit ber blaufen Wahrheit, fondern mit bem 
Haſſe ber Undersgefinnten, und umfhanzt mit Eophismen. In 
den Journalen und im der Kammer gehen je nach Gelegenheit 
die Parteien im Goterien, bie Coterien im Parteien über; 
Alles verkieint, verfladt fih; ober aber Alles bricht aus im ei: 
ven Strom übermiüthiger Gchäffigteit, in welchem ber Gegner 
nicht bloß verunglimpft, ſondern auch verfchändet wird, Es ift 
ein wahred Nafen: und Ohrenabſchneiden ber Anderdgeflunten. 
Die große Frage des Tages, fir bie Zourmale und für bie 
Kammer, ift folgende rein perfomelle: „Wird der Herr Dupim, 
wo nit bem Namen, doch ber That nah, erfter Minifter, 
und wird der Herr Gulzot geſtuͤrzt?“ — „Bleibt ber Hr. Sui⸗ 
got am Ruder, und erhält er eine Majorität troz des Auhau—⸗ 
ges bed Hrn, Dupin?“ Hätte bie Linke gemollt, fo wäre 
diefe Frage vieleicht (dom eutſchieden. Die Linke hat aber nicht 
gewollt; weshalb fie nicht gewollt bat, das ift gut zu erfah⸗ 
"zen, Die gefamte durch bie beiden Naucen bed Temps und 
des Eonftitntionnel ausgefprochene Partei, oder mit an 
dern Worten, bie beiden Fraktionen des linken Gentrums und 
des Centrums, wo die Freunde des Hrn. Paſſp einerfeite, bie 
Freunde des Hrn, Etienne andretfeits fen, mit einer flotti« 
renden Niance der Freunde bed Hru. Viennet, welche zwiſchen 
dem Centrum Etienne und dem miuiſteriellen Centrum bin 
und ber gebt — dieſe ganze Partei bat mehr ober weniger Nei⸗ 
gung gegen ben Theil ber Linten bin, wo bie Herren Rafitte 
und Bignon fiedeln, mehr ober weniger Wbneigung gegen bie 
fogenaunten Doftrinairs; aber die hoͤchſte Ubneigung gegen bie 
Dokttrinairs ift im Centrum felber der Dupiniften, da wo ber 
Hr. Etienne und feine Freunde einheimiſch find, wo Alles rein 
perfonel ift, wo auf Tob und Leben gegen bie Doltrinaire 
angefämpft werben wird — perfönlide Mnfeindung, die den 
Greunden des Hrn. Paſſy fremd iſt, obgleich diefe mehr zur 
Linken hinneigen, und bie bie Freunde bed Hru. Viennet nicht 
mit derfelden Erbitterung ausfprehen, als bie Freunde bed 


Hru. Etienne. olgte bie Partei bed Hrn. Etienne ganz ih⸗ 
rem Impulfe, fo ſchloͤſſe fie fih dicht an bie Herren Lafitte und 
Bignon an, und im ber Linfen felber geichähe ein Bruch, de 
weder der Hr. Obillons Barrot, noch bie Pafayettiften mit bie= 
ſem einverftauden ſeyn würden; aber bie Partei Etienne wirb 
hier wiederum durch den Hrn. Dupin felber gehemmt, ber 
durchaus nicht in bie Herren Lafitte und Bignon übergehen 
zu wollen ſcheint. Deshalb bat bie Linke in Maffe fih dem 
Hrn, Rafitte angeſchloſſen, und fih wider deu Hru. Dupin auda 
geiproden. Diefer hat den Compte rendu nicht verbauen, und 
bie Reunlon Lafitte hat ihn mit anfopfern wollen. Der Hr. 

Dupin aber, welher die neue Monarchie, mad feiner Weiſe, 

auf eine monarchiſche Grundlage ſtuͤzen will, Fan den Compte 

rendu nicht annehmen, obme mit der neuen Monarchie gu zer— 

fallen; bie Freunde des Hrn, Lafitte und Bignon mögen vom 
Eompte rendu wenig halten, aber fie bärfen es mit den Freun- 
den des Hrn. Obillon: Barrot und mit denem bed Hrn. v. Pas 
fapette wicht gang verberben; deshalb dirfen fie den Compte 
rendu nicht aufopfern, deshalb auch haben fie ihre Stimme 
dem Hru. Dupin nicht geben koͤnnen; und diefe Lage der Dinge 
haben bie miniſteriellen Blätter bendzt, um fie vorzuftellen, 
ald ob bie ganze Kammer im zwei Hauptmaflen gerfalle, eine 
mouarchiſche und minifterielle, und eine autimonarchiſche, mehr oder 
weniger republilaniſche, ber Compte rendu, ober bie Oppofltion. 

So ftehen aber die Dinge kelnesweges. Mbgefchen von allen 

Perfönlihkeiten, und hingeſehen auf bie wahren @efin- 

nungen bed Perſonen, gibt es drei mehr oder weniger fi 

bildende Theile in der Kammer, und ausgefprochene Sefinnun: 

gen im bem politifhen Theile der Nation. Diejenigen, melde 

mie bie Herren Sulzot und Thiers denken, bilben jene Wartet, 
welche auf höhere Seiſteskultur bringt, umb zu gleicher Seit bie 
Elemente ber Mriftofratie bürgerlich umbilden möchte, um ib- 
nen eime bebentende Mole in der Demokratie anzuweiſen. Dies 
ienigen, welche wie die Herren Dapis und Etienne deufen, 
bilden die plebejiſche Partei, welche ganz fi der reinen Mo— 
narchle (mit Beibehaltung übrigens ber öffentlichen Formen) 
bingeben mödte, wenn bie Monarchie bie Doftrinaird vom 
Hofe verbannen umb bie litterarifhe Partei bes Eonftitutiöns 
nel an bemfelben aufnehmen mollte; von Wiederaufnahme ber 
Elemente ber Uriftofratie in ber Nation Fan bei ihr gar Feine 
Rede fepn; Litteratoren, Advokaten und Baukiers einer ge» 

wiſſen mittleren Sefinuung, Alles was nicht eminent, fondern 
gefällig ift, eine rechte breite Mitte, baran hat fie ihr Wohl⸗ 

gefallen. Zulegt Fommen die politifhen Demokraten, melde 

allen Hof verabfhenen, einen Koͤnig wollen, ungefähr wie ber 
Präfident in Amerifa ein König if, und biefe Partei fondert 
fi im zwei ſtarke Nancen, bie bed Hrn, Odillon⸗Barrot und 
bie bed Hru. v. Lafapette. Was bie Legitimiften und bie Re—⸗ 
publifaner betrift, fo haben dieſe gar feinen Stand mehr 
in ben Kammern; beide Parteien find unfähig irgend eine an- 
dere politifhe Rolle zu ſpielen als die bed Aufſtandes. Weide 
werben von ber Mitte Dupin rein ansgeftofen; bie boktrinaire 
Partei dagegen möchte bie Werftänbigeren unter den Legitimiftem, 
bie bemofratifche Partei bie Gefeidteren unter ben Republi— 
fauern, nicht im fi aufnehmen, aber in die Nation untertams 
hen, bamit fie mit meuer Taufe wie meugeboren, und mit 

Aufopferung der 2egitimität und ber Mepublif aus berfelben 
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aufgehen möhten. Die Mitte aber verlangt nad leinen Pros 
felpten ; fie iſt felbitgendgfam, fie hat ein Ideal Dupin im Mb: 
winiftrationd» uud im juriftifchen Bade; fie bat ein Ideal 
Etienne im alabemifhen Fache und im Beiltenbepartement, 
So find im Großen und Wlgemeinen, und ber wahren Gefin: 
nung nah, bie Beifter in der Depmtirtenfammer. Im ber 
Yairdlammer finden zwar einige Unalogien ftatt, aber in der: 
felden hat die Majorität doch ein auderes Bepräge, über wel⸗ 
qhes wir uns naͤchſtens zu verftändigen gedenlen. 
Deutfdlandb, 

+ Bon ber Donau, Mitte Novembers. (Beihluß.) Als 
nenerlih nah dem Zwiſchenſpiele ber Reitauration eine Mode 
der Wunder die alte Dpmaftie vertrieben, fo bat ſich als 
alerneneites, obwol nur langfam im feiner wahren Bebeutung 
ih zeigendes Geſchenk and jenem am todtbringenden Gaben fo 
zeichen Lande, bad zweibeutige Trugbilb ber gerechten Mitte, 
der Mube unb’ded Friebend ohne Met, andgebildet und ber 
Welt aufgedrungen. Die tieffte Revolution erfheint nicht mehr 
ald Kriegsbiltatur, ſondern ald Friedenswilllühr und Frieden: 
gewaltthat, in ber Form eined ſich ſelbſtaufhebenden Frie 
dend, Wenn man von einigen Gräueln gegen bie Symbole 
des Glaubens abfieht (meld leztern unter den Schirm bes 
Friedens mit einzubegreifen dort wohl bei ben Meiften für ein 
Beiden ſchwachen Kopfes gilt) — fo ift es uͤbrigens wirklich der 
Friede um fein felbft willen, gleihfam der Friebe im reinen 
Begriffe, welcher mit fubtiler, aber willkaͤhrlicher Logik, und 
anter felbft gefesten Webingungen auf Wied ausgebreitet wird. 
In biefem Sinne riefen jene jungen Heron, ahnend ben Geift 
der neuen Wera, dad Lofungswort: liberte, ordre public; uud 
ed machte fih im Innern vom ganz Frankreich dad Juſtemilieu 
geltend, welches ohne Geſez geboren, durch fich felbft Gefez ift, 
wider Alles was außer ihm geſezliches Dafepm behaup⸗ 
tet. — Es ift nicht das Individuelle ober gemeinfame Mecht, 
was den Grund dieſes Friedens bilbet; nicht ber Beſiz, nicht 
perfönlihe Freiheit, noch meniger eim göttlihes Geſez, jene 
veralteren Formen: „Du ſollſt wicht” u, f. w.; es ift nicht ein 
GSemeinwille, ber vollzogen werden, ein Semeingut, welches 
durd bad Schwert bes GSeſezes erhalten werden, ‚eine foziale 
Wahrheit, welder gehuldigt werden fol; es iſt endlich and 
nicht einmal der Wide der Mehrheit, welder als Geſez betrach⸗ 
set werben fol. Diefer Friede it um fein felbit willen da; 
ohne etwas, bas ihn begründet, adelt oder beiligt; im feiner 
aunfhuldigften Geftalt ift er Scheu und Angſt vor bem Kriege, 
ein geheimnißvolles, ſchauerliches Beben vor ben Folgen ber 
eigenen That und Lehre, weshalb bie wilden, nach Entfeffelung 

- zingenden Kräfte durch Lähmenden Zauber bewältigt werben 
folen. — Und wie biefex Friede ſich nach Junen ald eine 
theilweife, fehr fharffinnig durchgeführte Legalität (nemnlich ald 
Anwendung bed Tage zuvor als Geſez ausgeſprochenen eigenen 
Willens) geltend macht, fo fol es mach Außen gefhehen in ber 
Form biftirender Staatenkomite's, ald europäifieted Juftemi- 
lien und protofollirendes Empire. Es iſt aicht etwa bie ab: 
fiht, die Inftitntionen der in alten und meuen Zeiten beftans 
denen Bunbdesvereine nad Staatenſtaaten, ein Umphictponentris 
bunal, einen ſchwaͤbiſchen Bund, ein dentfhed Mei zum Bor: 
bild zu nehmen, folde wahrhaft friebenbegrüändende Einrichtuns 
gen auszubilden, and zu univerfalifiren; — wicht, um mit flaate: 


rechtlicher Begründung, mit Unterſcheidung und Abſtufung zu 
verfahren; um etwa eine Sphäre für hoͤchſte Seſezgebung auszu⸗ 
ſcheiden; eine andre Sphäre oberftrichterliher Funktionen nad 
dem unbeugfamen Rechte vorzubehalten; für eim drittes Gebiet 
von Fragen mur, daß man fich emblich vertrage und beu Lands 
frieden halte, zu fordern, 'und für die größere Zahl der unter: 
georbneten Fragen und Mobdifitationen ſich nur auf wohlwol⸗ 
enden Math und vermittelmde Hülfe zu befhränten; fonbern 
es fol bier, ohne alle Rechtsbaſis, ohne Aufſachung und Beach: 
tung der Grängen des Rechtsgebietes, Großes und Kleines 
nah der Komvenienz der Schiedsrichter beſtimmt und vollſtrekt 
werben, — Man fühlt fih mächtig angetrieben, bie eigene Res 
volution über -ale Nachbarlande auszubreiten und zit befeftis 
gen, zugleich aber in ber Form jemer Eriebendgewalt bie alten 
Gelüfte zum befriedigen, bie altgewohnten Werke zu vollbrin- 
sen, nah allen Seiten bin Unruhe und Zwietracht zu vermeh⸗ 
zen und offene oder maslirte Eroberungen zu maben, Die 
Macht der Ummälzung ald Werkmeifterin eined unaͤchten und 
nichtigen Friedens ift ed, was Europa aufs Nene in Flammen 
zu fegen droht. — Aber enthält es nicht einen Wiberfprud, 
daß die Friedenbringerin Krieg erwelen fol? Nicht fo fehr. 
Ein Friede, weiber weber Grumblage noch Dauer hat, ein 
Friebe, ben die Mölfer, die Mächte, bie Parteien theils ver: 
abfhenen, theils fi gegen ihn vol Mißtrauen und mit Außer: 
ſter Anftrengung bewafnen; ein Friebe, welcher nicht bie Würbe 
und nicht die MWortbeile bed Friedens bat, und dagegen fo Wie: 
les von. ben Uebeln bed Krieges: ein folder ift eben ein fal- 
fer Friede, wie früher jene vorgefpiegelten Suter, jeme Um: 
abhaͤngigkeit, jene Gleichheit, jene Groͤße, jene Freiheit, und jene 
Eindeit falſch unb verberblich waren. — Wohl iſt es recht und weife, 
bie Mevolution nicht anzugreifen, folange fie nicht zum Augrif 
nötbigt, fie zu ertragen, fo lange biefelbe frieblihe Farben trägt, 
und fo lange foldes mit eigener Würbe und dem Pflichten ber 
Selbiterhaltung pereinbar iſt; — aber fan nicht Leicht und balb ber 
Yugenbilt eintreffen, wo die Friedenewiltähr Verlegung und An⸗ 
grif wird, wo ber falfche Friede in bintigen Krieg umichlägt? 
— Ein großer Theil des Publlkums glaubt diefen Angenbiit 
mit dem Zuge eines frangöfifhen Heeres gegen die Citabelle 
von Untwerpen gefommen zu fehen; — und wirklich, fan bages 
gen ſchwerlich fiher ftelen, wenn jenes Hauptorgan für biefe 
Friedensbiftatur, jener ergrante Korpphäe der Revolutionen er⸗ 
klaͤrt bat, Frankreiche zarte Großmuth 'wolle durchaus nichts, 
als jene Gitadelle; — und wenn berfelbe audrerſeits Preußen 
geftatten wollte, auch einige Batalllone zur Erelution zu fens 
ben, in ähnlicher Urt etwa, mie Frantreid früher, ungernfen 
freilich und verwirtend, fih In bie Pazlfitation des Kicchenftan: 
tes gemifht hatte. Man Lan nicht längnen, daß bie Traktate 
nie ſubtiler abgefaßt wurden, in Bettef der Gränze, die man 
zunaͤchſt fib ſeze, der Theilnahme aller Kontrahenten u. ſ. w. 
Uber dieſes ganze Spinnengemwebe einer Traktatenmaͤßigleit, welche 
feine Baſis in allen früheren Traftaten, im gemeinfamen Staats⸗ 
rechte hat, Fau gar leicht im Konflikte der vorhandenen wahren 
Kräfte zerreifen. — Die Frage fpringt in die Mugen: Werben 
fih die Holländer mit Aufbletung aler Hälfsmittel zur Wehre 
fegen?. Werben fie ihr Heer zum Eutfage bie Graͤnze überfchreiz 
ten laffen? Werden fie bie Stadt mit Feuer, die umliegende Ge⸗ 
gend mit Waller verderben? Kurz, werden Kriegsbandiungen 
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vorgeben, die anftatt eines ergwungenen Frledens, durch eine In 
der Sache Ilegende Nothwendigkeit, Anfang eines fih immer wel: 
ter ausdehnenden Krieges find? — Eine nahe Zukunft wird den 
Schleler von diefem duͤſtern Gemälde luͤften. 
Yreußden 

+4 Berlin, 24 Nov. 1832. (Beſchluß.) Der in dem ob⸗ 
gedachten Schreiben bezeichnete Schulamtefandidat Schalten: 
brandt ſchreiht aus Koͤln am 5 Sept, 1552 an einen fehr ein: 
flußreihen und angefebenen Polen Folgendes: „Hochgeehrter 
Here! Mit innigem Vergnügen erfuhr ih durch Kram. v. R., 
daß auch in Ihrer Heimath für bie große Sache ber Menſch⸗ 
beit bereits Tüchtiges geleiftet worden. Wie fih bie walern 
Männer unferes Vaterlandes im Süden big jezt vergeblich bes 
ſtrebt Haben, Einheit und Freiheit zu erringen, wilfen Sie. 
Dot bie Hofnung kan geihwäht, ſoll aber nie erftift werden. 
Sie arbeiten raftios fort, und wir reihen uns Ale die Hände, 
die in dem freiern Deutſchland wie in Mheinpreußen. Unſer 
König bat leider feinen Beruf verfaunt, fih an bie Spize der 
weiter ftrebenden Menſchheit zu fielen, er bat fein Wort ge 
brochen. Von Oben kommt feine Huͤlfe, wir müffen fie 
felbr und ihaffen. Preußen legt das ſchwerſte Gewicht 
in die Wagfchale,, fobald der Kampf zur Entiheidbung gebiehen 
it. Pofen im Nordoften und bie Mheinlanbdbe im Südwe— 
ften haben dabei bie wictigfte Aufgabe. Uub fo freut ed mid, 
Ihnen melden zu Fönnen, daß, fo wie Sie unter Ihren, wir 
unter unfern Landeleuten nah Kräften wirken und wir wohl 
in der Stunde ber Entfheidung auf einander rechnen bürfen, 
Doc ber Uebereinſtimmung wegen im dem zu faffenden Planen 
bitte ih Sie um Mittheilung der Verbältniffe in Ihrer Hei: 
math, fowie ich nie unterlaffen werbe, auch Ihnen bad Willens: 
werthe aus unfrer Heimath willen zu laſſen. Wir haben unfer 
Eentralfomite in Köln; von bier aus verbreitet fih ber 
Verein über’s Rheinland und Weſtphalen. Ju ben bedeuten 
dern Städten bilden ſich Fillallomite's, undb_alle vereint 
ſuchen bie für bie beiden Provinzen zwelmäßtoften Schriften 
fo zu verbreiten, daß Hufflärung und Aufregung wo 
möglich fi bis zum gemeinften Bürger und Bauer 
ansbreite. Der Vorſteher des Gefamtvereind hat die Ehre 
an Sie zu fhreiben und Sie aufinfordern, mit uns im Mers 
bindung zu treten. Briefe an mich koͤnnen Sie ganz ſicher ab: 
fenben unter der Möreffe x. x. Der Hr, N. N, felbft ift in um 
ſerm Bunde. Indem ih Sie num um baldige Nachricht von 
Ihnen bitte und Ahnen mächftend mehr von unfern Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu fhreiben verſpreche, gruͤße ih Sie aufs freundfchaft: 
lichſte.“ Dieſe Briefe mußten in jeder Beziehung bie Aufmerl⸗ 
ſamleit der Regierung in Anſpruch nehmen, und die um fo mehr, 
als fie bie bedauerliche Erfahrung beftätigten, daß einzelne Po: 
lem, wie feit Tanger Zeit an den Umtrieben in Säbbeutfchland, fo 
atich bier daran Theil nehmen, und mit ben Unrubeftiftern in 
Deutihland in Berbinbumg ftehen. Die Megierung beförberte da: 
ber diefe beiden Driginalbriefe am den Generalprofurator, um 
deshalb bie gefeglihen Maafregeln mit dem ber Sache gebühren: 
ben Machbrufe einzuleiten. Pappers war, wie fi jest ergab, 
inzwiſchen nach Frankreich entwichen, Schaltenbranbt anerfannte 
dem Brief ald dem feimigen, und mußte daher zur Unterſuchung 
gesogen werden. Es liegt im dem erften Geboten der GSeſeze, 
und, wenn fie nicht wären, der Vernunft, daß den in jenem 


Briefe genannten Sleichgeſtunten und Mitgenoſſen durch bie 
Magßregeln gegen Pappers und Schaltenbrandt nicht Kenutnif 
von ber Aufmerkſamkeit der Reglerung und bie Gelegenheit im 
bie Hand geaeben werde, ihrer Papiere ſich zu entlebigen unb 
andern Sleichgefinnten davon Kundſchaft zu geben. In Gemäg- 
heit der SGefese mußten baber bie Beſchlagnahmen gleichzeitig 
erfolgen, und bie angegebenen Bleichgefinnten vorläufig vernom= 
men und einftweilen um fo mehr gerichtlich zurüfbehalten wer- 
den, ald ſchon aus der vorläufigen Vernehmung theilmeife ſich 
ergab, daß mit Uebereinftimmung bes einen ober des andern 
von Schaltenbrandt im öffentlihen Weinhaͤuſern die ausgelaf— 
fenften und verwerflichſten Reden gehalten worden, Es wur— 
ben baher brei der. in dem Papperefhen Briefe genannten In= 
bioiduen einftweilen in gerichtlichen. Verwahrſam behalten und 
wach Wblauf einiger weniger Tage theild ohne, theils gegen 
Kaution entlaffen. Schaltenbrandt ſteht vor Gericht und befins 
bet fi baber in gerichtliher Unterfuhumgshaft. Dis iſt die 
große Kölniihe Verſchwoͤrung, welde den Demagogen früher fo 
viel Intereffe abgewann; die if das gefegwidrige, despotiſche 
Verfahren, moräber fie jest fo viel Aufhebens mahen! Ohne 
Rüthalt darf man fragen: iſt ein geiegmäfigeres, ein gemäßig- 
teres Verſahren bentbar? Würde dis Verfahren, wenn daran 
auch nur eim Aft gefehlt hätte, nicht ein ungefegmäßiges, nicht 
ein wahrhaft läherlies geweien fepn? Noch haben die Ham⸗ 
bacher Beihlüffe keine Geſezeslraft erhalten, noch gelten bie 
rechtmäßigen Geſeze, und noch haben ber Staat und bie Iopalen 

Unterthanen Rechte anf Erhaltung der Orbuung und Verfaſ— 

fung im Staate und auf Schu gegen Unruheſtifter und ftaatd- 
ummälyende Umtriebe und Verzweigungen. Nod find bie da⸗ 
mit fi befhäftigenden Perfonen nicht von den Gefegen entbuns 
den, mit ber Anerkennung biefes Privilegiums mögen fie bis 
zur Publikation ber Hambacher Befhläffe warten, und, wenn fie, 
wie freilich oft der Fall ift, es ſchon vorher ausılbem, fo fragen 
fie die Folgen folder ſelbſt gemachten Erceptiondordonnanzgen, 
Pappers, fagt man, fol jenen Brief gefchrieben haben, um Mas 
terialien zu eimem bedeutenden ftatiftifhen Verlagswerke zu 
erhalten. Holt man fi ſolche Materialien durch einen chiffrir⸗ 
ten Brief ein? Holt man fie überhaupt daber, wohin ber Brief 
gerichtet war? I der Inhalt, der Zwek des Briefe ſtatiſtiſch? 
Iſt Schaltenbrandt auch Statiftifer und Mitverleger? Warum 
entflicht Pappers nach Frankreich gleich nah ber erften Auf 
merffamteit auf demagogiſche Umtriebe? Warum kommt er 
nicht offen und frei zuraf uud produgirt feine Werlagstorrs 

ſpondenz? Iſt ihm die Bereitwilligkeit der preußiſchen Regie⸗ 
rung, wiſſenſchaftliche Werte zu unterſtuͤzen, unbelannt, warum 
entflieht er, weil er ein Merk unternimmt, das dieſe gern un⸗ 
terftilgen wuͤrde? Did, fo viel Pappers betrift. Nun bie jun: 
gen Männer, Ste find von einem ihrer Mitbitger ald Gleich: 
gefiunte genannt, mehr ober minder haben fle mit ihm und 
Schaltenbrandt in nähern Verhaͤltniſſen geftauben, einer oder 
ber andere hat ben öffentlichen frechen Reden bes legtern mehr: 
mals beigemohnt und fie gebilligt; der Brad ihrer Mitbetheilung 
ift ſchwer zu ermitteln, leztere mag auf ganı allgemeine An: 
figten ſich befhräntt haben; fie mag vieleicht ſelbſt im ber 
Einbildbung des Pappers berubt haben, ober gar von ihm er: 
dichter fepn, um feinen Aeußerungen Werth zu geben. Für fie 
allerdings unangenehm, in irgend einem Verhaͤltniſſe mit ei: 


- 
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nen Manne geſtanden zu. ſeyn, der den guten Mamen feiner 
Mitbürger nicht achtet, wenn es feinen bemagogifhen Schwin- 
dei gilt. Darauf kommt es aber bier nicht an, bier ift ledig: 
li bie Frage: ob von Seite der Megierung und der Juſtiz völlig 
geſezmaͤßig verfahren worden fev? Und wer vermödte wohl big 
zu verneinen! Stelt die Unterfuhnng diefe Männer völlig vor: 
wurföfrei bar, fo wird die Verlaͤnmbung eines demagogiſchen 
Schwindlers die Achtung und das. Vertrauen der Megierung 
und ihrer Mitbärger eben fo wenig ſchwächen, als eben fo arge 
Berläumdungen von biefer Seite fie andern entzogen hat; vor 
ben Verlaͤumdungen ‚diefer Schule ift Niemand gefichert, durch 
fie aber auch Niemand verläumber. "Mas die fo oft gebrauchte 
Zirade über die Treue der Nheinländer — die auch im der Allg. 
Zeitung Nr. 517 ſteht — bier bedeuten fol? ift völlig unerklär: 
bar. Wer hat fie denn jemals bezweifelt, mit einziger Ausnah⸗ 
me der Demagogen, welche ihre Emiffarien bofnungsvoll in bie 
Mheinlande fenden? Sind denn einzelne Individuen die Rhein: 
länder? , Sind bie Bayern, die Heffen, die Badener ıc. nicht 
auch ehrenmwerthe, treue MWölker, und gibt ed dennoch unter ih: 
nen nicht einzelne ſchlechte oder verführte Subjefte? Läugnen 
und verkennen etwa bie Mheinländer die Heiligkeit des frem⸗ 
ben Eigenthums, weil auch im ihrem Lande von Einzelnen ge: 
ftohlen wird? Werweigern fie etwa bie Entrichtung ber Staates 
abgaben, weil ed einige Schmuggler gibt? Sind denn Pappers 


und Schaltenbrandt nicht auch Mheinländer, und hat Lesterer 
feinen Brief nicht anerkannt? Machen alle Mheinländer fih un: 
nöthige Arbeiten, weil der Kölner Körrefpondent Nr. 317 ſich 
die ganz unnötige Urbeit macht, dad Publikum zu verfichern, 
daß die preußifhen Diheinländer ein treues, bieberes, geſezmaͤ— 
** Bolt find? Als ob Jemand darüber irgend einen Zwei— 
fel hätte und haben könnte, und als ob bie Regierung die nicht 
mit innigſter Uebergeugung volllommen anerkennt und bezeugt, 
und niht der König in feinen Rheinlaͤndern wahrhaft treue, 
brave und trefliche, geliebte Unterthanen hat? Sole Gemein: 
pläge find immer etwas verdächtig und eim abgenuzter Mantel, 
um Bloͤßen zu delen. Auch in den Mbeinprovinzen macht Eine 
Schwalbe * nicht ben Sommer, weder in der Natur, noch 
in irgend einer andern Beziehung. 

















Litterarifche Anzeigen. 
[2540] Bel $. Lendler, Buchhändler in Wien, tft erſchie⸗ 


nen und In allen Buchhandlungen Deutſchlande zn haben: 
Bekannteund lehrreiche 


Darſtellungen aus der Vorzeit. 
Erzaͤhlt fuͤr Kinder 
von B. R. räner. 
Mit 5 illum. Kpfım, Wien 1832. 8. geb. 20 gr. ob. 1 fl. 50 fr. 


[2526) Im Merlage ber Kruͤll'ſchen Unkverſitaͤtsbuchhandlung 

zu Landshut iſt ſo ebem erſchlenen und gu haben: 

Gbdglfperger, F. S. (Pfarrer), fissirte Themate zu 

Homilien und Predigten für einen fünffachen Eyclus anf 
alle Sonn: und Fefttage des katholiſchen Kirchenjahres. 
gr. 8. 3 fl. oder 1 Thlr. 20 gr. 

Der geiftreihe Here Verfaſſer übergibt hiermit felnen Her: 
ren Amtsbrübern ein Werk, welches ſchon lange Beduͤrfulß war. 
Wir haben zwar Stapf’s Prebigtentwürfe, allein blos auf bie 
Sonntage, während obige zugleich die F *8* enthalten. Die 
Bearbeitung des Ganzen iſt originell, wie man es ohnehin vom 
Herrn Berfaffer (einem wuͤrdigen Schiller des großen Satler) 
gewohnt iſt. Möchte deshalb biefes Werk eine chen fo guͤnttige 
Aufnahme wie feine fräbern Schriften finden, - 


in Prodrome cörp. jur, civ. edendi. Berol. 1523: 


12418) Es iſt eben erfchlenen, und In allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben, (in der Kari Kollmann'fhen Wuchs 
bandiung in Augsburg): 2 
Bericht 
des Herrn Staatsraths ꝛc. ꝛc. M. V. Eouffin 
über den Zuſtand bes 
öffentlihenlUinterridhts 


in einigen Ländern Deutſchlands 


und befonders in Preußen. 
Erfte Abthetlung. 
(Frankfurt a. M., Großhergogtbum Welmar, König: 
ih Sadf 


re achſen.) 
Als Beitrag zur Kenntniß des deutſchen und fransöfifchen Un—⸗ 


terrihtöwefens aus dem Franz. überfezt und mit vielen Anmer: 
tungen beglelter von 
J. C. Krdger, 
Dr. der Phlloſophle, Katecheten am Walſenhauſe in Hamburg. 
gr.8. Ultona, Hammerid. geb. 20 gr. oder Ifl. 50. 


12548) Im Verlage von I. W. Hever's Hofbuchhandlung in 

Du ſtadt find erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 

ezlehen: 

Eigenbrodt, K. C. (großherzogl. heſſiſcher Geh. Staatsratb), 

ndbuch ber heſſiſchen Verordnungen vom Jahre 1803 bie 
1818. 4 Bände in 4. Preis 6 Rthlr. 16 gr. oder 12 fl. 

— neue Cloliprozeſſe, des Großherzogtbums Heſſen, 
mit den Motiven der großderzogl. Geſez-⸗Redaktlonskommiſſion. 
Vermoͤge Auftrags herausgegeben von P. U. Floret. ite Ab⸗ 
theil.: Die Ordnung des gewöhnlichen Verfahrens bei Stadt: 
und Lanbgerichten, gr. 8. geh. ord. Drufpap, 18 gr. ob. 1 fl. 21 fr. 
weiß Drufpap. 20 gr. ober 1 fl. 50 Er. 

Derfelben ate Abtbell.: Die Ordnung des gewöhnlichen Verfah- 
rend beiden Mittelgerichten enthaltend. gr. 3. geb. ord. Drufpap. 
22 gr. od. 1 fl. 40 fr. weiß Drufpap. 1 Mtblr.Agr. od. 2fl. 6fr. 

Goldmann, W., die Gefesgebung des Großherzogthums Heilen 
in Beziehung auf Befreiung des Grundelgenthums und der Per: 
fon von alten drüfenden Beſchraͤnkungen und Laſten. gr, 8. 1831. 
geh. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 

Mittermater, J., Theorie des Bewelfes im pelullchen Yros 
zeſſe nach den gemeinen pofitiven Gefegen und den Beſtimmun— 
gen der Per y: fhen Kriminafgefesgebung. 2 Thle;gr.8, 2 Rthlr. 
oder 3 fl. 36 fr. 

Pagenfteber, W., bie beutfche Gemelnbeverfaffung und Wer: 
waltung in einem Umriſſe. gr. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr, 

Vollgraff, Dr. Earl und Profeffor in Marburg, Gibt es noch 
einen deutſchen hoben Adel in dem Sinne und Begriffe, beu 
man damit boftrinell bis zur Aufldfung des deutſchen Meichs 
verband? 8, geh. 8 gr. oder 56 Er. 





[2570] APUD 
GEORGIUM REIMERUM 
BEROLINENSEM 
his ipsis diebus prodiit: 

Corrus Junıs cıyızıs. Ad fidem codicum manuscrip- 
torum aliorumque subsidiorum eriticorum recensuit; 

. commentario perpetuo instrüxit Eduardus Schrader; 
ICtus. In opetis societatem accesserunt Theöphilüs 
Lucas Fridericus Tafel, Philologus. Gualtherus 
Frider. Clossius, ICtus. Post huius discessum Christ. 
Joh. C. Maier, ICtus. Tomus primus. Institatio. 
num libri IV. xsıv. 841 pagg. quarto maj. charta 
impress. 6%, Rthir. — charta scriptor. 8 Rthlr. 
'Operi dudum praeparato sequentia insunt, uf monimus 


4. Institutionum textus nova recensio, nitens codieibus 
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ms. selectis XXX. vel XL, (inter quos folia Veronensia, 
literis uncialibus exarata; dein tres codd. mss, seculi X., 
anterioribus editoribus incogniti); impressis veteribus X, 
aliisque editionibus VI.; Caio; Theophilo; collectioni- 
bus medii aevi ecclesiasticis, quarum quaedam secu- 
lum IX. assegqauntur; aliis subsidiis. 

2. Apparatus criticus, ex opibus modo memoratis haustus. 

3 Commentarius exegeticus, illustrationem Institutionum 
praestans e tota juridicae reliquaeque antiquitatis penu 
petitam, ICtis Philologisque (sic speramus) profuturam. 

4. Authenticae Institutionum, ad fidem codd. msec., ex 

uibus nonnullae, quae priores editores latuerant, ad- 
itae sunt. 

6. Indices titulorum, paragraphorum, locorum cognatorum, 
nominum rerum et verborum; quorum primus etsecun- 
dus, aliis editionibus communes, nostris curis locupletati 3 
tertius et quartus, novo editorum labore confecti, uber- 
tatis Jaudem sectantur. 

6. Praefatio, additamenta de subsidiis criticis exegeti- 
cisque Prodromo subjungens. Tubingae m. Maio 1852 
editores. 


(2185) (Litteratur) Bel George *1 (vormals 
Mich. Lindauer'fhe Werlagsbuhhandiung) in Münden tft fo 
eben erfhienen und durh ale Buchhandlungen Deutſchlands und 
der. Schweiz zu beziehen: 

Eihenfronen. Ein Almanach aus Bayern, Herauds 
gegeben von F. W. Brudbrän. II. Jahrgang 1833. 
mit F Kupfern. 12. geb. mit Goldſchnitt in Futteral. 
4 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 24 fr. 

Erf im vorigen Jahre hat —* Almanach feine Laufbahn 
begonnen, wurde jedoch allgemein mit Beifall aufgenommen, wes⸗ 
halb ich mich entſchloſſen babe, benfelben nicht nur beſſer aus⸗ 
fatten zu laffen, fondern auch ben Preis um Dieles zu ermäßtigen, 
Dftoberfeft, das, im Jahre 1832. Skizzen aus 

Minden von A. Lewald. 12. br. 36 fr. od, 12 gr. 

Der Verfaſſer ber Nouvellen, Seltbiider unb des Albums aus 
Paris, weiß Scenen aus dem Volisleben aufzufaſſen und lebendig 
zu ſchildern. Dis Lob erteilten ihm alle Beurtheilungen feiner 

ziften in dem Blättern für Iltterarifhe Unterhaltung, ben 

Blättern ber Börfenhalle, des Morgenblattes, der Abendyeltung, 

des Kometen, Eremiten, Mitternachtsblattes, Freimütbigenn. ſ. w. 

Bel bem diesjährigen Dftoberfefte In Münden anwefend, folgte 

er meiner Aufforderung, und gab In feiner gewohnten MWeife 

leichtſtluzirte Umriffe des Keftes, fo wie ber Stabt felbit und ih⸗ 
rer Einwohner. Die grlechlſche Geſaudtſchaft, die Aunftaugftel- 
lung und fo mandes Andere noch, was der Verfaſſer mit feinem 

Werken In Beziehung zu bringen wußte, machen bdiefe beitern 

—— in einem zlerlichen Style abgefaßt, doppelt 
ereſſant. 

Saphir, M. G., neueſte Schriften. 3 Bände 

« gr. 12. brod. 3 Thlr. oder 5 fl. 24 fr. 

TrauersKleeblatt, den Napoleoniden geweiht von 


M. G. Saphir. 12. geh. mit Goldſchnitt 4 gr. 


oder 18 fr. 

Da ber Verfaſſer Hinfänglih bekannt iſt, fo finde ich es 
fär überfläfiig Lobeserhebungen über deſſen nenefte Gelſtespro⸗ 
dukte beizufügen. Worzügli den Damen werden ſie eine ange: 
nehme Lektüre und willfommene Babe für deren Bibliotbet fepn; 
4 sn fih deshalb vor Allem zu Welhnachts- und Neujahre: 

enfen. 


[2513] Jugendſchriften zu Ehriftgefchenfen. 

Maͤhrchen für Sbhne und Töchter gebildeter Stände, 
Ars eben von Wilhelm Hauff. Zweite Auf: 
lage. J——— ‚Gebunden. Pr. 12 gr. od. 48 Ir. 
In diefem Schriften gibt ber berühmte Verf. acht anziehende 

Mäbrchen In treffliger, der Faſſungekraft der Jugend anges 





1 meffener Darftelluing. - Auch Yeltere werben gewiß diefe Mährchen 


mit Intereffe lefen. , 

Teutfcher Tugendfpiegel oder 500 Erzählungen 
edler Gefinnungen und Handlungen aus der beutjchen 
Gefchichte, befonders der neueren. Ein angenehn: 
unterhaltendes und belehrendes Lefebuch für die Schulen 
des beutfchen Baterlandes von %. ©. Hauff. Bier 
Theile in zwei Bände gebunden. 8. 1832. 70 Bogen, 
Pr. 2 Thlr. 12 Gr. od. 4 fl. 

Diefe fo eben erfhienene Schrift enthält tbeils Kleinere, 
thells ausführlichere —— — und Lebensbeihreibun- 
gen ehrenwertber, in irgend einer Beziehung verdienter Deutfcher. 
Sie bezwelt, Liebe zum deutſchen Vaterlande, patriotiihes Ebt⸗ 
gefübl und volldthümlihen Sinn zu welen und zu beleben, Nach⸗ 
elferung in Gefinnung und That bei ber deutihen Jugend uw 
wirken. Die Darftellung iſt durchaus verftändiih, Far und 
würdig. Durd gutes Papier und deutlichen Drut, und einen für 
die Bogenzabl fehr billigen Preis, bat bie Merlagsbandiung bie 
allgemeine MWerbreitung diefer belehrenden und unterbaltenden 
Jugendſchrlft moͤgllchſt erleichtert. 

Die Weltgeſchichte für die Jugend von J. K. 
Iſelin. 2 Bände. 1828 und 29. gr. 8. Gebunden, 
30 Bogen. Pr. 2 Thlr. 12 Gr. od. & fl. 

Nicht blos In flüchtigen Umriffen, fonbern fn einem etwas 
aus fuͤhrlicheren und warmen Gemälde, gibt in dieſem Werfe 
der als YJugendfchriftiteller ſehr beliebte Verf. eine zufammen- 
bängende Erzäblung ber Hauptbegebenheiten der Weltgeſchichte 
für Leſer von 12 — 15 Jahren, 

Länder: und Völkerkunde für die Jugend, in Aus- 
zügen aus deu meueften merkwuͤrdigſten Reifebefchreiz 
bungen, von C. $. Dietzſch. 3 Bändchen. 1822 — 26 
8. Gebunden. 56 Bog. Pr. 1 Thlr. 18 Gr. od. 3A. 

Diefes Wert, welches fih an die trefflihen Campe'fhen 
Dreifebefärteibungen anrelht, enthält Auszüge von 13 der neueften 
Meifen, und erläutert zugleich in Noten, was ber Jugend unver: 
ftändlich ſeyn könnte, Auch für Erwachſene, welche die weſent⸗ 
lichten Mefultate neuerer Meifen zu erfahren wuͤnſchen, wirb 
daffelbe belehrend und unterhaltend feyn. 

Neue Sammlung von 400 Eharaden und Raͤthſeln 
für Freunde einer geiftreichen,- das Gemuͤth anſprechen⸗ 
den Unterhaltung. Bom Herausgeber der „Bei— 
fpiele des Guten.“ Tafchenformat , gebunden 
18 Gr. od. 1 fl. 24 fr. 

Morrätbig In allen guten Buchhandlungen Dentichlande, 
ber Schweiz und ber elhtfhen Staaten, in Bien bei 
Mörfhner u. Jafper, Gerold, Shaumburg u. Comp. 


[2572] Herabgesezte Preise. _ 
Folgende in London und Oxford ersehienene Bücher sind 
von mir au den angefügten 
herabgesesten Preisen 
zu beziehen. — Sie sind alle mit ächt englischer Splendidi- 
tät auf dem schönsten Velinpapier gedrukt, und em- 
pfehlen sich sowol durch innern Gehalt als durch äufsere 
Ausstaltung: 
Aristophanis Comordiäe, &. Scholiis er var. Lect. recens. 
‘ IMMANUEL BEKKHER, Accedunt Notae variorum. 5 vol 
roy. 8vo. boards (engl. Garton). 31.158. oder 25 Rthlr. 
preufs. Hour, ee, 
Derselben Ausgabe Band I u. II. enthaltend den griechischen 
Text, Scholien, latein. Uebersezsung und Iodexz. boards. 
31.5 8. oder #5 Rıbir. 
Deren Band Ill bis V, ‚enthaltend die sämtlichen Noten. 
boards. 1 L16». oder 12 Rthir. = 
Aristophanes Comoediae, Studio B. F, P, Brunckii. 3 vol. 
ror. övo. 41. 1 s. oder 7 Btblr. 
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Acschyli Tragoediae quae supersunt, rec. var. Lect. et Com- 
ment. perpet. illustr. Ch. G. Schütz. 3 vol. roy. Bro. bds. 
4 1.46 s. oder 12 Rthir. 

Booths Lexicon of primitive words of the Greek language. 
roy. 80. bds. 6. oder 2 Rthir. 

Bos. Ellipses Graecae, edidit Schaefer., accedunt Weiske 
Pleonasmi et Herrmanni Ellipses et Pleonasmi Linguae 
Graecae. roy. 80. bds. 105. oder 5 Rthir. 10 ser 

Callimachus quac supersunf rec, not. adj. ed. C.J, Blomüeld, 
roy. 8vo. bds. 10 s. 6 d. oder 3 Rthir. 15 sgr. 

Caesar, C. Julius, Commentarii, rec. Oberlinus. roy. $vo. 
bds. 8s. oder 2 Rth!r. 20 »gr. 

Cicero de Republica, ed. Angelo Majo. $vo. Kpfr. bds. 
41 s. oder 3 Rıhlr. 20 sgr. 

Ciceronis sex orationum fragmenta inedita, ed. A. Majo, c. 
conject. ©. J. Blomfield. $vo. Kpfr. bds. 6. od. 2 Rthlr. 
Dammi Lexicon Homericum et Pindarieum, cur. Duncan. 

4to. 21.12 8. oder 17 Rthlr. 10 sgr. 

Euripides Tragoediae, ex nova recognitione Aug, Matthiae, 
acced. Notac text. Matth. accom. et Index copiosus C. D. 
Beckii. 5 vol. roy. 8vo. bds. 51. 9 5. oder 23 Kıblr. 

Herodoti Hist. Graec., rec. Lät. red. et Lex. Herodotaeum 
instruit J. Schweighäuser. 5 vol, roy.8vo. m. Kpfrn. bds. 
31.42. oder 24 Ethlr. 

Derselben Ausgabe, Bd. I, enth. den griech. Text m. Kpfra. 
16 s. oder 5 Rthlr. 10 sgr. 

— — Bd. II, enth. d. Schweigh. Ueberser. 2 Rthir. 

— — Bd. Ill u.IV, enth, die sämtl. Noten. 2 vol. roy. 8vo. 
bds. 4 1. 10 s. oder 10 Rthir. 

Bd. V, enth. das Lexicon Herodotaeum. m. Kpfr. 
12 ». oder 4 Rthlr. 

Horatii Opera, rec. et illustr. F, G. Doering. Edit. nova. 
Oxford 1831. 17 s. oder 5 Rthir. 20 sgr. 

Homeri Carmina, Ilias et Odyssea, opera R. P. Knight. Ato. 
46 8. od. 5 Rthir. 10 agr. 

Homeri Ilias, ad Noviss. Heynii Editionum exacta. roy. 8vo. 
bds. Statt 46 s. für 4 Rthir. 45 sgr. 

Hume and Smollets History of England. 6 vol. roy. ro. 
bds. mit vielen Kpfrn. Statt 31.12 s. für 411.10. oder 
40 Riblr. 

Dieselbe 45 vol. 8v0. (Dove's) statt 41.4 6 für 1.55. 
oder 24 Rthir. 

Isocrates, Gr, et Lat. not. var. ed. Dobson. 2 vol. roy. Svo. 
bds. Statt 24». für 14 s. oder 4 Rthlr. 20 sgr. 

Juvenalis ct Persii Satirae, not. Ruperti et Koenig. 2 vol. 
8vo, Hpfr. bda. 41.10 s. oder 10 Rthlr. 

Livius ex Rec. Drakenborchii, c. not. Crevierii et Glossario 
Ernesti, cura Schacfer. 5 vol. 8vo. bds. 4l. 46». oder 


43 RthiIr. 

ORATORES ATTICI, Gr. et Lat. e. notis Reiskii, Schae- 
feri et variorum, cur. Dobson, 16 vol. roy. 8vo. bds. 
Statt 42 1. oder 80 Rthlr. für 4 1. oder 28 Rthir.!! 

NXB. Nur das kürslieh in Folge des gänslichen Stillstandes aller 
Geschäfte statt gehabte rrassement des Verlegers, Dove, 
in London, macht cs möglich, Exemplare dieses Werks, 
ı6 Bände so gedrukt, für a8 Rthir, geben zu können; 
da die wenigen vorräthigen Exemplare jedoch bald vergriffen 
seyn dürften, so werden Bestellungen möglichst schnell erbeten. 

Porti Dietionarium Ionicum, Graeco latinum, Editio nova. 
e. append. roy. 8vo. bda. 6 s. oder 2 Rthir. 

Robertsons Works, splendide Amen, in 6 vol. roy. $vo. 
Statt 21.8 s. für f * s. oder 9 Rthlr. 10 sgr. 

Seberi Index in Homerum. roy. 8ro. Oxford 1780-83. Netto 
10 s. 6. d. oder 5 Rthir. 40 sgr. netto. 

Shakespeare's Plays, complete in one vol. roy.8vo. London 
4830. 13 s. oder 5 Rthlr. 

Sophocles, c. Scholiis et notis Brunckii, Schaeferii ete. ed. 
et not. ill. Erfurdt. 4 vol. roy. $vo. bda. 41. gs. oder 
9 Rthlr. 10 sgr. 


Dessen vol. I-IIl, enth. den Text und die Uebersesung. 1]. 
a 5. oder 8 Rithlr, 


Dessen vol: IV, enth. die sämtl, Erfurdtschen Noten. 4 s. 
oder 4 Rthlr. 40 sgr. 

Stephani Rob. Thesaurus Linguae graecae, Editio nova, mul- 
tis aucta, cura Barker et Valpy, complet in 59 Theilen, 
Folio. Lond. 1816-23. Statt 48 1. 15 8. oder 325 Rthir. für 
netto 108 Rthlr, 

Terentii Comoediae, ed. Zeune, niedliche Ausgabe m. Kpfrn. 
7 s. oder 2 Rthir. 10 sgr. 

Theocritus ed. Kiefsling, Bion et Moschus ed. Heindorff. 
e. Porti Dietionarium Doricum. 2 vol. Svo. bds, 4145. oder 
4.Rthlr. 20 sgr. 

Vetus Testamentum graecum, septuag. interpretum, ex cd. 
Holmesii et Lamb. Bos. Ed. nova. 2 vol. 24mo. bds. sehr 
korrekt und niedlich. 9 s. oder 5 Rthir. 

Vigerus de Idiotismis graec., c. animadr. Hoogeveni et Zeuni 
edid, Hermannus. 2 vol. roy. 8vo. Statt 21 s. oder 7 Rthir. 
für 10 s. oder 3 Rthlr. 10 sgr. 

Aristopbanes Brunckii, 3 vol. Euripides, Barnes. 6 vol. Ho- 
meri Odyssea, 2 vol. Anacreon, Bothe, 1 vol, Zusammen 
9 vol. 52mo. Oxford, Blifs, das Bdchn. & 1 Rthlr. 

Berlin. A. Asher. 


[2506] DIESEN 
e 


Vereines 
zur Verbreitung guter katholiſcher Buͤcher 


1833. 

Unter der Leitung ber goͤttlichen Vorſehung beginnt mit dem 
Jahre 1833 der Verein zur Verbreitung guter kathollſcher Bü 
her das vierte feiner Wirkſamteit. Unterſtüzt durch biefelbe 
Thellnahme und Mitwirkung, bie das allerdurhlauchtigite Kalfer: 
haus, der hochwuͤrdigſte Klerus und das verehrte Publikum bem= 
felben in ben verfloffenen drei Jahren bat angedelhen laſſen, 
boft der Verein auch im diefem Jahre, mit dem Gegen Gottes 
das Gute und Nͤzliche Immer mehr befördern zu können, und 
das Mei Gottes ſtets weiter zu verbreiten. 

Folgende Werke werden, und zwar in den zugleich angeführten 
Seiträumen, im Jahre 1833 erfcheinen: 

I. Lieferung im Monate Februar: 
Borfchungen und Denkwuͤrdigkeiten aus ber alten und 
neuen Geſchichte. Ein Buch für MWißbegierdbe und 

Belehrung. 1. Band, 

U. Lieferung im Monate April: 
Defjelben Werkes 1. Band und Schluß. 
II. Lieferung im Monate Junius: 
Die Nachfolge der allerfeligften Jungfrau, in vier 
chern, aus dem Franzoͤſiſchen. Neue Ueberfezung. 
IV. Lieferung im Monate Auguft: 
Dater Hainz. Eine Sammlung von Erzählungen und 
Mährchen. 
V. Lieferung im Monate Dftober: 
Die Gefchichte der heil. Märtyrer von Ruinart. IV. Bd. 
VI Lieferung im Monate December. 
Die Stunden der wahren Andacht. II. Band. 


. * 
Preisſchrift. 
um nen bes Jahres 1854 wuͤnſcht der Merein ein vor: 
liches Original: Werk zu geben, und ſchlaͤgt zur Erreichung die⸗ 
es Zweles, und um das bei Entitehung bes Vereines gegebene 
Berfprehen zu erfüllen, allen Belehrten und Schriftftelern nach⸗ 
ftehendes Thema zur Bearbeitung als Preisfchrift vor: 
eopold der Vierte 
aus dem Haufe VBabenberg, 
Martgrafvon Defttreid. 
Ein Zeit: und Sittengemärbde. 
Der Titel fept zur Genuͤge aus, was für ein Thema, und 
„auf welche Welle daſſelbe als Segenſtand des vorliegenden 
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„Prelsaufgabe bearbeitet werden fol. Auf geſchichtlichem Bo— 
„den wurzle dad Ganze; es fchildere getren Zeit und Sitten wie 
„die Geſchichte fie aufbewahrt hat; Leopold, der Fromme, Hel⸗ 
tige, und feine getrene Gemahlin Agnes werben gefcildert wie 
„fe waren und. Segen verbreiten auf ihr gellebtes Deftreid; 
„auch die Mebenperfonen behalten jenes Kolorit, mit welchem 
„bie Geſchichte fie aufgezeichnet hat.“ 

„Die Darftellung aber fey nicht die ber trofenen Geſchichte, 
„fondern gehöre jener beliebten —— Art an, welche ſich 
‚in den Werten unferer vaterländifhen Pichler, den Schriften 
„Walter Scotte, Mangoni’d, Ban der Welde's vorfindet; Doc 
„fo, daß über der Erfindung, Unordnung und Einkleibung der 
„geihihtiihe Charakter, die hohe Würde des Helden und der 
„wet, ben bas Buch erreichen foll, nirgend vergeſſen wird. Die: 
„ter Zwet aber beftebt darin: biefes Zeit: und GSittengemälde 
„fol In Acht hriftticher Weife beiebren, erbauen, tröften, den 
‚‚befellgenden Einfluß ber Mellgion des Kreuzes auf das Leben 
„in feinen verfchledenen, freudigen und beträbten Verwikelungen 
„darftellen und zum Quten ermuntern, ohne jedoch mit biefem 
„Zwete zu prunten, ihm auf jeder Blattfelte dem Lefer aufzu- 
„dringen und ihn gleichfam zu gemahnen, als ob er ein Rellgious⸗ 
„oder Erbauungsbuch vor fih habe. Es foll diefen hoben chriſt⸗ 
„lichen Zwer indireft, wie Im Klelde der Etgozung fördern und 
„zeigen, daß man nicht allein durch Frivolttät, fondern noch viel 
„mebre und viel erfprießliher dur anmmtbige Darftellung bes 
„KHoben und Heiligen unterhalten werden könne.‘ 

„Su folher Darftellung, man könnte fie hriftliih romantifh 
„nennen, dürfte Leopolds Zeltalter und der Schauplaz feines Wir: 
„tens. fi vorzüglih eignen. Die Zeiten der Kreugzüge find 
„überhaupt in vieler Beziehung Intereffant, die kräftigen Natu- 
„zen jener Zeit fpreben an, man iſt auch über das Mittelalter 
„billiger geworden und bat es vielfach zu Darftellungen In er: 
„wähnter Manier verwendet; ber Schauplaz fan nah Deutſch- 
„land, 5*2* ja bis in den Orlent ausgedehnt werden; 
Seſtrelch aber bietet in feinem Melt, Kloſterneuburg, Heiligen: 
„Rreuz, Klein: Marla: Zeil in ben Ruinen der Jarlana, Leopolds 
„DIagdfchloß unter dem Gefträube das jene uinen bedefte, 
"alelhfem der erfte Stein zu ber heutigen Vienna 1c, Xx., zu 
„Schilderungen Meranlafımg, welche denen über Schottlands 
„Hochgebirge, Como's und Monza's reisende Fluren wenig nad: 
„Keben bärften; zudem gibt Leopolbs Leben Stof zu den mans 
„michfaltigften pfochologifhen Entwifelungen und Daritellungen, 
„ba er nit nur ald Diegent, fondern eben ſo als Gatte und Pa: 
„ter einer zablreihen Famille hoch zu ehren ift, und alle. biefe 
„Berbältniife; welche gerade dur die Schwierigkeiten, die ſich 
„and in feinen Lebensweg miſchten, um (0 Intereffanter werden, 
„durch den Einen goldenen Faben burchgewirkt find, ber allen Ver— 
„bältniffen eigentlih Richtung und * gibt, durch eine un⸗ 
„getrübte Frömmigkeit, lebendiges Vertrauen auf dle allwaltende 
„Borfebung und findlihe Ergebung in Gottes Willen. Darum, 
„mepnt man, könne es der Daritellung von Leopolds und Agneſens 
— weber an Mannlchfaltigkelt, noch an Schmuf, Relz, 
‚Annebmiichtelt und Interefle fehlen, fomit der Stof ſelbſt und 
„die angedeutete Daritellungsweife binlänglihe Aufmunterung 
— — denen ber Himmel bierzu bie Gabe verliehen bat, bar: 
„bieten, bie Löfung biefer Aufgabe au übernehmen und beizu- 
„tragen, dab durch bie relsvolle Aumuth die Elukleldung und 
„‚Darftellung die heillgſten Zweke der Menſchhelt, Orellglofität, 
„Tugend, Gatten-, Eltern= und Buͤrger-Gluͤk gefördert werde.‘ 

Für die beite Löfung bdiefer Aufgabe in erwähnter Manler 
ſtellt die unterzeichnete Kongregation einen Preis von 

Sechzig kaiſerliche Muͤnz-Dukaten, 

und beftimmt für den Umfang ber Bearbeitung wenlgſtens 20 
Drutbogen im Formate ber Vereinsbuͤger, ohne jedoch fruchtbare 
Gelfter durch bie Bogenzabl beengen zu wollen, Die Einfendbung 
bes Manuferlpts) bittet man nad der gewöhnlichen Berfahrunge- 
welfe mit gefiegelten, den Namen bes Autors angebenben Deovit: 
Betteln big längftens 45 Oltober 1855 an bie MechitariftensKon: 
gregationd:Buhhandfung zu machen, 


Mit ber letzten Lieferung bes Jahrgangs 1832 wird als Neu: 
jahregefhent ein Werk, von dem Merfaffer-der Erzählung: 
‚„‚gandleben der Reichen,“ welche eines fo allgemeinen Belfalles 
fi erfreute, daß bereits eine zweite Auflage veranftaltet wer: 
den mußte, ausgegeben werden. Dis. neue DOrlginal- Werk bat 
den Titel: , 

Kloftter Dffiad. 

Die Statuten dieſes Vereines zur Verbreitung guter katho— 
Uſcher Bücher find diefelben wie die frübern Jahre, und zwar In 
aut > folgende: 

er einfahe Subferiptiongpreis für fämtlih erfheinende 
oben angeführte Werke, die eine beftimmte Anzahl von 120 Druf: 
bogen ausmachen, it 5fl. 8. M. (20 fl. Fuß) vorhineln. 

Wer auf 2 Eremplare der gebachten Werke mit ö fl. K. M. 
(20 fl. Fuß) fabferibirt, ſtellt fi in die Klaffe der Theilnebmer. 

Mer-endlih auf 6 Eremplare mit 18 fl. K. M. (20 fl. Fuß) ſub⸗ 
ferlbirt, wird Mitglied des Vereines, und erhält auch die er⸗ 
ſchelnenden Werte in fehsfaher Anzahl. 

Die Subferiptiond = Beträge der Mitglieder und Theil: 
nehmer können auch in balbidhrigen Raten’ entrihtet werden, 

Nen beitretende Subferibenten Lönnen die früheren Jahrgänge 
biefes Vereines r denfelben Bedlngnlſſen erhalten. 

Dadurch, daß Mitglieder und Thellnehmer die Werte In einer 
mehrſachen Ansabl erhalten, wodurd fie in Stand gefegt werden, 
gute Bücher unter die arme Volksklaſſe zu vertbellen, werden fie 
als Wohlthäter und Veförderer bes Vereines und des edlen Zwe⸗ 
fes angefeben, und als ſolche erfcheinen fie jährlich In einem von 
dem Verelne herauszugebenden Bande eines jeben Jahres in 
einem gebruften Verzelchniſſe; eben fo wirb aub ein Ausweis 
über die Anzahl der In jeber Didced durch den Veteln verbrei- 
teten Bücher erfheinen, durch welden zuglelch ber gute Erfolg 
des Vereines zu berichtigen Ift. 

Auch haben Mitglicber das Recht, Werke, welche fie für den 
Verein geeignet glauben, vorzuſchlagen, welche auch, von bet unter- 
zelchneten Kongregation mit Wergnügen aufgenommen werben, 
föbald fie das Butbelfen der Herren Genforen des Mereines 
darüber erhalten haben. 

" Die Herren Cenſoren des Vereines, welchen Inımer bie lezte 
Entfceidung, ob ein Werf geeignet ſey oder nit, vorbehalten 
bleibt, werden aud dem Verzelchniſſe der Mitglieder gewaͤhlt. 

Die Kongregation der Mecitariiten hat die Hauptleitung bei 
Vereines zur Verbreitung guter kathollſcher Bücher über fi, fo 
wie fie auch die zu erfhelnenden Bücher In iprer Dffichn drufen Läßt, 

Subferiptlon auf diefen Verein zur Verbreitung guter katho— 
Ufcher Bücher wird angenommen In Wien, in der Mecitariften- 
Kongregationd - Buchhandlung, Singerfiraße No. 396, dem beut- 
fhen Haufe aegenüber, fo wie in den hochwuͤrdigſten erzbliſchoͤfli⸗ 
en und bifchöfftchen Konſiſtorlen zu St. Pölten, Linz, Salgburg, 
Seckau, Leoben, Prag, Leltmerlz, Königgräß, Budwels, Ollmüp, 
Brünn, Lemberg, 44534 Tarnow, Lalbach, Gurf, Görz, 
Brixen, Trient, Gran, Erlau, Colocza, Syrmlen, Kaſchau, Fünf: 
tirchen, Großwardeln, Neuſohl, Neutra, Raab, Roſenau, Stein 
am Unger, Stuhlwelßendurg, Veſzprim, Waltzen, Zips ı. a. 
welche hochwuͤrdigen Konſiſtorlen auch die Mühewaltung des Ver⸗ 
thellens der Bücher am die Subſcribenten gürlort übernommen 
baben. Auch kan man in allen follden Buchhandlungen bes In: 
und Auslandes fubfeitiren, 

Wien, im November 1852. 

Die PP. Mehitariftien:Kongregatiom. 








(2575) (Stuttgart.) Wichtige Mittheilungen, 
Für 1 fl. 56 fr. erhält man vermittelft bes Untergeichneten 
bie Mittheilung der Geheimniffe: 

a. binnen 48 Stunden ohne Vorkenntniſſe, ohne großes Kapi- 
tal, mit ganz einfacher Einrichtung und mit Vortheill Efiig 
zu fabriziren. 

bereiten. 


b. den monfirenden deutſchen Wein (f. g. Chapagner) 
gr. Hang, Kommiffionalr. - 
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Großbritannien, Brief.) — Brantreig. 


der roͤmiſchen Zeitung.) — Deutſchland. 


(Abreſſe der Pairötammer. Brief.) — Niederlande, — Beilage Miro, 359, 
Schreiben aus Brantfurt.) — 


Italien, (Brtitet aus 


Preußen, (Brief) — Außerorbentlihe Beilage Nro. 492. 





Großbritannien, 
2ondbon, 26 Nov. Konfol. 5Proz. 83%,;. ruſſiſche Fonds 
97%; portugiefiihe 48; brafiliihe 45%, ; Cortes 16%. 

(Blobe) Wir erfahren aud Brüffel, daß ſich darüber 
Schwierigkeiten erhoben haben, ob die Frangofen Autwerpen bes 
ſezen follen,, mas ben Fall ber Eitabelle beichleunigen, aber bie 
Nothwendigkeit Herbeiführen wuͤrde, bie Einwohner zu eutfer⸗ 
men. Unſre Regierung ſcheint bie ald eine Gabe zu betrad: 
ten, die pwiſchen Franfreih und Belgien abgemacht werben muß, 
und ift übergengt, daß König Leopold bei feiner Klugheit und 
Stambhaftigkeit ein Benehmen beobachten wird, das am ſchnell⸗ 
ken und mirkfamften biefen auf künftlihe Weiſe unvermeidlich 
gemachten Kampf beendigen Tan, 

(Standard) Es ſcheint fiher, daß Lord Goderich etwas 
unhöflich von feinen Amte entfernt werden wird. Ar, Stan: 
ley fol vielleicht mit der Yairsmürbe fein Nachfolger werden, 
und Hr. I. €. Hobboufe Staatsfekretaie für Irland, 

(Eourier) Es find Nachrichten bis zum 30 Sept. aus 
Nio· Janeiro angelangt; es maren einige unrubige Huftritte vor: 
gefallen. Die Diinifter hatten dreimal refignirt, und dreimal 
ihe Amt wieber angetreten; Alles war ruhig, als das Schif 
Druid abging ,- unb wenn Dom Pebro in Oporto fiegen folte, 
fo hofte man, wärben Feine Unruhen mehr vorfallen. 

tr London, 25 Nov. Geitbem bie Konferenz über bie 
belgiſchen Augelegenheiten fuspenbirt ift, ſcheinen zwiſchen ben 
Bevollmächtigten Rußlands, Preußens und Oeſtreichs Unter⸗ 
haublungen gepfiogen zu werben, bie einen beſondern Zwet har 
ben. Sie follen zuvoͤrderſt dahin abzielew, größere Konflikte zu 
vermeiden, fie follen.aber auch auf Maafregelm berechnet ſeyn, 
die im Falle eined Krieges von jenen Mächten gemeinfchaftlich 
zu ergreifen ſeyn möchten. Man fiebt fehr wohl ein, daß große 
Geldmittel möthig find, um Krieg mit Erfolg führen zu koͤn⸗ 
wen. Yu den früheren Kriegen lieferte bie englifhe Megierung 
Subfidien zur Bekämpfung Frankreichs; jegt fällt diefe Quelle 
weg. Unfre Regierung hat weder Neigung, noch befizt fie die 
Mittel, ſich zu Subſidien ober Anleihen an bie Kontinentals 
mächte herbeizulaſſen, felbft wenn fie mit der Beit Fraukreich 
entfrembet werden, und ſich vom deſſen Politik trennen folte, 
Alſo müßte man im fchlimmften Falle andre Hälfemittel aufs 
ſuchen. England bietet fo manche Reſſourcen dar, bie mit ei: 
niger Seſchitlichleit wohl aufgefunden, und befonders bei der 
Vorliebe umferer Hohen riftotratie für die Prinzipien der Sta: 
bilität benuzt werben könnten. Die oben bezeichneten Meprä« 
fentanten find durch ihrem langen Aufenthalt in hiefigem Lande 


mit den Hochtories in enger Verbindung, fie kennen beren 
Vorliebe für die Sache der Könige, die aud bie ihrige ift; fie 
kennen auch die aroßen Hälfemittel, uber die fie zu disponi 
ren haben, und bie fie, mie man voraudfezt, dem Merfechtern 
ihrer Privilegien nicht vorenttalten würden. Unfre Ariftofra» 
tie glaubt, oder überredet fi mwenlgitens, daß da die Pariier 
AJuliusrevolution eleftrifh auf bie MWölker gewirkt, und befon- 
ders die englifhe Nation zur Meform ihres Parlaments aufge 
regt babe, eim glüflicher Feldzug gegen die Iulindmänner auch 
eine entgegengefegte Wirkaug hervorbringen, und, wenn nicht völs 
lig zur Wieberherftelung der Inftitutionen Alt Eaglands, doch 
dazu beitragen werde, fie bie auf einen gewiſſen Punkt wieber 
einzuführen. Auch ift fie der Meynung, daß mit bem Falle 
der Molldfonverainetät in Frankreich, die Worrechte ber Arifte: 
tratie im ollen Ländern mem geitärkt werben, und bie Whigs 
in England nie mehr and Gtaatdruder gelangen würden, Die 
ift der Grund, warum fie einen allgemeinen Krieg wuͤnſcht. 
Allerdings dürfte der naͤchſte Krieg in Europa ein Kampf ber 
Mepnungen und Prinzipien fepm, und weniger von Nation zu 
Nation als von Partei gegem Partei geführt werden. Ob num 
aber unfte Hochtories, wie mande friegeluftige Journaliſten 
mepnen, geneigt umb im Stande fepa würden, zu Unterbals 
tung eines folden Kriegs auf dem feften Laube aus eigenen 
Mitteln hinreichende Opfer zu bringen, muß ber Benrtheilung 
derer überlaffen bleiben, welche vom ber einen Seite die Koiten 
eines Kontinentaltriege, und von der andern bie pefuniairem 
Kräfte, den Einfluß umd bie Gefinnungen unfrer Hochtories ges 
naner fennen, 
Eranutreid. 

Paris, 28 Nov, Kouſol. 6Proz. 96, 20; 3Pros. 67, 50; 
Falconnets 81, 305 ewige Mente 56°... 

Nachſtehendes ift die Adreſſe der Pairdtammer, wie 
fie in der Sizung vom 27 Nop. vorgefchlagen, und in der vom 
28 ohne weitere Diekaffion angenommen worden iſt: „Sire, 
die Kammer der Paird, bewegt und entrüfter, wie Frankreich, 
über das feige Attewtat, das Ihr Leben bedrohte, ermenert 
Em. Maieftät die Huldigung eimer Hingebung, die durch Ihre 
und ded Vaterlandes Gefahren nur befeftigt wird, Ihr Leben 
wurde angegriffen, wie bie oͤffentliche Drbnung; Sie leten, 
Eire, und die öffentliche Ordnung wird triumphiren. In Abs 
weienheit der gefeggebenden Verſammlungen bat das konſtitu— 
tionelle Rönigthum, angegriffen in Yaris und im Weſten burd 
bewafuete Aufftände, im Ramen Frantreihs bie Verſuche zur 
Repmblit und zur Sontrerevolution befieat, welche Frankreich 


aleichwaͤßig verwirft. Die Zage des 5 und 6 Zum, haben Alles 
enthüllt, was der anarchiſche Fanatidmud an unverföhnlicher 
Frechheit im ſich ſchließt, Haben aber zugleih auch feine Unmacht 
bewiefen, Diefe Srife zeigte die wahre Etärke ber Regierung, 
der Wäcterin der öffentligen Sicherheit, deren Sturz die Gr: 


feli&aft felbft mit fih fortgeriffen hätte. Die kraftvolle Unter: 


drüfung folder Attentate war eine Pilicht, über welde bie wah— 
ren Freunde der gefeglihen Monarchie ſich nicht tänfchen fonn- 
ten. Daher biefe machtvolle Uebereinftimmung der Bevöllerung 
von Paris, welche mit ihren Wüͤnſchen den Birgermuth der 


Linieatruppen und bie umerfhrolfenen Bemühungen ber Ma: 


tionalgarde, diefer permanenten Armee der Freiheit und des 
Throns, unterftägte. Und Eie, Eire, haben gezeigt, wie ein 
König feine Krone vertheibigt, indem er die Gefahren ber Ver 
tbeidiger ber Konſtitution theilt. Ihr plöslihes mit fo vielem 


Beifalle aufgenommenes Erſcheinen befhlennigte die Beendigung. 


einer fehretlichen Unordnung, und hatte die Sicherheit mach Paris 
guräfgeführt, noch ede die Gefege über den Aufſtand firgten. 
Die ftrafbaren Aufftände, welche bie weltlichen Departements mit 
Blut befiekten, verſchwanden langfamer vor der Thätigkeit ber oͤf⸗ 
fentlihen Gemalt. Aber bie Mebelion, von der Maffe ber Bewohner 
gemißbilligt, wurbe allenthalben befiegt, wo fie zu kämpfen wagte. 
Sie erzeugte Verbrechen, aber fie konnte ben Bürgerkrieg nicht 
erneuern, wovon biefe Gegenden nur allzu oft eine fo graufame 
Erfahrung gemacht hatten. Die unfeligen Urheber diefer Un: 
zuben wollten vergebens auf die Uebel, die fie dem Lande zus 
fügten, bie Hofnung einer Kontrerevolntion gründen, die durch 
die neuen Intereffen Franfreihe, den Nationalfinn, die innige 
Verbindung der Gewalten bes Staats, durch ihre und unſre 
Eide unmoͤglich wurde; eine nothwendige Mevolution ijt ohne 
Wiederkehr vollendet: fie befeftigt fich durch Alles, was dem oͤf⸗ 
fentlichen Frieden dient, und, wie ein menered und entfcheiben: 
ded Ereignis, die Taͤnſchungen ber Parteien vernichten fan. Aber 
duch fi felbit ift fie undefirubar, und au alle Seſchike des Da: 
terlandes geknuͤpft. Sire, aufentgegengefesten Punkten, in dem 
Mittelpuntte des Reichs und im ber Vendéee, von dem Faltionen 
angegriffen, befeelte Ihre Regierung und mit der ganyen Stärke, 
welche die beftehenbe Gefeggebung darzubieten ſchien, und welde 
der Munich ber Vertheidiger der Ordnung verlangt. Man fah 
die Megierungsgewalt fi beeilen, für bie öffentliche Sicherheit 
zu forgen, und an ber unbeftimmten Gränze bed Rechts inne 
halten, Sire, wir werben mit Genauigkeit die Frage unter: 
ſuchen, reihe aus dem Stande ber Gefeigebung über biefen 
eruften @egenftand hervorgehen Tan, fo wie, menn ed nöthig 
ift, die gefeglichen Beſtimmungen, welche am beften ben Thron, 
die Fundamentalgrundfäge der Konftitution und bie Freiheit 
Aller bewabren können. Gerechtigkeit und Maͤßigung ift ber 
Eharalter, den unfre glorreiche Mevolution behaupten muf, um 
ſich felbft trem zu ſeyn, und ihre wahre Macht auszuüben. Ein 
von folhen edlen Anſichten geleitetes Regierungsſpſtem wird 
ſtets bei uns denſelben Beiſtand finden, und unfer Bedauern 
vereinigt ſich mit dem Ew. Maj,, um dad Andenken bes Staats: 
mannes zu ehren, welcher in feiner allzu kurzen Verwaltung 
mit fo viel Muth bie Grundſaͤze geltend machte, beren Anwen: 
dung jezt weit leichter if, Schon erkennen wir ben glüflichen 
Einfluß einer wahrhaft nationalen Politif, Die @inigkeit der Ge: 
walten des Staats wird diefed Öffentliche Bertranen, dieſe Stüge 
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bes Handeld uud ber Induſtrie befefiigen. Das Land enblic, 
befreit von ber Gelßel, bie Europa durchzog, kan der Vorfehung 
füt die reihe Ernte danten, bie fie verſchwenderiſch unſern Fin- 
ten ertheilte. Ew. Maj. kündigt und am, daß bie fremden 
Mächte fortwährend neue Verfiherungen ihrer frlebllchen Sc 
finnungen geben, DVertrauend auf feine Inftitutionen und fei- 
ner Stärke verfihert, wird fih Fraukreich zu Erhaltung eines 
ebrenvollen Friedens Gluͤk wunſchen, wie es für einen gerech 
ten und nothwendigen Krieg alle Opfer bringen und allen Ge 
fahren trozen würde, Die wichtige Urkunde, welche die Wer: 
bindung zwiſchen Frankreich und Englaub_fefter Emupft, mwäb: 
rend fie zugleich eine Garantie mehr für ben allgemeinen Frie: 
den bilder, wird für beide Wölker die Verſicherung einer weuen 
nnd glürlihen Zukunft ſeyn. Frankreich fleht mit Iufrieden- 
beit feine Flotte, mit jener Englands vereinigt, am der Min: 
bung der Schelde, und feine innge ımb tapfere Armee unter 
ben Manern Untwerpend, Hier war ein Plaz für Ihre Söhne 
bezeichnet. Das Band, welches ben König ber Belgier mit Em, 
Maj. verknuͤpft, ift ein neues Pfaub bes innigen Buͤndniſſes beider 
Voͤlkler. Die Kammer nimmt bie Ur lunde, bie folche befiegelt, mit 
bem lebhafteſten Jut ereſſe auf, welches fih an die ſchoͤne und zahlreiche 
Familie kuupft, wovon bie Nation Ihren Thron mit Freuden um⸗ 
geben fieht. Wir erwarten bie Mittheilung der verfchiebenen Ver: 
träge, welche Ew. Maf, antünbigt ; Frankreich, welches mit Vergnu⸗ 
gen bie alten Verbindungen der Freundfchaft mit den Vereinigten 
Staaten unterhält, wuͤnſchte, daß eine bill ige Uebereinkuuft den ges 
genfeitigen Forberungen briber Völker ein Ende mabe. Der 
Vertrag, welder den Prinzen Otto von Bapern auf bra Chrom 
von Griechenland beruft, wirb ‚die ganze Aufmerkſamleit der 
Kammer in Unfpruc nehmen. Sie winfht, daß eine wohl: 
wollende Garantie den Frieben und die Dauer biefed werben: 
den Staats ſichere, zu beffen @reichtung bie nnmeigennüzigen 
Bemühungen unſers Landes fo viel beigetragen haben. Die nö: 
thigen Geſezesentwuͤrfe, um ben in ber Eharte ausgeſproche nen 
Wunſch zu erfüllen, find in unſern Augen von großem nub brin- 


"gendem Jutereſſe. Indem mir bie ernften Fragen über mini- 


fteriele Veramtwortlichkeit, über die. Departemental: und u: 
nizipal⸗ Organifatiom , über dem öffentlichen Unterricht und dem 
Etat der Offiziere biekutiren, werden wir nicht minder auf: 
merfam bie andern Entwürfe unterſuchen, melde verftänbig 
tombinirt, den Aufſchwung ber Induſtrie unterfhägen und ben 
Meichthum des Landes vermehren können. Wir fühlen mit 
Ew. Meieltdt ein lebhaftes Bebauern, baf die ebeimüthige Land 
noch nicht von den auferorbentlichen, burch bie Berbältuifie ihen 

aufgelegten Laften befreit werben konnte; aber wir ergreifen mit 
Eifer und brüfen offen unſere Hofuung aus, daß bald biefe 
Lat!erleichtert werben wird, die zw ſchwer ift, felbft wenn man 
fie muthig erträgt. : Das Öffentliche Wohl war. der Zwek bei 
Eriedbend und wirb feine Belohnung fen. Das Steigen bes 
Kredite, die Anwendung und bie Fortfihritte bes Meichthums 
verſprechen ung eine beſſere Zukuuft. Wir wollen Alle mit un: 
fern Bemühungen bazu beitragen, ben geſezlichen und gemä:- 
Bigten Sinn der Mevolntion von 1350 aufrecht zu erhalten, 
und die Spuren der. Erſchuͤtterung und Unrube zu verwifchen, 
welche ftetd einer Revolution, auch der giäflichiten, folgen; ie: 
ber Tag möge, indem er ber Öffentlichen Orbuung mehr Staͤrle 
gibt, auch in den Gemüthern Die Ueberzengung ibrer Dauer 


näheren. Wir wollen fortwährend ber Welt bad bentmürbige 
Beifpiel einer großen politiſchen Umaͤnderung geben, melde 
durch ben gefunden politiſchen Nationalverfiand in den GBrän: 
zen ded Rechts und ber Notbwendigkeit gehalten und ganz 
durchgeführt wurde, ohne Sudpenfion ber perfönlichen Freiheit, 
ohme biutige Reaktion und ohne äußere Kriege; biefer Ruhm, 
der aud der Ihrige iſt, Sire, it groß; er iſt nen in der Ge: 
ſchichte, und wird ſich auf bad Gluͤt bed Volles ſtuzen, dad 3b: 
nen fein Seſchik anvertraut hat, 

Monitenr) Der Minifter bed öffentlihen Unterrichts 
ift nicht durch eine ihwere Krankheit, wie einige Jonenale mel: 
deten, ſondern burch eine Unpäßlichleit zu Hauſe gehalten, be: 
zen Hauptfomptome ſchen verſchwunden find, und welche nur 
noch einige Tage Ruhe erfordert. 

(Stenographe.) Graf Pozzo di Borgo und Baron von 
MWertber haben geftern Mittag eine lange Unterredung mit bem 
Minitter der auswärtigen Angelegenheiten in feinem Hotel 
gehabt. 

Die Pariſer Journale kündigen die Ankunft bed Ken. 
v, Ehatenubriaud zu Bordeaur an; eben bafelbit traf auch Hr. 
Zea: Bermubez auf feiner Meife nah Madrid ein. 

(Meffager) Hr. v. Bourmont hat am 17 Nov. bie 
Vendee verlaffen, in die er fih nur in Folge der beftimmten 
Befehle der Herzogin vom Berrp begeben haben fol. Jezt, 
heißt ed, ſey er in London. 

(Stenographe.) Mam fchreibt aus Tarbes vom 19No: 
venber: „Dr. Calomarde ift geftern bier augefommen. @r ift 
durch dem ſchwierigen GSebirgspaß von Gavarnie gereist, Er 
verbannt fih felbft, um einem gewilfen Tode zu entgehen, Man 
ſtellte ibm fogleich dem Vraͤſekten vor, Er wird, wie man fagt, 
bier zurükgehalten werben, bid das Minifterium über feine fünf. 
tige Beſtimmung etwas feſtgeſezt hat.“ 

(National.) Die Nachrichten aus unſern oͤſtlichen De: 
partements ſprechen nur von zahlreichen Truppenbewegungen, 
aber jezt ſagt man im Kriegẽeminiſterium, daß ſich außer ber 
Armee im Nordoſten einige Truppen nah dem Jura begeben 
tollen, ohne Smweifel, um bort den Stamm einer Armee zu bil: 
den. — Bir erfahren von verſchiedenen Seiten, daß Befehle 
ertheilt find, bie Konferibirten, welche bei ben Korps antom: 
men, umabläffig zu üben, bie Haudgriffe abzukürgen, bie Sol: 
daten häufig militairiſche Maͤrſche machen, und im Feuer erer: 
siren zu lafen. 

(Meffager) Die Armee bat ihre Stellungen eingenom: 
men; Alles ift bereit zum Angriffe der Citadelle oder zur Ab: 
weifung jeder Diverfion, welde Holland gegen bie Belagerer 
verſuchen könnte, Man verfihert indeß, bie Feindſeligkeiten 
würden erit am 27 oder 28 beginnen, Warum biefer Aufichub? 
Man gibt dardber eine eingige Erklärung: Marſchall Gerard 
will nichts Entſcheidendes unternehmen, ehe die belgiſche Meprä: 
fentantentammer fih ausgeſprochen habe, Spricht fe ihre Miß: 
biligung aus, und ſtuͤrzt fie das Minifterium, befinder fi die 
belgifhe Regierung dadurch in der Unmöglichkeit, im ben Mund: 
tauſch bed Gebiets zu willigen, welcher in der Iwangsfonven: 
tion verlaugt ift, wozu dann die Eitadelle nehmen? Wielleicht 
wäre man jogar nicht ſehr unwillig, fih auf ein Votum der 
beigifchen Mepräfentation zw ſtzen, um aus einer Lage heraus 
su fommen, deren Gefahr, und was für Franzoien noch ſchlim⸗ 
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mer ift, deren Lächerlichkeit man micht mehr berfeunen fan, — 
Der Meſſager ſchreibt au aus Bräffel vom 25 Nov, : „Bel: 
gien ift im biefem Uugemblile mit Fremden. angefällt; nicht 
blos mit Truppen, fondera mit Kaufleuten, Reifenden und 
Neugierigen jebee Urt, welde bie Städte und felbft die Dörfer 
anfällen, Nur mit großer Schwierigkeit fommt man nad Ant: 
werpen, man muß beſonders gute Empfehlungen beſtzen. Alle 
Geſchaͤfte bier find fuspendirt. Man erwartet große Creigniffe, 
ber bie Unruhe ift minder groß, ald man glauben folte, bei 
ber ſehr kritiſchen Lage diefed Landes, dad von drei oder vier 
verfchiebenen Armeen bedroht if.’ 

(Eourrier frangais.) Man feit die Injiruftion über 
ben Vorfall auf dem Pont-Rodal fort. Schon abgebörte Zeugen 
wurden aufs Nene vorbeſchieden, und mit dem verhafteten In: 
dididuen Fonfrontirt. Ed feinen fich daraus Feine großen Auf- 
Häruugen ergeben zu haben. Bis jezt fol einer der Ungellag: 
ten nur von einem einzigen Zeugen, ber Köchin eines Staate- 
rathe, erkannt worden ſeyn. Man bofte, dieſe Angabe durch 
bie der Eränlein Bourp beflätigen zu können, aber biefe iſt jest 
durchaus biefrebitirt. Es wäre nicht zu verwundern wenn der 
ganze Prozeß, zwar nicht mit einer Freifprehung, aber doch mit 
einem Beſchluſſe de non-lieu enbigte, 

Der niederrheiniſche Konrier meldet über dad Fräu: 
lein Bourp: „Es fcheint daß dieſes junge Frauenzimmer, nad 
bem was Perionen aus ihrem Laube fagten, nicht eine Tochter 
des Poftmeifterd von Berg, fondern nur der Frau beffelben 
fep, und daß fie einen mehr ald leichtfertigen Lebendwanbel ge: 
führt habe. Diefe Perfomen verfihern, daß Mile. Boury wäh: 
rend drei Jahren die Gefährtin bed morbifchen Herkules geme: 
fen, umd mit biefem @aufler berumgereidt fen; daß nahbem 
fie diefe Verbindung abgebrocen, fie mit einem jungen Men: 
ſchen zufammen getroffen fep, ber wohl einwilligte, ihr Gatte 
zu werben, aber unter ber Bedingung, ba fie ihm 100,000 Fr. 
verſchafte, um eim Geſchaͤft gu gründen.” 

Vor Kurzem begaben fih etwa 500 junge Leute zu Hru. 
v. Ehpateaubriaud, um ihm ihre Bewunderung über fein Beueh⸗ 
men nach ber Merhaftung ber Herzogin von Berrp auszudrüken. 
Bon Ehateaubriand, der an biefelben einige freimuͤthige und 
energifche Worte richtete, begaben fie fid in guter Ordnung zu 
dem Abvofaten Hennequin. Sie wuͤnſchten bemfelben zu der 
Wahl Sluͤt, die von Seite der Herzogin anf ihn gefallen, ba 
fie ihn gu ihrem MWertheidiger gewählt. WIE Hr. Hennequiu 
feine Verwunderung ber dem großen Zug ber jungen Männer 
audfprac, fagte @iner von ihnen laͤchelnd: Es ift keine Emente, 
Nein, erwieberte Hr. Hennequin, es ift eine Emotion, Darauf 
zeigte er dad Schreiben vor, weldes er an bie Herzogin ge: 
richtet, und fügte bingu: „Wenn ich lange vergebend an bie 
Pforte bes Minifteriums geflopft haben werde, will ich, wenn es 
ſeyn muß, am bie Thore bes feſten Schloffes anſchlagen,“ (Quot.) 

Bictor Hugo richtete folgendes Schreiben an die Medal: 
tion des Temps: „Ich erhielt die Nachricht, daß eim Theil 
der großbersigen Jugend ber Univerfität und ber Kunſtateliers 
fi heute oder morgen ins Theatre frangats begeben will, 
um daſelbſt die Aufführung von le Roi s'amuse zu fordern und 
laut zu proteftiren gegen den unerbörten We der Willkühr, 
durch den jened Werk getroffen wurde, Ich glaube, daß es 
andere Mittel zur Abwendung jener ungefeslihen Maaßregel 
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gibt; ich werde fie ergreifen. Geftatten Sie mir daber, baf ich 
bei diefer Gelegendeit Ihr Journal ald Organ gebraude, um 
die Freunde der Kunft: und Deukfreiheit zu bitten, abzuſtehen 
von einer gewaltfamen Demonftration, bie vielleicht mit einer 
Emente enden koͤnute, was gegenwärtig mehr als je vermieben 
werben muß,” 

*** Paris, 28 Nov. Die Paird haben ohne Diskuſſion 
den Abrefvorfhlag angenommen ; 92 Stimmen maren dafür, 
$ dagegen, 1 Billet weiß. Um bie Adreſſe ber andern Kammer 
zu befördern, find für heute zwanzig Abgeordnete ber Dppo: 
fition beim Könige zur Tafel eingeladen. — Der Angtif anf 
die Antwerpener Gitabelle hatte vorgeftern noch nicht begonnen, 
und könnte leicht durch die neneften Ereigniſſe in Brüſſel eini⸗ 
germaaßen verzögert werben. In ber beigiihen Kammer bat 
nemiih das Minitterium bei einem, Venloo betreffenden Amen: 
dement zur Kbreffe, nur eine Majorität von zwei Stimmen ge: 
habt ; überdid wurde, da bie Minifter mis ftimmten, gegen bie 
Michtigfeit der Abſtimmung proteftirt; eine beim hiefigen Plopbe 
angefommene Korrefponbenz zeigt fogar ald gewiß an, daß bie 
belgifhen Minifter ihre Dimiffion gegeben, Wenn fie nicht ab: 
dankten, fo koͤnnte ed doch leicht gefheben; fo wie früher Ca 
fimir Perier, ald er nur durch die Stimmen ber Minifter bie 
Majorität fand, feine Entlaffung anbot. Um ber biefigen Börle 
fiel die Mente, bie bis 67, 80 geftlegen war, wieder bid 67, 50. 
— Nachſchrift. Dan verfihert, kein Banfter habe Kourier⸗ 
Nachrt icht über die Dimiffion der beigifhen Miniſter, und den: 
noch betradtet man es allgemein als wahrſchelnlich, daß fie 
ihre Abdankung anboten ober noch anbieten werben. Manche 
glauben, wenn die Majorität ber belgifhen Kammer nicht ſchnell 
fih wieder anders entfheibe, fo werbe König Leopold die Kam: 
mer aufldfen, und vor Allem die Antwerpen’fhe Angelegenheit 
zu Ende bringen laſſen. 

Rtledberlande, E 

Die in Arlon erfhelnende Gazette be la Province be Lurem⸗ 
bourg erzählt die am 35 ftatt gefundene Auswechslung ber HH. 
Thorn und Peecatore wie folgt: „Um 6 Uhr Morgens ftieg Hr. Ped: 
catore zu Arlon in den Wagen; an feiner Seite nahmen ber General 
v. Tabor und der Obriſt Priſſe (befanntlih belgiſche Offiziere) 
Paz; der Beneral Labor hielt zu Capelle au, und um 8 Uhr 
war man gu Mamer. Hr. Priffe, welcher bereits bad ſchrift⸗ 
liche Verfprechen hatte, dag man unverzüglich zur Loslaſſung 
des Hrn. Thorn fchreiten werde, willigte, machbem er dariiber 
nochmals auddräflihe Werfiherungen erhalten hatte, in bie 
Üchergabe des Hrn. Vedcatore an den Baron v, Sommerfeld, 
Adjutanten des Prinzen von Helen Homburg, ein, welcher ei: 
nen Proces:verbal abfaßte. Hr. Pescatore traf zu Mittag in 
Luremburg ein; augenbliflih beeilte fih der Militairgouverurur 
ber Feftung, bie Aktenftüfe der Prozedur regularifiren zu laf: 
fen, damit Hr. Thorn fofort im Freiheit gefegt werde; allein 
fep ed, daß biefe Formalitäten einige Zeit erbeifäten, ober 
vielmehr dag man ed vorzog, die Nacht berbeitommen am Taf: 
fen, um eine Manifeftation der öffentlihen Mernung zu ver: 
büten, erſt um 6 Uhr fam der Baron v. Sedendorf, Adiutant 
des Generald Dumoulin, um Hrn. Thorn in Empfang gu neh: 
men. Der Befangene, von dem Doktor Slafen begleitet, wurde 
über die Wälle zum neuen Thort hinandgeführt, mo ein 
Wazen auf ihn wartete, in melden fib ber Baron Sommer: 


feld befand. Um halb 8 Uhr kam man zu Mamer am, wo 
Hr. Thorn dem Dbrift Priffe übergeben wurde. Der General 
v. Labor mit feinen beiden Möintanten und dem Obriſten 
Vriſſe ſchlugen, von einem Pilet Lancierd begleitet, glei dem 
Weg nah Arlon ein; Genbarmen, an verfhiebenen Punkten 
aufgeſtellt, verfündeten bie Annäherung des Wagend, Wei 
ber Ankunft in der Gtabt wurde Hr. horn von dem Ei- 
vil⸗ amd Militairbehörden und der Würgergarde empfangen; 
der Plaztommandant befomplimentirte ihn wegen feiner Müf- 
fehr, unb umgeadtet der vorgeräften Stunde, ließ bie faſt gan 
auf den Straßen verfammelte Bevoͤllerung den Ruf erfchallen: 
Es lebe unfer Gouverneur! Es lebe der General Labor! Es 
lebe ber Obriſt Yriffe! Um 15 Uhr war Hr. Thorn im Schoofe 
feiner Familie, Merkwärbig iſt es, daß ber Wagen, welder 
Hru. Pescatore von Arlon mach Luremburg brachte, berfelbe ift, 
welcher Hrm. Thorn von Luremburg nah Arlon zurukführte; 
er gehört einem ber Brüber ded Hru. Pescatore.“ 

In der Auslieferung des Hm, Thorn gegen Pescatore ſieht 
der Eourrier be la Meufe den Beweis, daß Worte feinen @in- 
deut auf den König Wilhelm machen, daß er aber vor Thatſa⸗ 
chen nachgebe. 

Der Monitenr beige berichtet: „‚Die Neglerung bat bie 
Mintworten Sr. koͤnigl. Hoheit des Großberzogs von Sachſen⸗ 
Welmar auf die Anzelge von ber Thronbeftelgung des Rönigs 
der Belgier, und auf bie Anzeige von ber Vermaͤhlung deſſelben 
mit der Prinzeffin Louiſe von Franfreic, erhalten.” — Daffelbe 
Diatt führt an: Vicomte Vilaln XIV fep am 51 v. M. offzfelf 
von bem Mintfter des Auswaͤrtigen bes Herzogthums kLucca em⸗ 
pfangen worben. 

Die von"Franfreih und Großbritannien an Holland und 
Belgien erlaffenen Aufforderungen lauten am Schluſſe folgender: 
maafen. Die an Holland: „Im Falle am 3 Nov, im biefer 
Beziehung keine fürmlihe und befriedigende Antwort gegeben 
worben, foll ber Untergeichnete erflären, dab von den beiden 
Regierungen von Fraukreich nud England Land: und Seemadt 
in Bewegung gefezt werben würde, und wenn am 15 Mon. bie Miu: 
mung ber Eitadelle von Antwerpen, der Forts und Punkte, die 
davon abhängen, micht vollftändig vom den niederlaͤndiſchen Trup⸗ 
pen geſchehen, alle nothwendigen Maaßregeln ergriffen werden wilr- 
den, did Refultat herbeizuführen.“ — Der Schluß der Aufforderuug 
an Belgien lautet: „Im Fall am 2 Nov. keine foͤrmliche zb 
befriedigende Antwort im dieſer Beziehung gegeben worden, Soll 
der Unterzeichnete erflären, daß alle nothwendigen Maafregelr 
ergriffen werben würden, did Reſultat herbeizuführen.“ — Rede 
träglich u dem Berichte über die Sizung der Repräfentantenfammer 
vom 73 erwähnen wir noch folgende, auf vorſtehende Aufforde⸗ 
rungen fich begiehende Jucidentverhandlung. Sr. Duwortier 
erflärte in gebachter Sizung, daß das Minifterfum in feinem 
gedrukten Berichte einen Saz in der Note des fraugöfliher 
Gefandten unterbrüft babe, worin es heiße, daß wenn am 15 
bie Forts von Venloo und die den Holländern abgetretemen 
Thelle des beigifchen Sebiets nicht geräumt fenen, bie Pand- 
und Seemacht Franfreiss und Englands bie Miumung bewerl⸗ 
fteligen würden. -— Der Minifier @oblet ermiederte: Hier iſt 
dad Driginalaftenfiäf. — Hr. Dumortier: Ich habe nicht wöthig, 
die Aftenftäf zu fehen. — Hr. v. Brouckere betrachtet die Mote 
und erklärt, daß der Saz ſich nicht darin befinde, — Hr, Dur 
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— Er babe mir bie Yhrafe aufgejkicimet, us det offi⸗ 
zlelle Moniteur enthält dieſelbe. — Hr. Nothomb erklaͤrt, die 
fep ein Fehler des Kopiſten, der aus dem oͤffentlichen Blättern 
die am Holland gefhehene Anfforderung entnommen und ge: 
glaubt habe, die am dem König der Belgier gerichtete ſey 
ganz biefelbe. Ich Habe mich, fagte er, bavom Aberzengt, meil 
«3 mir fonderbar gefhienen, daß man eine Flotte verwenden 
wolle, um Venloo räumen zu laffen. Ich habe Hrn, Dumor: 
tier bie rörhigen Erläuterungen angetragen und ihn übergen: 
gen wollen, Weberdis iſt das offizielle Altenſtük da. — Der 
Minifter des Innerm mit großer Heftigkeit: @in Mitglied bie: 
fer Verfammlung dat das Miniſterium beſchulbigt, eim offiziel« 
les Aftenftät verftämmelt zu haben; ich fordere ihm auf, zu er: 
Flären, ob er bamit gemeynt, das Minifterium babe ab- 
ſichtlich ſo gehandelt. (Heftiges Murren.) — Einige Mitglieder 
der DOppofition zu Hra. Tumortier: Geben. Sie feine Ant: 
wort! — Sr. H. v. Broudire nimmt bad Wort, um Hrm. 
Dumortier zu vermögen, dem Km. Nogier keine Antwort zu 
geben. Das Minifterium, erflärt er, tönne nicht glauben, 
daß es der ehrenwerthe Deputirte einer Art Faͤlſchung habe 
beſchuldigen mollen; eime folde verdammliche Beſchuldigung 
tönne nit im der Abſicht ded Hrn. Dumortier gelegen haben, 
und der Hr, Minifter hätte bie Ruͤkſicht haben ſollen, ihn 
nicht auf eine Art anzugehen, bie fehr uuftatthaft erfcheine. — 
Diefe Zwiſchenſcene hatte Feine weiteren Folgen, 

(Ans Brüffeler Zeitungen vom 26 Nov.) Geftern kamen 
bier aus Frankreich wieder 80 Wagen, eine Batterie und zwei 
Kompagnien vom Train an, welde heute weiter mach Antwer: 
pen gehen, — Neuern Nachrichten zufolge, die wir ung uͤber 
das Gefecht zwifhen unfern Truppen nnd ben Holländern auf 
dem Pont-de-Paille verichaft, ſcheint ed, daß die Unfrigen, 
melde ben mit den Hollaͤndern ftatt findenden Bichhanbel ver: 
hindern wollten, bieferhalb in ein Scharmizel gerathen find, 
welches jeboc keine weitern Folgen gehabt bat. Die von Bent 
aufgebrogenen Truppen haben zu Eccloo und Waerſchoot Halt 
gemacht. General Nielon wird in Gent zurüferwartef. (3. d, 
Flandres.) — In ber Privatkorrefponden; der Emancipa: 
tion liedt man, der Marſchall Gerard habe fih, nachdem er 
bie zwiſchen ihm und ber beigifchen Megierung in Betref ber 
Dperationen ber’ Belagerung der Gitadelle von Autwerpen ob: 
waltenden Streitigkeiten. angezeigt, die frangöflfhe Regierung 
‚aber die Entſcheldung dleſer Sache nicht anf fi nehmen wolle, 
an das englifche Kabinet gewendet, welches entſchieden habe, daß 
feig, Angrif vom Seite der Stadt geſchehen ſolle, obwol ber 
Marſchall erklaͤrte, daß der Augrif von Boom aus ihm viele 
Leute koſten und die Belagerung im die Länge ziehen Könnte, — 
Berchem, 26 Nov, Der Militairintendant der franzöfifhen 
Urmee dat heute unferm Bärgermeifter angegelgt, er möchte die 
Gemeinde in Kenntniß ferew, daß ihre Käufer Gefahr liefen, 
durch das Kreusfeier und bie Prallſchüſſe zerftört zu werden. 
Auch folten die Einwohner fih mit Waller zum Löfchen verfe: 
ben. Die Einwohner von St, Lanrent wurden diefen Morgen 
benachrichtigt, daß fie über Tag ihre Häufer räumen follten; 
61 Bauernwagen mäffen fich diefem Abend beider hiefigen Kirche 
einfinden, Man vermuthet, daß fie zum Transporte der Wer: 
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Merfgall 
Gerard, welcher fih zur Belhleunigung der Ausſchiffung des 
Belagerungsmateriald nah Boom begeben hatte, fand bort den 
König Leopold und den General Evain, Kriegsminifter, welche 
gleichfalls dahin gefommen waren, um das bort angelangte Ma: 
terial in Augenſchein zu nehmen. Der König hatte eine lange 
Unterredung mir dem Marfchal. — Die Holländer verfuchten 
biefen Morgen, bei dem Fort St. Eroir eine Landung zu bes 
werfitelligen, um einen Durdfti zu mahen und bad Land um: 
ter Waffer zu fegen. Sie wurden von unfern Truppen zurüfs 
getrieben. — Die Zahl der franz. Militairperſonen, bie man in ber 
Stadt fiebt, ift fehr Mein, Sie erbalten nur ſchwer Erlaubniß dazu, 
und esift fein Anfchein vorhanden, dap Truppen diefer Nation bie 
den Nationaltruppen anvertranten Poften befezen werben. — 
Borgerbout, 25 Nov. In den Stellungen, welche bie ver: 
ſchiedenen Korps der Norbarmee inne hatten, find einige Ders 
Änderungen angeorbnet worden. Der General Achard mit ſel⸗ 
ner Divifion ift nemlich beauftragt, die Straßen von Bergen⸗ 
op:Zoom und Breda zu beobachten. Der linfe Flügel der Ar: 
mee ift aus der Brigade ded Gen. Lawoeſtine (Kavallerie) und 
ber des Gen. Voirol gebildet. Den rechten Flügel beſezt bie 
Brigade des Gen. Caſtellaue, welche den Gen. Simonneau mit 
einem Megimente Chaſſeurs vor ſich hat, dag für ben Augenblif 
unter das Kommando bed Gen. Achard übergeben wird. Diele 
Truppen werben weit genug vorgefhoben fepn, um dad Land 
auf einer Linie zu rekognosziren, welche von Doftmael, Rocke— 
vorfel und Wortel auf Zoerſel, Dmbenbofh und Wierfel geben 
wird. Der General Achard verläßt Wommelghem, Woneahen, 
Deurne, Merrem und Borgerhout, wo die Eruppen der Brigade 
des Gen, Zöpfel mit einem Kavallerieregimente der Brigade 
des Sen. Simonnean ankommen follen. Zu bderfelben Zeit wird 
die Brigade des Gen. Mapatel die von ihr auf dem linfen Ufer 
des Mupel befegten Dörfer verlaffen, mit einer Batterie ber 
Divifion zu Rumpſt überfegen und ſich auf Contich, uud von 
da auf Mortfel, Bouchout, Horn und Edeghem wenden, Spaͤ—⸗ 
ter wird ſich diefe Brigade dem Gentrum der Operationen wies 
der nähern, ohne jedoch Berchem, bad Hauptquartier der Metil- 
lerie, noch Wilryck, dad Hauptquartier des Genie’d, zu errei⸗ 
her. Die zweite Brigade bed Generals Fabre mit einer Bat: 
terie und einer Schwadron Chaffeurd von der Brigade Simon: 
neau wird zwifchen ber Ehauffee von Boom und der Schelde 
nah Hobeten bim aufgeftellt bleiben. Die Divifion Sebaftiani 
wird St, Nicolas noch nicht verlaffen. — Bis jest ift noch Feine 
Aufforderung an General Ehaffe ergangen. — (l’Union.) Die 
Emansipation zeigte lezthin am, bie Divifion Sebaftiani fep be 
anftragt, bie Tete de Flandres anzugreifen. Dis ift unmöglid, 
wenn er nicht feine Armee in Meine Barken fezt, um dahin zu 
gelangen durch die Ueberſchwemmung der Polders, im welde 
die Schelde ſich durch den Durchſtich der Citadelle gegenüber er- 
gieft, wodurd eine Ueberfahrt im gerader Linte von einer ſtar⸗ 
fen halben Stunde entiteht. 

Die Aahener Beitung enthält nachſtehendes Schreiben 
and Brüäffel vom 26 Mov.: „Die Aufforderung an General 
Chaſſe zur Webergabe, bie heute Staat finden folte, wird erſt 
morgen erfolgen, Marſchall Gerard wollte zuvor noch einige 
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Angriſsmittel vervollſtaͤndigen. Die Kampfluft ber franzoͤſiſchen 
Truppen tft fehr groß. Sie wollen den erften Angrif auf bie 
Lunette St. Laurent machen. Ed iſt ſchwer, aber doch nicht 
unmoͤglich, fie zu nehmen. Sibt Marſchall Gerard biefem 
Wunſche feiner Truppen nah, fo wird biefe erſte Dperation 
Vielen das Leben often. Die belgiſche Barnifon in der Stabt 
ift mißmuthig, daß fie an der Pelagerung feinen Theil nehmen 
tan. Dis unterhält zwiſchen ihr und den Franzoſen, bie haͤu⸗ 
fig einzeln im die Stabt gehen, viele Eiſerſucht. — Borgeftern 
bat und der Herzog von Mremberg ſamt Familie, nachdem er 
einen Kbeil bed Sommers bier zugebract, verlaffen, um wieder 
nah Brüſſel zuruük zu ehren.’ 

Franzoͤſiſche Blätter [hreiben aus Borgerhbomt vom 25 Nov. 
Nachmittags 3 Uhr: „Es hieß, die Aufforderung an bie Cita— 
delle würbe morgen erfolgen; es fcheint aber entichieden, daß 
eine abermalige Verfchiebung eintritt, wornach fie erft am 30 
flatt finden fol. Wie viele Mübe men ſich aud gab, um von 
dem Kommandanten ber Gitabelle eime beſtimmte Erklärung 
über fein Benehmen gegen bie Stadt zu erhalten, war ed bo 
nicht möglich, ihm zu andern ald audweihenden Antworten zu 
bringen, was ben Marfhall zwingt, feinen Ungrifeplan auf 
eine ganz offene Ebene zu befränfen. Man muß fi darauf 
gefaßt halten, um fo mehr Leute zu verlieren, ald man wegen 
der vorgerüften Jahrszeit mit dem Operationen raſch vorwärts 
eilen muß. Würden indes bie Schwierigkeiten fo bedeutend, 
dag man ben Sieg von ber Ebene aus durch einen zu großen 
Menſchenverluſt ertaufen müßte, fo fheint man bier nicht daran 
zu zweifeln, dag man dann wohl ein Mittel fände, den General 
Ehafe in die Nothwendigkeit gu ſezen, auf die Stadt zu 
fehlegen, wodurch man das Recht erhielte, die Citabelle mit 
färmender Hand zu nehmen, indem man fie von biefer Geite 
angriffe.” 

(Eourrier beige.) Wir lefem in der gewöhnlich gutun: 
terrichteten Sazette d’Arlon tie nachſtehende wichtige Nachricht, 
welche einiges Licht auf die Uaterhandlungen über die abgetre—⸗ 
tenen Theile von Luremburg und Limburg wirft, woraus uns 
fere Minifter ber Aammer eine Art von Geheimniß machen, 
„Bir erfahren aus einer fihern Quelle Folgended: Den 20 Olt. 
ſchlugen Franfreih und England Prenfen vor, bie Gebiets: 
theile, welche an Holand fallen follen, in Depofitum zu nehmen, 
Diefer Uebernahme follte eine Konvention vorangeben, welche 
die Rechte und Verbindlichkeiten der Einwohner feftiegte. Die 
Autwort Preußens ift noch nicht angelangt ober noch nicht be: 
kannt. Der Zeitpunkt der Räumung von unfrer Seite bleibt 
ungewif. 

(Aus bolländifhen Blättern vom 27 Non.) Man ver: 
fihert, die Bewegungen auf Antwerpen würden einftweilen 
langfamer betrieben, um MWerftärfungen abzumarten, melde 
dur die Stellung Preußens vor Maeftriht und MWenloo moth: 
wendig würden, (3. d. I. 9.) — Nachrichten aus der Citadelle 
vom Autwerpen vom 24 d, 8 Uhr Morgens zufolge, hatte bie 
babin im Mapom dieſer Veſte nichts Beſonderes ftatt gefunden, 
Man meldet von ber Gchelde, daß am Abend bed 25 bei Calloo 
zwei Truppenfolounen angelommen fepen, bie man für Fran: 
sofen balte. Diele Lezteren fingen an, fi in den Umgebungen 
der Forts Lilo und Lieftenshoet zufammenzmpieben. Im ben 
legten Tagen find auf derſchiedenen Punkten drei franz. Sol 


daten, worunter ein Sergeut, ald Weberläufer bei unferw Be. - 
poften angefommen. — fortwährend bemerkt man im Meere 
läugs der ganzen Küfte Kriegsfhiffe, und hört vom Zeit zu 
Seit Kanonendonner. So bat man am 23 anf ber Höhe yon 
Schoumen 7 Kriegdfhiffe gefeben; zu Soereec fignalifirte man 
am Morgen dei 2aften 15 Keiegeihiffe und 2 große Dampf: 
ihiffe. Zu Kykduin fah man am 22ſten eine Flotte vom 19 Se: 
geln. (Staatscourant) — Nachrichten von bir flandriſchen 
Cpije zufolge, wird in ber Eitabelle von Antwerpen Tag und 
Naht mit 100 Mann bergeftalt gearbeitet, daß berienige, wel: 
der des Morgens bie Eitabele fieht, fie bed Wbends kaum 
wieder erfennt. Alles wird für die vollſtaͤndigſte Vertheidigung 
in Ordnung gebradt. — Aus Breda meldet man, baf die 
frangöfligen . Truppen bis ganz dicht an die Bränzgen gelom: 
men ſeven. Zugleih wird berichtet, umter dieſen Truppen be 
fänden fi viele Arante, fo daß faft täglich Pente nach ben Spi: 
taͤlern gebradt werden mäßten. — Der Mari ber franzefi: 
ſchen Armee, welche fi einerfeite im nordweſtlichen heile 
ber Provinz und disſeits ber Stadt Untwerpen ausbreitet, 
und andrerfeits ſſch durch das belgiſche Flandern unferer Bränze 
nähert, läßt feinen Zweifel über ihre Abſicht, alle unſere feſten 
Yunlte an der Schelde umterbalb Untwerpen, aber noch auf 
beigifhem Gebiete, anzugreifen, che fle gegen die Eitabelle 
felbft ihre Aräfte wendet. 

Die Emancipation fhreibtauddem Hang vom 24 Nov.: 
„Seſtern kamen Depelihen von dem Kommandanten der Eita- 
delle an. Er verlangt Ordre über die Antwort, bie er zu ge 
ben hätte auf bie durch Mermittiung bes brittifhen Agenten in 
Brüſſel am ihm förmlich gerichtete Aufrage, welche Abſichten er 
im Falle der Belagerung gegen bie Stadt Untwerpen babe. 
Morgen werben die Inſtruktionen abgehen. Chaffe foll antwor: 
ten, feime Pflicht, in jebem Momente bereit zu fepn ben Be: 
fehlen bed Könige zm geboren, und bie Nothwendigkeit, im ber 
Vertheibigung der ihm anvertranten Citabelle ſich durch nichts 
befhränten zu laffen, verböten ihm, eine fo beftimmte Erfld- 
rung au geben, wie man fie von ihm forbere.” 

Jtalien. 
Beſchluß des Artikels aus ben Norizie bei 
@iorup, 

Plan der großen Nationalafforiation zur Befreiung Italiens. 
Diefe Gefelichaft hat die Beneumung Föberation des jungen 
Stallend, 1. Die Zeitrechnung ber Föderation des jungen Ita⸗ 
liens beginnt mit dem Jahre 185315 ihe mer it inzwifben 
bie politifche Lage Italiens zum verbeſſern. II. Die allgemeinen 
Mittel hiezu find 4) die Einigung aller Foͤderirten durch die 
ganze Halbinfel und die anliegenden Infeln ; 3) ihre Waffen; 
3) die Korreſpondenz; 4) bie @inftimmigfeit ihrer Orundfäge, 
bie fi auch unters Bolt verbreiten fol, III. Die Borkcehrum. 
gen, welde unmittelbar zum großen Werke und zum legten 
Ziele führen follen, werden in einem möglihft allgemeinen 
revolntionairen Schlage befichem. Die Föderation ver 
zichtet auf jede Hebereintunft mit bem Feinde 
auf dem gebeiligten Boben bes Baterlaubes; na 
mentli fo lange fie die äuferm Feinde 'belkmpft nud zurif- 
treibt, wird fie ſuchen, bie Werräther zu vermichten, als bie 
erflärten Feinde der Föderation nnb ihrer @rumb- 
füge, IV. Jeber Föberirte muß dem oben ansgebrüften Brundfägen 
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eine Zuſtimmung geben, inbem er nachſtehenden Eib leiſtet: V. Ich 
talienifcher Bürger ſchwoͤre bei Gott, bem Mater ber Freiheit, bei 
ben zu ihrem Genuffe geborenen Menichen, bei mir felbft und mei- 
nem Gewifen, dem Spiegel der natürlichen Seſeze, bei dem 
Mechte bed Einzelnen und ber Geſellſchaft, melde den Menſchen 
zum Menfhen machen, bei’ ber Liche, die mich an mein un- 
alutliches Vaterland kuupft, bei den Jahrhunderten von 
Knechtſchaft, bie es im Trauer verfegen, bei den von meinen 
italienifhen Brüdern erbuldeten Onalen, bei den von der 
Mutter über ihre verlormen ober ſchlechten Söhne vergoffenen 
Thränen, bei bem Unmwillen meiner Seele, mich allein, unthä- 
tig und machtlos zum Handeln zu fehen, bei dem Blute ber 
Märtyrer bed Materlandes, bei dem Andenken der Mäter und 
den Ketten, bie mich umgeben, ſchwoͤre, mich ganz und im: 
mer, mit meiner ganzen moralifhen und phpfifhen Kraft, dem 
Waterlande und feiner Wiedergeburt zu weihen, meine Geban: 
ten, meine Worte und Handlungen inzwiſchen der Merbeffe: 
rung des politifhen Zuſtands von Italien zu widmen, — bie 
Zprannen, unb bie politifhe und moralifche, einheimiſche und 
fremde Zprannei mit bem Arme zu vertilgen und 
mit der Stimme zu läftern, — bie Ungleichheit unter 
den Menſchen deffelben Erbbodend zu befämpfen, — mit allen 
Mitteln bie Erziehung ber Italiener zur Freiheit und zu ben 
Zugenden, die fie vermögen, zu verbefiern, — mit Rath und 
That jebem beizuflehen, ber mid ald Bruder auruft, — anf 
iede Weife dahin zum fireben, daß die Leute des 
jungen Italiens die Leitung ber dffentlihen 
Angelegenheiten erhalten, — mit Vorfiht und Thätig: 
teit die Föderation, an ber ich in dieſem Ungenblite Theil nehme, 
zu befördern, — den Wefehlen und Anweiſungen derjenigen 
zu geboren, welche mit mir bie Vereinigung meiner Brüder 
vorftellen, — nicht burch Verführung und Qualen mic beftimmen 
zu laffen, das Dafepn, die Gefeze und den Zwek ber Föbera: 
tion anzugeben, unb wo möglih den Ungeber zu ver: 
aihten. Alſo fhwöre ich, entfage jedem: befondern Intereſſe 
zum WBortheile meines Baterlandes, und rufe anf mein Haupt 
den Form Gottes und bem Abſchen der Menfhen, bie Scan: 
de und den Tod des Meineibigen, wenn id gegen meinen 
Schwur handeln folte. VI. Jeder Föberirte muß ſich mit ei- 
nem Dolhe, einem Gewehre, und fünfzig Patronen verfeben. 
VI Im Wugenblite des Handelns werben Bunbesfarten und 
bie Parole ausgetheilt. VIII. Bis jezt wirb kein Erfennungse: 
zeichen feſtgeſtelt; fie find auch ausbrüflic verboten, um viele 
Machtheile zu vermeiben, auf welche man gleich beim erften Auf: 
treten ofen könnte. IX, Die augenbiiklihe Uniform ſoll dan: 
Telblan und grän fepn, mit röthem Lebergüärtel, weißen Bein- 
Fleibern, oder grauen mit weißen Streifen und einer Müze vom 
Wachsleinwaud mit der Nationaltofarde. X. Keiner Lan in die 
Seſell ſhaft aufgenommen werben, ber über 40 Jahre alt oder 
nicht Italiener it. XI Keiner fan Mitglied ſeyn, der ein wah⸗ 
res Verbrechen begangen, ber fremdes Vermögen unterfchlagen 
bat, ber beſonders verfhmwenberifch ober geiig und dem eine 
ober den Weibern übermäßig ergeben it. Wer mit der Auf⸗ 
nahme unklug verfährt, wird zu gehöriger Zeit dafur verant: 
wortlich gemacht. XII. Kein Verbänbeter darf jemals, außer 
im Falle es für die Geſellſchaft nothwendig ift, denjenigen men: 
nen, der ihn aufgenommen bat; der Verſtoß hlegegen wird als 


bad größte Verbrechen betrachtet; dagegen muß aber jeder Ber: 
bündete diejenigen, melde er aufnimmt, bemjenigen nennen, 
der ihn aufnahm, damit es deſto ſchwerer fep, bie Mittheilung 
zu unterbreben. XIII. Keiner barf mehr ale zwei Föderirte 
aufnehmen, ohne befondere Erlanbniß der Obern. Das Begeb: 
ren wird geftellt, ohme daß man den Segenftand nennt, auch 
in dem im folgenden Urtifel vorgefehenen Falle. XIV. Den 
Böberirten, welde nicht leſen und fchreiben koͤnnen (illetterati) 
ift ed ausbruüflid verboten, Andere aufzunehmen; fie koͤnnen je 
doch dem, ber fie aufnahm, bie Perfonen nennen, von denen fle 
glauben, daß fie Föberirte zu fepn verdienen. XV. Da bie Mit: 
tel, wirkſam zu fepn, in Waffen, Korreſpondenz und Ueberre⸗ 
dung durch Wort und Schrift befteben, fo ift ein gemeinfamer 
Fonds möthig, ber aus dem Weitrag von einem Scubo bei ber 
Aufnahme und ſechs Paoli monatlich gebildet wirb, zu dem je 
ber Föderirte unausweichlich verpflichtet iſt; der hoben Wehörbe 
ſteht jedoch bad recht zu, ben monatlichen Weitrag zu vermin: 
berm, und desfalls eine ambere Vorlehrung zu treffen. XVI. es 
ber, welcher aufnimmt, muß fih hüten, einem Föberirten ben 
Namen eines andern zu nennen. XVII Niemand darf fi des 
Schreibens bedienen, ſey ed um den Namen beifen, ber ibn 
aufnahm nnd feinen Föderirten aufzuzeichnen, fep ed aus irgend 
einem andern Srunde. Wer bagegen ſich verfehlt, ift für je 
ben daraud erwachlenden Schaden verantwortlid. XVII. Je: 
ber Foͤderirte erhält die Nachrichten, bie Iuftrufrionen, die Be: 
fehle von dem, der ihm aufnahm, zahlt ihm ben monatlichen oder 
den Eintrittöbeitrag, theilt ihm Nachrichten, Bebirfniffe und mas 
fonft nöthig ift, mit, und die muß ohne allen Verzug gefchehn. 
XIX. Jeder Aufnehmende wird dafuͤr forgen, daß Geber, ben 
er aufnimmt, die Inftenftion eigenhändig abſchreibe. XX. Um 
jebem Unheile vorzubengen, iſt verboten fih zu erfennen zu ge: 
ben. Wer, wenn gleich Föderirter, von einem Anfnehmenden 
(propagatore) eingeladen wird an ber Föderation Theil zu 
nehmen, muß ſich fo gut wie möglich los zu machen fuchen, ohne 
jedoch zu erfenuen zu geben, daß er ihr angehört. Die Een: 
tralfongregation vernichtet alle vor ber jezigen Reform getroffe: 
nen Anordnungen zu einer DOrganifation, und will, daß biefe 
allein jeden Aufnehmenden in diefer Provinz fireng verpflichte. 
In Kraft der durch dem Mrtifel XVI. der Behörde ertheilten 
Macht, über den Beitrag anders zu verfügen, wird feftgeftellt: 
4) nur die Hälfte des Eintrittsgelds wird jezt verlangt, bie 
andere Hälfte wirb vom dem Köberirten bie auf Weiteres zu: 
rüfbehalten. 2) Der Monatsbeitrag wird micht jeden Monat, 
fondern une dann eingefordert, wenn die höhere Behörde es 
verlangt. Jeder Föderirte kan inzwiſchen, jedoch mur als eim 
Depofitum, bie refpeltiven Beiträge zurüfbehalten, um fie auf 
Verlangen deſſen, ber ihn aufnahm, in Raten oder ganz, je 
nach dem ed verorbnet werben wird, zu bezahlen. 
Deutfäland. 

Muͤnchner Blätter melden: „Am 3 Dec. reidt Ge. Mai. 
ber König Dito nah Griechenland ab, 39. MM. der König 
und bie Königin begleiten deufelben bis Benebiltbeuren. Die 
Mitglieder der geieaiihen —**. folgen einige Stunden 


fpäter. Hr. Direktor v. Greiner wird mahrfcheinlich erſt in 
acht Tagen nachſolgen. Ale nah Briehenland ben Bayern, 
fowol vom Eivil als Militair, begeben fi vorerft nach Eorfu, von 


wo aud Ge. Majeſtaͤt der König Otto mit der gefamten 
tung nah Griechenlaud überfcift,” 


Freiburg, 25 Nov, Hofſtath MWelder hat gegen das Ihn 
ketreffende Erlenutaiß des hiefigen Hofgerihts den Rekurs ans 
gezeigt; von der andern Seite bat der Staatdanwald, welcher 
auf fünf Monate Gefängnißftrafe angetragen hatte, das Nem⸗ 
liche gethan, Dem Vernehmen nah waren bie Anfichten ber 
Michter bei dieſem Prozeſſe fehr getheilt; für ben Antrag des 
Staatsanwaldes waren nur zwei Stimmen (bie HH. Bär und 
v. Stödlern), für Freiſprechung vier (die HH. Buiſſon, Merk, 
Wetzel und Wollmann), die übrigen nah dem Untrage bed Re: 
ferenten Hru. Tröndlin für zwei Monate, mit Ausnahme End: 
bachs, ber auf vier Wochen Arreſt antrug. (B. 2. Bl.) 

*2* Granffurt a. M., 30Nov. Ich erwähnte bereitd ber 
ginftigen Mefultate, welde die Abrechnung für November ges 
liefert hatte. Nachträglich iſt zu bemerken, daß die ſtarken Ein: 
Käufe, effeltiver Stufe, welche für Rechnung folder Spekulanten 
bewirft wurden, die zu Wien und Umfterdbam, wo bermalen 
die Kurfe hoͤher als hier Neben, anfehnliche Beträge zu bege: 
ben hatten, das Meilte zu dem im Laufe der Adrechnung ein: 
getretenen Steigen beitrugen. Diefe Spekulanten eilten um fo 
mehr mit ihren Einkaͤufen, da fie beforgten, ed bürften mit 
Anfang des neuen Monats auch bier die Kurſe wie gemöhnlih 
wieder fteigen. Auch bemerkte man, baß befouders Wiener 
Bankaktienfeinen verdältnißmäfig flärtern Aufſchwung nahmen, 
indem fie am Schluſſe der eigentlichen Börfenftunde mit 1294 
bezahlt wurden, auch der Meport, der für biefelben mod vor 
wenigen Tagen bis zum Betrage von a fl. bezahlt ward, nicht 
blos verfhwand, fondern am deſſen Stelle ein Miethgeld von 


2 fl. bis Ende Decembers trat, um leihweiſe die bemöthigten - 


Stüfe zu erhalten. — Die Kurfe nun, zm denen bie Börfen: 
fiunde fchlof, waren folgende: sprogentige Metalliques 8235; 
aprogentige 71';;5 Wiener Bankaktien 12915 Partiale 123; 
Rothſchild'ſche 100 Buldenlonfe 180%,; holändifhe Integrale 58,5; 
Falsonnets 72%, ; fpanifche Renten von der hollaͤndiſchen Emif- 
fion 47%; polnifche Loofe 54 preufifhe Telr. das Stuͤt. — 


Vergleiche man diefe Aurfe mit benen, zu welchen die befagten 


Vapitre zu Anfang des Monate finden, fo ergibt ſich aller 
dings ein ſehr bedeutender Unterfhied, Er beträgt bei dem 
Sprogentigen Metalliques 5'',,; bei dem aprogentigen 3'344; 
ben Bantaltien 47 fl,; dem Partialen 2%, ; den Motbfcilb’ichen 
1o@uldenlonfen 1%, fl,; deu Imtegralen 2”,, Proz; bem Kal: 
connets 193 den fpanifhen Menten 2Prozent; dem polniſchen 
£oofen 1%, preuß. Thlr. das Stil, — Wie oben bemerft, gin: 
‚gen geftern, bald nach der Liquidation, die Kurſe wieder etwas 
zurüt. Heute jedoch fliegen fie auf bad Eintreffen günftiger 
Berichte aus Amſterdam neuerdings, Un der dortigen Börfe 
vom 27 waren nemlich in Folge ftarfer Einkäufe für Rechnung 
eines großen einheimifhen Spekulanten bie Integrale nament: 
li auf a0%/; in bie Höhe gegangen, Indeſſen werben lediglich 
die Plagverhältnife ald die Urfache jener Käufe und bes Stei- 
gend felbit angegeben. Wir notiren demnach gegenwärtig 5pro: 
zentige Metaligues 83',; aprogentige 72; Wiener Bantaktien 
13055 Partiale 123; boländiihe Integrale 39%,; Falconnets 
73; fpanifhe Renten 38; polnifche Looſe 53%, preußifche Thaler 
das Stift, — Der Distonto ift auf 5%, Prog, zurälgegangen. 
Sannorer. Um 24 Nov. warb in erfter Kammer die 
zweite Berathuug aber die Abldfunggorduutig, im zweiter Kant: 
mer bie zweite, und am 26 die dritte Berathaug des Geſezes 
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über Kavallerie-Berpfiegung und Jafanterie-Servis deendig? 
in legterer begann ſodann die Berathuug uͤber die Konferenz⸗ 
vorihläge zum Rap. 6 bed Staatsgrundgeſezes. (hann. Big.) 


preeufgenm 
+ Berlin, 28 Nov. Von allen Seiten melden. die Zei— 


tungen jezt preußifche Truppenmärfhe, man follte glauben, es 


fep eine ganze Armee in Bewegung, ber Krieg fep vor der Thuͤre. 
Dad Dbfervationstorps gegen bie Maas ift aber weder eine 
Armee, noch deutet feine Aufftellung auf nahen Krieg. Die 
Rüftungen und Truppenbewegungen in Preußen entiprechen ge 
nau den Umftänden, bie durch den Einmarſch franzdliiher Iu= 
terventiondtruppen in Belgien gegeben find, und bedeuten nicht 
mehr noch weniger, ald durch bie desfallſige oͤffentliche Erklaͤ— 
zung in der Gtaatszeitung gefagt worden iſt. Die Vermeh⸗ 
rung der Truppen in unfern Mheinlanden wird im Ganzen 
nur 25,000 Mann betragen. — Die diplomatiiden Unter hand⸗ 
Inugen unfers Hofe mit den Kabinetten von Paris und London 
dauern lebhaft fort, umb obwol von preußliher Seite eine ern 
fie Sprache geführt wird, fo haben doch bisher die Erörteruns 
gen noch. nie den Bang einer freundſchaftlichen Verſtaͤndigung 
verlaſſen. Am ſchwerſten ſcheint bie Sprade und bad Bench 
men des engliihen Minifleriums zu begreifen, und cher nah 
diefer Seite, als nad der franyöfifben, eine große Erfaltung 
der Verhaͤltniſſe zu befuͤrchten. — Es ift ungegrünbet, baf ber 
Generalieutenant ». Grolmann zum Kriegsminifter beftimmt 
fen, wie kuͤrzlich ein öffentlihed Blatt gemeldet, und eben fo 
ungegründet,, daß im Großherzogthume Pofen aufs Neue ein 
Truppentorps zufammengesögen werde, — Die Abſchaffung ber 
Lattenſtrafe beim Militair bat allgemein bie größte Freude ver: 
urſacht. Die von Sr, Mai. bem Könige einſtweilen verſuchs⸗ 
weife beichloffene Abſchaffung diefer harten Strafe wird unfehl: 
bar eine befinitive werden, die gemeinen Soldaten ſelbſt geben 
fi dad Wort darauf, durch eremplariihes Betragen dahin zu 
wirken, — Der vor einiger Zeit von ber hiellgen Univerfität 
relegirte Graf Driola iſt nuumehr begnabigt worden, umb fest 
feine Studien anf der Univerfität zu Bonn fort, — In Bres— 
lau follen einige Studenten wegen verbotener Berbinbungen 
verhaftet worden feyn. > 
Oeſtreich. 
Wien, 29 Nov, Metalliques 84%,,; Banlaltien 1089. 
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Beteintgte Staaten von Rerdamerita. 

Weber die auswärtigen Verhaͤltniſſe der Vereinigten Staaten, 
und namentlich über die Maafregeln, melde der jezige Präfi- 
dent, verſchiedenen Staaten und Nationen bed Auslandes be: 
gemüber, beobachtet hat, macht dad Nem:Dorker Hanbels: 
journal folgende Benterfungen: „Unſere Negierung fchlägt 
fehr Kurze Wege in ihren Maaßregeln ein: Wenn ein Gonver: 
neur der Falflandsinfeln drei oder vier unferer Mobbenfänger 
in Beſchlag nimmt, geht ein Kriegsſchif ab und bemaͤchtigt ſich 
feiner; ober wenn er gerade nicht ba tft, begnügt es fih da⸗ 
mit, bie angefehenften Männer der Kolonie hinwegzuführen und 
die zur MWertheibigung dieſer lezteren beflimmten Gefüge zu 
vernageln. Wenn bie Quallah⸗Battuaner an ber Küfte von 
Sumatra ein mit Pfeffer befrachtetes amerifaifches Boot pluͤn⸗ 
dern und die Mannfhaft umbringen, geht ein Kriegöſchif ab 
und brennt ihre Stabt nieder, nimmt ihre Forts und tödtet 
einhundert und fünfzig von den Einwehnern. Wenn ein mexi⸗ 
tanifhes Megierungsfchif gegen einen unferer Kauffahrer den 
Piraten fpielt, geht ein Kriegsſchif ab und nimmt bag genannte 
Megierungefhif weg, legt die Mannſchaft beffelben in Ketten 
und fendet fie als eine gefegmäßige Priſe nach den Vereinigten 
Staaten, Dabei ftehen wir mit Buenos-Apres, Quallah-Battu 
und Merifo, fo weit wir mit ihnen zu thun haben, auf voll: 
fommen freundſchaftlichem Fuße, und es ift feinedwegd gemennt, 
daß diefe Demonſtrationen von umferer Seite das Gegentheil 
anbenten. Wir fihern uns nur durch furgen Prozeß, was fonft 
zu langen und unangenehmen Unterbandlungen führen Fönnte, 
Wir fordern nur unfer Met, da wir Bichter find, und unſer 
Verfahren befpleumigt nicht nur die fchuldige Gerechtigkeits 
pflege, fonbern erfpart und nnd Andern and Zeit und Geld. 
Bisher bat es fi fo getroffen, daß biefe fummarifche Methode 
nur gegen folhe von unferen Freunden angewandt wurde, bie 
fih mit und in ben Waffen nicht meſſen fünnen. Aber ed 
könnte im Verlaufe der Zeiten vorfommen, baf ein unfere 
Flagge tragendes Schif von einem brittifgen oder framoͤſiſchen 
Kreuzer, oder von dem Gouverneur einer brittifhen ober fran- 
zöflfgen Kolonie eine Unbill erlitte. Im einem ſolchen Falle 
muß dann, allem Anſchein nach, ein Schif von hinreichendem 
Gewicht abgehen, und beſagte Kreuzer weguehmen und beſagte 
Kolonien verwüſten, ihre angefehenften Männer hinwegfuͤhren 
umd ihr Seſchuz vernageln. Sollten fib die Kabinette von St, 
James ober Paris barüher befhweren, daß mir in Friebend: 
zeiten gegen Ihre Einwohner Arieg führten, fo mirden wir ih: 
um blos antworten, daß wir nichts als unſer Met forberten, 
und daß die Fürzefte und einfachfte Weile, und Gerechtigkeit 
zu verfhaffen, mit bem Geiſt unferer Inftitutionen am beften 
übereinftimme. Doch im Ernft gefagt, wir fürdten fat, daß 
die amerifanifhe Regierung ed mit diefem kurzen Prozeß ein 
wenig zu weit treibt. In dem Falle mit den Milben von Su: 
miafra, met denen wir im feinem Ver haͤltniß ftehen und wahr: 
ſcheinlich niemals ftehen werden, ift es vielleicht das einzige 
in unferm Bereich liegende Drittel, Senugthuung zu erhalten; 
und bie arge Beſchaffenheit ber Beleidigung, bie in ber That 
nichtd Underes, ald grobe Seeräuberei war, rechtfertigt ftremge 
Maapregeln, Aber mit Buenos-apres, welches bie Falkland: 


—* als cine — in Anfprud nimmt, un mit Mer 
rito, befien Schoner „Montezuma“ ein Degierungsfahrzeug 
. war, ſtehen wir in Verkehr nud haben beglaubigte Agenten " 


in ihren Hanptftäbten. Zwar fan in bem Falle mit beu Falk: 
lands: Infels die zweifelhafte Gerichtsbarkeit, und in dem Falle 
mit ber merlkanifhen Degierung bie jegige Staateverwirrung 
als Ausfſucht angeführt werden; aber fo lange bie erſtern vom 
Buenos: apres in WUnfpruch genommen werben, fo baß biefes 
fih für die Handlungen der dort eingefesten Bebörben als vers 
antwortlich betrachtet, und fo lange wir mit lezterer Regierung 
in Verbandlumgen ftehen, wäre wohl der gewöhnliche Weg, auf 
dem man in Rriebenszeiten für Beeinträchtigungen Genug: 
thuung fordert, nemlih durch Gegenvorftellungen und Unters 
bandiungen,, ber einzige, deu man hätte einfchlagen müͤſſen.“ 
Deutfbland. 

* Dresden, 28 Novbr. Die zweiſachen Wahlen für bie 
erfte und zweite Kammer finb noch zurät, Hingegen find die 
Wahlen in ben ritterfchaftlichen, ftädtifhen und Landesbiftriften 
Beinahe als gefhloffen zu betrachten. Allerdings erheiſchten meb: 
rere im Wahlgefege gebliebene Dunkelheiten mande Berichtigun⸗ 
gen an die deswegen anfragenden Wahlkommiſſarien. Selbft über 
bie Zahl der wahlberechtigten Ritterguͤter maren Zweifel zu löfen. 
Sie betragen nach der neueften Beſtimmung im ber Geſezes⸗ 
fammlung Nr. 37 etwas ber 1000 Suter in allen fünf Kreis 
fen. Beſonders auffallend war ber Umſtand, daß bei den ftäb- 
tifhen Wahlen nur die Unangefeffenen zur Wahl kommen fönn- 
ten, bie ſich felbft gemeldet und ihre Wahlfäbigfeit beſcheinigt 
hätten. Die Folge war, daß die Anzahl der fih Anmeldenden 
an vielen Orten fehr gering ober fo gut ald null war. Den 
antitonftitutionell Befinnten gab bis gegen bie Liberalen, bie 
auf Erweiterung bed Wablgefeged antrugen, ben Vorwand au 
die Hand, daß ja bad Vorhandene und Geſezliche ſchon fo wenig 
benuzt werde, Gen es Befheidendeit, fen ed Gleichzuͤltigleit, 
dieſes Anerbieten zur Kandidatur ſchrelte überall bie Wahlmir: 
digſten zurüf, oder gab ihnen wenigſtens einen rechtlihen Mor: 
wand gar nicht hervorzutreten. Ein einfihtsvoller Vaterlands⸗ 
freund im Journale Waterland Nr. 93 glaubt, daß hier ein 
bioßes Mifverftändniß obwalte. Allein die Wahlfommiffarien 
blieben boch faft überall beim Buchſtaben des Wahlgefezes 
ſtehen. Jnudeß find wenigſtens bie Wahlen aus dem Angeſeſſe— 
nen, fo weit fie num durch bie Leipziger Zeitung befannt gemors 
ben find, faft Überall auf Ehrenmänner gefallen, und baffelbe 
tan im Ullgemeinen von den Wahlen bed Bauernftandes vers 
fihert werden. Die in Zwickan erfcheinende Biene hat es das 
bei nicht an namhaften Empfehlungen fehlen laffen ; ihr Redak— 
teur, M. Richter, iſt aber felbt in Zwickan zum Deputir- 
ten gewählt worden, Nur in einigen Bällen, wo bie Gewaͤhl⸗ 
ten fih in Unterfuchung befunden hatten, find die Wahlen nicht 
foufirmirt worden. Endlich find auch in fämtlihen Wahldi- 
firiften für die Mittergüter im den fünf Kreifen bie bdreifa: 
fahen Genfusermittelungen ind Meine gebraht worden, und 
in ber erften Woche Decemberd können hier die Wahlen 
ſaͤmtlich gefchloffen fern. Das Staatöminifterium bat indef 
auch nicht gefeiert, umd gegen 30 Befesedanträge, wie verfihert 
wird, vorbereitet, worunter eine Semeindeordnung und ein @e: 
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fegedentwurf wegen Diemembration der Landgüter wohl nicht 
die unmictigften feon birften. Indeß ift noch fo Wieles zu er⸗ 
ledigen, daß allerdings die Zabl der Aleingläubigen, welche weun 
auch nicht die Konvolation, doch bie Eröfnung der Staͤndever⸗ 
ſammlung noch in biefem Jahre bezweifeln möchten, täglich zu: 
nimmt, Die vom Könige zu ernennenden sehn Mitglieder aud 
den Gutöbefizern mit dem Cenſus von 4000 Thlrn. für die erſte 
Kammer, find bis jest eben fo wenig beſtimmt, ald ihr Präfi: 
dent, In Beziehung auf dieſen fpreden Viele vom Fuͤrſten 
Viltor Schönburg mit großer Achtung; Andere neigen fich mehr 
zu dem Grafen Bünau auf Dablen; wieher Andere — doch bie 
Regierung wird fhon ben Würbigften zu finden willen. Wie 
betannt, läßt die ſaͤchſiſche Verfaſſungsurlunde unter den 75 
Deputirten der zweiten Kammer auch, nad einer vom Induflrie: 
vereine eingereichten Petition, fünf Stellvertreter des Hanbdeld: 
und Fabrit:Standes, ober, richtiger gu fprechen bes induſt: iel⸗ 
len Jutereſſe's des Staats, eintreten, die für'd erfie von ber 
Regierung felbft, fpäter aber von den nun einen neuen Stand 
bildenden Gewerbtreibenben, nach etwa flnf Wahlbezirfen, zu wäb- 
ien fepn follen. Die von ber Regierung ausgegangene Wahl 
hat nur im Cinzelnen einigen Widerfprud, im Ganzen aber 
allgemeinen Beifall gefunden, Echon jezt macht die bebauerliche 
Kränflichfeit des Einen darunter, der durd feine Denfart und 
Stelung bad größte Zutrauen gemoß, eine Ergänzung nöthig. 
Aber es erging auch an den Juduſtrieverein eine offizielle Auf 
forberung, im Voraus Vorfhläge zu gefezlihen Beitimmungen 
über die Wahlen diefer Mertreter bed Bewerb: und Handels: 
ſtandes einzuleiten. Im der fo eben erfhienenen aten Liefe: 
zung ber bigjährigen Mittheilung des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ber: 
bienftvereind (Chemnitz, auf Koften des Mereind) find von 
den brei Direftorialmitgliebern dieſes Vereins, Dtto Klang, 
Lattermann, und Miet in ber Mablangelegenheit überhaupt 
und über den Stand ber inbuftriellen Intereſſen indbefondre 
swelmäßig verfaßte Gutachten abgedruft, bie auch wohl außer 
ihrer naͤchſten Beſtimmung auswärts gelaunt zu werben verbie: 
wen möchten. Schr wahr fagt bier Lattermann, bad gemein: 
ſchaftliche Wirken für die Nationalmohlfahrt koͤnne Feine Be: 
graͤnzung ber Stände im egoiftifhen Sinne anerleunen. Denn 
bad ift eben der kranke Flek in der ganzen Merfaffungsurkun: 
de, daß nur bie Mepräfentation nah Ständen gelten foll, ba: 
durch aber und durch die Bevorrechtung bes Grundbeſizes, mit 
SHintanfezung bes induftriellen Jutereſſes und ber unangefeffenen 
und mit dem nöthigen Cenſus nicht verfehenen Intelligenz, bie 
wahre Stellvertretung fehr mangelhaft erſchelut. Es Ban nicht 
fehlen daß bie ſtaͤndiſche Klaſſifikation, fo wie fie jet im ber 
Berfafungsarkande ansgeſprochen iſt, nirgends zureicht. Es 
iſt befannt, wie laut der geiſtliche und Schullehrerſtaud ſich 
beflagt, daß er durch zwei Mitglieder ber erfien Kammer 
noch gar nicht hinlänglih repräfentirt ſey, und wie die Schicht⸗ 
meifter des Freiberger Bergvereind auf eine beſondere Mertre: 
tung bed fähfifhen Bergbaues angetragen haben, ob fie gleich durch 
die Deputirten ber Bergftädte und durch bie einfchlagenden Minis 
ferien und bie königlichen Sommmifarien bei Depntationen einiger: 
maaßen vertreten werden könnten. — Da bie Reflamationen gegen 
die allgemeine Werpfiihtung bes Rommiumalgarbendienftes fort: 
baueru, fo bat der Generallommandant berfeiben, Prinz Jo: 
dann, fih bewogen gefunden, bem Megulativ vom 29 Nov. 1850 


befondbre Beſtimmungen hinzuzufuͤgen, welche im 37ften Stuͤke 
ber Geſezesſammlung publizirt wurben. — Einer der wichtigſten 
Jaduſtriezweige iſt die Kammwollſpiunerel, ba bier ber täglich 
ſteigende Bedarf des Geſpinnſtes bei ber in Sachſen fo preie- 
wirbdigen feinen Wolmanufaltur bie Produktion weit über: 
fteigt, und daher große Summen ind Husland und in das be: 
nachbarte Thuͤringen abzogen. Die Landesbireftion bat anfchn- 
lihe Prämien am bie in Leipzig unb in andern Gegenden er- 
richteten Mafbinenfpinnereien vertheilt, und dieſe Gpinnereien 
gewinnen täglih am Ausbreitung und Volllommenheit, nicht 
ohne Mäfwirkung auf die gefteigerten Wollpreife auch bei der 
bebeutenden Zufuhr auf der Leipziger Michaelismeſſe, aber auch 
auf die Klagen ber Kleinen Wollipinner gegen bie aröfern Fa— 
brifgeihäfte. Sehr zweimäßig ift bie zulezt getroffene Eint ich⸗ 
tung in ber Smwangarbeitdanftalt in Waldheim, das ſchwie⸗ 
rige Arämpeln der Kammmolle durch Gträflinge zu verrichten. 
Dort find bereits einige Hundert für bie Mafchinenipinnereien 
in Leipzig in voller Arbeit. Uebrigens tet ber auf alten Rechten 
bartmätig beftchende Junungs zwang dem dringenden Bebirfniffe 
einer neuen Gewerbsorbunng die traurigften Hemmniffe entge- 
gen. Es leidet keinen Zweifel, baß bei ber bevorſtehenden 
Stänbeverfammlung diefer Punkt vom Minifterium des Innern 
und ber Lanbeddireftion aufs lebhaftete in Anregung gebracht 
werben wird, Die Sefinnungen ber Behörden haben fi in 
einem Defcripte wegen der von den Inmungen in Chemnig er: 
bobenen thätigen Widerfprühe fehr beſtimmt ausgeſprochen. 

Aus dem Holfteinifhen, 27 Nov. Die wichtige An- 
gelegenheit über bie Hamburg⸗Luͤbecker⸗Chauſſee iſt jest befinltio 
abgemacht. Die Anträge der Stadt Luͤbec, die vom Seiten ber 
SGefandten Ruflanbe, Eranfreihd und Englands bringenb unter- 
ftägt worben feyn follen, find unter ber Bebingung genehmigt, 
daß bie Chauſſee ihre Richtung über Oldeslohe nehme. Die 
Stadt Lübet wird nun den Weg bis zur Gränze chanffirem, 
dann bas Großherzogthum Oldenburg (wegen Eutin) durch bie 
Enelaye, worin das Dorf Hamberge liegt, und baranf unfere 
Negierung bis zur Hamburger Graͤnze. Die Koften werben dem 
Vernehmen nah durch eine Anlelhe bei Jeniſch in Hamburg 
zum Belaufe von einer Million Mark Banto herbeigefchaft wer- 
den. Alles fol fo ſehr wie möglich befdleunigt werben. Zu⸗ 
gleich foll die Beſtimmung getroffen worden ſeyn, daß bie Oldes⸗ 
loher Ehauffee eben fo frei fol paffirt werben können, wie bie 
bisher bei ber Strafe Aber Schönberg ber Fall war unb daß 
von feiner Seite bie geringften Zölle follen auferlegt werben duͤr⸗ 
fen. Daß bei dleſer Gelegenheit au von Kiel die Rede geme: 
fen ift, läßt fi leicht erachten, jedoch fol man bisfeits einftim- 
mig ber Meinung gewefen ſeyn, daß Klel doch unter kelner Be: 
bingung mit Luͤbeck würde Fonkurrirem koͤnnen und ber Gedanke 
daher ganz aufzugeben fep, Kiel zu einem auſehnllchen Handels: 
plage zu machen. — Mit gefpannter Erwartung flieht man ber 
Bekanntmachung der Verfügung wegen ber neuen Organifation 
ber Kollegen und hödften Dilafterlen in ben Herzogthuͤmern 
und ben Wahlgefegen entgegen. — Der Toͤnninger Hafen ift von 
von beländifhen Schiffen, welche wegen der englifd-frangdfifchen 
Blokade dort eine Zuflucht gefuht haben. 

sh wei: 

+ Zuͤrich, 28 November. Die am 24 von bier aufgebro- 

bene Iruppenabtbellung if Tags darauf, ohne ben mindeſten 


s 
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Wlderſtand zu finden, im biejentgen Gemeinden, welche ber Si; 
des morbbrennerifhen Komplottes gewefen zu feom feinen, ein- 
gerütt. Die fpdter aufgebotenen Truppen wurden daber fon 
am 26 wieder entlaffen, und dem Wernehmen nad foll auch das 
audgefandte Batalllon ſchon übermorgen wieder einrulen. Die 
verfügten Verhaſtungen, die vor-diefer Erpedition In einer ein- 
igen Gemeinde Widerftand gefunden hatten, find nun vollzogen. 

amentlich it ein gewiſſer Hanfer von Bärentfchweil, den man 
für einen der Hauptanftifter halt, und ber ſchon längit als ein 
überaus rober, ſtoͤrriſcher Menſch bekannt war, eingebradt wors 
den. Die Truppen baben fi, wie man verliert, untadelhaft 
benommen und befonders gute Mannszucht beobachtet. Geitern 
bat bereits die leberweifung an das Krimimalgericht ftatt geſun⸗ 
den. Das Kantonalverhöramt kit dur das Obergericht von fei- 
nen orbentlihen Verrichtungen dispenfirt worden, damit es fi 
ausſchlleßlich mit diefer wichtigen Unterfudhung befchäftigen fünne; 
auch kit ihm Hiefür noch ein außerordentliher Gehülfe beitellt. 
Das Kriminalgeriht bat fowol dem Verhoͤrrichter als feinen 
Adinntten die nötbigen Urkfundsperfonen beigeorduet, Wlles fit 
mithin geiheben, um eine eben fo ſchuelle als ſorgfaͤltige Füb- 
zung der Procebur iu fihern. Es war biefes um fo nothwen⸗ 
diger, als das verübte Verbrechen bereits von einigen Führern 
der herrfhenden Partei auf Rechnung ber „‚Ariftofraten‘’ geſezt 
und dadurh dem Leidenfhaften neue Nahrung gegeben worden 
ift. Sogar der Prälident des Schugvereins, Kirchenrath Wilhelm 
Güßtt, bat fih In feiner Anrede an bie zur Feier des Jahres— 
Tefles verfammmelte Menge *), unmittelbar nad dem Brande, 
dergleihen Verdaͤchtlgungen erlaubt; und fo ungereimt diefelben 
jedem Unbefangenen auf den erften Blik erſchelnen mußten, fol: 
ien fie doch von Dielen begierig aufgefaht worden ſeyn. Bereits 
bat auch ein Verichterftatter Im „Freimuͤthigen“ diefe Anſple⸗ 
ungen beifällig erwähnt. Die Leidenfhaft glaubt Alles, was 
ihren unreinen Abfichten forderlich feyn fan. Rähmliche Er- 
wihnung verdient es dagegen, daß die auf ber Branditätte felbit 
vorgenommenen Werhaftungen alle ohne Waffen, ja ohne bie An: 
** vun nar eines * Polizei-Angeftellten, bios durch 
Srlvaten anf Aufforderung ber ammweienden Beamten vollzogen 
worden find, — In Bern fteben die Saden immer. ungeiahr 
auf dem nemlihen Yunkte. Cine angefehene Magiitratsperfon 
bat jüngft geäußert: „Die Unterfuchung gegen die Siebnerkom⸗ 
miffion fey von folher Art, daß bie Regierung eines fräftigen 
monarhifhen Staates fie fallen ließe; in einer Mepubllf bin: 
gegen gebe bis nicht an. Man glaubt, bem großen Rathe 
werbe, über diejenige fummarlfche Darlielung binaug, welche in 
der Erdfunngsrede des Präfidenten enthalten war, fein weiterer 
Bericht über dleſen Gegenitand eritattet uud fein Antrag vorge: 
legt werben. — Huf den 6 Januar wird eine außerordentliche 
Kagfazung einberufen. So erdfnet fi das vordrtliche Amt bes 
Hiefigen Standes mit ſchwlerigen Anfgaben. Miele beforgen, 
Aargau werde ben Doktor Trorler am biefe Kanfadung abordnen. 
Um der obſchwebenden Beſorgniß eines europaͤlſchen Krieges wil⸗ 
len bat ber Vorort einftweilen fünf Brigadeſtaͤbe in Aktivität zu 
berufen beichloffen, die in Chur, St. Gallen, Bafel, St. Mau: 
rice und Bellinzoma aufgeftellt werden follem. 


*) Man ’gist fie, wohl übertrieben, auf 12,000 Menſchen an. 





Litterarifhe Anzeigen. 
[2599] Herabgefezter Preis 
vou 
Schillet und Goethe's Briefwechſel. 
le Anzeige von dem Erſchelnen des Goethe ſchen ** 


von 15 ee durch weichen fofort die fämtiihen Werke des 
großen Dichters geihloffen werben, haben allerorten und fo all- 


semeinen Anklang gefunden, bad es wohl geeignet ſeyn bürfte, 


biemit eine wiederholte Anzelge von bem 
Briefivechfel zwifchen Schiller und Goethe 


6 Bände fl. 8. 
au verbinden, Je mehr fi biefes Werk feiner Innern Bedeut⸗ 


famteit nach an bie ſaͤmtlichen Goethe'ſchen Werke anfchlieft, um 
fo bäufiger dürfte der Wunfch eutſtehen, dafelbe der Sammlung 
iezterer anzuſchlleßen. Unfererfeits biefe moͤglichſt zu erleich⸗ 
tern, find wie entſchloſſen, bis zu Ende Januars 1855 
genannte 6 Bände um den berabfesten 

Preis von IL fl. 48 fr. auf — Papier 

und. . 20.30 fr. auf Druf: 
zu erlaffen, während der nachher wieder eintretende Labenpreis 
23 fl. 36 fr. und 19 fl. iſt. 

Stuttgart und Tübingen, im November 1352. 
J. G. Eottafhe Buchhandlung. 





(2503) Ankündigung 
und 
Einladung zur Subscription 
auf ein eben so nüzliches, jedem Gebildeten unent- 
bebrliches, als wohlfeiles Werk, welches mit Recht 
ein Haus- und Familienbuch für Jedermann 
genannt werden kan. 
Handbuch 
des Wiſſenswuͤrdigſten 


aus ber 
Natur und Gefchichte der Erde und ihrer 
Bewohner. 
Zum Gebrauche beim Unterricht in Schulen und Familien 
vorrũatich 
fuͤr Hauslehrer auf dem Lande, 
ſo wie zum Selbſtunterrichte. 


Bon 
Dr. Ludwig Gottfried Blanc, 
Dompredbiger und profeſſor zu Halle 
Mit erläuternden Abbildungen, 
Zweite, bebeutenb vermehrte und verbefierte Auflage. 
— In drei Bänden 
ar. 8. 90 — 100 Bogen. 


Subfcriptions> Preis 
für alle drei Bände (mit Verbindlichkeit der Abnahme 
bes Ganzen) Drei Thaler, zahlbar in drei Termis 
nen zu Einem Thaler bei Anmeldung der Gubferips 
tion und bei Ablieferung des erften und zweiten Bandes. 
Halle, bei C. u. Shwetfhle und Sohn. 

' Der dritte Band wird dann umentgeldiih nachgeliefert. 
(NB. Der Laden: Preis der erften Auflage war 8 hr. 4 gGr.) 
Mit wahrer Freude Fündigen wir hiermit das Erſcheinen ber 
neuen Auflage eines Wertes an, welches durch das ſchnelle Wer- 
— der erſten, mehrere tauſend Exemplate ſtarken Auflage, 
fe, ungeachtet bes hoben Preiſes von 8 Thlt. 4 gi . In dem 
traume weniger Jahre abgefezt ift, binlänglich befundet bat, 
6 fein Werfafler nicht allein das Bebürfnip feiner Zeit und 
bas was Jedem, ber auf Bildung Anfpruch macht, frommt, wohl 
erkannt bat, fondern daß es ihm aud gelungen iſt, ben für ein 
Wert der Art allein ri Ton zu treffen und bie fhwere 
ufgabe zu löfen, das nicht zu Wiel und nicht gu Wenig 

in einem gläftihen BVerbältnif gegen einander abzumdgen. 
Wenn uns nun der u epeie Beifall, melden man bem 
Werte bisher gesollt bat, nglich tft, daß es feine Be⸗ 
ſtiinmung dt, 4 betrachten wir es jest, mo wir zu einer 
neuen Auflage ſchreiten müſſen, als eine heilige Pflicht 
ber Dankbarkeit gegen das deutſche Baterland, folde 
Bedingungen zu ftellen, daß biefes Buch, weldes (dom 
fo unendliben Nujen geftiftet bat, aus dem ſchon 
fo Biele Belehrung und Erweiterung ihrer Kennt: 
niffe geihöpft haben, ein Gemeingut ber beut: 
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fhen Nation und felbft dem Unbemittelten 
zugänglich werden fan. 

Deshalb eröfnen wir hiemit eine Subfertption und befttimmen 
den Subferiptionspreid für 90 bis 100 Bogen des größten 
Mebianformats, eng, aber anftändig, aufgutem, 
welßem Papier’gebruft, au 

Drei Thaler, 
ein Preis, ber faft beifptellog gering genammt werden kan, 
qumal, wenn man erwägt, daß Feine Pränumeratiom und felbit 
er Betrag nicht auf Ein Mal gefordert wird, fondern daft nur 
erft bei der Anmeldung zur Eubfertption und dann bei Abliefe- 
zung des ılten und 2ten Chelles Ein Thaler zu zablen ift, wo: 
gegen der Ste und lezte Band untentgelblih nadgeliefert wird, 

Der Druk begimt beftimmt im März 1855. 

Der Äfte Theil wird ausgegeben am 4 Julius, der 2te Theil 
am 41 Dftober und ber Ste iCheil am 51 December, fo dab alfo 
in Jahresfriſt das ganze Werk ſich vollitändig in ben Händen ber 
Unterzeihner befindet. 

Sammler erhalten auf 12 Eremplare das 1Ste frei, und fan 
ihnen jede Buchhandlung diefen Bortheil gewähren. 

Die Bettellungen bitten wir fo zeitig ald irgend 
möglich einaufenden, ba wir bei ber anferordentlih 

roßen Cheilnahme, welche biefes Unternehmen fin 
en dürfte, einen Maafftab für die Stärte ber zu 
madhenden Auflage haben müffen. 


Halle, den 1 Sept. 1832, 
€. 9. Schwetfhte und Sohn. 
Subfeription auf bis treflide Werk nehmen alle Buchhand⸗ 
lungen des In = und Auslandes an: In Wien: die Earl 
Gerold'fhe Buchhandlung; In Perth die Buchhandlung von 
C. 9. Hartleben,. 


[2581] ee 


d 
Bayeriſchen Beobachters und des Muͤnchener 


Converſationsblattes. 

Diefe Zeitſchtift, welche ſich bisher bei jeder Gelegenheit 
durch eine begeliternde Verherrllchung Seiner Majeſtaͤt des Koͤ— 
nigs und des gangen koͤniglichen Haufes, durch die höchſte Ehr: 
furcht vor dem Geſeze, durch die anjtändigfie Freimmithigfeit, wo⸗ 
mit fie gemeinnügige Gegenftände beſprochen bat, durch bie 
ſchneliſte Mittbeilung aller Intereffanteften Hof:, Stadt: und 
Laud - Neuigkeiten, und durch eine verglefhungsmweife Originas 


Lirät ihrer Uuffäge dem allgemeinen ehrenvollſten Beifall erwarb, ' 


beginnt mir dem 1 Januar 1835 den fünften Jabrgang ib: 
res Beftebens, und wird auch fünftig in demfelben Geiſte wie 
bisher rebigtrt werden. Da die zableeihe Familie des Eigenthüs 
mers und ‚Herausgebers des bayeriſchen Beobachters und Müns 
chener Eonverfationsblattes von dem Ertrage biefer geltfaeift 
lebt, fo fühlt fib die Viedaction, durch die vielfach berhätigte 
freundlihe Thellnahme an dem Koofe des Herrn Herausgebers, 
und durch dag jahrelange ununterbrochene herzliche Woblwollen, 
womit ihn die ſehr verebrlihen Herren Abonnenten bechrt ha— 
ben, zu der Bitte ermutbiger, durch ein recht zahlreiches Abon— 
nement einen edelmuͤthlgen Zwel gütigft zu unterftügen. 
Die Medaltion. 

In Münden abonnirt man bei ber Expedition diefer Zeit⸗ 
ſchrift auf bem Promenabeplaze im Kalteneggerbräubaufe zu 
ebener Erbe, wo das Blatt ausgegeben wird, und wo auch litte= 
rariſche Beltraͤge und Biiefe an die Diedaftion des banerifhen 
Beobachters gefälligft abzugeben find. Die Einrüfungsgebähr für 
Anzeigen aller Art beträgt nut zwei Kreuzer für.die Meingedrufte 
Zeile. Auswärtige beiieben bei bem näcftgelegenen Poſtamte zu 
abonniren. Wer bis zum 15 Dezember das Abonnement nicht 
sufgetündiget hat, wird von ı6ten an im Verzelchniſſe der Her: 
ren: Abonnenten fortgeführt, 


[2411] So eben ift erfhlenen und an alle Buchhandlungen ver 


fendet worden: 
Bielliebhen. 


Hiftorifheromantifhes Tafhenbud 
für 1833, 
a — ——— 

Jahrgang. Mit 8 Kp 2 Thlr. 8 gr., Afl. 12 fr. rh. 

Inhalt: Der DOrdensbruder. — Der —— — — De 
Berennung von Hobentiwiel. 

Wir fagen zur Empfehlung bed allgemein und fo vortheilhaft 
befannten Taſchen nur, dab bie darin enthaltenen Movellen 
auch dismal geeignet find, den bellebten Verfaſſer wo möglich noch 
mehr in der Gunft der Lefewelt zu befeftigen, und daß bie arti: 
ſtiſche Ausftattung die der frähern Jahrgänge noch Äbertrift. Acht 
wahrhaft fhöne und tabellofe Kunftblätter, gezeldhnet 
von Enbder und Retzſch, geftochen ven I. Armann, 2. Beyer, 
H. Meyer und Er. Stöber, werben den wahren Aunftlenner in 
hohem Grade befriedigen, und dürften bas Buch bismal In ber 
Beylehung au bie Spize biefer eleganten Litteratur ftellen. 

Leipzig, Inbuftrie-Komptolt. (Baungärtner.) 


m m m u an 
[2508] für ein fehr get Speserei: und Farbwaaren⸗Geſchaͤft, 
en gros und en detail, in einer bedeutenden Handels ſtadt Süb- 
deutſchlands (beffen Firma fchon viele Jabre mit Ehren befteht), 
mirb wegen des Ablebeng des einen Thelihaberd ein anderer gefncht, 
der mit einem verträglihen Charakter Luſt und Gefaäftstennt- 
niß für diefes Fach befizt, und ein angemeſſenes Vermoͤgen von 
eirca 12 bis 15,000 fl. dazu beifchlefen fan, das eben fo ſicher 
als nujbringend angelegt fit. 

Gefaͤlllge Nachfragen, wenn man fle_an die Erpebitlon ber 
Allgemeinen Zeitung mit den Buchſtaben R. F. O. franfo adref- 
firt, werden nad Wunfd und Wahrheitsllebe beantwortet werden. 


[2459] Im einer ber ſchoͤnſten Worftädte der Haupt: md Me- 
gegen Münden, In einer angenehmen und gefuhben Lage, 
ft ein gut und fchön gebautet, drei Stofwerk hobes Haus, mit 
2 bewohnbaren Nebengebäuden und Garten, unter fehr billigen’ 
Bedingungen ans freier Hand zu verkaufen. Frantirte Belefe, 
mit J. P. T. bezeichnet, wird die @rpeditiom der Allg. Feitung 
welter befördern. 


[2150) Abfahrt der englischen Dampfschiffe 


Rotterdam: 
ee * London, 
für die Briefpost-Felleisen ‘ Passagiere n. Güter. 


Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Drulis, nemlich : 
ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 
SIR EDWARD BANKS, Hapitain Mowle 










L * 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und,fahren ab 


von Rotterdam sowol als von London gleichmäßsig 
alle.Mittwoche und Samstage, 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Saırm und Homr. 
und P. A. van Es in Rotterdam, und J; Sımosıs in Köln. 


[24866] Mineralien: Sammlungen, 
zu Weihnachts: und Neujahrd:Gefhenten geeignet, -finb 
bei und zu haben. 
a. 100 Etat In gierlihen Pappkäftchen mit a Einfägen11 fi. rhein. 
oder 6 Rthlr. 12:9 Gr. preuf. 
b. 150 Stüf in dergielchen Kaften mit 5 Einfügen 22. rhein. 
oder 13 Rthlr. preuß. 

Auf Verlangen können ſowel orgkte ſche als geognoſtiſche 
Sammlungen, ftärker an Zahl und —* Formate, gu:höbern 
Preifen gellefert werben. 

Heidelberger Mineralien: Komptoir. 


AUGSBUR G. Abonnement 
bei der Verlagsespeditionund bei 
der a RB. Öberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jeden Sems- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Mittwod 


nd bei Merrn Alexander m 
Strafsburg, Hrandgasse Nro. 18. 


Allgemeine Zeitung EEE 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 310, 


stes ı5 fl. ıöhr,; für die entforn- 

tern Theile im Hönigr. 16, 15 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
nommenunddiePetit-Zeile 
t Spalte mit9hr. berechnet. 


5 December 1832. 


nn 5 
Vortugal, (Screisen aus Liffason.) — Großsritannien, — Frantreich. (Deputirtenverhandlungen. Briefe) — Beilage Miro, 340. Mies 


beriaube, (Mefignation der belgiſchen Minifter.) — Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutfeland. 


Preußen, — Tuͤrtei. 


(Echreiben aus Konftantinopel.) — Außerordentliche Beilagen Miro. 493 und 494, 


Schreiben aus Franffınt.) — 
Generat Chaſſẽ. — General 


Hard, — Korrefpondenz aus Oporto. — Briefe aus Madrid, — Die Innnoverfgen Staͤnde. — Schreiben aus Kopenhagen. — 


Antkuͤndiguugen. 








— 








vVortugal. 

*Liſſabon, 14Nov, Wir erfuhren durch das lezte Pater: 
boot nit nur den von den Migueliten am 8 d. erlittenen 
Unfall, fondern auch, daß ein neues Anlchen von 15 Millionen 
Franken für Don Pedro in England abgefhloffen mworben, und 
die Hälfte diefer Summe unter Leitung des Barons v, Men: 
buffa,bder mit der Unterbandblung beauftragt geweſen, zu Oporto 
angelommen ſey. Wir erfuhren auch, daß mit demfelben Paket: 
boote 22 engliihe Offiziere anlamen, worunter ein Kavallerie: 
obrift für das Megiment, dad ſich in diefem Wugenblite bilder, 
und fir welches fhon die Hälfte der Pferde angelangt iſt. 
Die Zahl der in der legten Zeit angelommenen Leute beträgt 
über 1200. Die Defertion unter den Migueliften nah Oporto 
mehrt fi bedentend, Enblich halt man’cd, nach verſchiedenen 
Driefen wohlunterrichteter Leute aus Oporto für wahrfcheinlich, 
das Don Pedro mit naͤchſtein bie Dffenfive ergreifen werbe, Die 
Armee Don Miguels macht Feine Bewegung, und fcheint nur 
mit ihrer Vertheibigung befhäftigt zu ſeya. Briefe von Df: 
fiieren folen von Borfhlägen ſprechen, welche Don Pedro von 
Don Miguel gemacht worden feyen. Man ſpricht fogar von 
Abgeſandten, welche Don Pedro zurüf gemwiefen babe. Die Nie: 
dergeihiagenheit der Migueliften wächst ſichtlich. Geftern ver: 
fiherte man, ed feyen Briefe von Braga angelangt, Graf Fi: 
gueira fep dafelbt angelommen, nachdem er von Madrid weg: 
geihift worden, weil er ſich in karliſtiſche Jutriguen gemiſcht 
babe. Auch foll ber Gouverneur von Badajoz mehrere Kiften 
angehalten babeu, bie Don Miguel angehören, und unter ber 
Führung des Wicomte de QDueluz nad Spanien gingen. Man 
fagt, fie enthielten das Silberzeug und die Edeifteine des koͤnig⸗ 
lihen Haufed, was ben Gouverneur beftimmte fih ihrer zu be 
mächtigen und die fpanijhe Megierung davon in Kenntniß zu 
fezen, welche ibrerfeits davon dem Don Pedro Nachricht gege: 
ben haben fol. Wenn aud dieſer legtere Umſtand fehr zweifelhaft 
ift, fo betrabtet man dech dag Uebrige ale richtig. Man fpricht 
aud viel von der vahen Abreife des Marquis v. Palmella nad 
Madrid, wo er mit einer wichtigen Miſſion beauftragt fepn 
(of, Man glaubt, daß bereits freundliche Verhaͤltniſſe zwiſchen 
der ipanifhen Megierung und Don Pedro begonnen haben; benn 
es wird verfihert, der lestere habe Erlaubnif erhalten, was er 
an Lebensmitteln nud Pferden bedarf, aus Galizien zu ziehen, 
und es fep bereits ein Agent nah Vigo gegangen, um verfdier 
dene Unkänfe zu mahen. Das lezte Paketboot hat auch dem 
Porb Muffell die Antwort der englifhen Regierung auf feine 
Mittheilung in Berref des gegen feinen Bedienten begangenen 






Üttentatd zebracht. Man weiß indeß blos, daß bdiefelte des, 
Lords Maafregel, die Esladre in deu Tajo zu berufen, billige, 
und ibn ermächtigte Alles zu thum, was er für die Würde der 
englifhen Megierung, und feine, fo wie der engliſchen Unters 
thanen Sicherheit für angemeflen eradtr. Man weiß aud, 
daß der Lord fich vorgeftern, begleitet von dem Admiral und ei- 
nem Abjudanten, zu dem Vicomte von Gantarem begab, und 
ihm mwabricheinlich die Genugthuung mitthrilte, die er zu for: 
bern gedenlt. Man bat Nachrichten aus Braga vom 9ten. 
Don Miguel befand fi mod daſe bſt, was zu beftätigen (beint, 
daf von Unterhandlungen mit Don Pedro die Rede ift. 


Cirkulardepeſche an alle biplomatifhen Agenten Ihrer aller: 
getreueften Majeftät Dona Maria II. „Ich bemüze die Abfahrt 
bes Dampfboots Liverpool, welches biefen Morgen durch dad 
Wetter abgehalten wurbe, um Ihnen einen neuen Sieg zu ver: 
fündigen, ben unfre tapfern Truppen unter ber Leitung Gr, 
kaiſ. Maj. des Herzogs von Braganza erfohren haben. Um 
3 Uhr Morgens wurde vom Serraflofter aus ein Ausfall ge 
macht, und zu gleicher Zeit fanden zwei Landungen, eine im 
Villanova und die andere an einem Plage Namens Zurada 
ftatt, wo der Feind Batterien errichtet hatte, welche bie Barre 
beftreihen. Das Mefultat diefer fombinirten Ausfalle war bie 
völlige Zerſtoͤrang zweier oder dreier Batgerien nabe am Serra: 
tlofter, einige hundert Gefangene und viele Todte, unter denen 
man bie Dbriften der Megimenter Niro, a und 8 nennt, weldes 
legtere Korps beinahe vernictet ift. Auf unſrer Seite überftieg 
der Verluſt niht 50 Mann an Todten und Bermundeten, un: 
ter dem leztern zwei Offiziere. Zu Turada wurde nur eine Ab: 
theilung Matroſen and Land gefegt, welde unglüfliher Weile 
ihren tapfern Befeblehaber, Kapitain Morgell, verlor, Um 
41 Uhr Vormittags hatte das Gefecht ein Ente, und unfre fieg: 
reichen Truppen fchrten nah dem Gerraflofter und ber Stadt 
zurüf, ohne daß ber Feind gewagt bätte fie anyugreifen, ober 
aud nur einem Theil der Linien zu bedrohen, Diele Bewegung 
wurde unter dem unmittelbaren Befehle des Obriſten Schwal⸗ 
bad aufgeführt, und zeigte, was ber Erfolg eines Angrifs 
ſeyn würde, mo wir eine größere Macht auwenden könnten, 
denn im dieſem Gefechte befanden fi nur 1500 Dann. Unfer 
Swet wurde volllommen erreicht, obgleich der Feind über 6000 
Mann zu Billanova hatte. Ich babe fo chem erfahren, daß im 
den Batterien zu Zurada die Mörfer vernagelt, und große Ber: 
wühung angerichtet wurde. Die File, mit der ich die Cirkular 
f&reibe, kanm eine Stunde nah Beendigung des Gefechts, er: 
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laubt mir nicht, eine umftändlihe Schilderung dieſes glorrei: 
hen Vorfalls zu geben; ich werbe ed aber thun, wenn bad Schif 
noch länger zurüfgehalten werden folte, Inzwiſchen können 
Sie fih auf die Genauigkeit dieſer kurzen Mittheilung verlaf 
fen. Pallaft von Oporto, 14 Nov. Marquis Palmella.“ 
Nah Schiffer nachrichten, bie in England anfamen, haben 
die Truppen Don Pedro's am 17 Mov. abermals einen gelun: 
genen Ausfall gemadt. Sie trieben 2000 Mann von der Mi: 
gueliftifchen Wrmee zurüf, und vermagelten ihre Kanonen. 


Sroßbritannien. 

London, 27 Nov. Konſol. 3Proj. 331,5; ruffiihe Fonds 
9734; porsmgieflihe A831; brafllifhe a5%,; griedifhe 36", ; 
mericanifhe 26%; Eortes 16%; chiliſche 16". 

(Morning EChromicle) Wir erfahren, dab dad Parla- 
ment am naͤchſten Montag (3 Dec.) aufgelöst, und die Wahl: 
ausſchreiben noh an demfelben Tage durch das Land verfendet 
werden follen, 

Die Zeitungen enthalten wieder Nachrichten von Verfamminn: 
gen in Briftol, Newcaſtle und Edinburg, nm Abdreifen an den Kö: 
nig gegen ben Krieg mit Holland unterzeichnen zu laffen. Da aber 
der Zwet, durch diefe Adreſſen dem Minifterium zu fbaden, allzu 
offen vorlag, fo ſuchten die Tories alle Underdgefinnten mög: 
lift zu entfernen, wodurch aber die Verfammlungen felbft mit 
ben Adreſſen ein @rgenftand des Gpottes für die Gegner wur: 
ben, In Nemcaſtle wurde jogar ein Verſuch gemacht, bie ſchon 
anmwefenden Whigs zu entfernen; er mißlang aber, und es war: 
den Defolutionen in Gunften der Minifter abgefaft. 

Nah dem Morning: Herald fol der König die Abſicht 
haben, in Begleitung der Königin und mehrerer Vornehmen 
feines Hofe, im Laufe bed Lommenden Jahres Hannover ju 
beſuchen. 

Der Streit wegen der bevorſtehenden Wahlen in MWeftmin: 
fter zwifhen Sir Fr. Burdett und Sir 3. Hobhonfe auf der 
einen, und Obrift Evans anf ber andern Seite dauerte mit ei- 
wer gewiffen Erbitternng fort. Schon wurden zwiſchen den 
Parteien mehrere nicht ſehr ſfreundliche Briefe gewechſelt, und 
am 26 fand eine von Burdetts Freunden berufene Werfamm 
lung in der Kron: und Ankertaverne Matt, wo ir Francie von 
einer eben fo großen Anzahl ausgeziſcht als beflaticht wurde. 
Diefer Streit 1wiſchen Meformers fheint großes und ziemlich 
allgemeines Intereife zu erregen, und die Blätter theilen des— 
halb die Verhandlungen im großer Ausdehnung mit. Die erfte 
Defolntion, welche vorgeſchlagen wurde, beftand in Kolgendem: 
Das feihere Benehmen der jezigen Repräfentanten (Sir $r. 
Burdett und Sir I. €. Hobhouſe) fep die ſicherſte Gewähr 
für die Zufunft, und es fep unnöthig, von ihnen befondere Wer: 
pflihtungen zu verlangen. In ber zweiten Mefelution wurde 
bie Hofuung ausgedräft, dag ſich alle Wähler von Weltminfter 


für ihre alten, ausgezeichneten umd lange erprobten DMepräfen: : 


tanten erflären wurden. Weide Mefelutionen gingen mit fehr 
zweifelhafter Mebrheit durch. Burdetts Mede wurde wegen des 
furchtbaren Laͤrms faſt gar nicht gehört, und ald am Ende für 
ibn und Hobhoufe das dreimalige Beifallsgeſchrei (ihree Cheers) 
eritalte, wurde es von ihrem Segnern mit breimaligem 3: 
ſchen beantwortet. Zu gleicher Seit mar von Drift Evans urb 


rn nn 


feinen Freunden eime anbere gleichfalls zahlreich beſuchte Wer- 
ſammlung berufen, wo einftimmig verfproden wurde, mit allen 
Kräften Obriſt Evans Wahl gegen bie von Sir I. Hobhoufe 
zu unterftägen. 


(Times) Obrift Eotton organifirt ein Korps in Irland 
für den Dienſt Ihrer allergetreneften Majeftät, welches ganz 
anders als die übrige portugiefliche Armee, und ganz nah dem 
Plane bed Herzogs von Braganza befleibet und ausgerüſtet wer: 
ben fol, Mit Ausnahme von Cmigranten werden Feine Dffi- 
siere darein aufgenommen, als folhe, bie fdon in der britti- 
fen Armee gedient haben. Die Unteroffisiere werben aus gu: 
ten alten Soldaten gewählt. Der Befehlshaber foll Brigadiere- 
rang haben, und ein erfahrner Offizier ſeyn; Gold und Unterhalt 
follen mit denen der brittifhen Armee gleich ſepu. 

(Morning: Herald.) Das Gericht gebt in den Salons 
ber hohen Ariſtokratie, daß im Kurzem ein von den Repräfen- 
tanten ber drei großen Maͤchte, welche fih vom der Konferenz 
surüfgogen, unterzeichmetes Manifeft erfheinen werde. Dieſes 
Dokument wird jeden Augenblik von Gr. Petersburg ber er: 
wartet, wo man es dem ruſſiſchen Katfer zur Genehmigung 
vorgelegt bat. Man behauptet, bie großen Mächte ſpraͤchen 
barin Mar ihre Unfiht über die Feinbfeligkeiten gegen Hol- 
fand auf, 


(Times) Die Jatriguen ber engliften Torppartei im 
Hang, in Berlin und an andern fremden Höfen, um einem Krieg 
berbeiguführen und das Minifterium zu ſtürzen, find für Mie- 
mand mehr ein Geheimniß. Heute fommt ein nened Mandtr 
vre von Geite derſelben Männer und mit bemfelben Zweke am 
ben Tag, nemlih ein Anlehen, das man für den Kailer von 
Rupland machen will, vermuthlich mm ihm die Müftungen zu 
einem Feldzuge zu erleihtern, der, wie man boft, im Früb- 
jahre eröfnet werden fol. Ein Bankier im Weltende der Stadt, 
den wir nicht nennen wollen, weil er ſich noch mit andern Din- 
gen ald mit Politik befhäftigt, follte das ganze Unternehmen 
leiten, Das Aulehen würde 6,500,000 Pf. St. in Bold betra⸗ 
geu, wofür rufflfihe Fonds von 4 Proz. ju 75 andgegeben wer⸗ 
dem follen. Die Unterzeihnungen waren (nominel) ausgefüllt 
von bem reichen Tories, Sutsbeſijern ſowol als Haudelsleuten, 
bie fih zum Voraus über den Erfolg einer fir fie fo wichtigen 
Maafregel freuten. Sie batten einen doppelten Srund zur 
Freude, denn mährend fie dem Kaifer won Dinfland, ben fie für 
ben Haupthebel des Kontinentalfriegs anfehen, unterftügten, 
braͤchten fie zugleih durch Umwandlung ihrer englifden vas 
andern Fonds im Beld, dem Kredite des Landes einen tödtlicen 
Stoß bei. Es war ihnen gleichgultig, im diefer Spefulation mit 
Rupland zm gewinnen oder zu verlieren, wenn nur ihre @nt: 
wurf gelang. Als aber der Zablungetermin heran Fam, umd 
man bie pompbaft angefümdigten Verpflichtungen erfüllen folte, 
lösten fih alle diefe Iachenden Träume in Rauch auf; fuͤr die 
erfte Dividende, welche 20 Proz. betrug, hat man wicht dem 
zwanzigſten Theil der Summe, und bie Proſektmacher ſehen mit 
Verzweiffung, daß ihnen nichts übrig blieb, ale den Schimpf 
ihrer Niederlage vergeffen zu machen. Wir erfahren, daß etwas 
Aehnliches, aber unter andern Auſpizien, im der Citp fi vorbe⸗ 
reitet; man fan aber ohne Umftände prophezeiben, daß bag Re 
ſultat daſſelbe und vielleicht noch unangenebmer fenm wird. 
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varis, 29 Nov. Kouſel. 5Proz. 96, 10; SProz. 68, 50; 
Banfaftien 1660; Kalconnets 84, 705 ewige Rente 56%. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer vom 28 Nov. 
legte zuerft der Finangminifter (Humann) mehrere Gefegesent: 
würfe vor. Nah einigen unbedeutenden Zwiſchenverhandlun⸗ 
gen führte die Tagesordnuug auf die Diskuſſion des Wbref: 
entwurfe. Der erfte Mebner, Hr. Thouvenel, greift ben 
Bang der Regierung an, deren Wahlſpruch ihm zu ſern ſcheint: 
„Mies für die Könige, niats für die Völter.” Man führe 
Krieg fir Aechnung bed Könige Leopold, garantire eine Anleihe 
für Griechenland und reftituire deu Vereinigten Staaten leicht: 
bin 25 Millionen, Eudlih klagt er heftig. den Belagerungszu: 
ftand an, und befonders bie vom Minifterium gegen einige De: 
putirte eingeleiteten Verfolgungen. Ar. Roule dagegen frägt 
die Oppofition, mas fie denn prodnzirt babe; die Emeuten und 
den Eompte Reudun. Das Juftemilieu babe bie Juliusrevolu⸗ 
tion gemadht, und fihere jegt — durch Befonnenheit und Maͤ—⸗ 
Elgung — deren Dauer. Hr. Havin mepnt, auf dieſem Wege 
märe eine WReftauration zulezt umansbleiblih, wenn nicht 52 
Millionen Frauzofen bereit wären, fih in Maffe zu erheben, 
falls es der beigiihen Expedition nicht gelinge, der Unabhängig: 
keit Frankreichs Achtung zu verichaffen. Hr. Auguſtin Straud 
geht in eine weitläuftige Vertheibigung des Belagerungeitan: 
des ein. Hr. v. Sabe, ber den Compte Mendu nicht unterſchrie⸗ 
ben, tadelt deſſen rauhe Form, ohne feine Prinzipien zu tadeln, 
und wirft dem Miniſterium vor, daß es aus jenem Aktenſtüke 
uur Verlaͤumdungen zu ziehen gewußt babe, Den Belagerungd: 
fand ber Vendee bezeichnet er als nothwendig, den von Paris als 
unpolitifh und gefährlid. Die auswärtige Politik betreffend, 
mepnt Hr. v. Sade, daß bie beiden Prinzipien, melde ſich in 
die Belt theilen, früher oder fpäter in ben Waffen fi gegen: 
über treten würben, daß aber die Freiheit nur dabei gewinnen 

koͤnne, wenn bie Zeit biefed Kampfes ſich noch in bie Ferne 
giebe, Hr. Duvergier de Hauranne findet einen Wider: 
ſpruch darin, daß die weiße Fahne in der Wendee ſchuldiger 
ſeyn folle, ald bie rothe Fahne in Paris. Im J. 1830 (ald Du: 
pont de l’Enre Yuftizminifter war) ſey dad Departement Gard 
in Belagerungsitand erflärt worden, ohne dag man bamald bie 
Legalirät beftritten habe. Periers Spfiem werde erft dann 
ganz gewürdigt werben können, wenn die Parteien ihre Unmacht 
vollends erkannt hätten. Sr. Dupont de l'Eure gibt die 
Erläuterung, baf jene Belagerungserflärung von Sard vom 
Präfelten audgegangen fep, aber für die Angeklagten burdand 
feine machtheiligen Rolgen gebabt habe, indem nicht Einer fei: 
nem ordentlichen Michter entzogen worden; man babe nicht 
daran gebacht, Kriegegerichte zu beftellen. Hr. v. Corcelles 
fagt, Gott möge Franfreih bewahren, baf aus ber mofterienfen 
Machination des Piſtolenſchuſſes nicht ein zweiter 14ter Artikel 
bersorgebe. In den Schritten des Miniſteriums finder ber 
Redner burdgäugig nur Schwanken und Ungewißheit; am ſchmaͤh⸗ 
lichſten fep, daß man eine fransöflfte Armee unter bie Kon: 
trole eines eugliſchen Offiziers geſezt dabe. Diefe leztere Phraſe 
erregt lautes Murren. Hr. A. Dubeis (ein neugewaͤblter 
Deputirter) ſpricht ſich in langer Rede, die wenig Beifall fia- 
der, für das Minifterium aus. Hr. E. Salverte fordert 
eine Unterfuhung über die Verfolgung Berrperd und uber bie 


Wiberſpruͤche, die dad frühere Benehmen der Vehörben gegen 
bie Herzogin von Berrp gezeigt babe. Hr, Thiers erbietet 
fib, möthigenfalld fogleih zu antworten; wenn bie Kammer 
aber Hare, beflimmte, peremtorifge Erlänterungen verlange, fo 
bitte er die Antwort auf den folgenden Tag verſchleben zu bir: 
fen. 2ejtered wird, nah laͤrmendem Widerſpruche von vielen 
Eeiten, zugeftanden. Zulezt gibt noh Ar. Berrper über fei- 
nen Prozeß einige Erklärungen, anf die wir morgen gurüffom: 
men werden. 

* In ber Eizung der Depntirtenfammer vom 29 Nov. 
legte Hr. d'Ard out viele Dokumente vor, um zu beweiſen, 
wie das vorige Minifterium nichts verfäumt babe, um die Ber: 
baftumg der Herzogin von Berry herbeizuführen. Daum beitieg 
Hr. Thiers bie Zribune und ſprach fih in umfaffender Dede 
über das vom Minifterium befolgte Epftem ang, namentlich, 
fagte er, habe die Regierung nach Außen eben fo viel Maͤßigung 
ald Kraft bewiefen. Dann richtete der Redner an die Oppoſi— 
tion eine Meibe von Fragen, über bad was fie gethan hätte, über: 
haupt über ihr Spftem. „Wollen Sie (fagte er unter Anderm) den 
Wahlcenfus verändern?” „Ja!“ antwortete Kr. Odillon: Bar: 
rot, „Ja? (entgegnete Thiere) wohlan, dan wollen Sie ſchon 
nach 18 Monaten bas ganze Gebaͤude der Konſtitution wieder 
umändern. Die Mojorität wird über Sie und ung entiheiden; 
fie erkennen wir ald Autorität; ihr werden wir nie Troy 
bieten.” (Hr. Thiers ſprach noch um 4%, Uhr, ald unfer Kor: 
refpondent wegen Abgang ber Poſt abbrechen mußte.) 

Eine föniglihe Ordonnanz bewiligt der Stade Mey ein 
Entrepot.: 

(Moniteur) Nah neuern Nachrichten von der fombi- 
nieten Eslabre befand fie ih am 21 Nov. 51° 28° u, Br. fünf 
Meilen weſtlich vor der Küfte von Holand, bei 14 Klaftern Tiefe 
vor Hafer. Sie beitand aus zwei engliſchen Linienſchiffen, einer 
Fregatte und einigen Korvetten derfelben Nation, und den fran= 
zoͤſtſchen Fregatten Sireue, Reſolue, Medée und Ariaduc. Die: 
fen Nachrichten zufolge war die Mannfchaft gefand, die Kabr: 
zeuge hatten feinen Schaden erlitten, und bie @eruchte 
von angebliden Sefechten mit bolländifhen Kriegsichiffen find 
demnach miberlegt. Die franzöfiihe Fregatte Melvomene kreuz⸗ 
te im Süden auf der Höhe von Oſtende. (Dad Ausbleiben 
neuer Nachrichten von ber Armee bei Antwerpen wirb von 
ben Journalen der trüben Witterung zugeſchrieben, melde bie 
Telegrapden unthätig macht.) 

Der Shevalier Roriol, ber unter Karl X dad Amt befleibete, 
die fremden Gefandten einzuführen, murde am 22 von ber 
Benbarmerle von Argeatenll verhaftet und jum Maire von 
Neuillp gebraht, welcher ihm fogleih an den Polizeipräfelten 
abliefern ließ, 

(Temps) Es beißt, dag die Inkognitoreife des Koͤnigs von 
Neapel nah Turin einen doppelten Zwel bat: eritend ben falt 
offiziellen, die ihm zur Gattin beftimmte junge Prinzeifin zu 
eben, und jweitend, im Verein mit dem Sönige von Sardi; 
nien, Hrn. v. Barante Eröfaungen in Vetref der Herzogin 
von Berrp zu machen. 

(Mational) Admiral Rouſſia, der zum Botſchafter ia 
Konſtantinopel ernaunt iſt, wird mit feinen diplomatiſchen Funk— 
tlonen die obere Leitung der frangöfliden Seemacht in der Le— 
vante verbinden, 
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*+ Yarid, 27 Nov. Frankreich ift in den Kreis und in 
Die Bedingungen der fonftitutionelen Monarchie zurüfgelehrt, 
das bemeist ber Adreßentwurf, ber heute von dem dazu ernann- 
ten Ausfchufe der Deputirtenlammer vorgelegt worden ift. Wir 
koͤnnen noch nicht vorausſehn, was die Kammer daraus machen, 
oder mie viel von dem Segenentwurfe ber Oppofition in bie de 
finitive Adreſſe eindringen wird; allein den monarchiſchen Cha— 

ratter, ben fie an der Stirne trägt, wird fie ſich wohl, nit 
renden laffen. Lobhudelei! demüthige Nacbeterei der Morte 
der Eroͤſnungsrede! fhreien nun die DOppofitionejournale. Dem 
iſt aber nicht alio; denn obyleih, der Sitte gemäß, die Aut⸗ 
wort Schritt für Schritt ber Mebe felbft folgt, und faum irgend 
etwas berührt, was dieſe micht filr gut gefunden hatte in An: 
regung zu bringen, fo ift fie boch nichts weniger als ſchmeichle⸗ 
riſch oder böffh, fondern athmet im Segentheil von Anfang bis 
zu Ende einen Geiſt unabhängiger Würde, der fih mit der dem 
Throne fenldigen Edrfarcht und den einmal angenommenen 
Formeln Lonftirutioneßer Höflichkeit ſehr wohl verträgt, Mit 
Buverfiht fpriht darin die Kammer im Namen des Landes, aus 
deffen Repräientanten ſie zuſammengeſezt ift; man merft ihrer 
Eprade wohl an, daß ſie Niemanden über ſich erkennt, fon: 


dern darauf Anſpruch macht, daß alle Gewalt, alled Beirz, alles 


Unfehn von ihr ausgehe, in bemfelben Einne, in welchem nen: 
li ihr Praͤſidentenſtuhl von Hrn. Dupin über alle fonftigen 
Staatdwürben geſezt worden it, Sie erinnert an bie Bebürf: 
wife, am bie Leiden des Molles und an die Erleichterung, nach 
melden es feufjet; fie nimmt bie erneuerten Verfprebungen 
sorgen ber nod zu erlaffenden organifhen Geſeze zu Protokoll; 
weit entfernt ben Belagerungssuftanb zu billigen, erinnert fie 
daran, daß nirgends font für die Staatsgewalt eine feſte Stuͤze 
zu finden fen, ald auf dem Boden bes Geſezes, und erklärt die 
Merantmortlicleit der Minifter reguliren zu wollen, beſonders 
um bdiefen boden Beamten bie Kraft und Unabhängigkeit zu 
fibern, deren fie bedürfen. Mit einiger Aufmerkſamkeit findet 
man in dem einzelnen Paragraphen bdiefer Adreſſe ſcharfe Un— 
ſpielungen auf Alles, was in ber neueſten Zeit zu Klagen Anlaß 
gegeben bat, nnd zwar nicht überall ohne Abſicht des Tadels, 
aber uͤberall mit Anſtaud, obne Bitterkeit, ohne Efanbal, Chen 
fo würdig wird über die Yolitif nach Außen geredet; angreifend 
darf und fol biefe nicht ſeyn, aber ber Ehre des Landes muß 
fie entiprehen. Cin Angrif auf Belgiens Unabhängigkeit würde 
die Freiheit Kranfreichs bebroben ; längere Ungemwißheit in Be— 
tref ber endlihen Trennung der beiden Mahbarfiaaten, wuͤrde 
dem Aufblähen des Handels, der Wiederherftellung des Kredits 
lähmend entgegen treten und dag Maaß ber Noch fühlen, bie 
fhon jezt die Möller änglilget. Wenn von einer Selte nichts 
ia der bidherigen Verwaltung ſoͤrmllch getabelt wird, fo wird auch 
von der andern, nitts im Einzelnen gebilligt; ja wir erinnern 
und nicht darin eine einfimmende Antwort anf das von dem 
Monarben einem großen Minifter gefpendete Lob gelefen zu ba: 
ben. Der Belsgerungszuftand wird als ein Panft, überben man 
verſchledener Anfibten fepn Fonnte, umgangen; jedoch, mie ge: 
fagt, auf eine Weife, welche bie Meynung ber Kammer über den 
Konflikt, von dem fie fpricht, deutlich genug erratben läßt; über 
die Derbaitnahme der Herzogin von Berry eilen die Deputirten 
mit fichtbarer Verlegenheit hinaus, ohne der Zukunft vorgreifen 
au wollen, — Hätte das Aktenſtuͤt Im Ganzen (denn auf ein: 


zelne mögliche Mobifitatfonen nehmen wir jejt feine Ruͤtſicht) 
anders ausfallen follen? Wir glauben nicht. Zu welchem Zweke 
auch? Um das boftrinaire Minifterlum zu ſtuͤrzen? Aber kan, 
barf dis im Angenblife gefhehen, da bie Zeit koſtbar iſt, da bade 
feibe nicht ohne Geſchlt Intereffen befolgt, welde felbft der Op: 
pofitton als die wichtiaften Landeslutereſſen erfheinen? In dem 
Gewlrre der Gegenwart {ft Stetigkelt in der Gewalt erforder 
lich, und was auch die einzelnen Mintiter verbroden haben mö- 
gem, jezt febeinen fie nicht auf üblem Wege zu fern; man muf 
fie gewähren laſſen. Vorurthelle, fo gegründet fie auch ſeyn mö- 
gen, find feine binlänglihen Beweggruͤnde, um ein Minifteriem 
zu flürsen, und was es bisher gethan bat, fan ihm, einige Ders 
ftöße ausgenommen, wohl zur Ehre angerechnet werben. Pr. 

Dupin würde feinen Grundfägen untren werden und aus feinem 

befannten Gharalter fallen, wenn er bazu beitragen könnte der 

Dppofition biefe Genugtbuung zu verfbaffen Die Majorität 

batre, das zeigt ſich nun deutlich, nicht ben Gedanken durch die 

Adreffe das Miniterium zu ftürzen, und, aller Verfiherungen 
der Tılbune und des Meffager ungeadtet, glauben wir nit, dab 
der Audfhup den von Hrn. Etienne verfaßten Entwurf gänzlie 
umgeſtoßen und geändert habe. Sie ift dieſes feinen Medekänft- 
lerd Wert und haucht auch feinen Geiſt kluger Ruͤthaltung und 
ſchuͤchterner Mahnung. War dle ebengenannte Abficht nit vor: 
banden, fo fommte auch das Altenftüf Im feinem andern Sinne 
ausfallen; denn das Auftewilien der Herren Dupin, Gtiennr, 
Berenger u. ſ. f. If fo monarchiſch als irgend etwad, und unters 
ſcheldet ſich nur durch zeitgemäße Erneuerung ded monardifhen 

Gelſtes von den boftrinairen Grundfägen. Die arlſtokratiſchen 

Formeln und Gebräudte, alles legltimiſtiſche Wortgeklimper, find 

dem ſchlichten bürgerliben Dupin ein Ekel, der, fo hoch er auch 
das Koͤnigthum ftellt, es doch nicht in den Nebeln einer Region 
erbiifen mag, aus ber es in unfern Tagen gewaltfam herabgeze— 
gen worden fit. Er will es mit Kraft, nicht mit Flitter umge— 
ben. Dh es legltim, auafitegktim, oder was font nod fer, dar⸗ 
nach frägt er nicht: er bat Befinnung genug, um nicht vergeffen 
zu haben, wie es im Auguſt 4850 entfianden iſt, und weiß von 
feiner unauflösliben Wermählumg Frankreichs mit den Bourbo—⸗ 
nen. Kurz, fein Monarchismus iſt weniger devot, ohne Aber— 
glauben, gepaart mit dem Hochgefühle der perſoͤnlichen Wuͤrde 
des Bürgers, mit Glelchheite ſinn und entſchledener Anbaͤnglich⸗ 
feit an ben Grundſaz der Molfsfonveralnerät, Ihm gebt das 
Geſez über Alles, felbft über den Thron; und von dem, was bie 
Sharte als nächfte Folgerungen ihrer ſelbſt verfprocden bat, Tiefe 
er ſich ulchts abmarkten. Stoljes Buͤrgerthum, aber firenge Ins 
teriwärfigfelt unter das Gefez und beifen fihtbaren Mepräfentan: 
ten, das Hit das Bezeihhnende feiner politifhen Stellung. Ein 
ſolcher Mann hätte nie feinen @infinf dazu hergeben wollen, aus 
bers als wo es bie hoͤchſte Noth erfordert hätte, ein Miniterkum 
durch eine Adreſſe zu faͤlen, und im Uebrigen fan feine Sprade 
nicht anders als monarchlſch ſeyn. So fteben bier alfo die 250 
Stimmen der Majorität noch Immer den 150 des Compte-Nendu 
gegenüber, und ohne einen beftimmten Unlaf wirb das Juſte— 
milien die Doftriaairs nicht verlaffen. Die Stimmen bed Compte= 
Rendu ſtehen ihm unflreitig zu Gebote, fo oft ed gegen biefe 
wird ſtimmen wollen. Der friedlibe Ton der Adreffe trägt das 
Scinige dazu bei, die Furcht der Krleg mbge doch noch aufbrechen, 
zu befeitigen: man rechnet hlet auf Yreufens Mäfigung und 
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— ſich ſelbſt noch mir der Hofnung, der König ber Nieder⸗ 
lande, ber blöher keine Repreſſallen geübt und feinen Angrif ſich 
erlaubt bat, werde ber Uebermacht Franktelchs und Englands 
nachgeben und dem General Chaffe erlauben, nachdem er fo 
Tange es möglich war fein gutes Recht verfohten, einen Ver— 
gleich auf ehremvolle Bedingungen einzugeben. Die Belagerung 
hat heute beginnen follen: ein Wort von Ihm fan morgen ſchon 
dem ganzen Feldzuge ein Ende machen. 

*** Daris, 29 Mood, Die beigifhe Repraͤſentantenkam⸗ 
mer bat die Adreſſe mir einer Stimmenmehrheit von 44 gegen 
33 angenommen; wiewol fi barand eine Majorität für das 
beigifche Minifterium ergitt, fo ift dieſe doch zu fdwan- 
Tend, als daß es fih hätte länger aufreht zu halten hoffen 
Tonnen; esbanfte daher ab. Bir willen biefe geſtern ſchon buche 
Gerücht befaunte Nachricht jegt mit völiger Beftimmtheit. Die 
Dimiffion war bei Abgang der legten Kouriere vom Könige Leo: 
pold weder verweigert nod angenommen, man hielt es aber 
für mehr als wahrſcheinlich, daß ber König unverzüglich bie 
Yenderung vornehmen würde, und man glaubte, daß bie fol- 
gende Verwaltung aus Hen. v. Menlenacre und mehreren von 
den fruhern Miniftern zufammengefejt werben bürfte Im 
Autwerpen hatte weiber am 25 und 26, wie der Monitenr vers 
ſicherte, noch am 27, wie Marſchall Gerarb und bie hiefigen 
Minifterielen glaubten, ein Anfang ber Belagerung ftatt ge: 
babt, Geftern bebanpteten Miele, fie beginne am 30; aber 
feit ber Nachricht von der belgiſchen Kammer bält man die Be: 
lagerung von Neuem für binansgefhoben. In der Chat ift bie 
Sache etwas verwilelt, Greift unfer Heer bie Citadelle von 
Antwerpen an, ohne daß gleichzeitig Venloo geräumt wird, fo 
ſtimmt die nicht mit der framzefifch = brittifhen Konvention 
überein; gäbe ſich England auch damit zufrieden, fo fan man 
doch bie Zuftimmung Preußens bezweifeln. Daher halten Eis 
nige bafılr, bie Prevfen würden Venloo befegen, bie Fran: 
zofen Antwerpen. Mir finden Lezteres unwahrfcheinlid. Durch 
ein ſolches Zugeſtaͤndniß wuͤrde das Minifterium viel aufs 
Spiel fegen. Wir halten für wahrſcheinlicher, daß zuerft Ant: 
werpen, dann Veuloo geräumt wird, ohne daf England ober 
and Preußen fih dagegen auflebnen, und was indbejondere 
Antwerpen betrift, fo verbreitet fi fo eben bei Abyang ber 
Poſt dad Gerücht, daß bie eugliſche Reglerung dem frangöfiihen 
Heere zugeftanden babe, bie Eitabelle von ber Stabtfeite and 
anzugreifen, ein Umſtand, wodurch, wenn bie Ereäigniffe in 
Brüfel nicht ftärker einwirken, bie Eutſcheidung beſchleunigt 
werben Fan. — In ber Deputirtenfammer ſprach bente Hr. 
Thiers. Die Boͤrſe ift mit der Kammer fo zufrieden, daß fie 
fih über die neuen Verwirrungen im Belgien tröftet. Die 
Diente ift nicht gewichen, fondern um zwei Song geftiegen. 

* Baponne, 25 Nov. Unter den Spaniern, die ind La: 
zareth kamen, nennt man dem Biſchof von Majorca, Hrn. Gar: 
cia Herrerod, und Hru. Joaquim Ferrer. Dem fpaniichen Er: 


minifter Salomarbe, den man in einem feften Schloffe einge: 
fverrt glaubte, ift es gelungen zu entwiſchen; er iſt zu Tarbes 
angelangt. Ale Moͤnchs⸗ und Nonnenttöfter auf feinem Wege 
von Valencia nah den Pprenden ſollen feine Flucht beſchüßt 
haben. Es beißt fogar, daß diefer eifrige Apoſtoliſche im Prie— 
fterrofe antam. 


NR 1 € 7 er i ande. 

In der Sizung ber belgifhen Mepräfentans 
tenfammer am 35 November kam es gu ben (im nnferm 
geftrigen Parifer Briefe bereite erwähnten) Abſtimmungen, 
bei denen bie Kammer fib in faſt gleichen Hälften für und 
gegen das Spſtem des Minifteriums ausfprad. Sr. Dis 
momet hatte memlih (in verföhnendem Sinne) folgendes 
Amenbement vorgefchlagen: „Nah enblofen Bögerungen 
führte die Hartnäfigfeit Holands zu Anwendung von Imange: 
maaßregeln von Geite ber beiben Alliirten Em. Maieftät; mie 
Sie, Sire, wiſſen fie, daß von unſrer Seite längft das Maaf 
ber Konzeffionen voll ift, und wir haben die Gewißpeit, baf 
der König der Belgier mit ber äugerften Energie unfre Rech⸗ 
te nnd Intereffen wie die Nationalehre vertbeibigen wird, In 
den uns drängenden Umftänden und bei ber Unvollftänbigfeit 
der und mitgetbeilten Unterhandluugen glaubt die Mepräfen: 
tantenfammer, im Intereffe des Staats, ſich enthalten zu 
müfen, fib über ben von dem Minifterium befolgten Weg 
ansınfpreden.” — Dr. be la Faille falägt ein Unteramen: 
bement vor, das zum Zwele hat, dem Könige die Pflicht vorzu⸗ 
reiben bie @rbiete von Limburg und Luxemburg nicht ofme 
fihere Sarautien aufjugeben, da die Kammer jede andere Ent: 
ſchließung ber Regierung mißbilige. — Sr, Dumortier 
ſchlug ein anderes Unteramendement vor, lautendb:; „Wir haben bie 
gemwiffe Uebergeugung, daß Em. Majeftät ſich verſicherte, daß 
die Raͤumuug von Benloo und bie Berftäfelung von Limburg 
und Puremburg nicht vor bem Beitritte bes Königs von Holland 
zu ben Vertragsbebingungen jtatt finden werden.” Mad einis 
ger Diskuſſion entihieb die Kammer, zuerſt über Hru. Dumor⸗ 
tierd Amendement abzuftimmen. Es waren 56 Mitglieder ans 
weſend; 42 entſchleden fih dafür; 44 dagegen; verworfen, 
Dad Amendement de la Faille’s erhielt nur 35 Stimmen, 
alfo ebenfalls verworfen. Nun kam ed an bad Amenbement 
Dumont; es ward angenommen, aber nur mit 44 gegen 
42 Stimmen, und zwar fo, daß die Majorität ganz aus ben» 
felben Stimmen beftand, die das Amendement Dumortier ver 
mworfen hatten. Ein Mitglied erhob ſich und proteftirte gegen 
die Majorität, da die Minifter mitgeftimmt hätten, Alle, bie 
dagegen geftimmt hatten, thun desgleichen. Die Sizung wirb 
aufgehoben. Im biefer Sizung frag Hr. Fleuſſu die Mini: 
fer wiederholt, wie es mit dem Sequefter ber abzutretenden 
Provinzen fen, von dem die Minifter früher gefprocen bitten? 
Die Frangofen, ruft er aus, ziebem fib nach ber Eroberung 
Antwerpens zuruͤk, und bie Preußen bleiben in Limburg! — 
Hr. d. Merode: Wir wien noh nit... . Die HH. ke 
beau und Goblet winken ihm zu fchmeigen. — Hr. Fleuſſu 
fäbrt fort: Wird bie Nähe der Preußen und nicht zu netten 
Konzeffionen zwingen? — Hr. Lebeau: Die Abſicht bed Mi: 
nifteriums mar niht, die Kammer über noch unvollendete 
Berhandlumgen, fondern über bie fremde Intervention zu fra 
gen, die von Cinigen ein Verbrechen genannt wird. Erlaubt 
und bie Kammer die Verhandlungen fortzufegen, fo zeigt fie 
und ihr Vertrauen. Das Amendement des Hrn. Dumont ger 
nügt den Zweken des Kabiuets. Wil man das Minifterium 
ftürgen, fo gebe man darüber binans, 
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In der Sizung der Mepräfentantentammer am 27 Non. war 
die Drinifterbant leer. Hr. Lebeau fezte fih neben Hrn. De: 
vanr. Während einige Amendements (unter andern eined vom 
Hrn. Ullens, welches den Zwei hatte, bie Stadt Antwerpen für 
neutral erklären zu laffen) vorgelegt werben, nimmt Ar. Lebtau 
das Wort und fagt mit bewegter Stimme: „Meine Herren, 
ed wäre unziemlich, mwolte man bie Kammer noch länger in 
Zweifel darüber laffen, ob ed noch ein Minifterium gibt, denn 
nach der Abftimmung der geftrigenSizung hat das Minifterium 
es feiner Plit und feiner Würde angemeffen befunden, Ge. 
Majeftät um feine Entlaffung zu bitten. Wir haben 
es bereitg erklärt, die minifteriele Frage ift zu werthlos für 
und; aber ich wiederhole ed, um eine beleidigende Auslegung 
unferer geftrigen Abftimmung hiermit zurkfgumeifen. (Anſpie⸗ 
lung auf eine Aeußerung des Hru. Gendeblen.) Wir haben 
nicht ald Minifter, fondern als Deputirte geftimmt, da wir in 
keinem Falle unfern Nachfolgern die Verantwortlichkeit für das 
Spitem hinterlaffen wollten, bad man ums hat anfladben mollen. 
Wie wir den kurzen Lauf unferer Verwaltung begonnen haben, 
fo werden wir ihn auch beendigen, indem wir nemlich beweifen, 
daß die minifteriele Frage bedeutungslos für ung ift. — Zulezt 
warb die ganze Adreffe mir 44 Stimmen gegen 58. ange 
nommen, 

(Aus Bruüffeler Zeitungen vom 27 Nov.) Ale Minifter 
haben ihre Entlafung gefordert. Man weiß noch nicht, ob fie 
diefelbe erbalten werden. — Das Memorial behauptet, daß 
das von den Miniftern befolgte Soſtem doch dad einzig mög: 
lihe für das Pand gewefen, und dab ed ein betrübendes Schau: 
fpiel fep, Belgien in einem fo Fritiihen Augenblife uneinig und 
fhwantend an ſehen. — (Eourrier beige.) Am 26 Abende 
erbielt der Marſchall Berard and Paris Depefhen von folder 
Wichtigkeit, daß der Empfangs ſchein bderfelben, von ber Hand 
des Marſchalls ſelbſt unterzeichnet, buch Staffette nach Parid 
zurüfgefandt wurde. Der Marſchall ſchien uber den Inhalt 
der Depeſchen febr unzufrieden; er lich auf der Stelle feinen 
Gemeralftab verfammein, um Rath zu halten, — Im Eour: 
rier beige fand folgende Nahriht: „Die großen Pulver: 
und Artillerie-Vorraͤthe, melde bie beigifche Megierung zu Niel 
angebäuft hatte, find zur Diepofition des Marſchalls Gerard 
geftellt worden. Die Depot enthält 170,000 Pf. Palver, S ſchwe⸗ 
re Mörfer und eine große Anzahl von Augeln und Bomben.‘ 
Hierauf erwiedert der Moniteur beige: „Wir find zu der 
Erklärung ermächtigt, daß alle vom Gourrier beige gegebenen 
Details über Lieferungen von Kanonen, Mörfern, Schanztör: 
ben, Faſchinen und Eebensmitteln, melde das belgiſche Son: 
vernement ber frangöfiihen Armee geliefert haben fol, auf bie 
falfhefte und irrthümlichſte Weile dargeſtellt find,” 

Der Eourrier de la Meufe aͤußert fih in einem Arti- 
fel: „Vorläufige Räumung oder Syoſtem⸗Goblet“ uͤberſchrieben, 
folgendermaafen: „Es fheint ung ſchwer zu begreifen, wie wir, 
wie die Sachen num fteben, dem Willen ber Mächte widerftehen 
fünnen, ‚welche ſich alle vereinigen, um uns das harte Geſez auf- 
auflegen, ein betraͤchtliches Gebiet gegen eine Feftung auszuwech— 
feln, welche bald nur ein Trämmerhaufen ſeyn wird. Wenn es 
ſich zeigte, daß uns Frankreich die vorläufige Räumung auflegen 
wollte, und daß von der andern Selre unfere hoben und mäd: 
tigen Alllirten ernftilh die Abſicht haben, die 24 Artifel voll: 


ftändig vollziehen zu laſſen: bürfte es nicht möglich fen, vom 
franzöflihen Kabinette eine deutlichere und beflimmtere Garan: 
tie zu erbalten, als bie iſt, welche ung baffelbe bis jejt von fel- 
ner Treue gegeben bat, um und bie Mortbeile zu fihern, auf 
welche zu zählen wir ein Recht haben? An dieſem Falle würde 
die Nation feine abermaligen Ehrentränkungen zu dulden haben, 
und ihre Intereifen würden geachtet werden. Kammern und 
Minitterlum mögen biefe Betrachtung erwägen, noch iſt e# Zeit.“ 
Aus dem franzöfiihen Hanptquartiere (Borgerbout) wird 
unterm 26 Mov, berichtet: „Der Marſchall ift heute Morgens 
nah Berghem abgereidt. Er wird dort nicht nur mit dem Ge— 
neralen Negre und Karo, fondern auch mit mehreren Brigabe- 
generalen, unter andern mit bem Herzoge von Orleans, zufam: 
men treffen. Es handelt fi nicht um einen Ariegerarh, weil 
ale Maaßregeln befihlofen find, fondern der Marſchall wollte 
fih gern am Borabenbe der Eröfnung ber Belagerung von dem 
Buftande aller Divifionen des Heers Bericht abjtatten laſſen. 
Nah dem getroffenen Ansrduungen wird, wie es fcheint, unfer 
Feuer durch eilf Batterien, jede von fehs Bierundswanzig-pfür- 
berm, eröfnet, binter welchen vierundzwanzig Mörfer aufgefteür 
feon werben. Die Artillerieoffiziere glauben nicht, daß die Batr 
terien ber Eitabelle biefed Feuer act Stunden lang ausbaltır 
fönnen, Das Genielorps glaubt jedoch nicht, daß die Sachen 
fo geihmwind gehen werben. Die für die Belagerung befimitiv 
bezeichneten Brigaden find folgende: Orleans, Diecourt, Ze— 
pfel und Rapatel. Möglich ift ed, daß bie rechts ftehende Bri: 
gabe bed Generald GSebaftiani auch berufen wird. Dieſe Bri: 
gaben werben ſich täglih in den Trandeen ablöfen. Der Zu: 
ftand unfrer Armee ift fortwährend in allen Bezichungen vor: 
treftih. Das Wetter, obgleih ein wenig fenht, iſt noch gut. 
Fuhren mit Fafhinen, Schanzförken, Munition und Wurfge: 
{hoffen bedefen die Straßen. Zu Berghem iſt Alles vollgepfropft, 
und mehrere Dffiziere find genötbigt, auf Stroh zu fchlafen. 
Bis Heute bar noch Feine Aufforderung ftatt gehabt, Sobald 
dieſe erfolgt ift, muß mwenigftend bie Hälfte von Berghem ge— 
räumt werben. Geit vierzig Stunden berrfcht eine verdoppelte 
Thätigkeit bei allen Waffengattungen bes Heers. Die Gene 
ralftäbe des Genie: und Artilleriewefend zeichnen fi vorzügltich 
aus, Sie verfammeln fih täglib zu Bergben, wo ber Mar: 
ſchall fid einfinder, um ihnen ben Zeitverluft zu eriparen, den 
ihre Reife nah Borgerhout veranlaffen würde. Dieſe Thaͤt ig— 
keit muß ber ausgezeichneten perfönliben Megfamfeit des Mar- 
ſchalls zugeichrieben werben, Am Morgen fieht man ibn in ber 
Dörfern ber Umgegend von Vorgerhout, um fih von dem Fu: 
ftande ber Truppen Bericht abflatten zu laſſen; während des 
Tages ift er zu Wilrih und Bergbem, und Abends erpedirt er 
in feinem Hanptquartiere zahlreiche Staffetten. — Machſchrift. 
General Chaſſe bat eine große hollaͤndiſche Fahne auf ber Cite: 
belle aufpflanzen laſſen. Mau Fan unmöglih fagen, ob bie 
Tranchte biefe Nacht eröfner werben wird; bis ift ein Behrim: 
niß des Marſchalls uud einiger Dffisiere. Man fan es jebod 
erwarten. Seit drei Tagen find Abends ähnlide Demonfira 
fionen gemacht worden, und franzöfifihe Truppenforps habe 
Miene gemacht, gegen die Citadelle vorzuräfen. Die Heollär 
der find anf ihrer Hut; mährend des Tags bemerfte man, ba 
einige Perfonem fi der Citadelle fehr näheren; ein Doläamti 


ſcher Dffisier forderte fie anf, fich ſchltuniz zu entfernen,” 
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ine andere Korrefpondenz fagt: „Alles wirb heute (26) in 
Vereitihaft geſezt, daß morgen zwei Brigaden auf weniger als 
Kanonenfhußmwelte von der Eitabelle, auf der Seite von Hobo- 
fen, lagern werben; man bat angefangen, an zwel Trandeen 
in dleſer Michtung zu arbeiten. Erft wenn biefe beenbigt und 
die Stellungen eingenommen find, wird die Aufforderung an 
Chaſſe erfolgen, was morgen Abend wird gefcheben können. 
Auch wid iman dann ſoglelch den eriten Kanonenfhuß thun. 
Diele Lagerbeduͤrfalſſe und Material müffen morgen bei Hobo— 
ken anggefchift werden. Die Divifion Sebaftlant hat bad Haupt: 
quartier benachrichtigt, daß fie genötbigt geweſen fen, ſich mach 
Galloo zu begeben und dafelbft zwei Batterien zu erridten, ba 
die Holländer 15,000 Mann bei diefem Punkte vereinigt bätten, 
und es feine, als wollten fie eine Landung verfuhen und die 
Damme durchſtechen. Die Brigade Voltol, welche 5000 Mann 
ftart, Santvliet und die Umgebungen befezte, hat fih Gapellen 
gemädert, und die Brigade Gajtellane muß ſich bei Schllde kon: 
jentriren. Mac biefen Bewegungen, welche durd bie der Hol: 
Jinder gotbwendig gemacht wurden, hatten beide Armeen daſſelbe 
Spitem angenommen, bie. eine zur Vertheldigung, die andere 
zum Ungrife. Man erwartete, daß gleih mach der Aufforderung 
die Feindfeligkelten auf der ganzen Linfe der Schelde begin— 
nen wuͤrden. 

Aus Antwerpen fhreibt man vom 27 Nov.: Geftern ift an 
den Thoren der Stadt Hr. Mitchell, einer der Redaktoren bed Mor: 
ning:Chronicle, verhafter worden. — Die frangöfiihe Armee ar: 
beltet beitändig an den Vorbereitungen zur Belagerung. Alles 
ift vol Eifer, Der Augentlif, wo die Ungrifdarbeiten begon: 
nen werden follen, ift noch nicht befamnt, es gendgt, daß Alles 
dazu im Bereitſchaft if. Die Bemohner von Berhem bringen 
fi und ihre Menbles in Sicherheit. Die bem Feuer ber Eis 
tabelle audgefesten Käufer find geräumt. Das Material trift 
im großer Maſſe ein. — Herzog von Drleand bat bei feiner 
Brigade noch eine halbe Batterie erhalten. — General Achard 
hat das Fort Kilo, deſſen Approden die Holländer üterfhwenmme 
haben, refognosgiren laffen, und Poſten auf den Deichen aufge 
ftellt, um neue Durchſchaitte zu verhindern. — General Seba— 
ftiani läßt die Deihe von Pip Tabak bis Fort Lieflenshoet und 
die Bewegungen ber hollaͤndiſchen Coladre beobachten. Seine 
Divifion ſtuzt fih auf die bed Generals Niellon in Gent. Den 
Korts Lieftenshoel wie Lillo iſt gu Lande nicht mehr beizufom: 
men. — Das zeſte Regiment, welches zu Mecheln war, foll 


fih Untwerpen nähern. — Der König wird heute in Berchem 


erwartet, wo er mit den franzöfiihen Prinzen, Marſchall Serard 
und General Karo fpeifen wird. — Auf ben Quais werden 
neue Batterien gegen die flandrifhe Spige angelegt, — Im 
Baſſin it nur ncch ein einziges fremdes Schif. Es ift aus 
Borbeaur und ladet Waaren aud, — Es ift beffimmt, bef 


diplematiſche Unterdandlungen im Werte find, aber der Gegen⸗ 


ftand derſelben It ſich nicht erfahren. 


Dbrift Erabod bat | Merkwürdigkeiten, als Idole, Beräthe, Maxu eripte ıc. 


Man liest im Journal des Flandres: „Zu Mibbel- 
burg iſt feit zwei Tagen eine Menge Land mit Seewaſſer übers 
zogen und in zwei Tagen wird man wahrſcheinlich im Stande 
fepn, von dieſem Dorfe bie nah Sluis in einem Nachen zu fabs 
ren, fo daß bag dazwiſchen liegende Dorf Hevle zum Theil un: 
ter dem Waffer verfhmwunden fepn wir. Man fan fih keine 
Vorſtellung von der fchreflichen Lage der Bewohner ber bollän- 
bifben Dörfer maden.” 

Nah dem Standaerd von Wiaenberen find die Br: 
ruͤchte, melde am 24 Morgens zu Brügge über ten angeblihen 
Angeif, foger nah Andern ber die Wegnahme des Forts 
Stroobrugge durch bie holländiiben Truppen cirfulirten, völlig 
grandios. 

(Aus den Haag vom 23 Nos.) Die Berichte aus ber Ci— 
tabelle von Mntwerpen vom 25 d. 8 Uhr Morgens melden, 
daß fih bis zu diefer Stunde daſelbſt Alles in vollommeniter 
Ruhe befand, und daf man no keinerlei Bewegung von Seite 
bes Feindes wahrgenommen. — Aus Blieifingen melder man 
unterm 25, daß man daſeldſt Tags vorher, in ber Richtung von 
Nordweit, eine anbaltende Kanonade einer gewiſſen Unzahl von 
vereinigten Kriegsſchiffen gebört habe, die man fehr wohl von 
den partiellen Kanonenſchüſſen unterfcheiden fonnte, welche von 
den englifhen und franzdfiihen Kriegsſchiffen feit ihrer Ankunft 
an unfern Küften abgefeuert werben und von ihren Uebungen 
herrühren follen. — Auf der Höhe von Bergen bat man am 
24 Morgens vor ben Küſten drei große, aus Nordweſt fegelnde 
Kriegsſchiffe gefebn; gegen Abend hatten fie ihre Station, un: 
gefähr anderthalb Meilen von der Küfte, noch inne, (Staate: 
eouramt.) — Bei der bolländifhen Urmee bemerft man noch 
keine Bewegung. Wahrſcheinlich wil man die Operationen ber 
Belagerung ber Eitadelle von Aatwerpen bis zu einem gewiſſen 
Puukte kommen’ laffen, ehe man eine Diverfion derſucht. Auch 
dürfte dieſe Feſtung fo gar bald noch nicht in Noth fen. 

Italien. 

Rom, 22 Nov. Der Mepräfentant bed Koͤnigs Leopold, 
Graf Vilain XIIII, traf vor einigen Zagen bier ein, und hatte 
geftern die Ehre dem heiligen Vater feine Areditbriefe zu übers _ 
reihen. Um 20 fam in Begleitung ihrer Prinzeſſiauen Toͤchter 
bie vermwittmete Frau Grcfherzogin von Waden, unter bem Na: 
men einer Gräfin Malberg an. Diefe Fürftin wohnt nun in 
bem Palafle Mafpoli, in den früber von der frau Herzogin 
von St. ?en bewohnten Appartements. Auch der ruſſiſche Mi- 
nifler Graf Gourieff befinder fi feir menigen Stunden in Mom. 
Bon andern aufgrzeihmeten Fremden bemerfe ih Hrn. Dro: 
vetti, der ſo lange ald frangöfiiher Konſul in Wegrpten gelebt, 
dad ganze Vertrauen des Micelönigs beieffen, und fih befon: 
derd durch feine von ihm nach Paris gebrasten Sammlungen 
berühmt gemacht hat. — Unter den in Rom befindliben Werl: 


mürbigteiten befand fib auch eine Scmmlung pen binefikben 
Der 


eine lebhafte Korreipondeny mit Brüfel und London, und ſcheiat Eigenthümer hat diefelben auf feinen weiten Meilen ſelbſt ge: 


die Mitteleperion in Dielen fehr gebeim gehaltenen Berhaub: 
Sangen zu fpielen. 

Die Union meldet aus Bent vem 25 Nov: „Meine ge: 
ftrige Nawrier uber den Vorfall von Meldezhem war unrid: 
fig. Die Entmwilelung der Streitfräfte, wovon ich ſprach, kam 
dader, daß die Holländer auf unfer Gebiet vorrüften, um ba: 
ſeldſt das für ſte beſtimmte Vieh wegzunehmen.“ 


| 
| 


fammeit. Geit einigen Jahren fand bie bieiige Megierung 
mit ihm in Ünterbindlung: fie wünfkte dieſes Kabiner mit den 
übrigen Kenftidäzen und Seltenbeiten des Votikans vereint 
su ſehn. Um Ende zerſchlug ſich jedech die Sache, und vor 
Kurzem werd bie Sawmlunz für Ge. Mei. den König von 
Bapern gefauft, und diirfte nächſtene nah Winden abgehn 


Wie es heißt, empfängt Hr. Martucci ald Kaufpreis eine an: 
fehnliche Iebenflänglihe Rente. — Briefe aus Bologna melden 
eine feltfame Vegebenbeit, Zu ben angelehenften und reichften 
Seſchlechtern jener Stadt gebört die fürftliche Familie Ereolani, 
Am Abend ders 15 ward ber Pallaft Ercolani von Polizeiwache 
umgingelt; andere Polizeidiener drangen hinein und begannen 
die genanefte Unterſuchung im den Gemäcern der Fürftin Ma: 
ria, Wittwe bes vorigen und Mutter des jegigen Fürften, Nah 
einer febsftündigen Unterfuhung entfernte bie Polizei fih mie: 
der, ohne das Geringfte eutdelt zu haben. Der Uawille, ben 
eine ſolche Bebandlung einer beliebten, ſehr vornehmen Fran 
erregte, war fehr groß. Am nächften Tage erbielt die Fürftin 
gruen A000 Beſuchke; Abends erregte ihr Erfheinen im Theater 
hoben Enthufiatmus, der fih in einem betäubenden Ausbruche 
Puft machte. Es heißt, bie oͤſtreichiſchen Militairautoritäten 
ſeren mit der Sache, von ber fie feine Kenntnis gehabt, ſehr 
unzufrieden ; ja man ſezt hinzu, daß nicht einmal der Stabt: 
fommandant und ber Chef ber Polisei davon gewußt hätten; 
bei dem Pro:-Commiffario di Polizia fep von einem achtbar aus— 
febenden Manne eine Denunciation gegen die Firfiin gemacht 
und fogleih verfahren worden. Der Fürftin warb glänzende 
Genugtbunng zugeſagt. Diefer Vorfall ift an fi nicht fo mic: 
tig, als er ein ſchroffes Licht auf bad Verbältniß ber Behoͤrden 
au den Cinwohnern, und auf den Beift diefer leztern wirft, — 
Nachrichten aus Sicilien bis zum 45 d. machen eine furdtbare 
Belhreibung von neuen Ausbrüchen bes Aetna, welche in ber 
Naht zum 4 Nov, begonnen hatten, und noch nicht beendet 
waren. An ber weſtlichen Geite des Berges, bei Bronte, wo 
das Feuer hervorbrach, und große Lavaftröme die Gegend ver: 
bheerten, herrſchte unbefhreiblibe North. 
Deutſchland. 

”* Franffurta. M., 1 Dec. Die Kurſe haben bier 
feit geftern wieder einen bedeutenden Müfgang erfahren. Meb: 
rere beunrubigende Beitungenadhricten, 3. B. von dem Aus— 
teitte fämtliber belgifhen Miniſter, fodann niedrigere Kurd: 
notirungen von Wien und Amfterdbam (am leztern Orte waren 
die Integrale an der Boͤrſe vom 28 Nov. auf 59", zuräfges 
gangen), find bie offentunbigen Xriebfedern des Weichend; in: 
deſſen waren auch allerlei Seruͤchte in Umlauf, bie ih nicht 
erwähne, weil ih fie für blofe Umtriebe der Agiotage halte. 
Nah dem Schluſſe der heutigen Boͤrſe wurden die Sprogentigen 
Metalligued zu 82%, verfauft; bie aprozgentigen zu 71°4;5 
Wiener Bankaltien 1388; hollaͤndiſche Autegrale 38%. — 
Dem Gelbmangel fbeint mit jedem Tage mehr gefteuert zu 
werden; ber Diefonto fteht heute 524 Prozent, 

Yreußen. 

Berlin, 26 Novbr, Wie man jezt hört, find es nicht fo 
Schr die Kriegsgerüchte, als einige ungeſchilte Mandupres, wel: 
che die Unordnung in ben pommerihen Banffcheinen herbeige: 
führt haben. Die Papiere find übrigens vol fo viel werth, aid 
fonft; denn mehrere Banfiers, unter andern bie HH, Kuder: 
ling, Selble und Komp, baben den Auftrag, fie für voll anzu: 
nehmen, So haben biefelben feit den legten brei Tagen 150,000 
Stüf eingelödt; doch geben fie nicht mehr ald 10 Thlr. zugleich, 
da zahllofe Menſchen berbeiftrömen, um zu wechſeln. Diefe 
ſaͤmtlichen pommerſchen Bankſcheine werden in preußiſche Kaf- 
ſenſcheine umgeſchrieben, und man wird feinen Heller daran 
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verlieren. Die Angelegenheit iſt nemlich durch bie Vermittlung 
bes Staats fo befeitigt worden, daß eine halbe Million durch 
ben Staatäftempel als öffentliche Schuld anerfannt werden fol, 
bie andere Hälfte aber von der Banf in Stettin realifirt wird, 
Diefer Vorfall wird das Vorhaben des Staats, Feiner Privat: 
gerellihaft mehr das Finrihten von Banken zu geftatten, befe: 
ftigen, und bie Mißbräuce, welche befonders unter bem Mini: 
fter Klewig herrſchend wurden, abftelen, Wie man hört, follen 
and der Berliner Bankierverein und deſſen Scheine mit dem 
Schluſſe biefes Jahres ihr Ende erreichen. (Mürnd. Korr.) 
Deftreid. 

Wien, 30 Nov. Metalliques Sata; 

qued 74%, ; Banlaftien 1088, 
zXürfei, h 

Der neuefte und zugelommene Moniteur ottoman vom 
27 Dt. gibt Nachricht von ber Ankunft dreier Regimenter in 
ber Hauptſtadt, melde an dem Kriege iu Albanien Antheil ge: 
nommen hatten. Der Sultan ſucht eifrig fih das Wohlmollen 
ber Eoldaten zu erwerben ; er lieh jebes Regiment einzeln die 
Mujterung paffiren, ging durch die Reihen, erfundigte ſich nah 
ben Bedürfniffen, und hielt eine von dem Obriften beantwortete 
Anrede au dad eine derſelben. Alle diefe Megimenter foliten in 
Kurzem nah Afien aufbrechen. 

** Konftantinopel, 10 Nov. Die ägpptifhe Armee, 
unter Auführung Ibrahim Paſcha's, bat nah einer beimabe 
sweimonatlihen Waffenrube, ihre offenfiven Operationen wieder 
begonnen, fi ber Engpäffe von Cilicien bemaͤchtigt, und ift nad 
Serfireuung eines bei Errckli aufgeftelten Truppenforps am 
4 Rev. in Koniah (ungefähr auf dem halben Wege von ber 
foriihen Graͤnze nah Konſtantinopel) eingeräft. — Diele Nad- 
richt ſcheint die Abreife bed Großweſſiers zur Armee beiclen: 
nigt zu haben. Derfelbe ift vorgeftern von Scutari und Kie: 
tabia anfgebroben, meldes zum Sammelplaze der Truppen be: 
ſtimmt if. Se. Hoheit beehrten feibft mit Ihrem ganzen Mi: 
nifterium das Abſchieds Diner, welches dem Großweſſter vor 
feinem Aufbruche in Scutari gegeben wurde, mit Ihrer Gegen: 
wart; und der Serail:Minifter, Fewzi Ahmed Paſcha, gab ihm eine 
Tagreife weit das @eleite. — Reſchid Paſcha ift von ben Sultan 
sum Statthalter von Hegppten, Dihebba und Candia, welde Statt: 
balterfhaften, nach demgegen Mehemed Aliund feinen Sohn aus⸗ 
geiprohenen Banne, dem Huffeln Paſcha verlieben worden waren, 
ernannt worden. — Die türfifche Flotte it am 5 d. in ben Helle: 
fpont eingelaufen, und bei den Schloͤſſern der Darbanellen vor 
Unter grgangen; die‘ Agpptifte Flotte it am 25 Dit, im deu 
Hafen von Suda zuräfgelehrt. — Um 7 d. M. langte hir 
eine englifhe Kriegsgoelette an, auf welcher fib ein Theil der 
dur einen griebiihen Schifskapitain and Tarſus entführten 
Schaͤze Huffein Paſcha's befindet, zu deren Eutbekung ber eng: 
liſche Refident in Nauplia, und ber arichiſche Staats ſekre⸗ 
tair Trikupis ſehr thaͤtig beigewirkt hatten. Der Werth bieler 
SGegenſtaͤnde, unter denen ſich ein reich mit Brillauten beſeztes 
Vortrait des Sultans befindet, fol ſich auf eine Million Via- 
fter belaufen. — Der vormalige Reis-Effendi (Medibib:Effen: 
di), ber fih Rrankheitshalber von feinem Poften zurüfgezouen 
batte, ift am 5 d, M. mit Tod abgegangen. — Die Peil: 
ſeuche ift bier im Abnehmen. 


BVerantwortliher Redalteur, ©. I. Stegmann. 


aAprozent. Metal⸗ 


Außerord 


General hasse 

In dem Wugenblite, wo Europa’s Aufmerlkſamleit gänzlich 
auf bie Eitadelle von Antwerpen gerichtet ift, wird es nicht 
uninereffant ſeyn, Einiges von dem Leben des hollaͤndiſchen 
Generals zu erfahren, dem bie Wertheidigung biefer Pofition 
anvertraut if. David Heinrih v. Chaffe, Baron und Mb: 
toͤmmling einer aus Frankreich gebürtigen Kamilie, die ſich in 
Folge der Zurdfnabme des Edikts von Nantes in Holland nie 
derlieh, warb am 15 März 1765 zu Thiel in Seldern geboren, 
Sein Vater war Major im Megimente Münfter, Er trat 1775 
ald Kadet in den Dienft der vereinigten Provinzen, murbe im 
Fahre 1781 zum Lientenant, 1737 zum Kapitain, 1793 zum 
DObriftlieutenant, 1803 zum Dbriften, 1806 zum Generalmajor, 
und 1814 zum Generallientemant befördert, Nach ber hollaͤndi⸗ 
ſchen Mevolntion von 1787, während weicher er fih zur Partei 
der Patrioren bielt, wanberte er and und nahm Dienfte in ben 
franzöfiihen Armeen, wo er im Jahre 1795 ben Obriftliente: 
nanterang erhielt. Er zeihmete fih in ben Schlachten bei Mon: 
peron, Stade und Hooglede aus, Lehrte im Jahre 1795 mit 
Pihezru's Armee in fein Vaterland zuruͤk und verlieh es bald 
mieder, um ben Feldzug von 1796 in Deutichland unter den 
Befehlen des hollaͤndiſchen Generals Daendeld mitzumachen, 
Als die Engländer im Jahre 1796 au den hollaͤndiſchen Kürten 
eine Landung bewerkitelligten, befehliate Obrift Chaſſe ein hol: 
laͤndiſches Dägerlorps, welches ſich mehrere Stunden mit gro: 
fer Erbitterung gegen bie weit zablreicheren englifgen Truppen 
ſchlug. Nah Beendigung biefes Felbzuges begab er fih nah 
Deutfhland, um an bem dortigen Feldzuge Theil zu nehmen. 
Er war bei der Belagerung von Würzburg zugegen, nahm dem 
Deftreichern eine Batterie ab und machte im dem Gefechte vom 
27 Dec. 1800 einen Trapp von 400 Mann zu Gefangenen. 
In den Jahren 1805 und 1806 biente er unter den Befehlen 
des Generald Dumonceau. Namentlih aber that fih Seneral 
Shaffe im ſpaniſchen Kriege hervor, und gab Veweiſe von ber 
größten Unerſchrolenheit, wodurch er ſich unter den Soldaten 
den Namen Bajonnetgeneral erwarb, indem er fich ſehr häufig 
und mit Sluͤf dieſer Waffe bediente, Um bie von ihm geleifte: 
ten Dienfte zu belohnen, ermaunte ihn der Aönig Ludwig Bo: 
uaparte zum Baron, verlieh ihm eine Dotation von 53000 Gul⸗ 
den auf bie Domainen und ernannte ihn zum Commandeur 
des Töniglichen Ordeus der Union. 
jenes mörberifhen Arieges blieb ber General Chaffe fortwäh: 
send in Spanien und nahın an den Schlahten bei Durango, 
Mife, Idor, Talaveira de la Reyna, Almonacid (mo er vor: 
züglich zum Gluͤk dieſes Tages beitrug), Dcana und Col de Maja 
in deu Porenaͤen Theil; im der leztern rettete er, an ber Spize 
des Sten, anften und zaſten Linien: und des 16ten leichten In: 
fanterieregiments, dad Armeekorps des Grafen v. Erlon. Zur 
Belohnung für diefe Waffentbat wurde er zum Difisier des 
Ordens der Ehrenlegion ernannt, und der Marſchall Sonlt ver: 
wanbdse fi für ibn um den Senerallieutenantsrang, den er bei 
feinem Austritte aus franzoͤſiſchen Dienſten erhielt. Napoleon 
ernannte ihn durh ein Dekret vom 50 Jun. isıı zum Reichs 
baron. Im Monate Jammar 1815 empfing er den Befehl, mit 
feinen vier Degimentern fi der großen Nemee in der Umgegenb 
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von Paris anzufhließen, Am 27 Febr. grif er mit den Truͤm' 
mern diejer Megimenter eine Kolonne von 6000, Preußen an, 
die durch eine Batterie von 6 Kanonen unterſtuͤzt wurde und 
auf einer Hochebene bei Bar fur Aube ihre Stellung hatte; 
nachdem fih bie Infanterie zurulzezogen bitte, hielt er zu 
drei wiederholtenmalen dem hattnätigften Kavallerieangrif aus, 
Er wurde im dieſem Sefechte verwundert, und in ben beiben 
Felbzügen vom 1815 umb 1814 wurden ihm brei Pferde unter 
bem Leibe getöbter und zwei verwundet. Nach ber erſten Ka: 
pirulation von Paris kehrte er in fein Waterland zurd?, mnd 
der fouveraine Fürft von Holland nahm ihn am 21 Upril 1814 
mit Generallieutenantsrang in feine Armee auf. Als der Be: 
meral Chaffe im Jahre 1815 in ber Schlacht bei Waterloo die 
alte kaiferliche Sarde auf eine englifche Batterie eindringen fab, 
die and Mangel an Munition ihr Feuer eingitellt batte, lich 
er die reitende Mrtillerie unter Kommando des Majord Man: 
derfmiffen im Galopp vorrüfen, und dieſe noͤthigte bie Ungreis 
fenben, fib in Unordnung zuräfgugieben, wobei fie bie Hoc: 
ebene von Mont Saint: Jean mit Zobten und Bermunberen be: 
deit zuruͤlließen. Er wußte biefen Vortheil zu bemugen, um 
von einigen beigifhen und boländiihen Bataillons einen Un: 
grif mit dem Baionnette ausführen zu laffen, ber gerade mit 
dem in dieſem Hugenblife unternommenen Hauptmandunre der 
englifhen Armee jehr geihilt zufammentraf, umb fo ben gläns 
zenbiten Erfolg hatte, Dur ein im darauf folgenden Julius 
publizirtes Schreiben ließ der Herzog von Wellington dem bei 


dieſer Gelegenheit von dem General Chafe geleifteten Dienfk 


feine Anerkennung zu Theil werden, Seitdem fand Chaffe an 
der Spize bed vierten großen Militairlommando’s, deſſen 
Hauptquartier fi zu Untwerpen befand, Er iſt jegt Seneral 
ber Infanterie, Großlreuz bes Wilhelmsordens und Offizier des 
DOrbens ber Chrenlegion. (J. de la Hapk.) 


General Haro. 

Da General Haro ben Dberbrfehl des Imgenieurforps ber 
frangöfiihen Nordarmee führt, jo bürfte die bevoritebende Bela: 
gerung ber Citabelle von Antwerpen durch ihm geleitet werben. 
Er ift 58 Jahre alt, zu Gaint-Dizter in Lothriugen geboren. 
Sein Vater, ein General der Republik, wurde in ber Vendee 
von einem rovaliſtiſcheu Chef getödter. Im Jahre 1809 kom 
mandirte er ein Bataillon bei der Belagerung von Garagoifa, 
wo er verwundet wurde. Zum Obriſten ernannt, zeichnete er 
fih am 7 Zul. in der Schlacht von Wagram aus. 1810 mar 
er wieder in Spanien, wo er dur die Errichtung einer Date 
terie wefentlih zur Einnahme von Lerida beitrug. In beinfel: 
ben Jahre wurde er Brigadegeneral, und Kaifer Napoleon be 
rief ihn zu ſich während bes ruffiihen Kriege, ben er als kai⸗ 
ferlicher Adijudant mitmachte; fein Geihäft war es, Die Ufer 
bed Niemens gu relognosziren. 1812 nah der Schlacht von 
Mohilew wurde er zum Dieifionsgeneral ernannt. 4813 erhielt 
er ben Auftrag, bie Errichtung der Forts zu Hamburg zu leis 
ten, und wenige Monate nachher, als er dem Gmeral Bau: 
bammme Befehle überbracte, ward er mir diefem zum Gefange: 
nen gemacht. 4814 kam er wieder nad Fraukreich juruf, wurde 
in ben erfien Tagen des Marz 1815 an bie Spige eines gegen 
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Napoleon gerichteten Jugenieurlorps geftellt, ben er jeboch brei 
Monate nahher zur Schlaht von Waterloo begleitete, Im 
Julius wurde er gemeinfhaftlih mit ben Generallientenauts 
Geérard und Kellermann zu einem der Kommiffaire der Loire: 
armee ernannt; feitbem bat er unter ber Reſtauration, den 
Rang eined Generallientenauts beibehaltend, ald eimer der Ge: 
neral:Inipeltoren des Benieweiensd gedient, Man bat ibm den 
Vorwurf gemacht, daß er an dem Kriegdratbe Theil genom: 
men, welder 1314 ben General Lefebnre:Desnouettes zum Tode 
vernrtbeilte, doch fennt man dieſen Autheil nicht näher. Wich⸗ 
tiger ift es zu willen, daß General Haro für ben eriten Inge: 
nienroffizier Fraukreichs gilt, nicht fo fehr in Beziehung auf bie 
allgemeine Theorie ber Befeftigungswilfenfchaft, wie die Bene: 
rale Bernard und Valazée, ald im Beziehung auf die Leitung 
einer Belagerung und die Kenntniß der Mittel, eine Feſtung 
anzugreifen, und fie zur Uebergabe zu zwingen, 


%ortugal, 
Belhluß der Privatforrefpondenz der Times 
ans Dporto, 

Vom 14 Nov. Die Zahl ber Gefangenen und Deſerteure, 
die man während bes Sefechts berüber ſandte, heirag 160, 
ander einem Sergenten und 18 Mann von Don Migueld item 
Megimente, bie auf ibr eigenes Verlangen vom Kapitaln Hill 
übergefegt wurben. Der Werluft des Feindes an Geröbteten 
und Verwundeten ift fehr bedeutend; feine Anzahl und bie 
berrihende Verwirrung gaben anſerm Korps den Wortheil, baf 
feine Schiffe felten fehlen fonnten. Der Verluſt auf unferer 
Seite beträgt nur 46 Todte und Verwundete; umter ben Erſten 
ift ein englifher Wolontair, der dem Obriften Schwalbach feine 
Dienfte zu dieſem Angriffe anbot. Die Truppen ſchiſten fib in 
der beften Ordnung wieder eim, und famen um 10 Uhr nach der 
Stadt berüber. Die Truppen Don Mignels in Willanova be: 
trugen 6 — 7000 Mann, nämlih 4 Linienregimenter, ein 
Korps Kavallerie und eine große Anzahl Milizen und Sue⸗ 
rillas. Bei einer. folhen Truppenzahl, die offenbar zu feinem 
Empfange zufammengezogen war, wäre es vom Obriften Schwal⸗ 
bach hoͤchſt unklug geweien, wenn er meiter gegangen wäre; 
er unb feine Lente hatten genug Ehre erworben, daß fie den 
Feind gefchlagen, feine Batterien vernichtet, umd ſich unbeläftigt 
aurüfgesogen hatten. Webeutende Zweke murben mit biefem 
Angriffe erreicht; und fo Furz die Zeit war, fo gendgte fie doch, 
um bie Verbindung zwiſchen ber Stadt und der Sübfeite des 
Fluſſes wieder gu eröfnen, und das Lanbuoif firömte von allen 
Seiten über ben Fluß, fobald derZugang offen war. 48 Ochſen, 
eine fehr willfommene Zufuhr, wurden, wie ich Höre, im bie 
Stadt gebracht, fo wie Milh, Mehl, Gemüfe nnd Del, welches 
in großer Mafie aus Villanova herüber kam. Ich werde Ihnen 
jegt in Kurzem einen andern Theil der Worgänge bed Tages 
melden, woron ich zufäliger Weife Beuge war — nemlich ben 
Uingrif der Matrofen und Seeſoldaten von Don Pebro’s Schiffen 
weiter unten am Ufer Maffarellos gegenüber; Dom Migueld 
Leute hatten zwei Batterien errichtet: eine auf dem Hügel 
binter dem Quarantalmegrunde, eine andere weiter unten gegen 
die Barre zu. Der Zwek der Seeleute war, diefe Batterien zu 
nebmen und bie Kanonen und Didrfer zu zerftören. Zu dem 
Ende landeten 250 oder 300 von ihnen unter dem Befehle von 


Kapitain Morgel und Lieutenant Murton etwas nah 7 Uhr 
an der Sübfeite. Die Ufer auf beiden Seiten find fteil, ma- 
mentlih die auf dem rechten Ufer; bie auf dem linken find 
minder fhroff umb zeigen auch einige Vegetation. Als die Ser: 
lente gelandet hatten, warteten fie ſchweigend bes Befehls zum 
Vorrüten, dem fie bald erhielten, nachdem drei ober vier ausge: 
fandte Vedetten zurüfgelehrt waren, Viele davon hatten Mus: 
feten; mehrere waren aber blos mit Hirihfängern und Piſtolen 
bewafnet, während andere Schmiebehämmer und Haden trugen, 
um die Kanonen zu zerftören. Diefe ftanden auf bem Hügel, 
ein wenig weiter unten am Fluſſe, als die Landung bemerf: 
ftelligt worden war. Die Matrofen zogen nun in fArdger 
Richtung den Berg binan, gleih einem Quarantainepoften. 
Als fie oben auf bem Hügel anfamen, verlor ich fie aus dem 

Seſichte; mach einer Viertelftunde aber ſah ich wieder Einige, 

die mit zoͤgernden Schritten berablamen, und offenbar verwun- 

det waren. Während fie fo außer dem Geſichte waren, fand ein 
leichtes Bewehrfener ftatt; aber die Soldaten drangen in die 
Batterie und vernagelten brei Kanonen; leider hatten fie in 
der Eile, ben Berg herauf zu fommen, die Haͤmmer unb an: 
bere Werkzeuge vergeſſen, um bie Schildzapfen abzuſchlagen. 
Der tapfere Führer der Abtheilung, Kapitain Morgell, war un: 
aluͤtlicher Weife ber Erſte, welder fiel; er wird von dem Mb: 
miral, und allen bie ihn fannten, umgemein bedauert. Der Feind, 
der Aufangs floh, ober ſich fo teilte, fammelte ſich bald, nud da er die 
Kavallerie gebrauchen konnte, foverfuchte er die Ungriiepartei vom 
Ufer abzuſchueiden. Nun mußten die Datrofen zurif, und nah 

turgem Sefechee eilten fie in möglicfter Schnelle den Hügel 

binab. Der Feind verfolgte fie, aber ein heftiges Feuer von den 

Schiffen und einer Batterie am jenfeltigen Ufer dekte ben Mäl- 

zus. Die hatte nothwendig eine Ermwieberung von Seite der 

Migueliften zur Folge, umb mad ich befürchtet hatte, geſchah, 
ale Kauffahrteifhife am Fluſſe waren fogleih dem Feuer aus: 
geſezt, und bie dauerte fünf Stunden fort, bis Ermattung 
unb ein heftiger Dregen ihm ein Ende machten. Sollten Don 
Miguels Dffigiere Bomben nah Dom Pebro’s Eskadre werfen, 
fo find die Kauffahrer ſaſt ſicherlich verloren, denn es iſt völlig 
unmoͤglich bier einen Unterſchied zu machen. Die Lanciers der 
Königin, Obriſt Bacond Regiment, dad mit wunderbarer Schuel- 
ligleit organifirt wurde, thaten zum erftenmal Dienfte. Der 
Kaiſer hielt um 4 Uber Revue über fie, und fandte fie dann 
dinans; fie lirten aber blos durch den Megen, der in dem lez⸗ 
ten Stunden in Strömen fill. Ich bofte, ber Feind würde 
durch den Erfolg dieſes Tages aus ganz Billanova nad ben Sand: 
ebenen von Eampobello vertrieben werben, und hätte man tan 
fend Manu mehr hinaus geſendet, fo wäre auch bieler Zmel 
erreicht worden, Das naͤchſtemal borfe ich wird man eine gemü: 
gende Anzahl hinausſenden, und dann fürdte ih nichts für 
ben Erfolg. Einen andern Fehler muß ih mod rägen, daß 
man nemlih bie Matroſen ohne Truppen abfanbte, die fie ji: 
zen undkihren Rükzug hätten beien können, Haͤtte wan ein 
Detafbement mir ihnen landen laffen, fo wäre bie Batterie, 
welche bie Barre beherrſcht, jest bemolirt. Sir J. Dople, Obriſt 
Bacon und feine Difigiere haben eingemwilligt, um beufelben 
Sold wie die Portugiefen zu bienen, ber Ucberfhuß fol be: 
zjablt werden, wenn bie Armee im Liſſabon il. Man bilder 
ein Bolontairforpe, dag jest 50 Mann ſtarl und mit Buͤchſen 
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bewafnet if. — Vom 15 Nov. Ih muß einige Heine Irr—⸗ 
thumer berichtigen. Die für einige Augenblite von den Ma: 
trofen genommene Batterie hatte nur brei Mörier umb keine 
Kanonen; ans Mangel an dem geeigneten Werfgengen, wurde 
dad Bernageln nicht hinreichend bewerkſtelligt. Der Obriſt von 
Don Miguelg Item Regimente wurbe getöbtet, und dad Beſte 
an den Vorfälen bed Tages iſt bie Zahl ber Meberläufer, die 
nicht einzeln, fondern in Haufen berüber lamen. Miguels 
Truppen find buch fein Nichterſcheinen, durch den gänzlichen 
Mangel an Sold und bie gefhmälerten Nationen fehr ent: 
mutbigt. Als Kapirain Morgell gefallen war, führte Lieute: 
nant Rurton von Mindelo die Mannihaft, und ih fab ihn 
häufig die Zurüfbleibenden vorwärts treiben. Auch er entfam 
mit genauer Noth, drei Kugeln gingen ihm durch die Kleider, 
Weber die andern Punkte Fan ich blos fagen, daß bie Henberun: 
gen fortdbanern. Sir I. M. Dople, wurbe in dem Kommando 
der brittifhen Brigade durch den portngiefifihen General Pinto 
erſezt. Major Shaw wurde, fo wie bie andern Dffiziere, aus 
feinem Arreſte entlaffen, umb erhielt bad Kommando feines Ba; 
taillond wieder. Einige der Dffistere beftehen aber auf dem 
Entſchluſſe nah England zu geben. Heute ift Alles rubig. 
Wir erwarten, baß heute Nacht ober morgen fruͤh ein neuer 
Ausfall ftart finden wird, um bie Batterien weggunehmen, 
mad um jeden Preis geſchehen muß. Es befinben ſich jezt meh: 
rere Schiffe vor ber Barre, und vielleicht fiehbt man heute noch, 
ob die Blolade des Hafens durch bie Batterie auf der Subfeite 
bewertfieligt werden fan. Don Migneld Batterien feuern auf 
die Rootienboote, welche aus zulaufen verfuhen. Der Midfhipman 
ded Nautilus wurbe von Santa Martha zurüfgefendet, nachdem 
ia Sir I. Campbell, der fih im Hauptquartier befindet, als 
brittifhen Offigier erfannt hatte. 
Spanien. 

“Madrid, 19 Sept. Ju’ den hoͤhern politifhen Zirkeln 
gebt das Gerücht, Fuͤrſt ZTalleprand fep eifrig beſcaͤftigt, das 
engliihe Kabinet zur Unerfennnng Doua Maria's zu bewe 
gen. Frantreih fchlägt vor, eine Konvention zu unterzeichnen, 
der zufelge man Dom Miguel auffordern folle, im beſtimmter 
Friſt das Königreich zu räumen, nach deren MWerfluß eine foms 
binirte Eekadre Liſſabon blofiren und eine Landuug bewerkitel: 
ligen würde, melde Liſſabon befegen und der Megierung Dona 
Maria’s übergeben ſellte. Die Prinzeilin Iſabella würde wäh: 
rend der Minderjährigkeit der Königin Megentin, deun Don 
Yedro müßte, um den Wunſchen des ſpaniſchen Kabinets zu 
genügen, gleihfalld die Halbinſel verlafen. Dann würben die 
Truppen von Oporto zu Lante ohne Hinderniß nah Liſſabon 
marfhiren; denn bad Kabinet von Madrid unter Marie 
Chriftime willigt gern in diefe Anordnung, bie unter den 
Yugen bes Hrn. Sea Bermudez geiroffen wird, ber nah Ma: 
drid abreidt, jobald die Konvention abgeichloffen ſeyn wirb, 
welche Englaub wegen feines Handels intereiirt. Wan ver: 
figert immer, bie Berſammlung der Gortes por Eſtamentos 
werde am 24 März, dem Jahrestage der Ruͤkkehr bes Könige 
im Jahre 1818, Matt finden; fle follen ſich zu Sevilla in dem 
töniglihen Palafte (Alcazar) vereinigen, um anf dieſe Weiſe 
jede Analogie mit ben Cortes von 1820 felbft in ben Formen 
gu vermeiden. Truppen folen babim adgefendet werben, und 
der Yreimierminifter im Namen des Königs die Eröfnungsrede 


halten, Man winiht dadurch jeden Vorwand zu Unruhen in 
der Hauptitadt gu vermeiden, und dem Einfluſſe auszumeiden, 
den die Partei von Don Garlos auf die Mitglieder ber Mer: 
fammlung ausüben Fönnte. General Queſada wird für bie 
Unabhängigleit der Mepräfentanten der Nation wachen; auch 
Me Nähe von Eadir ift fehr wichtig. Der Infant Fr. de Yaula 
ſoll gleichfals zu derfelben Zeit die Meife nah Sevilla machen. 
Die Sizungen finden befanntlic bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. 
Die Wahl einer Provinzialftabt, mamentli fir die erſte Wer: 
fammlung, wird im Allgemeinen gebiligt. Auch mit ber 
Staatsſchuld fol fid auf andbräflihen Wunfh des Königs 
biefe Werfammlung beihäftigen. In Gallizien rührt fig die 
apoftolifche Partei mehr als je; man erwartet in Kurzem einen 
Aufftand, ale Unzeihen find vorhanden; bie Regierung wacht, 
wird fie ihn aber aufhalten Fönnen? Wir fürchten, daß, wenn 
fie auch fiegr, es nicht ohne viel Unglük abgeben wird, denn 
das niedere Bolt ift in hohem Grade fanatifirt, 
+" Mabrid, 20 Sept. Die Wufregung unter unſern Apo⸗— 
ftolifhen dauert fort. Faſt alle Morgen finder man aufrühre: 
rifhe Plakate augeſchlagen; die Verbaftungen dauern fort, und 
um ein Beifpiel vom Strenge zu geben, bat man einen Mönd, 
ber kürzlich im der Näbe von Mabrid verhaftet wurde, gebentt. 
Mie dem auch fep, es berricht Ruhe in Madrid, und bie Re— 
sierung fährt in ihrem gemäßigten Epfteme fort. Man ſpricht 
immer no& von ber Erfesung bed Kriegeminiftere Monet. 
Diefer ift eng mit dem Grafen von Españia verbunden, und 
wuͤrde mörhigenfals die Karliften begünftigen. Man verſichert, 
daß nur feinem geringen Einfluß der Graf España bis jest 
die Beibehaltung feines Poſtens ad Generalfapitain von Car 
talonien verdankt, Die Perfonaländerungen dauern fort; Ge: 
neral Lacruz ift zum Generalfapitain ron Majorka ernannt. 
Der Finanzminifter nimmt gleihfalld im feinem Departement 
große Veränderungen vor, Die Thaͤtigkeit Hrm. Piedras läft 
große Merbefferungen in unferem Kredit hoffen. Man fpricht 
von Anerkennung der amerifaniihen Kolonien. Gelingt ibm 
bie Projekt, wie feime Behartlichkeit es glauben läßt, danu 
wird fih unfer Kredit im Auslande befeftigen; auch iſt tie 
Diebe von Auerkennung der Gortedbond, Der König befindet 
ſich ziemlich wohl, ift aber außer Stande, die Feber zu balten, 
und wird wahrſcheinlich nod eine Zeit fang die Leitung der 
Angelegenheiten nicht übernehmen können. General D’Donnell 
ift noch immer in engem Berbaft. 
Deutrfalamd, — 
Die (Braunſchweiger) d. Nationalzeitung ſchreibt aus 
dem Hannoverſchen: „Die ſtaͤndiſchen Arbeiten naͤhern ſich ib: 
rem Ende, Welches die Reſaltate ſeyn werden, liegt mod kei— 
neswegs vor. Das Zweilammerſpſtem, was bei ung einbeimiih 
geworden zu ſeyn feheint, bat dem raſchen Fortgange der Be: 
fhäfte große Hinberniffe in den Weg gelegt. Wir vermögen 
dieferhalb uber die künftige Geftaltung des Staategeundgeſezes 
noch keineswegs Mar zu fehen. Die Provingiallandidaften find 
für die zweite Kammer in bem Maaße, wie ſolche vom der er: 
ſten Kammer gewänfct werden, ein großer Stein des Anito: 
bed; nicht minder ift der erfien Kammer das Werlangen der 
sweiten Kammer entgegen, daß jeder Kammer das Mecht zufte: 
ben foll, Adreſſen zu erlaſſen. Wir halten bafılr, dafı dieſes 
Det beiden Kammern umbebingt zuſtehen muß. Zwei Körper. 
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fhaften, deren Anfihten, wie bie That beweist, ſich fo häufig 
in völlig divergirenden Richtungen bewegen, deren Zufammen: 
fegung in ſchroffer Verſchiedenheit fih abtrennt und keineswegs 
barmonifh an einander fließt, müffen bei gleihen Rechten, 
wenn fie nicht einander aufheben, noch zur Verflachung und 
Halbheit führen, ein Mittel befizem, was lebensträftig die An: 
fihten beider heil und unvermifht darftellt und zu dem Throne 
bringt, Diefes Mittel gewähren bie Abdreifen, Ohne biefe find 
zwei Körper auf immer auf eine Weife am einander gefettet, 
deren Lebens: und Thatlraft auf ben verſchiedenſten Elementen 
beruht. Hieraus kan nun und nimmer Heil für das Land er: 


wachſen. Ob nun die Klippen, woran dad Grundgeſez zu ſchei⸗ 


tern deobt, umſchift werden können, das ſteht dahin. Ein Mann 
von beilfehendem Blike, hoher Geiftestraft und Charalterftärke, 
befeelt vom regften Intereije für fein Vaterland, der geheime 
Kabinetsrath Rofe, ausgerüſtet mit allen Fähigkeiten, melde 
feine ſchwierige Stellung in der zweiten Kammer erfordert, 
vertritt mit Erfolg die Anfihten der Regierung. ine Zahl 
vaterlaͤndiſch gefinnter, umfihtsvoller, befonnener Männer läßt 
es fih anfs Weußerfte angelegen fepn, die unabweisbaren Be: 
dürfaiffe der Beit und bes Landes auf eine mit dem Regie: 
rungsinterefe völlig barmonirende Weile ind Licht zu ftellen. 
Wir dürfen baber an dem Erfolge noch nicht verzweifeln.” 
Dänemark, 
—  "Ropenbagen, 24 Nov. Die Beftimmung ber Geſchäft⸗ 
ipbäre der neu zu errichtenden Megierung ber Hergogthümer 
Schleswig und Holftein fol mauche Schwierigkeiten finden. — 
Der nieberländifche Gelandte Hr. Bangemann : Hupgens ift bie: 
felbit angefommen; auch unfer Geſandter in Wien, Braf Bern: 
Korff, iſt bier eingetroffen. — Unfre Hauptſtadt wirb jezt 
durch neue gefhmakvole Sehäube geſchmükt; der Ban bed 
neuen ifraelitiihen Tempeld, welcher von unferm vorzüglichen 
Architelten dem Profeſſor Hetſch ganz im orientaliihen Ge⸗ 
ſchmake anfgeführt worden, ift vollendet, und eine wahre Zierde 
ber Stadt; auch ber Bau bes neuen Univerfitätsgebäudes 
fhreitet raſch vorwaͤrts. Thorwaldſen, deſſen aͤhnlich und tref 
lich gearbeitete Buͤſte bier luͤrzlich eingetroffen iſt, wird nod 
im Laufe des Winters in Kopenhagen erwartet; bie ausgeze ich⸗ 
netjten Meifterwerfe, mit beuen er unfre Stadt ſchmukt, find 
bie koloffale Ehriftug: Statue, welche ber biefigen Kathedrale, 
ber Frauenkirche, ſtatt des Altarbildes bienen wird, mebit den 
Statuen ber zwölf Apoſtel für bdiefelbe Kirche, und ferner ber 
Triumphzug Wleranders des Großen in Babplon, beftimmt für 
den Mitterfaal des großen Meſſdenzſchloſſes Ehriftiandburg; 
urfprüngli war derjelbe von Napoleon für. ben Palaft des Kö: 
nigs von Mom beitellt. — Nach Ueberwindung mehrerer Echwie: 
rigfeiten wurde die neue Kirche der Kolonie Juliane Haab in 
Brönland von dem Miſſionair Eßmann unter großem Jubel 
ber Einmsohner eingeweiht. — Der Gouverneur unfrer oſtiudiſchen 
Etadliſſeinents ift, 59 Jahre alt, kurz vor feiner beabfichtigten 
Reiſe nach Europa verforben. — Der Dampfmagen zwiſchen 
Kopenhagen und Corför wirb vier Meilen jede Stunde zurüßs 
legen. -— Nachdem der Kapitain Tſcherning in zwei frihern 
Schriften über, das bäniihe Wehrſoſtem auf die Mängel des 
jezigen Wehrfpftems aufmerkiam gemacht hatte, indem er auf 
eine nıehr natiomale Richtung dinwies, bie baffelbe neb: 
men müßte, tritt er jegt mit einer dritten Schrift unter 


bemfelben Titel hervor, worin er beftimmtere und detailirtere 
Vorfchläge macht, mie feine Ideen zur Andführung gebracht 
werden könnten. Die Kotalbevölferung von Dänemark (ohne 
Zeland, Faroer und ben Kolonien) und dem Herjogthü⸗— 
mern, beläuft fid etwa auf :1,858,000 Einwohner, wovon 
335,997 in Schleswig, 395,025 in Holftein, 36,891 in Lauenburg. 
Bon biefen find zum wirklichen Gebrauche ber Bandesbemafnung 
zu rehnen, von 15 bis 19 Jahren 16,560; von 20 bis 24 Jah⸗ 
ren 35,600; von 25 bis 34 Jahren 61,500; vom 35 bie 44 Jab: 
ren 49,250; Summe 160,390. Bei dieſer Ueberſicht find ſchon 
abgerechnet 534,000 Mann zur Seebewafnung, fo daß die ganze 
Maſſe ſich anf 194,500 oder ein Zehntel ber Bevölkerung be 
läuft. 3u einem gemöhhlihen DVertheidigungsfriege find etwe 
95,000 Mann Land: und 23,000 Mann See-Militaird, nemlich 
bie Maunſchaft vom 2often bis zaſten Jahre bieponibel, was 
!ıstel der Bevölkerung ausmacht. Ferner berechnet der Ver— 
affer überfchläglih die Pferde (10,000 Stuͤk im @anyen), die 
Maturalpräftationen und das baare Geld aus dem Staatsihaze, 
welches jezt für das Landmilitairwefen aufgemwendet wird (2,421,000 

thle. und 4,005,200 Mationen oder für 2800 Pferde). m 
zweiten Kapitel gebt der Verfaſſer zu der Nothwendigkeit einer 
Verbindung ber Nationalbewafnung mit der Jugend: und 
Volkserziehung über. 

- Litterarifhe Anzeigen. 

(2647) Im ber Unterzeichneten iſt erfchlenen und durch alle And: 
bandlımgen zu beziehen: 


National: Kalender 
für die deutfhen Bundesftaaten 
auf daß aber 18338. 


Fir Katholiken, Proteftanten, Griechen, Ruffen, 
(nad dem Gtuttgarter Meridian) 
zum Unterrihte und Bergnügen 
für Geiftlihe und Weltlihe, Lehrer, Beamte, Bürger und 
Landleute, 
Begrindert von Ehriftian Carl Andre, 
fortgefezt von J. H. Meyer, 

Mit einer Abbildung, 2 Mufitblättern, einem Holzſchnitt, nebft 
einem öfonomifhen Tagbuch und Gedäatntählife ür Geſchaͤfte, 
Korreipondeng ac. xc. auf Schreibpapler. 

Preis ı fl. 12 fr. groß Quart broch. 

Diefer für alle Stände, befonders aber für den Bürger und 
Landmann fo empfehlenswerthe, laͤngſtbekannte Kalender, 21 Fabre 
von dem treflihen (zu früb veritorbenen) Andre, mit Liebe 
und Fleiß rebigirt, wegen zunehmender Kräntlihfelt und dem 
Tode feines feligen Grünbers in ben Jahren 1851 und 32 un- 
terbroden, eriheint bier In feiner 22iten Verjüngung, beforgr 
von Herrn 3. H. Meper su Braunſchweig. — Alle disberteca 
Freunde und Beförberer dieſes Unternehmens, fo wie ale 
Freunde bes Guten und Wahren, ferne und nah, denen nicht de⸗ 
fondere Einladungen zugefommen, werben eingeladen, ihre Bei: 
träge bi Ende Mal’s jedes Jahr durch Buhhänbler:Gelegenbeit 
und ee der Unterzelchneten an Herrn 
gen zu laffen. 

Und fo möge denn diefed Haus: und Volksbuch, das durch alle 
Länder deutſchet Zunge verbreitet, bisher des Guten viel geſtiftet, 
und eine Menge nüzliher Kenntniffe vervielfältigt bar, im die— 
fem und noch vielen folgenden Jahren, feinen Beruftreu und zeit- 
gemäß erfüllen. ß 

Damit die gefhehe, hat bie Untergeichnete den Preis mdgiichft 
niedrig geitellt. 

Stuttgart und Tübingen, Im Dft. 1832. 

J. 8, Eotta’fhe Buchhandlung. 





Mever gelan- 


[2557] Stuttgart. In unterzelchnetem Verlage erſchlen fo 

eben, und wurde an alle Buchhandlungen verfandt: 

Zwölf Tage der Revolution. Ein Gedicht von Bar- 
thelemy. (In französischer und deutscher Spra- 
che) 10ter bis 12ter Tag. Preis 24 kr. oder 6 ggr. 

r. Lieferung. 
womit nan biefes intereffante Werk vollftändig beendlgt iſt. 
Beihreibung der Erde, nad ihrer natdrlichen Bes 

ſchaffenheit, ihren Erzeugniffen, Bewohhern und deren 
Mirkungen und Berhältniffen, wie fie jezt find. Ein 
Hands und Leſebuch für alle Stände; bearbeitet 
von W. Hoffmann. (Mir Beilagen und Karten.) 
78 Heft. Subferiptiond: Preis 18 fr. oder 4, ggr. 
r. Heft. 
— auf dleſes nuͤzliche (etwa 15 Hefte von je 

6 Bogen gr. 8. umfaflende) Werk übernimmt fortwährend jede 

gute Buchhandlung. Auf 10 Exemplare wird das elifte gratis 

gegeben. Mit dem 1 Januar 1833 tritt jedoch ein er: 
böbeter Preis ein, und das Heft foftet dann 24 fr. 

oder d ger. j ö 

Allgemeine Geſchichte, befonderd der europäis- 
ſchen Menihheit, von der Bblferwanderung bis 
auf die neuefte Zeit. Im Vereine mir einigen fübdeut: 
ſchen Hiftorifern herausgegeben von Karl Pfaff, 
Dr. der Philofophie, Konrektor am Pädagogium in E}- 
lingen, Mitglied der Gefellihaft zur Befdrderung der 
Geſchichtskunde zu Freiburg im Breisgau, Erfte Ab; 
theilung 2te Lieferung. Subferiptionss Preis pr. 
Lieferung von 160 Seiten gr. 8. 30 fr. oder 7% ggr. 

Bon diefem umfaffenden geſchichtlichen Werke erſcheint 
jeden Monat eine Lieferung. Um dem Leſer deſto fchneller den 
neuern Zeiten zuguführen, wurbe das Merk in 3 Abthellungen 
getheilt, die immer neben einander ausgegeben werben, nemlich: 

1. Abthellung: Bon der Wölferwanderung bis zum Unfange 
bes fünfgehnten Jahrhunderts. 

11. Abtheilung: Mom Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts 
bis zum nordbamerifanlihen Freibeitstriege. 

111. Bon da bis auf die neuefte Zeit. 

Neben einleuchtender Bllliglelt und fchöner Ausflattung ver: 
bindet biefes Wert aub jene Ausführlichkelt in der Dar: 
fellung der merfwürdigften Begebenheiten älterer und neuefter 

eit, die nöthig iſt, dem Lefer eine richtige Anficht von dem 

"Sange der Crelgntfe in ber europaͤlſchen Wöltergefhichte zu ver: 

ſchaffen. Bel lebendiger, Jedermann fahliher Schilderung 

gewährt unfer Unternehmen auch eine in hohem Grabe unterbal- 
tende Lektüre, daher wir es mit Recht allen Ständen empfehlen 

u dürfen glauben. Jede gute Buchhandlung nimmt fortwährend 
ubfeription daranf an. Auf 10 Eremplare wird das elifte gra= 


tie gegeben. 
€, Schwelzerbart's Verlagsbandlung. 
Fernere Beftelungen auf vorftebende Werke übernehmen In 
Augebnrg die v. zes und Stage'ſche Buchhandlung ; 
— in Münden: € %. Fleifhmann, ©. Franz, bie 
Ist. Lindaner'fhe Buhhandlung; — In Nürnberg: Mte: 
gel und Wießner. 


[2167] Bei 3. Scheible in Stuttgart ift fo eben folgende 
nene Schrift erſchienen, melde in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben if: 

Schuz und Hülfe vor und bei der Luſtſeuche. 
Ein nuͤzliches Handbuͤchlein fr Alle, welche ſich vor dem 
veneriſchen Uebel (Syphilis) bewahren, daſſelbe leicht 
erfennen, bei ftattgefundener Anftefung diefe ficher ent⸗ 
fernen, und verfchiedene andere Krankheiten der Ge: 
ſchlechtsorgane felbft heilen wollen. Bon 3. Morel 


— — —“ 
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Rubempré, Doktor der Medizin in Paris. Aus 
dem Franzoͤſiſchen. Velinpapier, elegant broſchirt, 
Preis 12 ggr. oder 48 fr, 


(564) Bildergallerie 
(in prachtvollen Stahlitihen) 
für alle Stände und jedes Alter. 
Im Verlage unferer Kunftanftalt erfcheint mit Anfang naͤchſten 
Jahres und in monatlichen Lieferungen : 


Das Univerfum 
enthaltend bie getreue 


bildlihe Darftellung und Befhreibung 
d 


e8 
Sehenswertheften und Merkwiürdigften der Natur und 
Kunſt in der alten und neuen Welr, namentlich der ſchoͤn⸗ 
fen und berühmteften Städte, der berrlichiten Denk: 
mäler der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, der be: 
wundertſten Gegenden alfer Länder, der angeftaunten Wun— 
derwerfe der Natur in allen Welttheilen ꝛc. 
Sn Querfolio 
Der fpottwohlfeile Subferiptionepreis für dieſes belehrende 
Prachtwert iſt nur 5"; Groſchen Sidi. oder 7 Ei.bergrofhen 
(= 24 Kreuzer rhein. = 20 Kreuzer K. M.) für jede elegant ge: 
beftete Monatelteferung von 3 bi# 1 berriiden Stablitihen 
mit dem möthigen Tert. — Auf 10 Erempl, das elfte gra- 
t6. — Beſtellungen beforgen alle foliden Buch- und 
Kunſthandlungen. 
December 1352. — 
Das bibliographiſche Inſtitut 
in Hildburghauſen u. New-Vork. 


[2676)] Litterariſche Anzeige. 

Die Unlverſalchronlk unſeter Zeit (Alles für Alle), welche 
ſich gleich im erften Jahre Ihrer Entitehung einer fo großen Theil: 
nahme zu erfreuen hatte, wird für das Jahr 1835 nach einem 
fehr erweiterten Plane und unter dem Titel: 


‚Allgemeine Weltchronik unferer Zeit 
(mit dem Motto: Alles für Alle) fortgefegt *). Außer ber 
jüngft verfloffenen Tagesgeſchlchte eines jeden Monats liefert 
diefe Ehronit im einem gefäuigen und für Jedermann faßllchen 
Etple das, was für alle Zeiten verdlent aufbewahrt zu wer- 
den, unter folgenden Nubriten, welche die größte Maunichfaltig- 
feit zulaſſen: 

I. Geſchichte und Polktif: Diefe Rubrik Ikefert bie fort- 
laufende Tagesgeſchichte aller Linder, in woblgeordnetem Zu: 
fammenbange. 

U. Länder: und Völkerkunde: Berichtet über Alles, was 
{m Gebiete der Linber: und Völkerkunde Wichtiges vorfällt. 

IM. Naturkunde: Theilt alle neuen Entdefungen und Phi: 
nomene aud dem Reiche dieſer Wiſſenſchaft mit. 

IV. Handel und Gewerbe: Berichtet von Monat su Mo: 
nat über den Zuſtand und Geſchaͤftsgang biefer wichtigen 
Zweige in allen Ihren Thellen. 

V. Litteratur: Ermwähnt nur folhe Werke und Schriften, 
deren Schalt oder Werth eine kritiſche Beleuctung und die 
allgemeine Hufmerkfamfeit verdienen, 

VI Religion, Kirbe und Schulweſen: Iſt befonbers 
dazu befilmmt, die Ausbildung und Mictung, melde bieje 
hochwichtigen Angelegenheiten nehmen, zu erörtern. 

VI, Praktiſche Heilkunde: Dur fie werden die Leſer 
von Allem unterridtet, was für die Gefundbelt der Menfchen 
und für die Heilung der Krankheiten neuerdings als bewahrt 
und nüslich erfunden wird, 

) Diejen Titel erhalten auch die beiden Bände (6 Hefte bifden eir 
nen Band) des Jahres I852. Tirel und Regiſter werden den 

Herren Abonnenten unentgeldfidy nachgeliefert. 
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VIII. Zuftiz, Verwaltung und Polfgei: Theilt merf: 
*** Prozeſſe, Urthellsſpruͤhe, Verbrechen und Kriminal⸗ 
alle mit. 

IX. Künfe und Wiffenfhaften: (Meuefte Erfin: 
dungen ıc ) Alled, was Intereſſantes in blefem unermeß- 
lichen Gebiete vorgeht, und nicht fchon in einer befondern 
Rubrik der Chronik geordnet iſt, wird man unter biefer 
Aufſchrift finden, 

X. Land-⸗, Feld: und Forftwiffenfhaft. Deegleicen. 

xl. Miecellen: Nur höchſt Intereflante Gegenftände werden 
bier bebaubelt. ° 

X. Korrefponben;. 

xın. Theater: Es wird nur von ben beſſern Bühnen 
Deutſchlande und des Auslandes die Mede fern, fo wie nur 
von ſolchen Künfltern, welche durch ihre Leiſtungen biefen 
Namen In der That verdienen. 

XIV. Moben. 

Diefen lezten Artikel nebmen wir noch in bie Ehronit auf, 
bamit das Publifum und namentiib das der Damen auch gar 
nichts vermiffe, und fo mag denn die leichtfertigfte und veränder: 
Uchſte aller Goͤttinnen aus ein Plzcen in ber allgemeinen 
Weltchronit einnehmen, die ohne Preiserhöhung im jedem Hefte 
noch ein ſchoͤnkolorirtes Modeblld (einen Herrn und eine Dame, 
—— das neueſte und bellebteſte Koftüm darſtellend), enthal⸗ 
ten wird, 

Don bdiefer Chronik erihelnt, wie befannt, jeden Monat ein 
ınindefiens 160 Selten ftarfes Heft {n zlerlihem Umfclage und 
iplendidem Druf, zu dem Auferft billigen Preis von 9 fl. rhein. 
oder 5 Rthlt. 12 gr. fächl. für den ganzen Jahrgang von 12 Hef: 
ten, Man abonnirt fih bei allen foliden Buchhandlungen und 
Foftämtern Deutfhlande und des Autlandes. 

Frankfurt am Main, im Dec. 1852, 

Dat Verlagemagazin für fitteratur und Kunſt, 
großer Hirfagraben Lit. F. No. 58. 





12571) Bel I. B. Wallishaufer find erftienen und burd 

alle foliden Buhbandiungen zu beziehen ober gleich zu haben: 

Instituiiones historiae ecclesiasticae N. T. eura et studio J. 
Ruttenstock, canoniae Claustroneoburg. Pracpositi, 
et historiae ecclesiasticae in Caes. reg. scientiar. uni- 
versit. Vindobonae antea professoris etc. Tom. 1. II, 
8, maj. 1832. 4 Rthlr. 12 gr. (jlatt bed Anfangs feftgefezten 
Preifes von 5 Mtbir. 9 gr.) 

Das Brennen ber Erde, als bewährten Düngungemateriald und 
Mittels zur Abjtellung der Brache, mie ſelches mit Vermel⸗ 
dung aller fünftlih gemauerten Defen, auf die einfachfte und 
woblfeilfte Art bewerfitelligt werben könne. Nah erprobter 
dreijäbriger Erfahrung von 3. Nitter von Schindler. Mit 
einem Plane. gr. 8. geh. 5 at. 

Ueber die Veltanftefung und deren Verhütung von 9. Bernt, 
Profeifor der Staatsarznelkunde. gr. 8. neb. Wien 1832. 21 gr, 

Mohr, Fr., Profeffor, leichtfahlihe Anfangsarinde der Natur: 
geichichte des Mineralreits. Zum Gebraube bei feinen Vor: 
lefungen über die Mineralogie an dem Ef. f. Hof: Mineralien: 
fabinette; nebft einem Anhange, welder Gleichungen zur Bes 
rechnung einfader und zufammengefezter Arpftallgeftalten und 
Beifplele der leztern enthält. gr. 8. Mit 8 Kupfertafeln. 
5 Mtblr. 12 gr. ’ 

Handbuch für Unteroffizlere der F. k. Kavallerie in 5 Heften, 
von Äcdor Graf Karaczap, k. k. DOberftlieutenant im Megimente 
König von Bayern (Dragoner). Ste vermebrte Auflage, mit 

5 Tafeln. 12. kart. Sr. 


(2525) Im MBerlage der Krüli'fden Unfverfitätebuhhandlung 
zu Landshut it fo eben erſchlenen und zu haben: 
Herbſt, Dr. F., die Kirche und ihre Gegner in den drei 
legten Jahrhunderten. ine katholiſch-chriſtliche Be: 
fenntnißfchrift. 8. geb. 2 fl. oder 1 Thlr. 6 gr. 
Die Verlagebuchhandlung bemerkt bei Herausgabe dleſer du: 
fert wichtigen Schrift, ſowol für Katboliten als Prote⸗ 


ſtauten, daß von ded Hertn * Uebertritt bereits fa 
den beiten theclogifhen Journalen ruͤhmliche Erwähnung geſchah. 
— Wahrlih die eine, wahre Kirche barf fib zur Erwerbung 
eines fo ausgezelchneten Mannes Gluͤk wuͤnſchen! Mögen Meic- 
lin = Meldegg und Konforten immerhin losziehen, ber Gewinn ei: 
nes folhen Mannes überwiest Alle, bie irdiſchen Scheines hal— 
ber bie eine Kirche verlaſſen, die felt Jahrhunderten allen Strö- 
men mutbig trost, während die Abtrünnigen unter fi unelns 
im blinden Nebel eine fogenannte Ktrde modernifiren wollen. 

Der Herr Verfafler, ruhmlichſt durch feine litterarifchen Ar- 
beiten befannt, ſchreibt an Sengler (fiebe Kirbenzeltung 1832 
©. 138): „Der Schritt, den Ic gethan habe, iſt Nefultar mei- 
ner Stublen und Erfabrung. Nun will ich aber auch, was ih 
bin, ganz fepn, will, Ules opfernd, nur der Kirche leben, die 
doch das einzige wahrhaft Pofitive im Leben iſt.“ 

Gewlß Empfeblung genug für obige Sarlft! — Uebrigens lefe 
man, wad ber Katbolif 1852 98 Heft; Bell. S. Lillfagr. 


[2535] In der Verlagebandlung von 3. %. Schrag in Nürn: 
berg fit fo eben erfchlenen: 


Grundzüge des hemifchen Theile 
der 


NRNaturlehre 
Zum Gebrauche fir Borlefungen fo wie zum Selbftunter: 
richte bearbeitet 
von 
Dr. Heinrih Buff, 
in Giesen. 
Mit 77 eingedrutten Holzſchultten. 
gr. 8. 1853. 2 Thle. 3 gr. oder 3 fl. 56 fr. 

An den melften pbolifalifhen Lehrbüchern findet man den 
chemiſchen Theil der Naturlehre entweder gar mit, oder doch 
nur als Nebenfahe behandelt; daber junge Chemifer öfters 
— mit ſolchen Vorkenntniſſen, welche für fie den boͤchſten 
Werth haben, am wenlgſten vertraut und gewoͤhnllch gezwungen 
find, dieſelben aus chemlſchen Lehrbüchern und Vorträgen noth- 
dürftig und ohne Zufammenhang zu fhöpfen. Gin Wert, worin 
die dem Ehemifer wichtigiten phofifalifhen Lehren vollftändig und 
In foftematifher Ordnung ey nd, fcheint daber 
ein wefentlihes Bedürfnig jedes Studirenden zu befriedigen. 
Diefe Betrachtungen bewogen den Herrn Verfalfer zur Heraus: 
gabe vorgenannter Schrift. 

Bon demfelben fft 1829 erfhienen: 
VBerfuh eines Lehrbuchs der Stöcdhiometrie. 

Ein Leitfaden zur Keuntniß und Anwendung der Lehre 
von den beftimmten chemiſchen Proportionen. gr. 8. 


15 gr. oder 1 fl. . 


Die 
legten Tage eines Naturforfhers, 
oder 
Sir Humphry Davy's 
trdſtende Betrachtungen auf Reifen 
Nah der britten englifhen Ausgabe verdeutſcht 
von 
C. Fr. Ph. dv. Martiusß, 
in Münden. 
8. In Umfchlag 1853. 1 Chir. 12 gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Als das Vermädini eines der audgezeichnetiten Natur: 
forfcher unferer Seit, gewährt did Werk die anzichendite und an- 
genehmſte Lektüre nicht blos wegen manderlel Anfihten aus dem 
Gebiete der Willenfhaft, welche er fo wefentlih gefördert, fon: 
dern auch dur des Mannes Mennungen und Selbitbefenntulffe 
über die wictigiten Angelegenheiten der Menſchhelt. 
Die Charaktere der eingeführten Perfonen läßt der Verfaſſer 
ideal, und die angersihten Begebenheiten als untergeordnet und 


dem Zweke ber Gefühle und Lehren dlenend erſchelnen; doch es 
fol dem deutfhen Zefer nicht vorenthalten fern, dbaf Seine 
Majeftät Ludwig König von Bayern cd war, ber 
Sir Humphry Davp aus den Traunfall errettet, 


e mn e 
Padagogifhe Blatter. 
berausgegeben von 
Dr. Wilh. Bernd. Mönnid. 

Direktor der höhern Vürgerſchule zu Nürnberg. 

Erfted Heft. gr. 8. Im Umfchlag. 1532. 18 gr. oder 1 fl. 12. 

Es verdienen dieſe Blätter eine befendere Aufmerkffamteit 
und Beherzigung von allen, deren Beruf mit Menfhenbildung 
in Verbindung ftcht. Weber die zunehmende Studirfucht In 
Deutſchland ftelt der Verf. ganz neue Anfihten auf und will 
diefeg Uebel durdy ganz andere Mittel, als man bis jezt an: 
wendete, gehoben willen. Man folle Handel und Gewerbe be: 
eben, die morallſche und Intelleftuelle Kraft aller Stände beben. 
um den Zudrange zu dem Gelehrtenftande gründlich zu wehren, 
Nicht minder intereſſant find des Verf, Vorſchlaͤge über Neal: 
ſchulen u. f. w. 


[2549] Nachfolgende werthoolle Werke 

find in meinem Verlage erſchlenen und durch alle Buchhanbiun: 

gen Deutſchlands und der Schweiz zu beziehen: 

Shoralbud, einftimmiges, in Biffern für Die Schulen des Groß⸗ 
herzogtbums Heilen (von Rind.) 8. 2 gr. oder 9 ir. iR 

Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum, editio 
usui scholarum accommodata. 3. 8 gr. oder 36 fr. 

Fiſchet, J. G., Nednungsaufgaben auf Vorlegeblättern in 
fortf&hreitender Ordnung vom Leichteren zum Schwereren, Für 
Sandfehulen. 4. 20 gr. oder fl. 50 fr. 

Ford, E., Rechenbuch zum Selbftunterriht. gr. 8. Neue Aus: 
gabe. geb. 9 gr. oder Au fr. 

Geographie, Heine, von Heffen, für Schulen, Mit 1 Karte. 
8. geb. 5 gr. oder 20 fr. 

(Bei Einführung in Schulen findet ein Partiepreis ftatt.) 

Justini historiarum libri XLIV. Editio usui scholarum ad- 
commodata. 8, 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Lauteſchlager, Dr. ®., Aufgaben aus ber Buchſtabentech- 
nung. gr. 8. 1832. geb. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— Auflöfungen dazu. gr. 8. 1832. geb. 12 gr. oder 54 fr. 

— Rehnungsanfgaben zum Gebrauche fir Lehrer und Schüler, 
Erg: in Volfsfhulen, mit Aufldfungen. 16 Bahn. 12 gr. 
ober 54 fr. 

— derfelben 24 Bochn., mit Aufldfungen. 8. 14 gr. od. 1 fl. 3 fr. 

— bderfelben 3r Band. 8. geb. 1 Rthir. oder 1 fl. a8 fr. 

And unter dem Titel: Anleltuug zur Berechnung der wid 
tlaſten Fälle Im Geſchaͤftsleben. 

— Maad:, Münz: und Gewichtstabellen. 8. geh. 12gr. od. 54fr, 

Lehren, die, der Phyſit, in dialogifher Form. Aus dem Engl. 
mit Zufägen von Hauptmann Vogel. 2c Aufl. mit 23 Kupfer 

tafeln. ar. 8. fartonnirt. 2 Rthlr. oder 5 fl. 36 fr. 

PDabit, x E., Unleltung zur praltiſchen Rechenkunſt. 8. 10 gr. 

oder 45 fr. 

— Sammlungvon Beifpielen aus der Nechenkunft. 8. 6 gr. od. 27 fr. 

Pitter, Dr. E., vollftändiges Lehrbuch der allgemeinen Geogra: 
pbie, vorzüglid für höhere Stulen. Mit 5 Aupfertafeln. gr. 8. 
16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— Lehrbuch der Geographie für Gymnaſien und Bürgerfhulen. 
2e verbefferte Aufl. 8. 4852. 12 ar. oder 54 fr. 

— Lehrbuch der Naturwiſſenſchaft für die Jugend. 8. 1350. 21 gr, 
oder 1 fl. 36 fr. 

— Lehrbuch der Naturwiffenihaft für Bürger: und Volksſchulen. 
8. 1850. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Ries, Direftor, Meine Ausbeute aus dem Leben für das Leben. 
8. 1828. 21 gr. oder 1 fl 56 fr. : 

Mind, Eh. H., 24 religteufe Chorgefänge von ältern und neuern 
Metftern für Kirben, Schulen und Singvereine gefammelt. 
18 Heft. Quer a, 13 gr. oder 1 fl. 5 Er. 
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Nind, Ch. H., Sammlung der befannteften Kirhenmelodien, 


für Sopran, Alt, Tenor und Baß, vorzüglich zum Gebrauch 
in öffentlihen Singanftalten. Quer 4. 16 gr. oderi fl. 12 Er. 

— leichte Gefänge für einen Tenor und zwei Baßſtimmen. 18 Heft. 
8. 1830. 8 gr. ober 36 fr. 

Schlez, 3. F., Kinderdeflamationen bei Schulpräfungen ıc. 
Neue Ausg. 8. 8 gr. oder 36 fr. 

Will, 9, Materlallen zum Weberfezen aus dem Deutfchen Ins 
Englifhe; mit uuterlegter Phrafeologie und Ausſprache. 8. 
1832. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Woͤrle, J. G. C., Kopfbuchſtabirbuch in einer Iüfenlofen Stu: 
fenfolge. ze verbeſſerte Aufl. 8- 1829. 12 gr. oder 54 fr, 

Zimmermann, Dr. &,, Feines deutfch = lateinifches Wörter: 
buch in etomologiiker Ordnung. 8. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 

J. W. Hever’s Hofbuhhandiung in Darmftadt. 


— 


[25411 Bel 8. Tenbler, Buchhändler in Wien, iſt erſchle⸗ 
nen, und in allen Bichhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Schatten der Borzeit 





ober — 
Memorabilien 
abenteuerlicher Begebenhelten, Sitten, Gebräude und anderer 
Seltfamfeiten unferer Voreltern, befonders des Mittelalters 
und Ritterthums, der Turniere und Minne, der Kunſt und 
Dichtung ıc. Mitgetbeilt von 
2 Gontee. 
8. Wien, 1853. geb, 20 gr. oder 1 fl. 50 fr, 


(2527) Die 
Donau: und Nefarzeitung. 


@ein 
Tagblatt für Politik und Gefchichte 
beginnt mit dem 1 Jänner 1853 Ihren dritten Jahrgang. 

Den zahlrelchen Abonnenten diefer Zeitung machen mir biemit 
bie Anzeige, daß folbe vom 1 December an täglich erfheint 
und die Zageepolitik fo ſchnell wie irgend ein anderes Blatt 
mittheilen wird. Wir haben zu diefem Zweke Korrefpondenzen 
mit Yarid, London, Brüffel, Madrid und Holland 
eingeleitet, welche im Geiſte bes Blattes das Neuefte von 
biefen Ländern mittbellen werden. Für bie inlaͤndiſchen Unge- 
legenbeiten find in Darmftadt, Aaffel, Karlsruhe unb 
Stuttgart zuverläffige Volle: Mepräfentanten gewonnen, welche 
die Ergebniffe der verfciedenen Volkekammern auf wüärbige 
und unpartelifhe Welſe darftellen, fo dab wir unfer Blatt 
auch für jene Länder, wo bis jezt ed noch nicht hinlaͤuglich bes 
fannt iſt, mit vollem Rechte empfehlen können, 

Jeder Anpreifung bes Blatted und enthaltend, haben wir bie 
Eintihtung getroffen, dab vom 1 December bis Ende die— 
ſes Jahre das Blatt ale Probe bei allen löbliten Poſtaͤmteru 
Wuͤrtembergs gegen 6 fr. Veftellungsgebühren, fo wie des Aus— 
landes gegen eine zu boffende billige Speditiondgebähr gratis 
abgegeben wird, Wir bitten aber, bei der Beftellung des Blat— 
tes genau dem Titel anzugeben, damit feine Verwechslung mit der 
bisherigen minifterlellen Nedarzgeltung geſchieht. 

Die Redaktlou ber „Donau: und Nedarzeitung.‘ 


[2265] Im Verlage der J. P. Sollinger'ihen Bud: 

druferei in Wien erfhelnen und find dürch alle größeren 

Buchhandlungen Deutihlande zu beziehen: in Augsburg In 

ber v. Jenifh und Stage'ſchen Buchhandlung: 

Wagner, Dr. V. A., Zeitſchrift für oͤſtreichiſche 
Rechtsgelehrſamkeit und politiſche Geſez— 
kunde. Jahrgang 1832. 12 Hefte. br. 8 Thlr. oder 
14 fl. 24 fr. — Am Schluſſe jeden Monats wird ein 
Heft verfender. — Auch find noch Eremplare der 
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früheren Jahrgänge zu haben. — Zu diefer Zeitfchrift 
ift vor Kurzem erfchienen: 
AUlpbaberifhes Regifter 
zu dem Hauptplatte der erften fieben Jahrgänge. gr. 8. 
broch. 12 gr. oder 54 fr. 

Diefe Zeltſchrift enthält in den erfhlenenen fieben Jahrgängen 
bereitd 292 Abhandlungen, von Männern bearbeitet, bie länaft 
den allgemeinen Ruf gründlicher Gelehrten für fi haben. Und 
zwar Abhandlungen, welche theorerifch und praftifc bei: 
nabe fton alle Zweige der öffentiihen Verwaltung umfaflen. — 
Schon erhebt ſich die Zeitihrift zu einem Kommentare, der — 
- — leltend — für den Richter und Advokaten unent: 

htlich iſt. 


* 
\ * — 

Fiſcher, Fr. Dr., Die Lehre von der Streits— 
verfändung überhaupt und von dem Aufrufe eines 
Dritten zur gerichtlichen Bertretung insbefondere. 

"gr. 8. Wien 1832. brody. 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Kitka, Hof. Beiträge zur Lehre über die Er— 
bebung des Thatbeftandes der Verbrecen. 
gr. 8. Wien 1831. br. 1 Thlr. 12 gr. od 2 fl. 42 kr. 

Schmidt, F. 4. Dr, Chronologiſch-ſyſtema— 
tiſche Sammlung der Berg:Gejeze des Sibnigreichs 
Böhmen, der Markgrafihaft Mähren und des Her: 
zogthums Echlefien. 

1. Band enthält die Jahre 1243 — 1517 
1.8 — — — 1518 — 1561 
ni. Band — — — 1562 — 1595 
(Bird fortgefezt.) 
sr. 8. Wien 1532, Jeder Band 2 helle. 12 gr. oder 54 fr. 


[2462] WBerfteigerung von Infunabeln. _ 

Am 17 December d. 3. und an den folgenden Tagen werben in 
meiner Auftiond- Anftalt 1141 von Erfindung der Wuchdrufer: 
tunſt bis zum Jahre 1530 gedrautte Bücher an bie Meiflbieten- 
den öffentliw verfteigert. Darunter befinden fich nebſt fehr vielen 
feltenen Drutjtüten des XV. Jahrhunderts auch die fichbente 
volltändige deutfhe Bibel, YUugsb., Ant. Sorg, 1477, 
vertrefilih erhalten — Herpin der weis Ritter, Ebert 1, 
9571. — Der Tewrdanndh v. 1517, auf Papier. (NB. Dis 
Eremplar ift wie jenes bes Tit Herrn von Nagler — 
nah Ebert Il, 22,569 — ausgezeichnet verfwicden gegen 
viele andere, da auf dem äuften Holzichnitte blog die 
Schaufel, auf Ro. 70 aber Scheufeleine Monogtamm 
ganz vollftändig, und daneben dat von Wegfer tik.) 
Dann berZewrdanndb v, 1519, viele fogenannte Autogtapba 
Luthers und feiner Zeitgenoffen, und im Anhauge mebrere aus— 
gezeichnete biiioriihe und andere Werte. 

Kataloge find an die vorzüglichſten Beh» umd Autiquarlate: 
Sandiungen des In: und Auslandes verſendet worden, und auf 
portofreles Verlangen bei denfelben, fo wie auch bei mit, zu ha— 
ben. Alle Aufträge, womit man mid zu beehren bie Güte ha— 
ben mird, werde ich zur vollen Zufriedenbeit der Herren Kom- 
mittenten auszuführen bemübt fepn. 

Augsburg, im Nov. 1332. 
W. Birett, Antiquar, 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 
[2537] Beltlanntmadung. 
Das Haus bes Maurerpalkerd Zaver Müller, in ber 
Amalienftraße Nr. 505 Lit. E., famt Nebengebäuden und Gar- 
ten, auf 7000 fl. gefchäzt, wirb auf Antrag der Gläubiger dem 
gerihtliben Verkaufe nach $. 64 bes Hppotbefengefeges untetſtellt. 
Zur Aufnahme der Kaufsangebote wird auf 
Mittwoch den 12 December d. %, 
10 —12 Uhr 





Vormittags 


im Stadtgerichtägebäude Tagefabrt angefegt, und werden befiz- 
und zahlungs faͤhlge Kaufsluftige hlezu eingeladen. 
Den 20 November 1332. 
Aönigt. bayer. Areie: und Stadtgeriht Münden. 
Allwever, Direltor, j 
_ Zeifer. 


12562) Cannſtatt, im Königreihe Württemberg. 
Macfrage in Betreff eines anfhbeiinend Taubftum- 
men.) Samſtag den 10 d. M. wurde nädjt der biefigen Stadt 
ein etwa 50 bis 35 Jahre alter Burfche wegen Mangeld an Aus— 
weis arretirt, und befindet ſich dahler in Verpflegung. Derfelbe 
fheint taubftumm zu ſeyn, und es konnte bisher über feine 
Berbältniffe nitts erhoben werden, als daß er bas Ubrmader: 
gewerbe verfieht, Nah einigen Andeutungen diefes Menſchen 
und nad felnen Beinkleidern, welde denen der baveriſchen lelc: 
ten Kavallerie ganz gleih find, zu urtbeilen, dürfte derfeibe 
baverifher Unterthau fenn. 

Man fügt fein Signalement bei, und erſucht fowol alle üf-: 
fentiiheh DBebörden, als auch font Jeden, ber über denfelben 
Audfunft zu geben vermag, um moͤglichſt baldige Mittbeilung. 

Der bezeichnete Burſche fit 5 Fuß 9 Zoll 5 Linten srof, 
ſchlanlen Wuchſes, bat eine ovale &teform, blaſſe Geſichte 
farbe, etwas eingefallene Wangen, braune Haare und Aug- 
brauen, gewöhnlide Stirn, braune Augen, itumpfe Nafe, gre- 
fen Mund, rundes Kinn nnd gerade Beine. Befonderes Kenn: 
zeichen iſt keines zu bemerfen. » 

Belleldet ift derfelde mit einem grüntubenen Frat mit gelb: 
metallenen Knoͤpfen, grüntuhenen Hofen mit ganz ſchmalen re: 
then Streifen, gelb und weißgeitreifter Wefte, leinenem Hemde 
chne Zeichen, einer grüntuchenen Kappe mit weiber Borte, und 
Bundftiefeln. 

Den 26 November 1852. 

Köntglid:-würtembergifhes Oberamt. 


(2472) Tübingen (Vermifte Shuldurfunde) Es 
bat der verftorbene Anton Fidel, Freibert von Freiberg uud Elſen⸗ 
berg auf Wellendingen, Worndorf und Hopferan, dem Hoftathe 
Chriſtoph Matthäus Plouquet von Tübingen, nun in Bern, un- 
ter dem 20 März 1793 eine Schuidurfunde für ein Darlehen von 
2000 fl. audgeftellt, deſſen Berichtigung fofort auf den veritorbe- 
nen Staatsrarh Freiberen von Freiberg in Ulm, nun beffen Der: 
laffenfhaftemaife, übergegangen iſt. 

Da nun dleſe Schuldurfunde vermiht wird, und von Geite 
des Darleibers um deren Amortifation dabier nachgefucht wurde, 
fo wird daher der unbefaunte Inhaber diefes Dokuments biemit 
aufgefordert, bdaffelbe binnen des Termins von 60 Tagen, 
von heute an gerechnet, bei der unterzeichneten Stelle vorgulegen 
und feine Auſpruͤche darauf geltend zu machen, wibrigenfalls nad 
fruchtloſem Ublaufe diefes Termine die gedachte Urkunde für Fraft- 
los wird erfiärt werben. 

Tübingen, den 9 November 1832. ’ 

Der Eivilfenat des königl. würtembergifken Gerichtsbeſes für den 
Echwarzwalbfreis dajeibit. er 
Kaprf. 


ne — — — —— 
[2580] Erflärung 

Es hat einem namenlojen Neuigkeite fabrikanten gefallen, dru- 
fen zu laſſen, daß ich in Griechenland ein beutihes Hoftheatet 
erribten werde. Seit dem find mir ſchon eine Menge Zufchrifz 
ten aus allen Gegenden Deutfhlands jugefommen. & bin 
demnach genoͤthigt zu erklären, daß jenes Gerücht durchaus falſch 
und arundlos fit. Bel diefer Gelegenbeit erkläre ich wicderbolt, 
dab ih alle unfranfirten Briefe und Zufendungen, bie an 
mic oder an die Medaktion meiner Blaͤtter einlaufen, wenn die 
Einfender nidt In Verbindung mit mir fichen und auf den 
Briefen kenntlich gemagt find, durchaus nicht annehme. 

Münden, am 50 November 1332, 

M. G. Saphir, 


tonigl. baperſcher Hoftheater Intendanztath 
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der Oberpostamts- 
Zeite szeHtion, sodann für 
Dentse and! bei allen Postämtern 
gansjährig. halbjährigund beille- 
gian der sten Hllfte jeden Geme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hehl, 


Donnerftag 


| 
Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 3. 


und bei Terra Alsrander mm 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ı0. 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
raten Absatıpostamt ı4 A. 7 kr, 
stes ı5M. ıöhr.; für die entlern- 
tern Theile im Königr. ı6A, ıö hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
sommenunddisPetit-Zeile 
or öpalte mit9hr. berechnet. 


6 December 1832. 





Großbritannien, — Brantreig. (Deputirtenverbhanblungen. 
ans dem Haag und Frautfurt.) — Beilage Neo. 341. 
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Ftatten. 


(Anfang ber Feindfeligteiten bei Antwerpen. 
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) — Preußen, Schrelben ans Berlin) — Rußland. — Tärtel. (Schrelben aus Konftantinorel.) — Wußerorbentliche Beis 








®rofbritauniem 

London, 23 Nov, Konfol. 3Pros. 83'/,. 

(Sourier) Man ſchreibt aus Deal vom 27 Nov. Diefen 
Morgen fam der Kutter Emerald mit Depefchen von Sir P. 
Malcolm und Briefen von der Nordflotte am, welche er am 24 
bei Boree vor Unter gelaffen hatte. Alle Schiffe find in gutem 
Zuſtande. Es geht dad Bericht, der Abmiral wolle biefe Un: 
Berftele verlaffen und nach dem Terel unter Segel geben. Auf 
der Rhede befinden ſich noch am euglifhden Schiffen der Mala: 

‚ bar, der Spartiate, Ehilderd, Satellite und Emerald; an fran: 
aöflfhen der Suffren, die Melpomene unb die Erdole. Der 
Privarbrief eines Dffisterd vom Word des Caſtor gibt die Nach: 
richt, daß die englifche Fregatte Vernon (deren Wegnahme man 
vor einigen Tagen gemeldet hatte) am 21 vor Goree kreuzte, 
unachdem fle vorher bei dem Fort Helvoetslups ſtattionirt ge: 
weſen. Sie hatte dafelbit zwei hollaͤndiſche Fregatten und 
zwei bewafnete Dampfboote gefunden, bie bad Cinlaufen 
binderten ; auch lagen daſelbſt mehrere große Kansnierfhalup: 
pen. Die Schiffahrt mar indes fortwährend frei, indem die 
hollaͤndiſchen Schiffe fih keineswegs der Fahrt aus dem Hafen 
von Antwerpen mwiberfegten, 

(Sun.) Es ift abermals zu Portsmouth ein Fahrzeug aud 
Dporto angelommen, wo ed wegen der Migueliftifchen Batte: 
rien, melde ben Eingang des Fluſſes vertheidigen, micht einlau⸗ 
fen konnte. Wenn man den Meifenden glauben darf, fo iſt der 

Ausfall unter Don Pebro’d eigenem Befehle gegen das Lager 
Santa Martha's völlig gelungen; aber er muß durchaus naͤch⸗ 
ſtens einen zweiten Ausfall mahen, um fih der Batterien, 
welche die Mündung des Fluſſes fperren, zu bemächtigen, denn 
fonft wurde er fi bald in einer ſehr Iritifhen Lage befinden. 

Frantreid. 

Varis, 50 Nov. Konfol. 5Proz. 96, 155 5Prog. 67, 40; 
Bantaftien 1665; Falconurte 81, 75; ewige Rente 56%. 

In der ſchon geftern erwähnten Sizung der Deputirten: 
Fammer vom 29 Nov, entwikelte Hr. Chiers das ganze Ep 
ftem ber Regierung, während Hr. Ddilon-Barrot, in 
Antwort darauf, die Grundſaͤze der gemäßigten Opyofition bar: 
legte. Beide Meden (die wir im größerem Auszuge mittdeilem 
werden) betradten die Journale aller Parteien als bad Wich⸗ 
tigfte aller bisherigen Rammerdistuffionen. Nah Odilon: Bar: 
rot war hr. Garnier Bags eiungeſchrieben, der indeß bes 
merfte, nad fo glämgender Rede blieben ihm mur einige Be: 
merfungen übrig. Nach kurzer Autwort von Hrn, Fulchiron 


fladt. 
Tagen Niro, 495 umd 496. Das Miuifterium Grey, — Brafitien. — Briefe ans Paris und Beru. — 





ngen. 


* Am 50 Nov, übergab ber Finanzminiſter (Humann) ber 
Depntirtenlammer dad Budget ber Einnahmen und Ausgaben 
fir 1853, mit dem Ausdruke des Bedauerns, daß ed dem Mis 
nifterium auch dismal nicht möglich gewefen fey, bie Laſten der 
Steuerpflichtigen zu erleihtere. Dann begann die Erörterung 
über die einzelnen Paragraphen ber Adreſſe. Die act erſten 
Paragraphen wurden faft ohne alle Dprofition angenommen ; der 
neunte aber, ber ben Belagerungssuftanb betrift, veran- 
laßte eine große Diskufflon, im der zuerft die HH. Telte und 
Merilhou eine energiſche Mipbiligung ber Belagerungders 
Härung verlangten. Marſchal Soult autwortete; aber bie 
Voſt ging ab, che eine Entfheibung gefaßt war. 

(Moniteur) Geftern 8 Uhr Abende wurde bie große Des 
putation ber Pairdlammer, bie dem Könige bie Uutwortsabreffe 
auf die Thronrede überreichen follte, von Gr. Mai. empfangen, 


Der Hr. Präfident ber Pairdtammer verlas die Adreſſe. Der 


König antwortete: „Meine Harcen Pairs l Ich ampfange mit 
wahrem Vergnügen bie Adreſſe, welche Sie mir vorlegen, Mit 
Freude febe ich, daß die Geflnnumgen, welde fie audbruüft, mit 
den ımeinigen volllommen übereinftimmen, Ich war lebhaft ge⸗ 
rührt von der unwiftäbrlihen Bewegung, welche Sie veranlafte, 
fib zu mir zu begeben, ald Sie das Attentat erfahren, bem ich 
entgangen war, und ich ergreife mit @ifer bie Gelegenheit, Ih: 
nen dis von Neuem zu begengen. Ich freue mich, daß Sie 
Ihre legislativen Urbeiten wieder beginnen, und hoffe, daß Sie 
fortfahren werben, fi bdenfelben mit dem patriotifhen Eifer 
und der weiſen Ausdauer zu wibmen, wovon die Pairdlammer 
fo viele Beweiſe gegeben hat, umd welche Franfreich fo hoch 
ſchaͤzt. Die Einigleit, welche zwiſchen den verfhiedenen Ge 
walten des Staats befteht, verfpricht uns die erfreulichften Re: 
fultate; Sie wiffen, daß dis ſtets der Srgeuftand aller meiner 
MWünfce, der Zwek aller meiner Bemuͤhungen war, unb id 
danke Ihnen für die Ihrigen zur Unterfkägung der meinigen.” 

(Temps) Der Präfident der Deputirtenlammer hat am 
Dounerftag zum erftenmal im Pallaft der Deputirtentammer in 
den Binmern bes Präfibenten Seſellſchaft empfangen. Die Ber: 
fammlung war äuferft glängend; die Herren Deputirten waren 
in großer Unzabl anmeiend, und zwar von den veriiedenften 
Seiten. Man bemerkte bafelbit viele Pairs und faft dad ganze 
diplomatiſche Korpde. Nur Ein Mitglied des Kabinets, ber Ad⸗ 
miral Mignp, war anweſend. 

(Temps.) Das Minifterium ſucht einen Konflilt zu vers 
aulaffen, worin bie Kammer fi darauf rednzirt fähe, zwiſchen 
beiden Lagern zu wählen, und um fie in das feinige zu siehe 
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zählt ed auf dad Bild bed Koͤnigthums, deſſen ausſchließlichts 
Eigenthum zu ufurpirem es fih alle Mühe gibt. Diefe Taktik, 
die Caſimir Perier beim Bepinne ber lesten Seffion anwandte, 
gelingt nicht Jedermann. Das Minifterium bat, um fie and: 
zufuhren, nur das unzurcihende Talent des Hrn, Thierd und 
die ſchwazhafte Berebfamteit des Hru. Bartbe; Hr. Guizot, ber 
parlamentarifbe Atlas dieſer Kombination, Fan an ben Debat: 
ten feinen Theil nehmen; Hr. v. Broglie wird burd bie Diplo: 
matifchen Sorgen abforbirt; bie übrigen Minifter find bloße 
Berwaltungs:Spesislitäten. Hätte der Ihrilungsplan ded Mi: 
nifteriums eine Chance ded Erfolgs, fo erbielte er fie blos durch 
die Mißgriffe der Oppofition. Die Oppofition fan nichts Bei: 
fered thun, als fih auf der Reſtroe halten, jebe aufreizgende 
Frage vermeiden, die Vergangenheit vergeifen, und fib nur an 
die Intereifen ber Begenwart knuͤpfen. Gie würde die Did: 
kuſſſon der Adreſſe ſchlecht berſtehen, wenn fie darin eine Gele: 
genheit fähe, zwei Spfteme gegen einander in Kampf zu brin: 
gen: bad, weldes man mit bem Namen bed 13 März beebrt, 
und das ded Compte rendu. Zu viele Leidenſchaften wurden 
dadurch aufgeregt, und faft wäre bie Zukunft bed Landes ba: 
durch blosgeftellt worden. Ernenern wir nicht biefe beklagens⸗ 
werthen Skandalt. Das Minifterium verlangte heute (25) von 
der Kammer drei proviforifche Zwoͤlftheile, zuſammen 340 Mil: 
lionen. Don biefen Krediten gehören 110 für dad Kriegdmini: 
fterium. Nach bdiefer Brundlage bad Jahreebudget berechnet, 
betrüge e8 1350 Millionen, und bad befondere Budget bee 
Kriegs 130 Millionen. Die Chronrede hat ung nicht getäufht 
— bie Abgaben drd Jahrs 1833 werben ſchwer ſeyn, benn aber: 
mals werden wir neben dem vorbentlihen ‚Budget das außer: 
" ordentlihe haben, die Supplemente ungerechnet. Die übermä- 
ßige Größe der Zwoͤlftheile märde, wenn die Umftände wenis 
ger gebieterifh wären, ed ber Kammer zur; firengen Pflicht 
maden, den Gefegedeutwurf zu verwerfen. Aber noch können 
die Deputirten ihre Konzeflionen nah dem Maaße ihres Mer: 
trauens bemeifen und nur zwei Zwoͤlftheile bewilligen. Das Mi: 
niſterium feste fie in die Unmöglichkeit, bad Bubger zu verweigern ; 
fie werden ihm die Möglichfeit nehmen, bie Kammer aufzuloͤſen. 
— Die Dietuffion. der Adreſſe wird nothwendig ale Zwiſchen⸗ 
fälle von Außen beachten müſſen. Die zweideutige Stellung 
unferer Armee in Belgien wirb, wir zweifeln nit daran, bie 
Blike der Kammer anf fich ziehen. Die Jahreszeit iſt vorge: 
rüft, und jeden Tag ſchiebt ein neues Hinderniß bie Belagerung 
ber Citadelle weiter hinaus, Mir find bes Wohlwollend der 
Belgier nicht beffer verfihert als ber Off: und Defenflv:Mllianz 
Englands, Das belgiſche Minifterium, das fih mit fo unge 
wiffer Mojorität nicht halten zu koͤnnen glaubte, hat frine Ent: 
laffung eingereicht. Wer aber wird in Belgien Minifter wer: 
den wollen ? Wird man im bie Hände ber reinen Katholiten 
oder in die der liberalen Oppoſition fallen ? Alle dieſe Ungewif: 
heiten ftellen unfre Politif, unfre Schaͤze, unfre Soldaten bles. 
Und für wen fimpfen wir, wenn bie Belgier nichts von und 
wollen ? 

Dad Journal bed Debats aͤußert über bie Kammer: 
fijung am 29 Nov.: „‚Die Neben der HH. Thiers uud Odilon⸗ 
Barrot find bie beiden Hauptpuntte biefer Sisung. Br. Thiers 
legte das politifhe Spftem ber Regierung bar. Er that es mit 
iener Lebendigkeit von gefundem Werftand und Geift, bie feir 
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mem Talente charakteriſtiſch iſt. Er behauptet nicht, baf bad 
Minifterinm nie gefehlt habe; aber er bezeichnet die Schwierig: 
keiten, die Hinderniſſe, bie fib den Angelegenheiten entgegen: 
ftelten, und die Art, wie die Megierung fie führte, Daß bie 
Dppofition diefe Führung tabdelt, iſt ganz natürlich; aber fie 
möge nur bie Guͤte haben auch zu fagen, mas fie gethan hätte, 
Das Minifteriam iſt nicht eitel genug, zu behaupten, ed habe 
TReifterwerfe zethan. Wer bat denn Meifterwerte getban in un: 
ferer Zeit der Schwierigkeiten und Verlegenheiten aler Arı? 
Diefe Weiſe besteinfaden, familisiren Raifonnements, bie jeben 
veranlaßt, die Dinge unter ihrem natürliben Gefihtepunfte 
zu betrachten, obne Dellamatiouen, obne Phraſen, aber gewiſ⸗— 
ſenhaft, macht einen großen Eindruk auf Verfammlungen..., 
Hr. Ddilon: Barrotd Zalent ift bievon darchaus verſchieben. 
Er tft ernft, pomphaft, hält mehr auf Rbetorit, Sein Ta: 
lent fan mauchmal die Wahrheit gewiſſermaaßen eutbehren und 
doc berebt ſeyu. Als Oppofitionscef, berufen zu Eritifiren, fels 
ten zu bandeln, gibt fein mejeftätifhes Wort bie Idee eines 
Staatsmannd, während feine Stellung ald Dppofitionsmann 
ihn glüklicer Weile bed Beweiſes überhebt. Die geheime An: 
tipathie, die zwiſchen bem Worte und ber Haudlung beftcht, 
zeigt fich befonderd bei Hrn. Odilon⸗Barrot. Manchmal bewun⸗ 
dernswerth wenn er ſpricht, ift er ſtets bemitleidbenswirbig, 
wenn er ‚handeln will; fo oft er die wollte, war er ſchwach 
unentſchieden, verlegen, founte michts leiten, michts führen. 
Man fehe ihn im feiner Partei: er moralifirt, zuͤrut, predigt, 
aber er regiert fie nicht. Dort, ſtatt die Schwierigkeiten zu 
befiegen, läßt er ſich durch fie beſſegen. So widerftand er beim 
Eompte:rendbun in gar Mandem Hrn, Mauguin, Hru. Garnier 
Pages, Hrn. v. Cormenin; aber er gab nah; er will aufric- 
tig monardifch fepn, aber ex Ban nicht wie er will.’ — Die 
Erance Nouvelle gebt noch weiter ald bad Debats; fie 
fiedt in diefer Sigung einen vollfemmenen Triumph bed Mi: 
nifteriums. — Der Conftitutionnel gebt leiht über alle 
Meben weg, mit Ausnahme der bed Hrn. Odilon Barrot, von 
ber er,'mwegen ihrer Freimuthigfeit und Mäpigung, in den böd- 
ſten Ausdrüten bed Lobes ſpricht, und fie ale die Staubarte 
bezeichnet, um bie alle Freiheitäfrenube fi reihen werben. Der 
Sonrrier framgais macht beiden, Hra. Thierd wie Hrn. 
Ddilon-Barrot, Komplimente, wegen ihrer Haren Darftelungen, 
die dem ganzen großen Kreis ber inuern und dufern Politik 
umfsffen, mobel aber alle Ehren ded Tags Hrn. Odilon⸗Barrot 
blieben. „‚Geime Rede war ein Donnerfchlag für die Regierung.” 
Der Temps aͤußert: „Die Kammer ift für bie Megieraug, 
weit fie für die Ordnung ift, und bereit zu alen Opfern, dir 
dad Wohl des Staats fordert. Jubeſſen wirb dad Minifterium 
von ber Kammer mit bemerfenswerther Kälte behandelt; fie 
tommt mit in Eifer für feine Worte; die Minifter (chen, baf 
fie an ber Spige ber Majorität nicht wie an der Spize einer 
Partei ſtehen; die Majorisät hört fie an, wie eine große Jury, 


‚ bie berufen ift, über bie. Alte ber Gewalt bad Urtheil zu fäl- 
‚Im. Sr. Thiers vertheidigte feine Werwaltung anf biefelbe 


Weiſe, wie er in der legten Seſſion Hru. Periers Abminiftre 
tiom vertheidigte:; duch vage Algemeinbeiten und Berficherum: 
gen ohne Beweife, ‚unter Einſtreuung jener pilanten Worte 
amd jener gluͤllichen Gedanken, hie dem Medner deu Beifall gu 
sieben, den der Etaatemann nicht erhält. Hr. Salberte anf: 


— — — — — — 


wortete den Miniſtern, Hr. Barthe Hrn. Salverte, Hr. Dbir 
don: Barrot grif die Fragen höher; mit Einem Gchlage bed ei 
die Debatte anf ben wahrhaft parlamentariihen Boden; er feste 
@rläuterungen an bie Stelle der gegenfeitigen Beſchuldigungen. 
Er that mehr, als von Verſoͤhnung der Parteien ſprechen: er 
ging mit dem Beilpirle voran, indem er im @anzen; für den 
Adreßeutwurf ſprach. Er durchſchnitt, wie wir glauben, die 
Feindfeligkeiten, weiche ‚die Seſſton zu entftellen brobten. „Wir 
find noch nicht entfernt genug (fagte er) von den Morfällen bes 
Innius, um fie unparteiifch zu beurtheilen.“ Dieſes ernfte 
Wort war dad Urtbeil für die Aulläger wie für die Vertheidi⸗ 
ger. Der Redner drüfte den Wunſch aus, daß bie Interpella: 
sionen diefer Sizung bie legten fepen, und daß man fi enb: 
lich mit den SImtereffen bed Landes befaäftige. Diefe eblen 
Seſinnungen werben in Grantreich wieberballen. Sr. Barrot 


Yan fih ruͤhmen, die verſchiedenen Fraktionen zu der parla⸗ 
. menterifhen Würde zuräfgeführt zu haben. Dis war der groͤßte 


Dienſt ben ein Mann bem Lande leiften fonnte.” — Noch mehr ftelt 
der Rational die Mebe bed Hrn. Thiers gegen die bed Hrn. 
Dbilon : Barrot in Schatten. Die republifaniihe Tribune 
dagegen fiebt in Barrots Dede nur eine Mandherung an Hru. 
Dupin, und den Wunſch, ein Portefeuille zu. erhalten, Der 
Carliſtiſche Co urrier de ’ Europe endlich, der Thierd Rede 


als hoͤchſt mittelmäßig barftellt, fagt som jemer Barrots: „Der. 


ehrenmwerthe Deputiete bat bie Souverainetät bes Volls ſchnell 
verlaffen, Blei dem Minifterium, und aus demfelben Grün: 
den, winfchte er, mehr ſich zu vertheibigen, als anzugreifen, 
So wie die Minifier bie Fraktion Dupins zn verlegen drohen, 
bemüht ſich Barrot aufs Auferfte, biefer Fraktion gm gefallen, 
und gewiß gelang ihm bis bereits big auf einen gewiffen Punkt, 
obgleih Dupim in einige Verlegendeit dadurch geräth.” 

(Stenograpbe) Der Hr. Eomte bat am 23 eine Peti- 
tion bes Herzogs Karl von Braunſchweig auf bem Bureau ber 
Deputirtentammer niedergelegt. 

: (Meflager) Der Doktor Bowring ift fo eben mad Lon: 
don abgereist; er ſpelste legten Sonnabend in ben Tuilerien. 
Man behauptet, daß es ihm unb Lorb Lansdowne gelungen 

‚sep, bad franzöfiide Minifterium zu bewegen, einen neuen 
Tarif ben Kammern ‚vorzulegen, Doktor Bowring ift ei 
ner von ben minifteriellen Kandidaten bei den bevorſtehenden 
Wahlen. 

(M effager.) Sr. Kommandant Fop, Adjutant ded Kriegs: 
miniftere, ift diefen Morgen von Blape, wohin er geienbet wor: 
deu war, zu Paris angelommen,. Ein andrer Adjutant des 
Rreiegeminifterd, Obrift Qupot, ift vor zwei Tagen nah Blape 
abgereist, 

(Stenographe.) Die verbreitete Nachricht von einer an- 
gebotenen Bermittiung Deftreiche, binfichtlih der Ungelegenbei: 
. sem ber Eitabelle, ſcheint ſo wenig Grund zu haben, ald bie von 
: einigen Journalen wiederholten Gerüchte von angeblihen Kon: 
> ferengen wiſchen dem emglifchen Obriften Erabbet und dem Ge: 
Der Herzog von Beaumont bat bem Präfidenten ber Paird: 
fammer folgendes ‚Schreiben zugeſandt: „Der Sturm, welder 
‚ Frantreih umgewaͤlzt bat, .hat mich, ohne berathende Stimme 
in der Pairdtammer fizend, noch zu jung gefunden, als baf 
ich an ihren Arbeiten andern Antbeil hätte nehmen können, ald 
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aus ber Erfahrung ber Uebrigen Nuzen zu ziehen, unb mid 
sit in dem Gedanken zu finden, felbft eines Tags für bie 
Wohlfahrt meines Landes mitwirken zu koͤnnen. Wenig für po- 
litiſche Stürme geihaffen, vol Beſorgniß über die allgemeine 
Unordnung , beren Folgen für die Zufunft, und von ber Idee 
durdbrungen, daß bie Kammer, ber ic angehöre, Franfreic 
noch Dienfte leiften Bunte, entſchloß ih mid, fortwährend den 
Sizungen beizuwohnen, fo viel Ueberwindung ed mir auch Fofte, 
und den Rathſchlaͤgen gu folgen, die mich in diefem Vorhaben 
beſtaͤrlten. Seitdem aber babe ih, durch dem Werlanf ber Er: 
eigniſſe enttänfcht, mit tiefem Schmerze erfannt, daß, ohne Hof: 
nung, irgend eines ber Reſultate erzielen zu ſehen, für melde 
ih meine Neigungen anfopferte, meine Hanblungemeife fi mit 
meinen Gefühlen in MWiderftreit befände, Won Herzen der Le— 
gitimität zugethan, und durch die tägliche Erfahrung überzeugt, 
daß biefed Prinzip, das mit fo großem Muthe durch eine bel: 
deumütbige Frau aufrecht erhalten wurde, für Frankreich bas 
einzige Mettungsmittel ift, Fan ich nicht Iänger Mitglieb der 
Kammer ſeyn, und von biefem Ungenblife an mälge ih mit Schau: 
dern ben Theil der Berantwortlihfeit von mir ab, welchen [chem 
meine Anweſenheit, bei ber Entſcheidung ihred Ehiffald, mir 
in meinen Mugen aufbürben würde, Ich bitte Ste alſo, Kr. 
Präfident, diefen Brief der Kammer mittheilen zu wollen. Ib 
erkläre laut, daß ich, indem ich burd mein Refigniren in bie 
Klaſſe der ſchlichten Buͤrger zurüf trete, mich eines Eides für 
entbunden balte, ben ih aufrichtig und lopal ald Pair von 
Frankreich geleifter hatte.‘ 

* Marid, 27 Nov. Die Lage der Parteien in ber Kam: 
mer iſt im Sanzen noch immer biefelbe, doch hat die Partei 
Dupin viel von ihren Hofnungen verloren; fie bat fi mit der 
Linken nichtjverftehen wollen, und findet daß fie zu ſchwach iſt, 
um ohne eine der beiden Hauptparteien bie Mat an fi zu 
reißen. Sie Fan durch einen in ber Abreſſe ausgeſprochenen 
Tadel des Belagerungszuftandes von Paris die Doktrinairs ftir: 
sen; aber fie könnte das Minifterium nicht behalten, ba fie 
notbmenbig vom ber Linken beberrfcht würde, wenn fig mit der 
minifteriellen Partei offen bricht. Die Adreſſe wird daher fehr 
gemaͤßigt ausfallen, obgleich ihre Redaltion einem perſoͤnlichen 
und heftigen Feinde der Doltrinaird übertragen war. Die Par: 
tel Dupin bat im Grunde nichts für fi, als bie Kotterie des 
Eonftirutisnnel, die am fih dem Publifum wenig Vertrauen 
einfößt, fo wie Niemand am bie politifche Fähigkeit von Dupin 
felbft glaubt. Die Hofaung feiner Partei beruht auf ben le: 
menten von Smiefvalt, die im Miniſterium felbft liegen, und 
bie jegt durch bie gemeinfhaftlihe Gefahr zuſammen gehalten 
werden, aber im Falle eines entfhiebenen Siege in ber Kam 
mer wahrfheinlih in einen um fo beftigern Zwiſt ausbre⸗ 
hen werben. Der Schaden, den biefe Fleinlichen parlamenta: 
rifhen Jutriguen und Intereſſen Frantreich thun, iſt unermeß: 
lich: ale Geſchaͤfte ſtehen fi, die Minifter baben Keine Zeit 
und feine Luſt fib mit etwad Anderm zu befhäftigen, und an 
Verbeſſerungen im ber Admiuniſtration iſt nicht zu denken. Dad 
konſtitutionelle Syſtem, fo mie man es bier von England ein: 
gefübrt- hat, ‚ift das verderblicite für die wahren Imtereflen 
ber Nation, dad fi denken läßt, In England gebt die Admi- 
niftration ihren Gang, mährend die Minifter mit dem Yarla- 


mente zu thun haben; bie Minifter find mur mit der @efes 
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gebung und nicht mit der Ausübung der Geſeze im Detail be: 


ſchaͤftigt. Hier hängt Ales unmittelbar vom Minifter ab, es 


Fan im kleinſten Dorfe von Franfreih Fein Weg reparirt, fein 
Schulmeifter angenommen, fein Schulze ernannt werden, ohne 
daß der Minifter einen Bericht barüber hört, oder wenigſtens 
unterfhreibt; wichtigere Seſchaͤfte muß er felbft bearbeiten, und 
wenn ihm die Kammer Feine Zeit dazu läßt, fo bleiben fie lies 
gen, So lange niht Departements und Provinzen eine Mer: 
faffung haben, melde ibmen erlaubt, fir ihre eigenen Bebirf: 
niffe zu forgen, fo lange wird die gegenwärtige Verfaffung ein 
Unglüf fir dad Land fern, und auch wenn bdiefem abgebolfen 
wäre, fo ift noch fehr zweifelhaft, ob je diefe Staatsform ſich 
den Berbältnilfen des Landes anpaffen fan. Die Parteien find 
viel zu wenfg kompakt, viel zu perſoͤnlich und wechſelnd, als 
baf an eine Stabilität und bleibende Michtung der Politik oder 
der innern Verwaltung zu beiten wäre. 

*** Darid, 30 Nov. Geftern, am 29 Nov., feierten bie 
in Paris auweſenden Polen den Jahrestag bed Warſchauer Auf: 
ftanded, Um 11 Uhr Morgens begaben fie ſich in die Kirche 
St. Germain bes Preis, wo ein polnifher Priefter vor dem Al: 
tar neben dem Grabmale Johann Caſimirs bie Meffe lad; ber 
Erfte, welcher in der Kirche erfhien, war Fürft Ezartorpsti. 
Des Abends um 8 Uhr fand eine Werfammlung im dem Ge— 
baͤude der Rue de PAbbape ftatt, wo einft ber genannte polni: 
fhe König nah feiner Abdankung als Mönch fein Leben be 
ſchloß. Der Saal war mit polmifhen und norbamerifanifchen 
Fahnen, dem weißen Ubler, dem litthauifhen Mitter, mit Bild: 
niſſen Sobiedti’d, Kogziusfo’d u. a. geſchmuükt. Es fanden fih 
viele hundert Zufhauer verfhiedener Nationen ein; man be 
merkte vornehme polnifke und engliide Damen, ehemalige pol: 
nifhe Minifter, befannte Schriftſteler aus Deutſchland. Pa: 
fapette erfhien in der Uniform eines polnifhen Nationalgarbi- 
fen; man empfing ihn mit lautem Vivat. Cr nahm feinen 
Siz auf einer Eflrade unter dem Bildniffe Sobiesti’d und den 
Standarten aus Polen und Norbamerifa; zu feiner Mechten 
5 wiral Diwvernisfi, lintd Oftromsfi, ehemaliger Kommandant 
ber polnifhen Bürgerwache; jur Gelte Graf Lafteprie und Peon: 
hard Chodzlo. Georg Pafapette und einige andere Wbgeorbriere 
der Linken waren ebenfalld anweſend; der größte Theil der hie: 
figen Oppofition war verhindert, weil Soirde bei Arm. Dupin 
war. Dennoch erllärte Bafanette in dem Mormworte, womit er 
die Sizung eröfnete, alle Seiten der franzoͤſiſchen Kammer feyen 
bereit, ihr Mitgefühl für Polen von Neuem an ben Tag zu le: 
gen. Zur Betätigung kam ein In bem Saale verbreitetes Se— 
rührt, fogar dad franzoͤſſſche Minifterium wolle fi den Anträ- 
gen Lafapette's zu Gunften Polens nicht widerfesen, wenn mur 
darin Feine Mifbiligung gegen dad frühere Verfahren der Tui: 
Serien enthalten fepy. In Dwernizki's Rede wurden bie Dent: 
ſchen gelobt, Nah Dftromsti’d Vortrag überreichte ein Litthener 
dem General Lafayette eine zum Andenken an dis Feſt geprägte 
Medaille. Armand Carel, der nun ſprechen ſollte, mar nicht 
zugegen. Ein littdauſſcher Abaeordnetet/ Worzet, el jungen 
Vole, Krempowicsti, welder von der während der Dauer ber 
Mevolution in Polen beforaten Pollett ein Rembrandtſches Bild 
entwarf; Lelemel endlich, der mit Feäftigen Morten ben Bene: 
tal Kafapette zum Fortwirken aufmunterte, beſchloſſen die Reihe 
diefer Borträge; dann nahm die Verſammlung mir ſtuͤrmiſchem 


"Applaus Verſe von Lemereier und Lomaltre auf, und madıbem 


Rafapette im Abſchledsworte feine Hofmungen ausgeſprochen 
trennten fih die Zuſchauer munter dem wiederholten Mufe: Es 
lebe Lafapyette! 

** Paries, 30 Nov, (Abends.) Un der Börfe hieß es 
heute, bei Antwerpen hätten bie Feindfeligfeiten degounen; dieſe 
Nachricht fheint voreilig, denn ehe man die Eitabelle angreift, 
wirb man vermuthlich erft dem Könige Leopolb Zeit laſſen, mit 
Bildung feined neuen Miniſteriums zu Stande zu kommen, 
was bis vorgeftern Abend nit der Fal war. Die wahrſchein⸗ 
lich falfhe Nachricht von Anfange der Feindfeligfeiten in nt: 
merpen und bie richtigere Aber ein Zuſammentreffen hollaͤndi 
fer und franzoͤſiſcher Worpoften, wobei es Verwundete gt, 
und endlich bie Verwirrungen in Brüffel, wirkten laum fo ſehr 
auf bie hiefige Boͤrſe, ald ein Gericht von dem Zurültritte ei⸗ 
nes Minifters in Berlin, dad angebli vom Llopbs francais 
herftammte (wovon inbeffen die meueften direlten Nachrichten 
aus Berlin nichts melden). — Die Deputirten flimmten heute 
ohne viele Umftände einige Paragraphen ber Abreffe, dann aber 
verfocht Hr. Merilkon, ehemaliger Giegelbewahrer, fein energi- 
ſches Amendement gegen bie ergeptionellen Gerichte. — Im 


Bordeaur und ber Umgegend zieht bie Nähe der Herzoglis von 


Berry viele Legitimiften am; in der Nähe von Bordeaur follen 
bie Jefniten wieder eim Klofter errichtet: haben, wo nur Kinder 
von Vendeern anfyenommen werben; viele Briefe verfidern, 
ed könne in dieſer Gegend bald zu Unruhen fommen, — Na: 
ſchrift. Der Marſchall Goult beantwortet in dieſem Augen: 
blite die Rede Merilhou's, und entwilelt zugleich im Wilgemei: 
men die Politit der Megierung. Mit Ungeduld ſieht man der 
Entfheibung entgegen, welche in Betref des Artikels der Adreſſe 
über die ergeptionellen @erichte, von ber Kammer ergeiffen 
wird, Glaubt man dem Blatte, welches ale Drgan ber Freunde 
Dupin’s betrachtet wird, fo ſcheint es, daß dieſe fih für Me: 
rilhou's Amendement erklären. Aber anbdrerfeits ift der Mdref: 
entwirf, gegen welchen dad Amendement gerichtet, unter Mit: 
wirkung von Etienue und Dupin eutſtauben. Diefer Gefichte: 
punft bat bier bei ben Meiſten das Uebergewicht. Das Umen⸗ 
dement gebt alfo wahrſcheinlich nicht durch, wenigftend nicht: im 
ber nachbdrüflihen Sprade,; wie Merilhon es — X 
Nteberiande, : 
Im Moniteur beige vom 29 Nov. liedt man! „Der 
Präfident der Mepräfentantenfammer: bat vorgeftern beim Kö⸗— 
nige fragen laffen, an meldem Tage und zu welcher Stunde 
©e. Majeftär die Deputatten, melde: bie’ Adreſſe aͤberreicen 
wolle, empfangen könne. Der Nönig hat antworten laſſea, va 
feinem Bedauern ſehe er fih gezwungen, biefen Emipfang'yu 


verſchieben, indem er im biefem Wugenblile tin’ Miniſter ium 


babe, und ſich konftitutionegemäß in der Unmoͤzlichkelt befinde, 
ber Kammer eine Antwort zu ertheilen.““ — So find’ wie benr, 
ruft der Eonrrier de la Meufe uud, Angeſichte frember 


Heere ohne Gouverdement! Erfte Folge der Abſtimmung ber 


Kammer und bes vorgeblihen Syſtems ker 42. — Die. 


de Theur und Meulenagere find ins Sateß berufen Worben. 


Dad Memorial verfihert, der Konig Habe fie beauftragt, ein 
neued Miniterinm zu bilden. Dem Belge- zufolge, bat le: 
terer diefen Auftrag angenommen, 

Der Eonrrier be la Meufe erHärt wiederholt feinen 


- Borin angefangen werden. 
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Haniten, ba bie Mandatare v8 belgiſchen Volks im Ange 
fihte der franzöfifhen Armee, die für Belgien ihr Blut ver: 
forige, Holland gegenüber, das den Belglern troze, und vor 
@uropa, bad bie Niederlande beobachte, dieſes Schaufpiel des 
Wiberſpruchs und des Iwielpaltd darbieten, . 

Das Bräffeler minifteriele Memorial vom 28 Nov, 
fagt: „Man verfichert, daß bente General Chaſſe aufgefordert 


Die Ungrifdarbeiten baben begonnen und wer: 
den thätig fortgeſeſt. Die Trauchée ift ſeit geftern 
Morgen 2 Uhr eröfnet, — Zwei Kompagnien Mineurs find 
geftern bier augelommen, bie zu Wagen nah Antwerpen wei: 
ter gefchaft worden find.’ 

(Ans Bräffeler Blättern vom 29Non.) Wir verueh⸗ 
men, daß Hr. Fallon ben Auftrag angenommen bat, das neue 
Miniſterlum zu bilden. Man verfihert, daß er bereitd vom 
Hrn. Menlenaere eine abihlägige Antwort erhalten bat. — 
In Folge der Weigerung des Ara. v. Meuleunere bat ſich 
dad Gerücht verbreitet, die Entlaſſungsgeſuche der Minlſter md: 
zen nicht angenommen worden. Es ift fiher, daß geftern Abend 
die minifterielle frage noch in feiner Hinſicht erledigt war, (Me m.) 
— Bir waren, beißt ed im Memorial, geftern falſch berich⸗ 
tet, ald wir melbeten, die Trancheen vor ber Eitabelle wären 
bereits eröfnet. Mau hat nur erft bie biefallfigen Linien bes 
ftimmt, und die Punkte bezeichnet, mo die Artillerie aufgepflanzt 
werden fol. Die Aufforderung bat ſich verzögert, weil Mar: 
{hal Gerard vorher erft feine Maaßregeln getroffen baben, 
dad Feuer aber unverzüglich nach einer abfhlägigen Untwort 
erdfuen, und baffelbe unauszeſezt fortfegen will, Die Zuru— 
ftungen find furdtbar, 

Auch in den Brüffeler Zeitungen vom 50 Nov, fin 
det fi feine Eutſcheidung wegen des Minifteriumsd, Der Me 
niteur beige widerfpriht dem Gerüchte, ald ob die Holän- 
der auf die Arbeiter im den Tramderm Feuer gegeben hätten. 
Beifende aus Antwerpen bätten dieſe Angaben widerlegt. — Die 
aeueſten Nachrichten aus Antwerpen geben bie zum 29, 
Das Journal d’Anvers fagt: „„Unfre Metillerie bat im we⸗ 
nigen Tagen eine treflihe Batterie gegen bie flaudriſche Spize 
angelegt. — Troy der fortgeſezten Arbeiten feinen doch Un: 
terhandlungen die Operationen der Belagerung aufgehalten zu 
haben. Wir maaßen uns nicht an, darüber Aufſchluß geben 
zu koͤnnen; gewiß ift nur, daß die eigentliche Belagerung noch 
wicht Begonnen Hat, und Feine Aufforderug geſchehen if. Es 
werben fo viele Maͤhrchen erzähle und wieder erzählt, daß es 
ſchwer ift, den Weizen zu fänbern; dahin gehört die Augabe 
von dem Preife, ber für dad Herunterſchleßen der hollandi— 
ſchen Fahne von der Citadelle geſezt worden ſeyn foll, — Im 
Journal du Commerce d'Anvers beißt ed: „Man 
verfihert, die Aufforderung fey bie zum 1 Dec. verſcheben, 
übrigens habe bie jegt durchaus Feine Rommmnilarion zwiſchen 
Marſchall Serard und General Chaffe ftatt gefunden. — Die 
Belagerungsarbeiten werben unter ber Leitung bed Major 
— Man beristet und (fagt der 
Phare), daß General Chafe in die Neutralität ber Stadt gemil: 
list, und fie von den militairiſchen Operationen ausgeſchloſſen 
häite, weun man ihm erlaube Hätte, daß das hdollaͤndiſcht Be: 


werben wird. 


ſchwe der fi der Feſtung nähern — — —* 
Maaßtegel koͤnnte er ſich vertheibigen, ohne bedeutend ber 
unruhigt zu werden, und wen er ſich nicht mehr halten 
fönnte, würde er fih mit ber Barnifon an Bord feiner 
Kriegsſchiffe begeben und ſich ungehindert zurüfziehen. Die 
Stadt koͤnute ihn, vermöge ihrer Neutralität, wicht daran hin: 
bern, Wir theilen diefe Nachricht mit, ohne fie zu verbirgen. 
Ale Batterien der Citadelle find bedeft, mit Uudnahme der 5 
bis 6 Mörfer auf dem Halbımond, melder bie Stabt beherrfcht. 
Die beiden Forts, welche bie Türe be Flandre begrängen, (deinen 
verlaffen zu fepn, obgleich bie hollaͤndiſche Flagge fortwährend 
barauf weht. Die Forts waren zulest nur buch ein Detaſche⸗ 
ment vom etlihen 30 Mann befeyt. — Dieſe Nacht find Maler 
tem vom ber Citabelle ausgeworſen worden, um zu fehen, ob 
feine Wrbeiter befhäftigt wären. — Der Herzog von Orleans 
bat geftern die Umgebungen ber Eitadelle refognogzirt; ber 
Prinz war im Eivilffeide, — Das Memorial und einige au: 
bere Öffentlihe Blätter geigen an, daß ber Marſchall dem Ge: 
neral Chaſſe die förmliche Forderung geftelt babe, bie Neutras 
lieät der Stadt Antwerpen anzwerkenuen. Wir können aufs 
gewiffefte verfihern, daß durchaus feine Mitcheilung, weder freund» 
ſchaftlicher, noch offizieller Urt, zwiſchen bem Marfhall und dem 
hollaͤndiſchen Geueral ftatt gehabt habe, (3. dAu v.) 

Aus Borgerbont (franzöfifhed Hauptquartier) wird uns 
term 27 Nov. berichtet: Zu bem geftern angegebenen Batterien 
miffen noch zwei, aus a8Pfünbern beſtehend, hinzugefüͤgt wer: 
ben. Die Eitadelle wird alfo and 114 Feuerfhlünden beichof: 
fen werben, General Chaffe fan nur aus 80 — 90 Seſchuͤzen 
antworten, beren Babl er jebod vermehren fan, wenn er, wie 
man täglih mehr hoft, nicht auf die Stabdt fhieft, und dem 
größern Theil feiner Artillerie auf den Angrifspunkt konzen⸗ 
trirt. Da er jedoch fein Feuer nad unfern Batterien und Wer: 
fen theilen muß, fo wird er bald unſere Ueberlegenheit fühlen, 
und fein Feuer nach dem erften 48 Stunden zum Schweigen 
gebracht fehen. Fir bie Batterie, welche bie von General Chaſſé 
geftern aufgeftefte Fahne herunterſchießt, it ein Preis audges 
fezt. Die Plane bes Senie's find fertig, ber Play für die erfte 
Varaliele und bie Batterien bezeichnen. Heute und geftern ba: 
ben bie. Stabsoffiziere und Abjutanten die Gegend in allen 
Richtungen burdhitreift und fi die Menge von Wegen zu mer: 
fen geiuht, um in ber Macht nicht irre zu gehen, wenn fie 
Vefehle nach den außerordentlich ausgedehnten Traucheen zu 
bringen baden. Die Arbeit der Faſchinen ic. iſt beendigt. Die 
befonders zur Belagerung beflimmten Brigaden werben ein La- 
ger besichen, wozu das Material fchom bereit it, Die Worbe: 
zeitungen find ihrem Ende nade; fie find in der Borandfezung 
eines bartnätigen Widerftandes getroffen; wer die Menge der 
Wrbeiten im der Nähe fieht, wundert fih uͤber die Schnelligkeit 
ihrer Vollendung, und läßt dem Marſchall Gerechtigkeit wies 
berfahren, deſſen eigene Thätigleit Alles belebt. Heute war er 
mit den Generslen Achard, Fabre und Jamin in Berchem. 
Der Erſtee iſt ſehr beliebt bei den Soldaten, und bat feinen alten 
Ruhm durch neuen in dem Feldzuge gegen Algier gekroͤnt; auch 
die beiden andern find alte Soldaten, und haben die Erfab: 
rung und dad Lob des Kaifırs jür id. General Sebaftiani 


em En, — 
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iſt zwar ſchnell avaucirt, doch zeichnete er fih 1814 als Obriſt 
und ſpaͤter ald General in Morea and. Mir zaͤhlen in ber 
Armee vier Söhne der erften Feldherren bes Kaiferreihe: den 
Herzog von Aftrien, Sohn des Marfchalls Beſſſeres, als Abju: 
taut des Marſchalls GSerard; den ringen Eckmuͤhl, Sohn Da: 
vouſt's, ald Maredal de Logis im aten Jaͤgerregiment; zwei 
Söhne Ney’d, deren einer Abjutant bee Herzöge von Drieang, 
ber anbere Unterlieutenant im Sten Hufarenregimente ft. 
Hr. v. Flahault it nah Berchem gefommen, um fib mir Mar: 
ſchall Gerard zu beſprechen. — 10 Uhr Morgend. Die Burcaur 
find mit Arbeit überfäßt. Die Stabeoffistere eilen mit Vefeh: 
fen bin und ber, Es ift definitiv befchloffen, daß morsen Ahenb 
der Angrif beginnen fol, Der Marihall wird fogleih die an: 
gefangenen Arbeiten befihtigen, und man fpricht von keiner Auf⸗ 
forderung mehr, fondern nur von unverzüglichem Angriffe. Ha: 
ben bie legten Depefchen vielleicht bewiefen, baß eine Aufforbe: 
zung unndz wäre? Man zweifelt nicht, bag man am 29 ber 
Eitabelle fehr nahe ſeyn wird; wenn es zum Sturme fommen 
folte, fo wuͤrde er ſchon am 30 erfolgen. Man will feine Opfer 
fheuen, um bie Eitadelle fo fchnell als moͤglich zu nehmen, um 
dadurch Chaſſe zu verhindern, auf die Stadt zu ſchießen. — 
41 Uhr. Das Bataillon bes 19tem leichten Regiments, welches 
bier iſt, erhält fo eben Befehl, nad Hobofen abyıgeben. Das 
48te Linienregiment geht ebendbahin ab, UAlle Brigaden, melde 
nad ben Straßen von Breba, Bergen:op- Zoom und Tournhout 
vorftehen, baben ihre legten Befehle über das, mas fie thun, 
amd über die Stellungen erhalten, welche fie morgen Abend 
einzunehmen baden, — 6 Uhr Abends. Der Marſchall hat bie 
Chefs der Verwaltung sc. zu ſich fommen, und fi RNechenſchaſt 
ablegen laffen, ob fir alles während ber Belagerung} Nöthige 
geforgt fey. Er hat von Deurne ben Brigaden, welche mit ber 
Bewachung ber hollaͤndiſchen Graͤnze beauftragt find, mehrere 
Batterien zugeihift. Nah eingelaufemen Berichten halten bie 
Borpoften der Brigade Woirel bie Deiche bei dem Zort Lille 
beſezt; man wirb, menn die Wege es erlanben, einige leichte 
Kanonen binfchaffen, um bie Holländer von neuen} Durchſtichen 
abzuhalten. General Sebaftiani hat beinabe alle ihm bezeich⸗ 
neten Pofitionen inne. in Bataillon vom 12ten Linienregi⸗ 
mente kommt in das Lager von Hobofen, welches ſchon bereit 
ift, einige der dorthin beftimmten Megimenter aufzunehmen. 
Man verfihert, daß beſtimmt noch vor Mblanf von 36 Stunden 
der erfte Kanonenſchuß abgefenert werden wird. 

(And dem Hımptauartiere Borgerhout vom 23 Non.) Bid 
jezt iſt noch nichts begonnen. Das durch einige Journale ver: 
breitete Bericht von ber Eroͤfnung ber Laufgraͤben ift falfch, 
und Niemand, anfer der Marſchall, Fan wiſſen, ob man biefe 
ober die folgende Naht. den Unfang bamit machen wird. Der 
Pla; zum Lager ift abgeftelt, bad Material in Vereitichaft; 
aber bie Megimenter haben noch keinen Befehl erhalten, babin 
aufgubrehen, und biefer Befehl wird erft einige Stunden vor 
dem Beginne der Arbeiten ertheilt werben. Das etwas kalte 
Wetter iſt fehr ginfiig, Man will bier wien, daß die Be 
fundheit des Generals Chaſſe angegriffen tft, er muß einem 
Theil bed Tages im Bette subringen. -- Die Abdankung des 
Miniſteriums ift diefen Morgen dem Marſchall durch Hrn. Tal: 
lenap angezeigt worden. Diefed Ereignig dußerte durchaus kei 
ven Einfluß auf bie Ausführung ber militairiihen Befehle. 


(Aus Ughterget⸗ Hoel, zwiſchen Berchem und Wilrpd vom 
28 Mon, 1", Uhr.) Die Tranchee if einige hundert Schritte 
von bier entfernt; ed finb Ballen gelegt, um bad ſchwere Be: 
fg zu ſtuzjen. Auf ber Chauſſee fichen 28 Feuerſchlünde, 
theild Kanonen, theils Mörfer; bie geringften find 16 Pfän- 
ber. Fa Mertenborab, Jeſuitenhof und Berishof find die nem⸗ 
liben Anftalten getroffen. — (Aus Wilrpd, 2, Uhr.) Auf 
der Chauffer von Boom, meben einer Windmühle, ſtehen 24 
ſchwere Kanonen und ein ganzer Park mit Wagen voll Kugeln 
und Haubizen. General Haro bat heute Morgen Alles befic- 
tigt. Auf der Straße nah Berchem fällen bie Urbeiter Holz; 
die Genieoffigiere entwerfen Plane; alle Wege find mit Wagen 
bebeit, die die verſchiedenſten Gegenſtaͤnde geladen haben. 

(Aus dem Haag 29 Nov.) Aus Herzogenbuſch fchreibt mar, 
daß die franzoͤſiſchen Vorpoſten jest im Angeſichte ber unſrigen 
ſtehen. — Die dritte telegraphiſche Linie, welche von der Schelde 
über Bergen- op⸗ Boom nah Breba läuft, ift in Ordnung ge: 
bracht worden. — Das Beurtſchif „be Eitabel van Antwerpen” 
wird am 50 d. wieber von Dortreht nach ber Citabelle abfe: 
geln. — Bei unferer Armee berrfct fortwährend ber befte Ge— 
fundheitdauftand, während bie Franzoſen, bed Alima’s umge: 
wohnt, viele Krauke haben. (J. be la H.) 

* Haag, 28 Nov. In ben Generalftaaten bat ſich eine 
eingige Stimme erhoben, baf man ben Anfforberungen Franf: 
reihe und Englands Folge leiten und bie Eitabelle von Wat: 
merpen aufgeben Tolle. Sonberbarer Weiſe ging ber Antrag 
von einem ‚durch Seiſt und Kenntniſſe audgegeihneten Maune 
aus, ber feitdem abreiste, um bas Kommando eined Bataillons 
Geldrifger Natiomalgarben zu übernehmen, mit Bm er fi 
fon im vorigen Belbzuge ausgezeichnet hatte. Er bat felbft 
nachher geftanden,, daß ibn bie allgemeine Mißbilligung belehrt 
babe, wie unpaffend und unzeitig feine ohne gründliche Prüfung 
oebaltene Rede geweſen fep. Inter den fonft bei diefer Gele: 
genheit gehörten Reden zeichnet fih bie von Hra. Luzac an, 
mamentlih wo er bie von vielen unferer Landslente getheilte 
Mepnung ausſpricht, daß bie gänglihe Lostrennung Belgiens 
für Holland mohlthätig fep; er weist aber darum ulcht minder 
fräftig die menerlihen Unforderungen Englands und Frank: 
reichs zurüf; über den erften Punkt find die Mepnungen na: 
türlich getbeilt, über dem zweiten, ber eine Frage ber Ehre und 
Matiomalität iſt, herrſcht inftimmigkeit. — Die Generalftaa- 
tem bdeſchaͤftigen fi in biefem Augenblike mit, bem von dem Koͤ— 
mige andgegangenen Entwurfe zum Aufgebote bed Lanblurme 
Es iſt beinahe unglaublich: nah Allem, was bereite geleiſtet 
wurde, melden fih mod täglich neue Freiwillige, und täglich ge: 
hen neue Geldbeiträge ein. Auch umfre Audirende Jugend fin: 
det wieder Selegendeit ſich auszuzeichnen. Sie rüftet ſich mie 
der zum Rampfe, und verwendet das von ihren Eltern zu Mer: 
gnugungen beftimmte @elb zu Gaben fär bad Baterland; fo 
Haben ganz hirzli wieder die Utrechter Studenten eine Sum- 
me von 3000 fl. uͤberſendet. Bis biefen Abend iſt durchaus 
feine Nachricht von erfolgten Feindieligteiten eingegaugen; ich 
forehe bier nicht von zwei Heinen Scharmuͤzeln bei Maldeg- 
dem und auf dem linlen Scheldeufer felbit. Das erfle war umr 
eine Douanengefhichte; auf dem zweiten Punkte wurde ein De: 
taſchement Franzoſen zurüfgewieien, dad unfre Leute an dem 
Arbeiten gu Ueberſchwemmungen binbren wollte, Diefe Ueber: 
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ſchwemmungen dauern fort, unb werben möthigenfalld eim maͤch⸗ 
tiged Vertheidigungsmittel für uns fepn. Bis zum 26 Abende 
war noch keine Aufforderung an Chaffe gelangt, anf beiden 
Seiten aber bef&äftigte man ſich unausgefest mit furchtbaren 
Zardftungen, 

Das Frankfurter Journal vom 2 Des. will durch Pri- 
vatnachrichten aus Brüffel wien, das Bombarbement ber Ei: 
tabelle habe feinen Anfang genommen. Die Franffurter 
Dber:Poftamtsd:Zeitung ermähnt biefed Gerücht noch 
nicht. 
** Fraukfurt a. M., 3 Der, Schon geſtern ſprach man 
vom Anfange der Feindfeligfeiten bei Antwerpen. Indeſſen wa⸗ 
ren die Angaben zu unbeftimmt und zum Theil zu unmwahr: 
ſcheinlich, (4. B. daß General Chaſſe damit begonnen die Stadt 
Antwerpen in Brand zu ſchießen), ald daf man ihmen hätte 
Glauben beimeffen können, Heute beftätigt fi aber die Nach⸗ 
richt im Mefentlihen, und man erfährt zugleich, daß bie erfte 
Kunde davon bereits gejtern früh durch Eftaffette bieher gelangt 
war. Hiernah hätte nun allerdings der Kommandant ber Ci: 
tabelle das Feuer begonnen; allein daſſelbe war nicht gegen bie 
Stabt, fondern gegen bie von bem Belagerungstorpe 
errihteten Werte gerichtet, dieſe aber waren ſchon fo weit 
gedieben, daß bie Lanfgräben eröfnet werden, und fomit durch 
Beſchießung der Eitabelle deren Feuer beantwortet werden konnte. 
Weiter weiß man bier bis jezt nichts Umftänbliches. 

3taliem 

* Rom, 24Nov. Immer mehr erweist es fih, wie wenig 
die biefige Regierung der Ruhe im Lande Dauer zutraue. Mas 
ich ‚darüber, früher fagte, ift volllommen richtig. Die Verbaf: 
tungen in Rom, berem ich kürzlich erwähnte, beftätigten meine 
Behauptungen, und fie dauern in Rom felbft wie in dem Pro: 
vinzen fort. Nun ift auch offizielle Gewißheit hierüber erfcie- 
nen. Die biefige Zeitung von vorgeftern theilt memlid in ei- 
mem eignen Supplemente eine ganze Verſchwoͤrung mit, bereu 
Yan man eben durch jene Werhaftungen erfahren. (Vergl. 
Ang. Zeit. Nr. 357, 338 und 339.) Ich werde blos bie Haupt: 
zefnitate ausheben. Das Journal erzählt jebod bie Begeben⸗ 
deiten. fo eigenthämlih durch einander, und durchwirkt das 
Ganze fo kuͤuſtlich mit Reflerionen, daß, mährend ich mic bes 
mihte dad Faktiſche bed Inhalts Kar nebeneinander zu ftellen, 
mir zu Muthe war, als folte ich bie Farben des Regenbogens 
genau von einander ſcheiden. Folgendes ſcheiut ber Hauptin: 
halt: I. Es eriftirt eine große mationale Mffociation zur Be: 
frefung von Italien. II: Die allmäpliche Entwillung des Mans 
biefer Verbindung entftand burh einen angdgebreiteten Brief 
wechfel, welcher in ben Händen ber Regierung ift, und ber zum 
Theil aus der Stadt herruͤhrt, welche ber eigentlihe Herb ber 
Verbindung iſt ), und zum Theil aus anderen korrefpondiren: 
ben: Städten der biefigen Staaten, Diefe Briefe handeln von 
Seſchaͤften oder gleichgihltigen: Dingen — ber leere Raum aber 
iſt mit qemiſcher Dinte auegefaut. TIL. Unter andern Dingen 
seht aus dieſen Briefen hervor, baf man Guerillas bilden wollte. 
Wer alle; diefe Auszige and Briefen mit Aufmerkſamkeit durch: 


€ —m— a 
*) eEs ift sefannt, Daß. mit biefer Stadt Marfeille gemenmt ift. Hier 
erfglen fon lange ein Journal unter dem Namen la Giovane 
Italia, weiper Namen mun auf die ganze Berbindung ausgedehnt tft. 
= - im. re Anmert. b. Rorrefponbenten. 
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liest, wird bald bie Nichtigkeit bed Namens La Giovane Italia 
elugeſtehn; bei ber gegenwärtigen Lage Italiens Fonnte nur im 
den Köpfen ganz jugendlicher Schwärmer ein folder Plan ent- 
ſtehn. Eben fo nnreif find bie Mittel. Guerillas J. B. im der 
flachen Lombardei, und im Provinzen bie ftatt von Prieftern 
angefeuert zu werben, fih gerade vom ihrem politiſchen @in- 
fluſſe 108 machen. Bon biefer Seite wäre auch die Sache am 
leichteſten anzugreifen. Hingegen ift ber Vorwurf der Geldgier 
und der Habfucht, welchen bad römifhe Journal vorzuͤglich gel- 
tend macht, nicht ganz ftatthaft. Ed begreift fi von ſelbſt, daß 
zu einem folden Unternehmen viel Geld gehört; in ben Brie: 
fen verlangt man Geld zu Waffen und fpriht von Opfern für 
dad Unternehmen; in dem @ibe fteht eine Losfagung von allem 
Eigennuz; nub ber feste Artikel bed Planes, mo bie vermin- 
derte Einnahme in fo vielen Händen bleibt, loͤſcht biefen Mor: 
wurf and. Wenn übrigens dad Ganze eine bloße Geldprelle⸗ 
rei wäre, wozu dann Auſſehun machen von einer Sache, bie 
ſchnell im fi felbft verfallen müßte, verachtet von den eignen 
Beförberern derfelten, bie ja felbft bie Betrogenen wären? Die 
duntelfte Stelle in den Briefen feheint die, mo von Mache getes 
ber wird, Db man übrigens weife verfahren, die Sache offiziell 
befannt zu machen, bariber find die Stimmen bier getheilt, 
In der That gibt es Veifpiele genug daß die Kinder des Hau- 
ſes, ftatt der Matten nnd Mäufe, vom ausgeſeztem Urſenil ge: 
noſſen, getäufcht durch die Zukerfarbe. 

Dad Diario bi Roma berichtet and Catania vom 
11 Nov, : „Der Aetua, welcher feit 1819 kelnen Ausbruch mehr 
gehabt hatte, dfnere fi zu Anfang dieſes Monats nordweſt⸗ 
(ih in den Wäldern von Maletto, und ftieß eine Lava aus, 
melde gegen Bronte hin fließt. Geftern hatte fie ſchon einige 
Weinberge bedeft, und war nur noch fünf Miglien vom flachen 
Lande entfernt. Ein Landſtrich, ber zu den beftangebanten auf 
unferer Juſel gehört, und gegen ‘9000 Einwohner hat, befindet 
ſich daher in der hoͤchſten Gefahr. Der Prim di Marganelli, 
Unter: Intendant, hat ſich llach Bronte begeben, um für die Be- 
dürfniffe der troftiofen Einwohner moͤglichſt zu forgen.’ 

Deutialaub, . 

Dem VBernehmen mad treten Se. Maj. der König Dito 
von Griechenland Donnerftag ben 6 Dec. Vormittags um o Uhr 
Ihre Reife nah Sriechenlaud an. (Münd, pol. Seit.) 

Baperifhe Blätrer melben, ber ſtaͤudiſche Befeggebunge: 
ansihnf ſey verfagt worden, weil die Gutachten mehrerer 
Stellen über die Entwürfe der neuen Seſezgebung noch fm 
Rukſtande wären. F ee 7882 

Die Speperer Zeitung fdreibt ans Mheinbayern: 
Das Amteblatt Nro. 75 zeigt bie Beſchlagnahme und Konfista 
tion von zwölf Schriften, Journalheften und Zeitungs: Mum: 
mern an; man bemerft darunter: Garantien der freien Preſſe 
im KRheinkrelſe von, J. Sabbye.“ — Verwahrumg des Mppella- 
tionsgerichts Advotaten Jofeph Savoyt gegen dad ſeine Abſezuus 
betreifende Dekret.” —Preußen im Jahre 1331, ober Wer: 
fahren der preupifchen, Militairbehörden gegen die heimathloſen 
Polen,” — „Erinnerungen aus Paris im Jahre 1851, vom eis 
nem Sübdeutſchen, Stuttgart 1852.” — Das ıfle, 2te, Ste, 
ate umd Ste Heft des zweiten Bandes ber Zeitfehrift, betitelt: 
„Deuticland,” biöber unter dem Titel: „„beinbepern” von 
Siebenpfeiffer. 
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Sweibräden, 27 Nor. Man glaubt zwar nicht, daß bei 
der naͤchſt folgenden Aifife Über die gegen Wirth, Giebenpfeiffer, 
Hochdoͤrfer, Scharf, Eifler und Baumann erhobene Anfhuibi- 
gung erkannt werden wirb — boft jedoch, nicht ohne Grund, 
daß bald eine aufergewöhnlihe Sizung zur Mbursheilung be- 
ſtimmt werde, Diefer Tage wurbe eine Unterfuchnng wegen ei: 
ner bier ftatt gebabten Bürgerverfammlung eingeleitet, weil in 
derfelben aufreigende Meben gehalten, Schriften vertheilt, und 
Gelder eingefammelt worben fepn follen. (3weibr, 3tg.) 

** Darmftabt, 2 Dec, Die einberufenen Landtagéab⸗ 
geordneten find fämtlich bier. Bon den fehs Mitgliedern ber 
zweiten Kammer, welde der güterfäffige Adel wählte, wurden 
drei men gewählt. Städte und Wahlbezirke wählen in die zweite 
Kammer: 44 Mitglieder. Davon find dismal Gtaatsbiener: 
23; Gewerbtreibende: 4; Gemeinde: Borftandöperfonen: 5; df: 
fentlihe Anmälde: 6; Fabrifanten: 2; Sutsbeſizer: 3; Seiſt⸗ 
liche: 1. Bon fämtlihen Gewählten waren Mitglieder frühe: 
rer Laudtage: 175 yum Erftenmale gewählt find: 51. Deffent: 
lie Auwaͤlde hatten früher noch nie im der Kammer geſeſſen. 
Bon den fieben Mitgliedern des vorigen Landtags, melde für 
die zwei Milionen geftimmt und gefprohen hatten, iſt nur ber 
Graf v. Lehrbach von dem güterfäffigen Adel wieder in die Kam⸗ 
mer gewählt worden. — Was bie politiihe Schattirung ber 
Kammer betrift, fo werben erft einzelne beftimmte Anlaͤſſe das 
Genauere darüber ergeben; im Ganzen gilt fie für freifinnig. 
Die Eroͤfnung der Kammern wird nun in bem erftien Tagen 
erfolgen, Se, t. Hoh. ber Großherzog will fie in Perfon vor: 
nehmen, und fhon wird der Kalferfaal im alten Schloſſe dazu 
eingerihtet. Ueber bie Kandidaten zur Präfidentenfhaft, fo mie 
zu den verfhiedenen Ausſchuͤſſen, cirkuliren bereits bei den Ab: 
geordneten einzelne Entwürfe, worüber man fi vor der Wahl 
zu verfländigen bemüht fepn wird. 

- Erantfurt, 29 Nov. Im ber dritten Sigung unſter ge: 
feggebenden Werfammlung vom 14. d. ward von dem Hrn. Prä- 
fidenten ein Vortrag des Senats vom 30 Dft., bie Handels— 
verhältniffe, insbeſondere mit Kurheſſen, betreffend, verlefen: 
Es beißt darin, daß nachdem vom Kurdeffen eine Erklärung 
auf bie diffeitige Befchwerbefhrift bei hoher Bundesverfamm: 
lung erfolgt, und bie Bundeslommiſſion Bericht erftattet hatte, 
fofort eine BVermittlungstommiffion ernennt, und falls der 
Guteberſuch miflingen folte, die austraͤgalgerichtliche Verband: 
lung sınd Entfheibung befhloffen wurde. Die Bermittlungs: 
tommiſſion bat bereits folgenden Vorſchlag jur Ausgleihung 
gemacht; „Daß die Eurfürftlich heſſiſche Megierung in Auſchung 
der Tranfitabgaben für das Königreih Hannover, bad Großher⸗ 
zegthum Oldenburg, die Herzogthuͤmer Braunfhweig und Naf: 
fan, und die freien Städte Frankfurt und Bremen ben Status 
quo.in Gemäßheit des am 24 Sept. 1825 zu Kaſſel abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrags bis zum 4. Dec. d. J. berftelle, pnd in Semaͤß⸗ 
beit des am 14,Olt. 1829. daſelbſt abgeſchloͤſſenen Vertrags un: 
ter allen im dieſen Vertraͤgen wegen des Tranfitderfehre ent: 
haltenen Beſtimmungen und Garantien bid zum Ende des Jah: 
red 1811 erhalte; daß dagegen bie befhwerdeführenden Megie: 
zungen ihre aus diefen beiden Vertraͤgen entfpringenden Ent: 
fhädigungsanfprüde an Kurheifen fallen laſſen.“ — Diefer Bor: 
f&lag ftimmt gang mit derjenigen Erledigung übereim, melde 
gleich im Beginne mehrere Staaten des mitkeldeutfchen Ver⸗ 


eins und auch Frankfurt an Kurheſſen bireft beabfichtigt hatten, 
ber aber damals abgelehnt wurde, (Frif. BL.) 

Die Kaffelfhe Zeitung vom 50 Nov, enthält dad mimifte: 
riele Ausfhreiben, wonach die Stände auf den fünfzsehnten 
Zanuar 8. 3. einberufen werben, " 

Fulda, 30 Nov. Vorgeſtern wurde ſchweres Gefchäz ber 
preußifchen Artillerie bier durch mach bem heine gefahren, und 
es foll, wie man fagt, in einigen Tagen noch ein größerer Park 
auf demfelden Trandporte folgen. (Ham. 3.) 

Aus Thüringen, 29Nov. Bon Weimar erfahren wir 
als unverbirgte Nachricht, daß die dortige Megierung benad- 
richtige worden fep, fih einftweilen auf bie Yufforberung zur 
Mobilmahung ber Reierve:Infanterie ihred Bunbedfontingents 
gefaßt zu machen. Iſt dieſe Nachricht gegraindet, fo bärfte die 
Maafregel fih wohl auch auf die fächfifhen Herzogthümer er: 
firefen. (Nuͤrnb. Korr,) 

Der großbritannifhe Generalfonful zu Hamburg, Hr. Henry 
Canning, zeigte zur Nachricht für dem Hanbdelsftand an, daß 
feine Regierung befchloffen babe, das Monopol von Zimmer, 
bem Stapelergeugniffe Ceylons, aufzugeben nnd den Handel mir 
diefer Waare frei zu laſſen. 

Es kamen jezt englifhe Schiffe zu Hamburg an, die mit 
Erlaubnißſcheinen (licences) verfeben find, fih zur allfälligen 
Selbftvertheidigung zu armiren, 

Preußen 

*+ Berlin, 28 Nov. Gr, Maj. ber König haben dem 
geheimen Dber-Megierungsrathe Tzſchoppe, als Anerkenntniß fei- 
ner Gefchäftsführung im Minifterlum des Innern und ber Pos 
lizei während. der zwei lezten Jahre, die Schleife zum rothen 
Adlerorben zu verleihen geruht, eine Auszeichnung, welche bie 
jegt ſehr Wenigen zum Theil geworden if, 

Rußland. 

Am 20 Nov, wurde die Taufe bed Broßfärften Michsel Ni: 
tolajewirich im der Kirche des kaiſerl. Winterpallaſts zu St. De: 
tersburg feierlich vollzogen. Pathen waren: der, König von 
Preußen, der Großfärt Michael Vawlowitib, und bie Großfür- 
flinuen Dlga Nitolsjemua nnd Auna Panlowns. Abends war 
die Haupiftadt glängend erleuchter.‘ ° 

Seit dem 12 Nov. war der Hafen von Kronftabt durch dad 
Eis gefperrt. 

Der Beneralabiutant Yantratieff, Stabechef bed a er: 
ten kaukaſiſchen Korpe,ift zum Mirgliebe bes: ibm tiond: 
raths im Königreiche Polen ernannt, ‚a 

Deteeiu — Br 

Wien,‘ 1 Dec... Metalliqued 84%;;_ Aprogent., Deals 
ques 73%, 5 Baukaltien 10883. 

Frautfurt a. M., 5 Des. Metalliques 82; a4prozentigt 
Metalliques 70.3 Banlaktien 1276. 

Tuürktei. 

+ Kouftentinopel, 3 Nov. Die Peſt, obwol etwas ſcwa 
ber, wiüther bier 'noh immer fort. — Der Großweſſſer it ge 
ftern mit einem Theile feiner Armee gegen: Syrien hin aufge 
droben. — Der Sultan bar dem.Kaifen von Rußland eine mit 
Brilienten befegte und mit. feinem Bortzalt geuterit Dofe, dem 
biefigen zuffiiden Botſchefter fein Portrait niit Diamanten, und 
dem eriten Dolmetſcher fo wie dem ruſſiſchen Ronful im Megpp= 
ten feinen Drdem geſchenit. Weranlaffung dazu gab die verfügte 
Abberufung des ruffifben Konſuls in Aegvppten. 


Merantwortliber Mebalteur, €, 3. Stegmann, 


— — Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 495 und 496. 1832. 
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Das Miniferium Grey. 

** London, 20 Nov, Cine für die Zeitgeſchichte nicht uns 
wichtige Heine Flugſchrift ift bier vor menigen ‚Wochen unter 
dem Titel „Whig Gowernment or Two years retrospeet‘* 
erſchienen. Obsleich ed wahrſcheinlich nicht aus der Feder eines 
Mintiters felbft geffoffen, ober auch nur ald Probutt eines dem 
gegenwärtigen Spiteme ber Minifter befrenndeten Mannes zu 
betrachten ift, fo raubt ibm bdiefer Umſtand dennoch nichts von 
der ihm gebührenden Beachtung, weil fich bier Alles auf That: 
fasen gründet, und obne allen Pomp aufgezählt wird, was in 
diefem fo kurzen Beitraume Großes und Wichtiges fir bie ins 
nere Wohlfahrt der Nation gefchah, obgleich beide Parlamente: 
jahre beimabe lebiglih mit den nationelen @rörterungen ber 
Parlamentdreform ausgefüllt waren, Die Welt bat aus vie: 
len dem Parlamente auf Antrag mehrerer Mitglieber vorgeleg- 
ten Papieren die Mißbraͤuche kennen gelernt, deren fi bie Ul: 
tra:Zortes gegen die Nation fhuldig machten. Die Menge ie: 
ner Mißbraͤuche in allen Verwaltungejweigen war fo groß, und 
ihre Aufhebung wegen ber Allgewalt der am Hofe wie im Par: 
lamente herrſchenden Oligarchie fo erſchwert, daß nur ber lezte 
große Sturz diefer Partei der Nation eine wirklich beruhigende 
Zukunft fihern Fonnte. Eine allgemeine Unzufriedenheit gab 
fih fund — und der Herzog von Wellington, ber gerade auf 
dem Punfte ftand, den ufurpatorifhen Prinzen als König von 
Portugal anzuerkennen, umd feinem eigenen Koͤnige alle Ach: 
tung feines Volkes zu entziehen, mar endlich gezwungen, im 
November 1830 vom Schauplaze abzutreten. Grep wurde zu 
der Handhabung bed Staatsruders berufen ; unter drei Bebin: 
gungen nahm biefer tugendbafte Dann den ehrenvollen Auftrag 
an — VParlamentsreform, ein Wort, das jede andere Reform 
in allen Staatsinftitutionen in fih fließt; — finanzielle Re: 
form in allen Zweigen ber Ausgaben und Einnahmen, und end: 
liche auswärtige Meform, ober die Aufftelung eines anf ver: 
fländigen und gerechten Brundfäzen berubenden Verhaͤltniſſes 
Großbritanniens zu andern Staaten, mit möglicfter Aufrecht⸗ 
baltung des Friebendipftemd. Kaum barte diefe Adminiſtration 
die erften Spuren ihres Spftems an Tag gelegt, ald ſchon ein 
allgemeines Zurrauen alle Gemüther umfaßte; undeine Eräftige, 
wiewol mit großer Milde gepaarte Anwendung bed Seſezes ge: 
gen Braudftiftungen und Etdrung ber öffentlichen Ruhe brachte 
{nel die Sicherheit zarük, die Wellington famt feinem 
ganzen Civil⸗ und Milirair-Stabe nicht wieder aufjnfinden ver: 
mochte, Statt daß ber König vorber im feiner Wohnung von 
St, James aus Furcht vor der Dielopalität des Volkes zurif: 
gehalten worden war, wurde der Fuͤrſt bald daranf bei ber @r- 
Öfunng der neuen London-Brüke mit den größten Beweiſen 
der Verehrung und Andänglihfeit von allen Alaffen begrüßt. 
Mit’ der Beruhigung Englands ward auch Irland beachtet. Die 
Ruͤtkehr des Marquis v. Anglefea und die entſchie dene Haltung 
gegen D’Eonnel entwirrten and bier die aufgeregtem Leibenfchaf: 
ten. Nun traten die Minifter mit ibrer Reformbill hervor. 
Mit Einem Schnitte trennten fie dag Berfaulte von ber Ver: 
faffung und fülten die Leere mit maturgemäßem feuchtbringen: 
dem Samen aus; bier war. feine Spur von Revelution — es 
war die fhönfte polltiſche Reformation, wovon bie Weltgefichte 


je Zeugin war. Was allen brittifchen — ſchon ſeit 
Jahrhunderten als die gefaͤhrlichſte Klippe in der Staatsverfaſ⸗ 
fang erſchien, wurbe von den Meifterbänden des gegenwärtigen 
Kabinets ohne alle gewaltfame Erplofion entfernt. Die Wohls 
thaten, welde bie Nation aus dieſer rubigen Erlangung ber 
Reform, biefer friedlichen Renovirung der ehrwuͤrdigen britti- 
ihen Berfaffung erhalten wird, find unberechenbar. Merfen 
wir zuerit einen Blik auf bie Leitungen in den finanziellen Ber: 
bältnifen während dieſer zwei Jabre, die doch immer nur ale 
Einleitungen zu dem Werke betrachtet werden müflen, bad 
ein reformirtes Parlament au zuſtellen hat. In der Marine 
wurden micht weniger ald 414 Proy, auf die Geſamtausgaben, 
oder 716,320 Pb. St. erfpart, und wunderbar genug! ald der 
Herzog von Wellington fein „Unmoͤglich“ audrief, und bebaups 
tete, folde Erfparniffe können nur auf Unfoften ber Materialien 
in den Seebepotd erwirkt werden, bewies ihm Sir James Gra⸗ 
ham mit offiziellen Dofumenten, daß der Beſtand der Marine 
nie vollftändiger feit dem Frieden war als jezt, und daß im ben 
Seearfenalen an Holz 8,228 Loabs, Takelwert 516 Tons, und 
Hauf 4,252 Tons oder 50 Proz, mehr vorräthig waren, ald um- 
ter der vorigen Verwaltung. Hingegen waren bie Droßnen, 
bie Sinekuriften, das Beamtenheer, ſtart reformirt worden, ohne 
daß dem Urbeitenden zu mahe getreten worden wäre. Dis ift 
eine der wichtigften und edelſten Handlungen der Minifter; fie 
haben wiederholt verfünder, fie wollen das Land und ſich ſelbſt 
von biefer koſtbaren und verderblihen Beamtenpatronage bes 
freien; fie begannen mit fih felbft, und bie vorgenommenen 
MReduktionen und Abſchaffungen betrugen in dem einzigen Jahre 
don 1334 234,000 Pfd. Sterl.! und Alles dis mit einer Billig: 
feit vorgenommen, daß auch nicht Cine Klage gehört ward. Im 
allen andern Departementen leifteten fie fo Bieles, daß in dem 
legten halben Jahre die Einnahmen einen Ueberſchuß von 
4,272,781 Pfd, St, über bie Ausgaben darboten, Im Ganzen 
waren die Reduktionen 2,361,000 Pfd. St., morunter Aufhe— 
bung von mehr ald 500 nuzloſen Stellen 234,000, beifere Ber: 
waltung der Eivillifte und der Penfionen 700,000, Reformen 
in den Serichtshoͤfen 45,000, profpeftive Redultionen im Pen: 
fionswefen 140,000 Pfd, St. Nichtéedeſtoweniger find feruere 
Erfparnifle für das laufende Jahr zum Belauſe von anderthalb 
Millionen beabfihtigt, gerade weil die Minifter nicht wie bie 
Torp Verwaltungen durch das gehäfflge Mittel der Familien⸗ 
patronage regieren wollen, Bei ſolchen Gefinnungen und Hanb: 
fungen wurbe ed ihnen auch möglih, bie Burden ber Nation 
wefentlih zu vermindern, und über zwei und eine Wiertels 
Milion an Acciſen und Zollabgaben abzufhaffen, nemlic bie Rob: 
lentare 900,000; Lit und Talg 500,000; — — 
waaren 650 000; auf umgefähr 200 andere Artikel 114,000; auf 
Hanf 107,000, zufammen 2,271,000 Pfd. St. Die Aufhebung 
vieler andern Taren ift ſchon beschloffen und erwartet nur ein 
neues Parlament; mehrere ihrer frühern Verſuche wurben, follte 
man es glauben? durch bie Taktik der Erminifter vereitelt, 
die immer die großen Torp Kaufleute der Eup, wie auch jest 
in der hollaͤndiſch delgiſchen WUngelegenbeit, zur Seite haben, ge⸗ 
rade weil diefe Herren aus Monopolien ihrem größten Nuzen 
sogen ; die Nation muß daher ſchletes Kauadaholz für befiered 


aus der Oſtſee gebrauden, viel theurered Glas Laufen, hohe 
Abgaben auf fremde Handſchuhe zahlen, ja ſich felbft bie Zeitungs: 
anzeigen beftenerm laffen, — lauter bemmende Übgaben, bie der 
Nationalinduftrie ſchaden und ibren Aufſchwurg verhindern. 
Mit Franfreih wurde eine billize Schifsgolfonvention abge: 
floffen, bie zu einem gegenielrig freieren Hanbdelsipfteme füb: 
ren wird, Das Spitem der Urmengeſeze wird eine gänzliche 


Umgeftaltung erhalten. Die verhaßten Jagbgeſeze — Ueberreſte 


ber Fendalzeit — find abgefchaft, eben fo find ſchon fehr betraͤcht⸗ 
lie Fortſchritte zu einem beſſern Ariminalverfabren gemadt; 
die meiften Tobesftrafen, wie auf Fälihungen, Diebftäble, find 
bereits abgeſchaft; mit der Begründung einer allgemeinen Na: 
tionalerziehung ift bei Irland begonnen; bie Lorb:kieutenantd 
in Irland murben verantwortlich gemacht, und Alles dieſes ges 
ſchah im bem kurzen Zeitraume vom zwei Jahren unter bem 
freien Geſeze mit einer Vermehrung ber großen konftitutionel: 
fen Mechte ber Mittelllaffen! Gin Gemälde, bem mohl feine 
Nation in Europa ein ähnlides an die Seite ſtellen fan. 


’ Brafitten 

Das Diario bo Governo vom 24 Sept. enthält in fei- 
sem offiziellen Theile ein durch die geſezgebende Berfammlung 
gegangenes Gefez uber die Organifation der Armee, Die gt: 
mwöhnlihe Landmacht für bad Jahr vom ı Jul, 1335 bis 1 Jal, 
4854 foll im Ganzen 8000 Mann betragen; einige andere Korps 
bleiben in den Provinzen. — Diario vom 25. Nah bem 
Tode bed Barons v. Placenga, Gefaubten bes ruſſiſchen Kai: 
ferd an biefem Hofe, tat Baren Malles, der ald Befaäftdträ: 
ger zuräfblieb, ſein Krebitiv erhalten, worin ausgeſprochen 
ift, daß der Kaifer von Ruflandb einen Gefandten und bevoll- 
mädtigten Minifter an Se. Mai. den Kaiſer Don Pedro II 
zu ſenden beabfihtigt. Baron Malles bat heute der Megent: 
fhaft feine Aufwertung gemacht. — Das Diario vom 29ften 
euthält folgende drei von H. H. €. Lean unterzeichnete Schrei⸗ 
ben: An ben Friebendrihter von S. Sarramento, Es ſcheint, 
daß einige Voltegrappen fih in bem Largo bo Mocio verſam—⸗ 
melt haben; ba num biefe Zufammenrottung wahrſcheinlich zu 
denen gehört, welbe bad Gefez für ungefeglich erklärt, und es 
den Fricdensrichtern zuſteht, gegen politische Vergehen zu ver: 
fahren, fo befiehlt Ihren die Megentfhaft im Namen des Kais 
ſers ſich alsbald nah dem befagten Larzo zu begeben, unb 
wenn Sie fi perfönti übergeugt haben, daß befagte Ver— 
ſammlung umerlaubt ift, nad Anordnung des Geſezes zu ver: 
fahren, Diefelbe Anwelfung wurde an bie anbern Friebene 
richter in ber Stabt geſchilt. Pallaſt, 25 Sept. 1833. — An 
demfelben: Da es ſcheint, daf die Birgergruppen noch auf dem 
Largo do Mocio verfammelt find, obgleih Sie mich dieſen 
Abend muͤndlich benahriätigten, daß ſich dieſelben mach vielen 
Ermahnungen von Ihnen und dem Abiutanten bed Beneral: 
intendauten ber Woligei zerſtreut hätten, und ba bis fi 
jest gebührt, indem folde Bufamimenrottungen durch bas 
Seſez vom 6 Aunius 1850 verboten find, fo befiehit Ih— 
nen Die Megentfhaft im Namen bed Kaiferd, befagte 
Gruppen augenblitlich zerſtreuen zu laffen, gegen bie, welde 
fih widerſezen, nach ben Ansrbunugen des Seſezes zu verfah: 
zen, und auf ihre Werantwortlidfeit über das Mefaltat zu ber 
richten. — Um dem Generalintendanten ber Polizei am 26 Sept. 
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Die Megentſchaft befichlt Iöyen, von allen Ereigniffen, welche 
beute in dieſer Stadt bie öffeutlibe Ruhe bebrobten, von ben 
in Gemaͤßheit des Geſezes erzr ffenen Maspregeln, von ben 


durch Sie ertheilten Befehl zur Erhaltung der Ordnung, unb 


von allen Hinderniffen, auf welche Sie bei deren Ausführurg 
ftießen, Bericht zu erftatten, auch ob bie übrigen Polizeibehör: 
den mitwirkten. — Welcher Art dieſe Unruhen gemwefen feyen, 
ift mit Feiner Splbe erwähnt. 

Franfreid. 

“Paris, 24 Nov. Mau erwartet täglih bie Eriheinung 
einer Broſchüre von Chateaubriaud über bie MWerdaftung ber 
Her,ogin von Berrp, bie an Heftigfeit alle früheren Übertref: 
fen fol. Es iſt für ibn Bedurfaiß, daß bad Publitum fib mit 
ihm befhäftige, und dis kan er in demſelben Maaße, als es 
gleidgültiger gegen ihn wird, nar durch eine größere Bitter: 
keit in feiner Polemit erreihen. — Sutzot iſt fehr krank an 
einer Lungenentzündung, bie ihn jebenfals hindern wird, an 
ben Debatten in der Kammer Theil zu nehmen. — Die Nads 
richten von Algier lauten immer gleich. Die Feindfeligkeiten 
der Araber bringen eine periodifge Thenrung brrvor, welde 
für die Kolonie hoͤchſt verdberblich ift, indem die Ungemwißpeit 
ber Preife die regelmäßige Werproviantirung buch Handeld. 
ſchiffe hindert, Die beiden Dörfer, bie man innerhalb der 
Linie von Blokhaͤuſern angelegt bat, gedeihen nicht; bie Be 
buinen erlauben nicht, daß Einzelne ſich mit Sicherheit von 
ben Wohnungen entfernen unb den Felbarbeiten obliegen Fön: 
ten; es wäre nothwendig, eine Berölferung don 15 — 20,000 
Koloniften innerbalb der Blokhaͤuſer anzufledeln, um den klei⸗ 
nen Einfälen ber Araber ein Ende zu machen, aber die Koften, 
melde eine fo große Maffe von KRolodiften verurfaden würde, 
bis fie im Stande wären, für ihre Beduͤrfniſſe felbft zu forgen, 
erlauben bie Ausführung biefed Planes nicht. Im ibrer ge 
genmwärtigen Lage ift bie Befljung weder von politiihem noch 
von fommerziellem Werthe. — Das Verbot der Aufführung 
von V. Hugo’s Irztem Stüfe erregt bier natürlich große Kla—⸗ 
gen Über Tpramnei und Willführ; aber der Staat muß doch 
dad Recht baden, Feine oͤffentliche Beleidigung ber oͤffentlichen 
Moral in dem Theatern zu dulden, befonderd im einem Thea⸗ 
ter, dad vom ber Regierung einen Zuſchuß von 200,000 Franfen 
erhält, ohne die es feine 5 Monate beftchen koͤnnte. Pan fan 
dem Minifter mit Met vorwerfen, daß er eben fo anftößige 
Stäte früher geduldet habe, allein daß er bis jest nachlaſ⸗ 
gewefen if, ik kein Grund, baß er nicht jept, wenn auch pät, 
dem Uebel Einhalt thue. Uebrigens liegt diefed tiefer, als dak 
ed durch? Volizeimaaßregeln gehoben werben könnte, Es befte 
ben 20 Theater in Parid, während das Publikum, das fie be: 
ſucht, nur etwa 8 bie 10 fält. Daher einerfeits der Miß— 
braud der Subventionen, die 3 Millionen jährlih betragen, 
und doch bie Thrater nicht von ihrem Muin retten Tonnen; 
anbererfeit® die Nothwendigkeit für bie Theater, bad große, 
und durd bie verborbene Litteratur verborbene Publikum durch 
unanftändige Stüfe anzuziehen, und fo ift eine Konkurrenz von 
Immoralitaͤt entjtanden, die umerträglich geworben war. Das 
einzige Mittel, diefem Zuftande abzuhelfen, wäre ein Seſez, 
woburd die Zahl ber Theater befhränft würde, fo daß fie be 
ſtehen könnten, ohne dem Gefhmat des demeinen Pöbels zu 


bulbigen, and daun Fünnten auch die 2 Mihionen erſpart wer: 
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den, bie jaͤhrlich in den nicht amszufällenden Wbgrunb ber 
TCheaterbanferotte geworf,n werten, In London befteben für 
ein doppelt fo zahlreihes und hundertmal reichereds Publikum 
nur 3 große und a bis 5 Heine Theater, und Niemand glaubt 
fi im feiner Freiheit beeinträdtigt, weil bie Zahl berfeiben 
gefeslih beſchraͤnkt iſt; aber welder Minifter wirb bier den 
Muth Haben eine Maafrrgel vorzufhlagen, die man mit bem 
entfezlibden WBormwurfe eines Monopols brandmarken wurde? 
Worte fiad hier allmaͤchtig, und Niemand gibt fi die Muhr, 
den wahren Werth ber Dinge und der Menfhen abzumägen. 


seähwei: 

* Bern, 24 Nov. (Bingelaudt.) Kein Schweizer, ber bad 
Vaterland und die Mahrbeit liebt, wird ohne tiefen Unmwillen 
die Schilderung des Zuftandes der Schweiz gelefen haben, bie, 
„von ber Ware” batirt, im ber Allgem. 44 vom 13 Nov. 
Nro. 318 eribienen it. Man erflaunt über die Eutartung, 
die unter der Maske der Vaterlaudsliebe und bes ſchlichten 
Verſtandes, den befannteften Thatſachen und anfhanlichiten Be: 
weiten zum Troz, eim Bild der innerm Anflöjang und Wehr: 
lofigfeit der Schweiz zur Schau tragen darf. Wohl nicht zur 
Belehrung des Einfenders febreibe ich dieſe Bellen; er weiß ge 
wis vet gut, wie weit er von ber Mahrbeit entfernt iſt; er 
weiß, daf es mur eines Blifes in die Zeugbäufer der Schweiz, 
nur der Gegenwart bei einigen Mufterungen und Inſpeltionen 
der Truppen bedarf, um fi zu überzeugen, mie grundfalic 
feine Darftellung jey, Ib enthalte mid aus diefem runde 
einer analvtifhen Widerlegung; Irrthuümer nur berihtigt man; 
Unmabhrbeiten werden blos qualifiziert. Es gemüge, dem lefen: 
den Yublifam die im In: und Auslande kefannten Xhatfaben 
anzubdenten: daß die Schweiz eim im zwei Auszüge oder Kon: 
tingente getheiltes, wodl geordnetes, wohl gerüäftetes umd geüb: 
tes, jedem Tag zum WUuforub bereites Miligbeer von 67,000 
Mann Infanterie, Artillerie, Scharf chüzen, Genie, und felbit 
Kavallerie befist; daß die Organifirung und Ausrüſtung eines 
dritten Auszuges, als Reſerde, von 35.000 Mann, wodurch 
die eidgendifiihe Armee auf 100,000 Mann gebracht wird, in 
den meiften und größten Kantonen bereits vollendet tft; daß 
außerdem, beinabe im allen Kantonen, eine dieier Seſamt⸗ 
fumme ungefähr aleıh kommende, gebörig bewafnete, in meb: 
teren Kantonen fogar auch uniformirte und regelmäßig eingeubte 
Maſſe von Etreitern, die Landwehr genannt, vorhanden ift; 
indem 3. A, der Militair: @tat des Kantons Bern allein (dei: 
fen Beoölferung doch faum ein Funftheil der Schweiz Ift) für 
1851 einen @ffektivbeftand von 41,210 Mann ausmeidt. Bis 
an Cinzeines und Weniges iſt das durch bie eidgendffiihen 
Deglemente vorgeibriebene und binlänglihe Feld: umd Pofi: 
tionsgefbu,, Wrunitionsvorräthe, Fuhrweſen, Kelb: und La: 
gergerätpihaften, Mmbulancen n. f. mw. in den meiften Kanto 
nen volftändig, ja in mebreren überzäblig, vorhanden, Wie 
zwei Jabre finden eidgendrfiihe Uchumgslager ftatt; jeded Jahr 
wird in der Militairſchule in Thud am Ausbildung der Difi: 
ziere und Untero fijiere der Artillerie und des Genies rbärig 
und mir dem fihtbarften Erfolg gearbeitet, Der @eneralftab 
iſt voltändig beſezt; der DOberbefeblehaber, die Divifions: und 
Brigadefommandanten können jeden Augenblik wieder im Afti: 
pitär berufen werben. Endlich liegen zu Beitreitung ber erften 
Kriegeloften 3 bis 4 Milionen iu der eidaendffiiten Kriege: 
Kaffe ftets zur Berfügung bereit, Bon der reinen Wahrheit 
Alles deiien kan Jeder ſich durch Wefihtigung der Beugbäufer, 
durch Nachleſen der grbruften Taaiazungsserbandlungen und 
Inipeltioneberichte überzeunen. Wieles bleibt zwar mob zu 
wüunſchen Nbrig; aber mo tft diefed der Fall niot? Immerbin 
fan obae Gelbituefälligfeit bebamptet werden, daß die, ganz auf 
die Eigent hümlichkeit des Landes beredneten Vertbeidigunge: 
anftalten der Soweiz, dem Scweizer Vertrauen und dem 
Fremden Achtung einguflöfen vermögen. — Werfen wir nun 
noch rinen Blik auf die innern Merbältniffe der Schweiz über: 
haupt, auf den Geift vom Meyierung und Voll, ber allein den 


materiellen Hilfsmitteln Bedeutung und Werth gibt. Faſt 
überall erblifen wie erfreulibe Fortſchritte, an wenigen Orten 
Stiüftand, nirgends Rüfkritte. Mit Ausnabme einzelner 
Punkte herrſcht Ruhe, Ordnung und Gicerheit, verbunden 
mit reger Theilmabme an öffenrlihen Angelegenheiten. Jene 
bäufigen vaterländifhen und militairiihen Verfammlungen unb 
Vereine dürfen nicht änaftigen, mod viel weniger ald Unzei: 
sen von Umzufriedenbeit gelten. Klein ift die Zahl derjenigen, 
die in @infalt und Befaugenbeit den felbftiädtigen Einflüfte 
rungen gewiſſer Priefter und Magnaten mob ein gläubiges Ge⸗ 
bör leihen und ſich uber die Urſachen und Natur ber vorgegan: 
genen Meformen täufden lafen. Zwar baben viele braudbare 
Männer ſich dem Civil: ober Militairdienfte unter Zeitumftänden 
entzogen, wo das Wohl oder bie Sicherheit des Vaterlandes ih⸗ 
rer Dienfte mebr als je bedurfte; fie babım dadurch bewieſen, 
daß fie mebr ihrer @itelfeit als dem Staate, mebr ibrer Par: 
tei ald dem Wolfe bienten. Mit bitterm Verdruſſe ſehen fie 
fib in ihren @rmwartungen von innern Unruben getäufht, uub 
fugen nun die Schweſz als zerrüttet und geſchwaͤcht darzuſtel⸗ 
len, um fremde Dazwiihenfunft zu veranlaffen. Für ein: und 
allemal wird daher das Ausland, vorzüglich aber jeber edelfin- 
nige Deutſche, vor biefen Merläumdern ihres Waterlandes ge: 
marnt. — Die Beiten find vorüber, wo entartete Vertreter bed 
Volts, Heinmüthig und zaghaft, ibr Heil in eimer miebrigen 
Politit fubend, eine unfihere Selbſtſtaͤndigkeit zu erbeiteln 
frebten. Die Reformen in ber Schweiz find nicht das Merk 
Einzelner, noch das Werl zufäßiger und vorübergebender Ber: 
bälınife. Nein! Kiefer liegen deren Urſachen; im ber Bruft 
des Schmeiserd haben fie ibre ftarfen Wurzeln. Langfam bat 
fi der Stof dazu gefammelt, und obihen von bem Zritumftän: 
den ai: bat das wahre Beduͤrfniß, der feſte Wille bes 
Volkes, fie ind Leben gerufen. Diefe feibft aefchaffenen Suter 
der Freibeit und Selbſtſtaͤndigleit will der Schweizer in Ruhe 
genießen; er wird fie zu vertbeibisen wiſſen, wie er fie immer 
vertbeidigte, wenn eine fchmäbliche Politik ihm nicht bas Schwert 
entwand, und die Tage.von Meueneng und Morbentburm mer: 
den fib ernenen, menn die beranmabende Gefahr die Söhne 
des Waterlanded zu den Waffen rufen follce; 





[2648] Wiener allgemeine 
Theaterzeitung und Driginalblatt 
t 


Kunft, Literatur, Muſik und gefelliges Leben 
1833. 


Mit 150 illuminirten Moden-tibbiltungen 
u 


n 

Koftumes Bildern der fämtliden deutfhen Theater. 

Mit dem Daher 1833 beainnt der ſechs und zwangigfte 
Jahrgang biefer allgemein beilebten Zelrung. Sie it bie dl- 
tefte beflerrifilige Zeltſorift und wohl auch diejenige, welde bie 
meiften Abonnenten zaͤhlt. Ele befizt deren über dritthalb Tau: 
fend, und wird wohl im neuen Abonnement das britie Taufend 
überfleigen. Ihre lange Dauer und bie ibr gefhenft werdende 
Thellnahme bürfren bintänglih zu ihrem Lobe ſprechen. 

ie nimmt bis auf einige furze Notizen, die Tagergefchlbte 
betreffend. nur —— —— an, und bietet den Mit⸗ 
arbeitern für befonders anzlehende Novellen und gedlegene Kor: 
tefpondenz: Nachrichten 24 fl. K. M. für den gedrufien Bogen Ih: 
rer Formate, welche auf Verlangen gielh nad Abdrut einer No: 
velle, font aber vierteljänrig berechnet werden. Jede Buhband- 
Inna in der Öftreihifhen Monardbie und In ganz Deutſchland Ift 
zu Erbebung des Honorare ermädtigt. 

Die Mubriten, in weiche der Jahalt dleſer Zeitung zerfänt, 
fönnen bier mit wenigen Worten angedeutet werden. Die Thea⸗ 
terzeitung Öfnet allen ®egenftänden von Intereffe und Werth 
inte Spalten. Die Madenbiider, weiche ſeit zwei Jabren 
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biefer Zeltung beigelegt werden, find von ber Urt, baß fie zu 
ben fchönften gehören, welche je Im diefem Fache gellefert wur: 
ben. Sie jind geftohen, nicht litbographirt, und felbft Perfo: 
nen, welden bad Veränderlihe diefer flüchtigen Göttin mindern 
Meiz bietet, haben fih an diefen überaus gelungenen Bhdern, 
ſchon Ihrer Schönheit und Grazie wegen, ergdjt. Um fo mehr 
haben Damen umd Herren der eleganten Welt fie mit Vorllebe 
betrachtet umd dei der Wahl ihrer Anzige ausſchllehend bendst. 
In Wien und allen Hauptiiddten Europa’s werden diefe Moden: 
bilder als Mufter angenommen. Sie prangen in den Auslag: 
falten aller Moditten von Geſchmak und Muf. 

Die Coſtume-Bilder, melde eben fo (hin find, machen 
eine eigene Beilage aus. Sie find von Metjterhänden gezeichnet und 

ellen nach und nach cine Sammlung von Portraiten der größten 
ramatlſchen Künftter dar. Bisher find erfchlenen Fanny 
@ihlerals Fenella, Löwe als Garrik und Johnſon, Eo— 
ftenoble als Eſſighändler und Shrek. Anfſchaß ale Lear; 
Dem. Pehe als Königin von fechzehn Jahren; Devrient, 
köntal. preus. Hoffhaufpieler als Frang Moor; La Mode, als 
Dantel im Erbvertrage; Mad. Schröder ald Lady Mal: 
betb u. f. w. fommen im Yugenblife an die Meibe. 

Mbnehmer ber Theaterzeltung können alfo in Kurzem bie 
Bildniſſe aller großen Künftler in Deutfhland in ih: 
ten anerfannteiten Lelſtungen erhalten, nicht nur außerſt 
aͤhnlich, fondern auch meiſterhaft in Kupfer geftochen und eben 
fo vorzäglih Uumiulrt. 

Doch konnen diefe Eoftume- Bilder im Jahre 1833 nur 
denjenigen Eremplaren ber Theaterzeltung beigelegt werden, de— 
ren Abnehmer noch im December d. 9. die Pränumeration let: 
ſten. Die Auslagen für diefe Coftume-Bilder find zu bedeutend, 
ale daß nicht der Herausgeber bie Vergünftigung einer frühe- 
ren —— der Praͤnumeratlons⸗Geduͤhr in Anſpruch neh⸗ 
men ſollte. 

Diefe Zeltung mit den Modenbildern koſtet jaͤhrlich 20 fl., 
zn 10f. A. M. für Wien. Für diefen Betrag erfolgt 

wöhentiib fünf Mal auf Mellnpapier in groß Quart 
und wöchentlich erfheint wenigftens ein Doppelbitd, bie neueften 
Moden enthaltend — öfter erfheinen aber auch zwei — drei 
und vier Abbildungen mittheilend, 

Die Coſtume⸗Bilder werden wenlgſtens jeden Monat geliefert. 
Wenn berühmte Säfte in Wien fi zeigen, werben diefe Bilder 
noch vermehrt, 5 

Auswärtige wenden jih an bie loͤbl. Poſtaͤmter In der 
Monarchie utd In ganz Deutſchland umd bezahlen aanzsiährig 
24.1. K.M., balbiähriy 12 f. K. M., mwoflr ihnen bie Zeitung 
woͤcheatlich in fünf Lieferungen famt allen Aupferbeilagen an 
ben befannten Poftragen unter gedruftenKouverts 
puͤnktlich zuge ſendet wird, 

Was die Mitthellung ber Tags-Neuigkelten betrift, fo 
bat fih die Mebdaktion zum Gefeze gemacht, dab immer den an- 
dern Tag .über alle Vorfälle In der Kalferftabt, über alle neuen 
Stäfe und Debute, mufifalifchen Erfcheinumgen, öffentlichen Unter: 
Baltungen, Runft: Produftionen und Tags-Neulgkeiten umftänd- 
licher Berlcht erftaster wird; deun es fan dem Publitum nichts 
Lältiger fallen, ale erft dann Urtheile über Tags-Intereffen 
zu leſen, wenn ſolche ſchon Längit vergeffen find, *) 

Man praͤnumerirt auf diefe Zeitung bei dem Unterzeich— 


*) Den Leſern der Allgemeinen Zeitung dient jur befondern Nadricht, 
daf ihnen dieſe Theaterjeltung, welche außer dem Theater, aus: 
fünrtich alte Gegenflinde beſpricht, welche die gebildete Welt berüß: 
ren, von ganz befonderm Intereſſe ſeyn wird. In keinem Blatte 
tommen fo viefe anziehende Neuigkeiten vor als in diefem. Die 
mertwũrdlaſten Gorfälfe auf dem großen Welttheater werden fehnell, 
verräßfig und in reicher Auswahl mitgetheitt. Was endlich bie 
Movdendilder und Cofnume:Beilagen betrift, fo Hat kein 
deutſches und kein frangöflfches Blatt ſchönere und prachtvollere 
Kupferwerke aufjuweifen. Die föhL. Pofämter in ganz Deutſch⸗ 
fand, in der Schwei, und in der öſtreichiſchen Monarchie nehmen 
auf dieſe beliebte Zeitung Pränumeration an, 


neten in Mien, in ber Wollzell No. 750, nähft ber Yoft- und 
Schwibbogen:Gafe, Im Bureau der —— im zweiten 
Stok. Auch Auswaͤrtige können ſich mit Ihren Beſtelluugen 
bireft an ihn wenden, 

Adolf Baͤuerle, 


Rebattenr und Herausgeber 


(26394) Bel Shaarfhmibt und Boldmar in Leipzig 
kit fo eben erſchlenen: 
Ein Zahr auf dem Lande. 

Der das Landleben mit feinen Freuden in allen Yahree: 
zeiten, für die Zugend aus der Stadt, von J. C. 8, 

Der Verfaffer der „lehbrreihen Bilder aus dem Fa: 
milienleben‘ (2 Bändchen im Preife zu 2 Tbir, 4 gr.), welche 
überall die freundlichfte Aufnahme fanden, beſchenkt mit diefem 
neuen Büchlein vornebmlih bie Jugend In aröfern und volktel— 
den Städten, Er wuͤnſcht, dab dieſe Schrift in recht Vieler 
Hände kommen möge, und gewiß mit Recht; denn fic-tiefert eine 
treue Darftellung des Landlebens, und gibt zugleich denen, bie es 
nicht fönnen, einen Begrif von den Verchäftlaungen des Landman- 
nes. Mit einer unnachahmlichen Lebendigkeit ſchlldert ber Mer: 
faffer alle die ländlichen Freuden, welde für bie unverborbene 
Jugend einen zanberlihen Meiz haben, als das frohe Erntefelt, 
die Dbit- — — a. m., und iſt dabei unablaͤſſig be— 

übt, zugleich mit zu belehren. 

" Der Böchft billige Preis für 20 Bogen In 8° ift gebunden 
1 Chir, 3 Gr. 


(2550) In 3. W. Heper’s Hofbuchhandlung in Darmjtabt 

find erfchlenen und burd alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Erhardt, großberzogl. Minitterlafratb, Karte von bem Grof- 
herzogthume Heffen und dem Herzogthume Naffau, frigenome- 
triih aufgenommen. 8 Seftionen In Landfartenformat. Nach 
der neueften Kreiseintbeilung nad Kreifen iNumtnirt. Praͤnu⸗ 
merationspreis 3 Mtbir. oder 5 fl. 24 fr. Dleſelbe auf Lelu— 
wand aufgezogen In Futteral 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 Er. 

Eberhard, H. W., praftifher Unterricht im Stelndruf, 8. geb. 
4 gr. ober 18 fr. 

Ludwig, F., Rehnungslammerbirektor, Anweiſung zur Felb- 
meßtlunſt. Für Anfänger und zum Selbfiftudblum entworfen. 
Neue wohlfellere Ausgabe mit 7 Kpfen. 8. 20 gr. od. 1 fl. 50 fr. 

Sonder, 2, Unleltung zum Situatlonszeihnen, mit 15 Kupfer: 
tafeln in 4. Ate von Pabſt verbeflerte Auflage. Xert in 8. 
2 Rthlr. 42 gr. ober 4 fl. 30 Er. 

Röder, großherzogl. heil. Major der Attilerle und Oberchauſſee⸗ 
baubireftor, praftifhe Darſtelung der Brüfenbaufunde nach ih⸗ 
rem ganzen Umfange, im zwei hellen. Nach den bewährteften 
Tehnitern und Mathematifern und den beiten vorhandenen 
Muftern jeder Art; vorsäglie für Ingenieure des Straßen: 
und Brüfenbaues, ir ng , Hälferenntn ffe und ben 
Bau ber fteinernen Brüfen enthaltend, nebft 15 Zelch⸗ 
nungen. 27 Theil: Den Ban ber hölzernen, eifernen 
und beweglihen, fo wie ber Notbbrüfen enthaltend, 
nebit 15 —28 en. gr. 8. 10 Rthlt. oder 18 fl. 

— Haupterfordernlife für eine einfache, doch mufterbafte Orgaul⸗ 
fation ber Verwaltung bes Straßenbauweſens. 8. 12 gr. od. 54 kr. 


(2685) Bel dem Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen und in 
allen foliden Buchhandlungen Deutfhlands zu haben: 
Meuefter Plan der Stadt, Eitadelle und Umgegend 
von 


Antwerpen 
N bei ben —— dig er babenden und noch zu 
t be egenmwärtig bort ſta nden u 
——— ——— —8 allgemelnem Intere ſſel 
— 30 Novembe R 
—— ©. Jügel, Bud: und Kunſthändlet. 
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[2633] Bel Fleifbmann in Münden Ift erſchleuen: 
Bayeriſcher neuer Volkskalender für den Bürger und 
Bauerdmann auf das Jahr 1833. 4. Mit Papier 
durchſchoſſen. 10 Bogen ſtark. 24 fr. 
Diefer nuͤzllche unb reichhaltige Kalender, ein wahres Famt- 
—— wird gewiß mir allgemeiner Thellnahme aufgenommen 
werden. 


[2583] In Carl Serold's Buchhandlung in Wien tft fo 
eben erfchlenen, und bafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutfhlands (In Augsburg bei Kollmann, M. Üleger, 
v. Zenifh u. Stage; in Münden X. Fleifhmann, Biel, 
litter.=artift. Antalt, Joſ. Lindauer, Palm, We: 
ber) zu baben: 
Sammlumg 
geometriſcher 


Aufgaben und Cehrfäze 
aus der 


Planimetrie 
sur 
nüsliden Hebung für Anfänger, 
Son 
Sofepb Salomon, 


Proiefor am ®. £. polptechniſchen Inflitute in Wien. 
it fünf Kupfertafeln 


gr. 8. Wien, — Preis: 1 Atbir. 4 ©r. ſaͤchſ. oder 


fl. 35 Ir. K. M. 

Das mathematifhe Publilum erhält in dem vorſtehenden 
Merte eine Sammlung planimetriiher Yufgaben und Lehrfäze, 
welche nah dem Spfteme der Geometrie des Herrn Verfaſſers 
— wovon naͤchſtens eine neue Ausgabe erfcheinen wird — ge: 
ordnet Ift, und demnach dem Anfänger in den Stand fest, nad 
Erlernung einer beflimmten Theorie jebesmal feine eigene 
Kraft zu verfuchen und fo durd eine befländige Anwendung ber 

eometrifhen Fundamentalfäze fib jene Gewandtheit zu erwers 
en, die für den wiſſenſchaftüch gebildeten Technller fo überaus 
auůzllch und nötbig Äft. 

Unferes Wiſſens iſt fein aͤhnliches Werk vorhanden, denn bei 
den uns belannten Sammlungen geometrlfher Aufgaben und 
Lehrſaͤze wird gleih Anfangs bie volllommene Kennt niß der gan- 


—— —— vorausgefezt, während bie gegenwaͤrtige 
bie ganze Theorie Schritt vor ı 


ammlung den Anfänger durch 
Schritt begleitet, und fo Ift wohl ber große Nuzen, dem biefe 
Shrift mit Recht erwarten läßt, zu einleuchtend, als daß wir 
nicht bie gegrändete Hofuung begen bürften, daß nicht allein 
der Anfänger bei feinem öffentlihen oder Privat:Studium biefe 
Sammlung mit Vortheil gebrauhen, fonbern daß auch für den 
öffentlichen Lebrer biefes Buch eine willlommene Erſchelnung 
— * 
hrbuͤſcher 


ſeyn werde. 
J a 
bes kalſerl. koͤnlgl. 


polytechniſchen Inſtitutes in Wien. 
In Verbindung mit den Profeſſoren des Inſtitutes 
herausgegeben von dem Direktor 
J. J. Prechtl, 
wirtt. Regierungsrathe und WMitgliede mehrerer gelehrten 
Geſell ſchaften. 
Stebzehnter Band. 
gr. 5. Wien 1832. Mit zwei Kupfertafeln. Im farbigem Um: 
fchlage geheftet. Preis: 3 Mthir. ſaͤchſ. od. fl. 50Er. K. M. 
Der fo eben erfhienene fiebzehnte Band biefes an Driginal: 
arbeiten hoͤchſt reichhaltigen Werkes enthält: 4. Ueber ein me: 
chaniſches Mittel gefcloffene e zu en oder auf 
gleicher Temperatur zu erhalten; vom Prof. 3. Arzberger. 
2. Ueber eine bequeme Methode, den Salpetergehalt im Schieh- 
pulver aufzufinden; vom rtlilerie : Lieutenant B. Beder. 3. 





Praftifhe Miethobe, dle Oberfläche ber nah Horljontal:Schihten 
aufgenommenen Berge zu bereuen; vom Borg: Hameral-Förfter 
®. v. Blagomwid. 4. Beſchrelbung eined Inſtrumentes (Opto⸗ 
meter), um bie Kurgfictignkeit oder Weltfichtiakeit der Augen 
zu mellen; vom Prof. S. Stampfer 5. Merbeflerte Art, 
mittelt Patronen auf ber Drebbanf Schrauben zu fchnelden; 
von Karl Karmarſch. 6. Verſuche und Bemerkungen über 
das Dratbzichen; von Demfelben. 7. Verſuche über die Rel— 
bung und Abnizung der Oberfläben ber Körper, nah den Ver: 
fußen bes Georg Mennte; vom Prof, U. Burg. 8. Der: 
ſuche über den Modul der Windung oder Verdrebung, nad 
Benj. Bevan; von Demfelben. 9. Entwiliung einer all- 
gie Megel zur Prüfung der Konvergenz oder Divergenz 
er unendllchen Meinen; von Demfelben. 40. Ueber die Exris 
ſtenz der Wurzeln einer böbern Gleihuang; von Demfelben. 
141. Beſtlmmung ber Fundamentdife bei Futtermauern nad 

rancald; von Lubwig Gall. 12. Beitrag zur Parallelen- 

beorle; von Ehrift, Doppler. 43. Ueber Die Konvergenz 
einer unendlichen Logarithmenfolge; von Demfelben. 144. 
Ueber Kettenwurseln und deren Konvergenz; von Demfelben. 
15. Münzen, Maaße und Gewichte in Dalmatlen; vom Prof. 
Franz Petter. 16. Vollſtaͤndige Heberfiht ber in den Jahren 
1828 und 4820 befannt gewordenen chemlſchen Cutdekungen, 
(Beſchluß.) Von Karl Karmarfd. 17. Verzelchulß der in 
der oͤſtrelchlſchen Monarchle In den Jahren 1850 und 1331 auf 
Erfindungen, Entdefungen und Berbefferungen erthellten Prlvi: 
legien oder Patente, 

Die bisher erfchlenenen fiebzehn Wände biefed Werkes (der 
erite im einer neuen Auflage) koften zufammen 57 Mthir. ſaͤchſ.; 
einzeln aber Foftet ber erfte bis feste Band jeder 4 Mthir,, 
die übrigen 3 Rthlr. fächf. 


[2532] Unzeige 
von einem neuen Taſchenbuche für chriftliche Lefer, 
So eben It bei E. F. Dflander in Tübingen erfhlenen 
—— guten Buchhandlungen Deutſchlauds und der Schweiz 
zu beziehen: 


Chriftpoterpe 
ein Taſchenbuch für chriſtliche Leſer 
auf das Jahr 1833. 


Herausgegeben 
im Verein mit mehrern Andern 
von 
Albert Knapp. 
Arhidiaconus in Kirchheim unter Ted. Berfaſſer der fo beliebten 
chriſtlichen Gedichte, 2 Thle. Bafel bei Neukirch. 
Mit Kupfern. 
386 Seiten in Ei. 8. 3 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 

Alle Lebensverhältniffe, Anſchauungen und Forfhungen vom 
Geiſt und Leben des Evangeliumd mann darzuftellen, iſt 
ber Zwel biefer auf weitere Jahrgaͤnge berechneten Sammlung, 
welge lauter ernſte, nicht blos auf flüchtigen Genuß berechnete 
Gaben enthält, und in unfrer Zeit, die ber mittelbaren und un- 
mittelbaren —— auf bad Achte Chriſtenthum fo vlele 
enthält und fo vieler bedarf, nicht als unnuz ericheinen möchte. 

JInhaltsverzelchalß. 
Zue Vom Herandgeber. 

41. Zur Charakteriftit der Propheten. Bon Dr. K. H. Sad, 
Drofehor in Bonn. 

2. Auf Goethe's Hlingang. Vom Herausgeber. 

5, Ueber ben nothwendigen Zuſammenhang von Wernunft und 
Dffenbarung. Bon Dr. Joh. Ehr. Aug. Heinroth, Pro: 
feſſorin Leipzig. 

4. gum neuen Jahr. Bon Dr, Joh. Er. v. Meper. 

5. Sehnfaht nah dem Parabiefe. Bon Demfelben, 

6. Hohenftaufen. Vom Herausgeber. 

7, Heber die Seſchlchte Joſepyhs. Won Prof, Kern, Pfarrer 
in Dürrmenz, 
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8. Aphorkftifhe Gedanken uber Chriſtus. Bon Lavater. 
9. Neujabrsgefühle. Bon Dr. Babnmaler. 

10. Math und Gegenrath. Non Demfelben. 

11. Der Plan Gottes zum Helle der Menfhen. Bon Dr. Johann 
Georg Behner, Antiites in Züri. 

12. Die Todtenreife. Vom Herausgeber. 

43. Krenz: Abnahme. Von Demfelben. 

14. Das Haupt Jeſu Ehriitl. Von Demfelben. 

15. Feſus, mein Erlöfer. Von Prof, Dr. Schwarz in Helbelberg. 

16. Semeinfdhaft in dem Herrn. Bon Prof, ©, Kern. 

417, Die Mandel. Bon Dr. Bahnmaler. 

48. Das Schneenlöfhen. Bon Demfelben, 

49, Ueber das Zagen des Hellandes vor ynd In feinem Leiden 
anf Gethfemane und Solgarha, von Dr. Hermann Dlshaufen, 
Prof. in Königsberg. 

20, Straßburger —— Vom Herausgeber. 

4. Tryberas Waſſerfall. 2, Der Mbeln. 3. Der Muͤnſter. 

5. Monument des Marfhalld von Sachſen. 


4. Im Dome, 
7. An ne 8 Schwarzwald hoͤhe. 


6. Die Eltadelle. 
21. Himmliſche Sehnſucht, von rt. Burk. 
22. Anfihten vom Vorhofe des Helligthums, von R. 
23. Für banae Herzen. Von Dr. Bahnmaler. 
31. Dem Erlöfer, Won Demfelben. 
25. Vier Kirsenlleder von Dr. Phllipp Nicolat, überarbeitet 


erausgebet. 
vom. 2. Liche zu Jeſu. 3 Helmmeh. Nah 


4. Des Heren Zukunft. 
Pſ. a2. 4. Herriihfelt bes ewigen Lebens. 

26, Die Finnifh = Lappiihe Miſſion bis 1726, und das Leben des 
eriten Apoftels der notwealſchen Flanen, Thomas von Weſtens. 
Bon Dr. 4. &. Rudelbach, Euperintendenten und Conſ. 
Mathe in Glaucha. 


[2594] 


fehsten rechtmäßigen, fehr vermehrten und verbefferten 
Ausgabe des 


Allgemeinen Srembiörterbuches 
T 
Handbuch zum Verftehen und Vermeiden 


der In unferer Eprabe mehr oder minder gebraͤuchlichen frem: 
den Auspdräfe, mit Bezeichnung der Ausſprache, ber Be: 
tonung und der nöthigften Erflärung 
von 
Dr. $. €. U. Henfe, 
well, Schuldirertor zu Maadeburg u. f. w. 
2 Bände. ar. A. Velln-Drutkpapier. Preis 2', Mtblr. 

Ueber ven Werth und die Braumbarkeir diefes Werkes 

bat bie Sıimmme der Kritik und der Beifall des Pubiitums 
langft enffäddven, wie der in neuerer Zeit Immer nech zuneh⸗ 
mende fchrieife Abſaz deſtaͤrigt, der hinnen drei Jahren fchon wies 
der diefe ſechäte Ausgabe erforberlih mahte, Der jeiee 
Herausgeter, Herr Dr. |, Henfe (Profeffor an der koͤnlgl. 
Untverfirdt in Berlin), der würdige Sohn des verewigten Ver— 
faflere, bat diefe Unfgabe abermals mit neuen und mefent: 
ilchen Vorzugen ausgeftartet, Indem er fi, feibft burc den 
hintänglio gefiherten Ruf des Buches in dem unermüderen 
Streten nad fortwährender Vervollkommnung deſſel— 
ben, nior aufhalten Ile, fondern fi ſowol einer, Zelle für 
J durhprüfenden Reviſton bes ganzen Werfes bin: 
arih der Wortformen, grammatiıhen Angaben, 
MWortertiärungen. Drthograpbie, Betonung u. ſ. w. 
mit größter Sorgfalt unterzogen, als auch die e neue Aufgabe 
wicder mit einigen som Wörtern aus den verfhiedenften 
Gebleten des vebens und Wiffene vermehrt bat. 
Natdem nun ſchon fruͤherhiu Die Are Uurgabe einen Zuwachs von 
5000 Fremewoͤrtern, und die 51e eine taft eben fo ftarte 
VBermeorung und Erweiterung erhielten, aud die innere Ge— 
. biegrmpeit des Werkes gleibmaßtg damit fortſchritt, ſo fan um 
fo gewiler bebaupret werden, daß kein ahnlichee Werf in 


Antändigung u 
der 


Abſicht auf Vollſtaͤndlgkelt, wie auf Innern Gehalt fun 
rintiger Angabe und treffender Erflärung ber fremd: 
artigen Ausdrüfe diefem fih an die Selte ftellen fan, ba 
es mit einer Sorgfalt und Genauigkeit abgefaßt fit, die nur bet 
wiederholten Prüfungen der mebrfahen Auflagen den Grab 
gewinnen konnte, 

Um die allgemeinfte Verbreitung eines ſolchen unentbebr- 
liben Haudhuches unter allen Ständen, unter Gelehrten 
und Gefcäftsmännern,, Seitungsiefern, Künftiern u. f. w. mög- 
lichſt zu befördern, iſt der Preis für beide Theile circa 56 
Bogen auf feinem Vellnpaplere enthaltend, doch nur zu 


21, Rtble angefezt worden. 
Hahnſche Hofbuhhbandlung 
in Hannover. 


[2597] Ankündigung 


einer neuen medizinischen Zeitung, 
welche unter dem Namen 


„Medizinische Zeitung des Auslandes“ 


vom 1 Januar 1833 an unter der Redaktion des Herrn 

Dr. Kalisch bei Unterzeichnetem erscheinen soll. 

Je ee und einleuchtender die Fortschritte sind, 
welche des Arztes Wissenschaft und Kunst einer nach rich- 
tigen Grundsäsen und mit hinreichenden Kräften geleiteten 
Journalistik verdanken, desto zwekmäfsiger dürfte das Un- 
ternebmen erscheinen, welches hiermit der Theilnahme des 
wissenschaftlichen ärztlichen Publikums empfohlen wird. 

Frankreich, England, Italien und Amerika bieten in 
den Vorlesungen der Lehrer wie in den klinischen Berichten, 
in den Mittheilungen der Akademien wie in den ärztlichen 
Korrespondenzen einen grofsen Reichthum von Thatsachen 
dar, welchen unserem medizinischen Publikum zugänglich zur 
machen, so schnell als es die grolse Entfernung bei einer 
direkten Verbindung, so vollständig als es das überreiche 
Material bei ciner strengen Kritik, so billig endlich, als es 
der bedeutende Kostenaufwand bei einer zu boflenden all. 
gemeinen Theilnabme gestatten wird, der Zwek dieser Zei- 
— ist, wobei die um die Wissenschaft und Kunst hoch- 
verdienten Herren : die Geheimenräthe Bartels, v. Graefe, 
Audolphi und der Medizinalrath Busch, den Herrn Redakteur 
unterstüsen wollen. 

Der gesamte Stoff dieser Zeitung zerfällt in folgende 
fünf Hauptabtheilungen, wodurch der Leser das, nach sei. 
nem besondern Wirkungskreise, ihn am meisten Interessi- 
rende leicht und zusammengestellt finden kan: 

ie ia der Medizin [Physiograpbie und Physio- 
ogıe, 

u. Medizin im engeren Sinne. 

II. Chirurgie und Augenheilkunde. 

IV. Entbindungskunde mit Einschlufs der zu ihr gehören- 
den pathologischen und therapeutischen Eigenthüm- 
lichkeiten. 

. Mannichfaltiges. 

Jede dieser Abtheilungen begreift dann unter sich nach 
dem gewöhnlichen Zeitungstypus die eingegangenen Bach- 
richten aus 

A. Frankreich, 

B. England, 

C. Italien, 

D. Amerika, 
wobei es sich von selbst versteht, dafs die neueste mediri- 
nische Litteratur, je nach dem Interesse ihrer Erzeugnisse, 
berüksichtigt und uzt werden wird. 

Es erscheint davon jeden Dienstag und Freitag 
ein Bogen in Folio. Der Pränumerstionspreis für den 
balben Jahrgang oder die Monate Januar bis Junius ist vier 
Thaler Preufs. Courant, wofür dieselbe durcb alle Buch- 
handlungen und königl. preufs. Postämter zu berieben ist. 

E. $. Mittler in Berlin. 


1983 


[2504] In ber Earl Haas'ihen Buchhandlung in Wien, 
Tuchlauben 561, fo wie in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
find folgende neue Bücher zu haben: 
iener:Sahbrbud, 
oder tägliches Taſchenbuch für alle Stände. 8. auf feinitem Poft: 
vapier, brod. 1 Nthir. 

Diefes Taſchenbuch iſt durch feine Einrihtung vor allen aͤhn⸗ 
lichen weit verfhieden, indem es fein gewöhnlicher Schreibfalen- 
der ift, fondern ein immerwährendes finnreihes Tagebuch bildet. 
Jeder Tag trägt ein andgewähltes Motto an der Spije, fo wie 
aud die vorzäglihften Weitbegebenbeiten datin verzeichnet find. 
Es eignet ſich vorzüglich zu einem nüzlihen, eleganten und an: 
genehmen Welhnachts⸗ und Nenjabregeicenf, 

Neueſter Wiener Briefiteller 
für alle Stände, oder Mufterbriefe für alle Vorfälle bes Lebens, 
Ein Ratbaeber In allen kaufmännifchen, gerichtlichen und bürger: 
lichen Gefchaͤften, in Familien: nnd Privatangelegenbeiten aller 
rt, Mebit Zirulaturen, Schema’s zu Kontraften, Quittungen, 
Wechſeln, Frastbriefen, Vollmachten, Teftamenten u. f. w. 
f 8. 1832, broch. 1 Mthlr. 
MWienerifhe Mufterfarte, 
ein Beltrag zur Schliderung Wiens. Vom Verf, der Eipeldauer⸗ 
ı Briefe. 8, in Umſchlag nen brodirt 8 gr. 
ı ne r vv % 
366 Sprüche der Weisheit, über Welt und Menfhen, Natur und 
VPhlloſophle, Kunft und Wilfenfhaft, Freundfchaft und Liebe, 
Schönheit und Tugend, Devifen fürStammbüder. 1832. 
. 16. in 6% 3 gr. 
TZafdhen:Öratulant, 
der neuefte elegante, für Jung und Alt zu allen Gelegenheiten 
in deutfdher unb frangöfiiher Sprache, nebit Gratulationsbriefen 
und Stammbuchaufſajen aus den beiten Dichtern. 18. br. 20 gr. 


“ * 
Bei K. F. Köhler in Leipzig erſchienen 1829 folgende 
wiffenfhaftlihe Kupferwerke, 

welche jejt zu bedeutend berabgefezten Preifen burh alle 

Buchhandlungen (Wien in ber C. Haas'ihen Buchhandlung. 

Tuchlauben 561) zu baben find: 

Die römifhen Katfer des abendländifhen Reichs; 
chronologlich von Jullus Caͤſar an. 64 Köpfe in Quart ſchoͤn 
Uthograph. Im 4 Lieferungen mit —— 3 Rthlr. 

Noms und Griechenlands Schriftſteller und Phllo— 
ſophen, nad Untiten. 30 Büften ſchoͤn lithographirt, in 5 Lie: 
ferungen, 4. mit ar rer 3 Rthlt. Sgr. 

Das alte Rom. Mollftändige Kupferiammlung aller eri: 
fiirenden Abbild. J 39 Tafeln größtes Quart⸗Format, mit 
aus fuͤhrllchem Tert in 2 Lieferungen. 3 Mthlr. 12 gr. 

Ahr Büſten des Vatikan (auegezelchnet Ihn). 8 Blatt. 
gr. 4, 12 gr. 

Diefelben in Follo. 16 gr. 

Malerifhe Wanderungen durch bie Alterthämer in 
Rom und der Campagna. Mit 72 Anfihten und einem 
Plane nah Pironefi. 2 Bände. gr. 8. broch. 2 Mtblr. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


12650) “Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an die Verlaffenfchaft welland Ihrer 
Lönigl. pl ber höcitfeligen Frau Martgräfin Amalte von 
Baben, gebornen Laudgraͤfin vom Heffen, einen bis jet nicht llqui⸗ 
birten Anfpruch zu baben glanben, werben hlerdurch aufgefordert, 
ſolchen —— laͤngſteus aber vor Ablauf dieſes Fahre, 
unter Vorlage etwaiger Beweis⸗Urkunden, zur Kenutniß ber un: 
terzeihneten Stelle zu bringen. Zur Erledigung gegründet befunde⸗ 
ser Anfprüde foll alddann die nöthige Einleitung getroffen werben. 

Karlörube, am 30 Nov. 1832. 

GSroßherzoglich badifhes Miniiterium bes großherzogl. Hanfes. 
Freiherr von Türtheim. 
vdt. yon Kettner. 


[2565] Zuder am 2 Jan. 1833 statt finlenden 7ten Verloo- 
sung des Grofsherzogl. Hessischen Lotterie-Anlehens, wo- 
bei die Preise von 50,000, 10,000, 5000 l. und so ab- 
wärts gewonnen werden, sind Original- Promessen zu 5 fl. 
pr. Stük, und bei Uebernahme von fünf Promessen eine 
sechste unentgeldlich zu haben bei 

Carl Gottl. Moser in Augsburg. 


2649] Verkauf einer neuerbauten Papierfabrik 


zu Freiburg im Breisgau. 

Der Unterzelhnere iſt gefonnen,. feine ganz neu gebaute 
Papierfabrit aus freter Hand an den Meiftbietenden zu verkaufen. 

Die Fabrik it kaum 800 Schritte von der Etadt entfernt in 
einer der ſchoͤnſten Kagem der Umgebungen Freiburgs. Das Haupts 
gebäude mist 220 Schub in der Länge, und beitebt aus einem 
Wobhnhaufe mit zwei Flügeln, weide mit diefem in einer Äronte 
fteben. Das Wohnhaus empfiehlt fib durch elegante und be: 
queme Einrichtung, und it mit einem Balkon verfeben, auf wel- 
dem man, 10 wie aus allka vordern Simmern, die herrlicite 
Ausſicht genießt. Die vordere Façade hat 24 Kreuzfiöte in einer 
Fronte mit 7 Schub hoben Vogenfenftern. Im reiten Flügel 
befindet fih der Maſchinenbau u. dal., und ftellt das eigentliche 
Sabritgebdude dar. Der linfe Flügel befizt nebft einem zur Zeit 
no unbenäzten Wallerrebte Kaum genug, um einen zweiten 
Maſchlnenbau zu irgend einem andern belichigen Zwele errichten 
— unter demſelben befindet ſich eln großer gewoͤlbter 

eller. 

Der Flähenraum vor dem Gebäude beträgt ungefähr swei 
Morgen, und befteht aus einem fchönen Gemüsgarten mit einem 
Springbrunnen und einem großen Baumgarten, mit den ebeiften 
Dpfiforten beſezt. — Dben an dem linken Flügel befindet ſich 
ein mit allen Bequemlihfeiten, Nemifen, Stallungen u. dal. ver: 
fehenes Detonomiegebäube. — Aber niht nur die freundliche 
Lage, zwekmaͤßige Einrichtung und ſchoͤne Bauart empfehlen diefe 
Babrit, fondern vorzüglich die auf derfelben haftenden Waffer- 
rechte; indem der ganze Mühlbach für die Fabrik benuzt werden 
fan. Darauf gründet ſich ber unberehenbare Vortheil, daß aut 
Betreibung bes Wallerwerfes immer genug Waller vorhanden ift, 
Indem der Muͤhlbach wegen feines raſchen Laufes nie zufriert, 
und felbft bei allgemeinem Waffermangel, wo bie meiften Waffer: 
werte itille jtehen, ununterbrochen fortgearbeitet werben Fan. Uus 
dem Ungegebenen erhellt, daß biefes Gut auch zu jebem andern 
großen Gefcäfte ſich eignen würde, - 

Der Tag bes Verkaufs wird auf den 27 Decemberb, 9. 
feftgefest. Der WAusrufspreis ft die gebotene Summe von 
24,000 fl. Bis dahin fan bas Ganze, fo wie bie Kaufsbeding: 
nilfe auf dem Plaze felbit eingefehen werben. 

Freiburg, den 25 Novbr. 1832. 

Nepomut Melfacher, 
Papierfabritant. 


[2582] Wichtige Anzeige 

und Eirfulare zur Bekanntmachung fehr nüzlicher 

Erfindungen, Berbefferungen und Mittheilungen 
für Jedermann. 

Jedes Unternehmen, das auf Verbreitung näzlider Kennt: 
nlffe, Bekanntmachung wichtiger Erfindungen und zur Erreihu 
müzl Zwete für das allgemeine Wohl bient, fan Anfpru 
auf den Belfall einfichtsvoller Maͤnner machen, und fit deren Bel: 
bülfe und Protektion werth und würdig, bie wohl madhfolg 
Mitthellungen ohnehin erwarten laſſen. Wir halten ed daher für 
allgemein nuzlich, bdiefe Anzeige zur Beachtung vorzulegen, und 
verboffen, daß wir damit den Dank einernten werden, ben ein 
fo nuͤzliches Unternehmen wirklich von Jedermann verblent, Wir 
haben uns bisher die Verbreitung nm Kenntniffe fehr an: 
gelegen ſeyn laffen, und bamit fchon viel Gutes geftiftet, welches 
und veranlaft in dieſem Beftreben fortzufahren, wie aus Nach: 
folgendem zu erſehen iſt. 
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Die Hauptabfiht diefer Mitthellungen ift nur diefe, mm vie⸗ 
let Naͤzllche, das nicht fo bekannt Ift, als es verdient, zur all: 
gemeinen Kenntulß zu befördern, und hauptfählih aber fo viel 
Nuzen zu ftiften, ald es nur immer möglich it. Cs fit daber 
febr zu wänfhen, daß dleſes Eirkfulare allgemein und überall 
verbreitet und nelefen werde, zu weldem Behufe Jedermann, 
welcher es in bie Hände befommt, erfucht wird, ſolches fo viel 
als möglih auch Andern mitzuthellen und berum cirfuliren zu 
laffen, wofür das Bewußtſeyn etwas Gutes und Nüzlihes un: 
* u haben, und der Dank derer, denen es genügt, reichlich 
obnen wird. 

Das Honorar, das bier verlangt wird, iſt blos dazu be— 
fimmt, um die Koften ber Srforfhungen nah Erfindungen und 
Berbefferungen, fo wie die Koften der Verſuce und Proben el: 
nigermaaßen zu tragen, wovon die Mefultate feiner Zeit wieder 
zum Beiten der Anduftrle, der Wilfenfhaften und Künfte be: 
a! pe werben. 

er von dleſen Plecen Einiges zu baben wänfht, wolle ben 
Betrag dafür an unterfertigte Adreſſe einfenden, worauf 
die Zufendung fogleih erfolgt. Beitellungebriefe und Gelder er: 
bietet man ſich dur bie Poſt, fo weit möglich franfo. 
Chemifche Produkten : Fabrik, 
Lit. 8. Nr. 388 der Albrett Dürer-Etraße in Nürnberg. 


Verzeihniß von hoͤchſt intereffanten, wichtigen und nuͤz⸗ 
lichen Rezepten, weldhe aus den Schaͤzen ansgezeichne⸗ 
ter Kuͤnſtler umd Gelehrter gefammelt wurden, und 
hiermit zum Verkaufe offerirt werden. in jedes ein: 
zelne Rezept wird für 2 fl. C. M. abgegeben, wer aber 
6 Rezepte mit einander verlangt, zahlt dafuͤr nur 10 fl. 
C. M. oder f. k. Banknoten, 25 Rezepte zufammen ges 
nommen foften nur 40 fl. 

1) Wichtige Erfindung für Jaabliebbaber: Kunft Haafen und 
anderes Wlidprer an jedem beliebigen Orte, von welter. Ferne 
zahlreich berbei zu Iofen. 

2) Durch Kunft ungebeuer große Spargel von 1 bis 2 Pfund 
das Etüf und von der feluflen und zarteſten, welden und wehl— 
fhmelenden Beſchaffenhelt zu ziehen und dad ganze Jahr über 
za befommen, 

5) Kunſt, ein Licht oder Lampe zu machen, welches nicht er: 

loͤſchet, fondern faſt ewig breunet. 

4) Hda ſt wichtige, ganı neue Erfindung, auf die elufacheſte, 
reintihfte, mübe: und gefabrlofefe Art, Zimmer obne Koften 
und Breunmaterial, blos mit Waller zu beigen und zu erleuchten, 
Die nüzlidiie Mertwürdigkeit neuefter Zeit! 

5) Grünbrennende Lampen und Lichter zu machen, welche 
hoͤchſt woblthaͤtig fur die Augen find. 

7) Kunit, rotbe Haare biond zu machen. Für Perfonen, de: 
nen ſcawarzae faͤrbte nicht aut anfteben. nn 

3) Kun, zur Orlangung eines außerordentlicen guten Ges 
—— fo daß man alles, was man hört und llest, behal⸗ 
ten fan, 

9) Eine Kompoſſtlon, womit man den Bart trofen, ohne 
Seife, Waller und Barbiermeiler, febr leicht. wegbringen fan. 

10) Vorſchtift zur Bereltung des berühmten verteferten Ma: 
taffaröle,, zur:Berdrderung und ‚Konfervation des Haarwuchſes. 

11) Kunft, rleſenſtarke Kraft zum erlangen, und dab man 
beim Marſchiren und Kaufen weder ſchwize noch matt werde. 

12) Wewaͤhtte Kunſt, womit glatte Faate fdn lotig wer⸗ 
ben, ohne Witen und Brennen, blos durch Anwendung von uns 

ſchaͤdlichen Pilangeuftoffen. 

15) Uebertreſſendes Surrogat des hinefifben Thee'd. Une 
abe der wichtigen Entdetung, das ber beite hinefiihe Thee auch 
n Deutſchlaud überal von ſelbſt wichft und ganz leicht ohne Ko— 

ſien einge ſamment werden tan, 
165) Kunft, die Tagerftumden ohne Uhr, blos an der Hand 
richtig zu find'n. Nebſt angabe der Aunft, bei floffinflerer Naht 
ohne xicht oder Lampe do lefen zu Pönnen. 


16) Neuentdekte Mittel, alle Obfibiume ganz gewiß, ſchnell 
und — Fülle tragbar, und unfruchtbare fruchtbar 
zu maden. 

20) Aunft, das Geflügel, auch Rindvleh, Kälber, Schafe 
Schweine ic. in wenlg Tagen fehr fe zu mäften, j r 

21) Kunft, Pferde bei der ſtaͤrkſten Strapaze, obme Futter, 
mehrere Zage lang ausdauernd zu macen, ohne zu ſchaden. 

25) Kumitjtif, um Hunde und andere Hausthiere fo am fi 
zu gewöhnen, daß fie einen nicht Leicht verlaffen. 

28). Rezept zu einer unandlöfhbaren Tinte um auf Wilde 
zu zeichnen, nebſt Vorfchrift zu einer umgerftörbaren Tinte auf 
Papier, für Wechſel, Urkunden, Alten, Unterſchriften ıc. 

29) Einfahes Mittel, um unbindige Pferde zahm zu ma⸗ 
chen, nebit Mittel, .folhe vor dem Stechen der Fliegen und Bremse 
men zu verwahren. 

31) Mittel, um dem Pferden ſchoͤne Mäbnen und Schwelfe 
u zlehen und fie fhdn glatt umd glänzend von Haaren zu maden, 
br duferes Anfeben und Inneres Wohlbefinden zu verbeffern. 

35) Vortheilbafte Fütterung der Pferde um die Hälfte der 
gewöhnlichen Koften. 

36) Flafchenbier ſchnell, In 24 Stunden reif zu machen und 
toͤſtllches Rracht⸗ und Tafel: Bier zu bereiten, 

37) Kunft, den —— einen weijen Stern oder Blaͤſſe zu 
—— und nach Belleben bleibend weiße Stellen hervor ju 

ringen. 

58) Zwoͤlf fünjtlihe Mittel, um Fire und Wögel mit den 
Händen fangen zu können. 

59) Die Marder und Füchfe fiber von Tauben und Huͤhnern 
abzuhalten, nebit unfehlbaren Mitteln, daß die Tauben da bleiben, 
und wenn fie wegiiegen ganz gewiß wieder kommen und eine 
Menge fremde mitbringen. 

40) Felder und Fluren durch ein einfaches Mittel vom Bes 


fud des Wildes frei zu halten. 


41) Künftliche , woblfellfte Nachtlampe ohne Dei. 

42) Anwelung, den Ertrag der Kartoffeln um das 6ſfache zus 
vermehren und Jahre lang gut aufzubewahren. 

45) Mittel, daf das Lampendt keinen Mauhnebe, unge 
wöhnlih fparfam bremne und Im Winter nit feſt werde. 

13) Weihe Pferde ganz oder theilweife nah Belieben dauer⸗ 
hart braun oder fchwarz zu färben; auch bie andern Karben der⸗ 
felten dunkler oter heller zu machen oder auch zu verändern. 

48) Engllfdies Senfpulver, - womit augenbiltih ein fchr 
wohifhmetender Senf bereitet werden fan. Mebit Vorſchrift 
zur patentifirten, beften Senfbereltung: 

49) Kunft, den Ertrag des Weinftofes durch einfache Mittel 
ſehr bedentend zu vermebren und bie Nelfe zu befördern, 

3 — zum ſeinſten Pariſer-⸗, Polongaro⸗ und Tonko⸗ 
Schnup v + 

51) Megept zu einer dußerit vortheilhaften Nauchtabatsbelge 
für übelriebeude Tabate. 

52) Raffinirung der dentihen Tabatsblätter- zur Fabrikation 


‚ feiner Tabafe. 


53) Hellfamer Lungen: und Schmwiubfuht-Gefunbheitstabstz 
auch für Bruſttranke ſehr dienktch. 
* Rezept zum prachtigen Chromgrän und anders grünen 

arben. 

55) Vorſchrift zum fehr ſchoͤnen Ehromgelb. 

56) Dejept zum prächtigen Chrom chat lachroth und des ſchoͤn⸗ 
fien Saweinfurtergräm, 

68) Aunft, Soampagners Wein zu verfertigen, ber dem aͤch⸗ 
ten vollfommen glei Fit, aus —— woblfellen Steffen. 

76) Anwelſung jur Lehensver * durch die Lage des 
Körpers, nebſt Angabe und Bewels über die Urſache des zu frür 
beu Todes vleier Menſchen, und Anwelfung zur Beſeltigung des 
bisper völlig unbeag tet gebl’chenen mörderlihen üblen Umſtaudes. 

Für die Richt igtelt faͤmt icher Rezepte wird gebürgt. 

Zur Erſparung des Maumes und der Koſten find bier viele 
Nummern weggelaffen: worden. Dafür wird aber bei und‘eln 
vouftändiges Verzelhnip gratis ausgegeben, 
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Ye rtugal 


Der englifhe Standard fhreibt and Yortdmonth vom 
23 Nov.: „Don Pebro fheint in der That in einer kritiſchen 
Lage zu fepn. Der Kutter Swallow, welder Dporto am 19 ver: 
dieß,. fonnte nicht in den Douro einlaufen, Als er am 18 da: 
felbft anfam erfuhr er, daß der englifhe Kutter Naven, ber den 
englifgen im Fluſſe anfernden Schiffen Mittheilungen zu ma- 
chen hatte, mit dem Dfprep, welcher mit Munition beladen war, 
über die Barre zu geben verfuchen wellte. Er ſchloß ſich am fie 
an. Sobald die drei Schiffe in den Bereich der Migueliftifhen 
Batterien famen, eröfneten biefe ein mwohlgerichteted Feuer auf 
fie. Ungefähr 21 Schuſſe wurden abgefeuert, als bie drei Schiffe 
umkehrten und außerhalb ber Barre ohne Verbindung mit 
Dporto ihre Stellung nahmen, Adams, ber Kommandant ber 
Swallow, geftattete zwei Offizieren, welche Paſſagiere waren, zu 
verfuchen, in einem Fiſcherfahrzeuge zu Don Pedro zu kommen; 
fie nahmen ein Schreiben an den Kriegeminifter mit ſich, werin 
angegeben war, weiche WVerftärfungen außerhalb ber Warre Id: 
gen, die Waller. nebft Mundvorrath verlangten. Da aber 
Zeine Antwort eintraf, fo argwohnte man, bie Fifcher hätten 
die zwei Dffiziere zu Don Miguel geführt; gewiß ift, daß der 
Ausfall am 17, wovon fo viel gefproben wurde, nicht fehr gün: 
ftig andgefallen ſeyn fan, fonft wären bie Batterien, welde 
das Einlaufen ber Schiffe verhinderten, gerfiört worden. Die 
Migneliften baben das Land zwiſchen Dporto und ber Stelle, 
wo Don Pedro urfprünglic landete, befezt, und deshalb fonnten 
dieſe Verftärkungen bort nicht gelandet werden, ba bas Ufer 
von zwei ftarfen wohl bemannten Batterien beftrihen wird. 
Der Swallow mußte umkehren, aus Furcht, er möchte an Le: 
Hensmitteln und Waller Mangel leiden, und fo find wir über 
den wahren Zuftand der Dinge in Oporto fo ungewiß als je. — 
Der Standard fügt hinzu: „Auf diefe Weife blofirt, und al: 
fer Möglichkeit Verſtaͤrkungen oder Lebensmittel zu erhalten be: 
raubt, haben die Einwohner Dporto’s Feine andere Altermative 
als Hungers zu fterben oder fih auf Diefretion zu ergeben,’ 


Bünftigere Nachrichten theilen die Times, als mit dem 
London Merhant angelangt, mit: „Die neueften Berichte, 
fagen fie, find von großer Wichtigkeit, wir können aber noch 
nicht ind Einzelne ringen. Der Ausfall am 17 batte dem 
solftänbdigften Erfolg. Die Konititutionellen zerftrenten 2000 
Mrigneliften, und zerftörten ihre Batterien. Man projeftirte 
einen andern Ausfall mit 6000 Mann gegen Villanova, um die 
feindlihen Batterien anf biefer Seite zum Schweigen ju brin 


sen. Der Admiral Sartorius ift mit feinem Flaggenfhiffe Dow 
Yebro und der ganzen Estadre im der Bai von Vigo eingelau: 
fen, und rüftete fih nad Oporto zurüfjufchren, um Truppen 
dort einzunehmen und bei Kigneiras ober mod weiter füblich 
ans Land zu fezen.” 

Ein anderes englifches Blatt theilt Über dem vorerwähnten Auds 
fall nachſtehendes mit; „Ein zweiter Ausfall wurde am 17 von 
Romfin und Agoa Ardente aus gemacht, wobei nicht nur das ganze 
Gentrum bed Feindes und Sauta Martha’d Hauptquartier zur 
räfgetrieben, fondern auch ſaͤmtliche Vorraͤthe des Feindes an 
Brod, Ochfen: und Schweinefleifh, Maid und Gerſte hereluge⸗ 
bracht wurden, woburd die Saruiſon auf zwei Monate verfehen 
ift. Zugleich ergrif bad Landvolk bie Gelegenheit, eine große 
Anzahl Ochſen, Schweine und Schafe nah Oporto zu treiben, 
Das zerfprengte Lager entbielt 2 bis 5000 Mann. Die englis 
{de Brigade war ausmarſchirt, fam aber nicht ind Gefecht; bie 
Batterien wurden völlig zerfiört mud die Kanonen nah Dporto 
bineingebradt.” 

Großbritannien, 

London, 29 Nov. Konfol. 3Proz. 85%; ruffifhe Fonds 
971; portugieſiſche 4814; brafilifhe a6; griechiſche 261, ; mes 
ricanifhe 26%,; Buenod:apred 22; hilifhe 16%,; Cortes 164,, 

(Eonrier.) Dad Dampfboot London Merhant, welches am 
23 Nov. von Dporto abging, iſt geftern Abend ums hr zu Mar: 
gate angelommen, und bat Hru. Barbofe, mit Depefhen vom 
Don Pedro, aus Land geſezt. Diefer reiste fogleihb mad 
London ab, und Fam geftern (28) Abend bier antun Auch ber 
Marquis Yalmella befand fih an Worb, ift aber mo nicht. ans 
gelangt. Weber ber Fubalt der Depeihen, mod ber Grund der 
Müftehr bes Marquis find befannt; man glaubt, lestere habe 
Bezug auf die Feindfeligkeiten der Migneliftifhen Batterien 
gegen ben Kutter Raven, worüber nachſtehendes Gertififat bad 
Nähere beſagt: „Sr. Majeftät Autter Mayen, vor bem Douro 
19 Row, 1852. Gegenmwärtiged dient zur Veftätigung, daß ich 
es für unſicher halte, wenn ein Kauffahrer in ben Douro ein: 
zulaufen verfuht, Gr. Maj. Kutter unter meinem Befehle 
bat mehreremal verſucht, über die Barre zu gehn, ba aber von 
den Batterien auf ihn gefeuert wurde, mußte er fi zurüf: 
siehn. (Unters.:) William Arlett, Lieutenant und Kom: 
mandeur.’’ 

(Slobe.) Es geben verfchiedene Gerüchte über ben Grund 
der Aukunft des Marquis Yalmella ; der bamptfächlichite ſcheint 
zu ſeyn, abermals in die eugliſche Regierung zu dringen, einen 
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Schritt zu Bunften Don Pebro's zu thun, im Folge der wach⸗ 
fenden Frechheit Dom Migueld gegen bad Eigenthum und bie 
Sicherheit brittifger Unterthanen. 

Die engliihen Blätter, Times und Gun, ereifern ſich 
über den Vorfall mit bem Kutter Maven (f. Portugal) fehr, 
und boffen, dab folder bem Minifterium Anlaß geben werde, 
entfchiedenere Maafregeln gegen Don Miguel zu ergreifen. 

"Um 28 fand eine fehr zahlreiche Werfammlung im der Lon- 
don Taverne flatt, Über die Häufer: und Fenftertare; man be 
ſchloß eine Deputation an Lord Althorp abzuſenden, der fie auch 
mit großer Buvorfommenheit aufnahm, und bie Verfiherung 
ertheilte, bag biefer wichtige Begenftand mit aller Aufmerkfam: 
teit behandelt werben folle. 

(Slobe) Die Megierung hat geftattet, daß alle Früchte 
und andere der Verderbniß mnterworfene Artikel aus ben bol- 
ländifhen Schiffen genommen, und an ihre Bellimmungsorte 
gefendet werden follen, damit fo wenig Eigenthum, wie möglic 
zu Grunde gebe. Der Werth ber bereits weggenommenen 
Schiffe fol äber eine Million Pf, St. betragen, ö 

(Standard) Man ſpricht dieſen Morgen (29) viel von 
der Müffehe Sir P. Malcolm’s nah den Dinen, mit bem Do: 
negal, Rhadamanthus, Southampton und Caftor. Dad Better 
iſt, wie alle erfahrnen Seeleute vorausgeſehen batten, ber Urt, 
daß es nicht möglich ift, länger am ber hollaͤndiſchen Kuͤſte 
zu kreuzen. Wenigſtens gibt man bie ald den Grund am, 
warum ber erfte Seesng der fombinirten Esladre fo ſchnell zu 
Ende ging. 

(Standard) Wir erfehen and Privarbriefen, daß im Falle 
frangöfifhe Truppen hollaͤndiſches Gebiet befezen, Preußen wahr: 
fheinlih Hannover in Beſiz nimmt, und unfere Regierung fol 
in Vereinigung mit Frantreih eime Note am Prenfen erlaſſen, 
und über die ftarfe au der Bränge verfammelte Truppenmacht 
Erklaͤrung verlangt haben. Sollte, fezt man hinzu, bie Ant: 
wort befürchten laffen, daß Preußen an dem gebrohten Feindfe: 
ligteiten thätigen Antheil zu mehmen benft, fo ſoll bad jezige 
Parlament angenblitlih zufammen gerufen werben (?), um Ber: 
wiligungen zu erhalten, und den feindlichen Rüͤſtungen Preu: 
fend eine impofante Macht entgegen zu fielen. Die Minifter 
foden indeß ſehr bemüht fepn, aus dem Dilemma zu entlom: 
men, in bas fie der fchlaue Staatsmann Talleprand vermi: 
kelt bat, 

Der Standard wiederholt auch mit großer Suverficht feine 
Behauptung, der König fep periönli dem Kriege gegen Holland 
durchaus abgeneigt. 

Der Slobe macht bittere Bemerkungen über den Umflaud, 
daß Graf Pozzo bi Borgo der Eröfnung der frangöfiihen Kam: 
mern nicht beigewohnt habe. 

Frautreich. 

Paris, 1 Dec. Konſol. 5Proz. 96, 203 3Proj. 67, 60; 
Falconnets 81, 65; ewige Reute 567,; Cortes 13%, 

hr. Berrper gab, wie vorgeftern erwähnt, in der Depu: 
tirtenfammer vom 25 Nov. Erklaͤrungen über die Berfolgun: 
gen, die er, feiner Mepnung nach, Kürzlich erlitten, Ich fam 
nit, fagteer, wie man bebamptet hat, am 2 Jun, fondern am 
22 Mai zu Nanted an; am 10 Fun. wurde ich ald Befaugener 
surüfgeführt; am 11 befand ich mich im enger Haft. Es trat 


Jemand im meln Zimmer, ich glaubte, es fep ein Mitglieb bes 
Kriegsgerichts, welches damals fah, und war ganz entfähloffen, 
deſſen Kompetenz nicht anzuerkennen, Es war jedod ber Königs 
liche Profurator Hr. Demangeat. Dleſer bezeugte mir fein 
Bebauern, mich in enger Haft zu ſehen, um fo mehr, als biefe 
fi verlängern könne, ba man wicht wife, welde Fragen an 
mich gerichtet werden würden, und er Fnftruktionen von Paris 
erwarten muͤſſe; er fezte hingen, am 3 Jun. fep einer meiner 
Freunde, hr. v. Graudville bei ihm geweſen; er babe von ber 
Unterredung mit dbemfelben dem Miniſter, wie er ib aud- 
drüfte, Nachricht gegeben, und bie Sache fo bargeftellt, als 
hätte er die Unterrebung bireft mit mir gehabt, Ach begrif 
ſoaleich, welden Nachtheil «8 für ibn haben Fönne, eine Unter- 
redung mit einem Ungellagten fupponirt zu haben, den er nicht 
geſehen hatte; ich fagte Hrn, Demangeat, ich begriffe feine Ber: 
legenheit wohl, und wollte gern bie angeblihe Unterrebung ans 
erkennen, wenn bie Unsdrüfe bed Schreibend, worin er ben 
Bericht erftattete, mir angemefen erfhienen. Nun enthielt 
aber diefer Brief Folgendes: „Da ip bei Hru. Guibourg Alten» 
„ſtuͤke entdekt hatte, bie Hrn. Berrper fompromittiren fonnten, 
„ſo emtbot ich diefen in mein Kabinet, und in einer langem 
„Unterrebung fagte er mir, er habe bie Herzogin von Berrp 
„gefeben, und fie aufgefordert, ihre Plaue, mindeſtens für 
„den Angenblit, aufzufhieben.“ Das folte ich gefagt ha— 
ben; nun bat es aber nicht einmal Hr. Granbville gefagt; 
er hat es ſtets geläugnet. Diefer Brief Hrn. Demangeats wurde 
am 3 Jun. abgefendet, und mußte auf meine Verhaftung Ein: 
fuß Haben, denn ih wurde am 6 verhafter. Dad if aber 

nicht Alles: mod andere Umftände muͤſſen erläutert werden. 

Mau bat im meinem Kabinette einen an mich gerichteten Brief 
vom Jahre 1817 weggenommen, ber in eineg ſehr aufgeregtem 
Semütheftimmung gefhrieben war. Er war C. B, unterzeid: 
net, wad man Garoline Berrv audlegen wollte. Es handelte 
fi von einigen in einem Parke bei St. Cloud vergrabenen Pa: 
pieren, die ich audgraben folte. Die Nachforſchungen, bie ich 
in Abweſenheit des Eigenthämerd und Maire's anftelte, blie⸗ 
ben unnd;; man nahm bem barüber angefertigten Verbalpro— 
seh nebft dem Schreiben weg, rabirte bei legterm die Jahre: 
zahl 1817, und ſchuf fo einen Unklagegrund gegen mid. Ein 
zweites Aftenftüt fand man hinter meiner Pendelubr in meinem 
Kabinette, das fi auf eine Anleihe von 25 Millionen bezog ; 


man glaubte, bis fen eine Kinanzunternehmung für bie Here: 


gin von Berrp; ein beiliegender Brief des Baukiers Torlonis 
bewies aber, daß es für den römifhen Hof war, Man ließ das 
Schreiben bes Hrn. Zorlonia weg, und fhuf fo einen zmei« 
ten Unklagegrund gegen mid. Sind bie, fage ih, nicht zwei 
mwiffentliche Falfa, Mod muß ich ein viertes Faltum aufklären, 
Man wollte zu Paris zwei Beugen, bie HH. Tournier und Ehar: 
tier, vernehmen, deren Ausſagen Licht auf meinen Prozeß wer: 
fen fonnten, Um 8 fam did Geſuch nah Parid. Am 10 ſollte 
der Infteuftiondrichter Beibe vorladen, Gonderbarer Weife ge: 
langte die Vorladung nur an Hru. Zonrnier, der am 11 je 
doch nicht erihien, Am 14 wurde er auf Neue anf den 17 
vorgelaben; bie Zeit verfirih; ih war im Gefängniffe, und ers 
wartete ungeduldig die Zeugenausſagen. Ich ſchrieb an den 
Profurator bed Königs nach Parid; dieſer antwortete mir am 
49, die Zeugen-⸗Ausſagen ſepyen aufgenommen, nnd bie Aften- 
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ftäfe würden unpermweilt abgehen. Ich mußte bemnach glau: 
ben, daß die beiden Zeugen vernommen worben jepen, unb 
ih ihre WUusfagen empfangen wiirde. Dem war aber nicht 
alfo; erft am 24 Julins erhielt ih bie Vernehmung Tour: 
nierd, und biefe warb fo abgefaßt, daß fie weder ben Na: 
men bes Huiffierd, der bie Worlabung gemacht, noch bad Da: 
tum biefer Vorladung enthielt. Die, meine Kerrem, find bie 
Thatfahen, Über welde ich mich zu erklären wuͤnſchte, und ic 
glaube es zur Sufriebenheit der Kammer getban zu haben. — 
hr. Barthe erwicherte hieranf; Was die Zengenaugfagen in 
Paris betrift, fo verhält fih bie Sache folgendermaagen. Der 
Zeuge Zournier fam am 17 oder 18 Jul. zum Inſtruktlons⸗ 
richter, hatte aber gewiſſe Brebets nicht, die von ber Hergogin 
von Berrp audgegangen ſeyn ſollten. Der Richter lud ibn auf 
einen andern Tag vor. Tournier fam erit am 24 mit feinen 
Brevets zurül, Was ift daraus zu fchliefen? Wie fan man 
bierin einen machiaveliftiihen Anfchlag gegen die Perfon Hrn. 
Berrrerse feben? Hr, Berrper erfiärte fib uber ein Aften: 
ftit, das radirt geweſen fep, und Aber das Projekt zu einer 
Anleihe. Ih kabe die Urtenftüfe felbit gefeben; in einem ge: 
wien Briefe, der fi anf ein gewiſſes Depofitum besog, war 
etwas radirt: man konnte aber nichtebeftomeniger die Worte 
recht gut leſen. Webrigend hatte did Attenſtüt feinen Bezug 
auf das Anlehen. Man hatte einige Papiere bei Hru. v. Floi: 
rac weggenommen; eined davon erwähnte einer proviforiichen 
Regierung; der Name des Hrn. v. Chateaubriand figurirte 
darin. Man fragte, mas dis bedenten folle, und erhielt zur 
Antwort, daß ohne Zweifel ein Freund ihn von Salonsgerüch⸗ 
ten babe benachrichtigen wollen ; man Tonnte feine andere Unt: 
wort erhalten, Man fand bei Hrn. Jauge ein Schreiben, worin 
Hr. Berryer Eohn feinem Vater bie Frage ftelt: eine Dame, 
Mutter und Vormuͤnderin, fragt im Intereffe ihres Sohnes, ob 
fie ſich im nahftehender Form verpflichten koͤnne: Ih, Mutter 
und Vorminderin meines minderjährigen Sohns, verpflichte 
mich zur Ruͤkzahlung ber Summe von ....., melde Rüfgablung 
durch alle Suter meined Sohnes garamtirt ift ıc. Mam fragte, wer 
denn biefe Mutter und Vormuͤnderin fep, konnte aber Feine ge: 
nügenbde Antwort erhalten, obgleich man wohl vermutben konnte, 
daß es fih von der Herzogin von Berry handle, Was Kran, 
Demangeat betrift, fo war ih erftaunt, daß alle Journale ihn 
beihuldigten, eim falſches Verhoͤr unterzeichnet zu haben. Die 
ganze Sache verhält fi folgendermaafen: In den erften Tagen 
bed Junius vermuthete men die Anmefenheit der Herzogin von 
Berry in ber Vendéc. Ein Hr. v. Grandville erſchien im Ka: 
binette des Hru. Demangent, und fagte au ihm; bie Befinnun: 
gen des Hru. Berrper find vortreflich, indeß, um offen zu fepn, 
soil ih Ihnen fagen, daß Hr. Berrper die Herzogin von Berry 
geichen bat; fie ift im Fraukreich. Sr. v. Graubville ſchlug Hru. 
Demangeat vor, ben Beſuch Hru. Berrvers zu empfangen, was 
nicht angenommen wurde. „Uebrigens“, fagte Sr. Grantvile, 
iſt bie Unwefenbeit der Herzogin ganz gewiß, ic moͤchte feine 
MRolle in biefer Sache fpielen; ich iprede blos im Namen des 
Hen. Berrper.” Im biefem Augenblike konnte fh Hr. Demanı 
geat feiner Anfhuldigungen verfehen; cr glaubte an eine Aufrich: 
tigkeit, der er fpäter zu mißtrauen Urface fand, Man bat ihn 
auf eine unmürbdige Weije verldumdet. Nicht in einem Proto: 
Folfe, fontern in einem Schreiben an ben Generalprofnrater 


fagte er: „Die Herzogin ift in Frankreich, ich weiß ed von Hru. 
Berrver.“ Allerdings bat er hie Schwaͤche gehabt, den Namen 
des Mittelmanned', des Km, v. Graubville, gm unterarüfen, 
aber ich bitte Sie, meine Herren, an bie Meblichfeit eines Man: 
ned zu glauben, für dem ich bier die Stimme erhebe, 

Das Amendement Hrn, Merilhou's zur Adreſſe, bad er, 
wie geftern erwähnt, in der Deputirtenfanmer am 30 Nov, vor: 
ſchlug, lautete: „Sire, eines ber Fundamentalprinzipien un: 
ſers öffentligen Rechts, ein Prinzip dag mie ungeftraft verlegt 
worden war, und dem die Artifel 55 und 54 unfrer Charte 
von 1830 eine neue und nech beftimmtere Sanftion gegeben 
hatten, wurde dennech von den Miniftern verlegt. Die Eharte 
batte grfagt: „Niemand darf feinen natärlihen Richtern entzo: 
gen werben,” und Burger, bie feine Militaird waren, wurden 
ihren natürlichen Richtern entjogen, um vor Militairrichter ge: 
ftellt zu werben. Die Charte hatte beigefügt: „Es tönnen folg: 
lich keine auferorbentligen Kommiffionen und Zribunafe erric: 
tet werben, unter weldem Titel und Namen es and ſeyn möge” 
und bennoch wurden Striegegerichte zu außerordentlichen Kom: 
miffionen erhoben, um alle politifchen Verbrechen und Verge— 
ben gu richten, deren Erfenntniß durch ben Art. 69 ber Charte 
und burh bad Geſez rom 8 Okt. 1850 augbrüflih ber Jurv 
zugemwiefen war. Diefe offenlundige Merlegung der Eharte und 
der Geſeze, die in Paris nicht einmal durch die Gefahr entſchulbigt 
ward — dieſe hatte bereits aufgehört — fordert heute eine große 
und felerlihe Genugtkuung. Franfreih muß wiſſen, baß bie 
Vollziehung der Befege nicht blos gegen bie Privarverbreden 
gefihert iſt; es iſt auch nicht genug, daß ein hoͤchſter Michter: 
ſpruch den fonftitutionellen Garantien ihre ganze Kraft zurül 
gab; fie müſſen eine neue Eanftion in der hohen Mißbilligung 
der öffentligen Gewalten finden, Indem wir biefe intonftitu: 
tionele Maafregei mit unferm feierlihen Zabel brandmarfeı, 
glauben wir eine heilige Pflicht gegen Ew. Maj. ſowol ald ge: 


‚gen das Land zu erfüllen; denn der Julinethron und die Eharte 


von 1830 find Eind: bie eine kan micht verlegt werden, ohne 
daß der andere erfhättert würde.“ — Uls Hr. Merilbon 
biefes Amendement entmwilelte, und darauf aufmerffam machte, 
daß eine Verwerfung gleikfam eine Billigung jener minifteriel- 
len Maafregel ausſpraͤche, proteflirten viele Stimmen aus dem 
Centrum gegen eine folte Auslegung, beriefem fi auf bie Gr: 
richtähöfe, die alle Garantien böten ꝛc. Marſchall Soult ant- 
wortete auf dieſe Rede. Ehe er aber in die Frage felbft ein: 
ging, ſchilte er einige allgemeine Bemerkungen, und barımter 
folgende über die andmwärtige Politit voraus: „Nichts änderte 
fi in ben auswärtigen MWerbältniffen Franfreide. Es blieb 
übrig, den Frieden durch die Vollliehung der Vertraͤge zu 
fibern, und die gute Harmonie der Großmächte allen Intereſ— 
fen offenbar gu machen. Man mußte daber den lezten, in Eu: 
ropa noch beftehenden Vorwand zu Verwirtniſſen entfernen, 
und fo die Treue aller Kabinette gegen die gemeinfan gefaften 
Verpflibtungen bemeifen, Die Vereinigung Eranfreigs und 
Englands ſollte biefes Problem loͤſen. Es wird gelöst werden 
dur ihre fombinirten Eekadren, und durch eine frangöflice 
Armee, die den Eprzialauftrag hat, die Gehietennabbängiukeit 
des Königreichs Belgien zu fibern. Das Zuſammenwirken bie: 
fer beiden Mächte wird natürlich volkommen hinreiten, dieſen 
feſtgeſezten Zwek zu erreichen. Wenn von der andern Seite eis 
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nent Rachbarſtaate, durch eine, militairifhen Bewegungen gegen: 
üder aanı yatırlide Alagdeit Vorfihtsmaafregela geboten waren, 
fo liegt darin nichts, woruͤber fi felbft Die mißtrauiſchte Polirif be: 
unrubigenbürfte. Es find dis Maapregeln, welche die allergemöhn: 
lichſte Umſicht alen Voͤlkern in aͤhnlichen Fällen anräth, und unfrer: 
feits haben wir ihnen Maafregeln derfelten Art entgegengeifest, 
die in biefen Beobadtungsmitteln das volllommenſte und be 
rubigendfte Gleichgewicht herſtellen. Dian möge alıs barin 
eher neue Buͤrgſchaften bes Friedens, ald eventuelle Kriegs: 
drosungen erblifen,. Als Kriegeminifter mußte ih Sie, meine 
Herren, über bie Vorbereitungen beruhigen, bie von der einen 
wie von ber andern Geite getroffen wurden, um Kollifionen 
vorzubeugen, mit um fie berbeijuführen, Der Hr, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten wird Ihuen über biefen Punkt 
mie über andere audmärtige Fragen, politiihe Erläuterungen 
geben. Mir fam ed zu, bie milltairiichen Forderungen zu be: 
friedigen. Franfreic it gerüftet, allen Ereignifen die Stirn 
zu bieten; Niemand zweifelt daran, und bis int für Alle ein 
feftes Pfand des Friedens, und von Cinfluß darauf. Was bie 
militairifben Operationen betrift, die in biefem Yugenblife 
vor ber Citadelle vor Antwerpen beginnen, To bemerke ich, daß 
fie mit der größten Thätigfeit betrieben werden, und daß es in 
wenigen Tagen geftattet ſeyn wird, deren Dauer auf eine be- 
flimmte Weife zu begeihuen. Der Erfolg wird nicht auf fich 
warten laffen. Die Urmee wird buch ihre Mannszucht mie 
durch ihre Lapferkeit, in ber ihr anvertranten Erpebition eben 
fo viel Patriotiemus und Hingebung bewähren, als fle zur 
Vertheidigung der Seſeze entwilelte; und zweifeln Sie nicht, 
nah erfüllter Mifflon wird fie mit neuen Friedengpfändern 
den Danf umnfrer Alliirten umb bie Achtung ber andern Na— 
tionen, ber Zeugen ihrer Maͤßigung mie ihres Mutbes, zuräf: 
bringen.’ — Nach biefer Erklärung geht ber Marfhall auf bie 
Frage des Belagerungszuftandes über, ben er mit dem längft 
betanaten ®ründen vertheidigt, ſich anf frühere Belagerungs: 
erflärungen, auf Beſchluͤſſe einzelner Berichtsbäfe, und auf bie 
ber Diegierung immer zuftebenden Abminiftrativ maafre: 
gein eined Belagernugszuſtandes beruft. Nah dem Minifter 
fprehen über bie Frage neh hr. Mabier de Montjau 
und der Siegelbewahrer von ber einen, bie HS. v, Tracy 
und Obilon-Barrot vom ber andern Seite, Endlich warb 
abgeftimmt, und das Umendement verworfen. Mar bie 
Mitglieder der Außerften Finten und ein Theil der Mitglieder 
der äußerten Rechten hatten ſich dafür erhoben, 


** Paris, 1 Dec. Die heutige Sijung ift gegen Erwar— 
tung fehr ruhlz. Hr. v. Mosbourg entmwilelte ein zwrites 
Amendement, um in ben Mdrefentmurf einen etwas mildern 
Zabel gegen den Belagerungszuftand zu bringen, als ibn Me: 
rilhou vorgefhlagen hatte, Es ward befämpft von Hru. 
Saillard Kerbertin, erftem Praͤſidenten bed Berichte: 
hofs von Dienned, Dann fprah Hr. be Ludre dafür. Er 
warf daB Bebäffige ber Belagerungsderllärung beſonders auf 
Soult und Barthe. Diefen Theil feiner Dede mabmen bie 
Eentrums mit Murren auf. Nach einigen Worten des Hrn. 
Zarbien zur Befimpfung des Amendements rechtfertigte 
Hr. Nicod, Mitglied des Kaffariondhofd, dieſes Tribunal 
im Betref jeines bentwürbigen Beſchluſſes, der den Belagerunge: 


| — aufhob. 


In dieſem Ausenblike (423 Uhr) antwortet 
bm Hr. Barthe. 

Das Journal bed Debats triumphirt über bie neueſte 
Kammerentfheibung; jest erſt fep ber Sieg des 5 und 6 Jun. 
volfommen, Die France Nouvelle gibt zu verftehen, Sr. 
Meriihon babe fi bios zu feinem Mmendement verleiten laf: 
fen, um bes Tadels los zu werben, ben feine politifchen Freun- 
de auf ihn geworfen hätten, weil er, als ber Kaſſationshof über 
den Belagerungsitand entſchied, nicht auf feinem Plase ericien. 
Der Sourrier frangais ruft aus: „Alles iflalfo vorbei! 
Au diefem Unglälstage dat die Gefezlichleit ben Todesſtoß er 
balten von den Händen ber Majorität. Der leste Straf der 
Hofnung, ben die Berufung ber Kammern ermwelte, iſt erlos 
ſchen. Diefer Tag ift das Waterloo ber Charte vom 1830!” 
Der National erflärt geradezu, jest fep bad Unzureichtude 
der Charte von 1850 aler Welt offenbar. Der Temps fat: 
„Eine große Zahl Deputirter votirie Über Hru. Merilben’s 
Amendement in ber Meynung, die Eriftenz ded Minifteriums 
hänge davon ab, fo daß fie nicht ſowol für ober gegen bie Be 
lagerungserflärung, als für ober gegen bie Adminiſtration 
ftimmten. Die Oppofition mwänfdte aber nicht, dad Minifterium 
zu fhärgen, fondern blog weitern Sewaltsuſurpationen einen Damm 
zu fielen.” Der Conftitutionnel mepnt, feit bem zwei le; 
ten Gipungen fuchten bie beiden ertremen Parteien, bie bei ei⸗ 
ner Vereinigung ber®emäßigten ihren Untergang vorausjähen, 
Zwietracht und Bitterfeit unter bie zu werfen, welde im ei: 
nem gemeinfamen Gedanken fi zu mäbern geſucht bitten. Die 
Quotidienne glaubt, ba geftern bie Kammer den offenen 
Tadel verworfen babe, fo werde fie heute gewiß einen Luaft 
Tadel audipreben. Die Bazette erklärt, im ben bisherigen 
Diskuſſionen habe bie Dppofition dem Miniflerium bemielen, 
daß bas lestere den Bebürfniffen Frankreichs nicht eutſprecht, 
und nur durch Willkuͤhrmaaßregeln ſich aufrecht halten Fönne, 
das Minifterium dagegen babe ber Oppofition beiwiefen, daß fie 
ebenfals nichts thun koͤnne für die Bebärfniffe des Landes und 
der Anarchie Thür und Thor äfne. 

(Iubdepenbant be la Mofelle) Der Befehl kam an, 
bie feften Plaͤze unfrer Divifionen, Dies, Thionville, Longmr, 
Birhe, Marfal und Toul zu bewainen, Die Bewafnung vor 
Metz bat bereits begonnen. 

(Meifager) Man fpricht heute Abend (1 Dec.) won ei: 
ner Yroteftation, welche bie Boticafter zweier füdlicher Hit 
in Bezug auf die Gefangenihaft ber Fran Herzogin pen Bert 
bei unfrem Kabinette eingereicht hätten, 

+ Parid, 50 Nov. Da wären wir mun mitten im ber 
Dietuffion der Adreſſe. Die bie jezt einige bemerkeuswertdt 
Mede war bie Odilon-Barrots, und wir halten es nicht für 
möglich, daß das Minifterinm einige Solidität gewinme, fo lan: 
ge jener Depntirter nit an das Bouvernement geknüpft if. 
Eine Kombination, die Dupin und Odilon-Barrot vereinigte, 
wurde dem gegenwärtigen Minftterinm feine Chancen mehr 
laffen, Seſtern ließen fie in den Rammerverbandlungen freund: 
lie Winfe gegen einander fallen, und es ſchien darnach mid! 
unmöglich, daß fie einmwilligten, in eine gemeinfame Verwaltungs 
zu treten, Audere Perfonen dagegen verfibern, dad Dupim ib 
dem Minitterium nähere, und daß Alles was er thut, nur eim 


7 Dec, 
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Leined Spiel bed Ehrgeized und ber ei fep, um Popularität 
zu gewinnen, Man glaubt, daß er ganz gut mit bem Mini: 
ſterlonſeil ftebt, und daß er germ barein eintreten wird, ſey es 
an Barthe's, fep ed an Suijzots Stelle, welcher Leztere fehr 
trank if. Belanntli ift Guijot ein wenig ausgewachſen, und 
bie Aerzte fagen, daß feine Lange angegriffen fen, und baf er 
fi nicht mehr auf jene großen Tribunediskuſſionen einlaffen 
dürfe, mo bie freiefle Handhabung des Wortes bie erſte Bedin- 
gung if. Das Minifterium iſt daher den Händen bed Hrn. 
Thiers preiggegeben, der fih nie fo mittelmäßig gezeigt hat, 
wie geftern; man war faft gezwungen, dem Leichenprebigertone 
des Hrn, d'argout und Barthe's leerer Geſchwaͤzigkelt ben Vor— 
zug zu geben. Das Minifterium fteht, troz alen Anſcheins 
des Gegentheils, nicht befonders mit ber Kammer; bie leytere 
iſt nicht fo fanft, fo nadgebend, mie man auf den erften Blik 
glauben follte. Die Adreſſe wird vieleicht Faum mir einem 
oder zwei Amendements votirt werden; einige Mitglieder ber 
Dppofition wollen fogar, dab man fo wie fie if für fie ſtimme, 
um fpäter mit deſto mehr Freiheit gewilfe Gefegedentwärfe ber 
Megierung verwerfen zu können, ohne fih doch mit der Iulind- 
zegierung abzumerfen. Sur Annahme mander Dinge wirb die 
Kammer fhmer zu beftimmen ſeyn. Man kündigt 5. B. ein 
ungeheured Budget an; nun muß man ſich fragen: wie wird 
ed möglich fern, daß eine folhe Maſſe von Laften nicht nur 
von der Kammer votirt, fondbern auch von dem Lande getragen 
werde? Die Einnahmen beftehben aus Steuern oder Anleihen; 
iſt es möglih, die Steuern unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den noch gu erhöhen; und mad wäre ein Budget, beiten Reſſour⸗ 
cen fih auf Anleihen gründeten? Die Mehraudgaben, vom be: 
nen man fpridt, werden hauptſaächlich durch die militairifchen 
Bewegungen veraulaßt; man begreift aber nicht, wie es mög: 
ih fepn wird, der Kammer bie Nothwenbigfeit jener Bewe— 
gungen gu beweifen, wenn durch fie micht eine befriedigende be 
finitive Löfung der beigifhen Angelegenheiten und darauf eine 
allgemeine Entwafnung folgt. Die Politit Europa's wird ein 
meited Feld der Deflamatiom barbieten, denn faft alle diefe Iris 
duncredner verfiehen davon micht bad ABC; man wird endiofe 
Worte maben, und über bie Kugeln bes Ecrutind wirb der 
lezte Eindruk entfheiden, der oft dem Minifterium unguänftig 
ſeyn könnte. — Der berüctigte Piftolenihuß bes Pont: ropal 
beihäftigt die Gemuͤther nicht mehr; überall macht man ſich 
tarüber Iuftig, und wie ih Ihnen vorausfagte, die Quelle fteigt 
nicht viel höher hinauf als bis zur polizei. Und doch fielen bei 
Gelegenheit diefed Ereigniſſes fehr gehäfige Dinge vor. Man 
deſchuldigt bie abfolnten Megierungen, fie verfennten die Wuͤrde 
des Menſchen; ich frage aber, was man zu einer Megierung fa: 
gen fol, die fich liberal nennt, und bie boch eine große Anzahl 
Bürger ohne alle Beweife der Freihelt beraubt, ja mehrere ber: 
felben Tage lang im Kerker behält, ungeachtet fie ihr Mlibi bes 
tiefen hatten , da fie in dem Wugenblif des Vorfalls gar nicht 
in Paris waren! Dis iſt doc gewiß eine furchtbare Willhähr, 
und nicht Ein Deputirter fand fi, ber ald Mertheidiger fo 
ſchaͤndlich mit Füßen getretener Rechte aufgetreten wäre! — 
Die füdligen Provinzen befcäftigen fi viel mit ber Gefan⸗ 
genfhaft der Herzogin von Berrp; fie iſt für fie ein ungehen: 


red reiguif, und bad Minffterkum, das glaubte, r eine fol 
he Gefangenſchaft den Entwürfen der Tarliftifhen Partei Schran: 
ten teten würde, Fönnte im Begentbeil in jenem Laube ber 
althergebrachten Sitte und Legitimität bie Eraltation der Ge 
fühle noch gefteigert haben. Ueberall werben Wbreffen entwor: 
fen, überall Wifociationen gebildet, um ber Herzogin zu Hülfe 
zu fommen. Ein Gläf für die Megierung ift ed, daß bie far, 
liſtiſche Partei ungeſchikt iſt; fie läßt anf dieſe Welle in Mauch 
fi verfluͤchtigen, was fie zu eimer lebhaften und legalen Op: 
pofition ‚umbilden fönnte, Gtatt Abreffen und gefühlvolle Re— 
dendarten zu machen, wäre es beffer für fie, in die Wahlfolle: 
gien zu geben und zu votiren. Will man einer Megierung op: 
poniren, barf man fich nicht außerhalb des Kreifes der Angele⸗ 
genheiten ſtellen und gleichfam feine Dimiffion geben. Uebrigens 
wird die Herzogin fehr gut bewacht, und man läßt keinen ihrer 
Diener gu ihr. — Man fpricht viel von zwei eben erfheinenden 
neuem Bänden der „Histoire de Ja restauration, par un hom- 
me d’etat.* Der Merfaffer (Eapefigue) beleuchtet mit bem 
wichtigften Dofumenten alle europäifhen Fragen waͤhrend ber 
15 Jahre ber Deftauration. Geine Arbeit geht jegt bie zum 
Tode des Herzogs vom Berrp. Das Wert macht lebhafte Gen: 
fation, 

*+ Paris, 30 Nov, Zu bellagen wird es immer fepn, 
daß die oberfte Leltung der Gefchäfte Männern anvertraut 
worden ift, die, bei aller noch fo umbeftreitbaren Geſchitlichkeit, 
doch durch frühere Reden ober Handlungen folde Bloͤße geges 
ben baben, daß es nicht ſchwer fällt, fie ald nur zweibentige 
Freunde der Julius-Revolution, gu der man fib, ald zu einer 
nicht wegzuklügelnden Chatiache aufrühtig befennen muß, bar 
suftellen. Allein nach ben ruͤkhaltsloſen Erklaͤrungen bed Hru. 
Thiers über die Politit dieſes Minifterinme, über bie Scheibe 
mand, die ed von ber alten Dynaſtie und überhaupt von ber 
Meftauratiom trennt, immer wieder auf die Quaſi-Legitimitaͤt 
und andere boftringire Sünden zurälfommen wollen, biefe an 
Gemeinplägen Freude finden, deren felbft ber Geduldigſte am 
Ende müde wird. Freilich gehört gerade Hr, Thiers nit zu 
denen, welche Bloͤßen ber bezeichneten Art gegeben haben. Ihm 
bat man nie fteifes Feftbalten an dem englifhe Staatsformen 
und rülfihtölofe Aahänglichfeit an politiſchen Theorien, trog 
aller ungünftigen Erfahrungen ober ungeeigneter Umftände, vor: 
werfen können; indem ja felten eim Staatsmann Idmiegfamer 
als er gefunden worden if. Allein auch zu feinen Gunften 
vergeffe man bie Vergangenheit, um nur die Segenwart nebft 
der Zukunſt über ihn richten zu laffen. Beſonders fprehe man 
nicht mehr von einem doftrinairen Minifterium, ba ja bad 
Haupt des gegenwärtigen, der Marſchall Soult, ſchwerlich viel 
von einem Doftrinair am fih dat, und noch heute viel zu fehr 
von den Anfihten und Ausſpruchen eines Mapoleon endoktri⸗ 
nirt ift, als daß er fih von feinen metaphofifhen Kollegen, die 
freilich jegt auch ganz phyfifch, mit andern Worten thätlic, zu 
Werke zu geben wiſſen, follte endoktriniren laffen; ba zudem 
ihr jeziges eutſchledenes Auftreten mit ihrer rüfgängigen Lang: 
famfeit einer andern Zeit nichts gemein bat, und da fie endlich 
beute ſelbſt, ohne fih erft lange dazu auffordern zu laſſen, bie 
Doktrinen der Meftauration in der Deputirtenfammer ver 


Iäugmet haben. Im der vom Miniſter ded Innern geſtern ge 
baltenen Rede ift ein geſunder Meunſchenverſtand vom Anfang 
bis zu Ende zw erfeunen, ber alle Kuͤnſtelei verfhmäht, und 
mit der malten Wahrheit am meiften Gluͤk zu machen hoft. 
Schr weile tritt er mit einer vieleicht nicht gang natürlichen 
Beſcheidenheit auf, unb noch gefchifter ift fein gegen bie Op: 
pofition wieberholtes Begehren, bob einmal mit ihrem Sr: 
ffeme bervorgurüfen, ihre Meicheit aufzubelen, und ung willen 
zu laffen, was fie erfonuen habe, um bad Land zu beglüken, um 
Ruhe herzuftellen, und ohne Banferott und ohne Kriegsgefahr 
dem Wolle bie Laft ber es erbrüfenden Auflagen abzunehmen. 
Er buldigt der parlamentarifhen Mehrheit unbedingt, ihr, bie 
der Verwaltung gegenüber die Majeftät des fouverainen Bol: 
kes vorftelle; ihr Spftem fen ed, wad bie Minifter durchſezen 
wollen; anders zu handeln fep ihnen unmöglich, felbft wenn fie 
es wollten, And allerdings ift ein Minifterium unantaftbar, 
fo lange die Majorität es muterftügt; allerdings ift fo lange 
feine Verwaltung im Großen, im Ganzen geredtfertigt. ln: 
ftreitig lag bie Sewalt, welche Perier fo kraͤftig und mubeug- 
fam audjuäben wußte, doch eigentlich in ben Händen ber Majo: 
rität, auf deren Willen er ſich bei jeder Selegenbeit berief; 
unb ber Hauptunterfcieb zmifchen ber nenen Drbnung ber 
Dinge und ber vormaligen, dasjenige, was allen Gedauken an 
eine wirkliche Gefahr von Seite des Koͤnigthums entfernen ſoll⸗ 
te, iſt gerabe diefe gefiherte Herrſchaft der parlamentarifhen 
Mehrheit, welcher fih Karl X durch verfaffungsmidrige Orden: 
manzen hatte gu entziehen gefucht. Das Einzelne, bie gewaͤhl⸗ 
ten Mittel, haben die Minifter felbft jebergeit zu verantworten; 
bad Epftem aber nur dann, wenn ed von ber Mehrheit nicht 
zu dem ihrigen gemacht worden ift. Diele fcheint jegt über bag 
im Junius Borgefalene hinausſehn zu wollen, eben weil ed 
gewiſſermaaßen in ihrem Geiſte geſchehen ift; jedoch ohne ma: 
mentlich ben Belagerumgszuftand zu billigen, über welchen fie 
fih gegenwärtig, um bie Macht nicht zu ſchwaͤchen, alles Ur: 
theil unterfagt.. Die Rechtfertigung der Minifter in Betref 
deſſelben ift geihift; allein richtig ift es dennoch nicht, wenn 
ſie ſagen, fie hätten weiter nichts ald den Belagerungsjuftand 
erflärt, nicht and bie ausnahmsweiſen Berichte eingefezt, die eine 
notbwenbige Folge der Sprüche zweier Gerichtehoͤfe geweſen feven, 
kraft derer fi biefelben, in Betracht bed Belagerungezuftaubes, 
felbft für infompetent erflärt hätten. Als ob nicht die am 6 
früh Morgens, und mit Cinftimmigkeit, im Miniſterium be 
fchloffene, dur bie Mittheilung bed Königs an bie Oppofitiong- 
glieder im Tuilerienpallafte zweifelhaft gewordene, und dann 
am Morgen des 7 dennoch befannt gemachte Drbonnang mit 
trofenen Worten fagte: das Geſe; fep vom Geſeze ansyefchloffen, 
d. b. vogelfrei erflärt worden; als ob nicht Sonltd Inftruftionen 
an bie Divifionsbefchlöhaber in Betref ber Kriegsgerichte älter 
als jene Eprühe wären; ald ob überhaupt bie Ordonnanz am 7 
einen andern Sinn, eine andere Bedentung hätte haben koͤn⸗ 
nen!! Allein die Ausflucht ift geſchilt, und mit nicht minderer 
Klugheit rühmt fi jest dad Minifterium feines Gchorfamd 
gegen den Ausſpruch der hoben Gerichtsſtelle, obgleich es ſich 
auf eine noch höhere Juſtanz, bie vereinigten Settionen des 
Koffationehofs, hätte berufen koͤnnen. Indeſſen hat das Geiez 
Noth gelitten, fo wie auch fpäter unter der Ordonnanz in Be: 
tref ber 62 oder 64 neuen Pairs. Andere Schwierigkeiten ent: 
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ftanden feitbem aud ber Orbonnanz vom 8 Nos. wegen bes 
Verbaftes der Herzogin von Berry und aus dem Piftolen- 
fhufe, den wir nicht ber Polizei zufchreiben wollen, wiewol 
diefe für nichts zu gut wäre, mit bem man aber doch viel 
mehr Aufichend gemaht bat, ald man jezt verantworten Tan, 
da man längft nicht mehr am einen mirklich beabſichtigten Morb 
landet. Die Earricature, bem Aufenthalt bes berühmten Bosco 
In Paris benugend, treibt mit Allem, was in Bezug auf bem 
Piftolenfhuß vorgefalen ift, derben Muthwillen; geftebe man 
es aber nur, bie beißende Satpre iſt nicht umverbdient, weil 
man\noch heute Deputationen, Adreſſen und Slüfwünfhe vor 
allen Seiten, vom Heere wie von ben Departementen unb Br: 
meinden annimmt, während man bie Madem. Adele Bourp in 
ihrem Gaftbofe bewacht, und in ihr gewiß mehr als einen 
Zeugen gefunden bat. Wenn ba nicht Charlatanismus if, we 
fol man ihn fuhen? 

“er Maris, 4 Dec, Ueber Antwerpen weiß man nichts 
Meuered, ald was Soult in ber Kammer ſagte. Die Minifters 
frage in Belglen ift auch noch nicht eutſchleden. Hr. v. Broudire 
{ft hier angelangt, vermuthlich um über biefen Segenſtand mit 
König Ludwig Philipp zu konferiren. Im ber Sammer batte bie 
@rörterung über die weitern Amendemente, in Betref ber er. 
septionellen Berichte noch kein Reſultat. Mande glauben, das 
Amendement bed Hru. v, Gabe, eines Freundes von Dupin, 
werde durchgehen; aber eine entihlebene Mißbilligung braucht 
das Minifterium nicht zu fürdten. — Nachſchrift. So eben 
böre ic, bie Feindfeligfeiten bei Antwerpen hätten geſtern ges 
gen 12 Uhr angefangen. — Das Gerücht von einem Mintiters 
wechfel zu Berlin zeigt fih als durchaus ungegrünbet, 

Niedberlaude 

Der Monitenr belge enthält folgenbe öniglihe Orbon- 
nanz vom 36 Nov: „In Betracht, daß, troz der Vorſichts— 
maaßregeln, bie im Betref ber Aufrechthaltung ber Neutralität 
der Stadt Autwerpen ergriffen worden, es der Alugbeit ange 
meſſen ift, ben Fall voranssufehen, wo der Feind von Neuem 
die Uebel bes Kriegs. auf bie Bevoͤllerung berbeifübrt; in Wer 
trat ferner, daß im biefer Vorausſicht bedeutende Hülfselemente 
gegen Feueröbrunft in Antwerpen bereits aufgehäuft worden; 
indem wir überbis die ſchnelle und wirkſame Thätigfeit diefer 
Hilfe fibern und ben @ifer, Muth und bie Ergebenheit belohe 
nen wollen, welde bie guten Bürger bei biefer Gelegenheit ent: 
wikeln tönuen, haben wir beſchloſſen und beſchließen: Art. 4. 
Im Falle die Stadt Antwerpen das Ungläf eines neuen Bom⸗ 
barbements erfahren würde, werben Ehrenmebaillen geprägt, 
um biejenigen Perfonen zu belohnen, welche am Fräftigftem dazu 
beigetragen haben werden, die Wirkung bes Fenerd ober die 
Serftörung bed Eigenthums zu hindern. Urt. 2. Diefe Medail⸗ 
len find in Gold zum Werthe vom 100, von 75 oder von 50 Sul⸗ 
den nach Maafgabe der geleiteten Dienfte ꝛc. Leopold.” 

Luremburg, 28 Nov. Man verfihert, bas belgiſche Gou⸗ 
vernement babe den Burgermeiſtern der, nah bem fegemannten 
Traktate der 24 Artikel abzutretenden Städte und Gemeinden 
des luremburgifgen und limburgiiben Landes lithograpbirte 
Karten zuftelen laffen, welche bie delgiſche Bränze, wie fie im 
befagten Traktatsprojekte beftimmt ift, begeichuen. Man behaur- 
tet, biefe Karten wären von einem Girfulare begleitet geweſen, 
welches die Beamten in Kenntniß feste, daß fie alle amtliche 


— 
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Verbindung mit deu hoͤdern Belgifchen Behoͤrden aufgeben foll: 
ten. Wir geben dieſe Nachricht als ein Gerücht, ohne fie zu 
verbuͤrgen und ohme den mindeften Werth darauf zu legen. In: 
dep iſt es gewiß, daß, was dad Großherzogthum anlangt, bie 
dem Könige Großherzog refernirte Hälfte im ſehr kurzer Friſt 
geränmt werben wird, und daß ebenfalls der walloniſche Theil 
unter feinen legitimen Fuͤrſten zurüffehren wird, jobald die 
Aguaten des Hauſes Nafau und der deutſche Bund, fen es ger 
meinſchaftlich oder einzeln, ſich gegen die Abtretung an Belgien 
erflärt haben werben. Da dieſer Fall ausdruͤklich vorbehalten 
ift, fo überlaſſen wir jedem Leſer, zu urtbeilen, ob wohl eine 
Wahrſchelnlichkelt vorhanden iſt, daß derſelbe auf eine für Bel: 
gien günftige Weiſe entihieben werden könne. (Koͤln. 2.) 
(Aus dem Haag 50 Nov.) Natridten ans ber Eitabelle 
von Antwerpen vom 27 zufolge haben bie Belgier, während der 
legten 24 Stunden, ununterbroden auf den Quats der Gtabt, 
der Tüte de Flandre gegenüber, gearbeitet. Im Feftnngtgebiete 
hatte fi nichts Beſonderes ‚ugetragen. Unfere Morpoften bat: 
tem noch feine frauzoͤſiſchen Soldaten zu @efihte befommen, 
(Staatscourant.) — Von ber Armee wird unterm 28 Nob. 
gefärieben: „Die Ueberſchwemmungen, welde bie dahin faſt 
ohne Wirkung geblieben waren, haben nun feit zwei Tagen, mo 
der Wind fih einigermaaßen erhoben bat, ben gewuͤnſchten Er: 
folg, da das Waſſer jezt immer höber fteigt, mad die Gtreten, 
die man überfiuthet haben wollte, mun wirflih einen Waller: 
foiegel bilden, Wohl iſt es fein lachendes Schauſpiel, ſchoͤn be: 
baute Fluren, von allen Seiten mit Waſſer bedeft, zu feben; 
allein der gute Bott hat ung dieſes Vertheidigungs: oder beffer 
Abwehrungemittel an die Hand gegeben, und warum follten wir 
davon feinen Gebrauch zu machen ſusen? Wie wir vernehmen, 
ift dad Bergſche Feld bei Boſch und ein großer Theil ber Land: 
ftiraße, fo wie die Gegenden von Heudgen und Altena über: 
fhwemmt. Won dem Lande Kupf, dem Wavenfteinfhen und 
Grave baben wir nichts Näheres vernommen, doch zweifeln wir 
nicht, daß and bort bie ind Werk gefegten Mittel in Folge der 
rauheren Witterung ihre Wirkung gethan haben werden. — Auf 
der Eitadelle hat mam feit der Defertion eines Artillerieoffiglerd 
ſolche Veränderungen getroffen, daß der Feind von ben Aufklaͤ— 
rungen dieſes Verräthers keinerlei Vortheil mehr wird ziehen 
koͤnnen. 
Deutſchland. 

Kunden, 5 Dee. Die drei HH. Deputirten Griecheu⸗ 
lands erbielten am vorigen Sonntag bad Kommandenrfren; bed 
Königlichen Eivilverdienftorbend und jeder berfelben eine goldene, 
reich mit Diamanten beſezte Dofe mit dem Bildniffe Sr. Mai. 
unfers Könige. Die drei Adjutanten erhielten foftbare Bril: 
lantringe. Die Deputation hatte am bemfelben Tage die Ehre, 
zur koͤniglichen Tafel gesogen gu werben. — Se. Maj. der Kö: 
nig Dtto, melden &e. königl. Hoh. der Kronprinz bie Neapel 
begleitet, wirb das erfte Nactlager in Innsbruck halten, Im 
Sefolae St. Mat. werden fih ber General v. Heibegger, daun 
Alerhöchiibefen Ndjutanten, Baron v. Wih und Graf v. Sa— 
porta, und in ber Suite Sr. k. Hob. des Kronpringen Höcit: 

deifelben Wbjutanten Baron v. Beſſerer und Graf v. Buttler 
befinden. inige Tage nad der Abreiſe bes Königs von Srie⸗ 
chenlanud werden bie übrigen Mitglieder der Regentſchaft mit 
ihrem Vorſtande Er. Maj. nah Neapel folgen. Der König 


Dtto wird drei Tage in Florenz, acht Tage in Mom, und im 
Neapel ſodann bis zur Ankunft der englifhen Fregatte im Ha: 
fen von Brindifi verweilen. Die 6.9. Deputirten Griechenlands 
werben am 7 d, von bier nach Trieſt abreifen, und mit der übri- 
gen Suite Sr, Maj. und dem Militair bis gegen ben 4 Jan. 
von dort abfegeln, So wie bie engliihe Fregatte, eine Schnell: 
feglerin, im Hafen vou Brinbifi angefommen-ift, wird fi der 
Kapitain unverzüglich nah Meapel begeben, um Ge. Mei. von 
der Ankunfe ſelnes Schifs in Kenntnif zu fegen, worauf ber 
König nah Brindifi abreifen, und dort zur Fahrt nah Brie: 
chenlaud fi einihiffen wird. Das übrige Gefolge Er, Mai. 
wird bis zur Ankunft bes Königs Otto fin Brindifi auf der 
Höhe biefed Hafens eintreffen. (Münd. pol. 3.) 

Diefelbe Zeitung enthält folgende Erklärung: „Wir maben 
und zur Pfliht, bie in der Würzburger Zeitung vom 6 v. M. 
geftandene Angabe, als ob die griehifhe Deputation und bie 
Mationalverfammlung fih gegen bie Wahl des edlen General: 
majors v. Heidegger erllärt hätten, als unftattbaft und fall, 
biemit öffentlich zu widerlegen. Wir fügen bei, daß mir bie 
Dienfte aller Hellenenfreunde zu ſchaͤzen wiſſen, welche fib un: 
ferm Baterlande, durch That oder Wort, nuͤzlich erwielen haben. 
Münden, 3 Dec, 1852. Die griechiſche Deputation.“ 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten nahfiebende Fönig- 
liche Verordnung: „Wilbelm von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg. In Gemäßheit bed S. 197. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde haben Wir befhloffen, bie ordbentlihe Verſammlung ber 
getrenen Stände Unferes Königreihs auf Dienftag den 15 Ja: 
nnar 1833 in Unfere Haupt: und Refidenzftadt Stuttgart eic- 
zuberufen. Wir Befehlen demnach daß die Mitglieder beider 
Kammern am 13 Ian. 1855 ſich dahier einfinden, und am fol 
genden Tage bei dem flänbifchen Ausſchuſſe ſich legitimiren. Un: 
fer Minifterium bed Innern iſt mit der Bekanutmachung und 
Volziehung dieſes Meferipts beauftragt, Segeben, Stuttgart 
den 25 Nov, 18532. Wilhelm. Der proviforifhe Chef bes 
Departementd des Innern: Schlaver. — Auf Befehl des Kb: 
nigs: Der Etaatsfelretair Wellnagel,” 

Heidelberg, 41 Dee. Heute Nacht hatten wir eine De: 
cember : Emeute im unferer Stadt. Eine Anzahl Studenten 
mit Aerten, Steinen und Stoͤlen bemwafner, durdzogen um balb 
42 Uhr bie Straßen, tlopften an bie Laͤden der Haͤuſer, ftiefen 
und warfen viele Fenfler ein. Bei dem Schneidermeifter K-pp- 
ler angelommen, machten fie Halt, hieben die Läden mit ihren 
Herten ein, zerſchlugen bie Feniterrabmen, marfen bie Keniter 
mit Steinen ein und trieben ein arged Weſen bafelbft, Auf das 
Hülfegeihrei ber Bürger eilte der Stadtdireltor mit dem Poli- 
zeiperfonale der Stadt auf ben Play der Serftörung, um bie 
Orduung wo möglich wieder herzuſtellen. Ein Stich, welchen 
der Polizeilomm ſſair am Ropfe erhielt, und eine fhwere Ver: 
wundung bed Stadtbireftord nörhigten Beide ſich zuritfzuzieben. 
Auf die Unterfuhung dieſes fhreflihen Vorfalls iſt jezt Allee 
gefpannt. (Fr. D. P. 9. 319.) 

+ Frankfurt, 4 Dec. Troz ber vielen Behauptungen ver: 
fhiedener Korreipondenten, daß das Ste Armeckorps der Dun: 
destruppen zufammengrjogen, und zur Defung der Gränzen 
verwendet werben würde, koͤnnen Sie fi verfiert halten, daß 
alle dieje Gerüchte unbegründet find. Alle Regierungen; au 
die englifche, find ſehr geneigt Ruhe und Frieben gu erhalten, 


1368 


und ed ift eim hoͤchſt unrichtiger Schluß, wenn man glanbt, baf 
weil bie englifhe und franzöfiiche Dregierung ernftlihe Maaßre⸗ 
gelm ergriffen haben, um bie Territorialangelegenbeiten zwiſchen 
Holand und Belgien ind Meine zu bringen, bis ald Friegeriiche 
Intervention zu betrachten fep, Sp wenig die englifhe Regie⸗ 
zung aber Krieg wid, fo wenig will ihn bie framgöfifhe. Sol: 
ten aber durch Ereigniſſe andere Befinnungen von Seite der 
leztern herbeigeführt werben, fo irren fi diejenigen ſehr, welche 


glanben, daß Deutfchland nicht noch weit fhneller ſchlagfertig 


daftehen würde ald die Gegner, und zwar mit bedeutender 
Macht. 


** Frankfurt a. M., 5 Dee, Die Mepnung unfrer 
Boͤrſenwelt huldigt befanmtlich dem Optimiemnd, und fomit mar 
der @indruf, den die Nachricht aus Antwerpen auf biefelbe 
machte, bei weiten nicht fo tief, ald man, nad früheren Merk: 
malen zu fließen, hätte vermuchen follen. Berükſichtigt man 
nemlich, dab fdon geſtern im Folge von Verkäufen, die für Rech⸗ 
nung angefebener Spefulanten bewirkt wurden, bie Kurie um 
ein Nambaftes zuräfgingen, fo erfheint das heutige Weichen 
von keiner fonderlihen Bedeutung, indem mir nah dem Schluſſe 
der DBörfe die Sprogentigen Metalligued zu 83 motiren; bie 
aprogent. 70%,5 Wiener Bankaltien 1276: hollaͤndiſche Inte: 
grale 38%,,. — Von Amfterdam haben wir heute ebenfalls wei: 
chende Notirnngen erhalten: die Integrale waren an der Börle 
vom 30 v. M. auf 39°, zuräfgegangen. Inzwiſchen wirb be: 
merkt, biefer Ruͤkfal ſey lediglih den Handelsverhältniffen bes 
Pages zuzuſchreiben, politiſche Urfachen hätten feinen Theil 
daran gebabt. Es fand nemlih an dieiem Tage bie Abrehnung 
für den November ftatt, weshalb es denn au Anfang der Börfe 
ſeyr Tebbaft zuging, gegen Ende aber, in Folge mehrerer Ber: 
kaͤufe, jenes Weichen eintrat. Durch dem heute erfolgten Ein: 
gang bedeutender Baarſummen fcheint bem Seldmangel an nn: 
ferm Plage wirkſam abgebolfen morben zu fepn. Mittelſt der 
Poft trafen 800,000 fl. in Konventionsmünze von Wien bier 
ein, worauf denn fofort der Diekonto auf 5 Proz. herabging. 
Man lan es denen, bie dieſe Sendungen veranlaßten, um fo- 
mehr Danf wiſſen, baß fie biefelben in möglichfter @ile beforat 
baben, da ihnen bie gewählte Krandportart um %, per Mille 
hoͤder zu fteben kommt, als hätten fie fich der'gemöhnlichen lang: 
famern Fradtfubr - Anftalten bedient. — Bir faben in voriger 
Mode bedeutende Sendungen Branntwein auf ber Uchfe aud der 
Wetterau bier eintreffen, um auf dem Main bis Mainz und 
von ba weiter den Rhein abwärts verfchift zu werden, fo find 
heute fehr bedeutende Ladungen Setreidbe and eben jener @e: 
gend angelommen, bie benfelben Waſſerweg nehmen, von Koblenz 
aus aber bie Mofel anfmärtd geben. — Ungeachtet die bie: 
figen Zeitungen noch erft kürzlich die Anzeige enthielten, daß 
die Dampfihiffahrt auf dem Rheine von Mainz nah Köln ihr 
Fortbefteben babe, fo ift es doch Thatfache, daß folbe bereits 
feit zehn Tagen gänzlich aufgebört hat, Die für diefelben be 
fimmten Schiffe werden ausſchließlich für ben Transport preu: 
ßiſcher Truppen, Militair:Effelten und Verproviantirungegegen: 
fände gebraucht. 

gurteiü 

* Trieft, 24 Nov. Aus Sorfu find feine günftigen Nach— 

richten über den Fortgang ber-zwifhen ber Pforte und Mebe: 


meb Uli eingeleiteten Unterbanblungen eingegangen, Lezterer 
fpannt die Eaiten zu hoch, und macht Forderungen, melde die 
Pforte nicht eingehen Fan, wenn fie nicht auf Ehre und Selbſt⸗ 
ftändigkeit verzichten wid, Vor Ullem verlangt Mebemeb, 
bevor von irgend einem Mrrangement die Dede fern könne, 
bie Abtretung Epriend ohne bie geringſte Beſchraͤnkung, de 
er früäber nur bie Belchnung angeiproden hatte. Die Pforte 
bat nicht gezoͤgert, diefe Forderung beftimmt zurükzuweiſen, 
unb nun bleibt Alles beim Niten, der Krieg gebt feinen Gang, 
und man kan auf bie wichtigften @reignilfe gefaßt ſeyn, denn 
das Schilſal des türkiſchen Reichs ſteht auf dem Epiele, 
Unglaublich waͤre es übrigens, wenn unter den Augen Cu: 
ropa's ein für das politiſche Gleichgewicht feiner Staaten für 
weientlih erfanntes Reich, an deſſen Beſtand noch vor ein 
paar Jahren alle Kabinette ſo großes Intereffe nabmen, shue 
die geringfie Einſprache von Seite der europaͤiſchen Megierun: 
gen, dem Ehrgeize eines rebelliſchen Palha’s zum Dpfer au: 
beimfallen folte, während man muͤbhſelig, und unter täglicer 
Gefahr einen allgemeinen Krieg herbeizuführen, am ber Er: 
richtung eines neuen beiglihen Staates arbeiter, deſſen Be: 
ſtaud auf dad bisherige Gleichgewicht des europaͤiſchen Staa: 
tenvereind flörend einwirtt, und ber noch lange ein Apfel ber 
Zwietracht bleiben wird. War an ber Erhaltung des tärki: 
(hen Reihe vor drei Jahren fo viel gelegen, mie kömmt eg, daß 
man heute deſſen Zerſtuͤtelung fo gleichzültig anfehen Tan? Für 
Griechenland indbefondere ift ed gar nicht gleichviel, im weſſen 
Nachbarſchaft ed ſich befindet, Die Entwilelung feiner jugendliten 
Kräfte hängt vorzüglich davon ab, Von ber Pforte, wie fie jezt 
befchaffen ift, von den Anfichten, bie im Divan bed Brofheren vor: 
berrichen, haben die Griechen nur Gutes zu erwarten. Der Stars 
des Sultand hingegen fan nur nadtheilig auf Briebenland, und 
mittelbar anf gang Europa einwirken, fobalb eine im @eifte ber 
Barbarei und Argliſt erftarkte Regterung fih in deſſen Nachbar⸗ 
{haft drängt. Die drei vermittelnden Mächte ſcheinen daher 
zu der @riechen, fo wie zu ihrem eigenen Bortheile berufen, bem 
Driente eine Kataftropbe zu erfparem, melde bedeutende Müt: 
wirtungen auf ben civilifirten Zuftand der Geſellſchaft hervor⸗ 
bringen konnte, Ein eruſtes Wort von ihnen würde Mehe: 
med Ali in feine Schranken weilen, ber bie Niederlage bei Na: 
varin noch nicht vergeffen bat. 
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Mauthverhäfmmiffe im Großherzogthume Heffen. 

*+ Aus dem Sroßherzogthume Heffen vom 18 Nov. 
Mein Aufiaz über deutſche Zoll: und Handeldverbältniffe in der 
Außerord. Beil. ber Allg. Beit. Nro. 252 bie 56 (5 Bid 8 Sp.) d. J. 
bar mehrere Entgegnungen veraulaßt, die zu erwiedern ich bisher 
für unnoͤthig hlelt. In der That, was iſt auch Leuten zu fagen, 
die — wenn man ihnen mit den unwiberleglidften Thatſachen, 
wie es die von mir citirte Schrift bed Finanzpraͤſidenten von 
Hofmann thut, nachgewieſen bat, welche auferordentlihen 
Vortheile ein Zollſpſtem mie das preußiſch-heſſiſche bringt, 
dad ben innern Verkehr ganz frei laßt, keine Ausgangszöle 
fennt, dagegen aber den vaterländiihen Gemwerbefleiß gegen 


das bdenfelden mit hoben Zölen bedrütende Uneland ſchüzt und 


fo auch auf ben Akerdau Außerft wohlthätig zuräfwirkt, — immer 
wieber, gleich Kindern, anf dad zurällommenb, von dem man 
audgegangen ift, von Neuem behaupten: „aber man bat und 
den Nuzen biefed Spſtems noch mie nachgewieſen!“ bie ber 
Thatſache gegenüber, daß die freivom Wolfe gewählten Abgeorb: 
neten, felpfiftändige Männer, mie bie kandtagsverhandlungen 
Jeden überzeugen müſſen, einftimmig ber Regierung ihren 
Dank aus prachen, für den Beitritt zum preußiſchen Sollver- 
bande, bie großen Vortheile, welche dadurch dem Lande er: 
wachſen waren, laut und offen anerfennend; — bie auch biefer 
CThatſache gegenüber, fage ic, fortwährend behaupten wollen; 
„der Beitritt hat ans nur Schaden gebracht!“ welche die tau: 
fendmal miderlegten Gruͤnde, oder vielmehr Nictgrünbe, immer 
wieder von Neuem aufmärmen, 3. B. wenn wir bie hohen 
preußiſchen Zölle einführen (fie find nicht hoch im Vergleiche zu 
den engliihen und franzöfifhen; fle könnten, ald Enrusftener 
betrachtet, was fie eigentlich find, vielleicht noch höher ſeyn), fo 
wird fih unfre Husfuhr vermindern, wir werben ganz verar: 
men ıc. Weihe Ungereimtheit! Das Ausland nimmt ja ohne 
Hin nichts von und, als was ed durchaus nehmen muß; 
Ausgangszöle kommen in jenem Syſteme nicht vor; warum 
Toll fi alfo die Unsfuhe vermindern ? Im Begentbeile, haben 
wir Deutſchen nur erft einmal, uns kraͤftig aneinauder ſchlie⸗ 
Gend, gegen das Ausland die gehörigen Mepreffalien er: 
griffen, fo wird biefes ſich endlich zu billigen Handelavertraͤgen 
geneigt finden laffen; früher aber gewiß nicht, wie die bisheri: 
gen Erfahrungen leider mehr als hinlaͤnglich ermieien haben, 
Doch wozu mwieberbolen, wad, wie sefagt, ſchon tauſendmal 
erörtert und mir unmiderleglihen Sründen dargethan worden 
it? Diefer ewigen Wiederholungen muß aud ber etjrigfte Wer: 
theidiger eined allgemeinen deutſchen Bollvereind, ber offenbar 
nut buch Anfbliefen an den ſchon beſtehenden großen preußiſch⸗ 
heſſiſchen zu Stande fommen fan, mübe werben, Und wenn 
auch Berfaffee dieſes ſchon feit Jahren dieſem hochwichtigen Se— 
genftande beſondere Aufmerkſamkeit fheuft, weil er von einem 
folhen Vereine die mohirhätigften Folgen für das Hril des Da: 
terlandes im polittiber, materieller und geiftiger Hinſicht mit 
Mecht erivarter, und eifrig, fo viel er vermag, für defien Deali- 
firung fämpft, in derllebergeugung, daß wir chne biefe ben ma—⸗ 
terielen Wohlſtand fo febr fördernde Maaßregel nie einigund in 
ganzer Kraft, dajtehen, nie die gewänfcte moͤglicoſte Einheit in 
Geld, Maof und Bewicht, der Beſteurung, Geſezgebung und 


— — werden: ſo will er desbalb doch nicht it in 
bem eiteln Unternehmen abmüben, Diejenigen eines Andern gu 
überzeugen, bie gar nicht anders uͤberzeugt fepn wollen, Aber ein 
Urtikel unter oben ftehender Wuffhrift, von einem andern Korre: 


fponbdenten ber Ag. 3t. d. d. Darımftabt,23 Oft. ind. 4. B.Rr.aı2.: 


dürfte doch wenigſtens einige Bemertangen mötbig machen; um 
fo mehr, da fi gerade im Angenblite wieder fo Wieled zu ver: 
einigen fheint, die Ausführung eines allgemeinen Zollverban⸗ 
des abermals zu vereiteln. Diefer Artitel ſuct bie im dem 
oben erwähnten Aufſaze, nicht ohne Angabe von Gründen und 
Belegen ruͤhmlichſt angeführten „Beiträge 1.” dadurch herab: 
zuſezen, daß er fagt, fie haben feitdem mehrere nicht beſonders 
ginftige Urtheile erfahren. Der Beobanter in Heffen bei 
Nhyein hart allerdings die Einleitung jenes wichtigen Wertes, 
welche in fonftiturionelem Geiſte fehr beherzigenswerthe Wahr: 
heiten enthält, durch Verbrehang ned Entſtellung zu verbäcti- 
gen geſucht, und den ganzen übrigen Anhalt dieied höchſt in: 
tereffanten, die grändlichfien Berebnungen, Vergleihe und Nach⸗ 
weifangen enthaltenden Werkes ohne Weiteres für unbebew 
tend erflärt, nichts aber barin, auch nicht eine einzige That: 
ſache widerlegt, Wollte ber Korrefpondent unparteili fenn, fo 
mußte er anführen, daß dieſes Urcheil des Veobachterd bier bei 
allen Sachverſtaͤndigen große Mipbilligung erregte; daß es bie: 
fem Blatte in ber achtbaren oͤffentlichen Mepnung viel ſchadete, 
und daß fih and alsbald Stimmen laut öffentlih dagegen 
ausfpraben, Noch gemictiger und ausführlicher, fagt jener 
Korrefponbent, erhebt fih das in Offeudach erſchienene frei 
mürbige Sendfhreiben an Se, Erc, den Praͤſidenten v. Hofmann 
gegen das Merk bes Leitern.  Nusführliger, dis geben wir zu; 
denn ber Beobachter vermochte auf eimer halben Kolumne ber 
diefes wichtige Werl abzuſprechen, aber ob auch gewichtiger, 
darüber ift man wieder ganz anderer Meynung. Das Send: 
ſchreiben ſtellt zwar auf 47 Seiten gar. manderlei Betrachtun⸗ 
gen an, denen zu folgen oder die zu widerlegen hier nicht unfre 
Ybfiht feon fan, Wozu auch? Widerlegen bo biefe Betrach 
tungen atich nicht eine einzige Thatfahe des Hofmann'ſchen 
Wertes. Doch ja, mit mei Thatſachen ſchlaͤgt das Sendſchrei⸗ 
ben unfern Finangpräfidenten gaͤnzlich: Dura bad. fo ſehr ges 
funfene Grundeigenchum und Die Aadwanderungen beweist er 
bad Elend des Landes im Folge des Zollſoſteins, und mithin die 
ganze Nichtigkeit der Korfhungen und Nachweiſungen des Hrn. 
v. Hofmann. Nur Schade, daß erfiere Thatſace eine reine in: 
wahrheit iſt; das Grundeigenthum fiheg befanntlich bei mus 
im Ullgemeinen außerordentlic, feldft bis auf das Dreiface, 
Wir haben Gegenden des Landes, wo ber Morgen After bis zu 
800 fl. foftet, und wenn dis auch Fein gewöhnlicher Preis iſt, 
fo wird er doch hänfig mit 2— 300 fl. bezahlt, Daß aber bie 
Auswandernugen ganz andere Urfahen haben, als ben Sollser: 
ein; baß' fie fen früher und in noch frärkerm Maaße in den 
gefegneiften deutſchen Ländern vortommeu; daf fie gar fein lin- 
glät, vielmehr ein Glüf find, ba wir fhon Diftrifte im Lande 
befisen, wo die Beoölferung aufs Doppeite ftieg mub bei ber 
bie ins Unendliche gebrnden Thellbarkeit der Güter immer mod 
in raſchem Steigen ift; daß fie vom ſelbſt aufhören werben, 
wenn das Cigenthum derjenigen, welche auswandern wollen 


. 
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Teinen orbdentlihen Verkauſpreis mehr findet, wodurch allein 
die Sache fih ausgleicht und eine der Lolalität angemeſſene 
Beboͤlleruug ſich wieder herſtellt 1; dis Alles iſt längft er: 
wiefen worden und vom unfern tüchtigſten Staatswirtben all 
gemein anerkannt. Deshalb ſucht man zwar weile alles bad zu 
entfernen oder zu verbeſſern, was, außer der im Merhältnilfe 
zu dem Nahrungequellen zu ſehr zunehmenden Bevölkerung, noch 
Urfache der Auswanderungen ſeyn könnte, dieſe felbft aber lei⸗ 
neswegs zu bindern. Was bie übrigen Unrichtigfeiten betrift, 
fo findet fih in der von dem Korrefpondenten in Niro. 442 ci: 
tirten Stelle felhit eine ber auffalenditen. Geber nur einiger: 
maafen Unterrichtete weiß, daß die Abgabe, welche noch auf 
Wein, Tabal und Branntwein beim Webergange aus bem Groß: 
her zogthume Heſſen nach Preußen befteht, eine bloße Ansglei- 
hungsabgate ift, die auf der Verſchiedenheit der Beilerrung in 
beiden Käubern (mir baben feine Moftfieuer, keine Tabal: 
ſteuer :c.) beruht, daß alſo bier keine Verkürzung Heſſens zu 
Sunften Preußens ftatt findet, wie bad Seudfhreiben behauptet, 
fondern daß vielmehr Preußen bedeutend verkürzt fepn würde, 
wenn diefe Ausgleihungsabgabe nicht beftände, Much hat ge: 
rade auf dem Abſaz und bie Preife bed Meind und Tabaks bie 
Bollvereinigung ganz befonderd vortheilgaft gewirtt, Nament: 
lich haben fih Gemeinden in Gterkenburg (wie Lorſch, Lam: 
pertheim und viele andere), bie bem Verarmen nahe waren, 
feitbem durch ben Tabalsbau bedeutend wieder gehoben, und 
ihr Grundeigenthum iſt fehr geftiegen. 





Verhandlungen der franzbſiſchen Deputirtenfammer. 

In der Sizung vom 29 Nopbr. lieh fih Hr. Thiers, bei 
Gelegenheit der Diskuffion der Adreſſe folgendermanfen verneh: 
sen: „Sie erinnern fih, meine Herren, daß in ber lezten 
Seffion unfere ernfihafteften und nizlichften Arbeiten ftetd durch 
allgemeine Disfuffionen über dad Spitem ber Regierung unter: 
brochen wurden. Die Kammer beklagte fi mehreremale dar: 
über und bebauerte häufig biefe ungeftümen Nebelämpfe. Das 
befte Mittel, nicht im jeme Iutonvenieng zurülzufallen, ſcheint 
mir, ung einmal vollſtaͤndig und, wenn es möglich ift, definitiv 
au ertlären. Ich werde nicht Elogen den Diatriben entgegen 
fegen; die einen find niht mehr werch als bie andern, Den 
Angriffen ſtelle ich Thatſachen gegenüber. Ich fage nicht, baf 
unfer Spitem ein Meifterwerf ber Seſchillichteit ſey, denn nach 
meiner Auſicht find in Zeiten, wie bie unfern, bie Menfchen 
ftetd unter den Ereigniſſen. Ich werde eine nichts weniger 
als folge Erllärung geben, aber ich werbe meinerfeits unfre Geg⸗ 
ner fragen, was fie am unſrer Stelle gethan hätten; benn es 
gendgt nicht, Alles zu tabeln, ben Frieden zu tabeln, ben Arieg 
zu tabeln, die Nictverbaftung ber Herzogin von Berrp zu ta 
deln, ihre Werbaftung zw tabeln; man muß und fagen, was 
man am uufrer Stelle gethan hätte. (Der Redner faßt bier 
bie Vorwürfe zuſammen, die gemeinhin von der Oppofltion und 
der Preffe bem Minifterium gemacht werben; bann fährt er fort:) 
Die Julinsrevolution war vollbracht; wie follte man fie führen? 
Die gemäßigten Männer, bie zu ben Gefchäften berufen wur⸗ 
ben, wollten nichts uͤbet's Anie abbrechen; fie waren, wenn Sie 
wollen, mittelmäßig, aber fie waren wenigftend befonmen, fie 
folgten dem Mathe der Vernunft. Was follten fie in ber Ju: 
lingrevolution (chen? Zwei Hauptnothwendigleiten: erſtens 


mußte man fih für immer von jener Familie trennen, bie nm 
ſere Vedürfuife nicht verftanden und auf unfere gefezlichen Bit: 
ten mit den Ordonnanzen vom 25 Julius geantwortet hatte; 
zweitens mußte bie Megierung des Landes eine aufrichtige fon: 
ftitutionele Monarchie feyn, ohne Veengung und Taͤuſchung. 
Stauden unſere Handlungen im Cinklange mit biefem Program: 
me? (Hier legt der Redner dad gegen bie gefallene Familie 
befolgte Soſtem ber Mätigung dar. In Beiref der feit dem 
Julius 1850 gegebenen Hauptgefese fagt er, bad Gefez überbie 
Yairie und das über die Wahlen hätten mit ben Wünfchen des 
Landes durchaus ubereingeftimmt,) Die Minorität wollte rer: 

blikaniſche Inftitutionen. ... (hr. Dbilon:Barrot: Yh 

bitte um dag Wort.) — aber bie Majorität wollte monarchiſche 
Inſtitutionen; blos bie, weite bie Repräfentativregierung ver: 
werfen, waren nicht im Uebereinftimmung mit der Majorität. 
Wann, feit zwei Jahren, wurbe bad Fundamentalgefez biefer neuer 
Drbnung ber Dinge, bad Gefez der Majoritäten, verlegt? Zwei 
Minifterien wurden nad einander geändert, auf den bloßen 
Verdacht bie, daß ihnen die Majorität nicht mehr gefichert fer, 
Bleib: Caſimir Perier erklärt ihnen bad gegenwärtige Mini: 
ſterium, daß ed blos in ber Hoſnung, Ihre Majorität zu haben, 

auf feinen Bänfen bleibt, und daß es biefer Majorität nie Eros 
bieten wird, (Große Bewegung) Man beklagte ſich über den 
Druf ber Abgaben; aber ih frage Sie, welden Brunb Fönnte 
bie Megierung haben, übermäßige Stenerm beigubehalten? &ie 
gehorchte nur ber Rothwenbigleit ber Zeit; fie unterwarf bad 
Budget Ihren Berathungen, und wie bad Gonvernement ent- 

ſchleden Sie über die Möglichkeit von Reduktionen. Man fast, 

wir folgen dem Spfteme ber Reſtauration und treiben dadurch 

die Patrioten zum Aufruhr. Man begeichnet und als Urſache 

ber Revolte der Wendee, man beruft fih auf unſere Schomung, 
unfere Milde gegen bie Mebellen des Weſtens; follte man nicht 
eher jene eingefleifhten Erinnerungen der Chouanerie anfle- 
gen, jenen unbefieglihen Glauben einer Partei, daß Framfreid 
ihr augehoͤre? Sind es nicht jene beflagendwerthen Jlnfionen, 
denen man alle Leiden der Vendée verbanlt? Was gefchah, 
ale die Landung der Herzogin von Berry befannt wurde? Ihre 
Familie fam in Bewegung ; die Verftändigen ber Partei tabel: 
tem fie; die Einen fhrieben ihr, bie Andern gingen Hin mm fie 
zu ſehen. (Allgemeines Gelächter; bie Wlife richten fih auf 
Hru. Berrper.) Meine Abſicht ift nicht, ber einen fo ermfien 
Gegenftand zu ſcherzen; ‚ich mil blos ſagen, daß Alles, was in 

ber legitimiftiihen Partei gefunden Derftaub batte, für bir.fer- 

zogin von Berry und ihre Sache erſchral. Ich weiß meohl, dah 

man uufrer Mäßigung den Namen Schwaͤche gibt; aber, meine 

Herren, bie Mäpßigung iſt Feine Schwäche, fie ift im Segentheil 
eine Kraft, eine große Kraft. Mit leidenfhaftlier Verfolgung 
hätten Sie dieſer Sache Mertheidiger aufgeregt; durch bie Mi: 
figung haben Sie ihr eine große Zahl Anhänger abwendig ge 
macht. Was bie Partei betrift, die ſich ausſchließlich bie patrio- 
tiſche mennt, fo Hagt man und an, wir verfolgten fie, wir lie 
Sen fie im dem Straßen morden. Ich fordere Sie anf, ent- 
fheiden Sie, auf welder Geite das Unrecht if; vom welcher 
Seite der Angrif fommt; entſcheiden Sie zwiſchen jenen Men: 
fhen, bie man im den Straßen verfolgte, und und, bie man 
alle Tage, ohmeXlinterlaß und auf jebe Weife anflagt und au— 
greift; entfheiden Sie zwiſchen jenen angebligen Opfern und 
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ber Regierung. Es gibt Leute, bie fi einbilden, bie Monar: 
hie fep nur eine vorübergehende Einrichtung, die ung unmerl- 
ih zur Republik führen muͤſſe. Es gibt andere, bie von be 
Hagenswerthen Leidenſchaften auf die Straße getrieben wer: 
ben, wo fie die rorhe Fahne aufpflangen. Noch andere An: 
bern die Ausdehnung der Staaten auf ber Karte, und wei⸗ 
fen nah Gutbefinden den Ländern ihre Grängen an. Es 
iſt ſehr wahr, daB allen dieſen Menfhen bie Megierung 
une Täufsung und Mifvergnügen bereiten fan. Als fie 
aber die Kühnbeit fo weit trieben, den Thron auzu—⸗ 
greifen; als fie bie Familie infultirten, die unfern Ruhm aud: 
macht, durften wir da bie Seſcze ohne Araft lafen? Als fie 
das Blut der Nationalgarden und ber Linientruppen vergoffen, 
durften wir fie da ungefraft morden und plündera lafen? 
Gewiß trennt man fih nur mit Schmerz von Menfhen, mit 
denen man zwanzig. Jahre lang in benfelben Deihen focht; 
aber ih frage unfere Gegner, ob fie unter denfelben Umſtaͤu⸗ 
den micht eben fo gehandelt hätten? Hatte man im Auslande 
— id frage jeden Redlichgefinnten — nicht diefelde Auſicht von 
unferer Zuliugrevolution? Es gibt vieleicht nicht einen Mens 
ſchen, ber nicht gefagt bitte: Die frangöfiihe Nation fah ihre 
Seſeze verlegt, fie that wohl baran, fich dagegen zu ergeben. 
Dann fagte man fih aber: Fraukreich wird verberbliden Gei- 
ſtern fi preidgegeben fehen: dem@elfte ber Eroberung und ber 
Anarchie; jenen fürdtete man weniger als dieſen; man glaubte 
damals, er würde in Europa einen allgemeinen Umſturz vers 
anlaffen. Die Megierung mußte beweiſen, daß fie eine regel 
mäßige Megierung fep; daß fie die beftehenden Merträge an: 
ertenne; daß fie vom biefer Grundlage bei ihren Unterhanbiuns 
gen ausgehe. Die Mevolution eroberte bie Achtung ber Welt. 
(Murren auf den Endpunkten der Rechten und Linfen.) Da, 
wo eine Regierung ded Freimuths und ber Freiheit beſtaud, 
erwarb Franfreih einen edlen Alliirten, der alte Sorurtheile 
ſchweigen lief, um großberzigen Spmpathien zu geboren, 
Mau fagt, Fraukreich habe Mevolutionen geopfert, bie nad 
feinem Weifpiele volbracht worden. Frankreich hätte gemänfcht, 
ſich im einer günftigen Lage zu befinden, um file zu unterſtü⸗ 
sen; aber es hing nicht vom ihm ab, die Länberentfernungen 
aufzuheben. Mas bad fhöne Italien betrift, fo geitattete es 
nicht, daß man über die Loofe deſſelben ohme Fraukreich ent: 
ſcheide. Und haben wir etwa Belgien preisgegeben? Krank 
reich hatte vor feinen Thoren ein feindliches Königreih; das 
wurde durch Muterhaublungen gerftört; dur Unterhandlungen 
wurde ein befreumbetes Königreich 'geibaffen, bad und ale 
Gränge dient, und bereit iſt, für und zu kaͤmpfen. 
(Kortfezung folgt.) 


SGrantreid. 

+ 2yom, 37 Nov. Frankreich leidet am vielem Krankheiten, 
denen die polltiſche Nofologie leicht Namen geben lan. Einen 
will ih mahen — bie Theaterbüberei. Sie hängt mit bem je⸗ 
zigen Freiheitd: und Civilifationdfieber des Volles genau zur 
fammen. &o viel man au in Deutſchland feit dem weftphä: 
liſchen Frieden bemüht geweſen ift, Franzöfifches in bie deutſche 
Heimath überzutragen, fo hat ed doch, ungeachtet mehrerer Wer: 
fuche, mit der Cheaterbüberei nicht gehen wollen. Bei uns ift 
es feit den Parifer Iulindtagen fo weit gefommen, daß vom 


Sitte, Drbunng und Unftand im den Tempeln Thalia’ und 
Melpomene’s nicht mehr bie Meberift. Wie die dramatiſche 
Kunft felbft in Dichtung und Sprache bei und furchtbar audge: 
artet und vom ihrer ehemaligen Reinheit in Schmuz herabge: 
funten ift, fih nicht mehr in bem Einfachen, Wahren und Shö: 
nen gefällt, fondern im Leidenſchaft, Rohheit und Semeinheit: 
fo auch ber herrichende Theil der Zuhörer. Im Grunde ift es 
ihm einerlei, was gegeben wird, unb wie es bie Schaufpieler 
darftellen, ob ein Corneille’fches Tranerfpiel, oder ein Scribe’fches 
Zuftfpiel, oder ein ſchmuziges Vaundeville, oder ein binttriefen- 
bes Melodrama, oder eins der gräßligen Stuͤke, welche bie Beit, 
ihre Sitten nnd ihr Gefhmal audbrüten wie Krofobil: Eier, 
Die Hauptſache iſt jezt, daß Gelegenheit zu Skandal gegeben 
wird. Iſl's nicht über bad Stüf, über Schaufpieler und Schau: 
foielerinnen, fo iſt's über Jemanden, der aus feiner Loge mit 
dem las im Theater herumſchaut. Tauſend Bonfingotd:Stim: 
men freien dann gleih a bas le lorgnon! le lorgnon ä la 
porte; oder eine Dame läßt ihren Shawl mit einem Zipfelchen 
über ben Rand der Loge hängen, ſtrals wird ihr: à bas la pan- 


nosse! la pannosse ä la porte! zugeſchrien. Sibt's aber aud 


nichts von biefer Art, fo wirb die Marfeillaife oder Pariſſenne 
verlangt: das Drchefter foll fie fpielen, bie Schaufpieler ſollen 
fie fingen, damit der Haufe mitbrälen fan. Manchmal wiber: 
fezt man fi, der Polizeilommiſſair tritt auf und bemerkt, baf 
mach dem Sefeze nichts auf bem Theater auf: oder andgeführt 
werben duͤrfe, mad nicht anf ber Affiche ſteht. Im ber Megel 
aber Hilft diefe Mahnung nichts, das Lärmen mub Toben wirb 
immer ärger, und es bleibt — wenn bie Behörde Energie ge 
ung hat — nichts übrig, ald bewafnete Gewalt ins Parterre 
treten zu laffen, um es auszuraͤumen und alle Sufchauer — bie 
Schreier mit den Nichtſchreiern — zur entgegengefesten Thüre 
binansjutreiben. Welch' erhebender Kunftgenuß! Wie erfreu- 
lich für Diejenigen, die im Theater Erholung und Erheiterung 
fuhen! So war es fhom mehrmals hier im Edleftiner-Theater; 
fo geſchah «3 vorige Woche zweimal in Montpellier, nachdem 
die medizinifhen Studenten beim Wieberbeginn ihrer Worle: 
fungen in der facult& de mödecine von ihren Ferien in bie 
Stadt zuräfgelehrt waren. Es war ruhig im Theater geweſen, 
fo lange dieſe Herren nicht im Montpellier hausten, unb bie 
Mohheit Lehrte mit ihnen zurüt. 


shwei}. 

+ Bdris, so Nov. Die — abthellung if 
bente zurüfgelehrt. Im ganzen Kantone herrſcht voͤllige Rinde. 
Aber in ben Gemuͤtheru 6* bad Vorgefallene einen tiefen Eins 
druf zuräfgelaffen. Cine fo bedeutende Cigenthumsverlesung 
mußte in einem induftriellen Lande, wie das unfrige, bie leb⸗ 
hafteſten MWeforgniffe erregen. «Leider fonnten bie Toftbarem 
Webmafchinen micht, wie ich früher meldete, noch vorber aus 
bem Gebäude weggebracht werben; die Brandftifter zerſchlugen 
fie in Stüfe, bevor fie das Feuer einlegten.) Beſonders im 
mittäglichen Theile des Kantons gibt es beinahe keinen begu⸗ 
terten Mann, der mit bei einem aͤhnlichen @tabliffement, 
a es als Miteigenthiimer ober als Gläubiger, berbeiligt wäre. 

echaniſche Spinnereien k 2. find in umferm Kantone über 
nenngig. Dean barf an die Folgen micht denken, bie eine Ge: 
(Ahrdung biefer Gewerbe für unferm Wohlftaud haben mußte. 
Dis feben deun and ale Wernünftigen ein, und Mander, ber 
bis dahin im Sinne ber Außerften re A handelte unb 
flimmte, bürfte mach dieſem @reigniffe etwas befonnener mer: 
den. Sanz gewiß fteben die Branbftifter außer allem Bufam- 
menhange mit dem politifhen Wereinen, und vom eimem politi- 
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fen Zweke war bei ihnen kelne Rede. Aber mittelbar hat das 
Mereinswefen diefen unglätlıhen Vorfall dadurch mit veran- 
laßt, daß es das erfte Beiſpiel einer Drganifation der Bolts: 
maffen, anferbalb und gegenüber dem geſezlichen Gewalten, ger 
geben bat. Man hatte dabei zur Abſicht, auf die Behandlung 
der wictigften Landesangelegendeiten einen entiheidenden Ein: 
fluß auszunben. Darf man fi daher verwundern, menn Un: 
dere, bie fih auf dieſen Standpunkt nicht erbeben können, bie, 
von fhweren Nahrungsforgen gedrükt, nur an ihr nächrtes ma: 
terielled Intereife denken, ſich ebenfals für befugt halten, den 
Behörden gegenüber fih zu organifiren, und nad ihrer roben 
Weiſe in den Bang der öffentliben Angelegendeiten einyugrei: 
fen, fo oft fie jenes Jatereſſe bedroht glauben? Das Mittel der 
Selbſthulfe liegt dem gemeinen Wanne mäber als irgend ein 
anderes, Zwiſchen einer Petition im drodendem Tone und der 
Ausübung von Gewaltihätigfeiten iſt nur für den Baghaften 
eine Kluft; der Verwezene fchreitet bardber weg. Dis ſchelut 
ibm der geradefte, der kürzefte Weg. Werfaffang und Geſeze 
binden ihm nur, wenn ihnen phpliihe Gewalt oder eine mora: 
liſche Autorität zur Seite fteht, Iſt dieſe untergraben, fo muß 
eben jene aushelfen. — Wie man vernimmt, ift der politiſche 
Verein gefonnen, fih naͤchſtens wieder zu berſammeln, um bie 
in Ufter verhinderten Berarbungen über die Baslerfahe und 
die Bunbdesrevifion vorzunehmen, mod ehe der große Rath und 
die Tagſazung zuſammen treten, Das Eomite foll aber ſchon 
von drei Drtem ber, wo bie Verſammlung ftatt finden follte, 
abfchlägige Autwort erhalten haben, — Nicht fünf, fondern 
ſechs Brigabdeftäbe hat der Vorort in Altivitaͤt berufen. Im 
Chur fol Obrift v. Maillarbog, in Wyl, Kantons St. Ballen, 
Drift Ledergerw, in Lieftal Obrift Iımmerli, in Doerdon Obriſt 
Eharled Bontems, in St. Maurice Dprift Guerrp, in Luzano 
Obriſt Riſold ftationiet werben, jeder mit der Vollmacht, im 
Falle einer Bedrohung der Bränge die Truppen der benahbar: 
ten Kantone aufjubieten, Mit biefer Aufftelung von Sräben 
ift fhmwerlich viel ausgerichtet. Was uns Noth thut, ift eine 
ebörige Einübung der Truppen. Cine fucceflive Iafammenzie: 
Bung von einigen taufend Mann, fen es in Eadres oder voll: 
jäbligen Korps, im Innern der Schweiz, wäre mohl bag geeig⸗ 
netefte Mittel, biefen Zwek zu erreihen. Ein geüdtes Heer iſt 
die Grunbbedingung unferer Mentralität, mithin auch die 
Grundbedingung unferer politifhen Exiſteuz. — Man beiorst, 
anf ber naͤchſten Tagſazung könnten nebſt den fechs proteftiren: 
ben Ständen auch Teflin und Zug ausbleiben; lezteres foll im 
biefem Sinne ftark bearbeitet werden. Graubündten bürfte 
vieleicht die Unmögiichkeit einer Bufammenberufung feines gro: 
fen Rathes in dieſer Fabrezeit vorſchüzen. Sind aber wit 
die Geſandtſchaften von fünfzehn Ständen anweſend, fo kan die 
Tagſazung keine gültigen Beſchlüſſe fallen. 


er —— —— — ar 
Litterariſche Anzeigen. 


[2695] Oeſtreichiſche militairiſche Zeitſchrift 1833. 

Auf den naͤchſten Jahrgang 1833 dleſer Zeltſchrift nehmen all 
Buchhandlungen Praͤnumeratlon mit 8 — ER Ib 
eriuche bie P. T. Herren Abnehmer biermit böfichft, ihre Beflet: 
lungen wo möglich noch vor Ablauf diefes Jahres durch die betref- 
—— rg = mid gelangen su laffen, da die Re— 

r a r 

aeg uflage nad den eingegangenen Beitel 

Das zehnte Heft des Jahrganas 1832 wurd 
eben verfendet. Dieſes PR 1. Die Schlacht bei —XR 
im Januar 1797. Mit dem Plane des Sotadtfeldes 
IT. Stispem von Oporto und deffen Umgegend. IL. gir. 
feratur. IV. Die neueften Milltairveräuderungen. 

Wien, am 29 Nov. 1832, 


I. G. Heubner, Buchhändler, 





(2606) Bel Flelfhmann in Münden fft zu haben: 

5. Duͤval's Anweifung zur Fecht- und Voltigirkunft, 
Mir 60 Damen. Quer 4. Preis 2 Rthlr. 12 gr. oder 
4 fl. 30 fr. 

Der Verfaſſer, unftreitig einer ber erften Fechtmelfter, Bat 
fi durch Bearbeitung diefes Suches ein großes DVerbienft erwor: 
ben. Dffiziere und Yiebbaber überhaupt, die ſich mach biefem 
gründlichen Uaterrichte bilden, werden es in kurzer Zeit zu einer 
nie gefannten Fertigleit bringen. 


[2585] Hildburghausen und New-York, Dec. 4832. 
Just published and to be continued in monthly Octavo- 
Volumes eorreculy and beautifully printed: 


Merver's British Classics 
Vor. I, Il. THOMPSON’S POEMS complete. With 
Memoir and Portrait. Price: % Dollars (1 fl.) each 
Volume sewed. 
In the press: 
Mersen's BRITISH CLASSICS, Vor. Il. Comrers 
Poems complete, ’% Doll, 


Bibliographisches Instüut, 


[2359] Promessen - und Loose - Verkauf. 

re ber am 2 Januar 1835 ftattfindenden 7ten Verlooſung des 
grofberzogl. heilen: darmftabtifchen Lotterie » Anlebeng, wobei die 
Preife von 50,000, 10,000, 5,000, 6mal 1.000, 10mal 
400, 20ma 200, sumal 100, bis zu 64 N. abwärtd gewonnen 
werden, find bei Unterzelchnetem zu baben 1) Driginal:Yromeffen 
zu 5 fl. Im 24 fl. Fuße pr. Stüf, 2) Lotterie Anlehens - Boofe 
de 50 fl., an Natura zum moͤgllchſt biligſten Kurfe. 

Plane zu biefem Lotterie = Anlehen find gratis zu haben, 
Briefe und Gelber werden portofrei ten von 

J. N. DOberndörffer In Münden. 


[2519] In einer Kreisbauptftadt Bayerns iſt eine Waaren: 
handlung, womit zugleich eine Fabrif verbunden Ift, und welche 
bis jest mit gutem Erfolge betrieben wurden, auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Portofreie Anfragen bieräber unter Adreſſe W. Z. 
beforgt die Erpeditlon der Allgemeinen Zeitung. 


[2474] Zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


findet man in der Uhren-Niederlage des Unterzeich- 
neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, S.lber und Crizot in geschmakvollster neuester 
Facun vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgesesten Preisen 
verkauft werden. — Briefe und Gelder werden franko 
erbeten, 
Frankfurta. M., im November 1832. - 
R. Geisenheimer. 


(2567) Berichtigung. 

Dlelenlaen, welche „das Handbuch des deutſhen Vrlvatfür— 
ſtenrechtes der vormals relcht ſtaͤndiſchen, jezt mittelbaren Fürs 
ſten und Grafen, von J. & Kohler, Gulbah 1832 fn 
Händen haben, werden erfucht, folgende Drukſehler zn verbef⸗ 
fern: — Selte VI des Vorwortes, Belle 6 von oben iſt ftart: 
1740 zu lefen? 1789, — Geite 76 iſt nad Zelle 20 v. o. ein- 
zufhalten: 56'/%, Graf Sieh in Bayern. — Selte 78 find im 
ber Zelle 10 v. o. alle Wörter nah: „‚manneborf und‘ zu Id- 
fen, und dafür vor Nelnperg zu fegen: das gräfilbe Haus. — 
Selte 342 zu Ziffer 4 ſtaft: 1700 iſt gu leſen: 1726. — Enb- 
It Seite 365 find in Zelle 6 und 7 von unten bie Wörter: 
„als Perſon““ zu loͤſchen. 
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Spanien. 

“Mabrid, 23 Nov. Wir leben hier in einer unbefchreib: 
lichen politiihen Stolung. Das Minifterium ſcheint, troz ſei⸗ 
ner guten Neigungen, in ein voͤlliges Hinbruͤten verſenkt. Es 
will die Ankunft des Hrn. Zea⸗Bermudez abwarten, um in ſei⸗— 
nem Gpfteme fortzufabren, und Leute, welche biefen Diploma: 
ten genauer fennen, behaupten, wir würden, menu er die Bü: 
gel des Staates ergreife, fuel in den vollfänbigften Abſolu⸗ 
tism verfallen, Geftern unterhielt man ſich auf den Kaffechäu: 
fern nur von ber Entweihung bes Erminifterd Calomarbe, Die 
Apoſtoliſchen frahlen vor Freude, und fagen, man babe ihn auf 
Befehl bed Hru. Monet entweichen laffen. Die Freunde der 
Freihtit bedauern biefen Vorfall ausnehmend, und fehen darin 
das Seichen von Jatriguen, welche bie -Apoftolifiben im Auslan⸗ 
de durch ihn anfpinnen laffen werben. Unfere junge Königin 
befolgt einen weit gemäßigtern Gang, ber fehr zu ihrem Mad: 
theile audfallen Könnte. Neben der Entweihung des Korppbäen 
Calomarde hören wir, daß fie einen gewiſſen Armangol, ber mit 
den Waffen in der Hanb an der Spize von etwa 20 Earliften 
gefangen ward, begnabdigt bat, General Morillo, Generalfapi: 
tain von Galizien, läßt durch Henlershand alle Papiere ver: 
brennen, bie anf den Bureaur der Polizei gefunden wurden, 
and Denunclationen wegen politifher Vergeben entbielten, Die 
in ber Nähe ber Hauptſtadt Fantonnirenden Truppen bleiben 

immer mo fie find. Man ſcheint fogar einige” Dffisiere we: 
gen Verdachts Im ihrer Treue verabfbiedet, und fie durch Dffi: 
giere von halbem Solde erfezt zu haben, Man glaubt übrigens, 
daß dieſe Truppen in Kurzem im verfhiebene Städte, wo fie 
vorber waren, ald Beſazung abgeſchilt werden dürften. Wir 
feinen überhaupt noch am Vorabende eines großen Ereigniifes 
zu ſeyn, denn anf bie Freude, bie noch vor Kurzem auf den 
Geſichtern zu lefen war, ift duͤſterer Ernft gefolgt. Der portu: 
giefifde Konful von Baponne ift bier angelommen. Cr hatte 
eine lange Konferen, mit der Königin, worüber aber nichts ver: 
fautet. Aus Bilbao wird geſchrieden, daß in Folge eines Ge— 
rüchts, bie Ehriftinos (fo nennt man bie Aubäuger ber Koͤni⸗ 
sin) hätten mehrere Garliften zu Mabrib getödtet, ein Auflauf 
entftanben ep, ben die Militairbehörbe eudlich mir großer Mühe 
überwältigt babe. 
Großbritannien. 
London, 30 Nov. Konfol. 3Proz. 831, ; ruffifhe Fonds 
o7t/,; portugiefifhe 48143 brafitiihe as; Cortes 16%. 
Der Eitp:Korrefpondent bed Eourier theilt die Nachricht 
nit, daß eine nene Anleihe für Rufland abgeſchleſſen ſey, und 


in wenigen Tagen auf deu Markt gebracht werden würde, Der 


Betrag der Anleihe folle nicht groß fepun. Der Eourier fest 
binzu; „Wir glauben nicht, daß biefe Maafregel der ruſſiſchen 
Regierung die Mbfiht anzeigt, bie bis jege noch berrfhenbe 
Uebereinftimmung unter den europäifben Mächten zu ſtoͤren. 
Die Bemübungen gewiſſer politiiher Umtriebler haben bis jezt 
ihren Abſichten und Wünfhen nicht entiproden.” 

(Blobe.) Eine unnatürlihe und unpatriotifche Verbindung 
unter den beilgifhen Drangiften und Republikanern bat durch 
eine zum Theil glüllihe Oppofition gegen bie Adreſſe das Mi- 
nifterium des Königs Leopold zum Nüttritte geuöthlat. Db 
diefe Entlaffung angenommen werben wird, iſt eine andere Frage, 
denn jene Verbindung ift, wie in einem merfmwürbigen Bei: 
fpiele in umfrer Näbe, aus fo widerftrebenden Materialien zu: 


fammengefezt, daß fie ihren Sieg nicht benuͤzen, und fein Mi: 


niſterlum zuſammen ſezen fan. So ift bie ganze Sache nur 
eine Verlegenheit mehr im eimem WMugenblife, wo alle Herzen 
und Hänbe vereinigt feyn follten, um eine ſchnelle und heil: 
fame Löfung eines fo unangenehmen Zuftandes der Dinge ber- 
beizuführen. Die blinde Abſurditaͤt dieſer Schreier gebt ine 
Wunderbare; fie thun alled Mögliche, um Preußen zu veranlaf 
fen, augendliklich das Holland gehörige und ihm abyutretende 
Gebiet zu befezen, ohne baf alddann Jemand ein ſolches Beneh- 
men unvernünftig und grundlos finden fönnte, 

(Blobe.) Wir erfahren, daß Generallientenaut Sir T. W. 
Stubbs und Sraf Saldanha, welhe man ſtuündlich von Paris 
erwartet, fi augeubliklich nah Dporto einfhiffen werben. 

Die englifgen Blätter führen feit einiger Zeit fait taͤglich 
unter der Ueberſchrift „Incendiaries‘’ einige Branbdftiftungen 
auf bem Lande an. 

++ London, 24 Nov. Die Veränderungen in Spanien 
find dem Freunden Eonftitutioneler Freiheit von guter Vorbe⸗ 
beutung, und gewähren ihmen bie Hofuung, daß fie auch anf 
die Angelegenheiten Portugals maͤchtig einwirken, und das Um: 
ternchmen Don Vebro’s begiinftigen werden. Doc dürfte biefe 
Hofaung leicht getäufdt werben, denn wenn auch eine Aufwal⸗ 
Inng liberaler Grfiauungen bie fpanifhe Megierung angeman- 
deit hat, und fie fi zu einigem Reformen im Lande anfilt, 
fo wird fie doch ihrer Politik in Bezug anf Portugal getreu 
bleiben, da fie für Don Miguel und deſſen Regierungsfpftiem 
eine auf ihre eigne Sicherdeit gegründete Worliebe fühlen muß. 
Hr. Bea Bermude;, welcher zur Leitung der ſpaniſchen Polisit 
auderfehen ift, und nähftens in Madrid auftreten wird, bat 
bier vor feiner Abreiſe ſich deutlich uber ben Saus ausgeſpro⸗ 


hen, den er zu befolgen geſonnen iſt, und zur befferm MWerftän: 
digung unſrer Regierung eine Deukſchrift abgefaßt, worin er 
die Erpedition Don Pedro's hoͤchlich mißbllligt, fie. für änferft 
gefährlich für bie Halbinfel hält, und England tadelt, daß es durch 
Unterftüzungen jeder Met den Bürgerkrieg in Portugal begin: 
ftigt habe. Er hält Epanien feiner eigeuen Sicherheit wegen 
für verpflihter, gegen ein ſolches Merfahren nicht nur zu pres 
teftiren, fondern auch tbätig einzufhreiten, wenn ber ungemiffe 
Zuftand, in melden man durch bie Auweſenbelt Don Pebro’s 
in Oporto verfest ſer, noch lange bauern, oder wohl gar eine li: 
berale Reglerungsſorm durch fremde Dazwiſchenkunſt in Portu: 
gal eingeführt werben ſollte. Hr. Zea glaubt, daß das Slif 
der Berölferung ber Haltinfel nicht durch neue, ihr unbe: 
Tanute Doltrinen befördert werde, baß es allein ber Mbftel: 
lung weniger Mißbraͤuche bebürfe, um fie gu ben glüklichern 
zählen zu Tönnen, und nah und nach auch in ihrer Mitte 
die Induſtriezweige aufbläben zu feben, bie ben Wohlitand 
andrer Nationen bilben. Nicht vorlante Beiftedverfeinerung, 
fondern materielles Wohlbefinden iſt ed, was Hr. Zea für dad Be: 
durfaiß feiner Laudsleute halt, Man weiß micht, ob ed. Kuryfid- 
tigkeit oder Nationaleitelleit find, welche Hrn. Zen dieſe Anfiht 
von dem Gluͤle feiner Landsleute geben, da er felbit ein auf: 
gellärter unb gewandter Gtaatdömann ift, ber fih unter dem 
Torvierigften Verhaͤltulſſen gu behaupten wußte. Diefer Um: 
Stand läßt vorausfegen, daß er bie Lage Spaniens und bie 
Summe oder bie Verbreitung der intellektuellen Bilbung der 
Nation nicht für geeigmet hält, große Veränderungen ohne Er: 
ſchütterung zu ertragen, unb baf er aus Beſorgniß, fein Vater: 
land in einen konvulfisifchen Zuſtand zu verfegen, einen Gang 
vorsieht, der langfam, aber fiherer zum Hiele führt. 
*+Ronbon, 29 Nor, Am mächften Montage wird das Par⸗ 
lament von der Arone aufgelöst werben; bie Write für bie 
neuen Wahlen werden not im berfelben Nacht nach? allen Thei⸗ 
len bed Landes abgeſchitt. Gomit beginnt denn ber friedliche 


Wahlkampf für das erſte zeformirte Parlament Englands; ein - 


großer uad wichtiger Seſchichtsabſchnitt in den Ereiguiffen nn 
fred Jahrhunderte. Im Meftminfter, das bisher von Sir Fran: 
eis. Burbett und Sir John Cam Hobhouſe repräfentirt wurde, 
iſt defauntlich ein neuer Kandidat im der Perfon des Obriften 
Evans aufgetreten. Hier fireiten fi bie Prinzipien. Ein 
Theil der Wähler verlangt beftimmte Verſprechungen, welde 
He Hobhouſe (iept im Meinifterium und ald Mepräfentant ber 
Whigs) nicht leiten will; er fagt den Wählern: Mein bieheri- 
ges Öffentliches Berragen muß euch bie beſte Bürgfhaft fepu, 
ich wil aber ald Parlamentsrepräfentant frei von allen Ban: 
ben ber Verpflihtung handeln, und nicht an biefes ober je: 
nes Prinzip gebunden ſeyn. Die brittifchen Parlamentsreprä: 
fentanten, ſelbſt im Wange ber Freifinuigften, bielten bisher 
ſolche fogemannte beſtimmte Zufagen für unverträglih mit ber 
Ehre eined Gentlemand. Dagegen fagen viele Wähler: Unſer 
funerer geſellſchaftlicher Inftand wurde Jahrhunderte hindurch ver: 
nadtäffigeet — mir bedürfen großer Verbefferungen und Defor: 
men, und haben wir einmal euch zu unfern Mepräfentanten auf 
fieben Jahre erwaͤhlt, dann find wir auf fonftitutionellem Wege 
ieber Macht einer Kontrolle gegen unfere Mepräientanten be: 
raubt. Wollt’ ihr demnach umnfere Stimmen, fo verlangen 
wir eure Verpflichtung, biefe und jene Maaßregel zu ver: 
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theibigen und für fie zu kaͤmpfen. Der Obrift Evand, ein 
in jeder Hinficht eben fo ehrenwerther Mann, mie Hobhonfe, gebört 
zu biefer Yartei, und verlangt, neben andern großen Staatsrefor- 
men, dreijähriged Parlament, meil bad Unterhaus felbit nad der 
Reform eine nuermeßliche Kraft gewonnen, und baber von ber 
Nation felbft mehr abbängig werben muͤſſe. Auf dieſe Wahl 
ift dem zufolge bie allgemeine Aufmerffamkeit gefpanut; nichts 
deftoweniger wird Alles rubig ablaufen, Es mögen nun bie 
gemäßigten Wbigd ober die Ultra: Whigd (wie z. B. Obriſt 
Evans, bie HH. Hume, Grote, Thomas Attwood), die von dran 
Raditalen wohl zu unteriheiben find, and Oinder fommen, je 
benfaßs werden wir große heilſame Meformen erhalten, — Ab— 
miral Malcolm iſt mit einem helle der vereinigten Flotte 
von der hollaͤndiſchen Kuͤſte nah Deal zurulgeledrt. 
Frantreid. 

Dad Amendement in Betref des Belagerungézuſtandes, dad 
Hr. v. Mos bourg am 1 Dee. zur Adreſſe vorſchlug, lautete: 
„Heftigen und gleichzeitigen Angriffen gegen bie beftehende Orb: 
nung glaubte Ihre Regierung, Sire, ohne Zweifel nur eine 
von den noch beſtehenden Seſezen antorifirte repteifive Energie 
entgegengnfegen; aber außerordentliche Tribunale koͤnnen nicht, 
umter welchem Titel und umter weichem Namen es fern mag, 
den Bürgern bie gerichtlihen Garantien entreifen, bie ibnen 
dur die Charte aefihert find. Em. Majeſtaͤt heiligten deren 
Herrichaft durch einen eklatauten Akt, fo mie ber Jrrthum ber 
Mintfter förmlich erklärt war. Die ſtattgefundenen Konflifte 
maden die Notbwenbigleit einer beitimmten Gefegrbung fühl- 
bar, welche bie Achtung vor allen Rechten mit ber Erhaltung 
bes Öffentlichen Friedens und ber Sicherheit bed Staats ver- 
einbart.” Der Giegelbewahrer (Barthe) hielt entgegen, bie 
Kammer fep bier kein Tribunal, dad über eine noch zu erbte 
ternbe gerichtliche Frage im voraus ben Stab zu brechen hätte; 
offenbar wolle man auch mur bie Minifter angreifen. Sr. 
Ddilon:Barrot antwortete Ibm. Die Kammer vermarf bai 
Amendement. Sodaun bemühte fih Hr. Erfte den Label auf 
noch mildere Weile auszubräten, indem er folgended Amende⸗ 
ment vorfhlug; „Um jenen beftigen und gleichzeitigen Wugrif 
zu unterdräfen, glaubte Ihre Regternug, Sire, Hülfe - bei frei: 
bern Befegen ald bie Charte fuchen gu muͤſſen; aber bie Schwic: 
rigleiten ıc.” Auch biefes Umendement ward verworfen. Da 
rief Hr. Merilbon aus: „Die Geſchichte wird biefe Bera— 
thung brandmarken!“ Murren ber Eentrum’s antwortete dm. 
Noch zwei andere Amendements (dev HH. Prumelle uuh Thous 
vtuel) wurden ebenfalls abgelchnt, umd hierauf der Yaragrapb, 
fo wie er von ber Rommiffion vorgefchlagen war, angenommen. 
Hr. Jolly wolte eine Stelle eingefhoben, um bie gegen meh: 
tere Deputirte gerichtet geweſenen MWerfolgungen zu tabeln. 
Hr. Zollivet fing an, eine Meibe von Dingen zu ergäblen, 
durch die jene Verfolgungen fi rechtfertigten. Die linte Seite 
erhob fi in Maſſe bagegen, ungeachtet bie Befhulbiguugen zw: 
naͤchſt gegen Karliften, und mamentlich gegen Hru. Berrper ge 
richtet waren. Dupontbel’Eure rief, anf biefe Weife wurde 
bie Kammer ein wahres Inquifitiondgeriht. Laffitte fügt: 
bei, wenn man ihn in ber Kammer fragte, ob er am ber Ju: 
lius:Mevolution Theil genommen, fo märbe er nicht antworten 
eine folhe Scene fep laum unter ber Reftanration vorgefem 
men, fie gehöre dem Konvent am, Die Eentrum’s verlangten 
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färmend bie vorläufige Frage. Mitten im KTumulte beftieg 
Sarnier Pageès (hefanntlih einer der verfolgten Deputir⸗ 
ten) die Tribune, und Iegte ein politifpes Glaubensbekenutniß 
ab: „Ich achte (fagte er nater Anderm) bie Bermögenden, aber 
ih ſchaͤze auch die Unvermögenden, und glaube, daß bie leztern 
mehr möthig haben als bie erftern, daß man fich mit ihnen be- 
ſchaͤftige; ich werde baber ſtets bie Wertheibigung ber Bürger 
‚Übernehmen, welche bie wirklihe Anwendung. ber Wolkdfouserai- 
metät fordern, und barim weiche ih von vielen Mitglieberm bie: 
fer Kammer ab, bie, um ihrer Stellung willen, mehr geneigt 
find, fi mit ben Wählern ald mir ben Nothleibenden zu be: 
ſchaͤftigen.“ Da kamen die Eentrum’s mwieder in Saͤhrung; 
auch Hr. Berr ver nahm dad Wort, Hr. Jolly aber ſchnitt, 
durch Zurdfnahme feines Vorſchlags, bie weitere Distuffion 
ab, und bie Kammer trennte fih im ber größten Bewegung. 

Der Moniteur ſchweigt noch immer über bie Ereigniſſe 
vor Untwerpen, und ift überhaupt ſtumm über die Dperationen 
der Expeditonsarmee. Die Journale wundern fi darüber, da 
Marſchall Eoult auf der Tritune faft offen von bem Aufange der 
Feiudſeligkeiten gefproden habe. Der Courrier frangais 
wit wiffen, Hr. K. v. Brouckere babe bie Nachricht vom Be: 
giune der Feindfeligfeiten nach Paris gebracht. 

(Temps.) Hr. Calomarde, kuͤrzlich noch Premierminifter 
in Spanien, Minifter ber Juſtiz und der Omaden, und Gänft: 
ling Ferdinands VII, bat fih nah Frankreich geflüchtet. Die 
Königin, um ihn für felme Jatriguen zu Gunften Don Earlos 
zu ftrafen, hatte ihm nah Mahon verbannt, Er entzog ſich 
allen Nachforfäungen und kam als Flädtling an ber Bränge 
» an, die er überſchritt, indem er fih auf ber Zollſtaͤtte als 
Hr, Almeida einſchrieb. Er fheint ſich in Tarbes wieder 
laffen zu wollen. Die franzöflige Regierung gab bem Präfel: 
ten der Oberpprenden Befehl, Ihn mit allen, feinem gegenwär: 
tigen Ungluͤt und feiner vormaligen Größe ſchuldigen Ruͤlſich⸗ 
ten zu behandeln. Doch wuͤnſcht man, daß er fi weiter von 
‚ber fpanifhen Bränge entferne. Darüber duͤrfte fih Hr. Ea: 
lomarbe nicht beſchweren, ba er felbft, als er noch Minifter 
war, verlangte, daß bie frampöflihe Regierung bie fpanifchen 
Flüchtlinge in einem Gentraldepartement vereinige. Calomarde 
geigte fi während feines langen Minifteriums nichts weniger 
als wohlmollend gegen Frankreich. Er wird jest ein Land 
fhäzen lernen, bad den Berbannten aller Parteien biefelbe 
Gaſtlichkeit bemilligt. Er fol es fogar nöthig Haben, daß dieſe 
Gaftlichkeit fi gegen Ihn eben fo großmüthig erweiſe, ald ge: 
gen feine Landsleute, bie bie zur Erlaffung der Amneftie Un: 
terfiägungen von der framgöfchen Regierung erhielten, Er, ber 
Bärzlich noch Spanien beherrſchte, iſt jest ohme Gelb, faſt ohne 
Kleider, im der Außerften Noth. Hr. Ealomarde ift ungefähr a6 
Jahre alt; ver iſt fehr mager, fehr lebendig in allen Bewegun: 
gen, Übrigens vom kleinem Wuchſe. Sein Geift trat nicht aus 
dem Kreife der Mittelmaͤßigkeit; er fpricht nicht frangöflich, bat 
wenig Studien und Kenntnife, und man Tönnte ſich feinen 
langen Einfluß nicht erflären, menn man biefem nach feinen 
Talenten bemeffen wollte. Was Hrn, Calomarbe, felbft in Spa: 
nien, auszeichnet, iſt eine Fertigkeit, die kein Nachgeben kennt, 
ein eiferner Charakter, Mie date er daran, feinen ſpſtemati⸗ 
fen Haß zu verbergen. Kalt verfolgte er die Mreigefinnten, 
umb fprac eben fo Falt über biefe Mepnumgsiagd, die nme zu oft 


mit Hiurihtungen endete. Er mar der Mobespierre des Abſo⸗ 
lutismus, und Damit der Wergleihung nichts fehlen möge, 
ward er von dem Klerus bes Moderantidmus angeflagt, ganz 
wie ber Diktator des Konvents vom ben Jakobiuern. Zezt iſt 
Hr. Ealomarde nur mod ein großes Beifpiel der Unſtetigkeit 
ber Sewalt; er wird ſich durch die Religion darüber tröften, 
benn es fcheint miht, daß er nah dem Zrofte des jüngern 
Dionys greifen und im einer ber fieben: und dreißigtanfend 
Gemeinden Fraukreichs ben Schulmeifterimachen fönnte, 

2. varis, 30 Nov. Unſte Kammer hat Fahlhörner, fie 
taftet herum, ſucht fi zu bilden und zu geftalten, um fi in 
ber politifchen Atmoſphaͤre, bald im Gchurfengange, bald im 
Diefengange fortzumälzen. Die Majorität Dupin, welche nah 
ber Majorität Odilon⸗Barrot berumfüblt (außer der Kammer 
durch den Temps und den Conftitutionnel fo ziemlich fortgehof- 
fen), moͤchte ſich mit lezterer aneinander fhließen, um eine po⸗ 
fitive Dajorität gegen das Miniſterlum zu erbelten, Lan fig 
aber noch micht zuſammen fügen. Ju der Kommiſſlon der Adreſſe 
dat fie, mit vereinten Kräften, Hrn. Eriennefgewäplt; ift daun 
aber zufenb andeinander gefallen ; im ber Diekuffion der Adreife 
hat fie, durch bie befänftigende Mede des Hra. Ddilen-Barrot, 
ber die Republikaner nieberdonnerte, fi zu den Freunden dee 
Hrn. Dupin dimiber neigen wollen; indeſſen koͤnnen fih diefe 
Elemente doch gar nicht kombiniren. Die Sache verhält fi 
fo: Sr. Dupin gebt von ganz jurififchen Einfihten and, die 
Kammern, ald Organ der Öffentlichen Mepmung, find ihm gany 
insbefondere gefeggebende Werfammlungen; er möchte fie zu et: 
was ben alten Parlamenten Gleiches machen, freilich modern 
umgefaltet, aber doch Stuͤzen des Koͤnigthums in diefem Sinne; 
unter ihm wird bie Autorität ber Serichtshoͤfe fteigen, bie 
geiftlihen Augelegenheiten werden ber Juſtiz umtergeorduet 
werden, fo aud zum Theil die Aufſicht über dem Öffentlichen Un⸗ 
terricht, wie alle Konflikte, die größtentheild bie jest dem Conſeil 
dEtat angehörten, umd die Ahminiftratiom betrafen; die zu errich⸗ 
tenden Gemeinden zu den Serichtshoͤfen geſezlich in mehr ald 
Eine Verbindung ‚gebraht werben. — Hr. Dbilon:Barrot 
geht von rein politiihen Einfichten ans, bie Kammer ift ihm 
nicht ſowol eine gefeggebende als eine ſouveraine Werfammlung ; 
bie Adminiſtration und Gerichtsbarkeit ift bei ihm das Zweite; 
Miniktergewalt, buch bie Kammern nicht bei ihm im abmini- 
ftratinen, ſondern im politiihen Sinne Fontrolliet, iſt ihm dad 
Hoͤchſte; er min daſſelbe Rönigtkum wie Hr, Dupin, aber ein 
bei Weitens mehr im innerſten Grunde von der Kammer aus 
geleiteted. Koͤnigthum. Dupin möchte, im Kurzen, durch geſez⸗ 
gebende Autorität bad Koͤnigthum bedingen, welches, tiefer eiudrin⸗ 
gend, Odilon⸗Barrot durch politiſche Autoritaͤt befiegen moͤchte. 
Rezterer wird ſich alſo mehr nach Außen und Erſte rer mehr nach Innen 
hinſchlagen. Da aber bie Geſtanungen einen Punkt treffen, wo fie 
fihrabifal voneinander ftoßen, fan auch eine Verknuͤpfung unter ih: 
nen gar feine innere, wenigſtens anf die Länge binausreihende Be 
walt haben, Das Ganze, it Neplatrage, wenn ed jemals zu 
biefer Platrage Tommen follte. Aber biefer eben wiberftehen 
einerfeits ein Theil ber Freunde Dupins, und zwar ber Cheil, 
welcher vor der politifhen Tendenz Odilon⸗Varrots ald zu Kühn, 
ald dem baaren Demokratisſmus zu fehr an bie Hanb geben 
koͤnnend, zuruͤkſchrikt; anbrerfeitd mwiderfteht dem ein Theil ber 
Freunde Barrots, diejenigen welche fid nicht in Dupins gefes 
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gebende Schlingen hinein verſtriken möchten. Daburd werben 
die HH. Dupin nnd Odilon: Barrot zuräfgehalten: fie können 
ſich nicht geradesu fo fombiniren, wie fie möchten, und das zwar 
aus bem genannten, fowol innern ald dußerm Gründen, Es ift 
Dbilon: Barrot fürs erfte unmöglih, rein und durchaus mit 
dem Anhange des Hrn. v. Lafapette zu brechen. Bei weiten 
friebliher, monarchiſcher, bei weitem weniger propagandiftifch 
als diefer, bat er doch im ihm feine wahre Stutze und rechten 
Hinterhalt. Ganz getrennt von ben Zafapertiiten, koͤnnte ſich 
Ddilon: Barrot nur Lafitte anfhlichen, welder, dee Beflunung 
nach, ein Mittelglied zwiſchen ihm und Dupin bilbet; bad würde 
sro. Dbilon: Barrot aber denn bach mehr und mehr aus feiner 
eigentlichen politiiden Gefinnung beransmurzeln, ihm feiner 
mahren Erbe berauben, auf alle Weife ihn ſchwaͤchen; er hat 
aber nicht dem gemeinen Ehrgeiz blos Minifter werben gu wol: 
ien, er wid au Minifter feiner Anfihten fepn, biefe moͤchte er 
aber keineswegs Hrn. Dupin anfopfern, denn feine eigentliche 
Gefinnung bat etwas Antipathifges gegen biefes beſtaͤndige Ma- 
hen mit und durch die Befeze und Lribunale; er hat Feine kei: 
denſchaft gegen die Beiftlickeit, und wid, daß man fie ſich felbft 
überlaffe; fo auch deu Öffentlihen Unterricht, fo auch die Se—⸗ 
meinden. Alles biefes zwaͤngt aber der Beift des Hrn. Dupin 
im gefeggebende und gefezübende Kombinationen hinein, melde 
aller freien Seiſtesentwikelung und Geiftesthätigfeit mehr oder 
minder den Untergang broben. Dazu bilden die Freunde des 
Hrn. Dupin, welde zum Eonftitutionnel bimgehören, eine lit: 
terarifhe Partei, einen Theil der Akademiker und ſchoͤnen Bei: 
fer, die vom Direktorium und dem Kalfertfum ber batiren: bie 
HH. Etienne, Arnault, Jay, Joup, Viennet, Audrieur unb eb 
nige Andere; diefe Herren find gemaltige @iferer gegen unfere 
fogenannten Romantifer, Schöngeifter, von denen die Einen, 
‚unter ber Fahne bed Hrn. Hugo, heute zur Mepnblif ſchwoͤren, 
and von benen bie Andern, unter ber Fahne des Hru. be Bignp, 
beute ihre Lente zum Karliomus binäberfähren. Diefelben Alta: 
demiter haſſen noch mehr, fm litterariiger Hinſicht, bie foge: 
nannten Doktrinairs: die HH. Bulgot, Broglie, Memufat, Jouf- 
frop, Roper⸗ Eollard sc. Nach allen dieſen litterariſchen, Haffi: 
ſchen und antilaffiihen Tendenzen frägt aber Dbilon:Barrot 
nichts, und möchte fih mit allen diefen Refriminationen nicht 
befihweren, - Bilden feine Freunde mit jenem Dupin ein 
mal eine Mejorität, fo wird ed nur auf kurze Dauer fepn, 
und mit einer fo flüchtigen Majoritaͤt bitber ſich noch kein 
aͤchtes Minifterium. Außerdem mil Ddilons Barrot bad 
Wahlgeſez im mweitläuftigern Ginne reformiren, um 
die ganze Mafle derer, welche irgend eine Bildung genoffen 
oder einen Staub ergriffen, im bie Zahl ber Wähler aufjuneh: 
men; das Fan aber Dupin nur mit großen Einſchraͤnkungen zu: 
geben, da biefe Klaffe der gebildeten Nicht⸗Beſizer cher 
mit Odilon⸗Barrot ald mit Dupin übereinftimmt, Die jezige 
Kammer aber wii kein mened Wahlgeſez, weil fie bie Souve⸗ 
rainetät bes Volles im ausübenden Siane dahinter fürd- 
tet. So ftehen fürs Erfte die Sachen. 
Nieberlande, 

(Aus Brüffeler Blättern vom 4 Dec.) Der König 
it geſtern nad feinem Hauptquartier zu Xierre abgereist. 
Er bat gemänfät, fi der Stadt Antwerpen während ber erften 
Tage ber Belagerung zu nähern, um im Stande zu fepn, un: 


mittelbare Befehle zu erthellen, wenn bie Ereigniffe ed noth⸗ 
wendig maden follten, und um öfter von dem, was fi zu: 
trägt, Nachrichten zu haben. (Mom. beige.) — Die Berband- 
Inngen in ber geftrigen Sizung ber Mepräfentautenfammer bo: 
ten Teinerlei Intereffe dar. Win der Tagedorbuung war ber 
Bericht der Bittfhriftenfommilfien. Hr. Vanderſchrick aus Ant⸗ 
werpen beſchwerte ſich, daß ſein Sohn ſeit zwei Monaten im 
Gefaͤngniſſe zu Antwerpen ſize, daß das Briefgeheimniß verlen 
werde u. ſ. w. Hr. Dip bemerkte hingegen, in ber bedenklichen 
Rage, worin fi bie Stabt Antwerpen befinde, müfe man dem 
Militeirtommandanten alle Mittel gu handeln laffen. — Eis 
Hr. S. v. Richemont zu Brüffel bezeichnete ben ihm gemordes 
nen Befehl, Belgien binnen drei Tagen zu verlaffen, ale eine 
Verlegung ber Ronftitution m. ſ. m. — Dreiundzwanzig dellaͤu⸗ 

diſche Deferteure, bie in Gent angelommen find, werben nad 
Dftende geſchilt und dem WBataillone einverleibt, welches ſich 
dort nah Dporto einfhift. — (Umion.) Man verfihert, baf 
mehrere franpöfiihe Mineurs, melde vor ber Citabelle arbeite: 
ten, geſtern von den Hollaͤnbern ergriffen worden find. Mau 
bat vom Luͤttich einen Mörfer à la Perkins nah Antwerpen ge 
ſchilt, der Bomben von 1000 Pfund wirft. — (Union) Bis 
jest ift die minifterielle Kombination noch nicht geordnet. Die 
HH. Theur, Dubus, Menlenaere und Brabant haben ih gr 
weigert, im baffelbe einzutreten. — Der Moniteur ſchweigt 
gänzlich darüber. — Die Emancipation berichtet, man 

glaube nicht, daß Hr. Fallen den ihm gemadten Antrag an: 

nehmen werde. Hr. Goblet bat noch in feinem Departement 

gearbeitet. Viele glaubten geftern Abend noch an bie Beibe: 

haltung der ausgeſchledenen Minifter, 


Brüffeler Blätter fhreiben aus Benloo vom 37 Nov.: 
„Geitwärtsd Nymwegen, zu Henden und Maldem, kantonniren 
600 Holländer, friefiihe Schutterd; die Barnifon von Nymwe- 
gen fan 4000 Maun ſtark fepn, fie beftcht gröftentheild aus 
Schutters, worunter jene von Norbbrabant. Won unfrer Bar: 
nifon fantonniren fortwährend Kompagnien zu Arien und Well. 
Seit etwa vierzehn Tagen arbeiten mehr ald 200 Bürger an 
deu neuen Vertheibigungsmerten Venloo's; man Fılmbigt und 
eine Verſtaͤrkung ber Barnifon am, was ohne Zweifel durchaus 
nöthig wäre; denn was nuͤzen alle Werke, wenn wir feine Trup⸗ 
pen zu ihrer Vertheidiguug haben.” 


Aus Antwerpen vom 50 Mov, bringen bie belgiſcher 
Journale folgende Nachrichten. Zuerſt enchält ber Monircar 
belge unter der Aufſchrift; Nachrichten vom ben Militairpe 
rationen, Kolgendes: „Antwerpen, 50 Nov. halbıı Uhr, Die 
fen Morgen gegen 5 Ubr bat Marſchall Séerard feine Auffor—⸗ 
derung au General Chaſſe gefandt; man hat den Parlemensair 
nicht zugelaſſen, allein eine Antwort im Laufe bes Tages ver 
fprohen; iu vor zwölf Uhr Die Antwort bed Seucrals 
EHafft it den Morpoften und dem bort befehligenden Offizier 
eingehändigt worden; in diefem Augenblife muß fle dem Mar: 
fall Serard zu Berchem zugelommen fern. Mittag. Gene: 
ral Chaſſe läßt von Beit zu Zeit einige Kanonenſchüſſe nah ben 
Aufenmwerten ber Feſtung thun; halb ı Uhr. Die Zahl der bis 
jezt gefallenen Schuſſe beläuft fi auf acht ober gehn. Ja ber 
Stadt ik Alles ruhis; die Bürger und bie Soldaten, Ude ſchei⸗ 
‚nen zufrieden, daß die Sache losgeht,” — Sodann lieet man 
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im Journal d'a nvers gleifals ı vom 30 Nos.: „Die Ope⸗ 
rationen geben ſchnell vorwärts. Die erfte und zweite Parallele 
find zugleich eröfues worden; im der vergangenen Naht bat 
man von-neun Uhr an angefangen, bie Schulterwehren von drei 


Batterien zum errichten. Diefe Arbeiten find bei Licht geſchehn 
und durch die Belagerten nicht geflört worden. Dabei waren 
bie Arbeiten im Bereiche bes Flintenfhußes und diefe Unthä- 
tigkeit der Eitabelle ſchien allen unerklärlih. Der Marſchall 
Gerard, die framzöflihen Prinzen und der Generalftab befinden 
fih in Berchem. Es herrſcht in der Stadt eine Aufregung und 
Neugierde, welde von einem @rfüble bes Vertrauens und ber 
Siwerbeit begleitet if. Im ber That haben wir dem gerechte: 
fen Srund zu hoffen, daß die Stadt vom einer militairifhen 
Operation nichts zu befürchten haben wird, der fie wegen ber 
völigen Theilmahmslofigfeit am Wngriffe und an ber Mitwir- 
Bung bei ber Belagerung, gänzlih fremd bleiben duͤrſte. Die 
belgifhen Poſten, welde am der Stabtieite und rings um bie 
Eitadelle mit den hollänsifhen Poſten in Berübrung fanden, 
find durch die Frangofen abgelöst worden, Dis ift eine Miaaf: 
zegel der Klugheit und Sicher heit, und fie fheint verhindern zu 
wollen, daf anf keine Weile vom unferer Seite Beindfeligkeiten 
Beginnen unb fo Repreffalien veranlaßt werben, die unheilbrin⸗ 
gend für die Stadt ſeya moͤchten. Wir haben Grund zu glau: 
ben, daß Marfhall Serard mit General Chaſſe Unterhandlun: 
gen über dieſen wichtigen Umftand angelmüpft bat, und daß bie 
Neutralität der Stadt refpektirt werden wird, Ja, wir begen 
fortwährend, geftüzt auf diefe Gründe und auf Nachrichten, be: 
wen wir Verttauen fchenten bürfen, die Hofnung, daß bie 
Stadt von bem Unheile verfhont bleiben wird, durch beffen An: 
Drohung unter allen mögliden Formen Furcht und Entfezen 
verbreitet worden it. Wir vertrauen auf bie Mülfichten der 
Meuſchlichleit und ber geſellſchaftlichen Orbnung, von denen 
teine Macht ſich heute zu Tage losſagen durfte, ohne vor ken 
Augen Europa's gebrandmarlt und aus ber Reihe der civiliſir⸗ 
ten Nationen aufgeftriben zu werden. Der Krieg bat jest 
feine Ehren: und Vernunftgefege; Edelmuth und Hocberzigkeit 
find jezt nothwendige Tugenden für die, melde die Menſcheu 
leiten. Es gibt feinen Suwarow mehr, und ber Zerfiörer von 
Ismail und Praga gilt für feinen Helden. Wir find anfer: 
dem überzeugt, und wir haben es bereitdanggeiproden, daß bie 
franzoͤſiſche Regierung keinen Erfolg, fo glänzend er auch feyn 
möge, um ben Preis eines großen Unglüks zugeben könnte, 
Marſchall Gerard hatte ohne Zweifel in diefer Hinfiht Iuftrufs 
tionen, welde fein Edelmnth begriffen und befolgt hat. Eben 
ſo find wir überzeugt, daß der englifhe Kommiſſair auf Befchl 
feiner Megierung dieſe Maaßregeln Frankreichs unterſtuͤzt bat, 
amd wir glauben gerne zur Ehre der Menſchheit, daß fie bei 
dem holländbifhen General Anklang gefunden haben. Diefen 
Morgen um ſechs Uhr iſt eine Depeche durch den Marihall 
Gerard an bie Eitadele abgefertigt worden. Man verficert, 
Daß dis die Aufforderung zur Uebergabe des Plazes gewefen 
fey. Man fagt, General Chafjd babe geantwortet, er glaube 
sicht, daß Holland mir Frankreich im Kriege begriffen fen, er 
werbe die Feſtung mur im änperften Nothfalle, oder auf Befehl 
Des Königs Wilheim übergeben, und wenn die Ungrifsarbeiten bis 


din⸗ ulcht * ſeyn wären, anf die — — 

Ju der That baben wir Mittags bie erſten Kanonenſchüſſe aus 
der Eitabelle und zwar and. dem bem Beyuinentbore zunäcit 
gelegenen Thore vernommen; auch find einige Schiffe aus dem 
Fort St. Laurent, im ber Richtung von Melthuvs, gefallen, 
Die gegen die Belagerer gerichtete Feuer ift jedoch nicht unter: 
balten worden, und die Arbeiten feinen unter Kanonenſchüſſen, 
die von 10 zu 15 Minuten fallen, fortgefegt zu werben, Uebri— 
gens nähert fih der Kreisabfhnitt, ben bie Belagerer bilden, 
ber Eitadelle, während zugleich die Divifion Sebaftiaui, welche 
in Zlandern ift, auf ber flandrifden Spize fo weit vorrüft, 
ald es bie Ueberſchwemmungen erlauben. Korreipondenznad: 
richten aus Paris verfihern und, daß bie zum lejten Augen— 
blite, nod nach Anfang ber Belagerungsoperationen, bie Um: 
terbandblungen nicht abgebrogen waren.’ — Der Phare 
erzählt ſodann noch folgende Detaild; General Chafie habe 
die Neutralität ber Stadt Natwerpen angenommen und felbft 
gefordert, daß franzoͤſiſche Truppen in bdiefelbe gelegt mir: 
den, um zum Bollyuge berfelben beizutragen (?!) — General 
Sebaftiani bat ebenfald die Forts an der flandrifhen Seite 
auffordern mmilfen. — Die Frangofen haben um 3 Uhr Morgens 
Befis vom Fort Montebello, fo wie vom Begninenthor und vom 
abgebrannten Urfenale genommen, — Ein Verein gegenfeitiger 
Verliherungfgegen die Folgen des Bombarbements bat ſich bier 
gebildet. — Die Herzoge von Drleans und Nemours haben bei 
den Mrbeiten bie erften Schaufeln mit Erde gegraben. Die 
Prinzen find im Lokale ber Harmonie bergeftalt der Citadele 
nah, daß fie im Bereiche des Gewehrfeuers derſelben find; bie 
Franzoſen fehen mit Stolz biefe jungen Helden an ibrer Spize 
den erften und bringendften Gefahren trogen; fie haben durch 
ihre Gegenwart und Mitwirkung zur Arbeit angefeuert uud 
allem Gefahren Troz geboten. — Das Hauptquartier war bie: 
fen Morgen noch im Borgerhout; allein der Marſchall ift ſtets 
in Berhem. — Die belgiihen Truppen find biefe Nacht von 
den franzoͤſiſchen auf allen Poften abgelöst worden, bie fie noch 
auf beiden Scheldeufern inne gehabt. — Ein Bataillon des öten 
beigiſchen Regiments, welches in die Stadt marſchirte, war auf 
der Straße von Mecheln unter den Kanonen der Citadelle, als 
Chaſſe fein Feuer begann, Ju plözliher Begeifterung aut: 
wortete das Bataillon einfimmig mit dem Mufe: Es lebe 
der König ! 

Littiher Blätter vom 4 Dec. ſchreiben: Wir haben 
einen Brief aus Antwerpen, batirt von geftern Mittag, vor 
Augen; es heißt darin: Die Franzofen haben alle Poften yesen 
die Eitadelle zu, felbft im Junern der Stadt beiegt; Die ganze 
Nacht haben 42 bie 415,000 Manu an der Tranſchee gearbeitet: 
diefen Morgen um 14 Uhr arbeiten fie noch ungeflört, 7 bie 
8000 Mann am der Zahl. Mittags bat General CHaffe auf bie 
Arbeiter mit Kartaͤtſchen ſchießen laſſen; in bieiem Augenblite 
herrſcht ein ziemlich heftiged Kanonenfeuer; Punkt ı2 Uhr ba 
ben die Holländer zwei Schleuſen im dem Polderm, unterbalb 
der flauderſchen Epize, nach Gent zu, gefprengt. Alles, was 
Furcht fühle, eutflieht Im größter Eile. 

Wir erhalten ſowol burh bie Aachener Zeitung als 
direlt aus Bruſſel im Driginal (durch welq' legtetes bir 
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Ueberfegung ber erftern in einigen Detaild berichtigt wird) 
folgenden Bericht aud dem franyöfiiden Haupt: 
auartier Borgerhout vom 30 Nov. 11 Uhr: „Endlich 
it der fehnlichit erwartete Augenblik gelommen; ber Befebl 
zum Angriffe ift gegeben. Geftern Abend find bie Truppen, die, 
an der Belagerung Theil nehmen follen, vereinigt worden; ein 
Tagsbefehl des Marſchalls hat ihnen angezeigt, daß bie Opera: 
tionen beginnen, und baf bie Trauſcheen unter dem Befehle 
bes Herzogs von Drleand eröfnet werden, — Um 6 br haben 
4500 Mann bie Tranfcheen eröfnet; bie Parallele ift zu gleicher 
Zeit in einer Ausdehnung von 2000 Metres eröfnet morben, 
eben fo zwei Kommunltationdäfte für bie Queues der Tran: 
ſcheen in einer Ausdehnnuug von 900 Metred; bie rechte Seite 
der Tranſchee ſtuͤzt ſich auf bad Blacid des Forts Montebello, 
die linke aber gebt über die Ehauffee von Boom hluaus. Der 
Heryog von Drleans, ber bie erften Sefahren theilen wollte, 
und in ber Trauſchee befehligte, bat unter feinem Befehle bie 
Obriſten: Auvray vom Generalitabe und Tardien de Saint Au: 
banet vom 7ten Infanterleregimente. Sodann wurde zur Er: 
richtung der Batterien gefchritten; Alles ging in größter Stile 
vor fih, da die Parallelen nur 400 Metres von dem Slacks ber 
Citadelle entfernt waren, Mehrmals haben der Herzog von 
Drleane, ber Marſchall, die Benerale St. Epr: NRugues und 
Haro bie-Linien der Arbeiter beſichtigt; überall hat deren An: 
weſenheit den lebhafteften Enthufiadmus erregt, umb troz bed 
Megens, der bie ganze Nacht hindurch herabftrömte, haben bie 
Soldaten mit einem beifptellofen Eifer gearbeitet. In bem 
Yugenblite, wo das 17te und 25fte Linienregiment, bie zuerft 
aufgeboten waren, fi vereinigten, wurben alle nah ber Cita— 
deile vorgeräften Poſten der Stadt und bad Fort Montebello von 
den frauzoͤſiſchen Truppen beſezt. Die Eliteniompagnien ber 

en Tranfheenregimenter, welche vor ben Arbeitern aufge: 
fielt waren, beiten diefelben, wenn ein Ausfall erfolgen ſollte; 
fie hatten Befehl, das tieffte Stillſchweigen zu beobachten uud 
auf dem Bauche liegen zu bleiben; bie Schildwachen lagen noch 
weiter vor auf den Knien. In dieſem Angenblife (11 Uhr) befin- 
det fi Obriſt Auvray in der Citadelle, wohin er eine Aufforde⸗ 
zung an General Chaſſe gebracht bat. Dan firht mit Ungebuld 
ber Antwort entgegen, nad deren Eintreffen ohne Smeifel bad 
Feuern beginnen wird. Bis jest it noch Fein Kanonenfhuf 
weder vom ber einen noch von der andern Seite gefallen. — Mit: 
tage. Die Tranſcheewachen find abgelöst worden; bie komman⸗ 
dirten Stabsoffiziere find: ber General Söpfel, Obrift v. Net: 
tencourt, vom 18ten Zinienregiment, und bie Batalllondchefs 
Minangop, vom Generalftabe; Neuville, vom 18ten Pintenregi: 
mente und Boniller, vom 7ten. Die abwechſelnd zu gebran: 
enden Truppen befteben and ber Brigade Mapatel (17te und 
a5fte Linienregiment); Brigade Hincourt (6 iſte und 6sſſte kinien- 
regiment), und Brigade Zoͤpfel (10te8 leichtes Regiment und 
48te8 Linlenreziment). — 4 Uhr. So eben verlaſſe ic Berchem, 
welches ben Arbeiten näher liegt, als Borgerhout, und mo fi 
faft immer ber Marſchall befindet. Geit einer Stunde fchieft 
die Citadelle mit Kanonen auf bie Urbeiter; aber dad Feuer ift 
nicht unterbalten, ein Schuß ift auf bie Stadt gefallen. Man 
erfährt, daß Ehafie die Echlenjen nad ber Seite bes Forts von 
Burght bat fprengen laffen, um Alles fo weit ald möglich zu 
überfhmemmen. Der Obriſt Maprap war Mittags noch nicht 


ind Hauptquartier zuräfgelehrt ; ba jedoch gerabe um biefe 
Stunde das Feuer ber Eitabelle angefangen hat, fa zweifelt 
man nicht, baß bie Antwort verneinend ſey; man glanbt, baf 
der Obrift Auvrap fih direkt zum Marſchall begeben bat, der 
fih in biefem Augenblit in den Tranfcheen befindet. Die wäh: 
renb ber Nacht vollendeten Arbeiten find außerordentlich bebeus 
tend; bie Soldaten haben mit ungemöhnlihen Eifer gearbeiter, 
Mit Kagesantruch waren fie aber auch gegen bie feinblichen Ras 
nonen in Sicherbeit. Die Truppen haben bei biefer Gelegen: 
beit Alles gehalten, mad ihr Eiſer verſprach; weder ber Degen, 
noch die Echmierigteit bed Terraind bat fie aufgehalten; fie 
wurben aufgemnntert durch die Gegenwart bed Marſchalls, ber 
begleitet von dem Herzege von Drieand, den Generale Haro 
und St. Err, und einem Theile feines Generalftabs überall 
bin zu alen Arbeitern fich begab, und jeden ermahnte, bem 
Beifpielen der Generale zu folgen. Die Aufforderung an Ges 
neral Chaſſe bezweit, mie man es erwartet hatte, General 
Shaffe förmlich anzugeben, daß er fi jeder Feindſeligkeit ger 
gen bie Stadt enthalte, Nahfhrift: Man glaubt Kanonen- 
donner in ber Michtung bed linken Ufers zu vernehmen; viel 
leicht ift ed General Sebaftiani, ber bie Forts angreift, doch iſt 
bis nicht gewiß. Im Hanptquartiere herrſcht bie an einem erften 
Ungrifetage gewoͤhnliche Bewegung. Nachſtehendes ift die im Na: 
men Frankreichs und Englands durh den Marſchall Gerard, 
oberften Befehlehaber der frangöfifchen Armee, an den General 
Chaſſé, Kommandanten ber Eitadelle von Antwerpen, erlaf 
ſene Aufforberung: „Hauptquartier Borgerhont, 
so Nov. Mein Herr General! Ich bin am ber Spije ber fran- 
söfifhen Armee vor der Eitabelle von Autwerpen mit dem Auf- 
trage meiner Megierung angelommen, bie Vollſtrekung des Trak⸗ 
tats vom 15 November 1831 zu verlangen, welder Er, Mai. 
bem Könige ber Belgier ben Bells biefer Feftung, fo wie 
den der Forts fihert, melde an beiden Ufern der Schelde 
von berfelben abhängen. Ich hoffe Sie geneigt zu finden, bie 
Gerechtigkeit diefer Forberung anzuerkennen. Wenn dem aber 
gegen meine Erwartung nicht fo wäre, fo bim Ih beauftragt 
Ionen auzuzeigen, daß ih alle zu meiner Merfügung ſte⸗ 
beuden Mittel anwenden fol, bie Eitabelle von Autwerpen im 
Befiz zu nehmen. Die Belagerungsoperationen werben gegen 
bie aͤußern Fronten ber Eitadelle gerichtet fepn, nub obgleich die 
Schwäde ber Befeftigung nad ber Seite ber Stadt, und bie De: 
kung durch die Hänfer, mir Vortheile zum Augrif darbieten, fo 
werde ich fie dennoch nicht benuzen; ich bin bemmach zu ber 
Hofnung beredtigt, baf Sie, gemäß den Kriegögefegen unb 
ben ſtets beobachteten Gebränden, fich jeder Keindfeligkeit gegen 
die Stadt enthalten werden. Ich Iaffe einen iCheil derſelben 
nur im ber Mbficht befegen, damit Alles verhindert werde, was 
fie dem Feuer Ihrer Artillerie ausfezen könnte, Ein Bomber: 
bement wäre eine Handlung unnüzer Barbarei und ein Unglit 
für deu Handel aller Nationen, Wenn Sie, troz biefer Bes 
mierkungen, auf bie Stadt fchießen, jo werden Fraukreich unb 
England einen Schabenerfag verlangen, der dem burd bad Feuer 
ber Eitadelle und ber Forts, fo wie durch das der Kriegsſchiffe 
verurfahten Schaden gleih kommt. Sie koͤnncu nit umbie, 
felbft vorherzuſehen, daß Sie in diefem Falle perfönlih für bie 
Verlegung einer von allen civilifirten Voͤllern geachteten Sitte 
und für bad daraus entftchende Unheil verantwortlich fepm wer⸗ 


nn. ] 
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dem, Ich erwarte Ihre Antwort und zähle darauf, daf es Ih: 
nen genehm ſeyn wird, unverzüglich mit mir wegen Webergabe 
der Eitadelle von Uintwerpen und ber davon abhängigen Forte 
in Unterhandblungen zu treten. Ih bitte Sie, Hr. General, 
die Werfiherung meiner Achtung zu empfangen. Der Marſchall, 
Ober befehlshaber ber frangöfifchen Nordarmer. Graf Berard,” 

(Aus dem Haag vom 30 Nor.) Man fhreibt aus Breba 
vom 28: „Eine Ehrfurcht erwelende Ruhe, dad unzmweibeutige 
Kennzeihen unferer angebornen Natiomalität, herrſcht im un: 
ferm Lager. Ueberall beinerft man bie vollfonmenfte Mube, 
aber eine Ruhe, melde wichtige Ereigulſſe vorher verfänber. 
Diefe Gelaffenbeit bezeichnet Muth, Standhaftigkeit und hart: 
näfiges Auddanern, wenn der Augenblit ber Gefahr erfhienen 
it, So ftand einft bie Beſazung von Miſſolunghi hinter ihren 
Mällen, und fah mit rubigem, feftem Blife das Merkzeichen eis 
nes hoͤhern Berufs, bie Worbereitungen eined wuͤthenden Bein- 
des zum lezten Sturme. Go ift auch unfer Beruf, aber mit 
größern Bläfdtreffiern. Miſſolunghi ftand mit feinen 1500 Maun 
am Rande des Grabe, auf dem fchon fo viele Lorbeeren gehäuft 
lagen. Wenn dad Vaterland ruft, können wir voch mit 400,000 (7) 
Mann in ben Todeskampf ruͤken.“ 

Weber bie Hager, noch bie Amfterdbamer Blätter vom 
4 Dee. enthalten etwas vom Kriegsſchauplaze. 


Deutfhland. 

Am 1 Der, wurde zu Münden ber neue, mit bem Ober: 
appellatiousgerichte des Adnigreihe vereinte Kaſſationshof für 
dem Diheintreis feierlich eingefest, wobei ber Oberappellations⸗ 
gerihtd:-Präfident Frhr. v. Welden eine kurze Rede hielt. Für 
die bei dem Kaffationshofe ftatt findenden Öffentlihen Werbanb: 
lungen wurde ber große Sizungsſaal des Appellationsgerichts 
eingerichtet. 

Muͤnchen, 6 Dec. Go wahr und lebendig in ganz Baperu 
die Freude ſich ausſprach, einen Spröfling aus dem Hauſe Wit⸗ 
telsbach, den zweitgebornen Sohn unſers erhabenen Königs, auf 
Griechenlands Thron erhoben zu ſehen, fo tief und ungeheuchelt 
war ber, gewiß von allen Bayern aufrichtig getheilte Schmerz 
aller Einwohner der Hauptitadt, ald König Dtto, feiner ruhm⸗ 
vollen Beſtimmung folgend, heute Vormittags um 11 Uhr im 
Begleitung II. MM. des Königs umb ber Königin, fo wie Sr. 
£. Hob. des Kronpringen, feine Reiſe nah Griedenland antrat. 
Sowol die Höfe der Reſidenz, ald bie Straßen ber Hauptſtadt, 
durd welche ber Reiſezug kam, wimmelten vom zahlloſen Men: 
ſchen, die noch einmal bad theure Autliz bes allgemein gelieb⸗ 
ten Koͤnigsſohns zu fehen verlangten. Da wear kein Ange, bad 
wicht in Thrämen ſchwamm, kein Herz, bad nicht, von der in: 
nigften Wehmuth ergriffen, bie heißeſten Gegenswänfhe dem 
Scheibenden, ber nach allen Seiten die ruͤhrendſten Mbichiebe: 
blike vertheilte, zum herzlichen Beleite gab, Griehenlanb über: 
nimmt eim koftbares Kleinod aus Bayern, es erhält an König 
Dtto einen Souverain, der mit ber feltenften Reindeit und 
Güte bes Herzens, troz feiner Jugend, alle Anlagen und Ei⸗ 
genfchaften des Geiſtes und Charakters verbindet, bie erforbers 
lich ſind, um einen Herrfher zum wahren Begläler feines Vol⸗ 
kes zu maden, Nur die feite Zuverſicht, daß ber Himmel un⸗ 
fere Winde und Gebete erhören und dad griechiſche Bolt bem 
ibm von der Vorſehung gefchenften Monarchen mit berfelben 


Liebe und Treue anhängen werbe, ald es ihn mit heißer 
Sehnſucht erwartet, vermag unfere Trauer um Ihn zu min 
dern. Muͤnchn. pol. 3.) 

** Eranffurt a. M., 4 Dee. Das, was ih Ihnen geftern 
über ben Anfang ber Feindfeligkeiten bei Antwerpen melbete, ' 
bat fih im Wefentlihen volllommen beftätigt, nur fand hinſicht⸗ 
lid der Angabe des Datums ein Jerthum von 24 Stunden ftatt. 


Indeſſen bat es ſich bei dieſem Aulaſſe abermals gezeigt, daß 


die Furcht vor dem Eintritte folgenreicher Ereigniſſe auf die 
inbildungsfraft der Berheiligten gewöhnlich einen flimmern 
Eindruf macht, ald bie Gewißhelt, daß diefe Ereignifie nunmehr 
eingeireten find, Geftern, mo biefe Gewißbeit noch nicht apodik- 
tifd vorhanden war, wichen die Kunrſe; heute dagegen find die 
felben im Eteigen. Wir notiren nemlih nad dem Schluſſe der 
Börfe bie Sprogentigen Meralligues 827; ; bie aprogentigen 
7175; Wiener Bantaktien 1289; boländifhe Integrale 38%,. 
Hiebei ift jedoch zu bemerken, daß, famen and von Umfterbam 
heute niedrigere Kursnotiruugen an, — bie Integrale waren an 
ber Börfe vom a db. auf 39%, gurifgegangen, — zu Berlin und 
Wien die Kurfe ber einpeimifhen Effeften geftiegen find; auch 
höhere Mentenfurfe von Paris angefündigt werben. Hiezu kommt 
daß ſich, wie ſchon erwähnt, feit dem Monatsſchluſſe bie @elb- 
verbältufffe umferd Plazes weſentlich verbeffert haben, Heute 
war bie Frage mac langfichtigen auf ben Plaz gezogenen Wed: 
fela ſo wirkſam, baß ber Didfonto auf at, Proz. zurifging. 
In Folge deren find denn and die Devifen anf Paris, London, 
Amfterdbam und Hamburg im Steigen begriffen, im Staatspa- 
pierbanbel aber werben jest Zeitverlänfe mebrentheild unter 
dem Tageskurſe abgeihlofen, indem fomptante Stuͤle um bed: 
millen thenrer geworben find, weil bie Epekulanten auf bad 
Steigen auf fofortige Ablieferung dringen. Im verwichenen Mo: 
nate machten fi gerade bie entgegengefesten Erſcheinungen 
bemerklich. 

Bus Duͤſſel dorf wird unterm 3 Der. geſchrieben: „Se. 
königl. Hoh. ber Prinz Friedrig von Preußen iſt heute Mor: 
gen von bier ua dem Hauptquartiere zu Crefeld abgereidt.” 

Rußland, 

Se. Mai. ber Kaifer hat dem Dberbefehläbaber ber aften 
Armee, Feldmarſchall Brafen von ber Dften:Saden, in den 
Fürftenftand, und bie General-Abjutanten Alexauder Beulen: 
dorf und Paul Golenifhtiheff: Kutuſoff in ben Brafenftand 
erhoben. 

Nre Lalferl. Hoheit die Großfärftin Helena Pawlowna war 
am 22 Nov. aus Moslau zu Gr. Peterdburg angelangt. 

Einem kalſerl. Ukas zufolge haben die ans ber Leibelgen: 
ſchaft freigelaffenen Individuen fi binmen 9 Monaten irgend 
einen Stand zu wählen, wibrigenfalld mit ihnen nach Ablauf 
dieſer Friſt wie mit Landſtreichern verfahren werben fol. 

Deftreid. 

Wien, 5 Dec, Metalliques B4%,,; aprozent. Metadi- 
ques 755 Bankaltien 1088. 

zXüärtlei, 

* Konfantinopel, 10 Nov, Wie ih in meinem legten 
Briefe voraudfagte, hat mit Abbrechuug ber Unterhaudlungen 
auch die kurze Waffenrube auf dem Kriegsſchauplaze ihr Enbe er: 
reiht. Ibrahim bat bie Dffenfive wieder ergriffen, und iſt mit 
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gewohnter Schnelle in zwei Kolonnen über Abaua nah Kaiſa⸗ 
- zieh und Konia vorgerüßt; fm legterer Gtabt traf er ſchon am 
4 d. ein. Diele raſche Annäherung ber Megyptier gegen die 
Hanptftabt machte Grgenanftalten dringend nothwendig; ber 
Großmweifler it deshalb am 8 d. mit allem noch bisponiblen 
Truppen von bier zur Armee, welche fi von Konia zuruͤkgezo⸗ 
gen hat, aufgebrochen. Man rechnet, baf bie neue großherr: 
liche Armee nunmehr wieder gegen 60,000 Mann zählen wird, 
während bie Agpptiihe faum 45,000 ſtark if, Freilich iſt in 
Hinfiht auf moralifhe Kraft leztere ber erfterm weit überlegen; 
dieſem Wetergemwichte aber fegt man bie Kriegserfahrenheit bes 
Großmweffierd entgegen, und glaubt ſich deshalb zu Hofnungen 
auf günftigen Erfolg wohl beredtigt, Dabei iſt jedoch die 
Stimmung ber Bewohner Auatoliens (bekanutlich find bie bier 
anfäfigen Volkshaͤnptlinge bie eifrigften Anhänger bes Janitfcha: 
renthums, und feit Beginn ber Reformen in offener oder geheimer 
Fehde gegen bie Pforte) nicht im Auſchlag gebracht, und dieſer Um: 
ftand durfte leicht zu @unften der Hegnptier entfheiden, Man hat 
fidere Kunde, daß Ibrahim von vielen Städten Earamaniend, 
ebe er bie Bränge Sprieus überfhritt, Einladungen mit dem 
Verſprechen thärigen Beiſtaudes erhalten bat, und daß biefem 
Beifpiele viele Unzuftiedene in Eappadocien gefolgt finb, was auch 
vermuthlig Ibrahim veranlafßt hat, in oͤſtlicher Richtung gegen 
Kaifarich vorgudringen, und fo deu unrudigen Wöltern bie 
Hand zu reichen. — Unten folgend erhalten Sie einige freilich 
ſchon etwas. veraltete Werichte eines fraͤukiſchen Agenten in 
Aleppo über die Ereigniffe in Sprien im Monate Julius, — 
Hier gibt ed aufer dem fortbauernd militairifhen Vorkehrun⸗ 
gen wenig Neues. Der Tod bed vormaligen Meid:Effendi, bie 
bedeutende Abnahme der Peſt, die Werleibung bes doͤchſten im 
Diamanten gefaßten Ordens bed Sultans an ben Kaifer von 
Mußland, einer aten Klaffe deſſelben an den ruffiihen Botſchaf⸗ 
ter Hru. v. Butenleff und einer sten Klaffe deffelben au ben 
bieher in Megppten alfrebitirt geweſenen ruſſiſchen Konſul, wel: 
her fih gegenwärtig bier anfbält, ſtad bei dem aͤußerſt kritiſchen 
Verhaͤltniſſen nur Borfälle fefunbairer Bedeutung. — Belle: 
gen: 1. Aleppo, 20 Jul. Nachdem vor kurzer Zeit bie groß: 
berrlihe Armee in gutem Zuſtande hier augefommen, und gleich 
baranf weiter den Megpptiern entgegen gegangen war, hörten 
wir eine Weile nichts von wichtigen Vorfällen. Aber am 12 d. 
kam unerwartet eine bedentende Zahl Flüchtlinge im erbärm: 
lichſten Zuftande hieher zurül; am 15 Mehemed Paſcha mit 
etwa 1000 Mann, und am 14 ber Beneraliifimnd Hufein Paſcha 
felbft mit alen ihm untergebenen Paſcha's und etwa 15,000 
Mann Infanterie und Kavallerie, ald dem ganzen Üefte ber 
großen Armee. Es wurde fogleich Kriegsrath gehalten und bes 
ſchloſſen, fi bier fo lange. ald möglich zu vertheibigen ; allein 
bei der Nachricht von ber Aunaͤherung Ihrahimo, melder bem 
Kabi und den Häuptern der Stade biefe in einem Schreiben ange: 
jeigt, und bie Stadt mit dem Verſprechen, bie Rechte bed Privat: 
eigenthums zu achten, zur Uebergabe und mit ber Drohung, im 


Weigerungefalle die Stadt mit Sturm zu nehmen, aufgefordert 


batte, fand ber Feldmarſchall, Im Erwägung ber Stimmung 
der Einwohner von Wleppo, ber Ermattung der Truppen und 
bes Mangels an allen Lebensbebürfniffen, für geratben, ſich mit 
aller feiner Mast mweirer zurüt zu ziehen, Am 14 bi Nachts 
wei Uhr ſezte er fi zu dieſem Bwete, viele Kanonen und Be. 


par zurüllaffend, in Mari, und ſchlug ben Weg nach ben Se— 
birgen von Killes ein, Ibrahim, vom diefem Rukzuge benad: 
richtigt, bieltkam 15 gegen Diittag blos mit 200 Manu Kaval- 
lerie bier feinen Einzug, und begab fih nach dem Mefidenz- 
ſchloſſe der Gouverneurd, Sceh Abubacr genannt, bad mit Ra: 
nonen beſezt it. Der Mufti und bie Großen uͤberbrachten 
ihmgdie Unterwerfung ber Stadt, und murben guädig aufge 
nommen. Gegen Abend lam ein Regiment Kavallerie von etwa 
4000 Mann mit zwei Kanonen; am folgenden Morgen rüften - 
bie Infanterie und ber Reſt der Artillerie, zuſammen etwa 
16,000 Dann mit 40 Kanonen nah. Bis heute weiß man 
nichts Naͤheres, wo bie flüchtige Armee Poften gefaßt bat; es 
beißt, Muſtapha Paſcha und Mebemed Paſcha ſtaͤnden bei Kizil 
Afal, einem befeftigten Dorfe von Antab, und Huſſein Yalka 
in Han:Caramurt, weldes zwiſchen Autiochien und Bplan liegt. 
In ber legten Schlaht bei Homs, welche nur eine Stunde 
dauerte, mwurben auf Seite ber Dttomanen 1500 Maun getöb- 
tet, ebeu fo Miele verwundet, und 5000 gefangen; feindlicer: 
feits zählte man nur 30 Todte und 40 Verwundete. Weit 
größer als in ber Schlacht war aber ber Berluft der Türken 
auf ihrer nnorbdentlihen Flucht bieher, während welcher fie zwei 
bie drei Tage ohne Waller und Brod waren, fo bad wenn e# 
bem geihlagenen Heere auch gelänge, ſich völlig zu fammeln, 
ed doc doͤchſtenus mur noch 25 bis 30,000 Mann ausmahen 
mwärbe. Seſchieht bis nicht, fo ſteht den Aegpptiern in Verfol: 
gung ihres Planes kein Hinderniß mehr im Wege, mb man 
Tan fi auch keines benfen, bad ihren Muth zu beugen im 
Stande wäre; der Einzug Ibrahims in unfre Stadt mit nur 
200 Mann iſt Senge genug von bdefien perfönlidem Muthe. 
Außer den 20,000 Mann , welche Ibrahim bieher mitbrachte, 
erwartet er Verftärfungen von mehreren Seiten, um nad ihrer 
Untanft feinen Mari fortzufegen, und feinem Plaue gemäß 
feine Eroberungen gegen Weften bie Kulaf:Bugazi, über Adang, 
und gegen Dften bie Drfa und Wintab auszudehnen. Hier if 
weder beim Einzuge Huſſein Paſcha's noch bei dem Abrabim 
Vaſcha's die mindefte Unordnung vorgefallen, wozu fid bie bie: 
fige Berölferung wohl Gluͤk wünfben fan. — II. Aleppo, 
3 Aug. Ibrahim Paſcha blieb bis zum 24 Jul. bier, an wel⸗ 
chem Tage er nah Killes abreidte, am 27 kam ee in Antiochien 
an, und am 50 grif er Huſſein Paſcha bei Bplan und Mieran: 
brette an, mo er uenen Sieg erntete, unb zwar fo, daß bie 
tärfiihe Armee nah ungeheurem Verlufte an Mannibaft, Mur 
nition und Proviant gegwungen war, vom ber Agpptifchen Kar 
vallerie verfolgt, gegen Mdana hin die Flucht zu ergreifen. Nach 
diefem zweiten Unfalle der Dttomanen lau man den Plan Idre⸗ 
bim Paſchas als vollendet auſehen, indem ihn nun nichts mebt 
bindert, bis. Rulal:Bugazi zu marihiren, mo er geionnen feyu 
fol, feinen Eroberungen eine Bränze zu fen. Wenn bad 
@ldt, welches ihn bisher zu Lande begünftigte, ihm auch zur 
See lächelt, fo iſt keine Möglichkeit abzuſehen, wie bie Pforte 
nieder zum Beflje Sor iens gelangen folte; — freilich iſt bri 
Gott Fein Ding uumdylid. — Die Cholera, welde bier mütbeie, 
batte in Seit vom vierzehn Tagen eiwa 3000 Gterbfälle zur 
Folge, eben fo hoch nimmt man die Zahl der davon Befallenen 
und wieder Seneſenen an; jegt iſt die Seuche im Verſchwinden. 


Berantwortilcher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Verhandlungen der franzbfifchen ———— 

(Beſchluß der Rede des Hru. Thiers.) Wenn man, noch 
ohne gelämpft zu haben, feine Stimme vom Suͤden nach Nor: 
den vernehmen läßt, fo frage ich, ob man dann eine Na: 
tion ohne Einfluß it? Man fagt ung, alle unfere Unterbant: 
lungen fepen mr auf dem Krieg ausgegangen. Wenn aber feit 
langer Zeit bie Traktate umterzeidnet waren, wenn das jur 
Wolzietung derfelben zugeftandene Jahr verfloffen war, kounte 
da Franfreih ungemwiß bleiben? Mufte man bann noch bei Die: 
fen Verſchiedungen beharren, über die man fih doch unaufhoͤr⸗ 
lich beflagt hatte? Man barf wohl erftaunen, wenn man bie: 
felben Männer, die Franfreih ein Verbrechen aus feinen end⸗ 
Iofen Unterbanbluugen gemacht, fi darüber aufhalten fieht, 
wenn es bazu lommt, biefe Traktate vollziehen zu laſſen. 
Frantreih mußte ausfpregen, daß bie unterzeichneten Zraftate 
vollzogen werden follten; es hat bie gethan, und Sie baben 
gefeben, mie England fi beeilte, mit ihm bei dieſer wichtigen 
Vollziehung zufammenzumirfen. Die Megierung bat demnach 
in jeder Beziehung die Umftänd-, bie Rage, die Thatſachen, bie 
Klügbeit zu Rathe gezogen. Nicht und, bie mwir erſt feit ei: 
nem Monate leben (man lacht), barf man biefe offenbaren 
glütlihen Reſultate zufhreiten. Scheint Ionen nicht, Frank: 
zeich befinde fi nicht in einer Lage, bei der ed fo fehr zu be 
dauern wäre? Die Arbeit bigiunt wieder, und es fehlt ben 
Geſchaͤſten vielmehr an Mrbeitern, ald den Urbeitern an Be: 
fhäften. 86 wird immer rubiger; unfere Armeen find anf 
dem Marie. Es iſt alſo nicht wahr, daß Franfreih durch 
dad angefhuldigte Spftem gefpalten worden wäre. Ich weiß 
wohl, daß man ſich aller Kunftgriffe ber Sprache bedient, um 
es zu verdammen; daß man ed als ſchlecht und ungerecht be 
zeichnet, daß man es läderlich zu machen fucht, und wer fennt 
nicht bie große Wirkung der menſchlichen Sprache in Zeiten, 
wie die unfrige! Ta, das Konfulat bat durch den Krieg das 
geiban, mas wir durch Klugheit zu Stande gebracht. Haben 
Sie aber unter dem Konfnlate micht bie Saͤhrungen, bie Wir: 
ven der Shouanerie gefehen? Hat es nicht das Blut ber Pa: 
trioten vergoffen; gab ed hier nicht Umtriebe, wobei man 
ganze Stadtteile im bie Luft fprengte? Und bat ber Konſul 
nicht bie Liften der ingläflihen aufgefegt, bie er zum Tode 
in die amerifanifhen Wuͤſten fhifte? Wenn ihm ein Feind 
Argwohu einfößte, lief er ihn nicht bid auf bem fremden Gebiete 
auffuhen, ergreifen nud in einem Graben erfchiefen! Der 
Prefle legte er Stilſchweigen auf, Die Oppofition unterdrüfte 
er. Ich will dieſe Schule nicht preiſen; ich weiß wohl, daß er 
alle diefe Fehler durch Zauberworte gu verbüllen mußte, und 
fi dadarch verpflichtete, täglich men, noch ausdruksvollere bei: 
zufügen. Nach dem Namen von Wufterlig famen die Namen 
von Jena und Wagram, und Sie wiſſen, daß fi dieſe Lilte 
mit. dem Trauerworte Waterloo endigte. Wir haben einen 
großen Mann an unferer Sptje, aber einem gutem Burger, 
der Die Volliehung ber. Befeze und die Wohlfahrt des Staats 
win. 
wit fie jest fragen, was fie an unſerer Gtelle gethan haben 
würden? Ich werbe Ihnen einige Fragen ftellen, Sie werben 
ihre Untworten hören, und wir werben dann fehen, mas bad 


Ich habe 'unfera Gegnern unfer Spſtem dargelegt, ich 


befte Spftem iſt; denn bei allen Diefem muß bie Belehrung 


bem Zabel zur Seite ſtehen. Unfere Gegner wollen nicht, daß 
wie und ber abzefegten Dynaſtie nähern; fie wollen nicht, daß 
wir die Vendee ſchonen, daß wir bie Patrioten kalt behandeln; 
fie wollen nicht, daß man Folien, Polen, Belgien opfere. Wie 
koͤnnte man mun aber alle diefe Dinge zu Stande bringen? 
Wie fan man ſich beffer von der abgefestem Dpnaftie treumen, 
ald durch Vereitlung aller ihrer Verſuche, als dadurch, daß 
man ihre Partei im die Unmacht verſezt? Eines der Mitglies 
ber ber abgefezten Dpmaftie landet an unfern Küften und mirb 
verhaftet. Wir wollten dadurch nicht ber Revolution Unter: 
pfänder geben; wir wollten nur durch umfere Dienfte Unter 
pfaͤnder geben. Wir fragen aber umnfere Gegner, ob man ſich 
biefer Familie gegenüber vollftändiger Frompromittiren fan, ald 
bis durch und geſchehen in? (hr. Roper Collard: Die ift 
febe wahr.) Was nun die Inftitutionen betrift, welche haben 
denn umfere Gegner ausgedacht? ch geftehe, daß ich mich oft _ 
gefragt habe, welche Inftitutionen wir maten koͤnuten, um der 
Legitimität micht zu gleiten? Was will man? Die Monartir, 
ich zweiflle nicht daran; Sie werden fie Ulle wollen. Ich weiß 
wohl, baf Einige fie nicht ald definitiv betrachten mögen; für 
jest aber wollen Sie fie gewiß Ale Sie wollen zwei Kam— 
mern; bie Majorität hat fib über die Drganifation der andern 
Kammer audgefproden. Was wollen Sie fonft noh? Wollen 
Sie das Pairiegefeg ändern? Erklären Cie ſich. Wollen Sie 
bad WBahlgefe; ändern? (Hr, DdilonsBarrot: Aller 
binge,) hr. Chiers: Wollen Sie, um ber Reftauration nicht 
zu gleichen, alle Befeje antaften? Sagen Sie dis, erllären Sir, 
baf Sie nah achtzehu Monaten die Grundlagen des Sebaäudes 
erfhättern wollen. Erklären Sie, daß Sir, um ber Keflauration 
nicht zu gleichen, nie Mil halten wollen, um gu gründen, fondern 
daß Sie unauſhoͤrlich umſtüͤrzen wollen, Wenn Sie eine Pairie 
wollen, deren Mitglieder von dem Könige anerfannt werben follen, 
wenn Eile einen Wahlcenfus von 200 Fr. wollen, fo wollen Sie 
Allee, was mir wollen, u jedem Falle frage ih Sie, ob Sie 
das Mahlgefez antaften wollen, und welche Veränderung Sie 
daran vorzunehmen gefonnen find? Es gibt einen Vorwurf, dem 
man beitändig gegen daſſelbe richtet, dab man nemllch elne Nas 
tion von 33 Millionen durch 200,000 Indlolduen repräfentiren 
laffe. Erflären Sie ſich. Sagen Sie, auf welde Art Sie eine 
größere Anzahl zur Megierung berufen wünfhen? Als es Ihnen 
gelang, ben 200,000 bereits vorhandenen Wählern 25 oder 50,000 
beizufügen, gliben &te da, ich frage Eile, der Meftauration weit 
weniger als wir ſelbſt? (Zinige Stimmen: Sehr gut!) Sie wers 
ben uns Ihr Spftem vortragen, und Fraukrelch wirb das Urtbell 
darüber fällen. Man beſchuldigt noch die Dieglerung, fie habe 
bie Merfprehungen bes Jullus nicht gehalten; man fagt fogar, 
fie faffe mit Vergnügen” diefelben Auflagen auf dem Lande laften. 
Wir haben nah Mitteln geſucht es zu erleichtern. Folgende 
baben fi dargeboten: bie Ordnung In der Verwaltung, fort: 
ſchreltende Vervolllkommnungen, bie Zeit und der Frieden, Wir 
baben Sie berufen, diefe Vervolllommnungen aufzuſuchen. Sle 
haben vier Monate in der Budgetkommiſſion zugebracht; id 
frage Sie, ob Ste einige MWerbefferungen im Spfteme ge: 
funden haben. Es gibt ohne Zweifel nichts Schmerzhafterer, 
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ald dem Lande zu erfidren, daß man feine Raten nicht er 
lelchtern könne; aber Sie haben num einmal kein beiferes 
Mittel angezeigt. Eine einzige neue bee iſt aus Ihrer 
Arbeit hervorgegangen, die Idee, bie Tilgung anjutaſten. 
Wir waren der Unfiht, dab man bei folder Handlungsweife 
blos die Heimzahlung der Schuld verſchlebe, Gefahr laufe, eine 
neue Anleihe theurer zu bezahlen, und fi fpdter ber Zinſen⸗ 
herabfegung beraube, melde bie befte aller Erſparungen ift. 
Dis waren unfere Gründe; aber ich feze ben Ball, daß Ihre 
Idee den Vorrang erhalten hätte, fo würben dadurch bie Aufs 
lagen um 30 Millionen vermindert worden fepn. Gie, bie 
Eie das Volk mit den Schaͤzen der Wohlfahrt überfchätten wol⸗ 
len, Sie würden ein Budget von einer Milliarde um 50 Mil⸗ 
lionen vermindert haben! Dis ift Ihre einzige Entdefung: 
eine Crleihterung von 30 Millionen. Man verlangt wirkli- 
here Erleihterungen; man will, baß wir dem Handel, der Jus 
duftrie Bewegung geben. Glaubt man benn aber, aufrichtig 
geſprochen, daß dis durch ein Geſez möglich fep? Kennen Sie 
auch wohl alle Intereffen, die in Einklang gefest, alle Berech⸗ 
nungen, die zufammengeftellt werden muͤſſen? Erinnern Sie 
fi nur des @etreidegefeges und ber zahlreichen durch bajfelbe 
anfgeregten Intereffen. Wir find keine Charlatans (allgemei: 
ned Gelächter), und deswegen verlangen wir, um zu dem gefor- 
derten Mefultaten zu gelangen, eine in ihrer Thätigkeit freie 
Megierung und ben Frieden, In Bezug auf bie Parteien moͤ— 
gen ung unfere Gegner fagen, welhe Mittel fie anwenden möd: 
ten, um miberfpenftige Soldaten zu verhindern, um bei bem 
Klerus jenes Miftrauen zu befeitigen,, dad bie Zukunft vertil: 
gen wird, und die Gefühle bei ihm zu-erwelen, die nur bie 
Erfahrung ibm gewähren fan. Was würden Sie z. B. inben 
Junlustagen gethau haben? Hr. Garnier Pages: Ich bitte 
um’s Wort. Hr. Thiers: Und mie würden ſich im Bezug 
auf die Männer, die fi ausfhlieflih Patrioten nennen, un: 
fere Gegner benehmen? Wie würden fie den Männern Genüge 
leiften, welde bie Republik wollen? Würden Sie benuen Ge: 
nüge leiften, melde die breifarbige Fahne wuͤnſchen? (2a: 
hen.) Hr. v. Eorcelles: Die it naiv! Hr. Mahul: Er 
will fagen, bie rothe Fahne! Hr. Thiers: Denen, welche bie 
zothe Fahne wuͤnſchen. Gibt ed nicht Leute, die mepnen, man 
Tonne in Einem Augenblife dad Schiffal von Europa Ändern? 
Wie werben Sie denen antworten, welche ſogleich unfere natur⸗ 
lichen Gränzen anfprehen? Wilrbe wohl bie Eintracht unter 
unfern Gegnern immer innig fepn? Schon bie legte Seiflon 
lieg Zwiſte unter ihnen ausbrechen; einige waren gemäßigter, 
andere lebhafter. Und wenn man in ihren Provinzen nicht im« 
mer vor ihnen bie Toaſts ausgebraht hat, die fie gewünfct 
hätten, fo haben fie au nicht immer diejenigen ausgebracht, 
bie man vom ihnen gemänfct hätte. Sie find, man erlaube 
mir bdiefen Ausdruk, nit Regierung, und fon find Zwiſte 
unter ihnen ansgebroden; ſchon findet abweichende Auſicht bei 
ihnen ftatt. Ich frage fie, ob fie der Preſſe Prozeſſe machen 
würden, wenn die Majeftät ber koͤniglichen Familie felbft ge: 
böhnt iſt; eine Majeftät, die man achten folte, wenn ed auch 
nur deswegen wäre, um zu beweifen, daß das gewählte König: 
thum bei und eben fo verehrt fep, ald bad legitime! (Im Een: 
trum: Sehr gut!) Das Ausland betreffend, fo frage ich fie, 
ob fie die beſtehenden Verträge nicht achten würden; mögen fie 


über dieſen Punkt antworten. Wuͤrden fie biefelben ſogleich 
brechen ober aber dabei beharren? Und hierin glaube ih mehr 
von ihrer Weicheit, als fie felbft bavon glauben mögen, Be: 
barren fie babei, fo koͤnnen fie und auch nicht ferner beſchul⸗ 
digen, daß wir Franfreih im allzu beengte Grängen fließen, 
und daß wir die Shmad der Zraftate von 1815 hätten beſte⸗ 
ben laffen. Sagen Sie und, wie Sie Polen hätten helfen wol: 
len. (Zeichen der Ungebuld auf vielen Bänfen.) Es läßt ſich 
unmöglih ein Spitem finden, das fogleih alle Inftitutionen 
verwirklicht. Dieſes Spftem, wenn es eriftirem follte, würden 
wir, bie wir feine Verpflihtung mit ber Vergangenheit ringe 
gangen, ergreifen, denn ed liegt und auch am Herzen, bie 
Wohlthäter des Landes zu fern. Das Spitem, bad wir befol: 
gen, beruht auf dem Umftänden, ed bat nicht dem Imet, zu jer⸗ 
trümmern oder zu zerftöcen, fondern zu erhalten und feftzuftel: 
len. — Der Mebner verläßt nad dieſer langen Improvifation 
bie Tribüne. (Die Antwort bes Hrn. DObilon:Barrot folgt 
morgen,) 


Niederlande. 

Folgendes iſt ber Tert ber Adreſſe an den König, wie er 
von ber belgifhen Mepräfentantenfammer angenommen worden 
iſt: „Sire! Wenn in einem Staate wichtige Rrifen eintreten, 
fo muͤſſen ſich bie großen Korporationen deſſelben enger dem 
Throne anfhliefen. Em, Majeftät wird dieſen Eifer in der 
Mepräfentantentammer finden; file naht fih, Ihnen die Huldi 
gung ihrer Ehrfurcht, ihrer Dankbarkeit und ihrer Ergebenheit 
barzubringen. Sire! Seit ber lezten Sizung haben die Ereig« 
niffe immer mehr dazu beigetragen, unſere Umabhängigteit zu 
befeftigen. Belgien hat nach und nah von der Mehrzahl der 
Mächte den König anerlennen fehen, den es ermwählt hatte, 
Die Natiomalflagge weht jept frei in den meiften fremden Hi: 
fen. Nah unaufbörlihen Mergögerungen hat die Hartnäfigkeit 
bes Königs von Holland bie Anwendung von Iwangsmaafre: 
geln von Seite ber beiden Verbündeten Em. Majeftät berbei- 
geführt; mie Sie, Sire, willen diefelben, daß ſchon feit lange 
bad Maaf der Komzeffionen von unfrer Seite gefüllt ift, und 
wir haben bie Weberzeugung, daß der König der Belgier mit 
ber aͤußerſten Energie unfre Rechte, unfere Intereffen und die 
Nationalehre vertheibigen wird, In Mitte der uns drängen: 
ben @reiguiffe und bei ber Unvolltänbigkeit der und mitgetheil: 
ten Unterbandlungen, glaubt bie Kammer ber Repräfentanten 
im Jatereſſe bed Gtaated Unftand nehmen zu muͤſſen, ſich über 


‚die vom Minifterium befolgte Handlungsweife ausjufpresen, 


Ya bie harte Nothwendigkeit verfest, eine fremde Intervention 
zu dulden, wird: unfre Armee, die mit Recht fih darnach ſehnte 


Beweiſe ihrer Tapferkeit abzulegen, einichen, daß ihre erite 


Pflicht der Sehorſam if. Wenn, im Verlaufe der Ereigniffe, 
welche ſich vorbereiten, der Feind es wagen follte, die geringfte 
Feindfeligfeit gegen uns zu begehen, fo wird fie Europa bemweis 
fen, was bie Liebe zum Vaterlande vermag. Die Mepräfentan: 
teufammer theilt, Sire, Ihre Sorge. für die Intereffen ber 
Urmen® mw. Majeftät kan auf unfere Bereitwilligleit rechnen, 
alle Maafregeln zu unterfigen, welche dazu geeiguet feinen 
tönnten, bad Schikſal unfrer Krieger su fihern.. Wir werden 
und aufmerkfam mic den abminiftcativen und finanziellen, Ber 
beffesungen, welde das Intereffe des Landes erheifht, ſo wie 
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mit denen, melde die @efege über die Milij und die Burger: 


garde erfordern möchten, und endlich auch mit ber Mevifion der 


peinlihen Seſeze beihäftigen. Die Drgamifation der Berichtes 
barteit hat das Gebäude der erften Staatsgewalten vervollftän- 
digt, und unfere Magiftratsperfonen. geniefen endlich der von 
der Konftitution vorgefhriebenen und fo lange erwarteten Um 
abfegbarkeit. Die Provinzial: und Kommunal: Organifation, im 
melde die Nation immer den größten Werth gefegt hat, fo wie 
die Befeggebung über den öffentlihen Unterricht, werben ben 
Gegenſtand einer erntlihen Aufmerkſamkeit ausmachen. Wir 
haben mit Vergmügen gefehen, daß bie zweite Abtheilung ber 
Anleihe zu einem mit Ruͤlſicht auf die Merbältniffe vortheilbaf: 
ten Kurs abgefhloffen werden ift, und daß bie Cinfünfte bes 
laufenden Jahrs alle Erwartung übertroffen haben. Die Kam: 
mer wird mit der gewiffenhafteften Sorgfalt bei ber Prüfung 
des Budgets und der Mechnungen, bie ihr vorgelegt werben, zu 
Werke geben. Wenn neue Opfer im Intereffe bed Vaterlandes 
nothwenbig ſeyn follten, fo wirb bie Nation nie vor denen zu: 
rüffhenen, welde ihre Ehre und Unabhängigkeit erbeifhen follte. 
Es ift ein glfliher Umftand für Belgien, daf sum Theil die 
Beforgniffe vor dem fünftigen Zuftande des Handels und der 
Induſtrie nachgelaffen baden. Wenn einige Zweige derſelben 
noch leiden, fo ift dis eine natürliche Folge des Kriegszuſtandes, 
in welchem wir und befinden, Schon find im Innern leichtere 
Kommunifationen eröfnet worben, doch find deren mod. mehr 
nothwendig. Die Nation wird immer mit Erkenntlichkeit alle 
Maafregeln aufnehmen, melde biefen Zwek befördern. Sehn— 
lichſt wuͤnſcht fie den Augenblik derbei, mit lebhafter Ungeduld 
erwartet fie ibm, wo Ew. Majejtät ihr die wohlwollenden Plane, 
unſere Hanbdeldverbindungen auszudehnen und ben Produkten 
der belgifhen Juduſtrie Abfagquellen im Auslande zu eröfnen, 
wird realifiren fönnen. Im biefem Gegenftande liegt, wie Sie 
wiſſen, Sire, die Eriftenz bed Landes. Mir ftatten neuerdings 
der Vorfebung unfern Dank ab, daß fie ung feit zwei Jahren 
aus fo vielen Gefahren gerettet, daß bie fürdterliche Seißel, 
welche in andern Gegenden gewütbet, bei und weit weniger 
Berheerungen angerichtet bat. Die Vorſſcht und bie Sorgfalt 
der Bebörde in dieſen bedrängenden Verhaͤltaiſſen verbient Lob, 
denn fie bat zu biefem glüflichen Mefultate beigetragen. Die 
Bewohner bed Theiles von Belgien, beren 2008 leider von dem 
unfrigen getrennt worben ift, und fortwährend das lebhafteſte 
umd gerechtefterBebauern erregt, werben und nicht den Mor: 
wurf machen, dab wir ihre ber gemeinſchaftlichen Sache mit fo 
vieler Ergebenbeit geleiſteten Diemfte vertennen. Wir find über: 
zeugt, Sire, daß Sie nicht aufgehört haben, ſich mit denſelben 
zu befhäftigen; daß bie Kammer auf bie Mitwirkung der Re: 
sierung bei ben Maafregeln rechnen Fan, welche bie Billigkeit 
au beren Gunften verlangt, und daß Ew. Majeftät, bevor diefe 
Gebietstheile aufgegeben worden find, Sorge getragen haben, 
deren Bewohner muter den Schu; ber Garantien zu ſtellen, 
welche ber Traltat ihren Perfonen und ihrem Eigenthume ſichert. 
Die Kammer hegt das fefte Vertrauen, daß bie Harmonie un: 
ter ben grofen Staatdgemwalten nicht unterbroden werden und 
das Vaterland fortwährend feine Kraft in der Einheit aller fei: 
ner Söhne: finden wird.’ j 
sh wei 
+ Zärid, 2 Dec. Meine frühere Nachricht von Zufammen: 
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berufung einer auferorbentlihen Tagſazung auf ben 6 Jan. iſt 
dahin zu berichtigen, daß dieſer Veſchluß von dem vorörtlidem . 
Staatsrathe blos eventuell gefaßt wurde, anf den all nem: 
ih, baf der Staatsrath vom Zürich, als Tinftige vorörtlide 
Behörde, die Tagesbeftimmung gutheiße. Diefes ift nun aber 
nicht geiheben, ba ber hiefige Staatsrath fi vorerft mit dem 
Staude der eidgenöffiihen Ungelegendeiten im Allgemeinen näs 
ber vertraut zu machen wünfdt. Die unter den Kantonen ein: 
getretene Spaltung macht jede Einberufung der Tagfazung un- 
gemein fhmwierig. Hieraus erklärt fih denn au der Beſchluß 
über die Aufſtellung blober Stäbe. Man wollte menigftens 
etwas thun, ſcheute aber die Sufammenziehung von Truppen, 
weil, mach ber dem Vororte ertbeilten Inftruftion, unmmittels 
bar nachher die Tagſazung hätte einbertfen werben müffen. — 
Ueber bas Ereigniß von Ufter enthält ein von der Neuen Zuri· 
cher Zeitung mitgetheilter Auszug aus dem Berichte des Staats⸗ 
auwaltes Ulrich an dad Kriminalgericht bödit intereffante Un: 
Der Berichterſtatter nahm, als Mitglied des engern 
Kantonalvereind, an den Auordnungen Theil, melde von dier 
fem (nit. von den Behörden) zur Werbitung von @rzeffen 
am Abende vor dem Werfammlungstage getroffen wurden. Act 
Mitglieder, unter ihmen die Regterungsräthe Bürgi und #ierz, 
folten allfälige Verſuche von Gemwaltthätigfeiten durch Boritel: 
lungen zu hintertreiben ſuchen. Man glaubte nicht an die Eri: 
enz eines foͤrmlichen Komplottes (deſſen Dafevn auch jest noch 
nicht erwiefen, aber doch ſehr wahrſcheinlich ift), und vertraute 
auf bie Mehrzahl der Beilergefinnten. Bewafnete aufzuftellen 
ſchien nicht Sache des Vereins zu fern. Ws die Nachricht von 
dem Ausbruche ber Erzeffe am bie Morfteber des Vereins ge: 
langte, boten fie das ſchon zu Tauſenden verfammelte Wolf zur 
Handhabung ber Ruhe und Sicherung des Cigenthums auf. 
Mber die Entfernung vom VBerfammlungsorte bis zu dem be: 
drohten Fabrifgebäude betrug eine Heine halbe Stunde; ba: 
durch gewannen die Uebelthäter Seit, ihr Verdrechen au vollen: 
ben. Ein großes Glut war ed, daß der Staatsanwalt fid an 
Det und Stelle befand. Mit feltener Beiftedgegenwart, Kalt: 
biüätigkeit und Energie leitete er, von einigen Privsten ımter: 
fügt, während die Ortsbeamten entweder nicht erfhienen oder 
ſich nicht zu belfen wußten, mitten im @edränge der aufams 
mengeftrömten Volksmaſſe die Verbaftungen, und traf die ers 
fen Einleitungen zur Unterfahung. Mon 75 Verbafteten wur: 
ben ‚47 fogleich wieder entlaffen, 56 mad Zürich geliefert, 2 zu 
Ufter zuruk bebalten, Seither find von den bieder gelieferten 
30 wieder entlaffen worden. Unter diefen befinden ſich indeffen 
nur 3 bie 4 Unfhuldige; die andern, bie entweder an dem 
Berbresen Freude bezeugt oder imdireft dazu anfgemuntert ba: 
ben, mußten wegen Ueberfülung der Gefängniffe den nachber 
Eingebra&ten, ſchwerer Beinzichteten Plaz mahen. Um 28 No: 
vember bat das Kriminalgericht 33 Perfonem wegen bes Borge- 
falenen in Anklagezuſtand verfezt und auf ihre Habe Sequefter 
gelegt. Mit Ausnahme von zweien oder dreien dürften aber 
ale zufammen ſchwerlich einige tauiend Franken Bermögen be: 
figen. Noch find feine dringenden Angeigungen gegen Anftifter 
aus einer etwas wohlhabenden Klaffe bei dem Wlten, viel we: 
niger bie geringite Spur, daß irgend eine politische Whfihr da 
mir in Bufammenbang geftanden, wenn gleih die Kunde von 
dem -Ereigniffe bie und da umedle Gemüthebewegungen erregt 
bat. Mande Beamte folen ſich bei diefer Sache auffallend lau 
beuommen baben, und unter den vielen Hunderten, welde von 
ben umgebenden Anhoͤhen dem Brande mußig sufaben, mil 
man Perionen bemeeft baben, die ſich ganz anders hätten be 
tragen folen. Sekraͤnlter Eigennuz fol. bie Schuld davon ger 
meien fepn. Der früher erwähnte Häufer ſcheint feiner der 
Saupturbeber zu fepn. — In Bern erwartet man, daß der 
bisherige Landammann (Präfident bes großen Matbes) v. fer: 
ber für das naͤchſte Jahr an das Schultheiße namt werde gewählt 
werden, damit der radifalen Partei das Ucbergemwicht in der 
Regierung geſichert bleibe. Mon dem geweſenen Mesierunge: 
rath Tillier, -einem ber achtungswürdigſten und parteilofeften 
Männer in ®erm, ift im großem Mathe der Antrag geftellt wor: 
den, ba berfelbe den Gerichten die moͤglichſte Beichleunigung 
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der politifhen Unterfuhungen umb eine umvergügliche ärztliche 
Prüfung des Zuſtaudes der Befangenen, fo wie bie Freilafang 
oder Milderung der Haft derjenigen empfehle, welche gar nicht 
oder bob nur unbedeutend beſchwert find. Die Entwillung bes 
Antrags ift im Druke erfhienen, und enthält bemerlendwerthe 
Thatfahen. Nach aefezliher Vorichrift fol ein Merbafteter bin: 
wen dreimal’ 24 Stunden verbört werden. Diefer Vorſchrift 
zumider find im Laufe der obihmwebenden Unterſuchung mehrere 
Staatsbürger mehr als acht Tage lang ohne Verbör, und, wie 
es ſcheint, ohne erbeblihen Brand, ihrer Freiheit beraubt wor: 
den; und ber Alt⸗MRathsherr v. Dießbach wurde während 45 
Tagen nicht mehr als zweimal einvernommen und niemals be: 
fragt, ob er fih uber etwas zu beklagen babe. Hr. Zillier, 
Mitglied bed Appellationdgerihts unter ber frühern DOrbnung 
der Dinge, verfihert, daß damals ſchon ein breirägiges Ausſe⸗ 
zen ber Verhoͤre die Aufmerkiamleit des Berichtshofes erregt, 
ein mehr ald achttaͤgiges hingegen jedesmal bem Unterſuchungs⸗ 
richter eine firenge Rüge zugezogen babe. „Dem Vernehmen 
nah,” fädrt ber Untragsiteller fort, „ſoll der Seſundheitszu⸗ 
ftand einiger Verhafteten, welche das Gericht entweder als 
ganz unfhulbig oder als hoͤchſtens einer poligeirihterlichen Strafe 
unterliegend bezeichnet, bereits fo erſchüttert fepn, daß ihre Fa: 
milien befürchten muſſen, daß er niemals mebr volllommen ber: 
eftelt werden bürfte. Das bereits am 12 Mov, ausgeftellte 
Fritlige eugniß uber ben Selundbheitszuftend des Hru. Wer: 
walters König läßt mich das Schlimmfte befürdter, Audere, 
unter ihnen jener reis, dem wir unfern Wohlſtaud verdan: 
ten, *) follen fit noch übler befinden, Wollen wir ihm des we⸗ 
gen, weil er, zu einer andern Zeir geboren und anderer Be: 
griffe gewöhnt, vielleiht über die meue Drbnung ber Dinge 
und über ung alle ih harte und unverdiente Aeußerungen er: 
laubte, die legten Jahre feines Lebens durch Berftörung feiner 
Gelundbeit und feines, für die Beduͤrfniſſe feines Alters kaum 
binreihenden Vermögens verfümmern, während der ſchoͤne Bu: 
ftand des Staatsvermögend es möglih macht, daß viele unter 
ung durch den Genuß reicher Beloldungen ihren Familien neue 
Lebensannehmlichkeiten gewähren? Ich bin überzeugt, daß Ih: 
nen Allen, Tit., vor biefem Gebdanfen fhaudert.” ... Man 
vernimmt endlich aus dieſem MWortrage, daß ber Gerichteprä: 
fibent Mani, welcher ald Gehülfe des Megierungsftattbalterd 
Roſchi die fogenannte Worunterfuhnng führte, nun auch als 
Stellvertreter des @erihspräfidenten von Bern die Spezial: 
nquifition leitet. Und bad nennt man verfaflungsmäßige 
zennung ber Sewalten! 





*) Der gewefene Sätelmelfter Jenner. 





Litterarifhe Anzeigen. 
(2707) Ankündigung 
der Fortſezung ber religibſen Zeitſchrift: 


ion 
Eine Stimme der Kirche in unferer Zeit. 


Im Vereine mit mehreren katholiſchen Geiftlichen 
herausgegeben 
von 

Dr. Anton Lehner und Dr. Er. Ant. Schmid. 

Zwelter Jahrgang 1855 fin 156 Nummern oder 13 Monate: 
beften, mit 3 Abbildungen. 

Augsburg, Verlag ber Karl Kollmann'fhen Buchhandlung. 

Diefe Zeltfhrift hat unter ben frommen Katholiten Deutſch⸗ 
lands eine fo ausgeſelchnete allgemeine Thellnahme gefunden, 
baf das Fortbeſtehen derfelben volllommen gefichert I 

Bon dem edlen Streben diefer Zeitfhrlft, fo wie von berem 
Wichtigkeit für Förderung. ächt Fatholifher Grundfäge, vorzüglich 


unter ben Geblibeten und im Karpertigen Krelfe überjeugt, wer: 
den fi viele ausgezeichnete katholiſche Gelehrte bes In- und 
Auslandes den Herausgebern anfhließen, und haben bereits thäs 
tigen Antheil zugefibert und theilwelfe auch ſchon genommen. 

Die Verlagshandlung erachtet es für Pflicht, dieſes bem zahl» 
reihen verehrten Leſern des Siom jur Anzeige zu bringen und 
beizufügen, daß die Redaktlon unermübder fich beitreben wird, dem 
Blatte fortan einen noh mannihfaltigeren und gedlegeneren In— 
balt au verfhaffen, in welder Beziehung indbefonbere das fo aus 

lehende als lebrreihe Geblet der Geſchichte und der Erzählung 
für bie Folge eine Hauptrubrif ber Zeitfhrift Sion bilden fol. 

Alle Auffäge find In einer allgemein verftändlichen Sprache ge: 
fcheleben, fern von allem Fe erg dabei erfhöpfend, auf 
fiherm Grunde, entweder auf Schrift und Tradition, oder auf 
——* Thatſachen ruhend. Die Tagsgeſchichte aller Län: 

er, in ſowelt ſſe Religlon und Klrche betrift, wird beſonders be— 
ruͤkſichtigt, was das Jutereſſe eines ſolchen Blattes ſehr erhoͤht. 

Den Hauptinhalt dieſes Blattes macht alſo aus: eine auge⸗ 
nehm belehrende und unterhaltenderbauende Let— 
türe für jeden frommen und denkenden kathollſchen 
NEE IRSRLIBnDFER aud für Familientreife und 

efe-3irfel. 

Weil ein Blatt mit diefer Tendenz in Deutihland bisher gar 
nicht bejtanden bat, fo bat Sion eine fo große Theilmahme ge- 
funden, und wird fie wobl ſtets noch mehr finden und aud vers 
dienen. Der gelehrten Blätter haben mir viele — Feines aber 
biefer Art für böbere Stände und den Mittelftand zugleih, wel: 
ches dabei fo wenig koſtſpiellg it. 

Un die der Kirche wahrhaft anhänglibe hochwuͤrdlge Gelfllid- 
keit und auch an den frommen Lalenftand des ganzen katholiſchen 
Deutichlande richtet fomit die Verlagsbandblung die Bitte: um 
des guten Zwekes willen, diefe Zeitfchrift freundiichft mit verbref- 
ten zu beifen, fo viel es möglich ift, fie Insbefondere allen Lefe: 
vereinen zur Anfhaffung zu empfehlen. 

Der Preis bes Jahrgangs bleibt wie bisher auf bem 
Wege bes Buchhandels 5 fl. 24 fr. oder 51, Mitbir. fachſ. — Auch 
kan man folhe auf allen Poſtaämtern beftellen, dutch welche 
fie tütweis geliefert wird. Die biefige k. Ob.:P.:U.:Zeltungg- 
Expedition bat bie Kauptverfendung übernommen unb der Preis kit 
{m iften Ravon pro Jahr 5ia.s Mr 
im 2ten Mavon pro Gaht » x 2 2 002. 5fl. 57 ir. 
im Sten Ravou (bis zur aͤußerſten Gränze) pro Jahr 6 fi. 12 Fr. 

(Halbiähria die Hälfte.) 
Wödentlih erfheinen drei Nummern. — Die verebrlihen bie: 
derigen Abonnenten fowol, als neu Eintretende, werben hoͤflich 
gebeten, bie Beltellungen auf ben Iten Jahrgang doch recht 2 
tig zu maden, damit die Zufendung gleih bei Erſchelnen = 
Ar. i reg = werben fan. 
Augsburg, im November 4853. 


13595) In ber Mein'fhen Buchhandlung In Leipzig lit er⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandinngen zu haben: 


® 
Der volllommene Stubengärtner, 
ober Anwelfung 
die fchönften Blumen im Zimmer und vor dem Fenfter zu 
ziehen, um das ganze Jahr über Blumen zu haben. 
Bon .E von Reider. 
Or. 8. geb. Preis ı fl. 21 Er. 

Diefed Wert umfängt das Ganze der Blumifterei und bie 
imf, alle befannten, [hönen und merkwürdigen Pflanzen in ber 
Stube in hoͤchſter Volllommenbeit zu ziehen, fo wie auch alle ber 
liebten Pflanzen für den Wintergarten zu treiben. Man findet 
darin deren Kultur gemügender befchrieben als ſelbſt in den größ- 
ten Werten dleſes Faches, fo wie aud bierbei bie Mittel ange- 
geben find, ohne Anftrengung und Koftenaufwand alle Blumen 
zur hoͤchſten Volllommenheit und frühzeitig zur Blätbe zu brine 
gen, desglelchen fie fiher und fchnell zu vermehren. Dem San« 
en find Erfahrungen zum Grunde gelegt, welche jeden Blumen- 

— freundlich anſpreden und ibn vollfommen befriedigen 
werden, 
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[25587 In ber Math. Rleger'ſchen —— gi be 
{ en 


burg, fo wie In allen größern Buchh. Deutfchlande iſt zu ba 
Dad Vater Unfer 
Bon 


Johann Emanuel Veith 
Weltpriefter und Domprebiger an der Metropolitan-Kirche zu St. 
Stephan in Wien, 
Awelte verbefferte Auflage. 
8. Wien, 1832. Im Umſchlag broſch. 48 gar. oder 1 fl. 31 fr, 
Die ausgezelchneten Talente, die wahrhaft hriftlihe Salbung 
und der erbabene Gelftesfhwung bes Herrn Verfaſſers find all: 
gemein befannt; wir enthalten ung baber bei diefer 2ten Auflage 
jeder Hervorhebung des bereits hinlänglich befannten trefflichen 
Werkes, deſſen erfte Auflage In weniger als einem Jahre ver: 
griffen ward. 
Wien im Nov. 1852, 
3. 9. Sollingerihe Buchdrukerel. 


[2586) Permanente Befeftigungskunft, 
begruͤndet auf den Angrif und die WVertheidigung, von 
Dr. v. Dover, k. pr. Gener.:Maj. 491 Seiten. 8. mit 
Tabellen und 3 Kpfert. (Der Hanpbibl. f. Offiz. IV Bd. 
fe Abthlg.) 1 Rthlr. 12 gr. 
In Berlin bei Herbig fo eben erfhlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben. 








(2607) Bel Fleifhmann in Münden kit erſchlenen: 

Dr. 3. 9. M. Ernefti, erftes Uebungébuch in der 
Mutterſprache und praktiſche Vorbereitung zu dem fchdr 
nen Redekuͤnſten fir die zu bildende Heine Jugend, 
Sechste Driginalausgabe. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
(19% Bogen ftarf.) 

Diefes nuͤzliche, wohlfeile Buch erſchelnt hier in fehster Auf: 
lage. Die ift wohl der fiberite Beweis feiner großen Vorzüge 
lichleit, fo daß wir auf daſſelbe blos aufmerkfam machen dürfen. 


[2591] Wir machen hlerdurch befannt, daf wir dem Wunſche der 
Grau Etatsrätpin v. Niffen zufolge, den Preis von 

©. v. Niffen, Biographie W. A. Mozart’s, 
von 6 Mtblr. 12 gr. auf 5 Rthlr. Hgr., eluſchlleßlich des Anhangs 
-und der Lithographien, herabgefezt haben, und bieten daber den 
sablreihen Verehrern Moyarı's dis folgebaltreihe Werk zu fol: 
chem unerbört wohlfellen Preife an. 

Uns felbit it die Kommifiion fortwährend übertragen; doch 
nehmen alle guten und foliden Buchhandlungen gern! Beitellungen 
darauf an. 

Leipzig, den 15 Nov. 1832. 

j Breitlopf und Härter. 





[2592] Intereffante Erfcheinung in der ſchoͤnwiſſen⸗ 


fhaftlichen Litteratur. 
e n a t e. 
Novelle 


»on 
Wilhelmine von Gersporf, geb. von Gersdorf. 
2 Bändchen. 
8. Melinpapler 4 Chir. 12 Gr. 
Berlag von W. Engelmann in Leipzig. 
Vorräthig in allen foliden Buchbandlungen, Augsburg 
bei Kollmann und Rieger, Münden bei 3. Lindauer, 
Veritb bei Hartieben und Wigand, Wien bei Gerold 
und Ballishauffer. f 





12573) Im Verlage der Arull’fchen Univerfitdtd : Buchhanb— 

fung 2: ——— iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 

u be : 

Dögifperger, 8 ©., die Miederftellung der 
Klöfter in Bayern — eine göttliche und heilfame 
Sade. Kurz dargeftellt in der Feftpredigt bei ber 
feierlichen Wiedererbfnung des Franziskanerklofters in 
Eggenfelden, und eben fo feierlichen Benedicirung der 
reftaurirten Klofterfirche am 28 Oft. 1832. gr: 8. geh. 
8 fr. oder 2 gr. 





[2592] Bei &. Tendler, Buchhändler in Wien, iſt erſchle— 
nen und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Mufterblätter 
in deutſcher, franzoͤſiſcher, italienifcher und englis 


fher Sprache 

und deren eigenthämlihen Schriftzägen; 
zur Eriernung einer praftifa-fhönen Handferift, und befonders 
sum Gebraude für die fih dem Handelsitande widmende Iugend« 

Geſtochen unb herausgegeben 
von Guſtav Pfoͤhl in Wien. 

An Vorſchriften fehlte es uns bis jezt niht, wohl aber bei 
den meljten die zwetmäplge Einrichtung. Der Verfaffer, felbft 
praftifher Kaufmann und Künftier, durch feine Falligrapbifchhen 
Lelftungen viel zu wenig der Welt befannt, hat dleſe Vorfchriften - 
auch mit eigener Hand geſtochen, wodurd biefeiben noch weit 
mehr durch Gleihheit und Meinheit gewonnen, und den heiten 
Erzeugniffen biefer Art an die Seite zu ftellen find. Sie dienen 
als die müzlihten Mufterblätter für Schüler und junge Kauf: 
leute, die zugleid einen reinen geregelten Styl fi eigen madben 
wollen. Deutſche, franzdfiihe, ltallenlſche und englifhe Schrift. 
folgt abwechfelnd auf 24 Blättern in ar. 4, 

Man lernt darauf, wie Brlefe, Wechfel, Fafturen, Qufttun- 
gen u. ſ. mw. geftellt feun follen, wenn man aufbden Namen eines 
geblideten Gefhäftsmannes Anfprud machen will. @# wäre fir 
bie erwachfene Jugend ſehr zu wuͤnſchen, wenn diefe Vorfchriften 
in höheren Schulen eingeführt werden möchten, ba fie dag Schöne 
mir dem Nüzliben auf das Angenehmfte vereinigen, 

Der preis für alle 24 Blaͤttet in Imfchlag geheftet iſt 2 Thlr.- 
oder 3 fl. 56 fr. 





(2577) Litterarifche Anzeige. 

Das fo eben verfandte fünfte Heft der Wundermappe enthält 
bie erfte Lleferung ber Kalferfiadt Wien; deren Urfprung und Bee 
ſchlchte. Die furhtbare Pet (1679) und die fhreflihe Belage- 
rung dur bie Türken (1685) und Befreiung dur die Polen, 
find ausführlich befhrieben. Die fehr gelungenen: und hiftorkfd- 
beichriebenen 6 Abbildungen find: 

Die Stephandtiche nebit Kanzel und Thurm; die Karldfiche; 
bie Klrche zu Maria Stiegen; das neue Vurgtbor und die kalfers 
lie Burg, wie fie vor 400 Jahren war, — Das öte Heft liefert 
6 Anfichten von Berlin nebft der Geſchlchte biefer Stadt. — Das 
Tte Heft enthaͤlt die Fortfezung von Rom mit fehr merkwürdigen 
Abbildungen und hoͤchſt intereflanten biftoriihen Berhreibungen, 
wie 5. ®. die ausführliche Geſchlchte ber jezt erwiefenen Wergiftung 
—— * XIV durch bie Jeſuiten und der Aufhebung die: 
ed Ordens. - 

Der Subferlptionspreis iſt 9 gr. oder 36 kr. pr. Heft, mit 
6 Kupferfihen; wer ſich aber auf einen ganzen Jahrgang von 2% 
Heften, 146 Aupferflihen mit 70 Bogen bes Intereflanteften Ter: 
te6 pränumerirt, erhält biefelben noch bedeutend billiger, nemlich 
zu 8 Mthir. oder 12 fl. rhein. 

Frankfurt am M., im Dec, 1832, 

Dad Derlagsmagasin für Litteratur m. Kunſt, 
großer Sirfögraben, Fk, 
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[2605] Bel Fleifhmann in Münden iſt erſchlenen: 
Dr. Otto englifches Lefebuch für Schule und Pris 

vatunterricht. 8. Preis 18 gr. oder 1 fl. 12 ir. 
Ein vortreflihes Hülfemittel bei Eriernung der englifhen 

Sprache, das Lehrern und Lernenden willfommen feyn wird. 


[2518] Beckers MWeltgefchichte. 6te Ausgabe, 

Im Verlage von Dunder nnd Humblot in Berlin 
iſt erfhlenen und in allen Buhhandiungen des In= und Ans: 
landes zu baben: 

Becker's, 8. 8, Weltgeſchichte. Sechſte Aus: 
gabe, neu bearbeitet von 3. V. Löbell; mit den 
Hortfezungen von I. G. Woltmann und K. 4. 
Menzel. 14 Bände, gr. 8. 1828 — 1830. 

Die Gefhihte — diefe große Lehrerin der Menſchheit — 
ift in vorſtehendem Werke nicht zu Gunften irgend einer Partei 
fonftruirt, fondern tren und —— dargelegt. Diefe Treue und 
eine anzichende Darfiellungewelfe baben dem Werfe die allge⸗ 
meine Thellnahme bis auf den beutigen Tag erbalten, und wir 
woken bier verfcledener Anfragen wegen nur bemerten, daß der 
wohlſelle Präunmerationg = Preis (12', Chir, für alle 14 Bände) 
no fortbeftebt, und daf von dem größeren Weltgeſchichten die 
Bederfche gegenwärtig bie einzige kit, welche volftäandig im Buc- 
handel zu baben, und eben fo ihrem Inhalte nach die vollitändigite 
ift, ba ſie die Begebenheiten ‚bis zum Jahre 1828 erzählt. 





[2590] AUSTRIA 
Zeitſchrift für Deftreih und Deutfchland 
. Deramtgegtben 


3. Groß = Hoffinger. 
1855 an monatlich ein Band von 12 bie 14 
Bogen ar. 8. 
„Verlag des 
Litterarifhen Mufeums in Leipzig. 
Preis eines jeden Bandes 4 Thlr. E. M. 

Dejlreib, das berrlide reihe Dehkih, verbirgt in dem 
weiten Umfange felner Graͤnzen, in den tiefen Thälern feiner 
befhnelten Gebirge, In den blühenden Fluren und Gärten feines 
Südens, In den Urwäldern und Wilten feines Nordens und 
Dftens, In allen Theilen des Meiches umd den verborgentten Tiefen 
feiner moralifchen und phofifhen Criftenz, fo viel des Grofen und 
Schönen, daß es unbegreiflih fheinen wärde, wie diefer innere 
Reichthum vom Auslande fo wenig beachtet, die Sträfte, die die: 
fem großen Völferverelne inwohnen, verfannt und verdächtig 
werben fönnen, Lige nicht ein großer Theil diefer geiftigen und phv: 
ſiſchen Potenzen in unverantwortliher Untbärigfeit begraben. Die 
fhlafenden Kräfte zu welen, Entzündung des von Nadıt unıbüll: 
ten Lichtftoffes, Aufregung träger Gelfter und das Belireben der 
freiem Gelftesbewegung ein Feid bes Wirkens, einen Kampfplaz 
zur —— Kraft zu eröffnen, ein Ziel zu ſſeken dem Gel- 
Resfiuge, Deutfhland und Europa zu zeigen, was 
Deftreih it und fan — fen die Tendenz der vorliegenden 
Zeitblätter. Die „Auftrla” fol fomit ein Hafen ſeyn für Itte: 
rarlihe Produktlon, ein zen Bildnif des verfannten Mater- 
landes, entworfen von feinen treueften Söhnen mit der Furbe 
der Liebe und Wahrdeit, in dem Lichte der höhften Pegeifierung 
für die Sache der Menfhheit, anfgefielt vor dem Micterftuble 
der Melt. Das gelfitge Leben Defireibs mit jenem Dentfch: 
lands zw verbinden, fey die Aufgabe der Medaftion und Mit- 
wirlenden. 

Aus allen Provinzen und größeren Städten wuͤnſchen wir 
eine Darftelung aller Verhältniffe des geiftigen Lebene und Wir: 
tens, des Schaffens der Kunjt und Wiffenfhaft, Berichte über 
wichtige Inftitute der Gegenwart und Erwartung, des morall— 
fen und vphyſiſchen Zuſtandes der Bewohner. 

Die Beiträge werden anftändtig bonorirt. 


1. 
Nom 1 Januar 


Der Inhalt der „Auſtt ha“ wird fih aus folgenden Gegen- 
ftänden biiden: 

4) Relſebeſchrelbungen, ethnogranhifche Schilderungen und Bes 
richte von oͤſtreichſſchen Meifenden im Auslande, in und 
außer Europa. 

3) Politiſche, hiſtorlſche ſtaatswirthſchaſtliche und ökonomifche 
Aufſaͤze von aligemelnem Intereffe. 

5) Kritifhes Repert. aller wichtigen Utterarlſchen Erſcheinun⸗ 
gen in Oeſtrelch. 

4) Korrefpondenzen über wlſſenſchaſtliche und kuͤnſtletiſche Be: 
triebfamfelt, Induſtrie, Gewerbsfleiß, Oekonomle u. f. w., 
aus allen Hauptitädten der Monardie, 

3) Seographlſche und ftatiftiihe Auffäge, In fofern fie offiziellen 
Urforungs und die dftreikifhe Monarchie betreffen. 

9) Vlographlen, Nefrologe berühmter Deftreiter, wo möglich 
mit Beigabe Ihrer Bildniife, 

7) Hlſtorlſche — vaterlaͤndiſche Sagen, Legenden, Ro⸗ 
manzen u. ſ.w. 

Alle Aufſaͤze in der „Auſſt ria“ werden von öftreihifhen Ver: 
fallern berrübren. Ausländer werden nur dann zu Mitarbeitern 
aufgenommen, wenn fie im Umfange der oͤſtreichiſchen Menarcle 
domleitiren, oder Ihre Beiträge ummirtelbar öftreich. Angelegen- 
beiten betreffen. 

Buchhaͤndler und Schriftiteller, welche Werke über und ang 
Oeſtreich in der Auftria angefündigt und beurtheilt wünfden, ber 
lieben wis ein Freieremplar portofrei zufommen zu laffen. 

Beiträge und alle Medaftiontgefchäfie betreffenden Briefe 
erbitten wir und auf fiherem Wege unter der Adreffe: „Un 
bie Nedaftion der Auftrie, per Abdreſſe Grof : Hoffinger 
zu Leipzig“ koſtenfrel. 

Für Inferate entrichtet man 2 9Ör. für die eng gedrufte Zeile, 
(2554). Bei J. W. Hever in Darmſtadt find erſchlenen 
an ale Buchhandlungen Deutfhlauds und der Sawen 
zu haben: 

Annalen der Forft: und Jagdwiffenfchaft, herausgegeben 
von D. Gatterer und E, P. Laurop. Ir Band in 

+ Heften. 8. 1811. brofdirt. Jedes Heft 16 gr. oder 

1fl.12 fr. 

Derfelben 2r Band in 4 Heften, herausgegeben von C. P. 
taurop. 8, 1312, Jedes Heft 16 gr. od. 1fl. 12 Er. 

Mehrfachen Forderungen zu genüoen, bate Ih mic entſchloſ⸗ 
fen, diefe werthvolle Zeitfprift bis zur Ditermefle 1833 um Me 
Hälfte des dabei bemerften Preifes zu erlaſſen. Fede Buhband- 
lung liefert fie dazu. . 
Arndt, Karl, der Straßen: und Wegbau, in ſtaats— 

wirthſchaftlicher und technifcher Beziehung; oder fnites 

matiſche Darftellung der Grundſaͤze und des praftifchen 

Verfahrens, nach welchem der Bau und die Unterhal: 

tung der Straßen und Wege anzuordnen und auszufüh- 

ren ift; fuͤr Verwaltungs⸗ und Straßenbaubeamte. 2re 
vermehrte und verbefferte Auflagt, mit 2 Kupfertafeln. 
gr. 8. 1831. geb. 1Rehlt. 8 gr. ober 2 fl. 24 Fr, 

Die fritifhen Blätter Deutſchlands ſprechen ſich eiuftimmig 
über die wiffenfhaftiihe und praftifae’Abfaifung diefeg Werte 
auf das vortbeilhaftefte aus, und Lie feit 1827 nöthig gewordene 
2te Auflage begeugt wohl am beften den Welfall, weicher ibm zu 
Theil wurde. ö 
Krönde, C., großherzogl, heſſ. Direktor der Oberbau⸗ 

direfrion, über Aufhebung, Abldfung und Verwandlung 

der Zehnten, fo wie über den Abkauf der Grundrenten. 

gr. 8. 1831. geb. 7 gr. oder 30 fr. r 
— über die Ablöfung der Grundrenten. 8. 1832. gehefter 

2 gr. oder 9 fr, 

Diefe mit arofer Sachkenntniß abgefaften Schrlftchen eines 
fharflinnigen Staatsmannes verdienen in eines Jeden Hand zu 
fepn, und erlaube Ich mir befondere darauf aufmertfam ju maden, 
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Stard, v., 9. Rind, Frelherr, Anleitung für die 
großh. heil. Buͤrgermeiſter und Beigeordneten zur Wer: 
fehumg ihres Dienftes. 4. geb. 1 Rthlt. od. 1 fl. 48 fr. 

ine Schrift, melde ſich durch ihre Smetmisigteit empfiehlt. 

Stumpf, Geh. Hofrath, Aber die Unentbehrlichkeir des 
Düngers und feiner, fo wie der Dungmittel Nuzen bei 
der Landwirthſchaft. 8. 1832. geh. 4 gr. oder 15 fr. 

Walther, 8. L., Handbuch der Forfttechnologie, mit 
29 Kupfertafeln. 2te verbefferte Ausgabe. gr. 8. 1818. 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

In einer Haren, verftändlihen Sprache behandelt dleſe⸗ 
Wert einen der wichtigften Zweige der Forſtwlſſenſchaft, und ver 
dient um fo mehr allgemein verbreitet zu fepn, als die Litteratur 
darüber nicht fehr reich fit. 


12696) Bei I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo 
eben erſchlenen: 


Zeit hHrift 


für 
Phyſik und verwandte Wiſſenſchaften. 
Herausgegeben 
vom Profeſſor A. Baumgartner. 
Erſten Bandes viertes Heft. 
Mir einer Kupfertafel. 
Der Preis eines Bandes In 4 Heften iſt 3 fl. 40 fr. K. M. 

Inhalt: 1. er ber Bohumiliger Eifenmaffe, von 

3. Berzeilus. — II. Ueber die Metallblanfäure und Ihre Salse, 
von Dr. v. Specz, Proſeſſor der Chemie an der Therefianifchen 
Mitterafademie in Wien. — II. Ueber die Gewinnung des Gil: 
bers und bes Solbes aus dem Kupfer auf naſſem Wege, vom 
2. £. Bergtathe und Profeffor Dr. Webrle. — IV. Eleftro:magne: 
tiſche Werfuge, von Salvatore dal Negro, Profeffor in Padua. 
— V. Ueber eine an der Oberfläche mehrerer Metalle von den 
Besten farn Strömen bervorgebradte hemifhe Wirkung, von 
t. Marianini. — VI. Ueber ben Bau der Gentral:Alpenferte Im 
Herzogthume Salzburg, von Joſeph Rüßepger, £. &, Werlöver: 
walter bei dem Gold- und Slberbergwerfe in Böditeln und Rau: 
ris. (Fortfegung.) — Lltterarifche Notizen, — Meteorologiihe 
Beobadhtungen. Junlus. Jullus. Auguſt. 


[2655] In der Meditariften: Congregatioug: Bud: 
andlung in Wien iſt erfchlenen und bei Sriedr. Flelſchet 
n Lelpzig, fo wie in allen Buchhandlungen des In= und Aus: 


Tandes, zu haben: j 
Heilart ver Gicht 


von 
Joſeph Ritter von Vering, 
Medicinae Doctor und ausübender Uryt in Wien, 
Wien, gr. 8. 1832. Sf. C. M. 20 fl. Fuß. 

Der gelehrte Here Verfaſſer, welcher bereits durch feine 
früheren medlzinifhen Werke, als namentlich durd feine Sophl⸗ 
1ido: Therapie, feine Heilart der Strofeltrantheit u. a. m. raͤhm— 
lid betannt ift, fagt in der Vorrede dieſes feines neueiten Wer: 
kes über.die Gicht Folgendes: Die Gicht iſt unläugbar eine Krant: 
heit, bie Ihre Opfer ın allen Ständen und in allem Lebensaltern 
fucht, und da fie unter den mannidfaltigiten Formen auftritt, 
auch eben fo verfhleden, leider aber aus felten mit dauerhaf: 
tem Erfolge behandelt nd. Zejteren Vorwurf zieht ſich die Hell: 
kunſt dadurch 4 daß fie ſich melſtens mit der Befeltlgung der 
durch Sicht bedungenen Kraukheltsformen begnügt, hingegen die 
durchaus nothwendlgen Berutſichtigungen der fränklihen Befchaf 
fenhelt des ganzen Körpers vernachläſſiget. Im gegenwärtigem 
Werte babe ih nun verfuht, die verſchledenen Erfgeinungen, 
unter denen bie Gicht auftritt, auf eine erſte ımd allgemeine 
Urfache zurüfguführen, und damit ein entiprechendes Hellverfab: 


ren gegen biefe Arankheit zu begründen, das bei allen dur bie 
wechſe inden Krahtheitsformen mörbig werdenden Mobdifitationen 
doch jene erite Urſache als leitendes Prinzip annimmt, 





[26432] Bel Fleifhmann In Münden iſt erfhlenen und an 
ale Buchhandlungen verfandt worden: 


Analeften der Erd: und Himmelskunde 


von 
, Prof. F. 9. Srulthulſen, 
alter Reihe 86 Heft, oder der neuen Analeften in Bandes 
18 Heft. gr. 8. 1832. 12 gr. oder 48 Pr. 

Diefe mit dem verdienten Belfalle aufgenommene, durch 
große Neichhaltigkeit fi ausgeihnende Zeitfchrift,, iſt dem Mas 
turtundigen und überhaupt dem Phnfiler, Naturbiftori: 
fer, Geologen, Geographen, Aftronomen und Llebbaber 
aller dieſer Wilfenfchaften, zur Würdigung bes Beften und Neues 
ften, über weiches fie id gründlich verbreitet, unentbehrlich ge: 
worden, umb biefes um fo mehr, ais auch der berübmte Her: 
ausgeber eine große Babl nener Anfisten über bie Natur und 
den Ban der Erbe, des Monbes, ber Planeten, Kome: 
ten u. f. w. gibt. Das tote Heft alter Meine, oder der neuen 
Analekten in Bandes 26 Heft verläßt in 8 Tagen bie Preſſe, und 
wird feines hoͤchſt intereffanten Inhalts wegen allgemeine Auf: 
merffamfeir erregen, 


[2693] Litterarifche Unzeige. 
Zzufhbaueram Maim. 


(Herausgegeben vom Legationsrathe von Pfeilfchifter.) 

Bon diefer Zeltſchriſt find die Nummern 56 — 92 (November) 
erfhlenen und verfendet worden. Sie enthalten: 1. Die Bun— 
destagsbefchtäfe und die Gewalt der Waffen gegen die Revolu⸗ 
tion; 2. Manifeft des Königs von Portugal Don Miguel; 5. 
Die neuen Gefezgeber des deutſchen Volkes (Sefretaie König, 
Mitglied der kurheſſiſchen Ständeverfammlung); 4. der Staat 
am Sceldewege; 5. die alte und die neue Freiheit; 6, Ge: 
fändatife und Anfihten eines Belchrten; 7. Berichte aus Franf- 
reich; 8. Lltteratur: Zacharla über Europa’s Zukunft; Lieber's 
Blite auf die nafaulide Ständeverfammlung; 9. Mannicfal: 
tigfeiten: bie Menfhlickelt des neungehnten Jahrhunderts; 
nene Jeſulten; die moraliihe Klafe der frangöfifden Atademie; 
die Schirmberrfhait dee evangellihen Kirde; Maurerei; das 
Sciffal ber Journaliften unter ber Hereihaft ber fogenann- 
ten Liberalen; polltifbe Bekehrungen; Mütblite in bie nächte 
Vergangenheit u. ſ. w. Diefe Zeitihrift wird aud im fommen- 
den Jahre fortgefest, und fan dur alle Poftämter und Buch⸗ 
bandiungen Deutfhlands bezogen werben. 

Der Preis derfelben beträgt vierteliährlih 1 fl. 48 Er. ober 
: —E— den 1 Dec. 1832 

enburg, ben = h 
ch. Pergay, Buchhändler. 


12702) Ws. Beilagebeft zum XV. Bande des Archiv für die 
cirtliſtiſche Praris iſt folgende wichtige, das Lotteriege- 
ſchaͤft betreffende Schrift erihienen: 

Die Lorrerie. Eine juriftifhe Abhandlung von Dr. 
Johann Heinrich Bender, Advokaten in Franke 
furt a.M. gr. 8. Heidelberg, bei 3. €. B. Mohr. 
Der Verfaffer der bekannten Schrift: Ueber Staatspa- 

piere, liefert bier eine Abhandlung über einen gleich interef: 

fanten Gegenitand, welcher lange nicht und befonders nicht fo 
araundilch und vollitäudig bearbeitet: worden; fie kit alcht nut für 
deu prattiſchen Juriſten beftimmt, fondern foll auch Jedem, ber 
mit’ dem Zotteriewefen zu thun bat, zur beiten Belsbrung 
und Wahrung dienen, wie aus der Hauptinhaltsangelge ,.welde 
bier folgt, zu erfeben it. — Nach ber Einleitung bandelt der 
ifte Abfhnitt von dem Begriffe und der Vertragsnatur des Lot: 
teriegefchäfte; der 2te Abſchnitt von dem reutiihen Erforberniifen 
deffeiben — ber Ste Abſchnitt vom ben Mecdtsverbältnifien 


wi 


1996 


») zn Direktion und Spielern, b) zwiſchen Kollekteurs unb 
Spielern, ce) zwlſchen Direftion und Kollefteurse, d) zwifden 
Haupt- und Unter: Kolefteure. — Im Anbange find Berord: 
nungen und Plane aller Länder, bie Lotterle betreffend, jur 
leichten Ueberſicht abgebruft. 

Preis 1 Rihlt. 4 gr. oder 2 fi. 


Serihtlihe Befanntmadhungen. 


[23602] Betfanntmakhung. 
Nah befhrittener Rechtekraft der Prioritäte-@rkenntnife wer- 
den nunmehr in der Gantfache des Geheimen und Oberiandes— 
Direfriongratbes Mar Edlen von Stubenrauc beilen allo: 
dlale Büter Hepperg und Yenting, koͤnigl. Landgerichts Ingol⸗ 
ftadt im DMegentreife, au ben Meiftbietenden mit dem Derbe- 
balt ber freditorfchaftlihen Genehmigung gegen fogleih baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. . 
Man bat zu diefem Zweke RKommifjion auf 
Montag den 31 ——— l. 3. Vormittags 
— 13 t 
im Kreld: und Stadtgerichtd:2ofale augefezt, wobel Kaufsluſth 
zu erfheinen und ihre Angebote zu Protofoll zu geben blemit 
geladen werden. 
Der Werth diefer beiden Hofmarfen beträgt nach Inhalt der 
Im Jahre 1850 vorgenommenen gerichtlihen Schäyung: 
I. an Ruftifallen, und zwar 
1) an fämtlihen Waldungen . . . 54,105 fl. — Fr. 
2) an Kiefern, Gärten, BWiefen und Dedgründen 41,524 fi. 55 fr. 
3) an Gebäuden zu Hepperg 8,000 fi. — fr. 
4) an Gebäuden zu Yenring . R 200 fl. — fr. 
5) am Lentinger Sclofmweiber. 6,000 fl. — fr. 
5) an Schafweiderecht. R — . 1.100 fl. — fr. 


Summe an RMuſtikallen 91,037 fl. 35 fr. 

j 1I. An Dominitatien, und zwar: 
4) an ftändigen Einnahmen . 28,247 H. a2"/, fr, 
2) an unſtaͤndigen. 3,115 1.20 Er, 


Summe der Dominftallen, worunter auch 
die Zurtediftionsgefälle begriffen find. ., . 31,665 f._3"/, ir. 


Summe bed Total Altiv-Wertbes . . „ 122,690 fl. 37 '/a Ir, 

Die Laften refp. Ausgaben haben einen 
Schäzungewerth zu P — 16,026 fl. 26 Er. 7 hl. 

Ueber Abzug biefer ergibt fi ein rei: 
ner Aktiv: Werthe-Meit von. . r 106,648 fl. 10 fr. 5 hl. 

Ueber den Zentinger Schloßbauhof su 75'/, Tagwert Grund: 
ftüfen, und im gerihtlihen Schäyungsmerthe zu 7457 fi. 12 fr, 
hat fich die Kredltorſchaft das Ihe hierauf zuftehende Relultiong- 
recht lediglich zur weltern Dispofition vorbehalten, weshalb bie: 
fer — gegenwärtig nicht Gegenftand ber: Verlaufe: 
»bjelte 

Das Nähere über biefe Güter Können Kaufsluftige Inpwifhen 
in der bisgericktiihen Degiftratur imsbefondere in den Lokal— 
Kommifjiong:Atten vom Jahre 1850, worin alle dahin einſchlaͤ— 
gigen Verhaͤltniſſe genau auseinander gefezt find, erfahren, fo 
wie die Beſtandtheile der Güter ſelbſt unter Affiitenz des Mar 
von —— RR Mentenverwalterse Kraft im Ingolftabt 

tigen. 

Den 28 September 1852, 
Königl. Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direftor, 

Ehretien. 


12578) Verkaufsſs⸗Proklama. J 

Auf den Antrag der Intereſſenten werben bie zur Nachlaß— 

mafle bes vertorbenen ihlerbrauers Johann Zehetbauer 

genannt zum Silgen dahler, gehörigen Realitäten zum oͤffentlichen 

ei Verkaufe gebracht, und zur Aufnahme der Rauftanz 
ote au rs 
Samftag den 39 December Vormittags 

9 bis 12 Uhr 
Kommiifion angefegt. . 


Die Verkaufsgegenftände find: 

1) bas Wohn: und Brauhaus famt realer Dierbraueref und 
Taferngerechtfame,. No. 917 In der Sendlingergaife, jedoch 
audfhlüffig aller band: und nagelfeften Brauereirequifiten 
und übrigen Moblliarſchaft; 

2) das weitere Wohnhaus In der Sendlingergaffe No. 915; 

5) Der Sommerbierteller an der Mofenheimerftrafe No. 386, 
famt Hofraum und Holzlege, im guten baulichen Stande; 

Nah Ungabe der Intereffenten faßt diefer Keller gegem 
5000 Eimer Lagerbier, und fan wegen vorhandenen Ran: 
mes für eine größere Brauerei füglih um die Hälfte wer 
größert werben. 

4) Ein Anger beim ®ottesafer zu 3 Tagwerf. 

5) Ein Anger beim Sendlingerfelde zu 5 Tagwerf, 

6) Ein Unger, ebenfalls beim Eendtingerfeide, zu 2 Tagwerf. 

Kaufsluftige werden bledurd eingeladen, ſich am der angefeg= 
ten Kommiffion disorts einzufinden, ihre Raufsangebote ju Pros 
tofoll zu Ei und binfihtlih des Zufchlags die Genehmigung 
ber Betheillgten zu erwarten, 

Um 16 November 1852, 

Königl. bayer, Arels- und Stadtgeriht Münden. 
WUllweper, Direftor. 
Joſe Bechtols heim. 


[2596] Dem Georg Zier von Madtildhaufen, welcher im 
Jahre 1774 geboren iſt, im Jahre 1792 als lediger Büttnergefelle 
feine Heimath verließ, und von deſſen Leben und Aufenthalt 
felt 1798 nichts befannt geworben if, fiel Im Erbwege ein Ver: 
mögen von 528 fl. 35"/4 fr., und für bie feit 39 Jahren ohne 
ale Benachrichtlgung ihrer Verwandten abwefende Chriitina 
Hof * un von Sulzthal werden 55 fl. 16 fr. gerichtlich dabier 
verwahrt. 

Auf Antrag ber nächjten Verwandten werben biefe beiden 
Ubwefenden oder deren Leibederben aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten E Uebernahme ihres Vermögens In Perfon oder- durch 
Bevollmäctigte dahler zu erfheinen, und zwar unter dem Rechte 
nactbeile, dab anfonft das Wermögen des Georg Zier mit, 
und jenes der Ehriftina Hofmann ohne Kaution, den im— 

forirenden Werwandten ald bekannten naͤchſten Erben verab: 
Folgt werde. 
Euerdorf, am 38 September 183%. 
Koͤnlgl. bayer. Landgericht Im Untermalnfreife. 
Ihl, Landricter. 
Büttner. 


— ——— — — — — 
[2697] Den 17 December und die folgenden Tage werben in 
Münden (Prannerögaffe No. 1505) die Bücher aus dem Nach 
laſſe des Staatsrathes U. v. Ritter verftelgert. Kataloge find 
bei Antlquar Steprer in der Perufagafle No. 74 zn haben. 


(2566) (Ehingen an der Donau.) Unterzelchneter it im 
Befie von ein paar Steinbofgeweiben von befonderer Bröfe. 
Da dleſe als eine Seltenheit erfKeinen, fo würden fi felbe dr: 
fonders in ein NaturalienfaMnet eignen; auch für Liebhaber vom 
Sammlungen verſchledener Gewelhe, fo wie für Gold=- und SU— 
berarbeiter, indem hlevon die fhönften Arbeiten geliefert wer: 
den koͤnnen. i 
Es werden biefe biemit zum Verkaufe bargekoten, 


Ehingen, ben 28 Mov, 1832, ‘ 
Adamſaam, Poitverwalter. 


[2563] Aquatinta, 
Eine. Anzahl geschikter Graveurs in. Aquatinta 
können, in öder für unsere Hunstanstalt sofort mehr- 


‚ jährig« Beschäftigung erhalten, Eng Egg ae Künst- 


ler belieben uns 
zusenden. 
Im December 1532. , 
Das bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New-Yerk, 


roben ihrer eiten pr. Fahrpos; zu, 


kon di. 


bei J— — * —* 
der 


Zeiten ler tion, Kremer für 
Desssch en fihrigand bei tern 
rig, halb; beiBe- 
en * tem Hälfte jeden Bume- 
—m23 
reich bei dem Postamts in Hohl, 


Sonntag 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


M 344. 


und bei Herrn Alszander mw 
Strafsburg, Hrandgarse Nro. »0. 
Preis für den ganzen Jah 
10000 —— — ı4 0. ıb hr, 
iss ı58 ; für die antiern- 
ters Theileim Hönigr. ı6f, 16 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
re ee -Zails 
r Bpalte mitähr. berechnet. 


9 December 1832, 





Vortugal. (Machrichten ans Dporto.) 
Schweden. (Brief) — U 


— Großbritannien, (Brief) — Branfeelg. (Deputirtenverhanbiumgen. Brief) — 
Briefe aus Brüffel und Antwerpen) — Beilage Niro. 544. Stallen, 


uperorbentiige Beilag 
* Deutfland. _ Frampdfif iſche Deputirtenverhandlungen. — Kandel mit Muatimala, — Schreiben aus Genf. — Wntündig 


Nieberlande, 
(Brlefe aus Rom und Ancona.) — Deutfche 
Intereſſe der Scheldeftraße 
ungen. 


en Nro. 500 und 501, 





yortmyga ll. 

Der Korrefpondbent ber Limes theilt wieder Folgendes and 
Dporto mit. Vom 17 Nov. Geftern Mbend wurden wir 
burc bad Gerücht beunrubigt, daß bie brittifchen Megimenter 
ſamtlich mit aufgepflangten Bajonetten vor ben Pallaſt marfchirt 
feven, und ihren rüfftänbigen Gold, vollftändige Kleidung und 
Betten verlangt hätten, umd im Folge des feit einiger Seit um- 
ter ihnen bemerften ſchlechten @eiftes, ber theils durch das 
böfe Beiſpiel einiger ber zulegt angelommenen Lente, theils 
durch gerechte Urfache zur Klage erzeugt war, erwartete man 
nichts Geringered als einen vollen Aufſtand. Die Sache ging in: 
def ruhiger vorüber, ald man befürchtet hatte, Nicht mehr ald 
200 nahmen Theil an dem Tumulte, und biefe wurden bald 
durch Sir 3. M. Dople berubigt, der ſich munter fie begab, auf 
dem Campo S. Dvibio eine Rede an fie hielt, und im Namen 
des Kaiferd freigebige Verfprehungen machte, daß ihren Be: 
ſchwerden abgeholfen werben fole. Die Leute kehrten im ihre 
Quartiere zuruͤl, und Anftalten wurben getroffen, ihre Rage 
angenehmer gu machen, ald fie bisher war, Der Reſt bes Tages 
sing ohne etwad Bemerkenswerthes vorüber, Der Feind be 
aahm fi hoͤſlicher als gewöhnlich, und warf nur wenige Bom: 
ben herein, Er fing jedoch an feine neue, bie Barre beberr: 
ſchende Batterie fpielen zu laffen, und ſchoß einen armen Pi: 
‚Ioten nieder, der fein Schif in Bereitſchaft fegte, über bie 
Barre hinaus zu gehen, Im Laufe der Nacht wurde eine Ab: 
thellung Jäger gegen Bom Succeſſo hinaus gefendet, und mit 
Tagesanbruch gelang es ihnen, fi einer Menge Fourage zu 
bemaͤchtigen, die fie glätlih in bie Stadt braten. Heute ge: 
gen zehu ihr wurden zwei Bataillone Engländer, ein Bataillon 
Franzoſen umd eine Abtheilung Jäger, im Ganzen ungefähr 
1500 Mann, von bem Kalſer infpigirt, und marfhirten ohne 
‚alle vorbergegangene Anzeige von den noͤrdlichen Linien zu ei: 
nem Ausfalle and, der eben fo gut andgeführt wurde, als er 
zafh und geheim entworfen worden war. Die erfte Nachricht 
bie mir, fo wie bie beteiligten Offiziere erhielten, mar das 
Kommando, das fie von der Parade auf bie Wege abrief, auf 
welche fie aus den Linien hinaus marſchiren follten. Gegen 
11 Uhr nahm ein englifhes Bataillon unter Obriſt Willlams 
den Weg von St. Corino auf dem Auferften rechten Flügel, ein 
Bataillon Franzofen unter dem Major Marianni marfcirte 
gegen Agoa Wrdente und ein Batalllon portugiefiiher Jäger 
nahm die Mitte zwiſchen beiden ein; dad Ganze war vom 
Dbrift Schwalbah kommandirt, und ber Zwel des Zuged war 
die Berftörung der Lagerhutten, die ber Feind auf feinen Bor: 


poften gebaut, und zweier Batterien, bie er Türzlich errichtet 
batte, Die drei Divifionen haudelten in Webereinftimmung, bie 
Franzoſen mad Engländer fuchten eifrig fi dem Centrum an. 
sufhliefen, fobald fle bie Klanfen von einem Feinde gefänbert 
hatten, der fie in ihrem Zwele ftörem konnte. Der Zwel ber 
Erpebition wurde volftänbig erreicht, da im Augenblike, we 
das Ungrifstorps ſich zeigte, ber Feind fih anf feine Meferven 
zuräfzog, welche zu zahlreich waren, als daß man fie mit ir⸗ 
gend einer Hofuung ouf Erfolg hätte angreifen können. Die 
ganze Abtheilung unter Obtiſt Schwalbach rüfte ungefähr eine 
halbe Stunde weit über die Linien binand, und trieb den 
Feind von einer Stellung zur andern; dann ftellte fie ſich 
hinter Mauern und dem Fichtenmwäldchen auf, mährend die 
Vionniere befbäftigt waren, die neu errichtete Batterie, in weis 
her inbeifen Feine Kanonen waren, zu bemoliren, inbem fle 
die Bruftwehren umſtuͤrzten und die Hätten gerftörten, welche 
inzwifhen den Feind gebeft hatten, fo oft er es für paſſend 
bielt, bie Stadt zu bedrohen. Auch verbrannten fie bie Kits 
tem und Wintergnartiere ber Borpoften, und ſchloſſen biefem 
Morgenfpaziergang damit, eine große Anzahl Häufer in Brand 
zu ftefen, unter andern ein bem Saſpar Teireira gehöriget, 
deffen Rauch die Atmoſphaͤre verfinfterte, und vor den nengie 
rigen Augen der Einwohner, welde fih auf ben Höhenpunften 
drängten, um den Kampf zu fehen, bie Operationen verdelte. 
Der Feind war völlig fihtbar, in Dichten Mailen, nicht weniger 
als 10 bis 12,000 Mann ftark, anfmarfchirt, begmigte fih aber, 
feinen Vorpoften gelegentlich Verftärtungen zu fenden, und 
war angenfheinlih eutſchloſſen, die Mafle feiner Gtreitträfte 
nicht unter das Feuer umfrer Batterien zu bringen, Er war 
indef allem Auſcheine nah anf einen Angrif wohl vorberäi: 
tet, da feine Stellung durch eine Feine Batterie von brei Ka: 
nonen- gebeft war, deren fortbauernded Feuer bie Hize ber 
Jäger im vernünftigen Schranfeu bielt. Das Gefecht war, wie 
gewöhnlich, nicht hizig, auf beiden Seiten ſuchte man ſich nur 
su befen,, weshalb die Engländer fich beflagten, fie hätten nichts 
gu thun. Gegen drei Uhr marſchirte bag zweite Bataillon Eng: 
länder unter Major Shaw und ein Bataillon Jäger den Hügel 
von Antas dinab, wo fie im Meferve geftanden hatten, um den 
Rufjug derer gm defem, melde ihre Arbeit beendigt hatten, hub 
durch bie allmählich wachſende Auzahl des Feinde beläftigt wur: 
den. Sie marfhirten mutdig hinab, und hielten die Fort: 
ſchritte des Feindes anf, alein Major Shaw murde hier zwei» 
mal verwundet, indem eine Kugel feinen linken Schenkel ftreif: 
te, bie andere dem rechten durdbohrte. Die Jäger waren mic! 


minber thätig, ihre Freunde zu befen, und durch ihre vereinte 
Fronte, durch das Feuer der Batterie Congregabod und bie 
zwei Batterien in der Nähe von Bomfin wurde ber Feind au: 
rüfgebalten, und ber Ausfall fehrte in beftee DOrtnung und 
wohlgemuth zurüf, Dad Korpd der Guiden und Dbrift Bacond 
need Lancierkorps marfchirten nahe bei ber Kirche von Bom: 
fin auf, und paradirten im Nngefihte des Feindes, um dem 
Feinde gu zeigen, wie vorziglich die Kavallerie fen; fie hatte 
jedoch Teine Gelegenheit fih aurzugeihnen. Obriſt Bacond Ban: 
cierẽ ſehen vorgägiih gut and, umb Offiziere wie Soldaten ſchei⸗ 
nen ſehr miämnthig, daß bie Urt beo Bodens Feine Evolu— 
tionen von ihrer Seite zuließ. Die Truppen haben Befebl, 
Morgen, zu derſelben Stunde wie heute, unter den Waffen zu 
fepn, um vom Halfer Infpizirt zu werben; man vermuthet ei: 
nen zweiten Ausfal. Die Kriegsihaluppe Nimrod brachte am 
16 Nov, das Poftfeleifen, konnte ed aber wegen bes ſchlechten 
Wetters nit and Land ſchaffen, fondern nahm ed nach Liſſabon 
mit; wir hoffen es bei ber Ruͤkkehr gm erhalten. Much der Fife und 
Pantaleon gingen vom Liſſabon nah England, ohne daß fie mit 
uns lommunizirt haͤtten. Santa Martha bat fi erboten, bie 
Depeſchen ber engliiden Megierung, wenn ber Zuftand ber Barre 
fein Einlanfen geftatte, noch mit feinem Kourier nach Lilfabon zu 
fenden, Bis jezt haben wir noch Feine Gelegenheit gehabt, bie 
Wirkjamteit ber Blöfabe Santa Martha's zu erproben, ba 
feit feiner Ankuͤndigung kein Schif hereinzulommen verſuchte; er 
hat aber wohl gethan, alle Schiffe ungefährbet hinauszulaſſen, ob er 
glei, ald die englifhen Behörden bier ihm bie Frage ftellten, er: 
wiederte, er loͤnne feine Antwort geben, ehe er nicht die Anficht 
feiner Megierung vernommen babe. Oporto ift in Wlofabesu: 
ftand erklärt, und wenigſtens 50 Schiffe haben feitbem den Ha⸗ 
fen verlaffen. Geſchluß folgt.) 
Sroßbritauniem 
* London, 30 Ron, Es heißt dad Parlament werde am 
3 Dec. aufgelöst, und dann fogleih die Wahl eines neuen Un: 
terhaufes anbefohlen werben, Da nun nah bem neuen Geſeze 
bie Wahlen überall nur zwel Tage dauern, fo ſteht gu erwar- 
ten, baß wir in weniger ald brei Wochen bier bad Mefultat ber: 
felden im beiden Infeln wiffen werden. Diefe Nähe der Wahl: 
zeit verdoppelt natürlich ben @ifer der Kandidaten und der Bar: 
telen, unter beuen bie Wähler ihre Stimmen zu theilen haben. 
Auf dem Lande und im ben kleinern Städten benuen, allen 
Nachrichten zufolge, faſt überall die Grundherren — gleicviel 
») Whigs ober Toried — ihren Einfluß auf bie gebäffigfte 
Weife, wodurch fie denn bie Kriſis herampmingen, welche dur 
die Cinfübrung ber geheimen Abſtimmung bei den Wahlen bag 
Unterhaus ganz demokratiſch machen wird. Im den größern 
‚Städten, befonders hier in London, treiben die Demagogen gro: 
ben Lärm, Die Mintfter mepnen es nach ihmen wicht ehrlich; 
fie find im ihren Reformen noch mit weit genug gegangen, find 
nicht fparfam genug u. f. w.; ale Kandidaten follen ſich daher 
zu gewilfen Maafregeln verpflichten, die ben Demagogen in ih: 
ver Weisheit die zwelmäßigften feinen, Wenn auch ein Dann 
während feines ganzen Lebens, durch alle feine äffentlichen Hanb: 
lungen bewiefen hat, daß er das Gut und Wohlſeyn der gro: 
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ift er ihr Mann nicht, und muß demen meiden, bie in Ihrem 
blinden Eifer alles Beſtehende zu reformiren und zu reduſiren 
verfpreben, Gtlükliherweife ift die Anzahl biefer Leute, und trog 
ihres Laͤrmens auch ihre Eiufluß, micht fehr groß. Jndeß Haben 
mande fonft achtbare Männer, in der Mepnung fie drüften 
bie Befiunung der Mebrheit aus, fih zu ſolchen Verſprechun⸗ 
gen verleiten lafen. Zum Blüte hat der eigentliche Poͤbel noch 
feine Babiftimme, und die Mittelklaſſen find-zu verminftig, md 
baben zugleich einen folden angebornen Mefpekt vor Rang: und 
Meichthum, daß ich noch nicht an bie Möglichkeit glauben Tan, 
ed werde vielen demagogifchen Wbentenrerm gelingen, durch 
alle ihre übertriebenen Verheißungen beffere Männer, deren 
ganzes Leben eine Werbeißung ift, zu verdrängen. ine Scene, 
bie ſich vorgefterm hier ereignete, ift indeſſen merkwürdig. Der 
Widermwille nemlih, womit man feit mehrern Jahren bie foun- 
gleich vertheilte Bürbe der Abgaben von Käufern und Zeuſtern 
getragen, eine Bürbe, welche vorzäglih den Handrlsmann drüft 
(fo daß London wirklich eben fo viel davom trägt ald 48 andere 
Grafichaften, von 52 aus welden England befteht), iſt feit Kur: 
zem fo geftiegen, daß ein großer Theil des Volkes entſchloſſen 
ſcheint, fie nicht länger zu tragen, follte man fie felbft mit &-: 
walt abſchuͤtteln muͤſſen. Diefed Gefühl benusten einige Dema: 
gogen, um dem Kandidaten ihrer Partei eine überwiegende Yo- 
pularität zu verfchaffen, und beriefen eine Berfammlung in den 
befannten Gaftbof zur Stadt London, um biefen Gegenftand, 
unter Hrn. Hume's Vorſtz, in Berathung zu nehmen, im 
aber, wie man fagte, fiber zu geben, berief man zugleih Allc, 
melde: fih für London und bie anflofenden Graffhaften als 
Kandidaten angeboten haben, bamit fie fi verpflidten möchten, 
für die umbedingte Abfchaffung biefer Steuer zu ftimmen. Nun 
ift wirklich unter allen dieſen Maͤunern nicht Einer, welder 
nicht gern für berem Abfhaffung, Verminderung, ober wenig- 
ftend gleihmäßfigere Verthellung ftimmen würde. Allein Fein 
befonnener, ebrliher Mann kan fi für bergleihen im Voraus 
verpflichten, da er nicht weiß, ob bie Reglerung im Stande ſeyn 
wird, zwei bie drei Millionen zu entbehren, ober durch eine 
andere Abgabe zu erfegem, ober ob es nicht politifcher ſeyn durfte, 
fürs erfte andere Abgaben abzuſchaffen, welde unmittelbar ben 
Urmen oder den Gewerbfleiß druͤben. Deswegen begnägten fid 
auch Einige, ben Zwei ber Verfammlung im Ulgemeinen zu 
billigen, erfälenen aber nicht, Die meiſten indeſſen kamen, 
und darunter mehrere fehr achtbare Männer ; aber biefe fanden 
bei der Verſammlung wenig Beifall, da fie Ah nicht unbe- 
diugt verpfligten wollten, und meynten, es fey möthig erſt 
von ber Regierung zu erfahren, ob fie eine folde Summe 
entbehren könne. Die aber wurden bis im bie Wolfen be 
tlatſcht, melde bergleihen nicht bem Gutdünfen der Mini- 
fter, fonberw einzig dem Willen bes Woltes anbeimgeftellt wif- 
fen wollten, deſſen unterthäniger Diener bad Parlament fep, wel- 
ches leztere nichts Anderes zu thun habe, ald biefen Willen auszu⸗ 
führen. Die Beſchlüſſe wurden natürlich angenommen, unb find 
bereits dem Minifterium vorgelegt, welches durch Lorb Althorp 
verfprechen ließ, die Sache in ernfthafte Erwägung nehmen zu, 
wollen. Iubeifen it alles biefes für die Adminiſtration hoͤchſt 


Sen Volksmaſſe, und nicht den Vortheil weniger Familien, ald 
ben Zwek aller Regierung betrachtet, dabei ſich aber nicht gera: 
dehin zu jenen Maafrezeln im Worand binden laffen wi, fo 


verwirrend, und bie Times und andere minifterielle Zeitungen 
erheben fih aus allen Kräften gegen dergleichen eigenmädhtige 
Verſammlungen. Die Toried aber frewen fih daräber, im ber 
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Hofuung Im Vereine wit den Maditalen die Whigs zu ſtuͤrzen. 
‚Frägt man aber: „Was dann ? fo dürfte ed dem Herren ſchwer 
werden zu antworten; ed müßte denn ihe Zwek ſeyn, das Laud 
in folde Gefahr zu bringen, daß fi die bemittelten Klaſſen 
lieber einem gemäßigten Dedpotiemus in bie Arme mwilrfen. 
Das ift aber ein halsbrechendes Mittel, welches bie Hinrichtun⸗ 
gen nnd Verbannungen aus den Zeiten der Stuarts ald Iwi- 
fchenfpiel nothwendig machen dürfte, Uber Parteiſucht derech⸗ 
net nicht; haben doch die Whigs aus aͤhnlicher Ehr: und Hab: 
“sucht viele Fahre lang dem Mepublifanismus Vorſchub geleiftet; 
warum folten bie Tories welfer und beffer fepn? So mie man 
jegt Tories beten hört, daß unfere Flotte am ber hollaͤndiſchen 
Küfte Scheitern, daß Antwerpen in Flammen aufgehen und es 
den Holländern gelingen möge, die Schelde gegen unfern Han: 
bei zu fperrem, fo beteten bie Whigs ſonſt für die Waffen ber 
feangöftfchen Nepublit und Napoleong; fo mißgoͤnuten fie Welling- 
ton feine Siege. Daß daruͤber Demagogen Einfluß erlangen, 
und Königthum umd Ariftofratie bedrohen leruen, bat für bie 
Parteien keine Bedeutung; jede ſchmeichelt fih, daß wenn fie 
nur erft ben Bügel in Händen bat, fie alle Plame ber Mabita- 
len vereiteln könne, wenn folde nur für ben Augeublik ihren 
Gegnern zur Plage gereichen, So fieht man ja auch in Frank: 
reich Karliften und Mepnblilaner gegen bie Gemäßigten, und 
fm Belgien fanatifhe Priefter mit withenben Demagogen ge: 
gen die temporifirende Partei laͤmpfen! Der Sieg jener um- 
heiligen Union über das Minifterium im Belgien wird and ge: 
wis bie Oppofitiond-Union im Frankreich freuen, wie ed bie unf: 
tige frent — in ber Hofnung, daß Verwirrungen daraus ent: 
ſtehen werden, woraus jeder Theil fir fi Vortheil zu gie: 
ben hoft. Indeſſen find bei den meilten Werfammlungen, 
melde berufen werben, nm umfere Erpebition gegen Holland 
gu mißbilligen, die Gegner ber Regierung aus bem Felde ge 
fhlagen worden, welches denn meine Hofnung erhöht, daß ber 
gefunde Verſtand der Mittelflaffen bie Parteien verhindern 
wird, einander zu Grunde zu richten. — Don Pebro’s Angele 
genheiten ſtehen fehr fchlecht, indem er bie Drigueliften nicht bat 
verhindern können, fi auf einem Ufer bed Douro fo zu ver: 
fangen, daß kein Schif mehr in Oporto einlaufen fan. Zwar 
bat er eim paar gluͤlliche Ausfälle gemacht, aber ohne Zufuhr 
muß er fi bald erfhöpfen. Seine ganze Hofnung beruht wohl 
darauf, ob unfere Degierung ſich durch die Worftellung des eben 
angelommenen Marquis Palmella wirb bereben laffen, ihm thaͤ⸗ 
tigen Beiftand zu leiften, und ob fie bad Feuern auf ein eng: 
liſches Kriegsſchif an der Mündung des Douro wird ungeftraft 
‚bingehn laffen. 
Granltreid. 


Paris, 5 Dec. Konſol. 5Proy. 96, 50; SProl. 67, 605 
Falconnets 82, 255 ewige Meute 57; Gortes 13%. 

* In ber Gigung der Deputirteufammer vom 5 Dec, 
theilte Sr, Devaur einen völlig ausgearbeiteten Vorſchlag über 
bie Verantwortlichteit der Drinifter mit. Die Kammer beichlof 
den Druf und die Vertheilung in ben Bureaur. Hr. Dubois 
(vom Ardeche: Departement) fandte, wegen Seſundheitsruͤkſich 
ten, feine Dimiffion als Mitglied der Kammer ein. Hierauf 
legte hr. d'argout einen Gefegedentwurf zur Modifizi— 
rung bed Bolltarifs vor. Die Kammer verorbnete deſſen 
Draft, Sodann fezte fie die Berathung der Mdreffe fort, Ein 


Amendement bed Hrn. Etienne warb angenommen, lautend: 
„Mit Feitigteit in der Bahn der Mäßigung und bes Rechts 
verbarrend, geſtüzt auf bie Gelege, nah dem Beifpiele 
des gefhilten und muthvollen Miniſters, deſſen 
Verluſt wir beklagen 1.” (Bekanutlich hatte die Thron— 
rede ejne Ähnliche Erinnerungsſtelle in Betref Caſtmir Periers 
euthalten, ohne daß ber Adreßentwurf darauf geantwortet hät: 
te.) hr. Lecreps ſchlug vor, nah „bed Rechté“ beizufüs 
gen; „und die Gewalt nur getreuen und der Julius-Nevolu— 
tion ganz ergebenen Händen anvertrauend,” Der Vorſchlag 
ward angenommen, Beim folgenden Paragraphen, mo von 
Wiederaufbluͤhen bed Handels die Rede ift, erwähnte Sr. Gaë— 
tan Larochefoucauld des auf die hollaͤndiſchen Schiffe ge: 
legten Embargo’d; es bringe dem frensöflihen Kandel außeror⸗ 
bentlihen Echaben; man babe ed zu weit getrieben, weiter ald bie 
Engländer, daher er einen Zuſazparagraphen vorfchlage, ber zum 
Zwele hätte, die Regierung gu bitten, keines ber Leiden bed Kriegs 
anf bie frauzoͤſiſche Induſtrie fallen zu laffen. Hr. Ch. Dupin 
meput, ber Mebner habe Embargo und Weguahme mit einans 
der verwechfelt; erfteres fep eine gang nuͤzliche, voͤllerrechte⸗ 
gemäße Maafregel, geeignet, größern Uebeln zuvorzukommen. 
hr. Demargap hält entgegen, die Privatleute dürften nicht 
Dpfer ber Megierungshandlungen werben; auch habe man vor 
einer Kriegserflärung fein Embargo auflegen Finnen. Sr. 
v. Rigup (Seeminifter) antwortet, bie Dflupation Antwer— 
pens fep bad Mefultat einer biplomatifhen Konvention; man 
babe bie pafenden Maaßregeln ergreifen mifen, um für bie 
franzöfifihen Intereffen zu forgen. Hr. Ddilon:Barrot er 
innert’an ben Grundſaz, ba Privateigenthum auf bem Deere 
eben fo ſicher ſeyn ſollte ald Privateigenthum anf dem feften 
Rande. Frankreich babe ftetd im biefem Sinne Meflamationen 
angeftellt. Sr. v. Broglie (Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten) entgegnet, dazu bebirfte es ber Zuſammenwir⸗ 
fung aller europäifchen Mächte; eine einzelne Macht, bie das Ser 
recht nicht gebramchen wollte, wuͤrde fich felbft (haben. Ueberbis habe 
Frantreich dieſes Recht nicht big zur Konfidkation angewendet; es 
habe blos ein Meittel gebrauchen wollen, Holland zur Erfüllung 
der Verträge zu awingen Mac biefer Debatte wurde ber 
Paragraph1fowol ald der folgende — in Betref der neueften Al⸗ 
lang mit England — unverändert angenommen, unb zwar ber 
legtere ohne Diskaffion. Hr. v. Briegueville frägt, warum 
mehrere englifche Schiffe gegögert hätten, ſich ber Edfabre aus 
zuſchlleßen. Hr. dv. Migmp antwortet: aud zufälligen Urfachen, 
— Die Stelle in Betref Poleus lautet: „Dad Jutereſſe, bas 
Erantreih an einem heldenmuͤthlgen Volke nimmt, vermehrte 
fih mit ben unerhoͤrten Leiden, bie es nicherdrüfen, Wird die 
Stimme ber europaͤiſchen Politik nicht gehört, fo möge wenis⸗ 
ftend der Ruf der Menſchlichkeit gehört werden.” Hr. v. Big: 
non fchlägt ein Amendement vor, um bie Theilnahme für Polen 
noch eindringlier auszudruͤten. Er begleitet, im dieſem Au⸗ 
genblite wo bie Poſt abgeht, fein Ymendement mit einer Rebe, 
um alle Gründe, welche für die polnifche Sache ſprechen, noch 
einmal hervorzuheben. 

Der Moniteur vom 5 Nov. enthält einen Wericht ded Mi⸗ 
nifterd des Handels und der Öffentlichen Arbeiten über bie Woll⸗ 
siehung der Seſeze vom 23 März 1331 und 18 Mpril 1832, 
die fedentairen und mobilen Mationalgarden betreffend. (Der 
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National fagt: „Wir habem die Seit nicht, ſogleich dieſes un⸗ 
gehenre Vrodult bed Hru. d'Argont zu prüfen Wir bemer- 
ten vorerft nur, daß fih bie Totalzahl ber anf bie Kontrolle 
eingefehriebenen Nationalgarden auf 5,729,052 belänft, wovon 
4,947,846 anf bie Kontrollen ber Meferven, unb 3,781,206 anf 
die Kontrollen des gewöhnlichen Dienftes eingeſchrieben find.’) 


*** Doris, 5 Der. Der Ungrif auf bie Eitabelle von 
Antwerpen begaun am 30 Nov. gegen Mittag; dem naͤchſten Tag 
am 5 Uhr Nachmittags war biefe Nachricht durch Kouriere ei- 
nigen biefigen Bankiers befaunt, vermuthlich alſo auch ber Re 
sierung, tnd es iſt ſchwer zu errathen, weswegen fie biefelbe 
31 Stunden geheim gehalten. Unſre neueften Nachrichten vom 
Schauplaze des Kampfes reichen bis vorgeftern 1 Der. Nah: 
mittags um 3 Uhr. Alle Briefe ftimmen barin überein, daß 
noch nichts Entiheibendes vorgefallen war, Immerhin meldet 
einer von den am fpäteften gefhriebenen, und wohl auch glaubmär: 
bigften Briefen, daß ein detaſchirtes franzdf. Korps einen Fühnen 
Angrif bei dem Fort Lille gewagt, den Feind geworfen habe, und 
im Begriffe ftede, bie dreifarbige Fahne darauf zu pflanzen. Ein 
anderer Brief verfihert fogar, das Fort Lilo jep ſchon wirklich 
von ben Franzoſen befezt, und bemerkt weiter, das hollaͤndiſche 
Admiralſchif ſey zwiſchen zwei Fenern, woraus ſich aldbann ergäbe, 
daß kuͤnftig ber Ruͤkzug Chaſſe's zu Waſſer unmoͤglich werben koͤnn⸗ 
te, Um Abende nach Abgang dieſer Berichte wollte man ben 
Kampf nicht fortfegen; am nächften Morgen aber, alfo geftern 
den 3 um 7 Uhr, follte ber Augrif wieder beginnen, und man 
alaubte, daß kaum fuͤuf bie ſechs Tage zu Bezwingung der €i- 
tabele möthig feyen. Man rühmte auch beſonders ben perſoͤn⸗ 
lihen Muth des Kronprinzen. — Die framgöfifige Regierung 
fol von Nenem dem Berliner Kabinette den Antrag gemacht 
haben, Venloo ald Depot gm befegen; bis fol aber wieder von 
Yrengen abgelehur worden fepn, vermuthlich um nichts zu 
thun, was als eine Biligung ber von Fraukreich getroffenen 
Magaßregeln betrachtet werben koͤnute. — Die Belagerung von 
Antwerpen dringt in Paris, auch am ber Börfe, feine ungewoͤhn⸗ 
liche Bewegung hervor, Ob fie hiemit zufrieden fepn fol, weiß 
die Megierung nicht; denn fie weiß überhanpt nicht, mas and 
dem hollaͤudiſchen Kriege entitehen fan. Auf jeben Fall gibt fe 
zu, daß wlan in dem Theatern ben kriegeriſchen Seiſt wieder 
ttwas anfahe. Gcenen ans deu ruhmvollen Zeiten Frankreichs, 
andere aus den Seiten der Judaſion werben bem Publikum vor: 
sefährt; Napoleon darf wieder anf die Bühne, wenigſtens „Na: 
poleon in Brienne.’’ Geſtern Abend wurbe dis Stäf im Theatre 
du Yalaid ropal auffallend bellatſcht, beſonders bie Stelle, worin 
die Eiunahme Berlins verheifen wird! Das Publikum ver- 
langte bie Marfeillaife, diefe gemährte man ihm nicht, doch of: 
tropirte man ihm eine Jufte-Drilien-Kriegsarie; D welche Luft, 
Soldat zu fepn! 


Nieberliande, 


(Aus Brüfieler Blättern vom 2 Dec.) Mor feiner Ab⸗ 
zeife hat der König die Weigerung des Hrn. Fallen im Wegzug 
auf die Bildung eines neuen Minifteriums erhalten. — Die 
Straße von Antwerpen it mit Frauen und Kindern bebelt, 
die bei Eröfwung bes Feuers entfioden find. — Die lezten ge 
ſtern von Untwerpen abgegangenen Wagen haben die Straße 
von Borgerhout genommen. Dad Medelner Thor iſt Mittags 


seihlofen worden. Die Kommunikation wird von ber Seite 
son Vorgerhout offen bleiben. — Drei mit Gelb für bie fran- 
zoͤſtſche Armee belabene Wagen find von Mond bier durchge⸗ 
kommen unb geben zur Urmee. 

* Brüffel, 4 Dec. Uufre Blätter werben Ihnen gemel: 
bet haben, daß geſtern Beneral Chaſſe bie Mufforberung, bie 
Citadelle zu übergeben, abgemwiefen, amd gleich barauf bie Feind 
feligfeiten begonnen bat. Roch bie zum lejten Augenblite gab 
es bier Viele, die au einem ernftlihen Angriffe zweifelten und 
der Mepuung waren, es werde immer nur bei einer leeren 
Demonftration fein Bewenden haben. Die Berzögerung. ber 
Aufforderung zur Uebergade muß zwei Urſachen zugeſchrieben 
werben; zunaͤchſt wemlih dem fortgeſezten Unter haudlungen mit 
ber niederlaͤndiſchen Regiernug, bie indeſſen fruchtlos blieben, 
and dann ben zum Theil verſaͤumten, zum Cheil verfehlten 
Vorkehrungen zur Belagerung. Die Plane ber Eitabelle, bie 
man von Paris mitgebragt und hier erhalten hatte, reichten 
nicht din; man mußte dad Terrain umher genauer aufnehmen. 
Die periobif durch die Ebbe und Fluch in der Schelde und im 
uppel eintretenden Ueberfhivemmungen waren ebenfalls bei 
den erften Uirbeiten wicht hinlaͤnglich berätihtigt worden, fo 
daß Manches zweimal vorgenommen werben mnfte. Ob General 
Chaſſe bie Stadt ſchonen wird ober nicht, weiß man nicht beſtimmt. 
Vorerſt wird er fie wohl nit angreifen, weil mau auch ihn 
fonft gleih von diefer Seite, angreifen und viel fhneller zur 
Webergabe nöthigen wuͤrde. Gpäter aber, wenn feine eigene Lage 
bofuumgelos geworben, dürfte er ſich zu Feindfeligkeiten gegen die 
Stadt felbit entfchliegen, So wie jezt der Ungrif beginnt, 
nemlich auf das Fort St, Laurent, das bie Franzofen mit Sturm 
wegnehmen wollen, werden ihrer Wiele ihr Leben einduͤßen. 
Ueber zwanzigtaufend Einwohner babeu bie Stadt verlaffen und 
ſich im benachbarte Dörfer und Städte, nah Mecheln und big 
nach Bruͤſſel zuruͤlgezjegen. Das Wetter iſt fehe- ſchlecht; es 
regnet fortwährend, ohue Auſchein einer baldigen Aufheiterung. 
Hiedurch wird fih die Belagerung im bie Länge ziehen, bod 
find die Franzoſen vol Much und fchreiten raid vorwärtd, — 
Während nun fremde Truppen in Belgien find, nnd. einen 
Kampf beginnen, ben die beigifchen Truppen lieber ſelbſt unternom ⸗ 


men hätten, bildet ber innere politiſche Zuſtand bed Landes ein fon: 


derbares Schanfpiel dar. Um das zulezt in den Kammern Bor: 
grfallene von ber rechten Seite barzufielen, muß ih big zu 
dem Beitpuntte gurüfgeben,. wo General Goblet das Portefenille 
ber auswärtigen Angelegeubriten übernahm. Ic ſchrieb Ihnen 
damals, : daß fih hieruͤber in dem mellten Blättern eine Jamie 
Mißbilligung ausſprach. Im verfloffenen Mai memlich mar, 
alelch nach ber Aukunft der ruſſiſchen Ratifitation, zwiſchen 
Neglerung und Kammern bie, Uebereinkunft getroffen worden, 
ſich in feine neuen Unterhandlungen über die durch jene Ratifi- 
lation wieder in Zweifel gezogenen Punkte bed Traltats vom 
45 Nov. 1834 einzulaſſen, bie nicht vorher das beigifhe Terri⸗ 
torium, als Vollziehuug der unbeſtrittenen Theile bed Traktats, 
gerämmmt worben. Der größere Theil ber Mbgeorduceten und Se— 
matoren wolte bierin eine Sicherdeit gegen aene Shwantungen 
in ber Leitung der auswärtigen Ungelegenbeiten finden. Der 
geringere Theil, bie Mimorität bie urpringlih gegen den 
Traktat geftimmt und feitdem ihrem Proteftationgipfteme treu 
geblieben, hofte es auf dieſe Weile ſchaeller zu einem Aus- 






ganze Friebenswert wieder umgeworfen haben würden, In: 
deſſen war mit einer fortwährenden Weigeruug, fi vor Mäns 
mung ber Eitabele von Autwerpen in feine Unterbanblungen 
einzulaffen, in London nichts auszurichten, vielmehr benuzte 
Holland: gefhitt den Vorwand biefer Hartnäfigfeit, um alle 


Schuld duf-Belgien zuräf zu werfen. Enblih übernahm es 
General Soblet, anf eine direkte Unterhandlung mit Holanb 
anzutragen ; es Bonnte bieied aber micht füglih ohne Müftritt 
besjenigen Minifteriums geſchehen, das fih im Monate Mai 
dur fein Verſprechen gegen die Kammern gebunden. Seueral 
Soblet's Spftem hatte den unbeſtreitbaren Vortheil, einer 2b: 
fung aller Schwierigkeiten um Bieled näher zu rülen. Die 
muerſt gegen baffelde ausgebrochene Oppofition verminderte fid 
allmaͤhlich; der Minifter ſchien fogar des allgemeinen Beifalls 
fiber, ald man am einer befondern Uebereinkanft zwifhen Eng: 
land und Fraugreich, zur Bollziehung bed Traftats vom 15 Nov. 
nicht mehr zweifeln durfte, So wie indeſſen bie Faſſung biefer 
Lerbereinfunft bekannt wurde, und man daraus eutnahm, baf 
einftweilen nur von gegenfeitiger Mäumung bed Gebiete, 
und zwar ohne bie Bedingung einer Annahme der Brundzige 
der Friedensbedingungen von Seite Hollands bie Diebe war, 
wurde die DOppofition von Nenem laut, Der Beſſz ber Ei: 
tabelle ſchien kein binlänglicher Erſaz für ben Werluft bebeuten- 
der Theile von Limburg und Luremburg, vielmehr ſchien bie 
Stellung Belgiens, nach einer folhen gegenfeitigen Räumung, 
ungüuftiger als vorher, und Fam Vielen nur als Einleitung zu 
nenen Konzeffionen in Bezug auf die Schiffahrt in ber Scheibe 
und ben Binnenwäfern und auf bie Staatsſchuld vor. Unter 
dein Einfluſſe diefer Stimmung wurden bie Kammern eröfnet; 
zugleich uͤberſchritten am demfelben Tage bie frangöflihen Trup: 
pen die Bränge, Bei ihrem Einzuge in Bräfel wurden fie 
kalt empfangen; Niedergeſchlagenheit herrſchte überall, und für 
das neue Minifterium ließ fih vor den Kammern eine ſchwie⸗ 
rige Stellung vorausſehen. Hätte es fich indeſſen mit Gewandt: 
heit benommen, fo würbe es fih gehalten haben, denn bie Ueber: 
zeugung feiner Mothwendigkeit unter dem gegenwärtigen lm: 
ſtaͤnden herrſchte bei vielen Abgeordueten. Wnftatt aber mit 
BVorfiht aufzutreten, reiste es die Kammer ber Abgeordneten 
durch die Behauptung, bad mas jezt gefhehe, ſey im Grunde 
daffelbe, was die Kammer felbft im Monate Mai gewollt, Es 
entfpannen fih weitläuftige Debatten, im denen bie Gegner des 
Traftatd vom 15 Nov. heftig auf das Minifterium eindrangen 
und viele andere Slieder, bie ſich faft immer von biefen getrennt 
gehalten, mit ſich fortrifen. So fam es denn, im der Abſtim⸗ 
mung über die Adreſſe, zu der Enſcheidung, bie das Minifte: 
rium zum Müftritt veranlafte. Noch find Keine neuen Mint: 
fer an feine Stelle getreten. Der König ift im Lager, in ben 
Kammern vertritt Niemand die Megierung, und man frägt ſich 
mit Beforgniß, waun biefer unkonſtitutionelle Zuftand aufhören 
werbe, MWahrfcheinlih wird bad alte Minifterium, etwa mur 
mit Eintritt des Hrn. de Meulenaere an die Etelle des Hru. 
Soblet, wieder eintreten. 

Aus Berghem wird unterm 50 Nov, beridtet: „Die Ar: 
beiten find ohne zweite Parallele mit einem einzigen Zitzak 


bie vor die Gitadelle vorgefhoben. Bis morgen find wir gebeft. 
So eben gebt Befehl ein, daß dad Dorf Bergbem geräumt wer: 
den muf. Ein Adjutant bringt dem General Sebaſtiani Be 
fehl vorzuruͤlten, und fih ber Forts zu bemaͤchtigen, melde bie 
flandrifhe Spize deken. Mir glaubten, ber Widerftand mwirbe, 
fo wie unfer Berluft, fon jezt weit größer fepn.’’ 

Aus Bent vom 50 Nov, Die holläadifhen Truppen find 
aus den Bezirken von rel und Hulk surüfgesogen worden, 
und haben ſich zwifchen Doftburg, Warbenburg und Sluis, uns 
8 fähr 4 bid 5000 an ber Zahl, konzentrirt. 

Lättiher Blätter vom 4 Dee, fagen: „Aus Beveren 
fhreibt man, bie Holländer hätten aus Lieflenshoekl einen Aus: 
fall gemaht und den Gt. Unna: Polder überſchwemmt, ber weit 
bedeutender ift, ald ber Ketenifien: Polber. Für dad Fort Et. 
Marie fürdter man fehr, da ed zur Vertheidigung mub zum 
Abſchnelden der Schelde noͤthig und im Falle der Wegnahme ges 
wiß die Urſache großen Unglüfs für die Uferbemohmer zu Kief 
fenehoet und ganz umwaͤſſert if. Es iſt daher ſchwer zu 
nehmen.“ 

In einem Schreiben aus Antwerpen vom 30 Now, halb 
1 Uhr Mittags beißt ed: „So eben ertönt ein Kauonen- 
ſchuß von ber Eitabele, er fchallt allenthalben wieder und bringt 
ueues Leben in die abgefpannten Semuͤther. Die Holländer 
hießen nur mit zwei Kanonen vom Fort bu Kiel (an dem 
Schiföwerfte) in ber Richtung nah dem Mellhups (Milchhaus) 
anf dem Deiche, man vermuthet, um bie Poften zu vertreiben, 
und alsdann den Deich durchſtechen und eine Strefe Landes an 
der Seite der Schelde unter Waſſer ſezen zu können, — Nat: 
mittags a Uhr. Mon Zeit zu Zeit faͤlt ein Schuß. Man 
glanbt aber, daß diefe Nacht bad Schießen heftiger werben wird, 
In ber Stadt ift Alles ruhig, und man fürdtet nichts. Jeder 
beforgt feine Geſchaͤfte. Die Franzofen follen bie Hanptarbeit 
ſchon gethau haben, fie follen auf eine halbe Kanonenſchußweite 
von der Eitadelle vorgeräft fern. Man Fan nicht begreifen, 
warum Chaffe fo lange ruhig arbeiten ließ, und troz feiner Er⸗ 
Härung nur ein fo fpielendes Feuer gibt; man geräth fait in 
Verſuchung zu glauben, daß er darauf rechnet, bie franzöfifhen 
Batterien zur Zeit munter Waller ſezen gu können. Mau bat 
es bisher zwar als eine reine Unmöglichkeit betradtet, doch 
ſche int es nun nad mehrern Aeußerungen Sachkundiger, daß 
man die Hälfte wohl uͤberſchwenmen könne, — Der engliihe 
Kommilfair Obrift Craddock und Obriſt Campbell hatten dieſen 
Morgen eine lange Unterredbung mit General Chaſſe. (?) 

Und Antwerpen vom 4 Dec. meldet bad Journal 
d'anvers: „Der Parlamentair, der geftern Morgen fünf 
Uhr die Aufforderung an General Chaſſe uͤberbrachte, wurde 
nicht eingelaffen,, doch eine Antwort im Laufe ded Tages ver: 
ſprochen, und auch um 41%, Uhr bem franzdfiihen Offiziere anf 
den Worpoften überliefert. Heute find bie franzoͤſtſchen Mrbei- 
ter bereits gebeft; geftern wurden zwei Kanoniere getöbtet. Die 
erſte Nacht bat mam angefangen, sehn Batterien zu errichten, 
in der zweiten find bie Chemimements (die Spizen aller anf der 
Kapitale fortgeführten Zikzaks) fortgeſezt worden. Bolgenbes ift 
der genauere Stand der Operationen: Im der erften Nacht er: 
öfnete man die erfie Parallele auf ber Fronte der Baftionen 
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Toledo und Pabalo, Sie fügt ihre rechte Flanke auf bad Fort 
Montebello, in einer Entfernung von 4500 Metred vom ber 
Eunette St, Laurent. Die linte Flauke ber erften Parallele er: 
fireft fi über die Chaufle von Boom binaus. Zu gleicher 
Zeit hat man bie VBerbinbungsgänge eröfnet, die zu den Depots 
des Laufgrabend führen. Die Urtilleriearbeitet Tag und Nat, 
und wird bald ihre Arbelt vollenden. Man ift erftaunt über 
die Unthätigfeit ber Citadelle. Die Stadt ift ruhig und voll Vers 
trauen, Um 2 Uhr bat man Flintenfhäffe mach dem Delche von Flau⸗ 
bern gu, zwiſchen Fort Iſabelle und Pip de Tabac, gehört. Die 
Hollaͤnder haben ten Deich zwiſchen Burgbt und dem Fort durch⸗ 
ftohen, um fih gegen einen Angrif zu fihern, Die Franzoſen 
ftehen auf dem Deiche zwiſchen Pip de Tabac und Fort Iſabelle. 
5000 Franzofen fleben bei Ealco, 1000 auf dem Doel bei Lille, 
Man arbeitet an einer Batterie von fehs 18 Pfändern auf dem 
Quai von Vandyck; die hinderlichen Bäume auf dem Qual wer: 
den abgehauen, Die Artilleriften ftehen innerhalb und außer: 
halb ber Stadt mit brennenden Lunten an ihren Gelhügen. 
Die Diligeneen aus Brüfel find nicht eingetroffen. Obgleich 
Yebermann die Eröfnung der Feindfeligkeiten ermartere, läßt 
fi doch bie Beſtuͤrzung nicht befchreiben, welche bie erften Ka: 
nonenfhahffe des Forts Gt. Laurent bier erregten. Doch hat 
fih ber Schreien bald gelegt, Das 18te Linien-Regiment hat 
die Naht vom 30 über alle Poſten im Innern der Stadt, in 
ber Nähe ber Eitabelle, befegt gehalten. Der Obrift Cradbock iſt 
in englifher Uniform in ber Stabt, Der befanute Maler Schef⸗ 
fer, der bie frangöfiise Armee begleitet, befindet fih im ber 
Uniform eines Kapitaind ber Nationalgarde im der Tranfchee,” 

Ein andered Antwerpener Blatt, ber Phare, melber gleich: 
falls unterm 4 Dec.: „Das Feuer der Eitabelle hat bie gauze 
Nacht fortgebauert; allein immer in Intervallen, Im Mllge 
meinen hätte ed weit lebhafter ſeyn können. Bis jest haben 
vie Franzoſen noch feinen Schuß gegen bie Citabelle getbam. 
Der Regen, ber feit drei Tagen nmunterbrohen berabftärzt, 
Hindert bie Soldaten nit, mit freuden ihre Arbeiten zu ver: 
richten, Mehrere tanfend Mann bivomakiren in den Feldern 
ber Gemeinden Wilrych und Boom. Man vermutbet, daß am 
aten bie frampöfifchen Batterien ber Feſtung antworten werden. 
Die geftrige Kauonade bat nicht verhindert, baf am Abend 
ale Öffentlihen Orte mie gewoͤhnlich befncht wurden. Unſer 
Milltairgouverneur zeigt fih unermäblic; man fieht ihn übers 
al. — Diefen Morgen um 3 Uhr iſt ein franz. Bataillon in 
die Stadt marſchirt, und wurde theils im die Kaſerne ber Kar 
puziner, theils in die der Strafe Enilldre einquartiert, — 
Diefe Naht Yatte ein Gefecht zwiſchen dem ‚‚Romet’’ und bem 
frang. Truppen flatt, welche das Fort St. Marie bit bei 
Ealoo beſezt halten, Die Holländer feuern feit diefem Mor: 
gen Bomben gegen die framzoͤſiſchen Wrbeiter; bie meilten zer 
plagen im der Luft. Die Urbeiter ſind mit der dritten Pa⸗ 
rallele beihäftigt; bie Etüte ſtehen bereite im Batterie. Ein 
Sergentmajor nad ein Mincur wurden geftern von einer Aus 
sel getödtet; mehrere wurden verwundet. Den frauj. Schild: 
wachen am abgebrannten Arfenal ik es umterfagt, fih mit den 
hollandiſchen gu unterhalten, Allen Hansbefijern in ber Umgr: 
bung der Eitadelle warde es zur Pflicht gemacht, ihre Hunde 
aus den Wohnungen wegzuſchaffen, weil fie durch ihr Sebell 
Nachts die Gegenwart der Welagerer verratben würden, — 


Seit geftern iſt umfer Gonverncur K. Rogier in der Stab, 
Die Ankunft des Königs iſt im Pallaſte auf Abend angefagt. 
Die Drangiften werben gu Antwerpen nicht anders mehr, als 
mit dem Spottnamen „Jean qui pleure,“ bejeichnet. Im 
Augenblite, ald wir zur Preffe geben wollen, a ihr, führt 
‚General Chaſſe fort, Bomben auf die Gkanygräber zu ſchieu— 
dern; bad Feuer der Citadelle wird lebhafter. — Das grofe 
Dampfiif bei Lido rauchte fhon biefen Morgen fehr früh: «# 
ging bie Skelde hinauf bis zur Korvette „‚Proferpina” vor 
dem Fort St, Marir, baranf Tehrte es augenbliflih mach Pille 
zuruͤk, und nahm bie Frezatte „Eurpbice” ins Schlepptau, 
urd kam mit biefem Saiff dis nah Willemdret, mo daſſelbe 
bed Windes und wiederkehrender Ebbe wegen beilegen mußte. 
Man vermuthet die Abſicht, dieſe Fregatte bis vor das Fort 
St, Marie gu ſchleppen. Um 11 Uhr wollten 8 unter daͤniſcher 
und ſchwediſcher Flagge ſegelnde Fahrzeuge den Strom herab⸗ 
fegelm, wurden jedoch durch Flintenſchluͤſſe der franz. Schild⸗ 
wachen, bie ſich ſchon bis 200 Schritte vom Fort Yſabelle bes 
fanten, wieder nah der Stabt zurüfgewiefen, Man glaubt 
jeden Augenblik an bie Wegnahme bdiefes Forts, — Ein gro- 
fer Hanfe den Hollaͤndern zugchoͤriges Schilf, welches am 
Eufße bed Forts Iſabelle aufgeſchichtet Tag, wurde gegen Mit: 
tag von bemfelben verbrannt, — Im Polber von Burcht befins 
den fi, ftatt ein, mum zwei Kanonenboote.“ 

** Autwerpen, 4 Dec, (Auszug and einem Privatſchrel⸗ 
ben.) Das Schikſal unferer Stadt iſt der Eutſcheidung nah⸗. 
Schreken und Furcht mehren ſich mit jedem neuen Kanonen: 
ſchuſſe. Wiele zweifeln am einer ſchnellen Einnahme ber Eita⸗ 
belle, obgleich bad Material und bie Worbereitungen wahrhaft 
umgebeuer find. Man kan fi micht vorftellen, daß die hollän- 
diſche Armee völig rubig bleiben und keinem Verſuch zu einem 
Entfage machen ſollte. Gewiß fcheint, daß bie Maunfchaft auf 
der Citadelle von hoͤchſtem Muthe und größter Reſignation br= 
feelt it, Chaſſe, ber einige Tage bettlägerig war, iſt wieber 
bergeftellt, umb befeuert die Befazung, die Alles in Weberfiug 
bat, mit Muth und Ausdauer, 

Dr Monitenr belge mebt ud Autwer— 
pen vom ı Dec. halb drei Uhr, Folgendes: „Die Arbel⸗ 
ten au ber Tranſchee und an bem MWatterien werben mir 
größter Thaͤtigleit fortgefest; das Feuer der Eitabelle dauert 
feit Tagesanbruch, jedoch nicht fehr lebhaft, fort; die Erangofen 
haben nur erft zwei Beute verloren. Die vor der erſten Gar 
rallele errichteten Batterien werben biefem Wbeub beemdige fer; 
es bliebe wur noch übrig, während der Macht die Kanonen ein» 
jufädren. Die Mörferbatterien find noch micht beendigt, und 
es iſt hoͤchſt wahrfheinlih, daß bie Frangofen ihr Keuer am 
Morgen des 5 d, anfangen werben.‘ 

Bericht des Marſchalls Gerard an den franzöflfhen Ariegd« 
minifter, aus dem Hauptquartiere Berghem, bei Autwerpen, 
vom so Nov. „Norbarmer Hr Minifter! Dem in Ihrem 
Schreiben vom 26Nov. mir audgebrüften Wunſche gemäß ſchike 
ich einen meiner Abjutanten am Sie ab, ber Ihnen meine Des 
peſchen überreihen wird, und Ihnen einige Details über That⸗ 
fachen zu geben im Stande it, deren Mudführung dieſe mels 
den. Seſtern um acht Uhr Abende ward, wie ih Ihnen durch 
meine telegrapbifche Depeſche gemeldet, bie Tranſchee unter ber 
Eitadelle von Antwerpen eröfnet, Diefe Operation hatte dem 
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glärtichften Erfolg; denn die Beſazung hatte erft biefen Abend 
fehr fpät vom unfern Mrbeiten Kemntnif. Ich Tan der bei bie 
fer erſten Dperation von allen unſern Soldaten entwilelten 
Thaͤtigkeit, fo wie der Einſicht ihrer Offiziere nicht genug Ges 
röchtigfeit wieberfahren laffen, Der Herzog von Drieand muß, 
als Kommandant der Trauſchee, feinen Theil an bem Allen zu ⸗ 
kommeuden Lobe haben, Der Prinz wer während der Dauer 
der Ardelten ſtets überall anwefend, und erfülte aufs eifrigite 
die Pflichten , welde ihm die temporairen Verrichtungen, mo: 
mit er feinem lebhaften Wunihe gemäß befleibet war, aufleg: 
ten, Bel Tagesanbruch babe ich dem Obriften Moran, Unterchef 
des Generalftads der Armee, an den General Chaſſé abgeſchitt. 
Diefer Offizier warb beauftragt, dem Kommandanten ber Eis: 
tadelle die in Abſchrift beiliegende Aufforderung einyuhändigen. 
Ich Habe einige Stunden nachher bie Antwort ded Generals 
Chaffe erhalten, wovon ih Ihnen ebenfalldfeine Abſchrift bei: 
lege. Diefe Antwort hat wieder zu einer Eriwiederung von mel- 
ner Seite Anlaß gegeben, wovon Sie ebenfalls eine Abſchrift 
beiliegend finden werben. Ich babe die meitere Antwort bes 
Generald Chaffe für die Abſendung meined Adjutauten an Sie 
nicht abwarten wollen; ich werde fie Ihnen aber fogleich nach 
Empfang bderfelben zuſenden. General Ehaffd hat, wie er in 
feinem Schreiben anfündigte, pünftfi um Mittag einige Kano- 
nenſchuͤſſe, etwa 40, abgefenert, welche feine große Wirkung ders 
vorbrachten. Genehmigen Sie, Hr. Minifter u. f.w. (Unterz.) 
Der Marſchall Oberfommanbant der Nordarme, Graf Géerard.“ 
- Antwort bed Benerald CHaffe änf die Aufforderung 
bed Marſchalls Gerard (ſ. die geftrige Mfg. Beitung): „Eita⸗ 
belle von Antwerpen, so Nov. Sr. Marſchalll Als Antwort 
auf Ihre Hufforberung, bie ich dieſen Augenblik erbielt, benach⸗ 
richtige ich Sie, Hr. Marſchall, daß ich bie Eitadelle von Aut: 
werpen erit daun übergeben werde, wenn ich alle zu meiner 
Verfügung feheaden Wertheidigungsmittel erſchoͤpft habe, Ich 
werbe bie Stabt Autwerpen fo lange für nentral anfchen, ald 
man fi ber Feſtungswerke ber Stabt (und der bavon abhän- 
genden Aufßern Werke), deren Fener gegen bie Gitabelle und 
die Epize vom Flandern mit Jubegrif der Forts Burght, Zwyn⸗ 
drecht und Auſterveld, fo wie gegen bie auf ber Schelbe vor Aut⸗ 
werpen ftationirte Klottille gerichtet werben Fönnte, nicht bedie⸗ 
nen wird. Es verſteht ſich von felbft, daß bie freie Kommunis 
Eation durch die Schelde mit Holland, mie fie bisher ſtatt ge 
funden bat, nicht unterbrochen werden darf. Ich höre mit Er- 
ftaunen, baf während Em, Ercellen; Unterhanblungen ankuupft, 
man Feindfeligteiten durch Augrifswerke im Süden unter bem 
Feuer umferer Ranomen beginnt; in biefer Beziehung babe Ich 
bie Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß wenn man bie Meittag 
mit den Arbeiten au dieſen Werken nicht aufhört, ich mid in 
bie Nothwendigkeit geſezt fehen werde, fie durch Gewalt gu vers 
hindern. Empfangen Sie, Hr, Marſchall, die Werfiherung 
meiner hohen Achtung, (Unter) Der@eneral der Infanterie, 
Baron Ehafft.“ i 
Sweited Schreiben bed Marſchalls Serard an ben 
General Ehaffe: „Tu Hauptquartiere von Werhem bei 
Antwerpen, ben s0Nov. 1852. Hr, General! Die erften Feind: 
feligteiten liegen in den Kanonenfchäffen, bie Sie auf meine 
Truppen in bem Augenblike abgefeuert haben, mo ich Ihr Schrei: 
ben von heute erhielt, Die Durchſtechung der Daͤmme bei Lief⸗ 


kenshoeck, am 21 und 25 Rop., und ber auf einen belgiſchen 
Dffigiee am 21 abgefenerte Kanonenſchuß koͤnnten weit mehr 
als ein Bruch des Waffenſtillſtandes angeſthen werben, ald bie 
begonnenen Diepofitiosnen auf dem von mir. vor der Eitadelle 
befegten Terrain. Mevor ich feure, molte ih Ihnen ein Mit: 
tel: vorlegen, bie Stadt Antwerpen und ihre Bevoͤllerung vor 
der @eifel bed Kriegs zu bewahren, unb in biefem Wunſche 
habe ib angeboten, auf die Vortheile zu verzichten, welche mir 
ein Angrif von Seite ber Häufer barbietet, und mich blos auf 
die Aufern Seiten zu befchränfen. Der Halbmond Montebells 
ift nothwendig unter dieſen leztern begriffen, fo wie die Boll 
werföwehren und Werke, die nie zu ber eigentlich fogenaum: 
ten Enceinte-gebören, Bei biefer Handlungeweife gründe ich 
mich auf das Beiſpiel der Belagerungen von 1746 und 1792, 
bei welchen die Stadt, durch eine allgemeine Lebereinfunft, als 
meutral betrachtet warb, ohne daß deswegen bie Belagerer bie 
Befugniß verloren hätten, ihre Urbeiten auf die Aufern Werfe 
auszudehnen. Solte ich mich eimer ähnlichen Befugniß bebie- 
wen, und follten Sie barans Gelegenheit nehmen, auf die Stadt 
zu feuern, (6 würbe ich berechtigt fepn, Ihre Eitabelle von ber 
mir beliebigen Seite angugrelfen, und Sie kennen den Rad: 
thell, ber barans für Ihre Wertbeidigung entfpringen fan. 
Wenn ih für bie Erhaltung der Stadt einmilligen fan, mid 
nicht der Innern Batterien zu bedienen, um auf die Spize von 
Flandern zu feuern, fo fan man Ihnen deswegen doch nicht bie 
freie Schiffahrt anf der Schelde zugeſtehen. Dis wäre von 
meiner Seite ebem fo viel, als wenn ich Sie belagern wollte, 
ohme Ste zu blokiren. Ih muß Sie baber, Hr. General, 
neuerdings dringend auffordern, im Intereffe Ihrer Ehre und 
ber Menſchlichkeit, Anordnungen anzunehmen, melde aus ber 
Stadt Antwerpen einen mentralen Punkt zwiſchen Ihnen und 
mir machen, ober Sie daran erinnern, daß bie ganze Werant: 
mortlichteit einer Weigerung anf Sie perfönlih zurdffalen 
wird, Empfangen Sie, Hr. General, die Merfiherung meiner 
boden Achtung. (Unterz.) Der Marfhall Oberfommandaut ber 
Norbarmer, Graf Serard,“ 
Italiem 

“Rom, 25 Nov. Die lejt hier angelommenen engliſchen 
und franzoͤſiſchen Zeitungen enthalten bie biplomatifche Korre⸗ 
fpendenz, welche der Abreiſe Sir Hamiltons Sepnwur voran: 
sing. Die hiefige Meglerung hielt biefen belifaten Gegenftanb 
fo geheim, daß man jezt über bie unerwartete Belauntmadung 
erſtaunt. Ich ſelbſt hatte früher dieſe Angelegenheit nur ans 
sebentet, eben um ben Willen der Regierung zu ehren. Mas 
jegt uun den Abdruf weranlaßte, ift zweifelhaft. Es ſcheint ent 
weder eine blos parkamentarifche, für England allein berechnete 
Manfregel, ober es könnte and gefcheben ſeyn, wegen verſchie⸗ 
bener falfher Wbfchriften der Gepmonrfhen Noten, welche, wie 
man: behanptet, in ben biefigen Provinzen eirkulirten. Cink 
ges Aufſehn erregte glelchfals bie Werrätherei bes Deutz, ber 
bier wohl befaunt if, und mo kuͤrzlich hier war, denn er war 
ed, welder dem heiligen Water die Befhente unb Briefe ber 


aordamerikaniſchen Jubier überbracht hatte, — Nach Wriefen 


aus Ferrara fallen im der dortigem Umgegend fo vielfahe Raͤu⸗ 
bereien vor, daß dadurch eime bedeutende Unzufriedenheit ent: 
ftand, — Monfiguor Dondini, Erzbifgof von Urbino, flarb 67 
Jahre alt, — Der Kardinal Spinola, früher Runcius in Wien, 
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iſt vom bort bier eingatrofen. Das alte Uebel bed Karbinal 
Staatefefretaird,, dad Pobagra, bat fih wiederum eingeftellt; 
auch die Sroßherzogin von Baben leidet von Fieberanfällen, 

* Ancona, 28 Nov. Der Hide de Camp des Marſchalls 
&oult, Ar. Bonet, iſt feit bem 22 d. wieder bier; man fennt 
ben Zwek feiner Senbung nicht. — Der Prozeß gegen bie Moͤr⸗ 
der bed Sonfaloniere wird eifrig fortgeſezt. Man fagt, es duͤrf⸗ 
ten einige Xobesurtheile erfolgen; ein gewiſſer Pappone fol, 
gegen Zufihernng der Straflofigkeit, wichtige Aufſchluͤſſe gegeben 
haben, Webrigens herrſcht bier volkommene Ruhe; auch ſpricht 
man nicht mehr von Ankunft oder Abfahrt von Truppen. Das 
ganze Bataillon Zamboni, mit Einſchluß von 300 Kavalleriften 
4500 Mann ftarf, ift in Macerata eingnartiert worden. 

Deutfidhlanb. 

Münden, 7 De. Als Se, Mai. ber König Otto von 
Sriechenland geftern Vormittags gegen 11 Uhr Münden ver: 
ieh, ſaß Derfelde zugleih mit Sr. Mai. dem Könige und 
J. Mai. der Königin in einem fehsipännigen offenen Hofıwas 
gen, gleich feinem königlihen Vater mit unbebektem Haupte bie 
Menge in den Straßen grüßend. In dem baranf folgenden 


Hofwagen befanden ſich II. kk. HH. der Kronpring, die Prim . 
zeifin Mathilde und der Prinz Luitpold, Mehrere biefige Br: ' 


ger waren bie Perlah voraudgeeilt. Der erhabene Reiſende 
gerubte dieſen legten Wbfchiedegruß von Einwohnern ber Haupt- 
ftadt auf das berzlichfte gu erwiebern, Mir glauben aus den 
Yenferungen, die man bei biefer Gelegenheit aus dem Munde 
des Könige Dito vernahm, bie Hofnung fhöpfen zu duͤrſen, 
denfelben nad einiger Zeit zu einem Befuche bei Seinen durch⸗ 
laucht igen Eltern bieher lommen zu ſehen. Ge. Mai. ber Rd: 
nig und 33. MM. HH. die Prinzeſſin Mathilde und Prinz Luit⸗ 
pold begleiteten den König von Griechenland bis zur erften 
Station; Ihre Maj. die Königin trennte fih von Ihrem gelleb⸗ 
ten koͤniglichen Sohne in Aibling und lehrte erft nah Mitter 
macht im bie Reſidenz zurät, (Mine. BI) 

Münden, 4 Der. Das Direltorium bed ftändifhen Ge— 
fergebungsausfchuffes hat auf das Mefeript wegen Bertagung bef 
felben einen Bericht eritattet,, ber jedoch keine Modifikation ber: 
belfuͤhrte; heute wirb ſchon an ber Ertrabition ber Alten an 
das Archiv u. f. w. gearbeitet. Die Bertagung bat ihren Grund 
Vebiglih darin, daß die Berichte der Juſtlzſtellen über’ die Ge: 
fegesentwürfe noch wicht fämtlich eingeflommen find, und daher 
ein weiteres Bellammenbleiben des. Ausſchuſſes fruchtlos fern 
mürbde. Daß übrigens ſchon bei Adufitulrung biefed Aus ſchuſſes 
ber Megierung das Recht ber Aufhebung und Vertagung vorbe- 
halten wurde, iſt bekannt. Ueber bie Arbeiten bes Ausſchuſſes 
erfährt man micht viel; doch follen beinahe fämtlihe Meferate 
geenbet und fomit die Vorarbeiten geſchloſſen ſeyn. (M. Korr.) 

Hoftath v. Mottel ift, wie bie Mannheimer Zeitung an: 
gibt, zum Buͤrgermeiſter vom Freiburg gewählt worden. 

Preußen 

+ Berlin, 3 Dre. Die Erwartung, ob das frangöfiihe 
Schwert den belgifhen Kuoten zerhauen wird, zerhauen fan, 
it ängftlih gefpannt, Und wenn ber Streich auf bie Eitadelle 
von Antwerpen nun boch nicht ben Knoten träfe ? Unterbef find 
die Unterhandlungen noch nicht abgebrochen, und möglich ift es, 
daß fie noch zum Ziele führen, che militairiſch etwas Eutſchei⸗ 
dendes gefhehen ift. — Wie man vornimmt, fo wirb Preußen 


in ber Lomboner Konferenz Fünftig durch Hrn, v. Liebermann, 
biöherigen Seſaudten in Madrid, ber am bie Stelle bes Krm, 
v. Blow kommen fol, vertreten werben. Es beißt, auch ein 
Seſandter des deutſchen Bundes würde ber Konferenz, im alle 
ed mit den Verhandlungen fo meit Fame, beigeorbnet werben. 
— Die von Seite ber ruffiihen Regierung eingetretene milbere 
Behandlung ihrer im den polnifhen Aufſtaud verwifelten Unter: 
thanen und bie bamit verbundene Erweiterung ber kaiſerlichen 
UAmneftie intereffiren nicht nur bie Sumanität, fondern find 
auch politifh infofern von Wichtigkeit, ald fie ben oͤſtlichen Nach⸗ 
barverbältniffen einen berubigtern Stand und größere Sicherheit 
verfprechen, fo daß Deutfchland, indem es nothwenbdig feine Auf⸗ 
merkfamfeit auf ben Weſten zu richten bat, mad jener Seite 
bin einen feftern Rüthalt fühle, Die völlige Pacifitation von 
Polen ift vielleicht micht fo ſchwer. Man darf dabei nicht über: 
fehen, daß der polnifhe Charakter überhaupt verföhnlicher Na- 
tur ift, und daß in Polen von alter Zeit ber eine große Par- 
tei eriftirt, bie ed aufrichtig mit Rußland hält, und alles Heil 
für Polen nur aus feſtem Auſchließen au bie ſtammverwandte 
ruſſiſche Nation erwartet. — Die Berathungen zum Zwele ber 
@inigung mit einigen mitteldentfchen Staaten über Hanbeld: 
und Zofverbältniffe werden bier mit ermenerter Lebbaftigkeit 
betrieben, und man bält für wahrſcheiulich, baf die Sachen balb 
zum Abſchluſſe reif ſeyn werden. — Mit ber legten Erklärung 
des Profeſſors v. Raumer in der Allg. Zeitung, wegen ber ihm 
gemachten Anfhulbigungen in Betref feines Audtrittd aus dem 
Obercenſur⸗· Amte und feiner Schrift über Polen, ift diefe Sache 
wohl noch wicht beigelegt. Die höhern Orts verfügte Unterfu- 
hung ift wicht aufgehoben, und man fagt, daß eine ausführliche 
Schrift über den Segenſtand erfheinen wird, Mile Mitglieder 
des Dbercenfurkollegiums find bei ber Sache intereffirt, und man 
tan bie ** Meynung, die das Genfurgefcäft en 
fol, und die bei Beiesung des Cenſuramts im benachbarten Laͤu⸗ 
bern fhom üble Werlegenbeiten vernrfacht dat, unmöglich gel: 
tem laſſen. 
s“edwebdben. a 
* Stodbolm, 23 Nov. Der Generallientenant Frhr. B. 
F. Sparre ift interimiftifh zum Präfidenteu des Kriegstolle: 
giums ernannt. — Ein neues Protofol, das heute in Sachen 
der Frhru. v. Diben und v. Vegeſack befannt gemacht wurde, 
gibt eben fo wenig intereſſante Aufſchlüſſe, als alle vorberge 
bendben. Aus der Vergleihung von andern Schriften des Hrn. 
v. Vegeſack mit deifen mebrbeiprodenem Briefe ergibt fich eine 
Gleichheit in der — fehlerhaften Orthographie. Ein ehemaliger Ka: 
pitain Ehriftiorfine, ber fih wegen f&lehter Unfführung vor 
bier hatte entfernen müffen, und ber bereitd gu mehrermmalen, 
jedoch vergebens, die Erlaubniß hieher zurutzulehren naher 
fucht hatte, hat fih num zu Aufflärungen in diefer fogenannttn 
Verſchwoͤrungsſache erboten. — Auch bier ift man fehr gefpannt 
- den Ausgang ber beigifch-holändifhen Angelegenheit ; der 
rößere Theil des Publikums — mit den Hollaͤn⸗ 
— Ein Engländer, Namens Burt, ber ſich gegenwärtig 
bier aufhält, bat von unfrer Megierung die Erlaubniß erhalten, 
jährlih 150,000 Schifpfund Rupfererz gegen eine Abgabe von 
4 Proz. vom Merthe nach England auszuführen. — Der Kö: 
nig bat neuerdings aus feiner Privatkaſſe 500 Eprzied zur Uns 
terftägnng der Armen in Ehriftiania während des Winters an: 


gewieſen. 
Defttreid. 
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Leber das Sütereffe Deutſchlands, ſich eine von Holland 
unabhängige Verbindung mit dem Meere durch die 
Schelde zu erhalten. 


Die politifhen Ereigniſſe, die fih eben anf der hollaͤndiſchen 
Küfte zutragen, ihre Verfhliefung memlich für dem hollaͤndiſchen 
Handel dur die engliich-framgöfiiche Flotte, find ein wichtiger 
Fingerzeig für Deutihland und feine Megierungen; deun wer 
kan in Abrede ftellen, daß es nicht emprimblich dadurch mitge: 
troffen ift, wenn deutſches umter hollaͤndiſcher Flagge ſegelndes 
Gut feine Veftimmung nicht erreichen lan, ebe es im ben Auf: 
bringungshafen ben Beweis der Neutralität geliefert, in Schiffen 
von folbem Charakter übergelaben, durch Lager, Ueberladbungs-, 
erböbte Fracht: und ermenerte Aſſekurauz-Koſten vertbeuert, die 
endlihe Beſtimmung erreicht; vielleicht für ben MVerbraud ber 
Fabriten verfpätet, für einen Gpefulationsjwet vereitelt, ober 
für die Konfumtion verdorben, wie 5. B. Suͤbfruͤchte. Wie 
gar, wenn jene Verſchließung, bie ſich mur gegen dem holläns 
difhen Handel und nicht auf mentrale Schiſſe und ſolches Ei— 
genthum zu erſtrelen ſcheint, in eine wirkliche Blokade verwandelt 
wird, bie jeden Ein: und Ausgang der Schiffe ohne Unterſchied 
der Flagge und Charakter ber Ladung aufs firengfte underſagt? 
Mürde Dentihland im einem folde Falle nicht wahrhaft für 
Seegeſchaͤſte geihloffen und ber Rhein oberhalb Köln eine ver: 
ödete Straße fepn, wenn ed auf dem einzigen Verbindungsweg 
durch Holland beihränft bliebe? ine ſolche Unterbrehung der 
Geſchaͤſte wiirde befonders die Fabrik⸗ und Agrikultur-Induſtrie 
tödtlih treffen und die Konfumtion fehr vertheuern. Dur 
die Vertheuerung ber Transportkoſten würden bie Fabrifen bald 
aufbören muͤſſen, mit denen im andern Ländern, bie ungeftörte 
bill ige Bezuge quellen haben, zu fonkurriren, und fiele die Schlie: 
sung der Küfte gerade in einen Beitpunft, wo ber deutſche Bo- 
den feinen Ueberfluß ausführen wollte, fo würde er es nicht 
Tonnen. Man könnte biefe Aufzählung von Fällen noch weiter 
ausdehnen, die angeführten find aber Hinreihend, um zu be 
weifen, wie hoͤchſt nothwendig eine zweite Konkurrenzſtraße ift. 
Diefe bietet fih in der Schelde bar, ja in biefem Sinne iſt 
die Trennung Belgiens von Holland ein Ereigniß, dad, von 
Deutſchland klug benuzt, für deifen Hanbeldintereife als ſehr 
fruchtbringend betrachtet werben darf, denn es jerftört das hol⸗ 

Jändifhe Monopol und eröfnet eine Konkurrenz zwiſchen Schelde 
und Rhein, die feit der Bereinigung nicht beftanden hat; Deutſch⸗ 
land Tan fomit unabhängig von ben politifchen Ereigniſſen wer: 
den, die eines der beiden Länder treffen und auf den Handel 
ftörenb wirlen koͤnnten. Deutſche Staatsmaͤnner werden diefe 
Wahrheit nicht verkennen, und ihre Kräfte vereinigen, um bie 
Scelde auf immer, im volfommenften Sinne bed Worte, nad 
dem Thema bed Lords Palmerfton, traftatmäßig frei zu befom: 
men. Napoleon ſchon wollte den Nordlanal graben laffen, um 
den Mhein von Holland unabhängig zu machen; bie Trennung 
Belgiens von Holand läßt aber eine dauernde Scheldefreiheit 
und die damit verbundene Cifenbahn nah Köln (follte auch Bel: 
gien die Koften vom feiner Bränge bis nah Köln allein tragen) 
diefe Unabhängigkeit eben fo leicht, wo nicht viel beſſer erreichen, 
Ale durch den Mbein ein: und audführenden Länder muͤſſen 


bemmacb mit Intereffe auf Belgien ſchauen. Iſt einmal die @is 
fenbahn fertig, fo wird ber Tranfit in beiden Ländern freigege: 
ben werben, denn bis it eine ber Bebingnife ded Werks, Die 
Scheldefonfurreng würbe Hollands Handelsgeſeze und ihre Aus— 
übung anf dem Rheine zuͤgeln. Wenn dann in großen über: 
feeifhen Ländern das Prinzip ber Hanbelgfreiheit eine wohlthäs 
tige Ausdehnung erbält, io bat Deutſchland einen doppelten 
Weg, und wer wollte deſſen fegendreichen Einfluß verfürgen? — 
Die hellſehende prenfiiche Megierung wird wohl am eriten ben 
freundlihen Austauſch der Anfihten wit Belgien annehmen. — 
Belgien, ald neutraler Staat, hat weder Seekrieg noch Blofa= 
dem zw fürchten, die Schelde iſt baber ein wahrhaft freier Fluß. 
Diefer nahmhafte Bortheil wird Antwerpen wieder zu einem 
ber erften Konfignationspläge emporbeben. Preußen wird fer: 
ner feinen Mheinprovingen einen Handelsvertrag mit Belgien 
ausmitteln. Es fan nur babei gewinnen, wenn ein gegenfeitiger 
freier Zranfit bem Handel mit England Nahrung gibt und ibm 
ben Spebitionsverfehr nah dem füblicheren Deutichland und 
der Schweiz zufuͤhrt. 


Verhandlungen der franzdfifchen Deputirtenfammer. 

Die Rede des Hru. Ddilon Barrot in der Sizung vom 
20 Nov. lautete folgendermaagen: „Meine Herren, ich hatte 
mir vorgefezt, nur in Wetref eines Amendementd und im Kaufe 
der Erörterung ber Paragraphen bad Wort zu nehmen; aber 
man bat fi auf unfere Mechtlichkeit berufen, und ich halte es 
als eine Pflicht für mih, den HH. Miniftern zu antworten, 
36 werde damit anfangen, eine völlige Spmpathie für bie 
Wunſche der Eintracht und ber Verföhnung ausjubrüfen, welche 
den Entwurf ber Adreſſe enbigen. Ich bin vieleicht mehr ald 
irgend Jemand über bie Spaltung befümmert, bie fih zwiſchen 
Männern ergeben bat, deren Intereſſen, und wie ich mohl fa 
gen Tan, deren Leben felbit mit einer und derielben Sache ver: 
Indpft iſt. Dieſes Mißtrauen würde, wenn es nicht bald auf- 
börte, ein Hindernig zur Entwillung ber Mevolution fepn, bie 
wir gegründet haben, und mern es und gelingen follte, es 
durch ein gegenfeitiges Vertrauen zu erfegen, fo könnten wir 
und fagen, daß ein großer Schritt zu den Verbefferungen ge: 
macht fep, melde dad Lanb mit Recht erwartet. Wie konnten 
aber gerade diejenigen, die einen ſolchen Wunſch geäußert, ſich 
entſchließfen, mit Anklagen und Infinuationen zu beginnen? Wie 
tan man nad einer mehr ald fechszehmiährigen Prarid der Mer 
präfentativregierung noch immer der Dppofition bie Ementen, 
bie Attentate aufbürden? Dan mil ung zwar eine birefte und 


. materielle Mitihuld erlaffen; glaubt man denn aber in ber That, 


wenn fie und aufgebürdet würde, daß wir eine andere Antwort 
darauf geben könnten, als diejenige, bie unter ber Reftauras 
tion fo belannt geworben if: „Dis tft eine mieberträchtige Ders 
laͤumduug?“ Dennoh biürbet man und immer eine moralifche 
Mitſchuld auf. Ihr greift, fagt man, täglich bie Regierung 
an; ihr macht aus jeder ihrer Handlungen ein Verbrechen; ihr 
habt immer Tadel und Schmach gegen fie auf ber Zunge! Das 
Bolt nimmt euch daun beim Worte, es gibt Lente, bie nur 
Reden durch Thaten überfegen, und nur Doftrinen durch Flin⸗ 
tenſchuͤſſe unterftigen, Hr. Thiers: So iſt es. Pr. Odilon⸗ 
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Barrot: Es freut mich, daß Sie mir bie Serechtigleit erzei⸗ 
gen, anzuerkennen, daß ih den Angrif nicht ſchwaͤcher darge⸗ 
ftellt habe. Ih babe nur am das erinnert, wad man und un: 
aufhoͤrlich vorwirft. Wenn man und num aber biefen Vorwurf 
mit Neht machen zu birfen glaubt, fo muß man auf jeben 
Gebanlen einer Ausföhnung verzichten, benn wir fir unfern 
Theil koͤnnen auf unfere Pflicht als Mitglieder der Oppofition 
nicht verzichten. Diefe Pflicht befteht barim, ſowol hier ald 
überall unfre Mepnung über ben Gang der Regierung zu Außern; 
bie iſt, ich wieberhole ed, umfer Recht und unſre Pflicht; und 
wenn man und jedesmal, wo wir die Handlungen der Regie: 
rung angreifen, jebedmal, wo wir bie Folgen ber Mevolution 
anipreben, die Gewaltthätigkeiten ber Straßen und der öffent: 
lichen Pläge entgegenbält, was foll alddann aus unfrer Rolle 
werben, und wozu find wir dann verurtbeilt? Worin beſteht 
denn bie Oppofition anders, als im der ſtrengen, fortbauern: 
den und felbft ungerehten Auffiht Aber die Handlungen ber 
Autorität? Ich fage nugerecht; bemm bie Ungerechtigkeit kan ſich 
mit einer aufrichtigen Ueberzeugung verbinden, und die Ueber: 
jeugung, bie fih im ihrer Meblichkeit verirrt, bat felbit noch 
dann, wenn fie ungerecht iſt, Anſpruch auf Achtung. inter 
der Reſtauration fiel eine Unorduung in Parid, oder felbft in 
dem entfernteften Departement vor, ohne daß die Miniiter 
(die damals noch nicht die Entihuldigung für fih hatten, bie 
große Lehre von 1850 erhalten zu baben!) ben Mitgliebern ber 
Dppofition fagten: Ihr gebt bem Leidenichaften Nabrung, ihr 
unterbaltet bie Empörung, ihr tragt bie moraliihe Mitſchulb bei 
den gegen die Megierung verfuchten Attentaten. Sogefchab ed aber, 
daß die Minifter der Meftauration, indem fie hartnäfig babei 
beharrten, in ber DOppofition etwas Anderes als ein Recht zu 
erbliten, den Sturz bed Thrones berbeiführten; und nicht etwa 
eine Emente bat fie und ihren Sebieter geftürgt, fondern eine 
unermeßlihe Mevolution, (Fortbauerndes Bravorufen.) Be, 
fonnene Männer fagten bamald: So lange ihr bie Oppofition 
abten werdet, bürft ihr feine Revolution fürdten; eim großes 
Ungluͤk iſt unmöglih; ed wird immer burch das regelmäßige 
Spiel der Inſtitutionen verbüätet werden; bie Oppofition wird 
das Sicherheitäventil gegen eine Erplofion der Mafhine ſeyn; 
das Bolt wird, feine Augen auf die DOppofitiom heftend, feine 
Klagen zurüfdrängen, ſich über feine Leiden betäuben; es wird 
hoffen; mur hütet euch bem Molke zu zeigen, daß ihm alle Hof: 
nung unterſagt ift. Diefe nun, meine Herren, haben fi nicht 
getäufcht. Und wie kommt ed, daß jest ber Widerſtand ber 
Männer, in denen Sie felbit bamald eine Schuzwache erfannt 
haben, auf Einmal ein Berrath, eine Empörung, eine Mit: 
ſchuld bei Ementen geworden ift? Dis dürfte, wie ich hoffe, 
genug Über Unklagen ſeyn, bei welchen ber Minifter des Im: 
nern felbft eine Lektion ber, Zurüfhaltung gegeben zu haben 
eint, indem er bad, was fo viele Unbere mit dem Worte 
Mitſchuld bezeichneten, nur durch bad Wort Unklugbeit andeu⸗ 
tete, Dis ift ein Fortſchritt. Wir wollen hoffen, daß andere 
Fortihritte folgen werben, und daß man fich enblih an bie 
Grundſaͤze ber Mepräientativregierung gewöhnen unb eine Op⸗ 
pofition gewähren laſſen wird, (Beifall) Man bat und auf: 
gefordert, die Doktrinen diefer Oppofition zu entwileln, und 
unfre Mepnungen aufrihtig und vollftändig darzulegen. Wir 
haben dabei vielleicht eim größeres Intereſſe als irgend Fe: 


mand, Es läuft über und ein unbeftimmted Gerücht umber, 
ein Geräht, dad fi nicht ergreifen läßt, und bas, fo wie 
«3 feinen Schlag geführt bat, wieber verſchwunden ſcheint, ba: 
mit man ibm nicht widerfprechen könne, Durch ſolche Mittel 
täufht man endlich die Maffen, führt aufrichtige Leute irre, 
und macht aus ber Dppofition ein fo furdtbares Geſpetuſt, 
daß man fich derfelben nicht eimmal mehr nähern will, um fie 
gehörig zu würdigen, Wir haben hundertmal vergeblich verfuct, 
unfre Grundfäzge darzulegen, man bat fie doch immer eutſtellt. 
Und was wollen wir denn? Nichts Andres, als was wir im Julius 
1830 gewolt. Wir waren bamald vom jeber perfönlichen ft: 
tion, von jeber @idesverpflihtung, kurz, von allem Cinfufe 
vollbrachter Thaten jrei; wir konnten men ſchaffen. Die Dr- 
donnanzen umd bie barauf gefolgten Niedermezelungen hatten 
reine Tafel gemacht; nur unfer Gewiffen und unfere Ueberzen: 
gung fanden uns noch gegenüber. Was haben wir num aber, 
dem Impulſe diefer Meberzeugung und biefed Gewiſſens folgend, 
gewollt ? Die repräfentative Monardie; eine ſtarke Monarkie, 
damit fie alle Rechte beſchuzen könnte Ceinftimmiger Beifall); 
zugleich wolten wir fie aber mit allen Bedingungen, die ihr 
gemäß find und bemem fie fih nicht entziehen fan, weil außer: 
bald diefer Bedingungen nur Unmoͤglichkeiten ſind. Wir haben 
fie daher mit ben volksthümlichen Inſtitutionen gemollt; mir 
haben fie fo gewollt, daß fie fih niemals weber auf ein Fami— 
lien⸗, noch anf ein Kaftens, noch auf ein Intereſſe dei 
Auslandes ftüze (viele Stimmen: Bravo!); wir haben gewollt, 
daß fie fih auf bie Seſſunung ber Gleichheit gründe, die in 
Frankreich alle andern beberriht. (Rauſchender Beifall.) Dieſe 
Monarchie haben wir im Julind gewollt und wollen fie noch 
immer; bie zwei verflofenen Jahre haben und nur immer mebr 
von der Nothwendigkeit biefer politiiden Konftitution und ber 
Gefahr jeder andern Kombination überzeugt. Jezt antwortet 
und das Minifterium: „Wir wollen aber auch genau baffelde; 
wir wollen eine ftarfe Monarchie; wir wollen fie in Verbindung 
mit bem einzigen Elemente der Kraft, das im Lande vorban: 
ben ift, mit ber Demokratie.“ So hat num aber, meine Her: 
ren, bad gegenwärtige Minifterium, oder wenigftens dasjenige, 
deſſen Fortſezer es fib mennt, mit immer gefproden. Die 
Kammer und Franfreih erinnern fi der großen Spaltung, die 
fi gleih zu Anfang unfrer Werfammlungen im Echonfe ber 
Mepnung ergeben bat, bie im Julius 1830 gefiegt hatte, Die 
Einen fahen in ber Juliusredolution ein bloßes Creignif; die 
Folge biefer Mepnung mar, dab man, mit Ausnahme der Hrr« 
berung der Dynaſtie, die Meftauration fortfegen mußte. Wekats 
miren mir fo menig ald möglich, fagte man, deun es fand doh 
eigentlich feine Mevolutiom ftatt; dad Land mollte Feine; es 
ſchlug fih unter dem Mufe: „Es lebe die Charte!“ Bepilligen 
wir num ber Aufregung der Gemuͤther einige Modifikationen, 
aber gehen wir nicht weiter. Wir im Gegentheile, meine Her: 
ren, mir baben und uber die Mafchheit bed Sieges nicht ge: 
täufht ; wir haben in der Meftauratiom felbft nur eine Epifode 
unfrer großen Mevolntion, nur einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
ber Ariftotratie und dem Volksintereffe, einen Waffenftilftand 
geſehen, wovon bie Charte von 1814 der Traktat geweien, ber 
bis zu feiner Verlegung dur die Krone von dem Volke geach— 
tet ward. So mie der Vertrag von denen zerriſſen ward, bie 
eſchw oren hatten ihm aufrecht zu erhalten, trat auch das MoIf 
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wieder in bie Ausuͤbung ſeines Gouverainetätdrehtd zurüf, 
Damald nun wählte man ben Herzog von Drleand, warum er: 
bielt er den Vorzug? Weil er fih dur feine Familie, durch 
feine Berfprehungen, durch bie Handlungen feines ganzen Les 
bens mit den Intereffen unfrer großen Revolution am meiften 
identifizirt hatte. Warum marb er vorgezogen? Der ehren: 
werthe Deputirte, ben Ihre Wahl zu ber Prafidentfchaft diefer 
Berfammlung berufen, bat ed mit der ihm eigenen energiihen 
Sprache unb mit dem ihn charakteriſirenden glüflihen Ausdruke 
gefagt: man hat ihn gewählt, nicht weil er ein Bourbon, fonz 
dern obgleih er ein Bourbon war. (Miele Stimmen; Sehr 
gut!) Mit rebtliher Gefinnung begabt, und mir einem Gifte, 
der die gegenwärtige Lage gehörig zu würdigen im Stande ift, 
verlangte unfer Prafident eine abfolute Trennung zwiſchen der 
Reftauration und ber neuen Monardie, und diefen Gebanten 
finde ich wieder in Ihrem Abreßentwurfe; beun es beißt barin, 
daß die Kammer mit derfelben Abneigung die Verſuche ber Re: 
publit und die Erinnerungen der Deftauration erblife. Und 
in der That, meine Herren, die geringfte Meminifcenz ber Me: 
ftauration würde eine Abweichung von unſerm Urfprunge und 
von unfern Bedingungen ber Eriftenz fepn. Inzwiſchen war es 
nicht eine bloße Unterfceibung der Doltrinen, melde die Ge: 
müther entzweite; dieſe Unterſcheidung fand ihre Anwendung 
in den fundamentalften Handlungen, Wer ift 5. B., ald ed ſich 
davon handelte, dem Lande eine aufrichtige Repraͤſentation zu 
geben, fo viel wie möglih vor diefer unerläßlihen Veränderung 
zurüfgetreten? Wer bat bie Herrſchaft des Geſezes des dop⸗ 
pelten Votums fo viel wie möglih verlängert? Diejenigen, 
welche in ber Juliusrevolution nur eine Dpnaftieverändberung 
erbliften; diejenigen, die aus Anlaß der neuen Drganifation 
der Pairie nicht wollten, bag man weber bad Perfonal der In: 
ftitution, unter bem Vorwande, baf fie frühere und erworbene 
MRechte habe, noch die Privilegien berfelben angreife, weil 
man im Sinne hatte, die Grundlage der neuen Staatögemwalt 
darand zu mahen. Mer mollte im Gegentheile, daß die Paird: 
tammer, als vermittelnde Staatdgewalt, ald weientlihe Staatd: 
gemalt im der politifhen Orbnung, fo eingerichtet werde, daß 
fie eine ernfte Stelle unter unfern Inftitutionen einnehme und 
dem Lande in ſchwierigen Umftänden dieſe leifte? Wer wollte, 
daf die Pairie mit dem Prinzip der Nationalfonverainetät im 
Einklang gefept werde? Wer wolite, daß die Pairs der Julius— 
regierung gewißermaaßen ald mit diefer Mevolutiom felbit ge: 
Adaffen eriheinen follten? Es warem biejenigen, die wollten, 
Daß in Sachen bes Rechts nichts Alter fepm follte, ald die Me: 
volution von 1830. Es waren diejenigen, die wollten, daß bie 
Nationaliouverainetät micht nur auf das Titelblatt der Charte 
eingetragen werde, fondern auch deren Stuͤzpunkt und Grund: 
ftein ausmache. 
(Fortfegung folgt.) 





Trautreid. 

* Yarid, 26 Nov, (Handel mit Guatimala.) Die Me: 
publik des centralen Amerila's (Suatimala) bat nah langen 
Unterbandlungen mit England und Frankreich ihre Handelsver: 
Hältniffe und Zolltarife durch ein Defret des Senats vom 27 
April regulirt, Es beftebt aus 84 Artikeln, und handelt im 
drei Abfchnitten von der Einfuhr, Tranfit, Ausfuhr und dem 


Entrepot der Waarem. Die Mepublit hat nad ihrer geographi⸗— 
ſchen Lage dad größte Intereife die Hanbdelsfreibeit fo fehr als 
möglih zu begünftigen, um fi gum Stapelort für den ameri- 
tanifhen Handel zu mahen; ihre eigenen Fabrilen find unbe: 
beutend, fo daß der Zoll nicht fomol zum Objekt bat, ihre Ma: 
nufakturen zu fügen, als die Einkünfte des Staats zu erbd: 
ben, und da niedere Zolliäge das beite Mittel dazu find, fo ift 
der Zarif der liberale unter den ameritaniihen. Der Sol 
wird nah dem Werthe der Waaren erhoben. Bücher, willen: 
ſchaftliche Inftrumente, Mufitalien, Mafhinen, Samen von 
Pflanzen, die in der Mepublit nicht gebaut werden, Gold und 
Silber und hölzerne Haͤuſer find völlig frei bei der Einfuhr. 
Kein Artitel bezablt über 40 Prozent. Die Waaren find auf 
wenige Klaſſen rebuzirt, wodurch die Erhebung fehr erleichtert 
wird. Folgendes find bie Abtheilungen mir deu Zollſaͤzen: Eacao 
40 Progent; Hüte von Baummolle, Hemden und Kleibunges 
ftüfe, Deken, gebrannte Waller (bie nicht aus Trauben bereis 
tet find, Eifenwaaren, Baummollenfaden, Tifchlerarbeiten, Ver⸗ 
micelle und andere Meblipeifen, Sattlerarbeit, Schuhe, gemeine 
Baummollen: und Wollenwaaren 30 Progent; Liqueure, Schieß: 
pulver 25 Prozent; gebrannte Waller aus Trauben, Eifenitans 
gen 20 Proz.; Modewaaren 18 Pros; feine Baummollenwaas 
ren 16 Proz.; Kalbleder 15 Pros; fremde Cochenille, Seide 
und Seidenzeuge 14 Proj.; Wolle und Leinwand 10 Prozent. 
Hierauf folgt die Lifte der Waaren, für melde eine offizielle 
Schäzung des Werthes feitgefezt ift, und die, melde von dem 
Douanen gefchäzt werben. Die Ausfuhr ift voltommen frei,, 
außer bei lebendiger Eochenille, und.bei den Samen von Xiqui⸗ 
lite, die verboten find. Gold und Silber bezahlen 8 Proyent 
Audfuhr, Bijonterie 4 Pros; ale andern Produlte und Waa— 
ren find frei, Zu Entrepots find im Norden der Mepublit ber 
Hafen von Omoa, im Süben der von Union beftimmt. UAlle 
Waaren können, obne Soll zu bezahlen, 1 Jahr und 1 Monat 
in den Entrepots liegen, nad deren Verfluß fie Zoll bezahlen 
oder eingeicift werben muͤſſen. Die Beamten der Republik find 
verantwortlich für die in ihren Magazinen niedergelegten Waa— 
ren. Der offizielle Unichlag der Waarem wird jedes Jahr ref 
tifigiet, je nachdem der Werth derſelben ſich ändert. Es ift 
erlaubt, nur einen Theil der Ladung eined Schiffes auszuſchif⸗ 
fen; bis ift ein Punkt, den bie frühern fpanifhen Kolonien mie 
zugeben wollten, und den die frangöfiihe Regierung umfonft im 
ihrem neuen Handelövertrage mit Mexico zu erhalten geſucht 
batte; bei ihren unvolllommenen Dowanen:Anftalten fürdten 


diefe Staaten dadurch ber Kontrebande Thür und Thor zu dfe 


nen, und haben baber außer Guatimala Alle verlangt, daß jedes 


Schif feine ganze Ladung ausſchiffe. 


sShwei)ı. 

+ Genf, 29.Nov. Die Schweizer Schüjenbewegung, die 
von bier aufging, batte durch die Anutwpler Werfammlung «i- 
nen ganz andern, illegalen Charakter erhalten, denn dort wurbe 
beliebt, daß das neue Echüzenthbum, dieier Status in Statu, 
nicht der Santtion und Genehmigung ber Tagſazung unterwor: 
fen werden fole — wie dis weientlih von den @enfer Schügen 
beihloffen worden — fondern jener Dberbundesbebörbe blos zur 
Benachrichtigung mitzutbeilen wäre, gleichiam wie eine foorbi: 
nirte Autorität zur andern ſpricht. Als unfere Genfer Edi: 
jendepntation von Anutwpl zurittam, billigte zwar bie biefige 
Schüzenverfammlung unbegreifliermeife was dort verbambelt 
und entidieden worden war, beſchloß aber nad lebhaften Des 
batten von Neuem, bei dem Schäzenbund daranf anzutragen, 
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daß biefer der Tagfazung nicht zur bloßen Nachricht mitgetbeilt, 
fondern zur Senebmigung unterlegt werben fol. iefer 
Merfuh aus der Unmgelezlihfeit zur Pegalität zuräfzufehren, 
wird nun swar bei der Stimmung und ben Abſichten bes ſchwei⸗ 
zerifhen Scüzenbundes nicht den gewünfhten Erfolg haben, 
aber er beweist doch, daß bei unferm Schuzenkomité mehr Sinn 
für Gefezlihteit und Ordnung herrſcht, als bei ben übrigen 
Schweizern, bie bei der Kautiwpler Berfammlung die Stimmen: 
mebrbeit gefuht und erhalten haben. 


 Ritterarifhe Anzeigen. 
[2721]. Anfündigung 


von 
Goethe's nachgelaffenen Werfen in 15 Baͤnden. 


Sie erfheinen in drei Lieferungen, jebe zu fünf Bänden, und 
werden zugleih auf einem zweiten Titelblatte als: ſaͤmtliche 
Werte air bis 55r Band bezeichnet. 

4 eisende Subferiptionspreife bleiben bis zum Schluſſe biefes 
abres offen: 
1. In Taſchenformat auf Velinp. 12 fl. 9fr.od. 6Thlr. Bar. ſaͤchſ. 
— — — rufp. Bf. 6fr.od, 4Thlr. 1285. - 
II. Ind. Dftavandgabe a. Velinp. 51 fl. 12 r.0d. 19 Thlr. 
— — — Schrbp.27 fl.— kr. od. 15 Thlr. 

— — — Drulp. 211.36 fr. od. 12 Thlt. 

Die erſte Lieferung erſchelnt noch vor dem Schluſſe dleſes Jah⸗ 
tee, die ate Dftermefle 1835, die Ste Michaellsmeſſe 1833. 


Ferner: j j 
Goethe's fämtlihe Werke in 55 Bänden. 
Vollftändige Ausgabe. 

Bei Subfeription auf dad ganze Werk: 
Tafhenausgabe, Velinp. 41 fl. 36 fr. od, 24 Chir. 18 gr. ſaͤchſ. 
Drutp. 29 fl. 42 fr. od. 16 Chir. 12 gr, - 
Belinp.125 fl. 24 fr. od, 69 Thir. 16 gr, - 
Schrbp. 09 fl. — fr. od. 55 Thlr. 
_ Drutp. 79 fl. 12 fr. od, 44 Thlr. 
‘ Die mit Neujahr 1835 eintretenden Ladenprelfe find: 
I. Bon Goethe's ſaͤmtl. Werken, Nachlaß in 15 Bänden: 
— a) Taſchenausgabe: 
Velinp. 16 fl. 12 fr. od. 9 Thlr. 12 gr. ſaͤchſ. 
welß Drutp. 10 fl. 48 fr. od, 6 Thlr. B gr, — 
. b) AUndgabe in or. 8: 
Vellup. 45 fl. 56 fr, od. 25 Thlr. 18 gr. ſaͤchſ. 
Strip. 56 fl. — fr. od. 20 Thir. 12 gr. - 
weiß Drutp. 28 fl. 48 Er. od, 15 Tblr. Bar. - 
IL. Bon Goethe's fämtlihen Werken, in 55 Bänden: 
Bollfändige Ausgabe 
a) Taſchenausgabe: 
Velinp. 59 fl. 24 fr. od. 54 Thlr. 6 gr. fächl. 
weiß Drukp. 39 fl. 36 fr. od, 22 Thlr. 20 gr, - 
b) Ausgabe in gr. 8, 
Vellup. 159 fl. 56 Er. od. 90 Thir. 1& gr. ſaͤchſ. 
Schrbp. 126 fl. — fr. od. 73 Thlr. — gr. - 
weiß Drufp. 100 fl. 48 fr. od. 57 Thlr. Agr. - 
J. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


2718) Im Verlage der Math: Rleg er'ſchen Buchhandlung 
in Augsburg it fo eben erſchlenen: 
J. 4. Brunner, 


der im Geifte und in der Wahrheit 


betende Katholik. 
Ein volltändiges Gebet = und Berrahtungs=Bud für 
tarholifche Ehriften. 
Mit einem ſchoͤnen Titeltupfer und geftohenem Titel. 15 Bo: 
gen Tafhenformat. Broſchirt 56 fr. oder 9 gGr. 
In diefem volltändigen fehr gebaltvollen Taſchenbuche für 
Beter von Gelft und Herz wird zwar jeder fromme Ehrift reiche 





Dftavansgabe, 


Nahrung finden, es iſt aber zunäaͤchſt für das jugendliche Alter 
beftimmt. Der Herr Verfaſſer fagt in der Worrede: Mit Araft 
und im Gelfte der Wahrheit dem Allerhöciten feine Verehrung 
darzubringen, fit die einzige Abficht bei Herandgabe dieſes katho— 
lifhen Gebet: und Bettachtungs-Buchs; mir bileb fletd das 
bobe Ziel Im Auge, das Erhabene mit dem Göttlihen zu ver— 
binden, Verſtand und Herz zu befchäfttıen, edle und gute Ge— 
finnungen ju erwefen und neu zu beleben. Nah dem Wunfche 
des Herrn Verfaſſers, dab biefes volltändige Gebetbucd befon- 
ders zu Prämien und andern Gefchenfen für die Iugend verwen- 
det werben könne — haben wir eine große Auflage veranitalter, 
und find dadurch In den Stand gefejt, dleſen fehr wohlfeiten 
Preis feitzufesen. 


[2700) Bei 3. U. Maper in Haben fit fo- chen erſchlenen 
und in allen Buchbandlungen Deutfhlands (In Wien bei Ber, 
Gerold, Rohrmann und Shwelgerd, Walliéhauf— 
fer 1, — Pelth bei Hartleben, Kilian, O. Wigand) 


zu baben: , 
Gefdhidhte 
bes Hauſes 


Naſſau— rani 
Bon 
Dr. Ernft Münd, 


fönigf. mürtembergifhen Geh. Hofrathe und Bibliothekar. 
Zweiter Band. ar. 8. 

Auf ſchönem Drufpapier 2 ThHir.; auf feinftem Velinpapier 5 Thtr. 

Wir überliefern hlermit dem Publlkam den zweiten Theil 
diefes für jede Zeit hochwichtigen Werkes. DerName des Ver— 
faſſers, ber allgemeine Beifall, mit dem bis Unternebmen in 
felnem Beginnen begrüßt wurde, machen es faſt unnoͤthig, Dies 
fem zweiten Thelle eine befondere Anzelge hinzuzufügen. Er 
umfaßt eine wichtige Epoche (bie 1416). Das Interefe wächst 
mit der vorfchreitenden Zeit. Gründlihe Forfhungen, zu be- 
nen Niemand gleih Hrn. Profeffor Müänd, vermöge felner 
fruͤhern Stellung im Haag, zugelaffen worden, — treflibe Zuſam⸗ 
menitellung und blühende, ſchwungvolle Darftellung zeichnen bie: 
fen Band noch vor dem erften aus, wie bie folgenden noch bie 
Thellnabme Immer mebr in Anfprub zu nehmen verfprecen. 
Der Verfaffer erwirbt dur biefe Geſchlchte ſich ein Verdienit, 
dem die allgemeinfte Anerkennung nicht entgehen fan. 


[2719 In ber Buch-, Kunft: und Mufifalien- Handlung von 

Carl Heymann in Slogan fit erfalenen und in Augs— 

burgin dern. Jeniſch u. Stagefhen Buchhandlung zu haben: 

Der Feldzug der Rufen” und Polen zwifchen Bug und 
Narew im Fahre 1831. Mit zwei Planen. 8. br. 
1 fl. 30 fr. 

Morftebendes Werfhen ift das erfte, welches diefe Epoche 
mit mitlitatrifhem * betrachtet, und die angefügte Original: 
Korrefpondenz der polnifhen Generale wird gewiß Jedem mid- 
fommen fepn. 


[26107 Bet Fleifbmann in Münden ift erſchlenen: 

J. ©. Salzmann, der Schuzgeiſt für Kindheit und 
Jugend, oder väterliche Lehren und Warnungen für Kna⸗ 
ben und Mädchen, in anmuthigen, dem Kiudesalter ans 
gemeffenen Erzählungen und Gefhichten. Mit Kupfern. 
8. gebunden. illumin. 41 Rıblr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr., 
ſchwarz 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Möchte doch dleſes ausgezelchnete Weihnachtégeſchent 
unter der großen Menge von Jugendſchriften niht überfeben 
werden. Der Herr Verf., lange Jahre im Kreife der Jugend 
fi bewegend, hat die Frage: „ie für Kinder geihrieben wer- 
den muͤſſe,“ auf eine Art geldst, die feinem Bude einen chren- 
vollen Rang anwelst. 


en. 
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2648] Wiener allgemeine 
Theaterzeitung und Driginalblatt 


rt 
Kunft, Eitteratur, Muſik und gefelliges Leben 
1833. 


Mit 150 illuminirten Moden:Abbildungen 
und 

Koftumes Bildern der fämtlichen deutfchen Theater. 

Mir dem Jahre 1833. beginnt der ſechs und zwanziafte 
Jahrgang biefer algemein beilebten Zeitung. Ste kit bie di- 
tefte belletriſtiſche Zeltichrift und wohl aud diejentge, melde bie 
meliten Abonnenten zählt. Sie befist deren über dritthalb Tan: 
fend, und wirb wohl im neuen Abonnement das dritte Taufend 
überfleigen. Ihre lange Dauer und die ihr gefbenft werdende 
Thellnahme dürften bintänglih zu ihrem Lobe ſprechen. 

Sie nimmt bis auf einige kurze Notlzem, bie Tagergefchichte 
betreffend, nur UT an, und bietet ben Mit: 
arbeitern für befonders anziehende Novellen und gedlegene Kor: 
tefpondenz:- Nachrichten 24 fi. K. M. für den gedruften Bogen ib: 
res Korntate, welche auf Verlangen glelch nad Abdruf einer No— 
velle, ſonſt aber vierteljährig berechnet werden. Jede Butband- 
lung in der öftreibifhen Monardie und in ganz Deutſchland fit 
zu Erhebung des Honorare ermädtigt. 

Die Rubrifen, in welche der Inhalt diefer Zeitung zerfällt, 
Tonnen bier mit wenigen Worten angedeutet werden. Die Thea: 
terzeitung öfnet allen Gegenftänden von Intereffe und Werth 
ihre Spalten. Die Modenbilder, weiche feit zwei Jabren 
diefer. Zeitung beigelegt werden, find von der Art, daß fie zu 
den fbönften gehören, welche je in dieſem Face gellefert wur: 
den. Sie find geftohen, nicht lithograpbirt, und felbit Verſo— 
nen, welden das MWeränderlibe biefer Hüchtigen Göttin mindern 
Meis bietet, baben fih an biefen überaus gelungenen Bildern, 
{bon ihrer Schönbelt und Grazle wegen, ergözt. Um fo mehr 
haben Damen und Herren der eleganten Welt fie mit Vorliebe 
betrachtet umd bei der Wahl ihrer Anzüge ausfcliefend benüst. 
An Wien und allen Hauptitädten Europa’s werden diefe Moden: 
bilder ald Mujter angenommen. Gie — in den Auslag⸗ 
laͤſten aller Mobiften von Geſchmak und Muf. 

Die Eoftume:Bilder, melde eben fo ſchoͤn find, machen 
eine eigene Beilage aud. Sie find von Meitterbänden gezelchnet und 

ellen nah und nah eine Sammlung von Portraiten der größten 

ramatifhen Künftler dar. Bisber find erſchlenen Fanny 
@ifhler als Fenella, Löwe als Sarrif und Johnfon, Co— 
ftenoble als Efjigbändler und Sholod. Anfhüs als Lear; 
Dem. Pehe als Königin von fehzehn Jahren; Devrient, 
Töntal. preuß. Hoffhaufpleler als Franz Moor; fa Mode, als 
Daniel im —— Mad. Schröder als Lady Mace 
beth u. 1. w. kommen im Augenblife an die Relhe. 

Abnehmer der Theaterzeltung können alfo in Kurgem bie 
Blldniſſe aller arofen Künftler in Deutfhland In ih- 
zen anerfannteften Leitungen erbalten, nicht nur dußerft 
dbnlih, Sondern and melfterhaft in Kupfer geſtochen und eben 
fo vorzüglich lUuminirt. 

Don können dieſe Eoftume- Bilder Im Jahre 1855 nur 
denjenigen Exemplaren der Theaterzeitung beigelegt werden, de: 
ren Abnehmer noch im December d. 3, die Pränumeration lei: 
fen. Die Auslagen für dieie Coſtume Bllder find zu bedeutend, 
als daß nicht der Herausgeber die Wergünftigung einer frühe: 
ren en der Prinumerationd =» Gebühr In Anfpruc neh⸗ 
men follte. 

Diefe Zeitung mit den Modenbildern koſtet jährlih 20 fl., 
balbjähriio 10f. K.M. für Wien. Für diefen Betrag erfolgt 
fie wöchentlib fünf Mal auf Melinpapier in groß Auart 
und wöchentlich eriheint wenigftens ein Doppelbild, die neueſten 
Moden entbaltend — oͤfter erihelnen aber auch zwei — drei 
und vier Abbildungen mittheilend. 

Die Softume:Bilder werden wenlgſtens jeden Monat geliefert. 
Wenn berühmte Gifte in Wien fi zeigen, werden biefe Bilder 
noch vermehrt, 


Auswärtige wenden fih am bie loͤbl. Poſtaͤmter In der 
Monarchie und In ganz Deutihland und bezahlen ganzjährig 
27 fl. K. M., halbiähria 12 fl. K. M., wollt Ihnen die Zeitung 
mwöchentiih in fünf Lieferungen famt allen Kupferbeilagen an 
den befanuten Pofttagen unter gedruftenKouverts 
pünftlih zuge ſendet wird. 

Was die Mittheilung ber Tags: Meuigkeiten betrift, fo 
bat fih die Redaktlon zum Gefeze gemacht, daf Immer den an- 
dern Tag über alle Vorfälle in der Kalferftabt, über alle neuen 
Stüfe und Debute, muſikallſchen Erfchelnungen, öffentlichen Unter: 
baltungen, Aunft- Prodbuftionen und Tags-Neulgkelten umjtänd- 
liher Bericht erftattet wird; denn es fan dem Publikum nidte 
läftiger fallen, als erſt dann Urthelle über Tags-Iutereffen 
zu leien, wenn ſolche ſchon längit vergeffen find. *) 

Man pränumerirt auf diefe Zeitung bei dem Untergeid- 
neten in Wien, in der Wollzell No. 780, naͤchſt der Poſt- und 
Schweibbogen:Gaffe, Im Bureau der Theaterzeitung im aweiten 
Stok. Auch Andwärtige können fih mit Ihren Beltellungen 
dbireft an ihn wenden. 

Adolf Bänerle, 


Mebatteur und Herauegeber. 


*) Den Lefern der Allgemeinen Zeitung dient jur befondern Nachricht, 
daf ihnen bieje Theaterjeitung, weld;e aufer dem Theater, aus: 
fuͤhrlich alte Gegenflände beipricht, welche die gebildete Welt berüß: 
ren, von ganz befonderm Intereſſe ſeyn wird. In keinem Blatte 
fommen fo viele anziehende Neuigkeiten vor als in diefem. Die 
mertwüurdigſten Sorjälfe auf dem großen Welttheater werden ſchnell, 
verfäßtidh und in reiher Auswahl mitgelheilt. Was endlich Die 
Modenpilder und Coflume:Beilagen betrift, jo hat fein 
deutihes und Fein franzöſiſches Blatt ſchönere und prachtvollere 
Kupferwerke aufjumeifen. Die löbl. Poflämter in gan; Deutie: 
fand, in ber Schmei; und in der öſtreichiſchen Monarchie nehmen 
auf diefe beliebte Zeitung Pränumeration an, 


[2543] Bel F. Tendler, Buchhändler in Wien, kit erſchle⸗ 
nen und In allen Buchbandlungen Deutſchlands zu haben; 
Neue praktiſche Grammarif 


englifden Sprade 
für Deutfde 


von 
T. C. Banfield, 
Lettor an ber Univerſitaͤt zu Bdttingen. 
gr. 8. Wien, 1832. geb. 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 


Kerner: 
A. Ker 


to the practical 
english Grammar 
for Germans 


der 


y 
Tuoss. C. Baurızıo, 
Lector at the University of —— 
42. Wien, 1832. broschirt. 4 gr. oder 18 kr. 


[2589] So eben iſt ecſchlenen: 
Was iſt von dem Soldatenſpiel der Kinder zu 


halten? 


Ein Geſpraͤch zwiſchen zwei Jugendfreunden. 
Mitgetheilt von ! 
Auguft Siebed, 
Sorfieher einer tonzeffionirten Grjiehungs + und Unterrichtsauſtalt. 
Leipzig, bei Eh. E. Kollmann. geh. 4 gr. 

Die nicht alein in Leipzig, fondern aud in Dreeden und 
gewiß in manden andern Städten mit dem Kebritunden einiger 
Schulanftalten verbundenen milltairifhen Uebungen für Anaben, 
gaben Meranlaffung zu vorftebendem Schriften, bas wohl bie 
Aufmertfamteit aller Eitern verbient. 
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[2585] In Carl Gerold’s Buchhandlung in Wien it fo 
eben erſchlenen und dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deut ſchlands (in Augsburg bei Rollmann, Jenifh u. Stage, 
M. Rieger; in Münden litter.-artiſt. Unftalt, Fleifch— 
mann, ®iel, J. Lindauer) zu haben: . 
Geſchichtliche Bemerfungen 
über die 


epidbemifde Ehbolera 


e 
ihrem Herrfhen in Wien, 
nebft einem Verſuche 
das aͤtiologiſche Verhaͤltniß derfelben aufzuklären, 


von 
Dr Zink. 
gr. 8. 


; Bien, 1832 
In Umſchlag brodirt. Preis: 10 Br. fächl. od. 38 fr. K. M. 
Bel den noch Immer nicht geſchloſſenen wichtigen Diskuffio: 
nen über bie Kontaglofitdt und Nichtfontaglofität der Cholera 
dürfte diefes Keine Werlchen um fo mehr ber Beachtung ber 
Herren Nerzte und Naturforfher werth ſeyn, als baffelbe zugleich 
den erften Beweis liefert, dab die Anfihten, welche Herr Prof. 
Melßner in dem vor Kurzem erfchlenenen Werke „Spitem ber 
Helltunde, gefolgert aus den allgemeinen Naturgefegen‘’ and: 
efproben bat, auf die Erfahrungen der Aerzte am Kranlken— 
ette anwendbar find. — 
Der Verleger bat daher dieſe wenigen Bogen mit jenem Werte 
gleih aufgeftattet, fo daß es gleihfam als dazu gehörig ange: 
fehen werden fan. 


Erzherzog 
Marimilians Brautzug. 
Dramatifches Gedicht 


in 
fünf abtbeilungen 
von 
Deinhbardfteim 
Nah dem Teuerdand, 
Zuerft. bargeftellt auf dem k. k. Hofburgtheater in Wien am 
3 November 1829, 
Seiner Fniglichen Hoheit dem Großherzog Leopold vou 
Baden zugeeignet. 
412, Wien, 1332. 
In Umſchlag brodirt. Preis 10 Er. fühl, oder 38 Ir. K. M. 
Für den poetifhen Inbalt diefes dramatiften Gedichts ſpre— 
chen der Name des Verfaflerd und die überaus günftigen Beur— 
theilungen, melde daſſelbe in den geactetiten Zeitfhriften des 
In- und Auslandes erblelt. Die theatralifhe Wirkfamfelt bat 
der Succeß, welden bag Stüf bei zablreiben Darftellungen auf 
den eriten dbeutfhen Bühnen gefunden, außer Zweifel gefest. 


[2598] Durch alle Buchhandlungen und bei 3. Holdeneder 
in Bafel it zu haben: 


Gottfried Dudens Bericht 
über eine Reife nach den weftlichen Staaten Nordameris 
ka's, oder das 


Leben im Innern der Vereinigten Staaten. 
Gr. 8. St. Gallen, 1832. 37 Bogen ſtark, auf welßem Pa— 
pier fhön gebruft 1 fl. 12 Er. und geb. 1 fl. 24 fr. 

Diefes Werk, gefchrieben von einem deutfhen Guͤterbeſizer 
in Nordamerifa , das von der Melfe, vom Lande, vom Molke, 
von Verfaſſung, Sitte und Charakter, vom dortigen Handel, 
Bewerb, Alerbau und dem bäusliden Leben aus Erfahrung ei— 
nen getreuen QAbriö albt, it bekauntlich das zuverläffigfte und 


relchhaltigſte, und barf, an klaſſiſchem Werthe, der Beſchreibung 
—— durch den Romer Tacitus an die Seite geſtellt 
werden. 


Rathgeber und Wegweiſer 
für Auswanderer nach den Vereinigten Staaten von Norb: 
amerifa. Nebſt Anhang und Plan zu einer gemeinfchafte 
lichen Niederlaffung dafelbft. 8. Konft. 1832. broch. 30 Er. 


12609) Bel Fleifhmann in Münden ſſt erſchlenen: 
Dertel's 


grammatifcdes Wörterbuch 
er 
deutfhen Sprade, 


wobel 
zugleih Abftammung, Laut: und Ginnverwandeichaft, 
Sprachreinigung und — ——*— beachtet wird. 
r 


Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiherren, Kauf:, 
Handels- und andere Geſchaͤftsleute. 
Bier Abthellungen in zwei Baͤnden. gr. 8. 
Subferiptiond: Preis 4 Mtbhir. 12 gr. oder 8 fl. 

Der durch fein gemelnmüziges Fremdwörterbuch und durch tref- 
liche phllologiſche Arbeiten ruhmlich befannte Herr Verfaſſer bat 
dur bie Bearbeitung biefed grammatiſchen Wörterbubs feine 
Meiſterſchaft neuerdings auf elne Weife beurfunder, die ihm den 
Danf aller Wölfer beutfcher Zunge fiber. Gerade in Mitte 
zwifchen dem größeren und leineren, iſt diefes an mögliditer 
Wolftändigfeit, Zwekmaͤßlglelt und Brauchbarkelt fo aufgezeid- 
uete Wörterbuch ein wahres Bebürfniß für alle Stände, und wir 
dürfen ed mit Recht eine der gelungeniten Arbeiten nennen, bie 
je aus der Feder des Berfaflers gelommen find. Auf ſehr wel- 
Fed Papier mit ganz neuen Lettern gedruft, wird es auch In typo= 
graphiſcher Hinſicht jedem Wunſch entſprechen. 

Da noch ununterbroden zahltelche Beſtellungen auf daſſelbe 
eingeben, fo verlängert die Verlagehandlung, in Nükficht auf die 
entfernteren Liebhaber, den Subferiptiondtermin. 





[2197] Bel Damian und Sorge in Gräß ft fo chen er: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Allgemeiner Kalender 
für bie — 
katholiſche Geiſtlichkeit 
auf das Gemeinjahr 1833. 
Fu Verbindung mit einem Profeifor der Theologie herausgegeben 
von 
Dr. Guſtav Franz Schreiner, 
d. 0, Profeffor ber Statiftit an ber Karl Branzenssliniverfirdt zu Grin. 
Mit einem Auffaze 


die Natur bes Weltfyftemes 


von Dr. Joſ. W. Fiſcher zu Korneuburg. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit dem Portraite Sr. bodfürftlihen Gnabden, des hochwuͤrdigſten 
bochgebornen Herrn Auguftin Gruber, Fürft:Erzbiichofs von 
Salzburg ıc. ıc. 


gr. a. 48", Bogen. 1 Thlr. 8 Gr. 





12609) Bel Fleifhmann in München it erſchlenen: 
Gemälde aus dem Nonnenleben; verfaßt aus deu 
Papieren der aufgebobenen banerifchen Klöfter, Mir 


2003. 


2 Kupfern. Vierte verbefjerte Aufl. gr. 12. in Um: 
fchlag. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der Lefer findet In dleſein hoͤchſt Intereffanten Buche aus den 
Akten entnommene genaue Nachrichten über das Treiben und 
Thun In den Nonnenflöftern, und es geht daraus bervor, daß 
wahres Glüt Im Frieden mit ſich ſelbſt nicht in allen Klöftern zu 
fuchen fit. Nicht ohne Theilnahme wird der Menichenfreund die 

Seſchchte der Im ehemaligen Klarifiinnen = Klofter In Münden 
eingefertert geweſenen Nonne lefen. 


u [m 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2601] Beltanntmadhung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das Gefamtanwefen ded Pa: 
pierfabrifanten Karl Joahim, an ber St. Unna: und an der 
dferdſtraße dabier, wie ſolches nah einem bierans jhon früher 
veräußerten Grunde dermalen noch beiteht an ben Fabrik: und 
Wohngebäuden Nr. 103 und 104, nebit Gärten Nr. 350, 89, 90 
und 91, mit 2000 fl. Ewiggeldkapltallen belaftet, die Gebaͤude 
auf 18,000 fl. affefurirt, mit allen Ingehörungen an Einrichtung, 
Utenfilien und fonfitgen Effekten, nah dem gerichtlichen Inventare 
vom 31 März heurigen Jahres zuſammen auf 23,973 fl. 55 Er. 
gewerthet, zum dbrittenmale dem öffentliben Verkaufe unter: 
geftellt, und zur Aufnahme der Kaufegebote Tagsfahrt auf 
Montag den 531 December Vormittags von 9 — 12 
Ubr im Gerichtslofale anberaumt, wozu beſtz- und zahlungs— 
fählge Kaufgltebhaber mit dem Anhange geladen werden, daß 
ſich wegen Velichtigung dieſes Anweſens an die beiden Auratoren, 
den Apotheker Aloys Gchreyer und ben Baͤlermeiſter Eaver Dene: 
mann in der Sanft Annavorftadt, zu wenden fit, und der Hin: 
ſchlag nach $. 64 bes Hypothekengeſezes erfolgt. 

Den 27 November 1832. 

Koͤnlgl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dr. Schauf, 


[2603] Das 
königlich = he = Are und Stadtgericht 


nden ( 
bat in dem Schuldweſen des quledchrten koͤnigl. Kriegsſektetalrs 
Schwan durch Befhluf vom 21 December v. 9. den Univer: 
faltonfurs erkannt, 
Es werden daher bie gefezlihen Ediktstage, nemlich 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger Nach⸗ 
welfung auf den Dienftag ben 8 Jänner 1835; 
1. Sur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf den Donnerftag ben 7 Februar; 
11. Sur Schlußverhandlung auf Samjtag ben 9 März, 
und zwar fir die Meplik bis den Dienftag den 26 März 
einfhläffig, und aufdie Duplit bisden Dienftag den 9 April 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und hlezu fämtlide 


unbefannte Gläubiger des Gemelnfhuldners hlemit öffentlich. 


unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ebdiftetage die Aus ſchlleßung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übri- 
gen Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an dbenfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Mermögen des Gemeinfhuldners in Hinden haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmallgen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 27 November 1832, : 

Allweper, Direftor. 
Dr. Schauf. 
[2653] Detret, 
das Ableben des Falferlih ruſſiſchen Staatsraths und Profeſſors 
Ehriftian von Schlözer aus Mostau betreffend. 
Der tatferlih rufihe Staaterath und Profefor Ehriſtlan 


von Schlöyer aus Modtau, welher ſelt längerer Zeit dahler 
ale zn febte, fit am 25 d, M. verftorben. 

a bie Erben deflelben unbefannt find, fo werben Alle, welche 
Erbanſpruͤche an ben bier liegenden Nachlaß zu haben glauben, 
blermit aufgefordert, fi über Antretung oder Ausfhlagung ber 
Erbſchaft binnen 

neunzig Tagen 


vom Tage des erften Erfcelnens dieſes Defrets in öffentlihen 
Blättern, vor dem unterzeichneten Juftizamte zu erflären, widrt- 
gens nach Ablauf biefer Frift, falls der Nachlaß zur Beirledigung 
der fih etwa meldenden Glaͤubiger unzulaͤnglich ſeyn folte, der 
Konkursprozeß erkannt, andernfalls aber bderfelbe als herrenlofes 
But dem Fiötus zugemlefen werden foll. 

Wiesbaden, den 26 November 1832. 

Herzogl. Naffanifhes Juftizamt. 


nn m — an — —— — — — 


[2646] Beltlanntmadhung. 
Bei dem untengenannten Negimente find nahbenannte Haut 
boiftenftellen 2ter Klaſſe erledigt, als: 
die Stelle eines eriten und 
bie Stelle eines ag + Trompeter, 
ann 
drei erſte B Klarinetiſten. 

Die hlezu Lufttragenden haben fi perfönlih in kuͤrzeſter Zeit 
jur desfallfigen Prüfung beim Megimente zu melden, wobel te: 
merft. wird, daß gute Mufiftenntniffe febr gewürbiget, nebft allen 
andern möglihen Begänftigungen mit einer ſehr guten Zulage be: 
lohnt werben. 

Aſchaffenburg, den 29 November 1832. 

Das tönigl. 14te Linlen⸗Infanterle-Regiment. 
v. Sebus, Dbrift. 


12592) Durd Erfenntniß, wogegen ich mich vor Mit- und Nach— 
welt reinigen werde, rechtlich verlezt, und nur weil Ich eine, aller 
heiligen Ordnung unentbehrliche Wahrheit verfoht, als angeb: 
liter Läfterer zur Abbuͤßung eines dreimonatlichen Wrrefles auf 
einer entlegenen Feitung verurtbeilt, bitte Ich, well man mir bie 

eit, meine Angelegenheiten zu ordnen, verfagt, alle mir werthen 

erfonen, mit denen geiſtige oder geſchaͤftllche Berührung beitand, 
wäbrend der dreimonatlihen Intervalle unfere Verhaltniſſe für 
furpendirt zu betradten. Demnächſt erit fan id folde wieder 
aufnehmen und etwalge Obllegenhelten erledigen. Gegen Inmit- 
telft zu bellebende Praklufionen, Kontumazlonen und Erefutionen 
proteftire ic. 

Relchenwald, den 15 Nov. 1832. 
W. von Schuͤtz. 


[2156) 
Die 
privilegirte 






Administra- 


tion 


— 
Weiten 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


welche bie größten und parapen Dampiſchiffe im mittelländifhen 
Meere in Thätigkeit bat, ſaͤmtlich In Schottland gebaut, macht 
biemit befannt, das es den wohlbefaunten Francefo I. (120 Pfer⸗ 
defraft) dazu beftimmt, eine Meife nah Griehenland und der 
Türfet im nachſten Frübiahre zu unternehmen. Es iſt unndͤthlg 
des Meizes zu gedenten, welchen diefe Interelante Fahrt, die 
drei Monate erhelſcht, dem Gelehrten, dem Kunftier, dem —* 
beglerigen erweken muß; mac den Orten, die man beſuchen wird, 
und wovon die merfwürdigiten am Ende dis folgen, fiebt man 
Mar, daß eine äbmiihe Fahrt blog mit einem guten Dampfſchiffe 
gemacht werden fan, befonders den billigen Bedingungen. 3645 
welche die Adınintitration feitfest, angenommen jedoch, daß ſich eine 
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gehörige Zahl von Liebhabern bdiefer Reiſe zur Unterfhrift bie 
Ente Jänner zrigen wolle, indem die Vorbereitungen zu diefer 
langen Reiſe, befouders die Koblenvorräthe in den Fandunge- 
bäfen gemacht werden müfen. Fuͤr Deutſche follre diefe Meife 
an; befonders erwünfht fommen, da ein erlaucter Prinz aus 
en er Etamme bis dorthin Griechenland ſchon beglütt 
aben wiıd, 


Bedingungen der Reife. 

4) Die Abreiſe von Neapel wırd Im April 1833 ftatt haben, wenn 
bis Ende Inner eine ſelde Zahl von Thellnehmern unter- 
zeichnet haben wird, welde die Kojten der Relſe defen wird, 

2) Die ganze Fahrt foll beinahe drei Monate bauern, und fan 
auch noch länger binauegedehnt werden, wenn es vom Di: 
reltor ald nuͤzlich anerkannt ſeyn wird, ohne darum bie Preife 
zu erböhen. 

3) Man wird fuchen de Quarantaine ber Rüffehr an einem 
bequemen Drte bei Meapel machen zu lönnen, wirde aber 
dis nicht zu erhalten ſeyn, fo follen die Meifenden ohne an- 
— in dem bequemen Lazareth In Livorno ausgeſchlft 
werden. 

4) Sobald die Adminiftration fib der Zahl der Unterfariften 
verfibert haben wird, foll durch eine Ankündigung das ti: 
nerarlum der Reife überhaupt, und ber Tag der Abfahrt 
feftgefegt werden; daber werben die Liebhaber biefer Reife 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 
bei den Banflerd, wovon die Nota am Fuße folgt, li 
zu erflären, indem ohne diefen Umftand von Seite der Ami: 
niftration nicht an bie Vorbereitungen biefer Reife gedacht 
werden könnte. 

Preife 

A. Für die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Meapel ab: 
gebend, und die Häfen des am Eude folgenden Jtinerarlums 
befuchend, wieder nach Neapel oder Livorno zurüf bis zum La⸗ 
zareth der Quarantaine: Einen Play mit reiner Waͤſche in el: 
nem der Kabfnette auf dem Defe, 85 Guincen, b. 1. 425 
ſpaniſche Plafter; 

B. für einen aͤhnliden Plaz Per in den Damenfabinetten ale In 
der Gallerie am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in den Heinen Kabinetten am Vordertheil (Prua) 80 Gufneen, 
d. 1.200 fpan. Plafter; 

C. für einen aͤhnlichen Plaz in der@alerie bes Vorderthells (Prua) 
60 Snineen, d. i. 300 fpan. Plaſter. 

Mit obigen Preifen If die Vertöftung von Frübftät und Mit: 
tagmabl mit Weln und Kaffee während der Schifahrtetage begrif⸗ 
fen. Der Reiſende wird Immer auch In den Landungehäfen felne 
Schlafitelle bennzen können ; auch fan er am Bord auf Verlangen 
zum firen Preife von einem fpanifben Piafter täglich verköftet 
werden; die Adminijtration übernimmt biefe Bürde, um gemif- 
—— den Reiſenden zu ſchüzen am Lande uͤberhalten zu 
werden. 

Die beſte Beblenung wird den Relſenden ige werden; 
follten aber dennoch einige wiinfhen, eigene Bedienten mitzuneb: 
men, fo wird jeder 15 Buineen, d. t. 75 fpan. Plafter bezahlen; 
er wird auf dem Det des Mordertheils des Schlffes fi halten, 
und feine Verköftung während der Schiffahrt mit der Dlenerſchaft 
des Boots erhalten; auch muß er in dem Paſſe felnes Herrn als 
* Diener bezeichnet feyn. . 

Da fih in allen Häfen, wo das Dampffhif ankern wird, 
Retfende finden können, die vom einem Orte zum andern be- 
ftimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Prelſe am Bord ſeyn, 
welcher nach den Entfernungen dem Atinerarium folgend mit den 
oben feftgefezten Preifen Im Merhältniffe ſeyn wird. 

Bel Unterfchreibung wirb der Melfende den dritten Theil bes 
Yreifes als Darangabe bei dem Bankier oder der Abminiftratiom 
In Neapel hinterlegen, welche leztere die Zuräfftellung verfiert, 
im Fall die Meife nicht ftatt haben könnte. Die anderen zwei 
Drittbeile werten dann in Meapel acht Tage vor ber Wbreife 
bezablt, gegen das Einfhlifungeblatt, worin alle Bedingungen der 
Reife deutlich erklärt find. 

Um den Thellnehmern die Melfeunfoften nah bem Abfahrte: 


bafen Neapel zu erleichtern ,. werben biefe im jebem Hafen des 
mirtelländifchen Meeres, wo bie Dampficiffe der Adminiftration 
gewöhnlich landen, fib auf jenen nah Neapel begeben fünnen, 
auc felbit einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf die Ta— 
rifepreife geniehen , die bei Berichtigung ber '; in Neapel elube— 
balten werden fünnen. 

Diefelben Unterfchreiber der griechiihen Melfe werben auch 
zwanzig Prozent auf die Prelſe der Luftrelfe um die Infel Stellen, 
welche einige Wocen früher ftatt haben wird, genießen, 

Die Unterfchriften werben angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Mbminiftrator ver privilegirten Ge: 
ſellſchaft, 
in London, Fammerley's in Marſeille, C. Elerc und 


und Comp, Eomp., 
— Paris, Mallet Behr. — Genus, ©. De Groffi, 


und Eomp,, 
— Augsburg, A.v. Eichthal, — Florem, E. Feuzin. €, 
— Livorno, ©. Semlani, 


— Wien, Geymuͤller u C. 
— Palermo, M.Buonocore, 


— Genf, A. Biollter, 
- Rom, Torlonia u. Comp. — Meflina, 3. F. Berbetle. 


Merkwürdigfte Orte, aus welchen das Ftinerarium gebils 
bet werden fol, 
Haͤfen, wo bad Dampfſchiff einlau⸗ Drte, die von ben Reiſenden bes 
wir ſucht werden koͤnntu. 
Abfahrt von Neapel 


Meſſina .... we Gatanea, Aetna, 


Regslo. 
Parga, MNikopolt, Leuladla, 
Ythala 


NB. Die Relſenden, melde 
von Patrag zu Laub mach Napo= 
It oder Atben gehen wollen, tün- 
nen das Schif dort abwarten. 
Olympla. 


Inſel KorfTu 
VPatrasasas Hu. 


— Bu et 
al .... 
Moden .» 2 2 2. 


— Ei 0... oder eim Hafen von Morten. 
Napoli di Romanla Argos, Mocene, Zirinto. 
Speula . . » 


SM 0. j 
Vor . . 20% 
Mel ». : 3. 2.* 
—— Leone oder Piraͤus 
5 ü 


Korinth, Mezara, Elcufina, 
Athen, Tempel von Sunlum. 
apo Eolonna . 

ea * “ * * * * 
Eubda oder Negroponte 
Lemnod » x 2 .. 
Marmor . 2... 


Darbanellen. 
NB. Einer ber Aufentbaltt- 
age wird dem Beſuche dei 
Bosporus und Schwargen 
Meeres gewidmet. 


Konjtantinopel . . » 


Rüdfehr von Konftanti- 
nopel. 
Kumkal * ® [3 . » 


Inſel Tenedod » » +» 


— Mitylene .- . 
Smyrna . . 

un &cio * * . E73 
— Naros * * . * 
— aros und Antiparos 
el... . 


— ante. . » » 
effinn . ... 
Napoli oder Liyorno 


“ 


An der Muͤndung d. Darbanellen. 

Troja, Bonarbacht, Ale ſandria 
CTroas. 

Ruinen von Aſſos, 


Schule Homert. 
Bacchustempel. 

Grotte von Antlparos. 

Apollo = Tempel und andere 


Muinen. . 
Ruinen der Stabtund Theater. 
Quarantalne. 
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AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagssipeditionund bei 
der hi R. Obe n * 
te edition, sodann 
en bei allen Postämtern 
gansjährig, halbjährigund beiBe- 
ginn der sten Hälfte oden Gems- 
sters auch vierteljährig; fürFrank- 
reich bei dem Postamie in Hehl, 


Montag 


und bei Herrn Alszander zu 


Allgemeine Zeitung EEE 


Mir allerhböhften Privilegien. 


Ve 345. 


sten ı5 A. ıökhr.; für die entfern- 

tern Theile im Hönigr. ı6f, ıö hr. 
Inserate aller Art werden auf- 
nommanunddiePatit-Zeile 
eÖpalte mit9hr. berechnet. 


10 December 1832, 





Portugal, (Macrichten ans Oporto) — Großbritannien, — 


Niederlande, (Rriegäberichte,) — Deutſchland. (Briefe aus Mainz und Darmflabt.) — Preußen. — 
Uuperordentiite Beilagen Nro, 503 und 503. 


Neuere Nrchiteftunverte in München, 


(Deputirtenverbanblungen. Briefe.) — Beilage Niro, 345, 
Kürtei. (Schreiben aus Sinyrna.) — 
—  Prampbfifge Drputirtenverbandlungen, — 





Portusgsal. 

Fortſezung der Korreſpondenz aus Oporto. 

Vom 19 November. In dem GSeſfechte vom 17 betrug 
der ganze Verluſt anf dieſer Seite 176 Mann an Todten, Ver: 
mwundeten und Vermißten, hauptſaͤchlich Franzoſen und Portu- 
giefen, bie Eaglaͤnder hatten nur 2 Todte umd 16 Verwundete. 
Major Shaw, der verwundet wurde, gerade als feine Leute bad 
geld verliefen, befindet fi wohl, Der Marquis v. Palmella 
iſt mit diefem Dampftoote nah England gegangen. Der gewe: 
fene Marineminifter Monzindo b’Albuquerque geht mit ihm, 
und ed wird kein geringes Anffeben bier erregen, wenn man 
erfährt, daß zwei fo wichtige Perfonen bei ber Erpedition mit 
einander nah England abgegangen find. Der Iwel ihrer Reiie 
iſt: erftend, ben wahren Stand der Angelegenheiten ber britti: 
{hen Regierung vorzulegen, und zweitens mit bem neuen Ma: 
drider Kabinette in Verbindung zu treten. Der Marquis v, Pal: 
mella fol in London bleiben, und Hr. Monzinho d’Albuguerque 
nah Paris geben. Die Wirkfamteit der Blokade hat ſich heute 
erprobt, und das Schif, das biefe Erfahrung machte, war ber 
englifde Kutter Raven, der wegen bed fchlimmen Wetters vor 
der Barre erfhien. Er hatte feine Kenntniß von ber Blokade, 
und die Difisiere der Esfadre hatten nicht den entfernteften Ge— 
danken, baf biefelbe gegen bie brittifche Flagge würbe in Anwendung 
gebracht werben; wie aber ber Kutter in den Bereich ber Bat: 
terie über Dona Mofa Quinta fam, fing dieſe an zu feuern, 
und nicht weniger ald 46 oder 18 Eciffe wurden getban, 
doch glütliher Weife ohne dem Kutter oder ber Mannfcaft zu 
ſchaden. Selbſt ald der Kutter fih ummandte und binand: 
fteuerte, hörte das Feuern noch nicht auf. Kapitain Belcher 
von ber innerhalb der Barre befindlihen Kriegeſloop Aetuna be: 
nachrichtigte fogleih dem Kapitain Slasſcock vom Drefied, und 
während ber leztere einen Offizier abfandte, um ben Konful 
von dem Vorfalle zu benachrichtigen, ging ber eritere zur 
Batterie, um ben Kommandanten berfelben anfzuforbern , we: 
gen feines Benehmens Recheuſchaft zu geben. Als Kapitain 
Belcher ſich dem Ufer mäherte, winkte er mit der Hand und 
zeigte feine Abfiht an, binanfzufteigen; ald er halb hinauf: 
gelommen war, winkte er ben Offizier zu fi, auf deifen @inla- 
dung aber ftieg er ganz hinauf, und brüfte auf eine fehr ſcharfe 
und entihiedene Weife fein Erfiaunen aus, daß man auf bie 
brittifhe Flagge gefeuert habe, Auf diefe Vorſtellung erwie- 
derten die Difiziere, fie hätten vom Könige ihrem Herrn Befehl, 
auf jedes Schif, das die Blofade zu brechen verfuche, zu feuern, 
und dirum harten fie anf dem Daven gefeuert. Kapitain Bel: 


“er fragte fobann, warum fie dad Feuer fortgeſezt hätten, mad: 
dem das Schif ſchon umgewendet hatte, ba es doch ſtets Sitte 
fep alle Feindſeligkleiten zur Behauptung der Blokade elnzuſtel⸗ 
len, ſobald ein neutrales Schif bie Abſicht anzeige, daß es bie 
Blokade nicht ferner zu brechen verſuchen wolle. Ex ſagte dem 
Offizier, fein Benehmen fep hoͤchſt ungeeignet, und er werbe 
dafuͤr zu buͤßen baben, ba bereits eine ſtarke Vorftelung in das 
Hauptquartier abgefenbet worden fey. Der Kommandant der 
Batterie war bierüber Anfangs fehr beunruhigt, faßte fi aber 
ſchnell und erklärte, ex habe, ald der Kutter umgewendet, nicht 
mehr auf biefen, fonbern auf dad Schloß Foz gefeuert, das feine 
Schuͤſſe erwiedert, und das Schif unter feinen Schuz zu neh 
men geihienen habe. Hierauf erwiederte Kapitain Belder, je: 
der Schuß fep auf ben Raven gegielt geweſen, indem alle Schüfe 
nur in geringer Entfernung niebergefchlagen hätten, und bie 
ganze Sache würde bem General im Hanptquartiere im fdärfs 
ften Lichte dargeftellt werben. Der Dffijier wiederholte feine 
Behauptung, er habe feinen Schuß mehr auf den Maven gethän, 
fobald ergefehen, daß er ein brittiſches Kriegsſchif fen, fondern er 
babe nach ber Batterie von Foz geſchoſſen. KRapitain Belder 
kehrte num auf ben Drefted zurül, von wo er im Bereine mit 
dem Konful eine ſtarke und formelle Proteftation durch einen 
englifhen Dffizier an Santa Martha ſaudte. Lord George Pan 
let vom Nautilus, Kapitain Glascock vom Oreſtes, und Kapitain 
Belcher vom Aetna faben heute, wie auf die brittifde Flagge 
gefeuert wurbe, und ein englifhed Schif Sefahr lief, in Grund 
gebohrt zu werben. Es wird für fie und die in Oporto mob: 
nenden Engländer ein geringer Troſt fepn, daß Geefoldaten bei 
Lifabon and Land gefest worden, während wir bier nicht im 
Stande find, ung felbft zu fhizen. Dee Feind war heute be— 
fonderd ruhig und nur wenige Bomben flogen in die Stadt. 
Srofbritannien 

Lonbon, 1 Dre. Konfol, 3Proz. 831,5 ruifiihe Fonds 
97%;/,5 portugiefiihe 481/25 brafilifche 46; Cortes 161,5 columbis 
ſche 101,5 peruanifdhe 10. 

(Morning Ehronicle) Der Miültritt bed belgiſchen 
Minifteriums und die angeblihe Abſicht Königs Leopold, bie 
Kammern aufzulöfen, um das ewige Geſchwaͤz und bie ſinnlo⸗ 
fen Fragen der republifanifhen und katholiſchen Führer wäh: 
rend ber Belagerung der Eitadelle loszuwerden, Lönnte Frau: 
zofen und Eugländer in fonderbare Schwierigkeiten vermileln, 
wenn bie Belagerung nicht fhmel zu Ende gebradt würde. 
Wenn bie Operationen in beftimmter Zeit zu Ende gebracht und 
die Eitadelle den Belgierm überliefert wird, fo wird man bo 
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‚enblih ben beiben Krieg führenden Theilen geftatten, ihre Kraft 
an einander zu verſuchen, wenn fie fih nicht über Friedendbe- 
dingungen vereinigen können; und mir werben uns von dem 
Schauplage zuruͤkziehen, nahben wir gethan haben, was in un: 
fern Kräften fand, um dem Feinbfeligteiten ein Ende zu ma: 
hen. Die frangöfiihe Reglerung wuͤnſcht Feine Gebietsausdeh⸗ 
nung, und die andern Megierumgen werben wohl hlevon über 
zeugt fepn. Die Majorität, bie fie errang, wird ihre Befuͤrch⸗ 
tungen binfichtlih der Dauer des Minifteriums beihwichtigen. 
Unter dieſen Umftänden ift zu hoffen, baf die Mächte dem 
Streite zwiſchen Belgien und Holland nicht mehr die Wichtig: 
feit beilegen werben, wie früher, und jedenfalls werben wir 
ung von der Sache zurüfziehen fönnen. 
melde der König von Holland zeigte, wird bie Einnahme ber 
Sitadelle den Feindfeligteiten zwiſchen ihm und 2eopolb kein 
Ende machen, aber Frankreich wird ſich bach hoffentlich nicht für 
verbunden halten, Leopolden ben Befiz Belgiend zu fihern. Nur 
durch deu Beiftand der Belgier fan König Wilhelm Belgien 
wieder gewinnen, und nah Allem, was vorgegangen ift, werben 
wohl die Belgier ihn fhmwerlih in Vertreibung Leopolds unter: 
ſtüzen. Dod dem fep, wie ihm wolle, bie Furcht, baf Belgien 
@uropa in einen allgemeinen Krieg verwille, ift nun verſchwun⸗ 
den, und je früber man bie Parteien ſich felbft überlaͤßt, deſto 
beſſer. 

Der Courier ſchreibt aus dem Haag vom 28 Rov.: „Die 
Ernennung des Dbriften Berle zum Befehlehaber ber Forts 
Lilo und Liefkenshoek, wird bier als ein neuer Beweis der 
Vorſicht und Maͤßigung betrachtet, bie bei allem beabſichtigten 
Widerftandsmaapregelm vorherrſchen, und nie ben Muth in Um: 
befonuenheit ausarten laſſen. Obgleich es keineswegs wahr: 
ſcheinlich ift, daß bie Eitadelle zur Webergabe gezwungen wirb, 
fo fhreibt man doch bie Ernennung biefes erfahrnen DOffisierd 
dem MWerlangen zu, ben mwahrfcheinlichen Folgen einer möglicher: 
weiſe gluͤklichen Belagerung zuvorzulommen, indem man fürd- 
tet, die Franzoſen möchten jeden Worwand ergreifen, Belgien 
in militairiſchem Befize zu behalten, und bie Konvention vom 
22 Okt. dahin auslegen, daß Lille und Lieflenshoel, bie wahren 
Schluͤſſel der Schelde, zu den von der Citadelle abhängigen 
Forts gehören, und fie alſo Meifter biefer Forts fepn mif- 
fen, ehe Dbrift Craddock vernänftigermweife verlangen Fan, daß 
fie über ihre Gränzen zuruͤllehren. Man glaubt hier, daß im 
diefem Falle die frangöfifche Olktupation fehr lange dauern könne, 
da, wenn auch bie Eitadelle fallen follte, gegen bad Lillofort, 
deſſen Umgebungen meilenweit überfhwemmt find, ein Augrif 
Taum möglich ift.’’ 

Der Eourier berichtet aus Deal vom 50 Nov, :. „Der 
Eonwap von 28 umb ber Satellite von 18 Kanonen waren 
Morgens abgefegelt, um vor Bließingen und Dungeneß zu Freu: 
zen. Der beträdtlihfte Theil der fombinirten Flotte mit ben 
beiden Abmiralfchiffen blieb indef in dem Dünen. — Aus Name: 
gate wird gefchrieben, daß die plözliche Mütfehe der Flotte nach 
den Dünen fortwährend die lebbaftefte Aufmerkſamkeit errege.“ 

Die Timed mepnen, bie ruffifhe Anleihe werde in ber 
Eitp eben fo wenig gelingen, als im Weitende; die beiden wid: 
tigften Hänfer, Rothſchild und Baring, fepen ſchon allzu tief 
in ruſſiſche Anleihen verwitelt, um fi abermals in eine ſolche 
eingulaffen, 


Bei ber Geſinnung, 


(Morning: Herald.) Die Bemühungen des Marguie 
v. Palmella werben von Lord Palmeriton mit aller Aufmerffams 
keit angenommen, bie eine fo gerechte Sache unb ein fo ge- 
wandter Anwald verdienen. Nah Allem, was wir hören, iſt 
bie Unerfennung Dona Maria’d nicht mehr fern; ja die Unter—⸗ 
bandiungen finb ſchon fo weit gebiehen, baf ber Marquis bem 
Patetboote, das heute (1 Dec.) abfegeln follte, Befehl zuſandte, 
einige Tage zu warten, im ber Hofnung, dann die freubige 
Nachricht Don Pedro übermahen zu können. 

Nah dem Globe wurde der Marquis v, Palmella, als er 
auf ber Deife nah England in die Bay von Wigo einiief, vom 
den bortigem fpanifchen Behörden ausgezeichnet freundſchaftlich 
empfangen. 

(Morning Ehronicle) Die Bemühungen des von dem 
Fürften Talleprand unterftägten Brafen Funchal haben Lorb 
Palmerfton nicht vermocht, in dem portugleſiſchen Angele— 
genheiten einzuſchreiten, um ber Anarchie ein Ende zu mas 
den. Die Wumefenheit des Marguis von Palmella bat 
wohl zum Zweke, Sr. Herrlichkeit vorzuftellen, daß der Erfolg 
Don Pebro’d für bie Intereffen Englands fo wichtig ale für 
bie von Portugal iſt. Ob das Feuern auf den Maven für eine 
Beleidigung gilt, welche aͤußerſte Maaßregeln rechtfertigt, mag 
zweifelhaft ſeyn, aber bie brittifhen Kaufleute leiden durch die 
Befegung von Villauova und die Blokade des Douro fehr. Die 
Zahl der Schiffe, melde zurüffehren mußten, ohne andgeladen 
su haben, ift groß, und der Verluft, der dadurch unfern Hau— 
beidleuten erwaͤchſt, ungeheuer, 

Ueber ben jezigen Zuftand der militairifchen Operationen im 
Portugal Außert bie Sum: „Miele audgezeichnete Dffiiere, bie 
mit Portugal genau befannt find, beseigen ihr Crftaunen über 
die anfcheinende Nadhläffigfeit ber Konftitutionellen in Oporto, 
bie es rubig haben geſchehen laffen, daß bie Migneliften auf 
dem jenfeitigen Ufer bed Duero Befeſtigungswerke errichteten, 
bie einerfeits die Einfahrt in die Hafenbarre beberrihen unb 
anbererfeits bie Stadt im hödften Grade beläftigen werben, 
@iner der Hauptpunfte, die Sir John Mille Diople bem 
Kaifer Don Pedro eingufhärfen gedachte, ald er von Eng: 
land abreiste, war ein Ausfall gegen die Migueliften, um 
ihre Batterien zu zerſtoͤren und bie Gefchiye in den Duero zu 
werfen, ba ber Feind nicht mehr ald 6000 Mann bei ben bes 
fagten Werken hat, bie, mie man glaubte, von ungefähr 5000 
Mann ans Dporto leicht würden überwältigt werben koͤnnen. 
Das Einzige, was man zu fürchten hatte, mar ein Eilmarſch 
des Hauptforps ber Armee Don Mignels, dad den Konftitu- 
tionellen den Rüfzug abichneiden könnte; aber allem Auſcheine 
nah wurde das Hauptkorps der Migueliften mwenigftens «ie 
nen Mari von 45 Meilen zu machen haben, und bei el 
nem mit geböriger Schnelligkeit bewerkſtelligten Ausſalle wäre 
baber mohl feine Gefahr. Es herrſcht nur eine einzige Stimme 
dartiber, wie wichtig bie Berftörung ber von ben Migueliften 
anfgeführten neuen Werke ift, unb mir vernehmen, daß ber 
Herzog von Wellington, als Militair und ohne bie geringfte 
Partei: Räffiht, erklärt bat, wenn die Konftitutionellen nicht 
von ber Megenzeit Nuzen zögen, durch melde bie Zufammen- 
wirfung bed Migueliſtiſchen Hauptlorpe und ber betafhirtem 
Streitträfte verzögert werben müßte, und wenn fie nicht unter- 
deſſen bie neuerdings errichteten Werke gerftörten, fo koͤnute der 
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Stadt von ben Belagererm fchr viel Schaden zugefügt und viel: 
lelcht eime Parteiung in derfelben veranlaßt werben, durch bie Don 
Yedro weit mebr behindert werden würde, ald durch bem Feind 
außerhalb der Stadt.” 

Frantreid. 

Yaris, 4 Der. Kouſol. 5Proz. 975 3Proz. 68, 655 
falconnets 81, 50; ewige Rente 58; Eorted 13. 

Wir haben die Diskuſſion über die Udreffe, in ber Depm: 
tirtenfammer am 3 Dec., geltern bis zu der, Polen be: 
treffenden Stelle mitgetheilt. Das Amendement, dad hr, Big: 
non bei diefer Stelle vorſchlug, lauter folgendermaaßen: „Das 
Interefe, weiches Franfreih an einem beidenmürhigen Volke 
nimmt, bat mit den unerbörten Leiden, die auf ibm laften, fi 
vermehrt. Die fo theure Sache der polniſchen Nationalirät, 
durch dad Völkerrecht und die Traltate garantirt, wirb nicht aufge: 
hört haben, die Bebanfen der Diegierung zu beihäftigen. Die 
Greigniffe wehfeln, bie Gerechtigkeit und das Medt wechſeln 
niht, Wenn bie Stimme der europäifchen Politik, die, mie 
wir dad Vertrauen begen, nicht immer vergeblich fprechen wird, 
bisher nicht gebört werben fonnte, jo möge man wenigſtens von 
heute an ben Ruf ber Menichlichleit vernehmen.” Sr. Big: 
nom begleitet dieſes Amendement mit einer Schilderung ber 
Leiden und Verfolgungen, denen die Polen auch jest noch, nach 
dem Kampfe, auggefest fepem, während Frankreich burch fo feier: 
liche Worte ihre Nationalität verbirgt habe, Hr. v. Broglie, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, antwortete: „Auf 
den Weg ber Vorſtellungen, der Unterhbandlungen befchräntt, 
durfte fib bie Megierung, dem Kabinette von St, Peterdburg 
gegenüber, nicht in eine Lage ftellen, die dem Zweke, welchen 
fie fi vorfezte, nur fchaben fonnte, Die Regierung mußte fo: 
nah in ber Thronrede felbit jedes Wort vermeiden, was den 
Fuͤrſten, auf deſſen Gemuͤth man zu wirken hofte, hätte aufbrin: 
gen können. Dis ift bad ganze Geheimnif des Stillſchweigens, 
das bie Thronrede über Polen beobachtet bat. Die Kommiſſion 
bat geglaubt, über biefen zarten Gegenſtand ſprechen zu muͤſſen; 
dad Miniſterium ift weit entfernt, beren Abſichten anzugreifen. 
Das Minifterium vertraut darin der Meisheit ber Kammer, 
und glaubt fein Wort mehr beifügen zu müffen, außer baf 
ihm fcheint die Abfaffung ber Kommiffion fen derjenigen vorgu: 
ziehen, die ber ehrenwerthe Merfalfer des Umendements vor: 
f&lägt, weil man bei biefem fmierigen Umftande fo viel wie 

möglih Alles vermeiden muß, was das ruffiige Kabinet reizen 
fönnte, obne ber Sache der edlen Fluͤchtlinge, für die man ſich 
mit fo vielem Mechte intereffirt, mehr zu dienen.” — Rab 
dem Minifter ergrif General Rafapette bad Wort, und um: 
terſtuͤzte dad Biguonſche Amendement. In feiner Rede bob er 
befonders bie fchon früher erwähnte Ungabe bervor, daß in 
Folge Faiferlicher Ulafen 5000 polniſche Familien nah dem Rau: 
kaſus verpflanzt worden fepen. Ar. Levranlt fprach gegen 
bad Amendement, konnte aber wegen des lauten Murrend der 
Berfammlung nur wenig zum Worte fommen. Dann ward das 
Umenbdement jur Abſtimmung gebraht, und daſſelbe faſt ein: 
timmig angenommen; nur wenige Mitglieder des Gen: 
rums flimmten dagegen. — In Petref Fraliens ftellte 
Beneral Lafapette folgendes Amendement: „Da ber er: 
tärte Zwek der Erpedition von Aucona mar, jenen Theil 
ttaliens gegen die Eingriffe (empittemens) einer braad: 


barten Interventiom zu ſchuͤzen, und da Em. Majeftät Wir 
nifter feitdem immer bie baldige Vermirklihung der dem rö- 
miſchen Staate verfprohenen Inftitutionen ankündigten, fo 
boffen wir and den Mittbeilungen der Megierung und zu über 
zeugen, daß bie Ehre der dreifarbigen Fahne nicht fompromit- 
tirt wurde,” Hr. v. Rigud gab einige Erklärungen über dieſe 
Erpedition (auf welche wir morgen zurüffommen werben). Das 
Amendement ward verworfen. — Die übrigen Paragraphen der 
Adreſſe wurden nun ale noch in biefer Sizung mit wenigen 
Modififationen angenommen, Als man bie ganze Adreſſe zum 
Serutin brachte, ergaben fih für dieſelbe 233; gegen biefeibe 
419 Etimmen; alfo angenommen, — Ju der Sizung vom 
4 Dec, verlag der Präfibent die Untwort, welche ber König der 
großen Deputation, die die Abreffe überbracte, gegeben hat— 
te (f. unten den Brief aus Paris). Gpäter entwilelten bie 
HH. Bouin und Demartap einige Finanzvorſchlaͤge. 

Dis Jonrnal des Debatd macht auf die Verſchiedenheit 
des parlamentarifhen Tons aufmerffam, womit man im dieſem 
Jahre die Fragen ber auswärtigen Politit abbanble, welche im 
im vorigen Jahre fo ernithafte Stürme veranlaft habe.’ Win: 
fen wir und Glük, fagt ed, zu biefer großen und ernften Mo: 
difitation in den @rörterungen der Kammer. Die parlamentas 
rifche Erziehung hat nicht allein bdiefe Veränderung bervorge: 
bradt. Die Erziehung der Ereigniffe fpricht au einen An: 
theil babei an.” 

(Meflager.) Man verfihert, Hr. Lafitte babe ganz Fürz- 
lich eime zweiſtuͤndige Konferenz mit dem Könige gehabt. Wir 
wuͤnſchen, daß dieſes Gerücht fich beitätige. Der ehreuwerthe 
Deputirte hatte nuͤzliche Wahrheiten zu fagen, und wird gewiß 
feine Mifflon erfüllt babem; er ift immer ber Mann bes Julind- 
und wird ſich nicht ändern. 

(Temps.) Es heißt man babe gleichgeitig bei bem fran- 
zoͤſiſchen Kabinette, im Intereſſe der Herzogin von Berrp, von 
Seite der Höfe von Turin, Neapel und Rom Vorſtellungen 
gemacht. 

Dem Temps zufolge theilen zwei Mennungen bie Salond 
über die Erpebition von Antwerpen. Ginige Perfonen glauben 
an eine nahe Diverfion der Holländer, und felbt an eine 
Schlacht, welche in wenigen Tagen über bad Loos von Belgien 
entſcheiden würde, Hingegen führt man Mitglieder bed biplo- 
matifchen Korps an, bie überzeugt find, daß die hollänbifche 
Armee die Dffenfive nicht ergreifen wird, menu Marihall Se— 
rard dad Gebiet der Niederlande achtet. Die Botſchafter ber 
am meiften bei ber Frage intereffirten Mächte zäblen auf dem 
Widerſtaud des Generals Chaſſe; fie glauben, daß fih die Hol- 
länder wenigſteus 14 Tage lang halten werben. Bisbahin hof 
fen fie, bafi unvorhergeſehene Ereigniſſe oder politifhe Kombi— 
nationen fie zur Löfung biefer Schwierigkeit führen birften, 

(Temps) Das iſte Lintenregiment bat den Befehl erhal: 
ten, feine Kriegsbataillone zu bilden, die zu der fih im Oſten 
verfammelnden Armee abgehen follen. Diefed Regiment, bad 
gegen ben 13 abziehen wird, fol In den Beſazungen von Drs 
leand und Blois durch das Hte berfelben Waffe, bag von Has 
gouleme fommt, erfezt werden, 

Tempe.) Die Kammer ift nicht miniſteriel, fie fan e& 
nicht ſeyn. @in Sefühl der Unabhängigkeit berrfht darin ver. 


Fa 
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Es gibt darin keine Majorität, Fein Spitem, wir möchten fait 
fagen, keine Parteien. Die Oppofition in Maffe ift gemäßig: 
ter geworben, weniger einig in ihren verfhiebenen Kraftionen; 
die Majotität bed 13 März ift durchaus aus ihren alten?&n- 
gem gerüft, Jeder ift unabhängiger im feiner Partei, und ber 
reits fan man bemerken, wie bie Parteien bie Tendenz haben, 
fib von ihrer Vergangenheit zu trennen, Die Unentſchieden⸗ 
beit ber Kammer ift ihr augenfälligfter Charakter. Geftellt zwi: 
ſchen zwei Gedanten, die bad Land getheilt haben, will fie in 
gleiher Entfernung vom 135 März wielvom Compte- rendu blei⸗ 
ben. Hat fie fein Spitem, fo liegt ber Grund in ber Fehler: 
baftigkeit ber befannten Spſteme. Das politifhe Spftem, bad 
unfrer Revolution geziemt, bat den Mann noch nicht gefunden, 
ber ed in eine Formel zu bringen wüßte Bis jezt überläßt 
fie fih den Ereigniſſen, veriranend auf ihren Inſtinkt des df: 
fentlihen Wohle. Freilich ift biefe Diepofition ber Kammer ein 
Hinderniß für die parlamentarifhe Disciplin; fie bringt einige 


Verwirrung in bie Debatten. Daher jenes Kremsfener von Amen: 


dements, deren Entwillungen gleichgültig angehört werden, und 
die faum 20 bis 30 Stimmen für fih zufammen bringen; ba: 
ber jener vollftändige Wirrwar von Mepnungen, ber in ber 
Sizung vom 4 Dec, entitand (f. die vorgeftr. Allg. Zeit), wo 
die Dppofition gegen die DOppofliion votirte. Es kam vor, baf 
50 bid 60 Deputirte ber jungen echten, bie nie mit der. al: 
ten Majorität votirt hatten, dazu beiteugen, die Majorität zu 
bilden, weile bie Amendements ber HH. Merilhou und v. Mod: 
bourg verwarf, troz ber großberzigen Intentionen, bie jene Depn: 
tirten befeelte, Man fab Hrn, Jollivet dem Vorlage bed Hrn. 
Joly opponiren, und bie Werhaftung von vier Depmtirtem recht: 
fertigen, wie ed nur ein Minifter oder Generalprofnrator hätte 
thun koͤnnen. Mau wollte bie Verſammlung binreifen, man 
ſuchte nicht, fie zu überzeugen, So oft no bie Freunde bes 
Minifteriums die Kammer aufregten, batten fie Vortheil ba- 
von, weil fie dann an jene Gefühle ber Ordnung appellirten, 
für welde die Majorität fih befonderd hinneigt. Die Dppo: 
fition dagegen verliert immer, wenn fie daffelbe Verfahren beodach⸗ 
ten will, weil bie @efüble, bie ihr antworten, mehr außerhalb 
ald innerhalb ber Kammer find, Aber man muß ibr die Ge 
techtigfeit widerfahren laſſen zu bemerken, mit weiber Ueberle: 
genheit des Geiſtes fie bie Charte und bie Mechte der Bürger 
vertheibigte. 
* Paris, a Dec. Die Abreife ift fo günftig für dad Mi: 
niſterium, als unter den Umftänden denkbar war. Die Partei 
Dupin bat feinen Antheil an ben Debatten genommen; fie 
fpart ihre Kräfte für das Geſez über die Herzogin von Berrp 
auf, bei weicher Gelegenheit fie fi einen großen Sieg über bag 
Minifterium verfpriht. Diefes fühlt die Schwierigkeiten, in 
melde es fih durch bad Verſprechen eines Geſezes und bie 
Verlegung ber gerichtlihen Formen gefezt hat, fo wohl, daß es 
einen Verſuch machen will, das angekündigte Gefez nicht zu ge 
ben, fondern bie Herzogin de facto zu behalten, unb mit ihr 
nad rolitiſchen Miffihten zu verfahren. Die Apathie, welche 
fih in Folge der politifchen Aufregung ber lejsten Jahre der 
Nation bemaͤchtigt bat. und die Furcht vor einer Mepubtik, welche 
bad berrihende Gefühl der Mittelllaſſe if, mahen ber Regie: 
rung leichter ald man glauben möchte, wiltübrlihe Maafregeln 
durchzufegen, aber ed ift dennoch ein gewagtes Spiel, eine fo 


offenbare Verlegung ber gerichtlichen Formen zu begeben, Die 
Kammer bat zwar den Belagerungtzuftand von Paris durd ihr 
Stillſchweigen fanftionirt, aber bie Sache war ſchon laͤngſt ver: 
gangen, batte Feine Folgen gehabt, und die Leidenihaften bei 
Augenbliks waren verfiogen; bier aber mußte bie Werlegung 
im Ungefihte ber Kammer begangen werben, was die Lage ber 
Sache fehr ändert, Die Karliften werben babei mehr gemin: 
nen, als wenn die Herzogin von ber Yurp losgeſprochen worden 
waͤre. Man ift in den Zuilerien voll Vertrauen, daß die Feind» 
feligfeiten in Belgien Feine Störung bed allgemeinen Friedend 
nad fib ziehen werben. Die Echelde wird durch bie Eroberung 
der Eitadelle freilich nicht frei, aber man rechnet auf das ge: 
meinfhaftlihe Intereffe von England und Preußen, um bie 
fen Punkt vom Könige von Holland zu erzwingen, um io 
mehr, ald die Befreiung ber Schelde bie Holländer nörhigen 
wird, auch bie Rheiuſchiffahrt zu erleichtern. 

***Paris, a Dec, Der Koͤnig erwiederte heute auf bie Übrefe 
ber Depntirtenfammer: „Meine Herren Abgeorbneten, bie Adreſſe, 
die Sie mir überbringen, gereicht mir zur boͤchſten Zufrieben: 
beit, und ich bin durch bie darin ausgedrüften Gefühle, fo wie 
durch bie, welche Sie vor einigen Tagen in Maffe zu mir fom: 
mend an den Tag legtem, tief gerährt. Umringt von fünf 
Söhnen, bie ih zu Frankreichs Vertheidigung binterlaffen mer: 
be, fürdte ich wenig bie verbreweriihen Anihläge der Faltio⸗ 
nen. Alle meine Miünfce find für die Freiheit, die Gläffelig: 
feit und den Ruhm von Fraufreih: diefe Winfche find and die 
Ihrigen. . Mit völiger Aufrichtigkeit firebt meine Regierung 
nad deren Erfüllung, nur mit Ihrer Beihülfe kan fie mit Er⸗ 
folg darnach ringen. Ich fühle mich glüklich zju ſehen, daß Sir 
fih dieſen Wuͤnſchen anfhliefen; Ihre Zuftimmung ift bie 
fiherfte Sewaͤhr für deren Zwekmaͤßigkeit. Diefe glütlihe Hars 
monie der Staategemwalten wird die Aufrechthaltung der Orb: 
nung und ber Seſeze fihern, wird unfrer Wohlfahrt den gröf: 
ten Aufibwung geben und Europa jenes Vertrauen einflöhen, 
welches die Grundlage bes allgemeinen Friedens if. Bald 
werben wir unfre Soldaten, unfre Kinder, mit 
Ehre aufben väterlihen Boben heimfcehren, und 
uns von ben Ufern ber Schelbe ein neues Pfand 
ber Erhaltung bes Friedend zurüfbringen feben. 
Dieler Tag, ben wir mit Ungebulb erwarten, und der nicht ent: 
fernt fepn tan, wirb ben fiherften und ſchlagendſten Beweis 
von ber Weisheit des Syſtems geben, bas wir gemeinſchaftlich 
mit fo großer Ausdauer verfehten, Nobmals danke ih Ihnen 
fir die Unterfiügung, bie Sie meiner Regierung gewähren, um 
es mir zu erleichtern, Franfreihd Winfhe zu erfülm web 
feine Zukunft fiber zu ſtellen.“ — Die oben bervorgehobentn 
Worte machten in ber Kammer, wo fie ber Prafident vortrug, 
und an der Börfe, einen großen Cindruf, um fo mehr da men 
außerdem vernahm, es fep bis micht blos ein ſchwankendes Ber: 
fpreben, fonbern beruhe auf dem Beſchluſſe des geſtrigen Kom: 
feild, Belgien baldmöglihft zu räumen. Die Rente ftieg un 
gefähr 20 Sous. Das grftrige Votum ber Aammer trug no 
tuͤrlich ſeht dazu bei. Daß am 1 oder 2 ein Fort burd Sebaftiani ein 
genommen wurde, beflätigt fi, mur glaube ih den Namea ur 
richtig angegeben zu baden, Um 2 Dec. folte dem Moniten 
beige zufolge fein Kampf ftatt finden, man fanonirte aber ftar! 
Indeſſen noch nichts Entfheidended. Sogar bie HH. Legrell 
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und Oſp, Verwandte ber Brüffeler Deputirten, melden man 
Tauben zuſchikt, wollen noch nichts Näheres willen, Sonſt mes 
wig Neues, Die Regierung glaubt gewiß zu ſeyn, baf fie end: 
lich ben Verbrecher vom Pont:ropal ergriffen babe. 
Niederlande, 

Ya ber Sizung ber beigifhen Mepräfentantentammer am 
4 Dec. wurbe ber Gefezedentwurf in Betref ber Provinzial: 
budgetd mir Stimmeneinhelligfeit angenommen. Sodann fam 
die Erörterung auf den Sefezesvorfhlag über bie abichlägliche 
Erhebung von °, ber Grundſteuer für den Dienft von 1833, 
welche auf bie Stenerrolle von 1832 eingetragen if. Bei bie: 
fer Belegenheit entwarf ber WVerichterftatter, ber frühere Bi: 
nanzminifter Coghen, ein Bild von ber finanziellen Lage bes 
Koͤnigreichs, wobei er bie Deputirten bed Landes, troz bed Des 
fisite von 16%, Milionen, fi zu beruhigen bat, indem nad 
wieberbergeftelltem Frieden das Kriegeminifterium, das bisher 
361, Millionen erfordert, nur 10 Millionen koſte. Hr. Du: 
mortier machte darauf zu dem in Berathung ſtehenden Geſeze 
folgendes Amendement: „„Segenwärtiges Geſez mwirb nicht auf 
das in den Theilen von Limburg und Luremburg, die durch ben 
Traltat vom 15 Nov, 1831 abgetreten worden, liegende Eigen: 
thum angewendet.” Der Finanzminifter ſchlug einen weiteren 
Zufaz bes Inhalte vor; „Gegenwaͤrtiges Seſez wird vom Tage 
feiner Promulgation an verpflichtend.’ Diefe verfhiedenen Mor: 
ſchlaͤge follen eben fo viele Si. beffelben Geſezes bilden, und wur: 
den nah einander angenommen. 

(Aus Brüffeler Blättern vom 3 Der.) Der Mont: 
teure belge zeigt bie Rükklehr des Königs nah Brüffel an. Me: 
ber den Stand der Dinge zu Antwerpen enthält er nichts mei: 
ter als folgende Notiz: „Nah ber Ausſage mehrerer, geftern 
Abend and Antwerpen bier eingetroffener Reiſenden, haben bie 
Franzoſen bad Feuer ber Batterien noch nicht erdfnet. Die 
Holländer fuhren fort, einige Kanonenſchüſſe abzufenern, bie 
teine Wirkung thaten.“ — Borgeftern verließen wieder mehrere 
Mengierige unfre Stadt, um ſich nad Antwerpen zu begeben. 
Die öffentiihen Wagen auf der Antwerpener Strafe find mit 
Paffagieren überfüllt, die hin und berreifen. Man bat heute 
nicht, wie gefiern Abend, Kanonendonner gehört. — Die Bela: 
gerungsoperationen haben big jezt einen fo günftigen Fortgang, 
daß man fid den Kopf über die Plane Chaſſe's zerbricht. Hat 
zu große Sicherheit oder Menſchlichkeit bis jezt feim Feuer zu: 
züfgehalten? Befizt er geheime Hülféequellen? So fragt man 
fih. Es ift fiber, daß die Tranfchee Arbeiten, ohne daß er es 
ahnete, plözlih begonnen worden find, Davon bat fi einer 
ber Adjutanten ded Marfhalld Gerard überzeugen können, ber 
ald Parlamenteir in den Plaz gelommen if. Mir werben 
morgen erfabren, wie bie Garniſon dad Feuer aus den 114 
Heute in Batterie aufgeftellten Seſchüzen anfnehmen wird, Mor: 
gen werben wir und davon übergeugen, ob General Chaffe ernft- 
lihen Widerftand zu leiften gefonnen iſt. Das Schikſal der 
Stadt Antwerpen ſcheint geſichert zu ſeyn. — Wir haben nod 
fortwährend keine Minifter, und die Repräfentantenfammer ift 
faum zu Berathungen vollzaͤhlig. — Der Kanonendonner, wel: 
Ken man geftern Morgen vernahm, muß vom Fort St. Marie 
herrübren, Abends vernabm man ibn auch von der Eitabelle, 
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In der Nacht wird er wohl heftiger werden. — Marſchall Berarb 


bat durch ben Telegraphen bie Nachricht von ber Eröfuung ber 
Belagernng und bie Antwort bed Generals Chaſſe nah Paris 
befördert. — Die Antwort ber Kommanbanten ber Forts Burgbt 
und St. Hilafre, auf bie Aufferderungen bed Generals Sebaftiani, 
folen nicht fo entſcheidend und kräftig lanten , ale die bed Ge— 
nerals Chaffe. — Geſtern ift ein Bericht des Generals Niellon 
eingegangen. In den flaubrifhen Provinzen ift Alles ruhig. — 
Die Defernebivifion bes Generals Schramm ift vorgeftern Mors 
gen in Belgien eingeräft. Ein Theil der Truppen war im 
Tournai einquartiert, Die Artillerie war im Ath. Die Avant: 
garbe, welde geftern in Hal augelommen ift, bat ben erften Tag 
sehn Stunden, ben zweiten acht gemacht. — Muͤndlich foll Ge— 
neral Chaſſe dem Hbrift Nuprap, welcher mit ber erften Auffor⸗ 
derung nah ber Eitabelle fam, haben fagen laffen: „er werbe 
fih unter ben Ruinen ber Feltung begraben; bie Neutralität 
der Stadt Tonne er nicht verfpreden, fie hinge von den lm: 
fländen ab.” (Jubep.) 

Die neneften Bräffeler MWlätter vom 4 Dec. melden, daß 
am 3 Abends die Herzoge von Drleang und Nemours in 
Brüfel anfamen, Dabei willen diefe Blätter von bem Herzoge 
von Orleans Mehreres zu erzählen, 5. B. am 1 Dec. fen er, 
ald er bie Tranfcheen zu Fuß befuchte, in einen mit Waller 
gefüllten Graben gefallen, und babe dann feine Kleider beim 
Bivonakfener getrofnet, Am 2 Dec. fep eine Hanbisgranate zu 
den Füßen des Prinzen niedergefhlagen, und habe ibn ge 
tauft; eim Mrtillerift babe fi vor ihm miebergeworfen. 

Aus Berdem fhreibt man vom 1 Dec. 6 Uhr Morgend, Das 
Seneralguartierifthicher verlegt, Der Marſchall bewohnt ein Haus 
hinter der Kirche. General Desprez wohnt ebenfalls bier im 
bem ehemaligen Quartiere bed Marfchalld, unter den Kanonen 
der Citadelle. Man kan munmehr eine Thatſache mittbeilen, 
die vor Ertheilung des Befehls zum Unfange ber Belagerungs: 
operationen verfhwiegen werden mufte. 48 Stunden vor Er— 
öfnung des Laufgrabend gingen ber Mariball Gerard, ber 
Herzog von Drleand und General Baubrandb ganz allein aus, 
um fi felbft vom Suftande der MWertbeidigungemittel ber Fe: 
fung zu überzeugen; fie waren alle drei volllommen unfennt: 
lich dur ihre angenommene Verkleidung. Als fie vor dem 
Heinen Graben angelommen waren, welden die Holländer als 
Demarkationdlinie begeihner, und melden fie felbft während 
des BWaffenflilftandes nicht zu überfhreiten erlaubten, fpran: 
gen diefe drei Perfonen, um ihren Zwek recht zu erreichen, 
über biefen Graben und mithin über bie Linie. Kaum waren 
fie einige Schritte vorwärts gefommen, als fie ein hollaͤndiſcher 
Difisier aufforberte, ſchnell zuruͤtzugehen, indem er ibnen ernfte 
Borfielungen über ihre Kühnbeit machte. — Die Urbeiten rü— 
fen vorwärts. An einigen Stellen ſteht das Waſſer Fuß bob 
darin. Der Herzog von Drleand benimmt fi vortreflich. — 
7 Uhr. Schon find vier Batterien, jede zu ſechs 24 Pfündern, 
errichtet, Es wird berem 41 geben, 40 Uhr. Die Citabelle 
fhießt, aber wenig. Ihre Urtilleriften fchiegen nur, wenn fie 
etwas feben, aber dann zielen fie auch gut, Der Oberſt Lafon⸗ 
taine iſt im der Citabelle geweſen, bat aber den Gen, Chaffe 
nicht gefehen. Er fol jo unwohl fepn, daß er bad Zimmer 


nicht verläßt. Die Strafe von Antwerpen nah Berdem iſt 
wieder frei. Mittag. Ein Wdiutant meldet, 500 Holländer 
hätten bie Gitabelle verlaffen, Gen, Saftellane bat fogleih das 
Gifte Linienregiment ſich entwileln laffen. Die Holländer has 
ben ſich damit begnuͤgt, zwei Häufer gm verbrennen, welde ihr 
Feuer hindern fonnten, Gie liefen eine Kompagnie auf dem 
Yoften von Meikflups, auf bem Scheldedamme, ber früher von 
den Belgiern befegt war, und dem wir geftern bei Ablöfung der 
belgiſchen Poſten vernachläffigt baben. 5 Uhr. Man vernimmt 
eine ſtarke Ranonade aus Flandern ber. Aus Antwerpen fol 
man eine Kanonade gwifhen Fort Calloo und einer hollaͤndiſchen 
Eregatte in der Schelde bemerken können. Vermuthlich bat 
Beneral Schaftiani heute Morgen Calloo befegt. Wir haben 
8 Batterien fertige. Die Übrigen werden auch balb beenbigt 
fen, Die Artillerie verfpricht, daß morgen 114 Gefüge in 
Pofition fepn follen. Unfer Feuer wird alfo morgen beginnen; 
bann erft läßt fih über das Soſtem bed Generals Chaſſé ur: 
theilen. Bis jegt weiß man nicht, was man denken fol. Er 
fonnte unfere Arbeiten hemmen, und in Berhem beunrubigen, 
und jezt iſt unfere Parallele beendigt und bie Artillerie ge: 
fihert. — Der Marfhall und General Desprej find zum Kö: 
nige Leopold nah Lierre geritten, — 4 Uhr. Oberſt Lafontaine 
relognogzirt den hollaͤndiſchen Poſten von Melkflupt, 

Aus Antwerpen, vom 2 Dec. Sogleld nad der Auffor 
derung, welche buch ben Adjutanten bed Marſchalls überbracht 
worben, verlieh eim leichtes Fahrzeug bie Eitadelle und ver- 
ihwanb bald, von einem fehr günfligen Winde getrieben, aus 
dem Gefihte. — Man freut und wunbert fih, die Arbeiten 
fo weit ohne Werluft vorgerüft zu fehen, bie, wie man gefürd- 
tet hatte, 2000 Franzofen das Leben koften würden. Seit Mit: 
tag find nicht mehr ald 60 Schüffe aus der Citabelle gefallen. 
Dberft Buzen hat auf dem Thurme der Kathebrale Signale an- 
dringen laſſe um mit ber Aandriihen Armee und ber von 


Llerre zu korrefpondiren. Ste find in fortwährenber Bewegung, . 


— 7 Uber Abende. Die Holländer haben 8 Mat im Zeltraume 
von 2 Stunden geſchoſſen. — 9 Uhr. Die Offizlere befichtigen 
die Tranſchee, um bas Material für die Artlllerle herbeibringen zu 
laſſen. — 41 Uhr. Der Feind ſchleÿt wenig; er zündet einige 
Maleten an, — Vom i Der, 6 Uhr Morgens. Der Feind hat 
feit Mitternacht nicht gefchoffen. Mean au fi fein Schweigen 
nicht erflären. — Man befhwert fih über die Anlegung eines 
Telegrapben auf der Kathedrale; da General Chaſſé auf Alles 
ſchleßen dürfte, was man gegen Ihn anwendet. 

@in Antwerpener Blatt vom 5 Dec, meldet, baf am 
2 Dee. das Fort St. Marie durch bie frangöfiihen Truppen 
der Divifion Sebaftiani ohne einen Ranonenfhuß befegt wurde. 

Frangöfifhes KHanptquartier, so Nov,, menu Uhr 
Abende, Dbrift Muvrap, ber bie Mufforderung an General 
Ehaffe brachte, durfte nicht nach ber Citadelle. Mehrere hollän- 
diſche Dffisiere haben ſich jedoch mit ihm mmterbalten. Sie 
mußten micht, baf bie Framzofen fchom fo weit mit ihren Arbel⸗ 
tem vorgerüft wären, baber auch ihr ſchwaches Feuer, Im ber 
That verhindert das ſchlechte Wetter alle Ausfiht. Der zweite 
franzöfifhe Parlamentair, der Batalllonschef Lafontaine, it um 
4 Uhr in ber Citadelle angelommen, und war um 5 Uhr wie 
ber zurdf, Wir haben nur fehr wenige Verwundete. — Die 
Konvention zwiſchen den Franzofen und bem Obriften Buzen, 
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Kommandanten ber Etabt Antwerven, Tantet fo: Urt. ı) bie 
Lunette Montebelo wird ben franzöfifhen Truppen übergeben; 
3) bie Thore ber Stadt werden fortwährend vom dem belgiſchen 
Truppen beſezt; 3) 500 Frangofen rüfen täglih durch das 
Mechelner Thor ein, um die erften Poftenlinien zu befezen; 
4) bie belgiihen Eruppen behalten die weite Linie der Barri- 
Fade unb die Beguinenbaftiom beſezt. Bom a Dec, 8 Uhr 
Morgend. Die Nacht war rubig; es iſt fein Schuß gefallen; 
nur viele Mateten find aus der Eitadelle aufgeſtiegen. Die 
Hrbeiten find weit. vorgeräft, Mir begreifen die Ruhe bee 
Feindes nit; allerdings iſt das Wetter fürdterlih; ale nicht 
gepflafterten Straßen find unfahrbar. Bis jezt ift nur immer 
eine Brigade in dem Trauſchten; bad Benie fhift noch aufer- 
dem 600, bie Wrtillerie 900 Mann. Die Parallele anf der 
Fronte der Lunette St. Laurent und ber Baftionen der Eita- 
delle ift bebomdhirt. Die Batterien find bald vollendet. Man 
beſchaͤftigt fih damit, bie Platformen anzubringen, morgen 
wirb das Feuer von unfrer Seite eröfmet werden. — Mit: 
tags. General Caſtellane ift zur Tranſchee fommanbirt. Um 
bie Arbeiten zu erleichtern, fol Beneral Sebaftiani noch zwei 
Megimenter dazu bergeben. So chen erfährt man, daß biefer 
General fih ded Forts St. Marie bemädtigt bat. Man ent: 
wirft bei dem Marſchall ben Bericht über bie erften Operatio- 
nen;er wird die Antwort bed Generals Chaſſe enthalten, über 
die noch ein tiefed Seheimuiß obmaltet. — Z3wei Uhr. So 
eben langt ein Stabeoffizier im aller Eile an; er berichtet, daſ 
500 Hollaͤuder einen Ausfall gemacht haben; fie ſchienen bie 
Werke zerftören zu wollen, denn fie haben Hafen und Spaten 
bei fih. Sie werden gut empfangen werben, obgleih ed auch 
möglich iſt, daß dieſe Demonftration keine Folgen haben wird, 
Es regnet fürchterlich, bie Wege find fo ſchlecht, daß man fih 
faft nur zu Pferde in bie Tranfcheen begeben Tau, Wenn bie 
Soldaten aus benfelben zurüffehren, find fie wicht mebr fennt- 
li, aber ihre Heiterkeit bleibt ſich gzleich. Die franzdfiiben 
Batterien find heute deemaskirt worden. 

Franzdfifhes Hauptquartier, 3 December 3 Uhr. 
General Rapatel befehligt in ber Trauſchee. Die Brigade George 
wird zur Unterſtuͤzung der Arbeiter erwartet. Man bat ange- 
fangen, einen halben Waffenplag anzulegen. Die 500 Holländer, 
welche ben Ausfall gemacht hatten, haben zwei Häufer verbrannt 
und Arbeiter zuräfgelaffen, die einige Werke an ber Keble ber 
Zunette St. Laurent anlegen, Die Kommunlfationsäfte, dur 
welche in ber Nacht vom 1 bie erfte und zweite Parallele ver- 
bunden wurde, melde bereits bie am den Fuß bes Blacis von 
St. Laurent vorgefhoben iſt, festen bie Welagerer in Furät, 
daß biefes vorgefhobene Werf mit offener Gewalt angegriffen 
werben möchte, Heute find die Batterien völlig beendet, bie 
Parapets fhußfiher, bie Plattformen in Orbnung. Der Degen 
bat noch bie Armirung aufgehalten, morgen wird das Feuer 
beginnen. Die Eltadelle ſchleßt heute heftiger aus Kanonen 
und Wallfinten, — Eine bem fort Iſabelle geftern gemachte 
Yuffordberung hat kein Mefultat gehabt. Die Frangofen befezen 
den Wall und haben auf drei für die Citadelle beftimmte Fracht⸗ 
ſchiffe geſchoſſen. Heute glaubt man die Divifion Eebaftiant 
mit den Holländern engaglirt. 

(Hauptquartier, 5 Dee., 5 Uhr.) Den Dienft in ber 
Tranfchee dat General Hincourt. Zwei Batailone dei 5ten Li: 
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nienregimentd bewachen bie Tranſchee. Dad Benie bat für 
heute 1000 Arbeiter und bie Artillerie 600 verlangt. Sieben 
Batterien find vergangene Naht armirt worden. Die beiden 
auf ber Auferften Linken, zu denen der Regen den Sugang un: 
fahrdar gemacht hatte, werben bie naͤchſte Nacht armirt werden, 
fo daß bad Feuer morgen beginnen fan. Nur mit Mühe hat 
man bie Tranfcheen, die im Waller ſchwimmen, durch Abzugs⸗ 
gräben, durch Faſchinen ıc,, frei gemacht. Geſtern haben bie 
Holländer einen Ausfall gemacht, find jedoch fogleih von ben 
Frangofen zurüfgetrieben worden. Gin Gergent it gefangen 
und fünf Mann vermunbet worben. Eriterer ift vor Seneral 
St, Epr geführt worden, der ihn Mehreres gefragt, wor: 
auf er unter Anderm geantwortet hat: weber er, no feine Ka: 
meraben, bitten ben General Ehaffe feit sehn Monaten zu Ge⸗ 
ſicht befommen ; auf der Citadelle fepen viele Freiwillige ange: 
fommen, bie fih unter ben Muinen ber Gitabele begraben 
wolten, die Garniſon fep jeboch ihres langen Aufenthalte in 
der Citadelle müde, und fehne fih nah feinem Kampfe mit 
den Franzofen. Ueberdis feven nicht mehr ald 400 Artilleri: 
ften in der Citabelle, fo baß deren Dienft durch Infanterie ver: 
fehen werden müßte. Diele Nacht baben die Holländer einen 
neuen Ausfall verfucht, um die Lage ber Tranicheen zu relognogsi: 
ren, bie Franzoſen haben fie jedoch nicht beranfommen laffen. — 
@eueral Sebaſtiani bat vom linken Scheldeufer einen Bericht ein: 
gefandt. Er meldet: Alle von ben Belgiern an der untern Schelde 
befesten Poften find von den Franjoſen abgelöst worden; er bat 
Varlamentaire nach den Forts Burgbt, Iſabelle und Lieflens⸗ 
hoet geſchikt, und fie zur Webergabe aufgefordert, aber abfchläg: 
liche Antworten erbaltne. Er macht fi fertig, bad Fort St, 
Marie und bie Puufte am Pip de Tabac gu befegen,. Das 11te 
leihte Regiment bewacht dem Deich, welcher bie Ueberſchwem⸗ 
mung an ber flandrifhen Spize zurüfhält. Das Ste Linienre: 
giment bewacht die Meerdeiche, fo wie ben welcher die Ueber: 
ſchwemmung bed Polders St. Anna verhindert. Das ıyte Ri: 
nienregiment beit die linke Flanke der Diviſſon. Das 9te He: 
farenregiment hält Hockeren und Gt. Nikolas befegt, Das 
5te Linienreziment bat Burght befegt, und wird am den Bela: 
gerumgsarbeiten Theil nehmen. — Die franzöfiiben Batterien 
werden dem aten fpielen. Das Feuer der Citabelle war feit 
geftern Mittag bie heute früh lebhaft. Nachmittag läßt ed nad. 
Der niederländifhe Staatscourant berichtet vom 2 Dec.: 
Am 4 Dee. erbleit der Kriegsminifter folgenden Bericht vom Ge: 
neral Baron Chaſſe: „An Se. Erc, den Generaldirektor dei 
Kriegs in Haag. Citadelle von Antwerpen, am 30 Nov. 1832. 
Ich habe bie Ehre, Eure Excellenz zu benachrichtigen, dab, nad: 
dem biefen Morgen bie belglſchen Worpoften dur bie franzoͤſi⸗ 
fhen Truppen abgelöst worben, ſich gegen 8 Uhr bei dem abge: 
brannten Arfenal ein ftanzoͤſiſcher Oberoffizier geſtelt bat, ber 
Im Namen des Marihals Gerard zu mir gelafen zu werden 
begehrte. Da ich ihn zu empfangen abſchlug, fo erhielt ich eine 
Stunde fpäter die Wufforberung, wovon eine Abfchrife belzulegen 
ich mich andurd beehre; ich füge zugleich die Antwort bei, wel: 
be Ich darauf gegeben. Es iſt folglich gewiß, daß die Feindfe- 
ligtelten heute beginnen werben. Der General ber Infans 
terle u. f. w. Baron Ehaffed.” (Diefe Aufforderung und bie 
Untwort bes Generals Chaſſe wurben bereits in der Allgemeinen 
Seltung gellefert.) 


Deutfdlandb 

München, 8 Dec, Beltern Morgens reidten die Deputir: 
ten Griehenlands, Admiral Miaulis und die Gererale Boza⸗ 
ris und Koliopulod Plaputas, mit ihren Wbintanten von bier 
ab. Die Abfahrt der griehiihen Oubrierkompagnie vom 4120 
Mann nah Trieft ift auf den 12 b. feſtgeſezt. (Mind. BL) 

“Mainz, 4 De. Allem Auſchein nah werben auch 
unfre biemaligen Depntirtenverbanblungen vom keiner großen 
Dauer fepn, weil man fi ſewol von Seite ber Regierung als 
der Kammer auf das Nothwendigfte beihränten därfte. Def: 
fen ungeadtet follen einige wichtige Sefegedentwürfe und darun⸗ 
ter, wie man fagt, der eines neuen umſaſſenden Pandes: Koder 
und ein Seſez über bie Preffe (?) zur Worlage kommen, Das 
ganze Land barf übrigens das Bewußtſeyn brgen, daß bie größte 
Mehrheit der gewählten Depntirten, zwar freifinnigen Prinzi— 
pien, aber auch einer meifen Mäsigung buldigt, wo denn aus 
ber Zufammenmwirfung mit unferer im wahren Sinne liberalen 
Staatsregierung, trog der für Neuerungen unginfligen Mo: 
mente, fih mande zeitgemäße Verbeferung, im dem Staats: 
bausbalte ſowol als in ber Geſezgebung und Merwaltung, er: 
warten läßt. Judeſſen gebt das Hanptfirebem unferer difeiti- 
gen Abgeordneten zunaͤchſt auf — Erhaltung deſſen, was wir bes 
reits beſizen. — Ein etwas vermehrtes Ererziren unter den 
preußifchen Truppen abgerechnet, bemerfiman an dem biefigen Plaze 
nichts Kriegeriihed. Am Unterrhein aber baten preußiſche Lie⸗ 
feranten bedeutende Quantitdten Hafer und fait alles vorräthi- 
ge Dürrgemäfe auflaufen laffen. — Ein vor ums liegendes 
Schreiben aus Berlin fpriht von einem dicht am der preufi- 
ſchen Graͤnze ftehenden 50,000 Mann ftarfen ruſſiſchen Heere. 
Undererfeitd werden in Meg und Straßburg große Streitkräfte 
mir aller Eile verfammelt. Ein biefiges Handiungehaus hat 
zu diefem Ende allein eine Hafer:Lieferung von 50,000 Malter 
fontrabirt. 

O Darmftabt, 5 Dec. SHofgerichteratd Müller in Sie⸗ 
fen wurde nicht beurlaubt, und bie betreffende Wahl fiel nun 
auf ben Mentamtmann Praͤtorius. Diefer bat auch, dem Ber: 
nehmen nah, bedgleihen der Mentamtmann Wolf, den erfor: 
berlihen Urlaub bereits erhalten; doch follen bie Koften, welche 
durd bie nöthig werdenden Vilariate entftehen, anf die Rubrit: 
Tandfiändbifhe Roften, im Audgabe:-Bubdget angemwiefen wer 
ben, — eine Eutſchließung, welche wohl auf einem Irrthume 
berubt ; denn dazu iſt jene Rubrit ſchwerlich vorgeſehen. 
Un des Laudrichters Dr. Schulz's Stelle wurde der Oberforſt⸗ 
rath mud Profeffor Hundeshagen in Giefen gewählt, ein Mann 
son entfbiedenen Brundfägen und feftem Sinne. Die Präfiden- 
ten ber beiden Kammern find ernannt. Worgefchlagen von der 
zweiten Kammer waren: Schend, Jaup, Hoͤpfner, Wieger, Aull, 
v. Gagern ber jüngere, Gebeimerratb Schend war bie beiden 
Leztenmale ebenfalls erfter Präfident ber zweiten Kammer, und 
fo fiel die wiederholte Wahl der Staatsregierung in gleicher @i: 
genfhaft auf ihn. Wieger und Aull waren bie beiden vorge: 
ſchlagenen Abgeordneten and Rheinheſſen, und es iſt beinahe 
vom jeber üblich, daß der zweite Vraͤſident der zweiten Kammer 
ein Mheindeffe ſey. Namentlich viele Rheinheſſen wuͤnſchten bie 
Entigeibung ber Staatsregierung für Auf; aber fie fiel auf 
Wieger, der an Alter und einem beftigen Wugemübel leidet. 
Erfter Präfident der erften Kammer iſt Se. Hoh. der Prinz 
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Emil von Hefen geworden. Man erwartet zur Cröfnung ber 
Kammern, melde morgen ftatt finder, ben Grafen v. Buol- 
Scanenftein, k. k. Öftreihifhen Gefandten an den großherzog⸗ 
Ich badiihen und heſſiſchen Höfen, und eben fo. den Freiherem 
v. Dtterftedt, königl. prenf. Geſandten an benfelben Höfen ba: 
bier. Außerdem find von ben genannten beiden hoben Megie: 
rungen zwei Gefchäftsträger, Freiherr v, Vrints:Berberih und 
Freiherr v, Arnim, regelmäßig bier anweſend. 
‚Br uw he & . 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes 
aus Berlin vom 29 Nov.: „Dem Vernehmen nach bat ber 
Senerallieutenant v. Muͤffling den Auftrag erhalten, mit neuen 
Propofitionen fih ald Vermittler zwiſchen Holland und Franf: 
relch nad Paris zu begeben, um, wenn ed möglih, bie Mäu- 
nung der Eitabelle von Antwerpen zu bewirken. Da er im 
Sabre 4815 im feiner Cigenfhaft ald Gouverneur von Paris 
und ald Generalquartiermeifter der preufifhen Armee dem Kö: 
uige der Niederlande wefentlihe Dienfte geleiftet, und in nahen 
periönlihen Beziehungen zu demfelben geftanden, fo verfpricht 
man fih einen günftigen Erfolg. Es wäre in der That merl: 
würdig, wenn es ber preufifhen Regierung vorbehalten wäre, 
den Frieden im Weften zu vermitteln, und zwar durch benfel: 
ben General, welcher erft vor drei Jahren von Preußen ald Pa: 
<ifitator nah bem Dften gefendbet wurbe, und Rußland und bie 
ottomanifhe Pforte miteinander verföhnte. — Der Telegraph 
auf ber biefigen Sternwarte iſt num aufgerichtet, allein bie 
ganze Linie von bier bis Köln wird erft im naͤchſten Jahre zu 
Stande fommen, Die Errihtung und .jährlihe Unterhaltung 
dieſer Linie, auf welcher Nachrichten von Köln, welche fonft drei 
Tage Zeit erfordern, in 14 Minuten 5 Sekunden nah Berlin 
gelangen werden, betragen gegen 100,000 Rthlr. — Man ſpricht 
von einer ans den Mheinprovingen angelommenen Deputation 
des dortigen Handelsſtandes, welcher über neuerlihe Beläfti: 
gung des preußifhen Handels anf dem beine, abfeiten ber 
niederlaͤndiſhen Megierung, Klage führt. — Die böhftgelungene 
Erwieberung auf die bei dem Bundestage in Antrag gebrach— 
ten Vorfhläge der bannöverfchen Megierung, ben freien Verkehr 
in Deutihland betreffend, fol den Geheimenrath Eichhorn zum 
Berfaffer haben. Der früber, unter hannoverſchen Aufpizien 
gebildete, gegen Preußen gerichtete mitteldeutiche Haudele verein 
ift dur dieſe Auseinanderfezung vollends feinem Ende entge: 
gengefährt. Im diefen Tagen treffen die Abzeordneten ber fäc: 
fiihen Herzogthümer ein, und dad Königreib Sachfen wird 
ann auch folgen müſſen.“ 

Oeſtreich. 

Wien, 5 Dec. Metalliques 317143 aprozent. Metalli⸗ 
ques 721,5 Bankakltien 1082. 

Frankfurt a. M. 7 Dec, Metalliques 81,5 4prozentige 
Metalliques 721,5 Bankaktien 1319. 

Türfei, 

+ Smoyrna, 17 Nov. Die Lage der Pforte iſt aͤußerſt 
bedenklich, fie ift nicht allein durch offene Gewalt von Ibrahim 
Vaſcha bedroht, fondern auch durch Spaltungen, melde im 
Schoofe des Divans eingetreten find, in allen ihren Bewegun— 
gen paralpfirt. Im Divan find noch viele Anhänger des alten 
Spftems, die alle Unfälle für eine Folge der von dem Grof: 
Herren eingeführten Neuerungen anfehen, und es ihm fogar zum 


Verbrechen anrehnen, baf er mit Franken unter Einem Dache 
geſchlafen bat, bie ber Meynung find, daß bie Ehriften fih 
feiner bedienen, um den Islam zu untergraben. Diefe Partei 
zaͤhlt ihre meiften Mitglieder in der angefehenen Klaffe der Ule: 
mad, die durch die Reformen des Sultand viel von ihrer Widhtig- 
feit verloren bat, Diefe ficht ed marürlih au ungern, daf 
der Sultan bei fremden chriſtlichen Mäcten gegen die Araber, 
ihre Blaubendgenoffen, Hülfe fuht, In der Berfammlung des 
Divand, wo man die Trage aufgeworfen batte, ob es unter fo 
bedrängten Umftänden nicht rathſam fep, fi an dem ruſſiſchen 
Kaifer zu wenden, und deffen Beiftand gegen Mebemed Ali 
anzurufen, entftand eine folhe Aufregung, daß der Sultan, 
aus Furcht vor ernftlihen Folgen, ben Borfhlag zurüknehmen, 
und den einflufreichern Mitgliedern bed Divans die Verſiche— 
rung machen lief, er würbe zu dieſem Schritte nie feine Zuftim- 
mung gegeben haben, obmol er von bem Kaifer von Rußland 
viele Beweiſe von Freundſchaft erhalten, und fi überzeugt 
bätte, daß berfelbe der einzige frembe Monarch ſep, der ed auf: 
richtig mit der Pforte meyne. Während man nun in Konftan: 
tinopel über bie Zuläffigfeit audwärtiger Hülfe bebattirt, ma: 
chen bie Aeapptier Anftalten, um von den errungenen Giegen 
Vortheil zu ziehen, und dem Sultan bei etwanigen Unterband: 
Inngen die bärteften Bedingungen aufjudringen. Unter fo mif- 
lien Umftäuden. muß ber Sultan unterliegen, oder einen Weg 
verlaffen , ben er bieher mit folder Bebarrlichkeit verfolgt hat; 
er muß die alten Formen wieber annehmen, und fi eben fo 
beuclerifh wie Mebemed Ali betragen, bamit bie große Mebr: 
zahl der Moslims, die noch fireng anf die Erfüllung aller Wor- 
färiften des Korand hält, ibn als rechtglänbig und fih zum 
Geborfam gegen ihn für verpflichtet achte. Es fällt dem Brof: 
herrn aber ſchwer, fib in eine folde Rolle zu finden, und feis 
ner Gewohnheit gemäß ſezt er fi lieber der größten perfönlis 
chen Gefahr aus, als daß er die Mollenbung feiner Reform: 
plane aufgäbe. Ed mag dem Sultan daher mit der bereitwil: 
ligen Zuräfnahme bed Vorſchlags einer Hälffuhung bei dem 
Kaifer von Rußland nicht gang Ernft gemefen fern, denn man 
meiß, daß über einen folhen Anmwag in England unterbandelt 
wird. Diefes erregt aber in SKonftantinopel weniger Mifrer: 
gniügen, als wenn man fi nah Petersburg gewendet hätte, 
obgleih Mande auch von England nichts hören wollen, Der 
Sultan wird große Energie und Umfiht entwikeln müffen, um 
den Umſtaͤnden nicht zu unterliegen. Er bat außer dem umgin: 
ftigen Berbältniffen feiner bäuslihen Lage auch mit rinrat 
Feinde zu kämpfen, der Fein Mittel fheut, das ihn zum Zzwele 
führen fan; WBerführungen aller Art wurden ſchon früher ver: 
fuht, um die Eoldaten zur Verlegung ihrer Pflicht zu verlei 
ten. Diefe batten zwar bisher feine Folgen, allein bei bem bi: 
fen Willen der Divangglieder könnten fie doch zulezt Cingang 
finden. Man fagt, Mehemed Ali babe erſt nnlängft dem Ka— 
pudan Palha Anträge machen laffen, welde die Ueberlieferung 
der tärkifhen Flotte in feine Hände zum Zweke hatten, welche 
aber der Kapudan Paſcha mit Verachtung zuräfgewielen, und dem 
Grofherrm augenbliklich darüber berichtet habe. Dennod ſcheint 
er e8 für noͤthig erachtet zu baben, mehrere Schiffe feiner Flotte 
nah Konftantinopel zurützuſchiken, deren Mannihaft er zwei— 
deutiger Gefinnungen wegen in Verdacht hatte, 
Berantwortlider Medalteur, C. 3, Stegmann, 
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Neuere Werke der Architeltur in Miinchen. 
(Aus dem Kunftblatt,) 

Die Zahl großer Bauwerke, welche bie Regierungsperiode 
König Ludwigs bereite fo glänzend bezeichnen, erhält wieder ei: 
nen Zuwachs, und ed wird diefe neue Unternehmung an Um: 
fang und Herrlichkeit Alles übertreffen, was die neuere Zeit im 
Gebiete der Baukunſt Würbiged bat entftehen feben. Dem Ed: 
niglihen Mefidenzfhloffe fteht nemlich abermals eine 
Erweiterung und Umgeftaltung bevor, und zwar nach der Seite 
des Hofgartend und bis an die Allerbeiligenfapelle hin. Diefe 
ganz im vorgothifhen Style erbaute Kapelle, bis jest dem 
Schloßgebaͤude gleihfam nur feitwärtd angeheftet, wird in den 
Umfang deifelben mit aufgenommen werben. Der fchaffende und 
erbaltende Sinn des Königs vermeidet, mo ed nur irgend ge: 
ſchehen fan, an das Veftehende bie Hand der Zerſtoͤrung zu le: 
gen; beshalb foll derjenige Theil des koͤniglichen Schloſſes, wel: 
her längs der Burgſtraße an dem neuen Königsbaue auf dem 
Marimiliangplage ſich anſchließt, alſo die eigentliche alte Reſi— 
denz, ber Wohnfiz erlauchter Vorfahren, völig unangetaſtet 
bleiben, Aber auch ba, wo ber neue Bau auffleigen wird, ge: 
gen ben Hofgarten bin, fol bad Vorhandene niht etwa von 
Grund aus niedergeriffen, fondern nur architeltonifc ganz men 
eingetheilt und mächtig erweitert werben, fo daß bie bitr pro: 
jeftirte Fagade eine Länge von 900 Schuh erhalten dürfte, Der 
Stpl dieſes Prachtgebaͤudes, durch die Benuzung bed Vorgefun: 
denen wefentlich bedingt, muß nothwendig von demjenigen ab: 
weichen, im welchem ber neue Königsban auf ber entgegenge: 
fezten Seite durchgeführt worden ift, Er wird ungefähr in dem 
Style bed Palladio eine prachtvolle Fagabe gewähren, beren 
Mitte eine große Säulenftelung auf maſſivem Unterbau ein: 
nimmt, Künftlerifh genommen, entſteht durch biefe Mericie: 
denheit bes Stpls kein eigentliher Nactbeil, Die Geſamtheit 
des königlihen Schloffes geftattet ohnehin, wegen feines Um— 
fanges umd feiner Lage, durchaus feinen allgemeinen Ueberblit, 


fie muß daher mehr ale eine Dreihenfolge von Palläften betrach⸗ 


tet werben, mo daun jeber Theil, dad Alte wie bad verſchiedene 
Neue, für fih gefehen, ein Ganzes bildet. Der Plau des Ge: 
baudes iſt von ber Erfindung des Herru Geh, Oberbauraths 
v. Klenze. Binnen filnf Jahren fol daſſelbe vollendet ſeyn, 
und fhon haben bie Vorarbeiten mit großem Nachdruke begon: 
nen. Der weife Haushalt des Königs, weicher neben fo vielen 
andern in ber Entſtehung begriffenen großen Merken auch zu 
diefer umfaffenden Unternehmung die Hulfdmittel zu ſchaffen 
weiß, verdient billig bie umgetheiltefte Bewunderung. Die Sage 
geht, es wuͤrden bie innern Raͤume auch biefes Gebäudes mit 
reihen Wandgemälben ausgeſchmült werben, und ald Stof gu 
denfelben werben bereits Homers Gefänge begeihnet. — Nicht 
minder bereit auf andern Punkten der Hauptitadt bei den 
mannichfaltigen großen Bauten, bie König Ludwig unmittelbar 
ober mittelbar ihre Entftehung verdanfen, fortmäbrend die regſte 
Thaͤtigkeit. Einige unter diefem (der Koͤnigsbau, die Pinafotbek, 
die Ullerbeiligenfapele), nab Außen ſchen feit geraumer Zeit 
fertig daſtehend, nähern fih num auch im ibrem Innern all: 
maͤhlich der Vollendung. Das am fpäteften begonnene Gebäude 
ber Bibliothek und bes Meihdarhive im der Ludwigs: 


firafe, wozu ber Grunbftein erft am 8 Julins 1832, dem Ge: 
burtötage der regierenden Königin, gelegt worben it, waͤchst 
fhon in feiner ganzen Ausdehnung zufebendd aus der Erde 
berauf, und erreicht bie zu Ende der biejährigen Bauzeit bie 
Höhe von 27 bapr. Sch. über dem Niveau ber Strafe. Die 
Länge ber Façade beträgt 518, bie Höhe bed Gebäubes 85, bie 
Tiefe 60 bapr. Sch. Erfinder und Baumeiiter diefes vorguge- 
weife für bie Freunde ber Willenfchaft fo erminihten Bauwer⸗ 
tes it Hr. Profefor Friedrih Gärtner. Mebit der Lubwige- 
kirche iſt es bad zweite dieſem Künftler zur Ausfuͤhrung über: 
tragene große Werk, bas nah den vorliegenden Planen eben- 
feld zu ungemeinen Erwartungen berechtigt. Der bier in Ans 
wendung gebradte Etpl ift eine Mifhung des fogenannten By— 
zantiniſchen und bes Florentinifhen. Uudnabmeweife werden 
bei diefem Baue nur Bakſteine gebrauht. Es iſt jedoch zu be 
merfen, daß bei Anfertigung bed Ziegels eine Kunſt und Sorg— 


falt verwendet wird, die ben geringen Stof völig umzubilben 


und ihm inmerlih wie außerlih bie Gigenfchaften eines edeln 
Materials zu geben weiß, wie denn überhaupt dem techniſchen 
Theile an allen föniglihen und oͤffentlichen Bauten in Münden 
das Siegel der Wollendung aufgebrüft it. Für biefen Zwel 
eine Maffe tüchtiger Bauleute aller Urt herangezogen zu haben, 
ift ein nicht genug zu mürbigendes Verdienſt der DOpverbaube: 
börde und bed Mannes an ihrer Spize. — Den Unterbau des 
Bibliothelgebäubes bilder eine Quaberfonftruktion mit hydrau— 
lifhem Gementüberzuge. Bon ba bie an das Dach (bad jedoch 
von Außen nicht fihtbar ift) unbeworfener Siegel. Das reiche 
Gefims wird ebenfalls and Ziegeln konſtruirt und nur theilweiſe 
mit Gement überzogen, Das Erdgeſchoß ift für die Archive bes 
ftimmt. Die obern Räume dienen zur Unfnabme der Bücher. 
fammlungen und Manuferipte, Als ein Hauptſchmuk und Mor: 
zug im Junern des Gebäudes barf die überaus finnreih pro: 
jektirte, majeftätifhe Treppe begeihnet werden, ganz geeignet 
zu fo reihen Schäsen bed Geiſtes dem Zutritt zu oͤfnen. Diefe, 
fo wie eine bedeutende Anzahl für die gehörige Benuzuug ber 
Bibliothek böchft mörhiger Mänme, fan aber erft bann in Aus— 
führung fommen, wenn ber Plan des Gebäudes in feiner gan- 
sen Ausdehnung verwirklicht wird, wozu bie jezt von ben Staͤn⸗ 
den des Reichs die nörhigen Summen noch nicht bemilligt find. 
— Die Ludwigskirche, deren Grundflein fon 1829, am 
Seburtstage und Namenefefte ded Königs, gelegt murbe, iſt 
gleichfalls im Laufe dieſes Jahres bedeutend vorgerüft, Schon 
wegen feiner Dimenfionen und des reichlich babei verwendeten 
edeln Materiald nimmt biefer Bau unter den nambafteften 
Werlen neuerer Zeit einen ausgezeichneten Plazein, Die Breite 
ber Hauptfacade, welche ſamt ben beiden Thürmen ganz aus 
maljiven Quadern von weißem Kalkitein fonftruirt wird, zäblt 
anbertbalbhundert, die Länge bes Schiffes brittbalbhunbert, bie 
Höbe beider Thuͤrme 220 bapr. Schuh. Wird nun aber Stpl, 
Geiſt und Intention, bie bei diefen Werte vorwalten, näher 
ins Age gefaßt, ſo dürfte daffelbe im Gebiere der Baukunſt 
vieleicht auf den Anfaug einer nenen Periode binmweifen, und im 
folher Beziehung unter den heutigen Architekten, jener aͤußer⸗ 
fren Unentſchiedenheit wegen eines, zumal bei großen, öffentlis 
den Banten, zu befoigenden Grundprinzips, mo möglich eim 
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Ende machen. Was bei biefem merkwürdigen Unternehmen au: 
erit wieder ind Leben tritt, ift memlich nichts Anderes, als eine, 
felbft der ſtrengſten Kritik ftanbbaltende, lebendig freie Anwen: 
bung jener fogenannten Byyantinifchen oder vorgothiſchen Bauart, 
deren Natur und innerſtes Weſen aber mit dem Namen ber 
romanifhen immer am treffendften bezeichnet wird, Denn fie 
ift in ber That nur ein Ausfluß ber altrömifhen Kunft, wie 
fih dis geſchichtlich nachweifen läßt. Solchergeſtalt iſt fie gar 
wohl geeignet, ſelbſt die fIrengern Anhänger des klaſſiſchen Als 
tertbumgd anf immer mit fih zu befreunden. Ungleich mehr 
aber muß fie allen denen zufagen, welche fi für die Wirkliche 
leit nah einem friſchen Elemente umfehen, das ein freieres 
Bewegen des Geiſtes geftattet als bei Befolgung bes fcharf be: 
grängten altgriehifhen, oder bes ſchon völlig burdhgebilbeten 
altdeutfhen Prinzips irgend gebentbar iſt. Jene romanifche 
Bauart behauptet zugleich vor jeder andern die Eigenſchaft ber 
größten Nilgemeinheit, Bildbarkeit und Duttilitaͤt. Im ihr laf: 
fen fi nah jeber Seite bin die Hebergäuge und Anfnipfunge: 
punfte für die Runftformen ber verſchiedenſten Zeiten auffin: 
den. Und dadurch eröfnet fie ein unermeßliches Feld für neue, 
tiefe Erfindung, für bie einfachften, wie für bie reichften und 
Fühnften Kombinationen. Daneben läßt fie allen Forderungen 
und Bedingungen der Zeit, der Oertlichkeit, des Klima's auf 
das natürlichite fih anpaffen. Als Theorie bat biefe Anſicht 
unter Kunſtverſtaͤndigen ſchon längft zahlreiche Aubänger gefun: 
ben, nur fehlte ed bidber fo ziemlich überall am Gelegenheit, 
diefelbe in ber Prarid bewährt zu ſehen, bie ein mähtiger Wille, 
den Genius der Kunft fih dienftbar machend, in Münden zu: 
erit ausführte, was anderwaͤrts noch blog gedacht wird. — Es 
war Wunſch und Wille des Könige, neben fo vielen andern 
Schoͤpfungen auch ein Werk Acht deutſcher Art und Kunft ind 
geben zu rufen. Dad Beduͤrfniß einer neuen Pfarrfirde 
in der Vorſtadt Au Fam jener Mbficht förderlich entgegen. Die 
fhöne, aber ſchwere Aufgabe ift dem Urchitekten Hru. Joſeph 
Oehlmuͤller aus Bamberg anvertraut worden, und nach bem 
lebendigen Zeugniſſe beifen, was bereits bafteht, an ihrer glüf: 
lihen Loͤſung nicht zu zweifeln. Der Bau biefer Kirche, im rein: 
ſten altdeutihen oder fpisbogigen Style ftreng durchgeführt, ift 
mit ſtaunenswurdiger Geſchwindigkeit vor fih gegangen, Der 
Grundftein wurbe gelegt ben 28 Nov, 1851, am Geburtäfeite 
bes Kronprinzen Marimilian, und noch vor dem Verlaufe ei: 
ned Jahres ift bas Kirchenſchif unter Dach gebracht. Auch ber 
vordere Theil, famt feinen drei Portalen, gan, aus Sandſtei⸗ 
nem-Lonftruirt, erreicht bereits bie halbe Höhe der Kirche. Dieſe, 
im Innern auf 16 Säulen ruhend, ein Mittelſchif und zwei 
Mebenſchiffe bildend, bat im lichten 235 Sch. Länge, 81 Sch. 
Breite und an ber mittlern Woͤlbung 85 Sch. Höhe. Der Thurm, 
deifen Spize von durchbrochener Arbeit aus Hauſteinen aufge: 
führt wird, erlangt eine Höhe von 270 Sch, Die Erfindunge: 
gabe des Baumeifterd zeigt fi gang befonderd durch die finn: 
volle innere Eintheilung. Allen Forderungen in Berichung auf 
ritdurgie und kirchliche Defonomie ift volllommen entiprochen. 
Von ber glüklichſten Wirkung müſſen zwei Nebenaltäre fepn, 
in ber Tiefe ber Kirche, bem Eingange gegenüber, aufder Ems 
portirche angebrabt; eine Cinrihtung, bie im altitalieniihen 
Airchen häufig, in Deutihland felten vortommt, Der Kunit: 
tiebe und Pierät bes Königs wird diefer Kirchenbau in feinem 


Innern eine feiner fchönften Bierben zu verbanfen haben, Die 
Fenfter follen fämtlih mit Olasmalereien ausgefhmäÄlt werben, 
darſtellend die Freuden und Leiden ber Jungfrau Maria, wel: 
cher die Kirche gemweibt iſt. 





Verhandlungen der franzdfifchen Depurirtenfammer, 

Hr, Odbilon:Barrot fuhr fort: Die Swiltigkeiten fanden 
alſo nicht nur im dem Theorien ftatt; ald es fi von bem Wahl⸗ 
geſeze handelte, und wir eine Erweiterung bed Cenſus verlang: 
ten, melde Idee beherrſchte uns dabei? Wir faben ein, def 
das Prinzip der MVolfsfounerainetät mit der Nothmendigfeit, 
das Wahlrecht nur denen zu übertragen, bei welchen bie Jutel⸗ 
ligenz einen guten Gebrauch dieſes Rechts verbürgen mwirbe, 
in Einklang gebracht werben müßte; bier nur fehlen und bie 
Gränge des andzurufenden Mechts zu ſeyn. Mir verlangten das 
ber eine Herabſezung bed Betrags bed Cenfus, und bie Aufbes 
bung dieſes Wahlfendalidm, ber alle Rechte dem Eigenthume, 
bem Vermögen zuſchled; wir verlangten auch einen Antheil für 
die intelleftuellen Kapazitäten, Was bat man und geantwor: 
tet? Ihr werdet euch in Undelanntes fhärgen! Den Ceuſus auf 
200 Fr. herabfegen, beißt ben Staat ummälzen! Wohlan! meine 
Herren, bie Erfahrung warb mwenigftend zur Hälfte gemadt; 
wenn wir die Beizichung ber Kapazitäten nicht durchſezten, fo 
fegten wir wenigftend bie Herabſezung des Cenfus auf 200 Fr. 
durch, und bat deswegen Störung im Gtaate ſtatt gefunden ? 
Ih für meinen Theil babe nichts von einem folhen Unglüt ges 
ſehen, und es fcheint mir, daß diejenigen, welche bem Lande 
felbft die geſezmaͤßigſten Folgen ber neuen DOrbuung der Dinge 
ftreitig machten, durch ben Erfolg widerlegt wurden. Man 
verlangt jest vom ung zu erflären, was wir noch meiter von 
biefem nah unfern Wuͤnſchen gemadten Wahlgefese begehrten. 
Mir werben mit ber Antwort nicht verlegen fepn: in rechtlicher 
Hiuſicht erkennen wir an, daß, ba alle Bürger vor dem Geſeze 
gleih find, alle Bürger auch die politiſchen Rechte ausäben 
müffen; zugleich aber, mie ich fhon gefagt, ba biefe politifchen 
MRechte gewiſſe Bedingungen ber Kapazität erfordern, fo Fönnen 
fie nur Individuen mit folder Kapazität anvertraut werben, 
wovon bie gefezgebende Staategemwalt im Namen des Landes 
Michterin if. So mie wir alio ald Prinzip verlangten, ba 
man auf bie Wahlliſten alle Kapazitäten eintrage, ohne zu 
unterfuchen, ob lie territoriale, ober indujtrielle, ober intellet⸗ 
tnelle wären, fo blieben wir konfequent mit unferm Prinzipien. 
Sie wiſſen nun aber, durch welches Mißverftändnif das Wahl: 
gefeg der Beigefellung der Kapazitäten beraubt warb, Man 
hat geglaubt, daß die Magiſtrate, in Gemaͤßheit ihres biofen 
Magiftraretiteld das Wahlrecht nicht erhalten dürften; fie er: 
öfneten bie Lifte der Beigeſelungen; man ſchied fie aus, und 
alle andern Kapazitäten hatten daſſelbe Schikſal, felbft dieieni: 
gen, über welde die Kammer, wie ich überzeugt bin, eluſtim— 
mig geweſen wäre, Wohlan! bei dieſem Zuftande ber Dinge 
ift unfere Forderung nicht groß; wir möchten Ihnen einen Mor: 
flag vorlegen, ber diejelben Kapazitäten in das Wahlgeſe; 
einführte. Sie ſehen, daß wir ung offen erklären. Man bar 
und vorgeworfen, wir fepen nie uber bie Angriffe erzürnt ge: 
wefen, durch melde die Megierung bedroht ward. I glaube, 
meine Herren, daß in der Politik der Zorn else ihlimme Sache 
iſt. Feftigleit fläge bier gut an, aber Gewaltthat niemald, 
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Haben wir und übrigens jemals ber Regierung entzogen, wenn 
eö ſich davon handelte, dem Geſeze Kraft zu verleihen? Man 
führe nur eine einzige unferer Meußerungen au, welche zur Wer: 
lezung ber Seſeze anfgemuntert hätte! Als bie Stadt Lyon 
duch eine verbängnifvolle Kolliſſon zwiſchen ben Urbeiterm, der 
Nationalgarde, der Linie und den Behörden in biutigen Zwiſt 
gerieth, nahm ich auf biefer Tribune die Einſtimmigkeit ber 
Kammer zu Gunften der Abdreffe in Anſpruch, durch melde 
man geglaubt hatte, bie Staatsgewalt verftärken zu muͤſſen; 
als aber der Borfall gu Cube war, als die Geſeze im ihrer 
ganzen Macht wieder bergeftellt waren, und man bicher kam, 
fi eine Trophäe, einen minifteriellen Triumph aus biefem un: 
feligen Siege zu mahen; ald man fih erlaubte, ber National 
garde und dieſer ober jener Drtebebörbe ben Vorwurf der Feig⸗ 
heit auszuthellen, banı änderte ſich meine Sprache; aldbann 
mar ed mir und meinen Freunden wohl erlaubt, ber Sache 
auf den Grund zu geben, einen bedauerns werthen Kampf auf 
das Zaubern ber Regierung über bie Rechte der Arbeiter zurüt: 
guführen, und auf biefe Art dem Zweifel, bie Verlegenheit, 
die ſich im allen Semuͤthern hatten offenbaren koͤnnen, zu erflä: 
ren, Wenn wir nicht dad Recht haben, bie von ber Staatsgewalt 
angewandten Unterbrüfungsmittel zu würdigen, wenn wir eine Be: 
völferung äber einen ihr ungerechter Weiſe aufgebürdeten Vor wurf 
nicht vertheibigen koͤnnen, fo ergebe ich mich für immer barein, bem 
Zabel, den ein ſolches Betragen auf fi ziehen Fönnte, zu ver: 
dienen ; denn ich bim für immer entihloffen, bie Vertheidigung 
eines Jeden zu übernehmen, ber mir ungerechter Weile anges 
griffen erſcheinen möchte. Wir find eben fo in Bezug auf Gre⸗ 
noble verfahren. Hatten wir nicht das Recht zu bedauern, daß 
man zu ber frieblihen Intervention der Drtöbebörben feine 
Zuflucht nicht genommen hatte? Durften mir nicht bas Minis 
fterium darüber tabelm, daß es dieſe Iutervention zurükgewlẽ— 
fen hatte, um gleih von Anſang anf Leute einzubringen, bie 
von zwei entgegengefegtem Kräften zuſammen gedrängt waren ? 
Erwarten Sie nicht, meine Herren, daß ich mwieber in bie Er: 
Örterung eingebe, bie mein chrenwertber Freund, Kr, Sal⸗ 
verte, über die Iunind:Ereigniffe angelnüpft bat, Wir find 
denfelben vieleicht noch allzu mabe, um gehörig darüber zu ur⸗ 
theilen. Die gerihtlihen Unterfuhungen haben bie jezt einen 
Charakter der Iſolirung, der Inbivibualität dargeboten, ber 
weit entfernt ift, ein hinreichendes Licht auf biefe Frage zu 
werfen. Der Minifter des Junern ſcheint mir die Beichaffen- 
heit diefes Ereigniffes ziemlich gut barakterifirt zu haben. Es 
ift fehr wahr, daß ſich im einer Bevoͤllerung (warum follten wir 
es läuguen?) immer Individuen finden, die geneigt find, bie 
beftebende Dtegierung mit bewafneter Hand anzugreifen; wer 
tan fih aber mehr darüber beflagen, als wir ſelbſt, bie wir 
mach jeder zügellofen Bewegung rüfmärts gemsrfen und der Fort: 
ſchritte beraubt werben, bie wir geglanbt hatten, in geregelter 
Drdaung zu gewinnen? Daß ſchlecht gefinnte, gemißbrandte 
Menfhen ben 5 Jun. für den gänftigen Augenblik bielten, bem 
Lande durch Sewaltthat neue Inftitutionen aufzubringen, mag 
richtig fepu; was folgt aber daraus? Die Bendlkerung, bie am 
5 Jun. deren Tendenz und Entwürfe nicht wußte, war unge: 
wiß; am 6 mar fie in biefer Hinficht im Klaren. So mie fie 
tab, daß es fi nicht davon handelte, die Gewaltthaͤtigleiten 
der Polizei zurifzumelfen, ſondern vielmehr ſich den iſolirten 


Willen einiger Menſchen gefallen zu laſſen, fo wurden auch 
biefe einigen Leute niedergeworfen, und unter dem überein: 
ſtimmenden Einklange der Kräfte, welde bie Geſellſchaft beſchü⸗ 
sen, erbrüft. Es liegt hierin eine große, umd wie ich hoffe, 
definitive Lehre für diejenigen, welche im Vertrauen auf ibren 
Muth, oder wenn man will anf ibren Heroismus, dem Lande 
durch ihre tollen Traͤumereien Gewalt aufbringen zu koͤnnen 
glauben. Dieſe Leute muͤſſen jest anerfennen, daß cine Revo⸗ 
lutlon uur zu Stande gebracht wird, um einem allgemein gefühls 
ten Bebürfniffe zu entiprechen. Nur baun, und wenn fie fi darauf 
befhränft, die Wuͤnſche Aller zu fanktioniren und zu weihen, fit 
fie legitim und dauerhaft. (Bravoruf.) Ich gebe mih mit Wer: 
anugen ber Hofnung bin, baf wir keine ſolchen Lehren mehr zu 
geben haben werden. Diejenigen, beren Ideen die gegenmärtige 
Regierung kein Gemüge leiter, werden, wie ih hoffe, binrei- 
chendes Vertrauen in bie gefunde Vernunft bed Landes haben, 
um wefentlihe Mobifitationen nur von dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche und von einem einftimmigen Willen zu erwarten. (Beifall.) 
Ein einziger Umftand muß und üdrigens jest bei den Freignif 
fen des Junius auffallen, daß fie uemlih am 6 Juniud gang 
geendigt waren; am 6 Junind warb bie Gicerbeit völlig ber 
geftelt ... (Gerdäuihvole Unterbrehung und Widerſpruch im 
Gentrum,) So fprehe ih mit dem Monitenr; lefen Sie, und 
Sie werben finden, daß ich jest, fo mie bei jedem andern An: 
laß, nur die Wahrheit behaupte, Am 6 Junius Abende ber 
fanden fi auf bem Kampfplaze nur eine Menge neugieriger 
Spayiergänger, um ben Ort, wo ber Kampf flatt gefunden, zu 
fehen. Ich werbe über bad Ameudement, bag in Bezug auf 
den Belagerungsftand vorgelegt werben fol, nichts antiyipiren; 
aber ich will, im Bezug auf biefe fpegiele Thatſache, ben Unter 
ſchied bes Betragend ber DOppofition und des Betragend des 
Minifterinms andenten, Man fagte und vor wenigen Augen⸗ 
bliten, wir folten wenigftend bad, was wir an ber Stelle ber 
Mintfter gethau hätten, anzeigen. Was wir gethan hätten ? 
Zufrieden, bie Geſeze flegend geſehen zu baben, würden wir 
uns eine Ehre daraus gemacht haben, mit ihnen geflegt zu 
baben; die Minifter, im Gegentheile, in einer verhaͤngniß⸗ 
vollen Reminiscenz, verlangten Beiftand bei der Made älterer 
Reiten, bei Militairtommiffionen; fie gaben Franfreih, Europe 
das unerbörte Schaufpiel, bie Hauptſtadt der Eivilifation Mili— 
tairfommiffiomen zu überliefern, (Langes Bravornfen, lange 
Unterbrehung.) Hr. Laffitte: Gebr gut! Eine Stimme 
im Centrum: Sehr ſchlecht! im Gegentheile ſehr ſchlecht! abs 
ſcheulich! Hr. Barrot: Die, meine Herren, ift einer ber Uns 
terfchiebe, der nnd vom dem minifteriellen Spiteme trennt; fo 
waren wir von ben Doftrinen bed Minifteriums vom 13 März ges 
trennt, und fo find wir noch mehr von dem Minifterium des 41 Dit. 
getrennt. An der Spize bes Minifteriums vom 15 März ftand 
ein Mann, beifen Namen Sie unaufhörli anrufen, und befs 
fen Fortſezer Sie fih nennen; ich ameifle aber, daß dieſer 
Daun zu Ihrer Verfesung in ben WBelsgerungeitand feine Beis 
flimmmug gegeben haben würde; er würde gewiß nicht mit ſich 
ſelbſt in einen ſolchen Widerſpruch verfallen fepn, er, deſſen fort: 
währended Blaubendbrlenntnif war: „Die Cbarte, nichts ale 
bie Eharte; keinen andern Despotismus als den des Gefeged;” 
er enblid, an bem unfer ehrenmwertber Praͤſident bauptſaͤchlich 
das lobte, daß ex die Julius:Mevolution weder geminfht, noch 


berbeigerufen, daß er immer eine ausnehmende Abneigung gege 
Ausnahmsgeſeze an ben Tag geleat habe. : 
(Geſchluß folgt) 


Schwei. 

*Aus der Schweiz, 2 Der. Im Kanton Zurich benuzte 
ein aufgeregter Haufe des robeiten Pobels die Belegenbeit eis 
nes Moltefefted, weiches im Ufer am 23 Nov. bätte ftatt fin 
den folen, um eine große mehanifde Baummollengarnfpinne: 
rei, in welcher auch mechaniſche Webltüble zu Verſuchen aufge: 
ftelt waren, in Brand zu ſteken. Dirfe verbreberiihe That, 
welde gang den Charakter ber gualifisirteften Braudſtiftung 
trägt, war eine Folge des in allen Staaten, wo die Anbuftrie 
anf einem boben Grade der Volfommenbeit fi befindet, ganz 
gewöhnlichen Eifers der unmwilfenden Kabrifarbeiter gegen jede 
neue Entdelung, und befonders jede neue mechaniſche Vervoll⸗ 
kommnung, und batte nur das Ungewoͤhnliche, daß bie Ber: 
brecher zu der Ausführung den Tag eines Voltefeftes wählten, 
an weldem fie fonft leicht, dur das Mittel des Volle, Wins 
{be und Begehren zu Unterfusung und Prüfung vom folden 
Erfindungen an bie Regierung bättem aelangen laffen können. 

wei Jahre früber hatte fib ſchon ein Lärm und Klagen gegen 

inführung foiher Mebmaihinen erhoben, allein damals wurde 
jeder Ausbruhb des Pöbels verhindert, und feither vernahm 
man wohl von Zeit zu Zeit Klagen uber Mangel an Erwerb, 
und ber Glaube, dieſes rühre von folben Webmafhinen ber, 
wurbe von Vielen geflifentlich verbreitet, allein die Wernünfti- 
gen im Volke boften immer mebr, durch Belehrung und Er: 
fabrung werde ſich diefer alberne Wahn am beften zerflören 
laffen, Wie indeffen jede falſche Lehre ihre Früchte bringt, fo 
hatte auch hier bie gefliffentliche Verbreitung ber Ider, bie Abnahme 
des Erwerbs räbre von jenen Maſchinen ber, die Folge, bad die 
bebärftigften Molfdllaffen ded Kantons Zürih, die Bewohner 
der oͤſtlicen Sebirgstheile aegen den Kanton Gt, Ballen, die 
fi fait ausfalieflib mit Handweben beikäftigen, fib allmäh: 
li für die Idee fanatifirten, die Einführung ber Webmaſchi⸗ 
nen fep ihr Verderben, und dieſem muͤſſen fie fib mit Gewalt, 
und zwar (mie in England die bekannten Kriminalunterfu: 
chungen eine Menge ähnlicher Fälle zeigen) durch Zerflörung 
der Maſchinen, wo fie folde finden, widerſezen. — Mielleicht 
hätte eine forgfältige oͤffentliche Unterſuchung des Grundes ib: 
zer Befürchtungen aud bier bie Borurtheile allmählich geho⸗ 
ben, allein ungeachtet vor zwei Jahren ſchon von bdiefer Art 
der Belehrung die Dede war, und öffentlihe Blaͤtter ſolche an: 
deuteten, fo glaubte dob Niemand an einen folben Ausbruch 
bes Fanatidmus. Ein Fleiner Vorſall im legten Sommer batte 
indeſſen in jenen @egenden dem Pöbel gegeiat, daß nicht im: 
mer jeder Gewaltthat fchmell genug Einhalt gethan werden fan, 
In einer Berggemeinde, Bauma, hatte eine Motte die Beer 
digung eines Selbſtmoͤrders auf dem Gottesaler zu verhindern 
gewußt, und aller obrigfeitliben Gewalt getrogt, Dieler Vor: 
fall gab den fanattfirten Webern die Kraft zu der Freveltbat, 
die am hellen Tage, in einer ber volfreihften Gemeinden bes 
Kantons (freilih an einer etwas entlegenen Stelle), verübt, 
Alles in Erftaunen und Schrefem verſezte. Das Serücht batte 
lange vorber von einem folben Vorhaben geſprochen, allein 
fein amtliber Bericht hatte die Quelle mit Beftimmtbeit an: 
geben föuuen, und fo fam ed, daß ſowol die Berichte, welche 
mir großer Furcht von folben Gerüchten ſprachen, als biejeni: 
gen, melde diefen Befürchtungen widerſprachen, das Ergebnif 
herbeifübrten, daß die Voligeibehörden fih zu viel auf dem gu: 
ten Seiſt des Molfes verließen, und jelbit die Mahnungen ber 
Degierung zur Wachſamkeit, von Vielen beinahe mit Hohn auf: 
genommen wurden. Bei ber That felbft, die ſchon in frübern 
Blättern der Allgem, Zeitg. von anderu Korrefpondenten be 
richtet wurde, erprobte jih zwar bie Emergie einiger enticlof: 
feuer Männer und ber gute Geiſt der Mehrbeit des Molles, 
befonders berjenise der jogemannten politifhen Vereine, indem 
auf die erfte Nachricht vom dem verübten Verbrechen dieſe ale 
freiwillig, und ohne Aufford⸗rung der Staategemalt, die Unar: 
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biften verfolgten, ergriffen und der Peolizei zu Handen der Ge: 
richte überlieferten. Auf die erften Merichte über das verübte 
Verbrechen hatte die Regierung von Zürich zwar ebenfalls der 
Polizei die mörbigen Aufträge ertbeilt, allein bei der Eatfer— 
nung des Hauptorts Zürich vom Ufter, wenigftens 5 Stunden, 
war es nicht möglich, ſchnell zu beifen. Die Branditifter und 
ihre Gehülfen, und bie ihnen Beifall fhentenden Schreier im 
Wolfe, wurden vom Volke jelbft ergriffen, und oft nicht ohne 
Mißhandlung gefänglih eingebracht, und fo fiegte das Bolt 
über die Anarchie, die in einem Lande der Freibeit wohl eben 
fo gut ausbrecen und einige Stunden ihr Unweſen treiben 
fan, ald in Monardien oft Tage, Wochen und Monate, So: 
bald die Regierung aber Kunde vom der ganzen Ausdehnung 
des verübten Verbrechens erhielt, fo ergriff auch fie mit Ener- 
gie die Maapregeln, bie alein zum Ziele fübren fonnten. 
Schnell wurden einige Truppen aufgeboten, melde bie Polizei 
zu unterfidgen hatten, und auf den Unfhein eines MWibderftan- 
des ſchon, ſaudte die Regierung zu Beachtung verfhiedener 
Gemeinden ein gut geführtes Korps im die Gegend ber Hei— 
math der Branditifter. Allein bald zeigte es ſich, daß nur 
wenige verblendete und fanatifirte rohe Menfchen bas Merbre- 
den veräbt hatten, und daß die gefezlichen Behörden überall 
und volfommen refpeltirt worden, Keine Spur von Aufruhr 
oder Molkeaufftand läßt ſich nachweiſen, und die Regierung ent: 
ließ daher eben fo ſchuell jenes Korps, und erhielt dagegen 
von allen Seiten Adreſſen, die ihr den Beiftand aller Mechtli- 
hen im Lande fihern. Es laßt fih nicht besweifelm, daß ie 
Regierung neben Beftrafung ber Verbrecher durch die Gerichte, 
fi auch werde angelegen ſeyn laffen, für die Zukunft bei allen 
Gelegenheiten, befonders in umfern aufgeregten Zeiten, bei 
Gelegenheit von Volksfeſten zu Stadt und Land, noch Fräftiger 
einzuſchreiten. Die Freude der Unzufriedenen ift daher bereits 
bedeutend geſunlen, und die Hofnung aller Redlichen auf ge- 
——— von Ruhe und Ordnung genigend ge: 
rechtfertigt, 

” Aus ber Schweiz, 5 Dec. Nachdem der Vorort Lu—⸗ 
er eine ziemlich lange Zeit gewartet batte, ebe und bevor er 
en Ständen wegen ber Ungelegenbeiten bed Kantons Bafel 
Mittheilungen zu wachen, angemefien erachtete, eriheint num 
ploͤzlich ein aue fuͤhr liches Kreieihreiben vom 3ten d., womit 
er eine außerordentliae Tagſazung auf dem 15 Jam, 1855 mach 
Zurich zuſammen beruft, Luzern ſcheint bie Löfung des Kno— 
tene, ber bei ihm entftand, gern Zürich zuzuweiſen; wie man 
vernimmt bat indefen Zurich auch fi beharrlich gemweigert, 
vor Webernahme ber vorörtlihen Geſchaͤfte einen Zag zu be— 
ftimmen, auf welchen es eine außerordentliche Zagfayung ein- 
berufen wolle, und daraus flieht man, vielleiht nicht mit 
Unreht, daß Zürihs Staatsmaͤuner die Bafelihen Ungelegen- 
beiten in biefem Augenblike nit zu eimer Entfheidung reif 
glauben, und die Luft zu energiiben Maafregeln, um die Var: 
teien zu zwingen, fib den Beſchlüſſen der Tagſazung zu fügen, 
ift in ber Eidgemoffenfchaft, wie andermärtg, zu Hein, um auf 
biefe zu bauen. 


Litterarifhe Anzeigen. 
[2693] In der Mecditariten-Kongregationd-Buc- 
handlung in Wien iſt erfhienen und in allen Buchhandlun— 
gen des In = und Uuslandes zu haben: 
Theoretiſch-praktiſche 
RM u Eco MM 
zu faufmännifhen Aufſaͤzen 
von 
Franz Petter, 
Van, Durchſicht und Reviſion 
son 
Job Mihael Hurtel,' 
Profefor am Pf. f. polptechnifchen Inftitute in Wien. 
ge, 8, Wien, 18532. 28. 30 fr. K. M. 20 fl. Fuf. 
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12612) Bel E. U. Fleiſchmann in Münden if etſchlehen: 
Geiſt der Lehre 


Immanuel Swedenborg's. 


Aus j 
Deffen Schriften. 

Mit einer , : 
katechetiſchen Ueberſicht und vollftändigem Sachregiſter. 
herausgegeben von Dr. J. M. €. ©. Borbert. 
42. In Umſchlag. 10 ar. oder 42 fr. 

Allen Menfhen von lauterem Wabrheitsfinne wird dleſes 
Buch fehr wiüfommen ſeyn, ba es in einem wortgetreuen, voll: 
verftändlichen Auszuge, nach der von Swebenborg felbit er: 
mwäblten Ordnung, alle Hauptpuntte blefer Lehre barlegt, fo daß 
jeder der Ahnung ber ewinen Wahrheit empfänglibe Menſch 
Swedenborg’s Lehre richtig Im eigenen Gelſt erfaſſen und bes 
herzigen Fan. 





12514] Bel F. Tendler, Buchhaͤndler in Wien, iſt erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Tabulae memoriales 


practico-medicae 
cum Appendice praeparatorum compositorum. 
Auctore 
Fnaucısco Kaiser, 
Medicinae et Chirurg. in J. R. Acad. Joseph doctorando. 
Tafchenformat. 1832. geb. 16 gr. od. 1fl.12 fr. 

Diefe Tafeln enthalten ale gebräuhlihen Hellmittel famt 
allen ihren Präparaten und entfprechenden Dofen in foftematl- 
fher Ordnung gereibt, Im Anbange find über 100 der gebraͤuch⸗ 
lichten zufammengefezten Formeln aufgenommen, 





[2568] Subferiptiond:Einladung. 

In unterzeichneter Buchhandlung erfhelnt auf dem Wege 
der Subfeription:; 

Sat. Balde’s medizinifche Satyren, und beffen kreuz⸗ 
luſtiges Troſt⸗, Trutz⸗ und Schutzkaͤſtlein für Podograiſten. 
Ueberſezt von Joh. Neubig. 2WBaͤnde, bei 26 — 28 
Drukbogen ingr. 8. Subſcriptionspreis 2 fl. 

Der aͤnherſt billige Subferiptionepreis bleibt bis Ende Yan: 
ners f. J. offen — ſodann tritt ein erböbeter Ladenpreis ein. 
Jede folide Buchbandiung Eid: und Norddeutſchlands nimmt 
Subfceription darauf an. 

Münden, den 20 November 1832. 
Fat. Glel'ſche Buchhandlung, 


[2731] Antiquarifcher Bericht, 
der G. Finke'ſchen Buchhandlung 
in Berlim. 

Vom erfien November dieies Jabres erfheint monatllich zwel⸗ 
mal cine Nummer obengenannten Blattes, deſſen Zwet ift, dem 
litterarifchen Publikum, ſchnell eine Weberficht deffen zu geben, 
was fih Neues und Intereffantes auf dem Lager der genannten 
Handlung befindet, und zu febe niedrigen Preifen abgegeben 
werden foll. Ausgezeichnete Reichhaltigleit, wohlfeile Preife 
und ſchnell Bedienung haben der Handlung bereits einen nam: 
haften Ru verihafft; demnach ſteht zu hoffen, daß dieſes neue 
Inſtitut ebenfalls die allgemeine Zufriedenneit erlangen und fi 
einer regen Theilnahme zu erfreuen baben wird. Der Jahrgang 
von 24 Nummern koſtet einen Thaler Vorausbezablung, wofür 
er auc in allen Provinzen des preußifhen Staates obne Preis 


(2506) So chen ft In der Shlefingeriihen Bud : unb Mus 

fit: Handlung in Berlin erſchlenen; , 

Guftav Adolph, biftorifches Drama in 5 Alten, von 
Fr. Foͤrſter, 1 Rthlr. 

Der Kriegezjug Guftav Adolpbs von felner Landung an ber 
Küfte Pommerns im Jahre 1630 bis zu feinem Heldentode von 
güsen, den 6 November 1632, iſt der Inhalt dieſes Drama's. 
Die 2unjährige Gedährtnipfeler des Tobestages des großen Ko— 
nigs, bat das Intereffe an jene Begebenheiten auſ's Neue ge: 
weit, und wer in einem getreuen Bilde die Zuftände jener be- 
wegten Zeit des Vaterlandes kennen lernen will, dem wird das 
angezeigte Drama eine willfommne Erſchelnung ſeyn. — Auch 
eignet es fi zur Wuffübrung auf Theatern. 

Vorträge Über die Kriegsfeuerwerkerei, nah 
den heutigen Standpunkte der Wiffenfchaft bearbeiter 
von Dr. M. Meyer, Fönigl. preuß. Hauptmann. — 
Auch unter dem Titel: Vorträge über Artille— 
rie-Technik mach dem heutigen Standpunkte. ir Th. 
2% Rthlr. 

Repertoire du theätre frangais & Berlin. 
No. 98. Le serrurier, comedie en 1 acte, melee de 

vaudevilles, par Bayard. 7%, Sgr. 

No. 99. M&moires d'un colonel de Hussards, co- 
medie en 4 acte, melco de vaudervilles, par MM. Scribe 
et Milesville, 5 Sgr. 

No. 100. La famille Jabutot, ou: La veuve sans 
enfans, comtedie en 4 actc, melce de vaudevilles, par 
MM. Brazier, Ad. de Leuven et Charles. 5 Sgr. 


12752) So eben iſt erfchienen: 

Derfaffungsurfunde für das Königreih Wuͤrt em⸗ 
berg. Taſchenausgabe in ſtehenden Schriften. 
Zweite Aufl. In Umfchlag gehefter. Stuttgart, Met: 
ler'fche Buchhandlung. Pr. 3 Gr, od. 12 fr. 

Diefe woblfeile und begueme Ausgabe mit Paragraphenüber: 
fobriften wurde mit folbem Beifall aufgenommen, daß die am 
25 Sept. d. 3. erſchlenene erite Aufl. von 3000 Exempi. in dret 
Wochen vergriffen war. Für größere Partien finden noch billis 
gere VPartiepreife ſtatt. Worrätbig In allen — Buchband⸗ 
lungen Deutſchlands, der Schweiz und der öͤſtreichiſchen Staa— 
ten, in Wien bei Gerold, Moͤrſchner und Jafper, Peith bei 
Killan, Hartleben und Wigand. 


[2706] Zu angenehmen u. mäzlichen Weibnachtgefchenten 

fönnen wir ohne alle Verlegerlobfpräche empfehlen: 

T. F. M. Nihter's Melfen zu Waller und zu Lande, In den 
Jahren 1805 — 1817. Für bie reifere Jugend zur Velebrung 
und zur Unterhaltung für Jedermann, Ste verbefferte Auflage. 
10 Thle In 5 Bänden. 16. Fart. Ptaͤn.Pr. 3 Chir. 12 Gr. 
ober 6 fl. 18 fr. Ladenpreis 5 Thlr. oder 9 fl. 

Sammlung auderlefener Gedichte für Gedähtnif: und Mebäbun- 
gen ; nad einer fünffahen Ubftufung vom Leichten zum Schwe⸗ 
tern, geordnet von K. Förfter. Ste verm. und verb. Auflage. 
8. brod. Pränumerationfpreis 1 Thlr. 12 Or. oder 2 fl. 42 fr. 

Erzäblungen aus dem Tugendieben; nah Maria Edgeworth 
überfegt von Mudolph und Loulfe Engel, und beraudge- 
geben von @ Hold, 8. brod. 1 fl. 48 fr, 

F. Beauval, Gefpräde für das gefellfhaftlice Leben; zur Er: 
lernung der Umgangſprache im Deutfben und Frauzoͤſiſchen. 
ite verbefferte Auflage. 3 Baͤndchen. Aftes Bochen: Morgen: 
geſpraͤche. 2tes Bochen: Taggeſpraͤhe. 3tes Bbchen: Abend: 
geſptaͤche. 16. broch. Prän.:Pr. 1Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 


A. Müller, Woͤrterbuc der richtigen Ausſprache auslandiſchet 


erböbung durch die wohlloͤblichen Poitämter zu erhalten ſeyn 


wird. 





Eigennamen aus allen Theilen der Wiſſenſchaft und Kunſt. Ein 
Handbuch für Gebildete, 8. brod. Prän.:Pr. 2 Thlt. od. 3 fl. 56 fr. 
Dr. F. €, Petri, gedrängte® Handbuh der Fremdwörter in 
deutiher Schrift und Umgangfpracbe; zum Verſtehen und Wer: 


ZUAU 


meiden jener, mehr ober weniger entbehrlihen Einmiſchungen. 
ste rechtmäßlge, taufendfältig bereiherte und forgfam ver: 
‚befferte Aufl. 2 Thle. 8. kart, Prän.: Pr. 3 Thir. od. 5 fl. 24kr, 
®. Schilling, fämtlihe Schriften. Redtmäßlge Ausgabe ler 
ter Hand. 50 Thle, 16. Pran,:Pr, 12 Chir. 12 Gr, od. 22 fl, 50 fr. 
A. v. Tromlitz, fämtlihe Schriften. 536 Bände. 16. Prän,- 
Preis 14 Thlr. 12 Gr. oder 26 fl. 54 Er. Ladenpreis 20 Thir. 
G. 5. van ber Velde, fämtlibe Schriften. Rechtmaͤßlge und 
woblfelle Tafhenausgabe. 27 Bände, 16. Prän.:Pr. 8 Thir. 

ober 14 fl. 24 fr. Ladenpreis 12 Thlr. oder 21 fl. 36 fr. 
welche In allen namhaften Buchandlungen noch für die belgeſez⸗ 

ten duferft billigen Pranumerationspreife zu befommen find. 
Arnmol d'ſche Buhbbandlung 

J In Dresden und Leipsig. 

(In Augeburg in der v. Jeniſch nnd Stage'fhen 


Buchhandlung zu haben.) 
Bildbergallerie 


[2564] 
(In prachtvollen Stapiftichen) 
für alle Stände und jedes Alter. 
Im Merlage unferer Kunftanftalt erſchelnt mit Anfang nächften 
Jahres und Im monatlichen Lieferungen : 


Das Univerfum 
enthaltend bie getreue 


bildlihe Darftellung und Befhreibung 


bes 
Sehenswertheften und Merkwirdigften der Matur und 
Kunft in der alten und neuen Welr, namentlid) der ſchoͤn⸗ 
ften und berähmteften Städte, der berrlichiten Denk— 
mäler der Baufunft aus alter und neuer Zeit, ber be: 
wunderrften Gegenden aller Länder, der angeftaunten Wunz 
derwerfe ver Natur in allen Welttheilen ıc. 


Sn Querfolio 

Der fpottwohlfelle Subferiptiongpreis für dieſes belehrende 
Vrachtwert it nur 5", Groſchen Saͤoſ. oder 7 Sibergrofhen 
(= 24 Kreuzer rbein. = 20 Kreuzer K. M.) für jede elegant ge- 
beftete Monatslieferung von 3 bis 4 herrlichen Stablftihen 
mit dem nöthigen Tert. — Auf 10 Erempl. das elfte gra- 
tie. — Beftellungen beforgen alle foliden Buch- und 
Kunftbandlungen. 

December 1832. , 

Das bibliographifche Inſtitut 
In Hildburghauſen u. New:York, 


[2528] Bei Mörfhner m. Jasper, Buchhändler in Wien, 
if erfhlenen und in allen follden Buchhandlungen zu haben; 


Die herrfhenden Krankheiten 


bes ſchönen Geſchlechts 
in der Blüthe des Lebens, 
die moraliihen und pbofifben Urfachen derfelben, bie traurigen 
Folgen, die fie auf das geiftige und körperliche Wohlſeyn ausüben 
und die Mittel — gaͤnzlich vorzubeugen. 


on 
Dr. Leopold Fleckles, 
praftifhem Arzte und Mitgliede der medizinifhen Fakultät in Wien. 
8. Wien 18332. in elegantem Umſchlag geb. 1 Mtbir. 

Seit einer Relhe von Jahren iſt feine Schrift, mebisinifch- 
—— Inbalts fo zeitgemäß erſchlenen als dieſe; kelne, die 
as fortwährende Intereſſe des Publlkums fo ſehr in Anſpruch 
nahm, ſowol ber Aerzte ald Lalen in der Hellkunde. Gleich ei: 
ner —*—— Zeltſchrift finder ſich dieſes medizinifh:populaire 
Wert ſeit feinem kurzen Erſchelnen ſchon In vielen Händen, 

Mütter, Erzieherinnen und imsbefondere Aungfrauen, finden 
bier Math und Warnung, die Sefundbeit und Schömbelt ihres 
Aörpers, fo wie bie Ruhe und Heiterkeit ihres Gemuͤthe zu ver: 


‚mente. — 


wahren gegen bie zahlreichen Felnbe, bie von Außen und Innen 
die Bluͤthe ihres Lebens zu befebden drohen. Die größte Delt- 
tateſſe, die der Verfaſſer ats gebildeter praftifher Arzt bei ber 
Darftellung zu bewabren fuchte, die lichtvolle Orbuung, bie bas 
Ganze verbindet, und die phantaſierelche Sprache, in der ed ver: 
faßt it, elgnen diefes müzlibe Werk zu einer fehr angenehmen 
Lektuͤre für alle gebildeten Stände und insbeſondere auch zu el- 
nem Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenk. 
Auszug bed reihhaltigen Inhalte: 

Die Entwilelung des Menſchen. — Die Yungfrauen In Ih- 
ren bäusliben Verhaͤltniſſen ber Jeztwelt. — Die Tempera: 
Die Bewegungen. — Der Schlaf. — Die Nah: 
rung. — Die ei mir Rüfjiht auf die Moden. — Die 
Meinlichkeit. — Die Abhärtung. — Ueber weiblihe Schoͤnhelt. 
— Die Leidenfbaften, Liebe, Freude, Traurigkeit, Schreten, 
Zorn, Neid, Lektüre, Freundſchaft u. f. m. 


[2377] Wohlfeilſte Weihnachtsſchrift. 
Bel M. Daͤmont-Schauberg in Köln iſt zu haben: 


Rheinifche Kinderbibliothet 


oder 
moralifhe Erzählungen zur Veredlung des Herzens. 
Sechs Bändchen, jedes mit einer lithograpbirten Abbildung in 
fauberm Umſchlage gebeftet, zufammen 1 Chir. — 4 fl. 48 fr. rh. 
Jebes Bändchen einzeln 6 g@r. — 27 fr. 

Mit ungetheiltem Beifalle tit jedes diefer Baͤndchen mit Recht 
aufgenommen worben, denn der Herr Heraudgeber bat in den 
113 Erzählungen, welche das Ganze bilden, nad der forgfältig- 
ftien Wahl nur foldhe geboten, die dem Faffungsvermögen der 
Kinder angemeffen find und ihnen eine angenehme Unterhaltung 
gewähren, Indem fie dem ingendlihen Herzen zugleich die berr: 
lichten Gefühle für alles Gute, Wahre und Schöne einzuflöfen 
geeignet find. — Die dufere Ausftattung geht mit den Inneren 
wTorzügen Hand In Hand, und fo fit diefe Bibliothek ein aller: 
llebſtes, durch dem höchft billigen Preis fehr erleichterted Ge— 
ſchent für artige Kinder. 


[2611] Bei Fleifhmann in Münden It erſchlenen: 

Dr. J. 9. M. Ernefti, neues theoretifch= praftifches 
Handbuch der ſchoͤnen Redekuͤnſte für die obern Klaſſen 
der Gelehrten» Schulen. ir Theil: Dichtkunft. be Aufl. 
gr. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 

Der Name bes Herrn Heraudgeberd, fo wie bie fünf auf 
einander gefolgten Auflagen, bürgen zur Genüge für ben Werth 
und die Brauchbarkeit diefed ausgezeichneten Werkes, das wir 
— DEREN: Erziebern und Eltern recht nachdrüklich 
empfehlen. 


(2055) So eben erſchlen bei Unterzeihnetem folgendes, für Geo: 
graphen fo wie für jeden Geblideten intereffante Werk; 


Die Erde und ihre Bewohner, 


ein 
gchrs und Lefebud 
für 
Schule nnd Haus, 
bearbeitet 


von 
8. Fr. Bollr. Hoffmann. 
Zweite Auflage. 

r. 8, Elegant gebruft und gebunden, 1 fl. 48 Fr. 

e erſte Auflage diefeg Buchs erſchlen vor zwei Monag— 
ten, und war 14 Tage nah Erfchelnen vergriffen; ber befte 
Beweis für die Vortrefflichlelt deffelben! Auch find dem Verleger 
fett jener Zeit fo außerordentlich günftige Urthelle ber achtungs- 
wertheſten Sachlenner und Gelehrten zugelommen, daß er „Hoffe 
manns Erbe’ mit voller Weberzeugung als ein vorzäglidhes 
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Lehtbuch für Schulen, und als ein böäft Intereffantes 
wahrhaft belehrendes Bildungsbud für Jung und Alt 
biemft empfehlen kan! 

as Welhnachtsésgeſchenk dürfte ed von feinem Merte 
unferer Literatur übertroffen werden — ed erfüllt den Zwek nz: 
Lich zu ſeyn und zugleich lebhaft zu unterbalten, auf das be- 
feledigendfte, Druk, Papler und Einband laſſen nichts zu win- 


üb * 
ze Karl Hoffmann in Stuttgart... 


719) Im Verlage bei Fr. Puſtet in Negensburg ft er: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, (durch die 
Karl Kollmann’fhe in Augsburg): 

Des Grafen 


Leopardi von Rimini 


Sefsrädbüädlein 
(Dialoghetti genannt.) , 
Ein tiberaler Katechismus 


für 
fehr viele Servile. 
Redende Perfonen: 
Eurepa, trſchrelene Mutter, Die Reife ind Band der Konfli: 
ZJralten, binfällige Tochter. tution und Konflipatiom. 
Frantreich, rütfällige detto, Drama von Heut für Mergen.) 
Gerehtigteit, mit dem Fllegen- Dottor, ein Garbunare. 
Polleineit, Mataronifreffer, 
Finany, ein Mauthbeamter. 
Aonftriptien, Sind ber Liebe. 
Freie Preffe, eine Hebamme. 
Kunf, ein Mallontent. 
Sandel, ein Patient, 
Grunbbefizer, Inſelvent. 
Torremaräber, Wegweiſer. 
Profeffor, ein Profeffer. 
Erfabrung, Kint. Bbtin v. Hambach. 
Uld Zugabe drei Gefpräde, 
Voltaire und Rafapyette, Über bie 


wedel. 
Nefauratlhon, fallitte Sartenfabrl 
kantin, 
Menfhenverfland, em Ulra. 
Freiheit, eine Hetänflim. 
Türke, ein Tuͤrlenfteund. 
Poltttk, verlegener Polnikus. 
Teufel, ein Dfenbeiger, 
Mapoleon, ein Dfenholrr. 
Frangofen genug durchs Hameln, 
Welt, frante Krlegsfupplitantin. 
Sirieg, auf dem Artesdfuß emtfchlafer 


ner Eräpelfuß. iejten Dinge. 
Mähtgung, verbluͤffte Modepuppe der | Liberaler u. Bambit, Über Prins 
*  Midelmterwention, uplen im der Alemnic. 
Regirimirät, emigrirter Karlift im | Eprifiin u. Dentgläubige, über 
Rubenand. Ehe⸗ Emanzipation, 


Preis: fein Papler 1 fl. 12 kr., ordin. Pap. 36 fr, 


[2651] Ehingen a. d. D. (Subferiptiond: Anzeige.) 
Unter dem Kitel: 

„Verſuche griechifcher Weberfezungen aus bdeutfchen und 
roͤmiſchen Dichtern, zugleih ein Huͤlfsbuch zur Eins 
Übung der griechifchen Profodie und Metrik“ 

werde ich eine mehrjährige Arbeit herausgeben, wovon eine 

Probe bei Hrn. Antiquar $. Steinkopf in Stuttgart, Herrn 

Buchhändler Laupp in Tübingen, und ber litterar.-artift. 

Anſtalt in Münden, bet Himmer in Augsburg zu baben fit, 

welche Häufer auch Subfeription annehmen. Mit dem beige: 

druften Terte wird das Buch circa 250 Seiten und der Sub: 

fertprionsbetrag nicht über 1 fl. betragen. Für Sammler das 

4ite Eremplar gratis. Subfertption ift offen bis Ende Januar, 
A. Scheiffele, Präzeptor, 





[2703] Es it bei J. €, B. Mohr in Heidelberg fo eben er: 
fchlenen und verfandt: 
Puchelt, Dr. Fr, A. B., System der Medizin im 


Umrisse dargestellt; II. Theil, die besondere Krank- 
heits - und MHeilungslehre enthaltend. 4r Band. 
Litteratur und Register. gr. 8. Heidelberg, bei 
J. C. B. Mohr. Preis 1 Thlr. 8 gr. oder 21l. 24 kr. 


und damit ein Werk gefchloffen, bas fih nach dem Urthelle Sach: 
verftändiger in geiſtvoller Originalität Bahn gebroden und el⸗ 
nen wohlbegränderen Ruf erworben bat. 

Der nun erſchlenene — fo fehr erwartete Litteratur: und Mes 
gifterband — zeigt in dem leztern das Umfaſſende und Relch⸗ 
baltige des Inhalts der fruͤhern Bände und gibt das zur bes 
fondern Krankheits: und Hellungslehre gebörlae, geprüfte Beſte 
alter und meuer, in: unb aueländifher Litteratur mit ge= 
nauer Angabe von Titeln, Ausgaben, Verlegern und feibft den 
bekannten Preifen der angeführten Schriften. : 
Annalen, Heidelberger klinische. Eine Zeitschrift. 

Herausgegeben in Vereinigung mit dem Professor 

Harlefs in Bonn, von den Professoren Puchelt, 

Chelius und Nägele. Achter Band, 3s Heft. 

gr.8. Preis des Bandes von 4 Heften 7fl. 12 kr. 


oder 4 'Thlr, 
Auch unter bem Titel: 
Neue Jabrbücher der deutschen Medizin und Chirurgie. 


XVII. Band. 3s Heft. 

Inhalt: J. Die Einführung, das Aufkommen und der 
Untergang der Hahnemannischen Lehre zu Neapel. Send- 
schreiben an den Hrn. Staatsrath Dr. Hufeland von einem 
reisenden Arzte. Il. Ueber die von der Herbst- Tag- und 
Nacht- Gleiche des Jahrs 1827 bis zur Frühlings- Tag- und 
Nacht-Gleiche des Jahrs 1830 herrschend gewesene allgemeine 
Krankheits - Konstitution und den allgemeinen Charakter 
(Diathesis) der in dieser Zeit in Aschaffenburg und der um- 
liegenden Gegend herrschend gewesenen besondern Krank- 
heiten. Von dem k. b. Medizinalrathe Dr. Rruss zu Aschaf- 
fenburg. III. Beobachtung einer gänzlichen Zerreifsung der 
fibrösen Gebilde der Wirbelsäule, nebst einigen Bemer- 


‘ kungen über paralytische Urinverhaltungen. Von Dr. Oxstra- 


ırs, fürstl. Hohenlohe-Oehring. Leibarzte in Stuttgart IV, 
Versuche mit dem Pfeilgifte der Javaner; von Professor 
Friroreien in Würzburg. V. Ein Fall von OÖsteosarcoma carci- 
nomatodes mazillae inferioris. Von Dr. Roxsza, fürstl. Ho- 
henlohe’'schem Rath und Leibarzte in Bartenstein. VI. 
Rauchwassersucht mit Leberanschwellung verbunden, wozu 
sich Gangraena senilis gesellte. Eine Krankengeschichte 
nebst Bemerkungen, von Dr. Sriermasw zu Birstein. VII. 
Peritonitis muscularis P. Frank, welche in Gangrän endigte. 
HKrankengeschichte nebst Bemerkungen, von Demselben. 
VIII. Vermischte Bemerkungen aus der Arzneikunstund Wund- 
arzneikunst, vom Amtsphysikus Donrzürzen zu Fürstenau. 





(2716) In der unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen 

und an alle soliden Buchhandlungen versandt (in der Karl 

Kollmann’schen Buchhandlung in Angsburg zu haben): 

Pickler, Dr. F. K. L., Handbuch der alten Geogra- 
phie für Gymnasien und zum Selbstunterricht, mit 
steter Rüksicht auf die numismatische Geo raphie, 
so wie auch auf die neuesten besseren Hülfsmittel 
bearbeitet und mit Hülfe eines genauen Index als 
ein ausführliches geographisches Wörterbuch zum 
nachschlagen eingerichtet. gr. 8. 2 Thle. nebst 5 
lithographirten Charten. Kassel 1852. 5 Rthlr. 
oder 9 fl, rh. 

Die Vorzüge der zweiten Auflage dieses, schon frü- 
her in den vorzüglichsten kritischen Zeitschriften von be- 
rühmten Alterthumsforschern und kritischen Pilegern der 
alten Geographie empfohlnen und von dem übrigen gelehr- 
ten Publikum beifällig aufgenommenen Werkes vor der 
ersten Auflage vom Jahre 41824; bestehen: 4) in einer 
durchgängigen Berichtigung der früheren, nun- 
mehr gänzlich vergriffenen Ausgabe, besonders in Hinsicht 
auf die Bestimmung der alten geographischen Namen |durch 
die, neben denselben erfolgte Angabe der neueren geogrs- 


— 
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phischen Benennungen, mit Berüksichtigung der neuesten 
Aufklärungen und der ausgezeichneten tauglichen Arbeiten 
über die alte klassische Geographie; 2) in einer fast mehr 
als doppelten Erweiterung und Bereicherung 
des Inhalts, was sowohl durch ein vollständiges 
Alphabet über die frühere Bogenzahl als auch .durch ei- 
nen schr compressen Druk bei möglichster Sparung des 
Raumes, mit Eleganz bewerlstelligt ward; 5) in einem aus- 
führlichen Index oder Namensregister, das der Herr 
Verfasser besonders dadurch sehr nuzbar gemacht hat, dafs 
von ihm. die richtige Aussprache einos jeden geogra- 
hischen Namens, deren sichere Angabe man in allen 
Bisher erschienenen grölseren geographischen Werken noch 
gänzlich vermifste, durch die Ton- oder Längen-Zei- 
chen über die Sylben genau bestimmt, und hier mit einem 
wesentlichen, wohl allgemein gefühlten Bedürfnisse, dessen 
Beseitigung bedeutenden Schwierigkeiten unterlag, nun- 
mehr abgeholfen worden ist. Dieser Index umfafst nicht 
weniger als zwölftausend und mehrere hundert 
Namen der alten klassischen Geographie, wonach der 
Reichthum des vorliegenden Handbuchs, die darauf verwen- 
dete Mühe, desselben Nuzen und Werth für den Lehrer, 
Pfleger und Freund der gesamten Alterthumswissenschaft 
wohl zu bemessen seyn dürfle, vorzüglich da es hierdurch 
zugleich als ein geographisches Wörterbuch einge- 
richtet ward, el | somit den Vortheil einer im gehörigen 
Zusammenhangegewonnenen vollständigen Beleh- 
rung über jeden einzelnen nachgeschlagenen Gegenstand 
gewährt, einen Vortheil, der durch die bisher gelieferten 
geogra bischen Wörterbücher dem jezigen Stand und Stu- 
ium dieser Wissenschaft gemäls, nicht gewährt worden 
ist, noch auch gewährt werden konnte. 
Vebrigens hat die unterzeichnete Verlagshandlung bei 


einem eleganten Acufsern, auch durch Bestimmung eines - 


möglichst billigen Preises das Ihrige nicht unterlassen wollen, 
dieses eben so nüzliche als wichtige Werk jedem Freunde 
der Alterthumswissenschaft leicht zugänglich zu machen. 
J. J. Bohne’s Buchhaniiens 
in Kassel, 





[2551) In meinem Verlage find erfchlenen und durch alle Bud: 

bandiungen zu erhalten: 

Steigentefh, Aug. Freiberr v., gefammelte Schriften. Aug: 
gabe lezter Hand. 6 Banden in 8, Auf Bellnpapier Fartonirt 
10 Rthlr. oder 18 fl.; auf Screibvapier geh. 6 Rthlr. oder 
10 fl. 48 fr.; auf Drufpap. rob 5 MRtbir, 12gr. od. 6 fl. 18 fr. 

— Marie. 2e Auflage. 2 Thle. mit 2 Kpfrn. 8. brofch. 1 Nthir, 
46 ar. ober 3 fl. 

Daſſelbe weiß Papier 8. broſch. 2 Rthlr. oder 3 fl. 56 fr. 

— Gedichte. de Auflage mit 2 Aupfern. 8. broſch. 20 gr. oder 
1 fl. 30 fr; weiß Paͤpler 1 Rthlr. oder 1 fl. a8 fr, 

— Erzählungen und vermifchte Auffäze. 5e Aufl. 8. 20 gr. oder 
1 fl. 30 kr.; weiß Papler 1 Rthlr. oder 1 E 48 fr. 

— Luſtſpiele. 2 Thle. mit Kupf. 2e Aufl. 8. broſch. 1Rthlr. 16 gr. 
oder 3 fl.; weiß Papier 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 fr, 

Darmfkadt, im Nov. 1852, 
J. W. Hever's Hoſbuchhandlung. 





12468) Bel J. Scheible in Stuttgart iſt fo eben folgende 
ey —— und in der v. Jenifd und 

n Buchhandlung in sh t 
Buchhandlungen zu haben: —— ——— 


Unſterblichkeit, oder die Fortdauer unſerer 
Seele nah dem Tode. Die beſten, unzweifelhaf: 
teften Gründe dafür; nebſt befendern Gedanken und 
Erfahrungen über Träume, Ahnungen und Vifionen. 


Von Dr. H. 8. Henrici. Clegant b Ir N 
6 agr. oder 24 fr, gant breſchirt. Preis 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2650] . Aufforderung. 

Ale diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft welland Ihrer 
königl. Hoheit der höcitfeligen Frau Markaräfin Amalie von 
Baden, gebornen Landgräfin von Heilen, einen bis jezt nicht laut: 
birten Anfpruch zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolch ° baldthunlihit, laͤngſtens aber vor Ablauf diefes Jahre, 
u⸗ Vorlage etwaiger Beweis:Urkunden, zur Kenntniß der un— 
teı,, meten Stelle zu bringen, Zur Erledigung gegründet befunde: 
ner Anſprüche foll aledann die nöthige Einleitung getroffen werden, 

Karlsrube, am 30 Nov. 1832. 

Großherzoglich badiſches Minifterium des grofberzogl. Hauſes. 
Freiherr von Türtbeim, 
vdt. von Kettner. 


[2405] Erprobtes 


* « N 
Schweizer Krauter:Del, 
zur Verfchönerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 
Erfunden von 8. Willer. 

(3 Da bdiefe Art Kräuter, wovon biefes vortrefliche Del er: 
zeugt wird, lejten Sommer ausgezeichner Fraftvoll gerathen find, 
ſe habe ih Hrn, Chriftopb v. Curiftopb Burdhardt im 
Bafel, General:Depot für die Schweiz und Itallen, 
von diefem neuen Arduteröl eine große Partie gefandt, wofelbit 
das Fläfhchen gegen portofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr, 


zu haben if. 
8. BWiller in der Schweiz. 
(In Malland bei Hrn. U. Poggetti zu haben.) 


(2654) Fuͤr Kunftliebhaber und Händler. 

Hlemit made ich die ergebenfte Anzelge, daß mein in 
Kunftgegenftänden und Alterthümern nun geordnet und aufgertellt 
ift. Bei diefem befindet ſich aud eine bedeutende, fehr reichhal⸗ 
tige altdeutſche Räft: und Waffen-Sammlung. Auewärtige Lieb- 
baber, die das Ganze oder einen Theil davon zu kaufen wiüns 
fhen, wollen fi gefälllgſt in franfirten Briefen an mio wen: 
den. Bugleih mache ih Veſhzer von derlel Gegenftänden aufmerts 
fam, daß ich ſowol folhe als andere Alterthämer und Kunſt-— 
fachen anfaufe. 

Münden, am 8 Nov. 1832. 

Joſeph Altmann, Großhändler. 


[2447] Zu 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


findet man in der Uhren-Niederlage des Unterzeich- 
neten alle Sorten von Herren- und Damen-Uhren 
in Gold, Silber und Crizot in geschmakvollster neuester 
Facon vorräthig, welche, so wie Dosen und andere 
Gegenstände mit Musik zu herabgesezten Preisen 
verkauft werden. — Briefe und Gelder werden franko 
erbeten. 
Frankfurt a. M., im November 1832. 
. R. Geisenheimer. 


[2486] Mineralien-Sammlungen, 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Seſchenken geeignet, find 
bei uns zu haben. —2* 

a. 100 Stüf in zlerlichen Pappkaͤſtchen mit a Elnſaͤzen 11 fl. thein. 

cher 6 Rthlr. 12 gr. preuß. - 
b. 450 Stüf in dergleiden Kaften mit 5 Einfäzen 22 fl. rbein. 
oder 15 Mthlr. preuf. 5 

Auf Verlangen können fowol orpftognoftifhe ald geognortifche 
Sammlungen, ftärfer an Zahl und größer im Formate, zu böhern 
Preifen geliefert werden. 

Heidelberger Mincrallen-Komptofr. 


[2507] Ein Handlungstommid, welder fowol In Komptoirarbei- 
ten wie auch im Merfaufe geuͤbt ift, wünfst elne Stele. Mean 





; erfucht gefällige Anfragen unter Adreſſe A. B. portofrei am bie 
Expeditlon der Allgemeinen Zeitung zu richten. 


AUGSBURG. Abonnement 
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Deatsc! bei allen Postämtern 
gunsjährig, halbjährigund beiBe- 
ginn der stem Hälfte jeden Beme- 
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yortuygal. 
eitungen aus Liffabon bis zum 26 Nov, enthalten, wie.ge: 
wöhnlih, pomphafte Berfiherungen von der Treue der Portu: 
giefen, und zählen bie verſchiedenen patriotiihen Gaben auf, 
mit denen Don Miguel von allen Seiten überfhüttet wuͤrde, 
Auch enthalten fie offizielle Berichte über die Ausfälle vom 14 
uud 47, wobei es jedesmal " ıft, „die Mebellen wurben fchref: 


lich zurüfgetrieben.” ine Anzahl Dokumente über den Ent: 
ſchluj Don Migueld, Feine Schiffe mehr in den Douro einlau: 
fen zu laffen, werben mitgetheilt, nebſt ber Notififation an den 
Befeblöhaber ber brittifhen Seemacht vor DOporto, fo wie au 
den englifhen Konful, welde Notififation am 8 ftatt. hatte. 
Der Verfuch des Raven in ben Douro einzulaufen, fand am 
49 ftatt, 41 Tage nachher. Kerner enthält die Gazette eine 
Proteftation des englifhen Konſuls und bes Kapitains Glad: 
cot gegen die durch bad Feuer auf bem Daven vorgefallene 
Feindfeligkeit, nebft einer Antwort des Visconde's Santa Mar- 
tda, ber biefe beiben Herren auf bie wiederholten Notififationen 
aufmerffam machte, die Belezlichleit ber ergriffenen Mittel ver: 
theibigt, und auch in biefem Falle das Feuer durch das Mer: 
geltungsrecht rehtfertigte, da das Schloß La Fo, welches ſich 
in Don Pedro's Befize befindet, auf Don Miguels Batterie ge: 
feuert habe. — Privarbriefe aus Liſſabon theilen Folgendes mit; 
„Der geweiene Befehlshaber von Don Miguels Flotte, Mofa 
Coelho, ift nicht nur von feiner hoben Stelle ald Intendant des 
Arſenals entlaffen, fondern er ift auc Gefangener, bie Einen 
fagen, in feinem eigenen Haufe, bie Andern, im Schloſſe. 1600 
Mann wurden geitern (25) plözlich über den Tajo gefhift nad 
der Provinz Nlemtejo, ohne daß man ben Grund davon Fenut; 
die Generallapitaine und Eorregibored haben bringende Befehle 
erhalten, bie Aushebung und Ausrüftung des Guerilas im 
ganzen Lande fortzufegen. Gleich dringend find die Befehle, 
200 Contos Deis (ungefähr 20,000 Pfd. St.) von dem Kauf: 
leuten, bie meift Liberale find, und die ihnen früher zugeſchiede⸗ 
den Summen nicht bezahlt haben follen, zu erheben. Sechs 
weitere Opfer politiiher Srauſamkeit find geftern zu Vizea ge: 
fallen, welche von der Kommilfion in jemer Stadt zum Xobe 
verurtheilt wurden,” 
Großbritzuuienm. 

London, 5 Dee. Konfol. 5Proz. 85%4;5 ruffiihe Fonds 
7%; portugiefiide 4814; brafilifhe 46%, ; mericanifche 26%, ; 
riechifche 251,5 Buenos⸗ apres 21%,,; Cortes 17; dilifhe 17. 

(Courier) Ge. Mai, kam diefen Morgen in die Stadt 
md bielt einen Kabinetsrach, um über die Auflöfung des Par: 


laments zu berathfchlagen. Die Proflamationen werben in einer 
außerordentlihen Hofzeitung biefen Abend erfheinen. Das Par: 
lament ift auf ben 29 Jan. 1833 zuſammenberufen. 

Bei der legten Berfammlung ber Dubliner politiigen Natio: 
nal:Union trat Hr. Sheil zum erfienmal ald völliger Anbänger 
bes Widerrufs der Union auf, und bielt eine lange Rede über 
biefen Gegenſtand. 

Der Slobe erkennt nun an, daß unter ben Reformern ein 
großes Schisma berrfcht, indem bie Einen glauben, die Meform: 
bill enthalte eine genugende Ausdehnung der Wahlfreibeit und 
der Volksrechte, während bie Andern fie nur als einen Schritt 
zu mweitern Menderungen im Bau ber Pegielatur betrabten. Er 
brüft bie Kurt aus, die Torles möchten biefer Testen Partei 
ein vorübergehendes Auſehn verfhaffen, um dadurch die Meform 
überhaupt in Mißkredit zu bringen. 

(Sun.) Kabinetebefehle find heute erlaffen worden, wonach 
bolländifhe mit Waaren, bie ber Verderbniß unterworfen find, 
beladene Schiffe freigelaffen werben, und ibre Reife fortfesem 
tönnen ; and ift geftattet, daß Schiffe aus brittiihen Häfen nad 
bolländifhen Häfen in Oft: und Weſtindien auslaufen bilrfen. 

(Sourier.) Die Times von biefem Morgen fagen, bie 
Häufer Rothſchild und Baring hätten die ruffiihe Anleihe zu 
übernehmen fich geweigert; fie fonnten bie Annahme nicht ver: 
mweigern aus dem befimöglihen Grunde, weil fie ihnen nie an- 
geboten wurde, Wir fönnen mit Beltimmtheit verfihern, daß 
mit einem audgezeichneten Bankierhaufe am Weſtende ber Stabt 
eine Uebereinkunft abgeſchloſſen ift, dieſe Anleihe in Kurzem 
als Kommiffionsanleihe auf fehr günſtige Bedinguiffe auszugt⸗ 
ben. Indeß ift die Anleihe ziemlih Hein, und wir glauben, 
blos zu innern Verbeſſerungen beftimmt, welde bie ruſſiſche 
Regierung beabfichtigt. 

Nah dem Blobe hat fi ein Handelshaus an Lord Pal: 
merfton gewendet, um zu erfahren, ob er die Blolade des Doure 
dur eine Sandbatterie anerkenne; Lord Palmerfton ließ ant: 
morten, er könne noch nicht beurtheilen, eb bie Blokade von 
Wirkfamteit fey, ober mie lauge fie dauern werde. 

(Sun. In Brüffel find die Meynungen über bie wahr: 
fheinlide Dauer ber Belagerung febr getheilt. Marſchall Ge⸗ 
rard foll gefagt haben, die Citadelle gut vertheibigt, koͤnne fich ſechs 
Wochen halten, während einige von feinem Stabe glauben, fie 
werde in 14 Tagen übergeben. Der ruffiihe und preußiſche 
Botſchafter an unferm Hofe erklären fortwährend, fo lange bie 
Franzofen fih an die Bedingungen hielten, unter benen man 
ihren Einmarſch in Belgien geftattet habe, werde der König von 
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Holland nicht unterſtuͤzt werben. Aber wie viel kan im Laufe ber 


Belagerung eintreten, das eine Cinmifhung entfchuldigt. Un— 
fer Kabinet ift bereitd über die Wendung, welde die Dinge ge: 
nommen baben, fehr beunruhigt, deum Lord Palmerfton glaubte 
nicht, daß der König von Holland fo bartnätig ſeyn würde. 

j Frantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 5 Dec, find wieber in Augs— 
burg ausgeblieben. Wir erbielten fie inzwiſchen durch Cftaffette, 
Paris, 5 Der. Komfel, 5Proz. 97, 15; 3Preg. 68, 95. 

Wir haben geftern bas Amendement zur Abreſſe erwähnt, 
dad WBeneral Lafapette im Bezug anf bie Erpebition von Au—⸗ 
cona vorſchlug. Im ber Mebe, womit er dieſes Amendement be: 
gleitete, fagte ber General: „Man hatte ung verfihert, bie Oeſt⸗ 
reiher würden nicht wieber kommen; fie kamen wieder. Da 
ſollten, nad einer faſt offiziellen Phrafe des Journal bes 
Debats, bie frangdfiihen Truppen binzieben, um dafelbit ba® 
Hrinzip ber Freiheit zu repräfentirem.” Nun reafus 
mirt der General die Ereignlſſe feit ber Erpedition; den Be: 
fehlshaber bderfelben habe man zurük berufen: Hr. v. &t, Aus 
laire habe in Öffentlichen Erklärungen bie Auflöfung der Br: 
gergarden gepriefen, ungeachtet fie die einzige Huͤlfe vor ben 
ſchaͤndlichen Gemwaltthaten ber päpftlihen Goldtruppen gewefen 
feven; dann habe ber Seſandte in demuͤthigen Moten ben 
Dapft gleihfam um Werzeibung wegen der Erpebition gebeten; 
den Anconitanern, bie um Erfüllung ber feierlich gegebenen Ver: 
fprehungen gebeten, babe ber Papft durch eine Erfommunifa- 
tionsbulle geantwortet; bie Einwohner hätten burd eine Met: 
fertigungsſchrift fih vertheidigen wollen, General Cubidres aber 
babe die Schrift in ber Druferei fonfisgiren und die Berfaffer 
verhaften laſſen; von dort am hätten die Frangofen fortwährend 
die Sendarmen des Papfted gemacht, unb Leute arretirt, deren 
größtes Verbrechen geweſen fen, daß fie mit beufelben Frango- 
fen die Marfeillaife und die Pariſſenne gefungen; die Flücht- 
linge, bie Deftreih auf bem Meere gefangen, feyen aller Bor: 
ftelungen Franfreihs ungeachtet nah Venedig geführt, und 
zum Theil fpäter in Mailand in hartes Gefängniß geworfen 
worden; mur einen Theil habe man frei gegeben. Noch für 
lich feven ſechs junge Mobdenefer, bie fih in den Kirchenſtaat 
geflüchtet, ausgeliefert, nah Bologna und von bort nah Mor 
dena gebracht worden. — Der Beneral ſchloß mit den Worten: 
„Man antwortet: wad fonnten wir mahen? Darauf ermwiebere 
ih: man mußte thun, was ein englifher Sefandter that; man 
mußte fi laut, öffentlich über bie Nichterfüllung pofitiver Werfpre- 
chungen beflagen ; man mußte, ftatt ſich mit ben Deftreichern gu ver« 
einen, fih mit Hru. Sepmonr vereinen, um die Erfüllung der 
Verſprechungen zu erlangen, bie man ſich nicht fhente, zu verlegen,’ 
— Der Seeminifter, Hr. v.Rigmp, antwortete: Gie erin- 
mern fib, meine Herren, dag in Folge einiger in Italten einge 
tretener Vewegungen bie Öftreichifhen Truppen einen Theil ber 
römifhen Staaten befegt hatten. In biefer Beziehung eröfne: 
tem ſich Unterbandlungen zwifchen verfhiebenen KRabinetten ; 
bald darauf fehrten die oͤſtreichiſchen Truppen im die Lombar dei 
zurüf, aber ber Wiener Hof gab zu erfeunen, daß wenn Ereig: 
niffe derfelben Art ſich wieder einftellen würden, unb ber römi: 
the Hof ihm eine Anfforberung machte, er fi für verpflichtet 
balten würde, derfelben Benige zu leiſten. Unfrerfeits glaubten 
mir erflären zu müffen, daß wir obne Feindfeligfeit und felbit 


ohne Mißtrauen Maafregelm treffen müßten, baß bie italleniſchen 
Ungelegenheiten nicht ohne unfere Mitwirkung entihieden wir- 
ben, Die Romagna warb zum zweitenmale durch bie öͤſtreicht 
ſchen Truppen befezt, und in Erinnerung am bie ftattgefundenen 
gegenfeitigen Mittheilungen ſchikten wir eine Erpebition zur 
See nah Ancona ab. Die Schnelligkeit der Vollziehung, zu: 
fällige Umftänbe, oder bie, militairifch geſprochen, immer Io: 
benswerthe Hize bei einem franzöflfihen Offiziere, bie vieleicht 
bei diefem Anlaſſe unäberlegt war, führten unfere Kriegöſchiffe 
früßer, ald man es vermuthet hatte, vor Aucoua. Der fie be 
fehligende Offigier, durch Sefuͤhle bingeriffen, die ich nicht naͤher 
bezeihnen wid, vielleicht auch durch intereffirte Nachrichten ge 
leitet, erwartete die Muordnnngen nicht, die man zu Mom ver- 
abredete, und brüstirte bie Befegung der Stadt und der Eite- 
delle. Bei biefem Aulaſſe ſpreche ih nicht von Unklugheit oder 
von der tadelnswerthen Schnelligkeit, womit dieſer Offizier feine 
Partie nahm, und wodurch er auf einen Augenblif den Eharaf- 
ter der Erpebition zu ändern und felbft gm entitelen fchien. Es 
fand eine Proteftation der päpftlihen Megierung ftatt ; im Folge 
derfelden traten alle Ortebehörden zurit, Die Folge war na— 
türlich, daß ſich Unordnung in ber Stadt verbreitete, Aller: 
dings fompathifirten, mie man gang richtig gefagt hat, unfere 
Dffiziere und felbft unfere Truppen mit den gefegmäßigen und 
gefegmäßig audgebrüften Winden. Obne Zweifel fonnte man 
wänfhen, daß dieſen Wuͤnſchen gemwiffe Ingeftändniffe gemacht 
würden; leiber fanden fi aber in der Stadt Ancona unrnbige 
Leute, bie, ale fie ſich ohne Chefs, und alle päpftlihen Autoritaͤten 
abweſend, die Stadt ohne Polizei und Regierung und bie Stabt 
von unſern Trupren nur militairiich beſezt fahen, eine vollftän- 


"dige Anarchie darin einführten. In Folge dieſer Auarchie fan- 


ben bedauernswerthe Handlungen flatt; ed warb ein Mord be: 
gangen; eine Art von Organifation, unter dem Namen beweg: 
liher Roloumen, maafte fih an, eine Regierung anfın: 
dringen. Diefe fo improviſſrte Megierung verbreitete ſogleich 
Schreken unter ber ganzen Bevoͤlkerung. Die gemäßigten @ir- 
mwohner ber Stadt Ancona ſprachen unfere militairifche Inter: 
vention zur Wieberberftellung des Friedens uub ber Mube in 
der Stadt an. Während diefer Zeit unterhandelte unfer Bots 
ſchafter gu Rom, baf die von dem Papfte erlaffene Proteftation 
jurifgenommen werbe, und daß wir in den römifchen Staaten, 
wie unfer Plan gemefen, unter bemfelben Titel wie bie Deit: 
reicher bleiben: koͤnnten. Diefe Unterbandlungen batten ihren 
Erfolg; aber in der Zwiſchenzeit waren mir genöthigt (und 
bier fan man bem Betragen des Kommandanten ber frangdii 
{hen Treppen nur 2ob zellen) ung einiger Yolten ber Muniıi 
palbehoͤrden und ber Gtadtpolizei zu bemädtigen. Im Bezus 
auf bie Ausübung biefer Staatsgewalt hat nun, wenn ich mid 
nit irre, ber ehrenwerthe General einige Borwirfe andge 
fproden. Er hat gemepnt, uniere Difiziere fenen bie Werkzeuge 
von Verhaftungen unb bdrafenten Maafrrgeln geweſen. — 
Sur Erklärung dient: Gemwiffe Werbaftungen fanden durchaus 


nicht auf bad Merlangen und die Angabe bes Prolegaten ftatt. 


Man verfolgte blos bie Auftifter und bie Mitfhuldigen ber 
Ermorbungen. Die übrigen, weniger tompromittirten Perfonen 
konnten mit aller Leichtigkeit, und ſelbſt unter unferm Schuge, 
die Stadt Uncoma verlaffen. Mit Bedauern habe id im dem 
Amendement des ehrenwerthen Generals gefehen, daß er einige 


Zweifel auf bie Ehre unjerer Fahnen geworfen bat. Ih muß 
fagen, die Ehre ber dreifarbigen Fahne iſt hier, fo wie ander: 
wärts, Gott ſey Dank nnangetafter, Allerdings fonnte fie uſcht 
dazu dienen, gerechte und legitime Konzeſſſonen zuräfzumeifen 
und zu entfernen, In deren Betref bie Unterbandlungen fort: 
dauern; wir fonuten aber nicht dulden, daß im Schatten unſers 
glorreihen Paniers Unordnungen und Berbreden vorfielen, bie 
estompromittirt hätten; bie Kammer wird, wie ich überzeugt 
bim, diefe Erläuterungen für befriedigend halten.‘ 

* In ber Gijung der Deputirtenfammer vom 5 Dec. 
führte die Tagesordnung auf den Bericht der Kommiffion über 
die vom Minifterium geforderten drei proviſoriſchen 
Zwötitheile. Hr. Lepelletier D’Anlmap erftattete den Be 
richt. Die Kommilflon trägt im Ganzen anf Annahme des 
Gefezedentwurfs an, brüft aber bie entfhiedene Hofuung aus, 
daß diefe proviforifhe Maaßregel bie lezte diefer Art fepn werbe. 
„Dis wünfhen (fagte der Berichterftatter) die Steuerpfliti« 
gen, und die Ordnung in den Finanzen, fo wie bie vollſtaͤn dige 
Ausubung unfrer Intervention in Regulirung der Einnahmen 
und Andgaben, machen es nothwendig. Die Regierung drüfte 
ihre Intention hiezu ans, und in Ihrer Adreſſe am dem König 
hoben Sie denfelben Wunf hervor, and dem Proviforium zu 
fommm. Der Hr. Finanzminifter zeigte und in ber Rommifı 
fion an, daß er bie zum nächften März bereit fepn werde, das 
Budget von 185% vorzulegen... Welches aud, dieſes Jahr, 
die Wirkungen der Grundfäge einer meifen Sparſamkeit fepn 
mögen, laffen fie engläfliherweife nicht bie Hofnung einer Er: 
leichterung der Abgaben zu. Die anferordentlichen Andgaben, 
melde die Umftände nothweudig machen, und in dem, von dem 
Hrn. Finanzminiſter überreichten Budget vom 15535 ein dem 
Kredit zugewieſenes Defizit von vielen Midionen laffen, find 
ein grund, ber alle jene Erſparniſſe verihlingen wird. 
Aber wir überzengten und, daß es jegt nur vom ber Kam: 
mer abhänge, den entſchiedenen Einflaß wieber zu gewinuen, 
den ibr bie Eharte in Bezug auf bie Steuern und Öffentlichen 
Ausgaben zuſichert. Wir übergengten und ferner, daß bie Be: 
ratbung des Budgets von 1855 im Monate März gefchloffen 
fepn koͤnne, und daß zu berfelben Seit eine zweite Seffien und 
die Vorlegung bed Budgets von 1854 bad Eude des Provifo- 
riums fihern werden.” 

Der Moniteur gibt eine Iufammenftelung der, Nachrich, 
ten von der Belagerungdarmee bis zum ı Dec. Die hate 
chen, die er berichtet, find bereits alle befannt. Den Berluft 
bis zum 4 Dec, zeigt der Moniteur mit folgenden Worten an: 
„Das Keuer bed Feinbes that in den Tranſcheen und Batterien 
durchaus feinen Schaden; aber der Quartiermeiſter⸗Thef und 
ein Kanonier von der stem Batterie des aiten Artillerieregi- 
mente, die gemöthigt waren, einen Augenblit einen offenen 
Bang zu verfolgen, wurden von Einer Kugel getödtet; auch ver: 
lor man einen andern Kanonier vom d1ten Regimente und 
2 Sapenrd vom iſten Genie⸗Megiment.“ 

Mational.) Die Auiraffierbrigade unter General Jacqui⸗ 
not, befteßend aud dem sten und Tten Regiment, fol in weni: 
sen Tagen Pılnenille und Nancy verlaffen, um Berdun und 
Stenay zu befegen. In Verdun verbreitete fih das Gerücht, 
inan erwarte naͤchſtens den Herzog von Nemours. 


(Meffager) Wir hören, daß eine neue belgiſche Anleihe 


durch Hr. Rothſchild negoziirt wurde. 
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(Temps.) Es war an ber Boͤrſe am a Dec, nur von ber 
BVerhaitung bed lrheberd, dismal bed mahren Urhebers dee 
Attentats vom 19 Rov., die Rede. Nach den Einen warb er 
im Departement Hidne ergriffen und nach Paris gebradt; nach 
ben Andern hätte er fib in dem Augenblik ansgeliefert, wo 
man eine Unterfuhung bei einem Freumbe machte, ber ihn zu 
fih genommen und verfteft hatte. Man war. allgemein über 
den Punkt einig, daß er bei dem MWerböre burd dem Chef ber 
Munizipalpolizei bie Piftolen erfannt, und wichtige Seſtaͤndniſſe 
gemacht babe. Der Nonvellifte gibt eine umfänblide Er: 
säblung, woraus hervorgeht, daß bad verhaftete Individuum 
in ber Chat geneigt tft, Ules mad man verlangt zu geftehen, 
die viſtolen und nölhigenfalld Demoifelle Bourp anzuerlennen, 
wenn leztere hartnäfig darauf beiteben mwollte, ibm nicht anzu⸗ 
erfennen, Wis amtlihed Abendlournal gibt der Nouvelliſte im 
Namen ber Regiernng und biefe Detaild, „Die Megierung 
beeilt fi, fagt er, dieſe Angaben der Kenntnif des Publikums 
zu überliefern, damit fie nicht entftelt werden.” Mir ſehen 
nicht gerabe das Jutereſſe ein, das irgenb Jemand haben könn: 
te, ſolche Thatſachen zu entftelen, inzwiſchen liegt wenig bar: 
an, Mir entlehnen nun folgende ziemlich feltfame Geſchichte 
and dem minifteriellen Journale: „Seſtern Abend fand ſich 
ein Individuum von etwa 23 bis so Jahren auf ber Poligeiprä- 
feftur ein, um, wie ed fagte, eine wichtige Entbällung gu ma⸗ 
den. Der junge Manu erklärte dem Praͤfelten, daß die in 
Folge des Mttentatd vom 19 Nov, verhafteten Perfonen un: 
ſchuldig jeven; daß ihm dieſer Gedanke fehr quäle, und daß er 
glaube, erklären zu mülen, daß er der wahre Schuldige ſep. 
Der Polizeipräfelt befragte ibn über feinen Namen, feinen 
Aufenthaltsort und feine Abſichten. Er antwortete, daß er 
weder feinen Namen, noch feinen Wohnort angeben müirbe, 
weil er nit molle, daß feine Familie beunruhigt werbe, 
Seine Abſichten betreffend, verfiherte er, daß fie nichts Politis 
ſches an ſich trügen, und daß er feine Mitfchuldigen hätte; 
ale feine Antworten waren Anfangs fo berechnet, daß eine 
Kompromittirung feiner Familie und feiner Freunde verwies: 
den ward. Yu einem weitern Merböre ward er tief ergriffen, 
vergoß einige Thränen und begeugte Meue; endlich geftand er, 
daß fein Verbrechen einen politifchen Beweggrund hätte, bes 
barrte aber bei ben übrigen Wblängnungen. Diefen Morgen 
ließ er Hrn. Parquin, MWorfteber des Mbuofatenftanded, zu ſich 
rufen, und befragte ibn über die Gefahr, ber fein Water und 
feine Mutter ausgeſezt ſeyn könnten, menn er feinen Namen 
angäbe. Hr. Parquin berubigte ibn im diefer Beziehung. Hier: 
auf erklaͤrte er dem Molizeipräfeften, daß er Gourtoid heife 
und Verſailles bemohne, wo er eim Unternehmer von Bauma: 
terialien fep. Da biefe Details nit binreichten, den Beweis 
zu geben, baf dad Jubivibuum, das ſich anflagte, wirklich 
ſchuldig ſey, fo mußte man von Neuem forgfältig verbörem, _ 
Courtois keharrte Anfangs bei feinen erfien Seſtaͤndniſſen; 
bierauf aber warb er, auf bie Bemerkung, daß man ihm nicht 
asf fein Wort glauben könne, und zur Kenntniß ber Wahr: 
heit genötbigt fepn werde, anf feine Familie zuruͤkzugehen, 
unruhig, und fagte endlich, er fen micht ſchuldig, aber unglüf- 
lich, und wiünide den Tod, und habe deswegen die Berant- 
wortlidfeit eines Verbrechens auf fih genommen, dem er 
fremb ſey. Man durfte dieſer zweiten Erklärung eben fo we „ 
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zig Slauben !beimeffen, wie ber erften. Beſagter Coartois 
wirb daber big auf weitere Unterſuchung in Haft bleiben, Die 
Juſtiz wirb nichts vernachläffigen, biefe Zweifel anfzutlären.’’ 

(Temp?) Wir haben nah Briefen aus London anjuzei⸗ 
gen, daß das Minifterinm des Lords Srey mit einer nahen 
Aufloͤſung bedroht fen. Diefe Mepnung ſcheint immer beſtimm⸗ 
ter zu werben. Das Court Journal fagt, Lord Bren habe 
ſelbſt die Unfiherheit feiner Stellung eingeiehen umb gefucht, 
fih durch Beigeielung gemäßigter Torles ſeſtzuhalten. Diefer 
Plan ſcheint aber durch bie Weigerung des Sir Motert Peel 
vereitelt zu ſepa. Es ift äbrigend ſchwer, ben Ausgang ber Un: 
terhandlungen zum Voraus zu beurtheilen. Denn wenn bie 
Tories einerfeitd ein Intereffe haben, fi mwenigftend die Me 
jorität bed Kabinets bei diefer befrembdlihen Allianz vorzube: 
halten, fo könnte fie aubererfeitd bie Schwierigkeit, gegen 
die öffentlihe Drepnung zu fämpfen, beftimmen, fich weniger 
anmaaßend zu zeigen. 

(Meffager) Unfere neneften Briefe and London laffen 
ung glauben, daß der Sturz bes Minifteriums Grey noch nicht 
fo nahe ift, ald der Temps zu glauben ſcheint. Diefes Mini: 
fterfum ift weber bei dem Könige, mob bei ber Königin in 
Bunft, Lorb Brep ſcheint durch die Richtung, melde er ben 
Angelegenheiten gibt, Ihrem Majeftäten und deren Umgebung 
mißfällig zu fern, Darin liegt alſo eine Wahrſcheinlichkeit bes 
Untergangs für dad Kabinet, beffen Chef er ift, aber die im die: 
fer Hinfiht zu treffende entſcheidende Maaßregel ift ohne 
Zweifel noch nicht fo nahe, ald man glauben möchte. Man 
muß wenigftend noch die Wahlen und beren Defultat abwarten. 

um 3 Dec. ift in Straßburg ber Verbindungskanal von 
ber Rhone zum Rheine (früber Kanal Napoleon und fpäter Ra: 
nal Monflenr genannt), der nun bis Straßburg vollendet ift, 
feierlich eröfnet worden. Als dad Schif, dad ihn zuerft befuhr, 
au dem Sufammenfluffe ber FU und dei krummen Rheins an: 
gefommen war, bielt der Präfeft eine Rebe, in welder er 
Hofnung gab, dab die Durchfahrt durch Straßburg und bie 
Fortfezung bid an dem Rhein bald werde unternommen werben. 

RNieberliande 

(Aus Brüffeler Blättern vom 3 Dec.) Die Repräfen: 
tantenfammer hat heute ben @efezedentwurf in Betref ber Bor: 
auderhebungen vom zwei Dritteln der Brunbfteuer angenommen, 
— Hr, Rode Mumdi, engliiher Marinelapttain, if geftern 
mit Depefhen bier angelommen. — Man verfihert, dab ſich 
in ben verſchiebenen Urtilleriebepots der Nordarmee mehr als 
200 montirte Feldgeihäge befinden. — Der General Soblet iſt 
geftern fruͤh in feiner Eigenſchaft ald Beneralinipeftor bed Ge: 
niewefends mach Antwerpen abgereidt. Kr. von Menlenarre 
ift geftern nach Bruͤgge abgegangen, — Eine ftarke zu ber 
Brigade Lamoeftine gehörige Kavalleriepatrouille, welche mit 
zur Brängbewabung beftimmt ift, bat vorgeftern Abend eine 
Stunde lang hollaͤndiſches Gebiet durchjogen, ohne daß ihr Jemanb 
begegnet wäre, ber fie befragt hätte, mas und wohin fie molle. 
— Die frangöfiie Welagerungsarmeer foll bei biefer Jahreszeit 
furchtbar ausſtehn. Um alle im Dienitthätigfeit befindlichen 
Truppen zu ermutbhigen und aufrechtzuhalten, Hei man guten 
Wein, Branntwein und Gendore unter fie vertbeilen. — Der 
» Senat it anf den 6. d. einberufen, 

In Lüttich it auf Befehl des Generals Evain ein ungeheurer 


Mörfer gegoffen worden, Er iſt für eine Bombe von 500 Ki: 
logrammen berechnet, hat 61 Gentimetred Im Durchmeſſet und 
hält 100 Pfund Pulver. Die Lafette iſt angegoffen und muf 
mit bewegt werden, um ber Kanone bie Richtung zu geben. Die 
Bombe wird durch eine eigene Mafhine in bie Ranone gebracht. 
Die Maſchlne it nur für eine kurze Entfernung berechnet, mug 
aber fait eine Wirkung wie eine ganze Mine machen. Man er: 
wartet mebrere folder Wörfer vor ber Citabelle.. (Brüf, BL) 

Dftende 29 Nov, Die Maſſe ber Schiffe, welche gegenwaͤr⸗ 
tig den Hafen von Oſtende füllen, und die in bemfelben herrſchende 
Thätigfeit erinnern an die Epoche, welche ber Invaſſon ber fran- 
zoͤſiſchen Armeen im 9. 1794 vorberging, als biefe Stadt Im ib: 
ren Hafen jährlib über 1500 Schiffe, aus allen heilen der 
Welt fommend, einlaufen fab. — Cinige für Don Pedro ange: 
roorbeue Soldaten haben eine Deuterei begonnen, fo daf bie 
Mürgergarbe herbelellen und Feuer auf fie geben mufte, Ciner 
der Meuterer biteb auf ber Stelle, zwel wurden verwundet und 
nach dem Spitale gebracht. (Brüff. BL.) i 

Antwerpen, 3 Dec. Troz der Chätigleit bed Marfchalle 
Gerard und der frangöfiihen Armee, ftoßen fie doch auf Schwic: 
rigteiten, welde die Entwillung verzögern werden. Doch be: 
merfte man nicht, baf bie Soldaten, bei allen den Mühfelig: 
Feiten, etwas am ihrer Heiterkeit verloren bitten. Geftern ift 
ein Ausfall aus ber Lunette St. Laurent fuel zurükzeſchla—⸗ 
gen worden. Dbne bie Ungebulb der Borpoften wären bie Hol: 
länder ſchlimmer weggefommen. Gin Kanonenboot bat auf bie 
Franzoien in Mellslups geihofen. Die Holländer haben einen 
Theil des Deiches befegt, welcher die Schelde deir, Dad Feuer 
ber Eitabele war gefterm ziemlich lebhaft, Die Welagerer ba: 
ben 5 Xobte und 44 Verwundete gebabt. Die Kirde von St. 
Zaurent fchien ein Biel bes Feuers zu ſeyn; eine Sänle ift 
umgeftärgt worden. Seſtern Mbend bat das 19 Linienregie: 
ment bie zweite Parallele 150 Metres vor der Gitadelle eröf: 
net. Diefe Arbeiten nähern fib ihrem Ende. Im Fanjen 
thut das Feuer ber Eitabelle wenig Schaden, Die Artilleriftien 
[deinen die Entfernungen nicht genau zu fennen, und jezt it 
bie Armee bereitd gebeft. Cin großer Theil ber Batterien ift 
armirt, Aus der Gitadelle find dieſe Nacht noch zwei Aur: 
fäle gemacht und einige Hänfer zwiſchen dem Fort Kiel und 
bem Fort St, Laurent verbraunt worden, Das Fort Er. 
Marie ift von den Framgofen ohne Kanonenſchuß genpamen 
worden. Die dort liegende hollaͤndiſche Korbette Proierpina bat 
es nicht gewehrt. Mau bat daſſelbe jofort in Vertheibiguag‘ 
fand gefegt. Morgen ift St. Barbaratag, ein den fraiöf: 
fen Ranonierd fehr wichtiges Feſt. —. Fortwährend fickt man 
auf bem Wale der Gitadelle hollaͤndiſche Offiziere ſtehen, we!: 
Ge ben Artileriften bie Richtung andenten, in ber fie bie Ku: 
gein abfeuern follen.” (Journal d'auv.) 

Man liedt im Autwerpener Phare vom 5 Dee. : „Seit 
Sonnabend fit dad Feuer ber Gitabelle lebhafter geworben; ge: 
ftern Abend befouders folgten die Schäffe fat ohne Unterlaß 
auf einander. Geftern, Sonntag, gegen Mittag, machten bie 
Holländer in der Aszahl von etwa 800 einen Ausfall, um einen 
Durchſchnitt des Deiches beim Melkhuys gu verfuhen, zu bem 
Zwele, bie Belagerungewerke unter Waſſer zu ſezen. Sie wur: 
den durch ein Flintenfeuer empfangen, welches lebbafter geweſen 
ſeyn würde, wenn nicht die melſten Gewehre der franzoͤſiſchen 


11 De. 





Fr in Folge des Aſtuͤndigen — verſagt haͤtten; 
worauf bie Grenadlere ſoſort mit gefaͤlltem Bajonnette auf die 
Holländer losmarſchlrten, weiche bie Flucht ergriffen und mehrere 


Gefangene zurüfllefen. Der Verluft iſt beiderfeits fehr unbe: 
deutend. Dem Kondukteur der Briefpoft wurbe geftern anf ber 
Strafe von Mecheln, eben ald er feine Pferbe peitichte, bie 
Hand. dur eine Buͤchſenkugel von ber Eltadelle durchſchoſſen. 
Nah deu Dieden der nabe bei dem abgebrannten Nrfenale auf: 
geftelten bolländifhen Schlldwachen macht der General Chaffe 
die Garniſon der Gitadelle glauben, bie brei Großmaͤchte mar: 
ſchirten zu ihrer Hälfe. Die Stadt fft ruhig; viele — 
die fi geflüchtet hatten, kehren zuruͤk.“ 

Man fchreibt aus St, Nicolas unter dem 1 Der.: „Seit 
geftern Abend haben bie Frangofen bas Fort St. Marie Inne; 
fie haben dort eine Batterie aufgeführt. Cine hollaͤndiſche Fre: 
gatte und mehrere Kanonierboote Freugen Im Angefichte bes Forts, 
Man erwartet, bald auch von biefer Selte ben Kanonendonner 
zu vernehmen. Ein großer Thell ber Truppen ber Divifion Se: 
baftianl Lt In Diefem Augenblike befhäftigt, die Schelde bei 
Burght zu paſſiren. Die Biürgergarden, welche In biefem Dorfe 
und der Umgegend Fantonnfrt waren, ziehen fih anf Termonde 
zurüf; eines ihrer Batalllone paſſirte heute früh durch unfere 
Etadr. Was Immer and die Korrefpondbeng ber melften Sour: 
nale befagen möge, es iſt nicht wahrſchelnlich, daß bie Franzo⸗ 
fen die diſſelts ber Schelbe befegenen Forts angreifen werben, 
welche dur weite Ueberſchwemmungen gebeft find, und beren 
Schitfal übrigens unfehlbar jenem ber Citadelle folgen wird.“ 

Franoͤſiſche Blätter bringen folgende Privatforrefponden 
aus Berdem vom 2 Dec, 7 Uhr Morgens: „Die ganze 
Nacht übergoß der Degen unfre Soldaten in ben Zranfheen; 
fie ftanden bid an bie Knie im Waſſer. Nicht genug fan man 
den Muth beiunndern, mit dem fie bei einer fo peinlihen Ar: 
beit ale Mübfeligfeiten und Gefahren überwinden, Das Feuer 
ber Delagerten it lebhaft geworben und wird gufinnterbalten. 
@lüflihermweife find unfre Arbeiten fo weit vorgerüft, daß bie 
meiften Schiffe wirkungslos find; es ift zu fpät für dem alten 
Ehaffd, ben Fehler gut zu maden, ben er beging, indem er bie 
Ürbeiten ber erften Nacht rubig ließ. — 11 Uhr. Seit heute 
Morgen hat bie Keftigkeit der Kanonade fih noch verdoppelt. 
In dieſem Mugenblife matt ein Bataillon einen Ausfall aus 
der Gitabelle; ed wendet ſich nah einem nahen Haufe, bad es 
in Brand ſtekt. Unire Eolbaten, ba fie den Feind fo nahe 
feben, fpringen aus ber Tranſchee, bad Kleingewehrfeuer ant: 
wortet ſich lebhaft, die Franjofen treffen mit ben Holländern 
sufammen, Me fogleih in Unordnung und in aller Eile fih nah 
der Eitadelle zurüfmenden. Wir nahmen einen Artilleriefapi: 
tain gefangen; ein verwunbeter hollaͤndiſcher Gergent ward vor 
ben Marfhall gefiihrt, Nach feinen Ausſagen wäre bie Garn 
fon ber Eitadele 6000 Maun ftart; General Chaffe fen ſchon 
feit einiger Zeit bettlägerig. Lezteres ift ziemlich wahrſcheinlich; 
Seute, die beauftragt find, die Bewegungen in der Citadelle 
vom Thurme des Antwerpener Doms ans zu beobachten, bemerf: 
ten bie Atmwefenbeit bes holläubiihen Generals, den man fonft 
gewöhnlich alle Theile des Forts in Augenſchein nehmen ſah. — 
2 Uhr. Es ſcheint gewiß, daß bie Divifion Sebaftiani auf dem 


linfen Ufer * Fort et. Marie beſezte und fi init von Sole 
ländern herumſchlaͤgt. Bekanntlich wurde dieſes Fort nad 
einer feiner Zeit unter den Auſpizien des Generald Belliard 
abgeſchloſſenen Webereintunfe für mentral erklärt. Was ver: 
bindert, daß man über bie Operationen jener Divifion mod 
feine genauen Nachrichten bat, ift der Umweg, ben bie 
Nachr ichten machen müfen, um von dort ins Hauptquar—⸗ 
tier zu fommen, benn die Rommumilationem über die Schelde vor 
bem Fort St. Marie vorbei werben von den Hollaͤndern verbins 
dert, bie dafelbft die Fregatte Eurpdice und bie Korvette Pros 
ferpine vor Unter legten, fo daß die Eilboten der Ueberſchwem⸗ 
mung ber Polders in ihrer ganzen Ausdehnung folgen und über 


die Schelbe bei Burcht fegen muͤſſen, was einen Umweg von fie: 


ben bis acht Stunden ausmacht. — 41, Uhr Abends. Eben 
fommt ein ftarfed Detafchement bes 7ten Rinienregimentd, von 
Koth bedeft und von Regen durchnaͤßt, aber im Chorus die Mar: 
feilaife fingend, aus den Tranſcheen zurüf. Man glaubt bier 
algemeln, daß bad Feuer der Belagerungsbatterien morgen werde 
eröfnet werden; Sie können aber gewiß fepn, daß dis erft am 4 
ber Fall fepn wird. Die Schwierigkeiten bes durch ben beftändigen 
Degen grunblog gemachten Bobens verbinderten bie Bewegung bes 
Materials. An vielen Orten mußte man Bretter und Dielen anf die 
Wege legen, damit die ArtiNerie paffiren konnte, ohne einzufinten. 
Die Batterien mnften wieder erhöht werben, weil man auf bas 
@infinten ded Bodens nuter dem Sewichte ber Seſchüze rechnen 
mußte, Zwar werden einige morgen armirt fepn, einige was 
ren ed fogar fchom heute; aber man will, daß bie Zahl berfelben 
groß genug fep, um fich gegenfeirig am deken, fo daß bie Eita 
belle ihr Feuer theilen muß, und ed nicht auf fünf ober ſechs 
fonzentriren fan. So können wir alfo erwarten Dienftag (4) 
wenigſtens 60 Geſchuͤze donnern zu hören. Wir werden ſehen, 
ob ihrerfeitd die hollaͤndiſchen Kanonen balten werden, was 
bente ihr ziemlich gut unterhaltenes Fener verſpricht.“ 
Frangöfifhes Hauptquartier Berchem, 2 Dec. 
Die Nacht war muͤhſam. Man fan fi keinen Begrif machen, 
was die Soldaten in dem fuͤrchterlichen Wetter ausgeſtanden 
haben. Troz bem rüfr Alles vor, und das Geſchuz wird bald 
in Batterien ftehen. Vor ein paar Stunden ift eine Bombe 
bei der Batterie nah der Seite des Harmoniecgartens nieder: 
gefallen und hat einen Kanonier mitten von einander geriſſen. 
Diefe Naht mußten, tros des ſchlechten Wetters, bag 25fte unb 
aöfte Linienregiment und das 49te leichte Regiment auf ber 
rechten Flanfe bes Dorfes Berchem bivonaliren, wo eine Bat: 
terie Haubizen anf-ihren Lafetten fand. Jeden Augenblik er: 
wartete man dem Befehl fie unterzubringen, aber im Dorfe 
fand Alles vol, Im Spital von Boom 'fiud fhom Kranke, be: 
sen befonders die Divifion Sebaftiani ſchilt. Seſtern ſah man 
bie Bederten biefer Diviſſon, beute find fie verfhwunden. — 
40 Uhr, Die Arbeit an den Batterien geht mühfam vorwärte; 
dad Terrain iſt ſchlecht. Man begreift nicht, wie Menfiben 
und Pferde es anhalten; die Batterien rechts find jedoch fer: 
tig, lints hält das Terrain noch etwas auf. Die Parallele ift 
darch 10 Batterien, die dur Nummern von 1 bie 10 begeid: 
net find, befejt. Das Fort Montebello ift ald Batterie unter 
Nro. 4. angegeben, Es bilder außerdem einen Waffenplay, und 
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man tramdportiet Kugeln, Bomben te, bin, Die Golänber ib: 
zerfeits verftärken bie Urmirung der bem Fort gegenüberliegen: 
den Kronte ber Citadelle. Man Eennt bie Anfiht bes Generals 
Chaſſe über Fort Montebello, und mie oft er beffentwegen ge: 
droht bat. Wird er feine Drobungen erfüllen, wenn die Bat: 
terie daſelbſt fpielen wirb? — 41 Uhr. Die Holländer hatten 
feit zwei Zagen einen. Poften am Melfhups auf dem Schelde⸗ 
dei, den die Belgier früher befegt hatten. Obriſt Lafontaine, 
Adjutaut bes Marfhalld, bat fich beffelben mit zwei Kompag- 
nien bemädtigt; einige Holländer find gefangen worden. — 
Mittags. Die Holländer mahen einen Ausfall auf den Deid. 
Das Mustetenfeuer beginnt. Ein Kanonenboot, bag zu feuern 
anfängt, beflimmt sms, bem Deich zu verlafen, um nicht un: 
mi; Menſchen anfjuopfern. Die Holänber find nah der Cita— 
belle zurüfgelehrt. — 3 Uhr. Die Aufftelung ber Artillerie 
läßt ſich heute nicht mehr beenden, Die Zahl ber gegen bie 
Eitabelle gerichteten Gefchäse wirb anf 140 erhöht werden. Um 
4 Uhr fcheint ber Himmel fih etwas anfjuflären. In einigen 
wenigen Stunden trofnen Wetterd würbe der mühſamſte Theil 
der Urbeit vollbracht fepn. Die Wagen gehen heute noch unge: 
hindert von Berchem nah Antwerpen, 

(Bülletin ber Belagerung vom, 11 Uhr Morgens.) 
Die Holländer machen unter lebhaften Feuer einen Ausfall. Ein 
Sergent und etlihe Solbaten wurden gefangen. — 13 Uhr. 
Die Holländer kehten zuruͤl; ein Thell befest noch den Damm 
längs der Schelde. Man fieht ihre Vedetten, die durch das 
Dampfboot Surinam und eine Kauonlerſchaluppe gedelt find. — 
4 Uhr. Die Franzofeu fezen fi Im in Mellhuys fell. Ein Ka: 
nonenboot vertreibt fie von dem Walle, Der Feind armirt mit 
großer Thätigfeit die Fronte ber Citadelle der Stadt gegenüber. 
In den belgiſchen Batterien bemerft man ebenfalld Leben; meh: 
tere Stüfe werben in benfelben geladen, um für jeden Fall be: 
teit zu ſeyn. Die Ftegatte Eurpbice hat fih bem Delche gend» 
bert, um die Pallage zu vertbeibigen. Das Fort Montebello iſt 
als Waffenplaz eingerichtet worden. Niemand wird mehr in den 
Tranfcheen zugelaſſen. Chad hat mit feinem Feuer übrigens 
ihon die Nenglerigen vom felbit vertrieben. — 5 Uhr. Die 
Holländer errichten eifrig Batterien auf der Eurtine nad Fort 
Montebello zu. Auf dem Fort berefcht große Bewegung; bas 
Bolt firdmt nah ben Quals und nach ber Eitadelle zu. — Heute 
tft der Jahrestag von Anfterlis; wo iſt die Eonne? — Bom 
5 Dee. Die Franzofen baben bie jezt bas Feuer ber Eitadelle 
nicht erwiedert, da dis aus allen Batterien zugleich geſchehen 
fol. Die Stade ift ruhig und gefaßt; doch haben faft alle be— 
mittelten Familien fie verlaſſen. Die Ueberſchwemmungen auf 
ben Iinfen Scheldeufer haben eine furhtbare Uusbehnung und 
werben die Einnahme ber Forts ungemein erfchweren. Die 
Wege ſind fo fchlecht, daß jedes Geſchuͤz von 20 bie 25 Pferden 
gejogen werben muß. Die Zahl ber Verwundeten iſt unbedeu: 
tend. Die Bomben und Granaten graben fih in bie weiche 
Erbe ein und thun keinen Schaden. Ju der Umgegend ber 
Stadt, wo bie Franzofen bivomakiren, haben fie alles Holz ab: 
gehauen und weggenommen. Die Bewohuer ber Dörfer find 
fogar um ihren eigenen Wintervorrath gefommen. — Noch im: 
mer herrſchen die verſchledenſten Vermuthungen über bad Beneh⸗ 
men des Generald Chaſſe. Niemand weiß cs ſich zu erflären, 
Hat er vieleicht ben Auftrag, ſich nur ſehr ſchwach und blos fo 


» 


welt zu verthelblgen, daß es Mar werbe, ber Koͤnig gehe nur 
ber Nothmwenbigfeit nad? 
Deutfidlanb. 

* Darmftabt, 6 Dec, Hente Mittag um zwölf Uhr 
wurde umfer Landtag durch Se. koͤnigl. Hoheit den Großherzog 
im großhergogliden Mefidengichloffe mit folgender Rede eröfner 
„Meine Herren Stände: Judem Ih Sie zum erftenmale um 
Mich verfammelt fehe, erneuern fih mit doppelter kebhaftiglei 
Erinnerungen in Mir, die es zum Bebirfaiffe Meines Herzens 
machen, die Sıfühle der Verehrung und Dankbarkeit oͤffentlich 
ausjufprechen, bie Ih als Sohn dem verewigten Water, ale 
Degent dem Undenken des Fürften weihe, deſſen vieljähriger 
mit Welsheit und Sluͤk geführter Regierung dieſes Laud ſo 
viel verdankt, und ber feinen Nachfolgern fo wuͤrdig als Mu— 
ſter vorleuchtet. Die Bügel der Regierung, bie er fheibend 
Meinen Händen überlich, ergrif Ich, durchdrungen von dem 
Berufe, glei ibm, Vater Meines Vells zu kom, und Mein 
Leben deffen wahrem Wohl und Sluͤk zu widmen. Das ernfte 
Streben nach diefem Ziele, unter genauer Beobschtung unfrer 
Berfafung, und das Bewußtſeyn, im deſſen Erreibung allein 
ben lohnenden Preis Meiner Bemühungen für bad Wolf zu fur 
hen, deifen Megierung bie Worfehung Mir auvertramt hat, läßt 
mid von Meinen getreuen Ständen und Interthanen jenes Ze— 
trauen umb jenes Entgegenfommen in Anſpruch nehmen und 
erwarten, wodurch bie gldflihe Eintracht zwiſchen Regierung 
und Megierten erhalten wird. Möge es Mir befchieben fepn, 
die Ausführung Meiner mohlmwolenden Mbfichten nicht verzögert 
zu fehen. Meine bieberige Negierung, fo kurz ihre Dauer war, 
iſt nicht frei von Gorgen und betrübenden @reiguiffen geblie= 
ben. Bleib in ben erften Monaten berfelben warb die Ruhe 
ber Provinz Oberheſſen auf gefährlide Weile geftört, bob thue 
Ich biefed beflagendwertben Ereigniffes nur deshalb wiederholt 
Erwähnung, um auszuſprechen, daß Ich bdaffelbe vorzüglich 
fremder Verführung und augenbliflicher Uebereilung zuzuſchrei⸗ 
ben geneigt bin. Diefe Unficht, verbunden mit der Hofnung, 
daß ähnliche Verirrungen nicht wieberfehren werben, bat Mid 
fpÄter zu dem bedeutenden Strafmilderungen vermocht, bie Ib 
dem größten Theile ber aus jener Veranlafung Berurtbeilten 
augebeihen lief. Zweifel an ber treuen Ergebenheit ber Be: 
mohner ber Provinz Dberheffen haben Mir biefe Unrupen um 
fo weniger gegeben, ald fie mande erfreulihe Beweife ber Un: 
bänglichkeit an Meine Perſon bervorriefen. Faſt gleichyeirig 
warb vorzüglich Oberbeffen mebr oder weniger buch Mißernten 
heimgt ſucht. Ich lieh Meine Behörden jedes gu Gebot ſtebende 
Mittel beuuzen, um bie barand bervorgebende Noth zu mie 
dern, vorzüglih aber nachtheiligen @infläffen auf künitige 
Ernten vorzubengen. Das Lezte wenigitend gelang volftändig, 
und es war erfceulic, zu ſehen, wie überall Privarmilbebätig 
keit mit den Behörden mwetteiferte, um den Drul empfindlichen 
Mangels erträglic zu machen. Kierbei barf Ih indeſſen nicht 
unerwähnt lafften, daß bad, was einige Theile bed Landes fo 
ſchwer nieberbräfte, bie Theurung ber erfien kebens beduͤrfniſſe 
nemlih, fihtbar dazu beigetragen bat, den Wohlſtaud auderr 
Theile beffelben zu heben, welche dadurch Belegenbeit fanden, bie 
Vrodulte ihrer reiheren Ernten zu hoben Preifen abanjegen ; wie 
deun überhaupt dad Land im Ganzen mehr Bor: ald Ruͤkſchritte in 
feinem Wohlſtande gemacht hat; und es mürde ein großer Irrtbum 
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ſeyn, einen Beweis bad Segentheils in bean Auswanderungen 
der neneften Seit finden gm wollen. Diefe ſind bauptfählic 
Folge der raſch anwachſenden Bevölterung, weswegen Ich ge: 
glaubt habe, fie auf keine Weiſe erfchweren zu muͤſſen. Endlich 
war ber ganze politiſche Zuſtand Europa’d mährend dieſes Seite 
raums hoͤchſt beunruhigend. Das beftändige Schwanten zwifchen 
der Beforgniß, Krieg ausbreben, und der Hofnung, ben Fries 
ben erbalten zu ſehen, äußerte ben unginftigften Einfluß auf 
viele Berbältniffe der buͤrgerlichen Seſellſchaft. Mich insbefons 
dere bat er unter andern zu einer Vervolftändigung ber Aus: 
rüftung Meines Troppenforps genoͤthigt, bie unter ſolchen Um: 
ftänden durch bie Klugheit eben fo ſehr, ald durch bie Bundes: 
verbältniffe geboten war, aub im andern beutfhen Staaten 
ftatt fand. Es wurde Mir erwuͤuſcht geweien fern, Mid in 
den Stanb geſezt zu feben, bie Stände bed Sroßherzogthums 
früher einberufen gu können. Diefem ſtand aber bie lange 
Dauer bed vorigen, mebrmals unterbrocheneu Landtags, fo wie 
der Umfang und die Wichtigkeit der Arbeiten entgegen, bie Ich 
vor Cröfaung ded gegenwärtigen erledigt fehen wollte. Im Fa: 
de der Seſezgebung babe Ich den friberen Plan weiter verfol: 
gen laſſen. Ein peinlites Gefegbuh und eine Hppotbefenorb- 
nung find größtentheils andgearbeitet. Wären fie aber auch 
zur Vorlage bereitd ganz reif, fo würde Ich doch vom bieier 
burd die Betrachtung abgehalten werben, baß bie vom ber vo: 
rigen Ständeverfammlung erbetene ftändiihe Gefhäftsorbuung, 
die Ihmen zur Beratung übergeben werden fol, vorerft erle⸗ 
bigt feyn muß, bevor man fih von Seite der Stände ber Bears 
beitung größerer Werke ber Sefesgebung, ohne Inkonvenienz, 
widmen fan, Meinem Verfpreden, Ihnen fire Beloldungsetats 
für bie Verwaltungsbehörben vorlegen zu laffen, werde Ih Ge: 
müge leiften. Um bie bewirken zu lönnen, war es erforderlich, 
die von Mir gleihfals zugeſagte Drganifation jener Bebörbden 
vorangehen zu laffen. Ich habe allen Srund zu erwarten, baf 
die Erfahrung die Grundfäge bewähren werde, von welden da⸗ 
bei ausgegangen ward. Unter andern habe Ich bei diefer Se— 
legenbeit dabin geftrebt, den Volksunterricht noch mehr, ald es 
durch vielfältige frübere Bemühungen bereits geſchehen ift, zu 
beben, Ungeachtet dieſes Strebens koͤnnte jeboh an verſchiede⸗ 
nen Orten das Ziel, wegen Unzulaͤuglichkeit der Ausſtattungen 
der Schulftellen, unerreicht bleiben. Ich empfehle deswegen bie: 
fen Gegenftand Ihrer befondern Aufmerkſamkeit. Mit großem 
Mergnügen babe Ich die rege Theilnahme wahrgenommen, bie 
das Inftitut des landbwirtbihaftlihen Vereins gefunden hat, 
das (kon im Entfieben Früchte trug und die heilfamfte Cinwir: 
kung auf dad Wobl des Landes verfpriht. Die hierzu, fo wie 
zum RBaue von Provinzialftraßen, verwiligten Summen werden 
ſich baher immer mehr als zwelmäßig verwendet barftellen, 
Durch Meine Behörden werde Ih Ihnen mähere Auskunft über 
bie durch verſchledene Urſachen, insbefondere bie Unruhen in 
Dberbeffen, veranlaßten unvorbergefebenen Ausgaben ertbeilen 
laffen. Sie fieigen zu ſehr bedeutenden Summen an. Und 
beunoh werben Sie den Zuftand ber Finanzen und der Finanz: 
verwaltung volllommen befriedigend finden, fo daß Ich Ihnen 
die längft gewünſchte Herabſezung der Salzſteuer vorfhlagen 
laffe. Weun nicht eine größere Verminderung der Abgaben ein: 
treten fan, fo liegt der Grund bauptfählih in dem Umſtaude, 


daß, fo aroh auch die Anftrengungen gemefen find, bie feit ei : 


ner Reihe von Jahren für gemeinnäzige Anftalten gemacht wur- 
den, Uns bob immer mob im biefer Beziehung viel gu thun 
übrig bleibt. Ich habe an dem Wertrage Theil genommen, wel: 
der bie Rheinſchiffahrtsordnung befinitiv feſtſezt, und laſſe, fe 
viel es vom Mir abhängt, aͤhnliche Unterbandlungen auf das 
thaͤtigſte betreiben, melde die emblide Megulirung der Schif⸗ 
fahrtsverhältniffe auf dem Main und Nıdar zum Zweke haben. 
Der mit der Krone Preußen eingegangene Solverein bat mit 
telft einer Reihe von Verträgen, an denen Ich Theil nah, 
durd ben Zutritt bed Kurfuͤrſtenthums Helfen, fo wie der Für: 
ftenthämer Waldeck, Birkenfeld, Lichtenberg und Meifenheim, 
eine bedeutende Erweiterung erhalten. Schließlich verfihere 
Ich Sie Meines landesherrlichen Wohlwollens.“ — Nach erfolg: 
ter Eibesleiftung wurbe ber kandtag fir eröfnet erflärt, und 
fämtlihe Mitglieder hatten die Ehre von Sr. f. Hob, zur Ta: 
fel gezogen zu werben. 

** Frankfurt a. M,, 7 Dec. Die Kurfe haben feit mei: 
nem lesten Berichte allmählich ein ferneres Steigen - erfahren. 
Die Urſache liegt aber keineswegs in politiihen Verbältniffen; 
binfichtlich dieſer ift fein Zwiſchenfall eingetreten, der auf bie 
Börfe einen Eindruk hervorgebracht haben könnte. General Chaf: 
ſe's erfter Kanonenſchuß hat dad Drama eröfnet, dem man er: 
martungsvoll entgegen ſah; feitbem aber bat ſich auf dem Schau: 
plage nichts zugetragen, bad zu ber Beforgniß Anlaß geben könnte, 
es werde bie Handlung ihre angewielenen Graͤuzen überfchrei: 
ten. Allein binfichtlih der Handelsverhältniffe unferd Plazes 
bat im biefen Tagen ein totaler Umſchwung ftatt gefunden, in: 
den feit Ankunft der Baariendungen von Wien auch die elnhei⸗ 
mifhen Gelbquellen plözlich wieder zu fließen und fomit bad Felb 
der Spefulation neuerdings zu befruchten begonnen haben. In 
Folge davon ift ber Diefonto, ber vor Kurzem noch 6', Pros. 
ftand, dermalen anf 5'/, gewihen; zugleich aber haben fich, wie 
ed bei folhen Vorkommniſſen immer gefbicht, die Kurfe der 
auswärtigen Devifen fo bedeutend gehoben, daß bie Befizer fein 
Intereſſe mehr finden, fie im ihren Portefenides zurük zw bes 
halten. Namentlich fliegen, bei fehr lebhaftem Umſaze, Parid 
auf 77°, 5 Hamburg auf 146°. London (2 M. &.) anf 150, und 
Amfterbam auf 137%. Es ift fogar mit Wahrfcheinlicfeit abzu⸗ 
fehen, daß mit Erſchoͤpfung der gegenwärtigen Vorraͤthe ſowol 
bie fraglichen Devifen, ald bie auf andern Plägen, noch weiter 
fteigen werden. Rechnet man hiezu nun aud, daß zu Wien 
und Berlin-die Kurfe kürzlich einen neuen Umſchwung genommen 
baben, und daß überdis fiir heute höhere Mentenfurfe von Pas 
ris angekuͤndizt werden, fo wird man dad immittelit ftatt ge: 
habte Steigen und bie Lebhaftigkeit, die an unferm Papiermarkte 
fih fenmtlih macht, leicht erllärbar finden, Wir notiren nad 
dem Schluſſe der heutigen Börfe folgende Kurfe: 5prozentige 
Metalliques 84; Aprogentige 72%, ; Wiener Bantkaltien 13185 
Partiale 125Y,;5 Rothſchild'ſche 1000uldenlooſe 4821,;5 hollaͤndi⸗ 
ſche Integrale 3874. Doc find alle nur gegen Baares zu verfte: 
ben; auf fire Lieferung für Ende biefed Monats find fie um ein 
Merkliches niedriger ; bei dem Sprogentigen Metalliques nament: 
lich beträgt dieſer Unterſchied ®, Prog Als Grund kan bie 
noch immer thätige Spekulation auf bad Weichen, fobann aber 
aud der Umftand bezeichnet werden, daß von hiefigen Papier: 
haͤndleru anfchnlihe Betraͤge auf fremde Pläge hin abſulieſern 
find, wo zeitber immer die Kurſe höher als bier ftanden, und 
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wohin jet bie veriprochenen Stile in Nalura verfenbet werben 
muͤſſen. Endlich will ich noch bemerlen, baf ber bei weitem ſtaͤr⸗ 
fere Umfaz dermalen in oͤſtreichiſchen Papieren gemacht wird, wo- 
gegen die hollaͤndiſchen Effelten nur eine Nebenrolle an ber 
Börfe ſpielen. — Die bolländifhen Poften fangen an ſich zu ver: 
fpäten, mie foldes um biefe Jahreszeit häufig ber Kal if. 
Heute erhielten wir erft die Amfterbamer Briefe vom 3 db. Hier 
nad waren bie Integrale auf 39 zurüfgegangen, ohne daf wel- 
ter ein Grunb von einiger politifden Erheblichkeit bafılr angege: 
ben würde, 


+* Dresden, 5 Dec. Wenn Kleined fig mit Großem 


vergleihen ließe, fo wäre es vielleicht nit unintereffant, zwi⸗ 
ihen dem Königreihe Sachſen und England eine Parallele zu 
sieben. In beiden Ländern große Betriebfamteir, im beiden 
große Intelligenz, in beiden Haug zum Mafbinenweien, in beis 
ben Laͤndern den ſchneidenden Kontraft zwiſchen großem Meich: 
thbume und blutarmen Arbeitern (in unferm Ersgebirge), und 
(um bie Parallele nicht weiter zu führen) in beiden forgliche Auf: 
rechthaltung der Privilegien ſowol eines mädtigen und grunb: 
befigendben Adels, ald der jeit alten Seiten in Kraft erhaltenen 
Sunfte und Innungen, nicht von oben herab, fondern von mn: 
ten binanf. In diefem Sinne find denn aud febr viele Wal: 
len getroffen worden, und erft vor einigen Tagen wieder ba: 
ben bie Mittergutäbefiger im voigtlänbifchen Kreiſe, mo doch die 
tiberalen Ideen den meiflen Anklang gefunden, unter fünf 
Mbgeorbneten, bie fie zu mäblen batten, vier Männer ge: 
wählt, von denen ber grundbefigende Adel eine Präftige Ber: 
theldigung feiner Privilegien erwarten darf. Der frühere Land: 
fand Hr. O. 8.9.9. Watzdorf, befannt burd feine Anträge 
auf Deffentlichkeit laudſtaͤndiſcher Verhandlungen, auf ein Bub: 
set, und überhaupt Vertauſchung des Feudalſpſtems mit dem 
fonftitutionellen, wie burd feine Beſchwerdeſchrift gegen das 
v. Einfiebel’ihe Minifterium, melde er nebft den eben genanı: 
ten Anträgen fbom geranme Beit vor ber franzöflihen Revolu⸗ 
tion im Jahre 1830 Öffentlich machte; befannt ferner durch eine 
Proteftation gegen bie Bundestagsbeſchluͤſſe vom 28 Jun. b. I. 
— befand fib nurter ben Kandidaten dee volgtlänbifchen Kreiſes, 
wurde aber, troz einer achtbaren Stimmenzabl fiir ihn, nicht ge: 
wählt, weil er, wie man glaubt, ganz entſchieden, obmwol ſelbſt 
Düirtergutebefiser, gegen jede Art von Privilegien ſich ausgeſpro⸗ 
sen hätte. — Eine ganz neue Erſchelnung für uns war das 
von Seite des Aultusminiſteriums in allen proteftantifhen Kir: 
hen angeorbnete Üllerfeelemfeit am legten Kirhenfonntage 
in dieſem Jabre. 
2Yole m 

Da Veränderungen in ben Hanbelsverbältniffen zwiſchen dem 
ruſſiſchen Kalferreiche und dem Königreihe Polen die Aumefen: 
beit eines ruffiihen General: Agenten bes Finanpminiteriums 
in Warfchen nicht mehr erforderlich maden, fo bat Ge. Mai. 
der Kaiſer die Aufloͤſung biefer Mgentichaft und der dazu gehö: 
‚ rigen Kanzlei anbefohlen. 

Die Warfhaner Zeitung meldet: „Bon Neujahr an 
fol eine nene Einrichtung in dem Portenlaufe zwiſchen Berlin 
und Warſchau vorgenommen werden, um dem bandeltreibeuden 
Publitum durch zwelmaͤßigere Vertheilung zwiſchen den Wh: 
sauge und Ankunftétagen der Meitpoſten gröftre Bequemlich— 


keit zu verſchaffen. Die Poſt fol am Montag, Miltwoch und 
Sonnabend um 3 Uhr Nachmittags von bier abgehen und am 
Sonntag Morgens, am Dienftag und Freitag Mittags bier an— 
fommen.’’ 


Oeſtreich. 
Wien, 6 Dec. Metalliques 8217.; 4prozeut. Metali- 
ques 75; Banlaltien 1083. 


A ae ee Ser u 3 

t Von ber ferbifhen Graͤnze, 27 Nosbr. Medreren 
SHanblungehäufern wird aus Konftantinopel geſchrleben, daß da— 
felbit ein ruſſiſcher Kommiſſair angelommen fep, welder aufer: 
ordentlihe Aufträge an ben Sultan im Beziehung auf ben Krieg 
mit Mehemed Ali baben folle. Dan fagte in Konftantinopel 
fogar, jener Kommiflair babe der Pforte die Nachricht gebracht, 
daß ein ruffiihes Korps ihr zu Hulfe eile, zu deffen Meberieif- 
fung nach Aſien die Anftalten zu treffen, und uber bie fpäter 
von der Pforte für dieſe @rpedition zu leiftende baare Eatſchä⸗ 
digung zu unterhandeln er beauftragt fey. Diefes Leztere ſcheint 
ung zu voreilig; allein fo viel iſt wohl gewiß, daß die Pforte 
fih des Schuzes von Rußland zu erfrenen dat, und gemif 
Huͤlfstruppen erhalten würde, wenn fie barum auſuchte. Auc 
bad ſcheint gewiß, daß eim ruffifher General mit Briefen des 
Kaifers von Rußland in Kouftantinopel anlangte. Daß feit ei: 
niger Zeit in den ſuͤdlichen ruffiigen Provinzen Truppenbewe— 
gungen ftatt fanden, weiß man; allein bie dort befindlichen 
Streitkraͤſte find zu zahlreich, um annehmen zu können, daf blos 
eine Erpedition zu ®unften ber Pforte bamit beabfichtigt fer, 
Die Megpptier ſollen inzwiſchen große Etreitfräfte entwileln, 
und Ibrahim Paſcha eine regmlaire Armee von 56,000 Mann 
beifammen haben, die er gegen Konflantionopel zu führen droht, 
Die Pforte ift in eimer ſeht gefährlichen Lage, und man darf ſich 
fat wundern, baf das alte morſche Gebäude nicht fchon Lange 
eingeftürgt iſt. Nichts hat man feit dem legten rufflihen Kriege 
geregelt; bie Grängbeflimmungen ber nah dem Frieden von 
Abrianopel an Serbien fallenden Diftrifte find, umeradtet der 
beftimmieften Stipnlationen, noch beute unerledbigt. Die it 
ein Punkt, ben ber Sultan wohl beberzigen follte; ter rubi- 
gen Haltung Gerbiens hat er die Unterwerfung Boßniend zu 
banten, — ein Dienft, der in diefem kritiſchen Augenblike niet 
unbelohnt hätte bleiben follen. 
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— d der Fronzbffhen — — 


Hr. Barrot fährt fort: Wollen Sie ſich etwa in bie Be 
tänbung des Hugenblits, in bie Schwierigkeit der Lage verſchau⸗ 
zen? Dis ift feine Entfhulbigung, denn ald Sie eine Aus— 
nahbmsgeſezgebung für das Land berbeigerufen, war die Gefahr 
vorüber, Und biefed Erkenutniß des Kaſſatlonshofs, das nach 
Ihrem Ute und für Ihren Ft erlaffen warb, beweist Ihnen 
dis volliſtaͤndig. Sie haben fih bemfelben allerdings unterwor: 
ten, aber rehnen Sie fi biefe Unterwerfung nicht zur Ehre, 
Bedenken Sie, daß wenn Sie dieſen Erlaß hätten bintanfegen 
wollen, Ihr Betragen von unfrer Seite nit der Segenſtaub 
eines blopen Tabels geweſen wäre, fondern daß wir Ihnen bann 
«eine wirkliche Anklage aufgebürdet haben würden. Dis wäre 
Für uns eine Pflicht gewefen. Haben Sie aber unter biefen be: 


danernswerthen Umftänden wenigſtens die Menſchlichkeit geach⸗ 


tet? Man wollte eine Pollzelordonnanz, aus alten Zeiten ber: 
worgefuht, ein gehäffiges Befez, dad ben Werzten bie Enthäls 
Yung bed Seheimmiſſes abnmöthigt, bad ihnen die Ungeberei vor: 
ſchreibt (mad, ich will nicht fagen in ber Moral, ſondern in der 
gewöhnlichften Meblichkeit als ſtrafbar und ſchaͤndlich amgefehen 
wirb), ehrenwerthen Bürgern aufbringen, Sie haben fie in 
den Augen bed Laubes zwiſchen Gelbbufe und Infamie geftellt, 
and auf biutenden Wunden: haben fie Leuten, bie auf bem Lob: 
tenbette waren, von bem Schaffote geſprochen. Und Sie neh: 
men keinen Anftanb, biefer Maafregel Ihre Sanktion au geben; 
auf bie Werantwortlichkeit einer minifteriellen Unterzeichnung 
erfolgte ein folder Alt, der hinrelchen wirbe, eine ganze Me 
gierung zu entehren. Erſt weil fih and dem Schooſe der Be: 
sölterung ein Gefühl des Unwillens und ber Entrüftung er 
Hebt, an das Sie nicht einmal gedacht haben, lehnen Sie jet 
diefe Dranfregel vom fi ab, und moͤchten Sie verſchwnuden has 
ben; Sie mwürben fih glüflich ſchaͤzen, wenn Sie fie ber Ber: 
geſſeuheit überliefern könnten. Dies iſt aber noch nicht Alles, 
meine Herren; nad einem langen minifteriellen Juterregnum, 
denn ih nenne Interregnum bie Nictkonftitutiomalität ded Mi⸗ 
wifteriumg, erfcheint eine Proflamation, wo man den König 
ſprechen läßt. Eine ber. Eigenſchaften des Mannes, ben Sie 
vermiffen uud deſſen Lob Sie fingen, vielleicht ohne ihm zu vers 
ftehen, eine feiner Eigenfchaften, und ich habe bad Recht, ihm 
bis zum Lobe nachzuſagen, ba ich ihn hinreichend befämpft habe, 
um bad Recht zu haben, ihn zu loben, tft diejenige, dieſes erſte 
Seſez ber-Mepräfentativregierung -verftanden zu haben, daß ge- 
abe bedwegen, weil ber König unverlezlich iſt, er wicht mit 
»iefem oder jenem Spiteme ibentifigirt werben könne, gerabe 
beöwegen, weil ein Epitem ben - Eventualitären einer Majoris 
tät unterworfen if. Da der König höher als jede Majoritaͤt 
amd außerhalb jeber Majorität ift, fo Tan er nicht au ein Ey 
Fem gebunden werben. Moͤgen baber diejenigen, bie mit Schmaͤ⸗ 
hung bed Koͤnigthums fi bemüßten, es an eim voribergehen: 
bed Epftem zu knupfen, bad von einigen Stimmen ber Majo- 
rität abhängt, und es mit bemfelben zu ibentifiziren, mögen 
diefe, fage ib, Hrn. Caſimir Perier nicht loben, er wirbde ihnen 
völlig widerſprochen haben. Er mußte, daß er, als allein ver- 
antwortlih, die Folgen bed von ihm angenommenen Spitems 
auf fih nehmen und nicht fuchen mußte, bie Verantwortlichkeit 


davon mir bem — das — ik, zu — 
Die iſt eine der Eigenſchaften Caſimir Periers. Das andere 
bat er vieleicht bis zum Uebermaaße gefteigert. Eine fehr ftarke, 
ſehr identifhe Majorität mit biefem Prinzip fchreiter mie ihm 
vorwärtde, Er. dat fie großen Prüfungen unterworfen; er hat 
einen Präfibenten aufgebrungen, um biefe Gemeinihaft ber 
Prinzipien unb der Meyuungen zu erproben. (Unterbredung.) 
Er für feinem Theil fühlte fih an ber Spise ber Majorität, er 
begmügte fih nicht mit bem bloßen Unfcheine; er für ſeinen 
Theil verlangte Identitaͤt der Prinzipien, und mau würde nie 
von ihm geichen Haben, daß er fih auf Paragraphen ber 
Adreſſe geftäzt hätte, die im hoͤchſten Mißklange mir feinen 
frähern Mepnungen geweien wären. Wie bem auch fep, 
bas minifteriele Interregnum bat aufgehört; bad Miniſte⸗ 
rim warb Fonftituirt. Wie hat es bebiltirt? Etwa durch Mäb: 
kehr zu ben Seſezen, durch Achtungsbezeugung fir die Seſcze 
in biefer Kammer? Rein. Geine erſte Handlung war eine 
auffallende Verlezung bes Geſezes. Als wir über bie Wichtige 
keit des Geſezes der Pairie beratbfhlagten, «ld wir.alle Wer: 
fügungen beffelben mit ſolcher Feierlicheit feitiegten, und alle 
Folgen vorausfahen, welde biefe Juſtitutionen haben würden, 
die gläflich ober unglütlic für das Land ausfallen konnten, je 
nachdem bie Organifation derſelben gut oder ſchlecht war, ale 
wir Bürgfchaften gegen bie Sunſt verlangten, hatten wir kein 
anderes Mittel ausgedacht, ald ber Staatsgewalt bie Verpflich- 
tung aufinlegen, für bie num geichaffenen Pairs nicht Titel, 
denn Titel find nicht Immer Dienfte, fondern Dienfte und Ti⸗ 
tel audzufprehen. Wad bat man getban? Man bat ein unwür⸗ 
biged Spiel mit bem Belege getrieben, benn man bat gefagt: 
„Ein folher für feine Dienfte.” in Erkenutuiß muß moti— 
virt werden; ber Hr. Siegelbewahrer weis bis mohl; und er 
würde .ein Erlenutniß bed Inhalts: „Ein folder gewinnt ben 
Vrozeũ, weil er Recht bat,‘ zur Reviſton an bie Pairdtammer 
suräffciten. Ich fage, bis iſt kein Motiv; bis heißt das Gele, 
umgeben. (Gebr gut!) Lime andere Ordonnauz, melde ber 
umgefezlihen Ernennung ber meuen Pairs folgte, war gleich 
falls mit Ungefejlihteit behaftet, Die Werhaftung ber Herzo⸗ 
gin von Berrd, obglei fie fpät erfolgte, verdient unfer Lob; 
was mar aber, nachdem die Herzogin vom Berry verhaftet war, 
die Pflicht ber Minifter? Sie war ihmen nicht nur durch bad &er 
ſez, fonbern durch das Achtungswertheſte im ber Welt, durch 
gerichtliche Alte, durch Erkeuntniſſe vorgeſchrieben, welche die 
Herzogin von Berrp, wegen vollbrachter Handlungen im Schooße 
Frankreichs, vor einen Aſſiſenhof gerufen Hatten. Das Minifte 
rium konute einen Konflikt behaupten und bie Palrskammer im 
Anſpruch nehmen, bie früher als oberfter Gerichtshof Die gewoͤhn⸗ 
liche Jurisbiftion aufhob. Was hat man aber gethan? Man erläßt 
eine DOrbommang, wie wenn man fich fürdrete, ſich zu fpät in dieſe 
Bahn der Willkähr einzulaffen, man erläßt eine Orbonnang, um 
anzufändigen, daß man ſich an bie Kammern menden merbe, 
Worüber? Etwa um ein neues Gefez über bie Abſezung der vor⸗ 
maligen koͤnigllchen Familie zu mahen? Oder um eine Santtion 
beizufügen, bie dleſem Geſeze fehlte? Nein, man wendet fih an 
ung, um über das Schiffal der Herzogin von Berry zu verfügen; 
das heißt, man will, wir follen bei dem Vorhaudenſeyn eines 
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 efenntnifes, und nachdem Fragen der Kompetenz und ber In— 
kompetenz erboben werden können, bei ber gerichtlichen Gtaatd- 
gewalt interveniren, wir, die wir nur die Miiften baden, Seſeze 
zu machen, wir, bie wir nur In einem einzigen Falle das Recht 
haben, bei der gerichtlichen Staatsgewalt zu Interveniren, nems 
lich in dem Falle der Werfezung der Miniſter In bie Mnklage, 
wie ſollen anf gerihtlihem Wege, durch einen Gouvernementalalt 
enitfcheiden. Auf diefe Art beginnt man biefe.Seffion, nachbem 
man die Gtaategewalt verwechfelt und ale Fundamentaibafen 
unferer Konſtitution verwirrt hat. Die Thatfachen wiberlegen 
das Minifterium offenbar zu fehr, als daß es wagen bürfte ſich 
ein Miniſterlum der Geſezlichkelt zu nennen. Es hat nicht In 
den Gefegen, fonbern auferbalb ber Seſeze felnen elgenthüͤm— 
lien Stägpumft. gefunden. Es darf ſich alfo durchaus hier nicht 
als Verfechter der Befeziihteit rübmen. Es bleibt mir nur noch 
übrig, der am uns von dem Minifter bes Junern ergangenen 
SHerausforberang zu entfpreden. Ihr ſeyd ſtark Im Kabeln, 
fagte man uns; bättet ihr aber die ſelben Schwierigkeiten vor euch 
gehabt, wie wir, wie wuͤrdet ihr gehandelt haben? Was wir ge: 
than haben würden, fagt ihr? Hatten wir aber Kenntnif von 
der politiſchen Lage In bie ihr geftelt feyd? Siud wir in bie 
Gehelmniffe eurer Diplomatie, in bie finftern Umtriebe eurer 
Polizei eingedrungen? Wiſſen wir, unter welchen Umftänden ihr 
handelt? Und ihr wollt, man foll euch antworten! Was wir end 
jegt fagen können, .ift, daß, wenn wir bie Aufgabe gehabt bät- 
ten, Frankrelch Inmitten der Bürgerzwffte, bie ihr auflommen 
Teßet, zu berubigen, wir, ſtatt uns wie ihr mit einer Diftatorlal« 
gewalt zu bewafnen, uns in die Konftitution verfhanzt und uns 
fere Kraft aus den Geſezen, bie ihr verlezt habt, gefchöpft ha⸗ 
ben würden, Dis würden wir getban haben; warum richtet ihr 
nun biefe Frage an uns? Ihr ‘habt und Geſeze angekänbigt; 
wenn ſie gut find, werben wir uns wohl hiten fie anzu⸗ 
greifen; wir werden fie offen und aufrichtig annehmen. . Das 
Wohl bes Staats, auf welhe Art es erfolge, von welcher 
Seite ed fomme, iſt Alles was wir wollen, iſt das ein: 
zige Biel unferer Wuͤnſche. Wenn aber eure Geſeze ſchlecht 
find, alddann wollen wir fie mit allen unſern Kräften unter 
der Eingebnug unferer Prinzipien, bie allgemein bekaunt find, 
belämpfen,. — Sol ich noch dad Spftem des Miniſterinms in Be: 
zus auf das Ansland berühren? Es bat vieleicht pon Seite bed 
Minitteriums, das und anf ein foldes Terrain beraudgefor: 
dert, Unfingheit fatt gefunden. Wenn bie Erörterung bed Ai: 
nifteriume darüber gang und vollſtaͤndig wäre, ‚fo würben wir 
ihm vieleicht folgen; und ed würde vielleicht nicht ſchwer ſepu, 
su zeigen, daß es durch ein blinded Beharren bei feinen Pülu: 
fionen dahia geführt würde, eine Erpebition gu unternehmen, 
die, wie ich hoffe, gluͤklich ausfallen wird, bie aber unter fol 
hen Umfländen, zu Aufang des Winters gemacht, bie ganze 
Kapferteit, deren eine franzoͤſiſche Armee fähig if, in Anſpruch 
nimmt. Uebrigens paßt es ſich nicht, zu einer Zeit, wo bie 
Armeen einander gegenüber fieben, wo die Kanonen jeden An: 
geublif droͤhnen können, ſich biplomatifhen @rörterumgen zu 
überlaffen. Die, meine Herren, ſind die Erläuterungen, melde 
die Mede des Miniiters des Junern abgefordert bat. Ich hoffe, 
wie er, baf wir und in ber Folge biefer allgemeinen Erörre: 
rungen enthalten werben, durch welde das Land nur fehr me» 
nig lernt, diefer allgemeinen Eroͤrterungen, welde bie koſtba⸗ 


zen Mugenblife der Kammer rauben. Ich höfe, bafmadden 
ich fle in ber erften Sijung der Seſſion erihöpft habe, wir 
und im ber Folge une noch mit ben pofitiven Jutereſſen des 
Landes befchäftigen werben. Wir werben bie Seſeze, bie uns 
vorgelegt werden follen, unter ben Eingebungen unfered Gewiſ⸗ 
fend und der Srundſaͤze, bie wir laut ausgerufen, erörtern. 
Wir werden ohne Zweifel binreihended Vertrauen in einander 
haben; um zu glauben, baß es mnter und Keinen gibt, befiem 
Votum nicht gewifenhaft wire. Auf biefe Art wirb jene 
Spannung verſchwinden, bie oft ſelbſt unfer Urtheil verkehrt 
bat, und bie am Ende bad Vertrauen des Landes in umferm 


‚ Arbeiten gerftören wird, 





Tartkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgende, im Weſentli⸗ 
hen ſchon größtentheild aus der Allg, Beit. befannte Nachrich 
ten ans Konftautinopel vom 10 Nov. ; „Die ägpptife Ar⸗ 
mee, unter Ibrahim VPaſcha's Anführung, welche fih feit zwei: 
Monaten größtentheils im Adana und am Fuße ber Gebirge 
bed Taurus gelagert hielt, bat- neuerlich ihre offenfiven Ope⸗ 
ratiomen wieder begonnen, und mach Ueberwältigung der Eng: 
päffe von Eilicien, fih nach Erekli und von de, nad Zerſtreuuug 
eines dort anfgeftellten Truppenlorps, mad Konieh im Marſch 
gefest. Diefe Stadt, vom wo fi kurz borber bad ottomanni- 
fe Hauptquartier zurüfgezogen hatte, fol am 4 Mon. von ber 


" Yegpptierm befezt worden fepn. Diefe Nachricht ſcheint die Ab⸗ 


reife bes Großweſſiers zur Armee beſchleunigt zu haben. Ders 

felbe ift am 5b. M. von Scutari nah Kutahija aufgebrochen, 
welches zum Sammelplag ber zahlreichen, vom allen Seiten her⸗ 
beigegogenen Truppen beitimme if. Vor dem Mufbruche des 
Sroßweſſters wurden Habſchi Said Effenbi zum Kiaje- Bei dies 
Lagers, Warif Bei zum Defterbar, Osman Brei zum Inten⸗ 
bauten ber Aufgaben und Gcherif Wei zum Mektubſchi dei 
Großwelfierd ermannt, Der Sultan beehrte felbit mit bem gan⸗ 
zen Minifterium das Mbfichiebdmapl, welches dem Broßweifer 
vor feinen Ausbruche im Scutari gegeben wurde, mit feiner 
Gegenwart, und der Serallminifter Fewzi Ahmed VPaſcha gab 
ihm eine Tagereife weit bad Seleite. Sultan Mahmud hat 
ben Eifer und bie Dienfte Rebſchid Mehmed VPaſcha's ach durch 
eine neue Gunſtbezeigung belohnen zu muſſen geglaubt, indem 
er dbenfelben zum Gtatthalter von Megppten, Dſchidba und Cau⸗ 
bia, welde Gouvernements früher dem Huſſein Paſcha verliere 
ben worden waren, ernannte. Huſſein Paſcha ift nad Menke 

tinopel einberufen. — Die ottomamnifche Flotte, welche kurt 
mehrere Tage in den Sewaͤſſern von Teucdos gefremzt bette, 
ift am 5Nov. in dem Hellefpont eingelanfen und bei den Schlöf- 
ſern der Dardauellen vor Anker gegangen. Die aͤgpptiſche Flotte 
ift am 25 Dit. nach bem Hafen von Suda in Candien zurük⸗ 
aetehrt. — Um 7 d. M. laugte hier eine englifhe Kriegsgoe⸗ 
lette am, auf welcher fi ein Theil ber durch einem griechiſchen 
Schife kapitain aus Tarfus nach der. Juſel Caſos emtführtew 
Schaͤze Huſſein Paſcha's befindet, zu deren Entbefung ber eng- 
lifhe Mefldent in Nauplia und ber griechiſche Staatsſekretair, 
sr. Trikupi, thätig mitgewirkt hatten. Der Werth dieſer Se— 
genftände, worunter fi ein reich mit Brillanten gegiertes Por⸗ 
traft bes Sultans befindet, dürfte ſich auf eine Milien Pla⸗ 
fter belaufen. Am a d, M. hatte der kaiſerl. ruſſiſche Se— 
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ſaudte, Ht., v..Wutehleff, bie Ehre, vom Giltet zu einer, 
privatamdieng geladen zu werben, in welcher St, Hodeit dem: ' 
ſeiben zum > Beweife ‚ber zwiſchen den Pforte-umd: Dingland bes 

ſtehenden freuudſchaftlichen Werhältuigfe, eine fur Se. Majeftät : 


den Kaiſer von Rußland’ beſtimmte, reich mit Brillanten und 
mit dem Bilduiffe Sultan Mahmuds gezierte Dofe einhäudigte, 


und gedachtenn Seſaudten zur Bezeigung ‚Ihrer Zufriedenheit ; 


For aleichfalls in Briulauten gefaßtes Portrait verehrten. — 
Der tige nets:@ffendt Nedſchid he welcher fi 
Kranfheitd halber von den Seſchaͤften zuritzuziehen genöthigt 


ſah, iſt am 5 d. M., allgemein betrauert, mit CTode abgegan: 


gen. — Die Yet, welche durch mehr als zwei Monate mit ei: 
ner feit vielen Jahren nicht ftatt gefundenen Heftigleit in bie: 
fer Hanptfkabt und ihren naͤchſten Umgebungen gemüthet hatte, 
fängt an nachzulaſſen, nud obwol noch häufige Kraukheitsfaͤlle 
vorkommen, ‚fo bat, fi doch bie Sterblichteit fo bedeutend ge: 


mindert, daß man hoffen darf, Kalb von-der Sende befreit. 


au fern, . 

Schwein. 

A Schweiz, 4 Dec. Eine auferorbeutlige Tagſazung iſt 
nunmehr von dem abtretenden Vororte Luzern nach Zuͤrich auf 
den 15 Jan, nachſttunftig ausge ſchrieben. Die: großen MRäthe 
werden num zuſammentreten und ihre Juſtruktionen entwerfen. 
Bereits ift derjenige ded Kantons Luzern auf dem 17 Der, an: 
beraumt. Derfelbe mar erſt jüngfter Tage verfammelt. Un: 
ter ben Gegenftänden, die er behandelte, zeichnete fi die Mede 
bed Präfidenten Dr. Kafimir Pfoffer aus, wegen ber Diskuſ⸗ 
fiowen, die fie veranlaßte. Im diefer Rede wurde bie politifche 
Weltlage überhaupt: und diejenige der Eibgenoſſenſchaft insbe⸗ 
ſondere dargeftellt, Nachdem der Mebner den Kampf bed abfe- 
Inten nnd bes Tonftitutionellen Pringipd dargeſtellt, ſchloß er 
die Darftelung mit ben Worten: „Wie fol das aber enden? 
Was bie Orbuung ber Natur herbeigeführt, hebt keine menfd: 
liche Anftrengung wieder auf, Das Bergangene ruft keine 
Macht zurüf, Die Zukunft iſt verborgen. Aber zeigte diefe 
Zukunft auch ganz Belgien in Rauch und Trümmern, tränften 
Kofaten und Bafchkiren zum ‚Dritten: und viertenmale ihre 
Pferde in der Seine, buͤrdete fih noch elmmal das Minifte: 
rium Wellington England, das Miniterium Polignac Frant: 
reich auf; lafteten zehnfach ſchaͤrfere Ordonnanzen auf Deutſch⸗ 
land, und druͤkte die Ariſtokratie, die nur der Menſchheit an: 
gehören will, in mie weit fie ihr Hörige und Gflaven fteit, 
und nie ein Vaterlaub keunt, wo fle herrſchen Fan, mit ihrem 

te ve u Eutopa, doch wäre ed nur bie Gunft 
Fa Angendiifs, die, Frucht efmed Tages, eim gie mache: 
riſchen Finfen. beihoffenes Kapital, um gr — all 
des es zu be migen, dem man begegnen möchte,’ 
— — u der Ger 
* nah, mie ſich bier der Kampf der Prinzipien, der bie 
elt bewege, wiederhole. Um DEREN » welche zur⸗ 
nen, daß bie alte Ordnung der Dinge geftört. und eine 
gendwerthe Gegenwart berbeigefährr würde, zu wiberlegen, 
zaͤhlte er al! die Brände m fe polttifchen Morde und 
Berfolgungen auf, bie feit dreifundert Jahren im der Schweiz 
fi ereigneten, und ſchloß die Schilderung: „Das war bie gute 
alte Zeit, melde, wie wir in u Öffentlichen Blättern täg: 
fi lefen, ruchloſe Hände sur ten, biefe gute Seit wird zu: 
rutgewunſcht, und dafur Romplotte geſchmiedet. ch die Tob⸗ 
tem ſtehen nicht wieder auf. Wenn bie erfte Reaktion ihr Ziel, 
nemlich Wiederberftelung alten Suftandes nicht zu errei⸗ 







gen vermochte, wie viel weniger wirb eine zweite es erreichen, 
Bahrlich! rubig darf man ihr, folten fie fommen, entgegen 
‚feben, ja- ich wänfchre beinahe, ffe täme, damit die Eructlofig- 
keit bes Begiunens ih rest offenbarte uud der Wahn, «3 fep 
eine Miederberftelnng des Miten möglich, wie ein Dunft zer: 
floͤſſe. Wird der Kampf nicht aufgegeben, fo endet er mit dem 
Untergange berer, die da.anftreben zegen die Natur, weiche im 
Leben der Voͤlker, wie in dem jenigen eimpelner Judividuen ihrem 
‚ unwanbelbaren Gang forti&reitet, und zermalmt was hr feind- 
IN in dem Weg irſit. Dir Baum der Eldgentfenfchäft, einige 
durre Aeſte ausgenommen, treibt mene Auoipet.. @g werben 
die grünen Zweige, troz jewer durren Weite, ſich ineinander— 
ſollugen. Ia, wild. Gott! es wird bie @idgenofeifhaft bürdı 
fehs ihrer @lieder, die ‚aufamımenomicht den zehuten Theil ber 
| Bevölferung bilden, unb von denen überhin zwei im ihrem Ju— 
nern zerriſſen find, ſich nicht irre machen-laffen, fondern fie 
wird im weit überwiegender Mehrheit zu einem Zwete fic 
vereinen, eigenen Araft vertrauend, micht fremder; Politif, bie 
nur zu lange die Echweis am Sängelbande führte, mund in 
ſchmaͤhlicher Abhängigfeit_hielt,” Endlich auf den Kanton Lu: 
zern übergebend, deufte fi ber Febner dahin ang: „Ziehen 
wir umfer Auge in noch eugern Kreis zurüt und Talfen €8-ru- 
> ben auf dem Kanton Luzern, fo fehen wir bier den gleihen Wi: 
derftreit der Brundfäge, der dort bie Welt und die Eidgenof: 
fenihaft bewegt, Allein klein ift die Zahl derer, die gegenuber 
dem Prinzip der Wolksfouveraimetät dasienige der foges 
nannten Yegitimität verfechten,, und nur in ſcwachen Zukun⸗ 
gen gibt ſich daher jener Widerftreit fund, Die oberiten Staate 
bebörden gehen ihren rubigen feſten Bang. Der große Wath 
entwilelt fortwährend durch Seſeze und organiice Baftimmun- 
geu die Srundfäze der Berfaflung, ordnet den Haushalt : des 
Staats und hält genaue Auffiht.. Der Heine Rath vollzieht 
mit Berliffenheit die Gefeze, und wenn ifn auch bieweilen eine 
Schwaͤche beichleichen oder bie und da Marimen, bie einer ver: 
angenen Zeit angehören, auftauchen follten, io fchreitet ex doch 
mÖanzen vorwärtd, Dad Appellationdgeriät tradter in Aus- 
foenbung ‚des Rechts bie deſſen Bebärftigen zu ‚befriedigen, und 
feine begründete Klage ift bis ‚aubin gegen dafelbe Jaut gewors 
ben, Mit Berguügen blite ich auf Aues zuräß, wag, infdrenb 
ib die Ehre bafte, dieſer hoben Merfammlung vorzufteben, ges 
f@ob, Nur Eines betrübt mein Semuth. I Fan ed felbit 
auf die Sefahr him, Ihnen zu mißfallen, nicht bergen. Ergan- 
gene Beſchlußnahmen muß man ehren, das fordert unabweislic 
Drbuung. Mber fie 5** münfchen, ik erlaubt.. E 
it, meine Herren, die Schlußnahme in der Trorler’fhen Unges 
legenbeit, bie ich meyne. Auch nicht eine öffentliche, Stimme, 
felbft nicht bie entihiedenften Drgane des Abſolutie mus Biligs 
; tem biefe Selußnahme. Das it wahrlich viel! Die öffentlihe 
Mepuung, diefes mächtige Tribumal,ift micht zu verachten, Ich 
tenne Jemand, fagt ber geiftreihe Tallepranb, der mehr Wer 
ftand dat als Wolfaire, mehr Verſtand als Bonaparte, mehr 
Verſtaud als ale Weltpilotem, die da ware,’ find umd fepn 
werden, memlich die öffentlihe Mepnung. Doc was geicehen, 
in vorbei, Mich leitet der Bebante und die Weberzeugung, daf 
das Seſcheheue im guter Abficht gefihab. Dafır it mir Bilrge 
' ber edle Sinn mmd.der ante Geift, der bis.anbin -imallen Hands 
lungen des großem Raths ſich aue ſprach. Möge biefer Sinn 
und dieſer Seiſt fort und fort walten, und der große Math mie 
abweichen von den Grundfägen der Freiheit umd des Medis, 
weiche da ſeyn sollen bie zwei unerſchütterlichen Grundpfellet 
eines jeden Staatsgebäudes.”’ — Der Drnt ber Dede wurde 
von der einen Seite anbegehrt,, von der anderm widerfproden, 
‚ md. dann mit 40 gegen 27 Stimmen beſchloſſen. Am ander 
Tage wir fh aufs Neue der Streit um. deu. Drut der Üebe, 
tabem bie Auslaffung der den Fleinen Math und. die Trorler'ſche 
Angelegenheit betreffende Stelle begehrt wurde, Dr, Kaflmir 
Piper machte dem Streite dadurch ein Ende, bafi er erflärte, 
er willige in ben Druk der Dede, ber ohne feine Zuſtimmun 
beſchloſſen wurde, nicht ein, und man möge alſo aufbörem über 
dieſen Druf au bisfutiren, 
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Litterarifhe Anzeigen. 
22748) In Karl Gerolds Buchhaudlung in Wien iſt fo eben 
erſchlenen, und a fo wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Mugsburg bei Kolimann, Kranı elder, in 
Münden bei der literarifhsartiftiigen Anftalt, Zof. Lindauer, 
Sleifgmann zu haben: 


Bibliothek - 
naturbiftorifher Reifen 
für die reifere Jugend, 
Huch unter dem Titel: . 
Des Freiherrn Alexander von Humboldt und 
Aimé Bonpland 


Reife 
in bie 
Yegquinoctialsßegendben 


bes 
neuen Continents. 
Zur befehrenden Unterhaltung für ‚die veifere Jugend 
bearbeitet 
von 
G. 9. Wimmer, 
evangeliſchem Prediger in Oberſchüſen. 
Bier Baͤnde. 
Mit Humboldt's Portrait, neun praͤchtigen Anſichten und, drei 
Sharten, 
42. Wien, 1830, 
broctrt 4 Thaler ſachſiſch od. 6 fl. C. M. 
caxtankre 4 er 8 Br, ſaͤchſiſch od. 6 fl. 


0 fr, K. M. 

Der an ber & ſtehende Name des mehr berühmten als 
Befannten großen Melfenden verbürgt den Werth des Buches, 
in weldem nicht nur junge Gemäther, fondern au alle, denen 
es um geiftigen Genuß ju thun iſt- Belehrung und Erholung 
finden fünnen. Man bat nichts verfäumt, um bas Werk auf 
eine würbige Weife auszuftatten, Die prächtigen, von vorzug⸗ 
lihen Künftfern Wiens geftohenen Aupfer bienen eben fo zur 

terde als Belehrung, und beitehen nebit bem mwohlgelungenen 

ortrait aus neun Anſich 
— Grundriffen. Die Schönheit der Abblldungen, wie auch 

ruf und Papier können nebit dem duferft billigen Preife dem 
Werke nur zur —— gerelchen. 

Diefe vier Bändchen bilden ein Ganzes, welches ſich gang 
—— zu Welhnachto⸗ Geburts: und Namenstag:Gefhenfen 
[3 . R 


(2737) Journal des Dames et des Modes 


—— N Frankfurt a M. 
n franzoͤſiſcher ache erfheinende Zeitfhrift, bie 
felt ihrer Gründung im Sabre 1798 ſich fortwährend une 
elbafteften Weifalls zu erfreuen hatte, wirb auch Im Jahre 1835 
fortgefest. Sle ver nigt Alles, was bie franzöfifhe Pitteratur 
immer nur Wisiges und Unterhaltendes an kurzen Auffäsen lies 
fert, als: Sittengemälde, Erzählungen, Novellen, Anelboten, 
Notizen über die Parifer Theater, Gedichte und Raͤthſel, Ueber: 
fesungen aus mehreren Sprachen, —** aus Relſebeſchrelbun⸗ 
gen, Romanen und allen neuen Werfen, die das ſchoͤne Geflecht 
yunlart Intereffiren Fonnen. Das Geblet der Moben tft insbe: 
Hr * nad feinem ganzen Umfange entwitelt. Der darauf 
D9 sesiehende ausfübrlibe Bericht, fo wie bie 
Era Fans bes Modenbildes, find in beutfher und 
——n —— a er 0 der muntern Laune, bie in 
sewifenh — werden Sittlichtelt und Auſtand Immer 
e Beitfchrift enthält 24 ober 52 Drukſeiten (über 90 Bo⸗ 
aen im Jahre), und erfheint wöchentlich ar en ſchoͤn ge: 


Hreis: In Umfchlag 





ten, der Sharte von Columblen und 


ftohenen und forafältig foforirten Kupfer, auf welhem Die neues 
ften und —— warlſer, Wiener und Loudonet Kleidertrads 
ten, fowehl für Damen als Herren und Kinder beiderlei Se⸗ 
falehte, abgeblider find. (Feder Jahrgang liefert circa 
4150 vollftändige Coftums, nebft allerlel Kopfpun 
als Klee üte, Hauben u. f. W.) 

a Aufebung der Mannlchfaltigkelt, fhönen Auswahl und 
fhnelen Mittheilung der Moden, iſt keine ähnliche Beit- 
fhrift im Stande, ung den Vorrang abzugewinnen. 

Man pränumerirt für'd Ausland. beim löblichen - Yorkamte 
feines Wohnortes oder bei dem. zumähft gelegenen. Der Preis 
in Frankfurt {ft 12 A. 50 Er. jährlich, 6 fl. 15 Fr. balbjähriich 
und 3 fl. 8 fr: vierteljährlich. 

Franffurt a. M., Im Dezember 1852. 

Die Herausgeber 
bed Journal des Dames et des Modes. 


—— —— — — — 
Serihtlibe Bekanntmachung. 


[2756] Stedbrief. 
Der bier unten näher fignalifirte Valentin Bernard, frä- 
ber Dberfellner in dem Gaftvaufe zum welßen Roß babier, 
dabier etablirt als Unternehmer ber Wirtbf&aft in dem E öft= 
reihifhen Offisterkaffino, und als Handelsmann, bat ih unterm 
23 Dftober abbin, verfeben mit einem Mialſterlalpaſſe de dato 
Darmftadt, den 5 Jul, 1852, worin er fi als bändler aus 
egeben und erklärt hat, In Handelsgeichäften nad Deu alandy 
— Niederlande und England zu reifen, von Mainz eut⸗ 
ernt, und fi fo einer gegen ihn, wegen betrügerifhen Bank: 
tuts, fpäter eingeleiteten Unterfuhung durg die Flucht entzogen. 
Hlernad nun erfuht man alle Civil: und Poltzelbebörden, auf 
den Walentin Bernard fpäben, ihm im VBetretungdfalle artetiz 
ren und mit den bei ibm etwa vorfindligen Waarihaften blerber 
vorführen laffen zu wollen, 
Mainz, den 29 Nov. 1852, 
Der grohberzogl. heſſſſche Unterfuchungsridter für 
den Aften Bezirf-ber Provinz 
Vogel. 
verſonalbeſchrelbung: 
Alter: 26 Jahre. 
Größe: 68 Boll heſſiſchen Maaßes. 
aare: ſchwath · 
tirne: rund. 
Augenbraunen: ſchwarj. 
Augen: ſchwarzbraun. 


(1.8.) 


Kinn: breit. 
* vollfonmen. 
Gelichtsfarbe: friſch. 
[2450] Abfahrt der englischen Dampfschiffe, 
Rotterdam 
London, 







für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter. 


- Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich : 
- ATTWOOD, Kapitain-Röbert Stranack, 
. , SIR EDWARD BANKS, Kaplıain Mowle, 
verschen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 
alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Sur und Honr. 
und P, A. vas Es in Rotterdam, und J. Sımosıs in Köln. 
— r — 


AUGSBURG. Abonasment 


und bei Herrn — - 


Ber Allgemeine Zeitung. 
D beia mtern Sc r oim Rö ve 1. = 
——— 3 Mit allerhoͤchſten Privilegien. —— 
Mittwoch Ye 347. 12 December 1832. 





Spaniſches Ametita. — Aroßbritannien. — Fraucreiqh. 
Nro. 347. Deutſchland. ————— aus Darmſtabt.) — 
Schreiben aus London. 


Beilagen Nro. 505 und 506, 
Antundigungen. 


(Schreiben aus Paris.) — Miederlaude. 
Preußen. — Taͤrtei. (Sehreiben 
— Biguond Rede, — Salvandy's Flugſchrift. — Schreiben aus Zuürich. — 


(Belagerumgsnachrichten.) — Beilage 
aus Konftantinope.) — Wußerorbentiige 





Spanifhed Amerika. 

Dur das Paterboot Weloce, aus Veracruz zu Borbeaur an; 
gelangt, hatte man Briefe aus diefer Stadt bie zum 10, und 
and Merico bis zum 5 Dft. erhalten. Sie beftätigten die Nie: 
berlage, welde General Montezuma durch dem Bicepräfidenten 
Buftamente in ber Nähe von Gan Luis de Potofi erlitten. Der 
Erſtere hatte 1500 Tobte, Verwundete und Gefangene, feine 
Artiderie und eine Militairkaffe von 400,000 Piaftern verlos 
sen. Im Folge dieſes Treffens war ber Wicepräfident Buſta⸗ 
mente zu San Luis de Potofi eingezogen, und ein Theil feiner 
Divifion marfhirte gegen Tampico. General Gantanna hatte 
Dagegen feinerfeits deu General Azurate bei San Wgoftino 
bei Palmar aufs Haupt geſchlagen, und fi Puebla's, eimer be: 
trächtlichen Stadt, 50 Leguad vom Merico, bemädtigt. Gene 
zal Gomez Pedraza war zu Veracruz angelommen, und man 
erwartete die Nachricht von dem Elumarſche Gantanna’s in 
Merico zu erhalten. Der Hanbel ift ganz gelähme und dad Geld 
ſehr felten, 

Großbritannien 


London, 4 Der. Konfol. 5Proz. 8314; ruffiihe Fonds 
97%; portmgiefiihe 48%; brafilifhe 46%, ; mericanifhe 26%, ; 
griechiſche 25%; Buenos⸗apres 21%; chiliſche 17; Eortes 16%. 

Die Proflamation zur Anflöfung des Parlaments lautet fol: 
gendermaaßen: „Wiliam R. Da Wir auf und mit dem Math 
unfered geheimen Konfeils fr angemeffen erachtet haben, das ges 
genwärtige Parlament aufjulöfen, welches. auf Dienftag dem 41 
d. M. Dec. prorogirt war, fo machen Wir zu dem Ende biefe 
Unfere Tönigliche Proflamation bekannt, und Iöfen hiermit dem: 
gemäß bad befagte Parlament auf. Und die geiftlihen und 
weltlichen Lorbe, und die Ritter, Bürger: und Fleken⸗ Abgeord⸗ 
weten: von dem Haufe ber Semeinen, find der Sufammenkunft 
und Unwohnung am befagten Dienftag den 11 d. M. enthoben. 
Und da Wir wuͤnſchen und entſchloſſen find, fobald mie möglich 
mit Unferem Wolke zuſammenzulommen und feinen Mach im 
Parlamente zu vernehmen, fo machen Wir hiermit allen Unfern 
lieben Unterthanen Unſern koͤniglichen Willen und Gefallen 
befannt, ein neues Parlament zu berufen, und Wir erklären 
hiermit ferner, daß Wir mit Math Unſeres geheimen Konſeils 
Unferem Kanzler von dem Theile Unferes Koͤnigreichs, der Grof: 
britaunien beißt, und Unferem Kanzler von Irland Befehl ge: 
geben haben, daß fie auf Nachricht hiervon alsbald Wahlbefehle 
in geböriger Form und dem Gefeze gemäß angfertigen, um ein 
neues Parlament zu berufen, und Wir verlangen gleichfalls 


durch dieſe Unfere königliche Proflamation unter Unferem gro, 
den Siegel bed vereinigten Könlareichs, daß demgemaͤß Schrei⸗ 
ben vom linferen befagten Kanzlern erlaffen werben, damit bie 
geiſtlichen und weltlichen Lords, und die Gemeinen, welbe in 
bem befagten Parlamente bienen follen, gehörig abgeſendet werden, 
und in Unferem befagten Parlamente erfheinen, welden Schreiben 
am Dienftag den 29 Jan. des mähften Jahrs entſprochen werben 
fol, Segeben an Unferem Hofe zu St. James dem dritten Tag 
bes Decemberd 1832, und Unferer Regierung im dritten, Gott 
erhalte den König!‘ 

Bei der am 5 Dec. um 2 Uhr Nachmittags gehaltenen Hof⸗ 
verfammlung wurde der tärkifhe Seſaudte, Hr. Maurojeni, von 
Lord Palmerfton Er. Mai. vorgefielt. — Nah dem Globe 
fon ein außerordentlicher tärkifcher Botſchafter, Nemilſch-Paſcha, 
in Kurzem von Konftantinopel nah London kommen, angeblich 
um über bie griehifhen, im ber That aber, um über bie türs 
Eifch:ägpptifhen Ungelegenbeiten zu unterbandeln. 

(Times) Die von dem Visconde Santarem au Abmiral 
Parker, bei Gelegenheit der auf dem Kutter Raven abgefeuerten 
Schüfe, erlafene Untwort ift in fo infolenten Musdriten abe 
gefaßt, daß wenn England fi ulcht auf eine eflatamte Weiſe 
rät, wir daraus fchlichen muͤſſen, daß man Dom Miguel 
fürchtet, oder gegen biefen Uſurpator mehr Ruͤlſichten ald gegen 
den Großperen und den Kaifer von Muplandb beobachten zu 
muüfen glaubt. 

Der Globe, ber nebft ben Times bie Bemuͤhungen der 
Tories gu Gunſten Hollandd am bitterften befämpft, enthält 
über die beigifhe Frage eine hiſtoriſche Zuſammenſtellung, bie 
wie bier nur in fehr gemäßigtem Auszuge wiedergeben wollen. 
„Der König von Holland ift eutſchloſſen, um den Preis viels 
leicht von Taufenden von Menſchenleben, feine Offupation einer 
Feftung zu verlängern, von der er zugeftebt, daß fie ihm nicht 
mehr gehöre, ja daß er (dom im November 1850 erklärt hatte, 
er ſey bereit fie zu räumen, fobald man über einem Waffen: 
ftillftamd übereingelommen ſey. Der Waffenſtillſtand kam 
zu Stande, aber die Raͤumung erfolgte nicht, und mum hebt er 
feine Hände zu dem Gott der Gerechtigtelt und des Frie— 
dend empor, und befiehle feinen Unterthanen, den Himmel 
anzuflehen, daß er feine Sache ſegne. — Wie fam es, baf 
der König vom Holland überhaupt die Herrihaft über Bel- 
gien befam? Durch Erbrecht? Nein. Durch die Wahl des 
belgiſchen Volkes? Nein, Durch feine ſiegreichen Waffen auf 
dem Sälachtfelde? Nein, Seine Voreltern waren nie Som 
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veraine von Belgien; bie Belgier hatten ſtets Abneigung, 
unter feinen Gcepter geftellt zu werben, und was feine Kriegs: 
tbaten betrift, fo wiſſen wir nicht, wo fie geſchahen. Im Jahre 
4815 wieſen die Großmädte, gleich Kommifarien bei einer 
Almandvertbeilung, bie belziſchen Provinzen bem fouverainen 
Fürften der altholländiihen Niederlande zu, aber nicht um ſei— 
nes eigenen Vortheils, fondern um bed allgemeinen Wohls 
von Europa willen, zur GErbaltung bes Friedens und bes 
Gleihgewichts der Macht. Dabei wurde bie Bedingung ger 
ſtellt, daß der neue Souverain bie acht Artitel vom Julius 
1814 ſtreng erfülle. Unglüklicherweiſe wurben diefe Bebingun: 
gem nicht erfült, Statt jene Provinzen fo zu regieren, daß 
dadurch die Vereinigung zwifhen ihnen und Holland „‚innig und 
vollftändig würde, fo daß die beiden Länder nur einen und den: 
felben Staat bildeten,” wurden fie auf jede Weife geneft und 
gereipt; ihre Liebe entfernte ſich jedes Jahr mehr von Ihrem 
bolländifhen Eouverain und ihren bolländifhen Mitbürgern; 
ftatt Epmpathie und Harmonie erwuchs wechfelfeitige Antipa- 
thie; und als 1830 die Mevolution auebrach, war es ſchwer zu 
fagen, ob bie Belgier oder die Holländer fih mehr über bie 
Trennung freuten. Die Belgier Hagten, fie hätten während 
der Union Laften tragen muͤſſen, bie ihnen nicht gebäbrten; fie 
fepen der Geſchwornengerichte beraubt, und ihre Richter ab: 
bängig von ber Krone gemacht worden; bei ihren Gerichten 
und im ihren legalen Welten und Ecriften babe man ihnen 
den Gebrauch ihrer Sprache verboten, und das Hollaͤndiſche, 
das fie nicht verftanben, aufgebrungen; man babe fib in ihre 
religiöfen und milden Stiftungen und Inftitutionen gemifcht, 
und ihnen nicht erlaubt, ihre Kinder nach eigenem Gutduͤnken 
zu erziehen; ihr Sonverain babe fortwährenb ohne verantwort: 
liche Minifter gehandelt, und die Seſeze durch in feinem eige: 
nen Namen 'erlaffene Edikte verändert; ihre Jugend fey von 
den Difigierfiellen des Heeres, und ihre Abel faſt vom allen 
Staatdämtern ausgeſchloſſen worden. Die Holländer bage: 
gen Hagten, ihr Handel ſey um der belgiſchen Intereffen wil⸗ 
len befchräntt werben, und überhaupt feyen fie nur ungern mit 
einem Wolle vereint, deſſen Sprache, Religion, Sitten und Ge— 
wohnbeiten den ihrigen wiberfpräden. Dem Haffe von ber ei: 
nen Selte entſprach alfo der Widerwille von der andern. Die 
zerbrechliche Kette, die fo wiberftrebenbe Elemente aneinander: 
Imdpfte, mußte bei bem erſten Stoße breden, und wer willen 
wi, was bie erfte Urfache der Trennung Belgiensfvon Holland 
war, barf uicht auf dad gegenwärtige Minifterium, noch auf 
bad vorige, noch anf bie Konferenz ber filnf Mächte, noch auf 
die Zulindrevolution bliten, fonders muß bie Art und Weiſe 
betrachten, wie fünfzehn Jahre lang bie belgifhen Provinzen re: 
giert wurden. Wenige Wochen nah dem Ausbruche der Revo: 
Intion in Brüffel hatten fi die Nationalverfammlungen von 
Belgien und Holland auf gleihe Weile für die Trennung ber 
beiben Länder ausgefproden, und der König war| ber Entſchei⸗ 
bung beigetreten. Die Trennung bätte zuerft auf eine bloße 
Trennung ber Verwaltung befehränkt bleiben können, fo daß die 
beiden Rronen auf bemfelben Haupte geblieben wären; aber ber 
König machte einen Angrif auf Brüfel, warb gefchlagen, und 
bie Belgier befhloffen von biefem Augenblike am, nie mehr Un⸗ 
terthanen des Königs Wildelm zu werben, Indeſſen felbit 
dann hätte ein Prinz des Hanfes Oramien noch bie Krone er: 


halten koͤnnen; aber Chaffe erbielf Befehl, Antwerpen ben Flam⸗ 

men preisjugeben, und in dieſem Brande erlofch bie lezte Hof- 
mung der oranifhen Familie anf Belgien, und bie belgiſchen 
Kammern votirten fogleich deren beftändige Andichliefung. Bon 
Brüfel vertrieben und vor Antwerpen getäufht und beibämt, 
flohen bie holländifhen Truppen nah den Provinzen ihres Mut: 
terlanded. Die Belgier verfolgten ihren Wortheil; ber Geiſt 
der Revolution grif um fib; Norbbrabant war auf dem Punkte 
bes Wufftands, Weſtflandern war ben Belgiern preisgeftellt, 
und es war ſchwer zu ſagen, wo bie Fluth einen Damm ge: 
funden bätte. Da flehte der König der Niederlande feine 
Alüirten um Hülfe an; zuerft bat er um militairiſche Huülfe, 

bie aber von dem Herzoge von Wellington verweigert warb; 

dann bat er dringend, ed möchte mit Gewalt ein Waffenftilftand 

geboten werben; die wurde gewaͤhrt, unb er war gerettet. UmaNon, 

4850 unterzeihnete diefelbe Torpregierüung, bie jet mit foldem 
Geſchrei Nihtintervention fordert, burd ihr Organ, Lorb Aber: 
deren, bad erfte Konferengprotofoll, in welchem gefagt ift: „Auf 
beiden Seiten ſollen bie Keindfeligfeiten vollſtaͤndig aufhören; 
die refpeftiven Truppen werben ſich gegenfeitig hinter die Linie 
zuräfjichen, die vor dem Mertrage vom 50 Mai 1813 bie Be: 
fijungen bed ſouverainen Fürften ber vereinigten Provinzen 
von denen trennte, bie burd ben Vertrag von Paris ıc. fei- 
nem Gebiete beigefügt mwurben, um bad Koͤnigreich ber Nieder: 

ande zu bilden. (Diefe Linie, wohlgemerft, wies 

Antwerpeman Belgien.) Imnerhald zehn Tagen follen 

bie reipeftiven Truppen bie feften Plaͤze und Gebiete räumen, 

bie fie noch gegenfeitig jemfeits ber befagten Linie befejt halten.” 

In der naͤchſten Konferengfijzung, am 17 Nov, 1850, als Lord 

Uberbeen no im Amte war, erlärte ber bolänbiihe Sefandte: 

„daß der Koͤnig, fein Herr, bem Protokolle vom 4 Nov. fo wie 

dem dadurch begrimbeten Waffenftillftanbe beitrete.” Und bie 

Konferenz, welde bie Antwort ber belgiſchen Regierung gleid: 

falls als eine Annahme zu betrachten befchloß, befretirte: „daß 

ber von beiden Seiten angenommene Waffenftiliftand eine gegen 

bie fünf Mächte eingrgangene Verpflihtung bilde, über beren 

Bollziehung biefelben fortan au waden hätten.“ 

Die hollaͤndiſche Antwort hatte ganz ſpeziell verſprochen, baf 
die Eitabele von Antwerpen, bie Taͤte be Flandres, fo wie 
Lido und Lieftendhoel innerhalb zehn Tagen geräumt werben 
foßten. Wird man, fan man num glauben, daß derfelbe König 

von Holland, der 1850 ſich feierlich verpflichtete, jene Forte zu 

räumen, jezt dem General Ehafle gebletet, fie eher in Truͤmmer 
zu verwandeln, ald fie zu übergeben, unb daß biefelben Zories, 

bie 1830 erflärten, jenes Verſprechen ber Raͤumung bilbe eine 

gegen bie fünf Mächte eingegangene Verpflichtung, über deren 
Vollziehung fie zu wachen hätten, jezt jeden Wintel bed Berei- 
nigten Königreiched wiederhallen laffen von ihrem @efchrei, weil 
bie jegige Regierung über ber Vollziehung jener Verpflichtung 
wacht, d. h. fie erzwingt. Der König von Holland hat ein gros 
bes Verbienft in ihren Augen: er that Alles, und thut mod 
Aled, was ein Menſch thun fan, um einen allgemeinen Krieg 
in Europa amzufachen?: Wäre die Eitabelle nur noch bie zum 
Früdling gehalten worden, mie bie Tories und Karliften, bie 
boländifhen und bie irifhen DOranienmänner wuͤnſchen, fo wir: 
be, deuten fie, ber Krieg gewiß ausgebrochen ſepu. Vortrefli⸗ 
cher Bwell Aufgeklaͤrte Poliit!“ 


Frantreid. 

Wir erhielten die Parifer Journale vom 6 December, bie 
in Augsburg audgeblieben find, wieder durch Eftaffette. 

Paris, 6 Der. Konfol. 5Proz. 97, 20; SProg 69, 20. 

(Meffager) Dan bat viel von dem Proteftationen ber 
üblichen Höfe, Neapel, Nom und Piemont zu Bunften der Her: 
zogin von Berry gefproden, und babei aud bem Hof von Spa: 
nien genannt. Diefe von ben Legitimiften verbreiteten @eräcte 
surben von denen wieberbolt, bie feine Legitimiften waren. 
Sie feinen aber keinen Grund gehabt zu haben. 

(Sonrrier.) Sr. v. Barante, unſer Botihafter su Tu⸗ 
rin, wird von elnem Ungenblife zum andern in Paris er: 
wartet. 

(Meiff ager) Wir haben von einem franzöfiiden Gene: 
wallientenant geſprochen, ber bad Kommando ber Fonfitutionels 
fen Truppen in Portugal übernehmen fole. Der Name dieſes 
Difizierd ward an der Dffigierdtafel bed Dienftes in den Tui: 
derien genannt, Es ift ber General Solignac, Man verficert, 
er babe fürzlich eine Konferenz mit der Königin Dona mu 
und ber Frau Herzogin von Braganza gehabt. 

(Sonrrier) Um 2, 3 und 4 Dec. find neue greiwiüige 
zu der Armee bed Don Pedro abgegangen. Diefe Ubtheilnn: 
gen, die im Ganzen 300 Mann ftark find, Haben fi bei ber 
Barriere la Ehapelle St, Denis verfammelt; fie nahmen ihre 
Richtung nah Bonlogne fur mer, dem Orte ihrer Einſchiffung. 

(Temps.) Es ſcheint gewiß, baf ber fogenannte Courtois, 
der ſich am_2 Dec, anf ber Poligeipräfeltur- einftelte, und für 
den Chäter bed Attentats vom 18 Nov, andgab, an einer Bel: 
ſteszerruͤttung leibet. Die Polizei hat noch immer bie erfte 
Spur biefed @reigniffes nicht entbeit. 

(Eonrrier.) Man ichreibt aus Toulon, bad bad bafelbft 
in Beſazung befindlihe 67fte Linienregiment die zAnzeige erhal⸗ 
ten habe, daß es zur Verſtaͤrkung der Befagung von Aucona 
beitimmt ſey. Das Linienfhif Marengo, das man von Bona 
erwartete, bie Fregatte Galathee und bie Dife follen zum Trand: 
porte dieſer Truppen beftimmt fepm. 

Der Sraf v. Breteuil erflärte in eluem Schreiben au 
die Mebaltion des Journal bed Debats die Angabe dieſes Blat- 
tes, daß er ben erſten biejährigen Sizungen ber Pairdlammer 
beigewohnt babe, für ungegründet; feit dem Prozeſſe Karld X 
fep er mur zweimal im der Kammer erſchienen, nemlich um 
gezen ben Baunde'ſchen Autrag auf Verbannung bed älteren 
Zweige ber Bourbonen, und gegen bad Befez zu ſtimmen, mo: 
urch bie Exrblichkeit ber Pairie abgefhaft wurde. — Das Jour: 
mal bes Debatd macht hiezu folgende Bemerkung; „Es wirb 
ung erlaubt ſeyu, uns zu wundern, daß man Mitglieb einer 
Kammer bleibt, in der man nur vom Seit zu Zeit und bei gro: 

den Fragen erſcheint, über deren Wichtigkeit man bad Urtheil 
ſich felbit vorbehaͤlt. Wir begreifen, daß Palrs, welche bie nothwen⸗ 
dige Einführung einer neuen Verfaffung und Dpnaftie wicht billi- 
gen, auf die Pairdwürbe verzichten, indem fie entweber freiwillig 
ausſcheiden, ober ihr Recht dur Nictleiftung bed gefeslichen 
Eibes verfallen laffen. Ein ſolches Merfahren ift offen und auf⸗ 
richtig. Daffelbe fan man nicht von der Taftif einiger Paird 
fagen, die ihrem Play in der Kammer nur zu behalten ſcheinen, 
am ſich die Möglichkeit zu bewahren, zu einer gelegneren Zeit 
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wieber ärgerlihe Debatten zu Gunſten einer verlornen Sache 
berbeizuführen. Man fep entweder Pair, ober böre (auf 
ed zu ſeyn; ein Mittelding zwiſchen beiden gibt es für feis 
nen Iopalen Mann, ber bie Pflichten achtet, welche feine hohe 
politiihe Stellung Ihm auflegen.‘ 


*+ Parid, 5 Dec. Aller Augen fehen nach bem Muslanbe; 
unfere Gebanken find meit mehr auf die mühfeligen Arbeiten 
unferer Soldaten vor ber Citabele Mntwerpend, auf jeden 
Schuß, ber ans biefer in die unter furchtbaren Anftrengungen 
erdfneten Laufgräben faͤlt, und auf bie Ungft einer Bürger: 
ſchaft, deren Habe jeden Augenblit Gefahr läuft, unter Chaffe'd 
Bomben zertrümmert zu werben, als auf bie Kämpfe ber Par: 
telen im Innern gerichtet, auf bie Übrigens unter bem beften 
Anfpizien beginnenden Verhandlungen der Kammern. In ganz 
Paris iſt feit acht Tagen von nichts ald Antwerpen bie Mebe 
diefer Name mifcht fih in alle Seſpraͤche, jeder Lärm wird mi 
dem Kanonendonner verglihen, ber ohne Aufbören in allen Ob: 
ren wieberballt, Alles ftebt da auf bem Spiele; mehr ald bag 
Leben unferer tapfern Soldaten und zweier töniglicher Prinzen, 
deren ältefter keine Mühe, keine Gefahr fheut, um bad Kriege: 
bandwerf, unter einem gebten Meifter, früh und volftänbig 
zu erlernen; die Ruhe Europa’s ſteht auf bem Spiele, ber burch 
zweliährige von allen Mächten gebrachte Opfer erfaufte Eriebe, 
mithin die Sicherheit unſerer Zukunft und die Unverlezlichkeit 
unferer Graͤnzen. est hängt num Alles davon ab, ob die hol⸗ 
laͤndiſche Armee fih rubig verhält, ob ber Prinz von Dras 
nien es über fid gewinnen fan, mäßiger Bufpaner der Gewalt 
zu bleiben, mit ber feinem Wolle bie lezte beigifche Feſtung 
entriffen wird. Unſer Minifterium boft es, mit ihm bie Boͤrſe, 
und wenn wir wohl unterrichtet find, auch das biplomatifce 
Korps. Man erwartet, daß ber König ber Niederlande ber Ge⸗ 
malt, fobald fie wirklich an ihm verubt worben fepn wird, mit 
Proteftationen vieleicht unb unter Vorbehalt aller feiner echte, 
aber zulezt doch, ohne ed anfd Henferfte kommen zu laffen, weis 
hen werde. Bu ber Mäfigung, mit welder fib bisher König 
Wilhelm aller Mepreffallen in Betref des in framoͤſiſchen und 
englifhen Häfen anf bie hollaͤndiſchen Fahrzeuge gelegten Em- 
bargo’s enthalten hat, koͤmmt jet mod, nicht nur bie nthätig- 
keit bed Prinzen Beneral:Feldbmarfhalls, fondern auch bie auf 
einmal fehr herabgefpannte Sprache des fonft als ſehr entſchloſſen 
befannten Barons Ehaffe, die weit entfernt ift, auf eine verzwei⸗ 
felte &rgenwebr, ja anf bie Aumenbung felbit erlaubter ertremer 
Mittel ſchließen zu laffen. Noch ift keine Kugel aus ber Feltung 
anf bie Stadt gefallen, obgleich auch im dieſer die wichtigften 
Voſten von Franzoſen befezt find, und wenn Shaſſe ſich bereits 
wilig zeigte unter gewilfen, wiewol nicht aunehmbaren Bebin- 
gungen ihre Neutralität zu refpeftiren, fo wirb er fich auch bes 
wegen laffen, ed unter andern weniger hochgeſpaunten gu thun. 
Nachgeben, wo aller Wiberftanb unmöglich wäre, ober aber eine 
Flamme entzünden mäßte, die gu loͤſchen nicht mehr in menſch⸗ 
licher Macht fände, würde, nah fo hartnaͤkiger Beharrlich⸗ 
keit, bem Könige der Niederlande, dem in unfern Tagen, we 
bie Charaktere fi fo verflachen, eine große vom ibm mohl ger 
fpielte Mole zu Theil geworben ift, nit zur Schande, fondern 
vielmebr zu hoͤchſter Ehre gereichen; während eim wirklicher Krieg 
ihm ſchwerlich anders als für Tomtäpnhelt ausgelegt werben 
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würde, So ermartet man beum vom Tag zu Tag bie Nachricht, 
Antwerpen ſey geräumt worben, eine Wegebenheit, bie freilich 
vorerft nur bem Kriege, nicht den unanflösligen Schwlerigkel⸗ 
ten eim Ende machte, welche bie Ausſcheidung beider Länder von 
einander fhon fo lange hinhaͤlt. Der Franjzoſe ift kriegeriſcher, 
als man gemeinhin fi denkt; wo Kanonen gelöst werben, da 
muß er entweber felbft ſeyn, oder feine Einbildung und feine 
gauze Aufmerkfamkeit verfezt ſich dahin. Go wirb nun die vor: 
geftern von 255 gegen 419 Stimmende genehmigte Adreffe, mit 
eben der Bleihgältigteit aufgenommen, auf welde be Thron⸗ 
zebe ſelbſt ſtieß, ob fie gleih eines ber merkwürbigften und 
großartigften Mitenftüte if, das je bie parlamentariſchen Ver⸗ 
banblungen in Franfreih am den Tag gebracht hatten. Eine 
freiere, liberalere und dabei anftänbigere, ehrfurchtsvollere Hdreffe 
iſt mie vor bie Stufen bed Thrones gebracht worden; von ber 
Dppofition in ben Jahren 1820 — 1350 geführt, wäre eine folde 
Sprade von allen Zungen zum Himmel erhoben werben. Tezt 
aber iſt die Freiheit Bein Widerfprud mehr, der Liberalismus 
Bein offener Kampf gegen das Königthum... Urfache geung, daf 
es bie nah Aufwallung gierigen Gemüther alt läßt, unb kaum 
bei der Heimen Zahl wahrer Yatrioten Nachhall findet, die fih 
im Stillen der Fortſchritte freuen, welche der Seiſt der Beit in 
alle Verhaͤltuiffe bringt. Was können in der That die datrio⸗ 
ten mehr fordern, ald bie Treue und Ergebenheit an bie Julius: 
Revolution, welche die Adreſſe allen Staatsdienern zur Pflicht 
made? Reift ſich die Staatsgewalt nicht offen gemug von der 
frühern Dpnaftie und der Legitimität Io6, um bie Bourbomen: 
feinde zu befriedigen? Und diejenigen, bie auf eine würbige Stel 
. hung Frankreichs gegen das Ausland mehr als auf alles Andere 
dringen, muͤſſen fie nit die gegebenen Erklärungen fett und 
energifch finden, zumal fie dur den Kanonendonner vor Ant⸗ 
werpen treflich mmterfiäzt werben? Und bie Polenfreunde ... 
and ihnen iſt eine nicht zu verfhmähende Senugthuung zu Theil 
geworden; benn bie Deputistenfammer Frankreichs bat die von 
Ahr fon früher vertheibigte Ratiomalität Polens mo nicht auf⸗ 
gegeben. Feinde der Zulins:Revolntion, oder folge welde dem _ 
Uebermuth des franzöfiihen Liberalismus fürdten, wären berech⸗ 
tigt, auf bie Adreſſe zu ſchmaͤhlen, indem nichts ihren Wuͤnſchen, 
ihren Srundſaͤzen entfpricht; vom Seite ber liberalen Vreſſe iſt 
es Verrath oder Albernheit. Man leſe aber bie Tribune, ben 
National, den Courrier frangais! Ihnen iſt ein armfeligeres At: 
tenſtuͤt als diefes in Ewigkeit nicht vorgelommen, Es ift ber 
Dottrinaird wirbig, meynen ſie. Sich felbft überlaffen, hätten 
ſich aber die Doftrinaird, mm biefen Namen zu wiederholen, 
‚nie einfallen laffen, folde Forderungen zu erheben, fo wenig ald 
‚fie Rußland durch ſolche Bemerkungen über Polen hätten mißfal⸗ 
len mögen. Hr. Etienne ift Verfaſſer der Wdreffe, das Amende⸗ 
ment im Betref Polens iſt vom Hrm. Bignon; dieſer fo wenig 
als jemer fan zu den Doftrinaird gerechnet werben, ja Dad Amen: 
dement {ft von dem Miniferm, wenn and nicht geradezu beſtrit⸗ 
ten, doch nicht gebilligt worden. Die inmere linfe Seite 
bat die Majorität mit ſich fortgeriffen: ihr ift ber Sieg geblie 
ben; fie hat der Staatsgewalt buch ihre fräftige Adreffe die 
Hände gebunden. Die Oppofition der äußerften Linken ift in den 
Hintergrund verwiefen, und das Land darf fih davon viel Gutes 
verſprechen, daß bie Unabhängigen öfters mit den Minifteriellen 
sum Wortheile der Staatsgewalt, öfters aber auch die Minifte: 


riellen nothgedrungen mit ben Umabhängigen ftimmen werden, 
zum Bortheile ber Freiheit und des Kortichreiteng, 


Riedberlaude, 

Aus Braäffel, 4 Dee. Die Herzoge von Drleand unb 
Nemours find heute Mittag bier angelommen und um 7 Uhr 
wieder zur Armee abgereist. Man glaubt, daß der König 
ſich ebenfalls heute wicher mad dem Hauptquartier begeben 
wird, — Es fheint, der Plan zur Bildung einer Disiflon 
ſchwerer Kavallerie, welche aus ben Küraffiren, den Seudar⸗ 
men und Tönigligen Guiden zuſammengeſejt werden follte, ik 
aufgegeben. — (Iubependbant.) Im Augenblike, wo das 
Geuer ber Franjoien gegen bie Eitabelle begann, bemerkte der 
Wacht poſten auf. bem Thurme der Rathebrale eine große Ver⸗ 
wirrung in der Eitabelle. Man ſah die Soldaten beftärgt him 
und ber laufen, und die Offiziere ſich abmuhen, die Orbuung 
wieder herzuſtellea. Die Holländer waren wahrſcheinlich aicht 
barauf gefaßt, daß bie Mrbeiten fo ſchnell deendigt ſeyn wür- 
den.“ Man wundert fi übrigens allgemein über den matten 
BWiderftand Chad. Die helländifhe Flotte hat fig micht ge- 
rührt. Es heißt, daß Befehl gegeben fep, auf fie zu fließen, 
wenn fie bie Schelbe herauf fegeln wollte. — Im ber Gegend 
von Berhem fol ein Müller verhaftet worben ſeya, ber den 
Holändern als Spion diente, So oft die Frangofen arbeite: 
ten, ſtellte er eine Laterne am fein Genfer, worauf bie Hollan⸗ 
ber zu feuern aufingen, und wicht eher aufbörten, als bie er 
feine Laterne wieder weggenommen hatte, — Der Sohn Louis 
Bonaparte’s ift hier durchgrfommen. Er Kommt yon Conſtanz 
umd begibt fih Aber London nad Oporto. 

Der Montteur beige enthält folgendes, aus dem Haupt⸗ 
quartiere der Obſervationsarmee gu Antwerpen vom 4 Dec, das 
tirte erſte Bulletin über die Belagerung der Gitadelle; „Wit: 
rend der Nacht vom 5 auf dem 4, und am Morgen bed 4 er: 
hielten die verfhiebenen Batterien, die noch nicht mit Geſchuj 
verſehen waren, ihre Stüfe, im 41 Uhr 20 Minuten wurde 
bad Signal aus dem Centrum der Augrifsarbeiten gegeben, das 
Feuer anzufangen; augenbliklich wurden alle Batterien de— 
mastirt. Die im Fort Montebello aufgeftellten,‘ von franzöfi- 
fen Kanonieren bedienten Stäfe gaben Feuer gegen bie Eita— 
beile, Die Vefte erwiedert langſam; um 5 Uhr war noch keine 
Kugel auf die Stadt abgeſchoſſen. Indeffen find alle Maaf- 
regeln genommen; die beigifhen Kanoniere ſtehen bei ihren 
Stuͤken in Bereitſchaft, kraftvoll bie Angriffe zu erwicedern, 
melde von ber Citadelle auf den Plaz gemacht werben durften. 
Die holl aͤndiſche Flotte hat Feine Bewegung gemacht. Der Dirik: 
lieutenant, Untercheſades Generalftabs, (gez.) Ehapelid,“ 

Dem Moniteur beige ſchrelbt man auch aus Antwer— 
pen vom 4 Dec: „Heute Morgen um 7 Uhr mußten Alle, 
welche die Stadt verlaffen wollten, durch dad Borgerhouter Thor 
ausgewandert feyn. Die Thore folten alsdann geſchloſſen und 
Niemand weiter herandgelaffen werben. Won heute an werden 
Sie uniere Zeitungen nicht mehr erhalten.” — In bemfelben 
Blatte helft es aus Bräfel: „Es iſt Mitternacht; der Kamonen- 
donner rollt Eräftig daher; die Artlllerlechatgen folgen fih mit 
reifender Schnelle,‘ 

(Antwerpen, 5 Dec, 6 Uhr Morgens.) Bier hollaͤndiſche 
Soldaten, welde aus der Eitadelle tejertiren wollten, näberten 





fi heute Morgen dem Poſten am abgebrannten Arſenale; ba 
fie vermuthlih fein Franzöfif verftanden, antworteten fie nicht 
auf dad qui vive der Schildwache, welche Feuer gab, und ben 
Poſten berbeirief; der naͤchſte hollaͤndiſche Poſten griff auch zu 
den Waffen, und „8 fielen vom beiden Seiten einige Flinten: 
ſchuͤſſe. Die Holländer verliefen ihr Wachthaus umd braaben 


fig mit den Deferteurd in bie Gitabelle zuruk. Ein hol: 
laͤndiſcher Offigier erichien bald darauf, um mit dem franzoͤſi⸗ 
fen Kommandanten bed Poftend zu ſprechen, erfterer verſtaud 
ledoch ebenfalls fein Franzoͤſiſch. Ein Holländer wurbe bei bies 
fer Affaire getöbter. — 11 Uhr. Leber den Quai ficht man 
mit Fernröbren, wie bie Franzoſen auf dem linken Scheibe: 
ufer fi auf dem Deiche, am fogenaunten Bloderbille, nah dem 


Pip de Tabac gu, verſchauzen. — Mittags. Eine Kanonier: 


ſchaluppe ſtoͤzt zur Fregatte Eurpdice und nähert fi dem Deiche. 
— 4 Uhr. Ein beigifher Artillerietrain fhaft die Munition 
aus dem Mrfenale nah Berchem. Von den 11 Mörfern, welde 
die Stabt bebrohten, haben die Holländer 4 weggenommen und 
fie mad ber von bem Franzoſen bedrohten Froute gebracht. — 
Vorgeſtern wurben 30 verwunbete Franzoſen in bad hieſige 
Militaichofgital gebradt, 

Antwerpen, 4 Dre. Der Augrif hat um halb 13 Uhr 
durch das Feuer mehrerer gegen bie Eumetten Kiel und St. 
Laurent gerichteten Batterien begounen, Cine Batterie hat 
zugleih Bomben in bie Citadelle geworfen, Mebrere berfelben 
find über bie Citadelle hinaus in die Schelde gefallen; iadeß 
muß man annehmen, daß durch biefe erften Schuſſe erſt bie 
Tragweite Hat verfucht werben follen, Die Eitadelle amtwor: 
tete mit wenig Lebdaftigkeit; fie fchlen ihre Kraft für einem 
ernfthaftern Augrif aufzufparen. Die Forts Kiel und St. Lau 
zent, vorgefhobene Werte, welche bie Welagerer zuerfi gu uch 
men beabfichtigem, werben heftiger beſchoſſen. Auch ihr Feuer 
f&ien ganz beendigt, bat aber, wiewol nur ſchwach, wieder ans 
gefangen, Diefer erfte Angrif ſcheint eine wichtige Frage ent 
ſchleden zu haben, Wine Batterie des Forts Montebelo bat 
nemlich von ber andern Seite auf bie Eitabelle geſchoſſen, nnd 
‚fep es num, daß ein Angrif von dieſem Punkte nicht ald unter 
ben von der Eitadelle gemachten Bedingungen begriffen erach⸗ 
tet wirb, ober fey ed and andern Brinden — es find gegen 
die Stadt weber Feindſeligkelten noch Drohungen vorgefallen, 
Gourm D’Anverd) 

(Aus dem Untwerpener Phare vom 4 Dec.) Geſtern um 
3 uhr bat eim Gefecht zwifhen ben Hollaͤndern und Frauzoſen, 
bie ſſch anf dem linken Ufer ber Schelde befinden, ftatt gehabt; 
viele Menfchen waren an ben nad bem Hafen auslanfenden Ken: 
fern, um dem Schaufpiel zugmfeben; die hollaͤndiſchen Schiffe tha⸗ 
ten einige Kanonenſchuͤſſe. Gegen 141 Uhr Morgens fiel ein zwei: 
tes Gefecht auf dem linken Scheldeufer mit den Franzoſen vor, 
die ſich auf dem Deiche befinden ; man Hört die Filfilade, In der 
Flotte merkt man eine leichte VBewegung. — Die Holländer ba: 
ben heute Morgen ein Schif, das fi auf dem Werfte bei Kiel 
befand, und eine frangöflihe Batterie madlirte, im bie Luft ge 
fprengt. — Um a Uhr. Das Feuer, der franzöfifhen Batterien 
gebt fehr lebhaft und «manggefezt fort. Die Dechargen erfolgen 
von Batterie zu Batterie in einer bemundernewerthen Ordnung; 


fem Augenblike erfahren wir, daß bie Stuͤke des St. Raurents- 
Forts vom ber franzöfiihen Artillerie bemontirt worden; einige 
von ihnen find geſpruugen. Dis Fort ift außerordentlich befhädigt, 
und wird in wenigen Stunden genommen fen. Das von Gt. 
Silatre, weldes die Feftung im Süden flautirt, wird fib nicht 
länger halten. Die Franzofen fchiefen nur aus 16 und 12Pfün⸗ 
bern; allein fie ſtehen halbflintenſchußweit vom dem Mauern. 
Die Stabt it ruhig. Ein Kanonenbost ſchießt auf die frangd« 
ſiſche Batterie. Man verfihert, daß einige hollaͤndiſche Kano⸗ 
niere, buch die Geſchillichteit ihrer frangdfiiten Waffenlameras 
ben desorientirt, ihre Stäle verlaffen haben. Bon ber Spige 
ber Gebäude aus ficht man ganz genau bie Bewegung aller Feuer, 
Ehaffe verlangte im feiner Antwort einzig und allein, daß man 
nicht gegen feine Korte vom Innern der Quais aus feuere, ver 
langte aber nicht, daß bie Forts neutral bleiben folten. Mar⸗ 
ſchall Serard iſt dieſe Webingungen eingegangen, welde ber Di⸗ 
vifion Gebaftiani auf ber flandriſchen Seite freies Spiel laſſen. 
(BVeral. dagegen Haag.) — Heute gegen 2 Uhr Nachmittags kam 
das holländische Dampfſchif „Surinam in die Gegend ber Stadt, 
um den Strom hinauf an fahren. Dem Baflin gegenüber wurbe 
ed aber durch ein lebhafted Kleingewehrfeuer umzukehren gend: 
thiat. — Der Minifter, General Soblet ift (in feiner Eigen: 
ſchaft ald Geueralinfpeitor bed Genieweſens) bier eingetroffen. — 
Man verfichert, daß der König mit dem frangöfifchen Prinzen von 
Brüffel angelommen ift, und fi in der Nähe ber Stabt beſin⸗ 
det, — Die Bruͤſſeler Poſt ift nicht angelommen. — Durd eis 
nen ausgezeichneten Fremden ift die auffallende Nachricht verbreis 
tet, daß General E haffe vor einigen Tagen geftorben ſeyn ſolle. 
(Reifende, weile am 6 Dec. Nachmittags von Aachen zu Köln 
anlamen , behaupten, bie game Naht vom 5 bis 6 Dec, und 
während des folgenden Morgens ben Kanonenbonner gehört zu 
haben.) 
Brangdfiihed Hauptquartier Berdem, 5 Der. 
Jezt find die Seſchüze anf tätigen Dielen auzebracht. Schon 
find 69 Kanonen anfgeftellt, wenn bie brei noch fehlenden Bat⸗ 
terien armirt find, fo werben es beren 87, gu denen mod 40 
Mörfer kommen. Dad Genie Hat feinerfeitd bie Mrbeiten 
mit einer erftaunlihen Kuͤhnheit vorgetrieben. Es werben nur 
3, nit 3 Parallelen gemacht. Die erfte befindet fih 450 Mes 
tred von ber Annette St. Laurent, und in dieſem Uugenblife 
befinden fi vermittelft 6 Kommunilationdgräben, bie von ber 
erften Parallele im geradır Linie auf bie Eitabelle losgehen, 
bie erſten Sappeurs fchon 90 Metres von obiger Lunette; bort 
wirb ungefähr bie zweite Parallele angelegt werden, aber erft 
wenn bie Batterien ihre Wirkung getham haben. Eıfahrne 
Mrtilerieoffigiere bleiben bei der Meymung, daß 48 Stunden 
genügen werden, um 3, ber feindlichen Kanonen zu demontis 
ren, bie Errichtung ber zweiten Parallele zu erlauben, und 
bie Batterien bis anf 100 Metred von dem Plage vorzuſchle⸗ 
ben, Man muß jedoch nicht glauben, daß bie Wertheidigunge: 
mittel der Eitadele dann erfchöpft find; wenn bie Garaifon 
fi wehren wi, fo bleiben ihre noch viele Hülfsquellen übrig. 
(Franzdfifhes Hauptquartier, 4 Dre. Mittage.) 
Diefe Nacht verzweifelte man faft daran, daß es gelingen würde, 


1386 


die Bewafnung der beiden lezten Batterlen zu vollenden; bas 
ſchlechte Wetter und noch mehr bie Kommunlkatlonen erſchwerten 
diefe Arbeit, Als man mitten In der Nacht die Stäfe über die 
Felder führte, fielen deren zwei in elnen Sraben; bat Getöfe 
verrieth die Bewegung dem Feinde, ber gleih auf jenen Ort 
Feuer gab; deſſen ungeachtet gelang es ben Artilleriiten, bie 
Etüte In die Batterle zu bringen. Das Feuer unferer Batterien 
warb heute Morgens durch 105 Feuerſchlünde eröfner; bad 
Signal gab bie Ste Batterle ded Forts Montebello, und feit bie: 
ſem Angenbilfe feuert unfere Artiderle unaufpörlih und bie Ei- 
tadelle bleibt nicht zurül, Schon ſah man in der Eitadelle ein 
Haus brennen, weldes ohne Bwelfel durch eine unſerer Bomben 
ange zuͤndet wurde. Auf der Zunette St, Laurent find, wie man 
verſichert, ſchon drei Etüfe bemontirt, Die, ganze Stabt It faft 
aufgewanbert, aus Furcht daß man biefelbe befciehe. Das 
Mechelner Thor kit felt heute: Morgens 8 Uhr gefchtoffen. Dad 
Feuer der Franzofen iſt vorzüglich gegen die Lunetten St. Lau⸗ 
rent und Klel und gegen bie dufern Werke ber Eitadelle ges 
richtet. Geſtern wollten die Holländer ih einem ber Trauſchee 
nahe Uegenden Haufe nähern. General Mapatel rief einige 
Freiminige auf, ſtellte fih am ihre Splze und zwang bie Hollän« 
der zum Müfzuge in bie Eitadelle. — Um 5 Uhr Abends. 
Seit Mittag haben die franzöfiihen Batterlen unanfbörlich ges 
feuert; erft feit einer Stunde bat bas Feuern von beiden Sei: 
ten nachgelaſſen. Geſtern Abends machten die Poltzeifommifs 
faire von Antwerpen befammt, daß man vielleitt bie Stadt 
beſchleßen werte, Ein hell ber erfdhrofenen Einwohner 
reiſte dleſe Nacht und heute Morgens ab. Da bie Frangofen 
aus dem Fort Montetelo, welches zu ben Feftungswerlen ber 
Stadt gehört, -gefewert haben, fo erwartete man, daß Chaſſe, ſei⸗ 
mer Antwort gemäß, bie Statt. bombarbiren werde, doch bis 
jest bat er dis noch midt gethan. Der General Wolrol kom: 
mandirt beute in den Tranſchten. 


* eher Paris erhalten wir auf außerordbentlihem Wege 
folgende menefte Nachrichten von ber Belagerungearmer, aus 
Derdem vom a Dec. Abends 6 Uhr: „Die franzöfiihe 
Armee hat die zweite Parallele überfgritten und rüfte unter 
bie Zunette St. Laurent vor, Rah mehrftündigem Angriffe 
brachte unfere Artillerie bad Feuer bes Forts zum Schweigen 
und richtete dann bie @efchilge weiter hin, auf die Tolebo:-Bajtion, 
die unmittelbar an die Citadelle anflöpt, Man erwartet jeden 
Ungenblit, daß die Baftion ihr Feuer einftelle; fo wie fie zu 
dieſem Aeußerſten gebracht iſt, werben unſere Batterien anfau⸗ 
gen Breſche zu ſchießen. Schon wurden 4500 Kugeln von uns 
ferer Artillerie abgefchoffen, und man iſt erſtaunt über die we 
nige Kraft, die General Chaſſée entgegenſezt. Man beforgt, bie: 
fed Mandunre des hollaͤndiſchen Generald möhte eine unfern 
Soldaten gelegte Fale fepn; man begt — wahrfcheinlih ohne 
Grund — Verdacht, ber Play möchte unterminirt fepn, und die 
Traͤgheit Chaſſe's fole nur dazu dienen, bie franzöfiihe Armee 
noch mehr auzurelzen.“ In einem zweiten detaillirtern Schrei⸗ 
ben, gleichfalls aus Berchem vom 4 Dec. Abends 6 Uhr, heißt 
es: „Nach Ueberwindung einer Menge von Schwierigkeiten, 
bie and Unmoͤgliche grängten, gelang es und, in vergangener 
Nacht unfere lezten Batterien zu armirem, indem bie Gefchize 
unter dem Feuer der Eitadelle über bie offenen Felder gefahren 


wurden. Diefes kühne Manduvre macht dem Artiferieoffijiere, 
der es befehligte, bie größte Ehre, Heute, um 14 Uhr Mor: 
gend, Tonaten wir unfer Bewer auf bie Citadelle erdfnen. Ges 
neral Nezre beſuchte alle Batterien, und empfahl ben Kano⸗ 
nieren, wenig zu ſchießfen, aber gut zu zielen — eine bei ver 
Geſchitlichkeit unferer Artilleriſten überfidffige Erinnerung. Der 
erfte Ranonenfhuß erbröhnte aus ber Lunette Montebello, 
unter dem Rufe: Vive le Roi!, ber, wie ein Echo, au— 
genblitlih in allen Kantonirungen wiederhallte. Die Kugel 
flug gegen einen bollänbifhen Mörfer, ben fle ummarf nnd 
bienfiunfäbig machte. Die folgenden Schuͤſſe waren nicht min: 
ber glüflih, da nach vierftündiger Kanonabe, bie vom un⸗ 
ferer Eeite aufs befte unterhalten wurde, bie Schießiharten ber 
Lunette zuſammengeſchoſſen waren und wagenweit offen flan- 
den. Alle hollaͤndiſchen Batterien haben bedeutend gelitten, was 
man leicht bemerten tat, da fie mur noch fehr ſchwach ſchießen, 
und ihre ſchlechtgerichteten Schuͤſſe uns fort feinen Schaden mehr 
tun, lnfre zweite Parallele ficht anf bem Punkte der Wollen: 
dung, und morgen, am 5, werben 20 Mörfer ihr Feuer mit 
dem vom ungefähr 100 ſchweren Geſchüzſtüken verbinden, wel 
che in die Citadelle Breſche fhleßen werben, Die Lunette St. 
Laurent, die zuerſt von ſechs Kanonen niedergeſchmettert warb, 
follte dann von unfrer Infanterie im Sturme genommen wer— 
den; wir erfahren aber im Augenblike, daß fie von ben Hollaͤn⸗ 
dern geräumt wurde. Im Mügemeinen haben wir vom bem 
Feuer bed Feindes wenig gelitten; feit dem Wnfange ber Be: 
lagerung wurden und laum 50 bis 60 Mann bienftuntanglich 
gemacht. Nah den Mobomontaben bed Generals Chaffe begreift 
man die Schwaͤche feiner Verrheidigung wicht. Wahrſchelnlich 
wird die Nachricht einer Kapitulatioı nicht lange auf ſich war⸗ 
ten.laffen. Unfre Soldaten, bie fait bis an ben halben Leib 
im Waſſer fteben und zu gleicher Zeit dem frrömenben Megen 
umb ben Kartätiheniadungen ausgeſezt find, behalten ben: 
noch ihre gampe Froͤhlichleit bei Sie kaͤmmern ſich um 
bie Kugeln fo wenig mehr, ald wenn bie bellänbiihen 
Kanonen nur blind geladen waͤren. Dad Beiſpiel, das bie Ge: 


‚nerale gaben, trug nicht wenig bazu bei, fie zu eleftrifiren. Im 


jeber Hinfiht iſt biefe Belagerung ein großes Ercigniß, bad in 
gang Europa wiebertönen wird. Einer Macht, bie etwa feinblig 
gegen und gefinnt ſeyn mödte, rathen wir, Agenten nad Ant⸗ 
werpen zu ſchiken, um fih vom dem Geifte unferer Truppen zu 
überzeugen.“ . 


Der Haager Staatscourant vom 4 Dec, meldet aus 
ber Eitadelle von Antwerpen vom 4, General Chafld habe Tape 
zuvor in Folge der vom General an den Marfhall gemachten A 
tifitation bag Feuer der Citadelle gegen die franzöfifchen Werte 
eröfnet, nnd babe es bie ganze Nacht, fo wie ed bie Umſtaͤnde 
erforberten, andauern laffen, — Folgendes ift bie Antwort bed 
Generals. Chafid auf das zweite Schreiben bed Marſchalls 
Geéxrard: „Vom. 50 Nov, Hr. Marſchall! Iu Beantwortung 
Ihres zweiten Schreibens vom heutigen, babe ich bie Ehre, Em, 
Erc, zu benachrichtigen, daß, als Sie Vorſchlaͤge machten, bie 
Eitabelle von der Stabtfeite nicht anzugreifen, Ihre Truppen 
son außen beihäftigt waren, Ungrifsarbeiten gegen bie Eita- 
delle au richten, melde ich mid genöthigt fab zu befämpfen; 
von Ihrer Seite, Hr. Marfhall, haben alfo die Feindfeligleis 
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ten begonnen. Uebrigens Finnen bie Befeſtigungen der Stadt J Stelungen im Morbbratant noch Inne. 


mit dem betafbirten Werken und Forts nicht dazu dienen, die 
Eitadelie zu belagerm, ohne daß nicht aub die Stadt Antwer: 
pen kompromittirt wurde; zus ich verfihere Ihnen zum Wor: 
aus, daß ber erfte Kanonenfhuß, der aus jenen Punkten abge: 
ichoffen wird, mid bie Stadt fo anfchem laffen werbe, ald ob 
fie eine feindfelige Stellung genommen babe, welde fie ef 
nem gäanzliden Untergange nahe bringen bürfte, 
deſſen verberblige Folgen perfönlih auf Ew. Erc. fallen würden, 
Es ift unbeftreittar, Hr. Marfhall, daf bie oben erwähnten 
Werke zur Vertheidigung des Plazes und nicht zum Ungriffe ge: 
gen bie Citadelle aufgeführt worden; fo find fie ftets von den 
Mititairbebörden Antwerpen betrachtet und angefehen worden, 
Die freie Verbindung mit Holland durch bie Schelde, bie ſtets 
ſtatt gehabt, iſt ein fo gerechter Punkt, dag ich in dieſer Be: 
ziehung nicht nachgeben unb auch nicht begreifen fan, wie Ih: 
nen biefe Kommunikation bei Ihren Belagerungsoprrationen 
ſchaͤdlich ſeyn kau. Sie fehen aus diefen Vorſchlaͤgen, Hr. Mar: 
Thal, daß ich noch immer geftimmt bin, die Stadt zu ſchonen, 
fo wie ed mein Benehmen feit zwei Jahren, troz ber öftern Pro- 
vofationen ber Bewohner und Militalrbehoͤrden, nur zu fehr 
gezeigt. Empfangen Siem. ſ. w. Der General ber Infanterie, 
Baron Ehaffd.’” 


“ Haag, 3 Dee. Ich ermähne Heute nur bie Eitadelle von 


Antwerpen, um Ihnen die Genauigkeit deffen zu verſichern, 
was ber Staatsconrant von heute und morgen darüber mit: 
theilt. Meine Privatforrefponbenz ſezt mid in ben Stand bie 
gu hun. Die Unbeforgtheit der Belagerten iſt fehr groß und 
fügt ih auf gute Gründe, die ich Ihnen jedoch unmdglih ers 
Tlären fan. Um die Wichtigkeit der Sache gehörig zu erwägen, 
muß manbebenfen, daß nicht. ber Plaz an und für fi, fondern 
die Vertheidigung die Hauptſache iſt. Die Eitabelle war ein 
koſtbares Pfand, fo lange man es mur mit Belgien gu thun 
Hatte, feit der Intervention Frankreichs hat fie viel von ihrer 
Wichtigkeit verloren. Das Schikſal, das Antwerpen bedrohte, 
hielt bie Welgier im Saume, aber was gilt Framfreich die Met: 
tung Antwerpens ? Iſt die Eitadele eingenommen, fo ift der 
Streit, felbft mach dem Urtheile frangdfifher Oppofltiondblätter 
noch Teineswegs entſchieden. Ein Unfall würde die Ehre Frank 
reichs und die Eriſtenz Ludwig Philipps gefährden. Die Ueber⸗ 
gabe der Citadelle würde, wenn, mie nicht zu zweifeln, ein 
mutbiger Widerſtand vorangeht, und manden Tapfern Toften, 
aber keineswegs ben Krieg entiheiden. Niemand mwirb fih mehr 
eindilden, daß Ladwig Philipp bie rauchenden Truͤmmer feinem 
Schwiegerfohne übergeben, und feine Armee ruhig im bie @rän- 
sen Frankreichs guräfmarfhiren lafen würde, Er könnte ed 
nicht, wenn er auch wollte, Die 24 Wrtitel, fo weit fie Holland 
Verpflichtungen auferlegen, wären darum mod nicht ratifizirt, 
die Sqheldefrage nicht gelöst. — Man fehreibt mir aus Mot- 
terdam, daß einer mmfrer Piloten, ber geftern aus England zu⸗ 
züffam, die englifche Blokadeflotte im den Dünen vor Aufer 
fab; bie Stürme, welche feit einigen Tagen dem präctigen Wet: 
ter folgten, erflären binreihend, weshalb fie nicht wieder an 
amfern Rüften erſchien. Sonderbar ift, daß man vom einem 
Theile der franzöfligen Eskadre, die nicht im den Dünen er: 
galenen war, nichts wußte, Unfre Armee hatte geftern ihre 


Vreußiſche und han: 
noverf&e Difigiere, worunter einige von hohem Range, be: 
finden ſſch als Wolontaird dabei. Sonderbarer Weife follen 
diefe leztern Aufträge von Er. Moi. dem Könige von Hannover 
baben. 
Deutfhbland. 

Die HH. Graf v. Urmantperg und v, Abel find am 10 Der. 
von Münden nah Griehenland abgereist. ' 

Der Nürnberger Korrefpondent erzählt: „Georg Ranch 
von Trofhelhammer, Landgerichts Kemnath, machte im Jahre 
4812 ben Feldzug nah Rußland mit, wurde bei Polozk gefan- 
gen, und nebft andern Bayern nah Tobolsk in Sibirien ge: 
bracht, mo er, nach feiner Angabe, 20 Jahre zurätgehalten und 
fehr hart behandelt wurde. Mit Hulfe einiger im lezten Feld: 
zuge gefangener Türken gelang es ihm unb mehreren andern 
£andslenten, zu entfliehen. Es waren ihrer 28, die nad einem 
ſehr muͤhebollen Marfhe von 13 Mochen durch Steppen und 
Sümpfe an bie perfiihe Graͤnze gelangten; von Werfien zogen 
fie über Tarſus, Smyrna, Adriauopel, Buchareſt, Lemberg 
u. ſ. w. ber Heimath zu. Neun Manu erlagen in ber Mol: 
dan und Wallachei den Anſtrengungen der Reiſe, die 10 andern 
erreichten gluͤllich ihre Heimath. Unter Lezteren befinden ſich 
6 Hollaͤnder (vom denen ber Eine, Wilhelm van ber Nabt, 
Kaufmannsfohn von Amſterdam und ehemaliger Offizier. der 
boländifhen Garbe, dem Truppen ald Unführer biente, uad 
durch feine Sprachkenntniſſe ſehr nmüzlich war), ferner 5 fäd- 
ſiſche und 7 bayerifhe Militairs. Rauch iſt durch koͤrperliche 
Scqhwaͤche arbeitsunfaͤhig, und daher in einer ſehr troſtloſen 
Lage. Cr befimbet ſich jezt in Münden, ‚um eine koͤnigliche 
Unterftügung au erbitten,‘ * 

Zu Würzburg wurde am 7 Dec. der Buchbrufergehülfe 
Zinf, der Majeftätebeleidigung angeſchulbigt, in bie Frohmvefte 
des koͤnigl. Kreis: und Stadtgerichts abgeführt. Der eben ba= 
ſelbſt in Haft befinblihe Mediziner Chönifen ift von dem ki- 
niglihen Mppelationdgerihte zur Abbitte vor dem Bilbniſſe 
Er. Maj. bed Königs und zu fehdmonatliher Gefängnifftrafe 
verurtheilt worben. (Wuͤrzb. Zeitg.) 

Das großherzoglich badiſche WMegierungsblatt vom 5 Dee. 
enthält eine Verorduung, woburd bie biömalige Ergänzung bed 
großherzoglihen Armeelorps auf 2000 Mann beftimmt wird. 


Die Karlsruher Zeitung miberfpriht in einem gegen 
bie Neckarzeltung gerichteten polemifhen Artikel mehrern Anga⸗ 
ben dleſes Blattes: grundlos ſey das Gerücht von Aufſtellung 
bes Sten Armeekorps, bas in bie Pfalz und an den Mittelrhein 
verlegt werden folle; geheimer Kirchenrath Paulus habe nicht 
im Folge eines angeblichen Einfluffed feine Worlefungen einge: 
ſtellt, fondern feiner ſchwachen Seſundhelt wegen felbft darum nach⸗ 
geſucht, ihn des großen Thells ſelner Vorleſungen zu entheben; 
eben ſo wenig Grund haͤtten die Angaben uͤber die Motlve, wel⸗ 
che bie Regietung zur Verſezung des Benannten bewogen haben 
ſollten; bei ber Streitigteit bes Karlsruher Stadtraths mit ber 
Meglerungsbebörbe handele es ſich blos darum, ob zweien Schul: 
lehrern ihr fignaturmäßiger Gehalt nah dem Willen bes Stabt- 
raths entzogen, oder nach ber Werfügung ber Behoͤrde fortbegaplt 
werben folle, 

Die Mannheimer Zeitungihatte/unterm 3 Dee, gemeldet, 


1388 


Hr. v. Motte ſey zum Bürgermelfter der Stadt Freiburg er 
wählt worden. ' Dagegen bemerkt die Freiburger Beitung 
vom 7: „die bortige Bürgermeifterwahl ſey bie dahin noch gar 
nicht vorgenommen worben.‘ 


“* Darmftabt, 8 Dre. Die neue Gefhäftderbuung 
möchte nicht fo ſehr als Präiubizialfrage gelten, als in der 
(geftern mitgetheilten) Thronrede angebeutet ift; auch glaubte 
man im Publitum, daß mwenigftend bie Hppothefenorbunng 
sänglich ausgearbeitet wäre. - Keine Erwähnung fand bie 
Bekanntmachung der vielen Poligeiverorbuungen feit dem März 
d. 9. erlaffen, und auf Urt, 75 ber Verfaſſung begogen; beegleis 
hen nicht die Pablilation ber verfhlebenen Bunbestagsbeichläffe 
feit Junis d. 3. und die Theilnahme an bemfelben. Die Stände 
haben num vorerft feine Veranlafung in ber Mbreffe davon zu 
fprehen; wenigftend gebt die Mepnung der Mehrheit der zwei- 
ten Kammer wahrfcheinlich babin, ed in ber Adreſſe nicht zu 
thun. Dagegen verfihert man, daß biefe Angelegenheit bald 
zum Segenſtaude befonderer Didkuffionen gemacht werben ſolle. 


Hannover. Am 4 December beembete die erſte Kammer 
bie dritte Berathung der Mblöfungsdrduung, bei weicher zugleich 
über die mitgetheilten Befchlüffe der zweiten Kammer abgeftimmt 
ward. Ams db. ward in ber zweiten Kammer bie erſte Bera⸗ 
thung über dad Reglement begonnen nnd beeubigt, (Dann. 3tg.) 


Sur Ausführung ber Eiſenbahn zwiſchen dem Rheine 
und ber Weſer find mehrere Vorſchlaͤge gemacht, von denen 
man für den zweimäßigften die Richtung von Minden nah 
Koͤln Bill. Die Entfernung zwiſchen beiben beiträgt 32% 
Meilen. Die Koften find für eine Meile auf 70,000 Chlr. 
angefchlagen ; rechnet man aber anf 75,000, fo ergeben ſich 
die Seſamtkoſten auf 2,456,000 Thaler, wofuͤr 2, Millionen 
gerechnet werden, Die Frachtkoſten und Binfen bed Anlage⸗ 
Tapitald berechnet man anf 153", Prozent; werben ber Sicher⸗ 
heit wegen 15 Vrozent genommen, fo ergibt fih bie Summe 
von 375,000 Thalern, wornach, da als jaͤhrlicher Transport 
700,000 Sentner angenommen find, eine Fracht vom 16 Ger. 
für den Gentuer von Minden nah Köln fih herausſtellt. 
Die Suter wirben in ſechs bis .fieben Tagen, mit Dampfwagen 
aber in Einem Tage von Köln nah Minden gebraht werben 
können. Schon find eine Menge Attien untergebradt, in ber 
Heinen Stadt Minden allein einige 100. Bremen hat fih dem 
Veruchmen nad zur Zahlung einer, Summe yon einer Million 
erboten; der preußiſche Staat wird ebenfalls dad Unternehmen 
durch Uebermahme mehrerer Altien unterſtuͤzen, fo daß bie nö: 
thige Summe ohne Zweifel bald unterzeichnet fepm wird, (MW, 
%. d. Deutfden.) 


Yreusem 

Ihre f. H. die Pringeffin Marlane, geb, Prinzeffin der Nie: 
berlande und Bemablin bed Prinzen Wlbreht von Preußen, 
wurde am 4 Dec, von einem Prinzen entbunden, ber aber im 
der Geburt farb. Die Prinzeffin befand fih dem Umſtaͤnden 
nach wohl, j 

Defreid. 

Bien, 7 Dee. Metalliques 84%; aprogent. Metalli⸗ 

ques 72125 Bankaktien 1084. 


Täüärkei. 


+ Konftantinopel, 10 Nov, Aus dem Monitenr otto⸗ 
man werden Sie bie Stellung ber gegenfeitigen Streitkräfte 
Ibrahim Paſcha's und ber Pforte erfehen, die für leztere nicht 
fehr vortheilhaft it, Die Wegpptier feinen bie Abſicht zu ha⸗ 
ben, gerade gegen bie Hanptftadt zu marſchiren, Iund warten 
auf die Mitwirkung ihrer Flotte, um biefe anguigreifen. Der 
Weberreft der großberrlichen Truppen (denn ber Name Armee ift 
für fie unpaffend) ift im biefem Augenblike der größten Gefahr 
andgefegt. Der Grofwelfier hat daher ſchleunig bie Hauptſtadt 
verlaffen, raft alle Milizen zuſammen, und boft bem Feind fo 
lange zu befhäftigen, bie bie Huͤlfetruppen eintreffen, bie mau, 
dem Vernehmen nach, and Rußland erwartet, Es heißt mem 
lich algemein , der ruſſiſche Botſchafter habe dem Sultan im ei- 
ner Audien; erklärt, daß ber Kalfer, fein Herr, bereit fep, die 
Pforte gegen ben empörten Paſcha von Aegppten zu unterftügem, 
und dis ſey bie Veraulaſſung geweſen, baf ihm der Eultan fo 
reiche Geſchenle zuftellen ließ, welche ſich ſelbſt auf bie Sekre⸗ 
taire der Botſchaft ausdehuten. Man fügt hinzu, es würden 
in Obeſſa bereits Anſtalten zur Ueberſchiffung ruſſiſcher Trup⸗ 
pen getroffen, auch ſolle eine ruſſiſche Eskadre zur tärkifchen 
Flotte open. Die meiften türkiſchen Kriegefhiffe liegen wirk 
lich im Kanale, und feinen vom irgend einer Seite Verſtaͤrkun⸗ 
gen zu erwarten, ba ihre Equipagen auf bem Sriegefufe blei⸗ 
ben, und viel Munition an Borb gefhaft wird. Der Kapıdan 
Paſcha wird fie jedoch nicht anführen, fondern durch einem ers 
fahrnen Seemann erfezt werben. Beftätigen ſich biefe verfchlebes 
nen GSerädte, fo werben bie Aegpptier ſchnell wieber in die Des 
fenfive geworfen werben, und einen gefährlichen Rütyug zu bes 
ſtehen haben. Es bedarf nur 10,000 Mann wohl bisziplinirter 
Truppen, au die fi bie zerſtreuten Schaaren anfchliegen loͤnnen, 
um Ibrahim Paſcha ben Sieg ftreitig zu machen, unb ihm einen 
äußerft gefährlichen Ritzug, dur bag theils wuſte, theils durch 
ben Krieg verheerte Eprien zu bereiten, wo er im Ungläfe eben 
fo leicht Feinde unb Verfolger finden würde, ald er bei feinem 
fiegreihen Fortſchreiten Anhänger gefunden hat. Die Einwoh⸗ 
ner der Hauptitadt find durch diefe Hofnung ruſſiſcher Unterftäs 
zung icon wieber ganz berubigt, fie bauen volllommen auf bie 
ruſſiſche Intervention, Es It eine feltfame Erfheinung, die Pforte 
in enger Freundſchaft mit Rußland au fehen, mit dem fie feit 
ber Regierung Peters bes Großen, fo zu fagen, in umnunter 
brochener Fehde war. Uebrigens entipricht bad edle Beuchmen 
bed Kaiſers Nikolaus im dieſer Gelegenheit feinen, bekamen 
durch Grofmutb und Weisheit ausgezeichneten Sefiunuugn, 
ſtatt von den Merlegenheiten der Pforte Wortbeile zu zichen, 
was ihm ein Leichtes wäre, ift er ber einzige Monarch, ber ihr 
zu Hülfe eilt. Er bat fhon durch bie Abberufung ber ruſſiſchen 
Agenten and Negppten bem Paſcha zu erlennen gegeben, wie 
ſehr er deſſen Empörung gegen feinen Monarchen mifbilige, unb 
die unlängit am alle ruffifhen Unterthanen erlaffenen Befeble, 
ihre Handelsverbindungen mit dem Agpptiiden Sechaͤfen bie zu 
Mehemeds Unterwerfung zu unterbreden , zeigt von ber Konſe⸗ 
quenz des ruſſiſchen Kadinets. 





Verantwortlicher Rebalteur, €, J. Stegmann. 
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Die preußiſcheStaatszeitung enthält folgendes Schrei: 
ben aus London vom 37 Nov: „Unſere Regierung durfte Ur⸗ 
face haben es zu beremen, daß fie die wichtige Marime vernach⸗ 
laͤſſigt hat, wenn die Gründe der Staatsklugheit dem gemeinen 
BVerftande zu hoch liegen, um die äffentlihe Mepnung bamit 
in Webereinftimmung zu bringen, ſcheinbare Gründe in Gang 
zu bringen, um das Wolf zu ihren Zweken im Leidenfchaft zu 
fegen. John Bul kau nun einmal bei talter Dernunft gar 
nicht begreifen, wie England mit Monfier (Monfleur), dent al: 
ten Erbfeinde, in ein Buͤndniß treten könne, um Mynbeer zu 
befriegen, ber ein fo guter Hanbeldfreunb von ihm ift, und ber 
ihm, fo weit er fih erinnern fan, gar nichts zu Leide getban; 
noch dazu, ben „lumpigen Belgiern’’ zu Liebe, bie fih voriges 
Jahr „von den ſchwerfaͤlligen Hollaͤndern fo erbaͤrmlich in bie 
Flucht fchlagen ließen.” Why, let the Dutch and Belgians fight 
it out among themselves (Zum Gufat, laft bie Holländer und 
Belgier es ſelbſt unter einander andmahen)! brummt er anf 
feine eigene barfhe Weife, und fieht mit Unwillen Sieges⸗ 
nachrichten entgegen, die, wie ihm eine gewiſſe Partei verfidert, 
nur franzöfifher Eroberungsfucht dienen folen. Moch läßt ſich 
dad Volt im Allgemeinen nicht über die Sache aus, weil fie 
ihm dermalen noch immer zu fern liegt, und feine Preifung 
zur Bemannung ber Schiffe, oder neue Auflagen es thätlich 
davom überzeugt haben, daß wirklich ein ſolches Unternehmen 
im Gange iſt. Auch wirft der Umſtand zum Vortheile der Mi: 
nifter, daß ihre politifhen Gegner, welde fonft biefe Gefühle 
und Vorurtheile treflich bemügen koͤnnten, um fie and dem Sat: 
tel zu heben, fo unpopulair find. Deswegen werben fie denn 
and feit der Londoner Verfammlung, wo ed klar wurde, dab 
ihre Abſicht if, die Sache für Parteigwele zu benuzen, überall 
überftimmt, und find genöthigt, ihre Bittſchriften, Adreſſen 
und Erklaͤrungen gegen bie Maafregeln ber Negierung heimlich 
und bei verfchloffenen Thuͤren zu entwerfen, und banı fo viele 
Unterfhriften zu fammeln, als fie können. Mit ber Seit aber 
— im Fall fih die Erpedition in die Länge ziehen und koſtſpie⸗ 
dig werden ſollte — werben ihre Vorftellungen doch ihren Ein: 
drauf nicht verfehlen, beſonders da fi der Fanatismus mit ih: 
nen vereinigt, und die Religion fih darein mifht; und nicht 
nur die Antipapfften der Torp⸗Partei fhreien über das Unrecht 
und bie Sottlofigfeit, dad man zu Sunften des Fatholifchen Bel: 
giens bas „faſt noch einzige proteftantifhe” Land in Europa be: 
Triege, fondern auch bie wirfliden Pietiften ſprechen in biefem 
Tone, felbit von der Kanzel herab, So hörte einer meiner 
Freunde ben befannten Irving in feiner neuen Kapelle ausru: 
fen; „Was aber thun unfere Minifter? — Un ber Hand bed 
serbammten und verdammungemfrbigen, gottesläfterlichen, athei= 
ſtiſchen Franfreihd befriegen und unterbrüfen fie ein frommes, 
gottesfürdtiges, proteſtantiſches Volt!’ Mon diefer Seite aber 
allein predigen über 70 Verfonen im Lande herum, anf Märk: 
ten und Straßen, und Fönnen nicht umbin einen Eindruk zw 
machen, der ber Regierung machtbeilig werben muß; befonderd 
da and bie Demagogen, melde lieber die Gegner aller Neue: 
rung am Gtaateruder fehen möchten, als bie, welche in ihren 
Neuerungen als Ideal von Freiheit und Gleichheit wicht weit 


genug gehen, a die Erpebition gegen Satwerpen 4 zu 


mißbilligen. Es iſt zu bedauern, daß die Tories immer noch 
micht begreifen, daß es Eeinen Parteilampf um Aemter und 
Würden im Staate mehr gilt, fonbern ob die monardifch:art: 
ftofratifche repräfentative Merfafung, unter welcher diefed Land, 
troz aller Sebrechen und Mißbraͤuche in berfelben, zu feiner 
Groͤße und Macht gelangt, fortbeftehen, ober von republifanis 
{hen Inſtitutionen verdrängt werben folle. In biefer Taͤuſchung 
freuen fie fih des Widerftandes, welchen an mehreren Orten 
die Ultra⸗Liberalen gegen die gemäßigteren Männer machen, 
melde ben Miniftern bei ber Durdfegung ber Reform gebol: 
fen haben, jezt aber nicht bereit finb fich zu weiteren Reformen 
zu verpflichten, ehe man noch weiß, welche Wirkung die gemach⸗ 
ten Reformen haben werben, Die Journale ber Torppartei 
ermuntern fie dabei, unb viele Tories leiten ihnen Beiftanb, 
um fih au den Whigs zu rächen, wie fie fih am dem Herzog 
von Wellington gerädt, ohne zu bedenken, daß fie baburd die 
Ariftofratie überhaupt ſchwaͤhen uud ben Demagogen im Uns 
terbaufe ein Gewicht verfhaffen werden, bad zu den verderb⸗ 
lüften Neuerungen führen muß. Aber Parteifuht ift blind, 
vergißt nichts und lernt nichts. Wie weit die Mabifalen es 
aber treiben, Tonnen Sie baraus ermeffen, daß fie Sir John 
Hobhouſe, deffen Wltra-2iberaliäömus weltbekannt ift, und ber 
bie Stadt Weltminfter 1a Jahre lang zur allgemeinen Zufries 
denheit ber Einwohner vertreten bat, nicht mehr zum Meprä- 
fentanten haben wollen, weil er eine Stelle im Minifterium 
angenommen, und bereit find, den alten Dieformator Burbett 
zu verwerfen, weil er biefe Undantbarkeit mißbiligt. Der Oberft 
Evang, welcher ſich im legten Parlamente burd feine üͤbertrie⸗ 
benen Ideen bemerkbar gemacht, bat ed unternommen, Hobhouſe, 
einen feiner dlteften Freunde, zu verbrängen, und e# ift fehr 
wahrſcheinlich, daß unter dem Schatten feiner Flügel irgend ein 
Tory an die Stelle Burbetts gemählt werde. Es werben jede 
von der andern Geite fo große Unitrengungen gemacht, baf 
vielleiht das ganze Komplott mißglätt, Hume aber wirb wahr⸗ 
ſcheinlich von der Grafſchaft Midbleſer verdrängt werben. Man 
hatte zu Hampftead, einem mabe bei London gelegenen Städts 
hen, eine Berfammlung berufen, um Maapregeln zu ergreifen, 
damit der bei uns fo fireng gefeierte Sonntag noch ftrenger 
beobachtet würde, Die Berfammlung war zahlreich, obgleich 
der Mebrbeit nah, offenbar nicht zu Bunften bed Vorſchlages, 
indem der Drt von denjenigen, melde bes Sonntags babin 
fpazieren geben, bebeutenden MWortheil ziehet. Auf Cinmal er: 
fhien Hr. Hume, mie er verfiherte, zur Verſammlung einge: 
laden und bereit, den Zwet derfelben zu befördern. Aber laum 
fan es in einem Bienentorbe beim Eriheinen einer Hummel 
einen ſolchen Aufruhr geben, als Hume's Erfheinung bei bem 
frommen Männen bervorbradte, melde bie Berfammiung bes 
rufen hatten, und feine profane Etimme in ibrem heiligen 
Cirfel verchmen wollten. Es fehlte wenig, daß fie ihn wicht 
mit Gewalt hiuauswarfen; und vieleicht vermied er es nur 
dadurch, daß er fi freimilig entfernte. Mber auch mad iel- 
ner Cntfernung ging die Verfammlung unverrichteter Sache 
aufeinander, 
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sung feines bie poluiſche Sache betreffenden Umenbements 
(f. unfere vorgeftrige Zeitung) folgende Rede: „Meine Her: 
ren, menu bie Pflichten ber Verwaltung und ber Kammern 
dieſelben find, in dem Sinne nemlib, daß fie gleihmäßig bie 
Wodlfahrt nah Innen und bie Kraft nab Außen zum Gegen: 

ftande baben, fo gibt es Verſchiedendeiten im Gange, den man 
von beiden Seiten befolgen muß, um zu diefem gemeinidaftlis 
sen Biele zu gelangen. Zumellen fdhweigen die Regierungen, 
felbft dann, wenn fie am meiften handeln, und gerabe bedives 
gen, weil fie handeln. Es gibt Abwechslungen ber Umftänbe, 
bie ihrer Sprache bald Zaum anlegen, bald fie frei machen; 
die ihnen bald laute Darfielungen und @rklärungen, balb 
Diefretion und Zuruͤkhaltung gebieten. Diele Abwechslungen 
find für die repräfentativen Verſammlungen nicht vorhanden. 
Kür dieſe rufen bie Fragen, bie ein wahres banernbes Intereffe 
des Landes berühren, zu allen Zeiten ihre beſtaͤndige Aufmerk⸗ 
famfeit auf, und es if ihnen nicht erlaubt, fie mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergeben. So ließ, meine Herren, bie von Ihnen zur 
Gbfafung ber Adreſſe beauftragte Kommiffion mit Met berifel: 
ben Gegenftände beifügen, bie in ber Thronrede audgelaffen wa: 
ren, Bon der Art ift 5. B. auch die Strelle über Polen. Ih 
zolle der wohlwollenden Abſicht diefer Stelle bes Adreßentwurfs 
meinen Beifall; es fheint mir aber, unb Ihre Kommiffion 
wird ſich, wie ich Hoffe, nicht darüber beleidigt finden, daß ihr 
Gedanke unvollſtaͤndig geweſen, oder vielmehr unvollſtaͤudig aud- 
gebrüft it. Die Mitglieder der Kommiſſſon waren nur von 
Einer Idee eingenommen. Gie warfen bie Augen nur auf 
Volen; fie bebten bei dem jammervollen Anblite, den es bar: 
bietet, und ein Anruf an bie Menihlichleit war die ummittel: 
bare und einftimmige Wirkung bed empfangenen Eindruks. 
Diele Frage barf aber might im ber einzigen Beziehung der 
Menfhlicleit von der Kammer und won der Negierung ermwo: 
gen werden. Man würde fie dadurch verkleinern nud felbit 
entfielen, man mirde unfere Mecte abihmwören, uniere Ju⸗ 
tereſſen vergeflen; man wurde ftilfhmeigend anerkennen, daß 
eine Macht eriftire, welcher erlaubt fep, das Voͤllerrecht und 
bas enropälfche Staatsrecht für nichts zu achten. Die Lage ber 
ruflifhen Regierung gegen Polen iſt nicht die diefer Megierung 
felbft gegen die integrirenden Provinzen ihres Reichs. Der 
Kaiſer von Rußland befizt das Königreich Polen nicht als Selpft: 
berricher; er ift ber Chef dieſes Königreihe nur in ber Eigen: 
ſchaft eines fonftitutionelen Mouarden, Das Königreich Polen 
hatte nach bem Kraftaten, bie ed gegründet, eine Charte; es bat: 
te eine vom ber bes ruffifhen Kaiſerreichs getrennte Eriftenz; 
es batte eime abgefonberte Wermwaltung. Dieſelben Traktate ver: 
fpraben nationale Juſtitutionen dem andern polniſch- 
ruſſiſchen Provingen, die wicht zu dem Königreiche gebören, Der 
ftattgefundene Konflikt drebt fi fomol um eim Prinzip der ma: 
tuͤrlichen Gerechtigkeit als um ein Prinzip der politiſchen Befez: 
lichkeit. Die Handlungen und bad Verfahren des Gt. Peters: 
burger Kabinets bietem ſich ſonach munter zwei verſchiedenen Se⸗ 
ſichtspuntten dar; nemlich unter den Beziehungen dieſes Ka: 
binets zu Polen und unter feinen Beziehungen zu Europa. 
In ben Traktaten, melde gegenwärtig das europäifche Gtaate: 
recht ausmachen, bat Rußlaud zwei Arten von Verpflihtungen 
auf ſich genommen, die eine gegen bie poluiſche Nation, bie an: 
dere gegen bie mitunterzeichnenden Mächte diefer Traktate. Es 


tümmert ſich weder mm bie einen, noch um die andern. Mas 
Die Beziehungen Rußlands zu Polen betrift, fo würden die Des 
tails unndz fepn. Es iſt nur zu allgemein bekaunt, daß feibft 
ſchon unter der Megierung des Kaiſers Wlerander das ruffiihe 
Kabinet mit Hintanfegung feiner Eide bie in der Konftiturion 
feftgefegten Rechte und Prärsgativen dur Sufazartifel großen- 
theild zuräfgenommen ober jerftört hatte. Nicht nur warb das 
Verſprechen von Natiomalinftirutionen, das dem polnifch: ruf: 
fiihen Provinzen gemacht warb, nicht gehalten, ſondern bie Kon: 
ftitution bes Koͤnigreichs Polen ſelbſt ward im ihrem mefentlichen 
Grundlagen untergraben, nnd in dbemen, die man noch dem Mas 
men mad befteben ließ, illuſoriſch zemacht. Gott bebite, meine 
Herren, daß wir bas Undenten eines andern Prinzen verfolgen 
folten, der im gewilfer Beziehung fbäjbare Eigenſchaften hatte, 
aber gan, Europa weiß, wie wir, ob der Groffärft Konſtantin 
fih jemals unter bie Verpflichtungen einer konſtitutionellen 
Degierung beugen durfte. Hauptſaͤchlich nach dem Zobe bes 
Kalſers Alerander überlieh fib der Großfürk den Abwegen ei- 
ner ſchrautenloſen Wutorität, als Rußland, das ihn felbit nicht 
zum @ebieter hatte haben wollen, Polen der Willtähr dieſes 
Prinzen gleihiam «ld Entibäbigung für feine Vergictleiftung 
auf bie kaiferlide Krone überlaſſen hatte. Es mürbe eben fo 
überfiäffig als ſchmerzhaft fepn, ſowol am die zahlreichen Ein: 
griffe im bie polniſche Konſtitution, als au die Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten jeder Art zu erinnern, audgeäbt gegen ein Vol voll Ehre, 
deſſen gang franzöfifge Sitten bie launenhafte Willkühr ber 
abfolnten Gewalt und vorzäglih eine ſolche Willkuͤhr zurüf- 

ftopen, bie vieleiht ber Broffürft allein aufjufafen aud aus⸗ 

zuäben im Stande war. Die polniſche evolution war fonad> 

fo legitim, ald irgenb eine evolution ſezu kan; fie war fo Ir- 

gitim, wie die von Franfreih, wie bie von Belgien, und wir 

uchmen feinen Auſtand, felbit zu bebanpten, daß die Beſchwer⸗ 

ben der Polen gegen die ruifiihe Regierung noch einen ändern 
Charakter hatten, als bie Belgiens gegen den König Wildelm, 

und felbft bie Franfreihe gegen Karl X. Auch hatten die von 

Vollsargwohn am meiften entfernten Perfonen, die durch ibre 
Mäfigung und ihre Weisbeit, fo wie dur ihr Vermögen an⸗ 
geichenften Perſonen, nicht grjambert, fig au die Spize biefer 

wahrhaft nationalen Bewegung zu fiellen, und es würbe viele 
leicht auf Jedem, der fi geweigert hätte, daran Theil au nete 
men, eine Schande gelaftet haben. Wollte man jest die polnie 
fe Revolution als eine Empörung behandeln, weil fie 

von bem Glüle verratben ward, mellte man behaupten, 

dad Kabinet von Gr. Petersburg könne gar Beſtrafuug 

biefer fogenannten Empörung die polnifhe Nation der Kor— 

ftitution berauben, durch melde dieſes Land mit dem ruifle 

fen Reiche verbunden war, fo dieße die einerfeite feitfegen, daß 

ed keinen Endpunkt gebe, wo jemals die Refigmation und die Geduld 

der Voͤller aufhören koͤnnte; es hiefe andrerfeite erklären, daß 
bie Verpflichtungen der Fürften gegen ihre Voͤller jedesmal nichtig 
fepen, fo wie fie ftark genug find, fie zu überfreiten. Die 
natürliche Gerechtigkeit, die ewigen Rechte des Menſchengt— 
ſchlechts, wie bie für Polen anerkannten fonventionellen Rechte 
wurden gleigmäfig von Rußland niedergetreten. &ie werben, 
meine Herren, biefe Sewaltthat nicht dadurch beftätigen und 
fanftioniren wollen, daß Gie ſich darauf befhränfen, einem ble⸗ 
fen Aufruf an die Menſchlichteit zu erlaffen, Sie werben nicht 
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bie Thatfache weihen wollen, daß es einer Mast frei ftehe, ſich 
nihts um Traktate gu himmern, bie doch fiir die andern Staa⸗ 
ten als Seſez gelten, und namentlich auf Frankrelch fo hart la: 
fen. Selbſt nachiden Worten bed Kaiſers Wierander in einem 
Schreiben, bag er 1815 an bem Präfidenten des polnifchen Senats 
richtete, warb das Schikſal Polens „durch bie Zufammenftim: 
mung aller bei dem Komgrefie verfammelten Mächte‘ feitgefeit. 
Dad was der Kalfer Aleranber gefhrieben, Tonftatiren bie Ber: 
träge felbft. Steht es nun in ber Gewalt einer ber Mächte, 
allein das zu zerſtoͤren, was alle zufammen gegründet haben ? 
Kau ein einziger Wille bad Gebäude umſtürzen, zu deſſen Er: 
richtung vier andere mächtige Willen mitgearbeitet haben, und 
das unter ihre gemeinſchaftlichen Garantien geftellt warb? Sie 
werden did nicht glauben; feine Regierung, welde fie auch fepn 
mag, kan allein das für alle beftimmte Staatsrecht ändern. Kei: 
ne tan, mit ihrer bloßen Mutorität, mit Hintenfezung dleſes 
öffentlichen Rechts, weder einen neuen Staat ſchaffen noch einen be: 
ftehenden Staat vernichten. Wenn der Umſtand eines fir ben Au⸗ 
genblif alutlichen Aufſtands nicht zurcicht, um ein neues Volt in 
die Familie der anerfannten Staaten zuzulaſſen, wenn dieſe Bulafı 
- fung z. ®. im Betref Belgiens bie Sufammenwirkung ber fünf 
großen Mächte erfordert bat, fo reiht das bloße Faktum 
der materiellen Unteriohung eines andern Wolke, deſſen Eriftenz 
und Rationalität durch gemeinfhafrlihe Traltate anerkannt 
wurden, eben fo wenig zu, bie Zerftörung der Exiſten; dieſes 
Volls und feiner Natiomalität zu volbringen, Die Löfung 
der polaiſchen Frage gehörte der Zukunft au; fe muß ihr 
gang überlaffen werben. Oeſtreich und Prenfen, England 
und Frantreih baden alle immer Eine Pflicht zu erfüllen, 
uud biefe Pflicht ift angleich für fie von großem Intereffe. Wenn 
diefe Pflicht eimen Augenblik zu Berlin und Wien miplannt, 
wenn fie vieleicht felbft zu London ‚verfäumt ward, fo koͤn⸗ 
nen morgen neue Umftände biefe Kabinette zu einer gerech⸗ 
tern Würdigung ihres mohlverflandenen Jutereſſes führen. Die 
matürlihe Mole Frankreichs ift, fie immer daran zu erinnern, 
und fo die Schuld ber Dankbarkeit gegen eine tapfere Nation, 
die Sefaͤhrtin ihres Blüls und ihrer Unfälle, zu entrichten, 
In ber legten Geffiom, zu der Zeit, wo ein Ruf der Epmvathie, 
aus dem Grunde aller frampöflihen Herzen entfprungen, mit 
Eathafissmns die Aufrechthaltung ber polmiihen Nationalität 
proflamirte, unterhielt biefes großbergige Wolt noch den gler: 
zeichen Kampf gegen ein koloſſales Reid, umb machte bie wirl⸗ 
uiche Feſtigkeit der ruſſiſchen Macht fait problematiſch. Wuuder 
der Tapferkeit und der Hingebung erwelten unſre Bewunderung 
und nuſre Beſorgniſſe, wie wenn es ſich von nuſrer eige⸗ 
mem Geſchite gehandelt Hätte, Unſte Spannung, unſte Augſt 
hatten eine gerechte Urſache; ed war eben fo wohl fir Fraul⸗ 
zei als für Polen felbit, daß fo glänzende Maffenthaten bie 
Ufer der Weichfel verherrlichten. Unterliegend diente mus Bar: 
ſchau noch ald Schild; im feinem heroiſchen Fall imponirt ber 
polniſche Riefe, dieſer Miefe des Patriotismus und der Groß⸗ 
berzigfeit, no feinen Beſiegern; felbft beute noch halt fein 
verftümmelter Körper, vom dem reinften Blute erſchoͤpft, aber 
immer fiolz, immer dropend, eine unermeflihe Macht zur 
Bewachung feines Gefängniffed, bad, wir hoffen es von ber @r: 
zechtigfeit des Himmels, wicht fein Grab werden wird, zuräf, 
Geſchluß folgt.) 


Die Gazette be France hebt aus der neueften Btroſchuͤre 
bes Herru von Salvandy: „Paris, Nantes und die Seſſion“ 
eine bie Herzogin von Berry betreffende Stelle heraus, worin 
es heißt: S, Dieſe Frau, biefe Mutter bat in der Ferne bie 
unzufriedenen Weuferungen des royaliftiihen, bes rellgieufen, 
bes grunbbefigenden Frankreichs vernommen, wie Napoleon auf 
bem Felfen der Infel Elba bie Seufzer felner Veteranen hörte; 
fie brachte in Anſchlag, mie viele Intereifen verlegt, wie viele 
Prinzipien verfannt worden und mie die Beforgniffe ſich fogar 
auf die Konftitutlonnel-®efinnten ausgedehnt hatten; fie fab, wie 
die Diener und Freunde ber alten Monarchie, bie fi der neuen 
offen angeihloffen hatten, allmählich im ihren theueriten Inter: 
eſſen geimälert wurden. Alle biefe Klagen gelangen zu dem 
Ohre der MVerbannten und erwelen Hofnungen in ihr. Zwei 
Jahre hindurch ſieht fie Aufruhr, Verwirrung, Anarchie, unter 
Vorwaͤnden und Formen aller Urt, alle großen Stäbte Franf: 
reis In Schreten fegen, unanfbörlich wieder erfieben, ber Res 
glerung und den @efezen trogen, ben Handel und Gewerbflelß 
vernichten, und der Vernunft, dem Frieden, dem Gluͤke und 
dem Rubme eines großen Volkes Hohn fprehen; und da fie ein 
Prinzip der Ordnung mit fi bringt, fo glaubt fie, Alles, mas 
die Ordnung wünfdt, werde die Waifen für fie ergreifen. Wenn 
fie mepnt, ber Augenblik ſey gelommen, um dem ermatteten 
Frankreich ihr Helimittel anzubieten, wen follen wir da am mel: 
ſten anflagen, wenn wir gerecht bleiben wollen: den Irrthum 
und die Zurerſicht biefer Fran, oder unfern jämmerlihen Zuſtand 
und die Partei, welche denfelben herbeigeführt hat? Die Prinz 
zeſſin glaubt umd hat Grund zu glauben, die Monarchie fey der 
Wunſch und das Beduͤrfulß Fraukreichs; zwanzig Zeitungen rufen 
ihr zu, es ſey um bie Jullus-Monarchle geſchehen, ohne daß 
ſich Geſchworne und Gejeze finden, dergleichen Ausrufungen 
zu befirafen; fie liest, ohne daß bie Gerichte auch nur eine 
Verfolgung gegen das Blatt, das eine folde Aeuberung ent: 
hält, eimleiteten: „Die Familie Orleans bat feine andere Al: 
ternative mehr, als entweder von der Bühne abzutreten ober 
und zu uörhigen, In unferen Annalen abermals eine bintige Seite 
einzutragen.“ Sie liest, die Dinge feven fo weit gebiehen, daß 
Ludwig Philipp im Begriffe ſtehe, abzubanten, daß aber felbft 
dleſer Schritt weder fein Wermögen, noch felm Haupt reiten 
werde. Sein Haupt? Ja, fie est täglich und findet es Im 
zwanzig Zeitungen wiederholt, daß abermals koͤnigliche Opfer 
dem Altare der Freiheit (fo nennt man bie Guillotine) geweiht 
werben follen; fie liest, dad man In den Tullerlen an bie Flucht 
denke, daß eine Meife nah Compilgne zu biefem Zweke vorbes 
reitet, und daß es jegt nur noch die Sache ber Poſtmelſter ſev, 
ihte Pflicht zu thun. Dieſes unhellvolle Wort, das an Varenues 
und dem Tempel erinnert, wird im drei angeſehenen Blaͤttern 
wiederholt. Iſt es ein Wunder, wenn es bis zu der Merbann: 
ten und der Mutter gelangte?, . . So iſt fie denn gefangen, bie 
Strafbare, die Tochter unferer fechjige Könige, die Nichte des 
Fürften, den wir gefrönt haben, bie Nichte ber Königin, der wir, 
ihr das Diadem überreihend, verfprachen, es folle ihre Stirne 
nicht drüfen! Da man ftrafen will, fo mag das Strafgefeibud 
feine Beute faſſen; mie könnte man fie demſelben auch entjie: 
ben? ft das Strafgefeg nicht fir Ale gleih? Warum, fe 
fagt man, foll die Berry nicht auf den Sünderlubl, da doqh 


| die Capet darauf geſeſſen bat? Aderdings bat fie darauf ges 
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feffen, aber welchen Vortheil hat ed Euch gebraht? Habt Ihr 
noch nicht genug Bonrbone auf den Stufen bes Schaffots ge: 
feben? Iſt diefed Koͤnige-Geſchlecht von dem Schlkſale etwa zu 
fehr verfchont worden? Iſt die Vorfehung in Ihren Beſchluͤſſen 
feit dem legten vierzig Jahren etwa partellſch für daſſelbe gewe⸗ 
fen? Haben Ludwig und Enghlen, Marie Antoinette und Ell— 
fabeth nur für ihre Vorfahren, nicht auch für Ihre Nachkommen 
sebüßf? Hat Louvel, der eimen Unfchulbigen mordete, Euch 
nicht fir ein ganzed Menfhenalter zufrieden geſtellt? Mat 
fein Verbreden zum Rechte! Zwar wollt Ihe erlauben, daß 
der König begnadige, aber erft nah gefälltem Urtheile, nad 
den Verhandlungen vor dem Affifenhofe, mach dem Schaufplele 
der Ernichrigung einer Könfgstochter, erft dann, menn hr 
eine ganze Dpnaftie vor ber Barre bes Gerichts, zwiſchen 
Schande und Verbrechen habt ftehen fehen, erft bann, wenn 
Ihr für das Koͤnlgthum nene Demüthigungen erfunden unb ben 
Yurpurmantel aller Bourbone zerrifen habt. Da Ihr für bie 
durh das Beil und den Dolch zufammengeihmolzene Famille 
tein neues Unglüf auffinden könnt, fo habt Ihr die Begnadi- 
gung als Vermehrung der Strafe erfunden. Die Gnade ent: 
würdigt das Ungluͤk und befeltigt dbaburdh das Mitleiden. Die 
gleicht der Philanthropie Condorcet's, ber den König zu ben 
Galeeren verurtheilt wilfen wollte. Und das Alles wird in ei: 
ner ruhigen Zeit gefagt und gedruft, in einer Zeit, wo unfer 
Geiſt durch Leine heftige Aufregung irre geleitet fit, wo Friede 
in unferen Städten herrſcht, wo wir uns als Melfter In ber 
Eivitifation binftellen,‘ 


shweiy:. 

+ Zürich, 5 Dec, Mit Kreisfchreiben vom 3 d. M. bat 
der Morort auf den 15 Jan, eine auferorbentlihe Tagſazung 
nah Zurich audgefchrieben. Die Ungelegenheiten von Baſel 
folen den Hauptgegenftand der Berathung ausmachen, aber 
auch die Maafregeln zur Abwendung äußerer Sefahren, je nad 
den Umftänden, zur Sprache fommen. Nach ber in Sarnen getrof: 
fenen Ubrede werben die fehs-proteftirenden Stände fünf Tage 
dor —— — Tagſazung zu einer Konferenz in Schwpz zuſam⸗ 
mentreten. Die Blätter biefer Partei träumen von einem Gepa: 
ratbande der Demofratien im Gebitge, an dem nicht nur Gla— 
nd, Zug, Graubändten, Appenzell, ſondern aud die Sebirgs⸗ 
thäler der Kantone Bern, St. Ballen und Teffin ſich anichließen 
würden. Diefes Inftige Projekt erinnert an die demokratiſchen 
Beitrebungen vom Yahr 1814, bie damals von ber Bernerichen 
Uriftofratie begünftigt, aber durch dem Ausſpruch der großen 
Mächte niebergefhlagen wurden. — Der in meinem lezten 
Schreiben erwähnte Untrag bed Hrn. Tilier im großen Ratbe 
zu Bern wird fchwerlih den winfhbaren Erfolg haben, ba ihn 
der Antragfteller ſelbſt, welcher unmittelbar nachher von Bern 
verreist fit, nicht verfehten wird. Einen frühern Antrag im 
entgegengefestem Sinne bat ber große Math durch Erklärung 
der Unerheblichkeit beſeitigt. Derfelbe wurde von dem Fuürſprech 
Faggi und fieben andern Mitgliedern geftellt, und ging dabin, 
von dem Megierungsrathe über mehrere Punkte der Progebur 
Aufſchluß zu begebren, und zu verlangen, daß der ganze abge: 
tretene Stadtrath in Anklagezuftand verſezt werde. Am 1b. M. 
bat die Kriminallommiffion des Obergerichts, welcher nun bo 
endlich einige Theile der Prozedur überwiefen worden zu ſeyn 
feinen, den Major Steiger von Miggisberg, den Dbriftlien: 
tenant Morik von Erlah und den Hauptmann Wurftenberger 
auf freien Fuß gefezt. Sie find befhuldigt, bei einem fröbli- 
hen Mittageflen unter Freunden an einem — verfaſſungswi— 
drigen Toaſt Theil genommen zu baben. le brei waren ge: 
raume Zeit in Unterfuhungeverhaft, am längften Hr. Steiger, 
welcher fib drei Wochen lang im Schloſſe zu Thun eingelerkert 
fand. Den Staatsgefangenen im Erlacher Hofe waren noch vor 


wenigen Tagen ale Flugſchriften und Zeitungen, felbit im engs 
lifher Sprache, bei Strafe verfagt; ſeither foll wieber einige 
Milderung eingetreten fern. Da mehrere von ihnen feit act 
Wochen niht mehr vernommen worden, fo beforgte man, fie 
möchten als Beifel in Haft behalten werden, Andere Berichte 
dagegen laffen eher eine baldige Beendigung der Prozedur hof⸗ 
fen. Gebr beſchwerlich finder dad Publikum bie geheime Po: 
lizei, die unter ber Leitung eined Regierungsgliedes förmlich 
organifirt iepn fol, und bie freie Mepnungsäuferung durch⸗ 
aus hemmt. Dem großen Datde iſt ein Gefegedvorfhlag vorge: 
legt worden, der diejenigen mit Gefängnis und Verbannung be> 
droht, welche den Behörden die fhuldige Chrerbietung verfagen. 





[2727] Bel-3. G. Setfetkere, Buchhändler In Berlin, if 
fo eben erfchlenen und in allen Buchhandlungen des In: und 
Auslandes zu haben: 

Jugendgeſchlchten Albert Döring's, eines frommen und 
geliebten Knaben. Als Belfplel zur Rachahmung für Kinder, 
die in ihrem erften Alter Frohes und Trauriges erfahren, von 
8 —— ic., mit 8 ilum, Kupfern ſauber geb. 1 Rthlr. 
16 gOr. 

Der Tugend Lobn. Eine Geſchichte aus der Jugendwelt. 
Erzählt nah Maria Edgeworth von R. Engel, und beraus: 
gegeben von Ernft Hold, mit 8 illum, Kupfern in Aquatinta 
geft. vom Prof. Fügel. 1 Mtbir. 8 gr. 

Vacuna oder der Liebe Gaben und Opfer, in kleinen 
Erzäblungen und Dichtungen zur DVerfittiihung und Unterbai- 
tung für Ainder, von K. Grumbad, mit 8 ilum. Kupfern 
geb. 1 Mtbir. 8 gGr. 

Verglmeilnnicht, Geſchent für Kinder. Erſte Uebungen im 
Buchſtablren und Lefen, mit Ilum. Kupfern fauber gebunden 
1 Mthlr., und eine Auswahl U-B:G- Bücher mit idum. Au: 
pfern von 4 bid 16 gGr. über erſchlen: 

Wanderungen ber Familie Waller burd die fhön- 

ften und merfwärbigften Gegenden Schleflens, 
Mit Kupfern. 4%, Ütthir. 

Jap a * Eine Schliderung ıc. Mit 16 Ulum. Kpfrn. 1 Rthlt. 

gär. 





[2762] Empfehlungdwerthes Weihnachtsgeſchenk. 
Bur Beachtung für Eftern, Erzieher und Jugendfreunde. 
In der Shulbuhhbandlung in Braunfhweig ift er: 
ſchlenen und durch alle Buchbandiungen zu erhalten: 
ämmtlide 


Kinder: und Zugendfhriften 


von 
Joachim Heinrih Campe, 
Steben und dreißig Theile (520 Bogen) mit 52 faubern, theils 
tolorirten, thells ſchwarzen Rupfern und Karten, 8. Kein Relin- 
papier. et ae 44 Chir. oder 
19 fl. t. rbeinl, 

(3 Eine ausführliche Ungelge If in allen Buchhandlungen ne 

entgelblich zu haben. 





(2665) Bei®. Baffe In Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen, und 
in der Karl Kollmann'fhen Buhbandlung in Ungeburg, 
bei Mörfhner und Jafper, C. Gerold und Wallis 
une: in Wien, in Pefth bei Hartleben undd. Wigand 
zu haben: j 
Lieder der EIEBe 
Eine Anthologie der trefflichſten Dichtungen dieſer Gat— 
tung. Deutſchlands Juͤnglingen und Jungfrauen ge— 
weiht von P. Koͤſter. 12. geh. Preis 16 Gr. 
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der Iofenb Wolffiden Verlagsbucht andlung In 
er if » de erſchlenen und In allen foliden Bud- 


aben: 
handlungen zu Eine Reihe von Erzählungen für 


Bilder aus dem Leben. 
die Jugend und ihre Freunde, Don dem Berfafler der 


Beatushöhle. Erftes Bändchen: die Wildfchiizen. Eine 
fehrreiche Erzählung. 12°. Mit einem fehr fhonen 
Titelkupfer (Stablftih von Fr. Wagner in Nürnberg) 
und Umfchlag. Preis 12 Er. 

Die fhöne Erzählung: „die Beatushöple’' wurde mit fo allge: 
meinem Beifalle aufgenommen, daß wir nicht zwelfein dürfen, 
diefe neue Erzäblurt, welche den Lelchtſinn der Jugend und feine 

olgen mit fo treifenden Farben ſchildert, werde eine glet 
Anertennung finden. Auch haben wir das nledlihe Büchlein in 
Papier, Drut und Kupfer mit fo vieler Sorgfalt ausgerhmuüft 
und dennoch einen fo aͤußerſt billigen Preis dafür beſtimmt, da= 
mit es zu Geſchenken für die Jugend reht allgemein verwendet 


werben fünne, > 


13699) Antereffante Schriften. So eben erſchlen und iſt 
in allen Buhbandlungen vorrätbig: In Augéburg in der von 
Senifb u. Stage’ hen Buchhandlung auf dem Obftmarft: 

Der Weg zu einem hohen Lebensalter, 


und die wahre Heillunde ohne Arzt. 
Ein volltändiaes Gefundbeits : Handbuch für Alle, melden es 
wichtig it, eine Mare Belehrung über die Entſtehungsurſachen 
und Somptome der Krankheiten zu erlangen, welde die Uebel, 
denen der menschliche Körper ausgeſezt ift, abhalten, entitan- 
dene Krankheiten leiht und ſelbſt entfernen, und fi eines 
möglichit deſchwerdefrelen Alters erfreuen wollen. Nach viel: 
jährigen eignen praftiihen Erfahrungen bearbeitet von 
Dr. m. Rubemprs. 
em Franzöfifchen, 2 Bände, 600 Seiten ftark, Velinpapler 
— und elegant brodirt, Preis 2 I. 24 Er. er 
Die Zeugung des Menfden, 
bie Stärkung des 
gefhwädhten männlidhen Vermbgens 
und die Hellung bes 
DOnanismus bei beiden Geſchlechtern. 

Ein yopulalrer Mathgeber für Alle, welche über biefe wichtigen 

Gegenftände gründliche Belehrung fuben. Bon I. Morel Mu: 

bempre, Doktor der Medizin in Paris u. f. w. Ans dem Fran: 

zoͤſiſchen. Vellnpapier. Elegant brod. Preis 54 fr. 

Die Spaltung Europens in zwei feindfelige 
Halbregionen, imGegenfaze zum enropäifchen Bund 
des Hrn. Schmidt» Phifelded. Nach dem Prin: 
zipe der Weltfprache. 8. broch. Preis 36 fr. 


[2660] Für Geschäfts-, Kauf. und Handelsleute, Rei- 
sende, Oehonomen etc. 

Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben erschienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg in der 
Karl Kollmann’schen, in Wien bei Mörschner und 
Jasper,„G.Gerold und Wallishausser, in Pesth bei 
Hartleben und O. Wigand: 

Geschäfts-Tachenbuch. 
Oder Schreibtafel für das bürgerliche und Geschäftsleben, 
insbesondere für Fabrikanten, Kaufleute, Reisende, Ökono- 
ınen und Geschäfts - und Handelsleute aller Art. Enthal- 
tend astronomische, physikalische, öllonomische, historische, 
statistische, geographische und juristische Gedächtnifs-Ta- 
bellen des Wissenswürdigsten für Jedermann, sowie ein 
Motizenbuch auf alle Tage des Jahres. Herausgegeben ron 
Dr, Martin Lange. 8. Preis 1 Tbhir. 
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[2648] Wiener allgemeine 
Theaterzeitung und Driginalblatt 


für 
Kunft, Eitteratur, Mufif und gefelliges Leben 
1833. 


Mit 150 illuminirten ah 
un 

Koftumes Bildern der fämtlihen deutſchen Theater. 

Mit dem Jahre 1833 beginnt der ſechs und zwanzigfte 
Jahrgang biefer allgemein. beliebten Zeitung. Sie fit die al: 
tefte beiletrinifche Zeltfchrift und wohl auch diejenige, welche die 
metiten Abonnenten zählt. Sie befizt deren über dritthalb Tau: 
fend, und wirt wohl im neuen Abonnement das dritte Taufend 
überfteigen. Ihre lange Dauer und bie ibr gefchenft werdende 
Thellnahme dürften binlänglich zu ihrem Lobe fprechen, 

Sie nimmt bis auf einige kurze Notizen, die Tagesgefchichte 
betreffend, nur Original: Auffäze an, und bietet den Mit- 
arbeltern für befonders anziehende Novellen und gediegene Kor: 
reſpondenz⸗Nachrichten 24. K. M. für den gedruften Bogen ih: 
res Formate, welche auf Verlangen gleih nad Abbruk einer No— 
velle, fonft aber vierteljährig berechnet werden. Jede Buchhand⸗ 
lung in ber —— Monarchle und In ganz Deutſchland iſt 
zu Erhebung des Honorars ermädtigt. 

Die Rubriken, In welche ber Inhalt biefer ge, zerfällt, 
fönnen bier mit wenigen Worten angedeutet werben. Die Thea— 
terzeitung öfnet allen &egenftänden von Interefe und Werth 
ihre Spalten. Die Modenbilder, welche feit zwei Jahren 
biefer Zeitung beigelegt werden, find von der Art, daß fie zu 
den ſchoͤnſten gehören, weiche je in diefem Face gellefert wur: 
den. Slie find geftochen, nicht lithographirt, und felbft Perfo: 
nen, welchen das Merdänderlihe diefer flüchtigen Göttin mindern 
Meiz bietet, haben fi am biefen überaus gelungenen Bildern, 
fhon ihrer Schönheit und Gragie wegen, ergöjt. Um fo mehr 
haben Damen und Herren der eleganten Welt fie mit Vorliebe 
betradtet und bel der Wahl ihrer Anzüge ausſchlleßend beniüst. 
In Wien und allen Hauptitädten Europa’ werden diefe Moden: 
bilder ald Mufter angenommen. Sie prangen In den Auslag: 
fäiten aller Mobdiiten von Geſchmak und Ruf, 

Die Eoftume: Bilder, welhe eben fo fhön find, machen 
eine eigene Bellage aus. Sie find von Melſterhaͤnden gezelchnet unb 

ellen nad und nah eine Sammlung von Portraiten der größten 
ramatifhen Kuͤnſtler bar. Bithet find erfhlenen Fanny 
Elhlerals Fenella, Löwe als Garrif und Johnfon, Co: 
ftenoble als Effigbandler und Shylock. Anfhup als Lear; 
Dem. Pehe als Köntgin von ſechzehn Jahren; Devrient, 
föntal. preuß. Hoffchaufpleler als Franz Moor; La Node, ale 
Daniel im Erbvertrage; Mad. Schröder als Lady Mac: 
beth n. f. w. kommen im Augenblike an die Meibe. 

Abnehmer der TCheaterzeitung können alfo In Aurjem bie 
Bildnife aller großen Künftler in Deutfhland in th: 
ren anerfannteften Leiftungen erhalten, nidht nur äußerſt 
ähnlich, — auch melſterhaſt in Kupfer geſtochen und eben 
fo vorzuͤglich Iduminirt. 

Doh konnen diefe Coſtume-Bllder im Jahre 1835 nur 
denjenigen Eremplaren der —— belgelegt werden, de⸗ 
ren Abnehmer noch im December d. J. die Vraͤnumeratlon el: 
ſten. Die Auslagen für dieie Coſtume Bllder find zu bedeutend, 
als dag nicht der Herausgeber die Vergünftigung einer frühe: 
ren men der Pränumerationd - Gebühr In Anſpruch neh: 
men follte. 

Diefe Zeitung mit den Mobenbiidern koſtet jährlih 20 fl., 
haldjaͤhrlich 10 fl. K.M. für Wien. Für diefen Betrag erfolgt 
fie wöhentlib fünf Mal auf Melinpapler in groß Quart 
und wöchentlich erfheint wenlgſtens ein Doppelbild, die neueften 
Moden enthaltend — dfter erfhelnen aber auch zwei — drei 
und vier Abbildungen mittheilend. 

Die Softume:Bilder werden wenlgſtens jeden Monat gellefert. 
Wenn berühmte Gäfte in Wien fi zeigen, werden diefe Bilder 


- noch vermehrt. 
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Auswärtige menden fib an bie loͤbl. Voſtaͤmter in der 
Monarchie und im ganz Deutihland und bezahlen gansjäbrig 
231. K. M., balbjäbria 12 fl. K. M., wofür Ihnen die Zeitung 
wöcentlih in fünf Lieferungen famt allen Rupferbeilagen an 
ben befannten Phittagen unter gedruften Kouverts 
pünktlich zuge ſendet wird, 

Was bie Mirtbeilung ber Tags: Neuigkeiten betrift, fo 
bat fi die Redaktion zum Geſeze gemacht, daß Immer den an- 
dern Tag über alle Vorfälle In der Kalferftadt, über alle neuen 
Stüfe und Debute, mufifallihen Erfheinungen, öffentlichen Unter: 
baltungen, Kunft- Produktionen und Tage-Neuigkelten umftänb- 
liber Bericht erftatter wird; denn es fan dem Yublifum nichts 
läftiger fallen, als erft dann Urthelle über Tags: Intereffen 
ju lefen, wenn ſolche ſchon längit vergeffen find. *) 

Man prännmerirt auf dieſe Zeitung bei dem Untergeic: 
neten in Wien, in der Wolljell No. 780, naͤchſt der Poft- und 
Schwihbsgen:Gafe, Im Bureau der Theaterzeitung im zweiten 
Stok. Auch Audmärtige koͤnnen fih mit ibren Beftellungen 
dirett an ihn wenden, 

Adolf Bäuerle, 


Redakteur und Herau⸗geber 


*) Den Peiern der Allgemeinen Zeitung dient jur befondern Nachricht, 
daß ihnen dieſe Theaterjeitung, welde außer bem Theater, aus: 
führfih alle Gejenflände deſpricht, welche die gebildete Welt berüß: 
ren, von gan; bejonderm Intereſſe ſeyn wird. In keinem Blatte 
fommen fo wiele anzlehende Neuigkeiten vor als in dieiem. Die 
merkmwürdigfien Vorfälle auf dem großen Welttheater werben ſchnelt, 
verläßlich und in reider Auswahl mitgetheilt. Was endlich die 
Modenbilder und Cofume:Beilagen betrift, fo hat Bein 
deutiches und Bein franzöflihed Wlatt ſchönere und pradtvollere 
Kupferwerte aufjumeifen. Die löbl. Ponämter in gan; Deutid: 
land, in ber Schweiz und in ber öſtreichiſchen Monardie nehmen 
auf biefe belichte Zeitung Pränumeration an, 


2735) Der bayerifche Landbote, 


Der Landbote wird auch im Fünftigen Jahre 1853 wie bie- 
ber täglich erfcheinen. Er wird die neueften politifhen Nach— 
rihten, fo’ wie alled Merkwürbige der Innern Staatsverwaltung 
unfered Vaterlanded, Bann alles Wiſſenswerthe im Fade des 
Handelt, der Gewerbe und bes Aterbaues fo bündig und ſchnell 
feinen 2efern zur Kenntniß bringen, als es nur immer ein Blatt 
u liefern im Stande iſt. Hlebel wird er nicht verfäumen, auch 
für die Unterhaltung feiner Abnehmer zu ſorgen. Die bieherige 
Behandlung bes Inhalts diefer Zeitung bat eine fo allgemeine 
Anerkennung gefunden, daß fi die Zabl der Abonnenten höchſt 
bedeutend vermehrt hat, und fi noch täglich vermehrt. 

Dem Grundfajze, nur das Wichtigſte und Intereifanteite zu 
liefern, über bie vaterländifchen Angelegenheiten nur geblegene 
Auffäze, welche der Wahrbeit fireng buldiaen, aufjunehmen, 
alles rein Yerfsnliche, in ſofern es der Deffentlichkeit niot an- 
gebört, entfernt zu halten, huldigend, boft der Landbote auch im 
naͤchſten Fahre fib der Theilnabme und Unterſtüͤzung au erfreuen 
u baben, melde er, dankbar anerfonnend, in dem laufenden 
ahre genof. 

Der in dleſem Jahre begonnene Terminkalender, wodurch 
ohne Koften für Stellen und Parteien furjvor dem 
@intritte ber dffentlih ausgefhhriebenen Termine 
diefelben Im elmer gedrängten Ueberfidt in's Ge— 
dBächtnif gerufen werden, wird auch im: näciten Jahre 
fortgefezt,, und In demfelben werden alle In öffentlichen Audichrei: 
bungen, bie im Zandboten eingerüft wurden, augefezten Termine 
mit der größten Genaulgkelt in Erinnerung gebracht. 

Wenn ſchon dleſes gerignet fern dürfte, die Ef. Gerichte, 
Etellen und Yemter, fo wie die Privaten einzuladen, fi dleſes 
Blattes zur Bekanntmachung Ihrer öffentliben Ausfhreitungen 
zu bedienen, fo werden fie auch durch die große Verbreitung dee 
Blattes einerfeits den Zwet der größtmögiihen Bekanntmachung 
erreicht feben, und andererjeits durch den gedrängten Druf und 
bie äußert billigen Koften (die gedrufte Zeile zu 3 Kreuzern) in 


ben Stand gefezt, ſolche Öffentliche Bekanntmachunzen auf bie 
wohlfellſte Weife zu realifiren. 

Da von Seite der königl. Poftverwaltung alle Zeitungen nad 
einer ganz gleiden Tare und nad ben firengften Geſezen der Ge— 
rechtiglelt künftig behandelt werben, fo wird wohl faum eim 
Blatt, weldes urfpränglic einen fo dußerft niedrigen Preis ko⸗ 
ftet, in irgend einem Thelle des Königreichs. woblfeller geliefert 
werben können. 

Den biefigen Herren Abonnenten ſteht es frei, bei der Er⸗ 
nenerung bed Abonnements zu beitimmen, ob fie das Blart in 
ber Expedition des Landboten abholen laffen, oder in das Haus 
geichift haben wollen. Jedes Blatt wird Tags vorher Abends 
4 Ubr aufgegeben, an den Senn: und Feiertagen aber ſchon 
zwiſchen 4 und 3 Uhr. 

Münden, den 30 Movember 1852. 

Der Laubdbote. 


[3709] Bel Th. Ehr. Fr. Enslin in Berlin find in ber 

zweiten Hälfte des Jahres 1852 folgende neue Bücher erſchienen 

und in allen Buchbandlungen wu baben, in der Karl Koll 
ie in Augsburg, bei C. Gerold und ben übrigen 

n en! 

Buchholz, Fr., Gefchlhte der europälihen Staaten feit dem 
Frieden von Wien, 182. Bd. (Hiſtor. Taſchenbuch 15r Jabra.) 
re des Jahres 1829. 43, br. 2 Mtblr. oderä fl, 
56 fr. th. 

Cholera-Archirv, mit Benurung amtlicher Quellen, ker- 
ausgegeben von Albers, Barez, Bartels, Eck, Horn, Klug, 
Rust und Wagner; 2r Bd. 5 Hefte, mit einer grolsen sau- 
ber illum. Charte über die Verbreitung der Cholera im 
preufßs. Staate bis zum 15 Mai 1833. gr. 8. br. 21, Rıthlr. 
oder 4 fl. 13 kr, rh. 

(die Charte einzeln ®, Ribir. oder 1 fl. 43 kr rk.) - 

— — desselben 5r und lexter Bd. in 5 Heften. gr. 3. br. 
3 Rthlr. oder 5 fl. 56 kr. rh. 

Eggert, F.F.G., (Phys. u. Bergarzt in Eisleben) der ge. 
waltsame Tod ohne Verlezung. Ein Handbuch für Kri. 
minalisten und gerichtliche Aerzte sur Untersuchung der 
Erhängten, Erstikten, Ertrunkenen, todtgefundenen Neu. 
gebornen und Vergifteten. gr. $. 2 Jithlr. eder 5 £. 
56 kr. rh. 

Hecker, J. F. C., die Tanzwuth, eine Volhskrankheit im 
Mittelalter; nach den Quellen für Aerzte und gebildete 
Nichtärsie bearb. gr. 8. br. 1, Rtblr. oder 54 kr. rh. 

— — über die Volkskrankheiten. Eine Rede zur Feier des 
39n Stiftungsfestes des königl. med. .chirurg. Friedrieh- 
Wilhelms. Instituts am 3 August 4852. gr. 8. br. 3 Gr. 
oder 15 kr. rh. 

IHünefeld, Fr. Ludw. (Professor in Greifswald), die Che- 
mie der Rechtspflege, oder Lehrbuch der polizeilich . ge- 
richtlichen Chemie. gr. & 3°, Rihlr. oder 6 fl. 6 kr. rb. 

Küfter, ©. €. ®. (Superint. x.), die Pſalmen, mit Cinleitun: 
gen und Anmerfungen, ald Handbuch ber Erbauung für fromme 
Gemüther, gr. 8. 4%, Mthir. oder 2 fl. 43 fr. ch. 

Paul, Jean, über dad Immergruͤn unferer Gefühle. 4te Aufl. 
42, geb. mit Soldſchnift. *, Rthir. oder 36 fr. rh. 

Richter, A. L. (Heg.-Arzt etc.), Abhandlungen aus dem 
Gebiete der praktischen Medicin und Chirurgie. gr. 3. 
4°, Rthir. oder 2 fl. Se kr. rh. 

— — Beiträge zur Lehre vom Wasserkrebs; ein Nachtrag 
zu der Monographie dieser Krankheit (aus Vorstehendem 
besonders abgedrukt). gr. 8. br. 4%, Rthir. oder 54 kr. rh. 

Rust, J. N., andbuch er Chirurgie, 7r, $Sr Bd. gr. $. 
jeder Band im Prän.-Preis. 5 Rihle. oder 5 fl. 24 kr. rh. 

Schmidt, Jos. Herin., Physiologie der Cholera, mit drei 
lithogr. Tafeln. gr. 8. 4" Rthlr. oder 3 4.42 kr. rh. 

ZTacitus, E. C., fümtlige Werle, überfejt von Prof, WIIB. 
Boͤtticher; 2r. Bd, (Annalen 11 — 16.) 8. D. Rtbir. oder 
st.» Fr rb. B 

Zeitung, medieinische; herausgegeben von dem Werein für 
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Heilkunde in Preufsen (unter Rust’s Präsidie). ir Jahrg. 
1853 vom Sept. bis Dechr. 4%, Rtblr. oder 2 fl, 45 kr. rh. 


[2710] Empfehlungswerthe Weihnachtsbuͤcher, 
welche bei Goedſche in Meiffen erfchienen und In allen Bud: 
bandlungen zu haben find (in der Karl Kollmaun' ſchen in 
Augsburg): = 

Vater Freudenreichs moralifch : gefellige Unter: 


haltungen mit feinen Kindern. 

Ein lehrreiches und angenehmes Geſchichtchenbuch fir die 
Jugend beiderlei Gefchlechts von S. Schiefler. Mit 12 
ilum. Abbild. 1 Thlr. 4 gr. — 2fl. 6 fr. rhein. 
Moralifche Lebensbilder, oder Gallerie Fleiner 

Jugendgemaͤlde 
aus Vater Freudenreichs Familienleben. Ein lehrreiches 
und unterhaltendes Leſebuch zur Bildung des Geiſtes, 
Veredlung des Herzens und zur Begruͤndung eines zu⸗ 
friedenen und gluͤklichen Lebens, fir die Jugend beider⸗ 
lei Geſchlechts von S. Schießler. Mir 24 illum. 

Abbild. 1 Thlr. 8gr. — 2fl. Mkr. rhein. 

Der Herr Verfaſſer, ald geachteter Schrlftſteller allgemein 
befannt, übergibt der Jugend In diefen beiden Bilderbühern ein 
hoͤchſt angenehmes Geſchenk In einer ſehr reichhaltigen Samm: 
lung von belebrenden und unterbaltenden Erzählungen, bie ber: 
felbe, als feibit Familienvater, dem Eindlihen Gemütbe und Her: 
jen ganz angeeignet hat, und die der Jugend ald Mufter zur 
eifrigen Nahahmung dienen werden; bie orten fehr fanber ge: 
arbeiteten und Illuminirten Abblldungen erhöhen nod das In— 
tereife berfelben. , s 

Der kleine Weltumfegler, 
ober Theodor's Abenteuer und feltfame Schiffale auf feiner 
Reife durch die Welt. Ein Buch zur Unterhaltung und 
Belehrung in der Länders und Vplkerfunde für die Zus 
gend, von H. Oswald. 2 Bände mit 12 iluminirten 
Kupfern. 2Thlr. 6gr. — Afl. 3 fr. rhein. 

Nelrebefchreibungen, wenn fie zuglelch geſchlchtllche Daritel: 
lung der &ciffale, der Freuden und Lelden der Melfenden ent: 
halten, feſſeln vorzäglih die Jugendwelt, welche an merfwürbdi: 
gen Scikfalen Anderer gewöhnlih den Iebbafteflen Anthell 
nimmt. Die lernbegierige Jugend wird in diefem Werte eben 
fo viel Belehrung und Unterhaltung, und dann die beite Gele: 
zen finden, ihre Erd= und Menfhenfunde auf bie angenehmſte 

eife zu beweifen. j 
Willmar, A., Adendunterhaltungen für die 
frühere Jugend, 
in 60 Erzählungen zur Nahrung für Verftand und Herz 
und zur Bildung fir das Leben. Mir 6 illuminirten 
Bildern. 12. 14 gr. — 1 fl. 3 fr. rhein. 


Defien, neue Jugendbilder, 
in unterhaltenden und belehrenden Erzählungen. Gin Ges 
ſchenk zur Belehrung für die Zugend, Mit 6 illuminirs 
ten Bildern. 12. geb. 14 gr. — 1fl. 3 fr, rhein, 


[2613] Bel Fleifhmann in Muünchen fft erſchienen: 

5. ©. Heldenberg's praktiſche Forſtkunde. Für an: 
gehende Forftmänner, mit befonderer Ruͤkſicht auf Kon: 
fursprifungen in ſyſtematiſchen Fragen und Antıworten. 
3 Theile. gr. 8. 4 Tblr. oder 7 fl. 

Herr Korit= und Reglerungsrathb Heldenberg befchentt und 
bier mir einem Werfe, das allen angehenden Zoritmännern will: 


kommen feyn wird. ine lelchtere Methode, lich die Forſtkunde 
eigen zu machen, lennen wir nicht, und wir empfehlen dader dies 
ſes trefite Lebrbuh um fo mehr, als der Vortrag in Fragen 
und Antworten, mit Vermeidung aller tarechetifaen Weitlaufilg- 
feiten, wichtige Vortheile gewährt. Der erite Theil bandeit von 
den einem Foͤrſter oder gmEwirtse unmittelbar nothivendigen 
Forfifenntnilfen, der zweite über Holzzucht und Forftihuz, und 
der dritte über Forjttaration und Forftbenugung, 


[2754] Bel I. 3. Streng in Frankfurt a. M. ift fo eben 
erſchlenen und an alle Buchbandlungen verfandt worden: 


Anleitung 


die deutfchen Schmetterlinge 
auf eine leichte und fichere Urt durd eigene 
Unterfuhung zu beftimmeu. Ein Tafchenbudy zum 
Gebrauhe auf Erkurfionen für Anaben und Juͤnglinge, 
welche bei ihrem Schmerterlingsfange nicht allein Ver— 
guigen, fondern auch wiffenfchaftliche Bildung beabfich: 
tigen. Bearbeitet von U. Herr. Mit 2 Tafeln Steits 
druf. Frankfurt a, M. 1833, in farbigem Umfchlag ges 
bunden 3 fl. 

Der durch feine übrigen Schriften ſchon lange ruühmllchſt be: 
tannte Verfaſſet übergibt bier Freunden der Shmetterlingefunde 
und befonders angehenden Schmetterlingefammiern eine Unlet: 
tung, alle bekannten deutften Schmetterlinge gu beilimmen, bie 
bis jest ihres Gleichen nicht bat. Diefe Schrift, nad derfelben 
Methode bearbeiter wie des Verfaſſers Anleitung, die wildwac: 
fenden Pflanzen Deutfchlands zu beftimmen (über welde ſich ein 
Megenfent in ber allgemeinen Schuizeitung febr günſtig ausge: 
ſptochen bat), fest den jungen Schmetterlinge jaͤger in Stand, bin- 
nen weniger Minuten den Namen eines ibm noch unbelannten 
Schmetterlinge aufzufinden, mas nach feinem andern Werfe in 
fo furger Zeit möglich ff. Auch iſt dem Bude ein alpbaberiich 
geordnetes Wörterbuh der Terminologie nebft dazu gehörigen 
Abbildungen, ein lateinifaes und ein deutfches Regiſter beigeges 
ben und fo alles bargeboten, was dem angehenden Schmetter— 
—— fein Studlum angenehm, leicht nnd bildend ma— 

en fan. 

Für bevorftehende Weihnachts +» und Neujahr:Feite eignet ſich 
diefes Werten befonders zum Geſchenk für Anaben. 


[2264] 1 Verlage der I. 9. Sollinger'fden Bud- 
druferei in Wien erfheinen und find durch alle größeren 
Buchhandlungen Deutſchlande zu beziehen: in Augsburg in 
der v. Jeniſch und Stage'fhen Buchhandlung: 

Haine, A. Unterfuhungen über die Erfennts 
nid, Urſachen, Behandlung der Entzündung und 
ihrer Uebergänge bei den nußbaren Hausfäugethieren. 
gr. 8. Wien 1830. broch. 1 Thlr. 20 gr. oder 3fl. 18 Er. 

Unterfuchungen über die Erkenutniß, Urfachen, 
Bedeutung und Behandlung der Rieber bei den muss 
baren Hausfäugethieren. gr. 8. Wien 1831. br. 1 Thlr. 
oder 1 fl. 48 fr. 

Leszai, Dan. vr. Dr., die Dentition (das Zah- 
nen im natürlichen und kranken Zustande), ana- 
tomisch-physiologisch und pathologisch betrachtet, 
und durch neue Untersuchungen beleuchtet. gr. 8. 
Mit 4 Kupfert. broch. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 


[2729] Krünig Encyklopaͤdie, 156 Bände, 

(nfat mehr erfchlenen), im fhönfen Frabd., mie neu, fit bei 
— IERDEN Jaͤgerſtrae Nr. 44 in Berlin, für 150 Thlr. 
iu haben. 
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Gerichtliche Befanntmahungen. 
[2578) Verfaufs:Prokflama. 

Auf dem Antrag der Intereflenten werden bie jur Naclaf- 
maſſe bes verftorbenen Vierbrauers Johann Zebetbauer, 
genannt zum Bllgen dahler, gehörigen Mealitäten zum öffentlichen 
—— Verkauſe gebracht, und zur Aufnahme der Kaufsan— 

ote au 
Samſtag den 29 December Vormittags 


9 bis 19 Uhr 
Kommilſſſon angefezt. 
Die Verkaufegegenſtaͤnde find: 

4) das Wohn: und Brauhaus famt realer Bierbrauerei und 
Taferngerebtfame, No. 917 in der Sendlingergaffe, jedoch 
ausfhlüffig aller band- und magelfeiten Brauerelrequlfiten 
und übrigen Mobiliarfcaft ; 

2) das weitere Wohnhaus in der Sendlingergaſſe No. 915; 

5) Der Sommerbierteller an der Nofenbeimerfirafe No. 386, 
famt Hofraum und Holzlege, im guten baulihen Stande; 

Nach Angabe der Intereffenten faht biefer Keller gegen 
5000 @imer Zagerbier, und fan wegen vorhandenen Mau: 
mes für eine größere Brauerei füglih um die Hälfte ver: 
gröfert werben. 

4) Ein Unger beim Gottesaler zu 5 Tagwerf. 

5) Ein Anger beim Sendlingerfelde zu 5 Tagwert. 

6) Ein Anger, ebenfalls beim Sendlingerfelde, zu 3 Lagwerk. 

Kaufeiuftige werden hledurch eingeladen, ih an der angefez- 
ten Kommiſſion bieorts einzufinden, ihre Kaufsangebote zu Pro: 
tofoll zu geben, und binfihtlih des Zufchlags die Genehmigung 
der Bethelligten zu erwarten. 

Am 16 November 1832, 

Königl. bayer. Krels- und Stabtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor. 
Joſe Bechtolsheim. 


[2601] Belanntmadung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das Gefamtanmwefen bes Pa: 
plerfabrifanten Karl Joahim, am ber St. Unna und an der 
Pferditrafe dabler, wie ſolches nad einem bieraus ſchon früher 
veräuferten Grunde dermalen noch beſteht an den Fabrik: und 
. Wohngebäuden Nr. 103 und 104, nebit Gärten Nr. 850, 89, 90 
und 91, mit 2000 fl. Emiggeldfapftalten belaftet, die Gebäude 
auf 18,000 fl. aſſekurirt, mit allen Zugehoͤrungen an Einrichtung, 
Utenfilien und fonitigen Effetten, nad dem gerihtlihen Inventare 
vom 31 März beurigen Jahres zuſammen auf 28,973 fl. 55 fr. 
gemwerthet, zum drittenmale dem dffentliben Verlaufe unter: 
geteilt, und zur Aufnahme der Kaufsgebote Tagsfahrt auf 
Montag den 51 December Vormittags von 9 — 12 
uhr im Gerichtslofale anberanmt, wozu bejij: und zahlunge: 
fählge Kaufsliebhaber mit dem Unbange geladen werden, daß 
fid wegen Belichtigung diefes Anweſens an die beiden Kuratoren, 
den Apothefer Aloys Schreper und den Vätermelfter Zaver Dene- 
mann in ber Sanft Annavorjtadt, zu wenden ft, und der Hin: 
ſchlag nad $. 61 des Hpporbefengefezes erfolgt. 

Den 27 November 1852. 

König. baper. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direftor. 
Dr. Schauß. 


[26053] Das 
königlich : ae und Stabtgeridt 


n en 
bat In dem Schuldweſen des auleschrten koͤnigl. Ariegsfekretaire 
Schwan durch Befhluß vom 21 December v. I. ben Unlver⸗ 
faltontard erfannt, 

Es werben daher bie gefezlihen Ediktstage, nemiid 
I. zur Anmeldung der Korderungen und deren gebdriger Nad- 
welfung auf den Dienitag den 8 Jänner 1855, 
II. Zur Vorbringung der @inreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf den Donnerftag den 7 Februar; 
II. Zur Schlufverbandlung auf Samftag den 9 März, 
und zwar für die Repllt bis ben Dienftag den 36 März 


einihläffig, und aufdie Duplif bisden Dienitag ben 9 April 
jedesmal — 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu ſaͤmillce 
unbetaunte Gläubiger des Gemelnfſchuldners biemit oͤffentlich 
unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nlterſcheinen 
am erſten Edittstage die Ausſchlleßung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nihteriheinen an den übri- 
gen Ediftstagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen jur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemelnihulduers in Hinden haben, bei Wermels 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, foldhes unter Bor: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 37 November 1832. 

Allweper, Diret. 
r. 


. 


(2708) BDBetfanntmadung. 

Zur Herftellung eines richtigen Aktiv: und Paffivftandes In 
der Berlaffenfchaftsfahe bes Auratbenefiziaten Chabdbäus Kel- 
fer zu Diedorf, gebürtig aus Dillingen, fiebt fih dag unter: 
fertigte koͤnigl. Landgericht als delegirte Bebörbe veranlaft, alle 
diejenigen, welche an ben Nachlaß irgend einen Unfprub mas 
Ken zu fönnen vermepnen, aufzuforderu, ſich indem auf 4 Jän 
ner 18535 Vormittags 9 Uhr angefesten befondern Liqui— 
dationdtermine, unter Worlage der Bewelsbehelfe, um fo gemif: 
fer gu melden, als nah Umlauf der Friſt mit der Hinaushän- 
digung der Erbihaft am die naͤchſten Prätendenten verfabren 
wird, und fih der Ausfchluß davon nur felbft beizumeifen iſt. 
Eben fo werden bleienigen, welche In eng Verlaſſen ſchaft 
etwas ſchulden, oder vom Erblaſſer in Händen haben, auſgefor⸗ 
dert, ſolches bis zum Fr Termine — allenfalls unter Bor: 
bebalt ibrer Rechte — bei Amt zu erlegen, 

-  Böggingen, den’s December 1852, 
Königl. bayer. Yandgericht. 
Landrichtet Meiber, 
Eberhard, 


(2765) Allen meinen tbeilnehmenden Freunden, fo wie andern 
Anfragen zu begegnen, zeige ich biemit an, daß ich, mit höchiter 
Genehmigung der königlichen Regent ſchaft, 

in Nauplia in Griechenland 


Buch- und Schreibmaterialien-Handlung 


nebst Buchdrukerei 
errichten werde, zu deffen Behuf bereits der erfte Transport der 
biezu nötbigen er: abgegangen iſt. 

Mein biefiges Gerchäft wird nach wie vor unter meiner per⸗ 
fönlichen Leitung feinen ungeftörten Fortgang haben und das ſchaͤj⸗ 
bare Zutranen wie bisher zu erhalten ſich beitreben. j 

George Jaquet, 
Buchhändler und Besizer der Mich. Lindauer’schem 
Hofbuchdrukerei in München, 


(2749) Promessen. 

Zu der am ⁊ Januar 1833 statt habenden Prämienziehun; 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie-Anlehens von 6*/, Mil- 
lionen Guldch, wobei 2000 Gewinne ron 50,000, 10,000, 
5000, 3000, 6 mal 1000 fl. ete. zu erlangen sind, wer- 
den ä $ il. rhein. oder 3 Rthılr. preufs. Kour. pr. Stük, und 
„unter Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme ron fünf 
Stük — im Hauptbureau von J. N. Trier im Frank- 
furt a. M. 


(2751) Ein febr bedeutendes Brau= und Delonomiewefen in els 
nem der gewerbfamften Orte des Königreihe Bayern, womit 
auch noch ein weiterer, Vortbeil brinzeuder, Erwerbjweig ver» 
bunden werden könnte, ft aus freier Hand zu verfaufen. Zrans 
* Briefe mit A— Z befördert die Erpedition ber Allgemeinen 

eitung. 
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Portugal, (Brief) — Großbritannien, (Brief) — 


(Belagerungsnads 


Sranfreig. Deputirtenverhanblumgen. Briefe) — Niederlande. 
richten. Bombarbement ber Stadt Antwerpen.) — Beilage Nro. 348. Italien. (Schreiben aus Rom) — Denifipland, (Briefe ans 


Frantfurt, Darmftadt und Kaſſel) — Uußerorbentiige Beilagen Nro, 507 und 508. 
Nebe, — Abreſſe der franzdſiſchen Deputirtenfammer, — Some, — Auluͤndiguugen. 
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* Liſſabon, ANov. (Der erfte Theil biefes Briefs enthält 
blog ſchon bekannte, über England eingegaugene Nachrichten über 
die Borfälle vom 4a umb zum Theil vom 17 Nov., worand zu 
erfeben ift, dap man in Liffabon, ungeachtet der Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln ber Regierung, von ben MWorfälen in Dporto ziemlich ge: 
nau unterrichtet war.) Geit brei Wochen ift bad Wetter bei 
Oporto abſcheulich, was bie Einfahrt in den Douro ſchwierig 
nnd gefahrvoll macht. Die konftitutionelle Armee zählt bereits 
drei gute Schwabronen, zwei von Lanciers, umd eine vom ſchwe⸗ 
rer Kavallerie, Briefe aus Figueira Tiindigen an, daß zwei 
feangöfifhe Fahrzeuge am ber Küfte Schifbruch litten. Die 
Mannfhaft wurde zum Theil gerettet, die Ladung ging verlo: 
ren. Man weiß noch nicht, aus welchem Hafen fie lamen. 
Man befhäftigt fih bier thätig mit ber Vertheilung ber neuen 
gezwungenen Anleihe. Man glaubt, daß die Erhebung berfelben 
ſtatt finden wird, che acht Tage vergehen, Wir befinden und 
bier in balber Anarchie; ber Herzog von Cadaval und Graf 
Baftos üben jeber Handlungen der Amtsgewalt aus, bie mit 


den Dekreten Don Miguels nicht immer in Uebereinftimmung - 


find; fo bat die Ernennung Gaspar Keireira’d zum Gouver⸗ 
neur von Liffabon noch nicht audgeführt werben Finnen. Der 
Herzog von Cadaval erklärte, Alles im dem Stande laſſen zu 
wollen, mie er es finde, und bie zur Rülkehr bes Königs in 
keine Veränderung zu willigen, 

Großbritannien, 

London, 5 Dec. Konfol. 3Proz. 8324; ruffiihe Fonds 
97%; portmgiefiihe ast,; brafilifhe aot,; Eortes 1673 die 
life 161. 

(Globe) Wir Haben einigen Grund zu hoffen, daß das 
Benehmen bed portugiefiihen Ufurpatord gegen englifhe Schiffe 
zu einem Mefultate führe, woran er wenig benft, nemlih zum 
gemeinfamen Einfhreiten Englands und Spaniens auf eine Art, 
daß die ganze Sache fhnell zu Ende fepn wird. 

Um a Dec. kam ein ruſſiſcher Offizier, der Petersburg am 
21 Nov, verlaffen hatte, in London an; dem Wernehmen nach 
war er Leberbringer wichtiger Depeichen, 

Der Slobe ſchreibt aus Deal vamıa Dec.: „Die engli- 
ſchen Fregatten Vernon und Eaftor, fo wie eine: franzöfiihe 
Fregatte kamen aus ber Morbfee zurüf, und blieben theild im 
ben Dünen bei der übrigen Esladre, theils fegelten fie nah 
Dortdmouth,’ 

In England wurden bedeutende Summen durch Wetten ver: 


Schrelben eines Houqdͤubers. — Bignons 








loren , indem ſehr Viele geglaubt hatten, es würde bei der Er: 


pebition gegen Antwerpen fein Schuß abgefeuert werden, 

Nah der Sun hatte fi Fürft Talleprand in dem legten Ta: 
gen ſehr ummohl befunden, erholte ſich aber jezt ſchuell. 

** London, 3 Dec. Dieſen Vormittag erhielten wir bier 
bie erfte Nachricht von dem Unfange der Wertheibigung der Eis 
tabelle von Antwerpen. Die Berwillung biefer Augelegenheit, 
welche zu der engeren Verbiubung Englands und Frankreichs 
zunaͤchſt Veranlaffung gab, ift ein wahrer God Send für unire 
Tories, die hierin moch dem legten Strahl ihrer Hofnung fehen, 
die Nation von bem wahren Standpunkte ber Sachen abzulen⸗ 
ken, und durch Aufregung einer Mißbilligung ber Schritte der 
Minifter wieder ans Ruder zu fommen. Aber möge ſich bas 
Ausland nicht täufchen uber bie legten Unftrengungen biefer 
Partei. Alle ihre bisherigen Bemühungen helfen ihr zu 
nichts; als eim ſchlagender Beleg mag nur der Eine Umftand 
angeführt werden, daß im allen Verfammlungen, bie gegenwaͤr⸗ 
tig täglich aller Orten des Landes gehalten werben, wo die Pars 
laments Kandidaten vor ihren Wahlmännern erfheinen, feine 
einzige Frage am fie geftellt wird, die auf jeme Schritte ber Mi— 
niſter in der belgiſch⸗ hollaͤndiſchen Sache Bezug hätte, wel⸗ 
che die Tories durchaus als einen „Krieg gegen Holland'“ bes 
zeichnet wiffen wollen. Die Minifter geben feiten Schrittes fort, 
vertranend auf denl geſunden Berftand der Nation, bie in dem Eis 
genfinne Hollands, die Herrſchaft der Scheldemändungen nicht 
aufgeben zu wollen, nur das gehäffige Monopol erkennt, bad bie Hol⸗ 
länder ohne alles Recht wider dem Handel von ganz Europa auch 
jezt noch geltend machen wollen, wie fie, bem klarſten Buchſta⸗ 
ben bes Vertrags entgegen, feit ſechzehn Jahren den Rhein ge: 
fperrt hielten, den man in Deutſchlaud den deut ſchen Rhein 
nennt. Die Holländer haben gerade fo viel Recht auf bie Schif⸗ 
fahrt nah Antwerpen als bie Belgier auf die der Maas nad 
Rotterdam. Nur umter dieſem Seſichtspunkte, in Verbindung 
des Titels, unter welchem der ſouveraine Fürft der norbnieber: 
ländifhen Provinzen im Jahre 1815 Belgien mit Holland ver 
einigt erhielt, — wobel zugleih die Grundiäge über bie freie 
Schiffahrt der europäiigen Ströme ausgeſprochen wurden — fat 
genau erörtert werden, auf welder Seite bad Recht liegt, und 
was denn Holland eigentlich mit feiner gewohnten Hartnäfigs 
keit auch bier beabfichtigt. 

Fraukreich. 

Paris, 7 Dee. Kouſol. 6Proj. o8, 10; 3Prol. 68, 10 
(mach Abzug des Koupons); Faiconnets 80, 95; ewige Reute 
53%, 5 Eortes 13". 
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* Am 7 Dec, begann bie Deputirtenfammer bie Didkuffion 
über bie drei provioriſchen Zwoͤlftheile. Die meiften der ein: 
gefhriebenen Redner ſprachen gegen ben Geſczescutwurf, na: 
mentlib die HH. Aubry be Pupraveau, Thonvenel 
v. Beaufejonr Kür eine Annahme unter Mobifitationen 
erllärte ih Hr. Dumeiler; ohne Mobififationen, Hr. A. Si⸗ 
raud, Hr. v. Salverte fielte das Umenbement, nur zwei 
Zwoͤlft heile zu bemilligen. Hr. Larrabit ſchloß ſich dieſem Bor: 
ſchlage an. Am folgenden Tage folte bie Erörterung über bie 
einzelnen Krtifel beginnen. 

(Baliguani’d Meffenger) Cine zweite Abenbgefel: 
ſchaft, nicht minder zahlreich als bie erfte, fand am 6 Dee. im 
Hauſe des Mammerpräfidenten ſtatt. Die Seſellſchaft beftand 
aud Männern von allen Parteien. Es war eine große Zahl 
von Deputirten der Oppofition anmefend, 3. B. der General 
Lafapette, Marſchall Clauzel, die HH. DOdilon:Barrot, Ranrence, 
Manguin, Salverte, Podenad, Pourrat u. ſ. w. Merfchiebene 
Botſchafter und Baron Rothſchild waren ebenfalld anweſend. 
Marſch all Eoult wurde bei feinem Eintritte in ben Salon ſogleich 

‚von einer Menge Perfonen umgeben, bie fih nah Nenigleiten 
von der Urmee bei Antwerpen erfundigten. Der Marfchall 
antwortete, daß die Nachrichten fehr befriebigenb feven, und 
ſprach mit ben wärmften Lobipräden von ber Tapferkeit, womit 
die Truppen im kurzer Zeit die größten Schwierigkeiten über: 
mwunden hätten, In dieſer Abendgeſellſchaft brüften brei vornehme 
polniihe Dffisiere dem Präfidenten ber Kammer aus, wie tief 
fie ben Beweis der Spmpathie fühlten, welche das ungläflihe Po- 
len von ben Mepräfentauten Fraukreichs in ihrer Adreſſe an den 
König empfangen babe, Sie fpraden naher mit Hrn. Big: 
non, welder bad Amendement für bie polniſche Sache vorge 
ſchlagen hatte. 

(Basette) Man verfihert, Hr. Sulzot werbe bald mach 
Nizza zur Wieberherftelung feiner feit einigen Monaten febr 
leidbenden SGefundheit abreifen. Auch Hr. Chierd befindet ſich 

‚wicht zum Beſten, und feine Arbeiten find nicht geeignet, feiner 
Geſundheit aufjubelfen. — Graf Toreno, Erminifter der Ft: 
nanzen in Spanien, ift am 5 Dec, von Brüfel bier angekom⸗ 
men, und fol auverzuglich mach Madrid abreifen, wohin er von 
ber Königin berufen it. Graf Dfalia wird am 10 Der, von 
Parid nah Madrid abreifen, 

MNouvelliftte) Die feit einigen Tagen umlaufenden be: 
'unenbigenden Gerüchte uber vorgeblide Aufſtandsdewegungen 
zu Chalons fur Saone find völlig grundlos. Alle von der 
Klugheit amgeratbenen Maafregein waren von ber Behörde 
getroffen, und vom 2 Der, Abends am hatten brei Edtabrond 
Dragoner bie Befazung ber Stadt verftärtt. Die Operation 
der Entwafnung der Nationalgarbe erfolgte ohne Störung der 
MRuhe. Die vorgeblicen Unruden von Straßburg und Lpon find 
ebenfalls unwahr. 

(Meffager.) Es beißt, bie Herzogin vom Verrp habe bie 
Gräfin Caſteja unter ben Damen gewählt, die fih ihr zur Theis 
lung ihrer Befangenfhaft angeboten hätten, Frau v. Caſteſa 
ift die Tochter des Grafen Bombeles, der zum Haufe der Her: 
zogin von Berrp gehörte. Die beiden Brüder biefer Dame find 
bei ber oͤſtreichiſchen Diplomatie, ber eine in Florenz, ber an: 
bere in der Schweiz angefkellt. 


(Bazette) Man verfihert, Marſchall Strard babe an den 
Präfidenten bes Konſeils gefhrieben, daß er im zehn Tagen Mei: 
fter der Eitadelle ſeyu werbe. 

(Meffager) Es haben ſich neuerlih wieder Berichte 
über Komplotte verbreitet, bie im Suͤden angeiponnen wären. 
Die Ubreifen der Damen und Seigneurs zu Gunften ber Her: 
zogin von Berrp machen fortwährend ihre Wirkung. Diefe 
Adreſſen und Petitionen, bie vieleicht, wie fo viele andere, er: 
bettelt worden, trägt man von Dorf au Dorf, und fie bebeien 
ſich mie Unterfcheiften, die man nidt ald Verpflichtungen be: 
traten darf, aber beswegen bob nicht ald zu unbedentenb an- 
fehen muß. Für eine Megierung, bie bebätirt, ift nichts une: 
deutend, vorgäglih wenn fie fih im bie Bahn ber Onlfkehr, 
ber finftern Umtriebe, ber Doftrine wirft. Die Herjegin von 
Berrp bat ihre Rolle in ber Veundée gefpielt und geendigt, Es 
war ausgemacht, daß fie bas Land verlaffen ſellte. Eie hatte 
menige Tage vor ihrer Verhaftung Briefe aus Deutſchland er: 
halten, bie ihr anbenteten, daß es Beit fey, Jerfep zu errei: 
hen und Franfreich zu verlaffen. Die morbiihen Höfe wollen 
weber Minorenmirät, noch Regentſchaſt. Man hatte bis der Prin⸗ 
zeſſin zu verfichen gegeben, und fie hatte eingewilligt, aus dem 
Borcage noͤthigenfalls nah Prag zu reifen, und bafelbit die mei: 
tern Ereigniffe abzuwarten, Der Verrath des Deus hat Alles 
abgebrochen. Aber er bar auch eine andere Partei feiter zufam⸗ 
men gefmüpft. Die gemandten Legitimiften wiſſen fehr gut zu 
rechnen, und unterfheiden die Departemente des Weltend und 
bed Südens. Im Beten ift das Landvolk Karliſtiſch, bie Staͤbt⸗ 
find ale patriotiſch. Im Gübden finder gerade das Gegentheit 
ftatt, das Laudvolk ift patriotifh, im ben Gtäbten aber find 
bie Legitimiften, die immitten ihrer Gefühle ihre Mbfihten bes 
Ehrgeljes zur Gewinnung von Gtellen unb von Wermögen 
durchbliken laffen. Die Hingebung bat hier einen beftimmten 
Gegenftand, eimen zu boffenden Preis, ein Biel, das andere, 
als durch eine Art von Fanatismus, ſich aukuͤndigt. Die Her: 
zogin von Werrp zu Blape iſt biefes Biel, dieſe Hofunng. Alle 
getäufhten Wuͤnſche, ale heißen @chanten ſammeln und werfen 
fi anf biefe Eeite. Der Aufenthalt der Prinpeffin in ber Den: 
bee und jegt ihre Gefangenfhaft am der nutern Sironde mußte 
bie Aufmerkſamkeit und Ueberfpannung jener Fraktion der Bes 
völferumg erwelen, die in biefer Sefangenſchaft eine Nahrung fin- 
det, anf melde fle ih wirft, umb womit fie den Leuten am 
Hofe und im Kabinette viel zu ſchaffen machen duͤrfte. 

(Meffager) Wir vernehmen aus amtlicher Korrefpondray 
von Nautes, daß mehrere Perfonen, die ald ber Mitſchuld Bei dem 
Uufftaude im ber Vendee, ober in der Sache ber Herzogin von 
Berry verbächtig, verhaftet ober verfolgt waren, mach reifer Un⸗ 
terfuhung unb in Ermanglung vom Beweifen, in Freiheit ober 
außer Anfhuldigung geftellt feyen. 


+ Paris, 5 Dec. Die Erörterung ber Ubreſſe ift endlich 
geenbigt. Die Kammer hat ſich, fo wie fie wirkli iſt, gezeigt, 
nemlich furchtſam, verkaͤuflich, und doc noch einige Mevolutiond- 
gebauten beidehaltend. Was in biefem Augenblike Frankreich 
hauptſaͤchlich beberrict, iſt bie Furcht. Mau bat Furdt vor 
«lem, vor ber Emente, vor bem Kriege, und ib möchte faft ſa— 
gen vor ber Freihelt. Mie war noch ein Zeitpunkt günftiger 
zur Eutwikelung der abfolnten Regierung. So große Fort: 
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ſchritte der öffentliche Geiſt unter der Reſtauration gemacht 
hatte, fo fehr iſt er jest im einer rüfgängigen Bewegung. Der 
Srund bavon liegt darin, daß bad Bürgertum an ber Spise 
der Reglerung ſteht. Nun ift aber bad Buͤrgerthum, fo ehren: 
werth diefe Klaſſe fonft feym mag, Feiner großem Dinge fähig. 
Es konnte nur gegen feine Neigung, und durch eine Bewegung 
die außerhalb feiner Intereffen lag, unter der Meftauration 
darein geworfen werben. Jezt will ed vor Allem ben Frieden. 
Die Intrigne bes Hrn, Dupin ſcheint jegt nur noch eine mit 
einigen $raftionen ber Kammer gefnäpfte minifterielle Gevat⸗ 
terfchaft zum fern. Hr. Dupin fteht in völigem Einverftänbnilfe 
mit den Miniftern, und feine Lage als Präfidbent ber Kammer 
gewährt ihm einen Gehalt von 100,000 Er. Er hatte bei An: 
nahme eines Portefenilles nicht viel zu gewinnen. Hr. Dupin 
geht oft mach Hofe; er fteht fehr gut mit dem Könige und al: 
{en Mitgliedern der königlichen Familie, und man bat die Hei: 
nen Unebrerbietigkeiten feiner lejten Unterredungen mit bem 
Könige Lubwig Philipp vergeffen. Uebrigens fcheint die Kam: 
mer ſehr ruhig. Die Redner ber DOppofition wollen taftifc ver: 
fahren und ihre Sprache mäßigen. Die Juliusrevolution ftebt 
etwas unter dem fihlechteften parlamentarifhen Jahren der Res 
ftauration. Die Minifteriellen befennen bis felbft mit einer 
rt von Naivetät, und wir hörten einen biefer Deputirten 
ganz unverhohlen und laut bas Lob der 300 Depntirten bed Hrn. 
v, Bilele preifen. Sie fehen, wohin ed mit nus gefommen 
ift. Die Freunde der Ruhe wuͤuſchen ſich Gluͤk dazu; denn eine 
weiche und farblofe Kammer ift noch immer beffer, als eine re 
volutionaire Verfammlung. Die Ehre des Landes Tan zwar 
darunter leiden, aber es werben doc feine Iutereffen bewahrt, 
und ber dffentlige Frieden bleibt geſichert. — Man' iſt bier 
über die Diefultate ber Belagerung von Antwerpen beforgt. Alle 
Haudelsunternehmungen leiden darunter. Mau magt eine 
großen Spekulationen, unb fagt ganz laut, es ſey fehr unvor⸗ 
fihtig geweſen, im biefer unfeligen Jahreszeit ein frauzoͤſiſches 
Armertorps abzuſchilen, um es im Rothe lagern zu laffen, und 
es fo mitten im Winter den Beſchwerden einer Belagerung and: 
zufegen. Man fucht bei dieſem Unlaſſe Popularität für die koͤ⸗ 
nigliche Familie gu gewinnen, und ruͤhmt in allen Salons bes 
Hof und bed Minifteriums ben Muth bed Herzogs von Dr: 
leans ungefähr in denſelben Wusbrüten,, wie man «8 bei 
dem fpanifchen Kriege mit dem Herzöge von Angouleme gehal: 
ten hatte, Immer kehren diefelben Sitten, aud ich möchte fa: 
gen biefelben Meußerungen, ber Hoflente wieder. Man wendet 
dieſes Popularitaͤtsmittel an, weil, wie es ſcheint, der Piſtolen⸗ 
ſchuſß abgenäzt if, Die Polisei Kat fich noch nie ftupider bes 
wommen, als darin, wenn es wemlich wirklich wahr iſt, daß fie 
in die minifteriellen Fourmale den befaunten Artikel geräft hat. 
Bas fol man im ber That vom dieſem Wanne ſagen, ber fi 
ald Thäter bed Verbrechens laut antänbigt, und fi dann wi: 
berfpriht? Hat nicht alles bis das Anfchn eimer fr Flachkoͤpfe 
nah Belieben zufammengeftugten Erzählung? Man fpricht auch 
von Enthällungen, welde ber National geſonnen ſey über die 
De. Bourp bekannt zu machen. BDiefem Journal zufolge 
wäre Mile. Boury mit Hru. Chiers ſchon feit mehrern Jahren 
bekannt. Sie babe vor 2 ober 3 Jahren ihn auf dem Bureau 
diefed Fourmald, wo er bamals gearbeitet, aufgefuht und mit 
ihm gefpleit. Diefe Enthälungen wurden doͤchlich auffallen, 


und man fagt, Sr. Carrel behalte fi biefelben für ben Augen⸗ 
blik vor, wo ed nad der Aulunft allec Slukwunſchabreſſen von 
Wichtigkeit ſeyn könnte, Franfreih zu zeigen, daß man es 
ſchmaͤhlich mopftifizirt habe. Aus Anlaß diefer Sluͤltunſchadreſe 
fen werden Sie bemerkt haben, daß mehrere Munizipallonſeils 
fih weigerten biefelben zu votiren. Das Wahre daran iſt, daß, 
abgefehn davon, daß die franzöflfhe Nation zu weit vorgeruͤlt 
iſt, um ſich zu lange mpftifigiren zu laffen, bie meiften Munizi⸗ 
paltonfeild in Frankreich fo zufammengefest find, daß bie Bewe⸗ 
gung darin vorherrſcht und bie Regierungsgewalt bei nichts 
darin Meifter ift. Die Karliften baben barin ebenfalld Einfluß, 
und feit der Werbaftung ber Herzogin von Berrp iſt jede Allianz 
zwiſchen den Anhängern der alten Dynaftie und den Freunden 
der neuen unmöglich geworben. Diefe Farliftifhe Meynung bes 
fist noch große Kraft, und man würde fi irren, wenn man 
glanbte daß fie ganz beflegt fev. Im Süden bar bie Merbaf: 
tung ber Herzogin von Berrp einen tiefen Cinbruf gemacht, 
und bie Gemüther find bafelbit im lebhafter Gährung. Wir hör: 
«ten die Minifter fagen, daß im Kalle der Aufloͤſung der Kam- 
mer bie Karliften fih ben Miuffteriellen anſchließen würden, um 
die Auhaͤnger bed Juſte-Milien in die Kammer zu bringen. 
Dis war vor ber Verhaftung der Herzogin möglich, jezt iſt es 
aber bei ber Lebhaftigkeit ber Autipathie und des gegenfeitigen 
Haſſes unmöglich. 


* Paris, 7 Dec. Die Nachrichten von Autwerpen vom ge- 
ftern Abend haben bie größte Sufriebenheit in ben Zuilerien 
erregt; man erwartet bie Uebergabe ber Feſtung im drei bie 
vier Tagen, Guizot iſt feit gefterm etwas beffer, aber man 
glandt, daß er nicht im Stande ſeyn werde, an beu Arbeiten 
ber Kammer im biefer Sitzung Theil zu nehmen, was bie Dok 
trinairs im Minifterium im einen großen Nachtheil gegen deu 
alten Theil des Miniſteriums ſezt. Das Gefes über die Dona⸗ 
nen, welches ber Minifter bed Handels der Kammer vorgelegt 
hat, iſt ein mener Gieg ded Handelöfpftems über die Pringipien 
bes Prohibitivſoſtems, das feit 41805 im ber Adminiſtration 
herrſchte, und über das Spſtem der Meitauration, deu Aberbau 
vorzugsweiſe gegen die Induſtrie zu begänftigen. Die Bour⸗ 
bons hatten ſich im ber Umhänglichkeit ber Lauddeſizer eine Stuze 
negen bie liberale Partei verſprochen, daher bie fortſchreitende 
Beginftigung der Intereffen ber Morikultur. Die evolution, 
melde hauptfädlich durch Fabrifauten in taub gebracht wurbe, 
erſchuͤtterte naturlich die Baſis biefes Spftems, daher ſchon im 
lezten Jahre ber Verſuch des Miniſterlums die Korneinfuhr 
zu erleichtern; er ſcheiterte großentheils an dem Jutereſſe ber 
Landbeſtzer, die die Majorität im der Kammer hatten, und bie 
jegt vorgefhlagene Verminderung des Zolls auf bie Viedeinfuhr 
wirb eben fo großen Wiberfiand finden. Die großen Landbe 
fiyer in der Mormanbie mund Wretague haben durch bad vorge: 
ſchlagene @efez eine Konkurrenz ber Einfuhr aus Deutſchland 
bis auf deu Parifer Markt zu fürchten, von dem bauptfächlich 
ide Reichthum abhängt, Aber die geringen Fortſchritte, melde 
bie Viehzucht troz ber hoben Zölle in Frankreich gemacht bat, 
und bie Klagen ber Fabrikanten im Elſaß, im ber Dauphind 
und in Lyon, machen bie Veränderung populair und nothwen⸗ 
big; vieleicht wird bie Kounkurren; bewirken, was bie Prohi⸗ 
bitiom nicht bewirken konnte, 


Nieberlande 

Aus Bruͤſſel vom 5 Des. Nah ber Emancipation bat 
der Präfident des franzoͤſiſchen Minifterfonfeild bie Weigerung 
bes Marſchalls Gerard, bie Vorſchlaͤge des Generals Chaſſe 
in Betref der Neutralität der Stadt anzunehmen, ſehr gebil: 
ligt. Der Marſchall Gerard iſt ermächtigt, in biefer Hiuſicht 
mit allen ihm früher ertheilten Wollmachten zu handeln. Die 
son ibm getroffenen Maafregeln find fo, daß er der Neutrali⸗ 
tät der Stadt Achtung zu verfhaffen wiſſen wirb, obmol fie 
noch nicht ganz anerkannt iſt. — General Sobler ift zum Ober: 
befehlshaber des belgiſchen Geniekorps ernannt worden, Er ift 
nach Antwerpen abgereiöt, um felbit bie Wertheibigung jemer 
Stadt zu leiten, wenn ein Augrif von Seite der Eitabele ber 
belgiſchen Armee Belegenheit geben ſollte, ihre Unftrengungen 
mit jenen ber franz. Armee gu vereinigen, — So eben berich: 
tet man und, als von einem and Antwerpen gelommenen 
Kaufmanne berrührend, daß Chaſſe auf ben 7 Dec., als ben 
Tag der hoben Fluth, rechnet, um bie ganze Gegend ber Cita⸗ 
delle gu uͤberſchwemmen. 

Aus Antwerpener Blättern vom 5 Dec. : Die frauzoͤſſſche 
Armee bat über dad Wetter gefiest; fie bat fi gegen bie 
Schwierigkeiten geftäplt, und bie Arbeiten des Geniekorpe, mit 
Sefchiklichkeit angefangen und mit Ausdauer fortgefest, haben, 
in Hinficht der erften Parallele und der Mpprocebatterien, ihr 
Biel erreicht. Man Fan jest auf 120 Stufe @efchiiz aller Art 
rechnen. Die Bewafaung der Batterien 7 und 8, melde am 
linten Augrifsepunkte liegen, botem große Schwierigkeiten wegen 
des fumpfigen Bodens dar. Der Regen hatte noch dazu beige: 
tragen, bie Trauſchee ganz ungangbar zu machen. Beil alio bie 
Artillerie darauf verzichten mußte, ihre Stuͤle auf diefem Wege 
an bie Batterien zu bringen, fo bat fie, um zum Biele zu ge: 
langen, ein Kraftſtuͤt angewendet, weldes vom beften Erfolge 
begleitet wurde. Sie hat nemlich, troz des Mondſcheins, ber 
+ bei biefen Umſtaͤnden ſehr nachtheilig war, bie Befchüge anf dem 
Wege von Wilrok, ber von der Eitadelle befteichen wird und 
auf ben bie Holländer ein beitändiged Feuer unterhielten, fort: 
geſchaft, und ald fie mit denſelben auf biefem ganz unbedekten 
Wege bis auf Flintenfhußweite von ber Eitadelle augefommen 
war, links eingebogen und jo die GSeſchuze im bie Batterien ge: 
bracht. Binnen Kurzem werben zwei neue Mörferbatterien ihr 
Feuer eröfnen. — Geſtern fing das Feuer mit Schlag 11 Uhr 
an; ®eneral Negre, Chef der Artillerie der Armee, gab ſelbſt 
von ber Batterie Nro. 5 aus das Beihen. Derfelbe beſuchte 
ſodaun alle übrigen Batterien. Das Feuer war fo gut gerid: 
tet, daß in wenigen Mugenbliten mehrere Geihüge der Eitadelle 
bemontirt und bie Boͤſchungen wiebergefkärgt waren. SHieranf 
daben die Holländer nur ſchwach geantwortet, und von 4 Uhr 
Nahmittsgs am bat die Lunette St. Laurent gar nicht mehr 
geihoffen. Mach die Eitadelle feldit hat im Wigemeinen nur 
ſchwach geantwortet, Es iſt indep anzunehmen, daß bie Bela: 
gerten ihre Mittel verfparen, Muthmaaßlich haben fie auf der 
Ungrifsfeonte 100 Geſchuͤze. — Nach der Angabe eined Gefan: 
genen ift die Begeifterung für eine Vertheidigung bis auf das 
Aeußerſte bei der Sarniſon bei Weiten nicht allgemein. Nur 
die mehreften Dffisiere und bie Freiwilligen theilen dieſelbe; bie 
Maffe der Solbaten"ift ermüdet. Won der andern Seite hat 
der magiſche Name Chaſſe einen großen Theil feiner Einwirkung 
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verloren, ſeit ber alte General, ſtets zurükgezogen, ſich nicht 
zeigt und an der Vertheidigung der Feſtung faſt keinen Autheil 
zu haben ſcheint. Es find allerdings noch einige tuͤchtige DOffi- 
ziere vorhanden, fie genießen indeß keines großen Ruſs, und 
nicht jenes unbeſchraͤnkte Vertrauen, welches fo große Macht 
auf bie Soldaten aͤußert. Wir glauben daher nicht, daß ber 
Widerftand anf bad Aeußerſte getrieben werben wird. — Fu der 
Nacht dauerte bad Feuer mit einiger Unterbrehung fort. Heute 
Morgen bemerfte man eine Keneräbrunnft im ber Citabelle, Tan 
jeboch nur Wermuthungen baruber machen. Mid der Marſchall Ge⸗ 
rard die Batterie befuchte, ward er durch eine Bombe mit Erbe 
überfhättet, Der General und bie anmefenben Soldaten haben ges 
geufeitig daruͤber geiherzt. — Biele Bomben der Belagerer fals 
len noch im die Schelde. Der General Desprez ſcheint dis bes 
obachtet zu habe, um den Schuf darnach ändern zu laſſen. — Dies 
fen Morgen gegen 11 Uhr nahm das Dampfſchif Surinam bie Kor- 
vette ber Komet in das Schlepptau, nnd führte fie flußabwaͤrts 
bis zur Rhede Krupsſchanz, To daß keine Kriegsſchiffe mehr auf 
ber Rhede von Pip-Tabaf liegen. Auf einen falfhen Bericht 
hatten wir geftern angegeben, baß der Surinam umzukehren 
gezwungen worben wäre. — Die 15 Haubeldfchiffe, bie geftern 
Morgen auf der Rhede lagen, und die durch das fehlechte Wet: 
ter an der Abreiſe verhindert waren, find geftern gegen 41 Uhr 
Morgens im das kleine Baffin eingefahren, und bereiten fih, 
heute abaufegeln. — Im großen Baſſin liegen 50 Fahrzeuge 
mit Inbegrif der zum Hafen gehörigen entwafneten belgiſchen 
Schiffe. — Die Frauzofen haben mehrere Batterien auf dem 
Deiche zwiſchen beim Fort St. Hilaire und Pip:Zahal errichtet. 
Feindfeligkeiten find gegem dieſes Fort bisher neh nit vor— 
gefallen. — Der König iſt gefteru nicht bier eingetroffen, obs 
gleih man davon Meldung gethan. — Die Zöglinge der Mili: 
tairfchule haben, von ihrem Kommandanten, dem Maior Bailly, 
geführt, geſtern tüchtig gearbeitet. Sie zeigten ben berrlichiten 
Willen, Fuͤr bie frangöfifche Armee find zahlreiche Weinzufuh— 
ren angelommen; man.wird jeden Tag an bie Soldaten Bein 
vertbeilen, dem fie ſehr möthig haben. — Außer dem Dampf: 
ſchiffe Surinam, welches fih heute Nachmittags in dem Mil: 
lemsreck befindet, zeigt ſich noch ein anderes Dampfichif im ber: 
felben Michtung. Das Dampfibif Chaſſe heist diefen Augen: 
blif (2 Uhr) bei der Eitabelle; zwei Kanonierboote entfernen 
fih etwas von ber Citadelle und nähern fih der Spize von 
Burght.“ 

Schreiben aus Antwerpen vom 5 Dec. halb fe? 
Uhr Abends. Dad Feuer ber Franzeſen, das ich felhi ge⸗ 
fehen habe, iſt feit heute Morgens fehr lethaft; indeſſen Ile: 
fen von zehn Batterien nur drei, Ein Theil der Eitadelle 
fteht in Flammen und breunt feit drei Uhr, nemlich die große 
Saferne und dad Heumagazin. Ale Einwohner begeben fih in 
die Straßen, bie nach jener Seite ausgehen, um biefed Schau⸗ 
fpiel zu ſehen. Bon beiden Seiten regnet ed Bomben wie Ha: 
gel, Diele plagen in der Luft nnd viele Bomben der Fran: 
zoſen fallen in die Schelde. Nicht ein. einziger Schuß if bis 
jegt auf die Stadt gefallen, was und wegen der Zukunft ſehr 
beruhigt. 

Berchem vom 5 Dec., 4 Uhr Abende. Das Fort Monte⸗ 


bello ſchießt nicht mehr, weil es nunmehr nur Maueru vor ſich 


bat, ohne einen einzigen Wertheidiger, Die Holländer ſcheinen 






ſchrekerfuͤllt; 
Franzoſen großen Schaden, und von ber andern haben fie je 
ben Angenblif eine Fenersbrunſt im ber Eitabelle zu befämpfen. 
Diefen Morgen früh bat ein Gebäude, welches man für eine 
Kaferne hält, gebrannt; fpäter war eine andere Kenersbrunft, 
welde nad dem Berichte ber Belagerer einen ſehr unanugench: 
men Geruch verbreitete, und gegen 3 Uhr ergrif ein blenbirtes 
Gebäude, nahe am Chore ber Eitabelle, ebenfalls Feuer. Die 
franzöfifhen Bomben treffen gut; ihre Ladung ift auduchmenb 
gut berebnet; bie der Holländer plagen ober fliegen über das 
Ziel hinaus. Dis erflärt bie im Vergleiche mit der Sefahr 
geringe Unzahl von Tobten und Verwundeten anf Seite ber 
Frauzoſen. Die Lente, welde burdaus ben Grund von allem 
dem wiſſen wollen, was fie nicht begreifen koͤnnen, ziehen and 
der geringen Lebhaftigkeit bes Feuers ber Franzoſen ben Schluß, 
daf man mit Chaſſe unterhanbele, Es iſt möglich, daß man 
gu Brüffel davon ſpricht, aber bie Brangofen wollen ihr Pulver 
nicht im bie Luft verfmallen, Sie fchießen, wo fie einen Vor⸗ 
theil barand erichen, umb vervolltänbigen ihre Mrbeiten, che 
fie Breſche ſchießen wollen. Da ihre Generale Leute find, auf 
die man Zutrauen haben Tau, fo muß man voraudfezen, fie 
Haden einen Grund für das, was file thun, und fie thun ſehr 
wohl, diefen Grund fir fih zu behalten; die Freiheit ber Preſſe 
bat mit deu Operationen einer Belagerung nichts zu thun. 
Der Monitenr beige vom 6 Dec. enthält folgenden 
Bericht aus dem belgiſchen Hauptquartiere Antwerpen vom 
5 Dec. Mittags: „Die Belagerungsarbeiten fchreiten mit Schnel⸗ 
ligfeit fort; fie find bis zum bebeften Wege ber Lunette St. 
Laurent vorgeruͤtt, und man hat neue MWatterien begonnen. 
Die größten Scwierigfeiten find befiegt; bie Artillerie hat bie 
größte Kraft nub eine feltene Cinfiht dadurch entwikelt, daß 
es berfelben gelungen iſt, alle Batterien bes linken Flügels 
fhlagfertig berzuftellen, Die vier Mörferbatterien find voll 
ſtaͤndig armirt umb approvifionirt. Die Eitadele bat geſtern 
ihr Feuer von 5 Uhr Abends an eingeftelt; man bat ſich ber 
ſchraͤnkt, während der Nacht Bomben in bie Eitadelle gu wer: 
fen, allein feit dieſem Morgen haben bie Ranomenbatterien ihr 
wieber begonnen, mmb bearbeiten in jedem Sinne bie 
Werke der Citadelle. Leztere thut bios im Zwildenräumen eis 
nige Kanonenfhüäfe uad wirft einige Bomben, die beinahe alle 
in der Luft gerfpringen und feine Wirkung bervorbringen. 
Die frang. Truppen fegen ihre Arbeiten mit ber größten Thaͤ⸗ 
tigfeit fort. Man bemerkte Feuer am mehreren Drten ber Ci» 
tabele,”’ ( In biefem Wugenblife, 11 Uhr, fügt der Monitenr 
beige bei, hört man zu Brüffel feinen Kanonendonner mehr.) 
Der Moniteur beige enthält fobann aus dem franzöfl- 
fhen Hauptquartiere Berhem 5 Dec, 10 Uhr, folgende Pri- 
vatforrefponden; von ber Morbarmee: „Mergangene Naht trug 
fig nichts Merfwürbiges zu. Das Feuer bielt ungefähr mit 
berfelben Kraft an; allein gegen Ende lich es etwas nach, Die 
Batterie bes Forts Montebello, günftiger aufgeftelt als bie 
übrigen, bar fat alle Stüfe demontirt, welche ihr entgegenftan: 
den, Bu verfchlebenenmalen brach Feuer auf der Citabelle 
aus, murbe aber jebesmal ſchnell geloͤſcht; nur ein einzigesmal 
dauerte ed medrere Stunden, Man meiß jedoch nicht, ob die 


bäubde zerftört. Unfere Batterien haben etwas gelitten; jedoch 
nicht bedeutend; eine Bombe, bie in eine Batterie gefallen, bes 
montirte zwei Gefchilge und verwundete mehrere Kanonlere, 
Auch bie Ste Batterie bat zwei demontirte Stule; bad Fort 
Montebello bat fo vielem Schaden gelitten, daß es fein Feuer bie 
Naht einftellen mußte; es ift jeboch Alles wieder bergeftellt. 
Mit Thaͤtigkeit hat man auf der rechten Flanfe bie Errihtung 
zweier Mörferbatterien betrieben; bie eine wird ſchon im einer 
Stunde fhuffertig ſeyn, bie andere biefe Naht. Kolgenbes 
mar biefen Morgen genau bie Stellung und Richtung unferer 
Wrtilerie. Die Batterie Nr. 1 im Fort Montebello ſchießt mad 
ber linken Face der Baltion Paclotto (Nr. 5) umb mach ber 2ds 
nette St. Laurent. Die Batterie Nr. 2 richtet ihr Feuer gang 
nah ber Baltion Paciotto. Die Batterie Nr, 3 Thieft nach dem 
Halbmonde zwiſchen den Baftionen Paciotto (3) und Toledo (2), 
Die Batterie Nr. a ſchießt wach ber linten Face der Luunette 
St. Laurent. Die Batterie Mr. 5 ſchießt mach ber Kapitale 
der Lunette St, Saurent und nad ber rechten Face ber Baftion 
PYaciotto, Die Batterie Nr. 6 iſt nach ber linken Face ber Bas 
ſtion Toledo gerichtet. Die Batterie Nr. 7 theilt ihr Feuer 
swifhen ber rechten Face ber Lunette St. Laurent und ber lin» 
ken Face ber Baſtion Toledo, Die Batterie Mr. 8 tft ganz nad 
ber linfen Face des Halbmonds zwiſchen den Baſtionen Toledo 
unb Ferbinaud (4 und 5) gerichtet. Die Batterie Nr, 9 fbieft 
bios nad ber rechten Seite ber Baſtion Toledo, Die Batterie 
Mr. 10 iſt gegen ben Halbmond ber Baitionen Tolebo und Fer: 
dinand gerichtet und fenert mit einigen Stäten gegen bie Lüs 
nette vom Kiel. Da dad Waller nicht erlaubte, den Lanfgras 
ben bis über die Lumette vom Kiel hinauszuverlaͤngern, fo wirb 
Did Werk gar nicht angegriffen, und könnte es mohl auch bei 
dem jegigen Zuftande der Wrbeiten nicht anderd, ald auf ber 
linten Seite, Die Baſtion Wiba (2), melde gegen bie Stadt 
gerichtet iſt und bie Baftionen Herzog uud Ferdinand (1 umd 5) 
find gegen bie Artillerie zeſchüzt. Alle Bemühungen ber Ar: 
tillerie find auf bie Lünette St. Laurent gerichtet, indem die 
Wegnahme derfelben jur Erriätung ber zweiten Parallele noth⸗ 
wendig iſt. Eine Mörferbatterie der Kapitale ber Lunette St, 
Laurent gegenüber aufgeftelt und eine zweite der Baſtion To⸗ 
ledo gegenüber richten ihre Bomben gegen bie Eitabelle felbft. 
Die Kommmnilationgäfte ber zweiten Parallele finb ſchou 
bis zur Kapitale der Lunette St. Laurent vorgeräft. Auf 
der Seite der Lunette von Kiel bat fib einen heil ber 
Naht hindurch eim fehr lebhaftes Gemwehrfener vernehmen 
laffen; es kam von einer Diverfion, welche bie Holländer 
machen wollten,. um das Feuer umfrer Batterien zu milbern, 
welches fie außerordentlich beläftigt. Es ift bemerfeudwertb; 
baf wir im Bergleiche mit bem vielen gegen und gerichteten Ku⸗ 
geln und Bomben nur ſehr wenige e unb Verwundete ba: 
ben, und um das Loos unferer Soldaten fo viel möglich au ver: 
befferm, wird vom heute am Wein andgetheilt. — (Drei Uhr.) 
Um 41 Uhr wurde das Feuer mit neuer Heftigfeit gegen bie 
Zunette Gt. Laurent gerichtet; alle darin befindlichen Stiite find 
demontirt; im biefem Wugenblite hört ihr Feuer gang anf, und 
ohne Sweifel nimmt man anf dem Abend Bells davon. Da 
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man nichts bem Ungefaͤhr überlaffen wil, wird ber Marſchall 
“ ao einige Stunden warten, bis er Befehl ertbeilt, fich zu md- 
bern, Man fan fih bie Maaßregel nicht vorſtellen, bie man 
ergrif, nm ben Stüken eine gute Richtung zu geben; Vebetten 
wurden auf verfchiebenen Punkten ausgeftelt, und nah ben 
Nachrichten, bie biefe gaben, wurde alle zwei Stunden bie Nic: 
tung reftifizirt; fo Tönnen denn auch die meilten Schießſchar— 
ten ber Baftionen Paciotto und Toledo nicht mehr bemizt wer: 
den, und @eneral Chaſſe muß fie berftellen iaffen, Um Unord⸗ 
nung gu vermeiden, ſchießen nuſre Stüfe die Stunde nur vier: 
mal; der Schuß ift alsdann weit ſſcherer. Die Arbeiten ber 
zweiten Parallele werben biefe Nacht beglunen, und kurz darauf 
wird man fih mit Errichtung ber Batterien beſchaͤftigen, die 
beftimmt find, Breche zu fliegen. Kommandanten der Tran- 
foren für die Naht vom 5 auf ben 6 find der &eneral George, 
der Obriſt vom 2sſten Megimente und zwei Bataillonschefs beffelben 
Regiments mit ihren Batailond. Morgen hat ber Herzog vom 
Drleans ben Befehl in ben Laufgraben. — Die Fregatten auf 
der Schelde ſezen fih in Bewegung. Die Eurpdice und der 
Komet unterbalten auf bad Fort St. Marie ein wohlgenähr: 
ted Feuer. Die Anzahl der geftern in Arbeit begriffenen Ge: 
fhüzftärte belief fih auf 87; allein dieſen Mbend werden 45 Ka- 
nonen, 30 Hanbizen und 41 Mörfer, bie ber neuen Batterien 
mit inbegriffen, in Werwegung ſeyn; im Ganzen alfo 104 Stüle, 
Man fand es weit vorzägliher, fih gegen einen Feind ber 
Bomben und Haubizen zu bedienen, ber alle feine Batterien 
biendirte, Die bemontirten Stüfe werben gleichfals erſezt 
werben.’ 

Ein Schreiben bed Marſchalls Gerard an den framjzoͤfiſchen 
Arlegsminiſter aus Berchem vom 4 Der. lautet fo: „Herr 
Minifter! Ich babe die Ehre, Ihnen einen Auszug des Bela: 
gerungsjournals bed Generals Haro gm überfchilen; bis dies 
senfirt mich, Sie von ben Arbeiten ded Senieweſens zu munter: 
halten. Ib werbe Sie demnach nur von den Arbeiten ber Ur: 
tißerie zu unterhalten haben, worüber ib Ihnen nur fehr be 
friedigende Berichte zu machen habe. So wie ih Ihnen im 
meiner geftrigen Depefche meldete, hatten fih bie ernſteſten 
Schwierigkeiten gur Bewafnung ber Batterien Nro. 7 und 8 
dargeboten. Diefe Macht ift ed dem General Migre, nah um: 
erhörten Anftrengungen, gelungen, fie zu überwinden, Man 
bat bie für diefe Batterie beftimmten Seſchuͤz babin gebracht; 
dazu mußte man aber, fatt dem gewöhnlihen Weg ber Tran: 
fheen zu mehmen, dieſen abfchneiden, aus der Parallele beraud: 
geben und bie Gefchäge unter dem Fener ber Citadelle über das 
Feld in die Batterie bringen. Die Anwendung biefed gefährlis 
hen Mittels ik volfommen gelungen, und bei Tagesanbruch 
war bie Bewafnung unferer Batterie völlig geemdigt, Ich war 
heute in der Kranfchee und wollte mich mit eigenen Augen von 
den Urbeiten übergengen, welche bie Bewafnung der Batterien 
Mro. 7 und 8 veranlaßt hatte. Ih muß Ihnen fagen, Pr. 
Minifter, daß ich aufs hoͤchſte erftaunt war, als ich eim fo be 
feiebigenbes Reſultat erreicht fah. Es wäre, ohne es geſehn zu 
baben, unmöglich gemefen, zu benfen, daß menſchliche Kraft 
eine folde Aufgabe volbringen könne. Man fan der Einſicht 
und Ausdaner unferes Artilleriekorps micht am viel Lob fpen: 
den. Um eilf Uhr Hat unſer Feuer auf bie Eitabelle mit 82 
Seſchuzen begonnen. Diefen Abend follen noch 10 und morgen 


12 Mörfer bemfelben beigefügt werben. Wir werben auf biefe 
Urt bald 108 Mrtilferieftüte haben, wovon bie Hälfte hohle Au: 
gein werfen wird, Die Eitabelle hat unferm Feuer durch eine 
lebbaftere Ranonade, ald an ben vorigen Tagen, geantwortet; 
fie war aber im Ganzen ſchlecht gezielt, und fügte nnd nur e’=- 
nen fehr geringen Verluft zu. Im Uugenblite, wo ich meine 
Depefche ſchließe, dauert dad Feuer fort; aber bad ber Eitabelle 
wird immer ſchwaͤcher. Genehmigen Sie, Sr. Miniiter ꝛc. 
(Unterz.) Graf Sérard.“ 

Aus dem Haag vom a Dre, melden bie dortigen Blät- 
ter: „Das kombinirte Geſchwader iſt zum größern Theile von 
ben hollaͤndiſchen Küften in bie Dinen zurüfgefehrt, — In ber 
Morbdfee, im Kanale und längs der ganzen englifhen Küfte ba: 
ben furdhtbare Stürme gewuͤthet; eine Menge Stife find auf 
ben Strand gelaufen und wurden an ben Felfen gerirümmert; 
andre ſtießen gegen einander, mehrere murben vom Blize ges 
troſſen, und viele Schiſsleute haben bad Lebtn verloren. — lg 
ber erſte Schuß von ber Citadelle auf die Arbeiter abgefenert 
war, eriholl ein fo donnerndes Hurrahgeſchrei, fomol von bem 
Soldaten ald von ben Schifämannfhaften, daß beinahe ber 
zweite Schuß nicht gehört wurbe, und bie Freude auf allen Se— 
ſichtern war fo groß, daß man gefagt haben ſollte, es ginge zu 
einer Keftlichleit. Bei bem bald baranf gemachten erften Aus: 
falle wurden nicht wenige von unfern Feluden getödtet ober 
verwundet; auch gingen einige gu und über. Ein frangöfifcher 
Soldat, ber hinter bem Meltbupd ind Water fiel, und von 
unfern Matrofen daraus gerettet wurde, rief; Quel sacr& pays 
d’eau que le vötre; j'ai manqu6 de me noyer dans la mer! 
(Welch eim verfluchtes Land ift das enrige, ich war nabe daran 
in der See zu ertrinken.““ — In einem Schreiben aus Aut: 
werpen vom 5 b, bed Mittags heißt ed: „Die Werte, melde 
während bed geftrigen Tages vom Marfchall Berarb auf der Seite 
von Berchem, Faltendberg, Dearienberg ic. aufgefährt worden 
waren, find wieder ganz vernichtet. Die Frangofen haben ge 
genwärtig mit Recht bie Fener: uud Waſſerprobe zu beftehen 
benn alle Felber umb Wege fichen entweber nnter Waſſer oder 
find fo durchgeweicht, bag an Fein Fortbringen von Seſchuüz und 
Kriegöbebarf zu benten ff. Wenn fih bie Franzoſen nicht ent: 
fliegen, die Eitabelle von Seite der Gtabt anjugreifen, wer: 
ben alle ihre Anftrengungen zur Eroberung bed Zünfeld ver: 
gebli bleiben; beum in dem erften Monaten werben bie Wege 
nur noch fhlimmer werden.” — Man meldet aud bem fünften 
Diftrikte von Seeland unterm 29 Rov,, baf am Abende bed 37 
eime Abtheilung franzöfifher Kavallerie in die Gemeinden vor 
Dverfläg und Koewacht gelommen fey, und fo hollaͤndiſchen 


"Boden betreten hate, Man fehrieb dieſe Verlezung unferd St⸗ 


bieted ihrer Unwiſſenheit und der wahren Gränglofigteit beiber 
Länder zu. Gtelene und Keuſeke haben ebenfalls Barnifon 
vom stem framzöfifhen Linienregimente erhalten. Die Streit: 
fräfte des beigiihen Generals Niellon befanden fich fort: 
während noch anf ben Grängen bes aten Diſtrikts derſelben 
Provinz.’ 

Uus dem Haag vom 5 Dee, Der Staatdcouramt 
meldet aus Brebda, daß fih am 4 Dec. Nachmittags ein fran- 
zoͤſiſches Ravallerieregiment, etwa 1000 Pferbe ſtark, bei Nis— 
pen gezeigt, und feine Worpoften bis auf eine halbe Stumbe 
von Roozendaal vorgefhoben habe, — Privatnahrihten aus Aut: 
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werpen vom 2 b. geben bie Zahl der vom Feuer der Eitabelle 
geröbteten Frangofen auf 75 an, — Kapitain Bos, aus Surl: 
nam im Terel angelommen, berichtete, daß er auf ber Höhe 
son Scheveningen vom einer franzoͤſiſchen Fregatte verfolgt wor: 
den, derem er jedoch mit Huͤlfe der Nacht und ber Säneligteit 
feines Fahrzeugs entfommen ift. Andern Tags ſah er, daß bie 
Fregatte einen Theil ihrer Mafte verloren. — Breda, 5 Dee, 
Heute Nachts parte Se. k. H. der Prinz von Dranien auf 
feiner Neife aus dem Hauptquartiere nach dem Haag an unferer 
Feſtung vorbei. — Dortredt, 5 Dee. Tag und Naht ge: 
hen Depefchen und Aouriere nach dem Haag und von dort kom⸗ 
mend hier durch. — Das Beurtſchif „de Citadel van Antwer— 
pen’ iſt am 4 d. wieder mach ber Eitabele abgefahren. In 
diefem Augenblite werden bier wieder ſechs Schiffe mit Leben: 
mitteln und Brandmaterial geladen, die nah Willemftab bes 
ftimmt find. 

Aud Breba vom 2 Dec, Seſtern Abends halb 8 Uhr kam 
ein Konrier mit Depeſchen der Eitabelle für den Bringen von 
Dranien und für dem nicderländiichen Hof bier durch; einige 
Stunden fpäter paffiete ein zweiter Kourier, welder Depeſchen 
für das Hauptquartier nah Bergen:op:Boom brachte. 

Die uenefte nieberländifche Poft bringt Nachrichten aus Ant: 
werpen und Berch em bis zum 6 Dec. Abends 5 Uhr. König 
Seopold Fam im franzoͤſiſchen Hauptguartiere am, und begab fih 
in bie Zaufgräben, um Zenge ber Ungrifsarbeiten zu ſeyn. Die 
Zunette St. Laurent feste bad Feuer mit Wallflinten fort, ba 
die ſchweren Geſchuze bemontirt waren, Gegen Mitternacht 
(som 5 auf ben 6) ſchlenen die Frauzoſen einen erften Verſuch 
gemacht zu haben, jene Lunette zu nehmen, ber aber mißlang, 
mb wobei fie einige Verwundete hatten, Uebrigens rüften bie 
Trauſcheen bis zu bem Blacid jenes Forts vor. Einem &e 
raqte gufolge follte In ber Nacht vom 6 anf den 7 ein foͤrmli⸗ 
er Sturm anf dieſe Lanette erfolgen. Im Vorgehen mit ber 
Sappe gegen das Blacid ber dem Beguinenthore am naͤchſten lies 
genden Baftion erlitten die Franzoſen einen Merluft von etwa 
30 Getödteten umb einer Anzahl Verwundeter, unter meld 
leztern eim Oberoffigier. Dennoch wurden bie Arbeiten fort: 
geſezt, und ſchon mäberte fih die Sappe jenem Glacis. — Am 5 
gegen 7 Uhr Abends hatten bie Belagerten einen neuen Aus— 
fall gemacht. — In ber Nacht wurden burd bie Bomben ber 
Welagerer noch mehrere Gebäude im der Citabelle in Brand 
gefest, doch wurde dad Feuer wieder geloͤſcht. — Kortwährend 
wurde im Eile neues Belagerungsgeſchuz herbeigeführt, Am 6 
um 9 Uhr fing das hollaͤndiſche in ber Schelde ftationirte Dampf: 

voeot am, auf das Fort St. Marie zu feuern, Sogleich fingen 
Die Batterien von Burcht uud die am aubern Ufer aufgeftellte 
Batterie an, auf bie unter den Kanonen ber Eitadelle befind» 
lichen Kanonierfgaluppen zu fhießen. Das Fort St. Marie 
and die Franzofen anf dem Deiche gaben Feuer auf das Dampf: 
host und die Bombarde, die fih gegenüber ber Fermebleue be 
fand; fie erwieberten dad Feuer, während fih bie andern Bahr 
geuge entfernten. — Marihall Gerard war unausgeſezt mit ſei⸗ 
nem Generalſtabe unter dem Feuer ber Eitabelle. 

Die Frankfurter Dberpoftamts: Zeitung ſchreibt 
vom 9 Dec,: Abends um 7 Uhr. „Dur außerordentliche 
Gelegenheit ift die Nachricht eingetroffen, daß General Chaſſe, 


‚ jegt darüber merkwürdige Dinge. 
mein vermuthete, und wie die gemährungsbereite Megierung er⸗ 


in Folge der von Seite ber Stabt Antwerpen gegen bie Eitabelle 
gerichteten Feindſeligkeiten, diefe altberäbmte Stadt zu bombar- 
Diren angefangen bat. Antwerpen ſteht in hellen Flammen. Die 
boWändifhe Armee machte eine Bewegung, Staffetten eilen vom 
bier mit diefer Schrefendtunde weiter.” 


*2* Erankfurta. M., 10 Dec. Außer ber Oberpoſtamts- 
zeltung enthält au das gutumterrichtete Journal be Fraucſort, 
dad fo eben ausgegeben wird, die Nachricht von dem auf die 
Stadt Antwerpen begonnenen Bombarbement. Die erfte Kunde 
davon fol eine biefige Seſandtſchaft erhalten haben, bei welder 
ein von Wrüfel Hier durcheilender Kourier die betreffenden De: 
peſchen abgab. Außerdem wid man heute noch wiſſen, daß bei 
Abgang der lezten Nachrichten aus Antwerpen die vom 7 find, 
die Zahl der dafeldft bereits in Flammen ftehenden Gebäude fih 
anf 38 belief. — Ein Brief aus Antwerpen vom 6 fpridt von 
großen Berluften, welche die Franzoſen erlitten hätten, als fie 
gegen Mitternacht die ſcheinbar geräumte Lunette Gt. Laurent mit 
Jufauterie hätten befegen wollen, aber plöylic von einer verdekten 
Batterie empfangen worben wären. Die verbeite Batterie habe 
fieben Kanonen enthalten; auch hörte man dazwiſchen viel Kleinge⸗ 
wehrfener, bad zwei Stunden lang ambielt. Im ber Naht vom 
6 oder am 7 ſollte mit Breſcheſchießen ber Anfang gemacht wer 
den; Undere mepnen, es bürfte biefe Operation erit in einigen 
Tagen beginnen. Die kurze Anweiendeit der frangöfiihen Yrin⸗ 
gen in Brüffel fol den Zwek gehabt haben, ben König Leopolb 
von ber Nothwenbigkeit zu uͤberzengen, auch von ben änfern 
Werten, die Chad neutral halten will, anzugreifen. Der 
Herzog von Orleans iſt beftändig in den Trauſcheen. 


Italien 
* Mom, 1 Dec, Nachdem eine lange Zeit die Angelegenheit 
der Provinzialconfigkien in Bologna und im der Momagna, un: 
ter tiefem Geheimmniffe bedeft, wie verſchwunden mar, hört man 
Statt, wie man bier allges 


wartet hatte, fih anf bloße abminiftrative Forderungen einzu 
Laffen, Haben die Raͤthe, wie es ſcheint, Ihre Betrachtungen viel: 
feitig andgebehnt. Es heißt nemlich, die Forderungen wären 
folgende: 4) Befreiung von dem Plafereien ber Pächter ber Be- 
ſteuerungen anf bem Lande (Dazio forense) ſowol ruͤtſichtlich 
der Bertheilung als der Erhebung; 2) Anorduuug einer gerech⸗ 
tem Vertheilung ber direkten Auflagen; 3) Mevifion bed Hypo⸗ 
thefenmefend; 4) Unterdrüfung ober menigftens Verringerung 
der Stempelgebiigren aufdie uothwendigſten Lebensmittel; 5) bie 
Erlaffung von Civil⸗, Kriminals, Land: (Burale) und Haudeldgefer 
bädern; umd die immerwährende Sicherftellung ber Seſeze vor 
eingreifender Willtuhr; 6) die Beſezung gewiſſer Civil, Juſtiz⸗ 
und Finangbedienungen durch Laien; 7) die Burülberufung ber 
Verbaunten. — Scäwerlic koͤnnen bie Fordernden eine völlige 
Bewilligung diefer Artikel erwarten, eher if eime gaͤuzliche 
Verſagung wahrſcheinlich. Es ift hier nicht thunlich, im eine 
unterſuchung ber einzelnen Artilel einzugeben und ihre Billig⸗ 
keit oder ünzulaͤſſigkeit darzuthun. Mur möchte ih be 
merken, wie ſehr bie Lage der Provinzen burd das ebift vom 
5 Jul, geändert it. Ich babe oft wiederholt, troz allem @e- 
ſchrei der Bolognefer gegen bie Edilt, daß für fie viel Gutes 
bariın enthalten fep, und jegt muſſen fie ſelbſt geſtehn, daß alle 


ihre Hofnungen, Europa gegemüber, anf biefem Gefege beruhen, 
Mie fehr bie Monarchen und ihre Deinifter auch perfönlich über: 
zeugt feyn mochten von ber Nothwendigkeit vielfaher Meformen 
in den römifhen Staaten, fo konnten fie dennoch, durch ihre 
Stellung, undIwegen ber Srundſaͤze, nie auf das verworrene, 
formenumftoßende, gefegwibrige Seſchrei ber Provinjen hören, 
bei welchem ohnehin der Nothruf ber Beſſern vermiſcht war 
mit ber Thorheit ber Schwaͤrmer und ber Ubſichtlichkeit der 
Uebelgefiunten. Deshalb blieb die Regierung felbft dad ein— 
sig gehörte Organ in ihrer eigenen Sache. Test aber, nad: 
dem bie Regierung felbit den Provinzen ein Organ verliehen, 
durch weiches fie fih auf eine gefegmäßige Weile ausſpre⸗ 
hen fönnen, gewinnt die Sache eine andere Geftalt. Sep es im: 
merbin, baf bie Megierung die Forderungen abfchlägt — als un: 
umſchraͤnkte Megierung bat fie ein Diecht gu verfagen — allein 
der Vorwurf, welden man früher bem Provinzen machte, muß 
nun aufhören. J Von Meyolte umb Faktion Fan nicht mehr bie 
DMebe feyn; beun bie Diegierung felbit hatte bie Provinzial:Con: 
figlien eingefest, die Megierung felbft hatte die Wahlen, die 
noch im frifheften Andenken find, gebilligt. Eine geſezmaͤßige 
Form trat alfo jan bie Stelle ber Faktion. Gogar was man 
fonft gegen bie DOppofitionsfeiten anderer Fonftitutionellen Laͤn⸗ 
der anführen Fan, ift Hier nicht anwendbar, fo lange nur ver: 


langt wird, was bort ſchon beide Seiten beſizen. Will man 


diefen Vergleich durchaus, fo Tan man nur fagen, es fen bie 
Totalitaͤt der Mepraͤſentation, bie ſich erklärt. Auch handelt ed 
ſich bier aicht von etwaniger Zahlungsweigeruug im Falle eines 
Abſchlags; — es iſt kein Eutweber, Ober — es ſind bloße Bor: 
ſchlaͤge. Dieſe Vorſchlaͤge führen aber den Sicherheitspaß ber 
Regitimität — fie durfen ſich prüfen laſſen von allen Maͤchten. 
Bas in ihnen die Probe beſteht als gerecht und billig, wird 
baum bald von ber allgemeinen oͤffentlichen Meymung als foldes 
auerkanut werben. Die europäifhe Meypnung muß bebentend 
rütwirten auf, bie Regierung, und das Enbdrefnltat kan nur bei⸗ 
tragen, ben Frieben in biefem lange zerrütteten Lande zu be: 


fertigen. 
Deutſchland. 


** Frankfurt am Main, 9 December. Im Staatspa⸗ 
pierhambel haben ſich bier ſeit meinem Lezten feine weſent⸗ 
lichen Veränderungen zugetragen; doch bat die Speknlation 
auf das Steigen ſichtlich bie Oberhand gewonnen, und es iſt 
abzufehen, baf vor bem @intritte der naͤchſten Monatsmitte 
die Betheiligten ſich volllommen von der Niederlage erholt ba: 
ben werben, bie fie Mitte Novembers erlitten, — Nachrichten 
vom Stiederrbeine zufolge werben die zum preußiſchen Obſerva⸗ 
tionstorps gehörigen Truppen vom 1 Dec. au ans den Fönigli- 
hen Magazinen verpflegt; von biefem Tage an, bie zu welchem 
bie Quartiergeber fie aud zu verföftigen hatten, find biefe nur 
schalten, ihnen Wohnung nebit Licht und Feuerung zu geben. 
Die Stärke des zanzen Korps, bad fürs Erſte au feine Wer: 
ſtaͤrlung erwartet,.wirb anf 25,000 Mann angegeben, 


f Darmſtadt, 6 Dec. Die Würde nnd Ruhe, womit 
der Großherzog bie Thronrede ſprach, machten ſehr guten Ein: 
druf undbäbemwährten, vereinigt mit der herzlichen Weile, mit 
welder er und die ganze großherzogliche Familie, vor und nad 
ber den Ständen gegebenen Mittagstafel, allen Anweſenden 
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entgegenlfamen, wie fehr ber Großherzog bie Affentlihen Ver— 
hältniffe zu würdigen weiß. Was die Throurede felbft betrift, 
fo heb fie vorgugsmeife hervor, daß die Megierung Mobifitatios 
nen der Seſchaͤftsorduuug beantragen werde. Dis legen viele 
dahin aus, als wurde baburc ein Gerücht beftätigt, wonach bie 
Kammern, nah Bildung ber Ansſchüſſe, auseinandergehen, und 
ſich aur daun wieder verfammeln follen, wenn dieſe Ausſchüſſe 
ihre Arbeiten vollendet haben. Jeder fühlt, daß auf dieſem 
Bege in Zukunft bie Kammern in ben Ausſchüſſen, bie Aus⸗ 
ſchuſſe aber micht! mehr in dem Kammern ſeyn würden. Das 
Strafgeſezbuch konnte eine nicht minder ungünftige Aufnahme 
finden, wean man nit vorerft eine peinliche Gerichts: und 
Vrozeß· Otdnuug vorlegt. Man wunſcht ziemlich allgemein die 
Einführung der Geſchwornengerichte. 


*** Kafſel, 6 Der. Seit der Verfügung, woburd bie 
Landitände auf den 15 bes naͤchſten Monats einberufen werden, 
haben bie abgefpannten Gemüther neuerdings wieder etwas 
Kon erhalten, und wenn die kandſtaͤude ſich im bie Zeit zu ſchi⸗ 
ten wiſſen, bad Militair: Budget bewiligen, unb bie Wis 
nifter wicht zu hart anlaffen, fo wird vieleicht noch dieſes ober 
jenes Seſez zum Vortheile des Landes gu erringen ſeyn. Die 
Landftämbe muͤſſen es biefesmal nur machen, wie die Land⸗ 
leute, welche zur Winterzeit and weber Früchte ausſaͤen med 
den Uler umbalen können, fondern fi auf Heinere haͤnsliche 
Urbeiten befhränten muͤſſen, und deren erfter Grumbdfazs fepm 
fol, nie in Muͤßiggang und dadurch in bie Klaffe derer zu ber 
finfen, welde Horaz fruges consumere natos nennt. dee bat 
ja feine Zeit. Nicht meher und niht weniger thun gu wol 
len, als er vermag, iſt vorzugsmeife dad Prärogativ bes ver⸗ 
nuuftigen Mannes, und immer bleibt bie Stellung unfrer Land⸗ 
ſtaͤude noch defriedigender, als bie der bannoverfhen, wo bie 
erfte Kammer alle Beichläffe der zweiten ammullirt, uud nicht 
einmal für bie mitleibswerthen Staatögefangenen Beſchleunigung 
bed Rechtsganges und einftweilige Befreiung gegen Kautionslel⸗ 
ftung bewirkt werben fonnte. Um wie Vieles milden verfuhr 
ba bie kurheſſtiſche Regierung gegen bem Polizeibirettor @iefler, 
ber doch auch vegendeines Staatsvergehens angellagt worden, 
ia gegen ben in erſter Inſtanz bereits das Urtbeil gefällt 
war, und welcher dennoch auf freiem Fuß, ia auch mach erfolg 
tem Spruche fortwährend in Dienftfunttiom blieb! — Der Plan, 
die Fremben, fo fern fie allzu freifianig feinen, mamentlih 
die Schriftſteller, aus Heffen gu entfernen, fol jezt auch gegen 
ben Rechtögelebrten Fr. Hüne im Gudendberg zur Anwendang 
gebracht werben. Ja felbft geborme Heſſen fucht man, ſobald fie 
du warmen Antheil an ben öffentlichen Wngelegenbeiten wehs 
men, minbeftend vom Kaffel gu entfernen, So bat unter ans 


bern eim Hr. Muͤller aus Hanau, welcher feit 1827 bier Ichte, 


Befehl erhalten, bie notbwenbigen @efhäfte, welche feinem bie: 
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ro fhritannten 

Der engliſche Courier und nah ihm bad Journal de 
la Hape enthalten folgendes, vom einem „Hollaͤnder“ unter: 
*efchnete Schreiben vom 16 Nov.: „Indem ih Ihnen, Kerr 
‚Rebaktenr, für die mir fo oft erwiefene Gunſt danke, bitte ich 
3ie, bie machftehenden Bemerkungen über einen in Ihrem 
Blatte vom 410 db. befindlichen Artikel in Bezug auf Holland 
aufnehmen zu wollen. „„Der König von Holland,’ fagen 
Sie, „„nachdem er fib einmal in die Haͤude der Konferenz 
gegeben hatte, muße fih and in deren Enticeibung fügen.‘ 
Findet man aber micht gerade bad Entgegengefejte in ben Pros 
totollen der Konferenz und in bem von Hru. Gebaftiani an 
Hrn. Breffon gerichteten Schreiben vom Momate Februar 1851, 
worin ber Erftere erfiärt, daß bie Konferens im allen ihren 
Handlungen durchaus nur eine vermittelmde, nicht aber eine 
diktatorifbe oder swangdmäßige Gewalt ausuͤbe? „„Es fan 
Sr. Majeftät gefallen, wenn bie Entfheidung ber Konferenz 
feiner Anſicht von der Sache entgegen ift, feine erfte Aufforde⸗ 
rung am bie fünf großen Mächte Europa’d auf folhe Weite 
aus zulegen.““ Bewies ber König nicht durch feinem ruͤkhalts⸗ 
loſen Beitritt zum Protofoll Nro. 12 und zu dem Auhange A., 
die ihm von der Konfereng aufs feierlihfte zur Annahme vor: 
gelegt wurden, und wodurch beibe Theile eine heilige Verpflich⸗ 
tung eingingen, gerade das Segentheil? „„Durch bie Konfe 
renz,““ ſagen Gie, „„iſt Leopold am bie Epize von Belgien 
geftelt worden.’’’ Waren es aber nicht vielmehr bie belgiſchen 
Kammern, welche dieſe That volibradhten? „„Es erfheint wer 
nigftend ald ungereimt, daf der König von Holland ben Bell; 
eines Gebiets theild bewahren will, den Se. Majeftät nach eige: 
nem Eingeftändniffe nur als Buͤrgſchaft für eine billige Entſchei⸗ 
dung zurüfbehalten wollen.“ Was ift Ungereimtes im biefer 
Handlung einer anf die ausdräflihe Beſtimmung eines ber 24 
Artitel gegrändeten Vorſicht/ Würden Sie es ald ungereimt 
anfehen, wenn bie Regierung von Canada ober Men: Braun: 
ſchweig ſich einem bemwafneten Angriffe von Seite Fraufreihe 
widerſezte, fobald diefer darauf abzielte, ihr ben flreitigen Befiz 
eines Theild der Provinz Maine ober von Canada zu entreifen 
und den MWereinigten Staaten zu verleihen? ;,,,Die Konferenz 
bat fi vergeblich bemüht, bie Streitigkeiten zwiſchen Holland 
und Belgien zu fhlihten — Gtreitigfeiten, mit denen fie ib 
nun ſchon zwei Jahre lang beihäftigt,”" Warum ift die Kom: 
ferenz nicht bei ihrer in dem 12ten Protolol und dem Anhang A. 
enthaltenen Eutſcheiduug verblieben? Und Fan man wohl mit 
gutem Gewiffen läugnen, daß ber König ber Niederlande durch 
fortwährende Zugeſtaͤndniſſe feinen eifrigen Wunſch, die beigi- 
ſche Frage auf eime billige Weife erledigt zu fehen, bewieſen 
bat? „„Die freie Scheldeſchiffahrt ift eine andere Frage; meh: 
rere Mükfihten Amüpfen fi daran, Die Frage if verwilelt 
dur alte Grwohnbeiten, verwirrt durch bem feit langer Beit 
beſtehenden Gebrauch der alten, dem Könige von Holland zu: 
sefiherten Rechte, und eingehüßt im Verträge; kurz, es iſt 
eine Frage, bie wohl im Zukunft zu eimer großen Menge von 
Protololen Aulaß geben koͤnnte.““ Diefe Frage ift nicht von 
der Urt, wie man es vorgibt, wenn fie nicht von Ihren Mini- 
fern im ein foldes Verdaͤltniß gebracht worden wäre. Hat 


doch das Organ biefer Minifter nicht Anftand genommen, df- 


feutlih zu erflären, baf ihr Hauptzwel bei der Ausgleichung 
ber belgifhen Augelegenheit darin beftehe, bie Intereffen bee 
großbritannifchen Bewerbfleißes und Handels gu begiänftigen! Da⸗ 
ber ihr laͤcherlicher Auſpruch auf die zaͤuzliche Freiheit der Schif⸗ 
fahrt auf ber Schelbe und bem hollaͤndiſchen Binnengewälfern, mo: 
durch man eine offenbare Merlegung gegen bie Beltimmungen 
ber Wiener Kongrefalte begeht, am melde Alte man fih nur 
zu balten bat, um alle Schwierigkeiten zu befeltigen, indem 
man für bie Schelde, fo wie es im einem ber 24 Mrtifel ber 
ſtimmt ift, ben Mainzer Tarif für die Rhein: und Maasſchif⸗ 
fahrt aunaͤhme. Dis würde bie belgiſche Augelegenheit fogleich 
ins Meine bringen, Was ben noch ftreitigen Hauptpunkt bes 
trift, nemlih bie Herbeifübrung eines Traktate zwiſchen ben 
fünf Mächten und Belgien, fo mwinfht der König der Nieber: 
lande nichts fehnlicher ald bie. Es heißt bie Thatſachen wiſ⸗ 


fentlih entftelen, wenn man das englifhe Moll glauben laͤßt, 


als ob Se. Majeftät darauf ausgingen, der Wirkung nach eine 
Shliefung der Schelde zu erlangen, wie biefelbe bis zum Jahre 
1795 beftand, Und doch ift es gerade biefe Mernung, melde 
von einigen minifteriellen Blättern täglich verbreitet wird, in 
ber Abſicht, die Bemühungen bes brittiihen Minifteriume por 
pulair zu machen, bie im der Chat darauf gerichtet find, Hol 
lands Handel zu vernichten, unter dem Vorwande, bem Ins 
tereffe bes englifhen Handels zu dienen, und zwar vermittelt 
einer unerbört ungerechten Handlung, burd die Holland fei- 
ner geographiſchen und natürlichen Rechte beraubt werden fol. 
Nur in der Abſicht, feinem beherzten, ergebenen und treuen 
Volke biefe Rechte zu bewahren und deu Ruin beifelben zu ver» 
hindern, ber aus einer Beraubung unvermeidlich hervorgehen 
müßte, bält unfer ehrmürbiger und trefliber Monarch bie Ant: 
werpener Eitabelle in feinem Beſize, ald eine Buͤrgſchaft bafılr, 
daß bie Streitigkeiten zwiſchen Holland und Belgien auf eine 
Urt und Weile audgegliben werben mögen, bie wiht nur 
Franfreih und England, fondern ber Konferenz, im ihrer ver 
mittelnden @igenfhaft und in Webereinftimmung mit den Bor: 
behalten ber bedingten Datifigirung ber drei norbifchen Mächte, 
gerecht und billig erſcheine, welches bad — Mittel iſt zur 
Uufrehtäaltung des enropäifchen Frie 
Frantreid 
Verhandlungen der franzoͤſiſchen Deputirtem 
tammer. 

(Schluß der Diebe des Hrn. Bignon.) Das linglüf einer 
Nieberlage, die Unfälle eimer im Sturme eroberten Stadt find 
übrigens nur bie Aufälle eines Tagee. So iſt es aber nicht im 
Polen. Die Härte, welche den Kampf begleitete, überlebt da⸗ 
felbft den Sieg. Das Spitem der abminijtrativen Politik, von 
Rupland anf dieſes Lanb angewendet, bietet bafelbit ein Schau: 
fpiel bar, bag mweber zu unfrer europaͤlſchen Welt, noch zu um: 
ferm Jahrhunderte paßt, und dennoch beherrſcht, troz ber Un- 
wefenbeit von Heeren, welche den polnifhen Boben bedeten, bad 
ungerfiörbare Sefühl der Nationalität alle Herzen, durchkreist 
alle Adern bed Bauern wie des Edelmanns, bed gemeinen Sol: 
daten wie bes Dffisierd, Troz der Erfenntniffe, bie es verdam⸗ 
men, erwebrt ſich das ungläfliche Polen feiner Ketten; ed wird 


\ 
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fo lange an dem Zügel nagen, big ed ihn zerbricht. Die Si: 
cherheit des Kontinents, bad Jutereſſe Oeſtreichs und ber au: 
dern deutſchen Staaten, vielleicht bad wahre Intereſſe Rußlands 
felbft fordern mieder fir biefe Zwiſchennation bie Exiſtenz 
und die Nationalinftitutionen, welche bie Traktate ihr gewähr: 
ten, Alles was Rußland feit der Einnahme von Warſchau zur 


Entnationalifircung vom Polen verfucht hat, ift nur ein einfeiti: 


ger Alt von keiner andern Ganktion, ale ber ber Gewalt. Der 
Zuftand ber Dinge, ber auf die Schlacht gefolgt, ift ein Faktum, 
dad in Bezug auf den Charakter befinitiver Anordnungen nichts 
praͤludizirt. Meine Herren, vierhundert Jahre der Sklaverei 
konnten Griechenland nicht hindern, aus feinen Truͤmmern her: 
vorzugehen, In diefem Augenblike bringen England, Frankreich 
und Rußland felbft beträchtlihe Opfer für das wiedererftandene 
Griechenland. Wenn Polen noch unter ber Hand feiner Drän: 
ger zuft, follen wir an einer nahen Wiebererftehung zweifeln? 
Nein, meine Herren, nein, fo wie nur bie großen Mächte auf 
einen Augenblit jeme fie jest fpaltenben Zwiſte über polltiſche 
Grundfäge bei Seite ſezend, oder felbft troz biefer Parteiftreis 
tigkeiten, eruftlih an ihre Intereſſen, von allen Zeiten, benfen 
wollen. Hauptſaͤchlich iſt es Sache ber Regierungen von Eng: 
fand und Franfreih, von nun an im edeln und menfchlihen 
Abſichten vereint, die Vorurtheile einiger dieſer Mächte zu zer: 
freuen; bie gange Energie ihrer verföhnenben Beftrebungen auf 
den Schu; unterdrüfter Voͤller und anf Beobachtung von Tral: 
taten zu verwenden, zu deren Garanten fie fih gemacht ba: 
ben, von Kraftaten, mobei ed nur Gerechtigkeit ift, daß bie 
Freunde Franfreihd wenigſtens das ernten, was ihnen günftig 
fepn fan, wenn Frankreich felbft im feiner aufrichtigen Friebend: 
“ Liebe ohne Vordehalt Alles trägt, mas fie Läftiges für daſſelbe 
enthalten. Im einer ber lezten Sizungen ift der Minifter bes 
Innern lebhaft auf biefer dringenden Berpflihtung beftanden, 
worin fi bie Degierung befunden habe, ſich beftebenden Zraf: 
taten zu unterwerfen. Nun, meine Herren, ohneiämweifel ver: 
fteht der Minifter bie Traktate wie wir, Er verfteht, daß, da 
fie für Me gemacht find, fie auch von Alien geachtet werben. 
Mon jest an aber, ba fie in Allem, was Franfreich verlegte, 
andbeutete und ermiebrigte, eine firenge Anwendung erhalten 
haben, ift es gewiß keine unpaflende Korberung,Tzu wollen, daß 
fie in ihren für Polen ſchuͤzenden Stipulationen mit berfelben 
Treue vollzogen werben. England befonders wird, wie wir al: 
len Grund haben zu glauben, über biefen Punkt beitändig mit 
Frankreich einig ſeyn. Mor einigen Monaten, nach der Schlie⸗ 
ßung ber franzöfifhen Kammer, warb die Frage von Polen 
neuerdings in dem brittifhen Parlamente abgehandelt. Groß: 
berzige Stimmen erhoben fi von allen Seiten zu deſſen Buniten, 
und das englifhe Minifterium feibit zeigte ſich für biefe fchöne 
Sache nicht gleihgältig, Im Frankreich koͤnnte biefelbe nicht 
preiögegeben werben. Frankreich vom 18532 bedavonirt nicht bad 
Franfreih von 1851. Ein moralifhes Wolf, eine weile Megie 
rang koͤnnen ſich nicht mit ſich ſelbſt in Widerſpruch fegen. Wors 
zuͤglich muͤſſen bie gegenfeitigen Verpflichtungen der Voͤller hei: 
lig ſeyn; die Nationalehre würde über ihr Vergeſſen entrüſtet 
fepn, Meine Herren, nach den Erwägungen, bie ich bie Ehre 
hatte Ihnen baryulegen, werden Sie ohne Zweifel einfehen, daß 
ein bloßer Aufruf am bie Menſchlichkeit weder ber Gerechtigkeit, 
noch uuſern Rechten und unſern politifchen Jutereſſen hinreichend 


Genüge leitet; aber ich habe auch eingeieben, daß zur Werbi: 
tung eined jeden Zwilted unter und, zur Gewinnung aller Ih— 
rer Stimmen man den Ausdruk unfrer Wine, die allegleih 
find, im die abgemeffentten Worte faſſen müßte, Die ſuchte ich 
dadurch zu thun, daß ich mid anf eine leihte Modifitation der 
in ben Adreßentwurf eingerüften Stellen beſchraͤnkte. Diefe 
Mobififation befteht darin, unfer Vertrauen in die Ausbdauer 
der Schritte auszubrüfen, welde unfer Kabinet wohl fortwäh- 
rend für die polmifhe Sache gemacht haben wird, Der Imei- 
fel würde im dieſer Hinfiht von unfrer Geite eine Ungerech⸗ 
tigkeit fepn. Sie können nicht vergeifen haben, daß ber 
Präfident des Konfeild und der Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten in ber festen Sigung, bei aller Anfuh— 


rung der Unmöglichkeit, Polen durch bie Waffen ju verthei— 


digen, zehnmal anf biefer Xribune bie Chätigkeit und den 
Eifer verfiberten, womit fie ibm durch alle in ihrer Semalt 
ftebenden aubern Mitteln dienen würden, ſowol durch birefte 
Unterhandlungen ber frangöfifhen Botſchaft in St. Petersburg, 
als durch verabrebete Unterbandlungen mit dem Kabinette von 
London. Sie werben fi ſelbſt ohme Zweifel erinnern, baf 
uns der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Auszige 
bes Briefwechleld mittheilte, worin bad von Rußland gegebene 
Verſprechen enthalten war, daß bie polnifhe Nationalität aufrest 
erhalten merbem folle. Bei diefem Anlaſſe fügte er auch hinzu, daß 
man bad Wort ber Sonveraine ale heilig und unverlezlih an: 
feben bürfe. Wir find baber in der Uebergeugung begründet, 
daß unfer Kabinet nicht aufgehört haben wird, auf eine ſo maͤch⸗ 
tige Frage für ein befreundetes Molf, für ung felbft, und man 
könnte fagen, für ganz Europa alle Sorgfalt zu verwenden, Nach 
diefem Bengnife unferd Glaubens an die Aeußerungen bed Mini- 
fters füge ih in dem Amendement bie Worte bei: „Die Ereigniife 
ändern fi; aber bie Gerechtigkeit und bad Recht ändern ſich nicht.“ 
Die, meine Herren, iſt elme der Marimen, an welche Im Intereſſe 
der Möller mit Nuzen durch Ihre Mepräfentanten dfters erinnert 
wird; und wenn je ihre Anwendung wahr geweſen iſt, fo fit es 
gewiß bei dem betreffenden Umftande, Endlih mache ih in 
ber lezten Phrafe den Gedanken der Aommiffion nur beftimm: 
ter, die gewiß eben fo, wie wir, babin tradtet, die Mefuitate, 
welche die europälfche Polltit bis jezt noch gewinnen Fonnte, in 
einer möglihft naben Zukunft verwirklicht zu fehben. Die Abs 
faffung der fo amendirten Stelle der Adreſſe enthält nicht nur 
nichts, was in irgend einer Beziehung der Neglerung be ge- 
tingfte Verlegenheit bereiten Khunte; fondern es ſcheint mir im 
Gegenthelle, daß fie in volllommenem Einflange mit dem Gehie 
der Megierung fiebt. Denn ich bin überzeugt, daß dat Mini- 
ſterlum das, was wir wollen, eben fo aufrichtig,, wie wir, wil, 
und bie Offenbarung unferes Wunfches barf In feinen Augen nur 
eine vorandgegangene Billigung alles deſſen ſeyn, was es zur 
Befriedigung beifelben verfuchen wird. Meine Herren, wenn es 
Fragen der Innern Orbnung gibt, über welche die Mepnungen im 
diefer Kammer nothwendig getheilt find, fo gibt ed Fragen ber 
politifhen Ordnung, bie Alle vereinigen muͤſſen; bis find bie 
Tragen, mit welchen die Würbe, die Ehre, und ich möchte in 
Bezug auf bie und befdäftigenbe hinzuſezen, die Spimpathie und 
Affeftion Frankrelchs verbunden if. Es iſt ein wahrbaft wun- 
berbarer Umftand, meine Herren, in biefer Algemelubeit des 
dem Herolemus Polens gezollten Tributs ber Bewunderung, fo 
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wie bes entrichteten Tributs bes Mitleibend feit feinem Unglüfe, 
Es aldt fein Departement, Feine Stadt, kein Dorf, wo ber Name 
Polen nicht mit Ruͤhtung ausgefprochen wird, wo er niht an 
Brüberfchaft Im Kampfe und Im Ruhme erinnert, wo ulht das 
Herz der jungen Zente, wie das der alten Soldaten ber Repu— 
blit und des Kaiſerreichs, für das Andenken deſſen Hopft, was 
Polen für unfere Sache getham hat, deſſen, was es gewagt hat, 
fir die feinige zu unternehmen. Meine Herren, ba zu Gunſten 
Polens Einftimmigkelt des Intereffes In dem Lande ift, fo wird 
unter uns, wie ich boffe, auch Einftimmigkeit zur Annahme des 
betreffenden Amendements ftattfinden. 

Golgendes ift der Inhalt ber am a Novbr, angenommenen 
Adreffe der Deputirtenfanıner ald Antwort auf die Thron: 
rede: „Sire, die Kammer der Deputirtem füplt das Bebürfniß, 
Ihnen aufs Neue die Gefinnungen des Schmerzes und des tiefen 
Unwilend andsubräfen, dem ihr, wie gang Frankreich, bad gegen 
die Perſon bes Königs im Augenblike, mo er ſich iu die Mitte 
der Ermählten der Nation begeben mwollte, gerichtete Attentat 
einfößte. Wir faließen und Alle mehr als jemald um Ihren 
Tonftitutionellen Thron, für welchen Sie nicht vergebend unire 
Unterfiägung verlangen. Wir werden einen Wall um ihn bil: 
den gegem bie lezten Angriffe der von Ihnen beiiegten Faktio⸗ 
nen. Franfreih iſt ihrer Komplotte müde, es verabfheut dem 
Despotismus wie die Anarchie, es will, — und es ift bie Pflicht 
von ung, feinen gefeslihen Organen, dis auszuſprechen, — es 

will die Eharte vom 1830 und bie von ihm gegründete Dp⸗ 
maftie; es will ohme Rükhaltsgedanken eine gerechte Dynaftie, 
damit fie ſchuzbringend fep, geſtuͤzt auf fonftitutionelle Jufti- 
eutionen, welche mit den wahren Grunbfägen der Juliusrevo⸗ 
lution harmoniren, die ſich gleibmäßig von bem Traditionen ber 
MRepublit und den Lehren der Reſtauration entfernen, welde fie 
mit gleicher Kraft von fih meist. Ju Paris und im Welten 
dab ed nur Feinde unter ben Farben, bie nit mehr find, bie 
niemals bie feinigen fepn werden; es bat fie im Schatten der 
einzigen Fahne, die es anerkennt, ber Fahne der Drdbuung und 
Freiheit deſiegt. Diefe Fahne hat die Mationalgarde und bie 
Zinienarmee vereinigt, deren Einigkeit und Tapferkeit die bin: 
tigen Aufſtaͤnde einer mad Unordnung gierigen Faltion unter: 
drüfte, die Hauptitabt rettete, und bie ftrafbaren Hofnungen 
der Feinde bed Staats vernichtete. Wir feufjen über das an 
diefen Tagen vergoffene Blut, wo bie fonftitutionelle Monar: 
Sie ihre wahren Freunde erfannte, mo Franfreih, Sire, Sie 
mit Rührung, aber mit Stolg fih mitten im diefen traurigen 
Kampf werfen, unb bie rubige Unerſchrokenheit enthalten ſah, 
welche machte, daß den Händen des Aufftaubes bie Waffen ent: 
finfen, und melde den Triumph bes Geſezes fihert. Wenn et: 
was mod bie Entrühung über dieſe verbrecheriſchen Umtriebe 
vermehren Ionnte, fo ift es ber Umftand, daß im Augenblile, 
wo fie zu Paris ausbrahen, bie gefalene Dynaſtie im Weſten 
Das Feuer ded Bürgerkriegs wieder entzünber hatte, bie Ungen 
auf ben Sieg der Regierung geheftet, ſchienen ihre Auhaͤnger 
den Aufftand und die Anarchie abzuwarten, um fie für ihre 
finftern Komplotte zu beugen, Wir haben bie verhaßten Ber: 
brechen beflagt, welde allzulange biefe Bevölterung in Trauer 
verfezten. Während bas freie und konftitutionelle Frankreich 
fi bereitete, ihnen alle Bortbeile bes dffentlihen Unterrichte, 
alle Wohlthaten ber Eivilifation angebeihen zu laſſen, befablen ib: 


nen Menſchen, bie nur allgu gewehnt waren, and ihnen blinde Werl: 
zeuge ihres Ehrgeized zu mahen, im Namen einer Religion des 
Friedens und ber Eintracht, ben Raub und Mord, Unfinnige 
Verfuche! Unmaͤchtige Verbrechen! befonders bei einem neuen 
und entiheidenben Ereignife, bad bie lezten Taͤuſchungen biefer 
Partei zerftören muß, Den gewaltthätigen zu gleiher Zeit ges 
gen bie beſtehende Ordnung gerichteten Angriffen, glaubte Ihre 
Megierung, Gire, bie gange Energie ber beitehenden Geſeze 
entgegenftellen zu muͤſſen, aber bie Schwierigleiten felbit, die 
aus ihrer Anwendung bervorgingen, bie Konflikte, zu denen fie 
Veranlaſſung gaben, laffen bie Nothwendigkeit einer beftimmtern 
"und volftändigern @efezgebung fühlen, melde das vereinigt, 
was ber Achtung aller Rechte, fo wie ber Aufrechthaltung bes 
Öffentlichen Friedens und ber Gicherbeit bed Staats gebührt, 
Die Regierung wird, indem fie mit Feftigkeit auf dem Wege 
der Mäfigung und ber Berechtigkeit verharrt, indem fie bie 
Öffentlihen Aemter nur Leuten übergibt, bie der Julinsrevolu: 
tion volllommen ergeben find, ſtets Zutranen einflößen; geſtuzt 
auf bie Geſeze, nah dem Beiipiele des gefchiften und muthis 
gen Minifters, deſſen Verluſt wir beflagen, wird fie Allen 
Achtung für bie Befege abmörbigen; bie Unrmbeftifter, verein: 
zelt unter einer Nation, welche ſich fo laut für die Ordnung 
ausſpricht, werben verurteilt fen, nicht ſchaden zu können; 
bie, welche jeden Tag ſich mit verberblihen Iluſtonen taͤu— 
ſchen, werden ſich der fonflitutionelen Ordnung anſchließen, 
und Ihre Regierung, ſtart durch bie oͤffentliche Eintracht, wich 
bemweifen, daß fie nicht blos ſiegte, ſondern auch den Sieg zu 
benügen verftand, Wir winigen und mit Ew. Majeftät Glut, 
daß bie Beißel aufhörte, welde Frankreich fo graufam verbeerte, 
und wir danken ber Vorſehung für die Schaͤze, die fie über 
unfere Fluren ausgoß. Das wieder erfiehende Vertrauen wirb 
mit jedem Tage wachlen, ber Handel, ber Kredit, bie ſchon 
wieder einen Aufſchwung nehmen, werben zu dem Klore gelan- 
gen, ben fie nur in der öffentlichen Sicherheit finden können. 
Nah Außen minfht Franfreih den Frieden; feine Redlichkeit 
meist ungerehtes Mißtrauen zurüf; es greift niht an, wird 
aber auch micht geftatten, daf man es angreife in feiner Würde, 
daß man es in dem Benuffe feiner Rechte flöre. Je mehr es 
Bewe iſe von Uneigenmäzigfeit und Mäfigung gab, um fo mehr 
wird ed ſich DOpfer auflegen für bie Erhaltung feiner Ehre, 
bie Unabhängigkeit feines Gebiets und die Vertbeibigung feiner 
Freibeit, Wir boffen, daß bie zwiſchen Franfreih und Eugland 
abgefchloffene Allianz für beide Nationen eine Quelle der Wohl: 
fahrt und der Stärfe, und für Europa eine Garantie bed Frie- 
dens ſeyn wird, Die Trennung Belgiens und Hollands, bie 
von allen Mädten anerfannt wurde, bat vermwifelte Schwie— 
rigfeiten erzeugt, deren langfame und mübfelige Löfung viel: 
leicht über die gehörigen Graͤnzen den Zuftand von Unruhe und 
Unbehagen verlängert, der Europa ermuͤdet, und den Völkern 
eine ſtets wachſende Laft auflegt. Die Gebuld war ſchon lange 
erfhöpft, ber Augenblit war gelommen, für Vollziehung der 
Berträge zu forgen, umfre Klotten, und die Englands (ind am 
ben Ufern der Schelde, unjere Urmee lagert unter den Manern 
Antwerpend; Franfreich ſieht mit Stolz die beiden Söhne des 
Königs in den Reihen unfrer Soldaten. Die Verbindung, wel: 
he Ew. Majeſtaͤt ſchloß, indem Gie dem Könige der Welgier 
Ihre geliebte Tochter gaben, wird unfre Allianz mit einem Wolke 


noch inuiger machen, ba, wie wir, feine Freiheit eroberte, 
und dem man nicht verfuchen fünnte fie zu ranben, ohne zu: 
gleih bie unſrige zu bedrohen. Mir werben mit Freuden bie 
Alte empfangen, welche biefe feierlide Verbindung befiegelte. 
Wir werden die Verträge unterfuchen, welche unfern Streit mit 
den Vereinigten Staaten Amerika's beilegen, und ben Prinzen 
Dtto von Bayern auf ben Thron Briehenlands berufen, Wir 
bitten Em. Majeftät zu befeblen, daß der Vertrag vom 45 Nov, 
und bie Konvention mit England, fo weit fie gefhehene That: 
ſachen betrift, ung gleichfalls vorgelegt werben. Die Kammer 
bat oft den Wunſch audgebrüäft, daß Verträge mit den neuen 
Staaten Suͤdamerika's abgeihloffen werben möchten; wir Ienten 
abermald bie Aufmerkfamkeit der Regierung auf einem Grgen: 
ftand, ber in einem fo hohen ®rade unfere Hanbdeldverhältniffe 
intereffirt. Das Jutereſſe, welches Frankreich an einem beiden: 
miütbigen Volke nahm, wuchs mit den umerbörten Leiden, bie 
es niederbrüfen, Die theure Sache ber polnifchen Nationalität, 
welche dur bad Mölferreht und die Werträge garantirt ift, 
wird nicht aufgehört haben, die Megierung zu befhäftigen; bie 
"Greigniffe ändern fi, Recht und Gerechtigkeit ändern ſich nicht, 
Wenn bie Stimme der enropäifhen Politit, melde, mie wir 
hoffen, nicht immer vergebend fpreben wird, bis jezt micht ge: 
hört werden fonnte, möge mindeſtens von jezt an ber Muf ber 
Menſchlichkelt gehört werben. Wir empfangen mit lebhaften 
Vergnügen bie Verfiherung, daß unfere Fundamental-Legidlation 
ſchnell vervollftändigt, und daß alle Verfprehungen der Charte 
werben erfüllt werden, Frankreich erwartet mit gerechter lnge: 
duld die Seſeze über die Departemental: und Munizipalver: 
maltung, unb über ben Etat ber Offiziere; es erwartet mament: 
lich ein Geſez, das dem Lande bie allgemeine Wohlthat der Pri: 


mair:Erziehung verfhaffe und in allen Zweigen des Unter: , 


richte die Lehrfreiheit fihere; emblih ein Gefez über bie Ver: 
antwortlichkeit der Minifter und ber übrigen Agenten ber Me: 
gierungdgewalt, das für dad Land eine mächtige Garantie ge 
gen ihre Jerthuͤmer, und für fie felbft eine weſentliche Bedin: 
gung ber Stärke unb Umabbängigkeit fepn wird. Em. Mai. 
fündigt und mod andere Seſeze an, unter denen mehrere, wie 
wir nicht zweifeln, beftimmt, den induftriellen Klaſſen, bie fo 
viele Rechte auf unfre Sorgfalt haben, Arbeit zu fihern. Wir 
bedauern Sire, daß Ihre Regierung und keine Verminderung 
der Öffentlichen Laften vorſchlagen kan; die ift für ung ein meuer 
Grund billige Erfparnife zu verlangen, und ohne Unterlaß 
daran zu arbeiten, die Ausgaben des Staats mit feinen Ein: 
nahmen ins @leichgewicht zu bringen, aus dem Proviforium, 
welches die Erhebung ber Auslagen verzögert, herauszukom⸗ 
men, und mit größerer Strenge bie Ausgaben auf die Per: 
willigung des Budgets zu befchränten. Endlich wunſcht bie 
Nation das Ende ihrer Opfer zu fehen; möchten bie Regierun: 
gen bie Wuͤnſche erhören, bie fib von allen Seiten erheben, 
und Europa die Wohltbaten einer Entwafnung fibern, welde 
der moralifhe Zuftand der Völker und bie Jutereſſen ber Na: 
tion verlangen. Im biefer ernften Lage verlangt Frankreich die 
Mitwirkung aller feiner Kinder; es will, daß fie die Fakel der 
Zwietracht auslöfhen, die man nun fon allyulange unter fie 
eſchleudert bat. Seine Depntirten werben das Beifpiel geben. 

n unferer Cinigfeit befteht unſere wahre Stärke, burd fie 
wird die franzöfiihe Nation, obne irgend einen Feind zu fürd- 
—— an I a 

en, ihre Juſtitutionen fich befeftigen, und fein e 

Seſchit fih erfüllen ſehen.“ 
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esedhmwei,y 

“Aus der Schweiz, 7 Des. Die Arbeiten ber Mevifions- 
fommirfion der Bundesafte rüten für biefes Jahr ihrem Ente 
entgegen. Heute wirb ber Entwurf wirklich vollendet, baun 
no einmal durchgefeben und naͤchſte Woche dem Drufe überze— 
ben. Der Inhalt ift moch theilwelſe ein GSeheimniß, inzwiſchen 
find die Hofnumgen auf ein günfiiged Ergebniß dieſes neuen Ver: 
trag fehr Klein geworben, — Bedeutender werden die Werhant: 
lungen ber nächften Tagſazung werden, wenn, wie verlautet, in 
golge ber Konferenz in Sarnen bie drei halben Kantone, Stadt 
alel, Unterwalden ob dem Wald und die alte Landſchaft Schweis, 
und bie drei ganzen Kantone Url, Neuenburg und Wallis, die 
Zagiayung nicht beſuchen wollen, ‚weil Gefandte vom ber Land: 
(daft Pafel auf derfelben eriheinen werden. Es könnte bieirs 
die große Mehrheit der Kantone, no mehr aber biearoße Medt 
heit des Volkes, bemegen, fhnell einen neuen und feiteren Bund 
zu ſchließen, mie i, J. 1814 in Zürich, ald die Mebiarionsatte 
dur den Müftritt von Bern und andern Kantonen gewaltfam 
gelöst wurde, und die Aufloͤſung des Bundes aud damals brobte, 
Ruhig nad entihloffen flieht daher auch die Mebrbeit ber Eib- 
genofen anf das Werk der fi vom Bunde gewaltiam trennen: 
den Heinen Partei, Sie wird die Folgen deffelben tragen mii- 
fen, und zu fpät vielleicht bedauern, wenn diefe Kolgen in der 
eigenen Heimatb die gerechte Mißbilligung finden, Aus bem 
halben Kanton Unterwalden ob dem Walde hat man im diefen 
Tagen inzwiſchen etwas Erfreulicheres vernommen, als jenen 
Separatvertrag zu Trennnng im der Cidgenoffenibaft. Es it 
nemlich in Lungern im jenem Kanton eine Seſellſchaft zuſam 
men getreten, melde Willens ift, dem Zungernfee abzugraben 
und abzuleiten. Dadurch wird eine fehr bedeutende Sirefe des 


herrlichſten Thallandes gewonnen, und für den ganzem Kanten 


und deffen Induftrie ein großer Gewinn erzielt. Schon öfter 
war von der Ableitung dleſes Bergſees, der Niemandem Bor 
theil gewährt, bie Rede, und die Leichtigkeit der Unterneh: 
mung, wenn fle von fundiger Hand geführt wird, verleitete 
fhon öfter Unkundige, fib am bad Werk zu wagen, die bauz 
aber gemöhnlih bald zurältraten, oder an unvorhergefehenen 
Hinderniffen ſcheiterten. Zest verfucht eime ganze Seſſellſchaſt 
e diefemm Ziele zu gelangen, und ſucht durch Altien bas hierzu 

nötbigte Geld, Der MWorort Luzern machte nun durch ein 
Kreisihreiten vom 2 Dre, ben fämtliben Kantonsregierungen 
wirtlich die Anzeige: jene Aktiengeſellſchaft babe ſich an die vor: 
oͤriliche Regierung gemeldet, und, unter Bitte und Empfeb: 
lung der Augelegenbeit , die mölbigen Altenftülfe in bie eidar 
nöffiche Kanzlei gelegt, aus welden es fi ergebe, daß für die 
Sicherheit der Unternebmung angemefene Morkehrungen se 
troffen feyen. Wenn die Geſellſchaft noch einige tächtige Serie: | 
offiziere und beſonders auch folme findet, die mit dem Berg: 
baue vertraut find, fo ift das Belingen der Unternehmung niet) 
unwabribeinlih, und eine mertwürbige Erfheinung für bi 
ganze Schweij. 





Litterarifhe Anzeigen. 
12464) In der Unterzeichneten iſt erfchlenen und duch «le 
Buchhandlungen zu _besiehen : 
Sämtlihe Werfe 
von 
Johann Ladislav Pyrfer 
Erfter Band “ 
in neuer durchaus verbefferter Ausgabe, 
Enthält: 
TZunifias, 
ein Heldengedicht in zwölf Gefängen. 
Mit doppeltem Titel und einer fhönen Witel:Bignette. Preis 54 
Indem wir hiemit das Erfbelnen bes eriten Bandes br 
fämtlihen Werte des erften epifhen Dichters Deutſchlands an 
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eigen, koͤnnen wir zugleich bie MWerfiherung beifügen, baß bie 
—** Theile fofort In die Preſſe kommen werden. ' 
Der Name bes gefelerten Verfaſſers überhebt und jeder Io: 
kenden Empfehlung. 
Stuttgart und Taͤblngen, ben 1 Nov. 1832. 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[2772] Iſis von Dfen, 

Leipzig bei Brodhaus, Heft X und XI, Taf. 27, 28; 
enthält Apborlimen vom Grafen Buquov, pbilofophliihe Size 
von Dr. Kraufe, vollitändige Auszuͤge aus Sillimans our: 
nal (1819 — 1831), Schlangen von Raftnesque, Say, Ihre 
Zauberfraft von Nah, bie ameritanifhen Protei von Mit: 
bill, Barnes nnd Harlan, neue Zröfhe von- Harlan, 
Barnes, Polyodon folium et Cicada septendecim von Hil: 
dretb, amerltaniihe Moofe von Bed, Miedaräfer von Dewey 
n. (.w.; Violae von Schmweiniz; Auszüge der Annals of the 
‚Lyceum of New-Yorck Bd. 1 u. 2, Flechten von Halſev, 
nene Fröfte und Siren intermedia von Leconte, Meno- 
branchus von Smith, amerlfanifhe Miedgräfer von Schwei- 
nis, P langen vom Mody: Gebirge; Inhalt des Giornale ar- 
cadico Bd. 1 — 495 Neumann über die chinefifhe natur: 
hiftorifhe Encyelopädle und eine behaarte Schlldkroͤte; Kitt: 
Liß und Bruch, ormithologifche Notigen, Nlls ſons zoologiſche 
Merfe, ferner von Gpllenbal, Fallen, Burger, Benfer, 
Zimmermann, Eble, Kaller, Albers und Töltenpl. 
— Mbgebiidet find Menobranchus, Menopoma, Amphiuma, 
Siren striata, intermedia, Diodon, Cephalopterus. 

Heft XI. Aphotismen von Buquod, die große Spuopfis 
der nordamerlfanifchen Vögel von L, Bonaparte; Bienen von 
Ampoff; Kamr über Calomy's; brafilianifhe Inſekten von 
Ben ; neue Säugetbiere und Vögel von Wagler; ÜMecenfie: 
nen u. * w. — 

Wer von Cuvler's Freunden Briefe aus deſſen jüngeren 
Jahren hat, melde der Befanntmabung fählg find, wird erfucht, 
diefeiben der Redaktion zum Behufe einer Biographie mitzutheilen. 


Die 
Stadt:-Aachener Zeitung 


erfheint auch im Jahre 1833 In groß Follo, auf weißem Pa: 
fer mit drei Spalten auf jeder Seite. Die Relchhaltigkeit 
des Inhalts, welchen diefe Zeitung bei Ihrem größern Um- 
fange liefern kan; die Schnelligkeit, mit welder biefeibe 
die Nadırihten aus England, Franfreih, Belgien und 
Holland vor allen andern dbeutfhen Blättern mit: 
tbeilt; fo wie Die Korrefpondenzartifel, melde fie, unb 
zwar nur aus dem zuverläffigften Quellen, namentllch 
aus dem franzdfifhen Hauptquartier, oft früher als 
die beigtfhen Zeitungen felbft, mittbellt, haben ihr ei: 
nen Kreis von Leſern verfhaft, beren Zahl fih bei ber eiftigen 
Sorgfalt, welche die Verleger nicht aufhören werben, auf Ihr 
Unternehmen zu verwenden, gewiß noch ferner zunehmen wird, 
Diefe Zeitung erſchelnt täglich und koſtet 1 Chir. 15 Egr. 
vierteljähriih. Auswärtige wollen fih an das nädite Poſtamt 
wenden, mo bdiefe Peitung für 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. durch die 
ganze preußifhe Monarchie pr. Trimefter zu haben iſt. Dieie: 
nigen, welche fi noch im Laufe des Monats December auf das 
erſte Quartal abonniren, erhalten bie Zeitung vom Tage der 
Beftellung an bis zum 1 Januar umentgelblid. 


[2770] 





12608) Bel Fleifhmann in Münden fft zu haben: 

K. v. Weiller'd Ideen zur Gefchichte der Entwilelung 
des religidfen Glaubens. Ar Theil, gr. 8. 1 Rthlr. 
oder 1 fl. 30 fr. 

Bir können dleſes hoͤchſt Intereffante Buch, deſſen Leſung 
wir wahrhaft angenehme Stunden verbanfen, nicht angelegent- 
lich genug empfehlen. 


[2755] Zu Anfang des nachften Jahres 

wird nachftehendes, für alle Klaſſen der Gefellihaft hoͤchſt 
wichtiged Werk, in Lieferungen zu ganz billigem Preife, 
. erfcheinen; 


Univerfal : Bibliothek 
er 
nuͤz lichſten Kenntniſſe 


alle Stände. 


Populär bearbeitet und durch viele Zeichnungen deutlich 
erflärt und praktiſch dargeftellt 
rt 


zu 
allgemeinen Beförderung 


deutfcher Nationalwohlfahrt. 
(Z> Die ausführliche Anzeige hierüber wird mit ben Erem⸗ 
plaren zugleich audgegeben. 


12766) Bei Lotter m Sohn in Augsburg iſt fo eben er: 


ſchlenen: 
Missa brevis (in G) 
für 4 Singftimmen, 2 Vlollnen, Vlola, 2 Hörner und Orgel 
obligat, 2 Klarinetten in C und Violon ad libitum, von 
Sof. Lernbed. 
Preis auf Schrelbpapier lirbograpbirt 1 fl.48 fr. 


Deutſches Miferere _ 
für 4 Singitimmen, 2 Vioiinen, Vlola, Flöte, 2 Klarinetten, 
2 Waldhörner, Orgel und Vlolon, in Mufif geſezt von 
Sof. Ohnewald. 
Opus 14. Preis auf Schreibpapier Iithographirt 1 f.48 fr. 


Trauer: Gefang 
. (mit deutfpem Texte) 
für 4 Singftinimen mit Begleitung der Orgel allein, oder mit 
Begleitung der Drgel, 2 Klarinetten, 2 Hörner und Pofaune 
(oder Biolon) oder auch, um diefen Traueraefang bei Begräb- 
niffen gebrauchen zu können, für 4 Singftimmen, 2 Alarinet: 
ten, 2 Hörner und Pofaune von 
Sof. Obnewald. 
Dpus 10. Preis auf Schreibpapler Iithograpbirt 36 fr. 


Tantum Ergo 
für 4 Singitinmen obligat, 2 Klarinetten, 2 Hörner, Fagott, 
Orgel und Contrabaß ad libitum von 
J. N. Batka, 
Kapellmeiſter in Peſth. 
Preis auf Schreibpapter lithograpbirt 18 Fr. 


Deutfche Meffe (in O) 
für 4 Singftimmen und figurirter Drgel allein, oder für 4 
Singftimmen, 2 Blolinen, 2 Hörner und bezifferten Dr: 
gelbaß, von 
Eduard Rottmanner. 
Preis auf Schreibpapler lirhograpbirt. 2 fl. 
(3 Bel den unterjelchneten tft zugleich ein 
erzeihniß 
: der beften und wohlſellſten 
Kirchenmuſikalien 
fuͤr groͤßere und kleinere Kirchenchoͤre 


erſchlenen und unentgeldllch zu haben. 


#burg, den 10 December 18532. 
EEE 2otter w Sohn. 


Lit. C. Schmichgaffe Nr. 230. 


— — — 
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[2717] In bee Mattb. Nieger'fden Verlagsbuchhandlung 
(Al. @urifch) in Uugsburg lit fo eben erfhienen, und durd 
alle foilden Buchhandlungen r beziehen: 
Philibert’s 
Leben, Weisheit und Lied, 
berausgegeben von 
YUlois Adalbert Waibel. 
40 Bogen. 8. 50 fr 
P. Philibert v. Gruber, ald tiefer Denter, fhöner Seit und 
frommer Ortensmann gleich fadybar, gehört unter die merfwärdi: 
gern Gelehrten bes 18ten Jahrhunderts, und verdient mehr ge: 
dannt zu ſeyn, als er wirktic iſt; er war Zögling bes berühmten 
P. Hertulan Oberrauh, midmere fih ebenfalls dem Orden des: 
heil. Franzistus, um in ſtlller Alöfterlicher Cinfamfeit nur den 
Wifeyfhaiten zu leben, und daburd feinen Nebenmenfhen ndz: 
lich zu werden. Er bat durch felne Schriften viele felner Zeirges 
noffen von dem verderbliben Einflufe der Afterphlloſophle gläf- 
th bewahrt, — wer Fennt nicht fein Wert „Philofopbie ber 
Aelteſten“? — weldes mit fo algemelnem Belfalle aufgenom: 
men wurde. Diejer fromme, grundgelehrte Mann zeigte, mwel- 
den Einfluß die Phlloſophie anf die Theologie babe, und wie 
nothwendig jene zur Vertheidigung bes Chriſtenthums gegen die 
Ungläubigen ſey. Phllibert's Leben iſt der fhönfte Leltitern für 
jeden jungen Theologen, und feine Philofophie der Religion, be: 
fonders {m der jezigen unrublgen Zeit, nicht genug zu beberzigen; 
er bat fih von der Welsbeit der Kirhenväter genährt. Unter den 
Dictern war „Klopſtock“ fein Liebling; diefes zeigen viele feiner 
fehr gelungenen Oden, worin er fein Vorbild nicht felten gan er— 
reiht. Alle feine Oden hat er mit der Weberfchrift „Lied“ be: 
zeichnet, und dleſes Lied fit gleichfam eine Heine Meffiade. 


12560) In ber Buchhandlung des Walfenbaufes in 

Halle ift erſchlenen und in der Matth. Rieget'ſchen Bud: 

handlung in Augsburg, fo wie in allen Buchhandlungen bes 

Au: und Nuslandes (in Wien bei C. Gerold, und bei Rohr: 

mann und Schmweigert) zu haben: 

Eredner, 8. U. (Profeilor der Theoloaie zu Gießen), Beiträge 
sur Einleitung in die biblifhen Schriften. ArDBp, 
die Evangelien der Vetriner oder Judeuchriſten. gr. 8°. afl.3fr, 
oder 2 Rthlr. 7°/, gr, 

Died, ©. F. (Profeffor zu Hatte), Beiträge zur Lehre von 
der Legitimation durh nachfolgende Ehe Mebft 
einer Einleitung, enthaltend: Aphoriſtiſche Bemerkungen über 
die Behandlung des gemeinen beutihen Rechte. gr. 5%. 2 fl. 
45 fr. oder 1 Üthlr, 7*/s Syr. , 

Gratii Falisci et Olympii Nemesiani carmina ve- 
natica cum duobus fragmentis de aucupio. Cum 
seripturae varietate et aliorum suisque commentationibus 
edid. R. Stern. 8 maj. 2A. 24 fr. oder 1 fitblr. 10 Sgr. 

Die allgemeine ehellche Gutergemeinfhaft im Her: 
zogthüme Gleve und in der Graffhaft Mark, Eine 
mit erläuternden Anmerkungen begleitete Zufammenjtellung der 
darüber vorhandenen Quellen, vom Deglerungsratbe von 
Roͤnne. gr 8%, 34.36 fr. oder 2 Rthir. 

Kummer, E. E., Dissertatio de cosinuum et si— 
nuum potestatibus secundum cosinus et sinus 
arcuum multiplicium evolvendis. 4 maj. geb. 
36 fr, oder 10 Sgr. 

Thilo, D.J.C., Ueber die Schriften des Eusebius 
von Alezrandrien und des Eusebius von Emisa. 
Ein kritisches Sendschreiben an Herrn Kon- 
sistorialrath Dr. Augusti zu Bonn. Mit einem An- 


hange mehrerer bisher unbekannter Ilomilien des Euse- - 


bius von Alezandrien. gr. 8°, brod. 1 fl. 21 fr, od. 22'/, Set. 
Thomae Magistri sive Theoduli Monachi Ecloga 
vocum Atticarum, Eı recensione et cum Prolegome- 
nis Fr. Ritschelii, 8 maj, Charta impr. velin. 6fl. 18 fr, 
oder 3 Rtbir.15 Sgt. , j 
Programm der lateinischen Hauptschule im Wai- 
senhause für das Schuljahr 1551 — 1832. Inhalt: 


1) Briefe von Phalaris, aus der Sammlung Paidpıdos Pmı- 
srolaf ausgewählt und aus dem Gricchischen übersezt von 
Friedrich $Stäger. 2) Historische Nachrichten von der 
Schule. Von J. €. Diek, Professor und Rektor. 4®, 
geb. 27 fr. oder Ti/a Ser. 


[2740] Als ein angenehmes Weihnachtsgefchenf 
für gebildete Leſer ift zu empfehlen : 
Wachsmuth, W., Hiftorifche Darftellungen aus der 

Gefchichte der neuern Zeit. 3 Theile. Leipzig, bei 


P. G. Kummer. 5 Thlr. 4 gr. 

Diefe bereits mit vielem Belfalle aufgenommenen Daritel- 
lungen enthalten fehr intereffante Gemälde der benfwürdigiten 
Begebenheiten und Perfonen der drei legten Jahrhunderte. ° Die 
Art bes Vortrags und der Styl bes durch feine bellenifde Alter- 
thumstunde binlänglich bekannten Verfaſſers werden dayu beitra- 
gen, den Leſern eben ſowol Belehrung als Unterhaltung zu gewährer. 


[2735] Allgemeine Handlungs:Zeitung. 

Diefe nun fon felt neum und breifig Jahren beitebende 
und im In: und Auslande mit algemeinem Beifall aufgenom- ° 
mene Zeltfchrift, wird auch Fünftiges Jabr fortgefezt, und zwar 
iſt die Medaftion durch Vermehrung ihrer bereitö zahlreichen Mit- 
arbeiter im Stande, ihren Inhalt noch reiher und müzlicer zu 
machen. Da fie nicht allein alle den Handel und die Ge— 
werbe betreffenden Nachrichten, neue Adreffen, Handelt: 
berihte und Waarenpreife von den Hauptbandelspläjen 
Europa’s, Aſſekuranzen, Frachtpreiſe, Zoll- und Poftverorb- 
nungen, bie Kurſe der Staatepapiere und Wechſel, Necdte: 
fälle, Beurtheilungen merkantilifher und technifcher Bäder ıc. ıc., 
fondern auch ale neuen Erfindungen des In= und Auslandes 
enthält, fo iſt fie für den Kaufmann und Fabrifanten unentbehrs 
Kb, und nicht minder interelant für den Gelehrten, Beamten 
und jeden Gebildeten überhaupt. 

Wöchentlich erfhelnen 3 Nummern und monatiih eine Bel: 
lage mit Waarenpreife. Der Preis iſt balbiährlih nur 5 fl. oder 
2 Rthir. 19 gr. in ganz Bayern, wozu fie von der fünigl. bayer. 
DOberpoftamte-Zeitunge: Expedition in Nürnberg pofttäglic geileferr 
wird, audmwärts umbebeutend höher; aud fan man fie wöchentlich 
durch alle Buchhandlungen Deutfdlande beziehen. Inferate 
werben für 4',, fr. pr. Belle aufgenommen. 

Nürnberg, 5 Dec. 1832, 

Somptofir der fönigl. privil, allgemeinen 
Handlunge:Zeltung. 


Litterariſche Unzeige. 
ER Eremit. 
Blätter für Politit und Öffentliches Leben. 


Herausgegeben von Dr. 5. Gleich, 
erfheint auch für 1833. 
Erpebition bes Eremiten. 


[2728] 


Altenburg. 


[2734] Die neuntetieferung des In ber Mesler'fhen Buch⸗ 

bandlung erfhelnenden Werte: , 

J. 3. Berzelius Lehrbud der Chemie. In volls 
ftändigem Auszuge, mit Zufäzen und Nachträgen aller 
neueren Entdefungen und Erfindungen zu Vorlefungen 
und zum Selbftftudium für Nerzte, Apotheker, 
Sabritanten, Kameraliften, Laudwirthe, 
Gewerbtreibende ıc. Bearbeitet von Prof. H. 5. 


Eifenbad und Prof. E. A. Hering. gr. 8. 
ift am 50 Nov. von Stuttgart verfendet worden. Noch Im Des 
cember folgen die sote — 12re Lieferung, mit weld lezterer dis 
Wert vollendet ſeyn wird. Jede Lieferung koftet 48 fr. rbein. 
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oder ?% Thlr. preuß.; dleſes ganze Werk, 12 Lleferungen ober 
96 Drufbogen, nebft 5 lirhograpbirten Tafeln umfallend, wird 
alfo nur 9 fl. 36 fr. oder 6 Thlr. koſten. — Nachdem nun obi: 
ges Werk bereits der Vollendung mabe fit, beginnt auch Herr 
Baffe In Quedlinburg einen Auszug der Berzeltus'ihen Chemie, 
der, von 5. Schwarze bearbeitet, etwa 80 Bogen umfallen, 
40.48 fr. oder 6 Chir. koſten und angeblich „alle neuen Entz 
defungen und Mefultate‘ gleichfalls enthalten foll. Wie Herr 
Schwarze lejteres Verfpredien gelöst hat, Tann jeder Sach 
undige daraus abnebmen, daß 3. DB. folgende im unferer er: 
ften Lieferung enthaltene newe Artitel: Brom und deffen Ber: 
bindungen mit Sauerfiof, Waſſerſtof ıc. ıc., Schwefelfyan, 
Jodtohle, bie Zufäge unferer Aufgabe zu Chlorfyan ıc. ıc. 
in dem erſten Shwarze'ihen Hefte gänzlih fehlen. Wann 
bie weltern Hefte biefes Schwarze' ſchen Auszugs, wovon bis 
jest nur ein Heft ausgegeben it, erſcheinen follen, fagt Herr 
Baffe nicht. — Um Verwechslungen zu vermeiden, bitten wir 
daher bei Beftellungen den Titel genau anzugeben. — Bor: 
zätbig Im allen guten Buchhandlungen Deutfalande, der Schweiz 
und ber öftreihifhen Monarhie; fa Münden in der littera: 
riſch· artiſtiſden Anſtalt, Lindauer'ihe Buchhandlung, bei Finfter: 
Iin, Flelfbmann, Palm, Weber; in Wien bei Mörfchner und 
Jadper, Gerold, Schaumburg u. Komp.; Brünn bei Gall; 
Salzburg bei Mayer; Gräs bei Damian u. Sorge; Prag 
bei Ealve, Borrofh, Cagenberger; Peſth bei Klllan, Hartle- 
ben, Wigand; Kaſchäu, vpreßburs und Dedenburg bei 
Wigand; Lemberg m. Tarnom bei Kuhn u. Militomstp. 


[2744] Litterarifche Anzeige. 

Unterzelneter erlaubt ſich die Verehrer der englifchen Sprache 
und Zitteratur auf nachitebende in London erfcheinende Zeirfhrift 
aufmerffam zu machen, ba fie fich durch ihrem beiehrenden und 
unterbaltenden Inhalt, fo wie durch eine reiche Aus ſtattung an tref: 
lihen Kupferüihen und Holyfenitten fo vortheilbaft empfiehlt 
und durch den ungemein billigen Preis jedem Liebhaber 
einer intereffanten 2eltüre sugänglich gemacht ift: 





he Mirror 
of 
Litterature, Amusement and Instruction, 
containing : - 


Original Essays; bhistorical Narratives, biographical Me- 
moirs; Sketches of Society; topographical Descriptions; 
Novels and Tales; Anecdotes; select Extracts from new 
expensive works; Poetry; the spirit of the publie Jour. 
nals; Discoveries in the Arts and sciences; useful domestie 
hints ete. etc. 
—— des Jahrgangs In 12 Monatsbeften 4 Chir. oder 7 fl. 12 Er. 
rühere Jahrgänge, —— me. J 2 Bänden, 3 Thir. 16 gr. 
oder 6 fl. 56 fr, 

Diefe gebaltreihe Zeitfchrift fit in England längft als eines 
ber vorzüglihften Beledrunge und Blldungsmittel der Jugend 
anettannt; fie gewährt aber nit minder durch Ihre Ge legen⸗ 
beit, ben. Reldthum und die Mannicfaltigkeit des Juhalte, 
eine hoͤchſt Äntereffante Lektüre für Erwacfene; felten wohl 
mödte eine fo mäßige Aufgabe äwetdienliber verwendet werden 
ale im Ankaufe diefes Wertes, Der Unterzeihnete mit dem 
Debit diefer Zeitfarift, von dem Londoner Verleger, für Deutſch⸗ 
land beauftragt, fezt alle foliden Buchhandlungen in den Stand, 
obige Driginal-Preife beizubehalten. Privatfamımler und kebrer, 
die ſich direft am dem Unterzeichneten wenden, erhalten auf 12 
Exemplare 1 Freieremplar. 

Granffurt a. M., im Dec. 1352. 

Earl Juͤgel, Buchhändler. 





[2614] Bet Bleifhmann In Münden iſt zu haben: 
Sturm's Lieder, zum Theil in bayerifcher Mund: 
art, herausgegeben von Giehrl, Mit Melodien. 8. 





Preis ohme Melodien.12 gr. oder 48 kr., mit Melodien 
22 gr. oder 1 fl. 24 fr. n 

Oblge Sammlung enthält bie allein ähten Sturm'ſchen Lle— 

ber aus dem Nachlaſſe des Verfaſſers, fo wie die von ihm ſelbſt 

fomponirten Melodien. Freunden der Satore, des Scherzes und 

froͤhllcher Unterhaltung wird die Pekfüre diefes Buches bag werch⸗ 
fell oft mächtig in Anſpruch nehmen. 





(2585) Hildburghausen und New-York, Dec. 1832. 
Just published and to be continued in monthly Octavo- 
Volumes correctly and beautifully printed: 


Meyers British Classics 

Vor. I, I. THOMPSON’S POEMS complete. With 

Memoir and Portrait. Price: % Dollars (1% fl.) each 
Volume sewed. 

In the press: 
Meren's BRITISH CLASSICS, Vor. II. Cowrer's 
Poems complete, ”% Doll, 

Bibliographisches Institut. 


12664) Bel G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen, 
und In der Karl Kollmann'fben Buchhandlung in Augeburg, 
in Wien In der E. Gerold'ſchen Buhbandlung, bei Mörfc- 
ner und Tafper und Wallisbauffer, und Hartieben 
und D,Wigand in Peſth zu baben : 


Der englifhe Buͤchſenmacher und 
Gewehrfabrikant,. 


Oder gründlihe Anmwelfung, alle Arten von Gewehren, Buͤchſen 
und Piloten, nebft Perfuffions =, Sicherheits + Sclöffern und 
übrigem Zubehör, nah ben neueiten Erfindungen und Verbeife- 
rungen zu verfertigen. Nebſt Belehrungen über bie verſchlebe— 
nen Arten des Schleß- und Anallpulvers, Nachrichten über die 
kedeutenditen Gewebrfabrifen Europa’s u. dal. m, Für Bücfen- 
mader und Büchfenfbdfter. Bon G. Ehr. Allifon. Nah dem 
Englifhen bearbeitet und mit mehreren frangdfiihen und deut: 
ſchen Erfindungen und Verbefferungen vermehrt. Mit 105 Ab- 
bidungen. 8. Preis 20 Or. 


[2701] Es ift erſchlenen: , ‚ 

Geſchichte der deutſchen Reichs- und Territo: 
rialverfaffung, aud zum Gebrauche bei akademi— 
[den Borlefungen. Von Dr. Ludwig Freiherr 
v. Low, Privardocenten und außerordentlichem Beifizer 
des Spruchkollegiums in Heidelberg. gr. 8. Heidelberg, 
bei J. €. B. Mohr. 2 Rthlr. — 3 fl. 36 fr. 

- Der Verfaffer bat in kompendlariſcher Kürze fi beflifen: 
möglichfter Anſchlleßung an die * bei der Angabe der ein: 
seinen Veränderungen, möglihfter Nachweiſung des Zufammen- 
Dangs und des wecfelfeitigen — ——— der einzelnen 
Inſtitute, möglihfter Ausſcheldung aller Geſchichte rein dußerer 
Begebenheiten, Die reichhaltigen Noten follen, befonders die 
Studirenden, mit der Befchaffenheit unfrer altbeutfhen Rechte— 
quellen einigermaßen befannt machen; bei der Litteratur fit auf 
bie gedlegenſten, ausführlihiten und insbefondere neueſten Schrlf⸗ 
ten verwleſen. 


—— — — — ——— — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2602] Belanntmadung. 

Nab befärirtener Mechtäfraft der Prioritäte:Erfenntnlfe wer: 
den nunmehr in der Gantfahe des Geheimen und Oberiandes— 
Dlrektlonsrathes Mar Edlen von Stubenrauc beffen allo: 
biale Suter Hepperg und Yenting, königl. Landgerlchts Ingol- 
ftabt im Megentreife, an den Melitbietenden mit dem Berbe: 
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halt ber Freditorfhaftlihen Genehmigung gegen ſogleich baare 
Bezahlung öffentlich verftelgert. 
Man hat zu diefem Zwete Kommiffion auf 
Montag den 31 rum: i. 3. Vormittags 
— 43 r 


h 
{m Kreis: und Stabtgerichts:Lofale angeſezt, wobel Kaufeluitige 


zu erfhelnen und ihre Angebote zu Protokoll zu geben biemit, 


geladen werben, 
Der Werth bdiefer beiden Hofmarken beträgt nad Inhalt ber 
{m Jahre 1850 vorgenommenen gerihtliben Schäzung: 
1. an Ruftitalien, und zwar 
4) an fämtlihen Waldungen . 0. 4005| — kr. 
9) an Helern, Särten, Wiefen und Dedgründen 41,524 fl. 35 Fr. 
3) an Gebäuden zu Hepyerg - R ‘ 8,000 fl. — fr. 
4) an Gebäuden zu Kenting . . 200 fl. — fr. 
5) am 2entinger Schloßweiber. 6,000 fl. — fr. 
6) an Schafwelderecht. =» 1,100 fl. — fr. 


Summe an Ruftifaiten 91,027 fl. 35 fr. 

1. An Dominifalien, und zwar: 

4) an ftändigen Einnahmen 28,247 1.12, Er. 
a) am unftändigen » +» 0 - 3,315f.20 Er. 


Summe der Dominitalien, worunter auch 
die Jurisdiftionsgefäue begriffen find... . 31,603 fl. 2"/. Er. 


Summe des Total Altlv⸗Werthes . . 122,690 fl. 37 /, 

Die Laſten refp. Ausgaben haben einen 
Schägungewertb U + + + 

Ueber Abzug diefer ergibt fich ein teils 
ner Altio:Wertbi:eft von. . a 406,644 fl. 10 fr. 5 Bl. 

Weber den Lentinger Schloßbauhof zu 75'/, Kagwerf Grund: 
ftäten, und im gerichtlichen Schäuungewerthe zu 7357 fi. 12 fr, 
bat fih die Kreditorfhaft das ihr hierauf zuftebende Reluitions- 
recht lediglich zur weltern Dispofitton vorbehalten, wes halb bie= 
fe: —— gegenwärtig nicht Gegenftand der Verkaufs: 
objefte if. 

Das Nähere über diefe Güter koͤnnen Kaufsluflige inzwiſchen 
in der diegerlatllichen Reglſtratur insbeſondere in ben Lolal⸗ 
Kommiſſions Alten vom Jahre 1850, worin alle dabin einfchlä= 
aigen Verbältaiife genau auselnander gefezt find, erfahren, fo 
wie die Bertandtbelte der Güter felbit unter afiiften; des Mar 
von Etudeurauch ſchen Rentenverwalters Kraft in Ingolſtadt 
beſichtigen. 

Den 28 September 1832. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht Muͤnchen. 
Alltweper, Direfter, 
Shretien. 


46,026 fl. 26 fr. 7 bl. 





[2652] Deffentlihe Befanntmadung. 
Kaspar Hunger, Paulifobn von Klrchloil d. ©., feit bem 


zufüifben Feldzuge vermißter Semelner des am baper. Alten 


Sınten-Infanterie-Megiments, oder deffen allenfalfüge legitime 
Nahtonmen werben biemit aufgefordert, fid binnen 3 Mo: 
naten a dato bierort# bei Gericht zu melden, indem wibdrigen- 
falls derfelbe für verfhollen erflärt und fein Vermögen den näd- 
iten Erben gegen Kaution ausgeantwortet werden würde. 
Ebersberg, den 51 Dftober 1832, 
Köntgl. bayer. aa Eberäberg. 
Hoͤß, Kaubricter. 
coll. Bieregg- 





{2698} Ediftalladung. 

obannes Seum, qederen am 5 Dftober 1774 zu Witen- 
ba, und galtisr Heinrih Seum, geboren am 22 Ja- 
nuar 4784, beide Söhne des In Dudenbofen verftorbenen Schul: 
(ebrers Georg Friedrih Seum, find fhon, und zwar Grfterer 
30 Jahre und Lezterer 30 Fahre abmeiend, ohne daß die ge: 

tingfte Nachricht von ihnen zurüfgefommen wäre. 
Auf Antrag Ihrer nähften Verwandten werden baber Beide, 
ohannes und Philipp Helnrih Seum, oder ihre Er⸗ 
den, biermit vorgeladen, ſich Dinnen drei Monaten zum Em— 





pfange des ihnen burd; ben Tod Ihrer Eltern zugefalenen Ber: 
mögens zu melben, — ſolches ihren Verwandten, ge: 
fezliher Belimmung gemäß, auggeliefert wird, 
Steinheim, den 24 November 1832. 
Großherzogl. beffiihes Landgericht daſelbſt. 
Gros, Brand, 


[2756] Stedbrief. 

Der hier unten näber fignallfirte Valentin Bernard, fri: 
ber Oberfellner In dem Saftbaufe zum weisen Roß babler, zulezt 
dabier etablirt als Unternehmer ber Wirthſchaft In dem k. FE. ft: 
reibiften Dffizierfaffino, und als Handelsmann, bat fih unterm 
25 Dftober abbin, verfeben mit einem Mintiterlaipaffe de dato 
Darmftadt, den 5 Jul. 1852, worin er fib als Weinbändler an- 

egeben und erklärt hat, Im Handelsgefchäften nad Deutfaland, 
Frunteie, Niederlande und — zu reifen, von Mainz ent: 
ernt, und fi fo einer gegen ihn, wegen betrügerifgen Bant: 
rute, fpäter eingeleiteren Unterfuhung durd die Flucht entyogen. 

Hlernach nun erfucht man alle Civil: und Poligeibebörden, auf 
den Valentin Bernard fodhen, Ihn Im Betretungsfalle arreti- 
ren und mit den bei ihm etwa vorfindiihen Baarſchaften bierber 
vorführen laffen zu wollen. 

Mainz, den 29 Mov. 1832, 

Der großberjogl. beffifde Unterfuhungsrihter für 
den sften vezirt der Provinz Rhelnheſſen. 
(L.S.) Bogel. 
Verfonalbeihreibung: 
Alter: 26 Jabre. 
Größe: 68 Zoll heſſiſchen Maaßes. 
aare: fhmarj. 3 
tirne: rund. 
Augenbraunen: ſchwarz. 
Augen: ſchwarzbraun. 
Nafe: proportionirt. 
Mund: klein. 
Bart: (dwary. 
Alun: breit. 
Gefiht: vollfommen. 
Grliprsfarbe: reif. 
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J tet, 
das Ableben des Faiferlich ruffifhen Staatsrathe und Yrofeffors 

Shriftian von Schlöger aus Mostau betreffend. 

Der kalferlich ruffiihe Staaterath und Profeilor Chriftian 
von Schlözer aus Moskau, welder feit längerer Zeit dabier 
alt Fremder lebte, it am 25 d. M. verftorben. 

a die Erben deflelben unbekannt find, fo werden Alle, welche 
Erbanfprübe an den bier llegenden Rachlaß zu baden glauben, 
biermit aufgefordert, fih über Antretung oder Yusihlagung ber 
Erbſchaft binnen 

nennzig Tage 


gen 
vom Tage bes erſten Erfhelnens diefes Defrets In öffentlichen 
Blättern, vor dem unterzeichneten Juſtlzamte zu erklären, widrl: 
wg nad Ablauf diefer Srift, falls der Naclaf zur Befriehiaung 

er ſich etwa meldenden Glaͤublget unzulängiih ſeyn fote, det 
222 erkannt, andernfalls aber derſelbe als berrenioit# 
But dem Fiekus zugewielen werden fol. 

Wiesbaden, den 26 November 1832. 

Her ogl. Naſſaulſches Juſtlzamt. 


— — —— — — — —— 
12769) Der Cigentbämer einer neuen und nach der befien und 
folideften Art gebauten 


Cotton- Yalzendruk - Maschine 


bietet ſolche irgend einem Fabritäbefizer oder Fabrifanten zur Be: 
nuzung auf gebn Jahre um einen Mietbzind von 250 fl. jäpriih 
an, und garantirt nidt nur für deren richtigen Gang, fonbern 
verbindet fid auch Diefelbe binnen drei Monaten entweder nit 
Pferde - oder Waffer- Kraft fir und fertig binzuftellen, Gefällige 
Zuferiften mir L. A. bezelchnet beforgt die Erpedition der All⸗ 
gemeinen Beitung, 


—, 


AUGSBURG. Abonnemsat 
bei der Verlagserpeditionund bei 
der hie 


BR. ostamts- 
Zei elite erden für 
D land bei allen Postämtern 


gans halbjährig und beiBe- 
un der sten Hälfte jeden Sams- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. . Inserate aller Art werden auf- 


und bei Herrn Alszander mm 
Strafibarg, Brandgasse Kro. »8. 

Preis für den gansen very 
ıstes Absatzpostamt ıd fl. ı5 hr, 
wtes ıh fl, ıbhr,; für die antfern- 
tern Theileim Hönigr. ı6f, 16 hr. 





Fe en Portantta ia Behl, Ye opalta mitähr. berechnet. 
Freitag Ne 319, 14 December 1832. 
Spanien. (Brief.) — Mroßheitanmien, (Neueſter Notenwechſel zwiſchen Holland und Großbritannien.) — Branfreih. (Brief) — Miecber: 


lande. (Kriegäberichte. 


Briefe and Bräffel, Hang und Brantfurt.) — Beilage Nro, 349, 
Deutfepland. (Briefe aus Münden, Frautfurt, Darmflabt und Mainz.) 


Stalien. (Schreiben aus Aucona.) — 
— Preußen — 


Deftreih. — Außerordentliche Beilagen 
Niro, 509 umb 510, Waterländifce Briefe. — Ausbruch des Weine — Greifen aus Mexico. — Rede des Generals Lafayetit. — 
— Antuͤndigungen. 





Spanien. 

** Madrid, 29 Nov. Man verſſchert, der Koͤnig habe ſeit 
14 Tagen bie Leitung ber Seſchaͤfte wieder übernommen, und 
Die Scheimenräthe des Königs feyen bie HH. Grijalva und 
Sambrano, vormaliger Kriegsminifter; inzwiſchen find alle De: 
Trete noch von der Königin unterzeichnet. Man hatte gefagt, 
der Sturz des Grafen Eopanna fep befchloffen; man verfihert 
aber heute, der König Habe ihn im feinen Werrichtungen als 
Generallapitain von Gatalonien wieder beftätigt. Die Königin 
Ehriſtiue hat im Minifterkonfeil die Arbeiten zur Vollendung 
eines neuen Civilgeſezbuchs und eines neuen Prozefverfah: 
tens, fo wie eines neuen peinlihen Geſesbuchs; ein Seſez zur 
Geftattung des Verkaufs ber fubftitwirten Guter ober ber Ma: 
jorate; eim Geſez über die Staatsrenten; ein Gefez zur Ber: 
Außerumg der Güter ber todten Hand, in Semaͤßheit ber vom 
heiligen Stuhle unter Karl IV erhalten Ermächtigung; eine 
Drbomwanz zum unverzuͤglichen Werkaufe der Güter ber Inqui⸗ 
fitton und zur Verwendung bed Erlöfes für bie Tilgung ber 
Staatsſchuld; ein Geſez über bie nach dem Seſeze der Cortes 
von 1821 verkauften Majoratsgäter; ein Seſez über bie Ge— 
bietseintheilung mund bie Milltairbegirte; eim Geſez über bie 
Befnguiffe und Prärogativen des Staatsraths; ein Geſez über 
die Art, bie cortes por estamentos, mach den alten Bebräu: 
hen, aber nah ben durch bie Zeit gebotenen Mobiflfationen 
zufammen zu berufen, empfohlen. Mehrere fpaniihe Brandes 
baben bei der Königin Erlaudniß machgefucht, eine Subſcrip⸗ 
tion zu Errihtung eines Denfmals zu eröfnen, um bad An: 
denfen au bie Ammeftie zu verewigen. Die Königin hat bie 
bewilligt und verlangt, ihr dem Plan bavom vorzulegen. Sr. 
Bea Bermubez iſt vorgeftern bier angelommen. Die DOrganifa: 
tion der Verwaltung und eine Menge Entwürfe waren bis zu 
biefer Ankunft ſuspendirt. 

Großbritanniem. 

London, 6 Dec. Konfol. 3Proz. 851,5 ruffiihe Fonds 
97243 portugiefifhe a8"; brafilifche 46%,; Cortes 16%,5 dis 
Uſche 161,. 


(Blobe.) Der tärkifhe Sefandte, Hr. Maurpieni, hatte am 


5 Dec. Abends eine Unterredung mit Lorb Palmerfton auf bem 
Foreign: Dffice, 

(Blobe.) Wir erfehen aus ben bentigen Dubliner Zeitun: 
sen, daß die Grafſchaft Kilkenny endlich unter bie „Akte zur 
@rhaltung ber öffentlichen Ruhe“ geftellt worden ift. Die Be: 
richte, bie wir täglich aus Irland erhalten, find fo, daß wir 


lands jegiger Zuſtand ift eim öffentlicher Stanbal, 

Das Serächt, daß der Herzog von Richmond und Sir I. €, 
Hobhoufe den Marquis v. Anglefea und Hru. Stanley in Jr: 
land erſczen follten, gewann mehr und mehr Beltand, 

Nah den Times bat Sir I. E. Hobhoufe alle Wahrſchein⸗ 
lichteit für ih, im Weſtminſter gewählt zu werben. 

(Brishton Gazette) Mit Bedauern bemerken wir bie 
große und immer wachſende Anzahl von Brandftiftungen auf 
dem Lande, Die Tagblätter find mit Berichten aus ben Pro 
vinzialjourmalen angefült, 

Nachdem Standard follen wegen des wirklichen Ausbruchs 
der Feindfeligteiten zwifhen Holland und Frankreich ernftlice 
Mifverftändniffe im Iunern des emglifhen Minlſteriums auds 
gebrochen ſeyn. 

Der Ouarbian, ein Xorphlatt, welches dafuͤr gilt, daß 
es Verbindungen in der diplomatifhen Welt habe, ſpricht fehr 
ſtark gegen bie Verbindung Englands mit Franfreih, und 
fährt fobann fort: „Aber wenn im dieſem Falle unfre Negierung 
die Thorheit batte, fi von Franfreih hintergehen zu laſſen, 
fo bleibt es doch ein Troft, daß die andern Mächte vom bem 
freundlichen Verſicherungen Frankreichs ſich nicht taͤuſchen ließen, 
und daß fie entfchloffen find, auf ihre Gefahr und mit ihren 
eigenen Hülfsmitteln ſich dem um ſich greifenden Ehrgeize Fran: 
reihe zu widerſezen. Nur wollen fie nichts übereilen, und bem 
Demagogenvolte feinen Vorwand liefern, fie des erſten Ungrife 
zu befhuldigen. Darum werben fie Frankreich auffordern, feine 
Merpflihtungen zu erfüllen, und Belgien gleich nah Einnahme 
ber Eitadelle zu räumen. Im Weigerungsfalle werben fie mit 
Zuſtimmung von ganz Europa alle Kräfte aufirengen, um Framl: 
reichd Ehrgeiz zu vernichten: und feinen Meineid gu ftrafen. 
Nam if aber Frankreich; in eimer Lage, daß ed feine eingegan- 
genen Verpflichtungen nicht halten kan, nah Einnahme der Ei- 
tabelle ift der Streit zwiſchen König Wilhelm und feinen em: 
pörten Untertbanen noch auf demfelben Punkte. Zieht bie frau⸗ 
zoͤſiſche Regierung ihre Truppen zurüf, fo verliert fle alle Po: 
pularität; fie würde gegen das Mifvergnügen der Kammer und 
der frangöfifhen Urmee zu kampfen haben, welche wuthend wäre, 
den ihr derſprochenen Ruhm fi emtriffen zu fehen, mad um 
eine newe evolution zu vermeiden, würde der Barritadentö- 
mig ih genöthigt fehen, dem Krieg anzufangen, ober fih min: 
deitens in die Ueme ber Mouvementspartei zu werfen, el: 
Gen Weg nun Franfreic einſchlagen mas, ein allgemeiner Kries 
it unpermeiblid,“ 
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* Die Kebaltion der Allg. Zeit, erhält aus authentifher Quelle 
nachſtehende Aktenſtüke über die Verhandlungen zwiſchen bem nic 
derländiihen Bevollmaͤchtigten in London und ber englifden 
DMegierung vom 9 bis 1a Nov. d. J. A) Memorandum 
übergeben dem korb Brenn am I Mov, mit ben Kraltate- 
entwätfen zwiſchen Holland und Belgien, und zwiſchen dem Ad: 
nige und den fünf Mädten, Entwürfe, melde von dem Berlis: 
ner Kabinette vorgefhlagen wurben. — Als Grundlage bed Ber: 
trage den vom Berliner Kabinette vorgefchlagenen bier: ange: 
fhloffenen Entwurf annehmen. Den Handel gegen jebe neue 
Erhöhung der Tranfitabgaben in Limburg fihern. Danach 
den Erklärungen vom 27 und 28 Dt, ber Scelbezoll von 3 fl. 
per Tonne für fo hoch angeſehen wird, fo foll er vermindert 
werden. Da biefe beiden Punkte als die weſentlichſten betrac: 
tet werden, fo fheint ihre Ausgleichung dem oben erwähnten 
Vertragdentwurfe einen leichten Erfolg zu Ädern. Was ben 
befondern Vertrag zwiſchen dem Könige und den filnf Höfen 
Betrift, diſſen von dem Berliner Kabinette vorgefhlagener Ent: 
wurf bier gleichfelld angefchloffen ift, fo wird bie Bemerkung 
genügen, daß er vom Aufange au keine ernitlihe Schwierigfeit 
bartot, fobald man über den andern Eins geworden wäre — 
B) Dommningftreet 11 Mov. 1832. Lord Brep verlor Feine Zeit, 
die von Hrn. Baron Zuplen van Npevelt am lezten Freitage 
bei ibm gelaffenen Tapiere dem Kabinette vorzulegen, unb hat 
die Ehre Se. Erc. zu benadrihtigen, daß Gr. Mal. Negierung 
‚ber Mepnung iſt, daf fie nicht bie Mittel zu einer aldbalbigen 
und genügenden Yusgleihung der fo lange zwiſchen ber nieder: 
länbifhen und beigifhen Megierung obſchwebenden Fragen dar⸗ 
bieten. Der jezige Vorſchlag des Barons Iuplen van Mpevelt 
ſcheint zwar einige Wunäherung zu billigern Webingungen zu 
machen, ald die niederlaͤndiſche Regierung bis jezt bemwilligen 
‚wollte, er enthält aber in der That nichts mehr, ald das Uner: 
bieten, den vou dem preußiihen Bevollmächtigten im Haag 
übergebenen Entwurf ald Bafld der Unterbanblung anzunch: 
men, unb ift in einigen Bedingungen nicht in Uebereinftim: 
‚mung mit diefem Entmwurfe, welder felbit bei Prüfung der Ein- 
zeinheiten in Cinigem pofitive Einwürfe gu veranlaffen, und 
in Anderm viele Gruͤnde zu Schwierigkeiten und Zweifeln bar: 
zubieten ſcheint, welche weitere Erlaͤuterung und Diskuſſion er⸗ 
fordern. So ſcheint alſo im dieſem neuen Vorſchlage nichts 
ſicher als neuer Aufſchub, den der jezige Stand der Ungelegen- 
heiten nicht laͤnger geſtattet. Im Sefuͤhle der Gefahren, wel: 
de and dem Zuſtande vom Ungewißheit entſpringen, ber Curopa 
ſchon fo lange im aͤngſtlicher Spannung erhielt; nach bem Fehl: 
fhlagen ihrer anhaltenden und ausbaneruben Bemuͤhnngen in 
einer zwei Jahre binaudgegogenen Unterhandlung zur Mbwen: 
bung einer fo ſchmerzlichen Nothwenbigfeit, fanden bie Regie— 
zungen von Großbritannien und Frankreich ſich enblih mit Wi: 
berftreben gendthigt, zu den Maafregeln ihre Zuflucht gu neh⸗ 
men, welche jept sur Ausführung des Vertrags vom 15 Nov, 
1851 im Gange find, Immer noch gleich bedacht, eine friedlide 
Auegleihung der freitigen Augelegenbeiten zu bewirken, mir 
be Er. Mai. Megierumg gern auf Vorſchlaͤge hören, melde zu 
biefem erwuͤnſchten Mefultate führen koͤnnen. Da fie aber burch 
Verpflichtungen gegem bie beigifche Regierung gebunden, und 
im Vereine mit Frankreich zu Handlungen geſchritten iſt, die 
be nit fuspendiren fan, wenn nicht bie vom Holamd durch die 


brittifhen und franzoͤſiſchen Bevollmächtigten im Haag verlangte 
Sicherheit gunörberft errungen wurbe, fo fan Lord Grey dem Baron 
Suplen van Npevelt nur wieberbolen, was er bereits Sr. Ere, 
perfönlich zu fagen die Ehre hatte, daß bie Uebergabe der Eite 
delle von Antwerpen mit den bavon abhängigen Forts unaud: 
weichlich ald eine Präliminarie zu mweitern Unterbaublungen be: 
trachtet werben muß, Lord Brep bitter den Baron Zuplen van 
Nypevelt m. ſ. w. — C) London, 12 Nov, 1832. Mplerb! 
Ew. Erc. werden leicht den ſchmerzlichen Einbruf glauben, bem 
mir bad Schreiben verurfachte, womit Sie mid unter dem 41 
d. M. beebrten, und woraus ich mit tiefem Bebauern bie Wei: 
gerung ber enzlifhen Megierung eriche, den Vertrag nah dem 
Em. Erc. am 9 d, gugleih mit meinen ſchriftlichen Ertlärun: 
gen übergebenen Entwurfe fogleih abzuſchließen. Em. Ex. 
glaubt, daß bei meinen Morfchlägen nichts gewiß fen, ald neuer 
Aufſchub. Sie werden mir geflatten, biefe Beſchuldigung zu 
beftzeiten, melde, wenn fie gegründet wäre, im ber jezigen 
Krife gewiß ſeht ermft ſeyn würde. Ew. Erc, glauben, ich bätte 
den Entwurf des Berliner Kabinetd ald Brunblage der Unter: 
banblung vorgerchlagen; Verzeihung, Mplorb; ich fagte aus: 
druͤklich ale Grunklage des Vertrages, niht mehr um zu um: 
terhandeln, fondern in 24 Stunden zu unterzeichnen, wenn alle 
dabei intereffirten Parteien glei eifrig find, zum Saluſſe zu 
tommen, Es ſchelnt mir, Mplord, daß ich mich weber offener, 
noch beutlider auedrülen Fonnte. Der im Uebrigen fo vollſtaͤn⸗ 
bige Entwurf bed Berliner Kabinetd batte einige Punkte uns 
ausgefillit gelaffen, die ein Meritänbniß von menigen Stunden 
bätte aufgleihen fönnen, und die mir bemnad nicht gebährte 
für mid ſelbſt zu entſcheiden; aberabgeichen von ber Zeit, die, 
materiell betrachtet, noͤthig ift, um über die Abfaffung bes Ber: 
trage übereinzufommen, welches waren bie Gegeuſtaͤnde, Mr 
ford, bie von unferer Seite Auffhub veranlaffen konnten? War 
es bie Scheldeftage? Uber Sie wiſſen, Mplord, daß, feit das 
brittifhe Minifterium eine englifhe und europaͤlſche Frage 
darans machte, mein Kabinet, obgleich erftaunt, dab bie Ber: 
mitiler ſich mit ihren eigenen Intereffen befchäftigen, ſich be 
reit erklärte, Ales anzunehmen, was ber Entwurf von Berlin 
im biefer Beziehung vorgefchlagen hatte. Man braudte nur 
noch über den Betrag bed Zolls Übereingulommen, den wir zu 
brei Gulden per Tomue gewünfdht batten. Als biefe Einwilli⸗ 
gung und biefer Vorfchlag meined Kabinetd ber Konferenz am 
26 DEt, mitgetbeilt wurden, und am folgenden Tage beu 37 
den Gegenftand meiner Unterhaltung mit Ew. Erc. arsmach⸗ 
ten, hielten Sie, Mplorb, den Unfaz von brei Bulden für ya 
hoch. Von dem Wunſche befeelt, und bie gewichtige Zuftims 
mung bed Chefs ber Megierung Er. brittifhen Wajeftät zu 
fihern, wandte ih von biefem Wugenblife allen meinen @ifer 
an, und es gelang mir mein Kabinet zu beftimmen, mir die 
Vollmacht zu ertheilen, diefen Auſaz zu vermindern, und ich 
glaubte Alles gewonnen gu haben, ald ih am 9 db, M. Ihnen, 
Mylord, muͤndlich und ſchriftlich die Verfiherung bievon gab. 
Iſt es bie Frage des Tranfitd durch Limburg? Uber in berfel- 
ben Konferenz am 27 DFt. griffen Ew. Erc. bie Forderung maͤßi⸗ 
ger Zöle im Prinzip nicht an, fondern Sie begmigten fi, bie 
Mbtretung einer Gebletslinie füblih von Maeftriht vorzuſchla⸗ 
gen, welche die Belgier in Stand ſezen würde, einge begueme 
Straße zu erbauen, und fie wegen jeder willkührlichen Erhds 


1395 


bung unferd Trauſitzolls berußigte, Ob ich gleich der Meynung 
war, Mpiorb, man muͤſſe dieſen Punkt ben reipeftiven Bräng: 
Tormmiffariten überlaffen, ergrif ih bod mit Eifer biefen Ge: 
Danten, erhielt die nöthige Vollmacht, ben Handel über jebe 
nene Erhöhung des befagten Karifs zu bermbigen, und ſchaͤzte 
mic glätlih, Ew. Erc. am 9 d. mündlih und ſchriftlich bie 
Wer ſicher ung bievon gu geben. Und bei biefem Stande ber Ga: 
en weist Großbritannien, das ih vom meiner Kindheit an 
ald unfern treueſten Alliirten betrachten lernte, bad Werl bes 
Friedens zurüf, und verlegt die Wiederaufnahme deſſelben bie 
sah ben Refultaten einer bewafneten Jatervention Franfreihe!! 
Feſtungen und Punkte, bern ber Aufſtand fih nicht bemaͤchti⸗ 
gen konnte, und wride demunach in ber @rwalt ihres rechtmaͤ— 
Higen Souveraind blieben, follen ibm nun mit Bewalt. entrif- 
fen werben vor ber Unterzeichnung des Vertrags, welcher allein 
bie Abtretung faultioniren fol!!! Gewiß, Molorb, bis Dieful: 
tat ift beklagenswerth; ich babe aber mindeſtens bie Ueberzeu: 
gung, daß ih, um ibm zuvorzulemmen, im Namen meines er: 
habenen Monarchen Alles aufzuopfern bereit war, außer bie 
Ehre, bie Unabhängigkeit und bie oberberrlihen Rechte ber 
hochherzigen und freien Nation, deren Intereſſen ich vertheis 
bige, Ich bitte Ew. Erc. u. f. mw. (Unter. :) Ban Zuplen 
van Npevelt, Geſchluß folgt.) 


Erantreicd. 

Yarid, 8 Dee, Konſol. 5Proz. 98, 105 5Proj. 68, 10; 
Falconnetd 80, 90; emige Rente 55%; Cortes 43, 

In der Sizung der Deputirtenfammer vom 7 Der. 
wurde, wie geftern ermähnt, die allgemeine Diskuſſſon uber die 
problſoriſchen Swölftheile beendigt, nachdem vorher noch ber Fi: 
wanyminifter anf bie @inwürfe ber verihiebenen Mebner 
geantwortet hatte. Bei ber Beratung ber einzelnen Mrtitel 
ward ber Vorſchlag des Hrn, Salverte, nur zwei 3wöͤlf⸗ 
theile zu bemilligen, verworfen. Sodann wurden ber Meihe 
nach bie neun erften Artikel, mit einigen von der Kommiffion 
vorgeſchlagenen Mobifilatiomen angenommen. 

* Um 8 Dec. theilte Hr. b’Argonmt der Kammer brei Ge⸗ 
fegedentwärfe mit, Die beiden erften haben bie Munizipal: 
and KommunalVerwaltung zum Gegenftande; durch ben brit- 
ten verlangt die Negierung einen Krebit von 900,000 Fr., ans 
auwenben in beu Jahren 1855 und 1834, zur Wollendung bes 
Monuments anf dem Baſtilleplaze. — Sobaun warb bie Die: 
tuffion über die proviforiihen Zwoͤlftheile fortgefest. Hr. 
v Moshourg (ehemals Finanzminiſter unter König Joachim 
Murat im Neapel) trat mit einem Umenbement vor, worin er 
fi ſehr gegen bie ſtarken Summen erhob, melde bie Megierung 
als Prämien für bie Ausfuhr raffinirter Suter bezahlte. Diefe 
Prämien, behauptete er, betrügen biefed Jahr gegen 20 Millio: 
nen, wovon man momatlich gegen 7 bis 800,000 Er. erfparen 
thunte. Hr. d'a raout antwortete heftig, und forderte den 
Autragfeller auf, bie Thatſachen genau anzugeben, und nicht 
von der Tribune eine vage Anklage gegen bie ganze Verwal 
tung zu ſchleudern. Hr, Maugnin rief, ber Minifter folle 
der Kammer eine genaue Nachweiſung über die bezahlten Sum: 
men vorlegen. Dis war im biefer Seifion bas erftemal, baf 
diefer Spreder ber Oppofition bad Wort ergrif. Die Dieluf 
fion dauert fm biefem Augenblike noch fort. 


Die minitteriellen Journale wiberfpreden der Angabe von 
der Deife bed Hru. Guhzot nach Nizza; fie ſagen, feine Ge: 
funbheit beffere fid Immer mehr. Ein Oppofitioneblart bezwei⸗ 
felt biefe leztere Berfiherung. 

Der National und die Quotiblenne vom 7 Dec, wurden 
mit Beſchlag belegt. 

(Debate.) Der Kontreadmiral Dacreſt fam mit der Fre: 
gatte Spröne und der Korvette Ariadne in den Dünen an. Die 
Spreͤne hatte eine ihrer Anterfetten und einen Auker verloren. 
Fortwaͤhrend herrſchten heftige Winde und Stürme. Das eng: 
life Linienfhif Revenge ift auch in die Dünen zurüfgefebrt, 
Die Fregatten Meder und Reſolue find noch in Ser, 

(Meffager) Wir haben die englifken Journale vom 4 
und 5 Dee. Ames herrſchte eime große Bewegung im Mint 
ſterium. Auf diefen Abend war ein Kabinetstonfeil zufammen 
berufen, Man fagte in den hoͤhern politifhen Cirkeln, es fen 
eine ernfle Spaltung unter ben Miniftern aufgebrochen. Lord 
Grep und ber Lorblangler wären beifammen. Die abgeihiften 
Kouriere haben den Befehl zur größten @ile Es iſt etwas 
auf bem Tapete, was wir jezt noch nicht erklären Können, wo: 
vom aber bad Geheimnmiß bald an bem Tag kommen dürfte, — 
Die Ruhe iſt auf der Iufel Manritius bergefielt. Das Be: 
burtsfeſt des Königs warb ſehr feierlih begangen. Nah ei: 
nem zn London wegen bed auf bie hollaͤndiſchen Echiffe geleg: 
ten Embargo’d gehaltenen Konſeil warb entſchieden, daß der 
Verkauf der Waaren, bie verderben Löunten, erlaubt wer: 
den ſolle. 

(Meifager) Hr. v. Kermorial warb zu Quimperlé wie 
ber ermählt. Er batte Hru. v. Fißs James zum Mitbewer: 
ber. — Die von Hrn. v. Chateanbrianb ber die Herzogin von 
Berrp angeldndigte Broſchüre fol unverzüglich erſcheinen. 

(Meffager) Zu Rennes iſt fehr allgemein das Gericht 
verbreitet, daß ber Generalprokurator Hello gegen bie Wer: 
fesung ber Herzogin von Berrp nah Blape und gegen bie 
Maaßregeln proteftirt babe, melde durch bad Verhoͤr ber Be. 
fangenen und die mit Beſchlag belegten Papiere dem regelmäßl: 
gen Juſtizverfahren entzogen wurden. Man verfiert, biefe 
Proteftatiom ſey dem Siegelbewahrer zugeſchikt, und es fey jegt 
bie Frage, Hru. Hello zu erſezen. Das Betragen dieſes Be: 
richtsbeamten ward zu Rennes ſehr gelobt, wo fein Nachſolger, 
wer er auch ſeyn mag, Schlecht empfangen werden dürfte, 

* Maris, 8 Dee. Die am 3 Dec, zu Tonlon angelom: 
mene Korvette Menue hat folgendes Schreiben and Nauplia 
vom 47 Mov, gebracht: „Die Unruhen, welde feit langer Zeit 
Griechenlaud bebrängten, find durch die Feſtigkeit bed Generals 
Corbet, Plazfommandanten von NRanplia, geftilt. Dieſes un: 
glütlihe Land genießt nun eine Made, bie es feit langer Zeit 
nit mehr Fannte. Man erwartet nun zu Nauplia naͤchſtens 
bie Ankunft ber Regentihaft, bie ohne Zweifel bie Aufteizung 
beſchwichtigen wird, bie noch bei gewilfen Parteien herrſcht. — 
Dad and vier Linienfhiffen, acht Fregatten und vier Briggs 
beftehende Agpptiche Gefhwaber ward auf der Höhe von Sclo 
aeſehu. Das türkifche und das Agpptifhe Gehpmaber waren 
zwei Tage einander im Geſichte geweſen, hatten fih aber ur 
beobahtet. Sie trennten ſich ohne Kampf. Der Sultan bat 
nad Smyrna eimen hohen Staatsbeamten abgeſchitt, um mit 
Mehemed All zu unterhandeln; die Bedingungen aber, von 
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denen er ihm nicht geftattet bat abzugeben, follen fo nachtheilig 
für Mebemeb Ali ſeyn, daß biefer wahrſcheinlich nicht darein 
willigen wird, 

MNieberlande 

Ans Brüffel vom 6 Dee. Die HH. Meeus und Brou: 
dire find aus Paris zu Brilffel augelommen. — General Boblet 
ift feit gefterm wieder daſelbſt. — Wagen ber franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee mit Kranken find zu Wrafel angefommen; im Spital St, 
Pierre werden Morbereitungen zur Aufnahme auberer Kranfen 
getroffen. — Jeden Tag kommen Artiller eabt hellungen von Eile 
und Donal zu Tonrnap an und marfchiren am folgenden Tage 
zur Armee ab, — Unfer Finanpminifter ift ermächtigt, provifo: 
riſch zu geftatten, daß die zum Dftende anukommenden Schiffe 
nah den Ausladungsorten zu Brüffel oder Antwerpen unter 
Plombe und Begleitung, und mittelt ber Vorſichtsmaaßregelu, 
bie geeignet find, bie Jutereſſen bed Staats zu fihern, auf Ro: 
fen derjenigen abgeben, welche biefe Bergüänftigung genießen 
wollen. — In Seeländifch = Flandern fegen die Holländer ihre 
Ueberihmemmungen fort. General Nielon bat Maaßregeln er: 
griffen, um bad Waffer in die Lieve abzuleiten, 

Aus Gentevom 4 Dec, Die Anzahl ber Kranken bei ber 
frangöfifhen Armee mimmt fürdterlih zu. Es find in unfern 
Hofpitälern mehr ald 500 Kranke angelommen, alle von der 
Divifion Sebaftiani, die, wie man weiß, nur and 10 bie 11,000 
Manu befteht. R 

Ans Lüttich vom 7 Dec. Die Mefervebivifion der Nord: 
armee, unter bem Befehle bed Generals Schramm, ift, auftatt 
Briffel zu paffiren, wie man anfänglich gemeldet hatte, uber 
Srammont und Ninove nah Mecheln marfhirt, mo General 
Schramm feit vorgefterm fein Hauptquartier aufgefchlagen hat. 

Aus Antwerpen vom 6 Der. Geſtern Nachmittag find 
bie Korvette Yroferpina und vier Kanonierboote vor ber Sta⸗— 
tion St. Marie den Fluß hinunter bie Lilo gegangen, fo daß 
anf den Rheden St. Marie und Pip de Tabac jest gar keine 
Kriegsfahrzeuge liegen. — Heute find zwölf Handelsſchiffe abge: 
fegelt. — Hente Morgen 10 Uhr hörte man eine Kanonade von 
der Seite von Burght gegen ſechs vor Unter liegende Kamonier: 
boote. Die Kanonen feuerten auf die ganye Linie der Divifion 
Sebaſtiani. Aus Fort St. Marie ſchoß man anf zwei Kane: 
nierfhaluppen im Willemsryk. Auch hörte man in Krupfchang, 
Lilo, Lieffenspoet Fanoniren. — Man wird 25,000 Faſchinen 
und 40,000 Erdfäte brauchen, um die Gräben der Gitabelle au 
füllen, wenn der Augenblik gefommen iſt, die Breſche zu erftel- 
gen. — Jeber Kaxonier, ber in ber Macht vom a anf den 5 Die 
Batterien bediente, hat vom Herzoge von Orleaus, wie es beißt, 
eine Sratifitation von 50 Fr, erbalten. — Der Muth, den 
beide Prinzen an Tag legen, iſt bemundermäntedig. Mie ge: 
meine Soldaten fezen fie ſich fortwährend allen Gefahren aus. — 
Ale Schiſſe flaggten heute, am Geburtstage eines der Prinzen. 
— Mabame Mdelaide, die Tante unierer Königin, fol, wie es 
beißt, zu Berghem angefommen fepn. (??) — Man gibt die 


Urſache der Cinftelung des Feuers vom Fort Montebello ver: 
ſchieden an. — Während der legten 24 Stunden war bad Feuer . 


ber Belagerten mörberifcher, als bie früßern Page. 
Schrelben des Marſchals Serard an den franzöfiihen Kriegs: 
miniſter: „Berchem, 5 Dec, 6 Mör Abends. Herr Minifter! 


Diefe Naht hat bad Beniewefen feine gegen bie Lunette St. 
Laurent gerichteten Arbeiten, auf berem bedeften Weg man falt 
ohne Widerftand von Seite bed Feludes vorgerüft iſt, fortge- 
fegt. Unfer Fener bat ben ganzen Tag fortgedanert; bie Eita⸗ 
belle beantwortete es nur ſchwach und in großen Pauſen. ln: 
fer Verluſt ift noch immer fehr umbebentend ; denn wir hatten 
feit dem Anfange ber Operationen nur 15 Tobte und 16 Ber: 
wundete. Wir werben, wie ih hoffe, morgen die Lunette St, 
Laurent beſezt haben. Genchmigen Sie 1. (Unterz.:) af 
GSerarb.“ 

Der Moniteur beige vom 7 Dec, enthält folgende Nach⸗ 
richten: I. @eftern Abend iſt Feine offizielle Nachricht von den 
Velagerungsoperationen im Kriegsminiſterium angelangt. — 
II. Priratſchreiben aus BWienr:Dieur (bei Antwerpen), som 
6 Dec, Abends 4%, Uhr batirt: „Koͤnig Leopold iſt um 3%, -Upe 
bier eingetroffen. Er iſt fogleih zu Pferde geftiegen und nach 
Berhem geritten, wo er in dieſem Angenblite in dem Laufgre- 
ben if, um dem Ungriffe auf die Lunette St. Laurent beizw 
wohnen, deren fi bie Franzofen bemädtigen miülfen ; demm das 
Sewehrfeuer, welches feit drei Stunden ſehr heftig mar, bat 
jest beinahe aufgehört, Man Hört mur noch partielle Schie 
fen, fatt ber wohlgenährten Pelotond: und Bataillonsfeuer, die 
man feit brei Stunden vernahm. Ge. Majeltät wurde mit 
bem Freudenrufe: Es lebe der König! empfangen; alle framjo⸗ 
ſiſchen Militairs wiederholten den Ruf, die mit Vergnügen ja- 
ben, daß der König ihre Befahr theilen wolle. Se. Maſeſtat 
wird zum Troſte der Einwohner in Antwerpen übermadhten. — 
IM. Vorgeſtern Abend bat man erkannt, daß der Angrif auf 
die Lunette St. Laurent mit offenbarer Gewalt nit ame: 
führbar fey, und man befhäftigt ſich damit, die Lunette nach 
allen Belagerungsregeln wegzunehmen. Das Feuer der Hollin- 
ber ift biefe Macht (5 — 6) etwas Ichhafter geworden, und dat 
mehr Schaben gethan, als bie vorhergehenden Nächte, 

Granzöfifhes Hauptauartier Berchem, 5 Der, 
Dev Marfhall ift bis 6 Uhr Abends in dem Tranſcheen geblie: 
beu. Er hat fih mehrmals nach jeder Batterie begeben, mi: 
mentlih nah Nro. 7 und 8, welche die meiften Schwierigkeiten 
gemacht hatten, Er Hat die Artilleriſten ermuthigt und Wein 
unter fie vertheilen laſſen. Das Feuer war die Macht burd 
ziemlich lebhaft. Unſere Haubigen haben mehrere Gebäude auf 
der Eitabelle in Brand geftelt; zuweilen ſah man bie Flammen 
anffteigen, bie jedoch von bem Welagerten ſtets wieder geloſcht 


‚wurden. Mit Tagesanbruch nimmt unfer Feuer zu, dus der 


Eitadeile ab; um 8 Uhr laͤßt ſich bie Verwuſtung beurteilen, 

bie unfere Batterien angerichtet haben. Die Lunette Fort Lan: 

sent it beihäbigt und ſchleßt wicht mehr. Mom Sort Monte: 
bello fieht man die Schießſcharten auf einer Geite ber Baftie 
nen ber Eitadelle, welche der Batterie 1 ausgeſezt war, Die 
Bekleidung berfelben if busftäblih vom Augeln durchloͤchert und 
demolirt; die Belagerten haben in der Macht ihre Geſchuͤze zu: 
rüfgezogen, obme fie durch andere zu erſezen, fo daß bie Eite- 
delle von biefer Seite nicht mehr ſchießt; fie feiert nur mach 


‚von ber Lunette Kiel und von dem geblendeten Batterie, ben 


franzdfifgen 5 und 10 gegeuäber, Sie wirft aub Bomben und 
Granaten, welche jedoch ohne Schaden zu thun im der Luft pla- 
zen. Die Kanonen zielen beſſer; im Sauzen find die bollämbi- 
fen Art eriſten geſchikt, aber fie müſſen fehler befehligt fern, 


14 De. 








denn ftatt daß fie unſere Stuͤle gu demontiren ſuchen, fieht 
man mie fie Befehl erhalten, auf bie einzelnen Soldaten au 
fhießen, wenn fie deren aufichtig werben. Wir haben zum er: 
ftenmal von Haubizen von mehr ald gewöhnlider Länge Ger 
brauch gemacht, und bie Artillerie ift zufrieden mit dem Mer: 
ſuche, da fi beſſer mit dieſen neuen Geſchuzen zielen läßt, — 
10 Uhr, Mehrere Branaten fallen auf bie große Kaferme ber 
Eitabelle, melde fi einige Batterien zum Ziele genommen zu 
baben feinen. Man fieht von Zeit zu Zeit Rauch aus biefem 
Gebäude auffteigen. Das Benie bat während deſſen eifrig fort: 
gearbeitet, Die zweite Parallele ift angelegt, und bie Ehemine: 
ments berühren bie Lunette St. Laurent, Es ift ein eigener 
Aublik, wenn man biefe Menge fih hundertfach burchfhneiben: 
der Zilgats fieht, in denen man jedoch durch angebrachte Tafeln, 


auf bemen bie Batterien oder die Richtungen der Dörfer ans 


gegeben find, ſich leicht zurecht finden fan. — 11 Uhr. Mar: 
ſchall Serard, General Deepres und ber Herzog v. Nemours, be: 
ſuchen bie Batterien, lezterer beſchenkt häufig die Artilleriften, 
wenn fie gut gezielt haben. Im Pro. 5 ſchlug eine Kugel ein, 
und bebeite bie Ebengenannten mit Erde, Dis fhien bie legte 
Kugel geweſen zu ſeyn. Alle Schießfharten fangen an, leer zu 
werben; und die Stile und Leere ber Eitabelle, anf bie ed Ku: 
gelm regwet, ohne daß eine Antwort erfolgt, raubt dem Anbiite 
alles Jutereſſe. Man frägt fi, ob Chaſſe fih zur Kapitulation 
vorbereitet, ober ob er, anf eine paffive Wertheibigung fidh be 
ihränfend, feine Kräfte für ben legten Sturm aufhebt. Unfre 
Arbeiten geben gut vom flatten; wahrfcheinlih werben wir heute 
Naht St. Laurent und vielleiht ein ber Eitabele noch näher 
gelegened Wert, an einem ihrer erften Graben nehmen, — 
4 Uhr Abends. Zwei ungebeure Mauchfänlen erheben ſich 
langfam über ber Citadelle. Man weiß nicht recht, aus wel: 
em Gebäube fie auffteigen, doch muß der Brand bedeutend fepn, 
Man erfährt, daß eine ermftlike Kanonade ſich zwiſchen ber hol⸗ 
ländifhen Fregatte Qurpbice und dem Fort St. Marie auge: 
ſponnen hat. Morgen werden wichtige Arbeiten vollendet ſeyn. 
— Nahfhrift. So eben verbreitet fih das Geruͤcht, Gene: 
zal Chaſſe betrachte nur deshalb unſere Fortſchritte mit fo vie: 
ler Sleichgultigteit, weil er darauf rechne, daß ihm die hohe 
Fluth vom 7 d. M. beiftehen und ihm Mittel geben werde, eis 
nen Theil unferer Werke zu uͤberſchwemmen. Was am diefer 
fo obenhin verbreiteten Schrefensbotihaft it, weiß man nicht, 
gewiß ift aber, daß bis jezt der Erfolg unfern Vorbereitungen 
entfprohen bat, und daß man nicht mehr am deren raſcher Ent: 
witelung zweifeln darf. — Bom 6 Dee. 2 Uhr. Das Feuer 
dat heute wieder von beiden Seiten angefangen; dad Feuer In 
der Eitadelle ift gelöfht. Mus der Lunette Laurent, deren 
Stüfe gefterm bemontirt worden, wird wieder, befonderd mit 
Wallmusketen, geihoffen. Wir haben heute Naht 2 Todte und 
16 Verwundete gehabt. Unter dem leztern iſt der Batalllons 
chef vom GSenie, Morlet, dem ein Schuß aus einer Wallmnd: 
tete den Schentel gerfchmettert bat, und ein Geniefapitain, dem 
eine andere durch den Schenkel gegangen ift. in Lieutenant 
bat einen Arm und eim Bein verloren. Unfere Artillerie bat 
beute Nacht der Eitadelle vielen Sgaben zugefägt; fie bat nur 
noch bie Kanonen mit Blendung auf den Willen; außer den 
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Die lezte, vorgeftern begonnene Mörferbatterie, hat heute Mit⸗ 
tag ihr Feuer begommen; bie zweite wird micht beenbigt; man 
demolirt fie jegt, um fie der Citadelle näher anzulegen. Die 
Batterie Nro. 1, aus dem Fort Montebello, bat bad Feuer 
ber Batterie ihre gegenüber zum Schweigen gebradt. Zwei 
nit montirte Batterien Belagerumgsgefhüze, find geſtern noch 
von Lille angelommen ; heute Morgen traf noch eine andere von 
Donai ein. König Leopolb wird im Hauptauartier ermartet, 
Man verfichert, biefe Nacht werbe bie Lunette St. Laurent mit 
Sturm genommen werden. Der Herjog von Drleand fol in 
ber Trauſchee und beim Sturme befehligen. Unter ihm kom— 
mandiren der Obrift Mocquerp und swei Bataillonschefs. 

Die legten frangöfifhen Blätter bringen keine neneren Nachrich 
ten vom Ariegdfhanplage ald bis zums Dec. Das Journal da 
Commerce fagt ausdruͤklich, daß die frauzoͤſtſche Reſerve un: 
ter General Ehramm zur Beobachtung ber holländiichen Urmee 
nah Mecheln aufgebrochen fey, Ein Schreiben aud Antwer 
pen vom 5 Abends will von einem britten Schreiben Chaſſe's 
wiffen, worin er fi beflage, daß bie Franzoſen aus dem Fort 
Montebelo gefhoffen hätten, was ihn nöthige, Repreſſalien ge 
gen bie Stabt zu gebrauchen, (Mau wird bemerken, daß ber 
Haager Gtaatdcourant vom 6 bie Thatſache, daß aus 
bem Fort Montebelo gefhoffen worden, im Abrede zieht, waͤh⸗ 
rend fie dort fhom einige Tage bekannt fepn mußte. halle 
fheint alfo neue Fuftrnftionen vom Haag erwartet zu haben, 
ebe er zu dem aͤußerſten Mittel, der Beſchießung ber Stadt, 
ſchritt.) Daffelbe Schreiben fagt, nah ber Mepnung ber fran- 
zoͤſiſchen Artieries und Genie: Offiziere möchte die hollaͤndiſche 
Barnifon felbft an einigen nubedeutenden Orten Feuer angelegt 
baben, um dburd die Flammen unb den Rauch bie Aufmerkſam⸗ 
feit und die Bomben ber Belagerer auf jeme Punkte zu ziehen, 
und befto ruhiger bie Befhäbigungen an deu wichtigern Stellen 
audbeifern zu können. Ein Schreiben aus Bräffel ſpricht 
von einer Verftärkung von 10,000 Mann Franzoſen, bie auf 
bem Punkte ſtehe in Belgien einguräfen ; auch feyen am 5 Dec, 
wieber vier Gelchüäzbatterien durch Bruͤſſel paffirt, bie ſich im 
Eilmärfben nah Antwerpen begeben hätten. — Swei Tage che 
General EChaſſe dad Vombarbement auf Antwerpen begann, bes 
merkte ein Schreiben von dort: „Verſteht Chaſſe fein, Intereife 
gut, fo wird er keine Demonftration gegen die Stabt machen, 
weil dadurch bie Augrifemittel gegen ibn fehr vermehrt wir: 
den, Die Zahl ber in der Stadt aufgeftelten Mörfer ift ſehr 
bedeutend, und mwürbe die Gitabele mit einem Bombenregen 
überfchütten. Ueberdis müßte Chaſſe alsdann auf jeden Geban- 
fen, ſich auf der Schelde zurükzuziehen, verzichten, da die Batterien 
ber Quais alle Schiffe, welche bie Sarnifon ber Citabelle an Borb 
nehmen möchten, aufhalten könnten. Jene Batterien bilden 
eine fortlaufende Linie vom Arfenal bis zum Nordfort, befezt 
mit grobem Seſchilz, worunter mehrere aſs Pfuͤnder und einige 
Kanonen ä la Palrhand. Uber deunoch fuͤrchten die Mntmerpes 
ner, der Haß möchte bei dem alten General die Gründe ber 
Vernunft zum Schweigen bringen.” 

Bor dem Vombardement der Stadt Antwerpen im I. 1850 
trennte eine Esplanade von a00 Schretten im Durchſchnitte, bie 
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jur Promenade eingerichtet war, bie Stadt von ber Eitadelle; 
die Bomben ber leztern erweiterten dieſe bis zur Mechelner 
Straßr, rehtd vom Malle, dann weiterhin, länge ber Hofpital: 
ſtraße, dem Milchmarkte und endlich Gt. Peter-Wliet bis an bie 
Schelde, wo der breitere Graben der Flamme eine Graͤnze ſezte. 
Jezt trennt alfo ein Raum von durdienitilid 4500 Schritten 
die Waͤlle ber Eitadille von dem bewohnten Theil Autwer— 
pens; denn wenn gleich niht Alles nicdergebrannt ift, fo 
barf man doch annehmen, baf beim erfien Kanonenſchuſſe alle 
Einwohner jenes Stabitheils weiterhin eine Zuflucht geſucht 
baten werben. 


Aus bem Haag, vom 7 Dec. Worgeftern if der Prinz 
von Dranien hier angelommen. Sein Geburtdtag wurde ge: 
fiern auf bie gewoͤhnliche Weife in biefiger Refidenz gefeiert. 
— Direften Nachrichten aus ber Eitabelle bie zum 3 Dec, zu: 
folge, vertheibigen die Unſeren bad Terrain Schritt vor Schritt, 
and man glaubt, daß unfere Artillerie und Schügen ben Fran- 
zoſen großen Merluft beigebraht haben, — Der Staatscom 
rant meldet, am 4 d., 11 Uhr Morgend, bätten bie Frangofen 
ihr Feuer gegen die Eitadele von Antwerpen eröfnet, obne je 
bob von ber Stadt oder ber Lunette Montebello zu ſchießen. — 
Der Kontreabmiral Leve v, Abduard fandte einen Parlamentair 
an General Sehaftiani, um ihm anzudeuten, daß er ſich ber 
Errichtung von Batterien anf den Schelbebeichen mwiberfegen 
muͤſſe, und daß, weil dergleichen ſchon errichtet worden, bis als 
ein Aft ber Feindfeligleit angefehen werben muͤſſe. General 
Sthaftianf erwieberte, feine Inftruftionen lauteten dahin, feine 
Feindfeligleiten anzufangen, ohne daß er angegriffen werde; 
allein er werde bie Errichtung ber Batterien von Pop: Tabak 
bie zum Fort Friebrich Heinrich fortfegen, um, im Falle eines 
Angrifs, fih mehren zu koͤnnen. — Berichte aus Antwerpen in 
den hollaͤndiſchen Blättern weichen in vielen Punkten weſentlich 
von denen ber belgifchen Journale ab, und die in ber Mitte 
liegende Wahrheit bärfte für den Augenblik ſchwer aufzufinden 
fegn. So beißt es in einem Schreiben von bortber vom 5 d,: 
Die meilten Kugeln und Bemben ber Franzofen fallen in die 
Schelde; zwei ober drei derſelben fielen ſogar in bie Stabt, 
Die Framgofen haben unter anberm eine Batterie, bie noch fein 
einzigedmal richtig gezielt bat, bie Holänber thum dagegen kei: 
nen Fehlſchuß. Es iſt jedoch auch möglich, daf bie Franzoſen 
heute nur erſt einen Probetag gehalten haben, und daß der Bo— 
den ihrer Batterien noch nicht ſeſt genug war; fie vertheibigen 
ſich auch heute miht mehr; morgen wird es jedoch recht durch⸗ 
einander geben. Die Hollaͤuder haben eine ganze Batterie auf 
dem Fort Montebello vernichtet, und vier franzöfifge Kanonen 
bemontirt. — Man meldet ans Blieffingen vom 3, daß meh: 
rerere Barlen, die ih am 4 in See befanden, von einem Aut: 
ter bie bicht bei Weſtkapelle verfolgt worden fepen. — Es find 
bereitd anfehnliche Merten gemacht worben, daß bie Framsofen 
am ı Jam. noch vor ber Eitadelle liegen würden. (Vom Brand 
in ber Eitabelle gefchieht im dieſen Nachrichten feine Ermöh: 
nung. Dagegen ſprechen fie von einzelnen fransöflfhen De 
ferteurg, die im ber Eitabelle angefommen fepen.) 


* Brüffel, 5 Dee, Seit zwei Tagen bonnert bie Kano— 


made unagaufhoͤrlich von Antwerpen herüber. Erft beute ift das 
Wetter günftig geworden, Die fräberen Tage war es abſcheu⸗ 


lich, bie Soldaten ftanden in ben Gräben bie über bie Hüften 
im Waſſer. Die Schwierigkeiten, bie man zu überwinden hatte, 
überftirgen allen Begrif; die Soldaten fhienen nur befto Imftis 
ger. Doc batte auch diefed Megenwetter für bie Belagerer fein 
Gutes. Die meiften Bomben erlofhen im Waller oder fuhren 
fih im Kotbe fell; im Ganzen find baber bie jezt wenige Franz 
zoſen geblieben. — Wir haben immer no Fein neues Minis 
fterium, wahrfheinlid wirb bad alte wieber eintreten, 


* Briffel, 6 Dee. Hente Nabmittag um ı Uhr Gaben 
die Framzofen die Lunette St. Laurent befest (?). Von dort 
aus wird ber Augrif anf bie Citadelle fehr erleichtert. Die 
zweite Ungrifslinie wird fen angelegt, das Wetter begünſtigt 
dieſe Arbeiten, und es läßt fib vermuthen, baß im weniger ald 
acht Tagen die Citadelle felbft fi wird übergeben mifen. Sey 
ed Arantheit ded Generald Chaſſe, fen es Unwille feiner Golbas 
ten, man batte bei ihm mehr Vorſicht und einen energiſcheren 
Widerſtand vorausgeſezt. Brößtentheild muß indeffen aud bad 
Gelingen ben vortreflihen franzoͤſiſchen Urtilleriſten zugeſchrie⸗ 
ben werben, gegen melde ſich die boläudifhen nicht wohl mei: 
fen können, Bisher blieb immer noch bie Stadt verihont, es 
berricht jogar unter den zurüfgebliebenen Einwohnern eine faum 
glaublihe Ruhe und Unbeforgtheit, — Ueber ber Aufmerkſam⸗ 
feit anf biefes große @reigniß würde man bie innere Politik 
ganz vergeffen, wenn wir nicht in einem Zuſtande wären, ber 
Vielen Beſorgniß einflößt, Mehrere Abgeordnete, denen man 
das Miniſterlum angeboten, haben ed abgelehnt ; die Verpflich 
tungen, in die fih General Goblet eingelaffen, fheinen ihnen 
zu bedenklich. Hinter ber Räumung der Citadelle befürchtet 
man neue Konzeifionen in Beziehung auf bie Scheibe, die 
Schuld m. f. w. Das Abtreten eines Theild von Limburg und 
guremburg, ehe Holland den Vertrag anerkannt, durch den ihm 
biefe Theile gehören, würde ebenfalld den fhlimmiten Einbrut 
machen. Nah ber Einnahme der Citabelle können freilich die 
Umftänbe fi andere geftalten, ald man jezt vermuthet; einft: 
weilen aber bleiben ber Vertrag vom 22 Oft. und bie Note vom 
2 Nov. die Richtſchnur der Politik, und binden England, Frauf— 
reih und und. Den König umgeben Yerfonen, bie ihm ratben, 
die Kammer einſtweilen bie Folgen ihrer Abſtimmung fühlen 
zu laffen; mehrere @lieder ber Oppofition bebauern auch wirk 
lich ſchon, fo weit gegangen zu fern; bie Einftimmigkeit, mit 
ber man vor einigen Tagen zwei Drittheile ber Srundſteuer 
anticipando bewilligte, beweist übrigens, baf man ber Malie 
rung abfihtlih feine Schwierigkeiten in den Weg legen mil. 
Unterdeffen beunzt bie Partei bed alten Minifteriumg die Um: 
ftände, um ihre Protektoren bach gu erheben, die Oppofition zu 
verfchreien und im Lande Beſorgniſſe audguftrenen. Lange fan 
dieſes, ohne fhlimme Folgen, nicht mehr dauern. 


* Haag, 7 Der, In dem geftrigen Generalcomité, dad 
auf bie öffentliche Sizung folgte, fheint man über bie Beenbis 
gung ber Thorn'ſchen Ungelegenheit, fo wie über die lezten 
Depeihen bes Hrn. Zuplen van Nyevelt Mittbellungen gemacht 
zu baben. Die der Konferenz übergebene Note deſſelben ent: 
bielt wahrſcheinlich die unter gemilfen Bedingungen erfolgte An: 
nahme bed legten. von Prenfen gemachten Ausgleichunge— 
vorihlage, die Antwort Lorb Palmerſtons, der dieſen Bei- 
tritt zurfwieg, unter dem Vorwande, er fomme zu fpät, und 
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thune nicht mebr der Konſerenz, fondern male dem Foreign⸗ 
Dffice zugerembet werben. (UAnſer Korrefpondent ift bier nicht 
ganz genam unterrichtet, wie fih aus den heute mitgetbeilten und 
morgen noch mitzutbeilenden Mftenftäten ergibt.) Die Kadi— 
netdordrem bed Königs von England vom 7 d., welde die vom 
6 Nov. modifisirem, bad Verbot der Fahrten brittiſcher Schiffe 
nach niederländifhen Häfen auf das eigentlihe Königreid be 
ſchraͤnken, nah unfern Kolonien und überfeeifhen Beſizungen ba 
gegen freigeben, und von bem Embargo ale Schiffe mit bem 
Verderbuiß ausgeſezten Waaren ausnimmt, beftätigen was ich 
Ionen neulich fagte, daß eine nahe Umänderung ber engliſchen 
Politit zu erwarten if, und beweiien, daß man fobalb als mög: 
lih dem engliihen Handel eine unzweideutige Verfiderung ge 
ben wollte. 

** Fraukfurt a. M., 10 Dec. Während wie ſchon ge: 
flern erwähnt) ein Konrier bie Nachricht von ber über Ant 
werpen eingebrodenen Kataſtrophe brachte, enthält ein and bie 
fer &tadt vom 6 Dec, batirtes Privatſchreiben über den zeithe: 
rigen Gang der Belagerung ber Eitabelle folgende Ungaben : 
„Seit Montag wird ununterbrochen gefhoffen, ſowol bei Tag 
ald bei Naht. Die Frangofen werfen innerhalb je 22 Stun 
dem aber 1000 Bomben im die Eitabele, vom mo aud berem 
Feuer mit faſt glei großer Heftigkeit erwiebert wird, um fo 
mehr, als noch nicht alle Batterien ber Belagerer aufgefahren 
find. Bis heute waren ihrer uur gehn volltommen in Thaͤtig⸗ 
keit. Bereits haben die Holländer die Franzofen mit vier Aus⸗ 
fallen heimgeſucht; das einemal waren fie in ben Trauſcheen, 
wo fie viel Unheil anrichteten. Die verwichene Nacht haben bie 
Frangofen ebenfalls eine tuͤchtige Schlappe bekommen. Das 
Fort (die Lumette) St. Laurent nemlich wurbe geftern von den 
Hollaͤndern fheinbar verlaſſen, und die Belagerer, welde daſ⸗ 
felde demolirt glanbten, wollten ed, etwa eine halbe Stunde 
wach Mitternabt, mit Infanterie beſezen, zu welchem Ende 
eine Kolonne gaug in ber Stille beranrüfte. Doch als diefe 
in die Nähe gelommen war, demaskirten bie Holänber eine 
mit Meifern und Erbe bebelte gan; unbemerkt gebliebene Bat: 
terie, worin fieben Stute aufgefabren waren, die ein moͤrderl⸗ 
ſches Kartätfhenfener auf die dichten Reihen bed Feindes mad: 
ten. Diefe Kriegsliſt glüfte volfommen; benn man fagt, bie 
Franzofen hätten bei dieſem Worfale am taufend (7) Dann 
verloren, worunter brei Offiziere vom Genie. Ed war ein furdt: 
bares Schießen, wobei man in der Stadt auch Kleingemwehrfener 
unterſcheiden lonute, bad zwei volle Stunden mit ber größten 
Rebhaftigkeit anhielt. Die ganze Stadt war in Alarm. Um 
acht Uhr heute Morgens warb bie Eitadelle gleichyeitig vom brei 
Seiten her beihoffen; nemlich aus dem vorerwähnten, ber Ci- 
tabelle gegenüber errichteten zehn Batterien, fobaun von einer 
von der Waſſerſeite errichteten Batterie, und enblich von deu 
Batterien zu Burght. Die von bem leztern gegen die Eitabelle ge: 
richteten Bomben fielen aber faft ale ind Waffer. Gleichzeitig börte 
man eine Kanonabe die Schelde abwärts, zwei Stunden von 
bier im ber Gegend von Lieflendhoet und Lilo. Es waren bie 
Holändifhen Schiffe und bie franzoͤſiſchen Batterien, bie ſich ges 
genfeitig beſchoſſen, und beren Beurer bis zur Mittagsftunde 
anbielt. Das Mefultat blich bis jezt umbefaunt. Mam fieht bie 
Holländer unter dem beftigften Kreuzfener bei ihren Stu— 
ten auf den Wällen beſchaͤftigt, dieſelben neu herzurichten; 


fo haben fie im verwichener Nacht alle bie, welche demontirt 
waren, wieder im fchußfertigen Staud gefest. Im der Cita- 
delle find zwei Häufer abgebrannt, was jeboch nicht viel zu be: 
beuten hat, ka alle Befogungstruppen in ben Rafematten lie: 
gen. Es ift vorberzufehen, daß bie Frangofen bie Gitadeile 
nicht fo leihten Kaufe belommen werben, als fie fih wohl ge: 
ſchmeichelt haben. Bis jest fchon habem fie viele Todte und 
Verwunbete, movon eine namhafte Zahl im der Stadt unterge- 
bracht worden ift. Noch aber bat General Ehaffe feine ganze 
Kraft keineswegs entfaltet; er fcheint damit auf einen Sturm 
zu warten. Alsdann möchte ed eim furchtbares Blutbab geben. 
Die bevorftchende Nacht oder morgen fol mit Breibe-Echiefen 
der Unfang gemacht werben. — Frankreich bat zu diefer mili: 
tairifhen Erpedition eine furdtbare Heeresmacht entiandt; 
man fchäzt bier biefelbe auf 70,000 Mann (?), und no 10,000 
andere (die Divifion Ehramm) werben in biefen Tagen erwar⸗ 
tet. — Ein andered Schreiben meldet, baf Schramm fi nad 
Meceln zu wendete, da bie boländifhe Armee eine Bewegung 
vorzubaben feine. 
Italien 

Nah Berichten and Palermo vom 14 Nov. dauerten bie 
Uudbrücde des Aetna noch imimer mit großer Heftigkeit fort. 

Auf bie telegraphifche Nachricht, daß man in der Entfernung 
von 25 Meilen von Jochia mehrere Schiffe entdelt hatte, am 
beren Bord man den König mit feiner jungen Gemahlin ver: 
muthete, fuhr ihnen von Neapel am 19 November ber 
Prinz von Capua auf einem Dampfboote entgegen. 

* Aucona, 5 Der, Die Profcriptionslifte iſt noch nicht 
vollendet ; noch immer ergehen von ber Diegierung Befehle 
su Verbaftuahmen ober Berbannungen, Ein Kaufmann, Gari- 
boldi, und ein Advolat, Lei, Haben bergleichen kuͤrzlich erhalten; 
ba fie ſich aber ihrer Meynung nad nichts vorzuwerfen haben, 
fo wollen fie ſich der Verbannung nit unterwerfen, ſondern lieber 
einen Prozeß über fi ergeben laffen. Eine Menge Perfonen jeben 
Maugs, haben fi ſowol bei bem Hrn, Delegaten ald bei Ge— 
neral Eubidres für fie vermenbet. Es gebt bad Gerät, ber 
römifche Hof habe der bieflgen Polizei dem Befehl ertheilt, die 
fieben Deputicten, welde am 3 Jun. bad Wolf von Mncona re: 
präfentirten, zu verhaften. Der General miderfegte ſich aber, 
indem er erflärte, am 3 Jun. fep im Ancona Feine päpftlice 
Regierung geweſen, und er betrachte daher jenen Vorfall, als 
wäre er im Frankreich geſchehen, wo bie Geſeze nicht entgegen 
wären, Heuse bat man die franzoͤſiſchen Lieferungen erneuert; 
unter andern Bebingungen ift bie zu bemerken, daß bie Liefe— 
ranten andern frangöfifchen Truppen, melde kämen, bie Le: 
bensmittel um den gleichen Preis liefern müßten. In ber 
Romagna dauern bie Werbaftungen fort, In Mavenna fam es 
zwiſchen ben Eroaten und Schweizern zu einem Streite, in 
welchem bie erftern unterlagen; die leztern haben bieranf 
Befehl erhalten nah Forli zu marfhiren,von wo bie drei Kom: 
pagnien dee Batalllons Lorini fih entfernen und nad Bologna 
gehen mäffen. — Aus Mom nichts Neues, — Mus den Mar: 
tem erfährt man, daß die Parteien dort fi grimmig haſſen, 
und die Zahl der Eenturiomen für dem Dienft ber paͤpſtlichen 
Degierung mit jebem Tage waͤchst. 

Deutfdlanmdb. 
+Münden, 12 Des, Unter andern Unwahrbeitem, welche 
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in den neueften Beten ausgeſtreut wurden, lief auch bie Nach: 
richt umber, ed fepen anf dem Marfche bei dem zweiten Ba— 
taillon bes 12ten königlichen Linien: Infanterieregimentsd Erceſſe 
vorgefallen, wobei mehrere Mann verwundet worben fepen. 
Die amtlihen Berichte über ben Marſch ber nad Griechenland 
beftimmten Truppen find aber ganz andern Inhalts, und geben 
bie vollfte Beruhigung über folde von Hebelmollenden ansge: 
fireute Mähren, bie fi immer zur Schande ihrer Erfinder 
in Nichte auflöfen, 


** Frankfurt a. M., 10 Dee. Auf unſrer Börfe bat bie 
MNacht icht von ber Beſchießung der Stabt Antwerpen weniger Ein⸗ 
druf gemacht, als man erwarten durfte. Der Eingang höherer frau⸗ 
zoͤſiſcher Rentenotirungen, fo wie auch beffere Kurſe von Amſterdam 
thaten dem Weichen um fo mehr Einhalt, als ſich Einkäufer hol: 
laͤndiſcher Effekten für brittifche Rechnung zeigten. And Am 
fterdam nemlich wird gemeldet, baß bafeibft die Integrale am 
der Börfe vom 7 d. meuerbings anf 39", geftiegen, und das 
Geſchaͤft ziemlich belebt geweſen wäre. Wir notiren demnach 
heute, nah dem Schluſſe der Börfe, bie öftreichifchen 5progentigen 
Metalliques 83%, 5 die aprogentigen 72°; ;5 Wiener Banlaftien 
1305; boländifche Integrale 38%,. Auch bier war die Börfe 
fehr belebt, und vornehmlich franzoͤſiſche und fpanifche Konde 
ſtark gefragt. — Ju Folge des heute Vormittag ſtatt gehabten 
Wahlattes und der hiernaͤchſt bewirkten Kugelung werben bie 
HH. Schöffen, v. Suaita und Senator Dr. Kappes, erfterer ald 
älterer und lezterer ald jüngerer Bürgermeifter im naͤchſt Tom: 
menden Jahre fungiren, Hr. v. Quaita befieibete ſchon oͤfter 
und allererft noch im verwichenen Jahre bie ihm jest abermals 
übertragene oberfte Magiftratur; Hr. Dr. Kappes aber war in 
der jüngften 'Beit Direftor des Gtadtgerichte, 


+ Darmitadt, 6 Dee. Heute Morgen wurbe von dem Fi: 
nanzpräfidenten, Frhru. v. Hoffmann, ben vereinigten Kammern 
die Verwaltungsrechenſchaft der beiden lezten Finagperioben vor: 
gelegt. Der Wortrag dauerte drei volle Stunden, Eben fo and: 
gegeichnet durch Eiufachheit und Klarheit, als befriedigend in 
feinen Refultaten, folgten ihm die Kammern mit ber größten 
Aufmerkſamkeit— und Theilnahme. ine Weberfchreitung aller 
Voranfchläge in der Einnahme; eine Staatefhuld, bie im zwölf 
- Jahren von 15 Millionen auf 12 Mill. rebugirt worden ift, da⸗ 
bei ein vorräthiged Berriebstapital vom 41,600,000 fl., alles die: 
ſes ald Ergebuif eines Steuerſpſtems, welches nichts weniger 
als drüfend iſt, und neben großen und Toftipiellgen Werbefferun: 
sen, die in allen Zweigen der Verwaltung, und namentlich im 
Straßen:, Fluß: und Briten-Ban ftatt gefunden haben, konnte 
nicht anders ale fehr erfreulich fepn. Es wäre ungerecht, ver: 
fennen zu wollen, wie viel das Land ben Verwaltungsbehörden 
und insbefondere dem in aller Ruͤkſicht ausgezeichneten Präfiden: 
ten v. Hoffmann verdankt; allein wer die Verwirrung kennt, 
worin fi die Finanzen des Großherzogthums vor ber Merfaf: 
fung befanden, der wird ben wohlthätigen Impuls des fländi: 
ſchen Wirkens nicht verfeunen. 


*Mainz, 8 Dre, Geltern erfuhren wir bier, baf auf An: 
ordnung der herzogl. Neſſauiſchen Regierung ber Gcheimerath 
Herber von Eltwil im Rheingau, Präfident der gweiten Kam⸗ 
mer ber Doiowichen Laudſtaͤnde, gefänglih eingegogen und nach 


Wiedbaben gebracht worden if. Die Merbaftung des Tojährl: 
gen Mannes erfolgte am Dienftag Nacht gegen zwölf Uhr. 


Preußen 

Die Staatszeitung enthält unterm 9 Dec, Folgendes; „Die 
260ſte Nummer ded Hamburger Korrefpubdenten und ans ihm 
ber Nürnberger Korrefpondent, bie Fraukfurter Ober: Poftamte- 
Beitung und mehrere andere Blätter liefern bie Nachricht aus 
Berlin, daf von einer neuen Gtaatdabgabe unter dem Namen 
einer Wermdgendfteuer geſprochen werbe; fermer daß die Haupt: 
ftabt fi genöthigt fehe, vornehmlich um die Armen zu erbal- 
ten, ibren Bürgern eine neue Abgabe anfzulegen. Die erftere 
Nachricht iſt gauz ungegruͤndet, und auch am ber zweiten nur 
fo viel richtig, daß allerdings bie Ausgaben für die Urmenpfiege 
in der Reſidenz bei vermehrter Sorgfalt für biefen Zweig 
der Kommunalverwaltung, und namentlihd aud im Folge der 
vorjährigen Epibemie, melde fehr anfchnliche ertraorbinaire 
Ausgaben veranlaft bat, ſich erhöht haben, Daß aber bed En- 
bed ben Cinwohnern eine neue Abgabe auferlegt werben fol, 
ift gleichfalls ungegrünbet, und ebendeshalb bie in jenem Zei⸗ 
tungsartifeln geäußerte Beforgnif vor einem Mißgriffe in der 
Wahl bes zum beftenernden Begenftandes vorzeitig.” 

Die Direktion ber pommer'ſchen ritterfhaftlichen Pribat ⸗ 
bank im Stettin macht befannt, das mit ben Minifterien ge 
troffene Webereinfommen wegen Erweiterung der Banf babe bie 
koͤnigliche Deitätigung erhalten, und dad Direltorium fep muns 
mehr beauftragt, bie vorläufig begonnenen Aktieneichuungen 
fortgufegen. ’ 

Deftreid. 

Yunsbrud, 10 Dec. Am 7 b, Abends trafen Se, Mai, 
ber König Dito von Griechenland, unter bem Namen eines 
Srafen vom Kelheim, in Begleitung Sr. koͤnigl. Hoh. bed Aron: 
pringen von Bayern, unter dem Namen eined Grafen v. Wer: 
denfeld, Hier ein, nahmen Ihre Mdfteigquartier im Gaſthofe 
zum goldenen Adler, und festen vorgeftern Mittags um 1 Uhr 
Ihre Meife nah Ftalien fort. An biefem Tage lamen auch 
die Deputirten Griechenlands auf ber Mülrelie von Münden 
bier au, und reisten, zum Theil nach einem kurzen Yu 
enthalte, zum hell geftern früh, wieder von bier cin, 
Innebr. 3.) 
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Barerländifhe Briefe 





Spuren, daß fie Eindrut gemacht und ihren weſentlichſten Zwel 
micht verfehlt Haben. MWaterländifh, deutſch und im deutſcher 
Beziehung follten fie auf allen Blättern ſeyn. Die Ueberſchrift 
ſelbſt fpriht dad Memento aus; Gepb überall wach! 
Schlaft niht wieder in Sorglofigfeit, Bohlbeha⸗ 
gen und undank ein! Traumt niht! Ein großes 
Baterlandb bedarf eurer Aufmerkſamkeit, eured 
Talentes, eures Armed, wenigfiend eures treuen 
Anertenntnifies. — Viele freilih mögen biefe Seilen in 
folder bebaglihen Gleichgultigkelt nur als gewoͤhnlichen Bei: 


tungsartitel und Beitvertreib behandelt und fo gelefen haben, - 


wie mander Prieſter feine Litanei, in Beitungsartifel, moͤ— 
gen fie benten, it wie ber andere; allefamt leichte Waare, ana: 
logiſch ungefähr, wie ein geiftreiher Mann die Gprade übers 
haupt bezeichnete — und fürwahr neuerlich water fo übte: L'art 
de cacher sa pensee. — Bei einer andern Klaſſe, mad ben Par: 
teilen, im bie fi die menſchliche Seſellſchaft fpaltet, iſt eine ge: 
wife Empfinblicteit fehr rege. Diefe Empfindlichkeit ober Be: 
forglichkeit, vermepnte Liebe der Drbunng und bed Briebeng, 
Hat uns den Eiuwand oder bie Frage zugezogen: Was wir 
Denn in dem fünfgehuten biefer Briefe unter Steinifher Schule 
verſtehen ? — Darauf wollen wir dienen, und unfrerfeitd ums 
getehrt die Frage ftellen, und unfer Bebdauern ausbriten,, baf 
wir noch fo wenig aus Berlin von einem Monumente, bem 
Ausdrute ber bleibenden Dankbarleit, hören, Wir hoffen auch 
mod anf audere Erinnerungen und Fragmente, bie biefem tuͤch⸗ 
tigen und felfenfeften Charalter, dieſe rebliche, ftarke und fromme 
Seele näher bezeichnen, mit famt ben Irrthümern. — Su biefer 
Schule alfo gebört bie maunbafte Bruft jedes Deutſchen, fein 
ernfter Blik auf Vergangenheit und Zukunft, Diefe Schule 
f&läft, die Maͤuner dieſer Schule fhmweigen, und ftehn in Meihe 
und Slied, wenn Alles richtig im einander greift, Man be: 
merkt fie laum, denn fie find die erften in Wiligung und Ge: 
horfam und Beifpie, Faͤllt man aber im bie alte Lethargie ; 
fhwanft man von heute auf morgen aus taufend lieberlihen 
Urſachen; werben Wohlſtand felbft und göttliher Segen ein 
Vorwand, *ie Unbilb zw ertragen; bat man früher Gott ge: 
hauft, daß. Alles fo gelommen fey, und läßt ed num — fürwahr 
nit im: Sottes Namen — wieder rullings gehen; werden Ehre, 
Works Vertrag und Boͤlterrecht arg kompromittirt; dringt bie. 
»Bge wor, dann zeigt: und. erhebt fi dieſe Schule mieber, 
amd ſpricht von Araft und Recht und Wahrheit. In biefem 
Wahrheits ſinne nennt fie, ſchon mit. dem Griffel der Geſchichte, 
bie Furcht — Furcht, und die Tuͤle — Tüte. — Wir haben 
erft ſungſt Anlas genommen, das Talent, die Konfegueng, die 
Dfienheit des Temps. guizübmen, der dort ſehr weſentlich sur) 
'sierten Gewalt gehört, „- &a ſagte er in jenem Zwiſchen⸗ 
raume uuſeres Schweigens (22. Julius): Combien de temps 
;TAllemagne s'ost-.clle wourbie: sous Ja gioire des armees 
frangaises? Pendant vingt ans nous avons mange son pain, 
bu dans sa coupe, et camp& dans ses terres. „Elle nous a 
donn€ ses soldats, pour‘ peeir aussi dans les neiges de la! 


5 h f) 
Russie. Mais quand:clle « diserte nos zangs a Leipsic, elle | 


Zeitung. Nro. 509 und 510. 1832. (14 Der.) 


4 a emporte la fortune de Napolöon. Dans cette croisade 
XXXVIl. Ein Wort vom biefen Briefen. Wir haben viele 


heroique elle a soulev& contre la France ses hommes faits 
avec ses jeunes gens, ses femmes avec ses poctes, ses prätres 
avec ses princes, les monumens de son histoire avec le 
bronse de ses arsenaux. — In andern Blättern beleuchteten 
und verglihen fie die deutſchen Semeinde⸗ Orduungen (51 Ott.): 
des legislations municipales de T’Allemagne, und bei ber 
prenßifhen oder ber Gtein’fhen von 1808 erfannten fie es kla⸗ 
zer am, ald wir ed noch fomft geſehen haben: Elle ätait dietée 
par une pensee profonde. Persuade que le peu de vitalit& 
des institutions provinciales et communales &tait une des cau- 
ses de la facilit&, avec laquelle la Prusse tout- entiöre s’stait 
soumise au vainqueur d’Jöna apres la prise de la capitale, 
le ministere d'alors ebercha ä pr&parer pour un avenir 
lointain la r&surrection politique de Ja monarchie prussienne, 
en vivifiant et en appelant & coepörer au salut des interets 
gensraux toutes les forcesindividuelles qu'avait laissees sans 
emploi un systeme de tutelle mal entendu. Il croyait avce 
raison que loin de diminuer l’action de l'etat, on la fortifie 
en assignant aux interdts et aur Jumieres des particuliers 
un cercle de cooperation sagement calcule. — C'est sous 
influence de cette pensee vraiment progressire que fut ela- 
borée la constitution municipale de 1808 (StädteOrbduung), 
qui forme encore à beaucoup d'igards la base du systäme 
actuel. — — Laßt und feben, wie weit fie in Frankreich mit 
biefer Materie kommen werben, bie jezt dort an der Tages— 
orbnung iſt. 


Neuefter Ausbruh bes Aetna. 
(Aus dem Ausland.) 

In Erwartung ber umſtaͤndlichern und genauern Nachrichten 
über diefen Ausbruch, welden Hr. Pila gewiß nicht ermangeln 
wird, in feinem neuen, bem Zwillingsbruder des Aetua gewid: 
meten Journal zu geben, bürfte dad Wenige, was davon in 
Palermo befaunt gemacht worden, vor der Hand nicht unmills 
kommen fryu. „Der Wetna will und vom Zeit zu Zeit zeigen, 
daß feine Kraft, obgleich durch Jahrhunderte langer Chätigkeit 
geſchwaͤcht, mod mit gänzlich erlofhen if. Nah einer langen 
Runde, während welder man nur unaufhoͤrlich Mauchfäulen aus 
feinem Krater anffteigen ſah, bat er jegt durch einen beftimme 





teren Ausbruch die Anfmerkfamfeit feiner nähften Anwohner 


auf fi gezogen, Die Nachrichten, bie wir über dieſe Erſchei⸗ 
nung erhalten haben, lauten wie folgt: „Am 31 Okt. 1832, 
zwei bis drei Stunden vor Eonmenuntergang, und nad eini— 
gen leichten bis in bie Waldregiou verfpiärten Erbftößen, brach 
fid der Bulfan in der frei liegenden Region durch verſchiedene 
nah unb nah entflandene Defnungen, auf der Seite nah Norb- 
weit und in der Linie von Bronte nach Maletta einen Aud- 
weg. Der Auswurf des Rauchs, der Aſche und der Schlafen 
war von dem zewoͤhulichen Getoͤſe begleitgt, und ein Strom 


"von Lava floß endlich aus ber unterften Oefnuug, feinen Lauf 


nad dem Boeco bi Maletta nehmend. Ju ber folgenden Naht 
Öfnete ſich ein neuer Schlund am Fuße des unterften Kegels 
auf der Seite von Sübeft, und ed emtftanden darauf mo acht 
anders in’ der nemlicen Yihle, ‚Die Ale, ber Rauch und die 
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Irennenden Materien, mei in bie ruft geſchleudert wurden, 
vereint mit dem Strome von Papa, welcher aus ber lezten 
Oefnung floß, boten bie ganje Nacht uber den Bewohnern bed 
öftlichen Abhanges des Werged ein erhabenes Schaufpiel dar, 
Noch erbabener und ſchoͤner aber mar das auf der nordweſtli⸗ 
den Seite,. Die Lava, am der hohen Baſis bes Kegels hervor: 
‚brechenb, firömte Anfangs auf dem Werte berienigen von 1737, 
das zwiſchen der Caſa Jugleſe und dem Kegel des Kraters 
liegt; ba fie es aber auf dia Höheren Stellen beſſelden wicht 
überfliehen Fonnte, fo waubte fie fi gegen Oſten, und ſtuͤrzte 
ſich auf der Strafe del Bove gegen den Monkicello St. Si: 
mone hinab. (Entftanden in dem Ausbruche vom 1311.) her 
diefe Lava befam Leinen Zufſuß mehr, und bid zum 4 Nov. 
war fie nicht weiter vorgefhritten. — Die Eafa Inglefe bat 
durch die vielen Erſchütterungen ein menig gelitten, — Die 


Materie der neuen Lava befteht aus ſchwarzen holperigen Schlat 


fen (pirosseniche), deren Oberfläche halb geſchmolzen tft. In 
den legtern Tagen warfen die in Süboft entſtaudenen Oefnun— 
gen unaufhörlib Sand und Schlafen aus; im Baugen aber ift 
diefe Ernption von wenig Belang. — Ban kuͤrzlich ſoll noch 
ein anderer bebentenderer Auswurf erfolgt fepn, und man 
glaubt, daß bie Lava ſchon einem Theil des darunter liegenden 
Boeco bi Maletta ergriffen hat.“ Die Leptere wird durch die 
Mahriäten, welde mit dir neueſten Port aus Sieilien in Nea⸗ 
pel eingegangen find, nicht mir beftätigr, ſondern fle fügen noch 
hinzu, daß die Lava, gerabe auf das Staͤbtchen Broute zuflie: 
Pend, damals nur no cine Miglie bavom entfernt war, und 


da fie deuſelben Raum in 24 Stunden duräfchreitet, jo muß 


fie es am folgenden Tage erreicht haben. Alle Einwohner hat: 


ten fi ſchon mit ihren Habſeligkeiten ans Bronte — 


welches vielleicht Jezt night mebr exiſtitt. 


Spaniſches Amerita. 
*Guszug and einem Privatſchreiben.) Am Anfauge dieſes 
Jahrs haben in Merigo ber Miniſter der Finanzen und der bes 


Janern ausfährlige Berichte über ihre Minifterien ausgear⸗ 
beitet, und ber Minifter des Juneru und Aeußern, damals Don 


Luis Ylaman, bat im dem erfien Tagen bes Februars, der Mi: 
nifter der Finanzen am 15 Februar vor den Senatoren und 
am 17 vor ben Depntirten barüber Vorträge gehalten, welche 
fofort in Druf gegegeben wurden. Diele beiden Schriften ge: 
währen ein befonberes Jutereſſe, da fle eine vollftändige Webers 
fiht von ber damaligen Adminiſtration barbieten. Das Med: 
nungsjahr der Ceutralſtaatskaſſe ber föberirten Republiken (era- 
io federal) beginnt am 1 Jul, umd geht bis zumi lejten Ju: 
nins bes folgenden Jahres. Die im beim fiebenten Rechnungs- 
jahre 1330 auf 1331 liguide Summe der Einnahme mwird anf 
17,356,832 Pefog angegeben, dagegen bie Ausgabe auf 16,466,038. 
Diefe Ausgabe vertheilt fih in folgende Hauptpoften: General: 
verjammlung (congresso general) 487,474 9. Hlerunter find 


die Diäten und Meifegelder der Deputirtem begriffen, und un⸗ 
ter andern bie Befdldung des MWicepräfdenten mit 25,563 v.⸗ 
Miniſterium des Aeußern und Junern (Nelaciones exter. y in⸗ 


ter. 608,746 V. Im dieſe Ausgaben fallen bie für die Legatio- 
nen in Nordamerika, Centralamerifa, England (lejtere mit 


55,772 P.), die Bgentfgaft in dem Niederlanden, das Konft: | 


lat zu Vordesur, und mebrere wiſſenſchaftliche Anftalten, wie ' 


* ben, die Yulindrevolution zu befriegem. 





der botaniſche Garten, bie Alademia be Sau Carlos, bie Lau 
cafterfhen Schulen mit 3250 Peſ. u. ſ. w. Miniterium ber 
Juſtiz mir 299,478 9.; Mluiſterium des Krlegs 3,186,549 P.; 
Min iſterium der Marine 159,120 9.5 Mintfterium der Finan- 
gen 6,729,988 V. Die ganze Ausgaben-NRechnung ift in 122 Ve 
fen vorgetragen, eine Menge Speclaltableaur, namentlic- Aber 


‚bie Einnahme im deu Zollftationen, liefern eine wihtstninterer: 


fante Cinfiht in ben Inftand biefed Werwalttimgsjwelges. Die 
Sunime der Einnahmen aus ben Douauen in jeuem Nechnuuge 
jähre, welche im 46 verſchiedenen Stationen erhoben“mird, be- 
Läuft ſich anf 2;848,600 V,; bavom in Werarrıy allein 7,355,947%.: 
ber Tabak als Regale rentirte 954,665 9.; beim Pulver ergab 
fi eine Einnahme von 92,312 P.; aberrein Defizit dom 16,279 9; 
bie Hauptpulverfabrit zu —* verbrauchte ber - 75,000 P. 


‘bie Saltnen rentirten 66,105 V.; bie Nätionafgäter 11,03%, ; 


das Stempelpapier 15, 201 9. Aus der Meberfihr dieſer Red: 
rungen laͤßt fi fließen, daß ber Sekretalr des Finanzuffni- 
fteriums, Maphael Mangino, mit Gewduigfeit gearbeitet babe, 


und von guten Ziffermännern unterfkägt worden‘ fer. 


FGrantrei. 

Verhandlungen ber Transörifgen: Depstienee 

fammer, 

Yu ber Stzung a 5 December dielt General ke⸗ 
fapette folgende Rede: Wenn eine volitiſche Frage von 
bem ehrenwerthen Urheber des Ameudemeats (Grm, Wig: 
non) abgehandelt ward, fo laͤßt fie wenig mac ihm zu ſagen 
übrig. Der Miniftet der auswärtigen Uingelegenbeiten har 98: 
nen das Stillſchweigen der Thronrede erflärt. Er hatte au 
wahrſcheinlich einen andern Beweggruud. Er wußte, daß alle 
Mitglleder dieſer Kammer ſich ber zu Aufang der legten Wer: 
fion vom Throne herab gemachten Acußerungen, die einftimmmig 
von frankreich angenemmen worden waren, eriunert, und fie 
in ihrem Sewiſſen und in ihrem Dantgefühle für Polen und 
die frangöfiiche Ehre aufbewahrt Hatten. Die Diinifter haben 
gedacht, wir fepen Mile vom der großen politiſchen Pflicht durch 
drungen, welche und jene wechſelsweiſe Zuverſicht auflegte, bie 


in dem Jatereſſe vom ganz Europa if, und die und Polen ganı 
beſonders theutr durch fo viele Opfer gemacht bat, uud mament: 
lich durch die ganz neue Erinnerung au den Dienſt, den esums 


geleiſtet, als nuſere Juliusrevolutien von Rußland angegriffen 
werben ſollte. Ich ſage angegriffen; denn ich habe in der lezten 
Seſſton die materiellen Beweiſe von der ehesten Abſicht gege 
Dieſer Krieg ward 
durch den Aufſtand vom 29 Nov. aufgehalten Jah: werde deu 


"Math, den uns der Miniſter der aushhärtigem Ungelsgenheittn 


gegeben, bemijen, und das, was reigen Könnte, vermeiden, Ih 
werde nicht auf das Vergangene zurutlommen, obgleich einer 
der Minifter und kürztich Anlaß dazu gegeben bat, und beziehe 
mich niit meinen Freunden blos auf das ;ı wand wir fomit bei 
verſchiedenen Gelegenheiten geſagt haben. Die Kommiſſton iſt 
vielleicht nit bfnreihend anf den uberdußerlichen Rechten der 


Nationalität beftanden, die einem großen Volte gebährem, -_ 


auf welche es nicht einmal? das Recht hat, zu verzichten. 


"werde {m Diefe umveräuferiihen Meihte. wicht näber eingehen. 


@ie wurden übrigens von der polnifhen Wegierung felbft fo 
gut dargeftellt, daß ich nichts Beizufügen: mäßte. Die Natiome- 
lität Polens ward Mhrigen® laut durch die Traktate umd im ei 
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nem eigenhändigen- Schreiben anerkannt, von bem man Ihnen 
aeſyrechen hat, und das fi in meinen Händen befindet, Der 
Kaifer Wlerander ſpricht darin im Namen aller Potentaten von 
Europa an, ben Präflbenten ber Senats, Dftromali, Ich alaube 
Niemauden zu beleidigen, wenn ich am bie bringenbe Nothwen⸗ 
digkeit erinnere, bie verfühnende Neigung, wovon der Minifter 
dir auswärtigen Angelegenheitn Ihnen gefprocen, zu benügen. 
Der Raifer vom Rußland wird fi mit darüber befhweren 
Können, daß ich auf dieſer Tribume mid auf bas berufen habe, 
mad in allen Journalen gedruft if. Es ift befannt, was biefe 
über die gegenmärtige Lage von Polen enthalten. Gie willen, 
meine Herren, daß in Vollziehung der verſchlebdenen Ulafen bie 
Kinder von 7 bid 15 Jahren, bie Kinder ber Armen, ihren Fa 
milien entriffen wurden, um fie in einer andern Meligion, die 
nicht die ihrige iſt und micht bie ihrer Wäter war, zu erziehen, 
Diefe Unglätlihen: wurden in. Militairkolonien trandportirt, 
und ih wid Ihmen mad dem mir gegebenen Mathe bad emergi: 
fe Unfiehen einer biefer Mütter nicht wiederholen. Dazu kam 
eim nemerer Befehl, 5000 polnifhe Familien von jeder ber von 
Mufland abhängenden Provinzen, bas heißt 45,000 Familien 
ober etwa 500,000 Individuen beider Geſchlechter nach ber Li⸗ 
wie des Kaukaſus zu deportiren. Soll ih Sie am die Einvers 
leibung polmifher Mititaire von allen Graden im bie ruſſiſche 
Armee, im offenbarem Miberfpruce mit der früher bewilligten 
Ummneftie erimmern? Um die Aufhebung ber Univerfität vom 
Marfhan? An dem Transport der Wibliothelen und ber Kabi- 
nette aach St. Peteräburg? Go wurden aud moch bie Univer- 
fität von Wilna und bie Schule von Krzemleniec aufgehoben. 
Endiih, meine Herren, warb ben öffentlichen Beamten der amt: 
He Befehl gegeben, den Individuen bie in ipren Familien auf⸗ 
zulanern. in Ukas bat verboten, mene katholiſche Kirchen zu 
erbauen, ober bie vorhandenen zu repariren. Sechs Ulafen folg⸗ 
ten,-um bie Söglinge zu unterbrüfen, bem Unterricht über dem 
Haufen zu werfen, bie Katheder bes Rechts und der Philoſo⸗ 
pie zu vernichten, und bie ruffifhe Sprache für alle andern 
Smweige des Studiums vorgufhreiben. Ed wäre zu lang, meine 
Herrn, all bad Ungluͤk, unter deſſen Gewicht Polen ſeufzt, 
anfzuzählen. Ich beinerte no im Vorbeigehen, daß die Kraft 
dieſes organiſchen Fehlers, der bie Zerſtoͤrung aller Regierungen 
der Mriftofratie umd des Deſpotismus aufämbigt, fo groß ift, 
daf man felbft geſehen bat, wie der römifhe Papſt befahl, ber 
polnische Klerus’ ſolle blind jedem Willen ded Selbſtherrſchers 
gehorchen, wo bad Diefer offenbare und befaunt gemadte Mille 
zur Bernichtung des Zultus, Neffen Chef, ex iſt, ſtrebt. Bei 
ber Konfisfation ber @üter, einem Begenftande, der ebenfalls 
die augemeine Moral und die Diplomatie intereflixt; haben die Sie: 
ger von Pole nicht mir eine Juftiz gemißbraucht, weiche der Wohl: 
fahrtsausſchuß ſelbſt durch bie Liquidation ber Schulden der Tonfid- 
zirten Guter beibehalten hatte; die ruffiihe Demonftration hat bie 
Perihreibungen an großherzige Datrioten, bie fogroßherzig ihr Ders 
mögen aufgeopfert hatten, nicht gugelafien; bie Gläubiger find 
an,das Bermdgen verwiefen, das die Ausgewanderten in frem⸗ 
den Eändern haben Fönnen. Ich füge noch bei, daß die Bluthe 
ber polniihen Jugend mit Gewalt den uffiihen Regimentern 
einverleibt, oder im die Wiften Siberiens geichilt ward, Nach⸗ 
dem ich, meine Hereen, meine Auſicht über dem gegenwärtigen 
Suftend von Polen geänfert, vereinige ih mich mit dem Amen: 


bement bed Hra. Bignon, weil cd umfaffender und beftimmater 
umfere Rationaligmpathien und die unveraͤußerlichen Mechte ber 
yolnifhen Nation ausdrult. 
Nieberliaude 

* Haag, a Dee, Der Temps, eines ber beten frangöfie 
fen Wlätter, enthält in feiner Nummer vom 234 Nop. unter 
dem Titel: „Einigkeit zwiſchen dem Könige von Holland und 
feinen Unterthanen“ einen Artilel, den ih unmöglich mit Stil⸗ 
fweigen übergehen tan. @r wirft dem König ver, daf er bei 
feiner Nüttchr wach. Holland den alten. Feubalunterfchieb ber drei 
Stände in bie Berfaffung aufgenommen babe. Daß biefe Uns. 
terfheidung ber drei Stände veraltet und ſchaͤdlich ſey, barim 
ſtimme ich und fimmen ihm bie meiften Holländer bei, Wber 
der König niht, fondern diejenigen, melde die Konſtitution 
entwarfen, wollten von diefer alten Auordnung nit weichen, 
die bei und Teineswegs, wie man zu glauben fcheint, bie Macht 
bes Königs erhöht. So gegründet indep der Vorwurf ift, bem 
man im dieſer Hluſicht unfrer Komftitution macht, fo mugeredt 
tft es auf ber anberm Seite, fie bie iNiberalfte von ganz Eu⸗ 
ropa zu mennen. Die wahre Freiheit, bie mit dem Geifte ber 
Centralifation unverträglid ift, bat bei und eine kräftige Gtäje 
in ben Provinzial» und Semeindefreiheiten, die bei und längft 
gefihert find, und bie vom dem liberalen frangöfifgen Wiätterm 
feit Jahren umfonft verlangt werben, Nirgends bat die iudi⸗ 
vibuelle Freiheit größere Realität nub Stärke, und der Unter 
richt, ber aufgellärtefte und populairfte im gang Europa, beugt 
aub ben Mifbräuden und Gefahren einer fo ausgedehnten 
Freideit vor. Der Temps fpricht von ber Amonibilität ber 
Michter, von Gratififationen bie fie erhalten, und will barand 
auf den ſchlechten Zuſtaud umfrer Mechtsverwaltung ſchließen. 
Aber ‚bie Unabhängigleit uud Unelgennuͤzigkelt der hollandiſchen 
Serichte ift feit langer Seit erprobt. Die Bratifitstiomen, welde 
die Richter erhalten, find eine regelmäßige Erhöhung ihres Ge⸗ 
halte, der noch, wie die ganze Nechtsverwaltung, mach franzöfl: 
fen Seſezen reguliert ift, und deſſen geringer Betrag mit bem 
der andern Beamten zu ſehr kontraftiren würde; beun biefe 
find in Vergleich mit Frankreich wegen ber theuren Lebens weiſe 
weit beffer bezahlt. Eben biefe Fortbauer der franzöflfchen Se⸗ 
fege ift au der Grund ber Umovibilität, bie mie bad ganze 
Yroviforium verwerfiih, und auch dem Juftizminifter oft unb 
bitter genng vorgeworfen worben ift. Wuffallend an dem Urti⸗ 
tel des Temps, dem cd mamentlib an Zuſammenhaug fehlt, 
ift beiomders drr Umſtand, daß er neben den mannichfachen Feh⸗ 
een, bie er in unferm immern Staatsleben gefunden haben will, 
Plöslih daun anf die angeblihe Gtarrköpfigkeit des Könige 
überfpringe und glauden machen will, nur der höhere Handels⸗ 
frand, dem vie große Mojorität der Nation zuwiber fep, trage 
die Schuld biefer Irrthümer. Die Wahrheit ift aber, daß 
ſowol bei unſern Inftitutionem felbft, als in den Wahlen ber 
Repräfentanten, der Handel, nnd bie Iubuftrie bei Weiten nicht 
dem ihnen gebührenden Autheil Haben; fie felbit haben, im Genuſſe 
einer unter frauzbſiſcher Herrſchaft ihnen mangeluden Freihelt, 
ihre politiſchen Rechte zu ſehr vernachlaͤſſſzt, und dieſe Vers 
nachlaſſiguug einerſeits, fo wie veraltete Erinnerungen audrer⸗ 
ſeite, gaben uur zu oft Veraulaſſung, daß die Regierung Man: 
regeln ergrif, die dem Handel und den Nationalintereifen nicht 
blos Hollands, fondern des ganzem Königreichs der Niederlande 
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änferft machtheilig waren. In verfhiedbenem, jeboch nicht 
in entgegengefeztem Sinne machte man aud Belgien um: 
zufrieden. Es wäre aber ein grober Jerthum, wenn. man 
glauten wollte, man babe mir dem falfhen Maafregeln Ant: 
werpen zum Vortheile Amfterdams und Rotterdams beeinträd: 
tigen wollen. Wus ben großen Jerthümern der Regierung in 
ben Ungelegenbeiten bed Handels ging indeß feit ber Trennung 
Belgiens die Eiferfuht und Animoſitaͤt Amfterbams und Rot: 
terdams gegen Antwerpen hervor, von welchtr ber Temps 
fprikt. Sie waren durch die Ungefcillichteit ber gemeinfamen 
Regierung mehr ald Autwerpen felbit benachtheiligt. 


shmeis. 

+ 3drib, 9 Dec. Die durch die neueften Morfäle im un: 
ferm Kanton veranlafte —— tft noch nicht gauz verfhmun: 
den. Um a d. M. Mbendd, während eines heftigen Sturm: 
winded, wurde in einem, mitten im umferer Stadt befindlichen 
Baummollenmagazine Feuer eingelegt; ſchnelle Hülfe vereitelte 
die Abſicht des Uebelthaͤters. Unmittelbar neben dieſem Maga: 
sine befindet fi ein zweited, das den Eigenthümern ber in 
Ufter niedergebrannten Zabrif gebört; daher vermuthet man ei- 
nen Aufammenbaug zwiſchen biefen beiden verbreberiihen Hanb- 
lungen. Bon dem Urheber der Feuereinlegung bat man einft- 
weiten noch Leine Spur. Im Waͤdenſchweil hat vor einigen Ta: 
gen eine Derfammlung von einigen hundert Verfonen aus den 
unterm Voltekiaffen ftatt gefunden, um eine dringende Petition 
an die Megierung zu berathen, die Verfertigung von Kar: 
toffelbranntwein verboten werde. Durch Austheilung von Kar: 
toffeln zu niebrigem Preife gelang es ben Augeſehenern, bie 
Rente zu befhmihtigen. Auch unter ben bie hiefige Barnifon 
bildenden Milizen haben fi Erzeffe zugetragen. Die Behör: 
den, anftatt nachdrüklich zu ſtrafen, befchränften fih auf Be: 
lehrungen, und wollten Werzeihung eintreten laffen; mod grö- 
bere Erzeffe waren davon bie natürliche Folge, fo baf nun doch 
endlich gerichtliche Beftrafung der Orbnungsftörer — wor: 
den ift. Die leztjährige Staatdrechmung zeigt einen Nükſchlag von 
beiläufig 150,000 Schw. Fr, Diefen Ausfall, der indeffen noch 
über Erwarten gering iſt, zu beien, wird im Unfange bes 
neuen Jahres eine auf ganz meuie Grundlagen eingeführte Wer: 
mögend:, Einfommend: und Ermwerbsftener erhoben werben, 
welche bie und ba e Misftimmung erregen dürfte, Unter 
biefen Umſtaͤnden ift es heilige Pflicht der Negierung, Kraft 
und Feſtigkeit zu geigen.. Die aud mehreren Ge n dei 
Kantons eingefommenen Ergebenbeitsadreifen follten fie hierzu 
noch mehr ermutbigen. Es "> auch, angefebene Männer 
der Laudſchaft ſeyen gefonnen, mit einem Autrage auf Yufbe 
bung der politifhen Bereine aufjutreten. Man ſprach zwar 
vor einigen Tagen von einer neuen, auf ben 18 db. M. ange 
ſezten Berfammlung bed Kantomalvereind, bauptfähli zur 
Beratbung ber Bundesrevifion und ber Bafeler Sache; aber 
feither bat nichts mehr davon verlantet. Der Churgauiſche 
Schuzverein war am 9 v. M. in 
die Statuten über bie Freiſchaaren —— Ein ürtilel 
derſelben empfiehlt ben Witgliedern politiſchen Vereine ben 
Eintritt im diefe Korps, bie ſich and (dem im Voraus in den 
Waffen üben ſagen. Doch ftellen fi dieſe digen ſowol 
bei äußerer als "innerer Gefahr unter bie ble der verfaf: 
—*8——— Behoͤrden. Der Waadtländifche bielt am 
>». M. eine Sufammenkunft in Laufanne. Fünfzig neue Mit: 
glieder wurden angenommen, Huͤlfskomite's in Nyon, Molle, 
Bevap uud Aigle errichtet, über bie Ereihtung von Freifcaa: 
zen im Einverftändniffe mit dem Kantonal: Schtigenvereine ein 
geleitet und eine on an bie Bundes: Meviflonstommiflten 
beichloffen, es möchte in den meuen Bundesvertrag bie Beſſim⸗ 
mung aufgenommen werben, daß zur Wergütung alles Scha⸗— 
dens, der durch einen Krieg für bie ſchweizeriſche Unstbängig: 
keit entftehen wurde, das ganze Schweizer Volt ſich ſolidariſch 
verpflicte, Fraujoͤſiſche Blätter äußern bie, hoffentlich unge: 
sründete Bermurbung, baf im Kanton Waadt die richtige Mitte 


nädltend ber Bewegungd unterliegen diirfte, — 

Math von Bern dat die otion des Hru. ——— 

Graecas verſchoben; er will nemlich erft mad ber Müftehr des 
erfi nah mehreren W 


Wntragitellerd, die mohl 
wird, in-beren Behandlung eintreten, Mehrere Mitglieder 
richte 


erflärten bem großen Rath für intompetent, ſich über 
genftand auszufpreben, ber in ben GSeſchaͤftekreis ber 
* und wollten daher die Motion ſogleich befeitigen. 
Undere hingegen fanden die Anweſenheit Hru. Tillierd bei des 
rın Behandlung darum notbwendig, meil fonft die Motion 
in mehreren Punkten unrichtig aufgefaßt werben könnte, unb 
weil fie Auſchuldigungen enthalte, worüber Hr. Tillier zu Er: 
läuterungen aufgeforbert werben folte. Die Unterſuchung ge 
gen die Giebnerfommiffion fol num endlich der richt: 
WVehörbe überwieien worden fepn. — Die Stände Uri umb 
Schwyz (altgefreited Land) haben bie Beſchlüffe der Konfes 
ren, von Garnen ratifijiet. An beiden Orten gefdab es 
nicht durch die. Landsgemeinde, welcher doch ein fo widtiger 
Souveralnetätsatt verfaflungsgemäß hätte vorbehalten bielben 
folfen, ſondern blod dur ben dreifachen Landrat. Nah der 
dem großen Mathe von Bafel gemachten amtlichen Eröfnung find 
bie Veſchluͤſſe gebachter Konferenz folgende: 1. An keiner Tag⸗ 
fagung Theil zu nehmen, infofern eier Seſandtſchaft von Lleftat 
der Zutritt geftattet wird, ſondern auf einen folben Fall bie 
Reglerung von Uri zu beauftragen, bie ſechs Stände zufammen 
zu berufen, und aledann dasjenige zu beratben, was zu thum 
und dem Wororte zu erflärem fey. 2. Wirb eine Kagfazung and: 
efchrieben, fo verfammeln fi die ſechs Stände, fünf Tage vor 
un Eröfnung, zu Schwyz, um über das Borjanehmende 
zu beraten. 5. Dem Stande Schwyz ertheilen die übrigen 
Stände die gewuͤnſchte Sufiherung, baß, falld vom einer 
fazung ein Stand Auffer » Schwyz anerkannt werden follte, 
egen biefen das Nemliche beobachten wollen, wie gegen Bafel- 

ndfhaft, und daher mit einem folden weder im irgend einen 
Verkehr treten, noch neben beffen Wbgeorbneten auf einer 
fagung fijen werben. 4. Gegen ben Stand Baſel ſprachen 

gen fünf Stände die Ueberzeugung aus, bdaf, da fie Immer 

die *— ber getrennten Baſel'ſchen Laudgemebaden 
als bie einzige für dleſen Kanton ſowol als bie ganze Schweiz 
bellfame Maafregel anfeben, bie Meglerung von Bafel zu je 
dem gerechten und vernünftigen Mittel die Hand bieten werde, 
um biefe Wiebervereinigung zu bewerkfteligen. — So geben 
* denn der laͤngſt befürdteten Trennung raſchen Schrittes 
entgegen. 





Litterarifhe Anzeigen. 
2774) Im Verlage der 7. G. Cotta’schen Buchhandl er- 


scheinen im künftigen Jahre fortgesest und beginnen ihren 
siebenten Jahrgang die 
ahrbücher 
j für . 
wissenschaftliche Kritik 
herausgegeben 5 

von der Societät für wissenschaftliche Kritik in Berlin. 

Der Preis der Jahrbücher bleibt, wie bisher, 12 Thaler 
reufsisch oder 21 fl. C. M. für den Jahrgang. Die Bestel- 
ung erfolgt nach der Wahl der Abonnenten, entweder bei 
den Postämtern oder bei den Buc . Die leztern 
wenden sich mit ihren Bestellungen, Maafsgabe der 
——— Lage, entweder an die Verlagsbuchhand- 
ung in Stuttgart oder direkt an den Herrn Buchdruker 
Starke in Berlin (Charlottenstraßie Nr. 45); welcher die 
Jahrbücher in wöchentlichen Lieferungen an die zu be 
zeichnenden dasigen Buchhandlungen befördert. Wer di 
Sendungen in broschirten Monatsheften zu erhalten wünsch 
wird solches gefälligst bei der Bestellung bemerken. 

Die sämtlichen königl. prevlsischen Postanstalten sind 


‘on des Herrn Generalpostmeisters Excellenz angewiesen, 
ie Jahrbücher in wöchentlichen Sendungen den Abonnen- 
ın portofrei zum La 'se zu liefern. — Einzelne Num- 
ıern sind, so weit der Vorrath reicht, fortwährend sowol 
uf dem Wege des Buchhandels als durch die Postämter zu 
1/, Sgr. die Nummer zu haben. In das den Jahrbüchern 
‚eigefügte Anzeigeblatt werden literarische Anzeigen aller 
ırt gegen billige durch die Verlagsbuchhandlung näher zu 
‚estimmende Insertionsgebühren aufgenommen. — Die in 
terlin wohnhaften Abonnenten, welche die Jahrbücher un- 
aittelbar in der Starke’schen Buchdrukerei ( Charlotten- 
trafse Nr. 15) bestellen, erhalten dieselben ‘in wöchentli. 
hen Lieferungen unentgeldlich in ihre Wohnung gesendet. 
n derselben Buchdrukerei sind auch einzelne Nummern zu 
em oben bemerkten Preise zu haben. 


nhalt der drei neuesten Monatshefte der Jahr- 
bücher für wissenschaftliche Kritik. 


‚ September. 
Goeschel, zerstreute Blätter aus den Hand. und 
Lülfsakten eines Juristen. - Weiflse. — H. Ritter, Ge- 


chichte der Philosophie. I. bis III, Thl. (Zweiter Artikel.) 
: Wendt. — Ekardt, Synopsis Jungermanniarum ete, - 
tees v. Esenbeck. — G. v. Bunge, Beiträge zur 
funde der Liv-, Esth- und Curländischen Rechtsquellen. - 
lomeyer. — Gouvion St.-Cyr, Mä&moires pour ser- 
ir a Vhistoire militaire sous le Directoire, le Consulat et 
'Empire. (Dritter Artikel.) - Rühle v. Lilienstern. — 
fuovi versi di Teresa Albarelli Vordoni. - A, Wagner. 
— 4) Johannsen, die Lehre der lateinischen Wortbil- 
lung u. ». w. 2) Calmberg, de utilitate quae ex accurata 
inguae Sanscritae cognitione in linguae Graecae —— 
ıtymologiam redundet. - Pott. — 1) Weifse, über den 
jegenwärtigen Standpwikt der philosophischen Wissenschaf- 
en ete. 2) Derselbe, über das Verhältnifs des Publi- 
sums.zur Philosophie in dem Zeitpunkte von Hegels Abschei- 
len. - Gabler. — Das Büchlein von Goethe. - Varn- 
ıagen v. Fnse. — Corda, Deutschlands Jungerman- 
ıien. - Nees v. Esenbeock. — Aeliani de natura ani- 
nalium libri XVII ed. Fr. Jacobs. - Franz. — Paul 
Usteri, kleine gesammelte Schriften. - Varnhagen v. 
Ense. — Fourier, Analyse des öquations determindes, 
yremiere partie. - Stern. — Hofimeister, Beiträge 
sur wissenschaftlichen Kenntnils des Geistes der Alten. 
t Bde. - Weifse. — Billroth de i Prologio 
t Monologio. - Marheineke. 
Oktober. 

4) Ehrenberg, Organisation, Systematik und geo- 
jraphisches 'Verhältnifs der Infusionsthierchen. 2) Der- 
ıelbe, zur Erkenntnifs der —— in der Riebtun 
les kleinsten Raumes, 5) A. v. Nordmann, Mikrographi. 
‚che Beiträge zur Naturgeschichte der wirbellosen Thiere. - 
3Schulz. — 4) Filippo Scolari, su la pietosa morte 
li Giulia Capelletti — Montechi etc. 2) Porto di 
Vicenza, Giulietta e Homeo. ed. Allessandro Torri. - 
\. Wagner. — Wachsmuth, Europäische Sittenge- 
ichichte. 4ster Theil. - Aschbach. — Schubarth, 
Vorlesungen über Gocthe's Faust. - Weise. — Rou- 
jemont, Pr£cis de Geographie comparee. - v. Felger. 
nann. — Hoffmeister, —— der Grundsäze der 
5prachlehre. 2 Bdchn. - Hiecke. — Esquisse d’un tableau 
les petrifications de la Suede. - H. v. Meyer. — Philo- 
ıophical transactions for the year 1852. - Dove. — Fr. 
Hoffmann, die Dialektik Platon’. - Weifse — vv. 
seonhard, die Ba ebirge u: s. w. - Nöggerath. — 
k. G. Lange’s vermischte Schriften und Reden. Heraus- 
jegeben v. Jacob. - Passom. — Hartmann, die enge 
Yerbindung des Alten Testaments mit dem Neuen. - Pelt 
— Henke, Handbuch des Kriminalrechts, und Jarcke, 
Iandbuch des Deutschen Strafrechts. - Abegg. — Joh. 


pr elchnung und 
der 
ba 
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Olivier, Land en Zeetogten in Nederland's Indie etc. - 
Meinicke. — Eisenschmid, Römisches Ballarium. - 
Carove. — Ifigenia in Tauride. Dramma di Goethe, 
tradotto in versi ital. da Eduige de Battisti.-A. Wagner. 
November. 
Friedrich der Grofse. Eine Lebensgeschichte von 
J.D. E. Preufs. Erster Band. - Varnhagen v. Ense. 
— Steudel, welche Behandlung der Dogmatik verlangt an 
uns die Rüksicht auf die Anforderungen der-Kirche, wie sie 
in unsern Tagen laut werden? - Marheineke. — J. Ar- 
nold, der Kopftheil des vegetativen Nervensystems beim 
Menschen. - Mayer. — Murhard, der Zwek des 
Staats. - Beseler. — Danz, Eucyklopädie und Metho- 
dologie der theologischen Wissenschaften. - Matthies. — 
M. Mirbel, Recherches —— et physiologiques sur 
le Marchantia polymorpba ete. - Schultz. — Deochs. 
über Kunst und Alterthum. Stes Heft des 6ten und lezten 
Bandes. - Förster. — Niccolo Machiavelli's sämt- 
liche Werke. Aus dem Italienischen übersezt von J. Zieg- 
ler. Erster Band. - Leo. — H. v. Meyer, Palaeologica 
zur Geschichte der Erde und ihrer Geschöpfe. - Nögge- 
rath. — Hoegel’s Werke. Erste Lieferung. Ister Bu 
Hegel's pbilosophische Abhandlungen, und Ilter Bd. Hegel’s 
Vorlesungen über die aeg Hoi der Religion. - Rosen- 
kranz. — J. Bowring, Cheskian Anthology. - Pur- 
kinje. — J. H. Fichte, über Grgensaz, Wendepunkt 
und Ziel heutiger Philosophie. Erster Theil. - Hinrichs. 
— J. L. Ibernia Phoenicea seu Phoenicum in Ibernia inco- 
latus etc. - Müller. — H. O. Lens, Naturgeschichte der 
Säugethbiere. - Wiegmann. 


[2781] Bildungsfchrift ald Weihnachts und 
jahrsgeſchenk 


Bei F. v. Ebner in Nürnberg fit erfchlenen und in ber 
Karl Kollmann' fhen Buchhandlung in Augsburg zu erhalten: 
Stahl, 8., geb. Dumpf, Rofalinde oder die Wege 

bes Schikſals. Den Töchtern gebildeter Stände ges 

widmet. Mit 1 Kupferftih. 8. in elegantem Um: 

ſchlage 2 * 42 tr. * 


Der d mehrere mit allgemeinen Belfalle aufgenommene 
Schriften rähm! befannte Name ber freu Berfaflerin 
es überfläffig, biefe Bildungsfchrift befo a elſen. e 
bat bier eine aͤußerſt angtehende und beiehrenbe 


Ifung der Eharaftere, dur Korrektheit 

abe und Meinbeit Styls fo gut b eführt, und 

s Nuzllche mit dem Angenehmen verbunden, daß bleſes Buch 
gebildeten Töchtern mit vollem Vertrauen darg werben 
kan, und von ihnen gewiß mit Wergnügen uub Nujen gelefen wird, 


(2661) Bel &. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 

und In allen Buchhandlungen zu baben, in Wugsburg im ber 

Karl Kollmannihen, in Wien bei Mörfhmer mb Ja— 

fper, €. Gerold und Wallishauffer, in veſth bei Hart: 

leben und O. Wiganb: , 

Geißelhiebe 
fuͤr die große Nation. 

Bon Aug. Barbier. Aus dem Franzdſiſchen uͤberſezt von 
c. G. Foͤrſter. (Mit gegenäberftehendem franz. Oris 
Ba Da — 

en e 6 

Wert, zu dem bie —2* von 1850 bie Tanöhraen Dies 

ter begeiftert bat. Barbier, der neue d 

es gewagt, die Gebrechen feines U 

enthuͤlen und dieſe ftolze Mation in Blöße bar 

ftellen. Die Sprade meiſterhaft⸗ kräftig, weshalb ber ge: 

8 * Actcin zugleich der franz. Originaltert gegen⸗ 








Er —2 


— >. — — 
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[2442] Die Kunft, das menfhlidhe Leben 


zu verlängern. 
So eben erſchlen bei Leopold Voß in Leipzig: 
Suätfeligfeitölehee 


phyſiſche geben“ Des Menſchen, 
die Kunſt, das Leben zu benuzen 
und babei 


Sefundheit, Schoͤnheit, Körpers und Geiftesftärke zu erhal⸗ 
ten und zu vervolllommnen, 


Sen 
Ph. Karl Hartmann 

Smelte verbefferte nr 8. geheftet. ı Chir. 8 Gr. 

Unter ben bidtetifhen Schriften nimmt unftreitig bie ange: 
ir te einen der eriten Pläge ein. Der unfterbiihe Hartmann, 

ebrere Jahre bindurb eine pr de der Wiener Hocicule, 
farieh fie als junger * mit gluͤhender Seele. Das Wohl 
feiner Mitwenſchen lag ihm am ber Mit ernfter Stimme 
molte er auf bie tan Uebel sufmerljam machen, die aus unfe- 
zer verfebrten Lebenswelſe wie wuchernbes Unkraut emporfprießen, 
die Jrrenden eat den Yfad, den bie Natur und vorgezeihnet, zu⸗ 
rüfführen und das geiftige und Leiblihe Wohl der renfchheit e⸗ 
fördern. Man ſuche daher in dem vorliegenden Werte keine Mit: 

telchen und Rezeptchen gegen maucherlel Uebel, ſondern eine ver: 

a — begründete Anweiſuug 6 gefund an 
Körper und Geift zu erhalten, und dadurch alle Medizin — 
u machen. Dab Hartmann’s Stimme nicht ganz verhallt 
ed, beweist Shen der Umſtand, daß bie erfte Auflage vergri 
ift, und dab das Buch vom einigen Lehrern an Iniverfitäten als 
geitfaden bei ihren Vorträgen über Diäterif benugt wird. Die 
zweite Auflage diefes Buches darf daher auf eine günftige Auf: 
wg treuen, um fo mebr, als fie nicht allein äußerlich vortheil- 
baft ausgeitattet, fondern auch von Berkößen gegen ble Deutlid- 
telt des Unsdrufes von einem der Sache —8 Manne gerel⸗ 
nigt worden iſt. Eine kurze Blographle des als Arzt, Lehrer, 
Schriftſteller und Menſch gleid verehrungswürdigen Hartmann, 
die dieſer neuen Anflage vorangeſchikt iſt, wird den Leſern nicht 
unangenehm ſeyn. 


l2705] Be 3. * 8* Ber in Mi y neu erfölenen : 
al 





Anzegungen unter dem Titel: War 
- 34 einehrit peare war alotganz 
alfpeare, Dber nr ee Prinzip in 


‚ ber —— malen Bette. Bon Fritz 


t t 
AR Alben an Herrn Profeffor 
—* Bde über hebrätfbe Orammatif. gr.8. 
ar. 
— —5 Predigt, gehalten zu Jever. gr, 8. geb. ?gr. 


oder 
€ Ines n mM ifter®. 8. t. 20 
s{ehrangen ei nes junge agifter aebefte dr. 


1 fl. 3 
Lebens- und Ersie umgstepelm, prattifhe, für @l- 
tern, die es mät fi amd. mit ihrem Kindern gut 
mepnen. 8. geb. & gr. oder 24 fr. 


186453 Bel Fleifämank In Wänden if erfhlenen: 

8 X. Huber's Hılfarafeln für Bedienftere des Forſt⸗ 
und Baufacher, zundchſt zur leichten und fchnellen 
Berechnung des Maffengehaltes roher Holzſtaͤmme und 
der Theile derſelben; fir jedes Iandeeiblihe Maaß 

 amvendbar. gr. 8. 12 gr. oder 48 fr. 

Diele für. den praftifben Forkmann beauemen Huülistafeln 
empfehlen id durch Molltindigteie mir Kürze verbumden, durch 
eine auf langjährige Trfahrung gegründete Brauchbarlelt nnd 
durch mohlfeilen Preis. 


2758] 


(2748) In — 333633 *2 * in ®ien { b 
erſchlenen, und bafelbit, fo wie in allen Buch enblange — 
lande, in sbhurg bei Kollmann, Kramfelder, 
Münden bei der literariſch⸗ artiſtiſchen Auſtalt, Joſ. 
Bleifhmann zu haben: 

Bibliothef 

naturbiftorifder Reifen 
für die reifere Zu end, 
Auch unter dem Tit 

Des Freiberrn Wlerander von RT und 


— 


Aimé Bonplamd 
Rei ſe 
in die 


Yequinoctials®egendben 
es 


neuen Gontinentä. 
Zur belehrenden — Di u teifere Jugend 

bearbei 

von 
G. 9. Bimmer 
evangeliihem Prediger in Oberichüzen, 
Vier Bände 
Mit Humboldt's Portrait, a prächtigen Anſichten und drei 


12. Wien, 1830, 
Preis: In Umſchlag brodirt 4 Thaler fähfiih od. 6 H.C.M. 
_ ——— 4 An: Gr. fahfiih od. 6 fl. 


Der an ber Spije RE Be des mehr berühmten als 
befannten großen Meifenden verbürgt den Werth dee —* 
in welchem nicht nur junge Gemuͤther, ſondern auch alle, ben 
es um geiſtlgen Genuß zu thun iſt, Belehrung und Erbolung 
finden können, Man bat nichts verfäumt, um dad Werf.a 
eine wirdige Weiſe aus zuſtatten. Die prächtigen, von — 
lichen Künftlern Wiens geſtohenen Aupfer dienen eben. fo, zur 
Zterde ald Belehrung, und befteben nebit bem woblgelungenen 
— nn 8 * (Eiern mem — win 
w rundrifen € nbe t nen, 

und Papier können nebft dem duferit billigen fe bem 
Betle nur zur ——— —— 


Diefe hen. bilden e Iced 
befonders zu Welhnachts⸗ Deburtd- A 6 24 
elgnet. Er 


[2662] Gemeinnägige Särift. 

Bel G. Baffe In Quedlinburg iſt fo.chen erſchlenen und in 
allen. —*— au baden, in Augsburg In ber Karl 
Kolimann'isen, in Wien bei Mörthnerund Jafper, E- 
Gerold und Welliebauffer, in Defth bei.Hartichen und 


D. Wigand: 
— Heber die Kultur — 
des Maulbeerbaums. J 


Von Matthlas Bonafous (Direstor des Einlst, Im 
ſchaftlichen 


artens zu Turin ıc,). Nach der dritten keanykffgen n 
Originalausgabe, mit Beritfihtigung der neneften Erfahrun- 
gen, bearbeitet von H. er Sie ei einer Abbildung. 8. 


Weberfegengdanzeige: F 
Bon dem in Londoen ‚unter ber Preſſe ſich defindendeu 

The Pilgrims of the Rhine, By the. Auıkpr of „Bel- 
ham“ — „Eugen Arami“ et 


wird eine gleichjeltige Ueberſezung von ©. Aidard in meinem 


Verlage ericheinen. 


Aachen den 24 November 1552. J. A. Mayer. 
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[2616] Bel Fleifhmaun In Münden iſt erfchlenen: 
Siihere Anleitung fich- von —— Haͤmorrhoi⸗ 
den, Gicht, Kolik, Kraͤnpfen, Konvulſionen, Flechten 
und den Kraukheiten des Magens zu befreien. 8. 
9 gr. oder 36 fr. 

In keiner Familie ſollte diefes näzlihe Hausbuch fehlen. 


12759) Folgende intereffante fo eben erfchlenene Broſchuͤre; 

Divpination aufdennädhften würtembergiſchen 
Landtag (Hanau, Ende November, 1832 bei Frieb- 
‚rich Kbnig) 

in Er für 18 Er. im allen würtembersifhen Buchhandlungen 

zu ** 





f2746) Empfohlen von C. Schaumburg u. Comp. in 


Wien, Boxroſch u. Andre in Prag, Hahn'ſche Hof⸗ 


duchhandlung in »Dannover, J. V. Meidinger in 


Frankfurt, Schubert w Miemeyer in Hamburg, | 


Bagel in Wefel, Bon in Königsberg. 
Familienvaͤtern, Vormuͤndern und. Taufpathen. 
Subferiptionserdffnung 


J auf ela 
neue verſchoctte Ausgabe 
Bibel fuͤr Konfirmanden. 


Ten Auer . ————— um zu 
t⸗ 14 ’ 
wiclaen erfaneneng te an Söhne und Töe ter.ge: 
e 


* 


Bildeter Familien, welche durch bie feierliche Ham * 
Hd nn in den Kreis ber. Altern a ehahrt 


dienen. 
‚Neun taufend Exemplare, 
welche Innerhalb nicht ganz zweler 20 von biefem Prachtwerke 
abgefezt murden, zeugen von dem Belfalle, mit welchem man un: 
fer Unternehmen aufnahm. 
Die neue Ausgabe der Konfirmanden: Bibel, welche 
wir ſezt verauſtalten, Zoll Statt der 12 
vortsefliben Stablſtichen, 
das ingendlihe Bemüth erareifenbiten Momente der heiligen Ge: 
ſchichte verblldlihen, aeylert.werden. —, Diefe Stiche find Mei: 
dierbänden duvertraut worden. 
ur Bequemlistelt der Auſchaffung erfolgt- die Ansgabe in 
‚46 wöchentlichen Lieferungen zu 4 Groſchen fähfifh (514 Silber⸗ 
groſchen oder 18 Kreuger rheinl. (16 fr. C. M.). Die erften bei: 
Den Lieferungen werden Ende Decembers verfendet, und bie 
Ausgabe foll fo.befhleunigt, werben, daß bis Enbe min (alfo 
neun lange vor IP proteftantifchen Ländern üblihen. 
Konfirmatiönszeit) die ganze Bibel in bie Hände ber Be: 
- feller kommt, und. fie. noch rechtzeitig gebunden werben kan. 


werden, gu 


4 


gebrufte Audgabe | 


— — 


pfer mit 16 
unter denen 12 die wichtigſten, 


ller 
Subſcribenten⸗ Sammler erhalten das ellfte Eremplar gra⸗ 


‚tie. — 
Deutſchlands. 


Von der acht en Rartoermeprten Auflage bes jedem 

Prediger und Kandidaten des Prebigtamts unentbebrlihen, ſeit 

fünf Jahren in fieben ftarken Auflagen verbreiteten Werke: . 
— Bibliothefk 


deutſcher Kanzelberedſamkeit 
¶ Muſterpredigten ber Veran Kanzelrebner des 19 Jahrh. 
aber alle mögliben Terte und Fälle enthaltend), welche in achtzehn 
Bänden a Dftav, jeder von zwei Lieferungen zu nur ſechs 
Grofhen fähfifh ober 24 fr. E. M. erfhelnt, ift bie 
dritte Lieferung mit Eplerts Wortrait eben fertig und ver: 
ſandt worden, — Monatlich erfheint 1 Band. Die Subſcrip⸗ 


Beltelungen beforgen alle foliben Buchhandlungen 


i Ep Bang: lteferung von drei bis 
‘EP ‚mit dem nörh 





tion iſt nut noch kurze Beit 
6 Exemplare Des ebene —* 


Bildergallerie für alle Stände und für jedes Alter. 


Zu Verlage unferer Kuuſtanſtalt erfheint mit Anfang näd: 
ften Jahres und in monatlihen Lieferungen: 


Das Univerfum 
enthaltend die getrene 


bildlihe Darftellung ‚und Beſchreibuug 
des. 


De6 
Sehenswertheften und Merkwilrdigften der Natur und 
Kunft in der alten und neuen Welt, namentlich der ſchön⸗ 


ften und beruͤhmteſten Städte, ber herrlichiten Dent: 
mäler der Baukunſt aus. alter. und neuer Zeit, ber 


offen! (> Für Beiteller auf 


bewundertſten Gegenden aller. Länder, det augeftaunten 


Bunderwerfe ver Natur in allen Weltrheilen ıc. 
In Querfolio. 
Der. ſpottwohlfelle Subietptienganie für dieſes belehrende 
rachtwert iſt nur 52 Groſchen fählifh oder 7 Silbergroſchen 
= 27 Kreuzer rheinl. oder 22 fr. E. M.) = —* — gehef⸗ 
errllchen 


sap 
fare das eil 
A Def ’ —— 


n Terte. — 
gratis. — Beftellunge 
und Kunit: Handlungen. 


Meyer’s Univer sal-Atlas 
Erdbeschreibun 


für das gehhiete Publiteue überheunt, mil Beiohäiher 
i slesen 


Rüksicht auf den Gebrauch beim Zeitung 

‘In 64 Karten, gröfstes ’Imperiäl-Quartformat: 

In diesem Atlas erhält das deutsche Publikum eine Kar- 
—— — welche den ganzen Erdkreis (die entfernteren 
Känder in Generälblättern, die uns näher angehenden euro- 
päischen Staaten in guten-Specialkarten) anschäulich ‚macht, 
und in welchen die Ergebnisse aller Forschungen, welebe 
die Erdkunde, namentlich in der neuesten Zeit, so unendlich 
bereichert haben, mit gründlicher: Äritik, mit Sorgfalt und 
Gewis eingetragen worden sind. Seltene Aor· 
rektheit der Zeichnung, eine in Deutschland noch bei keinem 
leichzeitigen oder frühern derprtigen Werkeerreichte Tref- 

ichkeit des Stichs (nebst Meyer's Schulatlas ist dis bis jest 
der einzige aller Atlanten, auf welche die Kunst des ‚Stahl. 
stichs angewendet worden ist), grofser Reichthum ohne Üeber- 
ladung; ein sehr-begusmes Format, sofgfältige und gefällige 
Illımination, und dabei ein Preis, so wohlfeil, wie er für 
ein Werk solcher Ausführung wohl niemals erwartet werden 
konnte, sind Ansprüche auf den Beifall der Kenner, welche 
unmöglich uabpftäedin bleiben konnten. Bereits zählt das 
Werk, das jest zur Hälfte erschienen ist, über 4000 Sub- 
seribenten. Von den im Stiche befindlichen Platten ‘werden 
sechs. noch in diesem Jahre fertig, und die Vollen des 
Ganzen, an welchem 9 Stecher und Zeichner unablässig be- 
schäftigt sind, können wir für das Jahr 1855 bestimmt zuya- 
en. Diejenigen, welche glauben, dafs ein noch rascheres 

iefern möglich gewesen wäre, mögen erwägen, dafs auf 
ähnliche bekannte frühere Unternehmen fünfzehn und mehr 
Jahre verwendet worden sind. 

Indem wir hiemit eine neue iption für unsern Uni- 
versalatlas eröfnen, wollen wir den neuen Bestellern. die 
Anschaffung dadurch erleichtern, dafs wir ihnen vom 1 Ja- 
nuar an die bereits erschienenen 32 Blätter in halbmonat- 
lichen Lieferungen von 4 Blättern, deren jedes nur 2 Gro- 
schen sächsisch oder neun Äreuzer (= 8 kr. C. M.) kostet, 
zusenden. Mehrere Blätter für diese neue Ausgabe sind und 
werden ganz neu gezeichnet und gestochen. und auch in der 
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Folge sollen, sobald einzelne Blätter veralien, oder dem 
neuesten Stande der Geographie nicht mehr entsprechen, 
solche zurükgelegt und durch neue, bessere ersexzt werden. 
Auf diese Weise mufs sich unser Atlas immer frisch, neu 
und auf der Hö er Wissenschaft erhalten , er- 
d auf der Höhe der Wi haft 1 und das #% 
alten und Unbrauchbarwerden, welches die bekanntesten und 
ar Krb nun Atlanten schon während ihres Erscheinens 
und vor ibrer Vollendung betroffen bat, wird bei dem uns- 
rigen ganz unmöglich gemacht. 
Gleichzeitig mit dem Universal-Atlas erscheint und ist 
bis auf die lezte Lieferung vollendet: 
| MEYER’S SCHUL-ATLAS 
der 
GESAMMTEN ALTEN UND NEUERN ERDBE- 
"SCHREIBUNG. 
let in 50 Karten oder 10 Lieferun- 
gen. Jede Liefe Groschen sächsich (= 24 kr. C. M.) 
(> Subscribent ler erhalten auf beide Atlanten das 
siebente gratis. — Alle Buchhandlungen —— Aufträge. 
Hildburghausen und New- Yorck, ım 48352. 
Bibliographisches Institut, 


Bel George Jaquet (Bazar No. 7) in Münden if 
“a iden Buchhandlungen Deutſchlands 


e Shriften: 
von ’ 
Mm. G. Saphir 
Erfter Band: U humorlſtiſche Gedichte 
Zweiter Band: NRahtfhartem der Seit und des Lebend. Kur 


mort 
Dritter Band: Neffelblätter ber Zeit und des Lebens. Sa— 
tyriſches. 


5 fl. 24 fr. oder 3 (Chir. 
binlängli bekannt if, fo halte ich 
es für ü f ungen über beifen neueite Gelſtes— 
probutte beizufügen. gli den Damen werden fie eine an: 
enehme Leltuͤre und wilföunmene Babe in deren Bibliothek ſeyn; 
he — ſich deshalb vorzugllch zu Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 


Mit den Supplement 


8. Bellnpav. 
Da der Hr. Berfa 


& * * 
Eigentronen 
MI manad aus Bapyern 
für das Sahbr 1833. 
Herausgegeben 
von 
Sr. Wilh. Brudbrän. 


3weiter Jabrgang. 
gr. 12, mit 4 Kupfern. Gebunden, mit Goldfänitt in Furteral 
2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 8 gr. 

Erft Im vorlgen Jahre hat Here Almanach feine Laufbahn 
begonnen, wurde jedoch allgemein mit Beifall aufgenommen, wet: 
halb ich mid entfchloſſen babe, denfelben nicht nur beffer aus: 
ftatten zu laffen, als auch „den preis um Vleles zu ermäßigen. 


Das Dttobdberfef 
im Sabre 1832, 
Stklzzen aus Minden 


von 
Auguſt Lewald. 
J 12, geb. 56 fr. oder 8 gt: . 
Der Berfaſſer der Nonvellen, der Beltbllder ıc. ıc., weis 
Stenen aus dem Volksieben aufzufaffen und lebendig zu fhll: 
dern, Diefes Lob ertheilen ihm alle Beurthellungen. 


11733) Neuefter Plan der Stadt und Citadelle 


mr } von Antwerpen 

Ungabe ber naͤchſten Umgeb unb ben Hanptquartieren 
—— 2— und Beröem 2* ſo nn 
genauer ng ber nem angelegten Fortifitationen nu = 
terien, nemlih: ber Batterie du Nord und benen an ber 
Scheide, In der Gegend ber Esplanade, dem Fort Gt. Lau— 
zeys und dem Fort Dfterweel ober &t. Hilatre, ber Re⸗ 
bouten von Ealloo mb Zwyndrechte, dem Fort Burcht 
ober Lacoſtes, der Lunettes de Kiel et de Gt. Lau: 
rent, dem Fort Montebello, ber Zunette be Heren- 
tbals und ben Arbeiten am Harmonlegarten, fo wie ber Tete 
de Blaubres; fämtiih nach den neneften und richtigſten Auf— 


a ein » 50 kr, 
Im Berlage ie. Shact mgrantiart a. M. 





4779) 2Lieferungsaltordb von Milltair-Montirungs 
Gegenftänden betreffend, 

Es werden kommenden 7: Janner 1855 Vormittags 
9 Ubr bei dem 2ten Bataillon des Einigl. Sten Linien: In fan⸗ 
terie⸗Negimeuts (Herzog Wilhelm) die benöthigten Unlforms· 
Eier, Leinwand, * und Sohlen an bie fgftnchmen: 

n ver 

„Dual, senlurtcnten men io casa, fe 
a u obrig erm e dor 
der et on beglaubigen. ’ 

Landau, 4 December 1833. 

Schmit, Obriftiientenant. 


[2765] Anzeige für Auswanderer — 
Diejenigen Perfonen, welche gefounen find, . 
nach Amerlta auszuwanbern, und durch Wermittlung = 
ren Weſthoff und Meier in Bremen fih Vlze In ber Kar 
füte ober im Zwiſchendeke guter Schiffe zu vortheilhaften Be— 
dingungen fihern und ihre Meife pünktlich vorbereiten wollen, 
erhalten auf mündliche oder portofrele fhriftlihe Anfragen nd: 
bere Auskunft bei Herrn 3. B. Bahn in Nürnberg. 


(2359) Promessen - und Loose - Verkauf. 
u ber am 2 Januar, 1855 ſta jenden ten Berloofung bes 
großherzogl. an Lotterie -Aulchend, wobel die 
Preife von 50,000, 10,000. 3,009, 6mal 1,000, 10mal 
400, 20mat 200, sumal 100, bie zu 64 fl. abwärts —— 
werden, find bei ünterzelchnetem zu haben 4) Orfginal: ffen 
su 5 fl. im 21 fl. Buße pr. Stäf, 2)" Lorterie - Unlehend = Loofe 
de 50 ff., an Natura zum möglichft bllligſten Aurfe. 
ine iu Seien —* —— * — zu haben, 
T J 
Bileſe Eifer wi Minden. 
[2771] @in Athograph, welder in Särlften,' Zelchuungen mit 
Ber Feder und Kreide gewandt fit, and das Druten gut verficht, 
ale: eine Stelle = erhalten. Auskunft hierüber geben in 


— RER H. Röder und Sohn In Ulm. 





(2795) Berbindungs: Anzeige. 

Indem wir uns ber gmgenehmen Yiicht entledigen, umfere 
entfernten verehrten Freunde und Defannten von unferer Dien⸗ 
ftag den 4 diefes Momats dabler volljogenen ebellden Verbin 
dmg im Kenntnid zu fegen, bitten wir zuglelch um die Fortdauer 
Ihrer —* und —— 

6 December A 
— — Beniamin Meyver. 
wr Kufoule Meyer, geborne 
Verdemann. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei au 5 33* bei 


Oberpostamts- 
—* sodann für 
D bei 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. — 57 delle 


Ye 350. 


— bei Bes I 2 


—* rn Bro. »&. 
en ganıen 
ıntes u et gern 14 *7* 
sten ı5 8. ıöhr.; für die antfern- 
tern Theile im Aönigr. ı6A, ıö hr, 

er Art werden auf. 


Opalte mit9Ar. bereshnet. 


15 December 1832. 





Portugal, — Mroßsritennien, (Mewefter Notruwechſel mit Holland.) — Brantreich. (Deputirtenverbanblungen,) — Wirberlanbe. 
berichte. Briefe aus Brüffel und Srantfurt.) — Beilage Mo. 350. Deutſchland. (Briefe aus Srantfart und 


(Kriege: 
Darmfladt.) — Wugers 


erbemtllge Beilagen Niro. 514 und 512. Die Herzogin von Berry und bie Erzherzogin Marie Lonife. — Spaniſcher Favoritismus. — 
Brief aus Paris. — Rußland, — —— 





yortugal 

Bon den Soldaten, welche fm der legten Zeit aus Eugland 
nah Dporto gelommen waren, und bie man im bie englifche 
Brigade anfucehmen mußte, macht ber Korrefpondent bed Mor: 
ning« Herald eime ſehr nachtheilige Beſchreibung. Er fagt: 
„Meine früheren Briefe werben Ihnen eine Vorftelung gege: 
ben haben, was bad für Leute find, bie man als einen Aus— 
wurf in ben Straßen zufammen getrieben und uns bier auf 
den Hals geſchikt hat; für berem ſchlechte Aufführung fih übri⸗ 
gend bie Entfhuldigung anbringen läßt, daß man gar feine 
Vorbereitungen für ihre Aufnahme gemacht hatte. Sie fanden 
mweber Quartiere noch Montirungen fertig, und ich glaube, man 
fängt nun erſt an, wollene Deken ober Mäntel unter fie zu 
vertbeilen; auch find moch mehrere Hunderte vom ihnen ohne 
Gewehre. Die Schwierigkeiten wurden noch dadurch vermehrt, 
daß man mit ber Anftelung der Dffiziere nicht fertig zu wer: 
den wußte, indem eine ganze Menge junger Leute mit proviſo⸗ 
rifhen, von deu in London befindlichen Pebriftifden Beamten 
ansgeftellten Papieren bier angelommen find, die gleih nach 
ihrer Ausſchiffung DOffigierdpatente zu erhalten glaubten, deren 
Yufpräde man aber unmöglich befriedigen tonnte. Ih glaube 
indeſſen, man bat hinfichtlich derjenigen eine Ausnahme gemacht, 
die im englifhen Militairbienften ſtehen, umd mit deren Hülfe 
wird man wohl biefes Korps fo weit zu diszipliniren im Stande 
fepn, daß man es zur Beſezung der Wertheibigungslinie wird 
gebrauchen können, während die Altern Truppen zu Wusfällen 
verwendet werben. Es iſt ſehr zu bebauerm, daß die Agenten 
in London ſich nicht deutlicher ausgedrütt haben. Alle dieſe 
Leute glaubten, ein von Abren e Lima auszefertigtes Certifitat 
fep ein Dffigierdpatent, woräber fie erft bei ihrer Ankunft in 
Oporto enttäufcht wurden. Einer erfhien als Obrift, in ber 
Uniform eines englifhen Garbeobriften, obwol derfelbe gar nicht 
in unfern Militairdienften ſteht, indeſſen andere als Majors 
und Kapitains auftraten. Daß dergleichen Subſekte fih ge: 
taͤuſcht fchen, erregt mur Lachen; alein es thut mir leid, daß 
ein bejahrter Major im umfern Dienfien erklärte, man babe ihn 
in London aufs Gröbfte hintergangen, und im Dporto wicht ein 
einziges Verſprechen gehalten von allem dem, was man ihm in 
Londom zugefagt. Von dem Fürzli Hier angelommenen 300 
Eranzofen und Belgiern höre ich micht bie nemlichen Klagen.” 

Großbritannien, 

London, 7 De. Konſol. 5Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 
974; portugiefiibe a8%,; brafiliihe 46; mericanifde 26%, 5 
arieciſhe 26%,; Buenos⸗ayres 22; Cortes 167,5 chiliſche 16.. 


Der Morning: Herald will nah Privatbriefen aus Ma⸗ 
drid wiſſen, daß König Ferdinand oͤffentlich und foͤrmlich den 
Handlungen feiner Gemahlin, ber Koͤnigin, waͤhrend feiner 
Krankheit, Anerkennung verweigere. 

Nah bem Eourier ging das Schif Mivald unter, welches 
vom Elpde nah Dporto gefegelt war, und mehr ald 400 Mann 
an Bord hatte, Alle biefe nebft ber Schifemannſchaft Famen um. 

(Sourier) Wir erfahren and Breda, daß ber Parlamens 
tair, welcher bad Fort Liefleushoek zur Uebergabe aufforberte, 
bie Antwort erhielt, ed wuͤrde nur auf direkten Befehl ber Mes 
sierung Übergeben werben. Der Kommandant gibt dadurch zu 
erfennen, daß er nicht vom Seneral Ehaffe abhängig if. Auch 
das Fort Lille, deffen Umgebungen unter Waſſer ſtehen, ift einem 
ausgezeichneten Ingenieuroffiziere, Obrift Bake, anvertraut, ber 
gleihfals von Chaffe unabhängig iſt. Die Heberwältigung ber 
Citabelle wuͤrde alfo nicht bie Schiffahrt der Schelde fihern, 
und der Streit zwiſchen Belgien und Holland um fein Jota 
vorgeräft ſeyn. 

Ya der Gemeinderatheverfammlung von kondon wurde bes 
ſchloſſen, 100 Pf. St. zu der Polarerpedition zu Aufſuchung 
Kapitaind Roß umb feiner walern Gefährten beizuſteueru. 

Zwiſchen Sir Francis Burdett und dem Obriſt Evand hat 
ſich in Folge ber feindfeiigen Stellung, die fie bei ben Morbe: 
reitungen zu der Parlamentswahl in Weltminfter einander ges 
genäber eingenommen haben, eine Korrefpondenz; entfponnen, 
die bereits aus ſechs von ben Zeitungen mitgetheilten Briefen 
befteht. Iu dem erften Schreiben jeigt ber Obrift Evand bem 
Sir Francid Burdett an, daß bie Wähler von - Weftminfter ihn 
zum Kandidaten ernannt bätten, und daß er fih nicht bewußt 
ſey, in biefer Berichung mit Lezterem in irgend einer Oppoſi— 
tion zu ftehen. Hierauf erwiedert diefer, daß er fih höchlichſt 
über das Vorhaben bed Obriſten, feinen Freund Sir John 
Hobhonfe auszuſtechen, verwunbdern müſſe, und baf er lieber 
mit Lesterem verdrängt, ald neben irgend einem Andern ge 
wählt werben wolle. Obriſt Evans antwortet, daß es nicht ſei⸗ 
ne Schuld fey, weun bie Wähler ihn lieber haben wollten, als 
den Sir Hobhouſe; daß Lezterer übrigens durch feine Etelung 
als Minifter behindert werde, alle Wünfche feiner Kommittens 
ten zu erfüllen, daß er, der Obrift, feinem Baterlande mit nicht 
weniger Hingebung gedient zu haben glaube, als der jejige 
Kriegsfekretair , und daß dem 18,000 Mäplern von Weſtminſter 
wohl ein Urtheil im dieſer Hinſicht zukemme. Nachdem darauf 
Sir Francis Burbett im einem folgenden Schreiben verfidert, 
baf er dem Obriſten keineswege eine Umböflichkeit habe agen 
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wollen, antwortet ber Leztere, daß er bid zwar glauben wolle, 
dab es ſich jedoch bier durchaus nit um Perfönlichleiten, fons 
dern um Grundjäse handle, und daß bie Wähler von Weftmin: 
ſter, nachdem Sir Hobhoufe ſich gemeigert, auf beftimmte Ver: 
fprehungen einzugeben und fi feinen Kommittenten für ge: 
wie Punkte zu verbärgen, fihb an ihn (ben DObrift) gewendet 
bärten, ben feine andere Rüffict leite, ald das Wohl und bie 
Intereifen feiner Kommittenten, und ihrer Eutſcheidung müſſe 
die Wahl nunmehr überlaſſen bleiben; Weftminfter ſey eine 
Seit lang hinter den Forti&ritten anderer Wahlbezirke zurüfge: 
blieben, und es mäffe dem Lande zeigen, daß es feine Würbe 
wieder berzuftellen wife. Sir Francis Burdett erwiedert in 
feinem legten Schreiben hierauf unter Anderm: „Ich weiß 
nicht, wodurch Sie die Behauptung, dad Weſtminſter mit fi 
feibft und das ganze Land mit Weltminfter unzufrieden ſep, 
begründen wollen. 
fiht von denen ber hätten, deren Wunfh ber Vater ihrer @e: 
danken ift. Dem fep wie ibm molle, die Sache wird bald durch 
die Wähler ſelbſt entſchieden werben, und wie auch bie Ent: 
ſcheidung audfalle, fo werde ih mich damit gu tröften wiſſen, 
daß ich ftetd meine Pflicht gethan habe. Ich kam jedoch nicht 
(hliefen, ohne nohmald meinen Schmerz und mein Bedauern 
über biefe unglükſelige und unfreundliche Aufloͤſung unſers in: 
nizen Verbältniffes zu erfennen zu geben,’ — Es ging bad 
Geruͤcht, wenn Obriſt Evans bei feiner Oppofition gegen Sir 
John Hobhouſe beharre, würden Sir George Eodburu, ober Sir 
George Murrap, ober Beide, als Kandidaten für Weltminfter 
aufgeftellt werben. 

Beſchluß ber zwifhen dem nieberländifhen Bevollmaͤchtig⸗ 

ten und bem Grafen Grep getwechfelten Noten. 

D) Mein Herr Baron! Ich habe biefen Morgen bie Ehre 
gehabt, Ew. Ere. Schreiben von geftern zu erhalten, und ob 
gleich von ber Kortiegung einer Korrefponbeng, bie nicht durch 
den gewöhnlichen offiziellen Weg gebt, kein Wortheil erwartet 
werben zu loͤunen fcheint, fo finden ſich doch in Ew. Erc, Schreiben 
einige Stellen, melde ih nicht ohne Bemerkung vorübergehn laf: 
fen fan, Em. rc. fagen, daß ber Entwurf bed preußzlſchen Ka: 
binets von Ihnen ald Bafis, nicht der Unterbanblung, fondern 
eines Vertrags, den Sie augenbliflich zu unterzeichnen bereit 
wären, vorgeihlagen worden fep, Em, Ere. werben mic ent: 
ſchulbigen, wenn ih bie fir einen bloßen MWortitreit halte, 
Der preußifche Entwurf wurbe bier von gewiſſen Mitgliedern 
der Konferenz abgefaßt und nah Berlin geſendet, ohne baß bie 
brittifhe Megierung daran Theil genommen ober Kenntniß da: 
von gehabt hätte; er wurde fpäter durch ben preußifchen Bevoll: 
mädtigten im Haag der nieberländifhen Regierung vorgelegt, 
ader niemals der Konferenz, noch offiziell Sr. Maſeſtaͤt Staates 
felretaie mitgetheilt. Ew. Erc. übergab mir am 9 eine Abſchrift 
dieſes Entwurfs, und bei näherer Prüfung fand fih, daß er 
viele ernfle Cinmärfe veranlaffen Fonnte, und Schwierigkeiten 
barbot, welde nur durch weitere Erklaͤrungen und Digkuffionen 
gehoben werben konnten. Obwol Em. Exc. geneigt ſeyn mochte, 
diefen Entwurf ald Bafis eines Vertrags zu unterzeichnen, fo 
konnte er doch im feiner jegigen Form ohne Zuftimmung der 
belgifhen Mrgierung nicht angenommen, noch von biefer (engli: 
ſchen) Regierung ohne manche mweientlihe Aenderungen zuge 
fanden werben. Konnte ich alfo nicht mit Diecht fagen, der 


Faſt ſcheint ed mir, ald ob Sie biefe Uns. 


mir am 9 gemachte Vorſchlag enthalte nichts weiter ald ein 
Anerbieten, den Entwurf des preufifhen Kabinets als Die Bafis 
einerUnterhanblung anzunehmen, und daß darin nichts gewiß zu 
fepn feine, ald weiterer Verzug, ben der jezige Stand der Un- 
gilegenheiten nicht länger geftatte? Hinſichtlich des Betrags 
des Schiffabrtéezolls auf der Schelde haben Ew. Erc. allerdings 
gtſagt, daß Sie ermaͤchtigt ſeyen, in eine Verminderung des 
von der niederlaͤndiſchen Reglerung vorgeſchlagenen Zous von 
drei Gulden zu willigen. Aber Ew. Exc. bezeichneten nie, gu 
welchem Betrage biefer Zoll augeſezt werben ſolle. Dis war 
aljo am und für fi feibft ein Segenſtand weiterer Dietuffiom, 
worüber ohne Zuflimmung der beigifhen Negierung feine Ueben 

einfunft fkatt finden Fonnte, und hier wiederum, über biefen 

einzelnen Punkt, wenn es aud der einzige geweſen wäre, hätte 

es eines weitern Verzugs, ber nicht mehr möglich war, bedurft, 
Ib muß bier bemerken, daß wenn die Frage über die Schelbe 
ſchiffahrt ald eine ale europdiſchen Maͤchte betreffende behan- 
delt wurde, dis im Folge der Forderung ber beigifchen Regie: 
zudg geſchah, melde auf den Wiener Bertrag gegründet war, 
duch den bie allgemeinen Rechte in Bezus auf die Schiffahrt 
biefes Fluſſes gefigert worden find. Ueber den Tranfirzof 
buch Limburg muß ic eine falihe Anfiche berichtigen, worin 
Ew. Exec. gefallen zu ſeyn fheint hinſichtlich beiten, was in 

Bezug anf diefe Angelegenheit bei unferer Unterrebung am 27 

Ott. vorfiel, Ih hatte gewiß niemals bie Abſicht, die Auſpruch⸗ 

ber nieberläudifhen Regierung auf eimen folden Zol yuyuges 

geben; ich mußte, daß ber 11te Artilel des vom allen fünf 

Mächten angenommenen Vertrags vom 15 Nov, einen ſolchen 

ausbrüflih ausſchloß. Indem bie beigifhe Regierung biefe 
Theile von Limburg, welde vor 1790 zu Belgien gehörten, auf 
sab, berambte fie ſich felbft einer ununterbrodenen Verbindung 

mit Deutſchland dur ihr eigenes Gebiet, Die Rechte einer 
freien, blos einer Abgabe zur Unterhaltung ber Wege unterwor: 
fenen Durchfahrt durch biefen Theil des Gebiets, welder nun 
su Holland gehören ſoll, mit einer über Gittard zu führenden 
Straße wurde ald ein Theil der Belgien für dem Wortheil, def⸗ 
fen es fo beraubt werben folte, ſchuldigen Eutſchaͤdigung auge⸗ 
fehen. @slmwar mir alfo unmöglich, bie Anfpräge Holaube 
sugugeben ; ſtets aber bemüht, bie Mittel gu einer gütlichen 
AusgleichungZanfjufinden, warf id, nicht ald einen Worfalag, 
zu dem ich berechtigt geweſen wäre, fonbern ald meinen eiges 
nen Einfall bin, daß vieleicht biefer Punkt beigelegt werden 

Könne durch eine Webereintunft über eine neue, ſuühlich son 

Marftricht anzulegende Straße; ih fagte Übrigend zuglelch aut- 

druͤtlich, daß bis nur durch eine Unterbandlung gefchehen kn: 
ne, woran Belgien Theil nehmen muüjfe, und wozu Feine Seit 
mehr übrig ſey, außer im Falle vorläufig bie Eitadelle vom Mat: 
werpen geräumt würde. Diefe Mepuung wiederholte ih noch 
beftimmter und ausdruͤklicher, und unterſtuͤzte fie in ber zwei⸗ 
ten Unterredung, melde ich am 9 b, mit Ew. Ere. zu haben 
die Ehre hatte, mit Gründen, die ih für uͤberzeugend hielt. 
Bon Seite der Regierung Sr, niederl, Majeftät haben fi alfo die 
Schwierigkeiten erhoben, melde bie jegt eine genägende #ö- 
fung dieſer unglüflihen Streitigfeiten verhindert haben, Es 
war während zweijähriger Unterhandlungen unfer Wunſch, ei- 
nen folgen Schluß herbeizuführen, Derfelbe Wunfh bauert.nod 
fort, und wir werben mit Unfrichtigkeit und Meblichkeit bemfelben 
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gemäß verfahren, fo oft fi eine @elegenbeit dazu barbieten 
wird. Ich bin wie Ew. Ere. in dem Slauben einer engen Wer: 
Bindung der Jutereſſen zwiſchen Großbritannien und Holland 
erzogen worden, nnd erwarte mit Sehuſucht ben Augenblik, mo 
die für bie Wohlfahrt beiber fo wefentlihen Freundſchafte verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen ihnen wieber hergeftellt fepn merden. Bisher, ih muß 
es fagen, fdien mir das Benchmen Ihrer Megierung biefem 
Wunſche nicht zu entfpreben; nur Vorſchlaͤge, melde bid zum 
4 DE. von allen fünf Mächten für unznläffig erflärt wurden, 
And gemadt worden, bie enblih ale Hofnung erlofchen war, 
die Regierung der Niederlande durch die gewöhnlichen Mittel 
der Unterhandlung zu einer bireften Uebereinfunft mit Belgien 
zu bringen, Erſt als biefer Stand ber Dinge bie Maaßregeln 
nothwendig gemacht hatte, mit denen Großbritannien und Frank: 
reich jest beiaäftigt find, wurden neue Worihläge gemadt, 
melde aus den Ew. Erc. ſchon angegebenen Gruͤnden nicht ge: 
nügend erfhienen, um biefelben zu ſuspendiren. Ich bin bem: 
nah genöthigt, Em. Erc, zu wiederholen, daß die Räumung 
der Eitabele von Untwerpen jest unabweislich als Präliminarie 
zu weitern Unterhaublungen betrachtet werben muß. Jadem 
ib aber auf biefer Bedingung befiche, muß ih die Beſchulbi⸗ 
gung zurüfmweifen, ald verlangte ich irgend ein Opfer der Chre 
und Unabhängigkeit Ihrer Nation. Die Ehre und Unabhängig: 
teit Hollands find Großbritaunien thener, und indem ich bad 
Begehren ftelle, bag von Em. Erc. fo beſtimmt zuräf gewieſen 
wird, obgleich ein aͤhnliches Wegehren zu gleicher Zeit an Bel: 
gien geftelt wurde, ift ed der einzige Zwei ber Reglerung Er, 
Maj,, eine genügende Sicherheit für bie günftige Fortſezung 
des Friedenswerks zu erhalten, anf befen Bollendung feine 
Bemühungen no ferner mit allem Ernft und Eifer gerichtet 
fepn werben. Ih lan nicht fhliefen, ohne Em. Erc. zu wie 
derbolen, baß ich in der Hofnung, ed werbe gu einem genügen: 
den Mefultate führen, mid der Abweichung von ber gewöhnli: 
Ken Sitte; bie wiſchen und ftatt fand, nicht widerſezte. Wenn 
ieboh Ew. Erc. weitere Mittbeilungen zu machen wuͤnſchen, fo 
waͤre es paſſender, daß Sie ſich auf dem gewoͤhnlichen Wege an 
dad Foreigm: Office wenden. Ich bitte Ew. Exc. u. ſ. w. (Unterj.) 
Grep. — E) Un Graf Grey. London, 14 Nov. 1832. Mp⸗ 
lord! Nach den Vetradtungen, womit Ew. Erc. ben Brief, mit 
dem Sie mich geftern dem 15 d. beehrten, anfangen und fhlof: 
fen, glaubte ich gegen ben Anftand zu verftoßen, weun ich im eine 
detaillirte Antwort einginge, Sie begeichnen mir au dad Foreign: 
Dffice, ald bie Mittelbehörbe, welche biefelbe empfangen folte, 
Ew. Erc. wien, daß ich nicht die Ehre habe, bei Sr. brittk: 
Then Majeftät beglanbigt au fepn. Meine Vollmachten beſchraͤn⸗ 
Ten ſich auf bie Verhandlungen mit der Konferenz, bie ald 
Dermittlerin auftrat, Indem fie dieſen Charafter verliert, und 
swei ihrer Mitglieder dem von Friegführenden Mächten anneh⸗ 
men, fo hatte dieſe Vollmacht, mm nüzlich verwendet zu wer: 
den, kraͤftiger Hülfe und Mitwirkung nöthig, melde verbin: 
bere, daß bie Form nicht das Wefen beherrſche. Und wo Fonnte 
ich eine folge Hülfe und Mitwirkung finden, ald bei dem aufı 
geklaͤrten und mächtigen Manne, ber in England über bie an- 
dern geftelt, ihrem Willen gebietet, und vorgefaßte Meynun: 
gen beherrſcht. Ich glaubte demnach in einer drohenden Krife 
uichts Nüzligeres, nichts Enticeidendered thun, und zugleich 
nicht redlicher Handeln zu können, als mid an den Chef der 


brittifchen Degierumng zu wenden, und zwar mit um fo mehr 
Zutrauen, als er felbft mir verfproden hatte, bei dem über: 
wiegenden Intereffe bes Friedens, bie Schwierigkeiten ber form 
bei Seite zu fegen, Ich halte inne, Mplord, and möchte doch 
biefen Brief nicht (ließen, ohne Em, Erc. ben Tribut meiner 
lebhafteften Dantbarfeit darzubieten, für die Andbrüfe bes Un: 
theils und Wohlwollens für mein Vaterland, von denen Ihr 
Schreiben vol ift. Es war eine Zeit, jeme ald ber König, mein 
erbabener Herr, bie Orunblagen ber Trennung annahm, mo 
ih auch bei andern Fragen dieſelbe Sprache hörte. Damals 
vernahm ich unter andern Rathſchlaͤgen, welde bie Freundſchaft 
ertbeilte, in feinem Falle vor der völligen Ausglei— 
bung unfrer Streitigfeiten- wit Belgien bie Ci— 
tadelle von Antwerpen zu übembeben, Seitdem aber 
jene Grundlagen unaufgeführt blieten,, fand ih nur noch Kälte 
und Gleichgältigreit, Die That entfprah nur allzu fehr biefem 
Vergeſſen alter Bunbesgenoffenihaft, bie jest dem Bebürfuiffe 
des Tage geopfert wird, Gebe Bott, Wiplord, daß bie berubi- 
genden Worte, welche Ew. Erc. an mich richteten, beffere Fruͤchte 
bringen, und daß ber erfie Minifter König Milbelms IV nicht 
umfonft erfläre, daß bie Ehre und Unabhängigkeit meines Wa- 
terlandes ihm theuer find, und daß er gleich mir in den Ge 
finaungen einer innigen Berbindung ber Intereſſen zwiſchen 
Holland und Großbritannien erzogen wurde. Mplord, ich ver: 
traue auf diefe Worte, Ich bitte Ew. Exc. u. f. w. (Unterz.) 
Ban Zuplen van Npevelt. 
Frankreich. 

In der geſtern erwähnten Sizung ber Deputirtenkam— 
mer vom 8 Dec. gab ber Vorſchlag des Hrn. v. Modbourg, 
wegen Verminderung ber Musfuhrprämien auf raffinirten Zu: 
ter, nech zu vielen bittern Reben unb Segenreden zwiſchen ibm 
und Hru. d'Aargout Veranlafung. Hr. Manguin erhob 
fi gegen dieſe perſoͤnlice Animofität, bie man der DOppofition 
da, wo fie im ihrem vollſten Rechte ſey, entgegenfege. Hr. B. 
Deleffert machte ein Unteramendement, das zum Zwek hatte, 
die Prämien gu fudpenbiren, ftatt — wie Sr. v. Mos bourg wollte 
— fie gu vermindern. Sr. b’irgomt verfprah im etwa acht 
Tagen einen Befesedentwurf über biefen Gegenftand vorzulegen, 
daher man nicht einer der Hauptfragen vorgreifen möchte. Hr. 
BLDeleffert nahm mum zwar feinem Morfhlag zurdf, der 
aber von Hrn. Havin wieder aufgenommen wurde, Bei ber 
Abſtimmung blieb die erfte Probe zweifelhaft, bei ber zweiten 
ergab fih eine fehr geringe Majorktät für Verwerfung bes Mor: 
ſchlags. Hierauf wurbe das ganze Seſez über bie proviſoriſchen 
Smwölftheile mit 245 gegen 117 Stimmen angenommen. 

Tempe.) Geltern (9 Dec.) bat fi bad Gerät verbreis 
tet, ber Prinz von Dranien babe aus feinem Hauptauartiere 
Herzogenbuſch, auf ber großen Straße von Turnhout, eine Bes 
wegung gemacht; geftern Abend brachte aber ein Konrier an 
ein Mitglieb des bdiplomatifhen Korps zu Paris eine Wiberler 
gung biefer Angabe. Man glaubt die hollaͤndiſche Armee werte 
auf ber Defenfive bleiben, wenn nit unvorbergefebene @reig: 
niffe fie zwingen, biefes Spftem aufzugeben. @ime andere, viel 
wichtigere Nachricht, bie aber ber Weftätigung bedarf, fagt, die 
holl andiſche Megierung hätte die Dämme von Bergen op Zoom 
durchſtechen laffen. Die Durchbrechung biefer Werke würde ei: 
nen Theil der Gtadt Mntwerpen mit eimer Ueberſchwemmuug 
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bedrohen. Iſt diefe Nachricht richtig, fo wurbe fi ber Mar: 
Thal Gerard genäthigt feben, feinen Operations plan zu ändern, 
Man fhmeihelt fih im Haag, General Chaſſé werde fih bie 
Ende bed Monats in ber Eitadelle halten, 

(Rational) General Grouchy, Sohn des Marſchalls bie: 
fed Namens, ift am 5 Der. zu Meb angelommen, Er wird 
dafelbft bad Kommando eines Kavallerielorpd übernehmen, zu 
dem bad ate und ate Lancierdregiment gebören. 

(Rational) General Solignac wird umvergiglih von 
Yarid zur Expeditlousarmee Don Pebro’s abreifen, bei welder 
er zum Chef ded Generalftabs ernannt if. Er fol. von dem 
Dbriften Duvergier, als zweitem Chef bes Generalftabs, begleis 
tet werben, 

(Meffager.) Die Klaffe ber politifhen und moraliihen 
Wiſſenſchaften ift am 8 Dec. zur Wahl ber Mitglieder geſchrit⸗ 
tem, bie fie, bem Inhalt ber Orbonnang ihrer Wicbererrichtung 
gemäß, vervolftändigen ſollten. Beim erften Scrutin erbielt 
Hr. Laromignidre 105 der Herzog vom Baſſano 3; Hr. Biguon 
7; Hr. Beranger 6 Stimmen, Beim zweiten Scrutin erbielt 
Hr. Karl Dupin 6 uud Hr. Suizot 6 Stimmen, Beim drit⸗ 
ten Scrutin fand Ballotage zwiſchen Hrn. Dunsper und Hrn, 
Miguet ftatt; ber eritere warb, ba er 9 Stimmen unter 14 
batte, gewaͤhlt. Diefe Wahlen bringen bie Zahl der gegenwär: 
tigen Mitglieder der Hlabemie auf 23. Es fehlten mod fieben 
Ernennungen. 

Der Iunbicatenr meldet aud Worbeanur vom a Dec.: 
„Es ift beftimmt, daß Mabemoifelle Kerfabiec, die gegenwärtig 
mit ber Herzogin von Berrp au Blape ift, naͤchſtens nah Nans 
ted gebracht werben fol, Sie ift von bem königlichen Prokura⸗ 
tor bei biefem Tribumale rellamirt, wo eine Yrogebur gegen 
fie anbängig iR. Hr. v. Menars wird ebenfalls die Eitadelle 
von Blape verlaffen, mm aud beinfelben Grunde nad einem an: 
dern Beſtimmungsorte gebracht zu werben.” . 

Nieberlaudbe. 

(Aus Brüffeler Blättern vom 7 Dee.) Es heißt, bie 
Regierung beabfihtige den Kammern ein Seſez vorzulegen, Durch 
welches fie ermächtigt wird, Schasfheine auszugeben. — Man 
hat vorgeftern eiugeſehen, daß ein offener Augrif auf bie Lunette 
St, Laurent nicht ausführbar fep; man iſt demmach jezt mit 
der Krönung bes bebeften Weges befcäftigt, um bad Werk nad 
ben Regeln anzugreifen, (Die Arönung, dad Eonronnement, 
seihicht, wenn zwei Sappen von bem Eubdpunkte der Facen des 
Trauſcheereiters d. 5. bes zur Dekung ber Tranfcheen befkimm: 
ten Waffenplazes, bie auf eine Entjernung von 18 — 24 Auf 
von ber Grete bed Glacis vorgetrieben werben und dann rechts 
und links um bem hervorfpringenben Winkel des bebeften We— 
ges eine Sappe parallel mit den Weiten dieſes Weges herumge⸗ 
führt wird.) — @in Meifender, ber gefterm aus Antwerpen an: 
kam und Gelegenheit gehabt bat, bie Watterien der Gitadelle 
nabe genug zu ſehen, verfihert, daß bie Holländer bei ihren 
Stüten beufelben Eifer und guten Willen zeigten, wie die fran- 
zoͤſiſchen Artilleriſten bei den ihrigen, Die Franzoſen erfeunen 
fehr wohl, daß die Wertheibigung der Feſtung bis jest gang im 
der Ordunng war, und willen es dem Journalen wenig Danf, 
weiche das Berdienft der hollaͤndiſchen Offiziere und Kanoniere 
ſchmaͤlern wollen. — Wie es heißt, fol heute dad minifterielle 
Interregnum aufhören, — Der Eynz meldet ans Untwerpen, 


daß nach dem fehlgefhlagenen Angriffe auf bie Lunette St. Lau: 
rent, bie Frauzoſen verfucht hätten, eine Batterie unter der⸗ 
felben anzulegen, daß aber bie Holländer einen Ausſall gemacht 
und mach einem erbitterten Kampfe bie Frauzoſen zum Rükzuge 
gerwungen bitten. Die Franzofen hätten dabei 50 Mann ver: 
loren. Ein Duzend Wagen mit Verwundeten fep nach Mecheln 
und Boom gebradt worden. — Man fagt, nah ber. Einnahme 
der Eitadelle werde die Nordarmee fi ſoglelch gurätzichen, und 
an ber ®ränze in zwei Obfervationdtorps getbeilt werben, des 
ven eines vom Marſchall Elaupel befepligt würde, Wadern 
Nachrichten zufolge, hätten auf eine Melbung bed Marſchalls 
Gerard zwei Divifionen der Maasarmee Befehl erhalten, jur 
Morbarmee zu ftoßen. — Der ungeheure Mörfer, welcher in 
Lüttich gegoffen worden, Fan erſt heute gebohrt werden. — In 
einem Tagebefehle vom 5 belobt ber Marſchall Gerarb bie Urs 
mee für ihre bisher bewiefene Mannszucht, Unsdauer und Ers 
gebenheit, und verſpricht ihr eine baldige Entigäbigung für ihre 
Bemühungen, — Der Eourrier beige fagt, man verſichtre 
aufs beftimmiefte, der Marſchall Gerard ſey beuachrichtigt, daß 
bie ganze Lunette St. Laurent vom ben Hollaͤndern untermis 
niet fey. 

Die Uahener Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Brüffel vom 7 Deu; „Mittags 11 Uhr, Dbgleid viele 
fih wundern, daß General Ehaffe ih fo matt vertheidigt, fo 
muß man bach unterfuchen, ob darin nicht Abſicht liege. Den 
Genie: und Artillerieoffigiexen ber Citadelle fehlt ed gewiß nicht 
an Kenntnig uud Geſchiklichkeit, und dem tapfern Kommanbdans 
tem nicht am Entfchleffenbeit, fi gut zu vertheibigen. Maw 
muß alfo annehmen, daß biefes ein vorbebachter Ylan if, unb 
er für dem rechten Augenblit noch befondere Mittel aufbewahrt, 
die es ben Frangofen fehr ſchwer machen werben, ben Plaz eins 
zunehmen. Unterbefen werfen biefe unaufhörlih Haublzen unb 
Bomben in bie Citadelle, obgleich Bomben niemals einen tapfer 
vertheibigten Plaz zur Uebergabe noͤthigen bͤnnen, ed müßte 
dern durch Bufall ein Pulvermagazin gefprengt werden, Im 
den beiden legten Tagen war bie Zahl ber Getöbteten und Ver⸗ 
wundeten auf Seite ber Franzoſen größer ald vorher, und muth⸗ 
maaßlich iſt die Einnahme ber Citadelle noch nicht fo nahe, ald 
man dachte. Man wird in die Hauptwerke felbft eine Breſche 
ſchießen mülfen, die groß genug fen, um ben Pla; mit Sturm 
zu nehmen. Geftern famen in ben biefigen Hespitaͤlern 150 
bis 200 Frangofen an, worunter nur wenige Verwundete wa⸗ 
ren. Alle Uebrigen find Krauke, umter benen bie Meiſten son 
dem auf dem linten Schelbeufer ftatiomirten Armecloryt her 
kommen. — „Nahmittags 6 Uhr. Jemand, der geikerm 
Nachmittag a Uhr im den Baufgräben geftaflfen, berichtet, daß 
bie dahin bie Franzoſen unoch nicht mehr als 50 Tobte hatten. 
Sie waren an bem bebeiten Wege bes Korte Gt. Laurent, und 
wollten «8 diefeu Abend erftürmen, Wahrſcheinlich aber werden 
fie es erft morgen Abend than, weil man erſt eine Mine fprin- 
gen laſſen wi, um fi einen beifern Weg in das Fort zu er⸗ 
dfnen. Die Batterie der Baſtion Paciotto war zum Schweigen 
gebracht. Man fah bie Holänder beichäftigt, Erbfäte und Schanz- 
koͤrbe herbeifchaffen, um wieder eine Batterie zu errichten. Das 
Feuer der Citadelle zur Wertheibigung bed Forts Gt. Fanrent 
war lebbafter als je susor. Bon dem Thurme ber Hauptlirte 
derad bemerkte man im Innern ber Eitadelle eine arope Runde, 
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Ale Soldaten der Garniſon hielten fih in ben Kafematten und 
“Hinter ben Bleubungen. Die Feuersbrunft im Innern hatte 
nur einige Häufer ergriffen, und war gelöfht mworben. Zwi⸗ 
fen der Eitadele und ber Echelde war ein Heumagazin in 
Feuer aufgegangen. Man glaubte, General Chaſſe halte ih in 
einem ſehr Meinen, durch Blendungen gefhüsten Haufe am Fuße 
des Walls zwiſchen ber Baltion Paciotto und ber Baltion To— 
ledo, nemlih im ber Michtung des Halbmonbes und bes Forte 
St. Laurent auf.” 

(Uud Antwerpener Blättern vom 7 Dec., 8 Uhr 
Morgens.) Die Lunette St, Laurent bat, wie es heißt, dem 
a5ften Degimente, welches gefteru um 4 Uhr verfüchte, fie mit 
dem Bajonnette zu nehmen, einen bedeutenden Verluſt beige: 
bracht. Das Regiment wurbe zurüfgefhlagen. Das Fort fcheint 
nicht fo zerftört, ald man behauptet hatte, ba es geitern Abend 
4%, Stunden lang ununterbrochen feuerte. Geftern Abend 11 
Upr hörte und fah man am Fort Ealloo und St, Marie eine 
lebhafte Kanonade, und den Brand zweier Pachtböfe in deren 
Nähe. Uebrigens war bie Nacht ſtill; beide Theile ſchienen 
auszuruhen, ganze Stunden lang hörte man Feinen Schuß. Um 
o Uhr Morgens fängt bad Feuer erft wieder an. 11 Ubr. Das 
a5fte Regiment hat bei feinem Angriffe auf bie Lumette 17 
Todte und einige Verwundete gehabt. Das Regiment verlangt 
laut, man möge ihm erlauben Rache zu nehmen, und noch ein: 
mal ſtuͤrmen gu dürfen, Man bört noch immer im ber Rich⸗ 
tung von Ealloo fhiefen, und fieht ſieben Mafte in ber Ge 
gend von Lille, — Die Garnifon ber Eitabelle macht häufiger 
Ausfälle; bei dem einen um 2 Uhr unb bem andern um 41 
Uhr Abende find bir Holländer, doch nicht ohne Verluſt für bie 
Franzoſen, zurüfgefchlagen worben. — Das Journal bu Com: 
merce d'auvers fagt, ed babe nicht erfahren können, daß bie 
Artillerie der Franzoſen bisher irgend ein bedeutendes Wert 
ber Eitabelle zerftört habe. Wohl aber find eine ungeheure 
Menge Bomben in bad Innere der Citabelle gefallen, beren 
jeboch bie Belagerten ebenfalls in Menge fhleudern. Dielen 
Morgen find neun Angeln unweit der Eitadelle in bie Stadt 
gefaden. Ein junger Mann von 24 Jahren ift geröbtet, zwei 
Verwundete find in bad Hofpital gebracht worden, Geit 11 
Uhr if feine Kugel mehr im die Stadt gefallen. - Im Stande 
ber Eslkadre iſt nichts verändert, Die Kanonenboote ba: 
ben noch immer biefelbe Gtelung inne. — Das Journ 
nal d'auvers aͤußert: Mumdglih läßt fi noch bad Ende 
der Belagerung beftimmen; mir glauben uns mit getänfcht 
zu haben, ald ‘wir glei Anfangs behaupteten, die Bre— 
ſchebatterien wirden gegen Mitte des Monats beendigt fepn. 
Es feint, daß man bie Lunette St. Laurent nicht mit offener 
Gewalt, fonbern mach der Regel zu mehmen deut. Die Bela: 
gerten ſchießen nur aus ihren geblendetem Batterien und mit 
Wallmusteten. Geftern Nachmittag. zünbeten die Bomben in 
der Artilleriekaferne der Eitadelle und in den Staͤllen; man 
bat das Vieh deutlich bruͤlen hören. Das Feuer war bei An: 
fang der Nacht gelöfht. Die Holländer vertheibigen ſich mit 
Seſchitlichleit. Die Franzoſen, die einen fhönen Widerſtand 
gern fehen, laſſen ihnen Gerechtigteit wieberfahren, Sie bedie: 
nen ſich mit grofem Erfolge der Walmudteten und der feinen 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. TE 350. 1832. 





tragbaren Haubizen, welche ben Arbeitern vielen Schaden thun, 
bie barum aber nur defto muthiger werden. In ber Nacht has 
ben Lejtere mehrere Todte und Verwundete gehabt, Die Boms 
barbiere ſchießen jezt mit großer Richtigkeit, uud mehrere Bat: 
terien ber Eitabelle find bemontirt worden. Man wirb bald 
an den Vrefchebatterien arbeiten. Der König, ber geftern 
in ber Tranfchee war, bat biefe Nacht in der Stadt geicla- 
fen und heute mie Oberſt Buzen den Thurm beftiegen. on 
ber Divifion Sebaſtiani ift nichts Neues eingegangen; bie 
Frangofen behaupten bie Forts St. Marie und Philipp; 
bie bolänbifhen Fahrzeuge haben fie micht daraus vertreis 
ben können. Uebrigens müfen alle jene untergeordneten 
Yoften mit der Citadelle fallen, Kranzöfifhe Augeln aus ber 
Batterie von Kiel find über bie Citadelle bis in die Stadt gelom⸗ 
men, Mehrere fielen in bie Rue du Couvent, eine ift durch dad Dach 
ber Kirche St. Andre gefahren und Hat in ber Rue des Chevalierd 
ein Kind ſchwer verwundet. — Um 2 Uhr 10 Minuten bat bas 
Bombegmagazin der Baftion Alba, Nro, 2., Feuer gefangen 
und 2 Minuten baranf erfolgte bie Erplofion, Man glaubt, 
daß 150 bie 480 Bomben darin waren; bad Feuer wurde durch 
eine Bombe aus ber Batterie 5 oder a angezündet. — Bis jezt 
baben wir noch keinen Grund, zu zweifeln, daß bie Stabt res 
fpektirt werben wird.“ — Im Phare liest man: „Der König 
Leopold, ber ben Marſchall Serard in Berchem befuchte, und 
alle Lanfgräben im Augenſchein nahm, war bie ganze Beit bin: 
dur dem Feuer ber Eitadelle ausgeſezt. Wir zweifelten nicht 
an ber Brabour des Königs, von weicher er fhom viele Proben 
gegeben. Miele Bewohner, melde wußten, dab fih Se. Maje⸗ 
fät in ben Laufgraben befinde, waren die ganze Zeit im ber 
lebhafteften Unruhe um fein Leben. Man ſah ihm mit großer 
Freude zuräftehren; denn Jedermann dachte au bie Gefahren, 
bie er beſtanden. — Geit gefterm gefriert ed, Man kan im 
jezigen Augenblike nichts Beſſeres wünſchen. Der Regen, ber 
niehrere Tage gedauert, hatte bie Laufgraͤben UÜberſchwemmt. 
Die Soldaten ftanden darin bis über die Knie im Waſſer, unb 
kamen fie heran, fo mußten fie mehrere Stunden ohne Schut⸗ 
bad, durchnaͤßt, von Müdigkeit erfchöpft, zubringen; nunmehr 
{ft der Lanfgraben doch treten. Die Maunſchaft ift darin nicht 
mehr den feindlihen Schüffen ausgeſezt. — Die Belagerer ba: 
ben legte Nacht bie Schleufe gefprengt, melde bie Waſſer ber 
Eitadelle von denen ber Stadtgraben tremnt; fo find nunmehr 
bie Gräben ber Citadelle mehrere Stunden bes Tages faſt von 
Waſſer entblößt. i 

Aus St. Nicolas vom 6 Dec, Geftern hatte eine fran: 
zoͤſiſche Batterie zu Burght ein Gefecht mit einer hollaͤndiſchen 
Fregatte, Im biefem Angenblite (2 Uhr) erhalten wir Nachricht, 
daß bie Stanonierfhaluppen, melde in der Schelde dem Fort 
St. Marie gegenüber kreuzen, diefed Fort und das Dorf Salloo 
beſchießen. Sogleich find Befehle abgefandt worden, daß bie zu 
Termonde liegenden Truppen beranrüten follen. Das Bataillon 
des 19ten Regiments, daß bier Tag, iſt bereits geftern, mit 
Ausnahme eimer Kompagnie, nach Zwpudrecht aufgebrochen. 
Das Hauptquartier der Divifion Sebaſtianl iſt fortwährend zu 
Beveren. 

Lärtich, 8 Dec. Man bemerft, daß anf dem Marſte vom 
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Mrlon bedeutende Wufläufe von Munbvorratb für die Feſtung 
Luxemburg gemacht werden, 

Der Meſſager be Gaud meldet: „Man verſſchert, ein 
franzoͤſſſcher Offizier habe dem General Niellon die Anzeige ge 
bracht, daß bie holländiihe Armee im Begriffe fiche, vorwärts 
zu marſchiren. Der General, ber feit vorgeftern in Gent war, 
ift Abends im fein Hauptyuartier zurüfgereidt.” 

Schreiben des Marſchalls Serarb aud Berchem vom 
6 Dee. an ben franzoͤſiſchen Kriegsminiſter; „Hr. Miniſter! 
Unfere Angriffe rüfen immer vor. Die Arbeiten ber verfloſſe⸗ 
nen Nacht und biefed Tages liefen und neue Fortichritte vor 
der Lunette St. Sanrent machen. Das Feuer diefed Tages war 
von Seite ber Citadelle viel lebhafter ald am ben vorigen Tas 
gen. Die Holländer benügten bie Naht, um einen Theil ihrer 
Gefüge von demjenigen Theil ihrer Werke wegzunehmen, bie 
gegen bie Stadt gerichtet find, und fie in ber Baftion Toledo 
und ber LZunette Kiel aufzuftellen. Ihr Feuer war Übrigens 
nicht ſehr mörberifch für und, Heute ift die Deibe bes Kom: 
mando’s ber Trauſcheen wieder an den Herzog von Orleans ge: 
tommen. Der Prinz bat bad fhöue und gute Säfte Linienregi⸗ 
ment unter feinem Befehle. Se. k. Hob. zeigt immer denſel⸗ 
ben Eifer zur BWolziehung der Pflichten, bie er fi felbft auf: 
gelegt hat, Der König ber Belgier iſt von Brüfel angelom: 
men, Se. Mei. ift in meinem Hauptquartiere abgeftiegen und 
von bier nah Autwerpen gereidt, wo ber Koͤnig, wie ich glaube, 
einige Tage verweilen wird, Ich füge die Abſchriften eines 
Briefs bei, ben ich geftern von dem Seneral Chaſſé erhalten, 
fo wie des Schreibens, das ih ihm unverzäglih ald Antwort 
zugeſchilt habe. Senehmigen Sie, m. f. w. (Uaterz.) Graf 
Bdrard.” 

Abſchrift des britten Schreibens bed Benerald Chaſſe: 
„Bitabelle von Wntwerpen, 5 Dec. Ar. Marfhalll Das Unge 
mach, bad Ihr Augrif für die Stadt Antwerpen berbeiführt, 
während man noch fir bie Aufrechthaltung bed Friedend unter: 
handelt, fcheint fib in feiner ganzen Strenge im Folge deifen 
verwirklidden zu muͤſſen, was ich bis jest noch gern ald bie Kol: 
ge der Unklugheit Ihrer Truppen, und gegen Ihren Willen 
vollbracht, anfehen möchte. Troz meiner Antwort B som 50 Nov, 
4833 auf bad zweite Schreiben, womit Sie mid beehrten, warb 
häufig von bem Fort Montebello, und felbft von dem Walle der 
Enceinte ber Stadt an dem Beguinenthore auf die Eitabelle 
- gefeuert. Die find Weberfchreitungen ber Grundlagen ber An: 
ordnung, bie Em, Erc, mir vorgefchlagen bat, fo mie berer, 
welche ich In meiner Antwort ausgeſprochen babe, Ich glaube 
baber Ew. Erc. davon benachrichtigen gu müſſen, um Alles, 
was von mir abhängt, zu thun, einen unfeligen Konflift gu 
verhindern. Die Folgen davon können immer nur auf bie An⸗ 
ftifter eines Augrifs zurutfallen, ber, in dem Augenblike un: 
ternommen, wo man fih bemühte, bie Friebendunterhaubluns 
gen zu ihrem Abſchluſſe zu bringen, und mo fie fih nur noch 
an geringen Hinderniffen ofen, fo wichtige Jutereſſen kom: 
promittirt, und ber, obgleich mit fo betraͤchtlichen Mitteln ges 
gen ben von mir befegten Punkt unternommen, Fein Bebenten 
am tragen ſcheint, eine Stadt, deren Erhaltung fowol durd ihre 
Bebeutung als dur die Menfclichteit in Unfprud genommen 
wird, aufs Spiel zu ſezen. Ih bin im dem Kalle, Ew. Exec. 
zu bitten, ſich in Bezug auf bie Weberfreitungen, die id die 


Ehre hatte, Ihnen anzugeben, zu erllären. Dad Fort Mon: 
tebello ift fo fehr eine Dependenz bed Plazes, dab ih mid nicht 
enthalten Tan, jedes weitere gegen mic von biefem Fort, fo 
mie von den Wällen ber Enceinte gerichtete Feuer zu erwie⸗ 
dern. Die Bewohner von Antwerpen kennen mich zu gut, fo 
wie dad Wetragen, das ich feit ber Befegung biefer Stellung 
beobachtet, die hinreichend von 33. EE., ben frangöfiigen und 
englifhen Kommiſſarien der Konferenz gewürdigt ward, um 
nicht zu willen, wem man das fie bebrobende Ungemach zuzu⸗ 
f&reiben bat, wenn ähnlihe Ausforderungen mid dazu vwer- 
pflihten, Senehmigen Sie, hr. Marfhall ꝛc. (Unter) Der 
General der Infanterie, Ehafit.” 

Antwort bed Marfhald Gerard auf das britte Schreiben 
des Senerald Chaſſe: „Im Hauptquartiere unter Antwerpen, 
5. Dec, Herr General! In bem Schreiben, bad ih am 50 Nor, 
Abends ald Antwort auf dad Ihrige vom demſelben Tage zu er: 
laſſen die Ehre hatte, babe ich Ihnen deutlich den Bang bargelegt, 
ben mir meine Fuftruftionen in Bezug auf bie Belagerung 
ber Eitabelle von Antwerpen vorfhreiben. Ich forbere im Na— 
men meiner Degierung nur bie Vollzlehung bes Traktats vom 
15 Nov. 1831, eines Traltats, der unterzeichnet und verbärgt 
ward, Um die Eitabelle angngreifen, die Sie mir übergeben ſoll⸗ 
ten, bebiene ich mich nur der auferbalb ber Euceinte der Stadt 
Antwerpen gelegenen Mittel, und ich babe Ihnen die Beifpiele 
unb das Met, bie mein Betragen in biefer Hin ſicht rechtfertigen, 
angeführt. Indem ich verbinbere, baf aus bem Junern der Stadt 
nicht auf Sie gefeuert wird, gebe ich den größten Beweis meines 
Wunſches, dieſe Stadt und ihre Bevölkerung zu verfhonen, da fie 
mir Angrifsmittel und eine Aufftelung barböte, bie ſchnell Ihren 
Untergang herbeiführen würden; indem meine Abſicht ik, Ihnen 
durchaus jede Kommunikation u fließen. Weunn Cie troy Ih⸗ 
zer Reden unmenfchliher Weile die Stabt Antwerpen opfern, 
fo bim ich bereit, Sie fühlen zu laffen, daß Ihr Betragen Ihrem 
Intereffe eben fo fehe wie ber Menſchlichkeit entgegen fep, unb 
daß Sie bie Folgen bavon bereuen dürften. Genehmigen Sie, 
hr. General ıc, (uUnterz) Graf Gerard.” 

Franzoͤſiſches Hauptquartier, 7 Der, zwei Uhr. 
SGftern um 2 Uhr Nachmittags haben bie Holländer einen Aur- 
fall aus der Lunette St. Laurent gemadt; unfere Soldaten 
haben fie lebhaft zurüfgetrieben, und ſich fo weit vorgemagt, 
daß fie einen Augenblik zwifchen dem Fener der Citabelle unb 
dem ber Lunette waren. Das ıfle Bataillon des säften Myk 
mentd, welches ben Feind fo abgewieſen, hatte lieben Zobte und 
einige Verwundete; unter dem leztern it ein Voltigent, der; 
nachdem er bie Yarapets überfprumgen, drei Holländer töbtete, 
endlich aber einen Schuß am Kopfe erhielt. Der Herzog von 
Orleans hat im Vorbeigehen ihm ein Goldſtuͤt geſchenkt. — 
Um 41 Uhr Abends verſuchten bie Holländer einen neuen Aus⸗ 
fall, konnten aber wicht bie am umfere Werke beram. Michte: 
beftomeniger haben biefe Ausfaͤlle die Arbeiten geläbmt, durch 
bie man ſich ber Lunette bemächtigen wollte, bie man wahr⸗ 
fheinlih heute Nacht gu nehmen fuchen wird; beim zweiten 
Ausfalle hatten wir fünf Verwundete. Mittags wurde ein 
Geniekapitain nah Berchem gebraht, den bad Stäf einer 
Bombe an der Schulter verwundet hat; bie fransöfiihen Bat: 
terien, berem Stüfe ſchlecht gerichtet waren, haben feit beus 
te Morgen breißig aapfündige Kugeln in bie Stabt 


geſchoſſen. Eine hat einen Mann in der Dominikanerftraße 
getödtet, eine andere eine Frau in einem fehr entfernten Quar⸗ 
tiere verwundet. Auch find mehrere Bomben in bie 
Stadt gefallen. Wahrſcheinlich find noch mehrere Menden 
getödtet und verwundet. — Geftern Mbenb 6 Uhr brach wieder 
Feuer in ber Eitadelle aus; eine Bombe hat einen Pulverma- 
gen oder ein Magazin getroffen, und eine ſtarke Erploflon ver: 
urfaht. Am 6 hat bad Feuer der Batterien ununterbroden 
fortgedauert, die Laffetten ber vom feindlichen Feuer demontir: 
ten 21Pfänder find durch meue erfezt worben; bie neue Mör: 
ferbatterie zwiſchen 1 umd 2 wird heute ihr Feuer eröfnen. In 
Nr. 10 find zwei Kamoniere getödtet, im Mr, 7 einer ſchwer, 
zwei durch eine Bombe leicht verwundet morben. Die Hollän: 
der haben fortwährend mit ihren geblenbeten Kanonen und ei: 
nigen Feldftäfen gefchoffen, welde man nah und mach in bie 
Huͤlfſchleß ſcharten bringt; au haben fie Immer noch viele Bom⸗ 
ben geworfen, 

Nah dem Amfterbamer Hanbelsblad beftanb bie Mit: 
tbeilung, welde der Minifter des Aeußern beiden Kammern 
der Seneralſtaaten gemacht bat, in einer Ueberſicht der diplo⸗ 
matifhen Unterhanblungen, bie feit ber Seit, wo ber Minifter 
ſich in dieſer Beziehung zulezt (im November) an bie Staͤnde 
gewendet, ſtatt gefunden haben. Ed beißt darin im Allgemei— 
nen; Der preußiſche Vorſchlag, welcher, wie man erwartete, 
alle noch zu erlebigenden Punkte ind Meine bringen follte, und 
welcher zuerft in London Beifall fand, wurde zulest von Eng: 
land und Franfreich gar nicht beachtet. Mom beiden Mächten 
ward verlangt, daß, bevor bie Unterhandlungen fortgefegt wer: 
den könnten, bie ben Niederlanden und Belgien durch bie 24 
Artikel zugeſtandenen Landestheile zum Voraus von beiden Par: 
teiem geräumt fepn müßten. Unfrerfeitd wurde auf Genehmi⸗ 
gung bed preußifgen Antrags gebrungen, moranf alle Unter: 
handlungen mit den Mächten zu Ende gewefen wären, umb bie 
zwiſchen ben beiden ftreitenden Parteien begonnen hätten, 
Franfreih und England ſchloſſen aber einen Bund, um mit ge: 
wafneter Macht bie Erfüllung ber 24 Urtitel zu bemerffteligen. 
Es wurde hieranf auch wirklich Embargo auf viele unfrer Han⸗ 
delsſchiffe gelegt, und eine vereinigte Flotte kreuzt an unfern 
Küften. Verſchledene Noten, welche der Kammer vorgelegt 
wurben, find zwifhen unferm Geſaudten und ber englifchen und 
framoͤſiſchen Negierung äber dieſe wiberrechtliche Handlung gewech⸗ 
felt worden; bie legte derſelben, von Hru. Dedel, blieb unbeant⸗ 
wortet. Nun rüfte eine franzoͤſiſche Armee fu Belgien ein, 
bie Webergabe ber Eltadelle verlangend. Die Aufforderung ift 
erfolgt; allein bie Uebergabe wurde vor dem Abſchluſſe eines 
Sriebendvertrages verweigert. Darauf wurde bie Eitadelle bes 
Iagert, — Mittlerweile hat auch eine an unb für fi unbeben: 
tenbe Angelegenheit ihre Erledigung gefunden, Sie betrift den 
Hauptauſtifter des Aufſtandes im Lurembarglihen. hr. Thorn 
wurde freigelaffen, nachdem durch bie beigifhe Regierung Be: 
weile beigebracht worden, daß alle Verfolgungen gegen Lurem: 
burger aufgehört Hätten. Weiter ift in dem Gtaatsangelegen: 
Heiten keine MWeränderung erfolgt. — Der Minifter ſchloß 
feine Rebe mir ber Erklärung, daß Verhaͤltuiſſe eingetreten waͤ— 
zen, über welde zu ſchweigen das Beſte wäre, über melde 
im ganyen Lande nur Ein Gefühl herrſche, das and in Europa 
MWiderfläng finde, nemlich: daß ed eine Vergeltung gebe.” 
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(Aus dem Haag, vom 7 Dec.) Dem Pringen von Oranien 
jubelte das Volt bei feiner Ankunft im Pallaft entgegen. @in 
wohlgelleideter Mann aus ber Menge rief ihm zu: „Halt aus, 
Prinz; mir wollen auch aushalten,” 

Aus dem Haag vom 8 Dec.: In der Sipung ber 2ten 
Kammer der Generalftasten vom 6 Dec, wurde ein Seſezes— 
entwurf verlefen, durch welchen die mit Eude d. M. aufhören: 
ben Gefese von 1850 und 1851, im Betref der Empörung, des 
Aufruhrs und der Uebelgefinnten, verlängert, und deren Ans 
wendung bie zum 31 Dec. 1835 beftimmt wird. — Der Prinz 
von Dranien hat vorgefterm biefe Mefideng verlaffen, um fi 
ind Hauptquartier zu begeben. — Der Staatdconrant mel: 
bet aud dem Fort Bath vom 5 Dec., daß die Frangofen fm 
ber Naht vom 3 auf ben 4 dad Fort &t, Marie mit 12 Stüfen 
Geld; ſchweren Kaliberd armirt haben, Unfere Kriegefhiffe 
konnten biefe Arbeiten wegen des ſchlechten Wetters nit bins 
dern ; allein ber Kontreabmiral ging beunoh am 5 Morgens 
mit den unter feinen Befehlen ſtehenden Schiffen und einigen 
Kanonenbooten Schelbe: aufwärts, und bald darauf hörte man 
einen immer wachfenden Kanonendonner. — Ans BWliefim 
gen wird vom 5 Dec, gefhrieben, daß man neuerdings am 
Morgen jemed Tages vom Thurme von Dombourg 2 Kriege: 
ſchiffe fignalifirte, von weichen das eine ein fleted Kanonenfeuer 
unterhielt, Auch machte man bie Bemerkung, daß fih am je 
nem Tage eine größere Menge Fiſcher zu Blaukenberg gezeigt, 
ale gewoͤhnlich. — Das neue freiwillige Unichen tan als eine 
Folge bed legten Aulehens von 458 Millionen betrachtet mer: 
ben. Es mirb aud 3160 Wltlen, jebe zu 53000 fl, zu 5 Proz. 
beftehben, und 93'; MIN. Kapital bilden. — Das Amfter: 
bamer Handelsblatt fagt, an ber Börfe fep viel bavon 
geiprohen worden, daß bie Armee naͤchſtens marſchiren werde; 
uns fcheint es jedoch nicht, ſezt es hinzu, daß biefe Nachrichten 
aus eimer authentifhen Quelle fommen. — Von ber belgi- 
{ben ®rämze vom 5 Dec. berichten hollaͤndiſche Blätter: Es 
wid verlauten, daß eine franzöfifche Kolonne im Flandern einen 
verkehrten Weg eingefhlagen, und auf einen Deich geraten 
fep, der beim Durchbruch eines Polberd dergeftalt vom Waller 
überihwemmt worden, daß eine anſehnliche Zahl, von Wielen 
auf 500 gefhäzt, im ben Wellen umgelommen if. Ohne bie: 
fer Nachricht ganz zu widerfprehen, halten wir es für wahr: 
ſcheinlich, daß diefelbe ein vergrößerter Beriht von dem Wer 
ungläten einer Schaluppe mit beigifhen Matroſen ift, die bei 
dem Spreugen eines Deiches bei Burght in den Durchſtich befr 
felben gerathen, umgefchlagen, und fpäter durch die Maunſchaft 
bed Kanonierbooted Nr. 9 gefunden worden, ohne daß man vom 
ihrer Befazung etwas erfahren bat, 

Am 5 Dec. wurde ber Befasung bed Forts Lieflenshoet 
folgender Tagsbefehl von Seite ihres Kommandanten vorgele: 
fen; „Xapfere Soldaten! Der Uugenblit ift nahe, wo ihr euern 
Muth auf eine ansgezeichnete Weife an den Tag legen könnt. Von 
einem franzöflfgen Korps umringt, meldes bie Veſte ſchon 
aufgefordert bat, ift jeden Augenblik ein Augrif zu erwarten, 
Eure Tapferkeit und Vaterlaudsliebe, melde ich bei vielen Ge— 
legenheiten erprobte, gibt mir die Buͤrgſchaft, daß wir fiegen. 
Bedenkt daß die hollaͤndiſche Nation, derem edle Standhaftige 
keit felbft die Feinde ehren, die Augen auf und gerichtet hat. 
Laßt uns bie Sroͤße unferer Vorfahren, um ald Männer zu 
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ftehen und ald Helden zu fallen, zum Beiſpiel nehmen, Es 
lebe der König!“ Lezterer Ruf wurde unter lautem Jubel 
wiederholt, 

Dad Franffurter deutſche Journal fchreibt unterm 10 Der. 
Abends 7 Uhr. „Noch bis zu biefer Stunde iſt und feine Ans 
zeige zugekommen, welche auch nur im entfernteften die Joon 
biefigen Blaͤtterugmit fo großer Zuverlaͤſſigkelt mitgetheilte Nach⸗ 
richt, Antwerpen ſtehe im hellen Flammen, deſtaͤtigte.“ 

Die Franffurter Oder-Poſtamts: Zeitung vom 11 Dechr. 
fagt: „Bis zum Schluffe unferer Beilage war uns ber Moni: 
tenr belge, mit weldem Nachrichten aus Bruſſel vom 8 
und aus Antwerpen vom 7 Übenbd erwartet werben, nod 
nicht eingetroffen. Laut Nachrichten aus Antwerpen vom 7 
Mittags (in Brüfeler Blättern) hatte General Chaffe dem Mar: 
fhal Gerard anzeigen lafen, er werbe bie Stadt beſchleßen, 
wenn nicht bie Batterie vom Fort Montebelo entfernt würde, 

*Bruͤſſel, 7 Dee, Die Nachricht von Einnahme des Forts 
St. Paurent, obgleich geftern Abend auch Hier von minifteriellen 
Blättern gegeben, war voreilig. Wahrſcheiulich wird man erft 
morgen Abend biefed Fort mit Sturm einnehmen. Die Eitas 
delle vertheibigt fi feit geſtern energifher als vorder; doch 
hatten bis geftern Nachmittags 5 Uhr die Franzoſen nur 50 
Tobte. And allen Anzeichen läßt ih abnehmen, daß ber Kampf 
von beiden Selten mit größter Hartnätigkeit wird durchgeführt 
werben, 

** Frankfurt a. M., 11 Des. Man nimmt beute ald 
ziemlich ausgemacht an, baf bie geftern von zwei biefigen Zei⸗ 
tungen gegebene Nachricht vom Brande Antwerpens eine un: 
abfihtlihe Myſtifikation gewefen if, Wie erzählt wird, fol 
jene Nachricht auf der muͤndlichen Ausſage eines Kourierd_ bes 
ruht haben, ber von Brüffel Fam und bei einer biefigen Se— 
fandtfhaft, auf feiner Durchreiſe nah Berlin oder Wien, De: 
peichen abgab, babei aber jenes Ereigniſſes als einer Thatſache 
erwähnte, die bei feinem Abgange ruchbar geworden ſey. So 
viel iſt gewiß, daß bie heute bier angelangten Briefe aus 
Brüffel und Autmwerpen, vom 7 b, Mittagd, von bem frag: 
lichen Borgange kein Wort enthalten. Da wir in belgiicen 
Dlättern gelefen haben, daß mehrere von den franzöfifhen Bat: 
terien anf bie Eitadelle gerichtete Schafe ihr Biel uberreichten, 
fo ift es möglich, daß einige Bomben in die Häufer der Stadt 
gefiblagen und gezuͤndet haben, was benn zu bem beim Mb: 
gange bed Kounriers im Brüffel verbreiteten Gerichte Anlaf 
gegeben haben fan. 

Dentiälanb 
Mon Münden iſt am 15 Dec. Hr. v. Maurer, Mitglied 
der griechiſchen Megentihaft, abgereiöt; Hr. v. Greiner und 
viele Ungeftellte wollten in den nädhften Tagen folgen. Auch 
brab am 13 Dec, bie griehifhe Ouvrierdlompagnie nach ihrer 
Bellimmung auf. 

Bürzburg, 11 Dec, Geftern wurbe bier ber Baron Karl 
v. Stein zu Witenfteiu, aus Pfaffenborf, burch den Fönigl, 
Stadtlommifair verhaftet und dem Stabtgerichte überliefert, 
(Bürzb, 8.) 

++ Frankfurt a M, 11 Dec. Die Unfiht, daß bas 
Bericht vom Brande Antwerpens ungegrünbet gemefen, hat bei 
uoferm Börfenublikum faſt allgemein Eingang nefunden, und 
in Zolge davon bat ſich baffelbe vom feinem geftrigen Schreken 


erholt. Wir notiren baber heute, nach vom Schluffe ber Börfe, 
die Sprogentigen Metalliques 83183 bie Aprogentigen 7244,35 
Wiener Baukaktien 43105 Partiale 125%, 5 Mothfhildifche 
s008@nldenloofe 132%,. — Auch bie Integrale baden fi auf 
38%, gehoben, wenn fhon wir bier von bem Ungrunde ber Au— 
gaben, melde bie Amſterdamer Briefe vom 8 d, enthalten, es 
ſey das Fort St. Marie von ben hollaͤndiſchen Truppen wegge⸗ 
nommen worden, worauf denn dort bie gedachten, Effekten auf 
39544 im bie Höhe gingen, vollkommen überzeugt zu fepm Hr: 
ſache baben, indem bie neueften beigifhen Blätter biefes Mor: 
fans, der fih doch nicht füglich verbeimlihen ließe, mit Feiner 
Epibe erwähnen. — In ſpaniſchen und meapolitanifgen Fonts 
haben auch heute nicht unbedeutende Umfäge flatt gefunden, 

weil deren Verſendung mach Paris dermalen gute Rehnung 
gibt. Mus biefer Nuͤtſicht wurden die fpanifhen 5proz. Mens 
ten von ber hollänbifhen Emiſſton gm 9%, besabit; bie zpro⸗ 
gentigen 29%: 5 Balconnetd 74%, — Wegen bed auf 31, Pros 
sent gewichenen Dis lonto's fleigen fortwährend die fremden De⸗ 
vifen und werben von Tag zu Tag feltener, 

** Darmjtadt, 11 Dec, Die politifhe Färbung unferer 
zweiten Ständefammer entwitelt ſich allmaͤhlich entihiedener, 
Ston die Ausſchußwahlen gaben dafür Winke; eben fo die 
Wahl der Adreſſelommiſſſon (in welcher Jaup, Hallwachs, Wep⸗ 
land und v. Gagern). Zusleich erfuhr man, daß bie amgefehu: 
fien Mitglieder der zweiten Kammer Benehmungen eingeleitet 
hätten, welche Maaßregeln namentlich hinfihtlih der Bunder- 
tagsbeihlüfe vom 23 Jun, d. 3. zu ergreifen wären. Diefe 
Benehmungen find, dem Vernehmen nah, zu einem beftimmten 
Refultate gelangt, und eheſter Tage dürfte ed, feinem ganzen 
Inhalte nach, offiziel befannt werben, Aber gang unvermuthet 
übergab ber Abgeordnete &, E. Hoffmann am 8 db. M. bei der 
zweiten Stänbefammer einen Untrag benfelben Grgenftand bes 
treffend, und im ber heute bier andgegebenen, mit biefiger Een: 
fur erfhienenen Beilage des neuen heſſiſchen Wolksblatts iſt je 
ner Yatrag bereits volftändig abgebruft, Die Urteile über 
biefen Antrag find im Publikum geheilt. Zugleich damit gab 
sr. € E. Hoffmann noch einen zweiten Antrag, bie Wolle: 
bung des Urt, 18 der deutſchen Bundesalte hinſichtlich der dar in 
zuge ſicherten Preßfreiheit betreffend, bei der zweiten Stände: 
fammer ein. Schon anf dem vorigen Landtage hatte er einen 
ſolchen Antrag, doch nur wegen Preffreipeit in inländbifsen 
Angelegenheiten gemacht; dem VBernehmen mac ift ber didmas 
lige umfaſſender. 

Ian einem Schreiben aus dem Naſſauiſchen heift ed; 
„Naͤchſtens erwarten wir ben Eintritt neuer Abgeordneten in 
bie Boltstammer am bie Stelle der 45 ausgeſchloſſenen (ber 
Abgeordaete Valdus, welcher ebenfals bie bekannte Proteftation 
unterzeichnet hatte, wurbe nicht erfindirt, weil er fein Wege 
bleiben mit Krankſern entfbuldigte); wir duͤrſen mit um fo 

größerem Mertrauen ben Wahlen berielben eutgegeuſehen, als 
ſich viele muth⸗ unb talentvolle Männer vereinigt baden, um 
diefe Wahlen im allgemeinen Intereffe zu leiten. 

i Deftreid. 

Wien, 10 Dec. Mietaliaues 3123; 4prezent. Metalll⸗ 
ques 731,5; Banlaltien 1084, 


Berantwortlider Redakteur, €, 9, Steamann, 
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Die Herzogin von Berry und bie Erzherzogin 
Marie Louiſe. 


© Die Pariier Mode ift befanutlih ein Journal, welches 
fi die Aufgabe gefegt bat, die Rechte ber Legitimität, und 
insbefondere die der Herzogin von Berry und ihres königlichen 
Sohnes, zu verfechten. — Sie verfolgt dieſen Zwek mit vielem 
Humor, deſſen geniale Kelbeit jedem Gegner der Revolution 
gewiß mande heitere Stunde verfhaft, Aber neulich ift es ihr 
geſchehen, daß fie eine Anficht aufgeftellt, melde micht blog bie 
range zwifchen einem Frevel und einer Sottife hält, ſondern 
Nleider auch — unb darin liegt dad allgemeinere und ernfte In: 
tereffe der Sache — einen Blik in bie tiefe Nacht ber Verfiu— 
fterung geftatter, die im vielen frangöfiihen Köpfen angeblicher 
2egirimiften berrfät. Ein Wrtitel, der eine Parallele zwiſchen 
der Herzogin von Berrp und der Erzherzogin Marie Louife 
giebt, ergießt fih im dem herbften Vorwürfen gegen die Gemah: 
lin Napoleond, in Vorwürfen, mie nur der zur Monomanie 
gefteigerte frangöfifhe Nationalbohmurb fie ungefhitten, in 
der Mahl der Mittel unreblihen Advokaten einer guten Sade 
eingeben fonnte, Napoleon babe der Gemahlin feinen Scepter 
anvertraut, und feine Heeresmacht, bie den Erbfreis in Schre— 
Een fegte. ber fie babe fib von Paris entfernt, troz bes Fle— 
bens der Armee; fie habe auf ibrer Flucht Bonaparte's alte 
Seldaten mit fi fortgeriffen, die nicht beifer verlangten, als 
für den Eohn ibres Führers muthig zu fterben. — Noch mehr! 
Auch den faiferliben Sobn babe fie geflüchtet. — Ein Kalſer 
der Frangofen auf der Flucht! Entſezlicher Gebanfe! Die 
jhmahe Kran habe nit gewußt, daß biefed Kind dem Boden 
angeböre, daß es nothwendig Kaifer der Franzeſen ſeyn, oder 
fterben möfe, Noch fer in den Herzen ber Yarifer der alte 
Muth nicht erfiorben gemeien; noch habe Kranfreih bie Waffen 
nicht aus der Hand gelegt gehabt, und an den Ufern ber Loire 
ſey eine Armee geftanden, beren Feldgeſchrei geweſen: Es lebe 
Nopoleon 11. Uber hatt deſſen babe fie Franfreih ing Unglüt 
gefürzt, mehr ald die Schlacht vou Waterloo, und ſich ohne 
Kampf zurüfgesogen, während Karoline, die muthige Herzogin 
von Berrp, erit den Erben des Throns in Sicherheit gebradt, 
und dann zurükgekehrt fen, hilflos und allein, um bie Ge— 
treuen des legitimen Koͤnigshauſes um fich zu fammeln, bieje: 
nigen, bie fi der alten Eide und der alten Könige erinnern, 
um mit ihnen anf Leben und Tod für das alte Recht zu kaͤm⸗ 
pfen. — Alſo der frangöfiihe Legitimiſt. — Der geſchmaͤhten 
Erzhergogin aber fan der Angrif. der im fo bewegter Zeit nicht 
länger in dem Gebächtuiffe derer haftet, die ibn lefem, ale bie 
Epur des Fußtritts im foferm Kiugfande, ziemlich gleichgül⸗ 
tig fepn; noch meniger wird ſich das öͤſtreichiſche Kabinet dar: 
über grämen, von dem ohnedis bie Gage gebt, daf es von den 
Thorheiten der Mode nicht fonderlich angefochten werde. — 
Uber es liegt im Interefie der gefunden Begriffe bes Rechts, 
Das leztere gegen feine gefährliben Freumde in Scuz zu neb: 
men, uud an diefem Paradigma pieuboropaliftiihen Unverften- 
des ein Erempel zu ftatuiren. — Wir molen die in folrati- 
fer Manier dur einige einfache Fragen und Antworten ver: 
ſuchen. Warum, ihr Mepaliften, baft ibr Ludwig Philipp und 


vertbeibigt den Thronanſpruch Heinrichs V7 Etwa ang Brilu- 
den bei perfönlihen Eigennuzes, ober weil ihr vom Thronrechte 
bes Sohnes des Herzogs von Berry, des Enkels Lubwigs XVII, 
dee legitimen, zur Krone berufenen Nachfolgers von Hugo-Ca— 
pet, überzeugt ferd? Autwort: Ohne Zweifel, weil wir 
Freunde des Rechts find. — Frage: Ihr glaubt alſo, daß Je— 
der, ber in dad Recht Heinrichs V eingreife, ein Thronräuber 
fep? Antwort: So ift unfere Lehre, — Frage: Und Jeder, 
ber ihn unterſtüzt — ich bitte euch, ihr Männer des König: 
thbume — iſt ber Genoſſe eined Ufurpators? Untw.: Du fagft 
ed, — Frage: Wenn alfo Bonaparte noch lebte, und dem fönig- 
lichen Kinde, beifen Recht ihr vertheidigt, wie ihr ſagt, baffelbe 
vorenthielte, wäre er ein legitimer Inhaber der Krone, ober 
ein Wurpator? Antw.: Fürwahr, ein Uſurpator. — Frage: 
Und der Herzog von Meichftabt, wenn er ald Napoleon II bag 
Geſchlecht der Bourbone vom Throne zu ſtürzen getrachtet hätte, 
wäre er in feinem Rechte — oder ebenfalld ein Zhronränber 
geweien? Antwort: Ein Thronräuber, Gaſtfreund! Ein Thron: 
raͤuber. — Frage: Und die Mutter ded Herzogs von Meid- 
ftadt, wenn fie eine ſolche Uſurpation unterſtüzt härte? Antw.: 
Die Mitihuldige eined Thronränbere, — Frage: It aber der 
Thronraub ein löblihe Handlung, umd deſſen Unterfiägung ein 
guted Wert? Antw.: Ein Frevel iſt's nah unfrer Lehre, und 
ein Graͤuel vor den Augen aller Menfhen, bie bie Made ber 
unfterblihen Götter fürdten. — Wir überlaffen die weitere 
Nuzanmendung bed Reſultats biefer Unterbaltung auf dem oben 
erwähnten Artikel der Mode jedem verftändigen eier. — Es 
it in bemfelben Blatte, welches alle erdenkliche Schmach auf 
das Haupt des Bürgerfönige bäuft, der kaiſerlichen Mutter 
des Herzogs von Reichſtadt ein ſchwerer Vorwurf baraus ge: 
macht, daß fie dem legitimen Koͤnigshauſe von Frankreich fein 
gutes Mehr, — welches doch eben jenes Journal vertheibigen 
will, — nicht flreitig gemacht, und um es ibm zu entreißen, 
keinen Bürgerkrieg erregt, auch die natürliche Liebe der Mut: 
ter, melde immer den Slauz und Mubm des Sohnes gern 
fiebt, ber heiligen Scheu vor dem beffern Rechte eines andern 
Geſchlechtes untergeordnet bat, Won zweien Dingen it alio, 
was jenen Artikel betrift, nur eines möglich. Entweder der Der: 
faffer deifelben bat in einer momentanen und unbegreifliden 
Verfinfterung bed Verſtaudes fich felbft nicht verfianden, ober 
ibm fehlen überbanpt die einfachiten und oberften Begriffe des 
Mechts und der wahren @hre, mas für den Bertbeidiger der 
gegitimität, d. b. der Ehre und des Rechts, allerbings ein mi: 
licher Umftand ift, und fein Ropalismus ift ein überrändtes 
Grab, drinnen vol Moder und Todtengebein. — Daß fi eine 
ſolche Species von Königsfreunden überhaupt an dem Boden 
des heutigen Frankreichs anſezen fonnte, ifi vieleicht das größte 
Ungläf, das bie Mevolution auf jenes Land herabgezogen bat. 


Beiträge zur Gefchichte des ſpaniſchen Favoritismus, 
(Von einem firzlih aus Spanien zurülgefebrten 
Deutidhen.) 

„Die Geſchichte der ſpaniſchen Monarchie (fagt ein ipaniicer 
Schrift ſteler) ſollte mach der Zeitrehnung ihrer GBunftiinge 
oder Miniter, und die der verfafungemäßigen Megierungen 
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nah den Häuptern ber herrſchenden Parteien gefchrieben mer: 
werben, ftatt von Regferungsfolgen und Staatsfpftemen zu fpre: 
hen.” Wer liedt nicht mit Grauen bie furdtbaren Bürger: 
friege, welche ben größten Theil der Geſchichte Spaniens ans 
füllen, und nicht wenig dazu beitrugen, die Herrfchaft ber Ara: 
ber über fiebenbundert Jahre zu verlängern! Und doch erfcheint 
Saftilien farf und mächtig, und bie Menſchen felbft, die wir 
oft verabfheuen, haben in jenen rohen Seiten etwas Kräftiged, 
das fie nit bis zur Verachtung fallen läßt. Der Mann, ber 
fib an die Spize ber damaligen Großen ftellen und zugleich bag 
Land vor dem Mobrenjohe befchügen wollte, mußte irgend et: 
was Verdienfilies an fih haben. Aber feitdem dad, Megieren 
— daß, wovon die Bluͤthe ber Möller abhängt — unter ber 
unumfchräuften Gewalt zu einem Federmechanismus geworden 
it, und das eigentliche Megieren in der Wiſſenſchaft der Hof: 
intrignen beftebt; feitdem mir vor bem Kriege zittern wie 
Eſpenlaud, und boch unfere beiten Säfte in dem Unterhalte von 
Millionen Bewafneter aufzehren; feitdem es felbit in fogenann: 
ten tonftitutionellen Staaten zur Gewohnheit geworben ift, ne: 
ben ber fihtbaren Gewalt, welche die Schuld auf fih nehmen 
muß, eine unfihtbare, eine Camarilla gu haben; feitbem in ben 
öffentlichen. Sitten die Heuchelei an die Stelle der Rohheit ge: 
treten ift, feitdem ift auch bie Favoritengefchichte mit jenen Seftal: 
ten erfüllt, die leblos voruͤber ziehen, wie bie Bilder einer Zauber: 
laterne; und mas am meiften bemerkt zu werben verdient, un: 
ter diefen hohlen Figuren finden wir zumweilen eine, bie den 
Anſchein von Kraft unb Dauer bat, und wenn wir fie munter: 
fuhen, fo ſehen wir, daß fie gerade barum am längften auf 
der Bühne bleibt, weit fie die korruptefte von allen iſt. Nichts 
balf dem unter Hofintriguen gram gewordenen Grafen von Flo: 
ridablanca feine Lift, ald er fih das Anſehen gab, ben Liebling 
der neueren Meflaline, den gefährlihen Eitherfpieler , felbft in 
feinen Schuz zu nehmen und ihm zur Bildung für feine fünf: 
tige große Rolle auf Meifen fenden zu wollen. Er fiel und 
nah ihm Aranda, Gavebra, Jovellanos, Campomanos, fo wie 
fie fib den Mbentenern widerlegen wollten, welche aus ber mons 
firöfen Allianz zwiſchen dem Königspaare und dem Sunftlinge 
eutfprangen. Er durfte ed wagen, die Ubdanfung bed Könige, 
bie Euterbung des Rronprinzen und ſich felbit zum Regenten 
vorzufchlagen. Da bis von dem Mathe von Kaftilien verworfen 
wurde, fo follte wenigſtens die Königin zur Regentſchaft bevoll: 
mächtigt werben, falls der König ftürbe. Man fagte fogar, daf 
der Guuſtling von der Königin bei diefer Gelegenbeit ein Bil: 
let über bie Möglichkeit biefes Falles erhalten habe, 
wodurch man fich feine umbegrängte Gewalt über fie erflären 
wollte, bie fo weit ging, daß er fie auf einem öffentlichen Spa: 
siergange zu Babajoz bei einem — wahrſcheinlich Eiferſuchte- 
Streite mit handgreifliher Zurechtweiſung bedrohen durfte. 
ber wer erklärt die Verblendung des Gatten biefes Weibes, 
der bis zum lezten Augenblike feines Lebens nur durch das 
Drgan feines „Manolito‘ zu hören, zu fehen und ju deuten 
mußte, wenn er je etwas gedacht hat? Denn mas ber Pater 
Salmon im feiner Geſchichte der Revolution von 4808 fagt, daß 
ber Rönig eben fo fehr durch eine geheime Neigung zur Pepita 
Tudo gefeſſelt zeweſen fep, ald bie Königin durch ihre Morliebe 
für deu Semahl derfelben, iſt nach der Ausſage aller berjeni: 
gen, bie Karl IV gelannt haben, eine reine Erfindung. Dage: 


gen weiß Jedermann, daß biefe Tudo, ein fehr ſchoͤnes Weib, 
mwirflih die Ehefram Sodop's, und nicht, wie es felbit einige 
neuere franzoͤſiſche Geſchichtſchreiber zu verſtehen geben wollen, 
feine Beifhläferin geweſen if, welches jedoch nicht verhinderte, 
daß Marie Lonife dem Aufkoͤmmling durch eine Heirath mit eis 
ner Prinzeifin vom koͤniglichen Blute ben Meg zu höheren Ans 
fprüden bahnte, und ben anfänglichen Einwurf Godop's, daß er 
ſchon bemeibt fep, als einen bloßen ſcherzhaften Einfall behan⸗ 
deite. Wenn etwad die Anmaafungen bed Gunſtlings entfchuls 
bigt, fo war es die Verworfenheit des Hofes, ber fi ihm zu 
Liebe proftituirte, Seinen Fall fchreibt man gewöhnlich dem 
Umftande zu, daß er fih enblih an die Geiftlichkeit wagte, da 
er bie Erlaubniß zum Verlaufe bed fiebenten Theild der Kir: 

chengüter von Rom erhalten hatte, Die ſpaniſchen Geſchicht- 
f&reiber, von einem edeln Enthufiadgmus fir bie Mevolution 
von 1808 befeelt, mollen dis längnen, und behaupten, das Wolf 
wäre endlich aus feiner Schlaffuht erwacht und gleih einem 
ergrimmten Tiger gegen ihn anfgeltanden, ja, bie blinde Liebe 
zu Ferdinand habe ihren Grund großentheild in dem Mitlei— 
den wegen der übeln Behandlung gebabt, bie er und feine erite 
Gemahlin, bie tugendhafte Antoinette von Neapel, von dem 
Vebermütdigen und feiner koͤniglichen Beſchuzerin ausftehen 
mußten; die Beiftlichfeit felbit fen bem Joche fo unterwuirfig 
gewefen, daß von dem Kanzeln uͤberall die niedrigiten Schmeiche⸗ 
leien gegen den Guͤnſtling ertönt nnd Abbildungen auf Leinwand 
und in Stein im vielen Kirchen bereits neben dem Bilde bes 
Ewigen aufgeftellt geweien feyen. Allein ift bad nicht bie U- 

tagdgefchichte der defpotifhen Staaten, baf man die Bildfäule 

gerade in dem Augenblike, in welchem man ihren Fuß aushoͤhlt, 
mit ber bichteften Welhrauchwolle umgibt? Das Bolt war ges 
wiß aufgebraht gegen Godop, unb bie Gelegenheit bed Aus— 
bruchs fehr begreiflich, da es fi um bie Entfilhrung ber Fönig- 
lihen Familie nach Amerika handelte; aber man fan mit Ge 
wißheit behaupten, daß ber Priefterftand fhom feit geraumer 
Beit bad Volk mit Haß und Abſcheu, erfüllt und das erfte Bei: 
fpiel eines Abfalles vom jener langhergebrahten ftampfen An: 
betung bes Hofiboled gegeben hatte. Uebrigens ift ed ein has 
rafteriftifcher Bug in der Seſchichte diefed Menfhen, daß er in 
dem Augenblite feiner Verhaftung, und felbft als er in feinem 
Wagen mit Steinwürfen verlegt wurde, noch über die Weiber 
icherzte, und dem Leibgardiften, der ihm begleitete, feim Leib: 
wefen zu erfennen gab, daß er nicht das Portrait einer fhönen 

Deutihen, wovon ihm einer feiner Agenten Kunde gegeben 

batte, bei fih führe. 

(Kortfesung folgt.) 


Franfreid. 

2 Paris, 6 Dee, Die durch den Eonftitutionmel und 
den Tempe, durch die Unbänger bed Hrn. Etienne und bie 
Freunde des Ara. Berenger angelegten Fädeu, nm bie Partei 
des Hrn. Odilon⸗ Barrot ins Garn, und dadurd Ind Miniſte⸗ 
rium zu lofen, damit die den HH. Etienne und Berenger ver: 
baftem Doftrinairs geſtürzt würden, damit fih ber perſoͤnliche 
Anbang des Hru. Dupin, die Akademiker und die Yuriften, 
mit dem perfönlihen Anbange bed Hrn. Odilon⸗Barrot kombi⸗ 
niren möchte, find fürd Erſte geriſſen. Es fanden fib innere 
Schwierigkeiten dabei. Hr. Odilen-Barrot konnte nit Hru. 


Dapin, Hr. Dupin Tonnte nicht Hru. Ddilon- Barrot nach ſich 
zichen. Beide konnten ſich wicht meutralifiren, weil fie ſich nicht 
tombiniren konnten; bie legislative Tendenz und bie politiſche 
Tendenz fließen ſich and in einem frühern Schreiben mitge: 
theilten Urfaben von eimander ab, Sie werben fi einander wie- 
der zu nähern ſuchen über bie frage in Betref ber Herzogin von 
Berry, wo das Minifterium einen harten Stand haben wird, 
beum das Centrum mag von biefem Engagement eigentlich nichts 
wiſſen. Der Temps und Conſtitutionnel mödhten bie Prin- 
zeffin bar die Jurp verurtheilen laffen; im der Rinfen neigen 
die Einen fih dieſer Anſicht zu, aus demokratiſchem Prinzip; 
die aͤußerſte Linke aber moͤchte bie Prinzeſſin vor bie Pairs⸗ 
tawmer ſtellen, damit fi erſtens die Pairs rund ausſprechen, 
und eine gewiſſe Zahl Pairs aus ber Kammer ſcheiden, und 
daun aus meil in Paris eine legitimiftiihe Bährung mit einer 
demagogiiben Meattion dagegen ausbrechen koͤnute, welches 
vieleicht ein Mittel wäre, fi ber Legitimiften zu entledigen, 
Diefe Sefinnung ift bie eigentlih Hubiftifhe, und bat in ber 
Kammer wenige Anhänger. Die Lafapetriften find entſchieden 
dagegen. Verfönlih, glaubt man, ſaͤhe Hr. v. Lafapette 
die Prinzeſſin gern ald Kriegegefangene an. Als gebilbetem 
Manne, troy feiner Demokratie, fan ihm ber gemeine Demago: 
gismus nicht bebagen; auch hat er, obmwol ein Mann ber durch⸗ 
gängigen Gleichheit, doch feine kleinliche Luft an Erniedrigung 
ehemaliger Größe, eine kuſt, bie übrigens nur ganz Heinen Seelen 
eigen if. — Die Kombination derjenigen, welde den Hrn. Du: 
pin befördern möchten, ohne daß dieſer ſich beftimmt sa biefer 
Hinfiht ausgeſprochen bat, ging darauf hinand dem Könige ber 
greiffich zu maden, daß bad linfe Eentrum bed Hrn. Bereu: 
ger, verftärke durch die mehr centralen Wlademifer bes Hrn. 
Etienne, niht nur bie Majorität in ber Nation bilde, fonbern 
auch, daß «8 geradezu das moderirende Pringip fep, welches 
einerfeitd das miniſteriele Centrum, andrerfeitd bie Freunde 
der HH. Lafitte und Odilon-Barrot durch gewiſſe Nacgiebig: 
Teiten fih volltommen aneignen fönnte; alfo machte man aud 
den Doftrinairs eine eragerirte änferfte Rechte, aus den 
Zafapettiften eine eragerirte aͤußerſte Linke; aus Hru. Ber: 
rver einerfeits machte man einen norbgedrungenen Unbänger 
der Doftrinaird, aus Hrn. Garnier Pages amderfeitd machte 
man einem notbgedrumgenen Unbänger Lafapette's; bie Legitimi⸗ 
ſteu erfhienen dann als bie Bedingung des Doltrinaliemug, 
die Republilaner aid die Bedingung bes Lafapettismus. In Die: 
fem Einne war das Plaͤuchen recht artig angelegt; leider war 
«3 zu fein, zu ſpijfindig. Diefer Doratismug der Volitit hielt 
nicht vor dem berben Menfchenverftande: die HH. Guizot, 
Tbiers, u. f. w. einerfeits, die HH. Lafapette, Eonte m. f. w. 
andrerfeits, find zu bedeutende Leute, um fie geradezu wie Mas 
rionetten nach dem Belieben einer akademiſchen Kombination 
bin und wieder tanzen laſſen zu Finnen. Diefe an den Hof unb 
geradezu an den König abdreilirte Koketterie, diefe zarte umb 
geiftreihe Kombination des Abfurden, fand daher auch keinen 
Eingang, im ber wahren Politik lein aͤchtes Sehoͤr. — Die ei: 
gentlichen minifteriellen Profefte und Gefezesvorfhläge geben 
feinen reiten Grund zu folben Verſuchtu ab; deshald ift eg, 
daß man einestheils an bie Diekufjion ber Adreffe, auderntheils 
an bie Distuffion in Betref ber Herzogin von Berrp, fie an: 
tuupfen mödte; damir waren die Leidenſchaften aufgnregen, 
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Da bie Diskuffion ber Abreſſe aubers ausgefallen ift, ald man 
erwarten mögen, fo fagt man, damit babe ed keine Bedeutung 
gehabt, die Doftrinsird wären damals, ald Parks in Belange 
rungsjuftand gefezt worden, noch nicht Minifter geweien, fie 
hätten geratben, aber nicht getban. Beratheu, verfihern 
ihre Freunde, haben fie feineswegg, fondern auf allgemeine 
Amneſtie für alle Parteien, nach ihrer gegenfeitigen Entwafnung, 
und dann auf die Suspenfion der meillen Prefprogefle, die ih: 
nen viel zu vervielfacht gefchienen haben, gebrungen. Wenn 
das Minifterium mit feinem Vorſchlage in Hinfibt der Herzo⸗ 
gin von Berry burchdringen follte, fo würde der Eonflitution- 
nel ebenfalld behaupten, bad jep nicht bie Hauprfade, ſondern 
die Hauptfache liege in der Diskuſſion der Befeze, in der arlito: 
fratiihen Tendenz ber Doktrinairs un. f. wm. Im Grunde ge: 
nommen, find die Doftrinaird weit liberaler als die Alabe 
miter ; fie haben gar keine MWerfoigungsluft irgend einer Urt; 
fie wollen daͤmpfen amd nicht erflilen; fie haben ben blinden 
Haf des Eonftitutionnel gegen die ehemaligen Ropaliſten nicht, 
und wollen ben Übel Frankreichs nicht zum Jlotismug ver 
dammen. Aus ber Revolution hervorgegangen, wollen fie das 
alte Fraufreich in die Revolution verſchmelzen; und wenn fie 
auch den Ultrademofratismus des Hran, DdilonsBarrot und deu 
Propsgandismng des Hrn. v. Lafapette nicht theilen, fo haben 
fie doch biefelbe freie Sefinnung, wie dieſe Herren, welde von 
juriftifhen Plafereien, alademifhen Parreiungen nnd Behäffig- 
keiten, Bonapartifliften Reminiſcenzen aub kleine Ahnung 
befizen. 
Rußland. 

St, Petersburger Blätter enthalten ausführliche Berichte 
über die nunmehr erfolgte völlige Niederlage der feit fünf Jah⸗ 
ren rebeliichen milden Stämme der kaukaſiſchen Bergvoͤlker. 
Der Hauptanführer berfelben, Shah Kaſi Mullah, bat bei 
der Bertheibigung feines lesten Zufluchtsortes, des unzugäng- 
lihen Eagpafies von Zimrp, das Leben eingebüßt. 

Man fchreibt aus Oreuburg, daß daſelbſt am 18 (30) Oft. 
eine reihe Karavane von 1905 Kamelen mit Waaren aud Bu: 
hara und Chiva angelommen iſt, im welcher ſich 41 Kaufleute 
aus Buchara, 138 aus Chiva, 7 Afghauen und 25 Pilger be 
finden, die nah Meta wallfahrten. inter ben lejterm ift aud 
der zweite Sohn bed Chand von Kolant, Salim: Hafanm Ehe: 
ruchanow. — Unmittelbar binter der Karavane kamen eine Menge 
Kirgifen gegogen, bie gegen 500 Schafe berbeitrieben, Im bie: 
fen Zagen warb auch eine anfehnliche Karavane audgeruftet, um 
nah Gegenden bes mittlern Wfiens abzugeben. 

Die Modlauer Seitung Molwa enthält folgendes Fragment 
eines Briefes aud Kamtſchatka, datirt vom Mormwerk ber Ger: 
ſellſchaft des Akerbaues in Kamſchatka: „Der Kaifer hat be 
tanntlich das Beſtehen einer Geſellſchaft des Alerbaues in Kamt⸗ 
ſchatka beftätigt und dem Gouvernene erlaubt, dazu drei Jahre 
lang jäbrlid 1000 Mubel zu verabfolgen. „„Eine Geſellſchaft 
bes Aterbaues in Kamtſchatkal““ wird Maucher in Moskau 
mit Kopfidtteln ausenfen. Wir aber wollen und beftreben zu 
seigen, daß wir mit vergebens arbeiten. Zu Direktoren find 
bie Herren Mieder, Tſchernoch und Yaderin ermannt, bie ge 
meinfbaftlih die Geldſummen verwalten; dem Zweiten find 
bie praftiihen Unternehmungen auf dem Vorwerke übertragen. 
— Mit dem pPflügen wurde bereits am 5 (17) Mai angefan: 
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gen, wo bie Erde fchom anderthalb Wiertel: Urfhin aufgethaut 
war. Unter der Serfte wurde das Feld im Herbite aufgeatert 
und im Früdlinge umgepfidgt, fo daß es jezt binlänglich loker 
ift. Bid zum 30 Mai waren bie drei dazu beftimmten Deifä: 
tinen befäet: Alles ift gehörig wahrgenommen, doch — „ber 
Segen fommt von oben!” Gollte der biemalige Merfuch mif: 
lingen, fo wird man der Gefellihaft den Vorſchlag machen, 
das Vorwerk an den Fluß Kamtſchatka zu verlegen, wo ber Er: 
folg fiherer feun muß, — Bom 1 Mai bis zum ı Dft. 1851 
zählte Kamtſchatka 14 beitere Tage, 29 bemölfte, 50 trübe und 
neblige. Die übrigen 60 Tage ergoß ſich der Megen in Stroͤ⸗ 
men, daher man den ganzen Sommer über bie Flüffe ſehr an: 
geihmelt fab. Die Kälte war empfindlid. Ein bumpfer Don: 
ner ließ ſich zweimal hören: das erftemal am 21 Jul, von SW. 
über eine Stunde lang; bad zmweitemal am 4 Aug. von eben 
der Seite ber. Der Donner am 21 Jul. glich volllommen ei: 
ner entfernten Kanonade und war nicht allein im gang Kam: 
tſchatka, fondern felbft bei den Nomaden zm bören. @inige 
Küften: Kamtſchadalen mepnten, es fepen Nothſchüſſe eines Schif⸗ 
fes, und beeilten fih, die Obrigkeit davon zu beuachrichtigen. 
Die Brigg, „Kamtſchatk,“ die aus Ochotzk nah Kamtſchatka 
ging, vernhm diefe Donnerfhläge auf dem Dchopfiihen Meere, 
und der Befehlshaber der Brigg glaubte gleichfalls, ein geftran: 
deted Schif riefe um Hilfe, Allein vergebens ftenerte er feinen 
Strib nah SW., von wo bad vermennte Schießen ertönte. 
Im Februar d. 3. ſpie bie Koppe (Sopka) von Aſſatſchin Flam: 
men und eine Menge Aſche, nachdem fie lange feine Flammen 
audgemorfen hatte. Auch biefe Erfheinung möchte mit dem 
frübreitigen Lenz im einiger Verbindung ſtehen. 

Der um bie Etadt St, Petersburg geleitete Kanal ift 
nunmehr ganz fertig. Er hat zum Zweke, ben mit Lebengmit: 
teln anlommenden Barlen einen bequemen und fihern Anfer- 
play zu verfhaffen und die Produkte mit mehr Bequemlichkeit 
in die Magazine bringen zu fönnen, während bieher die zum 
dffentlihen Verkaufe an Markt gebrachten Lebensmittel auf 
dem linfen Ufer ber Newa längs- der großen Schläffelburger 
Strafe anfgeftapelt wurden, und fomit dem fhädlihen Einflufe 
von Wind und Wetter audgefegt waren. Ferner follte er bie 
Stadt auf ihrer Sübfeite fo begrängen, daß dort fein anderer 
Eingang übrig bliebe, ald die Barriere und die Einfahrt in 
die Jamskaja uber die Brufe des kigowſchen Kanald. Endlich 
follte mittelit dieſes Kanals eine Verbindung zwiften der Newa 
oberhalb des Newskiſchen Klofterd umd unterhalb der Woskreſ— 
fensfiihen Brite bewerfftelligt und damit den Fahrzeugen die 
Schmwierigfeiten eripart werben, denen fie bei ber Fahrt bie 
zur Roſchkowskiſchen Barriere ausgeſezt find. Die Arbeit be: 
gan im Jahre 1805 nah dem Plane und unter ber Leitung 
bed Benerallientenantd Serhard, fo wie unter unmittelbarer 
Auffiht des Reichskanzlers Grafen Rumjaͤnzoff. Im Jahre 
4812 wurde fie eingetretener Schwierigkeiten wegen unterhro: 
ben und erft im Jahre 1816 nah einem neuen Projekte. des 
Ingenieurobriften, jesigen ®&enerallientenants Bazaine, wieder 
aufgenommen und unter feiner Feitung von dem Dbriften Ela: 
jevron und dem Kapitain Mdrianoff in diefem Jahre beendigt, 
Am 6 d. M. wurde der zulest vollendete Theil des Kanals 
durch Durbftebung bed Dammes eröfnet. 


Ritterarifhe Anzeigen. 
(2778) Neue Karte von Würtemberg. 


Da die in unferm Verlage erfhlenene „Land: und Hä- 
ben= Karte von Würtemberg” völlig vergriffen ift, das 
Beduͤrfniß aber einer Eleineren Generalfarte von Würtemberg 
auf Einem Blatte fih immer ftärfer ausfprict, fo haben wir den 
Derlag der neuen Karte übernommen, welche unter der Aufſicht 
des köntal. ftat. top. Bureaus und mit Benuzung der Ergebulſſe 
der Landesvermeſſung bearbeitet, und im Laufe des Fünftigen 
Jahres eriheinen wird. Die Karte iſt im 450,000rheillgen Maah: 
ftabe angelegt, und alfo bedeutend größer, als die frühere. Mit 
berfelben wird auch diemal wieder eine Höbenfarte verbunden 
feyn. Der Preis iſt für diejenigen, welche bis Ende Aprils dar- 
auf unterzeihnen — 48 Er. 

In Beziehung auf die unlängft von und angekündigte Ge 
neralfarte von Würtemberg In 4 Blättern, welche ganz 
auf bie Landesvermeflung und bie In unferm Verlage heraus— 
fommenbe große —5 Karte des Koͤnlgreichs gegründet 
ſeyn wird, geben wir noch bie Nachricht, daß wir bald im 
Stande fern werden, die Erfhelnung der zwei erſten Blätter an 
kündigen zu fönnen. 

Bon dereben erwähnten großen Karte werden, im Laufe die- 
ſes Monats noch, wieder zwei neue Blätter audgegeben werben. 

Stuttgart, den 1 December 1832. 

‚ 3. ©. Eottafhe Buchhandlung. 


(2783) In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipıig if 
fo eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen (aub an bie 
Karl Kollmann'ſche Buchhandlung in Augsburg) verfen- 


bet worden: j 
£uftffpiele, 


oder 

dramatifcher Almanach für das Jahr 1833. 
Don F. X. v. Kurländer 23ſter Jahrgang. Mir 
ſechs Kupfern. 12. Gebunden in AFutteral. Preis: 

1 Thlr. 12 gr. oder 2’ fl. 42 fr. 

Inhalt; Die Schusfran. Luitfplel in einem Aufzuge. — 
Eigenfinn aus Liebe, Luſtſpiel in drei Aufzügen. — Damenlau: 
nen, oder gerade wie chemald. Luftfpiel in drei Aufzügen. — 
Dat Gelübde, Luftipiel in einem Aufzuge. 

Diefes Taſchenbuch tritt wieder mit gefälligem Inhalte und 
— aufgeftattet auf, und empfiehlt ſich durch die für bie 

beaterrepertorien fehr millfommenen und befonders auc zur 
Aufführung auf Privattheatern paßlichen Leiftungen des laͤngſt und 
vortbeilhaft bekannten Verfaſſere. 


12619) Bel Fleifbmann in Münden fit zu baben: 

Sammlung aller Fönigl. bayer. Verordnungen über Re: 
ligions⸗ und Kirchenmwefen, in alphabetiſcher Ordnung; 
ein nothwendiges Handbuch für Seclforger, Lehrer, 
Schulinſpektoren, Beamte ıc., herausgegebes von ©. 
Dbdllinger. gr. 8. Preis 2 fl. 

Sammlung aller fönigl. bayer. Verordnungen in Unter: 
richts- und Bildungsfadhen, nach alphaberifcher Ord⸗ 
nung; eim nothwendigeds Handbuch für Seelſorger, 
Lehrer, Schulinfpeftoren, Beamte u. f. w.; herausge— 
geben von G. Ddllinger, gr. 8. Preis 2 fl. 

Der Herr Verfaſſer bat durch biefe alpbabetiihe Zufammen- 
ftelung fämtliher fönigliber Werordnungen im Meltgiong: und 
Kiebenwefen, in Unterrihte- und Bildungsfaben, den Herren 
Geiftlihen,, Profefforen und Lebrern zwei ſeht nüzliche und notb- 
wendige Handbücher geliefert, die fie des mühfamen und zeit- 
—— Nachſchlagens in den Megierungeblättern gänzlich 
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[2780] Beh J. M. Dalfenberger, Buchhändler in Münden 
naͤchſt St. Peter find erfhienen und in allen follden Buchhand— 
{ungen zu haben (Mugsburg, bei Matth. Miegern): 
Auswahl vorzüglicher Predigten auf alle Sonn: und Feier: 
tage bes Jahres, wie auch bei verfhiedenen Belegenbeiten und 
der heil. Faftenzeit, von einer Gefelfbaft katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, 12 Hefte. gr. 8. München 1853. broch. 3 fl. 36 fr. 

Bibliothek augerlefener Nomane und Erzählungen Deutſchlands. 
45 Theile, gr. 15. Dat. brod. 3fl. 15 fr. \ 

Daifenberger, Mar. Kath., baverlihed Koch- und Hausbuch, 
izte auf Sojäbrige Erfahrung gegründete Uudgabe. 8. daſ. 
1 f. 35 fr. gebunden um erlihe Kreuzer mebr. (Ein müz: 
licheres Welhnachtsgeſchenk für Frauen und Töchter wird 
es fhweriih geben.) 

Gaberr, J. G. R., über Anlage und Unterhaltung der Bizinal: 
mege, fchr beberzigende Worte an die Staatd: Aunitftraßen: 
und alle zu Vizinalwegen verpflibteten Beamten, Ein Bel: 
trag zur Verbeſſerung und Verfbönerung des Landed. 10Er, 

Auderlefene Morgenz, Abend, Mehr, Belht- und Kommus 
niongebete, nebſt Andachteübungen auf alle Sonn: und Feler- 
tage bes Jahres für dem nachmittaͤglgen Gottesdienit, mit 
Bezug auf die dabin einfchlägigen Evangelien und Epifteln ıc. 
2te Aukg. 8. Münden. 48 fr, Schreibpap. 1 fl. 

Helliges Jahr, d. t. Leben und Thaten der Heiligen. 12 Theile. 
gr. 8. daſ. 6 fl. 

Deilelben 2ter Jahrgang, ober 13r bis ıör Bb. 5 fl. 56 fr. 

Walballa, oder Blographlen ber beruͤhmteſten Deutſchen aus al 
len Jabrbunderten, Nah dem Plane, wie fie von Sr. Mai. 
dem Könige Ludwig in Walhalla aufgeteilt werben. Mit Ab: 
bildungen. 2ten Bandes iftes Heft. gr. 5. Münden 24 fr. br. 
mit der Verbindlichkelt auf 6 Hefte a 24 fr. Auch des eriten 
Bandes 5 Hefte mit vielen Bildnifen find noch für 2fl. 24 fr, 
zu haben, 


12775) An der Joſeph Wolffiihen Verlagebuchhandlung in 
Augsburg it fo eben erfhlenen und In allen follden Bud 
bandlungen zu haben: ‚ 

Die Ramilie Tobias. Ein Gemälde belohnter Tu: 
gendtreue; für die Jugend und für Erwachjene, neu 
erzähle von einem Fatholiihen Geiftlihen. Ein Geis 
tenſtuͤk zum aͤgyptiſchen Joſeph. 8°. Mit einem Ti⸗— 
telfupfer. Preis 18 fr. 

In der Morrede biefer. auch in Papier, Druf und Kupfer bei 
einem Außerit billigen Preis, gewiß ſeht fchön ausgeftatteten Ju— 
gendfchrift, beißt es: „Der Verfaſſer biefes Schrifthens, der 
‚vor zwei Jahren aub die Geſchichte des ägnptiihen Joſephs 
‚auf diefelbe Weite für die Jugend erzählt, heraudgab, hegt 
„bie Abſicht: es folle durch dieſe Erzählungen ſowol der Jugend, 
„alt ben Erwachſenen ein befonderer Geſchmak und eine beſon— 
„dere Vorliebe für die heiligen Geftisten der göttliben Srift 
„eingeflöft werden. Wenn fchon der Gegenitand diefer Erzib- 
„lungen den Meiiten von der Schule ber bekannt fit, fo mögen 
„ſie dleſes nicht als Grund gelten laſſen, Ddiefelben nicht mehr 
„u leſen. Die neue Darftelung wird ihnen Alles neu ericel: 
„nen laffen, und fie werden fih auf unerwartete Welfe dadurch 
„belehrt, erbaut und erfreut feben. Möcten befonders bie 
„Seiſtlichen und die Lehrer diefe Schriften einer genaueren 
„Scäzung würdigen, und bie Abiiht, Die den Verfaſſer ge: 
„leitet bat, durch ihren Einfluß bei der Jugend, unterftügen! 

„Alles jur gröfern Ehre Gottes!” 


(2724) So eben iſt erfhicnen und in allen Buchhandlungen 
(Leipzig bei 8. 8. Köblen zu baben: 

Prinz; Hugo. 
Zrauerfpiel in fünf Alten 
von C. Lauter. 

gr. 30. Velin. 1. 


Ein 


[2683] Bei Fleifhmann u Muͤnchen iſt erſchlenen: 
Zaubmanniana, oder des launigen Wittenberger Pros 
felfors, Fr. Zaubmann, Leben, Einfälle und Schrift— 
proben. Kritifch bearbeitet vom Profeffor Dertel. 
Mit Taubmanns Bildnif. gr. 12. in Umfchlag. 12 gr. 
oder 45 fr. 
Diefem ungemein intereffanten Werken, reichlich aufgeftat- 
tet mit froͤhllcher Laune und gutmüthiger Satyre, wird der ver: 
diente Beifall gewiß nichr fehlen. 


[2668] Bel ©. Baffe in Quedlinburg fft fo eben erſchienen 
und in allen Buchbandiungen zu haben, in Augsburg In der 
Karl Kollmanniihen, in Wien bei Mörfhner und Ja— 
fper, C. Gerold und Wallishauffer, Peſth bei Hart— 
leben und O. Wigand. 

Ruggieri's praftifcher Unterricht in der 


Feuermwerferfunft 
für Dilettanten nnd angehende Feuerwerker. Ober vollitändige 
Unwelfung, alle Arten von Lands, Waſſer- und Luft: Feuerwer: 
fen, fo wie auch Feuerwerfe zu Luftballons, auf Theatern und 
zu SKriegsbedurfnifen zu verfertigen, aufzujtellen und abzu— 
brennen. Bearbeiter von 5. 2%. Hartmann. Mit 29 Tafeln 
Abbildungen. 3. Wreis 1 Thlr. 12 Sr. 


[1880] In ber E. F. 3eller'fhen Kunſt⸗, Papter: und Schreib: 
————— Handlung, Rofenftrafe Nr. 1009 gu Münden, fit 
erichfenen: 
* —— 4 
Geichafts: und Erinnerungs: Buch für 1833. 
Preis: ungebunden . . . 1A. 
. broidirt . 
in Leder gebunden 
in Eaffian gebunden 3 fl. 

Daffelbe fommt in feiner Form den feit einer Relhe von Jah: 
ren erſchlenenen Jabhrgängen ganz gleib, jedoch heuer mit vielen 
neuen Kabellen vermehrt; und da foldes genaue und zichtige Ber 
rechnung von Geldvertbeilungen, Befoldungs= und Liedlohns-Ta— 
beien, Keduftionen der Kronen-, baperliben, fähliihen und 
preußifhen Thaler In baverliher Neihewährung enthält, fo 
dürfte es allen Eöniglihen Staatsdienern und Gefhäftsperfonen 
befonders willtommen ſeyn. 


[2792] Als Weihnachts: und Neujahrs-Gefchenfe 
eignen ſich vorzüglic und verdienen mit Recht empfohlen au 
werden, die in der Her der'ſchen Kunft = und Buchhandlung in 
Freiburg erfhtenenen: - 
. Bildergallerie 
zum Konverfations = Lerifon, auch anpajlend zu jeder 
andern Encnflopädie, jo wie auch ein für fich bejte: 
hendes Merk. 
Daifelbe beiteht aus 225 lithegraphirten Blättern in Elein 
ge: welde bei 5000 Gegenjtände bildlich darſtellen, nebit 7 
ogen Zafelerklärungen. Gebunden 12 fl. oder 7 Rthlr. 


1. Biblifhe Geſchichte 
des alten und neuen ZTeftaments mir 120 Abbildungen 
in Steindruf und 24 Bogen Tert. Frei bearbeiter 
nah Ehriftoph Schmid. 2 Bde. 8. in Umfchlag 

brofchirt. 2te Aufl. 6 fl. od. 3 Rthlr. 3 gr. 
Dafjelbe in frangdfiicher Sprache, überf. von T. Des 
röme, ebenfalld mit 120 Abbildungen und 28 Bogen 
Tert. 5te Auflage, im Umjchlag broſchirt. Preis 

7 fl. 12 fr. od. 4 Rthlr. 12 gr. 

Kan man wohl der wlöbeaterigen Tugend eine fhönere, nuͤz⸗ 


lidyere Gabe fhenfen als die bier angezeigte Bildergallerie? 
Viele Kenntniſſe kan fie fih fammeln, wenn eine forgfame Hand 


1 f. 12 fr. 
1 fl. 36 fr, 
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ihr diefen Tempel auſſchlleßt und mit Bedacht fie binein zu J [2669] Bel ©. Baffe In Quedlinburg ift fo eben erfchienen 


ſchauen lehrt. Wie bier der Gelft in befondere Ch tigkeit gefezt 
wird, fo ſpricht dad jugenblihe Gemüth bie bibliſche Ge— 
fch ichte an. Die Erzäblungen find im Style des ansgezeih- 
neten, gemüthlihen Chriftopb Schmid, umb werben ans 
fhaulich dur 120 gelungene Steinabdrüfe. Befonders verdient 
die franzöfifche ausge die Aufmerkſamkelt ber Eitern 
und Erzieher; fie welt bel der Jugend die Luft zu einer Sprache, 
deren Kenntnif in unfern. Tagen Immer unentbebrlider wird, 

Wem es daher darum zu thun iſt, dem Gelfte und Her: 
zen feiner Alnder und Zöglinge eine edle Richtung zu geben, lege 
dleſe Gaben in bie a. derſelben: fie find von anerfanntem 
MWerthe, begründen bei der Qugend die Liebe zur Wiſſenſchaſt, 
Kunft und Religion, find gleihfam ein Schaz, und unendlich 
naͤzlicher als viele andere Jugendſchriften. 


[2784] Landkarten» Anzeige. 

So eben wurde vollendet: 

Karte von Belgien und Holland 
mit den angränzgenden Ländertheilen 


in 7 Blättern. 
Entworfen und bearbeitet im Maafftabe 1:500000 
von 
. € Woͤrl. 

(Als Abtheilung des Atlaffes von Europa in 220 Blättern). 
Diefe Abtbeilung enthält die Blätter: Amfterdam, Brüffel, 

Köln, Bremen, Paris, Strapburg, Aurich in 

Garton, nebft Titel und Zelchenerklaͤrung. 
Subferiptionspreis 1 fl. 21 fr. rhn. od. 15 gr. ſaͤchſ. 
für jedes Blatt. 

Aus der, dieſer Karte beigchefteten Aſſemblage des bei uns 
erfcheinenden Atlaffes von Europa In 220 Blättern, fan 
jeder Abnehmer der bier angezeigten Charte, folhe entweder 
nah Franfreih oder Deutfhland, mad Belieben ver: 
größern, mur muß die Ortsauffhrift der Blätter genau bes 
nannt werden. 

Die ehrenditen Wärbigungen aller Art, das Urtbell fachver: 
ftändiger Männer uber die bisher erfhlenenen Blätter, über: 
heben uns jeder weitern Empfehlung. . 

Freiburg im November 1852. 

Herder'fhe Kunſt- und Buchhandlung. 
Gefällige Aufträge übernimmt die K. Kollmann’ihe Bud: 
handlung In Augsburg. 


[2783] Robinfon’s Reifen 

zu Waller und zu Lande, und fein Leben auf der wuͤ— 
ften Inſel. Ein böchft unterhaltendes Poſt- und 
Reifefpiel für Fleine und große Gefellihaf: 
ten, auch als Vildergallerie zu Campe's Robinfon, und 
ald Etof zu belehrenden Gefprächen über Natur- und 
Fänderfunde nuzbar, ift mit deutlicher Erklärung, illumis 

nirt mit der Anficht von Hamburg ıc. a 16 gr. 

Zu haben in der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung Im 
Augsburg und in allen übrigen Buchhandlungen Dentichlante. 


[2617] Bei Fleifhmann in Münden iſt erfälenen: 

Des Cajus Salluftius Erifpus Werke. UWeberfezt und 
erflärt von. F. H. M. Ernefti. gr. 12. 20 gr. ober 
1 fl. 30 fr. 

Der große Beifall, deſſen fib die treflihe Ueberfezung des 
Horaz von demfelben berühmten Gelehrten erfreut, wird in eben 
dem Maafe auch) dieſer Weberfezung zu Theil werden. Auch bier 
bilden die erflärenden, Alles erfhöpfenden Anmerkungen, worin 
der Verfaffer wohl feines Gleihen ſucht, einen wabren Schaz. 
Nur fo behandelt koͤnnen Ueberſezungen der alten Klaffiter frucht⸗ 
tragend werben. 











und in allen Buchhandlungen zu Haben, in Augsburg in ber 
Karl Kollmann'fhen, Wien bei Mörfhner und Jafper, 
E. Gerold und Walllshauſſer, Peſth bei Hartleben 
und DO. Wigand. 


Der erfte Lehrgang im 
Singen nah Tonziffern 
für Volksſchulen. Von Karl Happid. Mebit 32 

Wandtafeln mit Uebungsftüfen in zwei Zoll hoben Zifs 

fern. gr. 8. Preis 2 Ihlr. 

Bel der Bearbeitung biefer mufifalifhen Wandtafeln beab- 
fichtigt der Werfafer, ein Hilfsmittel zur Erleichterung des Un 
terrichts zu liefern, das dem Lehrer in der Volksſchule viel 
Zeit erfparen, ihn mander Mühe überheben und dur eine na= 
turgemäfe und ftufenwelfe Anordnung des Unterrichteitoffes die 
bier zu erwerbenden Kenntniffe nnd Sertigteiten feft begründen 
und die Fortſchritte der Schüler befchleunigen fol. 


[2725] Bei Georg Kübler In Göttingen iſt erſchlenen, und 

in allen Buchhandlungen, in Münden in ber litteratiſch— 

artiftifhen Anſtalt, zu haben: 

Gefhichte der neuern dbeutfhen Poeſie. Vor— 
lefungen von Auguft Wilhelm Bohtz. 8. brod. 

1 Rıhlr. 12 gGr. 

Der Inhalt: Erſte Vorlefung. Einleitung. Charakter der 
deutiben Dichtkunſt von 1750 bis 1775. — Zweite Vorlefung: 
Klopſtoc und Wieland. — Dritte Vorlef.: Leifing und 
Bindelmann — Vierte bis fehste Vorlef.; Goethe. 
Goetbe's Bedeutung für de moberne Poefie überbaupt. Fauft. 
— Giebente bis achte Vorlef.: lyriſche, -epifhe und dra- 
matifhe Pocfie von 1773 bis 1798. — Meunte Vorlefung : 
Poetifhe Kritit. Herder. Zehnte bis ellfte Worlef.: Schill: 





ler. Zwölfte DBorlef.: Auguft Wilhelm und Friedrich 
Schlegel. 
[2595] Neuigkeiten. 


In unſerm Verlage iſt erſchlenen und in ſaͤmtlichen Bud: 
bandiungen Deutſchlands und des Auslandes zu haben, in Pa: 
ris bei Heibeloffu. Comp.: 

(> Apparatus criticus et exegeticus in Aeschyli tra- 
goedias. Vol. II. cont. Abroschii animadvers. li- 
bros Ill. 8 ma). 

(Das 1. Vol. enthält Stanlys und Carl Nelfig's Kom: 
nr er Preis für beide Vol. iſt 4 Thlr, 12 gSr. oder 
8f. Ä 
Ile Fritzſche, C. F. A., Präliminarien zur Abbitte 

und Ehrenerklärung, welche ich gern dem Hrn. Konfift. 
Rath Dr. Tholuc gewähren möchte, und Bitte an 
das Publifum, mir durch Lfung einiger Preisaufgas 
ben hierzu behilflich zu feyn. gr. 8. In Umiclag 
geb. 12 gGr. oder 54 Er, 

ll Wegscheider, J. A. L., Institutiones 
theologiae christianae dogmaticae. Scholis suis 
scripsit addita dogmatum singulorum historia et cen- 
sura. Accedunt Indices. 

Editio Septima auctior et emendatior, 
8 maj. 1833. 2 Thlr, 19 99r. oder ä fl. 57 fr. 

als Hälfebuc beim Gebrauch ber Wegſcheider ſchen Dog: 
matik erſchlen im vorigen Jahre: 

(#1 Dicta probantia Yet. et Novi Testamenti, 
quae in singulis inst. theol. christ, dogm. a Weg- 
scheidero scriptar; paragraph. allegata sunt, se» 
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paratim typis expressa et latine conversa. 8 maj. 
2 Thlr. oder 3 fl. 36 kr. 


Halle, November 1832. 
Gebauerfhe Buhhandlung. 


[2552] Im Verlage von 3. W. Hepyer’s Horbuchbandlung in 

— — find erſchlenen, uud durch alle Buchhandlungen 

u haben: 

Dadl, f. Domfapitular in Mainz, Statiftit und Topographie 
der mit dem Grofberzogtbume Heilen vereinigten Lande des 
Iinten Mbeinufers, mit Tabellen und einer Speszialfarte. 8. 
brofgirt. 1 NRNthlt. oder 1 fl. 48 fr. 

Dieffenbad, Dr. Ph., Gefhichte von Heſſen. gr. 8. geh. 
4851. 1 Mtbir. oder 1 fl. 48 fr. 

Dilthey, Dr. C., Direktor des Gymnaſiums in Darmitadt, 
Sefhichte des Gomnaſiums in Darmitadt. 4. 1 Mtbir. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 fr. 

Haas, H., Dbrlftlieutenant, Spezlaltarte von bem Odenwald, 
dem Bauland und einem Thelle des Speſſarts, mebit ben an- 
gränzgenden Ländern am Mhein, Main und Nedar; geftochen 
von Felfing. Atlasformat. Velinpepier 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 

Pauli, Pb. A., kurzgefaßte frarkitife: topographifhe Beſchrel⸗ 
bung des Großherzogthums Heffen. 8. geb. 12 gr. oder 54 fr. 

Ueberſicht der Geſchlchte des Großherzogthums Heſſen und bei 
Rhein, - 6 ſynchroniſtiſhen Tabellen in Meblanform, 9 gr. 
oder 40 fr, 

Verfaſſungsurkunde des Großherzogthums Heilen. 8. gebeftet. 
5 gr. oder 12 fr. 


[2570] APUD # 
GEORGIUM REIMERUM 
BEROLINENSEM 

his ipsis diebus prodiit: j 
Conrus Juris cıvıLıs. Ad fidem codicum manuscrip- 
torum aliorumque subsidiorum criticorum recensuit, 
commentario perpetuo instruxit Eduardus Scnranen, 

ICtus. In operis societatem accesserunt Theophilus 

Lucas Fridericus Tarer, Philologus. Gualtherus 

Frider. Crossius, ICtus. Post huius discessum Christ. 

Joh. C. Maren, ICtus. Tomus primus, /nstitatio. 

num libri IV, xxır.,841 pagg. quarto maj. charta 

impress. 6%, Rthlr. — charta scriptor. 8 Rthlr, 
Operi dudum praeparato sequentia insunt, ut monuimus 
in Prodromo corp. jur. eiv. edendi. Berol. 1823: 

1. Institutionum textus nova recensio, nitens codieibus 
ms. selecetis XXX. vel XL. (inter quos folia Veronensia, 
literis uncialibus exarata; dein tres codıd. mss, seculi X., 
anterioribus editoribus incogniti); impressis veteribus X, 
aliisque editionibus VI; Gaio; Theophilo; collectioni- 
bus medii aevi ecelesiasticis, quarum quaedam secu- 
lum IX. asseguuntur; aliis subsidiis. 

2. Apparatus criticus, ex opibus modo memoratis haustus. 

5. Commentarius exegeticus, illustrationem Institutionum 
praestans e tota juridicae reliquaeque antiquitatis penu 
petitam, ICtis Plilologisque (sie speramus) profuturam. 

4. Authenticae Institutionum, ad fidem codd. msc., ex 

uibus nonnullae, quae priores editores latuerant, ad- 
itae sunt, 

5. Indicestitulorum, paragraphorum, locorum cognatorum, 
nominum rerum et verborum; quorum primus etsecun- 
dus, aliis editionibus communes, nostris curis locupletati; 
tertius et quartus, novo editorum labore confecti, uber- 
tatis Jaudem sectantur. 

6. Pracfatio, additamenta de subsidiis ceritieis exegeti- 
eisque Prodromo subjungens. 

Tubingae m. Maio 1832. 
Editores. 


[27423 Das militalrkihe Publllum, fo wie krlegswlſſenſchaftliche 
Lefevereine und Bibllotbefen werben hledurch auf die folgende 
gedlegene Zeitſchrift aufmerkfam gemadt: 

Hannover’fches militairiiches Journal. 
Nedaktoren: W. Glünder, SKapitain a. D., C. Ja⸗ 
cobi, Major im Generalftabe, 

Hlevon bat fo eben das Ste Deft bes 2ten Jahrgangs die 
Preſſe verlaffen, welches enthält: I. Veobabtungen und Änſich⸗ 
ten über einige unbekannte Merbältniffe bei der Erplofion 
des Pulvers in Feuergewehren, vom Ingenieur: Kapltain 
8. Glünder. Mebft einer Abblldung. 1. Wird ber Mei: 
terei befonders Heil aus der Bewaffnung mit einem tüd- 
tigen Feuergewehre erwahfen? Bon einem bannov. Kaval- 
lerie:Dffisiere. III. Bemerkungen des f. b. Uhlanen-Lleutenants 
v. Mündhbaufen, veranlaft durch ben Aufſaz des Nittmelfters 
Gebſer über die Waffen der Kavallerie. IV. Benterfun- 
gen des Kapltains a. D. W. Glünder über den „dritten Be- 
richt’ des Generals Grafen v, Didmark. V. Anzeiger. 

Don diefem Journale, welches durch alle Wuchhandlungen zu 
bestehen iſt, erſchelnen jährlich, und auch für 1853 wieder, 2 b 
5 Hefte, a *, Mtbir. jedes, die auch einzeln zu erhalten find. 
Die jämtlihen bisherigen reichhaltigen 5 Hefte mit mehreren 
Schlachtplanen und Abbildungen, koſten 5 Rthlr. 8 gGr. Die 
Aus ſtattung fit elegant und der Druf beutlic. 

Hahn' ſche Hofbuhhandiung In Hannover, 


[1712] Shulbüder 
erſchlenen bel F. U. Leo in Leipzig, zu haben in allen Buch: 
handiungen (in der Karl Kollmann'ihen in Augsburg): 
oıx 
du 
Theatre francais. 
A lusage des £coles. 

Vol. 1. Aussi s. le titre: L’Avare, Comedie en eing actes 

par Moliere. 8. 4 gr. oder 18 hr. 
Vol. IH. Aussi s. le titre: Le Cid, Tragedie en eing actes 

par P. Corneille. 8. 4 gr. oder 18 hr. 

Vol. II. Aussi s. le titre: Le Bourgeois gentilhomme. Co- 
medie en cinq actes par Moliere. 8. 4 gr. oder 18 kr. 
Vol. IV. Aussi s. le titre: Phedre. Tragedie en eing actes 

par Raeine. 8. 4 F oder 18 kr. 
Die Korrektheit und Wohlfellheit diefer fhönen Ausgabe haben 
“ bereits Veranlaſſung gegeben, fie In mehreren Schulen 
einzuführen und darf daber mit Recht empfohlen werben. 
haedri, A. C., Fahularum Acsopiarum. Libri quinque 
Mit grammatikalischen u. erklärenden Anmerkungen von 
C. Ramshorn. gr. 8. 1 Thir. oder 1 fl. 48 kr. 
Handwörterbuch der deutfhen Sprache, Ganz neu untgearbeite- 
te, mit vielen Wörtern, aud fremden, fehr berelcherte Ausgabe. 
2 Chle. gr. 12. broch. 2 Thlr. oder 3 fl. 56 fr. 
Atlas für den Schulunterricht und Privatgebrauch in 20 Kar- 
ten. Querfolio. 4 Mtblr, 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 


[2713] Neue vorzügliche Unterrichtbücher für Nas 

turforfcher, Mineralogen und Landwirthe: 

Dr. 9. Breithaupt, Prof., vollftändige Cha— 
rafteriftit des Mineralſyſtems. Dritte 
febr bereicherte Auflage. gr. 8. 2 Thlr. oder 
3 fl. 36 fr. rhein. 

Dr. 3. 4. Reum, Prof., bkonomiſche Botanik, 
oder Darftellung der haus: und landwirthſchaftlichen 
Pflanzen, zum Unterrichte junger Landwirthe. gr. 8. 
2 Thlr. oder 3fl. 36 fr. rhein. 

€. 4. Roßmäßler, foitematifche Ueberficht des 
Thierreichs, ein Leitfaden für die Vorlefungen über 
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Zoologie bei der Fonigl. Akademie für Forſt- und Land: 

wirthe zu Tharand. gr.8. 21 gr. od. 1fl. A6fr. rhein, 
Am Verlage der Arnold’fhen Buchhandlung in Dresden und 
Zeipgig und durch alle nambaften Buchhandlungen zu befommen 
(in der K. Kollmann'ſchen In Augsburg). 


[27157 Bei Joſ. Wefener in Yaberborn fit erfchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlande zu baben, in der 
Karl Kollmann'isen in Augsburg: 


Katholiſches 


Religionshandbuch 
fuͤr Gymnaſien, zunaͤchſt fuͤr die obern Klaſſen und fuͤr 
Gebildete uͤberhaupt. Von Joh. Puͤllenberg. Zweite 
gaͤnzlich umgearbeitete Ausgabe 1832. Preis 1 Thlr. 

oder 1 fl. 48 fr. rh. 

Diefes Buch, welches zunaͤchſt für die obern Gymnaſialklaſſen 
beſtimmt ift, bar fibon in feiner erſten —— ſich des Beifalls 
fomperenter Michter zu erfreuen gebabt, und ft in viclen Rezen— 
fionen und von mehreren Biſchöſen empfoblen worden. Die erſte 
Auflage ift daber au, obgleih über 2100 Eremplare ftarl, bald 
vergriffen worden, und fo elme neue nöthig geworden. In bier 
fer it num auf die Beurthellung von Kennern, bie einzelne Ab- 
änderungen winfsten, Müffibt genommen, fo bat man bie Hoff: 
nung ausfpreben darf, das Buch werde in feiner jezigen Geftalt 
allgemein beifällig aufgenemmen werden. 

Püllenberg’s Geſchichtliche Einleitung in die Reli— 
giondlehre, ein Anhang zu der erften Auflage des Hands 
buches für den Religionsunterricht in den drei obern 
Klaffen katholiſcher Gymnaſien. gr. 8. 4 gGr. 

— — Kurze Darftellung des Hauptinhaltes der empy— 
rifchen Pſychologie. 8. 2re Auflage. 8 gÖr. ı 

A-B-C- und Lefebuch, nebſt einer Anleitung den Kins 
dern in Burzer Zeit regelmäßig lefen zu lehren. Mir 24 
fauber illum. Bildern geb. 12 gGr. 

8 gGr. 


Daffelbe — mit fchwarzen Bildern. 
[2588] Durch ale Buchhandlungen fit zu bezieben: 
Yraftiidhes 


Sarbenbud 


der 
9gefammten Fäarberei 


auf Molle und Baummolle; 
für . 
Fabrifanten und Faͤrber jeder Klaffe, 


von 
Johann Fergen. 
8. Leipzig, Rein'ſche Bechbandiung. 
Preis: geb. 1 fl. 48 fr. 

Es mus dem praftifhen Fabrifanten und Faͤrber fehr er- 
wünfht ſeyn, ein Werlchen in die Hände zu befommen, das in 
dem engen Naunte von 14 Bogen alle die praftifchen Huͤlfemit⸗ 
tel und Handgriffe umfafit, die bei der Mollen- und Baummwol- 
Ien-Färberei zu beobachten find. Anfpruclos, aber geitüst auf 
eine mehriäbrige Erfahrung, trägt der Verfaſſer ohne allen theo— 
terifhen Wortfram nur praftiihe Wahrheiten vor. Seine durch 
Reiſen ausgebildeten Kenntnife, fo wie feine zu Berlin neu ein: 

eführte und von Sadveritändigen geprüfte und approbirte Blau— 
üpe, bürgen allein fon für die Aechtheit feiner Angaben. Der 
Verfaſſer bat in 175 gegebenen Beifpielen alle Vortheile der 
Mollen= und Baumwollen- Faͤrberel aufgedeft. Seine Angaben 
find im Großen wie im Kleinen ausführbar, nicht am Schreib: 
tiſch entitanden, fondern das Reſultat mebrjähriger praittider 
Arbeiten, mit den Entdefungen der neuern Chemie bereichert, We: 





ber Fabrifanten noch Farber , oder auch Dilettanten diefer Kunfi, 
werden das Werfen unbefriedigt aus der Hand legen, da es 
rein praftlich bearbeitet int, und Feinedweges wie fo viele andere 
der Art, Mezepte enthält, wo man nur anf den Papier, aber 
nicht im Keſſel färben fan, und durh die ſchon mancher Fabrl— 
kant und Färber fein Lehrgeld bat theuer bezahlen müffen, 








Gerichtliche Befanntmahung. 
[2600] Befanntmadunnge. 

Die Kinder des dabier vertorbenen Kaufmanns Egid Lud— 
wig Nofenfeliner, ale: 

a. Eulen Elifaberba Nofenfellner, verehelichte 
Keßler, 
‚b. Andreas Gottlieb Roſenfellner, und 
e. Jobann Jonatban Roſenfellner 
haben ſich ſchon vor vielen Jahren aufer Yandes begeben, und 
foll die Erftere nach Rußland, die beiden Andern aber follen nad 
Amerifa gezogen jeun. 

Diefen Roſenfellner'ſchen Kindern iſt aus dem Nachlaſſe der 
dabier veritorbenen Kaufmannswittwe Sufanna@lifabetba 
Ropko ein Erbtbeil von einigen TZaufend Gulden zugefallen, 
und von ihren Miterben wurde der Antrag geftellt, ihnen dieſen 
Erbtbeil gegen Kaution ausfolgen zu laflen. 

Es werden demnach die befagten abmweienden Nofenfeltl: 
uer' ſchen Kinder hiermit ediftaliter vorgeladen, ib binnen 
Jahresfriſt wegen dieſes ihnen zugefallenen Erbrbeiles un: 
ter dem Präjudize bierorts zu melden und zn legitimiren, als 
außerdem diefer Erbrbeil ihren Miterben gegen Kaution binaus: 
gegeben werden würde, 

Megensburg, den 23 November 1832. 

Koͤnigl. baver. Kreis: und Stadtgericht Megensburg. 
Gumpelzhaimer, Direftor, 
Widhalm. 


[2654) Fuͤr Kunſtliebhaber und Händler. 

Hlemit made ich die ergebenſte Anzelge, daß mein Lager von 
Kunftgegenftänden und Alterthuͤmern nun geordnet und aufgeitellt 
tft. Bei dieſem befindet fib auch eine bedeutende, ſehr reicbal- 
tige altdeutiche Rüft- und Waffen: Sammlung. Auswärtige Lirb: 
baber, die das Ganze oder einen Theil davon zu kaufen win 
ſchen, wollen fi gerälligit In franfirten Briefen an mid men- 
den. Zugleich mache ich Befijer von derlel Gegenitänden auimerf: 
fam, daß Ich ſowol ſolche als andere Altertbämer und Kunft: 
fahen ankaufe. 

Münden, am 3 Nov. 1832, 

Zofepb Altmann, Grofbandirr. 








(2749) Promessen. 

Zu der am 2 Januar 1835 statt habenden Prämienziehung 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie-Anlehens von 6°; Mil- 
lionen Gnlden, wobei 2000 Gewinne von 50,000, 10 000 
5000. 3000, 6 mal LOOO fl. etc. zu erlangen sind, wer- 
den ä 5 fl. rhein. oder 3 Rthlr. preufs. Kour. pr. Stük, und 
unter. Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme von fünf 
Stük abgegeben im Hauptbureau von J. N. Trier in Frank- 
furt a. M. 





(2798) Unfere heute vollzogene ebelihe Verbindung zeigen wir 
unfern verebrten Verwandten und Freunden biemit an, und 
empfeblen uns fernerer Gewogenheit. 

Delmenfingen bet Ulm, den 2 Dec. 1532. 

Georg v. Heider, Rittergutsbeſſzer auf Deimenfinger, 
2outfe v. Heider, geborne v. Drifemont. 


* 





AUGSB UBO. Abenaemar 
baider Verlag onundbe 
der bi B. Oberpostamts»- 
Zei = edition, sodann für 
—— habjükrigundbeiße. 

. 
ginn der sten Hülfte jaden Some. 
stera auch rierteljähri Frank. 
reich bei dam Postamte in Hehl, 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhböchften Privilegien. 


Fe 551. 


und bei Herrn Alszander m 

Btrafsborg, Brandgasss Nro. . 
Preis für dem ganzen Jah 

voten Absatı 140. ı5 hr, 

sten ı5 ML ıbhr.; für die entforn- 

ters Theils im Hönigr. ı6R. ıöhr. 
laserato aller Aft werden auf. 

gemmnuni def otit-Beile 
er Spalte mit9hr, berechnet. 


16 December 1832. 





Großbritannien, — Brantreich, 
Mro, 351. Deutſchland. 








Sroßbritauniem, 

London, 8 Dec. Konſol. 3 Proz. 85%,; ruſſiſche Fonds 
97%; portugieſiſche 48%,; braflliihe 46; Eortes 167,5; die 
Sifche 16° ,. 

(Eourt:Journal,) Wir glauben verfitern gu Können, daß 
ber minifterieDe Kirhenreformplan ſchon bedeutende Fortfchritte 
gemacht bat. Es follen zwei Bild vorgelegt werden; eine um 
meitern Klagen über Austheilung ber Pfeünden zupormfom: 
men, und für die Zukunft Pluralität der Pfründen und Mb: 
weſenheit (non residenee) völlig abzufhaffen. Die jmweite, um 
gleichfalls in Zukunft) die Kircheneinkünſte, aud weicher Quelle 
fie fließen mögen, gleicher zu vertheilen. Die Umriffe bes 
Plans find vom Lorblangler entworfen und von feinen Kollegen 
allgemein gebilligt, 


(Courier) Ueber den amgeblihen Mangel an Energie 
von Seite bed Generald Chaffe bei den eriten Approchen ber 
belagernden Armee muͤſſen wir bemerken, daß er nah dem Ur: 
theile einſichtsvoller Mllitairs auf die im feiner Lage ratbfamfte 
Art verfahren if. Er fonnte dad Vorruͤken ber Franzoſen bie 
zu einem gewiſſen Puukte nicht verhindern, und ftatt bie Kraft 
feiner Mannftaft und feine Munition unnoͤthiger Weife zu 
verfhmenden, fparte er feine Mittel für dem großen Kampf, 
der dann beginnen muß, wenn bie Belagerer big an dem Gira: 
ben gefommen find, wo fie daun erft mit Erfolg Breſche fies 
Ben Tönnen, 

Hr. Thomas Moore, der berühmte Dichter, bat feine Ernen: 
nung zum Parlaments: Kandidaten für Limerld abgelehnt, ob: 
gleih, dem Vernehmen nah, feine @rwählung fhon ganz ſicher 
mar, Die Wähler wolten fogar ein Grumdftüt für ihm Laufen, 
um ihm die erforderlihe Qualifitation zu einem Yarlamente: 
mitgliede zu verichaffen, 


In einer kirzlih zu Dublin gebaltenen Berfammlung ber 
Eonfervatip: Partei behauptete Hr. Beyton, daß die Minifter 
bei den naͤchſten Parlamentswahlen in Irland unter 105 Mit: 
gliedern nur hoͤchſtens 21 von ihrer Partei erhalten würden. 

** London, 6 Dee. Bleih nah der Einnahme der Eis 
tabelle vom Untwerpen wird unſere Flotte die hollaͤndiſche Küfte 
verlaffen, und eim neuer Geheimrathsbefehl die Aufbebung dee 
Embargo’s uud die Mäfgabe aller bolländifhen Schiffe anfıın: 
digen. Frantreich wird eben fo wenig fäumen, das belgiſche 
Sediet ſofort zu verlaffen, und feinen Gegnern bier fonel als 
auf dem Feſtlaude jeden Vorwand zu ihrem parteiifchen Tadel 
rauben. — Nichts zleiht der Schnelligkeit, womit zwei Londener 


(Briefe aus Paris.) — Miederfande, 
(Briefe aus Frantfurt und Darmfladt.) — Preußen, 
Deutſche Zols und Handels Vereine. — Spauiſcher Favorktiämus, — Briefe aus London und Hamburg, — Anfändigungen, 


(Rriegsberichte, Tagdsefehle, Schreisen aus Bröffel) — Beilsge 
— Außererdentliche Beilagen Pro, 515 ımb 514, 








Zeitungen, die Times unb bee Morning Herald, bie Nachrich⸗ 
ten von Antwerpen erhalten; keine der Megierungsanftalten 
fommt ben ihrigen glei. — Ungeachtet die Angelegenheiten Don 
Pedro’s in militairifher Hinfiht keineswezs fehr günſtig ftes 
ben, ſchelnt bo ber treue Marquis v. Palmela durch feinen 
@ifer das gu erfrgen, mad Mangel an Mailen: Energie der 
Sade feiner Fuͤrſtin ſchadete. Es fol ihm unter Anderm ge 
lungen fepn, eine meue Heine Anleihe vom 200,000 Pf, abzu: 
f&ließen, und die Hofnung belebt die Freunde ber fonftitutie: 
mellen Sache noch immer, daß das biefige Kabinet, im Vereine 
mit Franfreih und Spanien, Fräftiger als bicher einfchreitem 
werbe. Ju ber That ſteht Spanien nah den Tode Ferdinande 
ein fehr beftiger innerlicher Kampf bevor, in welchem die Pars 
tei der Gemaͤßlgten leist den Kuͤrzern ziehen fönnte, falls 
Portugal noch der Herrichaft oder dem Epfteme Don Miguels 
andeim gegeben bleibt. Es ifk leider zu wahr, daß der Ufurpas 
tor ben größten Theil des portugieſiſchen Adels, neben der Seiſt⸗ 
lichkeit und den beftehlichen Defembargadores für fih bat. — 
Die meiften unfrer Wahlen zum neuem Parlamente beginnen 
am naͤchſten Montage. 


Fraunlreich. 

Parid, 10 Dee, Konuſol. 5Proz. 98, 5; 3Pro,. 68, 205 
Balconnets 80, 60; ewige Mente 58", ; Eortes 13, 

(Nouvelliſte.) Ein Schreiben aus den Diinen fagt: Bei 
den Windſtoͤßen, die kürzlich geberrikt, haben mehrere Schiffe 
bes verbündeten Geſchwaders, ſowol vor Unter ald unter Se: 
gel, bedeutende Beichädigungen erlitten. Die Fregatte Sirene 
und die Korvette Ariadne zerbrachen ihre eiſernen Unferketten; 
bie Medea verlor einen Unter; die Fregatte Reſolue zerbrach 
ipren Fockmaſt. Das englifhe Pinienfhif Donegal verlor einen 
Auker und eine Kette; bie Fregatte Caftor zerbrach ihre Kette; 
der Vernon verlor die Anker umd erlitt Beſchaͤdigungen, die 
feine Zuräffendung nach Portämouth nöthig wachten. Mehrere 
engliihe Schiffe hatten ſich am 5 Dec. noch nicht zuſammenge⸗ 
funden; dazu schörte das Liniemichif Rebenge. 

National.) Der Graf Apponp, der auf Befehl bed Wie 
ner Hofs die Role eined Mermittlers übernommen bat, erbielt 
am 9 Dec. Morgens durch einen Konrier aus dem Haag die 
Antwort des holländifhen Minifteriums anf die von dem öftrels 
chiſchen Geſchaͤftstraͤger an baffelbe gerichteten Fragen in Bezug 
auf bie definitiven Adfihten des Aönias von Holland, jest wo 
bie Feindieligleiten begonnen haben. Mac diefer Antwort ſcheint 
es gewiß,chaß die holländifche Armee fortfshren wird, fih auf ber 
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Defenfive gu halten, wenn nit unvorbergefehene Ereigniſſe fie 
veranlaffen, diefed Syſtem aufjugeben. Alle Plane und Ent: 
würfe des Könige von Holland find übrigens mir einem un: 
durch dringlichen Schleier, ſelbſt für bie Diplomatie feiner Der: 
bundeten, bebeft, 

(Meflager.) Mau meldet bie Abreife bes Hru. v. Mont: 
geron und bes Herzogs dv. Taleprand mach London. Man fezt 
binzu, ber Fuͤrſt Morls Talleprand fep eruſtlich Frank, 

(Meifager). Ause Nanted wirb unterm 7 Dec. ge 
ſchrieben: Demoiſelle Stilie v. Kerſabiec, welche ber königliche 
Profurator von Nantes reflamirt batte, ift bier von Blape, 
unter Begleitung eines Gendarmerie Offiziers, angelommen. 
Man bat fie fogleih in bas neue Gefaͤuguiß gebracht. 

2 Yarid, 8 Der. Ein merfwürbiger Umfhwung bat fib 
in der Öffentlichen Mepnung einer gewiſſen Klaffe von Dien: 
fen offenbart, Umſchwung ber übrigens in der menfhlicen 
Natur, und befonderd in der Beweglichkeit. dei frangöflihen 
Eharatterd gegründet it. So lange bie Menſchen rin beftimm: 
tes Biel gm gewahren glauben, bringen fie unbändig an biefed 
Ziel hinau; mie es aber wor ihrem Füßen weicht, fo ergreift fie 
erſt eine gewiſſe dumpfe Apathie, dann faffen ſie fib wieder zu: 
fammen, und geben ihrem Leben und Streben eine audere Be: 
ftaltung, ohne doch dem ihrer Natur eingeboruen Drang auf: 
opfern zu wollen, Go unfre Mepnblitaner. — Diele Art Leute 
fiad, wie Jannd, mit zwei Köpfen, dad elne Geſicht ift reine 
Demagogie; melde den Handwerker zum Herrn, den am vaube: 
ften und ſchwerſten Lebenden an bie Sonverafnetät fiellen möchte. 
Die Tribune bat, aber ohne innere Wärme, und tiefed Se— 
fügt biefer demagogiſchen Hufgabe, fie auf ihre Art Iöfen wollen, 
Dringender erfchlen biefer Beit im den Klubs, beſonders in 
der Socicte des amis du peuple, dringender, aber auch thö— 
richter, bombaftifer, mit fonflituirenden Projekten, mo oft das 
Abgeſchmakte und das Unſchuldige, dad Bräßlihe und das Wer: 
morrene, Mord und Nalvetät, Moberpierriemug unb Knaben: 
fpiele, fih dit aneinander fanden, Dad fiab aber alled Spiele 
einer in politiihen Wirrwarr auferzognen, aller Studien ab: 
holden Ingend geweſen, binter beren verrüften Streichen ei- 
geatlih nur Cine Luft ftelte: die Soldatenluſt. Diefe Jugend 
hatte einen Yatriotiemus im Gelfte der Resolution von 1793, 
fie wollte an die Graͤnzen; ba man ihr feinen Krieg geben 
konnte, machte fie Monfpirationen; da das Volk keine Konfpira 
tionen mehr dulbet, ziehen fih bie Tuͤchtigen zuräf, und fan: 
gen on, fih zu bilden, und wollen ben Werfuch machen, et: 
wes zu lernen. Die Ungefunden und bie Gewöhnligen, bie 
urr aud Verfehrtbeit oder aud Megung bed Bluts gebraudt 
haben, geben in das täsliche Leben ber, fo verläuft ſich fürs 
erſte diefer Strom. Dad wor der Charakter der ganzen Er: 
fheinung, Hin und wieder beim Handwerker Ernſt, und zwar 
tiefer Eruſt, ober in Muffe blieb ber Handwerker allem dieſem 
fremd; ed hal nur wenige Tanne gegeben, bie meiften waren 
gewoͤhnliches Volt, die fin im Junius fhlugen, weil ihnen bad 
Blut heiß war, übrigens ſich jezt nirgends geſchlagen? haben wol: 
len. Was die Studenten betrift, mit Sugabe einiger Laden⸗ 
biener, im bie befonderd dieſe Gährung gerathın war, fo hat 
es mit ihnen ediges Bewenden gehabt; was in fi nicht ohne 
Werth war, will jegt lernen, und die Sewoͤhnlichen wollen le 
ben, Ihr faltıfhwarges Organ, die Tribune, ſchrumpft zuſam⸗ 


men; ſchwerlich wird fie ihr Leben lauge friften, — Der anbere 
Kopf des oberwähnten republitanifhen Jauus bat bei Weitem 
mehr Phpfiognomie, und aus feinen Mugen blitt Verſtand ber: 
vor, deſſen bie puren Demagogen durchaus eutbehren, Der 
National iſt bad Organ biefer Geftaltung, Es lebt in ibm 
ein tiefes Gefühl der Beduͤrfniſſe ber untern Boltstlaffen; aber 
diefe Klaffen wilder National nicht zum direften Souverain 
machen, wie bie fafelnben Demagogen; er will fie in bie Schule 
bes Kriegs führen, fie follen Golbaten werden, um als Sebie⸗ 
tende erfheinen gu föunen. Da Junius mißlungen ift, da nos 
mehr die Propaganda mißlungen ift, da der civiliftifhe Lafapertr, 
ale Mortrab einer ungeheuren europaͤlſchen Staate umwaͤlzung, 
fürs erfte geſcheitert if, fo bat der National feine Aufgabe 
f&arf gefaßt; es ift nichts mehr zu machen. Das Volt muß 
erft gebilter werden, che es bie zu fehr improvifirte Molle auds 
führen fan, Es fan aber nur gebildet werben durch Vorgang 
von Männern von Werdienſt. Solche Männer auszupräger, 
fie republitanifch : militairifh zu ſtempeln, das iſt nun bie Mufe 
gabe des National. Um biefe Aufgabe auszuführen, muß feine 
Oppofition fih rein und fharf von ber gewöhnlichen Oppoſition 
in den Kammern trennen, Oppofition, an welcher der Courrier, 
oder bie Partei des Hrn. Dupont de 'Eure, bas Journal du 
Commerce, oder bie Partei bes Hrm. Laffitte fo ſehr bänger, 
Annaͤhernd, aber nicht bingebenb, muß fie, bald den grimblichern 
Kombinationen bed Hrn. Dbdilon:Barrot, bald deu geträumten 
Kombinationen des Hrn. v. Lafapelte ſeyn; gegen den Meſt abe 
ftrafter, abgefhmafter unb verworrener Demazogir, wie er frer 
flig auf der Tribune, jäbgornig in den Klubwinteln berrikt, 
bat fi diefe Tendenz bes National rund aus gu erflären. Was 
fie aber gauz befonders vermeiden muß, iſt die Herrſchaft des 
Tierd parti, ber Alfadbemiler bed Eonftitutionnmel, und 
ber Advokaten der Gazette bes Lribunaur Diele Lenie 
find die eigentlihe Oppreffion, es tft der Bouapartis mus dei 
Heinen Seiſtes, und nicht der höhere militalrifhe Bonapartid: 
mud; biefer Heingeiflige Bonapartismug bat ſich liberal gemacht, 
— aber ohne Piberalität, und nichts ift trauriger, Herz, Kopf 
und Verftand beengender, als dieſer illiberale Liberalismus, ber 
ächte Charakter der Gewoͤhnlichleit, welche ih klug und vor 
nehm dänft, und ihre Herrſchaft auf den Ruin bes Höheren 
aufsufübren beftrebt iſt. Hr. Odilon-Barrot, welcher ſich an 
fbeinend diefer Kombination genähert hatte, um das Minifte 
rum zu flären, fehend mo fie binauslief, tft von ibr zurdf 
getreten; bie Haupttendenz bes National, und des niet intri⸗ 
ganten Theils der DOppofition, gebt nun darauf hinaus, aus 
allen Kräften biefer Rombination zu ftenern, der zuivige der 
Sonfitutionnel ben Conrrier ködern, nab das Jour 
naldn Commerce lapern möchte Es it bie ein Werſuch 
der HH. Baillenl, Etienne u. f.w., bie HH. Dupont be Eure 
und Saffitte im Namen des Plebejanismus unb aus Hap aller 
rt, auch von geiftiger Nriftofratie frei ausgebildeter Talente, 
an fih zu ziehen, und fi ihrer zu Juſtrumenten bed Sturzes 
der Doftrinaire und ber Erhebung ber abvotatiſaen und ſchoͤn⸗ 
geiſteriſchen Tendenzen gu bedienen. 

* Yarig, 10 Dre, Das Mintfterium glaubt ber Maiork 
tät in der Kammer binlänglich fiher zu fepn, um bad Befas 
über bie Herzogin von Berrp, das feit einiger Seit aufgegeben 
war, vorlegen zu Finmen, Die Partei Dupin, oder wir fie jet 
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geift, lo tiere parti, hat feit dem Anfange der Sizung keine 
Fortſchritte in der Kammer gemacht, und ift mit der Oppofl- 
tion anf einem etem fo ſchlechten Fuße als die Doktrinairs, bie 
wielleicht perfönlich moch weniger unpepulair find, ald Dupin 
und feine Unbänger. Diele find jedoch weit entfernt ihre Hof 
mungen und Unſprüche aufjugeben: fie naͤhetn ſich den Bonapar⸗ 
tiften, bie bisher keinen Mittelpuntt hatten, und; bie für fi 
eine zu unbebentende Partei find, um allein ſtehn zu fönnen. 
Die lezten Wablen in ber Akademie ber politiigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten find ein Schauplaß für bie Jutriguen beider Parteien ges 
wefen, und die Bartei Dupin hat ben Sieg davon getragen ; 
die bat die Ernennungen von Ed. Dupin, Werenger, Bignon 
und Wafans erhalten, zum großen Mißvergnuͤgen der Doktri⸗ 
naird, denm biefe Akademie ift eine politifhe Stellung, welde 
einer Yartei fehr mäjlich fepm kam, befonders wenn fie, wie bie 
Doktrinairs, durch abftrafte Yriuzipien- zu herrſchen fucht, und 
die Doktrinairs, welche fie geftiftet haben, um ſich populair zu 
machtn, fangen am ihr Werk zu brremen. — Lafapette ift Frank, 
feine lezte Rede im der Kammer bewies eine große Schwaͤche, 
nnd feirdem iſt er in einem Geſunddeitszuſtaude, ber feinen 
Freunden Beforgniffe gibt; auch Talleprand iſt frank, und die 
Befferung von Suizot keineswegs auf fo gutem Wege, ald ber 
Monlieur verfidert, 
Niederlande 

Der Moniteur beige enthält folgende, vom 8 Dec. 
at Uhr Morgens batirte Bulletin von der Belagerung ber Ei: 
tadelle: „Die Sappen: und Cheminement:Arbelten, melde bie 
Sunette St. Laurent einfließen, mwurben in ber Naht vom 7 
auf den 8, troz des hellen Himmels und der Wieberaufftellung 
einiger Feuerfchlünde in den Werten der Eitabelle, die auf dieſe 
Approcearbeiten beftig in Chätigkeit waren, fortgefest. Die 
Batterien der Belagerer haben während ber Naht cin fehr bef- 
tiges Feuer unterhalten, um bie Sappenarbeiten zu ſchuͤgen. 
Zwel neue Batterien wurden vor ber erften Parallele aufgeführt 
und armirt. Die Holländer fhleuderten mit ihren klelnen Mör- 
fern a la Coehorn Haubizen und Granaten auf bie Urbelter. 
Man macht Anftalten, um in den Graben ber Lunette St. Lau- 
rent zu gelangen. Die Cheminement-Arbeiten auf ber rechten 
Flanke find bis zum bedeften Wege der Ballon Toledo vorgeſcho— 
ben. Dis jest war der Verluſt der Welagerer wenig betraͤcht⸗ 
lich; nachdem felt 8 Tagen die Laufgraben eröfnet find, wurben 
faum 100 Mann aufer Kampf gefezt; überdid bat die Armee 
febr wenige Krante,” 

Aus Dftende vom 6 Der. Das Meer ift fortwährend ſtür⸗ 
mifh. Cine Meile von der Küfte, oͤſtlich vom Hafen, bemerit 
men eine engliſche Brigg, welche umgeſchlagen; man erblift 
nur noch das Maſtwerk, dad man zu retten befhäftigt iſt. Mau 
weiß nicht, mas aus der Mannfchaft geworden, — Ein De: 
tafhement Freiwilliger fir Don Pedro wartet auf gutes Wet: 
ter, um in Ser zu geben. Ein Dampfichif wird erwartet, 
das eim anderes völlig equipirtes Detafchement an Borb neh: 
men fol, 

(Beige) Antwerpen, 8 De. Halb 10 Uhr Vormit⸗ 
tags: Kein Vortheil, weber vom der einen, noch von der andern 
Seite, Die Kanonade war in ber Naht ſehr lebhaft. Eine 
Granate gerfprang auf ber Esplanade, aber ohme Jemand zu 
verwunden. Das Flintenfener hört keine Sekunde auf. Man 


fiept biefen Morgen bie bürftigen Familien bed bebrohten 
Stadttheils mit ihren Effetten in der Stabt umherziehen, um 
ein Unterfommen zu finden. Diefer Unblit if fehr traurig. 
Antwerpen, 8 De. (Your bu.) Dan erkennt es 
im Hauptquertiere an, baf bie Franzofen Gegner haben, bie 
fig mit großem Muthe vertheibigen; ihre Artillerie ift nice 
fo ſchlecht bedient, ald man behauptet hatte, bie Soldaten find 
tapfer und die Offiziere wohl unterrichtet, Die Energie wähst 
auf beiden Seiten. Augrif und Vertheibigung ift gleih nach⸗ 
druͤllich, und die Erbe fhüttert munter dem Donner ber Watte 
rien. Die Wusfälle ber Belagerten find, obgleid nicht ohne Ver⸗ 
fuft für die Franzoſen, zurüfgewiefen worden, Eine wichtige 
Dperation ift bie Zerſtoͤrung einer Gchleufe geweſen, welche das 
Waſſer in den Sraͤben ber Eitabelle zurdlpielt, bie bei der Ebbe 
nicht fehr gefänt find, — ein günftiger Umſtand fir bie Bela- 
gerer. Die Holländer unterhalten ein mwohlgenährtes Feuer mit 
tleinen Mörfern & la Cochorn (d. b, Hanbmörfer, nach dem be: 
rühmten bollänbifchen Fugenienr benannt) und Wallmusketen, 
auf bie Sappe und bie neuen, ber Eitadele näher angelegten 
Batterien. eltern wurden mehrere Mörfer nah dem Kort 
Montebello gerichtet, beifen Feuer bie Holländer ſehr gemirt; 
bie Bomben fielen ununterbrochen in bad Fort, ohne Jemand 
zu verwunden. @eftern bat eine der Eitabelle näher angelegte 
Mörferbatterie ihre Kemer eröfnet, eine zweite wird heute, und 
eine dritte und vielleicht vierte morgen fpielen. Die Artilleri- 
ften arbeiten mit Eifer und Muth, obgleih bie Geſahr mit 
der Nähe wächst. Ihr General, Negre, und der Chef feines 
Generalftabes, Bouteillier, beſuchen jleißig die Batterien, 
ebenfo ber Marfchall und bie Prinzen. Die Holäuder brau- 
den wenig grobes Geſchuz, ba bie Erfahrung ſie gelebrt 
bat, daß bie ſchnell demontirt ift; aus einigen geblendeten Etd- 
ken und Feldgefhäzen, melde fie bald bier, balb dort hinbrin- 
gen, nub nah dem Schuſſe zurüfzichen, fo wie ans großen und 
Heinen Bomben und Wallmusteten, belebt jest ihr Feuer. 
Seit biefem Morgen ift dad Feuer ausmehmend Ichhaft. Eine 
Kaferne ber Citabelle brennt. — (Journal bu Commerce.) 
Geſtern Abend war die Ranonabe nicht fo lebhaft, doch wurden 
von beiben Seiten viele Bomben geworfen; befonbers ließen 
die Hollänter deren auf bie Belagerer berabregnen. — Um 9 
Uhr begann das Feuer mit einer Stärke, von ber man bieber 
keiae Idee hatte. Die Schüffe folgten fi ſchneller, und (die: 
nen aud gröberem GSeſchüze zu fommen. Das Feuer bielt ih 
mit berfelben Heftigkeit die ganze Naht durch. Die franzöfl: 
ſche Artillerie ſchießt am ftärkften aus dern Fort Montebello, 
bie Hollaͤnder aus der Baſtion Toledo und ber Lunette St. 
Laurent. Bis jezt follen 7 frauzoͤſiſche Senie: und Artillerie⸗ 
offiziere und ein Linienoffigier verwundet worden ſeyn. Go 
eben fieht man Flammen von der Eitabelle anfiteigen; wahr: 
ſcheinlich brennt die große Kaſerne. Die Kanonen donnern 
fortwährend, — 6 Uhr Abends, Seit 2 Uhr hat bad Feuer 
anf beiden Seiten nicht gefchwiegen; um 2", Uhr find 5 Bons 
ben zuglelch auf dad Dach der großen Kaferne der Citadelle ges 
fallen und haben gezuͤndet. Um 4 Uhr war das Dachwerk gang 
verbrannt und bad Femer fo heftig, daß es bis nad dem Kaſe— 
matten gebrumgen it. Man fieht noch diken Rauch. — Seit 
geftern find Feine Rugeln mehr and dem frangöfliden Batte: 
rien in bie Stadt gefallen, Man kennt den Schaden uch 
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nilcht genau, den fie angerichtet haben, — (Phare.) Der Ger 
Khdsdonner läßt Ah im der Stadt mit furchtbarer Heftigleit 
vernehmen, Der Wind trägt den Schall in der Ridtung nad 
ber Stadt; ber Froft macht bad Getoͤſe weit lauter, Geltern 
um 4 Uhr zähltenzbie Belagerer nur 149 Mann, bie. kampf⸗ 
unfähig geworden. — Mebrere Mitglieder der belgifchen Op⸗ 
pofition find zu Antwerpen und felbit nicht weit von den Bes 
lagerungdarbeiten gefehen worden. Diele Herren haben fi 
übergengen können, ob die Weguahme der Citabelle fo leicht, 
und ob die Intervention unferer Alliirten ein fo geringfügig«s 
Fattum beim jegigen Zuftande unferer Ungelegenbeiten iſt. — 
Die franzöfifhen Wrrilleriften? toben ihr Fleiſch in ihren Bat: 
teriem, um nicht ihre Stäte gm verlaffen. — Eine Kompag- 
nie franzöfifher Marinejolbaten iſt geftern im Hanptauartiere 
eingetroffen, 

Nachrichten von ber Scheldeflotille. Alle dollän: 
diſchen Reiegeichiffe find geltern (7) Morgen den Fluß; hinun⸗ 
tergegangen ; auf ber Rhede von Lillo blieb nur noch bie Are 
gatte Eurpdfce und eine Kleine Anzahl Kanomierfchaluppen, 
Ale andern, felbft der Zeeuw, ber Komet, die Proferpina ıc, 
find außer Geſicht. Ein paar Handeldfahrzenge fahren noch den 
Fluß beranf. ine englifhe @oelette Ift mitten auf dem Fluſſe 
wieder umgekehrt. Wahrſcheinlich haben bie hollaͤndiſchen Schiffe 
ide die Paſſage gewehrt. Die Truppen Sebaftiani’s haben noch 
keinen Verſuch gemacht, dad Fort Pabelle zu nehmen. Die 
Franzoſen arbeiten daran, zwei Batterien wagrecht mit dem 
MWafferfpiegel, am Fuße des Deiches zwiſchen Fort Jſabelle und 
Pip be Tabac, anzulegen. In wenigen Tagen wird and das 
Fort St. Philipp (redtes Ufer, Fort St. Marie gegenüber) im 
Vertheidigungsſtand ſeyn. 

Der geſtern erwaͤhnte Tagsbefehl bed Marſchalls Serard 
vom 5 Dec. lautet: „Hauptquartier. Der Marſchall erwartete 
mit Ungeduld ben Augenblik, in dem er der ganzen Armee feine 
Zufriedenheit mit ihrem guten Geiſte und fhönen Benehmen 
begengen konnte. Durch ben Befehl ber Megierung dazu bern: 
fen, einem befreundeten Wolfe, welches bad Recht und bie gute 
Sache auf feiner Seite bat, zu Hälfe zu eilen, bat fie im ſchnel⸗ 
len Märfhen und im befter Ortnung bie Gränge überfchritten 
und überall auf ihrem Wege durch ihre Haltung und Manns: 
zucht Anfmerkfamteit erregt. Im der Stellung, melde fie ein: 
nimmt, bat fie Alles gerechtfertigt, was man von ihr erwarten 
durfte; bie vor der Citadelle von Antwerpen aufgeftellten Trup⸗ 
ven haben einen bemunderndwertben Muth und Eifer an ben 
Tag gelegt. — Bei Eröfanng ber Traufchee im der Naht vom 
29 auf ben 30 hat dad Genie mit Geſchil und Nachdentk bie 
ihm zur Verfügung geftellten Mittel zur Anlegung einer and: 
gebebnten Parallele denuzt, melde feitbem unter ber Leitung 
der Dffigiere vom Genie und ber Sappeurs, bie üderall den 
Soldaten mit ihrem Beilpiele rorangingen, noch vergröͤ— 
dert nnd vervollfommmet worden it. Der Obriſt Lafallle bat 
in der erften Nacht überall bie Wachen vor ber Parallele auf: 
gefteut und bat ſeitdem jede Naht und jeden Tag bei den Ur: 
beiten ſid duch feinen Eifer und feine Umſicht ausgezelchnet. 
Ser Erfolg ber Operationen bängt größtentheils von biefem 
gtüflihen Anfange eb. Durch umerbörte Unftrengungen und 
mit einer Schreigteit, welde die Jahreszeit nicht hoffen ließ, 
dat dir Artillerie ihr ungeheures Materlal berbeigebracht, ge: 


landet, trandportirt und aufgefteNt, ihre Batterien geden bie 
Ungrifsfronte gebaut, armirt und mit bem noͤthigen Bebarfe ver- 
fehen. Die Kauontere haben fi vervielfältigt und durch ihren 
unermüdlichen Eifer eine größere Anzahl erſezt. Die Infantıs 
rie bat alle diefe Arbeiten geibeilt, wie fie auch die Eutbehrun⸗ 
gen, die Ermübungen, bad ſchlechte Wetter unb die Bivonacas 
ertragen hat; die Solbaten haben eine Heiterkeit, eine Keftigs 
keit und eine Hingebung gegeigt, bie der Oberbefehlshaber nit 
genug loben kam. Gie baden einigemal den Dienft in den 
Tranfcheen verdoppelt und verdreifaht und fi niemald einen 
Augenblit entmuthigen laffen. Der Marfchall zeigt ihnen mit 
Vergnügen an, daß ber Augeublit gefommen iſt, mo fie Erfsg 
für ihre Muͤhe erhalten werben. Das Feuer gegen bie Citebelle 
hat begonnen, die Angriffe werden mit Nachdruk, Beharrlich⸗ 
feit und Webereinftimmung betrieben werben. Der Chef des 
Seneralſtabe. St, Epr:-Nugued,” 

Tagsbefehl. „Hauptquartier, 6 Dee. Seit Cröfnung der 
Tranſchee in der Nat vom 29 auf ben 50 Nov. bid zum 4 Der, 
haben bie Soldaten des Genies, der Artillerie und der Infantıs 
rie, welche an ben Belagerumgsoperationen Theil nahmen, eine 
erfte Parallele von 18 Metres Entwilelung und dahinter 3000 Mes 
tres Aommumnilation gegraben unb beendigt; ferner haben fie 
2780 Metres an Eheminementds und Urbeiten der zweiten 
Parallele fertig gemadt, und zum Theil in dem flüchtigen Gap- 
pen (d. 5. den Tranfeen, mo bie Arbeiter ſich hinter 3 Fuß 
hoben Echanzförben eingraben, welche fie mit ausgehebener Erde 
fuͤllea, worauf fie die übrige Erbe über bie Körbe hinaus wer⸗ 
fen und fo ſchnell eine Bruſtwehr bilden) 10 Batterien fir Ka⸗ 
nonen und Haubizen und 4 von Mörfern errichtet und armirt, 
Ihre Arbeiten find fhueller vorgeräft, als dis ſonſt in der bes 
ften Jahreszelt, bei gänftigem Wetter nud außer dem Bereiche 
des Feindes zu gefcheben pflegte. Am 2 bat der Brtilleriefapt: 
tain Livois mit einem Detafhement vom säften Reg. einen 
Ausfall zuruͤkgeſchlagen und 1 Gefangenen gemacht. Im der 
Naht vom 2 — 5 bat Kapitain Iſtrie mir einem Duzeud Sol⸗ 
baten ein Haus frei gemacht, welches bie Holäuber eben in 
Brand geftekt hatten, Im biefem erften Tagen tft bie Zahl der 
Verwundeten unbebeutend geweien, Mm 30 find 2 Artilleriften 
getöbter, am 3 brei Jäger leicht verwundet, am 4 zwei ge⸗ 
töbtet und 5 verwundet worden. Am 3 baben 35 @efchäze ihr 
Feuer gegen bie Eitabele eröfmet, berem Feuer langfam madge- 
laffen bat. Mehrere Schieffcharten find gerftört, mehrere Stüfe de⸗ 
montirt worden; bie Werke werden mit unfern Kugeln bebett 
und die Saraiion hält fig, um fig den Schüſſen zn entzieben, 
in den Kafematten, Im der Nat vom 4 — 5 bat man fih Im 
dem voripringenden Waffenplage des bebeiten Weges ber Bu: 
nette St. Laurent feftgefest. In der Naht vom 5 — 6 bat 
man die Sappe fortgeführt und die zweite Parallele nach ber 
linten Seite der Baftion Toledo vorgetrieben, Der Bataillond: 
chef Morler ift in dem bebeften Wege fchwer verwundet wor: 
ben; außer ihm wurben 2 Offiziere, 11 Gappeure verwundet, 
2 getöbtet, Kapitsin Ganthier dat mit feiner Kompagnie eis 
ven Undjelljbes Feinded mit dem Bajonnette zurukgeſchlagen. 
Auf Beicht des Marſchalls, der Chef des Generalſtabs, St, 
Epr-Nirguesd.” 

In einem offiziellen,VBerichte des franzoͤſiſchen Generalſtabs 
vom 7 Dec, heißt es: „On diefer Macht If eine neue Mörfer- 
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Batterle E Ebel ber zweiten —“ vor und —* den Bat: 
terlen 2 und 3 errichtet worben. Sie ift aus A armirt worden, 
die jezt ſchon zu entfernt fit, als dab man fie gegenble Angrifs- 
punfte, nemlic bie Baftion Toledo (2) und Halbmond 2, 5 brau⸗ 
Ken könnte. Die Batterie E hält 4 Mörfer zu 29 Centimeter. 
In der Naht find die Schleßſcharten der meiſten Batterien, deren 
Feuer ganz ſchwieg, gegen die Baſtlion Toledo gerichtet wor: 
den. Am Tage bat man im Fort Montebello Plarformen für 
4 Mörfer gebaut, welche mit E auf bie Baftion 2 feuern 
ſollen.“ 

Schreiben des Marſchalls Gerard au ben framzſtſchen 
Kriegeminiſter, aus Berchem vom 7 Dec. um 6 Uhr Abends: 
„hr. Minifter! Ihr Mbintent, der Eskadronschef b’Draifon, 
hat mir Ihre Depeche vom a Dec. überbradt, und ich habe geftern 
die vom 5 um 14 Uhr Vormittags erhalten. Ich beeile mich, bie 
legtere zu beantworten. General Nigre ihift Ihnen bad De 
tall ber Arbeiten der Artillerie, und General Haro bat mir 
zwei Berichte eingehänbigt, den legten mit einem Wugrifsplane, 
den ich mit meinen Depefhen durch Eſtafette abſchilte. Der 
Hutendant hat Befehl, Ihnen über Verwaltungsſachen Reden: 
ſchaft zu geben. Mein Chef des Seneralſtabs fammelt alle Dienft: 
zweige in eimem eilig, aber (0 gemau als möglich verfaßten Tage: 

buche. Die Urbeiten bed Genieweſens rüfen vor; ich betreibe 
bie Artillerie, die Infanterie ift bereit. Ich lieh an bem Tran⸗ 
fheendtenft eine größere Zahl von Megimentern Theil nehmen; 
denn in den erſten Nächten, die fo fehleht waren, wurben bie 
Fußgauger ermüdet, ohne doch jemals den Muth zu verlieren, 
Jezt werben fie, ftatt den Dienſt zu verdoppeln oder gu ver 
dreifachen, mehrere Nächte Mube baden, und ich laſſe daͤufig 
Bein und Branntwein unter fie vertheilen. Ich hoffe, daß wir 
dad Ziel glüflih und balb erreihen werben; mean aber der 
Feind überall den Widerftand leiſtet, ben er leiften fan, wenn 
er und bei dem liebergange über ben Graben, und an ber Bra 
{he des Hauptplazes erwartet, fo möchte ich ben wahrſche inli⸗ 
Ken Seitpunkt nicht zum Boraus beflimmen, um fo mehr, als 
in diefem Wugentlite der Vollmond, der zwar eim trofeneres 
Wetter gebracht, und bei Nacht für die Arbeiten in der Ent: 
fernung von einem Meinen Flintenfhuffe zu ſtark beleuchtet. 
Mus dem lestenSchreiben bes Senerals Chaſſé haben Sie er: 
feben, daß er moch immer droht Antwerpen zu verbrennen, 
und ſich dabei bemiht fagen zu machen, daß der erfie Schuß, 
der bie Urſache davon geweſen, von und ausgegangen fep. Diele 
zit aber und biefe Drohung find heute verfhwunden; er bat 
mit geſchoſſen, uud mird gewiß nicht fchiefen. Wir find be- 
ber auf unſern äußern WUngrif beſchraͤukt; wir muͤſſen ihn dar: 
anf zuräfführen, die Gitadelle gu ifoliren, indem mir ihr bie 
Scheide abſchließen. Ich hoffe, daß uns bie gelingen fol. Wir 
haben bad Fort St, Marie bewafner, und General Sebaftiani 
befegt die Dämme des linken Ufers der nutern Schelde. Bene: 
ral Achard beſezt das rechte Ufer, und wir werben ſuchen, bad 
Fort Er. Philipp zu bewafnen, was bisher wegen des entſezll⸗ 
hen Zuſtandes der Kommunikationen nicht geſcheden konnte. Die 
hollaͤndiſche Flotte iſt vorgeruͤkt, um unfre Operationen zu ſtö— 
rem. Seſtern ſchoß fie mad unſern Polten, und erlieh laͤcher⸗ 
lihe Aufforderungen am fie; Diefe litten aber, durch bie Dimme 


— — von 7* Kanonabe. Solte fe: En — 
mals herauf zu kommen, fo würbe die furchtbare Morbbatterie 
von 60 Feuerfhländen ihre Herfahrt und Ruͤkfahrt ſehr gefähr: 
Ih machen. Unſre Poſten vom rechten und linken Ufer haben 
fib den Forts Lilo und Rieffenehort genäbert; diefe Punkte 
find in großer Entfernung mit Ueberſchwemmungen umgeben, 
durch die man nur auf einem Defil€ kommt; und bei dem Zu: 
ftande ber Vertheidigung, worin fie ſich befinden, fan man jept 
nicht daran benfen, fie zu belagern, und nech weniger, fie zu 
überrafhen. Wenn ich jegt die hollaͤndiſche Flotte oder Flottille 
an ber flanbrifsen Spizje und ben bazu gehörigen Forts nicht 
treffen Fan, fo will ich fie wenigſtens von der Eitabelle iſoliren, 
um biefe auf ihre Encelnte und ihre Beſazung zu befhränfen, 
und fie wo möglich zu einer Hapirmlation auf Disfretion gu 
bringen. Ich ſuche fie Friegögefangen au befommen, um alds 
dann am ihrem Kommandauten einen Seiſel jär die Ueberzabe 
ber andern Forts ober Plaͤze zu erhalten, die mir zu reklami⸗ 
ren baben, ober für bie gegmungene Einwilligung feiner Mrs 
glerung zu bem allgemeinen Frieden, den Jedermann in Eu— 
ropa, nur fle nicht, wuͤnſcht. Unſre Cheminementd vor ber Lu: 
nette St. Laurent rüfen immer vor; doch werben fie durch das 
lebhafte Feuer, das bie Beſazung auf biefer Seite gegen und 
madt, und dur den Vollmond, ber, wie ich oben erwähnte, 
ung einen Theil der Nacht hindurch zu fehr beleuchtet, verbin: 
dert. Beuchmigen Sie ıc. (Unterz.) Graf Gerard.” 
Frangöfifhed Hanptauartier, 7 Der, Abends. Seit 
ben lejten 56 Stunden nimmt bie Wertheibigung der Eitabelle 
einen fehr ernſtlichen Charakter an. Der geringe Widerftand, 
deu wir friiher gefunden, bie Schnelligkeit, mit ber die Stüfe 
auf ben Willen bemontirt worden, macht ben Unterſchied, der feit 
geſtern in dem Vertheidigungsſpſteme der Holländer eingetreten 
ift, befto fühlbarer. Seſtern waren um 5 Ubr Abends drei bie 
vier Romgagnien aus der Eitadelle heransgefommen, die ein 
lebhaftes Feuer auf unfre Urbeiter unterhielten; heute Morgen 
und den ganzen Kag durch ſchwieg das Muskerenfener aus ber 
Aunette St, Laurent keinen Augenblik, und genirte nnd bebeu: 
tend. Man ficht die Soldaten in regelmäßigen, ſchnell aufeln: 
ander folgenden Swifheuräumen fi ben Darapets nähern, feuern 
unb daum fi wieder zuräfgiehen. Zugleich machen fie fleißig 
Sebrauch von ihren tiefer zurüfftehenben Mörjerbatterien, bie 
wir ſchwer erreihen fünuen, und Die und eine Menge fo gut 
gezielter Bomben zufciten, daß fie faft alle in unfere Batterien 
fallen, Bon Zeit zu Zeit ſchießen fie auch aus ihren beichädig: 
ten Schieffharten mit Kartätihen. Man muß annehmen, daß 
bis leichte Stuͤle find, die fie plözlih bindringen, ein Paarmal 
damit feiern, und fie dann wieder fortuehmen,. Wan begreift, 
bag unter diefen Berbältniffen bie Mrbeiten nur mit Vorfiht 
weiter rufen Finnen, Dian erklärt fich jegt, warum der Wider⸗ 
ftand Anfangs jo matt war, Wahrſcheinlich dachte Chaſſe mus 
ſicher zu machen umd dadurch zu Fehlern zu bewegen. Dariu 
hat er fi jedoch geirrt, denn bie Werte find mit Beſonnenheit 
angefangen und werden auch fo fortgeſezt. Seit zwei Tagen 
bat das Genie und bie Artillerie, den Flintenſchuͤſſen der Citas 
beile ausgeſezt, ſehr gelitten. Sechs Offiziere dieſer Waffen 
find mehr oder weniger ſchwer verwundert. — Wir haben feit 
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geflern bie Kontregarbe inne; das Genie arbeitet daſelbſt mit 
außerorbentliher Kuͤhnhelt, ba es Kugela und Branaten auf bie 
Arbeiter regnet. Bald wird in biefem Werke, ungefähr 30 Me: 
tres von ber @dfarpe ber Baftion Toledo, gegen bie unfre Haupt: 
anftrengungen gerichtet find, ein kogement (d. b. eine zu einem 
Baffeuplag erweiterte Sappe in einer Breſche, ober auf einem 
feindlichen Werke) fertig fepm. General Haro ärgert fih über 
den Monbfhein, ber ihn im feinen Portihritten hemmt. Ans 
fererfelid laffen wir den Belagerten ebenfald wenig Ruhe. 
Mehrmals haben bie Bebäude der Eitadelle gebrannt, und bie 
Erplofion eines Bombenmagazind muß viel Uxorbunng ange 
zichtet haben. Der Herzog von Drleand, der ben Dienft ge: 
fterm hatte, zeigt viel Kaltblütigkeit; ein Offizier ward am fei- 
ner Seite verwundet. — Dom 8, wei Uhr Nachmittage. 
Das Feuer ift feir geftern aͤnßerſt lebhaft. Diefe Naht bat 
eine Bombe ein Geſchuz in Nro. 4 demontirt. Geftern Abend 
7 uhr haben 500 Holländer unfere Arbeiten refognogziren mol: 
len, wobei ihnen brei Mann getöbter wurben, Bei einem an: 
dern Ausfall in der Nat baben fie drei Mann verloren. Ges 
fern wurden 54 Berwundete, von benen fhon brei geftorben 
find, nad Berchem gebradt. In biefer Naht wurben 35 ge 
töbtet and verwundet. Geftern Abend 10 Uhr war man bie 
zum Verfprunge ber kunette St. Laurent gelommen; ber be 
delte Weg iſt 30 Metred von ber Lunette angelegt, und fan 
jest ſchon näher gerüft fepn. Diefe Nacht war das Feuer haupt: 
fählih gegen dieſe Lunette gerihtet, Im Hauptquartier iſt 
noh eine Batterie nicht montirted Belagerungsgeſchüz ange: 
kommen. Diefe Nacht fol eine Batterie von Mörfern unbeine 
son 24Pfündneru, mäber als bieber, an ber Citadelle errichtet 
werben. 

Der frangefifihe Nouvelliite publigirt ein Belagerungs: 
Bulletin vom 7 Dec, Morgend, morin die mißglükte Unterneh: 
mung auf das Fort St. Laurent Im folgender Welle ergäbltift: 
„Das 5afte Megiment war mit großer Entſchleſſenheit zum 
Sturme voraefhritten, wurde aber durch einen Braben von 25 
Metern anfgebalten, weicher Wälle umgibt, in benen die Ar: 
tillerie noch nicht Breſche geihoffen hatte; fo mußte das Regi: 
ment dem furchtiaren Feuer ber Holländer weihen. Unſte 
tapfern Soldaten mollten ben Angrif wiederholen, aber ber 
Marſchall geftattete es nicht.” 

Aus dem Haag, 9 Dre, „Wir vernehmen (jagt das 
Journal de la Hape) im biefem Wugenslite, daß aus ber Eita: 
delle direkte Nachridten vom 6 d, 5 ihr Abends bahier einge 
troffen find. Die ältefien Militaird erinnerten fih nicht, je 
mals Zeuge eines fo fhrrkliben Feuers gemefen gu fepn, als 
Das, welches bie Eitadelle audgebalten, Die Werfe hatten bem: 
nah matdrlih gelitten. Die Mohnung bed Senerals Chaſſé 
fo wie die Kirte wurden eingeälgert. Alle böhern Offiziere, 
fo wie bie übrigen, find wohl auf; man zählt wenig Verwun— 
dete. Soldaten und Seeleute find vol Muth nad Entbuflad: 
mus. Der Marinelientenant Middelburg und drei Matroien 
wurben verwundet. Bei dem Fort Frebrit-Henbrif verhinderten 
ſechs Kanonierboote durh ein wmohlgenährtes Kartätfenfener, 
daß bie Franyofen ihre Arbeiten fortfesten. Die Bombarden 
Droferpina und Komet baden mit vielem Eıfolge Bomben in 
das Fort Et. Marie geworfen, ine Kanone des Forts Perle 
war bereits bei der Mbreife ded Marlne:Afpiranten, der biefe 


Nachrichten überbract, im Folge bed Feuers von bier Kanonen: 
booten, bie bafelbft aufgeſtelt fanden, bemontirt,’ — Wind 
Mibbelburg vom 7 wird gemeldet, daß man von eugliſchen 
und fraugöfifhen Kriegsſchiffen an ber hollaͤnbdiſchen Küſte gar 
nichts mehr gewahr werde. — Don ber im Felde ſtehenden 
Birmee fhreibt man, bis dahin berrfhe bei derſelben bie tieffte 
Dnde, allein fie ſey ſtets marfhfertig, und vom Hödften bis 
sum Geringften im Range ſey Jeder von dem Merlangen be 
feelt, durch Thaten zu zeigen, daß Treue und Vaterlandbsltebe 
bei den Norbuieberländern Erin eitler Schall ſeyen. — Aus 
Berbem, bei Antwerpen, wirb unterm 5 b. von holldu: 
bifchen Blättern gefärieben: „Nicht allein, baf bereits eine 
ganze Batterie mit einmal undrauchbar gemacht ift, durfen bie 
franzoͤſſſchen Soldaten und bie Wrbeiter fi Taum im Angefihte 

ber Eitabelle zeigen, oder fie werben mweggeblafen; ja gumeilen 
folte man fragen, mie bie Soldaten von Chaſſe wiffen können, 
daß anf dem Punkte, wo fie die Mannfhaften wegmäben, ſich 
beren befinden, Man fiebt bier and beſtaͤnbig Werwundete 
oder Tobte burdbringen, fo daß es außer Imeifel ift, daß bie 
Franzoſen viele Lente verlieren. Auch baben fie nicht allein, 
mie nufce Zeitungen melden, in Flandern, fondern auch in bie 
fer Gegend entieglih viele Aranke. Taͤglich werben Ausfaͤlle 
gemadbt, und wie ed mir fheint, erlangen bie Frauzoſen babei 
feine Vortbeile, font wuͤrden fie wicht fo viel Aufhebens ba: 
von machen, wenn fie einmal einen Hollaͤnder zu fangen wilfen, 
fo dag man fagen follte, fie hätten eine Feldſchlacht gewonnen, 
Eins nur haben fie nod von ber alten frangöfiichen Wramer be⸗ 

halten, bad Vrablen memlib; allein bis iſt auch dad Einzige, 

benn anders gleichen fie fehr wenig den Soldaten von Jena unb 

Aufterlin. Wir koͤnnen ſchlechterbings nicht erfahren, was bei 
ſolchen Ausfällen vorgeht, ba bie Franzofen Alles fo acheim wie 
möglich balten; das aber habe ich felbit gefehen, daß die im dem 
Batterien ftebenden Stüle mach dem erften Schufe ſchon am 
derswodin geitelt werben mußſfen, da fie ungeachtet der unter: 
gelegten Dielen, durch ben Stoß in den Koth zuräfianten; al: 
lein Sie können fih and nicht vorftelfen, wie weich nnd ſchlü— 
pfeig der Boden hier gegenmärtig if. Auch laſſen bie frau 
zoͤſiſchen Difiziere ſichs wohl einmal entfalen, daß fie felbit an 
dem guten Ausgange ber Belagerung zu verzweifeln begiuanen, 
und bie ſcheint befonderd die Meynung ber wenigen erfahrnen 
Militeirperfonen unter ihnen zu ſeyn, mäbrend fie fehr auf: 
gebracht gegen bie jungen Artillericoffiziere find, deren Umge 


ſchitlichkeit fie das Mißlingen vieler Verſuche zuſchreiken. 


Einer berfelben fagte mir geftern: „Wären unfre Artigeriten 
fo geſchitt wie die ber Holländer, fo würben wir bald fertia 
fepn; denn man muß es fagen, biefe Leute verftichen ihr Hank: 
werk fche gut.’ 

Die Frankfurter Dberpoftamts « Zeitung fagt umterm 
12 Dec.: „Die am Sonntag Abend um 6 Uhr burb Staffette 
aus Brüffel hier eingetroffene und und aus böähft achtbe: 
rer Quelle mitgetbeilte Nachricht von dem Brande Antwer: 
pend — eine Nachricht, bie zu gleicher Zeit mit and bad Jour⸗ 
nal be Francfort und einige andere, biefige und benachbarte 
Blätter empfingen — bat ſich bie jezt glihkliher Weile nicht 
beftätigt. In Bruͤſſel mag man diesmal, nah Empfang ded Ge: 
ruͤchtes and Gent, daß die boländifhe Urmee rorwaͤrts mar: 
(dire, die Sache mit einem Vergrößerungsglafe angefchn baben, 
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fo daß im erſten Schrelen aus dem Wraube einiger Häufer auf 
den Quais eine Feueräbrunft ber Hanbeldftabt Antwerpen ge: 
worden iſt.“ 


“"Brüffel, 8 Dee. Die Erwartung, bie Eitabelle ſchnell 
zur Webergabe zu noͤthigen, ift feit dem legten Tagen ſehr ber» 
abgeftimmt. Die Artilleriſten aller Forts thun ihre Schulbig: 
keit. Bei ben Ausfaͤllen der Höländer ift man hart aneinan- 
dergefommen. Die Belagerten find zwar mit MWerluft zuräfs 
geſchlagen worden, inbeffen haben auch bie Srangofen ibrerfeitd 
tapfere Leute eingebuͤßt. Das Nähere werben Sie and unfern 
Seitungen entnehmen. Der Nachtheil ber Belagerer beftcht 
darin, daß fie nur vom ber Keldfeite, und zwar von biefer nicht 
einmal vollftänbig, angreifen Können. Go wird z. B. dad Fort 
Kiel nur von ber linfen Seite beſchoſſen. Die Gaſtion Paciotto 
würde man kräftiger beſchießen können, wenn man zum Un: 
griffe auch bie Werle rechts von bem Fort Montebello, bad bie 
Fravzoſen gleih Aufaugs inne Hatten, bemuzen duͤrfte. @i- 
gentlih aber ift ed, wenn einmal bie Stade mentral blei⸗ 
ben fol, ſchon nicht im der Ordnung, daß bie Franzofen ſich 
diefed Forts bebienen; demm es gehört gu den Schuzwerken ber 
Stabt gegen Angriffe von Außen. Aus einer der Aufforde: 
zungen bed Marſchalls Gerard am General Chaſſe werden Sie 
erfeben haben, daß er fih, zu feiner Mectfertigung, anf fruüͤ⸗ 
here Belagerungen ber Eitabelle beruft, in denen ebenfalls bie 
Stadt neutral geblieben, und dennoch das Fort Montebello von 
den Ungreifenden befezt war, bie von bort aus, mie jezt, bie 
Baftion Paciotto beſchoſſen. Marſchall Gerard fol fogar wirk: 
lich rechts von dieſem Fort noch zwei Kanonen anfpflaugen wol: 
Ien, um ben General Chad zum Beſchießen ber Stadt zu 
zwingen. Hierburh mwürbe dann ein Angrif auf die Eitadelle 
von der eigentlihen Stabdtfeite, und zwar vornehmlich auf die 
Baltion Herzog von Ulba gerechtfertigt erfcheinen, nnd dem 
Belagerern bie bintige Arbeit ungemein erleichtert werben, 
Da bie Einwohner ihr Hab und But überall in Sicherheit ge: 
bracht baben, fo gingen eigentlih nur Mauern unb Däter 
verloren, wogegen vieler Soldaten Leben gerettet mürbe, In 
dieſer Hinfiht muß man, fo wie noch bie Belagerung ſteht, 
die Selbftanfopferung ber franzöfiigen Truppen bewundern, bie 
um fo keker ihren Kampf fortfesen, je jchwieriger, die Umftände 
find. General Chaſſe wird fig auch wahrſcheinlich nicht verlei⸗ 
ten lafien, dieſe Umſtaͤnde durch ein Beſchleßen der Stadt zu 
Gunften feiner Feinde zu ändern; für Mntwerpen ift alfo einit« 
weilen nichts au beforgen. Immerfort hören wir bier deutlich 
deu Donner bed Geſchuzes. 


Deutſchland. 

** Granffurta. M., 12 Dee Die Kurſe haben ſich ſeit 
geftern wieder bedeutend gehoben. Wir notiren heute bie 5pro- 
zentigen Metaligues 84%, ; die aprogentigen 731.5 Wiener 
Bantaktien 1316; hollaͤndiſche Integrale 395%... Das Haupt: 
motiv biefed Steigens liegt in den böhern Mentenotirungen, 
bie wir von Paris erhielten; außerdem lauten aud die Briefe 
von Umfterdam ziemlich gunſtig. Wegen des Sonntags erhiel⸗ 
ten wir zwar keine eigentlichen Kursberichte von dort; allein 
bie Briefe fprechen von einer gütlichen Beilegung der befann: 
ten Srreitfache mit vieler Suverfiht. Nebenbei enthalten fie 
auch Siegesnachrichten, deren Glaubwärbigkeit dahin geftellt 


bleiben mag. Dagegen berechtigen und die heutigen, bireften 
Nachrichten von Antwerpen und Brüſſel eben nicht, ein definl⸗ 
tives Reſultat ber franzoͤſtſchen Erpebition in Kurzem zu er 
warten. Weniger bie hollaͤndiſchen Waffen, ald Kraukheiten 
lichten die Reihen ber Belagerer. Zu Briüffel, Mecheln und 
Löwen füllen ſich bie Feldſpitaͤler, und bie Beſorgniß vor einer 
Epibentie, wie im den Jahren 1815 und 1814, erſcheint nicht 
obne allen Grund. Diefe Aagaben beruhen. auf glaubhaften 
Thatſachen; dagegen möchte ein heute bier verbreitetes Geruͤcht, 
wonach General Tibnrce Sehaftiani in bolländifbe Gefangen: 
{haft gerathen wäre, wohl fehr der Beftätigung bebürfen, fo wie 
auch jenes andere Gerät, wonach fi bie hollaͤndiſche Armee 
auſchilen fol, die Offenfive zm ergreifen. — Nah Briefen aus 
Wien wäre bie Baufbividende für das 2te Halbjahr 1852 be 
reitd von ber Direktion feltgefegt worden. Diefelbe beträgt 
37 fl. in Konventionsmünge. 


Der geftern erwähnte Untrag des Abgeordneten E. €. Hoff: 
mann an bie großberzogl. heſſiſche Ständenerfammlung, in 
Berref der Bundesbeſchluͤſſe, ein Autrag dem eine ausführliche 
Motivirung vorausgeht, lantet dem heſſiſchen Vollsblatte zu⸗ 
folge, am Schluffe: „Daß ed der Staͤudeberſammlung gefallen 
möge, 4) eine Verwahrung gegen jede ‚mögliche verfaffungsii: 
drige fremde @inmifhung in die innern Angelegenheiten bes 
Großherzogthums und gegen jebem erwanigen Verſuch einer We 
ſchraͤnkung der verfaffungsmäßigen Rechte bes Großherzogs, ber 
heſſtſchen Stände und bes heſſiſchen Wolke auszuſprechen; 2) bie 
großbergogl. Staatsregierung zu erſuchen, fernerhin nur indem 
eutiwifelten Sinne zu handeln, die bunbdesgeiesmäßige Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der gefeggebenden ®ewalten bed Großherzogthums him: 
ſichtlich ber innern Angelegenheiten gegen jede erwaige Cinmis 
fhung ber Bundesverfanmlung auftecht zu erhalten; 3) bie 
Staatöregierung zu erfuchen ſich babin zu bemühen, daß ber 
Bundestag für die genaue Wollziehuug der Bundesalte nah 
Wort und Seiſt derfelben hinwirkt, und durch Förberung beut- 
ſcher Nationalintereffen und deutfcher Natiomalität, fo wie durch 
Befriedigung dringender allgemeiner deutiher Nationalbebirf: 
niffe, alle Keime von Unzufriedenheit aus ganz Deutihland 
mit gläfliherm Erfolge zu entfernen ſucht, ald es durch bie 
Beſchluͤſſe vom 28 Fun. moͤglich ift, und ſich dann uber ihre Be 
mübnngen ben Ständen gegenüber auszuweiſen; a) bie Staatd 
regierung zur Grllärung anfjufordern, ob und aus welchem 
Grunde fie ben großherzogl. beifiisen Wunbesgefandten sum 
Beitritte der fraglichen Artikel autorifirt babe, um, je nachdem 
diefe Erklärung ausfällt, einen weitern Antrag ftelen zu 
können.” 


** Darmftabt, 12 Dec. Außer bem Untrage des Abgeord⸗ 
neten €. E. Hoffmann binfihelih ber Bundestagsbeſchlüſſe ift 
nen noch eim zweiter Antrag binfichtlih beffelben Gegenftandes 
eingelangt; vom ben Abgeordneten Heß, Brund, Hallwachs, El⸗ 
wert, Rauſch, 9. Buſeck, v. Bagern, Langen nnd Dieffenbach. 
Man batte anfänglich vermutbet, namentlich auch Jaup, Höpf: 
ner, Wepland, Hofgerichtsrarh Schenk würden Proponenten fepu, 
aber jegt Fam biefer Antrag um fo unbebenklicher dem zweiten 
Ausſchuſſe, deſſen Mitglieder fie find, zur Prüfung zugewielen 
werben. Der Schluß diefes zweiten Antrags lautet wörtlich: 
„Es möge die verehrte Kammer diefe Verhaͤltniſſe reiflich pr: 

“ 


1404 


fen, und wenn fie dergeſtalt, wie wir angebentet haben, befum: 
deu waͤrden, fo möge zur Aufrechthaltung ſowol der. Staatsge: 
malt unfers Fürften, ald auch ber verfaffuugsmäßigen Rechte 
des heififchen Volks gegen diefe Bundesbeſchluſſe eine foͤrmliche 
und unbedingte Mehtevermahrung ansgefprochen werben, uub 
hiermit möge die beſtimmteſte Erflärnng verbunden werben, baf 
die Stände bed Großherzogthums ihre verfeifungsmäßigen Rechte 
ohne alle Ruͤtſichtz auf bie erwähnten Werchläffe audılden und 
feftbalten werben,” — Der Berihterftatter der Ubreffe-Rommif: 
fion, v. Gagern, trug ebenfalls beute ben Entwurf ber Ant: 
worts⸗Adreſſe ber Kammer vor. Die Wbreffe felbft folgt mach 
parlamentarifher Sitte Say für Saz der Thronrebe, aber lei⸗ 
neswegs in bloßer Form der Veltätigung und ber Wirderho⸗ 
lung, fondern mit felbfikänbig angefägten Bemerkungen und 
Reflesionen, alle im Zone bes größten Anſtandes und ebrfurdte- 
voller Liebe für den Megenten, aber auch kräftig, eutſchieden, 
tüchtig, freifiunig und warn. Morgen findet die Distuffion 
darüber ſtatt; fie wird mahrfheinlich öfentlih fern. Heute 
langten noch drei Anträge ein, von E. €, Hoffmann, Tromler 
und Jaup. Der Imbalt von jebem iſt: Ertheilung der Preßz⸗ 
freiheit. 

Rinteln, 6 Der, Auf bie von dem Staatsanwalbe ber 
Srafſchaft Schaumburg, gegen bad Mandat vom 5 Dir. 1852, 
das Verbot des Schanmburger Volkoblattes betreffend, bei bie: 
figem DObergerichte eingereichte Vertheidigung, erfolgte nachſte⸗ 
hender Beſcheib in Sachen des Buchbänblers Dfterwalb in Min: 
teln, Mägerd wider den Staatdanwald der Grafihaft Schaum⸗ 
burg, Berklagten wegen Verbots bes Schaumburger Vollsblat⸗ 
tes. In Erwägung, daß fih bie Mertheibigung bed Berklagten 
auf bloße Debuftion wider bie Klage befchränft, eine folde 
aber im unbebingten Mandatsprozeſſe fein geeigneted Merthei: 
digungsmittel ift, wird das am 5 Dft. b, J. erlaffene Mandat 
biermit beftätigt, und Derklagter unter Verurtheilung beffelben 
in die weiter entftandenen KRoften, im bie angebrobte Gtrafe 
von 50 Rhlrn. verurtheilt und angemwielen, ber ibm geichebeuen 
Auflage aunoch fofort bei Dreibung einer Strafe von 100 Rıblrn., 
zum Beften der biefigen Armen, nachzulommen. V. R. W. 
Publicatum Rinteln, ben 4 Dec. 1852, Kurfürfti. heſſiſches 
Oberaericht. Doͤruberg. — Etienne (Raff. 3.) 

Hamburg, 8 Dec. In Eutin find am 5 d. einige hun: 
bert Landlente in die Stadt gedrungen, um eine Anzahl der: 
felben, die wegen Aufſaͤzigleit inhaftirt waren, mit Gewalt aus 
dem Gefängnife gu befreien, welden Verſuch fie mit manchem 
anbern linfug begleiteten, an der Ausführung aber burd bad 
wenige Militair, verſtaͤrkt dur die vom Laube bereingernfenen 
Voſten und Landreiter, gebindert wurden, bie ſich, nach vergeb: 
lichen Mahnungen, genöthigt faben, Feuer zu geben, fo daß ei⸗ 
nige Menfhen getöbtet und verwundet wurden. Ginige mir 
liteirifhe Hülfe ift fodaun auch aus Plön verlangt worden, 
(9. B. 9.) 

Dreußen 


Berlin, 7 Dec, Unfer Beobachtaugskorps fteht noch im 
feiner erfien Stärke von etwa 25,000 Mann an ber beigiichen 
Graͤnze, und nicht ein Megiment bat fih in Marſch geſezt, es 
zu verſtaͤrlen. Außerdem geben alle übrigen militairiſchen Rırs 
ziltuniſſe ihren gewohnten Gang, fo daß man laum die Span: 


nung abnet, worin fi unfer Aabiuet, fo wie ganz Europa he 
findet, — Unfere Neuigkeltsſchmiede ſchilten den General Müff: 
ling nad Parid, um dort zu unterbandeln, unb madten den 

Senersl Brolmann zum Kriegdminifter. Beides iſt burdaus 
unwahr; der Erftere wird feine Truppen wicht verlaffen, anb 
der jegige Ariegeminifter v. Gade wird, obgleich zuweilen Fränf: 
lich, dennoch fein Minifterium vorerſt nicht niederlegm; ge- 
fhieht es aber, fo wirb General v. Grolmann im jeziger Seit 
ſchwerlich ſein Nabfolger werben, indem im Falle eines Kriegs 
bas Heer, bad ihn fehr liebt, einen feiner geachtetften und thi- 
tigften Führe nicht wird entbehren follen. — Ueber das Ober: 
lommando an der Maas ift noch immer nichts eutſchieden; 

alein bie Mepnung gewinnt die Oberhand, daß, fo lange es 

nicht noͤthig wird, auch keine befinitive Ernennung geſchehen 

fo, dann aber ein Tönigliher Prinz (Wilpelm) an bie Epize 

bed Heeres treten werde, — Daß unfere Finanzen noch im gti: 

tem Auftande find, beweifen bie neuen Befeſtigungen, die um 

Breslau angelegt werben; ſchon feit Jahren waren fie in Bor» 
ſchlag; ihre Ausfuͤhrung ift aber erft neuerlich beſchloſſen wor: 
den. — Die Telegraphenlinie zwiſchen bier umd Magdeburg iſt 
bereits fertig, und die Ungeftelten find biefer Tage auf ihre 
Toften abgegangen. Die Punkte llegen viel näher ald in Frank: 
reich, damit auch felbit bei truͤber Witterung die Linie brauch⸗ 
bar bleibt, Zwiſchen bier und Magdeburg (18 Meilen in ge 
raber Linie) follen 15 Stationen eingerichtet fepm. Das Perfo- 
nal, aus verabſchiedeten Dffigieren und Unteroffizieren, bie auf 
eine Civilverforgung Anipruch hatten, beftehend, it rein mili- 
tairiſch uniformirt, auch ift bie ganze Einrichtung auf militais 

riſchem Fuße, — Der Kourierwechſel ber nmordiihen Höfe mit 
Englaub iſt unausgeſezt lebhaft, woraus @inige fliehen, daß 
man fih Muhe gebe, das kaum geſchloſſene engliide Bünbuif 
mit. Franfreic zu trennen. — Die Entbindung der Prinzeffin 
Albert vom einem tobten Prinzen war fo fhwer, das man für 
ihre Leben fürchtete. Ihre Mai. die Königin ber Niederlande 
weicht nicht vom Wette der Tochter, ber fie bie forgfältigfte 
Pflege widmet. (Mürab, Korr,) 


" Deftreid. 
Bien, 11 Dee, Metalliques Sat; aprezeut. Metalli⸗ 
qued 755 Wankafticn 1089. 
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tus dem Sroßherzogtburne Deffen, vom 8 Dec. 
Ehen mehrmals bat Referent in biefen Blättern bei Erörte: 
rang obengenannten wichtigen Begenftandes inebeſondre durch 
Aufährung von Thatſachen zur Aufklärung ber öÖffentiiden 
Meynung beizutragen geſucht. Er bilt die, die Anführung 
von Erfahrungen mad Thatſachen, für das wichtigſte und fchlas 
gendtte Argument. Gehr erfreulich ift es ihm beshalt, Ihnen 
wieder einigemene folder Erfahrungen und CThatſachen mittheilen 
zu keunen, melde im jegigen Augenblike, wo der banmoverjäe 
Unträg beim Bundestage und bie Erwieberung von Geite Preu: 
Send auf dieſen Autrag ber Sache beppelted Jatereſſe verlei: 
den, befonders wichtig find. Der Praͤſident des großderzogl. heifl: 
fen Finangminifteriums, Freiherr v. Hofmann, trug in ber 
gefteigen Sizung der vereinigten beiden Kammern der Staͤnde 
einen ansführliben Bericht über die Finanzverwaliung bes 
Landes im ber legten Finanzveriode (1829, 1830 und 1831) vor. 
Ya einem frühern Berichte hatte ih Ihnen die günfigen Re: 
faltate mitgetheilt, welde, nad dem Compte renda bes Finanj- 
präfitenten anf bem Sandtage von 1329, bie Sollvereinigung 
mit Prenfen im erften Jahre ihrer Dauer, in Bezug anf 
den Hanbelöwerfcehr ber vereinigten Gtaaten bereits darbot. 
Seitdem ift nun auch ber Handeldvrrtrag mit Bayern und 
Württemberg und ber. Sollvereinigungsvertrag mit Kurheſſen 
und Waldeck ind Leben getreten, und bie Ausfuührung biefer 
WBerträge bat gleihfals den wohlthaͤtigſten Cinflup auf dem 
Haudelsverkehr des Großherzogthums gedußert, Ueber bie 
Wirkungen ber Zollvereinigung mit Kurbeilen auf den Verkehr, 
fagte der Finanzpräfident, vermöge er zwar Feine Mefultate im 
Zahlen anzugeben, ba in Folge der Ausführung biefed Vertrags 
ber Brängbezirt bes Großhergogtbums ſich bedeutend vermin: 
dert babe, und die Kontrolle, melde früher eine Anfhreibung 
bes Verkehrs möglih machte, meiftend weggefallen ſey. Da: 
gegen aber fonnten im ben Jahren 1850 und 1851 Notigen ber 
den Verkehr bed Eroßherzogthums mit Prenßen, mit Bavern 
und Württemberg, nnd mit andern Laͤudern geführt merben, 
wornach Sufammenftelungen gefertigt wurben, melde ſehr in: 
terefiante Mefultate liefern. Won dieſen Mefultaten theilte Hr. 
v. Hofmann folgende mit. 
Sroßherzogthums mach Prenfen, Bayern und MWirtemberg wa: 
ven hauptſaͤchlich: Wein, Berreide, Muͤhlenfabrikate, Brannt⸗ 
mein, rober nud fabrigirter Tabak, grame Pafleinwand, Holz: 
waaren, Haudgerätbe, Butter, chemiſche Fabritate, Leder, feine 
Enrje Waaren, gemeine Töpferwaaren, getroknetes Obſt, arobe 
Sattlerwaaren x. Der Werth des Ueberſchuſſes der Ausfuhren 
nach Preufen, Bayern und Wirtemberg über die Einfuhren 
aus biefen Ländern an allen Artikeln, welche den Aftivhendel 
bed Sroßderzogthums bilden, beläuft ſich mad einem mäßigen 
Auſchlage in deu Jahren 1830 und 1831 auf 12,588,850 fl. Da: 
von hätten, wenn bie Bol: und Hanbeldverträge nicht abge 
ſchloſſen worden wären, bei dem @ingange im bie Vereins⸗ 
fheaten Eingangrzöle entrittet werden müllen, die ſich nah Ab⸗ 
zug der für eingelne Artikel noch beſtehenden Ausgleichungsab- 


Die Segenftände der Ausfuhr deu 


J auf 3,227,883 fl. derechnet haben würden. Hieraus 


gebt aber Mar hervor, daß wenigſtens bei vielen Artikeln, dieſe 
Zoͤlle wie Einfabrwerbste gewirkt haben wurden, und ſomit viele 
Ausfuhren nach den fraglichen raͤndern nicht hätten ſtatt finden‘ 
können. — Der Altivbandel mit Preußen, Bavern nud Bürs 
temberg mit dem Grofhergogthume Heffen ergibt ſich, nac den 
erwöhn:en Zufammenftlungen, ebenfalls ald fehr bedeutend, 


Aus diefen Ländern wird im dad Sroßherzogthum hauptſaͤchlich 


eingeführt: baummollene Stublmaaren, Mollenmaaren, Alaun, 
Eifenbleb, grobe Eifengußwaaren, geſchmiedetes Eiſen, Glas, 
gedrannter Kalt und Syps, grobe kur ze Waaren, Eprup, Auter, 
Papier, feidene Waaren, Steiatoblen, Steingut !c. Auch bef- 
Fortdbauer ber bis zum 1 Jul. 1828 (Zolvereinigung mit 
Preußen) beftandenen Werbrauditener (miedern Zoͤlen an ber 
Bränge bes Broßberzogthums auf aus laͤndiſche Erzeugniſſe) wir: 
den biefe Segenſtaͤnde aus dem Auslande eingeführt -wWorben 
fern. Nun bitten aber von dem Leberfhufße der Einfuhren 
aus Prevden, Bayern und Wurtemberg an Hauptartifeln, wel: 
be das Broßhergogtbum aus biefen Ländern begogen bat, über 
die Ausfuhren an folhen Urtikeln in dieſe Linder (mit Aus: 
nahme des Zuferd) nah ber Seſezgebung von den Jahren 1824 
und 1827 (iemer Verbrauchſteuer) in den Fahren 1850 und 1831 ' 
au MWerbraucitener 647,247 fl. entrichtet werden müſſen. Da⸗ 
gegen haben bie Bewohner des Sroßherzogthams feit dem Zoll⸗ 
vereine (Jul. 1828) bezüglich der Einfuhr diefer Begenftände‘ 
den Vortheil genofen, ihren Bedarf am biefen Waarerabga: 
beu frei gm beziehen. Hat auch ber Boll nach dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Tarife bei einzelnen biefer Mrtifel eine Preiserhöhung bes 
wirft, fo ift dieſe im Ganzen bod immer nur ein nubebeuten- 
der Theil der eben erwähnten 647,247 fl., welche durch bie Zell⸗ 
vereinigung den Einwohnern eripart wurden. Im WMlgemei: 
nem entridhten die Bewohner bes Broßberjogthums zwar feit 
bem 1 Jul. 1328 bedentendere Summen an Zollabgaben, als 
in der Seit, waͤhrend welcher jene Berbrandftenergeleggebung 
beftand, denn jest enthält das Staatsbudget als Zollgefälle eine 
reine Finnabme von 625,000 fl., während die Berbrauciterer‘ 
jährlih nur ungefähr 330,000 fl, rein eintrug; allein ein nes 
ſentlicher Unterfchieb beftebt darin, baf wach dem jesinen Wer: 
hältniffen die Zollabaaden mehr die Natur einer Rurusftener 


haben, als dis bei der Werbraudftener ber Fall war. — Die‘ 


Utberfichten ber Einfuhren und Ausfuhren, fo ſprach Hr. v. Hof⸗ 
mann weiter, liefera im Bezug anf ben Sefamtverkchr des 
Sroßher zoathumse mir bem Auslande ein Mefulcar, weldes alle 
Erwartungen uͤbertriſt. Der Werth bes Ueberſchuſſes der Aus— 
fuhren über die Einfuhren an GBrgenftänden des Aktivhaudels 
bed Grohherzogthumed berechnet fih in den Jahren 41830 unb 
1331 auf 17,737,626 fl. Dagegen berechnet fi der Werſh des 
Ueberſchuſſes der Einfuhren Über die Ausfuhren an Urtifein des 
Paffivhanbeld des Großherzogthums in jenem beiden Zahren 
auf 15,246,091.fl. Der Werth des Ueberſchuſſes der Unsfwhr 
ren an Grgenflänben bes Allivhandels überſteigt folglich dem 
Werth des Ueberfhufes. ber Einfuhren an Gerenftänden - de# 
Vaffivhanbeld um 2,191,535 fl. Alle Handelebilanzen; fubr der 
Finamgpröfidene fort, leiden zwar an’ Drängein und Unvolifomr' 
menbeiten, und es werben deshalb aa die vorliegratin Fur 
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fammenftelungen, bei aller Sorgfalt, welche auf deren Bearbei⸗ 
fung verwendet worden, Mängel und IUnvollommenbeiten 
im fi tragen. Sie gewähren aber, — ba bei ihrer Mufftel: 
Inng mit gewiſſenhafter Pünktlichkeit und ohne abſichtliche Be 
muhung, ein gänftigee, von ber Wahrheit, fo weit es möglich 
wer, folde zu eruiren, abweihendes Mefultat zu gewinnen, 
verfahren morden — unter allen Umfiänden bob wenigſtens 
bie Beruhigung, daß ber Werth an Waaren, welde bad @rof: 
herzogthum ans bem Auslande bezieht, den Werth des Abſazes 
von inländifhen Erzenguiffen an das Ausland nicht erreicht. — 
Der Einangpräfident ſchleß biefe Betrachtungen mit dem Bemer⸗ 
Ten, daß er bereit ſey, ben Ausſchüſſen ber Kammern, wenn es 
gewinfdht werde, bie Zufammenftellungen, welche bie angege: 
denen Mefultare enthalten, zur Einſicht mitzutheilen, und 
daß er mit zweifle, daß bie Detaild wicht minder interef: 
fant befunden werben müärben, ald es bie Hauptrefultate in 
ber That ſeyen. 


Beiträge zur Gefchichte des fpanifchen Favoritismus. 
(Fortfegung.) 
Sollte man glamben, baf biefer Ferbimand, Karld IV Nach: 
folger, nicht von ber Favoritenregierung und den Weiber intri⸗ 
guen gemizigt geweien fep? Vielleicht bietet feine Regierung 
ein aͤhnliches Beifpiel von fo fchmellem Miniſterwechſel unter 
Beibehaltung von einerlei Diegierungsromtine, fo wie von fo 
vielem Bintvergießen bei perfönlich leutfeligem Charakter, aber 
beftiger Reizbarleit und abgeftumpftem Herzen dar. Ferbinand 
laͤßt ſich nicht von feinen Favoriten leiten; .er durchſchaut und 
verachtet fie, aber er läßt fie walten, wenn fie nur feinen Se 
fallen than. Darum konnte fi kein etwas rechtſchaffen ben: 
kender Minifter, kein WBallefterod (ber General), fein ®arap, 
kein Pizarro, kein Jufautado, fein Zea, fein Ofalia — nur ein 
Lozano und ein Galomarbe halten, bis auch fie die Meihe wraf, 
mad bei einer an Kataſtrophen fo reichen Regierung unvermeids 
lid war. Macanap, ein Arzt, ber den König nach Balancey 
begleitete und für einen Spezialfreund beifelben galt, da fie 
mande Abenteuer zufammen beftanden hatten, erfuhr auch zu: 
erſt feine Treuloßgleit. Es fcheint, der König und fein Freund 
fepen in Privasfireitigfeiten gerathen, und der Günftling babe 
fih ber Drohung vermeffen, von einer gewiſſen von jenen Aben- 
tenern berrührenden Korreſpondenz Gebrauch zu machen; aber 





eines Abends, ba der König freundlicher ald je mit ihm umge: - 


sehen ſchien und ibm beim Fortgeben eine ber beiten Gigar: 
ten mitgab, fand der Unvorfichtige die Stiege mit ben Berichte: 
dienerm befegt, bie feine Perfon im Beſchlag nahmen, während 
man daffelbe in feinem Hanje mit feinen Papieren that. Seit: 
bem ward es bei Hofe zur fprücmörtlihen Frage: Hat Ih 
nen ber König eine Eigarre angeboten? — Ein Mufter von der 
‘ Wet, wie fi miedrige, unmiffende, aber mit einem lebhaf: 
ten Intriguengeifte begabte Schmeichler lange Seit am Mubder 
zu erhalten wiffen, gibt der Minifter Lozano de Torres vor 
dem Jahre 1820. Diefer Menih, aus einer Barbier- und 
Buchhaͤndler⸗ Familie aus Cadiz, hatte ſich im die Kanzleien ein- 
zudrängen und nad und nad wichtig zu machen gemußt, ohne 
auch une gewöhnliche Bildung zu befigen, Er mwurbe, wahr: 
ſcheinlich durch BBeiberintrignen, Minifter. Wenn es nochwen- 
big war, Eirfulare abzufaſſen, fo wählte er immer einen Sub: 


alternen, von beffen Faͤhigleit er richtige oder unrichtige Erkun 
digungen eingezogen hatte. Wußte er ober glaubte er gu wiſ 
fen, daß der Berfafler wohl Ideen (fo, weit er fir brauchte), aber 
nicht Schreibart befaß, fo ſuchte er einen andern auf, dem er 
mit eben dem Gebeimniffe und unter benfelben fhmeichelbaften 
Unsbräfen, wie dem erfien, bie vom diefem gemachte Arbeit — 
jedoch als die feinige — übergab, um fie in einem zierlicheren 
Style zu bearbeiten. Nachher ging er zum Könige, und Flagte, 
daß er Alles felbft machen muͤſſe, baf er nicht einmal die Eh 
fafung eined Rundſchreibens einem ber Beamten anvertranen 
könne, Der König, dem ed keineswegs an Malice fehlt, u 
thigte ibm eines Tages, da eine Bulle and Mom aufanı, fie 
ihm lateiniſch vorzuleſen, wobei es ihm mit wenig zu laden 
gab, den Minifter ethiam ſtatt cziam ausſprechen zu hören, 
Seitdem gab er ihm den Zunamen Ethlam, aber Ethiam wer 
ber Mann, den man am Hofe brauchte, und er blieb Minifter, 
bie ihn bie Konftitution von 1820 ſtürzte. ine Anckdote be⸗ 
meist feinen Intrignengeift. in zum Defane bed Kapitels 
von Balladolid be Mechoacan ermannter Freunb bes Herzogs 
von Wlagon (periönlicher Umgang umb Mäller bes Königs) ver 
sehrte, wie bad gewoͤhnlich war, ſtatt mach Amerika zu jeiner 
Beitimmung abzugeben, feine Reute luſtig in Madrid, Se 
eben hatte er wieder eine Verlängerung feines Urlaubs nadge 
fact, deren Bewilligung für einen Guͤnſtling des Herzogs von 
Alagon keiner Schwierigkeit ausgeſezt fhien. Der Dekan fragt 
in ber Kanzlei an, und der Miniiter antworter ihm in ber 
That unter vielen Komplimenten, daß er am anbera Zage bie 
Prorogation erhalten wiirde. Der Delan empfiehlt die baldige 
Aus fertigung dem betreffenden Beamten (and deſſen Munde 
biefe Erzählung fließt) und nahm vergmigten Adſchied. Kaum 
war er fort, ald der Beamte bei dem Minifter auftug, wie ır 
deu Beicheib auffezen folle. „Werneinend,’’ war die Untwort, 
„and weun ber Delan morgen lommt, fo fol er mit mir fpre 
chen.‘ Der verwunderte Beamte fhrieb bie Abſchlagung an ben 
Manud, gab ben Delame, ald er wiederlam, die Hiebspoſt, nd 
führte ihn beim Minifter ein. „Liebſter Freund,” fagte diefer, 
„es iſt nicht meine Schuld, ber König bat mir nugeachtet meiner 
Borftellungen zu Ihren Gunften und der Erwähnung bes Her 
zogs von Alagon, der Sie protegirt, zweimal ganz trofen geamt- 
wortet: Nein, er fol nur fortmarfchiren. Ich ſehe daraus, 
daß nicht uur Sie und vielleicht ihr Beſchüzer Unglütk Haben, 
fomberm daß ich felbt auf dem Punkte bin, in Ungmabde zu fal: 
len.“ Der Dekan, ganz verbläfft, dachte ſchon nicht medr au 
feinen Urlaub, fondern nur an ben möglichen Verluſt ſeinet ein: 
träglihen Stelle und am ben Fall feiner Kotterie überhaupt. 
Er fing an, fich in das Detail ber vermeintlihen Gefahr ein« 
zulaffen, und der Minifter, der Alles das erſt feit geftern, das 
heißt feit bem Beſuche des Dekans erfunden batte, wußte ibm 
fo gut ben gefährlichen ECinfluß bed Kriegsminiſters Egnia dar- 
zuftellen, baß ber Dekan. auf der Stelle mit dem Herzogt 
von Alagon und Unbern vom diefem Sirkel zu intriguiren 
anfing, amd nicht eher ruhte, bie der Kriegsminifter geſtürzt war. 
Dis war ed, worauf Lozauo das ganze Sewebeangelegt hatte. Eben 
biefer Menſch brachte ed, ohne bie geringfte Renntnif vom Amer 
rite, dahin, ben Miniſter ber fogenannten indiſchen Augelegen⸗ 
beiten, Lardizabal, fo zu beherrſchen, daß Ulrd durch feime 
Haud ging, Golde Verwechielungen haben freilich nichts zu 
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bebenten, wo die Geichäftsführumg überhaupt nicht vom ber 
Natur der Seſchaͤfte, fondern von ben Zufammenftellungen ded 
Augenblikes abbängt. So wurde einem ufanterieoffiiere, 
wemlih dem Kriegsminifter Eguia, bie Verhandlung mir uf: 
land wegen Anlaufd von zehn Linienfhiffen und Fregatten zum 
Bedufe der Erpebitiouen nah Amerila Übertragen, und biefe 
fo aluͤtlich zum Schluſſe gebracht, baß man für eine ungeheure 
Summe zeha halbverfaulte, für die fpaniihe Schiffahrt völlig 
untanglihe Fabrzeuge erbielt, Freilich fieht man and im fon: 
ftirutionellen Ländern, wo die Verfaſſung nicht wie bie fpa- 
wife für die Cinrihtung der Minifterien geforgt hat, etwas 
Aehm iches, und fo eben bietet und bie frauzoͤſiſche Charte hierin 
fo wie in vielen asdern Gtülen einen Beweis ihrer Maxgel: 
haftigkeit dar. Nach der Wicderberitellung des fpaniihea Rö: 
nistbums in feiner vollen Gerehtiame ging das Minifterfpiel 
wieber wie vorher an, und Männer wie Bea und Dfalia, die 
‚man im ihrer Linie mob als fhäzbar anfchen muß, und von 
denen man bie Erbaltang ber Öffentlihen Ruhe hoffte, mußten 
bald ihren Play verlaffen, Merlwürdig it, daß das diplomatis 
fe Korps. welches bei biefer Gelegenheit e8 wagte, dem Rö: 
nige feine Beſorgniſſe audzjubrüten, von demſelben eime nach: 
drüflibe Hiaweiſung auf den Mibderfpruh mit feinen eigenen 
Brundfäjen von der Machtvollkommenheit der Könige erbielt, 
‚amd das ſelbſt bie liberal gefinnten Spanier dieſe Einmiſchuug 
in Me Narionalangelegenbeiten übel aufnahmen. 
Geſchluß folgt) 





Srofbritanniem 

** Bonbon, 30 Nov. In einem frühern Briefe erbiel: 
ten Sie eine Ucberfiht ber von dem gegenwärtigen Minifte 
rinm aufgebobenen öÖffentliben Abgaben. Jeder Einwohner 
Londons fan in der That einen merklichen Unterfcied in dem 
Preifen aller Bebdirfniffe von der Haudmiethe big gu allen an: 
bern Erfordernifen des Unterbaltes und des Luxus gegen ih: 
zen Stand vor wenigen Jahren wahrnehmen, ohne daß dabei die 
entfermtefte Abnahme in den Betriebs zweigen zu bemerfen wäre. 
Die Einfübrung einer größern Sparfamteit mit den öffentlichen 
Fonds wirkte dazu mit. Das neue Parlament wird nun hoͤchſt 
wahrſcheinlich die Aufdebung einer der beſchwerlichſten Abgaben, 
ber Hänfer: und Feuſterſteuer bewirken. Mit diefer würden 
bann faft alle bedeutenden bireften Steuern, bie auf den 
Mittelllafen bisher fo famer hafteten, gehoben ſeya. Es war 
ber Fluch des fruhern oligarchiſchen Regiments, daß deſſen Mit: 
glieder fo viel als möglich die Nationallaften von fi abmwälzten 
und auf bie Mittel-, ia auf die geringfiem Klaffen ſchoben. Die 
Abgaben auf Salz, Licht, Seife, Steinfohlen, Malz, Brod ic. 
bemeifen hinlanglich, welches Soſtem dieſe Ariftofratie annahm, 
die hinwieder nicht nur alle hoben Stellen und Würden, fon: 
dern fÄR ale großen Penfionen für ihre mächften Angebörigen 
and Verwandten ufwepirte. Die Wdigs gingen dagegen ua 
tionalgemäß gu Werke; alle auf mirklicher Jabuftrie rubenden 
Zaften wurden: nacheinander aufgehoben, und dürften durch eine 
mäßige Eigenthumsſteuer erſejt werben, die auf alle großen Fa: 
milien obne Aucnadme fallen wird, Die Hauptſache iſt und 
bleibt jedoch Sparſamkeit in der Reßiernugsverweltung, uud 
arahe Meduftionen in dem nicht probuftiven öffentlichen Zwei⸗— 
gen bes Staate haushalte. Lord althorp, ale Kanzler der Schzy: 


ſchloſſen hat. 


kammer bat bereitd verſprochen, baß bie fogeuannten Aſſeſſed 
Tares, das heißt, die königlichen vom Parlamente felbit votir: 
ten bdireften Abgaben eine große Mobifitation erhalten follen. 
Daf die Armentaren ebenfals ſehr weientlih werden mobıfisiet 
werden, weiß Jedermann, dem der Eifer befannt ift, mit we 
chem die gegenwärtigen Parlamentöfommifarien die Unterfuhnng 
biefes hoͤchſt wichtigen Begenftandes führen. 
Deusfdhlamb. 
** Hamburg, 2 Dec, So friegeriih einige Wochen bin: 


FR 


durch die beiten Nachrichten aus Berlin lauteten, fo friedlich 


find fie jest, und es ift nicht zu fürdten, daß dabei das be: 
fannte Kunftmittel gebraucht werde, gerabe das in dem Augen: 
blife zu verbreiten, wovon, man bad Segentheil zu thun be 
Erftens würde dieſes Aunftmirtel jezt dort nicht 
blos zwellod, fondern zwefwibrig ſeyn. Zweitens ift bie Regie: 
rung bort Eöniglih, ober die Mepnung des Königs entſchei⸗ 
bend, von dem die Welt weiß, daß er Alles thut und thum 
läßt, um ben Frieden zu erhalten, aber, wird der Krieg north: 
wendig, die ganze Kraft aufbietet, Drittens wurden ja vor: 
erit nicht mehr Rüftungen angeordnet, ale nötbig find, um 
eine ſolche Stellung an ber Maas zu nehmen, mie fie ben 
Granzofen in Belgien gegenüber zur Ausgleichung der ftrategi- 
ſchen Verbhältniffe fern muß. Die beutfhen und franyöflinen 
Kriegskraͤfte bieten ſich auf biefe Weile allerdings bie Spize, 
und haben nur die Schlachtfelder zwifchen fih, auf benen ſchon 
tauſend Jahre immer vergeblih gelämpft warb, fo daß bort 
mehr als irgendwo alle Erfahrung zum Frieden mahnt. Möge, 
wenn bie Mahnung überbört wird, Schillers Wort wahr wer: 
den: Mas gibts? Deutfhe Schläge. Aber man darf ſich 
nicht täufchen, ſich nicht verheimlichen, daß die Fraugofen tbä- 
tiger waren als bie Deutſchen. Sie haben, vielleicht ſelbſt 


gegen Verpflihtungen, ihrem Seeweſen große Bedeutung ge: 


geben und bauen jest am 70 neuen Kriegsihiffen, von denen 
21 Linienſchlffe find; der deutſche Bundestag hat dagegen bie 
Seemacht ganz außer Acht gelaffen, und die lange Küfte von 
Norddeutſchland ift völig wehrlos geblieben. Rechnet man, daß 
bie deutſche Kriegsmacht feit 1815 jährlih — gering angefhlagen — 
50 Millionen gekoſtet babe, wovon man jäbrlich ohne den min: 
beiten Nachtheil 10 Miliomen auf bie Seemacht hätte verwen: 
den können, fo würde man jezt mindeſtens 400 Kriegsſchiffe 
und 20,000 Geelente haben, die denn doch, wenn auch fo ſchlecht 
ald möglich gebraucht, unferer Seefracht, unſerm Handel und 
Innern Verkehre gerade bie Külfe gegeben bätten, welche am 
ſchmerzlichſten entbehrt wird, (davom gar nicht zu reden, daß 
die Seeoffigiere Gelb gefammelt hätten, flatt ihr Vermögen 
durch den MWechfel von Uniformen und Pferden mit laugen und 
furgen Schwängen zu verfhwenden). Man mirb nicht fagen, 
die Seeeinrihtungen würden im Kriege nichts beifen, fondern 
die leichte Beute ber größern Mächte werden, Mit einem ſolchen 
Sinne fommt man zu nichts, und thut man beffer, ſich Alles 
gefallen zu laſſen, als gersifen Niederlagen entgegen zu schen. 
Haben mir einen großen Krieg zu befichen, fo werden wir 
bald fühlen, daß wir norhmwendig aud große Seeräftungen mas 
sen muſſen, und daß wir daran fo wenig vom irgend Jemau- 
den gebindert werden fünnen, als Napoleon durch die Enalän- 
der. Uebrigens fagt ihon Mriftoteles: „Wenn rin Staat eine 
vorzüglihe Wolle unter andern fpielen und tad Haupt mehrerer 
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ſeyn will, fo muß er mothwenbig eine feinem Wirkungstreife 
und feinem Cinflufe angemeſſene Scemacht befigen.” Bedarf 
das mod bed Beweiſes? Kan man ſtart mnter den Starken 
fepn, wenn man eine Hauptwaffe und gerade bie, welche am 
meiteften teift, nicht hat? Beſtaͤtigt es nicht die ganze Se⸗ 
ſchichte, und wieder vor unfern Augen bie Kraft, melde Hol: 
land feiner Seemacht verbanft? Welch ein anderes Sebeihen 
würde an ber morbdeutfhen Kühe fepn, wenn Preußen fi 
Dfifrieslanb nike hätte nehmen laffen, wenn Bremen nicht auf 
feine ſchwachen Kräfte bei dem Hafenbau befchräuft geblie: 
ben, wenn in Hamburg, wo bie ältern Pentenoc ein Linien: 
ſchif gefeben haben, reihe Werfte errichtet wären, wenn zu 
Stettin, wo Manches geiheben, Sro fe gemacht worden wäre, 
und weun auf die deutſche Kıfte und Seemadht fo viel Koften 
als auf die franzäfiihe gewandt worden wären! Hätte Preufen 
4806 eine Klotre in ber Dftfee gehabt, fo wäre Blücer zu Eu: 
bick nicht geſchlazen, ober wenigftend nicht gefangen mworben; 
uud ftände fie jezt zwifchen ber hollaͤndiſchen und bäntihen, fo 
möchte fie doch wohl eine bedeutende Erfheinung auf ber See 
fepn und zu einer andern Hegemonie führen, als bie fih, wie 
neulich in biefen Blättern gemiufdht wurde, auf bem Lande 
durch bie Aufftelung prenßifher Fähnlein in den Meinen Etaas 
ten mit ihren Wappenſchilbchen in einem Fabnenfelbchen gel: 
tend machen follte. Die Gerüchte, bie wie Sturmfluthen bie: 
ber mogten, und ben Ausbruch des Krieges anzudeuten fie: 
nen, weil fie das Unfehen hatten, darauf berechnet zu feyn, 
Miftrauen und Mißverguigen, Beſorgniſſe und Furcht, Zwie: 
tracht und Wirren zu erregen, dieſe Gerüchte von militairiſcher 
Uuluft und lauten Gteuerklagen, von Gährungen und Unruhen, 
von großen Finangverlegenbeiten und verbängnifvollen Todes: 
fällen find wieder verſchwunden, und haben keinen Einfluß ge: 
babt auf bie Hiefige Börfe, melde fih nad ber euglifhen, ald 
dem fiberften Maafitabe, richtet. 


— — — — —— 
Litterariſche Anzeigen. 
[2777 Weishaars wuͤrtembergiſches Privatrecht. 
In der Untetzelchneten iſt erſchleuen und durch alle Buch— 
handlungen zu beziehen: 


Handbuch des Würtembergifchen Privatrechts. 
von Dr. 3. 5. Weishaar. 
Dritte umgearbeitete Auflage, ir Theil. Preis 5 fl. 45 fr. 

Dieſes Wert für ben deutſchen Yurkften unentbehrlich, em: 
pfiehlt ſich Jedem, der fih für die Kortichritte der geſellſchaft⸗ 
lihen Drdnung iIntereifirt, Der Merfaffer, eben fo bodgeadtet 
als Gelehrter, wie ald Mitbegräuder der Verfaſſung feines Ba: 
terfandes berühmt, bat feine Aufgabe auf's glüflihite gelöst, 
nicht allein durch die Klarheit der Daritellung, fondern auch 
durch die geiftvollfte Behandlungseweife, vermöge welcher allent- 
halben auf das Ahgemelne bingewiefen und jedem wichtigeren 
Geſeze feine geſchlatliche Entwillung beigegeben wurde. Go 
Tan es denn auch nicht fehlen, daß fein Werk felbit aufer Wür- 
temberg ein bedeutendes Publikum finden muß. 

Der eben erf&ienene erfte Thell_gibt das Perſonenrecht, 
wie es ſich dur die verfafungsmäfige Geſezgebung Würtemberge 
in der neueften Zelt antgebildet bat; wobel um den Gang ber 
Entwillung anfhaulfh zu machen, berfelbe immer biftorkich ver: 
folgt, der frühere Rechtszuſtand dargelegt, und die Entwillung 
Ber * Geſezgebung nad Ihren alifeitigen Motiven mitge: 

eilt wird. 

Die Darftellung der Rechte ber Frauen, bes Abelt, 
ber Geſezgebung über die Rechte bes Gemeinde: 


und Korporations: Verbandes, bes Bärgergefezes 
u. f. w. zeichnet biefen eriten Theil befonders aus. 

Der zweite demnaͤchſt erfheinende Thell wird-die Darftelung 
bed Pfanbgefezes, ber Erefutionsordbmung, des Schä- 
fereigefeges, ber Gefege über a Grunbla: 
ften, ber Abfonderungsredte, ber Erbfhaftsglän: 
biger wm. f. w. enthalten. 

Stuttgart und Tübingen, im Herbfte 1852. 

3. ®. Coſtta'ſche Buchhandlung. 


[2805] Yn eig e 
In der Stabel’fhen Buchhandlung in Wärzburg iſt fo eben 

erfhienen und iu der March. Mieger'ihen Buchhandlung in 

Augsburg gu baben: 

Gemeinndziger Schreiblalender auf bas Jahr 
1833. Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, 
für Haus: und Landwirthfchaft, fir Katholiten und 
Proteftanten eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf ſchoͤ⸗ 
nem Schreibpapier gedruft, und in farbigem Umfchlage 
gebunden Preis 36 fr. 

Diefer Kalender, wird nun felt 51 Jahren jedesmal mit ge- 
ftelgertem Belfalle und vermehrter nahme aufgenommen. 
@r entbält die Genealogie des kölliglichen Hanfes, und nebit den 
gewoͤhallchen Kalender: Notizen für’jeden des Jahres einen 
binreihenden Raum, um darauf die Aufgaben und Einnahmen, 
auch andere Begenftände anzumerfen. Geſchaͤfte, die auf Längere 

eit beitimmt find, fönnen zur @rinnerung auf den treffenden 

ag vorgemerkt werben. Am Schluſſe find Interefle = Tafeln, 
eine Meduttion des preußlichen Geldes, eine Berechnung ganzer 
und halber Kronthaler, der Auben- Kalender und die Ankunft 
und der Abgang der koͤnigl. Brief:Yoften und der Poſtwaͤgen, fo 
wie der Landboten beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen felner zwelmdfigen Einrichtung 
bereits von dem meliten fönigl. Stellen und in den Haushaltun: 
gen ald Tag: und Einjhreibebuh gebraudt. 


(2620) Bel Fleifhmann in Münden fit erſchleuen: 
HN. v. Wening-Ingenheim's Lehrbuch des ge: 
meinen Civilrechts, nah Heiſe's Grundriß eines 
Syſtems des ‘gemeinen Civilvechts zum Bebufe von 
Pandekten⸗Vorleſungen. 3 Bde. Vierte verbefferte Auf: 
lage. gr. 8. 7 Rthlr. oder 10 fl. 30 fr. 
er Herr Verfaſſer hat fein Lehrbuch einer vollftänbigen, 
burchgreifenden Neform unterworfen, wodurch dafelbe ungemein 
gewonnen, und dieſe neue bedeutend erweiterte Auflage große 
Vorzuͤge erhalten bat, Nicht unbedentenden Vorthell gewährt 
en, a, nunmehr allen Citaten ber Seſeze bie Titelrubriten 
beigefest find. N 


(2796) Bel Unterzeichneteln iſt erfchlenen und in allen Bunhband- 

lungen gratis zu haben: Ka: ED 

Gentralsfatalog oder periodifches Berzeichniß 
derjenigen werthvollen, Foftbaren und feltenen Bücher, 
Gemälde, Kupferſtiche und andrer Kunftwerke, die ſich 
gegemvärtig fowol bei Buch» und Kunft= Handlungen, 
als bei Privaten, zu billigeren al& den Ladenpreifen, ver: 
kaͤuflich befinden oder zu faufen gefucht werden. Mr. 1. 
500 Artikel enthaltend. 

Die Vorrede dee Kataloge enthält die billigen Bedingungen, 
welche Jebermann die Theilnahme daran geſtatten. Mittheilun- 
nen, die fi darauf beziehen, muß Ich mir portofrei oder durch 
Bucbändiergelegenheit erbitten. 

Stuttgart, im Dechr. 1352, 

PYanl Neff. 


— — 


[243] Neue medizinische Litteratur. 
Bei Leopold Vols in Leipzig erschienen: 

Galeni 
libri. Ad fidem codicum ——— alterum secun- 
dum, primum alterum graece edidit F. R. Dietz. 8. 
4 Thir. 6 Gr. 

Macer Floridus de viribus herbarum una cum Wala- 
fridi Strabonis, Othonis Cremonensis et Joan- 
nis Folcz carminibus similis argumenti, quae secundum 
eodices manuseriptos et veteres editiones recensuwit, sup- 

lerit et adnotatione critica instrurit Lud. Choulanı. 
— — Anonymi carmen graecum de herbis, quod e co- 
dice Vindobonensi aurit et cum Godofredi Hermanni 
suisque emendationibus edidit Jul. Sillig. 8 maj. 
4 Tbir. 18 Gr. 

Prinz, C. G., die Wuth der Hunde als Seuche, nach eige- 
nen Beobachtungen geschildert für Aerzte, Thierärzte, 
Polizeibehörden, Jäger und Hundeliebbaber. Mit kolor. 
Kupfertaf. gr. 8. 21 Gr. j 

Schippan, E.L., über die künstliche Frühgeburt. 8. 20 Gr. 

Stahl, G.E., Theoria medica vera physiologiam et patho- 
logiam tanquam doetrinae medicae partes vere contem. 
plativas e naturae.et artis veris fundamentis intaminata 
ratione et inconcussa experientia sistens. Edit. reliquis 
emend. et vita auctoris auetaın curavit Lud. Choulant. 
Tom. 1lus. Cum Stahlii chirographo. 8. 4 Thir. 6 fir. 





12711) Bel 3. 3. Bohne im Kaffel hat bie Preſſe verlaffen, 

und tft am alle follden Buchhandlungen verfandt (in der Karl 

Kollmann'fden Buchhandlung In Augsburg zu haben): 

Murhard, Hofrath Fr., das kdnigliche Vero, eine 
wichtige. Aufgabe in der Staatslehre der konſtitutionel⸗ 
len Monarchie. gr. 8. geh. Belinpap. 1 Rthlr. 21 gr. 
oder 3fl. 24 fr. rhein. 
Bon demfelben Verfaſſer erfhlen bafelbit: 

Murbard, Hofrath Fr., die unbeichränkte Fürftens 
ſchaft. gr. 8. geb. 1 Rthlr. 21 gr. od. 3 fl. 24 Er. rhn. 

— die Volköfouverainetät. gr. 8. geb. 1 Rthlr. 21 gr. 
od. 3fl. 24 fr. rhn, 


[2730) Litterariſche Anzeige. 
So eben It erfienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Beer, ®., Imre joscher, religiös:moralifhe Neden. br. 9Gr, 
Encyelopädie der medicinischen Wissenschaf- 
ten * 9r Bd. Von Dr. Meissner und Dr. Schmidt, geb. 
21, Thlr. 

Drtlepp, ©, Coͤleſtin. Ein Roman. 1 Thlr. 
— —  2ob: und Schmaͤhſchriften. brod. 12 Gr, 

Leipzig, im November 1832. 

A. Feft’fhe Verlagsbuchhandlung. 


12574) Im Verlage der Kruͤll'ſchen Unlverſſtaͤte Buchhand- 
= ——— iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
u en! 

Kaifer, Dr. C. ©, Grundriß der Pharmacie. 
Ein Hand- und Lehrbuch für Aerzte, Apo: 
theker und Wundärzte. Mit 2 Tafeln. gr. 8. 
(52 Bogen.) 5 fl. 24 fr. od. 3 Thlr. 6 gr. 
Bucdner's Repertorium und Dingler's Fonrnal ſprechen 

TI über dis Wert febr guͤnſtig aus, unter Andern fagt die— 

ſes; „Mit der gehörigen Vollftänbigfeit verbindet es auch bie 

rößte Kürze, und ber Chirurg wird im biefem Handbuche Al: 
es finden, was er in der Phoſtk, Chemie, Naturge- 
chichte, Pharmacte und materia medica zu millen 
raucht, ber angehende Arzt wird mehr daraus lernen, als aus 
den meljten Pharmafopden, und aus manden Arzneimittellehren 
unb ber Pharmazeut wirb dadurch in den Stand gelegt wer: 





e disscectione musculorum et de consuetudine 
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ben, ber ihm nöthigen weltern Undblldung in ben höhere Zwel⸗ 
gen feimes Faces bie zwekmaͤßlaſte Michtung zu gebem ze.” 


(3748) In Karl Gerolds Buchhandlung in Wien tft fo eben 
erſchlenen, und daſelbſt, fo wie in allen a rap 17 Deutfd- 
lands, in Augéeburg bei Kollmann, Kranzfſelder, fin 
Münden bei der Iiterarifhrartiftifhen Anftalt, Iof. Lindauer, 
Fleifhmann zu haben: 


Bibliothek 
naturbiftorifher Reifen 
für die reifere Jugend. 
Auch unter bem Titel: 
Des Freiberrn Alexander von Humboldt und 
Yime Bonpland 


Reife 
tn die 
Yeqgquinoctials Gegenden 
des ' 


neuen Continents. 
Zur belehrenden Unterhaltung für die reifere Jugend 

bearbeitet 

! von 

G. 4. Bimmer, 
evangelifhem Prediger in Oberfaüjen. 
Vier Baͤnde. 
Mit Humboldt's Portrait, neun praͤchtigen Anſichten und brei 
Eharten. 


12. Wien, 1850. 
Preis: In Umſchlag broſchirt 4 Thaler ſaͤchſiſch od. 6 fl. K. M. 
— —  cartonirt 4 Thaler 8 Br. ſaͤchſiſch od. 6 fl. 


50 fr. K. M. 

Der an der Spize ftehende Name bes mehr berühmten als 
befannten großen Meifenden verbürgt den Werth des Buches, 
in welchem nicht nur junge Gemütber, fondern aud alle, benen 
ed um gelftigen Genuß zu thun iſt, Belehrung und Erholung 
finden können. Man bat nichts verfäumt, um bad Werk auf 
eine wärbige Welfe augzuftatten. Die prächtigen, von vorzäg: 
lihen Künftlern Wiens geftohenen Aupfer bienen eben fo zur 

terde als Belehrung, und beitehen nebit bem mwohlgelungenen 

ortralt aus neun Anfihten, ber Charte von Golumbien und 
wei Grundriffen. Die Schönheit ber Abbildungen, wie and 
Drut und Papier koͤnnen nebſt dem aͤußerſt billigen 'Preife dem 
Merle nur zur Empfehlung gerelchen. 

Diefe vier Binden bilden ein Ganzes, welches ſich ganz 
—— zu Welhnachts⸗, Geburts- und Namenstag⸗Geſchenken 
eignet. 


— — — —— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


{2761) Edbiftallabung. 

Am 10 April I. 3. ftarb dahier der Bürger und Maler Jo: 
bann Mlopys Schönherr, geboren * Fließ, k. f. Land: 
gerichtd Zander in Tprol, im ledigen Stande. — Derfelbe hat in 
einem mündlich errichteten Teſtamente, worüber die geeigneten 
Erhebungen zu den Gerichtsakten gebracht worden find, feine leib- 
lihe Mutter Anna Maria SEhdnberr, geborne Schu: 
fer, zur Univerfalerbin, jedoch mit der Beſtimmung eingefest, 
dab ber aefamte Nachlaß nah ihrem Tode an feine vollbärtige 
ledige Schwelter Klaudia Shönberr fallen folle. — Von 
Beiden ift dieſes Teftament bereits anerfannt worden, umd bie 
Eritere bat den Erbfhaftsantritt ohne die Rechtswohlthat des 
Inventars erflärt. 

Unter Eröfnung des Obigen werden daher alle Jene, melde 
an den gedachten Nachlaß a eure y machen geden: 
fen, biemit aufgefordert, dieſe binnen einer Friit von drei Mo— 
naten bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, da man nad 
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fruchtlofens Ablaufe derfelben das Schönberrihe Teſtament für 
anerfannt ‚erachten umd die. Verlaſſenſchaft weiterer. rechtlicher 
Ordnung nad auseinanderfejen wird, 
Am 4 December 1832. F 
KAönigl, Kreis: und -Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direttor. 
an j 


[2601] :Betanntmadung. 
Auf Antrag der Glaͤublget wird das Gefamtanwefen des Pa: 
pierfabrlfanten Karl Boamim, sam der Ste Una, und an ber 
Pferdſtraße dabier, ſolches nach einem hleraus ſchon früher 
veräuferten Grunde bermalen noch beftebt an den Fabrif: und 
obngebäuben Nr. 103 und 104, mebft Gärten Pr. 440, 89, 90 
"4 91, mit 2000 fl. Emiggeldfapitallen beiaftet, die Gebäude 
auf 18,000 fl. aſſekutitt, mit allen Zugehoͤrungen an Cinrichtung, 
Utenfilien und fonftigen Efekten, nad dem gerihtlihen Juventare 
vom 31 März beurigen un ufamnien auf 28,973 fl. 55 fr. 
gewerthet, zum drittenmale dem dffentlihen Werfaufe unter: 
gefteit, und zur Hufnahme der Kauftgebote Mäapsfahre auf 
Montag den 31 December Bormittags von 9 — 12 
uhr im Gerichtslotale auberaumt, wozu beſiz⸗ und. zahlungs- 
fäbige Kaufsliebbaber mit dem Anhange geladen werden, daß 
fit) wegen Beſichtlgung dleſes Anwefens an bie beiden Kuratoren, 
den Apotheter Alops Schrever und den Bälermeifter Kaver Dene: 
mann in der Sanft Annavorftadt, zu wenben ift, und ber Hin: 

fhlag nach $. 63 des Hyporhefengefeges erfolgt. 
Den 27 November 1832. 
Königl. bayer, Kreis: und Gtabtgeriht Münden, 

Allmeyer, —— 
Tr. 


i I ha . 


Schauß. 





[2603] Das 
töniglid » ee und Gtabtgeridt 


nden 
bat in dem Schuldweſen bes quiescirten königl. Kriegsfekretaire 
Shman durb Beſchiuß vom 24 December v. 3. den Univer: 
fallonfurs erlaunt. 
Ed werden daher bie gefezliben Ediftstage, nemlich 
T. zur Yumelbung ber — und deren gebörfger Nach⸗ 
welfung auf den Dienftag den 8 Jdnner 1835; 

II. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

orberungen auf den Donneritagden 7 Echruar; 

TU. Zur Schlufverbandlung auf Samftag ben 9 März, 
und zwar für bie Meplif Bis den Dienſtag den 26 März 
einfchläffig, und aufdie Dupiik bis den Dienftag den 9 Uprit 
jebesmal Mersend 9 Uhr feitgefegt, und biezu fämtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners blemit öffentlich 
unter bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfipeinen 
am erften @biftttage die Aueſchlleßnug der Forberung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfheinen an dem übrl- 
gen Ebiftstagen —— —— — den an denſelben 
vo en Haudlungen zur Folge bat; 

⸗ een diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Mermögen des Gemeinfchuldners InHänden haben, bei Vermei- 
dung des nochmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Mor: 
behalt Ihrer Rechte bei Gerlcht zu übergeben. 

Den 27 November 1832, 

Allwever, Direktor. 
Dr. Schauf. 

[2736) Stuttgart. (Erben-Aufruf.) 
Am 10 September d, 3. it dabier die unverebelibte The: 
tefe Louffe Friederife vom Leidreuter mit Hinterlaf- 
fung eines mit ‚feinem ſichtbaren Diangel bebafteten Teſtamen- 
teß, in weldem biejelbe, mit Ueberachung ihrer ſämtlichen ge—⸗ 
fesliben Erten, eine Freundin zur einzigen bireften Erbin ihres 
Nachlaſſes ernamut bat, geltorben. 

Die bis seat bekannten nächſten Verwantten ber Verſtorbe⸗ 
nen fin» Sefawilterfinder von mütterlicher Seite, und bater uk 
der Erbjaferin im area Grade der Diutöfreundfhair gefanden, 
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wandten bie wahren unb eng ‚gefesitben ®rben der Verſtor⸗ 
benen feven, und da namentlich die entfernteren Verwandtſchafte— 
verhältniffe derfelben von vdäterliher Sette dermalen noch 
ganz umbefannt find, fo ergebt an alle diejenigen, weiche in glei- 
Dem ober näiberem Grade, als jene bis jezt bekannten muth⸗ 
maßllchen Inteftarerben, mit der Erblafferin verwandt waren, 
der Aufruf, binnen 90 Tagen, von heute am gerechnet, bet 
der untetzeichneten Theilungsbehoͤrde ſich zu melden und Aber 
ihre Juteſtaterbrechte amsjumelfen, aud fofort von der vorile- 
genden leiten Wilensverorbuung Eluſicht zu nehmen und fid 
über das Anertenntulß derfelben zu erklären. 

Nah fruchtloſem Ablaufe der anderaumten Ftiſt wird ange- 
nommen werden, daß bergieihen weitere Verwandte der Erb- 
lafferin nicht eriftiren, oder dab biefelben wentgftens feine Ein- 
mwendbungen gegen das vorhandene Teſtament machen wollen, 
und es Mird- daher biefer iinnahme zufolge das gedachte Teſta— 
ment, nach erfolgtem Anertenntntffe deſſelben vom Seite ber be: 
fannten Inteltaterben, zum Voll uge gebracht werben. 

Schlleßlich werben noch folgende, in ben Alten angezeigte Fa- 
millenverhaltulſſe der Erblaferin zur Kenntniß der Ber) ligten 
bier beigefügt. 

Der Bater ber Veritorbenen war ber am 19 Junlus 1810 
babier verfterbene königliche würtembergifhe Generalmajor Franz 
Xaver Georg Mattbäus von Leldreuter, geboren den 50 Ja— 
nuar 1730, ein Sohn des Franz Xaver Schceefalmar, ge- 
nannt Leldreuter in Dfen, im Königreibe Ungarn, und bef- 
fen Gattin Maria Thereſe Eleonore, gebornen Maipi oder 
Men aus Wien. 

Die Mutter der Erblafferin war die zweite Ebegattin des 
genannten Öeneralmajord von Feidreuter, Aullane Eleonore 
Philippine geborne Freiln von Berlihingen von Jarthau— 
fen, geftorben zm Stuttgart im November oder Drcember 1784. 

Den 28 November 1832. 

Der Yupilienfenat des königl. — ET Frage 
e0r8 


— — ——— — 
(2767) Naturhiſtoriſcher Aktienverein. 


Die Unterzelchneten im Begriffe von einer zum Behuſe bes 
von hnen durd befonbere Programme angefündigren Allienver— 
eins In Malland unternommenen Relfe zurdfjufepren, erfuchen 
jene Naturfreunde, welche noch wetten für das laufende Jabr 
zu nehmen winfden, e# ihnen bald anzuzeigen, ba ſie mac ihrer 
Rüftunft in Molland fid unverzüglich mit der Verwendung der 
vonden Altionärs gewählten Naturgegenftände befchäftigen werden. 

Genaue Erdrierung des erwähnten Aktlenvereins findet man 
In ihrem Programm vom 21 März d. J., welches fo wie bie Ka— 
taloge Ihrer Naturalienfammlung und der Doubletten bei Ihnen 
und dur die vorgualihitien Buchandlungen zu rerdalten find. 
Cie bemerken nur Kürzlich, daß die auf Afrien angebotenen Ge- 
genftände nach eigener. Auswahl der Abnehmer derielben aus ih— 
ren reichhaltigen Katalogen und mit Verminderung des dritten 
Thelles der in felben bemerften Preife atgegeben werben. 

Da die gefertigten im Falle, daß die in den bffentlicen 
Blättern für den Monat April des künftiaen Jahres angefündigte 
Abfahrt des au einer dreimonatiiben Meife nach Griechenland 
und der Zürkel beftimmten Dampfſchiffes Frauceſo I flatt- 
findet, dtefe Gelegenheit zum Vortoell Ihrer Altlonärs zu, be- 
nuzen gefonuen find, fo bitten fie feibe, Ihnen bie Eude Jänner 
anzuzeigen, ob fie von denen zu ſammeluden Gegenitinden, die 
man dann ihrer Wahl uberläßt, zu erbalten wuͤnſcheu, da fie bet 
bedentender Nachfrage au fäblie und thirige Sammler mituch- 
men würden, nn die intereſſanteſten Gegenden Grigsbenlands 
genau und dur Lingere Zeit unterfusen Au taſſen. 

Da de Unterjeihneten auf,diefer Neffe nur für Ihre Attior 
nire Naturiegeufdade ſammeln, fo werben Dieienigen Natur: 
freunde, weiche, ohne Aftionirs, su ſeyn, von den gefammelten 


Naturallen zu erhalten wuͤnſchten, erſucht, gleichfalls laͤngſtens 
Dis Ende Jänner fie hlevon mit dem Bemerlen, ze welchem 
weige der Naturgeſchlchte die erwinfchten Segenſtaͤnbe gedoͤren, 
n Kenntnifß zu ſezen; zu dieſem Zwete bieten fie denfelben bes 
fondere Afıten jede zu 5 Dutaten iu Gold an. Der Betrag für 
diefe Atien iſt aber erft, nachdem bie Gegenftände gefammielt 
find, gu erfegen, vorläufig genigt die Anzeige der Aftienzahl, 
die man münfer, und bie Ve 
@inlöfung. 

Die genauern Bedingungen können erſt nad Beeub der 
Reife feftgefegt werden, wenn bie GSegenſtaͤnde zur A bereit 
find, doch verfpreden fie, daß biefelben eben fo billig geftellt 
-fepn follen, ale die bei andern naturbiftorliden Altlenvereinen, 
wo man, ehe die Begenftände- noch gefammelt find, fchon voraus: 
bezablen muf. 

2 34 bitten fie alle Naturſotſcher, welche mit 
Ludwig Parrepf, ebemallgenr Naturallenhaͤndler in Wien, 
in Berbindung ftanden, ſich künftig im Tanfhanträgen und Be: 
ftelungen direft an fie nad Mailand unter nachbenierfter Adreſſe 
zu wenden, Indem Heır Barren feinen Naturalienhandel auf: 
gegeben, ımb bie Unterzgeihneten beffen Sammlungen famt und 
fonders angefauft baben. 

Wien, am 25 Novbr. 1832. j 

Jos. De Cristoforis et. G. Jan, 
Professoren. 
(Milane Contrada del Durino Nr. 428.) 





[2793] Canton de Vaud, en Suisse, 


LE DOMAINE 
PETIT OUCHY 


So compose d’environ 24 poses de Terrain savoir six 
poses de Vignes, quinze poses de Frès et Champs et le reste 
en Jardins, Bosquets et Terrasses. 

ll est situe à 10 minutes de Lausanne et a 5 minutes 
du port W’Ouchy. Sa position à l’extremite d'un plateau à 
mi.cöte, domine toute l’&tendue du Jac Leman ct jouit 
d’une vue magnifique sur les montagnes de la Savoye, du 
Valais et du Jura. 

Sur cette Propriete existenttroiscorps.de Bätimens savoir: 

4. Une belle et vaste Maison, solidement et élégam- 
ment construite, il y a une 50ne d'années. Cette Maison a 
deux tages. Le premier se compgse d’un tres-grand Vesti- 
bule d’entr&e, grand et petit Sallon, Chambre ämanger, quatre 
Chambres à coucher, Cuisine et deux Chambres de dome- 
stiques. Le second &tage contient, outre un Vestibule spa- 
cieuz, un beau Sallon, grande et petite Chambre à manger, 
six Clambres à coucher, Cuisine et Chambre de domesti- 
ques; six autres Chambres de domestiques se trouvent aux 
mansardes. Toutes ces pieces sont munies de po@les ou de 
cheminees; et cette Maison en —— est disposde de ma- 
niere ä pouvoir &tre tr&s- agreablement habitse pendant 
toute Tannee. , 

Au dessous du premier &tage, sont le logement du fer- 
mier, quoique tout & fait independant, des Pressoirs, Ca- 
veaux, Chambre ä lessive et plus bas encore. une Cave 
voütee, suffisante pour environ 200 chars de vin. 

Un tres-bel escalier parcourt toute la Maison, de la 
Care au Grenier, et rend, si on le yeut, les deux &tages 
independans l'un de l’autre. A 

3. Une autre Maison existe non loin de celle.ci; c'est 
une charmante petite habitation, ancienne, mais parfaite- 
ment bien restauree; renfermant dix Chambres de maitres 
et deuxoutrois Chambres de domestiques, en deux tages et 
mansardes avec Cuisine au dessous, et pouvant comme la 
precedente ẽtre chauff&e et habit&e en hiver, ce qui du 
reste a eu lieu fröquemment pour l'une et pour l’autre. 

& celle Maison sont attenantes, mais separöcs par un 


erung ber feiner Zeit richtigen: 


’ welche bie ihn und ſchoͤn 
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fort mur, leve au dessous des toits, les £curies, 
Granges et Hemises, dont la construction date de la meme 
epoque —— du Bätiment Nr. 1. 

3. Un Bätiment powr Basse-cour, Buchers, Hangars etc, 
construit ausst & ceife &poque. 

Dans la cour atı fond de la maison existe une fontaine 
abondante et qui n’a jamais tari, m&öme dans les plus gran- 
des söcheresses: deux autres sources: portänt lcurs eaux 
dans une seconde fontaine derriöre les dependances; ces 
deux sources sont aussi permanentes et tres-abondantes; 
(une d'elles se distingue par sa fraicheur et sa purets, et 
par une qualits lögörement minerale. 

Cette Propriöte se recommande non seulement par son 
site delicieux, au centre de promenades aussi agreables 
que varides, mais encore par lair pur dont elle jouit, par 
ses beaux ombrages, sa fertilitö et ses produits. 

Les chemins qui y abordent sont des meilleurs. 

Son entretien est facile et tres- peu dispendieur. 

Toutes les prairies sont arrosées et plantöes d’arbres 
fruitiers des mailleures especes; et elle est en general dans 
le meilleur &tat. — 

Les bateaux ä vapeur passent journellement devant le 
port d’Ouchy, l'un de ceux oü se font les embarquemens 
et debarquemens des voyageurs. 

On peut s’adresser pour — des a prosont a Mons: 

Le Blanc Golay, & Lausanne, 


[2563] Aquatinta 
Eine Anzahl geschikter Graveurs in Aquatinta 
können, in oder für unsere Kunstanstalt sofort mehr- 
jährige Beschäfti erhalten, rg Ren Künst- 
ler belieben uns Proben ihrer Arbeiten pr. Fahrpost zu- 
zusenden. 
im December 1832. 
Das bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New-York 


(2757) Bel unterzeichneter Stelle ift ein Plaz für einen Mecda- 
niter offen, welcher namentlich die Behandlung von Dampfmaſchl⸗ 
nen theoretiſch und praktiſch verfteht, und die an denfelben erfor: 
derlihen laufenden Arbeiten zu fertigen im Stande iſt. 

Lufttragende mögen ſich unter Vorlage gemügender Bengniffe 
in franfirten Briefen der nähern Auskunft wegen wenden an 

die Verwaltung 
ber Dampffchiffahrt für ben Bobenfee, 
Eonftanz, ben 1 Der. 1832. 


[2156] ’ 
2, — 


Die 
Fa ae « 
ne Gr Pr Bereit 


privilegirt 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


n Dampffchiffe km mittellaͤndiſchen 
Meere in kelt hat, fämtlich in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt, daß es ben wohlbefannten Francefo I. (120 Pfer- 
befraft) dazu beftimmt, eine Meife nad nd und ber 
Türkei im nähften Fruͤhjahre zu unternehmen. Es iſt unndthig 
des Meizes zu gedenken, welchen biefe intereſſante Fahrt, die 
brei Monate erbeifcht, dem Gelehrten, dem Rünitler, bem Wiß- 
begierigen erweten muß; nach ben-Drteu, die man befuchen wird, 

wovon bie mertwärbigiten am Ende dis folgen, fiebt man 
Har, daß eine ähnliche Fahrt bios mit einem guten Dampffchiffe 
gemacht werben fan, befonbers ben billigen Bedingungen zufolge, 
welche die Adminiftratiom feftfegt, angenommen jedoch, daß fich eine 













Administra« 


ee tion 


—— 
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gehörige Zahl vom: Liebhabern biefer Meife zur Unterſchrift bie 

Eude Yanner zeigen wolle, indem die Vorbereitungen zu diefer 

langen Meife, befomders die Kohlenvorräthe In den Landungs: 

bäfen gemacht werben mäfen. Für Deutſche folte biefe Relfe 

gan befonders erwünfht fommen, da ein erlaucter Prinz aus 
- — Stamme bis dorthin Griechenland ſchon begluͤkt 
a en w ”.. J J ⸗ 


Bedingungen ber Reife. 

1) Die Abrelfe von Neapel wird im April 1855 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine ſolche 2 von Thellnehmern unter: 
zeichnet haben wird, welche die Koften der Neife beten wird, 

2) Die gange Fahrt foll beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger binausgedehnt werben, wenn ed vom Di: 

“ reitor als mäzlich anerkannt jepn wird, ohne darum bie Preife 


u erhöhen. 

s)’ Dan wird ſuchen bie Quarantalne ber Nüffehr an einem 
bequemen Orte bei Neapel machen zu koͤnnen, würde aber 
die nicht zu erhalten ſeyn, fo follen die Meifenden ohne an- 
dere Spefen in dem bequemen Lazareth in Livorno ausgefchlit 


w . 
4) Sobald die Abminiftration fib der Zahl der Unterſchriften 
verfibert haben wird, foll durch eine Anfündigung das-Irl: 
nerarium der Meife überhaupt, und der Tag der Abfährt 
feftgefegt werden; daher werben die Liebhaber diefer Reife 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobalb wie möglich 
bei den Bantiers, wovon die Nota am Fuße folgt, fid 
zu erflären, indem ohne diefen Umftand von Seite der Abmi- 
niftration nicht an Die Worbereitimgen biefer Relfe gedacht 
werben könnte. 
Preife 
- A. Kür die ganze Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab: 
gebend, und die. Häfen des am Ende folgenden Itinerariums 
befudend, wieder nah Neapel oder Livorno zuruf bis zum Paz 
zareth der Duarantaine: Einen Plaz mit reiner Waͤſche In ei⸗ 
nem der Kabiuette auf dem Defe, 85 Guineen, d. f. 425 
fpaniibe Plaſter; 

B. für einen ähnlichen Plaz fowol In den Damentabinetten als In 
der Ballerie am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder au 
in den fleinen Kabinetten am Vordertheil (Prua) 80 Gulneen, 
d, 1.100 fpan, Plaſter; 

C. für einen ähnliben Plaz in der Galerle des Vordertheils (Prua) 
60 Gulneen, d. i. 300 fpan. Piafter. 

Mir obigen Preifen Ift die Bertoͤſtung von Fruͤhſtüt und Mit: 
tagmabl mir Wein und Kaffee während der Schiffahrtstage begrif— 
fen. Der Relfende wird immer and in ben Landungshäfen feine 
Sclafitelle benugen können; auch Fan er am Bord auf Verlangen 
sum firen Preife von einem fpanifhen Piafter täglich verköftet 
werden; bie Abminittration übernimmt diefe Bürde, um gewif: 
—— ben Reiſenden zu ſchuͤzen am Lande überhalten zu 
werden, 

Die befte Bedienung wird den Melfenden geleiftet werden; 
folten aber dennoch * wuͤnſchen, eigene Bedlenten mitzuneh- 
men, fo wird jeder 15 Guineen, d. k. 75 ſpan. Plafter bejablen; 
er wird auf dem Def des Mordertheils des Schiffes fi balten, 
und feine Bertöftung wihrend der Schiffahrt mit der Dieneriaaft 
des Boots erhalten; auch muß er in dem Paſſe feines Herrn als 
Diener bezeihnet ſeyn. 

Da fih im allen Häfen, wo das Dampffaif anfern wird, 
Melfende finden könzen, Die von einem Orte zum auderm bes 
ftlınmt find, fo wird ein eigener Tarif der Preife am Word fern, 
welcher nach den Entfernungen dem Itinerarium folgend mit den 


. Die Unterfchriften werden angenommen in 


bafen Neapel zu erlelätern, werben biefe In jedem Hafen des 
misteländifhen Meeres, wo die Dampficiffe der Adminiftration 
gewöhnlich landen, fib auf jenen nab Neapel begeben fönnen, 
and felbit einige Monate früher, und zwanzia Prozent auf die Ta- 
rifgprelfe genießen , die bei Berichtigung der’, In Meapel einbe- 
balten werben Zönnen, —— 

Diefelben Unterſchrelber der griechlſchen Relſe werden auch 
zwanzlg Prozent auf die Prelſe der Yujireife un die Juſel Siciifen, 
welche einige Wochen früher ſtatt haben wird, genießen, 

q Neapel: bei 
Georg Sicard, Adminiftrator der privilegirten Ge⸗ 

ſellſchaft, 
in Londoen, Hammerlep's in Marſellle, 
und Comp., 

— Paris, Mallet Gebr, 
und Comp., 

Aussburg, ui.v. Elchthal, 
- Bien, Geymuͤller n.6., 
-— Genf, U. Blolller, - Palermo, M. Buonocore, 
— Rom, Zorlonia u. Comp. — Meilina, J. F. Verbefe, 
Merkwuͤrdigſte Orte, aus welchen das Itinerarium gebil⸗ 

det werben ſoll. 


€. Clerec und 
omp., 
— Genus, GS. De Grofft, 


hr Florenz, €. Fenzin. C. 
— &ivorne, G. Semiant, g 


Späfen, wo das Damppietf einlans  Drre, die bon ten Reiſenden bes 
fen wird 


. ſucht werben tbnuem, 
Abfahrt von Neapel 


Meſſina 2... Ina, Catauea, Wetna, 


eaglo. 
arga, Nikopoli, 2 
p te. poll, Leutadla, 


NB. Die Neifenden, melde 
von Datrag zu Band mac W, 
it ober Athen geben wollen, kön 
nen das Schif dort abwarten. 


Infel Korfu. . 2... 
Pat 2.0. 


.. 


_— St * “ * * . . Divmpla. 
avarinnn 
Moon . . .. 
— Ci 2.2 2 0. ober ein Hafen von Morea. 
—— dt Romania Argos, Mocene, Tirinto. 
pe oe... 0 0 


Sr . 2 2 2. 
Yor ..... 


Beginn . . » . . Korinth, Megara, Eleuſina. 
—E— Leone ober Pirdud Athen, Tembel von — 
apo Colouna... 
vun Zea De re 
—  Qubda oder Negroponte 
— Lemnd 2 2 2 2. 
— Marmora — Dardanellen. 


NB. Einer der Aufenthalts 
tage wird dem Beſuche des 


Konftautinopel . . -» Bosporus md Schwurzer 


Meeres gewidmet. 
Raͤckkehr von —— 
nopel. 
Kumtald.... An der Mandung d. Darbanellen. 


Troja, Bonarbacht, Aieffandria 
bi Zroas, 
Ruinen von Alfot, 


Inſel Tenedod.. » » .. | 


oben feitgefezten Preifen im Verhaͤltniſſe ſeyn wird, 
Bei Unterfchreibung wird der Melfende den dritten Theil dee 


Prelſes als Darangabe bei bem Bankier oder ber Ubininiftrariom | 


in Neapel binterlegen, welche fejtere die Zurätitellung: verfibert, 
im Fall die Dieife nicht ftatt haben könnte. Die anderen zwei 
Drittheile werten dann In Neapel acht Tage vor der Ahreife 


besanit, gegen das Einihifungsbiatt, worin ale Bedingungen der 


Relſe dentlisb erklärt find, 
Um den Thelinebmern die Reifeuntoften nah dem Abfahrtds 


" 
4 
y 
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k 
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— Mitvolene. 
Swmorna... 

— Ei .. 2... Schule Homer, 

— Na ... Bacchustempel. 


Varoa und Antiparos ö 


Grotte von Untiparos. 


Det. - 2 2». Apollo = Tempel und andere 
Ried .... Mutnen, 
— Zante .. Ratnen der Stadt und Theater, 
MReiiina-. 0. 0... 
Napelı oder Llvoruo Duarantatar, 
r r | — — —5 


bei der Verlagsespeditiomund bei 
der hiesigen A ostamts- 
Leite ih edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gunajährig, halbjährig und beilie- 
ginn der sten Hälfte den ÖGeme- 
stars auch vierteljährig;fürWrank- 
weich bei dem Postamte ia Hohl, 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


und hei Herrn Alexander zu 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. ı 
Preis für den ganıen ee 
suten Absatspontamt ı4 A. ıb hr, 
sites ı5 A. ıbhr.; für die antlern- 
tern Theileim Königr. ı6, 16 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
nommen unddiePstit-Zeile 
or Spalte mit$hr. berschnst. 


17 December 1832. 


Gpanten. (Eirkular von Bea s Bermubde,) — OBroßsritannien, (Brief) — Frankreich. (Brief) — Niederlande, (Kriegänachrichten.) — 


Beilage Nro, 352. Deutſchland. 
(Brief) — Außerorbemtiite- Beilagen Miro. 515 und 516. 
Parts und Berlin. — Yufünbigungen, 





Spanien. 

Die Madrider Zeitung enthält ein wichtiges Umlauffchrei- 
ben des neuen Präfitenten des Konfeils an ale biplomatiihen 
Hienten Spaniene, Die Hauptitellen deſſelben lauten folgen: 
dermaaßen: „Die Linie der Innern und dufern Politik, bie der 
König feiner Regierung vorgegeiäinet, hat der Monarchie große 
Vortheile gebracht, und gan; Europa ein gerechtes Vertrauen 
in die Grundfäze eingeflößt, welche Se. Majeftät befeelen, Die 
Königin if, nah dem Willen ihres erlaudten Gemahld, ent: 
fblofen, diefelben Grundfäze bei der Verwaltung des König: 
zeit, fo wie bei ihren Verbälinifen mit ihren Freunden und 
Berbündeten zu befolgen. Man wollte aus newern Haublun: 
gen der Mezierung falſche uad überirichene Aurlegungen fol: 
gera. Die Königin will dem Ammefliebetrete vom 45 Ditober 
keine andern Saranfen fegen, ald diejenigen, welche die öffent: 
be Rache erfordert. Ihre Mai. ift eutſchloſen demfelben bie 
vollſtaͤndigſte Wirkung mit einer Ausdauer zu geben, welche bee 
Geifted ber Sroßperzigleit, der es erlaffen bat, würdig Ift. Ihre 
Majehät weiß wohl, daß die beite Regierung für eine Nation 
diejenige ift, die ihrem Charakter und ihren Sitten entſpricht. 
Spanien wil feine hoch verehrte Religion; es will, daß feine 
Irgitimen Könige idres vollen Unicheng, ihrer gänzlichen poli— 
tiiben Unabbängisfeit, ihrer alten Konſtitutior, einer unpar: 
telifhen Yuftipverwaltung, eines Innern Friedens, wobei ber 
Sandel, der Kuuftfleif, der Alerbau und die Künfte blühen, ge: 
nießen; bis will bie fpanifhe Nation, und dis mird ihr auch 
ihre Mesierumg geben, Die Königin erflärt fih für eine uns 
verſoͤhnliche Feindin jeder religieufen umd politifhen Meuerung, 
die dahin trachten ſolte in bad Königreih in jeder Beziehung 
eine andere Orduung ber Dinge als die beftchende einzufüh— 
zen. Sie verzichtet aber nicht darauf, in dem verfhiedenen 
Zweigen ber Öffentlihen Verwaltung alle Verbefferungen anzu: 
bringen, welche gefunde Politit und der Math wahrer patrio: 
tisch gefinuter Männer angeben bücften, ... Dis find die un 
Seränderliben, großherzigen und Iopalen Marimen, welde bie 
Königin bei der hohen Leitung der Angelegenheiten des König: 
weiche befolgen wird, und mit derielben Gtanthaftigfeit wird fie 
auch ben Traftaten, welche der König iu feiner Weisheit mit 
den fremden Nationen geſchloſſen hat, Achtung zu verſchafftu 
willen. Diele Maximen bilden ein Epftem von Polirit, das 
eben fo offen, als achtungswerth und majeftätifh if. Die 
Ted Soſtem, das von Ehrgeiz jeder Art und von alen auf: 
f&Sliefitden Jutereſſen frei ift, wird das swifben Epınien 
und alen Kabinetten brfichende gute Cinverftändniß fort: 


(Mbrrffe der heſſiſchen Staͤnde. 
Spaniſcher Bavorkiömus, — Bramdfifges Zollſoſtem. — 


DOeftreich. 
Briefe aus 


Schreiben aus Franffurt.) — Preußen. (Brief) — 





dauern machen. Gpanien trachtet in pünftlider Beobach⸗ 
tung ber Bedingungen, auf welhen die Beziehungen zu ben 
andern Völtern gegründet find, in Mchtung der fremden Unaks 
haͤngigkeit einzig dahin, daß die Mächte fortfahren, mit ihm 
Treu und Blauben ber Traktate zu bewahren. Es zählt darauf, 
daß fie ebenfalls feine eigene Unabhängigkeit achten werden, Die 
vielfahen Zeugniffe, die es von der guten Abſicht feiner Wer 
bundeten erhält, müffen ihm eim Unterpfandb bed Vertrauend 
und der Sicherheit fepn. Es wirb bei Bewahrung bed innern 
und äußern Friedens feine Handeldverhältnife mit gegenfeiti- 
gem Nuzen für alle Länder und bauptiählih für diejenigen er: 
weitern lönnen, die ihm durch ihre Rage bie vortheilhaftelte 
Auefuhr der zahlreihen und mannicfaltigen Produfte, womit 
fein Boden gefegnet ift, erleichtern dürften, Die einzige poli- 
tifhe Frage, die das fpanifhe Kabine beunruhigt bat, und be 
ren fchnelle Loͤſung baffelbe intereffirt, ift der bedauernswerthe 
Streit zwifhen den beiden Prinzen bed Hanfes Braganza, Ihre 
Majeftät wird von ber eingefhlagenen Baba nicht abweichen, 
Sie wird eine vollfommene Neutralität beobachten, unb das, 
was Sie in Betref Ihrer Achtung für die Unabhängigkeit ber 
Nation proflemirt bat, ferner in Auwendung bringen. Sie er: 
bält bie feierlichiten Werfprekungen von Franfreih und Eus⸗ 
land, daß biefe beiden Staaten bie ihrerfeits verſprochene Neu⸗ 
tralität nicht üÜberfhreiten werden, Auf biefe Art wird bie 
Koͤniain dem allgemeinen Frieden,” den Gegenftand ihrer und 
der Wuͤnſche aller ihrer Unterthanen bewahren. . ..“ 
Sroßbritauwien, 

Ya ber Hauptitadt haben die Wahlen bereits begonnen, In 
Southwark trat ein hir. Davis für dem (kranken) Bruder des 
Lordkanzlers auf, und ber Beifall, den man jeinem Vorſchlage 
fhenfte, war fo allgemein, daß fih an feimer endlichen Wahl, 
bie am Montag (10) erfolgen wird, mict zweifeln lief. Mit 
nicht minder lautem Zurufe wurde Hr. 3. Humphrey empfan: 
gen. Der High Bailiff forderte bie Wähler auf, für die ver: 
fiedenen Kandidaten bie Hände zu erheben, und erklärte ſo⸗ 
banı, daß bei weitem bie Mehrzahl für die HH. Brougham und 
Hamphrey ſtimme. Der Korp: Kandidat, Hr. Murray, fand es 
gerathen, anfbie Kandidatur gang ju verzichten, und fein Name 
wurde dem zufolge aus der Kandidatenlifte geſtrichen. Ernfter 
war der Kampf in Weitminfter. Die Wähler waren fo zabl: 
reich mad fo unruhig, daß man Bewaltthätigkeiten befürchtete, 
Große Muimofität herrſchte gegen Sir I. €. Hobhoufe, großen: 
theils auch gegen Sir Er. Burdett, weil biefer erklärt hatte, 
er wolle feinemanderm Kollegen, Die, welde Obrift Evand vor: 
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ſchlugen, legten befondern Nahtruf darauf, daß er ſich für ge: 
heime Abſtimmung (vote by ballor) Abſchaffang ber Kornge⸗ 
fese und burdgreifende (sweeping) Reform in ber Kirde ver: 
pflichtet habe, Als der High Bailiff Eir Fr, Burbett vor: 
fhlug, und die Wähler aufforderte die Hände zu erheben, 
war die Anzahl der erhobenen Hände fehr gering; noch ge: 
ringer, als es für Sir 3. C. Hobhonfe galt, und bad Ge: 
frei ſtieg wo möglih mehr. Als Obrift Evand Name ge 
nennt wurde, war jede Hand anfgeftreft, und bad Beifalls— 
gefchrei wurde betäubend, Der High Bailiff erflärte, das Er: 
heben der Hände fheine für Sir Fr. Burdett und Obrift Evans 
zu fern. (ESs hatte ſich nemlich außer ben brei Seuannten fein 
Kandidat gemeldet.) Sir Er. Burdett trat fobann auf, erins 
nerte bie Wähler, daß er und fein Freund Hobhonfe viele Jabre 
lang furchtlos und redlich den Kampf bes Landes ausgefochten 
hätten, Er babe gefagt, und fage noh: Schurken und Narren 
möchten ſich verpflichten, bei einem reblihen Manne fey eine 
Verpflibtung unnd;, und bei einem unredlichen eine ſchlechte 
Sicherheit. Ein Umftand, der namentlih auch bie Maſſe ber 
Mäbler gegen Sir 3. Hobhouſe geftimmt zu haben ſcheint, ift 
der, daß erald Kriegsminiſter fi nicht für die angenbliflihe Ab: 
ſchaffung der Peitibenftrafe ausſprach. Wahrſcheinlich des wegen 
wurde bei ber Wahl ein Strik-Endchen nah ibm gemorfen; auch 
ließ ſich mehreremale der Ruf hören: No flogging! (Keine Prit: 
fe mehr.) Das Ende der Wabl enthalten bie Zeitungen noch 
nicht. — In der Eitp dürften die Wahlen auf die Aldermän- 
ner Walthman, Wood, auf Sir J. Kıp und auf einen Hrn. 
Grote fallen, 

Grgen ben in Niro, 317 der lg. Zeitung mitgetbellten 
Aufſaz des Globe gegen Holland iſt ein Rorrefpondent deffelben 
Journals aufgetreten. „Ich habe in Ihrem Blatte,“ fagt er, 
„den Wrtitel über Holland und Belgiem geleſen, und fan nicht 
umbin, einige Bemerkungen darüber zu machen. Der König 
von Holland, fagen Sie, will mit Hinopferung von vielleicht 
Taufenden, noch einige Tage länger den ungerechten Befiz einer 
Weſte behaupten, bie er im November 1850 felerlih räumen zu 
wollen fich verpflichtete. Ich kan im Augenblike nit fagen, ob 
die Verfpreben Mirklih fo obne Bedingung gegeben worden ift, 
will aber einftweilen annehmen, es fep fü. Wie fam ed denn 
aber, daß die Konferenz, welche doch, Ihrer Verſicherung nad, 
über bie Ausführung biefes Verſprechens zu wachen hatte, bis 
zur Thronbefteigung König Leopolds keineswegs von Holland 
bie Räumung ber Eitadbele verlangte; daß als tie Belgier 
Werke dagegen errichteten, General Belliard und fein Kollege, 
der englifbe Agent, den Ausſpruch thaten, bie Belgier bätten 
auerft ben Waffenftillttand gebrochen, und General Chaſſé habe ſich 
unter deu vorliegenden Umftänden edel und vorſichtig benom⸗ 
men? Wenn aber der König von Holland bie Beſchuldigungen, 
die Sie gegen ihn erhoben, verdient, fo frage ich; verbient nicht 
bie Konferenz, England, unfer jeziges Minifterium, jede der 
fünf Mächte fie nicht noch unendlih mehr? Ihren Bemerkan: 
gen nad follte man glauben, bie Konferenz babe ihr Wort nihr 
gebrochen, und nur Holland habe gegen feine Merpflidtangen 
gehandelt; dabei ift jedoch zu bemerten, daß die Konterenz zwei 
Jahre braudite, um dieſe Entbefung zu machen. Wir dürfen 
nicht vergeifen baf die Konferenz, nabdem fie ausseiprohen 
hatte, die Einſte lung der Feindfeligteiten male bie Grundlage 


ihrer Intervention fepn, erflärte, über biefen Punkt zufrieden 
geftelle zu ſeyn, ihre Intervention fortfegte, und zewiſſe Punkte 
beiden Theilen zur Annahme vorſchlug. Holland nahm fie am, 
Belgien verweigerte fie. Die Konferenz fagte, Belgien müſſe fie 
annehmen, fie feyen unmiberenflih, fie enthielten Alles, was 
Belgien verlangen fönne, Trennung von Holland, Unabhängig- 
keit, äufere Sicherbeit, Garantien feines Gebiets, Nentralirät, 
bie freie Schiffahrt aufben Strömen, bie feinem 
Handel alsVerbindungswege dienten, und friedlichen 
Genuß feiner NRaticnalfreiheiten; wenn Belgien bis zum 1 Yu, 
1831 nicht eingewilligt babe, fo würben die fünf Mächte mit 
ben Bebörden, bie Belgien beherrſchen, ale Verbindung abbre— 
hen, Wie hat fie nun ihre Verſprechungen erfüllt? Indem fie 
König Reopold mit einer neuen Reihe von Artikeln binfandte, 
die von ben für fundamental und unwiderruflich erflärten gang 
verfhieben lauteten; indem fie ihn anerfannte, ber bie bel: 
giſche mit den urfprängliben. unmiberrufliben Fundamental 
artileln in Mideripruh ſtehende Konftitution zu bebaupren 
ſchwor; — indem fie fpäter noch eine Reihe von Artikeln, den 
Zraftat vom 15 Nov. 1831, erlieh, den fie mit Belgien abilof, 
und nun Holand aufzwingen zu mwolen erklärt, Hätte ſie ibr 
Wort gehalten, fo würde fie Belgien zur Annahme der urfprüngs 
lihen Artifel gezwungen baben, wie Hollard fie aunabm , und 
wenn fie Telgien, ucch nachdem fie ale Verbältniffe mir dem: 
felben abbrechen zu wollen ertlärt hatte, auch nicht zwiugen woll⸗ 
te, fo hätte man doc ihm nicht beiſtehen follen, feine Weige: 
rung fortzufegen, Der gangen Uebereiufunft zwiſchen Holland 
und ber Konferenz machte die Konferenz feltft ein Fade, its 
bem fie Belgien von den Bedingungen entband, — a fortiori, 
indem fie ibr Wort brad) und Holand andere Bedingniſſe vor: 
flug, gu deren Annahme man ed jezt mit Gewalt awingen 
will. Auf wen fält nun bie Befhuldigung des Wortbruchs 
und ber Gewaltthat?“ 

*London, 7 Dec. Die Wahl eined neuen Unterhauſes 
wird unverzuͤglich ftatt finden; im Londen 5. B. ſchon näciten 
Montag, und zwar für alle Bezirke der Stadt auf einmal, unb 
ba überdig, der Neformbill gemäß, die Stimmen, nicht wie font 
an Einer Stelle, fondern An ben verfhiedenen Kirchſpielen 
befouders abgegeben werben, und die Wahl in zwei Tagen vol: 
lendet ſeyn muß, fo ſteht zu erwarten, daß ber ganze große, 
wichtige Alt in böcfter Stille vorübergehen wird. Da faft 
überall, mo in der lejten Zeit öffentliche Berfammlungen gebal- 
ten worden, um bad Merfahren ber Regierung gegen Holland 
gu tadeln, bie Tories ben Kürzeren gegogen baben, und Jr 
baupt fih nich!s ereignet bat, welches auf eine Merinderung 
ber Belinnungen gegen die Miniſter ſchließen ließe, fo it ts 
hoͤchſt wahr ſcheinlich, daß biefelben wieder eine Mebrdeit erbal 
ten werden. Ja man behauptet, daß wo in den Städten oder 
größeren Srafſchaften ein Torp gewählt werben follte, dis mei— 
ftentheild daher rühre, daß bie Liberalen unter fi felbit ge— 
trennt fepen, und aus blos perfönliden Milffibten ihre Stim- 
men theilen, wie z. B. in Weftminfter, wo der Dbrift Conan 
dem Sir John Hobboufe entgegentritt, unter dem Vorwande, 
bad es mit beifen Eiberalität nicht ernfllich gemeunt fer. Be 
biefe Bewegungen lenken in biefem Uugenblife die Auſmerk⸗ 
famfeit eiwas von Antwerpen ab, deffen merfmirdb:ge Belages 
zung fonft ale andern Begebenheiten verbunfeln wuͤrde. Nur 
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in London und im den größeren Seeftäbten, mo man eher im 
Stande ift, alle Folgen gu ahnen, melde and den Operationen 
der frauzoͤſiſchen Armee entfliehen können, ficht man jeder Wach: 
riht von der Schelde mit gefpanutefter Uufmerkfamleit entges 
gen, obgleih nur Wenige recht begreifen können, was all ber 
Lärm eigentlich zu Dedeuten babe, Inzwiſchen fangen doch ſelbſt 
die Tories an zu mutbmaafen, bie fogenannte Feftigleit ber 
Holländer ſer Halsftarrigkeit, da es nun offenbar if, daß Feine 
der drei diſſentirenden Mächte geneigt oder bereit iſt für Hol: 
land dad Schwert zu gieben, falls nur Frankreich ſich auf die 
Asefihrung ber mit England eingegangenen Konvention be: 
ſchraͤnkt. Inzwiſchen leiden Handel und Verkehr, und wird 
Meuſchenblut ohne alle Noth und obme allen erflärlihen Zwek 
vergoſſen. Freilich widerſtand Holland einſt ſiegreich den Maf: 
fen Spaniens, damals ber größten Macht Europa's, aber was 
war damald Spanien im Vergleihe mit bem jezigen Franfreich? 
Und meld’ andere Güter fanden damals auf dem Epiel ald 
jezt! Mährend alles biefed um und, und fat vor unferen Au: 
gen vorgeht, bat bad Yublifum Portugal fat aus den Yu: 
gen verloren, obaleih ber Ausgang des dortigen Kampfes bei: 
nabe eben fo folgenreih für bad Schikſal Europa’d werden 
fönute, Man bat freilich feit Kurzem nichts Wichtiges von 
dort vernommen; ba aber Don Miguel bie Mündung bed 
Douro im Befije bat, und fein Bruder nicht im Stande ſcheint, 
ibn aus biefer vortheilhaften Steßung zu vertreiben, fo fommt 
es nur noch darauf an, ob England geneigt iſt, wegen bed vor 
Aurzem unirer Flagge zugefägten Schimpfes gegen Don Mi: 
guei Repreffallen zu gebranden, fo wie ob Dom Pedro fih auch 
nur bis zum Frübjabre wird in Oporto halten Lönnen, Wie 
fehr es aber dem Prinzipe ber Boltövertretung auf dem ganzen 
Kontinente (baden müßte, wenn in Portugal dad Prinzip des 
Adſolutisaus triumphirte, läßt ſich leicht herednen. — In 
Irland fieht es fo ſchlimm and, daß in einer Brafihaft die 
fogenannte Briedengerhaltungdalte (ein außrrordentliches Geſez, 
welches die perfönliche Freiheit in hohem Grabe befchränft) im 
Anwendung gebracht werden mußte. Dis beweist aufs Neue, 
daß das auf Irland angewandte Megierumgsinftem bisher irrig 
geweſen. Die engliſche Verfaffung und Mechtepflege taugen 
nur für ein Land, wo dad Volt dad Geſez achtet; aber ba, mo 
Sewalt vor Recht geht, und wo dem Molfe die Ausübung des 
Geſezes nur für einen Gewaltſchritt unter anderm Mamen gilt, 
dit ſollte die Regierung vor allen Dingen dem Epftieme entfa: 
gen, eine Vartei gegen die andere zu gebraucen, ſondern follte 
ale zu gleidem Gehorfam zwingen, und fie nöthigen, fried: 
lich mit und neben eimanber zu leben, bis die Regierung im 
Stande wäre, bie Lage ber Nation ſowol geiftig als pöpfiih fo 
weit zu verbeſſern, daß fie ſich ſelbſt beherrſcheu koͤnue. 
Franktrei«. 

Paris, 11 Dec, Konſel. 5Proz. 98, 15; 3Proz 68, 5; 
Falconnets 80, 50; ewige Rente 551,. 

In der Pairstfammerfigung vom 10 Dec. legte der 
Sigelbewahrer (Bartbe) einen Grfegedentwurf vor, der zum 
Zwele hat, die beitebende Geſezaebung über den Belagerunge: 
suftand zu modifiziren. Durch dieſen Geſezeseutwurf forbert 
bie Megierung bad Mecht, für ſich felbit den Relagerungsjuftand 
für feſte Pläge und Militairpoften erfiären zu können, 
wo dann die Milttairiwrigdifrion in ihrem gangen Umſange an 


die Stelle bed gemeinen Rechts treten folle. Offene Stäbte 
und Gemeinden follen gleihfalld in Belsgerungsjuftand er: 
Härt werben können, wenn fie ih im Vertheidigungszu— 
ftande befinden und von feindlichen Truppen oder Mebellen ein: 
geihloffen find. Für bie übrigen Faͤlle des Aufruhrs in Städ: 
ten, Gemeinden und Departements werben zwar nur Präven- 
tivmaafregeln gefordert, darunter gehört aber, daß die Regie— 
rung oder ein von ihr belegirter Beamter alle Individuen, de— 
ren Gegenwart ihm gefährlich ſcheint, aus einer Gemeinde oder 
Gegend fortmeiien fan. — Sodann legte der Marinemini- 
fer einen Gefegedentwurf über die Bedingungen der Zulaſſung 
von Seelenten, bie nur in ber Hanbeldmarine gedient, in den 
Staatödienft vor. — In der Deputirtenfammerfizung 
von biefem Tage erftattete Sr. I. Lefebore Bericht über 
den Vorfhlag bed Generals Demargap, für jeden einzelnen 
Budgetszweig eine befondere Prifungsfommiffion zu ernennen, 
Die Rommiffion fhlägt vor, die Theilung in der Kommiſſion 
ſelbſt vorzunehmen, und die leztere nach wie vor aud 35 Depu— 
tirten beftehen zu laffen, melde über jedes einzelne Miniſte— 
rium einen Berichterftatter zu ernennen baten, fo daß bie Epr: 
zlalberichte der Generaldisfuffion vorausaingen ic. — Die Kam: 
mer vertagte fih auf den 12 Der, an welchem Tage obiger Ge: 
genftand zur Diskuſſton lommen follte, 

(Tempe) Die Kcankyeit des Fürften Talleprand gibt in 
biefem Augenblike viele Beforgniß; fein Bruder uad Hr. v. Mon: 
tron find anf ein Echreiben der Herzogin vom Dino, das ſich 
fehe bebentlih auädräfte, eilig nach London abgereidt. Es ift 
möglich, daß die gute Konjtitution des Fürften, die ſchon meh: 
reren Unfällen biefer Urt mwiderftanben, ihn troz feines Alters 
und ber Beſchwerden ber Diplomatie, nochmals aus biefer Krife 
rettet. Wird er aber bei der Wiedergeneſung bie ganze für 
unire belifate Lage nöthige Geifteegegenmwart behalten? Der Tob 
des Fürften würde im dem Augenblile, mo bie ſchon fo fehr 
dar die Unterhandlungen verwilelten Angelegenheiten Belgiens 
durch bie Kanonen ber franzöfiihen Armee aufgeregt find, eine 
neue Berwillung ſeyn. Cr bat die Unterbaudlungen nit fo 
geführt, wie ed bie Yartei bes Friedens ohne Kongeffionen ge: 
wuͤnſcht hätte; aber man muß anerfeunen, daß er viele Kebler 
zn verhuͤllen, und ſich mit großer Bewandtbeit aus fehr ſchwie— 
rigen Umſtaͤnden zu sieben wußte. 

"++ Maris, 11 Dec, In Folge des von einem birfigen 
Blatte verbreiteten Seruchtes, daß Fürft Talleprand frauf jerd, 
ift die Rente etwas gewichen, befonterd nah der Boͤrſe; man 
fuͤgte fogar hinzu, ein Verwandter bes Fürften ſey in Eile nach 
London gereist. Wiewol nun jenes Gerücht bereits in Galigna— 
nis Meſſenger gewürdigt worden, glaube ich doch noch ausbrüf- 
lich verfihern zu muͤſſen, daß bisher nichts eine folge Angabe 
beftätigt bat. Es ſcheint, gewiſſe Blätter möchten glauben ma: 
hen, in @ugland fen ber Sieg der Tories gewiß; zu dieſem 
Zwele haben fie bereits manderlei falfbe Nacrichten verbrei- 
tet, und fo auch bie von einer bedeutenden Krankheit Tallev 
rand's. Der Sieg der Zories it aber noch Feinediwegd gewiß: 
bie Wahlen dürften nicht radikal, aber der Mehrheit nach zum 
Vortheile ber Whigs ausfallen. 

Nieberlanude 

Brüffel, 9 Dec. Der Kanonendonner ſchallte geftern färs 

fer berüber,, ald früber, — GSeftern Morgen waren im Hospir 


* 
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tal von Untwerpen [Kon 41 Ampntationen vorgenommen, — . anf bie Erde, bis bie Bombe geplagt,ift, und ſejen fobanır 


Seſtern Morgen um 9 Uhr iſt ein großer Kahn mit ſchwarzer 


Flagge and dem Hafen der Eitabelle nah ben Polberd gefahren. 


@r bat daſelbſt mehrere Vermuubdete an Borb eined Traueport⸗ 
ſchiffes gebracht und ift um 44 Uhr nad der Ettadelle zurüßge: 
kehrt. — Ein Weriht der Antwerpener Polizei gibt 15 Haͤuſer 
an, bie mehr oder meniger von ben Kugeln beihädigt worden 
find, — Man hält (fagt ber oranif&:gefinnnte pur) fi jest 
(bon für glüffih genug, weun man die Citadele zum Neujahr 
geuommen haben wird, — In Berchem liegen eine Menge kei: 
tern, bie vermuihlih zum Sturme bienen follen, — Der Lyur 
verſichert auch, alle eugliſchen Landoffiziere auf Urlaub hätten 
Befehl erhalten, unverzüglich zu ihren Korps zurükzukehren. 
Bräffel, 10 Dec, Der König bat aus Antwerpen vom 
3 bad durch bie Kammern angenommene proviforiihe Finanz: 
gtſez ſanktienirt. 


Daſſelbe beſteht aus folgenden Artikeln: 


| 
$ 
| 
| 
| 


— 


t 


„art, 4. Bid zur Annahme bed Budgets im Betref der Mit- 
tel, die Ausgaben für ben Gtaatsbienft von 1833 zu befen, iſt 


die Regierung ermächtigt, die beiden Drittheile der auf bie 
Steuerrollen von 1852 getragenen Steuer, in Form eines Mb: 
ftiogs auf bie Grundſteuer, bie für 1853 eingeführt wird, zu 
erheben. Diefer Abſchlag it am 10 Dec, 1832 erbebtar, Urt. 
2. Das gegenwärtige Geſcz erftreft fih nicht auf bad in ben 
dur den Berirug vom 45 Nov, 1831 abgetretenen Theilen von 
Limburg und Luremburg gelegene Eigenthum.“ — Die Eman: 
cipation fiellt die Ungabe, dag belgiſche @ouvernement babe 
mit dem Haufe Rothſchild eine neue Anleihe abgeihloffen, im 


Abrede. — Der Baron d’Hennegel, franzöfifher Charge b’Affal- ; 


res im Haag, iſt aus lejterer efidenz bier eingetroffen und 
hat ſich unverzuͤglich zu Hru. v. Latour: Maubourg begeben. 
Franzoͤſiſhes Hauptquarther, 8 Dec, Abenbd. Un: 
grif nad Vertheibigung werden mit unglaublihem Nachdrul bes 
trieben; bie Naht bat das Feuer nicht gefhwiegen. Auf ber 
zweiten Parallele find neue Batterien angelegt und follen bald 
armirt werden, Zwei Eappen find im dem bebeften Wege ber 
Lunette Et. Laurent mit einer Kuͤhnheit vorgeführt worden, 
von der man feinen Begrif dat, Morgens hat man bie De: 
feente in ben Graben angefangen (d. b. wenn bie Belagerer ei: 
nen gegen das feindlihe Feuer gebeften,, raftellen: oder jtufen- 
förmigen Bang and dem Couronnement durch bem bebeften 
Berg und bie Bekleidungemauer der Kontrelsarpe hindurch im 
den Graben führen), fie wird gebleudet werben. Morgen Fan 
man ftürmen. Drau muß die Echmierigkeit der Arbeit in fol: 
her Nähe bed Feindes kennen, um das Verdienſt der Seniefol: 
daten zu miürbigen, Vier Urbeiter arbeiten hintereinander im 
Angefiste der Belagerten, melde ihre Schläge hören. Der 
erfte ift dur einen großen, mit Sen und Mole im Voraus 
gefülten Schauzforb gedelt; einen andern, neben ihm fichen: 
den füllt er felbit mit Erde aus, und biefer fügt wieber bie 
binter ihm Arbeitenden, Hinter ihnen ift eine Schildwache, die 
für fie aufpaßt, dad Ange nicht vom Parapet abwendet, und 
eine halbe Stuade lang das Gewehr angelegt halten muß, um 
Togleih auf den Feind zu ſchießen, der fich blifen läßt. Die 
vier Arbeiter erweitern während bes den Weg und werben eben: 
falls alle halbe Stunde abgelöst, während ed Kugeln in bie 
Körbe regnet, Kommt eine Bombe dem Mrbeitern zu nabe, fo 
zuft der Poſten: eine Bombe! fogleih werfen fih die Arbeiter 


ſchweigend ihre Arbeit fort. Die Holländer werfen befombers 
Eochorn: Granaten, die aus den Haudmoͤrſern im fehr geringer 
Entfernung gefhoffen werben können. Außer der vorgeruͤkten 
Urbeit gegen die Lunette St. Laurent, bat man auch ein Ehe: 
minement angefangen, welches vom ber rechten Geite ber zwei: 
ten Parallele and: und auf bie Baftion Toledo zugeht. Mus 
diefe Arbeit ift ſchon weit gediehen, und wir ſtud fhon mabe an 
dem bebeiten Wege der Baftion. Im biefer leztern ift ein Mär: 
fer gegen bie Arbeiten gerichtet; vier aud bem Kort Montebelo 
find dazu beftimmt, ihn zum Schweigen zu bringen, Man ficht 
daraus bie Beharrlichkeit und den Nachdruk in Angrif und Vers 
theibigung. Diefen Morgen kamen fieben Hollaͤnder aus der 
Eitadelle, um fih mit unfern Soldaten herumzuſchießen; fie find 
fämtlich geblieben. Sechs find zwei Stunden lang auf dem Fick, 
wo fie fielen, liegen geblicben; dem fiebenten, der noch Lebene 
zeichen gab, haben unfere Goldaten unter deu Kugeln der Cita— 
belle aufgehoben und nad dem Feldlazarethe getragen. Er iſt 
unterwegs geftorben; bie Soldaten haben ihm ſein bronzeues 
Kreuz abgenommen, und ed dem Marſchall gebracht. Um 4 Udr iſt 
wieder Feuer in der Citadele ausgebrochen; diker Qualm jeigte, 
daß man es nicht habe loͤſgen koͤnnen, und bald ſtiegen auch bie 
Flammen auf, Die Citadelle iſt, zum Theil auch Durch das 
unausgeſezte Schießen der Belagerten, die ſich durch den Brand 
leiaeswegs ſtoͤren laſſen, ganz in Rauch gehuͤllt. Won unferer 
Srite wird nicht weniger lebhaft geſchoſſen, um die Unordaung 
in ber Citadelle zu vermehren, während die Sapprure ihre der 
Feſtung gefährligerem Arbeiten fortfegen. So wird die Feftung 
mit jedem Auzenblike, doch nicht ohne Arbeit und Verlauf, im: 
mer mehr bedrängt, Die Vorfiht und das Talent der Augrei 
fer, bie Eutſchloſſenbelt ber Vertheidiger werden biefe Welc 
serung benfwürbig machen. Geit bem 5 fan Fein Fahrıeug 
mehr aus der untern Schelbe zur Citabelle hinauf, uud dir 
General Chaſſe kan die Kommunikation mit feiner Regierung 
nur hurch Signale unterbalten, welche bie Eregatten den Ke: 
nonenbooten zufommen laſſen. Dan hört den Kanonendoanr 
der Divifion Bebaftiani. Die Graben der Etadt find heut 
beinahe ausgelaffen worden. Damit unfer Werluft nicht übe: 
trieben werde, fo bemerle ich, daß, Dant ben Vorfihpremaui: 
regeln der Stabsoffisiere, wir bisher nicht mehr als 200 Wann 
Zobte und Berwundeteihaben, (Brüffeler Blätter fügen binze, 
daß Niemand biefer Anzabe Glauben beimeffen werde.) — Vom 
9,3 Uhr Nachmittags. Das Feuer wird von beiden S— 
ten fortgefejt. Dad Feuer, welches geftern Mittag in der Eis 
tabelle auebrach, brannte noch Abends dı Uhr; von ber gruen 
Kaferne lichen mar noch die Mauern, unb einige Kafematten, 
in bie bie Flamme nicht bringen konnte. Wan bat heute Rıdt 
die Cheminements in dem bedeften Wege ber Lunette St. Lau: 
zent vervolftändigt und iſt jept nur noch 20 Wetres von bie 
fem Forte entferat; die Kommmunifationeäfte find durch dab 
Thanmwetter mir Waller und Koth gefüllt. Man bat auch die 
Cheminements in ber Kontregarde und Sapre fortgefezt, wud 
verfihert, daß die Lunette, troz bed heftigen Feuers der Sita— 
delle, binnen zwei Tagen in unfrer Gewalt ſepa werde, Set 
geftern find 25 Draumfgetödtet und verwundet, fein Offizier, 
Den Tranfcrebienfl£hat Seneral? Woirol. 

Lütticher Blätter enthalten Folzende Kırre'ponben; and 
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Antwerpen vom 9 Dec. Geſtern bonnerten bie Kanonen 
von früh am bis 2', Uhr, Mean ſchoß ungefähr ſechsmal jede 
Minute. Nicht Ale Batterien der Franzofen find montirt, 
andre haben gelitten; in Nro. 10 allein ſind 3 Belize bemon: 
tirt. Seit zwei Tagen vertheidigen fih die Holländer mit Er: 
bitterung. Sie ſchießen gut, und die Franzofen laſſen ihnen 
ale Gerechtigkleit wiederfahren. Die Lunette Et, Laurent ift 
zweimal angegriffen worden und bat den Augrif zweimal ab: 
geiblagen. Die Franzofen find beiter und muthvoll, beito 
tranriger if Antwerpen. Man fürchtet, bie Franzoſen möchten, 
wenn fie von der Seite ber Eiene nichts ausrichten, endlich 
doch noch von ber Stadtieiie angreifen. Die Folge läßt ſich 
denfen. Man weiß, dep mebr ald 25,000 Einwohner die Stadt 
verlaffen haben. Alles iſt gefhlofen, Thüren, Läden, Fenfter. 
Doch grwöhnt man fib lanafam an den Kanonendonner. Am 
Taar, beſonders aber Abends gehen wir in die böhften Hänfer 
auf ber Seite der Eitadele, um bie Bomben werfen zu feben. 
Man zable bid 45 Cents, im Theater des Baridtes fogar 75 
Sents, um durch eine kLuke im Dache ſehen zu dürfen. — 
Sechs Uhr Abende, Die Lunette Gt. Laurent ift nicht ge 
nommen. Der Hauptangrif fol erfk im zwei oder drei Tagen 
„erfolgen. — Von ber Stadt aus fieht man deutlich drei Per: 
fonen, melde in der Eitabelle gehenkt worden find, wahrfhein: 
Th, weil fie gegen bie Disziplin oder die Ehre fih vergangen 
haben. — Man ſagt, daß die Franzoſen bei ihren Angriffen auf 
die Lunette St. Paurent 900 Mann verloren hätten. — Die 
Michtumg der Diörfer auf Fort Montebelo matt bie Chauſſee 
von Mecheln unfiber. Die Holänder ſuchen ben Arbeitern 
auf alle Urt Schaden zu thun. Much ſchiken fie zumeilen Meine 
Detaſchements berand, um bie Franyofen hinter ſich ber in ben 
Bereich ter maslirten Batterien zu lofem, welche ſodann mit 
Kartätichen ſchießen. — Der König bat geftern dem Paufgraben 
befuht. Er begegnete einem Sarpeur, den man auf einer 
Wabre trug. „Ich habe eben einen Arm und ein Bein vrries 
ven, General, faste er zu ihm mit feiter und fiherer Stimme, 
Ich war au der Spize der Sappe; ed war mein Poften.” Als 
der König in den Pallaſt zurüfselehrt war, fandte er dem 
Marihall Gerard die Dekoration des Peopoldorbeng für dieſen 
braven Eoltaten und lich ibm 100 Er. zuſtellen. — Auf bem 
hohen Thurme von Antwerpen ſieht man weder Wachen noch 
Signale mehr. Es ſcheint, dab Chaſſe ben Gebrauch dieſes 
Thurind ald ber Neutralität zuwider betrachtet bat. 

Marfball Grard richtete von Berchem unterm 8 Dec. 
folgendes Schre ben an ben frangöfiiben Kriegsminifter: „Hr. 
Minifter, bad Feuer ber Beſazung war nicht fo lebhaft wie ge: 
ftern, und wir konnten unfere Arbeiten vor ber Lunette St. 
Ratrent fortfegen. Ich babe Ihnen geftern geſagt, daß dieſe 
Werke wegen der alu großen Klarheit der Nächte und dee 
Mudfrtenfeuerd der Citadelle einige Merzögerung erführen. 
Seit geftern bat man im der zweiten Parallele fehr nabe bei der 
Eitadelle drei Batterien Mörfer aufgeftellt; aud bat man in 
dem Fort Montebelo vier Moͤrſer aufgeftelt, Dieien Abend 
beginnt man eine Batterie vom ihmerem Kaliber ebenfalls in 
ber zweiten Parallele, die beftimmt ift, dad Feuer der Baftion 
Toledo, bie der Begenfkand unſerer Ungriffe ift, ſchnell zum 
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Schweigen zu bringen. Die mir über die boländiihe Armee 
sugelommenen Berichte ftellen fie mir fortwährend als fehr ru⸗ 
big bar; fie ift in ber Gegend von Epndhofen kongentrirt, und 
ale von bem Prinzen von Dranien getroffenen Merfügungen 
find vielmehr Wertheibigunge:, ald Ungrifsverfägungen, Geneb: 
migen Sie ic. (lintery.) ®edrarb,” 

Diefem Berichte ift eine Weberfiht ber feit bem 29 Nov, 
dem Zeitpunkte ber Cröfmung der Tranfchee, bis zum 8 Dec. er: 
lirtenen Berlufte beigefügt: „Um 30 Nov. zwei Ranoniere ges 
töbtet, worunter ein Oberwachtmeiſter. 2 Dec, eiu Kauonier 
verwunber, drei Soldaten bed 65ſten Meg. verwundet, 4 Dec, 
gwei Kanoniere verwundet. 5 Dec. zwei Kanoniere verwundet, 
ein Maun vom: s2ften eg. verwundet, Ar. Morlet, Bar 
taillonschef des Geniewe ſens, verwundet, Fr. Prevot, Lieu—⸗ 
tenant bed Genieweſens, verwundet; 6 Sapeure des Geniewe⸗ 
fens verwundet; Hr. Maunier, Lieutenant des 25ſten Meg. ver: 
wundet; 11 Mann vom 25ften verwunder; 2 Mann vom 2siten 
getödtet. 6 Dee. zwei Kauoniere getöbtet, drei Kanoniere ver: 
wundet, 2 Mann vom 25ften Meg. verwundet, 7 Dec, Hr. Le 
liebre, Kapitain ded Geniewefens, verwundet; 2 Kanoniere ge 
tödtet; ein Difizier vom 52ſten Reg. verwundet. 8 Dec. Drei 
Mann des ı19ten leichten Meg. getödtet, 57 deſſelben verwun- 
bet; 1 Maun des 52ften Lin.: Reg, getöbter, 2 von bemfelben ver: 
munbdet, Der ganze Verluſt vom 29 Nov. bie 8 Dee. 4 Dffisiere 
verwundet, 14 Militaire verihiedener Waffen getödtet; 73 ge: 
tödtet oder verwunder, Im Ganzen ungefähr 38 getöbtet oder 
verwundet, 

Der Monitenr beige vom 10 Dee. enthält folgendes, 
aud Antwerpen vom 9 Dec, Mittage, batirte offisiele Bul⸗ 
letin von ber Belagerungdarmee: „Die neuen Batterien vor der 
erften Parallele baben ihr Feuer in der Naht vom 8 anf ben 9 
eröfnet, um bie Blendungen zu Srunde zu richten, melde bie 
Stüfe befen, deren fi die Welagerten noch in den Baftionen 
Ne. ı und 2 uud in dem Halbmonde bedienen, um die Suppe 
und Cheminementsarbeiten zuräfzubalten. Man wird biefe 
Nacht zwei neue Batterien aufführen, um bie 24Pfuͤnder auf: 
zunehmen, die 200 Metres von den Merten bes Played ent: 
fernt fepn und wirffamer die Sappenteten ſchuͤzen werden, wel: 
be rechts bis zum bedeften Weg ber Baltion Nr. 2 vorgerüft 
find. Diefe Sappenfpizen bat man mit Mörfern a la Eoehorn 
befegt, um denen zu antworten, berem fi die Belagerten be 
dienen, um bie Cheminementd zu hindern. Der Nebel, ber 


ſich zeigt, verbeift eine günftige Naht für bie Cheminemente: 


arbeiten und für die Vorbereitungen, in ben Graben ber Zu: 
nette St. Laurent niederzufteigen, um den Minenr an bie itt- 
nere Boͤſchung bes Grabens zu bringen und die Breſche anzu: 
legen. Man bat auf die Lunette Montebello 4 Mörfer gebradtt, 
um bie zu befämpfen, welde die Belagerten in der Baftion Nr. 
2 aufgeführt haben, und die auf diefe Lunette gerichtet find. 
Mährend der Nacht war die Kanomade fehr heftig: der Verluſt 
an Mannihaft war geringer, ald Tags vorher; bie Zahl ber 
Verwundeten und Tobten feit Eröfnung der Belagermng beiduft 
fih auf bödftens 150 Mann.’ 

(Divifion Sebaftiani. St. Nicolas, 8 Dee.) Seit 
vorgeftern bat der Kampf zwiſchen der bolländifgen Flotille und 
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den franzöfifben Truppen, melde bie Deiche und dad Kort Cal: 
loo befezt halten, aufgehört. Die legte Kanonade hat Fein wei: 
tered Mefultat gehabt, als bie Einäfherung eines Pachthofes; 
das Fort St. Marie iſt eigentlich gar mit berührt worden, 
indem die feindlihen Fregatten und Gchalnppen zu entfernt 
ſtanden. Seſtern wurde eine Abtheilung Hufarem auf Rekog⸗ 
noszirung nach der Sraͤnze ausgeſchiklt, und ba fie Niemand 
auf ihrem Wege fanden, ritten fie bis unter die Mälle von 
Hulſt. Da fie nachgerade gewahr wurden, daß fie fi auf bol- 
ländifchem Gebiete befanden, Tehrten fie um, und famen, ohne 
Irgend ein Mbensener beftanden zu haben, wieder zuräf, Die 
zu Lokeren ftehenden Hufaren find gefterm dahier angelommen, 
um mit den in biefiger Stabt liegenden vor dem General bie 
DMevue zn paffiren. Unmittelbar darauf kehrten fie im ihre 
Standquartiere guril, — Doel, 7 Dre. Die Holländer ba: 
den geftern das Dorf Doel bombarbirt, Mehrere Hafer, und 
befonders die Kirche, haben gelitten. Sie haben anf die Echleuſe 
von Doel geiheffen, um fie zu fprengen, und den Polder die 
ſes Namens unter Waſſer zu ſezen. Gluͤklicherweiſe hatte die: 
fer Merfuch feinen Erfolg, Einige Soldaten aus dem Fort 
Lieftenchoet haben am zwei Maierböfe im Polder vom Dorl, bie 
mit Getreide angefüllt waren, Feuer gelegt, worauf beide ein 
Raub ber Flammen wurden, — Ealloo, 7 Dechr.: Das 
Feuer, weldes Gen. Sebaftiani auf die hollaͤndiſche Flotte ge: 
macht, hat biefelbe außerordentlich befchäbigt. Sie bat bie Fluth 
benuzt, um fi zu entfernen, und nur eine Korpette zurüfge: 
laffen, welche wadrſcheinlich bald folgen wird. 

Das Amfterbamer Haudeleblad emtbält folgendes 
Shreiben aus Fort Lieflenshoef, vom 8 Dec.: „Seſtern 
den ganzen Tag bis heute Vormittag 9 Uhr biefelbe Wieder: 
bolung von vorgeftern. Immer bört man das Greiz von ber 
gelte. Seſtern Nacht ift eine Shaluppe unter dem Kugelregen 
mit 2 Matrofen und einem Sergenten von ber Citabelle bei dem 
Kontreabmiral mit bee Nachricht angelommen, daß der Obriſt⸗ 
lieutenaut de Boer in dem Bimmer bed Wenerald Chaffe dur 
eine Sranate fhwer am Arme verwundet wurde, fo baf ber 
Arm abgenommen werden mußte. Der General Cheſſe und 
Dbrift Koopman waren beide gesenwärtig. Nach ber Ausſage 
waren in ber Eitabele so und bei dem Frangofen wohl tauſend 
Berwunbete, Die Kugeln ber Lejtern fallen in die Schelde!“ 

Uns bem Haag 10 Dec. Zwei rei belabene Kauffabrer 
find glüflih am 7 im Ungefihte des Blokabegefihwaberg zu Hel⸗ 
voetsluis eingelaufen. Daß beide ben Feinden entihidpft find, 
verbauft man der Sorgfalt bed Rontrechmirald Ban Straten, 
der fi an Bord ber Vacht Juno befand, und der ſchnellen 
Hülfe des Dampfſchiffes de Batavier, welche dieſe beiden Schiffe 
ins Schlepptau nahmen. (7. b. I. 9.) 

Die nenefte niederländifhe Pont bringt Nachrichten aus Ant: 
werpen bis zum 10 Dec. Abends. Wir tbeilen daraus für 
heute aur folgenbe Unszuge aus Untwerpener Blättern mit; 
„Vom 1051, Ubr Abends, Die Kanonen donnern feit 
zwei Tagen von beiden Geitem mit faft gleiber Heitigkeit. Die 
Franzoſen ſchießen nur aus der Mattefle Nro. 1, dem Kort 
Montebele (mo man, wie es ſcheint, einen 48Pfünder ange 
bracht bar), aus der Batterie 2, am Fuße dieſes Korte, und aus 
einer oder zwei andern, und zwar mir Yusuahme von Mrs. 4, 
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fern und Kanonen, bie größtentheild gegen bad Kort Monte⸗ 
bello gerichtet find, Sie bedienen fi mehr ber Walmusketen 
und fleinen Handmoͤrſer, welche den Belagerern viel fhaben, 
Sie zielen befonderd auf bie Difisiere, welche ih erponiren, 
Fort St. Laurent iſt moch immer in den Händen der Belager: 
ten, obgleih man vor ziel Nächten ſich beifen zu bemaͤch tigen 
gefuht hatte; es ſcheint aber, daß bie Belagerer gar nicht bie 
bereingebrungen find, und baß fie Berluft dabei gehabt babem, 
Es gebt das Serücht, man werde das Fort diefe Nacht nehmen 
und ed im bie Luſt fprengen, benn man fürdtet, daß Theſſe es 
bereits minire hat. Man fagt heute am der Boͤrſe, es fen jet 
entihieden, und der König babe feine Einwilligung gegeben, 
daß die Citadelle von ber Stabtieite angegriffen werbe, Man fugt 
hinzu, diefer Beſchluß fen ben Höfen von Franfreih und Faglanb 
zugeſchikt worden. Wir koͤnnen ed nicht glauben. In ber That aber 
bat man eine Menge Fafhinen nnd Schanzförhe nahder Stadt ge» 
bracht, und man verfertigt deren noch neue auf der Place be la Mon 
nale. Andere fagen, es gefchebe nur aus Vorſicht; man weiß nicht, 
was man bavom glauben fol, Chaſſé fhaft feine Wermunbeten 
nach ber Flandrifhen Splze. Es iſt nicht glaublich, daß es feine 
Abſicht iſt, ſich nah der Schelde zuräfyupieben; wahrſcheinlicher, 
daß er ſich, bis die Breſche praftifabel iſt, vertheldlgen und fo- 
dann kapltullren wird. Selbſt dann wird man ihm noch ohne 
Zweifel eine ſehr ehrenvolle Kapitulation bewilllgen, da ber 
Sturm vlel Menſchen koſten wuͤrde. Man ſagt, doch gewiß mit 
Uebertrelbung, daß bie Belagerer ſchon unter ben Mauern ber 
Eitadelle find. Naͤher geruͤtt mögen fie ſeyn, aber fo welt ge= 
wiß noch nicht. Schwerlih werden fie ihre Arbeiten fo meit vor- 
treiben, che fie bas Fort St. Laurent haben, CH heiöt, daß 
morgen ale Batterien fplelen werden. Yu ber Gitabelle ſtehen 
noch die Kirhe und einige Peine Häuſer. Marſchall GE: 
tard hat ſelt Freitag das Bett nicht verlafen innen.’ — 
Ein anderes Antwerpener Blatt, der Phare, ſchreibt gleichfalls 
unterm 10 Dec.: Man verfihert, daß die Belagerer burch ihre Ma: 
noͤuvres dabin gelommen fepen, bie Lunette St. Laurent zu ifo 
liren und fie von der Citadelle zu trennen. Die Garniſon wird 
bald durch den bedekten Weg blofirt ſeyn, den die Framzofen 
um bad Fort zu zieben fuchen, — Diefen Mittag bat ein Aus— 
fall ftatt gebabt: man weiß nicht, ob es die Barnifon mar, dir 
das Kort begagiren, ober bie im dad Fort Et. Laurent einge 
ſchloſſenen Truppen, die mit Bewalt in die Eitadelle zurüfted⸗ 
ren wollten; bie Belagerer follen die Feinde lebhaft zurifge 
trieben und ihnen 37 Gefangene abgenommen haben, 
Deutſchland. 

Würzburg, 15 Dee. Der Stadttkommiſſair Tief gefterm 
Abends ben Buchdraker und zeitherigen Redakteur des baperis 
ſchen Molfsblattes, Friedrich Eruft Tdein, verbaften und ber 
Frohnveſte überliefern. — Heute früh wurde ber Baron Karl 
v. Stein zu Witenftein von dem Gefaͤngniſſe bed Stadtgerichts 
aus neh Minden abgeführt. — Am 15 wurden ferner gwri 
Buchfezer, Uhl und Gößel, als Mitglieder ber von ber Megies 
rung aufgelösten Seſellſchaft zum grünen Bunde, iu die Wirges 
burger Frobnveite gebracht. (N. W. 3.) 

** Fraukfurt a4. M., 15 Der. Die Kurie an umferer 
Boͤrſe haben feit geftern abermals einen bedeutenden Aufſchwung 
erfahren: wir motirem neinlich mach deren Gchlufe die Spropen- 
tigen Metalliaues 85%,; bie aprojentigen, 74,5 Wiener Bau!⸗ 
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attien, 4527; bollaubiſche Integrale, 40%... Die naͤchſte Urs 
ſache dieſes Steigens liegt wohl im dem piözlich eingetretenen 
Geldüberfiuffe und in dem wenigſtens anfcheinenden Mangel 
an fomptanten Stäfen, Beides fezte die Spelulanten auf das 
Weichen im befto größere Verlegenheit, als fie fiir deu morgen: 
den Tag, als der Mitte Monats, beträchtliche Mblieferunge: 
verpflichtungen eingegangen find, ihre GSegner aber für den Em: 
pfang der gefanften Stuͤke das baare Seld in Bereitihaft hal: 
ten, wogegen fie ihrerſeits Mühe haben, biefe Stuͤke berbeign: 
ſchaffen. Wie groß aber die Verlegenheit, fo wie die Verluſte 
diefer Epetulanten ſeyn mögen, Ian man aus ber Thatſache er: 
meſſen, daß feit Anfang bes Monats bie Kurebifferen, 4 Proz. 
und mehr beträgt. Was mod außerdem zu dem bentigen Kuf: 
ſchwunge viel beigetragen bat, find bie günftigen Berichte aus 
Amfterdam, Hier waren namentlich. bie Jategrale am 10 d. 
anf 39", bie 40 in Folge betraͤchtlicher Aufläufe geftiegen; die 
für Rechnung englifher Käufer bewirkt worden, Zugleich hieß 
es, muthmaaßlich blos mit Bezugnahme auf biefen Umftand, 
England werde nähftens dem Bundniſſe mit Fraukreich entfa- 
gen, unb leztere Macht bei ber bewafneten Interventiondfrage 
ifofirt baftehen. Als Motiv ber veränderten Politik bes brit- 
tiihen Winiteriumd gab man bad allgemein (?) ſich Fund ge: 
bende Jutereſſe zu Sunſtea Hollands am, das beſonders bei 
den bevorftehenden Yarlamentömahlen die größte Beräffihti: 
gung verdiene. Endlih trug man fih auch an ber Amfterba: 
mer Börfe mit allerlei Gerüchten in Betref der Belagerung 
der Autwerpener Citadelle. Mean erzählte einzelne Umftände, 
welche den Grfolg dieſer DOperatiouen fehr im Smeifel ftellem 
ſollten. — Deffentlihem Verehmen nad birfte bad neue Pre: 
geiez für bie deutſhen Bundesſtaaten ganz fo, wie es vor acht 
Monaten bie, noch vor Ende biefed Jahres erfheinen. Es 
follen, wird hinzugefügt, vornehmlich bie konftitutionellen Me: 
gierungen Deutſchlauds anf deifen baldmöglichfte Promulgation 
dringen, weil abzuſehen ift, bag bie im einigem Staaten ſchon 
eröfneten ober bald zu eröfnenden Ständeverfammlungen ben 
betreffenden Segenſtand zur Sprache bringen bürften. 

© Darmitadt, 15 Dec, Nachſtehende Adreſſe, ald Erwie: 
derung auf bie Throurebe, iſt bente vom ber zweiten Kammer 
unferer Laubftände einftimmig am Er. k. Hod. ben Großherzog 
befkloffen worden; „Allerdurchlauchtigſter @roßberzog! Aller: 
guäbigfier Herr! Eure königlihe Hoheit haben zum Erftenmale 
Allerböhftibre getreuen Stände zur Uebung verfaffungemäßiger 
DMechte und Pflichten einberufen, und mit Ehrfurcht find wir, 
bie zweite Kammer, bem CThrone genabt. — Für Euer König: 
liche Hoheit war ed ein Bedürfalß des Herzens, die @efüble 
ber Verehrung und Danfbarfeit oͤffentlich auszuſprechen, welche 
Alerhönftfie, ald Sohn dem veremwigten Vater, ald Regent bem 
Audenten eines ausgezeichneten Fürſten und Vorgängers im ber 
Regierung weiten. Die Wahrbeit und Janigkeit diefer Ge: 
füble, audgeprägt in eiufahen Worten eined frommen Gemuthe, 
hätte nicht werfehlen Können, nuſer Mitgefühl lebhaft gu erre: 
sta, wenn wir aub buch die Geſchichte nicht zemahnt würben, 
nub durch bie am folbem Tage ſtets fi verjüngende dankbare 
Erinwerung an die Verleihung bed böhften Sure, deſſen Möl- 
Ber nach und neben dem kraͤftigen Bewußtſeyn natioualer Würde 
nad Gelbfitändigfeit, theilbaftig werden koͤnnen. Dieſes höchſte 
But hat Ludwig L dem heſſiſchen Volle in der Barantie eines 


echtẽ uſtandes verlichen, ber ben Genuß bürgerliher Freiheit 
und von dem Epfteme repräfentativer Werfaffung ungertrennli- 
cher Mechte theils fogleich gewährtr, theils fılr die Zukunft wer- 
heißt; und fo hatte biefer amfgeflärte Fuͤrſt mach einer vieljäh- 
rigen, mit MWeicheit und Gluͤk geführten Regierung, fein Werk 
gekrönt, fein treues Wolf zu unvergänglicer Dankbarkeit vers 
pflichtet, und feinen färftlichen Zeitgenoffen als würdiged Mu: 
fer vorgeleuchtet. — Die Zügel der Megierung ergriffen Ew. k. 
Hoheit unter bem Zujauchzen bed Volks, und felten wurde ein 
Fürft mit froherer Zuverfiht und froberer Neberzeugung anf dem 
Throne begrüßt, er werbe ein Vater ſeyn feinem Wolfe, Mit deißem 
Dante wird ed erkannt, daß die Worfehung diefem Bande einen mil: 
ben und wohlwollenden Regenten gefbenit, ber, durchdrungen 
von feinem hoben Berufe, fein Leben deifen wahrem Wohle und 
@lüte widmet. — Bei dem ernften Streben nah ſolchem Ziele, 
das die allgemeinfte Anerkennung findet, und bei dem Bewußt⸗ 
fepn, im beifen Erreichung alein den lohneuden Preis für die 
Widmung zu ſuchen, koͤnnen Ew. koͤnigl. Hoheit von Aller hoͤchſt⸗ 
Ihren getreuen Ständen und Untertbanen jenes Zutrauen und 
jenes Entgegenfommen in Auſpruch nehmen unb erwarten, mo: 
durch bie glüflice Eintracht zwiſchen Fürft und Volt erhalten 
wird, und worauf die Staatsregierung um fo fiherer zaͤhlen 
fan, jemebr fie von ber Wahrheit durchdrungen iſt, und biefe 
zur Richtſchnur ihrer Handlungen nimmt, daß dag wahre Wohl 
nub Sluͤk des Bolfed nur umter genauer Beodachtung tinferer 
Verfaffung erreicht werden fönne und duͤrſe. Die Beftätigung 
und Sufiherung, dab Em. koͤnigl. Hoheit das Streben nad je 
nem Ziele dur bie genaue Beobachtung unferer Verfaſſung 
bedingt erachten, haben wir mit um fo frendigerer Dankbarkeit 
aus dem Munde Ew. koͤnigl. Hoheit ald ein Uaterpfand ber 
Zukunft vernommen, ald menere, unfer Staaterecht bedrodende 
Belanntmahungen unter ber großen Mehrbeit Ihrer treuen 
Heilen unzählige Zweifel ergengt haben. — Es bat unfere inni⸗ 
ge Theilnahme erregt, daß Em. 'Tönigt. Hoheit Regierung, fo 
kurz ihre bisherige Dauer war, nicht frei von Sorgen und 
beträbendben @reigniffen geblieben ift; indem gleih in ben 
erften Monaten berfelben bie oͤffentliche Ruhe im einem 
Heinen Theile ber Provinz Dberbeifen buch tumultuariiche 
Auftritte geftört wurde. Es gereicht und zu einiger Berudi⸗ 
gung, daß dieſes Ereigniß, welches im bie Zeit großer und weit ver: 
dreiteter Unfregung gefallen ift, von Ew. königl Hoh. nur er: 
mwähnt murbe, um bie Hebergeugung auszuſprechen, daß daſſelbe 
vorzüglich fremder Verführung und angenblifliher Hebereilung 
zugufchreiben fey. — Zwar ift und bei bem Zuſtande der ber 
Deffentlickeit entbehrenden Etrafrehtäpfiege im den Provinzen 
Oberheſſen unb Starkenburg bad Verhaͤltniß der moraliſchen 
Schuld der Verurtheilten gu der ihnen zuerkanuten Strafe 
unbekannt geblieben; aber gern theilen wir die von Em. koͤnigl. 
Hobeit ausgefprodeme Urberzeugung, und verehren Uller höchſt⸗ 
ihre Milde bei ber Unordnung bebentender Strafmilderungen, 
weiche Allerhoͤchſtſie, den Zuge bes Herzens folgend, germbt 
baten, den and jrmer Weranlaffung Merurtheilten im Wege ber 
Gnade angedeiben zu laſſen. — Die berubigenden Worte: daß 
jene Ereigniſſe Zweifel au der treuen Ergebenheit der Bewode 
ner ber Provinz Dberbeffen Ew. Tönigl, Hoheit wm fo weniger - 
geschen haben, als fie mande erfremliche Beweiſe der Habäng 

lichteit am Wierbönftibre verſon bervorrieten, find ganz gerig: - 
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wet, berbe Empfindung bei nohmaliger Erwähnung jener Er: 
eigniffe zu beihmichtigen; und je größern Anſpruch die Bewoh⸗ 
ner der Provinz Dberbeffen bei deren entſchieden bieberem, 
treuem, gefeglitem Sinne darauf haben, daß man der Geſamt⸗ 
heit nicht die hoͤchſt firaftare Verirrung Weniger zurechne, um 
fo gerechter diirfte dad Unerfenntniß fepn, daß nad ber Motorie: 
tät, bei ber erften Nachricht, jenen Auftritten, ſowol binfichtlich 
des Zwets, ald des Umfangs, durch Entftellung der Thatſachen 
eine Bebeutung beigelegt wurde, die fie niemals hatten; bap fie mit 
allen ihren bellagenswertben Folgen im Entſtehen hätten unter: 
drüft werden koͤunen, wenn bie ben angeordneten Behörden zur Er: 
haltung ber öffentlichen Mube und Ordnung gefezlic zu Bebote ge⸗ 
ftandenen Kräfte und Mittel mit Energie wären angemwenber 
worden. — Es ift nicht zu verfennen, daß bie böhern Frucht: 
preife kei guten Ernten in bem größern und probuftivern 
Theile des Landes im Allgemeinen den Wohlſtand gefördert ha: 
ben; und wenn auch bie Provinz Oberheſſen mehr oder weniger 
durch Mifjahre beimgefucht wurde, und auf einem großen Theile 
dieſer Provinz der Druf der Zeiten empfindlich laftet, fo ift es 
doch der weiſen und dankbar erfannten Kürforge Em. Eönigl. 
Hcheit gelungen, ben madtbeiligen Einflüfen jener Mißjahre 
auf künftige Ernten vorzubeugen, wie fih in dem laufenden 
Jahre 18532. im welchem das ganze Fand mit einer reichlichen 
Ernte gefegnet wurde, bewährt hat, Em, königl, Hobeit er: 
wähnten aud, daf die Yrivarmildehätigkeit überall mit den Me: 
börden gewetteifert habe, ben Druf empfindbliben Margels er: 
träzlich zu machen. Da biefe Tugend der Privarmilbtbätigkeit 
ſo bervorleuctend auf dem Throne glänzt, fo fonnte fie ohne 
Elnfluß und Nabeifer nit bleiben,” 
Geſchluß folgt.) 
Yreußen. 

+ Berlin, 11 Dec, Die biefige Unwefenbeit bed General: 
tieutenant! v. Grelmann, fommandirenden Generald der Pro: 
vinz Poren, fo wie bed DOberpräfidenten berfelben, Hru. Flott: 
well, bat Berathuugen zum Zwek über gewiffe Maafnahmen, 
die binjihtlih des Großherzogthums für die Zufanft gu nebmen 
ſeyn möchten. So viel von dem Mefultate ber bisherigen Er- 
Örterungen theilmeiie verlantet, fo werben bie bicberigen Ver: 
bältniffe feine weientlide Abänderung erleiden, und ben Ein: 
mwohnern von den Begünſtigungen, die ihnen in den Traltaten 
von Mien und in dem Befigergreifungepatente verbeifen find, 
nichts abgezogen werden. Einen Webelftand aber gibt ed, ben 
die Megierung allein nicht heben fan, es ift ber ber Eprade. 
Menn von dem gebildeten Polen fib fait gar feine zum Gtaate: 
dienfte melden oder vorbereiten, ein polmifch redender Mittel: 
fand aber gar nicht vorbanden ift, mo follen da genug Beamte 
hertommen, bie ber polniſchen Sprade mächtig find? Die pren: 
ßiſche Megierung bringt indef fortwährend große Dpfer, nm 
den Unterricht in ber Provinz zu heben, und nicht nur bie 
Kenntniß ber deutſchen Sprache unter den Polen, fondern auch 
dad Stublum des Poluiſchen im Afgemeinen zu befördern. We: 
gen der noch aus der Zeit bes beuachbarten Aufſtandes ſchwe— 
benden gerichtlichen @infhreitungen ſieht man einer durcharei⸗ 
fenden Beſchlußfaſſung entgegen. — Von den Veränderungen 
dinfichtlih mehrerer biplomatiihen Poften, wovon fi ein Theil 
des Publikums kurzlich ſehr ſtark unterhielt, ift es wieber ftille, 
— Ueber Antwerpen find die Mepnungen ſehr verſchieden; daß 


die Stabt verfhont wird, gereicht den Meiflen fehr zur Befrie: 
digung, bed iſt noch die Frage, ob dieſe Humanirät bis zum 
Ende wirb durchgeführt werben, Die Citabelle fan ben Franzofen 
noch lange zu ſchaffen geben, und man gönnt ed bem ganzen, 
nad birfigen Anfisten böhft ungerechten und vermegenen ln: 
ternehmen, daß ibm Schwierigkeiten aufftoßen. Die Franzofen 
gewinnen da Gelegenbeit zum Nachdenken, und lernen einen 
Unterfhieb machen, zwifhen Ancona und andern Orten. Eine 
feinpfelige Abfiht, die weiter ginge ald auf bie Eitadelle von 
Antwerpen, fällt num fhon in fib zufammen, Die Franzoien 
werden von Gluͤk fagen, wenn fie biefen einen umd legten Zwet 
ihrer Erpebition erreihen; daß bie am Ende der Kal ſern 
werde, läßt fih bei dem Aufwande von Kräften, bie dazu ver: 
wandt find, wohl wenig bezweifeln. Die politiihe Frage Heibt aber 
dann noch immer zu löfen, — Die Berliner bedauern, daß ber noch 
nicht fertige Telegraph ihnen mitt Schuf für Schuß jeden Vor: 
fall zuzäblen fan, ber fi bei Antwerpen ereignet. Indeß laf: 
fen fie fid den durch die Zeitungen empfangenen Stof genügen, 
um über Belgien, Oporto, Mademoiſelle Bourp w. f. w. ihre 
ſcherzhaften und oft fehr treffenden Wize zu üben. — Franö: 
fiibe Blätter find fhon öfters mit Andeutungen freigebig ge 
weien, als ch den gegenwärtigen Berichten eine offizielle Quelle 
zum Grunde läge. Wir können ed nur bedauerm, bis vernei- 
men zu müfen. Unfre Nachrichten würden dann obne Zweifel 
viel pofitiver lauten bürfen, und von manden Irrthümern frei 
bleiben. Aber wir befennen ed ebrlih: ung ift niemals eine 
offisiele Mittheilung, oder eim offizieler Wink fir unfre Be: 
richte gegeben worden, und wir müßten auch nit, wie wir Dazu 
fommen fellten. 
Deftreid. 

+MWien, 12 Dec. Von Antwerren haben wir teine birekten 
Nachrichten; die Zeitungen unterrichten und nur von dem daſelbſt 
getroffenen Anftalten und den gegenfeliigen Mitthellungen der 
fommandirenden Generafe. Diefe find von der Art, um ſeht 
für die Stadt fürdten zu laſſen. Welches Unglük für ganz 
Europa, wenn ein abermaliges Bombarbement die noch vorban- 
denen Magazine und Depets zerflören follte, da es faum einen 
Zweig des Handels und der Indufirie geben mag, ber badurd 
nicht große Werlufte erleiden würde. Die unglüllihen beigiften 
Angelegenheiten find ein wahrer Fluch für Europa, und ihre 
bisherige Einwirkung auf feinen unhellfhwangern Zuftand eine 
fhretiihe Warnungstafel. Der Gang, ben bie franzöfiihen 
Kammern einfchlagen, läßt Indeffen noch für die Erhaltung dei 


Friedens Hofnung. Die Mebrbeit der Franzoſen ſcheint einzu: 
feben, daß ein Kıleg das gefäbrlihfte Erperiment it, das fie 
zur Konfoiidirung ihrer Verfaſſung und ihrer Innern Rute me- 
ben können. Sie werben mitbin den Weg ber Unterbandiun- 
gen gern wieder einfhlagen, fobald es Ihnen geftatter fit, frei: 
mütbig die Vorelligkelt eines Unternehmens zu gefteben, das 
von den Einfihtsrollern unter Ihnen jest ſgon getabelt wird, 
Es iſt der Welt zu viel au Ruhe und Ausſöhnung der Gemü- 
tber gelegen, um nicht noch einmal efne Ueberellung vergeſſen, 
und das DBertreten nach einer allgemeinen Entwafnung wieder 
aufnehmen zu wollen. 

Wien, 12 Dec, Metalliques 817%; Bankaktien 1690. 

Frankfurt a. M., 14 Dre. Meralliques 35843 aprozent. 
Metaliques 73'%,,5 Banlkaktien 1310. 


Berantwortliber Medafteur, €, 3. Gtegmann. 
— —— — — — — — nenn 


— 





(Beſchluß.) 

Der Miniſterwechſel wurde nach ber Meftauration von 1823 
noch durch eine neue Hofintrigue, nemlih bie Epaltung ber 
Servilen in bie ferdinandiniſche und karlinifche Partei, beſchleu⸗ 
wigt, denn vom ber einen Seite brauchte man gerade bie am 
meiften abjolutitifh gefinnten Männer, von der andern Seite 
waren ed gerade biefe, melde der Farlinifhen Partei anbingen. 
Die neue Drganifation des Staaterathes im Jahre 1926 und 
die Erhebung bed Herzogs von Fnfantado zum Minifter war 
nichts als eine Kombination, um der karliniihen Partei größern 
Spielraum zu geben. Man Fam balb wieder davon ab, Der 
Herzog ſelbſt bielr ich mit lange; er war nicht nur zu ſchwach 
für feinen Poſten, ſondern ſelbſt zu edel gefinnt, als daß er ſich 
den damit verbundenen Jutriguen und Erniedrigungen hätte 
unterwerfen können. Bel der damaligen Kaffennoth hatte ber 
Herzog aus eigenem Vermögen eine gewiffe Summe zur Be: 
zahlung langer Rükſtaͤnde für die Juſtijzbeamten vorgefhoffen, 
welche dennoch von dem Könige in Beſchlag genommen nnd zu 
andern Zweien verwendet worben war. Der Herzog, welder 
den Einfluß bed Juſtizperſonals in Spanien lannte und von 
deifen Unzufriedenheit üble Folgen fürdtete, wagte ed, bem Kö: 
nige eine Art von Vorſtellung zu mahen, aber er erhielt zur 
Antwort blod bie Frage: „Was bu haft, von wen haft bu es 
denn?” Er erinnerte [ih nun, daß der König in Spanien 
seüor de vidas y haciendas (Herr über ut und Leben) ift, 
und erwiederte ganz Meinmätbig: „Bon Eurer Majeftät Gua⸗ 
de,’ „Rum alfo, fo ſchweige uud pak dich fort.” — Das war 


nur_eime logifche Folgerung. — Enblih fam Calomarbe and. 


Ruder, ein zweiter Lozano de Torres, und ungeachtet feines 
auf der Univerfität vom Saragoſſa erhaltenen Doftorgrades nicht 
viel weifer ale jener. Seine Hauptkunſt ſchien darin zu beite: 
ben, fi immer freimilig zum Werkzeuge ber für ben Augen 
blit fiegenden Partei anzubieten. Geine anfänglihe Sunſt ift 
nicht ſchwer zu begreifen, ba ex vom der Prinzeſſin, melde bad 
Haupt ber karliniſchen Partei ift (und doch, fonderbar genug, 
auf den König aus gang menfhlihen Urfahen einen befondern 
Einfluß ausübte), fo wie von dem Erzbiſchof von Toledo unter: 
fäjt wurde. Mber als jener Zauter ein Ende nahm, und ber 
König, um bemfelben zu entfliehen, feine Hauptftadt vermei: 
dend, gerabezu nach Eatalonien ging, da feste ſich Calomarbe 
mit ihm in bean Wagen, und wurbe jejt, ba er den König ganz 
allein vornehmen konnte, erft fein wahres Faltotum, ohne mit 
feiner. Partei, ber Tarlinifhen, zu zerfallen; nur bißten es die 
armen Schelme von Karliften in Eatalonien, die allen Amne⸗ 
ftien und Merfprehungen zum Troz tobtgeichlagen wurden. Er 
hatte fih ein Minifterfollegium nah feinem Schlage gebildet, 
umb ein ſolches Bufammenbalten in demfelben hergeſtellt, daß 
troz der zwei, freilih am fi nichts bedeutenden Nuancen, ih 
die es ſich theilte, mebr als Einmal, wenn es fih um die Aue: 
fheidung eines Mitgliedes handelte, bie ganze Brüberihaft weg: 
zugeben brobte, fo daß der König, deſſen perfönlihe Neigungen 
und Bebirfnife zu befriedigen man große Sorge trug, es im: 
mer wieder beim Alten ließ. Selbſt die kritiſche Epoche von 
Ferdinands vierter Bermählung wurde von Calomarde und jei: 
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nen Senoffen gläflih Äberftanden, obgleich die Eitern der neuen 
Königin periönlih nah Madrid famen, unb über ein balbes 
Jahr dort blieben, um ihre Tochter gegen die Umſtellungen der 
farlinifhen Partei zu bewahren und dur ihren alten Medict 
Einfinß in die fpantihe Verwaltung zu gewinnen, worin fie 
vollkommen fheiterten, Die Hauptſtuͤzen ber karliniſchen Par 
tei fielen nah einander, Eprilus, der Franzislanergeneral, ein 
talentoolier Mann, wurbe nach Gabi; verwielen; ber Erzbiſchof 
von Toledo, Inguanzo, und der von Sevilla, Gienfurgos, er: 
bielten Weiſung, dem Couclave in Rom beisnmohnen, Calo— 
marbe aber bielt fih noch immer; es bat einen Scheiutod des 
Königs gebraudt, um diefen Mann zu einem unvorſichtigen 
Schritte zu verleiten, ber eudlich feinen Sturz zur Folge hatte. 
— Man hatte Aufangs gefagt, jeme beiden Erzbiſcoͤfſe wirden 
nicht wieder nah Spanien zuritichren, aber die Thatſache wie 
berlegte did Gericht, Ingudnzo if einer ber gefährlichften 
Männer, nnd keineswegs ein Fanatiker, wofur ihm de Prabt 
su halten fheint. Er vertbeidigt, fo wie ber Pater Eprillo, den 
Abſolutiemus und die Inguifitioa blos im Intereſſe ſeines 
Standes, Als er Mitglied ber Cortes vom Jahre 1812 war, 
brachte er bei dieſer Selegenheit feinen Schüler Yuguftin Urs 
gueled (ben Goͤttlichen) durch feine Scheingründe und aufge 
wife Nationalvorurtheile berechnete Maifonmements fo im die 
Enge, daß biefer nicht umhin fonnte, fih nach ber Sizung bei 
dem Biſchofe zu beflagen, und ihn auf ben MWiberfprud mit 
dem, was er ibm ald Profeſſor der Theologie gelehrt hatte, auf 
merkfam gu machen. „Damals,‘ fol ber Bilchof geantwortet 
haben, „unterrichtete ih Sie theoretifch als Atademiker, jest 
ſpreche ih nach den praftiihen Intereffen ald Biſchof.“ Die 
ferbinandiniihe Partei zählt unter ihren Anhaͤngern bem alten 
Caſtaños, der wegen feines gutmütbigen Charakters und feiner 
wizigen Einfälle bei Hofe immer in Gurft Rebt, und felbft von 
ben Liberalen geehrt wird. Huch bat er ſchon mehreremale feine 
Stimme gegen Ungerectigfeiten, beſonders weun fie ben Milis 
tairſtand trafen, nicht obme allen Erfolg erhoben, Da man 
wußte, baß er einer gewilfen Freibeit genoß, feine Einfälle zu 
fagen, fo berief ſich der Pater Eprillo auf ihn, ald er ben König 
von der Vollziehung feiner vierten Vermaͤdlung unter bem Vor⸗ 
wande, daß fie zu ſchuell nah dem Tode ber vorigen Königin 
tame, abzuhalten ſuchte. Der König ließ Caſtaños rufen, und 
biefer fagte laͤchelnd: „Ich habe über diefe Angelegenheit nichts 
zu fagen, ald das alte kaſtilianiſche Spruͤchwort: al rey casallo 
y al fraile capallo (dem Aönig beweiben und ben Pfaffen ver 
ſchneiden).“ — Nur anf eine fo höflide und gefälige Weile, 
wie es Caſtaños verſteht, ift es erlaubt, am dem abioluten Hoͤ— 
fen gumeilen Dppofition zu machen, wodurch daum freilich im 
Weientlihen nichts verändert wird. Mau klagt bie Minifter 
und die Bünftlinge an, aber wer waͤhlt und umterftägt demm 
bie Minifter und die Ghnftlinge? Wenn man ben Eiarafier 
eines abfoluten Herrſchers keant, fo wird man auch ungefähr 
wiſſen, wo er feine Stüzen und Diener fucben wird; daß biefe 
oft mad der Laune und den Berbältniffen des Augenblild gewech⸗ 
felt werden, iſt, befonders in ſchwierigen Zeiten, natuͤrlich; aber 
es gibt immer einen Haupttopug, zu dem derienige, der über 
Alles zebietet, wieder zuruttehrt. Was man alfo auch filr Hof: 


2058 


nungen aus der gegenwärtigen Kriſis in Spanien ichöpfen mag, 
das ſpaniſche Minifterium wird immer das Minifterium Fer: 
dinauds VII ſeyn. Indeſſen ift die Stellung fir diejenigen, 
welche an dem Koftabalen hell nehmen, feit einigen Jahren 
ungemein verändert, Damals hatten bie Karliften gleihfam ein 
fettes Nez um den König geipannt, durch welches es faum möge 
lich war durdzubringen. Die Schweſter Ferbinands, Königin 
Wittwe von Portugal, lebte noch; am ſpaniſchen Hofe bildeten die 
zwei Prinzeſſinnen von Braganza und bie neapolitanifche Prinzef: 
fin, @emabiiu des Infanten Don Francidco be Paula, ein Aleeblatt, 
gegen welches bie ohnehin Meinmutbige und nervenſchwache dentſche 
Königin, die nicht einmal eine Koͤnigstochter war — was Ihr bie 
drei aubdern vorwarfen — nicht auflommen Fonnte. Pie unter: 
geordneten Anführer biefer Yartei ftanden noch alle an ihren 
Voten, und wurden durch bie abfolutiftifhe Partei in Frank: 
reich maͤchtig unterfiägt. Man weiß, burch welche Zufäle alle 
diefe Aräfte nah und mad zgerfiremt worden. Der peridnliche 
Einfinf beider portugicfiihen Prinzeifiunen auf den König ift 
abgendzt; feit der Doppeldeirath bes Könige und des Infans 
ten Dow Gebaftian mit zwei meapolitanifhen Pringeifinzen ift 
bie dritte Schweiter, die Gemahlin bed Infanten Don Fran- 
zisko, natuͤr icherweiſe dem bintsrerwandten Intereffe beigetres 
ten, und vieleicht ift daraus bie Meife des Infanten Don 
Franzisto nah Andaluſien in einem fo kritiſchen Wugenblite, 
da ber Koͤnig (dom febr krank war, zum erllären: es mar bie 
vermutblih bie Wirkung einer karlinifhen Intrigue, um die: 
fen jet läfigen Beugen zw entfernen. Daraus fan man ſich 
auch erflären, warum bie Herzogin von Beira ber Heiralh ib 
red Eohued, des Infanten Don Srhaftian, mit einer Peinzeffin 
won Neapri io ahgeneigt war; bean fie und ihre Schweſter be: 
sehneten wohl ſchon bie Folge, daß fie beide alsdann allein ge 
gen die drei Neapolitanerinnen zu kämpfen haben wuͤrden. 
Dieſe Lestern haben überdis einen Unbalt am ber jegigen fran: 
zoͤſſſchen Dynaſtie, und es bedarf nur noch eines aliflihen Er: 
folge der Erpedition Don Pebro’d, um bie Karliften völlig zu 
iſolirer, und das fpanifhe Juftemilieu an ihre Stelle zu ſezen. 
Die Ferdinandiniſche Partei ftellt dort im ber That bad Juſte⸗ 
milien vor, und wenn ſchon das franzöfifhe fo verhaßt gemor- 
ten ift, fo fan man begreifen, was bad ſpaniſche, das weit bin: 
ter dem frangöfliben zurüfbleibt, für Erwartungen begrüuden 
fan. Uber fo bitter diefer Scdanke für bie Adten Liberalen 
von Spanien ſeyu muß, fo werben fie fib biefen Gang ber 
Ereigaiſſe, der ich num einmal in allen Kändern ausgeſprochen 
bat, auch in dem ihrigen gefallen laſſen müffen. Sie mögen 
fi damit trößen, daß «3 boch immer ein, wenn auch nur fehr 
einer (weit hinter den Erwartungen von 4814 und 1820 gu: 
räfpleibender) Schritt zur MWerbefferung iſt, und daß bie ifo: 
lirte Lage ber ppremdiihen Halbinſel dieſelbe wenigſtens von 
ben diplomatiſchen Verwilelungen, unter denen Frankreich fo 
ſehe leidet, größtentdeild befteit, und eine rubigere Entwile 
lung ber Nationalfräfte erlaubt, 


Erauftreid, 

Schon am 47 Dec. 1831 legte bie franzoͤſiſche Regierung 
ben Kammern eim neues Zoüfpftem vor, das aber in jemer 
Seſſion nicht mehr zur Beratbung kam. Um jedoch einigen 
uͤfhldaren Mißoerhältniſſen absuheifen, wurde durch Drbomang 


vom 16 Jan. 1832 ber Einfahrzol auf einige tropiſche Vre 
bufte und ber Ausfuhrzol auf Wein ermäßigt. Nunmehr bit 
ber Hanteläminifter den Kammern den Eutwurf eines neum 
Mauthgeſezes vorgelegt. Diefer Fatwurf verwandelt bie neh 
beſtehenden Merbote in Zoͤle, ermäßigt einige Zollſäze im Im: 
tereffe ber Fabritanten, und enthält embli zeitgemäße Hera, 
fegungen, wie bie Veränderlifeit ber Hanbeldintereffen fie in 
einem guten Zollgeſeze alle Paar Jahre nöthig macht. Unter 
bie Grgenftände, melde bieder gar nicht eingeführt werden 
durften, gehört Baummollengern; die inlaͤndiſche Produktien 
reicht aber für ben Bedarf ber Fabrilen fon feit fo langer Zeit 
nicht mehr bin, daß das Minifterium felbft im Jahre 1820 er 
Härte, ſobald die Schmuggelwaaren einmal in dem Fabrifen 
ſeyen, fole ihnen nicht mehr nachgeſpuürt werben; bie Schmug⸗ 
gelei war alſo volfommen genehmigt. Pin andrer Segenſtand 
iR feines Leber zu @inbänben. Belonntlih mird von Paris 
jährlich eine ungeheure Menge von Bädern nach bem fpent- 
fheu mad portugiefiihen Amerifa ausgeführt: falt ber ganıe 
litterariiche Bedarf diefer Länder wird in Paris gedrukt, wo oft 
nicht ein einziged Eremplar von ganzen Auflagen bleibt. Um 
fo nothwendiger war es, bie Buchbinder in der Auſchaffung des 
ihnen fo nörhigen Matrriald nicht zu bindern, zumal, de 
fremde Einbaͤnde eingebrabt werben burften. Um bem Fakri: 
fen in Berfallles anfzubelfen, hatte man frembe Ubren verbe 
tem, worauf jährlich gegen 200,000 Uhren in Gold nub Silber 
eingefömuggelt wurden. Am wichtigſten für Deutfclaud if, 
daß der Minifter vorgefhlagen bat, die Einfubrfteuer anf 
Schlacht pleh auf bie Hälfte herabjuſezen. Diele 
Steuer bat befanntlih ſchon Öfterd Unruhen im Elfaffe verar: 
laßt, bas, durch die Vogeſen abgeſchnitten, ſich niht aus dem 
Janern Frantreihs verfehen fan. Im Jahre 1815 wurde bri 
großem Belbmangel zum erftenmale das Echlachtvich mit einer 
@infuhrftener belegt; ber Ochſe mit 3 Franfen. Die Vied⸗ 
zuͤchter in Fraukreich befanten ſich babei fehr gut; als aber nah 
der Dürre von 1820 Im folgenben Fahre beumoch eine große Menge 
fremben Miches eiugeführt wurde, erhoben fle eim foldes Be 
ſchrei, daß das Minifterium ein Gefes vorlegte, wornach ſich 
die Steuer auf? z0 Fr. erhob, und bie Kammer vermehrte biefe 
fogar bis auf 50 Fr.! Fir rohe Seide iſt auf bad Begehren ber 
Fabritanten ſelbſt ſowol Elufuhrſteuer ald Yusfuhrprämir auf 
gehoben. Endlich find auch die Konnengelder, melde englifde 
Schiffe bezahlen mußten, anf 1,65 hrrabgeſezt, dba im Durch⸗ 
ſchnitte die Abgabe in England nicht größer ift, und nad Arm 
Vertrage vom 16 Jan. 1826 vollfommeme Gegenfeitigfeir Matt 
finden fol. 

| i*+ Paris, 8 Der. Das Miniferium gewinnt Halt und 
Dauer; dad Verlangen nah Ruhe und Frieden, ber Ueberdruß 
alles erfchätternden Parteimefens befeftigt ed. Es felbft trägt 
viel dazu bei feinen Urfprung, feine Untecebenten in Werten 
und Handlungen vergeffen zu machen, benn fein Auftreten bem 
Audlande gegenüber ift fe, und feine Tdaͤtigkeit im Janern 
bewunderndwärdie. Was vermag ba bie Vergangenheit mit 
allen ihren noch fo wiberwärtigen Erinuerungen gegen bie Se— 
genwart, gegen den täglichen Aublit des angeſtreneten Fleißes, 
mit welchem alle einzelnen Dritglieber bed Kabineie ich bemuibe 
Derbefferungen in alle Zweige der Verwaltung einzuführen ! 
Bor Allem gebührt diefed 205 dem unermädlichen Handelsmini⸗ 
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fer, Grafen b’Argont, einem MWermalter, vom bem es nicht gu 
vertennen, daß er durchaus am feiner Stelle ift, und in feinen 
wichtigen Amtsgefkäften einen Geunf findet, ber ihm bie ſchwie⸗ 
rige Aufgabe erleichtert, und bie 80,000 Fr. feined @ebaltes für 
ihn zur Nebenſache macht. Griner merkwürdigen Vorarbeiten 
yir Vervolllommmung des Seſezes über die Nationalgarde, ſei⸗ 
ner Berichte über Kanaͤle und Eiſendahnen, über Armen-Anfie- 
delungen m. f. f., feiner lezten vortreflichen Arbeit über bie 
Hanbelötrifid bes Jahrs 1850, Ihrer Folgen und dad num ein: 
getretene Ende derfelben, nicht zu erwähnen, hat er fon meh 
rere ber durch die Thronrede verſprochenen und burd bie Charte 
felbft verlangten organifhen Seſeze, memlich bie im Betref ber 
Munizipalitäten und Departementsräthe der Deputirtenfammer 
vorgelegt, welder er außerdem ein neues Mauthgeſez, ein Pro. 


jett bie Ausfuhr des inländifhen Zukers und deren Begunfti: 


gung durch hohe Prämien betreffend, und ein anderes Aber neue 
im Meften zu umternehmende Strafenbauten übergibt. Zu 
gleicher Zeit kündigt ber Finauzminiſter durdgreifende, obwol 
noch auf das Länftige Fahr verfchobene Reſormen im Finanz: 
weſen an, mittelft welcher bie Perfomalfteuer anders vertbeilt, 
mehr Billigkeit in den Auſaz ber Thur- und Fenfterfteuer ge: 
bracht, und befonders die Gewerbfteuer iu eim richtigeres Mer: 
haͤltniß zu dem mit einem jeden Gewerbe verbundenen Einfom: 
men gebracht werben fol. Auch die Schulbentilgung vertheidigt 
er nicht als abfolut, und anf ewige Zeiten nothwendig, fonbern 
nur als einen derzeitigen Aushelf, mittelft beifen die Ruͤkzah⸗ 
lung der Staatsihulb zum Behufe eines herabzufezenden Zins: 
fußes erleichtert werben fol. Won feiner Seite ift ber Siegel: 
dewahrer bereit den Kammern ein Seſez Aber bie Merantwort: 
lichkeit der Minifter und ihrer Amtsgehüͤlfen vorzulegen, und 
Hr. Guizot iſt feit feinem Untritte bemuͤht einen neuen Auf: 
ſchwung ia den Volldunterriht, im alle Kulturanftalten, Mlabes 
mien, Bibliotheten, Schulen aller Brabe zu bringen, mit einem 
Eifer, ber ihm vielleicht die bedenkliche Krankheit zugezogen bat, 
weiche beinabe biefer fhönen und aufgeklaͤrten Thätigkeit ein 
Stel geſezt hätte. Ich fege zur Ehre des Polizeiminifterd Thiers 
hinzu, daf von der Wendie beinahe nicht mehr die Rebe, und 
daß, wenn ber Körigsmörder noch nicht aufgefunden ift, bis 
weniger ibm und feiner Verwaltung zum Verbrechen zu mas 
eu als der Natur der Dinge zujufsreiben ift, ber nach ein 
Verbrecher, den man ſchon in Händen bat, nicht erſt gefunden 
zu werden braudt. Nun aber habe ih Ihnen ſchon vor vier: 
sehn Tagen geichrieben, daß die Bonrp, eine ſchlechte Dirne, 
beren frühere Seſchichte bie Tribune dente gibt, und Niemand 
Underer der Thäter ift, jo daß folglich weder gegen dem perrilften 
Eourtois and Werfailled, mod gegen den ſchon früher verbafte: 
ten Studenten Girour von Saint: Geniez etwas aufzubringen 
ſeyn wird, Der Kriegäminifter endlich tritt mit freubeftrah: 
Ienden Augen im die Kammern: die Laufgrdben vor Antwerpen 
und die fo ſchuell bewerfftelligte Bewafnung unferer Batterien 
kommen feiner mittelmäßigen Beredſamkeit Fräftig gu Hulfe, 
und fobald es auf Waffenebre und Kriegdtalent antömmt, fin 
bet aub ber entſchledenſte Oppofitionsmann keine Worte mehr 
zum Tadel. Unter folden Umfländen, was follte die Kammer 
than? fib vom Vorurtheilen und mwidrigen Erinnerungen be: 
berrihen laffen, und die Gegenwart wegen der Vergangenheit 
verdbammem? Sie konnte dis ſchon am fich nicht wollen, aber 


noch weniger darum, weil es die Verwaltung in einem kritl⸗ 
ſchen Augenblike in Verlegenbeir gebracht, weil es ihre Kufı 
merkfamteit getheilt, ihr Anſehn geſchwaͤcht, ihre Rräfte zerſplit⸗ 
tert und den Feinden des Waterlanded Triumph umd Jubel 
bereitet hätte, Deklamationen und GSpiegelfechtereien machen 
diefed Jahr kein Stütz; bie Oppoſition ſchweigt, wohl wiſſend, 
daß man fie mit anbörem wurde, und der Ungunſt ib bermufßt, 
auf die fie feit bem Eompte rendu und den Juniustagen über: 
au ſtoͤßt. Seit der gegen den Belagerungszuftand fo nachſich⸗ 
tigen Adreſſe bat fich die Mehrheit noch weit gemeigter bewies 
fen bie Verwaltung zu unterftizen, fo daß bente ber Meifager 
beftig gegen fie loszieht, und aud andere Blätter fie mit den 
500 Hungrigen (ventrus) der Villele'ſchen Zeit vergleichen, Gie 
bat im einer einzigen Sizung nicht nur brei Smwölfchelle des 
Staatdeintommend bem Finanzminifter zugeſtanden, fonbern 
ſelbſt feinen Borfhlag ungewöhnlicher Art angenommen, glei jezt 
die bireften Steuern für bad ganze Jahr 1835 und zwar fo, 
wie fie für 1852 feſtgeſezt worden find, zu bewllligen. Uebri⸗ 
gend fo nuͤchtern und fachgemäß biefe Berathung auch arführt 
worden ift, ſo brach bob auch in ihr wieder bie Heftigkeit 
des framgöflihen Temperaments los, und es kam zwiichen den 
Orafım 9. Mosbourg und d'argont gu Worten, über welche 
beide gluͤhend roth geworben find, und welche hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich zwiſchen ihnen ein Duell veranlaffen werden. Und doch 
find beide praktiſche Seſchaͤftsmaͤnner ohne beſondere Phantafle 
ober jugendliches Feuer, und der jungſte derſelben iſt über filnfe 
sig hinaus! Diefe Seſſion verfpribt inbaltsreich und wodltbaͤ⸗ 
tig au werden; die materiellen Intereffen werben vor Allem fi 
geltend maden, und fo wie in der Berathung ber Mbreffe Sr, 
Mauguin nicht für aut fand uns anuch bismal wieder durch 
Belgien, Italien, Deutſchlaud und Polen zu fibren, fo wird 
uns hoffentlih auch Hr. Gormenin fein allgemeines Stimme 
recht, Hr. Salverte feine Wabl-Inteligengen, und General Ber: 
trand feine uneingefchränfte Preffreibeit ſoenken, lauter Herr⸗ 
lichkeiten, welde den gemeinen Mann, falls man ibm nicht an- 
ders zu Hulfe kümmt, nicht hindern werben mit Weib und 
Kindern Hungers zu fterben! 
Preußen 

“+ Berlin, 5 De. Mit Bezugnahme auf bie Mitthei- 
lungen über bie Entdefung der bochverrätherifhen Berbindung, 
melde von Köln aus geleitet werden follte, glauben aud wir 
noch eim Wort zufügen zu müſſen, indem diefe Sade non zu 
großer Wichtigkeit ift, um nicht von allen Seiten beleuchtet 
und ind Klare geteilt gu werden; uberdem fan einer Regie⸗ 
rung, wie ber preußiſchen, die größte Deffentlichkeit ihrer 
Handlungen nur ermänfht ſeyn, — einer Megierung, welde 
nicht im Geheimen verfolgt, fondern die dem Geſe; freien 
und Öffentlichen Lauf läßt, und Niemanden feinem geſezlichen 
Micter entziebt. Die Dokumente find wahr und völlig geeig⸗ 
net, ber Öffentliben Diepnung dem richtigen SGeflbtöpunft in 
diefer Angelegenheit anzumeifen, beſonders da aus biefer Mite 
tbeilmug berporgebt, daf bei jo bewandten limftänden, bei fol 
ben Worlagen, jede Regierung — bie preußiſche bier um fe 
mehr, da die Verbindung ſich felbft mad den polnifhen Provin- 
zen binzieben follte, — ſehr eruſthaft einfhreiten muß, ohne 
anf das fich ergebende Reſultat Kükſicht zu nebmen, 
— jad daß fie folges am thun ihren treuen Unterihanen faul 
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big if, welche um fo ruhiger bem Enbe einer ſolchen Unterfus 
ung entgegeniehen können, ba nicht allein die Vernehmuu⸗ 
gen m. f. w. einzig nud allein von der Juftizbehörbe ber 
- YPropinz, ber die Wetheiligten angehören, geleitet, fondern auch 
die Urtheile gefprohen werben, ohne @inmwirlung von Epe 
zialtommiifionen, Polizei: und andern Abminiftrationdbehörben. 
Fallen fdeiubare Härten vor, fo liegt es in dem üblichen ern⸗ 
ften und undengfimen Gange ber Juftig! Uebrigens vindigiren 
Öffentliche Blätter mit vollem Mechte und febr wahr für die rhei⸗ 
niſche Juſtiz die erfte Entbefung biefer Derbintung, menu fie 
fagen, daß bie erfte Anzeige davon dem königlichen Generalpro- 
furator in Koͤln vom Auslande ber zugelommen und biefer fo: 
fort ernſthaft eingefhritten fep, bevor nah Berlin davon An: 
zeige gelangt oder vom ba ber ein Auftrag gelommen war, ins 
dem die demfelben vorliegenden Nachrichten ſchou eine folde 
Wichtigkeit hatten, daß gefeglich Papierbefhlagnahmen und Ar: 
rerirungen verfügt werben durften. Nur bat bei bem leztern 
die Juaiz vieleicht etwas zu fchmell und Hart verfahren, Wenn 
nam aber Kölner Korrefpondenten, wie 5. B. in ber Us. Bei: 
tung Neo, 317 behaupten, daß „‚fie bie aus bireften Quellen 
geihöpfte Mebergengung erhalten, daß keine folbe gefährliche 
Entdelung gemacht und fihb Ales in Schuldloſigleit auflöfen 
werde, und fib allein nur die dortige Behörde mit rükfictle- 
fer Strenge dem Muftrage unterzogen babe,’ fo ſcheint und 
ſchon nah dem oben Angeführten, biefe birefte Quelle bed ge: 
dachten Korreſpondenten etwas trübe zu fließen, nud unlanter 
ferne Abſicht. — Nachdem, mie gefagt, ber Generalprofurator in 
Kölm zuerft und ohne Auftrag von Berlin in biefer Ungelegen: 
beit verfüge hatte, theilte das Polizeiminifterium dem rheini- 
fen Juftisminifterium alles dasjenige mit, was bemfelben 
bie dahin von biefer Wngelegenbeit befaunt geworden war. 
Und fo iſt ed auch Recht und im der Ordnung! Die Polizei 
fol für die Sicherheit wachen, bad Boͤſe verhindern, die ſchlechte 
That ermitteln, zur Unterſuchung berfelben Alles vorbereiten, 
doch ohne die Unterthamen zu beiäftigen, dann aber bad Weitere 
der Juſtiz anbeim geben, Solches Streben war in biefem fo 
fehr wichtigen Zweige der Adminiſtration feit bem legten Jah: 
ren in Preußen bemerkbar und bie Polizei bat ſich dadurch bie 
jest eine hochachtbare Gtelun; errungen, welche and nothwendig 
vorhanden fepn muß, will man darin wahrhaft Gutes wirken unb 
das Eintreten braver, ehrenwerther Männer in biefer bornenvollen 
Ad miniſtrationsabtheiluug vorbereiten. Wenn Männer, welde 
durch ihre rechtliche Befinuung, Ihren Lebenswandel bad Zutraueu 
bed Publikums dahin mitbringen, fo ſchwindet die Abneigung, ber 
fahle Schein gegen bie Polizei. Diefed Streben iſt in Preußen 
bis jezt miche zu verlennen geweien und ed mag mitgewirkt 
haben ‚bei uns Mube zu erhalten und blühenden Wohlitand zu 
fhaffen, während Nachbarländer durch Aufregungen, Tumulte 
alter Art behindert wurden zum Beſſern fortzufhreiten. — Bel 
diefer Kölner Angelegenheit mufte es wohl fehr verbäctig blef: 
ben, baß angeblich völlig Schuldlofe flüchtig werden und in Franf- 
reih Schuz fuhen, wie es der junge Vennedey und der Buch: 
händler Pappers getban, welder Leztere fich jet In Met befin- 
det. Die Entfhuldigumgsbriefe des Pappers aut Mes, daß feine 
Notizen, Briefe u. f. w. ſich allein auf ein großes ftatiftifches 
Wert bezögen, welches ihm von Berlin ans proponirt worden 
fep, wird jedem Unbefangenen als unwahr erſcheinen; jur Sta- 


tiſtit gehört z. B. doch nicht bie Unterfuhung, ob die Solbaten 
auf das WVolk fhiefen werben, ebeu fo wenig als die Angabe, 
daß es noͤthig fen ſolche Schriften vereint zu verbreiten, „damit 
Aufklärung und Auftegung wo möglich bis zum gemeinfien Buͤr⸗ 
ger unb Bauer ſich ausbreite u. f. w. ?“ 








Litterarifche Anzeigen. 

[2803] Gedichte der ———* und der Kultur 
e 

Donau: Moores in Bayern 


von 
Heinrih Freiherrn von Pehmann, 
tbnigl. Operbaurath ıc Ic 18. 
Mit einer Karte des Donau: Moores. 
Minden, Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cott a ſchea 
eng Preis ı fl. 45 fr. 

Die —— bes Donaumoores in Bayern gehoͤrt un: 
fteeitig unter die größten Unternehmungen diefer Art, denn man 
fennt nur zwei größere Sümpfe, welche man — bat, 
nemlih bie Oderbruͤche in Preußen, und die pontinifhen Suͤm⸗ 
pfe, wel leztere indeffen nur unvollkommen entfumpft wurden, 
und einer neuen Entfumpfung, wie ed ſchelnt vergeblich, ent- 
gegenharren. Bei den toscanifhen Maremmen (fiehe ‚das Und- 
land’ Movemberheft) verhält es ſich eben fo. Im keinem Dinge 
glit ber Say Müllers: „wo das meiſte Leben, dba tft ber 
Sieg,‘ mebr als eben bei folhen Unternehmungen, welche doc 
fo gemeint Uch und fe gend find. Die gegenwärtige Ge- 
ſchite dürfte daher für fo viele Lokalltaͤten von großem Futers 
eife feyn, und zwar um fo mehr, als durch bie Entfumpfung 
und den Anbau eines Moores von 56,000 Morgen *) mie biefes 
ift, der Beweis geführt it, wie ein folhes Unternehmen mit 
allein nicht in das Mei bes Unmoͤgllchen gehört, fonderm durch 
ganz einfahe Mittel bemwerkitelligt werden kan, und bei Het- 
nerem Areal wenig Schwierigkeiten bat. 

Außer dem im eben angeführten Novemberhefte der Zeitfchrift 
„das Ausland” enthaltenen Auffaz über die toscanifhen Ma: 
remmen, verwelfen wir Kenner und Technifer auch noch auf die, 
im dritten Hefte des XLVI Bandes des polptechnifhen Journalet, 
Seite 232, befhriebene Mafchine zum Austrofnen der Suͤmpfe. 


*) Der bayeriſche Morgen enthält 40.000 baperifhe Quadratſchuhe. 
— r ii— 

(2806) So eben iſt Im unſerem Verlage erſchlenen und bei 

Matih. Rieger in Augsburg zu haben: 

Deutfhlands Rechtspflege durch Kollegial 
Gerichte, ihre Natur und ihre Verbältniffe. 
Bon J. B. Sartoriud. 258 und XI. S. gr. 8. 
brocdjirt. Preis 1 fl. 48 fr. 

Wir empfehlen diefe Schrift, worln man das ganze Weſen 
der Kollegtal: Juſtiz, ihre Vorzüge und Verlrrungen meben einem 
Panorama der Richterpflichten findet, bem Publikums um jo mebr, 
als über den darin behandelten, höcdft Intereffanten Gegenftanh 
außerdem tein eigenes zeitgemäßed Wert, unter Hinwelfung auf 
Geſchichte, Theorie und Prasis, dermals beſteht. 

Stabel’fhe Buchhandlung. 


[2626] Bel Fleiſchmann in Münden iſt erihienen: 
8. Kretfhmer, die Feld» Befeftigungslehre. Mir einer 
Steintafel. gr. 8. 1 Thlr. oder 1 fl. 30 fr. : 

Diefes Lehrbuch eignet ſich fomol zum Privatunterrichte für 
angehende Dffisiere, als auch zu einem zwekmaßlgen Vorlefebuche 
an Mlitalrſchulen, und es iſt zu wünfhen, dab es feiner trefit- 
hen Bearbeitung und feiner Faßlitelt wegen recht allgemeinen 
Eingang finden möge, 





2061 


(2628) Bel Fleifhnenn in Wänden if erfiblenen: 

Blumauer’s ſaͤmtliche Werke, herausgegeben von A. 
Kiftenfeger, in 3 Theilen. Zweite Auflage. 12. 
1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Diele wohlfelle Taſchenauſgade eines ber bellebteſten dent: 
(dem Schriftfieler, ber auch das ernftefte Semuth zu Fröhlich: 
teit und Scer; eifen vermag, wird gewiß aligemeln mit 
verblentem Beifalle aufgenommen werben. 


(26711 Bel G. Baſſe in Quedlinburg Ift fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, In Augsburg in der 
Karl Kollmann’ihen, Wien bei Mörfdner, Jafper, 
©. Gerold und Wallishanffer, Peſth bei Hartieben 
und D, Wigaud: i 
W. Pool's praftifcher 
euer und Ofenbaumeiſter. 
Oder grüudtiche Aumellung, alle Arten von Feuerungsanlagen und 
Defen, als: Stubenöfen, Spardfen, rauch- und rußverzehrende 
Defen, ruflifbe Defen, Dampf: und Koch-Oeſen, Koch: und 
Spar Herde, Nofte, Kamine, Scornfteine , Defen In Trelbhaͤu⸗ 
fern, Balz, Maljdarr-, Schmiede:, Elſenſchmelz-, Hoch-, 
Kaleinir-, Sublimir: und andere Fabrif: Defen, Gasapparate, 
Kaltöfen, Mäwberfammern ıc. nah ben neueften Erfindungen 
und Verbefferungen zu erbauen. Nebſt Belehrungen über bie 
Materialien u Feuerbau, über bie Brennmateriallen und ihre 
Erfparung, über verihlebene ethoden, über die Mittel, das 
Maucen der Schornfteine zu verhindern ı. Ein mizlihes Hand: 
buch für Pau: und Maurer: Meliter, Bau + Babrit: und 
Hand: Befizer, fowie für Eifengieferelen. Nach dem Englifhen 
bearbeitet und mit deutſchen Zufdgen vermehrt. Mit 133 Abbil- 
dungen. 8. Preis 1 Chir. 16 Gr. 


[2759] Künftler und Mitglieder von Kunftvereinen 

werben auf das folgende klaſſiſche und unentbebrlihe Hauptwerk 

über vaterländifte Kunſtgeſchlchte aufmerffam gemadt, welches 
dur ale Buchhandlungen zu beleben Ift: 

Siorillo, J. D., Gedichte der zeichnenden Kuͤnſte in 
Deutfchland und den vereinigten Niederlanden. gr. 8. 
Hannover, in der Hahn'fden Hofbuchhandlung. 
4 Bände, 8 Rthlr. 


[2587] Wichtige Schrift für Jedermann, 
So eben iſt erſchlenen: 
Die Probleme 


Staatöfunft, Philofoppie und Phyſik 


zur 
{ eines be ftanbes für Fü und Poͤlle 
Fe 4 und a: 0” Bene gelöst . 
von 


8. F. Rauer. 
Leipzig, Ch. E. Kollmann. geb. 1 Mthlr. 2 ar. 
In allen guten Buchhandlungen zu haben, in Münden in 
ber Litterarifh-artiftifden Anftalt, in Augsburg in 
der Karl Kollmann'ihen Buchhandlung. 


(2691) Zur Vermeidung aller Kollisionen zeigen wir hie- 
mit an, dafs von der so eben in Paris erschienenen 
Preisschrift: \ 

De Yinfluence de moeurs sur les lois, parMatter 
eine Uebersezung bei uns erscheint, und bereits unter der 
Presse ist. Dieselbe wird von dem Herrn Verfasser (einem 
gebornen Strafsburger), dermit der deutschen Sprache ganz 
vertraut ist, selbst besorgt, und mit vielen Zusäzen ver- 
mebrt. Die französische Ausgabe ist 50 Bogen stark, und 
die Ausgabe, vermehrt mit vielen Zusäzen, welche die 


französische nicht emtbäk, wird obige Bogenzahl nich! 
übersteigen. 
Freiburg im Breisgau, im Dec. 1832. 
Herder’sche Kunst- und Buchhandlung. 


[2760] Unzeige 
Bon den in meinen age eriheinenden biftorifhen 
Wonendiättern mit Iithograpbirten Wildern find 
bis jezt neunzehn Nummern ausgegeben nnd am bie verehrlihen 
auswärtigen Subftribenten verfendet worden. Da fi dieſes 
literarifhe Unternehmen des Belſalls einfihtsvoller Männer au 
erfreuen bat, fo werben die hiſtorlſchen Wochenblätter aud Im 
naͤchſten Jahre fortgefezt werden. Ich erlaube mir daher, das 
geblidete Pubiitum nochmals auf biefeiben aufmmerkfam zu machen 
und di gleicher Zeit bie Verfiberung zu geben, daß ſowohl Tert 
als Blider immer mehr den Erwartnugen denfender und kunſt⸗ 
niger Geſchichtfteunde entfpredien werden. Es werden, wie 
leher, Darftellungen merkwurdiger Begebenheiten der allgemel- 
nen Weltgeſchichte abwechfelnd mit blograpbifhen Sti und - 
Charakterfhiiberungen ausgezelchneter Menſchen, zuwellen auch 
intereffante Mittheilungen aus dem Geblete der Länder - und 
Völkerkunde geliefert, fo daß dleſe Blätter eine belehrende und 
unterbaltende Lektüre gewähren, An ibrer dufern Ansflattung 
wird ebenfalls nichts verfäumt; für fhönes Papier und reinen, 
beutlihen Druk iſt geforgt. Den naͤchſtfolgenden Nummern wer: 
ben die wohlgetroffenen, ‚nach anerkannten Originalen gefertigten 
Bildniffe der Aönigin Marla Stuart, Erommells, Franfling, 
Waſhingtons, des Grafen Grey, ber Lady Stanhope und ande: 
rer ausgezeichneter Perfonen der neuern und neueſten Zeitges 
ſchichte beigegeben werden. Yeben Samstag ericheint ein Blatt, 
beftehend im elnem ganzen Bogen in Quartformat, nebſt Abbil- 
dung, fo daß nad Ablauf eines Jahres bie verebrliben Abonnen- 
ten im Beſiz einer fhönen, durch anzlehende Mannichfaltiglelt 
fih empfehlenden Bildergalerie feyn werben. Der Jahrgang 
foftet fl. 3 — und um biefen Preis fan das Blatt durch alle fo= 
liden Buchhandlungen ſowohl, wie durch die badifhen. Poftämter 
bezogen werden, 
Karlsruhe im Desbr. 1839. J. Velten. 


[2726) &o eben iſt bei mir erfhlenen und an alle ſollden Buch: 
bandlungen verfandt: 


Jahrbuch der Reifen: 
In Verbindung mit einigen Gelehrten 
herausgegeben 
»on 
Karl Friedrih Vollratb Hoffman. 
Erfter Jahrgang, für 1855. Mit drei Stahlſtichen und 
einer Karte von Wfrifa. 400 Seiten In gr. 8. Bellnpapier. 
@iegant geb. 5 fl. 56 fr, oder 2 Chir. 

zn: Das Ulpengebirge; — bie Infel Dtabeite; 
— bie Infel Java; — Kiffabon und Portugal; — bie 
Yampas in Suͤdamerlka; — Begegulſſe eines Malers auf 
Neufeeland; — Dounvilie's Meife nach Afrifa; — Stand 
der brittifhen Marine im Herbite 1832. 

Für Freunde der Länder: und MWölterfumde empfiehlt ſich dies 
fes neue Werk des rühmlichit befannten Verfaſſers dutch Man: 
nihfaltigfeit und Gediegenbeit der verfchledenen Auf- 
füge; Druf, Vapler umd Einband ausgezeichnet ſchoͤn, bie 
Stahlſtiche wahrbaft prachtvoll, fo daß diefes Werk au als 

Welhnachts- oder Neujahrsgefhent 
verblenten Beifall finden wird. 
Sarı Hoffmann In Stuttgart. 





Pen Im Verlage ber Kruͤll'ſchen Unlverſitaͤts buchhandlung 

n Lands hut iſt fo eben erſchleuen und zu haben: 

Häglfperger, 5. S. (Pfarrer), ſtizzirte Themate zu 
Homilien und Predigten für einen fünffachen Cyclus auf 
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alle Sonn: und Fefttage des Katholifchen Kirchenjahres. 
gr. 8. 3fl. oder 1 Thlr. 20 gr. 

Der geiftreihe Herr Werfaffer übergibt hiermit feinen Her: 
ren Amtsbrübern ein Werk, weiches ſchon lange Bebuͤrfulß war. 
Bir haben zwar Stapf's Prebigtentwärfe, allein blos auf die 
Sonntage, während obige zugleich die Feittage enthalten. Die 
Bearbeitung des Ganjen ıd originell, wie man es ohnehin vom 
Herrn Verfaffer (einem würdigen Schüler bes großen Galler) 
gewöhnt iſt. Möcte deshalb diefes Werk eine eben fo günftige 
Aufnahme wie feine fruͤhern Schriften finden. 





[2795] In ber Chr. Er. Müller’fhen Hoſbuchhandlung in 
Karlsruhe If fo eben erichlenen und vorrätbig zu finden in 
fämtiihen guten Buchhandlungen Deutfclands, in Augsburg 
in der Kari Kollmann’fben Buchhandlung, bei den Herren 
v. Jenifh und Stage, Kransfelbder; fm der öſtreichi 
fhen Monarchie in den Buchhandlungen zu Wien, Prag; 
Lemberg, Peſth, Preburg, Gräß, Linz, Brünn, 
Kafbau, Salzburg, Innfprud: 
ijoux-Almanach 


auf das Jahr 18383. 


Iu dem niebliden Format von 


diefer Größe, 


mit Goldſchultt und Futteral. . 
Preis 30 fr. 

Diefer Bijoux- Almanach übertrift alle fräbern an Eleganz 
und Gehalt. Schon die äußere Ausftattung empfiehit den Kleinen 
Postillon d’amour, der bereits 17 Jahre der Guuſt des ſchoͤnen 
Geſchlechts ſich zu erfrenen hatte. 

Der Inhalt if, kurggefaßt, folgender: 

4) Yortralte; a. Königin von Belgien; b. Marla ba Gloria; 

c. Herzogin von Berry. 

- 2) ABE für Damen, ein Cyclus orlgineller Sentenzen auf 
jeden Bucftaben des Aphabets, mit darauf Bezug babenden 
febr nlediihen Kompofitionen. 

3) Somnette. 
4) Jahreszeiten. 
5) Regenten⸗ Alter. 

Man wird erſtaunt ſeyn, mie bie vielen verſchledenartigen 
Gegenftände in einen fo Heinen Raum mit fommerrifher Genauig: 
teit konnten aufgenommen werben. Der niedlihe Hiiour eignet 
fi befouders zum Gefchenfe für Damen, well er das Ange, das 
Gemüth und Herz befriedigt, dur feine Sprache dem ſchoͤ— 
ven Geſchlechte huldigr, und ihm, unter der Maske des Scherzes 
und ber Laune, manche Lebendregel barbringt. 

Da der Kalender für diefes Jahr aus dem Bijour binwegge: 
laffen, und am feine Stelle der oben angedeutete Inhalt getreten 
tr, fo bat das freundlihe Gefhent der Liebe und Freundihaft 
bleibenden Innern Werth, und kan nah Jahren noch Lefern hei: 
tere Augenblife bereiten. 


12624) Bel Fleifhmann in Münden Ift erſchlenen: 

G. 9. Kapfer, die Gefchichten des deutichen Volkes 
im kurzen Grundriß gezeichırer. Mit 1 Titelkupfer. 
8. geb. 1 Rıbir. oder 1 fl. 30 fr. 

Referent waͤßte feine dem lebhaften Jugendſinne angemeife: 
nere Sefsthte unfers Volkes, als dieſe. Wärme umd Kraft der 
Sprade, Kürıe im Ausdruk und ein darin fi offenbarender va: 
terländifber Sinn geben ihr einen hoben Werth und eignen fie 
ganz vorzüglich zu einem aͤchten deutſchen Geſchenke für deut ſche 
Anaben-und Fünglinge, 





* 


[2750] Anlegung arteſiſcher Brunnen in Deutſch⸗ 
land betreffend. 
Hoͤchſt wichtige Schrift für Bau » und Werk: Meeifter, 
Guts⸗, Fabrit: und Mühlen: Befizer, Müller, Ortsvor: 
fteher und alle Gemeinden, welche an gutem oder hinreis 
hendem Trinkwaſſer Mangel en ꝛc. 

Bel Unterzeichneter iſt erſchienen und an ale Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands, Oeſtreichs und der Schwei; verſaudt und in 
folhen zu haben: 


Vollſtaͤndige Anleitung 
sur 
Anlage, Fertigung und neueren Nuzanmwendung 
der 


gebohrten oder fogenannten 


Artefifhen Brunnen, 


größrentheils auf eigene Erfahrung gegründet umd für die 
praktiſche Ausführung bearbeitet 
von 
J. 9. v. Brudmann, 

tönigt. würtemb. Baurath, Mitter des tbnigl. E B. Ordens, Befiger 

einer deutſchen und einer franpbfifaen Ehren: Medaille wegen Einfäprung 
ber artefifyen Brunnen ıc, 

mit 9 Steintafeln, mehr als 100 große Figuren und 

Umriſſe ıc. barftellend. 

gr. 8. Eubferlptionepreis 3 fl. 36 fr. Ladenpreis 4 fl. ober 
2 Ntbir. 12 Er. ſaͤchſiſch. 

Wenn ih bie Erfheinung diefes Wertes, weldes Im ganz 
Deutſchland mit Ungeduld erwartet wurde, und auch die Auf: 
merkfamteit des Auslandes auf ſich gezogen bat, etwas verzö- 

erte, fo lag bie ia elutgen nicht zu befeitigenden Hinderniffen ; 
ndeffen bat dad Buch dadurch nur an Vollftändigfeit gewonnen, da 
In der Zeit viele wefentiihe Erfahrungen benuzt wurden, und wir 
wagen bie Behauptung, dab ed nicht nur unter den beutfcken, fon: 
dern auch den aus laͤndiſchen Handbaͤchern, für das deutſche Ba- 
terland bis jest das beite und vollkommenſte ift, denn fein In: 
halt füge ſich größtenthells auf eigene Erfahrungen, was den 
melften andern abgebt, und felbit das Ausland, namentlich 
Sranfreih, bat die Verdlenſte bes Verfaſſers auf eine ebrenbafte 
Welſe anerkannt; namentllch find die Entdefungen des Herrn von 
B. fehr wichtig, wodurd das Einfrieren ber Müblräder im Min: 
ter verbindert, das gefahrvolle Abeifen unndtbig wird und zu: 
glelch die Müblrdume erwärmt werden. In manden Gegenden 
könnten auch mitten in Ortfchaften Müblgewerke angeleat und gleid 
ber Dampfmafcine ohne Koften techniſche Gewerbe getrieben 
werden, da das unterirbifhe Waller oft mit großer Gewalt auf 
ber Erde emporiirömt. Melden Nuzen aber die artefifden 
Brunnen namentlich in —— liefern, welche an gutem oder 
binreigendem Trintwaſſer Dramgel haben, ift jedem eintendten?. 
Die —— Koſten der Anlegung, welche oft nur gegen 100 fl. 
zu ſtehen fommen, koͤnnen zu einem Verfucbe jezt micht mehr ab⸗ 

ſchreken, ba in vorftebendem Werte bauptfähli darani geiehen 
worden ift, wie man bei etwa vorfommenden Hindernilen auf 
moͤglichſt wohlfelle Art das Reſultat erlangen fan. 

Druf und Papfer, fo wie auch die zum Theil IMuminirte = 
thographle werden nichts zu waͤnſchen übrig laffen. 

I. D. Elap’ihe Buchhandlung zu Helibronn. 





[2801] Bel Th. Yergay Im Aſchaffenburg iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die fünf antiken Säufenordnungen nebft der Konftruf- 
tionen der architefronifchen Glieder , auf 9 lithogra= 
phirten Tafeln dargeftellt, nebſt einem erflärenden 
Zerte. Zum Gebraude für Gewerbsfchulen, Stu— 
dirende, angehende Baukuͤnſtler und Kunftliebhaber, 
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herausgegeben von A. Schudt. gr. 4. auf Velin⸗ 
papier in farbigem Umfchlage geb. 8 gGr. od. 36 kr. 
So vielmal auch ſchon die anriten Säulenorbnungen blldllch 
dargeftelt und erfiärt worben find, fo beſizen wir doc noch fein 
Wert, welches wie das vorfiebend *— fo ſehr die Vor⸗ 
e einer faubern und korrekten Ausführung der llthographirten 
afeln, eines fhönen Drutes und vapiers und babei fo dußerft 
woblfellen Preifes vereinigte, daß auch ber Unbemitteitite in dem 
Stand gefezt ift, fi diefes müzlihe Wert anzuſchaffen. 


[2791] Kinders und Jugendſchriften zu Weihs 


nachtögefchenfen. 

In ber —— Buchhandlung ft neu erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben (in der Kari Kollmann: 
fen Buchhandlung in Augsburg): s 
Blumauer, K., Lefeluft in Spielftunden filr die reifere 

Jugend, eingeleitet von 5. P. Wilmfen. Mit 4 fein 

iluminirten Kupfern. 8. geb. 1 Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 

Schultheiß, W. K., Aehrenleſe auf dem Gebiete des 
Nizlihen und Schoͤnen, für Anaben und Mädchen. 
Mir 24 fein iluminirten Kupfern. 4. gebunden. 1 Thlr. 
16 gr. oder 3 fl. 

Weiße, C. W., Mancherlei zur Bildung des Verftandes 
für Kinder; ein angenehm belehrendes Bilderbuch in al- 
phabetiſcher Ordnung, mit 24 illuminirten Kupfern. 8. 
geb. 15 gr. oder 1 fl. 

Zugleich empfehlen wir die früher In unferm Verlage erſchle⸗ 
nenen, ungefähr 50 verſchledenen Kinder: und Yugendfariften, 
welche In den Buchhandlungen immer zur Einſicht und Auswahl 
vorräthig find. Ste befonders bier aufzuführen, wäre zu weit 
läuftig, amd wir bemerfen nur, daß für jedes Kindesalter paffende 
Darunter zu finden find, und daß biefe Bücher fi dur näzlicen 
Inhalt, und mehrentheils ſchoͤne Kupfer und nette Einbände eben 
* — als wie fie der billlgen Prelſe wegen leicht kauf 
Nürnberg, im November 1832, 

€. H. Ze h' ſche Buchhandlung. 


[2733] Für Volksſchullehrer. 

n der %. B. Meglerfhen Buchhandlung in Stuttgart ift 
fo eben erſchlenen: 

Einleitung in die Erziehungs: und Unterrichtslehre 
für Volksſchullehrer von B. G. v. Denzel, 
Praͤlaten und Director des Schullehrerſeminars zu Ef: 
lingen. In Theils 3e Abthlg. Ge Elementarklaffe. 
—— von 10 bis 12 Jahren. 2ter Curſus der Ue— 

ung). gr. 8. 

Diefer laͤngſt mit Schnfucht erwarteten Fortfegung bes viels 
verbreiteten trefflihen Dengeifhen Werks hoffen wir fünftigen 
Sommer bie ae * des zu Thells, womit dann daffelbe 
beendigt ſeyn wird, folgen laffen zu können. — Eine neue 
verbefferte Auflage der feit einiger Zeit vergriffenen 2u 
Abthig. des 30 Theis verläßt die Preffe in einigen Wochen, 
wodurch dann diefes Werk, fo weit es jest erfchlenen, wieder 
voltändig zu erhalten iſi. Die Preife der einzelnen Theile 
find folgende: sr Thl., 4 Mtbir. Pr. od. 4 fl. 48 fr., 2r Col. 
4 Mthlre. 6 Gr. od. 2 f., 3m Thells de Abtblg. 20 Br. od. 
4 fl. 21 Er., 3m Thells 2e Abtbig. 1 Thir. od. 4 fl. 45 tr, 
Sn Thells 3e Abtblg. 4 Mthlr. 8 Gr. od. 3 fl. 6 kr. Zuſammen 
foftet daſſelbe alfo 5 Rthir. 10 Br. ob. 9 fl. 5 fr. Worräthig 
in allen peten Buchhandlungen Deutichlands, der Schweiz und 
der Öftreihlfhen Monarchie, in Wien bei Gerold, Mörfchner 
nnd Jafper, Schaumburg und Comp. 





(2701) Bel Unterzeihnetem haben fo eben bie Preſſe verlaffen 

und find an alle Buchhandlungen verfandt: 

Klee, Dr. H., Profeffor in Bonn, Encyklopaͤdie der 
Theologie. gr. 8. gebeftet 9 gar. oder 40 Fr. 

Ludwig der Eilfte, Zrauerfpiel in 5 Aufzügen, von 
€. Delavigne. Aus dem Franzdfifchen von F. H. 
Kuͤlb. 8. gebefter 18 ggr. oder 1 fl. 30 fr. 

Theiner, Dr. U.; über Ivo's vermeyntliches Dekret. 
Ein Beitrag zur Gefchichte des Kirchenrechts, und ins⸗ 
befondere zur Kritik der Quellen des Gratian ıc: gr. 8. 
geheftet 12 ggr. oder 54 Ir. 


Die mit fo vielem Beifalle fowol von dem kathollſchen als 
proteftantifhen Publlkum bisher aufgenommene 


Kirchenzeitung für das Eatholifche Deutfchland 
von Dr. Sengler, Profeffor in Marburg, 
erſchelut vom Januar 1835 am Im monatlichen Heften unter dem 

veränderten Zitel: 
Religidfe Zeitfchrift für das Patholifche Deutfchland ıc. 
In meinem Verlage. Der Ladenpreis für dem Jahrgang von 
12 Heften iſt 4 Rthlr. 12 sn. oder 8 fl. Eine befondere An- 
kündigung, diefe Fortfegung betreffend, iſt bereits verfandt, 
Mainz, den 1 November 1837. 
©. Kupferberg. 


[2788] Neuefte Zeitfhrift. 

So eben fit erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben, 

In ber Karl Kollmann’ihen In Augsburg: 

Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen und Ver: 
beferungen der Engländer, Franzoſen, Ftaliener, Ameris 
Faner und Deutfchen in der gefamten Gewerblunde, für 
Sabzifanten, Manufakturiften, Künftler, Handwerker 
und Landwirthe; mit vielen Abbildungen von Mas 
fhinen, Werkzeugen, Geräthen, Vorrichtungen und 
andern den deutſchen Gewerbtreibenden nuͤzlichen Dins 
gen mehr. Herausgegeben von Dr. Netto und G. €. 
Seidemann,. Neuefte Folge. Erfter Band, 3tes Heft, 
mit 28 Abbildungen. gr. 4. Preis: 8 gr. 36 Er. rh. 
Inhalt: Worrihtung bei der Werdampfung, Deftillation 

und andern Vorgängen den Wärmegrad zu ordnen. — Verfchleb- 

bare und feite Borlage oder Support fixe für Drebbinfe. — 

Mafhine zum Durch⸗ oder Vorſtechen folher Fiug- und anderer 

Heinen Schrifthen, welche durch Durbitehen und Durdnäben 

ber fämtlihen Bogen mit einem Male flüchtig geheftet oder car- 

tonirt werden follen. — Merbefferung an dem Hobel. — Ber: 
befferung in der Mafcinerle zum Spinnen, Doubliren und Dre- 

* (Zwirnen) der Seide oder anderer faferiger Stoffe. — Ber- 

efferung an den metallenen Müblen zum Mablen des Kaffees, 

Kornes, der Gewürze, der Apotheler- Waaren, der Farben und 

verſchledener anderer Stoffe. — Erfindungen neuer —— 

nen zum Faͤllen des Holzes. — Neu erfundener Meffpiegel. — 

Erfindung gewiſſer —— in Schloͤſſern und andern Fe 

berbefeftigungen an Thüren und andern Stellen. — Berbefferun: 

gen In der Mafchinerie oder Vorrichtung zum Zubereiten der 

Breter, zum Dielen der Fußböden und andern Iwelen. — le: 

ber das einigen der alten Delgemälde. — Werbeiferte Weiſe, 

verſchledene farbige Abdruͤte von Kupferplatten abjmieben umd 
biefelben auf irdenes Geſchirr, Steingut, Porzellan, Glas und 
andere Subftangen abzudrufen. — Bibliographie. — Ariti. — 

Anfragen und Beantwortungen. — Mitcellen: Neue Vervoll: 

fommnung im Buͤcherdruke. Vereltung eines fetten Metoudir- 

oder Trofnenfirnifies aus Dammarbarz. Meuerfundene Sicher: 
beitsröhre für Anallgasgebläfe. 

Leipzig, Baumgärtner’ Buhhandiumg. 
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Gerichtliche Belanntmahungen. 


(26502) Belanutmadbung, 

Na befhrittener Rechtskraft der PrloritaͤtẽErlenntniſſe wer: 
den nunmehr in der Gantſache des Geheimen nnd Oberlandes— 
Direktionsratbes Mar Edlen von Stubenrauc beffen allo: 
diale Güter Hepperg und Lenting, koͤnlgl. 2a t8 Ingol- 
ftadt im Megenfreife, an den Meiſtbletenden mit dem Werbe: 
balt der Freditorfchaftlihen Genehmigung gegen ſoglelch baare 
Bezahlung Öffentlich verftelgert. 

Man hat zu diefem Zwete Kommiſſion anf 
Montag ben 31 DEE . 3. Bormittags 
—_ 43 t 
im Krels⸗ und Stadtgerichts-Lokale angefezt, wobei Kaufs luſtige 
ju erfchelnen uud ihre Angebote zu Protokoll zu geben biemit 
geladen werben. 


Der Werth biefer beiden Hofmarfen vg Inhalt ber, 


im Jahre 1830 vorgenommenen gerichtlichen 

1. an Ruftitalien, und zwar 
4) an ſaͤmtlichen Waldungen . .  .. a0 fl. — Mr. 
2) an Helfern, Gaͤrten, Wiefen und Dedgründen 41,524 fl. 35 Er. 
5) au Gebäuden zu verg «3000 fl. — fr. 
4) an Gebäuden zum Kentin. . » 200 fl. — fr. 
5) am Lentinger Schlofweiber. -» » 6,000 fl. — fr. 
6) an Schafweldereht. . . vo — tr. 


Summe an Ruſtikallen 91,027 fl. 35 fr. 

I. An Dominltalten, und zwar: 
4) an ftändigen Einnahmen . „28,247 f1,42%/, Er. 
2) an unfändigeen » 0. 3,115fl.20 fe. 


Summe ber Dominifallen, worunter auch 
die Zurisdiftionggefäle begriffen find... . 51,665 f. 2/2 Er. 


Summe bes Total-Altiv:Wertbes . . . 122,690 fl. 37/2 fr. 

Die Laften refp. Ausgaben haben einen 
Schaͤzungswerth U + 16,026 fl, 26 kr. 7 bl. 

Ueber Abzug biefer ergibt fih ein rei: 
ner Metio-Werthe:Weft von. -» 406,644 fl. 1MEr. 56. 

Ueber den Lentinger Schloßbauhof au 75"/. Tagwerk Grund: 
ftäfen, und im gerichtlihen Shaͤzungswerthe zu 7457 fl. 12 Er. 
bat fi die Kreditorfhaft das ihr hierauf zuftebende Relultions— 
recht ledialih zur weltern Dispofition vorbehalten, weshalb bie: 
fer East gegenwärtig nicht Gegenftand ber Verlaufs— 
objefte 

Das Nähere über diefe Guter können Kaufsluftige inzwiſchen 
in der disgeriätiiben Reglſtratur imsbefondere In den Lokal⸗ 
Kommiffiond-Atten vom Fahre 1830, worin alle dbabin einfchld: 
eigen WBerbättuiffe genau auseinander gefezt find, erfahren, fo 
mie bie Weftandtheile der Güter felbft unter Aſſiſtenz des Mar 
von Stubenrauh'fhen MRentenverwalters Krafı In Ingolftadt 
befichtigen. 

Den 28 September 1832, 

Königl. Krels⸗ und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Ehretien. 


zung: 





[2752) ebittalladbung. 

Der am 24 Ditober 1721 babler geborne Franz Leon- 
bard Dopler begab fih vor umgefäbr atzig Jahren nah 
Ungarn, und diente dortfeibft unter einem öftreihlihen Negis 
mente ald Soldat, ohne daß feit diefer Zeit weder von ihm noch 
von feinen allenfaljigen Defcendenten eine Kunde bieher aelangte. 

Er lief ein Vermögen von 60 fl. zuräf, welches babier hv- 
potbetartich verfihert it. Da aber nah allgemeinen Erfahrun: 
gen als gewiß anzunehmen kit, daß Leonhard Dokler nicht 
mebr am Leben fev, fo werden biemit auf Uadringen mehrerer 
feiner dürftigen Verwandten deffen alleufallſige Defcendenten ans 
mit aufgefordert, ihre Unfprübe auf ben erwäbnten Raklaß mm 
fo une binnen 6 Monaten a dato bei unterfertiatem 
Serichte geltend zu machen, als widrigenfals das angezifieite 


ı 


Vermögen den naͤchſten Werwandten bes Lronkarb Dapler gegen 


Kaution aufgeantworret werben wird. 


Amberg, am 4 December 1852. 
Konlgilches Krele⸗ und Stabtgerict. 
BWürdlinger, Direfter, 
Garei⸗, coll, 

— — ——— 
[2753] Betanntmadung. 

Montags den 8 Januar 1855 Vormittags 9 Uhr 
werben von ber unterferfigten Kommiffion 


4100 Ellen graueß, 
259 - ſchwarzes, 
2000 — fornblanes, Tuch, — 
190 — Ponceau⸗, 
85 — SKarmelifin- 
5000 — Hemden-, 
4000 - stdinalre Futter, ) Leinwand, 
2000 — Moffutters 


und 2000 Yaar gefertigte Echube, 
an Wenigitnehmende In Lieferung verakforbirt. 

Indem man diefes zur öffentlihen Kenatulß bringt, wird zu⸗ 
gleid bemerkt, daß zur Steigerung nur Inländifhe und mir bem 
zu obigen Lieferungen erforderliken Vermögen verfebene Fabri- 
fanten zugelaffen werden, woräber ſich biefeiben vor dem uf- 
fordsabfhluffe durch amtliche Zeugulſſe hlalaͤuglich zu legisimi- 
ten haben. 

Landau, ben 5 December 1352. 

Die Detonomietommiffion des Föntigligen Infan- 
terieregiments Wrede, 


13779) 2ieferungsaktord von Milltair-Montirungss 
Gegenfttänden betreffend, 

Es werben fommenden 7 Jänner 1855 Wormittags 
9 Uhr bei dem 2ten Bataillon des koͤnlgl. ten Yinlen-Iufan= 
terie-Regiments (Herzog Wilhelm) die bemötbigten Uniforme- 
Tücher, Leinwand, Schuhe und Sohlen an bie Wenigiinehmen- 
ben in Lieferung vergeben. 

Anländifhe Konkarrenten werden hlezu eingeladen, mäffen 
aber ihre Zuldffigtelt durch obrigfeiriihe Vermoͤgenszeugulſſe vor 
der Verfelgerungstommiffion beglaubigen., 

Landau, ben 4 December 1833, 

Shmit, Obrlſtlleutenant. 








(2168) Erprobtes Schweizer⸗Kraͤuteroͤl, 
zur Verfhönerung, Erhaltung und Wahsthum 
der Haare. 

Erfunden von K. Biller. 

Diefes Del verdient wohl mit Recht vor allen andern bis 
jezt entdekten haarwachſenden Mitteln den Worzug; die ſicher⸗ 
ften Bewelie hievon find dem unterzeichneten Erfinder der außer» 
ordentii ftarfe Abfaz nah allen Seiten von Europa, und 
die ibm beinahe täglich einlanfenden erfreuliben Nachrichten über 
den guten Erfolg und die ſchnelle Wirkfamfeit diefes Deis, me= 
von zur Cinfiht in den Gebrauhsanwelfungen einige Zeugnife 
von fehr achtbaren Männern beigefügt find. 

Um allen Verfaͤlſchungen vorzubengen, iſt jedes Flaͤſhchen von 
diefem ähten Dele mit des Erfinderd Yettihaft KR. W. und bie 
ummitelte Gebrauhsanmelfung nebft Umfchlag mit beffen ei= 
genhändigem Namenszuge verfehen. 

Da diefe Art Kräuter, wovon diefes Del erzeugt wirb, lezten 
Sommer aufgezeichnet fraftvoll gerachen find, fo habe ich karı- 
lich den Herren 

8, €. Redlinger u. Komp., 
in Augsburg ebenfalls eine Vartie von diefem neuen Kraͤu⸗ 
teröle geſandt, wo das Flaͤſchchen gegen portofrele Einfendung 
von 2 fl.3u fr. zu haben iſt. 
8 Biller, la ber Schweiz. 
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Spanien. 
Der Meffager fhreibt aus Mabrid vom 4 Dec,; „Seit 
der Müllebr des Hrn, Sea Haben fi einerfeits viele Beſorg⸗ 
miffe gehoben, und wurden audrerfeits viele Jutriguen abge: 


brochen und vereitelt. Die Mpoftolifhen find mit ihrer Oppo⸗ 
fition zum Stillſchweigen gebracht. Wir ftehen unter dem Me 
gime eimer Legalität, bie wahr, beftimmt, fruchtbringend fepn 
wird, und berem Folgen und unberechenbare Refultate verfprechen, 
ler Augen find auf die Induſtrie gerichtet. Die in England 
und Fraukreich erhaltenen Produkte fangen an, auch in unfern 
Städten befaunt zu werden; von da werben fie auch auf das 
Land durchdringen, Go mie bie Bewegung einmal aufgedrüäft 
ik, fo dürfte, wir hoffen es, nichts deren Eutwillung hem⸗ 
men, und wir treten nun in eine fruchtbare Yera, bie Epas 
aien wieder in den hohen Rang unter ben Nationen zurüfver: 
fegen wird, von dem ed mie hätte herabfteigen ſollen. Wir 
werden Don Pebro nicht befriegen, und eben fo wenig Don 
Miguel... Für die Portugiefen können durch biefe Gtreitigkei: 
ten nur bie Wohltraten der Eivilifation entfernt werben, bie 
anjer Kabinet um fo mehr zu bendgen ſuchen wird, Die ift 
amnfre Lage. Sie ift ohne Wiberſpruch unenblih befriedigenber 
als vor jehs Monaten, Die Beftimmungen; welde bie Köni: 
gin mit Einwilligung bed Königs getroffen und ber Impuls, 
den bie im Auslande gereiften Anſichten bed Hru. Bea den An: 
gelegenheiten gegeben, änbern Alles, befeelen Alles neu, und 
erwelen bier nur Empfindungen der Ehrfurcht und der Dauf: 
barkeit. Die Delrete folgen raſch anf einander und find mit 
jenem Geifte der Mäfigung geitempelt, welcher der Lage un. 
ferer Regierung nud dem Gange, ben fie unwandelbar befol- 
gen will, gemäß iſt.“ 

- Grofbritanniem, 

London, 10 Der, Konfol, 5Proz. 84; ruffifhe Fonds 
98; portugiefiihe 51%, 5 brafilifhe 47; mericanifdhe 26%,; grie- 
chiſche 26%; Eortes 17; chiliſche 16%; eolumbifhe 10%; pr 
enanifhe 10, * 

Die neueſten englifhen Blätter bringen erſt fünf vollendete 
Parlamentswahlen, nemlic von Arundel, Cirenceſter und Rea⸗ 
ding, wo Lord D. C, Stwart, Lord Apslepy und die HH. J. 
Sriprs, ©. Ruſſell und I. Palmer gewählt wurden. Ale fünf 
werden ald Whigs, b. h. als Anhänger bed gegenwärtigen 
minifteriellen Spſtems bezeichnet. (Wir werden im unfern 
Ueberfihten biefelbe Eintheilung beibehalten, wie fie die engli: 
ſchen Blätter wählen, nemlih in Whigs, Eonfervatives 
[oder Tories] und Radikale) Die Wahlen in der Haupt: 


(Sqreibtu aus Parlı.) — Nieberlante. 
Schreiben ans Franffart.) — Preußen, (Brief) — 
Briefe aus Paris, dem Großherzogthume Heſſen, 
Aoris ber Belagerungsoperationen gegen bie Eitabelle von Untwerpen. 


(Rriegsnachrigien, Schreiben and bem 
Rußiand, — Außerordeutliche 
Berlin, Muͤnchen und Zuͤrich. — Autün⸗ 





ſtadt hatten überall begonnen, In Weſtwminſter erſchien bie 
Oppoſition des Obriſten Evans gegen Sir J. Hobhouſe als faſt 
hofaungslos, denn er erhielt aur 162 Stimmen, während Hobe 
bonfe bereits 630 und Burdett 617 hatte. Iu ber Eitp felbft 
ergaben fid bie meiften Etimmen fir Hru. Grote, und bie Al⸗ 
dermäunerkBaithmann, Wood und Key. Ein Mejiger und ein 
Kohlenhaͤndler, bie auch ald Kandidaten auftraten, erhielten 
nur wenige Gtimmen, Im Diftrifte Tower Hamletd und im 
Southampton war bie Wahl vom vier Whigs (Obriſt Stanhope, 
Dr. Luſhington, W. Brougham (Bruder bed Lordlanzlere) und 
Humphrey) fo gut ald geſichert. In Marpiebone fonnte ber ra 
ditale Obriſt Jones nur eine geringe Stimmenanzahl ges . 
winnen, 

(Sonrter) Der Southampton aund bie frangöfiihe Kor 
vette Erdole wurden am 9 wieder aus ben Diinen abgejenbet, 
um an der boländifchen Kuͤſte zu kreujen. 

Der Slhobe kuͤndigt am, baf ein engliihed Schif, bad zur 
Norbfee:Esfabre gehörte, ber Enale von 16 Kanonen, geſchei⸗ 
tert, und mit ber gefamten Daunfchaft untergegangen fep. Die 
Fregatte Veruon entlam mit genauer Noth, wurbe aber fo 
beihädigt, daß fie nah Portömouth zurüffehren mußte, um 
dort in bie Doden gebracht zu werben. 

(Slobe.) Jeder Menfhenfreund muß wunſchen, daß ber 
gegenwärtige unnatärlihe Kampf in Portugal bald beemdigt, 
und ohne dem wiberftrebenden Wolke konſtitutionelle Einrichtuns 
gen aufjubringen, der legitime Eonverain auf den Thron ger 
fejt, eine gerechte und freifiunige Verfaſſung eingeführt, und 
eine allgemeine Amneftie für politiihe Vergeben anf beiden Sei: 
ten erlajfen würde. Mit Vergnügen erfahren wir baber, baß 
Sir Stratford⸗Canning fo eben zum außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter am ſpaniſchen Hofe ernannt wurde, und ohne Verzug nad 
Madrid abreifen wird. Die jegige aufgellärte Megierung Spa⸗ 
niens mung bie Nothwendigkeit einfehen, einem Kampfe ein 
Ende zu machen, der fi über Portugal hinaus verbreiten und 
die ganze Halbinſel in Verwirrung ftärgen fan. Die Sache ber 
Königin ift biefelbe, wie die der Infantin, und bie Auſpruche 
Don Miguels find gleicher Urt, wie bie bes Don Carlos, 

(Standard) Das Gerücht geht in der Eity, daß bielie- 
gierung ſich im die portugiefifhen Angelegenheiten milden 
werde; wir koͤnnen ed kaum glauben, fie hat mit Holland geung 
zu thun. 

(GGlobe.) Unfer Dubliner Korrefpondent fhreibt, daß bie 
Nachricht vom der am 15 Nov. mit großer Mehrbeit erfolgten 
Wiedererwählung des Präfidenten Jackſon dort augelommen ſey. 
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(Eourier) Am 25 Nov, gelangte bie Nachricht von dem 
Einmarſche der Franzofen in Belgien nah St. Peterdburg, und 
machte dort einen großen, nicht fehr angenehmen Eindruk. Es 
wurde angenblitlih ein Kabinetsrath gehalten, und man er war⸗ 
tet in Kurzem eine offizielle biplomatifche Erflärung. 

(Spurier) Wir haben aus achtungswerther Quelle nad: 
ſtehende Mitteilung über bie Antwort bed preußifhen Hofs 
auf den Vorſchlag Englands und Fraukreichs empfangen, Der 
König von Preußen will im keinerlei Webereinfunft mit Frank: 
reich und England in Folge ihrer befondern Zwangsmaaßregeln 
gegen Holland, Beſiz von Benloo, Limburg und Zuremburg neb: 
men; aber ber König ron Preußen wird mad ber Uebergabe ber 
Gitadelle von Antwerpen Venloo nnd bad andere erwähnte Se 
biet befegen, und für feine Rechnung bebalten, bie er und 
der König von Holland über die Bedingungen einig find, bie 
der König von Preußen, binfichtlih der Scheldeihiffahrt für 
die rheinifchen Provinzen nothwendig erachtet, Wenn eine ſolche 
Vebereinkunft abgefchloffen ift, fo wirb der König von Preußen 
fogleih, ohne auf bie Unterhandlungen Franfreihs und Eug: 
lands Ruͤkſicht zu nehmen, Benloo, Limburg und Luremburg 
an Holland übergeben. 

Der Eourier theilt die Mepnung eines ausgezeichneten 
Iugenienroffizierd mit, nach der, wenn bie Citadelle nit auch 
von ber Stadtfeite angegriffen wird, bie Belagerung nicht allein 
lange und blutig ſeyn werde, ſondern aud der Erfolg hoͤchſt un: 
gewiß fer. — Die englifhen Blätter erhalten, gelegentlid be: 
merkt, bie Nachricht über den Fortgang ber Belagerung mit ei: 
ner umglanbliben Schnelle. Die Times vom 10 Morgens ent: 
halten ſchon Nachrichten bis zum 8 Mittags. 

(Courier) Die Nachrichten aus Neu: Orleans bis zum 
Aufange Dftoberd lauten fehr traurig; die Cholera und das 
gelbe Fieber raften täglich gegen 200 Menſchen bin. Man hatte 
tiefe Gruben gegraben, um bie Todten hinein zu werfen, ba 
man fie nicht mehr beerbigen Tonnte, 

Frantreid. 

Wir erbielten die Parifer Beitungen vom 12 Dec., bie in 
Augeburg wieder ausgeblieben find, durch @ftafette. 

Paris, 42 Dec. SKonfel, 5Proz. 985 3Prog. 68. 

Die Bureaur der Deputirtenlammer haben am 42 Dec. bie 
Vorlefung des Vorſchlags ded Hru. Salverte, in Bezug auf 
die Fortſezung ber zur Prüfung ber Gefegesentwärfe ernannten 
Kommilfionen im der Zwiſchenzeit der Sefflonen, genehmigt. 

(Journal des Debats.) Man bat anf der Börfe das 
Gerät von bem Tobe bed Hrn. v. Callepraud verbreitet. 
Die Nachrichten aus Loudon vom 9 Dec. melden im @egen: 
theile, daß der Kürft vom feiner geringen Unpäßlichteit völlig 
genefen ſey. 

(Meffager.) Es heißt, baf bie legten gegen ben National 
gerichteten Berfolgungen ben Beitritt ber Mehrheit des Kon: 
feild mit erhalten haben. Man fagt fogar, daß heute (12 Dee.) 
in der Minifterverfommlung eutſchieden worben fep, bie Gtaate: 
anwaldſchaft ſolle nit darauf befteben, die Berweifung vor ben 
Aſſiſenhof durchzeſezen, bie kein andres Mefultat als eine Frei: 
ſprechung zur Folge haben dürfte. Im Ganzen mwirbe man 
geneigt ſeyn, in Zukunft nur dann Werfolgungen eintreten zu 
laſſen, wenn man fi materiell des Mefultats für gewiß bal: 


tem könne, Warum fol man fi Abweiſungen von Seite ber 
Juſtiz bed Landes andfegen, wenn man bie Hofnung hat, bald 
mit dem milden Gefeze des Belagerungszuſtaudes Recht zu 
erhalten ? 

Die Gazette de France Aufert: „Briefen and Hollaub 
zufoige glaubt man allgemein, daß nach ber Wegnahme ber Ei: 
tabelle und ber unmittelbaren Müffehr des franzöfiihen Heeres 
nach Fraukreich, beiden Theilen erklärt werden wird, daß nun: 
mehr, nahbem biefelben im Bells ihres refpeltiven Gebietes 
dem Traktate vom 15 Nov. gemäß gefezt ſeven, bie Miffion ber 
Konferenz, wenn fie audaure, ganz friedlich fepm, und baf, 
wenn fib beide Theile nicht über die Innern Fragen ver: 
fländigen fünnten, der Krieg zwifhen Holland und Belgien auf 
beibe allein befchränft bleiben werbe, Der Minifterrath des Foͤ— 
nigs Wilhelm war der Aufiht, ih auf die Vertbeidigung der 
Eitabelle zu beſchränken; alein ſobald die Franzofen über ihre 
Brängen zurüf fepn wuͤrden, fole der Prinz von Dranien bie 
Dffenfive gegen die belgifhe Armee ergreifen.” 

Die Quotidienne verfihert, ber Hof ber Zuilerien habe 
bie Bermählung des Könige von Neapel mit eimer Prinzeffin 
von Sardinien nicht germ gefehen. Mor der Juliugrevolution 
fep ſtark die Rede davon gewelen, ben bamaligen Kronprinzen, 
jezigen Rönig von Neapel, mit der Prinzeſſin Warie von Dr: 
leang zu vermählen. Die jange Königin von Neapel fole eine 
der fhönfen Damen Italiens feyn. 

Die Damen Duguignp find zu Nantes mit der Belchulbi: 
gung vor das Inchtpoligeigericht geftelt worden, daß fie Perfo: 
nen (die Herzogin von Berrp) bei fi aufgenommen, „bie fib 
infamirenber Strafen ihuldig gemadt.” 

+ Paris, 10 Dee. Das minifteriefe Spftem entwitelt ſich, 


und man Fan nicht wiffen, ‚wobei es aufhören wird. Die Ile; 


ten der Kammer vorgelegten Entwürfe geigen ein mehr ale rät: 
gängiges Epftem an. Erftens befchränft man das Munizipal⸗ 
geſez in ſolchem Verhaͤltniſſe, daß keine Freiheit mehr für bie 
Lolalitaͤten beſteht; ſodaun bat man einen Befegegentwurf vorge: 
legt, ber für bie Freibeiten noch bei Weitem furdtbarer it, 
ald ber berüchtigte sate Urt. der Charte. Es ift die abfolnteite 
willtuͤhrliche Gewalt; bemm er geftattet der Regierung bie Auf: 
ſtellung des Belagerungezuftandes, und als Folge bavon die Er: 
rihtung von Militairtommiffionen, und bie Entfernung der In: 
bividuen von ihren natärlihen Richtern. Nie würde bie Me— 
ſtauration gewagt haben, einen folden Gefegedentwurf vorzule- 
gen. Die Gtaatdgewalt enthält fib dabei fogar jeder Art von 
Heuchelei; fie nennt bie Sache bei ihrem Namen, Drau Mante 
jegt fragen, ob denn biefe Entwärfe die Beiftimmung der Kam: 
mern erhalten werden? Die lejten Abftimmungen fontatiren, 
daß von jo befhaffenen Kammern, wie fie durch die Julindrene, 
Intion gemacht wurden, nidts filr bie Freibeit gu erwarten 
ift, Sodann berrfcht in ber Geſellſchaft eine ſolche Furcht vor 
Ementen, ein foldes Bebuͤrfniß ber Ruhe, daß jedes Mepreifiv- 
gefez als eine Wohlthat angefchen wird. Wirb wohl diefer Zu—⸗ 
ftand ber öffentlichen Stimmung lange bauen? Wird die Se— 
ſellſchaft nit, wenn fie eiumal wicher ermuthigt iſt, Rechen⸗ 
{daft über den befremblihen Mißbrauch, deu man von biefen 
Seſezen gemacht, fordern? In dem Angenblite der Furcht gıbt 
man Alles; menn aber der panifche Schrefen vorüber ift, daun 
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deſinnt man fih wieder und rechnet, und dad Molf fühlt daun 


entweder Dank oder Haß gegen bie Staatdgewalt, bie ihre Mif: 
fion im öffentlichen Intereſſe, oder gegen bad Semeinwohl er 
fünt dat. Melde Mpftifikation läge Abrigens nicht barin, eine 
volrerhämliche Mevolntion gemacht zu haben, um zu einem Sp: 
fteme von Militairfommiffionen zu gelangen? Dis würde im 
mer mehr beweiſen, daß die Mevolutiom bie Freiheit nit ge 
ben Fan, und daß nur legitime und reparatorifhe Regierungen 
den Voͤlkern dieſe Wohltat gewähren können. Wir follen das 
Militairfpftem Napoleong, ohne deſſen Ruhm befommen. — Das 
Miniſterium ift noch Immer feiner zwei thätigften Mitglieder, 
der HH. Suizot und Thiers, deraubt, bie beibe krauk find, Für 
den Augenblit befteht das thätige Minifterium and Hrn. d’Ar: 
gont, der durch bie Bewegung, im derer jejtfteht, eine gemiffe 
Wichtigkeit bei dem Minifterium gewinnt, und aus dem Marfhall 
Soult, der ganz in ben militeirifhen Operationen gegen Ant: 
werpen lebt, bie nicht fo raſch vor fi gehen, ale‘ er angefün: 
Digt hatte. Er fagt umb mieberholt Jedem, ber es hören will, 
das bie franzoͤſtſchen Eoldaten großen Eifer zeigen. Er rühmt 
befonders deu Muth ber beiden Herzoge von Orleand. Im Gau: 
gen iſt bis jege moch nichts erreicht, troz bed auf jeder Mörfe 
umlaufenden Gerichts von ber Eroberung von Mutwerpen. 
Wahr it, daß unfre Soldaten viel ausſtehen, und bie alten 
Generale fragen fih, wie man ohne dringende Nothwendigkeit 
bid zur Zeit der Regen und bed Froftes habe warten können, 
um bie Militairoperationen gu beginnen, bie man einen oder 
zmei Monate früher Hätte unternehmen ſollen. Schon find 
viele Kranke bei ber Urmee, bie fih vermehren werben. Man 
gibt feine nähere Erklärung davon, warum ber Marfchall feit 
einigen Tagen den Befehl gegeben hat, alle Regimenter im 
Süden auf den Kriegefuß zu fielen. Sie bilden fi alle in 
drei Batalllone zu tanfend Dann, bie bereit find ind Feld zu 
rüfen. Iſt biefe Maaßregel durch die Beſorgniß einiger Bene: 
gungen im Süben veranlaßt, ober fteht fie mit bem Gedanken 
an einen allgemeinen Krieg in Verbindung? Yu jedem Falle 
ſtimmt bie nicht mit der ſchon fo lange ben Kammern angehin: 
bigten Entwafnung, die eine der Bebingungen des Spſtems 
vom 13 März ausmacht. Hr. v. Tallerrand ift in einem fehr 
bedentlihen Geſundheitszuſtande. Das Minifterium bat diefe 
Nachricht erhalten, und Frau v. Dino dat die Familie davon 
benadrihtigt. Hr, v. Tallepranb bewahrt eine bewundernswur⸗ 
dige Geiſtesgegenwart. Bis jet hatte er mit Ausnahme Hei: 
ner Unpäßlichfeiten einer trefliche Seſundheit gemoflen, Bei fei: 
ner Lebendart in London legte er fih erft um A Uhr Morgens 
ins Bett, machte jeden Abend eine fehr lebhafte Partie, fpeiste 
Abends feinen Gänfebraten, dem er vorzüglich liebt, obgleich 
eine der unverbaulihften Speifen. Man boft ihm noch einmal 
aus diefer Krife zu retten; wenn er aber ftürbe, was follte aus 
ben Seſchaͤften der Konferenz werben? Hr. v. Talleprand hat 
baburd einen bedeutenden Dienft geleiftet, daß er England 
und Frantreih, wo nicht volftändig, doch auffallend einander 
genäbert hat. Diefe Alliauz Tan nicht aufrichtig fern; fie iſt 
blos au minifierielle Kombinationen gefnäpft, die ſſch aͤndern 
koͤnnen. Man ſchlaͤft imzwiſchen, wie ein geiftooller Mann 
fagte, nicht auge unter Einem Selte, ohne biefelben Ideen an: 
zunehmen und beisfelben Intereffen zu dienen, Das Verſchwin— 
den bes Hren. v. Taleyprand von der politifhen Bühne wurde 


ein großed @reigniß ſeyn; denn er iſt zugleich diriglrender Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenhelten in Frantreih. Gleich— 
mol ift Hr. v. Broglie bei dem diplomatiſchen Korps ziemlich 
beliebt. Er ift ein gewifenhafter Mann und von gutem Tone; 
aber feine politifchen Ideen find durch eine alzu umfalfende und 
ſchlecht verdaute Selehrſamkeit verworren. Bei der Depntirtene 
kammer ift er nicht beliebt, bat aber in der Pairdtammer ei: 
nigen Einfluß. — Im Süben dauern die Subferiptionen fir 
die Herzogin von Berry fort. Die ift eine Parteifahe, melde 
bie Stimmung ber Semuͤther und bie leberfpannung der Mey: 
nungen im biefen Gegenden binlänglih beurfundet. Im Falle 
eines Kriegs würde ed unmdglih ſeyn, anf felhe Elemente, 
felbft für die Merthribigung des Landes, zu rechnen. Man bat 
in den Papieren ber Herzogin v. Berrp vertraute Briefe des 
Könige und der Königin Marie Amalie gefunden, Sie wurden 
anf das Polizeiminifterlum gebracht, und von Hrn. Thiers den 
erfaudten Perfonen zuruͤk gegeben. Darin liegt die Urſache des 
Einflufes des Polizeiminifters bei Hofe, 
. Niederlande. 

Briffel, 10 Dec. Der König ift geftern Abend um 40 
Uhr von Antwerpen zuräfgelehrt. Er arbeitete darauf mit 
dem Kriegeminifter. — Die Emancipation fagt, neue 
Hinderniffe hätten bie projeftirte Bildung ded DMinifteriums 
verzögert, — 11 Dee. Der engliſche Kommiſſair, Obrift Crad⸗ 
bet, iſt geftern von Antwerpen bier angelommen. — Der 
Lynxc meldet aud Antwerpen vom 9 Dec.: In bie Stadt 
fallen nur noch zuweilen framzöflfche Angeln. Die Umgegenb, 
fieht traurig aus; alle Bäume, Helen ıc. find verfhwunden. 
Die Dorflente murren. Ian Berhem logiren oder bivonafi: 
ren mehr ald 14,000 Mann und 1900 Offiziere. Die Kugeln 
der Wallflinten pfeifen über die Straße von Berchem, mehr 
ald 800 Metres von der Baftion, aus der fie geſchoſſen mer: 
den. Der König bat fih im dem Tranſcheen erponirt, Zwei 
Granaten find gehn Echritte hinter ihm im die Kranfcheen ge 
fallen. Die Arbeiter find der Lunette St. Laurent fo nahe, daß 
man Handgranaten gegen fie wirft, die bötftend einen Bogen 
von 25 Metred befhreiben. Der Tag iſt mörberifher geweſen 
als gewoͤhnlich. Die Dffigiere geftehen, def fie bei Eröfnnng 
ber Trauſcheen mehr, jezt aber nicht fo viele Menſchen zu ver: 
lieren dachten. Das Fort Laurent trägt wieder einiges ſchwere 
Geſchuz. Die Trauſchee fol auf der reiten Flanfe fehr weit 
fepn und bie fluͤchtige Eappe in der Linie zwiſchen Fort Laurent 
und Fort Montebello für die dritte Parallele fertig fepn. Die 
Zahl der Gebliebenen wird noch immer ſehr verſchieden amgege: 


ben. Die franzöflfhen Soldaten begreifen die Nentralität Ant⸗ 


werpens mit, und murren darüber, daß dort 80 Mörfer mi: 
fig fichen, Die Gefahr auf Fort St. Laurent waͤchst. Ein 
hollaͤndiſcher Offizier, der bie Tiraileurs mit Wallmudteten be 
febligt und auf dad Parapet geftiegen war, wurde durch einem 
Kartaͤtſcheuſchuß tobt niedergeftreft. In die Stadt kommen viele 
Fremde; doch it Alles ſtill, und traurig ber Anblit bes Hafens. 

DerCourrier beige berichtet: „Ein hollaͤndiſcher Sergent, 
der gefangen genommen worden und feiner Aueſprache nah aus 
dem füblihen Frankreich ift, antwortete auf die Frage eines Ar⸗ 
tillerielapitains, General Chaſſe lebe, und fep weder franf, noch 
in Augſt, ſondern habe noch am 7 alle Waͤlle beſichtigt, uud ſich 
mehrmals auf den Kontregarden mit dem Fernrohre in der Hand 
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erponirt. Den Unsfagen beffelben Gefangenen nah find bie 
Bertheidigungsmittel ungeheuer; bie Belagerten haben 50 Stiif 
ſchweres Geſchuͤz in den Kafematten, bie noch gar nicht gebraudt 
worden find, die Menge aller übrigen Vorräthe überfteigt je: 


den Begrif. Gegen Brand fepen bie beften Vorfihtemaaßregein | 


getroffen; in allen Sebaͤuden ift ber bölgerne Boden mit drei 
Fuß bifen Lagen von Erde und Dünger bedekt, bie täglich zwei⸗ 
mal mit Waller begoffen werden. Soldaten und Offiziere jeven 
refignirt und gitterten vor Feiner Gefahr. General Chaſſe felbft 
tenfe noch manden Tag bes Jahres 1835 in der Eitabelle zu: 
zubringen, — Die Straße yon Brüffel nah Antwerpen iſt fort 
mwährend von Neugierigen bedeft, die Poftmagen find mir Rei— 
fenden angefuͤllt, welche dem täglich am Intereffe zunehmenden 
Schauſpitle beimohnen wollen.” 

Man fchreibt aus Burcht vom 9 Dee; „Die Kranzoien 
baben bier zwei Batterien 24 Pfänder, eine auf dem rechten, 
die andere auf dem linken Scheldeufer. Sie haben vom 5 bis 
hente auf bie hollaͤndiſchen Kauonierſchalnppen gefeuert, ba biefe 
aber 4500 bis 1800 Metres entfernt find, fo mußte man ſich 
auf Nicoherfäuffe befhränfen, Mehrere Ehuffe haben getrof: 
fen, umd zwei Kanonierboote haben fih mir bem Dampfboote 
Chaffé nad dem Polder von Impndredht zurükziehen mülfen. 
Den 5 ift wenig geſchoſſen, jedoch noch eine Schaluppe getroffen 
worden. General Sedaſtiank entfaltet große Thaͤtigleit und er: 
ponirt ſich ſehr. Den 8 ift er mit ben Generalen Rumignp 
und Rapatel bis nah dem Forte Burcht gelommen, um baifelbe 
zu refognosziren. Die Holländer hatten zwei Echüfe gegen ben 
General Sehaftiani gefenert, welche ben Deich getroffen haben, 
Die Frangofen, welche die Deiche der untern Schelde befest ha: 
ben, unterhalten ein umandgefested Musketenfeuer gegen alle 
hollaͤn diſchen Fahrzeuge, und laffen nichts durch. Wei Fort St. 
Marie haben die Holländer den Kampf angefangen. Der Kom: 
mandant der Eurpdice forderte bie Franzofen auf, das Fort 
zu räumen. Die Proferpina, der Komet, bie Eurpdice und ber 
Surinam eröfneten ein flarfed Feuer, Die beigiihen (?) Ka: 
nonierboste erwieberten das Feuer nahbrüäflih, und zwangen 
das hollaͤndiſche Seihwaber, fih gu entfernen. Eine Bombe ift 
in ber Naͤhe der Curpbice, eine andere auf ben Kometen ge: 
fallen und it auf dem Deke geplagt. Man fagt, ber Kommans 
bant ſey getöbtet worden, In biefem Siugenblife befindet ſich 
die ganze Eskadre zwiſchen Fillo und Lieftendhort, Die Holän- 
der ſchießen anf das Dorf Dorcl; man fürdtet, es werbe in 
Feuer aufgeben.” 

Boom, 9 Dec. Die Punette St. Laurent ift umgangen; 
die Mineurd find zwifhen ber Kehle Et. Laurent und ber Da: 
ftion Toledo. Vorige Naht bat man die Batterie angefangen, 
welde gegen die Baftion Toledo Breſche (hießen fol. Morgen 
früh fol fie demasfirt werben. Unmittelbar vor bem Breſche⸗ 
ſchießen wird Marſchall Serard eine legte Aufforderung an @e: 
ural Chaſſe ergehen laſſen. Fılnf Regimenter find zum Sturme 
beftimmt, den man ungefähr in acht Tagen erivartet, Am Freitag 
aählte man 80 Verwundete im Militsirhogpital von Boom. 

Der Antwerpener Phare fhreibt unterm 10 Der.: „Man 
vernimmt bier gar nichts Wichtiges über die Divifion in den 
Flandern, welche bie ungehenre Ueberſchwemmung, bie fie von 
den hollaͤndiſchen Forts trennt, gänzlich neutralifirt. — Im der 
Stade iſt ſtete noch ein flarfer Braudgeruch verbreitet, obgleich 


— 


man keln neues Feuer wahrgenommen bat. — Der Augrlf hat 
bie ganze Naht fortgedauert. Der Kanonendo mer und das 
Plazen der Bomben war mit elnem von Wallfinten herruͤhren⸗— 
den Mustetenfeuer untermifht; wie man verſichert, baben fih 
bie Velagerer nun auch feit Kurzem mit Wallflinten verſehen. 
— Geſtern Morgen thaten bie Frangofen von den Dämmen 
aus 3 Feldftüfen 2 Kanpnenfhäfe anf 4 holländiſche Schlffe, 
weiche dem Fort Phlllpp Munition zuführen wollten, — Nur 
das Dampficif it mod Augefihts ber Stadt, bie übrigen find 
flufabwärts gegangen. — Die vornehmften franzöfifhen, engli- 
fhen und beigiihen Blätter haben bier Korrefpondenten, und 
felbit Redalteurs. Mehrere biefer Herren ſehen weniger auf 
die Qualität, als auf die Quantltaͤt ihrer Nachrichten. — Die 
Belagerung nimmt definitiv die Matur elnes Angrifs nah alen 
Regeln der Aunft am. Das franzöfiige Genle zaͤhlt viele Offi⸗ 
slere, bie noch nicht Gelegenheit hatten, ihre Theorie anzuwene 
ben; ohne Swelfel wil man ihnen bie Mittel bieten, ihre 
Kenntnife zu vermehren. Es iſt alfo bie jegt keine Rede von 
allen jenen grofen Vorgängen, von welden gewlſſe Korteipen« 
denten ſprechen, welche ihre Dofumente in der Boutique eines 
Barbiers oder einer Bierfchenfe fammeln, Die Flattermiuen 
und bie Höllenmafhinen, wenn man aud vieleicht fpäter zu Ih: 
nen feine Zuflucht nimmt, find noch keineswegs am der Tages 
ordnung. — Marfhall Gerard hat am 7 einen Armechefcht er: 
laffen, worin die Soldaten aufgefordert werden, die von der Ci- 
tabelle geihoffenen Kugeln gu fammeln. Dem Finder einer Kugel 
jeden Kalibers werben 25 Gentimes, bem einer Haubige 35, und 
dem einer Bombe 60 Centimes äugelihert. — Das Antwerpe 
ner Hofpital iſt fehr wohl mit Vorraͤthen verfeben, und fau 
wohl noch 600 Verwundete aufnehmen.” 
Schreiben bed Marſchalls Gerard aus Berhem vom 
9 Dec. an den frangdjiihen Kriegsminiſter: „Hr. Miniter! 
Geſtern ift man in bem Blendgraben in dem bebeften Wege 
ber Zunette St. Laurent bis zur Mündung beffeiben am Raude 
ber Kontreicarpe ausſchließlich binuntergelommen. Diefe rbei, 
ten wurden durch dad Feuer ber Citadelle ſehr beuuruhigt, bie 
diefen ganjen Tag und bie Nacht hindurch unaufpörlich auf um 
fere Arbeiter außer Kugeln und Granaten eine Menge gewoͤbr⸗ 
li fogenannter Coehoru'ſche BVomben warf, Diefes Feuer ver 
urſachte ung uͤbrigens Teinen großen Berluf. Bon mmferer 
Seite zwang das Feuer mnferer Batterien die Holländer zer 
Zuflucht in ihre Aafematten, die unermeplih find; bie Kommu⸗ 
nilationen von einer Baftion zur andern geſchehen jezt nur ums 
ter der Erbe, und außer ber zum Dienfte ber Batterien, bir 
noch feuern, durchaus nöthigen Zahl von Mannjchaft ſicht man 
keinen Menfhen mehr im Janern der Citadelle umkergehen. 
Diefed gäuzlihe Berihmwinden hat bie jept unferm sener den 
größten Theil der Wirkſamkeit entzogen, den ed auf bie Beſa— 
jung haben ſollte. Ein Beriht des General Achard meldet 
mir, daf eine Fregatte, eine Korvette und zwölf hollaͤndiſche 
Kanonierboote, fih geftern vor dem Fort Zriebrih gezeigt ba: 
ben, und daß der Admiral den Kapitain bes 22ften, der dieſes 
Kort mit feiner Abtheilung befegt bielt, auffordern lief, daſſelbe 
gu räumen, mit der Anzeige, daß er bie Damme fprengen würbr. 
Auf die vermeinende Antwort des Kommandanten finz bie Flotte 
ein wohl unterhaltenes Feuer am, dad feinen Erfolg hatte, und 
unter befien Begünftigung die Holländer Werbereitungen zur 
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Laudung treffen wollten, Diefe ne wurden — vler 
Kompagnien des 22ften zurükgeſchlagen, welche bie Holländer 
zwangen, fi wieder einzufhiffen. Die Bewafuung bed Forte 
St. Philipp hat nun ſtatt gefunden. Iu dem Fort La Eroir, 
das bie Flotte fortwährend durch ihre Feuer beunruhigt, follen 
amverzüglich zwei Mörfer aufgeftelt werben, Die Berichte bes 
Generald Sebaſtiani vom linken Ufer melden mir, daß bag hol: 
laͤndiſche Seſchwader den Stellungen, bie wir befezen, ſich nicht 
genähert hat, daß es immer jenfeits bed Forts Lieflenshoet ſich 
befindet, und bie Abſicht zu haben fcheint, den Eee Damm bes 
Molders von Doel zu durchſtechen. Bis jest wurben deſſen Ber: 
ſuche in diefer Hinfiht vereitelt. Ich werde ale möglichen 
Maafregeln treffen, um bie Titabelle von ber hollaͤndiſchen 
Flotte völlig zu iſoliren und die Bemuͤhungen zu vereiteln, 
welche bie lejtere verfuchen koͤnnte, um ben Durchbruch ber 
Daͤmme zu Stande zu bringen, Genehmigen Sie ıc. 
Graf Gérard.“ 

Der Monitene beige gibt folgendes aus Antwerpen 
Som 10 Nov, 2 Uhr, datirte offisielle Bndetin: „Die Dunkel: 
heit, welche während eines Theiles der Nacht geherrſcht, hat 
die Sappearbeiten und bie Errichtung der neuen Watterie bei 
der zweiten Parallele begänftigt. Der gerade fortlaufende Theil 
des Laufgrabend, im Slacis der linken Face der Lunette St, 
Laurent eröfuer, iſt bis zur Höhe der Kehle dieſes Bollwerks 
geführt, und man fährt mit den Arbeiten fort. Die blendirte 
Rampe, welche and bem bebeften Wege im ben Graben dieſer 
Lunette führt, hat ben Waſſerrand erreicht und das Flofi ift be: 
zeit, um über den Graben zu fegen. Ein neuer Waffenplaz 
verbindet das Cheminement der äußerften Dichten mit bem, 
welches von ber zweiten Parallele nah ber rechten Seite ber 
Lunette Et. Laurent hinzieht. Die neue mit vier 2a Pfünbern 
und ſechs Mörfern beſezte Batterie wurde auf ber Hauptlinie 
der Lunette St. Laurent und 125 Metres vom hervorfpringen: 
den Winkel des bebeften Weges dieſes Bollwerfd aufgeftelt. Die 
Feuer find auf die Ballon Nr. 2 gerichtet. Ju ber Eunette 
Montebello hat man vier nene Mörfer aufgeführt.” 

(Eranzöfifhes Hauptquartier, vom 9 Der. 9hr 
Abends.) Geftern fünf Uhr bat der König der Belgier in 
Begleitung des Generals Desprez und mehrerer Stabeoffiziere 
die Batterien befuht. Das Feuer war noch fehr lebhaft. Der 
König hat überall Beweiſe von Muth gegeben und auferordent- 
lich richtige Bemerkungen gemacht, Er bat einem unfrer Wer: 
wundeten ben Leopoldorden ertheilt, was fehr guten Eindruk 
auf bie Soldaten machte. Während der Naht bat bad 
Feuer vom Plaze nicht nachgelaſſen, aber weniger Schaden ge: 
than, weil bei dem bebeften Himmel die Belagerer nicht fo gut 
zielen konnten, ald bie vergangene Nacht. Das Genie hat ſich 
die Dunfelgeit zu Nujen gemacht, um bie Arbeiten zu befchlen- 
nigen; zugleich hat die Artillerie bie neuen Watterien armirt, 
welche auf der zweiten Parallele 200 Metred vom Plage ertic: 
tet worden find. Diefe Batterien werden im Laufe bes Tages 
ihr Feuer eröfnen und bei ber großen Nähe von bedeutender 
Wirkung, fepn. Auf einer andern Seite find in dem Sappenfpi: 
zen vier Mörfer ä la Eoeborm angebraht worden, um den Hol: 
laͤndern, die in den lezten Tagen unfern Sappeurs vielen Scha⸗ 


(Unterz.) | 


Einer Biefer rn Arbeis 


ben — damit zu 1 antworten, 
ter ift es, der dem Reopolborben erhalten bat; bie Kugeln hat⸗ 
ten ibm ein Bein und einen Arm genommen, Das Feuer wird 
biefen Morgen fehr lebhaft, aus der Lunette St, Laurent be 
merkt man ein flarfed Miusletenfeuer, Die Bertheidigung der 


hollaͤndiſchen Barnifon ift hartnaͤtig. Sie verlieren fo viele 
Leute, als wir, wehren fih aber Schritt fir Schritt. Das Meine 
Fort St. Laurent iſt jegt der Punkt, um ben fich beide Parteien 
mit Erbitterung ſtreiten. Jndeß find unfere Werke in der vor 
rigen Naht bis au bie Kehle (d. 5. bie hintere Oefnung von 
einer. Flanfe zur andern) ber Lunette, zwiſchen ber Feftung und 
biefem Werke vorgetrieben, und wahrſcheinlich wird man fi 
beffelben eber hier, als burd bie. Defcente bemähtigen. Der 
Angenblif ift nahe. Bir haben heute einige und zwar ſchwer 
Verwundete, ba die Kugeln and geringer Entfernung treffen; 
die Verwundeten werben nah Antwerpen gebracht und dort ges 
pflegt. Bis jezt bat dad Genie und bie Wrtillerie am meiften 
gelitten, weniger bie Linfe, bie, obwol dem Feuer nahe, ih im 
ben Waffenplaͤzen anfbält. Lejzthin gab ber Herzog von Orleaus 
den Beweis, Gegen Morgen pfiffen bie Kugeln aus den Wällen 
fo nahe an ben Ohren der Soldaten vorbei, daß mehr ald Eis 
ner unwilltuͤhrlich fi biäfte; ber Herzog trat darauf mit dem 
Worten unter fie: Gepb rubig, Freunde, die Holländer ſchie⸗ 
fen zu bo, ihr ſeht ja, ich bin größer als ihr, und ihre Kugeln 
treffen mich doch nicht, Der Herzog unterhielt fih ſtehend noch 
eine halbe Stunde eben ſo Faltblütig mit den Soldaten, ob⸗ 
gleih ed niht au Kugeln fehlte. Diefen Morgen raucht es 

nicht mehr in der Citadelle; man fiebt bie Mefte ber Kaferne, 

welhe no brennen, Die Straße von Berchem wird immer 

uufiherer; bie Holländer haben anf der Baltion Toledo wieder 

eine Batterie errichtet, welche dem Fort Montebello antworten 

ſoll, und mehrere Bomben ftreifen im diefer Richtung über bie - 
Strafe, Man glaubt im der Armee, daß morgen Befehl geges ; 
ben werden wird bie Lunette zu nehmen, — Bom 10, 5Uhr' 
Nachmittags. Seit geſtern Abend haben wir hier einen fo 

difen Nebel, daß man nicht auf 50 Schritte vor ſich ſehen kan; 

dieſe Duntelheit Hat den Mrbeitern ſehr genüzt, und bie Hefe ' 
tigkeit des Feuers auf beiden Geiten vermindert. Der Waffen 
plaz in bem vorfpringenden Winkel ber Lunette wirb noch ims 
mer beſezt gehalten; man verfihert, daß heisie Nacht der Mis 
neur an bie Lunette gegangen iſt, ein Beroeis, wie weit bie 
Arbeiten vorgerüft find. Man bat in ber Naht vom 5 zum 9. 
bie Errichtung von zwei Neuen Batterien angefangen, bie eine 
G von ſechs Mörfern, die andere 11 von vier 2aPfündern; bie 
erfte erſezt die-Mörferbatterie C mb fol ihre Bomben auf die“ 
Bartion 2, den Halbmond 3—3 und bie Eonrtine 2—3 werfen. 
Die andere II fchlägt im großer Nähe gegen die rechte Plattform 
der Baftion 3 am; armirt wird fie aus 10, bie gegen. Weile 
beftimmt war, welhe immer mehr aus ber Angrifslinie heraus⸗ 
kommen. Diefe beiden Batterien ftehen vor ber erften Paral⸗ 
lele zwifchen den Batterien 6 und 7, weniger ald 200 Metres 
von der Lunette St. Laurent. Mm 9 find beide Batterien fer 
tig geworben, und bereit, ihre Armirung zu empfangen. Die 
Arbeiter Find durch ein wohlunterhaltenes Musketenſeuer, fü: 
wie var eine große Menge Granaten und Meiner Bomben 
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a la Coehorn ausnehmend beunrmbigt worden. Das Feuer der 
Batterien bat, wie dis her, fortgebauert. Die Tags vorher er⸗ 
richtete Batterie F bat den 9 früh zu ſchießen angefangen. Die 
Holländer haben eine Menge Kugeln von den aufer dem Uns 
griffe liegenden Fronten ber Eitadelle geworfen. Die Zahl ber 
Verwundeten, welche geftern Morgen fih anf 25 belief, war 
gegen Mitternacht 40. Heute find nur erft einige nach der Am⸗ 
bulanz von Berchem gebracht worden. 

Hollaͤndiſche Blätter melden and Antwerpen vom 
8 Dec.: „In ber Nacht vom 5 bie 6 haben bie Franzoien bei bem 
Angeiffe auf die Lunette Sr, Laurent, den bie Holländer tapfer 
zuruͤkſchlugen, einige hundert Mann verloren. Die Holländer 
unterbielten ein mörberifched Fener aus deu Walbächfen, unb 
Maribal Gerard, wiewol er bereitd bejahrt it, hat noch zwei 
Grfahrungen mehr gemacht, Erſtens, daß er die Citabelle nicht 
fo gemählih erobern wird, ald er gemepnt hatte, und jweitens, 
daß es fi für ihm wenig gejiemte, im Voraus mit Ehaſſe's 
Vertheidigung Spott zu treiben. Des Leztern Spftem iſt ganz 
übereinftimmend mit demjenigen, was Carnot über die Eita- 
delle in feinen Werten fagt: er mil nemlih mit 3000 Mann 
bie Feſtung vertbeibigen und 50,000 Mann ihre Stellungen 
nehmen laffen, chne ihre erften Arbeiten zu zerſtoͤren. Daß 
Gerard fi bei feinem Angriffe auf St. Laurent getänfcht hat, 
gebt ſchon daraus hervor, baf er geftern dem ganzen Tag feine 
Hand mehr daran gelegt bat. Er will ed nun auf eine andere 
Weiſe verfuben. Man wid wiffen, dab biefe ganze Lunette un: 
terminirt ift, und daß Chafe während der zwei legten Jahre 


serihiebene Minen hat anlegen laffen. — Bon ber Schelde ver: 


ulmmt man durch Privatbriefe, daß man außerbalb'Untwerpengd 
and an dem Doel die Flammen furchtbar bat aufileigen feben, 
und daß am jenen Plägen am 5 unb 6 ſchwere Feuersbrüuſte 
flatt gehabt haben muͤſſen.“ 

Aus Lille vom 7 Dee. :. „kieftlenshoek ift bereits feit zwei 
Tagen von den Franzofen anfgefordert, wir mod nicht; dad, 
was Wunder! Go lange bie Frangofen ſich uns nicht von ber 
Scheldeſeite nähern Tönnen, muͤſſen fie von bier mohl wegblei: 
ben, denn von bier bid nah Orderen umb an ber anbern Seite 
big nah Stabroel ſteht Alles unter Waller. Die Verbindung 
geifhen bier nad der Citabele fheint für den Augenblik un: 
terbrochen, indem man vom beiben liferm ber Schelde zwiſchen 
bier und Antwerpen befchoffen wird, allein dem Mernehmen 
nah wirb man bem MWiofleröbeich bei Ppp-Tabal ebenfalls ſpren⸗ 
gen, und baum koͤnnen bie Unfrigen von hinten durch die Pol: 
ders nah der Eitadelle fahren.’ 

Nachſteheudes if die am 6 Dec, bush ben Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten am beibe Kammern ber General: 
ſtaaten gemachte Mittbeilung: „Edelmoͤzende Herren! Ju ber 
von mir am 2 des vorigen Monats an die englifhe und fran- 
adfirhe Seſandtſchaft gerichteten und am folgenden Tage Em. 
Edeimdgenden mitgetheilten Note wird des Königs fortbanernde 
Seneigtheit, dem Faden der Unterhandlangen in dem Seiſte zu 
folgen, welcher am geeignetien war bie Schwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen, die dem unmittelbaren Abſchluſſe des Ber: 
trage entgegenftanden, und der Inſtrultionen erwähnt, die ich 
zu dem Ende au Hoͤchſtbeſſelben Bevoll maͤchtigte zu London ab: 
seiendet habe. Drei Briefe bed Barons vanZuplen van Npevelt 
an Lorb®rep wom 9, 12 und 44 Nop., und zwei Schreiben des 


Leztern an ben @rfterm vom 11 und 45 Nov, bezeichnen ben ges 
ſchichtlichen Bang ber Ausführung und das Diefultat biefer 
Fnfteuftionen, indem unter Anberm in dem Schreiben bes 
Shefs des brittiihen Kabinets vom 15 Nor. ju erkennen gege⸗ 
ben wird, daß bie englifche Reglerung bem aus Berlin gelom- 
menen Bertragdentwurfe nicht ohne weſentliche Veränderungen 
beitreten könne, und baf bie Räumung des Kaftels von Mut 
werpen als eine umumgängliche Präliminarie zw einer weitern 
Unterbandlung betrachtet werben müfle. Diefe Briefe wurben 
nachher durch den nieberländifhen Bevollmächtigten ben Depräs 
fentanten von Deftrei, Preußen und Rußland mitgetheilt. Am 
5 Nov. erlieh die englifhe Diegierung ben MWefehl, die nieder: 
laͤudiſchen Kauffahrer anzubalten und unter Embargo zn Irgen- 
Cine gleiche Maafregel wurde im Frankreich ergriffen. Direfer 

Angrif auf unfre Schifibrt gab gu deu Moten vom 7 uud S 

Nov., zwiſchen dem niederländifcen bevollmaͤchtigten Minifter 

zu 2onden und Lord Pal merſton gewechſelt, umd bald hernach zu 
einer unbeantwortetgeblichenen Note Veranlaffung, die Hr. Debel 

auf des Königs Befehl am 18 No», an Lord Yalmerfton fanbte. 
(In ber eriten Note vom 7 frägt Hr. Dedel an, aus welbem 
Grunde man ben Schiffen, welbe nah Holland abgehn wollen, 
den gewöhnliden Erlaubniffeeln verweigere. Lord Palmeriton 
antwortet noch am bemfelben Tage durch bie bloße Zuſendung 
des englifhen Scheimenratböbefehld, burch welden Emburgo anf 
alle hollaͤndiſchen Schiffe gelegt, und dem brittiihen Schiffen der 
Handel nay Holland unterfagt wird. ' Hr. Debel erwiebert inder 
dritten Note vom 8 Nov.: ba Lorb Palmerfton ihm Beine Er 

Märung über die ergriffenen feindfellgen Maaßregeln gegeben 

babe, fo bleibe ihm nichts uͤbrig, ale die Note an feine Dies 

gierung zu fenben; Lord Palmerflon entgegwer bierauf uns» 

ter demfelben Datum: mad dem Fürzlich zwiſchen bem beiden 
Otegierungen flatt gefundenen Mittheilungen habe er eine mei 
tere Crflärung für rölig unnoͤthig gehalten. Unterm 18 rids 
tet fobanı hr. Debel an Lord Palmerfton eine Mote, worin er 
gegen die feinbielige Maafregel bed Embargo's proteftirt, bie 
Mechte der nieberlänbiichen Regierung auf Entihäbigung vor: 
behält, und erklärt, bie nicberländifhe Megierung habe als 
Mepreffalie nur die englifhen und franzöfifgen Schiffegaus ib: 
ren Häfen gewicien. Diefe Note blieb unbeantwortet.) Er, 
Majeſtaͤt Bevollmaͤchtigter zu Paris wurde von mir angewiefer, 
dem franzöfifhen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eine 
ähnliche Proteftation gu übergeben. Fuzwifchen erſchlen eine ver 
einigte franzoͤſiſch⸗ engliſche Flotte an unfern Küften, uud die Kauf: 
fahrer unter niederlaͤndiſcher Flagge wurden und werben noch von drer 
englifhen und franpöfiihen Kriegsſchiffen, wenn fie in ihrer Se— 

reich fallen, angehalten und unter Embargo gelegt. Ein frau: 

zoͤſiſches Heer rüfte in Belgien ein, und bat die Citadele von 
Matwerpen am 50 Nov. aufgefordert, melde Aufforderung ab: 
geihlagen wurbe. Die Fefte wurde ſodann belagert. Die Ber: 
banblungen über bie @efangenuehmung eines ber Hauptempö- 
ver fm Luremburgiihen, — ein Vorfall, unbedeutend am fi 
felbft, dem man aber eine politiſche Bedeutung zu geben fib 
bemüht hatte, indem man dem Aufruhr vor ber geſezlichen Re⸗ 
sierung offen ben Vorzug gab, ift biefer Tage beendigt wor: 
ben, nachdem bie belgiſche Megiernung bie von Unfang au, umb 
ſchon am 7 Mai bieferfeitd am fie geftellte Forberung erfüllt 
hatte, Der bloße Beihluß der Bundesverfammfung, melder 
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dieſe Erfüllung bewirkie, beweist aufs Neue, daß es zur Aufrecht⸗ 
haltung der Grumdfäge, anf bemem bie gefellfhaftlite Ordnung 
beruht, hinreichend ift, bie welche dieſelbe angreifen nicht zu 
fürsten. Die anliegenden vier Difamente enthalten einiges 
Nähere Über die Sacht. Mit dieſer kurzen Ucherficht, Edelmoͤ⸗ 
gende Herren, glaube ic didmal genng geſagt zu haben; bier 
und ba gibt ed in ber Seſchichte Epochen, wo bie Ereigniffe 
für ſich ſelbſt ſprechen. Worte und Gründe fommen zu Nuje, 


wenn ed die Beſtimmung der Bränzlinie vom Recht und Un: 


recht gilt. Iſt aber einmal bie Gewalt in bie Wagſchale ge 
worfen, daun liegt oft die treffenbfte Veredfamtelt im Schwei- 
sen. ine einzige Stimme, bie ber Entrüfung, übertäubt 
ale Gründe. Die ift die Stimme, melde fih unter dem auf- 
geregten Gefühle der eigenem Wurde jezt laut erhebt in der 
Bruk iedes Nicherländere, und fie findet einen Wieberflaug 
in sanı Europe. 

* Haag, 11 Dec. Der Staatscourant theilt heute bie 
Iesthin erwähnten Aktenftife mit, befonbers auch den preußifchem 
Vertragsentwurf. Bemerken Sie indeß wohl, daß bie unfrerfeitd 
bereits gemachten großen Konzeſſlonen für ung nicht mehr ver: 
bindlich find, ſeitbem die rohe Gewalt alle Unterhandlungen abs 
gebrochen, und nur no Daum ließ für die allgemeine Ente: 
fung, die und beſeelt, und mehr unb mehr in Europa Anflang 
findet, Das englifhe Miniſterinm wagt nicht feine feindieli- 
gen Maaßregeln fortzuſezen, und felbft im ber fransöflfhen De: 
putirtenfammer ertönte eine großmuüthige Philippika gegen bie 
minifterlelen Maaßregeln durch das Drgan des Hru. Laroche⸗ 
foucauld; umter den Sprechern, bie ihn unterflägten, bemerkte 
man auch Hrn. Obilen:Barrot, ihn, dem alten und engen Freund 
des beigiihen Gefandten, Heu, Lebon, — MWorgeftern (9) um 
Mittag war das Feuer bei der Citadele auf beiden Geiten 
frei; die Belagerer, obgleih 10 bie 11mnal fo ftark, als 
die Belagerten, haben noch fehr wenig Terrain gewonnen, und 
ihr Verluf it, and bad angegebene Verhaͤltuiß in Auſchlag 
gebracht, weit bebeutenber als der uuſrige. Die neueſten bie 
retten Nachrichten aus ber Eitabele find vom 8. Die Verbin: 
bung iſt nicht mehr frei, unſere Darine hat dem frangöflichen 
Poſten, bie den Fluß bewacen, bedeutenden Etaben zugefügt, 
ohne fie ganz vertreiben zu Können. — Heute find keine fran: 
zoͤſiſchen und belgiſchen Journale angelangt; durch die feeländi- 
ſchen Blätter erfahren wir, daß die Frangofen in Flandern fort 
während im gejwungener Unthätigkeit find, aber furdtbar . 
Krankheiten leiden, 

Deatſchlaud. 

Mannbeim, den 8 Dec, Die bieflge Stadidireftion hat 
eine Aufforderung an den Gemeinderath, den Buͤrgeransſchuß, 
die Vorfteher der verſchledenen Junungen und das Offizierkorps 
bes Bürgermilitaire wegen der fortgefejten Verbreitung auf: 
regender Schriften ergehen laſſen. Es wird darin nnter Anderm 
sefagt: Das ruchloſe Machwerk der geftrigen Nacht verfucht, 


mit freder Beleidigung des Namens und des Rufes der Mann⸗ 


heimer, die heiligften Vaude zwiſchen ihnen und ihren Für: 
ften zu zerreißen, — fällt über die vom ber’ Regierung im 
öffentlichen Jutereſſe nöthig defundenen Maßregeln, — gegen 
den egenten in Sachen ein Uetheil, worüber verfafungsmd- 
Pig bie Regierung nur den Ständen Mecdhenfaft zu geben bat, 
und geben wird; — fordert geradezu zur Anarchie auf, nnd 


‚447 begablt, 


macht bad Mannheimer Yublifum zu angeblihen Kouſorten 
feiner hochverraͤther iſchen Plane, indem es ihm bie Theilnahme 
an feinen ben Umſturz unferer Verfaſſung bezwekenden Aus— 
fällen in den Munb legt. — Sodaun ladet die Stadtdirektion 
biefe Borfteher ein, als Freunde der gefeslihen Ordnung das 
Bertranen ihrer Mitbürger durch Cirkalare, ober durch Ber: 
ſammlung der verſchiedenen Korps und Innungen anjufpreden, 
und zur Unterzeihnung einer@rflärung in rein lopalem Einne 
zu veranlaffen, um mittelft derfeiben die guten Seſtunungen 
ber Bürgerfchaft auszuſprechen. (Bad. BI.) 

Fin Schreiben and Wiesbaden (im Schw. M.) verfihert, 
der Gcheimeratb Herber fep zu bdreilährigem Keftungdarreft 
verurtbeilt, und bereitd nad dem feſten Schloſſe Marburg ab- 
geführt worben. Der Grund fep ein von Hrn. Herber herrüh— 
render Artilel in der Hananer Zeitung. 

** Fraukfurt a. M, 14 Dee. Kür Mitte dieſes Mo: 
nate, bie heute einflel, waren bedeutende Lieferungs : Engage» 
mente in Erfüllung gu bringen; und da man num einen its 
verbältnigmäßigen Verrath am fomptanten Stüfen voransjejte, 
ſo ftiegen die Kurſe felbit in ben heutigen Vormittagsftunden 
neuerdings, Namentlih wurden bie Sprogentigen Metaliques - 
mit 86 bezahlt; Wiener Bankaltien mit 13352; hollaͤndiſche In: 
tegrale 4015. Zu biefem Aufſchwunge trugen auch die höbern 
Kursnotirungen bei, die wir von Amfterdam erhielten, Hier 
nemlih maren bie Integrale am 41 auf 40°, geſtiegen, was, 
der Angabe nach, feinen Grund in dem durch bie tapfere Ber: 
tbeidigung ber Eitadelle nen beichten Muthe ber hollaͤndiſchen 
Spefulanten, ſodann aber in ber Meynung hatte, felbft Eng: 
land werde feinen alten Bundsgenoſſen Im feiner jezigen Mer: 
legenheit nicht ſteken laſſen. Bei Eröfnung ber Börfe famı es 
jedoch gang andere, Es zeigten fihb auſehnliche Verfänfer 
tomptauter Stüfe, vielleicht aus feinem andern Brunde, als 
um ihre durch bad mittlerweile ſtatt gehabte Weichen gemad- 
ten Sewiunſte zn realificen; denn von amdmwärtigen Nachric- 
ten, die biefe Verkäufe etwa veranlaßt hätten, verlautbarte 
durdand nichts. Im Folge diefer Verkäufe aber gingen bie 
Kurſe allmaͤhlich herunter, fo daß wir folde nah dem Schluſſe 
ber Börfe alfo motiren: 3prozentige Metalliqued 851,5; Apro- 
zentige 73°%4,5 Wiener Pantaftien 1307; Vartiate 126; Moth: 
ſchildſche 100@uldenloofe 184; Integrale 39%; Inymifcen 
bleiben polnifhe Loofe zu dem hoͤhern Kurfe von 55 preußiſche 
Thalern, fo wie fpanifhe sprogentige Menten von der hollaͤndi— 
ſcheu Emiſſion zu 50, und 3prozentige Nenten zu 51 fortwährend 
Gegenftand einer lebhaften Frage, nnd auch preußiſche Prämien- 
feine wurden zu 50 Thaler dad Stüf bezahlt. — Mit bem 
immer mehr weihenden Dietonto — heute fteht derfelbe 3'/, bie s 
Prozent — fliegen auch bie fremden Devifen, Paris kurze Sicht 
iſt auf 78 gegangen, London 3 M. S. 50, u. ſ. w. Am 
melften aber wirb Hamburg geſucht, und in F, ©. wurde es au 
Dis tdommt großentheils wohl daher, weil der⸗ 
malen ſtarke Beziehungen von Kolonialwaaren, bie ſonſt Hol: 
land lieferte, vom Hamburg aus gemacht wurden, wohin, bei 
ber Blofabe der hollaͤndiſchen Küften, viele Oft: und Weſtindien⸗ 
fahrer ſich mit ihrem Ladungen begeben. Ungeachtet ber hoben 
Trauſitzoͤlle, melde die das Kurheſſtſche paflirenden Handeld- 
waaren brjablen müffen, bat fi daher der Laudverkehr mit 
Hamburg mie mit Bremen jm dem lezten Wochen um jo mehr 
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wieder gehoben, ba aud bie fpäte Jahrszeit die Iufubren anf 
dem beine mit jedem Tage unfiherer macht. — Der Banlier 
Salomon v. MRorbſchild, einer der Chefs bes hiefigen Haufes 
M. K. v. Rothſchild und Söhne, traf diefe Macht auf ber 
Reiſe von Paris nah Wien bier ein, um morgen Abend von 
bier weiter zu geben, Man verfihert, biefe Reife habe auf 
eine große Finanzoperatiom Bezug, wegen welder, wie es ſchon 
vor längerer Beit hieß, bie kalſerl. Öftreichifche Megierung mit 
mehrern großen Wechfelbäufern in Unterhandlung ſtehen fol. 
Daſſelbe Hand läßt gegenwärtig Thalerftüfe im 220uldeufuße 
an ber Darmitädter Münzftätte prägen, die mit den preußi⸗ 
ſcheu Thalern, die gewöhnlich zu 105 Kreuzern im Hanbel und 
Mandel angenommen werden, von gleichem Gchrot und 
Korne find. i 

Enremburg, 8 Dec, Am 6 umb 7 b, find in nnferer 
Stadt mehrere Oberoffiziere ber durch ben beutfhen Bundestag 
für die Bunbesfeftungen abgeorbneten Kommiffion angelommen. 
Der öftreibifhe Generalmajor v. Welden, der am 5 bier ein- 
traf, iſt am 7 nah Frankſart guräfgereist, (Frantf. BL.) - 

Preußen 

fr Aus dem Prenfifhen, 11 Dep. Wegen ber in 
den Journalen angeländigten WUnfftellung eines franyöfiihen 
Obſervationslorps am Rheine hat unſere Megierung für ange: 
meſſen erachtet, von dem franzöflihen Minifterium Unfflärung 
zu verlangen. In Folge beifen hat Hr. v. Werther im Paris 
fit an den Herzog von Vroglie gewendet, um bie Sründe zu 
vernehmen, welche eine fo außerordentliche Maaßregel nothwen— 
big machen. Ueber biefen Punkt ſcheint unfer Bevolmästigter 
befriedigende Aufflärung erbalten zu haben; bie frangöfiiche 
Regierung beabihtigt Feine Truppen: Konzentrirung am Rheine, 
fie will nur ein Korps von 38,000 Mann im Departement der 
Arbennen fammeln, bad gleih nah Beendigung ber belgiſchen 
Differenzen zurüfgesogen werben, und jezt als eine Meferve ber 
Nordarmee dienen fol. Diefe Hudkunft wäre allerdingd unter 
andern Umftänden berubigend, ſcheint es aber im gegenwär- 
tigen Uugenblife keineswegs, wo über bie früher von ber fram: 
zoͤſiſchen Seite angetragene Befegung der Limburger Diftrikte 
und bes Sebiets von Menloo dur preufifche Truppen jest 
Einwendungen gemacht und Unterbandlungen betriebe werben. 
Es find aub gegen eine Maafregel Vorftelungen gemacht wor: 
ben, melde einen feindlichen Charakter nicht nur gegen bie nie: 
derlaͤndiſche Megierung verrieibe, fonderm auch ben bier zur 
Sicherheit Deutſchlands getroffenen Vorkehrungen entgegenge: 
ſtellt zu ſeyn ſchiene. Die franzififche Regierung will aber ben ge: 
faßten Beſchluß nicht aufgeben, und 28 fol bei der Aufitellung 
eines Obfervationdforps In den Ardennen verbleiben, Nachdem 
nun bie Klugbeit in ſolchen Fallen ein gleichmaͤßiges Verfahren ges 
bietet, da beſouders bie Befezung bed dem Könige der Nieder: 


lande garantirten, noch in ben Händen der Belgier befindlichen , 


Gebiets von einer neutralen Macht erbeiiht wird, damit nict 
fpäter nene Einwuͤrfe gegen bereitd gemachte Zufagen erhoben 


werben, die zu ben ernfiliciten Verwillungen führen, aud bie. 


Antegrität bes bentihen Bundes in Hinfiht auf Luremburg be: 
eintraͤchtigen koͤnnten, fo ſolen nicht nur, diſſeits Maafregeln 
eintreten, um gegen jeben Ungrif geruͤſtet zu fen, fondern auch 
ber Bund angegangen werden, auf Mittel Bedacht gu nehmen, 
welche die Ruhe Europa's und die Sicherbeit der Bundesſtaa⸗ 


ten zu garantiren geeignet feyen, Daßalle Bunbesregierungen 
fi bereitwillig zeigen werben, den mwohlmepuenden Abſichten 
ber unfrigen beignftimmen, iſt nicht in Zweifel zu ziehn, ba je: 
bes einzelne Bunbeemitglieb die Wichtigkeit dabon einfehen, 
und fi überzeugt halten muß, daß bie bereits angeordneten 
Bewegungen unfrer Armee mehr im allgemeinen Jutereſſe, ale 
in jenem unfers eigenen Landes geihehen. Es mird verſichert, 
man bezevge in Franffurt regen Dank gegen unfre Regierung, 
und die hohe Bundesverſammlung wolle oder habe vielmehr 
ſchon beſchloſſen, ſich folibariih für die bereits getroffenen und 
noch zu treffenden biffeitigen Verfügungen gu erflären, und ib: 
nen jene Mitwirkung zuzuſichernn, weldde die Umftände erhei— 
Then könnten. Im fo fern kam jezt die Zufammenziehung ei 
ned preufiihen Obſerrations-Armeckorpé an ber Maag als eine 
vom beutichen Bunde aufgehbende Maafregel betrachtet werden. 
Dis wäre bie erfte nach Außen getroffene militairifche Maafre: 
gel, die feit Konftitnirung de3 bdeutihen Bundes von bemiel: 
ben angeordnet wurde. Sie erfcheint (dom dadurch bemertent: 
werth, wäre fie es nicht ſchon durch die fie begleitenden peliti- 
ſchen Beziehungen, 
Rußland 

Durch Ukas vom 27 Dit, wird bie Prägung einer neuen 
Elibermünze anbefohlen, in der Abſicht, bie Handels verbindun⸗ 
gen zwifhen Rußland und bem Königreihe Polen zu erleichtern; 
diefe Münze fol ben Werth von 15 Gilberkopefen haben und 
Inſchriften im ruſſiſcher umb polniſcher Sprache tragen. 

Der Juſtizminiſter hat dem Genate den kaiſerlichen Befehl 
vorgelegt, dad Wappen des Koͤnigreichs Polen überall, wo Die 
Wappen ber im Meichstitel erwähnten Köͤnigrelde uüblich find, 
anzubringen. Bon Gelte bed Minifter: Staatsfelretaird bes 
Koͤnigreichs Polen iſt gegenwärtig die Zeichnung bed befagten 
Wappens dem Zuftisminifter und von diefem dem Senat zur 
Rerfendung und Promulgation zugeſtellt worden. 

Im Fahre 1851 waren in ben a1 Eparchien bed Meide 
5 Klabemien, 41 Seminarien, 193 Kreieſchulen unb 178 Kird- 
ſplelſchulen; im Ganzen 365 Unterrichteanftalten, 53,080 2er: 
nenbe und 1229 Lehrende, 

Deftreid. 


Bien, 13 Dec. Metalliques 8a°,; Bankaftien 1091. 
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tenen Abriß der erften Belagerungsoperationen gegen bie Eita— 
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Vereinigte Gränten' von Norbamerifa 

Weber die Beendigung und die Folgen des Graͤnztrieges mit 
den Indianern liest man Nachitichendes im Wafbington 
Zutelligencer: „Das Dampfboot „Winuebago”, geführt 
vom Kapitain Hunt, fam auf feiner Fahrt von Galena nad 
ber Jefferſon⸗Kaſerne, welche 10 englifhe Meilen unterhalb St. 
Louis am Miſſiſſtppi liegt, am 7 v. M. im legterer Stadt au. 
@8 hatte den Schwarzen Kalten, den Propheten und 
41 andere Häuptlinge der Sat: und Fuhs:Indianer nebft un: 
gefaͤhr fünfzig geringeren indianifhen Kriegern au Bord, Die 
Leztern wurben nach gegebenem Verſprechen, daß fie fi ruhig 
verhalten wollten, diſſeits der bei ber Stadt befindlichen untern 
MWafferfäle and Land gefest. Dem Schwarzen Falten unb dem 
Propheten aber, fo wie bie andern 11, brachte man im bie Jefr 
ferfon:Raferne, wo fie ald Beifeln für das friedliche Verhalten 
ihrer Stämme fo lange verbleiben follen, bis alle Schwierigfei: 
tem definitiv erledigt find. inige Tage früher war ein Boot 
durch St. Louis gefahren, welches ben Neopope oder bie weiße 
Wolfe mebft ſechs ober fieben andern indianiſchen Kriegern 
unter ber Bebelung von fünf Mann, bie der Lieutenant Croß 
befehligte, au Bord hatte, Wie verlautet, wurden der Schwarze 
Falle und der Prophet von einem Zrupp BWinnebago:Fnbianer 
gefangengenommen und ihrem Mgenten im der Steppe überlie: 
fert. Diefe beiden Häuptlinge wurden den Weißen zwar zu 
gleicher Zeit Überliefert, waren aber nicht mit einander ergrif: 
fen worden. Die Gefangennehmung ber feindliden Iublaner: 
häuptlinge fihert fortan bie Ruhe au der Graͤnze, und wir hof: 
fen zuverſichtlich, daß bie eiviliſirten Pionire an den noͤrdlichen 
Grängen ber Staaten Mitfiifippi und Illinois nicht mehr durch 
die Einfälle der rothen Männer werben beeinträhtigt werben. 
Der Winnebago hatte an der Felfeninfel nicht gelandet, da ber 
Kapitain hierin den Wuͤnſchen feiner Reifenden folgte; aber das 
Boot brachte bie Nachricht nah Gt. Louis, daß unter den Trup⸗ 
pen der Vereinigten Staaten auf der Felfen-Infel große Sterb- 
lichkeit herrihe. Der Doftor Coleman und bie Lieutenants 
Gale und Zorance von der Armee waren als Opfer ber herr: 
fhenden Epibemie gefallen, der gemeinen Soldaten nicht zu 
gedenken. Ein anderer Offizier war gefaͤhrllch krank. Uebri— 
gens war die Krankheit, nach der Ausfage der Meifenden, im 
Abnehmen begriffen, und man hoffte, fie werde bald ganz ver: 
ſchwinden. Bier Soldaten und ein Anfwärter ftarben unter: 
weges auf dem vom Lieutenant Groß befehligten Boot. Die 
Indianer auf bem Dampfboote „Winnebago“ ftehen unter ber 
Anffiht des Lieutenants Davis und 12 Mann Wade. Am 
10 September follte ein Vertrag mit den Indianern abgefchlof: 
fen werben, ber Termin wurde aber anfgefhoben. Der Gou: 
nerneur Reynolds von Illinois und der General Scott hatten 
fih, ald Kommiffarien der Vereinigten Staaten zur Abfchlie: 
ung des Traftats, zu gehöriger Zeit eingefunden; auch ber 
Souverneur Elarf von Miffiffippi, der General Atfinfon und 
mehrere Andere waren im Fort Armftrong angelangt, um bei 
der Mbichliefung bes Traktats gegenwärtig zu ſeyn; da dieſe 
jedoch noch nicht flattfinden konnte, fo entfernten fie ſich bei 
ber erften Gelegenheit wieber von dort. Man wußte noch nicht, 
wann num zum Werke gefchritten werben wuͤrde.“ 


Frawtreid 

2 Partie, 10 Dee. Es ſcheint, als ob bie Kammer ber De 
putirten entſchieden ſich abgeneigt zeige, im ber Angelegenheit 
der Herzogin von Berry irgend einen Ausſpruch zu thun; aber 
im einem gauz andern Sinne, als bie legiftifhe Partei, die ſich 
barüber im Konftitutionnel und ber Gazette bes Tribunaut 
audgefprochen, ed erwartet. Ueberall ſtoͤßt man bes Sedanken 
zurüf, bie Herzogin vor eime Jurp zu ſtellen. Es iſt dieſes 
eine Gemeinheit, berechnet um bem Bleichheitsfinne zu ſchmei⸗ 
cheln, welche vom Wolfe überall zurüfgefioßen wird, Nur ein 
gewiffer Haufe von Mbvofaten, und durhaus nicht bie Angefehe: 
meren dieſes Ordens, Tan fib in dieſem Sinne ausfpreden 
wollen, um bie Gemeinheit hinter einem erheuchelten Catonis⸗ 
mus zu verbergen. In ber Kammer will bie große Mehrzahl, 
mit Inbegrif der bedentenderen lieder ber Dppofition, nichts 
bavon wiſſen. Im Allgemeinen genommen, möchte man bie 
Herzogin ald eine Ariegegefangene betrachtet willen, deren Se— 
fangenfhaft von aͤußern politifhen Zuſtaͤuden und Garantien 
abhängen könnte, durchaus aber mit ald eine Schuldige nnd 
Angeklagte. Es fcheint nah allem biefem, daß bie Kammer 
biefe gauge Begebenheit als eime rein politifhe betrachten willen 
wid, und die Sorge ber Megierung allein zu übertragen wuͤnſcht, 
am ſich felbft damit nicht zu befaffen, Die Leidenihaften wer 
ben alfo fhwerlich durch die ganze Verhandlung fo tief aufge 
regt werden, als ſich ber fogenamnte Tiers parti es verſprochen. 
Außerdem iteht im biefer ganzen Angelegenheit Hr. Dupin ale 
Seſchaͤftsmann bed koͤniglichen Haufes nothwendig auf der 
Seite der Reglerung, ba es die Würbe bes Föniglihen Hanfes 
keineswegs erlaubt, daß ber die Pringeffin gerichter werde, 
was fogar bie Mepublitaner nicht geforbert haben. Wenigitens 
bat der National entſchieden dieſe Gemeluheit vom fi zurüfges 
wiefen. — Die Dppofition fucht jest, ba bie äußern Angelegen⸗ 
beiten ihr entgehn, norhwendiger Weile ein Schlachtfeld im 
AIunern; biefes bietet fi in allen Fragen bar, bie bad Muni— 
sipalfpftem betreffen. Seit vierzig Jahren hat Frankreich eine 
blos politiihe Michtung erhalten; im Innern ift es ganz an das 
Abminiftrationsmefen gewöhnt, und im dieſem Sinne fan man 
fagen, daß es für die VBerhältniffe bes Gemeindeweſens weniger 
Siun babe, als fogar vor der Mevolution, wo auch freilich alles 
Gemeindewefen mehr oder weniger aufgehoͤrt hatte lebendig 
zu ſeyn, nachdem bie abfolute Monarchie jeden lebendigen Or⸗ 
ganismus in den ingeweiden bes Staats allmählich zernagt, 
und das Ganze blos ald eine äufere Hof: und Staatsmaſchine 
behandelt hatte. Es frägt fih nun: Wie macht man ein Ge— 
meinbewefen ohne Semeinbengeiſt ? Durch gefezlibe Formeln 
ober auf was fonft fir eine Weife? Hier fpalten ih nun bie 
Anfiten gewaltig zwiſchen den Mbminiftratoren, den Legiften, 
den Theorerifern und ben Semiſchten. Die Praktiter bilden 
den großen Haufen vom Kaiſerthume ber, umb haben für fi 
die Gewohnheiten bed Volks, gegen fid bie Bebürfniffe der 
Zeit. Kingheit fordert auch, daß man, fo viel ald möglich, bie 
Frangofen im Sinne des Bemeindelebens beſchaͤftige, damit fie 
ihr inneres Leben micht ganz nah Außen, auf ben Staat und 
die Öffentlichen Angelegenheiten, revbolutionair oder fonft pars 
teiiſch, Übertragen, Die Legiften möchten Herren ded Gemeinde 
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weſens ſeyn; bie Abvokaten, bie Notarien, ober höher hinauf 
die Gerichte ſelbſt, in die Semeindeangelegenheiten innigſt 
verzweigen; bie Eigenthuͤmer, als nicht im Geſchaͤftsgange ge: 
wandt, kaͤmen nur in zweiter Orduung. Die Theoretiler traͤu⸗ 
men ein abſtraktes Ideal; ſie machen eben Konſtitutionen für 
die Semeinde wie für den Staat; Formeln geben kein Leben, 
und man bat ihnen mit Recht vorgeworfen, daß, anftatt Ge— 
meinden zu bilden, fie oft feine Kammern bilden mirben, 
in benen Äb Meynungen und Parteien jerriſſen, ftatt daß ſich 
die Antereffen der Eigenthümer zufammen thäten. Die Ge 
miſchten ſuchen aus allem biefem etwas heraus, bie Macht ber 
Adminiftration, die Autorität bes geſezlichen Auſehens, dad fe 
ben ber Theoretiker; aber aus allen diefen Elementen ift ſchwer 
etwas zu bilden. Indes nur gemach, nur vom unten anfans 
gend, nur durch thätigen Vorgang aufgeflärterer Eigenthümer, 
nur durch Wirkſamleit berielben um fib ber, durch That und 
Beifpiel kan fit wieber bag Gemeindeleben etwas erwärmen, 
Nationalgarben baden fich leicht gebildet, da gibt es eime äußere 
Norm uud Disziplin. Gemeinden bilden fi ſchwieriger, denn 
der Geift will ſich da eigentlich erit den Körper anformen, von 
Innen heraus muß die Bewegung organiſch gliedernd fich ge: 
ftalten; durch äußere Vorfhriften und Faͤcherwerl wird ba we: 
vig geholfen. Uebrigens werben alle bieie Fragen zum Haupt: 
ſchlachtfelde der Regierung und ber Parteien. In ihnen wird 
ſich aud der Tiers parti verſuchen, ob er mit ber Dppofition 
irgend cin Kompromiß wider bad Minifterium machen fönne 
ober nicht; aber wie gefaat, die munizipalikiihen Ideen ber 
HH. Dupin und Odilon: Barror liegen meit audeinander, ba 
fie ganz andre Dinge dezwelen; die Regiften wollen bie Herren 
Frantreihs werden, anf ihre Weife, und Hr. Obilon-Barrot 
dat aus Abminiftration und Amerikanismus gemifchte Ideen, 
wäbrend Hr. v. Lafapette nur ben Geiſt eines reinen, aber 
leider ganz abftraft gefaßten und wenig ergründeten Amerikas 
nismus ausfpriht. Vom innern Gehalte ber bürgerlichen Ins 
ftitutionen Amerika's nemlich bat er kaum eine Idee; nur nad 
Außen, in ber Form bat er Alles erfaßt. 
Deutihlamb. 

* + Ans dem Großherzogthume Heffen, 10 Der, 
In einem vorgeftrigen Berichte theilte ih Ihnen die intereſſan⸗ 
ten Thatſachen mit, welde ber Praͤſident des großberzoglichen 
Einanjıniniftteriums v. Hofmann In feinem Recheuſchaftsberichte 
den Ständen in Bezug auf die Zoll: und Handelsvereine vor: 
legte. Nicht minder erfreulich umb intereflant find die voracleg- 
ten Refultate, welche fi bet ber zwangsweilen Berreibung ber 
von ben Ständen bewilligten bireften und indireften Auflagen 
ergeben haben. Nah biefer Weberfiht waren in ben Jahren 
1829 bis 1851 einzubringen: An direlten Steuern 6,380,138 fl. 
414 fr. An indirekten Auflagen, Megallen und Einnahmen aus 
verfhlebenen Quellen, namentlih Geldſtrafen aller Art, mit 
alleiniger Ausnahme ber Forſtſtrafen 6,569, 310 1.5 fr. Summe: 
12,949,458 fl. 8 fr. Zur Eintreibung diefer Abgaben, Strafen 
und anderer Cinnahmepoften mußten Zwangsmittel angewendet 
werben auf bie Summe von 188,332 fl. 35 fr. Diefe Summe 
bildet aber von ber Totalfumme noch nicht völlig ein umd 
ein halbes Prozent. Die durch Beitreibung jener 189,352 fl. 
55 fr, entſtandenen Koften für Beſchlagnehmungen, Pfändungen 
und MVerfteigerungen betrugen in ben bejeihneten drei Jahren 


33,408 fi. 2 Er., alfo im Mittel jaͤhrlich 44,156 fl. %, Tr. Mo 

ben vorgenommenen Pfänbungen wurden aber une ſehr wenige 
durh Werdußerung der Pfänder vollgogen, ſondern bei weitem 
bie melften Pfänder vor der Berfteigerung von ben Schulbners 
wieder eingelöst. Dis geht daraus hervor, daß aus wirklich ver- 
kauften Pfändern in jenen drei Jahren nur 4564 fi. 1 fr. erlöst 
worben find, wovon überdid noch 572 fl. 48 fr. ald Ueberſchuß 
über die Schuld an bie Schuldner zurüfgegeben wurden. Es 
hat fi alfo Im Mittel für ein Jahre für nicht mebr als für 
die Summe von 1350 fl. 11 fr. bie Mothwendigkeit ergeben, bie 
gefeslihen Zwangsmittel wirklich zu vollzlehen. Diefe Summe 
aber bildet noch nicht ben breißighken Theil eines Pro 
sentes von den gefamten Steuern, Gelbitrafen unb 
andberw Einnabmepoften, weldhe au erbeben warn. — 
Thatſachen biefer Urt, fo fchloß Hr. v. Hofmann feine Bemer- 
fangen über biefen Gegenftand, ſprechen entfcieden dafür, daß 
bie Abgaben, welche bie Bewohner bes Großbergogthume zu lel⸗ 
ften haben, mäßig, und daß fle zweimäßig augelegt umb vertbeilt 
fegen, und ba bie dermalige Finanggefeggebung unter Mitwir⸗ 
kung ber Staͤnde des Großherzogthums entftanden, fo feyen fie 
auch mehr ald manches Andere geeignet, um bem Lande bie 
Ueberzeugung zu geben, wie wohltbätig ein einträchtiges Zuſam⸗ 
menwirten ber Stände mit der Meglerung für feine Intereffen 
fev. — Meferent glaubte Ihnen diefe Notizen mättheilen zu 
müffen, befonbers im jezigen Augenblike, wo aud in andern 
deutſchen Staaten bie Landtage naͤchſtens eräfnet werden, Aehn⸗ 
lie Bufammenftellungen aus den übrigen Staaten wären für 
Gtatiftifer aͤußerſt intereffant. 

* Kaffel, 9 Dre. Nachdem ſchon vor einigerZeit die neue 
Drganiiation der kurheſſiſchen Kavallerie, wornach diefelbe aus 
swei Regimentern, einem fchweren und einem leichten, beſtehen 
fol — bisher beftand fie außer zwei Eetabronen Gardes bu Corps 
aus zwei Regimentern Hufaren — erfolgt war, iſt nunmehr 
auch bie neue Formation ber Infanterie befannt gemacht mor: 
ben. Diefer gemäß fol die Infanterie im Sanzen aus zehn 
Bataillonen zuſammengeſezt ſeyn. Die Megimenter werben von 
nun an blos aus zwei Batailonen befteben. Die ganze Infan: 
terie ift in zwei Brigaden getbeilt, wovon jede vier Batailloae 
Füffeliere und ein Schüzenbatailon im fi begreift. Als blei⸗ 
bende Garniſonsorte find die drei Städte Kaffel, Hanau und 
Fulda beſtimmt; die Städte Marburg, Ziegenhain und Herd: 
feld verlieren fonah ihre Beſazungen. Man rechnet, daß bie 
Infanterie eine Mebuftion vom 1600 Mann erleidet, Zugleis 
ſcheiden zwiſchen 30 bis 48 Dffisiere aus dem altiven Dienfte, 
jedoeh mit Beibehaltung ihrer bisheriger Gehalte ald Warte: 
gelber, Die neue Formation wird noch vor Ablauf dieſes Yah- 
res vollendet fepyn, Auch erwartet man noch im Laufe dieſes 
Monatd bie nene Drganifation des Korps der Genbarmeric, 
zu deſſen Unterhaltung von ben Landſtaͤnden die Summe vom 
jäbrlib 40,000 MRthir. ausgeſezt iſt, welche aus dem Budget 
bes Kriegsminiſteriums auf das des Minifteriumd des Junern 
übetragen werden wird. 

Preußen 

tt Berlin. (Eingefandt). Der fogenannte Privatgelehrte 
Zrarel wurde am 3 Dechr. zu Köln zur Haft und Unterfuchung 
gebracht, da er feit geraumer Zeit dag Gewerbe trieb, außer: 
balb und innerhalb Deutichland erfheinende Beitungen mit li: 
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genhaften Maͤhrchen und verläumberifchen Artikeln über Deutſch⸗ 
land, und infonderheit fein Vaterland Preußen, zu verfehen, 
Die im Temps abgebruften Wrtitel ‚über Preußen mögen zum 
Beifpiel dienen, wie weit ed Trarel in jenen Fertigfeiten ge: 
bracht hat. Ohne allen Sweifel werben die, von ihm bisher bedien- 
ten Zeitungen nicht ermangeln, biefe Verhaftung als eine große, 
gegen minbeftens einige hundert Individuen verhängte Arre— 
ftation anzukündigen. Ob Herr Traxel ihnen filr einige hun- 
dert Mann Dienfte in jenen Künften geleiftet bat, vermögen 
wir nit zu willen; iſt Verlaͤumdung und Unmwahrbeit der 
Maaßſtab, fo würde bie Summe wohl micht zu hoch angeichla- 
gen, weil feit Julius Gäfard Zeiten in den Rheinprovinzen 
nicht fo arge Verläumdungen vernommen worden, ald and der 
Geber bed Trarel gefloffen find. Nah gewöhnlicher Urt zu 
zählen ift aber nur der Zrarel ganz allein verhaftet und hat 
aud feine Korrefpondenz fogleich eingeltanden, als er ſchwarz 
auf weiß ſah. Wer wird nun folhe Zeitungen näbren? fie 
werden fih am Ende noch mit Wahrheiten begnügen müſſen; 
wie langweilig werden fie dann fern! 
Baypyerm 

* Münden, -44 De, Sie baden in Ihrem Blatte 
ber Rebe erwähnt, melde der koͤnigliche Staatsrath und erfte 
Dberappellationggerihtd = Präfident,, Zreibere v. Welden, bei 
der ibm fpeziel vom Könige übertragenen Konftituirung des 
k. Raffationshofes fir bie rbeinbaverifhen Lande, in freiem 
Vortrage, öffentlich vor einem zablreihen Vublikum gebalten 
bat. olgendes ift dieſe Rede, welche mit Beifall aufgenommen 
wurde, nad ihrem ganzen Inhalte: „Se. koͤnigl. Maieftät ba: 
ben durch allerhöhfte Anordnung vom 45 Sept. I. J. zu bes 
fließen gerubt: „daß der Termin, wo bie richterliche Kompe: 
ten, des königl. Dberappellationsgerichtes dahier in den Kaſſa⸗ 
tiondgefuhen aus dem Rheinkreife eingutreten bat, auf den heu⸗ 
tigen Tag feſtgeſezt und fomit bad Kafſationsgericht, vom ı Dec. 
1.3. an, mit dem tönigl. oberften Gerichtähofe verbunden fep.‘, 
Iu Gemäßpeit deifen babe ib — von Gr. königl. Majertät biezu 
fpeziel beauftragt — die fämtliden Mitglieder des königlichen 
oberften Gerichtẽ hoſes beute dabier verfammelt, um dieſe Bes 
richtsſtelle zugleich als oberften Kafationshof für die rheinbaye: 
riſchen Lande zu konſtituiren und für bie, in Maflationdgegen: 
ſtaͤnden eintommenden Rekurſe, als nunmehr öffentlich fompe: 
tent, zu erklären, Bei den im Rheintkreiſe beftehenden gefezii: 
ben Beltimmungen war das Mangelbafte ber Einrichtung längft 
ſchon gefüblt worden, daß das Kafationsgeriht (lete Initany) 
zugleich mit dem Appellationsgerichte (der unteren grapirenden 
Inftanz) — verbunden war. ‘Mitglieder diefes nemlihen Un: 
tertribunals bildeten zugleid — mit Zuhulfenahme felbit eint- 
ger Mitglieder aus den Vezirkägerihten — das Kafationdge: 
richt! Es mar wohl kaum zu erwarten, daß eine folhe Cinrid: 
tung dem Bertrauen der Mechtſucheuden entipreben konnte, 
Beinahe in jeder Zuſammenkunft des Laudrathes wurden Wiln- 
ſche und Bitten um Abhülfe dieſes Mißſtandes geſtellt, und bie 
Landesregietuug des Rheinkreiſes bat ſhon i. I. 1850 den Au: 
trag geftellt, daß das rheinbaverifhe Kafationggeriht mit dem 
Königlihen DOberappellationsgerichte des Reiches möchte verbun: 
ben werden, womit der Seneralprofurator — als der Theorie 
und dem Weſen der Derpältnige angemeffet — gang eluner: 
fkanden war. Nur aus Mangel der erforderlichen Koftendefun 
mußte die Ausführung diefer, ald _beilfam anerkannten Maaß— 
webmung, bortmals bis zur Auffindung der nörbigen Mittel 
verihoben werben, jo ſehr auch Se. königlihe Majeftät, in Ih: 
rer landesväterlihen Vorforge für das Beſte Ihrer rheinifhen 
Lande — dieſe Verbefferung der Gerechtigkeitẽpflege beabjichte: 
ten. Durd den lejsten Landtagsabſchied find nun die feäge: ab: 
gängigen Mittel gegeben und hierauf — wie befannt — bie al: 
lerböhfte Beſtimmuug erfolgt, daß, nah den gemachten Unträ- 
gen und ausgefprochenen Wunſchen, der rheintiche Kaffationshof 


mit dem bierortigen tönigl. Oberappellationdgerichte vereinigt 
merbe, in Folge deſſen die erforberlihe Bermebrung mit einem 
fehsten Semate erfolgt if umd bie übrigen Morbereitungen ge⸗ 
troffen wurden. Ich erklaͤre demnach, im Namen Gr. Majejtät 
des Könige, daß die richterlihe Wirkſamkeit des bierortigem fds 
niglichen oberften Gerichtshofes mit dem heutigen Tage in allen 
Kaffationsgefuhen aus dem Rheiakreiſe eintritt, und bad ge: 
basıte oberfie Tribunal als Fonftituirt zu detrachten iſt. Gie 
erhalten hiedurch, meine Herren, feine veränderte Pflibren — 
fie liegen in Ihrem bereits abgelegten Richtertide, an melden ich 
Sie biemit erinnere. Dur diefe Verbindung des Kaſſations⸗ 
gerichts mit bem oberften Gerichtshofe des Reiches babier, ers 
balten die Mitglieder des hier veriammelten Lönigliben Kolle: 
giums einen neuen Beweis des allerhoͤchſten Vertrauens Geis» 
ner fönigliben Majeftät, welches Allerböhftdiefelben mit Recht 
fowol im Ihre langerprobte Kenntnife und @elehriamteit — 
als in Ihre ftets bewieſene Treue und ftrenge Geiezlicteit — 
Een Unfere künftigen Verhandlungen werben öffentlich ſeyu. 
eſes möge Sie, meine Herren, nicht entmuthigen, denn rein 
ben Sie in Ihrem Gewilfen vor Gott — alfo wohl au vor 
en Menfhen! — Die Befonnendbeit — bie Ruhe — bie Euts 
fernung vom aller Leldenfhaftlihfeit in ber Beurtheilung — die⸗ 
fes find die Eigenfhaften des Richters — dieſes aber auch die 
Tugenden, melde ich, feit meinem Eintritte, in biefem oberiten 
Tribunale gefunden habe — welche Ich forgfam erhalten will! — 
Wer über Parteifuht richten wil, muß felbft nicht einer Partel 
gehören! Wir haben übrigens keine neue Prinzipien zu freiren 
— das @efe; r unfer 24 — bie Anwendung beffelben un⸗ 
fere Vflicht! Sie haben fi das allgemeine Vertrauen im fieben 
Kreifen des Königreichs bereits erworben, was die Ueberhaͤufung 
ber vielen ſtets anber eingelommenen Rekurſe beweist, melde 
—* Anftrengungen In Anſpruch nehmen. Die Bewohner bes 
utreifes dürfen ſich demnach Gluͤk wuͤnſchen, daß es auch ih⸗ 
nen verftattet ift, ihre legte Mechtspflege bei einem ſolchen ober⸗ 
en Tribumale zu fuchen. Diefe dürfen überzeugt ſeyn, daß fie 
i den Kaſſationsgeſuchen, welche fie gegen bie untergeordnete 
Zweibräder Gerichtäftelle haben können, bie Abhuͤlfe Im geſez⸗ 
lihen Wege, bei dem nun vorgefezten oberften Gerlchtshofe er- 
langen — fo wie bie, auf dleſem Wege künftig abzuurthellenden 
Merbrecher bes Mbeintreifes, nah ihren eigenen Befezen, eine 
richtige Anwendung ber rihterlihen Strafgewalt ftets finden ſol⸗ 
len! Der Anipruh auf Recht — auf einen feiten Rechts zuſtand 
im Staate — fit im Gefühle eines jeden Menfchen tief einge: 
ſchrieben und daher iſt die Rechtspflege — die Handhabung 
und Zutheilung des Rechts — eine der wichtigſten Einrichtungen 
im Staate. Wenn bie —— lefuͤr eine der eruſteſten Er— 
waͤgungen des Regenten iſt, fo bleibt es aber auch eines ber 
vorzäglichtten Prärogative der Krone, durch erprobte und gewif- 
fenbafte Rechtsverſtaͤndige das Geſez — frei und unabhängig — 
durch den Michter anwenden zu laſſen. Die Sicherheit des Ef: 
gentbumd, wie der Perfonen — bie Erhaltung der öffentlichen 
Drdnung und Ruhe — erhält hledurch ihre feitefte Garantie — 
der Monarch felbit findet hierin die vollfte Berublgung! — Eine 
kräftige Staatsverwaltung muß fih auch In der Vollfommenbeit 
ihrer Inftispflege anszeihnen. — Bon Ihnen, melne Herren, 
bin ich deſſen gr — auch In Ihrer Bruft ſchlaͤgt ein treues 
bayerlihes Herz! Seine Majeftät der König, Allerhoͤchſtwelcher 
fih die Gerechtigkeit zur Devffe gemwäblt bat — Iche hoch! — 
hoch! die erhabenen Sproſſen Wittelsbachs in zwel Könfgreichen! 
— und hoch! tönt es von ben Alpen — dem Fichtel und dem 
Spyeffarte — wieder! 
Schweiß. 

+ Bürih, 12 Dec, Dem Vernehmen nach bat ber bieſſge 
Staatsratd, als künftige vorörtlihe Wehörbe, den’ Bufammen- 
tritt der Tagfayırug noch uber den 15 Tan. hinaus zu verſchie⸗ 
dem befchloffen. Die Konferenzbefchläfe vom Sarnen bat ber 
große Math von Baſel am 4 d. M. ratifigirt; der Antrag bin: 
gegen, dem Wunfche der fünf mitfonferirenden Stäude gemäß, 
die Bereitwilligfeit zur Wiedervereinigung mit dem getrennten 
Sandgemeinden auf irgend eine Meife zu bethätigen, blieb in 
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Minderheit. Im Uri follen fieben Lanbleute aus fieben ehren: 
baften Seſchlechtern (io geftattet ed die dortige Werfaffung) ben 
Autrag auf Zufammenberufung ber Landdgemeinde geſtellt ba: 
ben, damit diefe über die Garner Beſchlüſſe eutſcheide. Im 
Nidwalden bat der dreifache Landrath ſelbſt befchloffen, die Sache 
dem Entſcheid der Landsgemeinde zu unterwerfen. Die dortige 
Obrigkeit fürchtet, durch eine Trennung von der @idgenoffen: 
derjenigen wüblerifhen Faktion Vorſchub zu leiften, bie 
„ bafelbft in ben Jahren 1814, 1815 umb 1818 geregt bat, 
unb deren Häupter noch jejt die Geldbußen nicht derſchmerzt 
haben, melde ihnen damals die Obrigkeit, unter dem Schuje 
der Eibaenofenfhaft, auflegte. Als bie entiiedenften Auhaͤn⸗ 
ger ber Trennung —* man in Nidwalden den Statthalter 
Dberfteg,, den Poligeidirefior Durrer und die Gebrüder Zeiger, 
in Uri den font für gemäßigt essen Landammann Barag: 
gen. Im Obwalden bat bie Obrigkeit von fi aus die Garner 
Artikel ratifizirt. Der MNeuenburgifhe Staatsrath v. Cham: 
brier, Wbgeorbneter feines Standes auf der Konferenz in Sar-: 
men, befand fi in den erften Tagen diefed Monats zu Bafel, 
wabrfcheinlih um ben von ber Konferenz ausgedrüften Wunſch 
der Wlebervereinigung mit der Landſchaft durch minbdliche Mor: 
ftellungen zu unterfiägen. Später begab er ſich nah Neuen: 
burg, wo am 5 db. M, der General v. Pfuhl wieder eingetrof: 
” if. Ob Hr, v. Ehambrier an den Schlußverhandlungen 
er: Bundesrevifionstommiffion im Luzern noch Theil nehmen 
mwerbe, ift unbelaunt. Dieſe hat unterdeſſen am 6 db. M. den 
Entwurf einer neuen Bundesverfafung beendigt, und iſt am 
10 zur Berathung bed_entworfenen neuen Tagſazungeregle 
ments — — Ju Bern iſt eudlich am 8 db. M. bie 
Ueberweiſuug ber Staatsgefangenen an die Kriminaltommiſſſon 
des Obergerichts befchlofien und fofort vollzogen worden, In 
Kolge deſſen erklärte das Dbergericht vorgeitern bie Mitten in 
Berug auf bie HH. Sälelmeifter Jenuer, Dbrift v. Dießbach, 
Spitalverwalter König, Obriftlientenant Hahn und Doktor Lutz 
einmuthig für vollftändig, und fezte diefe Gefangenen gegen bie 
geſe zliche Burgſchaft im Freiheit. Cine Minderheit des Gerichts 
mwolte ihnen noch Hausarreſt auferlegt wien. Abends fpät 
wurben die Verbafteten, jeder einzeln, burg Verwaudte abge 
it. Als der erſte von ihnen anf die Straße binanstrat, er: 
hol aus dem sufammengelanfenen Volle ein lautes Lebehoch; 
aber bie Polizei legte fib ins Mittel. Man glaubt, auch Pr. 
v. Muralt werbe morgen entlaffen werden, die DH. Fiſcher 
unb Tſcharner hingegen in ftrenger Verwahrung bleiben. Die 
Berathung im Schooße bed Berichtähofes fol mit Ruhe und 
Würde geführt worden ſeyu. Hr. Tillier kehrt von Genf, wo 
er bereits eingetroffen, mach Bern zuräf, um feinen Untrag 
im großen Mathe perfönlih zu verfechten, — Wie man ver: 
nimmt, mwirb unfere Megierung dem großen Mathe, welder am 
17 d, M. zufammentritt, einen Autrag auf almählige, aber 
gras Abtragung der biefigen Feftungswerfe vorlegen. Man 
an wohl mit Gewißbeit annehmen, baß die Mehrheit des gro: 
Sen Mathes fi für biefen Untrag erklären werbe. Ueber bie 
unter der biefigen Garnifom vorgefalenen Erzeffe it in öffent: 
lihen Blättern eine Erklärung bed Kriegsrathepräfidenten er: 
fhienen, welche das Vorgeben, ald ob den Fehlbaren Verzjei— 
bung zugeſichert worden, auf bad Beitimmtefte widerlegt. 


Litterariſche Anzeigen. 
[2787] 19 Nothwendige Erklärung in Betreff von 


II. Berzelius Handbuch der Chemie. 

Im Intereffe des rechtmäßigen Verlegers, des Herrn Ar- 
noLd in Dresden, glaube ih erflären zu müffen, dab die Ver— 
fertigung eines Buches, weiches in Stuttgart In der Metzler' 
fhen Buchhandlung unter dem Titel: 

Berzelius Lehrbuch der Chemie, im Auszuge bear: 

beitet 1. von Eifenbadh und Hering, 1832 — 
erfheint, wie es fi von felbit verfieht, ohne Autorkfariom von 
Berzelins gefcleht, und daf die Käufer in diefem Buche, 


bei welchem bloß bie Form bes e'gentlihen Rachdrules vermieden 
wird, nicht Berzellus Werk, fondern das Lehrbuch der Che— 
mie ber Herren Elfenbah und Hering finden ee 
AR er. 
Mas nun ben Druf und Preis biefes für Ku ganz uner⸗ 
laubten Auszuged betrift, durch welchen der Autor geradezu be= 
ftohlen wird, fo iſt derfelbe auf ganz graues Papier gedruft, mit 
elenden Steindrüfen verfehen und foll überhaupt 9 Bogen und 
6 Steindrüfe enthalten, welche nicht weniger ald 6 Chir. 12 Gr. 
od. 11 fl. 42 fr. rh. koſten, mährend das vollitäindige Original- 
wert, welches zu 270 Bogen auf das fhönfte Dapier gedruft if 
und 13 große Kupferplatten enthält, jr nicht mebr als 18 Thlr. 
418 Gr. od. 55 fl. 45 fr. rb. im Praͤnum. Preife, welcher noch 
fortbefteht, in allen ehrſiebenden Buchbandlungen zu befommen iſt. 
A. Blumauer bezeichnete im feiner Aeneide die Nahdrufer 
als Hunde, melde den Autoren das Gehirn ausfräßen; das 
thun jedoch ur ale unberufenen Auszugmacher. 
Urnoldifhe Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


[2673] Bel &. Baffe in Quedlinburg find fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben (in Ungsburg in der 
Karl Kollmann'fhen; Wien bei Mörfbner u. Jasper, C. 
Gerold und Walllshauſſer; Peitb bei Hartieben und D. Wigand.) 
E. Galloway's Anmweifung 
,. du Verfertigung ber neuen, verbeiferten 
eifernen und ftahlernen Federn 
an Kutfhen, Schloͤſſern u. a. m. Für Eiſen- und Stablarbeiter. 
Aus dem Enlifhen und mit deutſchen Zufäzen vermehrt. Mit 
43 Abbildungen. 8. Preis 10 Sr. 
Die in neuefter Zeit verbefferten 


ed tb ro 6 er  e, 
{re @lnrihtung, Konftruftion und Anwendung, mebit Anwel- 
fung, die verfhiedenen Arten vom Metallen zu lötoen. Nach 
elgnen @rfabrungen und ben beiten Sariſten über diefen Ge— 
genftand bearbeitet von Eman, Klingborn. Mit 9 Abbildun- 
gen. 5. geb. Preis 12 Gr. 
9.8. Hermann's Anweifung zur Fabrikation der 


Soda und Sodafeife. 
Nach den neueften englifhen und franzöfiihden Methoden. Mit 
4 abbildung. 8. geb. Preis 12 ®r. 


(2635) Bel Fleifümann in Münden iſt zu haben: 

Geiger (Pfarrer), die Obftbaumzucht, oder neue und 
überaus leichte Art, wie man ohne Unkoften, und Zus 
gleich ohne Belzen und ohne alles Künfteln nicht nur 
die gefündeften und bdauerhafteften Obftbäume, fon= 
dern auch neue Gattungen von ſchoͤnem und gutem 
Obſt erlangen fan. So Mar und deutlich befchrieben, 
daß auch der unerfabrenfte Menfch die ganze Kunſt 
der Obftgärtnerei verftehen, und fogar ein Kind von 
9 oder 10 Jahren diefelbe mit dem glüklichften Er⸗ 
folge treiben fan. 4 Bändchen. Drirte verb. Auflage. 
8. Preis 16 gr. oder 1 fl. 

Diefes Wert, dem das feltene Gluͤt zu Theil wurde, daß 
bie erften 13,000 @remplare flarfen Auflagen fih in wenigen Jah- 
sen vergriffen, iſt die Fruct einer beinahe Sojäbrigem Erfahrung. 
Seine vorzüglihe Einrichtung und Brancbarfeit zog fogar das 
Augenmerf vieler-Meglerungen auf fit, bie es zu vielen bhundert 
Eremplaren antauften und vertbellten. Da, mo es einheimif 
gemacht wurde, riß es fo zu fagen mit @emalt zur Döfbaumgudt 
bin; elm unvergängliber Eifer für diefen edlen und einträglichen 

welg der Landwirtbfeaft ergrif Alt und Jung, und die berriidh® 

—* Baumpflanzungen umgeben nun bie drfer, und ſchuͤtten ih⸗ 
ren Segen im relchlichſten Maafe auf. 
— ⸗t 
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Portusal. 

* giffabon, 28 Nov. GSeſtern iſt das eugliſche Kriegsieif 
Raven, um fi ausbeſſern zu laffen, bier eingelaufen, von Oporto 
tommend. Es hatte beiammtlich verſucht, daſelbſt Aber bie 
Barre bed Douro zu gehn, tar ‘aber burch das an der Gib: 
feite des Fluſſes gelegene Migneliftifche Fort zuräfgetrieben 
worden. Nach feiner Ankunft Äbergab es dem brittifhen Roms 

kwandanten im Tajo feine Erklärung. Diefer proteftiete ener: 
giſch gegen die der brittifchen Flagge zugefügte Beleidigung. 
Die Antwort fiel von Seite des portugiefiihen Minifters fehr 
demäthig aus. Injwiſchen haben fi bie englifchen Kriege: 
fhiffe vor dem Hanbeldplage vor Winter gelegt und feinen be 
zeit, gegen bie Stadt feindli aufzutreten, wenn man ihnen 
aicht die verlangte Genugthuung gibt, bie barim beſtehen fol, 
den Kommandanten bed Forts abzuſezen, und ben Befehlsha⸗— 
ber bes englifchen Schifd mit 1000 Pf. Sterl. zu entichäbigen ; 
widrigenfalls wird gedroht, das Miguellſtiſche Fort durch Eng: 
länder befegen zu laffen. — Uufre Nachrichten aus Oporto rel⸗ 
den bie zum 235. Seit dem 47 mar nichts von Bebeutung 
bafelbft vorgefalen. Um 17 aber gefteben bie Migneliften felbft 
zu, einen großem Berluft erlitten zu haben. 
Großbritannien. 

London, 44 Dec, Konfol. 3Proz. 837,5 ruſſtſche Fonds 
98; portmgiefifhe 51; brafllifhe 47; mericanifhe 26%, ; grie: 
chiſche 23%, ;Eortes 175 ilifche 16'%- 

Der Globe widerruft heute die Nachricht von dem Unter: 

gange des Kutters Snake; dad Schif kam mohlbehalten in den 
Dünen an. 

(Dublin Evening Pol.) Die Megierung hat Befehl 
gegeben, während ber Wahlgeit alle Zehutenprozeſſe zu fut: 
pendiren. 

Bon den 15 neuen Parlamentswahlen gehören 153 ben Whigs 
und 3 den Toried an. Die Madikalen hatten noch keinen ihrer 
Kanbidaten durchſezen können, In den Bezirken ber Haupt⸗ 
ſtadt dauerte bie Wabl in bem geſtern bemerkten Zahlenverhält- 
wien fort; namentlich in Weltminfter hatten Burdett bereite 
2432 und Hobboufe 2398 Stimmen, während Evans nur 854 
erlangen konnte. „In ben verfchiebenen Plaͤzen (bemerkt ber 
@lobe) ging bie Abſtimmung mit folher Megelmäßigkeit und 
Sorgfalt vor ſich, daß der auffallendfte Komtraft fihtbar war 
gegen bie oft ſchmachvolle, manchmal gefährliche Werfahrunge: 
weife, welche die Wahlen unter bem alten Gpfteme charatteri- 

firte.” Un einigen Orten traten bie Torptanbibaten gleich beim 


Beginne der Wahloperationen vor ber fhlagenden Majorität 
ihrer Gegner freiwillig jurüf, 

Der Albion fpridt vom einer neuen Pairskreirung, welche 
angeblich das Minifterium Grey beabſichtige. 

Der Eourier behauptet, der Marquis Palmella begleite 
Hm, Stratford:Eanning nah Madrid, Sie folten dem fpa 
nifhen Habtmette vorfhlagen, Dona Maria mit einem baperis 
{Gem Prinzen zu vermählen, und bie beiden ftreitenden Brür 
der and Vortugal zu entfernen. Nach dem Morning: Herald 
folte Sr. Monzinho d'Albuquerque Hrn, Cauning begleiten, 

(Guardian and Public Ledger) Cinige Jonrnale 
baben angekündigt, daß ein Unlehen für Don Miguel abgeſchloſ⸗ 
fen worden ſey. Einige Perfonen haben fi allerdings angebo: 
ten ein Anlehen von 40 Mill. Franken a 5 Proz. zu 69 zu übernebs 
men, aber nah ben lezten Nadristen aus Liſſabon fdeint es 
nicht, daß die Megierung dag Auerbieten angenommen babe, 
fev es daß fie fürdtet, die Kontrahirenden könnten ihre Ver: 
pflid tungen nicht erfüllen, ſey es aus irgend einem andern 
Srunde, den wir nicht kennen. (5. unten Franfreid.) 

Nah den Times ſprach man am ber Börfe vom 10, baf 
das Paketboot ron Liſſadon angelommen fep, und entiheibenbe 
Nacrlchten von Admiral Parker gebraht babe. Diefer fol 
für die wiederholten ber englifden Flagge angetbanen Infulten 
ſchleunige Genugthuung verlangt haben; man fezte hinzu, Eng: 
laud, Franfreih und Epanien ſeven jest entſchloſſen, gemelms 
ſchaftlich bei dem portugieflcchen Angelegendeiten zu intervenis 
ren, Im Folge deffen würden bie beiden rüber bes Hauſes 
Braganza gejwungen ſeyn, ihren Streit der BWermittiung obiger 
Mächte gu unterwerfen, und es würde ihnen nicht mebr geftat: 
tet werden, der Welt das Schauſpiel eines Kampfes barzubieten, 
deſſen Ende man nicht abfehen fan. — Nah dem Morning 
Herald vom 11 foll eine der Bedingungen ber zwilhen ben 
drei Mächten gefhlofenen Uebereinkunft feftiegen, daß Don 
Miguel fib nah Deftreich zurükziehn, und bort den rubigem 
Genuß feines ungeheuren Privatvermögend haben ſolle. 

Der Britifb Traveller bezweifelt bie Ungabe, daß Be: 
ueral Jackſon wieder zum Präfidenten ermäblt fey. 

(Conrier) Das Benehmen des Grurrald Etaſſée zeigt 
eine Kaltblätigteit und eine Zaverſicht im bie Stärke feiner 
BVertheidigungsmittel, melde KAriegeverfiändige glauben läßt, er 
werde beim lejten Gturme feine Eatichioſſenheit und feine 
Energie uiht verläugnen. Daß die Eitadelle genommen wird, 
iR keinem Zweifel unterworfen; aber Perfonen, bie mit Bela: 
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gerungdarbeiten vertramt find, glauben, baf es weit mehr Seit, 
ald man allgemein vermuthete, erfordern, unb ber Menſchen⸗ 
verluſt auf Seite der Framoſen ungehener ſeyn wird, 

Der Standard will Im feiner Korreſpondenz aud Berchem 
wiffen, daß zwiſchen Marſchall Serard und Drift Craddock eine 
Kälte eingetreten fep, auch daß Erſterer wiederholt den König 
Leopold um @rlaubniß gebeten habe, vom der Stadtſelte angrel 
fen zu dürfen, ba es kaum möglich ſeyn wuͤrde, bie Eitabelle 
von ber Feldfeine aus zu nehmen. Leopold habe ausweichende 
Antwort gegeben, meil er eine offene Empdeung befürdten 
wuͤſſe, wenn er bie Erlaubuiß ertheile, 

(Conrier) Die Vermuthungen über bie Abſichten Preu⸗ 
seus find fo wiberfpregendb wie je. Wir fehen jedoch feinen 
Srund, umnfere wiederholt ausgebräfte Meynung zu Audern, baf 
fo lange Frankreich fi im ben Sraͤnzen der mit England abge: 
ſchloffenen Konvention hält, kelneswegs zu fürdten it, daß 
Preußen bie Zwaugemaaßregeln zu binbern ſuchen werde, Cine 
tiefe Politit fcheint Preufen bie Aufftelung einer Obfernationd: 
arınee vorgezeihmet zu haben; wir glauben aber nicht, daß diefe 
Macht im minbeften geneigt it, einen Krieg anzufangen, bei 
dem fie fo wenig zu gewinnen und fo viel zu verlieren hat, 

Auf ben in ber vorgeftrigen Mlgem. Beitung mitgetbeilten 
Artitel feines hollaͤndiſch⸗geſtunten Gegnerd autwortet ber 
Blobe: „Dieſer gange Artikel reduzirt ih auf bie Behaup⸗ 
tung, daß obgleich der König von Holland feine Verpflichtung 
binfihtli der Räumung der Eitabele gebrochen habe, doch auch 
die Konferenz ihren Verpflichtungen hinſichtlich auderer Dinge 
nicht mahgelommen ſey. Wir ſtimmen damit überein, nur bat 
die Konferenz nicht gegen die Holländer, fondern gegen bie Bel: 
gier ihre Verpflichtungen gebrochen. Faſſen wir die @reignife 
kurz zuſammen. Im Dftober 1850 bat der König von Holland 
um bie Intervention der Broßmädte; biefe entipraben ber 
Bitte, und geboren einen Waffenſtillſtand. Zu gleiher Zeit 
begeichueten fie die Trennungslinie zwiſchen ben beiden Staaten, 
die Linie nemlich, welche 1814 Holland von ben belgiſchen Pro: 
vinzen getrennt hatte. Diefe (freilih vow Anfang an nur als 
probiſoriſch erflärte) Linte von 1814 mürbe Belgien einige wich⸗ 
tige Punfte gegeben haben, welche bie 24 Artikel und der Wer: 
tragsentwmurf vom November Holland zuweiſen — namentlich 
Weltflandern anf bem linken Scheldeufer. Schon damals alfo 
neigte fi die Konferenz gar ſehr auf Hollauds Seite bin. Die 
Konferenz hatte den Feindſeligkeiten ein Ende gemadt, und bie 
oranifche Dpnaftie in Holland gerettet, denn es iſt allbefannt, 
daß das gang Fatholifhe Norbbrabant auf bem Punkte flaub, 
ſich mit den Belgiern zu vereinen, und baf Überhaupt Niemand 
zu fagen vermochte, wo ber Beljt der Infurreftion ſtillgeſtanden 
waͤre. Nachdem bis gefcheben, war das Naͤchſte, dem König von 
Holland zu zwingen, bie Schelde zu oͤfnen, welche Holland bio- 
tirt hielt, um eine Unftefung der hollaͤndiſchen Probinzen durch 
die belgiſchen zu verhindern. Dis war der erſte Akt der Kou⸗ 
fereng, über den fih ber hollandiſche König bellagte — binc 
illae lacrymae. Bon Anfang bis anf dieſe Stunde war fein 
Biel das nemliche — die Schelde dem Welthandel zu fperren, 
in ber eben fo thörihten als achäffigen Hofnung, daß aller 
Woblftand, deffen Antwerpen verinftig ginge, Rotterdam und 
Amfterdam fi zuwenden werbe, ald ob alle Plage und Noth, 
bie ein Menfch feinem Nebenmenſchen zufägt, motbwendig fid 


für ihn felbft in Freube und Sluͤk verwandeln mäfte. — Die 
Legislaturen von Belgien umb von Holland hatten unter allger 
meiner Akklamation fih für bie Trennung ausgeſprochen, aber 
bei dem Suftande gegenfeitiger Erbitterung lonnte man nicht 
erwarten, daß fie über bie Detaild fi unter fi ſelbſt verftän- 
digen wirden, Im Jannar 1851 ſchlug alfo bie Komferenz beis 
den Parteien 48 Trennungsartifel vor, vom bemen bie 9 erfien 
— melde die Theilung des Gebiets, bie freie Flußſchiffahrt und 
die Kinftige Neutralität Belgiens betrafen — als fundamental 
und unwiberruflic erllärt wurden, während man bie 9 andern 
— in Betref der Schuld, bes Öffentlichen Eigenthumd, ber Se: 
queftration des Privateigenthums ic, — als „‚beiben Parteien 
vorgeſchlagene Urrangements’’ bezeichnete. Diele 18 Write 
wurden von den Kolläudern angenommen, von beu Belgiern 
verworfen: Die legtern verlangten ein größeres Gebiet, eine 
Heinere Schuld, und machten auch gegen audere Urrangements 
Einwuͤrfe. Die Konferenz hatte num zu erwägen, ob fie 1) die 
Belgier durch Baffengewalt zu ber Annahme zwingen, oder 2) 
durch Ueberrebung dazu veranlafen , oder 5) eine andere Meibe 
von Artikeln, die beiden hellen genchm wäre, abfaflen wolle, 
Der Zuſtaud Europa's machte das Erſte, felbft wenn es gerecht 
geweſen wäre, unthunlich; ein ſolcher Verſuch wäre damals fo 
viel als das Signal eines algemeinen Kriegs geweſen. Die Kom 
ferenz verſuchte das Zweite, aber ed wißelütte. Sie ſah ſich 
alfo, im daranf folgenden Yunins, gezwungen, zu bem Dritten 
zu greifen, Sie fafte eine zweite Reihe von 18 Artikeln ab. Dieſe 
wurden von ben Belgiern angenommen und von ben Hol andern ver: 
worfen. Run kam König Leopold auf ben Chrom, mad Fury berauf 
fiel der König von Holland in Belgien ein, trogend einer ihm 
nur eine Woche vorher zugeſchitten Erklärung, dab die fünf 
Höfe, ald Garanten bes WBaffenftilftandes, jede Erneuerung der 
Feindfeligkeiten verhindern müßten. Auf dieſe Javaſſon auto 
rifieten die fünf Höfe bad Worräten ber franzöfligen Truppen. 
Die Holländer waren ſchuell wieder aus Belgien binand; denn 
obgleich fie ganz bereit waren, über bie Retruten der Belgier 
ben Hektor zu ſpielen, zeigten fie doch nicht bie geringfte Luſt, 
mit den Franzofen im offenem Feld eine Lange zu brechen. Made 
dem fo bie Waffenruhe abermals bergeftelt war, nahm die Kon: 
feren; dad Werk der Unterbanblung wieder auf. Ste ſah au: 
genſcheinlich, daß es vergebene Mühe war, bie beiden Parteien 
zur Einſtimmigkeit zu bringen, und boch ſah fle chen fo augem 
ſcheiulich, daß nur eine baldige Loͤſung bed Streits einen allge: 
meinen Krieg verhindern konnte. Sie war nun über die Win 
ſche und Beduͤrfuiſſe der beiben Theile vollommen unterridter, 
und faßte im Dft. 1851 eine dritte Reihe son Wrtikein ab, 74 
an ber Zahl, bie fie beiden Varteien mittheilte, nicht — Wied 
den früheren — als theilmeife bloße Vorſchlaͤge enthaltend, fous 
eutfeloi- 


bern als einen Ausſpruch, dem fie beibe zu unterwerfen 


fen war, und im dieſe dritte Meide von Artikela nahm fie 
alles Weſentliche der erften neun Artikel auf, bie in bem er⸗ 
ften Entwurf ald fundamental und unmwiberrnflih erflärt wor⸗ 
den waren. Was alfo wird aus dem Vorwurf, daß bie Ronfe- 
ven; ihr Wort gegen Holland gebroden habe? Die Konferenz 
bat vielmehr ihr Wort gegen bie Belgier gebroden. Durch 
eine Note vom 45 Dit. theilte bie Konferenz jene 24 Wrtifei 
den Belgiern mit, und fagte darin ausdrutlich: 1) „daß jene >= 
Urtitel bie Kraft und den Werth eines feierligen Wertrass 


1415 


Belgien und den fünf Mächten haben follten. 3) Daß 
die fünf Mächte bie Wollziehungberfelben garam 
tirtem. 5) Daß fle die definitiven und unwiderruflichen Ent» 
foeldungen der fünf Mächte enthielten, bie gemeinſam beſchloſ⸗ 
fen hätten, bie volle und umgetpeilte Annahme berfelben von 
Seite desienigen Theils, der fie verwerfen wollte, durchzuſezen.“ 
Und aid ob diefe Note noch midt ſtark genug geweſen wäre, 
Darde von denfelben Berollmaͤchtigten der flnf Höfe am bemfelben 
age nech eine zweite Mote am bie Belgier abseſchitt, worin 
ertlärt iſt: „Die fünf Mächte nehmen bie Aufgabe und Ber 
pflichtung auf fih, von Geite Hollands die Unnahme der frag 
ligen Artitel zu erlangen, felbt wenn daſſelbe Anfangs feine 
Suftimmung verweigern ſollte; aber nur um fo mebr finden 
fi die fünf Höfe dadurd ermächtigt, gleihermeife durch alle in 
ihrer Gewalt befindlichen Mittel die Zuftimmung Belgiens zu 
erzwingen.“ Ungern und mit ſchwerem Kerzen unterfrichen 
Die Belgier die 24 Urtikel. Hat aber bie Konferenz ihr Wort 
gehalten, hat fie die Holäuder ebenfalls zur Annahme gezwun⸗ 
gen? Ueder eim Jahr if feit bem Tage jener merkwürdigen 
Noten verfloſſen, und erſt im dem legten paar Moden thaten 
zwei jener fünf Mächte einige wirkfame Schritte, um ihre 
BVerpfiigtungen am löfen. Vielleicht aber haben bie andern 
drei Mächte ihre Bevollmächtigten dedavouirt und bie 24 Wrti- 
tel verworfen? Rein: fie ratifizietem fie — foͤrmlich und feier» 
lich rarifigirten fie dem Vertrag, weldem ieme 24 Urtilel ein 
verlelbt find, umb Feiner ber Berollmaͤchtigten, melde die No⸗ 
ten vom Dftober 1851 unterzeichneten, warb zurüfbernfen.” 

Grantreil. 

Wir erhalten die Parifer Seitungen vom 15 Dec. wieder 
durch Eſtaffette. 

Paris, 15 Dec. Kouſel. 5Proz. 98; 3Proj. 67, 80. 

In der Palrskammer vom 12 Dec. führte bie Tages: 
ordnung auf bie Ernennung ber Kommiffionen für bie verſchie⸗ 
benen Eeſezeseutwuͤrfe, und zunaͤchſt für den Entwurf über ben 
Belsgerungsttand. Der Marquis v. Dreus:Brize 
erhod fi mit der Erklärung, daß bei dieſer hochwichtigen Sache 
die Kammer die Wahl felbft vornehmen folte, „Wie, meine 
Herren (rief er aus), man bringt uns ein@efeg, bad die Charte 
zerreißt und bie Ungläfstage von 95 zurdfruft; ein Geſez, bad, 
wenn ed angenommen würde, alle unfre Freiheiten vernichten 
und und ber Willtührgewalt des abſurdeſten Tprannen übers 
Itefern würde, den zum fchaffen ber Diegierung gefallen könnte! 
Ich zweifle wicht, daß die Kammer biejed Gefez der Furcht und 
Der Schwaͤche in Maße zuräfweifen werde!“ Niemand autwor⸗ 
tete auf biefe Ausfaͤlle eined ber Hauptorgaue der Karliſtiſchen 
Meynung. Die Kammer entibieb mit großer Maiorität, daß 
auf für jenen Gefegesentwurf ber Präfibent bie Kommiſſion ers 
nenuen fole; er that es, indem er bie HH. v. Allent, Bangias 
comi, Baftarb, Mole, Simeon, Decaus, Dubreton, Bonuet und 
Ehoifenl ald Mitglieder bezeichnete. Dann berichtete Hr.v. Rop 
über dad Befe, in Betref ber propiſoriſchen Zwoͤlftheile; bie 
Kommifflen trug darauf am, es rein.umb- einfach, fo wie es von 
der Deputirtentammer votirt werben, auzunshmen. Wuc bier 
trat der Drarauis de Drenz-Brizd mit Einwärfen auf, in Folge 
deren bie Diekuffion anf ben 14 December vertagt ward. — 
Ju ber Deputirteulammer von biefem Tage trug Dr. 
Salverte folgenden Vorſchlag vor; „Außer dem Fall ber Auf: 


fung ber Kammer ober bed Ablaufs ber Wollmachten ihrer 
Mitglieder können bie in beiden Kammern begonnenen und 
durch ben Schluß der Seſſion unterbrochenen legidiativen Urbei- 
ten in der folgenden Seſſioen in dem Zuftande, im weldem fie 
blieben, wieder aufgenommen werben.“ Darauf theilte ber 
Handelsminifter der Kammer einen Gefegesentwurf über 
Erpropriation mit. Sodann lad ber Siegelbewahrer 
einen Gefegedentwurf über minifterielle Berantwort: 
lichke it vor. (Auf beide Gegenftände werben wir zurälfoms 
men) Eudlich warb die allgemeine Diskuſſion über General 
Demargap's Vorſchlas in Betref ber Budgetspruͤfung begom 
nen und deendigt. 

gIn ber Sizung der Deputirtentammer vom 15 Der. 
beritete Hr. Delaborbe Aber deu Entwurf wegen bed Bar 
flilemonuments, und trug im Namen der Kommiſſien auf Au⸗ 
nahme bes Vorſchlags der Minifter an. Sodann ward bie 
Dietafflon über General Demargap’d Vorſchlag fortgefegt. ° 

(Temps.) Der englifge Eonrier meldet, bie Nachricht 
von dem @inrüfen der Franzofen in Belgien habe in St. Pe 
tersburg eine große Genfation gemacht, und man erwarte in 
den Hofzirkeln bald die Erfheinung einer amtlihen Erklärung, 
worin Frankreich offen getadelt werben würde; es ſcheint Inder 
fen nicht, als ob das ruſſiſche Kabinet für zwelmaͤßig erachtet 
babe, biefer erſten Bewegung Folge zu geben. Es hatte bie 
Nachricht am 26 Nov, erhalten; wir haben bente ben 12 Dec, 
und bie jezt it uns ein Ausdruk offizieller Unzufriedenheit 
aus dem Bureau ber ruififhen Kanzlei zugelommen. — Im 
demfelben Journale finden wir eine menigftens befremdliche 
Auslegung des von Preußen im ber beigifchen Frage beobachte: 
tem Betragens. Diefer zufolge hätte das Berliner Kabinet bei 
feiner Weigerung, Benloo zu befegen, exflärt, daß es mad ber 
Einnahme der Eitabelle Wenloo und die Holland zuerfannten 
@ebiete befegen wolle, um fle für fich bie zum Abſchluſſe ber 
Schwierigkeiten über die Schelbefhiffahrt zu behalten. Zur Be 
fireitung der vom Courler gegebenen Erzählung fehlen uns bie 
Urkunden, und ed würde ſehr gemagt ſeyn, ſich dafuͤr verbärgen 
gu wollen, Wir beimerten nur, daß ber Courier hiebel bad Or⸗ 
gan der gemäßigten Tories iſt, im deren Händen er fih ſchon 
feit bem September befindet, 

Varifer Blätter enthalten abermals Proteftationen aus 
einer bedeutenden Anzahl framoͤſiſcher Städte in Betref der 
Herzogin von Berrd: muter ihrer Zahl befinden ſich bie bebeu- 
tendern, Grenoble und Montpelliee. I 

Der Erminifter Guernon⸗ Rauville hat aus dem Fort von, 
Ham einen Panegprifus zu Ehren der Herzogin vom Berry in 
öffentliche Blätter ruken laffen, worin er fie mit Margareta 
von Anfom, Johanna d’ulbret, Anna von Deftreih und Maria 
Thereſta vergleicht. 

. Die Säugamme des Herzogs von Borbeans, Mad, Bapard, 

bat an den Marſchall Soult die Bitte geftelt, zu erlauben, 
daß fie ſich zu Dee Herzogin vom Werrp begebe. Sie ſchwoͤrt 
dem Marfhall, dab fie nichts meiter thun wolle, „als bie 
Ration der ungläflichen Gefangenen unterfuchen (peser) und 
ige Maffer filtriren, damit fie daſſelbe rein and ſicher trin 
ten könne.’ - 

Die Don Miguel’fe Wnleibe fol der Bankier Jauge Im 
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Staube gebracht Haben, und mit ihm ein Londoner Haus Re 
mens Bares betheiligt feym. ' Sie fol so Millionen Franken 
beirägen, umb au 69 abgefchloffen worden fepn. Man ſprach 
batom fie auf ber Pariſer Börfe zu motiren. Die Londoner 
Spetulanten hatten ſich nicht fo bereitwillig gezeigt, 

General Cordova, ſpaniſcher Gefandter in Berlin, ber fih 
aber anf Urlaub in Yarid befand, erhielt von feinem Souveralu 
Befehl, nah Madrid zu Tommen, und war am 412 Dee, dahin 
abgereidt, 

Mehrere Pariſer Zeitungen melden, daß der Herzog von 
Dalberg, vormaliger frangöfifcher Senator und fpäter Patr von 
Fraukreich, auf einem feiner Guter am beine geftorben ſey. 

Das. JZournalbe Francfort fchreibt aus Yarks vom 
41 Dee.s „Der wegen bed Morbanfalld auf dem Yont-Mopal 
gefangen gefeffene und: mit Ketten an Haͤnden und Fuͤßen ge: 
fefelte Girour tft freigegeben worden. Auch den Geſtaͤndniſſen 
bes Courtois legt man wenig Glanben bei, — Graf d'Argout 
und Hr. v. Mosbourg haben ſich wegen ber in ber lezten Kam: 
merfizung In Betref des Umendementd des Hrn. v. Mosbourg 
vorgefallenen Perſoͤnllchkelten zu einem Zufammentreffen Im Bois 
de Boulogne eingeladen.‘ 

(Journal bed Debatte.) Mehrere Formale haben ge: 
meldet, Hr. Girour von St, Seniez, des Attentats gegen bie 
Perfon bes Königs. begüctigt, ſey im Freiheit geſezt. Mir 
können verfigern, daß diefe Angabe mnrichtig iſt. 

- Nach Berichten bed Generals Boper von Dram vom 25 DIE. 
und 40 Nov, haben zwei Sefechte zwiſchen ben Truppen biefer 
Divifion und den Wrabern ftatt gefunden. In dem eriten 
batte der Feind 19 Tobte, morunter ber Sohn bed Mehal⸗el⸗ 
Din, und 65 Vermundete, Die Frauzoſen hatten fünf Todte 
mit Einſchluß von drei Türken vom Hälfsforpde, Das weite 
Gefecht war ernfiliher. Die feindlisen Stämme verfammelten 
3000 Mann Kavallerie mad 500 Infanterie, in ber Wrfict, 
Dran zu hehmen, fie wurden aber mahbrüflig gurüfgefchlagen 
und verfolgt. Die Zahl ihrer Todten und Verwnndeten kan 
niht mit Gewißheit angegeben werden. Den Franjofen warb 
ein Lientenant und 5 Jäger getödtet. Zehn Mann wurden 
verwundet, woren 3 töbtlic. 

Ein Schreiben bed Grgemabmirald Baron Hugen, Koms 
mandanten ber Divifion der Levante, a ben Geeminifter ent: 
hält Folgendag: „Iphigenie, Rhede von Mauplia, 18 Novem: 
ber. Die Ausruͤſtungen ber Seeräuberei, welche ſich an ber 
Küfte von Maina organifirten, wurden, wie in einem früäbern 
Schreiben gemeldet, von unfern Kreuzern im verfſoſſenen Mo: 
nate thätig verfolgt, Die engliſche Korvette Spla, die Briggs 
Dragon, Palmpre unb Dauppinoife burchfuchten mach und nach 
alle Buchten ber Solfe von Kalamata und Kolokithia. Die 
Herftörung von drei Miſtiks und bie Zerſtreung der Seerduber 
nah ben Bebirgen waren bie Nefultate dieſes Kreuzzugs. Aus 
dem Archipel iſt mir feit langer Seit feine Klage zugekommen. 
Die Megelmäßigteit der Cokorten ſteht ohnt Bmelfel jedem Wer: 
ſuche ber Seeräuberei vom biefer Seite entgegen. Eine neapee- 
litaniſche Korvette, Edriftina, iR zu Enbe Ditöberd auf ber 
Rhede von Nanplia angelommen, Ihr KRapitain überbracte 
Jaftruttionen, bie ihm vorfhrichen, einen Kreugzug in biefen 
Meeren vorzunehmen, und demzufolge die lommanbitenben Ad⸗ 
mirale der englifchen umd feaupöiihen Seſchwader im ber Le 


vante um Ualeitung zu erſuchen. & 
weſend; ich gab dem Kapitain di Palnıa einige Andeutuugen, 
nach welchen er bie wei Monate, bie er in 

zubriugen fol, mit Näzen anwenden kam, nn am 
sı Dit. verlaſſen. Der Dragon, ben Id am Ende 


nach Lamaundry geſchikt habe, um der Brigg Provence von Mar: 


ſeille Beiſtand zu leiten, bie im der ſchlechten Jahrszeit ber 
Tag: und Nachtaleiche bafelbft auf ben Strand gelaufen war, 
bat biefes Fahrzeug am Schlepptau nad Poros gebracht, mo 
ed ausgebeffert-werben mußte. Der Seefeldzug ber - Ariegfük 
renden ſcheint file dieſes Jahr geihlofen Die Flotte bei 
Sultans ift in die Darbanellen, und bie des Mehemed Wii nah 
Suba zurüfgelebrt, mo fie überwintern fol. Die erftere wirb 
ohne Zweifel ben ganzen Minter vor Nagara vor Unter biei- 
ben, wenn fie nicht mach Marmorice zuruͤkkehrt. Sie wird 
durch eine Fregatte von 50 Kansmen beritärft, Die auf ben 
Werften von Mhobus gebaut iſt, und deren Aueräftung in 
Konftantinspel vollendet werben fol, Ibrahim Paſcha bat fei- 
nen Siegeslauf bis nah Adana fortgefegt, wo er fo lange ver: 
wellen zu wollen ſcheint, bie ihn die Erfheinung einer neuen 
Armee des Sroßherru im Felde zu einer weitern Bewegung 
swingt, Er bat bereits eine fehr betraͤchtliche Menge Baubol; 
in Karamanien fällen laffen, um es in bad Hrfenal von Me 
sanbriem abzufciten, Es ift ſehr ſchwer, die wahren Gründe 
zu würbigen, welche bie beiden GSeſchwader abhielten, in Rampf 
mit eimanber zu geratben. Un Gelegenheit dazu bat es ihnen 
niht gefehlt. Die Wahrfheinlihfeit des Crfolgs ſchien auf 
Seite ber Aegpptier gu fepn. Wielleicht hat biefe ein Meſt der 
Verehrung für die Flagge des Sultans vor dem Eraft eines 
erften UAngrifs zuriftreten laffen.” 
Niederlande 

Der Eourrier beige gibt eime Ueberficht ber franzoͤſiſchen, 
beigiften und hollaͤndiſchen Armeen, ber zufolge bie franzöftite 
Nerdarmee 1 Baraillone und 56 Schmabrone, bie beigiihe 
Obſer vat ions armee 63 Bataillone und a1 Gchmwabrome, bie 
hollaadiſche Armee 48 Bataillone uud 23 Schwabrone zählt. 
Außerdem bat lejtere 9 Korps freiwilliger Jäger. In Bergen: 
opBoom, Herzogenbduſch und Breda fichen anfamımen 16 Ba 
taillone, in Maeftriht 6 Batatllone, 3 Schwadrouc. Die 
Scheldedlviſſon unter General Ehaffd beſteht aus fünf kompleten 
Batailonen ber Megimenter 10, 7 und 15, aud einigen mehr 
ober weniger ftarfen Mbrheilungen ber vier Megimenter 18, 12, 
= und D, endlich aus 2 Batallonen Urtilerie, 3 und co. Die 
hou andiſchen Streittraͤfte auf bem linken Ufer ſtehen unter Br- 

werallieutenant de Kot unb betragen zwei Batsitone Ju⸗ 
fanterie. 

Autwerpen, 11 Der. (Journal d'auvers.) Fort Divıs 
tebello hat troz des lejten Briefes des Seaerals Ehaſſe ſeit dem 
5 nicht zu feuern aufgehoͤrt, aud deunoch iſt nichts Feindliches 


‚gegen die Stadt unternommen worden. Der Donner bes Ke— 


wonen: und bed‘ Wudfetenfeners war. bie ganze Macht betaͤu⸗ 


‚bend; es beziwehte, bie Errichtung der dritten Parallele zu be: 


fügen. Die Eitadelle ſieht ſich täglich emger eingeſchloſſen, 
felbft deren Glacis wird von bem Welagertem: befegt, Noch nie 
vieleicht find ahnliche Mrbeltenimit fo viele Schnelligke it und 
Kübnheit vollbracht werben, Die Belsgerten wiberfesen ſich 
nacdrutlich und die Branzofen laffen ihnen volle Berechtigtrit 






nifon, bie man zu 4 bis 500 Mann angibt, bat keine Hofnung 
qehr, in bie Citadelle zurüffehren gu Tonnen; fie zeigt jeboch 
noch immer große Feſtigkeit und bebiemt ſich mit Erfolg ihrer 
Ballmnsketen. — Im Hafen hört man feit diefem Morgen eine 
ſtarle Kanonade vom ber untern Seite bes Fluſſes. Es heift, 
daß die Ranonenkoote auf zwei von ben Krangofen biefe Nacht 
errichtete Batterien, bie eine im Krupsſchans, bie andere in 
Doel, ſchießen. — Es gebt das Seruͤcht, daß biefe Nacht ein 
neuer Ungrif auf bad Fort St, Laurent verſucht worben, daß 
aber bad Mefultat nichts weniger ald gänftig für-die Belagerer 
gewefen ſey. Sicher ift, dab man ein lebhaftes Mustetenfener 
Hörte, welches von feinem Ausfalle hergerührt haben fol (f. unten). 
— Mehrere Offiziere, melde ben König das legtemal im die Tran: 
ſcheen begleitet haben, fönnen feine Kaltbiitigleit nicht genug 
Hewundern, Er ift in der Defcente bie am lezten Schauzkorbe 
gewefen, und bat bort bie Holänber beobachtet, bie a0 Schritte 
son ihm fanden. @r bemerkte feinem Befolge, daß die Hollän: 
der heute Feine Tſchako's, fondern nor Juterime kappen, wie die 
ranfcheearbeiter, bitten. Wir wollen geben, meine Herren, 
fügte er hinzn, wenn General Chaſſe mih bier wüßte, wiürbe 
er mir vermuthlich einen ganz eigenen Gruß zuſchlken. 
Schreiben bed Mariballd Gerard an ben framoͤſiſchen Arlegs: 
‚minifter, aus Berhem vom 10 Dee.: „Hr. Minifter! Man 
Yat am gefteigen Tage auf ber linlen Seite die Sappen bee 
bebrkten Wegs und des Glacis der Ennette St, Laurent, und 
-auf der rechten Seite biejenige, welche fib von dem Ehemine 
ment ber Kontregarde nah ber Baftion Tolebo richtet, fortges 
fest, Man follte im ber Naht ben Minirer nahe bei dem Bor: 
fprung der Lunette Gt, Laurent, am einem nicht flanfirten 
Theile feiner Edcarpe, anbringen, und bie bereits gemadte 
blenbirte Senkung eröfnen, um einen fhon gemachten Floß in 
Sen Sraben gu fchleben; biefe Senkung zeigte ib aber noch 
mit fo weit vorgeräft, ald man geglaubt hatte. Man hat ba: 
ber bie Arbeit fuspendirt, und ſich auf Werfertigung des Floßes 
befpräntt. Die wichtigſte Arbeit der Macht war die Errichtung 
einer dritten Parallele, 120 Metres vor der zweiten, um das 
Cheminement des Fußes des Slacis der Lunette mit dem des 
bebeften Weges ber Kontregarde zu verbinden. Diefe Wrbeit 
if vollfommen gelungen, Diefe Arbeiten werden nicht gemacht, 
obne von bem Feuer der Citadelle fehr gehindert zu werden, 
das, vorzüglich geftern, fehr lebhaft war, ohne und übrigens be: 
craͤchtlichen Schaden zu thun. Ich babe diefe Nacht drei mn: 
ferer Mörferbatterien, deren Wirkung wegen der Entfernung 
ſehr uuſicher war, naͤher rifen laffen. Sie wurden binter ber 
aweiten Parallele aufgeftellt, und eine derfelben ſteht mur 200 
Metres von der Lunette St. Laurent. Die geftern angefangene 
Batterie von Wierundzwanziapfündern hat heute gefeuert. Ich 
wollte auch eine Batterie vom 4 oder 6 Mörfern auf der linfen 
Blanfe der Kontregarde, bie ſchon von unfern Logemens befezt 
if, errichten; es it aber nicht möglich, in biefem Augenblite 
Dis auszuführen, da auf diefem Punkte kein hinreichend breiter 
Plaz zur Unfftelung der Mörfer und fein fahrbarer Weg vor: 
danden ift, fie dahin zu bringen. General Nigre bat in der 
Sunette Montebelo Play für 4 neue Mörfer gefunden, die voll: 


nen Zeitung. ME 35% 1832. 


Tommen den Bwef, ben man erwarten konnte, erfüllen werden, 


meswegen Id ihm befohlen habe, fe bafelbft aufznftellen, mas 
auch beute geſchehen if. Die hollaͤndiſche Flotte, bie immer 
ſich jenſeits des Forts Lilo befindet, hat nichts Neues gegen 
die Stellungen unternommen, die wir am Ufer ber Schelde bes 
fegt halten. Die Bewafnung ber Forts Gt. Philippe und Et. 
Marie, die völig geembigt ift, wirb, mie ich boffe, hiureichen, 
jedem neuen Angriffe von ihrer Geite Einhalt zu than, und 
und ganz zu Herren bed Laufe bed Stromes zu machen. Uufre 
Verluſte find noch fehr gering; denn feit Eröfaung ber Opera 
tionen bie auf den heutigen 40 Der, haben wir nicht mehr ald 
440 Getödtere oder Verwundete gehabt. Gruehmigen Sie ıc. 
(Unter..:) Graf Gerard,” 

Der Montiteur beige bat folgenden aus Antwerpen 
vom 11 Dee. Mittags datirten offiziellen Bericht: „Die Bruft: 
wehren der gegen ben Play am weitelten vorgeräften Laufard: 
ben find am 10 mit Füfllterem befegt worden, bie ein beftänbi- 
ges Masketenfeuer unterhielten, weldes ben hollaͤndiſchen Ka: 
nonieren bei der Bedienung ibrer Stuke beſchwerlich fiel; auch 
bat bie Eitadelle die legten 24 Stunden nur mit einem äbnli- 
hen Musketenfeuer binter ihren Werken hervor und durch 
Bomben ans blendirten Mörfern geantwortet. Das Feuer ber 
Belagerten war weniger lebhaft als bie vorhergehenden Tage. 
Um 6 Ubr Abends kam eine Abtheilung Holländer aus bem be: 
beften Wege ber Baflion Nr. 3 und vermictete einige Schanz⸗ 
körbe im einer Sappeuſpije, welde auf das Glacis dirfer Bas 
ftion fährt; eine Kompagnie der Laufgrabeuwache eilte zur Im: 
terftägung der Sappeurs berbei, worauf der Feind ſchnell wie: 
der im den bebeften Weg zurüffebrte. Das mit ber linken Fete 
der Lumette Et. Laurent gieihlaufende Cheminement bat bie 
Lanbftrafe von Boom erreicht, melde zwiſchen bieier Lusette und 
dem Halbmond läuft, Ein neuer gradlaufenber Theil des Rom: 
munifationsaftes (boyau) wurde eröfnet, um bie Verbindung 
swiihen dem berguftellen, der vom bedelten Wege ber Kontre— 
garde andgebt, mund dem neuen Waffenplaze, ber errichtet wor⸗ 
ben, um bie Toͤte diefer neuen Ürbeiten zu unterſtüzen. Nun: 
mebr tft es möglich, die Lunette St. Yauremt bei ihrer Reble 
anzugreifen, wenn man erft bad Feuer einiger Stüfe wird zum 
Schweigen gebradt haben, Die auf bieien Vunkt bin mod im 
Tätigkeit find, Während dieſer 24 Stunden war der Werluft 
unbebentenb,” 

(Framgdfifded Hauptquartier Berchem, 10 Dec. 
Mbents.) Seſtern Naht bat das Senie ruͤſtig fortgearbeitet. 
Die dritte Parallele ift angelegt. Sie gebt von einem Chemi⸗ 
nement auf der linken Seite der Lunette Et. Laurent aus, und 
ſtoͤßt durch die Straße von Boom auf bie gegen die Kontregarbe 
antgeführten Arbeiten; mam fieht, welde Kühnbeit zur Vollen⸗ 
bung biefed Werks gebört; fie wurde gefterm mit Tagesſchluß 
durch 600 Urbeiter des saften Linien: Regiments, welches ben 
Tranfbeebienft hatte, angefangen. Die Welagerten machten, 
als fie das drohende Wert in folder Naͤhe faben, aus allen ih⸗ 
zen Batterien, fo wie aus Musketen eim firdterlides Feuer, 
welches auf mehreren Punkten der Linie die Schanzkoͤrbe fort» _ 
riß, und einzelne Soldaten ſtuzig machte. Das Genie forderte 
vom General Woirol, welder den Wefehl hatte, Werftärkung, 


1414 j 
um bie Arbeit gu beſchleunigen. Er fommanbirte 500 Mann, allen —— durchfurcht. eo) des bie ganze Nacht durch 


aus der Elitenkompagnie, melde, durch die ihren Rameraben 
ſich entgegenftellenden Hindernlſſe augeſpornt, ſich entſchloſſen 
vorfiärzten, und im ber That im einer halben Stunde ſich gegen 
dad Feuer der Citadelle gedelt hatten. Die Naht wurde be: 


umnst, bad Werl gu förbern, welches morgen beembet ſeyn wird, - 


Die Paſſage der Straße von Boom war befonders ſchwierig. So 
werben wir alfo morgen nicht bios bie Lunette St. Laurent draͤn⸗ 
gen, fonbderu den Hauptplaz felbft berühren. — Während man 
an biefer dritten Parallele gerabe au bem Punkte arbeitete, wo 
fie die Strafe von Boom durchſchneidet, haben bie Belagerten, 
da: bie Soldaten dem Blacid auferordbentlih nabe waren, zum 
erftenmale Steine ans Steinmörfern anf und geworfen. (Aum. 
Steinmörfer unterſcheiden ſich durch ihren größeren Kaliber und 
geringere Metallſtaͤrke, man wirft and ihnen Steinkoͤrbe, melde 
von Meiben geflohten, mit Steinen von ı bie 2 Pfunb gefällt 
find.) Sie haben keinen Schaden getban; . Ihre Mörier ä la 
‚Coehorn thun und mehr Abbruch; fie laden fie ruhig hinter 
ihren Blendungen, darauf tragen zwei Manu fie anf mnferm 
Eappeurs fo nabe ald möglich gelegene Punkte, fenern, und 
entfernen fih, beinabe che man fie zu Geſicht belommen bat. 
um ihnen zu antworten, haben fi heute einige unfrer eutſchloſ⸗ 
fenen Eolbaten in eine Urt vom MWolfdgrube (ein Loch von vier 
: Quabratfuß) gelegt, um vom bort and durch Baumftämme, Erbe 

fäte geichägt, dem giluftigen Augeublil abzuwarten, wo fie auf 
die Kanoniere der Citadelle ſchießen können ; zwei ber unfrigen 
baben heute vier Hollaͤnder getoͤdtet. Man fertigt heute Flöße 
an, und ſchaft Strike, Bootshaten sc, herbei; aud werben bie 
Faſchinendepots, weile entfernt waren, den Trauſcheen wieber 
naͤher gebracht. Während des gangen Tags wurde ununterbro⸗ 
hen and Walmusferen gefenert, doch haben wir bei ber großen 
Vorſicht, mit der für Sicherung der Soldaten geforgt ift, wer 
nig gelitten. Die Krauken, welche ſſch im Untwerpener Spital 
befanden, wurden heute nad Bruͤſſel gefbaft, um für bie Wer: 
wundeten Play zu machen, welche man in Antwerpen anf bad 
forgfältigfte pflegt. Die Prinzen haben heute mit den Genera- 
fen Baubrand und Flahault den Marfchall beſucht. Der Nebel 
bat uns heute erlaubt, aub am Tage ungeftört die Arbeiten 
fortfegen zu fönnen. Doch wird bie Naht no günftiger ſeyn. 
Mau finder nicht, daß bie feuchte Luft uͤbel anf unfre Truppen 
einwirkt; mir haben fehr wenige Kranfe. Der Muth unfrer 
jungen Leute wädst überbis mit dem Widerſtande. — Bom 
11 Dee. 5 Uhr Nachmittags.) Seſtern Abend 6 Uhr ift 
ein beftiger Angrif gegen die Luuette St. Laurent gemacht wor: 
ben, und bat bie ganze Nacht hindurch gedauert; er hatte zum 
Zwele, bem Feinde glauben zu machen, daß wir ums biefee 
Forts bemäcdtigen wollten, ibn auf diefen Punkt hinzuzichen, 
und feine Auſmerkſamkeit von dem Urbeiten abzulenken, melde 
wir anberwärts ansführten. Der Mineur iſt noch immer in 
feinem Loche, und man boft, baf man in 24 Stunden bie Mine 
wirb koͤnnen ipringen laffen. Er bat fi vermittelt eines klei⸗ 
neu bebeften Floffes an die Lunette angelegt. Diefe Naht kam 
ein hollaͤndiſcher Deferteue bei unſern Poften an, er verfihert, 
daß die Sarnifon fih im einer ſchlimmen Lage befände, daß 
nicht alle Kafematten bombenfeit wären, daß das Mailer hinein; 
bränge und ‚die Feuchtigkeit Frank made. Die Bomben und 
Kugeln haben alle Wohnungen verbrannt, und die Citadelle in 


früher gehört, 


55 —— und Verwundete gehabt. 

Waden, 45 Dee, Troz der Winbkile, dat man geitern 
auf verfhiebenen höher gelegenen Punkten .yor ber Stabt den 
Kanonenbonuer von Antwerpen herüber im flärlerm Srabe als 


Italien 

“Rom, 8 Dec, Unfre Nachrichten aus Slzilien reichen 
bie zum 22 Nov. Vom 16 an minberte ſich bie Ungkt der Iia- 
mohner des Aetna's. Nichts kam eutſezlicher ſeyn, ala bie fru⸗ 
bern Erfheinnuugen. Ein fi in verihichene Zweige theilender 
Ravaftrom, in feinen Arummungen 18 Miglien lang, 1 Miglie 
breit, 50 Fuß hoch, rüfte gegen das wehrloſe Land. Wom 15 
au ftrömte die Lava auch gegen die Meeresſelte. Die-Kurkt, 
bie Feuermaſſe Tönute fi in den Fluß Simeto ſtürzen, und fo 
auch eime Ueberſchwemmung verurſachen, hörte auf. Ein grafer 
Theil der drennenden Materien flo uun in den von Dem Minds 
bruche geoͤfneten Abgrund. Die Erdbeben, hier eigentlicher Bergbe⸗ 
ben, ließen nad, Ein neuer Monticello, ein Steinberg, wieberen fo 
viele am Fuße des Aetna's frühere Ausbruͤche dezeugen, hat fi 
gebildet. Der verurfachte Schaden, fo groß er ifk, zeigt üb 
dennoch geringer als man befürchtet hatte. Won smgekommes 
nen Menſchen hört man nichts. Die Stadt Bronte iſt geret- 
tet. Das Land athmer mwieber frei auf. — Und Neapel berich⸗ 
tet man bie Aukunft des jungen Monagarchen mit der fhönen 
Königin. Die merlwuͤrdigſte Erſcheiuung bei dem großen Hof 
empfange oder fogenannten Handkuſſe, war bie Gegenwart bes 
Marquiß Ugo delle Favare, ehemaligen Wicelönigs von Sisikten, 
Die erfte Handlung bes Könige nah dem Tode feines Waters 
waribie Abfenbung eines Dampfboots nach Palermo, mit We 
fehlen, bie ben Wicefönig unsergiglich aus deu koͤniglichen 
Etaaten verbannten. Während ber jesigen Deife des Königs 
nach Benua befand fi der Marquis im Florenz. Mach der ins 
tunft bes Königs im biefer Stabt ließ er ihn fommen, nahm 
ihn huldteich bei ber Hand, und erlaubte ihm die Mäftehr nah 
ben beiden Sizilien, Was zwiſchen ben beiden Worfällen liegt, 
iſt unbefannt. ine andre Uneldote erzählt man vom dem 
ꝛaſtundigen Aufenthalte bes Königs in Florenz. Der jume 
Monarch ‚und der Großherzog von Toscana hatten ſich nie ge— 
feben. Der Großherzog wünfdhte ben König kennen zu lernen, 
alein bad ftrengfte Infognito warb auf ber ganyen Reiſe berb= 
achtet. Derürft begab ſich deshalb in ſchlichtern Ueberrafr mb 
ber Zribune, wohin, mie man wußte, der König kommen wolle 
te, um bie Runftfhäge im Augenſchein gu nehmen. Der Rinige 
kam," der Großherzog empfing ihm ald Eicerome, und führte ik 
von Gemälde zu Gemälde, von Statue zu Statue, und für 
diesmal betitelten fi bie Batferlihe Hoheit und bie Mriekär 
mit „Signore.“ War ed nun Vergefienheit, ober Abficht, ober 
Ermattung, ald ber König die Venus bed Cauova bewmunberte, 
rief ber Großherzog: „Ja fie ift ſchͤn, mein Bater beftellte ie_ 8 
— „Ihe Vater? Und wer war Ihr Vater?““ „De Grßher- 
zog von Toscana, Ew, Majekät zu Befehl.” — So endete Die 
Heine Geſchichte mit Erſtaunen, Laͤcheln und Umemung. __ 
Vorgefterm traf der zweite Bender des Könige, Pring Marr, 
bier in Rom ein. Bieſe Meife, heift «6, fey nur eine Flekme 
Auffahrt. Seſtern machte er feine Aufwartung bei dem pesr, 


— — — Be" 


an 


Herefort 

if wieder bier, und wi dieſen Winter im Neapel zubringen. 
Uebrigend iſt Die Polizei ſehr aufmerkfam auf Fremde und Ein 
heimiſche. So hatte ber bier feiteinigen Monaten zur Fremde ber 
Madame Lätitia lebende Graf Leom be Lousbourg, «in matär- 
licher Sohn Napoleons, Befehl zur Mbreife erhalten. Man 
hatte ihm verdaͤchtig machen wollen; bie Unfiage war aber fall, 
wedhalb der Graf von Gt. Aulalte fi für ben harmlos leben: 
den jungen Mann verwendete, und der Weich! warb aufgeho⸗ 
den. Der berühmte Ceſariuiſche Prozeß beſchaͤſtigt noch Immer 
die römifhe Welt; vor der gänzlichen Eutfheidung duͤrften im 
deſſen wohl noch ein Jahr hingehen. Ein anbrer großer Pro: 
zeh zwiſchen zwei im ber üffentlichen Achtung ziemlih sleich 
ſtehenden ZJubivibuen macht aleichfalls nicht wenig Aufichn. 
Ein ehemaliger großer Stemerbeamter llagt einen andern an, 
den Staat um 24, Millionen Scudi bintergangen zu haben! 
Wohin wird ed in ber Welt noch kommen, wenn bie Kraͤhen 
fich einander die Augen aushalen! 


Deutfidlanb 


** Darmftabt, 14 Dec. Zwiſchen ber Adreſſe anf bie 
Thronrede, welche bie Kommiſſlon der zweiten Kammer zuerft 
vorſchlug, und ber nachher von der Kammer angenommenen, 


beftehen mehrere Werfgiedenheiten. Die einzige weſentliche und 


wichtige iſt nachſtehende: Im-$. 10 des Entwurfs ber Adreſſe 
befand ſich mad den Worten: „daß bad Bundesgebiet umvers 
fehrt bleiben werde‘, folgender Say: „Zu ber Henferung bie: 
fer Zuverſicht finden wir und durch bie Webergengung veranlaft, 
daß die fo mänfdhensmwerthe Erhaltung des europäifden Fries 
dens jegt viel geficherter fepn wärbe, menu bem gefunden Ur: 
theile des beutfchen Boltes, feiner entichiebenen Neigung für 
Ordnung und Medt, und feiner Liebe zum Waterlande, wie ed 
nnter ben gegebenen Umſtaͤnbden räthlich war, vertraut, und 
nicht in ber, die Einheit Deutſchlands repräfentirenben hohen 
deutſchen Bundesverfammlung in herben Worten geſprochen, 
nnd vom berfelben Maaßregeln angeorbnet worden mären, bie, 
indem fie and dem gemäßigten Streben nah verfaffungsmäßi- 
ger Freiheit entgegentraten, in bem gefunden Theile des Volks 
nur tiefe Bekümmerniß erzeugen, und wahrlih dem National: 
aufſchwung nicht fördern fonnten, ohne welden, zur Zeit, ein 
Krieg der Nation, weber zum Ungriffe noch zur fräftigen Ver⸗ 
theidigung geführt werben fan.” Diefen Saz wegzulaffen, er 
Plärte fi die Aommiſſton bei @elegenheit der Berathung bereit, 
und flug dagegen Ainen andern Gay vor, welcher nun nach 
den Worten: „Waterlandes zu brechen“, mit ben Worten: 
„Wie fih aber auch“ Bis „‚bethätigt wird“, feine Stelle fand. 
— Die Distuſſion ſelbſt ber Die Adreſſe dauerte nicht lange, 
Bet der Abſtimmung wurde der Entwurf der Wbreffe mit der 
nenen Mebaltion des 5, 10 einftimmig angenommen, 


Yu der Hannoverfhen Seitung liest man Folgendes , 
Es iſt ganz kürzlich (in der aoften Bunbestagsfisung) die Be 
dauptuug aufgeftellt worden: „daß zur Prüfung und @rfebigung 
ber fo hochwichtigen deutfhen Augelegenheit — wegen bed Dans 
dels und Verkehrs zwiſchen dem deutſchen Banbesftaaten — 


ganz befondere Kemmtwiffe gehörten, und daß bie unmittelbart 


Liinng ber Aufgabe Tein ſolches Seſchaͤft ſey, welches dem bie _ 


Bundestagsverfamminng bilbenden Vereine ber Seſaudten ber 
deutſchen Höfe zugemmuthet werben loͤnne ic.” — Allein dieſe 
Behauptung ſcheint im offenen Widerſpruche mit den Belhläf 
fen bed Wiener Kongrefied und mir dem darauf begruͤndeten 
ssten Urtikel ber beutfhen Bundesalte zu fichen, ber fo lau: 
tet: „Die Bunbesglieder behalten fih vor, bei ber erften Bus 
fammentunft ber Bundesverſammlung zu Frankfurt wegen bed 
Handels uud Verkehrs zwiſchen dem beutfchen Gtaaten und ber 
Schiffahrt, nah Anleitung ber auf bem Kongreffe zu Wien an: 
genommenen Grunbfäge, in Berathung zu treten.’ 

Die ſchon erwähnten biutigen Auftritte in Eutin follen (madı 
einem Schreiben aus Hamburg in ber preußifhen Staatezei⸗ 
tung) dadurch veranlaßt worben feyn, daß bie Megietung ein 
von mehreren Grundelgenthuͤmern geftelltes Geſuch: „fie möge 
nah dem Belfpiele vieler anderer Länber ihr Budget befannt 
machen,“ wegen unftatthafter Form zuruͤkwles, und als bieranf 
viele Bauern die Abgaben verweigerten, die Mäbeldführer ver: 
baftete. Nach dem durch milltalriſche Bewalt verhinderten Ber 
freiungsverfuche zog fi der in bie Stabt gebrungene Haufe zu⸗ 
ruͤt, drohte aber wlederzukehren; ba jedoch bie oldenburgiſche 
Regierung das In der Gegend Ifegende daͤnlſche Mitltale requl⸗ 
rirte, fo hofte man, ferneren Unruhen vorzubeugen.‘ 

+* Dresden, 12 Dec. : Der Mbel fa ber Oberlanfig, wel« 
Ser ſchon bei ber legten Ständeverfammlung gegen bie nene 
Verfaſſung Proteftation einlegte, ſcheint Willend, die Wahl 
der Dittergutsbefiger in bie Kammern feinerfeits nicht vorzu⸗ 
nehmen, nmb Überhaupt jeden Autheils an dem bevorftchenden 
Baundtage fih zu enthalten. Der Grund dieſer Erſcheinung ift 
der Werluft manches alten Vorrechts, welches unfre jegige Rons 
fritution den alten Ständen nimmt, ohne daß, wie es ſcheint, 
die Rechte des Landes im Aligemeinen dadurdfeinen Zuwachs 
erhalten. — Die Lanbtagsorduung, welde bie nähern Beftim: 
mungen Aber dem Landtag und ben Seſchaͤftsbetrieb bei dem: 
felben enthält, if bereits unter der Preſſe, und wirb von Seite 
ber Regierung in den naͤchſten Tagen befannt gemadt werben. 
Die Genehmigung berfelben ſteht den Ständen zu. — Diau 
flieht ſeit einigen Tagen wicher mehrere polniſche Flüchtlinge 
bier, unterm Andern auch bie Graͤfin Potozka. Sie ftehen bei 
und in Achtung, doch erregen fie nicht diefelbe laute Theil: 
nahme, wie anderwärts, da fie Gh abfihtlich zurük zu sieben 
feinen, — @inem Hrn. Profeffor Scheibel von Breslau, ber 
bier als Hanzelrebner aufgetreten war, tft von Seite bes Aul: 
tusminifterilums bad Prebigen unterfagt worden. Die Bürger: 
Seitung batte ihm Moſticismus vorgeworfen, und viele Stim⸗ 
men im Yublitum traten biefer Anfibt bei. Kr: Scheibel hat 
nun eine Vertheibigungsfhrift augelündigt, worin er vorzuͤg⸗ 
lich einen Uuterfchled zwiſchen Moftickdmnd und Pletlemus 
feſtſtellen wil. — Ein wohlhabender Bierbraner von Leipzig, 
melder im Folge der Leipziger Straßenauflänfe im vorigen 
Jahre zur Zuchthausſtrafe verurtheilt war iſt vor Kurzem aus 
dem Zuchthauſe zu Waldheim entfpornngen, und wird nun mit 
Stelbriefen verfolgt; man bat jedoch reiner noch nicht wieder 
habhaft werden können. 

‚Breußem 
"Magbeburgivoms Die, Die Erdfaung des vierten Land» 
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aes der Provinz Sachſen wird, zufolge Beſtimmung Gr. Mei. 
des Rinige, am 20 Jan. k. 3. in Merfeburg ftatt finden, und 
iſt die Einberufung der gewählten |bgeorbheten ber vier Stände 
bereit eingeleitet worden, 

In ber Düffeldorfer Seitung erflärt der Kommandeur dee 
arten Jufanterieregiments das Gerücht, daß viele Soldaten 
diefed Regiments ihre Fahnen verliefen, für die boshafteſte 
Verlaͤnmdung. Bis jest (am 7 Der.) babe ſich im dem jegigen 
Kantonnirungen dieſes Regiments noch kein einziger Fall der 
Art zugetragen. 


tr Und dem Preußiſchen, 13 Dee, Seitdem England 


und Fraufreih fih von der Konferenz getrennt, umd Bewaltd: 


waaßregeln gegen Holland angewendet baben,, bie jeue Mächte 


freilich nur auf die Blotade der dollaͤndiſchen Häfen und bie 
Beflgnahme der Citadelle von Antwerpen beſchraͤnkt willen wol⸗ 
len, die aber gegen ihren Willen und ohne ihr Dazuthun eben 
To leicht über dieſe Linie hinaus geführt werben können, wie 
fie ſelbſt halb unbemuft aus der Rolle von Vermittlern in iene 
einer Triegführenden Partei übergetreten find, ift ee für alle an⸗ 
bern Maͤchte Pflicht geworden, ſich gegen Zufälle vorzufehen, 


bie das Kriegsipiel in Belgien leicht berbeifübren, bie aber auch 
weſentlich auf das Schikſal und bie Ruhe Europa's einwirken 
doͤnnen. Mit dem Bewußtſeyn, zum Gluke der Wöller in der 
langen Reihe von Friedensiahren, bie feit Ablauf ber erften 
franzoͤſiſchen Revolution bis zum Ausbruche ber legten für bie 
gefelfhaftlihen Verhaͤltniſſe beginftigend eintraten, beigetragen 
zu haben, ift unfre Diegierung aud ferner bemüht, dieſes fi 
vorgeftefte Biel unablaͤßlich zu verfolgen, und eine Stellung zu 
behaupten, Die ihre durch bie Beſchaffenheit ihrer Mittel, wie 
durch Verträge angewiefen wird, Diefe feinen ihr eine ſchieds 
richterliche Stimme in dem europäifgen Gtaatenvereine aujuer: 
Tonnen. In ihren Mbfihten vom dem Höfen zu Wien und Pe: 
tersburg treulich unterfägt, muß fie nun traten, Die richtige 
Mitte zu beobachten, Beſorgniſſe der mit freifinnigen Juſtitu⸗ 
tionen verſehenen Länder vor dem nothwendig geworbenen mis 
litairiſchen Dispofitionen zu emtfermen, aber auch andrerſeits 
keine Hofaungen zu ermuntern, die der rubigen Eutwillung 
intelleftueller Kräfte zuvor cilen. Im einer fo gemuthsbeweg⸗ 
tem Zeit die Rechte und die Wohlfahrt der Möller und Fürften 
underfehrt zu bewahren, bebarf es ber ruhigen leidenſchaftsloſen 
Yolitit, die fi weder auf alte Mißbraͤuche noch auf neue Dot: 
trinen ausſchließlich gründet, einer Politik, die rein im Beifte 
der Verträge und auf der natürlichen veruunftgerecten Babn 
ber Zeit fortſchreitet, und bie auch unſer Kabinet fih angerig: 
net bat. Aber nur im Frieden ift es möglich, dieſen lobend: 
wertben Bwet zu erreichen. Deshalb fol auch die Armee ver: 
mehrt, und auf fhlagfertigen Fuß geftelit werden, wicht behufs 
kriegeriſcher Drohungen, fonbern blos zur Abwehrung unbilliger 
Fordernngen, von welcher Geite fie auch gemacht werden, und 
im wahren Jutereſſe des Friedens, fo wie zum Schuze des ru⸗ 
bigen Verkehrs der Volter. Wenn nun eine fihhtbere Verbin: 
bung zwiſchen unferm, dem Veterdburger und dem Wiener Hofe 
N& gebildet hat, fo ft ſolches eine naturliche Folge jeaes unftäten 
Spſtems, welches ſich bei den Kabinetten von Loudon und Pa: 
vis Fund gibt, und nah Laune oder im Geifte eigenmiüsiger 
Whdten, einer Tageopokitit muntermworfen, if, bie wicht Aber, 





fondern unter den Amſtaͤnden fickt, umd gum Spielballe bes 
Bufals zu werden droht. Die Welt mäß'es den Mächten Dant 
wien, die ihre Voraue fit dazu beugen; ſich gegen eine Wer: 
Antwortung zu verwahren, die auf jener Politit zu Taften ſcheint. 
Sie haben ihrem Rechtsgefühle, Ihrer Fürforge für Das Wohl 
der ihrem Scepter anpertrauten Möller das Opfer bringen müf- 
fen, aus einer Berathung zu ſcheiden, bie jur Auffindung der 
Mittel den Frieden zu erbalten, richt aber zur Anfachung des 
Kriegsfeuers angebahut war. Sie waren ben ‚übrigen befreun- 
beten Regierungen den Beweis ſchuldig, wie wenig Sompathie 
jenes Verfahren bei ihnen finde, das deu Frieden Europa’d auf 
bie Degenfpige flieht, und dadurch faft im politiſchen Frebei 
ausartet. 
Rußlanud. 

St. Petersburger Blätter enthalten ausfuͤhrliche Be 
richte über bie nunmehr erfolgte völlige Niederlage ber feit fünf 
Jahren rebellifhen wilden Stämme ber kaukaſiſchen Beravölter, 
Der Hanptanführer derfelben, Scheich Kaſt Mullah, Hat bei der 
Vertheibigung feines legten Zufluchteortes, des unzugänglicem 
Engpaffes von Gimrp, das Leben eingebüft, Kaſt Mullah's 
und feiner naͤchſten Anhänger von Bajonnetten burdbohrte Leid: 
name fielen im ruffiihe Hände. Am 418 (50) Dit. s0gen bie 
ruſſiſchen Truppen mit Tagesaubruch in Gimp ein. Sleich 
nad Simrp's @roberung erfhienen vor dem Baron Roſen bie 
Dorfälteften mit ber Bitte um Gnade. Um folgenden Tage ta: 
men die Welteften einiger anderer Dörfer der KRofabulinen unb 
beze igten gleichfalls ihre Uuterwürfigleit; am 20 Dt. (1 Nov.) 
bie Kadl's von Alufhin und Arakau mit idrem GBlütwunige 
und mit der Nachricht, daß der Mitgefährte des Kafi Diullad, 
Hamfad: Bet, der nah Iryanai entflohen war, von den Dörf: 
lern ſeltſt fortgejagt, ſich in die Berge gerettet habe. Die Ra: 
di's verſprachen, ihn zu fangen umd aufzuliefern. — Bou bie 
fem für bie Mube des Kaulafus mictigen Ereigniſſe bat der 
Geuetalabjutant, Baron Mofen, die Bergſtaͤmme Dagbeitans 
und ber übrigen Segend durch folgende Bnzeige in Renntnif 
gefezt: „Sottes Bericht hat den Irrledrer und Friedbensflörer 
Kafi Mullah erreicht. Er, feine nähften Unbäuger und eine 
Menge der von ihm Betrogenen find durch das fiegreige ruſſi⸗ 
Ihe Heer in ber berüchtigten unzuganglichen Kluft son Gimrp 
andgerottet worden, Moͤge biefrs allen Feinden der Ruhe zur 
Warnung dienen, mögen fie reuevol gu ber mäctigen ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ibre Zuflucht mehmen, und die Gnade des gro: 
ben Kalfers wird ihnen Werzeidung gewähren, Wer aber bin- 
fort noch es wagt, böfe Auſchlaͤge zu ſchmieden, der verfällt un: 
erbittlih der Schärfe des Geſezes. Ihm reiten nicht Werge, 
ned Wälber, no Kläfte, Ueberall werden bie fieggefrönten 
Truppen Nuslands eindringen, überall die ungehorfamen Wer 
rärher gepüctigt werden. Sefuhlt haben es bie Galgaier, 
Jeſchkeriner, Tihetihener, Bimrper und Andre, Wer Ohren 
bat zu hören, ber höre und begreifel” 

Defireid, 

Bien, 14 Dec, Wetaliques S4'%,,; aprapent, Metalli- 
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+ Yaris, 10 Dec. Die vereinigten Beihwaber von Eng: 
Sand und Franfreih können in fo vorgerüfter Jahreszeit die 
See nicht halten. Nun fie beinahe indgefamt in die Dünen zu: 
rüfgefehet find, bleiben bie Swangemittel gegen Holland allein 
der franzoͤſiſchen Landarmee übderlaffen. Diefer, nachdem fie fo 
fange mit der ſchlechteſten Witterung gekaͤmpft, tritt nun feit 
dem Tten das fhöne Wetter mit feinen Monbnächten in ben 
eg, und fhom dauert bie Belagerung über 10 Tage, ohne baf 
man ihrem Ende eben ſehr mabe gerüft wäre. Uebrigens find 
and bleiben umfere Truppen im Vortheile; denn was von eis 
nem mißlungenen Hauptſturme auf das beinahe mitten zwiſchen 
ihrer Linie und ber Eitadelle gelegene Außenwer! St. Laurent 
erzählt worben ift, ſcheint eine Erfindung ber belgiſchen Yours 
male, deren Kriegsnachrichten Wort für Wort in die umfrigen 
übergeben. Wegen der Stadt ift man mod immer ziemlich be: 
rubigt; der drohenden Sprade in feinem dritten Briefe an ben 
Marſchall Gerard ungeachtet, bürfte ed Beneral Chaſſe, dem 
in der Antwort damit gebroht wird, baß bie Beſazung dafür 
über bie Klinge fpringen könnte, doch nicht wagen, bie blübenbe 
Stadt zu verderben, und in ber That berechtigt ihn ber Ge: 
drauch der Batterien des außerhalb ber Stadt gelegenen Korte 
Montebelo nicht zu einem ſolchen Entſchluſſe. Was würde er 
ihm am Ende auch müzen? Einige hundert Bomben wären bald 

auf die Stadt geſchleudert, würben aber nicht hinreichen fie im 
Aſche zu legen, und ein allgemeiner Angrif könnte alfobalb er: 
folgen, um bie Mörfer zum Schweigen zu zwingen. Das Fort 
St. Laurent fol unterminirt fepn — eine Gefahr, die vielen 
der Unfrigen den Tod bringen Fan; vielleicht ift bie aber auch 
nur eim abſichtlich verbreitetes Gerücht, um die Operationen 
der Frangofen aufzuhalten. Schon reihen inbeffen ihre Gänge 
bis nahe zu dem Blacis; es kan nicht lange dauern, die Fefte 
muß fallen, unb dann wird ber Yugrif gegen die Eitabelle felbft 
gerichtet werden. Man ſchaudert beim Gedanken an das Blut, 
Das nuzlos ba vergoffen werben wird. Das beißt um einen zu 
Hoben Preis eine Mole, die man ſchoͤn findet, behaupten; fan 
fie noch ferner ſchoͤn beißen, wenn ihretmegen Taufende auf bie 
Schlachtbank geführt wurden?! Uebrigens fheint es noch immer 
— etwas Gewiffed läßt fih über die Plane des Königs ber 
Miederlande nicht angeben — baf bie hollaͤndiſche Armee nicht 
von der Stelle rüfen, fondern im ihrem Lager bei Breda blos 
deobachtend fich verhalten fol. Man glaubt alfo nit mehr, 
daß fie Antwerpen zu Hälfe eilen oder auf eine andere Weiſe 
einen Konflitt herbeiführen werde, aus welchem ein allgemeiner 
‚Krieg hervorgehen könnte; nur fiebt man auch nicht ein, wie 
durch bie Einnahme der Citadelle die Pazifitation ſchneller be: 

wertftelligt werden fan. Nachdem er fi fo lange und fo ver: 
zweifelt um einen Steinhaufen gewehrt, wird wohl der König 
der Niederlande auf wichtigere Punkte leichter verzichteu? Ei: 
mige Perfonen vermuthen, daß er nach dem Falle Autwerpens 
und dem Däkzuge der Krangofen ſich auf die ihm immer noch 
ſchwerlich gewachſene beigiihe Armee ſtürzen moͤchte; allein was 
würde er damm erlangen, das er micht jet eben fo gut 
tönnte, und wäre dann eim offener Krieg von Seite Fran: 
reichs gegen ihn nicht vor ganz Europa gerechfertigt? Mas 


— — Beilage zur —— Seirung. Mn, 518 und 519. 1832. (10 Der.) 
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jegt ftatt bat, tft nemlih — eredite posteri! 
Krieg, es ift weiter nichts als ein Anfang ber Zwangs: 
mittel, melde zum Behufe bes Friedens angewandt wer: 
ben ſollten. Kaperbriefe werben von keiner Seite ausgefertigt, 
von ber Hollands ift aud Fein Embargo verorbnet, und felbit von 
ber unfrigen, zumal aber von der Seite Englands, tritt grös 
here Nahfiht gegen bie Handeldfahrgenge ein; ja umire Ge— 


ſandtſchaft, deu Minifter abgerechnet, yerbleibt im Hang. Die: 
fer bizarre Stand der Dinge geht fo weit, baf felbft General 
Chaſſe verlangen konnte, daß ihm bie Scheibe dollkommen offen 
gelafen und feine Feindfeligkeit gegem die ab: und zugehenden 
Schiffe ausgeubt werde, fo daß die Stabt belagert aber nit 
blotirt wäre! Und man will immer noch behaupten, daß der 
Krieg mit aufgehört babe zu ſeyn, was er von jeher geweſen 
it; man will und nicht einräumen, daß er allmählich zu ben 
ſchwierigen, vieleicht bald zu den unmöglichen Dingen gehört? ! 
Man bat mit Recht gefagt, die Belagerung gleicht einer Schad- 
partie, welde von Gerard mit Chaffe geipielt würde; Schade 
nur, daß Taufende im Ernſte verbluten muſſen, bevor bag 
Spiel aus ift, umd vielleicht nur Einer ſchachmatt, aber In: 
sählige uauſetodt bleiben werben. Webrigens fo fehr die Oppo: 
fittonsjonrnale von bem Siege unferer Armee Befabren für 
die Freiheit entweber wirklich fürdten ober zu fürdren fi den 
Auſchein geben, fo nehmen doch alle einmuͤthigen Autheil am 
ihren Erfolgen; die Wuͤnſche aller begleiten unfre tapfern Krieger 
und nur bie Quotidienne zeigt fih in einem andern Lichte, 
Nicht fo ber Courrier be P’Europe, ber bei diefer Gelegenheit 
gegen bie legitimiſtiſchen Antiguitäten loszieht, und ihrer Hald: 
ftarrigfeit alles Webel vormwirft, das die Sache betroffen bat, 
bie er mit beſſern Waffen vertheidigt. Indeſſen fürdten wir, es 
möchte diefer in Einem Sinne ber Negierung günftigen heutigen 
Nummer bed Eonrrier de ’Europe wie dem National ergehn, 
auf ben an demfelben Lage Beſchlag gelegt wurde, wo er die 
Koleranz des Minifteriums vom 11 Okt. in Betref der Prefle 
ruͤhmte; denn biefe Nummer enthielt auch einen hoͤchſt aufruͤh⸗ 
reriihen Brief der Amme ber Herzogs von Bordeaur, Mad: 
Bapard, an den Minifter des Junern, um in das Schloß 
Blape gelaffen zu werben. Schreibt man fo, wenn man hilf: 
reich ſeyn will, wenn man fih den Auſchein gibt, Keim größeres 
Slut zu keunen, ald das zur ungläflihen Befangenen gelaffen 
zu werden? Ober iſt nicht der ganze Brief eitle Prablerei, und 
verräth er nicht bie Abficht, mit einer geheuchelten @rgebenbeit 
fi gu brüften, ohne Gefahr zu laufen, beim Worte genom: 
men und in ben Fall gefezt zu werden, Proben derfelben ab: 
zulegen? F 
Deutſchlaunud. 

ODarmftabt, 15 Dec. (Beſchluß der Adreife.) Allerdings 
wirde esein Irrthum fepn, in ben Muswanderungen ber neue: 
fen Zeit einen Beweis finden zu wollen, daß das Land fortwäh: 
rend Ruͤlſchritte in feinem Woblftande made. Auch wir find der 
Anfiht, daß bie Auswanderungen bauptfählih Folge einer 
raſch anwachſenden Bevoͤlkerung zu einer Zeit find, in der fi 
die frübern Rükſchritte in dem Wohlftaude des Laudes noch 
nicht wieder ausgeglichen haben, nad unter Umſtaͤunden, die ei: 
mer einträglichern Bemizung der Nabrungequellen, und ber 
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sänzlichen Befreiung bed Bodens von den ber beſſern Kultur 
in dem größern Theile bed Landes noch immer entgegenftehens 
den Hindernifen, nicht günftig find. Go betrübend es daher 
auch if, einen nicht unbebentenden Theil unirer Landeleute 
von und fcheiden, und fern von dem Materlanbe eine mene 
Heimath auffuchen zu fehen, fo handelt doch gewiß bie Megie: 
zung Ew. koͤnigl. Hoheit ſehr weile, wem fie biefe Auswande⸗ 
rungen, welche and Deutſchlaud mehr ober weniger zu allen 
Geiten ſtatt gefunden haben, auf Leine Weife erſchwert, und 
«6 wäre felbft wuͤnſhenswerth, wenn ber vaterländifhe Schuj 
den Auswanderern bis im bie neue Heimat folgen könnte, — 
Der ganze politifhe Suftand Enropa’sd war unb ift mod fehr 
beunrubigend, und außert ben nugünftigften Einfluß auf bie 
Ber haͤltaiſſe der bürgerlichen Seſellſchaft. Die Regierung Ew. 
tonigl. Hoheit Tan auf die Loͤſung der Frage von Krieg oder 
Frieden wohl nur den Einfluß ausüben, ber dem Großherzog: 
thume Heſſen ald Beſtandtheil des großen beutfben Bundes 
jufommt, ber and auf biefem Stanbpuntte, bie Natiomalehre 
für ein Semeingut anſehend, beffen eiferfähtige Bewachung 
eben fo fehr das Recht und bie Pflicht des Heinften wie des 
größten Bundesftaates if, halten wir ung für berufen, die zu: 
verfihtlihe Hofnung auszuſprechen, daß bad Bundesgebiet un⸗ 
verehrt bleiben werde. Go lebhaft wir daher auch wünihen 
nub hoffen, bie Geguungen bed Friedens fortbauernd erhalten 
zu ſehen, fo war ed boch unter ben gegebenen Umſtaͤnden durch 
die Klugheit eben fo fehr, als durch bie Bundesverhaͤltniſſe ge: 
boten, daß Em, koͤnigl. Hoheit, wofür wir den Dank des Bas 
terlandes zollen, die Husräftung ber Landestruppen vervollſtaͤn⸗ 
digen ließen, und ben möglihen Fall vorfahen, daß es den hef: 
fiiden Waffen beſchieden ſeyn könne, neue Lorbeeren auf bem 
Felde ber Ehre in Bertheibigung des Vaterlandes gm breden, 
Wie ih aber auch bie verhängnißvolle Frage des Tages Idfen 
möge, bie Erhaltung des europdifhen Friedens erfheint um ſo 
gefiherter, je entfchiebener dem gefunden Urtheile des deutſchen 
Volkes, feiner Neigung für Ordnung nnd Recht, und feiner 
Liche zum Waterlaude bad wohlverbiente Vertrauen bewahrt 
und dur Auerkeunung und Pflege verfafungsmäßiger Mechte 
bethaͤtigt wird. — Bei Eröfnung ber leiten Staͤndeverſamm⸗ 
ung geruhten Se, Tönigl, Hoheit ber höcftielige Großherzog 
Ludwig I die Stände davon in Keuntniß zu fegen, daß Aller⸗ 
doͤchſtdie ſelben neue Wege hätten einfhlagen laffen, um zu um: 
faffendern Werfen in ben Faͤchtru ber bürgerlichen und peinlis 
hen Geſezgebung in wenigen Jahren zu gelangen, indem Wller: 
böhftdiefelben in dem MVorfage bebarrten, dieſe Gefeggebung gang 
au erneuern, Den fo angekündigten, und aber nicht befüunten 
Plan haben Em, Fönigl, Hoheit weiter verfolgen laſſen. Aller⸗ 
böhftihrer Weisheit finden wir und gedrungen, vertraurnevoll 
anheim zu geben, ob es nicht angemeffen und für bie enbliche, 
fehnlihft erwartete Vollziebung der Beſtimmung des Art. 103 
der Merfafungsurfunde föcberlich gefunden werben dürfte, von 
Selte der Staatsregierung mit den Ständen vorerft über die 
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bung ſich zu verfiändigen, ſtatt für Ausarbeitung und Vorlage 
einzelner Theile derfelben zu ſchreiten, wobei, infofern bem: 
näcft über die Grundlage ein Einverftändnif nicht zu erzte⸗ 
lem ſeyn follte, Zeit und Mühe nur umfonft verwendet ſeyn 
würde, Uebrigens werben wir ber Prüfung ber Gefezedent: 


wärfe, bie au und gelangen, mub imsbefonbere ber rewibirten 
fländiihen Geihäftsorbunng, die Ew. Tönigl, Hoheit befohlen 
haben, unferer Beratbung fofort zu übergeben, alle diejenige Auf⸗ 
merkiamteitund Eorgfeltwidmen, biefo wichtige Segenſtaͤnde uns 
ferer Hänbifchen Wirkſamleit in Unfprucd nehmen. — Eurer koͤnig⸗ 
liegen KHobeit guädigen Zuſage, den Ständen Befoldungsetats vor⸗ 
legen zu laffen, welde von ber Staatsregierung ald fire augefchen 
werben, if ſchon jest größtentheild Genuge geleitet worden, 
Die in unfern Mechten und Pflichten begründete Prüfung ber: 
felben fteht mit ber Erwägung ber neuen Organiſation der 
Verwaltungsbe hoͤrden ſelbſt, welde ber Aufftelung jener Etats 
vorangegangen if, im einer unvermeibliden Wechſelwirkung, 
und es if unfer fehnliher Bunſch, daß jene Yrifang wur 
gänftige Mefultate liefern möge. — Mit dem ianigiten und 
aufricht igſten Dante erfeunen wir an, daß im Folge ber neuen 
DOrganifation der Volksunterricht, biefe zuverläffigfte Grundlage 
aller Bürgertugend und Folgereihe bes Semeinwohls mod mehr, 
ald es durch bie bisherigen mmansgefegten Bemühungen ge: 
fcheben ift, gehoben wurde! Wenn and ber deutſche Wolle: 
unterribt überhaupt einen von ben andern europäifchen Na— 
tionen bewunderten und bemeideten Grab ber Vervolltommung 
erreicht bat, und wenn bad Großherzogthum Heffen im biefem 
Bmeige ber Verwaltung fhon lange Teinem deutſchen Gtaste 
nachſteht, fo müfen wir doch noch nach höherer Vervollkomm⸗ 
nung ftreben; und wir werben biefem, in Bezug auf bie ned 
mangelhafte Ausflattung der Gchulftellen von Euer königlichen 
Hoheit befonderd gnaͤdigſt empfohlenen Gegenftande fo germ 
ais pflichtfhulbigit unfere forgfältigfte Aufmerkſamkeit wibmen, 
— Das frifhe Aufdluͤhen bes landwirthſchaftlichen Merein? 
unter dem Schuze unb ber befonbern Pflege Ener koͤnigl. Hab. 
berechtigt zu den fhönften Erwartungen für die Beförberung 
und Mervolfommnung bed Akerbaus, biefer unverfiegbaren 
Hanptnahrungequelle unfers Landes. Die biesn umb zum Bau 
ber Provingialftrafen bemwiligten Summen, indem fie eints- 
theild bezwelen, bie Produktion zu vermehren, amderntbeils 
dem Abſaz ber vermehrten Probukte zu erleichtern, ben Verkehr 
zu beleten und bie Preife der ben Gegenftand unfers Aktiv: 
handels ausmachenden Lanbederzeugniffe zu fteigern, werben fi, 
wir zweifeln daran mict, als zwelmaͤßig verwendet barftelen. — 
Wir vertramen feſt auf die erfreulihe Sufiberung, baf bie 
pflihtmäßige fändifhe Prüfung den Buftand der Finanzen und 
der Finanzverwaltung in der noch laufenden Finanzperiode, zu 
geachtet einiger bedeutenden unporbergeichenen Ausgzahben, ber 
friedigend finden werde. Es iſt allerdings bödft wänidend- 
werth, daß nah einer fo langen Reihe von Ariebensjahrn dad 
Volt deren Segnungen aub in weiterer Werminderung der 
Staatslaften erkenne. Für bie beöfalfige allergmädigfte Zu— 
fiberung zollen wir ben gebührenden Dant, und werden bie 
Propofitionen ber Staatsregierung In gründliche Erwägung 
sieben. Eure koͤnigl. Hoh. baden au dem Wertrage heil ge: 
nommen, welder bie Rheinſchiffahrtsorduung, bie ſo wefentlihhe 
Intereffen des Materlandes berübrt, befinitiv feſtſegt. Mer 
besfaßfigen Konvention, fo wie fie und vorgelegt fen wird, 
werben mir nicht ermangeln die gebührende Aufwerkfamkeit zu 
widmen. ben fo erfeumen wir in bem, nah Eurer königl. Hob, 
auädigfter Eröfnung, auf das thätigfte betriebenen Unterband- 
lungen, welge bie Negulirung der Schiffahrtöverhältuiffe auf 
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dem Main und Neckar zum Zweke haben, dad umansgefeste Bes 
ftrebeu der Staatsregierung für Förderung des Gemeinmwohls 
dantbar an, Wir geben und der Hofmung bin, daß mach dem 
fehnliden Wunfhe Wller, und Insbefondere Ser. Uferbewohner 
jener Fluͤſſe, diefe Unterbanblumgen bald zu einem gebeiblichen 
@efultate führen, und in dieſer Beziehung die ben Jutereſſen 
der Wölter günftigen Gtipmlationen der Wiener Kongreß: und 
der deutſchen Bunbesafte enbli zum Vollzuge kommen moͤch⸗ 
ten. — Ein fehr erfreuliches Zeichen iſt der neuerdings ftatt 
wehabte Beitritt mehrerer beutihen Staaten und Staatsgebiete 
gu dem preußiſch-heſſtſchen Solvereine. Daß ftete, von ber 
Staatsregierung unter banfbarer Anerkennung fo eifrig ver: 
folgte Biel unfrer Wunſche bleibt zwar die Vereinigung aller 
Wölker deutfcher Zunge zu einem gemeinfamen Handelsvereine 
» auf der Grundlage vollfommener Haubelefreiheit im Innern. 
Wenn aber ber Wunſch ber hoben deutſchen Bundesverfamm: 
lung in dem gegenwärtigen Wugenblite die materiellen In: 
tereffen bed deutichen Volles zu befördern, benuzt werden woll⸗ 
te, um durch den Worfchlag halber Maafregeln, unter der Bor: 
ausfezung, baburd jenem großen Ziele näher zu rüfen, eined: 
theils die Spebitiond: und Kommiffionsintereffen einiger Deut: 
ſchen mit michts beutfchen Handel treibenden Wöltern im enger 
Verbindung ftehender Staaten und Staͤdte zu befördern, am: 
derntheild ein mwohlbegründetes Handelsipftem und eine Sau: 
deldverbinbung zu untergraben, bei welder fih ein großer 
Theil von Deutſchlaud fo wohl befindet, als es bie Umſtaͤnde 
vor @rreihung des lezten Zieles geftatten, — fo wird bie oͤf⸗ 
fentlige Mepnung in Deutſchland mit dazn beitragen, folde 
Beltrebungen gu vereiteln und nad ihrem wahren Werthe wir: 
digen zu machen. Es wirb fortwährend ber von Ew. koͤnigl. 
Hoheit in Being anf bie Hanbelsverbältuiffe eingefhlagene 
Berg ald ber vortheilhaftefte und meifefte angefeben werden; 
unter ber ſich von ſelbſt verſtehenden Worausfezung gleicher 
Mechte der Vereindftaaten, einem der Vervolllommmung fähigen 
Hanbelsfyfteme fih anzufhließen, welches dem für das BWereind 
land inländifhen Gewerböfleife den erforderliden Schuz ge 
währt, ben Erzeugniſſen bes Landes den audgebreitetften Markt 
ſichert, uud bei weiter zu hoffender Andbreitung das legte, 
oben angedeutete Ziel unſrer Wuͤnſche immer näher rült. — 
Befeelt von dem gläbenbditen Eifer für Förderung bed Gemein: 
wohls, durhdrungen von ber innigſten Andaͤnglichkeit an bie 
Perfon unfers allergnäbdigften Fürften, von Dank erfüllt dur 
die hulbvolle Verfiherung Ew. koͤnigl. Hoheit landesherrlichen 
Wohlwollens, um deſſen ſtete Fortdauer wir treu⸗aufrich⸗ 
tig bitten, erſterben wir im tieſſter Ehrfurcht Ew. koͤnigl. Ho: 
beit Allerunterthaͤnigſte Treugehorfamfe, die zweite Kammer 
der Landftände des Großherzogthums Heſſen.“ — Zu Mitglie: 
dern der Deputation, melde Gr. königl. Hoheit dem Groß: 
berzoge biefe Adreſſe überreicht, wurden zu den beiden Präfl: 
Denten und beiden Sekretalren der zweiten Kammer durchs 
2008 noch gewählt: die Abgeordneten E. @, Hoffmann, Dr. 
Heß, Dr. Langen, Weyland, 
Schwei. 

tZarich, 14 Dec. Nach glaubwärbigen Berichten find bie 
Srunbzüge bes von ber Bundedrevifionstommilfion entworfe: 
men neuen Bundesvertrages folgende: Die XXII Kantone bil: 
den einen muauflöslihen Bundesftaat; fie find fouverain, 
and üben im diefer Eigenſchaft alle Rechte and, bie nicht aud: 


drutlich dem Bunde übertragen find. Weförberung der gemein 
famen Wohlfahrt der Eidgenofien, Beſchüzung ihrer Medte, 
Erbaltung der Umabhängigkeit und Neutralität der — 
ift des Bundes Zwel. Den Kantonen gewaͤhrleiſtet der Bu \ 
ihr Gebiet, ihre Souverainerät innerhalb der dur den Bun« 
beöverirag beseihneten Schranken, bie Aufrechthaltung der öf: 
fentiihen Ordnung in ihrem Innern, ibre Werfaffungen, und 
nach Inhalt derfelben die Rechte des Volkes nicht minder als 
bie Kefuguiffe der Behörden. Damit eine Kantonalverfafun 
bie Scwäbrleiftung des Buades erhalte, wird erfordert: 4) Da 
fie nichts Bumbdeswidriges enthalte, 2) Daß fie die Aueuͤbuug 
ber politifhen Rechte mad repräfentativen oder demofratiichen 
gormen fibere, diefelbe feiner Mürgerflaffe aueihheßli& vorbe 
balte und feine Unterthauenverhäitniffe zwiſchen einzelnen Thei⸗ 
len des Kantond geftatte. 3) Daß fie einen Mobus der Re: 
vifiom begeihue. Geparatbündniffe oder MWerträge politiicen 
Inhalts unter einander abzuſchließen, it den Kantonen wicht 
geſtattet, wohl aber Verlommniffe aber Gegenftände der Ber: 
waltung oder des Serichtsweſene, bie iadeſſen dem Bundesver⸗ 
trage und den Rechten anderer Kantone feinen @intrag thun 
dürfen, und zu dieſem Ende der Bundesbedorde vorzulegen 
find. Nach erfolgter Gutpeifung kau zur Wolyiehung folder 
Verträge die Mitwirkung der Wunderbebörbe angerufen wer: 
ben. Ohre Bewilligung des Bundes barf kein Kanton, über 
bie Sendarmer ie hinaus, mebr ald 500 Mann firhende Trup⸗ 
ven balten. Wei plögliwer Gefahr fan ein Kanton die beuach⸗ 
barten, unter Anzeige an bie Bundeebehörde, von fih aus zur 
Hülje mabnen; die Koften trägt dei äußerer Gefahr die Cidges 
nofenfhaft, bei immerer der mahnende Kanton. Das Met 
bes Kriegs und Fricdend, der Eingehung von Vündnifen mb 
Staateverträgen mit dem Auslande, mworumter auch Zoll: und 
Hanbelöverträge begriffen find, ſteht dem Tunde augiclichlic 
zu. Wuderweitige Verträge mit dem Auslande find den Kan: 
tonen gefattet; fie dürfen aber michts den Medien bes Bun⸗ 
bes ober einzelner Kantone Wiberfprechendes enthalten, und 
er zu biefem Ende, vor erfolgter Watifitation, der Bundes: 
hoͤrde vorzulegen. Nusgenommen find MWerträge über Salz ⸗ 
oder Setreidelieferungen; doch fan die Tagfazung im eingelnen 
Galle deren Worlegung verlangen. Für folhe Unterbandiungen 
mit dem Aue lande find bie Kantone die Daymifhenfunft ber 
Bunbderbebörde nachzuſuchen berebtigt. Für Lebensmittel, Lan: 
bes: und Tnduftrie: Ergeugniffe, Vieh nnd Kaufmannsmwaaren, 
find freier Kaufe und Verkauf, freie Ein, Aus: und Dura: 
fube von Kanton zu Kanton gemährleifter. Workebalten find 
Volizeiverfogungen gegen Wucher umd ſchaͤblicen Vorfauf (bie 
jedoch für alle Schweizer gleibmäßig zu treffen find, und mict 
ın Sperranftalten ausarten dürfen), Zölle und Merbraude: 
fteuern. Dad Redt der golbewifigung ift bem Bunde vorbe⸗ 
baltın. Neben den fhweizerifhen Gräuggebäbren, deren ge: 
genwärtiger Auſaz micht erhöht werden darf, aibt ed feine ane 
dern Zölle, als Übeg: und Brüfengelder umd Niederlagsgebüh: 
ren, welde ale, nah Gewicht und Eutferaung, Zabi und Be: 
frannung, von Waaren, Wagen, Neifenden und Vich begogem 
werden, und zwar einzig ale kg Min Aulegung und Unter: 
haltung ber Straßen, Brüfen nud Miederlagelätten. Auf diefe 
Grundlagen fol unmittelbar nah WUunabme des Bundedver: 
trages eine allgemeine Reviſion bes Zollweſens eingeleitet wer: 
ben... Verbrauchsſteuern dürfen die Kantone mur von Beträn- 
fen, Lebensmitteln und rohen Landesprodutten, die Gränplan: 
tome uater gewiffen Beſchraͤnkungen au von audlindifhen gu 
buftrieerzeugniffen, erbeben; der Tranfit fol aber dadurh midt 
gebemmt, alle ſchweireriſchen Erzeusniſſe gleich gehalten, und 
von ihnen hoͤchſteus ®, ber auf die ausländiihen Erzengniffe 
gelegten Abgabe erhoben werden. Der Bund ıbt das Mecbt 
der Auſſicht über den Zuſtand aller Straßen, auf welchen —— 
gebühren bezogen werben. Er übernimmt bas gefamte Po 
fen, und leiter biefür an die Kantone oder fonftigen bieberigen 
Berechtigten eine Cutihädigung, melde ®%, bes reinen Er— 
trags biträgt. Die Poflverbindungen follen nicht unter den 
egenwärtigen Behand berabfinten, das Voftzeheimniß zuge: 
fer fepu, bie Tarife für die ganze Eidgemoffenfhaft nad 
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Grumbfägen feftgefegt werden, Der Bund allein 
Übt das Mränzregal aus. Die Einheit des ſoweizeriſchen Ming: 
fußes fol derjenigen des franzöfifben Dezimalfußes gleichtom: 
man. Der Kurs der vorhandenen Münjforten wırb durch 
den Bund feftgefest; file die groben Sorten richtet er ſich nad 
dem Verhaitniſſe ihres wirklichen Werthes zu ber ſchweijeri⸗ 
(hen Münzeinbeit. Im Laufe der wählten 50 Jahre bar jeder 
Kanton feine Scheidemängen eingulöfen. Der Bund ıft befugt, 
in der ganzen Eidgenoffenihaft gleiches Maaß und Gewicht 
einzuführen, nah einem Dezimalipfteme, das mit dem anders: 
wo eingeführten in genauer umd leiot anwendbbarer Proportion 
ſteht. Binnen 20 Japren, nad vollgogener Anwendung der 
neuen Maaße und Gewichte in der Bündesverwaltung, find 
diefeiben auch in den Kantonen einzuführen. Die Fabrikation 
und der Verkauf von Schießpulver ift Megal des Bundes, er 
ber Schweizer und jeder im der Schweiz angefeffene Fremde if 
wilitairpflidtig. Vorbehalten find bie gegenredbtliden Ber: 
bältniffe. Die bisherige Mannſchaftsſcale it, unmitteldar nad 
Annabme bed Bundesvertrages, nah dem Maahftabe der Be: 
völferung zu revidiren, mad ſolches {m ber Folge von 230 zu 
20 Jahren zu wiederholen. Die Drganifation ded Bunbdesdre: 
re? bekimmt der Bund; unter feiner Aufſicht erlaffen die Kan: 
sone die zur Vollziehung erforderliben Merorbnungen. Er 
besufüchtigt die Anidaffung mad Unterhaltung des Kılegöma: 
terials der Kantone, wacht aber bie Dienftfäpigkeit der Mann: 
ſchaft, und leitet indbefondere den im dem Kanonen zu erthei- 
lenden Milttairunterriht; für den höhern Unterticht forgt er 
von fih aus, Für jede Waffengartung des Bunder heeres ord⸗ 
net er eine einfache, gleibförmiye Bekleidung an, deren Ein: 
führung indeffen nur allmaͤhlich vor fid geben fol. Es beftch: 
eine Bunbestaffe, deren Kapitalfonds bie bisderigen Kriegs: 
gelder ausmachen ; biefer darf aber nur im Falle eines Krieges 
angegriffen werden. Meichen die Zinien bdefleiben, verbunden 
mit dem Ertrage der Bränggebühren, ber Por: und Pulver: 
verwaltung, zur Beftreitung der Bundedausgaben nicht bin, fo 
leiten die Kantone birefte Beiträge nach der bisherigen Scale, 
die indeffen unmittelbar nah Annahme der Bundesverirages, 
und in der Folge von 20 zu 20 Jabren (nah was für Grund⸗ 
fäyen?) zu revidiren if. Keinem Schweizer, der eınen Hei: 
maths oder WAngebörigfeitdikein, ein Zeugniß ſittlicher Auf: 
führung und einen Ausweis, daß er eigenen Medtes fep, bei: 
bringt, darf die Niederlaflung in irgend einem Kanton verwei: 
gert werden; das Marimum der dafiir zu entribtenden Kanz: 
leigebühr beftimmt die Bundestedörde, Der MNiedergelaffene 
genießt alle Medbte bes Kantonsbürgerr, mir Ausſchluß der po: 
litifben Miete und de⸗ Antheils an Gemeinde⸗ und Korpora: 
tionegütern. Zurüfwrifung findet ftatt durch gerichtlibes Ur: 
tbeil oder im Kolge vom Webertretung der Gefege über Sitiem: 
und Urmenpolisei. Dad Mebt der Verition uber Bundesan: 
gelegenbeiten it anerfanmt. Die Abzuusrechte im Janern der 
Schmeiz bleiben abgeſchaft; graen das Ausland deſtedt Freigu⸗ 
aigleit, unter Vorbedalt ded Gegenrechts. Im Hiefibı auf 
Steuern, Schuld: und Konkurs achen, Erbeverhaͤltniſſe und ge: 
rihtlihes Verfahren find alle Schweiger gieia zu baltım, und 
der auftechtſtebende ſaweizeriſde Schuldner einig vor drm 
Richter feines MWohnortes zu belanaen, Weber die Auslieferung 
der Verbrecher von Kanton an Kanten, über die Folle, in 
weiten ein Kanton feıne Ungehörigen in die Übrigen Kantone 
verbannen darf, über die Ausmitrelung von Ungebörigfeiie: 
rechten für Heimathloſe, über die Verdütung von Heimathlo— 
figfeit für bie Zukunft, follen Bundesgeſeze erlaffen werden — 
Dberfte Bundesbebörde it die Tagtasung, beftebend aus 
zwei Ubgeordeeten ſedes A⸗ntone, präfidirt durch den Land: 
ammann der Schweir, Die Ranrone taben gleines Stimm: 
rebt, Die Tagfayung veriammelt fib ordentlicher Weiſe 
iäbrlih am erſten Monrase im Heumonate, auferordentlib auf 
den Muf des Bundesrathes, oder auf Begehren von fünf Kan: 
tonen. Kein Kanton barf fi der Tbrilmabme am einer Tag: 
faruıng entzieben, Die Verhandlungen find öffentlich; die Aus: 
nahmen beftimmt dad Reel⸗ment. Die Tagiogung erläßt dıe 
zur Molziehung bed Bundesvertrags erfordberligen Bundesge: 
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fege. Sie entſcheidet möthigenfalld Aber ihre eigene Kompetenz, 
und erläutert die Bundesurfunde. Sie wacht über die ls 
luag der gegenfeitigen Pflichten der Bundesglieder, beauffie: 
tigt die Bundesbeamten, und fan folde weisen Pflichtverlegung 
in Unflagesuftandb verfezen, Sie tft dad Drgan des Bundes 
nah Außen. Wis ſolches bat Ne für Erdaltung der friedlichen 
und freundf&afrlihen Verhaltuiſſe mit auswärtigen Staaten, 
für gegenfeitige Erfüllung beftchender ZTraktate, und für © 
Serftellung der Unabhängigkeit und Neutralität der Eidgenof: 
ſenſchaft zu forgen, im Sinne ihrer unbedingten Hanshabung 
und mıt Vermeidung alles deſſen, was Diefer Grundlage da 
Bundes Eintrag raum koͤnnte; fie entiweider über Krieg, Frie 
der, Bundniſſe und Merträge, und eraenat die Diplomatiicen 
Agenten nad Hanbelstonfuln. Gie tıift ale dem Bunde por: 
behaltenen Beitimmungen über dem innern Verkehr. Sie dat 
das Reqt, gefundpeitspoligeilihe WUnordnungen gegen allge- 
meine Seuchen zu treffen. Sie unterftast, io meit es bie or- 
deutlichen Einnahmen des Bundes geftaiten, Unternehmungen 
der Auaft, der Wiſſenſchaft nad der Gemeiundgigkeit, deren 
Austährung die Krärte der einzelnen Kantone überfleigen würde, 
Sie entfbeidet über die SGewährleiftung der Kanronsverfaffns 
sen umd über Beſchwerden wegen uagertzliner Abänderung von 
folden. Zur Handhabung der Drbaung fdreitet fie mit nur 
auf Brachren des betieffenden Kantons ein, fondern aub odne 
foldes bei gemeingefährlihen Unruben, die der Kanton niet 
feibft zu heden vermag, bei gewaltihätigem Umfturge einer 
Kantonsregierung, oder menn eieſe überhaupt außer Stande 
it, die Hulfe des Bundes anjufpreden; endlih, wenn fi dir 
Unruben über zwei oder mebrere Kantone verbreiten. Im 
Balle bewafneten Einſchreit us fol, nah erfolgter Herftella 
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Urfache der Unruben vorgenommen werden. Kan durch eidge 
noͤſſtſche Wermittelung keine gütlide Beilegung der obmwalten- 
ben Auſtaͤnde erzielt werden, fo verfügt die fazung nad 
Vorſchrift der Bundesurfande, und weiſet das im die gericht= 
liche Tag "rg Don men zum Entiheid an dad Bunded- 
geriht. Die Koften der eidgenöffi hen Daywiihentunkt trägt 
in jedem alle der betheiligte Kanon. Die Tagiagung fan 
aber. wenn fie dic Intervention unangernfen angeordmet bat, 
Nachlaß eintreten Lafer. Bet Strafurtdeilen des Bundesse 
riotes udt die Tasſazung das Recht der Beznadiguug anf. 
Sie trift alle im Bezug auf das Militairwefen des Aumded er: 
forderliden Bellimmungen, beſchließt die Aufft-Hang des Bun- 
desdeeres, und ernennt bdeffen Oberbefehlsdaber, Dberfttried- 
tommiſſait und HOberfiguartiermeifter. Sie ordnet und beauf: 
fiatigt das Finanpmeien ded Bunder, beftimmt das jäbriıhe 
—— or ef ren, ab, Die Initiative für die 

agfazungsaeihäfte üben der Bundrerath, die Kan 
die Mitglieder der Zagiazung feldft aus, — wu 
(Kortfeyung folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 
[2832] AUntündigung. 

Die ſelt dem Monate Yullus h. J. erdöfneten baperiiden 
Annalen werden in dem künftigen Jahre 1835, und ymar im 
einer größeren Ausdehnung fortgefest. Bon den im jeder Bett 
erfbeinenden drei Blättern diefer 3eitfrift. wird fortan der am 
Sonnabend ausgehende Drufbogen dem Yublltum eine Anzeige 
ber neueſten Erfheinungen auf dem Bebiete der gt= 
famten europälfhen Litteratur im jener Welfe liefern, 
in welcher hlemlt bereits felt verfloffenem Monat Dfrober begon= 
nen worden If. Da der Medaftion der bayeriinen Annalen alle 
erforderliwen Mittel zu Gebote ſtehen um diefen Angeigen die 
möglichfte Bollnändigteit Er geben, und da bie Anzeigen nicht 
nur eine vollſtaͤndlge Anzelge aller ericheinenden Sctriften, fon 
dern auc bie in fämtlihen Litteratur : Zeitungen gegebenen Re- 
senfionen umfaffen werden, und da biedurd eines ter dringend- 
fen Iitterarifhen Bedurfniſſe befriedigt wird, fo glaubt Die ie- 
hen — den Zufpruch aller Freunde der Ltteratur jaͤblen 
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in zweites ber woͤchentlich erſcheinenden drei Blätter, in 
ber Megel ebenfalls zu einem Bogen ſtark — wird es ſich zur 
Yufgabe maden, bie bedeutendern Erfheinungen auf bem Ge⸗ 
biete der Willenfchaften thells durch gedrängte, aber Klare und 
beiehrende Würdigung ber erfheinenden Werke hoͤhern Belanges 
— tbeils durch felbftftändige Orlginal⸗Aufſaͤze zur Kenntnis bes 
Yublitums zu bringen. 

Die Mitwirkung der koͤnigl. Akademie ber Wiſſenſchaften, fo 
wie auch fonftiger hochachtbarer vom In= und Auslande bewaͤhr⸗ 
iR ya pas = —*— der Annalen bie vol: 
nahme des gelehrten Publikums. 
—* dritten B 


latte jeder Woche endlich wird von der Ge⸗ 


ſchlaͤte und den Intereffen der bayerifhen Nation im engern 
Sinne bie Dede fepn. 

Es wirb bier insbeſondere die Rechts⸗- und Merwaltungds 
Sefbichte des bayerifhen Staates und feiner einzelnen Beftand- 
tbeile erörtert, das Beſtehende in feinem Urfprunge und feinen 
Entwillungs:Stadlen beleuchtet, etwa noͤthlg fcheinende Motivfs 
zung neuer Derorbnungen gegeben, und m eimüthigfeit und 
Unbefangendelt die Erope erörtert werben, ob und weiche Ber: 
befferungen ber vat diſchen Rechts⸗ und Verwaltungs-Ge⸗ 
fe ebung in bem wahren Intereffe des Landes und in bem Gelſte 

der Nationalität etwa bedarf. 

Das Abonnement für die gefamten bayerifhen Annalen wird 
zu fecht Gulden für dem Jahrgang feitgefezt, und halbjaͤhrig ent: 
richtet. Es werben aber aud Beftellungen für ben jeden Samftag 
erfeheinendben litterarifchen Ungeiger ausihlieflih mit 1fl. 30 fr. 
für das Gemefter angenommen. 

uchen, am 4 Dec, 1832. 
Die Mebattion der bayerifhen Annalen. 





[2824] Wiener zeitſchrift 


t 
KRunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Die Redaktion biefer Zeitfchrift ladet zur Pränumeration auf 
deren achtzehnten Jahrgang ein. Sie war bisher ſtets fo gläl: 
lich, fi An zablteihen Krelſes von Gönnern zu erfreuen, und 
da der Herausgeber auch in Zukunft fein Opfer fheuen wird, 
diefe Iinternehmung fomwol im Hinficht bes Tertes als der Moden: 
abbildungen jener Auszeihnung würdig zu machen, bie ibr ann 
ald reinem Origiglnalwerke und in Beziehung auf Au: 

ere Eleganz und Innern Werth, felbit vor Parifer und Londoner 

urnalen zu Theil wurde, fo ſchmeichelt er fi mit der Hoffnung, 

Wirken, wie dies bisher immer der Fall war, mit geitelger: 
tem Beifalle fortzufesen. 

Hinſichtiich der Modenbilder Insbefondere bürfte bei biefer 
Gelegenheit anzuführen erlaubt ſeyn, daß —* von Küuftlern 
des erften Manges entworfen und ausgeführt werden. Der Name 
des in der Kunftwelt gefelerten Herrn Profeffors Johann En: 
der fpricht Ales aus, was für die Meinheit des Gelhmafs und 
die Schönheit der Darftellung, der Name des rühmlich befann: 
tem Aupferitehers Herrn Franz Stöber, was für die rg 
tung jum Lobe bdiefer Felftungen gefagt werben fan. Wir wel: 
fen dabei nicht auf die einzelnen Nahahmnngen bin, welche den 
fett fiebzehn Jahren anerfannten Elnfiuß unferer Modenabbiltun- 
gen auf die Wiener Moden bewähren, fondern begnügen uns da— 
mit, bie Thatſachen anzuführen, daß im ganzen Umfange ber 
oͤſtreichiſchen Monarchie fein Ähnliches Origlualwerk rüffichtiich 
bes Tertes fowol, ald der Kupferitice beftebt. 

Was den Zert der Wiener Zeltfchrift betrift, fo wird diefer 
aus den Gebleten der Novelliftit, Erzählung, Topographie, Na: 
turfunde u, f. w., fo wie an Balladen und Iprifhen Gedichten 
entbalten, was eine entforehende Abwechslung des Nüzlichen 
mit dem Erheiternden zu erzielen geeignet I 

Die Beurtbeilungen ber in den fünf Theatern Wiens vorfom- 
menden Neuigkeiten, der Koncerte u. f. w. werben ftets In ber 
möglich kürzeſten Frift erſchelnen. Eben fo wird das diefer 
Zeitſchrift wöchentlich beiliegende Notigenblatt auch fernerhin ber 


ee und bie Mebattion Alles aufbieten ihm bad möglich größte 
ntereffe zu verleiten, überhaupt nichts auszufchliefen, was 
enſtand der Komverfation und der Aufmerkfam- 
keit für die geblibete Welt, für den Freund ber Wiſſenſchaft 
und ben Geſchaͤftsmann ſeyn Tan. 

Die Zeitfhrift erſchelnt wöchentiih dreimal, nemlih: 
Dienftag, Donntrftag (mit dem kolorirten Mobenblide) 
und Sonnabend, in 55 auf Vellnpapler. Jeder 


vorzugsmelfe 


3 ang befteht aus vier Heften oder Bänden, und iſt mit 
itelblart, Regiſter und Umſchlag verfehen. 

Die Praͤnumeratlon beträgt mit ben Mobenbildern in 
Wien (in der Verlagsbandlung von Anton Strauß's fel 
Witwe, In der Dororheergaffe Nr. 1108) balbiährig 12 fi., 
und jdhrlih 24 fl. 8. M. (Mugsburg Er.) oder 8 und 16 Thir. 
fäbf.; ohne Modenbilder (do mit bem außerordentlichen 
Kupfer = und Miufit = Bellagen) halbjähriih 8 fl., und jaͤhrlich 
16 fl A. M. (Augsb. ıc.) ober 5 Thlr. 8 und 10 Thlr. 
16 gör. fühl. Auswaͤrtige belieben fi an bie ihnen zunaͤchſt 
—— löbl. Voſtaͤmter ju wenden; jene aber, weiche ſich mit 

ren Beftellungen birect am die k. 8, Oberſthofpoſtamts⸗Haupt⸗ 
Beltungs-Erpedition In Wien wenden, zablen halbjaͤhrig 13 fl. 
12 fr., und jdbriih 26 fi. 24 Er. K. M. nebſt 12 fr. Nalbjähri- 
er und 24 fr. K. M. ganzjähriger Erpeditlons-Tate wofür fie 
te Seitfhrift, wönentlih zweimal, mit gebruften Kouverten 
in die entlegenften Derter ber Monarchle, und bis an bie dußer: 
ften Grängen des dftreichifben Staates portofrei erhalten. 

Im Wege des Buchbandels iſt bie Bene nur gensidbrig 
mit und ohne Modenbilder, um 16 Thaler ſaͤchſiſch Eou- 
rant, Netto, vom allen Löbl. Buchhandlungen der Provinzen 
bes Kalferftaated und bed Auslaudes, durch Me Buchhandlung 
des Herrn Karl Gerold in Wien zu bezleben. 

@infendungen aller Art von Original-Belträgen, wovon alle 
aufgenommenen mit fünfzehn Thalern für unfern Druf: 
bogen honorirt werden, erbittet man unter ber Auffchrift 

Un das Bureau ber Wiener Zeitfhrift für Kunft, 
Litteratur, Theater und Mode. 

Wien, im Dechr. 1832, 

Der Heransgeber. 





[2786) Gemeinnuͤziges Bilderwerf. 


In der C. 5. Muͤller' ſchen Hofbuchhandlung In Karlsruhe 
iſt erſchlenen, und im jeder 2. Buchhandlung Deutſchlands 
und der öftreichiihen Monarchle vorrätbig zu finden, in Auge: 
burg In der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung, bei Kranz: 
felder, fo wie bei v. Jenif u. Stage: 


Bilderfaal 


für 
Geſchichte, Naturund Kunf. 


Derfelbe enthält, für einen (ehr billigen Preis, aus den er- 
ften Jahrgängen des fo allgemein bellebten Karlsruher Unterbals 
tungeblattes, das ſchon In 5r Auflage erihien und in's Kran- 
söfithe und Ruffifche überfegt wurde, die fämtlihben 
Abbildungen und ausführliben@rflärungen von Thle— 
ten, Pflanzen, Mineralien, Runftgegenftänden, Trachten ıc. und 
überdis höcft intereffante Mirtveilungen, vorzugsweife aus dem 
giyden ——— Journale nBemelnnägtge Keuntuiffe 

ür alle Stände,‘ das an 5000 korrefponbirende Mitglieder 
zählt, in Arankreih einen Abſaz von 100,000 Eremplaren hatte 
und jest auch, feiner entichledenen Gemeinnüzigkeit wegen, für 
Deutſchland in einer neuen Auflage von 100,000 bearbeitet wird. 

Monatlih werden von diefem Bilderfaale 1 — 2 Lieferungen 
verfandt; jede Lieferung bringt in einem eleganten, farbigen 
Umſchlage, Im großen Quartformate, 6 Tafeln vorzüglich aufge: 
führte Abbildungen mit 2 bis 3 Bogen Tert, und von 8 zu 8 
Lieferungen können jejt, bei dem unerwartet ſtarken Abſaze, & 
weitere Tafeln, ohne Preigerhöhung, beigelegt werden, 
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Der Subferipttonspreis if pr. Lieferung nur 24 Fr., fächlifch 
6 gr., und wird erft beim Empfange derfeiben ** 

Niemand wird durch das Abonnement auf Bilderſaal 
verpflichtet, hlevon ſaͤmtlich erſcheluende Hefte zu nehmen — 
man fan jeberzelt ein⸗ und austreten und nach Belleben einzelae 
‚Hefte erhalten. 

Wir erlauben uns alle Eltern und Lehranstalten auf 
dieses so sehr beliebte, äufserst wohlfeile Werk besonders 
aufmerksam zu machen, indem dasselbe seinen gediegenen 
und bleibenden Werth durch die so oft wiederholten Auf. 
lagen und durch die in diesem Jahre erfolgten Ueber- 
sezungen in's Französische und Russische fest begründet hat. 

Wir werden die Hefte, so wie sie erscheinen, aufs 

rompteste überliefern, und sind von der Verlagshandlung 

Aber auch in den Stand gesezt worden, vom ersten Hefte 
einige Exemplare sogleich abgeben zu können. 


[26653 Bel G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchlenen 

und in allen Buchhandlungen zu haben, fin Augsburg in ber 

Karl Kollmann'fhen, Wien bei Mörfhner und Fafper, 

Be Verb beihartieben und 
” ganb: 


Der Strohhutfabrifant. 
Oder gruͤndlicher Unterriht, nicht nur alle Sorten feiner italle- 
nifher Strobhäte in hoͤchſter Volllommenheit feibft zu verferti: 
gen, fondern ſolche auh aus inlaͤndiſhen Grat - und Getrelde- 
Imen taͤuſchend nachzuahmen. Für Modehaͤndler und Puzma- 
nnen. Nah dem Stalienifhen des Ant. Beroli und mit 
englifhen, franzoͤſiſchen und deutfdhen Zufäzen vermehrt. Mit 2 
Abbildungen. 8. Preis 20 Or. 


Der Federfchmüfer. 

Oder Anwelfung, alle Arten Hutfedern zu appretiren, zu färben 
und zu wafhen. Nah dem Franzdfifhen des Lenormanb und 
Anderer. 8. Preis 8 Gr. 

Augufte Heindorf's praftifcher Unterricht im 


Maaßnehmen und Zufchneiden 
aller Arten weiblicher Kleldungsſtüke, fowie auch ber hanptfäd: 
lihften männlihen, Nebit Anmwelfungen zur Verfertigung der 
vorzüglihften und fhönften weiblichen Sandarbeiten und Stite: 
reien. Fuͤr junge Frauenzimmer jedes Stander, Mit 121 Abs 
bitdungen, 8. Preis 20 Gr. 
Klinghorn’ 8 Fabrikation aller Sorten feiner 
wohlriechender und transparenter 
Toilette:Seifen, 
fo wie der Blet = und Mafirfelfen. Für Seifenfieder, Haushal⸗ 
tungen und alle diejenigen, melde diefe Urtitel-feibft verfertigen 
wollen ober bamit Handel treiben. 8. geh. Preis 10 Gr. 
A. L. Matthey's neuerfundene Methode, 
Filz- und Felbelhuͤte, 
ſewle Filzſchuhe zu lakiren und waſſerbicht zu machen. Nebſt 
Anwelſungen, Stroh = und andere geflochtene Hüte, fo wie na— 
tuͤrllche und fünfttihe Biumen in verfehledenen Farben zu faditen 
8. geb. Preiss Or. 


[26541] Bel Flelihmann in Münden iſt erſchlenen: 
Reife eines Lehrers mit feinen Zdglingen aus Ifferten 
in einige romantifche Gegenden der Schweiz. in nuͤz⸗ 
liches und unterhaltendes Lefebuch für die herauwach⸗ 
fende Jugend. 2 Theile mit 13 illum. Kupf. 8. geb. 
3 5* — —— f 42 fr. 
err Verfaſſer hat die Kunſt verftanden, fein ⸗ 
beſchreibnngen dadurd einen eigenthümlichen Dean ge 
er einen Reichthum von nuͤzllchen Kenntniffen für die Jugend da: 
mit verband, umd dadurch zugleih für Belehrung und Unterhal- 


tung forgte. ine wichti end ‚ bie 5 
niebern nict oft genug eupfsblee werden hen, a1. 





(2595) Neuigkeiten. 

In unferm Verlage iſt erſchlenen und in ſamlichen Bu 
bandiungen Deutſchlande und des Auslandes zu haben, in Was 
tie bei Heldeloffu,. Eomp.: 
(5 Apparatus criticus et exegeticus in. Aeschyli tra- 

goedias. Vol. II. cont. Abroschii animadrers, li- 
bros III. 8 maj. 

(Das 1. Vol. ensüdl Gtenind und Gar! Meifig’s Kom: 
mentare. Der Preis für beide Vol. fft a Thlr. 12 gr. ober 


8 fl. 6 i.) j 

BI Fritzſſche, C. F. A., Präliminarien zur Abbitte 
und Ehrenerflärung, welche ich gern dem Hrn. Konfift. 
Rath Dr. Tholud gewähren möchte, und Bitte an 
das Publifum, mir durch Lbfung einiger Preisaufga⸗ 
ben hierzu behiälflih zu fen. gr. 8. In Umfchlag 
geb. 12 gGr. oder 54 Er, 

BR Wegscheider, J. A.L., Institutiones 
theologiae christianse dogmaticae, Scholis suis 
scripsit addita dogmatum singulorum historia et cen- 
sura. Accedunt Indices. 

Editio Septima auctior et emendatior, 
8 maj. 1833. 2 Thlr. 18 g@r. oder 4fl. 57 Er. 
us Huͤlfobuch beim Gebraud der Wegfheiberfhen Dogs: 
matit erfhien im vorigen Jahre: 

(Fl® Dicta probantia Vet. et Novi Testamenti, 
quae in singulis inst. theol. christ. dogm. a Weg. 
scheidero scriptar. paragraph. allegata sunt, se- 
paratim typis expressa et latine conversa. 8 maj. 
2 Tbir. oder 3 fl. 36 hr. 


Halle, November 1852. 
Gebauerihe Buhbanblung. 





CE APUD — 
GEORGIUM REIMERUM 
BEROLINENSEM 
his ipsis diebus prodiit: 

Conrus uns cırı.ıs. Ad fidem codicum manuscrip- 
torum aliorumque subsidiorum criticorum recensuit, 
commentario perpetuo instruxit Eduardus Scuaansn, 
ICtus. In operis societatem accesserunt T'heophilus 
Lucas Fridericus Tarer, Philologus. Gualtherus 
Frider. Crossıus, ICtus. Post huius discessum Christ. 
Joh. C. Maıer, ICtus. Tomus primus. Institutio. 
nam lıbri IF, xxıv. 841 pagg. quarto maj. charta 
impress. 6%, Rthir. — charta scriptor. 8 Rthlr. 
Operi dudum praeparato sequentia insunt, ut momuimds 

in Prodromo corp- jur. eiv. edendi. Berol. 1823: 

4. Institutionum textus nova recensio, nitens codicibus 
ms. selectis XXX. vel XL. (inter quos folia Veronensia, 
literis uncialibus exarata; dein tres codd. mss, seculi X-, 
anterioribus editoribus incogniti); impressis veteribus X, 
aliisque editionibus VI.; Caio; Theophilo; eolleetioni- 
bus medii aevi ecelesiasticis, quarum quaedam secu- 
lum IX. assequuntur; aliis subsidiis. 

2. Apparatus criticus, ex opibus modo memoratis haustus. 

3. Commentarius ezegeticus, illustrationem Institutionum 
praestans e tota juridicae reliquaeque antiquitatis penu 
petitam, ICtis Philologisque (sic speramus) profuturam. 

4. Authenticae Institutionum, ad fidem codd. msc., ex 
uibus nonnullae, quae priores editores latuerant, ad- 
itae sunt, 

5. Indices titulorum, paragraphorum, locorum cognatorum 
nominum rerum et verborum; quorum primus etsecum. 
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dus, aliis editionibus communes, nostris curis loeupletati; 
tertims et quartus, novo editorum labore confecti, uber- 
tatis Jaudem sectantur. 
6. Praefatio, additamenta de subsidiis eriticis exegeti- 
cisque Prodromö su 
ngao m. Maio 1832. 
Editoren. 


2804) Bel Th. Pergad in Aſchaffenburg iſt erſchlenen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Merkel, 3, Fritifches Verzeihniß böchft feltener 
Inkunabeln und alter Druke, welche in der eher 
mals kurfurſtl. Mainziſchen, jezt koͤnigl. bayer. Hofs 
Bibliothek zu Afchaffenburg aufbewahrt werden. Nebſt 
Bemerkungen aus einem von W. Heinfe hinterlaffe: 
nen Manuferipte. gr. 8. broch. 4 gGr. oder 18 fr. 

— ——— 

te ber Erfindung ‚der cu , aab in 

Mainz, in ben Bidttern für Iitterariiche Unterhaltung ein aͤußerſt 

ünftiges Urtheil gefällt hat, wird jebem Freunde der Inkunabei⸗ 

Eck, befonders aber deu Befisern von Ebert's bibliograpbiichem 

Leriton und des oben genannten Werkes von Schaub, fehr will: 

temmen ſeyn und gewinnt durch bie darin abgebruften Bemer- 

kungen bes genialen Heinfe noch ein Intereſſe. 


(2633) Bel Fleifhmann in Münden iſt erſchlenen: 
Nationalkochbuch, baverifches, oder die gefamte 
Kochkunſt, wie fie in Bayern ausgeuͤbt wird, für 
berrfchaftliche und birgerliche Küchen eingerichtet, und 
fo deutlich und faßlicy befchrieben, daß Yebermann 
diefelbe im kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein 
nothwendiges Handbuch für Familien, insbefondere für 
. Hausfrauen, Töchter und Kbchinnen. gr. 8. 2fl.24 Er. 
Diefes beilebte Kochbuch, deſſen Verfaſſerin eine vollendete 
Köchin it, unterſcheidet dadurch von ben melften, daß bie 
Kowregeln auf eigene Erfabrung gegründet find, umd bei jeder 
Spelſe auf mögliche Erfparung Mäfliht genommen kit, ohne dem 
Geſchmake Im Seringften Abbruch zu thun. Die Meichbaltigfeit, 
genaue und deutlihe Befhreibung des Verfahrens, die Art, wie 
auf groͤßtmoͤgliche Erfparung Rüfiht genommen fit, empfehlen 





es vor allen übrigen. 


(2768) Buchhändler» Anzeige. 

Bon den von De Eriftophoris und Jan berausgegebe- 
nen naturbiftorifhen Katalogen und andern darauf Bezug baben- 
ben Werfen find bereits folgende im Buchhandel erſchlenen, und 
toten im Subferiptionspreis in Conv. Münze: 

4) Sektion Botanik ifter Theil ı fi. 45 Er, 

2») — Conchollologle 1ften Theiles 1ftes Heft, ent: 
bält die Land» und Fluß-Schnefen 12 kr., das 2te enthält 
bie foſſilen Eondplien. 

5) Tntomologie After Theil Ifted Heft Coleopterem 1fl. 


r. 
9) Mineralogle iſten Thelles iſtes Heft 1 fl. 
Außer diefen Katalogen find von felben erfchlenen: 
Compendium yon Cuvier regne animal ftaltenifd iſtes Heft, 
enthalt bie Molluften, 12 2 
Beſchreibung der zur Fauna und Flora Oberitallens gehoͤrig en 
Tolere und Pflauiengattungen (ital,) iftes Heit, enthält Dber: 
zn. —— m Buben ——— 10 Er, 
t rfeibaben außer Ital a 
8 —* mifen, * Itallen nachbenannte 
antfurt am Main: gerfhe Buchhandlung; fg: 
Wilhelm Härtel;_London: G. B. Bellen won: 
-Eormon u. Blanc; Paris: F. ©. Lenrauft und Treut: 
tel u. Wuͤrtz; Wien: €. Shaumburg u. Comp, und Fr. 
Volke; Zürih: Orell, Eüßli u. Comp. 





deutſchen Kum ben (In ber Karl 

Kolimann'ihen Buchhandlung in Augsburg): 

Das Leben unferd Herrn und Heilands Jeſu 
EhHrifti, Gedenktafel für feine Gläubigen. Mit ſchwar⸗ 

- zer Derzierung 1 Thlr. 4 gr. oder 1 fl. 48 fr., und mit 
bronzirter Verzierung 1 Thlr. 20 gr. oder 3 fl. 

Wilerzehn mach guten Meiitern gezeichnete fein kolorirte Sce⸗ 
nen and dem Leben Jeſu, von feiner Geburt bis gi Gmmetlant, 
jwiihen ſchwarzen oder bronzirten geihmafvollen Verzierungen 
Dann Glaube, Klehe, Hofmang and Ordnid pafend angehtads ab, 

ann ude, Xiebe, nung u u augebra r 
bliden Diefes (höne Cablcan.. Mn OR 
Das Geber anfers Herrn und Heilands Jeſu 

Ehrifti, zum Trofte und zur Erbauung für feine Be: 
Eenner. Mit ſchwarzer Verzierung 1 Thlr. 4 gr. ober 
1fl.48 kr., und mit bronzirter Verzierung 1 Thlr. 20gr. 


oder 3 fl. 
In ber Mitte bas ptbild, die heilige Dreieinigteit mad 
Albr, Dürer, um diefes die 7 Bitten in ſabnen Blidern bar: 
geftellt, zwifchen ſchwarzen oder rg Anode Berzlerun: 


[27%] Bel 9. €, Geißler bier ik erſcienen und im bem 
und n zu ba 


en und Cinfafungen, in welchen bie 12 Wpoftel nah Peter 
ifher eben fo ſchoͤn als paffend angebrat find, machen dies 
fes herrllche Tableau zu einem würdigen Seltenftüte des erfteren. 
Beide Blätter in groß Kollo find eine wahre Zimmerzierbe für 
chtiſtliche Kamillen, und können mit voller Ueberjeugung als eines 
der beiten Geſchenke zu Welhnachten empfohlen werben. 
Da wir diefe, fo wie bie andern von Herrn Belßler ver: 
fertigten und felbft ** Kunftblätter und Zeltbllder in Kom: 
mifiion haben und verfenden, fo find gefällige Beftellungen an und 


zu machen. 
Nürnberg, im November 1832. 
€. H. Ze h' ſche Buqchandlung. 





[(2s829) Valentin Wledler von Aſchach ging als Soldat Im 
Jahre 4812 mit nach Rußlaud, und wird ſelt diefer Zeit vermißt. 

Auf Antrag der Erben deffelben wirb num genannter Wiebler 
hiemit aufgefordert, fib in 6 Monaten a dato babler zu 
melden und fein unter Kuratel ftebendes Vermögen in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalld er für verfsollen erllärt und das Ber- 
—— feine Verwandten gegen Kaution ausgelleſert wer— 

en folle. 

Klffingen im Untermalukrelſe des Könlgreihs Bayern, am 

44 November 1832. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Boveri, Lor. 


(2708) Betanntmadung. 

Zur Herftellung eines richtigen Aftiv- und Paffioftandes Im 
der Verlaͤſſenſchafisſache des Kuratbenefizlaten Thaddäus Kel- 
fer zu Diedorf, gebürtig aus Dillingen, lebt fih das unters 
fertigte koͤnigl. Landgericht als delegirte Behörde veranlaßt, alle 
diejenigen, welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch ma—⸗ 
hen zu können vermepnen, aufzufordern, ſich in dem auf 4 Jaͤn⸗ 
ner 18335 Bormittags 9 Uhr angefesten befondern Liqul- 
dationstermine, unter Vorlage der Beweisbebelfe, um fo gewif: 
fer zu melden, als nah Umlauf der Friſt mit der Hluaushän- 
bigung der Erbihaft an die nächſten Prätendenten verfahren 
wird, uud ſich der Ausichluß davon nur ſelbſt belzumeſſen iſt. 
Eben fo werden dlejenigen, welche in die gedachte Verlaffenihaft 
etwas fhulden, oder vom Erblaifer in Händen haben, aufgefor« 
dert, folhes bis zum oblgen Termine — allenfalls unter Bor: 
bebalt ihrer Rechte — bei Amt zu erlegen. 

Göggingen, den 1 December 18332. 

Königl. baver. Landgerlcht. 
Landrichter — 
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12776) Stuttgart. (Werfhollenheits-Erkiärung.) 
Der längft verfchollene Chriſtlau Sottfried Gerft von 
bier, Sohn des Eberhard Ludwig Gerft, Beſejers, und ber Ehri:- 
e Eliſabeth, geb. Glutſch, hat am 8 November 1852 das 7ofte 
abr zurüfgelegt. Derfelbe ober feine unbelanuten Erben werben 
nun aufgefordert, fih binnen 90 Tagen zerftörliher grin bei 
der unterzelchneten Stelle zu legitimiren, widrigenfalls fein Ver: 


mögen au die befannten Yräfumtiverben definitiv ausgefolgt wird. 
o beſchloſſen im koͤnlgl. Stadtgerichte für bie Mefidenzftadt 
Stuttgart, am 4 December 1832, s 
eeger. 


[3756] Stuttgart. (Erben: Aufruf.) 

Am 10 September d. F iſt dahler die umverebelidte The: 
reſe Loulſe Eriedberite von Leldreuter mit Hinterlaf: 
fung eines mit feinem fihtbaren Mangel bebafteten Teitamen- 
tes, in mweldhem biefelbe, mit Uebergebung ihrer ſaͤmtilchen ge⸗ 
feslinen Erben, eine Freundin zur einzigen bireften Erbin ihres 
Nachlaſſes ernannt bat, geftorben. 

Die bis jest bekannten nächften Verwandten ber Werftorbe: 
nen find Geſchwiſterlinder von mütterliher Seite, und daher mit 
ber Erblafferin im aten Grade der Blutsfteundſchaft geftanden. 

Da es aber ber unterzeichneten Stelle an den erforberlihen 
binreihendben Beweifen darüber mangelt, ob bie erwähnten Mer: 
wandten bie wahren und einzigen geſezlichen Erben ber Meritor: 
benen feven, und da namentlich bie entfernteren Verwandtſchafts- 
verbältniffe berfelben von vdterliher Seite bermalen noch 
ganz unbefannt find, fo ergeht an alle Diejenigen, welche in glei: 
«em oder näberem Grade, als jene bis jezt befannten mnth- 
maßlihen Inteftaterben, mit der Erblaferin verwaubt waren, 
der Aufruf, binnen 90 Tagen, von beute an gerechnet, bei 
der unterzeihneten Thellungsbehörde fih zu melden und über 
ihre Iuteftaterbrechte auszuwelſen, auch fofort von ber vorlie- 

enden lejten MWillensverordnung Cinfiht zu nehmen nnd fi 
ber das Anerfenntniß derfelben zu erklären. 

Nah fruhtiofem Ablaufe ber anberaumten Friit wird ange: 
nommen werden, daß bergleihen weitere Verwandte der Erb: 
lafferin nicht eriftiren, oder daß biefelben wentgftens feine Ein- 
mwendungen gegen das vorbagdene Teſtament machen wollen, 
unb es wird daher diefer Annahme zufolge das gedachte Teſta— 
ment, nach erfolgtem Anerfenntntfe deſſelben von Seite ber be- 
Kannten Inteitaterben, zum Vollzuge gebracht werben, 

Schlleßlich werben noch folgende, in den Akten angeiclgte Fa: 
—————— der Erblafferin zur Kenntulß der Betheiligten 

er beigefügt. 

Der Vater ber Meritorbenen war ber am 19 YJunins 1810 
babier verftorbene königliche würtembergiihe Generalmajor Franz 
Faver Georg Matthäus von Leldreuter, geboren ben 30 Ja: 
nuar 1740, ein Sohn des Franz Zaver Schcefalman, ge: 
naunt Leidreuter in Dfen, im Koͤnigreiche Ungarn, und def: 
fen Gattin Maria Therefe Eleonore, gebornen Naipk oder 
Neu aus Wien. 

Die Mutter der Erblafferin war die zweite Chegattin bes 
genannten Generalmajors von Leidreuter, Juliane Eleonore 
Phllippine geborne Freiln vom Berlihingen von Yarthau: 
fen, geftorben zu Stuttgart im Movember oder December 1784. 

Den 283 November 1832. 

Der Pupillenfenat des königl. ar >77 Dbertribunals. 





eorgii. 
Orof 
[3816] Amortifationdg-@rlenntnif. 
Da auf bie am 4 Auguſt d, J. erlaffene Edittallabung ber 


dem Puplllenrathe Schuſter dahler aufgeftellte Interimsfcheln 
über den von demſelben als vormallgem Stadtſchreiber zu Ulm 
am 16 Januar 1813 an feiner Amtskaution abſchlaͤglich bezahl⸗ 
en Betrag von 125 fl. niht zum Vorſcheln gekommen Ift; fo 
wird diefer Juterimsſcheln biermit für raftlos erklärt. 

So befhloffen im Eivilfenate bes Fünigl. wärtembergifhen 
Gerlchtsofes für ben Donaufreis zu Ulm, > 24 November 1352, 

aur 


[2845] Amsrtifationd-Erfeuntniß. 

Der am 20 Julius d. 3. anf Anrufen bes Stadtrathd Drapr- 
bofer zu Leuttirch, ald Kurator des geiftestranfen vormaligen 
Voſthalters Janatz Biggel von da, erlaffenen Ediftallabung un- 
geaaet, {ft die vermifte Schuldurfunde d. d. 30 Mpril 1812 

ber die von dem Lezteren am 4 und 25 befielben Monats unb 
Jahres eingelegte Dienftkaution von 50 fl. nidt zum Mor: 
fein gefommen. 

Es wird, daher die genannte Schuldurfunde der Androhung 
gemäß biemit für Eraftios erklärt. 

So befhloffen im Eivllfenate des Lönigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofes für ben Donaukrels zu Ulm, * 24 November 1832, 

aur. 


(2747) Spalchingen. (Merfhollene) Die Gefhwllter 
Valentin Merkt von Hofen, geboren ben 12 Aug. 1754, 
BeiE m Krinie Merkt (Zwillinge), geboren den 9 Mai 

4753, um 

Yultana Merkt, von dort, geboren ben 1 Januar 1759, 
ſaͤmtũch über 70 Jahre alt, find Längft verfcollen; es ergeht da⸗ 
ber an fie und ihre etwanigen Leibeserben der Aufruf, fi bin- 
nen 90 Ta gen unerftreflicher Frift bei dem Stadtrathe babier 
zu melden, widrigenfalls fie tobt erklärt und binfichtlich ihres Ber- 
mögens anderweite Verfügungen getroffen werben würben. 

Spaichingen, ben 5 December 1832. 

Dberamtärihter Khuen. 


— nn 
[2160) Abfahrt der englischen Dampfschiffe 


Rotterdam 
London, 


für die Briefpost-Felleisen, Passagiere u. Güter, 
Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote , mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich: 

ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 

SIR EDWARD BANHS, Hapitain Mowle, . 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich , und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 

alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Smıra und-Howr, 
und P. A. vax Es in Rotterdam, und J. Sımosıs in Köln, 








[2818] Mit dem Beginne der verflossenen Ferien entfernte 
sich ein Schüler der katholischen Studienanstalt ohne Wis 
sen seiner Eitern von hier, und machte mit zwei andern 
Schülern eine Ferienreise in das bayerische Oberland, 
trennte sich in der Folge von ihnen, und kam noch immer 
nicht hieher zurük. Er ist 13 Jahre alt. Wer von dem ge- 

enwärtigen Aufenthalte desselben Kunde hat, wird ron den 
Bekümmerten Eltern dringend gebeten, ihn gegen Enwchä- 
digung und Belohnung durch einen zuverlässigen Mann hie- 
her zum königl. Rektorate der katholischen Studienanstalt 
führen zu lassen. 

Augsburg, den 15 Dec. 1832. 


(2797) in junger Mann, der ftubirt hat und in jeder Hinſicht 
unabhängig Ift, wunſcht fih einer Geſellſchaft von geblideten Aus⸗ 
wanderern nabNorbamerifa anzuſchlleßen, am llebſten einer recht- 
liben und gebildeten Familie, die — wäre, Ibn nach vorber- 
gegangener Prüfung, im ihren Kreis aufzunehmen. x 

Ausführliche Borſchlage bittet man unter der Adr. X + Y 
der Expedition der Allgemeinen Zeitung zur weitern Beförberung 
zn überfallen. 
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“Madrid; a Des. Die erſte Handlung nu ſeres ‚Veemier: 
minifterd, Hm. Ben Bermmbeg, wird hier von allen Beſonne⸗ 


Bea Bermm⸗ 


Oeſtreichs , Vreußend- und Muflands im Uebereinſtimmung mit 
tord Wellington. Die Mpoftolifsen find gamz gläklih Aber die: 
jes Umlaufichre iben, mande Mäumer von Mäpigung und Beſon⸗ 
menheit bebamern dieſen Alt. Uebrigens Zau man ſagen, daß 
im Ganzen Niemand gzuftieben iſt. Man fuͤrchtet, ber König 
werde wieber bie Zügel ergreifen. Dis iſt aber bei ber noch 
immer ſchwanlenden Seſundheit Gr. Majeſtaͤt wicht fehr wahr: 
ſcht in lich. Sollte Ferdinaud erben, fo würden wir in eine 
furchtbare Unarchie geſtijrzt werben, Seit brei’ Tagen hüteh er 
wieder bas Bett, und bie Aerzte beforgen einem. Mäkfall. Dem 
oberften Kriegsrathe warb ein Geſczesentwurf vorgelegt, um 
das Schitlal der mit, purifigirteıe Dffisiere„ ſo wie das ber im 
ihre Heimath gunäftehrenden-Emigranten zu beſtimmen, Nach 
diefem Entmurfe follen jene in: die Kategorie der Illinitados in 
leit fommen, und die zweiten follen als verabſchie det 
angefehen werben, Die Nachrichten aus Oporto lauten wicht 
vorthellhaſt fr: bie touſtitutionelle Armee, md unfre Apoftolis 
ſchen halten den enbligen Sieg Don Miguels.für gewiß. uebri⸗ 
sen® find, bie, Sommunitationen zwiſchen dem nordifchen Geſand⸗ 
tem undVorugal ſeit einigen. Tagen ſehr haufgg. 
— u ae x—— 
oadon, Kouſol. 3Proz. 839.; ruſſiſche Fonds. 
98; vportugiefihe 513 braſiliſche a7; mericaniſche 263 gries 
qiſche 24°, 5 Cortes 16%; illiche. 16%; columtiſche 10; 
nermanifde 10, 
Die Parlamentswahlen ber Hauptftadt find beendiet; fi fie: 
ten im der Eitp auf Hrn. Grote und bie Aldermaͤnner Waith⸗ 
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dett und Hobboufe (jeder hatte über 2000 Stimmen mehr als 
8 {ft Evans); in Southwart anf William Brougham und den 
ff Humphrep; in Marplebone auf Berkelep Portmann und 
Sir W. Horne; Im, Tower Hamlets auf Dr. Luſhiugton unb 
Clay; im Finsburp, auf Mobert Grant und Sergent Spautie; 
in ? auf ©, Zenupfon und Howes. Die find bie 16 
Repräfentanten, mit denen bie elite: Hauptftaht zum erften: 
male {di dem reformiirten Partamente auftritt. In Tamwortd 
wurden Sir, Peel ımd Lord €, Towuſend gewählt. Im San: 
gen waren fhom 77 Wahlen bekannt. Die minifterlellen und 
liberalen Blätter teinmphiren befonders über die Wahlen ber 
Hauptſtadt. „Unter dem 16 Gewaͤhlten (fagen die Limes) fidb 
45 Wertheibiger der Meformiblit In Ihrem jezigen Zuſtaude, 15 
Freunde ber freiſſnnigen Regleraug melde fie vorſchlug, 15 
Feinde bes Prinzipd dee Stagnation in der Politik, fo wie bes 
Prinzips plögliher Wenderung, an die nur zu oft Verwirrung 
umd Elend ſich Imipfen. — Der Morningr Herald Aufert: 
„Die bieherigen Wahlen fielen, mitiwenigen Ausnahmen, ent: 
ſchieden zu Guuſten der liberalen Prinzipien aus, ohne etwas. 
von jenem revolutionairen Seiſte zu zeigen, von dem bie Geg⸗ 
ner der Refoxm jo wiel zu prophezeihen wußten. Die Ungläfe: 
auguren hatten perſichert, befomberd bie Wahlen ber Hauptſtabt 
werben durch Tumult und Gewaltfamteiten ſich auszeichnen; wir 
haben aber, mit Ausnahme der ſchmachvollen Behandlung, bie 
Hobhoufe und Burdett anf den Huftings von Coygatgarben von 
dem Pöbel erfuhren, nichts von irgend einer Unorbuung gehört, 
bie bei den Wahlen in der Hauptftadt oder im der Umgegeud 
vorgelommen wäre. - Dan vergleihe damit ‚die frübern, Wah: 
len, und erinnere ſich namentlich wie einft, viele Jahre che 
man von ber Reformbill fi etwas träumen lief, Burdett und 
Hobhonfe vor dem raſenden Pöbel fliehen mußten, ungeachtet 
ihre Wahl damals von Leinen Gegenlandidaten beftritten wur: 
be,’ — Im Globe ſpricht ein Korreiponbent von Banburp 
sanz naiv feine Verwunderung aus, daß während ber bishe⸗ 
rigen Wahl noch nicht Ein Boren vorgekommen fey. Dagegen 
berichtet ber Albion (ein Torpblatt) in Norwich habe der Pi- 
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Del die Haftinas des Lorde Stormont und bed Sir James Sear⸗ 
lett (Xorpfaudidaten) geftürmt unb vernichtet, ja bie Anhänger 
der Gegenkaudidaten (Gurnep aud Kerr) hätten augtfangen dad 
Ofafter aufzutelßen, fo daß ber Sherif den Poll habe einftel: 
len miüffen,. Die minifterielen Blätter fagen, ber Streit fep 
dadurch ver ir 0 morbeu, daß ‚einer ber Begleiter bes Bir 3, 
Scarlett eimem Dranne Yon Dei Grgempartei geiclagen babe, 
worauf bie Brauer fich hätten raͤchen wollen; bie Anhänger ber 
Tories ſeyen förmlich and dem Felde geſchlagen, ihre Buden, 
Tiihe und Stuhle zertruͤmmert, und dann auf offenem Markte 
verbrannt worden, In ber Naht wurden bie Wahlbuden wie: 
der amnfgebaut, ein Truppenbetaſchement rükte ein, ber Poll 
beganzı wieder, uud entichted fi fuͤr die Torpfandidaten, von denen 
ieber 2000 Stimmen erhielt, während ihre Gegner 500 meniger 
befamen. — Im Drferb, mo fib Sir Charles. Wetherell als 
Kandidat einfanb, werfuchte derfelbe gegen brei Stunden dang 
fi bei ber Menge Gehör gu verſchaffen; er wartete, ſezte bem 
Hut auf, fing wieder an, wartete dann, wieber, aber alle Wer: 
ſuche waren vergebend, und ald endlich der Sherif bie Hände 
aufheben ließ, zeigten ſich kaum ſechs Hände für jenem Haupt: 
ſprecher der Torles. Die größte Wählergabl findet fih Im ber 
City von London; Dirt Haben gegen 12,500 ihre Stimmmen ab 


Der Courler beflagt, daß im Irland in Folge bes fchlanen F 
Benchmens ber Unruhefiifter ber Widerruf der Unlon und bie F 


Abfhaffung der Zehnten als gleichbedeutend betrachtet wirben, 


fo daß ein Kandidat, der fi nicht fär das Erfte verpflichten | 


wolle, and für das Lezte keinen Glauben fidbe. 

(Courier) Es find New: Yorker Zeitungen BB um 
21 Nov. angelaugt, welche die Angabe vom der MWiehererwäh: 
lung bes Generald. Jacſon zum Vräfidenten mit beftätigen, 
jedoch verſichera, bie Wahl fen bereits jo weit gebiehen, daß an 


ber Ernennung Jackſons zum Präfidenten und Burens zum Bis | 


cepraͤſſdenten wicht mehr zu zweifeln fep. 

(Sourier.) Man verfihert allgemein, Sir et. Genning 
und der Marquis Palmella märben London heute (12). oder 
morgen verlafien, in Maris ſich einige Tagr entalten und. dann 
nach Madrid geben. ’ 

Nah dem Morning: Herakb folte ein Eteatöbote mad 
Ciffabon abgehn, um im Namen: ber brei Höfe die Fortſezuug 
der Feindfeligteiten zwiſchen Don Pedro und Den Miguel‘ zu 
unterfagen, 

Daſſelbe Blatt Fndigt auch wiederholt am, bie brittiſche Mes 
gierung ftehe im Begriffe die portugieflibe Regentſchaft an 
zuerfennen; bie Sun widerſpricht aber biefer Nachricht mit Be: 
ftimmtbeit. 

Der Eourier fängt an, auffallende Bemerkungen ber bie 
Belagerung der Eitadelle zu machen, bein@elegenheit bes in 
den englifhen Seitungen fehr verbreiteten Geräte, Marſchall 
Gerard habe fih an dem König Leopold gewendet, um die Er- 
laubniß zu erhalten, bie Eitadelle and von der Stabtfeite an 
zugreifen. „Iſt das Faktum eines ſolchen Begehrens richtig, 
fährt der Courier fort, fo ift did eine ungmweibeutige Auerken⸗ 
nung, daß bie bisherige Ungrifeweife von der Außenſelte fehls 
geſchlagen iſt. Marſchall Gerard kam fih verrechnet haben, und 
zeigt die vorpäglichften Eigenſchaften eines Militaird, wenn er 
feinen Irrthum erfennt, und raſch bemfelben abzubelfen ſucht. 





‚ uch mirde, Belgien, eatmebrr leder. mit Dolanb 


Es fönnten aber leicht politlſche ſowol aid militairiſche Naurſi aten 
ben urſpruͤugllchen Ylan ber frampdf. Regierung Ändern. Welten 
Wartbeil hätten bie Frauzoſen von der Ein 
‚wenn fie der Konvention gemäß fie ſoolelh 
nach ihren Orängen guräfichren ſollen 7 Re ae 
Uchteit einer neuen Koalition gegen m. Auſchlas, fo 
tönnie bie franzöflfche Regierung es ber semäf 
ten, die jezige Stellung der Armee zu behaupten, umb bur& 
VBefegung der. Staht zu verſtaͤrken. Gchlüge bie belgiſche Regie⸗ 
rung dis ab; fo könnte bie Gtabt vielleicht vermöge einer Ueber⸗ 
einkuuft mit Chaffẽ defept werden, unter ber Webingumg, def 
die Belagerung ber Citadelle fmependirt wiirde. Die Belagern 
den Truppen wären bann im eine Dffupatisugarır verwen: 


I: 


oder getbeilt. Da mun die Belgier ve ig beiden wolkn, 
fo befteht das einzige Mittel, bie Jı it und Unabhängig: 
feit idred neuen relchs ju — In einer engen Ver⸗ 

bindung mit ihrem miädhrigeh Mahbar.r’ © 
** Loudon, 10 Der, Die Wahlen in allen Theilen "bie 
Parlamente 


ihren neuen Nehten Gebrauch: zu machen weiß. Die Zahl ber 


Freiſſunigen zu den Tories wird im neuen Parlamente-fi wie 
‚ 3’gu 4 verhalten. — Hr. Gtratford Eanning geht als Gefand: 
ter mach Madrid; man behauptet, bie drei Höfe- vom 


Tagland, 

Fraukreich und Spanien würden ernfihaft in ben Augelegenhei⸗ 

tem Vortugals einfhreiten, und die Halbinfel dürfe eime 

gung von bem Wpoftolidmms: erwarten, der fie fo lange 

und erniedrigt dat, Die portugiefiigen von. he * 
auf 50%, geſtlegen. sc 7 

Fgrantreie. ah 


Wir erhalten die Parifer Zeitungen vom “ ee bie mie 
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a] 


der in Augsbarg atisgeblieben flub, durch Eftafette um 


VDaris, 14 Dee. Kouſol. 5Prop 98, 165 sprop @8, 5. 

Ya ber geftern erwähnten Sizung der Deputirtentam 
mer vom 13 Dec. ward die Berathung über Hru. Deman 
can’s Borſchlag beeudigt. Im Weſeutlichen rebnzirt ſich der 


| neue Beſchluß darauf, daß 1) zur Prüfung des Rechnungtgt- 
ſezes eine Kommmiffion von neun Mitgliedern; 2) für das Bud⸗ 
‚ get eine Kommiſſſon von 36 Mitgliedern ernannt wird; 3) bieft 
' Kommilfion kan fi im fo viele Sektionen theilen, als fie für 
‚mötbig findet; 4) für dad Budset jedes einzelnen Drinifteriums 


mäßlt die Kommiffion einen beſondern Berichterſtatter; 5) ie 
dem Gpezialbericte kan eime allgemeine Diefuffion über den 
betreffenden Budgettheil folgen. — Gobann beſchloß Die Ram 
mer, Hrn. Salverterd Vorſchlag — daß bie umvollenbeten 


10 _ 


Wrbeiten einer Gefken auf bie fülgende übertragen werben Lün; 
nen — is Berathung gu ziehen, 


bed Wesirid von. Wir, ward zum Vraͤfelten bes Barbepartemente 

ernannt, 

abe tte de Eramen) Dad fogenaunte Gele varthe fol 
kas 

—* eine. Spaltung im Kouſeil Ratt geſunden hat. Ein 

Minißer fanden, daß es mit ureidend 


Debats zu. 
: General, Bonrgaub non der Mrtilerie, einer von Des Ränigs 
ZRZlageladiatanten, reigte am 43, Der, von Paris nad dem Haupt ⸗ 


aunztiere bed Marſchalls Gerarh. —— fagt, ber Mars: 


Habe bie framgäflige Regierung darüber befragt, - und vermuth« 
li ſtehe die Miſſion des Generald Sourgaud mit diefer delila⸗ 
ten Frage im Verbindung. 

Der. am 15 Dec. vor bie zweite Sektion ber Aſſiſen, wegen 
der in den Nummern 3, 5, 27 und 29 Jullus bed Journals 
Zribane enthaltenen Vergehen geladene Hr. Bascand, ber ſich 
aber nicht elufand, warb abweſend gm zweijaͤhriger Haft und 
4000 Er. Geldbuße vexurtheilt. r 

(Meffager.) Das Minifterfonfeil war dem Weruehmen 
nach über die Worlegung des GSeſejes ben Belngerungszuftand 
betreſſend nit einig. Die HH. Soult und Thiers hatten das 
gegen geſtimmt. 

(Meſſager.) Hr. v. Mesnard iſt im ber gerichtlichen In⸗ 
formation hinſichtlich ber Sache · bed Carlo Alberto begriffen, 
Man wird ihn nach Mondriſon bringen, wo der Prozeß befini- 
tiv emtfhichen werben foll. 

Briefe aus Toulon vom 7 Dec. zufolge wurden bie in 
dem Depot ber Fremdenlegion befindliden Spanier au Borb 
des Adonis eingeihift, ber am folgenden Abende nah Dram 
abfegelte. 

Gourmal de la Menfe) Die zweite Kavalleriebivifion 
der Oſtarmee wird: ihr Hauptquartier zu Verbun haben. Bes 
nerallientenant Jacqueminot, ber fie befehligt, ift augelommen. 
General Batiez, der bie gweite Brigade unter feinem Befehle 
hat, bie and dem Gen und 7ten Kuiraflierregimente beiteht, 
iſt fhon in der Stadt. Das Ste und Ste Auiraffierregiment, 
welche die Mefervebrigade bilden werden, bie von dem General 
Rabufom befehligt wird, wird vorerſt mod zu St. Michel und 
Sommercp bleiben 

Die Gazette erzählt nach einem Schreiben aus Prag, 
ber Herzog von Vordeaur fey durch die Nachricht vom der, Wer: 
baftung feiner Mutter fo ergriffen worden, daß man fieben 
Stunden lang in Furcht ſchwebte, bie Thränen möchten ihn er: 
ſtilen. Seine einzigen Worte wären gemweien: „O meine beiden: 
müthige Mutter!” — Die GBajette und andere legitimiſtiſche 


Wert bes. Hem, u Droslie fepn. Es ik gewiß, * 


Blätter theilen ausführlige Nachrichten über bie Lebensweiſe ber. 
Herzogin mit. Sie ſchelut Ah wohl zu befinden, und am kei⸗ 
ner Bequemlichkeit Mangel gm leiden, Die Artigleit ber Bes 
hörben gegen fie gebt fo weit, daß man ige die Journale, die 
fie eifrig diese, dur @ftafette aus Bordeaut bringen Iäft. 
Und bat man ihr ein Ferurohr berbeigefhaft, damit fie bei 
ihren Spaziergängen auf den Willen bie Perſonen, bie nad 
Blape kommen, um fie vom MWeitem gm fchen (ed ſollen barum- 
ter beſonders viele Damen ſeyn), deutlicher zu erlennen vers 
möge. Ein Liberaler fol gefagt baden: Wenn man alle wor 
nehmen Perfonen, die ih nah Blape begeben, zur Herzogin 
ließe, fo würde ihr Hof glänzenber ſeyn, ald ber in dem Tuil⸗ 
Ierien. Die Entfermung ihrer Uuglütägefährten, bes Eräuleing 
v. Rerfabies und bed Hrn. v. Mesuard (die auf Requiſttion 
bed Seneralprokurators im bie Gefänguife von Nantes abge: 
fühet wurden), ſcheint ber Hergogim fchr mahe zu geben; in⸗ 
deſſen hat eine aubere Dame, Frau v, Caſtela, ſich erboten, 
Ihre Gefangeufbaft zu theilen, fie Fonmte aber bis jet die Er⸗ 
lanbnif ber Otegierung nicht erhalten. Die Aufſicht in Blape 
iſt ſehr ſtreag; ſeit Kurzem liegen 3 Kanonierfhaluppen vor 
der Citadelle. — Unter andern Adrefien an.bie Hergogin , mels 
qhe bie Sajette bekaunt macht, And jene der Damen vom Fon-⸗ 
tainehleam, Werfailes u. In Lyon, Toulon, Dilon, Carcaſ⸗ 
fonne, Montpellier ıc, find von ben Karliften ebenfald Adref- 
fen folder Art und Proteftatiouen gegen bie Sefaugennehmung 
unb etwaige Berurtheilung der Mutter Heinrihs V «wie fie 
in den meiften diefer Altenſtuͤte genannt wird) theild ſchon abs 
geiender, theils moc im der Unterzeichnung begriffen. Ein Vi⸗ 
eomte v. Suleau fagt im feiner Abreſſe gang unverhohlen: 
„Möge Mabame der Zeit vertrauen, wie au wir und auf fie 
verlafien, und wenn ihr erlaudter Sohn fein dreijehntes Jahr 
erreicht haben, wenn die Revolution im Wegriffe fepu wirb, 
bie Milliarde zu uͤberſchreiten, bie fie, mach dem Seſtaͤndniſſe 
bed Kehnungshofed und des Finanzminiſteriums, drei Jahre 
lang aufzuzehren verurtheilt ik, obme weber im Innern noch 
nah Außen Krieg ober Frieden realifirt zu haben; dann wird 
Iebermann im ganzen Königreiche, in den Paldten wie in ben 
Hütten jagen: Es ift Beit, daß dag Unglük aufhört! Möge es 
ohne Donnerſchlag aufhören!” 

*—Perisés, 8 Dec. (Won einem Polen eingefandt.) So eben 
lefe ich in Nro. 490 ber Weil, der Allg. Zeitung ein Schreiben 
aus London ald Antwort auf eine frühere Mittbeilung von 
mir (Nro. 284 und 285). Ich wil ben Inhalt im Allgemeinen 
unbeantwortet laffen, obgleich ed mir ſehr leicht wäre, meinem 
Gegner zu beweifen, daß ih in meinen Behauptungen Mecht 
batte, Eines aber liegt mir am Herzen. In dem Mbbrufe 
meined Schreibens findet ih ein Saz entftellt, daher ich wohl 
bie disfallſige Berichtigung verlangen darf. Die ganze Phrafe 
über ra. Hume, Mill und die jungen Mebdattoren bes Era 
miner war folgende in meinem Driginalbriefe: „Noch einmal, 
was bier (in England) in Hinfiht bed Auslandes geſchieht, 
find Mummereien. Ih laffe Ihnen bie Sachen wiſſen, wie ich 
Sie bier beurtheile, und wie ih ed aud bem Imgange mit 
Leuten habe, bie einen richtigen Blik auf die Umftände werfen 
und ehrlich find, um nicht die Ausländer Irre zu leiten, einer 
nnzlofen Vopnlarität wegen. Golde find 5. ®. Hume, Mil 
und die jungen Redaltoren des Eraminer ic.“ ie werben 
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ſelbſt zugeben, daß dad, was in der Zeitung ſteht, mit obiger 
Stelle ganz im Wiberſpruche iſt. ) — Nur beiläufig bemerke 
ib, baßfih gegenwärtig feine ze hu armen Polen mehr in Eng 
land befinden. Die vier, welde im London fih nach Amerila 
eiuſchiften, erbielten im Gangen 25 Pfund, wovon fie fi bie 
Hälfte erbetteln mußten, namentlich bei Sir Er. Burbeit, wor 
von ich Augenzeuge war. Ich ſchließe bamit, daß ich mich all: 
ti fühle, fuͤr foldhe, welde mein Gegner als ſchaͤzbar bezeich⸗ 
et, „le mauvais principe personnifie‘ zu ſeyn. 

—*** Maris, 13 Dec. Ya meinem legten Briefe äußerte 
id, «daß bei: den engliſchen Wahlen zwar nicht bie Mabitalen, 
aber dod die Whigs auf den Sieg zählen Lönnten. Die ber 
ratigr ſich aun volltommien ; glaubmirbige Briefe geben hier⸗ 
über die beftimmteften Sufiherumgen, und dienen auch gur Wi⸗ 
derleguug der vom Ionrmal des Debars Audgefprodenen Be⸗ 
foranfß, daß vieleicht bie Mabifalen und Torles zuſammen zahl⸗ 
reich genug werben Könnten, um bad Minifterium gu ſtürzen. 
— Die Nachrichten von der Untwerpener Eitadelle find nicht 
ſehr befriedigend. Vorgeſtern hat ein Ausfall ſtatt gefunden, 
wobei die Holländer Unfangs einigen Vortheil errangen, doch 
endlich zuräfgebrängt wurden. Au der Vörfe und fm einigen 
Briefen warb bie Schilderung biefed Ausfalls fehr übertrieben. 
Nach der Wörfe ftieg die Drente wegen bes ſehr verbreiteten, 
doch nachher unbeftätigt gebliebenen Gerüchte, die Lunette Et. 
Laurent fey vom unſerm Heere beſezt worben, — Im Rabinette 
ſollen ſich ‘(don Symptome vom Uneinigkeit zeigen. — Die 
St. Simoniften verfammeln ſich morgen früh auf dem Kirch: 
dofe Vere Lachaiſe neben dem Grabmale St. Simons, um von 
da den Papft Enfantin und Michel Chevalier nah dem Sefaͤng⸗ 
niffe zu begleiten. 

Nieberlaude, 

Brüffel, 12 Dec. Der König wirb heute wieder nach 
Antwerpen abreifen. 33. MM. haben eine Summe von 4000 
Gulden zur Merfügung ded Wirgermeiftere von Antwerpen ge: 
ſtellt, um unter biejenigen Einwohner ber Stabt vertheilt zu wer: 
ben, melde am meiften durch die jejigen Ereigniffe leiden. — 
Ein Theil ber Artillerie, die bier in Garnifon lag, iſt geſtern 
nah Venloo abgegangen. — Dieſen Morgen vernahm man 
ſtarlen Kanonendonner von Antwerpen ber; man fließt, daß 
in der Nacht ein heftiger Ungrif ftatt gefunden habe, um bie 
unbedrutenben Erfolge des geftrigen Tages wieder einzudrin⸗ 
gen. — Wir erfahren (fagt ber Courrier beige) aus ſicherer 
Quelle, daß bie Iczten aus Holland dem General’ Chaffe zuge: 
ihiften Inſtruktionen ihm die Schonung Antwerpens fo lange 
als nur irgend möglich anempfehler, und ihm beſtimmt vor: 
fhreiben, nicht eher auf bie Stadt gu ſchießen, ald wenn er 
durch einen direkten Augrif ans derſelben umahmeldlih dazu 
gezwungen werbe. 

Antwerpen, 11 Dee. Abende, Die Klottille vor der Stadt 
bat ihre Pofition geändert. Brei Kanonlerſchaluppen baden den 
Durch ſtich paſſirt, find in den Polder eingefahren und haben ſich 
. balbe Tanlänge von der flandrifhen Spije aufgeftellt. Zwei 


*") Die Kedaftion- erfenmt diefe Berichtigung ald vbllig wahr am, 
Das Originalfsreiven zeugie von einer großen Ungeästheit, ſich 
im Deutſchen audsubrüfen, fo daß das Schreiben, ber Korrettheit 
wegen, burchgegangen werden mußte, wobei deun obiaed Mißrer: 
rantmib fi einſchlic 





andere Kanonierihaluppen umb bad Dam vfdoot Era find 
—— 
in der Schelde gegen bie Handrifhe Spige ga; die drei 
endlich liegen 1 4 Schlahtlinie in der Schelbe, in gleichen 
ſcheuraͤumen zwiſchen der Citadele und dem Durchnich⸗ 
Autwerpen, 12 Die: Ya den lezten 2a Stauden Buben 
Die Operationen michtd Bemerfensmerthes gehabt. Dir Kauo 
nendonner uud dad Miudtetenfenier waren ätferft (pad ;> Aue 


Herr 


“während eines Theils bed Adends wurden von beiden Seiten 


eine umgeheure Menge Bomben und Sranaten geworfen, Doch 
hat man nicht erfahren, daß ein nene® Behätibe im Der Eita- 
belle im Brand gerathen ep. Die Ferſtorung der Schleuſe, v 


„der geſtern die Mebe war, wird bie @räben der Citädene nigr 


ganz troken ſejen können, drei bie vier Fuß Waller Werben im: 
mer darin bleiben. — Das Fort St. Laurent, das einigen Fonts 
malen zufolge, ſchon fo oft eingenommen ift, und been fall tag⸗ 
lich prophezeiht wird, halt ſich noch immer: Die Nadriät, dag 
das Fort abgeihnitten werben wurde, verdient feinen -Bianben, 
fie Hat Teinen Sinn, Dielen Morgen‘ 11 ide hat der Kanomen- 
donuer wieber mit Heftigleit augefangen mb ebenſo auderthens 
Stunden gebanert, Es beißt, bie Franyofen hätten einen neuen 
Ungrif auf die Lunette Sr, Laurent verſucht, und nicht mehr 
Erfolg gehabt, ald früher. Mittags find zwei Sopfündige Au- 
gelm aus einer franzöflfhen Batterie im das Hans bed Hru. 
Willemfe, Rue bu Eouvent, Nro. 1829, gefallen. Um Breitag 
waren ſchon drei in daſſelde Hand gefahren.  Diefen Morgen 
börte man nur wenig auf dem Hinten fer fchießem. - Man jagt, 

uber ſchwe mar⸗ 


"die hollandiſchen Kauonierſchaluppen wären in den 


ten Polder gebrungen, fo daß ein Theil der Divillon Sehaftiani 
Gefahr liefe, zwifhen zwei Feuer zu geratben. — Seſtern iſt 
ein feltener Fal vorgelommen. Während ein frauzoͤſiſcher Ka— 
pitain ſelbſt einem 2aPfündner richtete, fuhr eine Augel der Eir 
tabelle gerabe in den Lauf bee Geſchuzes, welches ohne Bweifel 
nicht mehr braudbar ift. ine Bombe ift auf die Mühle zwi: 
fen der Stadt und Berchem, viele Kugeln find in -bie Umge 
gend gefallen; man hört nicht, daß Jemand verwundet worden 
ſey. — Ein Minenr, dem man ein von einer Bombe gan; ger: 
fhmettertes Bein abgenommen hatte, ſchrie, ale feine Kamera⸗ 
den ihn forttragen wollten, laut nach feinem Schuh. Er babe 
nur das eine Paar, mepate er. — Eim Deferteur ber Eitabelle 
verfihert, dab gegen 500 Verwundete in bee Citadelle find. 
Eine in eine Kafematte gefallene Bombe hat 50 Mann getödter 
oder verwundet. - Dad Jauere ber Eitadelle' iſt mit Balten und 
Baum ſtaͤmmen gefüllt, Hinter demen fi bie Sotbaren denen bie 

Kugeln ſchuͤzen. — Die mit der Eitadelle in Werbindung feben- 

ben Stabtgraben, welche vor einigen Tagen amigeleert worben 
wären, füllen fi, feit dem Spreagen ber Schleuſe au der Eis 
tadelle durch die Frartgofem, wieder mit Waſſer. Die Eurvdice 
befindet fib am Merstoof; den oanıcı Morgen ſcheint dieſe 
Fregatte gegen bie Batterien geihoflen zu haben, welche bie 
Frampofen am Meedtoof gu errichten ſuchen. Die Bombarde 
Meduſa liegt zwiſchen Lillo umd Krupéſchans. Das Fort Marie 
hat geftern gegen bie Eurpdice und ein Dampfboot Bomben ge> 
werfen. Die Kanonierboote, melde ſich ebenbafelbft befanden, 
fegeln ben Fluß herunter. Der Krupeſchans ſchießt ſortwaͤhrend 
gegen die Eskadre. Gegen die Kunokenboote am ber Citadelle 


| und ber flandriſchen Eptze haben die Franzoren nicht geſcheſſen. 


20 Dec. 


— Einem Haiboffigielen Journal yufoige, Haben bie Briagerer 
bie zum 10 mmr 187 Eobte und Berwundete. Obgleich wir nichts 
Zuverlaͤſfiges darüber anführen Munen, ſcheint und doch jene 
Ungabe uuwahrſcheiulich; denn die Zadl ber Verwundeten allein, 
welche bisher in bie Hospitäler von Antwerpen und Boom ge⸗ 
ſchaft worden find, iſt ſo groß. Die andern Gpfrälermäßten 
alfo Teer, und müßte geſtorben 'fept. - Wabere-geben; 
wahrſchelnlich wieder Udertrelbead, Die Zahl der Verwundeten 
auf 2000 am, (Journ. bu Comw.) 

Graf Serarb Trieb unterm 11 Dee. an ben franzoͤſtſchen 
Ariegeminifter: „Hr. Minffter! Mat Hat geſtern Die dritte 
vVarallele Vervoltsimmmet, berem Cröfnung ich Ihnen in meiner 
Deyeſche vor 10 aufändigte. Ju der Nacht hat mar eine, noch 
bei Tage, siwirden dem Vorſprunge des bibeftem Wen ber 
Sunette Sr. Leutent und ber bereits errichteten bienbirten Sen- 
fung unter freiem Himmel begonnene Senkung vollendet. Man 
dat durch diefe bienbirte Sentung einem Floß in ben Graben 
geſchoben, und mittel deſſelben den Minirer an bie Eskatpe 
gebracht. Dieſer bat aber bie Mauer fo hart mub feſt gefun⸗ 
ben, daß feine Arbeit nur ſehr wenig vorgerükt if. Dieſe 
Werte werben beftändig durch ein ſehr lebhaftes Musketenfeuer 
beruruhigt. Seſtern Abend haben bie Holldader ſelbſt einen Aus ·⸗ 
fall verſucht; dieſer Aukfal ward aber bald durch zwei Kom: 
pagulen der Wade zuräfgeflagen. Die brei Morſerkatterien, 
melde ih mäßer aubeimgen, und binter der zweiten Parallele 
aufftellem ließ, fo wie Die vier memen dem bereits in der Bike 
nette Miontebello vorhaudenen Batterien beigefügten Mörfer 
Daben biefem Morgen ihr Feier mit dem mitferer andern Batte⸗ 
rien verbunden. Das Fenerm berjenigen unfrer Geſchüze, bad 
erwas fehlerhaft war, iſt nun gebeffert. Die gegen die Baſtion 
Toledo gerihreten Batterien haben heute dad Feuer aus der 
felben zum ESchwelgen gebracht; ic werde morgen feben, ob 
de Holländer bie ihnen auf diefer Baftion demontirten Geſchuze 
wieder ausbeffeen oder erfegen werden, Unſer Berluſt iſt noch 
fanmer fehr unbedeutend. Benchmigen Sie u. ſ. w. (Unterz.) 
Graf Blrard,” 

Der Moniteur beige Hat folgenden and Antwerpen vom 
42 Dec, Mittags batirten offizielen Bericht über die Belagerung 
der Eitabelle: „Die felbft im Slacis bes bedelten Weges ber Ba: 
ſtion Mro, 2 erdfnete dritte Varallele, bie ſich mit ber Außer: 
Ken Epije des parallel mit der linken Face der Lunette St. 
Laurent laufenden Cheminements verbinder, iſt während ber 
Matt bergeftalt vorgeſchritten, daß bie Urkelter am Morgen 
gerät waren, Waͤhrend bes Tages beſchaͤftigt man fi, dem 
Laufgraden zu erweitern und bie Wruftwehr gu ſtaͤrken. Der 
Feind wirft noch immer Bomben, bie aud der Baftion Nro. 1 
geihleudert werden, Allein da fie aus dem Junern der Cita⸗ 
delle geidoffen werben, haben fie einen tueiten Squfpunkt und 
deuuruhlgen die bicht fa ber Mähe des Plaſes fiehenden Trup: 
gen nicht: nur einige Mann wurden in der zweiten Parallele 
getroffen, Die kmmmehr Dicht vor der Veſte und kaum 400 
Metres von ben Werten anfgeitellten 40 Mörfer, und das Irb- 
haft unterhaltene Feuer ſowol vom dieſen Mörfern ald auch aus 
deu Kanonen: und Haubizbatterien haben große Wermäftungen 
augerichtet; ale Sebaͤude wurden cin Raub der Flammen; allt 
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wurden eingeihofen nnd unbalther gemacht. Dem 
Berichte incd belländilden Soldaten zufolge, welcher am 4 
auf dem Poften vor dem verbrammten Zeughauſe defertirte, iſt 
die Saralſon gegenwärtig in ngefunde Mafematten eingepfercht, 
uud bereits iſt eine Bombe im dieſelbea eingedrungen und hat 
10 ober 43 Mann Fampfunfähie gemacht. Ein Theil ber fe 
benewmittel wurde ein Wand der Flammen bei dem Brande ber 
Sedaude. Seueral Charfe zeigt ſich nur felten. Man hoft durch 
bie ausgeführten Arbeiten naͤchſtens Meifter der Lauette Gt, 
kaurent zu werben,’ 

Der Möniteur beige enthält im’ feiner Privattorrefpon 
deny Folgeades: „Berhdem,42 Der. 10 Uhr. Jezt, da wir 
nad aden Negelu militair iſcher Wiſſenſchaft verfabten, wibt ed 
wenig Jatereſſantes zu ‚berlihten. Mit Ansnahme einer etwas 
lebbaftern Kanonade, als in den lezten Tagen, kam nichts Be 
mertenswerthes vor. Die Arbeiten dauern fort, geben aber 
langfam; die geringe Entfernung zisifchen ben Wrbeitern und 
dem Feinde erlaubt die Arbeiten nur mit änßerfer Worſicht 
fortzufegen, wm mike unnöthiger Welle Lerite anfzuopfer, 
Der Minenr fest feine Arbeit gleihfald langfam fort, und es 
braucht noch einige Belt, uin fie gu derudigen. Da einige Um 
orduungen, die Folge der Auhaͤufung einer are 
Gen Menſchenjahl, in einigen Käufern in der Nähe bed Haupt: 
quartierd fatt gefunden haben, fo bat der Marſchall, welcher 
in der durch ihre Tapferfeit fo ausgezeichneten Armee bie 
frengfte Disziplin zu haribhaben wunſcht, einen firengen Tags⸗ 
befehl erlaſſen.“ — „3 Uhr. Durchaus nichts Beſonderes if 
zu meiner Kenntniß gekommen; ſeit 11 Uhr iſt das Feuer ſtaͤr⸗ 
ter, man ſchießt in großer Naͤhe, da man aber vom beiden Geis 
tem gebeft tft, fo tft die Anzahl der Berwundeten unbebeutenb.” 
— „A Uhr, Mon bat viel vom Vorrüken ber franzöflichen 
Batterien geſprochen, aud be (hier fehr zahlreichen) eiligen 
Leute haben fie, ohne weiteres, alle in einer Nacht vorräfen laſ⸗ 
fen; die Wahrheit it aber, daß erft drei Mörferbatterien uud 
vier sapfänder vorgerütt find, Man arbeitet lebhaft au Er⸗ 
bausng neuer Batterien; allem dis Fofter Zeit und Mühe. Die 
franjöfiihe Armee erbält täglich farfe Zufuhren an Munition, 
Ya diefem Wngenblife ift man befäftigt, bei Thorethem, ei⸗ 
nem Weiler vorwärts Berdem, dreifig Wagen mit Patromem 
auszuladen, und im Magazine zu bringen, Dad Feuer ber 
Hollander iſt feit geſtern ſchwach, die Naht und der Tag haben 
nur wenig Verwundete gegeben, uud ich habe aur vom zwei Todten 
feit 24 Stunden ſprechtu hören.” 

Eranzöfifhes Hauptquartier Berdem, 11 Der, 
Abends, „Es ift bereits gefagt worden, daß bie vorgeftrige 
Macht zur Aulegung ber dritten Parallele angewendet worben 
war, melde, von bem Eheminement auf ber linken Seite ber 
Lunette andgehend, anf bie Urbeiten ber Kontregarde wis 
ber Citadelle ſtoßen wird; wie es ſcheiat, erwarteten bie Hol 
länder nicht, daß dieſe Arbeit vor der Einnahme der Eumette 
&t. Laurent vorgenommen werben mwirbe, und im ber Chat 
ſprach aus allen biefen Operationen eine wahrhaft außerordent ⸗ 
lie Küdaheit. Es ließ ſich leicht bei Aubruch der Wat ber 
merken, daß bie Belagertem fi auſchikten, unfre Mrbriter vom 
biefer Echte zu Deumenhigen, von 6 Uhr am fielen auqh wirklich bie 
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—— —Maniü 
aus geringer Entfernung vom ber &htäbede geworfenen dem 
"Meaufcee. 


ben in größerer Menge, ald am Rage, in dieſe 

@inige. Stunden fpäter verfänbigte das näher Iommende Muse 
letenfeuer einen Ausſall, und im bemfelben Augenblike ſpraugen 
etwa hundert Maun im unfee Werke, und bradten Unlange 
nuſte Urbeiter etwas im Unorduung; unſre Offigiere führten 
iedoch bie Soldaten ‚fogleih zuräk, . worauf. man ſich einige 
Mugenblite Mann gegen Mann in der Tranfchee ſchlug; bie 
Holländer fahen fih bald genoͤthigt, ihrerſelts ſich in Unord⸗ 
mung zurut zu zichen, wicht ehne 7 Todte, unter ihnen einen 
Offizier, zurut zu laſſen. Troz biefesd MWorfalld lich das Mus: 
Betenfener nicht mad, welches bie ganze Naht hindurch von 
5 Uhr Abends bis 2 Uhr Morgend ununterbrochen und mit 
größerer Heftigleit, ald je biöher, fortbauerte, : Sum Sluͤke har 
ben die bei der tiefen auf bad Gerathewohl gefener⸗ 
ten. Schäfe und wenig Schaben gethan. Aber bad Genie hat 
dem Augeublik, wo bie Aufmerkjamfeit der Belagerten anf bie 
ſen Punkt komzentrirt und durch die ihnen abfihtlih bie Nacht 
hindurch zugeſchilten Kugeln und Bomben wach gehalten wur⸗ 
be, benuzt, und um:2 Uhr eime ſeit drei Tagen vorbereitete 
Mine fpringen laffen, melde eine Schlenfe ber Gräben ber 
Eitabelle zerſtoͤrte. Diefe Schleuſe befindet ſich neben dem 
Hälfethore zwiſchen den Baſtionen Neo. 4 und 2, und ihr Zwel 
iſt, im Vereinigung mit einer andern Schleuſe meben dem for 
genaunten Eitadellenthore, bad anf die Eoplanabe ausgeht, bad 
Waſſer immer in beträctlicher und gleicher Höhe in biefem 
ganzen Theile der Gräben, von bem Eitabellen: bis zum Hülfs⸗ 
tbore, zu erhalten. Wir werben biefen Morgen fehen, ob bie 
Rechnung richtig war, und ob bie Wirkung anf bie Waſſerhoͤhe 
fo ift, wie man fie gehoft hat. - Die Erplofion hat für den Yu: 
genblif bad Feuer auf-beiden Seiten zum Schweigen gebracht; 
wir hatten unfern Iwel erreicht, und bie Belagerten hatten bie 
Folgen eines Werfuchs zu befitigen, auf deſſen Kuͤhnheit fie 
nicht gefaßt waren.” . (Der Bericht vom 12 iſt noch nicht einge: 
sangen.) 

Aus dem Hang, 12 Dec, Das Gerücht war bier ziem⸗ 
Id allgemein verbreitet, daß General Tib. Schaftiani, Befehls: 
haber ber frangdfiichen Divifion im Flandern, verwundet worben 
fey. — Die Berichte in deu bollänbiihen Blättern beharren 
dabei, daß bie Kramzofen bedeutende Verluſte bei ber Belage: 
zung der Citadelle von Antwerpen erlitten hätten, So fdreibt 
ein noch dem alten Regenten anbängender Belgier aus Berhem 
vom 9 db, an bad Amſterdamſche Hambeldblab: „Won dem, was 
vorgeht, weiß ih Ihnen noch nichts Umfänbliches zu melben, 
ba ich aller angewandten Muhe ungeachtet nicht wohl hinter 
ben wahren Hergang ber Sache fommen kan, und für und nicht 
rathſam iſt, fi unter den gegenwärtigen Umftänden fern von 
Haus zu begeben. Geftern aber börte ich einen bei mir eim- 
quartierten Difisier vor Wuth flampfend ausrufen: Die Hollän- 
der find wahre Teufel, ihre Schüſſe fehlen nicht. Auch höre ich 
von der Seite her, daß bei einem Ausfalle, ben bie Holländer 
mit drei Kompagnien machten, und wogegen bie Franzofen mit 
drei Regimentern anrutten, leztere einen emtfezlihen Verluſt 
erlitten haben muͤſſen, fo daß man bier vom 800 Tobten unb 
Verwundeten ipricht, und ich brande Ihnen nicht zu fagen, daß 
man dis. bier nicht vergrößern wird. Der Weg nah Mecheln 
iR denn aud mit Wagen angefült, welde Verwundete wegbrin⸗ 


de Is Hapez erhalten wir Die: beftimmte Nachricht, Duff am 


ner Kugel erreicht, Auch dad Dampfboot Enragso gerieth mit 
Fort Perle ind Sefecht, und um. a Uhr Nachmittags 
bie Bombarde Medufa, von 4 Ranomierfhaluppen umterkäjt, 
ein beftiged Feuer auf Fort Ereberit:Henbrif. Dis Feuer 
dauerte bis zum Abend. Die: MProferpina mub bie Eurpbice 
hatten ebenfalls Befehl erhalten. fih am-12 nad Krupsſchans 
su begeben, mm bie Werke zu zerſtoͤren, bie bafelbft errichtet 
find, — Um ı2 Mittags hörte man-ıu Breda eine ſtarke Le 
monabe in ber Richtung nad ber Schelbe. — Die beiden Älte 


sur Armee begeben. - — Sieben hanmoverihe Staabsofftziere 
baben dem Prinzen von Oranien ihre Dienfte angeboten, und 
find diefem umd dem Prinzen von Sachfen: Weimar als Wbin- 
tanten beigegeben worden. — Im Stastdconramt liedt 
man: Ein Privatbrief aus Autwerpen vom 10 erzählt, Mar: 
fall Gerard habe bie Macht vorher den Beihluß, gefaßt, bie 
Lunette &t. Laurent zu mehmen; es waren dazu Freiwillige 
aufgerufen worben, und eine hinreichende Auzahl hatte fi ar: 
meldet, um daraus zwei Wataillone zu formiren, Uber auf 
dieſe Nacht ging ohne etwas Eutſcheidendes vorbei, mmb man 
glaubte num, ed würde im ber Naht vom 10 auf dem 11 ein 
Verſuch gemacht werben, ba bie Ueberzeugung allgemein war, 
daß die Franzoſen nichts Bedeutendes gegen bie Eitabelle and: 
richten könnten, fo lange bie Lunette St. Laurent miht gr 
nommen ftp. 

Harlem, 15 Dee, Nah Berichten von ber Schelbde, bie 
am 14 d. zu Breda eintrafen, bat bas Linienſchif „de Beemm 
Befehl erhalten, Echelde:saufwärtd zu fegeln und gemeinfsurtlie 
mit ben übrigen Schiffen der Flottile bie Forts Freberik Aus 
drit, St. Marie und Perle, nebft dem anberm burg die freu 
sofen längs der Scheldeufer angelegten unb beiwafmerıan Berten 
zu beſchleßen und zu vernichten. — Die frangöfifchen Truypra 
in den Graͤnzkantonnements ftehen feit zwei Tagen unanfböt: 
lich unterm Gewehr, ‚indem fie einen @infall unferd Heers in 
Belgien zu befürchten feinen, (Harl. Cour.) 

Aus Bre da wird materm 9 Dec, geihrichen: „Diefe Nat 
sing ein Oberoffizier, ber, wie man glaubt, vom. bee Schelbe 
kam, mit fehr eiligen Deveſchen fr ben PringewFelbimarfhal 
bier vorbei. — Das außerordentliche Anfhwellen ber Strömt 
befördert bie Ueberſchwemmung in biefer Provinz ſehr. Durch 
bad Verſchließen der Polder:Deige, bie in ben Roſendalſchen 
und Steenbergfhen Bach andfliefen, hat man mit bem legtca 
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Degen fo wiel Walfer befommen, daß bie Ueberſchwemmung ber 
denſelben zunaͤchſt gelegenen Ländereien, zu großem MWortheile 
des Bandban’s, durch eine hinlängliche Maſſe bios fühen Waflerd 
bewerkftelligt wird.” 

So eben trift mod die neueſte nieberländiiche Poſt ein, wel 
che Nachrichten aud dem Haag vom 14 Des,, aud Autwerpen 
vom 13 bringt. Der bolländifche Kontreabmiral Lawe van Aduard 
ward, als einige hollaͤndiſche Schiffe bad Fort Arupsichamd ans 
ariffen, von einer feindlichen Grauate getöbtet. Eine holän- 
diſche Fregatte gerieth in Braud, murbe aber wieder geloͤſcht. 
Um 10 December Mittags wurden bei Wehkapellen wieder 
fieben Ariegsſchiffe von ber kombinirten emglifh = franpöfi- 
fen Flotte erblitt. Im frauzoͤſiſchen Hauptanartiere fol 
bie Nachricht eingegangen ſeyn, daß eine Bewegung im 
ber bolländiigen Armee ftatt gefunden habe, 
es — bediwegen augenbliklich Truppenſendungen au bie 


Thal Gerard um. Werbandleinwand bitten laffen, melde ber 
leztere auch ſogleich bewiligt. habe. Ans Breäffel, Köin 
aub Fraukfurt wird die Einnahme ber Lunette St, 


mod bezweifelt, Nachrichten aus Antwerpen vom 1a Vormit⸗ 
tage verſichern, es ſey bereits Breſche in das Fort geſchoſſen gewefen. 
Die Uachener Zeitung vom 15 Dee. 1 Uhr Nachmittags fagt 
blos: „So eben geht hier per Eſtaffette bie Nachricht ein, baf bad 
Fort St, Laurent von dem Framzofen genommen if.” — Gebr 
u Grrüdte, bie au Frankfurt verbreitet waren, 
fprahen von Verwundung eines - ber frangöfifchen Prinzen, 
auch von Verwundung bed Marſchalls Gerard, während General 
Sebaftlaut,durd bie Ueberſchwemmungen abgeſchnitten, mit fei- 
ar Divifiom fi habe ergeben muflen. 
° gtalie m 
*Uucona, 9 Dec, Bon bier ift wenig Meued zu meiden, 
Die HH, Leki, Eariboldi und Yalombi find noch in Aucona; 
e6 fheint ſich zu beftätigen, daß General Cubieres gu ihrer 
Verhaftung nicht hat die Hand bieten wollen. Unter ber Bas 
dung der meulid angekommenen Sabarre Dürance follen ih 
viele Rafernen: Effetten befinden, Man fagt, wir wien nicht 
mit welgem Grunde, die hier flatiömirte frampöflfhe Bio: 
sille ſolle nah Trieſt fegein, und das baperiſche Korps nach 
Moren Überfhiffen helfen, naher aber die framofiſche Brigade 
vom Ravarin nach Tonion zurätfähren. — Uns den Marken wird 
gemeldet, daß die Centurien Vefehl erhalten haben, fi zum 
Aufbruch auf den erften Ruf bereit zu halten, Heute fol gu 
Santa Maria a Mare bei Fermo ein Kongreß von Centurionen 
achalten werden, Von Seite bed Gtaatöfekretariats su Rom 


ift Befehl an: bie Legaten unb Delegaten im ben Vrovinzen er 
gangen, Niemanbem ohne erweisliche Dringlicteit "Pille 
Rom zu ertheilen. 
Deutfälamd. 
*** Kaffel, 15 Der, Der Staͤndeverſammlung wurde ge 
ftern an bie Stelle ihres frühen -Lofald der neue Stadt⸗ 
baufsal-angemwiefen. Bermutblih aber wird man biegegen 
remonfiriren; benm theils iſt derſelbe, feiner Dunkelheit wegen, 
nur zur Abendzeit gu bemugem;, theils iR er nicht akuſtiſch ge 
bant, theils endlich wurde am Markttagen bad Getöfe anf ber 
anftoßenden Straße Gtörungen verurſachen. — Dur ein neue: 
res Dinikerialireiben wird ber Wahlkommiſſton aufgegeben; 


Befehl trift vorzugsweife mehrere durch ihre Freiſtunigkeit ker 
Iaunte Dffisere. Die Ausführung der Maafregel entipridt 


welche einem GSeiſtlichen am mindeſten zieme; bezeichnet. 

*** Darmitabt, 12 Des. Ein Duell, bad hier am Soun: 
tage zwiſchen einem Adjutanten des Marſchalls Bourmont und 
dem Hrn. v. Fenelon, Neffen des franzöflihen Gefanbten am 
hiefigen Hofe, vorfiel, beſchaͤftigt vielfältig das biefige Vublikum. 
Der Borfal war kurz folgender : In einer Abendgefellſchaft, wo 
beide eingeladen waren, fang erfterer Karliftiihe Lieber. Kerr 
v. Fendlon zog fih aus der Seſellſchaft zurüt, und fchilte dem 
Sänger eine Ausforderung. Das Menbezuond hatte ſtatt. Hr. 
erſten Schuß. Diefer ſchoß 
bieranf, dag wenn au 
dieſes perſonlich genügen könnte, 
fo laſſe fih doch eine Weleibigung gegen feinen König nicht ſo 
abmaden. Er legte baber anf felmen Geguer an, fo baß bie 
Kugel feine Hüfte freifte, odne ihm jedoch zu verwunben, Hier: 
auf erwieberte ber Abiutant auf biefelbe Weife, aber ohne zu 
treffen. Nun traten die Scelunbanten in bie Mitte und bie 
Sache warb abgemacht. 

*** Darmſtadt, 15 Dec. Der Abgeerdnete Jaup über: 
gab der Staͤndeverſammlung nachſteheuden Antrag, bie Freiheit 
ber Preffe und des Buchhandels betreffend, „Der Wet. 55 um 
ferer Verfaffungsurkunde ſichert Freiheit ber Preſſe und bes 
Buchhandels, unter Befolgung der gegen ben Mißbrauch beſte⸗ 
henden ober künftig erfolgenden Seſeze. Damals beftauden bie 
anf fünf Jahre erlaſſenen Befgläffe der hoben Bundesverfamm: 


pi 
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tung. Keine Erneuerung biefer Beſchtaſſe, wenn fie auch feit 
Einführung ſtaͤndiſcher Werfaffung hätte ohne ſtandiſche Zaftim 
mung geihehen können, iſt, jedenfalls nicht auf bie im dem zwei: 
tem Artitel der Werfeffungsurtunde vorgefchriebene Welfe, auf 
melde jene Weihläffe in dem Sroßherzogthume hätten verbin: 
dende Kraft behalten koͤuuen, erfolgt. Wir Ichen daher, nad 
meiner Auſicht, gegenwärtig ohue gefeglihe Beſtimmuugen bier 
über, und ih trage baranf amt bie verehrte Kammer wolle bei 
ber Heben Staatsregierung um Ausführung dieſes Urtikels ums 
ſerer VBerfaſſungsurkunde bitten. ‘* 

Hannover, 45 Dre. Die drei Stzungen der gweiten 
Kammer am Montag, Dienftag und Mittwoch wurben mit ers 
fee Berathung bed Geſezes über Einführung der Maiſchbottich⸗ 
Steuer zugedracht. Die Werkuderungen , welche eine von beis 
Yen Kammern zu vorläufiger Präfung des Seſezes ermählte 
Kommitfion iu Worſchlag gebracht hatte, betrafen vorzüglich bie 
Höhe der Steuer uud die Kontrolle, Diefe ſollte weniger 
ſtreuge, jene miedriger ale Im Seſczesvorſchlege werden. Die 
Branuntweinftener war, im dem legten Jahren vorzuüglich, da⸗ 
Ward weniger eiuträglih geworben, daß bebentende Werbeffe 
tungen bed Betriebes in vielen Wreunerelen des kandes einge 
führt waren; ihren Ertrag jegt auf wenigftend eine halbe Mil: 
Mom gu heben, ſchlen aber um fo worhiwenbiger, als ſouſt bie 
Wasfälle der Kandestafe durch Erhöhung audrer hauptſaͤchlich 
deu Grunbbefls unb die Armeru Stände druͤkenden Steuern, 
der SGrundftener, der Yerfouenftener ober ber Galsfteuer, hät: 
ten berbeigefkaft werben miſſen. Deſſen ungeachtet ging in 
Folge des natürlichen Einſtuſſes, welchen bie Anſicht gewählter 
Kommiffionen auf bie Berathungen auczuüben pflegt, am Mon⸗ 
tage ein Steuerſaz Dutch, welder ſtatt der vom Minifterium vor⸗ 
geſchlagenen 12 Pfennige von 24 Quartier Maiſchbottichraum, 8 Pf. 
von Kornmaiſche und 10 Pf, bei Kartoffelmaiise betragen foll- 
te, während bie Romtiniffion Überall Vf. vorgefälagen hatte, 
Die Aontroßemsnfregelu wurden gleichfals im Lanfe der Wer 
zathung erltichtert. Als leztere gefterm nach drei Ahr geſchloſ⸗ 
ſen war, begaun bei zweiter Berathung eine febr lebhafte Er⸗ 
oͤrterung, in welcher während zweier Stunden alle fir und ge 
sen den Auſaz ſprechenden Gründe erſchoͤpft wurden, und gegen 
ſechs Uhr Abends der Beſchluß der erſten Berathung verwor ⸗ 
fen, und der Miniſterialvorſchlag mit 27 gegen 20 Stimmen, 
sleihmäßig dem Beſchluſſe erſter Rammer, wieder bergeftellt 
ward. Man berehner, daß jeder Pfenning bed Sazes dem 
Lande einen Ertrag von 40,000 itblr. mehr gewährt, aud erwar⸗ 
tet num, daß bie weite und britte Berathung morgen betu⸗ 
digt ſeyn werde. (Daum. tg.) 

Am 15 Der. farb zu Leipzig ber Gentor ber Univerfieät 
and ber philofophifchen Falultat, Hofrath und Profeffor Chriſt. 
Dan. Bet, nach faſt sölähriger akademiſcher Thaͤtigkelt im dem 
Alter von 76 Jahren, 

Oeſtreich. 

Wien, 15 Dre. Morgen verſammeln ſich bie Deputir⸗ 
ten Ungarns in Preßhurg, wo am kunftigen Dienftag den 18 d. 
Se, Mai. der Kaiſer den Landtag perſönlich eröfmen werden, 
Als eine den Ständen zu macende Yropofition erwähnt man 
die Forderung einer Mekrmtenitellung von 52,000 Maun zu Kom 
pletirumg der nugarifchen Megimenter. Ge. Maj. ber jüngere: 
König von Ungarn werben im Zukuuft in Preßburg reſidiren; 


ſchon werben dahin zlelende Auftalten getroffen. — Die Belän: 
diſchen Uingelegenpeiten erhalten wuter deu bieflgen 
wie an ber Börfe, reged Leben; man Agelut Kolifionen zu fürd- 
ten, bie von den wichtigſten Folgen ſeyn tönnten; alle Worteh- 
rungen laffen bis vermuthen. — Man fprict aufs Menue von 
einer projeftirten Anleihe unfrer Regirruug. 

Wien, 15 Dee. Metalligued Bs13,,; Aprojeint. Metani⸗ 
ques 72%, 5 Banlaktien 1091%%,. 

rantfurt a M., ı7 —* 
# pi — „Wetatgner sa; Aprogent. 
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* Konftautinopel, 26 Rov, Die Nachricht vom Linrd: 
ten ber Megpptier in Konia hat ſich nicht befkktigt, vieimesr 
wird gemeldet, daß man deu Großweſſter unverzuglich dort er» 
werte, und daß er vielleicht ſchon angelomımen märe, wein nit 
anhaltende Megengäffe ben Marie feiner Truppen ſehr erſchwer 
tem. Ibrahim hat feine Axrmer bei Adana Tonzentrirt; eine Mb 
theilumg berielden, bie über Eregli vorbringen wollte, hat da⸗ 
felbft heftigen Wiberftand gefunden; hingegen hat eine andre 
Kolonne, bie gegen Norden vorräfte, ihren Zwei erreicht. Diele 
Rahrichten haben bie hirfigen Propheten, melde bie 
bereits vor Konſtantinopel und den Sturz bes Sultans = 
Kngen faben, etwas eingefihfichtert, bie Beſergaiſſe ber 
Weberlegenden aber keineswegs gehoben, Denn nie wär 
Briefe aus allen Gegenden verfihern , bie — — der 
Türken größer als gegenwärtig, und gelingt es bem Broßweifler 
nicht, bie Fortſchritte ber Meguptier wenigftend zu Heinen, fo 
if immer noch das Schlimmſte zu befürchten. Die burg dem 
Krieg nothwendig gemachten. unaufhörlihen Bequifitiomen von 
Zruppen und Abgaben nähren dieſe Ungtifriebeuheit fortwährend, 
und bringen bie Türken recht eigentli in Wuth gegen bie Mes 
sierung und im gleichem Grabe gegen bie Franten, indem fie 
bie Schuld ihrer dermaligen Lage bios bem Einfinffe. 
ſten gufchreiben. Es iR bedwegen rn 
Zürten die Klage zu hören, „der 
fien verkauft, unb den Wunſch, 
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Neueſter Ausbruch des Aetna. 

Die Karlsruher Zeitung theilt aus einem Schreiben bes 
Profeſſors Gemellaro in Catanca vom 15 Mov. an den gebeis 
men Rath v. Leonhard im Heidelberg Folgendes mit: Mm 
31 Dft. 2°, Uhr Rahmittage verhinbigten mehrere, von furchtba⸗ 
rem unterirbifbem Toſen begleitete Bebungen bes Bodens in 
der Walbdregion unfered Fruerberged einen Ausbruch; allein ba 
der Aetna mit Wolfen ganz umbillt war, fo ließ fich die Stelle 
nicht mäher ermitteln. Während der Naht konnte man indef 
fen deutlich feben, daß der Vulkan fih an zwei Punkten aufge: 
than Hatte, Einer diefer Drte war der Fuß bes legten Kegels 
gegen SD., in 9500 Fuß Seehöhe. Aus mehreren Heinen 
Minbungen des Krater wurden Aſche, Sand und Schlafen 
geſchle udert, und eine berfelben ergoß einen unbetraͤchtlichen La⸗ 
venftrom in der Michtung der Eafa di Gemellaro, aber ber alte 
Lavenftrom von 1737 biente ald Damm und bedingte eine Ben: 
derung der Richtung; die Lava fürzte fich in das Trifogliette: 
Thal, gegen den Berg ©. Simone zu (Eruption von 1811). 
Der Weg, welchen bie Lava gemacht, betrug vom Urfprungsorte 
an zwei Miglien. Indeſſen war diefe Erfheinung nur von ge: 
zinger Bedeutung in Vergleich mit einem andern Ausbruche, 
welcher in ber Nähe bes Monte Lepre ftatt hatte, nordweſtlich 
vom Krater, 8 Miglien von Bronte entfernt, und in ungefähr 
6200 Fuß Merreshöhe, da wo bie mwalbige Megion nah dem 
Berggipfel zu endigt. Hier öfneten ſich fünf Feuerfhlände, 
and denen nicht nur Aſche, Sanb und Schlafen zu gewaltiger 
Höhe gefhleubert wurden, ſondern auch ungeheure glühende 
Maſſen; bie Erbe bebte während biefer Kataftrophe ohne Auf: 
hören, umb das unterirbifhe Tofen war fhauberhaft. Mus ber 
‚am bödften gelegenen Mündung gingen bie Erplofionen mit 
folder Gewalt vor fih, und hielten in dem Srade an, daß bie 
zu 120 Fuß Höbe ungefähr eine Klammenfänle emporftieg, bie, 
in gemwiffer Entfernung fi ſenkend, einen feurigen Bogen bar: 
ftente. Was beionderg Beachtung verdient, ift, daß ein bun: 
telblamg gefärbter Streifen fentrecht zu fehr großer Höhe ſich er: 
bob, und, als ein bie Eruptiom begleitendes Phänomen, meh: 
rere Tage hindurch ſtehen blieb, Die vier andern Schlünbe 
waren nicht minder thaͤtig. Aus dem am tiefften gelegenen 
brach der Lavenftrom hervor, welder bald furdtbar und verber- 
bendrobend wurde, Im fünf Zagen legte derfelbe einen Meg 
von vier Miglien zurif, Er bedrohte zuerft ben Malette Wald, 
um fi fpäter gegem jenen vom Bronte gu waͤlzen. Im Wer: 
folge ihres raſchen Laufes begann bie Lava bald augebante Land: 
ſtriche zu bedelen, und bedeutenden Schaden augurichten. Ge: 
genmwärtig iſt der Lavenſtrom yon Bronte — einer Stadt, die 
45,000 Seelen zaͤhlt — nur noch drei Miglien entfernt, mit 
jebem Augenblike gaͤnzliche Serftörung drobend, Die ungldtli: 
Ken Bewohner ſehen dem furchtbarſten Schikſale entgegen; ein 
Thell derfelben fioh im Verzweiflung; Audere verfuchten es, 
gieih den Eatancern zur Seit des gräßlihen Ausbruches von 
41669, bem Lavenftrome (ber jeboch mit ſolchem Toben vorſchrei⸗ 
tet, daß man fi bemfelben Höhftens nur auf eine Wiertel: 
miglie nahen darf) einen andern Weg zu bahnen. In dem Wu: 
genblife, da id dieſen Brief fchließe, meldet man, daß bie Lava 
nur noch zwei Miglien vom Bronte entfernt if, und daß in 


der naͤchſten Naht bas Shiffat der unglüklichen Stadt entichie- 
den werden wird, indem der Strom un eine Stelle erreicht 
bat, von welder er fi entweder in ein Seitenthal ergießen, 
ober unfehlbar Bronte überfiutben mung. — Mm 11 d. vereis 
nigten fi die fünf Feuerſchlünde in Einen. Die SHeftigfeit 
ber Eruption nahm zu, und die Menge ber ausgeſchleuderten 
Aſche und Schlafen war unermeßlich , bie feiuften Aſchentheile flo: 
gen bis hieher; Sie finden beren in meinem Briefe. Die Lava 
ift augitifher Natur und enthält fehr wenig Krpftalle; die 
Schlaken find leicht, ſchaumig und halb verglast. 
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+2pon, 12 Dec. Unter dem feit ber Kaiſerzeit in befon- 
derem Gebeihen aufgefchoffenen Spielarten des politifhen Char⸗ 
latanismus in Franfreih, nimmt die Mdreffen : Charlatanerie 
eine befondere Stelle ein. Ihre befte Zeit ſcheint jest gekom⸗ 
men zu fern. Während aus Paris und aus ben Departements 
von allen Behörden nnd Korporationen obligate Sluͤkwuͤnſchungs⸗ 
abrefien wegen bes problematifhen Coup de pistolet am ben 
König Ludwig Philipp abgehn, in denen ein großer Lurus mit 
Phraſen getrieben wird, die von Anhänglikeit, Bewunderung 
und Verehrung ftrogen, während bie bureaufratifhen Profen- 
fuln im den Departements bie Kalten und Saͤumigen dazu ans 
treiben, fehen mir im Welten und Süben bie Hdreffen eine 
ganz andere Michtung nehmen. Da iſt's bie gefangene Herzo⸗ 
gin von Berry. Mllerbings muß jebem Fuͤhlenden biefe edle 
und kuͤhne Mutter vol feltener Selbftverläugnung ein würbiger 
Gegenftand der Verehrung ſeyn, und wenn es nicht oft Parteiſache 
wäre biefe auszuſprechen, fo moͤchte man fi über biefe Mani: 
feftation Acht framoͤſiſcher Seſinnung freuen. Da fagen bie 
„Einwohner der Stadt Torigui unter Anderm in ihrer Abreſſe 
an bie Herzogin: C'est a la nation seule & prononcer dans 
tous les cas oü la succession au tröne pourrait pr&senter 
quelques difficultös. Mit dieſer AUnführung ber Landesorb- 
nung, mit diefer petitio principii treffen fie gleich kek den Nas 
gel auf den Kopf, indem fie baburch erflären, daß die Thron⸗ 
beraubung Heinrichs V unb bie Erhebung Lubwig Philipps an 
feine Stelle illegal fep, weil babei die Nation micht burd eigens 
gu diefem Mt beauftragte Deputirte gehört worden, Auf ähn: 
liche Weiſe laſſen fi die Damen ber Provinz @uercp verneh⸗ 
men, und bie Einwohner dieſes Lanbfirihs fügen bingu: Le 
jour du triomphe de Madame est proche. Einundzwanzis 
Abvofaten vom Wir bieten fi ehrfurchtsvol der Herzogin zu 
Bertheibigern an, wie Chateaubriaut und Hyde be Neuville, 
und fagem unter Anderm: Lorsque V. A. B. a £tö trahie, la 
France entiere s’est &ömue un instant, les partis ont oubli& 
leurs discordes, et toutes les bouches ont proftr& les m&mes 
paroles; paroles d’indignation contre le traitre, paroles 
d'admiration pour votre heroique conrage. So proteſtiren 
and gegen der Herzogin Gefangennehmung und Verurtheilung 
die Einwohner von Compiegne, bed Bourbonnaid, von Ber: 
gerac und von Garpentrad, Lejtere ne craignent pas d’affir- 
mer que si la France pouyait faire entendre librement sa 
voix, elle dirsit que ceux qui ont renrers& les tröues de 
tant de rois, n'avaient pas la penste d’en &loiguer 5. A. R. 


et son auguste ſils. Uchnliches fagen bie Proteſtationen und 
Adreſſen der Einwohner von Dinan, Eaftred, Sifteron, Taras⸗ 
con, Abignon, Floraz, Agen, Poitierd, Blois, und bie Rechts⸗ 
findenten von Toulouſe u. ſ. w. Dabei läuft leiber auch eine 
in Frantreih gebräucdlice Uebertreibung mit unter. Wenn 
zwanzig ober dreißig Leute and einer Stadt ober einer Pro 
vinz eine Abreſſe umterzeihnen, fo neunen bie bie Heuriquin⸗ 
quiften adresse des habitans de ete., während bie unendliche 
Mebrheit ber Einwohner gar nicht an ſolche Mbreffen ober Pros 
teftationen gedacht bat, vielleicht felbft ganz andern Sinnes if. 
So viel aber ftebt feſt, ber Enthufiadmnd für bie Herzogin und 
Heinrich V ift feit ihrer Gefangennehmung, befonders im füb: 
lichen Frankreich, fchr gemahlen; das Minifterium ift mit die 
fer Gefangenen im nicht geringer Werlegenheit, und wird Muͤhe 
haben, einen glüflihen Ausgang zu finden, 
Deutfdlamb. 

* Darmftabt, 14 Dec, In bie Abreſſe ber eriten Ram: 
mer ift auf Veranlaſſung bed Freiherrn v. Gagern die Erwäh- 
nung von Griechenland eingeräft worden. Folgendes ift feine 
Dede bei dem Anlaſſe: „Wenn ih während biefer Staͤndever⸗ 
fammlung häufiger und nahbrüfliher wie wohl fonft bad Wort 
nehmen werde, fo wird es im lezter Analpfe Berftändigung, Be: 
fänftigung und Berföhunng zum Swele haben, deſſen es in 
Deutſchland offenbar bedarf, Die Tenden; meines Zuſazes ging 
weiter, ald auf bie Erwähnung einer Lieblingsibee; ed mar bad 
Verlangen, daß ber Fuͤrſt dieſes Laudes, indem er bie berge: 
brachte Thronrede beſchließt, fi anf bie ihm gebührende Höhe 
ftelle, um bie großen Begebenheiten ber Zwifhenzeit, bie und 
allefamt berühren, bie Dentfchen vor Anbern, zu begeihnen. In 
unferm Minifterinm ift dazu in Wahrheit Takt und Sachlennt⸗ 
niß genug, Jusbeſondere alfo hätte ich gewunſcht, daß anf bad 
griechiſche, fur bie deutſche Nation und ihre Tüchtigkeit fo eh⸗ 
renvolle Greignif hingedeuter unb Griechenland’ fo begrüßt wor: 
den wäre. Waterland — ein großes Vaterland, Nationalität, 
deutſche Ehre, Anfehen, Zufammenhang, Kraft, Kultur, Entwil: 
Iung, das wirb bier der Hanptftof meiner Wirkfamkeit fen. 
Nach den religieuien Ideen ift unftreitig wohlverftandene Ra: 
terlandsliche, das Bewußtſepyn einer großen, gefegueten, im fi 
felb fet verbundenen Nation anzugebören, das hoͤchſte, das 
wärmite, bas feligfte Gefühl auf der Erde, und ich beflage ben, 
der ed entbehrt. Sicher bin ich zugleich hier ein guter Hefe, 
und meined Eided, indem ich fo fpreche, ſehr eingebenf; ia 
nicht ohne Stolz in biefer Hinficht und nicht ohne Selbſtbewußt⸗ 
fepn, daß wir zu einem ber Bernbafteften beutfchen Urftämme 
gehören, ih mag auf bie Gatten in ihren Wäldern, ober auf 
die Rheinfranken im biftorifhen Vorbergrunde, ober auf beifi- 
ſche Schaaren auf allen blutigen Schlachtfelbern hinſehen: auf 
bie großen fürftlihen Vorfahren, oder auch auf jene erfien Wahl: 
und Erzfürften, deren faltifcher Nachfolger der Großherzog ge: 
worden ift, und welche weit mehr in Dentichland ben Ton an: 
gaben, ald fie ihn empfingen, Nichtsdeſtoweniger fan ich mir 
bei dieſem Gtaate nichts Anderes deuken, ald 700,00u Seelen, 
vermehrt etwa mit eben fo vielem durch Erbverein enger ver: 
bundenen Kurheſſen, bie in fich felbft zn keiner Wehre, zu kei: 
nem Selbftgefähle der Kraft und volftäubigen Sicherheit ſich 
eignen. Und alle bie rings um mich ber find im demſelben Falle, 
auch wenn fie zehn Millionen zählen. Alſo nur das Bewußt⸗ 
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ſeyn, daß dreißig und fo viele Milionen zu mir ober zu um 
gehören, fo wie wir zu ihnen, und baf wir allefamt bie Rolle 
fpielen, die und gebührt, ſtaͤhlt, hebt und erbeitert meine Seele, 
Und weil man biefed Waterland, biefed Sufammengebören, bie 
ſes deutfche UN, weil man biefes Achte und erfte irbifche Idel 
zu fehr verſchleiert, gleichfam im den verſchloſſenen Schranf ein 
gefperrt bat, baram greifen fie nah bem goldenen Kalbe oder 
andern Fetifhen. Und mit biefem Vorwurfe mepne ich vie 
weniger bie Fürften, ober bie Bunbedverfammlung felbft, als bie 
fändifhen Berſammlungen. Die Fürften haben ihr Laub zu 
regieren, bie Gefandten am Bunbestage ihre Seſchaͤfte abzu⸗ 
thun und ihre Jnſtruktionen au befolgen. An ben fänbifchen 
Berfamminngen ift e8, fih über den Provinzialldmm zu erheben, 
die Anfihten, die Empfindungen, bie Wuͤnſche ber Nation auds 
subräfen. Und wenn nicht ba, wo denn fonft? Auf ber Wart- 
burg oder au Hambach? ober in dem lofern Blättern, bie ih 
frecherweife die vierte Gewalt nennen? deun irgendwo muß es 
bob fen. — Uebrigens ſpreche ih bier nicht ohne perfönlihes 
ſtaͤndiſches Gelbfivertrauen. Ich habe zuerft Hier Theilmahme 
an Griehenland bervorgernfen, und Otto mit Mrmandperg fe 
gelt dahin. Ih babe zuerft zu Gunften ber Auswanderuden 
geſprochen, und wicht mehr Hunderte, fondern Tauſende ziehen 
fort, uud leſen fie die Thronrede. Ich babe am nachdrütlichſten 
und lauteften gegen alles Blunenzollweſen gefprochen, und ver: 
tdudet: ed wird Unheil, Zerwuͤrfniß, Mifftimmung, Verwir⸗ 
rung'über Deuticlanb bringen, Ich erſuche bie Kumbigen, auf 
den Bundestag zu ſchauen. Was bad griechiſche Königreich be 
teift, fo ift es nicht fowol bie Krone auf bem Haupte eines all 
gemein gepriefenen jungen Kürften, bie bei biefem Ereignife 
meine Theilnabme fo ſehr in Anſpruch nimmt. Nein, in kan 
zen Worten gelegt: deutſche Kultur, Sprache, Sitte, Eiviliie 
tion wird im ungemeffenen Bahnen, in ungemeiner Aust 
nung und auf unabfebbare Zeiten nah dem Driente bingetr«: 
gen. Sehen Sie alddann bereits in Gedanken die Doman be 
fabhrener und biefen andern beutihen Strom feiner Hemmun 
gen entlebigt, und fehen Sie neue Wege, wie burch wechſelſel 
tige Gefäligfeiten und Beginftigungen Oeſtreich und Bapera 
fih enger befreunden und bie alten Animofitäten vergeſſen m> 
gen. Deutſche aller Art und im bedeutender Anzahl begleiten 
den jungen Rönig. Und möge auch ber erfte Nuzen für Bapera 
fepn, fo ift ber Erfolg doch allgemein und zeigt ber Mufiedelung 
und bem Gewerbe und dem Kandel neue Wege. Bei bieler 
Verbrüberung ziweler ber merkmärbigften Wölfer ber Erde wird 
Alles borthin gebracht, vom eriten Hanbariffe des MWarterierd 
bis zu Frauenhofers Bläfern, und von dem Nürnberger Spiel: 
fachen ber Kinder bie zu ben Augsburger Spielfachen der Liten, 
ih mepne bie bed Silberſchmieds unb bed Juwellere. Die mohl- 
feilen hölyernen Uhren bes Schwarzwaldes geben wahrſcheinlich 
früher in bad verarmte Land, ald bie von Genf ober Parik, 
Und Saffian kommt bereits nicht mehr aud ber Tuirfei zu und, 
fondern unſere treflihen Fabrifen zu Mainy liefern den Mor: 
genländern, — Au Selehrigleit wird es unter biefen geiftreicen 
Menfhen nicht fehlen, und ſchon ahmen fie unfere Fonfkitutic 
nelle Sprade nur zu viel nach. Theokrit und Geßner, Write 
phanes und ber Fanft werben fih verſchwiſtern und begegnen. 
Dir wollen boffen, daß ein neuer Thucpbibed feine neuen Bar: 
gertriege zu befchreiben habe. Denn es fol mir nicht ergehen 
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wie bem Milchmaͤbchen auf unfrer Bühne, Indem fie ben Topf 
zur Stadt trägt umd ihrem fteigenden Gewinn berechnet, ſieht 
fie in füpen Ilnfionen ſich ſchon im Beſſze eines Laudguts. 
ber ber Topf zerbricht. Wenn er dorten zerbricht, fo Tonnen 
eben fo gut fieigende Umarten ber Griechen, ald Mangel ber 
Umſicht, der Kraft und Energie im Deutfchland baran ſchulb ſeyn. 
Die Seſchichte würde fagen, daß große @reignife fih zu und 
gedrängt, auf uns gewälzt haben, aber daß fie und Klein, matt 
und gefpalten gefunden haben, und daß mir mehr zu pebanti: 
ſcher Splbeuſtecherei und zu demagogifhen Eophiftereien, als zu 
großen Anfihten aufgelegt find, Ich hoffe aber viel Beſſeres 
vom Verſtaude ber Nation, Schießen Sie aus biefer einzel: 
nen Ausſtellung nicht, daß ich hier beſonders Oppofition führen 
ober beginftigen will, Ich ehre ben Großherzog aufrichtig, ich 
ſchmeichle mir, Freund des Miniſters zu fepn, und achte ihre 
Gefinnungen, ibre Offenheit, ihre Mbminiftration. Unſere 
Berfaffung, bie ih für gut halte, wirb treulih bemabrt. Ach 
keune nicht Eine bedeutende Beſchwerde im Lande. Alle unfere 
politifhen Gefechte und Wehranftalten können nur in den Aus 
fenwerten ſeyn; und wir werden fie beurtheilen und ermäßi- 
gen. Was mich betrift, fo wird mir die Mike wie eine Müle 


und ber Käfer wie eim Käfer eriheinen, und follte man mac 
unferm Spruͤchworte aus der Muͤle den Ciephanten irgendwo 
maden wollen, fo werden wir diefe Erfheinungen wieder auf 
ihre rechten Dimenfionen zurüfführen.’ 
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. 3uͤrich, 13 Dee. ortfezgung.) Die Beratbungegegen: 
ftände der Tagſazuug gerfallen binfichtlih der Art, fie zu be 
daudeln, in drei Abtbeilungen. In die erfte Abtheiluug gebö: 
ren: Bünduife und Verträge über politifhe Gegeunſtaͤnde mit 
dem Audlande; Kriegeerflärungen umd Friedensihlüfe; ner: 
tentung audwärtiger Staaten und Degierungen; bemwafnete 
Dazwiſchenkunft in einem Kanton ohne beffen Begebren; Schluß: 
nahmen über die Kompetenz der Tagſazung, wo biefe in Zwei: 
fel gezogen wird, und @rläuterung der Bunbedurfunde; Dient- 
fion ber Mannſchafts- und Geldlontingente; Mevifion des Bun⸗ 
Desvertrags. Im bie zweite Mbtbeilung fallen: Alle übrigen 
Merträge mit dem Nudlande; bie Bemährleiftung der Kantond- 
verfaffungen; die zur Musführung ber Bundesurkunde erforder: 
lichen Bundesgefeze; bie Errichtung und Aufhebung bleibender 
Beamtungen des Bundes im Innern und diplomatifher Agent: 
fdaftem im Uudlande; der Nachlaß von Interventionskoſten. 
Alle übrigen Gefchäfte bilden die dritte Abideilung. Weber bie 
Gegenftände ber erften Abtheilung find die Kantone verpflichtet, 
ihren Abgeordneten beftimmte Juſtruktionen oder Vollmachten 

u ertbeilen, Fir jeden Kanton rathſchlagt und Nimmt mur 
Ein Abgeordneter. Die halten Stimmen eines getbeilten Kan: 
tond werben nur gezäbit, wenn fie übereinftimmen. Zwoͤlf Stim: 
men bilden die verpflichtende Mehrheit. Kommt eine ſolche 
wegen Abweſenheit oder Unterlafung der Etimmgebung m. f. f. 
niht gu Stande, wohl aber eine abfolute Mehrbeit unter den 
Stimmenden, fo wird der biefällige Beſchluß, gleich einem &e: 
geuftande der zweiten Abtbeilung, ber Seuftion der Kantone 
unterworfen. Mn ber Berathung und Abſtimmung über bie 
Begenftände der zweiten Mbrhetlung nehmen fämtlihe Abarord: 
nete mad eigener Uebergeugung Theil, Die Mebrbeit ber Stim: 
menden eutſcheidet. Der Beihinß unterliegt aber der Sauftion 
ber Kantone, und tritt erft durch die Genehmigung von gmölf 
Kantonen im Kraft. Die Kantone haben binnen ſechs Monaten 
bie einfache Annahme oder Berwerfung ausjufpreben. Im drin: 
enden Fällen darf bie Tagſazung dem Termin abtärgen. Die 
Kantone, welde nicht innerhalb der feftgefegten Frift die Wer: 
werfung audfprehen, zählen zu ben anuehmenden. Die Se— 
genftäude der dritten Abtheilung berathen und enticeiden fämt: 
lie Abgeordnete mach eigener Ueberzeugung. Die Mehrheit 


der Stimmenbden entfcheibet vollgältig. Die Mbgeorbneten lei: 
ften einen Eib auf treue Handhabung der Bundesurfande. Id⸗ 
ren Kantonen find fie einzig für Befolgung der Jaſtruktionen 
verantwortlih. Die Art ihrer Entfbäbigung teftimmt em Buu⸗ 
desgeſez. Ihr Reglement gibt fi bie Tagſazung felbfl. Ueder 
dem Beiſiz der Bundesräthe wird bafelbe das ugemeſſene bes 
ftimmen. — Ein Bunbesratb, beftehenb aus dem Landam— 
mann der Schweiz, als Präfldenten, und vier Bunbesrd- 
then, ift leitende umb vollziehenbe Behörde, Den Stellver: 
treter bed Landammanus bezeichnet ber Bundesrath aus feiner 
Mitte, Für die Stelle des Landammannd begeichnet jeder Kans 
tan zwei Perfonen aus verfchledenen Kantonen. Wer die ab- 
folnte Mehrheit der Kantonftimmen erhält, ift gewählt. it 
mehr als Einer in diefem Ball, fo entiheibet bie größere 
Stimmenzabl und bei gleiher Srimmenzabl die Wahl ber Tag: 
fagung. ben bdiefe wählt, wenn ſich feine abfolnte Mehrheit 
ergeben, ben Laudammann aus dem durch bie Kautone bezeich⸗ 
neten, ober, wo deren mebr ale fünf find, aus denjenigen fünf, 
melde die meiften Kantondftimmen für fi zählen. Gcidgt 
ber Gewählte aus, fo geſchieht bie Wahl nah ben gleichen 
Grundfägen ans den ubrigen Bezeichneten. Die Bundesräthe 
waͤhlt die Tagſarung unter Bezeichnung bes jedem derſelben 
anzumeifenden Departementd. Aus feinem Kanton darf mehr 
ald Eines der fünf Mitglieder bes Bundesrathes genommen 
werden. Alle fünf find vier Jahre im Amt, und treten daſ⸗ 
felbe auf den 1 DM. am, Nab Verlauf der vier Fahre treten 
fie gleichzeitig ab, Die Bundesräthe find immer wieder waͤhl⸗ 
bar; ber Landammann hingegen ift nach zmeimaliger unnnter⸗ 
brodener Umte bekleidung für die nächftfolgenden vier Jahre aus: 
geſchloſſen. Kein Mitglied des Bundesrathes darf irgend ein 
Amt in einem Kanton befleiden, nob vom Auslande Penfio: 
ven, Zitel oder Orden annehmen. Die Mitglieder bed Bun— 
desratbes beziehen einen Gehalt aus der Budeslaſſe. Die ®e- 
ſchaͤfte des Bundesrathes zerfallen in bie vier Departements 
des Heufern, des Innern, bes Kriegsweſens und ber Finau— 
sen. Bleibende eidgenöfiibe Kommiſſionen gibt es mit medr, 
mit Auduahme ber Lintbpolizeifommilfion, weldbe dem Bunbed: 
rathe unmittelbar untergeordnet feon fol, Wohl aber fan der 
Bunbdesratb für eingelne Fälle vorübergehende Rommiffionen 
oder Sachkundige beftellen. Im Allgemeinen ift ber Bundes— 
rath Stellvertreter der Tagſazung; bie Anträge zu Seſezen ober 
Beſchlüſſen des Bundes werben im der Megel von ihm entwor: 
fen ober doch begutachtet, und lestere, fo mie bie Vergleiche, 
ſchie drichter lichen Epräde und bie Urtbeile bed Bundesgerichts, 
durch ihn vollzogen; er wählt diejenigen eidgeubſſiſchen Beam⸗ 
ten, deren Ernennung nicht der Tagſazung oder eidgenoͤſſiſchen 
Verwaltungen zuftebt;, er erftattet der Tagſazung bei ihrem or⸗ 
deutliben Aufammentritte Rechenſchaft über feine Berrichtun- 
gen und Bericht über ben Zuftand des Cibgenofenfchaft, Cr 
forgt für Aufrechthaltung der ſchweizeriſchen Seibftitändigkeit 
und Neutralität, und Fan zu bieiem Ende Truppen anfbieten, 
in weldem Kalle jedoch bie Tagſazung unverzüglich einzubern 
fen ift. Er forrefpondirt mit dem Auslande und dem dortigen 
Agenten der Eibgenoſſenſchaft, altrebitirt dieſe, und empfängt 
die fremden Gelandten; auch für einzelne Kantone, wenn fie 
es winfben, führt er Unterhanblungen. Im Junern wacht er 
Über bie Aufrehthaltung der Bundesurkunde und über die Hand: 
babung ber Ordnung in den Kantonen, Auch zu biefem Ende 
darf er Treppen aufbieten, jedoch mit der BWerpflichtung, un— 
verzüglich die Tagfagung zuſammen zu berufen, menu bad Auf⸗ 
gebot mehr als 1000 Wann beträgt und länger ald 14 Tage 
dauert. Er beaufflihtigt dad Kriegsweſen, prüft und fanktionirt 
die Militairverorduungen der Kantone und ernennt die Difi- 
siere des @eneralftabs, mit ben oben bezeichneten Ausnahmen. 
Er verwaltet dad Vermögen und die Einfünfte bed Bundes, 
entwirft bad Budget, ftellt bie Rechnungen. Die Mitglieder 
bes Bundesratde find für ihre Verrichtungen verantwortlich. 
Die Sefhäftsordnung bed Bundesraths erläßt die Zagiazung. — 
Die Bundesfanmgiei beficht aus eimem Kanzler, einem Vice: 
Fanzler und einem Archidar. Alle drei wählt bie Tagſazung. — 
Es befteht ein Bundesgericht, gebildet aud eimem Präfidens 
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tem, acht Richtern, vier Eeſazmaäͤnnern. Hu biefem Ende bes 
zeichmet jeder Kantom zwei Perionen, bie eine ans dem eigenem, 
bie andere aus einem andern Kanton, und aus biefem Worge: 
fhlagenen wählt bie Tagfagung die Michter und Erfagmänner, 
doch als keinem Kanton mehr ald Eine Perſon. Umsueihloffen 
find alle Buudesbramten. Bon ſechs zu ſechs Fahren findet eine 
Grfamterneuerung ftatt, wobei bie Unstretenden ftetd wieder 
wählbar find. uf gleiche Dauer wählt die Tagfagung dem Prd- 
fiventen des Gerichts aus der Mitte der Richter; das Bericht 
felbft ermennt ans feiner Mitte den Dicepräfldenten, uud be 
ftelt die Kauzlei. Drbentligerwelfe verfammelt es ſich zu be 
ftimmten Friften, anferordentlih auf Verlangen bes Bundes: 
ratbes. Die Mitglieder beziehen Teinen Sehait, ſondern Tag: 
gelder, and ber Bumbestaffe. Für bie Werrihrungen bes 
Staateaumwaltes bezeichnet der Bundesrath im einzelnen Falle 
einen Bevollmächtigten, Das Bundesgericht entſcheidet als Eis 
vilgericht: 4) Ueber Streitigkeiten unter den Kantonen. Woran 
gebt eim Wermittelungdverfuh, gu welchem Behufe jeder Theil 
einen Bermittler aus eimem umbetheiligten Kanton zu wählen 
bat. Auch können fih bie Parteien über ein Schiedsgericht 
verftändigen. Die Ueberweiſung an dad Bundesgericht gefchieht 
durch den Bundesrath. Much im Jutereſſe von Privaten oder 
Rorporationen Tan eime Rantonsregierung gegen bie andere we: 
gen Berlesung bumbesmäßiger Dichte bad Bundesgericht anru⸗ 
fen. 2 Leber Streitigkeiten zwiſchen dem Bundesrathe und 
rinem Kanton, auf Ueberweifung der Tagſazung. 3) In Folge 
bewafueter Dazwiſchenkunft bed Bundes, uber Mißbrauch von 
Amtsgewalt, mit Verlegung der Kantondverfaffung, von Geite 
der Behörden bes betreffenden Kantons, jebod nur in Folge 
einer durch den Bunbdesrath, mit Ermächtigung ber Tagſazung, 
vorgenommenen Webermeifung. In folden Fällen verorbnet das 
Bundesgericht theils Herftellung des verfaffungemäßigen Su: 
ftandes, theild Entfhäbdigung an ben verlegten Theil. 4) Ueber 
Streitigkeitin in Hinfiht auf Heimathlofigkeit. Als Kriminal: 
gericht urtbeilt dad Bundesgericht: 1) Ueber Bundesbeamte, 
welde die Tagſazung in Anklageſtand verfest bat. 2) Ueber 
ochverrath gegen bie Eidgenoffenichaft, Anfenhr und Gewalt: 
that gegen bie Bundesbehörden. 3) Weber —— der voͤl⸗ 
lerrechnichen Stellung der Schweiz gegen auswärtige Staaten, 
4) Ueber Verbrechen von Militairperfonen im Kalle von Krie 
oder bewafneter Meutralität, infofern nicht das Finftige Mili: 
tair: Strafgeſezbuch etwas Abweichendes verordnet. 4) Ueber 
die während folder Unruhen, welche eidgenöffifhe Dazwiſchen⸗ 
tunft veranlaßt baden, verübten Verbrechen, infofern die Tag: 
—* auf den Antrag des Bunbesrathd erachtet, daß Amne: 
jtie unguläffig, und daf, im Intereffe des Rechtes und der öf: 
feutlichen Ordnung, die Unteriuchung und Benrtbeilung ben Kan: 
tonalgerichten zu entziehen ſey. Bundeszeſeze beftimmen bie 
Gelcäfttorbnung bed Bunbesgerichtes, das Mechtsverfadren, 
die Verbrechen und Strafen, die Seridtsgebuͤhren. — Luzern 
ift din Bundesftabt, ber Siz ber Tagſazung und bed Bun: 
desratbed. Bei eintretender Gefährdung fan durch bie Tag- 
ſazung oder, menn fie nicht verfammelt it, durch den Bun: 
desrath eine proviforifhe Merlegung angeordnet werben. Der 
Kanton Luzern bat bie mörbigen Bebäulichkelten (ungefähr 
im bisherigen Maafe) umentgeldlih zu liefern und zu nnter: 
halten, auch eine Ebrenwahe zur WBerfigung ber Bundes: 
bebörden zu ſtellen. Das Bundesgericht bat feine Gizungen 
außer dem Kantom zu halten, mo fih bie übrigen Bundesbehör: 
den befinden. — Erfi nah zwölf Jahren darf eine Mevifion ber 
Bundeenrfunde in Antrag gebraht werden. Ein folder An: 
trag muf von wenigftend fünf Kantonen geftellt, auf einer or- 
bentlichen Tagſazung angekündigt, dann anf der naͤchſten ordent⸗ 
lien Tagſazung noch Juſtruktionen berathen werden, Wird 
die Frage der Mevifion bejaht, fo enticheider bie Tagfajung fo: 
leid auch, ob die Mevifion eine totale ober partielle ſepn folle. 
Eine von der Tagfagung in oder außer ibrer Mitte gewählte 
Kommiſſion liefert die MWorarbeiten, melde ſodann von einer 
ordentlichen ober außerordentlichen Tagſazung ohne Inftruftionen 
beratben werden. Ueber bas Ergebniß diefer Berathung wird 
von einer folgenden Tagſazung nach Infirmktionen berathichlagt 


und entſchleden. Die revidirte Bundedurfunbe tritt jeboch 2: 
wach erhaltener Sanftion von 15 Kautonen in Araft. — 
Abkimmung über dem gegenwärtigen Entwurf geſchieht im deu 
Kantonen nah deu von dem oberften Bebörben derfelben zu 
treffenden Beftimmungen. Nach erfolgter Annahme beruft ber 
Vorort die Tagfazung zum Bebufe ber Unterzelchaung, Beflege: 
lung und Beſchwöͤrung ber Bundesurkunde. Die beftebenben 
Zagfazungsbefätiiffe und Konkorbate, fo weit fie nicht ber Bun- 
desurkunde ug er bleiben bis zu erfolgender Aufhebung 
ober Abänderung in Kraft. 








Bir fühlen dad Bebürfnig, fämtligen Linwohnern der 
Stadt Steyer, namentlih aber dem Hru. Math Dornheld und 
den übrigen Beamten, unfern innigften Dank zu fagen. Waͤt 
rend umferd ziemlich langen Aufenthalts bat fi ihr Wohlwol⸗ 
len nie verläugner, und wir bitten fie überzeugt zm fepu, Daf 
dad Andenken an alle ihre Güte niemals in unfern Herzen er: 


loͤſchen wird. 
Labislae Wiecyffindti, Maier, 
Dftromsti, polntfher Kapitaim. 
ne — — 


Litterariſche Anzeigen. 
{2798) In ber Unterzeichneten iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu bezlehen: 


Ueber 
Kunft und Altertbum 


von 
Goethe 
Aus felnem Nachlaffe herausgegeben durch die Welmariſchen Kunft: 
freunde. Drittes Heft des festen und legten Bandes. 

Mit einem Reglſter. 8. brodirt, Preis 5 fl. oder 1 Rthlt. 
20 Gr. ſaͤchſiſh. Diefes Schlufheft enthält eine reihe Aebren⸗ 
lefe von Reliqulen, deren mehrere von bober Bedeutung, worun: 
ter wir beſonders: 

„Winke über Tandfhaftlihe Gegenftände”; „Die Epochen 
gefelliger Bildung‘; „Zwel Briefe nach Abfatuf des Fauit, ge 
fhrieben au Meyer und W. v. Humboldt”; „Für junge Dit: 
ter‘; „LeLivre des Cents- et- Un’, alle von Goethe; baun: 
„Ueber die Elgenthümllchkelt von Goethe's Einwirkung auf Kunf 
und Wilfenfhaft, von W. v. Humboldt’; „Im Sinne ber 
Wanderer, von Varnhagen“; und Rüdhlid und Schlufwert, 
von Fr. v. Müller’ anführen, 

un erft, ba biefe Zeltichrift ganz abgefhlofen vorliest, 
werden die 18 Hefte ober 6 Bände berfelben ein Beftandtbeil ie: 
der Kunftbibllotbet werden muͤſſen. 

Stuttgart und Tübingen, den 1 Dechr. 1832, 

3. ©. Eo tta'ſche Buhhanblung. 


[2307] In unferm Verlage ift 18351 erſchlenen: 
CORNELIUS TACGITUS 


ad codices antiquissimos recognitus ab Imm. Bexurno. 
In usum scholarum II Vol. 

Diefe Ausgabe, welche gewiß den berichtigtften Wert enthalt, 
und aͤußerſt forreft, mit großer fcharfer Schrift gebruft fit, koſtet 
auf gutem Drutpapfere 1 Chir, auf Mellnpapier 4 hie. 12 gt. 

Hänfigen Begehren zu genügen, geben wir von jezt an auf die 
Bände einzeln, nemlich den erften Band, Annales enthaltend, 
zu 12 gr., und ben zweiten Band, worin Historiae, Ger- 
mania, vita Agricolae, dialogus de oratoribus 
und index historicus, ebenfalld zu 12 gr. 

Zugleih machen wir auf bie ebenfalld von Imm. Beklert 
beforgte große Ausgabe mit Kommentar von 9. Lipfiug, 
3.8. Gronoviud, N. Heinfius, 3. U. Ernefti, 8. 4. 
Wolf md J. 3 Dberlin anfmerkfam. Der Preis derfeiben 
it auf ſchoͤnem Drufvelinpapler 5 Thlr., auf Schreibvelinpapier 
7 Thir. 12 gr., auf feinftem Schwelzervellnpapter 10 Thlr. 

Leipzig, Im November 1833. 

Beldmann'fde Buchhandlung. 
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Ve Arannfelber'fhe Buchhandlung In Augsburg 
gint eben gratis aus: - ' 
Verzeichniß von ungebundenen und gebundenen Bilchern 
aus allen wiffenfchaftlichen Fächern und Hrößrencheils 
aus der neueften Zeit, welche zu bedeutend herabgefez- 
ten Preifen verlauft werden. 
Bücherfreunbe, bie gern billigau Bädern lommen 
wollen, machen wir hleramf befonbers aufmerffam. 


[2674] Für Mühlenbauer und Mühlenbefizer. 

Bei ©. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erfhlenen und 
in allen Buchhandlungen au haben, im Augsburg in der Karl 
Kollmann'ihen, in Wien bei Mörfhner und Jafper, 
E. Gerold und Wallishauffer, Peſth bei Hartleben 
und O. Wigand: 

Dr. Earl ——— praktiſches Lehrbuch 
t 


e 
Muͤhlenbaukunſt. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten von Waſſer-, 
MWind:, Schifr, Hands, Trets und Roßmuͤhlen, ind: 
befondere obers und unterfchlächtige Mahl⸗, Graupen«, 
Oel-⸗, Schneides, Pulver-, Papiers Mühlen u. dgl. m. 
nach neuefter Konftruftion zu erbauen; nebft Befchreibung 
und Abbildung aller einzelnen Theile derfelben. Für ans 
gehende Muͤhlenbauer und jeden Muͤhlenbeſizer. Dritte 
verbefferte und fehr vermehrte Aufl. 2 Bände. 
gr. 8. Mit 496 ——— Preis 4 Thlr. 16 Or. 
m 


Diefed Wert erfreut t Recht bes allgemein en Bel 
falls, da es nicht nur bie allgemeinen Grundfäge der Muͤhlenbau⸗ 


Zunft deutlich und Mar vorträgt, alle Arten von Mühlen nach ih⸗ 


zen einzelnen Thellen zu erbauen lehrt, und alle neuen Verbeſſe⸗ 
rungen und Erfindungen im Bereiche des Muͤhlenbaues befchreibt, 
fondern alle abgebandelten Gegenftaͤnde auch durch genane und 
Torrefte Abbildungen veranfbauliht. Für den praftifhen Muͤh⸗ 
lenbauer it fein beiferes Werk vorhanden. Die gegenwärtige 
deitte Auflage kit faft gänzlich umgearbeitet, verbeifert und 


vermehrt. 2 
. [2789] Nachricht 
fuͤr Baumeiſter und Dausbefiger, 
Der Unterzelhnete befizt das Geheimniß, dem filegenden 
Schwamm zu vertilgen, und bat barüber mehr ald 15 legalijirte 
euguiffe, melde erft nah 1 — 2 Jahren nah dem angewandten 
ttel audgeftellt wurden. \ 

Nicht in einem Gebaͤude, wo biefes Mittel angewandt wurde, 
hat fi fpäter die mindeſte Spur des Schwammes gezeigt; was 
einige Zeugulſſe, die 6 — 10 Jahre alt find, und worüber fich ber 
Unterzeichnete amtlich auswelſen will — hinlaͤngllich bewelfen. 

Derfelbe —*— feine Dienfte in vorlommenden Fällen Je— 
dermann gegen billige Bedingulſſe. 

Joſeph Rleſterer, 
in Grunern bei Staufen, im Großherzog: 
thume Baden, 


[244] Anatomie und Physiologie. 
Bei Leopold Vofs in Leipzig erschien so eben: 
Burdach, K. F., die Physiologie als Erfahrungswissen- 
schaft bearbeitet. Vierter Band, mit Beiträgen von 
Johannes Müller. gr. 8. 2 Thir. 15 Gr. 
Meckel, J. F., Archiv für Anatomie und Physiologie. In 
lid een * —— Belshrten herausgegeben. 
chster Band. 4s und 2s Heft. Mi . 
n gr. 8. —— Band zu. 4 Hefien 4 Thlr. — — 
app, W., die Verrichtungen des fünften Hi } . 
Mit s Steindruktaf. gr. 4. kartonnirt 4 a — 


(2741) Bel ums iſt erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen 
au haben: 


Baters, Dr. J. S., 
Jahrbuch der haͤuslichen Andacht und Erhebung 
des Herzens, 
herausgegeben von A. G. Eberhard, für das J. 1833. 
Mit einem Kupfer. Preis 1% Thlr. od. 2fl. 42 Fr. rhn. 
Auch diefer Jahrgang erfreut ſſch der Unterftägung vieler, 
fehr geſchaͤzter Schriftfteller biefes Faces, und reiht fih, mie 
wir hoffen, auf eine wuͤrdige Welfe den fruͤhern Jahrgaͤngen an. 
Ein biograpbiiher Auffaz über Ulrich Zwingii fließt ſich dem 
frähern Auffäzen über Klrhen- Meformatoren an, und wird dem 
Leſern gewiß eine willtommene Zugabe feyn. 
Menger'fhe Verlags: Buchhandlung in Halle, 


[2810] Bei uns erschien so eben: 
Karte vom Königreiche 


Griechenland, 


neu entworfen und gezeichnet von C. F. Weiland. 
Ein schönes Blatt in Royalfolio. 6 gr. oder 27 hr. 
* * 


Karte des westlichen Theils 
von 


Mittel-Asien, 


oder Turkestan, Länder der mittlern und kleinen Kir- 
gisen-Horde, Königreich Astrachan, Kaukasus- Pro- 

vinzen und ein Theil der angränzenden Länder. 
Nach den besten vorhandenen Materialien entworfen und 
gezeichnet von C. F, Wxzızrann. Ein schön in Kupfer ge- 
stochenes Blatt im gewöhnlichen grofsen Kartenformat mit 
Illumination der äulseren und inneren Gränzen. Auch als 

Supplementkarte zum grolsen Handatlas in 60 Karten. 

8 gr. oder 36 hr. 
Weimar, im Nor. 1832. 
Das Geographische Institut. 


(2264) Im Verlage der 3. P. Sollinger'fhen Buch— 

druferet in Wien erfheinen und find durd alle größeren 

Buchhandlungen Dentfchlands zu Ban: in Angsburg in 

ber v. Renifh und Stage'fhen Buchhandlung: 

Haine, 9. Unterfuchungen Äber die Erkennt: 
niß, Urfachen, Behandlung der Entzündung und 
ihrer Uebergänge bei den nußbaren Hausfäugethieren. 
gr. 8. Wien 1830. broch. 1 Thlr. 20 gr. oder fl. 18 fr. 

— — Unterfuchungen über die Erkenntniß, Urfachen, 
Bedeutung und Behandlung ber Fieber bei den nuz— 
baren Hausfäugethieren. gr. 8. Wien 1831. br. 1 Thlr. 
oder 1fl. 48 fr. 

Leszai, Dan. v. Dr., die Dentition (das Zah- 
nen im natürlichen und kranken Zustande), ana- 
tomisch-physiologisch und pathologisch betrachtet, 
und durch neue Untersuchungen beleuchtet. gr. 8. 
Mit 4 Kupfert. broch. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 


[2625] Wei Fieeiamans in Münden iſt erihlenen: 
E. F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu celsiano. 4. 
9 gr. oder 36 fr. 

Wunderbar find die grofen Hellkräfte bes Falten, ganz fris 
fhen Brunnenwallere; es erregt Staunen, tie viele verfchlebene 
Krankheiten durch ben Gebrauch deifelben gehoben wurden; ia es 
iſt die einzige Eſſenz zu einem gefunden Sreifenalter und zur Ver: 

ngerung bed menſchlichen Lebene, 
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12494) Im Verlage von Eh. Tb. Groos In Karleruhe iſt er- 
pe und in allen Buchhandlungen Deutſchlande und ber 


ftreihifhen Monardie zu haben: 
Gewerbs: Kalender 
für das Jahr 1833. 
Herausgegeben 


von 
Dr. ®. 8. Volz, 
Proſeſſor der Mathematik und des Mafdinenbaus an ber polptechnl⸗ 
schen Schule ju Karlsrupe. 
Mit einer Steintafel. 
Preis gut und fchön gebunden 1 fl. 50 fr. oder 20gr. 

Diefer erfte Jahrgang eines originalen und zeitge: 
mäsßen Unternehmens, weldes die Mitglieder ber beiden Kam: 
merm des denfwürdigen badiſchen Landtags von 1851 für ben Ge- 
werbsſtaud für ſehr nuͤzllch bielten und deshalb ey unter: 
ftügten, bietet bem gemwerbetreibenden Publitum und jedem Ge: 
werbefreund vielfeitige Bequemlichteit und Belehrung. — Die 
erite Abthellung „Kalendert“ enthält einen Monatskalen⸗ 
der von ungewöhnliher Vollſtaͤndigkelt; dann Mebuftiondtabellen 
aller Maafe, der Gewidhte und Münzen; Verglelchungen ber 
Thermometer und Barometerfcalen; Tabellen der ſpezlfiſchen Ge: 
wichte, der Auedehnungen welche bie Körper durch Temperatur: 
Meränderungen erleiden, ber Miſchungen zur Erzeugung kuͤnſt⸗ 
licher Kälte und enblih ber geograpblicen Längen uhb Breiten 
vieler Orte, Die weite Abtbeilung „Abbandblungen‘ 
iſt gen für die Ausführung bearbeiter, durchaus allgemein ver: 
ftändiih gebalten und von deutlichen Zeichnungen begleitet. Sie 
enthält folgende Orlginaf: Auffdge: Die Kunft Beobahtungen zu 
machen; bas Thermometer; das Barometer; der Waſſerdampf; 
die —— und ihre Vorthelle für die Induſtrle; Site: 
tungsinfruftion für Käufer und Befiger von Dampfteffeln; über 
Gewerbsötonomte; über Buchführung des Gewerbsmannes mit 
Formularen; über Gewerbsſchulen; die poldtechniſche Schule In 
Karleruhe; der Gewerbeverein dafelbft und über bie Anduftrie: 
Aueẽſtellung für das Grofherzogtbum Baden im Jahre 1852. — 
Veberall ift eine gründliche und alfo bleibende Belehrung 
gegeben, fo das dieſes Taſchenbuch ein treuer Matbgeber des 
Gewerbsmannes iſt und durch dem aͤußerſt billigen Preis bat es 
der derer: möglich gemacht, dab es auch von Jedem angeſchaft 
werben fan. 


(2737) Journal des Dames et des Modes 


von Frankfurt a M. 

Diefe in franzöfifher Sprahe eriheinende Beltfhrift, bie 
feit Ihrer Gründung Im Jahre 1798 ſich fortwährend bes fihmel- 
chelhafteſten Beilfalld zu erfreuen batte, wird auch Im Jahre 1835 
fortgefezt, Sie vereinigt Alles, was die franzöfifhe Litteratur 
immer nur Wizlges und Unterbaltendes an kurzen Auffägen lie: 
fert, ald: Sittengemälde, Ersäblungen, Novellen, Aneldoten, 
Motizen über die Parifer Theater, Gedichte und Mäthfel, Ueber: 
fezungen aus mehreren Spraden, Auszüge ans *—*— bun⸗ 
gen, Romanen und allen neuen Werfen, die das ſchoͤne Geſchlecht 
zundchit Intereffiren fünnen. Das Gebiet ber Moden iſt Inebe: 
fondere nach feinem ganzen Umfange entwilelt. Der darauf 
fih bezichende ausfübrlibe Bericht, fo wie bie 
Erflärung des Mobdbenbildes, find in deutſcher unb 
franzdfifher Sprade. . der muntern Laune, die in 
diefen Blättern herrſcht, werden Sittlichlelt und Anftand Immer 
gewifenbaft beobachtet. 

Diefe Zeitſchrift enthaͤlt 24 ober 32 Druffeiten (über 90 Bo⸗ 
nen im Jahre), und erfcheint wöchentlich mit einem ſchoͤn ge- 
fichenen und forgfältig kolorirten Aupfer, auf welchem die neue- 
ften und elegantejten Parifer, Wiener und Londoner Aleidertrad: 
ten, fomobl für Damen als Herren und Klnder beiderfei Ge: 
ſchlechte, abgebildet find. (Jeder Jahrgang liefert circa 
130 volltändige ECofttums, nebſt allerlei Kopfpuz, 
als Frifuren, Hüte, Hauben u. f. m.) 





In Anfehung ber Mannichfaltigtelt, fhönen Auswahl und 
ellen. Miitbeilung der Moden, It ‚Feine dhnlide Belt: 
hrift im Stande, uns ben Vorrang abzugewinnen. 
an pränumerfrt für's Autlaud beim Töblihen Poſtamte 
eined Wohnertes oder bei bem zunächft gelegenen. Der Preis 
n Frankfurt tft 12 fl. 30 fr. jaͤhtlich, 6A, 15 kr. halbjährlich 
und 3 fl. 8 fr. vierteijähriic. 
Frankfurt a, M.,. im Dezember 1852. 
Die- Herausgeber 
des Journal des Dames et des Modes. 


[2808] Bei ®. Eugelmann in Leipzig ih fo eben erſchle⸗ 
nen und in allen foliden Buchhandlungen I bei Koll: 
mann und Mieger; Münden bei 3. Lindauer; Peſth bei 
Hartleben und Wigand; Wien bei Gerold und Wallle: 
bauffer) zu haben: 


Das 
SIEBENGESTIRN 


ber 
Kriegshelden. 
Lebens: und Todtenkraͤnze 


von 
Ernft DOrtlepp. 
Motto: 
„Huch der Krieg bat feine Ehre, 
Der Beweger des Menſchengeſchlechts!“ 
Schiller. 
Mit 7 Gubitz'ſchen Vignetten. 

Breit 8. Belinpapier, elegant kartonnirt 1 Thlrma Br. 

Der berühmte Dichter ſchlägt in diefem Werke eine neue 
Babn ein, und wie felt Walter Scott der Moman eine ge: 
ſchlatliche Farbe annahm, fo fheint Ortlepp auch ber Iprifden 
Voeſie eine politifhe und welthiſtoriſche Richtung pie ju wol: 
len. In erbabenen Hymnen verberrliht er bier die fieben größ— 
tem Sitlegebelden Alerander, Hannibal, Edlar, Karl 
db. Großen, Guftan Adolph, Kriedrid d. Großen und 
Napoleon, indem er bald ein filsgemartiges Gemälde ihrer 
Thaten gibt, bald dur die Auffaſſung ihres Wirlend nnd Wok 
lens im Ganzen, ein würdiges Bild von ihnen zu entwerfen 
ſucht. Wen intereffiren nicht Me Männer, bie als Schoͤpfet 
der Weltgeſchichte und ale Görter ber Erde dafteben, im böchten 
Grade? Und wen interefüren fie nicht doppelt zu einer Zeit, 
bie ſich mächtig bewegt, die fo viele friegerlide Elemente in fib 
näbhrt, und bie aleichfam nah einem aͤhnlichen grofen Manne 
fuhend umberbiift? Und fo darf der Verleger wohl boffen, daf 
das zeitgemäße Unternehmen —* finden werde. Das Sie 
beugejftirn it mit fieben allegoriften, nah Ideen bes Dichtert, 
von Bubiß gearbeiteten Vignetten aufgeftattet; außerdem it 
nichts gefpart, was dem Aeußern zur Empfehlung dienen fdnn 
te. Es bedarf wohl nicht der Verfiherung, daß, mer das 
„Oſter⸗ und Pflnaſtlled,“ das „Erntefeft, bie „Ebo- 
jere — Verfaſſers kennt, bier etwas gleih Trefliche⸗ fu 

en werde, 

Dur gute Aufnahme würde fi vlelleiht ber Dieter et= 
muntert fühlen, au den Reltglon- und Glaubenaktitetn, 
den Freipeitsbelden, den Welfen, den Malern, ven 
Mufttern und Dibtern, dbnlihe Baͤndchen zu mibmen, 
und fo in einer „poetifhen Ballerie großer Männer‘ 
ar liefern, wie es bis jest noch feine Nation aufn: 
weifen hat. 


[2621] Bei Fleiſchmann in Münden iſt erfhienen: 

Y. Klein’s Tabellen zur Berechnung ber Höhenunter: 
ſchiede aus gleichzeitig beobachteten Barometerftänden, 
nebſt einem Vorſchlage zur Verbefferung der Baromes 
ter. 4. 1831. 5 gr. oder 20 Er. 

Eine fehr beachtungswerthe Schrift. 


(2811) Anzeige der Fortfegung 
des „Freimuͤthigen“ ober „Berliner Kons 


verfationsblattes“ für das Jahr 1833, 

Ueber biefe Zeitfhrift, welche nun den drelßigſten Jahrgang 
begiunt, bat die Stimme des geblideten Publitums fid im lej= 
ten Jahre allgemein günftig ausgefprohen, und fie ift überall 
als eines ber gediaenfen Unterhaltungsblätter für gebildete Les 
ft anertaunt, Der rühmlicht bekannte, jezige Redakteur, Herr 

per (Wilidaid Alerie) hat bemiefen, wie man ohne Po: 
lemif und gebäffige Perfönlichtelten alle Erfcheinungen ber Kunit, 
der Litteratur und des öffentlichen Lebens würdigen, mub in ein 
Licht ftellen kan, bas 5 jedem Intereffent macht. Höcft ſchaͤz⸗ 
bare Männer haben fih als Mitarbeiter biefem Blatte ange: 
gute und beigetragen, baß bie große Zahl der dlteren Freunde 
tefer Zeltſchrift durch viele neuere vermehrt worden fit. 

Det „Freimaͤthige“ wird In demfelben Sinne und auf gleiche 
Bei wie bis jest (5 halbe Bogen wöcentlid, excl. Bellagen), 
für das Jahr 18353 fortgefegt werden, unb un ber fehr bedeu⸗ 
tend vermehrten KRoften, den bieherigen ſeht billigen Preis von 
8 Thalerm pränumerando pro Jahrgang behalten, und durh alle 
foliden *) Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen ſeyn. — 
Da ſich in ber legten Zelt bie Zahl der Abonnenten fo vermehrt 
bat, daß wir feine volftändigen Jahrgänge liefern Fonnten, fo 
bitten wie bie Beftellungen hieranf bei Seiten anzumelden, um 
die Unflage darnach einrichten zu können, 

Sälefinger'fhe Buch: und Mufityanblung in Berlin. 


*) Es ift mehrfach der Fall vorgefommen, daß Buchhandlungen, 
welche ben „„Zreimütgigen“ beftellt, die Fortfejung wegen Nicht: 
zahlung nicht erhielten, wodurch natürfid das publikum ohne 
unfer Verſchulden lelden mußte. 


[2812] Wichtige Schrift. 

In der H. Bogler’fhen Buchhandlung In Pots dam If 
türzlich erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Dr. €. £. Braun's 

das liberale Syſtem oder das freie Buͤrgerthum in fels 

ner höchften Entfaltung , in einem Gemälde ded Bundes: 

ſtaates von Nordamerika praftifch dargeftellt. 2 Bände. 
gr. 8. broch. 35. Rthlr. 
Der zweite Band führt auch den Mebentitel: 

Amerifa und die moderne Völkerwanderung nebft einer 
Darftellung der am Ohio angefiedelten Harmonie⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Mit®. app FEEDuR: gr. 8. br. 1°/, Kthlr. 
Der würdige Hr. Verfaffer hat in diefem leicht und fließend 

gefhriebenen Werke einen Gegenftand dargeftellt, ber von —* 

ren und den Hiſtorlkern anderer Nationen bis jezt noch wenig, 

ober richtiger gar nicht beachtet ift: Dieaetatntt der 80: 

lontfirungen der Deutfhen in Amerifa, ein Gegen: 

fand, wohl werth näher beleuchtet zu werben, Der Berfaller 
weist nach, welch eine hoͤchſt bedeutende Zahl Individuen ihren 

Wohnfl; vom Rhein nnd Nedar, vom Odenwald mb Schwarz: 

wald, an die Geftabe bed Delaware des: Eudguehanna und bes 

Ohlo und In die freundlihen Thäler des Alleghanl und ber 

blauen Berge ſeit anderthalb Jahrhunderten verlegt, und wie fie 

bier unter allen Nationen Europas durch ihren mufterhaften 

Akerbau und ihre treflihen Sitten am meiſten sum Emporfom: 

men und Aufbläben jener Hemiſphäre beigetrogen haben. Wel- 

er Deutſche follte ſoiche ehrenvolle rähnlihe Nachrichten von 
feinen In jenen weit entfernten Ländern angefiedelten Stamm: 
gensffen nit gern lefen? Hiftorkter, befonders -Rulturbiftoriter; 

Sreunde ber Erd :, Länder- und Wölferkunde, Meifi und Aus- 

wanderer nah Amerita, überhaupt das dentende und geblibete 

Publlkum unfers deutfhen Waterlandes, werden daher auf obige 

von ihrem mit Recht bob geihäzten MWerfaffer wärdevoll und 

gründlich bearbeitete Schrift aufmerkfam gemaht, als auf ein 


"angenehmes Geſchent zu mahen 
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Werk, womit fie glei gefinuten Freunden au) Verwandten ein 
jegenbeit haben. 
Dr. 9. Bogler. 


{2585) Hildburghausen und New-York, Dec. 1832. 
Just published and to be continued in monthly Octavo- 
Volumes correctly and beantifully printed: 
Mever's British Classics 
Vor. I, I. THOMPSON’S POEMS complete. With 
Memoir and Portrait. Price: ’% Dollars (1’% fl.) each 
Volume sewed. 





In the press: 
MEvEns BRITISH CLASSICS, Vor. IL Comwrer's 
Poems complete, % Doll, 
Bibliographisches Institut. 


(2755) Bu Anfang des nächften Jahres 

wird nachftehendes, für alle Klaſſen der Geſellſchaft hoͤchſt 

wichtiged Werk, in _— ju ganz billigem Preife, 
erfcheinen: 


Univerfal Bibliothek 
er 
nuͤzlichſten Kenntniſſe 


r 
alle Stände. 
Populär bearbeitet und durch viele Zeichnungen deutlich 
erflärt und praftifch dargeftellt 


i zur 
allgemeinen "Wefdrderu ng 
deutfcher Nationalwohlfahrt. 


(2 Die ausführliche Anzeige hierüber wird mit ben Erem- 
plaren zugleich ausgegeben. 


12676) Bel G. Baffe in Quedlinburg find fo eben erfchlenen 
und in allen Ruten langen zu haben, in Augsburg in der 
Karl Kollmann'fhen, Wien bei Mörfhner und Jafper, 
& Gerold md Wallishauffer, Peltb bei Hartieben 
und O. Wigand: 
Der Feuer » oder Metallvergolder. 
Oder Anwelfung, mach den neueiten englifhen und fraugöfifchen 
Methoden Metalle zu vergolten und zu verſilbern. 8. geb. 
nu Preis 12 Or. , 
Der englifche Bronzirer 
und Delvergoldber. Oder praftiihe Anwelfung, Gegenftinde aller 
Art fhön und dauerhaft zu bronziren, zu vergolden und zu vers 
filbern. Ein nüzlices Hülfsbächlein für Jedermann, Insbefon- 
dere für Maler, Lalirer und Vergolder, Won John Mobifon. 
Aus dem Englifchen und * en Zufägen vermehrt. 8. geb. 
Pte r. 


[2553] Anzeige einiger wichtigen Werke für 

den Handelsſtand. 

Bender, Dr. H., Grundfäze des deutſchen Handlungs: 
rechtö, nach den beften Hlfsmitteln und vorziiglichiten 
Geſezen Älterer und meuerer Zeit ausführlich bearbeitet, 
in 2 Bänden. ArBand..8. 1824. Preis 1 Rtbir. 16 gr. 


‚ oder, 3ifl, 
Auch unter dem Kitel; 


| Grundfäze des engeren Handlungsrechts, ohne Ruͤkſicht auf 


das Wechſelrecht. 
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Deffelben Werkes 2r Band; die Grundfäze des Wech⸗ 
felrechtö enthaltend. 8. 1829. 3 Rthlr. 20 gr. oder 
6 fl. 54 

Ohne Zwelſel iſt biefed das befte und vollfkändigfte. Merf 
über das Handlungsreht, welches umfere Litteratur aufzumwelfen 
bat, und follte in keiner Handlungsblbliothet fehlen, 

Ddring, Ehr. E., der deutſche Handlungskorrefpons 


dent, mit befonderer Hinficht auf Grammatik und. Logik. 


8. 1825. 1Rthlr. oder 1 fl. 48 Er. 

Vorftebende Werke find durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lauds und der Schweiz zu baben. 
Darmitadt, im DOftober 1852, 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2799] Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppotbelgläubigers. wird das Haus 
des Maurerpaliers Johann Kigler, Nr. 668 au ber Mü 
und Wabl:Straße, nah $. 61 des Hppotbefengefezed öffentl 


verfteigert, und zu biefem Zweke Kommiffiok auf 
Montag den 14 Fänner 18553 Vormittags 











9 — 143 t 
angefezt, wozu Kaufsluftige gu erſchelnen hlemit eingeladen werben. 
Diefe Realität It am 12 November d, J. von verpflldteten 
Sachverſtaͤndigen gerihtlih auf 25,000 fl. gefchäzt worden, und 
es laften darauf 24,887 fl. Hppotheffapitalien. 
Den 11 December 1832, 
Königl. bayer, Kreids und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direftor, 7 
u t, 


(3831) Befanutmadung. 

Auf Andringen der Glaͤubiger wird der Safthof des Joſeph 
Schroder, sum Mobrenfopf Litt. A. No, 72 und 75, gericht: 
lich verfteigert, und bierzu Tagsfahrt auf Samftag ben 
29 December I. 9. Vormittags 9 bis 12 Uhr anbe- 
raumt, wobei Kaufsluftige erfheinen mögen, welche linzwiſchen 
über die näheren Verhaͤltulſſe fih bei Gericht erfundigen fönnen, 

Augsburg, am 11 December 41832, 

Königl. baper. Kreld: und Stadtgerlcht. 
v. Siiberhorn, Direfter, 
MVorbrugg. 


[2820] In dem pharmaceutischen Institute zu Jena 
beginnt, wie gewöhnlieh, auch bald nach Ostern 1835 ein 
neuer Lehrkursus, weshalb die Anmeldungen zur. Theil- 


nahme an dieser Lehranstalt zeitig genug dem Unterzeichne., 


ten zugehen müssen. 
Jena, im Dec. 4832. 
Professor Dr. H, Wackenroder. 


[2749] Promessen. 

Zu der am 2 Januar 1833 statt habenden Prämienziebung 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie-Anlehens von 6'/, Mil- 
lionen Gulden, wobei 2000 Gewinne von 50,000, 10,000; 

000, 3000, 6 mal 1000 A. etc. zu erlangen sind, wer- 
en ä 5 fl. rhein. oder 3 Rthir. preufs. Kour, pr. Stük, "und 
unter Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme von fünf 
erg — im Hauptbureau von J. N. Trier in Frank- 
urt a.M. 


[2857] Da Here W. Ley, welder als Meifender für- Deutſch⸗ 
land von ung engagirt war, felt dem Aften d. D. nit mehr in 
unferen Dienften ift, fo machen wir biefesunferen verehrten Herren 
Abnehmern mit der Bitte hiermit Fund, damit Sie deuifeiben mit 
feinen ferneren Aufträgen für umnfere Rechnung mehr beehren, 
noch eine fonftige un betreffende Abrechnung mit befagtem Herrn 
®. Ley zu pflegen belieben. 
St. Perap, dem 414 Dec. 1832. : 
Katz und Komp. 





[2817] Unterzelchneter bat elnen Mechanismus erfunden, der 
bei Mafhiuen, Mühlen, ı ſ. m. angewendet, die zeitber zuut 
Betriebe gebräuchlichen Hälfsmittel, als des Waſſere, Dampfee, 
ber Pferde u. ſ. mw. vollfonmen zu erfrjen geeignet it. Der 
Mechanlsmus iſt einfach und dabel wenig koftfpiellg; Indem bie 
daburch u erziclende Hervorbringung einer Triebfraft von 4 bis 6 
Pferdekräften faum 200 Thir. foften wird. Desgleichen find Un: 
terhaltungskoſten bios in fofern aufjumenten, als jedes Irbifche 
Material den Gefegen der Enblichfelt unterworfen iſt. Unter— 
geichneter gedenkt feine Erfindung, von deren Anwendbarkeit er 
bereits Im Kleinen zu einer halben Pferdekraft, einen in dffenit- 
hen Blättern, namentlich in der Leipziger Zeitung, bejeug- 
ten glüffihen Verſuch gemacht hat, einer Aftiengefellihaft un- 
ter folgenden Bedingungen zu überlaffen. ° 

1. Es muͤſſen unter felbige die Zahl von mindeftend 150 
und höchftens 200 Attlen untergebracht werden. 

2, de Attie foftet 2000 Tolr. Konv. Münze. 

3. Die Unterseihuung zur Aftiengefelfchaft ſteht bis Ende 
Januars 1835 offen, 

4. Keine Altle wird eher bezahlt, als bis Unterzeichneter 
die Anwendbarkeit und Braudbarteit nn. Mechanis mus an 
einem großen Werke von 20 bis 30 Pferdekraft erprobt hat. 

5. Diefe Probe wird Ende zes an der Mafhine bes 
Herrn €. ©. Brüdner in Myſau im fächfiiben Volgtlande 
ftattfinden, 24 Stunden oder nah Befinden länger dauern und 
von 40 Attlonalrs, fo wie von einem verpflichteten Mecanitug 
begutachtet werden. Alle Aftionaird haben Zutritt zur Probe- 
ablegung, deren beftimmter Tag öffentlich oder brieflih befannt 
gemacht werben fol. 

6. Nach der Probe tritt bie Verbludllchkelt der Mitionaire, 
500 Thlt. fofort und die übrigen 1500 Chir. dann zu bezahlen, 
wenn fie in Beſiz bes Riſſes und der Beihreibung des Mecha— 
nidmus gefejt werben. 

7. Die Mittheilung an bie Altlonalrs geſchleht ungefähr 
3 bis 4 Monate nad ber Probeablegung, während welder Zeit 
Unterzeihneter In Verbindung mit dem von Ihm und den At: 
tlonalrs zu erwaͤhlenden Comite für weitern Vertrieb der Er— 
findung durch Belorgung von Verkäufen des Mechanismus im 
Deutfhland, Frankreich, England u. f. w. Sorge trägt. 

8 Die Alttonalrs verpflichten fih auf 3 Monate-oder 1 Jahr, 
von ber ihnen zu mahenden Mittbeilung des Mechanismus au 
gerechnet, zur Wepefmbaltung deſſelben unter der Konventlonal- 
ftrefe von 10,000 Thlrn., welde der Kalle der Geſellſchaft zufaller, 

9, Den bierdurh zu gewinnenden Erids theilen die Aftio- 
nalts zur einen und Unterzeichneter zur andern Haͤlſte. 

Wer fih über die weitern und naͤhern Beftimmungen biefed 
Plans zu unterrihten wiänfcht, beilebe fih an meinen Bevoll⸗ 
mächigten, ben Herren Geritsbireftor and Advokat Karl Herr⸗ 
mann Braum in Plauen im fähliihen Volgtlande In porto= 
freien Briefen zu wenden, auch fich daſelbſt, infofern er als 
Alllonalt beizutreten beabfichtigt, gefälllak anzumelden. 

Plauen Im ſaͤchſi ſchen Voigtlande, den 1 December 1852. 

Friedrich Adolph Bufhmanm. | 


[2835] Den grofsen topographischen Atlas 


von Bayern betreffend. 

In Besichung auf die am 1sten April 1851 in dieser Zei- 
tung erschienene Bekanntmachung in Eingangs erwähntem 
Betreffe, wird hiemit in Anzeige gebracht, dals neuerdings 
die Atlasblätter: Hurgau, Burghausen, Memmin- 

’ 


en und Mühldorf, nebst den Repertorien Rosen- 
eim, Wasserburg, Weifsenburg, Dillingen, 
raunstein, Illertissen, Neuburg und Dün- 


kelsbühl; erschienen, und im Sehkretariate des königl. 
topographischen Burcau’s täglich (Sonn- und Feiertage aus. 
genommen) Vormittags von 8 bis 4 Uhr zu erlangen sind. 


(3821) (Anftellungs ) in praftifher Schwefelfäure- 
und mas 3236 Wefdiäftigung. Franfirte Briefe 
dezeichnet I. W. befördert bie @rpebition der Allgem. Zeitung. 


AUGSBURG. apounement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der bis B. 
Zeit 
Den 


edition, sodann für 
beiallenPostämters 


sters auch rierteljä Frank- 
roiah bei dem Postamte in Behl, 


Freitag | —— 


— — —— — ———— — 


Vortugal. — Großbritamdten, (Wabllen. 
berichte) — Beilage Niro. 5564 
Rußland. — Außerordentliche Beilagen Neo. 522 mb 523. 


Schreiben aus London.) 





— nn 2 u u * * 
Der Meffüger enthält folgende Nachrichten aus‘ Oportor 
„Am 13 Dee. iſt zu Havre das Schif Yetit Pat, das am 
2 Dee. Dporto verließ, eingelanfen. Am Bord beffelben befand 
ſich Hr, Dan Winghem, Weberbringer von Depeſchen für bie 
Frau Herzogin von Bragauza und ber Nummer vom 28 Nov, 
von der Eonftitutionellen Chronik von Oporto. Diefem Journal 
zufolge warb an demfelben Tage vom einigen Bataillonen der 
Befreiungsarmee auf bie Mecte bes feindlichen Lagers eine 
Mekognosziruug vorgenommen, Die Ausfallenden bildeten ſich 
in zwei Kolonuen, wonon die eine, die line, von dem General 
Brotut, bie rechte von dem Dbriften Queirus befebligt warb; 
diefe beiden Kolonnen fielen die Stellungen ber Migueliſten mit 
folchem Nachdrufe am, daß leztere zum Rülzuge gezwungen 
wurben, ber im größter Umorbunng erfolgte. Ihre Berfan: 
zungen wurden umgeſtürzt, ihre Zelte angezindet, uud ihr 
ganzes Sepaͤk fiel nniern Golbaten in bie Hände, ober warb 
gerftört. Das Feuer dehute fih bald von der Gtelung vom 
Vebrad de Legoa bis an dad Meer and, und ber Feind Fonnte 
dem furdhtbaren Andrange unferer Truppen nichts entgegen: 
ftellen; dieſer war fo groß, daß wir noch ihre Töpfe am Feuer 
fanden. Dad Terrain ber Mebellen warb im kurzer Beit gäng- 
lich gefäubert ; mach dem erften Schrefen wollten fie einigen Wi: 
derftand leiften, murben aber bald vom unfern tapfern Eolbaten 
zufammen gehauen, Der Verluſt der Fliehenden betrug wenig: 
ftend 1000 Mann; anf unfrer Seite wurden kaum bunbert 
Mann fampfunfählg gemaht. Der Feind warb ziemlich lange 
verfolgt. Da inzwiſchen unfere Kolonnen dem von Er. k. Ma: 
jeftät dent Herzoge von Braganza vorgefesten Zwek Höllig er⸗ 
reicht hatten, ſo zogen fie fih in ber voltommeuften DOrdaung 
zuräf. Man Fan die Unerſchrokenheit mmb Disziplin unferer 
Truppen nicht genng loben. "Wir haben eine beträchtliche Zahl 
von Gefangenen gemacht, willen aber bis jezt noch nicht, wie 
hoch fie fich belauft.“ — Folgendes. aus Oporto vom 9 De: 
cember batirte Schreiben, gleichfalls über Havre angelommen, 
warb auf dem frauzoͤfiſchen Liopds angeheftet: „Die Stadt 
Oporto wird fortwährend von den Migueliſten belagert, Es 
ſtehen 50,000 Main’ vor den Thoren, die iuzwiſchen nur dann 
dir diefelde eindringen werden, wenn fie die dreifachen Ber: 
fhanzungen der Konſtitutionellen erfiärmt Haben, wo fie ent: 
ſchloſſen find, nad dem Beifpiele vom 29 DM. fi entweder be: 
graben am laffen, ober zu flegen. Die Migusliften bieiben auf 
der Dffenfive und ihre vorgeräften: Yoften ſtehen dem Pebriften 
fo nahe, daß fie nah einem halbſtündigen Marfche von allen 


= Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Ye 356. 


—  Branteeid, 
Starien, (Schreihen aus Rom) — Deutſchlaud. 
General Chaſſe. — Framzbſiſche Kontributionen im Auslande. — Urtheil 
bes Berliner pelſjuſchen Wecht nblatte. — Moniteur otlteoman uͤber Enbba. — Schreiben von ber Aar. — WUnfünbigungen, 


und bei Herrn Alsnundor .. 
Stralsk Brandgasse «0. 
Paste — * 


ee EEE 144. 5 kr, 
sites ı65. ıbhr,; für die entlern- 
tern Theile im Hönige. 64. ı5 hei 
Inserat» aller Art werden auf. 
a 
Spalte mityhr. berschnet. 


21 December 1832. 





Echreiben aus Parit.) — Niederlande, ( riege⸗ 
(Briefe aus Frautfurt und Darmftabt.) — 





Seiten anf biefelben ftoßen mäffen. Die Einwohner unferer 
Stadt befinden ſich in der farchtbarften Ulternative und fchen 
jeden Uugenblit ihre Käufer zufammenftärgen und ihre Fam: 
lien vertilgen, durch fünf Batterien die auf dem linfen Ufer 
des Douro angebracht find, und Tag und Nacht Bomben und 
Kugeln auf bie Stabt werfen. Drei Migueliſtiſche VBatterien 
entziehen ben Medriften bie freie Einfahrt in Oporto, welche 
ihre Hauptftäge gemwefen war. Der Biconte Santa Martha, 
Kommandant ber Migueliftifhen Armee, bat allen Kapitainen 
der neutralen Schiffe durch den englifhen Aonfal zu Oporto 
wiſſen laffen, daß er fie aus befonderer Begiinftigung bie zum 
7 Dec, aus diefem Hafen mwürbe auslaufen laffen, daß fie aber 
nah biefer Zeit ſich dem Feuer der Watterien unterwerfen 
müßten,‘ 
®Grofbritanunnienm 

Loubon, 15 Dec, Konfol. 3Proz. 84; ruſſiſche Fonds 
98; vortmgiefliihe 50°, ; braſiliſche 6%, ; mericanifhe 26; grie: 
chiſche 2a, ; Cortes 1674; chiliſche 16". 

Fortwaͤhrend haben die Miniſterielen bei ben Parlamente: 
mahlen eine große Majorität, während viele der erften Tories 
durchfallen. Lorb Henlep 3. B. refignirte in Midblefer; in Dr: 
forb unterlag Sir Eh. Wetherell, in Cambridge Sir €, Sug⸗ 
den, und in Lincola Obrift Sibthorp. Wetherell, Sugben uab 
Sibthorp galten im Unterbaufe ald die Mepräfentanten bes Ul⸗ 
tratorpemud, Dagegen wählte die Univerfität Gambridge bie 
HH. Boulburn und S. Mannerd, Die Mabikalen konnten 
erft zwei ober drei Wahlen durchſe zen. In Birmingham wur: 
ben bie zwei Bavoritmitglieber ber politifhen Union, Atiwood 
und Scholefield, und im Brighten ein gewiller Faithſul, ein 
erklärter Schüler Cobbets gewaͤhlt. ine der beftrittenften Wah⸗ 
leu bereitete fi in Mancheſter vor; dort fanden ſich Kandiba: 


‘ten aller Farben ein, und auch Cobbett verfuchte bort fein Glüt. 


Seine Uuhänger umgaben die ganze Eronte der Huftings und 
fuchten durch Lärmen, Schreien und Pfeifen die andern Kandi- 
daten am Sprechen zu hindern, In Briſtol geriethen die Me: 
formfrennde mis einander in Zwilt, wodurch Sir R. Wpupan 
(Torp) einige hundert Stimmen über feine liberalen Mitbe- 
werber errang; doch war die Wahl noch nicht vollendet. Lord 
3. Rufen und Obriſt For wurden in Taviſtock gewählt. An 
einigen Orten, beſonders im dem oͤſtlichen Theilen der Srafſchaft 
Norfolk, beflagten fi die liberalen Wähler ſehr über große Ber 
ſtechungen, welche die Torplandidaten anwenbeten, und zum 
Theil dadurch den Sieg errangen. Ju Marlborough ſiegte noch 
ber alte Einfluß, der unter dem früheren Syſtem fo viele Wah⸗ 


% 
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"em beherrſcht hatte; der Marquis v. Wiledburp verſammelte 
ale von ihm abhängigen Pächter und Suteleute, welche unter 
dem Rommando felmed Stewards zu Pferd bie Huftingd nm: 
gaben, und alle ihre Stimmen auf bie Worgeflagenen bes Lords 
(€. Bruce und H. B. Baring) vereinten. Aehnliches geſchah 
an andern Drien. Auch von einzelnen, doch nur wenigen Ge: 
waltttätigkeiten wird berichtet: in Hull J. B. wurde einer ber 
Kandidaten, der Abvokat HIN, vom Pöbel fo mißhandelt, baf 
er dad Bett hüten mußte; im Hertforb brachen fo ernfthafte 
urruhen aus, daß einige Menſchen bad Leben verloren haben 
ſellen, und Militair gu Unterbriäfung des Tumults herbeigeru: 
fen werben muß:e; in Blacbura ſchwebte Dr. Bowring (deſſen 
Mahl dort gefihert (heimt) im Todesgefahr; früh um drei Uhr, 
als er noch im Bette lag, flogen zwei große fpizige Steine im 
fein Simmer, die nur einige Zoll über feinem Kopfe in bie 
Wand ſchlugen. — Aus Irland find noch Teine Wahlen belannt. 
Daniel O'Connell trat in Kerry ald Kaudidat auf; ber High: 
fheriff der Grafſchaft legte fein Amt nieder, um bem great agi- 
sator bie Wahl ftreitig zu machen. 

Der Eourier fhreibt aus Deal vom 11 Dec,: „Der 
Sonthampton warde abgefendet, um au ber bollänbifhen Külte 
zu kreuzen; er bat mehrere übergählige Offiziere am Bord für 

ie verſchiedenen bereits im Kreuzen befindlichen Schiffe. Auch 
die franzoͤſiſche Fregatte Melpomene ift zu gleicher Beltimmung 
abgegangen.” 

Der Sourier enthält ein Schreiben and Paris uber bie 
Belagerung der Eitabelle von Antwerpen, Nachdem barin and: 
einander gefeit, daß bie frauzoͤſiſche Armecverwaltung Anfangs 
ſehr ſchlecht für die Bebärfniffe der Soldaten geforgt, was Un: 
orduungen veranlaßt hätte, kommt der Brieffteller auf den 
wichtigern Punft, warum nemlich ber König von Holland bie 
Gitadelle fo hartuälig vertbeidige, „Was kan bie Endabſicht 
Milbelms von Holland feyn? Niemand glaubt, daß er um eines 
eitlen unfruchtbaren Ehrenpunfts willen, eine Barnifon von 
6000 Mann, die lite feiner Truppen, aufopfern wird. Man: 
che Umftände laffen glauben, daß die framgöfifhe Armee nah 
einer diplomatiſchen Merabrebung (by a diplomatie consigne) 
tie Belagerung aufgeben müſſe, wenn fie nit in einer gewiſſen 
beſtimmten Zeit glutlich zu Ende gebracht fey. Man weiß, daß 
Hr. dv. Talleprand und bie Herzogin von Dino im ihrem legten 
Briefen auf bie Beihlennigung ber Belagerung drangen. In 
einem biefer Briefe heißt ed: Kein Tag, keine Stunde iſt zu 
verlieren, die Öffentlihe Mepunng fpeicht ſich in England im: 
mer ftärfer gegen bie Zwaugsmaaßregeln aus, und bie an ber 
Scheide abgefenerten Kanonen gefährden die Popularität, mo 
nicht das Beſtehen der Grep'ſchen Adminiſtration. Alles muf 
angewendet werden, um die Sache fchnell zu Ende gm bringen. 
Anftruftionen wurden zu dem Ende an Marfball Gerard ab: 
gefertigt; in einer Depeiche vom 7 entmwitelt aber ber Marfchall 
den Minifter bie Hülfemittel ber Belagerten und bie noch zu 
überwindenden Schwierigteiten und erflärt, baß wenn der Feind 
ale in feiner Macht ftehenden Vertheidigungsmittel anwende, 


er, der Marika, die Zeit der Einnahme ber Citadelle unmög- 
lich zum Boraus beftimmen Tonne. Diefe Angaben rechtfertis 
sen binreihend bie Mepnung derjenigen, welde glauben, ber 
König von Holland habe rin dringendes Intereffe, bie Belage: 
zung zu verlängern. Weitere Gründe dafür will ich in einem 
fpätern Schreiben entwileln.” 


Der Globe aibt die wodl ziemlich abfarbe Nachricht, daf 
fich im Laufe des Monats November eine große Auzahl hollän 
diſcher und preu ſiſcher Truppen unter dem Befehlen det 
Pringen von Oranien kouzentrirt hätten. 

* London, 41 Dec, Mbendbe, Heute entichieben fid in 
‚ben drei alten und vier menen Bezirfen, worein London jet 
abgerheilt ift, die Wahlen der 16 Deputirtem, welche biefe unge: 
heure Stadt im Parlamente vertreten follen. Bon dem 16 @e: 
wählten find 14 erklärte Unterftüger ber jegigen Minifter, und 
zwei feine Gegner, Die Mabilalen find alle weit guräf geblie 
ben; aber die Stabt ift rubig. Im der Alt-Stadt würde mar 
Hrn. Lyall erwählt haben, wenn er nicht ein Direktor da 
oſtindiſchen Seſellſchaft wäre, welche von ben mein Karf: 
leuten wicht begänftigt wird, Dieſe ſchnelle Eatſcheidung be 
ftrittener Wahlen, und die Einrihtung, bie Stimmen für jeden 
Wahltreid am mehrern Drten zugleich zu empfangen, weldes 
beides wir der Meformbill zw verbanten haben, find fo auf 
fallende Bortheile, ſowol für die Bequemlichkeit der Wähler, 
ale für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe, daß man fih nur 
wundern muß, wie man Jahrhunderte lang bas vorige unke 
queme, Spftem bat beibehalten koͤnnen. Gonft maren bei 
einer beftrittenen!, Wahl London und Weſtminſter fünfjchz 
Tage lang Schaupläge von Tumult, viehifher Truntenkk, 
Sälägereien und Gewaltihätigleiten jeber Art; bie Wähler dat: 
ten oft Stunden weit zu geben, mm ihre Stimme zu geben, 
und wurden micht feltem bei ihrer Ankunft mit Koth mund Stein: 
mürfen begrüßt, wenn fie nicht für bie Partei ſtimmten, meld: 
Janhagel in Schnz zu nehmen beliebte, oder es fanden fih 
gebungene Taugenichtfe vom beiden Geiten, und Mißhandban, 
war ihnen gewiß, fie mochten ſtimmen für wen fie wollte. 
Jezt bat jeder Wähler nur wenige Schritte weit zu gehen, un) 
er findet an einer bequemen offenen Stelle eine Bude aufz« 
ſchlagen, welder er fib, da deren in London etwa 40 offen fi: 
ben, und der Pöbel folglich vertheile it, ohne Schmwierigteit 
nähert, beionders ba bei jeber eine bedeutende Anzahl Polizei 
biener (der neuen Anftalt) verfammelt find, welche bie @ir 
und Unsgänge frei erhalten, Er finder feinen Mamen bereits 
eingefchrieben, und er hat nur die Frage zu beantworten, * 
er biefelbe Perfon ift; er erflärt dann, mem er feine Stimme 


-gibt, und gebt weg. Aber alle biefe Betrachtungen find unbe 


bentend gegen bie Frage: wie find bie Wahlen ansgefalen? 
Wird dad Unterhaus wirklich, mie bie Torles prophezeiht be 
ben, von ber Hauptſtadt mit Radikalen, Demagogen und Miro 
lutionairs uberſchwemmt werben?. Die Propbezeifuug if gu 
nihte geworben; ‚unter ben Sewaͤhlten befindet ſich weder cn 
Korg, noch eim Mevolutionair. Inu Weltminfter kandım Eir 
Francis Burdett und Sir John Hobhouſe weit uber dem Obriſten 
Evans; in Marplebone Hr, Portmann und der Seneralproturs 
tor Horne weit uber allen Mabicals Reformern;. in ber Eitt 
Grote, Wood, Waithman und Kep (der neuliche Lorb: Wraysı) 
fowol über dem Tory Lyall, ald über dem Demagogen Scalci 
in Findbarp Hr. Grant, ein Mitglied. der Womimiftratic. 
und ber Whig Spankie, über dem entihiedeneren DMeforar 
Babbage, dem befannten Mathematiter, und bem ultra-zabikale 
Wateley u. ſ. w. Freilich ift ed eine Schande für bie hieſt 
Kaufmanfhaft, daß fie Hrn. Epall nit gewählt. bat, um fo wı 
ter ben vier-Depntirten ber Altſtadt, in welcher der Bonbon 
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Handel tongentrirt ik, wenig ſteus einen Kaufmann zu ha⸗ 
den, und zwar einen Ehrenmaun, welches auch feine politifchen 
Anſichten fepn mögen, Aber es zeigte fi bier wie überall, 
daß bei allen Gelegenheiten ber wohlhabenbere Theil ber Mit: 
teltlaſſen feine politifhen Pflichten vernamläfigt, und das Me: 
nige unterläßt, welches das Seſez zur Ausubung des Stimm: 
rechts erfordert.  Webrigens wird dad Mefultat ber Wahlen im 
Ganzen auch zeigen, daß der englifge Mittelftand wicht für 
Devolutiow geſtimmt ift, ſondern zu demjenigen Theile ber 
Ariſtokratie, welcher ih als Ereund bes Wolls und Feind 
der Mißbraͤuche erklärt, memlih ben Whigs, mo immer 
Das Zutrauen beat, daß fie es redlich meynen, und alles 
Miglige thun werben, um bie Lalten zu erleihtern, un 
zer welden ber Gewerbfleiß fo lange ſchmachtete und zu er: 
Hingen drohte. Diefer Mittelitand bat nun im London wenig: 
end, wo er doch gewiß mehr zu Beränderumgen geneigt iſt, 
als in ben Lanbftädten und den Grafihaften, und wo bie hör: 
dern Klaſſen nothwendig wenig Einfluß haben, diejenigen Ran: 
didaten verworfen, welche fih zur Abſchaffung und Umgeftaltung 
von Allem unb Jedem im Voraus verpflichten wollten, was ir 
gend einemTheoretiter als unſchillich oder unbequem ericheinen 
Zönnte; er bat diejenigen gewählt, bie ih am lauteften gegen 
alle folde Verſprechnugen erklaͤrten. Hoffentlich wird dieſer 
Ausgang, inſoweit ex bie Demagogen betrift, überall derſelbe 
fepn, und bie Tories überzeugen, daß das engliſche Bolt, wenn 
es nur Zeit Hat fih zu befiunen, mit Vernuuft haudelt, und 
das Zutrauen ber Ariſtokratie verdient. Aber dieſe Wahlen 
liefern noch ein auderes Beiſpiel, wie wenig ſich auf die Gunſt 
bes Pöbels, ober bed an den Pöbel grängenden Volles zu ver 
laſſen it. Der berühmte „„Mabilal” der Times, nemlid ber 
Odriſt Jonts, war Kandidat für den Bezirl Marplebone. ' Sie 
erinnern fi, wie heftig er fonft in feinen Schriften unb Die 
den war; ſeitdem aber die Reformbil burdgegangen, fdeint 
ihm vor der Vordriuglichtelt bes Poͤbels ange geworben zu 
depn; er fimmte feinen Ton herab, wollte keine Verſprechungen 
geben, unb rieth dem Wolke, che ed auf weitere Reformen brins 
ge, erft ſeine eigenen Sitten zu reformiren. Dies aber belel- 
»igte bie ungemafhenen Staatäbirger fo ſehr, daß er kaum 
200 Stimmen zählte, und weit hinter bem Koblenhändler 
Murphp blich, 
Grauftreid. 


Bei dem Ausbleiben der Parifer Poft abermals durch Eſtafette. 

Yaris, 15 De, Komfel, 5Proz. 98, 50; 3Pros. 68, 30, 

Iu der Pairs kam mer kam am 14 Dec. bad Geſez über 
die proviſoriſchen Zwoͤlftheile zur Berathuug. Hr. v, Drens: 
Brest arif anfs bitterfte fowol den Entwurf ald das ganze 
Megierungsfpftem an, welches leztere das Rand mit Steuerla⸗ 
fen und Wiltährmanßergeln niederbrüte, obme ihm eine ein: 
zige ber Wohlthaten des Kriebend und ber Freiheit zu gemäß: 
zen. Der Finanzminiſter CHumann) antwortete blos durch 
Metriminationeg,, indem er ale Schuld der jegigen Laften auf 
die Nefkanration,, und befonbers auf das Minifterium Polignac 
warf. Hr. v. Dreus: Brise emtgeguete, bie fep keine Wi: 
derlegung ber Srunde, die er gegen die jezigen Finanzmaaßre⸗ 
gein vorgebracht habe, und was das Minifterium Polignac be 
treffe, fe babe er es mie vertheibigt. Nach dieſer Didknffion 
feagte der Präfident (Basyuier, ber wieder hergeſtelt if) 


oh noch ein Yalr bad Wort ergreifen wolle; vom allen Seiten 
rief man: mein! Hierauf wurden in Zeit von einer Viertelſtunde 
bie einzelnen Artikel der Reihe nah ohne ale Diskuſſſon an: 
genommen; bei ber Abſtimmung über bad Ganze fanden ſich 
unter 143 Angeln une 5 ſchwarze. — Ju ber Deputirtem 
tammer kamen nur einige unbebeutende Gegenftände vor ;- bie 
Sitzung dauerte gang kurze Zeit, 

(Monitenr) in bedeutender Drutfehler hat ſich 7 
Schulb bes Abſchreibers in den Tert drs Seſczesentwurfs über 
bie Verantwortlichteit ber Minifter eingeſchlichen. Der 28ſte 
Artikel muß nemlih folgendermaaßen lauten: „Urt. 25. Es 
kan Feine Werfolgung durch bie Deputirtenfammer gegen einen 
Minifter zwei Jahre nah Aufhoͤrung der —— bee 
Leztern begonnen werben.“ 

(Fonrnal bed Debatd.) Einige Journale OR feit 
ein Paar Tagen, daß zwar Feine anffalende Spaunung zwiſcheu 
dem Kriegsminiſter uud dem Marſchall Gerard, aber bach eine 
betraͤchtliche Kälte über bie Art von Leitung befiche, bie man 
auf hundert Stunden Entferumng Operationen aufdriugen wolle; 
welche die Umftände jeben Augenblik Ändern könnten, Wir kin: 
nen biefe unrichtige Angabe voͤllig widerlegen. Es hat zwiſchen 
dem Minifter, ber unfrer tapfern Norbaemer mit allen Aräf: 
tem beiſteht, und bem Marſchall, ber fie fo gefchikt befehligt, 
der volllommenfte Einklang geberrfht, und biefer Einklang 
wird auch fortbanern. Der Erfolg wird, wie wir hoffen, bem 
bald entfpregen, was man von ben vereinigten Weftrebungen 
und der Tapferkeit unferer Golbaten erwarten barf. Ein Pour: 
mal meldet auch, baf bei einem buch das Hülfäthor, der ku—⸗ 
nette &t. Laurent gegenüber, geihehenen Ausfall bie Hollaͤn⸗ 
der und nenn Minenrs gefangen und einen Benieoffizier ge 
tödter hatten. Wir find gluͤklicherweiſe im Stande, diefer Au⸗ 
gabe völlig widerſprechen zu Tonnen, Keiner ber zahlreichen 
von deu Holländern verfuchten Ausfaͤlle bat bis jet ein gänfti« 
ges Reſultat fr fie gehabt, uud es iſt wahrieinlih, daß fie 
deren überdrüffig werben duͤrften. Uebrigens werben fie ihnen 
aud bald durch die Aunaͤherung umnferer Parallelen unmöglich 
werben, bie unmittelbar ben Waffenplaz und die Ausfallthore 
beſchießen follen, 

Das Journal bes Debats widerlegt auch die Nachricht 
von dem Tode bed Herzogs von Dalberg. Derfelbe Dee 
ſich ganz wohl. 

Die Regierung dat die Domaine Chambord, bie dem Her— 
zoge von Borbeaur (Heinrich V) gehört, in Beſchlag nehmen 
laſſen. Der birgerlihe Gerichtshof zu Blois hat ben Beſchlag 
als mwiberrechtlich aufgehoben, woranf die Regierung an ben Ge⸗ 
richtshof zu Orleans appellirte, 

(Qustidienne) Borbeanz, 10 De. Dem Vernehmen 
nach ift Hr. Cintrac, Doktor ber Medizin, gu Ihrer I, H. ber 
Herzogin von Berry abgegangen. Diefe eilige Abreife erwelt 
große Beſorguiſſe über bie Geſundheit 3. k. H.; wir glauben 
gern, daß bie Behoͤrde ſich beeilen wird, fie zu zerfirenen, und 
daß fie wohl einfehen dürfte, daß es ihre Pflicht iſt, täglich ein 
Bulletin über ihre Gefundheit bekannt zu machen; es handelt 
fit bier um ihre Verantwortlichkeit. 

(Bazette) Der Graf Emmanuel von Brifac fol ben 
Grafen Menard zu Blape bei ber Herzogin von Berry erfegen. 
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“2 Parks, 13 DE, Die Legltimiſſen Haben, feit der S 

fangemuehmmng der Herzogin von Werth, eine eigene Stellung 
genommen, Sie ſtoßen eimerfeitd bie von ben kegiſten und ge: 
wiſſen Belletriften geforderte Berurtheilung der Herzogin durch 
eine Jurd, ald eine gemeine Hevabwürbigung-eimer Perfon aus 
Königlichen Geblute, lebhaft zurur; fie erkennen the Feine Rich⸗ 
ter an; audrerſeits aber, in ihrem Haſſe gegen das Haus Or⸗ 
leand, wunſchten fie, daß diefes Haus eine Nichte, bie Mutter 
des Könige der Legitimiften, vor Gericht zu ziehen wage, um 
bie neue: Dpnaftie daburc wo möglich zu beſchimpfen, um ber 
Herzögin bevedte Advokaten zu verfhaffen, um ben Donner ber 
leidenſchaftlichen Stimme. bed Hrn. v. Chateaubtiaud in Frank: 
reich umher zu vollen, am damit Die Luft, und mo möglich 
auch den Boden zu erſchüttern. Nur koͤmmt biefes Alles zu 
ſpaͤt. Bor den Tagen des fünften und fiebenten Junius, als 
ber ſogenante Republikanismus ſich noch nicht verfucht hatte, 
wäre bie Werbaftung der Herzogin von Berry ein gefährlicher 
Moment fir bad neme Koͤniashaus geworben. Die Republika— 
zer nemlih, um:das Haus Drleaus nnd das Haus Bourben 
gu gleicher Beit am befeinden, hätten auf ſchuelles Gericht über 
bie Herzogin gebrungen. In ber Hofnung, bie Republifaner 
ber: Vendee wären aufgeftanden, und Nantes hätte fi empört, 
wenn man biefed Gericht verweigert hätte; in ber Hofnung, 
Parts durch partielle Aufſtaͤnde zu erfättern, bie Parifer zu 
beniegen, ebenfalls eine Jurp für die Herzogin zu fordern, um 
nur biefer Aufftäude lad zu werben, in Parie und im Welten 
zugleich Orleaniften und Bourboniften gu verwirren und au befries 
gen, hätten bie Republikauer Alles aufgebracht, um ben Leiden: 
ichaften der Legitimiſten gegen bie Orleaniſten bad Wort zu re: 
ben, umd leztere hätten fi, wie immer, blindliugs in die Falle 
geſtuͤrzt, auf Tod umb Leben einen Kampf gewagt, der ihren 
völigen Untergang nad fib gezogen haben wuͤrde. Aber jept 
ftehen bie Dinge anberd, Die Mepublitaner haben, für den Au: 
genbiit, durchaus keine Hofunng; fie bedürfen einer Jurp fir 
die Herzogin von. Werrp nicht mehr; bie Bonrbone zu ernie 
rigen, würde ihmen zu nichts mehr helfen; dig würde nur bie 
Partei ber Adrokaten, melde fie haft und verfolgt, verſtaͤrlen. 
Deshalb zeigen fie fih den Plauen des Minifteriums in Hin: 
fit der Herzogin von Berry nicht überall abbold; fie wollen 
ebenfalls in ihr eine unter gewiſſer Bebingung temporaire Kriegs: 
gefangene fehen; überhaupt erregt bie Herzogin in der Malle 
Leine gehäffigen Leidenſchaften mehr; fie ift Weib und heroiſch: 
nichts von dem misfaͤlt einem galanten und tepferm Molke, 
Die 2egitimiften allein Tönnten ihre Sache Tompromittiren, 
wenn fie noch zu fompromittizen wäre; denn es iſt ein reiner 
Traum von Ihrer Seite, die Herzogin, als Opfer barbariicher 
Polisit, zur Fahne der Wolfdaufftände im Sıden und Welten 
machen zu wollen; bad Bolt wird mweber Im Süden noch We: 
ſten fih regen. — Die Sache zwiſchen den Legitimiſten und dem 
Drleäniften mag, für bie perföntichen Anhänger des Hauſes Bour⸗ 
bon und bed Haufes Orleans, eine reine Sache perfönlicher Treue 
und Ergebenheit, alter Hergenswärme für die Bonrbone, und 
neuer Kergendwärme für die Drlcand fepn; Larochejacquelin 
mag für die Einen, Montalivet fir die Andern fi perfönlic 
opfern wollen; bamit ift hente nidts mehr im Frankreich ge: 
than. Die großen Maſſen find jeder Art von dynaſtiſchem En: 
thaſtae mus wehr oder minder entfremdet, Die Einzigen, welche 


noch immer irgend wine Maſſe fir folge Jutereſſen aufführen 
Tonnen, find die Legitimiften ; aber fie ſubd gewiß nicht einmal 
Eine Miltion unter dreißig Milionen Menſchen. Hätte bie 2e- 
gitimität eine ambere Politik befolgt, wäre fie von vorn am wie 
das Haus Orleaus (id vede wide vom Mehr ober WRiuber, 
fondern vom Allgemeinend verfahren, fie Hätte ihre perfönlice 
million behalten, aber nicht verſtaͤrtt, anud ahtunbzwanjig von 
den andern Millionen hätten ihr friedlich gehordt, and fie ge: 
gen Äußere nud immere Angriffe beſchüzt. Hoͤchſtens Eine Mil, 
llon, umd nicht einmal fo viel, wäre ben Faktionen Preis geblie: 
ben. Da biefed aber mit der Fall geweſen, da bie Bourboue 
ſich in die Minorität geworfen haben, und dadurch gefalien find, 
fo ift es rein abgeſchmakt, zu glauben, daß dieſe Minorität fie 
wieber erheben. koͤnne. Die Maſſe It heute für bus Haus Or⸗ 
feand; wie gefagt, mit ans perfönlider Liebe, fonbern -weil 
fih dad Haus Orleans in die Majorität Himeingeworfen - bat, 
und ben Frieden garantirt. — Ich weiß wohl daß man, wom 
Verfönlichen ab, bie ganze Frage auf bad Terrain ber ſe⸗ 
genannten Prinzipien führen win; biefes ift aber nicht wahr: 
ed iſt fein Kampf zwiſchen dem Prinzip ber Legitimirät 
und ber VWolkefouveraimerätz bie Maffen haben mtemals 
an Theorien nnd Spekulationen gebangen, - Unſre Legitimiſten 
in Maſſe lieben die Bourbone nit wegen der Legitimitat, fon 
dern and Neigung für die Bourbone; unfre Matlonalgarben in 
Maſſe find dem Haufe Orleans zugethau, nicht wegen bes Prin⸗ 
sips der Somverainetät bed Molfd, wodurch biefe Baus erbe 
ben worden, ſondern weil bad neue Rönigthum ihnen ein Spm- 
kol der Sicherheit und oͤſſentlichen Ruhe wird, umb Die Maf- 
fen nah Ruhe fireben. Diele ſcharfe Spaltung der Prinzipien 
mährt bie Polemik ber Pegitimiften und ber Republitaner, in 
ben bie Erftern bem Volke fagen: „mit dem Haufe Drleand 
babt ihr feine Ruhe, es bat In fi ein Prinzip, worauf es ih 
ftäzt (bie Volldfonverainetät), welches biefem Haufe ſtets mie 
das Schwert des Damokles mit der Made der Parteien brobt;” 
bie Republikaner jagen bem Wolle: „bad Hans Drieang, feinem 
Eide umtreu, verräth euch, ed will wie bie Reſtauration heute, 
und wie das Kalferthum morgen haudeln, aber ed will nidt 
eure Souverainetät anerkennen.” Unnige Worte; von allem 
diefem und für alles biefes haben die Maffen, heute wie im: 
mer, niemals Verſtaud und Einſehn gehabt; was fie wollen, iſt, 
wie gefagt, das Prattiſche, Pofitive, nicht bad Theoretiſche 
Spekulative, - 
Nieberlandbe 

Brüffel, 13 De. Der Kriegsminiſter hat Gef rinez 
Konrier mit Depeſchen für den Divetor der Manmengieherti 
zu Luͤttich abgeſaudt. — Ein Duzend Wagen mit Wermunketen 
iſt am 14 durch Gent nad) Courtral paffirt. — Der Ey ur berichtet 
ans Antwerpen, daß bie Baſtion Toledo, die ſchon zweimal 
als halb ruinirt geſchildert worden, am 11 noch aus 16 Kaue⸗ 
nen und 4 Moͤrſern geſchoffen habe. Bei dem Aucfalle am 10 
Abends ſollen bie Holaͤnder 500 Mann ſtark zeweſen ſeyn, 
mehrere Arbeiten zerſtoͤrt und viele Frauzoſen getoͤdtet und ver: 
wundet haben. Ein Detafbemenit Mineurs von 20 Mann ſoll 
allein 18 Verwundete gehabt Haben, — Man fagt (heißt es im 
beriimion) daß Hollaud bie Abſicht babe, Belgien ı fogleich 
nad ber Lebergabe der Mutwerpener' Eitabelle aub dem“ Didi: 
marfche der Grangofen nach Franfrei anzugreifen. Das Be 





den Soldaten bie lebhaftefte Freude; denn die Belgier brennen 
vor Bezierde, ſich mit ihren Gegnern zu meſſen, und ruͤhm⸗ 
lich dad Andenken au verfiöffened Jahr auszuwiſchen. 
Antwerpen, 43 Der. : Gefteen war dad Feuer ber Bela⸗ 
gerten micht heftig. Diefe Naht Haben fie auf ber Baſtion 5 
einige Felbtäte aufgeftellt, melde biefen Morgen auf mehrere 
Batterien gefchoffen haben, ſich jedoch ſchuell wieder zurükzie⸗ 
den mußten, In der Nacht vom 10 bis 11 iſt man ang ber 
sten Parallele debouſchirt; wm eine Gappenfpige anzulegen, 
welche 10 Metred vom Borfprumge des bebeften Weges der. Ba» 
ftion Toledo ausgehen ſollte. Diele: Sappe ift in der Nacht 
vom 141 bid 12 beendet worden. Sie bilder eine ate Parallele, 
von der aus man in der Nacht vom 42 bis 15 debeuſchirt iſt, 
um bem bedeften Weg biefer Baſtion zu kroͤnen. Diefe Krb: 
nung iſt mit der flädtigen Sappe gemacht worben; bie Hollän: 
der haben nicht dem Miderftand geleitet, den man ihrerſeits 
und mad ihrer Wertheibigung im dem legten vier Tagen erwar: 
tet hatte. Ihre Artillerie unterhält immer das Feuer; ba fie 
aber fo wenig Nuzen and ihren bebeften Wegen ziehen, fo läßt 
fih annehmen, daß fie Feine erfahrnen Ingenienrs inyder Ci⸗ 
tabelle haben. Man glaubt, daß die Lunette St. Laurent mor: 
gen oder Übermorgen vom dem Frangofem befezt fepm wird, Die 
getroffenen Anftalten fihern den Erfolg des Augriffes. Uebri⸗ 
gend machen bie Arbeiten der verfloffenen Nächte die Beſezung 
dieſes Forts nicht mehr fo unerläßlih, Wenn man einem De: 
fertenr glauben barf, fo ift die Eitadele dermaaßen zerſchoſſen, 
daß der Generalſtab fi unter dem Bewölbe eines Thores vers 
fammeln muß, welches auf die Esplanade führt. (Journal 
d'Anv.) — Geftern fah man mehrere preußiſche Dffiziere im 
der Stadt. — Es ift ein meuer Ausfall, beögleichen ein neuer, 
aber erfolglofer Verſuch gegen bad Fort St. Laurent gemacht 
worden; man wollte, beißt es, bie Werke dieſes noch immer 
mit Erbitterumg angegriffenen umb vertheidigten Werts mini 
ren umd in bie Luft fprengen. Die Schwierigleiten wachſen 
mit der Annäherung an bie Feſtung felbit, und man wettet 2, 
auch 3 gegen ı, daß diefelbe im dieſem Jahre nicht genommen 
fepn wird. (3. d. Comm. d'Auv.) — Der Polder St. Anna 
iſt gämglich uͤberſchwemmt; die Einwohner haben im aller Eile 
fliehen müffen, da das Waller ſchuell a Fuß hoc ſtieg. Die in 
ben Schennen aufgefpeiherten Borräthe find unter ben Mugen 
ber Franzofen vom dem Holländern, welche in Heinen Kähnen 
berumfubren, angezündet worden, (Jourm. d’Any.) — Man 
fagt, daß eine ber franzoͤſiſchen Batterien ben hollaͤndiſchen 
Kriegsfahrzeugen im der Gegend von Lilo Havarien beigebracht 
und daß dad Dampfboot Surinam ſein Steuerruder verloren 
habe. Alle Kanonierboote, fo wie bie beiden Korveitem folen 
bie Rhede vom Lillo verlaffen haben umd dem Fluß binabgegan: 
gen ſeyn; auch hörte man im diefer Richtung keinen Schuß. — 
Antwerpen iſt durchaus nicht fo menſchenleer, ald man es in 
Bräffel glaubt; uberall im allen Yrivarhänfern hat man fih fo 
gut es gehen mag gegen Bomben und Feuer verwahrt; und 
an einigen Stellen hat man die Gewölbe der unterirbifchen 
Kandle durchbrochen, um Pumpen angubringen. Miele geflüch⸗ 
tete Bewohner kehren allmählich zurüf, Franyöfiihe Offiziere 
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geben die Zahl der feit Eröfunng ber Batterien gegen bie Cita- 
belle geſchleuderten Rugeln auf 50,000 und bie ber Bomben auf 
6000: an. Sie geftehen zu gleicher Seit einftimmig, daß es für 
General Chaſſe unmöglich geweien, ein andres Wertheibigunge- 
foftem anzunehmen, das bem Feinde größern Nachtheil brädte 
und feine Sarnifon am wenlgſten ermüdete; denn Ehafe fest 
gewöhnlich beim Feuer ber Tirailleurs und der Batterien nicht 
mebr ald 200 Kanoniere umd 400 Infanteriften entgegen; bie 
übrigen Truppen ruben in dem Kafematten aus. eine Sol: 
daten werben ale zwölf Stunden abgelöst. — Ein boländis 
ſcher Gefangener aus ber Eitadelle fagte auf, daß bei bem leg: 
ten Brande bie Mpothele und bad Charpiederot bafelbft ver 
brannt ſeyen. (Tourr. belg.) — Der Phare hat folgende 
zum Theil unwehrſcheinliche Nachrichten: „Es ſcheint, in der 
Eitadele fehle es an ben allernotgwendigften Bedurfniſſen, und 
zwar im foldem Grabe, daß General Chaſſe Werbandleinwanb 
von Marihall Gerard verlangen laſſen, welcher leztere biefem 
Seſuche mit Bergnügen gewillfahrt babe. — GBejlern gegen 3 Uhr 
Nahmittage kam Marſchall Gerard in Begleitung zweier hoͤhern 
Stabsoffiziere dur das Thor von Borgerhour in die Stadt 
unb mahm die Batterien au ber Schelde in Augenſchein. 
Mineurd, die unter dem Glacis ber Eitadelle mit Arbeiten 
beſchaͤftigt find, haben das Brüllen bes Schlachtviehes gehört, 
welches vermuthen läßt, daß bad Feuer bie Ställe ergriffen 
babe. — Gejtern ergrif zu zwei verfchiebenenmalen bag Feuer 
bie Kirche ber Eitadelle, bie nunmehr ald Magazin dient; es 
murbe jedoch auf der Stelle gelöfht. — Man verfihert, Gene 
ral Chaſſée habe biefe Nacht einen Waffenſtillſtand auf 48 Stun: 
deu verlangt, um feine Verwundeten verbinden zu lafen (?). 
Marſchall Séerard fol geantwortet haben, damit möge er ſich 
nad der Räumung ber Eitadelle beſchaͤſtigen. — Das Magezin 
der Lebensmittel brennt, und man Lau das gebrannte Mehl im 
ber Stadt riechen. — Dan ſpricht von Leitern, bie zu einem 
&turme bereitet bei St. Laurent gefehen worden wären, Es 
an aber in dieſem Wugenblife noch von keinem Sturme bie 
Nede ſeyu. Die Mauern der Feftung haben vom Fuße ber 
Bafls bis zur Krone ungefähr 90 Fuß Höhe an der mach aus: 
wärts gekehrten Boͤſchung, bie bei dem Mauerbande anfängt 
und bis in ben Grund des Srabens gebt, unb 20 Fuß an ber 
Gegenböfhung, bie nah immen gerichtet iſt. Die ®räben, welche 
ſich zwiſchen zwei Mauern befinden, find wenigſtens 100 bie 
120 Fuß breit. Erſt nach Eröfnung einer breiten Breſche löunte 
etwas dergleichen verfucht werden. Was die Breiche betrift, fo 
geſchieht biefelbe auf zweierlei Welfe: durch das Spiel der Mis 
nen oder das Feuer der Batterien. Es iſt noch zweifelhaft, 
welded Verfahren man wählen wir, — Der Ungrif ber 
Holländer anf der Seite vom Lilo iſt nicht gelungen; ihre Fahr: 
sruge find außer Gıfiht. Das Dampfſchif und eine Fregatte 
find ſehr befchäbigt, General Achard, der auf dieſer Seite bes 
febligt, dat um Mittag dem Marſchall Gerard Bericht vom ber 
Niederlage ber Feinde abgeſtattet.“ 

St. Nicolas, 12 Dec. Gefterm Morgens bat die holldn- 
diſche Flottille neuerdings verfucht, die Werke und bie Forts zu 
besarmiren, welche die Frangofen auf dem Sceldeufer zwiſchen 
Calloo und Doel befept halten, und welde ihr dem Weg mad 
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der Cltadelle verſperren. Heute 10 Uhr bat mit der ſteigenden 
Flath ber Angrif wieder begonnen, ine lebhafte Kauonabe 
ließ fih vom biefer Seite vernehmen, umb dauert mod jegt(4 Uhr), 
obwol ſchwach, fort. Obgleich man noch nicht gemau dad Meinl 
tat des gefirigen Tages leunt, fo läßt ſich jebodh annehmen, 
daß die Anſtrenguugen der Holländer ziemlich fruchtlos gewe⸗ 
fen ud. Die Dörfer, weise in Schußweite lagen, ſcheinen 
ebenfalls nicht gelitten zu haben. — General Sebaftiani hat, 
zum Beweife wie fireng bie Frangofen die Konvention vom 
32 DR, beobachten wollen, einem Unterlieutenant, ber eine 
Patronile anf boländifched Gebiet geführt bat, vier Tage 
Arreſt geben laſſen. 

Brestens, 8 Dec. Seit einigen Tagen ging bad Gerücht 
an nnferen Gräugen, General Tiburce Sebaſtiani ſey verwun- 
det. Diefed Bericht ſcheint fi feitben einigermaaßen beftk: 
tigt zu haben. Nah einem and St. Nicolas gu Hulſt ange 
fommenen Briefe war am 6 an erfierm Drte eine Kaleſche ans 
gelommen, deren Mäder mit Tuch ummunben waren, unb bie 
fo facht, als möglich, durch vier Pferde gezogen wurde. Diefed 
Fuhrwerk war von zwei franzöffben Wundärgten begleitet. 

(Bazette) ine Perfon, die Antwerpen am 12 December 
Abends 5 Uhr verleffen bat, melbet, daß bie unter der Edcarpe 
der Eunette St. Laurent angebradte Mine in ber Nacht fprins 
gen follte, Vier Elitentompagnien waren befebligt, eine Bier 
telftunde nach ber Erploſſon die Breſche zu beſezen. 

Marſchall Gerard richtete unterm 12 Dee. aus feinem 
Hauptquartiere Berbem folgenden Bericht an ben franzö- 
fiisen Ariegeminifter: „Here Minifter! Heute Nacht haben bie 
Minirer die den Tag zuvor an ber @fcarpe der Lunette Gt, 
Laurent begonnene Arbeit wieder vorgenommen. Hm bie Härte 
des Mauerwerks au überwinden, ließen fie zwei Petarben [pie 
en, bie ihre Wirkung thaten. Sie entmwilelten viele Stand: 
baftiakeit und Much. Mehrere Bomben fielen bei den Floßen 
nieder, und zwei berfelben wurden verwundet, Cine vierte 
Farallele ward vor dem Vorfpeunge ber Baftion Toledo eröf: 
ner; und zwei nene Cheminementd, bie eine zur Kommunila: 
tion mit biefer neuen Parallele, die andere, um auf dem Gla: 
cis der linfen Seite der Baition Toledo vorzurüfen, wurben 
rechts angebracht. Troz ber Nähe bes Feindes hatten wir wäh: 
rend diefer Arbeiten weber Tote noch Verwundete; bie War 
che ber Trauſcheen und die Arbeiter habem fih fehr gut betra: 
gen. Kapitain Lerebours, vom 25ften Linienregimente, Kapi: 
tain Dubut, vom Tten, Korporal Hamon und ber Sapenr MRo— 
bert verdienen befonderd angeführt zu werden. In berfelben 
Nacht ward eine neue Batterie von vier Mörfern, mit ber Ber 
fiimmung, Bomben in die Baltionen ı und 2 der Eitabelle zu 
werfen, au dem aͤußerſten Ende der rechten Seite aufgeftellt 
und bewafnet, Sie hat ihr Feuer diefen Morgen eröfnet. Die 
Batterien der Beſazung haben heute dem umfrigen nur fehr 
ſchwach geantworter. Es iſt leicht zu fehen, daß der Feind ge: 


moucan "gehörig, Befeht ** 4 der Sränye zu > 
geben. — Der Weg, welchen dad: Seuie zur Krönung ber Lu— 
nette St, Laurent angefangen bat, ik beendigt; er iſt mit der 
Rädtigen Gappe angelegt, — Geſtern 21, Uhr Nabmittags ge 
rieth ein Bomben: umb Branatenmagazin im: ber Eitadelle ie 
Brand; die Erploflon war fuͤrchterlich; bie Bombenſtüke find 
bis anf bas Theater bes Waridris und in bie. angränsendben 
Strafen gefallen. Diele Naht bat man wenig, von ber Qita⸗ 
delle faſt gar nicht geſchoſſen. Die Belagerten ſtellen zuweilen 
Fdeibſtute auf ben Wal; nuſte Artilleriſten demontiren fie je 
doch fait augenblillih. Mus ben beiten Tirallleurs bes 49ten 
Regiments ift eine Rompagnie von 120 Maum gebilbet worden, 
melde Tag und Naht fih dur ihren Eifer und ihre Saſchic. 
lichtrit aus zeichnen. Die Babl unfrer Verionnbeten ik bis jest 
282, bie beri Tobten.52. -Befteru waren nur 16 Bermundeie, 
wab biefe Nacht hatten. wir, ein feltener Fall, keinen einzigen, 
Das oäfte Regiment if heute vollſtaͤndig zum Tranfcheehieufte 
Iommanbirt ; man vermuthet daber, da bisher nur immer 2 
Bataillone ben Dieuſt hatten, daß man ſuchen wirb, fi ber 
Zumette Str. Laurent zu bemädtigen. 

Bräffel, sa Dre, Bureau bes Jubegenbant, 7 
Uhr Morgens. (7) Unfre Korrefpondem aus Antwerpen, web 
che ſo ebem eintrift, berichtet und bie Cinuahme der Lumette 
&t. Panrent, — Antwerpen, 11 De 10 Ubr Morgens. 
Hier dad Mefultat ber Arbeiten der vergangenen Pacht gegen 
die Ennette St. Laurent, Breſche, eingängig zur Lunette; fefe 
Brüte, melde nicht bebeit zu werben bedarf, Etabliſſement in 
der Punette; Pogement 6 Metres Aber bie Bindung binand, 
und am der Kehle. Die Truppen haben ben größten Eifer bei 
dleſen Arbeiten und beim Augrif entwilelt, ber Grurralliente 
nant Karo ftand feinen Augenblik davon ab, fie perfönlich ze 
dirigiren. (Journ de Francf.) 

Frantfurt, 417 Dee. Mus Adla berichtet man unterm 
15 d. Folgendes: Eo eben gebt ein Kourier bier durch, welcher 
die autheutiſche Nachricht überbeingt, daß das Fort St. Law 
rent von den Franzofen geſtürmt und genommen mor 
ten ff. *) Gegen 500 Mann Holländer find dabei gefangen 
genommen worden Diefe Nachricht wird von vielen zum heile 
gut nuterrichteten Perſonen an biefigen Plage, als zu voreilig, 
noch im Bweifel gezogen, (Fr. Journ.) 

Aus dem Haag, 14 Des, Die Fregatte Proferpina grif 
am 42 Dec. mit einigen Kanonierſchaluppen bas Fort Krapdı 
(dans an; ber Feind erwieberte jedoch das Feuer mit großer 
Lebhaftigkeit, und es gelang ihm fogar, mit Hülfe einiger wur 
gerichteten Granaten die Fregatte Eurpbice in Brand zu fielen, 
das Fener wurde indeſſen bald gelöfht. Die Kamonirritalur 
ven braten dem Feinde einen großen Berluſt bei. Wir zahlen 
8 Mermunbete und 4 Todte; allein wir haben vor Allem den 
Verluſt des Kontreadmirals Lewe vanıibnmatb zu beilagen, 


der um a Uhe Nabmittage durch eine feindlihe Bramate ge 
töbter wurde, (Journ. de la Hape) — Um 10 db Mit 
tags wurden in der Nahe von Weſtkapellen wicher 7 Kriege: 
ſchiffe wahrgenommen, bie bei einauder hielten umb feewärts 


genwaͤrtig feine Hauptvertheidigung im dem Musketenfeuer 
ſucht, womit er unſere naͤchſten Arbeiter beunruhigt. Geuch⸗ 
migen Sie ıc. (Unterz.) Graf Gerard.” 

Franzsbfifhed Hauptanartier, 15 Deu, 5 Uhr, 
Ju Folge ber bei dem Haupiquartiere eingegangenen Nahric: 
ten, daß eine Bewegung in ber bollänbifchen Armee fkatt ge 
funden habe, hat das 5te Sufarenregimmt, zur Brigade St 


*) Der neuefte „Moniteur beige‘ vom 44, balitt vom 15, welcher 
die offizielle Beſtaͤtigung biefer Nachticht — tbuure, if nicht 
eingerroffen. (Br. Journ.) 
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‚Eines bavon, ein Dreimafter, führte bie englifge, 
und ein anderes, bad man für einen Autter bielt, die frampd- 
ſiſche Flagge- Abends fah man von biefen Schiffen Maleten 
auffeigen. (Gtaatdconrans.)) — Wie es beißt, wirb ber 
inifier des Unswärtigen morgen ober übermorgen den Ges 

a nene Mittheilungen mahen, und m. A. die Kor: 


auch nicht das Minbefte zu bedeuten, und 
man: bavon ſpricht, ba es nur bie Feine 
beitift, während bie große, melde die Gräben ber Ei: 

tabelle beherrſcht, völg mnverfehet iſt. (Saubelsblab.) 

WBreba, 15 Der. Heute Naht kamen zwei Staffetten mit 
Depefhen für den König und den Prinzen von Drauien bier 
durch Sie kamen von Bergen:op Zoom, und bie Depefhen 
waren, wie wir veruehmen, vom Befehlshaber ber Autwenpener 
Eitadelle felbft abgefandt, — Der bollänbifhen Armee kommen 
fortwährenb and bem Yumern des Landes bedeutende Werſtaͤr⸗ 
langen zu. 

Amfterbam, 15 Dee. Wie wir vernehmen, werben in 
Folge ber Hinderniſſe, welche die Schiffahrt auf der obern 
Schrlide burch bie franzöfifhen Truppen erleibet, nicht nur bie 
Scyiffe unter englifher und framzöfiiher, fonderm auch die um: 
ter. jeber andern Flagge, bie von Uintwerpen nah ber See bes 
ſtimmt find, ober aus der Ger nach Antwerpen einlaufen moͤch⸗ 
ten, burd-bie bolläubifche Schifsmacht auf der Scheibe vom jezt 
am nicht mehr burcgelaffen. 

3t alie m 

* Rom, 10 Dec, Die Angelegenheiten ber Probinzial Con⸗ 
figlien haben noch zm keinem Wefnitate geführt, beum ob: 
gleih Ravenna gauz in bem Siane von Bologna geſtimmt ha: 
ben fol, fo find doch bie deshalb im Dom gefaßten Beſchlüſſe 
noch wicht beiamnt, Die naͤchſte Zukunft bringt wahrſcheinlich 
Hteräber Aufſchluß. Eine nit minder wichtige und draͤngende 
Sache find die Finanzen. Auleihen find beften Falls nur Pallia: 
tiomittel; die Werlegenbeit im Hintergrunde bleibt. Es beißt, 
das jährliche Defizit betrage 1,800,000 Scudi. Die monatlichen 
Zahlungen der Irgtem Rothſchildſchen Anleihe vom 150,000 Seudi 
beten allerbings bis gerabe, fo lange es reicht, Bergen bie ſtets 
neu wachſeuden Käupter dieſer furchtbaren Hydra: Gelbuoth, 
verſucht man ed mit vielfachen Maaßregeln. Zuerſt erwähne ich 
die Ernennung bed bereitd mehrmals ruhmlich angeführten Abate 
Salanti zum Schazkfeffor. Diefer ven Pins VI gefcaffene 
Poften war ſpaͤter anfgchoben worden; man ſchließt bierand, baf 
tein eigentliher Schazmeiſter ernannt: werben bärfte; denn ber 
frühere Teforiere wird num im Wefentlien von dem Mbate 
vertreten. Den Bemühungen biefes Geihäftsmannes verbauft 
man ſchon eine Verbefferung in den Einnahmen der Donanen, 
die man gegen 480,000 Scubi anfhlägt.. Ferner fol man beab: 
fihtigen, alle von ber Megierung für öffentliche Auſtalten ge: 
mietheten Gebäude, 5. B. die Poſt, aufzugeben, und an deren 
Stelle Klöfter und andere dem Gtaate oder ber Kirche zugehoͤ⸗ 
zige Lolale anzumellen. Es follen gegen 20 folder Gebäude 
fepn, unb 60,000 Scudi jährlih eripart. werden. Dis wäre ge 
wiß eine weiſe Einrichtung. Nicht einmal bie Undlagen der 
erften Einrihtung koͤnuen dagegen in Auſchlag kommen, da bie 


Miethderfparumg and noch in bemielben Jahre eintritt. Fer 
ner, hieß es, wolle man alle Beamten, bie Aber 50 Scubi monat- 
lich beziehe, einer Vefolbungsftener von 10 Proz. unterwerfen. 
Ob die bierand entfpringende Erſparniß von ungefähr 50,000 
Scubi jährlich widtig genng fep, mm bie dadurch bei den hoͤhern 
Beamten leicht gu erzeugende feinbfelige , ober bei den Beſtae⸗ 
finnten mindeftend ungufriebene, Gefiunung gegen bie Megie 
rung aufzuwiegen, ift fo zweifelhaft, daß man miht recht an 
die Ausführung dieſer Maaßregel glauben kan. Ohnchin wär- 
den Meklamationen ber Allerbedeutendſten ſchwerlich aus bleiben; 
dieſen wurde ihr Ciufluß bald anderweitige Eutfhäbigang ver⸗ 
ſchaffen: was gewaͤnue am Enbe ber Staat? Ganz anders ver⸗ 
haͤlt es ſich mit einer beabſichtigten Auflage auf die geiſtlichen 
Suͤter. Dan ſprach vom 15 Prozenten, doch iſt es moͤglich daß 
für jezt nur acht audgefrieben wurden. Der Gefamtbeirag 
ber jaͤhrlichen Einnahme dieſer Beſizungen mag ſich auf brei 
bie vier Millionen Scudi belaufen. Cine folde Abgabe wärbe 
alſo eine erfiellide Summe adwerfen. Dob erheben fih auch 
bier bedeutende Stimmen dagegen uud rufen: „Höchſt unpolls 
tiſch wäre cd, wollte ſich der Staat um eine verbältuißmäßig 
Heine Summe bie Feindſeligkeit des ihm allerergebenften Stans 
bes zuziehn.“ So ſchoͤn bad Hingen mag, ein Irrthum liegt 
zum Grunde. Die einzige Stuze des Pprieſterſtandes iſt dad 
vapftihum. Mit ihm muß er ſtehn ober fallen: Won der am» 
bern Seite erheiſcht bie Politit des beiligen Stuhls dem Prie- 
fterftanbe zu dem glämzenbften Meichthume, zur bödften Macht, 
zum größten Auſehn zu helfen. Sie wird ihm nie mehr nch- 
men wollen, ald bieMothwenbigteit beider erheiſcht. Und waͤ⸗ 
ren ed am Ende ftatt 8 oder 15,25, ja 50 Prozent, und noch 
mehr, ungufrieden mwärbe man den Staub wohl machen, 
nie feindfelig. — Zieht man nun ein Reſultat aus bem 
Finanz verhaͤltniffen, fo ergibt ſich von ber einen Seite, daß alle 
bisherigen Mittel noch immer nicht hinreichen das Defizit zu 
defen, und. von ber andern, daß biefe Geldſchwindſucht lauge 
Jahre vom dem Marke des Staats zehren könnte. Ganz bie 
BVerlegenbeit zu enden, gibt es mur bie befannten einſachen 
Mittel: WVerbefierung bed Alerbau's, Uufmunterung ber‘ Ius 
duftrie, Beſchüzung des Handels, ftrenge Gerechtigkeitspflege, 
Orduung in der Verwaltung, Verantwortlichleit in Geldſachen, 
uebft einer weifen durch alle Zweige gehenden Sparſamleit. 
Deutſchlaud. 

** Frankfurt a. M., 17 De. Schon in den geſtrigen 
Abendſtunden traf bier durch Eſtafette die Nachricht von ber 
am 14 d. ftatt gehabten Einnahme der Lunette St. Laurent 
buch die franzöfiihen Belagerungstruppen ein. Inter mehre⸗ 
ren einzelnen Angaben, womit die Nachricht begleitet war, haben 
fi die von der Werwunbung bed Herzegs von Orleans, ſodanu 
bes Marichalld Serard und des Generals Karo nicht beikätiat, 
Noch unwahrſcheinlicher lautet das Geräht, daß General Se 
bafttani fi mit feiner ganzen, bei 5000 Mann ſtarken Divifien 
den Hollänbern babe ergeben muͤſſen, weil er mittelſt der Ue- 
berfäwenmumgen fh völlig abgeſchnitten befunden, und nut 
noch einige Flöße zu feiner Verfügung gehabt babe. So viel 
it wahrſcheinlich, daß anfer der Einnahme ber Lunette St: 
Laurent noch irgend ein Ereignif vom Wichtigkeit ih am ber 
Schelde zugetragen haben mag, ba ſich im ber verwihenen Naht 
ein ftarfer Eſtafettenwechſel ans jener Segend ber bemerllich 


1424 


machte. — Huf unfern Effeltenhandel haben bie neurften Kriegs⸗ 
begebenbeiten wenig oder gar keinen Einfluß geäußert, außer 
daß es an ber heutigen Börfe, womit der gmeite Abſchnitt des 
laufenden Monats begann, mo fonit gewöhnlich die bedeutend» 
ften Seſchaͤfte file bad Ende beffelben abgeſchloſſen werben, ziem⸗ 
lich ſtil zuging, Wir motiren bemmad bie sprogentigen Mes 
talligued 85 ; bie aprogentigen 75% ,; Wiener Bankaftien 1312; 
hollaͤndiſche Yutegrale 59%... Diefe leste Yapierforte, To wie 
Äberhanpt bie hollaͤndiſchen Fonds, find au meuerbings zu Am: 
ſterdam wieder etwad gewicen. 

#sDarmftabt, 17 Der Um ia d. überreichte eine Des 
putation der erften Kammer unfrer Lanbitände Br. Tönigl, 
Hoh. dem Broßherzog in felerlicher Aubien; die Mbreffe ber er⸗ 
fen Kammer auf bie Chronrebe. Diele Adreſſe folgt nicht nur 
dem Gauge ber Thronrede Saz für Say, fondern fie fommen: 
tirt auch dieſelbe nur in bem Sinne, mie fie abgefaßt war 
und im dem fie gefproden wurde, Blos hinſichtlich ber Und 
mwanberungen und bes Sollvereind mit Prenden äußert fie ſich 
entfchlebener. Hinſichtlich jener fagt fie nemlih: „Die Werſi⸗ 
cherung bes Fortſchreitens bed Wohlſtandes bat und mit Freude 
erfüllt, Wollen wir au bie fih mehrenden Auswanderungen 
nicht als einen Begenbeweis annehmen, und würden mir nie 
gu einer Erfhwerung berfelben rathen koͤnnen, ba und eine 
übermäßige Bevoͤllerung nicht wunſchenswerth fcheint, melde 
mit ihrem Suftande unzufrieden iſt unb ihren Wohnfl; mit ef- 
nem andern vertaufchen möchte, fo halten wir biefen Begenitanb 
doch für zu wichtig, ald daß wir es nicht für Pflicht hielten, 
ſowol die genauefte Erforfhung ber Gründe biefer Mudwanbe: 
zungen Ew. koͤnigl. Hoh. Regierung ganz befonberd zu empfeb: 
len, als berfelben auch fermere Fürforge für die Auswanderer 
and Herz zu legen.” Daum wirb bie Hofnung ausgeſprochen, 
daß bie Erhebung bed Prinzen Dtto von Bapern auf ben Thron 
von Griechenland von den Answanderungsiuftigen zur Side: 
rung ihrer Erifteng werde benuzt werben koͤnnen. Gelegentlich 
bes Zutritts mehrerer deutſchen Staaten zum preußifch-heifiihen 
Bolvereine fügt dann bie Mdreffe diefe Worte hinzu: „Und 
es wäre nur zu wünfden, daß recht bald fämtlihe Bunbesitaa: 
ten durch einen gemeinfamen Zollverband verbunden würden, 
und fo den Produkten und Fabrikaten der einzelnen Länder ein 
größerer und freierer Markt eröfnet wirbe, da nur bie größte 
Freiheit und das MWegfallen aller Beldftigungen den Handel be 
leben und ihn dauerhaft und gründlich geftalten kan.” Mm 
Schluſſe ber Adreſſe wird noch „genaues Feſthalten au ber Wer: 
faffung, fo wie firenge Beahtung wohlerworbener 
und beftebenber Rechte Einzelner“ zugefagt. Die 
Antwort Sr. Tönigl. Hoh. bed Sroßherzogs darauf war febr 
guädig; „ber gute Geiſt, deu die Kammer bei jeder Belegen: 
beit am bem Tag gelegt hat,’ wurde geruͤhmt. Anders bei ber 
Antwort auf bie Adreffe der zweiten Kammer ber Stände, 
welche geftern von einer Deputation feierlich Gr, koͤnigl. Hoh. 
dein Sroßherzoge überreicht wurde. Nach einem kurzen Eins 
gange fagt bie Antwort, daß Se. königl. Hoh. der Großherzog 
hiufichtlich derjenigen Stellen ber Adreſſe, „deren Ton ober Ju⸗ 
halt fein Mipfallen erregen mußte,’ auf wenige Bemerkungen 
fi befhränten wolle. Dann folgen nachſtehende, auf bie Un— 
deutungen ber Kammer binfichtlich ber Bundesbeſchlüſſe fih be 
sichenden Stellen: „Ich Befine, zum Beiſpiel, keine, das heſſiſche 


. Sinn zu mißleiten, zu wiberftehen mußte. 


Staatsrecht bedrohenden Belanntmachungen, unb etwas mehr 
Bertrauen auf meine Wbfihten würde bie Smeifel, von benen 
Sie reden, nie haben entftehen laffen.” Dann fpäter: „Ein⸗ 
verftanden mit Ihnen, vertraue id vollfommem dem gefunden 
Urtpeile des deutfchen, imsbefonbere des beffifhen Wolke, feis 
ner Neigung für Ordnung und Recht. Diefe Eigenſchaften ba: 
ben ſich binreihend bewährt, indem biefes braune Welt bidher 
ben immer wiederkehrenden Berfuchen Einzelner, feinen geraden 
Jene Berfude er⸗ 
fheinen aber deswegen weber minder flrafbar, noch dürfen bie 
Regierungen in dem Beftreben, fie zu unterbräfen, nachlaſſen.“ 
— Andere Stellen der Antwort berühren die Mittheilung von 
Staatsverträgen „nur jur Nachricht und Aufbewahrung ;” fo 
bann die neue DOrganifation ber Verwaltungsbehörben, mo ge 
gen bie Prifung bderfelben durch die Stände, gleihbebentend 
mit Mitwirkung babei, eine Werwahrung eingelegt wird, 
Huf die Aeußerung ber Abdreffe, wo fie anf ben hannoverſchen 
Vorſchlag beim Bunbedtage wegen bed beutfhen Haudels an: 
fpielt, lautet die Antwort: „Dagegen erinnere ich bie Kammer 
daran, daß es ihr anf ihrem Standpunkte nicht zuftchen Bönne, 
mir Urtheile vorgutragen über die Handlungsweiſe andrer Bun⸗ 
bedregierungen, deren Recht, ihre Staatömanfregelu nad eige 
nem Gutbünfen zu beitimmen, ich eben fo unummunden aner: 
kenne, als diefelben mir ein @leiches zugeſtehen.“ Man erim 
mert ſich uͤbrigens, daß auf bem Bunbestage felbft hinſichtlich 
jenes hannoverſchen Vorſchlags offizielle, theilweiſe tabelnde 
Bemerkungen von einer großen beutihen Macht bereits vorge 
tragen wurden und längft zur Deffentlichkeit gelangt find. Am 
Schluſſe der Antwort wird kurz bie „Entlafung” der Depnta- 
tion ausgefproden. 
Rußland. 

Durch einen Ukas vom 8 (20) Nov. hit Se. Mai. der Sul 
fer aud Anlaß der Seburt bed Großfürften Michael Mifoleje: 
witſch den Staatsverbrechern, beren urfprängliche Straferlennt: 
niffe bereits durch zwei Ukaſe vom Jahre 1826 gemilbert wor: 
ben, eine neue Suade ertheilt, indem 26 berfelben (morunter 
Trubetztoi, Dbolendfi, Artamon Murawiew, Nikolas Beſtu— 


ſchew u. ſ. w.) von ber ihnen uoch auferlegten 20jaͤhrigen Zwanze⸗ 
arbeit und 18 von ber ihnen noch auferlegten 1514ahrigen Zwangs- 
arbeit finuf Jahre erlaffen worden find; endlich find 1% beriel: 
ben, die noch acht Jahre bri ben Zwangsarbeiten bleiben fol: 
ten, von bdenfelben befreit, und nah den Aufiebelumgen in Si— 
biriem verfest worden. 


Ausssun6en Kuns vom 20 Dec. 1832. 
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General EhHaffe. 

Als Nachtrag zu der menlich gelieferten. Biograpbie bed Be: 
nerald Chaſſe theilen wir nachfolgende Notizen aus dem on: 
boner Ehronicle mit; „Chaſſe if, fihern Mittbeilungen zufolge, 
ein fehr angenehmer unb unterbaltender alter Daun. Er heis 
rathete eine reihe Engländerin, von welcher ex zwei Kinder 
batte, bie jedoch farben; während biefe Kinder noch am Leben 
waren, pflegte er fein Weib biufig zu ſchlagen; nach dem Tode 
der Kinder trug fie anf Echridung an, Während dee Eheſchel⸗ 
dungeprogefied heirathete Chaffe zum zweitenmale, indem er 
behauptete, feine Ehe mit ber eriten Frau fep feine legitime 
gewefen. Daraus entftand ein zweiter Prozeß, und er murbe 
in eine Geldfirafe von 1500 Gulben verurtheilt. Chaſſe war 
ftetd gern in Damengefellihait. So kam er oft mit Frauen: 
zimmern nab Haufe, beuen er Soupers gab, bei welder Ge: 
legenheit er immer darauf beſtand, daß feine Fran bei Tifche 
die Honneurs machte. Die Gattin eines feiner Adjutanten und 
feine eigene Tochter von 15 Jahren befinden ſich jest im der 
Citadelle, um dem Aufenthalt dafelbft zu erheitern. Diefe De: 
men Fultiviren in der Veſte alle ſchöͤnen Künfte, und machen 
Mufit nah Herzensluſt.“ (Bekauutlich wurden vor einiger Zeit 
alle Weiber, bie ſich noch im ber Citadelle befanden, mach Hol: 
land zurafgeihikt.) 





Frantreid. 

Das „Journal ber franzoͤſſiſchen Geſellſchaft fr allgemeine 
Statiftit” gibt folgenden approrimativen Unfchlag ber von dem 
Frangofen feit bem Jahre 1798 in bem verfchiedenen Ländern 
von Europa erhobenen Kontributionen, Konfisfationen, Reoui: 
fitionen u. ſ. w.: 


Namen der fänder. Franfen. 


wu AT 
Aus dem ehemaligen deutſchen Kaiferreihe .„ 4,402,550,000 


In den Ländern bed — Preußen . 5,980,000 
Slam . . «  873,745,000 
In verfhiedenen Ländern von "Holland bie ind 

Elfaß, mamentlih in ben Ländern swifhen der 

Mofel, dem Kanal und dem Rhein . z 145,780,000 
Im ehemaligen —— Trier 6,120,000 
In der Pfalz — 412,462,000 
Sweibriiden i i ‚ . . . 4,455,000 
Schwaben. 57,758,408 
Herzogthum Berg .  . x 2,164,000 
Raiferthum Deftreich, im zweiten Feldynge J 463,061,375 
Wuͤrtemdergg4183031400 
Bayern — 16,970,000 
Baden 3,345, 000 
Mailand, oder die esapinige Bepabit 284,000,000 
Modena . . 10,400,000 
zu 5,000,000 
Yama f 5,858,000 
Neapel . +. . . . . A 150,000 
Beam . .. 4,000,000 
Torcana . . . . . . ’ 8,000, 000 


Benedia . "0. 472,045,796 


30,000,000 


Spanien J A . j Ri 

Portugal . . A s . m . . 36,000,000:' 
Schweiz ee — — 10,300, 000 
Hamburg . . * 7,000,000 
Bremen unb eudea —— 3.000,000 


Im Sanzen 5,582,267,674 
Hiezu find noch zu rechnen die Verlufte, bie 
Europa burd bie framzöflihe Mevolntion in Ber 
genftäuden erlitten bat, die im obige Berechnung 
nicht aufgenommen werben fonnten, weil fi feine 
genaue Schäyung derſelben ftellen läßt, wie Gil: 
berwaaren von Kirchen, Palläften, Natidnaldomai: 
nen, Eigenthum der Emigranten in eroberten 
Ländern, Unterhalt von Armeen, Befeftigungen, 
Gebietöveriufte u. ſ. w, im Anſchlage von . 20,000,000,000 
Ferner bie durch die Aſſignaten erlittenen Ber: 
Iufie, Fuͤnfzig Miliarden Nifignaten, von denen 
ein Drittel von den Ländern außer Kranfreic ein: 
gebäßt/wurbde, die in dem Öffentlichen Fonds er- 
littenen DVerlafte mit eingerechnet . 16,666,666,666 
Die Berlufte Holands, die es burch bie Ban⸗ 
kerotte Franfreichd erlitt W 
Werth von Schiffen, bie neutralen Misten 
weggenommen wurden . F 125,000,009 
Geſamtverluſt Europa's in Gelb und Gebieten 42,393,934,337 
Hierin iind die Berlufte Großbritanniens an Handelsſchiffen 
nicht begriffen, ba Frankreich dagegen weit beträchtlichere Wer: 
luſte an Kriegsſchiffen erlitt. 
Preußen 
Dad Berliner politiſche Wochenblatt erſtattet folgen, 
den Bericht über die neneften Beitereianifle: „Berlin, 13 Dee, 
Während bie engliihe Flotte ſich großentheils vom den Kıflen 
Hollands zuräfgezogen zu haben fheint, betreibt die Nordarmer 
mit Thätigkeit die Belagerung der Citadelle von Mutwerpen, 
und and dem Nebel von Ubfurditäten, weichen die Öffentlichen 
Blätter über die Einzelmbeiten des Greigniffes verbreiten, blift 
foviel hindurch, daß die Vertheidigung jo zwelmäßig geleitet 
wird, wie ed mur immer mit dem Mingriffe der Fall ſeyn Fam, 
Ohne entfest zu werden, muß aber jede Feſtuug fallen, und 
anf bie Frage: was denm bie framzöflfhe Armee dur die Er- 
sberung der Trümmer des Heinen Plages gewinne, möchten wir 
mit tiefem Eruſte erwiedern: Rriegsubung, und dasjenige Selbſt⸗ 
vertrauen, was nicht in der Taverne, fondern unter bein Kite 
gelregen erlangt wird. — Ein Minifterium bat fib für Bel 
gien immer noch nicht gefunden. — Die binnen wenigen Wo: 
den bevorftehende Wahl eines neuen ‚‚reformirten’’ Unterhaus 
fes in England fan ein auf ale europdifchen Verhaͤltniſſe ein: 
wirkendes Ergebnif liefern, imfofern dabei der Parteigeift vom 
dem geſunden Sinue der Nation — welche in ber Megel über 
ihre wahren Intereffen felten lange zweifeidaft iſt, — in dem 
Hintergrund gebränge würde, Jedenfalls moͤchte bie Mermals 
tung nicht von aller Merlegenbeit frei fern, und leicht wird es 
au glauben, daß fie fih einen Mann wie R. Peel beisugefellen 
wünfde, aber uns wenigſtens eriheint fein Zutritt als eine 
moreliige Unmöglichkeit, — In Frautreich ftreires man fi, 


1,920,000,000 
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ob die Adreſſe der Deputirtealammer fuͤr miniſteriell zu erach⸗ 
ten ſey oder nicht. Sicherlich iſt fie aͤcht franzoͤſiſch; hohle 
Phrafen über bie politiſchen Rechte einer fremden Nation, und 
faft Direkte Genehmigung ber augenfäligen Werlegung des eigenen 
Grundgefeged. Der berüchtigte Piſtolenſchuß fintt imme tiefer im 
dad Gebiet des Platt-komiſchen; bie Theilnahme an ber ge 
fangenen Färftin ſpricht ſſch dagegen täglich lauter umd allgemei- 
ner aus. — Der Gedanke des portugiefiihen Heerführers, bie 
Mündung des Douro dur Lanbbatterien zu fperrem, erinnert 
an bie bekannte Erzählung vom Ei bed Columbus, aber bie 
Folgen davon können für die fogenannte Befreiungsarmee fehr 
eruſt ſeyn. Bekanntlich ift Lord Palmerfton bereits wegen bes 
Faltums angegangen worden, umd wenn auch feine Erwiebe: 
zung für ein Meifterftüß in der Kunſt nichts zu fagem gelten 
muß, fo geht daraus doc ziemlich unzweideutig hervor, daß 
das einzige Wort, was den Konftitutionellen frommen könnte, 
nicht ausgeſprochen werben bürfte. In dem Nachbarreiche ift 
feit ber Proflamation, bie man für ein Manifeft gegen ben 
Infanten Don Carlos halten konnte, nichts gefhehen, was ein 
Vorwaͤrtsgehen auf der eingefhlagenen Bahn beurfunbet; mur 
bei deu erften Schritten mag dad Anhalten noch möglich fepn, 
benn ber Pfad führt ſchnell zum fteilen Abhange, und bis jezt 
bat noch jeber Wagenlenker beffen Fuß nur zerſchmettert er: 
reicht, mochte er mun im fröhlichen Bertrauen weiter gejagt 
fepm , oder entfegt auf halbem Wege abzubeugen verſucht haben.” 


Griedhenland. 

Der Monitenr ottomam gibt folgenden Auszug aus 
einem Privarfhreiben von ber Infel Negropomte (Eubda) 
vom 25 Gept.: „Dieſer wichtige Theil des neuen Griechen: 
lands theilt glifiiher Weife die Unruhen nicht, woburd bie 
meiften andern griebifhen Provingen erfhittert werden. Die 
Ruhe, deren man bier genießt, bildet einen auffalenden Ge— 
geniaz zu dem unſichern und auarchiſchen Zuftaude, den man 
einige Meilen von une findet, und bis führt gu manderlei 
Betrachtungen. Iſt es nicht in der That merkwürdig, dab ber 
einzige Wintel des kandes, mo in Folge des bei Adtretungen 
unpermeidlihen Verzuges die torliſche Oberhertlichleit noch be: 
ſteht, gerade derjenige iſt, wo der MReiſende Frieden, Meich— 
them, Sicherheit fur Jeden, und Zaftiedenheit unter der Be: 
völferung autrift? Der auf Euböa herrſchende Frieden iſt nicht 
ein Frieden bes Gchrefeus und Deeporidmus der Verwaltung; 
er ift das Reſultat der glüklichen Lage aler Einwohner: Stlaffen, 
eines wahrbaften Wohlftandes der Einzelnen, eined milden 
und gerechten Ecepterd. Die e Thatſachen können zur Antwort 
auf mandeBeihuldigungen dienen und verbienen von allen be: 
men, welche feit zebn Jahren in Griechenlands politiihem Mab: 
men figuriren, wohl bemerkt zu werden. Die jezigen Herren 
ber Jaſel, weit entfernt, jenen Verger zu zeigen, der gemöhns: 
lit die gezwungene Abtretung eines Beſizes begleitet, und ob: 
gleich fle jezt noch volle Macht darüber ausüben, werden ihn 
doch im ber beiten Ordnung, vielleict fo, „wie kein Theil der 
andern feit mebrern Jahren befreiten tasten, in die Hände 
bed nenen Souveraind übergeben. Muß man bieraus nicht 
folgern, daß bie fo oft wiederholten Vorwürfe, als fen die ebe: 
malige Dirgierung Griedenland? von einem Geifte ber Zerftd: 
rung befeelt geweſen, böhit ungerecht find? So große Gerechtig⸗ 
keit man auch dem weilen Maafregeln und dem billigen Ber: 
fahren Dmer Paſcha's angedeihen läßt, der Mubm des jezigen 
Auftandes gebührt doch der Megierung, deren Befehle cr mur 
vollzieht, und die gegen ein Land, das fie bald einem Uudern 
abtreten wird, Loch bag größte Wohlmollen bewährt. Mag bie 
innere Rude anberrift, welche zur Entwilelung des Mlerbaues 
und Gewerbfleißes unerläßlich ift, fo verdient Cubda die größte 
Aufmerkfamkeit der Kapitalıften, die von der Veräußerung dee 


mufelmäunifchen Eigenthums Mugen ziehen wollen. Wber bis 
ift nicht der einzige Vor zug biefer Intel; fie ift außerdem fehr 
fruchtbar und bat eine Örtlihe Beſchaffenheit, wie man fie 
feinem andern Gebletstheile des neuen grichifben Staates in 
ſolcher Bereinigung findet. Diefe Infel, bie größte bes i⸗ 
ſcheu Meeres, deren Länge am 30 frauzoͤſiſche Meilen beträgt, 
grängt am Attika, von bem fie nur durch eine Meer ge: 
trennt ift, die da, wo das alte Chalcis (jezige Resroponte) In 
fo eng zufammenlänft, daß eine Sugbrüße von ber 

nes Schiffes jur Berbindung zwiſchen beiden Ufern dient. Die 
Iufel hat daher zugleich die infulariihen und die Romtimental; 
vortheile. Die Ufer der Infel, welde zahlreiche unb treflice 
Unterpläge dbarbieten, gewähren durch ihre mannichfache e⸗ 
tation und Geſtalt der Oberflaͤche den reigenbften Aublit. 
Jauern gibt es reichliche Quellen und Waſſerfaͤlle; überall ver- 
eint fi dad @rofartige mit dem Maleriihen. Die — 
mit Weinſtoͤlen und Fruchtbaͤumen aller Art dedekt. Die ſchön⸗ 
ften Thaͤler ziehen fib aa den Branitfelfen hin, die von 
Kamm des Dcha: Gebirges auslaufen, beffen Zweige mir Fi 
ten, Epprefien, Eichen, Buchen und andern fräftigen Bäumen 
betleider, die Imfel fait ihrer ganıen Länge nah durchſchnei- 
ben, Das Dia: Gebirge liefert einen jadpiegrinen Marmor 
von außerordentlicher Schönheit. Der unfern Karpfto’s gelegene 
Marmorbrud bewäbrt noch feinen alten Rahm und muürde bei 
fortgefegter Bendzung reichen Ertrag liefern. Der Boden vom 
Enbda ift mit echt feiner fetten Weiden wegen berühmt, und 
unter feinen Früchten zeichnete fih vorzüglich bie Feige and, 
melde man bier vom ber beiten Qualität erntet. Im Norden 
der Juſel liegt Orio, das alte Oreus, beffen viel geſchaͤzte Wein: 
berge denen au ben Ufern des Rheins ſehr gleih fommen. Eu: 
böa ift mit alten Ruinen bebeft, namentlich findet 
eine große Menge in dem an der Eretrifhen Küſte gelegenen 
Dlivenhain in der Näbe von Negroponte. Die jadireläen Pro- 
dufte diefer Infel befteben baunıfählibd ans Gerreide, Wolle, 
Baummolle, Del, Honig, Wein, friſchen und getrofneten Fruch⸗ 
ten und Baudolz. Un Vieh ift Ueberfing, und man findet es 
bier von der fhönften Urt. Die Juſel befit aub Eiien:, Au: 
pfer-, Steinkohlen⸗, Bergkryſtall⸗ und Mode: Minen, bie alle 
uch fehr ergiebig find, warme Quellen und Thomerbe, bie zur 
Verfertigung von fehr feinem Geſchirr dient, womit früher ein 
bedentender Haudel getrieben wurde, bas aber während bır 
Dauer ber griedifhen Mevolntion fat ganz in Vergeſſeuheit 
gerieth. In einem Theile von Eubda ift der Boden treflich an: 
gebaut, und blüht der Aferbau,. Mber eben ſo wahr iſt es frei 
li, daß reicherere Kapitalien umb eine verbeiferte Metbode 
bemfelben einen Schwung geben könnten, ber die Meichthämer 
dieſes frudtbaren Bodens fehr vermehren wurde. Das Hol;, 
womit bad Land theilweife bebeft ift, Könnte zum Schifebeu 
dienen, und bie Ausbeutung der Wälder würde ber Juſel eis 
ntn Handelszweig verſchaffen, ber ihr bis jest beinabde gan 
fremd geblieben if. Die Bendlferung ift beträctlich und Pönnte 
zu großem Mortbeile des Landes noch verbreifacht werben. Es 
ift bier ein großer, wodlgebildeter, ſchlank und gelent gemadir- 
ner, im Sanzen auch ſehr arteitfamer Menfhenichlae. Man 
fagt, daß bie Mlbanefen, eine der merkwirdigften Mensen: 
Macen, von den Enbdern abjtammen, welde die erften Haft: 
delungen auf dem Urhorgebirge gründeten. — Man findet Keꝛ 
auch fehr geeignete Pläze zu Juduftrieanftalten, die in ben nod 
nicht auggebeuteten, aber bob den Drien bed WVerkehrs und 
den Landungshäfen benachbarten Landestbeilen angelegt werben 
tönnten. Straßen gibt es viele und meiftentheils gut im 
Stande erhaltene; durch ein wenig Sorgfalt und WUrbeir Föun- 
ten fie leicht noch verbeffert werben. Wo es beren wegen Man: 
gels an Kultur und an Bewohnern mob nicht gibt, wären fie 
auf dem böchft gänftigen Terrain der weiten Ebenen leicht zu 
bauen. Sut geleitete Nachgrabungen mürben ohne Zweifel bie 
Eutdekung koſtbarer Alterthämer berbeiführen. — Die Druiel: 
männer find bie bedeutendften Grundeigenthimer auf Eubödr. 
Der Angenblit des Verkaufs ibrer Güter iſt gefommen; fie ind 
von ihrer Regierung dazu ermächtigt und ſuchen nur ned ®e- 
legenbeiten, um benfelben zu bewerkſtelligen. Auf diefer Ins 
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gl melde von dem Wufitande nicht erreicht wurde, ift ber 
fis diefer unbeweglichen Guter nicht die Folge vom Konfidzis 
zungen oder gewaltfamen Realtionen, und es ift daher auch 
feime Gefahr von Reklamationen und — bamit ver⸗ 
bunden, Der größte Theil davon it Patrimonialeigenthum, 
welches fhon vor nubdenllihen Zeiten in die Hände von Mu: 
felmännern kam, durch bie es dann als Erbidaft bis auf bie 
jesigen Eigenthümer gelangt ift. Der Verkauf ift alfo ein gang 
gefesliber und bietet Vortheile dar, wie fie die europaͤiſchen 
Kapitaliften ſchwerlich anderswo finden moͤchten. — Der von 
der Pforte zur Beauffihtigung ber Veräußerung biefer Güter 
abgeorduete Kommiffair, Hadſchi Ismail Bey, der ſich feit zwei 
Jahren auf der Infel befindet, bat ſich durch einen geraden und 
unparteliihen Sinn, ber von Turken und @riechen gleich ſehr 
gerübmt wird, die allgemeine Actuag ermorden. Die Frems 
den haben bei ihm ſtets Beiſtand, Schuz und Gaſtfreundſchaft 
efunden. Der Eharalter dieſes gerechten und einſichtsvollen 
Samues bietet dem Unlänfern hinſichtlich der bei den Erwerbuns 
gen zu beobachtenden Foͤrmllchleiten die ſicherſte Bürgfdaft dar, 
und die Rechtſchaffenheit der Miufelmänner wird fih, vermöge 
der Beftrebungen ded Sultans, auch hier bewähren.‘ 
shmwet;. 

*4 Bon ber Har, 12° Dec. Als der Verfuffer der Aar⸗ 
Korrefponden; vom 1 Nov, in Nro. 318 der Wll;. Seitung ver: 
fürchte, den einfeitigen und unwahren Daritellungen der bentis 
gen Schweiz in manden Schweizer: und frangöfliben Blättern 
ein wahres, nicht ein ſchmelichelndes Parteibild enzgegemguftellen, 
da fab er Billigung von ben mwahrbeiteliebenden Sahlennern, 
aber auch beflamirenden Tadel bei denjenigen voraus, die gro: 

es Intereſſe haben, die heutige Schweiz in einem günftigen 

ichte erſcheinen zu laffen. Darum fchörfte er bei feiner Dar: 
ftelung des Landes, feiner Schwaͤche und feiner Beſtrebungen 
nicht aus einer Quelle, ber man feindlibe Stimmung — 
die heutige Schweiz vorwerfen könnte, ſondern aus einem Auf: 
faze des, wie wir hören, Hödft liberalen und talentvollen Gens 
fers Fam Yafteur im Nro, 87 des Journal de Gendoe, das des 
Schweiser Zuftandes wohl funbig ift, und dem gewiß Niemand 
die demoiratifhe Farbe abipreben wird. — Mehrere Schweizer: 
blätter, unter anbern eine Berner Seitung, äußerten au, jeme 
Aar ⸗Korceſp · adenz fey vom betrübender,aber gemauer Wahrbeit, 
Wir begreif. 1, daß der Merfafler eines Aufſazes aus Bern 
vom 24 No, in ber Allg. Zeitung nicht fo dent, verweilen 
ihn aber lediglich und Wort für Wort aufjene Fasp: Pafteur’ice 
Dat ſtellung. Nur war damals der Merein von Sarnen nod 
micht gehalten worden, dur dem ſechs andersdenkende Schwei— 
zer. Kantone, von zweiundzwanzia, fi zwar mod nicht gan 
außer ber Konföderation erklärten, fi ihr aber doch eventuell 
als ein fremder Körper wenigftens zur Seite ftelten. Dadurch 
— zumal weil jene ſechs Kantone großentbeils au bem geiähr: 
lichten Grängen der Schweiz liegen — iſt die Lage dieſes Lanz 
des im Kalle eined fremden Einmarſches noch ſchlimmer gewor⸗ 
den. Was aber — abgefehen von obiger Darftellung der Zerfals 
lenbeit und Schwähe der Saweiz — die wiederholte Verſiche⸗ 
zung über Befinnung und Handelnwollen in dieiem Lande bes 
trift; fo it es wohl Jedem erlaubt, darüber zu benfen, wie er 
will, und wenn er eine andere Mepaung bat, fo ift er darum 
nod kein weniger guter Schweizer. Der Verfaſſer jener War: 
Korrelpondenz hat um MWiderlegung feiner Daritellung gebeten, 
er hat fie fogar gewuͤnſcht. Seine genauen, auf gute Mutoritä: 
ten gegründeten Wenfßerungen find aber nicht um ein Haar breit 
wiberlegt worden, denn einfeitige Verfiberungen, Phrafen, Kraft: 
perfpeeungen und Erllamationen find feine Widerleaung, und 
fie, gelten in der ruhig darftellenden und urtheilenden Se— 
fhichte eben fo wenig als auf dem Schlachtfeldr. 





Litterarifhe Anzeigen. 
(2829) Una eig © 
Das Frankfurter Jonxnal mir feinen Beiblättern: Di- 
pvadrfalia und Wöchentlihe Umterbaltungen, hat in 


A 
J 
1 


"Wertes verweldt man auf 


biefem halben Jahre, und vorzüglich in dem Testen Monaten, 
ftarfe Zubeftellungen erhalten, wie noch nie = all war. '“ 
erfheint auch im kommenden Jahre fortwährend in Flein Zelle 
taͤglich als Abendblatt, und gibt als folhes fchon Die Nach: 
richten, welche am nämlichen Tage bier eingetroffen find, Cine 
des Morgens erfchelnende Bellage gibt das Neuefte, was bie 
Abendpoften mitbringen. Wer fib alfo darauf für das mit dem 
erften Qanuar beginnende neue geihste noch zu abonnirem ge- 
denkt, beliebe feine —— n Zeiten bei bem Poſtamte fei⸗ 
nes Wohnorts, oder bes ihm zundchit liegenden, zu bewerkftelligen. 
Der Auferft geringe Preis für fämtlihe Blätter bielbt, unerachtet 
ber Vergrößerung des Formats, der bisherige, nemlic 4 fl. halb: 
jähelih, wofür es von biefiger Wolldbl. Fürfttih Thuru⸗ und 
Tarlöfhen Oberpojtamts-Zeitunge: Erpebition ben loͤbllchen Poſtaͤm⸗ 
tern erlaffen wird, und von welch leztern man ſich einen maͤßl⸗ 
gen Aufſchlag wird gefallen laſſen. Juſertlonen jeder Art koſtet 
die Zeile 6 Kr, aus Petit-Schrift, aus größerer verhaͤltulßmaͤßlg 
mehr. Frankfurt am Main, Im Der. 4832. 

Die Erpedition des Frankfurter Journale, 


[2828] Anzeige 
die Fortfezung der Fatholifchen Literatur Zeitung 
von Fr. v. Kerz für 1853 betreffend. 

Die in der ünterjeihneten Verlagshandlung erſcheinende 
fathol. Literatur-Zeitung, redigirt von Fr. v. Kerz, wird nicht 
nur in dem naͤchſt fommenben Jahre In unferm Verlage fort er- 
feinen, fondern auch, da verſchledene andere durch Talent und 
Kenntniffe ausgezeichnete Mitarbeiter fib mit ber Medattion 
vereint haben, eine noch weit größere Ausdehnung erhalten, und 
demnach nicht blos mit rein theologifhen Schriften, mie bisher, 
fondern auch mit allen übrigen Swelgen ber Literatur, jedoch mit 
Ausfhliefung der Jurisprudenz, Medizin und Krlegswiſſenſchaft, 

ch befaffen. Auch wird die unterzeichnete Verlagshandlung, da 

br des größern Yublifums Immer höher fteigendes Jutereſſe an 

auslänbifcher Literatur nicht unbefannt iſt, durch Anſchaffung der 
vorzügfichiten in Franfreih, England und zrat n erſchelnenden 
Werte, bie Mebaltion iu Stand fegen, bie Lefer unferer Lite- 
ratneZeitung auch mit dem gegenwärtigen Zuftande ber Literatur 
im Auslande, deren Vor: und Mif-Schritte ıc. ic. Im möglich: 
ſter Kürze, jedoch nach einer beftimmten, der Auswahl ber 
Schriften zum Grund gelegten fpitematifhen Ordnung, befaunt 
u mahen. Der Preis der Literatur-Zeitung bleibt Indeifen ganz 

er nämliche, wie bieder, 8 4 — per Jahrgang. 

Admintftr. d. S. Müller'fhen Buchhandlung. 

Mainz vom 1 December 1832, 

Zu Aufträgen auf obige Fathol. Literatur-Seltung empfiehlt 
fih die Math. Riegeriihe Buchhandlung, 


[38923 An ber Schorner'fhen Buchhandlung zu Strau— 
bing ift fo eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen als Fott⸗ 
ſezung verfandt worden: 

Le Maijtre de Sacy, Erklärung der Tg Schriften 
des Neuen Teftamentd von Er. £. Maßl. I. Ban 
des 1fte Abrheilung. gr. 8 br. 48 Fr, 

Statt aller Empfehlungen dleſes nun raſch forticreitenden 
te im Umfchlage diefer Abthellung 
vorkommenden Auszuͤge der bisher im theologiſchen Zeitichriften 
erichtenenen Recenſſonen. 


[26941] Bel Fleifhmann in Minden iſt erihlenen: 
$ Huͤtz, Befchreibung der europdifchen Türkei, nebit eis 
ner allgemeinen Ueberficht des ganzen tuͤrkiſchen Reiche. 
Nach dem vorziglichften Hilfsquellen bearbeitet. gr. 8. 
1828, Preis 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 
Dleſes ſchoͤne Werk hat befonders für unfere neuefte Zeit bad 
größte Intereſſe, da es eine umfaffende Beihreibung 
Sriechenlands enthält, 
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0843] Wichtige Neuigkeiten. 
In meinem Verlage find erfblenen und im der Kari Koll: 
mann’fchen Buchhandlung In Nugsburg zu haben: 
Plan von der Stadt und Citadelle 


Antwerpen 


und der Umgegend. 
Preis 48 kr. 

Man findet auf biefem Plane eine bentlihe Darftellung ber 
Gitadelle, der Stadt und ber fie ver gie rts, fo wie bes 
Dperationd = Terralus. ine beigefügte Erklärung enthält bie 
Benennung ber Straßen, Pläze, Thore und Hauptgebäude der 
Stadt und ber Baſtlonen ber Eitabelle. 

Die Reichhaltigkeit und der geringe Preis biefes Blattes wird 
ihm den Vorzug vor allen bis jezt Über biefen Gegenftand er: 
ſchlenenen Planen ſichern. 


= * 
Neuester Plan 


über die Operationen der Franzosen 
bei der 


Belagerung 


8 
der Citadelle von Antwerpen. 
Preis 48 kr. 

Diefe intereffante Nenigkeit zeigt bie ——— und dle er⸗ 
richteten Batterien vor der Citadelle, fo wie die Poſitlonen bes 
Dampffciffes Le Chasse und der Kauonierſchaluppen. Auch 
find die in den Batterien befindlihen Geſchuͤze nad ihrem Ka- 
Uber angegeben. 

Auswärtige Buchhandlungen Finnen auch Gremplare 
biefer Karten in Augsburg in ber 8. Koll mann' ſchen Buch. 
oder in Stuttgart bei H. Ebner, Kunfibandlung, beziehen. 

Mannheim, den 16 Dec. 1832. 

Steindruterei von Rudolph Schlidt. 


[2841] Die Frankfurter Oberpoftamts : Zeitung 


und das Frankfurter Konverfationsblatt. 
Diejenigen, welche fi noch im December auf das erfte Halb» 
. jahre 1835 der Oberpoftamtsgeitung abonniren, erhalten bie Zeitung 
vom Tage der Beftellung an bis zum 4 Jan. unentgeldiid. Die 
Oberpoftamtezeitung erfheint täglih, und zwar fo, daß jeden 
Tag zwei Blätter, beitebend aus der eigentlihen Zeitung als 
Morgenz und ber Vellage ald Ubendblatt, ſowol an bie 
ftädtifhen als auswärtigen Abonnenten verfandt werben, Auf 
diefe Welfe fommen ben auswärtigen Abonnenten alle Nachric- 
ten zu gleicher Zeit mit denignigen Blättern zu, aus denen bie 
ng amtszeitung fie zum Thell entuommen hat. Die Redak— 
tion der DOberpoftamtszeitung, im Mittelpunkte aller Nachrichten, 
im Befige fämtliher enropäifchen Blätter, von allen Seiten in 
ihren Beftrebungen unterftügt, wird es ſich auch ferner zur Pflibt 
machen, durch rafhe Mittheilung des Neueften, Umſicht in Aus- 
wahl der Artifel, Weberfichtlichfeit in Zuſammenſtellung berfelben, 
und dur einen Haren und gehaltvollen Styl, vor Allem aber 
durch ftrengfte Wahrheltsllebe, Unparteilichkeit und gewilfenhafte 
Quellenangabe den Anforderungen des Publlkums zu entfprechen. 
Alle Nachrichten aus fremden Ländern gibt bie Oprtgehemtiiek 
tung in felbitftändigen Weberfezungen aufs vollftändiafte, und 
jene aus Parts durd Privarforrefpondenz früher, als fie auf ge: 
wöhnlibem Wege eintreffen. So mie das Inſtitut der Oberpoft: 
amtszeitung überhaupt in jeder Beziehung erweitert worden, fo 
it ihr auch, um feine Verbeflerung, deren ein Zeitblatt fähig 
tft, zu unterlaffen, feit einiger Zelt ein litterarifhet Blatt unter 
dem Titel 
Frankfurter Ronverfationsblatt 

beigegeben worden, woran bie vorzäglichften Schriftiteller Deutfch- 
lands mitarbeiten, um den geebrten Lefern Alles darzubleten, 
was zu einer beiehrenden und faßlihen Volfsleftüre dienen kan, 


Troz biefer bedeutenden Erweiterung iſt ber Preis ber Oberpoft: 
amtszeltung, ber mit Einfhluß des Konverfationsblattes halt: 
jaͤhrlich 4 Gulden beträgt, nicht erhöht worden. Im Frankfurt 
abonnirt man fih auf bem Bureau der Zeltungs:Erpedition. Die 
auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beftellungen an 
die zunaͤchſt gelegenen Poftämter und Volt-Erpeditionen, auf de: 
nen zugleih Probeblätter und ausführliere Aakuͤndlgungen gra: 
tis zu haben find, zu wenden. 
Srankfurt a. M., im Dec. 1835. 
Erpebition 
ber Frankfurter Oberpoftamts=-Zeltung. 


[2835] Im Inbuftrie:Komptoir Baumgärtner 
Leipzig iſt fo eben erfhienen, und an alle Buchhandlungen 
verfendet worden (an die Karl Kollmann’fhe Wucban 
— — 

IELLIEBCHBEXN. 


Hiftorifch sromantifches Taſchenbuch für 1833 


von 9. v. Tromliß. 
VI. Jahrgang. Mit 8 —— —— Preis: 2 Rthlt. Sgr. 
oder 4 fl. 12 kr. 
Inhalt: Der DOrbensbruder. — Der Sweilampf. — Die 
Berennung von Hohentwiel. 
Diefes Taſchenbuch iſt au in Wien bei Gerold, Mörfd: 
ner und Jasper und allen übrigen Buchaͤndlern zum haben. 


(2677) ür gebildete Männer und Frauen, 
ünglinge und Fungfrauen. 

Bel ©. Baffe In Quedlinburg iſt fo eben folgendes bead- 
tendwerthe, zeitgemäße Werf erfhlenen und in allen Buchhen 
lungen zu haben, in Augsburg in ber Karl Kollmann'icen, 
MienbeiMörfhner und Jafper, C. Gerold und Wallis: 
bauffer, Peſth bei Hartleben und D. Wigand: 

G A. 8. Richter's Handbuch der 


populairen Aftronomie 
für die gebildeten Stände, inöbefondere für dentende, wern 
auch der Mathematik nur wenig oder gar nicht Fundise 
feier. 2 Theile. Mit einem Atlas Abbildungen umd drei 
, Tabellen. 8. Preis 6 Thlr. 20 Gr. 

Die Aftronomie iſt die Krone der Naturmiffenfchaften ; K 
enthält das geiftige Element In einem folhen Grade, dub 
darin fait alle andern Wiſſenſchaften übertrift und unmittelber 
dahin wirkt, die hoͤchſten Ideen des Wahren, Schönen und Gr 
ten In der Seele hervorzurufen. Darum fpriht fie denn and 
Jeden an, beffen inneres Selbit noch nicht ganz verkräppelt it; 
ia, das bloße Anſchauen des gelirnten Himmels erwett fen in 
ber Seele, aud des Ununterrichtetiten, eine Menge von Ver: 
— en und Empfindungen, die ibn erheben und laͤutern und 
bm mit ahnungen des Unfichtbaren erfüllen. Iſt es dod, als 
ob eine gebeime Zaubermacht den Menfhen zu jenen glänzenden 
Geftirnen hinzöge, wenn er fie In rubigem Schweigen Ihre Bab- 
nen dahin wandeln fiebt, als ob nicht bier, fondere dert die 
wahre Helmath feines Gelſtes wäre, als ob er Fligel befommen 
müßte, um ſich aufzuſchwingen, wo Orion fich gürtet und bet 
Schwan feine Silberfittige entfaltet. _ Daher wird denn Kenntnis 
der Sternwiſſenſchaft auch im großen Publifum ats ein allaemel- 
nes Beduͤrfniß gefühlt. Der Verfaffer hat fich die Aufgabe at: 
ſtellt, auch den Laien in der Mathematik dahin zu bringen , das 
er bie Hanptlehren der Afironomie nicht nur biitorifch erfaßt 
fondern fie auch nad ihren Gründen verftebe, und ibm in de 
Stand zu fezen, daß er mit Ueberzeugung einfehe, wie es ber 
Denter möglich fep, in die Tiefen des Himmels einzudrinae 
gu dem Ende bat der Verfalfer bei feinem Vortrage zuwörden 
loß auf Elementarmathematit Rüffiht genommen, obne den ® 
bern Kalkul zu Hülfe zu nehmen. 

Wir dürfen diefes Werk, das den Namen eines ale GSelch 
ter und Schriftjteller allgemein geahteten Mannes an der Stit 
trägt, nicht noch befonders lobend empfehlen wollen. 
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[2785] Anzeige neuer Bücher. 

Bei Fr. Auguft Leo in Leipzig ift erſchlenen, und In als 
len Buchhandlungen zu haben: 

Bertha, v. d. Velde, Novellen unb ———— ar Theil. 
Inhalt: Lodoista Soityort und Iſabelle Fuentes. 8. 
1 tbie. 12 gr. od. 2l. a2 kr. rheln. 

Ruffe, Dav., ber Dbotrit, ein hiſtoriſcher Roman. 8. 
a Mtble. 8 gr. od. 2 fl. 24 fr. rhein. 

Blum, Karl, dramatiſche Werke, enthaltend: Friedrich 
Auguft der Starke in Madrid, Original-Schaufplel, und ber 
Fächer, Luftfpiel, 8. 20gr. od. 1 fl. 50fr. rhein. 

In der 8. Kollmann schen Buchh. in Augsburg zu haben. 


12743) Bel EU. Koch in Greifswald find fo eben nad: 

ftehende Buͤcher erſchlenen: 

Asarbh, Eaa., allgemeine Blologle der Pflanzen. Mit einer 
Borrede von €. F. Horufhud. gr. 8. 2 Mtdir. 12 gr. 

Gefterbing, Dr. fr. C., Ausbeute von Nachforfhungen über 
derfchle dene Nechtsmaterlen. gr. 8. ar Band. iſte Abtheilung. 


4 Athlr. 6 gt. 

Hafert, Dr. E. A., über den Nellgionsunterriht in Volksſchul⸗ 
iehrer-Seminarten, gr. 8. 12 gr. 

Milson, S., Prodromus Ichthyologiae scandinavicae. gr.8. 
4 Rthlr. 

Wickström, J.E., Conspectus litteraturae botanicae in 
Suecia. gr. 8. 2 Riblr. 


[m nn — 





[3815] Im allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Panorama von Duüffeldorf 
und feinen Umgebungen. Mit befonderer Rüfficht auf Ges 
ſchichte, Topographie, Statiftit, Gewerbfleiß und Handel von 
Elberfeld, Solingen, Lennep, die Ruhrgegend u. f. w. 
Don 3. F. Wilhelmi. 
370 Seiten in gr. 8°. Mit einer Anſicht von Duͤſſeldorf. 


Düffeldorf, bei 3. €. Schaub. Im farbigen Umfchlag geb. 
4 Nthir, 4 gar. ober 2 fl. 





(3319) In ber Wagner'fhen Buchhandlung in Innsbruck iſt 
—— und in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſt⸗ 
reichs und der Schwelz zu haben: 
Stapf Ambros. Jos., 
Theologia moralis in compendium redacta tomus III, 
editio tertia. Smaj. Preis für alle 4 Bände 5fl. 24 kr. rhu. 
(Der ate Band wird binnen 8 Wochen nachfolgen.) 


(2681) Bei ©. Baffe in — ſo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg in der Karl 
Kollmann'fhen, in Wien bei Mörfhner und Jafper, 
€. Gerold und Wallishauffer, Peſth bei Hartieben 
und O. Wigand; 


Die Staͤrke- und Syrup-Fabrifation 
in ber Umgegend Berlins. Oder gründlihe Anwelfung, bie 
Stärke und den Stärkefprup aus Kartoffeln auf die einfachite 
and —** Welſe fabrikmaͤßlg bereiten. in ſicherer 
Mathgeber für Fabritanten, Landwirthe und alle Diejenigen, 
welche bie Kartoffeln auf das vortheilbaftefte benuzen wollen, 
Don Eriedrid Schwarze. Mit & Tafein Abbildungen. 8, 
‚ Preis 1 Thlr. 4 Or. 
Murrhard: Die neueften Methoden zur vortheilhafteften 


Babrifation der Stärfe 

aus Kartoffeln eisen und Roßlaſtanlen, 

aus ber Stärte und dur Zufaz derfeiben Auer — 32 
3u fabriciren. Nebſt Belehrung über die vorzüglichite Bereitung 
des Kartoffelmebls ıc. Mit 20 Abbildungen, 8, geb, Preis 12 Or, 





(3814) Bei Georg 2438 in Caſchau iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen ſollden Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte eines natürlichen durch fich felbft entwifelten 
Somnambulismus, 
beobachtet im Jahre 1851 — 18532 burh Michael Hannäf, 


Dr. der Medizin zu Erlau. Aus dem Latelniihen überfejt von 
M. H. 42. 1852. broch. 12 gr. 


Quadratura Circuli 
Tandem inventa et Mathematice demonstrata per 
Joannem Nep. TAGEN. Cum II Tabulis. 9 maj. 1832 
comp. 1 Rthlr. 


Der praftifche Bienenvater, 
oder Anleltung ge einer zwekmaͤßlgen Blenenzucht; mit befonbe- 
rer Hinfiht auf Bältere Gegenden, von Samuel Ruffiny. 
Mit Bezug auf die neuern Berbefferungen bearbeitet von einem 
Freunde und Liebhaber der Blenenzucht. Mit Abbildungen. 8. 
1832. brod. 16 gt. 
Der Arzt für alle 


Uebel und Fehler des Magens, 
des Magenframpfe, ber Mageuſchwaͤche und ber Franfhaften 
Verbaunng. Ein treuer Ratbgeber für Alle, die an diefen und 
noch andern daraus entitehenden Uebeln, als: Magenfdure, Ma: 
genverfhleimung, ———— Kollk, Verſtopfung, Schwindel, 
Kopfſamerz, Sclafloſigkeit, Hypochondrie, Leberlelden, Faul- 
und SGallenfieber lelden und ſich bald, fo wie auf eine einfade 
und umfhädlihe Art davon befreien wollen. Für Nictärzte von 
einem praftifhen Arzte. 8. 1852, 8 gr. 
Der Arzt und Rathgeber bei allen 
Ungtüfsfälten, 
die ſchleunigſte Hülfe möthig if. Eine gemeinfaßlihe An: 
weten = ._ aan — u hmdhtige, 'Oeintodte x. 
zu erretten. Ein mothwenbiges Buͤchleln für jedes Haus und 
jede Familie, hauptſaͤchlich aber für Ortsvorſtehet. 8. 1832. br. 8 gr. 





[2809] Kunst-Anzeige. 
Bei L. W. Wittich in Berlin ist so eben erschienen: 

Facaden von Stadt- und Landhäusern, nebst architek- 
tonischen Entwürfen zur Verschönerung der Höfe, 
zu öffentlichen Gebäuden, Kirchen, Thoren, Brüken, 
öffentlichen Brunnen, Grabmonumenten, Wachtge- 
bäuden u. s. w., von Carl August Menzel. 18", 
19 u.20°Helt. Preis jeden Heftes 1/ Thlr. pr. Cour. 

Berliner Muster zur weisen Stikerei. Auswahl des 
Modernsten und Geschmakvollsten für alle Gegen- 
stände dieser Kunst. 20° Heft für 1833. (Zu Weih- 
nachts- und Neujahrs-Geschenken pas- 
send.) Preis 1‘, Thlr. pr. Cour. 


[2633] Bel Fleifhmann in Münden iſt erfbienen: 

N. Unboc's Anleitung zur wahren Kenntniß und 
zwekmaͤßigſten Behandlung der Bienen nad) 33jähri: 
ger genauer Beobachtung und Erfahrung. 3 Theile mit 
17 Steintafeln. 8. Preis 2 Thlr. 8 gr. oder 3 fl. 30 Er. 

Mit größerem Fleiße und mit ftandhafterer Bebarrlichfeit 
wurde die Bienenmwelt noch nie beobachtet, und ein wahrer Ge: 
winn für die Wiſſenſchaft find bie aus des Verfaſſers mühfamen 

Unterfuhungen —— MReſultate. Ganz neue Ent⸗ 

defungen, die den größten Naturforiherm bisher entgingen, fo 

wie die erite rihtige Zeichnung von ber Königin, baben wir 
diefem forgfältigen Beobachter zu verdanfen. 
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[2760] YUnzeige 

Don den in meinem Verlage erfcheinenden biftorifhen 
Wohenblättern mit lithograpbirten Bildern find 
bie jest neungehn Nummern ausgegeben und an bie verehrlihen 
Auswärtigen Subffribenten verfendet worden. Da fih biefes 
fiterarifche Unternehmen bes Beifalls einfihtsvoller Männer zu 
erfreuen bat, fo werben bie biftoriihen Wochenblaͤtter aud im 
naͤchſten Jahre fortgefezt werben, erlaube mir daher, dag 
gebildete Publikum nohmals auf diefelben aufmerkſam zu machen 
und zu gleicher Zeit bie Verfiberung zu geben, daß ſowohl Text 
als Blider immer mehr den Erwartungen denkender und kunſt⸗ 
finniger Geſchichtfreunde entfprehen werden. Es werden, wie 
bisher, Darftellungen merkwärbiger Begebenheiten ber allgemel⸗ 
nen Weltgeſchichte abwechſelud mit biograpbifhen —— und 
— —* ausgezeichneter Menſchen, zuwellen auch 
intereffante Mitthellungen aus dem Gebiete der Laͤnder⸗ und 
Bölferkunde gellefert, fo daß diefe Blätter eine belehrende und 
unterbaltende Lefräre gewähren, An ihrer dufern Ausftattung 
wird ebenfalls nichts verfäumt; fir fhönes Papter und reinen, 
deutlichen Druf ift geforgt. Den nähftfolgenden Nummern wer: 
den die wohlgetroffenen, nach anerfannten Originalen gefertigten 
Bildulſſe der Königin Marla Stuart, Erommelld, Franfling, 
Waſhlugtons, bes Grafen Grep, ber Lady Stanhöpe und ande: 
rer ausgezeichneter Perfonen der neuern und neueften Zeitge— 
fhichte beigegeben werden. Jeden Samstag erfheint ein Blatt, 
beftehenb in einem genen Bogen in Quartformat, nebft Abbll⸗ 
dung, fo daß nad Ablauf eines Jahres die verehrlihen Abonnen- 
ten im Bells einer fhönen, durch anziehende Mannlchfaltigkeit 
ſich empfehlenden Bildergallerie feyn werden. Der Jahrgang 
koſtet 8 — und um dleſen Preis Fan dad Blatt durch alle ſo— 
Uden Buchhandlungen ſowohl, wie durch die badiſchen Poftämter 
bezogen werben, 

Karleruhe im Desbr. 1832. J. Velten. 


[2679] Fuͤr Freunde unterhaltender Lektuͤre 

und Lefezirfel überhaupt. 

Bel G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen und In 
allen Buchhandlungen zu haben, in Augeburg in der Karl 
Kollmann'ihen, Wien bei Mörfhner und Jaſper, €, 
Gerold und Wallishanffer, Peith bei Hartichen und 
O. Bigand; ö . 

i Reifen durch das 
ſuͤdliche Frankreich. 

Bon Banffe de Villierd. Aus dem Franzdfifchen, 
Auf Velinpap. 8. Gehefter. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 
Mer verfest fich wohl nicht gern, und wenn auch nur im 

Geiſte, unter den Ihönen Himmel des mittägliben Frankreich ? 

Nebmen wir alfo das Buch bes Hrn. Bavfle de Villlers zur Haud 

und durhwandern wir mit ihm jenes heitere Land, wovon uns 

hier ein in jeder Hinficht fehr anftaulihes Bild gegeben und fo 
manted hilorifhe Detail erzählt wird, — Binnen kurzem folgt 
ein zweiter Band. 


12632) Bei Flelſchmann in Münden fit erſchlenen: 

U. Engelbrecht's Unterbaltungen außer der Schule, 
oder gefellfchaftliche Zugendfpiele zur Befdrderung kor⸗ 
perlicher Stärke und zur Mebung des Scharffinnes und 
des Nachdenkens. Allerlei Merkwuͤrdiges von Menfchen 
und Thieren, nebft belehrenden Erzählungen, Mit eis 
nem Xiteltupfer. 8. geb. 12 gr. oder 45 Fr, 

Diefe trefihen Uuterbaltungen follen zunaͤchſt den Zwel has 
ben, bie Kinder auch außer den Unterrihteftunden angenehm und 
ndziich au befchäftigen. Die böfen Foigen des Muͤßlgganges folen 
durch biefelben vermieden werden, und der Befcäftigungstrieb 
eine angemeſſene Nahrung und Befriedigung erhalten. Der Ver: 
faffer bar feinen Zwek vollfommen erreicht, und der Jugend mit 
dleſem hoͤchſt anjſehenden Bude ein Iteblihes Gefchenf gemacht. 


[2839] Der 


bayerifche National: Korrefpondent 

wirb auch im Jahre 1833 unter ber bisherigen Mebaktion fort- 
geſezt werden, daher man die verehrlichen Abonnenten bittet, ibre 
Beftellung bald gefälligft erneuern zu wollen. Da fi dleſes Blatt 
nicht mit Tagesnenigteiten befaiftigt , und baber fein häufiges 
Erſchelnen nicht nörhig ft, werben künftig beide wochentiich ber- 
ausfommende Blätter am Sonnabende zufammen ausgegeben 
werden, umd zwar In der Art, daß das eine ben gemeimmäzigen 
Mittheilungen und dem Intelllgenzweſen ansfhilehend, das 
andere dagegen unter dem Titel: „Unterbaltungsblatt” 
ber belchrenden und angenehmen Unterhaltung allein gewidmet 
werben fol, In der Rubrik der Mittheilungen werden auch Fünf- 
tig, mie bieher, Kirche und Schule vorzüglich beräffichtigt werben, 
ohne deshalb die übrigen Intereffen der menfhlihen &efenfbarr 
umberäffihtigt zu laſſen. Das Unterbaltungsblatt wird außer 
intereffanten Darftellimgen aus der Naturgefhichte, Erb: und 

Völferfunde und allgemeinen Weltgeſchlchte, auch Erzählungen 
und Gedichte liefern, und wöchentlich eim new geftucenes 
Kupfer aus ber Weltgeſchlchte u. f. w. beigegeben werben. Da 
vermöge der neuen Einrihtung das Unterhaltungsblatt auch be: 

ſonders gebunden werden fan, fo bärfte es ein Immer fchäzbares 
Famllleubuch bilden, das noch nad langen Fahren Nujzen md 
Vergnügen fpenden wird. Der Preis bes Gauzen bleibt umver- 
ändert. — Für das Jahr 1855 erhältjeber Abbonnent auf dem 
ganzen Jahrgang des Natlonal-Korrefpondenten ald Prämie oder 
unentgeldlih Bellage 12 Bändchen Deutfhe Lektüre, weite 
in 94 Bogen 15 Theaterſtüke von Iffland enthalten, amd 
nebſt biefer Prämie den National - Korrefpo ten felbft mit 
noch 52 Bogen Text nebit eben fo vielen Kupfern, und bat für 
Alles biefes nur 2 fl. 45 fr. zu bezahlen, 

Augeburg, 16 December 1832, 
Die Verlags:-Erpedition. 


Aeulserst wichtige Anzeige für das 


ärztliche Publikum. 
Mehrere Doktoren veranftalteten eine zweite Torrefte 
Andgate von folgendem Werke: 
Allgemeine und‘spezielle 


Pathologie und Therapie 
nach 
i J. L. Schönlein’s 
Cprofeffor iin Würjburg) 

Vorlesungen, 

niedergeschrieben und herausgegeben von einem sei- 

ner Zuhörer. 

InAa Bänden 

Der Herausgeber fagt In feiner Worrede: Ein boppelter Zwel 

ftand mir bei der Herausgabe biefer Worlefungen vor Augen: den 

ubörern Schoͤnlein's wollte ih ein Mittel an die Hand ar 
en, welches fie des mühfellsen Gefhäftes des Nachfsrriket 
überhebe, um ben erläuternden Worten des treflicen Lehrers 
um fo anfmerffamer folgen zu können; — die Belt 
Bi eh her Se He ne 

el der Hellkunde eindringenden Ideen gen 

thologen und Kliniferd befchenfen. 

Sp kommt dad Buch in die Welt. Mer möchte fein früh: 
zeltiges Erſchelnen mipbllligen? Es bebarf nur eines flüchtigen 
Blikes auf das Bub, um die hoben Vorzüge feiner Lehre vor 
denen anderer zu erfennen. Da tft fein blinder Haug an Sy: 
ftemen, fein Hafchen nach grundlofen Hypotheſen, e Borliebe 
für moderne Spefnlation. Die Natur, die ewigwahre, liegt 
Schönleln vor Augen; bier fit bas Feld, wo er nah Wahrheit 
umd Klarheit forfot und ſtrebt, und die Haffifden Schriften der 
Alten Teiten ihn auf dleſem Wege an fiherer Hand. Man febe 
nur feine Diaanofe, feine Klaffififation der Krankheiten, feinen 
fharfen DIE in die Natur umd das Weſen der Leiden, feine 





[2823] 
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vatignollen lanſichten; — Alles yelgt ben Forſcher, zeigt bie 
bewährte Erfabrung, zelgt bie ritte, melde ber große 
Lehret mit der Zelt und mit ber Kunſt game: die er beide 
vorurtbeildfrel beobachtet. Es if alfo nicht mur rätblih, es 
iſt fogar ya: die Welt mit bem gedlegenen Auſichten unfere 
genialen Schönleln vertraut zu machen. 

= De es bedarf der Worte nicht, wo bie Chat ſpricht. 

an 14 % —n 

‘Der fertige erite Band, 54 Bogen ftark, auf fhönem weißem 
vapier, koftet 2 Mtblr. 12 gr. oder 4 E rbein. und ift durch bie 
&, Etlinger'ihe Buchhandlung In Würzburg und durch jede 
andere Buchhandlung zu beziehen. 

Da bios eine geringe Auflage davon gemacht wurde, fo wirb 
ſchnelle Abnahme empfohlen. Der 2te, äte und Ate Band er: 
iche inen unfehlbar noch In diefem Semefter, womit biefes aus- 
gejeichnete Werk eines Schülers Schönlein’s, die ſes voradglichen 
Kehrers, ber fi durch feine hoben GSelſtesgaben und Verbienfte 
um die rzueltunde eutopälfchen Ruf erworben hat, geſchloſſen fit. 


12827) Bel ber Abminifir. d, S. Mäller'fhen Buchhandlung 
in Mainz tft fo eben —— 


ie 
vorzuͤglichſten Denkwuͤrdigkeiten 
et 
hriftsFatholifhen Kirche 


ausden 
erftern, mittlern und lezten Zeiten. 


mit 
befonderer Ruͤtſichtnahme auf die Disziplin der katholiſchen Kirche 
in Deutfchland. . 


Bon 
Anton Fofeph Binterim, 
der Theologie Doktor, Ritter des päpftliden Ordens vom goldenen 
Sporn, Mitglied der kathorifhen Akademie zu Rom, und Pfarrer zu 
wirt und’ der Vorſtadt Düffeldorf. 
Stiebenter Band. Zweiter Theil. 
Mit einer Abthetlung. 

Subferiptiong= Preis 2 fl. 24 fr. 

Mit Freude ſieht die Merlagehandlung auf vorliegende Vol: 
endung eines durch fie geförderten Haffifhen Werkes; wenn el 
nerfeits dem würdigen Merfafler das unbejtreitbare Verdlenſt 
gebührt, während einer Meihe von Jahren mit unermädlicher 
Ausdauer feinem urfprünglihen Plane getreu geblieben zu ſeyn, 
und in diefer Welfe Deutfchland ein Werk geliefert zu haben, 
das nah feiner verftändigen Anordnung, geifivollen Durchfüͤ 
rung und bem Schaze ber darin niedergelegten Selehrſamteit 
kaum feinesgleihen findet, fo bürfen wir uns fhmeicheln, durch 
fchleunige Lieferung der einzelnen Bände, dur fhöne Ausitat: 
tung und möglihft billigen Preis baffelbe auch bem gröfern 
theologifhen Publlkum angenehm und zugänglich gemacht zu ba- 
ben. Befondere Verüffihtigung verdienen die beiden Abtheilun- 
gen bes fiebenten Bandes, in denen ber Herr Verfaller das 
Reſultat feiner —— dogmatiſchen und polemifhen Stu: 
dien über einen in ber neueſten Seit fo oft beſprocheuen Gegen: 
ftand, die gemifhten Ehen, auf eine Welfe niedergelegt bat, bie 
ihn des Belfalls aller Unbefangenen verfibert. Komplete Erem: 
plare find noch um den billigen Subferiptiontpreis von 58 fl. 
24 5 on . 

ufträgen auf das obige Wert empfiehlt fih die Matth. 
Nieger’ ſche Buchhandlung in Augsburg, welde ftets fomplete 
Exemplare vorräthig auf dem Lager bält. 


(2638) Bel Fleifhmann in Münden iſt erfchlenen: 
Staatsraths N. Th. v. Gdnner, von Siaatsſchulden, 
deren Zilgungsanftalten, und vom Handel mit Staatd: 
papieren. gr. 8. 1 Rthlr. 16 gr. oder 2 fl. 54 fr. 
—— — - arofen —— elehrten uͤber 
gſten Angelegenheiten unferer Zeit, 
Beherzigung in hohem Grade werth find. — 





[26582] Fuͤr Freunde heiserer Laune. 

Bel ©. Baffein Quedlinburg fft fo eben erfchlenen und Im 
allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg in ber Karl 
Kollmann'fhen, Wien bei Mörfhner und Jaſper, C. Ge— 
rold und Wallishanffer, Peſth bei Hartleben und D. 


Wigand: 
Parodien 
bekannter Gedichte. Von Eginhardt. 3 Hefte. 12. 


Preis 0 Gr. 
Diefe Parodlen haben bereits bie gerechteſte Anerkennung 
gefunden und dürfen allen Freunden heiterer Laune ald eine 
böchft angenehme, geiftreihe Unterhaltung empfohlen werben. 


a nnd — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2834] Dr der Konturdfahe ber Wittwe bed Georg Anton 
Schwind dahler wird das zur Maſſe gehörige und nachbeſchrle⸗ 
bene Gaftbaus zum Schwan babler, ist. III. No, 58, 
famt den zur Wirtbfchaft mörbigen Mobillen, wie folde bei bem 
eitlihen Pächter, Gaftgeber Blüten, dahler eingefehen wer: 


en können, 

Mittwoch ben 9 Januar 1353 BWormittags 10 Uhr 
dem öffentlichen Striche ausgeſezt, und dem Melftbletenden unter 
ben bei der Strihstagfabrt felbit befannt gemacht werdenden 
Bedingniffen, und unter Vorbehalt ber Genehmigung des Slaͤu⸗ 
bigerausſchuſſes zugeſchlagen. 

Würzburg, ben 7 December 1832. 
Koͤnlgl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Bening. 


; wack. 
Befhreibung des Gaſthauſes. 

Daffelbe it 3 Stokwerk hoch, iſt von Steinen gebaut, hat ein 
deutfhes Dach, und ift mit Breitziegeln gebeft. Deffen Lange 
beträgt 120 Schub, bie Tiefe 29 Scenb. Mit dbemfelben ftebt 
eine Altane von Stein, ein Stokwerk hoch und 16 Schub tief, 
als Anbau in Verbindunng, melde gleih dem Gafthaufe felbit 
bie Ausficht auf den Main gewährt. Im Saſthauſe felbit ift Unks 
bes Eingangs eine große Holzlage mit Siehbrunnen, ein Wafdh- 
haus mit 2 Keſſeln, ein Eingang zur Miftung und Schweinftal- 
lung, und ein gewölbter Pferdeftall zu 6 Pferden; rechts dieſes 
Eingangs befinden fih 2 gemölbte Stallungen zu 20 Pferden, eine 
Dunggrube und eine Chalfenremife von 52 Schuh Länge und 
20 Schuh Breite, 

In der zweiten Etage find 6 helsbare Zimmer, ein Speifefaal, 
ein großes Speifezimmer, eine Kammer, eine geräumige belle 
Küche und Abtritt. 

In der dritten Etage find 7 heizbare Zimmer, ein Kabinet, 
4 Kammern und ein Abtrftt. 

Auf dem Boden find 5 Kammern, 2 große Futterböben und 
ein großer freier Boden. 

Außer dem Haufe befinden fich im fogenannten Schmwanenhofe, 
jedoch zum obigen Gafthaufe gehörig, 3 große gemölbte Keller, 
beiläufig gu 100 Fuder, jedoch ohne Fäffer. 


[2322] Proflama. 
‚ Ueber die Verlaſſenſchaftsmaſſe des quieseirten fönigl. Land: 
richters Franz Lorenz Schneider von Kipfenberg wurde 
die Eröfnung des Univerſalkonkurſes rechtskraͤftig erkannt. 

Es werden demnach hiermit die geſezlichen Ediftstage aus: 
geichrieben, nemlich: 

I. —— ber Forderungen und deren geböriger Nad- 

weiſung 
Mittwoch ber 27 März 1853, 
11. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 





derungen 
Samftag der 27 April 1835, 
Abgabe der Schlußregeffe, und zwar 


a. ber Repliken 
Mittwoch ber 12 Junind 1833, 
und biezu fämtliche Gläubiger mit dem Eroͤfnen vorgeladen, daß 
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das Nichterfheinen am eriten Cbiftdtage die Ausfhliefung ber 
Forderung von gegenmwärtiger Konfursmaffe, das Ausbleiben an 
den übrigen Ediftstagen aber die Ausſchließung mit den an die: 
fen Tagen vorzunebmenden Handlungen zur unmittelbaren 
Folge habe. j 

Zugleih werden alle jene Perfonen , welche zu der Verlaſſen⸗ 
ihaftsmafe gebörige Gegenſtaͤnde in Händen haben, aufgefor: 
dert, biefelben unter Wahrung ihrer Rechte dem unterfertigten 
Gerichte bei Vermeidung des doppelten Erſazes auszuliefern. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Gläubiger am erften Edifts- 
tage ihre Anträge wegen Sicherung und Verwaltung der Maffe 
zu teen, fo wie allenfalls einen Maffakurator nah Stimmen: 
mebrheit aufzuftellen haben. 

Regensburg, den 7 December 1832. i 

Koͤnigl. baver. Areid: und Stadtgericht, 
Hörl, Direkter, , 
Leiblein. 





2850) edbittal:2adung. 

Den Erben des Herrn Job. Michael Sigmund Schön: 
fiegel, sel. von Noll, Kantons Waadt, gewefenen Weln-Nego— 
tianten in Bern, iſt das amtlihe Gäterverzeichnif (Bencheium 
inventarii) über deſſelben Verlaſſenſchaft ricterlih geftattet 
worden. Durch bdiefe @diftalladung num werden alle diejenigen 
aufgefordert, welche and irgend einem Grunde’ eine Anforderung 
an den Erblaffer zu haben vermennen, fo wie aud die, geden 
welche berfelbe in Bürgfhafteverpflibtungen geitanden, ihre ba- 
berigen Anforderungen an denfelben bis und mit dem 22 Jän- 
uer 1835, als ber nah Morfhrlit der Saz. 616 zu Wer: 
anftaltung des Güterverzeichniffes oberamtiih beitimmten ſech— 
zigtäglaen Frift, Im die Amtfcreiberei Bern einzugeben, mit 
bier beigefügter Anzeige, dab bie Unterlafung, biefer Aufforde⸗ 
rung zu entiprehen, ald eine Merzichtleiftung auf ihr Recht 
aufgelegt werben wird. 

ern, den 11 Chriſtmonat 1832, 
Amtfbreiberei Berm. 


[2838] Erprobtes Schweizerfräuter-Dehl 
zur Verfhönerung, Erhaltung und Wahsthum 
der Haare. 


Erfunden von 8. Willer. 

Da biefed Oehl überall mit außerordentlichem Beifall aufge: 
nommen wurde, fo fand fich ber Erfinder genoͤthigt Niederlagen 
zu errichten, 

Die Hanptniedberlage für die gefamte Schweiz befindet ſich 
bei Hru. Chriſtoph von Ehriitopb Burkhardt in Bafel. Zur Be: 
quemlichkeit binfichtlih des Bezugs find durch die Hauptnieder: 
lage noch folgende Depots erriatet worden, nemlih: bei Herrn 
J. 9. Appenzeller in St, Gallen, Hrn. B. F. Fehr In Schaf: 
baufen, Hrn. ©. Erlvelli u. Komp. in Luzern, Hrn. 3. 3. Zub, 
vehrer In Ehur, Hra. 3. F. Peter in Solothurn, Hrn. C. U. 
Jennl in Bern, im Bazar Vandols in Laufanne, bei Hrn, €. 
Wolfrath in Neuenburg, Hru. Louis Guez in Genf. 

Folgende Depots wurden noch im Auslande vom Unterzelhneten 
errichtet: bei Hm. C. v. Moy in Münden, Hrn. Georg Lederer in 
Nürnberg, Hrn. 3. Schweiger n. Komp. in Bayreuth, HH. Gebrüder 
Simonts In Anedbah, Hrn. H. Gottfried in Regentburg, Hrm, 
Wilhelm Berger in Schwabach, Hra. I. Ernft in Aſchaffenburg, 
Hrn. Joh. Ant, Wimpeffinger in Ambera, Hrn, Georg Dürr in 
Kempten, Hrn, Joh. Jak. Meyer in Nördlingen, Hru. J. €. 
Ererbardt in Epeyer, Hrn. 3. €, Garle in Worme, Hrn. H. 
Sartori Im Hof a. d. Saale, Hrn. Ehr. Preger in Schweinfurt, 
8. van Mibanlet In Bamberg, Hrn. Carl Hermann in Yalfau, 
28th, Zinn in Dinkelsbühl, Hrn, F. X. Dectygnis in Neuburg 
@. d. Donau, Frau Nannette Hilber in Straubing, Hrn. Gary, 
voft in Land? hut, Hrn. Georg März in Kaulbeuern, Hrn. C. DB, 
Gehres im Karleruhe, Hrn, Friedr. Schere in Heidelberg, Hrm. 


3. €, Bujarb in Pforzheim, Hm. H. Heybt In Maftabt, Herrn 
Ludwig Faller in Freiburg im Breisgau, Hra. ©. J. Schnelder 
in Konftang, Hra. H. U. Binder in Stuttgart, Hrn. J. M. 
Welſert jun. in Heilbronn am Nedar, Hrn. C. Enslin in 
Meutlingen, Hrn. Schoͤlllopf u. Gruͤnzwelg in Slingen, Hrn. F. 
A. Hochſtetter in Ludwigeburg, Hrn. Gebrüder Baur in Biberag, 
Hrn. Ebuard Müller in Tübingen, Hrn. N. €. Wild fel. in Frant- 
furt a. M,, Hrn, F. Camozzi in Mainz, Br Felfinger in @teßen, 
Hru. D. Jhhräder In Fulda, F Joh. Becker in feld, Hrn. 
3. 9. Michold in Köln, Hru. W. Sauſet in Düffeldorf, HH. Ge: 
bräder Neureuter in Trier, Hrn. 5. A. Schröder In Paderborn, 
Hm. 3. &. Knerell in Magdeburg, Hrn. 3. F. Müller in Han- 
nover, Hrn. P. 2. Hildebrandt in Stade, Hrn. N, €, Neus in 
Goͤttingen, Hrn. C. 2. Quenftedt in Braunfhwelg, Hrn. W. 
Meper in Hamburg, Hrn. H. E. Philibert in Noftoe, Den. 5 
Bregazzl in Muͤhlhauſen in Thüringen, Hrn, ©. Schidt in Hal 
beritadt, Hrn. C. G. Runde In Halle a. db. Saale, Hrm. Pre: 
darl u. Komp. in Gotha, ge J. u. Vönert in Gera, Hru. J. 

h. Deubner in Eiſenach, Hru. ©. W. Arras in Ehemnis, Hrn. 
Kleiſt in Elsleben, Hr. Braune u. Sohn in Naumburg, 

. ©. Brüder in Merfeburg, Hrn. J. ©. Wolf in Bauten, 
3. 8. Krauß In Koburg Den. ®. 9. Mertel in Plauen, Hru. R. 
®. Küfter in Altenburg, Hrn. 3. F. Müller in Meiningen, 
Frledr. Grimm in Weimar, Hrn, W. Köbne in Norbbaufen, Hrn, 
T. Mever in Freiberg im Erzgebirge, Hrn. W. Bachof in Suhl, 
Hrn. 3. Falte In Döbeln, Hrn. J. F. Endler in Prenzlau, Hr, 
8. ennerih sen. in Frankfurt a. d. Oder, Hrn. 3. G. Donfelt 
n Wittenberg, Hru. 3. F. Quittel in Berlin, Itn. C. W. Georgi 
in Hirfhberg, Hru. U. Jocobi in Liegnitz, Hrn, 3. Riedel m. Komp, 
in Krafan, Hrn. Eolpgni u. Komp. in Pofen, Weyver n. Gi⸗ 
rardet in Mosfau, Hru. J. S. Boͤlling in Stodholm, Hrn. J. Bet 
In Peſth, Hrn. E. Relſchlin Ofen, Hrn. F. Bonehardt in Kaſchar, 

en, Mart. Binder in Agram, Hrn. F. A. Hoch Im Kronftadt, 

in. G. Galez m. Komp. in Budareft, Hrn. 5. D Hoch in Papa, 
nen. 3. 2. Thiring in Hermanftadt, und bei 

9. 3. €, Redlinger u. Komp. in Augsburg, 
bei welchem gegen portofrele Einfendungen von 2 J. 50 tr, bag 
Flaͤſchchen zu baden if. Zum Beweiſe der wahren Hechtheit bie: 
fes Oehls und zur Kenntniö, wie daſſelbe augewender werben 
ſoll, tft jebes Flaͤſchden mir des Erfinders Pettſchaft K.W. und 
die ummilelte Gebrauchsanweiſung nebft Umfhlag mit deſſen ei- 
genhaͤndigem Namenszug verfehen, 

K. Biller, in ber Schweiz. 


[2800] 6. €. Grandi in München (Bazar No. 32.) 
hat die Ehre, sich einem hohen Adel und hochverehrlichen 
Publikum mit folgenden, erst frisch angekommenen Artikeln 
zu empfehlen, als: 

Mailänder doppelter Ram-HKäs, sogenannter Formagini 
di monte vecchio, dessen guter Geschmak sich nicht 
beschreiben, sondern nur durch Versuch erfahren lälst. 

Ganz vortreflicher, neuer Stracchino ä 3 panere; 

Sehr schöne Broccoli di Palermo. 

Ganz frische, superfeine Mailänder Salami ; 

“ Spanische und französische Oliven. 

Presciutti crudi di St. Daniele, oder Schinken ron St. Da- 
niel, zum Sieden, auch roh zu essen. 

Aechtes Polenta-Mehl von Bergamo, 

Vortreflicher Parmesan-Käs, erste Qualität. 

Macaroni di Napoli et di Genova. 

Ganz frische Perigord-Trüffel; 

Strafsburger-Gansleber-Pasleten mit Perigord-Trüffeln. 

Ganz frische englische Austern, zu besonders billigen 
Preisen und täglich zu haben, weil davon wöchentlich 
2 Sendungen ankommen. 

Billigste Preise und prompteste Bedienung versprechend, 
schmeichelt er sich eines sahireichen Zuspruchs. 


AUGS BURG. Abonnement 


und bei Herrn Alexander == 
Brandgasse Miro. 28. 





— Allgemeine Zeitung Frist 
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ſammlung zu Darmſtadt. — reisen aus Polen, — 





Spanien 

*Madrid, 6 Dec. Seit dem Umlauffchreiben des Hrn, 
Zea:Bermubdez iſt noch Leine weitere Maafregel erſchlenen. Die: 
ſes Umlaufſchrelben hatte im Kouſeil der Königin einftimmigen 
Beifall erhalten. Die Apojlolifhen find ganz damit zufrieden, 
und feben es ald eine Art ven Erſaz für dad AmneRiegeiez 
an, Die Liberalen erbliten darin den Untergang aller ihrer 
KHofaungen. Die Minifter Cafranga und Monet haben vorge: 
ftern wiederholt ihre Eutlaſſung eingereicht, die aber nicht an: 
genommen ward, Die Karliflen bendzem diefe minifteriellen 
Zwiſte, um dem Wolfe zu prebigrn, und ihm neuen Haß gegen 
das gegenwärtige Srftim einzufloͤſen. Don Carlos wil das 
Dberfommando der Armee nicderlegen, und bebarrk auf einer 
Meife ind Ausland, vieleiht um in Berbindung mit Ealomarde 
und Alcudia feiner Partei im Audlande mehr Kraft zu geben. 
Die gemäßigte Partei fängt au, eine nahe Reaktion zu befor: 
gen, Man erwartet mit Ungebulb die Ankunft. ded Hru. von 
Dfella, Der König ift neuerdings ernftlih Eranf; Sr. Ea: 
ſtillo, erfter Lelbarzt, wohnt im Pallaſte, um mäher bei Er. 
Maieftät zu fepm. Die Nachrichten aus Portugal lauten täglich 
ungrinftiger für Don Pedro. Die Migueliften gewinnen immer 
mehr Terrain, 

Grofbritannien 

London, 14 Dec. Konſol. 5Proz. Bat; ruffiihe Fonds 
BB; portugiefiiche 49%, ; brafllifhe a6, ; mericaniihe 265 
griehlide 25%/,5 Eortes 16%,5 chiliſche 16%,5 columbiſche 10%,. 

(Blobe.) Bis jest find alle Bemühungen der ruſſiſchen 
Regierung, eine Anleihe im ber Eity zu Stande zum bringen, 
fehlgefhlagen. Die Ruſſen brauchen fogleih a Millionen (?) 
Pfund Sterling um ihre Armee von 100,000 Mann in Polen 
verfügbar zu machen, Die Kapitaliften haben indeſſen Verſtaud 
genug, um eimzufeben, daß ed nicht fehr klug fepn mwirbe, den 
Ruffen die Drittel zum Kriege zu verſchaffen; man hat dem rl: 
ſiſchen Agenten ganz höflich gefagt, feine Regierung koͤnne Gelb 
haben fo'viel fie wolle, fobald die belgiſche Frage bei 
gelegt ſey. Wenn aber dieſe beigelegt iſt, fo wird der ruf: 
Aigen Megierumg vielleicht an einer Anleihe nicht mehr viel ge: 
= : 

(Blode) Gir Gtrarford Canuing ift geftern (13) nad 
Madrid abgereist. — Der. durch feinen Eifer für die Sache des 


vortugiefiihen Uſurpators bekannte fpauifche. Sefemdte. zu Pille: 


bon, Diontealegre, ift zuriifbirufen, und Hr, Eordich, Sekretair 
der ſpaniſchen Gefandifchaft zu Paris, fol ihn erſezen. — Dre 
Marquis v. Palmela min heute (43) mad Oporto abgehu. 


' (nee aus Frautfart uub Darmſtadt. 
Staaten von Rorbamerin, — Rebe bed Sem. v. Dreux⸗ Brezé. — 


— Rußland, — Mußererbemifice:Bellage Mro, 524. Wereinigte 
Eifenbapn zwifchen Wefer und Rein, — Autrag in ber Gtänbevers 


(Morning: Ehronfcle) Der bisherige Gang ber Wah⸗ 
len gibt einen ziemlich guten Fingerzeig über das Nefultat, das fie 
überhanpt lieferu werden. Manche Leute hatten große Beforgniffe 
audgebrüäft, als fie Kandidaten anftreten faben, bie auf nichts 
ſich fügen konnten, ald auf ihre liberalen Glaubensbekenntniſſe. 
Bir haben biefe Beſorgniſſe nie getbeilt. Es fehlen und blos 
ein offenbarer Beweis des Vorherrſchens freifinuiger Grunbfäze, 
und der Wichtigkeit, melde gewiſſe Leute auf fich felbft legten. 
Mer nicht ein bedeutendes Vermögen befizt, darf bei ben Eng: 
ländern nicht auf allzugroße Achtung rechnen. Wir find ba- 
ber Aber den Ausgaug der Wahlen volllommen ruhlg. Ste 
werben im Ganzen der Meformbil Ehre bringen. Geſchehen 
mag e#, daß einige wenige Männer, die im lezien Parlamente 
ſich als gute Repräfentanten bewährten, von dem neuen aud: 
geſchloſſen werben; meift aber wird der Grund in ihrer allzu⸗ 
großen Sparſamkeit liegen. Wer in England dem Volte zu 
dienen wuuſcht, muß auch etwas für feinen Ehrgeiz bezahlen. 
Durch die Meformbil wurden zwar bie Koften fehr vermindert, 
aber fie blieben do immer noch bedeutend genug. Die ärmern 
Freifaffen muſſen toftenfrei zu dem Pol geführt werden, und 
oft gefhieht es baß berfelde Mann, ber eine große Beſtechungs⸗ 
fumme ausſchlagen würde, wenn man ihm eine gegen fein Sewiſ⸗ 
fen ftreitende Wahl zumuthen wollte, einen Schilling nicht auds 
ſchlaͤgt, den man dafılr ausgibt, daß er komme und ben wähle, 
den er für den Werten hält, Die ift ein Charaktergug des Wolle, 
von bem man nicht verlangen Fam, daß es num plöglich feinen 
Charafter verändere, Wir wurden burh bie Reformbill eine 
furchtbare Art von Bettlern los — bie Sendlinge der Oligar⸗ 
hie — die großen Hinderniffe der Gparfamteit von Seite ber 
Meglerung. Mande Leute glaubten, ftatt abeliger Bettler wir: 
den wir Fünftig plebejiſche Bettler erhalten. Aber bad Eigen 
thum befise_ einen ftarken Inſtinkt der Gelbfterbaltung, Die 
Reformbill macht dad Eigenthum zur Grundlage bed Wahl: 
rechts, und es iſt mit wahrfcheinlih, daß das Eigenthum ge: 
gen fi felbft Fimpfen werde. Während bed alten Zuftandes 
der Dinge war das Eigenthum ohne Mertheibigung. Eine vers 
‚sleihungsmeife Meine Zahl von Judividuen, die eine fidere Majo⸗ 
rität im Haufe der Gemeinen hatten, konnten ungeftraft plun⸗ 
dern, und es war ihr Iutereffe zu plündern, da das, was fie 
aus dem Weutel des Molts zogen, ihrem eigenen Antheil am 


Verluſte weit übermog. Das gefamte Eigenthum dagegen Tau 


nie Vortheil aus einem Plünderungsfzfteme ziehen , burd wel: 
ches das Eigenthum zu Grunde gerichtet wird: daher barf man 
nicht fürchten, daß das Eigenthum arme Leute oder folge, die 
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auf Koften des Publikums ihr Ref bauen wärben, ind Parla⸗ 
ment fenden werbe. Wir find Äbergeugt, daß die Mitglieder 
des neuen Parlaments dem größten Theile nach mit eiferfüd: 
tigem Auge über dem öffentlihen Geldern wachen werben, Ein 
verfäwenderiihes Botum märe bie Sünde, bie Ihnen ihre Waͤh⸗ 
ler nie vergäben, und wenn fie fih auch mod fo viele Mühe 
gäben, fie wegzudisputiren. Können wir nur Erfparniffe er: 
zwingen, und das Heer armer Abeliger zerſtreuen, biez im 
Auslande und Julande auf öffentliche Koften gefüttert werben, 
fo wird alles Uebrige von ſelbſt folgen. Nie drfen wir an ei 
nem Bande verzweifeln, bad, wie England, fo viele reiche Hülfe, 
quellen nud eime fo fleißige, thätige Bevoͤllerung, mm jene Huͤlfs⸗ 
quellen gu beuägen, beſtzt. Laßt uns bie Zahl ber GSewerbflei⸗ 
Higen vermehren durch Berminderung ber Zahl ber Armen. Mr: 
muth, ariftoratifche wie plebejiſche, iſt immer ein großes Ue⸗ 
bel; die plebejlike if bie auf einen gewiffen Grad unvermeid- 
Hd; laͤßt man aber ariftofratiiden Armen dad Eigenthum bes 
Semeinweſens zur Beute werben, bann find'gewiß blog bie 
Inſtitutionen der Nation daram ſchuld. Dbgleih ber größte 
Theil der neuen Mepräfentanten auf ebrlihe MWelfe gewählt 
werben wird, dürfte doch in den Heinen Boroughs größere Be: 
ſtechung als früher eintreten. Mande reihe Leute, welche ſich 
nicht um bie gute Mepnung ihrer Mitbärger bemübten, aber 
doch mach einem Size im Parlamente Iüftern find, muͤſſen jezt, 
da ed weniger kaͤnfliche Pläge gibt, deſto höhere Preife bieten. 
Wird aber nur der größere Theil ber Repraͤſentauten vom ge: 
{unden Wahltörperfhaften gewählt, fo werden bie, welche bie 
Heinen Boronghs erlaufen, ſchon einfehen, daß fie im Parla- 
mente nicht mehr das Publikum plündern fönnen, und fo mar: 
den fie aus matärlihen Gründen ſelbſt die Erſparniſſe zu be 
fördern wuͤnſchen. Wir find daher im Banyen in Betref bes 
Mefultatd der Wahlen Optimiften. 

„Die Wahlen (fagt der neuete Courier) ſchreiten aufeine 
Weiſe fort, die für die Freunde ber Orbnung im hoͤchſten Grade 
befriedigend if. Was bie theilmeifen Unorbaungen betrift, fo 
find fie Ausnahmen von der Megel, während fie ſonſt die Regel 
felbft waren. Die Freunde der Regierung herrſchen, wie zu er: 
warten war, überall vor,‘ — Aus den meltläuftigen Detailbes 
richten, mit welchen die englifhen Blätter jezt täglich ihre un: 
gebeuren Spalten füllen, ergibt fih, daß wieder an mehrern 
Drten der Pol burch Unruhen unterbroden wurde. In Bol: 
ton lieferten die Conſtabler dem Pöbel foͤrmliche Gefechte, und 
fülten die Gefaͤngniſſe mit Verbafteten, ber Pöbel aber flug 
die Thore ein, und befreite die ®efangeuen; da wurde Militafr 
berbeigerufen, und die Mufrubrafte verlefen, worauf wieder 
Muhe eintrat und die Abſtimmung fortgefezt wurde. In Do: 
ver und Preſton fielen ähnliche Scenen vor. Im lezterm 
Orte wurde ein Mann getödte. Der Pöbel war dort fo wuͤ⸗ 


thend geworden, weil fein Lichling, Hunt, ber bisherige Meprä: 


fentant vom Preſton, durchzufallen bebrobt war. Noch mehr fahen 
in Mandefter ſich bie Eobbettiften getäufht. Eobbett hatte 
Pie jet nur A480 Stimmen erlangen koͤnnen, während feine 
Mitbewerber (Philipp und Paulett Thompſon) 1205 und 833 
Stimmen erhielten, 
nett gewählt, der ſich zu durchgreifender Kirchenreform, brei- 
iährigem Parlament und Ballotage verpflichtete. Auch in Bo— 
kon gewann eim Mabitaler (Wilkes) die Majorität. Iu Devom 


Dagezen warb in Maibftone ein Kr. Bar: ' 


port ward Sir Eduard ideen gewäblt, Zu Wtifel wurde 


durch bie; Swiltigfeiten ber Liberalen unter fd, die Wahl. eines 


Torp und eines Rabilalen (Byovan und Procheroe) mögtich ge 

macht. Dagegen mußten in Earlinle, Ducham, Leeds und Eora- 

wall die Zorplanbibaten Sir John Malcolm; Trevor, Gabler 

und Lord ValletortZihren reſormiſtiſchen Segaera weichen, 
Frantreig, 

In ber Sijung der Deputirtenfammer vom 45 Der. 
erneuerte Hr. Portalis bem im vorigen Jahre von ber Paire- 
fammer verworfenen Vorſchlag der Abſchaffung bed Kramer: 
fetes vom 21 Januar (kudwigs XVI Todestag), Eine Petri 
tion "über abfolnte Abſchaff aug der Tobesftrafe, und eine em: 
dre über die Reklamationen ber Penfionaire ber ehemaligen 
Einillifte murben, jene au bad Nahweifungsburean, dieſt an 
den Präfidbenten bes Konfelld gefendet. Daun warb der Se: 
fegedentwurf über das Baftilemonument bistatirt und ange 
nommen. Sr. d'argont machte bei biefer Diekaſſton den be 
geifterten Lobrebner ber Iulinsrevolution. Die Außerfte Linle 
unb die äußerfie Rechte nahmen dieſe Stellen feiner Rebe mit 
fdalendem Gelächter auf, und zwiſchen ihm und Hrn. Deus 
guin wurden fehr bittere Worte über dad Benehmen bei 
Hrn. d'argout am 29 Yunius 1850 gewehfelt. Als man 
sur geheimen Abftimmung ſchrelten wollte, fand fib die Kam- 
mer fo leer, baf 15 Stimmen zur nothwendigen Srimmenzapl 
fehlten. 

Der vom Juftigminifter der Deputirtenfammer übergebene 
Geſezes vorſchlag in Betref der Verantwortlichkeit der Drinifter 
und anderer Staatebeamten befteht aud 50 Krtifeln aud be: 
flimmt bie Art und Weife der Auflage der Deinifter wegen el 
ter in offizieller Stelung von ihnen verübten Handlungen, 
Ale gegen bie Perſon bed Könige, ober des präfnmtinen Thron 
erben, die Sicherheit bed Staates, bie konftitutionele Shartt, 
die durch biefelbe garantirtem echte, die Toronfolgeorbnung, 
oder die konſtitutionelle Autorität bed Königs und ber Kam: 
mern, gerihteten Handlungen Tonftituiren das Verdrechen bed 
Hochverraths. Unterihleif in ben Finanzen des Staates, betrü: 
geriſcher ober eigenmüziger Gebrauch des minifterielen @inflaf 
fes in der Abihliefung von Kontraften ı,, die Erhebung von 
Zaren, bie dur ein Geſez nicht autoriſirt ind, ober irgend 
eine Benuzung bes minifterielen Einflufes au Privarzwelen 
bilden dad Verbrechen der Kontufflon; Prävaritation beißt jede 
Handlung, wodurch wiſſentlich bie Iutereifen des Staates, durch 
Verlegung oder Nihtausdbung ber Geſeze, oder einen Bemaltk 
mißbraud, ijebod nicht vom fo ſchwerer Art, daß bie Meder 
tung unter bie beiden erften Verbrechen gerechnet werben kun 
te, fompromittirt werben, Die angellasten Minifter fokın von 
ber Pairdfammer gerichtet werden. Die im Falle der Ueber: 
führung verbängten Strafen find: Tod, Transportation, De: 
tention, Verbannung, birgerlige Drgradation, Entzichung ber 
bürgerlihen Rechte, Befänguiß ober Selbſtrafe. Die Todes: 
firafe und bie Strafe ber Trandportation Tonnen blos bei Hodt 


verratb verhängt wer Untere Megierungsbeamte . werden 
eis A ind den gewoͤhnlichen Tribumalen belaugt. 
Der *— Meffager meldet,, daß bie Nachricht von 
ber Einnahme bed Forts St. gaurent * 16 Morgens um 
2 Uhr in ben Tuilerien eingetroffen fey. Sie babe ib Bon 
im Schloſſe verbreitet, umb fey ben — Voſten ber 
Rationalgarde und der Linie mitgerpeilt m 


(Mational) Heute (15 Dec.) bat ſich im ber zweiten 

Sektion des Wifiienhofd, unter dem Worfige des Hrn. Solveſtre 
Sohn ein fehr erufted Ereiguif zugetragen. Das Met ber 
Aſſociation warb, trog, bes Widerſtands bed Serichtshofs und 
ber Staatdanmwalbicaft, felerlih von der Jurp prollamirt, Die 
bei Gericht vorgelommene Sache war bie der Geſellſchaft ber 
Freunde des Volts. Dan hatte bei den talentvollen Verthei⸗ 
bigungen, bie von ben hauptſaͤchlichen Angeklagten, ben HH. 
GSavaiguar, Des jardins, Plocque und Carré, vorgelegt wurben, 
das Met der Aſſociation in Anſpruch genommen. Die Dede 
des Hrn. Eavalgnac machte beſonders anf bie Zuhörer einen 
lebhaften Eindruk. Die Jurp 09 ib in bas Berathſchlagungs- 
zimmer zuruͤt. Folgende Fragen waren ihr vorgelegt: „1) Hat 
4831 und 4853 eine Affociarion vom mehr ald zwanzig Perf 
nen, ohne. Genehmigung ber Regierung, ftatt gefunden? 2) Be 
ſchaͤftigte fih die Aſſeciation mit politifhen Gegenftänden ? 
3) Berfammelte fi die Afociation am gewiſſen beftimmten Ta» 
gen? 4) Sind die Ungellagten ftrafbar, Chefs, Direktoren, Ab⸗ 
miniftrstoren gemwefen zu ſeyn?“ Die Jurp kehrte nah ein: 
ftüudiger Berathſchlagung in den Audlenzſaal zuräf, unb ant- 
wortete bejabenb auf bie drei erften Fragen, und verneinenb 
auf bie vierte. Ueberdis erklärte Hr. Fenet, Chef ber Jury, 
daß bie Jury in Maffe ihm aufgetragen babe, befannt zu mas 
chen, daß fie dad Aſſociationsrecht wicht beftreite, und es in ſei⸗ 
ser ganzen Ausdehnung auerfenne. Hier wollte der Präfibent 
die Erklärung des Chefs der Jurp unterbrehen; er legte ihm 
zweimal Stillſchweigen auf, und zweimal ernenerte Hr. Fenet 
die feierliche uud muthige Erflärung der Jury. Der Präfident 
forderte alddann den Generaladvolaten auf, Requifition vorn: 
nehmen, welche dem Gerichtshof in den Stand fezte bem 292/ten 
Urtifel des Straflober gemäß bie Aufloͤſung ber Aſſociation 
und zusleich bie Ereilafung der WUngellagten auszuſptechen. 
Der Generalabvotat nahm zweimal Anſtand, und ſprach erft 
nach einer britten Aufforderung bie vom dem Gerichtähofe ver: 
langten Folgerungen aud. Die Pflicht der MWertheidiger war, 
bas Mehr anzufprechen, bad Wort zu nehmen, um bie morali- 
ide Berurtheilung, die man anf ihren Klienten laften lieh, 
neben der von ber Jurp, das heißt von der Juſtiz des Landes, 
ergangenen Freifprehung, zu widerlegen. Der Präfldent weigerte 
ſich die Wertheidiger anzuhören, und der Gerichtshof zog ſich zur 
SBeratbichlagung zuräf. Das Erftaunen des Abvolaten, der Jurp 
and der Auweſenden bei einem fo befremblihen Auftritte läßt ſich 
kaum ſchildern. Er wird in dem Jahrbüchern ber quafilegiti- 
miſtiſchen Magiſtratur Epode machen. Die Jurp konnte nicht 
länger durch ihre Auweſenheit einem fo öffentlich im bie Son: 
verainetät ihrer Entiheidung gemachten Eingrif autorifiren; fie 
309 ſich demnach zurut, ohme die Mültehr des Gerichtshofs ab» 
warten su wollen. Der Beifall eines zahlreichen Publikums 
begrüßte dieſen Abzug. Nach der Müffehr des Gerichtshofs im 
die Sijung war der Saal fait verödet. Der Präfident ſprach 
einen Beſchluß aus, der bie Muflöfung der Geſellſchaft der 
Greunde des Wolks befichlt. 

Mational) Der Eonrrier de Lyon meldet, die 
2poner Volizei habe eine republitanifge Verſchwoͤrung entbeit, 
bie irgendwo angefponnen worden fey. Die Mutorität habe ge: 
wacht, und ihre Maaßregeln hätten vollen Erfolg gehabt. Wis 
man und bie verhafteten Nepublitaner nenut, und und die Pros 
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eßalten belaunt macht, gibt ber Courrier be Lyon beu Auszuc 
einer in einer Heinen Werfammlung von eimem der Verſchwor 
men gehaltenen Mede, Diefe Mede und dieſe Werihmörung 
(deinen und fo unmahrfheinlige und laͤcherliche Dinge, daß 
wir und micht enthalten können, gu glauben, daß die Polizei 
bier erfinde, ober baf das Journal des Juſte⸗Milien bier aus⸗ 
male und vergrößere. 

(National) Der Faubourg Gt. Germain hat im feinem 
tiefen Schmerz; über ein neueres Ereiguif beſchloſſen, ſich 
keiner Freude zu überlaffen, und fi keinen Ball und kein Ber 
guügen zu geftatten. 

*+ Paris, 14 Dec. Die Befegesvorfhläge folgen einan 
ber Schlag auf Schlag; bie Seffion wird bamit Aberfällt, Sie, 
wie alle frühern, wird abermals, falls ſich nicht die Kammern 
bed armen Landes annehmen, eine politifche, Leine nothbrechende, 
keine hülfeeihe werden. Geit meinem lezten Berichte bat bie 
Regierung vier neue Vorſchlaͤge in Wetref der wihtigften Au⸗ 
gelegendeiten,, ber Verantwortlichkeit der Minifter und ihrer 
Unterbeamten, des Belagerungssuftandes, ber Mechte bed Staats 
anf Privateigenthum, da wo das allgemeine Wohl betheiligt iſt, 
und der Straßen und Frahtfuhren-Polizei, vor bie gefeggebende 
Gewalt gebracht, und bie Ungebuib ber Deputirten ſcheint, als 
wären fie Atlanten, noch verſchiedene andere in Auſpruch zu 
nehmen. Allein laffe man nur dem erften Amtseifer wieder ein 
wenig verrauhen, fo wird wohl Math zu ſchaffen fepm, auch 
follte ed und Wunder uchmen, wenn nicht wenigſtens die Hälfte 
und zumal die (hwierigften dieſer Projekte ber Lünftigen Gef- 
fion zufielen. Von ber in Bezug auf die Herzogin von Berry 
zu treffenden Maaßregel ift noch keine Rede, unb ber Worfchlag 
wegen des Bolldunterrihts muß in Folge ber anhaltenden 
Krankheit Hru. Guizots vertagt werben. Oben am ſteht aber 
unter allen biefen minifterielen Alten das Befez Aber ben Bes 
lagerungssuftaud, welches gegenwärtig, wo Groß und Klein fih 
einzig und allein mit Antwerpen beſchaͤftigt, beinahe ausſchließ⸗ 
lid Senfation erregt. Daß biefe Leine günftige ſeyn könne, 
wird ſich Jeder beufen, ber die Artikel mit Aufmerkfanmkeit ges: 
leſen hat. In ber That muß man fi viel zutrauen und von 
der Sutmuͤthigkeit ber Deputirten viel erwarten, um mit fol- 
hen Zumuthungen an fie bervorzutreten. Es iſt freilich eine 
bequeme Sache, bie Freiheit zu haben, fo oft man ed fürmötbig 
hält, dad Geſez ungefezlih zu machen, und gleihfam es in ben 
Bann zu thun; allein wenn die Staatsgewalt eine folde Be 
fugniß wicht entbebhren fan, fo war es nicht ber Mühe werth 
and bem verrätherifhen 14aten Artikel der alten Eharte fo viel 
Aufhebens zu machen und ihm dem Krieg auf Leben und Tod 
zu erklären. Zwar werden, obgleih man heute im Temps bas 
Gegentbeil llest, feine Ariegdgerichte über Eivilperfonen ver: 
hängt, allein bie Wohnung des Bürgers wird ſchuzlos dem Gut: 
dunken ber Behörde geöfnet und feine Freiheit ſelbſt feinen Auf: 
enthalt ſich zu wählen, auf das Willkuhrlichſte beſchraͤnkt. Diele 
ausnahmsweiſen Maaßregeln können auf ganze Departements 
fowol ald auf Städte und Kautone angewendet werben, unb 
zwar im Fällen, die keineswegs mit Beſtimmtheit angegeben, 
fondern nur im Allgemeinen bezeichnet, und unter einer jener 
Eormeln begriffen werben, aud denen man Alles machen, in bie 
man Ales legen kan. @leich nach dem 7 Jun. vorgelegt, hätte 
ſich ein ſolches Seſez vieleicht rechtfertigen und burchfegen laſ⸗ 
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Fey allein jeit, da Die Wngfb mit der Gefahr vordber- if, ba die | 


@iferfucht wieder erwacht, mit der ein Jeder anf ſtiae Rechte 


und Freideiten hält, iſt es gewagt zu verlangen, was Marl X - 


nie fih hätte einfallen laffen, den’ Rammern, fo gehorfam fie and 
lauge genug waren, zummuthen. Was können die Berfaffan: 
gen nügen, wenn man fie nad Umſtaͤnden aufheben Yan, ohne 
gefezwibrig zu handeln? Mepnt Hr. Barthe auf biefe Weiſe 
das Spftem vom 13 Maͤrz fortzufegen, während Perier zehnmal die 
Kammern verfibert bat, daß es nicht in feinem Sinne fey Mus: 
nahmsgeſeze zu begehren? Im Juntius oder Julius 1850 hät: 
ten wir eim foldes Geſez am beften begriffen, jest aber kͤmmt 
ed uns ald ein fchrelficher Anachronismus vor, mit dem man 
nichts anzufangen weiß. Mit feiner gemöhnlihen Energie fagt 
auch der Natiomal darüber, daß es zu bemjenigen Akten gehöre, 
uber die man feine Worte verlieren miüffe, fondern bie man bei 
der Anwendung erwarte, um fih dann nah beftem Ermeſſen 
und je nad ben Umftänden gu beftimmen. Mile übrigen Jour: 
nale führen eine aͤhnliche Eprade, mur die minifteriellen aus 
genommen, von benen ſich biemal bad Journal des Debats 
auf das forgfältigfte unterſcheldet. Dieyem nah iſt eine folde 
Verfügung an umd für fich nicht unnothig, indem im gewiſſen 
Fäten ein Land nur durch bie Diktatur zu retten fep, allein 
nad hergeftellter Mube Allen zumider nnd unmöglich durchzu⸗ 
fegen. Uebrigens fügt es hinzu, braude jene Verfügung gar 
nicht ſchriftlich abgefaßt zu werben; zwar babe bie Legislatur 
vom 1850 bei und dem 1aten Eharte-Mrtifel abgefchaft, aber im 
Grunde ſtehe er bo noch ber Staatsgewalt zu Sebote, indem 
die Nothwendigkeit Bein Geſez über ſich kenne, und eine Dikta: 
tur eintreten muͤſſe, da wo bie Diktatur allein retten Fan. Nar 
verlangt ed, baf diefe Diktatur mit Genehmigung ber Kammern 
ausgeübt werde, ba ja biefe alle Gewalt mit dem Koͤnigthum 
theilten. Dardber ift zwiſcen ben mintifterielen Journalen und 
ihrem überlegenen, jegt Beweiſe von feiner Unabhängigfeit ab: 
legenden ®erfechter ein Heined Gefecht eutftauden, an welchem 
die nitraliberale Preſſe natürlih ihre Fremde hat. Die Mint: 
fter erflären, baß fie in ber Eharte nicht mehr fehn, daß fie ans 
derſelben nicht mehr herandfidgeln wollen, ald Jedermann darin 
finden fönne, Folglich nichts, was einem 14tem Artifel gleich Lime, 
mb daß der Boden bed Geſezes der einzige fen, auf dem fiegn 
fußen gefonnen wären. Das Journal bes Debatd bat aber 
wicht behaupten wollen, baß auch in ber Eharte von 1830 ein 
säter Mrtitel verftett fen, wie man ibm unterfhiebt, fondern 
nur daß feine Verfaffung, fie mag heißen wie fie wolle, einen 
folchen gänzlich emtbehren koͤnue, hub was ba ben Woben des 
Geſezes betrift, fo bleibt man freilich auf beimfelben, wenn man 
glärti genug ift fib mit @efegen dewafnen zu laſſen, bie ben 
Grundgeſezen Hohn ſprechen. Ohne uns Über die Theorien dee 
Journal des Debats in Betref ber Diktatur auszuſprechen, mey⸗ 
nen wir, daß von ben Miniſtern ganz Anderes gu erwarten 
ftand. In Fällen, wo eine Empörung mit gewafneter Hand in 
einer Stadt, ober im einem Departement andbriht, mag es 
nothwendig feun ausnahmsweiſe in gerichtlicher ſowol ale admi⸗ 
aiſtrativer Hinſicht zu verfahren; warum aber auch andere Fälle 
anu⸗hmen, im denen man dazu berectigt wäre? Außerdem kan 
eine ſolche Perfügung nur in Abweſeuheit der Kammern getrof: 
fen werder, und auch dann mit Vorbehalt ihrer Mecte, 38 
ge deren ſie Im kurzer Friſt einzuberuſen wären. Ju feiner jest: 


gen Form wirb das uubegreiſſiche SGeſez Mict burdbgchn ; feih 
vie Patrs wirden es fo wicht antiehmen’ wollen. : Fur Betref dei 
Wefezed über die Verantwortlidteit der Minifter und Ührer Ir 
terbeamten billigen fir Die Ungunft nicht, mit welcher es N 
Prefie ber Dppofition aufgenommen hatı In biefemt’fehen wir 
einen augenſcheinlichen Fortfhritt, und fo fche es auch beut 
der Rational verächtli macht, enthält es doch eime bebentenk 
Baraſchaft, ‘die dem Bürgern gegen Berrath, Veruntreuuug mn 
alle Eingriffe in ihre gefeslichen Mechte geboten wird. 
Riederlande 

Brüffel, 14 Dec. Hr. Nothomb ift nit, wie früßer r 
meldet worben, wach London gegangen. Der König barte ih 
beauftragt, ſich nah Brügge zu Hru. v. Dieulemaere zw bege 
ben, ben Se. Mai. ermaͤchtigte, ein neues Mimifterium yu bil 
ben. Hr. Nothomb ift gefterm zuräfgefommen. Hr. v. Mer 
lenaere ift der Meynung geweien, ber jegige Zuftand der beiden 
Flandern geftatte ihm nicht, fein Gouvernement am verlafen. 
Nah diefem lezten Verſuche iſt es wahrſcheinlich, daß Se. Mı- 
jeftät die Entlaffung feiner Miniſter nicht annehmen, und dieſe 
ihre Funftionen mieder antreten werben. — Durch einen Kor: 
rier erfahren wir and Amſterdam, daß bie hollaͤndiſche Megie 
rung eutſchloſſen ift, wie nah dem Traftate von Münfter, di 
Schelde allen Nationen ohne Unterſchied zu verſchließen. (Emant) 
— Der Lonr berichtet, daß von ber Kathedrale von Autwır: 
pen aus bie Krangofen durch Signale ftets gewarnt würde, 
wenn bie Holländer einen Ausfall machen wollten; fo mie bie 
bollänbifhen Kauonenboote durch Flaggen bie Bewegungen der 
Frangofen anzeigen, Ein Korrefpondent bed Lonr ſchreibt, bie 
heldenmuͤthige Vertheidigung ber Holländer ſollte, ſowol im Ir 
tereife ber Menfchlichleit, ald der Stadt ſebbſt, die Antwerpen 
bewegen, daß fie gegen den General Ehaffe fi erbötig mat: 
ten, feine Todten zu begraben und feine Verwundeten zu pie: 
gen, ba Lezteres in der Eitabelle faft unmöglich fey. — Seſftern 
las man auf den biefigen Aomdbienzetteln: Dad Theater Heikt 
heute, in Folge eined Befehls, geſchloſſen. Sogleich bieh ti 
bier, Antwerpen brenne, bort, eim franzöflfher Prim fer ge 
blieben. Eablich ergab ſich's, daß die Behoͤrde das Haus batır 
fließen laffen, weil ber Kronleuchter einer nothwenbigen Ar⸗ 
befferung bedurfte, 

In Untwerpener Blättern vom 14 Dec. Iiedr mar, 
und zwar im Journal Pänversd: „Die Breſchebatterica 
werben nunmehr errichtet, und mit idmen beginnt ber gefähr: 
lichfte Theil der Belageruug, ba Arbeiten und Augrif mtr da 
Mauern der Eitadelle vor fib geben, denn bie Warterien wer⸗ 
ben nit mehr ald 50 Metres von der Angrifafronte angeltat. 
Die Baftion Toledo wirb von ber linken, und wie mm Saat, 
zugleich vom ber rechten Flanke beftriden werben. Moͤlich wir 
es, baf im diefer Richtung (Nue da Eomvenr) mehrere Kugt! 
über die Eitadelle binandgehen. Der Kommandant ber Eit 
dee muß fid wegen feiner Werwundeten au bie flanbrifı 
Spige wenden, Die mit Ausbauer betriebenen Arbeiten näbı 
fi ihrem Ende.’ — Dad Untwerpenerfournal bu &o 
merce berichtet über bie @innahme ber Lunette St. Laur 
Folgendes (mas jeboch, fo weit es die Detaild betrift, Das Pi 
felbft nur ald Gerüchte bezeichnet); Nach einer von beiden € 
tem lebhaft smterbaltenen Kanonabe mub einem mörberifd 
Sewehrfeuer der Belagerten war es den Frauzoſen geluns 


zwel Minen unter dem Pape der Werke des Forts anzulegen ; 
zwiſchen 3 bis a Udr Morgens Tiefen fie dieſelbe ſpringen. Der 
Erfola war ſchreklich, und zwei Mauerdrüftungen flürgten davon 
gufammen. Sofort flärmten die Belagerer gegen bie Lunette, 
in welder ſich 200 Holländer befanden. Nach einem kurzen 
Widerſtande üderließen die Belagerten, wahrſcheinlich ia Be: 
ſturzuug über Die Erploſton ber Mine, den Franzoſen das Fort. 
Hundert und einige Mann bahnten fi den Weg nad der Ei: 
tadelle, wohln fle and gelangten, dagegen murden 2 Dffisiere 
und 61 Mann gefangen und nah Bergdem gebracht. Mau ver: 
fibert, Die Frangofen würden bad eroberte Fort nicht befegem, 
ſendern demoliren. Ungeachtet ber Einnahme der Lunette, bat 
das Feuer der Eitabelle den gauzen Diorgen nicht aufgehört, und 
ſeit Mittags ſcheint es färfer als jemald. — Geftern fand ein 
nenes Geſecht zwiſchen den Frangofen' und den dollaͤndiſchen 
Schiffen bei Lilo flatt; gegen 8 Uhr Abends brammten einige 
Gebäude au Alt⸗Lillo; man Tonnte die Flamme fehr weit be: 
merten. Nah den im Hauptquartiere ringetroffenen Nachric- 
ten findet eine große Bewegung in ber hollaͤndiſchen Armee 
ftatt und ſcheint ihre Adſicht, ſich vorwärts zu bewegen, anzu: 
deuten, Das ste Infarenresiment tft deshalb mach ber Bränge 
geicitt, um bie Operationen ber Holländer deſſer zu bewachen. 
— Nachſchrift. Das Serücht ging, die Hellaͤnder hätten das 
Fort St. Lanrent wieder genommen; baffelbe hat fid jedoch micht 
beftätigt. Obaleich der Marſchall Gerard dem Geueral Ehaſſe 
feine Sekunde Ruhe laͤßt, mag er ſich ihm doc germ artig zei⸗ 
gen: er hat ihm eine vollftändige Adolheke angeboten, und bis 
Auerbieten wurbe banfdar angenommen, da bie in der Cita⸗ 
delle befindliche gänzlich jerkdrt war. — Die Belagerer haben 
geftern Morgens, vor Tagesanbruch, ein Haus mabe bei der 
Kapelle in Braud geftelt; um 10 Uhr verbreitete eine neue 
Generdbrunft einen unausſtedlichen Sexuch nah Wolle; man 
vermuthete daß bad Belleidungsmagazin in Braud gerathen 
fev. Um Hafen börte man bis gegen 10 Uhr eutferure Ges 
ſchuͤzlagen; General Sehaftiani fol zwei Fregatten an der Durch⸗ 
fahrt gehindert haben. — Die Holländer (jagt der Pharch, die 
bei Sprengung ber Mine am Fort St. Lanrent im bie Luft 
flogen, fließen eim entieglibes Geſchrei aus. Die Eitadelle warf 
Bomben, um bie Lunette gu unterfiäyen. Der Dffizier, ber in 
dem Werte befebligte, wollte fi durchaus noch weiter verthei- 
digen, allein feine. Untergebenen binderten ihn daran. Die 
holl aandiſchen Gefangenen waren um 10 Uhr bei der Kirche von 
Berhem; um 2 Uhr wirb man fir nah Mecheln abfähren. 
Marihall Berarb erftattete an den framsöfifchen Ariegemini- 
fter folgenden Bericht aus Berhem vom 135 Dee.: „Sr. Mi⸗ 
nifter! Unfere Minirer haben am geftrigen Tage und in biefer 
Nacht ihre Arbeiten Hinter der Efcarpe ber Kumelte St. Bau: 
rent fortgeſezt. Die ſe Operation. tem wegen der durch bie Ber 


ſchaffenheit des Baues entgegenftchenden Schwierigkeiten troz 


bes von unfern Arbeiten eutwikelten großen Eifers nur lang: 
fam vorzüfen. Die vierte Parallele warb erweitert und ver: 
vollfommne. Man bat babei insbefondere Banguetten mit 
Schiefigarten angebrabt, um anf die Keble der Lunette zu 
fewern; und Banquetten, um tiber das-Paraper zu ſchießen, 
bem bebeltem Wege ber Baſtion Toledo gegenüber, um Yngrif: 











Dad Feuer 
unſrer Batterien dauert beftänbig fort. Ich befahl, umnfer Feuer 
fo eingurihten, daß beftäubig eine Kugel und eine Granate ie 
ber Luft iſt; die Vollziehung biefer Maaßregel läßt dem Feinde 
feine Aube, und hindert ibn, die Kafematten, in bie er ſich ges 
flüchten bat, zu verlaffen. Das Feuer der Eitabelle war beute 
etwas lebhafter als geftern, und beftänbig gegen das Fort Mon⸗ 
tebello gerichter, wo ed aber feine Wirkung that. Geftern bat 
die holländifhe Flotte, aber ohue Erfolg, unfere Stellungen auf 
dem rechten und linken Ufer der Schelde kanonirt. Die Ge— 
nerale Sebaſtiani und Achard erneuern mir die Verſicherung, 
daß die Bewafnung und Belegung der Forts St. Philippe, St. 
Marie und Lacroir uns vollfommen in die Lage fegen, ber feind- 
lien Flotte die Durchfahrt zu verbieten, Grnehmigen Sie ic. 
(Unter;.) Graf Gdrarb.” 

Eransdfifbes Hanptqauartier Berdem, 15 Der 
Abends. Die Kanonade auf der untern Scheide ift ohne Be— 
dentung. Im Allgemeinen thun bie Schuͤſſe weder den Forts 
noch den Schiffen Schaden, ba fie zu entfernt von einander find. 
Die Schiffe haben geftern mehr als taufend Schiffe gegen das 
rechte Ufer geben, und wie ein fo eben beim Marſchall anges 
fommener Dffigier bed Senerals Achard verfiert, mur zwei 
Mann getödtet. — Das 19te leichte Megiment hat biefe Naht 
3000 Fafbinen zur Ausfüllung ded Grabens in ben bebeiten 
Meg der Lunette St. Laurent gebracht. Der Train der beigi- 
ſchen Artillerie bat fid dabei bemerklich gemacht, da er mitten 
im Feuer eime Menge Schauzkoͤrbe herbeigebract hat. Das Feuer 
des Plazes umd ber Belagerer iſt ſchwach. Diefe Naht hat man 
80 Metres ber Krönung auf ber linten Seite von Toledo vollen: 
det und nur 12 Mermnnbete gehabt. Miles ift bereit zum Ans 
grif auf St. Paurent. Der Befehl dazu wird erwartet. Ge— 
neral Rumignp bat mit dem 65ſhen Megimente den Dienft. — 
Vom 14 Dec, 3 Uhr. Geit geftern Abend iſt dad Feuer auf 
beiden Seiten ſehr lebhaft geweſen. Beſonders ftark war das 
Mustetenfener der Garnifon St. Laurent. Nachdem Alles zum 
Eturme bereit war, ließ man biefe Nacht um 3 Uhr die Mine 
fpringen. Die Breſche war praftifabel, und mnfre ‚Soldaten 
ftürgten fogleib mit einem Muthe vor, daß es dem Beinde 
nicht möglich wurde, Widerftand zu leiten. Nach einer ichwas 


chen Wertbeidigung warfen fih bie Soldaten nieder und baten 


um Vardon. Wir machten 65 Gefangene, mnter ibnen einem 
ientenant und einem Unterlieutenant; fie haben 8 Verwundete, 


die in der Ambulance von Berchem angelommen, und vom bes 


nen 5 in das Hocdpital von Antwerpen, 5 nah Mecheln gefkift 
worden find, Dem einen find beide Arme abgeſchoſſen. Uns 
find ber Lieutenant Maſſy getöbter und einige Soldaten der 
tonubet worden. Die holändifhen @efaugenen werben nad Ber 
chem abgeführt; ein Sergent, ber in der latſerlichen Barbe ge 
dient und drei Dekorationen bat, fagte, bie Sarniſon ber Lu— 
nette babe im Augenblike des Augrifs aus 124 Mann, worum 
ter 20 Artilleriſten, beitanben ; fle ſey von einem Kapitain bes 
febligt geweſen, der jedoch geftern gmei Wunden erhalten babe, 
und nah ber Gitabelle gebracht mworben ſey, worauf ber jejt 


‚gefandene Lieutenant bad Kommando übernummen habe. Ob⸗— 


gleig'die Mine nur eine Ete ber Onnette mitgenommen, fürde 


"nn 1426. 


teten doch fogleih einige hollaͤndiſche Soldaten den Orurii * 
bie Folgen deſſelben; fie find daher üͤber die Palliſaden geſprun⸗ 
gen, und haben ſich nach der Citadelle gerettet, So entka⸗ 
men 59 Maun, unter ihnen ein Unterlieutenaut. Wir hätten 
die ganze Heine Garuiion gefangen genommen, wäre nicht ein 
Umfanb eingetreten, durch ben unfre Truppen einen Augenblif 
aufgehalten wurden. Ehe memlih bad Feuer an bie Mine ger 
legt wurde, hatte man die Gräben mit Faſchinen und Erdiäten 
gefällt, die Erplofion aber brachte das Floß in Umorbaung, und 
man mußte, che man Sturm laufen konnte, ben Gchaben erft- 
wieder audbeffern. Die erfte Gremabierlompagnie des 65ftem 
Degiments ift dur die Brefhe, und bie erfte Voltigenrfoms 
pagnie duch die Kehle gebrungen, während bie dritte Kompag⸗ 
nie des zweiten Bataillons des iften. Genie-Regiments bie Lu: 
nette mit Leitern erftieg, fo daß fie ſich zur felbigen Zeit, wie 
die Infanterie, im Fort befand. Man hat in ber Lunette 2 
Scehepfündner, 2 Coeherumoͤrſer und 1 Haubige gefunden. Mor: 
gen wird man anfangen, bie Brefhebarterien anzulegen. Vom 
453 bie 14 find 50 Verwundete in ber Ambulance angelommen. 
— 6 Uhr Abends. Man richtet Mlles ber, was zur Aule⸗ 
gung der Breſchebatterlen, am die man morgen geben wirb, 
norhmwendig it. Man fagt, ber hollaͤndiſche Lieutemant, ber 
ua dem Hanptguartiere geführt worden ift, habe auf keine ber. 
ihm geftellten Fragen Autwort geben wollen... Seit drei Stun: 
den wird von beiben Seiten lebhaft gefeuert. — Seit bem 8 
find gegen bie Gitabelle gefhoffen worden: vom 8 Bid 9, 707 
aapfündige Kugeln, 843 16pfändige Augeln, 774 Branaten, 664 
Bomben; vom 9 bis 10, 538 24pfünbige Kugeln, 756 A6pfün: 
bige Kugeln, 1023 Granaten, 985 Bomben; vom 10 bis 11, 
517 2apfündige Kugeln, 612 16pfündige Kugeln, 1001 Graue: 
ten, 835 Bomben; vom 11 bis 12, 789 2apfündige Kugeln, 485 
16pfündige Kugeln, 826 Granaten, 1278 Bomben. 
*Brüffel, 44 Des. Dffigielen Nachrichten zufolge, wurbe 
beute Morgen um 5 Uhr das Fort Er. Laurent mit Sturm 
genommen. ine im dem legten Tagen augrlangte Mine brad 
den Frauzoſen einen Weg in dad Innere des Forte. Die Hol: 
länder wehrten fih tapfer; bie erſten wurden wiebergemadht, 
die Uebrigen gefangen genommen. Man märe fon Efräber 
zu dieſem Sturme gefcheitten, hätte nicht Marſchall IGerard fo 
viel möglich dad Leben ber Soldaten fhomen wollen. Man 308 
daher vor, nah allen Regeln der Kanſt zu verfahren, und in 
biefer Hinſicht bietet diefe Belagerung für, Kenner und folde, 
die ed werben wollen, ein intereffautes unb belehrendes Schau: 
fpel dar, — Die Etabt Antwerpen bleibt immer noch ver: 
fhont; mit Verwunderung faben wir bier in ber Franffurter 
Zeitung, daß man dort Antwerpen in Flammen glaubte, - Es 
ift dieſes fo wenig wahr, daß vielmehr die Stabt gebrängt voll 
von Fremden if, bie hineilen, um von den furdtbar großarti: 
gen Anftrengungen Zeuge zu ſeyu. — Das Gerücht geht bier, 
Holland wolle angreifen. Um die Eitabee zu befreien, wäre 
es wohl zu fpät, felbit wenn man annehmen wollte, baß ber 
Prinz von Dranien gegen bie Framgofen und Belgier vereint 
eine Schlacht gewinne. Man fpriht aud vom Sperrung ber 
Schelde, und von ber Wefezung Venloe's durch Preußen, bad 
ſich anf dieſe Welle die ungebinderie Verbindung zwiſchen 
dein und Schelde verfhaffen wolle. Im Allgemeinen ſcheint 
ber Widerſtand Hollands auf bie Kabinette einen ihm umgin: 


ſuͤgen @indruf zu ——* ale hub fnmer noch öde ME 
uitterium, obgleid die Kammern Aber Age en 
Cine geftern- Hier ausgeſtreute Nachricht, als. ſey cin framgäfi-, 
ſcher Prinz vor Antwerpen verwunhet worden, iſt ganz mmges. 
gründet. — Nachſchrift. Ich überfende Ihmen hiebei einem 
fo eben neu erf&ienenen Plan der Welsgerang; er enthält bie 

Ungrifewerke bid incl. zut britten Parallele.*) — Hier no einige 
nähere, Umftände über bie Einnahme des Forts Et. Paurent, 
Im Wugenblite bes Sturms beftand bie Befagung aus 164 
Mann, worunter 20 Artilleriſten. Ihr Hauptmann war den 
Tag vorher verwundet und besbalb in die Feſtung zuräfge 
bracht worden. Ein Lieutenant nahm feine Stelle ein. Die 
Mine war unter dem vorfpringeuden Winkel angelegt; als Dir 
—— einftärgte, fiuchteten ſich 59 Manu über die dalliſaden 

im bie Citabelle. Es ſcheiut nicht, daß es bei der Einnahme 
mörberifch. bergegangen ſey. Die Holänder hatten nur acht 
Verwundete. Die Brfangenen wurden nah Berhem abgeführt, 
Es find ſehr junge Leute, denen man faum einigen Muth 
hätte zutrauen können. — Dem Bernehmen nah wirb bas alte 
Drintfterium ganz wieder eintreten — ein nnlluger Schritt, ber 
nur zu neuen Schwierigkeiten in der Kammerführen fan! Dennoch 
wird dad Budget wahriheinlih mit einer nicht unbebentenben 
Etimmenmehrbeit angenommen werben, benn.ein Cheil ber 
Dppofition will einen Beweis liefern, daß er nit bie entferm: 
tefte Abſicht einer Störung bed regelmäßigen Gefchäftsganges 
bat. Später aber wird die Dppofition wieder fdärfer hervor: 
treten, wenn micht etwa ber König lieber die Kammer auf: 
löfen will, was vielleicht bie befte Auskunft wärr. 


Aus bem Hang, 15 Dec. 5 Uhr Nachmittags. Bulletin 
bed Jontnal de la Hape: „Wir empfangen in dem Ungem 
blife direkte Nachrichten aus der Eitabelle von Antwerpen, vom 
411 d. General Ehaffe befand fi fehe wohl. Sein Adiutant, 
der Obriſtlieutenant de Boer, ift nicht verwundet, wie bas 
Gerücht verbreitet hatte, Die Garnifom ift voller Muth. Je— 
der will dabei fern, wenn es ſich darum handelt, fi Bruft au 
Bruſt mit dem Feinde zu meſſen. Geit Menfhengedenten bat 
man- fein’ Feuer gefehen, wie bad, welded bie Eitadelle in den 
legten Tagen ausgeftauden. Troz deſſen hatten wir in bem 
Angenbiite, wo uns bie berichtet worden, aur 40 Todte und 
150 BVermundete, Der Verluſt der Franzoſen muß fi fon 


‚anf mebr ald 3000 Mann belaufen; was. im Grunde nichts im 
VBergleiche zu dem ift, was ihnen bie Kortfegung ber Belage⸗ 


rung bie zur Weguabme ber Mefte Loflen wird.” — Der 


Staatscouraut drütt fi folgenbermanfen and: „Berseilih 


wird man in der Geſchichte ein Geitenftät zu ieinem ſe „‚brute: 
len’ Bombarbement anffuchen, ald dad, welches der Erinb gr: 
gen biefe Gitabelle Lichter. Wie bat bei irgend einer civiliirten 
Nation ein Ahmliches Ereigniß ſtatt gefunden; bie Maffe ber 
Bomben und Haubizgransten, bie auf und regnet, iſt uber 
allen Begrif. Troz beffen ift bie Sarniſon vom größten Muthe 
befeelt, Vorzuglich unſre Wrtilerie thut Wunder, berichtet 
General Chaſſe. Um 10 Abends machte ein Detaſchement ber 
soten Mfdeeling einen Ausfall. Es gelang biefen Tapfern, 20 
Metres Sappenarbeiten zu gerftören und 6 kleine Mörfer theils 


*) Zöte werben biefen Plan ſewol ald eime Karte ber Umgegend 
von Antwerpen nacpfiefers. 
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ind. Bafer gu. verfenlen, theild umbrandbar gu machen. — 
@in Kanonier verhinderte durch feine, Seiſtesgegeuwart, baf 
eine. Bombe, die am Bingange eines Pulvermagezins wieder: 
ſchlug, den Pulvervorrath zündete, — Auf den Gräben ber Ci⸗ 
tadelle iſt ein Theil ber Gecleute des Marinelapitaiud Koop: 
mann befhäftigt, auf Leinen Nachen bin mad ber zu fahren, 
um die Bermunbeten and ben vorgeſchobenen Werken in Si: 
cherheit zu bringen. Geit den zwölf Tagen ber Belagerung 
iſt nur ein einziger Mann befertirt: er war ein Frauzoſe aus 
2ille.” — Daffelbe Blatt berichtet über ben Tod bed Gontreab: 
mirals Lewe von Abuarb: „Nachdem ber Feind am 14 auf ver: 
fehiebenen Punkten des Deſches, und befonders bei ber Krups⸗ 
(dans, beunrubigt mub abgehalten worden war, feine Arbeiten 
fortzufegen, beſchloß der Mdmiral am 412: Morgens, einen Un: 
grif auf diefen Punkt mit der Eurpdice und Proferpina, fo wie 
mit einer gewifen Unzahl Kanonierfgaluppen, zu wiederholen, 
Der Feind antwortete Aufaugs gar nicht; emblich aber machte 
er binter dem Deich bervor ein ununterbrodened Hanbizenfener, 
welches Anfangs gar einen Schaden that, indem bie Haubiz 
granaten entweder über bie Schiffe wegfiogen, ober vor benfel: 
bem nieberfchlugen. Gpäter gelang es dem Feinde, befier zu 
zielen, und gegen 5 Uhr Nachmittags wurde ber Admiral ein 
Dpfer einer ber 8 Hohlkugeln, bie auf die Fregatte Eurphice 
niederfaplugen.” — In ber Gizung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten am 44 Dec. wurde mit 43 gegen 3 Stimmen 
(die HH. Fockema, Lupben und van Sptzema) ber Geſezesent⸗ 
wurf im Berref bed Aufgebots bed Lanbfturms angenommen, 

Midbelburg, 10 Dec. Wahrbaften Berichten aus ben 
Dünen zufolge, ſcheiut unter ben Schiffen eines Theild der 
frangöfifhen Eskadre große Beſorgniß über dad Schilfal ber 
vermißten Schiffe zu herrſchen, bie im dem legten Stürmen 
fehr viel gelitten haben, und von deuen man durchaus nichts 
mehr hört; eime Fregatte, zwei Korvetten und zwei Briggs feh⸗ 
Ien an ber @stabre; überall bat man vergeblihe Nachſuchuugen 
angeftelt, und man ift fehr beforgt, baß fie untergegaugen fepen. 
— Am 8 Dee. iſt bad Dampfboot de Beurs von Amfterdam 
aus ber Schelde zu Wlieifingen angelommen; es hatte mehrere 
verwundete Marineoffiziere am Bord, 

Deutfblanb. 

Die Münchener politifhe Zeitung freibt: „Der Mini: 
fler des Junern, Hr. Für von Dettingen: Wallerftein, ift von 
einer dreiwochentlichen Mundreife am Sonuabenb den 17 Dee. 
wieder in München eigetroffen. Der Fuͤrſt hat fih vorzüglid 
in Ansbach, Nürnberg, Würzburg, Bamberg, Bapreutd, Ne 
senshurg und Paſſau verweilt. Der Zwel biefer Reife war dem 
Vernehmen nah, das höhere Verwaltungsperfonal perſoͤnlich 
kennen zu lernen, und fowol über bie Verdältnife und Bedürf: 
wife ber Kreisverwaltung, als über die öffentlihen Anftalten 
und über bie gemeindligen und kommerziellen Intereffen eini- 
ger wichtigen Städte ſich Aufſchlüſſe an Ort und Stelle zu ver: 
ſchaffen.“ 

Zweibrücen, 14 Dec. Mir erhalten fo eben bie Nach: 
eiht von &t. Wendel, daf die HH. Zus, Sauer, Schne, Lings⸗ 
wiler von St. Wendel, nebit zwei Bürgern vom Grumbab, am 
11 Dec. anf freien Fuß gefegt wurden, Hr. Hallauer dagegen 
noch gefänglic eingehalten werde. (Gweib. 3.) 

**Granffurt a. M., 18 Dee, Haben auch im Laufe 


dieſes Monats bie. Kurfe (on manderlei Schwanlungen ers 
fahren, : fo kan man bo voramdfcgen, daß bad Endreiultat 
hoͤchſt zünſtig für die Spekulanten auf das Steigen auffallen, 
und ihnen reichliben Erſaz für bie Einbußen vom December 
gewähren wird, Was biefe Erfolge ungemein befördert, it bie 
mit jebem ‚Tage fih mindernde Belorguih, daß bie politiihen 
Berwilelungen bed Augenblils eine Störung des allgemeinen 
Griebens hervorrufen möchten. Was aber im eben biefer Be: 
siehung weſentlich zur Beruhigung der Semuther beiträgt, Ift 
bas fortfreitemde Steigen der Kurfe am ben Boͤrſen zu Paris 
und Berlin, denen bie Wiener Börfe zu folgen nicht verfehlen 
dürfte, In der That ftellen die Vorgänge vom bem erſt be 
nannten Plaͤzen bie Bewegungen au ber Amfterbamer Börie 
beinahe ganz in den Hintergrund, abgeichen davon, baf ſelbſt 
bort feit einiger Beit die Papiere eben keine bedeutenden Kurt: 
veränderungen erfuhren, wenn fen fih inmittelt. manderlei 
Ereigniſſe zutrugen, bie im Iutereife Hollands Teineswegs ums 
erheblih waren. Go find, mach den heutigen Briefen vom 
Amfterbam, die Integrale am der Börfe vom 15 bd. M, auf 
397/, Reben geblieben, obgleih man bereits bie Einnahme ber 
Zunette St. Laurent fannte, woran fi der nahe benorflchende 
Fall ber Citadelle felbft als Folge zu kuüpfen ſcheiut. Alſe 
find au bier die Kurfe heute wieder in bie Höhe gegangen, 
Wir notiren die Sprogentigen Metalligued 85%,,; bie, aproj. 
7445 Wiener Bankaltien 1316; Partiale 126%,;5 Rothſchild⸗ 
ſche 100@ulbenloofe 184%,5 hollaͤndiſche Integrale 39%. Bes 
fonders lebhaft war bie Frage nad fpaniichen Effelten, woron 
bie zproz., bie ein ganz fpegieller Segenſtand der Spekulation 
geworben find, mit 32%, bezahlt wurden, während bie 5prop. 
von ber franzöflihen Emilfion 56'/,, und bie von der hollaͤndi⸗ 
ſchen 507% ſtehen. Außerdem zeigt fi viel Liebhaberei fir 
Lotterie @ffelten ; fo für Darmftäbter Loofe, bie auf 61°/,, für 
polnifche Loofe, bie auf 55%, preuß. Thlr. das Stüf, unb für 
preuß. Sechandlungsſcheine, bie auf 50%, geftiegen find, — 
Neben ben vorerwähnten politiihen Mükfihten wirb bie Spelu⸗ 
lation auch noch fchr durch bie Seldverhaͤltuiſſe des Plazes 
befördert, in Folge deren der Wechſeldiskonto ſich auf 3%, Pro: 
zent erhält, die meiften auswärtigen Devifen aber fi allmaͤh⸗ 
lih immer mehr im Kurfe beſſern. 

+* Aus dem Broßberzogthume Heffen, 47 De. 
Während ber Sroßherzog die ſehr lopale Adreſſe ber erſten 
Kammer mic den gnädigften Ausdruͤlen des Wohlwollens an: 
nahm, bezeugte Se. koͤnigl. Hoheit, bei der geftern in feier: 


licher Aubienz ftatt gehabten Leberreihung ber Adreife der 2tem 


Kammer der Deputation berfelben zwar feine Frende über bie 
Berfigerungen der Anhänglichkeit diefer Kammer, zugleich aber 
auch fein förmlihes Miffallen mit dem Tone und In: 
balte einzelner Stellen ber Abreſſe. Es ift die ein ganz menge. 
@reiguiß in unfern landftändifchen Aunalen, bad ben burd jene 
Anträge ſchon geträbten politifhen Horizont noch mehr verfin- 
ftern möchte. Es ſchlen und immer, daß man firenge bem 
eg der Klugheit und Mäpigung einhalten folte, ald ben 


‚einzig und allein zum Guten führenden. Es if nicht zu vers 


tenuen, daß jemer Weg in eimgelnen Stellen der Adreſſe, und 
theilmeife mod meht bei jenen Anträgen gegen bie Bundesbe⸗ 
f&läffe, verlaffen worben ift. Sluͤklicher Weiſe hatte bie Kam⸗ 
mer einige ber Märkten Stellen in dem Mbreffie-Entwurf bes 
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aut ver Bebattion beauftragten Susfchtffes, namentlich einen 
Nemlich heftigen Ausfall gegen den Bundestag, ſelbſt unter: 
draft, Cine Auflöfung der Kammer wäre wohl ſonſt eleich vom 
vorn‘ hereim mörhig geworden. Möge uns ber Himmel vor fols 
Gen Smieipalten bewahren! Möge man jenen einig heil: 
famen Weg einfhlagen und beibehalten! Die (geftern ſchon im 
Uuszuge mitgetheilte) Antwort des Sroßherzogs lautet volftän: 
Big: „Die Merfiherung ber Mnhänglichkeit ber zweiten Kam: 
mer ku Meine Perfon, die Sie Mir gm überbringen beauf: 
tragt find, meine Herren, empfange Ich mit Freube und be- 
trachte fie gerne als bie Erwiederung der liebevollen Geflenumn: 
gen, bie Ya felbft für Mein Volk hege. Auch iſt es die Ueber⸗ 
zrugung, daß alles bad, was die Kammer Mir Befriedigendes 
fagt, nich Abt beffifher Weife, aus treuem Herzen bervorgebe, 
durch welche Ib beftimmt werde, Mich binfihtli derjenigen 
Stellen Ihrer Adreſſe, deren Ton oder Inhalt Mein Mißfallen 
erregen mußte, auf wenige Bemerkungen zu befhränten. Ich 
keune, zum Beiſpiel, keine das deſſiſche Staatérecht bedrohenden 
Belauntmachungen, uud etwas mehr Wertrauen auf Meine ab- 
fißten mürbe die Smweifel, von denen Sie reden, nie haben ent: 
ſtehen laffen, Im der allgemeinen Aufregung, welche im Jahre 
4830 ftatt gefunden, und zu welder in Deinem Lande nicht 
bie entferntefte Weranlaffung gegeben war, kan Ich keine Cut: 
fbulbigung der Gemwaltthätigleiten und Serftörungen finden, 
weiche in ber Provinz Dberbrffen vorgefallen find, und die Be: 
gnabigungen, welche Ich einzelnen Werurtbeilten babe angedel⸗ 
ben -laffen, beruhen nicht auf Zweifeln an der Gerechtigkeit 
Meiner Serichte, beren auf geſezliches Verfahren erlaffene 
Urtheile Ich immer zu achten gewohnt bin. @inverftanden mit 
Ihnen, vertraue Ich volllommen bem gefunden Urtheile des 
Deutihen, indbefondere bes heſſiſchen Wolteh, feiner Neigung 
für Ordnung und MRecht. Diefe Eigenfhaften haben fi hin⸗ 
reihend bewährt, indem dieſes brave Bolt bidder den immer 
wicberfebrruben Verſuchen @ingelner, feinen geraden Sinn gu 
mißleiten, gu widerftehen mußte. Jene Verſucht erfheinen aber 
derwegen weber minder ftrafbar, noch dılrfen bie Regierungen 
in dem Beſtreben, fie zu nuterdruͤken, nachlaffen, In Bee 
bung auf Staatöverträge iſt unfer Gtaatdreht auf dem vori⸗ 
gen Eandtage volltändig firirt worden; hiernach laffe Ich Mei: 
men getreuen Ständen Abſchriften berfelben, nur zur Nachricht 
und Unfbewahrung,, mittbeilen. Wenn Sie ferner von Pr: 
fung ber ben Bermaltungsbehörben gegebenen neuen Organiſa- 
tion fpreden, fo muß Ih vorausſezen, daß Sie dadurch Feine 
Mitwirkung bei ber Mir verfeffungsmäßig allein zuſtehenden 
Befuanif, die and dem Auffichtd: und Verwaltungstechte and: 
fliegenden Berorbnungen und Anftalten zu treffen, in Anſpruch 
su nehmen gedenten, Es gewährt Mir Freude und Genug⸗ 
thäuhg, durch die Kammer zu vermehmen, daß der von Mir, 
in Beng auf die Handelt verhaͤltniſſe, verfolgte Weg fortwäh: 
rend gerechte Anerfennung finde, und ed verficht fi von felbit; 
daß Ih auch ferner in einem Syſteme beharren werde, das 
mur mach reiflicher Erwägung aller Berhältuiffe angenommen 
ward, und ſich durch die Erfahrung auf fo eminente Welle ald 
vortbeildaft für Mein Laub bewährt bat. Dagegen erinnere 
Ib die Kammer baran, daß es ihr auf ihrem Standpunkte 
nicht zufichen Fönne, Dir Urtheile vorzutragen über bie Hand: 
Idngsweife anderer Pundeeregierungen, beten Recht, ihre Staate 


manfregeln nach eigenem Gütbünfen zu beſtimmen, IH eben 
fo unumwunden anerfenne, als biefelten Wir ein Gleiches u: 
geſtehen. Indem Ih Sie entlaffe, meine Herren, fordere 
Id Sie auf, der Kammer zu fagen, dab Ih die verſch iede⸗ 
men, fm Ihrer Mbreffe vorgetragenen Bünfbe in Erwägung 
sichen werde.” 

** Darmftabt, 18 Der. eltern wurde bier im verſchie 
denen reifen ber Jahrestag der ertbeilten Berfafung feierli 
begangen. — Ein Theil der Autwort Er. f. Hoh. bes Großher— 
5096 auf bie Adreſſe der zweiten Kammer ſchien vielen Mitglie 
dern biefer Kammer auf Mißverfländniffen zu beruhen. Der 
Yräfldent der Kammer beantragte beshaib geftern eine erläo: 
ternde Adreſſe an Se. k. H. den Sroßherzog felbft, weise der& 
die disherige Adreſſe : Rommifiion ausgearbeitet, und daun der 
Rammer zur Entſchlußnahme vorgelegt werben folle. Die Kam: 
mer nahm biefen Antrag an, jeboc keineswegs einjtimmig; wiel- 
mehr verwahrten fi insbeſondere einige Mitglieder bei der Vor⸗ 
lefung bes Protokolls heute andbrutlich Dagegen. Offenbar geht 
biefe Mimorität vom ber gang rictinen Auſicht and, daß, wole 
man Mißverftändniffe, welche der Antwort auf bie Mdrefe zu 
Grunde lägen, aufflären, deshalb nicht eine Mbreife an ben 
Regenten, fondern Mittheilungen aus Staateminifte 
rium erfolgen müßten; und daß jener eingefchlagene Weg foger 
eine, allerdings nit beabfihtigte Unziemlichkeit gegen das Staate⸗ 
oberhaupt ſey. Heffentlich wird unfre gewandte Wbreffe-Kom: 
miſſion, mie fo mauche andere, auch dieſe Schwierigkeit loͤſen. 

Rußland. 

Sur Entfhelbung ber Fragen, weiche bei der Betimmmug 
der ehemaligen Schljachta in ben don Pole wieber erlangten 
Gonvernements, in Grundlage des Ukaſts vom 19 (31) OH, 
4851 entfiehen, hat Se. Majeftät nach dem Beſchluſſe bes Ex 
mite’s für bie Angelegenheiten ber Weflgenvernementd verork 
net: 4) Sämtliche zur gewefenen Schlijachta gehörige Perfenrn 
genau andımmitteln und in folgende drei Kategoriem zu thei- 
len: Ebelleute, bie a) entwebrr von den Deputirtenperfemm: 
lungen anerkannt ober ohne Mnerfennung im Weflge bemohnter 
Edelgürer, laudloſer Bauern, Leibeigener ober zum Hofe gebi: 
ziger Leute, oder b) nur von ben Deputirtenverfammlunger 
anerfannt, allein wicht im Beflje bewohnter Büter, oder en» 
lich ec) weder von den Deputirtenverfammlungen anerkannt, 
noch im Beflge befagter Güter find. Die erfte Kategorie, bir 
fdon an und für fi Feiner Kopfftener und feiner Militairpflich⸗ 
tigfeit mnterliegt,, bleibt auch vom beidem völlig befreit; die 
zweite, bis zur Prüfung ihrer belgebrachten Bemeisititr ir der 
Heroldie; bie dritte iM fofort zu befteuern mund allitairpfihe 
tig zu erklären. 2) Dem Dreputirtenverfammlangen in ven 
BWeltgouvernementd zu umnterfagen, neue Adelszeugniſſe ohne 
Betätigung abfeiten der Heroldie zu ertbeilen. 3) Die gegem: 
märtig im der Zollwache Befindiihen, melde zu Mefrnten be 
ſtimmt werben, in jener Wache, für die Zeit ber allgemeinen 
fünfzehujährigen Frift, gereginet vom Tage ihrer Beftimmung 
dazu, gm laſſen. 

Oeſtre &. 

Bien, 17 Dre. Metalligues 85%,; aprogent. MWeetakir 

ques 75; Bankaktien 1101. 
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ſtellt folgende Betrachtungen über bie jezige Praͤſidentenwahl 
an: „Die Wiedererwaͤhlung bed Generals Jackſon ſcheint gewiß 
zu ſeyn. Ju Pennfplvanien hatte er eine Majorität von 20,000 
Stimmen für fih und in der Stadt New: Dorf flimmten 5552 
zu Gunften feiner Verwaltung. Die Oppoſition hat fich über: 
Dis ſchon in ihr Schikfal ergeben; fie erflärt fih für befiegt. 
Diejenigen, welche fi über die Schwierigkeiten freneu, womit 
die ameritanifhe Union zu Fämpfen hat, unb bie in einem 
Mahlgefeze, Fraft beifen bag Volt zur Uneibung feiner Rechte 
bernfen ift, nur eine Quelle von Revolutionen nnd Ruheſtoͤrun⸗ 
gen feben, würden wohl thun, bie Stadt New: Dorf einmal im 
Augenblite ber Wahlen zu befuchen; fie könnten fih daun über: 
zeugen, daß Ordnung und Freiheit nicht unverträglich find. 
Bei einer Frage, wo jebe Partei die Vernichtung der Freiheit 
und eine Zerfplitterung der Union vorberverkündigte, wenn bie 
entgegengefegte Partei Siegerin bliebe, hätten Wiele eine Mevo: 
Iution für unvermeidlich gehalten. Aber fie können rubig ſeyn; 
in den Gemüthern aller Bürger der Vereinigten Staaten findet 
fh eine Garantie für bie Erhaltung ber Freiheit und ber 
Union; fie heißt: Liebe für bad Bemeinwohl und Achtung für 
die Mehrheit der Stimmen, Man wird ſich erinnern, daß bie 
Frage wegen Abſchaffung der Sklaverei in den Vereinigten 
Staaten ebenfalls die Beforgnif vor einem Bruce erregte; 
uber fhom lange bat alle Furcht bieferhalb aufgehört. Die eif: 
zigften Philanthropen ſehen ein, daß die Abichaffung der Stla: 
verei in den Mereinigten Staaten alle Grunbdeigenthämer ins 
Verderben ftärgen wuͤrde; und mie fie and über biefe Augele⸗ 
genheit denken mögen, fo fühlen fie doc, daß fie von zu zarter 
Beſchaffenheit it, um fle jezt moch einmal in Anregung zu brin⸗ 
gen, Das Seſez des Gentraltongreffes in Bezug auf den Tarif 
laͤßt neue Befuͤrchtungen auffommen; es iſt ein wichtiger Ge: 
genftand, das verbehlen wir und wicht: aber zu gleicher Zeit 
haben wir die liebergeugnng, daß bie Unlon fi behaupten wird, 
und daß unfere europaͤiſchen Feinde fih in ihren Erwartungen 
wiederum getänfcht fehen werden. Unſre Leier erinnern fich ge: 
wiß der Erklärung, melde die Mepräfentanten und Senatoren 
von Süd: Karolina vor ben Bürgern dieſes Staats abgelegt ha⸗ 
ben; es war eine Proteftation gegen das Karifgefeg; und meh: 
tere Zeitungen fagten damals, daß bis ein Wufruf zu den Waf: 
fen ſey. Nunmehr bat bie gefesgebende Werfammiung jenes 
Staats beſchloſſen, daß ein Konvent mit ber Prüfung des Tarif: 
gefezed beauftragt werben fol, Wngenommen, diefer Konvent 
erflärte das Gefez für null und nichtig und alle füdlihen Staa: 
ten machten gemeinfaftlide Sache mit Sıd: Karolina, fo wäre 
die immer noch Leine Auflöfung der Union; es Lönnte dahin 
fommen, daß der Eentraltongreß das neue Tarifgefeg einer noch⸗ 
maligen Prüfung unterzöge und es fo mobifigirte, daß bie füb: 
ligen Staaten damit zufrieden feyn fönnten; oder er Könnte, 
fo wie die Legislatur von Süd: Karolina, einen Konvent zu⸗ 
ſammeaberufen, um bie Frage zu entſcheiden. Aber geſezt, ein 
Bruch wäre unausbleiblich; koͤnute er nicht ohne gewaltſame Er: 
ſchütterungen erfolgen? Und weil Woͤlter, deren Intereſſen ent: 
gegengefegt And, die Nothwendigkeit einer Treunung fühlten, 


a 


mäßte darnım die Mepublit unmoͤglich feyn? Alle die kizligen 


Fragen, melde fi bis jezt erhoben haben, ruhren vom ber ein: 
sigen Thatſache ber, daß die Staaten des Nordens und Sudens 
verfchledene Jutereſſen haben, und daß es ſchwer fft, dieſelben 
mit einander zu verföhnen; aber Feinedwegs unmöglich. Im 
jedem Falle haben die Mepublif und bie Freiheit nichts mit bie: 
fen Fragen gemein, bei denen es fih nur um materielle Juter: 
eifen handelt; umb wie ed auch kommen möge, bie Freunde ber 
Freiheit werben bie Regierung ber Vereinigten Staaten immer 
als eine Miufter : Megierung anführen können,” 


Franlftreid. 


Verbanblungen ber fraugdfifhen Kammern. 

Hr. v. Drenr Breeze hieltin ber Pairdlammer am 14 Dee. 
folgende Dede; „Meine Hercen, die Deputirtenfammer, beru: 
fen, fi umftändlicher ald wir mit dem Votum der Auflage zu 
befhäftigen, bat fih im ber Lage befunden, ben Kredit von 
310 Millionen, ben mau heute von Ihnen verlangt, laum ers 
Örtern zu können, Ich eröfne daher keine Erörterung, da und 
die HH. Miniſter geänfert haben, daß in dieſer Kammer keine 
@rörterung mehr darüber ftatt finden koͤnne; die Darftelung 
der Beweggründe ded Finanzminifters in dem beiden Kammern 
veranlaßt mich aber, Ihnen einige kurze Bemerkingen vorzule: 
gen, und von ben HH. Miniftern einige @rläuterungen zu vers 
langen. Unfer Patriotismus läßt ns feinen Anftand nehmen, 
den verlangten Krebit zu votiren, weil fonft die Thätigkeit der 
Megierung ganz gelähmt würde; aber es ift erlaubt, ihr bie 
Rage anfsubärben, woraus die Nothwendigkeit hervorging, wor: 
in wir ung befinden. Die Zufammenberufung der Kammern 
fehlen fon vor mehreren Monaten durch bie in der Zwiſchen⸗ 
geit der beiden Seſſtonen vorgefallenen Ereigniſſe erfordert zu 
werben. Es fhien, daß die Regierung, nachbem fie fih in ber 
Nothwendigkeit gefehen, außergeſezliche Maafregeln zu treffen 
(um mid eines gemäßigten Ausdruks zu bedienen), bie Pflicht 
gehabt hätte, die Kammern zu berufen. Man muß fib baber 
wundern, daß die Minifter dis nicht gethan haben, daß fie 
keine gewichtigen Gründe für biefe Unterlaffung anführen lonn⸗ 
tem, und ſolche nicht einmal ahnen liefen, Nachdem nun aber 
endlih die Nothwendigkeit eingetreten ift, verlangt bie Regie— 
rung drei Zwoͤlftheile. Man ſieht ein, bad fie diefe gebraucht; 
man begreift, daß fie es viel bequemer findet, chne vorläufige 
Erörterung bie Anflagen fir das ganze Jahr 1833 feſtzuſezen; 
was wird aber, meine Herren, Fraufreich benfen, wenn es le: 
fer mird, daß alle Erfparungen, bie man ihm im Namen ber 
Juliusrevolution verfprohen hat, auf ein Defizit von 166 Mil: 
onen im dem bevorftehenden Budget hinauslaufen, und anf 
einen Aufwand von 700 Millionen über die gewöhnlichen Ein: 
fünfte, um mährend der drei Jahre, das heift feit 1850 bis 
zum Ende des Jahres 4855 „die Sicherheit, die Unabhängig: 
keit und bie Wilrde der Inliusrevolution’’ aufrecht gu erhal: 
ten? Mas wird es endlich fagen, wenn es fieht, daß der Bi: 
nangminifter ihm estiärt, def das einzige mabre Mittel, das 
er fenne, um einfg die e5 bedrüifende gut zu erleichtern, Darin 
beftehe, bie fuͤrfprozent igen Zinſen herabzuſezen. Seit ae 
Monaten fagt Yaam ung,. Europa werbe entwafnen, es werde 
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felbft die Feſtuugen ſchleifen, die gegen und errichtet worden 
fepen, und doch eutwafuet es nicht; die Zeflungen bleiben un: 
angeräbrt fichen, und wir erliegen unter ber Laft ber Ausga— 
ben, die nothwendig ein wirkliher Beſtand von 400,009 unter 
den Waffen fichenber Soldaten erfordert, Diefer Zuſtand 
nimmt aber mit 1833 Fein Ende, und fo braudt man für 
1834 einen Zuwachs von Ausgaben von 166 Millionen. Und 
wie wirb es banız erft fepn, wenn wir Krieg befommen? Dann 
werben mit blos 166 Milionen unerlaͤßlich ſeyn, ſondern 
5 bie 100 Millionen, das beißt unfere Lage iſt fo, baf wir, 
wie die Regierung und dis gezeigt bat, unfere Hlfsguellen 
jerftören, womit mir dem Krieg führen Könnten, und daß, 
wenu der Krieg ftatt finden ſollte, ein Bankerott und Requi⸗ 
ftionen in Natur, bie ſowol die Einkünfte der Privatleute ald 
die ded Staats vernichten wärben, das unvermeidlide Refuls 
tat der Lage ſeyn müßten, im bie und der Friede verfegt bat. 
Es wäre num fehr wichtig, daß ber Minifter ſich über biefen 
Yuntt erklärte. Er follte Frankreich fagen, wie es zwiſchen 
diefen zwei Klippen burhlommen Tan, unb mie ed vermeiden 
fo, ih im Detail zu Grunde zu richten, ober feinen Kredit 
durch einen offenbaren Baukerott zu braudmarken. Deun bie 
HH. Mitglieder bed Kabinetd duͤrſen ſich micht verbergen, daß bie 
Aufritigteit bed Finangminifterd Frankreich in diefer Hinficht 
im eine große Augſt verfest hat. Wber, meine Herren, Fran: 
reich bat auch bad Recht, den Miniſtern zu fagen, dag wenn 
der Friebe und 700 Millionen Loftet, auch Jutereſſen, bie keine 
‚ franzöfifhen find, zu biefem ungebeuren Zuwachſe ber Ausgaben 
mitgewirkt haben; 3. B. die Unleibe, um in Srieheuland den 
Sohn bed Königs von Bayern einzufegen, und bie 25 am die 
Amerikaner bezahlten Millionen, bevor man uoch das andgegli: 
hen bat, was fie uns fir Loniſiaua fhuldig waren, während 
man ihnen in bem Seltraume ber 15 Jahre der Meitanration 
iebe Anorbunng verweigert hatte, wobei nicht jene Audglei- 
hung zuerſt ald Brundlage angenommen wärde Wozu folen 
wie vor ber Verfallsgeit fünf Milionen ben Mitintereffenten 
eines Bankhauſes bezahlen, beifen Chef damald im Minifters 
onfeil präfibirte 7’ 
Beihluß folgt.) 
Deutiſchland. 

Ein Bremer Blatt äußert: „Der ſchoͤne Plan, bie Weſer 
mit bem heine durch eine @ifenbahn zu verbinden, ſcheint fei- 
ner Murführung made, und verbient die Theilnahme, wie über: 
baupt bes beutichen Norbend, fo Indbefonbre Bremens, in einem 
ausgezeichneten Grade. Fur Bremens Handeldintereffe köunte 
zu biefem Unternehmen der Zeitpunkt im der That nicht ans 
fliger gewählt worden fern. Die längft gereiften Plane zu ef- 
nem Neze von Eifenbahmen, welches in fuͤdlicher Dichtung bie 
Hanfeftädte mit Braunſchweig und Hannover verbände, bedir- 
fen boffentlih weiter nichts als eined folden Unftofes im We: 
fen, um, theils wetteifernd, theils elugreifend, ebenfalls ind 
Leben zu treten, und fo — um es bildlich auczudruten — bie 
Nordfeekäfte nah dem Herzen von Deuticlaud zu verlegen. 
Aus ber Leichtigkeit, einen weiten Raum ush allen Seiten hin 
unaufgebalten zu durchſchneiden — dieſer Worbebingung jedes 
regen Verkehrs — entfpringt eine Quelle des Wohlſtandes, 
welche großen Flächen, wie bie unfern, von der Natur zum Cr: 
ſaz für die mangelnden Schaze des Boͤdeus dargeboten zu ſeyn 


ſcheint; — fie zu beunzen, ik bie Mufgabe unb ber Gewinn 
jeder vorgeſchrittenen Eivilifatlon. Ummöglih, kam daher and 
unfee Stunde mehr ferne ſeyn. — Was bie erfigenaunte Straße 
unferm Hanbelsplage unmittelbar für Vorthelle zu bringen vers 
ſpricht, llegt am Tage; nicht genug, daß bie Seſqhaͤfte beifel- 
den mit ber ganzen reichen Gegend, durch welche fle führt, am 
Schalt und Umfang zunchmen muͤſſen, auch für ben weiter 
rüfwärts gelegenen Süden und Welten von Deutſchlaud erhält 
bie Wefer die Bedeutung eiwer neuen Mündung des Dideins, 
und Bremen bie eines Ausfuhr: und Verforgungshafens, nicht 
anders ald es bisher mit der Schelde und Autwerpen der Fal 
geweſen. Es bedarf nur eines kurzen Hiubliks auf die berma- 
lige Lage nuſers oberlaͤndiſchen Verkehrs, um einzuſehen, baß 
bie auf dem leztgedachten Umſtand gebaute Hofnung micht chen 
Aimärifh genannt werden Tan, Geit der fo widerrechtlichen 
als widerfinnigen Erfhwerung bed Durchgangs auf ben beifis 
ſcheu Landſtraßen bat eime häufig wiederholte Erfahrung darge⸗ 
than, daß ber unerhörte Immeg bie Weſer hinab, bie Küften 
entiang und buch Holland den Rhein wieder aufwärts, fir 
mande Waaren, namentlih rohe Tabale, womit Bremen bie 
Fabriken Rheinpreußens, Rheinbaberns m. f. w. verforgt, min⸗ 
der loſtſpielig ſey, als ber früher eingeſchlagene direkte Land⸗ 
transport, und eben noch billiz genug, um ſelbſt bie Konkurs: 
ren; mit Hollaud auszuhalten. Darf man hoffen — und Alles 
berechtigt dazu, wenn nicht durch mod höher geſchraubte Ber 
ftenerung und neuen Bormalitätendruf für durhpaffirendes Gut 
bie Fracht: und Beiterfparniß, melde jebe Eiſeubahn gewäprt, 
wieber wett gemacht wird — daß bie meue Straße son Wins 
deu nach Köln zu biefem Zweke fi ungleich vortheilbafter her⸗ 
ausſtellen, ja mandes bereits verloren Seachtete wieder ein« 
dringen werde: fo liegt darin wenigftend einiger Troſt für um 
fere, ſonſt nach dem Vorbilde ber GSegenwart bafter genug fi 
anlaffende Zukunft.“ 

Darmftadt, 16 Der, Die Deputirten Heß, Langen, Hall 
wachs, Cart, Dieffendah, Rauſch, v. Sagern, Brund und 
v. Buſeck baben am 13 d, ber Ständeverfammiung nadfichen- 
dem Antrag übergeben: „Antrag, betreffend die Befchläffe ber 
hoben beutfchen Baudesverſammlung vom 28 Fun. 1832, Die 
Beihläffe der hoben deutſchen Bundesverfammlung vom 28 Jun, 
d. 3. find durch bad Wegierungsblatt zur Nachachtung befannt 
gemacht worden; obwol wicht im derjenigen Form, durch welde 
allein, nah Morfhrift unferer Werfaffungsurfunde, Bundrebre 
ſchlüſſe in dem Großher zogthum verbindende Kraft erdelten Fön= 
nen, Sie haben im unferem beſonderen Vaterlande, fo wie im 
allen anderen fonftitutionellen Staaten Deutſchlands, tiefe Be— 
tümmernif erzeugt, Diefer Eindruk hat fih, ungtachtet bed 
auf ber Preffe laftenden Drukes, fo ungmweifchhaft und fo allge 
mein audgeiprochen, daß nach unferer Ueberzeugung bie ver> 
ehrte Ständeverfanmlung bed Sroßherzogthums irgend bedeu= 
tende Ute ihrer verfafungsmäfigen Wirkfamteit unmöglich 
ausüben fan, ohne vorher über das Verhaͤltuiß ſich auszuſpre— 
Gen, welches die erwähnten Bundesbeſchluͤſſe herbeigeführt Ha= 
ben, Die Gouveraimetät des Großherzogthums und unferes 
Fürften, fo wie auf der andern Seite bie nah der Verfaſſungs— 
urtunde dem Ständen, umabhängig von jeder aͤußern Einwir- 
fung, zuſtehenden Rechte, bilden die Grundlage unfered Staatd- 
rechts. Zwar ficht zugleich bad Sroßherzogthum, ald Beſtaud⸗ 
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theil des beutfchen Bundes, in voͤllkerrechtlichem Verhaͤltuiſſe zu 
den andern Staaten Deutſchlands; allein die grandgeſezlichen 
Beftimmungen des Bundes erflären, daß ber haben deutſchen 
Bundesverfammlung — mit Ausnahme befonberer beftimmter 
Kälte, melde. bier nicht eintreten, — leine Einwirkung auf bie 
inneren Ungelegenbeiten ber einzelnen deutſchen tasten zu: 
fteßt. Die erwähnten Bundestagsbeſchluͤſſe erſcheinen und das 
ber ald nicht innerhalb ber Echranten derjenigen Kompetenz ers 
laſſen, welde ber hohen deutſchen Bundesberſammlung vorge: 
zeichnet if. Underbem erlauben fie nad ihrem woͤrtlichen Gin: 
ne eine Huwenbung, melde ſowol bie Rechte des fonnerainen 
Fürften, ald auch bie verfaffungsmäßigen Serechtſame aller 
Staatsangehoͤrlgen, und mamentlih der Stände des Großher⸗ 
zogthums im ihrem weſentlichſten Beſtanbtheilen, insbeſondere 
auch in denjenigen, darch welche eine Verminderung ber Abga⸗ 
ben herbeizuführen möglich iſt, gefährdet, und fie fi jebem Mu 
genblile beeinträdtigen, verändern, felbft aufheben Tan, Golde 
Beforguiß iſt um fo größer, als bie erwähnten Beſchluſſe das 
MRecht authentifher Auslegung der Bundesatte und der Wie 
mer Schlufatte allein und ausſchließlich der boden Bundesver⸗ 
fammlung beilegen. Darum ber Autrag: Es möge bie ver: 
ehrte Kammer diefe Verhaͤltniſſe reiflich prüfen, und wenn fie 
bergeftalt, wie wir angebeutet haben, befunden wuͤrden, fo möge 
zur Aufrechthaltung fowol ber Staatsgewalt unfered Fürften 
ald auch der verfaffungsmäßigen Rechte des heſſiſchen Woltes, 
gegen biefe Bundesbeſchluͤſſe eine förmliche unb unbebingte Rechts⸗ 
verwahrung ausgeſprochen werben; und biermit möge bie be: 
fimmtefte Erklärung verbunden werben, daß bie Stände bed 
Großherzogthums bie verfaffungsmäßigen Rechte ohne alle Ruͤk⸗ 
fiat auf die erwähnten Beſchlüſſe ausdben umb feſthalten wer: 
den.” (Franff. D.9. A. 3.) 
«e u 

tt Aus Polen, 8 Dec, (Cingefandt.) Es ik eine be 
mertenswerthe Erfheinung, aber ber Zeit ganz eigen, baf bad 
bei Andern für unbillig, felbft Verbrechen gehalten wirb, was 
für ung rechtsguͤltig ſeyn fol. it doch der Parifer Juniusauf⸗ 
ftand, ber ben Umſturz ber faktifchen Regierung beabfichtigte, 
mir dem bitterften Unwillen in ben franzöflihen Kammern ges 
tabelt und bie Auwendung militairifher Strenge gegen bie Me: 
volutionaire, melde den Belagerungsftand im fi ſchloß, gebil: 
ligt worden, während man andrerfeits an bemfelben Orte ber 
polnifchen Mevolntion das Wort geſprochen, und mit einer ge: 
wiffen Unbefangenheit von dem Minifter des Aeußern ein Amen: 
dement approbirt wird, bad die Kiagetöne über bie ergriffenen 
Maafregeln der ruffiichen Regierung zur Sicherheit des polui⸗ 
Then Reichs an die Stufen des frangöfifigen Throned bringt. 
Bahrlih, man muß ſich Aber allem Tadel erhaben glauben, um 
fo den gewöhnlichen Anftand, die eigene Stellung ans dem An: 
gen zu verlieren. Es konnte der franzöfiihen Abminiftration 
nicht zum Vorwurfe gereichen, mit allen ihr zu Gebote geftan: 
denen Mitteln ben Aufſtand niedergeſchlagen zu haben, wie man 
es den frauzoͤſiſchen Deputirten Dank wigen muß, daß fie we: 
gen Abwendung ähnlicher trauriger Muftritte zu berathen ge 
benfen, und ſich barıber ausgeſprochen haben. Wenn nun fol: 
he billige Geſtnuungen in jebem Wohldenkenden erwelt werben; 
wenn es dem Einzelnen wie dem Ulgemeinen nur eine freudige 
Erfheinung fepn muß, die frangöfifhe Megierung an Kraft ge: 


winnen, ihre Mutorität im Janern geachtet zu ſehen, bamit bie 
@uropa fo möthige Ruhe endlich doch eintrete, — wie kommt ed, 
daß bei dem hoben Grabe vom fittlicher Bildung, dem bie Frau⸗ 
sofen fi aumaapen, fie alles Sefuhl für Met verläuguen, 
und bei einem Familienftreite das Gehäffige nur auf bad Haupt 
au werfen ſuchen, während bad Unrecht von muten ausging? 
Hatten bie Polen mehr Recht ald die Männer bes Junius, ſich 
gegen bie gefenlihe DOrbuung aufzulehnen? Wahrlich wicht! 
Diefe hatten dem durch Ihre Suftimmung erhobenen Chrome 
wenig zu bauten, und waren theild aus falihen Hofnungen, bie 
fie mit der neuen Zeitrechnung ber Julinsrevolution verbauben, 
theils au wohl aus brifendbem Mangel zu Schritten verführt 
worben, die Beine Urt vom Entiulbigung finden, aber body we⸗ 
niger entwärbigenb erfcbeinen, ba fle wenigftend nit von Un⸗ 
dank belaftet waren; jeme aber hatten ihre Selbſtſtaͤndigleit, alle 
morslifchen und phofifchen Kräfte der Megierung zu verbanfen, 
bie fie ſchmaͤhlich verrietben, für ihren bitterften Feind erklärs 


ten, ob fie ihmen gleich bie Mittel verihaft hatte, mit bemen 


ein ahtmonatlicher blutiger Krieg geführt warb umb ber Unter⸗ 
balt bed größten Thelld vom Polen noch befteitten wird, bie im 
Auslande fi ihres Verraths ruͤhmen, und jene Maaßregelu 
ber Streuge hervorrufen, nachdem fie durch ununterbrochene 
Jutriguen Freunde und Verwandte in der Heimath beläftigen, 
über die mit Affektation gefchrieen wird. Sieht es nicht ber 
bitteriten Ironie ähnlich, in einer Abreſſe fremde Rebellen bem 
Schuze der Krone anzwempfehlen, während einzelne Werführte, 
bie die Parifer Wififen zum Tobe und dem Saleeren verbammen, 
keine Mitleibsbe zeugung erbalten? Gewiß bie Worte Gafimir 
Periers, bie mit Attlamation erwiebert wurben, daß dad Blut 
Frankreichs nur Frankreich gehöre, ſcheint die jejige Kammer 
anberd andzulegen, ald ber berühmte Mebuer fie verſtauden ha⸗ 
ben wollte, Auch bei und, wie im ber großen Cite, war in ben 
Tagen ber Gefahr bas Verlangen nah Schnz allgemein; bie 
bewafneten Bürger vom Paris Tonnten ben Belagerungssuftand 
mit lauter Stimme fordern, bie unter einer unbänbigen Sol- 
bateöta unb revolntionairen Tribunalen ſchmachtenden Buͤrger 
und Lanblente Polens durften ben Wunf für die Ruͤkkehr der 
alten Drbuung ber Dinge fi nur heimlich zufluͤſtern. Wie bie 
Manbatarien Frankreichs durch eimguführenbe firemgere Geſeze, 


ſchneller anzuwendende Juſtiz bie Zukunft zu fihern gebenten, 


und bad erlittene Ungluk auf immer ber Vergeſſenheit zuführen 


möchten, fo ift auch die ruſſiſche Megierung bemüßt, folde Mit⸗ 


tel zur Sicherheit und Ruhe ber frieblichen Unterthauen des 
Königreihs zu ergreifen, die fle am zwelmäßigften eradtet, und 
su denen fie vollfommen berechtigt ift. Es gilt für Polen wie 
für Frankreich, hier wie dort hat bie Mevolution bie Verhaͤlt⸗ 
uiffe verändert, und was der Hr. Ddilon-Barrot in feiner ber 
mertendwerthen Diebe vom 50 Nov, in Betref ber frauzoͤſiſchen 
Revolution fagte: „du moment que le pacte a été dechire, le 
peuple est rentr& dans la plönitude de ses droits" fan auch 
auf den Kaifer Nikolaus bezogen werden, ber in feinen Rechten 
ungebunben wurde, mie bie Fahne bed Aufruhrs in Warſchau 
erhoben ward. Cr bemupt fie nicht, um dem Gelft der Verfol⸗ 
gung zu entfeffeln umd froplotend Opfer auszuwählen, wie man 
gern glauben machen möchte, ſondern um bie feinem Schuze aus 
vertrauten Voͤller gegen neue Kalamitaͤten zu bewahren, unb 
fie Intriguen zw entziehen, die Im Geheimen von entartetem 
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‚Söhnen Polens gefponmen, witer gewiſſer Iegaler Form auf ber 
frampöfifhen Tribune offenkundig gemacht werden. Als im 
Schooße Frankreichs bie Parteien fi bie Allgewalt fireitig 
machten, und erafperirt fhienen, ald unlängft Uufwallungen 
von Unzufriedenheit fih in den weſtlichen Departements kund 
gaben, mobei eine hohe Perfon durch Verrath und Kauf ber 
Polizei geopfert ward, war ed nicht das Ausland, bie Stellung det 
fremden Nationen, denen biefer inmere Konflift zum Vorwurfe 
gereichen follte, benen man die Aufregung ber Gemäther Schuld 
gab und jum Verbrechen machte, obgleich kein thatſaͤchlicher Beweis 
‚fiir ſolche Beſchuldigungen geführt werben fan ? Wie foll aber eine 
öffentlich ausgefprodhene Sympathie, eine unverhohlen gegebene 
Theilnahme und fihtbare Bemuͤhung bad Feuer ber Unyufrieben- 
heit bei ung zu naͤhren, qualifigirt werden? wie fan man an bie 
reinen Seflunungen derjenigen glauben, die den Wunſch fir die 
Berubigting eines Landes ausſprechen, während fie andrerſeits 
offenen Aufruhr prebigen? Mat fep doch Fonfeguent und ver 
Yange nicht mehr von Undern, ald was man felbft nur zu lei⸗ 
ften vermag. Wäre mit ber Einnahme Warfhau’s ber Geift 
der'MWiderfpenftigteit im denjenigen Klaſſen verſchwunden, bie 
ihre Hände mit Brüderbint beflekt, den Aufſtand bewerkſtelligt 
und erhalten haben, fo wurde and bie Megierung ihnen voll: 
tommene Vergeſſenheit des Mergangenen haben angebeihen laf 
fen. Aber wie ehrgeizige Herzen, niedrige Interefien weder 
die Erfahrung noch Veruunft zu Mathe ziehen, und ihre Lei: 
denfhaften nur zu befriedigen ſuchen, fo hatte bad Ungläf bes 
Baterlandes diejenigen nicht verföhmen können, bie vor Allem 
fih im Auge haben. Gie festen ben Krieg fort, indem fie ſich 
unmirbige Infinnationen bei ber Maffe erlaubten, und bad 
Vertrauen gegen bie Öffentlichen Autoritaͤten zu erfhättern 
ſuchten. Ed war baber Pflicht der Megierumg, ſich gegen ſolche 
feindliche Abſichten zu vertheidigen, und durch Beſtrafung ober 
Entfernung ihrer Feinde bad Unfehen zu bewahren, deſſen fie 
gur Erhaltung der Ruhe bebarf. Gerade jo verfährt bie fran: 
zoͤſiſche Regierung im ihrem eigenen Lande, micht mit niederm 
Kraftauftwande ſucht fie ihre Autorität in Algier geltend zu ma: 
hen, bad fie and Anlaß eines Fächerfhlages mit Gewalt ber 
Waffen eroberte und gegen ben Willen der Einzelnen frangöfl: 
ren wil. Man wirbe in Paris herzlich lachen, wenn ber ruf: 
fifhe Senat fih herbeilaffen wollte, eime Adreſſe am den Kaifer 
abngeben, damit er fih für das Schikſal ber Juniushelden 
intereffiren, ober bie franzöfifche Regierung vor ben @efahren war: 
nen follte, die eine Verfolgung der unter die frangöfiiche Militair: 
herrſchaft geftelten Beduinen nach fich sieben önnte, und doch find 
die Polen mit minderm Mechte burd fremde Autoritäten zu ver: 
treten, ald ein unter ben Schuz ber Pforte geftelltes Land, das 
trog der von ihr erhobenen Einwendungen nnd verfprochenen Geung⸗ 
thuung mit Krieg überzogen und zurüftebalten werben follte. Es 
iſt alfo, wo nicht ein laͤcherlicher Schritt, doch gewiß höchft befrem: 
dend, wenn bie legislative Gewalt einer befreundeten Macht ber 
erefntiven zumuthet, fi unbernfen in fremde Angelegenheiten 
au michen; es iſt aber befonders bedauernswerth, einen Mi: 
nifter an einer Diskuſſſon Theil nehmen und fie gu feinem 
Nachtheile führen zu fehen, um auf Koſten feiner Reputatiou 
bie Fraftionen der Kammer zu gewinnen. Kerr v. Broglie 
‚darf es ſich wohl micht verbeblen, dab bad Amendement des 
Heern Bignon leichter entworfen, ald aufgeführt iſt. 


Litterarifhe Anzeige. . 
[2854] In der Kranzfelber'fhen Buchhandlung in Augs- 
burg iſt erſchlenen: 
Gebet: und Betrachtungsbuch für Chriſten, welche das 
Reich Gottes und feine Gerechtigkeit fuchen. Bon 
Bernard Galura, Füärfibifhof in Briren. 
Fünfte verbefferte Auflage. gar. 12. 
Auf feinftem Belinpapier 4 fl. 30 fr. 
Auf milhweißem Drufpapfer 54 fr. 
Die feine Ausgabe gefhmatvoll in Saffian mit Goldſchnitt und 
Schlöfchen gebunden 5 fl. — ohne SH! n-2 fl. 42 fr, 
Die ordinalte Ausgabe ſchoͤn in Saffian mir-Goldfchnirt gebun 
ben 2 fl. 6 fr. — in Saffianpap. mit Goldfepnitt 1 fl. 23 Fr. 

Unter der fat unüberfehbaren Menge von Gebet: und Er: 
bauungsbähern, bie im Verlaufe ber rn Fahrjehnte erfhie- 
nen, bat Salura’s Gebetbuch fih als eines der 
ausgezeichnetiten bewäbrt. Ale Febler, bie fonft ein 
Gebetbuch minder empfehlenswert) machen, find bier vermieden; 
bier finder man kein leeres Gefaſel in fölntiingenden und bod- 
trabenden Worten; nicht fühlihe Gebanfen und Empfindungen, 
ohne eigentlichen Gehalt. ie Wahrheiten bes Ehri 
ſtenthume in ibrererbabenen Liefe aufgefast, 
werben bier in Würde und Klarheit vorgetragen; das Semuth 
des Lejerd wird unmiberfiehlih erfaßt und zur Betrachtung der 
göttlichen Wahrheiten hingeriſſen. Der bohwärbigfte Herr 
Berfarfer, dermalen Fürftbiihof au Brirem, bat bat 
Erbebende, das Tröftente bes Chriſtenthums für alle Ber 
bältniife des Lebens mit hohem Geifte durchſchaut, und 
eben fo ergreifend bargeftellt. Der Lefer dlefes Sebetbuches wird 
belehrt, er wird erbaut, er wird ur — Seiſt und Gemäth 
werben durch baffelbe auf gleiche Welfe beichäftigt, und fo wird 
jener Nuzen erreicht, dem eigentlich ein Erbauumgebuc geben fan 
und fol. Wohl zu beachten iſt auch die Moll igfeit blefes Ge: 
betbuches. Man findet aufer den gewöhnliden Sebeten bei der 
beit. Meffe ıc. In benifelben auch noch Betrabtungen und Gr 
bete für alle befondern Feſte des Jahres, für die meiſten merf: 
würdigen Verhältniffe des Lebens, in denen man gern ben Kroft 
der Rellgion fuht. Die Stimme des Publikums hat ſich auch he 
reits über die Vorzüglichkeit diefed Gebetbuches ausgefproden. 
Bier Auflagen haben fi Im ganz kürzer Zeit davon vergrli: 
fen. Wir können aus diefem Grunde diefes Erbauungsbud alen 
denen, bie es noch nicht befigen, als ein gang vorz em: 
pfehlen, und nicht leicht möchte fidh eines fo fehr zu Weib: 
nachts- und Neujahrs- ober ſonſt zu Sefſchenten 
fir eine hriftiihe Famille eignen. 

In topographliher Beziehung wurbe Alles geleiftet, was bem 
Buche zur Zierde dienen fan, und dreift glauben wir fagen jı 
können, daß kein in Deuticland erfhiemenes Gebetbuch, bie: 
fidytlich feiner Eleganz, ibm zur Scite geftellt werden könne. 








— — — — —— — — 
[238371 Da Herr W. Ley, welcher als Reiſender für Deutſch⸗ 
fand von und engagirt war, ſelt dem iſten d. M. niet medr fa 
unferen Dienften ift, fo machen wir diefesunferen verebrten Hetten 
Abnehmern mit der Bitte hiermit kund, damit Ste denfelben mit 
feinen ferneren Aufträgen für unfere Rechnung mehr beehten, 
noch eine fonftige ung betreffende Abrehnung mie befagtem Herta 
W. Ley zu pflegen belieben. 
St. Peran, den 14 Dec. 1852, 
Kat und Komp. 


[2749] Promessen. 

Zu der am 2 Januar 1833 statt habenden Prämienziehung 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie- Anlehens von 61, Mil- 
lionen Gulden, wobei 2000 Gewinne von 50,000, 10,000: 

000, 3000, 6 mal 1000 1. etc. zu erlangen sind, wer 

en a 5.4. rhein. oder 3 Rthir. preufs. Kour. pr. Stük, und 
unter Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme von fünf 
Stük abgegeben im Hauptbureau von J. N, Trier in Frauk- 
furt a.M. 


— 
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Spaniſches Amerika. 

Bera:Eruz 10 DE, Geltern befamen wir Nachricht, baf 
unſer General Gantauna am 1 nnd 3 Dit. einen Gieg über bie 
Minifterlellen bei Puebla erfochten, und Puebla am 4 gemonimen 
Bat, aud in vollem Marie anf Merico if. Puebla, die zweite 
Stadt bed Landes, ift 23 Leguas von ber Hauptftabt entfernt, 
Sollte Eantanna die Hauptſtadt nehmen, fo halten wir bie Ne: 
volution für fo gut ald beenbigt. (Bremer 9.) 


Spanien. 

National) Briefe and Madrid vom 6 Dee. melden, 
daß Ferdinand VII einen Rükfall erlitten bat, und man glaubte 
mebr als jemals, daß er die Krankheit, gegem welde feine ftarke 
Konftitution noch kämpft, nicht überleben wird, Gein Tod, ald 
man ihn das Erftemal ankünbigte, würde ohne Zweifel eine 
Ariſe erzeugt haben; und bie Garliften, ald Meifter der Re— 
sierung, der boben Stellen und ber Truppen fonuten ohne Mühe 
ibren Chef auf ben Thron bringen; ber Bürgerkrieg allein hätte 
ibn der jungen Infantin zurüfgeben lönmen. Jejt, wo bie Un: 
Hänger der Königin dad Minifterium und bie Wilitair: unb 
Provinzial Kommanbdoftellen befezen, würbe ber Tob Kerbinands 
sur das neue Spftem befefligen, durch welches bie Königin ges 
wiß if, Don Carlos zu befiegen und die Krone feiner Toter 
zu fihern. Die Het von Stilftaud, oder vielmehr die rüfgän- 
aige Bewezung, die man feit einiger Zeit im ben. Handlungen 
der fpaniihen Regierung bemerkte, bat feine andere Urſache, 
ald den Wibderftand des Könige, — einem Widerſtand, der feit ber 
Ankunft feines Premierminifters geftiegen if, Man melbet, 
daß die aufallendite Spaltung in dem Palafte herrſcht, mudb 
daß fehr lebhafte Uneinigkeiten zwlſchen König und Königin ſtatt 
finden. Die Königin, die fih unaufbörlih im Maafregeln ge 
Hemmt fiebt, bie fie mit ihren Miniftern beſchloſſen hat, fol 
dem Könige öffentlich vorgeworfen haben, „daß er ein ſchlech⸗ 
ter Water fep und die Intereffem feiner Toter felmem blinden 
Haſſe gegen die Liberalen opfere.” 

Dad Jourmal des Debats fagt in einem großen Ur 
titel aber Spanien, die Staatégewalt dieſes Laudes müſſe, 
wenn fie aicht Äberwältigt werden wolle, ſich für die liberale 
oder Farlikifche Partei erklären, Es fey zu fuͤrchten, die won 
der Meyierang verfuchten Reformen möchten vor Dem Tode 
Ferdinands nicht hinreichende Fortſchritte zemacht babem, baf 
diefer Tod mist ben Burgerlrieg berbeiführe. Das Debats 
meput, ber Angeablit werde fommen, wo Eranfreih im dem 
ſpaniſchen Angelegenheiten interpeniren müſſe; es liege aber 
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jegt fhoms,in feinem Intereffe, daß Spanien Inftitutionen im 
Einllange mit feinen Beduͤrfniſſen und Eitten erhalte. 
Großbritannien, 

Lonbdon, 15 De. Konſol. 1Proz. 83°%,5 ruffiihe Fonds 
aat,; vportugieſiſche 9%. ; braſiliſche a6t.; Eortes 16%,; chi⸗ 
life 16%. 

Der König bat vier neue Paird ernannt, memlich Francis 
Ruffel, mit dem Titel Baron Howland ; Henry Paget, mit dem 
Titel Baron Paget; ©. H. Brep, mit dem Titel Baron Grey, 
und Ed. S. Etanlıy, mit dem Titel Baron Stanley. 

(Courier) Kroz ber Ungabe einer geftrigen Abeudzeitung 
(Blobe), daß der Plan einer ruffiihen Anleihe hofnungslos und 
darum aufgegeben fep, ift der Proſpektus dazu jezt wirklich im 
Cirkulation, und bie Auleihe wird auf bie arſpruͤnglich beab⸗ 
ſich tigte Weife vorgefälagen werden. Der Betrag ift auf ſechs 
Mikionen Pf. St. feſtgeſezt; fie wirb a Pro, tragen. — Der 
Sonrier wiederholt zugleid feine frühere Berfiherung, baf 
die Anleihe nicht zu Eriegerifhen Zweken beftimmt fep, was 
fon aus den langen auf 18 Monaten andgebehnten Zahlungs» 
friften hervorgehe. 

Der Courier kommt abermald auf bie Gründe ber harts 
natigen Verthelbigung der Antwerpener Eitabelle zuräf, und 
entwitelt fie folgendermaafen: Die Krage über bie Einuahme 
der Citadelle iR bios eine Frage der Zeit; ber König von Hol⸗ 
land bat aber Gründe genug, fie möglichft lange zu verzögern. 
Er weiß wohl, daß die jezigen im Berbindung mit Frankreich er⸗ 
griffenen Swangemaafregeln in England keine allgemeine Miß— 
billigung erregt haben, daß aber. ein Krieg gegen Holland das 
Unpopnlairfte wäre, mas je ein englifhes Minifterium wagte 
2äpt ſich nun die Uebergabe der Citadelle verzögern bis zum 
Zufemmentritte bed varlaments, fo befände er ſich dann him 
fiotlich der MWiebereröfnung ber Unterhaudlungen im einer weit 
beffern Stellung. Die Swangemaafregeln Englands enbigen 
mit der Uebergabe der Eitadelle; feine Romvention mit Frauk⸗ 
sei hat einen beftimmten Zwek; wenn biefer erreicht iſt, fe 
ſteht es ihm frei, wach den Umjtänden zu handeln. Nun uns 
terliegt es aber feinem Sweifel, daß das Unterhaus Leine Polls 
tit fanftioniren würde, die bad Band in Krieg mit Holland vers 
witeln könnte, Mac der Uebergabe der Citadelle beginut die 
Erage von Neuem, und kaum bitte Holland nicht mehr Eng 
land und Frantreic, fondern nur Fraukreich und Belgien gegen 
fih. Dann könnten wohl bie Mächte, welde zu ben jejigen 
Smangsmaafregeln ihre Zaſtimmung wicht gaben, ed für Auges 


meſſen erachten, ald MWermittler aufzutreten, ba fie verſichert 
fepn würden, daß das brittifhe Wolt und das brittiſche Unter: 
Hand jeber Maaßregel entgegen wären, die England in Krieg 
verwikeln Tönnte. Ja biefem Kalle iſt es offenbar, daß Kol: 
Iaubs Stellung beffer als jezt wäre; Belgien mürbe zwar von 
Eranfreih unterſtüzt werben, aber Franfreih koͤnnte ohne bie 
Unterfkügung Englands nicht gegen bie Koalition Holands und 
ber. norbifgen Mächte auftreten. Wir machen biefe Bemerkuns 
gen um fo. licher, ald das Reſultat ber Politik Holauds eher 
Friede ale Krieg fepm wird, Die präponberirenden Mächte bed 
Kontinents Töunen baum deu Frieden biktiren, deſſen Erbal- 
tung eben fo fehr ihre wahre Politik als ihr Wunſch iſt. 

Die Parlamentswahlen fhreiten in dem bisherigen Verbält: 
niffen fort. Hunt fiel im Preſton durch, dagegen erlangten bie 
Rabifalen in Oldham einen Sieg, ber jene Nicberlage mehr 
als aufmiegt — dort wurde ber alte William Gobbettgemwählt, 

eiverpool wählte feine bisherigen Repräfentanten: Lord Sandon 
und Ewart. In Blatburs fiel Dr. Bowring mit wenigen 
Stimmen durch; bort hatte ber Torplanbidat das Feld geräumt, 
und auf einen Rabdifalen feine Stimmen übertragen, ber dann 
aud gewählt wurde. Im Leeds wurde die Wahl eines ber er: 
- ften Mebmer ber Torled, Gabler, neben ber des großen Whig⸗ 
redners, Macanlep, durchgeſezt. Northhamptonſhire fenbet den 
Rorb Altherp. Abermals fielen an mehrern Orten mehr ober 
minder bedeutende Unruhen vor, mamentlih in Gtedport, 
Blatburn und Huddersfielbl. Mehrere Meuſchen verloren an 
erfterm Orte das Leben. In Northhampton gab Lorb Withorp bie 
mertwärbige Erklärung, daß die Regierung zwar nicht glanbe, 
daß bie Kormgefezge im Milgemeinen vortheilhaft für bie 
Landbefizer und Pächter gewirkt hätten, daß aber diefe Frage 
auf ber einen Seite zu belitat, und auf der audern nicht fehr 
dringend fep, fo daß wohl andere Gegenftäude vorher vom Parla⸗ 
—— werben müßten, ehemanan jene Frage kommen 
koͤnne. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält Folgendes: 
„als Fuͤrſt Talleprand kuͤrzlich aus dem auswärtigen Amte au 
London zuräffuhr, ftärgten, durch die Nachläffigkeit des Kut⸗ 
ſchers, die Pferde vor feinem Wagen. Der Fuͤrſt erhielt einen 

ſtarken Stoß im Wagen, ohne jedoch beſchaͤdigt zu werben, fo 
daß er in ber Equipage eines andern fremden Gefandten na 
Haufe fahren konnte. Die Diplomaten, welde Gelegenheit ba: 
‚ben, dem Fuͤrſten genau zu beobachten, find über feine außer: 
‚ ordentlige Auhe bei den jezigen bewegten Seiten erſtauut. 
Er ſteht ſehr früh auf nud arbeitet, ehe feine Sekretalre 
fommen, allein. Während er mit dieſen beſchaͤſtigt ift, nimmt 
er bie Befunde der fremden Befandten an, mit denen er indef feine 
Seſchaͤfte bis um 2 Uhr abzumachen ſucht, wo er kutmeder zu Lorb 
Palmerfton, ober auf das auswärtige Amt fährt, oder Reſchaftsbe⸗ 
fuche macht, Vielleicht ift bie Negelmäßigteit der Sewohuhei⸗ 
ten bed Fürften die Urſache, daß er, "bei feinem hoben Miter, fs 
‚viele Geſchaͤfte erlebigen fan. Er lebt fehr mäßig, nimmt we 
nig ober gar Feine Urznei, und iſt auf diefe Art im Stande, 
„bie häufigen Abendkonferenzen mit Lord Palmerfton nad dem 
Vittagsmahle zu halten, ohne daß es Ihmangriffe, waͤhrend Lord 
- Palmerfton, ber doch der bei weitem Jüngere Daum (Lord Palmer: 
3 Rom ift 48 Jabre und Fürft Taleprand 78 Fahre alt) und daran 
gewöhnt iſt, lange im der Macht hin anfgubleiben, ſehr erſchoͤpft 
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ausſieht. Der Fuͤrſt ſcheint einen haben Begrif vom Lord Yıl- 
merftond Fähigkeiten gu haben, und eine aufrihtige Frennt- 
ſchaft fuͤr ihn zu empfinden; man bat indef bemerfem wollen, 
baf er felten Jemanden lobt, ober auszeichnet, den er nicht in 
feiner Gewalt bat.’ 

graufreid, 

Paris, 17 Dee, Konfol. 6Proz. 98, 95; SProz. 68, 75; 
Falconnets 81; ewige Dente 58"; Eortes 49%. 

Der Staatsrath DMenomard, Seueralſekretair des Fuftizmi; 
nifteriums, und Hr. Damon, zum Gtaatsrathe im aufßerertens 
lichen Dienfte ernannt, find beauftragt, mit dem Giegeibe 
wahrer bei ber Erörterung dem Seſezesentwurf über Be Wer- 
antwortlicleit ber Minifter und ber Agenten der Staats zewalt 
au vertheibigen. 

(Eourrier be’ Europe) Es ſcheint gewiß, baf bie 
im £2urembourg ernannte Kommiflion zur Prüfung dei Ge— 
fegedentwurfs des DBelsgerungsftandes auf bloße umdb einfiate 
Berwerfung antragen wird. Einer der HH. Kommiſſarien ſol 
gefagt haben: „„Diefer Entwurf fol wie ein Pfeil zurütgefand: 
werben,” er 

National) ine ber fonderbarften Eroͤrterungen bet 
ſich zwiſchen ben minifterieden Blättern in Bezug anf das Ber: 
the'ſche Seſez Über den Belagerungszuftanb entfpounen, S— 
nanntes Geſez wird von dem Journal bes Debats lebhaft an: 
gegriffen, und nicht weniger lebhaft vom Dionitenr und andern 
halb offiziellen Journalen vertheidigt. Was fol Dis deißen? 
IR etwa dad Kabinet in Zwiſt? Sollte die Spaltung, die frıl: 
ber oder fpäter zwiſchen den alten umb neuen Miniftern, ymi 
ſchen den Fähigen und den Ergebenen eintreten mußte, endlit 
zu Stande gelommen jepn? In dieſem Falle dürften wir un 
nicht wundern, das Journal des Debats als Organ bee aufjt: 
Härtern Theils des Kabinetd, und Hru. Barthe ald matärlider 
Repräfentanten bedr aufbraufenbfien und der Ideen und ber 
Studien am meiften ermangelnden Theils des Kabimets zu fr 
hen. Melde Jutereſſen nun auch im Oppofirion ſeyn mögen, 
fo ift gewiß, daß mehr als Zwift, dab vielmehr Kampf ftart fir- 
det. Hr, Barthe und feine Anhänger verlangen den gefejliher 
Delagerungsjuftand, Dis ift gewiß ganz redlih, denn mens 
ihr Geſer durchgeht, fo find mir doch dadurch gewarnt. Dis 
Zonrnal bes Debats und feine Freunde im Minifterium mir: 
ben fih für ihren Theil mit dem fpekulativen Welagerungeju: 
ftande begmügen, einem Belagerungsjuftande, dee in gewißwlldre 
Seiten nichts Drohendes hätte, aber in ſchwierigen ampenbliten 
aus ber focialeu Willkühr eutſpringen und viel furdthe- 
rer fepm waͤrde, ald ber legale, pofitive, genan bekimmte uud 
begränste des Hrn. Barthe. Der befte dieſer Beiden Belage- 
rungszuflände, wir wollen damit fach der luſtigſte, iſt ohne 
ale Vergleigung der des Journal des Debats, obgleich weit 
mehr Geiſt in feinen, ald in den Sophiemen des Hru. BWartbei 
Das Journal des Debats behauptet, der Belagerungsjuften! 
habe nicht nöthig, fih auf bie menſchlichen Geſeze, auf bie @o 
fege bed Hrn. Barthe zum gründen; er fep hinreichend auf na 
tuͤrliche Seſeze gegründet, weil es natürlich fep, fih, wenn man 
angegriffen werde, durch alle möglihen Mittel zu vertheidigen. 
Die natürlichen Geſeze ſagen aber auch, daß nichts gerester 


ſey, als zu Infurgiren, wenn man fih phpfiſch oder moralisch 
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durch eime faktiſche Megierumg unterbreitet füblt. Zwiſchen ber 
Aufarrettion und dem Belsgerimgsjuftsude rebugirt ſich daher 
Ades auf eine Frage der Sewalt, man möchte faſt ſagen des 
Zuſalls. Wir für uuſern Theil degen dieſe Auſicht, und haben 
es tanfendmal gefagt: deswegen erfchienen und bie Sieger, mel: 
he nach der Schlacht den Weflegten den Propeß machten, ſo 
schiff. — — J 

(Meſſager.) Seuerallieutenant Eolignac iſt am 16 Dec. 
zur Vollziehuns feiner Miſſton in Portugal zum Vortheile der 
konſtitationellen Sache, abgereist, —— 

(Meffager.) Nach Peivatbriefen aus Marfeille ſind 
daſelbſt eruſte Unruhen, dom den Karliſten aufgeregt, aus 
gebrochen, . wurde, . j a 

Es ik eine merfwürbige Thatſache (fagt ein franzoͤſiſches 
Blatt), daß Karl X, ehe er Holprood: Houſe verließ, einem 
Freunde in London einen Brief ſchrieb, im welchem er Alles, 
was fi fpiter zwiſchen Holland und Belgien zugetragen bat, 
pänttlih voransiagt. Der Empfänger des Wriefed erwähnte 
».efer Propbezeibung, fo baf fie einem der Mitglieder bed eng: 
Ifchen Kabinets zu Ohren: kam, bad Anfangs den Gedanken 
am Widerfezlihteit vom Grite des Rönigs von Holland laͤcher⸗ 
lich fand, Wie man weiß, bat fih indeſſen Alles genan be 
ftätigt, 

Daflelbe Journal erzaͤhlt: „Karl X und feine ftille Familie 
haben ſich an ben Kaiſer von Deftreih wegen Befreiung ber 
Herzogin vom Berry gewendet. Das franzifiihe Miniſterium 
fon nicht abgemeigt fepn, die Pringeffin auszuliefern, wenn fh 
Deftreich verbindlich machen will, bie ‚Herzogin zu verhiudern, 
Deftreich zu verlafen und bem Mürgerfrieg in Frankreich zu er⸗ 
meueru. Dad Wiener Kabinet will jedoch die Werantwortlickeit 
bafıkr nicht übernehmen. ; F 

Nieberlande. nnd. 

Bräffel, 15 De. (Umbon) Man fagte geſtern allge 
mein, dab fämtlihe Miniſter, welche ihre Entlafang genom⸗ 
men batten, ibre Portefenilled wieber übernehmen werben. — 
(Epar) Briefe ausdem Haag melden, daß an bie Stelle des 
Kontreadbmirals Leuwe vÄan Adward, der bie Kommunikation 
der Eitabelle mit Holland hat abfchneiben lafen, Wicenbmiral 
be Man zum Befehlehaber der Flotte ernannt worben iſt. — 
Die Barnifon'der Eitadelle fol, wie verfihert wird, 410 bie 
200 Todte nund 2 bis 300 Merwundete haben. — Drr König 
wird morgen nach Antwerpen abgeben. Die Königin iſt feir 
mehreren Tagen damit beſchaͤftigt, Eharpie zu zupfen, 

Antwerpen, 15 Dec. Das Genie fezt feine Chemine: 
ments fort, uad hat den bebeften Weg gekroͤnt. Es fceikt, 
daß zwei Waftione auf Einmal’ beichoffen werden follen. Vorige 
Naht ift eine Breſchebatterie angelegt worden, um bie Feſtung 
felbft anzugreifen; man. legt Montrehatterien zum Schuze ber 
Breſchebatterien an. Diefe Ardeiten gehen unter dem Feuer 
ber ‘Belagerten vor fih. Die Feſtung wird alſo jezt ſo kanige 
beſchoſſen werben, bie bie Breſche fertig.ift und, den Schritten 
der Franzofen ben Weg: gebahmt Hat. Wenn bie Breſche pral: 
titabel iſt, mogm mehrere Tage gehören, fowird, wie man glaubt, 
bie Belagerung beeudigt: fepm, und tie Citadelle ſich ergeben. 
Seit dieſem Mörgen- ift das Feuer furchtbar, Die Holländer 
bedienen Mich mit- Erfolg ihrer Wallbuͤchſen, und fheinen ihre 


ganze Energie zu entwitele. Mon beiden Seiten ift ber Kampf 
erbittert. Mittags gehen bie boßändifhen Gefangenen uuter 
Es torte frauzoͤſiſcher Truppen wach Conde und Valeuciennes ab. 
— Nichte Wichtiges van der Schelde. Die Ernennung bes 
Hru. de Man, der für einen talentvollen und eutſchloſſeuen 
Mann gilt, zum Befchlshaber ber hollaͤndiſchen Flotte, gibt 
‚der Angabe; daß die Schelde ber Schauplaz großer Zreianife 
werben bürfte, Sewicht. Bir wiſſen nit, in wie weitäbiefe 
Angaben ſich betätigen werben, dech haben wir erfuhren, daß 
man au ber Wörfe vom Amſterdam gewetter bat, die holläubis 
ſche Esladre werde im wenigen Lagen vor Antwerpen erſchei⸗ 
nem, — Nah: Ausſage eines Lootſen haben bie Behörden von 
Biieifingen bort eine engliſche Borlette und ein baunoverihes 
Rof zuräfgemwieien, da fie Befehl hätten, fein Fahrıeug mehr 
in die Schelde hinein, ober ans ihr herauézulaſſen. 
Der Iubepeubamt; meldet aus Berchem vom 15 Dec. 
49 Uhr Morgens mob Folgendes uber die Wegnahme der 
Lunette St. Laurent: „Um bie Paffage über ben vollen Waſſer⸗ 
graben zu gewinnen, lieh General Haro durch bie Zirailleurs 
ein Eomblement ans Faſchinen und Steinen machen, das nn: 
ter feindliche Feuer aufgeführt wurde. In der Nacht vom 
13 anf dem 14 begab fi General Haro in ben Laufgraben, den 
er nur erſt Morgens verlich. Er gab bie mörbigen Befehle, 
wie nah dem Springen der Mine zu verfahren ſeo. Darauf 
gab er das Signal zum Feuer, und beorderte aldbald den Obri— 
fen Vaillant und andere Dffigiere, den Effekt der Mine zu re 
kognosziren, Sie festen anf eigem Floß über ben Graben, er: 
kaunten, daß zwar ein Theil der Faſchinenbrüke zerſtoͤrt worden, 
zu gleicher Seit aber die Breſche außerſt praktitabel ſtehe. Ale— 
bald arbeitete Alles, um die Beſchaͤdigungen gu repariren, wel⸗ 
Le bie Mine verurſacht, und die Offiziere des Generalſtabs ga: 
ben ben Truppen bad Beiſpiel ber Feſtigkeit. Sogleich nad 
der Explofion ſtuͤrzten bie Hollaͤuder mach der rechten Face ber 
Zunette und richteten ein fehr beitiged Feuer gegen bie Arbei— 
ter, welde ben Schaden an der Brüfe ausbefferten. Als Alles 
geihehen war, ertheilte General Haro einem Bataillonschef des 
s5flen Megiments bie lezten Snfiraktionen; biefer führte feine 
‚ Kruppen zwei Daun bob über den Graben, bildete auf ber‘ 
Breſche den Schlachthaufen, der fib ſodann im guter Ordnung 
unter bem Mufe: „Borwärtd!” und: „Mit dem Bajonner!’” 
vorwärts ſtuͤrzte. Der Wiberſtand war ſchwach und von kurzer 
Dauer, nad viele hellaͤndiſche Soldaten verdankten ihr Heil ber 
Feſtigleit eines Moltigeurhauptmannd, ber. fih bemühte, bie 
Wuth unferer Soldaten zurüljugalten. Obrift Vaillaut unter: 
fuchte fodann dad Merk, um ſich zu verfihern, daß feine Mine 
«vorhanden fen, uud daß es keine Gefahr für die Belagerer habe, 
im Werke zu bleiben, Hauptmann Couteau vom Seule lieh 
‚unter dem feindlichen Feuer ein. Logement jn der Lunette and: 
führen, um bie Sicherheit ‚ber Truppen barin au erleichtern. 
General Haro blieb bis zu Tagesandruch im Laufgraben, und 
er ſchrieb ſelbſt die Werke umb Arbeiten vor, bie uothwenbig 
find, um fi im der Lunette zu befefiigen. Das Cifterneft 
(nid de pie) wurbe am vorfpringenden Winkel angebracht, das 
Thor der Kehle barrikadirt, und uuſere Soldaten festen ſich 
hinter der Schlußmaner dieſer Kehle feſt, um dem Feuer des 
Feindes zu antworten Wei Tagesaunbruch war bad Logement 
fat pollendet. Seit geftern verpolfommmet men nun bie Paf- 
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fage über den Graben umb Tegt ein Geländer au.” — Mit: 
taad. „Geltern am 14, einen Augenblit vor der Weguahme 
der Lunette St. Laurent,’ ift im biefem Werke ſelbſt ein Pal: 
vermagazin in bie Luft geflogen, welches unter ben Holländern 
große Unordnung angerichtet und bie Weguahme bed Forts 
ohne großen Verluft für die Franzoſen erleichtert hat. Die Fran⸗ 
zoien haben die Arbeiten ber Kontregarbe mit dem Eontonne: 


ment oder Logement des bebeiten Weges ber Lunette werbun: 


ben. Nah Wegnahme biefer legterm, debouchirten fie aud ber 
oben ermähnten Kommumnitatioa und trieben ein Bopau parallel 
mit ber Kehle der Lunette. Diefer Gang wurbe etwas jenfeits 
der Caponniere (ded Verbindungeweges zwiſchen ber Lumette 
und Eitabelle) getrieben, wo man anbielt. Man ift nunmehr 
mit ber Mervollommunng biefer Arbeiten bef&äftigt; auch ars 
beitet man zw gleider Zeit am Eonroumenient bes bebelten 
Weges der Baſtlon Toledo. Schon ift eine der Facen gefrönt; 
die andere wird es auch bald ſeya; aldbann koͤnnen bie Breſche⸗ 
batterien ererichtet werben, und man boft, baf General Chaſſé 
feine Bertheibigung nicht bis auf dieſes Weußerfte treiben werhe. 
Diefe Arbeit ift ſehr gefährlih. Seſtern warf Chaſſe ben gan: 
zen Tag Hanbijgranaten anf Et. Laurent, wobdurch biefer Po: 
ften ſehr gefährlih wurde. Waͤhrend ber Naht und noch bie 
fen Morgen vernahm man ein beftändiges mund heftiges Schie⸗ 
sen. Dan weiß jedoch nicht, ob bad, was man geftern verſi⸗ 
cherte, wahr ift, daß man memlih Shaſſe nachgegeden habe, feine 
Kranken aus ber Eitabelle wegichaffen zu dürfen; deun feitbem 
erfuhr man, baf belgiſche Schaluppen in vergangener Nacht and: 
gelaufen find, um anf ber Schelde zu Trenzen, bamit jebe Ver⸗ 
bindung mit Holland, felbit durch Flaſchen, verhindert wirbe 
und fo bie Welsgerten in der Unmöglichteit fih befanden, aus 
Holland Nachrichten zu erhalten, oder ſolche bahin zu fenden. — 
Die bei dem Sturme anf Gt. Lanrent gefangen genommene 
boändifhe Daunfhaft befteht größtentheild aus Amfterbamer 
raeliten, bie ald Remplazants in Dienft getreten waren. — 
Ein Gerücht fagt, im Fort Gt. Laurent habe man drei Dofen 
zum Glübenbmaden der Kugeln vorgefunben. 

Salloo, 15 Dee, Die dollaͤndiſche Flotte befinder ſich ge⸗ 
genwärtig zwifhen ben Forts Lilo und Lieffenshoet. Die 
Troppen bed Korps Sebaſtiani haben fortwährend bie Korte 
St. Marie und Yerle befezt, wo fie in ihren Arbelten zum 
Schuze gegen die Angriffe der feinbliden Flotte fortfahren. 
Sie verfhangen fih and mit großer Macht zu Doel, wo fie 
bis jegt die Holländer verhindert haben, Die Deiche zu durch⸗ 
ſtechen. — Es ift faft gewiß, daß der hollaͤndiſche Admiral einen 
neuen Wngrif beabfichtigt, denn man bemerkt eine große Bewe⸗ 
gung auf der Flotte, und die Rommumilationen mit dem Fort 
2ido find fehr häufig. 

Bericht des Grafen Séerard and dem Hauptquartiere Ber: 
em vom 44 Dec. an den frampöfifgen Kriegeminifter. „Pr. 
Dinifter! Die Keortfpritte der Urbeiten bes Senleweſens vor 
der Aunette Et. Lauremt hatten, wie ih bie Ehre hatte, Ihnen 
bereite zu berichten, erlaubt, einen Klo enfbem Graben der linken 
Seite anzubringen, und deu Minirer an der Eskarpe made an 
dem vorfpringenden Punkte, am eimem gegen bie Eitadelle bin 
mastirten Punkte feſtzuſtelen. Die ausmehmende Härte ber 
Mauer, ein Zufall, wohn ein Minirer beinahe begraben wor⸗ 
dem wäre, verzögerte bie Arbeit ber erſten und ber zweiten 


‚noszirten bie Breſche, und fliegen auf dem Gipfel. 


Nackt; die dann geſtern mit neuer Thaͤtigkeit und vollem Er: 
folge unternommen warb, Das Keuer uufrer Batterien, fo wie 
unfer Musketenfeuer, bie beftänbig vom. Morgen am unterbal: 
ten wurben, machten ber Aufmerkjamkeit bed Feindes eine Dir 
verfien. Der Marcchal de Camp Meorges, der mit bem 65ften 
Infenterie:Wegimente in deu Tranſcheen war, erhielt am Tage 
die Verhaltungsbefehle für den Angrif anf dem Mbend; es wur, 
ben Glitenfompagnien dazu angewiefen. Das Gcnieweien hatte 
brei neue Floͤße errichtet, um fie bem erften amgufchliefen, un 
man unternahm es, durch Faſchinen, mit Steinen belafkt, bie 
übrige Breite bed Srabens auszufüllen, um eine Brüke y 
bilden, und ben Truppen den Durdgang bis zur Mrefe ia 
dem Augenblike gu bereiten, wo bie Mine ihre Erplofiom ger 
macht haben würde, Diele Kombination, die eine große Geuanig 
feit ber Details erforderte, Tomte erft im ſehr worgerüfter 
Nacht vollzogen werben, woburd einem Augenblik die Beſorz 
nis entitand, man werte wach dem Eintritte im die Punetie 
nicht mehr Seit haben, fih unter Begünftigung der Dunkikit 
gehoͤrig darim einzurichten. Inzwiſchen hatte die vom Geamil 
Haro geleitete Unternehmung allen Erfälg, ben ich mwünfden 
Tonnte, und die feine Wef@itkichteit Borbereitet Hatte. Die Mine 
fpreng erft dieſen Morgen um fünf Uhr, und eröfnete und ein 
breite und zugänglide Breſche; aber bie Krümmer beſchaͤdigten 
bie Brüfe, auf ber mam übergehen minfte. Es vwerging nee 
eine halbe Stunde ber Nacht, um diefe wieber herzurichter. 
Dbrifilientenant Vaillant und ber Seniegarde Negrier rede 
Nach ihrer 
Rüffehr und auf ihren Bericht ward Befehl gegeben, uud Brei 
Elitentompaguien bed 6sſten festen fih im Bewegung. Die 
zwei Grenadierlompaguien, von bem Lientenant Duverger, um 
die drei Voltigeurfompagnien, yon bem Kapitain Conrant ke: 
febligt, begaben fid in Ordnung and Gtile auf bie Flöße und 
bie Zrümmer ded Was, während: 35 mit bem Lieutenant Bor: 
let betafbirte Srenadiere, unter Fuͤhrung bed Abjutanten der 
Trauſchee, Carles, vom 'siften,:.die Lunette auf ber redien 
Seite mmigingen. - Sie. waren mit Leitern verfeben , mahmen 
ihre Richtung wach ber Kehle, um entweber hinauf zu fteigen, 
ober bie Barriere zu durchbrechen. Eine andere Boltigeuriom 
pagnie, bie bed KRapitaind Montigup, mit einigen Srenadieret 
in Dieferve, beboufdirte zu gleicher Seit auf unfrer Medien, 
und grif bie Annette ebenfalls anıber Kehle an, -um der Beſe 
gung jeben Ruükzug 'zu verfchliefen, Unſre walern Soldaten, 
sehörig gewarnt nit zu feuern, ‚ rüften mit worgefaitmn 
Bajonnette vor, kroͤnten die Wrefche, und warfen fd son al 
len Seiten auf inmal mit ber lobenswürdig ften Haeriäreien 
heit auf die hollaͤndiſche Beſazung, bie, überraſcht unh wayin: 
gelt, nad einem vergeblichen und karzen Widerftande bie Wai- 


: fen firekte; wur eime: lleine Zahl Tomute entkommen, und €i: 


nige wurben getödtet :öber: verwundet. Sechzig Mann blieben 
im amfrer Gewalt, worunter'ein Dffigier. Die farze Machtzeit, 
bie uns nodr übrig: blich, reichte doch noch Hin, und in ber Lunett: 
einzulogiren, wo wir einen Haubismörfer aud brei Eochore 
ſche Mörfer nahmen. Es warb munter Rartätibeufener ein 
Eheminement eröfnet, um die Keble der Lanette mit ber wicr: 
tem Parallele rechts zu verbinden; bieie von dem Obriſten 2a: 
faile geleitete Wrbeit ſicherte unfre Stellung, die mit der bloßen 
Kommmnilstion. der Floͤße und der Brılte wicht felib geuug war. 
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Man lieg in dem Werke nur bie möthige Zahl von Sappeurs nnd 
Girbeitern, mit einer Reſerye.“ Das Fener bes Plages ift fehr 
nachdräflih gegen ben Punkt gerichtet, den wir ihnen genom⸗ 
men haben, aber dad muirige beantwortet es, und ich hoffe, 
daß ber zu großer Freude unfrer Soldaten errumgehe Vortheil 
and mod feruer bei ben Fünftigen Operationen zu Theil wer: 
den wird. Gie follen mit gefteigerter Thätigkeit bis zu ihrem 
Eube fortgefegt werben. General Grorges lobt den Obriſten 
Araaub und den Batallonächef Boreli vom 65ſten Regimente, 
die mit ihren Truppen in bie Lunette eingedrungen find; dem 
Dbriften des Geueralſtabs MAnvrap, ber in der Tranſchee war; 
den Esladronschef Depdier, und den Urtilleriekapitain Mupitp 
von. meinem @tatmaior. Der Eskadronschef Nihepanfe bat 
den hollaͤndiſchen Offizier gefangen gemadt,. Der Verluſt bee 
säiten Megiments beftebt in 3 Todten und gegen 50 Vermunbe: 
ten; unter legterm befindet fih Kapitain Montigup. General 
Haro lobt indbefondere deu Benickapitain Mengin und den Ka: 
pitain der Minirer Jallot, deſſen Soldaten mit dem größten 
Muthe und ber andgezeicnetiten Geſchikrichkeit eine ſchwierlge 
und gefährliche Mrbeit vollzogen. Die Soldaten bes Genie: 
weſens verbiemen alle eine ehrenvolle Erwähnung. Dbrift Ber: 
thois, Adjutant des Könige, wohnte biefer ganzen Operation 
bei und begleitete den &eneral Karo überal. Die Einnahme 
der £unette St. Laurent wird, ob fie gleich, militairifch ge: 
ſprochen, an fid feine beträchtliche Operation ift, doch die glüf: 
liche Wirfang auf bie Belagerung haben, meine Linfe bei dem 
Augriffe der Eitadelle zu fihern, und mir zum geftatten, mei: 
ne Mittel auf bem wefentlihen Punkte zu fongentriren, und 
Aberdis unfern jungen Soldaten Vertrauen einflöfen, wäh: 
rend fie auf die Soldaten ber Beſazung bie entgegengefeste Wir: 
Zung haben wird, Genuchmigen Sie wm. ſ. w. (Unter) Eraf 
Sérard.“ 

Frauzoͤſiſches Hauptquartier, 44 Dec. Abends. Seit 
5 Uhr halten wir die Lunette St. Laurent beſezt. Die gibt 
und eine Stuͤze zum Ungriffe, und ermuthigt unſre Truppen, 
Als die Sappe bis zur Defceute des Srabens der Lunette ge: 
tonımen war, boten ſich drei Mittel bar, fi ihrer zu bemäch: 
tigen. Ein Sturm won ber Kehle aus war unfehlbar mit gro- 
dem Verluſte verbunden, bie Erdfnung einer Breſche durch das 
Seſchuz hätte viel Zeit geraubt. Das dritte Mittel, zu dem 
ih General Haro meigte, und amf bad Uberdis bie vorberr- 
ſcheade Idee der Welagerung hiawles, war eine Mine in den 
- Klanfen der Lunette ſelbſt. Dieſer Pam wurbe mit gliflicher 
Kühnpeit ansgefüprt. Am 10 war ein Floß unter der Wien: 
bung meben dem Graben hergerichtet worden. Während ber 
Naht gingen 14 Genicarbeiter mit einem Offizier über den 
Graben ber Lunette, legten ſich an bie Flaute des Forte, auf 
feiner Tinten Seite neben Hem vorfpringenden Winfel, uub 
endeten dort fünf Grunden lang alle dur bie Amnfk ange: 
aebenen Mittel am, ohhe Mehr als zwei Batſteine los zubekom⸗ 
men, ‚Die Säwierigteiten ‘waren fo groß, daß man am fol: 
genden Tage fi berierh, 0b man ſich nicht, zur Erbſnung ber 
Breiche, an bie, wenn auch Tänger dauernde, doch fihrere Ar: 
tiferie halten follte. Seueral Haro blich aber bei feiner Un- 
Ur; Die Arbeiter fezten vom Menem aber Bei Etaben, ohne 





des Srabens fielen, daß bie Breſche gemacht ſey. 
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daß bie Garwifow der Feſtung es bemerkt hätte, deren Feuer 
uberdis durch eluen aluͤtlichen Zufall dem Graben nicht beſtrei⸗ 
hen Tan, ber nur durch ein Werk ber Stabt ſelbſt beherrſcht 
wird. Das Feuer ber Belagerer was überdis in die ſem Angen 
blite außerordeutlich lebhaft, nm bie Aufmer kſamkeit abzulen⸗ 
ten. Im dieſer einzigen Naht wurden 77,000 Patronen ver: 
ſchoſſea. Durch eine mehrftändige unausgeſezte Arbeit und bie 
Unwenbung der Petarden unb Fougaſſen (Kladderminen, ftatt 
deren man ſich auch großer Bomben bedient) gelang es endlich, 
die Belleidung ber Steine und eine bife Lage Ritt zu zerftd- 
ren: nun war bad Biel erreicht. Einige Wugenblife baranf 
war eine Höhlung gemacht, im melde die Mineurs drangen. 
Diefe entfhloffenen Leute blieben am 12 den ganzen Tag über 
in der Flaufe der Lunette ſelbſt. Während diefer Zeit hatten 
fie, ungefähr 50 Fuß tief, nuter dem Wallgange der Ennette 
eine Auchöhlung in Form eines T gemacht, nnd die drei Defen 
der Mine im obern Theile des T angebracht. Seſtern Mbend 
wurde jeder biefer Defen mit 500 Kilogrammen Pulver gefüllt 
und die Naht dazu verwendet, die Höhlung mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl von Erbfäfen zu verſtopfen. Man batte beredh: 
net, daß bie Erplofion einen Theil des Srabens füllen müſſe; 
in dem andern waren im Woraus Faſchinen geworfen worden, 
um fogleih mad MWuffliegen ber Mine ben Uebergang möglich 
zu maden; für ale File waren noch Falhinen zur Aushülfe 
in die am Graben zunächftliegende Trauſchee gebradt, Man 
Veiß, daß geſtern Mbend gegen 9 Uhr der in der Lunette be: 
fehligende Offizier Verdacht geſchoͤpft hatte; er rapportirte des 
bald an General EHaffe, der ihm zuruͤkſagen ließ, er mie 
fi geiret haben. Wie dem auch fen, da gegen a Uhr alle Vor⸗ 
bereitungenm getroffen waren, fo vurde bie Mine angezündet. 
Die Soldaten zogen ſich im bie zweite Parallele zurät, undeine 
halbe Stunde fpäter verfändigte eine heftige Erplofion und 
das Huffliegen der Steine, deren mehrere auf unfee Geite 
Diefer ers 
ften Erplofiow folgte eime zweite, wobel ein Meined Magazin 
von ®ramaten in bie Luft flog, die wie die @arbe eines Feuer: 
werte anfftiegen. Die Sarniſon der Lunette Hielt bie Erplofion 
ber Mine für die Wirfung einer Bombe. Die Erfhätterung 
war ſtark; das Waller drang bie im dem bebeiten Meg und 
brachte bie zum Voraus in ben @raben geworfenen Fafhinen 
in Unordaung. Der Schaden wurde jebocd ſchnell ausgebeffert, 
fo daß nah einer halben Stunde eine feſte Paflage zur Breſche 
eingerichtet wer. Die Flintenfhüfe, welche aus ber Eunette 
fielen, bezengten, daß fie noch micht verlaſſen ſey. Die Elite: 
kompagnien des ssften Megiments erhielten Befehl, ſich bed Forts 
zugleich durch die Breſche und durch Die Kehle zu bemädtigeh. 
Diefer Befehl wurbe mit ntichloffenheit erfüllt. Hr. Wöreli, 
Bataillontchef, und der Pentenant Duverger drangen zmerit 
mit 40 Mau Über den Graben, ſtiegen fehmell-in die Seeſche 
und entultelten ſich oden anf der Kaute der Wölhang‘; "Nie 
Sräfmienden trafen auf ungefähr 100 Holländer, welche nach 
Austauſch einiger Beionnerftihe aim yarbon baten. Ber Of⸗ 
fijfer, welcher fie befehligte, trat hervor, und übergab dem Stabe 
offiziere, Hrn. Michepamfe, der bereits im der Eumette war, ſei⸗ 
wer Degen mit den Worten: „Machen Sie mit mir, was Sie 


1430 


wollen, aber fhonen Sie biefe Leute.” Die Rompagnie bes 
Lientenants Duverger hatte acht Verwundete; man fürdtete 
daher, biefer Berluft möchte fie aufgeregt haben. Dem Leuten, 
welche fi ergeben hatten, geſchah jedoch nichts, und ein Eol: 
dat rief fogar: Wir haben keine Waffen gegen Leute, bie um 
Yarbon bitten. Während der Zeit drang auch eine Grenabier: 
fompagnie, ohne auf Hinbernife zu ftofen, durch bie Keble; 
da fie aber mit Leitern beladen war, fo kam fle nicht fo ſchnell 
vorwärts, Als die Voltigeurs und GSremabiere fih mitten in 
ber Lunette begegueten, war ber Dberft bed Regiments, Pr. 
Armault, bereits da. Wir wußten, fagten die Soldaten, baf 
umnfer Oberſt der Erfte beim Gturme fepn werde. Die Lunette 
St, Laurent war vom 108 Mann vertheidigt; von diefen haben 
ungefähr a0 einen Augenblik ber Verwirrung benuzt, und burd) 
das Huͤlfsthor fih mach ber Citadelle begeben; 7 find gefährlich 
verwundet, zwei wurden heute amputirt umd werben ſchwerlich ba: 
von fommen. Die Verwundeten werben forgfältig gepflegt; die Ge: 
fangenen find nah ber Kirche von Berchem geführt worden, 
unfere Soldaten haben jelbft verlangt, man folle fie nicht an: 
ders behandeln, mie fie feld. Gie find im Allgemeinen lei 
benb, ſchlecht gelleidet und größtentheild Juden. Der Offizier 
wurde zum, Chef bed Armeeſtabes geführt; er bat eine mehr 
ſpaniſche ald hollaͤndiſche Phrpfioguomie; feim Wenferes verräth 
große Feſtigkeit. Er ſcheint wicht fehr geneigt, auf die ihm ges 
fteliten Fragen Matwort zu geben, Er, wie feine Eoldaten, ge: 
börem zur toten Divifion. Der Offizier wird ohne Zweifel als 
Sefaugener auf Ehrenwort nach einer Stadt im Junern bed 
Landes gefhift werden. Die Soldaten behaupten, die Sarnifon 
der Eitadelle ſey unzufrieden, daß fi der Kommandant fo zu: 
rüfgegogen halte, Die beim Angriffe aumefenden @enieoffiziere 
find bie Herren Picot, Pandonf und Couteau. Der Adiutant 
des Marſchalls, der dem Traufcheebienft hatte, war Artillerie: 
fapitain Auvety. Ale dieſe Offiziere loben die Kaltblütigkeit, 
ben Muth und die Mäfigung unferer Soldaten ausuehmend. 
Der Dberftlieutenant Ehapeld und ber Seniemajor Deffain von 
der beigifchen Armee waren die. ganze Macht auf dem Plage, 
und haben fogleih dem General Despreg Bericht abgeftattet, 
der, nachdem er ſelbſt die Lunette beſichtigt hatte, auf ber Stelle 
mit der Nachricht zum Könige,eilte. Man bat in der Lunette 
fünf Gefgidje, worunter drei Mörfer, gefunden. Dan muß 
annehmen, baf Tags zuvor bas Fort zum Theil bedarmirt wor⸗ 
den war, Im der lezten Nacht hatten mir 40 Verwundete, 
unter ihnen Kapitain Montignp, Die Herzöge von Orleaus 
nad Nemours find zum Marſchall gelommen. Es ifk 5 Uhr; 
feit zwei Stunden if. das Feuer, welches heute Morgen ges 
ſchwiegen, wieder lebhafter als je. Wie Muftrengungen ber Be: 
lagerer werben. nunmehr gegen..die Baltion Toledo, und zwar, 
wie man fagt, gegen bie linfe Seite derſelben, gerichtet 
ſeyn. — Vom 15Dee. Zu ber Einnahme der Lunette Et. 
Sauzent haben 1000 Arbeiter vom 18ten Megimente beigetragen; 
denn dieſe hatten bie neue, von dem Vorſpruuge der Lanette aus: 
gehende Tranſchee angelegt, and bei deren Undfährung durch die 


flügtige Sappe ward der-Dffigier,. Hr. Maße, getädtet. Die 


felben Arbeiter find es, melde den Mraben gefüllt haben. Sei 
Grensdierisimräsnien haben gefterm Nachmittag die Arbeiten 
fortgefest und bie Trauſchec vorgetrieben, bie.eine bis zum 
Glacis der Baſtion Toledo, bie andere bis zur Palifade des 


daltene Nachrichten non der Diviflon“ 


im m 


su baben, feit fle 


! ermartem dulfem, nud lauten befriehigemd. — ' 
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bebeften Weges, welcher von der Lunette zur Citabelle führt. 
Die Arbeit iſt wiederum, unter fertwaäͤhrendem Musketen ſeuer 
der Eitadelle, mit der Auchtigen Sappe bewerkſteligt worden. 
Diefe Naht wurden die Arbeiten durch 400 Dann vom 52ftem 
Negimente vervolllommnet. Lezte Naht hat man eine Batte: 
rie in der Kontregarde, rechts vor der Lunette Montebello, er⸗ 
richtet; heute arbeitet man an einer Breſchebatterie von ſechs 
234Pfündern, welche in dem bebeften Wege ber Baftion Toledo 
errichtet werden fol. Wenn fie fertig ift, wird mam eine an: 
dere Batterie anlegen, um dad zum Schuze ber Baſtion ber 
ftimmte $lanfenfener gum Echmeigen zu bringen, Der mit 
der Anlegung der Vrefchebatterien heauftragte Offiyier verfihert, 
daß fie in 56 Stunden ihr Feuer eröfnen könnten. Der Mar- 
{dal hat im feinen Tagesbefehlen bereits mehrere ſchoͤne Tha- 
tem umnferer braven Leute befaunt gemacht, Geftern Nacht wurbe 
ein ®renabier ohne Tichafo und Taſche anf Poſten geſtellt, um 
die Baſtion Toledo zum beobachten. Troz ber Menge aus der 
Sitabelle geworfener Kugeln blieb der Soldat den größten Theil 
der Nacht mit dem Bauche auf der Gröte der Tranſchee lie: 
gen, ohne fprehen und andere Bewegungen machen zu Fönnen, 
als bie er, um Signale zu geben, mit der Hand nad ber Seite 
ber Tranfchee ausſuͤhrte. Der Dffisier wollte ihn ablöfen laſ— 
fen, er weigerte fih aber und blieb bis zum Morgen im biefer 
fhwierigen Lage. In der Ambulanz von Berchem find 50 Ver: 
mwunbete angefommen. Den Tranſcheedieuſt hat General Mul: 
lieur mit unferer Nefervefompagnie. Das Feuer ift auf beiden 
Seiten nicht mehr fo lebhaft, Wlle Offiziere des 1Sten Dregis 
ments haben heute ber Beerdigung des Lieutenauts Mafp auf 
bem Kirchhofe von Berchem beigewohnt, wo ifin die legten mi: 
litairifchen Chrenbezeugungen erwielen wurden. — 6 Uhr, Es 
regnet in Strömen. Das Wetter wird die Errihtung ber 
Brefchebatterien verzögern, — Nah einem andern Berichte vom 
44 hatte die Erplofion in der Lunette St. Laurent, ohne Je: 
mand zu verwunden, doch das Flof fo befhäbigt, daß man ein 
Bataillon vom 18ten Megimente berbeirnfen mußte, welches 
unter bem Kartätihenfener ber Belagerten bie Paſſage wieder 
berftellte. Darauf ging der Geniesdrift Vaillant mit dem 
Marinefabetten Negrier zuerft hinuͤber, und beſichtigte bie 
Breſche, bie er praktifabet fand, Darauf wurdeider Sturm 
befohlen, wobel die Holländer 7 Verwundete und S Todte 
hatten, 57 wurden gefangen, ber Reſt hatte fich gerettet. 
Die Gefangenen werben mit der größten Sorgfalt behandelt, Ihr 
Offizier heist Borro. Grin Kapitain mar verwundet Tape jur 
nad ber Eitadelle gebracht worden; ber zweite Lieutenant ver cher⸗ 
falls gefangen, bat fi jedoch im Tumulte wieder [nfgemat. 
Der Sergent trägt den Wilhelmsorden und. bad “eherne Kttag 
Die Dffigiere und er fcheimen ſehr erkenntlich filt die freundlide 
Behandlung ber frampöflihen Offiziere ; fie jagen, fie hätten 
nur Einen Kummer, daß may nemlich glauben koͤnnte, fie hät: 
ten ſich nicht gut vertheidigt. — Heute im Auptguattiere er» 
on F ‚bigegen, daß 
der Gefunbheitägukanb der Truppen, beſſer fen, als man batte 
j Holläader 
ſcelaen auf Ihe Vorhaben, Die Deice ju acrhörtm, Werjidter 
dort Widerſtaud gefunden. — Dan berfidert, 
eine auszenichnete Perfom fey-gefterm krauk ober verwundet 
von ber Eitadele nam der Manderiichen Eplje trandpertirt wer: 
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den. Einige Vorfonen glaubte, es ſey Seueral Chaffe, allein 
dis iſt micht mwahrtneiwiich. 


2Bruſſel, 15 Des, unſere Blätter werben Ihnen man: 
ches Mähere über die Einnahme der Lunette St. Laurent ge: 
bracht haben, Die Belagerungsarseiten werden mun mit allem 
Ernfte und ungemeiner Thaͤtigkeit gegen die Baſtionen Paclotto 
und Toledo fortgefegt. Aumerbalb acht bis zehn Tagen hoft 
man, die Eitadelle zur lebergabe genoͤthigt zu ſehen. Bemer: 
tendwerth find unterdeffen bie Unternehmungen ber Framzofen 
an der Schelde unterhalb Antwerpen. Die von ihnen befeiten 
und täglich beffer Ausgerüfteten Forts St. Marie und St. Phi: 
Tipp find vom großem Werthe zur Beherrſchung der Schelde und 
Unterbrechung der Verbiadungen zwiſchen Seeland und ber Eis 
tadelle; Diefe Forts find bie alten, vom Prinzen Alerander 
Farnefe zut Wertheibigung feiner gigantifchen Bruͤlen über bie 
Schelde errichteten Köpfe. Ja ſpaͤtern Kriegen wurben fie zum 
Theil zerftört und waren feitdem verlaffen, Seit 1850 waren 
die Belgier Meifter berfelben, ließen fie inbeifen auch wieder 
unbefezt liegen, Schwer zu entichuibigen ift es, daß bie hol⸗ 
ländifche Flotte fi ihrer nicht. gleich bemieifterte , auch fol, wie 
man vernimmt, ber Befehlshaber berfelben abberufen worben 
fepn. Seitden die Eranzofen fie inne haben, Fanonirt man ſich 
dort täglich mit einer hollaͤndiſchen Flottile. Gelingt es dieſer 
die Deiche in ber Nähe zu durchſchleßen, fo können bedeutende 
Ucberfhwewimungen bie franzöfifchen Wefazungen ber Forts von 
aller Kommmnifation abſchneiden; einftmellen aber find alle Be: 
muhungen ber Holänder fruchtlos geblieben, Auch noch auf an⸗ 
dern Punkten ſezten und ſezen ſich die Framoſen feſt. Holland 
Dagegen ſeudet Truppen mac bem linken Scheldeufer, ober See: 
laͤndiſch⸗ Flandern, und ſcheint entweber von dert aus einen. 
Angrif auf die Divifion Sebaftiani und die Belgier unter Niel- 
lon vorzubaben, ober fih auf einen vom biefer Seite audgehen: 
den Ungrif rüften zu wollen. Mit der Einnahme ber Gitabelle 
wird memlich die Sache jwifhen Frankreich und Holand, felbft 
wenn man ſich ftreng am dem Vertrag vom 33 Dft. hält, wicht 


abgethan fepn, denn nicht blos diefe Citadelle, fondern and die‘ 


Antwerpen gegenüber liegenden Fortd, Töte de Flandres, Burcht 
und Ooſterweel, ferner meiter hinab Lille und andere Punkte 
wird Holland, da fie auf belgiſchem Boden liegen, audliefern 
mäfen. Sie find fämtlih von Ueberſchwemmungen umgeben, 
und baber für jede, nicht von Schiffen unterftügte Beldgernugd 
operatiow anzugauslich, Da num Holland die iCitabelle fo hart: 
nätig vertheitigte, fo darf man ſich micht mehr Nachgtebigkeik‘ 
rutſichtlich jener Forts verſprechen. Die Amefendeit der Frau⸗ 


Wille der KRabinette kan den Ausbruch eines Kriege? auf ber 
ganzen Linie verhindern. 

Yusd dem Haag, 15 Dei. Man melbet und aus Fort 
Bath, unfre Eskadre auf ber Schelde habe am 13 Dec, einen 
wichtigen Wortheil errungen. Da? mwohlgerichtete Feuer unfe 
rer Bombarden bat bie Batterien des Forts Krupefdans zum 


Schweigen gebracht, während ſieben von nunferen Kanonenbooten 


in den Durchſlich bei Lillo eingedrungen find, um dem Feind gm 
verhindern, fih ber Batterie Frederik zu bemäcdtigen. Mor: 
gen nähere Detailed. (3. d. l. H.) — In demſelben Blatte 
liest man: „Mau fchreibt uns aus Sas van Gent, daß acht 
belgifhe, mit Eirquartierungsbilletten verfehene beigiike Sol: 
daten fi bei Zelsaete, auf hollaͤndiſchem Sebiete, eingefunden 
haben. Auf die gegen eine folde Verlegung unſers Geblets 
gemachten Vorftelungen bat ber belglſche Anführer geantwors 
tet, er haudle nah den Befehlen der höhern Militalrantorität; 
es wäre möglih, daß die Territorium fpäter an Holland ge: 
börte; einftmeilen aber wuͤrden die Belgier da bleiten, bie bie 
Holländer den Vertrag vom 15 Nov. vollgogen hätten.” — Zu 
Amfterdam. it aud den Notabeln der Stadt eine KRommil 
fion gufammengetreten und bat an die Holländer einen Aufruf 
zu Beiträgen erlsffen, mittelit deren die anf ber Untwerpener 
Eitadele, den Scheldeferts umd ber Scheldeflotte Verwundeten 
für die Sufunft Fräftig umterftdgt, und der Gchliebenen Hin: 
terlaffene unterbalten iverden folen. — Dffisielen Nachtichten 
zufolge, bat bie Cholera In dem Koͤnigreiche ber Niederlande 
nunmehr gänzlih aufgehört, 
Deutſchland. 

Wurzburg, a8 Dee. Durch rechtekraͤftiges Crlenutniß 
des: E, Appellatlionsgerichtes fuͤr den Untermainkreis wurde Jos 
ſerh Thoͤniſſen aus Duſſeldorf, Studirender an hieſiger Hoch- 
ſchule, wegen Verlezung der dem Monarden ſchuldigen Ehr⸗ 
furcht, zur öffentlichen Abbitte vor dem Bildniſſe Er. Maj. bes 
Konigs und fehemenatliher Gefaͤnguißſtrafe verurtheilt, In 
Folge deſſen hat Joſeph Thoͤniſſen heute die üffentlihe Abbitte 
in Gegenwart einer Deputation ber DBürgerfhaft, dann ber 
Vorgangszeugen, im Sizurgsſaale des koͤnigl. Kreis: und Stadt: 


gerichts geleiftet und bie Strafe angetreten. (Würzb. 3.) 


zoſen dürfte alfo länger dauern, als man vermuthete, titan Hit fi 


etwa bie Furcht eines Wenden mit Emgland und Preußen fie 
vor Bohbringung der gamjpew Wibeil mieber in ihr Laud gurüfs 
führt. Saon bemerkte Viqrſchal @erard im einer; Depeſche an 
feine Regierung,.dah er dem Öfenerat Chaffe den Rüljugnad- 


Aus Bruchſal wird gefhrieben, daß im bortigen Korrel⸗ 
tionebaufe der vom Mannheimer Oberhofgerichte zu einjähriger 
Ürbeiteftrafe verurtheilte Dr. Köhler Gelegenheit erhielt aud: 
zubrechen und zu entlommen. . j 

Im Großberzoathume Baden wirb mähftend auf Anorb- 
nung ber Degierung eine Spnode jübifher Mbgeorbneten za⸗ 
fammentretem, mwelher in Folge des Beſchluſſes der weiten Ram» 
mer die Megierung die. Frage ftellen wird, melde Mittel fie 


ſelbſt fr zwelmaͤßig finde, „un bie der weitern Eivilifation 


f 
’ 


Seelaud abzufgmeiben und ihm Ald' Weird) ja-vehalten gebeute, | 


bis Holland die angeführten Foits herausgegeben md ſich über: 
Haupt zur Aunahme —— pr en wi seit 
babe. General Chad aber würde der Erfie fepm, dagegen in 
proteſtiren, daß feigetwegen feine, Begierung and nur dad Ge: 
ringfe aufgdbe. Mar wird alfo gewiß Fon dieſer Seite noch 
mande Shuwierigkeit zu befſegen haben, und nur ber feſteſte 


der Juden umd ihrer @leichitelung mit ben Chriſten entgegen: 

ftehenden Hiuderniffe mad Thunlichkelt zu beſeitigeu.“ 
Fraukfurt a M., 17 Dee. Die orbentlihen Sizungen 

unſrer geſezzedenden Werfemminng' fied mu beendigt. Die 


derſelben vorgelegte Frage, in wie ferm Juden Grunbftäfe zum 


Defonoriiebetrieb erwerben Finnen, iſt zu Guuſten der Bejterm 
eutſchieden worbew. Der Untrag auf eine deutlichere Erflärung 
unfers Wadlgefeges für die gefeggebende Verfawminng, velcher 
vom dem Arjte Dr. Stiebel geftellt wurde, iſt zuläſig erklärt 
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und dem Genate zur Düfänferumg mitgetheilt worben, Es 


kommt dabei hanptfächlih im Frage, wer ald Staatsdiener im 
der erften Abtheilung zu ftimmen berechtigt iſt. Die Sache 
mag nun entſchieden werben, mie fie wolle, fo bat fi jeden: 
fals der Antragfteller dad Verdieuſt erworben, eine Entfdel- 
dung veramlaßt zu haben, bie allen unaugemehmen Eroͤrterun⸗ 
gen über dieſen Segenſtand ein Biel fest. (Märnb, 8.) 


+* Dresden, 45 Dee, Bel ber in biefer Mode hier 
ſtatt gefundenen Wahl ber Mittergutsbefiier bed Meißner Arei- 
fer in bie erfte und zweite Kammer, bei mwelder es ziemlich 
ſtürmiſch anging, wurbe nah Keftigem Rampfe anf beiten Get: 
ten, unter Underm auch Ar. von ber Pforte auf Walda zum 
Kbgeorbneten in bie zweite Kammer erwählt, obwol er feltft 
bei dem Wahlgefchäfte nicht aumefend war, iner von ben 
Wenigen anf dem lejten Landtage, melde gegen bie Kompetenz 
ber alten Landftände, dem Lande in Vereinigung mir ber Me: 
aierung eine nene Verfaſſung gewiffermaagen zu oftropirem, 
entibieden fib erflärten, legte er gegen jede Verfafſung, welde 
ohne Mitwirkung einer volftändigen Wertretung bes Landes 
zu Stande fommen würde, Proteftation ein. Diefe Proteft«- 
tion kan aber natürlich. jest auf Feine Weife mehr im Ruͤtſicht 
kommen, ba bad Land nicht nur Feine Epmpathie für biefelbe 
gezeigt bat, fondern auch durch ben Vollzug der Mablen ber 
neuen Berfaffang von Seite namentlih bes Bürger: und 
Bauernftandes bie Zuſtimmung ertheilt worben iſt. — Am vers 
gangenen Mittwoch begingen mehrere Batalllone ber biefigen 
Kommunalgarden an verſchledenen Orten feftlih dem Geburtd- 
tag bed Prinzen Johann ale Chef der Kommunalgarden im 
Königreihe. Neben ber Gefundheit ded Wefeierten wurden 
auch mehrere freifiunige Toaſts ausgebradt. — Sicherm 


Dernehmen nach iſt die Einberufung ber Kammern nun uf 


den 21 Ian. R. I. fefigefeit. 


(Holktein:Olbenburg) Im ber hannoverſchen Zeitung 


heißt es bei Erzählung des mehrerwähnten Muftritts in Eu: 
tin: „Der Notbftand der Bauern auf den großherzoglichen Gil: 
tern ift leider, wie man vom allen Seiten her vernimmt, außer⸗ 
ordentlich groß, und die fonft milde Regierung hat bisher nicht 
vermocht werden Können, bie gefezliche Befreiung von unbiligen 
Laften und bie Ablosbarktit auch folder zu verfügen, bie, wenn 
auch rechtlich begründet, doch mit ber Wohlfahrt bed Landman⸗ 
mes nicht mehr befichen, Der Ubvofat Lindemann ift Konfu 
lent ber Baueru. Möchte er feinen Einfluß über fie dazu be 
anzen, daß billige Winfhe nur anf dem Wege ber Drbnung 
und Sefezlihfeit aufgefprohen werben! Die Wieberkehr gemalt: 
fawer Verbeſſerungsverſuche dürfte leicht ihre Lage bie gur Un⸗ 
beilbarkeit verfhlimmern,. @ine SImoR: — die Begeh⸗ 
ren der Bauern wach Oldenburg.” 


1 


prenßen. 
t Berlin, 47 Des, Ueber die Erelaniſſe vei Antwerpen 


verbreiten ſich hier jeden Tag neue Gerüchte, bie gewöhnlich am. 


Abende durch die zuverläffigen Nachrichten der Staatszeitung auf 
das Wahre rebmjirt werden, Manche Perſonen, ſelbſt Mili—⸗ 
tairs, wollen in der Dertheibigung der Citadelle keinen rech⸗ 
ten Iwel erkennen, ba die hollaͤndiſche Armee dabei unthätig 


äsufieht. Der Zwel liegt aber darin, daß ber Wels der Citabelle 


Bayır Obig. hu Pr. 60, 9a 





ben Hollaͤnbern bei ben noch fertbanernden Uprerbaublungen 
eine andere Pofition gibt, als wenn fie darauf ſchon verzichtet 
bätten, Unmoͤglich iſt es ja auch wicht, muß ber Angrif ber Fran: 
sofen mißlänge, und dann wäre der Vortheil fehr groß. — Die 
bisherige Verfhonung der Stadt Antwerpen wirb zum großen 
Theile dem wohltbätigen Einftuffe:unfres Hofs beigemeſſen, deſen 
beimgende Verwendungen im Haag beſonders deruͤlſichtigt wor: 
den find. — Won ben In London noch immer fortgefegten Un: 
terhanblungen zur frieblichen Bellegung ber hollaͤudiſch- belgi⸗ 
{Gen Differenzen hoft man leider nicht fo wiel mehr, feitbem 
Lord Yalmerfton im feinen Weufernngen bie Eprade bed Ber: 
mittelns fat ganz mit ber bed feindlichen Parteinehmens ge 
gen Holland vertaufcht hat. — Auf ben Zuftendb umferer Finan- 
sem wirft es ein vortheilbaftes Licht, baf die im Janmar 1833 

fälligen Binfen der Staataſchulbſcheine ſchon jest, 14 Tage fri- 
ber, ausgezahlt werben. — Unſre gebildeten Eirkel find zur 
Winterleftäre diemal mit zwei Büchern von ganz vaterlindi- 
ſchem Inbalte verforgt, mit bem Roman Cabanis von WB, Wlerid, 
ber bie Zeit Friedrichs II ſchildert, und mit bed großen Königs 
Lebensgefhichte von J. Preuß, beibes ein Paar brave Werte; 
über lezteres bat ein bekannter Mezenfent etwas ſtark ind Hern 
geſtoßen. — Ein Bericht von einem zwiſchen zweien unfrer and: 
gezeichuetſten Generale entfkandenen Zwiſte, der nur mit Wide 
wäre beigelegt worben, erweist ſich bei näherer Erkunbigung 
ale ganz aus ber Luft gegriffen. 


Rußland 

Dur einen Tagsbefehl vom ı Dec, bat ber Kalfer allen 
Generalen und Dffizieren bed betafgirten laukaſtſchen Armee⸗ 
torpf, bie an bem legten Felbjuge gegen bie rebelliſchen Werg- 
bewohner, bie Lesgier, Tſchetſchener, Galgsiemhier und Rare 
bulaks, Theil nahmen nnd durch ihre Unerſchrokenheit gur vol: 
ftändigen Vernichtung ber Banden bed Empörerd Kafl Muleh 
beitragen, Seine Sufriebenbeit bezeigt; zu gleicher Seit gerab 
ten Ge. Majeftät, allen Unteroffigieren und Grmeinen der 
Erpebition ein Gefecht von einem Silber-Rubel für ben Maun 


zu bewilligen. (St. Petersb, 3.) 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


worden. Eine in Jalapa erfhienene Zeitung enthält fünf Ur 


Spanifihed Umerila 

Nordamerikauiſche Zeitungen bringen auffährlichere 
Nachrichten uber bie Ereiguiffe in Merico, Sie beftätigen, daß 
bem General Montezuma am 48 Sept, eine bebeutende Nie: 
beriage durch den Bicrpräfidenten Buſtamente breigebradt wor: 
den, fügen jedoch Hinzu, daß Montezuma, machdem er feine 
Truppen gefanmelt, am 21 Gept, ben Vicepräfidenten geſchla⸗ 
gen und gendrhigt habe, fih nah Dolores zurüfzugichen, und 
daß man glaube, er werde ſich dort fchmwerlich gegen Montezus 
ma's Streitträfte halten können, Folgendes ift bad, was man 
im Sourier von Louifiena über die mericaniihen Angelegenbei- 
ten liedt: „Um 18 Sept. um 6 Uhr Morgend trafen die bei- 
derfeitigen Mvantgarden bei San Miguel Dolores auf einander, 
Das Treffen hatte ſchon über eine Stunde gedauert, als bie 
Hauptlorps vorräften; ber Kampf wurde allgemein und dauerte 
bis 11 Uhr. Die revolntionaisen Truppen zogen ſich emblich zu: 
zit, nab Zuftamente lich fie durch ein Korps ber Mefersila- 
sallerie verfolgen, wodurch ihre volftänbige Nirderlage herbei: 
geführt wurde, Monteguma entfam mit nur 8 Dffisteren, die 
fig nah Tampico mwendeten. Bon Srite Montezuma's follen 
41400 Mann geblieben und 500 in Gefangenſchaft geratben ſeyn. 
Ein Bataillon von Pueblo Miego, welches man für bie ander: 
wädltefte Truppe ber Armee hielt, wurbe, mit Ausnahme des 
Dbriften Peraga, gänzlih niedergemacht. Den Werluſt Bufte: 
mente’s Tennt man noch nicht genau. Der leztere marfchirte 
um nah Zacatecas, einem der. in ber Gewalt der Empörer des 
findtiten Staaten. Es iſt wicht wahrſcheinlich, daß er felbft 
gegen Tampico anrüfen wird, denn eine handvoll Menfden 
reicht bin, die zu nehmen. Wis die Nachricht von Monteus 
ma’s Niederlage in Tamptco einging, wurde anf alle Fahrzeuge 
Beſchlag gelest und der Hafen geſchloſſen. Der Obrift Martin 
Veraza brachte bie Nachricht nah Tampico; er hatte in vier 
Tagen 30 Lieues zuräfgelegt. Der Drt San Miguel de los 
Dolores, wo bie Schlacht vorfiel, llegt nahe bei Queretero und 
Suanaruato. In Tampico mepute man, Buftamente fep in 
San Louis angelangt, und erwarte bie baldige Annäherung feis 
ner Truppen. Da bie Stadt gang von Soldaten und Munis 
tion eutblöft in, fo würden jene ohne Hindernif einruken koͤn⸗ 
nen, Die Wahl eines Präfidenten der Republik Merico bat 
im E:xptember ftattgefunden; ba jedoch die Kommunikation mit 
der Hauptſtadt gänzlich unterbrochen tft, fo weiß man nicht, 
wie fie auigefalen,. Man fpridt von brei Kandidaten, dem 
General Bravo, dem Gouverneur bed Staats Bacatecad, Garcia, 
und bem General Santanna, und glaubt, der Erftere ſey gewählt 
worben. Es geht das Gerdct, daß nrum Staaten für ihm ge: 
fimmt, daß Garcia die Stimme von zwei ober brei Staaten, 
Eantanna aber von gar keinem erhalten habe, Nachrichten aus 
Bera⸗Cruz bis zum 6 Dit, zufolge, befand ſich Sautanna neh 
su Drizaba; er hatte nad Vera⸗Cruz ben Befehl ergehu laſſen, 
Miles, was Waffen tragen könnte, zum Kriegsdienfte zu ziehn. 
Zwiſchen Facio und Gantauna hatten zwei Scharmägel ftatt ges 
fanden. Tu einen derſelben foR der Erſtere einige Wortheile 
errungen haben, in dem andern aber aufs Haupt geſchlagen 
worden ſeyn. Facio bat bad Kommando über bie Regierungs⸗ 
truppen abgegeben, und if hurch den Obriften Andrade erfezt 





titel einer am 11 September in der Statt Los Braves zwi 
{hen dem General Niholad Bravo und feinen Anhängern 
einerfeits, nad dem Obriſt Juan Alrarez, Kommandanten der 
Streitkräfte von Acapulco nnd ber Kuͤſte vom Tecpam atges 
fhlofenen Konvention. Sie hat zum Zwele, dem bie Repudlit 
bedrobenben Unbetle vorzubeu;en, und vor allen Dingen ferne 
res Bintvergiefen zu vermeiden, dad nicht andbleiben würde, 
wenn ed im Süden zu einem offenen Bruch füme Die Urtk 
kel dieſer Konvention wurden dem General Bravo durch Roms 
miffarien vorgelegt, die der Obriſt Aivarez zu biefem Zweke ers 
naunt halte. Ihr wefentlicher Anbelt geht dabin, daß die Bes 
völterang und bie bemwafneten Gtreitkräfte bed Sübens fi vers 
einigen folen, um ihre Rechte und bie Freiheit ihres Landes 
gegen die Unternehmungen chrgeigiger und kühner Kpranzen 
zu vertheibigen. Bid zum Wblauf ded verfafangsmäßigen Zeit: 
raums wird Don Melchior Musquiz als Präfident und ber Gr: 
neral Bravo als Oberbefehlebaber aller Streitkräfte, und ber 
Obriſt Alvarez mit ben von ihm kefchligten Truppen als fein 
Untergebener anerlanat. Es wird darin feftgefegt, daß ber il: 
ben in Zukunft niemals getheilt werden fol, und daß, wenn 
unter der Bevöllerung Mepnungsftreitigfeiten entftehen, Kom⸗ 
mifjarien gu ernennen und mit Ausgleichung derielben zu beauf⸗ 
tragen ſeytu, fo wie endlich, daß in keinem Falle offene Keinb: 
feligteiten begonnen werben follen, bevor man zu jenem Mittel 
feine Zuflucht genommen habe, Für alled Beihebene, ſey es 
politifger ober anderer Urt, wird Vergeſſenheit zugefagt, und 
es ſollen alle diefe Beſchlüſſe der Megierung zur Betätigung 
vorgelegt werden. — Die Krlegsbrigg Santana, welde feit eis 
nigen Moden im Hafen von New:DOrleans lag, und auf den 
Yräfidenten Pedraza wartete, um ibn nach Veracruz gu briu⸗ 
gem, ift plöglich in See gegangen, Den Grund ihres Abſegelns 
tennt man nicht.’ 
Großbritannien 

Die preußiſche Staatszeitung enthält folgendes Schrei: 
ben aus London vom 11 Dec.! „Es freut mid, ſowol der 
Sade wegen, ald darüber, daß fih meine Prophezeihung (deun 
wer iſt nicht germ eim Prophet) fo ſchoͤn zu bewähren verfprict, 
Ihre Leſer werben fih memlich erinnern, daß ich vom erſten 
Augenblife an, wo Lorb John Muflel den Meformplan ber De 
sierung vor dem Unterhaufe eutfaltete, bebaupter babe, fo viel 
derfelbe auch zu umfaſſen und zu verändern fcheine, fo fep er 
eber eine ariftefratifhe als eine bemofratiihe Meform. Sie 
werben fib erinnern, dab ih, trag der Merfigerungen ber 
Wbigs, daf es eine Meform fürs Bolt ſeyn folle, troz bed Se⸗ 
ſchreis einiger Ultratorles, daß folde bie gamıe Werfaffung dem 
Yöbel preidgebe, und troz ber tollen Erwartungen biefed Voͤ⸗ 
bels, daß biefem wirkiih fo wäre, immer bei meiner erften 
Behauptung ſtehen geblieben bin, indem jede neue Betrachtung 
der Bill mich daria beftätigte, Hunt war fait ber Einzige, der 
in England den wahren Charakter der Bil gleih im Aufange 
erlannte, und als Demagoge biefelbe lant verbammte; er wurde 
deswegen ald ein Werräther der Sache der Meform verſchrien 
und beſchuldigt, fi am bie Tories verkauft zu haben — aber 
ich fagte immer: der Mann dat in feinem Einne gewiß nicht 
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nurcht. Man fhrie gegen bie Undbehmung bed Wahlrechts an 
Perſonen, die nur 10 Pfand Hauszins bezahlten, vergaß aber, 
oder man wollte nicht einfehen, daß diefed Recht fo verflanfulirt war, 
daß Wenige ber ärmern Klaſſe ſich des Rechtes theilbaftig ma: 
hen können, Man mepnte befenderd, baf in Lonbon bie vers 
mögendern und denfenben Klaſſen von der Maffe des Geſiudels 
fo uberfgättet werten würden, daß nur nichrige Demagogen 
boffen bärften, gewählt zu werden. Und da man fah, daß bei 
ber lezten allgemeinen Wahl die Kandidaten, deren Ermählung 
von der Menge abbing, fh anheifhig mahen mußten, für die 
NReformbill zu fimmen, und faft ein Feder, der fich hierzu ver 
ſtehen wollte, gewählt wurbe, fo fezte man voraus, dad wiirde 
in Zukunft immer fo und, mit eimer größfern Menge und ei: 
ner niedrigeren Klaffe Mähler, noch Ärger ſeyn, d. h. ber teifte 
Demagoge, ber fi zu dem bedeutendſten Umwaͤlzungen anhel⸗ 
ſchig machte, und fein Auderer, wurde in irgend einer Stadt, 
beſonders nicht in London, gewaͤhlt werden koͤnnen. Was iſt 
aber geſchehen? @8 haben ſich freillch wenige Tories (und unter 
dieſen kein eutſchiedener) für irgend einen Theil Londons oder 
bie anftopenden Graffhaften ald Kandidaten gemeldet; unb es 
haben fi dagegen nebſt ben Whigs mehrere aͤchte Demagogen 
eingefießt, die ſich Männer des Volles nennen, und Kirde 
und Staat von Grund and zu reformiren, b. d. das Unterſte 
zu oberft zu kehren, verſprochen haben, Bon dieſer Art find Sir 
Samuel Whalley und ein gewiſſer Murphy für Marplebone, Ba: 
teley für Finsburp, Scaled für die Eitp, Evans für Weſtmin⸗ 
fter, Watcfield für Lambeih u. ſ. w. Die Whigkandidaten aber, 
weit entjernt, folhe Merpflichtungen einzugeben, als man ihnen 
auflegen wollte, widerfegten ſich faſt alle, irgend eim fpezifigir: 
tes Verſprechen zu geben, Wir miffen, fagten fie, daß in bem 
Etaate, wie in der Kirche gar Manches zu verbeffern iſt, daß 
das Steuerweien; daß die Befeze und manded Audere einer 
Mevifion bedürfen; daß Neligion and Sittlichkeit die Ubfchaffung 
der Negerftlaverei erfordern; daß es gut fepn wird, fobalb es 
nur immer thunlich, das entehrende Strafipftem bes Peitſchens 
bei ben Truppen und der Marine durch andere Strafmittel zu 
eriegen; daß ed wuͤnſchenswerth wäre, bie Getreibeeinfahr zum 
Beften der arbeitenden Kiaffen zu erleichtern, und Manches mehr. 
Mber da wir nicht im Voraus willen lönnen, mie und wann 
alles biefes ſich thun läßt, fo daß ed mit Recht und Billigkeit 
für Alle uud ohne Gefahr fürs Banze gefhehen könne, fo 
wollen wir nnd nicht im Voraus zu irgend einer befondern 
Maafregel binden laſſen. Ihr habt gefehen, wie mir und bie: 
der benommen haben, kau euch das nicht gemigen zur Buͤrg⸗ 
fsaft für die Sufunft, fo wählt Andere, — Wurden num biefe 
Männer (welche zum Theil in dieſer Sprache, bie ihnen ber 
Webermutb der Demagogen abbrang, dem entgegenrebeten, was 
fie ehemals für billig erklärt), wurden fie, fage ih, verwor⸗ 
fen? Keinesweges! In dem Mugenblite, wo ich diefed fchreibe, 
ftehen überall bie Whigs — bie erflärten Gegner aller Boraufyer« 
heißungen — fo hoch über den Alles verſprechenden Volksmaͤnneru, 
daß diefen gar feine Hofnung übrig bleibt, Freilic haben bie Whigs 
Diefen Boriprung dadurch erlangt, daß viele Tories, um nur bie 
Demagogen nicht ins Parlament fommen zu laffen, ihnen ihre 
Stimmen gaben. Aber biefes beweist doch, daß feltft in Lons 
bon, wo wenig unmittelbarer Einfiuß ftaıt finden fan, Einſicht 
genug unter den Krämern und Handwerkern herrſcht, daß, 


wenn bie höberen Klaſſen nur einigermaafen mit Einheit mir 
fen wollen, bie revolutionaire Partei wenig vermag. Und mus 
für London gilt, muß anberwärie, wo bie Reicheren durch Hof: 
nung und Farcht einwirken Können, noch weit mehr ber Zu 
fepe. Wir dürfen alfo zwei Punkte mit giemlicher Sewißheit 
annehmen: 1) dad nädfte Unterhaus wird einen entſchieden 
tonfervativen Charakter haben, und wirb 2) eine bedeutend 
Mehrheit für’s jezige Miniſterium zählen.” 

**r“2ondon, 13 Dec, Den Ultra⸗Torles umb den Feinder 
des gegenwärtigen brittifhen Minifteriums bat ber gefund 
patriotifhe Sinn der englifgen Nation einen Schlag verfgt, 
der ihre bis jept noch Immer gehegten Hofuungen embli wer: 
nichten muß, wenn fie nicht anders vor blinder Leidemiaarr 
den Tag nicht fehen und bie Wahrheit mit fühlen wein, 
Jene Wahlen betätigen, was fo oft ohne aumaßliche Abſicht in 
diefen Briefen behauptet worben, daß bie Herrſchaft jener Hi: 

tra’d, jener gefährligen Feiude aller konſtitutione len a. 
Europa’d, mit ber Meformbill zu Grabe gegangen fep; ik 
wirklicher Einſſuß anf die politiſchen Kombinationen ik er 
Iofgen, wenn fie auch ald Partei mod lange gemus befic 
ben, mund ſich geltend zu machen ſuchen werben. Wer daher 
bie frähern Kämpfe zwiſchen den Wiig: und Korp-Adminifre 
tiomen als Maaßſtad auf die gegenwärtigen Werhältnife an 
wenden wollte, wuͤrde alle Elemente der Wergangenbeit und 
der Gegenwart mit einander verwechſela. Die Tories ſucten 
bei dın Wahlen neue Mittel auf, bie koͤſtliche Frucht der menen 
Verfafung in Verruf zu bringen; gleih jenem Macchiavellu 
mus, ber zumellen zu scheimen Werſchwoͤrungen ermuntert, 
um MWerihmwörungen befteafen zu können, munterten jene To— 
tried unmiffende Ultra: Rabifale auf, fid ald Parlaments: Kar 
bidaten zu ftelen, bamit die Sache kompromittirt wuͤrde, med 
fie über Reform ihr Beter freien können. Der berangemad: 
fene politiſche Werftand der Nation aber lieh fie keinem Auzer⸗ 
bit äter den Charakter ihrer Beinde und Freunde im Hay: 
wißpeit, und neun Sehutheile ded neuen Hauſes der Gemeinen 
treten ein, in ber Abſicht, bie Minifter ald wahre Freunde und 
Urheber der Reform zu umnterfidgen. Was man auch im And: 
laude von ben ſich neunenden Konferbativen ermähur, und mi: 
ven «8 ah Seutenzen ber Herzogin von Dino, welde über 
bie zunehmende Unpopularität der Minifter wegen ber Eitz 
belle von Mutwerpen Bericht nad Paris erfkattet haben fell, 
ift Geſchwaͤz, am dad alte Frauen glauben mögen, 

Frantreid. 

Berbaudblungen ber frausöfifgen Kammrrm. 

Hr. v, Dreurx Breéze fahr fort: Der Raeuratien mar 
ed, nah Bezahlung ber Schulden ber. erften iRerolativn umb 
bed Kalferreihe, nah Berichtigung ihres Rüfftandes, nach ebier 
Wiebergutmahung einer großer Ungerechtigkeit, gelungen, das 
Eigenthum um 82 Millionen zu erleihtern; feit der Julinsre | 
volntiom aber ift dieſer Beſiz neuerdings mit 4150 Milione 
überladen, mie and ben Debatten ber aubern Kammer bervi 
ging. (Rede bed Hrn. Dupin.) Wäre ihm biefe ungeheure Lebe 
laft nicht aufgeladen morben, fo hätte man über biefe 430 Ei: 
lionen ald uber ein Mittel verfügen können, bie für dem Krızı 
oder den Frieden, fo wie die verfchiebenen anf einander gefols 
ten Minifterien ih ums gemacht haben, gefchaffenen Meute xı 


deken. Weide Hulfsquelle wird ung aber jezt bleiben? Wpaı 
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wit nicht anf die indireften Abgaben zuräffommen, und bat, 
wie der Finanzminifter felbft gefagt, nur bie Hülfeguelle der 
Berminderung des Zinsfußes der fünfprogentigen Rente. Kur, 
bevor man zu Sunften bed Gefegedentwurfs votirt, muß bie 
Megierung ung bie Beweggründe der Vergögerung der Seffion 
bekannt machen, die und möthigten, das Proviforium zu votiren, 
und ung in die traurige Lage verfesten (erlauben Sie mir diefen 
Ausdrut) dad Budget vom 1853 gewiffermanfen esfamotirt zu 
fehen. Sie muß uud fagen, ob 700 in ben Friedensjahren auf: 
gewandte Milionen das Ende unfrer Opfer ſeyn werden. Sie 
muß es fagen, od fie bie Sewißheit bat, daß mac ber Einnahme 
von Antwerpen, ober mur nah dem Opfern vom 1855, Europa 
entmwafnen werde, und ob mir einen wahren Frieden, einen Frie: 
den, der umfern Untergang nicht volbringt, befommen werben, 
Die Megierung muß und fagen, ob bie gegen Frankreich errich⸗ 
tetem feften Pläge endlich geichleift werben, wie vor einem Jahre 
die Eröfnungsrede der Sizung von 1832 verkündete, Der ft: 
nanzminifter, welcher von ber Verminderung in ber Ausgabe 
der Penfionen ald vom einer ziemlich nahen Huͤlfsquede gefpro: 
en bat, möge uns doch feine Anfict fo erläutern, daß biejeni: 
gem wieder berubigt werden, die unfehlbar durch feine Aeuße— 
zangen beforgt merben mußten. Das Minifterium ſollte uns 
fagen, ob die Koften, bie wir für Belgien gebracht und noch im: 
mer bringen, und wieder heimbezahlt werben, und ob und bie 
Belgier nicht etwa beſchuldigen werben, ihre Ausgaben und un: 
fere Gefahren badur vermehrt zu haben, daß man bem Bene: 
ral, der Antwerpen vertheidigt, die ſonderbaren Mathfchläge er: 
theifte, welche das Schreiben des Marfhalld Kommandanten 
der Urmer an den Kriegsminiſter enthält, dad meiner Auſicht 
mac fehr unklugerweife in den Monitenr geräft ward, unb 
worin folgender fehr ernfte Umſtand enthalten ift: „Wenn nun 
aber der Feind überall ben Wiberftand macht, ben er machen 
fan, wenn er uns bei dem Webergange über ben Graben und 
auf der Breſche ded Waffenplaged erwartet, fo könne der Mar: 
ſchall den wahrfheinlihen Zeitpunkt ber Einnahme der Eitadelle 
nicht beftimmen.” Man muß geftehen, meine Herren, es ift 
kaum begreiflih, wie ein folder Veriht in ben Monitenr ge: 
züft werden konnte, wenn man daran benft, daß bieied Blatt 
vieleicht gegenwärtig in den Händen des Generals Chaſſe ift. 
Mürbden uns bie 55. Minifter Feine beft iedigenden Erlänterun: 
gen geben, fo bliebe ung noch übrig, zu Tonflatiren, daß feit 
4830, feit der ſo laut erfolgten Proflamirung, daß die Charte 
eine Hahrbeit fepn werde, ein Soſtem proviſoriſcher Kredite 
nicht nur das jährlihe Motum, fontern and bie jährliche Kon: 
trolle ber Auflage zerftört bat; daß, ftatt und Erſparniſſe und 
die wohlfeile Regierung zu verfchaffen, die man ung verfprochen 
hatte, bie politifhen Creigniſſe und 700 Millionen, außer dem 
gewoͤhnliſchen Budget koſten; daß biefed ordentliche Budget das 
um 18 Millionen bei der Eivillite, nm die Ausgabe für bie 
Nationalgarbe und die Schweizer-Megimenter vermintert ward, 
jest 12 Millionen mebr beträgt, als unter der Wefiauratiom, 
Es bliebe und endlich noch zu Tonftatiren, daß fatt eine Der: 
minderung der Ausgabe, mac ber Frankreich fenfit, eine Muss 
fit zu haben, es zu gewarten bat, daß man ihm noch mete 
Opfer anflegt. — Der Finanaminifter verwies den Mebs 
ner in Betref feiner politiigen Digreffion anf feine Kollegen, 
und befgränkte ſich in feiner Antwort bios auf die finanzielen 


Yunkte. Er bemerkte, daß dad Minikerinm erſt feit pwel 
Monaten am Muder ber Geſchaͤfte ſey, und, ſtreug genommen, 
nur über feine eigenen Handlungen au antworten babe, Webri: 
gend halte er bie Aufgabe der Vertheidigung der Julinsrevo⸗ 
Iutiom für nicht ſchwer. Man ſpricht uns, fagt er, von Finaus 
sen, man fordert Mechenfchaft Aber Millionen von Ausgaben. 

Darin folte man fi aber nit am uns, ſondern an jene zu 
Grunde richtende Staatdgewalt wenden, melde die Jullus⸗ 
revolution nieder geworfen bat. Man muß fih darüber an 

bie Weftauration wenten; das Minifterium -Polignac hat bie 
Zutunft Franfeeibs aufgezehrt. — Hr. v. Dreur Brizf: 

Ye habe nie dad Minifterium Polignae vertheidigt! — Der 

Finanyminifter: Die Weflauration dat mit die Schul: 

den des Kaiſerteichs bezahlt; fie bat nicht die Schulden ber 

Revolution nod die ber Mepublit dezahlt; das, was fie bezahlt 

bat, find die Schulden des Königs, bie Schulden der Prinzen; 
fie Hat den verheerenden und Fonftitutionswidrigen ſpaniſchen 
Krieg und die Milliarde der Emigranten bezahlt... . Auſtatt 

die Staatefhulden zu bezahlen, hat die Dieftauration fie ver 
größert. Der, Minifier fact bieranf zu beweiien, daß bie Ei: 

villifte bes Koͤnigthums des Julius weniger Läftig für Die 

Steuerpflichtigen, aldbie Eiviliften Ludwigs XVII und Karls X 

und baß.bie indirekten Abgaben herabgefest worden fepen, Die 

Juliusrevolution, ſezt der Minifter hinzu, mußte Fehler wie 

ber gut machen, heilige Intereffen vertheidigen; fie mußte Hin- 

gebung und Trene für dad Waterland belohnen, welche bie Re⸗ 
ftauration vergeffen hatte. Die Reſtauration hatte nie mehr 

ald 250,000 Mann; jest haben wir 410,000; ale dirfe zu ers 

fuͤllenden Prlihten, alle biefe andsuhebenden, ansynräftenden 

uud zu kleidenden Soldaten koſten @eld. Ia, wir haben 700 

Millionen aufgewendet; aber bie Meftauration ift auf einmal 

nad durch ein einziges Seſcz viel weiter gegangen; fie bat eine 

Milliarde aufgeweuder, und alle Dieafte litten babe, Dan 

frast noch, ob mir einige Sarantie bed Friedend geben; Nie: 

mand fan bie Zufunft verbiärgen; wenn man aber den Bang 

der Megierung niht hemmt, wenn man fih dem Julins hron 

anfchließt, und wenn bie politifchen Leidenſchaften ihre Schran: 

fen nicht überibreiten, fo werben wir gewiß feinen Krieg ba: 

ben. Unſer Zwek ift bad Glak und bie Ruhe Frankreichs; da: 

hin ſiad alle nuſere Beſtrebungen gerichtet, und wir ſehen in 

der Zufunft als Lohn unferer Arbeiten die Befeſtigung der 

gerelfkaftlihen Ordnung, und die Wiederaufrichtung umferer 

Finanzen. 

* Marid, 15 Dec. Das Geſez über bir Hudfuhrprämien 
von Zuker wird nädhften Sonnabend ber Sammer vorgelegt 
werben. Die feamdalenfen Mifbräuce, zu denen biefe Prämien 
geführt hatten, find im ihrem Mefultete ein mahres Glük für 
Frankreich, indem fie diefem Spfteme, weldes eine große Aus— 
dehnung zu nehmen droht, ein Ende machen. Die Admini— 
firation it moch immer dem Prohibitivſpſteme günftig, und das 
Soſtem der Pramien war eine Auslunft, bie fie der mwachlen: 
den Popularität der Drlonomiften emtgegenfezte, indem ſie bar 
durch auf.der einen Seite bie hohen Zölle anfrecht erhielt, auf 
der andern einen Schein vom Zunahme des Hanbeld und ber 
Gewerbe bervorbradte, welder dem Publitum imponirte, Der 
franzöfifhe Konſument begabite dabei boppelt, einestheils war 
er dur bie hoben Zoͤlle gemöthigt, feine Waaren thruer zum 
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Kaufen; anbermtbeild bezahlte er bie Prämien, durch melde ein 
Kinklicher Verkauf im Auslande ergwungen wurde. Die Kam: 
mer war biefem Gpfteme noch günftiger als das Minifterium ; 
fie befteht thells aus großen Lamdbeflzern, melde bei den hoben 
Preiſen ihrer Produkte gewannen, theild aus großen Fabrikan⸗ 
ten, welche von den Prämien Vorthell zogen, Die groffe Maffe 
wurde für die gegenwärtige Theurung durch bie künftig gu hof 
fende Konkurrenz der Fabrifen Im Innern und das baburd gu 
erhaltende Sinten der Preiſe getröfter, Als das Minifterium 
fm lezten Jahre die Abſchaſſung des Sols auf bie Einfuhr ro: 
ber Seide, welche den Fabriken in Lyon unemtbehrlih war, vor: 
flug, fo verlangte die Kommifflon ber Kammer bie Beibehal: 
tung des Zolls, und eine Unsfohrprämte für Seldenwaaren, 
am hurch ein boppeltes kuͤnſtliches Soſtem bie Seide im Ins 
nern theuer, und für die Ausfuhr mohlfeil gu erhalten. Die 
unvorbergefebene Zunahme ber Prämien für Suter, weiche in 
mwenisen Jahren bie ganze Einnahme bed Zolls zu verfhlingen droht, 
bat die Sefahr biefed Spftems fo bemtlich gezeigt, daß die Rammer 
nicht mehr wagen fan, ed auf andere Handelszweige auszudehnen. 
Die oͤffentliche Mernung verlangt durchaus eine Anderung des 
Epiteme, und bad Beduͤrfniß von Popularität zwingt bie Ab- 
miniftration ihr gegem ihre eigene Anſicht madzugeben, und es 
wirb eine Reihe von Geſezen folgen, welche ale zum Zwele ba: 
ben werden, die übermäßigen Zölle herabzuſczen, und dadurch 
fremden Waaren eine mäßige Konkurrenz zu geflatten. Es ift 
übrigens keine leichte Aufgabe von elnem fo lange verfolgten 
tünfilichen Epfteme gu einem von verhältnißmäßiger Handeld- 
freiheit zuruͤtzutehren. Ale Unternehmungen find feit gu lan: 
ger Zeit auf diefe Berdälinife berebmer, und ungeheure Ra: 
pitalien im MWertranen auf ihre Fortbauer, und mit alleiniger 
Berechnung der Konkurrenz im Innern, auf Fabrifen verwen: 
det worden. Dieie Intereffen verlangen Beihäzung,‘ während 
die oͤffentliche Stimme, bie Forticritte, welche England gegen 
ein Aberales Douanenſpſtem gemacht bat, und bie große Zu: 
nahme des Scleichhandels, eine Herabfegung ber Zölle unum- 
gänglih machen. Es gibt nur wenige Artikel, in denen bie Af: 
fefurany für Kontrebande mehr ald 30 Progemt beträgt, mei: 
ſtens überfteigt fie nicht 20 Progent. Die englifge Regierung 
dringt anf die Sulaffang des englifhen Eiſens, und bie Schif: 
bauer, Maſchinenfabrikanten und die Geſellſchaften, melde Eiſen⸗ 
bahnen errichten wollen, verlangen daſſelde. Die Beilger von Eiſen⸗ 
bitten verlangen bie Erleichterung bed Transports von Brenn: 
material, ehe fie fid die geringfte Herabfegung des Zolls gefal- 
len laffen mollen, und es iſt in diefem Mugenblife eine Kom: 


miffion verfammelt, melde eine Engudte über die Mittel, ben. 


Preis dee Steinkohlen berabzufegen, hält; alle Departements, 
welche Steinfoslen beſtzen, daben Depntirte dazu geſchikt, und 
man unterhandelt mit den Befiern ber Kanaͤlt, um eine Herab: 
ſezuug ihres Tarifs zu erbalten. 

Türtei, 


worden fep, um einem Angriffe zu wiberfichen. Der Großweſ 
fier felbft aber hat feinen Marſch dahin dermaaßen beſchleunigt, 
baß er mach aller Wahrfcheinlichfeit zur Stunde ſchon im bem 
dortigen Hauptiquartiere eingetroffen fern bürfte. FJobeffen mb: 
gen die fortdauerndb üble Witterung und bie heftigen Megem 
güffe den Marſch feiner Truppen und den Traneport der Artil: 
lerie.und Lebensmittel wicht wenig erfhwert baten. Die Be: 
forguiß, daß dadurch bie Operationen aufgehalten werden könn 
ten, und das Verlangen, fib von dem Vollzuge ber binfichtiis 
ber Upprovifionirung der Armee getroffenen Vorkehrungen St— 
wißheit gu verichaffen, haben den Sultan beſtimmt, dem erſten 
Guͤnſtling und Militairreferenten, Fewzi Admed VPaſcha, aber 
mals mit einer Sendang au beauftragen, deren Zwet vorzuglich 
bie Jufpeltion ber Armeedepots, Magazine uud Trautportan⸗ 
ftalten fepn fol, uud wezu er fih vor wenigen Tagen über 

Bruſſa nah Rintahia begeben bat. Ueber bie vor bem Wat: 
beuibe bes Großweſſters von hier flatt gefundenen Depuen, bie 

an bie Uinführer der Truppen vertheilten Belodnungen, fo wie 
über bie wegen Beſczung ber vorzuͤglichtren Chargım im Hast: 

guartiere vorgenommenen Beldrberungen, enthält der Moniteer 
ottoman vom 17 Nov, fehr umftändlide YAugabın. ine Wer: 


‚Anderung, wovon jeboch in dem gedachten Blatte mod; Feine 


Meldung gemacht wird, If jene in dem Oberbeſehle ber Flotte. 
Der bisherige Brofabmiral Rifast Halil Paſcha hat Fury naqh 
feiner Ankunft in der Hauptftadt biefen Poften an den fdon 
feit einiger Seit ald feinen Nachfolger bezeichneten Tophſchi Ye 
ſcha, Artiferiefommandanten Tahir Paſcha, abgeben müfen, 
welcher am 17 d. M. mit der Würde eines Kapıdan : Paſcht 
betieidet worden, unb auch bereits nach ben Darbanellen abge: 
gangen ift, um bie Infpektion ber Flotte vorzunehmen, Halil 
VPaſcha dat feine Stelle allhier mit dem erhöhten Range eine 
Muſchir oder oderſten Wrtilleriebireftord eingenommen. - Ben 
der Armee Ibrahims hat man bier ſchon feit geraumer Seit 
keine beftimmten Nachrichten; dieſelbe ſchelat größtentkeild in 
der Gegend vom Adana konzentrirt zu ſeyn. Jabdeſſen bat eine 
Abtheilung derſelben, fo wie (rüber durch bie Paͤſſe des Tauras 
gegen Erelli, neuerlih buch andere Engpäffe in Garamanien 
einzubringen gefucht, iſt jebech von dem Statthilter dieſer Pre 
vinz, Ibrahim Paſcha, mit Verluſt zurüfgemieien worden. Uns 
Tegrpten felbk mangels wegen ber fortbauernden Nordwinde 
{dom feit längerer Beit alle direften Nachrichten. — Das Pr: 
übel ift im Folge der eingetretenen Falten Witterung im bieler 
Hauptſtadt im Abnehmen.” 


Litterarifihe Anzeigen. 
(2630) Bel Flelſchmann in Münden iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
3. G. Salzmann's allgemeiner deutfcher Brieftteller 
mit auserlefenen Beifpielen aller Gattungen von Brie: 


fen und- fchriftlichen Aufſaͤzen, welde im gemeinen 
Leben oft vorkommen. Nebſt einem Anhange von Lies | 
beöbriefen. Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
8. 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. 

Möchten doch Alle, die fih einen richtigen dere he eigen 


Der öſtreichiſche Beobachter emthält Folgendes aus 
Ronftantinopel vom 26 Nov.: „Die bei Abgang ber vori- 
gen Poft hier verbreitete Nachricht von ber Einnahme von Ko: 
nich durch die Megoptier hat ih nicht nur nicht beftätigt,, fon: 
dern man bat auch die fihere Anzeige erbalten, baß biefe wich: 
tige Stadt von dem mit bem proviforiigen Dberbefehle beauf: 
tragten Reuf Paſcha im gehörigen Wertbeidigungsftand gefezt 


machen wollen, Salzmann’s trefliben Briefftellere ſich be die⸗ 
nen, ber an Michtigfelt, Zwekmaͤßlakelt und Brauchbarkeit einen 
entfhledenen Werth behauptet. 









[28324] Wiener Zeitſchrift 
t 


Kunft, Litteratur, Theater und Mobe. 
Die Redaktion diefer Zeitichrift ladet zur Pranumeration auf 
deren achtzehnten Jabrgang ein. Sie war bisher ſtets fo glül: 
in, ſich eines zahlreichen Arelfes von Gönnern zu erfreuen, und 
da der Herausgeber auch in Zukunft fein Opfer fdeuen wird, 
diefe Unternehmung fowol in Hinficht des Tertes als der Moden 
abbeltungen jener Aufzelbnung würdig zu machen, bie ihr bisher 
als reinem Orlginalmwerfe und in Beziehung auf du: 
ere @leganz nnd Innern Werth, felbft vor Parifer und Londoner 
— zu Thell wurde, fo ſchmeichelt er ih mit der Hoffnung, 
fein Wirten, wie dies bisher Immer der Fall war, mit geitelger: 
tem Beifalle fortzuferen. 

Hinfiatiihd ber Modenbilder indbefondere dürfte bei biefer 
Gelegenheit anzufübren erlaubt ſeyn, daß Diefe von Künftlern 
des erften Ranges entworfen und aufgeführt werben. Der Name 
tes in der Künſtwelt gefeierten Herrn Profeſſors Johann En- 
der ſpricht AUes aus, was für bie Reinheit des Geſchmals und 
die Schönhelt der Daritellung, der Name des rübmlih befann: 
ten Aupferftehers Herrn Fran Stöber, was für die Ausfüh— 
rung zum Lobe diefer Kelitungen gefagt werden fan. Mir wel: 
fen dabei nicht auf die einzelnen Nahahmungen bin, weiche den 
feit ſiebzehn Jahren anerfannten Einfluß unferer Modenabbildun- 
gen auf die Wiener Moden bewähren, fondern begnügen und da: 
mit, die Thatfachen anzuführen, daß im ganzen umfonge der 
ditreihifhen Monarchie kein ähnliches DOriginaiwert rülſichtlich 
des Tertes fowol, als der Kupferitihe beilebt. 

Was den Tert ber Wiener? Zeitfchrift betrift, fo wird diefer 
aus den Gebieten der Noveliiftik, ersäblung, Topograpbie, Na: 
turfunde u. f. w., fo wie an Balladen und Iprifhen Gedichten 
entbalten, was eine entforehende Abwechslung des Nüslicen 
mit dem Erbeiternden zu erzielen geeignet lit. 

Die Beurthellungen der in den fünf Theatern Wiens vorfom:- 
menden Neulgfeiten, der Aoncerte m. f. w. werben ſtets In der 
möglich kuürzeſten Frift erſchelnen. Eben fo wird das dirfer 
—— woͤdentilch belllegende Notizenblatt auch fernerhin ber 

eben und die Redaktion Alles aufbieren ihm das möglich größte 
ntereffe zu verleihen, überbaupt nichts auszufhlichen, was 
vorzugewelfe Grgeniland der Konverfation und der Aufmerkſam⸗ 
kelt fir die gebildete Welt, für den Freund der Wiſſenſchaft 
und den Geihäftdmann ſeyn fan. 

Die Zeitſchrift erfaeint wöchentiih dreimal, nemllch: 
Dienfag, Donnerjtag (mit dem kolorirten Modenbilde) 
und Sonnabend, in grob Dftav auf Vellnpapier. Geder 

ahrgang beftebt aus vier Heften oder Bänden, und fft mit 
ttelblatt, Megifier und Umſchlag verfeben. 

Die Yränumeration beträgt mit den Mobenbildern In 
Wien (in der Verlagshandiung von Anton Strauß's fel. 
Witwe, in der Dororbeergafe Nr. 1108) balbiährig 12 fi, 
und jduriih 24 1. K. M. (AUngsburg Et.) oder 8 und 16 Thlr, 
fädf.; ohne Modenbilder (do mit den außerordentlihen 
Kupfer = und Mufif : Beilagen) halbiährlih 8 fl., umb jährlich 
416 fl. 8. M. (Augsb. 16.) oder 5 Zblr. 8 gt und 10 Chir. 
16 gr. fühl. Auswärtige belieben jih an die Ihnen zundd 
gelegenen 1dbl. Poftämter zu wenden; jene aber, welche fib mit 

bren Beſtellungen birect an die k. f, Obericbofpoftamte- Haupt: 
Zeitungs-@rpedition in Wien wenden, zablen balbiäbria 13 fl. 
12 kt., und jährlih 26 fl. 24 fr. K. M. nebſt 12 fr, halbjähri: 
ger und 24 Ir. K. M. gamzijähriger Erveditiond:Tare wofür fie 
ie Zeitſchrift, wöchentlich zwelinal, mit gedruften Konverten 
in die entlegenfien Derter der Monarchie, und bis am bie dufer: 
ften Grängen des dftreihiiden Staates portofrei erhalten. 

Im Wege des Buchhandels iſt die Zeitfhrift nur gamsidhrig 
mit und ohne Modenbilder, um 16 Thaler fählifh Com 
rant, Netto, von allen löbl. Buchhandlungen ber Provinzen 
bes Kalſerſtaates umd des Muslandes, durch die Buchhandlung 
bes Herrn Karl Gerold in Wien zu bezleben. 

Einfendungen aller Art von Driginal-Beiträgen, wovon alle 
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aufgenommenen mit fünfzehn Thalern für unfern Druf: 
bogen bonorirt werden, erbittet man unter ber. Aufſchrift 
Un das Bureau der Wiener Zeitfhrift für Kunft, 
Litteratur, Theater und Mode. 
ien, im Dechr. 1832. 
Der Herausgeber, 


(2850) Im ber F. Bed’ihen Univerfitdts:-Buhhanb- 
lung In Wien, Geitergaffe, im Seiherhofe Nr. 427, dem 
Krlegegebäude gegenüber, erihelnt:, 
Deftreihifches Archiv 
für Geſchichte, Erdbefchreibung, Staatenfunde, Kunft 
und Litteratur. 

Das Archiv wird auh Im künftigen Jahre 1853 regelmäßig 
wie bisher erfheinen und fortgefegt werden. Mach dem bisher 
Geieifteten dürfen wir wohl ohne Unbeſcheidenheit behaupten, baf 
das Archiv einen ehtenvollen you einnimmt unter äbnlihen Jour⸗ 
nalen bes In: und Uuslanded, bie ebenfalls dem wifenfchaftlihen 
Streben gewidmer find. Zwar waren die Umſtaͤnde, im die der 
Ausbruch ber Cholera ung verfejte, dem rafcben Gebeiben unfe- 
rer Blätter im etwas hinderllch, auch wurden dadurch die @infen: 
dungen unferer verehrten Mitarbeiter in den entferuteren Pro: 
vinzen unterbroden; ba aber mit Gottes Belftand dleſe Plage 
ung verlaffen bat, fo werden wir wieder mit räftigem Muthe und 
verdoppeitem Eifer fortfahren, unferem Unternehmen jenen Grab 
von Vollendung zu geben, wie ed vom Anfange unfer innigiter 
Wunſch gewefen. Ein, auc nur flüchtiger, Blik auf das, was 
auch in diefem Jahre geleitet worden, überbebt und, viel von 
der Zukunft zu fprehen. Die Aufſaͤze; Gefangennehmung des 
Andreas Hofer; vierter Verſuch der Deftreicher, Drantua zu ent- 
fegen; Weberrumpelung ber großen Donaubrüfe im Jahre 1805 
u. f. w., find ein reiner Gewinn für die Geſchichte der Monar: 
«ie; felbit in den geſclotlichen Erinnerungen befinden fi eine 
Menge deufwärbiger, aber bisher noch unbekannter Züge, bie ur 
—— oder Erläuterung manches geſchlichtlichen Erelgnifſfes 
bienen; die vaterlaͤndiſche Geographle und Statiftif Fan ſich vieler 
belehrender Huffäge ruͤhmen, und ene ber fremden Länder bat 
maunche anziehende Schilderung geliefert; die einheimifche Litte: 
ratur iſt auf eine Weiſe berüfichtigt worden, die ihr wegen ber 
Würde, Kürze und bes Ernites mit welchen fie Vorzuge heraus: 
bob und Schwähben bemerkte, viele benfende Freunde gewon- 
nen; bie Öffentlibe Aufmerkſamkeit wurde mehr als Einmal auf 
neu erbläbende Künfte (4. B. Holsfchneidekunft) gelenft, und das 
Ungenehme durch Abbildungen geitelgert, welhe Im Voraus nicht 
verfprodhen, bie allgemeine Thellnabme erhöhten; die Merbienfte 
auggezeichneter Eingeborner, welde eben der Tod entriffen (Schul: 
tes, Boos, Oberleltner u. f. w.)- wurden gerecht und wohlmollend 
abgewogen; bie Ehre des MBaterlandes gegen bie Angriffe des 
ſchlecht unterrichteten Uuslandes unerfchrofen und freudig verthel: 
digt. Das Archiv wird fortfahren nu enthalten: Auffäge über 
alte und neuere Geſchichte; Beurtbeilungen Intereffanter Erſchel 
nungen im @ebiete ber Kitteratur und Kunſt; ſtatiſtiſche und geo- 
graphlſche Notizen; Grörterungen geſchichtilcher Nachforſchungen; 
Mitthellungen von Quellen und feltenen Aktenſtuͤlen zur Water: 
landegefhihte; Beiträge zur Staaten und Mölfertunde; bio- 
ggenifde Sklzen von verdienten und ausgezeichneten Männern; 

erihtiqungen trriger oder falicher par ren in allen Fächern 
des Willens; Bemerkungen über Tagesbegebenheiten und Zeit: 
ereigniſſe, Infoferm diefe eine befondere Aufmerkfamteit verbie- 
nen; Erwähnung alles deſſen, was zur Erhöhung des Glanzes 
und des Ruhmes unferer Monarchie beitragen fan; furz, das Ur- 
iv fol ein Gentralblatt ſeyn, für alles Wiſſenswürdige, was ge- 
bitdete Leſer iuterefficem kan. Unfer naͤchſter Zwet IR: Water: 
landsllebe zu verbreiten und zu befeftigen, die großen Vorthelle 
bes. Öftreihiiben Mölfervereins durch die Geſchichte zu belegen, 
und bie unverbrühlihe Treue gegen unſer Kalſerhaus, als un: 
veraͤußerllches und — Erbtheil unferer Vaͤter rein yu 
bewahren. Das Archiv fan auch zum Bewelfe dienen, es in 
unferm gefegueten Vaterlande wobl erlaubt iſt, freimäthig über 
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wiſſenſchaſtliche Dinge zu ſprechen, und müglice Wahrheiten zu | Michtung "geben Fonnte, ausſchled und fern bielt, verbient 
verkündigen, wenn diefe mit Anftand und Würde vorgetragen wer: | fall, Lad eben in dieſer allgemeinen en bes pe 
den. — Da In allen Fächern des Wiſſens Männer von erprobter wets erftanden dem Unternehmen auch da, mo Buchhändler, 
Einfist und von Talent uns ihre Mitwirkung zugefagt babe, ur die mit fo viel Lärm geltend gemanten falfhen Aufihten 
und der Kreis unferer Mitarbeiter fi auch bedeutend vermehrt | der Seguer verleitet, ibm entgegenwirkten, and den geachtetiten 
dat, fo dürfen wir mobl mit Met auch auf eine regere Theil: | Kiaffen und Ständen eifrige De derer und Subfcribeutenfamm: 
nahme von Seite des gebildeten Publikums für unfer Unterned= # fer in oft unglanbliher Memge. Der Erfolg war biefem Ber: 
men rechnen, Die Rebattion. häftniffe ganz angemefen. Nicht auf Humberttaufende von Bin 
Das Archiv erfhelnt wöchentlich dreimal, und zwar am Dien: | den, auf mehrere Millionen fummirt fi® bie Unpabl ber 
ftag, Donnerftag und Sonnabend, jedesmal ein halber Bogen in Tbeile unferer Bibliothek, melde unferer Freunde Thätlalelt 
Quartformat. Der Preis für bie Abonnenten if ganziährig auf | bis in die Kafernen umd Sefindeftuben, bis In bie Sennhätten 
Drufpapler 8 Rrbir. Man bittet, fi frübzeltig mit Beftellun: | der Alpen, bis Im bie deufihen Gemeinden an der Wolga und 
gen an bie unterzeichnete — zu wenden, um dar: Ä in den Wäldern Norbamerita’s verbreitet worden find. — Bahr: 


ac die Stärte der Auflage beflimmen zu fönnen. ib, el ’ ! 
5. Bed’ihe Univerfitäte-Buhhanblung, Ba —— und reiche Ausſaat iſt's und, gewiß! eine Saat 
Seitzergaffe, dem Krlegegebaͤude gegenüber. Und was uns freut, — auch bei weitem der größte Theil 


* ne Hehe de, Wa 
vtions⸗ aben mit uns und unferm Unternehmen P 

[? za A* ee; u feriptionsdFröfuung. kann’d längnen, der In das Innere feines Gelftes gebrungen if, 

kai Mn : m © en PH ec di 2 ‘ d ea ei &: | des Nüzlihen unberehenbar viel gewirkt bat), ausgeföhnt. Man 
uffes vom ept. 1852 und ber legten Iambesherrlihen J dat die Erfahrung gematt, daß biefe Heinen Heften, biefe 





Uebereintunft mit Preußen gegen den Nachdtut, erfcheint Atütheniefe aus fart hundert Llaffiichen Scriftitellern, bi 
vom 1 Sebruar 1833 am größtentheils fragmentarifhen Auszüge aus 2 oe 
(wöchentlich ein Baͤndchen) den gleihfam mie Proben wirten, deren Aufgeben flatt ben Be: 


eine neue, wohlfeilfte, zufammengedrängte Ausgabe | famtwerten Käufer zu entziehen, Ihnen vielmehr folche in Menge 
... ' a de Dura unfere Miblsthet Der Wergefendelt 
Bibliot he f deut ſch er K la ſſi ker. wleder entjogen worden find, in bie fie unter ber Beferkuth 


Mit Lebensbefchreibungen und Portraits. der neuern Schriften unverbient verfunfen waren. , &o findet 

In etwa 50 Baͤndchen und Im breierlei Ausgaben Im 16°., 12°. fih das Sprüdwort, dab das Gute am Ende immer, und felbit 
und in 8°, von feinen Seanen Anerkennung findet, auch bier bewährt! — 

Profpeteus des Unternehmens. Unfere Bibliothek batte in einer Meihe von Jahren noth- 


Als wir vor 6 Jahren unfere num faft volendete Bibliothet wendig einen fo großen Umfang erhalten, als daß mit bas 
dentfchet ltr {in 200 Bändchen begannen, hatte diefes @intreten neuer Subjeribenten, trog aller Wohlfeillhelt, 
Unternehmen harte Anfechtungen zu erdulden. ünverteſerüche 877 fehe erfhwert, und in vielen taufend Adilen gäuslih ge: 
Anmaafung und Gewinnfuht, welhe die unvergängliden Mei: hindert ſeyn folte. Zwei Grofden für eim Bänden, Ik we: 
fterwerke unferer itteratur Yahrbumderte lang ald Monopol nig; und Seder, aud der Arme tan e# bejahlen; aber es gehört 
eusbeuten und durh muchernde Preife der drmerm großen Maife fton ein wodlhabender Büderliehaher dayn. In und miete 
der Naiton den Genuß ihrer geiftigen Schäge verfünmern, wenn folder Bändhen auf einmal zu kaufen. = alid erhalten 
nfcht vorenthalten mochten, fie wähnten fih In ihren erträumten wir feit langer Zeit, diefes Umftandes wegen, Bitten und Der- 
ewigen Medten gefräntt, in ihren Spekulationen auf den Beutel (läge zur Beranftaltung einer mewen Ausgabe ber Bibliorbet 
des Yublifums für bie Zukunft gefährdet. Ste riefen Zeter über mit Weglafung aler weniger beilebten und yopmlalren Theile, 
unfere Vibliothet und fdimpften je verpönten Nachttut. Ib: und gewiß wir erfüllen einen all emeinen Wunid, unb fom- 
men gelang e# damals fogar, einige Megterungen für ihre An: men der Erreichung des urfpränglihen Zwetes des Unternehmend 
fibt geneigt au maben, Berbote ergingen und follten unferer ng je rg — Pe = 
Bibliothek einige Etaaten des deuiſcen Waterlandes gänzlich 50 oder 60 beliebtefien Bändchen befchränfen, fit eine noch un: 


verfchließen! — 

Alle Diefe feindlichen Beftrebungen biieben jebod wirkungelos; | ° ndiie größere Thellnahme als die bisherige mögli ge- 
fie find gu Waffer geworden. Und warum? — Well fie feinen matt. Damit derfelben aber and nirgends ein aefealiches 
Ynflang fanden in dem flaren, unbeftehliden, gefunden Stun Hindernif entgegen trete, und ber Werfeindung und Berläfterung 
eines veritändigen und dentenden Wolfes, weil das Urtbeit ver fein Bormwand übrig bleibe, das Unternejmen von neuem 


1 zu verbäctigen, fo erflären wir biemit ausdräflih: 
se ee OR hai Ude u Die nene Ausgabe der Bibllothet deutfher Klaf- 


gerade entgegengefegt war; me 

reinen, niedrigen Bewengründe nicht verborgen blieben, melde „ftter wird nur aus folgen Schriften rg 2 
jene — Dellamationen gegen unfer Thun und Etre: „deren Werlagsreht wir erworben, — 4 
ben hervorriefen. Statt der öffentiihen Werahtung, su ber „ma den Beitimmungen des nemeften © 48— si 

man duch Kuniigriffe alter Urt die Mate der Mation pe „gezen den Naddruf und nach Wort und Jubalt Det Ku!- 
en unfer Unternehmen aufmiegeln wollte, ward ihm, und micht ‚fen unferer Meglerung und der Arome Preufen abaeiälei 
Hos in Deuticland, der ungemeffenfte Beifall und die Fräftigfte, „‚Senen Traftats zur Siüerftelung ber Rechte von —** 
ausdanerndfte nterſtazung. üeberall in deutſchen Lauden Fand „und rg gene ung gefenlich erlaubt iit, Rad wen 
des Unternehmens Iwef: burd die Werbreitung der beiten Er: „Traftate find nemlich alle Schriften, deren Verfaſſer felt 
zeuguiffe dir deutfchen Litteratur zu dem geringen Preifen unter * — —— le —— 

⸗ * ‚ 
die Maffen des Voiks, derem Verriffe zu läutern, und in ih der Fall iR) ft Jedermans 


nen den fhlummernden Sinn = Wahrheit, Recht und Tugend, Ftantreich fhon nad 10 Jahren 


ẽ ‚erfaubt, fie iſt fein Nadhdruf!” — 
für's Edle, Gädue und Oroße zu ermäten Buftimmung und Ärchte Niemand, dab unfere Wahl dadurch zu befchränf 


| f R w t s 
wg eng ee es Felde —— Be werde; denn gerade jene Seriften faden 14 In die hoͤchſte Blürben- 


or. ihm nit förderlich war, was bie Ekttlihfeit und Tugend | delt unfrer tlaſſiſchen Lirterarur! — 
in jugendiihen umb unverborbenen Gemüthern gefährden, die Subjeriptions-Bedingungen. 
Bearitfe des green Haufens verwirren, ober Ihnen eine falſche 1) Die neue Editlon der Bibllothek dentſcher Klaififer fol au? 
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50, hödftend 60 Bändchen beftehen, vom denen, vom 1 Februar 
4853 dn, jede Bode eins erfkeint. 

2) @&6 werben, bamit alle Stände und Klaſſen eine Auswahl 

baben, drei —— — verſchledenen Preiſen und 

a ‚ nem H 

Ge Rintarure@udgabe mit Nomparell Schrift, febr leſer⸗ 

ar Ede Sad 

Se lt we er . ’ 

—8* 9 * =.8 fr. Konv. Münge ober 4 Schlllinge 


amb, Kour. 

u Kabinetsd: Ausgabe mit größerer Schrift In anftänbi- 
em Duodez. Jedes Baͤndchen iſt dauerhaft fartonirt, hält 
Perepfanittiie 4120 Selten, und Eoftet im Eubfertptlonspreife 
vier Sroſchen Saͤchf. ober Preuß. Kour. = 18 fr, rhein., oder 
46 fi. Aonv. Münge, oder 3 Schlinge Hamb. Kour. 

11. Die Hand: Ausgabe mit ſchoͤner Sarmond- Schrift in ge- 
wöhnlihem Dftav. Diefe Ausgabe erſchelut in Doppelliefes 
tungen, beide einen Band ausmachend, welcher, bem neueſten 
@eftmale zuſagend, auf englifhe Art in farbiger Leinwand 
mit Eorbuan:-Rüken fehr elegant und dauerhaft Fartonirt iſt, 
und fo für dem fehr niedrigen Preis von zwoͤlf Groſchen 
Saͤchſiſch ober '% Thaler Preuf, our. = 54 fr. rhein. = 
48 fr. Komv. Münze oder 1', Mark Hamb. Kour. an ben 
BEN ie biete Mnsgaden find mit fhönen Yortraits ber 

Alle diefe m nen Portra 
eller rer und alle (au die wohlfellſte), find auf 
feines Velinpapier gedruft. 

3) Einem jedem ber geehrten Subferibenten foll es ganz frei 
eben, mach Empfang der erften 42 Rleferungen, wenn er bie 
ortfezgung nicht wuͤnſcht, zuräfzutreten. 

4) Sum Voraus wird nichts bezahlt; wohl aber wird ein 
Jeder fo biüig feyn, bei Empfang jeder Lieferung, auf Ver: 
langen, Bab ung zu leiften: 

5) Nur diejenigen, welhe vor Enbe Februar 1835 fubferf: 
blren, haben auf bie eriten fo ſehr wohlfellen Subferiptiongpreife 
Anſpruch. Spätere Beſtellungen werben zurüfgewiefen, ober 
aur zu dem um 50 zerunt hoͤhern Ladenpreife ausgeführt, 

6) Jeder, der die Güte baben will, ſich des Subfcriptiond- 
fammelns ımter feinen Freunden und Bekannten zu unterziehen, 
muß von jeber Buchhandlung auf ie ſechs feſibeſtellte Exrem: 
plare ein fiebentes als Kreieremplar erhalten. Keine recht: 
The Buchhandlung fan fi mweigern, biefer Beltimmung nachzu—⸗ 
fommen. Geſchleht dis aber doch, ober nimmt man irgend wo 
Anftand, Beitellungen zu beforgen, fo wolle man ſich nur ohne 
—— (aber auch nur in ſolchen Faͤllen) an ung dirett 

n en. Bl 

Die dramatifhen Meifterwerke (Beffinss (itarb 1781), bie 
lieblihen Lieder Höltas (+ 1776), unfers Klopftods (} 1803), 
granbiöfe und umfterblibe Dictungen, bes Helden „ur 
(f 4751) Frühling, und bie erhabenften Gebanfen bes großen 
— (+ 1803), machen ben Inhalt der erften Baͤndchen ber 

ibliothef aus, 

Hlidburgbaufen md Nemw-Vork, December 1832, 


Das biblivgraphifche Zuftitut. 





[2842] An die gefamte Lefewelt, und befonders 
an Alle, welche ſich für die Moden und die Lits 


— teratur intereſſiren. 
etamnaben des neuen Jahres, halten wir es für 
vflicht, das Pablitum auf bie u Bam ale Säuell 
vor für Moden” und den „Voleur“ welde wir feit dies 
em Jahre beransgeben, aufmerkfam zu machen. Beide Zeit: 
baben in em kurzen Zeitraume fchon fo viele 
erworben, daß wir fowol bei dem einen, als au bei 
dem andern, bedeutende Verbeiferungen können eintreten laffen. 
— ae Sera 
sfifhen Geiehrten, der durch die Herausgabe * —X 


und durch feine Beltraͤge 


zu den beſten frangöfifchen Zeltſchriften 
bereits rühmlichft. betannt iſt. * 

Die Redaktlon der Schnellpoſt für Moden bleibt fortwährend 
ben Händen ber zwei gefhäzten Schriftiteler, melde ſoiche bie- 
ber beforgten, anvertraut, und biefelben werden bemüht feyn, 
der Seitfchrift fortwährend gefteigertes Intereſſe zu verleihen. 
Außerdem werden mir in ber Folge auch Origiualerzählungen der 
beiten deutfhen Schriftfteller liefern. 

Die **8 er, welche wir zu beiden Journalen liefern 
and deren zwekmaͤßlge Ausführung und Schönheit allgemein an= 
erfannt ft, werben wir mit gleicher Puͤnttlichkelt umb Eleganı 


fortilefern. 
Die nachfolgende größere Anzelge wird übrigens dem Publl⸗ 
fum noch die alten: alts über e ne —2 
Die Blätter find indeſſen ſchon fo verbreitet umb befannt, 
* ſich — leicht von deren Werth und Zwekmaͤßlgkeit 
eugen kan. 
"Beltrlung auf bie Zeitfriften nehmen an: Alle Bud: 
handlungen uub alle Vvoſtamtet in Europa. 


— » 
Die Schnellpoft für Moden, 
(rebigirt von Prof. Wolff und &, v. Alvensleden) 
eine duferft gehaltreiche Zeitſchrift, erfcheint feit dem 4 Julius 
diefes Jahres wöchentiih einmal in ganz großem Format, und 
liefert die fhönften und neueften Mobdenkupfer, fo fchnell und 
billig, wie es bis jejt noch Feine in Deutfchland erſchlenene Mode⸗ 
Seitung zu liefern im Stande war. 
- Außer wertbvollen deutſchen Originalerzählungen enthält biefe 
Beer rift befonders aud bie intereffanteften Artikel der beften 
anzöfifgen und englifhen beiletriftiihen Journale, wie des 

„Cabinet de lecture‘* — des „Voleur“ — ber „Revue ency- 
eloptdique‘ — „Edinburg Review* — der „Hevue do Pa- 
ris“ — der „Revue britannique‘‘— „Bibliotböque de Gendve‘* 
— „Revue des deux mondes, France litteraire etc. ete. eto.'* 
in gedlegenen Heberfegungen, und wir wagen ed daher zu be- 
haupten, daß fie fomol Hinfichtlich ihrer äußern, moͤgllchſt elegan: 
ten Ausftattung, als aud binlichtlic ihres Inhalts, alle bis 
jest in Deutfchland erſchlenenen Beitfhriften diefer Art übertrift, 
und daher Allen, bie aus Beruf oder aus Neigung eine Litte: 
ratur= ober Modenzeltung zu halten wänfhen, ausgezeichnete 
Vorthelle darbletet. 

Der yon tft bei Worausbezahlung für %, Jahre 1 Mtklr. 
412 Gr. er 2 fl. 42 fr. 

Für * Jahr 5 Rthlr. oder 5 fl. 24 Er. 

Und für'ein ganzes Jahr 6 Mibir, ober 10 f. 48 r. 


* 
Le journal litteraire frangais intitul& 


Le Voleur 
(Redige par X. Marmier et A. Peters.) 

Que nous publions depuis un an, obtient de jour en 
jour un succes plus grand. Parmi tant de publications il 
manquait ä letranger une bonne feuille littöraire frangaise 
— 15ñ VOLEUR, est venu remplir cette lacune, Létendue 
de son format — sa publication par quinzaine, tout permet 
à la redaction de remplir ses vastes colonnes par ce qui 
s’ecrit de mieux en France; Mr. de Chateaubriand, Lermi- 
nier, Casimir de la Vigne, Lamartine, Beranger, Nodier, 
Vietor Hugo, Sue, Michel Raymond et toutes les c&lebrites 
littraires de l’&poque viennent payer leur tribut au VO- 
LEUR, qui par son heureuse position est en möme de les 
mettre tous & contributions. Nous osons donc assurer ici, 
que meme en France aucune feuille ne peut soutenir la 
comparaison avce la nötre; ä ce grand merite litteraire 
vient se jene un autre, c'est que ce recueil porte ä ses 
abonries le gravures de mode du petit courrier des dames de 
Paris avec un chapitre de texte pris dans les meilleurs 
—— de Mode de Paris. Ainsi les amateurs de la belle 
itterature pour r&unir tout ce que ız VOLEUR contient 
derraient öire aboun&s & une foule de journaux dont l'abonnc- 

J . " 
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ment annuel reviendrait & plus de cent thalers tandis que 
ız VOLEUR réunit ä ses autres avantages celui de ne coüter 
par trimestre que 2 Rthlr. etparannee 6Rtbir. praenumerando. 

Des que le nombre de nos-abonnes le permeltra nous 
ferons paraitre cette feuille tous les huit jours, sans aug- 
menter Te prix d’abonnement. 

Leipzig, den 15 Nov. 1832. 

Allgem. niederländ. Buchhandlung. 

Ankündigungen in beiden Zeitihriften werben gegen Bered- 
nung von 1 Groſchen bie Selle eingerüft. . 

(In Augsburg nimmt die v. Jeniſch m. Stag e' ſche 
Buchhandlung Beitellungen auf beide Journale an.) 


(2629) Bel Flelfhmann in Münden Ift erfhlenen: 
Hazzi (Staatörarh v.), Lehrbuch des Eeidenbanes für 
Deutſchland, oder vollftändiger Unterricht über die 
Planzung und Pflege der Maulbeerbäume, Behand: 
lung der Seidenwilrmer und über die ganze Seiden- 
zucht. Mir 1 illum. Abbildung und mehreren Holz: 
fhnitten. 4. Preis 1 Thlr. 16 gr. od. 2 fl. 30 fr. 
Baterlands:und Volks freunde werden erfucht, biefes fuͤrs deutſche 
Bolt ungemein faßlich geſchriebene Lehrbuch in recht viele Hände zu 
bringen. Wir führen bier Einiges an, was ber Recenſent in ber Je⸗ 
na’fhen allgem. Litteraturzeitung über dieſes Werk ſagt: „Dleſe 
Shrift zeichnet fih vor andern ähnlichen durch Gründlicfelt, 
Deutlichkeit und Wärme des Vorttags aus, und jelgt die wahren 
Mittel und Wege zur Einführung und Emporbringung bed Sei: 
denbaues.” Un einem andern Orte fährt er fort: „Dod wir 
wollen den Inhalt derfelben etwas genauer angeben, um Freunde 
der Seldbenzucht zum Unfauf biefes Lehrbuches noch mehr zu tei- 
en, ba es unftreitig das vollftändigite fit, was wir über bie: 
en Gegenftand haben.’’ 


[2657] Neue wohlfeile Ausgabe von 
Berzelius’s Lehrbuch der Chemie. 


In gedrängter Form bearbeitet von Friedrich 
Schwarze. Erstes Heft. Mit 4 Tafel Abbildungen. 
gr. 8. geh. Preis 18 gr. 

Diese neue, wohlfeile Ausgabe erscheint im Verlage des 
Unterzeichneten, und ist 1) in einer gedrängteren, über- 
sichtlicheren Form bearbeitet, 2) mit allen neueren Entde- 
kungen und Resultaten.vermehrt; 35) wird sie in einem schr 
kompressen, jedoch das Auge nicht beleidigenden Druke in 
grofs Oktav geliefert, um wegen ihres wohlfeilen Preises Je- 
dermann zugänglich zu seyn. 4) Das Ganze wird 8 Hefte 
stark, deren 2 einen Band bilden. — Das 1ste Heft ist bereits 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Augsburg in der Karl Kollmann'schen, Wien hei 
Mörschner und Jasper, C. Gerold und Wallis. 
hausser, Pesth bei Hartleben und ©. Wigand, 

Quedlinburg und Leipzig, im Okt. 1832. 

Gottfr. Basse. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2825) Friedrichhafen am Bodenſee. (Schulden 
Arrangement.)- 

Der biefige Bürger und Kaufmann Adrian de Chriftian 
Paul Kutter wänfhe fih mit feinen Glaͤublgern im außer 
gerichtlichen Wege, jedoch unter obrigkeitliher Leitung, guͤtllch 
zu verftändigen, wozu fi au bereits cin größer Theil derſel⸗ 
ben geneigt gezeigt bat. = 

um biefes nun bemerkitelligen zu fönnen, werben deffen fämt: 
liche Areditoren hiemit eingeladen, ſich entweder in Perſon oder 
durch gefeziih Bevollmaͤchtigte zu der am 

Dienftage den 15 Januar 185353 Morgens 9 Uhr 
auf biefigem Rathhauſe hlerwegen ſtatthabenden Verhandlung 
enfinden zu wollen, wobel noch bemerkt wird, dab die Nicht: 





erſchelnenden fi felbft zuzuſchrelben baben, wenn fie bei einem 
ftattfindenden Arrangement nicht berüffihtigt werben würden, 
Sriedrihsbafen, den 45 December 1832, 
König. würtembergifhes Stadtſchulthelßenamt. 
Sleichauf. 


Ebdittal-Ladung. 

Den Erben des Herrn Rob. Michael Sigmund Shin 
flegel, fel. von Moll, Kantons Waadt, gewefenen Weln- Reg: 
tionten in Bern, iſt dag amtlihe Gürerverzeihnif (Beneficium 
inventarii) über deſſelben Merlaffenfhaft richterlich geftattıt 
worden. - Durch biefe @diftallädung num werden alle biejemlse 
aufgefordert, welche aus irgend einem Grunde eine Anforderun 
an den Erblaffer zu haben vermeynen, jo wie auch die, gear 
welche derſelbe In Buͤrgſchaftsverpflichtungen geftanden, fbre ba: 
berigen Anforderungen an denfelben bis und mir dem 22 Jän- 
ner 1853, ale der nah Worichrift der Saz. 646 zu Krr: 
anftaltung des Güterverzeichnifes oberamtilch.beftimmten jet: 
sigtägigen Friſt, in die Amtſchreiberei Bern einzugehen, mit 
bier beigefügter Unzelge, dab die Unterlaffung, diefer. Auflorte 
rung zu entiprehen, als eine Verzichtleiftung auf ihre Met 
aufgelegt werben wird. 

Bern, ben 11 Ehriftmonat 1832. 

Amtfhreiberei Bern. 





(2850) 


(2755) Betanutmadhnng. 
Montags den 8 Januar 1855 Vormittags 9 Ihr 
werden von ber unterfertigten Kommilfion 


1100 @llen graue, 
259 — ſchwarjes, 
2000 — fornblaued, Tuch, 
190 — Ponceau⸗, 
85 ° - Karmoiſtin⸗ 
5000 — Kemben-, 
4000 —  erdinalre Futter-,-). Lriumwand, 
200 — tter⸗ 


Mo 
und 2000 Paar gefertigte Schuhe 
an Wentgftinehmende In Lieferung veraftorbirt. 
Inden man biefes zur Öffentlichen Kenntulß bringt, wird zu 
gleih bemerkt, daß zur Steigerung nur Inländifhe und mit dem 
zu obigen Lieferungen erforberlihen Wermdgen verſehene Fahrt: 
fanten zugelaffen werden, worüber fi biefeiben vor bem Al: 
—— durch amtllche Zeugniſſe hlalaͤnglich zu legitimi- 
ren haben. 
Landau, den 5 December 1832. j 
Die Defonomielommiffton des königlihen Infar 
teriereaiments Wrede, 








(2359) Promessen - und Loose - Verkauj. 
u der am 2 Januar 1853 ftattfindenden 7ten Merloofung dei 

grefherzogl. beffen«darmftäbtlihen Lotterie = Unlebemg, mebel die 
Dreife von 50,000, 40,000, 5,000, $mal 1,000, 1omal 
400, same! 200. —— „100, m a 64 J abwaͤrte gemwzara 
wer nd bei Unter en zubaben 1) Drigisst: 
u 5 fl. & 34 fi. Fuße pr. Stüf, 2) Lotterie = Aulchend = Tavie 
de 50 fl., an Natura zum moͤgllchſt billigſten Kurſe. 

Plane zu diefem Lotterie = Unieden find gratis zu haben 
Briefe und Gelber werden portofrei erbeten von 
IN. Oberndörffer in Münden 


12836). Elne nicht unbedeutende Tuhmanufaftur im Köntareid 
Bayern fucht unter fehr annehmbaren Bedingniffen einen nos | 
digen Kunſt⸗ umd Schönfärber, ber neben der Keffelfärberei ) 
MWatd- Rippe gut zu führen im Stande it, und fib überhaupt i 
wol über Brauchbarkeit als morallihe Eonduite durch legate Zen 
niffe auswelſen fan. 

Shriftiihe und portofreie Unfragen mit A. B. | 
bezeſchnet, beforgt die Expedition der Ullgemeinen Zeitung | 
die geeignete Adrefe. 





AUGSBURG. Abonnement H gr ’ ud — ————— 
hi — 2 - “ia > “a “1 r 
—Allgemeine Zeitung. 
= —— sten ı5 4. ıbäar,; für die antferm. 
le belinriessübeiße: turn Thoile im Hönigr. *7 ‚hr. 
ae heimerseat: Mir allerhböhften Privilegien. — c7 
3* ———— Mehl, — er Spalte mit 9 hr. besschnst, 
Montag Ye 359. 24 December 1832. 
Spanifches Amerita. (Marrichten and Mexico.) — Großbritannien, — Branfreig,. (Brief) — Niederlande, (Arlegsuachrichten) — 
Beilage Utro. 559. Italien. (Schreiben aus Ancona.) — Demmfpland, (Screisen aus Frautfurt. — Preapen, — Polen, — 


Türke. — Mußerorbentiihe Beilagen Nro, 527 und 528. Lage von Griechenland, — Die Eitadelle von Hutwerpn — Kanal zwiſchen 


Rhone und Rhein. — 


Spanifhed Amerika, 

Aus Merico wird unterm a Dft. gefhrichen: „Am 21 
v. M. traf bier die Nachricht "von dem gläuzenden Siege ein, 
ben ber Wicepräfident, General Buſtamente, am 48 über die ver: 
einigte Mast des Infurgentendeid Montezuma, an 6000 Mann 
ſtark, erfochten hat. Die Schlacht fand in ber Puerte de Sal: 
linerod,. unweit Dolores, im Staate Guanaruato, ftatt, wo vor 
25 Jahren ber Drtöpfarrer Hidalzo den erftei Ruf zur Unab⸗ 
haͤugigkelt Mexico's erſchallen ließ, cine Begebenheit, welche 
unter dem Namen bed Brite de Dolores der Gegenftaub des 
jaͤhrlich am 46 Gept. gefeierten Umabhängigkeitsfeltes geworben 
iſt. Obgleid General Buftamente nur etwa 2000 Mann regu⸗ 
laire Teuppen befebligte, fo war die Nieberlage feiner Feinde 
doch fo. vollftändig, daß der General Montezuma am 21, nur 
von 60 Meiterm begleitet, durch San Luis Yotofi, welches an 
dreißig Stunden vom Schlachtfelde entfernt ift, flüchtete; der Bon: 
verneur von San Luis, Don Vicente Nomero, war fchon die Nacht 
vorher von bort geflüchtet, nachdem er alle Öffentlichen Gelber 
ausden Kaffen mitgenommen hatte, — Spätere Nachrichten baben 
biefen Sieg beftätigt, wobei vonhriben Seiten an 2000 Todte geblie: 
bu und 1000 Gefangene gemacht worben find; auferbem find ale 
ſchweren Geſchuze, ber größte Theil der Waffen mit Dinnition, 
Gerät umd andern Kriegsvorräthen, nebft 80,000 Piafteru bass 
ren Geldes in die Hände ber Sieger gefallen. General Bu— 
famente bat den Tag nach biefem entfheibenden Siege feise 
Dimiſſion ald Vicepräfident tem Beneraltongreffe ‚eingefaudt, 
mit der Erflärung, daß er biejen Schritt nicht eher babe thun 
loͤnnen, weil es fonft ald Schwäche oder Furt märe ausgelegt 
worden, Db bie Kammern biefe Dimiffion genehmigen werden, 
dardber iſt bis jezt nichts eutſchleden; auf jeben Fal wäre 
aber der Dppofitionepartei dadurch jeber oftenfible Borwand zur 
Fortfegung der Revolution benommen, da bie Illegitimitat der 
Üegierung von Buftamente der legte Gegeuſtaud ihrer Mnfein: 
dung war. — General Buftamente war am 29 Gept. in San 
Luis Potoſi eingerüft und hatte bort die konſtitutionelle Ord⸗ 
nung wieder bergeftelt, er hat eine Astheilung feiner Truppen 
mad Bacatecas befehligt, mo Montezuma ſich hindegeben ha 
beu ſoll, und er will feldft feinen Marſch anf Tampico fort: 
fezen. Die Wahlen des neuen Wicepräfibenten und ber neuen 
Kammern Haben unterdeffen bei ben. meiften Staaten bereite 
ftatt gefunden, und es ſcheiut, daß die Majoritätderfelbenfür den 
Vräfidenten der Repudlit auf deu General Bravo fallen wird, 
welcher in ben Unabhängigteitöfriegen gegem bie Spanier eine ber 
erten Rollen gefpielt, und fi großes Verbienft um feine Lands: 


Neue Art von Stereotypie. — Game — UAntünbig 


ungen, 





leute erworben bat. Demfelben ift ed auch durch feinen Einfluß 
gelungen, den Dbriften Alvarez, welcher fib au bie Epize eis 
ner grfährlicen Infurreition im Süden der Staaten von De 
zieo und Michoacan geftellt, und bereits den Hafen vom Mcas 
pulco im Beſiz genommen hatte, umter"den Gehorfam ber Me: 
gierang gurüfguführen, — Eine Erpebition. von. etwa so Mann 


Truppen, weldie bie Regierung im Monate Julius unter dem Be . 


fehle bed Senerals Figaroa in Begleitung von 12 Mifflomairen 
im Vcapulco verfhift hatte, um fih nah Dber: Ealifornien zu 
begeben, bat fih, machten fie unterwegs in Nieder: Californien 
am Kap vom Gt. Lucas aus Land geftiegen, ebenfalld zu Qunften 
bed Planes von Santana empört, und nachdem biefe Truppen 
fih des Schiffes und bes baranf befindlichen GSeldes ber Regie⸗ 
zung bemäctigt hatten, find fie ohne ihren General nach Gan 
Biad (im Staate Jalidco) gefegelt, wo fie fih mit andern 
AJufurgenten vereinigten. — Hm 25 v. M. warb die biefige 
Hauptſtadt in großen Schreien verſezt. Die Gefangenen in 
dem Hauptgefängniffe Mcorbata, etwa 1200 an ber Zahl, hat: 
ten ohne Zwelfel im Einverſtaͤndniſſe und in Kombination mit 
mehreren innerhalb und auferhald ber Stadt befindlichen An: 
bängern ben Plan gefaßt, fi zu befreien. Durch die Thätigleit 
ber Wache nud die bald hinzugeeilte Hülfe wurde aber dieier Mor: 
ſaz gluͤklicher Weife vereitelt. Es entitand ein hartuäfiger Kampf, 
und es wurde unter ben Gefangenen ein großes Blutbad ans 
gerichtet, wobei an 60 derfelben verwundet und getöbtet wur: 
den; auch einige Goldaten waren geblieben, und ein Engländer, 
Namens Soor, welcher it demſelden Sefaͤugniß gefangen faß, 
bekam im Gedraͤnze eine töbrliche Wunde, woran er wenige Tage 
darauf farb. Während biefes Tumultes, wovon man Aufaugs 
bie wahre Urfache nicht fannte, wurden bie Kaufläden und Hau: 
fer gefchlojlen, und wenn es den Gefangenen gelungen wäre, 
fi zu befreien, fo ftanden ſchon Tauſende von Leperos (2ayaroni) 
bereit, mit ihnen gemeinfhaftlihe Sache zu maden, und bie 
Stadt zu plündera, welche in biefem Uungenblite ſehr von Trup⸗ 
pen entblößtiit. Won den vielen fogenzunten Infurgententorpg, 
welche ſich von allen Seiten der Hauptſtadt näherten, find ſeit 
kurzer Zeit die meiſten wleder zerftreut worden. — Heute traf 
bier die Nachricht von einem Gefechte ein, welches zwiſchen ben 
Megierumgdtruppen und denen von Sautanna ſtatt gefunden bat, 
Lezterem war es nemlich gelungen, aus feiner Stellung von Dri: 
saba ſich zu entfermen, im der Abſicht, ſich nah Puebla zu wen: 
ben; er war bereits ia dem lezten Tagen bes vorigen Monate 
nah dem Dorfe St. Auguftin del Palmar, etwa 15 Stunden 
von Yuebla, gelangt, and General Facio war ihm von JZalapa 
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and bahin zefolgt. Am ı Oft, kam es zwifchen dem General 
Rincor (melden General Faclo beorbert hatte, um fi einer vor: 
sbeithaften Gtelung an dem Berge Chatteprs anf dem Berge 
nach Puchla zu bemädtigen) und einer feindlichen Mbrheilung 
von 1000 Meitern gu einem bartmäligen Gefechte, worin Min 


cor bie Dberhaub behielt und den Feind gerfirente. Nach ber. 


offiziellen Berichten ſolen bavon an 400 Todte geblieben und 
32 gefangen gemagt worden ſeyn. Inzwiſchen hatte der Gene 
tal Mecarate, weiber jur Bedekung ber Merleregarbe und der 
Bagage kommanbirt war, gegen den Befehl des Dberbefehls- 
habers Faclo ben Feind in Sam Auguſtin dei Palmar angegrif- 
fen, wo Santanna ſich befeſtigt hatte; diefer Angrif wurde aber 
mit Verluſt der Regleruugstruppen zuräfgefhlagen. Wir er: 
warten nun mit jedem Tage die Nachricht vom einer entfchei- 
beuden Schlaht, welche hoffentlich biefer unfellgen Mevolution 
ein Ende machen wird, — In dem Generaltongreffe beſchaͤftigt 
man fih mit einem Amneſtiegeſeze für ale Abtrännigen. — 
Die DOppofitionsbiätter fprehen wieder von der Mbreife bes Ge: 
nerald Pedraza aus ben Merelnisten Staaten nah einem ber 
Häfen ber Mepublit, was jedoch durch Privasbriefe nicht. bes 
ſtaͤtigt wird. (Wergl. unfre geftr. Nacht.) 
Brohhbritanmien. 

(Albhond Es find Zeitungen and Rio: Janeiro big zum 
33 Dit. angefommen. Sie enthalten mehrere offizielle Cirku⸗ 
larien, welche fi über ben Bruch ber Geſeze gegen ben Skla—⸗ 
venhandel betlagen, unb ihre ftrenge Brobachtung einſchaͤrftu. 
Die Selfion ber großen gefeggebenben Verfammlung wurde am 
21 Dit. von ber Diegentfchafe mit einer: Rede im Namen: Kai⸗ 
fer Don Pebro’s II geſchloſſen, worin die Werfammlung brnach⸗ 
richtige wird, daß die Freundſchaftsverhaͤltniſſe mit dem Regie 
rungen beider Hemiſphaͤren ungeaͤndert bleiben, und daß neue 
offigielle Verfiherungen über den Wutheil, den fie an der Wohls 
fahrt Brafiliend nehmen, und ihrer guten Wünihe fir deu 
jungen Monarchen eingegangen feyen ; aber die Regentſchaft br 
Hagt, daß ed dem Damon bed Böfen gelungen fep, Uneinigkeit 
ausinfärm, und daß fie die Herftelung volltänbiger Ruhe im 
Meiche nicht anfündigen könne, fondern mur hoffe, daß bie bald 
geſchehen werde. 

(Eonrier.) Privatbriefe aus Buenos⸗apres vom 25 Sept, 
enthalten Folgendes: „Ruhe herrſcht in Buenod:apres und in 
allen Theilen ber argeutinifhen Republil. Die Streitigkeiten 
der Regierung mit bem Gefcäftöträger ber Vereinigten Staus 
ten, Hru. Baplirs, über bie ande: Infeln, haben eine um- 
giaflige Wendung genomnien. . Baplied verlangte und er: 
bieit feine Paͤſſe, und fegelte heute auf ber amerikaniſchen Kors 
wette Warren in Seſellſchaft mit ber Korvette Lerington ab. 
Die Regierung fagt, fie werde ihre Auſprüche anf bie Falllands⸗ 
Jaſeln behaupten, auch wenn ein Krieg mit ben Wereinigten 
Stasten bie Folge fepn folte. Man bıfhulbigt Hrn. Baplies, 
er fen mit vorgefaßten Mepnungen bieber gefommen, und babe 
ſich durch binterliftige Rathſchlaͤge leiten laſſen. Ib fürdte 
nicht, daß diefer Streit mit Krieg endige. John Bull wird 
wohl Schiedsrichter werben müſſen.“ 

Nah dem Globe farben in NemOrleand in sehn Wagen 
(vom 26 DE. bid a Now.) an ber Cholera und gelbem Fieber 
16350 Menſchen. Dis iſt die Angabe der Beerbigumgen, bie To: 
desfälle find rielleicht noch weit zahlreicher, 


(Slobe) Statt Hra. Hunts fir Preſten, wird bad Yar- 
lament buch bie Anweſenheit Hrn. Cobbette der für Oldham 
gewählt wurde, erleuchtet werben, eine Kataftcophe, bie feiner 
eigenen Ankündigung zufolge, bie Preſſe regnuliten wirb, von 


‚ber eim großer Theil vernichtet werden fol, — bie Rational: 
ſchuld ausloͤſchen, — Elend und Armuth ein Ende machen, — 


kurz bem ganzen Bau der Seſellſchaft nmäntern wird. Es ik 
unnöthig zu bemerfen, daß er im Unterhaufe, wie fein früherer 
Freund Hunt, manchmal ercentrif und ſtoͤrend auftreten, aber 
"im jeder andern Hinfigt, fo wiel er auch Geſchik zu eimer ge 


wiſſen Art von tadelndem Mngriffe bat, voͤllis umfchäblid fern 


wird. Wielleicht gab es nie einen Schriftfieler , ber fit ſelba 
fo fehr widerſprochen hätte; und Niemand, der alle fein: Erik 
‚tem gelefen bat, kan ſagen, was feine : wahren Grimbfäge Ant, 
‚und ob er überhaupt melde hat Gewiß if, daß er niemals 
‚irgend einen theoretiſchen Gay behauptete, bem er nicht gu ch 
‚ner anbern Zeit Twiderſprach, und wenn es je an Gründen ge: 
‚gen ihn ‚fehlen folte, fo hat man. mur einen genauen Jadır 
zu ſeinen Merten:möthig., Wir werden übre bie Mafnahmı 
des erfien WUntrags Hrn, Eobbetd zu: einer biligen Auszlel⸗ 
hung und ſehr beiuftigen. 
» Eraufreid. 

Paris, 18 Den, KRomfol, 5Proz. 98, 95; SPray. 88, 70; 
Falcenuuets 80, 95; ewige Meute 53%%. 

In ber Pairdtammerfigung am 17 Dec. kam mihtr 
vom Bebentung vor, außtr einer Rede, melde Hr. v. Parguier 
zum Andenken Euvierd hielt. — In der Dr pntirtenfam 
mer murbe ber Befegedentwurf über bas Baflilemsunumenr 
mit 212 weißen gegen 66 ſchwarge Kugeln angenommen. Sr. 
v. Eorcelles bielt eine lange Diebe gegen ben Ylan bed Dent 
mals, auf welchem ber Name Caſimir Perier in großen Lettern 
ſtehe ; während die übrigen Namen: ganz Kein und-eng zufem: 
mengebrängt feyen, mmb doch fep Eaf. Perier eigentlich mie ein 
Draun der Inlindrevolution geweſen w. Hr. d'Argomt tr 
Härte, der Redner babe bad Programm ber Diegierung mit ck 
nem ins Ronferensfaale anfgelegten Vorſchlage eined Künftlerd 
verwechſelt. Allgemeines te. Sr Efdafferiaur 
theilte einen andgebebuten Vorſchlag über die Organifirung bee 
Primairunterriptd mit. Hr. Humann erinnerte, daß bie 
Throurede ein Gefez über biefen Segenſtand verſprochen habe 
der Entwurf fen fertig und werde unverweilt vorgelegt werden. 
Dennoch beſchloß die Kammer, daß Hr. Efchafferians am felgen: 
den Tag feinen Vorſchlag entwille. Gobanı warb bie Disfak 
fiom über einen Gefegedentwurf,. der einige Poſtfragen armer, 
begonnen. Die Hauptbeftiimmung beffelben iſt, Das der York 
übergebene @elder, bie von ben Berechtigten nicht in Cayiang 
genommen ober reflamirt worden, nad Kblauf von act Jahren 
dem Staate zufallen, (Der Vorſchlag der Regierung hatte den 
Termin nur auf fünf Jahre geftellt.) Als zulezt gu dem Sera: 
tin geihritten werben folte, fand fih die Kammer abermald 
nicht vollzaͤhlig. Der Präfident mepnte, ed wäre wohl paffend, 
bie zur Prüfung bed Bubgets beſtimmte Kommilfien zu ernen- 
nen. Zahlreiche Stimmen von. der Rechten und Linken wer: 
langten, man ſolle Damit warten big zur Ernenerung ber Pu: 
reaux. Stimmen im Centrum antworteten, dis verlangten 
jene Fraltlonen ber Kammer biod, weil fie boften, daß bie mäcd- 
fie Bufammenfegung ber. Burcaut ihnen gunftiger ſeya werde 


1485’ 


als Die lezte. Nach einigem Hfn: und, Wiberreben ertlärte der 
Yräfdent,, bie Wturennr- wärben über diefe Ghiierigkeit ent: 


fariden. 
Die Quotidlenne vom 17 Dee. wurde mit Beſchlag be 
. Seat; wegen einiger darin enthaltenen Adreſſen und Proteftatios 
nen in Betref ber Herzogin von Berry. 

(Meffeger) Man verfidert, daß ber Baukier Jauge im 
wenigen Tagen Ceupons einer Auleihe für Don Miguel aus: 
geben werde. 

(GGazette be France) Es ſcheiat gewiß, daß bie nordi⸗ 
ſchen Maͤchte einiges Weiptramen gefaßt: haben Aber, deu Auf⸗ 
ſchwung, den der Liberalidnud In Spanien nahm, und daß 
eine große diplomatifche Bewegung auf bem Punkte ſteht, ber 
vorzutteten, unb-bie Folgen bed Linfiuffes Frankrelchs nnd Eng: 
lands abzuwenden, Offenbar werben bie Beruhungen des Hrn, 
Stratforb: Eanning in Madrid an dem Einfluſſe jener Höfe ein 
@rgengewicht finden. Weberbis iſt Dom Yebro, ben England 
nit zu ſchuzen die Mat hatte, ein fehr bebeutfained Beiſpiel. 
Die innern Berlegendeiten Englands werben nach beu Wahlen 
fi noch vermehren; bie Ungelegenheiten Irlands nehmen ei⸗ 
nen immer mehr beunrubigenden Charslter an; D’Connel 
und mehrere feiner politiihen Freunde werben mit immen- 
fer Majorität gewählt werben, und bem berühmten Cobbet 
gelang es enblih, fi in Oldham wählen zu laffın. Seit 1850 
war England allein unmaͤchtig im Allem was es nah Hufen 
unternahm, während alle andern Maͤchte wirkfam zu Suuſten 
ihrer Atlirten auftraten. 

(Gazette) In ber Deputirtentammer fan Niemand mehr 
das Wort erhalten. Die Eentren wollen bie Linfe nicht mehr 
anhören, die fie aller Unorbnungen befchulbigen; eine Mechte gibt 
es ohnedis niht mehr. in Deputirter der Linken fan nicht 
mehr bie Xribume befteigen, ohne dab man hinter ihm die Wolfe: 
fonveralnetät und die Infurreftion fieht. In diefer allgemeinen 
Unbehaglichkelt muß man die Brundarfache jener Bedeutungs- 
toffgtelt der Slzungen ſuchen, und bie beiden Parteien befinden 
ſich in dleſer Lage, weil die Gentren im Jahre 1829 für die Linke 
gebürgt haben, und bie Linfe bie Gewalt am ſich gerlfen bat, 
um fie den Gentrem zu überlaffen. 

Das Journal de Francfort fhreibt aus Paris vom 
18 Dee.: „Der Poltzeiminifter, Hr. Thlers, bar geftern ein 


Schreiben von bem Spejiallommiffair von Bordeaut erhalten, 


welches berichtet, daß bie Gefumbheit ber Herzogin von Werrp 
die lebhafteſte Unrude einflöße. Der Minifter begab ſich in 
die Tuilericn, um dieſe Nachricht daſelbſt mitzutheilen; un: 
mittelbar darauf ging eine Staffette mit Depeſchen für Hru. 
v, Preiffac, den Praͤfekten son Bordeaur, ab,” 
*+ Paris, 17 Des Mies wahr, mie man es aus ber 
ungewohnten Dppofition des Jonrmal des Debats gegen bie 
Bart heſchen Befezesvörichläge fließen will, daß ſchon wie 
der eine Spaltung im Mintfterrathe ausgebrochen fep? If es 
wahr, mie gewiffe Journale mit Zuverſicht behaupten, daß das 
Projett über den Belagerungszuſtaud, Diele loi des suspects, 
wie man es hemmt, mehr noch als Hru. Barthe dem Shloffe 
d.h. dem Monarden angehöre? Auf leptere Frage antworten wir 
mit eimer andern: Welche politiſche Maaßregel fan gegenwärtig 
getroffen werben, bie nicht dad Verf des Monarden wäre, 
und vom wem im feinem Rathe Tan fih Sudmwig Philipp mehr 
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Gefättigteit verfprehen, «ld chen von Hru. Barthe, bin 
Sunft mehr als bed Mannes hervorragende Talente ſchon 
lange an feinem hohen Poften erhalten? Was man and 
Hru. v. Brozlie und Onigot, und vielleicht ſelbſt Hacraun 
gen und geſagt haben mag, Wohldirner wenlgſteus ſſad dieſe 
ufdt, und es if nicht anzunehmen, daß fie, deren hartuatiges 
Beharren auf ihrer Uedergemgung beinahe ſpruchwortlich gewor⸗ 
den iſt, dieſe höfffehen Drüffigten Hintanfegen, und eime Nachtie⸗ 
bigkeit beweifen würden, die mit ber Ehre bed Staatemanus 
nicht verträglich wäre, Eben ſo wenig glauben wir dis von Hrn. 
hier, obmwol wir in ihm kelnen nach tiefer Hebergeugung dan» 
beinden Maun erfennen; ein Talent wie das feinige gibt, wenn 
nicht dem @efühle Tiefe, doch Würde dem Eharafter, and wo 
die andern aus Pflicht und Treue fi wiberfegem würden, gr 
ſchaͤhe es bei Ihm and Stolz. Wei Hru. Barthe haben wir uoch 
bis jegt weber bad Eine no das Andere gefunden ; wir gefte: 
den ihm gern Tat, Klugheit, Talent zu, aber nicht jene glän- 
genden Rähigfeiten, melde imponiren, welche binteifen, und 
ben der fie beſtzt nie im ben Fall kommen laſſen, fi ſelbſt 
von Andern fortzichen zu laſſen. Men keunt ben Einaß, ben 
Sr. Barthe bei Hofe hat; naͤchſt den Miniſtern Montaliver und 
Sebaſtiani iſt biefer mit feinem leichter aufgefommen, als mit 
ihm. Infoferm mag das Geſez vom Schloſſe aufgegangen fepn, nur 
zweifeln wir, daß lezteres im vierzehn Tagen auf feine Autor⸗ 
ſchaft mo großen Auſpruch machen werde. Um bie vorgebliche 
Spaltung zwiſchen den Mitgliedern ded Mathe glauben wir da: 
gegen nicht, einmal weil der Mmftind, auf den man fie 
gründen win, eim gufäliger, aichts bewelſender iſt; ſodauu weil, 
falls man ſich wirklich Aber dieſes Projeft nicht bätte verftän- 
bigen fönnen, man fi wahrſcheinlich aicht fo fehr beeilt hatte, 
daflelbe vor die Kammern zu bringen, und emblid weil es 
Hr. Ihierd mebft zweien andern Miniſtern, Sohlt und Bar: 
the, im Ausſchuſſe ber Palxrslammer, aus beren Händen «6 
nicht amberd als ſehr modifiziert bervorgeben wird, vertheldigt 
bat. Der Zabel des Yourmal bes Debatd war allerdings ein 
mertwürbiger Worfall, ber inbeffen von Sekte diefes im Grunde 
bob unabhängigen Juſtituts nichts Auffalendes bat; er betrift 
bie Form medr als den Tuhalt; er erhebt ih nit gegen bie 
Grundſaͤze, fonbern gegen bie Art, wie man -fie auwenden mil, 
Um die inmere Rahe beforgt, mad endlicher Beiänftigung ber 
Leidenſchaften fi ſehnend, fürdten fi bie Punbligiiten des Jour⸗ 
mal des Debats wor ben vielen politiſchen Gefegen, velche ben 
Kammern vorgelegt worden find; fie ſehen fie als Zamtäpfel mit 
Wiberwillen, und dringen anf Berbefferumgen materieller Urt, die 
geeignet wären der Regierung deu gemeinen Mann gujumwenben, 
und alles Schreien der unermuͤdlichen und voreiligen Reformatoren 
zu abertoͤnen. Darin hätten fie auch sollfommen Necht/ wenn die 
Eharte von 1830 nit Verſprechungen gegeben hätte, bie erfült 
werden müffen, bie ohne Gefahr für bie Ehre der Stastsge- 
walt nicht unerfüllt bleiben Finnen. Da biefe Beriprehungen 
nit wegguflügeln find, fo mup man ſich ergeben, und muthig 
ben unvermeibliden Stuͤrmen entgegen gehn, in der Hofnung, 
ba es bie legten fepm werben. Uber erft nachbem fein Beruf 
erfüllt ift, fan der Schiffer ſich und bie Seinigen im ſichera 
Worte bergen, wo die empörten Wellen ihm nichts mehr anba= 
den können, Das Geile, über den VBelagerungszuftaud gehört 
aber micht zu den vom der Eharte verſprochenen; im Segentheil e 
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kan rd, wie man ed auch abfellen mag, nur gegen bie Charte 
ansfalen, und dad Journal des Debats antwortet fiegreih den 
minifterielen Blättern, wenn fie ihm zurufen: Mein, in der 
nenen Charte ift Bein 1ater Artikel, weder buchſtaͤblich noch vor: 
audfezumgeweife; mein, wir feben barin nichts, das nicht Jeder 
mann gefunden hätte; es antwortet, ſage ib, mit- Erfolg: 
Welche fonderbare Vertheidigung! wenn der Wrtitel nicht darin 
if, wie duͤrft ihr ihn eimfpieben! Wir find mit ihm ber Mey 
nung, daß zwar oft eine Diktatur nothwendig wird, daß fie 
aber daun auch. von muthigen Miniftern im Einverftäubniffe 
mit ber Leglslatur ergriffen werben muß, nicht kraft dieſes ober 


iened bespotifhen Geſezes aus der Direktorials ober Kaiſerzeit, 


ſoudern kraft der Nothwenbigfeit, wenn biefe wirkiih eingetre: 
ten iſt. Bei vortommenber Berathung dieſes Projeftd werben 
fi die Parteien meſſen können, und die Minifter felbit. find 
des Erfolges nicht gewiß, . Mermwerfen werben es bie Pair 
wohl nicht, aber bedeutend abändern, und vieleicht brachte man 
ed mit Fleiß erft wor dieſe, um bie Gemüther ftufenweife vor: 
zubereiten, In der Deputirtenfammer bürften fi wohl die 
Unabhängigen der Witte mit der linten und rechten Geite ge 
gen das Projekt vereinigen, unb fo vieleicht bie Auflöfung des 
Minifterfums vom 11 Okt. herbeiführen. Tritt der fogenannte 
tiers,parti bei diefer Gelegenheit miht hervor, fo muß man 
nit länger auf denſelben rechnen, ſondern den Miniftern gu ib: 
zer kompalten Mebrheit Gluk wünſchen. Daß übrigens ber 
Tadel des Journal bed Debats gegen das ewige Eobifiziren nicht 
ganz gegründet jep, hat vor zwei Tagen ber Worfall bei dem 
Affiien der Seine bewiefen, wo bie Geſchwornen ſich gefeggebenbe 
Gewalt aumanpten, Saͤuzliches Verbot ohne die Erlaubniß ber 
Behörde fi zu über 20 Perſonen zu verfammeln, ift, das has 
ben wir ſchon oft bebaupter, dem Geifte unferer Verfaſſung 
zuwider. Da dad Verbot jest noch beftebt, hätten ed bie Ge: 
ſchwornen reipeltiren follen, und nichts ift tabelmdwerther als 
ihr Benehmen, welches iu ber Verwirrung aller Gewalten ſei⸗ 
nen Orumb hatte, von welcher bei uns fo oft Beiſpiele vorkom⸗ 
men. Allein gut ift es auch allen Anlaß zu folden Morfomm: 
niffen gu vermeiden, und bie Jurp mit in den Fall zu ſezen, 
gegen ihre Gefühle, Anfihten und Wuͤnſche zu fprehen; muß 
fie dis, fo wäre es Thorheit anf fie zu rechnen! 
Niedberlande 

Brüffel, 16 Der. Nah einem legten und unnügen Ver: 
ſuche, eiae neue Verwaltung zuſammen zuſezen, hat ber König, 
indem er einem Zuſtande ber Dinge, ber nicht länger ohne bie 
mißlichften Folgen für das Laub fortwähren fonnte, ein Eube 
machen wolte, bie Minifier ber Juſtiz, des Innern und ber 
auswärtigen. Angelögenbeiten in ihren Funktionen beibebal: 
ten. (Moniteue.) — Der bei ber Cinnabme von St. Lan: 
rent gefaugene heldubifge Offizier iſt geftern in Begleitung 
eins Genbarmen hier angelommen; er wird nad -Valencien: 
nes gebradt, — Dem Lpnr fchreibt ein Korrefponbent aus 
Antwerpen: Ich hatte Gelegenheit, mit einem in ber £umette 
gefangenen Sergenten zu fpreden, ber mir Golgendes erzählte; 
Die Sarnifon bed Forts St. Laurent, bie fonft immer 200 
Mann betrug, belief fih am 44 mur auf 160; fie ift über: 
raſcht worben, und fonnte fid wicht vertheidigen. Die Solda⸗ 
ten wollten alle den Graben bewachen und himakiteigen, aber 
man bat ſie aus Geringfkäsung der Frauzoſen, bie man nicht 


fo nahe glaubte, und weshald man aud immer über fie wıg- 
ſchoß, baran verhiädert.” Die Soldaten beſchwerten fi bei: 
halb bitter über ihre Dffigiere. Die Einnahme der Lunette 
bat keinen Einfinf anf die Eitadelle, deun dieſe bomimirt fie 
von allen Seiten, Chaffe glaubte nicht, daß er fie fo Lange be: 
baupten wirbe, unb hatte fie bereite zweimal bedarmirt. Man 
ſchmeid elt fih, Chafſe ale Kommunikation mit Holland abgefänit: 
ten zu haben, und doch forrefpondirt er fiinblid, und zwar burd 
Tauben, durch ben Semapbore von Lilo, buch Fruerfignale, 
durch Beine Kährte, welche durch bie Durchſtiche ber Polder fah⸗ 
ven, lauter Mittel, bie ihm Niemand nehmen kam, Die Kühne 
fahren jede Naht, und kommen mit Briefen, Provient und 
Maunihaft. Sebaſtiani dat ebenfalls ‚Kühne ausruͤſten mülez, 
um dieſe Poftverbindung zu hindern. — Der. Sergent mitt 
ferner, daß nicht die franzöfifgen Kugeln, ſondern Ehafe ſelbſt, 
nad der Vorſchrift Earnote, bie Kaferme babe anzumben lafez. 
Der Beweis ift, daß die fransöfiihen Rugeln ber Kirche (?) und 
ber Baͤterei noch nichts anbaben konnten. Die Kaſerne abır 
mußte einer brüten geblendeten Enceinte Plaz machen, ti 
jegt fertig und nicht bie ſchwaͤchſte if, EChaſſe wollte das Ge— 
Fäube zuerft demoliren, aber ba bis zu viel Leute Fofete, io 
nahm er ſelbſt eine Fakel, und fagte: Ih will ihnen cin 
rechte Freude machen. — Um 46 follten durch Nammr 6 Wa: 
gen mit Wrtilleriften and Men burhlommen und nad Ant: 
werpen meiter gehn, — Geſtern ift bier General Sourzaud 
mit feinem Adſutauten angelangt und. fogki weiter nah 
Ontwerpen gereidt. — Das vom Finanzminifler ber Kammer 
vorgelegte Budget für 1835 ftelt die Ausgaben zwar anf etwa 
853", Millionen Franken, doch iſt dabei das Ariegädepartement 
nur mit 25 Milionen für dem Friebendfuf, uemli wur für 
einen Armecebeſtand von 29,812 Mann bebadıt. r 
Antwerpen, 16 Dee. Die Frauzoſen haben fi in dır 
Lunette Si. Laurent feftgefegt. Man fiebt fie biefen Morgen 
lints vom Fort, wahrſcheiulich an der Errichtung von Breſche⸗ 
batterien arbeiten. Die Soldaten, welche biefe Mrbeiten ſchü— 
zen, und die hollaͤndiſche Sarniſon, mwechfeln fortwährend Flin- 
tenfhäffe. Von beiben Seiten werben viele Bomben geworfen, 
bie jet nicht mehr 10 häufig wie Anfangs in ber Luft plagen. 
Die Zahl ber bei dem Sturme auf der £uneite Betöbteten und 
Berwunbeten ift noch mit befannt, muß jebocp bei dem um: 
ausgefezten Feuer beträchtlih gewefen fepn. Der Unterliente 
naut, welcher mitten im Tumulte and ber Lunette entiommen 
ift, war ſchon von fünf franzöfiihen Soldaten umringt, die ihm 
die Bajonmette auf bie Bruft fegten; er wehrte fig ar mir 
dem Degen, verwundete einen Franzofen und ent. — Ein 
Sergent berichtet, daß die Holländer während ber ganyın Wrla- 
gerung im St, Laurent fehr wenig Leute verloren hätten, und 
daß in der Eitabelle noch immer ber größte Euthuſſasmus hirt⸗ 
fee, — Die Behandlung der Gefangenen. ift wahrhaft rähren) 
uud bemundernswerth geweſen. Dan bat ihnen nicht allein 
Wein, Branatwein, Fleifh ıc. ausgetheilt, fondere man bat 
felbft gemeine ftauzoͤſiſche Soldaten geichen, bie mit dem Sci 
ländern bag wenige Geld, das fie hatten, theiltem, fie tröfteren 
und ihnen zu ihrer tapfern Vertheidigung Glͤt wänfhten. — 
Die Frauzeſen unter den Befehlen des Generals Sebaſtian 
haben jezt eine Haublzeu-Vatterie an der Krapsſchaus aufge 
führt, um bie Hollaͤnder zu hindern die Schelde beramf zu 
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fahren, — Die franzoͤſiſche Armee bat in 144 Tagen au00 Wol⸗ 
fen Lanfgraben beender; allein dieſelben find unsluͤtlicherweiſe 
immer noch mit Waſſer augefuͤllt, wie zu Aufaug ber Bela 
gerung, wodurch naturlich die Arbeiten ſehr verzoͤgert werben, 
indem bie Arbeiter bis an die Anie im.Kothe waten. D 
Franzoſen haben bisher nicht mehr ald ‚600: Mann lanpfunf 
dig; auein große Schwierigkeiten find: noch zu überwinden; rind 
Brefce gm Iegen, ‚eine Deseente in den Graben und-eine Paſt 
fage über den Graben — alles Arbeiten, bie durch die Breité 
des Grabens, wie burd bie beftändige Veränderung bed Wal 
feripiegel® in demfelben (che gefährlich werben. — Heute ift der 
arofie Lutticher Mörfer hier angekommen. . 0 I niur uns © 
Schreiben des Marſchalls Gerard an den franzoͤſiſchen 
ſtriegsminiſter: „Hauptquartier Berchem, 15 Dee. Hr. Mi⸗ 
nifter! Geſtern hat man das Logement erweitert und vervoll⸗ 
fommt, weldes von ber Aten Parallele längs ber Straße von 
Boom bis zu der doppelten Caponniere der Kehle der Lunette 
St, Laurent gebt. ‚Man bat in der Mitte und an den Enden 
Bankette mit Schießfharten für das Gewehrſeuer angebracht, 
Diefe Nacht Hat man ein Logement an der äußerften linfen Flanke 
ber funette, fo wie die Verbindungen, ruͤkwaͤrts ausgeführt. 
In derfeiden Nacht hat man.angefangen, eine Batterie in der lin: 
ten Flante der Eontregarde zu errichten, welche gegen die Courtine 
zwiſchen Baftion 4 u. 2 und die Wehr gerichtet iſt, welche das Waſſer 
in den Gräben gurüfbält. . Diefe Batterie wurde heute beenbigt. 
Man begann diefen Morgen das Eouronnement herzuftellen, wel: 
ches bad Benielorps auf dem Hanıme bed bebeften Wegs der lin: 
ten Face der Baftion Toledo errichtet ‚hatte, mm. bdafelbit eine 
Breichebatterie aufzuftellen, welche nur 40 Metres von der ein: 
zufchießenden Eskarpe entfernt fen wird. Die, Furt, man 
möchte bie-Nrbeiter auf bem Kamme des Glacis beläftigen, zwang 
und das Feuer mehrerer Datterien. zu fuspenbiren. Das Feuer 
der Garniſon war ziemlich lebhaft, und fortwährend gegen die 
neue Stellung gerichtet, deren wir und bemächtigt haben. Die 
Gragen, welche man au die geftern gemachten Gefangenen rich: 
tete, geben einige Nachweiſungen über bag Junere ber Eitabelle 
und die Wirkung unferes Feuers, Die Dahl ber, bie zum 15ten 
getödteten und verwundeten Holländer beträgt ungefähr 00, Um 
der Entmuthigung ber Garnifon vorzubeugen, bebieneu ſich bie 
Dffigtere ihres ganzen Einfluſſes auf die Soldaten, welche jeden 
Tag die Hofnung, bie man ihnen eingeflößt ‚hatte, baf} die 
Preußen ihnen zu Hulfe kommen würden; mehr verſchwinden ſehen. 
Die Artillerie ſcheint vom beiten Geijtebefeelt, deu man durch 
Außerordentliche Nationen Brammtwein zu unterhakten fucht. ‚Uns 
fere Bomben haben eine große Anzahl der Blendungen durch: 
bohrt, welche ben Truppen zum Schuze dienten, Der Marſchall 
Oberlommandant der Nordarmee Graf Gerard,” 
Der Monitenr beigerenthält folgenden offiziellen Bericht 
über die Belagerung: der Citadelle von Antwerpen, vom 16 Dec. 
halb 4 Uhr: „Die Vrefchebatterien fühlt ih vergangener Macht, 
trog. bes fehlechten Wetters, weldes am 15 Tag :und Nacht fürt: 
gedauert, fehr vorgeruft; das Feuer des Feindes hat die Urbei- 
ter wenig beunruhigt; ein einziger wurde getödtet nnd ein ans 
derer verwundet. Die Defcente in den Graben ber Baition 
Nr. 2 iſt angefangen; fie wird unter der Erde gearbeitet, Man 
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» hat. den bebeften Meg auf ber rechten Face diefer Baſtion in eis 
ner Länge von 40 Metred vom vorfpringenden Mintel an ge 






frönt. Und hier foll bie Batterie errichtet werben, welche dazu 
beftimmt ift, gegen die rechte Flanke der Baftion Nr. 4 zu wir: 
ten. Während leiter Naht bat. man ſich dur 2 Zikzak von der 
Kehle der Annette St, Laurent aus gegen den borfpringenden 
Bintel bes bebekten Weges des Halbmondes genaͤhert. Eine 
Sappe wurde gegen deuſelben Winkel hin von dem aͤußerſten 
Punkte des aten Zikzaks aus gerichtet. Wahrſcheinlich wird man 
tuͤnftige Nacht dem bedekten Weg des Halbmondes kroͤnen. Der 
Graben dieſes Werkes hat nur eine geringe Breite, und ein Ans: 
grif mit offener Gewalt feheint ausführbar.” 

Eranzdfifhes Hauptquartier, 15 Dec, Abends. Alle 
Unftrengungen werden jezt gegen bie Baftlon Toledo gerichtet 
ſeyn, und der Augrif, weicher früher auch noch die Baſtlon Pas 
clotto umfafte, ſcheint jest blos auf No. 1 fi zu befchränten. 
Man kan fih nicht verhehlen, daß bis eine ausnehmend ftarfe 
Yofition if, und daß, wäre ber Marſchall Herr feines Planes 
gewefen, er gewiß nicht die Fronte der Baftionen 1 und 2 an⸗ 
gegriffen haben wuͤrde. Es if gewlß, daß Carnot, als er Ant: 
werpen beſezt hielt, ben alten, ohnehin ſehr feiten ſpanlſchen 
Werten, noch neue, namentlich In ber Baſtion Toledo, hinzuge⸗ 
fügt bat. General Chaffe hat heute von Neuem, mm und zu 
eigen, daß bie Einnahme ber Lunette ihm ziemlich gleihgältig 
ſey, die ungeheure Fahne aufziehen laſſen, welche wir bereits yor 
dem Beginne der Belagerungsarbeiten hatten weheı fehen, und 
weiche feltdem abgenommen worden war. Die Geſchlllichkeit 
unferer Artllleriſten muß fie jegt herunterholen. — Bom 16 Dec. 
5 Uhr. — Bis zu den wichtigen Operationen, welche bald, zum 
Schluſſe der Belagerung, ftatt haben werben, bürfte fih wenig 
Neues melden laſſen. Man bat biefe Nacht eine Batterie ge: 
gen bie linte Face des Halbmonbes, zu 4 16 Pfündern, erric- 
tet; auch bat man bie im ber Kontregarbe errichtete Batterle 
vollendet, welche gegen die Mehr gerichtet it, bie das Mailer 
der Gitadelle zunäthält; alle diefe Batterien werden aber nicht 
eber ſplelen, als bis bie Wrefhebatterie, die geitern Morgen ans 
gefangen wurbe, umb bie neben Ihr, errichtete, zur Paſſage moth- 
wenbige Kontrebatterle, ihe Feuer erdfuen Innen, was vor 
übermorgen fruͤh nicht moͤgllch iſt. Da bie Kroͤnung des bedel⸗ 
ten Weges ber Baſtion Toledo fertig ift, fo wird das Genie, 
ebe es feine Mrbeiten fortiegen fan, warten müffen, bis bie 
Bteſche fertig iſt; ſodann wird es ſich mis ber Defcente in ben 
Gräben befchäftigen. Geftern Abend wurde wenig geſchoſſen; 
auch zählt man heute fräh mur 12 Verwundete. General Du: 
roche hat heute ben Trauſcheedienſt, morgen wirb ihm ber ‚Herz 
jog von Orleans haben. Ein hollaͤndiſcher, im der Lunette St. 
Laurent gefangen genommener Soldat, Hat glelchen Muth wie 
unfere tapfern Solbaten bewiefen, welche ihre ſchwlerigen und 
mtühevollen Arbeiten - mit beidenmätbiger Ausdauer, und oft un⸗ 
ter dem Belange patriotifcher. Lieder, verrichten. Nachdem man 
jenen Gefangenen nemlich zuerſt an dem rechten Schuiterblatte 
operirt hatte, ohne daß er dabel eine Klage laut werben ließ 
verlangte er, daß man ihm mun auch fogleih bie ebenfalld ver- 
wunbete linte Hand abnehmen folle. — Folgende Nachricht wird 
für zuverläffig ausgegeben, ram verfihert, ber Prinz von 
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Oraulen ſey in Vergen-oy-Zoom, erwarte bort Truppen, PR es 
ſchelne gewiß, daf elne Bewegung mach der Gränge zu ſtatt fin- 
den werde. Berelts follen an taufend Mann Freiwillige, Ur: 
tilferiften, Infanterie und Kavallerie den 14 in Worew und Mo: 
ſendael gelegen haben, und 800 Jäger ſollen zu Caambpl auge: 
fommen ſeyn. _ Die frangbfifhe Armee erwartet fle: bie Gene: 
tale ber Divifion Achard, welche bisher au dem Trauſchee⸗ 
dienfte Theil genemmen hatten, haben Befehl erhaften, bis 
auf weitere Nahriht vom Marfhal, bei ihren Truppen 
zu bleiben, Diefelbe Werfügung glit auch für bie vom Her: 
zoge von Drieand befehllgte Avautgarde. — Man berich: 
“ter bie Ankunft von 6000 Granaten, bie von Mond kommen, 
Man ficht hierand, daß der Verbrauch von Munition allee Art 
ungebener feyn muß. Nach ben Übereinfiimmenben Berichten 
ber Gefangenen Ift ber Geift ber Befazung der Eitabelle ſcawan⸗ 
kend, meil fie keine Hofnung zur Befreiung bat. Wis jet 
hielt man fie durch Ragebefehle unb durch Merfprehungen auf: 
« reiht, denen fie aber feinen Glauben mehr ſchenkt. Der Bei: 
fand Preufend, einer bolänbifsen Armee, eine durch einen 
allgemeinen Krieg berbeignführende Diverfin, aße biefe nach 
und nah angemantien Mittel finden keinen SKrebit mehr, 
Indeſſen thut bie Beſazung ihre Schuldigkeit, und die meiften 
Offiziere find energiiche Männer, 

Hang, 15 Dee, Geſtern ſind birefte Berichte aus ber Ei: 
tabelle bis zum 42 Der, Abends eingegangen. Am 5 Abende 
it in den darch zwei Aompagnien bed Elite Bataillons ber 
Hten Abtheilung beiesten Saal cine Bombe gefallen, durch be 
ren Plazen der Kapitain Schonten, ber Premier Lieutenant Kerk: 
hoff, fo mie einige Soldaten verwundet wurden. Diefer Bor: 
« fall hat wahrfheinlich das Serucht von. bes Dörifilientenants be 
Boer Vermundung veranlaft. Die Militairs jeder Waffengat⸗ 
tung haben ſich, ſowel bei ben fortwährenden Ausfaͤllen, ald bei 
dem Tirallliren anfer den MBerfen, ihrer Pflichten mit dem 
größten Eifer enrledigt. Unter Anderm lieh General Chaſſe am 
10 Abends durch ein Detafhement ber toten Abtheilung unter 
Kommando des Kapitains Wooren, nud durch ein Detaſchement 
Minirer und Werkleute unter deu Befehlen ‘bes Premierlteute⸗ 
nants Samerling, vom Minirerforps, einen Ausfall machen, 
der von dem aroͤßlen Erſolge gefrönt wurde. Ungefähr 20 Me: 
ter feinblier Sappen wuarben bei biefer Gelegendeit zerſtoͤrt, 
und ſechs Feine Moͤrſer ind Walter geworfen ober außer Dienft: 
ftand gefest. Bei biefem Ausfall ward der Sefonblieutenant 
Nautzing getöbtet; der Kapitain Miooreu erhielt zwei ſtarke 
Wunden, au denen er ſtarb; 1Kotporal und 7 Soldaten wurden 
leicht verwundet, 1 Minirer gefangen: Als nothwendige Folge 
bes fo furchtbaren Feuers find bie hohen Bebäube der Eitabelle 
faft zerftört, Ein Kauonier der Citabelle hat durch feine Bei: 
fledgegeumwart ein großed Ungläf verhütet. Eine Bombe war 
in ben Eingang zu einem Pulvermagazine gefallen; er binberte, 
daß des Feuer fih nicht der Munition mitthellte. Ein Theil 
ber Seeleute der Flottille unter-ben Befehlen bes Marturkapi: 
taind Koopmann iſt bei der Eitabelle and Land gefest werben. 
Sie leiten dort wichtige Dienfte, indem fie unter Anderm mit: 
telſt Heiner Barken uber die Gräben der Gitabelle ſezen und 
die Verwundeten ber Außenwerke in Sicherbeit bringen. Die 
Flottille iſt mir Der feindlichen Matterle bei Durabt im Befette 
Bereich; auch harte fir ſhon unter der Eitzdelle von ben Wan. 
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aeſchoſſen, bie der bie Citabelle flo zen, viel zu Iciben gehakt. 
Die Mattofen hatten bei biefen Gelegenheiten nur 4 Todim 
unb 4 Derwunbete, was man als eim außerordentliches @lit 
anfchen kan, „Im Allgemeinen,“ fchreibt Jemand, „muß mız 
geftchen, daß unfere Waffen Sluk haben, indem bie Zahl der 
Verwundeten, ungeachtet bed feit fo vielen Tagen anhaltend 
ſchrellichen Feuers des Feinde, bis zum 12 Mbends nur 15 
beträgt; geröbter wurben 56 Dann, a fehlen. — Unter ba 
ſchwer Werwunbeten befinden fih der Premier:-Liemtenaut vız 
Seniekorps, Graf van Limburg-Stirum; der Lieutenant pin Br 
ren von der 1otem Abtheilung, und ber Abintant-Untersfäpier 
vom Gemieforps, Moger. 

Haag, 16 Dee. Kurz vorher, ehe der Kontreabmird dewe 
van Aduard vom dem töbtlichen Schuſſe getroffen wurde, ui 
als bie Wur fgeſchoſſe auf bie Fregatte Eurpbice fielen, fagtı er: 
„Wenu ih mit ber Fregatte auf biefer Stelle müzlich fepe kon, 
fo will ih licher finfen, als biefen Poſten verlaffen.” — Um: 
fterbam, 15 Dee. Mid vernehmen, daß ber Martuekapitein 
Eourier , genannt Dubicard, zum Kontreabmiral am bie Etck 
bed getöbteten Hru. Lewe van Abduard ernannt worden if. — 
Aus dem Feldlager bei Tilburg ſchrelbt man vom 13 Der.: Di 
beiden jungen Prinzen (Soͤhne des Kronprinzen) find bier er 
gelommen; ber junge Erbprinz ift bei der Armee im Felde au 
geſtellt. Betanntlich winfchte der Prinz bis fchom im vorigen 
Jahre, und warb zum Orbonnanzoffizier beim Könice er 
naunt; jest bat man ihn auf fein dringendes Werlangen kei 
bem @eneralftab im Felde angeſtelt. Selm Ausſehen, feine mi: 
litairiſche Haltung und fein Benehmen unter fo vielen altca 
und talentvollen Offigieren laffen mit Mecht erwarten, ba ver 
Sroßraters Hofaung nicht werde befhämt, und feine Erpieh 
an ihm alle Ehre erleben merben. 

Die nenefte niederläudifhe Voſt bringt im Weſent lichen fl: 
gende Nachrichten aus Antwerpen vom 17 Dec.: „Nach der 
Einnahme der Lunette St. Laurent hat man in ber Nacht mm 
13 bis 14 eine Parallele an der Kehle dieſer Lunette angelegt, 
und bie Krönung bes bebeften Weges ber Baſtion Tolede fort: 
geſezt. Diefe Krönung ift jest beendet, mub bie bes bedelter 
Weges des Halbmondes binter ber Lunette angefangen. S 
bat man ſich im Stand gefest, bie Brefchebatterien gegen di 
Mauer ber Enceinte ber Citadelle zu errichten. Um bie Pre 
fe augufangen, d. h. um das Mauerwerk zu gerreißen, gih 
man den Kugeln bie größtmöglihe Seſchwindigkeit, mad rin 
2aPfandner wird mit ſechs Rilogrammen Pulver geladen. Um 
bie Brefhe fertig zu machen, ift bie Ladung ſchausct. Um 
die Vrefhebatterlen gegen das nicht gang zum Gcmeigen zu 
brachte Feuer ber Velagerten,. namentlih bie Kanten rt 
Bantionen zu bein, errichtet man parallel mit Diefen Kiau 
tenbatterie, Kontrebatterien. Sie befinden ſich ebenfalt iv 
der Krönung des bebeften Weges ober im diefem Wege feltü. 
Man muß bemerken, daß ber Belagerte, wenn er geſchit 
if, ſch Seſchüze und Munition aufjnfparen ſucht, um erft na: 
der Kroͤnaug bee bedelten Meges davon Sebrauch zu mader 
Seit ber Einnahme der Lunette ift bad Fener ber Citadel 
auf dieſen Punkt gerichtet. Diefe Redoute ift ganz zerruütte 
Me Mauer iſt gerträmmert, Die Belagerten haben Bornbes 
Kegeln and Kartatſchen regnen leffen, und fih eines Stein 
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werfen, Die Hiele Beute verwundet haben. Dad Musketen- und 
Urtilleriefener hat bie Macht nicht aufgehört. Es hat fortwähs 
rend gereguiet, aber bie Mrbeiter haben, wenn auch bis an bie 
Knie im Waller, Ab in ihren Arbeiten nicht fören laſſen. — 
Nachſchrift, 4Uhr. Die Breihebatterien ſchleßen. — Die Disi: 
fion Sebaſtiani befhäftigt ib thätig mit Errihtung von neuen Bat: 
terien an ber Schelde, weil General Sebaſtiaui, welcher jeden Aus 
genblit vom Seite bes holaͤndiſchen Geſchwaders ben Werfud erwar⸗ 
tet, bie Scheldepaſſage gu ertragen, gerüftet fepn will bis zu verbins 
dern, — Man glaubt hier, der hollaͤndiſche Kontreadmiral fen nicht 
von einer Branate getöbtet worden, fondern habe fi, anf die Nach: 
richt, daß ihm fein Poften genommen ſey, und daß er vor ein 
SKriegegericht geftellt werden folle, felbft dad Leben genommen, 
— Die von den Franzoſen entmaftete hollaͤndiſche Kanonierſcha⸗ 
luppe ift bei Lilo geftrandet und von ben Franzofen genommen 
morden, — Wir erfahren, daß bie beigifhen Kanonenbodte 3 
und a, biefen Morgen 4 Uhr mad Fort St, Philipp hinunter: 
gegangen find, wo man, um alle Korreſponden; des Feinde 
abzufhneiden, eine Sperre anzulegen denft, — Es verbreitet 
fih dad Gerücht, daß auf ber Seite von Breda und Bergen: 
v7 :Zoom Bewegungen ftatt gehabt, und daß ber König Wilhelm 
die Eitadelle zu entfegen ſuche. Diefe Nachrichten baben wenig 
Wahrſcheinlichkelt. Ueberdies würde die Stärke der franzoͤſiſchen 

: Armee auf diefer Seite einige Zeit lang einen Heberfall abbalten 
und Muße geben eine binlänglide Streitmaht heranzuziehen, 
um der ganzen holländifchen Armee bie Spize zu bieten, 


Aus bem Hauptauartier Berchem 17 Deu. Mit: 
tags. Der Herzog von Orleans follte heute mit Hra. v. La 
fontaine, Wdistanten bed Marfchalls in ber Tranuſchee befeblis 
gen; allein es iſt Kontre⸗Ordre gelommen; ber Herzog von Dr: 
leans bat nach der Sränze zuriflchren malffen, um an der Spize 
feiner Brigade zu bleiben, da alles eine Bewegung von Seite ber 
feinblihen Armee vermuthen läßt. Mau vernimmt, baf der 
Prinz von Dranien immer noch zu Berg:op:Boom iſt; um biefen 
Plaz herum Reben nur eiwa 10,000 Mann, alein man meiß, 
daß bie ganze Armee ſich auf der ſelben Linie befindet, welche ſich 
bis Einddoven verlängert. — ine große Anzahl von Fremden 
haͤlt fi zu Berchem auf, und ſucht bie ind Hauptquartier vor 
zudriagen; da man unter jenen, welche fih für Bericterftatter 
verfhiedenener Journele aufgeben, Spione vermuthet, fo hat 
der im Hauptquartiere befchliggnde Gendarmer ielleutenant Bou⸗ 

eilier Ordre zur firengften Beauffihtigung erhalten. Schon 
‚Sind einige verhaftet, unb andere aus dem Hauptquartiere wegze⸗ 
wieſen worden, (Priv, Korrefp. des Mon, Belze,) 


** Frankfurt a. M., 21 Dee. 
Boͤrſe vom 48 gewann das Gerücht von nahem Vorruken der 
hellandiſchen Armee wieder neuen Beſtand. Privatbriefe aus 
Berlin wollen fogar wien, im Kurzem wurden abermals zwei 
preußlige Urmerkorps in Bewegung gefept worden, mas jedoch 


mit den vom bort gefommenen höhern Kursnotirungen in Wis 


derfpruc zu ſtehen ſcheint. Noch mnglaubwärdiger lauten bie 
an der heutigen Wörfe verbreiteten Gerüche, als wären fran- 
zoͤſiſche Truppen in Luremburg eingerätt, und ald hätten meh: 
rere Korps bes Bundesheers nunmehr Befehl erbalten, fi 
zuſammen gu ziehen, um an den Grängen Deutſchlands aufge: 
ſtellt zu werben. 
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Italien 
* Ancona, 14 Dec: Briefe aus Bologna finbigen die Durc⸗ 
reife bes Abnigs Dtto von Griechenlaub durch biefe Stabt an. Er 
stimmt den Weg über Florenz und Mom nah Neapel. Aus Morca 
erfährt man, baß bie früher au mehrern Orten eimguartierte 
frang. Brigade jest In Napoli di Romania vereinigt if. Es 
ſcheint, daß biefe Truppen gleich nad Ankunft bir Wayern bas 
Koͤnlgreich verlaffen follen; wie man fagt, werben fie hleher kommen. 
Man fhreibt and Rom, daß ber Hof eine mene Anleihe von 
andern brei Millionen machen will. Inzwifchen, heißt es, berei- 
tet man eine Huflage von 10, 8 oder wenigitens 5 Progent anf bie 
Eintänfte ber geiftlihen Güter, und anf bie Penflonen vor. 
Auch eine Mebultion ber Beſoldungen fol im Antrage ſeyn. Der 
Beillge Water gewährt ein Jubllaͤum. — Man erwartet in Kur⸗ 
gem die Ankunft der Familie des Generals Cubleres ans Paris; 
es iſt ſchon eine Wohnung für fie im Pallaſt Beaubarnald be 
reitet. Die Stadt iſt völlig ruhlg. Man erwartet mit Spannung 
den Ausgang des Prozeſſes gegen bie politiihen Verhafteten. 
Deutfalamb, 

Zu Hannover erfhien nahftehende Bekanntmachung eines 
Bundestagsbeſchluſſes vom 29 November 1832, Preßmißbraͤuche 
betreffend: „Nachdem in ber asften diesjährigen Siyung ber deut⸗ 
fhen Bundesverfammlung am 29 m. pr. beſchloſſen worden iſt, 
baß die in dem Geſeze vom 20 Septbr. 1849 enthaltenen Be: 
ffimmungen gegen den Mißbrauch der Druferpreffe in gleicher 
Maafe auf lithographirte Zeitungen, periodiſche Zeit: und Flug: 
ſchriſten und Druffcriften unter zwanzig Bogen in Anwendung 
zu bringen fenen, fo wird dis hieburd zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung Öffentlich befamt gemacht. Hannover, ben 17 De: 
cember 1832. Koͤnigliches Großbritanniih = Hannoverfhes Ka: 


‚binets:Minifterium, Stralenheim.“ 


Das Kieler Korrefpondenzblatt bringe über bie Unruben 
in Eutin unterm 7 Dee. folgendes- Näbere: „Die Ruhe un: 
ferer Heinen Stadt Äft am 5 db. auf eine hoͤchſt beträbende 
Weiſe gehört worden. Die zahlreiche Klaſſe ber Juſten (Tage⸗ 
loͤhner auf dem Lande ohne Brundeigenthum) unfers Laͤndcheus 
glaubten fi feit längerer Beit mit Abgaden zu ſehr beichwert, 
und weigerten fi thellweiſe dieſelben zu eutrichten. Als nun 
vier dieſer Jaſten im Dorfe Brjendorf, bie wegen einer zu 
entrihteuben Schulabgabe von ſechs Schilling für jeden gepfän- 
der worben waren, fi eigenmädtig wieder in deu Beſtz ber 
ihnen abgepfaͤndeten Sachen geſezt hatten, mmb beswegen zu 
mehrwoͤchentlicher Grfängnißftrafe verurtheilt, and wirklich ge: 
fänglic eingezogen worden waren, ging eine Anzahl Juſten (die 
bier auch häufig Cigenthumsloſe genannt werben) von Dorf zu 
Dorf und boten alle übrigen Inften auf, am folgenden‘ Tage 
mir ihmen in bie Stadt zu ziehen, um jene vier Gefangenen 
su befreien. Denjenigen, welche fi welgerten mitzuziehen, 
droßte man mit Schlägen m. f. w., fü daß wenige bei ihrer 
Weigerung Bebarrten. Am 5 b. gegen Abend zogen fie um 
einzeln nad in Heinen Zügen nah ber Stadt Eutin, Tammel- 
tem fi, wohl gegen 400 Mann ſtark, anf dem Maerkte, nud 
trieben fi bier, anſcheineud unentſchloſſen, was fie thun foll- 
ten, eine Seit lang umber, Unterbeifen war bad Entinifhe Mi⸗ 
litait durch bie in der Stadt befindlihen Beurlaubten bie auf 
ungefähr 50 Manu verſtärlt und auf dem Erergierplage beim 


Schleſſe verfammelt werben, Die Juſten rüften mm nach bem 
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ebenfald beim Schloſſe befindlicgen: Gefängniffe, wurden aber 
vom Militaie an der Befreiung. der Gefangenen verhiudert. 
Mehrere -Weamte und Megierungsmitglieber machten ‚ben Zus 
multuanten jezt Borftellungen, denen wohl ingelne Gehör ga: 
ben, bie aber won der Menge, ſezt ſchon durch eine Malle Neu: 
gieriger und Mittummltihanten aus der Stadt verſtaͤrkt, mit 
Gefhrei,und Steiawuͤrfen (wozu man die Steine aus dem Pfla⸗ 


ſter brach) beantwortet wurden. Beamte und Soldaten wurden 


getroffen, von, leztern einige bebeutend vermundet, von ber 
‚Woltsmaffe aber au Mehrere in die Bajonnette gedrängt, was 
ſtarke Wermunbungen berbeiführte. Ueber biefe Relbungen ver: 
singen mehrere Stunden, während welcher ſich Miele adſonder⸗ 
ten amd in einigen Schenken Unfug trieben, da den Wirthen 
das Bravniweinſchenten für Diefem Wbend verboten war. Bom 
Schloſſe zog der Haufe wieber nah dem Markte und warf im 
fogenannten Palais, im welchem der Regierumgepräfibent Frhr. 
v. Srote wohnt, dann im Hauſe bes Juſtizraths Thiele bie 
Feuſter ein. Als man ‚num vom bier wieder nach dem Palais 
ziehen und einen erneuerten Angrif anf daſſelbe machen wollte, 
waren bie Soldaten hier ſchon aufgeſtellt. Es lam zum Ge: 
drauge und Handgemenge; mehrere Soldaten wurden aufs 
- Reue verwundet. Ein Soldat ſchießt, und mehrere audere fol: 
gen, weil-fie glanben, «8 ſey Feuer“ Tommandirt, So ſoll we⸗ 
nigftend ber ‚befehlähabende Dffigier verſichert haben, der den 
Befehl zum Schießen gegeben zu haben läugnet. Ein Iufte 
murbe auf ber Stelle erſchoſſen, mugefähr act Menſchen, wor: 
unter.blos Nengier ige, auch zwei Frauenzimmer, verwundet, 
Der Erſchoſſene iſt der Juſte Schröder and Meinftorf, ber eine 
Fran mis vier Heinen: Rindern hinterlaͤßt. Die Schiffe brach⸗ 
ten.eine ungeheure Wirkung hervor; Alles eilte vom Markte 
weg, bie Vorftellungen ber Beamten, Bürger u. („w. fanden mehr 
Eingang, uund mach und mach zerſtreute fib die Menge, Aus 
‚Ploen war inzwiſchen von der Entinifhen Regierung eine Ab: 
theilung daͤniſcher Dragoner requirirt worben, welche jedoch erft 
nah Mitternaht eintraf, ald die Tumultuauten fi faſt ganz 
‚serlanfen hatten. Dieſes fremde  Militair befindet ſich indeß 
noch. hier und biürfte auch noch einige Zeit bei und bleiben, Am 
folgenden Tage erſchien ein Pläcat, weldes verbietet, daß fünf 
ı Perfonew-auf deu Straßen sufammenftehen u. ſ. w. Cine Wie 
derholung Ahnlicher Auftritte, welche Ihier allerdings Manche bes 
fürchten, iſt nicht wahrſcheiulich, da keine Angelegenheit von ge: 
meinichaftlihem Iutereffe die Leute hierher geführt bat. 
Enrbaven, 12 Der. Ein am 11 db. auf der Elbe ange: 
ſommener hollkabifcher Oftindbienfahrer war im Kanal zwar von 
‚dem Muglänbere, die einen Offizier an Bord ſchikten, vifitiet 
werden; allein er Fomnte Paffagiere and Laub fegen, bekam 
auch Lebensmittel uub-einen engliihen Lootien an Worb, umb 
konnte ungehindert feine Meife fortiegen. Er fahr unter bäni- 
ſcher Flagge, — Anfen diefem urfprüngli nach Motterbam.be- 
fimmten Schiffe. it auch das rufſiſche Schif Möriamopel, Ra: 
vitain Jauſſen, von Archangel, auch nach Holland beſtimmt, 
von dortiger Mäfte auf bie Elbe gefommen, weil ber Kapitain 
meber-Sootfen am ber hollaͤndiſchen Küfte belommen Zonnte, 
noch: fih dem Gefahren der dortigen Gegend andfezen wollte, 
indem alle Tonuen nud Geegeiden weggenommen waren und 
tein Feuer brannte. Es fteht zu erwarten, daß mod mehrere 
nach Holland beftimmte Schiffe eine ſolche veränderte Direftion 


mach ber Elbe nehmen werben, obgleich ‚von. Geite ber En‘ 
länder die Maafregeln gegen bie Niederlaͤnder fomol’ fm, Kanale 
als am der hollaͤndiſchen Küfte ‚am: Strenge, überhaupt etwas 
nachgelaſſen zu haben fihrinen. So ließen fie auch kuͤrzlich ein 
hollaͤndiſches, unter daͤniſcher Flagge, in Seſellſchaft zweier me 
rifaner fegelndes Schif ungehindert in feinen hollaͤndiſchen Be 
kimmungshafen einlanfen. ( Meptunus) . 
Yramdıen 2°; 

Der Nürnberger Korreſpondent enthält Folgende⸗ 
vom Niederrheine, 17 Dee. „Bor Aurzem noch hieß es, de⸗ 
preußiſche Objerpationdtorps an der Mans wurde bis. Ende de⸗ 
Jabrd auf 10,000 Mann verfärkt werben; auch waren wirklich 
bebentende Lieferungstontrafte für Erbfen, Bohnen, Kartoffeln, 
Reif u, f. w. abseſchloſſen werben, bie ‚uf eine sanfehnliht 
Kruppenvermehruug ſchlie ſen ließen, wor der Hamb aber ned 
der Matifitation ‚beburften. + Diefe. iſt nun, wiber Erwarten der 
Berheiligten, nicht erfölgt; und in die ſen Augenblike heißt us, 
daß bie auf. dem Marie nach bem RNheine begriffemen Megimer: 
ter Befehl erhalten hätten, an den Orten, wo fie angekommen, 
filrd Erſte ſtehn zu bleiben. Die. Dielolatiom, der Truppen bat 
übrigens feit dem 4: b. M. keine weiter Merduberumgen en 


. fahren, und die Einwohner befreunden ſich Ammer,mehr mit ib 


ven nenen Saͤſten, die freilich, ſo lauge fie noch fuͤr ‚deren Ber: 
pflegung zu forgen hatten, ihnen nicht eben fo willlommen wur 
zen. Seit Anfang bed Monats aber ſiud fie befammtlich biefer 
Dbliegenbeit enthoben worden, und bis hatte die gute Wirkung, 
daß überall, wo Truppen Tantonniren, ein Verbältwiß Acht beut: 
ſcher Saftfreundfchaft zwifhen ihnen und ihren Nwartiergebern 
eingetreten 1 
. vollem i 

@iuer offis ri Erflärung jnfolge ze ed zwe — 
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Lage von Griechenland. 

"Bon ber far. Mus Briesenland find und nah lau: 
ger Zeit wieder einige Nachrichten zugefommen, melde indeß 
noch nicht hinreichen, bie lezten Creigniffe vollſtaͤndig aufzutläs 
ren. Man weiß, daß durch ben Tod von Ppfllanti und die Kb: 
reife von R. Bojaris und Roliopulod die Megierungstommiifion 


‘ auf vier Mitglieder, d. b. unter bie Zahl von fünf berabgefoms 


men war, melde nah dem organifhen Dekrete bes Senats zur 
Ubfaffung eines Detreis noͤthig war. Bugleich erhob ſich zwi: 
ſcheu den nach ihren Mepnungen gleich gerheilten vier übrigen 
Stiedern Streit Äber die Crgduzung der Kommiſſlon, indem 
Kondurioti und Kolerti ben Senat als durch beu Kongreß anf: 
geboben, bie beiden andern, Baimi und Metaras, ihn trop jener 
Wufdebung ald mod beftchend betrachteten, und ihm im Ueber⸗ 
einftimmung mit den Mefidenten bad Mecht zuerfannten, die Res 
gierung zu ergänzen. Iſt eine uns früher zuzekommene Nach⸗ 
richt gegränber, fo hat fih bierauf Kondurioti, bis dahin PYrä- 
fiven: der Megierung, nah Hpdra zurüfgesogen, und Koletti 
iſt ihm gefolgt, Dad Feld wäre dadurch ben beiden andern 
Stiedern von ber alten Partei überlaffen worben, während Au: 
lototroni, ber ihre Sache mit den Waffen in der Haud geist,» 
Bid unter bie Thore von Nanplia vorrüfte. Nun erhalten wir 
in griegifber und frauzoͤſiſcher Sprade eine Adreſſe des Senats 
an die Hellenen, aus berem nicht ganz deutlichem Schluſſe ders 
vorzugehen fheint, daß berfelbe fih mit dem zurüfgeblichenen 
Wegterungsgliedern und den Mefidenten über die Zuſammenſe⸗ 
zung einer neuen Regierung verftänbigt babe. Aus melden 
@tieberm biefe beftehe, wird nicht gefagt; doch fheint das Prin⸗ 
zip der Miſchnug dabei weniger vorgewaltet gm haben, da nad 
denfelben Nachrichten Kolotorroni mit den Kapitainen, bie ihm 
folgen, ſich derubigt, alfo feinem Zwek erreicht hat. Wir thei⸗ 
lem die Adreſſe des Senats am das Bolt mit, ohne daß wir 
nad dem, was über bie Innern Worgäuge von Griechenland (dom 
zur öffentlichen Kenntnip gefommen if, weitere Bemerkungen 
barüber für möthig hielten. Daß fie, im Sinne einer aufibren 
Gründfägen und Hofanngen feſt beharrenden Partei abgefaßt, 
diefen trem bleibt und deu Senat felbit mit Seſezmaͤßigkeit, 
Einſicht und Liebe bes oͤffentlichen Wohls bekleidet, den Geg⸗ 
nern aber Seſezwibrigkeit, Leideuſchaft und verderbliche Abſichten 
beilegt, wird Icdermann im Seiſte folder Parteiſchriften und 
ertlärlich finden; doch ſcheint dieſe durch Partel:Intereffe gebo- 
tene Mubentung von Begebenbeiten bier etwas zu weit getrie⸗ 
ben, 3. B. wenn gefagt wird, daß der Kongreß, welcher durch 
ein in Ranplia felbft angeiponnenes Witentat geſpreugt ward, 
Durch den Uawillen feiner eigenen Wade fep aus einander ge: 
trieben worben, zumal der Senat badurdh das Anſehn yeninnt, 
als ob er einen bewafneten Uederfall und die mit ihm verbundenen 
Mißhandlungen feiner politifpen Segner Habe im Schuj nehmen, 
oder gar rehtfertigen wollen. (Das Metenftätfelpft folgt morgen.) 
Befriedigender lauten bie Nacrichten von den Infele, und es 
ſcheint, daß dur einige vom der nun aufgelösten Regierung nad 
Spra geſchikte vorzüglihe Männer, — Sa ini, Sonverneurder 
Yufel,und Kriefis, Kommandant der Seeftation, — fo wie durch 
die Dpfer, melde ſich ber Handels ſtand jenes großen helleniſchen 
Emporions aufgelegt hat, bie Made und ber geflderte Bang 
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des Handels daſelbſt zum Sluͤke bes Landes und zum Bortheile 
der nenen Regierung dort fep auftecht gehalten worden. Kol: 
genbes iſt ber Inhalt eines babır gefommenen Briefed: Epra, 
24 Nos. Wir find bier vol Freude, weil wir endlih nad fs 
langem unb vergeblihem Hoffen beftimmte Nachricht uber dem 
Zeitpanlt haben, wo bie Megentihaft anlommt, und weil wir 
aus Ihrem Schreiden zugleich erſehen, daß Ge. Majeftät unfer 
König mit ihr den Boden von Briebenland betreten wird, 
Bir warten mit Sehnſucht auf dieſe Löfung uud Befeſtigung 
unfers Echibhale, damit Feber in Ruhe und furchtlos feinen 
GSeſchaͤften nadgehn, und wetteifern Lan, feine Llebe umd Anhaͤng⸗ 
lichteit an unfırn König zu zeigen, Ein hieſiger Schlfobaumeiſter 
ans Chiod, welcher bie franzäfifche Kriegstrigg, unter Kommando 
des brasen Kapitains Vaillant, genau unterfuchte, unternahm 
«6, eine ganz gleiche zu bauen. Es ift ibm auf bad volfoms 
menfte gealäft. Sein Schif wird auch ale das erſte in Brie 
chenlaud felbft verfertigte Kriegdfhif bewundert, und wurde 
mit dem Namen unferd Königs Otto belegt, Wir find in 
Sora rubig durch dieſen ſchreklichen Zeitraum gelommen, durch 
bie nie ruhende Sorgfalt unferd Souveracurs Sahint und 
des Rontreabmirald Kriefis, dem unfer Handelsſtand bie nö— 
thigen Summen zur Bezahlung der Seeleute feiner Heinen &% 
Babre vorgeſchoſſen bat. Die Gerräuber, durch feine Mbreife 
zum Kongreffe nah Nauplia ermutbigt, hatten uns Schaden 
gerhan; doch nicht fo viel, al6 die Feinde unfrer Sade viel⸗ 
beit ausſpreugen. Jejt wo er auf feinem Poſten zurüt gekom⸗ 
men, bat er fie ſchon durch die Furcht feines Namens aus ums 
fern Sewaͤſſern verſcheucht; dach behmt er feine Fahrt uber Die 
Graͤnje unfrer Sewaͤſſer, auch zur Freude unfrer tärkifchen Nach⸗ 
barn, bid an die Kuͤſte von Afien aus. Worgeſtern, wo er zurüt: 
kam, brachte er in unſern Hafım das größte Schif ber Piraten, 
mit 27 Köpfen Bemannung, das er bei Pathmos angegriffen und 
gruommen hatte. Unſer Hanbeleplag, welcher jegt ſchon bei 
weniger ruhigen Seiten laͤhrlich im Durchſchnitte ein Kapital 
son 200 Milionen Frauken umfest, fieht durch die Kataſtrophe 
in Rleinafien einer großen Erweiterung entgegen. Die Furht 
und Unfiderheit in Smyrna greift bei der Ausbreitung bed 
Kriegs und der Gorge für die Zukunft immer mehr um ſich; 
und verzögert fi die Ankunft derfegentfhaft nicht länger, fo 
wirb Spra, wo bie Sicherheit und Ordnung herrſcht, Miles au 
fi ziehen, was Smprna und Kouftantinopel verlieren. Möze 
nur bald ber Aönig und feine Regieruug unfern Wänfden ge 
währt werben; bis iſt feit bem April unfer taͤzliches Gebet! 
(Fortfezung folgt.) 


Die Eitadele von Antwerpen und ihre merfwirdigften 
Belagerungen. *) 

Die Eitabelle von Untwerpen beſteht aus einem regelmägi- 
gen Yolpgon, das vom Kontreſcarpe bis Kontrefcarpe 700 Metres 
im Durdmeffer dat, und von Kurtine zu Kurtine 400 Metres 
Faſt gerade gegen Morben liegt „bie Baſtion des Herzogs‘ 
(Bastion du Duc), ber Schelde zugewenbet; „bie Baition Hiba’” 
beſtreicht bie Eiplanade; die Bafkion „‚Packette” Berdem unb 
bie Etraße nah Mecheln; die Baſtion „Toledo beherrſcht Booce 


*) Hub dem Auslans, 
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und bie Straße nach Wilend, unb bie Baſtlon „‚Eerdinand” 
: Die Schelde. Das Fort Et, Laurent b:tt bad Mavelin zwiſchen 
ben Baftlouen Paciotto umd Toledo; bad Fort Kiel bas Halb 
wmondwerf zwiſchen den Baftionen Toledo und Ferdinand. Die 
vier Baftionen wurden nad ihrem Erbauer: Herzog — Ferbi- 
naud — von Alba und Toledo gemanıt, bie fünfte nah dem 
Ingenienr, ber fie erbaute, Paciorto, Ale fünf wurden in den 
Jadren 1545 und 44 erbaut. Die Lunetten Gt, Laurent, Kiel 
und Montebelo murben von den Frangofen munter Earnot ans 
gelegt. Man bewundert am ihnen vorzüglich bie Schönheit ih⸗ 
zer Verkleidungen. Fort Montebelle liegt ungefähr 60 Me: 
tres von ber linfen Flanke der Baſtion Packotiv, auf halbem 
Wege zwifhen der Citadele und dem Thore von Mecheln. Es 
iſt beftimmt die Aurtine zu defen, melde bie zwei unregelmä: 
figen Vaftionen zur rechten und linken Geite ber Efplanate 


mit einander verbindet, und hängt unmittelbar mit der Stadt 


durd einem bebeften Weg und die Befeftigungen dem Beguinen- 
tbore gegenüber zuſammen. Bel ber gegenwärtigen Belagerung 
Ichnt ſich bie franzoͤſtſche Parallele mit ihrer rechten Flanke an 
die Hauptlinie (Eapitale) des Forts Montebelo, dehnt fi im 
einem unregelmäßigen Halbfreife um das Fort St. Laurent aus, 
und erftrett fid far bis am dem vorfpringenden Winkel bes 
Forts Kiel, wo die Belagerer durd die moraftige Beſchaffenheit 
des Bodens gezwungen wurden, ihre Mrbeiten zu beembigen. 
Die Auferfte Entfernung der Traufheen von bem Korps ber 
Gitadelle iſt ungefähr 480 Metred, Ihr naͤchſter Punkt bei den 
Forts St. Laurent und Kiel, ungefähr 250; gegen bie beiden 
leztern hat fi inzwiſchen bie Stellung der Belagerer durch 
die Erftärmung des Fotis St. Laurent bedeutend verändert... 
Antwerpen und feine Citabelle, auf bie gegemwärtig gang Eu: 
ropa mit gefpannter Erwartung den Blik gerichtet hält, iſt in 
der Kriegsgeſchichte durch mehrere denkwuͤrdige Belagerungen be: 
rühmt geworden, Mit feinen Forts abwaͤris auf dem linken 
Scheldeufer Sr. Marie, de Peerle, Lieſtenshoek, wie auf dem 
rechten mit den Forts Dofterweel, Lilo, Frederik Hendrid ıc. 
und der Xete de Flandre gegenüber, wurbe Antwerpen, ald ber 
Schluͤſſel der Shelde, und als eine durch ihren Meichthum wie 
durch ihre günftige Lage für dem Welthandel doͤchſt wichtige 
Stadt, jederzeit ald ein Hauptitizpunft militairiſcher Operatio⸗ 
nen betrachtet, ben fih die kriegführenben Parteien abjugemin- 
nen firebten. Die erfte Belagerung ober vielmehr Blokade von 
VBebeutung, die Antwerpen audjmbalten hatte, war biebes Her: 
098 von Parma, in den Jahren 4584 und 1585, berem Ge: 
ſchichte unfern Leſern aus Schillers Abfall der Vereinigten Nie: 
derlande binlänglich bekannt ſepu wird. Mit einem kaum zwölf: 
tanfend Mann ftarken Heere war es ihm nicht möglid, eine 
Stadt von ſolchem Umfange und fo ſtarken Befeſtigungen, bie 
damald über adtzigtaufend Einwohner zählte, regelmäßig zu bes 
lagern, wozu er eines doppelten Heeres an beiden Ufern bes 
Stromes, um ihr die Verbindung mit Flandern und Brabant 
abzuſchneiden, und einer binlänglichen Auzahl Schiffe zur Sper: 
rung ber Schelde bedurft haben wurde. Ohne biefe Mittel unb 
mit einem Heere, dem es am Nothwendigſten fehlte und das 
deshalb jeben Augenblik in offene Meuterei auszubrechen brobte, 
unternahm der Herzog, allen Brünben zum Troz, bie fein Kriege: 
rath bagegem geltend machen wollte, die Belagerung, Im der ab: 


figt, Antwerpen durch Hunger zur Mebergabe zu zwingen, Der ; 


Mieſenbau einer Bruͤle in ber Nähe von Ealoo, über bie bert 
mehr als 1200 Schritte breite Schelde, um dem Welagerten bie 
Zufudren aus Seelaud abjufsneiden; die Verſuche des „Urdi 
medes von Hutwerpen,‘’ Friedrich Gianibelli, bad gefahrdrohende 
Berk durch Branber zu zerſtoͤren, beren einer auch einem gro 
em Tpeil der Bruke durch feine vulkaniſche Erplofiom gertrim: 
merte und beinabe dem Herzoge ſelbſt verberblih wurde — ik 
aus ber obeuerwähnten Seſchichte des Abfalls der Mieberlank 
binlänglib dekanut. Die innere Unelnigkelt ber Gtabt yerci; 
telte alle kräftigen Manfregeln des Hugen Bürgermeilters St 
Eldegonde und alle Anftrengungen des tapfern Dbet ». Zeligup, 
und Autwerpen ſah Äh am 17 Auguſt 1585 zur Uebetzabe ge 
zwungen. — Die zweite beufwürbize Belagerung vom Autmeryn 
fiel im Jahre 1746 vor, wo ber Marſchall von Sachſen shar 
viele Anſtrengungen ſich der Stadt und der ſtromabwaͤrte zele⸗ 
genen Forts bemaͤchtigte, und baum bie regelmäßige Belagerung 
ber Eitadelle begann, vor der er in ber Naht vom 25 auf ben 
26 Mai die Saufgräben eröfnete. Ja ber fünften Macht war: 
ben bie Sappen bid am bem bebeften Weg vorgeräft, ber in der 
feheten vom ben Franzoſen eingenommen wurde, nachdem ihı 
ber Feind verlaffen hatte. Nachdem bie Boͤſchung fogleid in 
Stand gefest und brei Brefhbatterien auf dem Kamme dei 
Slacis aufgepflanzt worben waren, übergab ber Gouverneur 
am 1 Jun,, dem fiebenten Tage ber Belagerung, bie Eitadrle. 
Diefe kurze und Schwache Wertheibigung muß man zum Theil 
außer einer wahrhaft laͤcherlichen Feigheit der Befagung dem 
Umftanbe zufchreiben, daß bie Citadelle bamald minder befeftigt 
als gegenwärtig umd nur fhlecht mit Schieſbedarf und Mund: 
vorrath verjeben war. — Nach ber Eroberung Belgien Sim Jahr 
1792 Öfnete Antwerpen freimidig feine Chore den frangäfiiden 
Waffen. Die Eitabelle warb bamals, wie jezt, von ber Geite 
von Berchem ber angegriffen, um bie Stadt keiner feinbfeligen 
Behandlung preigzugeben, Im ber Nacht vom 25 auf den 25 
Nov. wurden bei einem ſtarken Frofte die Laufgräben mit dem 
gewuͤnſchten Erfolge eröfnet, und bie Arbeiten hierauf von ber 
Seite von Kiel ber vorgeſchoben. Wie bei ber gegemmärtiger 
Belagerung war auch bamald bad Waller deu Arbeiten binber: 
lich, man Fonute die Trauſcheen nur achtzehn Zoll tief machen 
und ſah ſich gezwungen, was an Tiefe abging, an Wreite ze 
geben, um ben noͤthigen Aufwurf zur Schulterwehr zu erhalten. 
Der Gouverneur, der nur 1200 Mann Befagung, wenig Muni- 
tion und Feine Hofnung auf Entfaz hatte — denn in feinem 
DRüfen wurbe das ganze Land von ben Framzofen beſcht arbal- 
ten, Mainz war erobert und uremburg eingefahlofen — ergab 
fih am 30 Mov,, mach viertägiger Belagerung, ald teirgkariam- 
gen. Im allen diefen Belagerungen feinen bie Gomverneurs 
der Eitabelle wenig Werth auf ihren Defiz gelegt gu haben, 
wenn bie Stadt einmal in Feinbes Händen war. Begenmwärtis 
ift es gerade ber umgelehrte Kal; die Eroberung der Eitabel: 
fol nicht nur eine militalrifche Frage löfen, fondern auch eim 
Handelsfrage, in der eine Befeftigung, mie bie Eitabelle, welt: 
die Schelde unb mit ihr ben Handel und die Wohlfahrt Ant: 
werpens und Belgiens überhaupt beberrfcht, eine wichtige Molı 
ſpielt. cGeſchluß folgte.) 


Erantreid. 
Die Gazette be Frauce ſtellt über ben Zuftand Frant⸗ 
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reiche folgende Betragtungen au: „Das hritte Jahr feit der 
Jallascevolution iſt bald zu Fade; eine MWergangendeit von 
dreißig Monaten liegt vor und, und der Eharafter der Ereig: 
niſſe dieſer Yeriode laͤßt fi alfo jegt mir Beſtimmtheit ange: 
ben Bom Jxrdius 1830 bie zum Junind 1832 ſchwebte bas 
Prinzip der Jaſarreltion und ber Wollsfonveraimetät über ganz 
Frantreih; Jeder erblitte is naher Zufunft den Sieg dei 
Straßemaufruprs, einen Konvent, die Propaganda, einen allge: 
meinen Krieg, den Bürgerkrieg, geswungene Anleihen, die Ne: 
publit und bie Schrekeaszeit. Die Folge dieſes Zuftandes war 
das Surdfzieben der Kapitalien, ber Grilftand bes Handels 
und Gewerkfleißes, bie Berminderung ber Erzeugniffe, mit Ei⸗ 
nem Worte bie öffentlihe Roth. Das Ungidtiige diefer Lage 
erhöhte den Widerftanb des Geiſtes der Drdmung, ber bie Zei⸗ 
ten ber Falobiner nicht wiederſehen wollte unb daher den Sieg 
Über den Aufftand vom 5 und 6 Jum, und die barauf folgende 
Meattion bewirfte. Die Prinzipien der Infurreftion und Volls⸗ 
fouverainetät haben alſo im Junius den Tobesftrei erhalten; 
ſtatt ihrer herrſchen jezt zwei andre Prinzipien uber Franfreic: 
das Prinzip ber Nothwendigleit und bad ber Majoritaͤt. Die 
Nothwendigkeit, bie Folgen ber Mevolntion zu verhindern, bat 
uder bag Prinzip der Vollsfouveraluetät den Sieg bavongetra: 
gen; diefe Nothwendigkeit ift ftärker gewefen, als bie Begriffe 
der Geſezlichkeit, Freibeit, Wiligteit und Maͤßigung, und bie 
parlamentariihe Majorität bat alle aus biefer Nochwendigkeit 
bervorgehenden Falta gebiligt. Dur bie Adreſſe der Depu⸗ 
tirtenfammer find bie Hausſuchungen, bie Preffer, die Militair: 
kommiffionen nnd bie räfwirtenbe Kraft ber Gefege, bas Ber: 
brechen der Preffen, Auklagen auf Tob und Leben gegen die 
Sonrnaliften, gerichtliche Verfolgungen gegen bie Depntirtem, 
Beſchlagnahmen ıc, zu gefeglihen Maafregeln geftempelt worden; 
ein ganzes Budget wird ohne Prüfung bewilligt, uud die Megierung 
tünbigtan, daß fie ein Seſez vorlegen werde, umeine franzöfliche 
Prinzeffin, bie man zugleich anperhalb bes Staatsrechts, außerhalb 
des Eivilrchts, und außerhalb bed Wölterrechts geſtellt bat, ohne 
urtheil gefangen halten zu können, Die Wiltühr macht alfo 
feit dem Junius Fortſchritte; bie von ber Majorität anerfannte 
Notwendigkeit hat über alle Rechte, Eriftenzen und Prinzipien 
einen permanenten Mrtifel 14 geflellt, ber die Werfafang bes 
jesigen Minifteriums geworben iſt. Alles feit breigig Monas 
ten Geſchehene ift die mothwendige Folge ber Willkuͤhr, welche 
Lafapette und die Kammern fih in dem erften zehn Lagen nach 
ber Yulinsrevolution erlaubt, haben. Das Kaiferthum, bas 
Direltorium, der Konvent und bie konftitmirende Verſamm⸗ 
Iung haben bemfelden tevolutionalren Kreid durchlaufen unb 
ſtets bat die Wolkdionverainetät, fobald fie ind Lehem trat, 
Staatsftreihe und Willtähr herbeigeführt. Wie der Geift der 
Drdnung feit dem Julius 1850 bie zum Junius 18332 gegen 
den anarhlfgen Einfluß der Prinzipien der Infurreftion und 
ber Bollefonverainetät reagirt bat, fo naht ſich jest die Zeit, 
wo ber Geift der Freiheit gegen dem bespotiihen Einfluß des 
Prinzips der Mejorität und der Notwendigkeit reagiren wird, 
Gragen wir mad dem Mittel, wodurch der Seiſt der Freiheit 
die Willtuͤhr befigen Tan, fo Liegt diefes offenbar nur im dem 
Prinzip der Nationalität, Um ber Wiltähe zu entgehen, muß 
anerlannt werden, daß es Tomfituirende und Fonftitutienele 
Prinzipien gibt, die Aber dem Willen der Regierungen ſtehen, 


unb weder von ber Infurrektion mod vom dem Aufſtaude über: 
ſchritten werben dürfen; baf die perfönliche Freipeit, die Frei⸗ 
deit der Mepaungen, ber Religion, die Nepräfentarivergierung, 
die Erblichleit des Thrones, bie Zulafſung aller Franzofen zu 
allen politifhen Rechten und Memtern, mationale Grunbgefrge 
find, die nit vernichtet: werden können; daf es alfo in Frauf: 
reich ein Yelnzio der Watiomalitär gibt, das über allen andern 
ftebt, ein Prinzip, vom welgen bie konftitnirende Berfamm: 
Iung uud abgebracht und uns dadurch in ben magifhen Kreis 
der Mevolntion verfezt hat,’ 

Es wird zwiſchen New: York und Havre eine vierte ameri⸗ 
laulſche Yaletbootenlinie errichtet werben, Sie fol eben fo bes 
bient werben, wie bie vom Liverpool. Die Abfahrt ift auf dem 
4, 8, 16 und 24 jebed Monats feftgeiest. "cn 

Die ganze Länge bed Kanals von der Rhoue zum Rhein 
beträgt 346,825 Metres (ungefähr 86 Etunden), ben Nebens 
arm von Mulhauſen nad Baſel mitgerehne. Die Länge der 
Unterbaltungsgräben des Scheidepunktes beträgt 33,824 Me 
tred. Die Gewäller bes Scheidepunktes find Baum binreidenb, 
Diefer Kanal bat 156 Schlenfen, welche ben Fall bed Waſſers 
aufhalten, ber im Ganzen 870 Metres ausmacht; feine Unter 
haltungstoften werben ſich jaͤhrlich auf 350,000 Fr. belaufen. 
Er wurbe angefangen im Jahr 1800. Won biefer Seit an bis 
4824 hatte die Regierung 13,000,000 Fr. anf feinen Ban ver: 
wendet, Im Jahre 1821 wurde mit einer Geſellſchaft von Ka 
pitaliften ein Mulchen von 10,000,090 Er, abgefhlofen, wm 
die Wrbeiten zu vollenden. Uber im Jahre 1830 waren biefe 
Fonds erfhöpft; unvorbergefehene Mrbeiten waren erfordert 
worden, um bar kuͤnſtliche Bedekung mit Schlamm bad Durch⸗ 
rinnen des Waſſers bed Kanald aufhören zu machten, beffen 
Flähe höher liegt, als bie ber Gewaͤſſer bed Einer. Neue 
Fonds wurden von. dem Schaze gegeben, unb betragen bis jest 
ungefähr 3,640,000 Er. Es erfolgt hierand eine Ausgabe von 
26,610,000 Fr., welde fi für jeden Kilometre auf 72,200 Fr, 
beläuft. Diele Bautoften, welche um mehr ald 30,000 Fr. für 
jeben Kilometre geringer find als diejenigen der englifhen Ka— 
näle, mülfen aoch, um bie während bes Baues bezahlten Ins 
tereffen,, vermehrt werber, Man muß ferner noch eine Eut⸗ 
fhäbigung, welche feit drei Jahren der Rompagnie,. bie bie 
10 Millionen geliehen bat, bezahit wurbe, hinzufügen. In der 
That wurde bdiefer Kanal für 99 Jahre jemer. Kompagnie bes 
wiligt, in welcher fih auh Hr. Humann befand, Der Staat 
machte fi gegem fie verbindlich, die Arbeiten in 6 Jahren gm 
vollenden ; für ein Jahr Verfpätung folte er, außer dem Binfe 
von 6 vom Hundert, noch 1 vom Hundert des geliebenen Kapls 
tals eutrihten, unb 2 vom Hundert für jedes ber nadfolgen: 
ben Jahre. Geit 1850 hat biefe Entihätigungsbedingung den 
Staat 500,000 $r. reinen Verluſt geloftet; der mit den Kapl⸗ 
taliften eingegangene Vertrag war im hoͤchſten Grabe läftig für 
das Fand. Auser dem übermäßigen Sinie von 6 vom Hundert 
wird der Rompagnie eine fortfchreitende Tilgung zuerkannt, 
bie an dem Ertrage abzuziehen ift, ferner, während 99 Jab- 
ren, bie Theilung des seinen Gewinns, ben der Kanal eins 
bringen wird, umb endlih 2 vom Hundert Eutſchaͤdigung fir 
jebes nichts einbringende Jahr, Die Werwaltung ſcheint ſich 
diefes Handels zu fhämen, und fucht ihm in bem Budget von 
1830 zu verbergen, Im ber Chat find die 600,000 Er., welde 
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ber Kompaguie bezahlt werben, wit ald Binfen von Unlchen, 
wie bis für bie andern Kandie gefagt ift, fondern als in dem 
MNieberrbein bezahlte Fonds darin eingetragen. Wir begreifen 
biefe Scham nicht. Die Berwaltungen find für das Wergen: 
gene mur dann verantwortlih, menn fie in dem Syſteme 
beffelben bebarren; aber ohne Zweifel ift dem nicht alſo, unb 
Hr. Legraud ſollte wenigftens dem Lande dieſe Gewähr geben, 
daß er weit entfernt iſt, bie Finanpfehler wieder begeben zu 
wollen, gegen welde Hr. Becquey nicht die Kraft Hatte fh zu 
erheben. (Ried. K.) 
Deftreid, 

Der oͤſtreichiſhe Beobachter enthält unter ber 
Aufſchrift: Wiffenfhaftlide Nachrichten, Folgendes: 
„Ht. Geneus, framgöfiider Buchdruker, der fi gegenwärtig in 
Wien befindet, bat unläugft in Gegenwart Er. Durchl. des 
Fürften von Metternih, bie Probe eines neuen Werfahreng 
beim Drute mit ftebenden Schriften (Stercotypie), beifen Er: 
finder er iſt, abaelegt. Nachdem Hr, Genour in einen nad 
feiner Erfindung bereiteten Stof (Flan von dem Erfinder ger 
nannt) vom ber Geſtalt und Dite eines Pappenbeleld, ben Mb: 
deut eines mit Lertern aus der Karl Serold'ſchen Druferei 
Iomponirten Sazes gemacht, mad ſolchergeſtalt eine Matrize ge: 
bilbet hatte, goß er im biefem dem Auſcheine nah fo ſchwasen 
Mobel eine Metaiplatte von ber Dike eines Sweiguldenftäfes, 
welche ben in den Flan abgebruften Sa; in größter Reinheit 
und Präzifion en relief barftellte, Dieſes einfache, mit fo ge 
singem Zeit: und Koftenaufmande verbundene Verfahren bietet 
ber Buchbrnferei bedeutende Wortheile dar, indem man baburdı 
mit einer Keinen Zahl beweglicher Lettern fo viele Matrizen 
und Platten, ald man will, zum Druf eines jeden Werkes, 
wie fein und fchwierig au die typographiſche Andfährung bei 
feiben fepu mag, zu erzeugen im Gtanbe if. — Ar. @enour 
bat am 29 um. 1829 vom ber frangöfiihen Regierung ein Pa- 
temt auf zehn Jahre für feine Erfindung erhalten, und Herr 
Francoenr am 10 Ang. 1851, im Namen einer Speyiallommif: 
fioa der Yufmunterungsgefellfhaft für die National: Induftrie 
zu Paris, umftändligen Bericht darüber erftattet, aus weldhem 
erhellet, daß mehrere frampöflihe Buchdrufer, namentlich bie 
HH. Nufand zu Lyon, Seguin b. We, zn Upiguon, Doulabonr 
zu Kouloufe, Leprault zu Straßburg, daun bie HH. Chirio 
nub Mina zu Turin dem Erfinder fein Geheimniß abgelauft 

“ 


haben, ‚ 
Schwein. 

+3Hdrih, 18 Dee. Der König von Preußen bat bie von 
dem Kriegsgerichte zu Neuenburg über den Doltor Alphous 
Napoleon Petitpierre, über Henri Boiteur und Henri Louis 
Dubois ausgefälten Todeduriheile für den Erfterm in lebens» 
linglichrs Gefaͤngniß, für bie beiden Leitern in lebenslängiiche 
Kettenfteafe umgewandelt, fünf andere Strafartbeile, bie auf 
mebriährige Kettenftrafe lauten, beftätigt, die Strafjeit eines 
ſechsten zur nemlicen Strafe Werurtheilten bingegen auf zehn 
Jahre abg⸗ larzt. Nach diefen Angaben ift bad Gerücht, daß 
Hr. v. Pfuhl eine Amneſtie and Berlin mitgebracht babe, zu 
berichtigen, Die Belchläfe der Sarnerlonferenz bat der geſez⸗ 
sebende Rath zu Neuenburg eiumüthig ratifisiet. Auf den 
aöten erwartete man Hrn. v. Chambrier in Luzern guräf, Das 
@erücht erneuert fib, dab neben den ſechs protetirenden Stän: 
ben anb noch andere auf ber Zagfagung audbleiten dürften, 
In Teifin ift der große Math auf den 4 Yan, einberufen. Bus 
gleich iadeſſen vernimmt man and Wafel, daß dort die öffent: 


liche Stimmung einer Wiebervereinigung mit ber getrennten 
Lendihaft aicht durgaus abgeneiat ſey. Die dringenden Vor⸗ 
ftelungen Nenenburgs auf der Sarnerfonfereng, die perrönline 
Verwendung Hrn, 9. Ehambrier’s in Baſel, ıbeinen einigen 
@ingang gefunden zu baben. Aber Bafel wii dieſe WBereinis 
gung wur auf dem Wege eines Vertroges zwifhen ben beiden 
geaenwärtig beftebenden Kantonstheilen, und fo, daß aud für 
bie Zufonft der Grundfaz zweier buch Vertrag vereimiater 
Gemeinweien aufrecht erhalten würde. ine bebeutenbe Mer 
mehrung der Depräfentation ber Laudſchaft würde wahrfcheins 
lich 25 Es verlautet aun, man gebe damit um, beite 
Theile von Baſel zu vermögen, der nächken Tagfazung 
aicht zu eribeinen; dagegen wärben bie fünf übrigen protefti 
renden Stände dringend dazu eingeladen, und unter ihrer Mit: 
wirfung ben beiden Lanbesiheilen von Baſel ein Termin zur 
BWiedervereinigung gefest. Hiermit dürfte ber Beſuch in 
bindung fteben, ben vorgeftern, wie aus Unterwalden nib 
Baid berichtet wird, Herr B ziel ben 
Landeshäupterm erftattet bat, umb ber zu ba: 
ten fol, den dortigen Stanb zur Bermerfung ber Saruer Bu 
fetäffe zu vermögen, und bie binfibtlih ber Bundesreriſien 
verbreiteten Beforgmiffe zu beihwichtigen. Leiber ſol die Unte 
wort umeunftig gelantet haben. Das Mißtrauen iſt auf alın 
Seiten fo gefteigert, daß auch im ber Basler Sache ſchwerlich eine 
Berföhnung gehoft werden barf, Die Beionnenheit ift dem 
modernen Seſchlechte zu altfraͤnkiſch; wir find bem Reiche ber 
beroifben Leidenfhaft anheim gefallen. Unterdeſſen verweigern 
fortwährend bie fremden Minifter die Biflrung ber von ben 
Lieftaler Behörben ausgeflelten Paͤſſe, und bie framgöftiden 
Saljlieferanten find nicht dabin zu bringen, Bafel » Lanbiaaft 
mit Sal m derfeben. — Die von mehreren Blättern verbreis 
tete Nachricht, daß Dien einen Ruf am bie hiefige Hochſchale 
erhalten babe, ift ungegräubet. 


Litterarifhe Anzeigen. 

(2376) Im der Unterseichneten Ift fo eben erfälenen und In allen 

Buchhandlungen zu haben: 

MWürtembergifche Jahrbuͤcher für vaterländifche Gefchichte, 
Geographie, Statiftif und Topographie. Herausgege⸗ 
ben von 3. G. D. Memminger. Jahrgang 1831. 
Zweites DR Mit einem lithographirten Blatte. Preis 
1fl. 45 Ir. 

———— im Dee. 1832, 
9. 8. Eotta’fhe Buchhandlung. 


(2686) Bel G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhand'ungen zu baben, in Augsburg in ber Karl 
Kollmann'fhen, Wien bei Wörfonerund Jaſper, €. Ge 
In NY Waltishauffer, Peſth bei Hartieben und O. 
gand: 
Lehrbuch der Geologie. 
Ein Verſuch, die früheren Veränderungen ber Erdeber⸗ 
fläche durch noch jezt wirffame Urfachen zu erklären. Bon 
€. Lyell. Aus dem Engliſchen überfegt und mit Ans 
merfungen von Dr. C. Hartmann. I. Bandes 1fted 
Heft. Mebit 2 lithographifchen Tafeln. gr. 8. Preis 
1 Thlr. 4 Gr. 

Die ftrengften engllfhen Recenſenten Eonpbeare, Gebe: 
wie, Hibbert u. U. urtbeilen von biefem Werke, daß eg bie 
erfte vollftändige, dem jezigen Stande ber Naturwiffenfchaften 
angemeffene Sammlung ber befannten geologifhen That ſachen 
ſey. Ganz vorzüglich iſt es aber baranf beredinet, zum Seibſt⸗ 
ſtudlum für bie vielen Liebhaber und Freunde der Geologie zu 
dienen. Die fhöne Diktion und bie vielen treflich biten 
Beliplele mahen das Werk zu einer hoͤchſt Intereffanten Lectüre. 
— Das Ganze wird 4 Hefte (= 2 Bände) ſtart. 
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[245] Zur Chemie, Physik und Natur- 


Geschichte. 

Bei Leopold Vofs in Leipzig erschienen: 
Fechner, G. Th., Repertorium der neuen Eotdekungen in 
der unorganischen Chemie. 2r Band. gr.8. 3 Thlr. 8 Gr. 
— — Repertorium der Erperimentalphysik, enthaltend eine 
vollständige Zusammenstellung der neuern Fortschritte 
dieser Wissenschaft. Als Supplement zu neuern Lehr- 
und Wörterbüchern der Physik. Erste zweijährige 
Lieferung. 5 Bände. gr. 8. Mit 10 Kupfertafeln. gr. 4. 

7 Thir. 16 Gr. 

Eichwald, E., Plantarum novarım vel minus cognitarum 
quas in itinere Caspio - Caucasico observarit Fasc. I. cum 
tabb. lith. 20. Fol. 4 Thlr. 

— — Zoologia specialis quam expositis animalibus tum vivis, 
tum fossilibus potissimum Rossiae in unirersum et Poloniae 
in specie. Ill Partes, cum tabb. lith. 44. 8. maj. 7 Thlr. 


[2858) Das Berliner politifche Wochenblatt 
wird auch im Jahre 1835 In ber bisherigen und unter 
ben ſchon befannten Bebingungen erfcheinen. Die bermallge Me: 
daftion boft, ble Lefer überzeugt zu haben, daß es F friges 
Beſtreben fey, bis Blatt im Gehalt nad Gefinnung aufder Stufe 
zu erhalten, auf welche es der Begründer deſſelben geftellt harte, 
Berlin, im Dec. 1832, 
Die Rebattion bes Berliner pollt. Wochenblatts. 


u So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
au n: ' 
Reife nach dem Staat Ohio in Nordamerika, 
gemacht in Begleitung einer Auzahl Auswanderer und beſchrleben 
von Nilolaus Joß, 
gewefener Schullehrer im Oberthal, Kanton Bern. 
weite verbefferte Auflage 


6 gr. ſaͤchſ. 

Man glaubt durch I Schriftchen, das in Zeit von einem 
Wierteljabre zwel Auflagen erlebt, den Mutwanderungslaftigen 
einen befondern Dienft au leiten, weit fie bier einface fhlichte 
Wahrheit finden, ohne Im Zweifel fepn zu muͤſſen, durch falefe 
Darntellung ber Dinge getäufcht zu werben. 

Bern, im November 1832. 

€, 9. Jenni, Buchhändler. 


(2685) Bel ©. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erfhienen 
und in allen ——— baben, in Augsburg im der 
Karl Kollmann'iben, In Wien bei Mörfhner und Ja— 
fer, €. Gerold und Wallishauffer, Peſth bei Hart: 
eben und O. Wigand: 

Praktifches Handbuch zur gründlichen Kenntniß der 


Dampfmafdhinen, 

ihrer verfhledenen Arten, ihrer Wirkung und Anwenbungsart, 
p wie Anweifung, fie nah den neueften Erfindungen und Wer: 

efferungen zu fonftrulren. Nebft Belehrungen über die Wirkung 
des Dampfes; Dampfmafhinenmitihobem und dergi. mit niedri: 
gem Drufe; Dampfınafbinen mit fih drehenden Kolben ; die amerf: 
kaniſche röbrenfürmige Dampfmafchine ıc.; Verbefferungen Im Ban 
der Dampfteffel, Sierheltätta pen oder Ventile; über bie lrfa- 
hen des Beritene der Dampflefiel und über bie Mittel zur Werbu- 
tung deffelben; Vorrichtung zur Regulirung ber Dampfteifel beidem 
Nacfüllen; neue Kolben; bie verfhiedenen Dampfwagen und 
Dampfpote und ihre Cinrihtung; Werglelbung der Dampfma: 
fhinen mit dem verfhledenen Triebwerfen u. dal. m. Für Be: 
Niet von Fabriken und Mannfakturen, Mafchinenbauer, Meca: 
nifer und jeden Geblldeten überhaupt. Nach dem vorzüglicften 
englifhen, franzöfifhen und deutſchen Werken und Abhandlun- 
gen bearbeitet von J. Eb. Ant. Münter, praftiſchem Meca: 

niter. Mit 164 Abbildungen. 8. Preis 4 Chir. 20 Or. 


[2859]. . Buͤch * 


Weihnachts· und Peujahrd: Geſchenten 
vn böaft gänftige Aufnahme, welcher fi die fraubſiſchen 
Ueberfezungen der verſchledenen Werkben von Ch. Schmidt 
Henthalben zu erfreuen hatten, hat die Levranlt’fge Bus- 
bj6 jejt 4. — erh Arsen Ja: 
—4 Verfaſſers eben fo korrekte Ueberſezungen/ wie von dem 


“erftern, beforgen zu lafen, und empfiehlt folhe piemit nebit bem 


frübern als zu Weihnachts- und Neujahr: Gefhenfen geeignet, 


Preis ber einzelnen Baͤudchen If: 
m.ihwan.Rpf. m. Hmm. Qpſ. 
—ñ— 


Lebon Fridolin et lemö&chant Thierry. 


2VoL.i > > 2 ae die 
La Chapelle de la for . . . -1- —ı- 
La Colombe. . . . . . — 1 - — 36 - 
La Corbeille de fleurs. . ö . — 35- — 51 - 
La Croiz de bois. . . ; . — 418 - — 17 - 
L’enfant perdu. . 2 —212 —36 
Histoire de Generiöve de Brabant. —- 1 - — 51 - 
Histoire de Henri d’Eichenfels, — 31 - — ba — 
Histoires de l'ancien Testament. — 1 - — 56 - 
Histoires du nouveau, 5 . — 21 - — 36 - 
Historiettes pour former le coeur et 

le rit. - “ “ * ” n 48 2 —— Ss = 
Les @ufs de päques. -1- — 54- 
Les petits contes. — 11- —3- 
Nouveaux petits contes, — 1- —36- 
Le petit Ermite. . - 1- —-5- 
Le petit Mouton. . — 1- —3- 
Rose de Tannebourg. —-56- —351- 
Le Serin. . . — 418 - — 36 - 
La Veille de Noäl. . — 1- — 45 - 
Le Ver luisant. . . 5 m — 48 - — 56 - 
AgnösoulapetiteJoueusedeLuh. . — 1- —S- 
La Guirlande de houblon. . — 11 - —45 - 
Glatz Minona. . = ji . .. — 36 - — 54 - 
— Livrescouleur derose.4vol.18. 2f.24Er. Sfl.— - 
Sufaune, oder die Maitönigin. — 11- —S- 
Hartmann, €. F., das Vogelgarn.. — B- — M- 
— — der oh. »- . — 1- —36- 
Maitre Pierre. Nr.4. Entretienssurla Physique. — 18 - 
— Nr. 2. Entretiens surl’Astronomie. — 18 - 
— Ar. 3. Fotretiens sur I’Industrie. — 1 - 
— Nr.4. Entretiens sur la möcanique, — 31 - 
— Nr. 5. Entretiens sur l'histoire. — 18 - 

— Nr.6. Histoire populaire des fran- 
als. . . . . — 11 - 
— —— —— aur la Chimie. —B- 
Meifter Bernhard, e Naturlebre, — 1 - 
— Kalendergeſpraͤche — 45- 


— Unterhaltungen üb. ben Sewerbflelß. — 18 - 
Diefe Bücher find in allen Buchhandlungen Deutfchlands zw 
finden; um bie (hnelleren Anfcaffungen derſelben gu bejwelen, 
bat die er ar einen Vorrath davon auf ihren Lagern 
in Leipzi t Hm. J. &. Mittler, und in Frantfur 
a. M. bei ber Jaͤger'ſchen Buchhandlung hinterlegt. 


[2639] Bei Fleifhmann in Münden Ift erſchlenen: 
N. Tb. v. Soͤnner's Kommentar über das Hypotheken⸗ 
geſez des Adnigreichs Bayern. 2 Bde. gr.8. 7fl.12Fr, 

Ein unentbehrlihes Hülfsbuch für Ale, melde fi genaue 

Kenntnif vom gansen Hppotbelenwefen verfchaffen wollen. Der 

VBerfaffer fommentirt in biefem Werke das Hupotbefengefei auf 

eine fo Hare Welſe, daß dem Beamten, der ſich diefes Buches 

bedient, bie größte Erleichterung zugeht, 
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[2877] Ankuͤndigung. 


Der deutſche Horizont 
Cine Iumorififc : litterarifche Monatsferift für Zeit, Leben gei- 
Age und ſittilche * — —* Herausgegeben von 

a p r. 

Dleſe Zeltſchrift erſchelnt vom 1 Januar 1855 an in Geftalt 
einer Monatsfchrift alle 14 Tage ein Heft von drei Bogen in 
Dftav. Die humorififhe Tendenz wird ſtets dle vorherefhende 
feon, doch werden g e Erzählungen und Novellen, größere 

‘politifche Aufſaͤze, Korrefpondenzen, ———— Krſtit der 
LEitteratur u. f. mw. regelmaͤßlg m —*—* Beltraͤge von bekann⸗ 
ten Schtiftſtellern werden nah Hebereinfunft mit Dem Redakteur 
von dem Verleger bonorirt. j 
i Man pränumerirt bei allen deutſchhen Poftämtern und foll: 
den Buchhandlungen mit 4 fl. 30fr. oder 2 Thir. 18 gr, halbjährig. 


z j ei 
"Au erfhelnt In demfelben Verlage mit dem neuen Jahre: 
Der Bazar für. München und. ern. 
Ein Frähftüfebtart für jeden Mann und jede Frau. Herausge⸗ 
» geben von 
— M. 6 Saphir 
Diefes fo bekannte, von allen Ständen, befonders vom der 
fhönen Leſewelt, ſehr geliebte Blatt erfcheint wieder vom Jänner 
4833 In feiner erſten Geftalt und Tendenz täglich, mit Auenahme 
des Montags, *4 Bogen In Dftav. Man pränumerirt mit 4 fl. 
jährlib, 2 fl. balbjährig. Belde Blätter (in Münden) zufam: 
men abonnirt erhält man für den Preis von 5 fl. 30 fr. halbidh: 
tig. Ute koͤnlgl. Poftämter und follden Buchhandlungen nehmen 
Beſtellung an, ’ 
Münden, im December 1832. 
. George Jaquet. 
Bazar Nr. 7 u. 8, 





[2844] Wir zeigen biermit an, daß an der Stelle ber in unferm 
Berlage eıfheinenden Kllgemeinen Eholera-Zeitung 
von Radkus nah dem Schluſſe des genenmwärtigen Bandes 
eine Medlziniſche Zeitung treten wird, unter dem Titel: 


Wöchentlihe Beiträge 


jur 
mediziniſchen und chirurgifchen Klinik, 
mit vorzäglicher Beruͤkſichtigung epivemifcher, endeimifcher 
und epizootifcher Krankheiten. 
Herausgegeben 
von 


Dr. Joh. Ehr. Aug. Clarud und Dr. Zuftus 
Radius zu Leipzig. 
Woͤchentllch geben wir 1 bis 1%/, enggebrufte Bogen aus. 24 Bo- 
gen bilden einen Baud, welcher mit 2 Thirn. oder 3 fl. 56 fr. th. 
. vorausbezahlt wird. 
Diefelbe wird enthalten: 

4) Drlginalanffäze über alle Gegenſtaͤnde der Ärztlichen Vrarls. 
In diefer Ruͤkſicht If fie zunaͤchſt zut Mittbeitung der wichtigften 
und [chrreichiten Arankpeitsfälle und Leichenöfnungen aus dem 
Protofollen des hiefigen koͤnlgl. Klinifgen Anfiktuts und aus ber 
gerichteärztiiben Praris beitimmt. 

2) Nacrichten über Witterungs: und Kranfheitstonftitutio- 
nen, Ebldemleen, Endemieen und Epijootieen. 

3) Zu DOrlginalauffdzen verarbeitete kritiſde Melationen des 
Wicht laͤſten, was In den verfhiedenen mediziniihen Doktrinen 
uenerdinas gelelftet wurbe, 

4) Kritifche und referirende Anzeigen folher Werte, welche 
einen wichtigen Plaz in der ärztlichen Litterarur einnehmen. 

PR fe —— Gegenſtaͤnde von allgemeiuem Intereſſe be: 

Blr glauben behaupten zu duͤrſen, daß bie günftfge Aufnahme 
und befonders die noch fortdauernde Gunſt, im welher bie AIl: 
semeine Cholera-Zeitung ſieht, als fhöner Beweis für 


(eg nn ende 
ber 


durch 

reihe Kenntulſſe und a ‚Diftirte Beiträge, uud eine feibft« 

ftändige — Kritik in der Auswahl und Vorbereitung frem- 

der Arbeiten, zelhneten bie Epolera Zeltung räbmiichft aus, und 

wurben allgemelu anerkannt. Jezt bat fich der als klinifder Leb- 

rer und Gtaattarzt berühmte Hof: und Medizluairatd Profeffor 

Dr. Slarus bem Unternehmen in der veränderten Form ange: 

ſchloſſen, und durch dleſe glüflihe Vereinigung glauben wir der 

eltihrift ein um fo beſſeres Prognoftiton ſtellen zu können, ats 

"ber Dr. Elarus eine große Sammlung Flinticher Arbeiten bes 

fit, deren Mitthellung laͤngſt gewänfht ward, und welche das 

rjtlihe Intereffe in bobem Grade erregen-müffen. 
eipzig, Baumgärtner's Buchhandlung, 

Die Karl Kollmann'fhe Buchhandlung In Augsburg 

nimmt Beftellungen an. - 


[2651]. Ehingen a. d. D. (Subferiptiond: Anzeige.) 
Unter dem Titel! _ _ — s 
„Verſuche griechifcher Ueberfezungen aus beutfchen und 
sbinifhen Dichrern, zugleich ein Huͤlfsbuch zur Eins 
Übung der griechiſchen Profodie und Metrik“ 
werbe ih eine mehrjährige Arbeit herausgeben, wovon eine 
Probe bei Hra. Antiquar F. Steinkopf in Stuttgart, Herrn 
Buchhändler Laupp in Zübingen, bei der litterar-artift, 
Unfalt in Münden, und bei Himmer in Augsburg zu haben iſt, 
welche Häufer auch Subfeription aunebmen, Mit dem beige: 
druften Terte wird bas circa 250 Selten und der Eub- 
feriptionsbetrag nicht über 1 I betragen. Für Sammler das 
4ite Eremplar gratis. Subfeription ift offen bis Ende Januar, 
a. Scheiffele, Prägeptor. 


f2723) So eben erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſtreichs und der Schwels zu erhalten: 


Genealogiſch ⸗ ftatiftifch + gefchichtliches 
Jahrbuch für 1883 
enthaltend: 
eine vollſtaͤndige Genealogie, viele genaue ſtatiſtiſche Be: 
merfungen und Angaben, den Handel, den geifligen und 
materiellen Berkehr, die Bevblferung, den Kriegtftand, die 
BVerfaffungen, die Verwaltung und das Staatseinkommen 
. betreffend. 
brod. 4 fl. 12 fr. ober 16 gr. 


[2879] Ankündigung einer neuen Zeitfchrift: 
Die 


Deutfhe Baterlandszeitung. 


Rebdigirt vom Hauptmann Pabft, 
Lehrer det Geſchichte an der Miritairfhule ju Darmſtadt. 
it dem Januar 1855 erfcheint unter oblgem Titel’ und 
Motto: Ordnung, Wahrbeit, Recht! bei Unterzeldnetem eine 
neue Beitfhrift, welche es fi zum Gefeze maden wird, ferne 
von dem Treiben der Parteien, bie wahren Intereifen des 
deutſchen Waterlandes mit Anjtand und Frelmuth zu befprechen, 
Freundin des Beftebenden und der ruhigen naturgemäßen Ent= 
witlung, wird die Waterlandszeitung die übertriebenen Anforde⸗ 
rungen, welche jede wahre Freiheit nur gefährden, von ben wirf- 
lihen Bedürfniffen der Zelt wohl zu unterfhelden Tuben, erite- 
ren entgegenwirken, die Befriedigung der leztern aber Träftiaft 
zu befördern fih bemünen. Sie wird die jezt fo oft verfann- 
ten Mechte der Fürften fo gut achten ald bie der Möller, Fir 
Eintracht umd Fräftige Natlonalltaͤt wird fie mit befonderem @f= 
fer zu wirken ſuchen; fie wird die Mechte, Eigentbämitchkeiten 
und die —— der eingelnen Staaten achten, wie bie 
Rechte und die Eräftige Haltung ded Gefamtbundes, werin 
Deutfhlands Ruhe und Eicherbeit, Deutfblande Macht und 
Größe beruhen. Alles, was die Intereien ber Natlon, Sluͤt 


„zul 


Mobiltaub bes Vaterlandes befdrbern Fan, Alles, wad wahr: 
daft gemeinnüslg. iſt, ſey es aus bem Gebiete der Polltil, ber 
Berlaflung und mg, oder der Willenfhaften,  Künite, 
@ewerbe, ber Litteratut und ber Geſchlchte des Baterlandes, ge⸗ 
bört In ben Berelch der Waterlandszeitung. Deutſchen Patrio: 
ten, ‚die. für-foiche Zwele mitwirten wollen, fteben die Spalten 
derfeiben gern offen. Die deutfhe Waterlamdsjeltung wird frl- 
tifae Beleuhtungen des begonnenen ſo intereſſauten befilihen 
Sandtags lelern.. Sie wird regelmäßig kurze Meberfihten der 
interefanteften Zageserelaniffe geben. 3 

WVorert. erfceint die Biatt zweimal ’wöhentiih, jedesmal 
einen halben Bogen ſtark. Der vorauszuzahlenbe Preis iſt für 
6 Monate 14. 21 fr. ober d8gGr. Ale Poſtaͤmter und follden 
Buchhandlungen Deutfhlands nehmen Beftelungen an, und ſiad 
in Stand gefezt Probeblätter mit ausführligem Profpectus gras 
tis zu liefern. 

Darmfadt, im Dec, 1832, are 
u Pad. 


[2767] Naturhiftorifcher Aftienverein. 


Die Unterzeihneten im Begriffe von einer zum Bebufe des 
von ihnen dur befondere Programme angekündigten Arlenver: 
eins in Malland unternommenen Reife zurüfzufebren, erfuchen 
jene Naturfreunde, melde noch Aktien für das laufende Jahr 
au nehmen wünfdhen, es Ihnen bald anzuzeigen, ba fie nad ihrer 

attunft in Malland ſich unverzäglih mit der Verwendung ber 
vonden Attlonaͤrs gewählten Naturgegenftände beichdftigen werben. 

Genaue Erörterung des erwähnten Altienverelns findet man 
in Ihrem Programm vom 21 März d. 3., weides fo wie bie Kar 
taloge ihrer Naturallenfamminng und ber Doubletten bei ihnen 
und durch bie vorzäglihiten Buchhandlungen zu erbalten find. 
Sie bemerken nur kürzlich, baf die auf Altlen angebotenen Ge- 
senftände nah eigener Auswahl der Abnehmer derielben ans ih- 
ren’ reichhaltigen Katalogen und mit Verminderung des dritten 
helles der in ar bemerften Preife abgegeben werben. 

Da bie ——— im Falle, daß die im ben offentlichen 
Blättern für den Monat April des Fünftigen Jahres angefündigte 
Abfahrt des zu einer dreimomatlihen Meife nach Griehenland 
umd ber Türkei beftimmten Dampfidiffes Francefo I flatt- 
findet, biefe Gelegenheit zum Vortbeil ihrer Aktionäre zu be- 
nuͤzen gefonnen find, fo bitten fie felbe, ihnen bis Ende Jänner 
anzuzeigen, ob fie von denen zu famntelnden Gegenjtinden, bie 
man dann ihrer Mahl überläft, zu erhalten winfhen, da fie bei 


bedeutender Nadyfrage auch fählge und thaͤtige Sammler mitneh⸗ 


men würden, um die intereffanteiten Gegenden Griechenlands 
genau und durch längere Zeit unterfuhen zu Laffen. 

Da bie Unterzeihneten auf diefer Reife nur für ihre Aftio: 
näre Naturgegenftände fammeln, fo werben diejenigen Natur: 
freunde, weiche, ohne Aftiondrs zu ſeyn, von den gefammelten 
Naturalien zu erhalten wänfdten, erfucht, gleichfalls laͤngſtens 
bis Ende Jaͤnner fie hlevon mit dem Bemerken, zu welchem 

mweige ber Naturgeſchlchte die erwünfhten Begenftände gehören, 
n Kenntnig zu fegen; zu diefem Zweke bieten fie denfelben be— 
ondere Aktien jede zu 3 Dufaten im Gold an. Der Betrag für 
iefe Aftien iſt aber erft, mahdem die Gegenftände gefammelt 
ind, zu erlegen, vorläufig genügt die Anzeige der Afttenzahl, 
SE und bie MWerfiherung der feiner Zeit richtigen 

Die genaueren Bedingungen können erſt nah Beendigung der 
Meife feftgefegt werden, wenn die Gegenſtaͤnde zur Abgabe bereit 

doch ——— fie, daß diefelben eben fo billig geſtellt 
ſeyn follen, als die bei andern naturbiftorkihen Aftienvereinen, 
2. er ehe die Gegenftände noch gefammelt find, fchon voraus: 

czahlen muß. 

—XE bitten ſie alle Naturſorſcher, welche mit 
Ludwig Parrevß, ehemallgem Naturallenhaͤndler In Wien, 
in Verbindung ſtanden, ſich künftig in Tauſchantraͤgen und Be— 
ftellungen direkt an fie nah Mailand unter nahbemerkter Adreſſe 


gu-wenben, indem Here Yarreyf feinen Naturallenhaudel aufs 
egeben; und die Unterzeihneten beffen Santmlungen famt und 
onders angelauft baben. 
Bien, am 25 Novbr. 4832. a 
Jos. De Cristoforis et G. Jan, 
+ »Professoren, — a 
(Milano Contrada del Durino Nr, 438.) 


r 


(2855) , Gefuchte Mufif-Dirigentenftelle od. dgl; 

Ein erfahrner, thaͤtiger, gewandter und mit * anb Llebe 
bet Kunſt ergebener Mufiter (40 Jahre alt, als Kongertgeber 
uns ® ale: vieler Kompofitionen allgemein rübmiih befannt 
und als Lehrer des Planofortes und Geſanges ulcht minder ge= 
achtet,) winfcht Berlin zu verlaffen, wenn er einen angenieffenen 
Wirfungsfreis als Chef fämttiher Miıktate-Muflfböre eines an⸗ 
bern Staats, ald Kavellmeiiter, Mufitdireftor, Hof: Komponift 
oder auch als Mufitmeifter an einem fürftlihen Hofe ic. x. fins 
den kan. Günftige Zeuaniffe von boben Perfonen und aditungs- 
würbigen fompetenten Männern, ſprechen zu Qunften feines Ehe 
zafter6, feiner Führung, feines Fleifes und feiner Talente und 
bere&htigen zu ber Hofnung, daß jede der beabfihtigten Stellen 
in ber Perfon des Empfohlenen fiherlic ihren Mann finden wird. 

Seine Anfpräcde find befcheiden und dehnen ſich hauptſaͤchllch 
auf einen dauernden Wirkungsfreis und auf eine rublge und 

here @riftenz aut. 

Das Nähere iſt auf (P. M. P. Poste restante In Berlin ges 

zelchnete) frankitte Briefe zu erfahren. 








12847) Nahbem ber große Math bed ſchweijerlſchen Kantons 
Thurgau die Einrichtung eines Schullehrer-Geminers für 
dglinge beider Konfeffionen befchloffen hat, wird ein Seminar- 
teftor great: ber zuglelch die Stelle eines Oberlehrers ver⸗ 
febe, und mit bem Frübjahre 18355 eiatrete. Sein Jahrgebalt 
wird, die Wohnung einberehnet, 1000 rheinifhe Gulden betra= 
gen. Ueber bie nähern Verbältniffe mögen Pädagogen, bie fid 
um biefe Stelle bewerben wollen, bei dem Präfidenten bes Thur⸗ 
auer Erziehungerathes, Herrn Keifelring in Frauenfeld, 
ie erkundigen, bei welhem fie auch ihre Anmeldung einzugeben 
haben, Um 16 Hornung wird der Anmelbungstermin geſchloſſen. 
Frauenfeld, 15 December 1832, 


Der Erziehungsrath des Kantons 
Thurgan. 


[2156) 
Die 
privilegirte 


der Dampfschiffahrt im Königreiche bei- 
der Sicilien, 


welche bie gi en und ſchoͤnſten Dampfſchiffe im mittelländifhen 
Meere im Thaͤtigkelt hat, ſaͤmtlich In Schottland gebaut, macht 
biemit befaunt, daß es den wohlbelannten Franceio 1. (120 Pfer= 
dettaft) dazu beftimmt, eine Meife nah Stlechenland und der 
Tuͤrkel im nächften Frübiahre zu unternehmen. Es iſt unnöthlg 
bes Melzes zu gebenten, welden biefe intereilante Fahrt, bie 
drei Monate erheifcht, dem Gelehrten, dem Künftler, dem Wiß- 
—*— erweken muß; mac ben Orten, bie man beſuchen wird, 
und wovon bie me bdigiten am Ende bis folgen, ſieht man 
Har, daß eine ähnliche Fahrt blos mit einem guten Dampffchiffe 
gemacht werben kan, befonders dem billigen Bedingungen zufolge, 
welche bie Adminiſtratlon feftfet, angenommen jedoch, daß ſich eine 
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gehörige Zahl von Llebhabern biefer Meife zur Unterſchrift bie 
Eude gen wolle, indem bie Worbereitungen zu blefer 
Bu Meife, befonders bie KRoblenvorrärbe. in ben Landungs- 
bäfen gemacht werden müffen. Fuͤr Deutſche follte biefe Relſe 
gen befonders erwünfht fommen, ba elm erlaucdter Prinz aus 
—* art Stamme bis dorthin Griehenland ſchon begläft 
n wird, ji 


Bedingungen der Reife. 

4) Die Abreife von Neapel wird im April 1835 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine ſolche Zabl von Thellnehmern unters 
zeihnet haben wird, welche bie Koften der Neife defen wirb, 

2) Die ganze Fahrt fol beinahe drei Monate dauern, und fan 
auch noch länger hinausgebehnt werden, wenn ed vom Di⸗ 
reftor als nüzlic anerkannt ſeyn wirb, ohne barum bie Preife 


zu erhöhen. 
5) Man mwirb fuchen bie Quarantalne der Ruͤlkehr an einem 
bequemen Orte bei Neapel machen zu fönnen, würbe aber 
dis nicht zu erhalten ſeyn, fo follen die Meifenden ohne an- 
dere Spefen In dem bequemen Lazareth In Livorno ausgeſchift 


werben. 

4) Sobald die Abmintftration fi der Zahl ber Unterfhriften 
verſichert baben wird, fol durch eine Ankündlgung das Ati: 
nerarkum der Meife überhaupt, und der Tag der Mbfabrt 

- feftgefegt werden; baber werben bie Liebhaber dleſer Reife 

ebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobald wie möglich 

den Bantlers, wovon bie Nota am Fuße folgt, ſich 

zu erflären, Indem ohne biefen Umſtand von Seite ber Abmis 

iſtration alcht an bie Vorbereitungen biefer Reife gedacht 
werden könnte, 


Preife 
A. Kür bie ganze Fahrt von circa 5 Monaten von Neapel ab: 

gehend, umb die Häfen des am Ende folgenden Itinerariums 
beſuchend, wieder nach Neapel oder Livorno per bis zum La⸗ 
zareth der Quaranfalne: Einen Ylaz mit reiner Waͤſche in el: 
nem der Kabinette auf dem Defe, 85 Gulneen, b. I. 425 
ſpaulſche Plaſter; 

B. für einen aͤhnlichen Plaz ſowol in ben Damenkabinetten als Im 
der Gallerie am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in den Helnen Kabinetten am Voiberthell (Prua) 80 Quineen, 
b. 1.400 fpan. ** 

C. für einen ähnlichen Viaz In der Galerle des Vorderthells (Prua) 
60 Buineen, d. f. 500 fpan. Piafter. 

Mir obigen Preifen ift die Werköftung von Frübftät und Mit: 
tagmabl mit Wein und Kaffee während der Shlffabrtstage begrif⸗ 
fen. Der Relfende wird immer auch in ben Landungshäfen feine 
Schlafſtelle benuzen tunen; auc fan er am Bord auf Verlangen 
jum firen Preife von einem fpanifhen Plafter täglich verkbſtet 
werden; die Adminiftratiom übernimmt biefe Bürde, um gemifs 
—— den Relſenden zu ſchijen am Lande überhalten zu 
werben. 

Die befte Beblennng wird den Deifenden gelelftet werden; 
ſollten aber dennoch einige wuͤnſchen, eigene Beblenten mitzuneh- 
men, fo wird jeder 15 Guineen, d. 1. 75 fpan. Plafter bezahlen; 
er wird auf dem Det des Vordertheils des Schiffes ſich halten, 
und felne Berköftung während der Schiffahrt mit der Dienerfaaft 
des Boots erhalten; auch muß er in dem Paſſe ſelnes Herrn als 
Diener bezeichnet ſeyn. 

Da fib in alen Häfen, mo das Dampffalf ankern wird, 
Meifende finden können, die von einem Drte zum andern ber 
ftimmt find, fo wird ein eigener Tarif der Preife am Bord ſeyn, 
welcher nad den Entfernungen dem tinerarium folgenb mit dem 
oben feftgefesten Preifen Im Merbältniffe feon wird. 

Bel Unterfhreibung wird der Meifende den dritten Thell bes 
Vreifes als Darangabe bei dem Banker oder ber Abmintftratiom 
in Neapel hinterlegen, welche lejtere die Zuruͤkſtellung verfichert, 
im Fal bie Reife nicht ftatt babem könnte. Die anderen zwei 
Deittheile werden dann in Neapel acht Mage vor der Mbreife 
bezabit, gegen das Cinfhiffungsblatt, worin alle Bebiugungen ber 
Meife deutlich erklärt find, 

Um den Theilnehmern bie Relfeunfoften nah dem Abfahrts⸗ 


bafen Neapel leicht werben biefe in ledem 
mirteländifäen —— die Da 84 ber 4 In 
gewöhnlich landen, ſich auf jemen nos Neapel begeben konnen, 


auch felbft einige Monate früber, und zwang: t bie Tas 
eifepree geniehen , die bei Beririgung ie —33 * 
halten werben können. - 

Diefelben Unterfchreiber ber griechiihen Melfe werben auch 
zwanzlg Progent auf die Prelfe der Luſtreiſe um die Juſel Sickiten, 
weite einige Wochen früher ftatt haben wird, geniehen. 

Die Unterfchriften werben angenommen in Neapel bei 
Georg Sicard, Adminiſtrator der privilegirten Ges 
ſellſchaft, 
in London, Hammerley's In Marſellle, C. Elerc und 
m 


und Eomp,, Eomp., 
- eg Mallet Gebr. — Genu, ©. De Broffl, 
n 


omp./ 

— Augsb A.v. Eichthal. - mn . L; 

- Den Bu ymäller ne — fivorne, ©. gen 

— Genf, U. Biollier, — Palermo, M.Buomocore, 

- Mom, Torloniau. Com. — Meflina, I. F. Berbete 

Mertwärdigfte Orte, aus welchen das Itinerarium gebils 
ber werben fol. 
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®rofbritaunien 

London, 17 Dec. Konfol. 5Proz. 84°,; rufflihe Fonds 
98%; portugiefiihe a9t,,; brafilifhe 46°,; merlkcantihe 26; 
griehifhe 25%/,; Buenod:apred 22; Eortes 16,5 chiliſche 161,5; 
columbifhe 10%. 

Die Berhältniffe in den fortfhreitenden Parlamentswahlen 
bleiben biefelben. „Die Boronahwahlen *) (fagt die Sun) 
haben ſich fo ſiegreich für die Sache der Meform geſchloſſen, daß 
man wohl annehmen barf, bie Grafihaftswahlen werden glei 
befriedigend ausfallen. Bereits haben fie unter (hmeicelbaf- 
ten Auſpizien begonnen, ba bie HH. Briscoe, Beauclert, Hume, 
und die Lords Milton, Palmerfion und Althorp die Faroritfan: 
didaten in dem betreffenden Sraffhaftdabtbeilungen, in deuen 
fie auftraten, find.” — Im Ganzen waren bis zum 17 Der. 
328 Wablen befannt. „Davon (mepnt der Epectator) Tüanen 
hoͤch ſtens 68 als Antireformer betrachtet werben, ja unter ihnen 
ſelbſt ift kaum einer, ber nicht wenigftens im Bezug auf gewiſſe 
Yunfte ein Reformer wäre. Won dem übrigen 260 find gegen 
330 minifteriel, unb unter dem Feſte von 30 befinden ſich 
gewiß micht mehr als 10 oder 12, bie nicht faft bei allen Fra: 
gen auf Seite der Minifter ſeyn werden. Die minifterielle 
Majorität beträgt im ber That, fo weit die Wahlen jezt befannt 
find, nicht viel unter 200. Die noch folgenden Wahlen von 
England werben biefer Majorttär wenigftend 70 bis 80, und 
die ſchottiſchen a0 Stimmen beifügen. Dagegen wird Irland 

je Majorität um 20 bis 30 vermindern, Die wirkliche Majo: 
ritaͤt wird alfo zwiſchen 270 bis 280 betragen.” — Was bie 
einzelnen Wahlen betrift, fo it bemerfendwerth, daß im Preſton, 
dad fonft ber Radikale Hunt vertreten hatte, wo er aber bie: 
mal durchfiel, Hr. Stanley, ber Staatsfelretair won Irland, 
gewählt wurde, Die Nahrict, daß der berühmte Torpredner 
Sabler in Leeds gewählt worden, beruhte auf einem Irethume; 
er fiel dort durch; meben Hrn. Macauley wurde Hr. Marfhal 
gewählt, Morbnorthumberland ſendet die Lords Hewick und 
Oſſulſton; Sibleicefter die HH. ©. Damon und H. Halford, 
3a Dublin, wo die Wahl noch nicht gefchloffen war, hatten O’Con: 
nel und Muthven bereits jeder 4000 Stimmen mehr als 
hre torpftifchen Gegentandibaten. An mehreren Drten fielen 
vieder Unruhen vor, namentlid in Dungarvon (Irland), und 
Sheffield (England). Un beiden Drten mußte Militair der: 





*) Betanntlih verfiehen tie Engländer umter Bereughwahl im weil⸗ 
tern Sinne alle Wahlen im abgeſchloſſenen Gemeinten, mıt Ins 
begriff der Staͤdte, im Begenfage gegen bie Randwahlen im den 
Orafſchaften. 


beigerufen werden. Ju Sheffield empfing der Poͤbel die Trup⸗ 
pen mit einem Hagel von Steinen; vergebens wurde die Auf 
zubralte verleien, vergebens wurbe mehrmals blimd geladen ger 
fenert; da wurde Befehl gegeben, (darf zu feuern; fünf Leute 
aus dem Wolke blieben todt auf dem Plage, und der übrige Pd- 
bel zerſtreute fi nad allen Richtungen, _ 

(Eourier) Das Shif Lora bat Nachrichten aus Merico 
gedracht. Die Uaruhen biefed Landes dauern fort, und am 
9 Dit, fol General Eantanna’d Kavallerie bis anf 8 Leguas 
row Merico vorgertt fepn. Eine ftarle Truppenzahl unter 
General Balentia war zu ibm geftoßen, und man fürdtete, die 
— — Regierung möchte ſeiue Fortſchritte nicht aufhalten 
koͤnnen. 

(Staudard.) Wir vernehmen, daß der Fürft Lieven am 
41. d, von feiner Reglerung Depeſchen von der krlegeriſchſten 
und beftimmteften Art empfangen bat; mau fagt ebenfalld, ein 
Kourier fey von Gt. Petersburg mit einem Manifelte, worin ber 
Katfer gegen das Benehmen der Frauzoſen in Belgien proteflire, 
nad) Paris gefandt worden, und man fügt dinzu, nach der Knlanft 
dieſes Kouriers in der Hauptſtadt Fraukreichs würden ber Bot: 
ihafter Raßlauds und. jener einer audern Macht bem Lord 
Yalmerfton die Beſchluſſe ihrer refpekiiven Regierungen befaunt 
maden. 

Biecount Palmerſton bat einem Handelshauſe durch ein 
Schreiben anzeigen laffen, daß es feine Entihädigung zu ges 
warten babe, wenn es fırner Schiffe nach Oporto jeade, und 
diefe beim Cindringen in ben Hafen von ben Migueliftifchen 
Batterien beihäbigt würden. Das Hanblungsbaus hatte anges 
fragt, ob bie Blokade son ber emglifhen Regierung auer—⸗ 
kannt fep. 

Did am 239 Nov. von Dporto abgegaugene Schif Britonnel 
lief am 13 d. zu Plymouth ein. Bu jener Zeit betrachtete man 
daſelbſt die Sache Don Pedro's für verloren. Die Soldaten 
hatten fid empört, und in ber Stadt herrſchte Hungersnoth. . 
(Die engliigen Torpblärter geben diefe Nachricht ohne alles weis 
tere Detail, Branzöfiige Berichte bagegen, gleihfald vom 
29 Nos,, ſchildern, wohl mit gleicher Nebertreibung, bie Armee 
Don Miguel als in völiger Anflöjung und Infurreftion be: 
findlich.) 

(Globe.) Der Pautaloon, der Oporto am 9 Dec. verlief, 
bringt Nachrichten bis zu biefem Datum. Don Miguel war 
immer noch Meifter der Batterien an der Mindung des Douro, 
melde das Einlaufen jedes Schiffes verhindern konnten. Gegen 
bie Stadt dauerte das Feuern fort. Am 6 machten die Trup⸗ 
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pen Don Pebro’d einen Andfall gegen bad Lager auf ber Sub: 
feite des Finfes; die Migueliften, welche gerade ihr Mahl ver 
jebrten, wurden überfallen, zum größern Theil von ben Portus 
giefen, nicht ben Franzofen ober Engländern, niedergemacht, 
und das Lager ange;ändet. Es ging das Seruͤcht, bie Trup⸗ 
pen in Don Miguels Lager fepen ſehr unzufrieden, und wärs 
den vieleicht audeinandergeben. Nah der Sum folte In we 
nigen Tagen ein allgemeiner Audfal unternommen werben. 
Grantreid. 

Yaris (buch Eftafette) 19 Dec, (bie 2%, Uhr) Konfel, 
sProz. 938, 75; 5Pros. 68, 60. 

Ya der Sisung ber Deputirtenfammer vom 18 Der. 
wurde bad Seſez über die bei der Poft beponirten Segenſtaͤude 
im Scrutin mit 174 gegen 75 Stimmen angenommen, Go: 
dann warb ein Bericht über die befinitive Regulirung des 
Dienfied von 1829 erftatter., Hierauf entwilelten bie HH. 


Harle, Portalis und Eſchaſſeriaur ber Reihe nah ihre Motios 


nen 1) über den Kauf und Verkauf Öffentlicher Fonds, zum 
Zwek einer Vermindernng ber Agiotage; 2) über bie Abſchaf⸗ 
fung bes Trauerfeftes vom 24 Januar; 3) über Organifation 
des Primairunrerrihtd,. Alle drei Motionen beſchloß die Kam: 
mer in Berathung zu ziehen. In Betref bed lezternGegen⸗ 
ſtandes verfiherte Hr. Thiers anfs neue, daß eini&efez daruber 
in wenigen Tagen von Seite der Reglerung ſwerde vorgelegt 
werben. 

(Temps) Die minifteriele Frage ift ifär uns'fuspenbirt; 
fie wird vor die Kammer der Yaird gebracht werben, unter ber 
Form bed Belagerungsftanded. Die Minifter haben, wie es 
beißt, Teinem Amendement beigeftimmt; aber ed ſcheint gewiß, 
daß die Kommiſſſon aus dem Entwurfe menigftend ben Arti— 
kel wegnehmen wirb, ber das Gefez der Werbäctigen ernenerte. 
Dieſer Artikel ift für fih allein das ganze Geſez; von einer 
Verfammlung eine folde Kongeffion verlangen, beißt fie auffor: 
bern, ihre Sewalt in bie Hände der Regierung legen. Die er 
gebenfte Kammer aber vergißt doch nie die Sorge fir ihre 
eigene Sicherheit. Mit jenem Artlkel würde ein Polizelfom: 
miffair einen Pair von Frantreih jo leicht eriliren fönnen als 
einen Stubenten.” 

(Temps) Noch immer dauern bie Unterhandiungen ber 
bie ſpaniſche Anleihe fort. Die Reſorm, bie fih im ber Mer: 
waltung jenes Randes vorbereitet, begänftigt fie, indem fie ben 
Darleibern eine fihere Barautie gibt. Es ſcheint, daß bie An: 
feige zu 3 Proz. zu Stande fommen wird. Die einzige Schwie⸗ 
zigfeit, welde bie Abſchließung verzögerte, iſt ber Betrag, in 
welchem bie Gorteeboug, welche die fpaniihe Reglerung anrr: 
keunen will, anzunehmen fern ſollen. — Don Miguels Anleihe 
ſcheint definitiv kontrahirt. Hr. Achill be Jouffrop unternahm 
fie, berfelbe, der ſchon die fogenannte Guebhardiſche Anleihe ges 
macht hatte. Bei diefer Anleihe fol der reine Gewinn des Hrn, 
Jouffrop 1,027,000 Fr. geweſen fepn; bei der Don Mignelifchen 
Unleibe fol er 900,000 Er. betragen. 

(Meſſager.) Ein Sinfen von 20 Eentimen trat nad bem 
Schluſſe ber Boͤrſe ein, auf bad Bericht, daß der Prinz von 
Dranien mit einem helle feiner Armee eine Bewegung gegen 
Flaudern gemacht, und daf die hollaͤndiſche Flotte die Durchfahrt 
ber Schelde erwungen und den Strom hinauf gefahren fey. Um 
3 Uhr wußte man von biefer Nachricht auf dem Minifterinm 


bes Kriegs und bed Innern noch nihte, Es ſcheint, baf fie 
durch einen Kourier,. den ein im diefem Augenblike im Hang 
befinblier frangöfiiher Financier abicilte, acbracht wurde, 
Leit möglich ift ed, daß bie ſragliche Bewegung nichts Auderes 
wäre, ald die Bildung zweier verfhanzter Lager bei Breskens 
und Ternenze, wovon heute unfer gut unterrichteter Korrefpon- 
dent ſpricht. (S. Niederlande.) 

Sir Stratforb Eanning feste am 18 Der, feine Reife von 
Paris nah Madrid fort, 

Die Marſchaͤlle Dubinst und Moncıp lagen beide gefähr- 
li Tranl. 

Die 59. v. Kerfabiec und Guillore ſind Jam 14 Hbenbs me 
dem Uſſtſen zu Blois freigefproden worden. Sie waren ae 
Mage, Ebouansbanden angeführt und ſonach am Umſturze der 
töniglihen Oregierung gearbeitet zu haben. Hr. Henmeguin hatte 
über drei Stunden bie Vertheidigung der Ungeflagten geführt. 

Der Kaflationshof verwarf am 15 Dec. dad Mppellationsge: 
fach in ber Sache der St. Simoniſten. Sogleich mad gefäl: 
tem Urtheilsſpruche machten fi etwa zwanzig der Sekte, bir 
bereits im Reiſelleide ihr Urtheil erwarteten, im bichteften Des 
gen auf die Meife nah Lyon. — Uecberhanpt ift bie Seſtllſchaft 
der St. Simoniften In volkommener Uuflöfung. Die treuefen 
Apoſtel, v. Eichthal und Duveprier, baden Menilmontant und 
das St. Simoniftifge Gewand verlafen. Der Pater Enfantin iſt 
ſehr niedergeiklagen und ſtill; man fagt, er wolle eine Meiſe 
in den Drient machen, doch ift bid wohl mur ein Scherz. 

Zu Marfeille fanden am 11 Dec, bei Selegenheit des 
Begräbniffes eines im Seruche karliſtiſcher Seſſunungen fteben- 
den, einige Tage vorber bei einem Streite ermordeten Dan: 
ned Unruben ſtatt. Als er begraben murbe, folgte eine un- 
geheure Menihenmenge in grünen Kravaten ıc, dem Leichenpmyr. 
An dem Bottesafer angelommen, mag bie „grüne Menge wohl 
bei 3000 Dreufhen betragen haben. Hier fand jedoch ein Pis 
ft von 50 Infanteriſten und 25 Genbarmen, mebft einer Ab⸗ 
theilung der Munizipalgarbe, welche wohl die Leihe einliefen, 
dem Gefolge aber den Eingang im dem Friedhof verweigerten. 
Da man im der Menge bie Stimmmag bemerkte, ben Eingang 
mit Gewalt zu ertrogen, Inden die Soldaten ihre Gewehre und 
fällten dad Bajonnet zum Ungrif, Als bie Menge biefe Ent: 
ſchloſſenheit bemerkte, 303 fie ſich zurük, und verlief fih nad 
und nad, Mm Abenbe deſſelben Tages famen noch einige P 
reatd gegen Liberale, Republikaner und Ludwig Philipp bunt 
durch einander zum Vorſchein, und man lich Heinrich V bed 
Icben. Die beiwafnete Macht verwies ſedoch bie Schreier zur 
MRuhe, und" fie gingen au Bette. (Bal, Meff.) 

2Parid, 16 December. Die Regierung, (deint «6, ſucht 
durch etwa über den Partelen Stehendes Zefigleit gu gewin- 
nen; ed wird ihr aber eben ber Parteien wegen noch lange ſchwer 
werben. Ste will nemlich, beißt ed, bie Parteien algemab 
in die Maffe auflöfen, nnd aus den Parteien heraus tüchtigt 
Elemente der Ernenung bed Ganzen gewinnen, Der gute Samı 
welder in folgen Köpfen legt, bie 5. B. im National na 
trozen, und ber Edelmuth nud bie Wärme, welde in dem ber 


Aufopferung fähigen Theile der Legitimiften fh finden, folen 


nidt verloren gehn, fondern die Regierung möchte, fagt mar, 
bei ben Einen leife und algemach ben fdroffen, widerfinnigen, 
und despotiſchen Republifaniemud, tei ben Unbern das Wer: 


i 
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brauchte, Verſchollene der frähern Legitimitaͤt abſtrelfen; ben 
Einen den neuen barbarifhen Rok und Zuſchnitt, den Andern 
die verroftete gotbifche Ruſtung allmaͤhlich, wo nicht ſelbſt ab» 
thun, doch dahln wirken, daß fie freiwillig zum Eatkleiben bel: 
fen; mit neuen, ruſtigen Kräften daun bie gar zu gefügige 
große Mitte beleben, damit eime meue Zeit fih bilde, mit neuen 
Talenten, Richtungen, Wendungen ausgeftattet, wo bie Worte 
Ariftofratie und Demokratie verfchwinden, wo aber bad 
hoͤher und freier Geſinute der Einen, bas Lebenbigere, ber 
färfere Impuls der Undern ſich koͤſtlich erhalte, und eine neue 
und gefunde Gaͤhrung in den alten, durch Möminiftration gar 
zu lange umd zu zäh durchkneteten Teig gerathe. Ihre übſicht 
wäre alfo anzulofen, aufjufoedern, gu gewinnen, dad Verwor⸗ 
rene aufıuflären, und nur bad rein Abſtralte ber Cheoretiter, 
welche die Menſchen zu Erperimenten gebrauden, unb dad Faf: 
tiondmäßige der Leidenfchaften zu hemmen, Männer mie bie 
HH. v. Broglie und Guizot koͤnuen unmöglih in dem großen 
Schlendrian des Gemeinen fortwanbeln; fie muͤſſen ihrer wah⸗ 
ren Seſtunung umb Natur nah etwas Beifered wollen. Es ift 
hohe Zeit, bie Geiſter ſich micht länger felbft zu Aberlaffen, fon: 
dern am ihrer Spize zu fchreiten, mit eigner Richtung und 
Ausfiht auf bie Zukunft. Das nicht eingefehen zu haben, war 
ein Hauptfebler der Bourbons, eine Haupturfahe ihres Stur⸗ 
zes. Nichts Belebendes, nichts Beſeclendes fam von oben; da 
gährte Alles durch einander von unten, miſchte fi wilb, und 
verſchlaug bie Dynaſtie. Nichts Tolleres könnten bie Tuͤchti⸗ 
gern unter ben fogenannten Republikanern und Legitimiften 
begiunen, ald fih für Chimaͤren aufreiben; eine Mepublit ift 
eben fo unmöglich, unter ben heutigen Umſtaͤnden, bei den Be: 
durfniſſen ber großen Maffe, ald eine Meftanration nach bem 
zweiten Umſturze, beſonders ald eine Meftauration, deren Haupt 
ein Kind if. Man muß Franfreich nicht kennen, um fo etwas 
für möglich zu halten. Die Urſachen babe ich früher genugfam 
angegeben. MPerfönliche Anhänglicleit an dad Hans Orleans 
wird nirgends gefordert, fondern nur Mube, Gehorfam unter 
dem Geſeze und Theilnahme an den öffentlihen Angelegenhei⸗ 
ten zum Beften bes Landes, was ald Wähler, Magiftrat, Pair 
oder Deputirter der bedeutende Maunn jeder Partei bem Lande 
ſchuldig iſt. Anhaͤuglichkeit an das Haus Drleand Fan nur die 
Zeit geben; Anfelndung dieſes Hauſes ir uundy; für Konfpira- 
tionen ift fein Terrain mehr, bie Nationalgarden fdlagen mit 
ben Bajonnetten drein, und wollen vom Feiner mehr hören, fie 
wollen Brod und feine Unruhen. Allo bleibt nichts übrig, 
wenn man ib niht annulliren will, wie die Neltern nater 
den Legltimiſten, was aber ben Juͤngern eben fo wenig anftehen 
tan als ihren Vätern das Emigriren (denn die Emigration im 
Janern, das Zuräftreten and den öffentlihen Angelegenheiten, 
iſt eben fo unverminftig, als die Emigration nad Außen es ehe: 
mald war); alfo bleibt nichts übrig, fage ich, als fi wieder au 
zeigen, ein Bürger zu werden, und nicht im eignen Water: 
laude ein Fremder zw bleiben. — Diefe Mole haben von vorn 
an einige Regitimiften wohl eingefehn, wie die HH. v. Fitz⸗ 
James, Dreur :Bröpt, Berrper und einige Undere; aber theils 
waren fie zualt, zu ſehr perſoͤnlich im bie Begitimität verfloch⸗ 
ten, um nicht öftere DTäfblife in das Alte za thun, theils ba: 
ben fie noch keinen menen politiihen Sinn bewiefen, unb wie 
bie Alten mollen fie miht aus dem Rekriminationen heraus. 


Aber im der Politik find alle Rekriminationen ſchaͤblich; Unnu⸗ 
zes zu wiederholen, — und ich menne unnuͤz, bad Vergangene, 
was Niemand wieber einholen kan, und worüber fih bie Leis 
denfchaften tobt geftritten, immer wieder aus ber Mfche ber: 
vorzugraben, — Hundjes zu wiederholen, dafür ift bie öffentliche 
Bühne nicht gefhaffen, bad überlaffe man ben Salons; im bie: 
fer Hinſicht können bie jungen Legitimiften vom National Drau: 
ches lernen; er trätiht nicht von Neuem bad einmal Abgemachte 
zu Tode; er weiß gewandt und rafch neue Stellungen zu gewin⸗ 
zen, und darauf fommt Alles au. Diefes ift aber gewiß: wenn 
die Geſcheutern unter ben Legitimiften, und die Kluügern unter 
den Repubdlilanern, dad Unnüge ind Feuer ſchüttend, micht bald 
wieder umgewandelt unb in bie Zeit fih fügenb auftreten; 
wenn fie nicht für Gefhäfte ſich bilden, und in Geſchaͤften ſich 
hervorthun mollen; wenn file ſtumm zufchen, wie bie Dob 
trinairs fih mit den Legiſten abmüben; wie ber Herzog vom 
Broglie im Geheimen wider Hrn. Dupin, und Hr. Dupin im 
Grheimen wider Herrn v. Broglie anguftreiten baden, fo koͤnn⸗ 
te ber Moment fommen, wo bie Legiſten fiegten, und daun ift 
eine lange geiftige Nacht für Franfreih; die alten Männer 
bed Direftoriums, alle Sondorbred jeined abgelebten Bonapar: 
tismus ber Diplomatit, Abminiftration, die ganze Bonapartiſche 
Eivilpartei von Alabemilern, Er:Cenforen, Er:Präfelten n. ſ. w. 
Tommt wieder zum Vorſchein, mit abgenustem Voltairianismns _ 
ohne Voltair'ſchen Geiſt und Leben, und Bott weiß, wie lange 
ein ſolches cimmeriſchts Machwerk bauern koͤnnte! 
RNieberiaude, 

Brüffel, 17 Dec. Se. Maieſtaͤt reidt erft morgen am 
Dienftag nach Antwerpen ab, wie man fagt, in der Abſicht, dort 
brei ober vier Tage zu verweilen, — Man verfihert und, daß 
bie Holländer mehrere Punkte in Geeläudifh- Flandern befeftis 
gen, melde bie Schelde beherrſchen. Wenn bis, wie wir nicht 
daran zweifeln, in ber That der Fall iſt, ſo bemeidt ed, daß 
König Wilhelm feſt entſchloſſen iſt, ber franzöflfhen Armee eis 
nen verzweifelten Widerftand zu leiften, fo wie baß er durch 
fein nah dem Traktate vom 22 Nov. entworfenes Mertheidis 
gungefpftem Franfreih und England außerhalb der Brängen 
ihred Allianztraktats drängen und fie mit Gewalt zwingen wid, 
entweder zuräfgutretem, oder ihm auf feinem Gebiete anzugreis 
fen. Schwerlih wird fih England nah ber Einnahme ber Eis 
tabelle zu aubern Zwangsmaaßregeln bringen laſſen, als bie in 
ber Konvention vom Oltober angegeben worden; geht man über 
diefe hinaus, d. b. big zu einem ernftlichen Kriege mit Holland, fo 
hört bie Allianz der beiden Länder auf. (Umi on.) — Ebendaber, 
18 Dec, Nachdem das belgifhe Minifterium refonfkituirt wor⸗ 
den, ertheilte ber König der Depntation ber Dtepräfentanten- 
fammer nunmehr folgende Antwort anf bie Adreſſe berfelben: 
„Meine Herren! Ich bedaure, daß Umftände, die Ihnen befannt 
find, Mich in bie Unmöglichkeit verfest haben, deu Ausdruk ber 
Sefinnungen ber Depräfentantenlammer cher entgegenzuneh- 
men. Die Zeit wird es Mar machen, hoffe Ich, daß bei dem 
Unterhanblungen, denen wir bie fo wichtigen Ereiguiffe verbau- 
ken, die in Erfülung”geben, bie wahren Intereffen bed Landes 
unaufhoͤrlich mir Eifer und Feftigkeit vertheidigt worden, Die 
Kammer Fan auf Meinen Tutſchluß bauen, den Berölterungen, 
beren Schilfal vom Unfern getrennt werben muß, bie Garau⸗ 
tien gu fihern, melde der Traltat vom 15 Nov, 18351 zu Gun 
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Ken der Verfonen und bes Eigenthums Aipulirt bat. Niemals, 
meine Herren, war Eintracht unter allen Bürgern, Harmonie 
zwiſchen ben Staatögewalten fo nothwendig, ald unter ben gegen» 
wärtigen Umftänden. Meine Degierung muß barin die Kraft 
finden, bie Hinderniffe gu überfteigen, denen zu begegnen auf 
fhrem Wege nah dem Siele, welches ihr bie Intereſſen des Lan- 
des bezeichnen, fie mod beftimmt if.” 

Das Jonrnal de Eurembourg vom 15 Der, zeigt ar, 

daß am 15 ber preußifche General Kindti von Trier! dort ans 
selommen fe. 

Schreiben bed Marſchals Gerard au bem franzöfifäen 
Kriegeminifter. „Berdem, 16 Dec. Hr. Minifter! Seſtern 
and beute Nacht bat man mehrere Theile ber Trauſchee vor: 
wärts der aten Parallele vervolftänbigt, und den bedelten eg 
der rechten Face der Baſtion Tolebo gefrönt; man hat ferner 
verſchledene Verbindungsgräsen gemacht, um bie Ankunft der 
irtillerie für bie mem gm errichtenden Matterten gu beſchleuni⸗ 
gen. In berfelben Naht begann man eine Batterie neben dem 
Innern Waffenplag ber linken Face der Lunrtte St. Laurent, 
in der Entfernung von weniger ald 200 Metred von dem Halb: 
monde, ben fie mit Keruſchüſſen beſchießen fol; bie Erbauung 
Defer Batterie bat beute fortgebanert; fie wird mit vier Sch: 
zehnpfündern bewafuet werben. Man fährt mit Erriätung ber 
‚Brefebatterien fort; der für die 4 Gefhilze links beftimmte 
Plaz wurde in Bereitſchaft gefegt, Die Unfftelung ber zwei 
Seſchuze rechts wirb große Erdarbeiten nöthig machen, da eine 
tiefe Höhlung auszufüllen iſt. Das Feuer bee Beſazung, ob: 
gleich ziemlich lebhaft, thut ums noch immer wenlsg Schaden, 
Der Mariball, Oberbefehlshaber ber Norbarmee, Sraf Séerard.“ 

Autwerpen, 17 Dre. ine kurze Aufhellung geltattete 
zu erfennen, daß bie etwas munter Lilo vor Unter liegende Fre⸗ 
gatte Eurpdice wegen bed Todes bed Kontreabmirals Lewe van 
Hbuardb die defien Mang entſprechende Flagge nicht mehr trägt, 
Der Meft ber @elabre, aus 2 Korvetten und etlihen 20 Rano- 
nierbootem beſtehend, befindet fi zwiſchen Lillo, dem Fort Frie: 

‚beit Heinrih und Bath. — Drei preußiſche Dffiztere, v. Ur: 
aim, Berged und Behrend, Lientenents von der Barnifon zu 
Trier, find gu Antwerpen angelommen. Gie beobadten mit 
deſonderer Aufmerkſamkeit die Operationen: der Belagerung, 
find aber ber Gegeuſtand einer ganz fpegiellen Beaufſichtigung. 
— Es treffen fortwährend Züge von 40 bie 15 Karren mit um- 
aebeuren Fafhinen zum Ausfällen ber Gräben ein. Man ver: 
fertigt 800 Sturmleitern. — Noch immer fallen Bomben unb 
Kugeln in die Stadt; fo heute früh eine Bombe in bad St. 
@lifabethen: Hofpital und eime andere in bie Lohgerber Straße. 
5 Uhr Nachmittags. Eine ſtarke Erplofion batte vor we: 
nigen Yugenblifen ftatt ; ich veruchme, daß man bag Blokhaus 
zwifhen der Lunette St. Laurent und ber Eitadelle in bie 
Luft geſprengt bat. 

Bent, 16 Dec.: Der Heraudgeber bed „Meſſager yon Bent,’ 
sr. Vaulokeren, die Herren Froment, Stevens, ber frübere 
Fabrifant Coubreur und, mie mam fagt, ber Abvokat Met de 
Penningen wurben beute Ubend verhaftet und nach ber Cita⸗ 
delle abgeführt. Dem Hrn, Michel v. Brialmont fol es ge: 
lungen feyn, zu entfommen. Die Priffen bes Journals wurden 
verfiegelt. Es heiße, man babe ein Aomplott entdelt, deſſen 
nähere Verzweigungen noch nicht befannt find. — 17 Dec. : 


Die zu Lokeren Tantomirten Hufarem von Orleaus patroniliiren 
längs der hollänbifchen Graͤnze bis Zelzaete bei Sas de⸗ Sand. Es 
ſcheint, daß bie Hollaͤnder ihre Streitkräfte zu Breskens und 


‚Terneugen Fomzentriren, woſelbſt man ftarfe Watterien errichtet 


bat, bie man no verftärken will, — Irrthämlich bat man an 
gegeben, bie hollaͤndiſchen Fahrzenge könnten Aber den Volder 
von Borgerweerd kei der flanbrifchen Epize fahren; der Durg: 
ſchnitt bei Plpe-de-Tabac iſt verfiopft, unb anf bemfelben 
Punkte ſteht eine franzöflfepe Batterie, (Priv, Korrefp. d. Inder.) 

Das Journal des Flandres meldet, Kr. Lemonnier 
be la Foſſe, Chef bed Geueralſtabs der Divifion Sebaftisei 
babe an den Meflager be Gaud gefhrieben, um bie ummwahn 
Berichte diefed Blattes zu berichtigen, indem bie Zahl der 
Kranken biefer Divifion nicht 105 Mann überfteige. 

Der Meffager theilt ein Schreiben mit, bag er als aus 
ber beftunterrichteten Quelle Tommend bezeichnet, uub in weldem 
es heißt : „Troy der Einnahme ber Lunette St. Laurent werben bie 
Belagerungs:Operationen fortwährend langfam geben ; ich käse, 
daß fie noch ungefähr 30 Tage dauern werden, Ich möchte fr 
gar nicht einmal für gewiß annehmen, daß man nicht nch ge: 
noͤthigt ſeyn werbe, auf einen Angrif von ber Stadt aus zuruül 
zutommen. Es iſt jegt anerkannt, daß bie ſechs mweitern Forts, 
bie fi längs der Schelde anf belgiſchem Gebiete befinden, fe 
bewafnet unb verproviantirt find, daß jcbes eine beſondere Bela⸗ 
gerung aushalten fan, IA man gendthigt, fie mit Gewalt za 
uehmen, wie Alles baranf hindeutet, fo ift gewiß, daß der Mo: 
nat März und noch inmitten jener Operationen finden wir), 
denn alle biefe Kortd find mit Ueberſchwemmungen wungeben, bie 
nur im Kalle eines flarfen Gefrierens ein Naben erlauben. 
Eine pofltive Nachricht laͤßt mich dursblilen, mas die Hoßke 
ber nach ber Einnahme ber Eitadelle thun wollen. Sie errich 
ten in biefem Ungenblite zwei verfsangte Lager auf dem linten 
Scheldeufer, bad eine bei Brestend, bas andere bei Kermenge. 
&n biefen beiden Orten finden fi treflihe Wnferpläge für 
ihre Flotte, und von ber Landſeite werben die beiden Yanlte 
dur eine Ueberſchwemmung von mebrera Stunden, die man 
eben jegt auszadednen beginnt, vertheidigt. Diefe Maafregeln 
werben bie Schelde felbit für eine furchtbare Flotte uneiunchm- 
bar machen. Die franzöfifhe Erpebition wird alfo dad Meful: 
tat haben, daß bie Shelde volftändig gefhloffen und bie Lage 
Belgiens prefairer ald je ſeyn wird, was man au in Paris 
ober in Braffel darılber fagen mag. Dur die Stellung, wel: 
che bie Holländer einnejmen, koͤnnen fie leiht im bie Aumde- 
diſchen Yovinzen bringen, da fie im Kalle einer, freilid wahr: 
ſcheinlichen Niederlage, im ihren verfhangten Lagern ſtets wie⸗ 
der einen fihern Zufluchtsort haben. Dieied Mandusre wird 
im ande eine Mepnungsfpaltung unterhalten, die jedem Tas 
nur zu fehr zunehmen, und, falls ein allgemeiner Krieg aus: 
braͤche, bie Gegenwart eines zahlreichen Korps mötbig machen 
wiirde, bad man auderswo fo gut brauchen koͤnnte. Gegen alles 
diejes gibt es eigentlich nur Ein Mittel: das erfte feſte Sefrie— 
zen zu benüzen und das ganze linke Gheldenfer zu nehmen. 
Da aber in dem obern Sphaͤren Niemand die Wichtigfeit dieſer 
Frage begreift, wird man fi mohl hüten, einen fo entf&beiben: 
den Eatſchluß zu fallen, dem nicht gefaßt zu baben man fp. | 
ter, wie fo mande audere Mißgriffe, bitter bereuen durfte. 
Wedrigend iſt ber Widerſtand des Könige Wilhelm das Ergebnis 





gueifeln, wenn man von feinen Mäftsngen gut unterrichtet iſt, 
denen unfre romantiichen Doftrinaire einen ganz andern Grund 
beimaßen. Die hollaͤndiſche Flotte wurde vom General Geha: 
fiani gezwungen, fi unter bie Kanonen von Lillo gu flüchten. 
Dort iſt fie nicht zu bezwingen. Alle Forts find unmabbar. 
Hebrigens fiebt man jezt, was eine Flotte gegen eine Armee 
sermag, bie binter Dämmen ftebt. Die Flotte richtete am 
sıten mehr ald 1200 Kanoncuſchüſſe anf bie Truppen des Be: 
nerald Sehaftiani, die nur 53 Mann verloren. 

Haag, 16 Dee. Der Kontreadmiral Lewe van Abuarb wäre, 
wenn er wicht geblieben wäre, vor ein Kriegstonfril geftellt 
worden, weil er bad Fort St. Marie zu beſezen verfaumt har. 

Haag, 18 Dee. Wir haben, fagt bad Journal de la Hape, dad 
Schreiben eines böhern Dffigierd aud ber Citadelle von Antwer: 
pen vom 15 d. gelefen. Es athmet von Anfang bie zu Ende 
die größte Ruhe, in Verbindung mit einem Grade von Enshu: 
ſflasmus und Energie, von welchen man ſich ſchwerlich eine Idee 


macht. „Ich bin ſtolz barauf, fagt er, Holländer au ſeyn, denn 


mir haben uns bis jezt im Wahrheit uufern Ungreifern überle⸗ 
gen gezeigt. Niemals bat ein Bombarbement ſtatt gehabt, wie 
das unfre, Mehr ald 40,000 Bomben und Hanbizgranaten find 
auf die Eitabelle gefaßen, beren Dberflähe einem friſch geaker⸗ 
ten Felde gleicht. Vor 17 Tagen bereitd hat ber Feind ver: 
rätherifch bie Laufgraben geöfnet, und greift ung mit 12fach 
überlegenen Streitkräften am, und dennoch gelang ed ihm bie 
jegt nur eine einzige Lunette zu nehmen, nachdem er fie an drei 
verfchiedenen Puntten minirt hatte. Mit Gewißheit können 
wir nicht deu Verluſt berehnen, den wir ibm zugefügt, allein 
er muß fehr bedeutend fepn. Unfre Tirailleurs toͤdten ihm viele 
Leute, and unfre Artieriften bemontiren mit jedem Augenblik 
einige feiner Kanonen, Jeder Zolbreit Band, dem er über und 
gewinnt, iſt mir feinem Blute getränft und koſtet ibm große 
Dpfer. Un Tobten, Verwundeten und Gefangenen haben wir 
ungefähr 300 Mann verloren.” 

Das Journal de la Hape bemerkt au: „Die unpar: 
teliſche Geſchichte wird einftens verkünden: um ihre Portefenil- 
les zu erhalten, haben frangöflfhe Deinifter das Blut ihrer 
Zandslente vergoffen; fie haben es vergoffen, um den Stuhl ei: 
ned mach Brüffel gefegtem brittiichen Präfekren zu befeftigen; fie 
haben bie Intereffen ihres MWaterlandes einem fremden Kabi: 
nette geopfert, welches ungerübrt Frankreich feine Schaͤze und 
feine Kinder opfern ſieht, und weldes von feiner Seite in bie: 
fem blutigen Kampfe keinen Menihen verloren. — In der ge: 
ſtrigen Sizung ber 2ten Kammer ber Generalſtaaten wurde 
eine Motifitation des Miniſters des Auswärtigen verlefem, 
worin er amzeigt, daß er von Sr. Maieftät beauftragt fep, 
beute um zwei Uhr im oͤffentlicher Sizung cine Mittheilung zu 
maden, Man ſchritt ſodana zur Diekaffiom über den modifi— 
zirten Geſezesvorſchlag is Betref ber Brundfteuer für dad Fahr 
1833. Mehrere Mitglieder ſprachen für mud gegen, und ber 
Finanzminifter vertheidigte das Geſez. Nach Beendigung der 
Debatten wurde ber Vorſchlag mit 28 gegen 19 Stimmen ver: 
worfer. — Die drei Soͤhne des Prinzen von Dranien haben 
das Fort Bach, und, im Brgieitung des Marinefapiraius Lukas, 


um 40 Uhr Morgens, find fie wierer nah Bersen = op: Zoom 
zurüfgelehrt. (Rapitain Lukas ift proviforkih mıt dem Oberbe⸗ 
fehle über bie Scheldeflottille beauftrogt und anf bie Eurphdice 
übergegangen.) — Nah Privatbrichen aus Batavia (bis zum 
21 Aug.) hat man vorläufige Kunde von einem auf Sumatra 
Davongetragenen großen Siege erhalten, wobei durch die Unirigen 
46 Geſchurſtuͤle weggenommen worden find. 

Amfterdam, 18 Der. Der Amſterdamer Courant erllärt 
die nachtheiligen Gerüchte, bie über den Kontreabmiral Lewe 
van Aduard in Umlauf waren, für Lügen, mit dem Beifdgen,‚bdie 
Verbienfte des den Chrentod Sefallenen fepen duch eine fehrifte 
lihe Orflärung bes Marinebepartements nah Bebühr anerkannt 
worden. Die Leiche wird mach Wiieffingen gebracht. — Aus Lilo 
vom 46 wird gefchrieben: „Geſtern find vier Kauffabrteifahrer 
firomabwärts gefommen, allein durch die hollaͤndiſche Floite an: 
gehalten und bedeutet worben, fie müßten zurüffehren. @iner 
der Kapitaine erzählte, in Antwerpen fäbe es traurig aus, bie 
Straßen wären leer, die Fäden gefhloffen, die Handmerfsleute 
hätten nichts zu thum, die Doks ſtaͤnden Icer, kurz ed wäre ein 
jammervolled Schaufpiel.” 

* Haag, 17 Dee. Sie wiffen wohl ſchon aud unfern Jour⸗ 
nalen, daß die zweite Kammer ber Seneralftsaten vor brei Tas 
gen das Befez über den Landſturm fat mir Stimmeneinbellig- 
keit annobm; jejt wird es in ber erfien Aammer biefutirt, 
Man bemerkte namentlich bie kurze aber offene umb lebhafte 
Rede, womit der Minifter des Jauern die Diekoffion der zwei⸗ 
ten Kammer ſchloß, bad Benehmen des Auslandes brandmarkie, 
und die dringende Notbwendigkeit des Vorſchlags herausdob. 
Die zweite Kammer hat heute mit nicht zweifelbafter Majori⸗ 
tät beſchloſſen, dem König zu bitten, dag Gefez über die Grund⸗ 
flener| von 48353 einer mweitern Prüfung zu unterwerfen, — 
Uufre Marine anf der Schelde hit den Tod ihres Befehlsdabers 
gerät, indem fie die Batterle ber Arupdikand, melde bie 
unglätliche Haubize warf, zerftörte. Ih glaube Sie werden 
bald binfihtli der andern Korte, melde bie Schiffahrt ber 
Schelde Iemmen, daſſelbe erfahren; man bat biefe fonft unbe: 
festen Forts gegen den Inhalt der Konvention auf eine eben 
fo unredliche Weife gegen nnd bewafner, wie man bie zur Ber 
theibdigumg der Stabt Untwerpen angelegten Werte gegen die 
Citadelle richtete. Es iſt im der That ruhmvoll für die 
bandvoll Tapferer, bie fi darin befindet, daß bie ganze Armee 
des Marſchalls Gerard, die Meferve dei Senerals Schramm 
mit eingeſchloſſen, fi zu ihrem Ungriffe vereinigen muß. Bel 
feiner Belagerung neuerer Zeit hat man im Berbältniffe zu der 
Ausdehnung des Plazed und der Anzahl der Wertheidiger fo bes 
dentende Streitträfte in Bewegung geiest. Die langrn Kolon⸗ 
nen Ihrer Zeitung beweiſen, welde Wichtigkeit man auch aus: 
wärts mit Recht auf dieſe Belagerung legt. Zu vermundern 
iſt nicht, daß Sie die Details größtentheils aus franzöfliben 
und belgiſchen Beitungen fböpfes, Nur mögen Sie bemerfen, 
daß namentlih im dem lezten Tagen bieje Blätter nur zu 
viele Beiſpiele vom framyöfiiger Mubmrebigteit und belgiſcher 
Unreblichteit gaben. Die Quotidienne vom 12 macht auf Das 
offenherzige Geftändaiß des Marfhads Gerard in feinem Schrel⸗ 
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ben vom 6 aufmerfiam, bad mit dem zuverfichtlichen Tone ber 
erften Tage ſchlecht übereinftimmmt, übrigens dem Seueral Chaſſe 
fein Vertheidigungsfpftem vorzuzeichnen fehelut, bad diefer, wie 
wie fehen, mit Seſchillichleit verfolge, Nicht dem, ber bie 
Politik des Palais Ropal in Ausführung bringt, muß man bie 
ungluͤtliche Tendenz derfelben zuſchreiben. Es ift nicht des Mar: 
ſchals Fehler, daß man ihmJeine Erpebition auftraͤgt, deren 
Erfolg der franzoͤſiſchen Armee leinen Ruhm verleiben kan, de⸗ 
zen Mißlingen fie mit Schande dedelen würde, unb welche je 
denfalls ihr fehr betraͤchtliche Verluſte zufügt, Ueber dieſen ley 
ten Punkt ſteht die Wahrheit nicht in den Fournalen, fie wird 
aber früher oder fpäter durchdringen, Während ich bie ſchreibe, 
erfahre ich noch, daß unſre Marine auf der Scheide ihren Zug 
fortſezt, und and bie Forts von Calloo zerftört haben fol, 
Deutfbhlamb. 

Zweibräten. Dem Buhbrufer Kohlhepp, der bereits feit 
vier Momaten im Arreſthauſe zu Kalierslautern ſijt, iſt biefer 
Tage ein Verwahrungsbefehl des Unterfuhungsrihterse Moli- 


tor eröfnet worden, wonach er im weiterem Verhafte gebalten- 


werben fol. Diefer Befehl gründet fih auf bie Anfhuldigung, 
in mehreren Nummern des rbheinbaierifhen Anzeigers zum Um⸗ 
ſturze der Verfaſſung und zur Bewafnung ‚gegen die Gtaatdge: 
walt aufgereigt zu haben, . Es ift neh ungewif, ob Kobibepp 
allein progeffirt und vor bie naͤchſten Aſſiſen geftellt, oder fein 
Prozeß mit jenem von Wirth, Siebenpfeiffer ıc. vereinigt wer: 
den wird. (Zweib. 3) 

"Stuttgart, 20 Dee. Heute Mormittag wurde in Be: 
gleitung eined Oberpollzeitommiffairde und eines Polizeibienere 
der befannte Publiziſt und ehemalige Hauptmann Friedrich Sep: 
bold, welder befanntli bier längere Zeit in Kriminalunteriu: 
Kung gewefen, auf bie Feſtung Hobenafyerg abgeführt, Nah 
dem richterlichen Audiprucde fol er ſieben Monate babin verurs 
theilt ſeya. Ein biefiger Buchhändler (Schweigerbarth), als 
Berleger ber von Sepbolb herausgegebenen „Erinnerungen ans 
Paris, von einem Suͤbdentſchen,“ fol ebenfalls anf vier Mo: 
nate babim verwiefen worden ſeyn, jedoch die Appellation bes: 
halb ergriffen haben. Muürub. 8.) 

** Eranffurtia. M, 21 Der. Die Ingabe englifcher 
und franzöfliher Beitungen, es bärften bie Londoner Konferenz: 
verbandiungen wegen Undgleihung der bolkubifch : beigiichen 
Frage nähftend wieder aufgenommen werben, bat bei unſerm 
Börfenpublitum größern Glauben gefunden, ale folde vielleicht 
verbienen duͤrfte. Inſofern damit, ald vorläufige Bedingung, 
bie Uebergabe ber Autwerpener Eitabelle verknüpft wird, er: 
mangelt jene Angade fogar aller Mabriceinlihkeit, Zudem 
lauten bie heutigen Berichte aus Amfterdam keinceöwegs fehr 
beruhigend. An ber dortigen Boͤrſe am 18 war neuerdiugs 
wieder ſtark die Mebe vom Vorruͤken der hollaͤndiſchen Armee 
unter den Befehlen des Prinzen von Dranien, und bie einhel⸗ 
miſchen Kurſe, die fih etwad gehoben hatten, wien abermals, 
wiewol ner um etwa *, Drogent. Indeſſen find in der Zwi— 
fhenzeit die englifhen Stets unb die frangöflihen Renten zu 
London und Paris geftiegen, und auch von Berlin erhielten 
wir höhere Notirungen, obgleich Privatbriefe aus dieſer Haupt: 
ſtadt von dem neuerdings anguorduenden Marie zweier preu: 
sifhen Armeckorps ſprechen. Man fiebt, daß die wichtige 
Berge, die feit einiger Beit ganz Europa befkäftigt, noch im: 


mer ſchwebend ift, daß aber, wenn deſſen ungeachtet unfce Rurfe 
in den lezten Tagen micher um ein Merkliches ſtiegen, die 
BVeranlaffung dazu vielmehr in merkantilen ald im politiſchen 
Belimmungsgränden zu ſuchen if, Wirklich hatte außer bem 
vorerwähnten Steigen zu Parid und London ber noch immer 
ſehr fühltare Mangel an effektiven Stuͤlen wohl den ſtaͤrkſten 
Antheil an der gegenwärtigen Konjunktur. Wir notiren heute, 
nah dem Schluſſe der Börfe, bie sprogent. Metalliques 35%, ; 
bie Aprogentigen 74%,;5 Wiener Bantaltien 13255 Partiale 
127243 Nothſchild'ſche 100@uldenloofe 186%, ; bolänbifche In⸗ 
tegrale 59". Man wird bemerfen, daß unter den vorfom- 
menden Papierforten voruchmlih bie Lotterie: Effekten einen 
verhaͤltaißmaͤßig ftärfern Aufſchwang genommen baben; eine 
gleihe Gunſt geniefen aber auch die polnifhen Loofe, bie prate 
mit 55%, preuß. Thlen. das Stüf bezahlt werben, ſohin imner- 
balb der legten vier Wochen um beinahe 6 Thaler gefiegen 
find, der übrigen Effekten berfelben Kategorie nicht zu erwäb- 
zen, wofuͤr im Ganzen neuerdings eine eutſchiedene Vorliede 
fi zu zeigen beginnt, — Die fpanifhen und neapolitanifgen 
Fonds find zwar fortbauermd geſucht; ba deren Kurfe aber an 
ihren Hauptmärften, Paris und Amſterdam, Leine Bewegun⸗ 
gen erfahren haben, fo blieben folde auch bier feit michrern 
Tagen anf berfelben Höhe. — Bon auswärtigen Devifen wer: 
den bermalen beſonders Amfterdbam, London und Berlin in 
allen Sichten gefucht, wogegen fib für bie übrigen vielmehr 
Mbgeber als Känfer zeigen, — Didtonto 3%, Progent, 

** Darmftabt, 18 Dec. Es haben fi zwar bei ben bie: 
berigen Verhandlungen in unfrer zweiten Kammer mannicfal 
tige Meyaungsverfchiedenheiten bereitd kund getban, aber Feine 
in Maffen. Dazu gibt mit bie Art der Size Veranlaffung. 
Von Zeit zu Zeit nen verloost, wärfelt fie fuel bie Elemente 
wieder durch einander, die fi perfönlich gefunden ober abge 
ftoßen batten. Alle vier oder ſechs Wochen ift das Kaleibofler 
unferer zweiten Kammer, dem Aeußeren nah, ein Anberes. 
Uber auch andere, mehr innere Urſachen wirkten. Wbgeorbneter 
€, €. Hoffmenn, den man für bie allgemeineren politiſchen 
Fragen faft gleichgültig glaubte, zeigt fih anders; die Span, 
nung zwiſchen ibm unb ben @utfchiedenera ber Kammer ift 
alfo in diefer Hinficht beinade aufgehoben, was ih namentlich 
auch bei der Diekuſſion über die Möreffe auf die Chronrebe 
zeigte. Anderntheils haben die Entſchiedenern bis jezt wirklich 
fo eutſchleden fih gezeigt, daß bie noch Eutihiebenen (bie, 
weile bie Parifer auf der äuferften Linken ſuchen würden) no 
feine eigentlihe Veranlaſſang fanden, allein mit ſich zu Alm: 
men, ja daß in einem wichtigen Kalle, als nemlih ber Mb 
geordnete Glaubrech in ihrem Sinne die frühere ftärfere Rebat- 
tion einer Stelle ber Adreſſe auf bie Thronrede gegen bie {pA- 
tere mildere der Kommiſſion in Ehuz nehmen melite, Teine 
lante gleiche Auſicht ih für ihn erbob; ja baß ber Abgeorbucte 
Hellmann, ihn unterbredend, auf den Schluß der Diskuſſion 
feinen Antrag ſtelte, welcher auch fogleih angenommen ward. 
Und im einer andern Sache ſtimmte berfelbe Abg. Slaubrech 
ganz einträchtig mit dem Mbgeorbneten €. €. Hoffmann, Aull, 
Hardy u. ſ. w. gegen bie Abg. Jaup, Höpfner u. A. Wie diefe 
Erierinungen find angenehm; fie begriinden den Saz: daß um: 
fere deutſchen politifhen Parteien rebliher und wahrbeitslie 
bender find, ald wohl anberwärtd; daß fie weniger geneigt find, 
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ihrer Neigung zur Dppofitiom gu folgen, als ihrer Meigung 
zum Diätigen. Uebrigens ſtehen jener biöder bemahrten Ein 
tradt doch noch große Kämpfe bevor, und die @lemente dazu 
ſtud auch mannichfach vorhanden. Won den nen eingetretenen 
Mitgliedern entwifelten bereitd fehr achtbare parlamentarifche 
Talente: die Abgeorbueten Jaup, v. Gagern, Aull und Langen, 
Morgen wird ber Bericht der Adref» Rommiffion an Se. k. 9. 
den Großherzog wegen Erläuterungen bed Siuns ber Abreſſe 
fatt finden. Eine fehr delikate Angelegenheit. Berichterſtatter 
wird ebeufals wieder der Abg. v. Bagern ſepyu. 

‘*® Darmftadt, 20 Dee. Erſt heute erftattete ber Abge⸗ 
ordnete v. Bagern im Namen ber Wöreffelommiffion der zwei: 
ten Kammer den Bericht in Betref ber weitern Adreſſe an 
Se. tönigl. Hoheit. Im Wefentlihen lautete derſelbe dahin: 
Nah den Henferungen Er. königl. Hoh. des Sroßherzogs am 
die Mbreffebeputation fep auf boppelte Weile Hochdeſſen Mißfal⸗ 
fen erregt worden. Einmal durch Gtellen der Abreſſe, melde 

Wufihten über ſtaatsrechtliche Augelegenheiten ausfprächen, wel: 
che von denen ber Staatsregierung abwichen; ſodaun durch Stel⸗ 
len, welche wirklich hoͤchſten Orts fm der Art mißverſtanden 
worden ſeyen, daß man einen andern Sinn, eine andere Be: 
deutung darin gefunden Habe, ald die Kammer barein habe Ic: 
gen wollen, Jene Stellen ber erften Art bedürften Feiner Huf: 
tlaͤrung; eben fo bebenflich fep aber au, gar nichts darüber zu 
fagen, wenn man von den Stellen ber andern Urt fprede. Es 
Tönnte darin ein ſtillſchweigendes Billigen der Anſichten gefun: 
den werben, welche in der Antwort auf bie Abreſſe die Staatd: 
regiernung ausgeſprochen habe. Diefes könne aber unmöglich in 
der Ubfiht der Kammer liegen, melde von bem ſtaatsrechtlichen 
Anſichten, die fie im ihrer Mdreffe entwitle, gewiß nichts zu: 
rüfnehme. Alſo fey wohl angemeffener, auch über bie Stellen 
der leztgedachten Art, wo nemlich wirkliche Mißverſtaͤndniſſe ob: 
mwalteten, in einer Abreife au Se. fönigl. Hoh. ben Großherzog 
nichts zu fagen, und folgeweife bie ganze Abreife an Hochden⸗ 
felben zu unterlaſſen. Hiernach gingen die Anträge der Kom: 
miffion dahin: bie Kammer möge den ihr ertheilten Auftrag 
wegen Vorlegung einer mweitern Mdreffe gurdfnchmen ; dabei bie 
Erläuterungen billigen, welche die Kommiſſion Hinfichtlih der 
wirklich mißverftandenen Abreffeftellen in ihren Bericht nieder: 
gelegt habe; während ſich weiter bie Kammer vorbehalte, im 
den fonfreten Fällen, wo ihre und der Gtaatsregierung Anfich- 
ten über ſtaatsrechtliche Wngelegenheiten abwichen, uach ihrer 
Cder Kammer) Anfihten zu verfahren and zu befchliefen. Jene 
Erläuterungen folgten baun Saz für Say ber Antwort Er. fü: 
nigl. Hoh. bed Sroßherzogs. Mit gefpannter Aufmerkſamkeit 
und in tiefer Stile waren die Kammer und bie Zubörergalle: 
rien (aud bie Gallerie unten im Saale fürs diplomatiſche Perfo: 
mal u. f. m. hatte fi unterdeſſen fehr gefült) dem Berichte 
der Kommifflon gefolgt, Nun erhob fi ber Präfdent der Kam⸗ 
mer, Gcheimerath Schenck, und beflätigte, daß er, nachdem er 
die Grunde der Kommiſſion gehört, und nachdem er ſich über: 
zeugt habe, daß durch eine noch fo vollftändige Erläuterung der 
Mdreffe das bezeugte hoͤchſte Mißfallen nicht gay fi werde ver: 
ſcheuchen laſſen, er feinen frübern Antrag auf Abfaffung einer 
weiters Adreffe am Ge, koͤnigl. Hoh. den Großherzog zurüfneh: 
me. Dabei aͤußerte er den Wunſch, die Kammer moͤge, ohne 
vorgängige Diskuſſion, ſogleich den Antrag ihrer Adreſſelom⸗ 


miſſion aunehmen. Darüber entſpannen ſich fodann mehrere 
Debatten, bie deutlich ergaben, daß bei deu meiſten wichtigern 
Fragen die Kammer entſchieden Eined Sinnes ſey. Mm bemer: 
fenswertbeften war eine Erwähnung des Präfidenten Schend, 
bap, nah Entlaffung der Adreffedeputation, Se. koͤnigl. Hoh. 
ber Großherzog bie beiden Präfldenten ber zweiten Kammer zu⸗ 


züfgerufen und fih aufs freundlichſte und namentli in Betref 


der zweiten Kammer aufs wohlmolendfte mit ihnen unterhal- 
ten habe. Die Kammer fegte die Entſcheldung auf morgen aus. 
Wahrſcheinlich aber wird man ohne Diskuffion dem Autrage der, 
Kommiffion fi auſchlleßen. 

Weimar, 16 Des Bel unſerm Lanbtage ift dad eben fo 
uothwendige ald wichtige Inteftat:Erbfolgegefez durchgegangen. 

Eutin, 12De. Die muthmaaßlichen Mäbelsführer bei ben 
Unruhen am 5 d. werben jezt mach nnd mach gefänglich eingegos 
gen, und zum Theil unter militairifher Estorte einzeln bier 
elugebracht. Unſre Regierung bedient ih zu diefem Zweke nicht 
bes einheimifchen ordentlichen Militatrd, fondern der Landrei- 
ter und ber dänifchen Dragoner, welche und noch nicht wieber 
verlaffen haben. (Hamb. 8.) 

Yrendem 

+* Köln, 12 Der, Eine Erſcheinung, bie in den Rhein» 
provinzen einen Jeben recht eindringend anſpricht, ift die bei 
allen kriegeriſchen Nachrichten und Maafregeln unabaͤnderlich 
fund gegebene Stimmung ber Bemüther. Ich babe noch in kei: 
nem Laube, dad dem Kriegstheater fo nahe war, als bie preit- 
firhen Mheinlande es find, fo viel Ruhe und fo viel Unbeſorgt⸗ 
beit geſehen. Wom Kriege ift bier immer nur geſprochen wor⸗ 
ben, ale wenn er in einem fernen Lande flatt haben würbr, 
und mitten nnter den vielen Subereitnugen, bie vor Aller Au: 
gen gefcheben, hat man nie am den Krieg geglaubt. Handel 
und Gewerbe haben keineswegs bis jest geftoft, felbft Bauten 
find nungeftört fortgeiegt oder begonnen worben, gleich ald wenn 
ber Friede für hundert Jahre gefihert wäre. In biefem Wine 
genblite hört man bier das ferne Dröhnen der Kanonen von 
Yntwerpen, und doch ift feine Hendernug in ben Unternehmen: 
gen unb Planen bes Lebens ſichtbar. Nie bat fi das Zutrauen 
der Bevölkerung zu ber Megierung eutſchiedener ausgeſprochen, 
als ed in dieſer lejzten Epoche geſchehen ift, und noch geſchieht; 
die nmerfhätterlih ruhige, fefte Haltung derfeiben hat bie ru⸗ 
bige und felte Haltung der Megierten erzeugt. 
fehlt an Entbufiasmme!” Habe ih wohl zumeilen aus 
dem Munde der Ultpreußen verlanten hören; and dem jungen 
Soldaten ber Nheingegend. werfen fie Mangel an Enthufiadmus 
vor, Wiſſen denn dieſe fonft gewiß guten Leute nicht, daß fie 
etwas wunſchen, was nicht feon Tan, nicht ſeyn darf? Hätten 
fie denn die leidenfhaftlihe Aufregung gern griehen, obme wel⸗ 
che der Enthuſiasmus nicht möglich iſt? Haben fie nicht bie 
rheinländifhen Truppen gefeben? Ein einziger Wink wirb ge 
geben, und ale Dienfipffichtigen fiehen in Reih und lieb! 
Es fehlt anch nicht Einer auf feinem angewieſenen Plage; felbft 
Ueberzählige find vorhanden. Alle find voll guten Willend, voll 
Folgfamteit und Ergebung, vol Mumterkeit und Kraft. Der 
einzig winfdhendwerthe Enthuſſasmus, ber militairiihe, wirb 
fi entflammen, fobalb gluͤkliche kriegeriſche Operationen ſtatt 
gefunden haben, Doc big dahin Ruhe, Ordnung und Zucht, — 
diefe find das Wild des Heeres, wie bad Bild des Landes, auf 


„Mber es 
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welchem jenes ftammt, Bott erhalte biefen Belt! Daß man 
in Berlin vollfommen erfennt, welch ein guter, treuer Sinn 
hier in diefer Provinz herrſcht, davon kaben wir unzählige Be: 
weiſe. 
edwebdben 

* Stodbolm, 11 Dec, Ein Föniglihed Mefeript vom 5 b. 
verfünbigt im Voraus bie Wernfung der Stände bed Reid 
zu einem außerordentlichen Meichstage, der im Laufe bes näd: 
ften Jahres, und zu einer bid babin mäher zu bezeichnenden Zeit 
gehalten werben fol, hauptſaͤchlich um fih megen Maafregela 
zu berathen, wie mehr DOrbduung in bad Selbweſen au bringen 
und der Eatwerthung ber Bankzettel ein Biel zu fegen fer. — 
Ueber die vielbefprodene fogenannte Verſchwoͤruugsgeſchichte ber 
Frelherren v. Düben und v. Begefad, mit welcher nur das neu⸗ 
liche Artentat auf Lubwig Philipp zu vergleihen ſeyn dürfte, 
indem ſich auch für dieſes keine folide Bafis finden win, hört 

man nichts mehr, 

Rußfland, 

Durch Ulead vom 20 Nov, wird verorbuet, baß bie für bad 
Jahr 1835 unter den klein-reußiſchen Koſalen ausgeſchriebene 
Mekrutirung abgeſtellt und dieſelbe erſt im Jahre 1854 vorge: 
nommen werden ſoll. 

In Semaͤßheit eines Ukaſes vom 4 Dee. ſollen in ben Oſtſee⸗ 
Provinzen beſondere temporaire Kommiſſionen für bie Reguli⸗ 
zung ber bäuerlihen Verhaͤltniſſe niedergeſezt werben, 

- Einem Ulad vom 5 Dec. zufolge, follen ale Ehen zwiſchen 
Verfonen ber griechiſch-ruſſiſchen und einer fremben Konfeifion, 
bie nur von katholiſchen Selſtlichen allein getrant worden, fo 
lange ald umgültig augeſehen werben, bis aud ein ruffifcher 
Geiſtlicher die Trauung vollyogen bat. 

polen 

Die zur Unterſachung ber auf bem eingezogenen Vermögen 
der Uufräbrer laftenden Schulden in Pobolien errichtete Liqui⸗ 
bationdfommifflen bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß fib alle 
Slaͤubiger der ehemaligen @igenthümer jest fonfiszirter Güter 
ber Aufrührer mie ihren Korberungen vor Mblanf ber bei ben: 
felben feftgefegten Termine an bie pobolifche Liquidationslom⸗ 
miffion menden folen, und zwar diejenigen Gläubiger, welde 
fig in Rußland und im Koͤnigreiche Polen befinden, innerhalb 
ſechs Monaten, umd die im Auslande ſich befindenden innerhalb 
13 Monaten, vom Tage ber Bekanntmachung in ben ruſſiſchen 
und polnifhen Zeitungen am gerechnet. (Warſch. 3.) 


Deftreid. 

Se. Maj. der Kaiſer war in Begleitung Phrer Mai. der 
Koiferin am 18 Dec. nah Prefburg abgereist, um in Perſon 
ben ungarifhen Landtag zu erdfaen. Ihre Majeftäten wurden 
bie zum 22 in Wien zurük erwartet. 

‚tTWien, 17 Dec. Die Yolt vom 26 Nov. aus Kon ſt au—⸗ 
tinopel widerfprit zum Theil den ungänftigen Nachrichten, 
melde die Briefe vom 40 Nov, in Beziehung auf bie Ungelegenhei- 
ten ber Pforte enthielten, Die Streitkräfte Ibrahim Paſcha's 
ſlad wohl jenen der Pforte überlegen, doch gebt die äspptifce 
Armee mir großer Vorſicht zu Werke, und vermeidet jedes 
teufte Gefecht; fie ſcheint ſich im ihren Operationen fortwährend 
von idrer Seemacht unterftügen laffen zu wollen, und fürchtet, 


gefhwäht gegenüber Konflantinopel amzulommen, wo fie 
einen harten Kampf zu befteben haben wird, wenn bie von 
bem Großheren getroffenen Vorkehrungen fie überhaupt bis da⸗ 
bin gelangen laſſen. Die Stadt Koniah, einer der wichtig ſten 
Yunfte Kleinafiend, der erfte Sammelplaz ber großberrlichen 
Truppen im verflofenen Sommer, iſt noch zu rechter Zeit vom 
den türfifgen Befehlshabern befeftigt worden, und ber Groß: 
weffier ift zu deren Wertheidigung bingerilt. Bei dem biple- 
matiihen Korps zu Vera herrſchte große Bewegung; man 
fprad fortwährend, doch immer noch bios ald Geruͤcht, von ei: 
ner Bermittluug zu Gunften der Pforte, die von xufflicher 
Seite eintreten würde, mie bie Allgemeine Seitung bereite er: 
wähnt hat. Hier in Wien ift unlängft ein emgliiher Kourier von 
London fommenb nah ‚Ronflantinopel burdgeeilt, ber in Be 
ziehung anf bie von tem Gultan augeſachte Wermittlung Eng: 
lands Mittheilungen zu überbringen bat. Man verfichert, bie 
englifche Megierung fange an ih von ber Wichtigkeit ber @reig- 
niffe in üſſen zu überzeugen, und Aber bie Fortſchritte Idra⸗ 
him Vaſcha's unrubig zu werden, — ein Umftanb, welder der 
Pforte wenigftens die Vermittlung Englands verfhaffen diirfte, 
und vieleicht wieder eine Werbindung ber großen europaͤiſchen 
Maͤchte veranlaffen könnte, mie fie bei bem Umabbängigkeits: 
friege der Gelechen ftatt fand, — Unfre ganze Aufmerkſambkeit 
fft num auf Antwerpen gerichtet, Mit Veforgniffen manderlei 
Art fieht man dem Ausgange eines bebauerudwertben Unter: 
nehmens entgegen, das anf jeden Fall auch bei dem gänftigften 
Erfolge für Europa große Verlegenbeiten bereiten muß. Nie— 
mand Fan am bem endlichen Falle ber Eitabelle von Matwerpen 
zweifeln, wofern nicht Seuchen und Ueberfhwenmungen Die 
Belagerungsarmee aufreiben folten; aber Jedermann muG fh 
fagen, daß damit zur endlichen Pacifikation mob wenig gewon: 
nen 'wäre, und daß erft baum die größten Schwierigkeiten für bie 
Diplomatie eintreten, wenn eine Sache, bie ihrem Wirkungs: 
freife durch einen Gemaltftrei entzogen wurde, ihrer Todtig: 
keit gum zweitenmale anvertraut werben muß. Aus biefem 
Grunde find and alle europäifhen Regierungen geywungen in 
einer kriegeriihen Stellung zu bleiben, bie ihnen micht erlaubt, 
bie Laften ihrer Völker zu erleichtern. 

Wien, 20 Dec. Metalliques 85%,; aprozent. Metall 
ques 75743 Banlaktien 1107%,. 
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Lage von Griechenland. 
cFortſezungs.) 

“Mon der Iſar. Folgendes iſt ber Inhalt der Proklam a⸗ 
tion bed griechiſchen Senats au bie. Hellenen: „Der 
Senat glaubt, daß bie Zeit eublih gefommen iſt, wo er dem 
Volle die wahre jezige Lage der Ungelegenheiten des Waterlan- 
dei befannt machen, und mit ber unparteitihiten Benanigleit 
die Urfachen ber Unfälle verkinden muß, denen bie Nation aus: 
geſezt if, und welche von einigen trägeriihen Jonrnalen, ben 
blinden Werkgeugen ber Leibenfchaften Anbdrer, anf fo vielfache 
Weiſe verfchleiert werben. Dad Korps bed Gematd, das aus 
dem Schooße DAR vierten Natiomalverfammiung von Argos ge: 
fdöpft und im Kraft des zweiten Dekrets biefer Berfammlung 
organifirt wurde, feste die Hudäbung feiner Funktionen mit al: 
ler Standhaftigkeit und Feftigkeit fort, melde bie Wichtigkeit 
feiner Berathungen erforderte, Aber am dem umgläflihen Tage 
des 37 Geptemberd (3 DE.) - mitten umter fhrellihen Gefab: 
ren und den traurigen Wirkungen ber Anardie, welche ſelbſt 
bad Dafepn der Matiom bedrohten, vereinigte der Senat ſich 
mit feftem Schritte zu einer Sizung und bildete durch fein De: 
kret Nr, 258 die ausführende Gewalt, welde fogleich die Bügel 
des Staats ergrif, welche einige Augenblike vorher dem fterben: 
den Händen bes Oberfauptes ber Nation, bes ermordeten Io: 
haun U. Eapobiftriad, entjanfen. Sezwungen durch bie unbe: 
fiegbare Nothwendigkeit, der er mun gehorchen zu müſſen glaubte, 
um bie ſchrelliche Sefahr abzumenben, melde bie Nation bes 
drohte, machte er feine Proflamation unter Nr, 262 zugleich 
mit bem Detrete befannt, bad er zu erlaffen genöthigt war, 
Die Provinzen bed Staats bezeugten fämtlich dieſem heilſamen 
Eutſchluſſe des Senats ihren Beifall, und nicht gufrieden, dieſe 
ufte ald ben Willen der Gefamtheit ber Nation zu heiligen, 
drüften fie fogar durch Möreffen ihre daukbaren Geſinnungen 
gegen bie Körperfhaft aus, welche bem Untergange, ber Srie⸗ 
chenland bebrohte, zuvorgekommen war. Die Verantwortlichkeit 
der Staatsſekretaire und ihre Werfegung in Anklageſtaud, bie 
Theilnahme des Senats an ben auswärtigen Angelegenheiten 
des Staats, die Verbindlichteit bes Staatsſekretairs der Finan- 
zen, dem Genate Rechnung abzulegen, und mehrere andere we: 
fentlige Pflichten, darin folte bie Gewalt ber Mbminiftras 
tiofommilfion hauptſaͤchlich von ber abweichen, melde das ver: 
ſtorbene Oberhaupt bed Staats, F. Eapodiftrias, ausäabte, Der 
Senat bofte der bereitd zufammenberufenen Nationalverfanm: 
lung vom Argos bie Laft der Wegierungsgewalt zu übergeben, 
weiche die vierte Nationalverfammlung von Argos ihm aufer⸗ 
legt hatte, aber der ewige Feind des Friedens, der Berfolger der 
Rube des griechiſchen Volks, warf die Fakel der Zwietracht da: 
zwiſchen und entflammte bie ſchon erbijten Leidenfhaften, in 
dem er dem großen und umfäglichen Brand entzündete, ber jest 
Griechenland verzehrt, Ju Dftgriehenland waren bie Zerſtoͤ⸗ 
zungen der Städte und Dörfer, die Pländerumgen ded Eigen⸗ 
thums und die Verlegung der Ehre des frieblihen Burgers 
die Vorläufer, welde die allgemeine Rataftrophe des ariechiſchen 
Staats verkuͤndigten, deſſen ſtuͤrmiſche Bewegung kurze Zeit 
darauf jedes Band ber Unterwerfung zerriß, und ſchneu die 
bürgerlichen Bande des griechiſchen Staats zerſtoͤrte. Die Entlaf: 


fung bed Hru. Auguſtin Capodiſtrias öfnete dem Seuate eine neue 
Laufbahn, im Augenblike, mo er hoſte, der ihm anferlegten Laſt 
eutledigt zu werben, einer nm fo fchwererm Laft, ald die Leis 
benfchaften erbitterter unb bie Umſtaͤnde bed Waterlands kriti- 
ſcher waren als je. Ein Protokoll vom 7 März, zu London von 
den Bevollmächtigten ber alliirten Mächte unterzeichnet, um 
die Faltlonen, melde Griechenland zerrütteten, zu vereinigen, 
nöthigte ben Senat, feine Blike über die Graͤnzen ber griechi⸗ 
ſchen Macht hinaus zu richten, weil er kein anderes Mettungts 
mittel für Griechenland ſah. Nachdem er am 23 Märg mit bew 
HH. Mefidenten ber Allianz lonferirt hatte, machte er beinahe 
an demſelben Tage bad Dekret unter Nr. 320 bekaunt, wodurch 
er bie Erefutivgewalt einer Kommmilfion von fünf Mitglieberu 
anvertrante, die aus ben verfchlebenen Parteien gewählt waren. 
Er hofte, daß ihre verſchiedenen auf biefe Weile im Kontakte 
befindlihen Meynungen enblih fih in bem Imele vereinigen 
würden, das griechiſche Volk von dem Uebelu zu retten, bie über 
feinem Hanpte fhwebten, unb bie politifhen Bande emger zu 
fließen, welde von Tag zu Tag mehr erfchlafften. Aber bie 
Stimme ber Bernunft, ungläflihermeife im Taumel ber Leis 
denſchaften erftitt, konnte fi nicht mehr vernehmbar machen, 
und das unter die Gewalt gebeugte Seſez lieh den Handlungen 
des Senats nicht mehr dem Stempel ber Freiheit der Wahl; 
nur das perfönliche Intereffe, durch dad Schwert biefes ober je 
nes Chefs aufgelegt, lieh fich erbliten. Daher die zahlreichen 
Mobififationen in ben Perfonen und ber Anzahl ber Kommif 
fion, fowie in ben Grundlagen bed organifchen Defrets. Die Koms 
miffion erbieit ann fieben Mitglieder und das disfallſige Defret hatte 
bie Form, welde bie bemagogifhe Zufammenrottung vom 7 (19) 
April bittirte. Indeſſen hätte die durch zahlreiche Petitionen 
und durch Deputationen dem Senate kundgegebene Furcht, das 
Opfer der berrfchenden Anarchie gu werben, ſich unmöglich ger 
freuen koͤnnen, wenn micht diefe Körperfchaft die heilfame 
Maafregel ergriffen hätte, burh die an die HH. Refidenten ge 
richtete Botſchaft sub Nr. 5326 die Behauptung ber Forts biefer 
Stabt proviſor iſch den Truppen ber brei allurten Mächte anzuver⸗ 
trauen, Diefe nachher von ber Exekutivgewalt erneuerte Masfregel 
bat, Dant ben eblen Srfiunungen und der klugen Leitung der 
Chefs unb Offiziere, und Dank der großen Tdaͤtigkeit aller Sol⸗ 
daten ber @arnifon, die Stadt von dem Gefahren und dem ur 
vermeidlichen IUntergange, ber fie bebrohte, bewahrt. Wber zum 
Ungliäfe der Nation entmwilelten ih in andern Theilen bes 
Staates bie Leibenfhaften ftärker, die Kraft ber Befege ward 
völlig vernichtet, bie feindfeligen Sandlungen vervielfältigtem 
ſich, die Thaten der Mache erreichten ihren Gipfel, die Mif- 
bandlungen und offenen Augriffe auf dad Leben, bie Ehre unb 
das @igenihum wurden fpftematiih und madtroll mit der gröf- 
ten Srauſamkeit gegen Dörfer, Städte und ganze Provinzen 
ausgeübt, fo daß der Bürger Griechenlands, wilder gegen alle 
Hofuung ſich fo jeden Tag dad Dpfer folder Unfälle werben 
fah, gehöthigt wurde, gu den Waffen zu greifen, um zu verſu⸗ 
den, mit eigener Kraft fine umserlezlichften mund heiligſten 
Mechte zu fihern, In der griechiſchen Seſchichte zeigt es ſich, 
daß im dem gefahrvollſten Augenbliken Griechenlands bie gott⸗ 
liche Vorſehung ihren maͤchtigen Arm wafnete, und bie Na: 
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tion von bem Dande bed Abgrunds zurätrif, In ben fie zu 
fallen Sefahr lief. Dis zeigt fi abermals Bar in der jezigen 
beflsgendwertben Seit, Dauk ber menſcheufreundlichen Ebelmds 
thigfeit der am Sriechen lands Wohl beforgten Mächte, erſchien 
unerwartet mitten nater fchreflichen Gefahren und ſchweren 
Unfällen wie ein glängender Stern bie Wahl bes Königs von 
Griechenland, und verbreitete im den Herzen ber Sriechen eine 
unaus ſprechliche Freude und glänzende Hofnungen auf die Zur 
kunft. Als der Senat dieſe freudige Nachricht erhalten hatte, 
breilte er fih, als Repräfentant der ganzen Nation, Sr. Mai. 
dem Könige von Bayern berem lebhafte Freube zu bezeugen, 
und fiehte mit den beißeften Witten um die ſchleunigſte Abſen ⸗ 
dung ihres Aönige oder des Stellvertreters Er, Majeftät. In: 
def bereitete fih eine meue Geißel, um die Wunben des nn- 
glätligen griehifgen Vollkes zu ermenern, Wergebens ſuchte 
der Senat bie Zufammentunft einer Nationalverfammlung zu 


verzögern, indem er bemerklich mahte, baf, wenn man dem, 


Reidenfhaften nicht Zeit laffe, ſich zu bermbigen, was vor ber 
Untunft bes Königs micht geſchehen koͤnne, ſich Feine glätlichen 
Mefultate erwarten liefen. Diefe Bemerkungen, melde {pi 
ter ber Senat bar eine Botſchaft au bie Abminiftrativfoms 
miſſion richtete, wurden nicht nur verachtet, fonberm, wie ge: 
fagt, ber Senat felbft au feinem Gizungsorte durch bemagogi- 
fe Sufammenrottungen gezwungen, in bie rafhe Bufammenbe: 
rufung der Stände zu willigen, Man publipirte daher bie 


Prollamation bes Wiederzufammentritts ber Natiomalverfamm: | 


lung, und neben einer Heinen Zahl geſezlicher Deputirten lies 
fen von allem Seiten Menſchen herbei, die anf eine unwuͤrdige 
Weiſe mit dem beiligen Charakter eines Meptäfentanten beklei⸗ 
det waren; benn bie einen waren buch Leute gewählt worden, 
die nie dad Recht beſaßen, Wertreter in die Nationalverfamm: 
lang zu wählen; bie anderm, bie wußten, daß fie keine legiti- 
men Kinder bed Waterlandes find, bemuͤhten ſich, im Biber: 
fpruche mit dem @efege, als ſolche aboptirt zu werben burd 
Gemeinden von Provinzen, bie gar nicht als ſolche eriftirtem, 
und no weniger ein ſolches Wahlrecht beſizen. Diefe Men: 
ſchen wielen nichtsſagende Mandate vor, bie anf gut Sldt von 
einer Kleinen Anzahl da umb bort zerſtreuter Individuen ge 
wählt worden waren, ohne daß bie legale Gutheißung ber Pros 
vinz eingeholt wurde, und Leute, deren Wahl felbft nicht ge: 
prüft war, maßten fih das Recht an, bie Vollmachten ber ans 
dern gu prüfen, ein Recht, das ihnen bie Beichlüffe zweier 
Nationalverfammiungen abſprachen. Aus folden Menſchen be 
fand bie Verſammlung von Argos, welde, bie beftchenten Ge— 
fege und bie Formem ber fruͤhern Nationalverſammlung frech 
mit Füßen tretemd, eine Kommiifion eraannte, und ein neues 
Reglement zur Prüfung ber Mandate ber Deputirten entwarf, 
noch ehe entfhieben war, ob fie, bie biefe Gefeze verfilaten, 
felbft Deputirie fepen,. fo daß Griechenland zum erfienmale 
Menfchen fah, welde Gelege gaben, um fi dann prüfen zu 
laſſen, ob fie auch das echt hätten, Gefege zu geben, 
Geſchluß folgt.) 


Die Gitadelle von Antwerpen und ihre merfwärdigften 
Belagerungen. 
Säluß) 

Die Frangoien verloren Antwerpen im Jahre 1795, nahmen 





es wieher in Beſiz im Jahre 1798, und blieben barin bis 1814, 
wo Carunot ans feiner freiwilligen Verbaunung berbeieilte, um 
für die Vertheidignug bed vaterlaͤndiſchen Bobens bie Waffen 
zu ergreifen, und von Mapoleom mit der Wertheibigung biefet 
VDlazes gegen die Alliirten beauftragt wurde, Zwoͤlf Jahre 
practvoller Arbeiten hatte inzwiſchen Antwerpen zu einem ber 
großartigften Marinenrfenale und zu einem ber feiteften Pläge 
im Enropa gemacht. Im Jahr 1804 mar ber Grundftein zu 
bem herrlichen Baſſin gelegt worben, bas Napoleon graben lief, 
und das einen Umfang erhalten folte, um wenigftend zwaniz 
Lintenfchiffe aufnehmen zu Finnen, Auch an den Hafen von 
Antwerpen wurben ungeheure Summen verwendet; bie offen 
Docken allein koſteten dreizehn Millionen Frauken. Der kr 
de Flanders gegenüber iſt bie Schelde ficbeiyumbert Merres 
breit und bei niederm Waſſerſtande 20, bei hohem a0 Fu tief, 
Hier wollte Napoleon eine Brüle über ben Etrom erbauen lef 
fen; es Fam indeß zur Erleichterung ber Verbindung mit em 
jenfeitigen Ufer nur zu einer fliegenden Bräle. Die Unfike 
bes Jahres 1812 und 15 vermidteten überhaupt meben ben 
anbern großartigen Planen Napoleons auch feine Abſichten, in 
Bezug auf Untiwerpen, dad er zu einer der erften SHanbelsitäbte 
ber. Welt erheben wollte. — Der eugliſche General Graben 
ſuchte Antwerpen Anfangs durch einen Ueberſall einzunehmen; 
was aber fehlfhlug, worauf bie Alllirten fi beguüägten, bie 
Feſtung zu blokiren. Carnot's Wertheibigung war fo großartig, 
mie fie von einem Felbberrntalente feiner Urt zu erwarten war. 
Die Feinde konnten fih miemald fo weit in ber Mähe feikfegen, 
nm Bomben im bie Feftung zu werfen; die Garnifon hielt fort: 
während bie nahen Dörfer Borgerhout und Berhem befezt mad 
machte mehrmals Ausfaͤlle anf Stunden in die unbe, um der 
Feind in ebrerbietiger Entferunng zu halten. Erſt mad der 
Einnahme von Paris räumte Earnot Stadt und Eitabehe auf 
Befehl ber Bourbone F übergab fie dem Alltirten; worauf 
die Engländer fie im Namen bed Königd Wilhelm von Holland 
von 1814 bis 1816 beſezt hielten. Uebrigens fan man fagen, 
daß bie Eitadelle gegenwärtig zum erftenmale ermfthaft verthei, 
bigt wird; wobei ben Holländern bie von den Frangofen ne 
angelegten Halbmonde, Zumetten, Bollwerke m. ſ. w. ſehr gut ia 
Statten Tommen, und bie Schwierigkeiten der Belagerung kei 
der ohnehin hoͤchſt ungänftigen Jahrszeit nicht wenig vermeb 
ren mäffen. Wie groß diefe Überhaupt bei jeber Belagerung 
einer nur einigermaafen wohl vertheibigten Feftung find, bat 
Carnot felbft in feinen bem frangöfifchen Artillerieobriften Hu⸗ 
lot ertheilten Juſtruktionen, mit folgenden Worten geihllbert, 
die wir bier mittheilten, um denjenigen Leſern, bie eben mit 
eine deutliche Vorſtellung von einem Angriffe auf einen beie- 
ſtigten Plaz haben, als nothwendige @rlänterangen des gegen: 
wärtigen Kampfes vor Antwerpen zu bienen: „Der Belagerer 
eröfnet gewöhnlich drei Parallelen; die erſte wenigkend SC Me 
tres von bem bebeften Wege*); bie zweite anf 500 Metrei 
und bie dritte, am sten ober Htem Tage ber Belagerung av 
ber Hinterfeire des Slacis co Metres von dem vorfpringende 
Winkeln des bebeften Wege, Aus dieſer Parallele wirb * 





°) Früber 'erbfnete man fie auf eine viel betraͤchtlichere Entfernen; 
waͤhrend bei ber gegenwärtigen Belagerung bie erfie Parale 
fon auf 450 Metres gejogen wurde. 
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nun am iotem Tage nad Erdfunng ber Trauſcheen debouſchiren. 
Wenn er den bebelten Weg nicht mit Sturm oder Minen an 
greift, wirb er mittelft eimer doppelten Sappe auf den Kapita⸗ 
ien der erften Werke fi dis auf 50 Metres der Spije der vor: 
foriugenden Wintel des bebeften Weges nähern. Hier wird er 
ſich rechts und lints dur eine gewöhnliche Gappe fo audbrei- 
ten, daß er über die Werlängerungen ber Flauken eines jeden 
Werkes auf einen Raum für acht oder zehn Schanzkoͤrbe hinaus 
tommt. Hierauf wirb er ben Aufßerften Enden der Sappe ben 
möthigen Musfnftt geben, um Trauſcheereiter aufwerfen zu 
Eönnen, Dis find ziemlich hohe Erbaufwürfe, um hinter ihnen 
in ben bedeften Weg einzubriugen. Auf der Innern Seite bie 
fer Tranfgeereiter werben mittelt Schanzlörben ſtuſenweiſe er 
hoͤhte Wänte errichtet, anf denen Grenadiere ſtehen, umb von 
ben oberften derſelben anf ben bebeften Weg feuern Lönnen, 
um den Feind barans zu vertreiben, Won biefem Feuer unter 
ſtuzt, eröfnen die Belagerer eime mene boppelte Sappe, bie ge: 
zabe auf den vorſpriagenden Wintel bes bebeftem Weges zuführt, 
um bad Eonuronmement mittelt eines befeftigten Sammelplazes 
(Logement) auf dem Kamme der Spize des Winteld von beis 
den Seiten aufzuwerfen. Wenn man im brei Tagen vom ber 
dritten Parallele auf biefen Vankt fommt, fo bat man feine 
Seit verloren, und nah genauen Berechuuugen wäre ed am 
asten ober isten Tage nah Eröfaung ber Tranſcheen, wo bie 
Belagerer mit ihrer Sappe den Kamm und bie vorfpringenben 
Winkel bes bebeften Weges erreichen können. Wenn bad Eon: 
zonmenent bed ganzem bebeften Augrifsweges vollendet If, fo 
beginnt bie Artillerle ihre erften Wrefchebatterien anzulegen. 
Während biefer Seit führt das Benielorps bie Sappe rechts und 
dints weiter und dringt nah dem Profil der Traverfen in ben 
bedelten Weg ein, und fucht nah einigen andern Worarbeiten 
die Defcente in ben Graben zu bemwerkftelligen.*) Nun mwirb 
Breſche geſchoſſen. Mngenommen, baf alle biefe Arbeiten fo 
gut und fünel als möglih vor fi gehen, würden bie Bela: 
gerer wenigftens ſechs Tage brauden, um vom Kamme bed be: 
beiten Weged an ben Euf der Breihe zu gelangen; folglich 
werben fie ihren erſten Augrif auf die vorgefhodenen Werte erſt 
am 18ten und 19ten Tage nah Eröfnung ber Trauſcheen zu 
Stande bringen, vorausgefegt, daß inzwiſchen die Batterien bie 
Breſche praktitabel gemacht haben. Die durch Minen gefprengte 
Breſche koſtet mehr Seit, und iſt mit größern Schwierigkeiten 
verbunden, ale bie von Kanonen eröfnete. Gelingt der Sturm, 
fo errichten bie Iugenieurs bad Logement, indem fie bie ganze 
Breite der Breſche umfaffen, und von der Mitte bed Wallgan: 
ed ausgeben. Der Belagerer, nachdem er fih fo auf ber 
Breſche der erften Werke feftgefegt bat, muß bie Logemend in 
ihrem Wallgange bis zur Kontrefcarpe forifegen, bort neue 
Batterien errichten, Stüte einführen, Breſche ſchießen, Wege 
in die Gräben eröfnen, und enblih das Korps des Plages ſtur⸗ 
men — lauter fehr langfam von Gtatten gehende mub gefähr 
tie Wrbeiten; bie ihn, vorausgefezt and, baf fie glüflich zu 
Stande gebracht worden find, mod nicht einmal zum Herrn der 
Seftung machen, da bie Belagerten hinter ben Breſchen ihrer 





*) DIE gefwieht mittelſt eines ftaffefirminen Ganges, der aus ben 
CTeuronnements durch den bedelten Weg und die Verfleibungds 
mauer ber Kontrefcarpe in den Graben geführt wird, 
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Mauern neue Verſchanzungen errichtet Haben müſſen. Wenn 
die Belagerer vor einem gewöhnlichen Plage und mit gewöhnlichen 
Mittels zum Angriffe ſchreitend, von Erdfnung ber Trandheen an 
wenigftend vierzig Tage nöthig haben, um unter bie Retrande: 
ments ber Belagerten zu gelangen, angenommen, daß weder Aus⸗ 
fälle, noch bad Feuer and bem Plage die Wrbeiten verzögern, wie 
lange mwürbe erft ein Beind vor Antwerpen aufgehalten wer: 
ben, einer herrlichen Feſtung, bie fo im Ueberfluſſe mit Artillerie 
und allen andern Bertheibigungsmitteln verfeben ik? Wuper 
biefen angebeuteten Schwierigkeiten muß auch noch in Auſchlag 
gebracht werben, baß bie Belagerer vom Beginn ihrer Arbeiten 
au vorzäglih baranf Bebaht nehmen, ihre Laufgräben vorzu⸗ 
rüten, und fo viel ald möglich zu beien, und aus dem Kanonen 
und Mörfern ihrer Watterien ein wirkfames Feuer zu unters 
halten, was im Fortgang ber Belagerung bei weitem mit mehr 
fo genau in Obacht gauommen wird, als Aufangs, weil fid bie 
Arbeiten in dem Maße vermehren, ale man ſich mäbert, und bas 
Feuer berBelagerten mit jedem Schritte vorwärts gefährlicher und 
mörberifcher wird.“ — Nacbem bie bier im Auszuge mitgetheilten 
Inſtruttionen Earmot’s, eines der vollgultigften Gewährdmänner 
in feinem Fade, noch aller Mittel erwähnt haben, die den Be: 
lagerteu zu ihrer Bertheidigung gu Gebote ftehen, fließt er 
mit ber Behauptung, baf die Gefahren für die Belagerer mit 
der Borrüfung ihrer Arbeiten fi verboppeln und erft auf dem 
@lacie, d. h. ungefähr am fünfgehuten Tage nach Erdinung der 
Trancheen bie eigentliden Schwierigkeiten beginnen. „Das 
Hinabfteigen in bie Gräben, ber Sturm auf bie Breſche, fagt 
er, find Momente. ber ſchreklichſten Urt und machen bei einer 
entihloffenen Beſazung und nahdrätliher Gegenwehr, bie größ: 
ten EIER beren menſchlicher Muth fähig ift, noth⸗ 
wendig.’ 





sh wein 
Aus ber Schweiz, 19 Dec. Während bie Kommiffion 
u Mevifion der Bundesakte redlih auf das Ziel binftenerte, 
uch —— Abänderung dieſes Bertrages bie Eidgenoſſen 
wieder zu vereinigen, und dabei Rechnung allen Verhaͤltniſſen 
zu tragen bemübt war, arbeitete eben fo unermüdlich die Heine 
Zahl ber Meattiomaird darauf bin, die Trennung in ber Schweiz 
u vergrößern, und bie Folge davom wird num fm wenigen 
ochen fihtbar werden. Wied ſprach fie ſhon lange aus und 
bie Zeit bat fie gerelft, es wird in der Schweiz ein gedoppel⸗ 
ter Bund entftchen. Die große Mebrbeit, nicht allein ber 
Bahl der Kantone ald bes Moltes, vieleicht fieben Achttheile, 
werben and bem alten Bunde in einen neuen verbeferten Ber: 
band tretem und fi brüderlic die Hand reihen. Cine Min: 
derheit, der Zeit und allen Verbältniffen trogend, wird dagegen 
ben Erieben und bie Mube der Schweiz auf das Epiel ſezen 
und verſuchen wollen, ob fie durch ftarre Verhoͤhnung des Med: 
tes ber Mebrbeit nicht das GSeſchehene ungefhehen maden könne. 
Bürgerkrieg ift das Loſungswort der Pestern, zwar hütet man 
fi dem Verbrechen den Namen zu geben, es wird an einem 
Drte nur von Vertheidigung geſprochen, wo fein Ungrif zu bes 
forgen it, am andern priät man vom Mesures energiques 
etwas offener, und um jebem Zweiſel amd im formeller er 
bung ein Ende zu machen, erklärte nah Monate —8 ſcheiu⸗ 
barer Mitarbeit am ber neuen Bundesakte ber Stellvertreter 
biefer Auſicht, er unterzeichnete bie vollendete Arbeit nicht. — 
Wenn man aber glaubt, das Treiben biefer Partei werbe zum 
Siele führen und durch das Mnetreten der Kantone, melde in 
Sarnen fib vereinigten, um ben Schweizer Bund zu zerftören, 
werde biefer wirklich vernichtet, fo irrt man bödhft mahrihein- 
li fehr, demm Die Mehrheit ift eben fo entidlofen im @lät 
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und Unglät ald Brüber vereint zu bleiben, als jene, melde 
nicht alle Schweizer ald Brüder anerfennen wollen, Ohne Un: 
grif vom Geite der Reaktionairs wird die Ruhe mit geftört 
werben; es wird ein modus vivendi entftehen jwiſchen Mebr: 
und Minderheit, umd bie Folgen werben zu Gunften der Mebr: 
beit fib durch die Seit konfolidiren. Gollte aber die Minder: 
beit einen Ungrif wagen, fo ift des Zundſtoffes im eigenen 

erde fo viel zu finden, daß leicht jeder Aungrifs verſuch zur 

randitiftung im eigemen Haufe führen fönnte, Wuf jeden Fall 
aber wirbe ber Augrif einen ſolchen eutſchloſſenen Widerftand fin: 
ben, daß ber Erfolg kaum zweifelhaft bleiben Eönnte, Wlers 
dings ift ingwiihen die Stimmung überall fo getrübt, wie noch 
nie, und bie Hofnung auf beffere Zeit ſchwindet zwar nicht 
ganz, aber doch fehr. 


Litterarifhe Anzeigen. 


12463) In ber Unterzeichneten iſt fo eben erfhlenen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Handbuch 


der 
veredelten Schafzucht 


5.6 Elönen 
Preis 2 fi. 

Diefes neuefte Werk des allgemein bekannten und im Face 
der Schafzucht rühmlihit bekannten Hrn. Verfaſſers braucht kei: 
ner weiteren Empfehlung, Es darf in der Wibliothet Feines 
Schafzuͤchters und Schäferelbefizers fehlen, und wird den Infpef- 
toren von Schäferelen, den Verwaltungsbeamten von Herrſchaften 
und Gütern, fo wie verftändigen Dberfhäfern von dem größten 
Nuzen ſeyn. Ganz befondered Intereffe werben die ‘Kapitel über 
„Fütterung umd Pflege der Schafe; von der Ernährung auf Hut: 
„meiden; Weldegang mit Fütterung Im Freien oder auf dem 
„Stalle; Sommerftallfütterung; wie fie einzuführen iſt; unter 
„welhen Berbältniffen man dazu veranlaft werden fan; die Vor: 
‚theile, die Nachtheile diefer Stallfütterung; Pflege und Fütte- 
„rung der Schafe Im Winter; Maaß und Art des Sutter; Be: 
„ſtimmung des Maaßes und Nabrungsgehaltes des Futters; 
‚Futterfurrogate; Unordnung bes Futters; allgemeiner Heber- 
„Ihlag des Zutterd für ein Jahr; der Schafftall; Wartung und 
„Pflege ber Schafe bei Krankheiten; Beſchreibung der lejteren 
„und Ihre Heilmittel, Verfahten bei der Zuchtung der Schafe; 
„Veredlung; Wollkenntniß; Behandlung der Wolle; Waͤſche, 
„Zrofnen, Schur und Verpafung der Wolle; Markt und Verkauf 
„derfelben; Bildung des Schäferperfonals; Schäferel-Fnitruftio- 
„nen; Ordnung und Einrichtung bes Schafitalles; Dissiplinars 
„Berorbnungen; Ein= und Verkauf in der Seiferel; Rechnungs: 
„führung und Schemata biefür ic. 20.” — bei Sachkennern fo: 
wol als bei denjenigen finden, welde Unterricht, Belehrung und 
Datb ſuchen. 

Stuttgart und Tübingen, fm Hft. 1832, ’ 

J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[26350] Bel Flelſchmann in Münden iſt erſchlenen: 

J. C. F. Herdegen's praktiſche Zeichnungslehre zur 
Selbſtuͤhung für Militair- und Civilperſonen, nach 
Grundſaͤzen bearbeitet. 3 Theile. Mit 59 Kupfertas 
feln. Zweite Aufl. gr. 8. Preis 10 Rıhlr. od. 18 fl. rh. 

Der erfte Band mit 9 Kupfertafeln enthält bie praftifb:ma- 
tbematiiche Zelonungslehre als Borbereitung zur topoarapbifhen, 

Eituatlong:, Fortififationg-, taftiihen, Artillerie: und Mafainen: 

—— Der zweite Band mit 26 Kupfertafeln bie topographt- 

de Situatlond : Zeichnungsiehre, das Entwerfen und Zelchnen 
oͤlonomiſcher, chorographifcher, bydrographiſcher, geograpbiicer, 

taftifcher und petrographiiher Charten. Der dritte Band mit 24 

Aupfertafeln die Fortififationd-, Architektur⸗, Perſpeltlve, Wrtil: 

leries und Maſchinen; Zeichnungslehre. Saͤmillche Kupfer find 


den beften Künftlern aufs 
von a ns nft aufs fauberfte geflochen und Finnen 


[2880] Nüzlihes Buch für alle Stände. 
In der & Schweizerbart'fden Berlagshandlung zu 


Sturtgart iſt fo eben erſchlenen, und in allen Buchhandiun: 
gen iu baben: 


aturgefihigte 





Bere — e iſch e. 
ur 
allgemeinen Belehrung 
bearbeitet 


von 
G. W. Bifhoff, FR. Blum, 9. ©. Bronn, 
8. C. v. Leonhard und F. ©. keudart, 
afademifhen Lehrern zu Heidelberg. 
Mit Abbildungen, 
2te Lieferung. 128 Seiten, gr. 8. 
Subferiptions = Preis 50 fr. 7%, gör. pr. Heft. 

Indem wir bei Erfhelnen der 2ten Lieferung Veranlaſſung 
nehmen, das Publifam wiederholt auf dleſes, unter Sufammenz 
wirfen der oben genannten ruͤhmilchſt befannten Na: 
bearbeitete Wert aufmerkfam zu machen, glauben wir zum Be- 
welſe ber Biltigkeit bier anführen zu müffen, daß jeder Lie- 
ferung eine Tafel mit Abbildungen in Quart theils ſchwarz, 
thells luminirt, Im einem befondern atlaß gratis beigegeben 
wird. Daß wir au In Papier, Druk und Meuferem keine Kos 
ften fcheuen, dafür fprehen die bereits erfchlenenen Hefte; und 
unterftägt dur eine günitige Thelinahme, die das Werk bereits 
überall fand, find wir Im Stande den Erwartungen der reſp. 
Subſcrlbenten In jeder Hinſicht zu genuͤgen. 

Auf 10 Eremplare wird von jeder Buchhandlung ein Frei: 
Eremplar bewilligt. 

Fernere Beftellungen auf biefes fhöne, zeitgemäße Wert 
übernehmen: in Augsburg die v. Jenifh m. Stage'fdhe 
und Matth. Mieger’fhe Buchbandlung; in Mänchen €. 
Bonsen ®. Franz, die Jof. Lindaner’fhe Bude 
andlung; in Nürnberg Niegel m. Wiefner; in Paffan 
und Regensburg bie Puiter ſche Buchhandlung. 


[2749] Promessen. 

Zu der am 3 Januar 1855 statt habenden Prämienziehun 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie-Anlehens von 61, Mil- 
lionen Gulden, wobei 2000 Gewinne von 50,000, 10,000, 
5000, 3000, 6 mal 1000 Al. etc. su erlangen sind, wer- 
den ä 5 fl. rhein. oder 3 Rthir. preufs. Kour. pr. Stük, und 
unter Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme von fünf 
ur abgegeben im Hauptbureau von J. N. Trier in Frank- 

urt a. M. 






[2150] Abfahrt der englischen Dampfschiffe 
von N Rotterdam 
—— * 


für die Briefpost-Felleisen ‚ Passagiere on. Güter. 


Die schönen und wohl eingerichteten Dampfboote, mit 
Maschinen niedern Druks, nemlich: 
ATTWOOD, Kapitain Robert Stranack, 
SIR EDWARD BANKS, Kapitain Mowle, 
versehen den Dienst zweimal wöchentlich, und fahren ab 
von Rotterdam sowol als von London gleichmäfsig 
alle Mittwoche und Samstage. 
Nähere Auskunft bei den Agenten W. Saırm und Kour. 
und P, A. van Es in Rotterdam, und J. Sımoxıs in Köln. 


AUGSB URG. Aboarement 
bei der Verlagssspeditionund bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Keitungs-Rıpedition, sodana für 
Destschland bei allen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und beiBe- 
gian der sten Hälfte re Bems- 
aters auch vierteljährig;fürfrank. 
weich bei dem Postamte in Hohl, 


Mittwoch 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 561. 


und bei He 

Strafsburg, Hramdgasse Nro.'sß. 
Preis für den gansen Jahrgang: 

sutes Absatspostamt ı4 A. hi kr, 

“tus ı5. er für die antfern- 

tern Theile im Hönigr, ı68, ıö kr. 
Inserate aller Art werden auf. 

— ee 
e Öpalte mit9hr. berechnet, 


26 December 1832. 





Portugal, (Berichte aus Oporto.) — Spaulen. (Geruͤcht von einer entbeften Werfchwörung.) — Großsritaunien, — Frankreich. 
ben aus Paris) — Beilage ro. 361. Darınftabt, 
(Spreiben vom Niederrfein.) — 
551. 


Niederlande, 








Yorenangal 

Die Times enthalten im ihrer gewöhnlichen Privatlorre: 
fpondenz aus Dporto FKolgended: „Vom 8 Dee. Am 5 wur: 
ben Bomben und Rugela in Menge in bie Stadt geworfen, und 
dis dauerte brei Stunden lang fort; 21 Weiber und Kinder wur: 
den verwundet, und mehrere Käufer beträchtlich befhädigt; unter 
andern wurde bad des Konfuld abermals getroffen, der wohl 
thun wuͤrde, fi zu entfernen. Uber es iſt jegt ſchwer zu fa: 
gen, wo man hingehn ſoll, um nicht getroffen zu werden, da 
der Feind vier Moͤrſerbatterien den Batterien von San Bras 
und Monte Pebral gegenüber errichtet, was ihn in den &tand 
ſezen wird, fein Feuer von ben nördlichen Linien und Billanova 
zu Treuen. Die meiften englifhen Kaufleute hatten Quinta 
ober mietheten foldhe gegen die Linien und Batterien zu, als 
dem fiherften Theile der Stadt, jezt aber, wenn Don Miguel 
Munition finden kan, find alle ihre Vorſichtsmaaßregeln um: 
font. Die Schiffe im Fluſſe werben auch täglich minder zahl: 
zeih, und wenn fie auch bleiben, fohaben fie fo wenig Augficht, 
unzerfüoffen burdzufommen, dag fir keinen fihern Zaflubteort 
darbletey. Nichts beweist bis beſſer als ein geftriger Vorfall, 
der vieleicht dem Frieden und der Neutralität, die wir durch 
dad ruhige Aukern der königliden Schiffe unter dem Klofter 
San Antonio gefihert glaubten, ein Ende macht. Das von 
Breit lommenbe Dampfboot Lord of the Isles mit beinahe 500 
Mann und 120 Fäfern Pulver am Bord, bifte die koͤnigliche 
Flagge auf und durchbrach fo die Blokade. Sonderbarer Weiſe 
wurde von ber Eampaiobatterie fein Schuß gegen daſſelbe ge: 
feuert, weil ed die königliche Flagge trug, und die Migueliften 
"wegen der Uingelegenheit bed Raven noch in Zweifel und Schre: 
ten waren, Dad Dampfboot Fam den Fluß herauf, und nicht 
Ein Mann war auf dem Merbele zu feben, bie es eine Krim: 
nung bed Uferd umſchift hatte und außer dem Bereiche der 
Batterien war, wo mit einemmale eine dichte Maſſe Menſchen 
erfhien, die über bie gelungene Lift ibred Befchlshabers ein 
Freudengefchrei erhob. Er war, gelegentlich gefagt, ziemlich be: 
erunfen, und wahrfheinlih hatte man ihn betrunken gemacht, 
um ihm Muth zu dem Wageſtük einzuflößen, da eine Kugel 
ober eine Bombe ihn mit feiner ganzen Mannſchaft hätte in bie 
Luft fprengen koͤnnen. Daß ber Lord of the Files von Glüf 
au fagen hatte, beweidt das Schikfal dreier Schiffe, zweier Briggs 
und eines Schooners, bie feinem Beifpiele folgten, und über die 
Barre zu kommen ſuchten. ine frampöfiihe mit Welpen be: 
ladene Brigg ging über die Barre, und fam ziemlich weit her: 
auf, wurde aber von Schuͤſſen fo burchlöcert, daß fie die Flagge 


(Kriegäberipte.) — Deutfpland, (Schrelben aus 
Echweben. (Brief) — Deſtreich. 
Rage von Griechenlandb. — Rheinſchiffahrt. — Erklärung des Prof. Arug. — Untänbigungen, 


) — Preußen, 
(Briefe aus Wien.) — Wuferordentfiche Beilagen Neo. 550 und 






Kaum eine Hand 
breit ift übrig, wo feine Kugel durchging, und fie war fchnell 
im Einten, als ic fie zum Iegtenmale ſah. Die beiden andern 
Schiffe, ein englifhes und eines dad Dom Pebro gehörte unb 
von Terceira fam, murben von ber Batterie an ber Barre im 
Grund gefhofen; fie find voͤlige Wrads, unb der erfte Winds 
ſtoß fhlägt fie in Trümmern. Ich fürdtete Anfangs, bad Be⸗ 
nehmen bed Lorbs of the Joles würde einen beftimmten Be: 
fehl au alle Schiffe, den Hafen zu verlaffen, zur Folge haben; 
jest hoffe ih aber, die Sache wird ruhig vorübergehen, bis er 
hinaus will, wo fie ihm dann vermmthlich pfefferu werden; er 
Tau zwar bei Naht hinaus, bis ift aber eim gefährliches Erpe⸗ 
riment, da drei Schiffe Don Pebro’s auf dem Grunde figen, 
oder fonft durch die Watterien viel gelitten haben. Die 
legte Nacht und heute Morgen hatten wir ein zweites wuͤthen⸗ 
des Bombardement, doch glüfliher Weile ohne fonderliches Un: 
glät. Ein am 17 Nov, vermundeter englifcher Offizier ift ge: 
ftorben, und ich fürdte, es werben mod aubere folgen, beun 
dad englifche Spital ift fehr ungefund, Scharlach und Typhus 
bereichen darin. Am Mittwoh (5 Dec.) verfprab man ung 
ein heftiges Bombardbement, fo wie einen allgemeinen Ungrif, 
wozu Santa Martha 4000 Leitern im Bereitfhaft habe. Am 
folgenden Tage zeigte fih der Feind in drei Kolommen, er eut⸗ 
mitelte ſich aber bios in Linien und kehrte baum ins Lager zu: 
ruf, Ih kan mir immer noch nit denken, daß der Feind ei: 
nen Sturm auf die Linien verfucht, aber er wird ſich bemühen, 
des Schloſſes da Foz Meifter zu werden. Don Miguel ift end» 
lich im Hauptquartiere angelangt ; er Fam am 3 d. durch Billa- 
nova, und befindet ſich jept zu St. Cosme, ungefähr eine Legua 
von der Stadt, Wenn er nicht auf einen Angrif dringt, fein 
General raͤth ihm ſchwerlich dazu. Sie fpielen ein ſichreres 
Spiel, wenn fie der Stadt möglichtt bie Zufuhr adſchneiden. 
Friſches Ochſeufleiſch koftet bereits 14 bie 15 Vintems (40 Fr.), 
6mal mehr ald im Friedenszeit; man ſpricht deshalb von einer 
Proflamation, welche den Gebrauch davom auf bie Spitäler und 
bie Armee beſchraͤnkte. Das Einfhliefen und dad Bombenwer⸗ 
fen wird man fortfegen, aber fhwerlic die Truppen an einem 
Sturm wagen, Man fpriht auch vom errichteten Defen, um 
glühende Kugeln im die Stadt zu werfen; bie wäre aber ge: 
gen eine Stadt, wie Dporto, wo jedes Haus durch feine Gra— 
nitmauern falt eine Feftung ift, gang unnuz, und die ift au 
der Grund, weshalb das fo lange auf und gerichtete Feuer fo 
wenig Schaden gethan bat. Halb London wäre dadurch zerſtoͤrt 
worben, aber wenn bie Bomben nicht, wie leider in Wen lezten 
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Tagen, gerade auf bie Dächer ber Haͤuſer fallen, thun fie we 
nig Schaden. Das Feuer auf die Schiffe am Tage, mo fie ei» 
nen menen Muferplag einmahmen, geſchah von einigen unwiſ⸗ 
fenden Truppen, bie kürzlich erft and bem Innern bes Laudes 
Tamen, und General Santa Martha war darüber eben ſo aufge: 
bracht, ald Kapitain Glatcod, ber eime fchr berbe Sprache ge: 
führt haben fol, Die Sache fol unterſucht, umd das Refultat 
mitgetheilt werden. Bei ber Sache bed Maven, wollen alle 
Leute im der Batterie ſchwoͤren, daß fie nicht mehr auf ihn ge: 
fenert hätten, fobald er ummenbete; ob bie wahr iſt, weiß ich 
wicht, jedenfalls aber bat biefe Mepnungsverihiebenheit das 
gute Mefultat gehabt, daß bie Ufer bes Fluſſes vom Klofter 
6, Antonio eine Biertelmeile abwärts im Frieden find, ba beibe 
Parteien übereinfamen, nicht zu feuern. 

Spanlen. 

Yarifer Blätter bringen nachſtehenden Auszug elnes Schreis 
bend aus Madrid vom 44 Dee.: „um 9 d. wurde eine aus: 
gedehnte Verſchwoͤrung entdeit, und eine große Anzahl Yerfo: 
nen verhaftet. Sie ſollte guerft im der Hauptſtadt, dann im 
Toledo und Baladolid, wohin die Wergweigungen ſich erftzeften, 
zum Ausbruche fommen. Der Bereiniguugdruf war: Nie 
der mit der Königin! Carlos für immer! Der Bi 
ſchof vom Toledo ſcheint eimer der Hauptanftifter. In bem 
Hanfe eines ber Diener bes heiligen Kreuzes wurden hoͤchſt 
wichtige Papiere gefunden, welche die Regierung in Stand ſezten, 
die Hauptführer aufzufinden. Einige Waffen: und Munitione: 
nieberlagen wurden entdeft, und von andern welß man nod, 
daß fie zu Mabrid eriftiren, Mehrere ber Merbafteten find 
höhere Dffisiere der Garde. Wir erfahren aus Sevilla, daß 
eime Bande vom umgefähr zwanzig Karliften durch jene Provinz 
giebt, unter bem Rufe: Dom Carlos für immer! Galomarbe 
für immer! Ein Mönch führt fie an, und am Unfftand zu er: 
zegen, prebigt er bem Molke, der König befinde fi unter Zwang, 
und Alles, was gefhehen, fep gegen feinen Willen. Die Be 
börben feinen dis VBenchmen der Karliften mit Gleihgültig: 
keit zu behandeln, obgleih man allen Grund hat, eine baldige 
Reaktion gu fuͤrchten.“ . 

@rofbritanniem 

London, 48 Dec. Konfol. SProy. Bat; ruſſiſche Fonds 
98%; portugieflfihe at; brafiliihe 162; Eortes 16%. 

Die Graffhaftsmwahlen find in vollem Gange, aber mod we: 
nige beendet. Die nun vollendeten Boroughwahlen ftellt ber 
Slobe anf folgende Weile zuſammen. Bon den alten Bo: 
roughs (d. b. dem Orten und Staͤdten, bie fchom vor ber Me: 
formbill ihre Wahlrechte befaßen) wurden 276 Mepräfentanten 
gewählt; darunter befinden fi 202 Meformer, 72 Xorled, und 
3 MRadikale. Die neuen Boroughs wählten 65 Mepräfentan: 
ten; worunter 55 Meformer, 5 Tories und 7 Rabitale. Im 
Sauzen hätten alfo bie Boroughwahlen 355 Meformer, 77 Tos 
ried und 9 Wadikale geliefert. Mon ben irlaͤndiſchen Wab- 
len waren bie zum 48 Dre, 20 befaunt, worunter 6 Unbänger 
des Widerrufs der Union, 5 Tories, und 9 Minifterielle. Ju 
Balmap (Irland) fanden fo bedentende Unordnungen ftatt, daß 
Militair mit Geſchuz im die Stadt gerufen werben mußte. Im 
Sheffield traten Feine neuen Störungen ber Munde ein; mnb 
überhaupt liefen die Landwahlen meit friedlicher ab, als die 


Staͤdtewahlen, bei benem fi Immer viel Yöhel, ber Fein Wahl⸗ 
recht befizt, einmiſchte. Die vom framzöfiihen Blättern erzähl: 
ten Bintigen Auftritte in Preſton (mo ein Mbrokat getöbter 
worden fepu und Hunt die Nafe verlorem haben foite) beruhen 
blos auf ſcherzhaften Aenßerungen englifer Blätter, welde von 
feangöfiihen für Ernft aufgenommen wurden, 
(Morning-Ehromicle.) Wir waren mahre Propjeten, 
als wir fhon vor Monaten vorandfagten, daß allein geheime 
Abftimmung (Ballotage) die Wahllörperidaft unferd Laudes 
heilen fönne won der beflagenswertben politiigen Korruption, 
bie befonders in den Staͤdten und Borongbs mehr oder minder 
vorherrſcht. Die Provinplalgeitungen ftrogen vom Berichten über 
Unordnungen und Unruhen, mehr ald je zuvor; und man Fun 
unmöglich längnen,, daß in den klelnera Wahltörperfhaften Be: 
ftehungen und bie niebrigften Kuͤnſte vorwalteten, und vice 
Yläye wieder verſchloſſen, welde bie Reformer geöfnet hatten. *) 
Die Ballotage oder eine neue Schebula A**) fan da allein hei: 
fen. Warwick, Stamford, Newark, Brantbam, Briftol, Nor: 
wid, Liverpool und andere Städte zeigen den Triumph ber 
Beſtechlichteit und der Torpfunftgriffe. Dabei find bie Nad: 
richten von Unruben über ale Beſchreibung ſchmachvoll; fie glei 
hen mehr einer Erzählung der barbarifhen Kämpfe der Eid: 
ſeewilden, ald Vorfaͤllen in einem qriſtlichen Lande. Die Bir: 
minghamer Beitung berichtet bie ſchaͤndlichen Störungen in ben 
Wahlen der Binnenbiftrifte; beffere Gemüther ſchaudern bar: 
über. Mögen fie von den Meformern ober ben Wintireformern 
ausgegangen fepn, immer ift bie Natioualſchmach und der Nach 
theil auf die Sittlichteit des Volts glei groß. Coventrp mar 
der Schauplaz eines revolmtionairen Aufruhrs, mobri eine 
Menge Vermundeter vom Rampfplaze getragen wurde. In 
Warwit baten die Magiftrate felbit bie Kandidaten, am ihre 
Freunde feine Reden zu halten, und überhaupt ſich nicht öffent: 
lich dliken gu laſſen. Ju beiden Staͤdten wurden bie Feuſter 
der Gegenparteien jertrümmert; in beiden Staͤdten waren zum 
Schuze der Kandidaten Schaaren von fremden Kämpferm nöthig- 
Molverhampton bot die brutalften Auftritte dar; und in Bal- 
ſall, wo die gugeftrömten Fremden die Bevölkerung nme Dip 
pelte überftiegen, benmrubigten mörderifche Kämpfe die Einmoh: 
mer zwei Tage lang. Ju beiden Boronghs war Militalt nöthig, 
um eben und Eigenthum, fo wie den Pol gm ſchüzen. Bir 
fönnten in der That ale unfre Kolumnen mit Berichten fülen 
über diefe ſchamloſen Unordnungen, über dem frechen Partei’ 
einfluß und bie Kaͤuflichkeit jener verfanlten Wahltörper, jener 
geſchloſſenen Korporationen, jemer @iterbeulem, die geheilt mer“ 
deu müffen, Das naͤchſte Yarlament wird diefe jhändlide Der 
drebung und Entwärdigung der Wahlrechte mict dulden ; Hält 
e8 die, fo würden bie unabhängigen Wähler gemiß zum bıranf 
folgenden Parlamente nicht Einen der Walotage feindlihen 
Kandidaten medr femden. Gamayt nur über dieſe „unengliftt 
rt der Mbftimmung!” Sou Caglaud fur immer durch ein fo 
mangelhaftes Mepräfentativfpitem befleft bleiben? Soll bie u“ 








*) Befanntlich wurden unter dem Möherigen Cufieme verfalefiiht 
Yiäze cclose boroughs) folge genannt, in denen ein Aberwe 
= ariſtotratiſcher Einfluß alle MWahlfreipeit IMuferiit 9 

te. 

“) Die Scedula A der Refermolll war betanutlich dad Berzeigeit 

derjenigen Boreughs, bie ihr Wahlrecht ganz verlart® 
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wiffende, bildungslofe Hefe ber Seſellſchaft fortwährend von 
ben politiichen Parteien anf biefe ſchamloſe, unchriftlice Weile 
gemißbraucht werben? Erfreulich iſt es gu erfahren, daß bie Be: 
kehrung zur Ballotage überall reißend ſchuelle Fortſchritte macht, 
fo daß au bier Gutes aud dem Uebel entfpringen durfte, 

Nah der Morning: Poft ſol Hr. Ch. Wyun der Kanbi- 
bat fir die Stelle eines Sprechers im meuen Parlamente fen, 
der bie meiften Ausfihten zum Erfolg habe. Bon dem jezigen 
Minitterium folen ihn mamentlih Lord Brougham und Lorb 
Althorp unterftägen. - 

Der Courier erklärt ſich zu der Angabe ermächtigt, daß 
die bereite beinahe zur Ausführung gediehene ruſſiſche Anleide 
aus eimer Urfache, bie er jegt nicht mäber entwileln koͤnne, ſus⸗ 
pendirt fep. 

(Globe.) Der mit einer befondern Miffion von der otto— 
manifhen Pforte beauftragte Namik Paſcha it In London ange: 
langt, uud bat am 417 in Begleitung Hrn. Maurojeni’d dem 
diplomatifhen Korps feine Befuche gemacht. . 

(Slobe) Die Nachrichten aus Dporto fpreden fir ſich 
felbft. Offenbar muß Dom Pedro entihloffener zu Werke gehn, 
oder feinem Bruder weigen, Der jezige Staud der Dinge gibt 
bem vermutheten Zweke ber befondera Miffien Sir Stratford 
Saunings nah Mabrid grofe Wichtigkeit. Wir haben fo eben 
bebeutende Nachrichten über gluͤkliche Ausfaͤlle der Belagerten 
erhalten, von einem fpätern Datum als die legte Korreipondenz, 

Der Bnarbian enthält nachſtehende Erklaͤrung, die, nad 
feiner Behauptung, von Preufen am 6 December dem deutfchen 
Bundrötage übergeben worden fern fol: „Es ift dem durchlauch⸗ 
tigften Bunde befannt, daß Großbritannien und Franfreic 
Zwangsmaaßregeln gegen Holland angeordnet haben, um die 
24 Mrtitel bed Londoner Vertrogs vom 15 Nov. 1851 in Be 
mäßbeit der Mobifitationen, melde durch ſpaͤtere Unterhandlun⸗ 
gen berbeigeführt worden find, in Ausführung zu bringen, Ob: 
glei diefe Iwangdmaafpregeln nah den Bedingungen ber zwi⸗ 
ſchen den befagten zwei Mädten abgefcloffenen Konvention anf 
die Wegnabme ber Eitadelle von Antwerpen beſchraͤnkt find, fo 
laͤßt fih bob, im Falle Holland Widerſtand leiftet, ein folder 
Zuftand der Dinge nicht ohne Krieg denken, und ein folder 
Krieg zwiſchen Holland und den beiden Mächten Tan nur ale, 
im Laufe der @reigniffe den allgemeinen Frieden Europa's Au: 
Bert gefäbrbend, betrachtet werden, Deftreih, Preußen und 
Rußlaud haben nicht ermangelt Schritte zu thum, um fih 
biefen Zwaugsmaaßregeln gegen einen unabhängigen Staat, 
wie Holland, zu widerfegen, indem zugleich diefe drei Mächte 
ih weigerten, Theil daran gu nehmen, oder fie zu billi— 
gen. Da jedoch Großbritannien und Frankreich im ihrer ei- 
genen Lage und bef ihren Werhältniffen mit Belgien Gründe 
zu haben glauben, bei ihren einmal gefaßten Entfliefungen 
zu verbarren, fo wurde der Umterzeichnete, Mepräfentant Prem: 
Send, im Folge einer vor einiger Seit dem Wundesgefandt: 
ſchaften gemachten konfidentlellru Mittheilung, ermädtigt, in 
bie Protokolle des Bundestags einrüken zu laſſen, daß der Koͤ— 
nig, fein Herr, Befehle ertheilt Habe, daß das 7te Armeckorps, 
welches bis jest im Weftphalen ftaud, uber dem Mhein geben, 
und zwiſchen Wagen und Geldern Stellnug nehmen fol, um 

ie Graͤnzen anf dem rechten Maasufer Belgien und Holland 


gegenüber zu deken, und zugleih, baf bad Ste am Rhelne fic- 
hende Urmeelorps als Reſerve zur Unterſtüzung diefer Streits 
fräfte dienen fol, Ueber die Abſicht dieſer Vorſichtsmaaßregel 


bat Preußen bereitd an Franfreih und England Nuftlärungen 


dahin gegeben, daß die Maas nit überfihrittem, oder dad rechte 
Ufer dieſes Fluſſes auf irgend eime Meife gefägrdet werden foll,. 
durch franzoͤſiſche, holaͤndiſche oder belgifche Truppen, welche ſich in 
Betref der Eitabelle im Kriegéezuſtande befinden. In Kraft 
böherer Befehle theilt der Unterzeichnete das Vorſtehende dem 
Bundestage zur Benachrichtigung mit. Frankfurt, 6 Dee, 1852. 
(Unterz.) Nagler,” ; 

(Courier) Die Anhänger des Königs von Holland im 
bieiem Lande haben mit großer Freude bie Erklärung Preußens 
an ben Bundestag befannt gemacht, als ein Aftenftik, das dem 
Entſchluß Preußens anzeige, die hollandiſche Megierung in ik- 
rem Widerftande gegen bie Zwangsmaaßregeln Englands und 
Frankreichs thärig zu unterfkügen. Wir können aber in biefer 
Erklärung nicht Ein neues Fakium, nicht Cinen neuen Grund 
finden, um eine Cinmifhung von Seite Preußens in der Art 
su befürchten, als diejenigen winfhen, welde gerne aus ber 
Belagerung ber Eitadelle von Antwerpen einen allgemeinen 
Kontinentalleirg hervorgehen fehen möchten. Die preußziſche 
Erklärung fagt ung durchaus nichts Meues, fie wiederholt blog, 
was wir bereits mußten, daf Preußen mit etwad mehr als Pros 
tofollen und Erklärungen auftreten würde, wenn die franjzoͤſi⸗ 
ſche Armee über bie im der Konvention zwiihen Kranfreih und 
England feftgefegten Graͤngen hinaus gehn folte, Die Frage über 
Krieg und Frieben bleitt fomit in statu quo. 

(albion) Ein englifber Offizier, welder der Belagerung 
der Citabele von Antwerpen als Liekhaber beimohnte, theilt 
und nachſtehendes Faltum mit, beffen Richtigkeit er verbürgt. 
Man weiß, daß Chaffe gem Grundſaze bat, fein Feuer für wid: 
tige Gelegenheiten gu fparem, Vor wenigen Tagen errichteten 
bie Franzofen eine ſtarke Batterie an einer wichtigen Stelle; 
fie war aber faum fertig, als Chaffe feine ganze ſurchtbare Urs 
tiferie anf den Punkt richtete, fo daß in wenigen Augenbliten 
bie Arbeiten volfommen zerftört waren. Die Truppen, denen 
bie Bewachung dirfed Poſtens anvertraut war, wurden mit eis 
wen Hagel von Kugeln überſchüttet, und nahmen, da bie Stel: 
lung nicht mehr haltbar war, bie Flucht. Der Dberoffizier, der 
fiefommanbdirte, wurde, obgleih man ihm offenbar feine Schuld 
beimeffen konnte, fogleich verbafter, Öffentlich begradirt,, feine 
Epanletten ibm abzerifien nnd fein Degen gerbrechen, unter dem 
Vorwande, daß er nicht Alles gethan Habe, was in feinem 
Vermoͤgen geftanden, um feine Soldaten wieder zu fammeln. 

Grantrei, (Dur Eftafette.) 

Vvaris, 20 Dec. (bis 2°, Uhr) Konſol. 6Proz. 08, 805 
3Proz. 68, 50. 

Ein NRundfhreiben des Hanbeldminiftere benachrichtigt die 
Präfelten von ber nahen Berufung der General: und Bezirkes 
konſeils file 18335, 

Der koͤnigliche Serichtähof von Parks faßte feinen Beſchluß 
in ber Sache bed’ Grafen v. Pfaffenhofen gegen Karl X, er bes 
fahl die volle Vollziehung des Spruchs der erſten Inſtanz, wo⸗ 
durch Karl X verurtheilt wurde. 

In ben Departements werden jest alle legitimiſtiſchen Zei⸗ 
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tungen, melde Protetctionen gegen bie Gefangenhaltung der 
Herzogin von Berrp mitcheilen, weggenommen. 

(Meffager) Sr. v. Menard muß unverzüglich bie Eita- 
belle von Blape verlafen. Hr. v. Briffac, der ihm ju erfegen 
beſtimmt ift, reiste geftern von Parie ab. Es ifk davon die 
Rede, im bem Hofe der- Eitabelle Bäume zu pflangen, gu ei: 
nem Spaziergange für bie Herzogin. Als fie davon hörte, 
fol fie den Obriſt Chanfferie gefragt haben, ob man die Mb: 
fit habe, fie dort zu laſſen, bis jene Bäume ausgewachſen 
ſeyetn. Der Obriſt antwortete, wie man fagt, bie Frau Her: 
zegin dürfe ſſch micht über ihre Lage täufcen. 

(Tempe.) Die Armee winfht dringend, bie Holländer 
anderswo zu treffen, als hinter Mauern. Den Holändern 
muß daran liegen, ihre Rommmnilfationen mit der Eitabelle 
wieder herguftellen; Die Flotte erhielt Werftärkungen; fie bat 
Landungstruppen an Worb, und man vermuthet, baf ihre Be: 
wegungen im Cinklange fieben mit einem projeftirten Pandan- 
sriffe auf die frangöfiihen Stelungen länge bed rechten Schelde⸗ 
Ufere. Alles weiet darauf him, daß die im der That der Plan 
ber Hollaͤnder und der Zwek der im der Umgegend von Breda 
bemirtten Konzentration iſt. Man fagt fogar, ein Korps von 
6000 Mann ſer nah Santvliet gerükt, zwiſchen Verg:op- Boom 
und unſern Vorpoſten. Im Folge deſſen erhielten alle zu den 
Arantzarde-Divifionen geförigen Brigadechefs Befehl, an der 
Epije ihrer Korps zu bleiben. Diefelden Bewegungen find in 
ber beigifhen Armee bemertlih, General Evain reiste nach 
Autwerpen ab, und man erwartete ben König Leopold im Haupt: 
quartiere. Der bis jezt auf einen fehr engen Kreis befhränfie 
Krieg ſcheint ſich ausdehnen und den Schauplez erweitern zu 
wollen. Wir möchten nih:s über die Folgen eines fo entſchie— 
denen Ertizniſſes vorausfagen, aber dennoch glauber wir nicht, 
dab der Angrif bes Prinzen von Dranien fogleih einen allge: 
meinen Krieg zur Folge haben würde. (Dieſe Anficht ſucht 
daun ber Temps durch Raiſonnementé über die allgemeine Lage 
Eurepa’d zu urterſtuͤzen.) 

Paris, 16 Dec, Vor einigen Tagen ſiud bier Nachrichten 
von dem befannten bayeriſchen Melienden, Hrn. Mori; Rugendas, 
angelommen; er batte fih nach einem viermenatlihen Aufent: 
halte in Cuba nah Merico begeben, von wo aud er Melfen in 
die Gebirge unternimmt, um eine Sammlung von Zelchnun⸗ 
gen der mericanifhen Völterfhaften zu bilden. Er will noch 6 
Monate in Merico verweilen, und dann feine Reiſe gegen Su: 
den fortirgen, bis an die Meftfeite der Corbilleren von Chili, 
von mo aud er fib mach den Juſeln des Südmeers einzuſchiffen 
geben!t. Seine Gefundheit hatte burh das Klima von Cuba 
Aufangs gelitten, aleim bei Abgang der Briefe befand er ſich 
vollommen wohl, und voller Hofnung, feine weitern Plane 
ausführen zu Können, 


Nieberlande, 

Antwerpen, 18 Dee. Die legte Nacht ift fär bie Genie: 
arbeiten fürdterlich gewefen. Die Urbeiter baden, bis an bie 
Aniee im Woſſer, mit bewundernswerther Standhaftigfeit ge: 
gen Schwierigkeiten gefämpft, bie umüberfteigbar ſchienen. Dieb: 
tere ber Urbriter find unter Einſtürzen begraben, andere mehr 
oder minder verwundet worden. Teoz aller diefer Hindernife 
aber freitet bie Belagerumg immer mehr ihrem lezten Ab, 


ſchnitte entgegen. Der Halbmond und bie Baftion werben halb 
bedrängt werden. Die Widerftaubemittel find jedoch durch die 
Stärke ber Bauten und die Kunſt, mit der fie angelegt finh, 
von boppeltem Gewidte. Darum muß aub, im Vereine mit 
ber Kunſt und der Gewalt des Genie's und der Krtillerie, bie 
Tapferkeit und die Aue dauer der Belagerer die Schwierigkeiten 
befiegen. Wir haben noch immer bad Einfhlagen einiger Se: 
geiln in die vierte Sektion und bie daraus entftebenden Ungläte: 
fälle zu beflagen, — Man glaubt, daf ber Prinz; von Dranien 
nur einem günftigen Moment abwartet, um eine Werwegun 
grgen Antwerpen zu unternehmen; feine Plane fcheinen akır 
bei und gar nicht bekannt zu fepn. Ju dem franzgöfifgen ur 
belgiſchen Hauptquartieren bereit große Thätigkeit. — W 
Grund der Bewegungen der hollänbifgen Armee gibt man zz, 
daß der Prinz von Dranien bie Abſicht habe, einen Dris ur 
terhalb Antwerpend zu durchſtechen. — General Evain war ge 
ftern bier, ift aber bald wieder nah Bruͤſſel zurükgekehrt. — 
Man will willen, daß Marſchall Soult deu General Sebaſtieni 
ſeht table, weil er fih ohne Befehl bed Marſchalls Gerard zu 
weit vorgefhoben. Im franzoͤſiſchen Minifterium fürchtet man 
ſeht für einige Megimenter feiner Divifion und für ihn ſeltſt. 
— Der Phare will nah Handelsbriefen aus London wiſen, 
daß Holland fih erboten habe, unter der Vermittlung der für 
Mächte mit Belgien in Unterhandlung zu treten. 

Gent, 17 Dec. Der General Nielon bat kurz vor dem bier 
vorgenommenen Verhaftungen folgenden Tagesbefehl erlafen: 
Es it zur Kenntniß des bie Ste Divifion befehligenden @en:rald 
gefommen, daß im Solde des Königs von Holland ftebende Per: 
fonen falſche, die Eutmuthlgung der Armee bezwecende Serucdte 
verbreiten. Der General erinnert die Truppen unter feinem 
Befehle, daß es bie Pflicht jedes Militairs if, ale die vechafter 
au laffen, melde fid eines folden Verbrechens ſchuldig mader. 
Demzufolge forbert er die Korpecefs auf, fogleih die noͤthigen 
Maafregeln zu treffen, daß diejenigen, gegen welche ein jur 
Feſtſtellung dieſes, durch dem Urt. 65 des peinlihen Militeir: 
geſezbuches beftimmten Verbrechens genuͤgender Verdachtgtund 
fi erhebt, vor das permanente Kriegsgericht geſtellt werben. 
Der General benuzt biefe Gelegenheit, den Soldaten anzuzeigen, 
baß bie Diviſſon Sebaftiani die hollaͤndiſche Eskadre aus allen 
ihren Pofitionen vertrieben, daß das Material der erſtern bis 
jest durch das feindliche Feuer nicht gelitten Hat, und daß fie bis 
zur lezten Affalre, welche am 11 flatt fand, nur einen Todten 
und einen Verwundeten hatte. 

Schreiben des Marſchalls Gerard an den franjffiteı 
Kriegeminifter. „Berhem, 17 Der. Hr. Minifer! Man bar 
geftern bie den Tag vorher unternommene Bopnelte Sappe länge 
der pallifadirten Caponniere fortgefegt, melde von dem and- 
fpringenden Winkel des bedeften Wegs des Halbmonbe nach der 
Lunette St. Laurent geht, Auch feste man das Hinabfteigen 
in ben Graben ber Baſtion Tolebo fort, In der Naht maste 
man ein Logement, dad von ben bereits an dem bebekten 
Wege ber rechten Flanke derfelten Baſtion gemachten Pogements: 
bie zur zweiten Zraverfe bes bebefien Wegs bei Halbmonds 
geht, auch hat man die erften Rahmen ber Hendirten Deſcente 
(in den Graben) der Baftivm Toledo gelegt. Die Arbeiten zu 
Errittung ber Brefchenatterie dauerm eifrig fort, und bie Pe: 
wafnung derjenigen, melde Die linfe Face des Haldbmonde be- 
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—* ſoll, wurde in — Naht vollendet. Diefe Batterie 
kefteht aus vier 10Pfündern. Seit brei Tagen ift wieder 
ſchlechtes Better eingetreten, unb ein fortbauernder Degen macht 
unfer- Urbeiten fehr ſchwierig und langfam. Der Marſchall, 
Dberbefeblehaber ber Norbarmee, Graf Gerard.” 

Sransöfifhes Hauptquartier, 18 De. Man bat 
diefe Naht; die Kontrebatterie zur Vertheldigung ber Infen 
Flanfe angefangen, welhe bie Brefhebatterien befchägen foll, 
Die Brefhebatterle, deren Armirung geftern angezeigt wurbe, 
bat geftern Mittag Ihre Feuer eröfner und es feitdem feir 
nen Augenblif eingeftelt. Die Elitabelle hat beinahe ihr ganzes 
Seſchuͤz gegen biefe Eine Batterle gerichtet, die durch bie 
Maffe gegen fie gefchleuderter Kugeln bereits gelitten hat; diefe 
Nacht wirb die Mörferbatterfe D ganz vorgefhoben werben; fo: 
dann wird man In der Nähe derjenigen, welche Breſche fchleßt, 
noch eine Batterie Steinmörfer anlegen. Troz bes fchlehten 
Wetters, das bie ganze Naht geherrſcht hat, find bie Ge— 
niearbeiten nichts deſto weniger fortgefejt worden, Die Solda- 
ten des Adten Regiments, bie ben Tranſcheedlenſt batten, 
haben alles zur Anlegung ber Defcente In dem Graben nöthige 
Material berbeigebraht. Das Feuer ber Eitabelle, das felt 
zwei Tagen nacgelaffen hatte, iſt während ber Nacht fehr hef⸗ 
tig gewefen; troz bem haben wir nur ungefähr 20 Todte und 
Verwundete, unter Ihnen zwel Offiziere, deren einer, ber Genie: 
Kapltaln Coutean, von einer Kugel durch bie Bruſt getroffen, 
tterbend nach ber Umbulance gebracht wurde, wo er einige Au: 
genbilte darauf verfhled; ter andere, ber MWoltigeur:Lleutemant 
Garrel, zu der tapfern Tirallleurfompagnte gehdrig, dle aus dem 
49ten Linlenreglmente gesogen worden, erhielt eine Kugel durch 
den Kopf. Zwel Kanonlere und zwel Soldaten vom 5Yften Me- 
gimente, bie an der i3ten Batterle mitarbelteten, wurden biefe 
Nacht in dem Augenbiife getöbtet, wo fie befchäftigt waren, ein 
Magazin zur Aufbewahrung des Pulvers audjugraben; eine 
Bombe plajte über ihnen und begrub fie In dem Loche, bad fie 
gemadt hatten. inter ben Werwundeten befindet fih ber Mol: 
tigeurfapltain Bert, ber fih dleſen Morgen mit drei feiner Ka— 
meraden in einem an die Tranfchee-Ambulance anſtoßenden Zim:- 
mer befand, als auf Einmal eine Bombe bineinfchlug und plaste; 
durch einen wunderbaren Gluͤkszufall erhlelt er nur eine lelchte 
Wunde am Kopfe. Er ift nah Mecheln gefhaft worben. Den 
Kranfheebienft bat heute General Zöpfel und Oberft Nettan: 
sont, Es iſt nicht möglich, alle Züge anzugeben, welche den 
Muth unferer tapfer Soldaten bei jeber Belegenheit bewähren. 
Doch fan man nicht umbin, folgendes Beifplel zu erzählen: Ei: 
nem Soldaten des isten Linlenregiments hatte eine Bombe ei- 
men Theil des Leibes weggerlſſen; er farb faft unmittel- 
bar darauf; doch hatte er noch Zeit, auszurufen: Ich be- 
datıre, von meinem alten Mater, melnen Kameraden, mels 
nem Kapktain ſchelden zu muͤſſen; ich fterbe, aber es lebe 
Frankreich! 

In einem In franzoͤſiſchen Blaͤttern euthaltenen Schreiben 
aus Berchem vom 17 Dec. beißt ed: „Unwiſſende Leute 
maaften fih an, im verfhiedenen Blättern die Belagerunge: 
operationen zu Fontroliren umd fie zu großer Langſamkeit zu 
beſchuldigen, als ob die Kunſt mit barim beftände, durch die 


fiherften Mittel mb unter möglicfter Shonung des Bluts 
ber Soldaten zum Zweke zu gelangen. Dieſe Leute nehmen 
weder auf bie Schwierigkeiten ber Jahreszeit, noch anf die ber 
gofalitäten Räffibr; fie ſprechen von Mauerzuſammenſchießen, 
als ob die Eitabelle von Antwerpen bad Kaiſerſchloß von Algier 
oder ein Fort wie bie von Morea wäre; fie willen nicht, daß 
die Eckarpen ber Citadelle von dem Slacis fo gedeft find, daß 
man fie nicht beichießen kam, außer indem man die Batterien 
in ber Krönung bes bedekten Weges erriätet.,. Uchrigend war 
nie eine Belagerungsarmee beffer mit Pulver und Wurfmate 
rial verfchen; man Fan fi im dieſer Hinfiht auf den bie Ar: 
tillerie bes Heers befehligendben General verlaffen, ber in ben 
merfmwürbigften Feldzuͤgen Napoleons bie Mrtillerie der großen 
Armee adbminiftrirte, welche legtere befanntlich bei ber Erpebi- 
tion nah Mußland gegen 400,000 Mann beitrag, deren enorme 
Konfumtionen um fo ſchwerer zu erfegen waren, je größer bie 
Entfernungen von den Depots wurben, — Miele Thorem bilde: 
ten fih ein, bie Untwerpener Citadelle fep ein elendes Neft, 
bas von einer vollen Lage Kauonenſchüſſe begwungen ſeyn müſſe. 
Es if ein regelmäßiges Funkel, mit großen Halbmonbden, gu: 
ten Edfarpen von Balfteinen, bie durch das Slacis treflich bes 
filirt find; tiefen, z0 Metres breiten Gräben, bie 5 Metres 
60 Gentmetres Waller haben; verbeften Flanken mit zweiſtoͤki⸗ 
gen, kaſemattirten und ſtark armirten Batterien; Baſtionen 
mit Winkelwerken etc., uüberdis zwei vorgeſchobene Werke, bie 
Zunetten Kiel und Gt, Laurent; alles dis mit Kafematten, 
Blendungen, Traverfen ıc, angefült, Dabei erwäge man, daß 
wir gemötbigt find, anf der ftärkften Seite anzugreifen, da auf 
der einen Seite die nentrale Stadt, und auf bee andern bie 
Schelde iſt, die keine Prolongements gegen bie Werke geftat: 
tet. Wird ein folder Play — wie bis vom General Chaſſé eb: 
reuvoll geſchieht — ordentlich vertheibigt, fo erfordert er noth⸗ 
wendig eine regelmäßige Belagerung, und die Lente vom Fade 
zufen die Achſeln, wenn fie hören, wie man am viergehnten 
Tage nad eröfneter Tranſchte ſchon über Langfamkeit ſchreit.“ 
Ein andered Schreiben aus Berchem vom 18 Dee, Mit: 
tage fagt: „Seit bente früh um 9 Uhr ift bie Kanonade leb- 
bafter geworden. Cinige Perfonen behaupten, daß ftatt Breſche 
in die Baftion Toledo zu fhießen, man fie durh Minen ſpreu⸗ 
gen werde. Die Genie:Dffiziere verſichern, daß jedenfalls im 
zwei bis drei Tagen nichts von Wichtigkeit vorfallen werde.” 
Aus dem Haag, 19 Dec. Der Staatecourant enthält 
Nachrichten aus der Citadelle von Antwerpen bis zum 
45 Dec, Im der Nacht des 15 war das Feuer heftiger ald je, 
und man ſah zumeilen 12 bis sa Bomben gm gleicher Zeit im 
der Luft; das Terrain ber Citadelle ift bergeftalt verwüͤſtet, 
daß es munmehr nur noch ein Chaos bildet, Die Garnifon 
leidet baburd anferordentlih, daß fie fih auf alle mögliche 
Weiſe vor den Zerftörungsmitteln bed Feludes zu bergen bat. — 
In Betref der Wegnahme der Lunette St, Laurent fagt der Be: 
richt: „Es iſt jedenfalls tröftlich, daß biefe Lunette bad erſte 
Aufenwerk it, welches von einem fo mächtigen Feinde weggt⸗ 
nommen worden, nachdem er 16 Tage bereits die Laufgraben 
eroͤfuet.“ Die feindlien Bomben hatten den Weg in das 
Pulvermagazin der Kurtine V — 1 gefunden. In der Nacht 
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fprang did Magazin in die Luft, verurfachte jeboch keinen gro: 
Ben Schaden, Das Seil, woran die hollaͤndiſche Fahne aufge: 
zogen morben, iſt vom feindlichen Feuer verbrannt; mitten 
unter dem ſchreklichen Rugelregen wurde bie Flagge Draniens 
von Neuem aufgebißt, Seit ber Feind ein Logement im ber 
Lunette St. Laurent hergerichter bat, und feine Wrbeiten ber 
Gitadelle immer mäher gu bringen fucht, wird vom ber linken 
Slante der Baftion Neo. 3 ein fo lebhafted Feuer gegen ihn 
unterhalten, daß bie Urbeiten nur fehr langfam vorwärts 
ſchreiten nnd zuweilen ganz im Stiche gelaffen werben. Selbft 
bie demontirten Stile unter ben Blendungen diefer Flanke 
find großentheild wieder erfegt worben. Seit bem 42 belief 
- fih dee Verluft der Unfrigen anf 20 Todte, 63 Verwundete 
und 63 Bermißte, im ber Zahl biefer Tegtern find die im Fort 
&t, Laurent Gefangenen mitbegriffen. Geit dem Anfange ber 
Belagerung beläuft fih unfer ganzer Werluft auf: 60 Xodte, 
4194 Verwuundete und 67 Vermißte, — Und Bresteng fhreibt 
man: „Am 12 Dec, näherten brei Dffisiere, ob Franzoſen oder 
Belgier konnte man nicht unterfheiden, vom zwei Soldaten 
begleitet, ſich Philippine bid auf 150 Schritte. Die Unfrigen 
feierten einen mit Kartätihen geladenen 2Pfünder auf fie ab, 
worauf fie fi binter den Deich verbargen, und, mie es 
ſcheint unbefhäbigt, den beigifhen Poſten am Poſtthore er: 
reichten” — Lille, 15 Der, Seit dem unglüfliden Tobe 
des Kontreadmirald Lewe van Abuarb hat ber Obriſt Dubi: 
cart den Befehl über bie Flottile übernommen, bie übrigengd 
ein Paar Tage bier liegen bleibt. Heute iſt bad Dampficif 
Herkules mit einer Umahl Barkaſſen von Wlieffingen hier an: 
gekommen, welche gut zu Statten fommen werben, Hier wird 
aus Vorforge Alles im Bereitichaft geſezt, ald ob wir unverzüglich 
einen Ungrif zu erwarten hätten. Geſtern find. bier 4, Kauf: 
fahrteifchiffe von Antwerpen angelommen, bie unter dem Fort 
anfern mußten; eines berfelben, ein Hamburgiſchrs, bat, ob: 
gleih es die Erlaubniß zum Abfahren hatte, von den Franzo—⸗ 
fen 4 Schäffe in ben Rumpf befommen, — Holländifä- 
beigifhe Graͤnze, 17 Dec: „Die franzoͤſiſchen Truppen ba: 
ben noch biefelbe Stellung inne; im SHoogftraten liegen jest 
500 Mann, bie regelmäßig täglich zweimal eine Patrouille aus: 
fenden, welche bis an das Huisje ten halve am unfere Gränze 
Tommt, pünktlich die Gränge achtet und dann wieder zuruͤklehrt.“ 
Dentihlanmd. 
Am 22 Dee. traf ber Fönigl. bayerifche Brigadegeneral Frhr. 
v. Hertling, von feiner Senbung in Militairangelegenheiten bes 
deutſchen Bundes nah Berlin, wieder zu Münden ein. 
Erantfurt,21 Dre. Das Protokoll der aöften Siyung ber 
durchl. deutihen Bundesverſammlung (vom 6 Dee.) umfaßt bie 
Erkenntniffe und die Entfcheidungsgräude im ber Streitigkeit 
zwiſchen dem Sroßherzogthume Sahfen:Weimar-Eifenach und dem 
Fürftenthpum Schwarzburg Rudolſtadt, daun den Herzogthümern 
Sachſen⸗Koburg, Hilbburghaufen, Meiningen und dem Fuͤrſten⸗ 
thume Schwarzburg⸗Sonders hauſen, wegen ber aus dem Thüriu⸗ 
ger Raponverbande vom J. 1814 berräßrenden Forderungen, 
Die vom f. Oberappellationdgeriht zu Eelle in biefer Streitig⸗ 
keit gefällten Sentenzen haben wir bereits angeführt. Die im 
Bundestagsprotolol aufgeführten Eatiheidungsgründe füllen 
71 Eoliofeiten, Dad Konkluſum ber durchl. Bunbesverfamm: 
Inng lautet: „Nachdem die vorfichenden Erfenntniffe von dem 


Austrägalgerichtähofe im Namen und and Auftrag bed burd- 
laucht igſten deutſchen Bundes ben Parteien eröfnet worben find, 
werben die Urſchriften berfelben, um auf beren Befolgung hal: 
ten zu können, in das Bunbedardiv niedergelegt.’’ 

** Darmftadt, 22 Dee. Seſtern hielt unſre zweite Kam: 
mer ihre legte Sizung vor ben Feſten. Ihre naͤchſte wird eiſt 
wieber am 7 Ian. 18353 flatt finden, Der Borfhlag ber Kom: 
miifion im Betref der Frage einer zweiten Adreſſe (ſ. bie ger. 
Ang. Seit.) wurde von der Kammer einftimmig angenommen, 

Yreußen 

2** Berlin, 17 Dec, Ein Begenftand, ber von ben preu: 
ßiſchen Rheinlanden aus bier vielfältig gur Sprache komet 
und welcher borten gewiß eben fo viel Freunde als @ryner 
zaͤhlt, ift die mene im Vorſchlag gebrachte Städte ordnung. 
Das Jutereſſe dürfte bei biefer Angelegenheit noch mehr in Un⸗ 
fprud genommen werben ald bamals, wo bie Mheinprovingen 
fih bedroht glaubten, bie franzoͤſiſche Juſtizverfaſſung zu verlies 
ven; bie Zufriedenheit oder Unzufriedenheit barüber gebt jejt 
von unten beranf, ftatt daß fie damals vom obem herakftieg, 
Ein jeder Gemeindebewohner glaubt für feinen Wohnfl, ein 
Wort mitipreden gm müffen, während über die Juſtizverfaſſung 
bauptfählic nur Mechtegelehrte und Rechtsbeamte ihre Stimm: 
bören ließen. Die Kommmmalverfaffung liegt ber großen Maſſe 
mäber, als der Eivil: Code, Haben fih bin und wieder ein: 
zelne Gemeinden vortheilhaft für die neue Stäbteorduung auf 
gefprohen und deren Einführung gewuͤnſcht, fo findet fie and 
gewichtige Gegner, und gern teilen wir einige Auſichten ber 
Leztern mit, hoffend, daß eine fo erleuchtete Megieruug als Die 
preußifche dieſes nur gern ſehen Fau, um entweder ben Ungrundb 
darzuthun, ober wohlmollende Ruüͤkſſcht darauf gu nehmen, foltr 
wirklich etwas Wahres im diefen vom Rheine aus mitgetheilten 
Zweifeln liegen. Man glaubt, daß bie Mepmung, welche im dir 
Provinzial: und in der Städte verorbneten: Berfammlung laut 
geworden iſt, ih in allen Klaſſen ber Einwohner einftimmiz 
ausſpreche. Man kenut bie Verfhiebenheit ber Begriffe von 
Stäbten im prenfifhen, und von Gemeinden (communes) 
im frangöfiihen Sinne; man weiß, baf in der Ükheinprovinz 
fein Unterfhied zwiſchen Stadt: und Lanbbewohnern vorbanten 
ift, und daß alle Buͤrger Feine Abftufungen unter fi kennen. 
Am MRheine will man zum Theil bie Einführung bee Städte: 
orduung ald einen Ruͤkſchritt für bie Provinz anfehen, zudb 
man behauptet, im biefer Hinfiht bereits mehr zu befigen, als 
was bie neue Werfafung dem Lande darzubringen fire; man 
win darin eher ein neues Soſtem von Förmlickeiten erblifen, 
ald eine wahre Sachverbeſſerung. Man macht ber Städteork- 
nung ferner ben Vorwurf, fie verurfahe zu große Koſten datch Bes 
folbungen, Kolegienweien, Bareaur; fie fep zu kompligiet burd 
vervielfältigtes Raͤderwerk, zu unbeholfen, um fhnelle Eutihei- 
bungen zu bewirken, und mehr zum Schreiben als zum Han- 
dein geeignet; man hegt die Beſorgniß, fle vereinige Elemente, 
welche fih reiben und feindlich gegen einander geftalten bärf- 
ten, fobalb fie ind Leben gerufen find; mit Einem Worte, mam 
fürchtet bie berathende Gewalt mit ber vollgiebenden im Kam: 
pie, bie Wahlen ber Jatrigne Preis gegeben, Oppofitionen unb 
Majoritäten fih bilden, und eine fortbauernde Bewegung im 
ben Gemeinden fi organifiren zu feben. Die Eriunerumgen 
aus ber franzöfligen Organiſationsepoche find abfhrefend; alle 
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Anfregumgen, ale Gäbrungen haben die Rheinptobluzen durch⸗ 
zogen, Erfahrungen jeder Urt glauben fie daſelbſt gemacht nnd 
große Lehren baraus gewonnen zu haben. Der Schwinbelgeift 
der meneften Zeit hat dort nicht Wurzel gefaßt, und in Folge 
des praftifhen Sinnes, ben der Rheinlaͤnder für das Leiden — 
oft durch herde Erfahrungen — erhalten, fdeint er mebr an 
den Egoismus, als an bie Tugend ber Beitgenoffen, mehr an 
den Seiſt des Gewinns, ald an den Bemeingeift zu glauben, 
Hauptſaͤchlich ſcheint man, von Erfahrung geleitet, bie Entwite- 
lung des demofratifchen Prinzips zu fürdten, welchem bie weife 
und umſichtevolle Megierung in ben nahe liegenden Kommunal: 
Iutereffen einen beilfamen Chatigkeitskreis anyumeilen beab: 
fiptigt. Wenn die Eröfnung dieſes Chätigkeitstreifes für bie 
alten Provinzen ber Monardie zweimähig gewefen, fo ſtellt er 
ſich den Oiheinländern mit Erinnerungen und Befärdtungen 
dar, die zu beunrubigen im Stande find. Wir haben von tref: 
lichen Mänmerm biefer Provinz behaupten gehört, daß es bafelbft 
vieleicht eher möglich wäre, für die Ausdehnung der erefati 
ven Gewalt, als für bie Wergrößerung der dellbertrenden, Stim⸗ 
mem zu erhalten. Gelbft dieſe Gegner der neuen Staͤdteord⸗ 
mung erfennen übrigens ihre großen Borpige an: germ gefteht 
man ein, daß ein Geiſt ber Milde und des Wohlwollens in ihr 
herrſcht, welcher der frampöflisen Kommunalverfaffung fremb 
mar, und man laͤugnet nicht, daß dieſe mit eifernem Arme die 
Gemeinden niederhielt; aber dennoch zeigt man fi diefer ge: 
neigter. Uns fheint biefer Widerſpruch nicht durch eine zu 
große Anhänglichteit am das Frauzoſenthum emtftanden; folde 
Anbänglihkeit iſt In den Mdeinlanden micht vorhanden, fon: 
dern die Opfer in Leiden, welche die @inführung bes franyd: 
ſiſchen Spftems gefofter, find noch im frifden Andenken, uud die 
Macht der Gewohnheit hat baffelbe mit befeftigt. reife und 
Männer find damals der Nothwendigkeit gewihen, und bie neue 
Generation iſt Ta dem, was fie ergengte, aufgewadhfen. Man 
fhent vieleicht nur bie Veränderung, weil man bie Uebel der 
Veränderung kenut, und man will deshalb lieber bag Unvoll⸗ 
tommene beibehalten, und bad Beſſere nicht annehmen, weilbie: 
fed eben eine Weränberung wäre. Es wäre möglich, daß bie 
ſich öfters ausgeſprochene Abneigung ber Mdeindrwohner gegen 
die Einführung einer neuen Städteorbuung verfhmände, fobald 
bie Regierung aus dem zerftrenten Srundzuügen bes frauzoͤſiſchen 
Kommunalmwefend ein Ganges machte, welchem man bie Vorzüge 
ber neuen preußifhen Städteorbaung einwebte. Möchten fih 
bob recht bald gewichtige Stimmen vernehmen laffen, melde 
ben Srund ober Ungrund biefer Einwuürſe gegen eine Maaßre: 
gel, die fo viel Wortrefliches in fih enthält, erörtern; benn 
wäre es wirtlih allein nur die Mbmeigung der Mheinländer ge: 
gen jede, felbft die befte Weränderung, und wollten fie blos aus 
Macht der Gewohnheit beim alten Schlehtern bleiben, fo könnte 
bie Regierung wohl natürlich daun Leine Mütfiht auf ſolches 
Widerftreben nehmen, und müßte fon wm inbeit im bie 
Verwaltung der gefamten Monarchie zu bringen, auch bier Frdf: 
tig burdgreifen. 
sdädmwmebdben. 

*7 Bom Rhein, December, Beinahe jeden Tag beſchäf— 
tigen fi bie ſchwediſchen Blätter, befonbers die Staatszeitung, 
mit Bekanutmachung ber Protololle ber Freiberren ». Diben 
und v, Begefat, mit Undentungen und Bermuthungen über 


die Verſchwoͤrunz gegen bie jegige Regierung, fo daß den weni: 
ger Aufmerkfamen im Unslande leicht bange fr mande hohe 
Derfom werden durfte, Die deutichen und franzöfiihen Bei: 
tungen haben fich bis jest meiftend damit beenuͤgt, blos refe: 
rirende Artikel über diefen Gegenftand zw liefern, bie ganze 
Empörung ald febr unbedeutend gu behandeln, nnd auch bie 
übrigen Kabinette Europa’d fheinen geflifentlih davon feine 
Notiz nehmen gu mollen, wahrſchelnlich weil bie ſchwediſche Re— 
gierung nicht mie bei früdern ähnlihen Anläffen fie zu tbeils 
nehmender Kenntniß aufgefordert bat. Da nun ber Erfolg gar 
nit mit ben Hofnungen gewiſſer Perfonen zufammenftimmte, 
fo fing man bie Sache anders an. in Serlapitain *** trat 
anf im Merbindung mit einem auf die Poſt gegebenen Brirfe, 
aber auch feine Bemühungen mißlangen. infender biefed kennt 
Schweden, Deutſchlaud, Stodbolm und Wien, er bat mit Nude 
eine Zeit lang dem Gange biefer Worfälle zugeſehen; er wurde 
darüber gefbmiegen haben, wenn er ed nicht für Pflicht bielte, 
der Welt zu zeigen, anf welde Weife eln verehrter Prinz kom⸗ 
promittirt worden. Empert hierüber, erlaubt er ib nun durch⸗ 
ans nuparteiifh die fogenannte Verſchwoͤrung barzuftellen. Zwei 
arme Freiberren ſuchen Mittel ih aus der Verlegendeit zu 
helfen, und wenden fi, ba fie in Schweden nicht mehr eriftie 
ren lünnen, au ben Prinzen Guſtav Wafı in Wien, Sie fpie- 
len die Geheimnißvellen, unb bieten dem Prinzen ihre Dienfte 
an; ber Yrinz Fan fie nicht brauchen; fie bitten um Unſtellung 
in der Raif, oͤſtreichiſchen Armee, der Priuz ift nicht gejonuen, 
fie gu empfehlen, Mir einer zroßmüthlgen Unterfilsung ent: 
laſſen, lommt ber Eine, Freiberr d. ®,, fpäter wieder 
nah Stodholm, und ftatt baufbar zu fept, eröfuet er dem je 
zigen Könige, weiche Entdelungen er in Wien gemacht habe, 
Nachdem Ihm mun gber verſchiedene Plane mißzlükt waren, 
wendete er ih au feinen Freund D., der noh in Wien war, 
und dem der Prinz aus Mitleid und ber immerwährenden Vor: 
fiellungen wegen einigemal mit Wohltbaten beebrt hatte. Dech 
auch lejtered mußte ein Ende nehmen, und der dantbere D. 
faßt zulezt ben feiner wirbigen Eutſchluß, ben Vrinzen Wale 
bei auswärtigen Höfen gu fompromittiren, in ber Hofauug, fib 
biedurd einen Bortheil zu verſchaffen. Auch bieies war na 
türlih nicht von Wirkung, denn fein Monarch wird ſich fo weit 
berablaffen, dergleichen Verläumbungen gegen eluen allgemein 
belauntenm, verebrten Prinzen anzunehmen, und was geben auch 
ben Prinzen Wala bie Intrignen folder Menſchen an? Wie 
Können Briefe oder Heußerungen berjelben auch nur das ge: 
ringfte gweideutige Lidt auf ibn werfen? Rau ber Prinz ver: 
hindern, daß man an ibm fchreibe ? welder Fürſt fan bad? — 
Oder liegt in dem Charakter bed Prinzen auch nur ber Meinfte 
Beweis, daß er im Stande wäre, ſich im eine ſolche Mleinlihe Kom: 
fpiration einzulaffen? Auch das fan fiherlih dem Prinzen nid 
zur Laft gelegt werben, wenn ed noh immer in Echweben 
Menſchen gibt, die dem Prinzen ihre Edrfurdt ſchriftlich be 
zengen, da doch gewiß noch viele Familien daſelbſt leben, bie 
der feühern Regentenfamilie dur Bande ber Dankbarkeit und 
Verehrung verpflichten find, 
yılıem 

+ Warfhau, 13 Der. Fortwaͤhrend fiaben Dislofationever: 
änderungen bei der ruffiihen Wrmee ftatt. Unter andern find 
von den in den Fürſtenthümern chenden Jafanterie-Diviflo- 
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uen mehrere Megimenter nah Beffarabien beorbert, meil ber 
Vertrag von Adrianopel in Beziehung anf jene Provinzen jept 
vollzogen werden, und bie Mahl der Hoepodare naͤchſtens ſtatt 
haben fol, Es beißt, ber Graf Kiſſeleff ſchile ſich an, Budar 
zeft zu verlaſſen; er fol eine Unftelung bei der aktiven Armee 
ober im Innern erhalten. Aus Mußland treffen täglich große 
MRekrutentransporte bei ber Armee in Polen ein, bie ſogleich 
bei den Korps eingetheilt werben, ohne, wie fonft gemöhnlic, 
ihre Ubrihtung bei den Depots zum erhalten. Diefe Lente feben 
sut ans, obſchon beinahe alle fehr weite und beſchwerliche Mär: 
ſche zurüfgelegt. haben. Der Stand der ruffifhen Truppen im 
Koͤnigreiche foll jezt 140,000 Mann ſeyn, mund, wie man fagt, 
auf 200,000 gebradt werben, bamit im Falle eined Krieges 
wenigftend 150,000 ind Feld rüfen, und 50,000 zur Si— 
Kerheit bed Landes zurüfbleiben koͤnnen. &o wenig man bier 
im Allgemeinen ben Dinffen zugethan ift, fo Fan man ihnen 
doch dad Zeugniß nicht verfagen, daß fie bie Ordnung vortref: 
lich handhaben. Jeder Erzeß ber Soldaten, jede Bedruͤkung 
von Seite der Hugeftellten, wirb anfs firengfte geahndet, auch 
wird mit vieler Sorgfalt auf bie Verpflegung ber Truppen ge: 
feben, und fo groß deren Aujzahl auch ift, fo wird fie doch nicht 
ſehr fühlbar. Die Armee erhält Alles aus den Magayinen, bie 
auf Koften der ruſſiſchen Regierung errichtet find, und fortwäh: 
zend unterhalten werden, Wie bei allen Armeen, bört man 
and bei ber ruififhen den Wunſch nah Krieg ſehr häufig. Die 
jüngern Offiziere werden durch die @rzäblungen ihrer Altern 
Kameraden aus ben glilflihen Feldzügen von 1813 und 1811 fo 
begeiftert, daß fle kaum ben Mugenblif erwarten koͤnnen, wo ber 
sah ihrer Mepuung unansbleiblihe Befehl zum Aufbruche an: 
fangen wird, 
Deftreid. 

+ Mien, 19 Dee. Seſtern gab der T, ruſſiſche Botſchafter 
zur Feier des Nameusfeſtes Er. Mai. des Kaiferd Nikolaus 
ein glaͤrzendes Feſt; Mittagd war großes Diner, wobei alle 
doͤheren Hofchargen, und bas diplomatiſchezKorps, mit Und: 
nahme bes franzoͤſiſchen Botfhafters Marquis de Maiſon, unb 
des belgifben Seſandten Barons Loe, zugegen waren, Abends 
nahm der Ar. Botſchafter die Glufwuͤnſche der Herren und Da: 
men an, das Hotel war gefhmaknoll erleuchtet. — Von ben Opera: 
tionen gegen die Gitabelle von Antwerpen erhält man nun hier 
fehr aufführlibe Nachrichteu, nur laͤßt fib Über deren Ausgang 
unb Zwek noch fein beftimmtes Urtheil fällen, denn nah dem 
Ernſte, womit ſowol der Angrif als die Vertbeibigung betrie⸗ 
ben werden, zu urtheilen, koͤnnte fih die Belagerung mohl in 
Die Fänge ziehen. Dennoch wird felbft nad bem Falle der Ci 
tadelle nichts Wefentlihes für die Beileguug ber Streitfrage 
entiieben feyn, und die franzöflfhe Nrgierung dürfte zulezt eim 
Unternehmen bereuen, wobei fo vieles Blut vergoffen wird, um 
ihrem Verbündeten eine Muine In einem verwüfteten Lande zu 
übergeben. Die tapfere Grgenwehr des Generals Chaſſe wird 
bier allgemein bewundert, — Seit der Ruͤkkehr bes Kran. Bea 
mab Madrid muß man auch in Paris bie Ueberzeugung‘ erlangt 
haben, daf die ſpaniſche Megierung nicht gefonnen tft, ihre Po: 
litit mit der frangöflichen gu verfhmelgen, und durch gefährlide 
MReformen die Ruhe bed Landes aufs Spiel zu ſezen. Man 
lebt, daß Hr. Sea bie Geſchaͤfte mir großer Bebutfamfeit, aber 


mit jener Zeftigfeit handhaten win, melde bieher im allen ſei⸗ 
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nen oͤffentlichen Haudlungen vorherrſchte. Der geringe m 
vorfihtige Schritt vom feiner Seite Tönnte dem allgemeinen 
Frieden Fompromittiren, weil von dem Augenblike an, mo die 
Franzofen an Spanien einen Alliirten zu finden boften, fie fie, 
wenigfiend nah ber Mepuung ihrer Gegner, berufen glauben 
mwürben, dem übrigen Europa Befege vorzufchreiben, wie Herriss 
mit Hollaud der Anfang gemacht werden follte. — Die ns 
Griechenland; beflimmten bayerifhen Truppen werben bis jur 
31 Dee. in Teieſt verfammelt fepn, und bannn ſogleich nad Cerie 
eingefhift werben. 


” Wien, 13 Dec. Aus London find von dem türfifden®- 
fandten Hra. Maurojeni für die Pforte ſehr erfreulihe Nur 
ter bier eingegangen. Er mirb von ber englifchen Megirrm 
aufs Zuvorfommendfle behandelt und ſchelnt dem Zwei feiner 
Miſſion volllommen erreicht zu haben. Mehrere Shift ınb 


- andere Kriegsbebärfniife waren bereitd für bie Pforte m- 


gefauft. Won der durch das Gerücht verfünbigten bevorſtehen 
den ruſſiſchen Intervention in dem türfifch = äguptifen Etrelt: 
forehen die erwähnten Nachrichten fo wenig, als überhaupt m 
terrichtete Perfonen zu Konftantinopel und Odeſſa baran glauben. — 
Belm biefigen diplomatifhen Korps bemerft man fortwähret 
große Geſchaͤftigkelt; der Kourlerwechfel kit felt dem Einmatiet 
der Franzofen Im Belgien auferorbentlich lebhaft. Won bieira 
Zeitpunfte an batirt ſich auch, wie es fcheint, eine auffallende 
Spannung zwifhen bem frangöfifhen Botſchafter und dem keiui: 
fben Geſandten einer :, und ben übrigen Botfchaftern und Se: 
fandten andrerfeits. Einer geftern bei dem ruffifchen Yotikuf- 
ter, Hrn. v. Tatitfcheff, zur Feler des Namenstages feines Kaliıi 
ftatt gebabten glänzenden Tafel wohnten, außer dem franzoͤſiſcher 
und belglſchen Geſandten, — bie zwar ebenfalls Einlatungsiz 

ten erhalten hatten, — fämtlide am biefigen Hoflager kesiaus 

bigte Mintfter mit Einſchluß des englifken Bot ſchaftert Ye. 
Lejterer allein kommt mit Marſchall Draifon und Baten ter 
zuſammen. Diefe Belden haben jegt, vlelleicht mm ben ge: 
fpannten Verbältniffen auszuweichen, eine Heine Ertarion io 
die Umgegend von Wien gemacht. 


** Mien, 21 Der. Geftern Vormittags it ber ung 
ſche Reichſtag von Sr. Mei. dem Kalfer und König, weit“ 
in Begleitung Ihrer Mai. ber Kalferin am 19 im Prebbats 
eingetroffen war, mit ben üblichen Feierlichkeiten eröfner mer: 
den. Die Diebe vom Throne, welche Se. Mojrftär Bei dieſem 
Unlaffe bielten, wurde, fo wie bie Föntglichen Propsfiriomen die 
den verfammelten Ständen übergeben wurden, mit nareſchreit⸗ 
en Jubel aufgenommen. — Im Laufe des morgenden Tages 
werden Ihre k. k. Msieftäten wieder in Wien gurät erwarte. 
— Su Trieft dat man Nachrichten aus Nieraubrien erbalten 
melde eine gänftige Ausfiht auf eine baldige, durch friedliö 
Auegleihung zu erwartende Beilegung ber zwiſchen dem © 
tan uud dem Wicelönige von Aegppten obmwaltenden Imiliatı 
ten, die fib in eiuen ber Pforte Gefahr drohenden KAries 
ftaltet haben, verfpreden. 

wWien, 21 Dee. Metalligued 85%; 
que® 73; Baulaktien 1111. ® 
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Außerordentliche Beilase zur Allgemeinen Zeitung. Pro. 530 und 531. 18322. 


a 
Lage von Griedhenlant. 

Der griehifge Senat an die Helleuen. Echluß.) 
Jede Stadt und jede Provinz follte die Männer zu fih rufen 
und mit offenen Armen aufnehmen, bie mit ben böcften 
Intereſſen ber Nation beauftragt find, und zahlreiche Beifpiele 
der griehifhen Seſchichte beweifen, daß mehrere Etädte ſich 
ebedbem um dieſe Ehre firitten. Dennod wollten dieſe zu Ar: 
808 zuſammengetretenen Deputirten, die an feinem andern 
Drte Brichenlands Sicherheit fanden (ein unwiderſprechlicher 
Beweis, daß bie Nation dieſe MWereinigung nicht als National 
verfammlung betradtete), in der Stabt Nauplia unter bem 
Schuze ber Truppen ber Ullianz fih vereinigen. Aber bie HH. 
Meſidenten, welche die Arbeiten einer wahren und geiegmäßigen 
Nationalverfammiung niemals gebinbert batten, richteten an 
den Sefretaie für die auswärtigen Angelegenheiten ihre Note 
vom 4 (16) Jul., worin fie fih ber Verſammlung befagter In: 
Divibuen im der Stadt Nauplia widerſezten. Mehrere Provin: 
zen des griehifhen Staats umb michrere ber ausgezeichnetſten 
Shefö der Armee rihteten Udreſſen an den Senat, theild am 
die traurige Lage Griechenlands zu bellagen, theils um gegen 
bie ungeſezlichen Wahlen gewiſffer Leute, die fih ald Deputirte 
barftellten, und gegen bie Ungerechtigfeiten zu proteftiren, be 
nen fie fih hingaben. Der Senat vermieb auf jede Weiſe alle 
Korrefpondenz mit ben obgenannten, uud that alles Mögliche, 
am in bem Augelegenheiten ei Gleichgewicht zu behaupten. 
Aber man konnte von nun an unmöglich ruhiger Zuſchauer ber 
telen Plane ſeyn, von denen man ſprach, und die man aus— 
führte, — Plane, bie hinreihten, das Herz bed ganzen fühlenden 
©tiechenlands zu gerreifen, und noch weit mehr, bad ber Mit: 
glieder bed Senats, denen eine fhwere Verautwortlichkeit auf: 
gelegt war, wenn fie nicht alle möglichen Mittel angewendet 
hätten, um fie gu vereiteln. Er richtete bedhalb au bie Mb: 
miniftrativfommiffion bie Botſchaft Nro. 560, worin er alle 
die Uebel fchilderte, melde über den ganzen Gtaat bereinbre: 
Ken, und fie einlud, thärige Maaßregeln zu ergreifen, um bem 
Unbeile ein Ende zu machen, indem er ihr die geleifteten 
Eibe ind Sedaͤchtniß zuräfrief, Schließlich erläuterte er noc alle 
früher in Bezug anf die Verfammlung andgefprohenen Mev- 
nungen, indem er hinzuſezte, daß bie Merlegung der für bie 
Bufammenberufung beftehenden Gefese, ſtatt bie Unterfkäzung 
der Nationalintereffen für fih gu babem, im Gegentheil für die 
Nation verderbliche und fhädlige Wirkungen haben würde; 
Nie konnte man von Seite einer Mbminiftratiobehörde eine 
Antwort erwarten, wie fie bem Genate durch die Votſchaft der 
Adminiftrativfommiffion unter Mro. 417 übergeben wurde, 
denn fie ziemte fi weder für den, ber fie ſchrieb, noch für den, 
an dem fie gerichtet war, da fie keinen Zwek hatte, als dem 
Senat auf verſch iedene Weiſe durch Sophismen eine Apathie 
bei dem herzzerreißenden Unglüte Griechenlands urd den Mir: 
tritt von ben ſchwerſten Plibten angubefehlen, melde die vierte 
Nationalverfamminng von Argos ihm übertragen hatte. Der 
Senat ſah ſich in bie Nothwendigkeit verſezt, fic flärker gu er- 
Hären, und der Welt die Verlegungen des Sefeges bekannt zu 
macen, und er hatte beſchloſſen, daſſelbe troz der Verfolgungen 
gegen eingelne feiner Mitglieber, troz des Schrekens und ber 
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taͤglichen Drohungen auszufuͤhren. Aber ber Partei, welche von 
Anfang an die Verlezung der Seſeze zum Wahrzeichen nahm, 


gelang es, durch bie Bereinigung vom Pronia die Abſezung des 


Senats ausſprechen zu laſſen, ehe fie noch Hand an eines der 
großen Werte legte, das fie laut und mit Ruhmredigteit ver: 
kündigt halte, und bie nach dem Gefege und der gefunden 
Vernunft, und mamentlih wie fie felbft es verfünder batte, 
voram gehen foliten. Der Senat, ber noch vor dem Bufam: 
mentreten jener Rotte mad bei Eröfnung feiner Sizungen fie 
nicht ald Nationalverſammlung betrachtete, und welcher za bem 
Ende feine Bemerfuugen der Adminiftrativfommiffion durch 
feine Botſchaft unter Nro. 360 mitgetheilt hatte, würde die 
beftehenden Seſeze verleit, und geradezu dem Willen der Na- 
tion entgesengehandelt haben, wenn er ſich entfchloffen hätte, 
in bie Hände von Leuten, melde nicht gefegmäßig mit ber 
Würde von Nationalrepräfentanten bekleidet waren, bie Gewalt 
nieberzulegen, bie bie ganze im gefeslicher Berfammlung ver: 
einigte Nation ihm durch das Organ bes Pröfidenten au: 
vertraut batte,. Daram proteftirte ee auf eine formelle Weiſe. 
Darum proteftirte er offiziell bei dem Mefidenten, dem Könige 
von Griechenland und den drei Mächten au termſelden Tage 
wo bie Afte befannt gemacht wurde, und am folgenden Tage. 
als der Staatsſekretair des Innern, ohne auch nur den Ber 
fehl der Mbminiftrativfommiffion erhalten au baden, Golbaten 
fanbte, um den Sefretair des Senats zu zwingen, die Archive 
ber Senats zu verjiegeln uud dad Siegel deſſelden augzsuliefern, 
Die HH. Giefidenten, geſtuzt auf die Grundlage der Jaftruftio: 
nen ber Londoner Konferenz, mach denen ausdrüfich die Er: 
haltung des jezigen Megierungsfpiteme vorgefhrieben it, und 
bemertend, welder Art die obgenannte Bereinigung war, ri: 
teten au ben Staatsfefretair ber auswärtigen Angelegenheiten 
die Note vom 29 Jul. (10 Aug.), worin fie bie benannte Arte, 
als ihren Inſtruktionen zuwider und nicht aus einer unbeftreit: 
baren nationalen Gewalt bervorgehend, mißbidigen, indem fie 
den Senat ald bie einzige aeſezliche nud durch die Zeit gebei: 
ligte Koͤrperſchaft anerkennen, mit bem Beifügen, daß jedes: 
mal, wenn bie Nothwendigkeit vorhanden fep, eine Mobififas 
tion im dem Perfonal der Adminiftrativfommiffion vorzunehmen, 
ber Senat allein hiezu berechtigt fen. Diefe Herren, ſtatt bie aus: 
drüflichen Eatſcheihungen ber für Griechenlaͤnds Wohl beforgten 
Maͤchte zu achten, ſchenkten denſelben nicht uur durchaus kelne 
Aufmerkſamkelt in Allem was die Refidenten ſchrieben, fendern 
fie ſtuͤrzten fih auch noch in weit größere Thorhelten, welche die 
Rechte ber Nation und bes Königs antafteten, indem fie bebaup: 
teten, bie bemofratiihe Konftitution von Trözene fen in voller 
Wirkfamkeit, und indem fie ſich feibft, ohne bie Zuftimmung des 
Volkes In den Provinzen, als geſezgebende Körperfbaft aufftelten. 
Aber ſolche für die Nation verderbliche Handlungen mußten Zorn 
und Entrüftung auf ihre Häupter berabjiehen, da elne Anzahl 
Soldaten, von denen felbit die damals Ihnen zur Wache bien: 
ten, fie mitten in ihren Sijungen überfiefen und jerftreuten, 
Der Senat betrachtete alle Ereigufffe von pronia als monftreufe 
Geblide einer eraltirten Ginbildungstraft; er fejte feine Arbei: 
ten fort und befchäftigte fih nur mit der genauen Erfüllung fei- 


nier Pillchten. In der Zwiſchenzelt verbreitete ih noch eine All 
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dere Erleichterung über Griechenland, indem beflimmte Hof: 
nungen ber DBefeftigung ihres Gluͤls auf unwandelbaren Grund: 
lagen gegeben wurden. Se. Maj. ber König von Bayern hat 
Meferipte an ben Senat und die Admlulſtratlvkemmiſſien ges 
richtet, welche auf offiziele Welfe die troͤſtliche Nachricht von 
der Annahme bes griehifhen Throns für feinen vielgeliebten 


Sohn den Prinzen Dtto beitätigen, und gegründete Hofnung ge⸗ 


ben, daß bie erlaudten Perfonen, welche bie koͤnigliche Me: 
gentfhaft bilden, bald anfangen werden. Auch der Senat 
bat unter biefen Umſtaͤnden nicht ermangelt, fih an Seine 
Maieftät den König von Bayern zu menden, und ihn drin: 
gend um möglichft baldige Abſendung ber koͤniglichen Regentſchaft 
zu bitten, Zugleich bat er Sr. Maj. dem Könige von Griechen⸗ 
land bie lebhafte Freude bed griechifchen Volks fir eine fogkäf: 
lihe Wahl bezeugt, das ihm gleichfalls bittet, bie Stellvertreter 
Sr, Majeſtaͤt bald möglichft gu fenden. Da vorber eines ber 
Mitglieder ber Adbminiftrativfommiffien, Hr. D. Vpfilanti, ges 
ftorben, und zwei andere, bie HH. Boparid und Plaputas, von 


ihr an Se, Mei. ben König von Bayern gefender und fie hitr⸗ 


durch unvollſtaͤndig wurde, indem mach dem organifchen Defret we: 
nigſtens finf Mitglieder anweſend ſepyn mußten, um bie Pflich⸗ 
ten der Erefutivgewalt gefegmäfig zu erfüllen, fo mußte fid 
- ber Senat entweder mit ber Ergänzung der fehlenden Mitglie— 
der beichaftigen, ober die Grundlage des beſagten organifchen 
Dekrets ändern. Um fih nicht von den Grundlagen des Pro— 
tokells vom 7 März am entfernen, theilte ber Senat feine Mey: 
nung den HH. Reſidenten mit, melde ihm noch einmal das 
unbeftrittene Recht zuerlannten, die Erefutiogewalt zu bilden; 
fie bezeugten bei diefer Gelegenheit mit dem Genate den glei: 
hen Wunſch bes Friedens und ber Einigfeit, um jede Meran: 
laffun gu Unruhen gu vermeiden, Aber während dieſe frieb: 
fertige Maaßregel von ben beiden auweſenden Mitgliedern ber 
Höminiftrativfommiffion angenommen wurde, fuchten gewiſſe 
Menfhen, welde fih nicht um das vielfache Ungläf des griechi⸗ 
{hen Molts, dad aus der Anarchie entfpringt, fümmern, wenn 
fie nur ihren Chrom befeftigen, ba fie gewohnt find, fih feinem 
Zügel der Geſeze zu unterwerfen, fih die Erelutivgewalt anzu: 
maasen, um blos nach ihrem eigenen Gefallen zu handeln. Zu 
dem Ende hat der Senat bie geeigneten Maafregeln ergriffen 
zur Crfüllung feiner Pflichten, damit die Nation nicht Ins Au: 
ßerſte Unglük verfale, und Fonftituirte endlih die Erekutivge— 
walt durch fein heutiges Defret unter Nr. 375. Dis ift, 
Freunde und Mitbürger, in Kurzem bie genaue Schilderung 
des Standes der Angelegenheiten unferes WBaterlandes. Der 
Senat bat in biefen gefährlichen Umftänden Alls gethan, was 
er Tonnte, um ben Uebeln ein Ende zu machen. Vielleicht hätte 
er feinem Bunfhe gemäß mit mehr Energie handeln follen; 
aber bie ſtürmiſche Lage der Merhältnife geftattete ihm bis 
nidt. Er fan indeß das Bolk verfihern,, daß weder Furt, 
noh Drohungen, noch Gefahren ibn anf ben Weg der Ungeſez⸗ 
lichfeit fortreigen, umd ihn zum Werkzeuge der Leibenichaften 
und der Nahe Cinzelner machen fonnten. Er fennt genau bie 
unerhörten Uebel, die ihr bereits erduldet habt, und die noch 
bis anf ben heutigen Tag auf euern Häuptern laſten. Aber 
ermuthigt euch, zeigt noch für wenige Tage Ausdauer im Unglüf, 
unb bewahrt in enern Ländern bie Orbuung, ben Frieben und 
bie Unterwuͤrfigkeit unter die fouftitwirten Behörden. Der Xu: 


gemblifgift endlich gelommen, wo bie Tönigliche Regentſchaft ihre 
Arme öfnen wird, um bie Freunde bed Friedens und der gu— 
ten Ordnung zu empfangen. Mögen vor der Strenge ber Ge— 
feze alle Die zittern, welde fhamlos eure heiligen Rechte mir 
Füßen treten, und. bebenfen, welche Rechenſchaft fürihre Haut: 
lungen fie einer gerechten, ftarken und bauernden Regierung 
geben muͤſſen! Ya, thenre Mitbirger, wenige Tage noch, mab 
Sriechenland wird fein ihm von dem Dreimalbeiligen beſtimm⸗ 
tes und unmandelbared Glük erringen! Nauplia, 21 Eeptbr. 
(3 DH.) 1852. Präfident D. Szamados, Sekretair D. Bar: 
boglous. 





Rheinſchiffahrt. 

Der Brüffeler Jüdéependant enthält Folgendes: „Man 
liest nachſtehende Paragraphen in dem Berichte des Hru. Vi r⸗ 
gout an den König der Frauzeſen, über bie allgemeine Lage 
der Induſtrie und bed Handels: „Endlich hat Fraufreih zum 
„Abſchluſſe eines Wertrage mitgewirkt, der vom 17 Jul. 1331 
„erelutoriich mwurbe, und ben Schwierigkeiten ein Ende machte, 
„die ſeit undenkliher-Beit für bie Rcheinſchiffahrt aus dem wer: 
„einzelten Verfahren aller verſchledenen Uferſtaaten, und nament: 


‚lich aus ber unter ihnen vorzu nehmenden Theilung der Summe, 


„melde die Schiffahrt Im Ganzen abwerfen Tonute, bervorgingen. 
„Bon nun an werben bie Gemäller des -Diheind, wie bie des 
„Meerd, Allen zugänglih und nentral ſeyn. Das. Sonveraine 
„taͤterecht jebes Uferſtaats findet am ihucn feine Bränje, ob: 
„gleich biefen Staaten ber Beil, der ben Floh theilenden 
„Juſeln verbleibt. Mom jest an wird ber Lauf Bed Dibeine, 
„wenn auch unter andberm Namen, ſich bis ind Meer ausbeh- 
„men; bie Eciffe aller Länder werben dad Recht haben von 
„Meere bis nach Baſel hinaufzufahren. Sie werden im ale 
„Fluͤſſe und Kauaͤle einfahren können, welche in: dieſen Strom 
„ſich ergiefen.“ Der anfgellärte Minifter, der dem Bericht ab- 
faßte, konnte, durch das Datum des Mainzer Vertrags getäuiht, 
einen Ungenblit vergeſſen, daß. biefe Akte die Fortdauer ber 
Privilegien. heilige, welche in Zeiten, die glälider Weite fern 
von und find, gegen das allgemeine Recht der Voͤlker nfurpirt 
wurden. Wielleicht bat er auch die obenangeführten Paragra⸗ 
phen unter dem Einfluſſe bed von dem franzöfiihen Kabinette 
gefaßten Beſchluſſes gefchrieben, in Gemeinſchaft mit feinen 
Aliieten hinſichtlich der fcifbaren Ströme einem öffentlichen 
Dichte das Uebergewicht gu verſchaffen, das ben Fortſchritten 
und den jezigen Bedürfniſſen der Eivilifation -angenmfea wäre. 
Inzwilhen aber beſtehen die Neutralität ber Sewaͤſſer des 
MRheins, und die Freiheit der Schiffahrt faltiſch nicht, wub gt- 
ben and aus ben Stipulationen bed am 17 Iul,eretuteriich ge⸗ 
worbenen Wertrags vom 50 März nicht hervor. Es tan müg: 
lid, fepn, jest wo es fih darum handelt einige unvellftändige 
oder zweidentige Befimmungen des Öffent:ichen- -Medts von 
Europa zu erläutern ober ſelbſt zu revidiren, dis oft in Erin: 
nerung zu bringen. Die Ausſchließung ber fremben Flaggen 
von der Rheinſchiffahrt Richt aus mehrern Alanfeln des Wiain: 
ser Vertrags, und bie Verbindung des Fluffes mit dem Meere 
iſt auf bie Uferftaaten befchränft, nad Artikel 3, wo es heift: 
„Die Schiffe, welche Unterthauen von Uſerſtaaten gehören, umd 
„Theil an der Rheinſchiffahrt mehmen, find nicht verbumden, 


j „auf audere Schiffe überzuladen, oder bie Labung zu brechen, 
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„indem fie von den Gewaͤſſern bed Rheins ins offene Meer und 
„umgekehrt durch das Königreich der Niederlande fahren.” Wer: 
mittelft eines Zolls, ber durch Urt. & feftgefezt iſt, welder das 
Souverainetaͤtsrecht des Könige von Holland anerkennt, Töns 
nen die Rheinſchiffe and nicht die Schiffe aller Länder mit vols 
ler Ladung aud dem Meere nah Bafel hinauffahren. ine 
Ladung, die zum Theile für Holland, zum Theile für Deutſch- 
fand beftimimt ift, wäre für legteres dem Zolle und den Forma⸗ 
iftäten bes Tranfitd unterworfen. Nicht minder ungenau ift 
es, zu fagen, daß in Kraft bes feit bem 17 Zul. 1831 erefutorifh 
gewordenen Vertrags „die Schiffe aller Länder das Recht habım 
„werben, in alle Fluͤſſe und Kanäle einzulanfen, die in ben Dihein 
„ausmunden.“ Die Einleitung des Vertrags zählt bie entge⸗ 
gruftebenden Auſprüche bes Königs der Niederlande auf, wels 
her behauptete: „daß feine Souverainetaͤtsrechte ſich ohne Ein: 
„fdränfung auf das Meer aue dehnen, das feine Staaten be 
„ſpült, felbit da, wo es fib mit ben @ewällern bes Rheins 
„vermiſcht, uud baß ber Led allein als Kortfezung dieſes Fluf 
„ſes in ben Niederlanden betrachtet werben koͤnne.“ Und auf 
die Rellsmationen‘ Preußens, Bayerns, Heſſens, Franfreiche und 
Baleld wurde „für angemeſſen erachtet, alle Kragen über allge: 


„meine Grundfäze der Wiener Kongrebafte in Bezug auf die 


„MRhelnſchiffahrt, fo wie bie Folgen, bie man daraus ziehen 
„tonnte, unberührt zu laffen.” Und ber Traftat wurde ge: 
ſchloſſen, „unter bem ausdrüflihen Vorbehalte, daß diefe Ueber⸗ 
„einfünft ben von beiden Eeiten behaupteten Rechten und 
„Sruudſaͤzen feinen Eintrag thun ſolle.“ Sur Zeit des Mains 
zer Vertrags verſprach die hollaͤndiſche Megierung dem Uferſtaa⸗ 
zen des Rheins bie freie Durchfahrt ihrer Echiffe von biefem 
Fluffe im bie Schelde; es war ihr wichtig, biefen unförmli: 
den Traltat abzuſchließen, um ihn mörbigenfalld auf Die Schel⸗ 
defiffahrt anzuwenden, Sie fand bie rheinifhe Diplomatie 
geneigt, fie im dem Mbfichten zu unterſtuͤzen, die einen ganz ans 
dern als den eingeftandenen Zwek hatten. Da ber König von 
Holland in feinen Planen feiterte, wollen num feine Alliierten 
in ihre Rechte gurüftreten, deren fie fih nur augenbliklich entäu: 
Gert, und bie fie fih vorbehalten hatten, Die gab zu der Pros 
teftation Aulaß, velche Vaden, Hrffen, Bayern, Franfrei und 
Preußen ber Londoner Konferenz unterm 30 Jul, b, J. übers 
gaben, Es folgt daraus, daß ber Wertrag vom 51 Märy 1831 
weit entfernt wäre, ben Danf bes Handels und ber 
Induſtrie zu verdienen, menu man ihn nicht durch 
die Wieberberftelung der Rechte vervollſtaͤndizte, melde, wie 
die Mainzer Protekation fagt, nur augenbliklich ſuspendirt 
wurden, aus Gründen, bie bie niederlaͤndiſche 
Negierung beffer als irgend Jemand zu ſchäzen 
wiffen wird. Da ber Mheinfbiffahrtevertrag im dem Lon ⸗ 
doner Vertrage vom 15 Nov, angeführt iſt, fo ift es vom Wir 
tigkeit, feinen wahren Giun genau gm beſtimmen. Die Rheins 
uferfiaaten, weit entfernt bem heim freier zu ſehen als vor 
dem Mainzer Wertrage, finden bie jepige Wuorbuung uner 
träglih, und verlangen von. ihren Segierungen dringend bie 
Umformung beifelben. 

Vom Rheine, 47 Der. Da Sie fih für die Dampf 
ſchiffahrt interefficen, fo wird es Ihnen nicht unmwiltommen fepn 
über bie rheinifge, eine der wichtigſten für Deutſchland, Einis 
ges zu vernehmen, Äinfoferm nemlich der Rheinzoll auf biefelbe 


einzersirte bat, und noch einwirkt, Als cin Hauptgewinn fir 
biefed Unternehmen darf betrachtet werben, daß in Folge ber 
Beftimmungen der nenen Übeinfhiffahrts: Konvention vom 31 
März 1851 Fein Mheinzol von Perfonen-Transporten mehr ers 
hoben werden darf. Diefer Gewiun hat zwei Geiten: eine pe 
tunlaire und eine moraliſche. In pelnniairer Besiehung erfpart 
die Geſellſchaft für den Mittelrhein allein eime bedeutende 
Summe, melde aber für den Oberrhein nah ben menen erhöbs 
ten Zollſaͤjen fo beträchtlich gewefen ſeyn wuͤrde, daß das ganze 
Unternehmen darunter hätte ſcheitern Tönnen. Die badur er: 
fparten Summen koͤnnen aber auf das nüzlichfte zu allerlei 
Verbefferungen verwendet werden. Die moralifhe Seite bes 
Gewinns if die, daß man nunmehr eine Abneigung bei mars 
hen Meifenden gegen die Mafferfahrt nicht mehr zu brfürdten 
bat, weilte dadurch entitanben war, daß fie fih mittelbar oder 
unmittelbar der Entrichtung eines Menſchenzolls ausſezen muß: 
ter. — Ju Bezug auf das Hergogtäum Naſſau für ben ST , 
zu Ganb, und auf bad Großherzogthum KHeffen für den Bel zu 
Mainz, unterliegt jeboch biefer Segenſtand noch einer Streit 
frage. Es wollen nemlih bie Deglerungen beider Staaten 
nicht einräumen, daß wirklich durch bie porermähnte Schiffabrte: 
Aonvention der Menfhenzol auf dem Rheine abgeftellt worben 
fep, und ed if bereits zwiſchen ber großberzoglich heſſiſchen Me: 
gierung und der Kölner Dampſſchiffahrts-Geſellſchaft zu einer 
gerihtlihen Verhandlung gefonmen. In erfter Inftang wurde 
die Frage zu Sunſten der leztern eutſchieden. Im zweiter und 
lester, nemlich vor bee Central: Rheinfiffahrtstsmmifflon in 
Mainz, ift die Sache noch nicht zum Eprucde gekommen. Doc 
glaubt man mit Gewißheit verfichert zu ſepu, daß die HH. 
Kommiffarien fämtlider Rhein:Uferftaaten, mit Ausnahme blos 
von Heffen und Nafau, ber Mepuung bed Micters erſter 
Inftany beitreten werben, wornach alfo bie Kölner Seſell⸗ 
ſchaft über ben Erfolg der Verhandlungen völlig bermbigt ſeyn 
koͤnnte. Gegen bie herzoglich naſſauiſche Megierung will diefelte 
aber den Prozeß erft dann einleiten, weun, und nah Maaf: 
gabe wie, jemer gegen bie großherzoglich heſſiſche Regierung ent: 
ſchitden ſeyn wird, Vorlaͤufig muf aber, was felbft Heflen für 
Mainz nicht gefordert hat, ber Zoll in Caub erlegt werben, ohne 
daß bie Huerbietungen ber Kölner Seſellſchaft in Semäßheit ber 
bisfäligen Beſtimmungen ber Rbeinfhiffahrtd:Komvention vom 
31 März 1831 vorläufig und bie zu entfhiebener Sache gen: 
gende Buͤrgſchaft lelften zu wollen, die mindeſte Beruͤkſichtigung 
gefunden hätten. Noch hat biefelbe auf ihre Anträge keine Ant: 
wort erhalten, Eben fo wenig wird bie Geſellſchaft ber preu⸗ 
ßiſch rheiniſchen Dampfihiffahrt von der herzoglich naffanifgen 
Megierung in Bezug auf das fo gefahrvolle und nujlofe Anlan- 
ben ihrer Schiffe in Caub beräffihtigt. Wergebend Hat bie: 
felbe die bringendften Worftellungen dieſerhalb eingereicht; ver: 
gebens ſich angeboten auderwaͤrts im berzoglih Naſſauiſchen, 
wo immerhin die Megierung felbft es befkimmen würde, wenn 
es nur für bie Schiffe micht fo gefahrvon wie zu Caub wäre, 
anzulegen, und anf ihre Koſten eine Landbrüke zu erbauen, 
Man bat, obgleich jeber andere Punkt fir Naſſau felbft mäglicher 
wäre als Eaub, darauf befanden, dab zu Caub gelandet werde, 
Es ift zu bedauern, baß während die Megierungen aller audern 
Rheinuferſtaaten, — bie Wohlthaͤtigkeit der Dampfſchiffahrt im UU« 
gemeinen, und den hochwichtigen Einfinß derfelben auf den Flor 
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der Uferlänter bes Rheines indbefondere, volllonimen anerfens 
nend, — berielben in fo reiben Maafe ihren Schuz angebeiben 
laſſen, fie von der herzoglich naſſauiſchen Regierung fih keiner 
gleisen freundlichen GSefinnungen zu erfreuen bat. Indeſſen 
ficht zu heffen, die Sache werde, fobald fie zur Kenntulß bes 
Heren Herzogs felbft gelangt, bei bemjelben, als einem ruͤhm⸗ 
lich befannten DVeförberer ber Induſtrie, Shuz finden. 





Deutfdhlanb. 

Das fähfiihe Blatt Vaterland enthält eine Erklärung 
des vom der Univerfität Leipzig erwählten Abgeorbneten zum be: 
vorftehenden Landtage, Prof. Krug, worin es im Weſentlichen 
beißt: „Als ich vor mehreren Jahren zum eritenmale im Nas 
men der Univerfirät an ber landſtaͤndiſchen Verſammlung in 
Dreeden Theil nahm, fuͤhlt' ih mid ald Mitglied des ormali: 
gen, verfafungemäßig fo ifolirten Prälaten:, Grafen: Anb Her: 
ren-Kolleginms fo unvermögend; auf eine wirffame und beilfame 
Weiſe in die Iendftändifhen Berhandiungen einzugreifen, daß ih 
ein @elübde that, nie wieder eine folde Miſſion anzunehmen. 
Nun haben ſich zwar feitdem die Umftände bedeutend verändert. 
Das Königreih Sachſen hat eine neue und beffere Verfaſſung 
und mit derſelben auch der Univerfitätd: Deputirte eine neue 
und beifere Stellung in ber lanbitändiihen Berfammlung 
erhalten. Allein auf ber andern Seite haben ſich auch die An: 
fprüde an bie Mitglieder einer folgen Verſammlung gewaltig 
gefteigert. Ja, es gibt Ungeftäme, die fo überfpannte und fo 
ungerebte Forderungen an einen Volksvertreter machen, daß 
ein gewiffenbafter und befonnener Mann nicht einmal ben Bil: 
len haben fan, folden Anforderungen zu gentgen, wenn er auch 
das Vermögen dazu hätte. Hierzu kommt noch ein anderer Um⸗ 
fand. Der bevorftebende Landtag ift ber erſte, der nad ber 
neuen Verfaflung gehalten wird. Er ift alfo berufen, dieſe Ber: 
faffung erft recht Ind Volks: und Staatdleben einzuführen. Da 
wird es nun mandes fchwierige Problem zu löfen, und, wie na: 
türlich, auch viele Unzufriedne geben, wenn bie Probleme nicht 
nah ihrem Sinne gelöst werben, Aus biefen Gründen und 
aus andern hab’ ih mich um feine Wahljtimme beworben, weder 
unmittelbar, noch mittelbar. Was ſollt' ich aber thun, nachdem 
die Univngrfität mi einmal gewählt, und mir baburd einen fo 
audzegeichneten und ehrenvollen Beweis ihres Zutrauend gegt 
ben batte? — Die Wahl abzulehnen, würde als eine Art von 
Undankbarkeit erfchienen fern. Ja, meine politifhen Gegner 
würden, undefaunt mit den wahren Gründen ber Ablehnung, 
darin wohl gar ein Zeichen von Menſchenfurcht oder von Gleich» 
guͤltizkeit gegen bad Heil bed Waterlandes gefunden haben. Sol: 
Ken Verdacht durft' ih nicht an mir baften laffen. Uebrigens 
find bie poliriften Grunbfäze, die mir ald Leitfterne bei meiner 
landſtaͤndiſchen Thätigkeit dienen ſollen, kurz und bündig andge: 
gelproden, folgende: 1) Ein vernünfriges Volks- und Staats⸗ 
leben durch möglihfte Entwillung aller von Gott dem Menihen 


verliebenen Kräfte; alfo 2) fein Deepotidmnd, fondern ein 
freied Buͤrgertham, weil ohne dieſes kein verminftiges Volls 
und Staatsleben möglich if; 5) feine Anarchie, fondern geile}: 
liche Ordnung, weil nur mit diefer ein freies Buͤrgertham ftatt 
finden fan; 4) feine Mevolntion, weder von oben noch von unten, 
ſoudern aliwaͤblice Meformen, weil ohne dieſe auch die geſezliche 
Drdnung niert befteben fan; 5) keine Nepublif, weder eine ari: 
ftofratiich no eine bemofratifge, fondern eine fonfratifhe Mon: 


ardie, mie fie die neue Verſaſſung geheiligt bat, weil biefe je: 
der heilfamen Meform ben Zugang verftattet; und enblih 6) fein 
nitraismus, weder rechte noch linfe, fondern Miäfigung in allen 
Dingen, weil ohne dieſe aud bie befte Berfaffung feine nach hal⸗ 
tige Dauer haben würde. Non nisi moderata durant. Ib 
boffe, daß auch bie Mebrbeit ber Landes· Abgeordueten dieſelben 
Srundfäje mit nah Dresden bringen und im Laufe ber land 
ftändirden Werbaublungen befolgen werde, troy mancher Fleine 
ren Differenzen, mie fie unter benfenden Maͤunnern auch bei ber 
beften Gefinnung immer ftatt finden. Ich boffe alfo au, daß 
die Fandes: Abgeordneten, im Einserftändnife mit einer gewih 
mohlmennenden Megierung, manche Laſt des Volkes erleichtern, 
mande Feifel des Gewerbes löfen, mande neue QDuele der 
Mohltandes auffinden, manches alte, nicht mehr tamalite ge⸗ 

fey abihaffen und mandes neme, der Zeit gemäßere Seien rin: 

führen, überhaupt aber nicht nur felbft ſgon mandes Gute Wal: 

fen, fondern and noch mehr Sutes für die Zukunft vorbereiten 
werden. Dann wird das ganze Land den bevorfiebemden Sant: 
tag fegnen, wenn gleib die Uageſtümen, die nur viel fordern, 
obne jelbft etwas Tuͤchtiges gu leiften, miht befriedigt werden 
ſollten.“ 


— — —— — — ——— — 
Litterariſche Anzeigen. 
[2832] Ankündigung. 
Allerhoͤchſtem Befehle zufolge foll das bereits In mehreren 


Staaten dur die Erfahrung als hoͤchſt gemeinnäzig bewährte 
Juſtitut eines 


Allgemeinen Anzeigers 
auch in Bayern mit dem erften Januar 1853 ins Leben treten. 

Waren zeither zur großen Unbequemlichfelt nnd nicht felten 
zum wefentlihen Nachtbeile der Gefhäftswelt und bes ganzen 
Publikums die Öffentlihen VBelanntmadhnıgen und Audfbreibun: 
gen der koͤnigl. Juſtiz⸗ oder Adminiftrativ-Gtelen und Behörden 
außer dem verſchledenen Kreis- und Intedigenzblättern no, in 
einer Menge von Zeitungen und Jonrnalen yerkreut, wo rs 
kaum den unmittelbar Betheflfgten gelingen mochte, fie mütfem 
aufzufinden: fo wird num dur die Kongentrirung in dem Algt: 
melnen Anzeiger (in welchen fie neben den treffenden Kreid- 
eig oder fonft etwa angemeifen befundenen dffentliben 
Blättern des In» und Audlandes wenigftend einmal einzuräten 
find) dem Gefhäftsmanne jeder Art ein Mittel zur eben fo 
vollftändigen als leichten Weberfitt an die Hand gegeben. In— 
dem ſonach der Allgemeine Anzeiger auf biefe Weile ein fchr 
fühlbar gewordenes, dringendes Beduͤrfniß befriedigt, bietet er 
zugleich allen Privaten eine eben fo fihere, als woblfelle Gelr- 
genheit dar, Ihren Öffentlichen Bekanntmachungen die gröftmög- 
liche Publlzltaͤt zu geben. 

u diefem Zweke werben Anzeigen von Privaten jeder Art, 
fo fern fie nur nicht gegen bie im Nöntgreihe beitebenden ®er 
fege, die öffentlihe Ordnung, den Anftand oder die gute Sitte 
verftofen, genen die duferft geringe Cinrüfungegebühr ron drei 
Kreugern für bie Zeile, öffentiihe Befanntmadunea in Ar 
menfahen aber Allerboͤchſtem Befehle zufolge umentzeldiih, e⸗ 
derzeit in ben Allgemeinen Anzeiger aufgenommen und wwntt= 
zuͤgilch beforgt. ; 

Diefer Allgemeine Anzeiger erihelnt wöchentlich yweimal in 
Quart auf Median » Drufvapier mit einmal gebrohenen Ko: 
lIumnen. Der Preis beilelten It durch das ganze Künta- 
reih 3 fl. 50 fr. jähprlib und wird mir 4 fl. 45 fr. balbiäbrig 
— Beltl 

ablungen und Beflelungen werden an „bie Erpeb r 
bes Allgemeinen Anzeigers in Münden,” die he 
rüfung beftimmten Ankündigungen aber an „die Redbaftion 
bes Allgemeinen Anzgeigers in Münden‘ adrefürt; 
leztere muͤſſen, wenn fie nicht unmltteibar königliche Dienftladen 
find, franfirt werben. 

Münden, den 21 Dec. 1852. 


Die Redaktion des Allgemeinen Anzeigers. 
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[2690] Für Eifen:, Stahls und andere Metall: 


Arbeiter. 

In allen Bud haudlungen it zu haben, in Augsburg in 
der Karl Kollimann'icen, in Wien bei Mörfhner und 
Yaeper, E. Gerold und Wallishauffer, in Peſth 
ei Hartleben und D. Wigand: 

9. Old ham's ,neuefte Verbefferungen 
n der 


DVerfertigung der Schrauben, 
ſewol großer als Meiner Sorten, nebft Beſchrelbung und Abit: 
dune der dazu erforderliben Werkzeuge und Maſchinen. Aus dem 
Englifben überfege und mit Zufägen vermehrt. Mit Abbildungen 

m Steindruf. 
Quedlinburg, bei ©. Baffe. 8. Preis 12 gr. 


126577 Bel Fleifhmann In Münden it erihienen: 
B. Faubender, Dr., die Hausthierjeuchen und ihre 

Gefchichte. In zwei Abtheilungen. gr. 8. Preis; 

2 Rthlr. oder 3 fl. 

- Wie halten es für Pfilcht, diefes wahre Noth- und Huͤlfs— 
buch, deſſen Vortrefllchkeit fih ung durch Erfahrung bewährt bat, 
allen Landwirthen und Grundbefizern überhaupt recht nachbrütiich 
zu empfehlen. 





[2835) Im Induſtrie-Komptoir Baumgärtner) in 
2eipzig it fo eben erfhlenen, und an alle Buchhandlungen 
verfendet worden (an die Karl Kollmann’ihe Buchhand: 
Iung in Yuasburag): 


VIELLIEBCHEN . 
Hiſtoriſch- romantiſches Taſchenbuch für 1833 


von A. v. Tromlitz. 
VI. Jahrgang. Mit 5 feinen Stahlſtichen. Preis: 2Rthlr. 8 gr. 
oder 4 fl. 12 fr. 
Anhalt: Der DOrdentbruder. — Der Zweifampf. — Die 
PBerennung von Hohentwiel. 
Diefes Taſchenbuch iſt auch in Wien bei Gerold, Mörfc: 
ner und Jasper und allen übrigen Buchhaͤndlern zu haben. 


[2768] Buchhändler: Anzeige. 

Ron den von De Eriftopboris und Jan berausgeache: 
nen naturbiftorifhen Katalogen und andern baranf Bezug haben— 
den Werfen find bereits folgende im Buchhandel erfticnen, und 
toten im Subferiptionspreis in Couv. Münze: 

1) Seltion Botanik After Theil 1 fl. 33 fr. 

2) —  Condoliologie sften Tbelles iſtes Heft, ent: 
hätt die. Land= und Fluß-Schnefen 12 fr., Das 2te enthält 
die foſſilen Couchvllen. 

5) a emptelte iſter Theil ifted Heft Colcopterem 1 fl. 

ak 


5 . 
4) Mineralogie iſten Thelles iftes Heft 1 fl. 
Außerx diefen Katalogen find von feiben erſchlenen: 

Compendium von Cuvier regas animal itallenlſch Afted Heft, 
enthält bie Molfuften. 42 fr. 

Beſchrelbung der zur Fauna und Flora Oberltallens gehörigen 
Thlere und Pflamengattungen (ital.) Iftes Heft, enthält Ober: 
Itallens Land - und Fluß» Schnefen  Gattüngen. 10 fr, 

Den Verkauf diefer Werte haben auder Italien nahkenannte 

Buch — In —37* 

Ftankfurt am Main: gerfhe Buchhandlung; Leipzig: 

Wildelm Härtel; London: ©. ®. Ballliere; even: 

Cormonmw. Blanc; Parld: F. ©. Levrault und Treut: 

tel u. Würs, Wien: €. Schaumburg u. Comp. und Fr. 

Volke; Zürih: Orell, Füßli un. Comp. 





[2859] Buͤcher 


zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken. 
Die hoͤchſt günftige Aufnahme, weicher ſich bie frangöfifben 
Ueberfezungen der verfaledenen Werfen von Eh, Schmidt 
allentbalben zu erfreuen batten, bat bie Leprault'ſche Buch— 
bandiung In Straßburg, deren Verleger. beflimmt, von den 
big jest noch niht in die feangöfifhe Sprade übertragenen Schrifz 
ten dieſes Verfaſſers eben fo korrekte Ucherfegungen, wie von den 
erftern, beforgen zu laſſen, und empfiehlt ſolche hlemit nebſt den 

en zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken geelgnet, 
ergebentt. 
Der Preis ber einzelnen Bändchen ift; 


m.scdrearz. Sipf. m.tllum.fpf. 
— —— 


LebonFridolin et leméchant Thierry. 


aVol,18. . . . . -f.51fr. Afl.ızer. 
La Chapelle de la forer. . F . — 145 —-ı7- 
La Colombe. . . . . —1- -56- 
La Corbeille de fleurs. P — 36 - — 51 - 
La Croix de bois. . . 5 . — 418 - — 17 - 
L’enfant perdu. . . . . —-—1- —5- 
Histoire de Generieve de Brabant. —_ 11 - — 51 - 
Histoire de Henri d’Eichenfels. — 1 - — 654 -+ 
Histoires de l’ancien Testament. — 211 - — 56 - 
Histoires du nouveau. . . — 1 - — 56- 
Historiettes pour former le cocur et 
Vesprit. . ; . ü . , — 18 - — 56 - 
Les aufs de päques. — 211- —5l- 
Les petitscontes. » —-—.11-._ —- 36 - 
Nouveaur petits contcs. . — 21 - 56 - 
Le petit Ermite. .. —21 —45- 
Le petit Mouton. — 1- —5- 
Rose de Tannebourg. — 56 - — 51 - 
Le Serin. . R — 418 - — 56 - 
La Veille de Noel. . — 231 - — 145 - 
Le Ver luisant. . . . . — 418 - — 56 - 
AgnesoulapetiteJoueusedeLuth, . — 1- —45- 
La Guirlande de houblon, . — 1- — 45 - 
Glatz Minona. . # . .. — 36 - — 54 - 
— Livrescouleur derose.4vol.18. 2f.2341fr. 3f.— - 
Sufanne, oder bie Maikönigin. . — 211- —356- 
Hartmann, C. F., dad Vogelgarn.. — 153 — N - 
— — der Fiſcherkahn. - — 1 - — 56 - 
Maitre Pierre. Nr. 1. Entretiens surla Physique. — 18 - 
— Nr. 2. Entretiens sur VAstronomie. — 48 - 
— Xr. 3. Entretiens sur l'Industrie. — 13 - 
— Xr. 4. Entretiens sur la mecanique. — 21 - 
— Nr. 5. Entretiens sur l'histoire. — 15 - 
— Nr. 6. Histoire populaire des fran- 
gais, . . . . — 31 - 
_ Xr. 7. Entretienssurla Cbimie. . — 18 - 
Meiſter Berngarb, über die Naturlehre, 48 - 
_ Kalendergeſpraͤche. —45 - 


— Unterhaltungen üb. ben Gewerbflelß. — 18 - 

Diefe Bücher find in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 

finden; um die fhnelleren Anſchaffungen derfelben zu besmelen, 

bat die Verlagshandlung einen Borrath davon auf Ihren Lagern 

in Leipzig bei Hrn. J. ©. Mittler, und in Frankfurt 
a, M. bei der Jaͤger'ſchen Buchhandlung hinterlegt. 


[2872] Berliner-Moden-Spiegel. 
Eine Zeitfhrift für die elegante Welt. 
Zweiter Jahrgang. 
Redakteur und Herausgeber: Alerander Cosmar. 
Diefe mit dem Betfalle bes gebildeten Publikums ein Jahr 
befiebende Zeitſchriſt, welche die neueften und beiten Mo: 
den aus Yarid, London, Wien und Berlin, In feinem 
Aurferfiche, ſauber kölorfer, und fo fhnelt liefert, wie es 
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bis jegt noch feine Modenzeitung in Deutſchland konnte, erſcheint 
auch im naͤchſiten Jahre, und zwar in größerem Umfange mit 
einem „Litteraturblatt für Damen‘ und vierteljäbrlichen 
Ertra:Kupfer-Bellagen. 

Der Berliner Modenfplegel wird Allet, mat zur Annehm— 
lichkeit, Bierde und Bequemlichkeit des Lebens dient, In möglichit 
furzer Seit mittbeilen; die Abbildungen der vorzüglihften frem- 
den Moden liefert er ſpaͤteſtens 10 Tage nah ihrem Er— 
feinen in Paris, Wien u f. w., während andere beutfche 
Modenzeitungen, welches ber Augenfhbein wöhentlid 
lebrt, dleſelben erft 8, oft 11 Tage fpäter als er nah 
Berlin bringen! Er wird daher bem Wunſche bes ſchoͤnen 
Geſchlechts, ſich nen und modifh zu ſchmuͤlen, früber entgegen 
fommen, zugleich auch felne Lefer und Leferinnen auf bie Mor: 
tbeile jeder neaen Erſcheinung biefer Art (an Güte, Billgtelt, 
Dauer u. f. w.) aufmerffam machen. 

So gemeinnüzig der Zwet biefer Zeitfchrift iſt, fo vorthelihaft 
für jeden Künjtier, Handwerker, Kaufmann, fo unentbehrlich je: 
dem Individuum der bürgerlihen Gefellihaft, wo man auf das 
Aeußere fo grofen Werth legt, foll dennoch auch eine angenehme 
und geiftreiche Unterhaltung mit diefer Zeitfarift verbunden wer: 
ben; und zwar in gehöriger Abwechslung und Mannlchfaltlgkeit, 
wie aud mit befonderer Rülfiht auf die Leferinnen. 

Der Modenfplegel enthält! Novellen, melſtens Schilde: 
rungen ber grofen Welt mnd bes bürgerlichen Lcheng, fleine 
Erzäblungen, welde nit mehr als zwei, hoͤchſtens drel Nam⸗ 
mern füllen dürfen, humoriſtlſche Auffäzeüber Zelterelaniffe, 
Gedichte, Papilloten (Anekdoten und andere Kleinigkeiten), 
Miszellen, mit befonderer Ruͤkſcht auf Lurus und Mode, 
Kunft-, Induſtrie- und Mobdeberichte, und unter dem 
Titel: Lofalblatt, cine ſcherzhafte und gedrängt Ueberſicht 
belen: was wöchentlih in Berlin fi ereignet, mir befonderer 
Ruͤtſicht auf das Theater. 

Eine alle 44 Tage erfhcinende Bellage, unter bem Titel: 


Litteraturblatt für Damen, 


liefert Negenfionen, elne Weberfiht der wichtigſten Erſchel⸗ 
nungen im der Zitteratur, mit befonderm Zwet, dem ſchoͤnen 
Gefhledte eine Lektüre anzuempfeblen. 

Don dem Berliner Modenfpiegel erfheint alle Sonnabend 
Morgens ein ganzer Bozen in Quart, nebit einem fauber illu- 
minirten Kupfer, worauf circa 5 bie 8 verfhledene Abblidungen 
der neueften Parlfer, Londoner, Wiener und Berliner 
Moden; alle 14 Tage wird als Ertra:Bellage ein Litteratur: 
Blatt für Damen, jedesmal ein halber Bogen, und alle 3 
Monate eine Kupfer: Beilage mir Abbildungen von modernen 
Meubles oder Zeugproben gegeben. 

Pränumeration auf ben Jahrgang mit 5 Mitblen., halbidhrig 
mit 3 Neben. und vierteljährlich mit 1 Rthlt. 15 Sgr. wird an- 
genommen von allen follden Buchhandlungen, und ſaͤmtliden 
mwohllöhlihen Pofämtern. Bel lejteren, welche bie Blätter 
per Elipofk liefern, finder feine Preieg-Erböhung für 
Porto ftatt. 

Berlin, 1852. 

Die Verlags Expedition 


des 
Berliner-Modenspiegel. 
[2863] Werlängerung des xeriptlencpreiſe⸗ 
ir die 


Ar 

£utber’fhe Hand-Concordanz. 

Bel dem unterzeichneten Verleger it erſchlenen und durch 

jede gute Buchhandlung zu beziehen: 

Geif aus Luther's Schriften, oder Concordanz der An⸗ 
fihten und Urtheile des großen Reformators über die 
wichtigften Gegenftände des Glaubens, der Wiſſen⸗ 
{haft und des Lebens, herausgegeben von F. W. Komm: 
ler, 9. 8. Lucius, 3. Ruſt, 2. Sadreuter und 
Ernft Zimmermann. I— IV Bd. gr. 8. Sub: 


feriptionspreis in der gembhnlichen Ausgabe 6 Thlt. 
oder 10 fl. 30 fr., in der Ausgabe auf Velinpapier 


19 Thlr. 8 gr. oder 18 fl. 
Der Spiegel von Luthers Charakter, der Schlüͤſſel all feine 
Thuns, der ädhte Maaßſtab der Wurdigung liegt deutlich vor 
uns in feinen Schriften. von Kotted. 


ö 

Dr. Martin Luther gebört zu ben größten Geiftern, 
welche die Menſchheit aufzuwellen bat. Denn wer mit den we: 
nigften, oder gar feinen, äußern Mitteln, faſt mit bios innerer, 
ihm allein eigener Kraft, unter dem MWibderfireden und Wider: 
ftande alles deifen, was weltliche Macht, mas Stärke, Wile 
und Zahl beißt, und der noch furctbareren geiftigen Gewalten, 
wie taufendjährige Gewohnbeiten, Vorurthelle, Unwlſſenheit und 
verdorbene Sitten find, ſolche Wirkungen bervorbringt, welde 
in die hoͤchſten Angelegenheiten des Menſchen auf das fürder: 
famfte eingreifen, fih auf alle Menſchen in allen Ständen und 
Verbältnifen erürefen, eine ungerftörbare Dauer in fi tragen, 
und in ibrem Bettgenge von Jahrhunderten zu Jahrhunderten im: 
mer größer, wohlthaͤtiger und folgereicher werden, der ragt weit 
an Thatfraft über den Helden, welder eine halbe Welt erobert, 
über den Denfer, der einer Wiſſenſchaft neue Geftaltungen gibt, 
über den Dichter, welchen die Gebildetften feiner Zeitgenofen 
und ihrer Nahfoımmen mit Recht bewundern. 

Seine Freunde und Verehrer, ja der größte Theil der Kon: 
feſſonsverwandten, die fih Proteftanten nennen, kennen in ihm 
fajt blos den Herfteller eines reinen Ehriſtenthums, und ſonach 
einen beilen, felbittändigen, frommen Mann, aber nicht die 
ganze Erbabenbeit des Genius, durch den der gemaltigfte Um: 
ſchwung der meliten religiofen, philoſophiſchen, und man fan’ 
binzufesen, auch der fonftigen wiſſenſchaftlichen Ideen im ber 
neuern und neueſten Belt erfolgte, 

Die Hare und volltandige Anfiht biefer Große Fan zunachſt 
nur in bem geſucht und gefunden werben, was unfere Zeit noch 
von ibm felbit Unmittelbares übrig bat, wir mennen in felnen 
Schriften. Die Nede, in welder aber der lebendigſte Geiſt we— 
bete, war Luther's Waffe und Macht, Weiter hatte er nichts. 


- Aber der Bier, welche feine Worte in fih aufgenommen baben, 


find beinahe Taufende, fie find noch, felbit in der J. G. Wald 
fhen Ausgabe, die doch ein Murter der Treue, Umfiht, Vol: 
ſtaͤndigleit und Ordnung beißen fan, bei weitem nicht dem bier 
angegebenen Zweke gemäß behandelt worden. 

Die Herausgeber haben daber den Verſuch gemadt, das 
Did des großen Heros, Dr. Martin Lutber's, in felner gellligen 
Totalität vor Aller Augen, Die feben mögen, in dem möglih 
vortbeilbafteiten und getreueften Lichte aufzuftellen, Indem fie den 
vollen RFeichthum aller feiner Anfichten und Ideen aus feinen 
Schriften auf das forgfältiafte aunsboben, und für felne Werebrer 
in den gebildetiten Ständen, wie für den gemeinen Mann (— rin 
großer Mann ift ja eben für Alle —) auf eine Wetfe mitgerbeilt 
baben, welche fürden Geiſt und das Gemäth Des rüftigiten Käm— 
Bus fir bie görtlihe Wahrheit fiber, leicht und genügend bes 
trachten laͤßt. 

Ste haben mit der gewillenbafteften Sorgfalt eine durd« 
aus volltdändige Zufammenftellung aller feiner 
Aeuferungen über jeden einzelnen, von Ihm be 
rübrten Begenftand der Meltaion, der Kirde, det 
Theologie und der Philofopbie In alphaberifhtt 
Ordnung grochen, jeden einzelnen Artifel aber, fo viel nut 
geſchehen fonnte, mad ſtreng logtfher und fortermatiiher Folge 
behandelt, well nur durch Hülfe einer folhen Anordnung die Ge⸗ 
—— eines Menſchengeiſtes In das helle und rechte Licht tre⸗ 
ten können, 

Der evangelifhe Gelfttiche zumal findet hier für felnen Bee 
barf einen wohlgeordneten, treflihen Stof, und es wird Ihm 
dadurch leicht werden, feine hriftlihen Vorträge zumellen mit 
Lutheriſchen Araftitellen zu würzen, was befanntlih von den 
größten Mufterpredigern, und nie ohne Erfolg, geſcheben If. 
uber auch dem gebilbeten Lalen Ift es Im vielen Fällen Interelant, 
zu überblifen und zw vergleichen, was ber eben fo gemuͤthllche 
und ſcharfſinnlge, als Präftige Mann uber wichtige Gegenſtaͤnde 
geſprochen und geurtheilt, und wenn darum ſchon einzelne Samm: 
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Lungen biefer Art, 3. B. über Erziehung, Ehe, Mufik ıc. mit 
Belfall aufgenommen wurden, fo dürfte diefer noch weniger ei: 
nem Werk entgehen, weldhes alle von Luther behandelten Gegen: 
ftände zu umfaſſen beabfictigt. 

Der Preis dieſes Wertes, welches 237 Bogen Im größten 
Dftav- Format, mit moͤglichſter Raumerſparniß gedruft, umfaßt, iſt 
fo billtg geftellt, dab darln für feinen Werehrer des großen Me: 
formators ein Hiuderniß Lcgen fan, das Werk anzufchaffen. 
Der oben bemerkte Subferiptionspreis fol noch ein Jahr fortbes 
ftehen, worauf alsdann der um ein Wiertheil erhögete Ladenpreis 
eintreten wird. 

Darmftadt, den 4 December 1832. 

W. Leste. 


[2746] Empfohlen von €. Schaumburg u. Comp. in 
Wien, Borrofh u. Andre in Prag, Hahn'ſche Hof: 
buchhandlung in Hannover, J. 3. Meidinger in 
Frankfurt, Schubert u. Niemeyer in Hamburg, 
Dagel in Wefel, Bon in Königsberg. 
Familienvdtern, Vormuͤndern und Taufpathen. 


Subferiptiongerdffnung 
aufeine 


neue verfohönerte Ausgabe 


ber 


Bibel für Konfirmanden. 


Diefe Eorreite und ſchoͤn auf Velinpapier gedrufte Tukgabe 
ber ganzen Luthers Bibel ward eigens veranftaltet, um zu einem 
würdigen Grinnerungsgefchente an Söhne und Töchter ge: 
bildeter Familien, welche durch die felerlihe Handlung ber 
Konfirmation in den Kreid der altern Ehriflen eingeführt 
werden, zu dienen, 

Neun taufend Eremplare, 
welche Innerhalb nicht ganz zweier Jahre von diefem Prachtwerke 
abgefezt wurden, zeugen von dem Belfalle, mit weichen man un: 
fer Unternehmen aufnahm. 

Die neue Ausgabe der Konfirmanden Bibel, welche 
wir jezt veranftalten, fol fatt der frühern 12 Kupfer mit 16 
vortrefliben Stahlſtichen, unter denen 12 die wictigiten, 
das ingendlihe Gemüth ergreifendften Momente der heiligen Ge— 


chichte verblidifhen, geziert werden. — Dieſe Stiche find Mei: . 


er: Händen anvertraut worden. 

Zur Bequemlichkeit der Anfhaffung erfolgt die Ausgabe in 
46 woͤchentlichen Lieferungen zu 4 Groſchen ſächſiſch (54, Silber: 
grofhen’oder 18 Kreuzer rbeint. (16 fr. C. M.). Die erften bei: 
den Lieferungen. werben Ende Decembers verfendet, und die 
Ausgabe Toll fo beſchleunigt werben, daß bis Ende März (alfo 
befitmmt lange vor der in proteitantifhen Ländern üblichen 
Konfirmationgzeit) die ganze Bibel in die Hände der Be: 
ſteller fommt, umd fie noch rechtzeitig gebunden werden fan. 

Subferibenten: Sammler erbalten das elifte Exemplar gra- 
tis. — Beſtellungen beforgen alle foliden Buchhandlungen 
Deutfhlande. R AL“ 


Don der achten farfvermebrten Auflage bes jedem 
Drediger und Kandidaten des Predigtamts unentbehrllchen, feit 
fünf Jahren in ftieben ftarfen Auflagen verbreiteten Werts 


Bibliothek 
deutfcher KRanzelberedfamfeit 


(Mufterpredigten der beruͤhmte en Kanzelredner des 19 Jahrh. 
über alle moͤgilchen Texte und Bälle enthaltend), welde in achtzehn 
Banden groß Oftav, jeder von zwei Lieferungen zu nur fee 
Grofhen fähfifh oder 24 fr. E. M. erſcheint, it die 
dritte Lieferung mit Eplerts Vortrait eben fertig und ver: 
fandt worden. — Monatlich erfcheint 1 Band. Die Gubferip: 
tion iſt nur noch kurze Reit offen! (5> Kür Befteller auf 
6 Eremplare des fiebente ſrel. 


Bildergallerie fuͤr alle Staͤnde und fuͤr jedes Alter. 


Im Verlage unferer Kunſtanſtalt erſchelnt mit Anfang näch⸗ 
ſten Jahres und In monatlichen Lieferungen: 


Das Univerſum 


enthaltend die getreue 


bildliche Darſtellung und Beſchreibung 
des 


e 
Schenswertheften und Merkwärdigften der Natur und 
Kunft in der alten und neuen Welt, namentlich der ſchöu— 
ften und berübmteften Städte, der herrlichften Denk: 
mäler der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, der 
bewundertften Gegenden aller Länder, der angeftaunten 

Wundermwerfe der Natur in allen Meltrheilen ıc. 
Sn Querfolio. 

Der fpottwohlfelle Subferiptionspreis für dieſes belehrende 
Prachtwerk ift nur 51, Groſchen fähfifh oder 7 Silbergrofhen 
(= 27 Krenger rheinl. oder 22 fr. C. M.) für jede elegant gebef- 
tete Monatslleferung von drei bis 4 herrlichen zen 
mit dem nötolgen Terte. — Huf zehn Eremplare das eilfte 
gratis. — Beſtellungen beforgen alle foliden Buch— 


und Kunit= Handlungen. A 3 


. 
Meyer’s Universal-Atlas 
der 
—— Erdbeschreibung 
für das gebildete Publikum überhaupt, mit besonderer 
Rüfsicht auf den Gebrauch beim Zeitungslesen. 
In 64 Karten, grölstes Imperial. Quartformat. 

In diesem Atlas erhält das deutsche Publikum eine Kar- 
tensammlung, welche den ganzen Erdkreis (die entfernteren 
Länder in Generalblättern, die uns näher angehenden euro- 
päischen Staaten in guten Specialkarten) anschaulich macht, 
und in welchen die Ergebnisse aller Forschungen, welche 
die Erdkunde, namentlich in der neuesten Zeit, so unendlich 
bereichert haben, mit gründlicher Äritik, mit Sorgfalt und 
Gewissenhaftizkeit eingetragen worden sind. Seltene Hor- 
rektheit der Zeichnung, eine in Deutschland noch bei keinem 

leichzeitigen oder frühern derartigen Werke erreichte Tref- 
Fichheit des Stichs (nebst Meyer's Schulatlas ist dis bis_jezt 
der einzige aller Atlanten, auf welche die Kunst des Stahl. 
stichs angewendet worden ist}, grolser Reichthum ohne Ueber- 
ladung, ein sehr bequemes Format, sorgfältige und gefällige 
Jilumination, und dabei ein Preis, so wohlteil, wie er für 
ein Werk solcher Ausführung wohl niemals erwartet werden 
konnte, sind Ansprüche auf den Beifall der Kenner, welche 
unmöglich unbefricdigt bleiben konnten. Bereits zählt das 
Werk, das jezt zur Hälfte erschienen ist, über 4000 Sub- 
scribenten. Yon den im Stiche beliudlichen Platten werden 
sechs noch in diesem Jahre fertig, und die Vollendung des 
Ganzen, an welchem 9 Stecher und Zeichner unablässig be- 
schäftigt sind, können wir für das Jahr 1835 bestimmt zusa- 
en. Diejenigen, welche glauben, dafs ein noch rascheres 

iefern möglich gewesen wäre, mögen erwägen, dafs auf 
ähnliche bekannte frühere Unternehmen fünfzehn und mehr 
Jahre verwendet worden sind. 

Indem wir hiemit eine neue Subscription für unsern Uhi- 
versalatlas eröfnen, wollen wir den neuen Bestellern die 
Anschaffung dadurch erleichtern, dafs wir ihnen vom 1 Ja- 
nuar an die bereits erschienenen 32 Blätter in halbmonat- 
lichen Lieferungen von 4 Blättern, deren jedes nur 2 Gro- 
schen sächsisch oder neun Kreuzer (= 8 kr. C. M.) kostet, 
zusenden. Mehrere Blätter für diese neue Ausgabe sind und 
werden ganz neu gezeichnet und gestochen, wnd auch in der 
Folge sollen, sobald einzelne Blätter veralten, oder dem 
neuesten Stande der Geographie nicht mehr entsprechen, 

solche zurükgelegt und durch neue, bessere ersezt werden. 
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Auf diese Weise mufs sich unser Atlas immor frisch, neu 
und auf der Höhe der Wissenschaft erhalten, und das /üEr- 
alten und Unbrauchbarwerden, welches die bekanntesten und 
angepriesensten Atlanten schon während ihres Erscheinens 
ae vor ihrer Vollendung betroffen hat, wird bei dem .uns- 
rigen ganz unmöglich gemacht. 

Gleichzeitig mit dem Universal- Atlas erscheint und ist 
bis auf die lezte Lieferung vollendet: 


MEYER’S SCHUL-ATLAS 


der 
GESAMMTEN ALTEN UND NEUERN ERDBE- 
SCHREIBUNG. 
Mit den Supplementen compiet in 50 Karten oder 10 Lieferun- 
gen. Jede Lieferung 6 Groschen sächsich (= 21 kr. C. M.) 
(=> Subscribentensammler erhalten auf beice Atlanten das 
siebente gratis. — Alle Buchhandlungen besorgen Aufträge. 
Hildburghausen und New Vorck, im — 1832. 
Bibliographisches Institut. 


[2881] Vorläufige Nachricht 
an das theilnehmende Publikum, 
den litterarifhen Nachlaß 
Karl Eprifian Friedrih Krauſe's 
betreffend. 

Kraufe batte bekanntlich feit laͤngern Jabren In unermideiem 
Flelße an zwei großen und In ihrer Art einzigen Wilfenfchafte- 
werfen gearbeitet, an feinem Syſteme der Wiſſenſchaft, 
welches in 16 Bänden alle Haupttbelie der menſchlichen Erfennt: 
ni organifch und nach einem Prinzlpe entwifelt enthalten fellte, 
und an einem vollftändigen Wörterbude der deut: 
fhen Volkeſprache. Durch den Mangel der nötbigen du: 
Fern Unterftägung früber verbindert, fonnte er ih erſt kurze 

eit vor feinem Tode an die Vollendung derfelbeg begeben. Eine 

ubfeription, mit dem Zwele, Ibm durch jäbrlide Geldbeltraͤge 
die zu einer fo bedeutenden Arbeit erforderlibe Mufe zu fibern, 
war bald zahlreich genug ausgefallen, um ihn dazu zu ermuntern, 
und mit der. Hofnung des Gellngend zu erfüllen. 

Die beiden Werke fonnen nun zwar nicht mebr ganz in ber 
Anfangs beitimmten Geftalt erſchelnen. Es find jedoch jo reiche 
Materialien zu denfelben vorhanden, baf der Merluft mehr die 
Form als den Inhalt betrift. Der Verfaffer hatte memlic bei 
jeiner frübern mittellofen Lage einen folden Fall als möglich 
vorbergefchen, und darum vorläufig bie wichtigften Theile in an— 
derer Form — meiſt ald afademifhe Vorträge — vollendet, und 
auch die übrigen Vorarbeiten und Sammlungen bat er in einem 
folhen Zuftande hinterlaſſen, daß fie nach dem von ibm feibit ent— 
worfenen Plane geordnet und herausgegeben werden fönnen, 
Die Pſochoiogle und Anthropologie, die analptiſche und fonthetl: 
fche £ogif, die Sittenlehre, die Metigionfphilofopbie, bie Aeſthe— 
tif, die äftbetifbe und afufliihe Theorie der Mufif, die Philoſo— 
phie ber Geſchichte und die Geſchichte der Phlloſophie, die Ele— 
mente der Geometrie und die Curvenlehre mit wichtigen Erweite: 
zungen und ganz neuer Bewelsführung, fo wie mehreres Andere, 
findet ſich druffertig in feinem Nachlaſſe. 

Unter dem, was von feinen Stülern tbeild vollendet, thells 
geordnet werben foll, zeichnen fih vor Allem aus: Kraufe’s 
böhftwidhtige Unterfuhungen über die algebra’ 
ihen Gleichungenz ferner ‘feine fhon gu wilenfhaftlihen 
Daritellungen braudbaren und von ibm bereite angewandten pa— 
fllalifhen und pafigraphifhen Verſuce; dann feine ge: 
ſchichtlichen Forſcungen uber die Culdeer, und feine äftbe: 





tifh:efritifhen Bemerkungen über mehrere der. aufge: ; 


zeihnetften Kunflfammlungen u. U. m. 

Die unterzeichneten Freunde und Schuler des Merfortenen 
haben, der von Seite der Familie an fie ergangenen Aufforde— 
tung entfprechend, und in Verbindung mit dem ältefien Schne, 
ſich entſchioſſen, für eine Geſamtausgabe diefeg bedeutenden band: 
ihrlitiihen Nachlaſſes zu wirfen, und für den baldigen Druf 
Sorge zu tragen. Sie boffen, die bedeutenden Druffoiten ganz— 


| 





oder theilweiie, auf dem Wege der Subieristion zufammenzu- 
brinzen, und zweifeln nicht, dab es ihnen gelingen werde, auf 
biefe Welfe das Eigenthumsredt an bie Werke eines großen Won: 
nes deſſen Angebörigen zu erhalten, und ibnen dadurch für ihr 
der Miffenfhafterorihung zum größern Theile geopfertes Fami- 
lienerbe eine billige Schadlorhaltung zuzuficern. 

Sie werden darum bie oben erwähnte Subicription fortfeger, 
aufgefordert von mehreren der frübern Subferibenten, melde 
ihre bedeutenden Beiträge von freien Stüfen für den fo eben auf: 
geiprocenen Zwel bewilligt haben. Die Bitte, daß bis Alle hun 
mögen, werben die Unterzeihneten in einem, durch die genaueren 
Nagrichten über ihre Unternehmung motivirten Nundiereiden 
demnaͤchſt aufzufpreden die Ehre baben. 

Eo viel jur vorläufigen Nachricht. 
Münden, Dresden und Berlin, am Shluffe des Nahretisit. 

Ir. C. € fraufe, Sohn. 
ermann Karl, Freibere v. Leonhardi. 

deintich Schröder, Mathematiker. 

Heinrih Lindemasm. 

Dr. Adolph Peters, Lchrer Ver Matbematit 
und der Naturwiſſenſchaften. 

Zeune, Univerfiräteprofeffor und Direkter der 
königl. Blindenanfalt. 

Juſtus Lecerf. 


[2072] Empfehlungswerthe Werke für angehende Jı. 
risten, besonders für solche, die sich zum Examen 
vorbereiten. 

Bei G. Basse in Queilinburg sind so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben (in Augsburg ia 
der Karl Kollmann'schen; in Wien bei Mörschner 
u. Jasper, C. Gerold u. Wallishausser; Pesth bei 
Hartleben und O. Wigand: 


Examinatorium de hodierno 


Jure Romano privato 
ex fontibus atque probatissimis libris haustum. In 
usum tironum elahoravit 2. C. A. de Goertz. (37 Bogen.) 
8. Preis 2 Thlr. 
Examinatorium in elementa 
Juris civilis, 
quo jus Canonicum et germanicum sicut passim jus 
saxonicum respieiuntur. Scripsit E. C. A. de Goert. 
(13 Bogen.) 8. Preis 1 Thir. 4 Gr. 
Beide Werke dürfen als die neuesten und besten Repe- 
titorien des juristischen Studiums und als trefliche Hülk- 


mittel bei der Vorbereitung zum Examen mit Recht em- 
pfohlen werden. __ 


(2751) Ein ſehr bedeutendes Brau= uud Dekonomiewefen in ei- 

nem der gewerbfamften Orte des Königreichs Bapıra, we 

auch noch ein weiterer, Vortbeil bringender, Ermerbiweig ver⸗ 

bunden werden könnte, iſt aus freier Hand zu verfaufen. Kraus 

— Briefe mir A— Z befördert die Erpedirion det Wermenen 
eltung. 


(2477) Fuͤr einen, der die Handlung erlernen oder bei der Hant- 
lung einige Zeit als Penfionair praftiziren will, auch für Ieman) 
von dieſem Face jelbit, der ſchon Ancipient bei der Handlung i! 
und zum Zwele bat, in einem Haufe, wo er Gelegenbett bat, ic 
Kenntniſſe zu fammeln, fih zu feiner fünfrigen Beſtimme 
ir —— it in einem Handlungshauſe in Augetın 
ein Plaz offen. 

Auf franfirte Anfragen gibt die Erpedition der Allgemein’ 
Zeitung Auskunft, 


[3521] (Unftellungsgefud.) Tin praftifher Schwefelfäur 
und chemiſcher Fabritant fucht Beſchaſtigung. Frankirte Price 
bezeichnet I. W. befördert die Erpebltion der Algen. Zeirmn 








AUGEBUWT. Aenmes; REiUM. s N and bei Bun Ihn Ui * 
Be ALLGEMEINE Zeitung Es 
—— — —— mu du ana 
— — Mit allerhoͤchſten Privilegien. m EHE 
Donnerfiag Ye 362. 27 December 1832. 





Spanien, (Brief) — Großbritannien. (Brief) — Srantreich. (Brief) — Niederlande, (Rriegäserigte.) — Beilage Nro. 362. 

(Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen 
Trleſt. — Wuperordemtliche Beilage Niro, 532, 
Autändigungen. . 


— Seſtreich 
Briefe aus Mänden und keippig. — 


. (Erbfnung des ungariſchen Reichttags. ‚Briefe ans Wien und 
Griechenland, — Schreiben aus Züri. — 





Spyandienm. 

* Mabrid, 15 Dec. Die heutige Gazette enthält fünf De: 
trete der Königin, mwoburd General Caſtaunos zum Präfidens 
ten bed Mathe von Eaftilien, General Eruz an bie Stelle des 
Benerald Monet, der die Stelle eined Beneraltapitaind vom 
GSaftilien erhält, zum Kriegaminifter; Hr. Fernandez bei Pino 
an bie Etelle des zum @ouvernenr bed Mathe von Indien er: 
hobenen Eafranga, zum Minifter der Gnaben und Juſtij ers 
nannt wird. Kr. Joſeph Maria Puig, Weltefter des Drache von 
Caftilien, iſt penfionirt, und erhält das große Band bes Ya: 
belenorbend. Der Marineminifter Ulloa übernimmt bad Kriege: 
"minifterium bis zur Unlunft des Generald CEruz. Die Haupt: 
ftade ift ziemlih rudig, man wagt indeß niht die Truppen 
zu entfernen, aus Furcht die Anhänger von Don Earlos möd: 
ten einen Aufſtand erregen. Die Mönde feben mit Mifver: 
guügen bie Rükkehr der Sefluͤchteten, die übrigens ihrerfeits 
über den Bang ber Megierung nicht febr berubigt find. — Die 
elbe Zeitung enthält Nachrichten von einem augeblich am 28 Nov, 
vorgefallenen ungluͤllichen Ausfalle der Truppen Don Pebro’s 
aus Dporto, welde 100 Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen verloren baben follen. Zwiſchen Franzofen und Eug- 
laͤndern fol ſich wegen der Lebensmittel Streit erkoben haben; 
mehrere Dffiziere der lejztern bättem ihre Dimiffion gegeben. 
Die Ungelegenheiten Don Pebro’s ſtehen nach dieſen Berichten 
ziemlich ſchlecht. 

Sroßfbritannien 

London, 19 Dec. Konfol. 3Proz. 3at,; rujfifche Fonds 
98; portugieſiſche a9t/ı; brafllifhe a6, ; Eorted 16%, ; die 
liſche 16'/,. . 

Bis zum 19 Dee. waren in London 46 Graffchaftswahlen 
belannt, von welchen bie minifterielle oder Meformpartei 52 und 
bie Tories 14 zählten. „Mit der mwenigften Freude (fagt der 
Slobe) können wir auf die irländifhen Wahlen blifen. Es 
Teint kein Bweifel, daß eine betraͤchtiiche Zahl der Mitglieder 
jenes Landes aus Perfonen beftchen wirb, die fih gegen bie 
Wähler verpflißteten, für einen Widerruf der Union zu ſtim⸗ 
men. ine andere bedeutende Anzahl wird der gleich beftigen 
oraniihen Partei angehören, fo daß die Meformers, bie nicht 
Mepealerd (Anhänger des Widerrufs) find, am Zahl binter den 
zwei andern Parteien zurüfbleiben werden,“ 

Die Sun will willen, ber König babe vor Anfang ber 
Wahlen den Herzog von Wellington und Sir Mobert Peel auf: 
gefordert, fih der jezigen Regierung anzuſchließen, weil bie 
fattienfe Oppofitiom ihrer Partei die Ruhe des Landes gefähr: 


den koͤnnte. Der Herzog wie Sir Rodert meigerten fib, festen 
aber hinzu, fie önnten zwar bem jezigen Kabirette fih nicht 
anfcließen, würden aber mit Werguügen in ein nenes eintre 
ten. Diefer Gegenftaud fol in dem EoniervativeElub reiflich 
erwogen worben ſeyn, Eeit beim Defultate der Wahlen und 
ber fehlgeſchlagenen Koalition der Tories und Ultra:Mabilalen, 
babe inde Se. Mai. dieſen Plan zur Milderung der Aufre: 
gung nicht mehr fir nöthig gehalten. 

Daffelbe Blatt fagt: „Die Wahlen feinen bei bem Ka— 
binette Wunder gewirkt zu haben; man hört nur vom Verdeſ— 
ferungeplanen. Unter andern fol das Gefez über bie Patente 
verbeffert werden, in Patent für England, Schottland und 
Irland koſtet 345 Vf.; in den Vereinigten Staaten nur 6 Pf. 
15 Sch., weshalb die Entbekungen meift in bie Hände von Spe⸗ 
Inlanten fielen, während der Entdefer beinahe leer ausging.” 

(Courier.) Es find Nachrichten aus Dporro bis zum 
41 Dec, angelangt, bie nichts Imtereffantes bringen, außer daß 
ben Konftitutionellen bis dahin kein Unfall zuftieß. Dielen Mor: 
gen find Liffahoner Zeitungen angelangt, woranter eine vom 
30 Nov, ein offizielles Schreiben von dem Vicomte Santarem 
an ben ®rafen de Lonrenzo enthält, wonah Admiral Parkır 
eine förmliche Klage eingereicht hatte, wegen ber ber brittiichen 
Flagge durch dad Feuern auf dem Naven augethauen Infulte. Don 
Miguel hatte befohlen, bem Offizier, der ſich des Angrifs ſchulbig 
gemacht hatte, vor ein Kriegsgeriht zum ftellen. Auch enthalten 
dieſe Zeitungen offizielle Anzeige von einer Klage, bie Admiral Par: 
ker wegen eined Musketenſchuſſes anftellte, der von einer Höhe 
berab auf das engliihe Kriegsſchif Oreſtes abgefeuert worden; 
man ordnete deshalb gleihfald eine Unterfuhung an. 

(Slobe) Der Marquis von Yalmella ift noch in London. 
Don Pedro dat Hru. Felipe Ferreira p Albuquerque aufgeftelt, 
um ibn in feinen Unterhandlungen zu unterftäzen. 

Der Morning Herald ſchreibt aus dem Hauptquartiere 
des Marſchalls Gerard vom 15 Dec. Nachts. „Die Holländer 
find nit mäßig; fie ftellen die Batterien ber, fobald fie be: 
fdädigt werben , und verftärfen die Baſtion Toledo, bie ohne⸗ 
bin ſchon fehr ſtark ik. Die Spanier haben zuerft viel Beit 
und Arbeit auf ihre Erbauung verwendet, Carmot hat ihre Ver: 
theibigungsmittel vermehrt, und Chaſſe fie fat uneinnehmbar 
gemaht. Die geringe Anzahl Tobter und Verwundeter auf 
Seite der Franzoſen hat viel Mebens veranlaft. Ich babe allen 
Grund zu glanten, daß bie wahre Anzahl dem Publikum forg- 
fältig verborgen wird, und daß troz der wiederholten Verſiche⸗ 
rungen ber franzöfifh geflumten Preffe die Anzahl der Kampf: 
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unfähigen ſehr betraͤchtlich if. Ueber bie Anzahl ber Todten 
fan man nur im Hauptquartiere Auslunft geben, denn fie wer: 
den in ben Trauſcheen begraben; bie Verwundeten fan man el: 
nigermaaßen bereuen. Die Spitäler in Untwerpen find voll, 
Mecheln ift voll, Bent bat mehrere, Brüffel fehr viele, bas 
Hospital vom Lilfe ift ganz vol; am Freitag (14) wurden zwau⸗ 
sig Wagen mit Vermundeten nad Löwen gebracht, und biefen 
Morgen eben fo viele. 


Dad Umfterbamer Haudelsblad ſchreibt aus London 


vom 11 Dec: „Bon ber Milberung, welche durch den lejten 
GSeheimenrathöbefehl in Bezug auf die Feindſeligkelten eingetre: 
ten fepm fol, feinen fi mehrere Jomrnale mehr veriproden zu 
haben, als fie wirklich bietet. Die Frellaſſung ber Schiffe, deren 
Ladung der Berberbniß ausgeſezt war, hat einen Anſtrich von 
Großmuth, und das englifhe Miniſterlum fcheint. bemüht, der 
Maafregel biefe Farbe zu geben, um mamentlih im dem jezigen 
Uugenblife ein wenig auf ble Öffentlihe Mepnung efngumirken, 
Die englifhe Regierung aber, indem fie biefe Schiffe freiläßt, 
befreit fi von ber Derbindlichteit bie Warren zu bezablen, 
die fie jegt nicht zu koufis ziren mazt, und die, wenn fie ver 
borben find, nit mehr verlanft werben koͤnnen. Um ben wah: 
ren Staub der Dinge Ihnen gu fdildern, brande ich blos zu 
bemerken, daß wenn fi in einem folden Schiffe Waaren vor 
finden, die der Werberbuiß nicht unterworfen find, fie ausgela⸗ 
den werben müfen, ehe bad Schif abgehn barf, Diele Waa— 
ren behalten ihren Werth, und man würde gewiß and bie au: 
dern zurüfbehalten, wenn man ſchitlicher Weife fie jegt ſchon 
für gute Prife erklären könnte. Ju Wahrheit alfo handelt bie 
Regierung nicht mit Großmuth, und wenn bie erfte Bewegung 
vorüber ift, fo wird bad Publikum ebem fo dent, bemn bier 
wie anberdwo find bie Mepuungen getheilt. So meit in Be 
tref der Waaren; was die Mannſchaft beirift, jo werben Sie 
gewiß nicht ohne @rftaunen vernehmen, daß mau fie von dem 
genommenen Schiffen wegführt, und... . . doch ich will Ihnen 
nur fagen, wie man mit dem Schiffe Johanna, Kapitain Berg: 
mann, verfuhr. Dieſes Schif gehört zu denen, welche man frei⸗ 
gab, es konnte aber nicht abgehen, weil ed keine Maunfhaft bat: 
te, woron man einen Theil ohne Weiteres auf das englifhe 
Kriegefhif Snafe genommen und fo geswungen hatte, auch noch 
zur Wegnahme holäudifger Schiffe mitzuwirken. Dis Verfabe 
zen braudt keinen Kommentar, ine zweite Kabinetdordre 


von bemfelben Datum (8 Dee), wodurch die vom 6 Mov, in 


ber Art erläutert wird, daß es ben eugliſchen Schiffen wie frü: 
ber frei ftebt, nah den nieberländifchen Häfen in beiden Indien 
und in Afrika zu gehen, wurde, wie es fiheint, gleichfalls von 
Bielen als ein Beweis von Annaherung und Höflichkeit ber 
englifhen Regierung beiradtet, Wenig Nachbenken mirb in- 
def genügen, um die Liebergengung zu erlangen, daß nur Vri— 
vatintereffe diefe Maaßregel erzeugte. Dan ficht indeß leicht, 
daß fie feine Wirkung baden wird, deun England fan wohl fei- 
nen Schiffen erlauben ſich nah Indien zu begeben, aber bie 
Befehlshaber jener Beſizungen haben feine Befehle fie zugulaf: 
fea. Der Befehl vom 6 Nov, bätte eben ſowol in Bezug auf 
bie Schiffahrt nach dem micderländifhen Häfen in Europa wi- 
derrufen werden löunen, Wenn England einen Unterſchieb 
awifchen dieſen lezten Häfen und denen der beiden Judien mas 
Ken wollte, fo haͤtte es auch benfelben auf unfere Schiffe aus⸗ 


dehntn und ihnen gefkatten mäffen ungehindert bin- unb zu 
rätsufabren, 

*Loundon, 18 Der. DieWablen iu allen englifchen Stäb- 
ten und Flelen find vollendet, und im einem Verze ichniſſe von 
250 der gemählten Mitglieder, welches ber Gpectator, eine ber 


"beften Sountagszeltungen, mittheilt, finden fi. nur 35 Tories 


oder vom zmeifelhafter Politil, Die Wahlen ber Srafſchaften 
fo wie in Schottland und Frlanb, bärften biefe Zahl bie anf 
etwa 100 vermehren, melde dann. bie regelmäßige Oppelition 
bilden werden, fo daß ben Miniftern eine ungebenere Weprdeir 
Bleibt, Ader wit alle liberalen Mirglieber find miniderieg; 
einige wenige, wie Eobbett (melder zu Oldham, eimer Fakrik 
ftabt, gewählt worden ift, nud zwar, wie man behauptet, auf 


‚Wetrieb eines einflußreichen Fabrikanten, welder germ chen 


mödte, mas für eine Rolle ein folder Mann im Unterhauie 
foielen würde), Mouvementd: Männer, denen bie Miniſter zu 
ariſtokratiſch find, werben fi ihnen faſt bei jeder Gelegenheit 
widerfegen; andere werben es Ihm, um fie zu gewiffen Made 
regeln zu zwingen (mie 4. ®, bie irläubifhen Repealers), wie 
der Andere, nm Stellen zu erlangen, fo baß bie vereinigte 
Dppofition wohl mod ziemlich bebemtenb werben wird, Wor 
der Hand aber fichen die Whigs fell, wenigſtens ſcheinen fie 
durch ihre Anlangrmit Frankreich gegen Holland keinen einzigen 
Wnhänger; verloren zu haben. Die Wahlen find im @enjın 
rubig abgelaufen, ſo daß felbft bie Tories nicht umbin Bönnen, 
die Reformbill wenigftend im biefer Hiuficht gu loben. Freilich 
waltete in manchen Orten Beſtechung, unb in andera fimmten 
die Einwohner nah den Wefchlen ihres Grundierru. Mber fo 
lange Menfhen ihre Leidenfchaften haben, wirb bergleihen mehr 
oder minder fietd der Fal fern, man müßte beun den Wik 

lern eudlich geſtatten, dur verfiegelte Billette zu ftimmen. Un 


manchen Orten gab es auch nah alter englifcher Art eingemworfeme 


Fenfter und zerfchlagene Köpfe, fo baf, wenn bie Nabrichten nidt 
übertrieben find, fon 8 ober 10 Menſchen das Lchen verloren ha: 
ben. Die fan man aber ber Reformbill, fo viele Febler biefelbe and 
fonft haben mag, nicht zur Laſt legen; denn es if in berfelben 
fo viel nur möglich dafür geforgt, daß bergleihen fchmäbl:dhe 
Auftritte minder häufig ftatt finden können. Gewöhnlich ent: 
ſtehen biefelben aus ber viehlihen Trunkenheit, in melde bie 
meiften Kandidaten bei beftrittenen Wahlen, troz aller beites 
denden Gefege, mit unreblicher Freigebigtelt ihre Hahdnzer 
zu verfegen pflegen; nicht felten aber auch daraus, Auf eine 
Partei (und dann und wann beide) Leute aus dem Pähel fir 
Gelb bingen, um bie Häufer und Perfonen ihrer Arzuer angu= 
fallen. Dft haben die eigentlichen Wähler blog zur Selhftuer- 
theidigung gegen gebungene Borer zu kaͤmpfen, welde die Wahl 
nichts mehr angeht ald den Mann im Monde. Dean nur in 
einigen wenigen Gtäbten, wie Weltminfter, Norwich, Yreiten, 
flimmt der eigentliche Pöbel mit, und zwar nah altem Brauch; 
die Wähler, welde die Reformbil ind Dafepn gerufen, 
sehören (wie man beſonders Im London zu beobachten Selegen⸗ 
beit hatte) größtentheild zu den Klaſſen, welde zum Fenſter⸗ 
einfhlagen, Kothwerfen unb Kazbalgereien zu ſtolz fund. Hub 
find unter ben Prrfonen, welche fih um die Guftings fammeln, 
und bie Kandidaten und deren Freunde entweder mit ihrem 
Beifalle belohnen, oder mit Koth beiwerfen, immer nur wenige 
Wähler, bie meiften niebriged Seſiudel. Diefe Erklärung 
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fehlen mir notwendig, um bie englifhe Nation von einem 
unnerbienten Vorwurfe zu reinigen, unb es.begreiflih zu ma⸗ 
en, wie bie Meformbill dergleichen Scenen weder hernorzufen, 
noch ganz verhindern konnte. Zu dem verworfenen Kandidaten 
von vultraliberalen Grunbiägen gehört auch ber belaunte Autho— 
Iogit_Dr. Bowring; dagegen hat man zu Sheffield den bekaun⸗ 
ten Iran. Budiagbam gewählt, welcher einft bad Calentta⸗Jonr⸗ 
nal rebfgtete, wegen feiner allzugroßen Liberaiftät aus Oſtin⸗ 
dien verbannt worden, und feitbem durch Schrift und Wort ip 
viel dazu beigetragen bat, bad Monopol ber oſtindiſchen Seſel⸗ 
ſchaft in England verhaßt zu machen. Ohne Zweifel wurbe er 
wegen bieied Hafes gewählt, In wie fern es ben Feinden bed 
Stlavenmwifend gelungen, bie Wahlen zu lenken, um viele 
Depatirte zu erhalten, welche filr die unmittelbare Abſchaffang 
der Negerfklaverei in unfern weſtindiſchen Beſſzungen geneigt 
find, weiß ih noch nicht genau. — In Irlaub haben bie Wab- 
len mit großer ‚Heftigleit angefangen, und bie Parteiwuth im 
ganzen Lande ift fo groß, baf nur wenig andere ald Ultra 
Toried ober Nepealers (Männer, bie für die Aufdiung ber 
Anton Rimmen wollen) gewählt werden dürften. D’Connells 
Wahl für Dublin ift gewiß, und eben fo gewiß bie Wahl von 
zwei Ultra:Tories für die Umiverftät biefer Stadt. Die Wuth 
der meiſten proteftautifhen Pfarrer gegen dad Miniſterium fol 
gränzenloß ſeyn; vieleicht nicht geringer bie ber katholiſchen 
Priener, weil es zwiſchen ben beiden Warteien die Mage ber 
Serechtigkeit zu halten ſucht. — Bon Oporto haben wir im- 
mer noch nichts Eutſcheidendes; die Lage Don Pebro’s iſt in⸗ 
beffen, in Folge ber von unferer Regierung anerlaunten Sper⸗ 
rung bed Donro, hoͤchſt kritiſch. 
Grantreid,” 

Varis, 21 Dec, (bis 2%, Uhr) Komfol, 56Proz. 98, 85; 
3Proj. 68, 40. 

Am 19 Dec. ward vor dem Parkfer Hanbelögerichte der von 
Wictor Hugo begounene Prozeß In Betref feines „le roi s’a- 
znuse* verhandelt. Dbllon-Varrot trat ald fein Anwalt auf, 
und ber Dichter, felbit vertheibigte feine Sache. Das Gericht 
verfchob bie Entfheidung auf 14 Tage. — Den Gegnern, bie 
das Stüf ber Jmmoralität befhuldigen, antwortete Wictor Hugo, 
es enthalte gerade die hoͤchſte und eruſteſte Moral des Lebens 
und der Geſchichte. Wolle man Auſplelungen auf Ludwig Phllipp 
in dem Stäfe finden, fo fen dis eine Thorhelt, deren nur bie 
Höflinge Ludwig Phlllyps fähig ſeyen, wofuͤr ihmen der König 
wenig Danf willen werde. Was den litterarlſchen Grund betrift, 
ber das Verbot feines Stuͤls habe herbeiführen können, fo er: 
Ännerte der Dieter, daß 1829 eine Petition an Karl X gerid: 
tet worden, um bie Umterdräfung der romantifchen Stuͤke zu 
erlangen; diefe vetitlon fep duch ihre eigene Lächerlichteit ge- 
fallen, jest aber feyen die, die fie damals unterfriehen, Mini: 
ſter und Deputitte des Zulinstönigthums, und wollten proprio 
motu thun, was Karl X ihnen nicht bewiligen wollte. Herr 
d arsout habe, als er Ihm perfönlih befuht, gegen ihn das 
Recht der Meglerang vertheidigt, alle State vor ihrer Auffüh: 
zung zu cenfiten; eim ſolches Recht beftche aber nicht, und nie 
werde er als Dichter eines feiner Werte einer ſolchen Präventiv: 
maafregel unterwerfen. 

+ Varid, 19 Dec. Was ich Ihnen fdoa früher fagte, be: 
ſtaͤtlat fih immer mehr: wir hatten mod Feine platiere,, feine 


wabebentenbsre Seſſſon ald die gegenwärtige; Heine Intriguen, 
bie am, die Stelle der großen politiſchen Jutereſſen getreten Anb; 
eine Majorität, eutſchloſſen ſich Alem zu unterwerfen, weil bie 
Korruption fi ser jener Beinen, Ipiehbirgerlicen Deputir⸗ 
temeriftengen zu bemädtigen wußte, Dennoch wird bad Mini 
fterium noch immer von zwei Entwärfen bennurubigt, weil fie 
fo unpopnlair,.fo illegal And, daß es unmöglih wäre, fie an: 
gunchmen, ohne Frankreich in Sahrung zu bringen — ich mepne 
ben Entwusf über den Belagerungszuftand, und ben über bie 
Herzogin von Berrp: Die Minifter beginnen ben Mißerif zu 
fühlen, den fie durch Ueberreichung bes Entwurfs über bem 
Belagerungtzuftand begingen; einer wirft die Schuld anf der 
andern; Niemand will mehr der Urheber fepu, und bis geht 
jest fo weit, daß fie. bie erfie Beranlafung Hrn. Decazes gu: 
ſchleben wollen, ber bad erſt durch Die. Ueberreihung im ber 
Pairdlammer. davon Kenutniß erhielt. Es ſcheint andgemacht, 
baf ber Entwurf dad Wert ber HH. v. Broglie und CThiers 
if. Die zur Prüfung bed Gefeges ernannte Rommiffen ber 
Yairdlammer bat. ihre Urbeit noch nicht vollendet. Sie it bis 
jest gang im Heine Parteien getheilt. Zwei Yairs, worunter Hr. 
v; Ubald, wollen Verwerfung bed Entwurfd; drei andere wol- 
len ihn amendiren; drei würben fir einfache Munabme. ki: 
men. Daraus wirb fih ohne Zweifel der Sieg ber gemäßigten 
Deynung ergeben, d. b. der Amendements. Seit ber lezten 
Promotion ift bie Palrdlammer fo gerriiien, ihre Diepnungen 
find in fo viele verſchiedene Eraftionen gerftätelt, baf man wohl 
fagen Tan, fie babe aufgehört eine Staatsgewalt zu fepn. Sie 
übt Teinen politifhen Einfluß und bat keinerlei Popularität 
mehr; es bebärfte uur eines Hauchs, mm fie vom politiichen 
Schauplaze verſchwinden zu machen. Was hiebei Hrn. v. Pat: 
quier duch den Kopf gegangen ift, weiß ih nicht; aber er if 
jest der bloße Diener bes Minifteriumg, und wendet die ganze 
Wutorität, bie ihm feine Präfidentfbaft gibt, dazu an, der Die: 
sierung Stimmen zu verfhafen. Faſt in derfelden Stellung 
befindet ih Hr. Decazes; er macht eime Art Unterhändler für 
minifteriele Rechnung. Go weit find die Dinge gelommen, 
daß man einen Einfluß im diefer Pairskammer fogar jenem ‚Her: 
goge von Baflauo kreirte, ber na ber Stummheit unter bem 
Kaiſerthume es nun, wo er faft altersſchwach geworden, ba: 
bin gebracht hat, für einem einfinfreihen Staatsmann zu gel: 
ten, — Was ben Entwurf über bie Herzogin vom Berrp be 
trift, fo beichäftigt fih bad Kabinet viel damit, und die Mi: 
nifter geſtehen, daß fie fi ſelbſt eine große Laft auf den Hals 
Inden. Sie verhehlen fih nicht, daß die Gefaugenbaltung der 
Herzogin illegal ift, denn ed wurbe doch weder ein gerichtliches 
Verhaftmandat gegen fie erlaffen, noch wurde fie überhaupt vor 
ein regelmäßiges Gericht geftellt. Nothwendig muß ein defini⸗ 
tiver Eatfhluß ergriffen werben. Welcher Urt wird derſelbe 
fepn ? Die Kammer Fam nicht und mid nicht ſich im ein Juftig 
tribunal ummanbdeln nud ein Strafurtheil ausiprehen; ihrer: 
feitd will und Fan auch bie Megierung nicht fie einem Uſſiſen⸗ 
bofe andliefern. Dabei erwaͤge man bem tiefen Eindruk, ben 
biefer Prozeß machen wird, die Enthällungen, zu denen er fi: 
ven kan, bie ungläflihe Rolle, die er Lubwig Philipp fplelen 
laffen wird. — Die Öffentlichen Fonds find ftationair; aber alle 
Spieler glanben doch and Eteigen, alle Gedanken. richten ſich 
auf Frieden, viele Seſchaͤfte find amgelnäpft, ſo daß dad Btei- 
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gen eine natürliche und progreffive Bewegung if. — Die Nach⸗ 
richten aus Spanien erheben große Lobfprüde Aber die Seſchit 
lichleit des Hrn, v. Rapneval. Diefer Diplomat wird in den 
Salond viel gerühmt; der Srund if, baf man. an bie Mög: 
lichkeit feiner Beförderung zum Minifter ber auswärtigen Au—⸗ 
gelegenheiten glaubt, im Falle des definitiven Sieges der minifter 
tiellen Kombination, durch bie Hr, Dupin einträte. ‚Hr. v.Rapııes 
valift in der That ein Raum, der einige Sewandtheit beſizt, bes 
fonders fuͤr das Detail der auswärtigen Angelegenheiten; jeben⸗ 
falls aber ift, was im Epanien vorgeht, mit fein Machwert. 
Der Sharalter der Königin und bie Politit ihrer Intereffen 
find es, welde die fpanifhe Regierung in eine Bahn brachten, 
bie meiner Anſicht nah nicht von Dauer ſeyn kan, Ju ber 
That, was ift das für ein Spitem, bad die Menſchen ber Eor: 
ted zurütruft, aber bie Iuftitntionen ber Cortes von ſich weist ? 
Welches Reſultat foll biefer Widerſpruch der Werfonen unter 
ſich, und der Perfonen und ber Dinge hervorbringen? Der 
Traum, ben Ar. v. Broglie realifirem möchte, wäre eine folche 
Umänderung in dem beiden Monarchlen Spanien und Portugal, 
daf die Sudgraͤnge Frankreichs lets durch gemeinfame Interef: 
fen und aͤhnliche Iuftitotionen garamtirt wäre. Mber fo ct 
mas. läßt ſich nit durch bloße Träume verwirklichen. 
Niebertiande ’ 
Untwerpen, 18 Dre, Bor einigen Tagen waren wir 
Bengen eines rührenden Auftritte. Ein Belgier, der unter 
Napoleon die Stadt als junger Rekrut verlaffen hatte, und 1814 
in Frankreich geblieben war, kam vor einigen Monaten als 
Sergent : Major mit der Ansfiht auf die Epanlette hierher gu: 
ruf und fand feinen Water noch am Leben, ben er feit jener 
Seit nicht geſehen hatte, Aber die Freude war mur fur. Der 
Ungläflige wurde, als er eben feinen asften Schanztorb auf: 
ftelte,; von eimer Kugel getroffen und farb drei Tage darauf. 
Seine Familie und eine Menge Menfchen wohnten ber Beftat: 
tung bei, bei welder feine Kompagnie ibm die militairifhen 
Ebrenbejeugungen erwied, — Im Brudfchacte bei Yatwerpen 
hat man ben großen Lüttiher Mörfer probirt und fehr befrie- 
digende Mefultate erhalten. Mam hat einmal 5, 4, zweimal 
5, 6 und 8 Kilogramme gelaben, Mit 6 Kilogrammen flog bie 
Bombe 1000 Metred weit. — Bel ber Einnahme der Lunette 
wurbe der Tranſcheewache befohlen,, ein lebhaftes Feuer zu er: 
öfnen, damit die Beſazung mit bie Arbeiten am Floß hören 
könnte, Daburh aber wurde bie Stellung jener Wade ver: 
rathen und deu Soldaten ein Megen von Kugeln und Grana- 
tem zugezogen, ben fie aber, angefeuert durch bie @Begen: 
wart des GBenerald Rapatel, heiter und ſtaudhaft andhielten, 
obgleich der Lieutenant Hermann nebſt drei Solbaten getöbtet 
und 20 verwundet wurden, ; 
Antwerpener Blätter vom 19 Dec. erzählen: „Der Her: 
309 von Drleand iſt wieder im Berchem angelommen; es ift 
aicht mehr die Mebe von einer Diverfion oder einem Ungriffe 
ber bolländifhen Armee. Cine Batterie des Forts Montebello 
hat dad Wehr, welches das Waffer im Graben der Baftion os 
ledo hielt, zerſchoſſen, und das Waller ift um drei Fuß gefallen. 
— Seſtern und beute if nochmals auf der Citadelle, im ber 
Kirche und der Wälerel, Feuer ansgebrogen. — Dan berichtet, 
daß bie mit bem großen Mörfer angeftellten Proben fehr gün- 
ig ausgefallen find; die Bomben find sicht zu fruh gerfprum: 


gen, ſondern haben richtig ihr Ziel erreicht. Sie fahren bei ik 
rem Fallen fehr tief in die Erbe; und fein Sewoͤlbe ſoll ihnen 
widerftehen kͤnuen. — Die Holänder find damit befchäftigt, 
eine SHanbizenbatterie zu bienden, bie fie auf ber Baſtien 
Xoledo aufgeftellt haben , wahrfheinlih um die Wrefchebatterie 
zu binbern, welche unverzüglich ihr Feuer eröfuen fol. — Die 
Holländer, : bie in ber Lunette St. Laurent gefangen worden 
find, befanden fi feit acht Tagen im biefem Fort. — Die Het 
länder-haben vorgeftern immerfort auf die Straße vom Werder 
geihoffen. Sie gielten auf alle Wagen, zweifeldohne weil fie 
wußten, daß der Rönig zu Antwerpen erwartet wurbe, 

Gent, 17 Dec. Der Meffager be Sand gibt folgenden 
Beriht über die Verhaftung ber Perfonen, welche im Werdedt 
ſtehen, daß fle an ber Mebaktion jenes Blattes Theil haben: 
Neue Verſchwoͤrungs. Die Ausführung ift ſchnell auf die Die 
hung gefolgt; oder vielmehr, die Sache war ſchon vorher ask 
Fartet; denn ſeit einer der Herrem Adjutauten bed Hrn. Ge 
nerald Niellon dem Meflager de Band einen Artikel bes pein 
lien Militairgeſezbuchs mitgerheilt hat, hat nichts im unferm 
Blatte, fo wenig als früher, die Abſicht verrathen, Geräcte 
zur Entmothigung ber Truppen verbreiten zu wollen. Aber 
was lag daran? Der Meflager war Manchen binderlib; er 
hatte bie Kuhnheit, daß er die ganze Reihe Unmikrbigfeeiten 
enthäßte, mit denen unfere Herren vom ber Megierung bie 
Bürger indbefondre, und bie Nation im Wlgemeinen, tr 
ber von ihmen fo laut audgefchrienen Konftitution, uhendit: 
ten. Man konnte dem Meſſager nicht antworten, fo bat man 
ihn denn erftifen wollen. Dem zufolge entwarf mau eine 
Proferiptiondlifte, und fchikte fie den Militairbehörben yu, vr 
fo wurbe geftern Abend ber ehemalige Heraudgeber bed Meſſe-⸗ 
ger, sr. GStevend, in ber Seſellſchaft Utopia verhaftet, Hr. 
van Loofe, ber jegige Herausgeber, in feiner Wohnung feſtge⸗ 
nommen; Sr. Froment, im Theater gepaft; während Andere 
Hrn. Couvreur van Meldeghem aus feiner Fabrik abhelten, 
und fie fämtlih ‚nicht nah dem Arreſthauſe, fondern nad 
der Citadelle abführten, ohne ihnen einen Grund ihrer Ber 
baftung anzugeben. Das von Capri gefhilte Defret enthielt 
noch drei andere Namen, die des Advokaten Hru. Metbepeunis: 
gen, HH. Michel de Brialmont und Lebrocqup; aber ber Erſtt 
iſt abmeiend, ber Zweite wurde, einige Augenblike vor dem 
Einbrude ber Heil, Hermandab, gewarnt, warf ſich, obgleich 
ſchwer krank, in einen Wagen und rettete ih; bes Dritten 
wird. man wahrſcheinlich auch nicht habhaft werden, da er feit 
ſechs Monaten von Bent abwefend tft, und feit mehr als zwei 
Jahren nicht mehr Theil am der Redaltion des Meflager bat. 
Dad an bie Poftmeifter erlaffene Sebot, ſich wat mehr mit 
dem Uudgeben des Meſſager zu befaſſen, fo wie alle andern 
Platereien, hatten das Glut des Journals nur gefördert. Da 
ergrif Neid und Born feine Feinde; fie glaubten baffelbe in 
der Perfon feiner Haupttheilnehmer auf den Tod zu ver wur 
den, und nahmen im ihrer blinden Wuth nicht einmal Yaftamı 
Verfonen anf bie Proſcriptionsliſte zu fegen, welde in ge 
feiner Verbindung mit bem Defense Aeden. Ein Yaar Eis 
kerkerungen, ein Paar lettres de cacher ‚mehr ober weniger 
kümmerten fie nicht; aber bemertenswerth Ar: su Dielen 
Werbaftungen gerade den Geburtstag Sr. Maiekät Leopoipdi 
gewählt haber. Glaubten fie biefen Menarchen wicht beifcı 
felern zu können? *X 


27 Dee. 








Schreiben bed Marfhald Serard an den frauzoͤſiſchen 
Kriegäminifter. „Berhem, 18 Der. Hr. Minifter! Dan hat 
geftern dad Eouronnement bed bedeften Wege der Iinten Face 
des Halbmonds fortgefest. Man ift nahe au dem ausſpringen⸗ 
den Winkel in den bedeften Weg hinabgeftiegen, um gegen bie 
Schuzwehr ber rechten Abthellungen zwei Reiben Schanztörbe 
anzubringen, bie man mit Banketts verfehen, um auf biefer 
Seite jeden Angrif des Feingdes zu hindern. Im ber Nadt er: 
Öfnete man einen neuen Verbindungsgraben, ber von der aten 
Yaralele vor der rechten Face der Baftion Toledo ausgeht, 
und man bat den Hanptgraben der Eitadelle, fo wie den vor 
dem Halbmonbe fonbirt. Im bderfelben Nacht begann man bie 
Erbauung der Kontrebatterie, welche bie linke Flanke der Ba: 
ſtlon Neo. 4 beſchleßen fol. Der Ban ber Brefchebatterie wird 
mit Tätigkeit fortgefegt. Alle biefe Arbeiten wurden durch den 
fortdanernden Megen fehr gehindert ; während ber lezten Nacht 
befonders war das Wetter abfhenlich, und dad Maffer bat alle 
unfere Trauſcheen uͤberſhwemmt, bie nur noch Kotbbäche find. 
Man bat gefucht, die Werbindbungrgräben auszubeſſern, und 
was ber Megen verbarb, herzuſtelen, es ift aber nur mnvoll: 
fommen gelungen. Nicbtedeftoweniger wurden umfere Appro— 
fhenarbeiten durch biefe Hinderniſſe nicht aufgehalten, und man 
feyt fie mit gleihem Eifer fort. Die Soldaten vom Genie und 
die Artilleriften laſſen ſich nah dem Belfpiele ihrer Dffiziere 
weder burd bie ungünftige Witterung, noch durch das Feuer 
bes Feindes entmuthigen. Die Ürbeiter von ber Infanterie 
wetteifern mit ihnen im Ausdauer und Muth, Die fm der 
Iinten Flanke der Kontregarbe aufgeftellte Batterie, bie be 
ſtimmt if, die Wehr zu gerftören, melde dad Waffer in dem 
Gräben zuräthält, fo mie die Batterie, melde die linke Face 
des Halbmonds beſchleßt, Haben ihr Feuer biefen Morgen be: 
gonnen, Ich babe von den Grmeralen Gebaftiani und Achard 
Berichte erbalten; auf der untern Schelde gibt es nichtd Neues, 
Der Marſchall Graf Gerard.” 

Der Monitenr beige enthält folgendes offizielle Bulletin, 
batirt Antwerpen vom 19 Dre. Mittags: „Alle Breide: und 
Kontrebatterien find vollendet und werden biefe Naht ihre voll: 
fändige Ausräftung erhalten; fie werden morgen mit Tages: 
anbruc Feuer geben fönnen, fo wie der Mörfer von 1000 Pfund, 
deſſen zu erwartende große Wirkungen neue Verſuche audgewie: 
fen haben. Man bat die Arbeiten der Defcente in den @raben 
der linfen Face ber Baftiou Nr. 2 fortgefegt. Die Sappearbeis 
ten wurden mahbrüflich fortbetrieben mund durch dieſelben für 
die Infanterie mehre Waffenpläze hergerichtet. Die auf der 
Kontregarde errichtete Batterie hat das Wehr zerftört, welches 
die Waller im dem Gräben der Eitadelle von denen der Gtadt 
getrennt: Die Sappe it bis zu dieſem Wehr vorgerüft. Der 
bebefte Weg des Halbmondes ift auf der linken Face ganz ges 
Frönt, und bie Belagerer Haben ſich im bedeften Wege feftgefejt. 
Die Belagerten, melde lezte Nacht einen Wngriff mit offener 
Sewalt gegen diefen Halbmond fürdtetem, waren fehr auf ihrer 
Hut und unterhielten ein woplgemährtes Mustetenfener. Mm 18. 
war es fowol Tags ald Nachts wenig regneriſch, und die Ede: 
minementearbeiten fo wie bie Errichtung der Batterien fonnten 
it. größter Thätigkeit fortgefegt werden,” 
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Ferner bringt der Monite ur beige in feiner Privarfors 
refpondenz folgende Nabrihten aus dem KHauptquartiere Wer: 
dem vom 419 Dee, a Uhr Abends: „Seit geitern Abenb bat 
bas Feuer fo zu fagen gar nicht aufgehört und war Außerft leb⸗ 
baft. Das Gewehrfeuer beſonders dauert ununterbrochen fort. 
Gegen 1 Uhr Morgend Hatte man bei bem Halbmonde ber 
Hülfepforse eine Brabenpaffage errichtet und ſchilte fih an, ge 
gem biefen Theil des Plazes anzuftirmen, im ber Abſicht, den 
Feind zu infnltiren, indem man momentan eine feiner Pos 
fitiouen- genommen bätte; allein es ſchelnt, man habe einge 
fehn, baß diefe Operation, melde auf keinen Ball ein anderes 
Refultat haben Fonnte, ald dem Feinde zu fchaden und ihn zu 
beunrubigen, einen allzugroßen Mrenfhenverluft verurfahen 
mürbe, und verzichtete darauf. Die vom König Wilbelm ber 
foldeten Blätter werben fagen, wenn fie es wagen, die franyd» 
fifde Armee babe einen Angrif mit offener Gewalt verfucht, 
der jedoch zurüfgefhlagen worben; ed wäre bis eine Abfurbi- 
tät, melde eben fo menig Frücte tragen bilrfte, als fo viele 
frühere. Der Bataillondcdef vom Genie, Panlin, wurde biefe 
Nast von einem Bombenftäte getroffen, bad ibm das Bein zer 
fhmetterte. General St. Cyr⸗Rugues, Eher des Beneralftabe, 
war während der ganzen Dauer bed Verſuchs auf ben Halb» 
monb zugegen. Als er aus dem Laufgraben querfeldein nah 
Berchem zuruͤkkehren wollte, murbe sr an ber Schulter von ei⸗ 
nem Bombenftäte getroffen; feine @panlette brad bie Kraft ber 
Kugel, und er kam mit einer ftarfen Kontuſſon davon, Gegen 
Mittag war: bad Feuer in den Umgebungen der Lunette St. 
Laurent ſchreklich. Die auf der linken Face der Baltion Toledo 
und auf bem benachbarten Halbmonde aufgeftellten Holländer 
ließen einen wahren Megen von Kugeln und Granaten auf bie 
Frangofen fallen, welcher benfelben ſehr befchwerlih ward. Die 
als Tiraflleursd auf dem Banketen bed Banfgrabens aufgeftellten 
Frangofen antworteten lebhaft; allein fie waren ben Hanbisen, 
Granaten und felbft einem Kagel von Steinen audgefest, bie 
ziemlich bebentende Verbeerungen anrichteten. Die Meineurd 
litten dieſe Nacht außerordentlich: 41 derfelben wurden in Seit von 
5 Minnten fampfunfähigaemacht. Was auch die Leute fagen mögen, 
bie zu Antwerpen ihre Korreſpondenzen fabriziren, fo ift doch fo 
viel gewiß, daß man mob nicht Breſche ſchießt, und es if 
anzunehmen, baf bie Genie: nub Artilleriegenerale, welde in 
ihrem Fade ald ſehr empfehlenswerthe Leute gelten, vortrefliche 
Gründe haben muͤſſen, fo zu handeln wie fie thun, und daß fie 


ſehr klug than, biefe Sründe nicht allem nah Neuigkeiten Bes 


oierigen, die fih in großer Zahl im Hauptquartiere herumtrei⸗ 
ben, mitzutheilen. Die Zahl der Berwundeten in biefer Nacht 
beläuft fi auf a8; die der Todten anf etwa 10. Dis Mefuls 
tat darf mit Überrafhen, wenn man bebenft, baf bie frauzoͤ— 
fiide Armee jejt erft im die moͤrderiſche Periode ber Belagerung 
tritt. Die Belagerer find auf manden Punkten nur in Halb: 
viſtolenſchußwelte von den Belagerten, und man begreift, daß 
das beiberfeitige Feuer aͤußerſt mörberish feyu muß. — Mar: 
(hal Gerard machte ber Armee ein Schreiben des Kriegsmini: 
fiers Sonlt vom 415 Dec, befannt, worin einem jeden im dem 
iezigen Belagerungsfeldguge Verwundeten, der den Verluft bes 
Sebrauchs eines Sliedes machmeifen kan, augenblilliche Aufnahme 
in das JZuvalldenhaus zu Paris verheißen wird,“ 
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Franzöfifhes Hauptquartier, „Tage befehl vom 
18 Dec, Die Divifion des linken Scheldeufers, mit der Be: 
wachung ber Deiche und ber Schelbefahrt beauftragt, bat meh⸗ 
reremale die Angriffe und die Laudungsverſuche ber hollaͤndi⸗ 
Then Esladre zurüfgefchlagen. Ungradtet ber Unregelmägigkeit 
ber Jahreszeit und der Schwierigkeit bed Terraind in den Pol⸗ 
dern und unter bem Feuer des Feindes, hat die ürtillerie die: 
fer Divifion, durch bie Infanterie unterftägt, Forts ausgebeſ⸗ 
ſert, Batterien errichtet, und biefed Ufer im einen achtbaren 
Vertheidigungsſtand gefest. Die Divifion Achard, melde das 

rechte Scheldeufer und bie hollaͤndiſche Flotte beobachtet, hat 
ihrerfeits nicht minder glüflihe Reſultate erlangt. Am 12 bat 
die Artillerie des Forts Arupdihaus bie hollaͤndiſche Eskadre 
zum Maͤktzuge gezwungen; drei Haubizfugeln find in bie Flanfe 
einer Eregatte zedrungen, haben bort gezünbet, und mehr als 
dreißig Mann der Equipage verwundet, Geit der Einnahme 
ber Lunette St. kanrent wurden bie Belageruugsarbeiten mit 
neuem Eifer fortgefegt” 2c.— König Leopold kommt ſo eben (1 Uhr 
Abends) in Berchem an; er wird mehrere Tage bier blei⸗ 
ben, Einige Kamonierboote fcheinen Luft gehabt zu haben, 
den Fluß hinunter zu geben; einige Flinteuſchüſſe haben lie 
aber gezwungen, in ihren alten Poſitionen zu bleiben. — 
Die große Fahne der Eitadele bat nicht lange geweht. Nach— 
dem mehrere Kugeln bereitd durch fie burdgegangen, bat eine 
fie endlich beruntergerifen. — Bom 19, 5 Uhr Nachmit— 
tags, Seſtern wurde gemeldet, daß alles zur Defcente ia ben 
Sräben möthige Material an Drt und Stelle geſchaft worden few. 
Die Arbeiten find num mit ſolcher Thaͤtigkeit betrieben worben, daß 
manben Graben zu füllen hoft, ber fih vor bem Halbmoude befindet, 
Man bat daffelbe wirtlih mit Yusnahme einer Weite von 3 Kol: 
fen, gu Stande gebradt. Das außerordentlich lebhafte Feuer, 
welches die Holländer unausgeſcezt auf unfre Arbeiter richteten, 
hatte die Einnahme ded Haldmondes wicht verhindert, wenn 
man es nit als unmoͤglich erfannt hätte, fi vor Tag barin 
fertzufegen. Die Grenadiere bed 3ten Bataillond bes 18ten 
Linienregiments haben fih erboten, bad Stät bed Grabeng, 
das nicht hatte ausgefüllt werden koͤnnen, zu durchſchwim—⸗ 
men. Gentral Haro leitet felbit die Urbeiten, Einem ®rena: 
dierfergenten des 2ten Batalllons deſſelben Regiments wurbe der 
linke Arm von einer Kugel zerfleiſcht, dennoch wollte er, obgleich 
dazu aufgefordert, den Play nicht verlafen. Einen Uugenblit 
daranf erbielt er eine Angel in den rechten Arm, beftaud aber 
noch darauf, fib nicht zu entfernen, Solche Züge erfparem ei: 
nem, von dem Muthe zu fpreden, dem unfre tapfern Soldaten 
unsufbörlih an den Tag legen. Seit geftern haben wir 46 
Bermwundete und 6 Todte, Man bat bie ganze Nacht daran 
gearbeiter, bie Mörferbatterie D zu demoliren, und fie weiter 
vorzurüfen; fie befindet fi jest in bem Winkel, ben bie Straße 
von Boom mit dem Wege nah dem Harmoniegarten macht; fie 
liegt der Kapitale der Baſtion 2 gegenüber. Dan hat eben: 
falls daran gearbeitet, eine Batterie Steinmörfer gu errichten, 
und boft beide Batterien heute Nacht benndigt zu ſehen. Die 
urbeiten au der Kontrebatterie dauern fort; es iſt möglich, 
daß biefe legte ihr Feuer vor ber Breſchebatterie eröfnen wird, 
ba biefe erft übermorgen wird ſchießen loͤnnen. (Unm. Dis 
widerlegt bie gefterm mitgetheilte Kugabe, ald hätte bie Breſche⸗ 
batterie ſchon ihr Feuer angefangen, Der Korrefpondent ge: 


ſteht, daß er bur bad Feuer einer, jemeb erfkerm nahe gelege⸗ 
nen Batterie irre geführt worden fey.) Heute befehligt Se⸗ 
weral Rapatel. Wahrſcheiulich wird fi morgen bie Einnahme 
des Halbmonbes melden laffen, 

Haag, 18 Dec, In ber heutigen Sizung ber Seneralſtaa⸗ 
tem machte ber Minifter bes Auswärtigen ben beiden Kammern 
ber @eneralftaaten eine Mitthellung in Betref bed fernern 
Sanges der Unterbandlungen unferd Hofes mit: den Höfen vom 
London und Paride. Der Minifter fagte, Niederland begebre 
fo gut, ald bie Äbrigen Mächte, ben Frieden, aber unr einen 
mit der Ehre und deu Iutereffen bes Laubes vereinbaren Frie: 
ben. Sollten wir biefen nicht erlaugen koͤnnen, dann müßten 
wir auf ber rubmvollen Bahn unferer Ahnen und mit dem 
Streitihwerte umgürtet halten, am umnfre Rechte, unfre freis 
heit und unfre unabhängige Volksthumlichkeit gegen bie Mächte, 
welche fie angreifen, zu vertheibigen uud zu handhaben unb 
bei der gerechten Wertheibigung auf ben Weiltanb ber Borfe 
bung vertrauen. Der Minifter fagte zulezt, Niederlanb fer 
fortwährend bereit, die Unterhanblungen anf bie einem unabs 
bängigen Gtaate geziemende Weiſe wieder gu beginnen. Der 
Minitter legte hierauf mehrere Wetenfkite vor, melde zum 
Bewelfe bed Geſagten bienten, 

In einem in der Frankfurter Ober: Poftamtd Zeitung ent: 
baltenen Schreiben aus bem Haag vom 19 Der. beißt ed: Mus 
St. Petersburg erfährt man aus zuverläfligfter Quelle, daf 
ſich die niederländifhen Angelegenheiten felt Kurzen auf eine für 
Holland hoͤchſt günftige Welſe beim dortigen Kabinette geftaltet 
haben. Es ſind'in biefer Beziehung die gemeſſenſten Fuftruftio- 
nen an den Fürften Lie ven nad London gefandt worden. Bis 
jet frägt es fi, In wie weit das preußiſche Kabinet im bie gr 
machten Vorſchlaͤge einmwilligen werde. — Wenn ein Berfuh 
jur Rettung der Beſazung der Antwerpener Eitadelle gemacht 
wird, fo wird er durch einen gemeinfhaftligen Ungrif zu Waf- 
fer und zu Land auf das Fort St. Marie beginnen, und hierauf 
das Durchſtechen ber verſchledenen Dämme folgen, woburd das 
Sehbafttanifhe Korps ‚In die bedenklichſte Lage geräth. Die Gar- 
nifon ber Citadelle Fan fi ſodann im Nothfalle dur bie Durd- 
ftiche retten, ohne das von den Belgiern befezte und ftarf ar— 
mirte Nordfort und die übrigen Batterten paflicen zu müffen, 
während durch bdiefe Gewißheit die Vertheldigung fowel ge 
fihetter als verlängert wird.’ 

Haag, 20 Dee. Mau meldet aus Bredtend vom 16 Dee. 
daß fi vor zwei Tagen abermals auf ben’@rängen des Sten 
Diftrifts belgiſche und franzoͤſiſche Patromillen gepist uw 
Kieldrecht ift ein Bataillon Frangofen angelommen, hat bie bei- 
ziſchen Truppen abgelöst umd MWorpoften bis auf unire Gränyen 
vorgefhoben. Man fprah anf den Sraͤnzen Flanderns viel vom 
Verationen, bie dem Bauern zugefügt worden, melde man bei 
den Belagerungsarbeiten der Citadele verwende. Diefe Maaf- 
regel hatte unter ben flandrifhen Bauern viele Unzufriedenheit 
veranlaßt; troz der Ermahnungen weigerten fih einige Bauern 
hartnaͤlig, fih bei den Arbeiten verwenden zu laſſen. Man 
glaubte, fie würden durch Militairgewalt gegwungen werben. 
(Staatd:Conrant.) — Breda, 19 Dei. Seſtern traf ein 
Detafgement freimiliger Kanoniere bier ein, die beute Mor- 
gen nah Willemftab abzogen. Heute felte fih bei der Mili⸗ 
tairautorität dieſer Wefte ein mit verſchiedenen Orden gefgmulf- 
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ter preußiſcher Kapitain Namens v. haben mit bem fpegiellen 
Seſuche, auf der Autwerpener Citadelle als freiwilliger Kauo— 
nier dienen zu durfen. — Herzogenbufh, 18 Der. Das 
Marſchdataillon, weldes vor einigen Tagen aus biefer Feſtuug 
abzog, bat fih über Breda unb Berg: op⸗ Zoom mad bem Fort 


Bath begeben, — Ju unferm Lager hattem biefer Tage einige, 


Bewegungen ftatt, welche blos Rautonnementsveränderungen 
bezwelt zu haben feinem. — Dortrecht, 19 Der. Die brei 
Söhne des Prinzen: Feldbmarfgalld Tamen heute, auf ihrer Mit 
Lehr aus dem Hauptquartiere zu Tilburg mach bem Haag, bier 
durch. 

Der Moniteur belge vom 21 Dec., der und im biefem 
Augenblike erft gulommt, enthält folgenden offiziellen Belage 
zungsberiht, batist Antwerpen vom 20 Dec. 2 Uhr Nad: 
mittags: „Die Ausrüftung ber Vrefchebatterien und ber Kon: 
trebatterien ift am Morgen ganz vervollfiändigt werben; fie 
ſtehen fertig, ihr Feuer zum beginnen, fobald dazu Befehl gege 
ben wird. Der Mörfer von 1000 Pfd. follte am Morgen in 
bie Batterie gebracht werden. Die unterirbiihe Defcente, wel: 
che beſtimmt if, die Paſſage über den Graben ber Baſtlon 
Nro. 2 vorzubereiten, ift fehr vorgerüft, umd auf bem Punkte, 
die Kontrefcarpe auf ber Waſſerhoͤhe zu erreihen,. Alle Batte⸗ 
zien find approviflonirt, um ein anhaltendes Feuer anzufangen, 
während bie Brefebatterien auf bie linke Face der Baftion 
per. 2 fhleßen werben, von ber fie nur 50 Metres (die Breite 
des Grabens und des hedeften Weges) entfernt find.” — Die 
Blatt bat fobann folgende Nachſchrift, datirt Bruͤſſel, 9 Uber 
Abends: „Der Kanonendonner, ber feit 41, Uhr anhält und 
jest noch fortdauert, laͤßt keinem Zwelfel Raum, baß die 
Breſche⸗ und Kontres Batterien ihr Feuer begonnen haben, 
und daß bie Batterien ber eriten: und zweiten Parallele bie: 
fen Angrif unterftägen, Indem fie ihr Feuer auf die andern 
Werke und auf das Innere der Gitabelle verdoppeln.“ — 
Anutwerpener Blätter und Privatnachrichten vom 20 ſprechen 
anf eine etwas verworzene Weile von dem furdtbaren Feuer, 
bad am 19 Abends bie Holländer auf die gegen ben Halbmond 
vorrüfenden Ungrifsarbeiten gerichtet und babur bie für jene 
Naht beabfihtigte Einnahme unmöglich gemaht bitten. Ge 
ruchte wollten wiſſen, Chaſſe babe eine Mine fpremgen laffen, 
die ben Belagerern aufßerorbentlichen Werluft zugefügt babe. Es 
liefen auch nachtheilige Geräte über bie Divifion Sebaftieni um, 
von ber man keine offiziellen Nachrichten hatte; nur hörte man 
voa der unterm Schelbe her am 18, 19 und 20 Dec, viel Kanonen: 
donner. Es dieß, bie Holländer hätten fih am 18 der Krups: 
Tband und des Forts Perle bemächtigt, aber bis zum 20 war in 
Autwerpen noch nichts Pofitived befannt. in Privatichreis 
ben vom 20 erktärt bad Gerücht von einer Niederlage Sebaſtia⸗ 
wi’ für ungegrändet. — Durch Aachen eilten am 22 Morgens 
die belzi chen Geſandtſchafts attache's Graf d'andelot und Beau: 
carne, mit Depeſchen von Bruſſel mac Berlin, 

Deutfhland, 

** Granffurta. M., 25 Dec. Briefe aus Umfterdam 
vom 20 d. melden, baß an ber Boͤrſe die Nenverfalen um 
4 Proj geftiegen find, während bie Sprogentigen Gertifitste 
von der neuen Anleihe um Proz. wihen und die Futegrale 
fi auf 397, behaupteten. Man ſchloß dierans, daß die fräßer 
angeländigte Zwangsanleihe im Karzem ausgeführt werden 


dürfte, inbem bei jeber dergleichen Finangoperation bie Men 
falen gu Parl angenommen werben, und deshalb fteigen, wäh: 
reud die Sprogentigen Effekten, wegen ber ihnen bevorfichenden 
Vermehrung, herunter gehn. Dbgleih num heute, Sonntage, 
unfere Börfe geſchloſſen ift, fo machte diefe Machricht doch einen 
lebhaften Eindruk auf bie Papierbändler, und veranlafte im 
den Privatgefchäften ein merlliches Weichen ber Kurſe. Die 
Sprogentigen Metalliques fielen auf 85%; bie aprozentigen 
735,5 Wiener Bankaktien 1518; hollaͤndiſche Integrale 39%. — 
Vom Ariegstheater haben wir auf Vrivatwegen nichts von Wid- 
tigkeit erfahren, was man nicht gleichzeitig im den Öffentlichen 
Blättern läfe. Faſt alle Antwerpener Briefe äußern, baf bie 
früder gebegte Hofaung, man werbe noch Im biefem Jahre mit 
der Erpebition zu Ende kommen, fait verfhmwunben ſep. 
Preußen 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Ber: 
lin vom 19 Desember: „Der Bundestag fol einſtimmig an 
Preufen ein Dankf&reiben votirt haben, und zwar wegen der 
Sorgfalt, welche es durch Aufſtellung eines Obfervationdtorps 
für bie Sicherheit Deutihlands an ben Tag gelegt bat. In 
biefem Schreiben wird noch bie Verfiherung hinzugefügt, daß 
im Fall eines Krieges jedes einzelne Mitglied bes Bundes auch 
feinerfeits alle feine Kräfte anfbleten würde. — Unfre Armee 
ſteht noch ruhlg, wie Im tiefften Frieden, doch find die Mobil: 
machungsplane fertig und unterfchrieben, und koͤnnen im Falle 
eines Krieges angenbliffih ausgeführt werden. — Der Fürft 
von Warſchau, Feldmarſchall Paskewltſch-Eriwanskl, 
wird zum Befuhe in Berlin erwartet.’ 
. Deftreid 

Prefburg, 20 Dec. (Deftr. Beob.) Der geftrige Tag 
war für die Bewohner ber koͤniglichen Freiſtadt Preßdurg rin 
Tag erneuerter Freube, indem ihnen bad Glaͤk zu Theil wurde, 
Se. Mai. dem Kaifer und König, in Begleitung Ihrer Mai. 
der Kaiferin Königin, wieder in ihrer Mitte zu beflgem, Um 
die Mittagäftunde verkänbigte ber Donner der Kanonen bie 
Annäherung Ihrer Majeftäten. Freudig firömte Alles herbei; 
von Minute zu Minute wuchs bad Grdränge in ben Straßen, 
durch welche Allerhoͤchſtdieſelben fahren mußten, um im bad zu 
Ihrem Empfange bereitete gräflih Viczap'ſche Haus zu gelans 
gen. Tauſendfaches Lebehoch erfhol beim Aublike Ihrer k. k. 
Majeſtaͤten, und die Huldigungen der treueſten Ergebenheit, 
ber unwandelbaren Interthanenliebe ſprachen ſich durch einen 
unausgeſezten Zuruf aus, von welchem Uler hoͤch ſtdieſelben bie 
in die zu Ihrem Empfange beſtimmte Wohnung begleitet wur⸗ 
den. Heute Morgens begab fi eine zahlreiche Deputation der 
verfammelten Reichsſtaͤnde, der, im ber geftern früh gehaltenen 
erſten Reichſstagsſtzung, biefe ehrenrolle Beſtimmung geworben 
tft, zu Ihren k. k. Majeftäten, um Allerböchftdeufelben ben Aus: 
deut der unerfchätterlihen Treue und Ergebenheit ber Stände 
an ben Tag zu legen, umb beren tiefgefühlten Dank dafür aud- 
sufprechen, daß Allerhoͤch ſtdieſelben, nicht achtend bad Ungemach 
der in der vorgeruͤtten Jahreszeit beſchwerlichen Reiſe, Sich in 
ihre Mitte begeben haben. Ihre k. k. Maſeſtaͤten geruhten bie 
Deputation, abgeſondert, mit gewohnter Huld zu empfaugen, 
und anf bie, im ben Audbrüten unbegrängter Verehruug abge⸗ 
faßten Aureden, melde ber Erzbiſchof von Colocha, ald Wort: 
fügrer ber Depntation, hielt, die guäbigfien Antworten zu er⸗ 


- 
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theilen, wobei Se. Mai. ber Kalſer und König beizufügen ge 
ruhten: den Meicheftänden Allerhoͤchſtihre Propofitionen alsbald 
röfnen gu wollen. Die Meichsbeputation entfermte fi fo: 
daum, um ben zu einer gemifchten Sizung berufenen Stän- 
den Bericht über ihre Seudung zu erftatten, worauf fi bie 
felden in den Primatialpallaft verfügten, wo mittlerweile Alles 
für den bevorftchenden feierlichen Alt vorbereitet worden war. 
Se. t. 1. Majeſtaͤt geruhten um 10 Uhr fruͤh dem heil. Geiftamte im 
Dratorium ber Eapelle biefed Pallaftes beigumohnen, daun aber un: 
ter Vortragung bed apoftolifhen Arenzes durch einen Prälaten, 
bes Staatsſchwertes aber durch den Agasonum Regalium Ma- 
gister (toͤnigl. ungarifhen Obriftfialmeifter), unter Bortretung 
Sr, E, 8. Hoheit des Erzherzogs Palatin und ber Meichsdigni: 
tarien, Sich in dem zur Eröfnung des Meichstages befkimimten 
Saal zu verfügen, begleitet von dem jauchzenden Zurufe der im 
großer Anzahl verfammelten Etände, ber nicht eher ſchwieg, bis 


Sich Ge. Mojeftftt der Kalſer und König auf dem Throme nie: 


bergelaffen hatte. Beier Jubel erſchol fhom früher, als bie 
Verſammlung Ihre Maieftät die Kaiferin: Königin erblitte, 


Allerhoͤchſtwelche auf: einer Weibune der. feierlichen Handlung 


beisumohnen gernbte. Run entwitelte. ber Tönigl, ungarifche 
Hoftanzler Graf: Meviczip, nad hergebrachter Sitte, in einer 
bändigen, ia ungarifher Sprache gehaltenen Rebe bie väterli- 
hen, einzig auf die Wohlfahrt der ungariihen Nation gerichte: 
ten Abfichten Gr, Majeftät, worauf Allerhoͤchſtdieſelben vom 
‚ Throne herab folgende Mebe an bie verfammelten Stände hiel: 


ten: „Den: Slanz Unferer: koͤuiglichen Würde uud den Troft : 


Unferes Herzens in Unfer -umabläffiges, auf bad Wohl ber edlen 
ungarifgen Nation gerichtetes Beſtreben ſezend, kommen Wir 
in Eure Mitte, um bad Verfprechen, das Wir Euch im Belref 
be, fobald als thunlich, zur Berkandlung ber Megnicolar: Depus 
tationssOperate zu haltenden Meichstages gegeben haben, zu er: 
fülen. Schwierig find die Gefchäfte, ju deren Verhandlung 
Bir Euch dismal berufen haben; ſie übertreffen weit alle bie 


Gegenftände, wordber während ber vierzigiährigen Dauer Unfe:. 


rer Regierung auf Meihstagen zu berathen war, fomol an lm: 
fang als an Gewicht für die Vefeftigung bed @lüfed ber Begen: 
wart und der Zufanft. Unſere Väter haben burch dad, mas 
fie im einundnennyigften Jahre bed vorigen Jahrhunderts bes 
ſchloſſen, ihre Sorgfalt bereits anf dieſen Gegenftanb gewendet, 
die Urt uud Welle der Ausführung aber, melde reichlichen Stof 
ſich um bas Waterland verdient zu machen barbietet, Und ganz 
überlaffen. Indem Ihr am biefes, im der That große Wert ſchrei⸗ 
tet, werbet Ihe den ehrwärbigen, dur Jahrhunderte gehelligten 
Sajungen Eurer Vorfahren getrem, um dem Rehze zu Neuerun: 
gen, ber durch falfche Worftellungen von dem Gtläte der Möller 
anf Abwege führt, zu entgehen, der durch Erfahrung zum richtl⸗ 
gen Ziele geleiteten Weisheit, der Geiſtesſtaͤrle, der Stanbhaftig« 
kelt und Umſicht bedürfen. Aber auch von biefen edlen El⸗ 
genfhaften leuchten helmathllche Beiſplele ber Altvotdetn vor, 
welche bie alte Werfaffung, felbft In ben ſchwerſten Selten, glät: 
lih bewahrt und den Nadfommen unverfehrt überliefert haben. 
und es tft die für Euch eine ewige Schuld, die nur foldergeftalt 
den WVerbienften @urer Vorfahren entiprechend abgetragen wer: 
den kan, daß Ihr die Euch bargebotene Gelegenheit, fürs Beſte 
des Vaterlandes zu forgen, ergreifend, den von Euren Wätern 
äberfonumenen 'DRubım eines wohlgeordueten Staates ben Enteln, 


vermehrt und bereichert, dadurch binterlaffet, daß Ihr deſſen 
Wohlfahrt durch neue, wo es möthig ift, umb welſe Geſeze be- 
feftiget.. Und dis iſt and das Ziel Unſerer königlihen Sor- 
gen und Bemühungen. — Diefer Unſerer Sorgfalt für Euch 
und der Reinheit Unferer Abfichten Uns bewußt, bebanpten Wir 
mit Suverfibt, daß biefes fo wichtige Werk. nur dann für das 
alfgemeine Beſte wahrhaft heiibringend fegn werbe, wenn Ihr 
biefe Unſere anf das Wohl, Gebeihen und Emporbfähen ber ins 
fo theuren Nation gerichteten Abfidten bereitwillig und mit find: 
lichem Vertrauen unterftäget. Dis find Worte, bie ein Ba: 
ter zu feinen Kindern fprict, die er volllommen gluüͤklich zu fe 
ben wuͤnſcht; an End, Herren Stände, iſt ed num, dafüt zu 
forgen, daß fie reiclihe Früchte tragen mögen. Im diefer 
Erwartung ‚übergeben wir Eurer Liebden Unfere gnäbigen kinig- 
lien Propofitionen, aus welchen Unſere getreuen Stände, benen 
Wir mit Huld und Gnade väterlih gewogen bleiben, Unfere 
Wuͤnſche ausführlicher entnehmen werden.‘ — Unbeſchrelbllich war 
ber Jubel, welcher fib am Schluſſe ber Rede dußerte und den 
tiefen Eindruk erfennen lleß, melden die väterlichen Worte des 
gellebteften Herrfchers in den Gemuͤthern Seiner getremen Iingarn 
ſtets erzeugen. Nachdem Sr. k. f. Majeftät‘ das Allerhödfibre 
önfglihen Propofitionen enthaltende koͤnigliche Hofdekret and 
den Händen des koͤniglich ungarifhen Hoffanzlerd empfangen, 
und Sr. k. f. Hoheit dem Erzherzog Palatin zu übergeben ge: 
ruht hatten, drüften Se, kalſetl. Hohelt in einer: gehaltvollen 
Mebe den unterthaͤnigen Danf der Stände für bie erneuerten 
Bewelſe der landesvaͤterllchen Sorgfalt aut, welche Se. f. f. Ma: 
jeftät auch bei dieſem Anlaſſe wieder zu beurfimben: geruben, 
und dadurch die Herzen Ihrer Unterthanen für immerwährende 
Zelten zum immigften Dante verpflihten. Die treueite Ergebee 
beit Außerte fi neuerdings durch ein lange forttömendes Arht- 
hoch, als Ihre k. & Maieftiten ben Saal verliefen. Die Reicht⸗ 
ftände begaben ſich fodann in den landſtaͤndiſchen Saal, mo bie 
tdniglichen Propofitionen publiyirt und hit wieberholtem, durch 
lauten Zuruf ausgeſprochenem Belfall aufgenommen wurben, mot: 
anf der Schluß diefer Shzung erfolgte. 

* wien, 22 Dec. Unfer heutiger Beobachter enthält eine 
ausführlide Beſchrelbung bed Empfanges Sr. Mai. bes Kalfers 
in Prefburg. Wugenzeugen ftimmen derſeiben vollfommen bei; 
fie fhlldern die Freude und Begelſterung des ungarlſchen Woltes 
und feiner Deputirten mit den glänzendften Farben... Die Eröf: 
nungerede wurde mit hoͤchſt enthufiaftifhem Jubel, der nach al: 
len Seiten wiederhallte, beantwortet. Wir erwarten bir Prepo- 
fitionen ber Reglerung in dem näcften Tagen ausführlid zu fr: 
fahren. — Geltdem die Nachrichten von den trafen Fortiärkt: 
ten der Belagerungsarhelten gegen die Eltadelle von Antwerpen 
bier befannt wurden, jeigt fih an der Boͤrſe ein Stel: 
II 

aldigen Rüfmarfche der Franzofen, 3 
—*83 en Ende — —————— Er 

+ Trieft, 19 Dec. Der ti nt babler von 
feiner an die. offizielle * be ee 88 tbr 
und ber Pforte neue Unterhandiungen, und zwar auf elmer von 
beiden Parteien genehmigten Baſis eingeleitet feyen, fo daß man 
mit Wadrfeintichteit ein glüflihes Mefultat hoffen barf. 

Wien, 22 Dec. Metalliques 855,5 Bankaktien 1417%,- 

Frankfurt a. M., 24 Dee. Metalliques 85%,4; aprozent. 
Metalliques 73%;; Banfattien 1319. 


Verautwortlicer Mebatteur, €. 3. Strgmann. 
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Deutſchland. 

Munchen, 20, Dec. Der berühmte, von Hru. Anton 
Bernhard erfundene, von ibm ſelbſt im mehreren öͤffentli⸗ 
den Blättern ald bad vorcheilbaftefte Erfagmittel für alle 
Dampfmaſchinen angepriefene Kraftapparat bat babier ein 
ſchmaͤhliches Ende genommen. Nachdem bad große Mufter: 
Waſſerwerk, welches er. in einem Thurme am Sendlinger 
Thore erristet hatte, und weldes in jeder Stunde über 4000 
Kubikfuß Waller auf eine fenfredhte Höhe von 60 Fuß treiben 
ſollte, troz aller Bemuͤhungen, unzäbliger Abänberungen und 
Verbeferungen bis zu Ende des Monats Junlus 18532 noch 
feinen Kropfen Waller zum Vorſchein bringen fonute, hat ber 
Erfinder feldft ganz in ber Stile und ohne Meife-Yaf fih von 
bier entfernt, und bis jest, d. h. feit ichs Monaten, nichts 
mehr von ſich hören laffen. Seine glänzenden Plaue, die bie: 
fige Stadt auf das reichlichſte zu bewaͤſſern, und feine unge: 
beuern Wustrofnungss Projekte aller bayerifchen Sumpfe find 
num freilich im eigentlihften Sinne zu Waſſer geworden; wenn 
e3 ihm indeffen auch nicht gelang, Waller aus. Brunnen und 
Bähen, and Green und Sümpfen zu pumpen, fo fihert ihm 
doch ber Betrag feiner dahler zurdfgelaffenen Schulden von 
mebr ald 30,000 Bulden den Muf eines vollendeten Meiftere 
in ber Kunft, Gelb aus ben Taſchen ehrlicher Leute gu pum⸗ 
ven, VBelannt ift, daß ein bewährter inläudifcher Mechaniker 
und Mitaliedb der koͤniglichen Alademie ber Wiſſenſchaften diefe 
angeblike Erfindung glei mach dem erſten Kuftreten bed Hrn, 
Bersibarb für eine phoſſſchetechniſche Ungereimtbeit erllaͤrt hatte, 
Die einzige von dem Entwichenen zurälgelaffene Realität be: 
fteht in dem Materiale des fameuſen Muſter-Waſſerwerkes 
am Sendlinger Thore, welches, nach ber gerichtlichen Schaͤzuug 
von Sachverſtaͤndigen, nur einen Werth vom bödflens 1300 
Gulden bat, 

*Leipzig, 16 Dee. Die Ergebniffe ber legten Franffur: 
ter Martinimeſſe find böhft unbefriedigend auegefallen, mas 
freilich bie Berichte in ber preuß. Staatszeitung verſchieden 
verfändigen, Ueberſchwemmung an Waaren: inländilhe Wan 
ren waren 56,160 Eeatner eingegangen, alfo 9000 mehr, ald 
voriged Jahr; amdländiige 18,950 Eentner, alfo 10,000 mehr 
ald voriges Jahr, Uber ber Abfaz ftofte völlig. Ale von bier 
zur Meffe Begangenen Elagen über Mangel an Abſaz, und viele 
Auslaͤnder wollen nicht wieder fommen. — Dan hält es fiir 
ein gutes Zeichen, daß die hieſtge Deputirtenmwahl für bie 
zweite Kammer in ber zu Anfang bes neuen Jahres bevorites 
beuben Stänbeverfamminng etwas ſtuͤrmiſch geweien if. Ohne 
Meibung keine Funken, obne Funfen eine wärmende und leuch⸗ 
gende Flamme, Die Megierung bat übrigens bie geſezliche 
Wahl der zwei Depntirten, bed Dr. Haſe, eines vormaligen 
Mathömitgliedes und nahmaligen VWorfiandes der Stadtrepraͤ⸗ 
fentanten, und des Kaufmanns Kammerraths Gruner, unbe: 
deuklich betätigt, fo heftig auch von einigen Seiten Einwexs 
dungen dagegen erhoben wurden, Da der Kaufmann Harz fei- 
ner Seſundheit wegen bie auf ihm von der Reglerung gerich: 
tete Wahl ablehnen mußte, fo iſt ftatt feiner der Bankier 
Hammer zu einem ber fünf Deputirten des Hanbdeld: und, @e: 
werbfandes ernannt worden, — eine Ernennung, bie allgemeinen 
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JBeifall dat. — Unſere Winternerguügungen, Vaͤlle, Konzerte, 

Schauſpiele, haten mit großer Frequeuß ihren Fortgang, Ader 
auch für jeden woblthaͤtigen Zwet ſteuert der wohlbadende Leip⸗ 
ziger mit vollen Häuden, was ſich bei ben Beiſteuern und Erzeug⸗ 
niffen der Frauenvereine zu milden Zwekeun und zur Ergaifung 
der Armen in biefen Weihnachtsfelertagen beſonders Fund gibt. 
Im Tagblatte war fogar eine 6 Pfennig: Sammlung sum 
Denkmale Guſtav Adolph bei Lügen angekündigt, bie auch Ers 
fols gehabt bat, eine Nachahmung ber Loaboner penny sub- 
scription zu Ehrenpofalen für die Minifter. — Der im alas 
miieen Sesate mit einer überwiegenden Stimmenmehrheit ber 
94 Stimmenten zum Deputirten in bie erſte Kammer ge— 
wählte rıltige Kämpfer Profefor Keag bat deswegen allerlei 
Anfehtungen erfahren. Cine voreilige Nachricht über feine 
Erwählung in der Ullgem. Zeitung wurbe von Uebelwolleuden 
als von ibm veranlaßt beaczwohnt. Denn er hat überbaupt 
durch offender zige Darlegung feiner gemäßigten Anfitten über 
die polnifche Sache und den falihen Lideralismus viel von fei- 
wer fruhern MWolksgunft eingebäft. Werſtaͤndig und angemelfen 
mar es daher, daß er fa einem männlihen Aufinze im Ba: 
terlande (Mr. 90) ſich erflärt, warum er bie ohne all fein 
Zuthun auf ihn grfallene Wahl angenommen habe, unb babei 
fein politiſches Glaubensbekenntniß ausſpricht, hoffend, daß 
auch alle Kodeputirten demſelben Bekenutuiſſe huldigen wuͤr⸗ 
der. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Geſſunung alle Deputirten, 
auch bie von den Gutsbefigern im Leipziger Kreiſe gewählten, 
befeelen möge, unter welchea alle Waterlanböfreunde den Dr. 
Erufind auf Saliſch mit großem Vergmigen erbliken. 

.Griedenlaub, 

Die Leipziger Zeitung und die preußiſche Staate: 
zeitung enthalten folgende Korreſpondenz aus Nauplia 
von 412 Nov.: „Am 20 Dft. lief das griehifhe Dampfboot 
„Hermes““, von Uncona fommend, mohin es bie.zur Bewill⸗ 
kommnung des neuen Souverains von hier aus abgeſandte 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Admiral Mianlie, und aus 
den Geueralmajors Coſta Bozzaris und Plaputas, gebracht 
Hatte, im hieſigen Hafen ein. Das unverbuͤrgte Gerücht, wel: 
ches fich bald nach feiner Ankunft verbreitete, als fey bie Re 
gentfchaft zur Zeit, wo obiges Schif Ancona verlafen, in Trieft 
noch nicht angelommen, erregte eine üble Stimmung im ges 
meinen Volte, und felbit bei einem Theile ber Gebildeteren, fo 
daß fih bald Zweifel erhoben, ob woch vor Andeginn bed Win: 
terd die Regentſchaft und mit ihr die längit erwartete Erloͤ— 
fung vom allgemeinen @lende in Griechenland eintreffen würbe; 
eine Mepnung, welche auch von einer gewilfen Partei Uebel: 
gefinnter, bie durch ben Eintritt ber neuen Orbnung ben Un: 
tergang ihres eigenen Intereſſes vorausſehen, heimlich beitä- 
tigt und dur allerhand Intriguen genährt wurde, — Durch 
den Abgang ber Generaimajore Coſta Bozjarid und Plaputas 
neh Bapern, am 24 Ang. 5 Sept), und durch ben Tod des 
Generallientenants Demetriud Vpfilanti am 6 (15) Ang., ma: 
zen drei Stellen im der im Monate April gebildeten Degie> 
rungskommiſſion offen geworden. Dem Senate, welcher früher 
das Recht gehabt hatte, und darin auch durch bie Autorität ber 
Defidenten ber vereinigten Mächte beftätigt worden war, Mit: 
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glieder zur Megierungstommilifion zu ernennen, wurde jest biefe 
Macht, zufolge mehrerer unter ber Zeit begamgenen Inkon— 
feguenzen, berogirt. So entftand ein Staats-VPoſſenſpiel, mo 
zwar im ber That eine oberfte Staategewalt figurirte, es aber 
doch weg’n gleih getheilter Stimmen in Sachen von Widtig: 
Frit zu feiner GCoriheibung fam. Der Präfident ber Regie: 
rungstommiſſſon, &. Konduriotti, zog fib deswegen am 20 Sept. 
(2 Dfe) vom den öffentlihen Gefhäften zuruk und begab fid 
nah Hydra, worauf noch 53 Mitglieder bie oberfte Staatsbehörde 
repräfentirten, Goletti, Metara, Zaimi. Die Staatsfefretaire 
der verſchledenen Minifterien traten alddann zu täglichen Si- 
zungen zufammen umd bildeten einen Ausfhuß, beffen Dekrete 
zmar immer im Mrgierungsblatte gebruft, aber nur nach dem 
Gutduͤnken der dabei fütereffirten Partei befolgt wurden, Die 
Anarchie, welche ſchon früher Wurzel gefaßt hatte, befam durch 
ſolche Handlungen, welhe im Namen der beſtehenden Regie 
rung gefhaben, neue Nahrung, umd verbreitete ſich bald über 
alle Theile des wantenden Staategebäudes. Troz der Bermah: 
nungen der Mefidenten ber drei Mächte, und der auddrätlihen 
Weifung, welde deshalb die Megentichaft fhon von Bavern 
aus dur einen im Moraus abgefhiften Kourier an bie grie 
chiſche Regierung hatte ergeben laffen, wurden alle noch übri: 
gen Gtaatsgebäude, felbft die im nothwendigſten Gebraude 
waren, fo wie alle vorhandenen Baupläse, an bie Meiftbietenden 
öffentlich verkauft. Selbft der Plaz im Meere blieb nicht un: 
verihont, indem man am Hafen links des Quais, von der Sa: 
nität bie zum Schulterpunkte der Arfenalbatterie, eine Demar: 
kationslinie gog, und den bereinfallenden Maum ebenfalls ver- 
fteigerte,. Allein umgeachtet die fchreiendften Bebürfniffe vor: 
handen waren, indem die meiften Givilbeamten, fo wie alle Of⸗ 
figiere- ihren Gehalt nur big Mitte Februard erhalten haben 
coft fehlt «8 dem Militair felbft an dem täglichen Brobrationen), 
fo wurden doch jene durch den Verkauf ber hier befindlichen 
liegenden Staategrundftäfe eingelommenen Geldfammen nicht 
zum allgemeinen Beften verbraucht, fondern verſchwanden fpur: 
los in der Kaffe des Finanzminifteriumg; ob fie dort geblieben, 
rder ihren Weg theilweiſe in die Follegialifchen Kaffen gefunden 
baben, oder zur Beftreitung der Privatansgaben dee Nrgieringe: 
Triumvirats gebraucht worden find, laͤßt fih vor der Hand noch 
nicht erörtern. Auf ähnliche Weife verfaufte man aus drm 
biefigen Zeughauſe zu Epottpreifen 700 Gewehre und eine be 
beutende Quantität altes Eifen, nachdem ſchon früher die Me: 
aierung einen Theil der dort befindlihen Kanonen hatte meg- 
nehmen und au Kupfermüngen umprägen laffen; und doch wurbe 
das daraus erhaltene Gelb nit einmal für die Beduͤrfniſſe des 
Arſenals verwandt, fondern hatte mit den andern Geldfammen 
gleihes Schiffal. Denn jeded Megierungsmitglieb, fo mie alle 
Gtaatsjefretaire denken nur daran, die lezten Augenblife ihrer 
Amtszeit fo viel wie möglih zur Befriedigung der Habfucht 
fir fih und ihre Anhäoger zu benuzen. Da num alle Geld: 
quellen bes Landes durch Bebrülungen und Gemwaltmittel aller 
Art erfhöpft find, To erfuchte die biefige Megierung den fran: 
söfifhen General en Chef um Auslieferung der in Navarino 
und Moden befindlihen, zum Dienfte umbrauchbaren Kanonen; 
. ein Verlangen, welches man aber nur unter der Bedingung 
gewähren will, daß den Offizieren des regulairen Korps wenig: 
ſtens 2 Monate Sold (d. h. für Maͤrz und April) vorher aus: 


gezahlt werde, wozu ſich bie griechiſche Reglerung noch nidt 
verfteben will, gleihwol aber die alten Kanonen in ihrem Be: 
ſize haben möchte,” 


‘ed wei. 
+3drid, 20 Dec. Die Bunbesrevifionsfommiffion im Luzern 

bat am 14 und 15 den Entwurf der Bundesverfaffung noch eimer 
allgemeinen Echlufberatbung unterworfen. Die wichtigſten Wer: 
änderungen, welde berfelbe hierbei erlitt, befteben darin, def 
bie angeordnete Zollrevifion ausdrütiich auch auf die Wafferzöle 
ausgedehnt, für Aufhebung ober Herabfezung folder Zölle, bie ur: 
kandlich Einzelnen oder Korporationen als Privatrechte gebören, 
Eutſchaͤdiguag von Geite ded Bundes zugefagt, emblich bie Juftruf: 
tion der Difiziere und Untero,fijiere des Bundesheeres, umb eben 
fo die erfte Inftruftion der Rekruten, für Bunbesfadhe erflär 
mwurbe, Der Entwurf ift feither im 10,000 deutſchen und 5000 
— Exemplaren an bie Stände verſandt worden. Das 

gleitende Kreisihreiben des Bororted, vom 16 b. M., fpriät, 
ohne in nähere Würdigung des Eutwurfs einyutreten, feine 
tiefgefäblte Uebergeugung aus, daß nur dann ber ſchw 
Bunbesitaat auf eime Fräftige und bauerbafte WBeife gedeiben 
könne, wenn die Regulirung feiner Werbältuilfe auf eime forg: 
fältige Wirdigung aller in der Eidgenoffenfhaft "vorhandenen 
wahrbaften Intereffen gegründet fep, bie einen nicht zu hot, 
die andern nicht zum gering angefhlagen, Feine ganz vernadläf: 
figt werden; es warnt vor den einfeitigen Beftrebungen der 
Parteien, bie nur ihre Wunſche, wäre es auch auf den Mal: 
nen bed Baterlanded, verwirkliden möchten. Die Kommtijfioas: 
glieder, obihon über manche einzelne Punkte ungleiher Auſicht, 
baten bennoh das Ganze ald ihr eiumüthiges Gutachten un: 
terzeichnet; einzig der Staatsrath v. Ebambrier, welder am 
48 wieder in der Kommiſſion erſchien, erklärte feine Nichtzu⸗ 
fimmung zu Protofol, weil er in dem Entwurfe „den Inter: 
gang bed Häperativfpfteme und der Freiheit der ſchweizeriſchen 
Stände‘ erblife. Dan finter diefed Benehmen im Wiberfprude 
mit feiner Theilnahme an den Werathungen der Kommiifion, 
Um 19 bat fi biefe, nachdem fie mod dem vom Profeffor Roffi 
verfaßten beleuchtenben Bericht (welcher ganz vortreflih Eyn 
fon) angehört und die Derathung über das Tagfayungsreglemenr 
beendigt, wieder aufgelöet. Ueber den Zeitpuntt, auf melden 
bie Etände Huber den Entwurf infiruirem follen, ift man nob 
in völliger Ungemißheit. Der Wunſch, den Sufammentritt ber 
Tagſazunug mögliaft hinaus zu ſchleben, ſchelut allgemein zu 
fr». Nach den Deihläffen bed geieggebenden Rathes zu Meucn: 

eg iſt anzunehmen, die proteftirenden Kantone feyen ent: 
ſchloſſen, felbft zur Handhabung der eidgenöffliben Meutralität 
im Fall eines europäifhen Krieges nur dann mitzuwirken, 
wenn bie disfälligen Anordnungen von einer Tagfazung getrof: 
fen werden, in welcher Baſel-Landſchaft und Außer Schmp 
nicht repräfentirt find, — Bu Berun berriht bei der Bewer 
gungepartei große Erbitterung über bad DObergeritt. Noch am 
Mbende des Tages, am welchem biefes bie Freilaffung ber fünf 
Staatsgefangenen beſchloſſen, berief der Schultheiß Wiesaruer 
ben Regieruugsrath zufammen, und fuhte ihn zu vermögen, 
dem Beihlufe des Tribdunals bie Wollziebung zu vermeigern, 
da dem Degierumgsrarbe allein die Befugniß zuftebe, aber bie 
Verhafteten zu verfügen, Die Mebdrbeir wies deu Antrag gü= 
rüf. Die rabitalen Slätter, der Voilsfreund“ und die „Heb 
verie, drohen nun dem Obergerichte mit ber öfemlihen "Men: 
nung; es handle fi& bier, menzen fie, nicht um jweifelbafte 
Punkte, fondern um autbentiihe Thatſachen; au einer Ber: 
(dwörung der Mriftofratie gegen bie Boltsfreiheit könne Nie 
mand mehr zweifeln. ine gleihe Stimmung offenbarte ſich 
von Seite vieler Mitglieder bes großen Mathe, ald in der ©i- 
zung vom 47 Hr. Tilller ben früher erwähnten Autrag entwi- 
ielte. Mur 43 Mitglieder fimmten fir das @iutreten; bie 
grope Mehrheit erklärte deu Untrag für auerheblich. Es beißt, 
Hr, Tillier werde fid nun in einer Drulſchrift Aber dieſen @r> 
genttand ausipreben, ba ihm im großen Mathe dad Wort ab 
gefhnitten worden. Man beforgt, bie leideufhaftliche Disfuf: 
fion in der gefesgebenden Berfammlung koͤnnte auf die weitern 
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atfäliefungen bed Obergerichtd einigen Einfluß haben. Doc 
—— Charakter bes Vraͤſidenten dieſes — des 
Hrn, Karl Ludwig v. Wattenmpl, im dieſer Hiuſicht große Be: 
rubigung. Mit der nemliden Feftigkeit, womit fi derfelbe 
feüper uber die fhiefen Urtheile umd.bem Haß des Patriziates 
binmegfete, ſtedt er nun dem Ungeftäm und den Drohungen 
der Boltsführer entgegen. Geiner Thärigteit vornehmlich bat 
men ben munmedrigen raſchen Fortgang der Prozedur zu ver: 
danten. Um 15 wurde bem Obergerichte auch über die g 

Hra, Gätelmeifter v. Muralt geführte Unterfuhung Bericht 
erftattet, und eine Bervolltändigung derfelben angeordnet. Die 
für vonftändig erklärten Projeduren werben nun bem erftinftang: 
Iden Geribte zu Bern zur Ausfaͤllung des Urtheils überwie⸗ 
fen; das Dbergerict eutſcheidet hernach im zweiter Juſtauz. 
Huf den fünf im Freiheit Seſezten fol feine weitere Schuld ru: 
ben, als daß fie in dem vieldeſprochenen Munitionskauf einger 
widigt baben; dennoch mußten fie noch vom 4 Dit. bis zum 
410 Dee, im Gefängniffe fisen, ohne irgemd weiter vernommen 
u werden! — Bor einiger Seit war ernftlich davon die Rebe, 
En Schultheihen Tſcharner auch für dad naͤchſte Jahr am das 
Schulthe iſenamt — wählen, der Verfaſſung zuwider, nad wel: 
her der Mbtretende nicht ummittelbar wieder wählbar if. Das 
äffentlide Wohl, bie Wichtigkeit des Wugenblits u. ſ. f. folten 
den Schritt rechtfertigen. In den meueften Tagen ift man in: 
deffen biervon zurüfgelommen. — In ber Unterfuhungsfache 
wegen bed Brandes zu Ufter bat das biefige Kriminalgericht 
heute wieder 18 Verfonen in Auklagezuſtand erklärt. @in im 
großen Mathe geftellter Autrag, die geihädigten Eigenthümer 
zon Staats wegen zu entſchaͤdigen und für Ligenrhumsperlegun: 
gen folder Art durch ein Seſez auch für bie Zukunft Schadın: 
erfaz zujufldern, wurde mit großer Mebrbeit zurüfgewielen, 
weil jedenfalls vorerft dad Mefultat der Unterfuhung abzumar: 
ten fey. Durd ein Seſez vom heute tft ben fünftigen drei klini⸗ 
fen Veofefforen am ber Hochſchule auch bie Ärztliche Direktion 
der biefigen Kranfenanftalten übertragen, und für biefälige Be: 
foldung ein Gefamt:Krebit von 5100 Er. eröfnet worden. 


Litterarifhe Anzeigen. 


{2545) In ber Unterzelchneten ift erichienen und an alle Bud: 
bandlungen verfandt worden: 


Tafdhbenbud 
derneueffien Geſchichte. 


Herauggegeben von 
Dr. Bolfgang Menzel. 
Dritter Jahrgang. 
Gedichte des Jahres 1851, erfter Theil. Preis 3 f. Mit 
412 Portralts. . 

Derler, Mauguin, Sebaftianl, Gulzot, Oblion-Barrot, Lamarque, 
Uminsti, Strzynezti, Namorino, Großfürt Midael, Herzog von 

emourd, Papſt Plus VIII. 

Das Menzel'fhe Taſcheubüch, beffen zten Jahrganges erften 
Theil wir bier anzeigen, iſt fhon allſeltig fo befannt und ge: 
ruhmt, daß mir zu feinem Lobe nichts beizufügen haben. &o viel 
nur wollen wir bemerfen, daß auch der zweite Theil diefes Jahr⸗ 
—* weicher an Intereffe keinem felmer Worgänger nachſteht, 

emnähft nachfolgen wird. 

Stuttgart und Tübingen, Im Nov. 1832. 

J. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


{2737]) Journal des Dames et des Modes 


— Mohr Sranffurt a. M. 

efe im franzdfifher Sprache erfheinende Beitfhrift, bie 
felt ihrer Gründung im Jabre 1798 fich fortwährend des fchmel- 
Selbafteften Beifaus zu erfreuen hatte, wird auch im Jahre 1833 
fortgefegt. Sie vereinigt Alles, was die frangöfifhe Litteratur 
immer nur Wiziges und Unterhaltendes an kurzen Auffäzen lie: 
fert, als; Sirtengemälde, Erzählungen, Novellen, Aneldoten, 


Notizen Äber bie Parkfer Theater, Gebichte und Mäthfel, Ueber⸗ 
fesungen aus mehreren Sprachen, Auszuͤge aus gran en 
gen, Romanen und allen neuen Werten, bie das fhöne Geflecht 
zundchft Intereffiren können. Das Gebiet ber Moden Ift insbe: 
fondere nach feinem ganzen rurr entwilelt. Der darauf 
fih bezichendbe ausfübrlihe Bericht, fo wie bie 
@rflärung bes Mobenbildes, find in deutfher und 
frangöfifher Sprache. Troz der muntern Laune, die in 
diefen Blättern berrfcht, werben Sittlifeit und Anftand immer 
gewlſſenhaft beobachtet. 

Diefe Zeitfchrift enthält 24 ober 32 Druffelten (über 90 Bo⸗ 
ne Jahre), und eriheint wöchentlich mit einem fchön ge⸗ 

enen und forafältig folorirten Kupfer, auf welhem die neue- 
ften und eleganteften Parifer, Wiener und Londoner Kleldertrach⸗ 
ten, fowohl für Damen als Herren und Kinder beiderlei Ge— 
ſolechts, abgebildet find. (Feder Jahrgang liefert circa 
150 volltändige Eoftums, mebft allerlei Kopfpuz. 
als Frifuren, Hüte, Hauben u. f. mw.) 

mn QAnfehung ber Mannichfaltigkelt, ſchöͤnen Auswahl und 

fhnellen Mitteilung ber Moden, iſt Feine dhnlidhe Zeit: 
fhrift im Stande, uns ben Borrang abzugemwinnen. 

Man pränumeriet für'd Ausland beim Löblihen Poſtamte 
feines Wohnortes oder bei dem zunäcft gelegenen. Der Preis 
in Frankfurt ift 12 fl. 50 Er. jährlih, 6 fl. 15 fr. balbidhriich 
und 5 fl. 8 fr. vierteljährlich. _ 

Frankfurt a. M., im Dezember 1832. 

Die Herausgeber 
des Journal des Dames et des Modes. 


(2585) Hildburghausen-und New-York, Dec. 1832. 
Just published and to be continued in monthly Octavo- 
Volumes correctly and beautifully printed: ; f 
EYER S British Classics 
Vor. I. II. THOMPSON’S POEMS complete. With 
Memoir and Portrait. Price: %% Dollars (1% fl.) each 
“ Volume sewed. 
In the press: 
Merzr's BRITISH CLASSICS, Vor. II. Comwrer's 
Poems complete, ’% Doll, 


Bibliographisches Institut. 


[2689] Bei ©. Daffe in Auedlinburg- ift fo eben erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: in Augsburg in der 
Karl Kollmann'ihen, in Wien bet Mörfbner und Ja— 
fper, ©. Gerold und Wallishauffer, Peſth bei Hart: 
leben und DO. Wiganb: 
Kurze Darftellung der 
Geometrie 
in populairen Vorlefungen. Zum Gebrauch für gebildete 
Lefer entworfen von Zul. ©. B. Flügel. 2 Bändchen, 
die ebene und koͤrperliche Geometrie enthaltend. Mit 7 
Figurentafeln. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Diefe Schrift iſt nicht nur für Dilettanten und zum Selbit- 
ftudblum beftimmt, fondern auch Lehrer der Mathematif erhalten 
darin ein trefflihes Unterrichtsmittel, wofür der Name des als 
mathem. Schriftfteller ſchon ruͤhmlichſt befaunten Verfaſſers eine 
binlänglihe Buͤrgſchaft iſt. 


[26271 Bel Flelſchmann in Münden iſt erſchlenen: 

Fr. Otto, Dr., Handbuch der ſpaniſchen Sprache für 
Schuls und PrivatsUnterriht. Mit einem fpanifch- 
deutichen und deutfchsfpanifhen Woͤrterbuche ıc.. 8. 
2 Rtble. oder 3 fl. 36 fr. 

Als Lehrbuch zum Selbititublum, fo wie auf Sommaſien und 
2pceen, verblent dleſes treitiihe Bub bie hoͤchſte Beachtung, ba 

0 das Befte aus ben beiten fpanlfhen Schriftftellern enthält. 
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Gerichtliche Befanntmahungen. 


[285%] Betaunntmadbung. 
Dienitag den 8 Januar 1855 und bie folgenden Tage 
von. 10 bis 12, dann von 2%, bis a Uhr wird in dem Haufe 
Pr. 640 am Promenabdeplage die zur Gantmaffe bes Freiberrn 
Leopold von Eaftell auf Bedernau gehörige, in 504 Plecen 
beftehenbe, bei einer frübern Schäzung auf 12,928 fl. tarirte 
Gemäldefammiung oͤffentlich an ben Melftbietenden verfteigert. 
Rah dem Urtheile von Kunftverftändigen find die vorzüglihern 
Meiſter der niederländifhen, deutſchen, franzöfifhen und ita- 
lienifhen Schule, insbefondere Gemälde von Nubens, van Dyit, 
ordaeus, Ferdinand Bol, Franz Snevers, Trooſt, Adrian vau 

ftade, David Teniers, Johann Breugbel, Cornelius und Da: 
wid de Heem, Gabriel Merk, Poelemburg, Steenwid, van Bloe⸗ 
men, -van-Gopen, van ben Halden, gehteen, Yaul Brill, 

ans: Bei, Dietrich, Mottenhayımer, Johann von Uchen, Pa- 
ameded, Artals, Burgignon, Tlepolo, Ganaletto, und andere 
mebr vorhanden, ohne geradhin deren Authentizität allfeitig ver⸗ 
bürgen zu mwolen. Kaufsllebhaber können fih wegen Einficht 
der. Kataloge, fo wie der Gemälde felbit, au ben Srofhändler 
Moris Mändel dahler wenden, welcher geeignete Aufſchlüſſe zu 
geben bereit ift, fo wie auch Kataloge an bie biefigen Kunſt- 
bandinngen und bedeutendern Antiquare zur Einfihrsgeitattung 
übergeben worden find. 

Am 14 December 1932. 
Koͤnigl. bayer. Kreide: und Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direltor, 
Zeiler. 


(2708) Befanntmadhung. 

Zur Herftellung eines richtigen Aktiv: und Paffivftandes In 
der Merlafenfihaftsfache des Auratbenefiziaten Thadbdug Kel: 
Ler am Diedorf, gebürtig aus Dilingen, ſſeht fih das unters 
fertigte königl. Landgericht als delegirte Behörde veranlaft, alle 
diejenigen, welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch ma— 
en zu können vermepnen, aufzuſordern, ſich in dem auf 4 Jän: 
ner 1833 Vormittags 9 Uhr angefesten befondern Liqui— 
dationdtermine, unter Borlage der Beweisbebelfe, um fo gewiſ⸗ 
fer zu melden, als mach Umlauf der Felt mit der Hinaushän: 
digung der Erbſchaft an die nächften Prätendenten verfahren 
wird, 'und fi der Ausſchlaß "davon nur felbit belzumeſſen If. 
Eben fo werben diejenigen, melde In bie ern Verlaffenfhaft 
etwas ſchulden, oder vom Erblaffer im Händen haben, aufgefor: 
dert , folhes bis zum obigen Termine — allenfalls unter Mor: 
Behalt Ihrer Rechte — bei Amt zu erlegen. 

@üggingen, den:1 December 1852, 
Königl. bayer. Landgericht. 
Laudrichter Neiber. 
Eberhard. 





(2850) ebiftal=-Ladung. 

Den Erben des Herrn Joh. Michael Sigmund Shön: 
fiegel, fel. von Moll, Kantond Waadt, geweienen Wein⸗RNego- 
tianten in Bern, iſt das amtiihe Guterverzefhniß (Beneficium 
inventarii) über befelhen: Verlaſſenſchaft richterlih geftattet 
worden. Dur biefe @diftalladbung nun werben alle biejenigen 
aufgefordert, welche aus irgend einem Grunde eine Anforderung 
an. den Erblaffer zu haben vermepnen, fo wie au bie, gegen 
welche berfelbe in Vürgfchaftsverpflichtungen gefianden, ihre da: 
berigen Anforderungen an denſelden bis und mit dem 22 Jän: 
ner 185353, als der nah Worfchrift der Ga. 646 zu Wer: 
anftaltung des Guͤterverzeichniſſes oberamtlich beftimmten ſech⸗ 
sigtägiaen Frift, in die Amtfcreiberei Bern einzugeben, mit 
oter beigefügter Ungelge, daß die Unterlaffung, biefer Aufforde- 
rung zu entipreben, als eine Verzichtlelſtung auf ihr Recht 
aufgelegt werden wird. 

Bern, den 11 Chriſtmonat 1852, 

Umtfhreiberei Bern. 


[2897] Runftanzeige 

Der Kunftvereln für das Koͤnlgrelch Hannover bat die Eröf— 
nung feiner erften Kunſt-Ausſteüung auf ben 24 Februar bes 
naͤchſten Jahres feſtgeſezt und fordert biedurh alle deutſchen 
Künftler auf, biefes Unternehmen buch Einfendung ihrer Werke 
zu unterftigen. 

Die zu diefer Austellung beitimmten Kunitwerte erſucht man, 
wohlverpaft an den Konfervatenr bed Bereind, Herrn Hof:Kunft- 
bändler Schrader zu Hannover zu abreffiren und bie Abſen⸗ 
dung fo zu bewerfftelligen, daß ſolche fpäteftens bis zum 10 Februar 
bier eintreffen. 

Der Kunftverein übernimmt für alle mit der Fracht einge- 
fandten Kunſtwerke die Transportfoften und haftet während der 
Aueftellung, — deren Dauer auf einen Monat feitaefezt it — 
fär die Erbaltung derfelben. Bei verkäufliten Gegenftäuden 
wird um Ungabe ber äußeriten Preife gebeten, und wird die 
Kommittde den Verkauf moͤglichſt zu befördern fuchen. 

Der Kunftverein boft,. dab alle dem Könfgreibe Hannover 
angebörenden Künftler, befonders auch die im Auslande befind- 
lien geneigt ſeyn werben, biefe Gelegenheit zu beungen, um 
Ihrem Baterlande erfreuliche Bewelſe ihrer Lelftungen zu geben, 
welde mit um fo größerer Theilnahme werden aufgenommen 
werben, ald ber Zwek bes Nereins vorzugsmelfe auf Beförderung 
—— Kunſt und auf Unterſtuͤzung vaterlaͤndiſcher Kunſtlet 
gerichtet iſt. 

Jede gewuͤnſoͤte naͤhere Auskunft wird von dem Sekretalt 
bes Verelns erthellt werben. 

Hannover, den 1 Dft. 1832. 

Die Kommittde bes —— für das Königrelch 
annover. 
C. Schulte, Staatsminlſter⸗Praͤſident. 
C. Albrecht. Graf von Eaftell. J. H. 
Dettmold. €, Schrader. 
B. Hausmann, Seltetalr d. 2. 


(2817) Nachdem ber große Math des fhmwelzerifhen Kantons 
Thurgau die Einrichtung eines Schullehrer- Seminars für 
dglinge beider Konfeffionen befchloffen bat, wird ein Seminar- 
ireftor gefuht, der zugleih die Stelle eines DOberlebrers ver— 
febe, und mit dem Frübiabre 1855 efutrete, Sein u nd 
wird, bie gern einberechnet, 1000 rheinifhe Gulden betra- 
gen, Ueber die nähern Verhältulſſe mögen Pädagogen , bie fi 
um biefe Stelle bewerben wollen, bei dem Präfidenten des Thur⸗ 
aner Erziehungsratbes, Herrn Keffelring in Frauenfeld, 
ch erfundigen, bei welchem fie auch ihre Anmeldung einzugeben 
haben, Am 15 Hornung wirb der Anmeldungstermin gefchloffen. 
Franenfeld, 15 December 1832. 
Der Erziebungsrath bes Kantons 
Thaurgau. 





12800) Ein Daun in feinen beſten Jahren, welder von Jugend 
auf die Fabrikation von Tüchern in, allen Sorten und fonftigen 
wollenen Stoffen betrieben hat, und darthun fan, daß er fein 
Fach in jeder Bezlehung aufs gruͤndlichſte verſteht, ſucht eine anz 
gemejlene Stelle als Fabritdircktor. 

Frantirte Briefe, gegeidnet Z. A., beforgt die Expebls 
tion der Allgemeinen Zeltung. 


[2896] Ertlärung. 

Unterzeichneter erflärt biemit öffentlich, daß „dle Heine Lau⸗ 
tenipielerin, eine Erzählung für Kinder und Kinderfreunde, 
bearbeitet nach dem Schaufplele glekben Namens von dem Mer: 
faſſer der DOftereler” — nit von ihm berrübre; daß er biefe 
unzarte Umarbeitung feines Werfchens Auferit mißbillige; und 
dap er bie Lautenfpielerin, fobald er Zeit dazu finden wird, nun 
ſelbſt in einer Erzählung darftellen werde, um ſowol die er- 
wähnte, als aͤhnliche Entitellungen feiner Schriften durch fremde, 
unbelannte Hände für jest und die Zukunft zu vereiteln, 

Augsburg, Im Dec. 1832. 

Der Berfaffer ber Oftereier. 


Verlagsezpedition und bei 
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esich bei dem Postamte in Hehl, 


Freitag 


— Großbritannien. 
Schreiben aus dem Hang.) — Beilage Vro, 565. allem. 


Beilage Nro. 535, Tugliſche Expedition im Inbusthale. — Dr. 
Saweiz. Antändigungen. 





Allgemeihe Zeitung EEE 


Mit allerböhften Privilegien. 
YR 365. 


(Wahlen. Brief) — Branfreich, 
(Schreiben aus Rom.) — 
Pbppig. 


Den verehrlihen Abonnenten der Allgemeinen Zeitung dient zur Nachricht, 


und bei Hırra —— he 


28 December 1832. 


(Brief) — Niederlande, (æriegtberichtt 
Deutfland, — Preußen. — Mußers 
— Briefe aus Paris, von ber Donau, aus Drebs 





nen höheren Poftaufihlags für diefes Blatt Unterhandlungen eingeleitet find, in Folge deren Ermäßigungen ftatt finden 
dürften, weiche jodann bei der Vorausbezahlung für das zweite Semeſter ausgeglichen werden können. 


Augsburg, den 27 December 1832. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Aus dem englifhen Morning Herald) Wir haben 
Journale and Newport bis zum 2 Dec. erhalten. Der Kon: 
greß follte fih am folgenden Montag vrrfammeln, und man 
glaubte, fein erfter Berathungsgegenftand würde ber yon zwei 
Staaten, Georgien und Südlarolina, gefaßte Beſchluß fepm, 
fi dem Tarif mit zu unterwerfen. Der Konvent bed legtern 
Staatd hatte, ben Gouverneur au ber Spize, benfelben für 
nichtig erflärt. _ Seit langer Zeit drohten die beiben Staaten, 
in Verbindung mit mehreren andern bed Sübend, dieſen Au: 
Berfien Schritt zu thun, da durch dieſen Tarif ihre Jutereſſen 
denen ber nörbliden Staaten anfgeopfert fepen; man hielt je: 
doch dieſe Drohungen mist für ernftlih, nud glaubte nicht, 
daß fie dieſen kühnen Schritt wagen wärben. Jezt aber, da 
Sudlarolina das Beifpiel des Widerftandes gab, leidet es kei⸗ 
men Zweifel mehr, daß andere Staaten machfolgen werben, 
Was wird in einem folden Fade die audsübende Macht thun? 
Dis ift eine hoͤchſt wichtige Frage. Jede europdifhe Regierung 
würde in einem ſolchen Falle fih verpflichtet glauben, dem Ge: 
fege Achtung zu verfchaffen, und einen folden organifirten Wi: 
derftand ald Mebellion zu behandeln. Die Karoliner behaupten 
Mecht zu haben, indem fie mad ben durch bie Konftitution vor: 
geſchriebenen Formen den Tarif für ungültig erflärten, und 
der Konvent bat den Eivil- und Militairbeamten bed Staats 
vorgefchrieben, den Tarif in ihren refpeftiven Diftriften ale 
nicht erlaffen zu betrachten. Auf ber andern Geite ſcheint, 
nach bem Tone ber Degierungsjournale zu fließen, die aus⸗ 
Übende Gewalt entſchloſſen zu fepn, diefen Verſuch zum Wider: 
ftande mit Gewalt zu unterdräfen, Der Washington 
Slobe enthält einen fehr energiſchen Wetitel, worin die be: 
geichnende Stelle vorfommt: „Dis ift Werlegung aller Geſeze, 
der Bürgerkrieg und die Wufiöfung der Union.” Mad andern 
Berichten follen ſchon Maafregeln getroffen ſeyn, um Truppen 
marſchiren zu laſſen (?), während man in Karolina fi mit 
Thätigleit ruſtet, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 

Grofbritannten, 

London, 20 Dec. Konf. 3Proz. 845,5 ruſſiſche Fonds 98°, ; 
Zu een 49%, 5 brafiliihe 46", ; griechiſche 26%,,; mericanf- 

25, 





Die Wahlen ber Grafihaften ſchlagen fortwährend eben fo 
eutfchieden zu Gunften des Minifterinms aus ald bie ber Bo: 
roughs. In ben größern Grafihaften wurben bie Meformlan: 
bidaten melft ohne Oppoſition gewählt; in andern traten bie 
Torptaubidaten freiwillig zurdf, da fie keine Hofunng des Er: 
folgs fahen; das Leztere geſchah z. B. in Sonthampton, wo ber 
Marquis v. Douro burchfiel, ungeachtet fein Mater der Lorb- 
lieutenaut der Braffchaft und der erfte Maunn feiner Partei — 
ber Herzog von Wellington if. Ju einer andern Grafſchaft, 
in welcher Wellington gleihfalld großen Einfluß befizt, wurbe 
Lord Palmerfton, Staatsſekretair ber auswärtigen Angelegen: 
heiten, gewählt. Eine fehr beftrittene Wahl it die vom Mibble: 
fer, doch fanden die Meformlandidaten — Hume und Byug — 
fortwährend am ber Spize des Polls. Die Wahl ber Stadt 
Dublin fiel definitiv auf O'Connel und Muthven; bagegen 
wählte die Univerfität zwei Torles — Lefrop und Shaw. Spiel 
erlangte im ber Graffchaft Tipperarp ben Sieg. Muf eine mer: 
wurdige Weiſe fpriht fih das Hauptorgam ber Tories, ber 
Standard, in feiner neueften Nummer aud, „Es wäre zwer⸗ 
108 (fagt er) uns felbft oder unfere Lefer täufchen zu wollen. 
Die Sraffhaftswahlen find fogar noch unerfreulicher ald die ber 
Boroughs; fie bleiben weit unter unfrer Hofaung umb Erwar⸗ 
tung. Wenn aber and alle Srafſchaftswahlen günftig für bie 
Erdaltungspartei ausgefallen wären, fo hätten fie doch nidt 
bingereicht, um der Berftörungspartei das Gleichgewicht zu hal: 
ten, geſendet von ben 10 Pfund: Miethslenten, denen bie 
Reformbil die Ernennung von drei Viertbeilen bes 
Haufed ber Semeinen im bie Hände legte, Der reformi- 
ftifhe Yarorpsmus dauert fort, und die Erbaltungsmänner 
können jezt nichts mehr thun, als fih in bie Werbält: 
nie ſchilen, um mo möglich bie Monardie und bie Wrifto: 
Eratie, oder wenigſtens das Laub zu retten. Die Toried wer: 
dem in ber Minderzahl fepn, aber in eimer felbit ruͤkſichtlich der 
Zahl, und noch mehr durch Charakter und Geiſt achtungswerthen 


Minderzahl. Schon find die Grundlagen einer Dppofition ge- 
legt, Sir Robert Worvyan, SirMobert Juglis, Sir Robert Peel, 
Korb Chandos, Sir Eduard Auathhull*) werben einen feiten Op⸗ 


2) Zu bemerten ift, baß die Wahl der beiden leztern mod ſebt be- 
firitten if. . 





yofitiondfern bilden. Alles hängt vom ber numeriſchen Unter⸗ 
ftäzung ab, welche biefe Sommitäten erhalten werben. Die Uns 
möglicteit eines Torpminifterlums für bie naͤchſten Jahre ent: 
ferute glüflicher Weiſe ale Elemente der Zwietracht, bie offener 
oder zemuthmaaßter Ehrgeiz im diefer Partei ansgefäet hatte, 
Die Ullen vor Augen ſtehende Gefahr vereinigte die Tories; 
aber ihre Macht hängt jest von ihrer uumeriſchen Stärke ab, 
Werben die oben erwähnten Däuner von 150 Mitgliebern berfel: 
ben Meynung unterftägt, fo können fie, viel Uebel verhindern; 
mit 200 Mitgliedern könnten fie vielem Uebel zuvorlommen. 
Fiele aber ihre Zahl mit fo bebentenb ans, fo müßten mir 
uns anf eine große Beränberung unſers ganzen Regleruugsſpſtems 
gefaßft machen. Das legte Benehmen bed Oberhauſes zeigt und, 
wie wenig anf die Feftigfeit biefed Hauſes zu zählen ift, wenn 
«8 ih um einesim Unterhaufe entſchiedene Sache haudelt.“ 

(Sum) Es find Briefe von Sir 3. M. Dople und andern 
Offizieren von Rang aus Oporto bis zum 7 Dec. eingegangen, 
Sie zeugen von gutem Muthe. Gir John feheint auf einen 
günftigen Erfolg ber Bemuhungen ber Eonftitutionellen mit Zu⸗ 
verficht zu rechnen. — Bir haben Brund zu glauben, daß von 
einigen ber großen Mächte ein Verſuch gemacht werben wird, 
Don Miguel zur Abdankung zu vermögen, Sir J. Campbell 
ſchreibt an einen von ber Korppartei bier, Don Miguel werde 
in keine Mebereintunft willigen, Ddie ihm nicht im unbefhräntten 
Befije des ganzen portugiefifden Gebiets laffe. 

(San. Nachrichten aus Merico zufolge, begte man bort 
große Furdt, die Stadt möchte geplündert werden, weßwegen 
der Souverneur eine Proflamation erließ, im welcher er die Bir: 
ger aufforderte, mit den Eolbaten im den Strafen zu patronil: 
liren, und auf Jeden zu fenerm, ber ed wagen märbe, in bie 
Kaufmanndgewölbe einzubringen. 


—Londoun, 17 Dec. In Betref Portugals fcheint nun. 


wieder bie Diplomatie eingreifen zu mollen, da bie Maffın 
nichts mehr vermögen, Wie fehr auch jeder Freifinnige ber 
Sache Don Pedro’s Erfolg wänfgen mag, fo geſtehen doch alle 
mit dem Zuftande Yortugald mehr als oberflächlich Wertranten, 
daß es gefährlich damit fteht. Der ganze gefellfhaftliche Suftaud in 
dieſem Lande iſt fo Außerft verborben, und fo tief mit ber 
Defpotie ber Krone zuſammenhaͤngend, daß die wichtigſten Alaf: 
fen — ber Adel, die Priefter und bie Dagiftrate — in ber 
son Don Pebro entworfenen Konftitution nur den allmaͤhlichen 
Verluſt ihres Beſizthums und ihrer Gewalt wahrnehmen, während 
die Äbrigen Theile der Bevölkerung, bienur von heute bid morgen 
bliten, ben langfamen Gewinn niht an mürbigen verftehen, 
welhen ihnen die mente politifche Meform bringen mirbe, Die 
meiften bervorftihenden Charaktere unter ben Konſtitutionellen 
find theild verbannt, theild noch in Kerkern, während bie ge 
ringe Anzahl, melde fih anf freiem Fuße befindet, unter ber 
Deipotie nicht mehr wagen barf, fich offen kund zu geben. Es fan 
aber auch nicht gelänguet werben, daß die Führung ber Unze 
legenbeiten Don Pedro's in Oporto beinahe feit feiner Landung 
hoͤchſt erbärmlicher Art war. Die Klagen aller vom bort zu: 
süßgefehrten Militairs ſimmen in dem ftrengften Tadel über 
bad Betragen bed dortigen Ariegedepartements uüͤbereln. Der 
@inzgige, welcher in feinem ganzen Benehmen ed aufrichtig 
‚meonte, und mepnen mußte, ift Dom Pedro felbit, und mit ihm 
wenige Getrene, wie der Marquis von Palmella, Villaflor ıc, 


ed 


1450 


Deun Hubern, vom Kriegeminifter am, PR bie Sehe kaum 
eruft; man follte glauben, fie feyen ber Sache vom 
am mübe geweſen. So viel läßt fi mit Sewißheit fagen: 
bebarrt Dom Pebro darauf, baf feine nicht mit RNuͤtſicht auf 
bie Werhältuiffe bed Landes amsgearbeitete Konftitutiom ange: 
nommen werde, fo "werden auch bie biplomatifhen Verbanb- 
lungen nicht vermögen, Portugal zu einem rubigen Zuſtande 
suräfzufähren, 
EGrantreid, 


Varis, 23 Dee, Konſol. 6Proz. 99, 10; SProg. 68, 80. 

Die Deputirtenfammer mahm am 21 Dec. bad Beinz 
über die definitive Abfhliefung der Rehunngen vom 1829 m. 
Die Dietuffien war äußert kurz, und die Artikel wurden wu 
ter verworrener Unanfmerkfamleit der Kammer gleichſam im 
Sturmfdritte angenommen. Hr. v. Mosbourg und ber Finanz 
minifter (Humann) ernenerten am Zube der Siung ihren als 
ten Streit über den Pacht der Oft: Salinen. (Hr. v. Modbeurg, 
ber Mitglied einer Kommiffion in Betref ber Salinen mar, 
fol durch das Minlſtet ium and jener Kommilfion entlaffen wor: 
ben ſeyn, wegen der Angriffe, die er nenlih aus Weraulafung 
der Buferprämien auf dad Minikerium mahte.) Am Sainfie 
der Sisung legte der Handelsminifter den verfprodenen Se— 
fegedentwurf über die Zukerzoͤle und Ausfuhrprämien vor. 
Die Einfuhrzölle folen für Bourbon für Rohzuker auf 42 Fr. 
50 Gent. pr. 100 Kilogramme, und für ben von den Autillen 
und Gniana auf 50 Fr.; dagegen auf 65 Fr. für geläuterten 
Zufer von Bonrbon, und 75 Er. für den von dem Antillen 
uud Gulaug feflgefegt werben, Die Zölle anf Zufer von frem: 
den Kolonien bleiben unverändert. Die Wurfahrprämie (oU 
bei ber Ausfuhr von 70 Kilogrammen zaffinirten Zuters Ir 
ber Ruͤkzahlung bes für 100 Kilogramme Mobzuterd emtriäte- 
ten Einfuhrzolls beſtehen. 

Eine von Hrn. d'Argout gegengezeichnete Ordonnanz verfügt 
die Berfammlung ber Bezirkslonſeils auf ben 8 Januar 1855 
die nur zehn Tage bauern fol, Die Seffion ber Generalfon- 
feild fol am 25 Jan. 1833 eröfuet, und 15 Tage einſchließlich 
nach der Eroͤfnung gefchloffen werden. .Der zweite heil ber 
Selfion ber Bezirkskonſeils follam 14 Febr. beginnen und am 
18 Febr. geſchloſſen werben. 

Auf den Vorſchlag des Hrn. Bartbe, Siegelbemahrere, det 
ber Köufg die durch die Zurp gegen Tonpriant und Waing,aled 
des Atteutats gegen die Regierung am 5 und 6 Junins del: 
dig, ausgeſprochene Todesſtrafe in beftänbige Gefangemüheft 
verwandelt, 

(Meffager) Sr. Bavour bat in ber Kammer einem 


0 


Vorſdh lag zur Wiedereinfuͤhrung der Eheſcheidung niebergeleat. 


Man darf hoffen, daß biefer wichtige Untrag in biefem Jahre 
gläflicer feon mird, ald im verfioffenen ber Vorſchlag des 
Hrn, v. Schoneu über deuſelben Begenftand, " 

(Meffager.) Ja Paris lief das Bericht vom ber Verhaf⸗ 
tung des Grafen Bonrmont um, die zu Nantes ſtatt gefunden, 
wahdem man vor einigen Tagen gefagt batte, daß er nah 
England gereietZwäre, — Man meldet, daß der Unfenthalt des 
Sen. v. Barante, unſers Botſchafters in Turin, im Paris nicht 
lange dauern werde. — Man erfährt bie Rukkehr bed Gene 
rals Gourgaud, Adjutanten des Könige, von ber Mifflen in 


das Hauptquartier der Morbarmer, 
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(Meffaser) Die Journale aus dem Haag find voll von 
Dellamationen und Injurien gegen bie Kabinette von London 
und Yarid. Eines berfelben enthält eimen Artikel unter dem 
Kitel: „Der Ruf nah Blut,” worin unfer Minifterium übel 
behandelt wird, Was das Minifterium betrift, fo geben wir 
es germ preis; aber es fol mit durch holandiſche Blätter ge: 
ftürgt werben. Diefer ganze Lärm von Worten, den man im 
Haag mat, ſchelut hauptſachlich Einen Umftand anzukundigen, 
nemlich daß die Bewegung bed Prinzen von Dranien gegen bie 
Belagerungsarmee nicht ſtatt finden wird, 

(Temps.) Generallientenant Solignac ſchifte fih in Ca⸗ 
lais nach Dover ein, an Worb bed Dampfpaletbootd Herzog von 
Wellington. Er war von einem Generalftabe Yon 19 Perfonen 
begleitet, worunter ein Marechal be Eamp und mehrere Obri⸗ 
ſteu. Das Yatetboot war ausdruklich zur Ueberfahrt des Ge 
merald gefchitt worben, ber in England nicht and Land fteigen 
wird; er wird in einem Dampffchiffe ber Regierung, das ihn 
bei Dover erwartet, mad Dporto gebraht werben. (Auch in 
Dftiende wurben wieber ein Paar hundert Mann angeworbener 
Truppen für Don Pebro eingefhift.) 

(Indbieateur vom 19 Dee) Man verfihert. Hr. Jolp, 
der Urheber ber Verhaftung ber Herzogin von Berry, ber heute 
von Paris hier angelommen ift, begebe fih in der Eigenſchaft 
eines außerorbentlihen Kommiflaird nah Blape. 

(Meffager) Es heißt, Fran v. Pobenas werbe bei ber 
Frau Herzogin vom Berry bie Frau von Eafteja erfegen, ba 
leztere ſich gewiſſen Foͤrmlichteiten nicht unterwerfen wolle. 

(Temps.) Die hollaͤndiſche Armee macht keinerlei Demon: 
ftrationen; bie Blotte kiegt unter den Kauonen ber Forts ber 
Unterfchelde vor Unter. Die Garnifon der Citadelle beſchraͤnkt 
fi darauf, bie Zugänge zu ben Wällen zu vertbeibigen; Ge: 
meral Chaſſe ſcheint verzichtet zu haben auf jeme rafhen Aus— 
fäle, bei denen nur ſchueller Eutſchluß den Sieg fihert, und 
die baber für den phlegmatifchen Charakter feiner Soldaten we: 
nig paßten, Jubeſſen ſchikt er nach bem Haag Bulleting, worin 
feine Werlufte verfleiert und bie ber franzöflfhen Armee aufs 
hoͤchſte übertrieben werben. Die Torpionrnale, bie über bie: 
fes Thema noch lächerlichere Variationen dichten, erzählen bem 
englifhen Volke, daß wir mehr ald 2000 Maun verloren ha⸗ 
ben, daß zwei ganze Regimenter fi auflödten, umb baf ber 
Marſchall gendthige war, öffentlich dem fie befehligenden Gene: 
ral zu degradiren. Mit biefen and ber Luft gegriffenen Er: 
zäblungen glaubt man den durch dem frangöfifhen Muth ber: 
vorgebrachten @indruf ſchwaͤchen zu können. Wir würden ben 
General Chaſſe beflagen, wenn er Teine andern Widerſtands⸗ 
mittel hätte, als die unſchuldigen Werläumbungen der orangi: 
ſtiſchen Preife, Auf andre Weile willen unfre Soldaten zu fie: 
gen. Man leſe die Berichte bed Marichalld Gerard, Man 
füblt es dei biefer Eiufachheit der Erzählung, daß bie Hand, 
die ſchreibt, auch bie it, Die Handelt. Die Berichte haben bie 
Natvetät der Depefhen Bonaparte's im italienifchen Feldzuge. 
Wir ſprechen naturlich nicht vom dem Wulletind der großen Mr: 
mee, bie auf einen politifhen Zwek berechnet waren, und mo 
der General in den Hintergrumdb trat, um den Kalſer zu zeigen. 

Der in der Lunette St. Laurent gefangene holländlihe Di: 
fisier war zu Valenciennes angelommen ; alsbald wurde der ihn 
begleitende Gendarme entlafen, und der Difisier anf fein 
Wort, die Stadt nicht zu verlaffen, im Freiheit gefest, 


— 


“4 Yarid, 20 De. Man hatte geglaubt, daß gleich bie 
erften Verhandlungen im ber biejährigen Seffion das Schikſal 
ber Gefangenen zu Blaye betreffen würbe, allein noch ift man 
ber biefäligen mintfteriellen Worfäläge gewärtig. Der Cour⸗ 
rierjde l'Europe, ein von Berrper geleitetes legitimiſtiſches 
Blatt, das ſich von den andern feiner Farbe buch freifiunige 
Unfigten Aber ben Standpunkt, auf dem bie Seſellſchaft gelangt 
iſt, zumal aber über ben Einfluß, ben auf biefelbe bie Kirche 
haben fan, augzeichnet, bemizt biefen Zwiſchenraum, um bie 
lauteften Klagen über eine Verwaltung zum erheben, bie, mad 
dem fie felbft die Unterfuhung einem andern Forum, als bem 
gemeinrechtlichen, entzogen habe, fi eben fo ſehr gegen eine po⸗ 
litiſche Entfheidung ber Kammern, als gegen einen gericht: 
lichen Spruch ber Tribunale firdube. Er gebtifo weit, daß cr 
siemlich umverbeft für alle Frangofen, denen die geheiligte Pers 


‘fon unfrer großen Prinzeffin, mie er bie Herzogin vom 


Berrp mennt, am Herzen liegt, bad Recht im Anſpruch nimmt, 
fie aud einem Gefängnifle, welches bie Willtähr allein über fie 
verhängt habe, zu befreien. Der Mißbrauch, ber von. biefer 
Seite mit der Preffe getrieben wirb, überfieigt allen Begrif; 
des nun abgefchaften Titels Madame, bem alle legitimiftifchen 
Blätter der Gefangenen beilegen, und ihrer Bemihung gar 
mit zu erwähnen, bie Hofbaltung von Blape ber ber Tuile 
rien entgegen zu ſtellen, find amd bie zahlreichen Abreſſen, 
melde im benfelben abgebrutt ftehen, eben fo viele Aufforderun⸗ 
gen zum Würgerkriege, und, obgleich bie Herzogin felbft ber Les 
gitimität zufolge auf den Königlichen Mang ſeit dem Tode ihres 
Semahls nie hätte Auſpruch machen können, fo wird doch in 
dem erwähnten Artikel des Courrier de l'Europe, dem Beifpiele 
des Journal des Debats zufolge, das zuerſt geſagt hat, fie ſey 
beinahe eine Königin, mehrmals von ihrem koͤniglichen 
Diadem und ihrer Majeftät als Königin gefprohen. Ju Yro: 
vinpialblättern abgedruft, werben fo beſchaffene Adreſſen zur 
Merantwortung gezogen; in der Hauptitabt fuͤrchtet man fi 
vor dem Anftritten, bie mit allem dieſen Progefien verbunden 
find, und fo geſchieht et, daß die Provinzielgerechtigteit eine 
andere als die der Hauptſtadt if, Uebrigens ſcheint bie Partei 
ber Pegitimiften im eimem großen Irrthume befangen; fie legt 
die Überall ſichtbare Abfpanmung, die Muthlofigteit welche fi 
im der revolutionairen Partei zeigt, und bie als naturliche 
Folge auch eine Abnahme bes Eifers bei ihren Segnern mad ſich 
giebt, auf eine für fie günftige Weife aus, während im Gegen: 
theile diefe zwei Parteien gerade darin einig find, daß fle vom ber 
dritten, der legitimiftifhen, Leine Notiz mehr nehmen. est 
sag die Ungelegenheit der Herzogin immerhin vor bie Kam: 
mern gebracht werden: fo wie bie der Depntirten zuſammen 
gefezt iſt, und fo mie ihe Geiſt bie jezt ſich geoffenbart hat, ift 
vom biefer Sache Feine Gefahr für bie Staatsgewalt zu fürd- 
ten ; die beſchloſſene "politifche Maaßregel wird anf Teinen bes 
fonderm Widerſpruch ftoßen. Des Skandals überdrüſſig, der al- 
len Verbefferungen in den Weg tritt, vermeidet fie Alles, was 
früher die Leidenfchaften zu weken bezwekte, jest aber im ber 
Nation feinen Nachhall mehr findet. — Seit zwei Tagen hält 
die Kammer feine öffentliche Sizung, aber ihre Arbeiten, gehäuf: 


‘ter als je, ſchreiten nichtäbeftomeniger voran. Nie hatten bie 


Bureaur mehr zu thun ald gegenwärtig. Die Dppofition wird 
nichts unterlaffen, um ihr einen fhlimmen Namen zu machen, 
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deum fie beharrt fu der Richtung, bie fie von Anfang an ge 
nommen hat, Mit bitterer Klage zählte heute der National 
fünfjche ernauute Ausſchüſſe zur Unterſuchung eben fo vieler 
Gcfegesprojehte auf, aus welden bie Oppofition großentheils 
sänzlig ausgeſchleſſen worden ift, oder in welche hoͤchſtens eines, 
nur bei dem für das Seſez über Beldfendbungen bar bie VPoſt 
wei, und bei dem für bad Jullusmonument vier, beides 
aus leicht begreiflihen Urſachen, Zulaß finden konnten, Gelbft 
von dem Petitiondaudihnge ift die Oppofition ausgeſchloſſen, 
fo daß diefed Hanptmittel Aufſehen und Lärm gu maden, ihr 
and entwifht. !Diefe fehr gegründeten Alagen des National, 
von dem man mur fi wundern fam, daß er ſich zu denſelben 
herabläßt, beweifenkaber nicht bie Parteiligleit ber Kammer, 
fondern nur, wie fompalt noch immer im berfelben die Mehrheit 
it. Man ſehe nur felbft, ob biefe ohne Selbftmorb anders han: 
deln fönnte;j bekanntlich find bie 459 Mbgeordueten in neun 
Bureau: ober Comite's verteilt, welche alle Monate burch bad 
208 erwenert werben, auf eine Mrt alfo, bie der Parteilichfeit 
nicht Zulaf gibt. Zu jedem Ausſchuſſe hat ein jedes Bureau 
einen Kommiffair zu ernennen; ba bie Wahlen meiftentheils 
anf Einmal in allen Bureaus ftatt finden, fo kan das eine auf 
die Operationen bes andern keine Rukſicht nehmen, und es ift 
ſchwer eingufehen, wie man es anlegen folte, damit immer ein 
Drittheil Oppofitionsglieber, denn das iſt ihr Werhältnif zur 
ganzen Kammer, im alle Ausſchüſſe käme Mit folden Ruͤkſich⸗ 
ten koͤnnte man leicht ftatt einer feindlichen Minorität, welde 
wohl gu dulden wäre, und mizlihe Dienfte leiften könnte, eine 
feindliche Dajorität im biefelbe bringen. Uebrigens verrammen 
fih die Oppofitiondglieder meiſt felbft dem Weg bahin; bie Bu— 
reaur. ernennen biejenigen aus ihrer Mitte; bie mit befonderm 
Talente, mit größerer @infiht an den in ihrem Scheoße begon: 
nenen Beratbungen Aniheil genommen haben, umd man weiß, 
ob ben hohlen Theorien und leidenichaftlihen Ausfaͤllen, woraus 
das Arfemal ber Oppofition zuſammengeſezt ift, nachzurühmen 
ift, daß fie viel Licht auf die verbanbelten Angelegenheiten zu 
verbreiten pflegen! Daß doc biefe Oppoſition nicht anf ben Ge: 
banken Fommen Tau, es ſey ihres Amtes und im ihrem In: 
tereffe, am ſtudiren, beſſer ald andere bie materiellen Beduͤrfalſſe 
und bie Meittel fie zu befriebigen Tonnen gu lernen, um einer: 
ſelts bie Blöfen und die Umzulänglicleit der Megierung auf⸗ 
zubelen, nub vom ber andern fh bem Molke als feine wahren 
Freunde, ald bie raftlofen Verfechter ſelner wohlerwogenen For: 
derungen barguftellen. 
Nieberlande, 

Bräffel, 20 Des. Unfere Korreſpondenz aus Seelandiſch⸗ 
Flandern (fagt bie Union) bringt uns die beftimmte Nachricht, 
daß die Holduder zu Termenzen und Breskens ungeheure Urs 
beiten unternommen haben, und daß ſie anf dieſen beiden Punk⸗ 
ten. verſchanzte Lager errihten, welde fie gegen jeden Augrif 
zu Lande durch die Ueberſchwemmung ber Umgegend zu ſchuzen 
rechnen. — Die Emancipation ſchreibt aus Paris: „Der 
Marfhal Soult bat im Folge eines Privatberichts des Mar: 
ſchalls Gerard, in Vetref ber militsirifhen Operationen der Di: 
vifion des Generald Sebaftiani an der unterm Schelde, mehrere 
Sensrale verfammelt, Diefer General ift, wie es ſcheint, ein 
wenig zu meit vorgerüft, und hatte (dom mehrere Gefechte mit 
der hollaͤndiſchen Estadre zu beftchen. Won einer andern Seite 


melden bie Berichte aus Holland, daß bie Armee bed Prinzen 
von Dranien fih an der Gräuze lozentrirt. Die gibt Unlaf 
sm Maafregeln, um fi gegen jeden weitern Werfuh ber Hol⸗ 
länder zu flgen, Man fpriht von einer zwiſchen dem Mar⸗ 
fall Gerard und der beigifhen Megierung abgeihloffenen Ueber⸗ 
einkunft, um die beigifche Werne in Stand zu ſezen, jede Fa- 
vaſſon des Gebiets zuruükuweiſen.“ — Die hollandiſchen Krieges 
gefangenen find in "Grammont angefommen',:wo fie anf nubes 
ftimmte Zeit bleiben follen, — Vorgeſtern ift der Meffager 
be ®and, ald er eben andgegeben werben. follte, auf Befehl 
bes Generals Nielon mit Weichlag belegt worben. Im ber 
Stadt gebt bad Gerücht, es fep bier vom etwas gan, anberm 
die Rebe, ald von einem bloßen Preßvergehen. 

Antwerpen, 49 Des., 5 Ubr Abende, Privat—⸗ 
fhreiben. Die Dinge werben immer ernſthafter. Der 
Muth der Belagerer richtet gegen bie Wudbaner ber Belager⸗ 
tem, gegen bie Seſchiklichkeit, die fiesbei der Wertheibigung zei⸗ 
gen, und gegen jemen feften Vorſaz, fi unter ruhmvollen Nui⸗ 
nen begraben zu laffen, fait nichts mehr aus. Seit mehreren 
Tagen und befonderd feit dem 16 findet bie feaug. Armee ge: 
gen ihre Angriffe den lebhafteften Wiberftanb, Ich babe Ihnen 
von einer gegen bie Eitabelle in ber Arbeit begriffenen erſten 
Brefhebatterie geſchrieben; kaum mar biefe errichtet, als fie 


"mit Kugeln aller Bet überfhittet und volltändig bementirt 


murbde. In biefem Augenblike befteht daher wirklich noch kein 
Werk der Urt. Man bat mir verfichert, daß ſich ber Werluft 
der Franzofen an Setoͤdteten und Wermunbeten in ben briben 
legten Nächten auf mehr denn 500 Mann belaufe. ber nicht 
allein die Urmer, auch umfere Stabt leidet täglich mehr: Sam 
find 190 Häufer durch bie Bomben der Welagerer beihäbigt. 
Sie können ſich daraus eine Vorftellung von ber Augſt ber 
Einwohner machen. Troz ber geringen Augaben ber Journale 
über den Verluſt ber Frangofen, kan ih Ihnen aus fehr fie: 
rer Quelle melden, daß fi berfelbe vom Aufauge ber Belage: 
rung bis zum 48 auf 3875 (9) Maum beläuft. Ich wänfde 
indeß gern, daß biefe Zahl Übertrichen ſeyn mudge. — Die Ope⸗ 
rationen auf der Schelde ſchelnen eben jo wenig befriebigenb zu 
fepn. Ju der Stadt ging bad Gerät, bie Holländer hätten 
fit geſtern Morgens der Krupdfband und bes Forts Verle be 
mäctigt; man fügt fogar hinzu, daß bad Gefecht ſehr bizig und 
von wichtigen Folgen gemefen wäre; man. fagt, ber an bie Stelle 
des gebliebenen Lewe van Adnard ernannte Admiral habe den 
Antritt feines Kommando’s durch eine ausgezeichnete Waffeathat 
bezeichnen wollen, bie ihm and völlig gelungen fep. — Die Ber: 
bindung ber Velagerungsarmee mit der Divifion 

fol durch die hollaͤndiſche Schifsmacht großen Schwierigkeiten 
mnterliegen, und vergebens ſuche man fir durch Giguale derzu⸗ 
ſtellen. Wenigftens behauptet dis zu Autwerpen alle Belt. 
Was übrigens beſonderes Erſtaunen erregt, das find bie im 
Flandern getroffenen Maaßregeln, daß feine Nachrichten ber 
jenen lejteren Vorfall mitgetheilt werben barfen. Das beift 
nur Uebel ſchlimmer machen, denn fein vernünftiger Meuſch 
wird daran glauben, daß eime fo. beftige und fo lange 
Beit dauernde Kanonade, wie wir fie geftern gehört haben, 
feinen Verluſt und fein Meiultat berbeigefährt haben fol, — 
Ebendaher, 20 Der. (Privatſchreiben.) Seit geſtern bat 
fih in den Welagerumgsoperationen nichts geändert, d. b. bie 
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Ungrifewerte befinden fi ungefähr noch in demſelben Suftande. 
Die Breſchbatterien find micht errichtet; bie Journale find da⸗ 
ber im Irethume, wenn fie ankündigen, daß fie ungefäumt su 
fpielen anfangen würden. Die Eitabelle leiftet einen mit den 
immer beftigern Angriffen der Welagerer ſtets wachfenden Wi: 
derſtaud. — Geſtern Abend zwiſchen 6— 7 Uhr war bad Echte: 
sen fo fürchterlich, daß der Boden im wahren Sinne des Mor: 
tes bebte: Thüren und Fenfter wurden erfhättert, und leztere 
serfprangen felbft in einigen Stadtvierteln. Man fagt fich hier, 
baf General Chafle um biefe Seit eine Mine bei dem Halb: 
monde babe fprengen laſſen, welche ſchrekliche Verwuͤſtungen un⸗ 
ter ben Belagerern angerichtet hätte. Ich kan ihnen nichts Be: 
ſtimmtes darüber melden, Alle Gemüter find im einer Art 
von Betaͤnbung, daß man fi faum einamber zu fragen wagt. 
Dazu vermehren ſich taͤglich die Unglätefäle im ber Gtabt. 
Beftern wurde dem jungen Nagels bad Bein durch eine Kugel 
weggerifen; auch ein Bauer wurde ſchwer verwundet. — Alles 
mas ih Ihnen geftern Aber bie Divifion Gebaftiani geſchrie⸗ 
ben habe, betätigt fih; aber ic habe no Beine Nachrichten 
Über das früher Vorgefallene erhalten können. Man hört 
noch Immer ben Ranomendonner von der untern Schelde her. — 
Das Untwerpener Journal bu Commerce ftimmt mit 
obigen Nachrichten über eine ſtatt gebabte Exrplofion überein, 
die man einer durch ben General Chaſſe geiprengten Mine 
wſchreibe. Es erwartet imbep nähere Nachrichten darüber. — 
SuhrMbende, Die Holländer haben gefterm eine ſtarke Rekognos⸗ 
strung von Roogendaal and äber Hongerepben bie nahe bei Put und 
Santvliet vorgenommen; bei Auſicht ber frangöfifhen Truppen 
machten fie Halt, Nachdem fie einige Seit beobachtet, ſchlugen 
fie den Ruͤkweg ein. Die Frangofen blieben auf ihrer Hut. — 
Um halb zwei Uhr kam ber Marichall Gerard von Berhem, um 
bem Könige einen Beſuch abzuftatten; um biefelbe Seit begab 
ſich der General Chafteler ans dem Pallaſte mach Berchenn. — 
Seit geftern bat man virle Verwundete aud Kranke aus der 
Eitabelle nah ber flandrifhen Spije zu Schiffe gebracht. — 
Man kan annehmen, daß im Durhichnitte täglih 50 Mann 
Tampfanfäbig gemacht werben, wen man bie tägliche Zahl ber 
KHofpitald von Berhem und ber Ambulauce von Hobolen zu 
Grunde legt. Gehe Uhr. Der berühmte. Mörfer ſteht nahe 


bei dem Beguinen⸗ Chore, ber Lumette Montebello gegenüber, 


Die belgiſche Artillerie it mit dem Dienfte bei bemfelben beauf: 
tragt. — Man fagt, daß man im ber bevorſtehenden Nacht eis 
men neuen Werfuch machen werbe, fi in ben Wells bed Halb⸗ 
monde dinter ber Luuette St. Laurent gu fegen. Halb 7uhr. 
Seit zwei Stunden folgt ber Seſchuzesdonner raſch und mit 
ſchreklichem @etöfe auf einander. Die Brefhes und Kontre: 
Batterien haben ihr Feuer begonnen, Die Batterien ber erften 
umb zweiten Parallele unterſtuͤzen ben Augrif und verboppeln 
Ihr Feuer auf die andern Binnenwerle der Eitabelle. — Man 
liest im Phare: Eine Taube, welger am Fuße ein Zettelchen 
befekigt war, auf bem bie Einnahme des Forts St. Lanrent 
umd die Stellung einiger framzoͤſiſchen Batterien gemeldet war, 
Hlammerte fi geftern an bem Fenſter eines Hauſes an. Ein 
kleiner Knabe, welcher ih ihrer bemächtigte, trug fie zum Mi- 
litafegouverneur, — Ein Privatfhreiben and Antwerpen 
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som 20 Dec. (im Franifurter Journal) enıchält Folgendes: 
„Das Gerät, bie Diviſton Gebaftiani ſey geſchlagen, hat fi 
nicht beftätigt, Die Holländer blieben hinter ihren Gränzen. 
Hier 'aber erleiden die Franzoſen beträctlihe Berlufte. Se 
näher fie der Eitabelle rüten, befto mehr entmilelt fi eine 
mörberifge Vielfältigkeit der Wertheibigungsmittel; feit zwei 
Tagen geſchieht ein Schuß ohne Berechnung und ohne Wir: 
kung. Seſtern Abend unter Unberm, als fi die Belagerer im 
gebrängter Zahl auf der aufgeworfenen Verſchanzung, die bie 
Verbindung des Forts St. Lanrent mit der Eitabelle früher 
befte, befanden, ließ Ehaffe eine unter biefer Verſchanzung au: 
gelegte Mine fpringen. Die Verwirrung würbe groß, und zu 
einem Ausfalle benuzt, in Folge deſſen ſich bie Frauzoſen im 
Unordaung gurüfgiehen mußten; alle Arbeiten, unter benen 
aud die begonnenen Brefchebatterien, follen zerkört und bie 
Einnahme der Eitadele um viele Tage binausgefhoben ſeyn.“ 
— Dad Journal b’Anvers fagt; „Der Thurm ber Eitabelle 
iſt diefen Morgen umgeſtürzt. Das Feuer bat im ehemaligen 
Bagno gefaugen, ift aber wieder gelöfcht worden. — Wir ha: 
ben feine neuen Fakta zu melden, ba wir ben Fühnen Arbeiten 
bes Genies und ber Artillerie micht, vorgreifen wollen. Bol: 
gendes erzählt mam jedoch über deu Ungeif auf dem Halbmonb. 
Die Defcente war glüflih zu Stande gebradht; bie Wrbeiten 
waren verſtekt, unb weit gebiehen; ed blieb nichts mehr zu 
thun, als einige Metred des Srabens auszufuͤllen. est be 
merkte aber ber Feind biefe Arbeit und richtete fein Fener auf 
diefe Seite, wodurch eine große Anzahl Minenrd getroffen 
wurde. Dem Obriftlientenant Picot ift ein Bein gerfchmettert 
worden. Der General bat, troz der Anerbietungen ber Sre—⸗ 
nadiere, welche bereit waren, vorzuſtuͤrzen, deu Augrif aufſchie⸗ 
ben zu muͤſſen geglaubt, Die Belagerten haben, ba fie lezte 
Nacht einen Sturm auf. dieſen Halbmond fürdtiten, gute Wade 
schalten, und ein Iehhaftes Musketenfeuer entwikelt. König 
Leopold hat den Marſchall Gerard befucht und bie Mrbeiten 
befihtigt. Das Feuer dauert von beiden Seiten fort, das ber 
Belagerer befchäftigt umabläffig die Belagerten, bamit die Ar⸗ 
beiter ihre Operationen fortfegen koͤnnen, von denen man ein 
oroßes, mabe bevorſtehendes Mefultat erwartet. — Mehrere Jour⸗ 
nale wundern fi über die Dauer einer Belagerung, deren 
Schwierigkeiten fie nicht vorbergefehen haben, weil fie ihnen 
unbelannt waren. Bei einer Feftung, melde ein Meifterftät 
militairifcher Baukunſt ift, find biefe Schwierigkeiten aber un⸗ 
ermeßlih. Die größten Hinderniſſe entfichen jedoch and ber 
Jahreszeit, und es iſt ewig zu bedauern, daß das Zaubern ber 
Diplomatie diefe Expedition‘, da fie doch einmal ftatt finden 
follte, um einen Monat verzögert hat. Uebrigens koͤnnen wir 
jedoch anzeigen, daß die Breſche- und Kontrebatterien beinahe 
im Stande find, ihr Feuer zu eröfnen, und daß bie wunberbas 
zen Arbeiten bed Genie's ihrem Ende nahe find.“ 

Marfhall Gerard erftattete aus bem Hauptquartiere Ber: 
em unterm 19 Dec. folgenden Beriht an ben franzoͤſiſchen 
Kriegsminifter: „Hr. Minifter! Dan hat geftern dem Theil 
der Parallele, welcher zwiſchen dem Glacis ber Baflion Toledo 
und dem Halbmonde liegt, vervolllommnet, und mit Stufen 
verfeben. Man hat ferner auf der ganzen Länge der Komm: 
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nilation zwiſchen der erfien und zweiten Yarallele eine Bettung 
von Faſchinen angelegt, die mit Gefechten bedeit find, um 
darauf gehen zu können. Eine Bruͤke ober Ausfällung durch 
Faſchiuen auf dem Staben des Halbmonbes und eine Bruſtwehr 
anf der Seite ber Baftion Toledo waren im der Nacht begon: 
nen; biefe Arbeiten fonnten aber, troz ber eifrigften Chätigfeit, 
Hauptfählih wegen bed ſchlechten Wetters vor Tagesaubruch 
nicht geembigt werben. Der Kommandant bed Geuieweſens lich 
fie daher ſuspendiren. Die auf ber linken Flanke ber Kontre— 
garbe angebrachte Batterie hatte allen Erfolg, den man davon 
erwarten burfte, Sie durchbrach geftern bie Abdaͤmmung und 
hörte dann mit dem Fenern bie auf weitern Befehl anf. Im 
der Naht begann man bie Errihtung einer Batterie vom 
zehn ſchweren Mörfern In einer Entfernung von 80 Metred 
von der Baſtion Nro. 2, fo wie die Errichtung einer Batterie 
von ſechs Steinmörfern lintd der Brefche:@egenbatterie. Man 
yerfolgt no immer eifrig die Errichtung und Ausſtattung der 
Breſche batterie und Gegenbatterie, für welche bereits Pulver 
magazine in ben rülwärts gelegenen Kommunilationen ange 
legt find. General St. Cyr Nuqgues, Chef des Geueralſtabs 
der Urmer, warb in ber Nacht von einem Haubizenftäle an ber 
Säulter getroffen. Man boft, biefe Verwundung werde nicht 
gefährlich fepn. Senehmigen Sie ac. (Unter) Graf Gerard,” 

Eranzöfifhes Hanptanartier, 20 Dec, 5 Uhr, 
Ich Hofte, Sie von ben Details der Einnahme bed Halbmondes 
unterhalten zu Können; allein ba bie Holländer unfere Anorb⸗ 
nungen, und beffelben zu bemädtigen, wahrgenommen, fo haben 
fie ibn größtentheild geräumt, und ba er und gar wicht noth⸗ 
wendig ift, fo fcheint der Plan, ihn zu nehmen, aufgegeben zu 
feyn. Die Brefchebatterie ift diefe Nacht bewafnet worben. 


Diele ſchwierige Operation hat wegen des Feuers ber Citadelle 


unb bed ſchlechten Zuftandes der Kommunifationen eine ſechs⸗ 
ſtündige muͤhſame Arbeit erfordert. Der Artillerie: General 
Nigre und der Dbrift Bonteillier, Chef bed Generalſtabs, ha 
ben Alles, was dieſe Nacht geſchehen, perfönlih angeorbnet, 
Die Batterie D if dieſe Naht mit ſechs Mörfern bewafnet 
worben, Die Kontrebrefhebatterie wird bie naͤchſte Nacht end⸗ 
fi ihre Stüfe erbalten, unb fie werben morgen indgefamt ihr 
Feuer eröfuen können, Die Eitadelle hat feit geftern wenig ge 
(hoffen; auch Hatten wir heute nur 14 Verwundete. Geflern 
mwurbe einem Bürger von Untwerpen auf ber Chauffee nad 
Berghem durch eine Kanonenfugel der Schentel weggeriffen; 
man bat ihn im Zeldfpital amputirt. 

Die Haager Staatscourant meldet nad birelten 
Nachrichten and der Eitadelle: „Am 12 hatten wir ben Tod 
des Kapitains van Ouſelen, von ber 1oten Jnufanter ieabthei⸗ 
lung, zu befiagen, bem ein Bombenftäl dad Leben genommen 
bat. Am 13 wurde auch ber Urtileriefapitain van Horp vVÄn 
Doftee toͤdtlic am Kopfe verwundet, und ift einige Mugenblife 
darauf geftorben. Der Kapitain Groenevelb, ber ben Dienft 
im Fort St. Laurent hatte, erhielt eine Wunde am Arme nnd 
in der Seite. Eine Bombe verlegte and die Lieutenants Grande 
und van Deventer, ebenfalld von ber doten Abtheilung und 
tödtete eine Frau, Der im Fort St. Laurent gefangen ge: 
nommene Offizier ift ber Premierlieutenant Boers.“ 

Nachſtehendes ift die von dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten am 18 Dec, ben Generalftaaten gemachte Mit- 


; Abſchriften 
und 14 Rov, bie zwiſchen dem niederlaͤndiſchen 


age „Ebelmögenbe Herren! Als id in ber vorlejten Bode 
Ew. @beimögenden der Schreiben 


vom 1f, 12, 18 


tem zu London und dem erſten Miniſter Eng [} 
morben, vorlegte, erklärte ich zugleich bie Abſicht der 
rung, biefe Altenſtuͤle wicht befammt zu machen; 
bie an ambern. Orten gegeben wurben, braten 
ben Fall, auch ihrerfeitd mehr ober minder 
beimbaltung abzuweichen, die bis im bie legten Jahre 
binfihtlich noch Ianfender Unterhaublungen beobachtet merke, 
fie forgte indeß dafür, ſowol hinfichtlich der Auswahl ker zu 
pabligivendben Wftenftäte, als ber Zeit . 
durch bie Preſſe, ih im ben Schranken 
Diemal batte ih kaum Ihre Verſammlung ——— 
Bericht empfing, — lie Beet a der 
franzöfiihen Miniſterium befaumt fey, und daß er nicht allcia 
bieler 
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eine Mittbeilung zu machen, — etwas: verbluͤmt im einem engli- 
fen Tagblatte erwähnt wurde, das nach ber allgemeinen Un: 
fit im enger Werbindung mit bem emglifhen Drimifkerimm 
fteht, ſondern daß auch im demſelben Artikel bie Michtmitthei- 
lung biefer Briefe an bie Generalftnaten ald ein deutlicher 
Beweis bargeftellt wurde, daß ber König andere Mefultate be 
abſichtige, als er im feinen offiziellen Unterhandluugen zu er: 
kennen gegeben, Epäter haben auch anbere Blaͤtter dieſes 
Briefwechſels erwähnt. Diefe Umftände nebſt dem Burufchr, daß 

der nieberländifhen Mation biefe vier im höcht wichtigen Yin: 

genbliten geichriebenen: Briefe nicht umbelannt bleiben wıdchten, 

welche unmittelbar auf den erften Augrif gegen bie holländiiäe 
Schiffahrt folgten, und der-Belagerung ber Eitabelle von Ent: 
werpen kurz vorangingen, haben bie Megierung veramlaft, das 
Geheimnis Hinfihtlih die ſer Aktenſtüke aufzugeben; und de 
ber Lauf der Unterhanbiungen bes Königs Berollmaͤchtigten is 
biefen Tagen micht in ben Fall brachte, den politiſchen Theil 
bed Schreibend bed Premierminifterd von Großbritannien vom 
13 Nov. zu beantworten, fo bitte ih Ew. Ebeilmdgenden mir 
zu erlauben, biefe Lite in ben Ihnen vorgelegten Stüten jest 
auszufüllen, und meine Bemuͤhung, Sie voliftäubig mit alın 
Einzelnheiten biefer Unterhandlung befaunt zu machen, ge 

neigt aufzunehmen. Won emgliiher Seite war mem br 

Mepnung, ber preußiſche Entwurf fen ald Grundlage der 

Unterbanbiung vorgebracht, und als ber alederlaͤndiſche Griandte 

das Gegentheil behauptete, und ansbräflich erklaͤrte, er habe die⸗ 

fen Entwurf als Grundlage zu einem Vertrage angeboten, tei- 

neswegs um mehr zu unterbandeln, fondern um in 24 Stunden 
zu unterzeihnen, indem alle betbeiligten Parteien gleiche Eile 
hätten zum Schluſſe zu kommen, hat man geantwortet, bis ſey 
nur ein Wortfireit. Eine kurze Erwähnung des Seſchehenen 
wirb hinreichend fepn, diefe Behauptung in ihe wahres Licht zu 
ftellen. Aufangs vereinigte fih die Konferenz auf das Berlan- 
sen bes Königs; um dazu mitzumichen, dem Aufſtande in dem Rd: 
nigreich der Niederlande Einhalt zu thun; ben 27 Junins 1851 
fab ber Anhang A des 12ten Protokolls bas Licht ber Melt. 
Statt den vorigen Zuftand der Dinge berzuftellen, beſtimmte er 
bie Grundlagen einer Trennung zwiſchen Holland und Belgien. 
Diefe wurden nichtebeftoweniger angenommen. roz ber bier: 


aus gegen did Meid fi ergebenden Werbinblichtelt wurden am 
14 Dt. 1831 bie ſogenannten 24 Wrtifel feitgeftellt, und am 
415 Nov. deffelben Jahres In einen Traktat verwandelt, Die 
Dreglerung, obglelh In den Meihten geftäuft, Die ihr ber Anhang 
A verliehen hatte, und obgleich die 24 Mrtitel für die Mieber- 
Ianbe unendlich befhwerenber waren, fuchte doch umter dem ud⸗ 
thigen Worbebalten der Konferenz auf dem neuen vom ihr ge: 
wählten Standpunkte zu folgen. Allmaͤhlich wurde durch bie 
Macgiebigtelt des Königs ber Kreis ber ftreitigen Punkte ver: 
engert, fo daß ber Abſchluß mabe zu ſeyn ſchlen. Doc auch jejt 
gab man, mie nah ber Aunahme des Anbangs A, ber Inter: 
handlung plözlich eime ganz neue Wendung, und das englliche Ka⸗ 
binet trat mit dem beiamnten Entwurfe auf, ber zum Nach⸗ 
thelle biefes Reihe von ben 24 Urtlkeln fi noch mehr unter: 
ſchied, als bie 24 Hetitel von dem Auhange A. Die Zurätwelfung 
diefes Entwurfs war unvermeiblich; doch fuchte der preufifhe Hof 
denfelben mit bem fängften Stande der Unterhandlung In Berbin- 
bung zu bringen, Daraus entfprang ein neuer Entwurf, bem Deft- 
rei und Rußland fih anihloffen, und womit man fi Hier bis 
anf wenige Mobifitationen vereinigte, ja felbit biefe Mobifite- 
tionen wurden noch durch die legten dem nieberlänbifchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zugeſaubten Iuftruftionen ermäßigt. Auf das An: 


erbieten, anf dieſem Fuße abzuſchließen, veränderte das eugliſche 


Minifterium zum viertenmale den Staud ber Unterhaublungen, 
aub erflärte als einen Wortſtreit bie Alternativ zwiſchen einem 
alsbaldigen Abſchluſſe nah ben Mefultaten einer zweijährigen 
Unterbaublung und dem Anfange einer andern Unterhandlung 
auf volllommen unbefaunte, mod gar nicht mitgetheilte Grumb: 
lagen ; denn es führte blos an, ber preußiſche Entwurf, obgleich 
er bauptfählih auf den englifchen gegründet ift, fer. ſowol 
Hinfiptlich feines Inhalts, ald beffen, was er übergebe, vielen 
ernftlihen Einwärfen und Schwierigkeiten unterworfen, welche 
nur dur weitere Unterbanblungen und Beratungen aus bem 
Weg gerdumt werden könnten, und koͤnne baber vom ber eng: 
liſchen Megierung ohne viele wefentlihe Veraͤuberungen nidt 
angenommen werben. Der preußifge Eatwurf, fagt man, 
floß aus ber Feder gewiſſer Mitglieder der Konferenz, und 
sourbe ohne Mitwirkung noch Kenutniß ber englifhen Regie 
zung nah Berlin gefandt; bann wurde er von bem premfifchen 
Gefanbten im Haag der niederländifgen Regierung vorgelegt, 
doch niemals ber Konfereng moch offiziell dem englifchen Gtaate- 
fetretaie mitgetbeilt, Der englifhe Entwurf aber, wie in dem 
Memorandum C vom 24 September, bad einen Anhaug zum 
6Hften Prototol bildet, gejagt worden, iſt ausſchließlich aus 
den Anſichten des engliſchen Minifters gefloſſen, und man fan 
num nicht errathen, warum bie bezeichneten Mitslieder der 
Konferenz nicht eben ſowol, als bie eugliſchen Miniſter befugt 
geweſen ſeyn ſollen, ihrerſeits einen Traktat zu entwerfen. 
(GEortſerzung folgt.) 

»Haag, 20 Dec. Die Belagerung von Autwerpen wird 
mit aleicher Erbitterung von beiden Seiten fortgeführt. Die 
lezten Nachrichten vom 18, die und durch das Journal d'anbers 
zulommen, bad man ſicherlich nicht der Parteilichkeit zu unſern 
Bunften verbädtigen kan, beweifen, daß bie bedeutenden Ber: 
luſte der Erangofen ihnen noch feinen weitern Erfolg, als bie 
Einnahme der Lunette St. Laurent, verichaft hatten, In einem 
um drei Tage Altern Schreiben des Oberſtlleutenants de Boer, 


"Provinzen ungewöhnlich viel Schnee gefallen ſeyn fol, 
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Chefs vom Ehape’d‘ Grmeralftab, iſt geſagt, bad Tunere der Ci⸗ 
tabelle fep von den Bomben und Haubigen dermaaßen umge 
wählt, daß es einem Felde vol ungehenrer Maulmurföhanfen 
aleiche. Die Unzahl der Wurfgefpoffe überfteigt aber auch im 
Berhältnife zur Dauer ber Belagerung und ber Ausdehnung 
des Maumes Alles, was man bis jegt gehört bat, felbit die bes 
rähmte Belagerung von Balencieumes. Unſere Soldaten, abs 
wechſelnd anf ben Waͤllen und fm dem Rafematten, find indeß 
nicht entmuthigt; Zeugen ber großen Werlufte, die fie den We: 
lagerern zufügen, benten fie mit an Uebergabe und neken bie 
Franzoſen durch fortwährende Ausfaͤlle. Diefe Belagerung wirb 
Epoche machen, und, wie fie auch emben mag, ben Franzoſen 
Milionen am Gelb und Tauſende vom Menfchen gekoftet, umb die 
Mißachtung vollendet haben, im welche bie belgiſche Regierung 
durch den sehmtägigen Feldzug des vorigen Jahres ſauk, wäh: 
rend jezt Frankreich, das fie damals allein vom gänglicen Un⸗ 
tergange rettete, fih in ihrem eigenen Lande, für fie 
unb ohne fie fhlägt. Wenn ber Dank, ben wir dem Werthei- 
bigern der Citadelle ſchuldig ind, nicht minder dem Kapitain 
Koopmann unb ber Marine unter feinen Befehlen gebührt, fo 
muß man zur Steuer ber Wahrheit geſtehen, daß der Kontre: 
admiral Lewe, ber die Marine auf ber Unterfhelbe befehligte, 
der in feinen ganzen Leben gleichen Muth zeigte, unb feine 
Laufbahn mit eimem glorreihen Tobe beſchloß, Aufaugs nicht 
bie nöthige Wachſamkeit entwitelt bat, woburch Die feindliche Befes 
zung ber Schelbeforts verhindert worben wäre, Es iſt ſehr fchiwer, 
fie blos mit Hälfe ber Flotte dem Feinde wicher zu entreißen, 
und doch flörem fie bie freie Verbindung mit der Eitadelle we 
fentlih. Die mobile Kolonne, melde von Herzogenbuſch abging 
und in Bas ankam, wirb hoffentlich dieſe Arbeit bald vollenden. 
gtalie m 

* Rom, 18 Dee, Zu Anfang bed Jahres 1852 hörte man 
nichts ald Prophetenworte von großen, Mom in biefem Jahre 
bevorftchenden Ummwälgungen: nun meigt fib bad Jahr ſtill zu 
Ende. Die Propbetenftimmen Hingen nichtsbeſtoweniger fort. 
Die Geſchichte wechfelt täglich ihre bunten Bilder — Fein Wan: 
der, wenn am Enbe jebe Borandfagung eimtrift. Mit den hie: 
figen Propbegeifungen bat es vielleicht eine andere Bewandt⸗ 
niß; fie könnten eintreffen, eben weil fie geweilfagt wurden, 
Denn meiftens lieh fih nur bie Stimme der Nothwenbigkeit, 
dieſes unträglihe Drgan ber Öffentlihen Mepnung, ald Orakel 
hören, und lange fpricht fie miemald umſonſt. Möchten bob 
bie unabwendlichen Beränberungen behutſam von ber Hand 
ber Weisheit und Gerechtigkeit eingeführt werben, damit Feine 
gewaltfamen Erfchätterumgen entftichen. Alle Enthuflaften muͤſ⸗ 
fen ja felbft eimgeftehen, das Beſte wäre: Könnte dad Gluͤk unſe⸗ 
rer Enkel gefihert werben, obne umfer eigues aufs Spiel zu 
fegen. Was für den römifhen Staat auf diefe Weiſe gefhehen 
könnte, iſt fon oft erörtert worden, Set find die Blike auf 
die Angelegenheit der Provinztal-Eonfiglien gerichtet; allein noch 
immer it Tein Reſultat befannt. — Unterbeifen drachte bie Jahre: 
zeit, bei heiterm Himmel, fehr ftrenge, ſchneeloſe Kälte, während 
Im der Umgegend und vorzüglich in dem entferntern ze. 

u 
flebenzehntaͤgiges Jubiläum, ausgeſchrieben als frommes Mit- 
tel gegen die den Staat und die Kirche bedrohenden politiſchen 
Stürme, iſt eigentlich nichts Neues, da ed Sitte iſt, binnen 
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Yahreöfrift nad Beſtznahme bed Papfled vom Lateran ein Jur 
biläum zu feiern. — Der frampöfiide General und Erminifter 
Sıhafllani fam am 9 b. bier an; er wird ih nah Neapel bes 
geben, wo er feine Tochter erwartet. Er ficht gefund aus für 
einen vom Schlage Geruͤhrten; Trank für einen Geſunden. Ge: 
fhäftdanftrengungen braten bei bem Gefunden bie Krankheit 
hervor, barf fi ungefiraft der Geſchwaͤchte jemald wieder ben 
Geſchaͤften nahen ? Das ift eine Frage, bie er nur auf feine 
eigue Gefahr löfen Ban. — Der bisherige Nuncius in Wien, 
Kardinal Spinola, hat deu Hut empfangen, Dem Gerüchte 
zufolge ift er nach Bologna beftimmt, Monfignor Briguoli aber 
fol vom bort hieber kommen, um MWirde und Titel bed Teſo⸗ 
ziere zu erhalten, während ber jezige Pro Teſoriere, ber Abt 
Galanti, den eigentlihen Wirkungslreis andfält. Der Karbi- 
nal Epimola und? Monfignor Brignoli find beide ſehr reich, 
Der leste, verwandt mit ber Wittwe Karl Cheodors, mit 
den berjoglihen Dalbergd und mit der Familie Acton in Nea⸗ 
„rel, hat demnach einen ausgebreiteten Familienciufluß. — Der 
neue ruſſiſche Minifter, Graf Surieff, bat dem heiligen Water 
bereits feine Kreditive überreicht, und ben Pallaft bed Prinzen 
Montfort, Terome Bonaparte, bezogen. Vorgeſtern traf Ge, 
Tönigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen bier ein, unb 
übermorgen erwartet man dem jungen König von Griechenland, 


Nach fpitern Berichten war Se. Mai. ber König Dtto, in - 


Begleitung Sr, k. H. des Kronprinzen von Bayern, am 20 Dee. 
Morgens um 4 Uhr wirklich in Mom eingetroffen, 
Deutſchland. 

Vom Main, 22 Dec, Ueber bie Handelsangelegenheiten 
ſollen bald wichtige Erklärungen zu erwarten ſtehu. Ju ber 
bannöverifch : kurheſſiſchen Streitſache ift noch gu bemerken, baf, 
obgleich ber Beſchluß ergangen ift, daß die Sache an ein Aus⸗ 
trägalgericht zu bringen ſey, dennoch die Vermittlungelommiſ⸗ 
fion noch ermächtigt ift, Bergleichsvorfchläge anzunehmen, wenn 
folge vor dem intritte bed Rechtsverfahrens gemacht werben. 
Vorzügliche Verütfihtigung verdient im gegenwärtigen Mugen: 
blile das im Frankreih zum erwartende neue Douamengefez, ba 
ſolches auf bem deutſchen Handel bie bebentendften Wirkungen 
äußern wird, Beſonders wichtig wird für Baden, Würtemberg 
und auch felbft für Bapern, die Beſtimmung fepn, durch melde 
die Einfuhr des Viehes nach Franfreic fo fehr erleichtert wird, 
da daburch nothwendigerweiſe eim lebhafter Verkehr biefer Län: 
der mit Brantreich bewirkt werben muß, und ein Prohlbitlvſp⸗ 
ſtem gegen franzöfiihe Produkte ald Taufchmittel wohl wicht 
rathfem wäre. Die Andfuhr von Früchten und Mich mad 
Frankreich ift für Deutſchland fehr bedeutend, und möchte ein 
nicht umbeträchtlihes Gewicht in die Wagſchale ber fogenaunten 
SKanbelöbilang legen. (Rärnb. 8.) 

us Thüringen, 25 Des, Wie wir aus fiherer Quelle 
erfahren, find die Verhandlungen in Berlin megen ber Zoll: 
und Hanbeldangelegendeiten ihrem Abſchluſſe nahe; Weimar 
und die fämtlichen thäringifhen Lande treten, unter ber naͤ⸗ 
bern Bezeichnung „‚thäringifcher Staatenverein“ bem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Zollverbande bei; bie Ausführung des Vertrags bürfte 
indeifen keinesfalls vor dem 1 Jul, k. 3. ftatt finden, — Nach 
Berichten aus Weimar ift bei dem dortigen Landtage nad leb⸗ 
baften Debatten bie Deffentlichteit der Verhandlungen mit 18 
gegen 11 Stimmen angenommen worden, Als Grund dagegen 


wurde umter Anderm angeführt: aus Mangel an Rednertalent 
tönne mander Deputirte vom Yublitum mißserftanden werben, 
worauf aber ein Abgeorbneter bed Banernftandes erwichert ha: 
ben fol: allerdings fep unter ihnen Tein Rotteck ober Jorbau; 
das fep aber amd nicht weſentlich; der Reber muͤſſe nur den 
rechten Flek zu treffen wiſſen; dann werbe ihn dad Publikum 
gewiß nicht mifverftehen. (Nuͤrnb. 8.) j 

(Hannover) Es beißt, die Werbanblungen ber baumno- 
verfhen Stäube dürften Ende Ian. k. 3. geſchloſſen werben. 

Yrenfpen 

In einem Schreiben aud Berlin vom 17 Dec. (im fumt, 
Korr.) heißt ed: „Wenn auch nicht durch große Kruppeaya: 
fammenziehungenTund fihtbare Gegenanftalten, fo ift man ben 
noch bei ung auf ben Krieg mie anf ben Frieden gefaßt, und 
in ben verfehiebenen Kaflen ber. Provingialcegierungen werben 
die bemöthigten Gelder, melde bie ſchuelle Mobilmahung ber 
Zruppen ihres Bereiches erfordert, ftetd bereit gehalten. — 
Die ſchon vor längerer Zeit von Seite unferd Königs für das 
Hoflager bed Königs der Belgier beftimmte Geſandtſchaft ermar: 
tet mad wie vor bie näheren Beſtimmungen, um auf ihren do 
ften abzugehn. Man glanbt nun, daß webrr vom premier 
no oͤſtreichiſchtr Seite Seſandte nah Bruͤſſel gefchift werben 


"dürften, bevor die beigifch-hollänbifhen Wmgelegenheiten gaͤnzlich 


ind Reine gebracht worden.‘ 
Koblenz, 22 Der, Das nenefte Amtsblatt der hieſigen 
töniglihen Regierung enthält nachſtehhende Belauntmadung: 


" „Die Lage der Rheinproving in der Nähe des Mringstheaters 


macht es nothwenbig, bie hier vorhandenen Streitmittel im tel: 
che Bereitſchaft zu ſezen, daß deren Eutwillung im ber möylig 

ſchnellſten Zeit geſchehen koͤnne. Ge. Mai. der König len 
mich bieräber mit Wefchlen verfehen, zugleich aber auch bin 
zufügen gerubt: „Sie haben bem bisfäligen Befehlen zur Be 
rubigung der Einwohner ausdrüklich dinzuzufügen, daß dieſe 
Maaßregeln nur aus Vorſicht geſchehen, und daß Ich die Er: 
haltung des Friedens hoffe, aber auch jedem Augriffe, mit Ber: 
trauen auf die gute Geſinnung Meiner Unterthanen, zu begeg- 
nen und das Waterlanb Eräftig zu ſchüzen wiſſen werde.“ — 
Ich glanbe dieſen Allerhoͤhſten Auftrag wicht beifer mnb dem 
ahtungswertden Sinne der Einwohner angemeflener, als durch 
die wörtlide Bekauntmachung biefer landesvaͤterlichen Weufe 
rung, ausführen zu können. Koblenz, dem 18 Dec. 1852. Der 

tommanbirende General, (gej.) v. Borftell,” 
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Yolitifge Umſtaͤnde haben feit einigen Jahren die emglifche 
Degierung in Judien vermocht, bad Thal des Indus und feiner 
Hülfsftröme genauer unterfuchen zu laffen. Das Delta bes In: 
dus und ein Theil feines füblihen Thales iſt im Belize von 
drei indiſchen Fürften, ben Amirs von Sind; fie find Brüder 
und regieren gemeinfhaftlic; fie find dur Suͤmpfe und bie 
Abweſenheit mächtiger Nachbarn gefhügt, aber feitbem bie Herr: 
daft von Runjet Singh, dem Maharaja vom Labore, fi am 
Indus hin ausgedehnt bat, und feine Politik fihtbar mehr and 
mehr dahin ging, ſich das ganze Flußgebiet bed Stromes anzu: 
eignen, fo haben bie Engländer für mörhig gefunden, ben 
Amirs ihre Beihäzung anzubieten und im Nothfalle aufjugwin- 
gen. Man bat ihnen gedroht, fie Runjet Singh zu überlaffen, 
amd da fie wohl fühlten, daß fie ihm nicht widerſtehen fonnten, 
fo liefen fie fi bie Gegenwart eines englifden Gefanbten und 
einen Allianztraktat gefallen, deſſen Hauptbedingung im ber ben 
Euglänbern zu eröfnenden Schiffahrt des Indus lag. Dafür 
ſollten fie 70,000 Pfb. Sterl, Eubfibien erhalten. Man baut 
in Bombap eiſerne Dampfihiffe, um den Judus damit zu be: 
fahren und den Handel mit Kabul, Labore und Kaſchmir zu bes 
treiben. Hierauf ſchilten die Engländer eine andere Gefandt: 
ſchaft nach Lahore, um mit Munjet Singh einen ähnlichen Ber: 
trag zu fließen, ber aber bis jezt noch nicht zu Stande ge: 
Zommen if. Eine dritte @rpebition follte den Lauf, bie Fahr: 
barkeit und bie militairkihe und Handelswichtigkeit des Indus, 
ded Sutledj und andrer feiner Hulfsſtroͤme unterfuchen; fie be 
ſteht aus Keutenant Burnes und dm dur feine Reifen im 
Himalapa befannten Dr. Gerard. Sie wurden von Muniet 
Singh mit Pracht empfangen und mit großen Feftlichkeiten ent: 
laffen, um vom Lahore nah Peſcharan und Kabul zu reifen, 
Bis jezt find ihre Unterfuchungen fehr glüklih geweſen; fie ha: 
ben am Ausfluſſe bed Judus und an der mörblichften Gränge 
feines fhifbaren Laufes in ber Nähe von Peſcharan große Stein: 
Tohlenlager gefunden, aus bemen bie Dampfboote verfehen wer: 
deu können. Burnes vergleicht bie Waſſermaſſe bed Indus und 
bed Ganges auf folgende Art. Im Zatta, der Hauptſtadt von 
Sinb, bas 100 englifhe Meilen vom Ausfinffe des Indus liegt, 
fand er biefem viermal waſſerreicher, ale ber Ganges bei einer 
gleichen Entfernung vom Dieere iſt. Der Indus war bamald, 
in ber Mitte bed April, 670 englifche Vards breit und im 
Durchſchnitte 15 Fuß tief; feine Schnelligkeit betrug 2%, emgli- 
fe Meilen in der Stunde; feine Waſſermaſſe 110,500 Kubitfuß 
in ber Sekunde. Doc fan man im Durchſchuitte nur 80,000 
Rubilfuß annehmen, beinade fo viel ald beim Miſſiſſippi. „Die 
größere Länge feines Laufe, bemerkt er, feine vielen Krummum⸗ 
gen und die feiner Hälfeftröme zwiſchen hoben und fhneebedet: 
ten Gebirgen, bie immer eine große Mafle von Waller in ihn 


ergießen, macht biefed Reſultat wahrſcheinlich, befonderd wenn 


man bie weite Flaͤche, welche von den in ihm ſich ergießenden Strö- 
men durchſchnitten wird, umd bie hohe Lage ihrer Quellen bedeuft, 
sie 5. B. jener bes Sutledi, der aus dem beiligen See Manafa: 
rovara in Tibet, vom einer Höhe vom umgefähr 417,000 Fuß 
kommt, Der Indus burhfließt ein vergleihungsweife wüſtes 


und wenig bebautes Laub, während der Ganges fein Waſſer 
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in Wäfferungslanälen verliert. Der Jadus if feibft in ber 
Regenzeit durch feine fteilen Ufer beſchraͤnkt, während der Gans 
ges faft zu einem See wird, beifen Ufer Taum überichbar find, ' 
und fo durch feine große Dberflähe eine Mafe von Waller durch 
Berbänftung verliert. Der Gauges wird nur durch ben Mbfinf 
der Waſſer von der Sübfeite des Himaleja genährt, während 
ber Judus von beiden Seiten biefed Gebirges Zafläffe erbält, 
fo wie von ben Sebirgen im Kabul unb ben Gchueebergen in 
ber chineſiſchen Tartarei. Sein Wert füllt fih lange che die 
Regen eintreten, wad nur von bem Gchmelsen ded Schuees im 
ben umliegenden Sebirgen herkommen fan. Daher bie größere 
Gleichheit feines Stromes, während ber Ganges zwiſchen Seit: 
beit und Heberfhwemmung wechſelt.“ Die Expedition erreichte 
Peſcharau gegen Ende Mprild.und wurde vom Sultan Mube: 
meb Chan mit aller möglichen Auszeichnung empfangen. Die 
Meifenden waren erftaunt über bie Bröße ber Floͤße, welde fie 
auf dem Judus fanden, und die Wälder, welche bas Schifbau: 
bolz zu ber Flotte von Nearch geliefert hatten, liefern noch Ce⸗ 
bern und Tannen vom ungewöhnlicher Größe und werben fünf 
tig für die Werfte zu Bombai benuͤzt werben, in benen fat 
alle Schiffe, welche das indiſche Meer befahren, gebaut werben, 





Dr. Pbppig. 

* Dresden, 15 Dec: Zu den intereffanteiten neuern 
Melfenden gebört Dr. Poͤpplig, ein gehorner Leipziger, der größ- 
tenthelld aus eigenen Mitteln zehn Jahre lang große Meifen 
durch Nord» und Suͤdamerika⸗vemacht Hat, und jezt in feine Wa- 
terftadt zuräßgelehrt iſt. Durch feine aljährige Naturalienfen- 
dung in die Mufeen: und botanifhen Gärten, worauf man ſub⸗ 
feribirte, erwarb er fih mm bie Naturgeſchichte bleibende Ver⸗ 
dienfte, die auch In Frorieps Notizenblatt häufig erwähnt worden 
find, Naturforfher im weiteften Sinn, Geograph, Ethnograph 
und Sprachforſcher, fammelte er den Stof zu einer Reiſebeſchrel⸗ 
bung, der wir mit Verlangen entgegenfehen. Am 6 December 
hatte fich im geräumigen Hörfaale, wo Profeffor Reichenbach jezt 
feine nafurbiftorifhen Vorlefungen und auch auferorbentlihe un- 
entgeibliche Morträge fürs ganze gebildete Dresdner Publikum, 
leztere vor einer Zahl von 500 Zuhörern und Zuhoͤrerinnen, hält, 
eine eben fo zahlreiche als glänzende Geſellſchaft (auch der Prinz 
Johann und feine Gemahlin befanden ſich babel) zu einem 
Vortrag des von Leipzig bier anwefenden Dr. Yöppig, worin 
er die Reſultate feiner Reife mittheilte, und wozu im Voraus 
eingeladen worden war, eingefuuden. Ed mag wohl ein allge- 
meines Intereffe erregen, wenn der Inhalt deſſelben bier kurz 
angefügt wird. Da es bem Berichterſtatter um einen Totaleln- 
druf zu thun war, befchräufte er fi nur auf feine Reiſe in 


- ber füblihen Hemifphäre iu den Jahren 1827 bie 1852, und 


dieß bewog ihn, bie Erfahrungen. feiner erſten Reifejabre — 
Weftindien und Norbamerifa — unberührt zu laſſen. Mit 
der Schliderung ber Reiſe um Kap Horn anfangemb, verglich 
der Wortragende die eigenthimlichen Filmatifhen Werbält: 
nie des höbern und niedern Chill's, feiner noͤrdlichen und 
füdlichen „Hälfte, und befprieb die Freuden bed Sommers und 
die vollsthümlichen Scenen, die fib in jenem Laude dem Be— 


ſchauer barbieten, Eine kurze, Schiſderung der Andennatur und 
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der eigenthämlichen Art In lhuen zu reifen, ſchloß fih an. Nah 
Perwübergebend, gab er eine kurze Anfiht der undurchdringllchen 
Bergwälder der Provinz Huanuco, des Maflifhen Bodens, auf 
dem einft Rulz und Pavon, dle Berfaffer der peruaniſchen Flora, 
geftanden hatten. Seinen Abſchied von dem aͤußerſten Mark: 
ſtelne europdifcher Choiliſation nehmend, befchrieb er dann bie 
Meife auf dem Huallaga, und feinen 18monatlichen tfolleten 
Aufenthalt unter ben rohen Indianern bes wenig gefannten 
Maynas; bie Lebensart bes Landes und bie fonderbare Lage, in 
die er fih dort, ald ber einzige Enropder In einer weiten Pro: 
vinz, verfest fab. Weiterhin ſchloſſen ih Nachrichten an über 
den Zuftand ber Gegenden am Amazonenftrom, über die gegen: 
wärtige traurige Lage Brafillend, und bie fihtbare Ruͤkkehr fel- 
ner Bewohner In die primitive Barbarel. Der Schluß des Gan- 
zen bildete die wohlbehaltene Zurüffährung der Zuhörer aus bem 
: Innern Brafilleng nah dem alten Europa. 





Grantreid. 
*Parie, Dec. 
in ganz Fraukreich: alle Partelen find ermuͤdet und wuͤnſchen 
nichts als Ruhe; es iſt freilich nicht die Folge einer allgemei⸗ 
neu Zufriedenheit, deun zufrieben iſt Niemand, als einige lei⸗ 
denſchaft liche Anhänger des Juſte⸗Milien, fondern es ift Er: 
ſchlaffung in Folge des hofnungsloſen Kampfes. Die Kammern 
beſchraͤnlen fih auf bie Heinen Streitigkeiten und Mivalitäten 
ber verfhiebenen Theile ber Majorität, und die geheimen Feind: 
ſeligkeiten bes alten und des neuen Theile des Miniſteriums, ber 
"Mtrnin tod unh ber Martei Annin Mad Beer über ben Me- 
Iagerungogurang insert Die Augrmeme wupugling, md bei 
Niemand mehr ale bei deu Doltrinairs; man fpridt vom vers 
ſchiedenen Pairs biefer Partei, welche ed in ber Kammer an: 
greifen. wollen, nad ein Theil bes Miniſteriums, der es in ben 
Kommiſſtouen verthtidigt, hoft im Geheimen, daß es wicht 
durchgehen werde. Das Miniſterium hat fi beeilt eine große 
Menge von Brfezen ben Kammern vorzulegen, weil «8 bie 
Majoritaͤt in den Burcaur Hat, fo wie fie gegenwärtig vertheilt 
find; es bat daher ein Intereffe die Kommiſſionen wählen zu 
laſſen, ehe eine neue Vertheilung der Bureaur der Dppofition 
mehr Einfluß gebem wird, Faſt keines der Gefege war bereit, 
ehe die Kammern zuſammen kamen, und bie Ueberellung, mit 
der fie gemacht wurden, iſt mar allzuſichtbar; fie find alle 
nothwendig nur proviforifh: Das Geſez über die Kommunen, dad 
‚die Bald aller Werbefferungen ſeyn follte, deren die Admini⸗ 
ſtration bedarf, und von dem allein eine wirkliche, vernünftige 
Freiheit zu boffen ift, erfüllt keinen der Hafpräde, die man Ba: 
. ran maden kan. So lange bie Maires niht von den Rom: 
munen gewählt werden, oder wenigftend aus den Mitgliedern 
"bed Gemeinderaths zenommen werben müfen, wird im jeber 
‚Gemeinde etw beftändiger Zwiſt herrſchen, der alle Berbefferun: 
gen der Lolaladminiftration paralpfitt. Das monftreufe Sy: 
ſtem von Eentraliſation iſt der Alp, ber auf Frankreich liegt, 
md fo lange es nicht anf vernünftige Graͤnzen reduzirt wird, 
iſt alle Geſezgebung umſonſt. 
—— — Miebdberlaude. 
O WBon ber Donan, im December 1832. Was der jezi⸗ 
sen franzoͤſiſch⸗ engliſchen Erpedition nad Untwerpen ziehen die 
Unhänger der verſchledenen Meynungen, melde das heutige Eu⸗ 


Es bereit eine gänzlihe Stagnation - 


ropa trennen, Schlüfe im entgegengefesten Siune. — Die Yes 
bänger ber Ideen bed Mepräfentativftaates umb ber Pringipier 
ber Zulindrevolution freuen fi, daß die Wertreter derſelben 
ſtark genug find, einen Krieg gegen Holland zu mutermehmen, 
der, in wie feltfam wilden Formen er aud geführt werden 
möge, immer ein Krieg zu Gunften einer Revolution gegen 
eine legitime Macht bleibt, — Dagegen leiten bie Freunde ir 
Aufrechthaltung ber rechtlich begrändeten Verhaͤltniſſe in Ex 
zopa aus chen jenem Thatſachen gerade bie entgegemgefezten fu: 
gerungen ab. Die Konferenz zu London, — fo fagen bier, — 
gebühre allerbings das MWerbienft, den Frieden zwei Aitige 
Sabre binburd aufrecht erhalten zu haben. Die DReyimam 
hätten während biefer Periode Gelegenheit gehabt, Die gerkäte 
Macht der Devolntion im vereingelten Gefechten zu übermilt: 
gen. Die Hofnung bed Sieges für biefeibe fen im Polen, in 
Italien, in Deutſchland enblih, vereitelt; die revolutionairer 
Elemente im Fraukreich ftünden jezt allein, und fepen ihrer 
eifeigften Bunbesgenoffen beraubt, — Freilich fcp dieſes ne 
dadurch möglich geworben, daß bie Legitimirät umb bie Mevols: 
tion (die leztere indeffen in gemäßigter Form) fich zuſammer 
in einen Math geſezt, und durch diplomatifche Megoyiation: 
ben ſtets zum Ausbruche bereiten biutigen Kampf zurüfgehe: 
ten hätten. — Die Londoner Konferenz fep eine Hemmtette für 
bad revolmtiomgire Fraukreich geweſen, das feine Propagend⸗ 
aus Achtung für die Mächte, bie fi berbeigelaffen mit ibm 
zu konferiren, habe im Feſſeln fchlagen muͤſſen. Der Yuliut: 
thron fep baburd von ber Mevolutiom getremmt, Diefe ihrer gro: 
Ben Macht beraubt und ber Enthuſſasmus bei irregeleitet / 
Europa's im "iefhaniriatsir ‚ja ſoaar im Mikahtung verkehr 
Beweis dafur ſey die in «len Ländern, vone Ausnahme, jı 
Sunften Holands ſich kundgebende Stimmung. — Andrerſeite 
geben die Wortführer eben diefer hoͤchſt wichtigen , und wie man 
fagt, in hoben Sphären berrfhenden Mepnung zu, daß ber Bund 
ber entgegengefegten Prinzipien auf die Dauer für bie fraiti: 
mität habe verderblic werden mäfen, und deshalb freuen fr 
fi denſelben jezt aufgelöst zw feben, und zwar durch ein 
art offener Hoftilität von Frankreich und England. Eie k: 
haupten, es ſeyen bie leztern Mächre ihrer größten Gtärte a: 
rabe dadurch beraubt, bag die Semeinſchaft mit dem Erhalters 
ber Legitimität auf folge Weife aufgehört Habe. Der Traktat 
vom 22 Okt. fen für die Sache ber Revolution Zier perforne 
Schlacht. Denn eben durch ihn ſey bie große Waprdeit and 
Licht gekommen, daß bie Mertreter bes Liberaligens abfolnte 
Intereffen haben, bie fie auf Koften des Wohles ber Nationın 
burchlämpfen wollen, Sie fragen: welches ber Unterfäieh ſto 
zwiſchen einem Kriege, der unternommen werde im Jutereſt 
eines Kabinets, eines „abſoluten“ Fürften, und einem Kriege, 
der mit Werlegung taufendfältiger Intereffen beginne, lediglie 
damit ein gewiffes Minifterium eines gewilfen Bandes eine gemik: 
Phrafe in bie Tptonrebe einflechten Tönme, durch bie ed eine m 
relhafte Uudfiht zu feiner Erhaltung geminnt 7 — Und biefes 56 
treten der Rufe, bed Wohlſtandes ber merkantilifchen Interefa 
ber Bölter, gehe aus von denen, bie für bie Sache des leztere 
das Wort zu führen behaupten! — Die Unbänger ebem dirk 
Mepnung freuen fi deshalb Tonfeauenter Weife über bem ftar 
ren Widerſtand des Könige vom Holaud. Weit größer, br 
haupten fie, ſey ber Nachtheil geweſen, wenn er ber Konferen 
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nachgegeben und fomit dem, aud vom den Iegitimen Mächten 
fpeinbar unterftägten Mndrange gewichen wäre. — Sie regnen 
darauf, daß auch bie Eroberung ber Eitabelle von Antwerpen 
die beigiſch⸗ hollaͤndiſche Frage wicht nur nicht löfen, fondern 
fie im ein Labpriuth verwilela werde, aus welchem es nur Eis 
nen Yusgang gebe, ben Mätfall der getreuuten Provinzen au 
Holland und bie Thronentfagung des Königs Leopold. Den 
Hauptvortheil ſehen fle aber {m den oben ſchon begeichueten mo: 
raliſchen Wirkungen der Untwerpener Expedition, und glauben 
in diefen, mad zwei Jahren voll beſchwerlicher Ummege, wieber 
ein Terrain gefunden zu haben, auf welchem fie mit Hofuung 
des Erfolge das Spftem ber Revolution beftreiten Lönuen. — 
Diefes ift die Mepnung ber Feinde ber Nevolution aber bie 
frauzoͤſtſch⸗ englifche Erpebition mach Antwerpen, 
Deutfäland. 

* Dresden, 22 Dec. Weber bie Phpfisguomie unfrer 
zweiten Kammer läßt ſich bis jegt mit Beftimmtheit nichts fagen, 
da eime bedentemde Anzahl vom Wahlen mod nicht bekannt iſt; 
in der erften Kammer aber ift es nach einem ungefähren 

‚ Ueberfälage wahrſcheinlich, daß unter a2 Stimmfährern 25 völ: 
lig umabhängig daſtehen, und alfo bei vorfommenden Fällen 
auch im ſolchem Sinne ftimmen werden, Wie verlantet, If 
Firft Otto Viktor von Shönburg: Waldenburg vom Könige 
zum Präfldenten ber erften Kammer angerfehen gewefen, hat 
aber die Annahme diefer Auszeichnung aus mir unbefannten 
Gründen abgelehnt, — Ein warnender Vorfall, ber, obwol nicht 
ganz genau, ſchon in andern Blättern berüßrt worden iſt, ver: 
dient nicht unerwähnt zu bleiben, Ein Frangofe, Hr. v. Lapa⸗ 
tin, ertheilte hier eimem jnmgen Polen amd Gefäligkeit Unter: 
richt im Franzöfifhen, mund fragte ihm im Verlaufe eines Ge⸗ 
ſpraͤchs über die polniſche Revolution unter Underm, ob nicht 
während derfelben auch eime Verſchwoͤrung gegen das Leben des 
Kaifers von Mufland beftanden habe? Der Pole erzählt an ei⸗ 
nem öffentlichen Orte dis Gefpräh einigen Landslenten, und 
erwähnte dabei aud der Frage. Hierauf erhizt ein fremder 
Agent Provecatenr die Phantafie ded jungen Mannes burd Vor⸗ 

fpiegelung eines großen Glüks, welches ihm bevorftände, wenn 

. ex zur Entdefung eines Komplottes gegen bad Leben des Kal: 
ſers von Nußlaud beiträge, und veranlaßt ihn endlich zu der 
falfhen Angabe bet der ruffiihen Geſandtſchaft biefelbft, Hr. 
v, Lapatin habe ihn gefragt, ob er am einer Berfhmwörung ge: 
gen das Keben des Kaiſers Theil nehmen wiirde? Im Folge 
amtlicher Anzeige hievon bei dem Minifterlum des Junern, war 
nun bereite ein Derbaftäbefehl gegen Hrn, v. Zapatin erlaſſen 
worden, Allein diefe Spekulation bes Polen, aus der Verfolgung 


eines Unfchuldigen Vortheil zu ziehen, fheiterte am ber Rechtlichleit 


deutſcher Behörden. Der Angefhuldigte, welher von bım An: 
ſchlag Kunde erhielt, ſtellte ſich bei der hleſigen Poligeibehörbe 
freiwillig zum Verhoͤre, mo dann ans den eidlich erhaͤrteten 
Ausfagen des Polen felbft, der die frühere falſche Augabe bes 
reute, feine vollfommene Unſchuld fi ergab. Verhaftet ift 
Hr. v. Lapatim nicht geweſen, auch ift ungegrändet, daß an 
dem Eilmagen nah Berlin Genbarmen geftanden, ) um Hru. 
v. Lapatin, wenn er einfiege, in Werhaft gu nehmen. — Ju 
Folge der Anträge in den großherzogl. heffifhen Kammern, in 
Betref der Wundestagsbeihläfe, fand bie von Hrn, v, Wat: 
dorf und Graf Hohenthal verfaßte Proteftation gegen biefelden 





einigen Zuwachs von Unterfchriften, Sie fol nad Eröfnung 
der Staͤndeverſammluug bei ber zweiten Kammer eingereicht 
werden. — Geſtern Vormittags gingen zu aller Effekten 
Karls X von Holproob lommend hier durch mad Prag. Es war 
ein bedeutender Trandport, zu weldem zwei geräumige Elblaͤhne 
verwendet wurden. 


[-) wei 
+rAus der ir 21 De, Dieft man am Schluſſe 
dieſes Jahres einen arbiit anf den Gang unſerer politiſchen 
Angelegenheiten, bie Verhandlungen und Beſchlüſſe ber Tag: 
saung, wie ber **ꝛ6 fo ftelt ſich wohl als wichtigſtes 
efultat die Unmöglicfeit dar, die Grumdfäe bed Mabitalie: 
mus bur@äufsyen, und bie allmÄpliche @rtenutwif, daß mit den 
pen feine Regierung beftchen fan. Die Regierenden fühlen, 
fie keinerlei Unfehen noch Gewalt erlangen können, wo bie 

rohe Voits maſſe ihren Willen geltend maden, und die Preſſe 
ungefraft Alles antaften und beſchimpfen kan. Die legten Er⸗ 
eigniffe in Bern und Zurich haben Mielen bie Augen geöfnet. 
Die beruexiſche ———— — at nichts bemwiefen, als 
die armfelige Furcht und bie Gewaltthaͤtigkeit der Regierung. 
Dergebens würde mau im den Annalen der früdern ein aͤhnli 
ed Beifpiel finden, daß viele der angefehenften Männer auf 
bloße Berbächtigung Hin Monate lang eingelerkert wurden, —* 
Uns 


ba 
ß wenig fan bie Schweiz ald S 
eben und Kraft erlangen. Es gränzt and Laͤcherliche, wenn 
man fi auf eine Macht von 100,000 Mann be weil fo 
auf bem Papiere ftchen. Mi 
ten Kübrer 


viele etwa als Milizpflichtige e 
n, bean faft über: 


un 
bab tüchtigften ihre Entlafung genommen, und 
was ift ein Militair ohne Suborbination, das feinen eigenen 
Willen haben wil? Was vermag eine Armee, die fo ungleich 
uten Megierumgen angehört? Jeder Kanton würde ſicher⸗ 
lich gegen eimen Eroberer NN wehren, aber mie viele Truppen 
brauchte es wohl, menn fie num eine feſte Megierung einjegen 


‚folten ? — Daß der Maditalismus jedoch im Sinten fep, er: 


gibt fih von allen Seiten, Noch toben manche ihrer Organe, 
andere aber babem fich ſichtbar verändert, - Die Radikalen, bie 
erworben haben, find offenbar nicht mehr auf weiteres @robern, 
fonbern aufs Behalten bedacht. Noch deutlicher ergibt fih dis 
aus der Mrbeit der Mevifionstommiifion. Ob fie ſchon fait aus⸗ 
f&ließlih aus Wabifalen zufammengefegt it, weicht ihr Vor⸗ 
flag einer Bundesveränderung bimmelweit von ben Forderun⸗ 
en ihrer Partei ab, nud aud daran manches ftreicen zu laf- 
en ift fie gefaßt. Der Vorort bat im feinem meulihen Kreis 
reiben an alle Stände, fo ausführlich er bie legten Beſchluͤſſe 
imfihtlih Baſels darin beſchoͤnigte, doch zugleich wieder elne 
ereinigung vorgeſchlagen; und ſeitdem, wie man hoͤrt, noch 
Shritte gethan, um Bafel zu einer Annäherung gutlich zu de⸗ 
wegen. Mn Gewaltömanfregeln wird nicht mehr gedacht. So 
fehe ferner. bie revolutiouirten Hauptlantone durch ihr Gepa- 
ratbündniß ihre Sache E b w glaubten, fo find fie der⸗ 
malen. b das meue Sarnerbiändnip von fehs andern Staͤu⸗ 
ben, bas natürliche Folge des war, in die größte 
WVerlegendeit verfezt. Bürgermeifter Hirgel war neulich mod im 
Stanz, um den Beitritt von Nidwalden wenigftens zu verhin⸗ 
derm, aber ohne Erfolg, So ftehen alfo zwei Winde einander 
näher. Nicht ohme Webentung find ferner die Wahlen, bie 
mehreren Kantonen ebem ftatt gehabt. Im Kanton Yargan 
* —— F — ** x den ir 28 ie 
v den Herzeg, tuer, el, Be 
5 In pi — Fe Kante, . r. —— 
ent des großen gen Tagen 
endlich von einer eben denen Mote der hoben Mächte 
an den Vorort, worin fie beftimmt nur «ine Sch nah beu 
anf der Garner syn. enommenen Grundlagen auer⸗ 
kennen wollten, und auf (hleumige Wiedervereinigung der Kan 
tome Schwyz und Baſel drängen, 
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[2902) Brogramm 
zur Preisaufgabe in Anſehung der Rindvieh⸗ und 
Schweins zucht. 

Es tan einem denlenden Landwirthe aus tagtaͤgllcher Erfah⸗ 
ig En entgehen, daß es — wie bei ber Pferbeguht — auch 
in Unfebung ber Nindviebzuht ber großen Maſſe der Landwir— 
tbe im Bayern an ber nothwendigen Kenntniß Aber Wart und 
Bee biefer Vlehgattung, von ber Geburt angefangen bis ma 

ſchlachten, in bobem Grabe fehle; daß In ber Behandlung 
derfelben im gefunden und Franken Zuftande, bei jeder Alters: 
ftufe, bei jeder —— gan) unglaublihe Verkehrthel⸗ 
ten und Vorurthelle an ber Tagesordnung find, Da nun eine 
geregelte Nindviehzuht — befonders In einem vorzugswelfe ater- 

autreibenden Staate — von ber Auferften Wichtigkeit ift, und 
Alerbau und Vlehzucht — wollen beide gebeiben — Hand In 
Hand gehen mülfen, fo drängt fa bie Ueberzeugung anf, ba 
durch Verbreitung eines zwelmäßigen, auf Bayerns Lokal: un 
Himatifhe Verbältufffe paſſenden gemeinfaflihen, fogenannt po⸗ 
pulalren Unterrichts auch hier viel Gutes geftiftet werben könne. 
Sr. Majeftät Staatsminiſterlum des Innern bat demnach durch 
eln allerböcftes Mefcript vom 22 Oktober d. J. einen Preis von 

„Sinhundert SpeziedsDufaten“ 
auf bie Bearbeitung eines vollftändigen leichtfaßlihen Unterrichts 
über bie Zucht, Behandlung und VWeredlung der Mindviehgattungen, 
dann ihrer landwirthſchaft Bendzungen, auszuſezen geruht. 
Nähere Beftimmungen find: 

1) Das Wert muß bie fatehetifhe Form haben, in gemein- 
faßlihem Style gefhrieben ſeyn / und bas Bebärfnif und 
bie Intereffen ber Eleineren Grundelgentbüämer eben fo 
—* nl wie jemer der fogenannten großen Landwirtde 
umfaſſen. 

2) In einem beſondern Abſchnitte find die Krankheiten des 

indviehes aller Abftufungen, ihre Kennzelchen und .. 
mittel in foweit zu bebandeln, als die Vorfichte: und Met- 
tungsmittel noch in die Sphäre der Landwirthe gehören 


mögen. 

3) Es ift ber in jedem Thelle Bayerns zur Zelt vorhandenen 
BDiehracen, dann ihrer Mängel und Gebrechen ausführliche 
Erwähnung zu machen, Insbefondere aber über die Vereb⸗ 
lung derfeiben, mit Rükfiht auf Klima und Boden, dem 
Landwirthe die noͤthlge genügende Belehrung zu geben. 

4) Den refp. Preiswerbern wird noch bie befondere Auf: 
ur gemacht, im befagter Form einen gleichen Unterricht 
Feder Zucht, Wart, Pilege und Krankheiten ber Schweine 

elzufügen, 

a. Männer vom Fahe im In: uud Auslande werben einge: 
laden, fi ber Löfung diefer Aufgaben zu unterziehen. 

b. Mit der Einfendung bbr Schrift, welde einen Wahlſpruch 
enthalten muß, wird ber Name bes MWerfaflers In einem ver: 
ſchloſſenen Zettel amgezeigt, auf welchem gleichfalls ber Wahl: 
fpruch der Preisfhrift von außen aufgezeichnet ft. 

c. Die Einfendung geſchleht an bas General Komite des Land: 
wirthſchaftlichen Wereins zu Münden, im Termine bis Lejten 
September künftigen Jahres (1833). 

d. Die einge fenbeben Schriften werben durch fünf Sachver⸗ 
ftändige als Preisrichter mit hoͤchſter Genifengafeigiek und Ge⸗ 
— gepruͤft, ſonach das Mefultat ſobald möglich bekannt 

e. Der Verfaſſer ber gekroͤnten Prelsſchrift iſt gehalten, dem 
Landwirthſchaftllhhen Vereine In Arosa den volltändig freien 
Gebrauch berfeiben zu überlaffen, wo fie dann mit Beiſezung 
des Namens des Preisempfängers gebruft wird. 

f. Die Verfaffer der nicht gefrönten Preisfriften erhalten 
fie auf Verlangen zurüf, f 

Münden, ben 26 Dftober 1832. 

Das Seneral:Komite des Landwirtbfcaftlihen Vereins in Bavern. 
von Hazzt. 
C. Schell. 
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Ritterarifche Anzeigen. 
[2904] Sefteichifihe militairiſche Zeitfehrift 1832. 


um Senn 15* Heft. J 
eſes wird fo eben an alle Buchhandlungen verſendet, 
und enthält folgende Wuffäge: 

I. Die Schlacht von Bar: fur- Aube am 27 Febr. 1814. Nah 
öftreiifchen Driginalquelen. Mit bem Plane der Gegend um 

ar:fur-Aube. — II. Den Schluß der Begebenheiten in 
und um Mantua vom 16 Sept. 1796 bis 4 Febr. 1797; nebft der 
Schlacht von Rivolt. — III. Litteratur. Den Schiuf der Betrach 
tungen über das Merk bes Obriſt DOfounef: Memoires sur les 
prineipes de la stratögie «etc. — IV. Die neueften Milktatr: 
veränderungen. ß 

Alle Buchhandlungen nehmen auf ben naͤchſten Jahrgang 1835 
biefer Zeitfärift Pränumeration mit abt Thaler 
ſaͤch ſiſch am. Auch find durch biefelben die frübern Jahrgänge 
feit 1818 für eben diefen Preis zu erhalten. 

Wien, den 21 Dec. 1832. 

3.@. Heubner, Buchhaͤudler. 


(2902) Der Kanonifche Waͤchter. 

Diefe welt verbreitete antljeſuitlſche Zeltſchrift für Staat und 
Kirche und für alle Konfeffionen, herausgegeben von X. Mül- 
ler, erfheint auch im naͤchſten Jahre für ihren vierten Jahrgang. 
Der Preis diefer Zeltſchrift für dem ganzen Jahrgang von 104 
Nummern beträgt nur 5 Rihlt. oder 9 fl. rbeinifc. 

Beftellungen, welche bet allen Portämtern und im allen Bud: 
banblungen bed In: und Auslandes gemacht werben können, 
bitte ih, nod zeitig an mid gelangen zu laffen, um bie Größe 
der Auflage darnach ermeffen zu fönnen. 

Mainz, im Dec. 1332. €. ©, Kunze. 


[2883] Im allen Buchhandlungen (Augsburg In der Karl 
Kollmann'iben) iſt zu baben: - 
Belgien und Holland. 

Bon biefer neuen Charte erſchlen ſchnell bie 2te und verbef- 
ferte Auflage. Sie Ift zur zwelmdpigfien Ueberſicht für jeden Zei: 
fungelefer eingerichtet. Alluminirt 4 gr. ober 18 fr., ſchwarz 
3 gr. oder 15 fr. 

Ernſt Klein’s geograph. Kompteir In Leipzig. 


— — — —— 
[2908) Eine unter meiner völligen und sichern Garantie 
edrukte Anweisung, ohne Destillation so, ohne viele 
llühe in einer Stunde und durch einen iter mehrere Ox- 
hofte ganı fein und rein schmekenden, dem amerikanischen bei 
weiten noch übertreffenden Rum nach den beim 

Hrn. Mnguad in Berlin, Hohensteinweg Nr. 7, 
deponirten Proben anzufertigen, babe ich nur einzig und 
allein in versiegelten Exemplaren ä 2 Louisd'or oder 10 Thir. 
Geld, dem eben genannten Herrn zum Verkauf übergeben. 

Um den dadurch zu erzielenden sehr grofsen Vortheil 
dem interessirenden Publikum mittheilen zu können, und 
der Mitwelt nüzlich gewesen zu seyn, hat mich veranlafst, 
dis Geheimnifs für einen so billigen Preis zu offeriren, und 
würde, nach dieser Methode fabrizirt, der Oxhoft ganz 
schweren feinen Rums circa 60 Thlr., einer minder schwe- 
ren Waare circa 50 Thir., beide Sorten ganz rein von Ge- 
schmal, zu stehen kommen. 
c. F. W. Heldt. 


Ein junger Mann, ber in den Komptolts bedeutender 
Fabriten gearbeitet, und gute Zeugnlſſe bat, ſucht als Reiſender 
oder Kommis eine Stelle. Man bittet, um das Naͤhere zu er- 
fragen, fi In franfirten Briefen an bie Erpebition der Allgemei- 





nen Zeitung unter der Adreſſe A. A. Z. zu wenden. 


— 


und bei Herrn Alezander = 





AUGSBURG. Abonnement A [ [ » \ ? 
beider V. tionund bei fi Btraaburg, Brenägesse Bro. > 
— ern, gemeine Zeitu (. Ber 
Doutse bei allen Postämters ats ıb fi. ıbkr.; für die satterm- 
— halbjährig und bei —— ee 
5— * * Mit allerhoͤchſten Privilegien. — Pati Belle 
reich bei dem Postamte in Hehl, # Bpalte mi!9 kr. bersahnet, 
Sonnabend Ye 36 29 December 1832. 
— Großbritannien. (Wahlen, Briefe) — Frantreich. (Deputirtenverhandlungen.) — Nieberlanbe. (Kriegöberichte, Kapitu⸗ 
Tatton der Eitadefle von Antwerpen.) — Beilage Pro. 364. Hatien. — Deutſchland. (Briefe aus Frantfurt und Hamburg.) — 
VPreuden. — Schweden. (Brief) — Drfireig. (Schreiben aus Trieſt.) — Außerordentliche Beilagen Nro. 534 und 535. Entbette 
Mienen In Ehili. — Niederlande. — Wuͤrtembergiſche Wahlfrage. — Aus dem Berliner poliuſchen Woche nblatt. — Schweij. — 











Untändigungen. — 





— — — 





yortugal 

Der englifhe Slobe berichtet: „Der Pile, welcher Dporto 
am 15 Dee. verlieh, iſt in Falmouth angelommen. Um 13 
wurde bie Stadt heftig bombarbirt, und die Häufer litten durch 
diefe graufame Angrifeweife ; auch mwurben einige Menſchen ge: 
töbtet. Das Dampfboot City of Edinburgh brachte 70 Ochſen, 
nebſt einer Menge Schafe vom Vigo, bie alle nebft ben Morrä- 
then vier anderer Schiffe am der Nordſeite fiher ans Laub ge: 
fept wurden; dad Dampfboot kehrte fogleih nach Vigo zuräf, 
am noch mehr Vieh zu holen. Man verfiherte, Don Pebro 
habe eine fehr ſtarle Batterie errichtet, welche diejemige beherr⸗ 
fe, vom ber jegt die Barre beſtrichen wird. — Nach einem Pri⸗ 
vatſchreiben kreuzte bad Dampfboot Eity of Edinburgh vor der 
Barre, uud wies die anfommenden Schiffe an, bart am der 
Batterie Dow Pedro’s einzulanfen, was bei ſtiler Witterung 
wohl zu bewerkiteligen war.’ 

Großbritannien 

London, 21 Dee. Konfol. 5Proz. 84%,; ruffiihe Fonds 
at; portugiefifge 9%; braſiliſche at. ; griechiſche 26%; 
mericanifhe 25. . 

So zufrieden die minifteriellen Blätter mit bem Wahlen in 
England und Schottland find (ale großen Etädte Schottlauds 
wählten Reformer), fo unzuftieden find ſie mit den irlaͤndiſchen 
Wahlen. Die miuiſterielle Dubliu-⸗Evening-Poſt meynt, 
die Unhänger des Widerrufs der Union wurden bie Bahl der 
Tories ums Doppelte überfteigen, und die der Reformer oder 
Minifterielen würden ihnen nicht das Gleichgewicht balten; 
jene beiden Parteien hätten fih gegen die dritte verrinigt. Der 
Globe fagt, er gebe bie Iufammenftellung ber irländifchen 
Wahlvorgänge in einer Aıt Hofnungslofigteit anf. Selbft Eir 
Henry Parnell trat (ald Kandidat der Königin: Grafihaft) gu: 
rut. Die Srafſchaft Dublin fendet einen Torp und einen Me: 
pealer. Aus der D’Sonnel’fhen Familie fommen mit weniger 
als fünf Perfonen in das neue Parlament. 


Unter den von ben Wahlkandidaten am ihre gonſtituenten 


gehaltenen Reden bieten beſonders bie Reden ber Mitglieder 
des Minifteriums Intereffe dar. Wir haben früber ſchon bie 
Worte Lord Althorps angeführt, worin er zwar durchbliken ließ, 
dab bas jezige Getreidegefegfoftem nicht im Sinne ded Mini: 
ſterlums fen, dabei jedoch verfiberte, daß von Seite ber Ne 
sierung ein Antrag auf Abänderungen noch keineswegs ald un: 
mittelbar beborſtehend betrachtet werden dürfe. (Der Stan: 
dard meyat, diefe Verſicheruttg ſey nur eine Lift geweſen, um 
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die Landwaͤhler gu beruhigen. Der Slobe dagegen erklärt, ed 
fep wirklich die ernftlihfte Intention der Minifter, bie Beit 
und Erfahrung nod etwas gewähren gu laflen.) — Eine zweite 
Hauptfrage ift: fol die lezte Reformbill als eine definitive 
Maafiregel zu betrachten ſeyn, oder foll fie blod dem Uebergang 
gu noch weitern Yarlamentöreformen bilden? Gegen das Ley 
tere, und für bas Erftere ſprachen ſich Althorp, Ruſſell und 
Stanley ganz entſchleden anf den Kuftinge aus. Eben fo be 
ftimmt erflärte ſich Staulep — befanntlid Staatslefretair von 
Irland — gegen bie damit zufammenbängenden Wuͤnſche nah 
fürzerer Dauer ber Parlamente und nach Ballotage. Judeſſen 
it bemerkenswerth, daß die erſten liberalen Journale, wie die 
Times, die Sun, dad Morning: Chronicle, ber @ra- 
miner :c. fi immer entfhiedener fuͤr Ballotage ausſprechen, 
als Gegenmittel gegen das Spſtem des Einfiuffes unb der Kor⸗ 
ruption, das die Tories — wie ihre Segner ihnen Schuld ge⸗ 
ben — abermals am vielem Orten ganz offen geübt haben. Ein 
weitered Kunftmittel wird den Toried vorgeworfen: fi in if 
ren eben fo liberal ald möglich ausgebruft zu haben, um bie 


"Stimmen der Wähler für fih zu gewinnen. Die war 5. B. im 


Lancaſhire der Fall, wo 3. W. Patten ald Stanlep's Gegen: 
fanbidat auftrat. Der lestere fagte dader in feiner Rede: „88 
freut mich anferordentlih, ans den Worten meines ehrenwer⸗ 
then Freundes ju erfeben, daß er bereit iſt, in eine Unterfu- 
dung aller Mißbraͤuche im Kirche und Staat einzugeben. Eiu 
ſolches Zugeftändniß iſt in der Torpboltrin etwas Neues. Bis⸗ 
ber hatten die Toried immer gefagt, es dürfe keine Unterfahung 
fatt ‚finden, denn wenn auch das Syſtem ba und bort fchlecht 
fev, fo könnte es durch bie leichteſte Beränderung noch ſchlechter 
werden. Da ich num übergeugt bin, daß in ber Deffentlichkeit 
das Heil Hegt, fo freut ed mid, daß auch unfre Gegner eine 
Unterfuhung wollen. Man lege Alles dem Yublitum vor Aus 
gen und vertraue dem Verftande, dem guten Sinne und der 
Mäfigung des Volks in dem Meformen, bie ale nöthig befun⸗ 
den werden mögen.” — Im ber Mede, bie Lorb John Ruf 
fell in Sib:Devon hielt, bemerft man folgende Stele: „Wir 
wunſchen nicht — wie es ber Reformbill fälrhlih vorgeworfen 
turde — die Krone von des Könige Haupt zu nehmen; wir 
glauben vielmehr, die Krone werde in flolgerem Glanze leuch⸗ 
tem, wenn fie auf des Volkes Liebe ruht. Wir wünfchen auch 
alle die andern werthuolen Inftitutionen bed Landes zu erbal- 
ten. Ich mar ftetd der Meynung, daß wenn biefe Inftitutios 
nen in Gefahr waren — und gewiß, fie waren ed — der Grund 
blos darin lag, daß man fie verdorben und gemißbraucht hatte. 


Y& glaube daß fie, wieberhergeftellt gm dem mas fie fruͤher wa⸗ 
ten, von bem Wolle fo eifrig werben vertheibigt werden, ald 
unfre Väter tbaten, bie fie gründeten, Aber ib glaube and, 
daß die Diener ber Meligion den Zweken der Meligion biemen 
ſollten; ich glaube, daß die Diener des Staatd und der Krone 
getrenlih und fleißig dem Jutereſſe des Staats biemen follten; 
ih glaube, daß Ale, bie — auf welder Stufe des Lebens es 
ſeyn möge — berufen werben bie große Laft ber öffentlichen Au⸗ 
gelegenheiten zu tragen, reblich die Seſchaͤſte führen follten, zum 
Gewinne ded Waterlandes, mit aber, daß fie die ehrwurdigen, 
seheiligten Ordnungen bed Staats bios zum eigenen Gewinne 
und zum Nuzen einiger Wenigen verkehren und mißbrauchen.“ 
Der Slobe äußert Aber bie Erwählung Lord Palmerſtons: 
„Der eble Staatsſekretalr ber auswärtigen Angelegenheiten er: 
Jangte beim Pol uber 500 Stimmen mehr als fein Torpgeg- 
ner, und zwar in einer Grafihaft, im welder der Herzog vom 
Wellington nicht geringen Einfluß beſtzt. Dis als Antwort auf 
die angeblihe Unpopularität unfrer andwärtigen Politik, welde 
— obgleih fie durch bie Lanmen eines Manned (the absurd 
and sanguinary caprice of one man) durchkreuzt wurde, doc, 
wie jeber aufrichtige Politiler einfehen muß, anf bie eifrigfte 
Sorgfalt gegründet ift, nicht bios ben gegenwärtigen Frieden zu 
erhalten, fonbern auch ein ſolches Sleichgewicht phpſiſcher, mo: 
raliſcher und politiiher Macht Herzuftellen, wie es am beften im 
@inflange fteht mit dem Wohle Europa’d nub dem fortichreiten- 
ben Gange dauernder Werbefferung, bie zu regelnfeben fo ver 
ſtaͤndig ift, ald es thöricht iſt ihr wiberftehen gu wollen. Nur 
noch etwas mehr Entwillung ber worbifhen Intentionen, fo 
wird bie Politik, die ein gutes Vernehmen mit Frankreich ge: 
bietet, troz aller Arten kauder welſchen Seſchwaͤzes, von Yebers 
mann Mar eingefehen werben,” — In einem andern Metitel 
fagt der Slobe: „Es ift gang erfriſchend, bie rubig:militairi: 
ſchen, blos das Faktiſche berichtenden Schreiben des Marſchalls 
Gerard zu leſen, mach ben großen Doſen von Gaſconaden und 
Salimathias unfrer englifh:holänbifchen Stribler über die um: 
erhörten Thaten bed allerdings tapfern alten Ehaffe, ber felbit, 
wenn er bie Thaten bed Orlando furiofo übertrift, doch nichts 
weiter zu Stande bringen Tau, als daß ein paar hundert Men: 
fen, bie fonft noch viele Jahre des Lichts der Sonne ih bit 
ten erfrenen mögen, lejt uuzlos bie Augen fließen muͤſſen.“ 
+r London, 16 Dee. Beider Abreiſe des Hrn. Bra - Ber: 
mubez von bier nah Madrid erwähnte ich gegen Sie eines von 
bemfelben bier übergebenen Memorandumd, aus welchem man 
den Bang, den er in feinem bermaligen Wirkungskreiſe elnhal⸗ 
ten würde, benrtheilen kͤnne. Meine Behauptung iſt efnges 
troffen; Hr. Bea macht im feinem Cirkularfhreiben den fpanis 
fhen Agenten fein Geheimuiß daraus, daß er zu keinen Neue: 
rungen im Innern die Hand bieten, und eben fo bie politifche 
Stellung Spaniens nah Außen beizubehalten fuchen werde. Er 
ift alio ber Erpebition Dom Pedro's völig entgegen. Das hie: 
fige Kabinet keunt die Seſiunungen jenes von Madrid ber 
biefen Punkt genau; es hatte nur aus Mükficht für Don Pedro, 
der gewiſſermaaßen von einigen nufrer einfIufreichiten Perfonen 
zu bem Unternehmen veranlaßt worden, ein tiefes Stillſchwei⸗ 
gen über bie Neutralität Spaniens beobachtet, und bei den ftatt 
gefundenen Veränderungen in jenem Landeider Mepnung Ein: 
sang verſchaft, als wolte die Königin von Spanien zum Sturze 
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Don Migueld mitwirten. Das Eirkalar Hru. Zea's hat mm 
das Publikum aufgellärt, und die Pedriſten find darüber nicht 
wenig betroffen. Graf Yalmella ik nun nur um fo mehr be 
müht, Dona Maria von der englifhen Megierung Anerkeumng 
zu verfhaffen, und eine Esladre zu Ihrer Dispofitiom ansju: 
wirken, Allein Lord Palmerfton wil davon nicht ſprechen bi 
ven, und verfhangt fi hinter das franzöfiihe Kabinet, welqhes 
feiner Auſicht nach hierin vorangehn müfe, weil die fpanifie 
Regierung, Im Falle fle aldbann filr Don Miguel Partei nef- 
men wollte, allein von Franfreih bedroht werben könnte E— 
wird bemnad dem Grafen Palmella nicht gelingen, bad engli 
ſche Kabinet zu einem ſchnellen Eutſchluſſe zu vermögen, m 
doch bei der jezigen Lage Don Pebro’d, wenn fein Unternehmen 
gelingen fol, unumgänglig nothwendig wäre. Die emgliiken 
Minifter haben bei den hollaͤndiſchen Differenzen gelernt, wie 
gefährlich Die Eiumifhung fm fremde Händel an der Spije einer 
Nation werden kan, beren ganzes Beftreben auf Wahrnehmung und 
Vermehrung ihrer Hanbeldintereffen gerichtet it. Den fo gie: 
fig file Dow Pedro's Sache lautenden Artikeln des Slobe ik 
daher fehr zu miftramen ; obgleich biefes Slatt fonft gut unter: 
richtet, und gewiſſermaaßen halboffitiel if, fo fheimt es dos 
in biefem Falle unter fremdem Cinfiuffe geftanden zu haben, 

**" tonbom, 30 De. Nachdem bie Wahlen für bie 
Städte und Burgen vorüber find, habem feit wenigen Lagen die 
wichtigern ber Grafichaften degennen. Um den meiften Orten 
fliegen die Whigd, und man darf beinahe behamptem, daß bie 
Braffhaften noch feitere Anhänger des Mrinifteriums Seed 
wählen, ald bie Stähte thatem. Wer hätte dor wenigen Jahren 
geglaubt, daß ber ältefte Sohn bes Herzogs von Wellingier, 
bed Marquis v. Douro, wicht im Stande ſeyn follte für dieſelde 
Sraſſchaft gemäple zu werben, im welcher fein Water Lordiiente: 
ment iſt, und daß er bloßen Privanmännern würbe weichtn 
miüffen, deren einzige Empfehlung Freifinmigfeit ik! Auf dieſe 
Weiſe geben alle großen Graffhaften Beweiſe von Bürgertugend, 
und ungeachtet ber großen Opfer ber Tories ziehen fie doc fat 
überall ben Kürgern. Diefer Umftaud ik hoͤchſt wichtig unter 
ben gegenwärtigen Verhältuiffen Europa's, und bei der lien; 
Englands mit Frankreich, welde bie Torppartei fo germ breden 
moͤchte, ba fie wohl einficht, daß bievom das Problem ihret 
Wiederbemächtigung ber Herrſchaft abhängt. 

Graufreid. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fih am 22 Der, 
bios mit Petitionen. Unter andern kam eine Prrition ber ita= 
lieniſchen Flächtlinge vor, bie wunſchen, daß ie Deyet nah 
Montpellier verlegt werde. Hr. Rambute au gab die Und: 
kunft, daß die italiemifhen Flüchtlinge in Wacon alle dem Mu: 
the und dem Ungläfe ſchuldige Nätfiht gefunden bätten; 13 
feren aber Menfchen unter ihnen gewefen, bie ihr Laub blos ver: 
laffen, um dem Seſeze zu entfliehen; biefe Menſchen bätten im 
vorigen Jahre einen Einwohner von Macon, unb in bieiem 
JZahre zwei ihrer Imgläfsgefährten ermordet: fo bätten fie eine 
ehrenvolle Sache beflelt. Hr. Thiers fügte bei, die Fluͤcht 
linge feyen nicht mehr in Macon, fondern nah Monlins unb 
andern Orten verjegt worden, Die Kammer ging bieranf zur 
Tagedorbunng über. Das Munizipaltonfeil von Champignolles 
Vonne) rellamirt bie Intervention der Kammer gegen eine Wil: 
führbandlung bed Präfelten, Hr. d'gargout bebamptet gegen 
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Ken. Havin, bie Muntzipaltonfeild könnten Aberhaupt nicht 
in corpore Petitiomen an bie Kammern ſchilen, und nod we⸗ 
iger könne fih bie Kammer im eine folhe blos die Adminiſtra⸗ 
tion betreffende Sache miſchen. Die Kammer gebt zur Tages⸗ 
ordnung über. — Geuerallientenaut Allix rellamirt bie Bezah⸗ 
Iung vieler Solbräfftände, und forbert bie Erwaͤhlung der Rich⸗ 
ter vom Volke. Viele Stimmen rufen: Kagedorbuung! Tages⸗ 
ordnung! Die Kammer tritt dieſem Rufe bei. Sr. Babour 
macht ben Vorſchlag, bie Beltimmungen des bärgerliden Se⸗ 
ſezbuchs über die Scheldung wieder herzuſtellen, b. h. bie Schei⸗ 
Dung wieder einzufuͤhren. Der Präfident beftimmt, daß biefer 
Worſchlag im der naͤchſten oͤffentlichen Sizung entwilelt werde, 
Der Bräfidemt bezeichnete ferner Folgendes als bie fir bie 
dringenditen Gefhäfte wuͤnſcheuswertheſte Orbuuug: „Es ſcheint 
mir, daß es paſſend wäre, ſich zuerſt mit ben Finanzgeſezen zu 
befäftigen; dann mit dem befondern Borfchlägen einzelner Dit: 
glieder; bieranf mit dem Erpropriationdgefege. (Einige Stimmen: 
mein! nein! die iſt aicht dringend.) Dieſes @efez foll der arbei⸗ 
tenden Klaſſe Beihäftigung geben, und uns in den Stand zu 
ſezen, im Fruhſahre große Unteruehmmngen zu beginnen, Daun 
folgt eine Frage, bie ich als eine Hauptfrage betrachte — bie 
Munizipalerganiſation. Ermägen Sie nur, welchen großen Ein: 
finf eine gute Muntizipalitaͤt anf ben Primairunterricht z. B. 
haben kan.” — Die Kammer tritt biefer Gefchäftsorbunng bei. 
Sulezt kommt no eine wichtige Petition von Lyon vor. Die 
Eponer Geidenfabrilanten bitten, daß das nädfte Douanenge 
fe das Prinzip ber Hanbeldfreigeit am bie Stelle der 
Werbote und hoben Zölle ſeze, und daß es namentlich dahin 
ſtrebe, den Handel zwifchen England und Frankreich moͤglichſt 
zu begünftigen. Die Kammer weist biefe Petition an bie zur 
Prüfung des Zollgefeges beanftragte Kommiſſion. 

Die Sazette fagt über bie diesjährige Kammerſeſſlſon; „„Die 
GSeſeze und Unträge, deuen das Pablifum nicht die mindefte 
QAufmerkfamkeit fcheuft, finden in ber Kammer weder aufmerk⸗ 
fame Deputirte, felbige anzuhören und zu erörterm, noch auch 
felbft Kugeln, um über diefelben abzuſtimmen. Die Kammer ift 
zu einem Orte ber Privatunterhaltungen berabgefunten, mo bad 
Gefähl der Unmacht umd ber politifhen Nulität herrſcht.“ — 
Bei dem übrigen Blättern findet man ähnliche Urtheile, zu der 
men bie Sazette die Bemerkung macht: „Man glaubt die gegen 
das Parlament Maupeon erlaffenen Schriften wieber zu leſen.“ 

(TZemps.) Die Kammer bat ihre Bureanr erneuert; bie: 
mal erhielt die Oppofitiom im zwei Burcaur die Majoritaͤt. 

Das Jourmalbed Debats fagt and Anlaß der Belage⸗ 
rung von Antwerpen, baß bie belgifche Frage gelöst, unb ber 
erfte Kanonenſchuß abgefeuert fep, ohne daß bie Maͤchte darauf 
antworteten, und daß fonach alle büftern Vorherſagungen der 
Oppoſitlon verſchwunden fepen. Die übrigen Fragen des Ju⸗ 
lius, Italien, Polen ſeven gleichfalls gelöst, Das Journal bes 
Debats ſchließt aus allem dieſem, daß das Land nur noch Gleich⸗ 
guͤltigteit fuͤr Fragen zeigen Fönne, bie es ſeit zwei Jahren fo 
ſehr im Saͤhrung verfept Hätten. Es gebe aber neue Fragen, 
nemlih über Spanien, Griechenland und die Türkei, die leb⸗ 
haft interefficen müßten. „Belehrt das Land über biefe Fra: 
sen, fest das Debats hingen, zeigt ihnen, welches Intereſſe 
Frankreich in Spanien, Griechenland, zu Konftantinopel bat, 
mund ſeyd verſichert, daß das Land nicht gleichgültig ſeyn wird,” 


(Meifager) Dan verfihert und, daß fih Hr. v. Villelt 
feit zwei Tagen zu Yarid aufhält, Lente, bie gewöhnlich gut 
mmterrichtet find, behaupten, daß bie Üeife dieſes berühmten 
Financierd nach Parid mit bem Verlaufe von Cortesbous, wos 
von er eine flarfe Summe in feinem Portefenille babe, ober 


auch mit der Anleihe Don Migueld, bie er durch Wermittlung 


bed Hru. Jange zu uuterhandeln beauftragt wäre, in Verbin⸗ 
dung ſtehe. 

(Sonftitutionnel) Mam meldet, daß bad Appellations⸗ 
urthell bed Generalprofuratord bei bem königlichen Gerichte 
bofe von Wir, das eine Werfegung der Herzogin vom Berry in 
Anllageftand wegen ihrer Landung im Süden und megen bed 
zu Marfeille verübten Attentats verfügt, feit ber miniſteriellen 
DOrbounang, welde einen den Kammern vorzulegenben Seſezes⸗ 
entwurf anfıindigt, verfhoben it. Wenn, wie man verfidert, 
biefe Sache aus den Megiftern geſtrichen iſt, fo würde daraus 
bervorgeben, daß in biefer Hinſicht der Lauf ber Juſtiz auf uu⸗ 
beftimmte Beit unterbroden wäre, Wir fordern die Kammern 
anf, einem fo wichtigen Umftande und einem Suftande ber Die 
ge alle ihre Aufmerkſamkeit gu fhenten, der die Megierung in 
offener That der Ungeſezlichlelt und der Uſurpation der richters 
ligen Gewalt darſtellt. 

(Deifager) Dem Deunizipalfoufeil von Nogent warb 
ein Adreßentwurf wegen bed Piſtolenſchuſſes vorgelegt, aber ein⸗ 
ftimmig von bemfelben verworfen, 

Mational) Hr. Bieter Hugo fol freiwillig auf die Pen- 
ſſon, bie er als Selehrter genoß, verzichtet haben, 

Der National warb am 22 Dec, wegen eined Artilels 
über bie faltiſche Megferung mit Beſchlag belegt. 
Nieberlande 

Bräffel, 21 Dee, Seſtern Abend zwiſchen 10 bie 14 Uhr 
bemerfte man deutlih am Horizont, in ber Dichtung von Ant: 
werpen, einen Schein, ber von einer Feuersbruuſt herzuruͤhren 
ſchien. Man ſah zu Zeiten Feuergarben im gerader Richtung 
anffteigen. — Mau fagt, der framoͤſſſchen Armee vor Matwers 
ven feven bis jet 567 Mann unfähig zum Dienfte gemadt 
worben; fie babe nemlich 465 Verwundete und 404 Codte, 
macht täglich im Durchſchnitte sı. — Fa ben ben bolläubifchen 
Gefangenen ansgefertigten Marſchzetteln find biefe Leute nicht 
Kriegögefaugene, fonbern „Feſtzenommene, in Folge der zur 
Bollftrefung bed Traktats vom 15 Nov. angewendeten Zwangs⸗ 
maaßregeln”, genannt. Das fejt den Spizfindigfeiten ber Di- 
plomatie, bie durchaus beweifen will, daß man ſich tobtichießen 
kan, ohne Krieg mit Jemand zu führen, bie Krone auf, 
(Courr. beige.) 

Ebenbaber, 22 Dec. Der König ift geftern Abend um 
8 Uhr in Begleitung feines gefamten Stabed von Antwerpen 
wieder bier eingetroffen. — Aus Lille vom 20 wird gemeldet, 
durch den Telegraphen fep dort ber Befehl eingetroffen, bie mit 
Kriegematerial belabenen und mach Antwerpen beftimmten Ma: 
gen und Schiffe anzubalten, und jene Gegenftände in bie Ar⸗ 
tißeriemagazine zu fhaffen. (Conrr, beige.) 

Autwerpen, 231 Der. Die Belagerung hat diefen Morgen 
ihre dritte Periode erreicht. Die Wrefchebatterie, ans ſechs 
zapfündnerm beſtehend, beſchießt die linke Seite der Vaſtlon Te 
ledo im einer Breite von 12 bis 15 Metres, Die Kugel erreicht 
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Die Estarpe ziemlich nahe am Waſſer ſpiegel, und zerreißt bie: 
ſelbe in herizontaler Linie. Die mit ber rechten Seite paralle: 
len Komtrebatterien beſtreichen biefe Waftiom, fo wie bie Baftion 5, 
welche eim fürdterliches Feuer anf die Belagerer macht. Der 
Donner bed Seſchuͤzes iſt nie fo ſtark, fo auhaltend, Angrif und 
Wertheibigung nie fo energifch gewefen. Um Mittag wurbe eine 
Bombe aus dem großen Mörfer geworfen; man fah fle deutlich 
ihre Bahn durdfliegen, und in bie Eitabelle fallen, ine zweite 
ſoll beim Wbfeuern geplagt ſeyn. — Mehrere Kugelm ber Koutre: 
batterien,, bie über die Parapets binübergeben, find in der ine 
de la Euildre gefallen. Dis Stabtsiertel ift zum Theil verlaf- 
fen. — Die franzoͤſiſche Armee au ber nutern Schelde bat alle 
ihre Operationen der Art fombinist, daß fie jede Kommunikation 
abſchneiden, und der hollaͤndiſchen Estadre Troz bieten fan. Das 
rechte Ufer wird, feit ber Ankunft der Frauzoſen (23 Nov.) von 
der Schleufe Boorgat an bis zum Durchſtiche unter Fort Lilo, 
durch bag 2te Bataillon bes 3Hften Linien-Megiments, Brigade 
Woirol, Divifion Achard, vertheidigt. — Geſtern um 31, Uhr 
bat man vom ben Batterien bei Burcht einige Kanoneuſchüſſe ge: 
gen bie vor bem Eingange bes Polders anfernden Kanonierboote 
gefenert. — Einige Dffiziere behaupten, daß nah ben Were: 
nungen ber Kunſt, bie Eitabelle ſich nicht mehr über zehn Tage 
‚halten koͤnne, befonders wenn das Wetter, bad feit a3 Stun: 
den etwas beffer ift, fi gut hält. — Man ſcheint die Einnahme 
des Halbmonds ald eine unndtblge Arbeit aufgegeben zu haben. 
Derſelbe bat eine ſtarke Befagung, welcher durch bie Berftörung 
ber Hulfebruke ber Rukzug mach ber Citabelle abgefhnitten if. — 
Die Straße von Berchem ift nicht mehr fiher ; heute find wies 
der mehrere Granaten auf biefelbe gefallen; eine hat beu Wa⸗—⸗ 
geu eined Bauern zerſchmettert, ohne ihm ſelbſt zu beſchaͤdigen. 
— Die Franjzoſen ſollen bis heute 165,000 Schanglörbe gebraucht 
haben. 

Marſchall Serard erſtattete unterm 20 Der. folgenden Be: 
richt and Berche m an bem frampöflihen Kriegeminiſter: „Dr. 
Minifter, man ſuchte während bed ganzen geftrigen Tages bie 
Parallelen und die Kommunilationen gefünder zu machen, den 
Koth wegzukehren und dem angefammelten Waller Abfluß zu 
verfhaffen. In ber Naht machte man einen neuen Werbin: 
bungegang zwiſchen bemjenigen, ber zu dem Halbmond herum: 
ter führt und dem Morfprunge des Waffenplages links von bie: 
fem Halbmonde. Man feste auch bem im ber Naht vom 18 auf 
den 19 eröfneten Werbinbungsgang von dem Waffenplaze gu 
dem bebdeften Wege ber Baftion Toledo fort. Die Breſchebat⸗ 
terie erhielt dieſe Nacht ihre Ansräftung. Diele beftebt aus 
ſechs Vierundzwanzigpfuͤndern. Obriſt Bonteiller, Chef bed 
Generalftabs der Artillerie, leitete dieſe wichtige Operation, bei 
welder Seneral Neere perfönlih den Worfi; führen wollte, 
Die Errigtung ber Kontrebatterie, ber Batterie von zehn Mör: 
fern, und ber von ſechs Steinmörfern if völig geendigt; bie 
Bewafuung der beiden leztern iſt begonnen. Die Uulegung 
dieſer Batterien hat ale Echmwierigleiten erfahren und erfährt 
fie noch, welche ein dur Megen gang erweichter Boden barbie: 
tet, und die Stanbbaftigkeit, welde die Artillerie zu Ucberwins 
dung berfelben anwendet, Fan nicht genug gelobt werden, Das 
bollänbifhe Geſchwader, das nichts Neues gegen unfre Stel: 
lungen an der unterm Scheide unternommen, bat jegt nur noch 
eine Avantgarbe vor Lillo und kieftenshoeck vor Anker. 


der Folge werben uns ihre geringften Bewegungen mittelk ei: 
ner Linie von Signalen bei Tag und bei Mat, bie ih vor 
dem Fort St. Philippe zu dem Kaiferfort errichten lief, ſchael 
belannt werben. Sollte fie übrigend einige Berfuhe machen, fo 
werden wir im Stande fepn, und bemfelben zu widerſezen, weil 
bie Bewafnung unfrer Watterien anf ben beiden Ufern bei 
Eluffes vonftändig if. , Ib babe auch Grund zu hoffen, bıf 
ber Strom bem Seſchwader keine Depeſchen mehr vom ber Ci: 
tadele zuführen wird. Nah ben von mir getroffenen Ber 
fügurgen, deren Vollziehung bem Eifer und ber Einfihr ds 
Generallieutenants Hernour, Dibomnangoffiziers bes Licht, 

ber dem Beneralftabe ber Armee beigegeben iſt, amsertımt 

warb, Erengen bewafnete Boote, die von unfern Matreſea d 

ſezt find, im jeder Nacht bei der Ebbe, bie einen zwiſches St 
Philippe und Et, Marie, und die andern nahe an dem Nor 
fort und vor ber Stadt. Benchmigen Sie, u. f. w. (Hatırj.) 
GSraf Gerard.” 


Franzgöfifhes Hauptanartier, 21 Dec. Nik 
mittags 5 Uber, Die Kontrebatterie, welche geftern nos 
nicht beendigt war, hat biefe Rat ihre Armirung erhalten; 
da alle Batterien fertig waren, fo erwartete man, baß fie mit 
Tagesanbruch das Feuer eröfnen würden. Man zögerte jebos 
noch einige Stunden, um dem General Chaffe noch eine lee 
Aufforderung zukommen zu laſſen und ihn zu benachrichtigen, 
daß bie Breſchebatter ien ihr Feuer beginnen würden. Es fach, 
daß feine Antwort den frühern entfproden bat, demm feit 11%, 
uhr ift dad Kemer aller Batterien fo wohl naterbalten, daß es 
einem lebhaften Mustetenfener gleicht, Auch bie Eitabelle er: 
wiedert das Feuer mir großem Eifer; ber Donner der Möntr 
und Kanonen ift baber fo erſchütternd, daß bie Hänfer barın 
zittern. Lezte Nacht iſt von beiden Seiten menig geichoffen wer: 
ben; man zählt nur 15 Verwundete unb 5 Tobte. Unter ig: 
tern baben wie den tapfern: Artillerietapitain Corbin zu belle: 
gen, welchen eine Kugel in feiner Barterie in Gtüfe grrifen 
bat; er war zum Kommandanten einer reitenden Batterie er: 
nennt, nahm es aber nicht an, um bei ber Belagerung bieiken 
zu koͤnnen; er ift eiu Schwager bed Generals Evain. Das 6sſte 
Regiment bat feit geftern Abend 1200 Arbeiter geſtelt. Mas 
verſichert, daß ber Herzog von Drleans um die VWerginfligung 
nachgeſucht bat, wieder in ber Trauſchee befehligen au hürfen, 
und daß er biefeibe auch erhalten bat; er wird am 25 des Dienſt 
haben, Morgen wirb fih die Wirkung unferer Broibehutirrien 
melden laſſen. — Um 6 Ubr war noch fein Loch guihefien, doch 
fab man, wie bei jeder anfchlagenden Kugel die Slegelkeine in 
Stüten berumflogen. Der große Mörfer dat einmal gut gt: 
(offen, beim zweitenmale ift bie Bombe beim Herautfahren 
ans dem Munbditüfe geplagt, ohne daß jedoch Jemand verwundet 
ward, Man glaubt nicht, daß man fi dieſes Seſchüzes fr: 
ner bedienen wird, 


Der Meffager fhreibt aud Untwerpen vom 20 D* 
3 Uhr: „Man ließ heute bie Nengierigen anf ben Thurm va 
St, Andre, der an bem verbranuten Arſenale ſteht. Wan um: 
terfcheidet von hier aus fehr deutlih Ales in der Runde, we) 
bie untere Schelde bis auf 3 und 4 Stunden weit, König fro- 
pold brachte ben ganzen Morgen anf dem Thurme zu. Wabr: 


In ſcheinlich wolte man, fudben man allen Nrugierigen gu anderer 
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Zeit den Zutritt geftattete, verhindern, daß bie Beſazuug ber 
Titabelle die Qualität der Perfon bed Königs wicht errieth.“ 

(Meffager.) Divifion Achard, 21 Dec. Alles läßt und 
glauben, daß man nach Ciunabme der Sitabelle von Autwerpen 
die Belagerung ber Forts am der unterm Schelde vorneh⸗ 
men wird. 

Haag, 22 Dec. Das armirte Dampfihif Beurs van Am⸗ 
fterbam bat am Montag das Baffin von Wlieffingen verlaffen, 
m De Schelde hinaufzufahren. — Herzog enbuſch, 20 Dec. 
Nachdem die Vertheidigungswerle bei Terhepden fertig gewor⸗ 
den, wird auch auf andern Punlten biefer Provinz eifrig am 
Werlkeun gearbeitet, um das Eindringen eines Feindes zu ver: 
hindern. — Aus einem Schreiben aus 2illo vom 17 gebt ber: 
vor, daß bie Holländer zu Bas wirflih Landungstruppen eins 
geſchift haben. — An Bord der Brigg de Brak, auf ber Rhede 
von Helvoetfluis, 20 Dee. Geſtern Fam ein englifher Autter 
mit Krebfen geladen den Fluß heranfgefahren, berfelbe ward je 
doch zurüfgewiefen. Auch find zwei Koffs und eine amerilaui⸗ 
ſche Bartafie aus ber See im den Fluß gefegelt. Einer ber 
Koffs führte die hollaͤndiſche Flagge, und war, wie man fagt, 
durch eine emglifhe Kriezsdrigs bis vor bie Mündung begleitet 
worden, Seit vorgefterm find feine feindlihen Schiffe vor der 
Mundung erfhienen. — Um 11 Ude, Der zweite Koff tft 
ebenfans ein hollaͤndiſcher; auch lief zu Helvoet dad durch einen 
Lootſen verbreitete Gerücht, der begleitete Koff babe für bas 
Beleit 1500 Gulden am bie engliſche Brigg bezahlt. 

Der Kontreabmiral Mau wurde zum Befehlähaber ber Schelbe: 
Estadre ernannt, und dem Colonel Lukas ber Befehl für bie 
&urpbice übertragen. 


Eortfegung ber Rede des nieberländifhen Minifterd der 
auswärtigen Angelegenheiten in ben Seneralftaaten. 

Was bie Mittheilung ded Entwurfs an bie Konferenz be: 
trift, fo befinde ih mich außer Stande, hierüber eine offizielle 
Erklärung zu geben, da, wie Em. Edelm. bekannt ift, der nie 
derländifhe Berolmägtigte wiltäprlich, unb im Widerſpruche 
mit den Beftimmungen des Kongreſſes von Aachen von ber re: 
gelmäfigen Wnmweienheit bei ben Siyungen ber Konferenz, 
worin die niederländiihen Angelegenheiten verhandelt wurben, 
ausgeſchloſſen worden ift. Zuzwiſchen weiß ich aus einer Quelle, 
deren Glaubwürdigkeit über allen Zweifel erhaben iſt, baf ber 
preußiſche Entwurf mit den unfrerfeitd verlangten Mobifitationen 
am 26 Ott. in konfidentieller Form ber Konferenz vorgelegt wurbe, 
indem bie Aufnahme beffelben ins Protokoll doͤchſt wahrſche in⸗ 
ch durch Die Bevollmahtigten derjenigen Mächte verhindert 
wurde, welde bereits vier Tage zuvor über bie Anwendung von 
Swangsmittelm eine Konvention abgefhloffen hatten, wovon je: 
doch die Matififationen mod nicht ausgewechſelt waren. Webri: 
gens bat die Frage, ob und mie der preußifde Entwurf zur 
Kenutniß der Konferenz gefommen ift, ale Wichtigkeit verlo: 
zen, feit der niederlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte im feiner legten 
Konferenz mit dem erften Minifter Englande, und in feinen 
darauf gefolgten Briefen vom 9 und 13 Non., den Entwurf ald 
Grundlage eines Traftatd angenommen batte. Der Urfprumg 
und die Art der Mittheilung des Entwurfs wurden vom bie: 


fem Ungensite völlig aleie gültig, 
bare Thatſachen: 4) daß der Entwurf vorhanden iſt; 
Deftreich, Preupen und Rupland fih damit vereinigt hatten, 
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chaültig, denn es find unbeftreit: 
3) daß 


3) daß er gur Kenntniß ber fünf in der Konferenz repräfentir- 


ten Mächte gekommen iſt, und 4) daß bie Rieberlande, vorbe⸗ 
haltlich der hier vorgenommenen, und nachher noch in ber Bei: 
lage des Briefs des niederlaͤndiſchen Berolmädtigten vom 9 
Mon. beftimmten Mobifitationen, ih damit einverftanden erklärt 
hätten. Jeder weiß alfo, auf meiden Fuß man angenblitlid 
abfaliefen Tau, und die iſt der einzige Punkt, worauf es zu 


dem Ende aukam. Die Autwort anf die Bemerkung, daß ber 


Entwurf nicht offigiel dem brittiſchen Staats ſekretair ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten mitgetheiit worben, würde von mei⸗ 
ner Seite unbeſcheiben ſeyn; die Hochachtung jedoch, bie ich für 


fremde Staatemänner bege, legt mir die Pflicht anf, ben Wir- 
rangskreis, in dem fie anftreten, zu achten. Es gebührt mir 
daher wicht zu unterſuchen ober zu beurtheilen, ob des Koͤnigs 


Bevollmaͤchtigter fh zu dem Ende am Englands erſten Mini⸗ 


ſter, oder au dem Staatsſekretair für die auswärtigen Mugele 
genheiten wenden follte, Es genugt zu wiſſen, daß der Erftere 
von dem niederländifhen Bevollmächtigten bem preußiichen Ent: 
wurf und bie Mobifitationen, ohne ihm anders wohin zu ver 
meifen, annahm, und fih mundlich und ſchriftlich darüber mit 
ihm einlief. Nichte, bemerkt man weiter, ſchien im den juͤng⸗ 
ften niederlaͤndiſchen Vorſchlaͤgen fiherer, «ld weitere Berzöge: 
rung. Wenn diefe Behauptung gegründet ft, fe kan ed ben 
Niederlanden nicht zur Laft fallen, melde ſich bereit zeigten, 
Alle, was fie von ben brei auf einander gefolgten, ſtets un⸗ 
günftiger befundenen Entwürfen zugegeben batten, zu unter⸗ 
zJeichnen, und die Urſache ber Verzoͤgerung muß in ber Politik 
derjenigen gefucht werben, melde biefe Entwürfe, obſchon fle 
felbit ſolche verfaßt battem, fobald bie Zeit des Abſchluſſes heran 
fam, auslö'äten, und zum Schluſſe eine neue Unterbaudlung 
verlangten, anf Srunblagen bin, die bis jegt noch gar micht be: 
taunt gemacht worden waren, Mas den timftand betrift, daß 
die verminderte Ziffer, womit bie Niederlande für dea ver, 
minderten Scheldejoll fi begnuͤgen wuͤrden, nicht ausgebdruͤlt 
war, ſo brauche ich wohl kaum zu bemerken, daß bie Regierung 
wicht gewöhnt ift, Im ihren auswärtigen Unterhandlungen Neu: 
linge zu gebranden, bie unfing genug wären, ihre aͤußerſten 
Jnſtruktionen vorzulegen, wenn die Gegenpartei, weit entfernt 
einen einzigen Schritt entgegen zu thun, neue Unterhanblan- 
gem vorbringt. Wenn, fährt man fort, bie Frase über bie 
Scheldeſchiffahrt behaudelt wurde, als betreffe ſie alle Maͤchte 
Europa's, fo geſchah dis blos in Folge der Forderungen der 
beigifchen Regierung, die auf dem Wiener Traktat gegründet 
waren, woburd bie allgemeinen Mebte in Bezug anf die Schif⸗ 
fahrt diefer Ströme gefihert würden. Zur Unterftägung ber 
übermäßigen, mit den niederlaͤndiſchen Souverainetätsrehten 
ftreitigen Forderungen über bie Scheldeſchiffahrt hat man nicht 
yerfänmt in ben legten Monaten den Wiener Traktat als ein 
Zauberwort anzufähren, wohl wiſſend daß ber Eindrut, den 
gewiffe Worte auf die Gefinnungen der Menge maden, ſich 
mehr ausbreitet, je weniger bie Bedeutung berjeiben bekannt 
iſt. Gibt man ſich die Mühe, bie Kongreßalte zw oͤfnen, fo 
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fiabet man, daß der st1te auf biefe Frage anmendbare Mrtifel 
alfo lautet: „Die Zölle auf die Sc: fahrt follen auf eine gleich: 
„förmige, unveränderlige, und von ber Verſchiedenartigkeit ber 
„Baaren ziemlich unabhängige Weife feſtgeſezt werben, um eine 
„genaue Unterfuhung ber Waaren, es fen deun wegen Betrugs 
„nud Unterſchleifs, unndthig zu machen. Der Betrag dieſer Zoͤlle, 
„ber im feinem Falle bie jegt beſtehenden berfteigen Kan, wirb 
„wach den Lolalumfänden, welche nicht geftatten, eine allge: 
„meine Regel in biefer Beziehung aufzuftellen, beftimmt werden, 
„Man wird wichtöbeftomeniger bei Entwerfung ber Tarife von 
„bem Seſichtspunkte ausgehen, ben Handel durch Erleichterung der 
„Schiffahet zu ermuntern, und ber anf dem Mibeine eingeführte 
„Ottroi kan ald Unnäberungsform dienen.” Die Beilage XVI 
ber Wiener Kongreßakte enthält Artikel über die Schiffahrt des 
Maind, des Nedard, der Mofel,, ber Maas und der Schelbe, 
Sm erfien berfelben Iiedt man: „Die Freiheit der Schiffahrt, 
„ſo sie fie für den Rhein beftimmt wurbe, ift auf ben Nedar, 
„den Main, bie Mofel, bie Maas und die Schelde audgebehnt, 
„von bem Yunfte an, wo jeber dieſer Fluͤſſe fhifbar wird, bie 
„sur Mündung; und im Art. 7: „Alles was weiter über 
„bie Scheldeſchiffahrt feltgeiest werden muß, außer der durch 
> „det. 1 ausgefprodenen Freiheit der Schiffahrt auf biefem Stro⸗ 
„me, wird definitiv anf bie dem Handel und der Schiffahrt giins 
„ſtigſte, und mit dem, was für den Rhein feftgefegt wurde, 
„am meiften analoge Welfe regnlirt werben.” Die Anwen: 
bung des Mainger Tarife, wie biefelbe durch bie 24 Mrtitel 
feſtgeſtellt, durch die fünf Mächte und Belgien in'einem Traf: 
tate bekraͤftigt und von Aufang am durch bie Niederlande an: 
genommen wurbe, liegt alſo bereitd in bee Wiener Kongreß: 
alte, Der obengenannte Tarif bleibt noch überbid unter den 
alten Scheldejoͤlen, bie vor bem Traktate von Münfter, wäh: 
send der Wirkung befielben, und von 41815 am bie zur Vereini- 
gung mit Belgien erhoben wurden, und es wird wohl keines 
Beweifes bediirfen, daß biefe Epochen vom der Wiener Kongreß: 
alte mit dem Worte „actuellement‘* gemepnt waren, und kei: 
neswezs bie Jahre, wo Franfreih Meifter des linken Schelde— 
ufers war, noch bie der Vereinigung von Nieberlande und Bel: 
gien, wo die Schelde im einen binnenländifchen Strom verwan: 
belt war, mod bie des beigiichen Mufftandes, als man drohte, 
bie freie Durchfahrt durch umfre militairifche Linie mit Se⸗ 
walt zu erzwingen, und der König unter Proteftation erklärte, 
vorerft Zuſchauer bei ber Scheldeihiffahrt zu bleiben, umd fi 
deshalb zu enthalten, die durch die Mächte felbit bei ber We: 
drohung angebotenen Zölle auf der Schelde erheben zu laſſen. 
Hoͤchſt bemerfenswerth ift im biefer Beziehung bie in der Wie: 
mer Kongrebafte und ber angeführten Beilage vorlommende 
Gleichſtellung der Echelde mit dem Rheine, und die Verwei- 
fung anf den Rheinoktroi hluſichtlich der auf dem übrigen Gerd: 
men zu erhrbenden Zoͤlle. Hätten aber and bie 24 Artikel nicht 
bereitö die Unmendung dieſes Dfteoi’s anf die Schelde feltge: 
ſtelt, und müßte dieſer Theil der Wiener Kongrefalte, moron 
gerade die Vereinigung Belgiens mit Holland einen Beftand: 
theil ausmachte, fortdauerndb auf Niederland anwendbar geach: 
tet werben, (0 wurden bie fehr dentlichen und feiner doppelten 
Auslegung fähigen Worte des Wiener Traktats, bie man fo 
oft gegen und auruft, den Streit mit einemmale zu Gunften 
der Niederlande beendigen, 
(Kortfezung folgt,) 


Aus Straßburg vom 25 Der. erhält man folgende tele 
srapbifdhe Depeſche: „Paris, 24 Der. 3 Uhr Nachmit 
tags. Die Eitabelle von Aatwerpen bat kapitulirt und 
fig geftern ergeben.” (Handelstouriere aus Frauffurt 
beftätigen biefe Nachricht.) 

J3taliem 

Der König beider Sicilien hat nad feiner Mäkfche zu 
Geier feiner Vermählung ben Abgabepflichtigen bie räfftän 
gen Steuern, welche weniger ald 20 Ducati betragen , erlafı, 
und bie zur jährlichen Unterftdgung des Militatr: Weiruäse- 
ſes und Wusftattung von 500 Waifenmäbhen amdgemerien 
Summe von 9000 Ducati auf 10,526 Ducati erhöht, 

Nah einem Schreiben aud Livorno vom 7 Dec. (in der 
Benetianer Beitung) werben zu Tripoli zwei mene englifde 
Kriegsfchiffe erwartet, um fih mit ben zwei ſchon dort befindlis 
heut Krlegsoſchiffen biefer Nation zu vereinigen, und vieleist 
bie Stadt feindlih zu behandeln. Dieſes Nemliche fcheinen aus 
swei amerilaniſche Fahrzeuge thun zu wollen, melde fon ind 
mittelänbifhe Meer eingelaufen find, um bie Forderungen ame: 
rifanifher Unterthanen an ben Paſcha zu betreiben. 

Einem Schreiben aus Florenz vom 14 Dec. zufolge bat 
bie k. k. oͤſtreichiſche Seſaudtſchaft daſelbſt befaumt gemacht, def 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer vom Oeſtreich zum Beſten bes ven» 
tianiſchen Handels ber Stadt Beuedig einen vom Zreibafes 
unabhängigen und getrennten Markt für inlänbifhe, vom ben 
oͤſtreichlſchen innerhalb oder außerhalb der Sollinie Iiegemben 
Provinzen fommenben Waaren zu bewilligen geruht habe, ver 
mit bem 1 Jan. 1855 auf ber Infel San Giorgio beginnen il. 

Nah Berihten aus Bologna vom 15 Dec. ift bie ge 
wöhnlige Sizung ber Provinzialraths⸗ Berfammlungen in den 
vier Legationen Bologna, Mavenna, Ferrara und Forli für dis 
laufende Jahr beendigt worden. Es wirb hinzu geſezt, dieſes 
Inſtitut, dad man der Güte des regierenden Papſtes verdaukt, 
babe volllommen der allgemeinen Erwartung entſprochen. 

Deutfiäland, 

* Tübingen. Die Zahl ber Stubirenden am ber hieſigen 
Univerfität belaͤuft fi gegenwärtig auf 844, Iu dem laufenden 
Winterfemefter 4332/53 find 219 Studirende neu angelommen, 
mworunter 49 Uudlänber. 

** Eranlfurt a. M., 25 De. Die Berichte and Im: 
flerdam erwähnen keiner weſentlichen Veränderung im den dor⸗ 
tigen Kurſen. Dagegen beuten fie auf die Möslihleit ein 
Bwifchenfalled bin, der auf die ganze politifche Fıge Europit 
den wichtigſten Einfluß äußern bärfte. Sie geben memlic zu 
verſtehen, daß die wohlgerüftete und fampfbegierige bollänbiihe 
Armee nur eines Winkes gewärtig wäre, um ihren tapfern 
Woffenbrädern in der Citadelle von Antwerpen zu Hülfe zu 
eilen. Inzwiſchen ift bie nur eine Mepnungsäußerung, we 
gegen höhere Nenten-Notirumgen and Paris, bie wir heute er: 
bielten, und bad Steigen ber preufifhen Fonds gu Berlin, 
Thatſachen find, Es werden demnach auch, ungeachtet des Feier: 
tags, ziemlich bedeutende Gefhäfte im Privatverfehre gemast, 
wobei die Kurſe ein namhaftes Steigen erfuhren. Wir moti: 
ven demnach die Sprogentigen Metalligued 85%, ; die aprogenti- 
gen 74'/;; Wiener Bankaktien 15255 Partiale 127Y4,;5 Rott: 
ſchild'ſche 1006ulbenlooſe 188, — In holländifhen Effeften gins 


wenig um; doch wurden einige Partien Integrale zum höhern 
Kurfe vom 59%, gekauft. Lebhafter war der Umfaz im preußi⸗ 
fen Effeften; die Staatsſchuldſcheine fliegen auf 92%, , und 
die Praͤmienſcheine ber Seehandiung auf 50%, — Ein Privat: 
fcpreiben aus Antwerpen gibt den Verluſt, dem die frauzoͤſtſchen 
Belagerungstrenppen bei dem (dom in öffentligen Blättern er: 
wähnten Borgange am 19 Dre. erfahren hätten, auf 1700 Mann 
am Tobten und Werwunbeten au. Diefe Ungabe iſt ſchon um 
deswillen unwahrf&einlich, weil bei Angriffen auf einzelne Werke 
eines belagerten Plazes befanntlih Feine großen Truppenmaffen 
gebraucht werben koͤnnen. 

Mainz, 23 Dee. Die ijdngft in biefem Wlatte, unter der 
Mubrit Wiesbaden, enthaltene Nachricht, die angeblihe Verur⸗ 
theilung bes vormaligen Präfldenten der zweiten Kammer, Der: 
ber, ju breiiäßriger Sefängnißfteafe, und deſſen Wbfährung nad 
ber Marburg betreffend, hat fih als grumblog erwieſen. Her: 
ber it noch in Wiesbaden verhaftet, Man wollte ibm im fei- 
nem Gewahrfam alle nur mögliche Semaͤchlichkeit erweilen, was 
er aber nicht angenommen haben fol. — Die Defruten von der 
gegenwärtigen ftarfen Truppenaushebung follen fi, um fie raſch 
einuben gu können, einftmweilen grüne Blonſen und Kappen mas 
hen laffen, bis bie Uniformen fertig find, (Schw, M.) 

Kaffel, 21 Dec, Geftern bat ber Rurpring: Regent bad 
Luſtſchloß zu Wilbelmehöhe mit feinem Hofftaate verlaffen, um 
ben Winter über das Reſtdenzpalais im der Stadt zu beziehen. 
Abends um 10 Uhr wurde, zur Berwillfommmung ded Prinzen, 
von dem Perfomale ber Hoflapelle unter Direktion des Kapell: 
meifters Spohr vor bem Palais eine Gerenabe gebracht. 
Naͤchſtens werden num auch bie Hofbälle wieder ihren Aufang 
nehmen. Bieher herrſchte eine große Stile im biefiger Wefl: 
benz; beſonders war der Mangel bes Theaters ſehr fühlbar, zu 
beffen Wiederherſtelluug jedoch wenig Hofnung vorhanden ift, 
Märnb. 8) 

Bremen, 15 Dec. Im geftrigen Bürgerfonvente zeigte 
bie Militairdeputation an, daß fi flatt 235 Mann, welde zur 
Ergänzung bes Bunbesfontingents mötbig find, nur 28 gemel- 
bet hätten, und baf bei diefen noch Manches audjufegen fey. 
Die Depntation ertbeilte einen neuen Bericht und machte nene 
Vorſchlaͤge, um dem Leuten durch Handgeld, größere Sold und 
andere Vergünftigungen mehr Luft zum Militairſtande zu ma: 
deu. Die Bürgerfchaft fezte ihre Erkiärung bid zum naͤchſten 
Konvent aus. (Br. d.N.3) 

* Hamburg, 18 De. Während bie hollaͤndiſchen und 
framzoͤſiſchen Krieger fi eimander feindfelig gegenüber ſtehen, 
und fih vor Antwerpen mit der größten Erbitterung befäm: 
pfen, befteht and bier, wie anderer Orten, nicht blos ein 
paſſſves, fonderm ſelbſt ein befreundetes Werhältniß unter den 
teipeftiven biplomatifchen Mgenten jemer beiden Mächte. So 
war zu einer Abendgeſellſchaft, melde der biefige hollaͤndiſche 
Geſandte biefer Tage gab, nebft den andern Mitgliedern des 
biefigen biplomatifhen Korps, auch der frauzoͤſiſche, Kr. v. 
Moth, geladen worden, jedoeh mit der Wemerkung, daß der 
eben bier anmefende hollaͤndiſche Sänger Sragt einige hollau⸗ 
difge Nationallieber vortragen würde. Hr. v. Roth mahm bie 
Einladung an, und introduypirte fih mit ber Aeußerung, daß 
feines Wiſſens Frankreich mit Holland nicht im Kriege fep; 
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inzwiſchen weilte er im einem Mebenzimmer, unb fejte bort 
feine Yartie fort, während ber Tenorift bie Nationallieder 
fang. — Unfere Stadt Hat durch ben Tob des hiefigen Kauf 
mannd umb prenf. Seneraltonfuld, Hru. v. Schwarz, einen fühl 
baren Verluſt erlitten. Hr, Sobeffeop iſt an feine Stelle preuf, 
Generaltonful geworben. — Das mit vielen Prachtwerlen andge: 
ftattete Magazin des Buch haͤndlers Hru. Auerbach ift in ber 
vorgeftrigen Naht durch ein darin ausgebrochenes Feuer ganz 
gu Grunde gerichtet worben, indem basjenige, was bie Flam—⸗ 
men verfhont, von dem Waſſer verborben wurde, — Wir haben 
hier, nach wenigen Tagen Frofted im Anfange d. M., ein fehr 
wildes Wetter, und ſeit geftern ſtarlen Sturm, fo baf man 
wegen ber in See befindlichen Schiffe beforgt if. 


Preußen 

Berlin, 22 Dee. Ju Thorn iſt die Laudwehr einberufen, 
und die Mannfchaften durch kriegeriſche Anreben zur Treue, 
Tapferkeit und Yusbaner aufgeforbert worden, Sleiche Befehle 
ſollen ſchon im beiden Preußen ergangen, und den Megimentern 
Danzig ald Sammelplaz angemwiefen ſeyn. Man icheint ernftlis 
her als bisher auf ben möglichen Eintritt auferorbentlicher Fälle 
bedacht zu ſeyn. Das bollänbifhe Heer fteht in ber Nähe Ant: 
werpens; bie Erbitterung iſt allgemein und gu hoch geftiegen, 
und überdis läßt fih gar nicht annehmen, daß König Wil: 
beim und feine Mäthe nah fo mancher und fräftiger Entfchlofs 
fenheit ihren fchlachtfertigen fampfbegierigen Seſchwadern ein 
unthätiged Zuſchauen befehlen werben, wenn bit dabei ein 
Häufleln Braver untergeht! — Seit einigen Tagen geht bie um: 
verbürgte Sage von einer neuen Anleihe, deren Sicherftelung 
dur die Srundſteuer geſchehen folle. Diefe beträgt für Preu: 
fen über 10 Millionen, und auf ein foldes Unterpfand würden 
fih allerdings mit Leichtigkeit 100 Milionen, wenn es ſeyn 
müßte, anleihen laffen. (Hamb. 8.) j 

* Ans Mheinpreußen, 22 Dec. Bei dem Generalloms 
mando zu Koblenz fol von Berlin ber Wefehl eingetroffen 
feyn, die Keldbatallond bed erften Aufgebots ber Landwehr um: 
gefäumt zuſammen zu sieben. Es wird jeboch bei biefer Ope⸗ 
rationmit ber größten Schonung beramilienverhältniffe, fowolals 
als ber Intereffen des Ulerbanes und ber GSewerbe verfahren 
werben, wes halb vor einigen Monaten die Etats jener Bataillon 
unter Berüffichtigung biefer Verhaͤltniſſe angefertigt wurben. Um 
big zu verftehen muß man wiffen, daß ſaͤmtliche Bataillons, nach 
ben darılber geführten Liften, bei Weitem uberzählig find, fo 
daß, während jedes berfelben nur taufend Mann ſtark ind Feld 
gu rüfen bat, bie im dem Liſten eingetragene Manuſchaft fich oft: 
mals auf bad Zwei- und Dreifahe biefer Zahl beläuft, — An 
ben Baffenplägen unfrer Provinz treffen noch fortwährend theils 
zu Waller ben Rhein abwärts, theild zur Achfe, Kanonen unb 
anderes Kriegsmaterial aus ben oͤſtlichen Propdinzen ber Monar- 
die ein, (Närnb. 8.) 

“dm eben. 

* Stodbolm, 14 Dee. Durch ein koͤnigliches Reſcript 
find bie Schalte nuſrer Sefandten in Europa um zehn Prozent 
beruntergefegt worben und dem zufolge nun nachſtehendermaaßen 
beftimmt: Fir den Geſaudten in Peterdburg 14,100 Rthir. Ham: 
burger Bauco jährlich; filr die Geſandten zu Lonton und Paris 
13,500 Athlr. für jeden; für bie Geſandten zu Wien, Berlin, 
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Kopenhagen und bem Haag 7,200 Mthir, für jeden; für bem 
Geſandten gu Hamburg 4500 Athlr.; für bie Legationsſekre⸗ 
tatre zu Peterdburg, London und Paris 1800 Rthlr. für jeden; 
für die Legationsſekretaire zu Berlin und im Haag 900 Mtble, 
für jeden; für eimen Attac bei ber Geſaudtſchaft gu Peters: 
burg 900 Rtbir.; fir eimen Attachée bei der Seſaudtſchaft zu 
Bien 720 Uthlr. — Die von bem Biſchof Walin und bem Un—⸗ 
terftatthalter von Stodhelm af Waringuidt geftiftete Erziehungs: 
anftalt für arme Kinder wurde am 4 d. feierlich eingeweiht. 
Sie hat ſchon ein jaͤhrlichrs Cinfommen von 8000 Mtbir. Beo. 
und diefe Summe iſt fir bie Erziehung und Belöftigung von 
40 Armenkindern zureichend. — Da bie Halleinfiänfte fi in 
den lezten zwei Jahren, im Folge ber in Bezug auf bie Qua 
rantaine verfügten ftrengerm Käftenbewahnng, bedeutend geho- 
ben haben, fo hat die Generalzolldirektion bei der Regierung 
auf die Errihtung eines militairifhen Douanenlorps angerre- 
gen, Noch wünfht biefelbe eine Ermäßigung ber Einfuhrzoͤlle 
von feibenen und balbfeidenen Zeugen. — Am 11 b. find die 
Freiherren v. Düben und v. Vegeſack zum erftenmale lonfron⸗ 
tirt worben, was aber auch su feinem Reſultate geführt hat, 
Die zulest herausgefommenen Prototolle in biefer Sache find chen: 
falls ohne irgend ein Intereffe. — Die Bevölkerung von Nor: 
wegen bat fich im ben lesten ſechs Jahren nur um 90,000 See: 
len vermehrt und beläuft ſich demnach gegenmwärtigauf 1,159,849 
Seelen. — Das Bergwerk bei Kongdberg bat vom 4 Januar 
bis zum 5 December d. J. eine Ausbeute von 15,425 Mark 
gediegenen Silbers gegeben. 


Oeſfſtreich. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kalferin kamen am 
22 Dee, von Preßburg nah Wien zurüf, 

*, Erieft, 32 Dec. Bon ben nah Griechenland beſtimm⸗ 
ten koͤniglich baper iſchen Truppen find bereite drei Kolounen im 
Zrieft augelommen; fie wurden, wie durch gauz Oeſtreich, von 
der k. k. Gemeralität empfangen, und von ber guftrömenden 
Bevoͤlterung fehr theilnehmend bewillfommt. Die Maunicaft 
wurde in eimer ber biefigen Kafernen untergebradt, und nah 
gehaltenem Dafttage mit ber Einihiffung ber eriten Kolonne 
auf E, öfr. Kauffahrteiſchiffen angefangen. Jedes Bataillon wirb 
anf brei Schiffe vertheilt; im Ganzen werben zur Heberfahrt 
ber Truppen, der Artillerie und des Kraind 29 Schiffe erfor: 
dert. Drei Fregatten liegen zum Dienite ber Erpedition auf 
der Änferm Rhede. Die franzöflihe wird bie griechiſche Depn: 
tation und ihr Gefolge, bie ruffifhe dem fommmandirenden Ge— 
meral und das Perfonal des Juſtize, Sauitaͤts- und Rechnungs⸗ 
weiend des Korrs am Bord nehmen; die englifche Fregatte wird 
die Trans portſchiffe bie Eorfu begleiten, und fodbsun Se. Mai. 
den König Dtto und bie Megentichaft von Griechenland in 
‚Brindifi abhelen. Sobald eine Abtheilung der bayerifchen Trap⸗ 
pen eingefhift ift, welches fehr einfach und bequem bewertitel: 
ligt mirb, ba alle Schiffe biht am Hafendamme vor Auker lie: 
gen, fegelt fie augenblitlih wech bem fünf Stunden von bier 
entfernten Hafen von Pirano, welcher zum Sammelplaze aller 
Zransporticiff: beftimmt ift, nach berem Wereinigung bie Flotte 
unter Segel und bei Eorfu vor Anker gehen wird, um den Kt: 
nig zu erwarten, und einige @rfrifhungen für Die Truppen ein: 
sunehmen, Die vereinigte Flotte wird hierauf bie Fahrt nah 


Napoli di Romania fortfegen, — Die walern baperiſchen Krie: 
ger haben ruhmlich bie ſchwierige Aufgabe gelöst, im der rau: 
beften Jahrszeit einen Weg gurüf zu legen, ber bei manden 
Abtheilungen Aber 260 Stunden betrug. Gie trafen fämtlid 
in Trieſt ober in deſſen Nähe ein, ohne baf ein Maum feine 
Fahue verlaffen hätte, und man wird mit Werwunberung ver 
uchmen, daß bie Zahl ber Kranlen bei bem gauzen Korpe ur 
sefähr 50 Mann beträgt. Das gefunde muntere Ausſehen der 
Maunfhaft wurde auch von Jedermann bewundert; welder 
Geiſt fie befeelt, zeigte fih u. a, bei der Einihiffung, bie is 
beftimmten Zwiſchenraͤumen unter dem Zulaufe eimer grofm 
Vollsmenge ftatt findet. Gingend und unter begeiftertenthe 
Hochs für bad Wohl ihres geliebten Könige Ludwig und ii 
Königs Dtto, eilten fie an Bord ber Trausportſchiffe, und item 
hat man Nahrict, daß bie gu Pirano Ungelommenen ſich des 
beiten Wohlfepnd erfreuen. Dazu trägt unftreitig bie vorteef: 
liche Berpflegung weſentlich bei, welche ihnen für bie Dauer 
ber GSerreife mit größter Sreigebigkeit verabreicht wird. 
Diefe walern Männer ernteten übrigend während des Mar: 
ſches den Lohn ber frendigen BVereitwiligkeit, mit welcher fie 
ihrer Beſtimmung folgten; fie wurden allenthalben mit Hut: 
zeichnung empfangen, und liefen überall den Muf gefit: 
teter, gut bieziplinirter Teuppen zurül. Die wenigen Er: 
zeſſe Einzelner, meift bie Folgen ſchlechter Quartiere, wird 
fein Gutdenkender dem Ganzen zur Laft legen. Die in Trieſt 
anfäjfigen umb fremben Sriechen, und mehrere Bürger diefer 
fhönen Stadt, boten und bieten noch Alles auf, den Baperis 
fen Truppen Beweife ihrer aufrichtigen Anbänglichkeit au ge: 
ben, Es drängt ſich Feſt am Felt; die Difigiere, welche in dar 
arlechiſchen Cirkeln erfheinen, werben mit Achtungsbegengun: 
gen überhänft, und alle Griechen ſind der zuverſichtlicen 
Weberzengung, daß gang Griechenland ihre Wegeifterung für 
ben erhabenen Sprößling bed bayerifhen Königehaufed theilen 
wird, melden die Vorfehung berief, mm biefes fhöne Land zu 
beberrfhen. Daß biefe gute Stimmung nicht ‚blos unter den 
gebildetern Sriechen herrſcht, beweiet das Benehmen ber ſeht 
zahlreich bier anweſenden gricchiſchen Matroſen. Gie waren 
bie Erſten, welche ben Truppen bei ihrer Unfunft entgegen 
eilten, fie ſuchen jede Gelegenheit auf, ihnen mit feemännifder 
Herzlichteit ihre Auhaͤnglichkeit zu beweiſen, fie mennen fir 
unter fih mie anders als „unfre Leute!” und Gchreiter dis 
ſah vor ein Paar Tagen ein Weinhaus mit Bayern aud Brie: 
chen angefält, Erftere die rothen Kappen ber @richen auf 
dem Kopfe, Leztere mit ben Helmen ber WBapere ebelt, War 
hoͤchſt vergnügt, und in bie eifrigfte Unterhaltung vertieft, 
obwol feiner bed Andern Gprade verftand. Moͤge diefe ichbme 
Eintracht auch auf griehifdem Boden fortdauern! 

Bien, 24 Dee Metalligues 86%,5 aprozeur,. Metali: 
ques 731, ; Bantaltien 1135. 





Wir legen unferm beutigen Blatte abermals einen Abrif 
ber Belagerungsarbeiten vor ber Eitadelle von Autwerpen, bis 
zur dritten Parallele, und mit Beifigung der Profile ber Laut: 
gräben bri. Einen Plau der Umgegend von Antwerpen werben 
wir in wenigen Tagen liefern, 


Berantwortlicher Redalteur, €, I. Stegmann. 
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Entdekung wichtiger Minen in Ehile. *) 

Der Uramcano, eim offizieled Wochenblatt, welches zu 
Lima (St, Zago?) eriheint, theilt in feiner Nummer vom 
9 Jun. 1832 folgendes Altenftätf mit: „Intendanz von Eo- 
quimbo-Gerens, 7 Jun. 1832. An den Minifler des Innern ıc. 
Eine wunderbare Entdefung von Gilber:@ry hat in der Ges 
birgskette vom Topispo — Ebanarcilia und Mole genannt, — 
fatt gefunden, Man verficert, daß bie Adern unermeplic find. 
Seit dem 22 Mai datte man deren 46 vom mehr und weniger 
großem Meihtbume entdeit, Deifende, welde fib an Ort und 
Stelle befanden, feigern die Anzahl fogar auf 50, Das Erzift 
vom reinften Gehalte, und erfahrene Bergleute fegen in ben 
Reichthum diefer Entdefung nicht den miindeften Zweifel, Fofe 
Maria Poonapvente’ — Das nemlide Blatt enthält foL 
genden Artikel aus Eoquimbo vom Jun, 1859, ‚Wir haben 
mehrere Briefe von den glaubmwirbigften Perfomen der Provinz 
vor und, melde übereinftimmend die wunderbare Entdefung 
beftätigen, welche wir bereits im einem unferer früheren Blät: 
ter mitgetheilt haben, Die Mine liegt im Süden von Toplapo 
und ihre Ausdehnung beträgt ungefähr 15 Stunden Länge bei 
10 Stunden Breite; fie berührt bie Orte: Chanarcila, Mi: 
tacud, Yan be Azerear, Pagonales und Mole. Der Zufall führ: 
te die Entbefung burd einen Holzhaker herbei, welcher fein 
aluͤtliches Geſchit einem gewiſſen Godoi und Don Miguel Galle 
mittheilte. Diefelben beſchloſſen das Geheimmiß für ſich zu 
behalten, indeſſen bradten einige Merkmale und Gpuren, 
welche fie nicht verheimlichen konnten, bie Sache bald zur öf: 
fentligen Kunde. Vier Tage nachher waren ſchon 16 Bänge 
entbeit, am achten Tage hatte man fi deren fhon 40 geſichert, 
und bei Abgang der Pot ſchon 50! eine Menge Heiner Adern 
umgerechnet, von welden man augenblitlich Leine Notiz nahm. 
Eine Maſſe Erz, melde von einem Engländer für 200 Peſos 
angelauft wurde, erwied einen wahren Werth von 1000 Peſos. 
Außer daß das Erz fih in umgebeurer Maffe vorfindet, zeigt 
daffelbe einen ganz ungewöhnlich boden Bebalt, Der Intendant 
hat dem Minifter des Innern Mufter aus drei verſchiedenen 
dern eingefandt, deren Unterfuhung das Gefagte beftätigt, 
und gleihfam ald wenn ed nicht genug wäre, durch ein einzel: 
ned @reigniß diefer Art jenem Diftrikte einen Namen zu erwer: 
ben, baben fi in dem benachtarten Kanton Jaucos auch zwei 
ergiebige Boldminen entbeft. Jene bis jezt unbewohnte malte 
Berg; Gegend if in biefem Augenblike ſchon von mehr ald 3000 
Menfhen belebt.” Es liegt außer allem Sweifel, daß jene wid: 
tigen Entdetungen auf die politiſche ſowol als merfantilifche 
fünftige Lage des Landes einen bedeutenden Einfluß haben wer: 
den. Ju der Urt haben ſolche bereits Nachteil. herbeigeführt, 
daß die KRupferminen von dem Arbeitern verlaffen wurden. 

Rieberlande . 

Die preufifhe Staatszeitung enthält Folgendes ans 
Amfterbam vom 14 Dec.: „Die Eitadelle von Antwerpen, 
jest der Punkt, auf dem bas ganze gebildete Europa den Bilt 
gerichtet hält, wird freilid einer Uebermacht, wie fie Frankreich 
berzuftellen vermag und auch wirkllch hergeſtellt hat, mit der 
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Länge der Zeit nicht widerftehen können; Ihre tapfere Verthel⸗ 
digung wird aber eben fo, wie der zehntaͤglge Feldzug von 1831, 
das moralifhe Anfehn Hollands vermehren. Daß ſich Chalfe 
und feine Heldengarnifon auf Tod und Leben verheibigen wer: 
ben, haben wir Alle erwartet. Der Himmel verleipe ihnen 
Stärke und Kraft, befonders jet, ba Noth und Gefahr, wie es 
den Anſchein bat, immer größer werden. An Muth und Aus— 
bauer fehlt es unfern Truppen im der Gitabelle gewiß nicht. 
Jede Gelegenheit zum Kampfe wird von ihnen freudig ergriffen, 
und wo hundert Mann gefordert werben, ba fteben gleih Tau- 
fende bereit, fih dem Tode zu weihen. Die Befagung der Eita- 
belle befteht aus 5000 Mann, die fih, Im der edelften Hinges 
bung, dem NAönige und dem Materlaude opfern wollen. Die 
Meiften find Freiwillige, die auf ihr ausdrüfliches Verlangen 
zur Bertheidigung in ber Eitabelle aufgenommen worben find, 
Der Name jenes befertirten Artillerlelieutenants, eines Men 
fen, der, wie man vernimmt, von jeher ein Taugenichts ge— 
wefen, iſt ewig In der Geſchlchte unfers Wolfes gebrandmerft. 
Er bat feinen König, fein Vaterland verrathen; fein elgenes 
Gewiſſen wird ihn einft rihten! Bei dem lezten von der Eita- 
belle gefchebenen Ausfalle find mehrere Hundert holländifhe Mas 
trofen im Gefechte gewefen, bie ſich rottenweife in bie Laufgraͤ—⸗ 
ben auf bie Frangofen geftärst, und mit ihren krummen Mef- 
ern Alles, was ihnen vorfam, miedergeftoßen haben. — Die 
Franzofen bringen ihre Verwundeten und Kranken fhon bie 
nah Tournay. Man verfihert, daß ber Verluft der franpöfis 
fen Armee, ben ihre Zeltungen auf eine läderlihe Welſe ges 
ring angeben, an Tobten, Verwundeten und Kranfen 6000 (?) 
Mann beträgt. Auch bie Holländer haben große Werlufte ge— 
habt, aber aus dem Blute der Gefallenen ftlegen neue Helden 
empor, beun es gilt die Ehre und die Rettung des Vaferlandes!’" 
Deutfdhland. 

Die Stuttgarter Seitung und ber Shwäbifhe Mer: 
tur enthalten einen audführlihen Artikel über eine ftreitige 
Wahlfrage, im Wefentlihen folgenden Inhalts: „Die Nachricht 
von ber Infammenberufung ber Stände des Koͤnigreichs Wir: 
temberg auf ben 15 bes künftigen Monats bat von Neuem bie 
Diskuſſion einiger Fragen in Auregung gebracht, deren Ent: 
ſcheidung nicht mur für dem Auzenblik von Intereffe ift, fon: 
bern auch zur Feſtſtellung verſchledener, für bie Doftrin des 
Landes⸗Staatsrechts nicht unwichtiger Streitpunfte bienen muß. 
Indem wir die Aufmerkfamkelt ber Lefer dieſer Blätter vor: 
läufig anf eine jener Fragen Ienten, bie glei bei der Eröf- 
nung des Landtages zur Beratbung kommen wird, glauben wir 
um fo weniger etwas Weberfiäffiges zu thum, als bad Ergebnif 
ſtaatsrechtlicher Unterfuhungen diefer Art meift auch außerhalb 
ber Sraͤnzen bes Laudes, fir welches fie zunaͤchſt amgeftellt 
murben, eime analoge Anwendung leidet. Es ift unfern Leſern 
erinuerlich, daß, als in einer nicht fehr entfernten Periode bie 
deutfhe Bundesvelfammlung zur Unterfuhung der in mehreren 
Bundesſtaaten fi zeigenden demagogiſchen Umtriebe eine eigene 
Eentraltommiffion nieberzufegen fih veranlaßt ſah, welche, nad 
längern fruchtloſen Bemühungen, endlich auf die Spuren einer 
geheimen hochverrätherifhen Verbindung gelangte, au einige 
junge Würtemberger, wegen Thellnahme an ber lestern, elm- 
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gezogen und von den Berichten theild auf längere, theils anf 
Kirzere Seit, zur Feſtungsſtrafe mit Zwaug zur Arbeit (eine 
Strafe, die in Wilrtemberg damals gefeslih gu dem infamiren- 
deu gehörte) verurtheilt wurden. Die Verurtheilten traten bie 
ihnen zuerkannte Strafe wirtlih am; ber größere Meſt berfel: 
ben murbe ihnen jedoch ſehr bald im Wege der Begnadigung 
wahgelaffen, Mehrere erhielten noch üͤberdis, auf ihre Witte, 
bie Wiederberftellung ihrer buͤrgerlichen Ehre (restitutio famae), 
wweben birranf in bie Zahl der öffentlichen Medtsanmälte auf 
genommen, und vier biefer leztern erlangten bei den jängften 
Wahlen zur Ständeverfammlung bie Ehre, als Wbarorduete ge: 
wählt zu werben. Die Frage ift nun: ob ihre Wahl als gäl- 
tig zu betrachten ſey7 Die Anfihten hierüber finb getheilt. *) 
Die wurtembergiſche Verfaſſungsurkunde fest in $. 156, ale 
„allgemeine @rforberniffe eines Mitglieds der Ständeverfamme- 
„luug“ folgende feft: „Daſſelbe darf weder in eine Kriminal- 
„unterfuhung verflochten, noch durch gerichtliches Erkeuntniß 
„sur Dienftentfegung, zur Feftungsftrafe mit Zwang zu öffent: 
‚den Urbeiten ober angemeffener Beihäftigung, oder zum 
Zuchthauſe verurtheilt worden, oder wegen eines augeſchuldig⸗ 
„ten Verbrechens blos von der Inftang entbunden fepn.” Die 
Worte feinem Far zu ſprechen. Da unbedingt gefagt wird: 
wer zu einer Strafe ber bemerkten Art verurtheilt worden, ift 
nicht wählbar; da von einer Ausnahme durch etwanige Deftitu: 
tion im Wege ber Gnade nichts erwähnt ift, fo ſcheint ed um: 
zreifelbaft, daß jeme vier Fubivibuen durch bad Geſez audge 
fhloffen feyen. Indeſſen nehmen Andere gegen biefe Anſicht 
ben 5. 97 ber Verfaſſungsurkunde gu Hälfe; welcher fo lautet: 
„Dem Könige ſteht zu, Gtraferfeuntmiffe vermöge bed Begna- 
„digungsrechtes auf erforberten umb erflatteten Bericht bed er: 
„tenuenden Serichtes aufzuheben ober zu mildern.” Sle 
ſchließen nun: wenn ber König, vermöge ſelnes Begnadigungs⸗ 
rechtes, ein Straferkenntaiß aufbebt, fo fält eben bamit 
nicht nur die Strafe felbft weg, fondern ed werben auch alle 
rechtlichen Folgen der Strafe getilgt, mithin and jenes Hin: 
derniß der Waͤhlbarleit. Die Beznadigung Außert ſich aller: 
dings im ber Mufsebung ber rechtlichen Folgen ber Strafe. Sie 
tilgt alfo die durch eine infamirende Strafe eutſtandene Matel; 
fie gibe dem Beftraften feine Ehre wieder. Aber nicht die Sut⸗ 
ziehnug ber bärgerliben Ehre iſt ed, was bier als das bie 
Wahlfähigfeit ausfhliefende Moment erſcheint, fordern das 
Faktum der Verurtbeilung zu eier Strafe ber gegebenen rt. 
Daß nemlih niht der aus der Weftrafung bervorgehende Drau: 
gel ber bürgerlihen Ehre der Brund der Ausſchließung war, 
wird unzweifelhaft, wenn man fieht, das auch der erft in ei: 
ner Ariminalunterfuhnng Befangene, daß ber wegen Vermoͤ⸗— 
gendzgerrättung, ſey es auch noch fo gering, beſtrafte Bant: 
mann, dab der wegen eines angeihnldigten Verbrechens blos 
von ber Juſtanz Entbundene nicht wählbar ſeyn follte. Warum 
wohl? Weil hier, wie dort, nicht auf bie Strafe, ſondera 


*) Für die Waͤhlbarteit haben ſich bis jest aukgeſprechen: 1) Mehr 
wirtenb, Gtaattregt I. ©, 480. 2) Waͤchter Über de Straf: 
orten und Gtrafanflalten des Abulgreichs Würtemberg ©. 79, 
5) Reyſcher pabfieifiifge Berſuche ©. 508. 4) Ein Aufſaz in 
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 4832, Wir, 215 (wieder abs 
sehrum im Hochwaͤchter 1632, Nr. 21 — 26), Gegen biefelbe: 
1) Hofacer Jabrbuͤcher der wuͤrtemb. Rechtspflege IT. 5. ©. 587. 
*) Reßler im twlrtemb. Landboten 1832, ir. 179. 


aufbie Thatſache ein Gewicht gelegt wird. Die Chatface ber 
Verurtbeilung Pau aber nicht meggenommen werben. Nur 
durch eine Berwehdlung ber Wufhebung bes Straferfenntuiffes im 
Wege der Suade, mitber, einzig ben Gerichten zuftebenden Nic: 
tigteitdertlärung (KRaffation) oder mit ber richterlichen 
Reſtitut ion läßt fi der Jerthum erklären, als ob auch durc 
bie 'erftere bie erwähnte Wirkung erzielt werde. Ohne Zwei⸗ 
fel wird durch bie beibem leztern Atte felbft die Thatſache ber 
Verurtbeilung getilgt; benm ed wirb hier bie Sache rechtlich in 
den Zuſtand verfezt, als ob mie eine Merurtbeilung beftanber 
bätte; e8 wird mir Einem Worte bier die Rechtskraft dus Er 
tenntniffes felbft aufgehoben. Solches lan aber ba, me mu 
bängige Gerichte find, nicht buch ben Regenten geſchehen; 
feine Beguabigung hebt nicht die rechtliche @rifteng bi 
Ertenutniffed auf, fonbern blos die Wirkungen deffeiben, d.h. 
bie Strafe mit ihrem rechtlichen Folgen — ein Unterſchied, der 
praltiſch befonders darla fi aͤuußert, daß bei Beſtrafung dei 
Rutfalls, ſowol nah gemeinem Mechte als mach beſendern 
wuͤrtem bergiſchen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen (vergl. Wert. 73 
der mil, Strafgeſeze), das im Wege ber Guade auftzehobene 
Straferkenutniß gleichwol in Berüͤtſſichtigung gezogen wird, 
Wollte das Recht, auch Thatſachen der vorhin bemerften Art 
als Hinderniß der Waͤhlbarkeit hiawegjuraͤumen, ber Krone 
vindigirt werben, fo koͤnnte dis (wie ſchon auderwaͤrte bemerit 
worden ift) mur im fo fern geiheben, als man baffelbe unter 
ber Rubrif des dem Regenten zufichenden Dispenfations: 
rechtes geltend zu mahen wÄhte. Würbe aber hier ber Arone 
diefed Diepenfationsrekt eingeräumt, fo mdfte es ihr auf 
gleige Weiſe auch in Beziehung anf den Gantmann, amf ber 
von ber Inftang Mbfolvirtem zuſtehen; ja fie müßte aus bem 
felben Grunde aud von allen übrigen Erforbernifien ber Bit: 
barkeit, im Betref bed Alters, ber Meligion, der Minberjih 
rjalelt m. f. w. Dispenfiren fünmen, Daß aber bieburd an 
die Stelle des vertragsmäßigen Geſezes einfeitige Willlühr ge: 
ſezt würbe, bedarf keiner Nachweiſung. Der Seſezgeber wollte 
ohne ‚Zweifel ald Bedingung bes Eintritts im bie Bolkärepri- 
fentation eine völige Matellofigkeit, Nicht nur nichts, mas 
in rechtlicher Beziehung als bie Ehre ſchmaͤlernd betrastet 
wird, ſollte den Eharalter bed Deputirten beflelen; fonbere 
auch nichts, mas feinem Rufe in der Öffentlihen Drepaum 
auch nur einen Schatten von Smweibentigkeit anbeiten künntr, 
folte bei ihm gebnider werben. Die Gegner führen als cin 
Deifpiel, zu welchen Wbfurbitäten die ſtrenge Yamada 
des Buchftabens des 5. 135 der Verfaſſungs urkunde fühen 
würde, an: „ein wegen Duells mit Eeftungsarref Belgier 
„koͤnnte ohne Unſtand Abgeorbueter werben, während er audit 
„ſchloſſen fepn würde, wenn er wegen brifelden Verbrechens bie? 
„von ber Inftang entbunden worden wäre; denn das Geſez fagt 
„ganz allgemein: ein Stänbemitglied barf wegen eines angst: 
„ſchuldigten Verbrechens nicht blos von ber Inſtanz entbunden 
„ſtyu.“ Freilib, auf biefe Weife verſtanden, wuͤrde das Seſe; 
keinen Siun baden. Ullein wo ber Befezgeber offenbar bas 
nicht fagen wollte, wofür die grammatiiche Bebeutuug fei- 
ver Worte gelten könnte, ba tritt befauntli die logiſche 
Auslegung ein; zum wenigften darf man ibm mit ſchlecht hin 
eine Kbfurdirät anfbürden, So find beun au bier in einem 
ganz äbnliden Falle Regierung uud Stände darüber einig gr- 
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worden, daß eine Kriminalunterfuchung nur daun ald ein Aus: 
(Hließungsgrund zu betrachten fey, wenn fie wegen eines Wer: 
gebens verhängt worden, bad Dienftentfegung ober Freiheitsſtrafe 
mit Swang zur Arbeit zur Folge haben wirbe; und fo ift denn auch 
noch von Niemandem besmweifelt worden, daß in bem vorhin 
erwähnten Falle nur daun bie bloße Entbindung von ber In: 
ftauz die Ausſchließung begränbe, wenn fle wegen eines unter 
die eben genannte Kategorie gehörenden Verbrechens erfolge, 
Wir erlauben und dafılr, mufern Gegnern mit einem andern 
Beifpiele zu erwiebern. Nah ihrer Auslegung könnte eim 
wegen ber ſchwerſten Verbrechen zur Zuchthausſtrafe DVerur: 
theilter durch Begmabigung wieber mablfähig werben, während 
es für,den, vieleicht wegen eines nit bedeutenden Vergehens 
der angegebenen Gattung von ber Inftanz Entbundenen, für 
den, vieleicht wegen geringer Verſchuldung an feinem Bermd: 
genszerfalle beftrafien Gantmann kein Mittel der Wieberixfähi: 
gung geben würde. „Aber“, rufen unfre Sezuer and, „ift es 
„beun möglich, daß die Megierung den wirklichen Verbrecher, 
„wohl gar ben Räuber und Mörder beguadigen, und daß bas 
„Bolt einen Solchen zu feinem Vertreter mählen ſollte!“ Wir 
hoffen, nicht; allein follte ed, da unfre Gegner doch deu poll: 
tifhen Verbrecher nicht ald Verdeccher gelten laffen, folte es 
umndentbar ſeyn, baf eine infonftitutionel gefiunte Megierung 
einen Beamten, ber wegen Verſuchs sum Umſturze ber Wer: 
faſſung von den Gerichten zu Infamirender Etrafe verurtheilt 
wurde, beguadigte, und ihm, wo nicht zum Berberben bes Lan: 
des, doch gewiß zum Hohne ber Repraͤſentation ben Siz in ber 
erſten Kammer auwleſe? Es bleibt und nur mod übrig, zwei 
Analogien, auf bie fih bie Anhänger ber entgegengefejten 
Anfihten ſtuͤzen, kurz zu erwähnen, Sie berufen fi zuvoͤr⸗ 
derft auf dem $. 45 des Bürgerzechtögefezes vom 45 April 
4828, in welchem gefagt iſt, daß „zur Ausuͤbnug der gemeinde: 
„bärgerliben Wahlrechte diefelben perfönlihen Eigenſchafte er: 
„fordert werden, mie zur Ausübung ber ftaatebärgerlichen 
„Bahlrchte (Verfaſſungsurkunde 5.155 umb 142)”, wobel benn 
aber weiter in einem Sufage hinzugefügt wird: „daß, wer bie: 
„fer Rechte durch Merurtheilung zu einer Kriminalftrafe ver: 
„Infig geworben, berfelben nur durch Micberberfiellung feiner 
„Ehre wieder theilhaftig werben loͤnne.“ Darf wohl hier auf 
den Unterfhieb zwiſchen den gemeindebärgerliden und 
ftaatsbürgerlihen Wahlen erft aufmerffam gemacht werben ? ift es 
nidt wohl natürlich, daß man für bie Vertretung ber hoͤchſten In: 
tereifen bed Landes größere Wertraum, einen mod flefen: 
tenlofereu Ruf fordert, als für die Stelle eined OrtsSchultheißen, 
eines Gemeinderaths? Ehen wegen dirfed bedeutenden Unterfchie: 
des fand ber Befeggeber es für nothwendig, bier bie Ausnahme 
ausdrutlich aufzuſtellen. Nicht erheblicher bürfte die Eiuwen⸗ 
bung ſeyn, bie ans dem $. 205 der Verf.⸗ Urk. hergenommen 
wird, umb bie darin befteht, daß dieſer $., im Beziehung auf 
die Erkenntniſſe bed Gtaats:Berichtähofes, nur Cine Ausnahme 
bed Beguabigungs: Rechts auchebe, die aber gerade die Aus: 
ſchliezung von der Landſtandſchaft nicht betzeffe; was bemmach 
bemeife, daß der Regent im Hinſicht der lezteren nicht befepränft 
fep. Allein abgefehen bavon, daß bier ein Beguadigungs:Neht 
wohl ohne Gefahr eingeräumt werben fonnte, da ſich wohl faum 
denlen läßt, daß der Megent, welcher ein Mitglied ber Stände: 


verfamminng eben vor den Gtaatd: @erichtähof ſtellen Heß, ge: ' 


neigt ſeyn werde, baffelbe mach ber Verurtheilung gleich wieber 
gerade in Beziehung anf den Wieber-Einrrite in die Erftere gu 
begnabigen; fo it ganz überfeben, daß es hier von eimem durch⸗ 
aud andern Verhaͤltniſſe, als dem oben berüßrten, ſich haudelt. 
Während dort von Thatfachen bie Diebe war, beren @riftenz ge 
ſezlich die Ausſchließung zur Folge hatte, und bie, einmal eins 
getreten, nicht nugeſchehen gemadt werben koͤnnen, banbelt es 
ſich bier von einem Gegenftande, der ummittelbar in ben Ber 
reich des Begnadigungd: Rechtes gehört, nemlich von einer Strafe 
ſelbſt. Nah allem Vorftehenden Fam ſchwerlich die Beautwor⸗ 
tung ber Frage großem Zweifel unterliegen, fir welche ber ſich 
entgegenfichenden Unfihten die Reglerung fih erliären werbe? 
— eine Regierung, die — treu den Worten und dem Geiſte 
ber Verfaſſung — unter allen Berbältuiffen Araft geung bewies 
fen bat, derfelben in jeder ihrer Belimmungen Geltung zu ver: 
ſchaffen. In keinem Fade können wir es übrigens fo auffallend 
finden, ald man ſchon mebrfältig es anzufehen fi die Miene 
gegeben bat, wenn fie bie Auſicht ergreift, welche bier auf eine 
Beihränfung der Kron:Prärogative gerichtet ift. Gie gewinne 
nemlih durch jene Ausdehnung ihres Begnadigungs-Mechtes 
nur ſcheinbar. Sie müßte ſich von nun an in vielen Faͤllen, 
beionder® aber wohl bei politiihen Vergeben, der Ausuübung je 
ned Mehtes enthalten. Denn fo geneigt fie auch ſeyn 
möchte, bie Folgen von Handlungen gu tilgen, bie mehr in ju⸗ 
gendlicher Uabeſonnenheit und Im einer ſchwaͤrmeriſchen Gemuͤths⸗ 
ſtimmung, als in wirklich verbrecheriſcher Verhaͤrtung des Cha: 
rakters ihre Quelle haben, fo koͤnnte fie ſich doch fortan nicht 
ber Sefahr ausſezen, durch Gewährung der Gnade zugleich den 
Feinden ihrer Inſtitutionen ben Eintritt. in bie Volks-Mepraͤ⸗ 
fentation und damit bie Möglichkeit einer, unter dem Dekman⸗ 
tel biefer Würde um fo erfolgreiheren Wiederaufaahme ber 
früberen Plane zu eröfnen. Sie bürfte alfo recht wohl, um 
die ungefhwähte Wirkfamteit jenes ſchoͤnea Vorrechtes, nicht 
blos in ihrem, fondern mehr noch in der Gefamtheit Intereffe, 
zu erhalten, bie befragte Beſchraͤnkung fi gefallen laffen, Ein 
fonberbared Schanfpiel hingegen wäre ed, Diejenigen, welde 
fonft überall auf Schwädhung und Berfplitterung der Rechte des 
Staats Oberhaupts andgeben, bier — aus perfönlihen Ruͤkſich⸗ 
ten — ald Kämpfer für die Vermehrung der Prärogativen bır 
Krone auftreten zw ſehen. 
Yreueom 

Das Berliner politifbe Wochenblatt enthält 
unterm 20 Dec. nachſtehenden Beribtüber bieneueften 
Beitereigniffe: „Dad Mertwärdigfte, mad im Laufe ber 
legten Woche zur Öffentlihen Kunde gefommen, ift ohne Frage 
bad Rundſchreiben bes fpaniihen Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten an alle Geſandtſchaften, einen Tag nachdem 
es erlaffen worden in der Madrider Hofzeitung befannt ger 
macht. Es ſcheint ein Anhalten zur rechten Zeit auzudeuten, 
wobei man wohl hoffen darf, daß bie feierlich proflamirte Neus 
tralität in Bezug auf die portugiefiihen Angelegenbeiten,, et» 
was wörtlicher zu nehmen ſey, als bie mitermähnten gleicher: 
tigen Berfprehungen von andern Seiten. Diele Angelegen: 
heiten muͤſſen übrigens bald, und werben vieleicht eher ents 
ſchleden ſeyn, ehe Sir Stratferd Cauning in Madrid anlangt, 
denn es ſcheint jest Don Pebro nichts übrig zu bleiben, ald 
daß er in einer Schlacht Miles an Alles ſeze, wenn er den Tag 
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nicht ſehen will, wo ſich fein therres fonftitwiiomelled Heer vom 
felbft auflödt. — Bon ber franzöfiigen Regirrung if den Kam: 
mern ein Seſezjesentwurf über dem Belagerungszuftand vorgelegt 
worben, welcher bie berben, von allım Parteien ausgegangenen 
Krititen wohl vertienen möchte; nach den bisherigen Erfchrun: 
gen zweifeln wir indeß Leinen Augenblit an feiner Arnabme, 
und find nur neugierig zu erfahren, auf welde Welle die Ta: 
Inte tes juste milieu biefed Seſez, namentlich feinen zweiten 
Artitel, mit denen in @intlang bringen werden, welche man 
woblbebadt ber Charte vom Jahre 1850 eimverleibt bat, — 
Die Nahrihten der framgöflfhen Blätter gewähren noch Teinen 
deutlichen Begrif von der an der Oſt,raͤnze anfjzuftellenden Ar⸗ 
mee; nah ber Eroberung ber Eitabele von Antwerpen (bie 
doch faum aurbleiben fan, follte fh ber Marſchall @drarb 
arch noch einmal verrechnen) wird man ein Mehreres von bie: 
fer Armee hören,” 


shwei,. 

+ Sürih, 23 Dre. Fir die ſawelzeriſchen Ungelegenbeiten 
ift nnn ein nener, entfceidender Bendepunft eingetreten. Durch 
die Sarner Konfereny bat fih die Parter bes Wiberftandes fon: 
ſtituirt, mie früber die Partei der Bewegung durch das Sich: 
ner Ronkorbat. Aber eben biefer Wibderftand und bie Deforg: 
niß, daß die ſechs Kantone mob andere am fich ziehen moͤchten, 
bat endlich bie fogenannte liberale Partel, die gegenwärtig in 
der Mehrzahl der-konkorbirenden Kantone bas Uebergewicht hat, 
zu dem Entfchluffe vermocdt, nun entſchleden in die Bahn ber 
Mäfigung (wenigftens im den eibgenöffifiben Mngelegenbeiten) 
einzulenten nnd mit den Mabifalen zu breden. In Hinfict 
auf die Bundesreviſion, dieſe Lebendirage der Schweiz, ift dem⸗ 
nah die Stellung der drei Parteien dieſe: Die Liberalen er: 
bliten in dem Entwurfe der Tagſazunge kommiſſion die einzig 
fiösere, einzig rehtmäßige Grundlage jeder diefäligen Berathung ; 
fie halten dafür, daß mit aller ber Beförderung, melde die Mic: 
tigteit der Sache geftattet, an biefe Nationalangelegenbeit zu 
reiten, und, mit Hintanfegung individueller Lieblingsanfichten, 
anf die Balis des Erreikbaren eine neue, feſtere Vereini⸗ 
gung am erzielen fen, welcher hoffentlich auch die proteftirenden 
Kantone in der Folge beitreten würden. Die Partei bed Wi: 
Asrkandes verwirft den Entwurf von vorm herein, und will 
beim bieberigen Bunde bleiben. Die Radilalen endlich verwer: 
fen ibn gleihfalld, weil er den Srundſaz der gleihen Stimm: 
berebtigung, den der Inftenttionsertbeilung, eine, wenn auch 
befhränfte, Rantonalität des Militairmwefens und anderes ihnen 
Miffälliges beibebält; fie verlangen einen Zufammentritt ber 
45 Gtände und Delretirumg eines Bundesverfaſſungsrathes. 
Mertwürdig war in diefer Hinfiht die vorgefrige Sthjung un- 
feres großen Marhee, Bei @elegenbeit der Yuftruftiondertheis 
lung fir die auggefchriebene außerordentliche Tagfagung bielt ber 
von Luzern zurtifgefebrte Bürgermeifter Sue einen ausfuͤhr⸗ 
lien Vortrag, worin er die Grundſaͤje entmwifelte, nach denen 
der Morort Zürich bei der ihm bevorftebenden Zeitung der eid- 
genöffiiben Ungelegendeiten verfahren follte. Nicht um Bafel, 
nicht um Schwoz handle es ſich im biefem Mugenblife, fondern 
um unfere Selbitttämdigfeit, unfere Natiomalerifteng. Nur dur 
Entichlofenbeit, verbunden mit Mäfigung und Beſonnenheit, 
fen diele zu retten. Bor Allem mistig ſey nun bie Angelegen- 
beit der Buudegrevifion. Der abgefafte Catwurf biete bag ein: 
mütbige Ergebnih einer forgfältigea und leidenſchaftsloſen Be: 
verbung dar, Manchem Kommifjionsgliebe habe biefer oder je: 
ner Puntt mißfallen; aber ohne Aufopferung individueller An: 
fihten wäre feine Vereinigung erhältlich gemefen. Bruͤderlicher 
=inn babe durd bie ganze Berathung geberriht. Nur Cinmal 
babe ſſch etwas Bitterkeit eingemifht, bei der Frage des Me: 
präfentationsverbältniffes. Nicht mebr als fünf Stimmen feven 
für Aufhebung des gleihen Stimmrechts gewefen; felbit ber 
ubgeordnete von Bern habe erklärt: „‚@intrabt unter den Eid: 
genoffen arte ich böher ald zwei Stimmen für meinen Kan: 


tom; ich verlange fie nicht.” mb ber Abgeordnete eines ber 
Heinern Kantone babe geäußert: feit 500 Jahren fie fein Kan: 
ton mit gleihem Stimmrechte neben Sürih auf den eidgemöifis 
fen Tagen, und nicht unehrembaft; au für die Zukunft vers 
lange er gleiches Recht; von Napoleon habe er fi bie Schmäs 
lerung biefes Rechts müſſen gefallen laffen, von den Eibgenoffen 
werde er es nimmer dulden. Durch längeres Bebharren auf 
folben Forderungen würde felbit unter die 16 noch zufammen- 
er Stände ber Keim zu neuen Spaltungen gelegt unb 
werlich könnte aldtann bie Eidgenoſſenſchaft eimeandlänbiiche 
@inmiftung von fi mweifen, wohl aber, fo lange bie 16 Kan: 
tone Hand in Hand geben. „Bu allen Maafregeln,’’ fo ſchloß 
der Redner, „su allen, welche geeignet find, die Eintracht un- 
ter ben 16 Ständen zu erhalten umd auch bie ſechs getrennten 
Stände früher oder fpäter in unfern Kreis zurdlguführen, 
werde ich freudig Hand bieten; zu allen andern nie, ewig 
nie!” Der Dr, Ludwig Snel, eines der Häupter ber radikalen 
Partei, ftellte dagegen zwei Anträge, fürs Erfie, daß auf der 
bevorftebenden Zagfazung eine Sefandtſchaft ber außern Bezirte 
von Schwyz zugelsffen werde, und weiterhin, daß wenn bie 
proteftirenden Stände au ber Tagſazung ausblicben, bie 16 
übrigen fofort eine neue Verbindung unter einander eingeben 
folten. Erſterer murde auf Hrn. Hirzeld Gegenvorftellungen 
mit großer Mebrheit verworfen, legterer von dem Antragfieller 
felbft zurüfgegogen. Zur dem Fall einer Tagſazung über bie 
Bafeler Sade beſchloß zwar der große Rath eine Iuftruftion 
und ordnete dem WBilrgermeifter Hei, als Zagiagungspräfie 
deuten des mädhften Jahres, den Dbergerichtspräfidenten 
Dr. Keller und den Regierungsrath Hegetſchweiler ald Ges 
fanbte bei. Aber zualeih beauftragte er die Negierang 
fämtliden Ständen zu eröfnen: Zurich halte bafılr, da 
vorallem andern Befhäften der ben Ständen mitges 
theilte Entwarf einer neuen Bunbesverfaflung von einer aufer- 
orbentlihen Tagſazung berathen werben folte, ſobald nemlich 
die bisfällige Zuftruftionsvertpeilung in ſaͤmtlichen Ständen 
werde fratt gefunden baben*). Weberbid murbe bie Regierung 
ermädtigt, im ihrer bevorftehenden vorörtlihen Stellung bie 
year der Zayfagung fo lange zu verſchieden, ale 
ie es ben Intereffen ber Eibgent ſſeuſchaft angemeflen finde, 
und zugleich die Einladung an biejelbe gerichter, unmittelbar 
noch Uebernahme der vorörtlihen Geſchafte allen ihren Einfiuf 
anzuwenden, um eine Ausſoͤhnung ber getrennten Thetle 
Kanten Schwpz zu Stande zu bringen. Auf diefe Meife bo 
man zu neuen WBereinigungsverfuhen im Kanton Bafel Zeit 
zu gewinnen, Gegen den Untrag, ber Bunbeirenifion bie 
Priorität einzuraͤumtn vor der Basler ſache, ſtimmten nur eis 
nige 20 Mitglieder, ein feltiames Gemiſch beider Ertreme. — 
Man verfibert, die 18 Mitglieder ber Tagfajungstommiffion, 
welche den @atwurf untergeihneten, baten einander das Wort 
gegeben, Elles aufzubleten, um die weitern Beratbungen über 
dieien wichtigen Gegeuſtand auf der Bahn ber Mäßigung zu 
erhalten, und fie feyen im dieſer Hinfibt der Stimmurg 
von vierzehn Kantonen verfibert. Auf den biefigen Kau— 
ton dürfte nach allem Borgefalleuen, und nah der gegm 
wärtigen Stimmung ber einfiußreihfien Perfonen am ſchlie⸗ 
fen, mit einiger Sicherheit zu zählen fepn, infofern nicht neue 
Hufreizungen von Seite des einen oder bes andern Ertremd neue 
Derwilelungen berbeifübren. — Bemerkenewerth ift die im 
Kanton Aargau erfolgte Ermwählung des Herrn Herzog, geweſe⸗ 
nen Bilrgermeiftere, zum Präfibenten des großen Matbes für 
das naͤchſte Fahr mit 30 Stimmen, während für Hrn. ZIſchokke 
nur 55 Mitglieder ftimmten. Auch bierin möchte man eim 
Ginlenfen ın die Bahn der Mäfigung erblifen, obſchou bie 
Stelle des Vizepraͤſſdeuten einem Maune von entgegengefejter 
politifcher Karbe, dem G@erichtepräfidenten Dr. Bruggifer von 
Foufenburg, übertragen wurde. Man hatte beforgt, ber große 
Rath werde die beiden Präfidenten des Heinen Rathes, durch 
die radifalen Wlärter ſchon längft als Ariftcfraten verläfterr, 
von ihren Stellen entfernen. Aber ed geihab nicht. Hr. Hür— 


*) Man vermuthet ungefaͤbr im Auſauge des März. 
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ner wurde Landammaun, Hr. Fetzer Randftatthalter. Man em: 
pfand wohl, die Unentbehrligeit dieſer beiden ausgezeichneten 
Geihäftemänner. — Zu Bern ift ber bie erige Vizepraͤſident 
des geofen Mathıs, Hr. Simon, ein rechtlicher und geachteter 
Manu, an bie gandammanneftelle gelangt; ber bieberige Laud⸗ 
ammann bingegen, Hr. v. Lerber, durch die Thaͤtigkeit feiner 
reunde in den WRegterungsrath und an das Schultheifenamt 
befördert worden. Schmwerlic tan biefe Wahl ein Einleuken in 
das Geleife der Befonnenbeir und Maͤßigung andenten, um fo 
meniger, als bem Meugewäblten der abtretende Shultheiß - 
Tfharuer, ald Birepräfldent am bie Seite geftellt worden r 
— Ya Solothurn in ber Dregierungsrarh Munginger, der li: 
beralen Partei angehörend und Mitglied der Bundes reviſtons⸗ 
tommiffion, für die mächften zwei Jahre zum raͤſidenten bed 
großen und Heinen Rathes gewählt worden. Die vielbeſpro · 
hene Streitfrage über das Profeflorentollrgium bat ber große 
Rath mit 58 _ gegen 55 Stimmen durch Anfbebung deſſelben 
enifhieden. Man ſieht hieraus, daß der fogenannte katholiſche 
werein noch wenig Terrain gewonnen bat. — Und im Wallis 
zeigen ih Epuren von Parteiung. Die Matifitation der Sar⸗ 
merbefcläffe fcheint bort einige Schwierigkeiten zu finden. Der 
Staatsrath hatte bie Konferenz von ſich aus, obne Autorifation 
des Landrators, beſchilt. Dem in dem erften Tagen dieſes Mo⸗ 
nats verfammelten Laudrathe wurde einftweilen no& feine nd» 
bere Eröfnung uber biefen SGegenftand gemacht, fondern auf 
den Antrag des Staatsrathes eine Aommilfioz von 15 Mit: 
gliedern, Einem aus jedem Zehnten, bezeichnet, um bie Eröf- 
nungen des Eritern anzuhören. Kr. dv. Stodalper, Abgeorbne: 
ter an die Sarnerfonfereng, führte in dieſer Kommiſſion den 
Vorſu. Der Antrag des Staatsraths ging nun babin: bie 
Tagfazung auch ferner zu beihiten, aber gegen den Einfis der 
Abgeordneten von Außer: Shwps und Baſel⸗Landſchaft zu pro: 
teftiren; zugleih bie Konferenz in Schwpz au befuhen und 
dort einzumirfen, daß die proteftirenden Kantone fi wieder 
an die 16 anfchliefen. Diefem YAntrage arbeitete Hr, v. Stock⸗ 
alper entgegen; das Newliche beforgt man von Seite bes Bi: 
(&ofd und der übrigen Seif lichkeit, die dort bekanntermaßen 
einen tberwiegenden Einfluß nat. Werden aber nah ihrem 
BWerlangen die Sarnerartifel gut geheißen, fo fönnte bie eine 
Trennung des Untern Walis von dem Dbern zur Folge bar 
ben, weil Erfteres im Jahre 1815 einzig unter der Moraud: 
fesung, daß bie Laudſchaft forsan einen Beſtaudtheil der Eid: 
genoffenidait ausmahen werde, ſich zur Annahme ber gegen: 
wärtigen, dem Obern Wallis einen größern Autheil an der 
Sanbesrepräientation einräumenden Berfafung bequemte. 


Sitterarifhe Anzeige. 
f2900] Wiener allgemeine 


Theaterzeitung und Driginalblatt 
t 


Kunſt, Litteratur, Muſik, Mode und ge: 
felliges Leben 
1833. 
Mit 150 illuminirten Moden: Abbildungen 


und 
Koftume = Bildern der fämtlichen deutſchen Theater. 
Mit dem Jahre 1833 beginnt der ſechs und swanstafte 
abrgamg bdiefer allgemein beiiehten —** Sie iſt die aͤl⸗ 
reſte belletriſtiſche Zeitſchtift und wohl auch diejenige, welche die 
meiſten Abonnenten zäblt. Sie befist deren über dritthalb Tau: 
fend, und wird wohl {m neuen Abonnement das dritte Tauſend 
überfteigen. Ihre lange Dauer und die ihr geſcheutt werbeube 
Thellnahme dürften hlaldnglich zu ihrem Lobe fpresen. 

Sie nimmt bis auf einige kurze Notizen, bie Tages geſchichte 
betreffend, nur Driginal:Auffäze an, und bietet ben Mit: 
arbeitern für befonders amglehende Novellen und gediegene Kor: 
zefpondenz: Nachrichten 24 fl. K. M. fr dem gebruften Bogen Id: 


res Formats, welche auf Werlangen gleih nah Abbruf einer No⸗ 
velle, fomit aber vierteljährtg berechnet werben. Jede Buchband- 
fung in der Öftreihifhen Monarchie und in ganz Deutſchland iſt 
u gen | des Honsrars ermächtigt. 

Die riten, in weiche der Inhalt diefer Zeitung zerfällt, 
Eönnen bier mit wenigen Worten angedeutet werben. Die Thea: 
terzeitung Öfnet allen Gegenkänden von Jutereſſe und Werth 
ihre Spalten. Die Modenbilber, melde feit zwei Jahren 
diefer Zeitung * werden, find von der Art, daß fie zu 
ben fdönften gehören, welche je In biefem Face gellefert wur⸗ 
den. Sie find geftohen, nicht Uthographirt, umb felbft Werfo- 
nen, weldhen das Beränderlihe diefer Hüchtigen Börtin mindern 
Weiz bietet, haben ſich an dleſen überaus gelungenen Bildern, 
fon ihrer Schönheit und Graple wegen, ergbzt. 1m fo me 
baden Damen mub ‚Herren der eleganten Melt fie mit Vorliebe 
betrachtet und bei der Wabl ihrer Anzüge ausſchlleßend bemist. 

n Wien und allen Hauptftädten Europa’s werden diefe Moben- 
fiber als Mufter angenommen. Sie prangen In den Auslag- 
fäften aller Modiften von Geſchmak und Ruf. 

Die Koftume-WBiiber, weiche eben fo fhön find, maden 
eine eigene Bellage aut. Sie find von Meifterhänden gezeichnet und 

llen nad und nad eine Sammlung von Portraiten ber größten 

ramatifchen Künftler bar. Bisher find erfhlenen Fanny 

@lfler, als Fenella, Löwe als Garrit und Johnſon, Co⸗ 
ftenoble als Effigbändier umd Shylod. Anfhuß als Lear; 
Dem. Peche als Könlgin von fedhzehm Jahren; Devrient, 
töntal, prenß. Hoffhaufpleler, als Franz Moor; La Mode, als 
Daniel im Erbvertrage; Mad. Schröder ale Lady Mac: 
beth a. f. w. fommen im ur mg an bie Neibe. 

Abnehmer der Cheatergeitung können alfo im Kurzem bie 
Bildniffe aller großen Künftler in Denutihland inihren 
anerfannteften Leiftnngen erhalten, nicht nur äußerit ähns 
lich, fondern auch meifterhaft in Kupfer geſtochen und eben fo 
vorzäglich Ilumintrt. 

Doch können diefe Koftume: Bilder im Jahre 1835 mut den⸗ 
jenlgen Eremplaren der Theaterzeltung beigelegt werden, deren 
Abnehmer die Praͤnumeratlon baat leiten. Die Auslage für 
diefe Koftume = Blider tft zu bedeutend, als daß nicht ber Her: 
ausgeber die Verguͤnſtigung einer baaren Einfendung der Prd- 
numerationg:&ebäbr in Anfpruch nehmen follte. 

Diefe erg mit den Modenbildern koſtet idhriih 20 fl. 
beibi art 10 i. K. M. für Wien. Für dieſen Betrag erfolgt 

e wöchentlich fünf Mal auf Belinpapier in aroß Quart, und 
wöchentlich erfbeint wenfgftens ein Doppelbild, die neueften 
Moden enthaltend — öfter erfcheinen aber auch zwei — dref 
und vier Abbtidungen mitthellend. 

Die Koftume:Blider werden wenlgſtens jeden Monat geliefert. 
Wenn berühmte Gäfte in Wien fit zeigen, werben biefe Blider 
noch vermehrt. 

Auswärtige wenden fih an bie ldbl. poftämter in ber 
Monardie und Im ganz Deutſchland und bezahlen genaidbrig 
20 fl. K. M., —— 124.8. M., wofar ihnen bie Zeitung 
wöchentlich in fünf Lieferungen famt allem Kupferbeilagen an 
den befannten voſttagen unter gebruften Kouverts 
pünktlich zugefendet wird. 

Was die Mittbellung der Tags-Menigfeiten betrift, fo 
bat fih die Redaktion zum Geſeze gemacht, daß immer den an- 
dern Tag über alle Vorfälle in ber Kalſerſtadt, über alle neuen 
Stüfe und Debuts, mufitallfihe Erſcheluungen, öffentliche Unter: 
baltungen, Kunft = Produttionen und Tags: Neuigkeiten umftänd- 
lier Bericht erftatter wird; denn es fan bem Yublitum nichts 
Läftiger fallen, als erſt dann Urtheite über Tags-Interteſſen 
zu lefen, wenn ſolche ſchon laͤngſt vergeſſen find. *) 


*) Den Leſern der Allgemeinen Zeitung dient zur befondern Nachricht, 
daß ihnen dieſe Theaterzeitung, welche außer dem Theater, aus: 
fuͤhrtich alfe Gegenflände befpricht, welche die gebildete Welt berüb: 
ren, von ganz befonderm Intereſſe ſeyn wird, In keinem Blatte 
tommen fo viele anziehende Neuigkeiten vor als in diefem. Die 
inertwürbigften Borfälte auf dem großen Welttheater werden ſchnell 
verläßfih und In reicher Auswahl mitgetheilt. Was endlich die 
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Man pränumerirt auf diefe Zeitung bei bem Untergeid- . 
neten in Wien, in der Wollzeil No. 780, naͤchſt der Poſt und 
Schmwibbogen : Gaffe, im Bureau ber Theaterzeitung im zweiten 
Stof. Wuh Auswärtige können fih mit ihren Beitellungen 
bireft an ihn wenden, 

Ubolf Bänerle, 


Redakteur und Herausgeber. 


Mobenbilter und Koftume:-Beilagen betrift, fo hat Fein 

deutihes nnd Fein franzöſiſches Blatt ihönere und prachtvollere 

Kupferwerke aufjumeifen. Die Tödtl. Poftäimter in gan; Deutſch⸗ 

fand, in der Edhwei; und in der Öftreihifhen Monardrie nehmen 

auf diefe beliebte Zeitung Pränumeration an. 
[2895] Die 

Rimaer Koalitions- Eisengewerkschaft 

ist im Begriffe, ihre in Ungarn in der gesezlich vereinigten 
Gömörer und Klein-Honther Gespannschaft, im Klein-Hon- 
tber Bezirke sich befindlichen Eisenwerke, samt den da- 
mit verbundenen, in 21 Ortschaften bestehenden adeligen 
Besisungen, mittelst einer öffentlichen Licitation, in Pacht 
zu geben. 

Pachtlustige, sowol im In- als auch im Auslande, werden 
daher zu der am 21 Mai 1835 abzuhaltenden Licitation hie- 
mit eingeladen. 

Die zu verpachtenden Gegenstände, und die damit ver- 
bundenen Nuzniefsungen sind folgende: 

I. Gehören zu den — — 3 Schmelzöfen, deren 
einer unlängst aus hartem und gutem Materiale, feuersicher, 
aufdas zwekmälsigste erbaut worden, und fortwährend durch 
2 Jahre und 2 Wochen zu gebrauchen ist, und der aus ei. 
nem Eisensteine, von dem 1 Centner mehr als 10 Pfund Ei. 
sen liefert, wöchentlich 7 bis 800 Centner gutes, rohes Eisen 
erzeugt. Dann sind auch die zwei kleineren Schmelzöfen, 
der zu erzeugenden Eisenqualität gemäls, sum besten Ge. 
brauche beschaffen. — Ferner gehören hiezu 15 Frisch- und 
40 Strekhämmer mit 2 kleinen Schmieden, welche Eisen- 
werke, alle zusammen, gegenwärtig, so wie solches allge- 
mein anerkannt ist, ein von bester Qualität und erster Klasse 
geschmiedetes Eisen von verschiedenen Gattungen, und 
swar davon bis 24,000 Centner alljährlich liefern. 

Nebstbei befinden sich sowol bei den Schmelzöfen, als 
auch bei den Hämmern für die Beamten und für die Güter- 
Direktion ganz bequeme Wohnungen, die gröfstentheils aus 
hartem Materiale gebaut sind. 

U. Kan die besagte Gewerkschaft dem Pächter aus ihren 
eigenen Bergwerken so viel verschiedenen, zur Erzeugung 
eines guten Eisens erforderlichen und zur Vermischung 
dienlichen Eisenstein, so wie auch so viel Holz aus ihren 
eigenen Waldungen liefern, als im Verhältnisse zu dem 
Fleifse des Pächters, zur Erzeugung auch mehr, als jährli- 
cher 24,000 Centner Eisen — ıch ist. 

III. Zum Betriebe der Eisenhämmer und derselben Ma- 
schinen ist in dem Bezirke der erwähnten Besizungen ein 
hinreichendes, den besten Fall habendes Wasser; auch be- 
findet sich daselbst im Ueberflusse der zur Errichtung der Ge- 
bäude und zur Verbesserung der Schmelzöfen dienliche 
Kalk nebst Gestellsteinen. 

IV. In Hinsicht der Arbeitsleute, — so läfst der Fleifs 
der eigenen Güteruntertbanen und auch der Bewohner der 
Umgegend, deren Hauptnahrungszweig die Gruben und die 
Eisenhämmer ausmachen, nie einen Mangel an Arbeitsleu. 
ten besorgen. E 

V, Dient zum besondern Vortheileund zum erleichterten 
Betriebe der Eisenwerke, dafs man alle zur Eisenerzeu- 
gung gehörigen Materialien in einer Entferuung von einer, 
zwei oder höchstens vier Stunden auf gutem Wege zuführen 
kan, und dafs zur Beförderung des Handels, sowol in den 
Gütern der Gewerkschaft größstentheils, als auch in der Ge- 
gend der Eisenwerke überhaupt gemachte Stralsen sich be- 
finden. Weshalb denn auch die bestehende Landstrafse die 
Eisenwerke mit der nur 18 Meilen entlegenen Hauptkom- 








mersstadt des Landes — Pesth — verbindet, in welcher 
Stadt und der daselbst befindlichen Eisenniederlage der Ge- 
werkschaft auch dermalen ein ansehnliches Eisenquantum 
vortheilhaft abgesest wird, und für entferntere andere Ge- 
genden durch die in der Umgegend wohnenden Kaufleute 
mehrere 1000 CentnerEisen, diesie in den Eisenwerken selbst 
kaufen, verführt werden. 

VI. Unterliegt es keinem Zweifel, dafs wenn man die 
sum Betriebe der Eisenwerke dienenden unerschöpflichen 
Eisenbergwerke, dann die an Holz reichen, den Eisenwer- 
ken nahe liegenden Waldungen und das hinreichende, den 
besten Fall habende Wasser, nebst der erzeugenden Wirk- 
samkeit der Natur, — welches Alles von den die Eisenpro- 
duktion und den Handel erleichternden- Umständen unter. 
stüzt wird, — dafs wenn man alles dieses in Erwägung zieht, 
sich mit dem Pachte dieses Eisenwerkes dem suchverständl‘ 
gen Pächter sowol in Hinsicht der Vermehrung der Quan- 
tät, als auch der Vervollkommnung der Qualität des Ei- 
sens ein unbegränztes Feld öfnet, seine Kenntnisse nüzlich 
anzuwenden, und zu einen gewinnreichen Erfolge zu 
führen. 

VII. Aufser den vorbenannten Eisenwerken werden mit 
denselben zugleich insgesamt und überhaupt verpachtet: 
Alle in 24 Ortschaften befindlichen, der Gewerkschaft ei- 
genthümlichen Güter, mit den dazu gehörigen auf unge- 
fähr 410 Ansässigkeiten wohnenden Unterthanen, und unge- 
fähr 100 Inwolmern oder sogenannten Hleinhäuslern, deren 
Zugroboten 5720, Handroboten 13,240 Tage ausmachen ; 
ferner die zu diesen Besizungen gehörenden Allodialgründe, 
Wiesen und Weiden, und Regal- und Territorial- Benefi- 
zien, als: Wirths- und — — Fleischbänke, Müh- 
len, Walkmühlen, Steinbrüche, Lehmgruben, Kalköfen und 
Glashütte. 

Die den Umständen angemessenen Pachtbedingnisse lie- 
gen zur Einsicht vorhanden in Pesth bei Sr. Wohlgeboren 
dem Herrn Tabular- Advokaten Andreas v. Tbaisz, in der 
Allianzgasse Nr. 57, oder in dem evangelischen Schulge- 
bäude, bei welchem auch die Lage der ın Pacht zu geben- 
den Gegenstände Jedermann, nach der von dem Dirckto- 
rialamte verfalsten Darstellung, mitgetheilt werden kan. 

Noch kommt zn bemerken, dafs die an der Licitation 
Theil zu nehmen Wollenden sich mit einem Reugeld von 
4000 fl. Konv.-Münze versehen müssen. Rima Brezö. Aus 
der am 24sten und den darauf folgenden Tagen des Monats 
September 1852 abgehaltenen Generalversammlung der Ge- 
werkschaft. Herausgegeben durch 

Joseph v. Ratkö, m. p. 
Fiskal und Notar der Gewerkschaft. 


(2767) Naturhiftorifcher Aftienverein, 


Die Unterzeihneten im Begriffe vom einer zum Bedufe des 
von ihnen dur befondere Programme angekündigten Altienver: 
eins in Malland unternommenen Delfe zurüfzufebren, erfuhen 
jene Naturfreunde, weiche noch Aftien für das laufende Jahr 
unebmen wünfben, es ihnen bald anzuzeigen, da fie nach Ihrer 
Brafunft in Malland fi unverzüglich mit der Verwendung det 
von den Aktlondre gewählten Naturgegenftände befchäitigen werben. 

Genaue @rörterung des erwähnten Altienvcreins findet man 
in ihrem Programm vom 21 März d. J., welches fo wie bie Ka- 
taloge ihrer Naturallenfammlung und der Doubletten bei ihnen 
und durch bie vorzägfihften Buchhandlungen zu erhalten find. 
Sie bemerken nur kürzlich, daß die auf Aktien angebotenen Ge— 
genftände nach eigener Auswahl der Abnehmer derielben aus ih⸗ 
ren reichhaltigen Katalogen und mit Verminderung des dritten 
Theiles der im felben bemerkten Preiſe abgegeben werden. 

Da die gefertigten im Falle, daß die in den öffentlichen 
Bıdtterm für den Monat April des fünftiaen Jahres angekündigte 
Abfahrt des zu einer dreimoratiihen Meife nah Griechenland 
und der Türkei beftimmten Dampffchiffes Francefo I ftatı- 
findet, diefe Gelegenheit zum Vorthell Ihrer Aktlonärs zu 'bes 
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‘ bis Ende Jänner fie bievon mit dem Bemerken, 
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» Wilhelm Berger in Schwabab, Hrn. I. 
—* Joh. Ant. Wimpeflinger ee 


Eberhardt In Speyer, 5 
"Sartori im Hof a. d. Saale, 
F. van Mibonlet in Bamberg, 


’ 


/3. 9. Appenzeller In St. Gallen, 
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müzen gefonnen find, fo bitten fie felbe, Ihnen bis Ende Jänner 
anzugelgen, ob fie von demen zu fammelnden Gegenftänden, bie 
man dann Ihrer Wahl überläßt, zu erhalten wünfchen, ba fie bei 
bedeutender Nadfrage auch fählze und thätige Sammler mitneh⸗ 
men würden, um bie Intereifanteften Gegenden Griechenlands 
genau und durch längere Belt unterſuchen zu laffen. . 

Da die Umterzeihneten auf diefer Reife nur für ihre Altlo⸗ 
näre Naturgegenftände fammeln, fo werben blejenigen Natur- 
freunde, welde, ohne Ationdrs zu fepn, von den gefammelten 
Naturalien zu erhalten wuͤnſchten, erfuht, gleichfalls —— 
welchem 

welge ber Naturgeſchichte die erwünfcten Gegenſtaͤnde gehoͤren, 

n Kenntniß zw ſezen; zu dieſem Zweke bieten fie denſelben be- 
[bee Attlen jede zu 3 Dufaten in Gold an. Der Betrag für 
iefe Attien ift aber erft, nachdem die Gegenftände geſammelt 
find, zu erlegen, vorläufig genügt die Anzeige ber Aftienzahl, 
> ._ wänfht, und die Merfiherung ber feiner Zeit richtigen 
Einlöfung. 

Die genauern Bedingungen können erſt nach Bordigung ber 
Meife feftgefegt werben, wenn die Gegenftände zur Abgabe bereit 
find, doch verfpreden fie, daß biefelben eben fo billig geftellt 
fepn follen, als die bei andern naturbifiortihen Aftienvereinen, 
—* — af die Gegenftände noch gefammelt find, ſchon voraus: 

esablen muß. 

, Schluͤßlich bitten fie alle Naturforfher, welche mit Herrn 
Ludwig Parrevß, ebemallgem Naturallenhändfer in Bien, 
in Verbindung ftanden, ſich fünftig im Taufbanträgen und Be: 
ftellungen Direkt an fie nab Malland unter nachbemerkter Adreife 
zu wenden, indem Herr Parre vß feinen Naturallenhandel auf: 
gegeben, und die Unterzeihneten deſſen Sammlungen famt und 
Yonders angefauft haben. 

Wien, am 25 Novbr. 1832. 

Jos. De Cristoforis et G. Jan, 
Professoren. 
(Milano Contrada del Durino Nr. 428.) 


[2838] Erprobtes Schweizerfrauter-Dehl 
zur Verfhönerung, Erhaltung und Wahsthum 


ber Haare. 
Erfunden von K. Willer. 

Da biefes Debl überall mit außerordentlichem Beifall aufge: 
——— fo fand ſich der Erfinder genoͤthigt Niederlagen 

e en. 
— Die Hauptnlederlage für bie geſamte Schwelz befindet ſich 
bei Hrn. rt von Ehriftoph Burkhardt In Bafel. Zur Be: 
quemlichkeit binfihtlih des Bezugs find durch die Hauptnieder: 
lage noch folgende Depots errintet worden, nemlich: bei Herrn 
Hm. B. F. Fehr In Schaf: 
en. 3. Reiß In Luzern, ) Hrn. 3. I. Lutz, Lehrer in 
‚Chur, Hrn. J. 8. Peter in Solothurn, Hrn. €. U. Jenni In 
Bern, Im Bazar Baudols In Laufanne, bei Hrn. €, Molfrath 
An Neuenburg, Hrn, Louis Guez in Genf. 
;  Bolgende Depots wurden noch im Auslande vom Untergeichneten 
„errichtet: bei Hrn. €, v. Mop in Minden, Hru. Georg Lederer in 
Vuͤrnberg, Hrn. 3. Schweiger u. Komp. in Bayreuth, HH. Gebrüder 
"Stmonis in Anẽbach, Hrn. H. Gottfried in Megensburg, Hra. 
Ernft in Aſchaffenburg, 

en. Georg Dürr in 
empten, Hrn. Job. Jat. Mever in Nördlingen, Hrn. 9. ©. 
tn. I. C. Garle in Worms, Hru. 9, 
m Yreger in Sawelafurt, 
Fi . Earl Herman afau, 
ASUS. Ziun in Dintelsbäht, Hrn. 8. X, Deerpgnis In Nennung 
‘ı. d. Donau, Frau Nannette Hliber in Straubing, Hrn. Gatp. 
‚2öfl In Landehut, Hru. Georg März in Aaufbeuern, Hrn. C, ®. 


# *) Dur ein Misvertändniß wurde im No. 522 dieſer Beilagen bie 
⸗ Firma ber HH. ©, Erivelli u. Komp, mit fen ch * 


* 


1 


— 


Gehres In Karlaruhe, Hrn. Friebr. Scheré in Helbelberg, Hru. 
3 C. Bujard in ae Hm. H. Heydt In Maftabt. Herrn ' 
ubwig Faller in Freiburg im Breisgau, Hrn. G. 9. Schneider 
in Konftang, Hrn. H. U. Binder in Stuttgart, Hrn. I. M. 
Welfert jun. in Heilbronn am Nedar, Hrn. di - Enslin in 
Meutlingen, Hrn. Schöllfopf u. Grüngwelg in Eflingen, Hrn. F. 
U. Hocftetter In Ludwigsburg, Hrn. Gebrüder Baur In Biberad, 
Hra. Ebuarb Müller in Tübingen, Hru. N. E. Wild fel. in Frank: 
furt a. M., Hrn. 8. Camozzl in Mainz, ges Felſinger in Gießen, 
Hrn. D. Jöbruͤcker in Fulda, Hrn. Joh. Becker in Hersfeld, Hrn. 
3.9. Michold in Köln, Hru. W. Saufet In Düäffelborf, HH. Ge: 
brüder Neureuter in Trier, Hrn. F. U. Schröder in Paderborn, 
Hm. 3. &. Auerell in Magdeburg, Hru. I. F. Müller in Han: 
nover, Hru. 9. 2. Hildebrandt in Stade, Hın. NR. E. Neus in 
Böttingen, Hrn. E. 2. Auenftebt in Braunihwelg, Hru. U. 
Meyer In Hamburg, Hru. FA €. Phillbert in Roſtock . 3 
Bregaul in Muͤhlhauſen in Thüringen, Hrn, ©. Schidt in Hal: 

ſtadt, Hru. C. G. Runde in alle a. d. Saale, Hru. Pre: 
bari u. Komp. in Gotha, Hra. 3. U. Boͤnert in Gera, Hrn. 3. 

b. Denbner In Elſenach, Hrn. G. W. Aeras in Ehemnis, Hrn. 

. Kleift in Elsleben, Hm. Braune u. Sobn In Naumburg, Hrn. 

» ©. Brüder in Merfeburg, Hrn. J. ©. Wolf in Bauten, 

. F. Krauß in Koburg, 9. Mertel in Pianen, Hrn. . 
©. Küfter in Altenburg, Hrn. 3. F. Müller in Meiningen, Hrn. 
rs Grimm in Weimar, Hrn. 38. Köbne In Nordhaufen, Hrn, 

. Meyer in Freiberg im Ersgebirge, Ze W. Bachof in Suhl, 
Hrn. 3. Falke in Döbeln, Hrn. I. F. Endler in Prenzlau, Hru. 
$. Iennerich sen. in Frankfurt a. d. DObder,, Hra. J. &. Donfelt 
in Wittenberg, Hm. 3. F. Quittel in Berlin, Irm. C. W. Georgi 
in Hirfpberg, Hra. U. Jocobl in Ziegnis, Hrn. H Riedel u. Komp. 


en. ©. 


in Krakau, Hrn. Golygni u. Komp. In Pofen, Hrn. Weyer u. Gi- 
rarber in Mostau, Hrn. 3.5. Boͤlling in Stodholm, Hrn. J. Bee 
In Peſth, Hrn. C. Dielfchl in Ofen, Hrn. F. Bonehardt in Kaſchau, 
fm. ie. inhee is 4 1 Zi $ Pe Son — — 
en, G. Galez u. Komp. in Buchareſt, Hrn, F. D. Ho A 
ru, J. 2. Thiring in Hermanftadt, und bet vn 


2. 3. C. Redlinger u. Komp. in Augsburg, 


bei weichem gegen portofrele Einfendungen von 2 fl. 30 Er. das 
Flaͤſchchen zu haben It. Sum Bemwelfe der wahren Hechtheit bie: 
fes Oehls und zur Kenntnif, mie daſſelbe angewendet werden 
foll, ift jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettihaft H.W. und 
die ummifelte Gebrauhsanwelfung nebft Umſchlag mit deffen ei: 
genhändigem Namenszug verfehen. 

8. Biller, in der Schweiz. 


(2156) 
Die 
privilegirte 
der —— im Königreiche bei- 
er Sicilien, 


Administra- 





tion 


welche bie größten und fchönften Dampfſchlffe tm mittelländifhen 
Meere In Chaͤtigkeit bat, fämtlih in Schottland gebaut, macht 
biemit befannt,, daß es den wohlbefaunten Francefo I. (120 Pfer- 
befraft) dazu beilimmt, eine Melfe nah Griechenland und ber 
Türkei im naͤchſten Frübjahre zu unternehmen. Es iſt unndthig 
bes Reizes zu gedenten, melden biefe Intereflante Fahrt, bie 
drei Monate erbeifht, dem Geiehrten, dem Künftler, dem Miß- 
begierigen erwelen muß; mad den Orten, die man beſuchen wird, 
und wovon bie merfwärdigften am Ende dis folgen, fieht man 
Har, daß eine ähnliche Fabrt blos mit einem guten Dampfſchiffe 
gemacht werden kan, beſonders ben billigen Bedingungen zufolge, 
welche bie Udminiftration feftfegt, angenommen jedoch, daß fih ein, 
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gehbrige Zahl von Liebbabern biefer Melfe zur Unterfchrift bie 

Ende Jänner zeigen wolle, indem bie Vorbereltungen zu biefer 

langen Reife, befonders bie Koblenvorrätbe in den Lanbungs- 

bäfen gemadt werben muͤſſen. Fuͤr Deutſche follte biefe Reiſe 

gan befonders erwänfht kommen, ba ein erlaudter Prinz aus 

R m —— Stamme bis dorthin Grliechenland ſchon begluͤlt 
en wird. 


Bedingungen der Reife. 

4) Die Abrelſe von Neapel wird im April 1855 ftatt haben, wenn 
bis Ende Jänner eine folbe Zahl von Theilnehmern unter: 
zeichnet haben wird, weiche bie Koften ber Reife defen wird, 

2) Die ganze Faber foll beinahe brei Monate dauern, und kan 
auch noch länger binausgebehnt werden, wenn es von Di 
teftor als müzlich anerkannt fepn wird, ohne barum bie Preife 


zu erhöhen. 

5) Man wird fuben die Duarantalne der Ruͤkkehr aw einem 
bequemen Drte bei Neapel machen zu können, würde aber 
die miche zu erhalten ſeyn, fo follen die Meifenden ohne an- 
bere Spefen In dem bequemen Lazareth In Livoruo ausgeſchift 


w * 

4) Sobald die Admintftration fih der Zahl der Unterfchriften 
verfichert Haben wird, foll durch eine Ankündigung das Itl⸗ 
nerarlum ber Relſe überhaupt, und ber Tag ber Wbfahrt 
feftgefegt werben; daher werben bie Liebhaber biefer Reife 
gebeten, ihrer eigenen Intereffen wegen, fobalb wie möglich 
bet dem Bantlers, wovon die Nota am Fuße folgt, 
zu erflären, indem ohne diefen Umſtand von Seite ber. Adi: 
niftratton nicht am die Vorbereitungen biefer Meife gedacht 
werden könnte, 

PYreife 

A. Für die gange Fahrt von circa 3 Monaten von Neapel ab- 
gedend, und die Häfen des am Ende folgenden Itinerarlums 

efuchend, wieder nah Neapel ober Livorno zurüf bis zum La⸗ 

jareth der Quarantalne: Einen Pla; mit reiner Waͤſche in el⸗ 

nem ber Kabinette auf dem Defe, 85 Guineen, b. i. 425 

ſpaniſche Piafter; 

B. für einen ähnlichen Plaz fowol in den Damenkabinetten als In 
der Ballerle am Hintertheil (Poppa) des Schiffes, oder auch 
in ben Eleinen Kabinetten am Vorderthell (Prus) 80 Gulneen, 
d. 1.400 fpan, Plafter; 

€. für einen ähnlichen Plaz In ber Balerie bes Vorderthells (Prua) 
60 Gnineen, d. f. 300 fpan. Plaſter. 

Mit obigen Preifen fit die Werköftung von Frübftät und Mit- 
tagmahl mit Wein und Kaffee während der Schiffabrtstage bearif: 
fen. Der Meifende wirb immer auch in den Landbungshäfen feine 
Sclafftelle benuzen können; aud fan er am Bord auf Merlangen 
zum firen Preife von einem fpanifchen Piafter täglich verköftet 
werben; bie Abminiftration abernimmt diefe Bürde, um gewif- 
** den Reiſenden zu ſchüzen am Lande überhalten zu 
werben. 

Die befte Bedienung wird ben Meifenden erg werben; 
ſollten aber dennoch einige wuͤnſchen, eigene Beblenten mitzuneb- 
men, fo wird jeder 15 Gulneen, d. f. 75 ſpan. Piafter bezahlen; 
er wird auf bem Det des Morbertbeild des Schlffes ſich halten, 
und feine Verköftung während der Schiffahrt mit der Dienerf@aft 
des Boots erbalten; auch muß er in dem Paſſe feines Herrn als 
Diener bezeichnet ſeyn. 

Da fib in allen Häfen, wo das Dampfſchif anfern wird, 
Melfende finden können, bie von einem Orte zum andern be— 
ftimmt find, fo wirb ein eigener Tarif der Preife am Bord fepn, 
weicher nah den Entſernungen dem Itinerarium folgend mit den 
oben feitnefezten Preiien Im Merhättniffe ſeyn wird. 

Bel Unterfchreibung wird der Reifende den dritten Theil des 
vPreiſes ald Darangabe bei dem Bankier oder der Abminiftration 
In Neapel hinterlegen, welche leztere die Zuräfftellung verfichert, 
im Fall die Reiſe nicht ſtatt haben fünnte. Die anderen zwel 
Drittheile werten dann in Neapel acht Tage vor der Ubreife 
bezahlt, gegen das Einſchiffungsblatt, worin alle Bedingungen der 
Meife deutlich erflärt find, 

Um den Thellnchmern die Melfeunfoften nach dem Abfahrtd: 


bafen Neapel zu erlelätern, werden diefe in jedem Hafen des 
mittelläudifchen Meeres, wo bie Dampfſchlffe ber Abmintftratton 
gewöhnlich landen, fi auf jenen mab Neapel begeben Können, 
auch felbft einige Monate früher, und zwanzig Prozent auf bie Ta: 
rifspreife genießen , bie bei Berichtigung ber ', In Meapel einhe: 
balten werben koͤnnen. s 

—2 ae Ai hen BER —— auch 
wanzig Prozent auf die Preife der eife um bie Im tckiten, 
Ki einige Wochen früher ftatt haben wird, genießen, 

Die Unterfchriften. werben angenommen in Neapel bei 
Georg‘ Sicard, Adminiſtrator der privilegirten Ge 
ſellſchaft, 
in London, Hammerley's in Marſellle, €. Clertt mh 

und Eomp,, omp./ 
— Parls, Mallet Gebr — Genus, G. De Srofſl, 
u omp., 
- Augsburg, U.v. Eichthal, — Florenz, €. Fenzim €, 
— @ien, Gepmällern.E, — !vomo, 8. Semianl, 
-— Genf, 9. Biollier, — Palerıno, M.-Buonocore, 
— Rom, Torlonia u.Com. — Meflina, 3.8. Berbele. 
Merkwuͤrbigſte Orte, aus welchen das Itinerarium gebil 
det werben fol. 
Haͤſen, wo bad Dampffepiff einfaus Orte, bie von den Reiſenden ber 
ſucht werden fdnnen, 


[Rasenins Catanea, Aetua, 
eaglo. 
Parga, Nilopoll, Lenkadia, 


a. 
NB. Die Delfenden, welde 
om Yatras zu Land nah Napo- 
It ober Athen geben wollen, ton- 
nen das Schif bort abwarten 
Diympis. 


fen wird, 
Abfahrt von Neapel 
Meſſina 


. nr 2 08 + 


® ofu...... 
a 


_ Mn 

aa ... « 

Mobon » . . [3 [2 

Ei 2. 2 2.2. oder ein Hafen von Meorea. 

gut di Romanta Argos, Mycene, Zirinto. 
a * [2 ” . * 


— Hodra 

—— oros 

— üegina.. .Koöorinth, Megara, Eleuſina. 
orto Leone oder Piraͤus Athen, Tempel von Sunlum. 


apo Eolonna . » » 
ea * [2 ” * ’ ” 
Wia. oder Negroponte 
Lemnod . 2: 2 0% 
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Marmora Dardanellen. 
NB. Eiuer ber Yufenrdelts- 
tage wird dem Beide bes 


Konftantinopel . - » Mpsporns undshwarem 


Meeres gewidmet. 
Rückehr von Kontftantl- 
nopel. 


Rumfad . +. Yu der Muͤndung b.Darbanellen. 
Troia, Bonarbachi, Alefanbria 
Juſel Tenedod . bi Troas. 
Rulnen von Alfog, 
— Mitylene .- . 
Smyrm . +.» a 
— El . 0... . Schule Homers. 
=> Raros * * * * Bacchustempel. 
— * und Autlparos ee * —— 
PO RER = Kempel m 
Miles |. Minen. — 
— ute Ruinen der Stadt und Theater. 


effinn . 2... 
Napoli oder Livoruo Quartantalne. 
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Großhritannien. (Mote bed Nitterd Zea⸗Bermudez.) — Srantreich. (Schreiben aus Paris) — Niederlande. (Sriegäserichte, Schreiben‘ 
ans dem Haag.) — Bellage Niro, 565, Daten, (Schreiben aus Rom) — Dentfipland, (Briefe aus Franffurt und Main.) — 
Außerordentliche Beilagen Niro, 556 und 537. 





Großbritannien 

Die englifhen Journale vom- 22 Dec. find uns heute aud- 
geblichen. 

(Times vom 21) Nachrichten aus Bogota vom 23 Oft. zu: 
folge dat die Armee unter General Flores, melde im Namen 
der Hequator:Mepublit von eimigem beftrittenem @ebiete Beflz 
nehmen follte, fich zerſtrenut. General Santander war ju Bo: 
gota angelommen. 

(Sun. Die Uſſemblp von Jamaica bat auf bie Mebe, 
melde der Sonverucur Lord Mulgrave bei der Eröfnung ihrer 
Sizung bielt, eine ſehr heftige Antwort gegeben, 

(Sun) Blätter and Quebec, bie bie zum 23 Nov, gehn, 
behaupten, es beſtehe eine politifche Partei, zu ber auch mehrere 
Mitglieder der Aſſembly gehören, melde der Auswanderung ab: 
geneigt feyen. Mit Leidweien bemerlen wir, daß bie ſranjoͤſi⸗ 
fipen Canadier fih dem Anmachien ber drittiſchen Berdlterung 
zu swiderfegen ſuchen. Eid ber @iumwanberung zu miberfezen, 
ſcheint nun eingeftandener Maafen einer ihrer Hauptgrumbfäze, 

Fortwaͤhrend erhalten bie Londoner Journale bie Nachrichten 
von Antwerpen mit erſtaunenswerther Schnelligkeit. So ent 
Halten 3. B. bie Times vom 21 früh, Kunde aus Aut— 
mwerpem bis zum 19 Nachmittags. Die Sum äußert über die 
legten Berigte: Wir bedauern ben armen Chaffe, deſſen 
Lage aͤußerſt ſchmerzlich if. Ein tapferer Mann follte nicht in 
eine Stellung von fo furchtbarer Verantwortlichkeit geſezt wer: 
den, ohue die Wahl zu haben, feinem beiten Wiſſen und Ge- 
wiſſen au folgen. Sein Prlichtgefübl zwingt ihn, ben Befehlen 

des Königs zu geboren, waͤhrend feine militairifge Einſicht 
ihn uberzeusen muß, daß jeder Widerſtaud rein vergebens iſt, 
wenn er nicht auf Entfaz hoffen barf. Der König von Holland 
ſollte emtweder dem General erlauben, die Citadelle zu überge: 
ben, ober ber holändifhen Armee befehlen, einen Entjaz zu 
verſuchen. Es ift ein wahrer Mord, tapfere Lente unter fol» 
den Umftänden ohne vernünftigen Zwei zu opfern. Was auf 
der andern Seite den Marſchall Gerard mit feiner braven Ar: 
mee betrift, fo wäre es weit beffer, wenn man auf Koften von 
ein’paar Hänfern in Antwerpen von der Stadtfeite angegriffen 
und fo bie Belagerung abgekarzt hätte, ſtatt daß man durch 
den verlängerten Kampf fo viele Menſchen hinſchlachten lieh. 
Die Framoſen haben da im Uebermaaß ihrer Sroßmuth dem 
deiaiſchea Spleen oder den engliihen Worſtellungen zu viel 
nachgegeben. 

++ eondon, 21 Dec. Wnliegend erhalten Sie eine Ab- 
ſchrift der von Hrn, BeasBermuben dem großbritaunifgen 


Briefe vom Npein und Darmftabt, — Antünbigungen, 


Staatöfekretair der auswärtigen Ungelegenubeiten am 7 Novi. 
übergebrmen Note, worin derfelbe ſich aufs deutlichſte über die 
Anſichten did Madrider Kabinets im Berug anf die porfügies 
fiihen Angelegenheiten ausfpiiht. „Note bes Mirterd von 
Bea: Bermubdez, anferorbentlihen Sefandten und bevolls 
mästigten Minifterd Sr. katholiſchen Majtſtaͤt, an Lord Pal: 
merfton, erſten Gtaatsfehretaie Gr. beittifhen Majeſtaͤt bei 
dem Departement der auewärtigen Ungelegenbeiten, vom 7 Nov, 
4832. Sowol vor als nach der Landung bes Prinzen Don Pe— 
dro vom Braganza, ber auf bem portugiefliben Boden eimen 
eben fo blutigen als im feinen Zolgen für dad Wohl dieſes Lau⸗ 
des verhaͤngn ißvollen Konflikt augeftiftet, bat der Unterzeicer 
nete, außerordentlicher Gefandter und bevollmädtigter inter 
Sr, kathoͤl. Mai., die Ehre gehabt, dem erften Staatsſekretalt 
Sr, brittifhen Majeftät bei dem Departement der auswärtigen 
Angelegendeiten, vier amtliche Noten über die Uugelegenbeiten 
Yortugals vom 25 Febr., 11 Wpril, 29 Jun. und 31 Jul. d. J. 
vorgulegen, die aber ohme Untwort geblichen find. Es find num 
vier Monate verfloffen, feit Dom Pedro in Portugal landete, 
und bis jept Eonnte er Feine eudern Vortheile gewinnen, als ſich 
unter dem Schuze einiger Verfhanzungen zu Dporto, bad er am 
erften Tage feiner Landung befezte, zu halten. Hatte inzwiſchen 
nit gang Enropa in Manifeften und andern von biefem Prin- 
zen auegesangemen Urkunden andrufen gehört, daß feine bloße 
Segenwart mit einer handvoll ergebener Leute hinreichen dürfte, 
feine Unternehmung ſchuell zu ihrem Biele zu führen? Hörte 
man nicht feine Diener und Anhänger fagen, und bie zur Ike 
berfättigung durch die Journale wiederholen, daß feiner «einmal 
vor den Mugen des portugiefiihen Volks entfalteren Fahne nichts 
widerftehen würde, und daß fein umvergüglicher Triumph durch 
die Anhaͤnglichkeit der Nation am die Sache der Donua Maria 
da Gloria gefiert fep ? Laͤugneten fie nicht kek und unerſchuͤtter⸗ 
lich die gerade entgegengefezte Gefinnung, melde biefe Nation 
von dem Beginnen bed Kampfes an bisher unveränderlih auf 
eine fo allgemeine, offentundige und bei fo zahlreichen und wide 
tigen Anläffen fo emergifche Weiſe am den Tag gelegt bat? ag: 
ten fie nicht zu behaupten, daß fie dad Land und die Armee für 
fi$ und nur eine wenig zahlreiche, eben fo unbarmherzige ald 
unmäctige Faktion gegen fih hätten? Es it nur allzu wahr, 
dag durch die Aeußerung biefer blinden Zuverſicht, und durch 
dieſe beftimmten aber eitien Verfidernngen es leider der Partei 
Don Pedro's gelungen war, die Regierung Er. brittiſchen Maje 
ftät zu täufgen und fie irre zu leiten. Gpanien, bas lebhaft 
und smmittelbsr für feine eigene Sicherheit dabei intereffirt iſt, 


/ 
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fi über ben merallfhen Zuftand ber Semuͤther im Portugal 
nicht irre leiten zu laffen, hatte anders barüber geurtheilt, 
und indem es im biefer Hinficht eime entgegengefegte Unfigt mit 
derjenigen ber Megierung Er. brittifgen Majeftät behauptete, 
hat es nicht aufgehört anzukundigen, daß die Ereigniſſe feine 

Wor herſehungen rechtfertigen würden. Weber dieſe Gefahr ſchon 
ſeit dem Jahre 1828 durch dem bereits beunruhigenben Charalter 
gewarnt, welchen feiner Auſicht nad die Berichungen zwiſchen 
deu beiden Prinzen von Braganga barboten, wandte Se. kathol. 
Maf., bei dem aufrictigen Wunfde, zu der Ausgleichung ib: 
rer Imwiftigkeiten beizutragen , mit Edelfinm bie Eprade ber Ue— 
berredung und ihre Verwendung an; und der Untergeichnete 
kan fich nicht entbalten, bier neuerdings daram gu erinnern, daß 
bie Schritte Spaniend mehr Erfolg bei dem Liffaboner Hofe hat: 
ten, ale die Schritte Deftreihs und Frankreichs bei bem Hofe 
von Rio⸗ Janeiro, wo Don Pebro mit einer umerklärliden Ver: 
bienbung alle von dieſen zwei großen Mächten vorgelegten Und: 
gleiäungsmwege verwarf. Die Megierung Gr, brittiſchen Mai, 
weiß, baf Se. kothol. Mai. ſich durch dieſe miflungenen Wer: 
füche nicht entmuthigen ließ, und im Gegentheil in ihren zahl: 
reiben Kommunifationen mit dem englifhen Minifterium aufs 
forgfältighe fih beftrebte, eine gütlihe, mit den wahren In: 
tereffen ihrer erlaudten Neffen und mit ber dem Unfchn ber 
abgemachten Sache, einer volbrachten That, und ber Unabhäns 
yigleit, fo wie den politifgen Rechten der pertug ie ſiſchen Na: 
tion gebährenden Achtung im Einklange ftehende Ausgleihung 
herbeizuführen. Die wiederholten Bemühungen Sr. katheliſchen 
Mei. waren nohmals und immer fruchtlos, da bie Regierung 
Er. brittifhen Maj. beftäubig Alles von ſich ablehnte, was ihr 
zu biefem Ende von dem Madriter Kabinette zugeftellt ward, 
Erft nachdein Se. kathol. Maj. vergebli alle Hülfsmittel ihrer 
Freundſchaft und alle Kombinationen ihrer wohlmollenden Po— 
Keil in Bezug auf das koͤnigliche Haus Bragauza erſchoͤpft, und 
ale Hoſuung verloren hatte, eine gläflike Annäherung gu 
Stande kommen zu fehen, ergrif fie, — in Erwägung, daß ihre 
eigenen Staaten ausgeſezt feyen, ben Folgen der Unfälle zu er: 
liegen, zu melden bas benachbarte Koͤnigreich offenkundig ver: 
urtheilt ward, ba fie chne Preisgebung ihrer Brundiäge und 
ihrer Würde nad ohne ihr verpflichteted Wort zu brechen, den 
ihr vom ber Regierung Sr. brittifgen Diaj. gemachten Eröfunn: 
geu, vemlich bahin mitzuwirken, den König Don Miguel gu 
überreden, von feinem Throne zu fteigen, wicht beitreten konnte, 
unb ba fie endblih Portugal dem @efchite einer büftern und ge: 
fährlihen Sulunft prriegegeten ſah, — bie einzige ihr unter 
fo ernten Umftänden übrig gebliebene Partei, ein Beobach ungs⸗ 
armechorpe an die Eraͤnzen vorräfen zu laffen, um über bie Gi: 
cherheit Spaniens zu waden, gegen welde diejenigen, bie ſich gu 
einem Qinfale im Portugal vorbereiteten , ihre feindlichen Ge: 
finnungen und ihre Verbindungen mit ben unfeligen Leuten 
ſchlecht verborgen hatten, bie auf biefe Unternehmung verbres 
cheriſche Hofnungen gründeten, um Unruhen anzuftiften, und 
Haß und Spaltungen in ihrem Waterlande aufjufrifhen. Diele 
dringenden umb umnbeftreiibar böcft ermften Beweggründe hat⸗ 
ven Epanien beftimmt , anf feiner Hut zu bleiben, obue fi ge: 
sen bie Anzreifer Portugals feindfelig zu zeigen. Die Regie: 
rung Sr. brittiſchen Majeftät befahl gleihwol ihrem Gefandten 
zu Madrid, in ihrem Namen eine kategoriſche Erklärung von der 


fpanifhen Regierung über bie Haltung zu verlangen, bie fie da: 
burd angenommen, baf fie ihre Truppen in Beweguug geicit 
hatte. Spanien antwortete fogleih mit Beſtimmtheit, daß das 
son England vorgefhlagene unb angenommene Spftem vollkom 
miener Neutralität auch das feinige fepn wuͤrde. Es that nos 
mehr. Es legte feine politiihen Unfichten gang offen bar, na) 
fteßte feine Wuͤnſche und feine Mbfihten in das Farfte Liet, 
um England und die andern Mächte in Gtarh zu ſezen, bie 
Gerechtigkeit und Nothmwendigkeit beiten, was es ſowol zu Mei: 
rechthaltuug bee Friedens als für bie Ehre und die Giger 
Spaniens that, einzuſehen. Diefe aufrichtige und volkindie 
Erläuterung konnte mit ermangelu, das Londoner Katiart ya 
befriedigen, das bei biefem Wnlaffe, fo wie beifo mandeım ım 
bern im Laufe biefer peinlichen Erörterung der Mechtlichkeit dei 
ſpaniſchen Hofe feine Hulbigung zollte, und bie emglifche Regie⸗ 
rung beflätigte hierauf nicht mur ihre fruͤhern Werfpredungen, 
fondern gab auch ſpaͤterhin fowel muͤublich als ſchriftlich neue 
hoͤchſt feierlige Verfiherumgen von der größten Beſtimmtheit 
„Aufs reblicfte eine genaue und unhebingte Mentralität” unter 
der eingigeno Bedingung zu beobachten, daß die andern Miste 
von Enropa, und namentlih Spanien, ebenfo wenig bei biefem 
Streite interveniren mwilrden. Die war neuerdings im Bezug 
auf biefe Frage bie genaue und beftimmte Erklärung, bie im 
Namen Gr, brittifhen Maietät durch ihren Gefandten in Ma 
drid in einer Mote vom 3 Innius d. J. gemacht wurde, und 
bie Antwort, bie er von Br. Erc. bem Minifter der auswaͤrti— 
gen Angelegenheiten Sr, Fatholiihen Majeſtaͤt am 11 beſſelben 
Monats erhielt, it ein auffallender Bewrid der Deferenz &. 
Mojeftät für England, und bes lebhaften Wunſches die Adyıtuıy 
und das Vertrauen biefer Macht durch ihre Aufrichtigleit zu 
verdienen, womit fie ohne Umfchweife bie Beweggründe unk 
ben einzigen Zwek ber neuen Entigliefungen Spaniens eniwi- 
kelt hatte, Eutſchließungen einer weiſen Voraus ſicht, bie ihrem 


Weſen nad frieblih, und durch bie unerwarteten Maaäregeln, 


melde bie englifhe Regiernng felbft ergriffen hatte, unerläf: 
lich geworden find,” 

Geſchluß Folgt.) 

Brantreid. 

Paris, 21 Dee. Konfol, 5Proz. 99, 45; 3Proj. 69, 30. 

(Meffager) Man wird ben Kammern nächſtene bie Be 
fezedentwärfe für die Naturalifation in Franfreih und bra Ar- 
nuß ber bürgerlihen Rechte des Grafen Meinbarb, bes Arafea 
de Erlles und des Hrw. v. Dizons vorlegen, bie ale drei keit 
langem Jahren bei ung durch ihre Dienfte, der erfir in ber Di 
plomatie, ber zweite in der Verwaltung, ber dritte bei der Mr: 
mee befannt find. 

(Meifager) Der englifhe Botſchafter, Lord Gramvile, 
muß fon feit länger ald einem Monate wegen eines heftigen 
Gichtanſalls bad Simmer hüten, wo er häufig vom feinen Kollegen 
und bem Herzöge von Broglie beſucht wird. 

Der Meffager will aus einem Schreiben von Berlin vom 
16 Dre. (wohl ſehr unverbürgt) wien, daß den Tag zuvor ba: 
felbft ein Konfeil gehalten worden, dem der König und ber 
Kronprinz beigewohnt hätten, und nach deſſen Bermbigung bie 
Beobabtungdarmee am Rheine vorläufig ben Befehl befommen, 
fi marfafertig zu balten, auch ein Kourier dem Könige Wil⸗ 
helm Nachricht von dieſer MWerfägung gebracht babe. 
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Temps.) Die hollänbiihen Gefangenen, die man Anfangs 
nach Walenciennes gefikt hatte, wurben nah Grammout ges 
bracht, wo fie am 18 Dec, angelommen find. Ihr Offizier ift 
daſelbſt zu ihnen geftoßen, Sie wurden in verſchiedene Kau⸗ 
tennirungen mit Paͤſſen geſchikt, worauf fie nicht als Krlegege⸗ 
fangene, ſondern „als im Semaͤß heit von Zwangsmaaßregeln 
angehalten, bie zur Vollziehung des Traktats vom 15 Nov, 1851 
angewanbe wurben”, bezeichnet find. 

(Temps) Die der Frau v. Eafteja zugeſtandene Ermädti- 
aung, bie Sefangenfchaft der Herzogin von Werrp zu theilen, 
warb befinitiv zuruͤlzenommen. Es ſcheint, daß biefe Dame, 
während fie zu Blaye die Vollziehung einiger für ihre Iulafung 
wöthiger Förmlichkelten erwartete, mit Perfonen, bie zu der 
legitimiſtiſchen Mepnung gehören, Verbindungen unterhielt, 
welche ber Regierung Beſorgniſſe erwekten. 

Zwei miniſterlelle Jonrnale, bie Couſtitntion von 1850 
und fe Bonhomme Richard, haben fi unter dem Titel Bon- 
Homme Micharb, Journal de la Eonftitntion be 1830 vereinigt. 

Der Temps fhreibt aus Toulon vom 17 Dec.: „Die 
Brigg Eclipſe, Scifslientemant Raillard, ift heute nah Wiorea 
abgerrist, wohin er Selb für unfre Truppen und Regierunge: 
depeſchen überbringt. Diefe Brigg fol alsbaun mad Tripoli fe: 
geln, um daſelbſt ben Kometen zu erfegen, und den frangöfifchen 
Handel während ber Keinbfeligfeiten zwiſchen der Stabt und 
den Stämmen bed Landes zu beihizen. Der zu der Botſchaft 
son Konftantinopel ernannte Admiral Mouffin wird zu Ende des 
Monats bier erwartet. Ex wird auf ber Fregatte Salathée 
überfahren. Der Viceadmiral Bergeret ift an deſſen Stelle zum 
Serpräfelten von Breft ernannt.” 

"+ Maris, 24 Dec. Un der Börfe liest man heute Fol: 
genbed angefhlagen: „Beneralguartier Berchem, vor 
Untwerpen, am 25 Dec. 18323, 10 Uhr Morgend, Kerr Mint: 
fer! Ich beeile mih Ihnen eine Abſchrift des Schreibens zu 
fenden, welches mir in diefem Augenblike der General Chaffe 
auſchitt, und welches mir durch zwei Oberoffijiere, die beauf: 
tragt find in feinem Namen zu unterbandeln, überreicht wurde, 
Ich werbe die Artikel der Kapitulation in Gemäßheit der er: 
Haltenen Jaſtruktionen rebigiren laffen. Ib wollte nicht fän: 
men, Sie von diefem Schritte in Kenntaiß gu fegen, und hoffe 
Ihnen bald die befriedigende Voleudung anzeigen gu koͤnnen. 
Ich habe bie Ehreu. f. w. Gerard.” — „Schreiben bes Ge: 
serals Ehaffe au ben Marſchall Gerard. Da ih glaube in der 
Bertbeibigung des Plazes, deſſen Kommando mir anvertrant ift, 
der Kriegsehre genug getbam zu haben, fo wünfcde id dem Blut⸗ 
vergiehen ein Ende gu machen. Demmufolge babe ih bie Ehre, 
Herr Marſchall, Ihnen anzuzeigen, daß ich geneigt bin, die Ei: 
tabelle mit dem unter meinem Befehle lebenden Streitkräften 
au räumen, und mit Ihnen wegen der Uebergabe biefes Plas 
sed, wegen der Pofltion der Töte de Flaudres, fo wie der davon 
abhängigen Forts zu unterhandeln, Um diefen Zwek zu erreis 
den, ſchlage Id Ihnen vor, Hr. Marſchall, daß bad Fener von 
beiden Seiten während ber Seit der Unterhandlung aufhöre, 
Ich babe swei Oberoffiziere beauftragt, Diefen Brief Em. Err. 
au Uberrelchen; fie find mit dem möthigen Wollmachten verfehen, 
m Wegen obbefagter Räumung gu unterhaudeln. Benchmigen 
Sie ac. EChaſſe.“ — Einer im Llopds frangaid angelanztem 
Depeſche infolge hat fi bie Citadelle geftern am 35 Dee. um 


ein Wiertel nah 10 Uhr burch eine vom Marfhall Gerard bit: 
tirte Kapitulation, welde bie Befazung kriegsgefangen macht, 
ergeben. — Die Börfe war ſehr bewegt. Man bemerkte bar 
felbft bie erſten Bantierd ber Hamptitabt, bie fonft nicht zu er: 
feinen pflegen. Die Rente nahm une einen geringen Auf 
ſchwang (3Proj. 69, 40, nad ber Boͤrſe 69, 35, aber nad ſpaͤ⸗ 
ter 69, 45), denn wlewol bad Serucht über eine in ber Politik 
des preußiſchen Kabinets eingetretene Henberung von ben Bläts 
term wiberlegt wird, fo hatte ſolches doch im eriten Augenblike 
um fo mehr Glauben gefundım, ald bie frauzoͤſiſche Regierung 
gerade im jezigen Augenblife eine Werftärkung ber National: - 
garbe verfügt, wozu auch bie meiften Fremden gezogen werden 
follen. Es ift aber vorauszuſehen, daß bie Börfe bald yon bie: 
fen Beforgniffen zuräftommen, und daf die Einnahme ber Eis 
tabelle, wie fie den Waffen Fraukreichs zur Ehre gereicht, fo 
aud dem Mentierd vortheilbaft fepu wird, — Nah einer von - 
ber Kavallerie begonnenen Bewegung au fließen, fheint ber 
MRuͤlzug unferd Heeres and Belgien nicht fern. 
Niederlande, 

In der Sizung der belgifchen Repräfentantenlammer vom 
22 Dec. begehrten mehrere Oppofitionsmitglieder, bie Minifter 
möchten fih vor ber Abſtimmung über bad Gefez wegen ber 
Mittel und Wege, über bad Spftem, welches fie zu befolgen ge: 
daͤchten, und beſonders über bas von Prenfen vorgefhlagene 
Thema, und beifen Note am bie beutihe Bunbesverfammlung 
erllären. Sr. Lebeau ermwieberte, daß das gegenwärtige Mini: 
fterium im Betref des Tertes ober ber Auslegung bed Wertrags 
vom 15 Nov. 1831 Feine Urt von Zugeftändniß ge 
macht, und baf die Regierung von bem eben angeführten At: 
tenftäfen Feine andere Kauntuiß ald durch bie Ionrnale gebabt 
hätte. — Der Gefegesvorfchlag ber bie Mittel und Wege 
wurde mit 53 Stimmen gegen 29 angenommen, — Der Ariegs: 
minifter brachte einen Geſezesvorſchlag ein, welcher dad Kontin⸗ 
gent von 1835 gu 110,000 Mann, bie Bürgergarden nicht mit 
einbegriffen, beibebält und die Aushebung der Miliz zu 12,000 
Mann feftiest. 

Bräffel, 22 Der, Einem offiziellen Dofumente zufolge, 
weiches den Verluſt der Franzoſen genau beftimmt, hatten die⸗ 
felben bid zum 19 b. 458 Verwundete, und 507 Todte; legtere 
waren entweder im ben Trauſcheen geblieben, oder iu Folge von 
Ampntationen geftorben; bie Unzahl der Kranken beläuft fid 
für bie ganze Armee anf 1016, worunter 505 Fieberkrante, — 
Die Diviflon ſchwerer franzoͤſiſcher Kavallerie, unter dem Kom- 
mando bed Seuerald Gentil &t. Ulpbonfe, welche ia Grammont 
und Umgegend Fantennirt war, wird nah Franfreich zurüffeh- 
ren, Sie fängt heute ihre Bewegung an und wendet fih auf 
Maubenge, (Emanc) — Mehrere Spekulanten durchſtreifen 
bad Band, um ben armen Bauern, welde für Lieferungen Bons 
auf bie franzöfifhen Hauptlaſſen erhalten haben, biefelben zu 
niedrigen Preifen, aber baar, abzuloten, Da biefe Bons ohne 
Smweifel bald und voll ausbezahlt werben, fo warnen die Jour— 
nale vor biefem ſchmuzigen Handel, 

Marihal Gerard richtete unterm 21 Dec. folgenden Be: 
richt aus Berchem an den framoͤſiſchen Kriegeminilter: „Hr. 
Minifter! Dam bat Schießfharten in allen parallelen Cheilen 
und Logements, die auf den Halbmond und bie Baftion Toledo 
wirken koͤnnen, augebracht, und einen neuen Kommunlkatlons 
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gang eröfnet, um bie fchlechten zu fehr mit Waller angefüllten 
Wege, bie in den alten find, vom ber Seite ber Lunette St. 
Laurent zu vermeiden. Man bat den and dem Waffenplaze 
ausgehenden Verbiadungsganz ſortgeſezt. Diefen Morgen um 
sehn Uhr haben bie Brefchebatterien bie Kontrebatterie, bie 
Mörfer: und Steinmörferbaiterie, fo wie bie an der linken 
Slante der Eontregarbe befiadliche Batterie unb bie Batterie 
des einwärtd gehenden Waffenplagesd der linken Seite ber Lu— 
wette St. Laurent ein unterbaltened Feuer begonnen, bem fi 
dad ber alten Batterien, bie burh bie neuen Vorrichtungen 
nicht unwirkiam geworben find, beigefelt hat. Die Beſazung 
antwortete durch ein fehr lebhaftes Mudtetenfener von bem 
Halbmionde aus, das und aber, nur wenig Verluſt zufügte. Ges 
nehmigen Siem. f. w. (Unterz.) Graf Séerard.“ 

Der Moniteur beige enthält folgenden offigielen Bela 
serungsbericht, batiet Antwerpen 22 Dec.: „Das Feuer ber 
Breihe: und ber Welagerumgsbatterie ift gegen Tagesanbruch 
fehr heftig geworben, fo. wie bas ber Belagerten, melde mit 
geringen Labungen Bomben werfen, bie im diefe Batterien fal: 
len und Berftörungen angerichtet haben. Das Flintenfener, 
welches die Belagerten binter ben Meften der Bruſtwehr ber 
Baltion Nr. 2 bersor durch Schleffharten unterhalten, die aus 
Erbfäfen gebildet werben, ift nicht moͤrderiſch. Die Breſche iſt 
ſehr vorgeräft; fie bat bie Mitte der linken Face ber Baition 
geöfnet: bie maslirte Mauer iſt gerfkört; man bemüht ſich nun⸗ 
mebr, die Grgenftrebungen zu zerftören, die noch bie Erbe hält. 
Man vermuthet, daß morgen die Brefche praftilabel ſeyn wer: 
de, Alein bie rechten Flantenfener der Baſtion Nr. ı find 
noch nicht zum Schweigen gebracht. Die unterirbifhe Deicente 
bed Grabend, und die offenftchende find bis zum Mauerwerk 
der Kontrefcarpe vorgeräft. Der große Mörfer hat heute act 
Bomben gefhlendert, deren Wirkung durch ihr Einwühlen und 
ihre Erploffion außerordentlih if. Ein biefen Morgen ange: 
fommener Dejertenr bat erliärt, daß er Zeuge des Kalles ber 
erften Bombe gewefen, welche eine Aushöhlung von 3 Metres 
in der Eourtine zwifchen ben Baftionen 1 und 5 gemacht babe, 
und deren Plagen Entfegen unter ber Mannfchaft verbreitet, 
bie den Dienft gehabt.” 

Franzöſiſhes Hauptquartier, 21 Der, Abendé. 
Während der Nacht bat das Feuer auf beiden Seiten mit Feb: 
baftigleit, aber ohme Reſultat, angehalten, Man bat eingeſehn, 
Daß es völig unniz fey, ben Halbmond zu uehmen, beffen Ein: 
nahme wegen einer ſtarklen Yallifade im Innern, bie unfere 
Kugeln noch micht gefaßt haben, einige Mannfchaft often würbe, 
Der Plan, den Haldmond zu nehmen, ward nur gemacht, damit 
bie Brefcebatterie micht durch bad Fener biefed Werkes geftört 
würde. Daffelbe Ziel fheint jedoch durch einige Aenderungen 
in ber Unlegung der Batterie erreicht zu fepn, Um bie Mor: 
ſicht noch weiter zu treiben, hat man eine Batterie vom 12 Coe⸗ 
bornmörfern errichtet, um bie mobilen Batterien, melde bie 
Belagerten im Halbmonde wieder errichten könnten, zum Schwei- 
gen zu bringen. — Diefen Morgen 11 Uhr bat nun die Bre—⸗ 
thebatterie, bie aus ſechs 2aPpfünbern befiebt, und ungefähr 
50 Metres von der Edlarpe der Baſtion Toledo aufgeſtellt ift, 
und dur mehrere Kontrcbatterien unterftägt wirb, welde im 
Ganzen mit 56 Stuͤlen armler find, ihre Feuer mit großem 
Nahbent erdfart. Die Wirkang war fehr befriebigend; bie 


Mauer, anf welche bie Kugeln auſchlagen, ift nicht fo fe, als 
man Anfangs geglaubt hatte. Die Steine find breit, mmd der 
Kite, mit dem fie zuſammengefügt find, an einigen Stellen fo 
weih, daß die Kugeln hineindringen. Im Durchſchnitte fan 
man rechnen, daß jede Angel in biefem Augenblike zwei Gteine 
abſchlaͤzt; bie Brefcebatterie allein wird 6000 Auszelm täglis 
verfhichen. Da die Kanonen bei einem folben Dienfte ſiq 
leicht abudzem, ſo find Erſazgeſchüze bei ber Batterie anfgeiah 
ren, fo daß das Fener keinen Augenblit unterbrochen werke 
wird, Man San jest demnach bis anf a3 Stunden bas Luke 
ber Müben, melde die Urmer zu beftehen bat, vorher kafie- 
men. Mor ſechs Momaten ungefähre verlangte der Marl 
Soult vom Senichorps einen Aufſaz Aber den projektirten Ya: 
arif auf bie Citadelle; biefer noch erifkirenbe Aufſfaz gibt bie 
Naht bed 28 oder 29ften Tages mach Eroͤſnung ber Crauſchtt 
als He an, wo alle Anftalten zum Sturme geıroffen fepn kia- 
nen. Nach aller Wahrſcheinlichkeit wird der Erfolg, auf 24 Stun: 
ben mehr ober weniger, mit jearr Ungabe bes Genie's uterein- 
ftimmen. Der Kommandant ber Brefhebatterie, Kapitain Bru- 
met, wird fo eben durch eine Sranate vermunder mad muß 
feinen Poften verlaffen. — Um a Ubr bat ber König der 
Belgier bei feiner Rüttehre nach Brüfel den Marſchall bie Ehre 
erzeigt, bei ibm anjubalten. Eine auf dem Deiche ber über 
ſchwemmten Pelders bei ber flandrfiben Spize aufzeſte Ate Batteriz 
bat geftern unaufbörlich gefeuert; da einige Kanomenboote getrof- 
fen wurben, fo haben fie fib in die Schelde zurdfgegogen, obnr, 
wihrfheinlih weil dad Kaliber ihres Geſches gu ſchwach if, 
das Feuer zu erwiedern. Die Kanomenboote seinen Kranfe und 
Verwundete au Bord zu baden, — Bom 22, 3 Uhr Nakmir 
tags. Die Braſchebatterie führt fort mit unglanbliem Met: 
druke zu ſchie ßen, und bereite läßt ber Zuſtaud ber Breide ven 
Wugenblif erratben, wo ben Frauzoſen fein Hinderniß mehr im 
Wege ſtehen wird, Jebermann erwarter mit Ungebuld den Me: 
ment, wo er mit dem Bajonnette das Blut fo vieler Tapfern wirb 
raͤchen können, welches feit vierzehn Tage bingeftrömt ift. Gt: 
fern fam ein hollaͤndiſcher Deſerteur bei unferm Poſten am Ur: 
fenal an; er fagte, bie Sarutfon ber Eitabelle fep aͤußerſt ent⸗ 
mutbigt, und werde mit rende die Stuude bed Sturmes beran- 
nahen feben, da deſſen Sefahren, wenn and groß, doch wur far 
find. Der Marſchall bat fih um 11 Uhr mit den Seneralen Hare 
umd Nigre auf den Weg gemacht, um ſich perfönli vos der 
Wirkung ber Breihebarterie auf die Estarpe der Baſtiee Znicde 
zu überzeugen. Das Feuer des Feindes ift moch immer Icbhaft, 
obgleich unfre Batterien und Rontrebatterien es im Zaume Ya 
ten, Unfer Verluſt ift, der Zahl mach, unbebeutend. Dielen 
Morgen 8 Uhr waren nur 16 verwundet; leider hat feit bicier 
Stunde bie Anzahl augenommen; nm 9 Uhr Hat Eine Rugel im 
einer Batterie deu Esladronschef Gaunal, ben Kapitain Grand 
fire und einen Ranomier getoͤdtet. Um zehn Uhr bat ber Bo 
talllonschef, Unterchef bes Seueralſtabs ber Divifion Jamin, ci: 
nen Schaf erhalten, ber ihn an Wange aud Schulter vermun 
bete; er ſank dem Trauſchee: Abjatanten Earle in die Urme, Wall 
Darauf hat eime Bombe 2 Mineurd, 1 Soldaten vom 25ften Die 
siment getöbtet und einem Offiziere von demſelben Regimente 
bad Beim zerfchmettert. Schon geftern war der Kapitain Bre 
met auf der Breſchebatterie, gegen welche bie Eitabele ihr ftir 
ſtes Feuer richtet, vermmnbet worden. Der große Mörfer ſchießt 
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wieder feine taufendpfänbigen Bomben, obgleich bie zmeite zu 
früh geplazt war; alle feitbem geworfenen finb in bie Eitadelle ge: 
fallen. — Heute befehligt General Rumigup mit zwei Bataillond 
des sıften Regiments im den Tranfchren. Heute haben bie 
Holländer eine kleine kandung unternommen, um zwei Haͤuſer 
in Brand zu ftefen; fünf Woltigenre, welche fih auf bem Deiche 
befanden, bemerften fie, ftürgten auf fie zu; Ihe Feuer rief einen 
Theil der Kompagnie herzu, und von a0 Mann, melde gelandet 
waren, hat fein einziger die Schaluppe wieder erreichen koͤnnen. 
Sie find ſaͤmtlich geblieben. (?) 

Die Frankfurter D.P. A. Zeitung ſchreibt unterm 
26 Dec: 1%, Uhr Nach mittags. Wir erhalten fo eben auf 
außerordentlihem Wege folgendes aus Bruäffel vom 24 Dec. 
datirte aufßerorbentlihe Bulletin, ald Beilage zum Eourrier 
beige: „Kapitulation ber Antwerpener Citadelle, 
Seneral Chaffe und feine Garntſon ald Kriege: 
sefangene Dffisielle Nachricht. Wir empfangen 
beute Morgen burch Gtaffette folgende wichtige Nachricht: 
„Hanptouartier Berhem, 25 (augenfhreinlih ein Draf: 
febler für 25) Dec., 10 Uhr Abende. Marfchall Gerard hatte, 
nach dem er die Anfichten bed zur Prüfung der Propofitionen 
des Generals Chaſſe einberufenen Konfelld vernommen, biefel: 
ben ausbrüfich verworfen und durch Obritten Auvrap andere 
überfandt, welche von Seneral Ehafid ohne irgend eine Mobifi: 
tation angenommen werben müßten, wenn er bie Schrefen bed 
Sturms vermeiden wolle. Obriſt Auprap war um 3 Uhr nach 
der Eitabelle abgegangen , und war um 9'/, Uhr noch nicht zu⸗ 
züf, als der Marſchall einen feiner Abiutanten nah Untwerpen 
fandte, um gu erfahren, was fi zutrüge. Belm Heraustreten 
aus dem Mechelnihen There begegnete dieſer Abjatant ra. 
Aubray nnd feiner Eskorte: fie fprengten im Salepp nach dem 
Hauptauartiere. Das Mefaltat ber Miffion bed Hru. Auvrap 
iſt offiziel folgendes; General Chaſſe hat eine Kapitulation un: 
terzeichuet, wodurch feine Garniſon und er fih ald Kriegsge— 
fangene konititairen, bis Lilo und bie Übrigen zu Belgien ge: 
hoͤrenden Korts herausgegeben find, Eine Staffette iſt auf ber 
Stelle mit diefer Nachricht nach Parıd abgefchift worden. Obriſt 
Berthois, Adjutant des Königs der Franzofen, wartete auf die 
Ausfertigung ber Papiere, um fih nah Paris zu begeben, — 
Vorgeſtern den 22 dat eine Meuterei in der Eitabelle ftatt ge: 
funden. Diefer Umftand, verbunden mit dem Brande des Pro: 
viantmagayind, bat den General Chaſſe vermocht ſich zu erges 
ben. Die Stunde bed Einrüfens ber Frauzoſen in die Gitas 
delle ift noch nicht beſtimmt; allein das Gifte Megiment bivona⸗ 
kirt in der Baumſchule von Berchem und wartet auf Befehl, 
die Feſte zu befegen, Geit länger ald zwei Stunden hört man 
eine ſehr heftige Kanonade auf beiden Scheldeufern. Man weiß 
im Hauptquartiere, daß die hollaͤndiſche Flotte bie Schelde tray 
der franzoͤſiſchen Batterien hinaufgefegeit iſt. Der vom Feuer 
wieberglängenbe Horizont beweist, daß auf dem Strome ein 
großer Brand ftatt findet; er gewinnt jeden Augendlit größere 
Jatenfität inmitten eines ſtarken Kauomendonuerd, — 14", 
Uhr. Der Wiederigein des Brandes leuchtet und noch auf 
der Straße,” 

Der Eonrrier Belge vom 24 Dee, enthält ferner noch 
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folgende Details: Der Stabskapitain Berenbruck ift ed, welcher 
bie Nachrichten von den Kapitulationdvorfhlägen der Citadelle 
nah Brüffel überbracht bat. Er traf um 4 Uhr Nachmittags bier 
ein, und hatte ben Weg in zwei Stunden zurüfgelegt. Ee ſtieg 
bireft vor dem Fönigl, Pallafte ab, Bon einer andern Seite traf 
faft um bie nemliche Zeit der Major de PEau ein, welcher beim 
Kriegeminifter abftieg. — Der König if nah Antwerpen ab: 
gereiöt. — Mehr ald 50 Kouriere gingen geftern von Brüſſel 
und Meceln fait nach allen Riktungen Europa's ab, um die 
Neuigkeit zu überbringen, — Nachſchrift. Mitternacht. 
Eben, als wir unſer Blatt zur Preſſe begeben wollen, erhalten 
wir ein Schreiben aus Berchem von 7 he Abends, welches be⸗ 
fagt, bag die Ränmung der Eitabelle beute, dem 24, ftattfinden, 
und ſolche Mittags den beigifhen Truppen werbe übergeben wer: 
den, — Meitenbe, welche geftern Ubend gegen ein Biertel nah 
5 Uhr durch Berchem paffirten und um balb 41 Uhr in Brüfel 
anfamen, waren zugegen, als man bie legten hollaͤndiſchen Par: 
lamentaird nah der Citadelle zurüfführte, Sie wurden mir 
verbundenen Yugen inmitten einer Eskorte geleitet. Diefe Rei⸗— 
fenden fagen aus, als fie zu Contich angelommen waren, hätten 
fie ben Kanonendonner in der Richtung von Antwerpen wieber 
vernommen, Vielleicht kam bdiefer von der untern Schelde her. 
— Aus dem Hauptauartier gu Berbem, ben 23 Dec, 
um 7uhr Morgens, Seit geftern um 6 Uhr Abende war bad 
ganze Mauerwerk ber im Brefche geſchoſſenen Mauer gefallınz 
es war nur noch das hinreihende Einſtürzen von Erde nöthig, 
um beginnen zu koͤnnen. Die iſt im diefer Nacht geſchthen, unb 
die Breſche iſt gegenwärtig fo weit, bad eine Defaung in dieſelte 
gemabt werben fan. Die Belagerten haben fortwährend aufunfere 
dedarmirten Batterien Nr. 3, 4 und 5 geihoffen, glaubend, daß 
man ſolche ausbeſſere. Gefterm um 10 Uhr Abende drach eine ziemlich 
beträchtliche Feuersbrunſt im Dache ber Kirche der Eitadelle auf; 
man fah den Widerfchein von weitem. Die In ber Schelbe fta- 
tionirten Kanonierfhaluppen baben während des Abends und ber 
Nacht mehrmals geſchoſſen. — Neun UbrMorgent. Kapl- 
tulatlons = Anerbieten von Seite bed Generals 
Shafft. Wir faben bier ald Parlamentalre von Seite bes 
Senerald Chad mit Kapitulations-Vorſchlaͤgen den Oberftllen: 
tenant von ber Artillerie Bellg und den Geniemajor Delprat 
antommen; fie find Abends um halb neun Uhr über bad ver: 
brannte Arſenal bet ben franz. Polen angelangt, und haben ſich 
in Begleitung von zwel DOffisieren bes 11ten Infanterleregiments 
zum Marſchall Gerard begeben. Man welß bie vorgefhlagenen 
Bedingungen noch nicht. Während fie hieher kamen, fiel auf 
ber Shauffee eine Kugel mitten unter bie Parlamentalrd und 
beren Begleitung; fie famen mit elnigen Kothbeſprizungen das 
von. Diefe Parlamentaird haben erflärt, daß, da ber Ehre 
der Garnlſon genug gethan fen, es mund; wäre, weiteres 
Blut zu verg Pen; fie waren nicht traurig; Hr. Belig ımter: 


dielt fi vielmehr fehr artig mit dem Offizieren des 18ten Re— 


gimente. Sobald die Parlamentaire beim Marſchall eingeführt 
waren, wurben bie höhern Offiziere vom Genie und der Artllle— 
tie gu einem Ariegeratbe berufen, um bie vom General Chaffe 
gemachten Propefitionen in Ueberlegung zu gieben. — Ein Wier: 
tel nad neun Uhr, Hr, Delafontaine, Adjutant des Mar: 
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falls begibt fih zur Eitabelle, mm bem General Chaſſe bie 
Aufnahme feiner Parlamentaird anzuzeigen. — Der General 
Desprej, begieltet von einer Eslorte, begibt fih zum Marſchall. 
— hr. Morin, Wrtillerieoffigler, und Hr. Laminnais, Lieutenant 
vom Stabe, überbringen ben franzdfiichen Batterlen bie Ordre, 
ihe Feuer einzuftelen. Die hollaͤndlſche Flotte ſchleßt noch im: 
mer. — Die Eltadelle hat ihr Feuer eingeftellt; allein ihr lez⸗ 
ter Schuß hat eine empfindliche Wirkung gehabt, Dem Artilerie: 
Lieutenant Carvet wurbe ber rechte Arm weggeriſſen. Cin Brene- 
dier vom siften Reglmente wurde getödter, ein anderer am Bein 
verwundet. — Halb 10 Uhr. Das Feuer ſchwelgt gänzlich. 
Staabsoffiziere und DOrbonnangen ellen im Galopp nad allen 
Richtungen: ab. — Ein Wiertel vor 11 Uhr. Die Herzöge 
von Orleaus und Nemours, von zahlrelchen Offizieren edfortirt, 
kommen fin großer Eile ind Hauptquartier. — in Wiertel 
über eilführ. So eben wandert der Lelchenzug bes Bataillond: 
cefs Gannal unb des Kapltains Granbfire, weiche beide geftern 
geblieben find, vorüber. Der General Chafit, weldem ange: 
deutet worden war, daß er die Kanonlerboote follte ihr Feuer 
einftelen laffen, bat geantwortet, daß, wenn bas Wetter nicht 
zu mebelich wäre, er Signale geben würde, daß er nun aber andere 
Mittel anwenden müfe. — Wir hatten dleſe Nacht ſecht Bleſ⸗ 
ſitte. Dalb 14 Uhr. Hr. Laminnale, Lieutenant vom 
Stabe, geht nah dem Fort St. Phlllpp ab, mit der Ordre, bad 
Feuer einzuftellen. Sr. Delafontaine kehrt nach der Eitabelle 
zuräl. Audere Offizlere wurden nah bem rechten Sthelbeufer 
abgeſchilt. — Ein Uhr. Es wird eine Eftaffette vom Haupt: 
auartiere nad Brüffel erpebirt, Andere waren ſchon Zuvor abge— 
gangen. Der General Balaze iſt ſeit geftern bier. — Zwel 
uhr. Hr. Delafontaine kommt von ber Eitadelle zurüd; er 
erzaͤhlt, daß dort Alles in ber größten Unordnung ſey. — 
Ungeachtet ber angeknüpften Unterbaublungen iſt blos bad 
Feuern unterbrodgen worden; bie Urbeiten fahren von beiden 
Seiten fort. — Halb 5 Uhr. Der Marſchall, der Ge— 
meral Karo md andere Offiziere begeben ſich zur Breſche— 
Batterie. Die Bringen geben zu Fuße babin. — Die Par: 
Iımentaire kehren zur Gitabelle gurüf, im einem Wagen erfor: 
tiet von einem Piket Hufaren uud Genbarmer. — Ale Generale 
find heute hier. — Bier Uhr. Die Diplomatie iſt in Bewegung. 
Herr be Kallenap ift viermal ind Hauptquartier gelommen, Herr 
Glaſſon trift fo eben ein. — Hr. Delafontaine bat ben General 
Chaſſe In einer nnterirbifhen Kafematte ber Feſtung geleben, 
don ber er eine freflihe Schilderung entwirft. — Man fiebt 
jest bie Köpfe der Holländer ber bie Wälle hersorgufen, einige 
Difisiere fommen zu den Vorwerken. Die franzöfiihen Mineurs 
am ber Breiche haben den Hollaͤndern Brauntwein angeboten, 
wilden biefe anmahmen, — Halb fünf Uhr. Hr. v. Lamin⸗ 
nals ift von feiner Sendung nah bem Fort St. Philipp zu- 
Für; zwei Wbiutanten bes Benerald Acharb find mit ibm gelom- 
men, Der General Desprez begibt ſich zum brittenmele ins 
Hauptquartier. — Fünf Uhr Die Kapiinlation Chaſſe's, 
melde nicht im dem übereingefommenen Sinne war, ift demſel⸗ 
beu zuirüfgefift worben, indem man ihm eine andere bikrirt 
hat. Es ift wicht mehr zu zweifeln, daß er dieſe Bebingungen 
annebimen werde, da ihm feine Lebensmittel mehr bleiben, weil 
fein Magezin in Flammen aufgegangen tft. Morgen fröp wirb 
‚Ihm bie franzöfifhe Verwaltung Lebendmittel zuſenden. (Mei: 


tere Nachrichten von ber Hebergabe befinden ih in nuſerm ben: 
tigen Parifer Briefe.) 

Aus dem Haag, 25 Dec. Vorgeſtern faub bei Hofe ein 
großed Diner fatt, wozu auch viele Mitglicber ber General 
flaaten geladen waren. Einige Tage vorber gab auch ber 
Minifter bed Auswärtigen ein großes Mahl, zu dem water 
Andern ber franzöflihe und engliihe Gefchäftsträger, bie fih 
fortwährend in biefer Mefldenz befinden, eingeladen waren. 
(Umfterd. Eon.) — Mibdbelburg, 22 Dee. Folgendes ik 
uns, fagt der hiefige Conrant, ans einem am 19 b. geſchrich 
nen glanbmwürbigen Briefe and bem vierten Diſtrikte biefer fr 
ing mitgetheilt werben: „Es ift bekannt, ba am 51 DE. ıuı 
von den umliegenden Dörfern bier am den Sraͤnzen von Euct 
ffaubern einige Tanfende von Plünderera und Meuterern p 
gen unfer Land anrükten, um Alles zu morben und zu itehim: 
von diefen felben flandrifchen Dörfern find nun bie Bürger barh 
bie franzöfffhen Soldaten mit dem Bajonnette wegschelt wor: 
den, um die Vertheibigungswerte vor der Citadelle aufjumer: 
fen, (2) Verfloſſene Woche wurden 300 Bürger von WBilanfen: 
berg gepreßt, und nur 70 (9) berfelben find beimgekchrt: bie übri⸗ 
gen mwurben bach das Feuer von Chaffd getöbtet obrr verwan: 
det, Bon ben Bürgern zu Mibbelburg in Flandern wurben 5 
getöbtet umb 21 vermunbet: karzum, ed gibt feine Gemeinde, 
bie keinen Werluft gu betrauerm hätte.’ 

* Haag, 22 Dec. Die direlten Nachrichten des Minife: 
riums aus ber Eitadelle reihen bis zum 20 Abende. Der Feind 
batte troz feiner heftigen Angriffe noch wenig Terrain gemon: 
nen, und bie Barnifon war immer noch guten Mathe. Nach 
beim Breba’ihen Eonrant von heute hörte man jedoch dort eiur 
furdibare Kanonade, und bie Breichebatterien (heinen demand 
ihr Feuer begonnen zu haben. — @iner ber erften Kaufleute ans 
Motterbam zeigte mir Briefe and London und Liverpool: bie 
Minifteriellen haben bie Oberhand bei ben Wablen erhalten, 
man glaubte jedoch immer noch ben Sufammentritt bed Yarla 
ments erwarten zu müfen, um fo mehr, als bie andmärtige 
Politif bes Kabinets fortwährend von ben hoͤhern und reichern 
Klaſſen laut gemißbiligt murbe; ja bie Marineoffiziere, wel: 
he nicht bei ber altiven Flotte verwendet find, wurden, was 
nie vorher gefchehen war, bedhalb von ihren Kameraden br 
glätwiänfht. Die Vollemaffe aber zeigt fih mit jebem Ray 
furctbarer und drohender, worüber bie Rechtlichen aller Wer 
nungen eine lebbafte Unruhe begengten. — Ih kan mir mist en 
lauben, Ihnen Nachrichten aus Deutſchland zu geben, auf ie 
boch bemerken, baß bie Nachrichten aus Berlin, welde bad bes 
tige Hanbelsblad enthält, Friegerifcher lauten, ald es die 
von Preußen am 6 Der, zu Franffurt gegebene Erliärung er: 
warten lieh; aud flimmen fie mit dem sufammen, mad von 
Köln unterm 19 aus fehr achtungswerther Quelle geſchriebes 
wird. Lnfre Diegierung ſcheint nicht alle Hofnung anf eine In: 
tervention aufgegeben zu haben. Wenn umterdef auch bie Cite- 
belle faͤlt, fo enticheibet-biefes nichts. 

Fortfezung ber Mebe des niederlaͤndiſchen Minifters ber 

auswärtigen Ungelegenbeiten in ben Generalftaaten, 

Jadem bie belgiſche Regierung die Theile von Limburg nicht 
im Auſpruch nahm, welche vor 1790 nidt an Holland gehörten, 
bat fie, fagt man, fi der muunterbrodenen Verbindung mit 
Deutſchland über ihr eigenes Gebiet beraubt, und die Durd- 
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fuhr ohne anbere Abgaben ald bie bed Weggelbs murbe ben: 
nach als eine Vergütung Belgiens für biefe Mufopferung be 
trachtet. Hiegegen muß bemerkt werben, baf einige alt⸗nieder⸗ 
fänbifhe Euklaven im Lürrihifhen unb Limburgiſchen nach ben 
24 Nrtiteln an Belgien abgetreten werben follten, baß ein Theil 
Limburgs fhon von Alters ber an Niederland gebörte, und 
Daß bas Webrige bei weiten weder ben Autheil Niederlande an 
den 10 Kantonen, noch bie Kolonien von Kap Demerarp, Eſſe— 
quebo und Berbice aufwiegt, welde im Jahre 4815 England 
verblieben, unb daß wenn England nicht gemepmt ift, bie Kolor 
nien an Ricderlaud zurüfjugeben, bei dem Aufhoͤren ber Ber: 
einigung mit Belgien, weiches zur Vergütung berfelben bienen 
foßte, Belgien verpflichten if, dee Verluſt gu tragen. Go if 
dis auch andgebrüft fm 12ten Vrotofolle ber Londoner Konfe 
ren vom 27 Yan, 1851, wo man liest; „Belgien hätte fämt: 
„liche Schulden zu tragen, welde auf Holland nur in Folge 
„der Bereinigung fielen, fobanıı den Werth aller Opfer, welche 
„Holland gebradt bat, um fie zu erhalten.” Den Niederlan: 
ben legt man die Echwierigfeiten zur Laft, welche während einer 
zweijährigen Unterhaudlung dem Abſchluſſe dieſer Streitigkeiten 
entgegen fanden; dad Benehmen ber ulederlaͤndiſchen Megie: 
zung, fezt man hinzu, ſchien mit bem Wunſche nicht übereingn: 
ftimmen, die Verhaͤltniſſe zwiſchen den Nieberlanden unb Eng: 
land zu unterhalten, und bod waren «8 bie erftern, welche drei⸗ 
mal dem eben fo oft zu ihrem Nachtheile veränderten Grunbla- 
gen folgten, und breimalmad jeber diefer Grundlagen die Sache 
dem Abſqhluſſe nahe braten, während England fortwährend bem 
Abſchluß vermeigerte, und zum Schluſſe an nene unbefaunte 
Bedingungen verwies. Wenn man ferner. bebanptet, daß bie 
fünf Mächte die niederlaͤudiſchen Vorfhläge bis zum 1 DOftober 
für unannehmbar erklärt hätten, jo vergift man bie Vorbehalte, 
womit bie Matififationen bes Traftatd vom 15 Nov. 1831 durch 
Deitreih, Preußen und Rußland vergefellfihaftet waren, und die 
Urbereinftimmung umferer Vorſchlaͤge mit dieſen Vorbehalten. 
Man ſchlleßt enblih mit der Anzeige, dab das lezte Angebot 
dır Niederlande nicht ald genügend betrachtet werben könne, um 
die Maafregeln abzuändern, wozu Großbritannien und Frank: 
reich fih verpflichtet hätten, bap die Raͤumung der Eitabelle vom 
Antwerpen als unerläflide Präliminarie zu irgend einer wel: 
tern Unterhaublung betrachtet werden müſſe, und daß die brit⸗ 
tiſche Megierung fo eine genügende Sarantie für die gläffihe 
Fortſezung bed Friedenswerks zu erhalten wuͤnſcht. Zu einer 
Zeit alfo, wo Niederland fi zum brittenmale beinahe ganz ben 
brittiſchen Vorſchlaͤgen angeſchloſſen hatte, erklärt eine der Mäd: 
te, welche ald mnpartelifher Vermittler aufgetreten war, daß 
man ben Ungrif auf bie niederlaͤndiſchen Kauffahrer, die gu jeber 
Stunde konnten entlaffen werden, und die noch nicht angefangene 
Belagerung der Citadele von Antwerpen nicht einſtellen könne, 
und daß, mm bie Unterhandlung fortzufezen, zu deren Beendigung 
die Niederlande alled Mögliche zugegeben hatten, die niederlaͤndiſche 
Regierung eine wichtige Garantie eines billigen Reſultats der bels 
giſchen Äbergeben müffe, eine Webergabe, die ſowol mit den 94 
Artikeln, ald mit dem daranf gefolgten Traktate im Widerfpruche 
if, und wodnrch die Unterhandlung keinen Schritt weiter geför- 
dert ſeyn wuͤrde. Uns biefer Erläuterung gebt ohne Wider: 
ſpruch hervor, daß es nichts genuͤzt haben würde, auch wenn 
der miederländifhe Bevollmaͤchtigte Alles ohne Weiteres hätte 


unterzeichnen wollen. Auf bie Worftellungen, melde bed Rb- 
nigs Bevollmaͤchtigter au Paris den 29 Nov, gegen dad Auhal⸗ 
ten ber nieberländifhen Kauffahrer gemacht hatte, antwortete 
bie franzöfiihe Regierung Folgendes: An Hru. v. Fabriciug, 
Seſchaͤftstraͤger Er, Mai. des Königs ber Niederlande. „Ya: 
ride, 30 Nov. 1852. Mein Herr! Ich habe bie Note empfan—⸗ 
gen, mit ber Sie mich geftern fm Bezug auf bie von Frank: 
reih Im Folge ber Konvention vom 23 DE. ergriffenen Sees 
maaßregeln beebrt haben. Indem ih Ihnen ben Empfang bers 
felben anzeige, Tan ich Ihnen nur wieberholentlic das Bedauern 
ausdräten, welches bie framzöfiihe Regierung empfunden bat, 
fi durch dem entſchledenen Widerſtand, welchen bie nieberläns 
diſche Megierung nicht aufgehört hat, den von dem verbünbdeten 
Mächten im Intereffe bed allgemeinen Friedens gemadten ver⸗ 
föhnenden röfnungen entgegenzufegen, zu eimem fo ſchmerzli⸗ 
en aͤußerſten Schritte gezwungen zu feben. Empfangen Sie 
u. ſ. w. (Sez.) 9. Broglie” Man fpricht im dieſer Rote 
von ber peremtorifhen Weigerung, welche bie nieberlänbifche 
Regierung fortwährend dem friebliebenden Eröfnungen entgegens 
ftelle, melde bie verbundenen Mächte zum Weiten bed allge: 
meinen Friedens gemacht hätten. Da ber König ohne irgend 
eine Beſchraͤnkung in alle Punkte, wobei ber allgemeine Frie⸗ 
den auch nur nebenbei als betheiligt betrachtet werben Fonnte, 
und mit wenigen wicht bedeutenden Ausnahmen in alle übris 
gen Bedinzungen gewilligt hatte, und ſich zu bem Ende mit 
einigen Mobdifitationen dem preußifhen Entwurfe anſchloß, ber 
auch die Zuſtimmung Oeſtreichs und Rußlands Hatte, fo liegt 
bie Autwort außer meiner Kafungstraft, und ih muß ed Ans 
dern überlafen aufjufinden, was mit biefer peremtorifhen 
Weigerung gemepnt ſeyn fol. Bei biefer unerwarteten Wen: 
dung ber mehr als zwetiährigen Unterhandlung, die ohne Bei— 
fpiel im der Geſchichte ber Polltit ift, war es bie Pflicht ber 
Regierung fo viel möglich Berichte zu fammeln über bie eigent⸗ 
lien Gründe der unverbienten Behandlung, welche bie Nieder⸗ 
lande erfuhren; man konnte aber nur Vermuthungen erhalten, 
auf deren weites Feld ich mich nicht wagen will, Die Urſache 
glauben Viele in dem Intereffe der Mächte, und namentlich Eng⸗ 
lands, bei einem niedrigen Scheldezolle zu finden, Um bier ir: 
beifen wicht anguführen, daß das Intereffe des frangöfifchen Hans 
dels und der Schiffahrt gerade entgegengefejt ift, und demnach 
die Mitwirkung der Eranzofen zu einem ſolden Zwele fih nicht 
erflären läßt, fo bat das englifche Minifterium dem Betrag el 
ned Guldens ald Schelbezoll nach einem, mie es fcheint ziem⸗ 
lich richtigen Ueberſchlage, auf 150,000 fl, jährlich berechuet. Drei 
Gulden perZonne wärden alfo einen Unterfhieb von 300,000 fl. 
machen, wovon noch bie unfrerfeits angebotene Verminderung 
ber anfänglich verlangten 3 fl. abgezogen werben muß, Run 
frage ich, läßt fi die Thatſache, daß man in diefer unzuͤnſti⸗ 
gen Jahreszeit Flotten an unfere Rüften wagt, und ein zahl⸗ 
reiches Heer im Belgien einräten läßt, durch einen Streit über 
nidt ganz 300,000 fl. erklären, uud wie fan England trog ber 
beutlihen Gteichftelung des Rheins und der Schelde in ber 
Wiener Kengreßakte, worauf England ſich ausdruͤklich beruft, 
für die Schelde einen andern Srundſaz annehmen ale für ben 
Rhein? Man behalte babei das Stillſchweigen des Hofe von 
St. James bei dem am 31 März 1851 dur bie Uferflaaten 
zu Mainz abgefhloffenen Rheiureglement im Auge, wo nicht 
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allein der Tarif beſtimmt ift, den Nicherland auf ber Schelbe 
einzuführen wuͤnſchte, fondern wobei die Rheinſchlffahrt auf ben 
Fuß diefed Neglementd ausſchließend den Uferfiaaten vorbehal⸗ 
ten wurde. Ib Tan hiebei nachſtehenden Auszug and einer 
Verbalnote anſchließen, melde ich am 10 Hug. 1329 dem brit: 
tiſchen bevollmaͤchtigten Minifter uͤbergab, und mworiber man 
fi von Seite Englands nie beſchwerte. (Diefer Auszug ent 
hält die Anzeige, daß Preußen und die Nieberlaude einen Kon: 
Beationd:-Entwurf abarfaßt hätten, wonach eine beftimmte Ab: 
gabe auf dem Rheine flatt der Tranſitgebühren feftgefest, bie 
Waal freigegeben wird, wie ber Le, und Preußen Holland bad 
Mecht zuerfenut, eine ftärfere Abgabe auf Thee und Sal und 
einen See-Zonnenzol zu erheben. Wenn England winfde an 
deu den Uferſtaaten bemiligten Vortheilen Theil gu nehmen, fo 
muͤſſe es bieräber mit den Niederlanden unterhandeln, um ſich 
über die gegenfeitigen Vergünftigungen zu verftänbigen.) 
(Fortfezung folgt) 
3taliem 

Rom, 20 Dec. Heute früh um 4 Uhr traf Se. Mal. 
dee König von Griechenland unter dem Namen eines Grafen 
Kelheim, im Begleitung Er. koͤnigl. Hoh. des Kronpringen von 
Bapırn, welcher dem früher ſchon eiumal angenommenen Na: 
men eined Grafen v. Werbenfeld führt, aus Florenz bier ein, 
Beide bezogen bie ihrem Töniglihen Vater zugehörige Ville 
Malta, — Geftern hatte der koͤnigl. preußiihe Minitter, Ge: 
beimerath Bunfen, die Ehre Se. koͤnigl. Hob. ben Prinzen Au: 
guft von Preußen bei Sr. Helligkeit einzuführen; der Papit un: 
terbielt fih wohleine Stunde lang vertraulich mit dem hehen Bafte, 
Auch ber Seneral Schaftiant hatte vor einigen Tagen Audienz; bei 
dem heil, Vater. — Verwichenen Montag hielt der Papft ein 
oͤffentliches Aonfiftoriem, in weichem bie ſchon erwähnte Hutver⸗ 
leibung au ben Kardinal Epinola flatt fand; nach dem öffent: 
lichen, fand ein geheimes Konfiftorium flatt, bei deſſen Anfang, 
der Sitte gemäß, obgenanntem Kirgenfürften, nebft ben Karbi: 
nälen Sapelletti, Del Drago, Pandolfi, Belzi, Sazzoli und Mat: 
tei, ber Mund geichloffen, und bei beffen Ende er ihnen wieberum 
aeöfnet ward. In diefem Konfifterium fhlug der heil. Vater 
fünf @rzbifhöfe vor, von demen zwei in partibus infidelium 
und 14 Biſchoͤft, von deuem vier in part. infid., und 1 in Ehilt, 
4 in Dftindien, 2 in Portugal und 4 in Franfreih waren. Den 
oberwähnten Rarbinälen wurben noch die Titel ihrer Kirchen 
angemwiefen,, und unabhängig von dem Konfiftorium erbielten 
fie durch ben Kardinal: Staatdiefretair @rnennungen zu ver: 
fhiebenen Würden in ben heiligen Kongregationen. 

Deutfdlanmd. 

** Frankfurt a. M., 25 De. Schon in bden geftrigen 
Abendftunden machte fih bier ein lebhafter Konrier: und Eitaf: 
fettenwecfel bemertiih, ohne daß man erfahren Fonnte, was 
derfelbe betraf. Diefen Morgen endlich ift die Sache bekannt 
geworden: Die Citadelle vos Antwerpen ift am 25 mittelft Ka: 
pitulation übergeben worden, Ju Betref ber naͤhtrn Um— 
ftände, bie biefes wichtige Ereigniß herbeigeführt, lauten bie 
glaubwürdigſten Angaben im Weſtutlichen dahin, daß das 
Hauptpulbermagazin der Feitung eine Erploflon gematt, worauf 
denn General Chafe auf Waffınftilftand und Auknüpfung von 
Unterhandlungen angetragen babe. Indeſſen, wird binzugrfügt, 
bare Marſchall Gerard augenblifliche Hebergase verlangt, morein 


man and andrerfeitd, wegen Unmöglichkeit die Wertpeidigung 
länger fortzufegen, babe willigen muͤſſen. Im Folge drifen fer 
die Barnifon, ihren tapfern Kommandanten an der pie, in 
Gewahrfam genommen werben, und werde auch barin fo lange 
verbleiben, big bie übrigen Forts am ber Schelbe gleikfalls über: 
liefert worden. — Man kan leicht deuten, daß eim fo wichtiges 
Ereigniß bier großen Eindruf, umb namentlich imm Bereiche dus 
Papierhanbelstelne ftarfe Bewegung hervorgebracht bat, obkhes 
wegen ber Feier des zweiten Welhnachtetages die Boͤrſe geſchlet 
fen it. Im Durchſchnitte ſind bie Fonds um etwa i1 derzat 
geſtiegen; nemlich 5prozentige Metalliques 86°4 5 die am 
tigen 75%, 5 Wiener Baukaktien 1345; Partiale 128; Ach 
ſchild'ſche 100@uldenloofe 190; hollaͤndiſche Integrale a, - 
Ein ferneres Steigen durfte nicht ansbleiten, ba im Wise: 
nen der Fall ber Untwerpener Citadelle als cin @reiguif ma 
ſehr günftiger Vorbedeutung für die Mufrcchtbaltung bes Frie 
dens betrachtet wird; bis jest hegte man noch immer bie 8 
forgniß, daß fi im Laufe der Belagerung Rofifionem ergeben 
möchten, bie den europäifchn Frieden in Gefahr brädten, 30 
Amfterdbam hatten die Kurſe aub am 25 b. Feinerlei Werinde 
rungen erfahren: die Integrale behaupteten ich fortwährend zu 
391%, bie 3... 

** Mainz, 26 Dee. Die drei wichtigſten Rapitulations 
punkte ber Citadelle von Antwerpen find dem Verurhmen nad: 
Am 24 Morgens um 11 Uhr nehmen die Frauzofen von ber 
Citadelle Beſiz; am 25 früh um 6 Uhr rüfen bie Belgier darin 
ein; General Chaſſe und die ganze Beſazung geben Friegdge 
fangen nach Frankrelch, unb verbleiben bafelhit Did zur gängli- 
Ken Bollgiehung bed Vertrags vom 24 Nov. 1831. — Dem Wer 
nehmen nad find in Oberheſſen für ben Anfang des neuen Air! 
betraͤchtliche Durchmaͤrſche preußifder Trappen angefünbigt. 

Das Journal de Francfort enthält ein Privatichreiben and 
St. Petersburg vom 4 (13) Dee, worin die namentlie 
durch englifhe Blätter verbreiteten Gerüchte megen einer Fi: 
nanztlemme des ruifiihen Schazes witerlegt werben. 

* Braunfhmweig, 23 Dec. Unter dem Borfije bed Hm 
3098 bat das Staateminifterium fi bisher mit ben Erneunun: 
gen zu ben neugeordneten Verwaltungsbehörden beſchaͤftigt, wel 
che mit Neujahr im Thaͤtlgkelt treten. Die dabei vorfallenden 
Dienftverfegungen erſtreken ſich auf die hoͤhern Gerichte nidr. 

Oeſtreich. 
Wien, 25 Dec. Metalliques 386243 Bankaktien 117% 
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Deutidbland 

+ Bom Mbein, 20 Dec. Die frangöflihe Regierung hat 
den Kammern einen Geſezes entwurf in Betref bed Belagerungs: 
ftandes vorgelegt, — Sie hat babei ohme allen Zweifel von et: 
nem natirlichen Rechte Gebrauch gemacht, das jeder Menſch, 
jede Geſellſchaft, jeder Staat beſizt und zu allen Zeiten mie 
unter allen Voͤllern befefen bat: von dem Mechte der Selbft: 
vertheidigung, welches Gewalt mit Gewalt abzuwehren erlaubt, 
Nur der Wahnſinn ber Faltionen fan ihr dieſes ftreitig machen, 
und von den Trägern ber Gewalt verlanaen, baf fie allein ohne 
Suten und Sträuben fi verfolgen, mit Steinen werfen, mit 
Flintenfhäfen begrüßen, dann etwa eriliren oder einterfern oder 
binrichten laffen fol, wie biefed Alles ohne irgend einen Imei- 
fel gefhehen wäre, hätte bie rothe Fahne am 6 Jun. ben Sieg 
behalten. — Go einleudtend biefe einfachen Wahrheiten find, 
fo ſchwer ift es leider für die Megierung Ludwig Philipps, fie 
ind richtige Licht zu ftellen, ohne nach andern Seiten bin Bloͤ⸗ 
Ben und bem ftetd wachſamen Legitimiften Gelegenbeit zu ge: 
ben, eim mactbeiliges Licht auf ben Urfprung bes Jullusthro— 
nes felbft zu werfen. — Seber aufrichtige Freund bes legtern 
theilt gewiß den Schmerz über dieſe hoͤchſt unglüflihe Lage der 
Dinge. Ein umfeliger Sauber ruht auf jeder Regierungeband: 
Inng des bürgerfreundlihen Könige; jeber Schritt gegen bie Al- 
tere Dpmaftie ſtelt ihn der Konſequenzmacherei ber Republika⸗ 
ner, jebe Maafregel gegen bie Leztern bem lauten Hohne ber 
Legitimiften blos. — Eine drohende Klippe dieſer Art war ib: 
rer Natur nach au bie Vertbeibigung neuer ſtreuger Geſeze 
Uber den Velagerungsitand. - Mn und fir ſich iſt vom deren 
Nothwendigkeit Jeder, der Habe und Gut nicht der Plünderung 
räuberiiher Horden preidgegeben zu fehen wünſcht, von vorm 
herein übergengt; aber die Schwierigkeit liegt darin, daß, was 
man auch zu Guniten kraͤftiger Maafregeln fagen möge, bie 
Julinsrevolution nicht Fompromittirt werden fan, und daß bei 
allem gegen Jnfurrektionen am den Tag gelegten Eifer immer 
die Infurreftion, and welcher ber Juliusthron entitauben, ge: 
rechtfertigt werben muß. — Wir wollen fehen, wie das Blatt 
der Regierung, bad Jonrnal bed Debats, in einem Arti— 
tel vom 12 Dec. dieſe Aufgabe, über deren Swel wir natürlich 
mit ihm einig find, gelöst bat. Leider ift die Sache der Frei⸗ 
beit wie die des Juliusthrones mod mie mit ſchlechteren Waf: 
fen vertheibigt worden. Cr fängt mit der Behauptung an, 
„daß bie das Öffentliche Wohl betreffenden Geſeze ſich ſchwerlich 
im voraus machen liefen. Im Augenblike der Unruhen ent: 
Ränden fie, und es ſey eim Irrthum unſeres Jahrhunderts, 
Über Alles Seſeze geben zu wollen, auch über die Diktatur. 
Man kaune unmöglich wien, was die Sufnnft bringen, melde 
Maafregel {m Momente der Gefahr notbwendig fepn werde; 
im Drange des Augendlits habe die Regierung kein anberes 
Geſez, ald die Nothwendigkeit, die Alles rechtfertige.“ — Diefe 
Argumentation wird mad zwei verfciedenen Seiten bin Stof 
zu Folgerungen im enfgegengefesten Sinne geben. Die Legitis 
miften werden dieſe Worte mit Vergnügen hören und daraus 
bie Rechtfertigung der Orbonnanzen und des Urt. 14 ber Eharte 
ableiten; Die Republikaner werden ebenfalls mit Freuden den 
Vorſchlag annehmen, daß kein Geſez über deg, Belagerungs: 
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ftand mehr werben möge. Bleibt ihnen dann boch ber Weg oft 
few, jeder Megierung, bie im Drange bed Augenbliks zu ge 
waltfamen Maafregeln greift, zu thun, wie fie Karl X gethan. 
Sie werden, wenn feim Gefez der Urt beftcht, dem ſtets 
bereiten Einwand bei der Hand haben: bie Megierung habe 
ohne ®efez, mithin unrecht gehandelt und dadurch den gefell= 
ſchaftlichen Vertrog gebrechen. Im dieſem Seiſte fährt das Jour— 
nal des Debatd alſo fort: „Wenn man von einem Volke, me 
Alles in Ruhe und Ordnung ift, fordert, baf es etwas von fei- 
nen Freiheiten aufopfere, fo ift bad eden fo viel, ald wenn man 
von einem Menſchen, ber fi mohl befindet, verlangt, er folle 
fih das Bein abnehmen lafen; er wird ſich hüten, das zu thnı. 
Rommen aber morgen bie, Schmerzen, fo läßt er fih allenfalls 
beide Beine abfhneiben, bamit er mur leben bleibe,’ — Mir 
bebauern, das Intereſſe ber frangöfiiden Megierung durch fo 
offenbare Sophismen im ihrem eigenen Blatte gefährdet zu fer 
ber. Das Sleichniß bes Journal des Debats iſt grund 
falſch. Allerdiags wird Niemand mit Erfolg von einen ger 
funden Menſchen verlangen, daß er fib ein Bein abnehmen 
laffe; aber man verlangt von ihm vieleicht einen Beitrag zu 
einem Jaſtitute, wo Chirurgen gebilbet werden follen, bie, 
mweun er dad Unglüf hätte, ihrer Huülfe bebürftig zu ſeyn, an 
ihm wie an Andern mit Sicherheit und Geſchik eine Amputa— 
tion vollziehen Fönnten, Golden Beitrag verweigern, märe 
eben fo weife, als wenn irgendmo die Einrichtung beflände, 
Loͤſchzeraͤthe und Feuerſprizen erft im Momente der ausbrechen⸗ 
ben Feuerdbrunft anzuſchaffen. — Faͤnden fi bergleihen Grund: 


füge nit im Journal bes Debatd ausgeſprochen, fo follte man 


glauben, daß Borfhläge biefer Urt nur von ben bösmiligften 
Feinden bed Juliusthrons wie aller gefelfcaftlihen Orbnung 
auggeben koͤnnten. Denn fo lange bie Welt ftebt, bat ber Brund- 
ſaz gegolten, daß die Morfiht die Mutter der Weisheit ſep, 
und es ift ein tief betruͤbendes Zeichen bed Merfalld ber prak— 
tiihen Politik in unferm Jahrhunderte, Die entgegengefezte 
Lehre fogar von einem Drgame einer Regierung prebigen zu 
hören. Weiter fagt das Journal des Debats: es fep bad Pro: 
blem der Seſellſchaft, die Ordnung aufrecht zu erhalten, ohne 
die Freiheit zu ſehr zu befchränfen, und die Freiheibeit, obne 
bie Orduung gu fehr aufjuopfern. „Aber im keinem andern 
Geſeze fen dis unmöglihe Problem fo unmöglich, als in einem 
Geſeze über ben Belagerungeſtand.“ — Zunachft: wäre wirklich 
jene Uufaabe dad Problem ber menſchlichen Gefelfhaft, und 
wäre wirklich dieied Problem unmöglih zu löfen, wie Könnte 
bie Geſellſchaft auch nur einen Tag lang beftchen, ohne in Anar: 
hie ober Kuechtſchaft zu Aılrzen ? ber melde empörende Un: 
fiht von der Freiheit, fie ald Segenſaz ber Orbuung zu beban- 
bein! Melde Herabwürbdigung derfelben, ein Geſez ber ben 
Belagerungsftand für einen Eingrif im bie Freibeit anzuichen! 
Ran die achte rechtliche Freiheit, wie die Mölfer fie münden 
und ſachen, in irgend einem Lande ohne eine ſchüzende Macht ge: 
bacht werben, melde bie Gewalt und das Mecht bat, das Ber: 
bresen, bie Unorbnung, die Anarchie mit @inem Worte, zuruͤl⸗ 
subrängen und zu übermältigen, die in jebem Wugenblife bereit - 
find, alle Daͤmme ber gefeligen Ordnung zu durchbrechen? Im 
der That, wir find betrubt, das Journal einer Megierung, wel⸗ 
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‘he bie Devife führt: „Freiheit, Öfentlihe Orbmung.” durch 
feine (oben geſchilberten) Grundſaͤze zuerft bießöffentlide Ord⸗ 
zung fompromittiren, bann bie Freiheit geradezu durch den 
Segenſaz, in den fie geftellt wird, verähtlih machen zu feben. 
Im offenbaren und grellen Widerforude mit der erften Hälfte 
jenes Wrtifels forbert aber eben baffelbe Blatt in eben demfel: 
ben Artitel noch mehr, ald bie Regierung felbft in Anfpruc zu 
nehmen wagt. „Alle Konftitutionen haben und muAfen ihren 
zaten Urtifel haben; wir ſcheuen und nicht vor biefem großen 
Worte! Ale Konftitutionen muͤſſen eine Waffe bes Heils ha: 
ben, bie nur im Momente ber Gefahr and der Scheibe gezogen 
wird. Möge der 14te Artitelgeichrieben fepn ober nich‘, ererikirt 
als Baſis aller Geſellſchaften, und ift eben fo ungerftörbar, wie 
das Bedürfnif zu leben; er ift den Gefelihaften angeboren 
wie den einzelnen Meuſchen. — — Diejenigen Seſellſchaften, 
bie für dem Augenblit ber Gefahr keinen 14aten Wrtifel haben, 
ſind ſchwach und fterben dahin,’ Auch mir find tief und feſt 
won biefer großen Wahrheit überzeugt! Aber bad Journal bed 
Debats bat biefelbe kaum ausgeſprochen, fo fühlt es ſich auch 
bar feine unglükliche Pofition Inmitten zweier euer ge: 
drängt, bie eben aufgeftellte Wahrheit durch eine abfurde Bes 
bauptung wieder zu nmentralifiren. — „Karls X Fehler beftehe 
barin, daß er behauptet babe, ber 14te Artikel gehöre ibm al: 
kein.” Wenn bad Journal bed Debats hiedurch wirklich ben 
Konfeguenzen der Pegitimiften entgangen zu fepn glaubt, fo irrt 
es größlih, und gibt jenen gegenüber eine Bloͤße, bei beren 
Anblit wir im Jutereſſe des Juliusthrones erfärofen find. 
Mie war es möglih, dem Streit auf biefed Gebiet zu verpflan- 
zen, wo ed fih blod um bie einfache Thatfrage handelt: wem 
die Eharte von 1814 dad Met zugeſprochen babe, von dem 
raten Artifel Gebrauch zu mahen? — Die Legitimiften werben 
darauf, die Charte in ber Hand, antworten: „allein und aud: 
ſchlleßlich dem Könige, nah ben ausdrüffihen und unzweifel— 
daften Worten bes 1aten Artikels,“ und wir find nicht im 
Stande dis in Adrede zu ftellen; fie werben es für eine Fächer: 
Hitkeit erflären, wenn bad Journal bed Debatd ferner fagt: 
„Karl X war am 25 Julius ein Ufurpator, und 
feine Ufurpation bat bis um 28 gedauert. Dann 
endete fie durch das Eril feiner Donaftie.” — Wer 
fo viel augibt, wie das Journal des Debats, und fih in 
die Lage begibt, deu Reſt feiner Theſis nur durch offeubare Be: 
feidigung aller gefunden Vernunft und evidente faktiihe Un: 
wahrheit no ferner behaupten zu koͤnnen, verliert muthwillig 
feinen Prozeß. Wir wiederholen ed: wer hat jenem DBlatte ben 
unglüfliben Sedanken eingegeben, bie Fiyliche Frage wieder auf: 
zunehmen und die Sache zum offenbaren Vortheile der Legiti: 
miften zu plaidiren! — — Die Lehre, welde bad Journal des 
Debats als bie feinige anfftellt, ift aber einfah folgende: Nur 
die drei Staatsgewalten (Pair, Deputirte, König) in Ihrer 
Mereinigung folen den 1aten Urtifel zu ihren Dienften haben; 
Te muͤßten darüber einverftanden ſeyn; eine diefer drei Gewal⸗ 
ten koͤnne nicht einfeitig darüber verfügen. Zunaͤchſt aber ift 
dagegen zu erinnern, daß ed grundfalſch Ift, wenn bad Journal 
des Debats hinzuſezt: „So iſt bie Lehre des Repraͤſentativ⸗ 
ſpſtems über dem daten Artikel.““ — Wir koͤnnen uns nicht ge: 
gen das eine Faktum verſchließen, daß die Charte von 1814 
das Det, von dem Aaten Artikel Gebrauch zu machen, nicht 


ben drei GSewalten, ſondern allein dem Könige zuſpricht, und 
gegen bad audere: daß bie Charte von 1830 eben jenen Ar: 
titel weder den drei Sewalten, noch dem Könige zu Sebote 
ſtelt, ſondern nach ausdrüklicher, umſtaͤndlicher Diefuffion ihe 
aus dem oͤffentlichrn Rechte ber Franzoſen vertilat bat. Wir 
wunſchen dem Könige der Franzoſen nichts aufrichtiger, als duf 
er bie damals verlorne Mast wieder erlangen möge, aber es 
ift eben fo ungeſchikt als unredlich, weltbefsunte Chatfader 
ſchlechtweg ldugnen gu wollen, — Mag alfo bad Journal dri 
Debats jene Lehre ald bie [einige vertheibigen, — wir haker 
nichts dagegen, wir find fogar bis auf einen gemiffen fast 
mit ihm einig, aber es behaupte nicht im Wiberfprad: wit 
ben beiden Srundgeſezen feined Landes, daß feine Lehre birkt 
Repraͤſentativſpſtems ſey. Uebrigens ift es eime andere Frag: 
ob denn bie Lehre des Jour nal bed Debats auch wirllig 
anwendbar jep? Viele werden genelgt ſeyn, fie für bloße Stat 
weisbeit der Doftriuaire zu erklären. — Was foll geſceher, 
wenn bie Majorität einer oder der andern Kammer das Be 
duͤrfniß, ben Staat durch auferorbentlibe Maafregelm zu rer: 
tem, nicht einficht? Thront in den Kammern bie Unfehlbarfeit? 
Würde das Ionrnal des Debats fi zu diefer Lehre auch mob 
befennen, wenn es je geſchaͤhe, daß die Majoritaͤt legitimiſtiſc 
oder republikanlſch bädte? Die reblige Durhführung dee Er 
std, daß mur bie drei Sewalten im ihrer Uebereinftimmung zu 
außerordentlihen Maafregela befugt feyen, ift ein Schritt nd: 
ber zur Mepublil, Gerade um ber Krone eine Prärogatin 
zu fihern, hatte ber Urt. 14 der Eharte vom 1514 dem Könige 
jenes außerorbentlihe Recht beigelegt. — Mlein das Jonraal 
bed Debats koͤmmt burc einen Ummeg gu bemfelben Refnltate, 
„Gott bewahre,“ fagt es, „daß ich behaupten (site, man wife 
immer bie Kammern gufammenrufen, ehe man ben Belagerungt- 
ftand erflärt;” — „bis muß wenigſtens nachher gefceben, 
wenn man ed nicht vorher gekonnt hat.“ — Mber damit iſt der 
Sache nah der date Artikel allein und ausſchließlich im bie 
Hand des Königs gegeben, Niemand darf ihm, — das ift bie 
Hauptſache — Wibderftanb leiften, wenn er bavım ®r 
brauch macht, denn Niemand fan wiffen, ob er nicht nad ei 
nem halben Jahre fih vor ben Kammern rechfertigen wird, — 
Mas damit aber, troz aller Wendungen und Ummege, bei 
Journal des Debats in Hinfiht der Rechtmäßigkeit ber I 
lingrevolution miber feinen Willen bargetban bat, fieht jeder 
Verftändige ein. Uns biefer Beleuchtung des in Rede in 
ben Artikels ergibt fi das betrübenbe Mefultat: in welher 
ſchwer bedrohten Lage fi bie Sache ber richtigen Mitte in 
Franfreich befindet, — Wir ſprechen mit tiefer Betrübniß um 
fere Ueberzeugung aus: wenn ein fo geſchiktes Journal jeut 
ihwierige im Gingange angebeutete Aufgabe nur auf foldem 
Wege löfen zu Fönnen glaubte, fo ift diefelbe unlösſsbar, und der 
Juliusthron Tan feiner Natur gemäß nur durch das Kal: 
tum, aber nimmermehr burd ein Raifonnement, melde 
durch feine Wahrheit, durch feine Offenheit, feine Meblicteit 
ben Parteien imponirte, geftügt werden. — Dis iſt betrübend 
für die Sache bes Liberalismus in gang Europa, aber «+ 
ift fol 

* Darmflabt, 22 Dee. Der von Hru. v. Sagern in ber 
gweiten Kammer erftattete Kommiffiondbericht über vie Frage 
einer zweiten Wdreffe wurde in biefem Blättern bereits kurz er: 
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wähnt. Der Auttag ging befanntlih dahin, daß ed ber Kam: 
mer gefallen möge, ben der Kommiffion erthellten Auftrag zu: 
rotzunehmen. Hieranf aber fahr der Berichterftatter folgender: 
een fert: „Was die Stellen der Adreſſe betrift, welde in 
der Antwort Sr. koͤnigl. Hoh. befonders hervorgehoben find, fo 
alaubt die Kommiſſion bie Intention der Kammer richtig aufge 
faßt zu haben, wenn fie Folgendes erlänternd bemerkt: 1) daß 
die in ber zweiten Hälfte biefed Jahrs erfolgten Belauntma: 
Hungen mebrerer innere Angelegenheiten der deutihen Bundes⸗ 
ftaaten beireffender Beſchluͤſſe der hoben deutſchen Bunbesvir: 
fammlung, «ls unfer Staatsrecht bebrobend von ber großen 
Mehrheit der Heffen betrabret, und dadurch unfelige Zweifel 
erzeugt werben, ift eine unbeftreitbare That ſache. In der offe⸗ 
nen Darlegung biefer Thatſachen glaubte die zweite Kammer we: 
fentlicer Berpflibtung zu genügen, der Pflicht ber Wahrbaftig: 
keit und Freimuüthigkeit nemlich, ohne welche kein gedeihliches 
Zufammenwirfen wiſchen Regierung und Ständen mözlic iſt. 
Wenn bie zweite Kammer ungeachtet jener Vorgänge, in ber Be: 
ftätigung und Zufiherung, daß Ge. f. Hoh. der Großherzog das 
Streben nach dem wahren Wohl und @ldt des Wolkes durch die 
genaue Beobachtung der Verfaſſang bedingt erachten, mit freu: 
Diger Dankbarkeit ein berubigendes Unterpfand ber Zukunft zu 


erbliken verfiberte, fo hat fie ein um fo größeres Vertrauen. 


in die abfiht Sr. königl. Hoh. des Sreßherzogs an ben Tag 
gelest, je wichtiger und foftbarer bie Rechte find, melde die 
Mehrheit des heſſiſchen Volkes für gefährdet augeſehen bat. 2) 
. Die zweite Kammer der Stände war weit entfernt in ber all: 
gemeinen Aufregung, melde befauntermanfen im ber zweiten 
Hälfte des Jahres 1830 herefchte, einen Entihuldigungsgrund 
für die im Oberheſſen ftatt gehabten tumultuarifhen Muftritte 
zu finden, oder überhaupt dieſe Muftritte, melde bie allge 
meinfte Indignation erregt haben, eutſchuldigen zu wollen. Sie 
bat jene Werirrungen in ber Adreſſe als „hoͤchſt ftrafbare” be: 
zeichnet, und ber hiſtoriſchen Chatfahe, daß biefeiten in die 
Zeit großer nnd weit verbreiteter Mufregungen gefallen feven, 
um deswillen Erwähnung gethau, um dadurch die von Gr. 
Lönigl. Hoh. bem Großherzog im der Thronrede erwähnte Ueber: 
zengung, daß jene beflagendwerthen @reigniffe vorzüglich ſrem⸗ 
der Berfährung und angenblitliher tebereilung zuzuſchreiben 
fepen, noch mehe zu unterſtüzen; deum bei fo allgemeiner Auf: 
regung wird ſowol bie Merfübrung als die Webereilung wahr: 
ſcheinlicher. Weun bie Throurede politifcher Vergeben, der des: 
ſalls erfolgten Etrafurtheile, der wahrfheinlihen Verführung 
und Uebereilung, nad der darum eingetretenen Strafmilderun: 
gen erwähnte, fo wurbe babdurd bie zweite Kammer veranlaft, 
des Umftandes zu gebenfen, daß die Strafrechtépflege in den 
Provinzen Oberdeffen und Starkenburg des Prinzips der Def: 
ſentlichkeit entbebre, und darum Bolt und Stände außer Etand 
fepen, die besfafige im der Thronrede hervorgehobene Maaß— 
regel der Strafmildernng andere, ale in dem unbedingteflen 
Vertrauen in bie Weisheit und Milde Br. koöͤnigl. Hoh. des 
Grofberzogs zu würdigen. Indem diermit die zweite Kammer 
den Srund bezeichnete, warum ihr das Verhaͤltniß der morali- 
ſchen Schuld der Berurtheilten und der ihnen zuerfanuten Stra— 
fen nubekannt geblieben fen, Hat fie keine Beranlaffung zu der 


Unierftellung gegeben, als finde fie ein Mißverhaͤltniß zwiſchen ! 
Schuld und Etrafe, und fie fühlt fi frei von bem MWorwurfe, ' 


als feze fie Sweifel in die Serechtigkeit ber Berichte, Lezteres 
lonute um fo weniger aus ihren Worten gefolgert werben, ale 
fie von dem Zuftande der Gtrafrechtöpfiege in DOberbeffen 
und Starfenburg in gleiher Welle geſprochen hat, 5) Fu 
der Adreſſe der zweiten Kammer ift fein Wort enthalten, wel- 
ches ber Deutung Raum gäbe, als hätte fie bie Verſuche Ein: 
jener, deu geraden Stun bes Wolls zu mißleiten, minder 
ftrafbar gefunden, oder als wuͤnſche fie, bie Regierungen möd- 
ten in dem Beſtreben nachlaſſen, folde Verſuche mit ber ganzen 
Etrenge ber Seſeze zu verfolgen. 4) Indem die zweite Kam— 
mer erklärte, fie werbe nicht ermangeln, ber Rheinſchiffahrtsord⸗ 
nung, fo wie fie ihr vorgelegt ſeya würde, die gebührende Auf⸗ 
merffamdelt zu widmen, war es nicht ihre Abſicht dad im Frage 
ga ftellen, was hinfichtlih ber Mittheiinng der Staatevertraͤge 
an die Stände auf bem legten Lanbzage vereinbart worden ift. 
Sie konute nur tea möglichen Fall vor Mugen haben, baf 
Gtaatsverträge Beitimmungen enthalten, hinſichtlich deren eine 
minifteriefle Werantmwortlichteit den ſtaͤndiſchen Rechten gegen⸗ 
über unzweifelhaft eintritt, 5) Die zweite Kammer bat, ohne 
ihren alenfalfigen Rechten in diefer Beziehung etwas vergeben 
zu mollen, nicht von Prüfung ber den Bermaltungsbebörden 
gegebenen neven Drganifation geiproden, fondern von Ermi- 
gung berfelben bei Gelegendeit der Prüfung der Etate, 6) Die 
zweite Kammer hatte nicht die Abſicht, Urtheile über die Hand: 
lungsweife auderer WBuntesregierungen vorzutragen, fondern 
nur bie, von Angelegenheiten zu ſprechen und diefe zu dharak 
terifiren, welche bei ber hoben beutfchen Bunbesverfammlung 
offentundig als allgemein dentihe Augelegenheiten behandelt 
werben, Ueber bie Hofnungen und Befürdtungen, die jene 
Uingelegenheiten für ganz; Deutſchland, und alfo auch bas rc 
berzogtäum Heſſea erzeugen, barüber zu ſprechen und zu ur 
theilen, bat bie zweite Kammer geglaubt, auf ihrem Gtand- 
puntte allerdings berechtigt umb berufen zu ſeyn. — Jadem Ihre 
Kommiffion in DObigem hinreichend anseinandergefest zu baden 
glaubt, daß bie verehrlihe Kammer im ihrer Sr. Tönigl. Hop. 
dem Großherzog uberreichten Mdreie im ber That mißverftan- 
den worden. fit, und auf Keine Weile irgend etwas in Form 
und Materie vorgetragen hat, was bei Sr. koͤuigl. Hoh. dem 
Großpergog, in dem Einme ber verehrlihen Kammer anfgefaft, 
ein Gefühl des Mipfallens zu erregen vermoht hätte, macht 
ihre Rommilfion den Autrag, von Seite ber verehrlihen Kam: 
mer folgenden Beſchluß zu fallen nnd in dem Protokoll nieder 
zulegen; — Beſchluß. Die Kammer tritt deu Ausfuͤhrun— 
gen ihrer Kommiffion im denjenigen Punkten, worin Se. In. 
Hob. ber Sroßherzog die Allerhoͤchſtdenſelbea überreichte Abreſſe, 
nad Juhalt ber hierauf ertheilten Antwort wirklich mifverftan- 
ben haben, volllommen bei, und indem fie jene Mißverftänd: 
nie, welche veranlagt zu haben fie fih in keiner Weiſe ber 
wußt ift, innigſt beklagt, erklärt fie im Beziehung auf die fon- 
ftigen Stellen der Autwort Er. koͤnigl. Hob. bes Großherzogs. 
dos diefe rein ſtaatsrechtliche Fragen betroffen, deren Dielur 
fion und Erörterung mit allen ihren rechtliben Folgen, Der 
fernern verfafungsmäßigen Wirkſamkeit der zweiten Kammer 
in dem fpegiellen betreffenden Fällen überlaffen und vorbehalten 
bleiben,” — Zu Unfang der öffentlichen Berattung bat bieranf 
bie Kommiſſſon ſelbſt ſtatt des obigen Peichluffes eine etwas 
veränderte Faſſung, fo wie fie hier folgt, vorgeſchlagen, und 


der alfo vorgeſchlagene Beſchluß wurde nad einer Turgen Dis⸗ 
kaiflom einftimmig angenommen: — Beſchluß. Die zweite 
Kammer ber Stände pflitet 1) dem Inhalte bed Kommitfiond: 
berichte unter 2 und 3 volllommen bei; fie beklagt es auf bas 
tieffte, daß die hleher fi beziehenden Wenßerumgen der Mbdreffe 
fo umgidtfelige Mißverſtaͤndniſſe zur Folge haben Fonnten, wie 
wol fie dazu im ber Faſſung ber Adreſſe Veranlaffung gegeben 
zu baben nicht zu erfennen vermag. 2) In ben übrigen In: 
halt des Rommiffioudberichte unter 4, a, 5 und 6 findet die 
Rammer fih nicht veranlaßt weiter einzugehen, ba fi ber: 
felbe darauf befchräntt, Thatſachen und Mepnungsvericiebens 
hiren in Bezug anf rein ftaaterehtlihe Fragen zu berühren, 
deren Erörterung mit allen daran gefnüpften retlihen Folgen 
ber innern MBirkiamteit ber Rammer im den betreffenden ein: 
zelnen Fällen vorbehalten bleibt. 


Druftfehler. 
In dem Schreiben von der Donan, in der auferordentlichen 
Dellage Mro. 535, ©. 2150, Sp. 2, 3.5 fit zu lefen: in wie 
feltfam milden Formen. Ebendafelbft 3. 10. Der Konfe: 
ren; zu London. 






Litterarifhe Anzeigen. 
[2926] Nachricht für alle Freunde der 
Literatur. 

Bei der beinahe täglich fih vermehrenden außerorbentiichen 
Bereiherung der Literatur fämtliber Wiſſenſchaften und Künite 
iſt es gewiß ein doͤchſt dringendes Bedärfnih für das gelehrre 
Publikum ſowol als für Geſchaͤſtsmaͤnner, fo ſchnell ald möglich 
von den wichtigſten neueften Erfhelnungen auf dem Gebiete der 
gefamten europdifchen Literatur Aumde zu erhalten, — ein Be: 
dürfniß, dem bis jezt die vorhandenen Blbllographien nur thell- 
weife abgebolfen haben, indem ihre Mitthellungen nur auf ein- 
zelne Länder (Deutſchland, Frankrelch 2.) fich In der Hanptfache 
erftreften und dadurch fir denjenigen, deſſen wiſſenſchaftliche Ber: 
— ſich feine geographlſchen Graͤnzen ſezt, nicht ge— 
nügten. 

Aber auch in pefaniairer Hinfiht war es für Bibliotheken, 
Buchhandlungen, Lefezirfel,, Gelehrte ıc. eine hödft drükende 
Notbwendigfeit, durch eine nicht unbedeutende jährliche Ausgabe 
(das Journal gön@ral de la litörature de France foftet allein 
20 Franken) nur einfeitige Mittbeilungen über die neuefte Lite: 
ratur fih erwerben zu muͤſſen, abgefeben davon, daß bie Maſſe 
der Literatur:Zeitungen nicht jeder Mann vom Face fi halten fan. 

Ein anderes eben fo wefentlihes Beduͤrfniß fit eine fortlau: 
fende Anzeige ber erfchlenenen Mecenfionen über die Intereffans 
teften neueiten Werfe, deren Werth oder Unwerth in dem beften 
deutſchen, franzöfiihen, englifhen und Italienifden Xiteratur- 
—— und Journalen dargethan wird, um jedem einzelnen 

achgelehrten den Stand der wiffenfchaftlichen Kritif nadzumels 
fen, ibm die Mühe zu erfparen, bie ganze Maſſe von Literatur: 
Zeitungen durchzugehen, diejenigen Numern anzuzeigen, bie für 
ibn intereffant ſeyn fönnten, ibm den unumgänglich nöthigen 
Leiter und Führer zu wifenfhaftliner Vervolllommnung aud bei 
Krankhelten, längern Entfernungen vom Orte ber Bfbllothefen 
und der allenfallfigen Kefevereine zu erhalten, und das Nachholen 
zu erleichtern, endlich um ibm zwellofe Opfer bei Anfchaffungen 
zu erfparen. Diefen Bedürfniffen abzuhelfen, haben die bayeri- 
ſchen Unnalen es fid Inder Art zur —* gemacht, daß je⸗ 
den Samſtag ein einen Bogen ſtarkes Verjelchniß der neueſten 
Literatur des gefamten Europa's, und ein ſolcher Recenſions-An⸗ 
aclger von ber Redaktion diefes Inſtituts ausgegeben werden 
wird. 

Der Preis des Jahrgangs ber baperifchen Annalen, vereint 
nit dem allgemeinen bibliographifhen Intelligenz: Blatte be: 
trägt 6 fl. — Der Preis des Jahrgangs des allgemeinen biblio— 
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graphiſchen Intelligenz Blättes allein (von einer = Mi: 
dhaelie = e zur andern) — Frommen der enſchaft 
ſelbſt in Verglelch zu andern, dazu viel (pezlelleren Biblio- 
grapbien auf den äußert geringen —— von 3 fl. feſtgeſezt. 

Beftellungen gefhehen bei. bem könlgl. Ober-Poftamt in 
Münden, fo wie aud bei der unterfertigten Nebattion in por- 
tofreien Briefen. Auch Jufertionen werden, | die Zeile zu 5 fr. 
berechnet, portofrel angenommen. 

München am 24 December 1832, 

Die Redaktion der baverifhen Annalen. 


[2869] Anzeige 
‚über das Erfheinen der neuen 
Lateiniſchen Shulgrammatit 


von 
A. Grotefend, 
Direftor bes Symnaſinms zu Göttingen m. f. tv. 

25%, Bogen kompreſſen Druts in gr. 8. 1355. 1 Mthlr. 
Streng foltematifhe Anordnung bes Lehrftoffes, eine auf die 
neueſten Forfhungen der allgemeinen Sprachwiſſenſchaft gegrün— 

bete Behandlung deffelben, Beſtimmthelt, Klarbeit und Faſl 
feit bes Ausdruks, möglichite Genauigkeit in den Beitimmungen 
des Sprachgebrauchs nnd durchgängige Vergleibung des Lateini- 
fhen mit dem deutſchen Sprahidiom, namentlich auch im Saj⸗ 
und Perlodenbau — bieb find die Hauptforberungen, be 
ren Erfüllung fib der Verfaſſer zum Ziele feste, um eine la: 
teinifbe Grammatik su liefern, welche bei dem ge: 
genwärtigen Standpunfte der Wiffenfhaft, als 

Lehrbuch für alle Gommaflal- Klaffen, einem von 

Sacverftändigen längit gefüblten Beduͤrfniſſe abbelfen koͤnnte. 

Beſonders verdient auch auf die nach elnem ganz neuen, ben 

Unterricht wefentlich erleichternden ‘Plane gearbeitete Formen: 

lebre aufmerffam gemacht zu werden 

Bon demfelben Herren Verfaſſer find ferner in unferm WBer- 
lage erſchlenen und bereits vielfach eingeführt werben: _ 

Yusfühbrlihde Grammatik der lateinifchen 
Sprache, zum Schulgebrauche. 2 Theile. gr. 8. 
1829 und 30. 2 Rthlr. 

Materialien lateinifher Styluͤbungen für bie 
höheren Klaſſen der Gelehrtenfchulen. Mit Ueber: 
fezungswinfen verfehen. 2re Ausg. 8. 1828. ’, Rthlr. 

GCommentar zu den Materialien lateinifher Styl⸗ 
übungen, nebft eingeftreuten grammatifchen Bemerkun: 
gen und Erfurfen. 8. 1825. 1 Rthlr. 

Ha h n'ſche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 


12689) Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben (in Augsburg 
in der Karl Kollmann'schen; Wien bei Mörschzer 
u. Jasper, C. Gerold und Wallisbausser; Pesth bei Hart- 
leben und O. Clay: 
Clavier-Tabelle. 
Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfordernisse beim 
Clavierspielen. Preis 5 Gr. — Ein Tableau, das, über 
dem Instrumente aufgehängt, Lehrern und Schülern beim 
Unterrichte trefliche Dienste leistet. 


12633) Bel Fleifhmann in Münden ift gu haben: 

Gharafterzäge und Aneldoten aus dem Leben Marimi- 
lian Joſephs I, Königs von Bayern. Mit 1 Kpfr. 
8. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. rhein. 

Diefes hoͤchſt intereffante Werk enthält eine Auswahl ber 
anziebendften Charakterzüge und Anekdoten aus dem f&önen Le⸗ 
ben Marimilien Iofepbs, welche felbit dem Gefübllofeiten Chrä- 
nen ber Ruͤhrung entlofen werden. _ 
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12685) Bel &. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
und im allen Buchhandlungen zu haben, Augsburg in der 
Kari Kollmann'ihen, Wien Mörfhner und Jaſper, 
€. Serold und Wallishauffer, Peſth bei Hartieben 
md O. Wigand: ü 
Niemann’s Leitfaden zum Unterricht in der 


Erdbefhreibung. 
Für die untern Klaffen ber Gymnaſien und für Buͤrgerſchulen. 
5te verbefferte ne — 8 Gr. (Im Partien 
nur ; 





[2656] Bel Fleifhmann in Münden fit erſchlenen: 

Handbuch der Faufmännifchen Rechenkunft von 5. Schwab. 
2 Bde. Zweite verm. und verb. Auflage. gr. 8. Preis; 
3 Rthlr. 4 gr. oder 5 fl. 36 fr. 

Möge kein angehender Kaufmann, der fein Fach gründlich er: 
fernen wil, und keln Prinzipal, dem an gewiffenhafter Ausbil: 
dung feiner nen gelegen ift, bie Unihaffung diefed noch un: 
über troffenen prattiihen Hanbbuches verfänmen! 


[2884] Bel * 2. Brönner in Franffurt a. M. iſt er: 
fSienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in der Karl 
Kollmann’fhen Buchhandlung in Augsburg): 


vep»a, 


d 
eheliche Liebe und hausliches Reben. 


Eine Liebes= und Freundfchaftsgabe. 
Taſchenformat, elegant geb. in Futteral. Preis 2 fi. 


[2905) Neues Hilfsbuch für Medizin Studirende! 
So eben ik in Zürlch bei Dreil, Füßli und Komp, 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grundzüge der Propaͤdeutik 
zum 
Studium der Medizin 


von 
5. Locher-Balber, Med. Dr. 
8. Preis ı Mtbir. 18 gr. oder 2 fl. 46 ir. 





12725) Soeben erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands, gr voor und der Schweiz zu erhalten: · 

ealogiſch⸗ ftatiftifch geidhichtliches 
Sabhbrbu für 183 
enthaltend: j 
eine vollftändige Genealogie, viele genaue ftatiftifche Bes 
merkungen und Angaben, den Handel, den geiftigen und 
materiellen Verkehr, die Bevdlferung, den Kriegäftand, bie 
Verfaffungen, die Verwaltung und bad Staatseinkommen 

betreffend. 
broch. 4 fl. 12 fr. ober 16 gr, 


[2864] Neue Romane im Verlage von Ch. 


2. — Kollmann. ” 

olff, 10. 2.2.8, Herbitzeitiofen. Erzählungen 

ne Novellen. Erfte Rebe. 

Stolle, Ferd. Stella Eine poetifhe humoriftifge 
Gabe. 1%, Mtbir. 

Nagel, © uftav, Erzählungen. 7, Mthlr. 

geibrod, A., ber weiße Sonntag und drei andere Er: 
zäblungen. Rthlr. 

— — berkiebe Sieg und Lohn. Cine Kloſtergeſchlchte. 
2 Bde. mit ı 8. 2 Mthir. 
In allen guten Buchhandlungen vorrätbig. 





[2891] Unzeige 

Der Verlag ber bereits feit 1851 beſtehenden Zeltſchrift: „Das 
Vaterland, Blätter für Propofition und Dppoft: 
tion,’ tft aufünterzeichneten übergegangen, und erſcheint diefelbe 
vom nädfibevorfiehenden 1 Januar an unter dem Titel: 

Das Vaterland, 
Blätter für deutfches Volks⸗ und Staatöleben 
auch ferner wöchentlich zweintal. Es bilden daher 104 Nummern 
einen Jahrgang, befien Preis auf a Thir. feftgefezt bleibt, den 
bie refp. Abonnenten mit 2 Chirn. halbiäbrig pranumerando für 
jeben aus 52 Nummern beftehenden Band Pi Hteihten baden. 

Bar in ben eriten beiden Jahrgaͤngen die Tendenz biefes ſich 
durch Würde, Ruhe, Maͤßlgung und Gruͤndllaoleit auszeichnenden 
Blattes zunaͤchſt auf die Angelegenbeiten Sach ſens gerichtet, 
fo ſoll von nun an Alles in ſelnen Wirkungskreis gezogen werben, 
was das gefamte beutfhe VWolld- und Staatsleben 
angeht, und es wird baffelbe daher allen Leſern von Zeit- 
fhriften, Journalzirkeln, Lefegefellfchaften, Leib: 
Infituten x., befonders aber auch ſolchen Privat: 
yerfonen, bie fih für das Staatsleben intereffti- 
ren, zur eigenen Anfhaffung um fo angelegentliher em- 
vfoblen, als bie dermalige —— bes Planes das Jutereſſe 
für daſſelbe nur bedeutend erhöhen kan. 

Hebung tein vaterlindifhen Gefühles im aͤchten deutſchen 
Sinne, Wekung und Näbrung bes Gemeinfinnes für Deffentlic- 
felt und Gemelnwohl, Verbreitung aͤchter, politiſcher Bildung, 
und barauf begründete Förderung eines fröhlichen Auffhmwungs 
bes deutſchen Voll: und Staatslebens follen die Hauptzwele die- 
ſes fih nengeftalteten Blattes ſeyn, gepflogen durch MWechfelver- 
fehr unter Ehrenmännern aller deutfhen Lande; und wie bie 
Blatt begonnen, wie auch überall bie vollfte Anerkennung gefun- 
den, fo foll ferner Sachkenntulß und rublae Befonnenbeit, Klar: 
beit, Buͤndiglelt und Leidenfhaftsiofigtelt der einzige Ton fepn, 
der in ihm waltet. 

aut beurtheilende Anzeigen von in den Bereich 
ber in diefem Blatte erörtert werbenden Fächer gebörenden nen 
eriheinenden Schriften werben nicht ausgeſchloſſen, und nah 
Maafgabe des einlanfenden Stoffes wird unter befonders fort: 
laufender Nummer ein litterarifher Anzeiger beigefügt, 
In weldem die gefpaltene Zelle aus kompreſſer Petitſchrift oder 
deren Raum mit 1 ®r. berechnet 2 n.0ı fa: 

Ale Voftämter, Zeitungs-Erpeditionen und Buchhandlungen 
nehmen Beftellungen an; der Haupttommiifion bat die biefige kö- 
nigl. Zeltungs⸗ Expeditlon fih zu unterziehen die Gefälftgteit * 

n ausfuͤhrlicher Proſpeltus iſt verſendet und in allen Buc- 
bandfungen zu finden. 

Reipzig, im December 1832. 

Joh. Ambr. Barth. 


[2868] Bet und erſchlen fo eben und tan durch alle Buchhand⸗ 
lungen bezogen werden: 


Genealogiſch-hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher 
Almanacſcch, 
zehnter verbeſſerter und vermehrter Jahrgang 
fuͤr das Jahr 1833, 


enthaltend: 

1. die Genealogie ber europdifhen und außereuropaͤlſchen Regen⸗ 
tenfamilien; der mebiatifitten Standbesherren und der deutſchen 
Kate inf bie in den deutſchen Bundesſtaaten begütert 
ind; II. ftatiftifche Ueberfihten des Areals und der Molke: 
menge der ganzen Erde, der einzelnen Staaten und Theile der: 
pae, nebft Zuwachs und — Venuzung und Verthellung; 

Religioneverhältniffe, Unterrihtsanftalten und ihre Frequenz; 
ber Finanzen und der Land- und Seemacht; IL. die Staatsverfaf: 
fungen mit ben Namen ber Mitglieder der Kammern, oder der 
Zandftände; IV. den Hof mit den Namen der vornehmften Beam: 
ten; V. ben Zitel bes Negenten; VI. die Befcreibung des Wap- 
pend; VII. die Mitterorden; VIII. die oberften Staatsbehörden 
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mit Namen ber Beamten; IX. das biplomatifche Korps mit 

ben Namen ber Beamten; X. eine chrondloglſche Ueberſicht der 

ertragen een im Volks: und Staatsleben, vom Beginne ber 

eſchichte bis Mitte bes Jahres 1832; XI. Mekrolog ber Im Jahre 

4831 verftorbenen Gelehrten unb Künftler; XII. 9 ftatiftifhe Ta- 

beilen, und XIII ein alphabetifhes Regiſter. — 53 Bogen in 
r. 16°. fartonnirt 2 Chir, oder 5 fl. 36 fr. 

Mir dürfen dbiefen Jahrgang dem Yublifum mit der teberjeu- 
gung empfeblen, daß zur Ergänzung und Verbeſſerung beffelben 
von uns nichts verfäumt worden iſt. 

Welmar, 4 December 1832. 

Das Landes: Fnduftrie-Komptotr. 





[2658] Bel G. Baffe In Quedlinburg find fo eben erfchienen 
und In allen Buchhandlungen zu haben, in Augsburg in ber Karl 
Kollmann'fhen, in Wien bei Mörfhner und Jafper, 
E.Geroldbund Wallishauffer, in Peſth bei Hartleben 
und D. Wigandb: 

Der volllommene 


apparbeiter. 
Oder praftiihe Anwelfung, alle Arten geſchmakvoller Papparbel: 
ten auf das fauberfte zu verfertigen. Ein Huͤlfebuch für alle 
diejenigen, welche die Kunft, aus Pappe und Papier zu formen, 
eriernen ober fich darin vervolllommnen wollen. Mit 11 Tafeln 
Abbildungen, 160 Figuren enthaltend, weiche nicht nur fämtliche 
zur Vapparbeit erforderliche Werkzeuge, fondern aud eine Aus— 
wahl gefhmalvoller, nad) ihren einzelnen Thellen detaillirter Ge: 
genſtaͤnde darftellen, bie zum Formen aus Pappe vorzüglich geeig- 
net find. Von U. Lohnau Bweite verbefferte Auf 

lage. 8. preis 1 Thir. 12 ®r. 


Die Kunf, in 


van ee ma D.C, 
fo wie in Papter, Stein: und Lederpappe, Sägefpänen ıc. du mo⸗ 
delliren. Für Fabtikanten und Dilettanten. Aus dem Franzoͤſiſchen 

überfegt. Ven Lebrun. 8. Preis io ®r. 





[2875] Von 


dem 
Handbuche der Mechanik 


von 
Franz Joseph Ritter v. Grrstwen, 
k.k. Gubernialrath, Ritter des k. k. östr. Leopoldordens, Direktor des 
technischen Institutes zu Prag, Professor der Mechanik, emeritirtem Di- 
rektor der physischen und mathematischen Studien an der Universität, 
emer, k. k. Landeswasserbaudirektor und Professor der höhern Mathe- 
matik und Astronomie, Mitglied mehrerer gelehrter Gesellschaften, 
aufgesezt, mit Beiträgen von neuern englischen Konstruktio- 
nen vermehrt und herausgegeben 
von 
Franz Anton Ritter v. GERSTNER, 

Prag, in 40, in drei Bänden, zusammen mit wenigstens 200 
Bogen Text und 105 besonders beigelegten Kupfertafeln in 
grofs Folio, 
ist bereits die (ste Abtheilung des IIL Bandes, wel. 
cher 14 Kupfertafeln beiliegen, erschienen, und in allen 

Buchhandlungen zu haben. 

Diese Abtheilung enthält den Bau der verschiedenen Rä- 
derwerke, die Grundsäze für die Abrundung der Zähne, die 
Berechnung der Stärke der Zähne, der Zapfen, Wellen und 
Schafte, die Konstruktion der Kuppelungen, der Aus- und 
Einrükungen der Maschinentheile, endlich die Darstellung 
und Berechnung der verschiedenen Kraniche, Handzugram- 
men und Maschinenschlagwerke. Die zugeliörigen Kupfer- 
tafeln sind mit der gröfßsten Vollkommenheit ausgeführt. 
Die 2te Abtheilung dieses Bandes wird die Fortsezung der 
Beschreibung und Berechnung gröfserer Maschinenanlagen, 


vorzüglich jener, welche bei dem Bau- und Hüttenweden 
vorkommen, enthalten. 

Nachdem die erste Auflage von 2000 Exemplaren des 
I. Bandes dieses Werkes bereits vergriffen ist, und eine 
neue Auflage desselben erschien, so sind auch davon, so 
wie vom kompleten Il. Bande wieder Eiemplare zu bezie- 
hen. Zur Erleichterung des Ankaufes dieses Werkes wurde 
von dem Herrn Herausgeber die Einrichtung getroffen, 
dafs auch jeder Band einzeln zudem Preise von 8 Rthir. 
sächsisch durch alle Buchhandlungen Deutschlands bezogen 
werden kan. Bei Abnahme von 40 Exemplaren wird ein 
4ites Freiexemplar verabfolgt. 

Es ist überflüssig, über den Werth dieses Werkes etwas 
beix en, da dasselbe nach dem einstimmigen Urtheik .- 
ler bierüber erschienenen Recensionen wegen des Reich- 
thumes und der Gediegenheit seines Inhaltes, als auch sei- 
ner eleganten äufseren Ausstaltung wegen unter die Zier- 
den der deutschen Litteratur gerechnet wird. Der erste 
Band enthält die Mechanik fester Körper, wobei 
nebst unzähligen Anwendungen auch die Theorie und Kor- 
struktion der Waagen, der verschiedenen Hebladen, der 
Göpel zur Ersförderung, eine vortrefliche und neue Ab- 
handlung über statische Baukunst, die Theorie und genaue 
Beschreibung der vorzüglichsten bisher ausgeführten Ket- 
tenbrüken, endlich eine so genaue Darstellung der engli- 
schen Eisenbahnen vorkommt, wie sie bisher noch in kei- 
nem Werke erschien. Der zweite Band enthält die Me- 
chanik —— Körper, worin nebst den mannich- 
faltigsten Anwendungen eine möglichst ausführliche Abhand.- 
lung über barometrische Höhenmessungen, die Theorie und 
Konstruktion der Pumpen, die Anlage der Wasserleitungen, 
die Grundsäze für den Bau und die Berechnungen aller Ar- 
ten Wasserräder, der Getreide-Mahlmühlen und der Brett- 
sägen, endlich eine genaue Bestimmung der Bahn geworfe- 
ner Körper mit Rüksicht auf den Widerstand der Luft vor- 
kommt. Der dritte Band enthält endlich-die Beschrei- 
bung und Berechnung —— Maschinenan- 
lagen. Dieses höchst nüzliche Werk eignet sich demnach 
nicht blos für Professoren und Gelehrte vom Fache, son- 
dern auch für Ofliziere des Generalstabes, der Artillerie 
und des Geniekorps, für Baubeamte, Berg- und Hütten- 
männer, Baumeister, Fabrikanten und Techniker jeder Art. 
Uimständliche Anzeigen hievon sind in allen Buchhandlungen 
zu finden, wo auch die bisher erschienenen zwei Bände 
und die 4ste Abtheilung des III. Bandes, samt den zuge- 
hörigen 82 grolsen Kupfertafeln eingesehen werden kön- 
nen. In Leipzig ist dieses Werk durch F. L. Herbig 
zw beziehen, und sonst durch alle übrigen Buchhandlungen 
Deutschlands. 


[2882] Litterarifche Anzeige. 

In der Herder'ſchen Kunft: und Buchhandlung in Frl 
burg if fo eben erſchlenen, und an alle Buchhandiunger serien 
det (Im ber 8. Kollmann'fhen Buchh. In Augsburg ju daten): 

Schreiben an *** 
über den 


Herzog von Reichſtadt. 
Bon einem feiner Freunde, 
8. 1832. brod. 24 fr. 

Diefes Schreiben Ift verfaßt von einem Uugenzeugen und 
einer Meifterband, welche jeder Kenner als Hand eines 
ausgezeihneten Schriftftellers und Dffizters erkennen 
wird. Es liegt zu Tage, dab biefen Auffaz Niemand gefchrieben 
haben tan als ber Mitter von Prokeſch; denn es fit bekannt, 
daß biefer der Freund des Werewigten aus eigener Wahl war, 
und der Einzige, ber dleſe Auffalüffe über jeine Gefinnung zu 

eben {m Stande ift, ber Einzige au, der für diefe Auffcläfe 
ch auf das Innige Berhäituiß des Prinzen zum Kaiſer feibt be- 
tufen konnte, und es magen fonute, fi darauf zu berufen. 
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Henn er fi nicht genannt bat, fo Fan bis nicht in ber Meg: 
mung geiheben fepn, daf man ihm nicht errathe. Sein Schrei: 
ben iſt gewiß anziebender, Inbaltreiter, wahrbaftiger als eine 
ganze Meihe von Briefen, welche die Spekulation eines entfern: 
ten Schriftftellers zu Tage fördern könnte. 


Er 
Gerichtliche Belanntmahungen. 


[28589] Belauntmadung. 
In der Konfursfahe des verftorbenen Handeldmannes Ans 
dreas Butta hat man auf Anrufen der Slaͤubiger zum zwei⸗ 
tenmale zum Verkaufe feines am Mindermarkte dahler Nr. 615 
nd 4 Stokwerke hohen, am 1 Mat 1827 auf 24,000 fl. 
gerichtiich geihäzten Haufes am ben Meiftbietenden Rommiffion 
auf Donnerftag ben 31 Jänner k. J. früh von 9 — 
42 Uhr angefegt, wobel Kaufslichhaber im Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerlchtslokale zu erſchelnen hiemit eingeladen werben. 
einer allenfalls inzwiſchen vorzumehmenden Beſichti⸗ 
ung biefes Haufes iſt fih mir dem Maffakurator, Kaufmann 
bann am Patzl, zu benehmen. 
Den 18 December 4852, 
Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allmeyer, Direktor, 
Brandt. 


12888] Belanntmadung. 

Die Hofbibliothetdlenerswittwe Therefe Bromberger if 
am 4 Dftober h. %. mit Hinterlaffung eines Teftamentes veritorben. 

Die unbefannten Ynteftaterben elben werden aufgefordert, 
ſich binnen 50 Regen über die An: oder Niht-Unerfennnng 
diefed Teftamentes sub poena agniti disorts zu dufern. 

Den 18 December 1832. 

Königl. bayer. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
« Mayer. 


{2855) Betanntmadung. 

Auf Anbringen eines — wird das Anwe— 
fen des Anton Doſch, Boten bei der königl. Staatsihulden- 
Tilgungstaffe, zum zweitenmale dem gerihtliben Verkaufe un: 
tergeftellt. Daffelbe beftebt in einem Haufe und Garten, Nr, 162 
am ber Fürftenftraße, lit der eig Klage um 3000 fl. ein: 
verleibt, und hat nach gerichtlicher Schägung vom 20 Anguft I. 3. 
einen Werth von 3600 fl. Die hierauf ruhenden Laften Fünnen 
am Kommiffionstage aus ben Aften erfehen werben. 

Er Aufnahme der Kaufsanbote ſteht auf Samftag den 
5 Jaͤnnet 1835 Vormittags 9 Uhr im Gerichtslokale 
Kommiffion feft, wozu zablungefüblge Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß der Hinfchlag fih nad $. 64 
des Hypothekengeſezes richtet. 

Den 14 December 1832. 

Königl, bayer. Kreis⸗ und Stabtgeriht Münden. 
Allwevrer, Direktor. 
coll. Böhm. 





[2852] — ER ABNE 

Dienftag den 8 Jannar 1855 und die folgenden Tage 
von 10 bis 12, dann von 2'/, bis 4 Uhr wird in dem Haufe 
Nr. 640 am Promenadeplaze bie zur Gantmaſſe des Freiberrn 
Leopold von Eaftell auf Bedernau gehirige, In 304 Piecen 
beftehende, bei einer frübern Schäjung auf 12,928 fl. tarirte 
Gemäldefammiung Öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert. 
Nah dem Urtheile von Kunftverftändigen find die vorzüglichern 
Meifter der niederländifhen, deutſchen, fransöfifhen und Ita- 
kienifhen Schule, insbefondere Gemälde von Rubens, van Dyd, 
Jordaens, Ferdinand Bol, Franz Sneyers, Trooft, Adrian van 
Dftade, David Teulers, Johann Breughei, Cornelius und Da— 
vid de Heem, Gabriel Mebä, Poelemburg, Steemmwid, van Bioe: 
men, van Goyen, van bem Halden, Sabtleben, Paul Brill, 
Stanz Beich, Dietrih, Rottenhammer, Johann von Acen, Paz 


lamebes, Artals, Burgignon, Tiepolo, Canaletts, und andere 
mehr vorhanden, ohne gerabbin deren Authentizität allfeitig ver- 
bürgen zu wollen. Kaufsiiebbaber können fih wegen ſicht 
der Kataloge, fo wie der Gemälde ſelbſt, an ben Sroßhaͤndler 
Mortz Mandel dahler wenden, welcher geeignete Auffclüffe 
geben bereit ift, fo wie auch Kataloge an bie biefigen Kun 
bandiungen und bedeutendern Antiguare zur Einfichtsgeftattung 
übergeben worben find. 
Am 14 December 1832. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Diteltor. 
Seller. 


[2834] In der Konkursfahe der Wittwe bed Georg Anto 
Shwind bahier wird das zur Maffe gebdrige und nahbefchrie- 
bene Gaftbaus zum Schwan dabler, Dist. III. No, 58 
famt ben zur Wirtbfchaft nöthigen Mobilten, wie ſolche bei dem 
Bingen Pächter, Gaftgeber Bluͤtchen, babler eingefehen wer⸗ 

u Tonnen, ' 

Mittwoch ben 9 Januar 1855 Vormittags 10 Uhr 
dem öffentlichen Strihe ausgefeit, und dem Melſtbletenden unter 
ben bei der Strihstagfahrt felbit befannt gemaht werdenden 
Bebdingniffen, und unter MWorbehalt ber Genehmigung des Glaͤu⸗ 
bigerausihufles zugeſchlagen. 

Würzburg, ‚den 7 December 1852. 
König. bayer. Kreis: und Stadtgerlcht. 
BWening. 


Beihreibung bes Gaſthauſes. 

Daſſelbe ift 3 Stofwert ho, tft von Steinen gebant, hat ein 
deutſches Dach, und ift mit Breitzlegeln gedekt. Deſſen Länge 
beträgt 120 Schub, bie Tiefe 29 Schub. Mir dbemfelben fteht 
eine Altane von Stein, ein Stokwerk hoch und 16 Schub tief, 
als Anbau in Verbindunng, welche glelch dem Gaſthauſe felbit 
die Ausfiht auf den Main gewährt. Im Gafthaufe felbit iſt Unks 
des Eingangs eine große Holzlage mit Ztehbrunnen, ein Wafdh- 
baus mit 2 Keffeln, ein Eingang zur Miftung und Schweinftal- 
lung, und ein gemwölbter Pferdeitall zu 6 Pferden; rechts dleſes 
Eingangs befinden fih 2 gewölbte Stallungen zu 2u Pferden, eine 
Dunggrube und eine Ehaifenremife von 52 Schuh Länge und 
20 Schub Breite. 

In der zweiten Etage find 6 beisbare Zimmer, ein Spelſeſaal, 
ein großes Speifegimmer, eine Kammer, eine geräumige helle 
a 8 Selen €: find 7 helzbare Zi N 

n ber britten Etage fin eljbare Zimmer, ein Kabinet, 
4 Kammern und ein Abtritr. 

Auf dem Boden find 5 Kammern, 2 große Futterböden und 
ein großer freier Boden. ' 

Außer dem Haufe befinden fi im fogenaunten Schwanenhofe, 
jedbod zum obigen Gafthaufe gebörig, 3 große gewölbte Keller, 
beiläufig zu 100 Fuder, jedoch ohne Faͤſſer. 


(2529) Balentin Wiedler von Aſchach ging ald Soldat im 
Jahre 1812 mit nah Rußland, und wird feit diefer Zeit vermißt. 
Auf Antrag der Erben deffelben wird nun genannter Wiedler 
biemit aufgefordert, fih in 6 Monaten a dato babier zu 
melden und fein unter Auratel ftichendes Vermögen in. Empfang 
u nehmen, widrigenfals er für verihollen erklärt, und das 
an feine Verwandten gegen Raution ausgeliefert wer= 
olle, 
Kiffingen Im Untermainkreife des Könlgreiht Bayern, am 
44 November 1832. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Bovert, br. 


[2878] Verfhollenheitd-Erfenntniß. 

Nachdem ſich nach der öffentlichen Ausichreibung vom 44 Ju⸗ 
nlus d. 3. innerhalb des vorgefesten dreimonatlihen Termins 
weder Jakob Schmid, Burgerbauersfohn von der Pottenau 
d. ®., und Soldat des Eönigl. 6ten Chevanrlegersregiments, 
noch deſſen allenfallfige Defcen blerorts angemeldet bat, fo 
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wird sderfelbe hiermit verfhollen erklärt und deffen Vermoͤgen 
feinen nachſten Anverwandten gegen Kaution verabfolgt. 
Um 18 December 1832, 
Koͤnigl. — — Erbing. 


5.) Graf von Lerchenfeld, 


Landrichter. 


[2860] Betfauntmadung. 


Auf die vom Handelsmanne Johann Baptift Elfen 


mann zu Hengersberg gemachte Juſolvenzerklaͤrung wird bier: 
mit, da bie Aktiven pe. 13,513 fl. 20 Er. von den Pafliven zu 
28,719 fl. 12 Er. offenbar überftiegen werben, zur Liguidation 
ber ezteren und zu dem vom Eiſenmann erbetenen Nachlaß: 
und Friften-Zablungsverfuhe Tagsfabrt auf Donnerftag den 
31 Jänner 1835 früb 9 Ubr bei unterfertigtem Amte anbe: 
raume, mad werben beifen ſaͤmtliche, fowol bekannte als unbe: 
dannte Gläubiger hiermit aufgefordert, bei befagter Tagefaber 
um, fo gewiller perſoͤullch oder dur hinlänglih Bevollmächtiate 
zu erfheinen, als die Ausbleibenden fib den WBelchluß der 
Mehrzahl der erſchlenenen Kreditoren gefallen zu laſſen haben. 
Am 27 November 4832, 

Koͤnigl. bayer. Landgeriht Deggendorf. 
Baverlein. 


[2857) Verfhollenheits:-Erkldrung. 

Michael Freisleberer, Müllersfohn von der Tanjzer— 
muͤhle in Halbad bei Palau, geboren im Jahre 1793, bat als 
Mübliunge im Jahre 1811 die Wanderfhaft angetreten, ohne 
felt diefer Zeit mebr etwas von fih bören gu laffen. Derfelbe 
oder deſſen rechtmäßige Erben werden daher biermit vorgeladen, 
fi bei unterfertigtem Gerlhte binnen 5 Monaten a dato 
iu melden und fein Elterngut pr. 600 fl., dann einen Erb: 
thell feines verftorbenen Bruders, MWalentin Freisiederer,, pr. 
93 fl. 19, Er. in Empfang zu nehmen, wibrigenfalld er für ver- 
ſchollen erklärt und fein Wermögen feinen naͤchſten Unverwandten 
gegen Kautlon ausgeantwortet werden würbe. 

Am 7 December 1852. 

Königl. bayer. Landgericht Paſſau. 
ernbl, Landr, 


(2851) Edbiltalvorladbung. 

Der Sohn des verftorbemen Titular⸗Hofraths und Hofpital- 
pflegers Johann Nepomufvon Schürt zu Dillingen, mit 
amen Jobann, welcher bei dem k. k. Öftreichifhen Meisty- 
fen Infanterleregimente ald Gemeiner diente, mac vorliegen: 
den Alten Im Jahre 1788 als Kranker in das Spital nad Pe: 
terwardein fam, und im Dftober 1789 bei feinem Megimente 
als‘ vermlßt in Abgang gefchrieben wurbe, wird biermit, oder 
aber deſſen allenfällige redtmäßige Erben aufgefordert, fi im: 
nerhbalb 3 Monaten a dato um fo gewiſſer bei dem bis: 
feitigen königl. Landgerichte zu melden, fi uber deren Jdentis 
tät legal ausjumelfen, und das in 5651 fl. 13 fr. 5%, bi. be: 
ftebende Vermoͤgen des benannten Fobann Schürt in Em- 
pfang zu nehmen, indem derfelbe fonft nah Merfiuß dieſes Ter—⸗ 
mins als verfhollen erflärt, und deffen Wermögen an feinen de: 
bier befindliden Bruder Konrad, als difelts bekannten einzigen 
Erben; auf den Grund des dabler gültigen Statuts vom 14 Sep: 

tember ‚1759, ohne Kaufton audgeantwortet werden mürbe, 

Dillingen, am 6 December 1832. 

Köntgl, baver. Landgericht. 
Schill. 


[2326] Gegen ben mit Juſolvenzerklaͤrung eingefommenen bie: 
figen Kaufmann Joh. Kafpar Wafer von’ bier wird anmit 
Konkurs erkannt, und ber disfallſige Kollofationstag auf Mon: 
tag ben 15 UAprkl angefeit. 

Es ergeht daber am alle Gläubiger und Schuldner des In 
Konkurs Serathenen bie peremtoriihe Aufforderung, über ihre 
bisfallfigen Auſprachen und MWerbindiichtelten der Kanzlei des 
unterzeibneten Gerichts genaue @ingabe auf Stempelpapier, 
unter Bellegung ber baranf bezüglichen Bewelsurkunden, in 


Original ober beglaubigte Abſchrift bis ſpaͤteſtens Ende März 
—— am Verrechtfertlgungstage ſelbſt aber zu Wahrung 
rer Rechte perfönlih oder durch Bevollmächtigte auf dem Ge- 
tichtshauſe zur Serbe zu erihelmen; Alles umter Undrobung, 
daß Schuldner, die ihre Eingaben zu machen unterlaffen, ange: 
meffene Nachtheille zu —— hätten, ſaͤumige Anſprecher 
dagegen mit ihren ver ——— Eingaben auf Verlangen der 
übrigen Gläubiger ausgeſchloſſen, und die am Werrechtfertigungs: 
tage Ausbleibenden Ihrer allfälligen Einwendungen gegen die ibmen _ 
in der Auffallsbefchreibung angemwiefene Stelle verluftig würden. 
Züri, den 5 December 1832, 
Im Namen bes Bezirkägerichtes. 
Der Gerichtsſchrelber 
Dr. Bluntſchli. 
— — — —— — — —— — 
(2749) Promessen. 

Zu der am 2 Januar 1935 statt habenden Prämienziehun 
des grofsherzogl. hessischen Lotterie-Anlehens von 6%, Mil- 
lionen Gulden, wobei 2000 Gewinne von 50,000, 1 
5000, 3000, 6 mal 1000 Al. etc. zu erlangen sind, wer- 
den a 5 fl. rhein. oder 3 Rthir. preufs. Kour. pr. Stük, und 
unter Aufgabe einer sechsten bei Zusammennahme von fünf 
erg ——— im Haupthureau von J. N. Trier in Frank- 

urt a.M. .. 


[2359]. Promessen - und Loose - Verkauf. 


Br der am 2 Januar 1855 ftattfindenden 7ten Berloofung des 
topherzogl. heiten -darmitadtifchen Lotterle⸗ Anlehens, wobet die 
teife von 50,000, 10,000, 3.000, smal 1,000, 10mal 
400, »0mal 200, somal 100, bis zu 64 fl. abwärts gewonnen 
werden, find bei Unterzelchnetem zu haben 1) Orlginal:Promeifen 
su 5 fl. 24 fl. Fuße pr. Stüf. 2) Lotterie- Anlebend - Looſe 
de 50 fl,, an Matura zum möglichft biligften Kurfe, 
Plane zu biefem Lotterie » Anlehen find gratis zu haben, 
Briefe und Gelder werden portofrei erbeten von 
FEN. Dberndörffer in Münden. 


[2800) G. C. Grandi in München (Bazar No. 32.) 
hat die Ehre, sich einem hohen Adel und hochverehrlichen 
Publikum mit folgenden, erst frisch angekommenen Artikeln 
zu empfeblen, als: ee 
. Mailänder. doppelter Ram-Käs, sogenannter Fo i 
di monte vecchio, dessen guter Geschmak sich nicht 
beschreiben, sondern nur durch Versuch erfahren lälst. 
Ganz vortreflicher, neuer Stracchino & 3 panere; 
Sehr schöne Broccoli di Palermo. 
Ganz frische, superfeine Mailänder Salami ; 
Spanische und französische Oliven. 
Presciutti crudi di St. Daniele, oder Schinken von $t. Da- 
niel, zum Sieden, auch roh zu essen. 
Aecchtes Polenta-Mehl von Bergamo. 
Vortreflicher Parmesan-Käs, erste Qualität. 
ni di Napoli et di Genova. 
Ganz frische Perigord-Trüffel ; 
Strafsburger-Gansleber-Pasteten mit Perigord-Trüffeln. 
Ganz frische englische Austern, zu besonders billigen 
Preisen und täglich zu haben, weil davon wöchentlich 
2 Sendungen ankommen. 
Billigste Preise und prompteste Bedienung versprechend, 
schmeichelt er sich eines sahlreichen Zuspruchs, 


(2797) Ein junger Mann, der ſtudirt bat und im jeder Hinfict 
unabbangig Ift, wunſcht ſich einer Geſellſchaft von gebildeten Aue⸗ 
wanderern nab Nordamerika anzuſchlleßen, am liebften einer recht⸗ 
Umen und gebildeten Famlite, die geneigt wäre, ihn nach vorber- 
gegangener Prüfung, In ihren Arels aufzunchmen. 

Ausführlibe worſchlage bittet man unter ber Adr. X + Y 
ber Expedition der Allgemeinen Zeitung zur weitern Beförderung 
zu überfchifen, 
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Den verehrlichen Abonnenten der Allgemeinen Zeitung dient jur Nachricht, daß rüffichtlich des eingetreter 
nen höheren Poftauficlags für diejes Blatt Interhandlungen eingeleitet find, in Folge deren Ermäßigungen ftatt finden 
dürften, welche ſodann bei der Vorausbezahlung für das zweite. Semefter ausgeglichen werden können. 


Augsburg, den 27 December 1832. 





Großbritannien. 

London, 22 Dei. Konfel. 39rog. 3473; ruffiihe Fonds 
98%,5 portugiefifhe a9! 5 brafitifche 46%, ; mericaniiche 26; grie: 
chiſche 25; chiliſche 161,5 Eorted 157%;. 

Bis zum 22 Der, waren im London gegen 300 Unterhaus: 
wahlen — alſo noch nicht die Hälfte — befaunt. In Middle 
fer erhielt Hr. Hume eine große Mebrheit Aber feinen reform: 
ſtiſchen Gegner, Sir Eh, Forbes. Die Torpionrmale find fehr 
erzürne der diefen Ausgang, md werfen alle Schuld 
auf ben von der Wahl zurüfgetretenen Lord Henley — den be 
Taunten Stifter des Eonfervatinflnbs, der gemäßigte Reformen 
wil, Webrigens erblite man unter den Nemgewählten wieder 
mehrere ber erfien Tories — C. W. Wonne (dem unter Grey 
aurüfgetreteuen Staatsſekretair bes Kriegs), Lord Caſtlereagh, 
Dbrift Lowiher, Lord Lowther, Marquis d. Ehındos, Sir E. 
Knatchbull. Unter den Grmwählten von ber minifteriellen und 
Deformpartei bemerkt man Lord Morpetb, Eavenbifh, Stanley, 
Ealvert, Ferguſſon, Callaghan, Baldwin, Macnamara ıc, @ine 
der beſtritteuſten Wahlen war die von Suͤd⸗Devon, mo bie To: 
ried Alles anmandten, um Lord J. Ruſſel durcfallen zu wa: 
Ken; doch ftand die Stimmenzabl fortwährend ſehr zu feinen und 
feines liberalen Mitbewerberd Bulteel Gunften, 

(Staudard.) In ben legten Tagen bemerkte man bei den 
Gefandtfchaften von Oeſtreich, Rußland und Preußen eine unge 
meine Thärtgfeit ; der Drang ber Geſchaͤfte war fo groß, daß ri: 
nige Selretaire zwei Nächte hindurch beichäftigt waren, bie De: 
peſchen andjufertigen. Eben fo ungemöhnli war die Zahl ber 
anfommenbden uud abgehenden Kouriere. 

Nah dem Morning: Herald kamen 200 Mann und 6 
Dffigiere von der delgiſchen Fremdenlegion in Dover an, und 
wurden am 19 auf dem Dampfboote London Merchant eingeſchift. 
Um 20 Morgens gingen die Generale Solignac und Fromont, 
und die Obriſten Duvergier und Yeiroto mit ungefähr 16 andern 
Offizieren, welche am 19 von Ealsis angelommen waren, an Bord 
deſſelben Dampfſchifs, das unmittelbar daranf feine Auker lich: 
tete, und nad Oporto fienerte. General Solignac ift ein Fräfti: 
ger Mann von ungefähr 50 Jabren, mund bat ganz das Anſehen 
eines Soldaten der Napoleoniſchen Armer. 

Der Courier will wiſſen, dad Schif Pike babe 19 Offitiere, 


bie in Don Mignelsd Dienften ſtanden, von Liſſabon nach Oporte 
gebracht, fie wollten bafelbit der fonftitationellen Sache dienen. 

(Sun) Wir vernehmen von einem Offizier, ber eben vom 
Oporto zurültam, daß Don Pedro feine Abſicht augekaͤndigt habe, 
feine Winterquartiere zu verlaffen und im Anfange Fanwars bie 
Dffenfive zu ergreifen. Der Ausſage dieſes Difiziers zufolge hat 
Den Pedro 16,000 Mann, ven benen jedoch 2000, meift Eugläns 
der, on den Folgen zu hänfigen Genuffed von Wein und Brannt: 
wein im @pitale liegen. Die Ausländer im Dienfte Don Pre 
dro’8 benehmen fi, mit Ausnahme einiger Wagabunden, gut. Die 
Mehrzahl der Engländer fhämte ſich dieſer Kameraden, unb 
bat den Kaifer, Eente, bie eine Schande bed Korps ſepen, zu⸗ 
ruͤkzuſenden. 

(Blobe) Wir hören, daß Don Pedro im feinem gegenwär: 
tigen ziemlich zehireihen Minifterium eine theilmeife Menderung 
vorgenommen bat. Kr. Silva Carvalho, eimer der Fibrer der 
erften Mevolntion im Jahre 1820, wurde an die Epize der Finan- 
zen geftent; feine Kollegen find Marquis Palmela für das In— 
nere und Menfere; Hr. Mageldaend, ein Juriſt, für bie Juſtiz, 
Major Freire für den Krieg. Ein anderer Staatsſekretair, Hr. 
Eavter Moſinho wurde nah Mabrid gefender, General So— 
lignac ift in den Dienft Don Yebro’d getreten, und wird bie 
Stelle eines Chef d'etat⸗ me jor verſehen; hoffentlich wird er bie 
Fehler gut machen, welche der kaiſerliche Stab feit fünf Mones 
ten begangen bat, — Rab dem Dublin Freeman's Jonr 
mal wird im kurzer Zeit ein Bataillon, beſteheud aus 8 Kompag: 
nien Breuadieren, der Königin Negiment genannt, ſich in London 
nach Dporto einfchiffen; ein fehr ausgezeichneter Offizier wird es 
befehlisen. Wir wiſſen ans guter Quelle, ſezt dad Journal 
hinzu, daß bie endlihe Beltimmung der fremden Truppen bie 
MWiedereroberung Brafiliens fepn wird. (7) 

++ Bondon. (Beſchl. berfpam, Note.) „Der Unterzeichnete bat 
gewiß nicht nöthig, bier die gewiſſenhafte Genauigkeit hervor: 
zudeben, mit welcher Se, katholiſche Meieftät bie Neutralität 
Spaniens unter den mit Eagland ausgemahten Bedingungen 
und Ausbräfen beobachtet bat, und dur ihre Unterthanen 
beobachten lief. Es dürfte hinreichend ſeyn zu bemerien, daß 
daB Betragen der fpaniiden Megierung im dieſer Hinſicht bie 
eobſpruche der Regierung Er, brittiſchen Mojeſtaͤt verdient hat, 


1462 


and daß man Ihe wicht die geringfle direkte ober imbirefte Ver⸗ 
degung vorwerfen fan, und dis troz bes Umſtandes, daß bie 
Zeinde der portugiefiihen Regierung Spanien mehrmals, ſewol 
au Oports ald anf dem Meere, gerechte und ernfte Beweggründe 
am die Hand gegeben hätten, bad Recht der Depreifalien gegen 
fie zu gebrauden, woron &e, katholiſche Majefät in ihrer and: 
nchmenben Maͤßigung und im bem Vertrauen fich enthalten bat, 
daß England, bei der Wirklichkeit und ber fo auffallenben Größe 
biefer Befchwerben , feiner Untändigung zufolge, für Mittel, 
beuſelben zu ftenern, forgen wuͤrde. Spanien hatte zum Lohne 
fir eine fo getrene Erfüllung feiner Verpflichtungen vollen 
Grund zu glauben, daß das Londoner Kabinet bie von ihm eins 
graangenen Werpflihtungen nicht mißlennen wärbe, Es erwar: 
tete daß bie brittifche Regierung — durch Erfahrung über bie 
Auuſtariffe belehrt und enttäufst, zu welden bie Agenten Don 
Pedro's im Mopember bed vorigen Jahre ihre Zuflucht genom⸗ 
menu, am tro, ber Proteftation bed Senerallonſuls von Portu⸗ 
gal, auf eine in voller Kraft befiehende Parlamentdafte geftäst, 
den peremtorifhen Befehl ber Lords ber Schazlammer ausfer⸗ 
tigen zu laffen, bie Schiffe im Freiheit zu fegen, melde gegen: 
wärtig die Hauptmacht bes brfagten Prinzen ausmachen, — ſich 
endli, wie Spanien fo oft nachgeſucht bat, bereit gezeigt hätte, 
die englifchen Seſeze anzumenben und wirkfam zu machen, welche 
die Equipirung und Husriftung von Kricgeſchiffen, fo wie jede 
Mekrutirung oder Unwerbung in dem vereinigten Königreice, 
mit der Beftimmung zur Begehung von RBeindfeligkeiten gegen 
ein mit Sr, drittiſchen Majeftät im Frieden befindliches frem⸗ 
des Land, ftreng verbieten, Juzwiſchen bat Se. kathol. Majeftät 
mit Bedanern vernommen, daß man feither nicht aufgehört 
Hat, aud London, und felbft ans mehrern militairifhen Häfen 
zon Großbritannien, unter bem Augen ber Behörden, Verſtaͤr⸗ 
kunzen an Öffentlich angeworbenen Offizieren, Unteroffizieren, 
Soldaten und Matrofen, am Pferden, Waffen und Munition 
aller Urt, die ebrufalls bei helem Tage eingeſchift wurben, und 
Zärzlich noch ein großes fir den Arleg andgerüfteted Schif, nad 
Oporto ohne die geringfie Abhaltung abzuſchilen, fo daß nidt 
aur bie Unterthanen Sr. brittifhen Majeftät bereits bie Reihen 
einer ber kaͤmpfenden Parteien in Portugal, zum großen Nah: 
theil ber andern bebeutenb verftärten, ſondern «3 ift aud bie 
Seemacht Don Pebro’d der Wirklichkeit nah, ſowol in bem 
Material als in dem Perfonal der Audräftung aller Schiffe, 
ohne Ausnahme fo gufammengefegt, daß fie nur als englifde 
Secmacht betradtet werden fan. Diefe von einer fo großen 
Zahl von englifken Untertbanen gegen die Neutralität ihres 
Landes verübten Verlezungen find’fo wirklich deſtehend, fo au: 
dauernd und fo ſfaktiſch beſtimmt, daß fie Feiner andern Beweife 
bedürfen, ald derjenigen ihrer nur allzu offenbaren Metorletät; 
aub fo groß auch ber Drang und bad Beſtreben Er. Fatkol. 
Mojefiät feyn midgen, dahin zu gelangen, bie Beweggründe ber 
Adweſendeit jeder Negierungehandlung Er. brittiſchen Maieftät 
sur Werhinderung biefes Verfahrens zu durchſchauen und fid zu 
ertlaͤren, fo kan fie doch dieſelben nicht begreifen, Sie wuͤnſcht 
ale ichwol Ichhaft Hieräber belehrt zu werben, um fo mehr, als 
bie Regierung Sr. brittiihen Majeftät einfehen muß, daß ber 
effenbare Miberfpruc, ber zwifhen diefer offenen Daldung und 
ben Werpflihtungen befteht, melde ihr deren „pünkilihe und 
unbedingte“ und „feierlich verfprodene” Neniralität auflegt, 


nothiwenbig ein Gefühl der Beſergniß und bed Kummers bei 
dem ſpaniſchtu Rabinette erwelen mußte. Se. Fathol, Majehät 
bat in ber That mit Schmerz gefchn, daß ihre Beforgnife und 
Ermahnungen vom ber Meglerung Sr. brittifhen Majeftät nicht 
gewürdigt wurden, und was fie am meiften bedauert hat, if, 
daß ber nunnterbrocene Belſtand, welchen bie Feinde ber por⸗ 


tugie ſiſchen Regierung von England und Franukreich erfahren, 


ber Unternehmung bed Dom Pebrs täglich mehr dem Eharalter 
eines fremden Einfall anfbräfe, ber auf eine grauſame Art 
bie Lage ber portugieflihen Megierung erſchwert, und die Ne 
tion im ihrer gefegimäßigen Vertheidlgung zur Erbitterung und 
sur Wuth der Verzweiflung treibt, umb ber ſchon durch feine 
Natur und die Sewalt ber Dinge in Epanien eine Gähruug in 
ben Semuͤthern und ein wenigſtens entſchaldigbares Gefühl bes 
Nationalmiftranend gegen bie Fremden erzeugt bat, das babia 
ſtrebt, felbt bie Handlungeweiſe der Degierung ihrer Herrſchaft 
zu sinterwerfen. Es iſt ſonach unmöglich, nicht amgwerka: 
wen, daß biefer Beiſtand gegenwärtig bie einzige Urſache der 
Verlaͤngernug des Bürgerkriegs iſt, daß bie Unternehmung Don 
Vedro's deine andere Bedingung ber Kraft and bee Dauer, 
keine andere Hofnung unb keine andern felbft befenfiven Mittel 
mehr bat, ald bie Unterfilgung, die ihm von Außen ber, in 
Grmäßheit einer bem Prinzip mach chem fo ungefegmäßigen, ald 
in Portugal im hoͤchſten Grabe gehäffigen und unpspulaisen 
Alliauz mitzeinigen anfbraufenden und ehrgeizigen Fremden, zu⸗ 
fommt, die dur dem bloßen Umſtand, baf fie an diefem Streile 
Theil nehmen, nur bad erreichen, daß fie bie Fahne, melde fie 
umgeben, und die Sache, welche fie aufrecht zu erhalten und zu 
defeftigen vorgeben, ben Portugiefen immer verbaßter machen 
und zu großem Blutvergiehen Aalaß geben. Sollte fib wohl 
England immer unempfindlih bei einem fo ſchauderhaſten Zu 
ftande ber Dinge zeigen, woraus nothwendig eime ſtillſchweigende 
Billigung von feiner Seite bervorginge? Kan es ben einftimmi: 
gen Auf einer ganzen Nation nicht hören wollen, bie mit law 
ter Stimme verlangt, daß man ihre Medte, ihre Unabhängig: 
feit, und den König einer Wahl nach ben Grundgefegen bed Kb: 
nigreichs achte? Hat nicht bie englifdhe Regierung ſelbſt, vor 
wenigen Monaten, in einer ihrer Mittbeliungen an das (paul: 
ſche Minifterium feierlih folgende merfwürbige Weuferung 0% 
madt: „daß die Unabhängigkeit Portugals ein Wort ohne Siux 
werden mürte, wenn ber Sonverain biefed Landes feinen Ihren 
nit feiner Geburt, nicht der Unterſtüzung der Nation, m 
bern fremden Bajonnetten verbanken ſollte ?“ Diefe Wafruns 
if, man muß es geſtehn, vol Vernunft und Wahrheit; damit 
fie nun aber im ihrer Unwendung auf Portugal irgend eine 
Bedeutuug und einen wirklichen Werth erhalte, fo iſt weſent 
tip möthig, daß England ebeufo wie Epanien gewiſſendaft nad 
redlich bie Grundfäge und Folgerungen ans derfeiben als gleich 
förmige und mmveränderlihe Vorſchrift feines Setragens 4 
sen die beiden ftreitenden Parteien annehme. Ein entgegengt 
fester Gang von Seite einer der beiden neutralen Mätt 
warde aus dem Gebiete bed Rechts und der Umparteilichleit ber: 
andtretem, um unter die Herrfhaft der Laune und ber Tpraune 
gu fallen, melde, indem fie die andere Macht vom ihrer einfauek 
und regelmäßigen Mictung abbräcte, fie viecigt gmänge, 19 
Betracht ihrer iunern Lage Cinfiäffen zu geboren, bie - 
höhe im Widerſpruche Anden mir ihrem Wünfgen fomel # 


mit dem Zwele, an deſſen Erreihung allen Mädten, und beſon⸗ 
derd Spanien unb England, fo aͤußerſt viel gelegen it — mem: 
lich Yortugal eine wirkliche und dauernde Ruhe, fo wie dem 
friebligen Bollgenuß feiner Mechte zu fihern, indem man die: 
{em Koͤnigreiche die Stelle wieder einräumt, die ihm im dem Sp⸗ 
fteme des europaͤiſchen Gleichgewichts gebührt, — einem Epfteme, 
das gegrundet und garamtirt wurde Durch bie Diplomatifchen Mlte, 
an denen es in Gemeinſchaft mit den andern Mächten ald unab⸗ 
hängiger Staat Theil nahm, machben: ed mit ihnen glorreid dazu 
beigetragen hatte, ben Aontinent von ber fchauberhafteften mil: 
taisifhen Unterbräfung zu befreien. Die Berichte, melde ber 
Megietung Gr. großbritanniſchen Majeſtaͤt ohne Zweifel durch 
ihre Kommiſſarien in Portugal erſtattet wurden, mußten biefelbe 
in Stand fezen, alle Nachtheile ber ſchwer zu befiniremben Lage 
zu ertennen, in welder fi gegenwärtig England feinem Älteften 
Berbündeten gegemüber befindet. Ein ſchlagendes Beifpiel bavon 
findet Se, katholiſche Majeftät im der Thatſache ber neuliden 
plögligen Wiedereinfahrt der brittiſchen Edfadre im den Tafo, 
ungeachtet des Belagerungsitaubes von Liſſabon, und ungeachtet 
die englifde Regierung nach ihrem foͤrmlichen Unerlenntuife 
durchaus fein Dicht Hat, gegen ben Willen ber beftebenden Dies 
sierung daſelbſt ihre Sceemacht aufgeſtellt zu laffen. Der Uater⸗ 
zeichnete Fat Sr, Exc. dem Hrn. Prinzipal⸗Staatsſekretair nicht 
verhehlen, daß feine Regierung ſchierzlich betroffen war, als fie 
biefed Ereigniß vernahm, gegen bad der Unterzeichnete, feiner 
Vflicht gemäß, bier eine foͤrmliche Proteftation im Namen bee 
Könige, feines Herra, audfpregen muf, um fo mehr, ald mach ber 
Anfiht bed Kabinets von Madrid diefe militatrifhe Demonſtra ⸗ 
tion durch Motive veranlaft warb, bie, weit entfernt den Cha: 
ralter eined wahren Klaggrundes ber brittifchen Otegierung gegen 
die portugiefiihe barzubieten, vielmehr Er. kath. Maj. das 
Mecht gäben, darüber Erläuterungen von bem Liffaboner Hofe zu 
fordern, weil ber gewaltfame Tob eines fpanifhen Untertbanen 
— ber leineswegs im ausſchließlichen perſoͤnlichen Dienfte irgend 
eines englifhen Unterthauen fand — die einzige Urſache ift, die 
zur Rechtfertigung ber Nüftche ber brittiſchen Eskadre in den 
Tajo angegeben wurde, So fehr aber Se. Fatd. Mai. biefen 
traurigen Vorfall beklagt, fo fan ber König, mein Here, bo 
nicht umbin, auf die Umflände zu Guuſten der portugieſiſchen 
Regierung Rutſicht zu nehmen, befonders zu einer Seit, weiche 
von ben jenes Laub beunrubigenden, von außen bereingebrachten 
politifhen Bewegungen in fo beftiger Saͤhrung fi befindet, 
Weberdis fan Ge. kath, Maj. nicht and dem Auge verlieren, und 
der Unterzeichnete kan es micht oft genng wiederholen, daß bie 
enblofe Fortdauer des Bürgerkrieges in einem benachbarten, in 
fo vielen Ruͤtſichten mit Spanien verbiindeten Rönigreiche eine 
jener ernften Gragım ift, deren Sefahren bie ganze fpanifhe Ras 
tion vorausſehen und berechnen Fan, fo daß man, ihnen bei Beis 
tem begeguend, im Intereffe der Menſchlichteit felbit vermeiden 
muß, bie Meigbarteit ber Maſſen dadurch aufzuregen. Aus bie: 
fen Gründen glaubt bie Megierung Sr, kath. Maf. noch einmal 
eine Uppelation an Die Mechtlicteit und bie Freumdſchaft ber 
Regierung Gr. großbrit. Mai. machen und fie befümdren zu 
muſſen, endlich mit ihr gemeinfam die Mittel an die Hand zu 
geben, um ben Leiden ein Biel zu ſteken, weise ein verab: 
ſcheuungswerther Ungrif mit feinem traurigen Sewichte auf dem 
amgläflihen Portugal laften läßt, woraus noch fo viele peinliche 
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Verwitelungen unb Distuffionen fi ergeben kͤnnen. Se. kath. 
Mal. best die Hofnung, daß bie Megierung Sr. großbrit. Mei. 
fi nicht unempfänglih für ihre fo offen und freimuthig audge 
drüften Wuͤnſche zeigen wird, Se. Maieftät ſezt den hoͤchſten 
Werth barauf, das Vertrauen und bie Achtung ihres erlaudten 
Mllirten, des Könige von Großbritannien, fo wie die engfte Ver: 
einigung zwiſchen den beiden Megierungen zu erhalten, Wie 
Bemühungen ber fpaniigen Regierung werben babin gerichtet 
feyn, jene® Vertrauen einzuflößen und jene Bereinigung zu be 
feftigen. Möchten diefe Hofnungen ſich auf eine glätlihe und 
für die beiden Regierungen befriedigende Weiſe verwirklichen, 
und möchte der Bang, ben bie Megierung Sr, großbrit. Mai. 
einfhlagen wird, es dem Unterzeichneten bald möglich machen, 
fih dem Yoften, auf ben das hohe Wertrauen feines erlandten 
Souveraind ihm eben erft berief, mit ber Gewißheit zu wibmen, 
die Bande ber Freundſchaft zwiſchen ben beiden Monarchien noch 
enger zu Inüpfen. Einer feiner heißeſten Wuͤnſche wird erfält 
fepn, wenn er biefed, mit den Intentionen Er. kath. Mai. und mit 
den Intereffen feines Baterlandes fo fehr im Cintlange ftehende 
Biel vollftändig erreichen fan. Judem ber Intergeichnete die ge: 
genwärtige offizielle Mittheilung an den Hrn. Wicomte Palmer 
fon, Gtaatsfelretair Sr. großdrit. Mai. im Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten richtet, erfüllt er die ihm von der 
Regierung Sr. kath. Mai. auferlegten Pflichten und ergreift 1. 
London, 7 Nov. 1832, Zea⸗Bermudez.“ 

ö Frantreid. - 

In der Sizung ber Pairdlammer vom 24 Der, erflat: 
tete Admiral Duperre Bericht über einen Sefegedentwurf die 
Urt der Bulaffung ber Handelskapitaine im dem königlichen Sce⸗ 
bienft betreffend. Graf Suffp berichtet im Namen bed Peti⸗ 
tions:Comit’d. Der Minifter der äffentliben Arbeiten ver: 
fihert aus Anlaß einer Petition von Seite eines Peuſionairs ber 
alten Eivinifte, daß im biefer Beziehung unverzüglich ein Seſe⸗ 
zesentwurf der Deputirtenkammer vorgelegt werben würde. Bei 
einer Perition um Gehalt für die Offiziere ber Ehrenlegion, 
wird anf bie Bemerkung bes Kinanzminifterd, daß bazu ein 
jäprliger Wufwand von 40 Miltonen Gr. nöthig wäre, zur Te 
gesordnung gefchritien. 

Dan liest in den miniſteriellen Journalen: „Die Minifter 
haben fi heute mit der Kommiffion ber Pairdlammer über das 
Geſez in Bezug anf ben Belagerungszuftand in Einklang geſezt. 
Der von ber Kommifjlon einfkimmig angenommene Eatwurf 
erhielt die Beiftimmung des Minifterlume. Hr. Allent ward 
zum Berihterftatter ernannt, uub fein Bericht ſoll gu Ende dies 
fer ober in ben erſten Tagen ber mächften Woche vorgetragen 
werben. Es ift aber beigufügen, daß der urfprünglie Entwurf 
ganz umgemworfen it, und daß bie Kommiſſion im ber That ein 
ganz neues Seſez gemacht hat.“ 

(Sourrier franfais.) Hr. Aguado bat bie gricchiſche 
nleige im eimens Preife übernommen, ber 94 bis 96 Franfen 
beträgt. Die Anleihe ſteht unter der Garantie von Frankreich, 
England und Rußland, zu einem Drittel von jeber biefer 
Mädte. Hr. Eimon v. Eichthal, Bankier des Münchener Hofe, 
warb mit Vollmachten zu diefer Unterbandlung beauftragt. Die 
Unleide zerfäls im zwei Xheile; ber eine vom 40 Millionen iſt 
definitiv, ber andre von 20 Miliomen if fatultativ, nah Wahl 
ber griehifchen Regierung. Die Operation if übrigens ber le⸗ 
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giölstiven Ratifikation bed Traktats unterworfen, in deſſen Se⸗ 
maßhtit wir Saranten davon find. Die engliſchen Kammern 
und die ruſſiſche Regierung find bereits vollſtaͤndig beigetreten. 

(Meffager) Ein Schreiben aus Berlin vom 16 Dee. 
fpra& von Aenderung des Kabinett im Sinne bed Kriegs. Ein 
Schreiben vom 47 meldet aber, daß ber König fein Miniſter lum 
beibehalten bat, und im feinen frieblichen Geflunungen feflge- 
blieben iſt. ’ 

Nah Parifer Seitungen iſt Fran v. Hautefort ermächtigt, 
ſich zu ber Herzogin von Berrp zu begeben, und Madem. 
Bourp nach Duͤnkirchen abgereist. 

Mehrere Journale melden, der Koͤnig, die Koͤnigin und die 
gauze Föniglihe Familie hätten die Abſicht, den Truppen unb 
den Herzogen von Orleaus und Nemours bei ihrer Mütlehr aus 
Belgien noch Lille entgegen zm reifen. Der König umd die Kö— 
uigin ber Belgier würden von Brüſſel aus eben dabin Isnmen, 

Mational,) Man fagt, General Alir, dur feine Hei: 
rath Meffe bed Generals Chaſſe, babe kürzlich den Marſchall 
Serard in einem Briefe gebeten, es möchte ihm erlaubt wer: 
deu, feinen Oheim bei fih im dem Falle aufzunehmen, ba er 
Gefangener bed Marihalld werden follte, Er legte ihm zugleich 
ein Schreiben an General Chaſſe bei. Z—— 

(Rational) Ein Schreiben bed Hrn, Sarrıp, Sohns, eis 
ned ber Wunbärzte der Erpedition, aus Bergheim vom 19 Der, 
fagt: „Bis jezt zählt die Armee kaum 500 Verwundete und 
nicht tanfend, wie man gefagt bat, und gegen 100 Todte. Die 
Mittelzahl ber Berwundeten aufben Tag beträgt etwa 50, Die 
lesten 24 Stunden baben und 46 geliefert.” 

*+ Paris, 34 Dee, Der Kanonenbonner ber Invaliden 
verfündigte bemte um 4 Uhr Abend der Hauptitadt’ die Ein: 
nahme der Eitabele Antwerpens, und fand in allen Gemüthern 
freubigen Wiederhall. Nicht ald ob biefer Ausgang zweifelbaft 
gewefen wäre, aber felbit der gemäßigtfien Erwartung zufolge 
konnte bie Belagerung 28 bis 50 Tage banerm, während fie am 
saften Tage ein Ende genommen bat. Bebentt man, wie viele 
Menſchen in ben noch übrigen 6 bie 8 Tagen bas Opfer nicht nur 
des Kugel: und Bombenregeng, ſondern vornehmlich der Krank: 
beiten hätten werben muͤſſen, welde bie nothwendige Folge find 
ber angeftrengteften Operationen in ber allerunginftigiten Jah⸗ 
reszeit, unter ben heftigften Regengüſſen, auf einem in Weer 
verwanbelten Boden, in den die Arbeitenden bid über die Aniee 
verfanten, in einer Gegend, wo man mit Ueberſchwemmungs⸗ 
gewaͤſſern umringt ift, fo muß man unferer Megierung gu ib: 
rem fchnellen und wohlverdbienten Siege auftichtig Gluͤk win: 
ſchen. Nah den heute Abend in Umlauf gelommenen Nachrich- 
ten warde bad Feuer am 33 um 9 Uhr Morgens beiderfeitig 
eingefellt. Es hatte am 21 mm 11 Uhr Morgens begonnen, 
und nah anderthalb Tagen anf ber linfen Seite der Baflei be 
Toledo eine Breſche von 20 Klaftern hervorgebracht, binlänglic 
zum Sturme, fobalb ber Zugang nur noch etwas vom Schutte 
befreit wonrde. Man fan ſich die Zerſtoͤruug deuten, wenn man 
erfährt, daß die einzige Batterie Rr.7 in einem Tage gegen 1000 


Kugeln abſchoß, deren jede, berechnete man, wenigſtens 2 Bat: i 


feine fprengte. Und dennoch war bis fein Arieg, denn wir 
vernehmen aus Brüffel, daß die früher gefangenen bolländi- 
idea Soldaten micht Kriegegfangene, fondern „in Folge ber 
Araft des Zraktats yom 15 Nov, getroffenen Bmangsmaafregein 
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gegen Holland in Verwahrung Gebrachte” genannt werben. 
Seltſamer Unterſchied, der eine mene Hera in ber Krissfährung 
beztichnet! Morgen erfahren wir wahrfheinlih die Bedingungen 
ber Kapitulation, vielleicht fagt man und zugleich, wad weiter 
erfolgen ſoll. Wicher iſt Alles gut gegangen , vielleicht geht es 
auch bi gu Ende gut! Das Sid ficht unfern Minifern zur 
Eeite, und für die Dynaſtie it die Einnahme der Eitabelle von 
Antwerpen durchaus bad, was für bie Bout bone ber ältern Linie 


‚bie Einnahme des Trocadero zu werben verſprach. Weniger 


volftäubig iſt aber der Sieg ber Regierung im Innern; der Aus- 
ſchußñ ber Pairelammer bat, wie id vorans fagte, ihr Projelt 
in Betref bed Belageruugszuſtandes umgearbeitet, and des Er 
folge hoͤchſt ungewiß, mußte ſich das Kabinet in biefe bebeutent: 
Mobifitation gutwiliig fügen. Es ift bis heute geſchehen, ſo 
daß im drei Tagen ber Bericht durch den dazu ernannten Pair, 
sro. Blent, einen Juriſten erften Diangs, öffentlih abgeftatter 
werben wird. Wußerbem beunrublgen die Regierung die Die— 
Tuffionen ber ultraliberalen fowol ald ber legitimiſtiſchen Preile 
über die Regierung de facto, wie fie bie Ludwig Philipps men 
neu, und bie de jure, wie ihnen die ericheint, die fie reipeftin 
in peito haben, 
Niederlande 

Bericht ded Marſchalls Gerard aus Berhem vom 22 Dec. 
an den franzoͤſiſchen Kriegeminifier: „Hr. Minlſter! Man bat 
am geftrigen Tage vier Seflelle bei der unterirdiihen Deſcente 
ber Baſtion Toledo angebracht, bie Defcente unter freiem Him- 
mel erweitert, und bad Terrain vorbereitet, um leztere in eine 
biendirte Ballerie ſortzuſezen. Im ber Nacht warb bie Defcente 
des unterirbifchen Srabens bis zur Kontreflarpe der Baftier 
Toledo vorgerrieben; fie it 29 Metred lang. Man bat ale 
Geſtelle verboppeit, um ihr mehr Feſtlakeit zu geben, Man bit 
angefangen, bie Mauer ber Rontreflarpe gu durchbrechen, unb 
eine Gallirle rechte begonnen, um mit ber andera Deicente zu⸗ 
ſammenzuſtoßen. Dan iſt mit diefer um vier Metred vorge 
ruft, Das Feuer ber Wrefchebatterie und der Kontrebatterie 
warb biefe Nacht aus Furcht, nicht richtig zu treffen, unterbro: 
den. Diefen Morgen begann es wieber. Die maslirte Ba: 
fteinmauer,, bie ben erflen Anftrengungen unferer Artillerie zu 
wißerfteben geibienen hatte, flürzte heute gufammen, und ent⸗ 
blößte bie Komtrefortd, anf melde dann bad Feuer nuferer Bat: 
terie unmittelbar gerichtet ward, Im Mugenblife, wo ic Ib 
wen ſchreibe, ſcheinen ſich bereitd drei dieſer Kontreferts von 
der Maſſe abzuloͤſen. Genehmigen Sie m. ſ. m. (Mater) 
Graf Gerard.” 

Der Moniteur beige enthält folgenden offiziellen Be 
riht aus Antwerpen vom 23 Dec. 3 Uhr Nahmitiagd! 
„Die Brefchebatterie bat fortwährend bie hente Morgen um 
10 Uhr geſchoſſen; die Wurfgefhoffe haben bie Segenſtrebungen 
gänzlich gerftört, und die Brefche war praftifabel. Der Verluſt 
war an biefem Tage minder betraͤchtlich, als am vorbergiben 
den; bie mit geringen Ladungen abgeiheflenen Bomben hatten 
wenig Schnelligfeit, und man konute ihnen leicht audweiden, 
Die rechte Flaukenbatterie der Baſtion Nr. 4, melde ihr Feuer 
gegen Abend eingeſtellt hatte, fing dafelbe in der Nacht wieter 
an; das Feuer aller Batterien, weldes gegen 7 Udr ſchwaͤchet 
geworden war, begann vom Menem um 10 Uhr Abends mit 
arößter Heftigteit, Man beihäftigte ſich damit, die Kontreſtarpe 
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an den Enden ber deiden Defcenten im den Graben zu fapir en, 
und Alles war vorbereitet, um bie Faſchineubruüke anzubringen, 
melche nach ber Breſche führen follte, als heute Morgen, um 
9 Uhr, zwei höhere Offiziere ter Saruiſon ber Citadelle mit 
Vollmachten vom Beueral Chad Ah bei ben Morpoften ber 
@öplanabe zeigten, und Ind Hauptquartier nah Berchem zum 
Marfhall Grafen Gerard gefuͤhrt zu werden verlangten. Das 
Feuer ber Belagerten und Belagerer hat um 10°, Uhr aufge 
bört, und die Parlamentaire blieben big jest im franz. Haupt: 
quartiere im Konferenz. Die Bruftwehren der Citadelle ſind 
mit bolländifchen Dffigieren und Soldaten bebeft, melde ſehr 
erfeeut zu ſeyn ſcheinen, zum Schiufpunfte Ihrer Vertheibigung 
gelommen zu ſeyn. Man ifk Atereingelonmen, von beiden Sei: 
ten an ber Herfielung ber Werte während ber Pourparlerd, 
welde der Unterzeihnurg der Kapitulation vorbergeben müſſen, 
nicht zu arbeiten. — Um a uhr. Ein Abjutaut bed Marſchalls 
Grafen Sérard if in bie Eitadelle gefandt, und von Beneral 
Chaſſe empfangen worben, welchem er feine Botfchaft uͤberge⸗ 
den. Die Citabelle ift mit Trummern bedeft; ihre Wertheidi: 
ger feinen ermudet umd entmutbigt.‘’ 

Frauzöſiſches Hauptquartier, 232 Der. Ubends, 
Die Belleidung ber Baftion ift wicht fo ſtark, ald man geglaubt 
hatte: im 48 Stunden kam bie Breſche prattitabel fern. Man 
ſtreitet ih darüber, mas General Chaſſe thun wird; wahrſchein⸗ 
lich kapituliren. Lezteres ſchon ber Beſchaffenheit feiner Garni 
fon wegen, bie aud fünf Bataillonen mit ungefähr a00 Offizie⸗ 
ren befteht. Die Offiziere hält man allgemein für gut, bie Sol: 
bateu aber, mit Ausnahme vom 5,bid a Elitefompagnien, für 
wicht befonberd. Mir Offizieren aber und mit 5 bis 400 gu: 
ten Artilleriſten hält man feinen Sturm aus. Laͤßt aber auch 
ber hollaͤndiſche General «8 zu einem Sturme kommen, deſſen 
Gräneln vielleicht nicht inhalt gethan werden kan, fo wird 
aud dann, bei ben getroffenen Anſtalten, und dem Ungeſtüm 
der Soldaten, dem Feinde nicht Beit zu mehr als ein paar 
Salven bleiben. Daum bleibt bem General Chaſſe nur noch 
ein Berftel, eine Art von Kavaller mit eimem trofenen Sraben, 
hinter dem er aber keine Kapitulation zu hoffen hat. Irrthuͤm⸗ 
lich iſt geftern gefagt worden, die Brefchebatterie fchiehe 6000 
Kugeln täglich; ed muß 1000 heißen. Die Straße von Berdem 
iſt noch Immer gefährdet; bie Rugeln pfiffen umher, ald ber 
König nah Brüffel guräfichete. — Bom 23, 5 Uhr. eltern 
Abend 8 Uhr brach eine heftige Fenerdbrunft in der Eitabelle 
aud, welde alle Lebensmittel ber Garniſon verzehrt haben fol, 
Dis und die fonftige üble Bage, im welche unfer Feuer die Be: 
fung gebracht, hat General Chaſſe bewogen, dieſen Morgen um 
aut Uhr einen Obriften umd einen Major als Yarlamentair 
absufgilen. Sie find bei dem Yoften am Arfenale angelommen 
und erft durchgelaſſen worden, nachdem fie ihr Ehrenwort gege: 
beu batten, daß fie wegen Uebergabe muterhandeln wollten, Die 
Holländer wollten zuerft die Feftung mit allen Rriegschren ver: 
laſſen, dann bie Forts auf dem ünken Ufer nicht übergeben, 
endlich fogar dad Material dem Könige Wilhelm zurüferftettet 
wien. Der Marſchall bat dieſe Bedingungen verworfen und 
nenne biktirt. Um 41", Uhr begab fi der Mdintant des Mar: 
ſchalls, Obriſt Lafontaine, im die Eitadelle, wo man ihn mit 








verbundenen Augen zulieh,. Als er aber vor Brueral Chaſſk 
aufam, nahm ihn biefer bei ber Hand, ließ ihm die Biude ab» 
nehmen und zeigte ihm ben traurigen Zuftand der Feftung. Der 
Obriſt IR im Hanptauartiere zur, — 6 Uhr. Mm 53%, Uhr 
ift Obrift Auvrap mit ber von ben beiben hollaͤndiſchen Parla⸗ 
mentairen unterzeichutten Kapitulation abgegangen. Die Be 
dingungen follen ſeya, daß die Sarniſon morgen auf ben Päl 
len das Gewehr fireft, ſich bis zur Uebergabe von Lilo Friegd- 
gefangen gibt, und daß unfere Truppen heute Abend noch das 
Citadellenthor mach ber Esplauade zu und ben Halbmonb befe= 
sen, — Morgen wird die frangöflihe Adminiſtration Lebent⸗ 
mittel in bie Citadelle fchifen, ba bie der Garmifon vers 
branzt find. 

Korrefpondbenz Nachrichten aud Antwerpen vom 23 Dec. 
(in Bruͤſſeler Blättern) berichten, daß die Bekleidung des Wal- 
led ber Bajtion Toledo, wo bie Breite gefchoffen warb, am 25 
Morgens 8 Uhr einftärgte. Das Feuer der Frauzoſen hatte faſt 
famtlige noch einigermaaßen in brauch barem Buftande vorbam 
dene Sebaͤulickeiten der Citadelle in ber fürcterlichen Macht 
vom 22 auf den 25 im Braud geftelt, und außerdem große Ser: 
fiörungen angerichtet, fo daß an ein längeres Halten ber Veſte, 
bei fo überwiegenden Ungrifemitteln, nicht zu denken war. Zwi⸗— 
fhen 8 und 9 Uhr, wo die beiben Parlamentaire, mit Orange 
fdärpen, anfamen, erblitte man auf der Eitadelle bie weiße 
Fahne aufgezogen. Bon der helländifhen Flotte hörte man vom 
Morgend an Kanonendonner. Da ber Mebel ben Geutral 
Ehaffe verhiuberte, ihr Signale zu geben, fo ſchilte er einem 
Dffisier an fie ab; augleich begab fih ein Möjutant bed Mar 
ſchalls nah dem Fort Gt. Philipp. Schon in der Naht vom. 
22 sum 235 fol ein Theil der Hollaͤnber verſucht haben, ſich tin⸗ 
zuſchiffen, aber dur das auf bie Kauonenboote gerichtete Feuer 
daran verhindert werben ſeyn. Der Brüffeler Liberal fagt, bie 
Räumung der Citadelle follte dem 234 Morgend 9 Uhr ſtatt 
finden, und Mittags folte fie dann den belgiſchen Truppen 
übergeben werben. Der Eonurrier beige fügt bei: „Die 
Nachricht von der Kapitulation des Generals Ehaſſe wärbe viel 
von ihrer Wichtigkeit verlieren, wenn er, wie man verfihert, 
erklärt bat, daß er mur megen ber Uebergabe ber Citadelle und 
der Forts Bucht und ber Tere:be-Flaudres ır,, die unmittelbar 
von ber Befte abhängen, unterhandeln könne. Lille und Lief⸗ 
teushoet, jagt Omeral Chaſſe, hängen nicht mehr von feinen 
Befehlen ab, feit dem Obriften Bake auf feine Werantwortlich⸗ 
keit das Fort Lilo amvertrant worden.” — Das Journal 
de la Prod, be Lidge fehreibt aus Autwerpen vom 23ſten: 
„Die Eitadele kat unter folgenden Bedingungen Fapitulirt; 
4) Diefen Abend um 9 Uhr befegen die Franyofen bie Eita- 
delle. 2) Morgen früh nm 9 Uhr ziehen bie delgiſchen Truppen 
ebenfalls dort ein. 3) Die Barnifom ergibt fih ald Friegege: 
fangen und geht rach Frankrelch ab, wo fie bis zur Vollziehung 
ber 24 Artikel ds Vertrags vom 45 Nov. 1851 bleiben wird. 
Die Frampofen Haben ihr Feuer am a am Gt. Barbaratag, 
ber Patronin der Artillerie, erdfnet. Die Eitadelle hat am 25 
am Tage der heil. Vittoria, der Patronim Frankteichs, kapitulirt.“ 
Der Courrier de IaMeufe erzählt: „Man hat in ben Ra 


fematten der Zunette St, Raurent 11 Hollander verborgen gefun- 


den, worin fie drei Tage lang ohne andre Nahrung, ald etwas hol- 
laͤndiſchen Käfe zugebracht haben. Diefe Ungläflihen waren in 
einem ſchwer zu befchreibenden Zuſtande. Da fie gu dem Korps 
gehört bitten, welches Antwerpen angezündet, fo glaubten fir, 
daß ihre legte Stunde gefchlagen bitte, Die Frangofen brban- 
delten fie mit Sanftmiuth und Grofmuth. Der ia der Lumelte 
St. Laurent gefangen genommene bollänbifche Offizier, ber nach 
Valenciennes gebracht worden, miurbefaud biefer Stabt nad 
Sramment geführt, we fih au bie übrigen 53 in ber Lunette 
gefargenen Holaͤuder befinden. Für den Augenblik haben fie 
Beine weitere Beſtimmung.“ 
Wir erhalten fo eben noch bie zweite niederlaͤndiſcke Voft, 
Im Haag tdeilten bie Blätter vom 25 Dee, bereits bie Nach⸗ 
rihten aus Antwerpen bid 23 Abende, d. b. die Einleitung der 
Unterbaudlungen mit, Der Monitenr:belge enthält folgen: 
ben offiziellen Belagerungebericht, batirt Antwerpen 21 Der, 
40 Uhr Morgens: „Die Kapitulation wegen Uebergabe ber Ei: 
tadelle von Antwerpen ift geftern Abend unterzeichnet worben; in 
Folge eines der Artikel wurde dad Thor ber Eiplamade und ber zwi⸗ 
ſchen ben Baſtionen Pr. 1 umd 5 gelegene Halbmond den franzöflfchen 
Truppen übergeben. Max erwartet bie Raͤkkehr des von Marſchall 
Serard nah dem Haag gefandten Könrierd, um bie übrigen Arti— 
kel ber Kapitulation in Angführung zu bringen. Da die Flottile 
ber 12 Kanonierſchaluppen nicht im bie Kapitulation ber Eitabelle 
mitbegriffen war, fo verſuchte fie um Mitternacht bie Schelde her⸗ 
unterzufabren: einer einzigen gelang es mit Huͤlfe ber Finfterniß 
vorbeigufommern, fie wurde jedoch bei dem Fort St, Marie angı= 
balten; die anbern zogen ſich in bie Ueberfhwernmungen ber Pol: 
der. Sieben wurden verbrannt und drei in Grumb gebohrt; eine 
einzige blieb mnverfehrt. Die Kanonade auf der Nieberfcelde 
hatte zu Ende dead vorhergehenden Tages aufgehört: ber Feind 
Gatte 1800 Mann auf bem linken Ufer gelandet, um einen Damm 
zu durchftechen und neue Ueberſchwemmungen zu veranlaſſen. @in 
Bataillon der Divifion Sebaſtiani reichte bin, fie zuräf zu trei⸗ 
ben; 50 find auf bem Plaze geblieben, Andere ertranfen, indem 
he ihren Schiffen zueilten. Es ift wahrfcheinlic, daß bie Eita- 
delle ben belziſchen Truppen wiorgen übergeben werde.” — 
Der Moniteur belge erzählt auch im feiner Privatkorre⸗ 
ſpondenz aus dem frangdflichen Hauptquartiere Berhem vom 
24 December 3 Uhr die neneften Begebenbeiten auf folgende Weite: 
„Der Oberſt Auvray, Unterchef des Generalſtabes, der geſtern 
um 3", Uhr auf die Citadelle geſchitt wurde, fam erſt um 10 Uhr 
zuruͤt; er brachte bie vom General Chaffe unterzelchnete Kapl⸗ 
fulation, beren weſentliche und offizielle Dispofitiomen folgende 
find: Die Garnifon bieibt bis zur Mülfehr des nach dem Haag 
gefandten Kourlers auf ber Gitabelle krlegegefangen. Det 
Marſchall verlangt bie Uebergabe der Forts Lilo und Lieffend: 
hoel: willlgt König Wilhelm in diefe Mebergabe, fo legt bie 
Sarnifon die Waffen auf bem Glacis nieder und wird mad ber 
bolländiften Gränge: geführt, wo ihr die Waffen surüfgege- 
ben werben. Im Falle der Weigerung wird bie Garnifon als 
frlegegefangen nach Frankrelch geführt, uud in Erwartung der 
Antwort aud dem Haag baben unfre Truppen biefen Mor⸗ 
sen mm 8 Uhr Beflg vom Thore der Esplanade und von dem bed 
Halbwondesgenommen, Demzufolge iftin unfern Batterien nur 
noch bie sur Bewachaug bes Materialsnd:hige Mannftaft. Waͤd⸗ 


vend ber Nacht befehl Kapitain Koopmann, müthend darüber, I 
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bie Citabelle zur Uebergabe gemötbigt zu fehen, und ben Sirgern 
die unter feinen Befehlen ftebenbe Flotifle nicht überlaffen wol: 
end, bie Zerftörang berfelben; 5 Ranonierihaluppen wurden 
verbrammt und 7 verienkt; bad. Dampfbost Chaſſe wurbe in bie 
Luft gefprengt.. Rap. Koopimann, ber im einer Schaluppe ent 
floh, wurde genötbigt, fih bei Fort St, Marie zu ergeben.” — 
In einem Privatſchreiben aus Brüffel vom 24 Dec. beißt 
es: „So eben haben wir eine Kopie der Kapitulation burdge 
kefen. Die Garnifon- ergibt ſich als triegegefangen bis gur 
Ueberlicferung der Forts Lilo mub Lieflenähset, bach wird fir, 
fobald der König: von Holland dieſe Forts ben Belgtern über“ 
fert bat, bie nad ber. hollaͤndiſchen Gränge entmwafneı ie 
gleitet nad dort werben Waffen.und Bazage bem Solbaten pe 
züfgeftet.” — Der Bröfeler IJubepenbant fagt: Der Der 
[hal Gerard nud ber. Geueral Ehaſſe haben jeder einem ihrer 
Offiziere nah dem Haag abzeſchitt. Sis zu berem Mäffchr find 
bie Holländer Eriegägefangen und. bieiben unter Bewachunz 
eines franzoͤſſſchen Batailons im ber: Eitadele. Die in bır 
Kapitulation mit inbegrifenen Forts find Wurgbt, Dete 
de Klandres, Auſtruweel nud Hwpudrecht.“ — Die 
Antwerpener: Journale mepuen, bie Autwort des Königs 
von Holland Könnte am 25 fruͤh eintreffen. — Ein Schreiben aus 
Berchen vom 24 Dee, Nachmittags: fagt!: „Der Marſchall und 
bie franzöfifhen Prinzen haben ſich in die Eitadelle begeben. 
In den. Flandern und auf bem rechten Schelbeufer dauert bad 
Schießen fort. König Leopold fommt eben (A Uhr) bieber; er 
begibt fih zu Pferde mit feinem Stabe nad Antwerpen. Mor: 
gen um 2 Ubr Rahmittags wirb bie Germiten ber Eitadelle 
vor ber franzöfifchen Armee vorbeibefiliren, Die Holländer wer: 
ben ihre Waffen auf bem Blacid wiederlegen.“ 

Fortfegung ber Mebe bed niederläundiſchen Mi: 

nifterd ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Endlich bemerke ib, daß menu ein 301 vom weniger ale drei 
Oulben für bie Schelbefahrt unerträglich wäre, ein Bol von fees 
Sulden, worauf nah ber Berechnung bes englifhen Minifte 
rinme der Mainzer Karif gefchägt werben fan, mit ber Sper⸗ 
rung ber Schelde fo ziemlich gleichbedeutend feyn würde, und ih 
frage nun abermals, wie, wenn bie wirklich der Fall if, ed mög: 
lich war, daß Stantemänner von fo viel Gefhiflihteit und ®r: 
fahrung in dem Traktate vom 15 Nov. 1831 bie YUnmwenbang 
des Mainyer Tarifs auf bie Scheide unterzeichneten, daß ihre 
DMegieruugen benfelben. nachher aunahmen, und baf in Kir 
bern, wo bie Iutereffen bes Hanbeld nud ber Schiffahrt # dot 
angefhlagen werben, mub fo gut gelaunt find, wie Kranfırid und 
Grofbritannien, während der neun Momate, bie auf die Water 
zeichnung des Wertrags folgten, Niemand auf bem Gebanten 
kam, baf man fi zu Beftimmungen verbunden babe, bie mit 
der Schließang der Schelde gleih ſtanden, bie endlich der Ber: 
faffer einer Flugſchrift im Welgien biefe plöplihe Entdefung zur 
Aufklaͤrung der maͤchtigſten Kabinette Europa’d machte. Bei 
biefem Staunde bee Dinge fieht. fih bie nicderlänbifhe Regie 
rung vergebens nah ber Loͤſung bed jest ber Welt vorfbmweben: 
ben politiften Mäthfeld um, und fie muß bie Catfheibung bes 
ernten Problems, kei melden unfre Nationaleriſtenz fo made 
betheiligt iſt, der Zukunft überlafen. Sie fan ed mit um fs 
größerer Rude thuu, da, fo viel ihr bewufßt iſt, fein Itrthum 
von ihrer Seite bie bedauernswerthe Kriſis, Die ums betre— 


fen bat, herbeifuͤhrte; fie iſt vielmehr Hberpeugt, daß biejeni: 
gen, bie, auf bad Vergangene suräflommend, bie Mepnung 
aufern, daß man eine folhe Wendung der Unterhandiungen 
durch frühere Nachgiebiglelt Hätte vermeiden konnen, im Jrr⸗ 
thume find. Nein, Ebelmoͤgeude Herren, batienige, was ſich 
jezt ereiguet, wurde and ſtatt gefunden haben, wenn der Tren- 
nungstraftat bereits lange zu Stande gefommen wäre. Die 
Politit jedoch, welche einmal die Grundlagen der Unterbanblung 
umfief, unb aus ben Morten der 24 Artikel: „Juzwiſchen 
‚‚umb bie befagtes Reglement feftgeftellt if, fol die Schiffahrt 
‚auf ben oben erwähnten fchifbaren Fluͤſſen und Strömen bem 
„Hanudel beider Länder frei bleiben, welche proviforifch im biefer 
‚Beziehung bie Karife der zu Mainz am sı Dräry 1851 für bie 
„freie Rheinfhiffahrt unterzeichneten Konvention, in fo weit fie 
„auf bie fhifberen Flüge und Ströme, melde zuglelch das bel: 
„laͤndiſche und belgiſche Sebiet durchziehen ober trennen, ange: 
„wendet werben können,” — melde, fage ih, aus biefen Worten 
gerade bad Umgelehrte ſchloß, das memlich, daß der Mainzer Tarif 
als auf bie Schelde niht anwendbar erflärt worden fey, Diefe 
Politit wurde, da einmal bie Worte ihre Bebentung. verloren 
haben, biefelbe Auslegung auch dem abgefhloffenen Vertrage ge 
geben haben, und beffer ift ed demnach, daß fie ihre Abfichten vor 
als nad der Unterzeichnung zum erkennen gegeben bat, Injwi⸗ 
ſchen verfolgt bie Regierung, ohne zu wanlen, ihren wohlerwo- 
genen Weg anf ber Babe, melde bie Umſtaͤnde ihr vorgegeichnet 
haben. Sie wird immer bereit befunden werben, bie Unterbanb: 
lungen wieder aufjunehmen, ſobald ſolches mit gegründeter Hof: 
nung auf einen guten Erfolg wird geſchehen können; Inpwilchen 
wird fie nie auf einen andern Fuß ald denjenigen umterbandelo, 
der einem umabbängigen nud achtbaren Staate geziemt. Rein 
Federſtrich fol die Freibeit beflelen, welde unfre Vorfahren in 
einem adtzigjährigen Kriege erfochten haben. Stets war bie 
Belt Zeuge des größern ober geringern Ueberzewichts bes Star: 
tem über den Schwaden, doch bie Oberherrſchaft eines mächtigen 
Meichs ward nur Finmal in ber alten Geſchichte ald Grundſaz 
verwirklicht. Die Worte: Der Senat und das Moll von Dom, 
erbielten ald Regel des Verhaltens einen Manz in bem bamali: 
gen Wölterrechte; ber Areid des Popilius verfinnlichte feine Be: 
deutung. Bon ganz anderer Urt war der Math der Amphpktie⸗ 
men, der ahäifhe Bund und bie Union vom Utrecht, und jezt ber 
deutfhe und ber Ehweizer « Band; bemm zwifchen den baran 
tbeilnehmenden Staaten und Provinzen beftauden und beſtehen 
befondire Bande und Berbältuiffe, bie in bad Innere Staatsrecht 
der ander, keineswegs in bad Gebiet bed Vollerrechts gehören. 
In bem beutigen Europa, wie es ſich nah dem Mittelalter bil- 
dete, kam König Heinrich TV von Franfrei zuerſt auf bie Iber, 
die Bewahrung eines ewigen Friedens unter die Auffiht eines 
europäifhen Tribunals zu fielen, Kein Wunder, daß die Ehr⸗ 


far&t biefes Fürften vor der Unabhaͤugigkeit ber Wölter von den 


Schwierigkeiten anfgebalten wurde, welche die Zuſammeuſezung 
uud bie Befugnife diefer Tetrarchle barboten. Während rin: 
zelne Philofophen diefen Entwurf im ibren Unterſuchungen be: 
banbelten, ſuchte und fand die Politik Europa’s eine andere Ga: 
rantie, berechnet nach dem mas in dem Wereice der Megiermn: 
sen lag, nicht nah einer eimgebildeten Voltommenbeit der 
Verhaͤltniſſe unter ben Voͤllern. Diefe Garantie war das Gleich⸗ 
sewidt, Ihm banften die maͤchtigen Staaten die Ausuͤbuug 
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deffen, was ihnen von der Natur vorbehalten war, und bie 
ſchwaͤchern bie ungefräntte Ausılbung ihrer Nedte. Sum Uns 
glüe Aller brachte Frankreich Fury nad feiner großen Mevolution 
den Grundſaz der Mömer wieder ind Leben, durch biefelben 
Mittel, welche Mom ehemals angewendet hatte. So bezeich⸗ 
neten bie Worte: grande nation und grand empire, nicht 
Dos ein maͤchtiges Wolf, dem Niemand feine Tapferkeit und 
feine aufgebreiteten Hälfdguellen beftreiten wird, fonbern auch 
das Mecht ber Herrſchaft Aber andere Staaien, Als bad frans 
sölihe Kaiſerreich zuſammenftürzte, ging der Stempel der Macht, 
nicht blos ald Kenngeihen einer umbeftreitbaren hiſtoriſchen 
Thatfache, fonbern auch ald Metegrundbfag, über den man mehr 
oder minder Öffentlich übereintam, über auf bie fünf mächtigften 
Staaten Europa’, Frankreich felbit mit einbegriffen. Ohne bie 
fen fupponirten Rechtegrundſaz wäre bie heilige Allianz ſchwer⸗ 
lich zu Stande gefommen, Diefe Uliamz; garantirte indeſſen 
bad Beſtehende. Ueberdis wurden ale Regierungen gu bem 
Beitritte aufgefordert. Eine allgemeine Solidarität trat an bie 
Stelle des ehemaligen Gleichgewichts; die Unabhängigkeit eines 
jeden blieb ungefränft, Unglüklicher Weiſe weiſſagte gerabe bie 
Algemeinheit der heil, Allanz deren baldigen Untergang. Wie 
hätte man ſich bob verbergen loͤnnen, baß, fo lange es Leiden⸗ 
fbaften und verfchiedene Intereſſen gibt, eine Allianz zwiſchen 
willen fich felbft anfbob, nnd einer Allianz mit Niemand glei 
ftand. Muh wurde während der Unterhanbiumgen zu London 
biefe Ordnung ber Dinge immer mehr wankeud. Eine von 
den Niederlanden angernfene Vermittlung, um einem Aufſtaude 
ein Ziel gu fegen, ging über in eine Wermittlung zur Trennung 
der Eimpörer von bem trem gebliebenen Theile bed Königreichs: 
Auf dieſen öffentlich, mamentlih mehr durch Frankreich, anges 
kuͤndigten Grundſaz folgte fobaun von Seite Fraukreichs und 
Englands, welches leztere niemals der heil. Allianz beigetreten 
war, bie Umänbderung von Vermittlern in Schiedsrichter, unb 
endlih bie Anwendung der brittifhen und franzöfiihen Kriegs: 
macht fm einem Streit, worin dem beiden Mächten kein ſchieds⸗ 
richterlicher Ausſpruch aufgetragen war. 
(Schluß in der heutigen außerordentlichen Beilage.) 
Deutſchlandb. 

Hannover, 21 Der. Der Geuerallientenant v. Hinuͤber, 
biefeitiger Abgeordneter bei der Militzir-Bunbestagstonmirfien, 
ift nach einem Aufenthalte von mehreren Worten von Berlin bie 
ber zurüfgelehrt, und wenige Tage darauf von Hier nach Bons 
don abgezangen. ten dadin hat ſich auch ber Beneralfetretafr 
bes Kriegsminiſteriums, geheimer Kanzleirath Webemeper, be 
geben. (Hamb. Korrefp.) 

Schweden. 

Stocholm, 14 Dec. Vorgeſtern wurde wieder ein Pro—⸗ 
totoll in ber Hochverratheſache dem Publikum mitgerbeilt, wel: 
des bie Zeugniſſe bed Protofollfefretaird, Grafen v. Schwerin, 
der Gräfin Ankarkrona, ded Fräuleius Sauderſtoͤld und bes kieu⸗ 
tenants Frehrn. Poſſe enthält. Dem Grafen Schwerin hatte ber 
Frhr. v. Diben in einem zufälligen Gefpräde ergäblt, daß er 
in Wien den Herzog von Meichftabt und den Prinzen Guſtad ge 
feben, fie mit eittander verglihen und beide ald liebenswürdige 
Prinzen gefunden babe, die mit einanber liirt, aber verſchie⸗ 
bener Laune gemefen wären; ber erftere fep lebhaft und munter 
gewefen, ber zweite hingegen fi und rerſchloſſen, fo. daß der 
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Feeibere daraus geſchloſſen, daß Prinz Suſtav von melan: 
holiftem Gemüthe wäre. Hiebei hätte der Freiherr binzuge: 
fügt; wer da glaube, daß Prinz Suſtav einige Plane brge, mac 
Schweden zurüf zu fommen, der kenne bie richtigen Werbältniffe 
nicht, und taͤuſche fih um fo miehr, ale ber Prinz geäußert habe, 
es wäre fonderbar, wenn irgend Jemand im Schweben einen fol: 
hen Gedanken beste, ba er (der Prinz) in einem Alter von zehn 
Jahren diefed Land, verlaffen, dort Niemanden kenne, und von 
Niemanben gefannt wäre, weswegen er es nicht anders, ald 
ein ihm fremdes Land betrachten koͤnne. Bei einer andern Se— 
legenbeit hatte ber Freiherr dem Grafen zugleich ein Portrait bed 
Prinzen gejeigt. Auch der Bräfin v. Anlarkrona hatte ber Frei: 
herr vor mehreren Jahren ein ſolches Portrait gezeigt, und da—⸗ 
bei zuglei geäußert, baf ber Prinz dieſes Portrait vom feiner 
Mutter, ber vormaligen Königin, befommen, um es dem Frei- 
beren ald ein Souvenir vom ihr zu überlaffen. Der Frhr. v, Dii- 
ben behanptete aber, daß er nie irgenb Jemanden gefagt habe, 
auf welhe Weife er biefed Portrait befommen Das Fräulein 
Sanderſtoͤld und der Frhr. Poſſe hatten gar keine Auftlaͤruugen 
in dieſer Sache mitzutheilen. Der Fiskal forderte hierauf den 
Frhru. v. Düben auf zu erklaͤren, warn und wie er dieſes Por: 
trait erhalten? Der Freiherr erwiederte, „daß er, ald Samm: 
ler, bie Vortraits der gefamten Suſtab'ſchen Familie befäße, 
und daß er das erwähnte Portrait entweder zum Geſchenke bes 
Tommen, ober gekauft habe; er könne ſich aber jezt, nach fo lan: 
ger Zeit, nicht erinnern, wann und an weldem Drte es im feine 
Hände gelommen; von bem Prinzen Suftav wäre daffelbe aber 
fein Geſchenk, beun mit biefem Lestern habe er feit 1810 Beine 
anbere Bemeinfchaft gehabt, als in bem Augenblike, wo er ihm 
im Wien begegmet ſey.“ Der Freiherr geftand, daß das Portrait 
no in feinem Befize ſey, ohne jedoch anzugeben, mo er es ver- 
mwahrt babe. Als das Hofgericht dem Freiherrn hierauf gebot, 
zu erklären, mo er das Portrait, und wie er baffelbe erhalten 
habe, erwiederte der Freiherr: „er koͤnne keine andere Auftlaͤ⸗ 
zung geben , als bie ber its mitgetbeilte; er habe es ald ehrlis 
her Mann befommen, Tönme aber ben Ort nicht beſtimmt au: 
geben, mo ed jest verwahrt werde; in Gchmeben ſey es nicht, 
mögliher Weile in Roſtock oder Greifewalde, mo er verſchie⸗ 
dene Sachen zurüfgelaffen, und vieleicht im legterer Stadt bei 
dem Polizeibireftor, Profeffor Schwarz; er mache ſich aber, ale 
Mann von Ehre, anheifhig, wenn er aus dem Gefaͤngniſſe lo: 
gegeben werde, bad Portrait berbeigufhaffen, und ed bem Hof: 
gerichte zu überliefern.“ (Hamb. Korrefp.) 
Deftreid. 

+ Mien, 26 Der. Das YPublifum. ift dur einen ernf: 
lichen Krankheitsanfall, welcher Se. Maj. den jüngern König 
von Ungarn betroffen hat, in fichtbare Beſtuͤrzung verfest. 
Der König hat auf Verlangen der Aerzte in der Nacht fchnell 
mit ben Sterbfaframenten verfehen werben muͤſſen, biefen Mor: 
gen follen jedoch die Nervenanfälle, woran ber durchlauchtigſte 
Patient befonderd leider, nachgelaſſen haben, fo daß man ji 
der Hofnung überläßt, daß bald Beſſerung eintreten werde. 
Dei diefer Gelegenheit bat fib die aufrichtige Anhaͤnglichkeit 
ber Bewohner Wiens am die faiferl. Familie wieder bewährt, 
denn aus jedem Munde bört man den fehnlihen Wunſch, daß 
ed der Morfehung gefallen möge, das theure Leben des von al- 
len MVolfetlaffen geliebten Prinzen zu erhalten. — Im Bereiche 


der Politik gibt ed wenig Neues; man fieht mit Spannung 
ben mweitern Greigniffen in Belgien entgegen. Die Genbung 
bed Hrn. Stratforb:Canning nah Madrid macht einiges Ani: 
fehen. Man erinnert fih, daß biefer Diplomat ber Pforte viele 
Verlegenheiten bereitete, ald er in Konftantinopel mit der 
Milfion beauftragt war, eine gütlihe Ausgleihung mit deu 
Griechen zu bewirken; und Manche beforgen, baf er in Ey: 
unten ähnlihe Merfuche machen möchte, die Angelegenheiten ber 
Halbinfel zu verwirren. Allein die Spanier fiud Leine Türke, 
und es dürfte mehr dazu gehören, das fpanifhe Miniferiae 
über feine und des Landes wahre Intereffen zu täufcen «u 

dis bei dem im fih uneimigen Divan damals ber Fall fepn air. 


F Auszug eines Schreibens ans Trieft vom 20 Decemie 
Mit ihrem Marfche durch Bayern und Tyrol überams zufriete, 
it nun eine Abtbeilung der nah Griechenland beftimmten bee 

ſchen Truppen bier angelangt, und fie ſchlldern benfelben alt 
einen Triumphzug. Mon dem hoͤchſten Behörden iſt der gıte 
Empfang angeordnet, von ben untern, fo wie von ben Einme: 
mern felbit herzlich vollzogen worben. Ich warZeuge, mie Dberk 
von Ballgand mit felnem fhönen Bataillon vorgeftern empfangen 
wurbe: der größte Theil der Bevölferung, Alles was reiten 
und fahren fonnte, dann ber fommanbirende f. k. General @raf 
Nügent mit großer Suite, ya. entgegen, und man glaubt ſic 
kaum einer feftlihern Begebenheit erinnern gulönnen. Der Han: 
delsſtand orbnete 4 Stunden von bier für ale ankommende 
Bayern ein gutes Mittageffen; bie Griechen, welche bier zahl⸗ 
reich find, gaben den Difisieren ein Diner und den Soldaten an 
24 bis 50. Du wirft daraus erkennen, wie ber Bayer belicht 
und feine Beftimmung erwünfcht iſt. Heute fand bie erite Ein- 
fhlffung ftatt, und ich laͤugne nicht, daß ic, fo fiber ich auch auf 
bie treue Pflichterfuͤhung eines jeben Bayern rechne, dennoch 
bet einer noch nie fatt gefundenen Einfhiffung gefpannt war. 
Wie freubig war es num, zu ſehen, mie ohne Uutnahme dus 
Jeder mutbig und froͤhllch ſich elufchifte, Ae ſcherzten ud m 
beiten unter Begleitung von Mufit und Seſang. Die Em 
rg waren darüber nicht wenig erſtauut, und räbhmen ven 
Geiſt ber herrlihen Truppen, Trieft bat fo ein Schaufptel mob 
nie erblift; denn Niemand erinnert fich einer fo bedeutenden 
Einfhifung, und überhaupt Inipft man mande fhöne Hi: 
nung für den biefigen Hafen an das griechlſche Ereianif. Das 
£. £. Öftreichifpe Militalr benahm fi überall ausgezeichnet aut. 
Das Auslaufen der drei Schiffe auf dem Kanal konnte wegen 
niedrigen Waflerftandes nicht gleich re dasjenige, wor: 
auf DOberft von —— mit 500 Mann ſich befand, ging um 
2 Uhr Nachmittags, die übrigen fpdter nah dem 6 — 7 Stu: 
den von bier entfernten Pirano ab, wo fi das ganze Gefdms- 
der verfammelt. Der englifhe Kapltain Lyons fonnte dei 
Ganze nicht genug ruͤhmen; er fagte, baß er won Pireme mir 
ber ganzen Erpedition am 29 biefes abfegeln könne, air Ara 
Fregatten am 2 oder 4 Januar in Brindifi eintrefe zad bir 
zum 16 bis 20 beffelben Monats am Beftimmungserte antıs- 
men würde. Die Mannſchaft auf ben Schiffen if feht gut we 
pflegt. Der Aa von Sachfen » Altenburg fol fer am it 
En“ feiner Divlfion ſeyn. Er ftellte das fchöne Werlangtn, 
mit feiner Mannſchaft Im demſelden Schiffe zu bleiben. Weberal 
erfennt man bie mwechfelfeltige Unbänglicfeit zwiſchen Off 
ren und Gemeinen. Heute um 4 Uhr zog mit fchöner Haltumı 
das erſte Batalllon bes 10ten Megiments bier ein; auch bieiem 
ging Seneral Graf Nügent-entgegen, ed wurde gleichfalld dute 
die Öftreihifhe Milltairmufif empfangen und wird am 22ften 
eingeſchlft. 

Oeftrel«. 


Wien, 26 De. Metalliques 86°,5 Bantkaktien 1123. 
ı Erantfurt a. M., 28 Dre. Metalliques 8715,,; aprozent 
Metaligued 75%; Baukaktien 1380. 


 Werantwortliger Redakteur, €, I. Stegmann. 


— — — — 











Brofbritsnnien 

Welche Verpflibtungen bie ultraliberalen Wahlkaudidaten 
von Irland übernehmen muͤſſen, ergibt ſich aus folgendem cha⸗ 
rafteriftifchen Protofollanszuge über bie Wahl in Cork; „Sekre⸗ 
tair: Wollen Sie, hr. Dr. Baldwin, für einen Widerruf ber 
Union zwiſchen Grofbritaunien und Irland flimmen?.— Dr. 
Baldwin: Ib wid, (Broßer Beifall.) — Selretair: Wollen 
auch Sie es, Hr. Callaghau? — Callaghan; Ih wil, — Er: 
tretair: Wollen Sie, Dr. Baldwin, für bie Abſchaffung ber 
Zehnten und aller Kirhenabgaben limmen? — Dr. Baltuin: 
Ich wid, — Sekretair: Hr. Callaghan, mollen Sie daſſelbe 
thun? — Callaghan: Ih will, — Sekretait: Dr. Baldwin, 
wollen Sie für dreijaͤhrige Parlamente, für eine weitere Aus— 
dehnung bed Wahlrehts zum. minbeften bie auf die 5Pfund— 
Miethslente, und für Ballotage ſtimmen? — Dr. Balbwin; 
Ich will, (Großer Beifall.) — Eelretair: Wollen auch Sie et, 
Hr. Callaghan? — Callaghan: Ih wil. — Sekretair: Wollen 
Sie, Dr. Baldwin, für die Einführung von Jnep: Bills für 
Irland glei denen im England ftimmen, jo wie baflr, daß die 
“ großen Juries, die Munizipalbeamten und alle richterlichen 
Perfouen von den Abgabenzahlern gewählt werben? — Dr. Bald: 
win. Ich will. — Callaghan: Gewiß. — Sekretair: Dr, Bald» 
win, wollen Sie für gänzlihe Abihaffung der Negerftlaverei 
ftiimmen? — Dr. Baldwin; Ohne Zweifel. — Selretair; Auch 
@ie, hr. Callaghau? — Eallaghan: Ich that dis ſchon vorher, 
und werde es mit Bergnügen wieder thun. — Sekretair; Wol⸗ 
len Sie, Dr. Baldwin, fir eine Verminderung aller Zaren, 
welche die Werbreitung der Keuntuiſſe *) berühren, ſtimmen? 
Dr. Baldwin: Ib will, — Sekretair: Hr. Eallagban? — Cal⸗ 
lagban: Ib. wi, — Sekretair: Wollen Sie, meine Herren, 
fib verpflihten, daß Sie ald Kandidaten bei ber nähften Wahl 
weder bdireft noch imdireft einen der Wähler weder felbit beſte⸗ 
chen noch durch Andere beitchen laffen wollen? — Dr. Baldwin; 
Ich verſpreche ed aufs feierlichfte. — Callaghan: Es freut mic 
fagen zu koͤnnen, ih will nicht. — Hr. Dowden: Sie haben 
ihren Katechismus gefagt, jezt mögen fie gewäblt werben, (Bei: 
fall und Gelächter.) Num zogen fi bie Kandidaten unter dem 
Beifalenfe der Menge anf ihre Size zurük, 

Nieberlande 
Schluß der Mede bed niederländiihen Mini: 
fterd der auswärtigen Angelegenheiten. 

Die Enträftung Em, Edelmögenden über biefe bisher im ber 
neuem Geſchichte unerbörte Politik Überhebt mid der Mühe eis 
ner weitern Auseimanderfegung. Es genüge deshalb bie einzige 
Anmerlung beizufügen, daß bie Wirkung der vom der heiligen Al⸗ 
lianz zur Garantie des Beftehenden beftimmten Macht mach vorher: 
gehendem Beitritte beinahe aller europaͤlſchen Negierungen anf den 
Fuß völliger Gleichheit, jest gegen die Zuſtimmung von Nieder: 
land vom zwei Staaten angerufen und mißbramdt wird, nicht 
allein zum willtkuͤhrlichen Bruce deſſen, mas die Verträge feit: 
gefegt hatten, fondern and zur Schmälerung der Gonveraine: 
taͤtsrechte bed alten Nieberlands auf deſſen eigenem Grumdge: 





*) Unter taxes sflecting the diflusion of knowledge verſteht man 
in Irland Imuptfächlieh bie auf ben Journalen laſſenden Abgaben. 
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biete, Nie kam einem Grotius und andern unjerer Landsleute, 
in deren Schriften die dauerhaften Grundlagen des Voölterrechts 
niedergelegt find, das Wahngebilde einer ſolchen Politik in den 
Sion. Wenn aber auch, was nicht ber Fall ift, ein folder 
Greundfa; im Wllgemeinen mit dem Grfepbuche der Nationen 
fi vereinigen ließe, fo würde bie hohe Stellung ber Niederlande 
dieſelben doch moch weit über bie Uamenbbarleit einer Lehre ers 
beben, die keinen Beitaud haben fan, Staatsmaͤnner, deren 
Wiſſenſchaft fh anf dad Entwerfen fatiftiiher Tabellen be: 
fhräntt, und ſich wicht über arithmetiſche Berechnungen erheben 
fan, mögen keinen andern Maaßſtab unſerer Warde auerten- 
nen, als bie unbebentende Zahl unferer Bevölferung und der 
wenigen Quadratmeilen, die wir bewohnen. Die morallſche 
Kraft eines Staats aber hängt wicht von Zahlen ab. Schon 
bei dem Auſdaͤmmern der neuern Geſchichte erreichte Nieberland 
den höchſten Punlt von Civilifation im dem damaligen Europa, 
Aus unfers Moräften erhob fih muthig die bürgerliche neben 
der Gewiſſensfreihe it, und ich frage den Fremdling, der uns gu 
hoͤhnen wagt, mo man im Laufe ber Jahrhunderte ein zweites 
Belſpiel von einem Volke findet, bad im fo enge Gränzen ein: 
geſchloſſen, fo Hein an Zahl und auf einem deu Elementen ent: 
riffenen Boden wohnend, fih anf dem Schauplage aller Welttheile 
fo glänzend auszeichnete. Durch feine Staatsmaͤnner, Feldher- 
ren und Sechelben, durch feinen Handel, Induftrie und Kolo: 
nien, durch feine Fortfritte in Kunft, Literatur und Willen: 
ſchaften, durch feinen Einfluß anf das Gleichgewicht unter ben 
Mäcten, und die Bereinigung von haͤuslichen und vaterländi- 
fhen Tugenden, durch feine Meligiofität, Redlichleit und reine 
Sitten, buch ben Geunf von bürgerlichen und politiſchen Dec: 
tem, gepaart mit Araft in der Regierung und dauerhaften Ein- 
richtungen, und durch feinen Kampf gegen bie Natur, gegen 
Eroberungefucht, Tprannei und Aberglauben? Athen, Carthago 
und Venedig mögen im einzelnen Hinfichten eine Vergleihung 
mit Niederland aushalten; im Ganzen können fie es nicht, und 
wie ein ift das Werbältuiß zwiſchen dem Kreife, um ben fi 
iene Staaten bewegten, und ber umfaſſenden, glängend erfilll- 
ten Beſtimmung, bie feit Jahrhunderten dem Niederlanden zu: 
gefallen war? Auch das jezt lebende Geflecht bat biefe Beſtim-⸗· 
mung niht and ben Augen gelaſſen. Die Niederlande waren 
im Jahre 1815 kaum aufgeftanbden, ald ein beranzishender Feld: 
berr erklärte, ohne biefen Aufſtaud hätte man während der ba- 
maligen Jahrszeit Feine Belegung von Nieberland und Belgien 
vornehmen können, Alſo figte es bie Worichung, daß ber ver: 
achtete Elek Landes, ben eine unbegrängte Herrſchſucht für eine, 
Auſchwemmung des frangöfifchen Landes erklärt hatte, kraͤftig 
zur Wieberberftellung Curopa's beitrug. Durch das Gefecht von 
Quatrebrad, wo meiftend Niederländer ftritten, wurbe der Sieg 
von Waterloo vorbereitet, und auch am biefem hatte bie nieberländi 
ſche Kriegsmacht einen verbältuißmäßigen Antheil, und im dem Aus 
senblite, wo ich zu Ew. Ebelmögenden ſpreche, blift dad erftannte 
Europa mit gefpannter Erwartung auf dad vereinzelte Boll: 
wert bin, wo Heldenmuth ibm die blutigen und unauslöfhlicen 
Beweife liefert, daß Niederlande Flagge und Fahne, wo fie 
auch weht, niemals ungerochen augefallen wird, Während ein 
ſolches Volt, in weile Verwitlungen ed auch hinein gerathen 


mag, ftetd mit Anftarb und Würbe zu banbeln weiß, liegen doch 
Kriegsruhm und Einmiſchen in die Angelegenheiten audrer Ratio: 
nen unferm Sinne fo fern, als fle außer unfern Rräften liegen, 
Unfere Politik muß ſtets drfenfto und beſchüzend, unb nicht minder 
haͤuslich ald unfere Sitten ſeyn. Die nieberländifhe Regierung, 
auf gteiche Linie mit der aller andern Staaten geftellt, und bie ge: 
genfeltige Achtung fordernd, bie man ihr ſchuldig tft, findet fi 
zu allen Zeiten berufen, bie Freundſchaft der fremden Mächte 
eifrigft nachzuſuchen und allen ihren billigen Wunſchen ein ge: 
neigtes Ohr zu leihen. ine mwohlmollende Zuſchauerin aller 
der Werfuche, die im einigen Ländern zur Aendernug und Mer: 
befferung ihrer Inſtitutionen gemacht worden, bäter fie fi 
forgfältig, irgend eine Partei dabei zu ergreifen ober eine Den: 
nung an dem Tag zu legen. Gie achtet bie aller andwärtigen 
Staatsmaͤnner, welche Benennung unb Farbe biefe and fü: 
ren mögen. Nur das dulbet fie mit, daß jene Verſuche im 
Verbindung gebracht werben mit einer Beſchraͤnkuug ber Unab- 
bängigfeit oder mit einer Verlegung der Rechte und der Würde 
von Niederland. — Indem ich jo Em. Edelmdgenden die Prin- 
zipien unferer auswärtigen Politit darlege, würde ih meiner 
pflicht und meiner Unfict entgegenhandeln, wenn ich es ftill- 
ſchweigend Aherginge, wie mitten im den Ummälgungen, melde 
unpermuthet bie ganze gefellfhaftlihe Orbuung von Europa be: 
drodten, Niederlandd Generalftaaten ber Welt, beren Blite 
auf fie gerichtet find, ein Schauſpiel barbieten, bad ihres erha: 
denen Standpunktes, bed Sewichts ber Ereignife und ibrer 
ſelbſt wuͤrdig iſt. Unzugaͤnglich der Parteifucht, der Epaltung und 
dem @iefinffe zu Gunſten ober zum Nachtheile einzelner Men: 
fen und eitler Spekulationen, ift biefe Achtung gebietende 
Berfammlung ansfhließlib dem Streben nah Recht und Wahr: 
beit, und der praftifchen Erwägung und Befoͤrderung ber me: 
fentliden Intereffen ber Nation gewidmet. Keine ſpſtematiſche 
Dppofition gegen die Meglerung, feine blinde Mellamation zu 
ihren Maafregeln, fondern nur bie Ueberzeugung bes Verftan- 
ded und bie @ingebungen bed Gewiſſens leiten bier bie unab⸗ 
dingigen Stimmen bei jebem Segenſtande. Niemals fehlt ba: 
ber auch mufern auswärtigen Beziehungen bie Unterſtuͤzung, fo 
oft 78 darauf anfommt, bie Dauer bes Friedens und bie Freund⸗ 
{haft mit allen Mäbten zu befeftigen und den zum biefem Be: 
bufe beſtehenden Verbindlichfeiten und effgemeinen Pflichten 
nachzukommen. @obald jedoch Uebermuth, politifche Shwärme: 
zei oder Leichtſſun mniere Intereffen, unfere Würde und un: 
fere Nationalerifteng angreifen, ober fobalb Europa verlargen 
foite, daß Niederland zu biefem Behufe ein vergebliches Opfer 
tringe und fib in den Abgrund der Mevolntiom ftürge, ober 
ſobald aub der Fremdling fih vol Eigenduünkel vermeſſen möd: 
te, uns auf unſerm eigenen Boden Befehle zu ertbeilen, 
dann Edelmoͤgende Herren, finden Recht und Billigfeit eine 
fibere Zufluchtsſtaͤtte in Ihrem Kerzen, und ber Wablſpruch 
unferer Ahnen, daß ber freie Niederländer fib nur vor bem 
Allmaͤchtigen bengt, bleibt auch ber unfrige.” 
Italien 

*M om, 20 De. Die Entfkeibung über bie Forde— 
rungen ber Yropinsials Eonfiglien bärfte nun fehr mabe ri: 
ken, Die volftänbige Zabl der im Bologua gemachten For: 
derungen beläuft fib anf 32. Unter diefen befinden ſich 
benu, anfer den ſieben ſchen mitgethellten, and jene Forde— 
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zungen, melde ich bereitd vor mehrern Monaten Urſacht fand 
ald wahrfheinfih anzufindigen, nemlich die Komgentration ber 
von Leo XII getrennten Kommunen, und bie Ciurictung ss 
Giudiei conciliatori (Friedbendrigter). Die wichtigften der m 
dern verlangten Punkte find: Ein Handelstribunal fm Wologes, 
Berbrfferung bed Kommunal: Eiunahmefpftend; verbeſſerte 
Grunbdftenereinrihtung; WBerbefferung bes Poftftraßenfole?; 
Verbiſſerung des Öffentlihen Unterrichts; Berbefferung dei u: 
vofatenweiend umb bed Notariats; beifere Abſtufung gerinir 
Strafen. Das Uebrige betrift Lofalverhälmife. Die ae 
Legationen ſtimmen in ihren Forderungen giemlich mit Bann 
überein, Wortreflich abgefaßt find bie von Forli. @lemmt 
Sutes baranf zu bauen bieten fi nun dar; Hoffentlik mir 
Erfprießliges bewerkſtelligt werben. — Der fpradigeiat: 
Monfiguor Megsofanti erhielt ein Kanonifat bei ber Kir 
S. Maria Maggiore, eine Würde die zugleich einträglie it. - 
Don dem in meinem leſten Schreiben erwähnten Jubildum ik 
bemerkenswerth, daß zwel Bekanntmachungen darüber erfbieare 
find, Eine frügere lateinifhe vom 2 Dec, vom Papfte feihk 
anfgebenbe, und eime fpätere italienifche vom 10 Dec. vom Kar: 
dinalvifar Zurla. Die erfte feste das Iubilämm amf 22 Lage, 
vom 25 Dec. bie zum 15 Jam, inkl. feft; beftimmte drei Fafttage 
und den zweimaligen Beſuch der drei Bafllifen St. Peter, St. 
Johaunes beim Lateran und S. Maria maggiore, um ber ver: 
beißenen Judulgenzen theilhaftig gu werben. Die zweite ven 
kürzt das Jubiläum anf fiebschn Tage, vom 16 Dre. Bid zum 
4 Ian. inkl.; und begnuͤgt ſich mit einem Fafttage, wie and mit 
dem zmweimaligen Befuche nur Eimer ber Bafıliten — dabei ti 
ed. Der heil. Vater hatte, wie fih von ſelbſt verſtehht, bie Be: 
tannt machung bed Kardinals ſpezlell autorifirt. 
Deutſchland. 

Franffurt a. M., 25 Dec. Seit einigen Tagen cirkalirt 
bier eine Broſchͤre gegen ben Vertrag, welchen Fraukfurt mit 
England abgeſchloſſen hat. In den „Jahrbüchern“ war nemlid 
ein Sutachten eines Theils der Handeldfammer in diefem Be 
tref zur Kenntnif gebracht worden. Die Sache verbielt ſich abır 
fo; die Hanbeldtammer war von dem Genate zur Begutadtung 
jenes Vertrags gar nicht aufgefordert, fonbern früber ihr aufge: 
geten worden, ein Sutachten über bie Lage des biefigen Has 
dels zu erfatten. Wie unfer ganzer Hanbeleftand, fo theüt Ät 
natärlih auch bie Handelskammer in zwei Parteien: in Bahn: 
ger bed preufifchen Zollſpſtems, und in Anhänger yalimmentt 
Sanbelefreibeit; bie Mehrheit ber Mitglieder ber Hanbeldtam: 
mer gehört zur erften Partei, und baber fiel das Gutadten dit 
Kammer für ben Anſchluß an Preußen aus. Die Minderjabl 
aber legte ihre Auſichten, welche jenen Gruͤnden gerabezu entgegen 
gefest find, in einer befondern Erklärung nieber. Diefe @utad- 
ten, beibe fehr gut bearbeitet, beide alle Gründe für ihre Un: 
fit bervordebend, wurden dem Senate und von biefem ber at: 
feggebenden Verſammlung vorgelegt, melde beiden Behörden fit 
für Beibehaltung bes bisher befolgten Hanbelsfpftems erflärten. 
Das von der Majorität der Handeldfammer — alfo eigentlid 
von der Kammer felbft — für den Auſchluß an das prempifd:bei; 


ſiſche Zollſoſtem erflattete Gutachten it nun ini Drulke erfeie 


nen und verbreitit worden; auch ift der Drukſchrift eine fpd 
ter von bdenfelten Bliedern ber Handelskammer erlaffene Bro: 
teftation darüber, daß vor dem Abſchluſſe des englifch-frantfarn: 
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ſchen Bertrags fie nicht beöhalb vernommen worden, beigefügt. 
Diefed Schriftchen macht viel Aufſehn; esift indeſſen bemerkend: 
werth, daß fchon einige Tage vor bem Bekanntwerden deifelben 
die Kaffeler Zeitung davon unterrichtet war, und erzählte, daß 
eine energifche @rllärung ber Handelsfammer erfählenen ſep. 
(Nurnb. 8.) 

*** Frauflfurt a. M., 26 Dee. Der feit Oſtern in Hel: 
beiberg in Poftangelegenheiten verfammelte Kougreß preußiſcher, 
baverifcher, badiſcher und thurn=tarisiher Bevollmaͤchtigter hat 
fi in vergangener Woche aufgelöst. Man vernimmt, daß er 
nicht das Mefultatgehabt, bad man von verfhiebenen Geiten 
von ibm erwartete, und vermuthet, daß die Verhandlungen 
fpäterhin, dem Wernehmen nah in Frankfurt, wieber aufgenoms 
men werben follen. — Der Stand unfrer perlobifhen Litteratur 
wird im kommenden Jahre ziemlich derfelbe, mie im dem jezt 
abgelanfenen, bleiben, Nur bei ber Voftzeitung tritt eine Mer: 
änderung ein, ‚indem fie fi eime beiletriftiihe Beilage, das 
Srauffurter KRonverfationdblatt, zugelegt hat, bie wöchentlich 
zweimal erfheinen wird, Die Gefamt:Ubonuentenzahl ber hie: 
figen Blätter iſt in biefem Augenblike, troz der Strenge nufrer 
Eenfur, bedeutend. Das Frankfurter Journal, bad vor efwa 
einem Jahrzehent faum feine Drultoften zu deken vermochte, 
zählt jegt circa 6000 Abonnenten, die Ober: Poftamtd Zeitung 
2000, dad Journal be Francfort 10005 von ben bier erſcheinen⸗ 


den Monats:Zeiticriften bat bie Allgemeine Weltchronik dem bes - 


bentendften Abſaz, nemlich 2000 Eremplare. — Unfre Liberalen 
laſſen fi weder durch Arreſtationen noch burch poligeilihe We: 
zationen in ber einmal betretenen Bahn aufhalten; vom Hru. Fond 
ift fo eben eine neue politiſche Flugſchrift: Zeitlofen, und von 
Hru. Eanerwein eine andere; das Thriſtkündchen, erihie 
nen. — Aus einer diefer Tage von ber hiefigen Poſt ausgegebe⸗ 
nen Belanntmahung erficht mau, daß eine bebeutende Auzahl 
Seltungen einen nit unbeträchtlihen Preisaufſchlag erlitten ha⸗ 
ben. — Yu vergangener Naht wurde unfre Stadt durch einen 
heftigen Keuerlärm erſchrelt. Das Dach bes auf der Zeil befind- 
lichen Yalald der Gräfin Meichenbach ſtand in Hellen Flammen; 
nad mebrftündiger Arbeit gelang es, bes Feuers Meifter gu wer: 
ben. Man verliert fih im Vermuthungen über die Weranlaf. 
fung biefed Brandes, ba bad Haus von Niemand bewohnt iſt, 
und dad Feuer nicht wohl durch Unvorfichtigfeit entſtanden ſeyn 
Tan, Viele wollen in ber Ausſchließnng aller heſſiſchen Bauleute 
bei der Reparatur dieſes Palais einen Fingerzeig zur Entde 
tung ber Urheber ber verbrecheriichen That, wenn ſolche wirklich 
obgemwaltet bat, finden. 

* Leipzig, 20 Dec. Unfere Hochſchule bat wieder einen 
empfindlichen Verluſt durch dem Tod ihres 761aͤhrigen Seniors, 
bes Hofraths und Profefford Dr. Ehrift. Daniel Bed, am 13 Dec. 
erlitten. Ein Zögling der alten Erueſti-Moruſſiſchen Schule, 
Philolog, Archänlog, Hiſtoriler, Theolog, war er einer ber um: 
faflendften Litteratoren in Europa, fertiger Stpliſt und Bildner 
zum Acht lateinifchen Vortrage, ein wahrer Univerfalbibliotbefar, 
auch lange Oberbibliorhelar der Univerfität (er binterläßt felbit 
eine der prächtigften und vollftändigften Bibliothefen von 21,000 
Bänden), ber mufterhaftefte Cenſor und Rath im der bei Leipzigs 
Buchhandel fo wichtigen Bucherlommiſſlon, mit Schnell: und 
Scharfblik in allen Zeitverhältniflen, Direltor des koͤnigl. phile: 
ogiſchen Semigars, bad ibm feine Grundung verdantte, und 


ans dem bie wichtigſten Philologen und Proſeſſoren im Ins 
und Auslaude, Köhler und Graͤfe in St. Petersburg, Eichſtaͤbt 
in Jena, Näte in Bonn, Meinele in Berlin, die Rektoren Ilgen 
und Lang iu Pforta, Thierfh in Minden u. ſ. w. bervorgingen, 
und faft alle Schulmaͤnner des noch ungetheilten Sachſens ſchon 
in der zweiten Generation find Mitglieder feines Seminars 
ober doch feine Schüler geweien. Außer der befannten Ausgabe 
griechifher und roͤmiſcher Klaſſiker, die er im Seſchaͤftsdrange 
freilich nicht alle binaugzuführen vermochte, erwarb ihm feine 
Anleitung zur allgemeinen Geſchichte im vier Theilen, bie aus 
feinen eft von 60 —80 Zuhörern beſuchten hiſtor iſchen Vorleſun⸗ 
gen hervorgebend, in wohlgeordneter Litteraturfülle noch big 
heute einzig geblieben ift, dem größten Beifall mub wurde noch 
weit mehr benust als belobt. Much für die Bildung juuger 
Theologen hat er durch eregetifhe Vorlefungen bis zum lezten 
Lebens jahre geforgt, und ed lag nicht au ihm, daß nicht auch 
bie Archaͤologie einen fortbeſtehenden Lehrkurfud erhielt. Er 
bat über 80 lateinische Prolufionen und Einlabungsfhriften voll 
ſachreicher Forſchung gefhrieben, Die zu fammeln es ihm ſtets 
an Zeit fehlte. Zange Zeit Hanptrebaftene der Leipziger gelehr: 
ten und Litteratur:Zeitung, begann er feit 1519 fein Reperto- 
rium der Literatur, weldem, um wahrhaft allgemein für 
ale deutfchen und ausländifhen wiſſenſchaftlichen und litterari- 
fhen Erfheinungen zu ſeyn, nur die Bedingung fehlte, daß ein 
einziger Mann allein Alles zu umfaſſen doch nicht vermochte. 
Denn ber Selbftihaffende duldete dabei fait feinen Mitar: 
beiter. Mit ber gewiffenhafteften Pflichttreue berieth er ſtets die 
Angelegenheiten ber Hochfchule, deren Organ er fchon lange ges 
wefen war, mufterte ald Stipendiaten: Ephorus alle Ausarbeitun- 
gen, war lange Praͤfelt der Univerfitätsdörfer und Waldungen, 
wurbe von allen Durcreifenden befucht, ließ feinen Brief uns 
beantwortet und bediente fih nie eines Gchreiberd ober Ercerp⸗ 
tenmaderd. Die Bedingung, bei einer jo beifpiellofen Thaͤtig⸗ 
keit noch im 7öften Jahre mit aller Kraft fortzumirken, war der 
hoͤchſte Zeitgeiz, verbunden mit ber ftrengiten Kebengordnung und 
Frugalitaͤt im häuslichen Leben, und die firengfte Ordnung in 
feinen Papieren und Tagewerlen. Er begoß fich felbit feine Blu— 
men, und fand in beiferer Jahreszeit noch Wugenblife zu einem 
Spayiergang ins Freie in ber jiebenten Morgenftunde, nachdem 
er ſchon drei Stunden gearbeitet hatte. Nur gegem fi ſelbſt 
ftreng und von alter Geſezlichkeit durchbrungen, war er doch eben 
fo liberal im politifchen ald im theologifhen Anſichten, und ebeu 
darum allen Leipziger Verlegern noch immer ber wuͤnſchenswer⸗ 
thefte Ceuſor. Er trug bad Comthurkren; bes ſaͤchſiſchen Ver⸗ 
bienftordens ald der treuefte Sohn bed Waterlandes, forgfamer 
Familienvater und bebarrliher Freund. Schon ſehr angegriffen 
durch eine Erfältung beim Konftitutiondfeite, mınste er zum er= 
ftenmale feiner 55jaͤhrigen alabemifchen Thaͤtigkeit einige Schran⸗ 
fen fegen, arbeitete aber auch da noch fein Magiiterprogramm aud, 
und zwei Hefte feines Mepertoriumd. Da teat ein nenes Ka— 
tarrhalfieber hinzu, und er entfchlummerte fanft, nachdem er noch 
zwei Tage vorher mit den Wiſſenſchaften und Sorgen für die ihm 
amvertrauten Jnſtitute fich befhpäftigt hatte, Seine Hülle wurde 
den 16 Dec, in den Nahmittagsftunden im langem, umabfehlis 
chem Zuge, die Studirenden mit Trauerfahnen, die auch im Te: 
ftamente bebachten Zöglinge des Taubſtummeninſtituts, Nber bag 
er jehr lange die Aufſicht führte, und die Wuͤrdigſten der Stadt 
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und Univerfität im! Srleite bed Sarges, auf bem Palmen: 
zweige lagen, feierlichſt beftattet. Möchte ihm fein Kollege, 
Gottfried Hermann, ein Elogium, Poͤlitz, der Fortieger feines 
Repertoriume, eine Trauerrede halten. Wier thatkräftige Mäns 
ner werden vollanf mit Dem zu thun haben, wozu er allein zureicte. 
Durch feinen Tod iſt nun die dritte wichtige Profeſſur ertebigt, bie 
der alten Litteratur. Es kan bei ihrer Wiederbefegung nicht 
blos auf Fertigkeit in ber fritifhen Behandlung ber alten Schrift: 
ſteller und auf zahlreihe Ausgaben berfeiben anfommen, Ge 
wiſſenhaſte Pflichttreue und raftlofe Thaͤtigkeit find Haupt: 
erforberuiffe beim Nachfolger eined Mannes, ber Direktor bes 
Seminars und Stipenbiaten » Ephornd ſeyn fol. Er muß pral⸗ 
tifhe Erfahrung vom dem haben, wogu jezt mod Philologie 
und Alterthumskunde möthig find, Es bat fih menerlih durch 
die gewoͤhnliche Magifterhabilitation die Zahl junger Docemten 
hier zur Ungebähr gehäuft. Das Kultus: Minifterium ſcheint 
dis endlich zum fühlen. Seine Belanntmachnng in Anfehung 
der Privatdocenter bei der Juriftenfatnltät (ed find deren jezt 26) 
bat beiglem, melde bie traurige Lage der biefigen juriftifchen 
Stadien einfchen, Beifall gefunden, Vielleicht bebärfte es 
aber nur ciner Beiaränfung im Beziehung auf Hanptfollegien, 
Die buch befondere rigorofe Prüfungen und firemg beobachtete 
Diepntationen zu erhaltenden Docentenrechte follten doch erft 
nah hinlaͤnglich bewieſener praftifger Webung, woran es faft 
allen Nenliugen fehlt, erreichbar ſeyn. Die ganzen Magifter: 
promotionen find bei ber Unzwekmaͤßigleit der vorbergebeuben 
Magiitergrüfangen einer burbgreifenden Reform bebirftig, — 
Der Bau des Unguftenms ift bis zum dußern Ausban bes 
zweiten Stokwerks vorgerüft, wo freilich viel, viel gu thun 
übrig iſt. Der Bau, mit Brettern bebeft, wird num ruben, 
bis die Stäude Summen zum Fortbau bemilligen. Viele finden 
zu biefem vielberathenen Baue wunderbare Parallelen. 

* Hanrover, 21 Dee. Wenn an unfern Hefnungen bie 
Belorguiffe nicht. mehr zehrten, als am unſter reichen Ernte bie 
Unzab! von Mänfen, fo koͤnnten wir von Slük fagen; aber bie 
Beſergniſſe fheinen bie Hofaungen zu überſteigen, und dba man 
der Sachen nicht gewiß iſt, fo thut man mehr, ald man fagt, 
um auf Alles gefaßt zu ſeyn. Man braucht mach ben mög 
lichen Faͤlen auch nicht mübfem zu ſuchen; bie (om durchge⸗ 
machten Ereignife ergeben fle volftänbig, Die Hauptſache wäre 
wobl, unter fih zu Haufe fo recht in Ordaung und Einigteit 
in fepn, aber bad will noch nicht gelingen. In ber Gtänbever: 
femminng zeigt es fih nun, wie verſchieden es ift, Megierunge: 
ragen und Mollefaben zu ordnen. Beide Kanımern vereinige 
tem fib über bad, was fie mit ber Reglerung auszumachen hat: 
ten, und konnten fo vereint darıber der Zuſtimmung ber Die: 
gierung gemis ſeyn; aber fie vermochten unter fi nicht eins 
zu werben, als bie landwirthſchaftliche, gewerbliche und land: 
ibaftlike Ordnung, bie Haushaltsverhaͤltniſſe zwiſchen Stadt 
und Land, die guteberrlihen and bäuerlichen Rechte, alle bärger- 
lihen Zuftände und Intereffen zur Frage famen. Ein beißer 
Streit unter ibnen entitand daraus, dab die Landwirthſchaft 
nicht gebeiben Fan, wenn fie nicht die Hanbmerter bei fih bat, 
und dag unfre meiften Landitädte nicht beftehen Fönmen, wenn 
fih die @emerbleitte auf dem platten Lande anfiebelm dürfen, 
Dem Mechte nad dürfen fir ed nicht, und das Met wollte bie 
zweite Rammer aufrecht erhalten willen; bie erſte Kamımer 


verweigerte bie Zuftimmang, weil der Zunftzwang nicht mehr 
Guuft ald andre Zwangsrechte verdiene, und die Sade in tem 
bevorfichenden Gewerbgeſeze ihre Erledigung finden merke. 
Sie verfkand ſich jedoch au einer neuen Konferenz, als bie 
weite Kammer auf eine Anzeige ber Mepnungeverfäiebenbeit 
an das Minifterinm autrug. Die Sabe wird bier nur dei 
wegen erwähnt, weil babei offenbar das Jatereſſe bed Lund: 
baues und der Gewerbe daſſelbe, das Jutereſſe der Landwirthe 
and Gtäbter Dagegen befto ſtreitiger ift, je weniger wir Au⸗— 
ſicht haben, daß uufer Land im Ganpen einer Stadt, fo wir 
England gleiten, ober Lanbhöfe und Gewerke, wie es die 
paßt, meben einander liegen werden, Unfer Hauptgewert iu 
aufibem Harze, und bat noch größtentheils feine alterthin 
lie Gteuerfreipeit bewahrt. Die zweite Kammer ſcheint ge 
neigt, fie ihm zu mehmen; eim grümblicer Sachkenner, dr 
Hofrath Hausmann zu Göttingen, warnt aber, das bortige Berz 
wefen doch ja in feiner Ordnung zu laffen, bie Engländer fd:- 
beten ihm ſchon mehr als zu vie, Wie das Steuerweſen die 
landwirthſchaftliche Orbuung zerrättet bat, ift durch die Wer: 
baublungen beiber Kammern unr zu Mar geworben. Die 
Bauerhöfe laſſen für ihre Befizer feinen Ertrag übrig, wenn 
bie öffentlichen und gutshertlichen Abgaben beftritten find, Sett 
das offenbar zu weit, können alle Bauern nicht bios ihre eige: 
nen Kuechte oder Tagloͤhner fepn und bleiben, fo koͤnnen fie dech 
auch wicht alle Herren werben. Das Ablöfungegefez, welches 
im vorigen Jahre ald ein Gebot ber Nothwendigkeit die gute 
Wirkung in der öffentlihen Mepunng verfeblte, bie es früßer 
hätte haben Zönnen, wurde für ſich allein ſebr meblchätig, aber 
nur langfam wirken. Sollte ed ſchnell und entſcheidend wirken, 
fo mußten bie Gutepflictigen durch bie Ablöfungsorbnung fe 
gänftigt werden, und dahin frebte Die zweite Kammer, bie eıkr 
wiberfirebte aber; jene mabm dabei die Verhandlung über die 
guteherrlihe Theilnahme au der Grunbftener der Gutepflichti⸗ 
gen wieber auf, und dieſe berathſchlagte über bie Stiftung ei⸗ 
ner Kreditfafe für die Wbldjenden. Noch war man über ik 
Ablöfungsorbummg nicht zur Konferenz gelangt, als die Me: 
nungsausgleihung, melde man im 22 Konferenzen über bes 
ste Kapitel, bie landſchaftliche Werfaflung betreffend, vermittelt 
hatte, im ber Hauptſache zurüfgewiefen wurde. Es ward ie 
merkt, baf bie Landſchaften ber Provinzen ſich am den König mer 
ben können, welches Recht dech ber zweiten Kammer nict ieh 
fanden werden wolle; def bie landſchaftliche Berathung fr dir 
befonbern Sachen ber Provinz auf bie fih darauf bepießraden 
allzemeinſten Sachen, fih geltend machen laffe; daß bie Wegie: 
rung mir den Landſchaften flatt mit der Gtänberrriammlung 
verhandeln könne, uud dab Aufordernugen ber zweiten Rum: 
mer ſich von ber erften durch das Verſchieben der Laudſchaften ab: 
wehren laffen, im denen der Mbel bad Uebergewicht babe, und 
auch nach Bulaffımıg bed Baueruſtandes behalten werde. Merfet: 
langemaͤßig bat nun zwar der Abel nur das Uebergewicht in der 9: 
ueburgiften und ber Bremiſchen Laudſchaft; anfdem Habelnften 
Landtag darf er nicht einmal erfpeinen; aber wie bie Landfsaf: 
ten zufammengefegt fepn mögen, fie finb durch mäbere drtlide 
und individuelle Jutereſſen in fib verbundener ale die Stände 
verfammlang, und da man fie neben derſelben in ihrer Selbſt⸗ 
ftäubigfeit beſtehen ließ, fo mufte ed nothwendig zwiſchen bei: 
ben ſich ſperren, fobalb man die Grundordunng der bürgerliten 
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Zuftände und Verhaͤltniſſe im eime geiegliche Vorſchrift und 
dazu mit weſentlichen Mbänderungen zufammenfafen wollte. 
Ob es gläft, läßt ſich noch bezweifeln, ſelbſt wenn bie zweite 
Kammer fib auf das beſchraͤnken follte, was bie Regierung 
durchzuſezen glaubt und wänfht, Der legte Untrag wegen der 
Preffreiheit geht nit weiter, als auf Vollyiebung der Bun: 
besgefege; und mur beiläufig ift bemerkt, daß in bem Forft: 
und Jagdweien bie Bürgerlichen zu dem höhern Stellen wicht 
befördert fepen, bie Zagbfröhner aber fib vor ber Hezpeitſche 
num ſchon felbft zu ſchͤzen wuͤßten. Uebrigens wirb allem Un: 
{heine nah die Ständbeverfammiung zur Beit ber Eroͤfauug des 
englifgen Parlaments, 29 Jan., noch nicht geſchloſſen feum, 
wenn man ſich auch von allen Seiten nad dem Schluffe fehnt. 
Dänemark, ü 

*Kopenbagen, 14 Dec. Die Gerüchte von einer bevor: 
ftehenden Veränderung in den Direftorien einiger ber hödften 
Kollegien erhalten ſich. Auch bie Aarhuſer Stiftdzeitung ent: 
hält, es werde bier viel von einer bevorftebenden Minifterial: 
veränderung gefprocen, und ein ausgezeichneter Mechtegelehrter 
därfte zu ein.m der erſten Staatsaͤmter auderforen ſeyn. — 
Die bänifhen Miffionaire in Serampore (einer daͤniſchen Nieder: 
laffang am linken Ufer des Huglp, 16 Meilen oberhalb Kal: 
Zutta, brfannt als Afpl für die Schuldner and Kalkatta, felbft 
zur Seit des Kriegee) betreiben mit ausgezeihnetem Erfolge 
ihe Miffionggefhäft unter ben Tanjorianern. In ber dortigen 
Deuferei ift die Ueberſezung der Bibel in mehrere orientali- 
{he Spraden erihienen. — Der berähmte ſchwediſche Wild: 
hauer Boſtroͤm wird anf feiner Reiſe nad Mom bier erwartet. 
Das biefige Blatt „Raketten“ melbet aus Stege, baf man beu 
Berfuh gemacht habe, das im bortigen Hafen Itegende Zolltreuz⸗ 
fahrzeug im bie Luft zu fprengen, und baf es ſehr befcäbigt 
fep. — Die daͤniſche Kanzlei hat den Heraudgeber des Blattes 
Stiaerfilden (das Fegefener) wegen Beſchuldigung öffentlicher 
Autoritäten gerichtlich belangen laſſen. — Die „Briefe eined Viel⸗ 
gereisten,’’ welde mit ber Jahrszadl 1835 im Leipzig erfchienen 
find, machen große Eenfation, ba die eriten beiden Bände, welche 
von Dänemark handeln, vol von Charakteriftit und Anekboten 
aller aus gejeichneten Perſonen bierfelbft find; es ift verboten, 
Anezüge aus bemfelben befannt zu machen. — Auf Befebl bes 
Prinzen Ehriftian wurde kürzlich in Odenſee ein s11jähriger In⸗ 
valide portraitirt, ber aus Baireuth iſt, und fih bier im Al: 
ter von 100 Jahren mit einer Sojährigen Jungfrau verheira: 
thet bat. 

Litterarifhe Anzeigen. 
(2950) In der 3. ©. Cotta’ihen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Dingler’s polytehnifhes Journal, 
Erftes Decemberbeft. 

Inbalt. Ueberdie Anwendung der Browu'ſchen Patent: 
Gas: Bacnum-Mafhine zum Heben des Waller auf ein höheres 
Niveau am Eropdon = Kanale. Mir Abbildungen. — Verbefferte 
Bauart eines oberfhlächtigen Wafferrades. Mit Abb. — Neue Ma: 
fhine zum Treiben von Saͤgemuͤhlen und anderen Werfen mittelit 
Waſſers. Mit Abb. — Verbeiferte Maſchine zum Ausgraben und 
fi felbft Iadenden Karren. Mit Abb. — Merbeflerte Methode 
Fluͤſſtgkelten durch Möhren, Eiſternen oder andere Gefäße zirkult: 


ren zu laffen, um dadurch dag Innere von Gebäuden zu erwärmen 
ober abzufüblen, Mit Abb. — Weber eine Doppel: oder Zwillinge: 





"rungen In der Erzeugung nub beim Schme 


Kanone zum Abfeuern von Kettenkugeln. Mit Abb. — Ueber die 
Steintohlenbergmwerte zu Epinac. — Weber die Erzeugung febr 
guter Kohls aus Heinen mageren Stelnkohlen. — Neue Vortich- 
tung zur Verhinderung des Rauchens. Mit Abb. — Merbeife: 
n bes Mobelfend, 
Mit Abb. — Verbefferte Briffe für Grabftihel. Mit übb. — 
Verbefferte Mafchine zum Zurihten der Bretter für Fußboden 
und andere Gegenftände, Mit Abb. — Verbefferte Apparate zur 
> hg ine Mir Abb. — MWerbefferungen im Drufe auf 
Seide, Baummolle und andere Fabrifate. Mir Ubb. — Berei- 
tung einiger fhönen grünen Farben. — Ueber das Iogeniunte Po⸗ 
Iirroth. — Bereltung einer purpurrothen und anderer Tinten 
un Zeichnen der Wilde, — Bereltung ber Zirfonerde und des 
Itanorpds. — Ueber ein neues in der Natur vorlommenbes 
f&wefelfaures Kupfer, — Ueber die Anwendung ber brennzelis 
en Holzfäure als Schuzmittel für Schifbaubolz und andere Sub: 
—* — Ueber das Klaͤren eines jeden Waſſers, in welchem 
ch ſchwebende erdige Theilchen befinden. — Ueber eine verbef: 
ferte Einrichtung zum Heizen der Glashäufer mit heifem Waffer. 
Mir Abb. — Miscellen, Die London-Greenwid-@ifenbahn. — 
Eifenbahn zwifben Wigan und Liverpool, — Außerordentliche 
Schnelligkelt eines Dampfbootes. — Eine neue inefifhe Me— 
thode Schiffe zu bauen, — Robert's Wekeruhren. — Neuer 
—— — Vorſchriften zut Bereltung des Mallchlor oder 

aillechoſt. — Ueber das Härten fhneidender Inſtrumente. — 
Ueber die —— des Graphits zur Verminderung der Nel- 
bung. — Mittel Faͤſſer oͤldicht zu machen. — Eine neue ameri- 
tanifhe Methode Branntweln und Brod zu erzeugen. — Bors 
ſchrift zur Bereltung der Javelll’fchen Lange, — Bouhot's Er- 
findung mit Wald ohne Anwendung von Wärme blau zu färben, 
— Merbefferung in der Fabrikation von Spiellarten. — Ma: 
ſchine zum Reinigen der Baumwolle von ihren Samen. — Ueber 
den Handel nah Buenos = pres und Chlli. — Reichthum der 
ameritanifhen Sofons an Seide. — Ueber den Seldenhandel 
Englande. — —— auf Ceylon. — Einfuhr von Haus— 
thieren aus Irland nad England. — Giallo antico in Rußland 
gefunden. — Ueber den Arco della Pace fn Mailand. — Lit: 
teratur. Franzöfifce. 

Zweites Decemberbeft. 

Juhalt. Werbefferungen an den Mühlen zum Mablen ober 
Serkleinern von Getreide, Samen und andern Subſtanzen. Mit 
Abbildungen. — Verbeferungen au den Schreibfedern. Mit Abb. 
— Vorrichtung zum Blafen des Arpftallglafes. Mit Abb. — Ver: 
fhledene Methoden dem Kautſchut zn verarbeiten. — Leber die 
Wirkungen des Kaltes umd der Kreide auf den Traubenmoft und 
ben Wein; über die Urſachen der faulen Gaͤhrung der Weine; 
über bie Mittel zur Herftelung umgeſchlagener Weine. — Ueber 
elaftifhe und andere Betten für Kranke. Mit Abb. — Werbeife: 
rungen an Tifchen. Mit Abb. — Merbeflerte Methode Spaten 
und Schaufeln mit Maſchinen au verfertigen. — Maſchine zum 
Entfhälen ber Hülfenfrücte und anderer Samen, — Miscel: 
len, Amerlfanifhe Dampfwagen und Elſenbahnen. — Verbin: 
dungs - Eifenbahn zwifhen Birmingham und Liverpool, — Ver: 
fuh mit einem neuen Dampfbootmodelle. — Widerlegung des 
Nachthelles, welben ein Bobdenfaz In ben Dampfteffein bringen 
fol. — Shalder’s Pumpe. — Ueber den großen Vortheil der 
Geblaͤſe mit heißer Luft. — Ueber den Verbrauch an Leuchtgas 
zu London. — Harcourt’s Delgadlampe.. — Wafferdichte 
Schuhe und Stiefel. — Ueber Tauchapparate. — Ueber magne= 
tifhe Polarität. — Ueber eine Methode Schiefpulver zu ſabrizl⸗ 
ren. — Größe der Kanonen bes englifhen Dampfboots Dee. — 
Brillen ans Bernftein. — Vorſchrift zum einigen alter Oel⸗ 

emälde,. — Meinigungemittel für Wallrath- und Wallfifihöl. — 

eue Vorfchrift zur Fabrikation des Neapel:Gelb, — Eine nene 
Art von Tapeten. — Prüfungsmittel für die Güte des Schnupf⸗ 
tabaks. — Ueber bie Benuzung der Molten auf Butter und 
Effig. — Einige Methoden die Butter friich zu erhalten. — Auf- 
bewabrungsmetbode des Fleifhes, — Apan's Patentmethobe, 
Holy und andere vegetabilifhe Subſtanzen gegen Zerftörungen 
durch Infelten und Trofenmober zu fügen. — Halebrecheriſches 
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Experlment eines englifhen Baumelfterd. — Ueber das Elnthel⸗ 
len ber Scala an Bultarren. — Portugiefiihe Methode Imiebel 
zu pflanzen. — Glashäufer durch Mindvieh gebeizt. — Neue 
englifte Sicherheitd-Grabftätten. — Litteratur. Frangdfifce, 
— Namen: und Sachregiſter über den Jahrgang 1852 des poly: 
techniſchen Journale. 


— 


* 

Dieſes Journal, welches eben ſo ſchnell als ausfuͤhrlich die 
neuern Erfindungen und Eutdekungen der Amerlkaner, Engläu: 
der, Sraniefen, Niederländer, Itallener und anderer Nationen 
im Gebiete der Naturwilfenfhaften, der Chemie, ber Pharmacle, 
der Mechanik, ber Manufalturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, dem Haus: und Landmirtb u. ſ. w. mittbellt, wirb 
auch im Jahre 1833 nah dem bisherigen bewährten Plane fort: 
geſezt. Monatlich erfheinen 2 Hefte mit vielen Abbildungen. 
Der Jahrgang von 24 Heften koftet durch die Pojten und auf 
dem Wege des Buchhandels 165 Ad. — Anzelgen aller Art werben 
fhnell aufgenommen, und bei ber vielfeitigen Verbreitung diefes 
Zournals In allen choltifirten MWeltgegenden eignet es fih am er: 
— für Alles das, was In das Geblet der Polptechnit 
elnſchlaͤgt. 


[2900] ‚Wiener allgemeine 
Theaterzeitung und Driginalblatt 


für 
Kunft, Litteratur, Mufif, Mode und ge: 
felliged Leben 
1833. 
Mit 150 illuminirten Moden, Abbildungen 


un 
Koftume » Bildern der fämtlichen deutfchen Theater. 


Mit dem Jahre 1833 beginnt der ſechs und awanzigite 
Jahrgang biefer allgemein beliebten Zeitung. Sie Ift die dl: 
teite befletriftifhe Zeitfchrift und wohl auch biejenige, welche bie 
melften Abonnenten zählt. Sie befist derem über drittHalb Tau: 
fend, und wird wobl im neuen Abonnement das dritte Taufend 
überftelgen. bre lange Dauer und die ihr gefchenft werdende 
Theilnahme dürften binlänglich zu ihrem Lobe fprechen. 

Sie nimmt bis auf einige furge Motizen, die Tagesgeſchlchte 
betreffend, nur Original: Auffäge an, und bietet den Mit: 
arbeitern für befonders anzichende Novellen und gedlegene Kor: 
refpondenz + Nachrichten 24 fl. K. M. für den gedruften Bogen ih: 
tes Formats, welche auf Merlangen aleih nah Abdruf einer No- 
velle, font aber vierteliäbrig berechnet werden. Jede Buchhand: 
lung in der öftreihifhen Monarchle und im ganz Deutfchland Ift 
zu Erhebung des Honorars ermäctiat. 

Die Mubrifen, In welde der Juhalt diefer Zeitung zerfällt, 
Tonnen bier mit wenigen Worten angedeutet werden. Die Thea: 
tergeltung oͤfnet allen Gegenftänden von Intereife und Werth 
ihre Spalten. Die Mobdenbilder, welcde felt zwei Jahren 
biefer Zeitung beigelegt werben, find von der Art, daß fie zu 
den ſchoͤnſten gehören, welche je in dieſem Face gellefert wur- 
den. Ste find geftohen, nicht litbograpbirt, und felbft Perfo: 
nen, welchen das Veraͤnderliche diefer fluͤchtlgen Söttin mindern 
Meiz bietet, baben fih an biefen überaus gelungenen Bildern, 
{bon ihrer Schoͤnhelt und Grajle wegen, eradst. Um fo mehr 
baben Damen und Herren ber eleganten Welt fie mit Vorliebe 
betrachtet und bei ber Wahl Ihrer Anzüge audfchliehend bemizt, 
In Wien und allen Hauptftädten Europa's werden dieſe Moben- 
tiber als Murter angenommen. Sie prangen in den Auslag— 
kaͤſten aller Modiſten von Geſchmak und Muf. 

Die Koftume:Bilder, welche eben fo fhön find, machen 
eine eigene Beilage aus. Ste find von Meliterbänden — 
ſtellen nah und nah eine Sammlung von Portralten der größten 
bramatifchen Aunftler dar. Bisher find erſchlenen Fanny 
Elhler, als Fenella, zöme als Garrif und Johnſon, Co: 


ftenoble als Cifigbändler und Sholock. — als Lear; 
Dem. Peche als Koͤnlaln von ſechjehn Jahren; evrient, 
föntgl. preuß. Hoffhaufpieler, als gan Moor; La Mode, als 
Daniel im Erbvertrage; Mad. Schröder ald Lady Mac: 
beth n. f. w. kommen Im Angenblife an die Relhe. 

Abnehmer der Theaterzeitung Fönnen alfo in Kurgem bie 
Bildniſſe aller arofen Künftler in Deutfhland in ihrem 
anerfannteiten keiftungen erhalten, nicht nur dußerft ähn- 
lich, fondern auch meifterhaft In Kupfer geſtochen und eben fo 
vorzüglich Iluminfrt. 

Doch Fönnen biefe Koftume- Bilder Im Fahre 1835 nur den— 
jentgen Exemplaren ber Theaterzeitung beigelegt werben, deren 
Abnehmer bie Pränumeration baar leiten. Die Auslage für 
diefe Koſtume-Bllder tft zu bedeutend, als daß nicht ber Her— 
audgeber die Wergünftigung einer baaren Elnfendung der Prä- 
unmerationd-Gebühr in Anfpruh nehmen follte. 

Diefe Beltung mit den Modenblidern Foftet jäbrlih 20 A., 
halbjaͤhtlich 10 fi. K. M. für Wien. Für biefen Betrag erfolat 
fie wöchentlih fünf Mal auf Belinpapier in groß Quart, und 
mwöcdentlih erfheint mwentgitens ein Doppelbid, die neueften 
Moden enthaltend — öfter erfheinen aber auch zwei — dref 
und vier Abbildungen mittheilend. 

Die Koftume:Bilder werben wenlgftens jeden Monatlgellefert. 
Wenn berühmte Gaͤſte in Wien fi zeigen, werben biefe Bilder 
noch vermehrt. 

Auswärtige wenden ſich an bie loͤbl. Poltämter im der 
Monarchie 'und in ganz Deutfchland und bezablen ganzjährig 
2a f.R.M., balbjährig 12. K. M., wofür ihnen die Zeitung 
woͤchentlich in ,fünf Lieferungen famt allen Kupferbellagen an 
ben befannten Voſttagen unter gedruften Kouverts 
pünftlich zugefendet wird, 

Bas die Mittbeilung ber Tags-Nenigkeiten betrift, fo 
bat fih bie Medaftion zum Geſeze gemacht, daß Immer den an- 
bern Tag über alle Vorfälle-In der Kalferftadt, über alle neuen 
Stüfe und Debuts, mufitstifhe Erfhelnungen, öfentlihe Unters 
baltungen, Kunft  Produftiouen und Tags: Neuigkeiten umftänd- 
liher Bericht erftattet wird; denn es kan dem Publikum michts 
täfttger fallen, als erft dann Urtheile über Tags: Interefien 
au lefen, wenn folde ſchon längft vergeifen find. *) 

Man pranumerirt auf biefe Zeitung bei dem Unterzeid- 
neten in Wien, In der Wollzell No. 780, nächft der Poft und 
Schwibbogen : Baffe, im Bureau der —— im zweiten 
Stok. Auch Auswärtige koͤnnen ſich mit ihren Beſtellungen 
direlt an ihn wenden. 

Ubolf Bäuerle, 
Redakteur und Herausgeber. 


*) Den Leſern der Allgemeinen 3eitung dient jur befondern Nachricht, 
daß ihnen diefe Theaterzeltung, welche außer dem Theater, auge: 
führti alle Gegenflände befpricht, welche bie gebildete Welt berüs: 
ren, von gan, befonderm Intereſſe ſeyn wird. In keinem Blatte 
fommen fo viele anziehende Neuigkeiten vor als in diefem. Die 
merfwürbigften Sorfälfe auf dem großen Welttheater werden ſchnell. 
verläßfih und in reicher Auswahl mitgetheitt. Was endlich die 
Modenbilber und Koftume:-Beilagen betriit, fo bat fein 
deutſches nnd kein franzöfifhet Blatt fhönere und prachtvollere 
Kupferwerte aufjumeiien. Die löbl. Poflämter in gan; Deutſche 
fand, in der Schwei, und in der öftreihifhen Monarchie nehmen 
auf dieſe beliebte Zeitung Pränumeration an. B. 


(2670) Bei ©. Baffe In Quedlinburg tft fo chen erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben (fn Augsburg in der 
Karl Kollmann'fhen; Wien bei Mörfhner u. Jasper, €. 
Gerold und Walliehaufer; Perth bei Hartleben u. D. Wigand. 
W. Thomfon's Kunft, alle Arteu 
Sirniffe und £affirniffe, 
als Welngeift-, Eopal-, Terpenthinöl«, Bernſteln⸗ und Lelnoͤl⸗ 
firmife, auf das beſte und nah dem neueften Zufammenfegungen 
su bereiten und auf die verſchledenen Gegenftände, als Holz, 
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Metalle, geber, Horn, Yapler, Yappe, Zeuge, Gemälde, Aupfer: 

ftihe, Slas ic. auf das zwelmäßigfte aufjutragen. Ein ni 

ilches Buch für jeden Künftler und Handwerker. Aus dem Eng- 

iiſchen überfegt und mit Iufägen bereichert von Dr. Aug. Schulze. 
Zweite verb. Auflage. 8. Preis 16 Br. 


{2886) So eben erschien: 

Kritische Zeitschrift für Rechtswissen- 
schaft und Gesezgebung des Auslandes, 
in Verbindung mit mehreren Gelehrten des In. und 
Auslandes herausgegeben von Mittermaier und 
Zachariä. Fünfter Band. Erstes Heft. gr. 8. 
Heidelberg, in der akademischen Buchhandlung von 
J. C. B. Mohr. 

Inhalt: I. Rechtsphilosopbie in Frankreich. Von Hrn. 
Prof. Warnkönig in Gent. — II. Ueber den Wirkungs- 
kreis der Staatsbehörde in Frankreich. Von Hrn. de Vaulr, 
Generaladvokaten am Appellationshofe zu Colmar. — III. 
Prüfende Darstellung des jezigen Zustandes der Pairie in 
Frankreich. Von Hrn. Pinheiro-Ferreira, vormaligem 
—— Minister, der Zeit zu Paris. — IV. Ueber 

ie neueste Auffindung bisher ungedrukter longobardischer 

Geseze., Von Hrn. Capei, Advok. in Florenz. — V. Mit. 

theilungen über den Advokatenstand in England. Von Hrn. 

Hayward, Advok. in London. — VI. Das neue französi- 

sche Gesez über die persönliche Haft, vom 47 April 1832. 

Von Hrn. Folix, Advok. zu Paris. — VI. Ueber Ge- 

wohnheitsrecht und Kodifikation in Rufsland. Von Hrn. 

Prof. Dr. v. Reutz in Dorpat. — VIII. Ueber den Zustand 

der HKriminalrechtswissenschaft in Italien. Von Mitter- 

maicer, — IX. Nachrichten über den neuesten Zustand der 

Gesezgebung in verschiedenen Staaten des Auslandes. Von 

Mittermaier. 4) Ansichten der nordamerikanischen Ge- 

seze und Gerichtshöfe über den Beweis der Einrede der 

Wahrheit bei Ehrenkränkungen. 32) Fortschritte der nord- 

‚amerikanischen Gesezgebung in Bezug auf Aufhebung oder 

Beschränkung der Anwendung des Personalarrests wegen 

Schuldklagen. 3) Gesez über die Verantwortlichkeit des 

Staatsrathes im Ranton de Vaud vom 49 Junius 1832. 4) Das 

neue Jagdgesez für England vom 5 Oktober 1831, nach sei- 

nen wesentlichen Vorschriften, im Auszuge. 5) Englische 

#Parlamentsakte über Bestrafung der Münzverbrechen vom 

23 März 4832. 6) Englische Verhandlungen über die Ein- 

stimmigkeit der Geschwornen. 

Preis des Bandes von 5 Heften 2 Thlr. 16 gr. oder 4 fi. 


[2846] An alle Journalzirkel, Lesegesell- 
schaften, Leihbibliotheken und Leser von 
Zeüschriften, 

Wir zeigen an, daß folgende in unferm Verlage erfheinende 
eitfhriften auch im naͤchſten Jahre fortgefezt und wie bidher 
urch alle Buchhandlungen, namentlich durch die Kollmann'fce 

in Augsburg, Zeitungserpeditionen und Poſtaͤmter (auch in ganz 

Böhmen und Deftreid) gu bezlehen ſeyn werden. 

Leipziger Allgemeine Moden-Zeitung. 
Eine Zeitſchrift fuͤr die gebildete Welt, 


herausgegeben 
von 


Dr. J. A. B € r 8 , 


2 Söfter Jahrgang. 
Der äuferft billige Preis diefer wöchentlichen Zeltfchrift für 
den Jahrgang zu circa 78 gedruften Quartbogen, 
mit 52 bis 64 Kupfern und Ertrafupfern in 
Quart, oder circa 400 Abbildungen der neueſten 
Parifer, Londoner und Wiener Moden, vier: 
zehn Tage nach deren Erfcheinen in den benannten 
Hauptftädten, ift 6 Thlr, — 10 fl. 48 fr, rhein.; 


mit 104 bis 116 Kupfern, bie erwähnten Moden⸗ 

Figuren und ald Doppelkupfer: Portraits berühm- 

ter Menfchen, Abbildungen neuer Meubles, geſchmak⸗ 

voller Fenfter:Gardinen, von Stil: und Strifmuftern, 

Gartenverzierungen, Equipagen, Maskeraden = Anzıigen 

und von intereffanten Neuigkeiten mehr, enthaltend, 

8 Thlr. — 14 fl. 24 fr. rhein. 

Diefe Zeit ſchrift ging Im laufenden Jahre aus allen Konkur- 
renzen mit meidenden Nebenbublern fiegreich und mit einem 
noch vermehrten Areife ihrer vielzähligen Abnehmer hervor, In 
ihrer Verwaltung trat ein neues wohlthätiges Leben ein, an al⸗ 
len Zweigen berfelben warb durch Anftellung neuer Künftler und 
Arbeiter, oder burh Veränderungen und Bermehrungen wefent- 
lich gebeffert. Der jüngft erfolgte Ausſpruch eines Krititerd, 
der davon fast: daß fle trog ihres langen Beſtehens 
immer jung und frifh, bie Freundin ber Schönen 
fev und durch ihren Tert viele andere Journale be: 
ſchaͤme, ward volllommen durg biefelbe bewahrheitet. 

Courrier du beau Monde 
Journal de modes mit 52 bis 64 — 104 bis 116 il- 
luminirten und schwarzen Kupfern in 4to. 

Bedingungen ganz wie bei der Allgem. Modenzeitung — 
jedoch mit ganz verschiedenem franz. Text, 

Blätter aus der Gegenwart, 
für nuͤzliche Unterhaltung und wiffenfchaftliche Belehrung. 

Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuziger Kennt⸗ 

niffe. Herausgegeben von Dr. A. Diezmann. 4ter 

Jahrgang. 52 Bogen in Quart (dreifpältig), mit 24 

bis 26 Abbildungen. Preis 3 Thlr — 5 fl. 24 fr. rhein. 

Diefe äußerft wohlfeile Zeitfchrift bat ſich wegen ihres hoͤchſt 
anziehenden und nüzliben Inhalte allgemeinen Eingang verfhaft. 
Die jesige Vermehrung derſelben mit 12 bis 16 Abblidungen 
wird de noch anziehbender machen, ba biefe fait fämtlich in 
Deutfhland vorber nit abgebildete Gegenitände enthalten und 
zu dleſem Behufe die toftbarften ausländifden Werte und DOrl- 
ginal:Zeihnungen angeſchaft werden. 

Bibliographie von Deutſchland. 
oder woͤchentliches vollſtaͤndiges Verzeichniß aller in 

Deutſchland herauskommenden neuen Bücher, Kunft: 

ſachen ꝛc., Subferiptionss und Pränumerations: Unter: 

nehmungen, aueländifcher Literaturen ıc. ıc. Br Fahr: 
gang, circa 33 Bogen in gr. 8. Preis 1 Thlr. 

16 Gr. — 3 fl. rhein. 

Reipzig, IAnduftrie:Komptoir (Baumgärtner). 


een 
Gerichtliche Befanntmahungen. 


[2893] Das 
INnISiLanBngerige Kreid: und Stabtgeridht 


rnberg 
hat in dem Schuldenwefen bes Pachtwirchd Auguft Deneque 
durch In Illter Inftanz betätigte Entfchliefung vom 12 Januar 
1831 den Univerfaltonfurd erkannt. 
Es werben fomach bie gefezlihen Ebiktätage, nemlich: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger Nah: 
welfung auf Donnerftag ben 17 Jänner 1855, 
II. zur Worbringung der Einreben gegen die angemeldeten For: 
derungen auf Montag den 18 Februar 18335, 
II. zur Schiufverbandlung, und zwar für bie Replik auf 
Dienftag den 5 März 1835, 
dann fuͤt die Duplif auf Donnerftag den 21 März 1833, 
jebesmal früh 9 Ubr vor dem Kreis: und Stabtgerichtd-Affeffor 
Laumer im Zhmmer No. 3 angefest, und hierzu fämtliche unbe- 
lannte Gläubiger ded Gemeinfhuldners unter dem Rechtenach⸗ 


2156 : 


theife hiermit vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erften 
Ediktstage das Ausſchlleßen von der gegenwärtigen Konfursmaife, 
das Ausbleiben an dem übrigen Ediktsragen aber das Ausfclie: 
fen mit den an folden vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Ge: 
meinfauldner in Händen haben, bei Wermeldung des doppelten 
Erfages oder nochmallger Zahlung, aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte in Gerichtehände zu liefern. 

Bulk. 

Hardt. 


fer von Machtilshaufen, welcher im 
Jahre 1774 geboren iſt, im Jahre 1792 als lediger Büttnergefelle 
feine Helmath verließ, und von deſſen Leben und Anfenthalt 
feit 1798 nichts bekannt geworden iſt, fiel Im Erbwege ein Ber: 
mögen von 328 fl. 23'/4 fr., und für die feit 59 Jahren ohne 
alle Benachrichtigung ihrer Verwandten abwefende Ehriftina 
Hof en ‘ nn von Sulzthal werden 55 fl. 16 Er. gerichtlich dahler 
verwahrt. 

Yuf Antrag ber nächften Verwandten werben biefe beiden 
Abmwefenden oder deren Leibeserben aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten put tebernahme ihres Vermoͤgens In Perfon ober durch 
Bevollmaͤchtigte daher zu erfchelnen, und zwar unter bem Rechts- 
nachtheife, das anfonft das Wermögen bes Georg Bier mit, 
und jenes ber Ehriftina Hofmann ohme Kaution, den im: 

lorirenden Verwandten als befannten nächften Erben verab- 
olgt werde. 

Euerborf, am 28 September 1852. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht Im IUntermaintrelfe. 
Ihl, Landrichter. 
Büttner. 





[2396] Dem Georg 





[2894] Beltanntmadnug. 

Es find mehrere dem Fideltommiß des verlebten Domdechants 

von Eichſtaͤdt, Freiherrn Anfelm v. Groß, als Eigenthum an: 

gehörige Staateobligationen au porteur entfrembet worden, 

Diefe entfremdeten Obligationen find mit folgenden Nummern 
und Emtffionsdaten bezeichnet, mit Bemerkung derfeiben beigefüg- 
ten Zing-Koupond, ale: 

rheiniſch. 

1,200 fl. — oder 1,000 .W. W. an einer Wiener Metalllque- 

Obligation, d. d. Wien den 1 Januar 
1817, ro. 26,055 mit Koupone pro 
4 Fannar 1835 mit 1812 zu 5 Prozent. 

1,200 fl, — oder 1,000 fl. Rro. 26,051 bett. 

1,200 fl. — oder 1,000 fl. No. 43,088 detto. 

1,200 fl, — oder 1,000 fl. Nro. 43,611 betto. 

9,000 re» 4.» Zus Prog. and Stuͤl Elchſtaͤdter Staats⸗ 
Schulden = Tilgungs = Obligationen, 
jede zu 1,000 f., d.d. @ichftädt 1 Aug. 
4822 fub Nro. 356 — 357 —358 — 
359 — 360 — 361 — 362 — 365 — 
564, mit Koupons pro 1 Auguft 1832 
mit 1840, 

. ju5 don. an einer Eihftädter Schul: 
den: Zilgungs:Kaffe:Obligation Nro. 
58. Zind: in 9 Oktober. 

. 3m 5 Prog. am zwei detto Nro. 2571 
unb 2572. Bin: Termin i September. 

200 fl.. . «38 5 Proz. am zwel detto Niro. 2711 

und 2712. Sind:-Termin 1 Februar. 

1,200 fl. — oder 1,000 fl. W. ®. an einer Metalllque » Obligas 

tion Nro. 44,956 gu 5 Prog. Bine: 
Zernin 4 Febrnar. 

5,520 fl. — oder 3,600 fl. W. W. an Metalliaue-Obtigat, Nro. 
96,495 — 95,181 — 92,016, Bine: 
Termin 1 Mal zu 5 Pros. 

. 3ju 4 Pros. an 5 Stät@ichftädter Lotte⸗ 
rie-Anleben, ro. 2711 — 2712 — 
2715 — 2751 — 1752, Sind: Termin 
2 Mär. 


80 


200 fIl.. 


500 f...⸗4 


Vermoͤge dleſer Bekanntmachung wird das Eigenthumsrecht 
an dieſen benannten’ Staats: Obligationen und derſelben Zins— 
Koupons dem befagten Anfelm v. Groß'fhen Fldelkommiß vor- 
behalten, und das gefamte Publikum für berfelben Erwerb gewarnt. 

Würzburg, den 19 December 1832, 

Domdechant Anfelm von Groß'ſche Teftamentd : Exekutorle. 
Friedrich v. Groß, Philipp Bermutb. 








[2925] Sicherheitsfonde 


ber 
Lebensverfiherungsbanf f. D. 
in Gotha, 

werden unter die bis Ende 1851 beigetretenen Intereffenten bie- 
fer Anſtalt mit Anfang naͤchſten Jahrs die Antrittsgelder im Be: 
trage von 47,515 Thir. vertheilt werben. Es zählt diefelbe be- 
reits für mehr ald 7 Millionen Thlr, Verfiherungen, und über 
3800 Mitglieder, Anträge gefunder Perfonen, welde bei berfelben 
aufgenommen zu ſeyn wünfdhen, werben portofrei beforgt durch 

Gebrüder Frommelin Augsburs, 

J. A. Rueborffer in Münden, 

Georg Heintfe in Regensburg, 

Gebrüder Heingelmann in Kaufbeuren, 

oh. EChHriftian Plebtm Memmingen, 

Bernard Keller iukaudshut, 

3. C. Wünfdh in Nördlingen, 

Foh- Leond. Staudbingerin Weißenburg. 





[2836) Cine nicht unbedeutende Tuhmanufaltur im Königreice 
Bavern fucht unter fehr annehmbaten Bedingniſſen einen noch le— 
digen Kunft: und Schönfärber, der neben der Keflelfärberei die 
Wald: Küppe gut zu führen im Stande ift, und fib überhaupt (o- 
wol über Brauchbarkeit als moralifhe Eonduite durch legale Zeug- 
niffe ausmwelfen fan. 

Schriftlihe nnd portofrele Anfragen mit A. B. C. 
bezeichnet, beforgt_die Erpedition der Algemelnen Zeitung an 
die geelgnete Adreſſe. 


(2923) G. Cesar Grandi, 
Nr, 32 au Bazar ä Munich, 


a l’honneur de prevenir la haute noblesse et le respectable 
ublie, qu’il vient de recevoir tout frais, des Merlans et 
es chapons de Breste, des huitres er rg tout fraiches, 

outre beaucoup d’autres comestibles d’Italie et de France, 

broecoli de Palermo et du Strachino, et des Salami de 

Milan superfins, et du Caviar de Russie superfin li. 

quide etc. etc. 


(2912) Eine durch Waſſerkraft betrichene Flachefpinnerei, beſte⸗ 
bend aus 6 Spinnmafhinen, jede zu 24 Spuhlen, und einer Bor: 
fpinnmafdhine, famt dem bazu eingerichteten Haufe in Yugf- 
burg, wird zum Verlauf aus freier Hand angeboten. Dem K 
fer wird zugleich das dafür erthellte, noch auf 6 Jahre wirkfame 
Gewerbe : Privlieglum überlaffen. — Ueber die Lelftungen biefer 
Mafhinen und die MWerkaufsbedingungen können Kaufluftige, 
welde fi deshalb an die Erpedition der Mroepeinen Zeltuug in 
franfirtem Briefen, mit der Bejeichnung T. 5. auf ber üdreſſe, 
zu wenden belieben, bie erforderlihe Auskunft erlangen. 








(2797) in junger Mann, der ſtudirt dat umd im jeder Hinſicht 
unabhängig ift, wünfct fih einer Geſellſchaft von ge ildeten Aut- 
manderern nah Nordamerika anzuſchlleßen, am lebften einer recht⸗ 
lichen und gebildeten Familie, die geneigt wäre, Ihn mad vorber- 
gegangener Prüfung, In ihren Kreis aufzunehmen, , 

 Ausfübrlihe Borſchläße bittet man unter der Adr. X + Y 
der Erpedition der Allgemeinen Zeitung zur weitern Beförderung 
zu uͤberſchilen. 


— — — 


Ab — Ame 


A. 


Abel v., baver. Leg. Rath, grlechlſchet 
Regentſchaftsrath 2Bı B. 

Adalt, Sit Robert, engl. Geſandter zu 
Brifel, jurüfberufen 176 ®. 
Ablerfparre, Graf von, ſchwedlſcher 

Staatdrath 301 B. 

Afrita. Die Eingebornen ziehen gegen 
eine englifche Faftorei am Senegal, wel⸗ 
he fie belagern, der zu Hilfe gerufene 
franzoͤſiſche Gouverneur rettet fie J 

Aguado, Banquier zu Parls, uͤber⸗ 
ulmmt das grlech. Anlehen 366, 

Albanl, Cardinal. Slehe Rom. 

Alcudha, Graf, ſpanlſcher Minifter ber 
auswärtigen Angelegenhelten 41, 48B. 
50, 294, 297, In die Gitadelle von 
Barcelona verwiefen 299, Siehe Spa- 
nien: Minifterium. 

Algler unter franydf. Abminffiration. 
Siebe Franfreihd. — Der tärlifae 
Staatstalender enthält bei dem unbe: 
featen Devlit Algier die Bemerkung; 

lelbt unbefezt, bis zur —— 
von franzoͤſ. Truppen, und Zurüf- 
ftellung an bie Pforte, woju ſich 
Franfreih auf das beftimmtefte ans 
beifchig gemacht bat 94 B. 102 B. 

Allegri, ®raf, oͤſtreich. Charge d’affal- 
res Im a 319 ®. 

Alten, Graf, hannoverfher Minifter 
137 B. 

Amerika, 

Am Allgemeinen. 

Die Mepubiiten Amerlfa's, an deren 
aller Spize ein milltaltiſcher Chef ſteht 
163. — Allgemeine Nachrichten über Pe- 
zu Chill, Bollvia und Mio de la Plata 


2 
Englifhes Amerifa. 

Stlavenaufftand zu Jamalca, Geſchichte 
und Verlauf deſſelben; Aufregung dafribft 
und auf dem andern Infeln 62, 63, 67 a, 
B., 78, 79 B., , 89, 124. — Zu 
Antigua erhalten die freien Farbigen dur 
ein vom Gouverneur beftätigtes Gefez der 
Zegislatur alle politiſchen Rechte 242. — 
uferordentlide Vermehrung der Bevbl⸗ 
ferung. 243. — Die Cholera bricht aus 
269. — Unruhen auf der Yufel Maurl- 
tius 311 4. B., 314, dar. 
Nordamerika, Vereinigte 

Staaten von. 

Ueber ben jegigen Zuftand der Unlon Im 


Allgemeinen 264, .B,, 285 0. ®. 


315. — Gebletsftreit zwifchen den Ber: 


einigten Staaten und Englands nord: 


amerifanifchen Kolonien 2. — Ueber bie 
Dräfidentenwabl, Clay und Jackſon Gans 
»idaten, Proteftation gegen.eine Wieders 
:rwählung Jadfond 2, 264, Bi a. B., 
85 a. B., 335, 357 0. B. — GStatiftit 
ser Mepräfentantenzahl ber verſchledenen 
Staaten 5. — Neues Mepräfentationd: 
Sefez 225. — Die von dem Präfidenten 
rfolgte Ernennung des Hrn. van Buren 
Megifter zur Allg, Zeit, Jahrg. 1852, 


Ame 


zum ameritanffhen Gefandten zu London, 
vom Senate verworfen 63, Han 
beis-Xraftat mit Haity Bg. — Alle freien 
margin aus dem Staat Wirginien ent» 
ernt 154. — Molfsbewegungen und fs 
fentlihe Berfammiungen zu Gunſten H. 
Elay's und gegen den jezigen Präfidenten 
und deffen Verwaltung 155. — Vertrag 
mit den Ereef-Indlauern 161. — Die 
Cholera bricht in den Bereinigten Staaten 
aus, zu Neu-Yorf ı63, 230, 245, 248, 
291. — Handeld:, Schiffahrts⸗ und 
Sränztrattat mit Merkco 174. — Die 
portuglefifhen Schiffe vom Tonnengeld 
befreit 183. — Der Staat Maryland vers 
bietet allen Regern ben Aufenthalt 183, — 
Die Sad: unb Fuchs : Indianer nehmen 
das Geblet am Öftlichen Ufer des Mirfifippt 
wieder ein, und zwar unter Anführung 
bes ſchwarzen Falten; Krieg gegen dleſel⸗ 
ben unter ben Generalem Scott und At: 
tinfon; fie werden überwunden und flüch- 
ten, Übre Anführer gefangen; mwiderfpros 
hen; Vertrag mit ihnen und ben Winne: 
nr = Indlanern 168 a. B., 210, 212, 
a Bir 230, 238, 24%, 245, 259, 
264, 265, 3750. B., 283 a. B., 288, 
289, 303, 317, 335. — Die Wpandot- 
Judlaner verlaufen ihren im Staate von 
Dblo bewohnten Landſtrich von 16,000 
Morgen zu ı Doll. 25 €, pr. Morgen 189, 
— Erklärung ber Eherofefen 293. — Ger 
famtwerth der im Jahre ı83ı aus bem 
Unslande bezogenen elsartitel 189. 
— Ueber die beabfichtigten Veraͤnderun⸗ 
gen im Boll: Tarif 227, 238, 257, 264 
a. B., 363. — Proteftationen gegen eine 
Herabfezung befieiben ; befonders von Suͤd⸗ 
earolina; Adreile an das Boll von Suͤd⸗ 
carolina 230, 234, 264, 265 a. B., 267, 
267 a. B., 2740. B. — Der Prafident 
bedient fidy des ihm paar eg au: 
ftebenden Veto's, und verwirit bie Banf: 
BIT mit einftimmigem Einverjtändniß fels 
ned Minifteriums 234, 238, 242, 291, 
297 a. B. — Gchuldentilgung 257. — 
Schiffs: Negifter der Vereinigten Staaten 
279. — Bolls;ählung 285 a. B. — Be: 
trachtungen über das ſchroffe Einanber- 
gegenäberftehen der füdlihen und noͤrd⸗ 
liben Staaten der Union, in Folge ihrer 
geſonderten Intereffen, befondere in Ber 
siehung auf die Herabfezung des Zolltas 
tifs; die Frage wegen einer Trennung in 
Anregung gebracht 264 a. B., aB5 a. B. 
— Die Reglerung durch die Berglelbung 
der individuellen Steuerquote in Nord» 
amerlifa mit der von Kranfreih und Eng: 
land, wie fie franyöliiwe und enalifhe 
Blätter angeftellt, aufmerkiam gemacht, 
befiebit eime officiele Berechnung beriel- 
ben; betreffendes Eirfulare des Staats— 
felretaird an bie Gouverneurs ber ver: 
ſchie denen unirten Staaten 297 a. B. — 
Neue Wahlen für den Kongreß 308. — 
Eröffaungsrede (Botſchaft) des Kongref: 
fes durch dem Präfidenten 8, 9, 10, 11. 


Senat. 
Clap's Berlicht über die Staatslände: 
reien, deren Ertrag, Ausdehnung unb 


Ame 1 


Vorfbläge für ihre Benuͤzung 174. — Die 
Repräfentationsbil angenommen 177. — 
Der Senat nimmt bie neue Tarifbil an, 
jedoh mit einigen Amandements 234, 
238, 243. — Der Yräfident motivirt fein 
gegen die BIN wegen Erneuerung bed Freis 
briefes der Bank eingelegtes Veto dur 
eine eigene Botfchaft 238, 242, % a. B. 
— Der Senat empfieblt dem Praͤſidenten 
die Entfheibung des Königs der Nieder: 
lande in Sachen ber Gränzftreit-Angeles 
genheit des Staates Malne nicht anyus 
nehmen, und die Frage vor einen neuen 
Schiedsrichter zu bringen 338, 293. — 
Vertagung bed Haufes 247, 
Repräfentantenfammer. 

Erfte Siyungen; Wahl bed Sprecers 
37. — Verhandlungen bie Koften der Miſ⸗ 
fion betreffend, welche mit der Pforte den 
Handelsvertrag abzuſchlleßen beauftragt 
138, — Unzlemlicher Kampf zwifchen zwei 
Abgeordneten, Arnold und Heard 184 a. B. 
187. — Nene Mepräfentarionsblll ange: 
nommen 225, — Die angetragene Zulaf- 
fung der Damen verworfen 358, — Dritte 
Refung der Tarifbil 234. — Vertrag mit 
Frantreih angenommen 245. — Mertas 
gung des Haufes 42. — Manlfefi ber 
Deputirten yon Sübearollna aus Gelegen- 
beit der Tarifbill dem Congreß überges 
ben 267. 

Mittelamerila, 
Onatimala. 

Allgemeine Nachrichten über bie Repu⸗ 
biit, welche ſich nach dem norbamerlfanifwen 
Borbilde konftituirt 177. — Die eben bert« 
fhende Partei wid bie Mepublit wieder 
dem fpantihen Scepter unterwerfen, ver: 
langt deshalb Hülfe von dem Gonverneur 
von Suba, ber fie nach Madrid weif't; wis 
derſprochen 240, 242, — Herrera, Ber 
fandter der Mepublil zu Paris 336. — 
Handelsvertraͤge und Zolltarife mit Eng« 
land und Franfreih 344 a. ©. 


Südamerila, 


Bolivia, 

Zuſtand des Landes unter der Präfibent: 
(haft des Großmarſchalls Santa-Eruz In 
finanzieller und politifcher Beziehung 239, 
— Dberft Heyne nad Franfreich gefandt, 
um König Ludwig Philipp für die erfolgte 
Anerkennung des Staates zu banlen 239, 
— Handelstraftat mit Peru 291, 

Chilll. 

Der Staat ganz unter dem Einfluffe ber 
Geifttichteit 239. — Die Juwelen bes 
Sonnentempels entbefr 285. 

Solumbia mit feinen $ilial:- 

Staaten. 

Allgemeine Anarchle 5. — Thellung ber 
Mepublit in die Staaten Neu: Grenaba, 
Menezuela und Aequator, betreffende 
Botſchaft des Präfidenten,; Santanders 
Bundesvertrag ber neuen Köberation; 
Blidung eines Konvents aus Abgeordne⸗ 
ten der * Staaten 34 a. B., 55 a. B., 


2 Ame — Arb 


189 a. B., 257. — Graͤnzunterhandluu⸗ 
en 242. — Angebliche Gründe dleſer 
Ereltuns, das Bemühen fih der Ber: 
bindtichtelt jur gemeinfamen Schulden: 
zahlung zu entziehen 60. 
Neu:Grenade. 

Präfident, Wizepräfident und Sefretalre 
des Kongrefies gewählt; Eröffnungsbot: 
fdyaft des bisherigen Prafidenten von Co— 
lumbia 340.8, 3548, 364%, 
184. — Dekret, die Konftitulrung einer 
proviforlisen Regierung für Neu: Grenas 
ba betreffend 109. 

Venezuela. 

Dekret in Betreff des Handels mit 
Spanien 246. — General Paz, Praͤſſdent 
2 


Haptl (St. Domingo). 
Handelstraftat mit Nordamerifa 89. 
La Plata, 
vereinigte Provinzen vom. 

Der Bürgerkrieg hört auf, alle Provin- 
gen ftehen unter einer Föderaltegierung 
119. — QDulroga’s Graufamtelt und Tp- 
rannei 239, — Baron Fuͤrrner's Ermors 
dung 239. — Eine norbamerltanifhe Es: 
Fadre verlangt die Müfgabe mehrerer ges 
taperter norbameritanifher Schiffe 242. — 
In der Banda oriental bricht eine Revo— 
Iution aus 385, 329, 


Merico. 


ueber die Lage Merico's im Allgemel- 
nen 73, ıBı, 201, 230, 270, 264 a. B., 
290, 313, 337, 349 a. B., 358 a. B., 
359, — Proteftationd » Manlfeſt ber Trup⸗ 
pen: Chefs von Veractuz wegen Entfer: 
nung des derzeitigen Miniftertums; Mer: 
langen das Geſez ber Verbannung ber 
Yitipanier volftändig zur Vollzlehung 
zu bringen 72, 75. — Santanna's Infurrets 
tion; Niederlage 125, 126, 137, ıBı, 
2. — Waffenſtillſtand zwiſchen ben 
Seneralen Santanna und Galberon 240. 
— Der Arleg bricht wieder aus 270, — 
Santanna im Vorthell 279, 2Bo, 298. — 
Handeldvertrag mit Franfreib 248 B,, 
203, — Pedragza nimmt bie Präfidenten- 
ftelle an; neues Minifterlum 313, 337. — 
—— ſchlaͤgt Montezuma 358 a. B. 


Yeru 
Gamarra’s Proflamationen an bie Nas 
tion und bas Heer 153 a. B., Handels⸗ 

traftat mit Bollvla 291. 

Anchllon, von, könlgl, preußifcher Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten 
180 B., 147 B. 151 B. 

Undlau, Frelbert von, braunſchweigl— 
—* Legatlonsrath und Kammerhert, 

ehe Bitter. 

YHudrian- Werburg, freiberr von, 
——— des Rhelukrelſes 
50 B.; als folber abberufen ıBı B. 

Antwerpen. Siehe Nlederlande. 

Ardiri, Marcheſe, Direttor bes Mu: 
ſeums zu Neapel, mit dem rotben Abd» 
lerorden ater Klaſſe deforirt 245 4. B. 


Arm — Bad 


Armanéperg, Graf, baveriiher Mis 
er; fiebe Bayern und Griechenland; 
grieh. Regentſchafts⸗ Prafident 28: B. 
Atktinfon, nordamerlfanifher General; 
fiebe Nordamerita. 

Augsburg, die Stadt bittet ben König 
die Reſidenz bes Kromprinzen dabin zu 
verlegen 313 3, 

Auswanderungen, über, nah Ames 
rita 186 a. B., 316 4. B., 34 a. B.; 
ftatiftifhe Zuſammenſtellnug über dies 
felben 299 B. 


B. 
Baden. 
Großherzogliches Haus. 

Markgraf Wilhelm Korpstommandant 
648. — Die Martgräfin Amalle Friede: 
rite ftirbt 209 B. — Der Großperjog reist 
in bas Oberland 272 B. 

Staat. 

Eluthellung des Großherzogthums im 
vier Krelfe; Aufhebung der 6 Krelfe 55 
a. B. — Verordnung die Vereinigung der 
Forft» und VBergmerkdireftion betreffend 
568. — Vollzugsverordnung zum Gefe 
über die Preffe 56 B. — Die Generalad- 
jutantur aufgehoben 64 B. — Die Pref- 
freiheit gefegtich verwirkiiht, Widerfprud 
des Bundestags, In fo fern die Normen 
des badiichen Preßgefezges den gemeinhelt⸗ 
lichen, weiche der Bund feftzufegen ge: 
denfe, zumiderlaufen; Antwort der badl⸗ 
{hen Regierung 7: B., 72 B. — Bettach⸗ 
tungen über Badens Preßgefez, von dem 
bundesgefezlihen Standpunttausdoa.D., 
Bı a.B., 105 a. B. 106 4.8, —Erläuternder 
Mintfterlal-Erlaß über baspreßgefez neben 
welchem das Bundes : Prepgeiez In Wir: 
famteit erhalten, und in Folge beffen der 
Freifinnige mit Befchlag belegt wird 87 B. 
910.8. — Das Pre el in Folge ber 
Bundesberhläfe auper Wirkfamtelt ges 
fegt 217 B., 218 B., 220 a. B. — Er: 
Märung des Stadtdlrektors Schaafüber bie 
Beichlaguahme des Freifinnigen; die Bes 
ſchlagnahme gerichtlich wieder aufgehoben 
88 a. B., 1058. — Die Karlsruher Bel: 
tung fordert zu Bildung von Vereinen auf, 
damit die Yreßfreipeit nicht Im Preffrech- 
heit ausarte 72 B. — Die Karlsruher 3els 
tung und der Freifinnige rıı a. B., 112 
a. B., 1170.28, 184. B., 119 a. B., 
128 a. B. — Der Bundesbeſchluß wegen 
Unterbrätung der Tribune, bes Weſtboten 
und der Zeitfchwingen verkündet gı B. — 
Der Freifinnige über dleſen Bunbesbe- 
befhluß 103 a. B. — Der zemest 
durch Bundesbeſchluß unterbrätt; fein 
Redaftiong:Comitt nennt fih 210®, — 
Angebliche Miinifterial-Konferenz über das 
Unlinnen der Bundesverfammlung, bie 
Aufhebung des Preßgeieges betreffend 137 
B., 1388. — Wdreffen an ben Großher⸗ 
209 aus verſchledenen Bezirken in Betreff 
ausmärtiger Infinuationen die freie Preſſe 
betreffend 137 B. — Werfündung und 
Berorbnung diefe Adreſſen und das Beis 


Bad — Bel 


tungdunwefen betreffend 147 B., 1633. 
— Proteftation des weitlihen und füb- 
lihen Kalferfiuhls gegen den Mißbrauch 
der Preffreipeit 302 B, — Der Hafen von 
Heldelbergzum Freihafen erflärt 1034. B. 
— Gefez über Aufhebung ber Herren= 
frohnden 1048. — Mannheimer übreffe, 
dur eine Deputatlon überbradt; von 
Großherzog nicht angenommen; betreffen- 
de Angelge ber Deputirten 148 B., 1503. 
— Merordnung gegen politifhe Bereine 
und Reden an das Voll 167 a. B. — Die 
Karlöruber Zeitung über das Merbot der. 
Meden au bas Moll 175 a. B. — Bl u 
Badenweiler 173 B., 185 B,, ı —78 
— Unrubiger Auftritt zu Mannheim vor 
Stromepers Wohnung 190 ®, — Ueber 
die Verringerung ber Abgaben Im Groß- 
berzogtbum feit 1816 217 a. B. — Die 
polntfhen Flüchtlinge follen auf Staats⸗ 
foften ernährt und transportirt werden; 
fofortige Auftöfung des Polenvereines zur 
Karisrube 324 B. — Verkündigung der 
Bundesbefhläffe vom 38 Yunlud 2388, 
— Meue Unruhen zu Freiburg 3558. — 
Verfügung in Betreff der Dienftenutlaf- 
fung zweier Hauptleure der Buͤrgergarde 
u Mannheim; Wiebereinfegung berfels 

en gi —— —— Berords 
nung In Betre er Einfhleppung der 
Cholera rheinanfwärts 257 B. — Der 
badifche Adel legt beim Bundestag Prote⸗ 
ftation gegen einige auf bem lezten Lande 
tage verabfchlebete Gefeze ein 261.— Die 
Univerfität Freiburg geihloffen; Reorga⸗ 
nifation derfeiben angeorbnet , neue Ot⸗ 
ganlfation ; Penfionirung ber Profefforen 
v. Rotteck und Welder 162 B., 294 B. 
276 B., 311 B. — Mollzelamt für die 
Wefidenz errichtet 268 B. — Aufhebung 
des Fisfalats 201 B. — Flofbarmahung 
der Wutach 293 B. 

Stände. 
weite Kammer. Wahl bes ftän- 

bifhen Ausſchuſſes; Reihe des Austritts 
der Abgeordneten 38* Bericht über 
die eingelommenen Danfadreffen 3 B. — 
Bericht über den Beichluß ber aſten Kam⸗ 
mer die Verantwortlichkelt der Mint: 
betreffend 3 B. — Schluß ber Disfufton 


des Gefeges über die Preffreibelt 32. 
10.2. = Berlät aber le Dautadrefien 
8a.®., 90.®, — Gliefungs: Rede 


Gr. !. H. bes Großherzog 5a.B. — 
Schlußherlcht 11 a. B., 150.8., 164. dr 
114.8. — Feſtſtellung der Einnahmen 
und Ausgaben für ı832 29 a. B. — Ue⸗ 
ber Benehmen und Haltung ber Megle- 
tung und der ausgezeichnetiten Staͤnde⸗ 
mitglieder während des ge Landtags, 
fo wie über die Reſultate deſſelben; De» 
Hamation Welders; Duplif 13a. B., 38 
a. B., 60 a. B., 640.8. 
Bäder, Blicke auf bie boͤhmiſchen 292 a. 
B., 293 a. B., 29408, 1950.82. 
Baͤrenfprung, von, Buͤrgermeiſter 
zu Berlin 538, 
Bater, englifcher Oberſt, mit bem nenen 
Stänzermittiungsgefchäft von Griechen⸗ 
land beanftragt 255. 


Bal — Bay 
Wallekeres, ſpaulſcher General, ftirbt 
1 


Bangeman-Hupgens, niederlänbi: 
far Gefandter zu Copenhagen 340 

4 * 
®angolb, von, koͤnlgl. wuͤrtemberglſcher 
al, — Bevollmaͤchtigter 


u 139 B. 

— —— p, ber Dichter, Direktor 
der königl. Druterel, beffen polltiſche 
Mectfertigung 271. 

Baffecourt, Marquis, ſpanlſcher Ge: 
fandter zu Neapel 432. 
aumbach, von, Vräfident des kurheſ⸗ 
firhen Landtages 768. 


Bapyernm. 
Königlihes Haus, 

Se. May. der König reist in die Baͤ— 
der von Ischia; Begleitung Sr. Mai; 
Belanntmahung bie Beforgung ber Ge: 
ſchaͤfte während der Abweſenheit bes Koͤ⸗ 
nigs betreffend ; Aufenthalt bafelbit; Ruͤk⸗ 
kehr und ge int ju Muͤn⸗ 
«en; besfalliiged Danffchreiden Sr. M. 
an den Bürgermelfter Mittermaler 97 B., 
BB, 1098, 126, 30 B., 173 B., 
1768. — Se. H. ber Kronprinz zu 
Neapel 98; zu Dobberan und Brüdenan 
234. — Se. Muj. reist nah Brädenau; 
feierliher Empfang allerwärts; Ruͤckkehr 
von dort dur den Speflart nach Aſchaf⸗ 
fenburg; Aufenthalt und Abreife von dort 
184, 190 B., 247 B., abı, 2BıB, — 
Die verwittwete Königin Maieftdt reist 
nah Wien 189 B. — Prinz Karl bewills 
Tommt den Katfer von Deftreld zu Juns⸗ 
brud ıgo B. — Konvention mit England, 
Rußland und Frantreih, über die dem 
Prinzen Dtto f. H. übertragene Souverai- 
netät Griechenlands; derfeibe ald König 
von Griehenland von ber bellenifhen Nas 
tionalverfammlung anerkannt ; betreffende 
Adreſſen an Se. M. und an den König 
Dtto; arlechiſche Negentichaft von Sr. M. 
ernannt; bie griebifhe Deputation fommt 
an; feierlih empfangen; vereldet; Ant- 
wort Sr, M. an bie Deputation auf deren 
Mdreile 273B., 275 B., 2Bo B., 28a, 
290 B. = B., 292 B., 293 B., 296 B., 
397 B., 317 B. — Die griebifhen Der 
putirten erhalten das Kommandenurfreug 
bes Givilverdienftordend 3428. — Släf:- 
wunſch⸗ Adreſſen zur Ethebung König Dtto's 
3288, 323 a. B. — Ge. M. verläßt 
Münden 342 B., 343B., 3448. — ©. 
Griechenland. — Der Kronprinz und ber 
Prinz Otto bereifen den Rhein 272 B. 

Staat. 

Münden ald Refidenz und Univerfitdt. 
— Die Pinafothef und deren Vollendung 
wi der König auf feine Koften überneb» 
men ı4 4. B. —Grundſtelnleguug bes neuen 
Schloßflägels 27 B. — Neuere Werte 
der Arwitektur In Münden durch Ge, M. 
a König ausgeführt oder auszuführen 


450.8. 
Minifterveränderung 6 B,,9 B.— Nene 
Drganifatlon des Alrhen: und Schulta⸗ 


‚ Bay 
thes 5a. B. — Die Landraͤthe aller Kreife 
aufden ı März zufammenberufen 9 B. — 
Geſez über das Staatsfchuldenwefen ı8 3. 
— Einfuhrerleihterungen für die aud Kur: 
beffen tranfitirenden Suter 36B.— Die all: 


emeinen Zolbeitimmungen des preußlfch- 


fhen Vereins aub anf Kurbeffen 
ausgebebnt 119 B. — Der Bunbesbe- 
ſchluß in Betreff der Unjtattbaftigfeit ge⸗ 
melnfamer Adreſſen, ald @efez verkündet 
54 B. — Verkündung des Bundesbeſchluſ⸗ 
fes gegen bie Tribune, Weftboten und 
Beitfhwingen 98 B. — Werordbnung gegen 
ungefezlice polltifhe Verbindungen über: 
haupt o6 B., 69 B., 73 B. — Der Natios 
nalverein dennoch in Thaͤtigkeit, deſſen Zah⸗ 
lungen an Baron v. Cloſen 99 B. — Augeb⸗ 
lihe Proteftation des Obertribunals des 
Flarfreifes gegen die Werbotsverorbnun: 
gen; der Sage widerſprochen; biefelbe 
aber nicht widerleat 86B., 89 B., 96B., 
211 B. — Berfejungen mehrerer Staate: 
biener 107 8, — Das Ingenleur : Kom: 
mando von ber Feftungsbau » Direktion zu 
Münden getrennt 9BB,— Maafregeln ge: 
genden ‚„‚Bolts:Tribun‘ und den ‚Scharf: 
fügen’ 107 B., 110 B., 1198. — Zahl 


'der Klditer In Bayern 122 B. — Netla- 


mation wegen Cinrelfens des Splonit⸗ 
und Denunclatlousweſens 1250, B., 126, 


— Konftitutionsfet zu Balbah; Redner; 


Beſchluͤſſe; Adreſſe am des Könige Maje: 
ftät 142 B., 156 8, — Konftitutiongfeft 
zu Augsburg 142 B., 145 ®,, ı5ı a. B., 
158, — Unruhen zu Nurnberg 146 B. 
147 B., 148 B., 45 B., 159 B. — Die 
koͤnlal. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Münden r72 a. B. — Eine Armeedivl- 
fion nach dem Ütheinfreife aefandt. Siehe 
unten. — Die Staatszeltung hört auf 
183 B. — Königl. Kommiffion nah In— 
golftadt abgeordnet ı83B. — Das Ober⸗ 
appellatlonggericht mit einem fechsten Se- 
nate vermehrt; DOrganlfation und Attri« 
butionen deffelben ald Kaſſatlonshof für 
Rhelubavern ı9ı, 200 B., 3338 — 
Eine Konkurrenz für die zum rheinbaverf- 
fhen Kafationsbofe fih meldenden Kom: 
petenten, ausgefchrieben 260. — Merord: 
nung über Firkrung und Abloͤſung des 
ndlobned und anderer unftändiger Be— 
jveränderunge : Gefälle 19: B. — Voll⸗ 
siebungsverorduung für den Beitritt Kurs 
beffens zum preußifch = füddeutichen Zoll 
verein 206 B. — Adreſſe des Würzbur- 
ger Lanbwebrregiments an Se. M, ben 
König; Antwort deſſelben 220 B., 223 B., 
— Würzburger Adreſſe In Betreff ber 
Bundesteihläffe mit Mißfallen zurüfge: 
geben; Anbänglichfeitsadrefie der gleichen 
Stadt dankbar aufgenommen 245 B, — 
Belanntmachung, Die Auswanderungen 
nah Algler betreffend 220 B. — Der 
Quß der Statue des verewigten Königs 
verungläft 2a7 B. — Achtzehnte Mer: 
foofung bes Staats = Lotterie Anlebens 
235B. — Plan über Verbindung der Do⸗ 
nau mit dem Maln durch einen Ganal 
257 4. B. — Der Mamend: und Geburts⸗ 
tags Sr. M. des Könige im ganzen Lande 


Bay 3 
felerlih begangen; Grunbfteinlegung des 
Natlonaldenkmals zu Alt: Wittelsbad.; 
Seter ber Alabemie 241 B., 242, 244 
a. B. — Die Gefellfhaften der Melchse— 
ftädter‘’ der „„Mitter zum elfernen Helm‘’ 
und des „‚grünen Bundes“ zu Würzburg 

fallen 2478. — Der Freifinnige und 
er Wächter am Rhein bundes beſchlußmaͤ⸗ 
unterbrüft 2598, — Truppen, Du: 
vrier’s, für den König Dtto von Griechen: 
land geworben; betreffendes Refeript und 
Bedingungen, Gage: und Beſoldungs⸗M 
gulativ 255 B., 288 a. B., 34, B. — 
Eine Brigade bayerlſcher Truppen mar: 
ſchirt nah Griechenland; Marſchroute; 
Aufzählung der Regimenter, weide fie 
formiren,, der fommandirenden Offiziere; 
Abmarſch; Nachrichten über dea Mari; 
@infhlffung 302 B., 305 B., 310 B., 3ıı 
B., 313 B., 3284.82. , 331 B., 336 B. 
364 a. B., 366 B. — lieber das Verfaf: 
[asemäßige biefer Truppenfendung 305 
.r 306 .r 306 a. ®., 325 a. B. — 
Die Gemelndebevollmaͤchtigten von Wuͤrz⸗ 
burg bitten den Koͤnlg den Buͤrgermeiſter 
Behr zu entlafen 268, 269 B., 270 B., 
274 B. — Das Appellationsgeriht des 
Untermaintreifes nah Aſchaffenburg ver: 
legt 273 B. — Ehrfurchtsvolle Bitte der 
weltlichen Mitglteder der proteftantiihen 
Kirchengemeinde zu Nürnberg wegen der 
Generalfpnode; Verwahrung anderer 
Nurnbergſcher Kirchengemeinde » Mitglie- 
ber gegen dleſe Bitte a78a.B., 279 4. B., 
2914,8., 29204.B. — Der Magiftrat 
und die Gemeindebevolmädtigten von 
Afhaffenburg erhalten Abſchledsaudlenz 
bei Sr. M.; Abreife von Afcaffenburg 
aBı, 28ı B. — Das Verbot der Anna: 
len und der Zeltihwingenverfündet 287 B. 
— Dftoberfeft 290 B, — Verfündung der 
Bundesbeihlüfe vom 28 Yunlus 294 B. 
— Ge. M. der König läht den Hofrath 
Steiner beauftragen die im Speffart be: 
—— römifhen Alterthuͤmer, befon- 
erd den Pfahlgraben zu unterfucdhen 301 
a. B. — Der Senat von Erlangen wuͤnſcht 
Sr. M. dem König und Sr. M. dem Ab- 
nig von Sriehenland Sluͤk 303 a. B. — 
Bayerifhe Note an die Londoner Konfe- 
renz bie freie Beſchlffung bes Rhelnes be⸗ 
treffend 3ı7. — Abſchled für den Land- 
tath des Untermalnfreifes 324 B. 


Stände 
weite Kammer. Landtagsabſchled 
6 B. — Der ſtaͤndiſche Gefezgebungsaus: 
fhuß vertagt 344 B. 


Rhbeinbavern 


Zeltungsunwelen 50 — 74 B., 1198, 
— Belanntmahung gegen Bildung von 
Vereinen zu —— der freien Preſſe 
und des Zeitblattes die Tribume Insbefon: 
dere 54 B.,7 ——— des Ver⸗ 
elnes gegen —* Verfuͤgung 85 B., 122 B. 
— Erflärung des Verelnes zu Unterſtuͤzung 
ber freien Preſſe in Bezlehung auf feinen 
wet 73B.— Weitere Schritte und Thaͤ— 
tigkeit bes — (Vaterlandsverel⸗ 
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es) 119 B., 130 B., 136 a. B. — Die 
Preſſen des Weſtboten und ber Tri- 
büäne verſiegelt; geſezllche Begründung 
dleſer Maaßregei; die Siegel abgerliſſen 
7a B. und folgende, 76 B., ba B., 64B. 
— Das Erſcheinen beider Blaͤtter in fo lan: 
ge foͤrmlich unterſagt, als bie Redaktionen 
derfeiben fi nicht ben Beſtlmmungen des 
fonititutionellen Editts binfibtlih der 
Cenſur unterwerfen; das Erfcheinen bes 
Weitboten wieder geftatter, nachdem er ſich 
den gefezlichen Bedingungen unterworfen 
"38,, 778. — Die Tribune foll wieder 
erfhelmen 1198, — Auftrag an die Ad- 
minifteatio = Behörden des Nheinkreifed 
in Bezlebung auf die für unerlaubt er: 
Härten politifchen Ufoclationen 738, , 77 
B. — Der Herausgeber des Weſtboten Dr. 
Siebenpfeiffer wegen Herabreifung ber 
Degierungsfiegel von feinen Preifen vor 
dem zuctpolizellihen Strafgericht ; laͤug⸗ 
net dleſelbe 738., 758., 76 B. — Dr. 
Birth verhaftet und wieber freigefprocen; 
fiebe Wirth. — Protefarion der Bürger 
von Homburg gegen die, nah MBerfieg- 
lung der Preflen ber Tribune, ſtatt ge— 
fundenen Unordnungen Ba B. — Die Be: 
fajung von —— verftärft 97 B. — 
Bekanntmachung gegen bie Flugblaͤtter 
und Maueranſchlaͤge 123B. — Verbot 
des angefündigten Malfeſtes von Ham: 
bad; Proteftation gegen daffelbe; daſſelbe 
wieder erlaubt 136B., 1404. B,, 14ı B,, 
143 B., 144 B., 146 a. B. — üufre⸗ 
—— vor und nah dem Hambaderfeft; 
elheltsbaͤume; Berbreibung des Feſtes 
utſches Gomite; Wirth In daffelbe nicht 
gewählt 1404.B.— 144 B., 146 4. B., 
153 B., 154 B., 155 B. 156 8,, 157 B., 
258 B., 1608, 161 B., 162 B,, 163 B., 
163 a. B., 166 B., 171 B., 172 B. 
176 B., 179 B. — Das Berliner Wo— 
chenblatt über das Hambacher Volls feſt 
176 a. B., 177 a. B. — Yublitandum 
gegen daſſelbe von Seiten des Geſamt⸗ 
Staatsmint,ierlums 164 B., 166 B. — 
Prozjeũ von Wirth, Slebenpfelffer; Haus⸗ 
unterſuchung bei Savope und Schäler ı72 
B., 1758, 179 B., 1808, 1888, — 
Eine Armee:Divifion unter Generalliente- 
nant Lamotte, ben Generalen Pappenheim 
und Sedendorfrüft ein; marfcirt wieder 
urdfırı, 173 B., 16 B., 193 B., 224 
230, 231 B. — Fuͤrſt Wrede als 
außerorbentliher Hoflommiſſalt in ben 
Mbeinfreis gefandt; betreffende koͤnigl. 
Entſchlleßung und Patent; Proflamatio- 
nen und Meden beffeiben; Eivll: und Mi- 
Utaltbegleltung bes Kürften; re v.Sten: 
gel General: Kommiffair; Inftallirung def- 
feiben 177 B., ı8ı B., Wa B., 1838, 
188 B. 192 B. — Bekanntmachung, De öf- 
fentliche Rube und Ordnung betreffend 185 
a. B. — Korrefpondenz über des ‚Fürften 
Wrede Sendung und Nefultat dberfelben als 
Reflametiongegen einen Urtifel des Volke: 
blattes 200 a. B., 2014, B., 202 a. B. 
— Rüͤtrelſe deſſelben z18B,, 419 B. — 
Reffript vor Antritt derſelben 22B. — 
Das Appellationsgeriht zur Zwelbrücken 


Bay — Bel 


beſchlleßt Anklage und Unterſuchung gegen 
are + Roft und alle welhe dur Reden 
zu Hambach oder fonft wo zum Umfturz 
der beftehenden. Ordnung aufgemuntert 
181 3. — Die Affifen für das zwelte Se— 
meiter von Hligard eröffnet ı8ı a. B. — 
Unrubige Auftritte und Händel zwifchen 
Milltalt und Bürgern zu Irheim bei Zwel⸗ 
brüden 233, 234, 235 B,, 242, 246 4. B. 
— Neuer Raufbandel zwifhen Milltair 
und Bürgern zu Borghauſen 253 B. — 
Der rbeinbaperifhe Anzeiger unterbrüft 
258 B. — Beſchlagnahme der Protefta- 
tion gegen bie Bumdesbefchläffe 2628. — 
Der Choleratordon aufgehoben 309 B. — 
Abſchied für den Landrath des Rheinkrel⸗ 
fed 320 a. B. — Mebe bei General: 
Staatnprofuratorde Scheutl bei Wieder: 
eröffnung des Gerichtsjahres; Mebe bes 
Wpellationggerichtepräfidenten_ von Koch 
323 0.8, 330 a. B., 335 a. B. 
Bed, Hofratb und Profeſſor, ſtirbt zur 
Reipzig 355 B., 366.2. 
Beder, Bürftenfabrikant, arretirt 2638. 
Beders, Graf, bayerlſcher General der 
Infanterle, ſtirbt 3168, 
Beddoes, Dr., aus Bayern gewleſen 
209 B. 
Behr, Hofrath, Wuͤrzburg Buͤrgermel⸗ 
ſler von, die Gemeindebevollmaͤchtigten 
dieſer Stadt bitten den König Ihn zu 
entlaffen 268, 269 B., 270 B. 


Belgien 
Königlihes Haut. 

Der König läft die erllirten Polen vor 
fih fommen 59 B. — Meife des Königs 
65 B., 679. — Der König reist nach 
Gompiegne ; Begleitung; Verabredung we: 
gen feiner Bermäblnng mit der diteften 
Tochter des J35 ber Frauzoſen; Vor⸗ 
bereitungen fuͤr dieſelbe im Pallaſt; Hof: 
ſtaat der Konlgin ernaunt; Einfommen der: 
felben; Tranung ; Clivllakte ſelner Vermaͤh⸗ 
lung im Stadthauſe von Bruͤſſel angeſchla⸗ 
gen; Einzug und Empfang in Laeken Prüf: 
fel, Feierlichkeiten bei dieſer Gelegenheit; 
Heiratbgut; Wittmengebalt 152 — 155, 
155 B.156 — 163, 167, 204, 205 ®,, 
221 9, 223 — 2:28 B., 2298, 2308, 
a3ı, 235, 230 B., a38 B., 2j0, 243, 25a 
B. — Ungeblihes Schreiben des Königs 
von Preußen an den König 213 B. — Ant: 
wortichreiben des Katfers von Deftreich auf 
das Schreiben König Leopolds 245 B. — 
Der König und die Könfgin zu Antwerpen 
281, 283, — Der König im franuzoͤſiſchen 
Lager 349 B. 

Staat. 

Belsifh = bolländifhe Frage, 
noch ein Wort über die; firhe Niederlande. 
— Minifterium; Brouckere entlafen ; Me: 
rode an feine Stelle; neue Zuſammenſe⸗ 
zung des Minifterlums  B., 58 B59 B., 
84 B.,80B., 92 B., 244 B., 2708, a7ı, 
271 B. 272, 272 B., 299, 300®., 301 B,, 
303, 304. — Das Minıfterlum gibt feine 
Dimiffion; Verlegenhelt wegen einer 


Bel 


‚neuen Zufammenfezung elben; 
alte ea 39 — 341 B., 343,34 
, 359. — Das. Anlehen 2 B. — Die 
dem König von Holland zugehörigen Bilder 
des Vallaftes von Brüflel nah dem Haag 
abaefandt 42B, — Maaßregeln gegen den 
Aufftand Im Luxemburg' ſchen $ — Gent 
in Belagerungsftand erklärt ; GeneralNiel⸗ 
Ion hebt die Preßfreiheit dort auf; Wer- 
‚fahren gi en Steven 34, 348. — Zuftand 
der Dr feier Journallſtil 9B. — Un: 
ruhen unter dem Militair zu Gent 82 B. 
— Ermächtigung zu Erbauung einer Ei: 
fenbahn zwiſchen Untwerpen und Lüttich 
90. — Pfojeft einer Eifenbahn zwiſchen 
Antwerpen und Brüfel 93, 115. 
Hanbdeistonfuln für die wictigiten Han 
delspläge in England, Italien und Franf- 
relch ernannt 124 B. — Ueber bie 
-neueften Verwiklungen der belgifben Sas 
che 1856 a. B. — Stiftung eines Ordens 
169 B. — Die Cholera und ihr Umſich⸗ 
greifen ; fie bricht zu Brüffel und Jemappes 
aus 170 B., 177 B., 179, 193 B. 202 B., 
214, 224. — Die auf Urlaub befindlichen 
Soldaten alle einberufen 98. — Die Ur: 
‚mee fol um 50,000 Mann vermehrt wer- 
ben; effettiver Stand derfelben 174, 175, 
'1758., 2068, — Ueberſicht bes Zuftan= 
des ber belglſchen Finanzen 1048. — Bitte 
fehrift des Handeisfomite’s von Antwer- 
pen an den König, ſich In keine Modififa« 
tion bes Artikels 9 bed Vertrages vom ı5 
Nov. einzulaffen, durch welde die Schel⸗ 
deſchlfffahrt und deren Freiheit für alle 
Floggen befchränft würde 237 B. — Die 
Iglfchen Gefandten an den Höfen vor 
Wien, Berlin, Turin und zu Luzern em⸗ 
pfangen und im Funktion; der delglſche 
& mit Gefandten von den verfhledenen 
taaten beſchitt 243 B., 161, 266 B., 
273 B., 276 B., 308 Be, 321 B. — Adreſſe 
der Bruͤſſeler Handelskammer an den Kon 
die Scheldeſchifffahrt betreffend 258, a 
B. — Der Finanzminifter befieblt die 
Steuer - Müfftände eretutorife beizutrel- 
deu 2598, — Die belgiſche Zu in al 
fen Häfen Deftreih'& zugelaffen,, besalel- 
chen die belgiſchen Paͤſſe anerfannt 361, — 
Urtheil in der Tornaco ſchen Sache; alle 
Ungellagten losgeſprochen, meil bie Kon=- 
ferenz Luremburg immer für Elgenthum 
des Königs von Holland erklärt Hater64 B. 
— Ehrenfahnen an diejenigen Gem 
vertheilt, die fi In der revolution ausge- 
zeichnet haben 279 B. — Wie in ganz Bels 
ten der Nationalwille fib für die freie 
cheldeſchifffahrt bis ins Meer und zu- 
rüf, ohne Zoll, ohne Viſfftationsrecht 
ber Holländer ausipricht, zeigen fo viele 
BittfhriftenvonAntwerpen, Mong, Tours 
nav, Brüffel, Lüttich rc., dann bie Tags⸗ 
preffe und. ein Heer von Flugſchriften aBı 
8.2. — Den Minitern Kazenmurfifen ge⸗ 
bracht; unruhlge Stimmung; Verlangen 
nad Krieg 291 B., 7928, — Vergleilch 
‚der Einnahmen zwifhen 183: und 32 305, 
— Ehrenmedalllen für die Bürger Ant» 
werpeng, welche fich falls eines neuen Bem⸗ 
bardements auszeichnen wärden, beftimme 


ne bas 
* 


Bel 


34aW, — Herr Pedcatore verhaftet; Bes 
dingungen der Uuswechslung gegen Herrn 
Thorn; betreffende diplomatifhe Korre⸗ 
fpondenz 304 B., 305, 307 B., .r 
335 B., 337, 338, 339. — Müflungen, 
Demonftrationen und Truppenbewegungen 
gegen Holland 265 — 273 — 320, — Aut: 
werpen, ſiehe Niederlande. 


Diplomatifhe Unterbandlungen 
über die Anertennung Belsiens 
und feines Sonverains. 

DieLondonet Konferenz; ſiehe 
aub Großbritannien und Nieder: 
lande; fie beſchlleßt wegen Schleifung 
der belglſchen Feftungen, betreffende Eon: 
vention 35, 145 B., 147. B., 153 B. 
— Verhandlungen, Thorns Freilaflung be⸗ 
treffend; ſiehe Thorn. — Die Konferenz: 
beſchluͤſſe räffihtlih Belglend und die Un: 
terbandlungen; ihre Ratifilation von Sei- 
ten der großen Mächte; betreffende Nach⸗ 
richten; die Datifitationen , ihre Klauſeln, 
Vorbehalte und Annahme von Seiten Bel- 
giend; Bedingung wegen Luremburg 4ı 
a. B., 94, 96, 97, oB, 100, 102, 103 
B., 104, 108, noßB,, ı1, 118, 
112, 118, 120, 191, 121 B., 122 B., 
123, 133B,, 1254. B., 127, 130, ı3ı, 
132 a. B., 133 B., 134, 135, 136, 138 
B., 43 4. B. — Proteſtatlon gegen dieſe 
Vorbehalte 152 a. B.; neue Protokolle 
139 B., 189 4. B., 143, 145 B., 1478, 
— Gobiet's Mirfion an bie Konferenz; No: 
ten die er berfeiben übergibt 164, 106 B., 
ı8ı 4. B., 199, 203 B., 204 B., 205, 
200. — Mene Protokolle als Folge biefer 
Note 1764. B. 177 B., 178, 1784. B., 
abb B., 192 a. B., 2194. B. — Autwort 
der koͤnigl. nieberländifhen Reglerung dar⸗ 
auf und Gegenvorfhlag in Betreff eines 
neuen Traktats; von der Konferenz ungus 
läffig gefunden 193 B., 193 a. B., 194 
B., 1944. B., 1954. B., 197,38 a. B., 
198 B., 199, 200 B., 216, 216 B. — 
Rellamatlon bei der Konferenz wegen ber 
Freilaflung Thorns 119— 126, 135, 146 
B., 360 B., 189 B. — Entwurf des 
Schiufvertraged zwifhen den Nieberlan: 
den und ber Konferenz 221, a1ı B,, 223, 
223 B., 225, 2258, — General Goblet 
bringt neue Vorſchlaͤge, neue Wusgleis 
Aungsverfuhe; fie fheitern an ber Hart: 
nätigteit des Kö von Holland 264 B. 
271,272. — Erllärung des Minifters des 
Auswärtigen an das franzöfifche Kabinet, 
bie lezten Verhandlungen der Konferenz 
betreffend 303 8. , 33g, 


Senat, 

Adreffe des Senats an den König aus 
Gelegenheit der Prototoll- Ratifitationen 
15: B., 152 a. B. — Neue Eroͤffnungs— 
gg Königs 326. — Dantadrefie 


Mepräfentantentammer. 
Die 1. Bürgergarbe an- 
genommen5B. — Die Stärke ber Armee 
auf Bo,000, bie Uushebung auf 12,000 
Mann feitgefegt 5B, — Enormes Kriegs- 


Bel— Bem 


budget EB. — Der Minlfter der Aud- 
wärtigen theilt den Konferenzbeihluß die 
Berfhiebung dee -Matifilationdstermines 
mir; und die Ratifikation ſelbſt 23B., 41 
a. B. — Die Eivillifte debattirt 26. — 
Geſezesvorſchlag der Hrn. Nobaulr und 
Seron die Verbreitung des Öffentlichen 
Unterrichts unter den nledern Volkstlaſſen 
betreffend 3ı B. — Die Matififation der 
24 Artitelvon Selten Franfreichs und Eng- 
lands der Kammer mitgetbeilt 41 B., 43 
a. B., 498%. — Kredlte für die verfchie- 
denen Mintfterlen angenommen 54 B., 96. 
— Hambroeder Lleferungd- Kontrakt 65 — 
72 ä. B., 76 B., 76 B. — Generaldid- 
kuſſion über das Aus gabenbudget von 1832 
75 B., B. — Budget des Auswärtigen 
angenommen Bg B., 91 B., 96. — Die 
Budgets ber dffentlihen Schuld und der 
Dotatlonen angenommen 96. — Oſp's Ge⸗ 
fezesvorfchlag den Tranſit des Getreides 
und Mebles betreffend 103 B, — Thorns 
Gefangennebmung verhandelt; betreffende 
Mittbellungen 126, 131, 133B., 135. 
— Mitthellungen des Mlulſters des Aus- 
wärtigen über die Matifitation der Londo⸗ 
ner Protokolle; mebit den fpäter erfolgten 
dreineuen Protofollen 143. B., 144 a. B., 
ıB2. — Mdreile an dem König auf diefe 
Mitthellungen votirt 145 a. B. — Befes 
über die Reſervearmee und betreffender 
Kredit angenommen 187, ı88.B,, 1908, 
— Gefez über die gerichtliche Organtfation 
angenonimen 1908. — Gefezentwnrf we- 
gen Stiftung des Leopoldorden 194 B. — 
Mittheilungen und Erlduterungen ded Mi: 


“nifters der auswärtigen Angelegenheiten 


über die diplomatiihen Verhandlungen, 
welche feit dem Beitritte Ruflands zum 
Traktat vom ı5 Nov, jtatt gefunden haben, 
fo wie über bie auf Goblet's Noten gege- 
benen Antworten ber Konferenz 203 B., 
204 B., 205. — Eröffnung einer neuen 
Kammer 326. — Präfident 337 B. — 
Dantadreife, bebattirt, angenommen 334 

.r, ., 337, 3378,, 338, 340 B., 
3453 a. B. — Stimmung gegen den Ein: 
marſch ber Frauzoſen in Belgien, und bie 
franzöfifhe Intervention 328, 335 B, — 
Des Minifter des Auswärtigen über bie 
biplomatiichen Verhaͤltalſſe ſelt ben legten 
vier Monaten, und wegen ber, beigifcher 
ſelts verlangten franyö (hen Dazwiſchen⸗ 
funft329, 330 B., 332 B. — Der Gefez- 
entwurf in Betreff der Provinzial: Bud: 
ets angenommen 345 B. — Gefezentwurf 
ber die abfchläglihe Erhebung von ee 
Dritteln der Grundfteuer für den Dienft 
von 1833 angenommen 345 B. 


Belltard, franzdfifher Gefandter zu 
Bruͤſſel ſtirbt 378, 

Belluno, Herzog von, deſſen konſtltu— 
tlonelle Grundfaͤze 22. 

Bem, General, über die Elunahme von 
Warſchau, Berichtigung berfelben 8 a. 
2, ; deſſen Schreiben an Lafavette, bie 
Verhaͤltniſſe der polnifhen Huswande- 
rer betreffend 131 4,®,, 133 a, B. 156; 
deifen Bekanntmachung In Betreff eines 
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Verbots ber baverifhen Neglerung gegen 
die Duccreife polnifher Offiziere 152. 

DBenfendorff, Alerander von, tuffis 
fher Generaladiutant, in Grafenitand 
erhoben 343 B. 

Boͤnolſt, franzoͤſiſcher Polizelbeamter, 
von Sort im Duell verwundet, ftirbt 
231 . 


——— Jeremlas, uͤber deſſen Tob 
1 


Benzel: Sternau, Graf, tritt bem 
Prefverein bei, betreffende er‘ 
130 B.; über dad Hambaderfeit 179 8, 

Berlihingen, freiberr von, Kam— 
merberr, ritterichaftlicher Ubgeorbneter 
zur würtembergifhen Ständeverfamme 
lung 258, 

Bernitorff, Graf, königl. preußlſcher 
Mintjter der auswärtigen — 
ten in Rubeftand verſe jt 138 B., 147B.; 
betreffende Kabinetsordre 163 B. 

Berryer, Sohn, franzoͤſiſchet Deputir: 
ter, deſſen Progeß 122, 235, 254, 256; 
freigefproden 299; zu Geuf 311. 

Berſtett, Frelhert von, großh L 
badifher Minifter, erbäit bie en 
badifhen DOrben In Diamanten 982. 

Bigucn, frangöfifher Abgeorbneter, 
über einen Bund der deutfchen Staaten 
zweiten — und die Bundes beſchluͤſſe 
vom 28 Junſlus 235 B., 239, 239 B. 

Binder, Baron, öftreihifher Geſand⸗ 
ter, relst von dem Haag nah Wien 319 


.r 327 B. 
Binger⸗Loch, das, ſiehe Rhelnſchlff⸗ 


fahrt. 

Birnbaum, von, Praͤſident des Appel⸗ 
lationdgerichtes bes bayerifhen Rheln⸗ 
5 in zeltlichen Ruheſtand verſezt 


90 B. 

BittervonAndlan, 113 B. reflami: 
rende Erklaͤrung deſſelben 276, 

Bligh, englifher Geſandter im Haag 
198 B.; zu Petersburg, übergibt fein 
Kreditiv 300 B. 

Bludoff, ruſſiſcher Miniſter des Inne: 


Br effifher Landgerl 63 
— ** (ger andgerlchts aſſe ſſot 


2 
Böhmen, bie Cholera in Prag und aus 
bern Orten im Zunehmen; zu Chlum⸗ 
tſchau; zu Töpliz 1a a. B., 28 B., 43 B. 
71 B., 192 B.; Reglement für die Mol⸗ 
bauſchifffahrt 56 ®.; Raͤuberunwe ſen 
bei Reichenberg 115 8. 
Boͤhnen, Freiberrvon, Arelverurtbeilt 
94 B.; deſſen Erklaͤrung 104 a. B. 
Bonaparte, Lätitia, deren Teſtament 
und Fideltommiß für den diteften Na— 
poleon 269 a.®., 261; deren teftamen- 
tarifhe Verordnung In Betreff des Her: 
yes von Reichſtadt 1665 Schreiben 
t Kalferin Marie Loulſe an dieſelbe 
aus Gelegenheit bed Todes bes Her: 
en. von Reichſtadt 242. Siehe Relch⸗ 
a 


— Joſeph, ſiehe Survillter, 

— Tuckan, ein Sohn deſſelben erſchleßt 
ſich 246 B., wlderſprochen 255, 

Bonpland, über deſſen Frellaſſung aus 


6 Bor— Bra 


ber Gefangenfhaft zu Paraguay 198; 
ein Schreiben deffelben aus Buenos: Ay- 
res an A. v. Humboldt in der Alademie 
verliefen 302 a. B. 

Borghefe, Fuͤrſt Camillo ſtirbt 138 B. 

Bosdart, Gonfalonlere zu Ancona er: 
morbet 157, 

DBoffe von, reflamirt gegen einen Artitel 
des Konverfationd » Lerifond 200 a, B., 
2014,%, 

Bourbon, Herzog, Prozeß über deſſen 
Teftament ĩa. B., 234.2 
25 a. B., 27 a. B., 284, B., 30 a. B.; 
Urthel des cribraau⸗ erſter Inſtanz in 
biefer Sache 60, 

Bo 5 rbon, bie Infel, Aufſtand daſelbſt 


7 

Bourgoing, Baron, fennghfer Get: 
fandter zu Dresden 247 0. B. 

Bourmont, frangöfiiher Marſchall, aus 
ber Lifte der frangöfifben Marfchälle ge: 
firiden 109; zu Zaufanne 306 4, B, 

Bourp, Adele 335, 

Branca, Freiherr von, bayer. Staats: 


rath erhält interimiftifh das Portefeuille . 


ber Juſtiz 30:3, 

Brandt, von, preußifcher Major 782. 
Brafilien 
Kalferlides Haufes. 

Taufe der Tochter des Kaifers In ber 
"Kapelle ber Tulllerlen a1, — Worberel⸗ 
tungen einer Erpedition des Kalfers gegen 
Portugal und Don Miguel von Belle: Isle 
aus; ber Kalferreidt zu derfeiben ab; er- 
läßt ein Manifeſt; kommt zu Terceira an; 
fiebe Portugal ı — a8, 32, 45, 46B. 
47, 47 a. B., 48 B., 52, 57 B., 65,66, 
69, 70, 7%, 73, 74, 75, 84 — BB, 128, — 
Schreiben Don Pedro's an feinen Sohn 
an — Verſuch Portugal zu erobern 
213 4. B. 


Staat. 

Allgemelne Nachrichten über den Stand 
ber Dinge, das Bemühen der Reglerung 
Ordnung wiederberzuftellen; Kampf der 
Parteien in der Provinz Babia 28, 29, 59, 
68, 99, 136, 137 a. B., 138 a. B., 257, 
264, 307, 308, 324, 341 a. B. — lie 
ber bie lezte Revolution aus ber preußf- 
fhen Staatszeitung und eigenen Korre: 
fpontenzberihten ı2 a. ®., 28, 29, 59. — 
Don Pedro wieder zurüfgewünfht 307. — 
Kriegsgericht und deffen Urthellsfprud ge⸗ 

en die Aufwiegler 22 a.B. — Geſez in 
treff ber Freiheit der vom Ausland eln- 
geführten Stiaven 54 a. B., 59, 68. 
Ueber bie jüngften Erelaniffe in Braſillen 
1544. B., 1584.B,— Nene Unruhen; miß- 
glüfte Verſchwoͤrung zu@unften des.Kaifers 
261, 177, 187, 187 4.8, 188 a. B. — Die 
Earamurus (diejenigen welche Don Pedro 
zuruͤlwuͤnſchen) vermehren fih Immer mehr 
und mebr 264. — Kriſis in der Regent— 
(haft; neues Minlſterium; das frübere 
danft ab 287, 295, 308. — Wngeblicer 
Negeraufftand zu Pernambuco 288, 
Sammer 

Diefelbe von der Megentichaft mit einer 

Mede eröffnet 219, — Partelen der Kam: 





Bra — Brau 


mer; bie Anbraba’s und ihre Gegner 233, 
— Bericht des Yuftizminifters über den 
Zuftand des Landes 239 a. B., 2404, 8,, 
241 4. B., 243 a. B., 244 a. B., 2460. 
B. — Ob ber Vormund des jungen Kat: 
ferd d’Andrada von felnem Poſten zu 
entfernen, weller Anhänger Don Pedro’s? 
betreffende Verhandlungen 287, 295. 
Braun, von, bavyerifher Generallieus 
tenant, Urtheilin feiner Klagſache gegen 
die neue Speyrer Zeitung 199 ®. 


Braunfhmweig. 


Herzoglihes Haus, 

Herzog Karl zu Nlzza; will fein ganzes 
Vermögen aus Braunfchwelg wenzieben 92 
B., 113 B. — Erbereiter von Franfreic 
aus einen Angriff auf das Land vor; Ue— 
bereintommen mit Ramorino; bie franzd- 
ſiſche Reglerung gibt davon Nachticht; 
weist ihn aus Paris; er will ſich beim Koͤ⸗— 
nig rechtiertigen; widerfproden; besfall- 
fige Erflärung von Herrn Bitter (Andlau) 
unterzeihnet; Erwiderung von Chaltas; 
des Herzogs Zufhrift an den Mintiter 
Montaliver; aus Paris gewleſen; reist 
nach Drbe in der Schweiz 241 B., 244, 
250 B., 255, 255 B., 258, abo, 265, 
266, a68, 237704. B., 276, 2778. — 
Prozeß mit Klindworth 262. — Der te: 
glerende Herzog reist nach Wien, angeblich 
um um die Hand der Erzherzogin Therefe 
zu werben ; widerfprohen 299 B., 301 B., 
811 B., 317 B. 

Staat. 


Die Landtags: und Verfaſſungsangele- 
genheit 96 B, — Neue Landfchäfteordnung 


(Verfaſſung) 243a.B.,2440.8., 246a, 
B. — Felerlibe Schliefung des Landta— 
ges 293 a. B., 3018. — Die Ergebniffe 
bee braunſchwelglſchen Landtages 295 4. B., 
304 a. B. — Mintfterlaltommlifion eins 
gefezt ; Organlfation bes Finanzfolleatums, 
der Steuerbireftion, der Kammer, der 
Baudirektion, der Areisdireftionen, der 
Stadtgerichte und Aemter 301 B. — lieber 
bie draunſchweiglſche Revolution und de: 
ren Motive 292 a. B. — Meflamation 
gegen biefen Artifel 3184. B., 319 4. B. 
— Wlederaufbau des Schleſſes 2 B. — 
Ausbildung des Inſtituts der Buͤrger⸗ 
garde 14 B. — Welchem Handelsverein 
fol Braunſchwelg beitreten 51 a. B. — 
Vertretung für die Landestirhe gewuͤnſcht 
758. — Hannover und Braunſchweig fol: 
len durd eine Eifenbahn verbunden wer: 
« den 8ı B, — Die Zeltſchrift „der Frei- 
finnige’’ verboten 92 B. — Destfalfige 
Adreife an die Stände 1129, — Unord: 
nungen im Theater; Haf gegen ben Adel 
1104, — Mipfimmung im Lande 110 
a. B., 1168, — Aufrübrerifde Umtriebe zu 
Gunſten des vertriebenen Herzogs; Arres 
titang der Gräfin Wridberg ; fie entfpringt, 
wieder gefangen genommen ; Prozeß ber: 
felben und mehrerer anderer zu Haft ge— 
braster Mitfhuldiaer als Meler, Kör: 
ber. 125 ®,, 126, 127 B., 129 ®, 
i31 B., 132 B., 134 B., 1358,, 1368, 





Brau — Bun 


143 B. — 171 B., 174 B., 179 B. — 
Das Buͤrgergarde Reglement landesbert 
Uch genehmigt 195 B. — Braunſchweizer 
Meſſe 224 B. — Die Bundesbeſchliſe 
vom 28 Junlus und folgenden Tagen vet 
künbet 326 B, 

gandbtag. 

Der Landtag wieder eröffnet, burd cl 
ne Rebe des Schajratbs v. Pleffen 247%, 
248 a. B. — Berathungen die neue 
faſſung betreffend a60 B., 263 B,4 
B. — Beſchiuſſe, die Deffentlisti der 
Verhandlungen betreffend 28, 8. — 
Scäliefung bes Landtages 293 a.?. 
Brav, Graf be, königl. baver. Reikt- 

rath und Gefandter, ftirbt 252 B. 
Breidenbad, von, befe 

darmflädtifher Abgeordneter 70%, 


Bremen. 


Einnahmen und Ausgaben der Freiitakt 
142, — Bittfhrift um Wiederauibebung 
ber Mebrpflichtigfeitdorduung 60 9. — 
Dedfallfige Biirgerfonvents: Berfammlan 

DB. — Deputation zum Entwurf einer 
verbefferten Verfaſſung 60B. — Der &: 
nat und Buͤrgerſchaft im Kampf; Bette 
verklagt 72 B., 9gı B. — Der Bürgerton: 
vent befcließt die damit beauftragte De: 
putation ; umBefchleunigung des Ent wurfi 
einer verbefferten Verfaſſung zu bitten, zu 
welchem Ende diefelbe nur nob auf3 Mo: 
nate prolomgirt wird 105 B., 241 B. — 
Der Senat pubilsirt die feit dem 28 Ir- 
nlus ergangenen Bundesbeihlüfe 24: 8 
— Die Drganifation des Bundestontisgen- 
tes angenommen 333 a. B. 

Bremer, Graf, hanndverſcher Staatt: 

mintiter, beffen Dienitentlaffung 123%. 
Brereton, englifder Oberſt, deſſen Ted 

” 


7. 
Delete in bie Heimath, ı974.Ö. 
ı 


9Ba.B, 

Brogiie, Duc de, frangöfifher Mini: 
fter aBı, 264 B. 

Broudere, belgiſcher Kriegsminiiter, 
entiaffen 92 B.; Verſuch ihn gefanarı 
zunehmen 124 ®,, Im Ungnade 245 8. 

Brown, Erfinder der gas vacuum en- 
gine 235, 


DEREN der Stubent, serdaftet 
184 B. 


Brüäffel, Korrefponden; von bett, \. 
2 B., 148, 16 B., 248., 27, Ba. 
B., 39 B., 454. B., 49 B., maa.D., 
770. B., 33*183 a. B. R B., 79%. 
104, 104 B., 110 B., 1333, 2796, 

FL 261 4. B. — 
uch anan, amerlifanifher Gefandter ja 
Petersburg ı82 B. ” : 

Bulmer, fiehe engliihes Unterhaus. 


Bund, der deutfche. 
Bundesverfammilung. 
Angeblie außerordeutllde Stzungt 
wegen ber Preßangelegenbeiten 56 ®. - 
Soll fid mit einem allgemeinen Prebarke 
beſchaͤftlgen 94 B., 130 B. — Die Bundei 
verfammlung ſoll der badiſchen Regierun 


Bun 


den Wunſch ausgedrüft haben, das Preß: 
gefez nicht Ins Leben tretem zu laſſen; ans 
geblihe Antwort ber badiihen Megierung 
568. — Sle legt Widerfprucd bei der 
badifhen Negierung gegen die Promulga= 
tion des neuen Preßgefezes ein, da der 
Bundestag fih mit Entwerfung eines all: 
gemeinen Regulativs für die Preſſe beſchaͤf⸗ 
tige, das badliſche *86 aber mehre⸗ 
ten feiner Normen zumiderlaufe ; betref⸗ 
fender, mit Ausnahme der badlſchen Ge- 
fandtihaft, einhelliger Beſchluß 71 B., 
ı72®B. — Die „deutſche Tribüne‘ ber 
„Beftboten‘’ und die „Zeitfhwingen‘’ un⸗ 
terdbrüdt; deren Nedalteure binnen5 Jabz 
ren zu feiner Redaktion zuzulaffen; Abs 
immung und Bundesbeſchluß 78 B., 79 
.Ba B., 64 B., 6 B. — Betrachtungen 
über Badens Preßgeſez von dem bundesge⸗ 
ſezllchen Staudpunkt aus Bo a. B., 8ı a. B. 
— Seſtrelchlſche und preußlſche Klau⸗ 
ſel bei Ratifikation des Londoner Koufe— 
renz⸗ Protofous In Betreff Luxemburgs 
123, 1238, — Nacträgliher Beſchluß 
dem allgemeinen Kartell für ben deut: 
ben Bund 158 a. B. — Beſchwerde ge: 
gen Heflenlaffel von Seiten Hannovers, 
Braunfhmweigs, Oldenburgs, Naſſau's, 
Bremens und Frankfurts wegen einfeiti- 
gen Verlaſſeus des mitteldeutfihen Han⸗ 
deisvereines; Prüfung diefer Ungelegen- 
heit und Berichterftattung der mit derſel⸗ 
ben beauftragten Kommiflion; Mitglieder 
und Gutachten derfeiben; beffiihe Erflä- 
tung; Vermittlungs vorſchlag 167 ®., 253 
B., 255 B., 2632 B., 290 B., 365 B., 
* B. — Graf Muͤnch kehrt zuruͤk und 
übernimmt das Praͤſidlum der Verſamm⸗ 
lung 176 B. — Das franzöfifhe Kabinet 
durch die legten Erelaniffe im Junlus über: 
zeugt, daß man den Umtrieben einer bloß 
auf Umfturz ausgehenden demagogifhen 
Partei Schranfen ſezen muͤſſe, erläßt el⸗ 
ne Note worin es erllärt, daß die von der 
Bundesverfammlung oder einzelnen deut- 
fchen Reglerungen gegen bie Demagogen zu 
treffenden Vorkehrungen von feiner Selte 
feine Mifbiuigung zu erfahren haben wuͤr⸗ 
de; daß es vielmehr ihm wie jeder Regle⸗ 
rung darum zu thun feyn muͤſſe bes aͤngſt⸗ 
lihen Zuftandes überhoben zu feyn; es 
fordert in derfelben fofort zu Mepreffiv: 
maaßregeln gegenfdie Liberalen auf 1768. 
— Deitreih und Preußen proponiren Maaß⸗ 
regeln zu Nufrechtbaltung der gefezlihen 
Ordnung und Ruhe im deutſchen Bunde; 
betreffendes Protofol; Beſchlußnahme 
vom 38 Junius; vom 5 Julius 196 a. B., 
206 B. — Der Freifinulge und der Waͤch 
ter am Rheine, fo wie die allgemeinen po- 
Utifhen Annalen, der Volksfreund, die 
deutfhe allgemeine Zeitung. unterbrüft; 
Maafregein gegen deren Redakteure; be: 
treffende Bundesbefchläffe 201 B., 207 B. 
210B., 246 B., 268 B., 269 B. — Anſich⸗ 
ten und Nachrichten über diefe Bundesbe- 
ſchluͤſſe; Stimmen aus Deutichland, von 
—— aus Mitteldeutſchland; vom 
bein; vom Main; vom Mittelrhein ; aus 
der Stuttgarter and andern deutichen Zei: 


tungen 203, 204, 204 B., 205 a. B., 206, 
2064. B., 207, 208, 208B,., 2094. B., 
210 a. B., a1ı, 2114. B., 212, 213, 
214 B., 217 a. B., 218 a. B., 420 B., 
2214. B., 222 4. B., 227 a. B., 226 a. 
B., 234 B. — Urthelle und Betrachtun⸗ 
gen der franzoͤſiſchen Journale, des Jour⸗ 
nal de la Have ıc. über dleſelben 2404. B., 
243 0.8. — Das Journal de Francfort 
über diefelben 215 a. B. — De Pradt über 
blefelben 213, — Die Stuttgarter Zeitung 
darüber 222 0.®., 223 4. B. — Proteſta⸗ 
tonen gegen biefelben von StuttgarterBär- 
gern; dem Grafen von Hohentoal und von 
Watz dorf; heſſifchen Bürgern ; Ulmer Bär: 
gern; Freiburger Bürgern; von Bewoh⸗ 
nern des Rhelnkrelſes 209 B., 210 B., 
213 a4. B., 2:4B., 216B., 220 B., 224 
B., 23558 — Edrltte der ftanzoͤſi⸗ 
ſchen Reglerung in Betreff derſeilben 
226 B. — vBeſchluß, bie Verhaftung 
Thorns und feine Auslleferung bettef— 
fend 208 B., 244 B. — Beſchluß des 
far= und oberrheinifcen Kreifes, Schul⸗ 
den und Penfionswefen betreffend, das 
mwürtembergifhe Obertribunal als Aus- 
trägalgericht gewählt aıı B. — Austrä- 
galrichterliches Urtbel in der Streltſache 
—— Baden und Bayern, bie Beſchwer⸗ 
e mehrerer Inhaber kurpfaͤlziſcher Obli⸗ 
gatlonen Lit. b betreffend 2314. B,, 233 
a. B., 233 a. B., 234 a. B., 235 a. 9.— 
Hannoverfher Antrag auf Erleichterung 
und Beförderung des beutihen Handels 
und Erfüllung des ıgten Artikels der Bun⸗ 
desatte; fo wie gegen ben Schleihhandel ; 
conforme umd umterftägende Erklaͤruug 
Sachſens 238 B., 240 B., 246 B. ’ 253 
B., 289 a. B., 290 a. B., 303 a, B., 
312 a. B., 313 a. B., 314 a. B. — 
——— Erklaͤrung auf dleſen Antra 
329 a. B. — Der babifhe Adel legt be 
ber Bundesverfammlung Proteftation ges 
gen einige auf dem lezten badifhen Land⸗ 
tag verabfchledete Gelege ein 261. — Be: 
fhluß gegen den Nahdruf, nad welchem 
die desfallfige Geſezgebung nicht allein bie 
Unterthanen bed betreffenden Staates, 
fondern auch diejenigen aller anderen Bun- 
desitaaten fchiigen fol 276 B. — Die Bun- 
desverfammlung mit einem Gefez gegen 
den Nachdruk befchäftigt, fordert von al: 
len Bundesreglerungen die über den Nach⸗ 
drut beſtehenden Geſeze und Verordnun⸗ 
gen ein 262 B. — Der deutſche Bund ans 
erfennt König Dtto von Grlechenland 295 
B. — Bundesbeſchluß, daß die Protefla- 
tionen, Petitionen und Adreffen gegen die 
neueiten Bundes beſchluͤſſe als Auflehnung 
gegen das Staatsoberhaupt zu betrachten, 
und demnach die deutſchen Reglerungen, 
wo ſolche erhoben oder verbreltet werden 
wollten, Unterſuchung einleiten und nach 
den Geſezen dagegen verfahren wuͤrden 
303 B. — Erkenntniß In Sachen bes thuͤ— 
ring’fhen Rayon⸗Verbandes 361 B. — 


Militair: Angelegenbeiten. 
Welche Arlegsbülfe verliert der deutfche 
Bund durch die Zerreifung des Königrelhs 


Buͤr Cha 7 


der Niederlande 93 a. B. — Feſtungs⸗ 
Reglement für die Bundesfeſtung Mainz 
285 B. — Der Brüfentopf von Germers- 
beim foll ausgeführt werden; Kommiffe- 


“ rien dahin abgefandt 336 B. 


Buͤrgergardeſoſtem, geſchichtliches 
feiner Entwiklung In Deutſchland; Vor⸗ 
theile und Nachthelle deſſelben 195 B. 


C. 
Safranga, ſpaulſcher Juſtlzminiſter 297 


299. 

Salomarbe, fpanifher Minlſter zum 
Herzog ernannt 109; von ber Königin 
nah Mahon verbannt, entflieht nad 
Franfreidh 343. 

Sanis, Frhr. von, könlal. preußlicer 
Obriſt und Gefandter an dem banno- 
verfhen, braunſchweigiſchen u. a, Hör 
fen 274 B.; Untrittsaudlen; 2908, 

Sapodiftrias, Graf, vormallger Praͤ⸗ 
fident von Sriehenland, Eynard und 
Suzo's Briefe und Dokumente über ihn 
63 a. B.; thatſaͤchllche Widerlegung ber 
gegen ihn ausgefprohenen Beſchuldl⸗ 
gungen 110 a. B. 

— Auguſtin, ſ. Griechenland; Graf Nei: 
ſelrodes Schreiben an denſelben, bei 

—— des Todes feines Bruders 

126 B., 136; legt bie Praͤſidentſchaft 
Griechenlands nieder 13ı B,, ı82 B.; 
fol ſich eine Staatsfhuldverfhreibung 
von ı Milton Plafter vor feiner Abreife 
haben ausitellen laffen 108 B. 

Sarnarvon, Lord, f. engliihe Palrd: 
tammer. 

Carnot, der Sohn, ftirbt 245. 

Garrera, Dieb ber der Kronprinzeſ⸗ 
fin der Niederlande entwendeten Le 
welen gefangen eingebracht 273 B. ; ame= 
ritanifhe Anfiht über das Rechtllche 
feiner Auslieferung an Holland 289. 

Garvajal, fpanifher Generaltleutenant, 
Kommandant und Generalinfpeftor al⸗ 
Ier töniglichen Freiwilligen des Relches 


9. 

Getto, Freiherr von, Königlich bayerl: 
fer Gefandter zu London 317. 

Slamm:Martiniz, Graf, k. k. öft« 
reihifher General, In außerorbentiicher 
Sendung zu Berlin 88 B., 90 B., fehrt 
um zweitenmal dahin zuräf 1168, 

€ r ufing, Student zu Beben, ver: 
wundet Fuchsohr ı8ı B. 

Clauzel, franzöfiiher Marſchall, deſſen 
Kolonlſatlonsplaue für feine alglerfi en 
Befizungen 119, 1408. ; feine Beglel- 


tung 166, 

Shaltas, beifen Ermiberung auf bed 
(Baron Andlau) Herrn Bitterd Erfld- 
rung in dem öffentlichen Blättern 260. 

Champollion, Mitglied bes franzöfi: 
ſchen Inftitutes, ftirbt 71. 

Chaptal, Graf, Netrolsg 285 a. B., 
265 b a. B. 

Chaſſé, Baron, nieberländifher Gene⸗ 
ralileutenant, Kommandant von Ant⸗ 
mwerpen; ſ. Niederlande, Antwerpen; 


3 Cha — Co 
Agreydiſche⸗ über ihn 340 a. B., 356 
a. 


— Graf, ſ. Franktelch; 
berfendet dem Praͤfekten von Paris, In 
ar Herzogin v. Berrp 12000 
Frfs. für bie Cholerakranten; diefelben 
nicht angenommen; betreffende Korre- 
fpondenz 115, 116, 118; deffen Erfid- 
rung In Betreff angeblich von ihm ge- 
leiteter geheimer Korrefpondenz ı71; 
verhaftet 174; wieder in Freiheit gefezt 
189; äußert in Betreff eines an- 
eblihen von ihm an bie Herzogin von 
erry gefchriebenen Briefes 223, 
Chauvelin, Marquls, flirbt 107. 
Ehina, Bruch mit England; englifhe 
Erpebition, um von der Meglerung für 
die ber englifhen Nation zugefügte Be- 
leidigung Genugtbnung zu verlangen; 
Schreiben des Generalgouverneurd von 
Dftindien an den Bizelönig von Canton 
13, 63, 88, 119, 120, 122, 188 a4. B.; 
Geburt zweier Söhne bes Kalſers; des 
"ren Namen 177; Revolution im Gränz: 
Hochlande 304 a, B., 321, 3:8, 
Cholera, über die immer weiter geben: 
Verbreitung berfelben ı, 3, 5, 6, 
m 188,, 85, 170 B., 174 ®.; Vers 
breitung der Cholera in England, fiebe 
England ; Kondener Gutachten über die 
Cholera 36 a. B.; Verheerungen ber- 
felben zu Prag ıa a, B.; mäbert ih 
über Elumtfchau ber baverifhen Graͤnze 
71 B.; fie bricht p VParlis aus; fiebe 
Frantreich; Schluß-Mefultat über bie 
Cholera von Hufeland 99 a.®.; über 
die Verſchledenhelt ber Erkrankungs- 
und Mortalitätsverhältnife bei der 
orlentalifhen Cholera und Ihre Urſa⸗ 
den, von Hufeland 100 a, B., 101 
a. B.; bricht In den Vereinlaten Staa: 
ten von Nordamerika aus 1635 In Ca⸗ 
nada 369; bricht im Welmarlſchen aug, 
fiebe Weimar; bricht in Belgien aut, 
f. Belgien; in Holland, f. Niederlande; 
u Luͤbeck, f. Lübet; Im Medlenburg: 
hen, ſ. Medienburg ; In Rhelnpreußen, 
f. Preußen; in Norwegen, f. Schwe: 
den; zu Kafel, f. Heffentaflel; ihr 
Ausbruch zu Malland widerſprochen 201; 
in Finnland 283 B.; Beiſplele daß die 
Dolsten bei Herannaben der Cholera ihre 
Meiter zerfiörten 285 B.; Falted Waffer 
ald Mittel gegen die Cholera 287. 
Ehbrzanowefl, polnifiher General, 
durch einen Zeltungsartifel verbäctigt 
und von General Dembindfi verthei: 
digt 188 9. 
Eollind, Dennis, f. Großbritannien. 
Eollot d'Escuro, Präfident der aten 
Kammer der bolläudifhen Generalftaa: 
ten 299 B. 
Eolonie, Plane zu ftiftender In Nord: 
amerlla a73, 274, 2752. 
Conſerenz, von London, f. Großbrlt⸗ 
tanlen, Niederlande, Belaien, 
Eoremang, Dr., über deſſen Merhaf- 
tung 1463, — 159 B., 83 a. B., 185 
a. B.; felner Haft entlafen und unter 
Yollgei- Aufjit geftellt 206 B. 
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Eoremans, beffen Prozeß 151,153 B., 
235 B., 262 B., 299 8. 

Cotta, Frhr. von, Kammerhert, rit⸗ 
terſchaftilcher Abgeordneter zur wuͤrtem⸗ 
berglſchen Ständeverfammlung 25 B. 

Coulthurſt, ber Meifende, ſtirbt 242. 

Eoufin, frangöfifher Proſeſſor, deſſen 
gutaͤchtiicher Bericht über die deut ſchen 
Univerfitäten, und die Empfehlungs⸗ 
würbigfeit ihrer @inrichtungen für 
Franfreih 56 B. 

Eubieres, franydfiiher General, ſchifft 
ſich nad den Legationen ein 58, 598. ; 
reidt über Kom nach Ancona 60— 70, 
71,73 B.; beifen erite Proflamation 
zu Ancona 69 B., 728. 

Cucumus, könlgl. baverifher Appella- 
tionsgerichtsrath zu.Nenburg 316 B. 
Eurtis, Dr., Primas von Irland, 

ftirbt 223, 

Euvier, ber Naturforfcher, ftirbt 153 
0. B., 154 4.8. 

Euviliier,ifrangdfiiher Gontreadmiral, 
Gouverneur ber Juſel Bourbon 63. 

Ezjapsti, Graf, 70. 


D. 


Dahlmann, Vrofeſſor, Repraͤſentant 
der utverftit Göttingen 83a. B., 110 


a. B. 

Dalberg, ber Herzeg, flirbt 354, wis 
derſprochen 356. 

Dalmatien, Marquls, frangöfifcher 
Gefandter im Haag 156. 

Dampffbifffahrt auf dem Rhein 59 
a. B., 95 a. B. 


Daͤnemark. 


Einberufung einer Verſammlung von 
Notablen ber beiden Herzogthämer Schles⸗ 
wig und. Holftein, um über die Verfaſſungs⸗ 
ag beider Länder zu beratben 
860 a. B., 128 B., 179 a. B., 186 B., 
208B., 225 a. B., aa6 a. B., 234 B. — 
Halten ihre —— auf der Chriſtlans⸗ 
burg 134 B., 143 B.— Bleiche Einberufung 
von Notabeln für Dänemark, wie für die 
Herzogtbümer ggB., 200 B., 234 B. — 
Vorlage der Arbeiten über Provinzlal:ike- 
präfentationim Staatsrat ia B,, 124 B,, 
316 a, B., 33ı a, B. — Ehilderung der 
Vartelen im Lande in Veziehung auf das 
Berfaflungewert 128 B. — Verfub bie 
Stotprügel in der Armee aufjuheben 213 
B. — Die Bundesbeſchluͤſſe vom 28 Jun, 
1833 durch bie fchlesmig = holitein - lauen= 
——— Kanzlel verlüͤndet 243 B., 316 
a. B. — Kommlſſion für die Organlſatlon 
der geireungen hoͤchſten Admlulſtratlv⸗ und 
Juſtiz⸗Kolleglen 371 B. — Hamburg: Luͤ⸗ 
becker Chauſſee 339 a. B. — Neu zu errtlich⸗ 
tende Reglerung Par Schleswig und Hol: 
ftein 340 a. B. — Bevölkerung Daͤnemarks 
3404.82. 

Daſchkoff, kalſ. ruffiiher Gcheimrath, 

Sufttzminifter 66 8. 

Deten, von ber, ritterfchaftlicher Abs 


Ded — Dwe 


geordneter, Praͤſident der banmover- 
ſchen erſten Kammer 162 B. 
ne bolländifher Sefandter zu Lon⸗ 


n 190, 

Degenfeld, Graf von, ritterfchaftlt- 
er Abgeordneter zur wärtembergifcyen 
Stäudeverfammlung 25 B. 

Delpech, Profeffor, erſchoſſen 315, 

Demblnskl, polniſcher General, deſ— 
fen Erklaͤrung mehrere Zeitungsartitel 
über Polen betreffend 161. 

Deutfhland und Franfreih 18 4. 

1i9 a. B., aıa.®.; Deutfhland, 

Blite auf deſſen Innere Verhaͤltniſſe 273 
a. B., 274 a. B.; Deutſchlands In: 
tereſſe ſich eine von Holland unabhaͤngige 
Verbindung mit dem Meere durch die 
Scheide zu erhalten 344 a. B. 

Dihmbof, Graf von, preußiſcher Legas 
tionsrath 295 B., 298 8. 

Donan, von der, über die jejige poll: 
tifhe Kriſis 337 a. B., 338 a. ®. 

Dreifel, Graf, ibnigi. bayerifcher Mer 
giezungoprißbent des Dbermalinfreifes 


B. 

Dreur:Bröye, Herzog, ſ. franzoͤſiſche 
alrstkammer. 

Duben, Baron v., 2909 B., ſ. Schwe- 


den, 

DucreftdeBlllenenve, frangöfifcher 
Gegenadmiral, f. Franfreih 373, 

Dulong, Mathematifer, Mitalleb ber 
Parlfer Afademie der Wiſſenſchaften 
198; zum beftändiaen Setretait ber Afa- 
demie anGupter's Stelle erwaͤhlt 216. 

Dumolard, Präfelt von Lyon, gegen 
den Minifter: Präfidenten Perler 2, 4.; 
beifen Schreiben an den Courrler über 
feln Benebmen wäbrend ber Unruben 

u Lvon, Die Behandlung welche er von 
er Reglerung erfabren, unb feine De: 
marden gegen den Minifter Perter 2, 
4 5, 11 B., 204,8. 

Dupiu, b. ditere, f. frangdiihe Kam: 
mer, Mitglied der franzoͤſiſchen Alade⸗ 
mie 180 B, ; Unterbandiungen mit dem⸗ 
felben, um ihn zum Eintritt ins frame 
aöfifbe Minſſterlum zu bewegen, fiebe 

ranfreib; Präfident der Deputirten: 
ammer 333. 

Du Prel, Baron, f. Niederlande. 

Durand be Mareutl, frangdfiicer 
Gefandter im Haag, erfezt Interimi- 
ſtiſch den Färten Talleprand zu London 
155, 160; kommt bafelbft an 179. 

Durbam, Lord, mit einer Spezial 
Kommiffion nah Petersburg gefandt, 
Zwet derfeiben 180 — ı88, ıB9, 190, 
192, 194, 197, 302, 203, 214 B.; 
wie er vom Kalfer empfangen wird 
228 B., 220 B., 233B., 2360. B., 
237 0.9.7238 a. B., 241.5 Abſchleds⸗ 
aublenz 269 B.; Ruͤtkehr und Reſultat 
feiner Sendung 257, 260 B., 263, 272 
B. ’ 8g, 301. 

Dwernizkl, polnifber General, Rekla— 
mation gegen die Nachricht, ale babe er 
von Defiteldh eine Penfion gezogen 274. 


Eb ⸗Esg 
E. 


Eberhard, Hauptmann, Praͤſident der 
naſſaulſchen Stände 205 B. 

Ecermann, Dr. teftamentarifher.Her: 
ausgeber des litterariſchen Nachlaſſes 
Goethe's 103 a. B 


Egypten. 
Lage des Vlzekoͤnlge 1988. — Die ge: 
jenwärtige Lage Mebemed All's und Egpp- 


end ıbo'a, B., 161 a. B., 162 a. B., 


63 4. B., 174 B., 175 a. B. — Einige 
zuͤge aus dem Leben Mehemed All's ıBı a. 
B.— Die Pforte beabfihtigt ernftliche Pe: 
trafung bed Paſcha von — er und 
ein Sohn nicht mehr im Staatskalender 
is yrovin pattpaltee aufgeführt 94 B., 
02 B., 131 B. Siehe Türtel. — Der 
Dizetönfg bricht mit der Pforte, erklärt 
n Öffentliher Verſammlung der No: 
:ablen den Sultan für unfähig und irrell⸗ 
zids, und fällt in Syrien ein, fein Sohn 
Ibrahlm Paſcha nimmt Gaza, Jaffa, 
Salfa, vor St. Jean d'Acre geſchlagen 
* NY IR L J * 
120,7, .r 4 . 177 ’ 4 .r 
38, 66 8, 768., 85%., 88, 
06 B., 124 B., 143 B., 157 B.; bie 
Belagerung St. Jean d'acre's aufgehoben, 
ind bloß ein Blokadekorps re 
le Armee gegen .. geführt 129 B., 
36 B. — Bulletins über die Fortſchritte 
er Armee 143 B., 148 B., 153 B., ı62 
3,, 174 B. — St. Jean b’Acre von Ibra⸗ 
im Pafıha eingenommen; Kapitulationg- 
Bedingungen; betreffendes Kulletin 165 
3., 108 B., 170 B., 172 a. B., ı73a. 
3. 183 B., 184 B., 185 B., 194 B., 
95 B., 196 B., 197 B., 201 B., 202 
3., 204 B., 216 B., 2i7 B. — Die 
Zaͤuptlluge der Gebirge des Lbanons un- 
erwerfen ſich 200 B. — Mehemed Ali's 
rſte Zuſammenkunft mit dem beſiegten 
1bdalab Paſcha 199 B. — Felerlichkelten 
oegen der Einnahme von St. Jean d'Acre 
048, — Fortfähritte der Egypter In Sy: 
fen nad) dem Falle von Damascug 220 B. 
23 B., 224 B., 225 B., 226 B., 233 
3., 246 B., 247 B., 248 B., 249 B., 
49 a. B., 257 B. — Einnahme von Homs 
md Hamu, bie Türken in die Flucht ge⸗ 
lagen, die Egppter wenden ſich gesen 
llleppo 2593, — Berges es 61 B. — 
63 B., 264 4. B., 279 B., 480 B., 281 
B., 464 B., 291 B., 293 B. — Anutlochlen 
ingenommen 261 B. — Aleppo elngenom⸗ 
nen 283B. — Ein egyptiſches Geſchwa⸗ 
er unter Osman Meredim gebt gegen bie 
ttomanifche Flotto unter Segel, Beftand 
effeihen 2608, — Gage von einer fieg- 
eihen Seefhlacht bet Mlerandrette; wis 
erfproden 261 B., 2798, 8: B., 
05 B. — Der Paſcha pu mit einem 
heil des Divans, ber den Grofberren 
erne entfernt fähe, In naher Verbindung 
eben 3078. — Er unterhandelt mit der 
‚forte wegen bes Friedens, feine Bedin⸗ 
ungen; die Unterhandlungen wieder ab- 
ebrochen 307 B., 313 ®., 317, 3238, 


Regifter zur Allg. Beit, Sahryı 4853, 


Eiſ— Fah 


342 B., 343 B. — Nachdem bie Unter⸗ 
handlungen wieder abgebrochen, beginnt 
die Armee unter Ibrahims Anführung 
wieber ihre offenfiven Operationen In Sy: 
rien 340 B., 3438. 
Elfenbahnen, über die neueften Un— 
falle auf englifhen 4 a.®. 
Eilrihshaufen, Freiherrvon, Kam- 
merbere, Direktor der landwirthfchaft: 
lihen Anftalt zu Hohenheim, ritter: 
ſchaftllcher Abgeordneter zur wuͤrtem⸗ 
bergifhen Ständeverfammlung 259, 
Elsner, Bilfe und Ausſichten auf den 
Wolldandel 53a. B.; Handel mit land: 
wirthſchaftlichen Erzeugniffen 91 0. B., 


924, B. 

Eneima y Pledra, ſpanlſcher Finanz- 
mintjter 297 — 299; Mintiter des Ins 
nern 336, 

Enfantin, Vorfteher der St. Simont- 
ften, durch Herrn Rodriguez erfezt 56 
B.; f. Frankreich, 

Engel, ruflifher Gehelmerrath,, bes 
Neglerungspräfidiums von Polen ent⸗ 
hoben 36 B. 

Entwaffnung, über allgemeine 5, 22, 


Ercolant, Fürft, Unterfuchung in fel: 
nem Hanfe zu Bologna 340 B, 


Erfindungen und Entdefungen. 


Bernhard's Wallerhebe: Apparat 94 ®., 
970.2, 111 4. B., 112 a. B., 32a. 
B. — Brown's gas vacuum engine 235. 
— Die Unzuverläffigteit der Silberprobe 
durch die Kapelle nachaewiefen 237 B. — 
Entdefung eines neuen Landes fm füdif- 
hen Dceau, durch Schlife der Herren En- 
derby Im Februar ı83ı 295 ®, — Mb: 
mifhe Aiterthuͤmer In Sädbeutfchland 
entdeit, 301 a. B. — Entdefung einer 
für Erhaltung der Schiffe nuͤzlichen Mi: 
{hung des Theeres mit Tabatseffenz, wo⸗ 
durch der Kupferbefchlag unnöthig gemacht 
wird 307 B. — Entdefung wichtiger Mi: 
nen In Chlle 364 a. B. 

Erfurt, f. Preußen. 

@scouffe, der Dichter, erititt ſich 56. 

Eſte, Erzherzog Ferdinand, zum Gene- 
ralgouverneur von Galizien ernannt 


2428, 

Ermoutb, Widconnt, englifher Wise: 
abmiral 70, 

— Lord, Admiral, ftirbt 333, 

Epnard, ber Phllbellene, von dem 
grlechlſchen Kongreß beauftragt ben Rb- 
nigen von England and Franfreic Adreſ⸗ 
fen mit der Bitte um Beſchleunigung 
der Wahl eines Souveraͤus zu überreis 
den ga a. ®. 

Eyragues, Marguls, franzöfiiher Ge: 
fhäftsträger zu Brüffel 3:6 8, 


abrictns, griebifher Major 121 B. 


abnenberg, Freiberr von her: 
soglich —ãA Gefandter a 
gart 3038, 


Sai— Fra 9 


Fain, frampbfirher Staatsrath,, provifo- 
riſch mit der Verwaltung der Eivillifte 
beauftragt 73. 

Falk, bolländifher Gefandter zu London, 
tehtt mach Holland zurüf 190, 

Falkenſtehn, Freiberr, über eine Miſ⸗ 
fion deſſelben nah Wien 136 B., ıbı 


B. r 161 B. 
Febrentbetl, Major, entweicht aus ber 
Gefangenfchaft zu Magdeburg 266 B. 
Fein, Dr., Unterredafteur der Tribüne, 
aus Bayern gewielen 92 B., 94 Br 
97B., 101 B., 104 B.; zu Pollippss 
burg verhaftet und wieder freigegeben 
107 B., 1088.; zu Braunfhwelg, wo⸗ 
bin er transportirt worden, auf freien 
Fuß geftellt 203 B. 

Fenelon, von, deſſen Duell mit einem 
Adjutanten Bourmonts 3558. 

Feuheres, Baronin, Urtheil in ihrem 
Prozeſſe wegen des Teſtamentes bes 
Herzogs von Bourbon 60, 60 B.; des 
ren Klage gegen den Prinzen von Ro— 
ban ga ®, 

Fi ie VPollzellommlſſalt 


79 B. 
Fiß-James, Herzog, verhaftet, ſiehe 
Frankreich 174; wieder Im Freiheit ges 


fest 189. 

Flabanit, franzöfiiber Gefandter zu 
Berlin, reidt von Complegne nad Lou⸗ 
don, um In ber belalfch- bollänbiichen 
Angelegenbeit zu wirfen 2328. — 253. 

gi n urp ———— der Gazette be France 
131 4,2. 

Flotrac, Graf, karliftifher Agent, ats 
retirt und In Unterfuchung gesogen 67 — 


69. 

Forget, Baron, frangdfiiher Departe- 
ments + Präfeft 313, 

Fbrfter, Voltsjournalift 334 B. 


Frankfurt. 


Abrehnung für Ende Decembers und 
anuarberihte 4B., 7B., 100.B., ı4 
.r 17 B., 21 B., 24 B., 29 B., 3 a. 
B. — Abrechnung für Jannar, Februar: 
berichte 37 a. B., 39 B., 44 a. B., 4 B., 
53 8., 57 B., 598. — Abrechnung für 
Februar und Märzberihte 60 B., 60 B., 
9B., 730 a. B, 77 B., Bo B. 84 »,, 
884.8., 91 B. — Abrechnung für März 
unb Aprilberichte 95 B., 96 0. B., 97a. B., 
BaB., 101 a. B., 106 B., 108 B., 109 B., 
113 B., en: — * 
Abrechnung für April u erichte 12 
B.3 B., 147 B. ı50B., 154 B. 
Abrehnung für Mal, Junlus berichte 154 
B., 156 B., 164 a. B., 168B,, 1723 B. 
— Abrechnung für den Junlus, Jullus⸗ 
berichte 186 B., 190 B., 197 B., 196 B., 
203 B., 214 B. — Abrechnung für den 
Jullus, Auguſtberlchte aı8 B., 220 ®,, 
224 B., 227®., 284, 238 B., 241 ®,, 
245 B. — Abrechnung für den Nuguft und 
September- Berichte 249 B., 252 Bı, 
55 B., 256 B., 259 B., 262 B., 266 
®B., 269 B., 2728. — Monatsfhluß 
und Oktoberberichte 276 B., 280 ®., 283 
B., r4 B,, 290 B., 296 B., 297 B., 


10 Era 


298, 3038., 304 B., 305 B., 308 

. — Monatsihlup und November: 
berihte 310 B., 31ı B., 312 B., 313 
B., 314 B., 315 B., 3ı7 ®,, 3:8 ®,, 
321 B., 322 B., 323 B., 324 B., 335 B., 
326 B., 327 B., 328 B., 329 B., 330 
B., 331 B., 332 B., 33, B., 335 ®,, 
336 B., 338 B. — Monatsihluß und 
Decemberberihte 338 B., 339 ®., 340 
B., 343 B., 343 B., 346 B., 351 ®,, 
353 B., 357 B., 360 B., 364 ®., 366 


a. B. 

Frankfurter Oſtermeſſe ı62 a. B. — 
Herbſtmeſſe 298 a, B. — Berbandlungen 
im geſezgebenden Körper; Forſtboom's 
Antrag die Hanudelsverhältniffe betreffend; 
den Erwerb von Grundftüten für die Ju: 
den betreffend 1160. B., 117 a. ®., 358 
B. — Durchzuͤge poialſcher Mllitalts; 
Tbätigfeit des Polen: Eomite'd 27 B. — 
Die Bewohner von fieben Ortſchaften über: 
reiben dem Senat eine Vorftellung um 
Glelchheit in allen bürgerlichen und poll: 
tiſchen Rechten mit den Stabtbärgern 64 
B., 75 B., BeB., 894.8, 163 B. — 
Senatsbeſchluß als Antwort auf dleſe 
BVorftellung 3:8 B. — Ob und wie weit 
es der Polizeibehörde zuftehe, ben Heraus⸗ 
geber oder Medakteur eines unter Genfur 
ericheinenden Tagblattes durch körperliche 
Swangsmittel anzubhalten, den ihm be: 
fannten Verfaſſer oder Einfender eines 
in feinen Blatt abgedrutten Artikels 
nambaft zu machen? der Gerichtsbebörde 
zur Entſcheldung vorgelegt 788. — Wer: 
ein für Unterftägung der freien Preife :24 
B. — Bekanntmachung gegen die Theil: 
nahme an den Vereinen für die freie Preſſe 
878, — Die Mobififation ber Thorfperre 
im gefegaebenden Körper beichloffen Bg.a. 
B. — Adrteſſe gegen die Verkündung der 
Bundesbefhlüfe vom 2 März 90 B., 
104 B. — 2olalgründe, warum der Un- 
fhluß an das preußlſche Zollfoftem nur 
mit großen Nactbeil für das Staatseln: 
tommen ftatt finden, könnte; Replik 99 

., 1238 4. B. — Die Erpeditionsgebühr 
und der Zoll von 2 Kreuzer per Gentuer 
aufgehoben 113 B. — Der Baterlands: 
Verein 149B. — Mellamation wegen an: 

eblich falfher Nachrichten über die Frunt: 
urter Bereine 156 a, B. — Debortato: 
tium gegen Vereine und politifhe Ver— 
fammlungen 162 B,, 163 B., 167 a. B. 
— Entſprechender Beſchluß des geſezge⸗ 
benden Körpers und des Senates 684 B., 
185 B., 180 B., 19 a. B. — Senatsbe—⸗ 
ſcoluß wegen Verpflegung der durchrelſen⸗ 
den Polen 177 B. — — * mit 
England, von dem geſezgebenden K ze 
angenommen 180 B,, 186 B,, a1; B., 
235 B., 253%. — Bemerkungen über 
denfelben von der Donau 278 0, B. — 
Die Stadtwehrmannihaft 230 B. — Die 
Bablen zur gefesgebenden Berfammlung 
ausgefchrieben; Urwahlen; Wahlmänner ; 
Mesultat der Wahlen 283 B., 289 B,, 
290 B., 296 B. — Unterfuhung gegen 
bie Unterzeichner ber „Proteſtatlon deut⸗ 
ſcher Vuͤrger für Preßfreiheit In Deutſch⸗ 


Fra 


land“ 293 B. — Verſuch beu verhafteten 
relelſen zu befreien Jo4 ®,, 3ıı®, — 
eues Aufrubrgefez von der gefeggebenben 
Berfammlung angenommendı4 B,,318B, 


Sranfreid. 


Köntglihes Haus. 

Die königl. Famllſe zum neuen Jahr vom 
ben Behörden begläfmänfdt; Anreden und 
Antworten 8, 9 B., 10, 12 B. — Uns 
geblixe Unlehen auf ben perfönlihen Nas 
men des ar 66, 67. — Adiutanten 
des Königs; Hofftaat der Königin 130. — 
König Leopold von Belgien wird die dites 
fie Tochter des Königs der Frangofen bei- 
ratben; Zufammentunft zu Complegne; 

eristböielerlichleiten 159 — 155, 155 

u, 156, 157, 158, ı6ı — 163, 167, 
223, 220, 228 B., 229, 230 B., 231, 
135, 236 B., 244. — Helratbeafte und 
deren Eintrag In das Givilregifter der frü- 
bern Dynaftie 240. — Der Kronpring im 
Süden; deffen Empfang zu Toulon und 
anderer Drten 176, 183, — Der Vertkauf 
der Thürme von Pourbon lArchambaud 
widerrufen 229. — Der Herzog von Ne: 
mouts ftürgt vom Pferde 245. — Der Kb: 
nig von einem leichten Schlaganfall herge⸗ 
ftelt 257. — Die Herzogin von Orleans 
und Nemours reifen zur Nordbarmee 320, 
— Attentat auf den König vor Erdffnung 
der Kammer; Gläfwünfhe wegen feiner 
ga bergehradt 330, 330 ®., 33ı, 

2 — 340, 


Staat. 


Geſchichte des Minlſterlums Perrler; 
Gefhäftsfüprer während der Krankheli 
der Mintfter ; Montalivet, Girod be i'Nin; 
Modififatlonen nah Perrier's Tod; be> 
treffende Unterhandlungen mit Dupin umd 
andern; zerichlagen fih; neues Mintite: 
rlum unter Soult als Präfident; Mitgile⸗ 
der Thlers, Proglie, Humann; der Könfg 
präfidirt im Gonfell; neue Gombination 
vorbereitet; das Miuliterium —— 
und Dauer ı8,, 268 B., 40 B., 89, 89 
B., 91, 93, 109, 117 B., 121, 122, 123, 
124, 125, 126, 197, 128, 129, 130, 231, 
133, 134, 136, 183, 184, 185, 166, 187, 
189, 189 B., 191, 192, 195, 196 B., 
245, 250, 252, 253, 255, 256, 257, 259, 
abı, 204, 266, 2609, 271, 271 B., 279, 
373, 276, 377 B., 278, 278 B., 279, abo, 
aßı, 283, 383, 284, 285, 85 B., 287, 
89, 290, 290 B,, Dr 292, 293, 294 
a. B., 295, 296, 2 29 a. B., 300, 
308, 311 Br, 3198,, 324, 336, 351, 
351 B., 352 a. B. — Veränderungen in 
der franzdfiihen Diplomatie 1775. — 
Stand der Dinge im Allgemeinen 7ı B., 
71 a. ®,, a a. B., 3, 150 Bo, u 
Politlſche Stimmen in Frankrelch ıoB a, 
B., 109 a. B. — Die Doctrinaire 3150. 
B., 3:6 a. B. — Franzdfifhe Zuftände 
129.8, 12 4. B., 304.8, 3ıa.®8,, 
32 a. B. 56 a. B., 67 a. B., 58 a. B., 
Ba. B., 74 a. B., 7s a. B., 76 4. B., 
1044. B., i05 a. B., 1064, ®,., 107 4. 
B., 140 a. B., 121 a. B., 12248, 


123 a. B., 143 a. RB, 144 a. B., 145 4. 
B., 146 a. B., 168 a .r 159 4. B. 
160 a. B., 161 a. B. — Mouen, Kor: 
reſpondenz von dort, über den Stand ber 
Dinge in der Normandie ayı a. B., 272 
a. B., 273 a. B. — Frandfiihe Reifende 
684.8. — Die Unzufriedenheit zu Lyon 
dauert fort, laͤßt nach; das Journalweien 
daſelbſt; die arbeitenden Klaſſen wieber be⸗ 
ſchaͤftigt 2 3, 198, a6, 33 36 4. B. 
73. — Unruhen zu Montpelller, zu Tou— 
lon, zu Poltiers, zu Med 7 B., 16, 22, 
122. — Unruben 2 Grenoble; Merlau 
derfelben 8ı B., Ba, 8 B., 83, 83 2. 
84, 84 B., 85, 635 B., 87, 88, Bo, & 
a. B., 90, 91, 92, 93, 94, 97 — 152. — 
Neue Verfhwörung zu Paris entdett und 
befeitigt 40, 40 B., 41B. , 42 B., 33, 
44, 48, 49. — Wergleihung der Ein— 
nahmen von 1832, ı83ı und 1830 
und ı829 ı7, 24, sfr 263, — Branf- 
reih und bie lbelnufer 173 a. B. — 
Freifprebung der Mitglieber der Gefel: 
ſchaft „Freunde des Volkes’ aı, — Die 
Salat Simoniften und ihr Unweſen; ibre 
Berfammlungen geſchloſſen; Ihre Morfte: 
ber Enfantin und Rodriguez im Werböre; 
Schlsma In ihrer Kirche ; Über ihre Mo- 
tal; vernrtbellt; appelliten a9, 29 B. 
oO, 56 .r f} 66 a. .r 69, 87 ®,, 
247, 248, 249, 251, 254. — Die Ber: 
fammlungen der „Vollsfreunde“ gleid- 
falls geſchloſſen 58,64 ®. — Nat: 
mwelfung über die Geldvertbellungen nad 
der Juliusrevolution und vor der Erblid- 
feitserflärung der Thronfolge für die Fr 
milie Orleans, und zwar an die Henn 
gaffitte, Benjamin Conftant, Audro n.ı. 
298, — Konvention mit England wegen 
des Sliavenhandeld 35. — Strenge gr: 
gen bie Journale; bie Gerants der Xri: 
bune verurtbeilt 30 — 35. — Gtatifil 
und Abonnentenzahl berfelben 98, 109, — 
Gifeftivbeftand der franyöfifhen Landarmet 
und Marine; Vergleich mit dem der pren: 
bilden Armee 55, 200, 200 B., 203, 20j, 
3ı7. — Eine franzoͤſiſche Estadre mit 
Landtrappen fol nad Ancona unter Seal 
geben, um in den Angelegenheiten ber 2r> 
attonen zu Interveniren; Landung zu 
ivira vechla und Ancona, lezteres be: 
ſezt; Proteftation des Papſtes; Lafuze Löst 
Gallols ab ıc,; fieye Rom. 45 — 48 B., 
49 B., 51, 53 B., 56 B., 59, 59 B. 
60 B., 61,618, 61B, 63, 8 ®, 
64, 64 B,,65, 65 B., 66, 68, 68 B. 
80.2, 69 B., jo, 11, B., 7, 
73, 75 B., 76 B., 78, 79 B., 81 8, 
2; B4 a, B. 91 B., 92 B. 
101, 201 B. — Konferenzen über bie ite 
Henifhen Ungelegenbeiten, und bes Gte 
fen Drloff Sendung nah dem Haag 33 B. 
Ba, — Ungeblihe Konferenz zwiſchen bem 
Präfidenten des Koufelld und dem di: 
reihifhen Botſchafter über bie itallen 
fhe Erpebdition und Ausglelchung biefer 
Angelegenheit 78, 85, 86 ®, — Empfans 
der Polen zu Lyon und Adlgnon; Nadt- 
richten über deren Lage In Frankreich im 
Allgemeinen, was die Regierung für fie 
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ut; Lafapette’8 Umlauffchreiben als Praͤ⸗ 
dent des Parifer Polenverelus; das Po: 
mcomite löst fih auf go ⸗ 575 B., 58 
3., 65 8., 70, 79 B., 9%, 95, 99, 124, 
23, 124 B., 191, — Mierhundert Polen 
lien nah Algier transportirt werden; 
Iroreftation derſelben; Kommunifation 
ıit Yafapette 202, — Girkular des pol- 
chen Nationalcomite an alle in Franf- 
eich befindlichen Polen aıı a.®,, 3280. B. 
- Ueberfiht des Budgets der vier Haupt: 
pochen Franfreihs 65, — Neue Paire- 
mennungen; Bemerkungen über biefel- 
en 6BB,, 70, 291, 291 B., 292, 293, 
05, 320. — Die Befeltigungsarbeiten 
uf dem Montmartre bei Parls thätig be- 
leben 69. — Die Cholera bricht zu Pa- 
18 aus; Zahl der Erfranften und Geftor: 
enen; Bebandlung in den Spitdiern; 
anabme und Abnahme ber Krankheit 95, 
5, 96, 97, 98, 99, 100, 101, 101 ©, 
02, 103, 104, 105, 106, 107, 108, 109 
%,, 120, 212, 112, 123, 114, 115, 226, 
ı88,, 119, 120, a1, 193, 125, 125, 
26, 127, 131, 133, 134, 136, 145 a. B. 
- 159, 167 B., 177 B., 164, 185, ı88, 
99, 203, 203, 204, 207 ®,, 210, 214, 
35, 337. — Allgemeine Nahrichten über 
en Zuftand von Paris waͤhrend ber 
dauer der Krankheit; angeblihe Ber: 
tungen; Volkswuth; Opfer berfelben 
01 B., 103, 103, 104, 105, ı06, 
— Unterftäzungen an Geld von dem Ads 
fg, der föniglihen Familie, den Mint: 
ern ie. 99— 110, 120. — Die Cholera 
reift aud auferhalb Parks um fi, zu 
terfallles und andern Orten in den Pros 
InzengB, 103, 119, 130 B., 145 a. B., 
67 B., 187, 215, 253, — mente der 
umpenfammier 99 — ı01, — Erklaͤrung 
er frangdfifhen Volksfrelhelten, von der 
Jazette be France gegeben; Beitritt vie: 
r ausgezeichneter Männer und Aufforde- 
ıng bazu 122, ı3ı 4. B., 198, — Er— 
drung von jı Deputirten im anderem 
inne; oder Compte rendu ber Lafitte⸗ 
ben Gefellfhaften 157, ı5B, 162, 198, 
- Affoctation zu Unterſtuͤzung ber Preß- 
elhelt zu Lyon gegründet 133, — Trau⸗ 
ger Vorfall an der Säule Vendome am 
odestage Napoleons 133, 134. — Ueber 
na Süden Frantreihs aus Avignon 
3. — Geſchichte ber Bekaͤmpfung des 
zeſtens; 4 Departements in Belage- 
ingeftand geftellt; betreffender Bericht 
s Mintfters des Inneren; Krlegsge— 
dte organlfirt 160, ı62, 163 — 173, 
. — Yufftand zu Paris bei Gelegen: 
ir des Leihenbegängniffes des General 
marque; berfelbe geftilt; die Stadt 
ztis in Belagernngeftand verfezt; Pro: 
tation hingegen; Lafayette verläßt Pa⸗ 
s und geht auf ſeln Landgut 162, 163, 
4, 164 B., 164 a. B., 165, 165 B., 
6, 167, 167 ®., 168, 169, 170, 170®8,, 
2, 172 B. 173, 174, 175, 177, 177 ®,, 
8, 178 1.B., 179. — Maafregeln ber 
:glerung nad dleſem Aufftand; Aufld- 
ag ber polgtechnifhen Schule Reorgant: 
ton derfelben; Suspenfion einiger Zei: 
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tungen; Krlegsgerichte eingeſezt; fie In= 
quiriren und fällen ftrenges Urtheil; die 
polptechulſche Schule wiederhergeftellt +65 
— 170, 173, 174, 175 — 177, 178, ı7B 
B., 178 a. B., 179 — ıB3, 104, 185, 
180, — Aufhebung der Blotade von Pa: 
ris und des Militatrgerihtes; Urthel durch 
den Kaſſatlonshof 182, 183, 188, 188 B,, 
189, 190, 192 B., 197.— Unrubige Auftritte 
Bomben und Berkheim 174. — 
8 franzöfifhe Kabinet ſcheint nach Diefen 
Vorfillen einzufeven, daß man den Umtrie⸗ 
ben ber demagogiſchen Partei Schranten fes 
zen müffe, und erläßt eine Note, worin es 
die in Deutſchland gegen biefe Partel zu 
ergreifenden Maafregein nicht mißbilligen 
werde ; vom Monitenr widerfprocen 176 
B., 190, 190 B., 217, — Ueberſicht bes 
uwachſes der Öffentlichen Schuld felt ber 
itte bes ſechszehnten Jahrhunderts 204. 
— Meues Anleben von ı50o Millionen; 
betreffende Ordonnang; Geſellſchaft, der 
fie zugefchlagen wird 196, 225 B., 277. 
— Die italtenifgen zu Toulon angelom: 
menen Fluͤchtlinge follen nach Algier trans: 
portirt werden; Proteftation von berfel: 
ben bingegen eingelegt 199, 203, — Et: 
Härung der Kolmarer Wähler und deren 
Beitritt zum compte rendu 210. — Er⸗ 
leihterung für den Güterzug von Straß: 
burg nad Hüningen 214 B. — Bemuͤhun⸗ 
gen einen täglichen Portenlauf zwifchen Pa⸗ 
ris und England herzuftellen 215. — Feier 
ber Juliustage 217 8,, sıB, 218 B., 219, 
2198, — Störung ber Ruhe durch einen 
Vorfall auf der Urcole- Brüfe 215 — 222, 
2333. — Verhaftung ber Diebe ber Medall- 
len der Bibllothet, die Münzen theilwelſe 
aus der Seine aufgefiſcht. Stehe Navs. 
aıB, 224, 225 B., 232, — DOrdonnanz in 
Beziehung auf die Freilaffung der Neger 
2326, — Neue Pairsernennung afournirt 
240, 247 4. B., 253, — Handeldvertrag 
mit Merico unterhandelt 248 B,, 203, — 
Mit Guatimala 344 a. B. — Infulten 
gegen mehrere Deputirte 251. — Ubon- 
nentenzabl der Parlſer Journale 254. — 
Ruſſiſches Generaltonfulat zu Paris er: 
richtet 255 B. — Es bilder fin im Süden, 
in der Bretagne und ber Bendee ein neuer 
Geiſt, welcher ber Richtung der liberalen 
— Journallſtik entgegen, Provincial⸗ 
relhelten und Provinclal: Stände ver: 
langt; ble Departementalpreffe arbeitet in 
biefem Sinne 155, 255 4.®., 256 4. B. 
290. Sliehe In biefer Bestechung Dr, 
Guepin im Jullusheft der Hevue ency- 
eloptdique. — Vorbereitungen zu einem 
neuen Feldzug nad Afrita, um Bona und 
Eonjtantine noch zu dem Befiz von Algler 
hinzuzufügen 259. — @ine Aftiengefell- 
[out für —— Elſenbahnen bil⸗ 
et ſich zu Paris 260. — Verrichtungen 
in der Etadelle von Blape a6ı, 262, 263, 
— Die Generalagentfhaft für die Ber: 
theidigung ber religiöfen Freiheit und bes 
ournal Avenir aufgelöst 269. — Der 
ourrier be Lvon im Streit mit den Kom: 
miffalres des Baukets Odilon arı B,, 
272 B., 374. — Wufldufe zu Lille 374, 
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275. — 2 Schulweſen 277 a. 
B. — Franzöfiihes Kanalivitem 278 a, 
B., 279 0.8. — Neue Neffortsvertheis 
lung zwiisen den Mintjterlen des Innern 
und des Handels; betreffende Ordonnau⸗ 
en 292, 299. — Eirkulare ber neuen 
intiter des Krieges und des Innern, 
ber Finanzen und des Unterrichts an bie 
Kommandanten, Präfelten ıc., Rektoren 
der Iniverfitäten 292, 294, 297, 299. — 
Ordonnanz, die Herausgabe eines allge⸗ 
meinen Handbuhes für den Elementars 
unterricht betreffend 301, — MWieberber: 
ftellung der Klaffe der moralifhen und 
politiſchen Wiſſenſchaften des AYuftitute ; 
Mitglieder derfelben 307, 350. — Die 
Meglerung läßt die Gefege, Otdonnan⸗ 
sen, Girkulare ıc., jeder einzelnen Brau—⸗ 
he ber Verwaltung foftematifh zuſam⸗ 
menftellen und adiren 3ı3 a. B. — Pens 
fionen für die Sieger der Baſtille 314. — 
Errihtung und Organifation permanenter 
Eomird'8 der Infanterie und Kavallerie 
315, — Den Kammern fol ein Ge 
fezentwurf vorgelegt werden, um über 
die Herzogin von Berry zu ftatuiren 
330, 321, — Meue .DOrganifation ber 
Natlonalbibliothek 3a7. — Attentat auf 
den König; Verhaft des Mörderd 83o 
334 — 346, — Nationalgars 
den: Comité geblidet; Mitglieder und 
Geſchaͤftokreis deſſelben 337.— Der Ber: 
bindungstanal zwifchen Rhone und Rhein 
(Canal Monsieur) eröffnet 346, 359 a. 
B. — Summe ber von den Franzofen 
feit 1798 in den verfchiedenen Ländern 
erhobenen Kontributionen 356 a. B. — 
Das Met der Affoclation duch die Jury 
anerfannt 357. — Müftungen und Trup⸗ 
—— gegen bie beiglſche Gränze, 
m Einverftänduip mit England; Gerard 
tommandirender der Norbarmee; bie 
lotte von Cherbourg Iduft gegen bie 
elde aus, unter Ducreft de Villeneuve 
269, 270, 271, 371 B., 273, 272 B., 
273, 274, 274 ®., 275, 276, 279 B., 
Bo, aBı, 295 B., 301, — Betreffender 
Offenſiv⸗ und Defenfivtraftat mit Eng: 
land 306, 307, 309, 310, 311, 31a, — 
Die Konvention felbit 319. — Voraus— 
gegangene Note des franzöfifhen Kabl: 
nets an das niederländifche 273. — Auf 
die Proteftationen des dftreihifhen und 
preußifchen Geſandten ſteht Frankreich au⸗ 
geblich von dem Plane Holland zu bekrle⸗ 
gen ab, und begnuͤgt fih mit dem Syſtem 
er Protofolle 276 B. — Die Flotte fegelt 
nad Portsmouth und vereinigt fih mit 
der englifhen. Siehe „die Operationen 
der vereinigten Geſchwader betreffend’ 
Großbritannien 313 — 3:18. — Embargo 
auf alle hollaͤndiſchen Schiffe In den fran: 
göffden Häfen gelegt 319. — Beſtand 
er Norbarmee, fie ruft In Belgien ein, 
und vor Antwerpen, unter Anführung der 
Herzöge von Orleans und Nemours und 
des Marfchalld Gerard; Antwerpen bela⸗ 
ger; bie Tranceen eröffnet; das Fener 
egiunt mach vergebliher Sommatlon 
Shalle's; — und Bombarde⸗ 
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ment; bie Lunette St. Laurent im Sturm 
genommen und befest; Kapitulation der 
Eitabelle ; betreffende Korrefpondenz Chaſ⸗ 
fe’s mit Marſchall Gerard 318, 328 — 
330®,, 331, 331 ®,, 332 ®., 333, 333 
B., 334 ®,, 336, 336 ®., 337 B., 338 
B., 39, B., 340 B., 341 B., 343, 343 
®B., 34% 344 ®., 349, 345 B., 346, 346 
®., 347, 347 B., 348, 348 B. 349, 349 
®,, 350, 350 B., 351, 551 B., 352, 352 
D., 354, 354 B., 355, 355 B., 356, 356 
»., 357, 357 B., 358, 358 B., 359, 359 
B., 360, 360B9,, 361, 361 ®., 363, 363 
®., 363, ee 364, 364 ®B., 365, 365 
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Alstler, unter franzdfifher 
Adminiftration, 


Die Verwaltung des Herzogs von Mo- 
vigo und der Zuftand der Kolonie Im All⸗ 
gemeinen 117, 118 B,, 119, 193, 241 4, 
®., 1852. — Die Verwaltung des Herrn 
Gentp de Buſſyo 261. — Ueber eine Ab- 
tretung Alglers und besfallige diploma⸗ 
tiſche Aftenjtäfe; 1. Sardinien 117, 218 
B., 128, — Der Herzog von Rovige requi⸗ 
rirt Wolle und veranlaßt dadurch Unruhen 
wodurch aller Verlehr mit dem Innern 
des Landes in Stofen geräth 63 — 69. — 
Derwaltungsperfonal 116. — Erpebitlon 
nach Conſtantine und Bona vorbreitet; 
Bona genommen; Morbereitungen zu el: 
wem newen Feldzug, um beide Gebiete zu 
erobern 7ı ®., 118 a. B., ı3ı, 259. — 
Pihon zurütberufen 137. — Maridall 
Glauzels Kolontfationg: Plane für feine 
alglerifhen Beſizungen 119. — Beſtra⸗ 
fung des Stammes Ei Uffia 127, 129, — 
General Houdelot's Sendung 120, 130, 
— Der Kalfer von Marocco entfagt fel- 
nen Anfprüden auf bie Stadt Tremezen 
49. — Wngriff der Araber auf Dram 177. 
— Ermordung einer and dem viereligen 
Haufe audgegangenen Defoanofelrung 186. 
— Erxrichtung einer Natiomalgarde bes 
ſchloſſen 278. — Gefecht bei dem Defils 
von Buffarik 296, 297 a. B. — Deutſche 
Koloniftendörfer 297 a. B. — Briefe ei: 
med Deutichen aus Alglet 300 a. B., 301 
a. B., 302 a. B., 303 a. B. 


Karliſten. 


Karllſtiſches Central⸗ Comltoᷣ zu Lon⸗ 
don; Mintiter Helnrichs V.; Banler und 
Xournale deffelben; Floirac de Malftre; 
Affittationen in Franfreih; befonders Im 
Süden und in der Bender, zu Marfellle, 
Soon fortgefegte Bewegungen in ber Wen- 
dee und dem Morbiban; die Chouans 
1— 56, 67, 69, 87, 89 B., 91, 97, 124 
B., 1282, 129, 1308., 155, 156, 157, 
158, 159, 160, ı61, 163, 169 — ı73, 
174, 175, 176, 201 ®,, 215, 270, — 
Verſuch einer Landung zu Marfeille mit 
dem Garlo Alberto, die Herzogin von 
Berry an der Spize diefer Unternehmmng, 
Ihr Dampffciff ſezt bet Ciotat einige Pafz 
faglere and Land, die Hergogin gefangen 
genommen, weiter transportirt, Unge⸗ 
wißbelt hierüber; Yroflamationen; die 
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Herzogin reist In bie Bender, Prokla⸗ 
mation derfelben; fie entfommt; Kriege: 
gerihte und berem Urthel; die Herzogin 
immer noch im der Wendee zu Dieppe; 
Nachforfhungen nah ihr; Larocjaqueiing 
— * Beicreibung ibrer Rei⸗ 
en 129, 130, 130 ®., ı3ı, 133, ı 
134 B., 135, 136, 137, 137 B., 138, 
139, 139 B., 141 Ba 147 ®., 149, 149 
B., ı50, 154, 158 B., ı62, 169, ı72, 
173, 174, 175, 176, 178, 190, 197, 248 
B., 253, 264, abB, 270 — 275, alla, 290, 
316, 334 0.8. — Urtbel des Raflationd- 
Hofes In Sachen des Carlo Alberto und 
der Affifen gegen die der Ehouanerie An= 
gellagten 258, 293 a. B. — Fiß: James, 
Ehateaubriand und H. be Neupelle ver: 
baftet; vor dem Initruftiondricter, Er: 
Härungen und Protejtationen berfelben; 
wieder in Freiheit geſezt; Berrpers 
Verbör 174, 75, 176, 178, 179, 
ıBo, ıB0 B., 183, 189, 190 a. B. — 
Unfregung und Umtriebe der Karliften 
durch das ganze füdöftliche Frankreich, bis 
nach Savopen, Itallen und die Ufer bes 
Genfer Sees bin; Notizen über ihre Co: 
mites 254, a6B, 298, — Die Herzogin 
von Berry zu Nantes verhaftet, mad 
Schloß Blaye gebracht; Details über ihre 
Gefangennebnrung umd Transferirung; 
Pegleitung; Chateaubriand, Pardeſſus, 
Mavez u. a, bieten ſich der Herzogin als 
Vertheidiger an; Damen wettelfern ſich 
zu ihrem Dienft anzubieten 319 B,, 320, 
3aı, 3aı ®,, 322, 322 B., 323, 324, 
315, 326, 337, 328, 330, 331 4. B., —* 
335. — Proteſtationen mebrerer franzoͤ— 
ſiſchen Städte gegen die Arretirung der 
erzogin 350 — 354. — Bon ber franzdr 
fen Graͤnze 12 B. — Was fordert der 
gegenwärtige Zuftand ber europälfchen 
Se fclidaft 270.8, 280.8, 290.82, 
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Die vertriebene Dymaftie der 
Bourbons. 


Karl X. umd feine Familie verlaffen 
Iprood und ziehen nach Edinburg 49. — 
ie Herzogin von Berry unternimmt von 


Livorno aus einen Landungsverfuch an der - 


Südküfte von Frankreich; in der Bendte, 
f. oben, — Vor feiner Abreife wird Karl 
X. eine Adreſſe von Edinburg überreicht; 
Stiftungen, die er gemadt 273, aBı, — 
König Karl im Begriff in die oͤſtreichlſchen 
@rbftaaten zu zleben; andere Bermuthun⸗ 
gen über bie Wahl eines neuen Wohnort: 
tes für bie vertriebene königliche Familie; 
Meife der königlichen Familie über Lons 
don, Rotterdam, Hamburg, Frankfurt, 
Berlin nach Prag; Begleitung derſelben 
55 B., 256, 259, 262, 263, 264 B., 
268, 209, 270, 270 B., 271 B., 272 8, 
277 B., 285 B., 286 B., 207 B., 296 
a. B. — 320 B. — Aufenthalt des Kb: 
nigs Karl X, Graf von Ponthieu zu > 
burg 276 B. — Wird feinen Wohnſiz zu 
Aujterliz nehmen 293 B. — Den Hrad⸗ 
jan u Vrag bewohnen, bis ein Aufenthalt 

einer Provimzlalftadt ausgemitteit It 
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295 ®., 298 B.; e Vtag im Hrabfdin 
etablirt 320 B. — Die Herzogin von Ber: 
ry zu Nantes verhaftet 3ı9 B.; f. oben. 
— Die Herzogin von Berrv und Marie 
Loulſe 350 a. B. 


Frangdfifhe Palrdlammer. 


Gefezentwurf bie Aufhebung ber Erb: 
lichleit ber Paltle betreffend, bebattirt, 
angenommen ı B., 2,3, 4, 7 a. B. — 
In Folge deſſelben geben mehrere Palté 
ihre Entlaſſung als ſolche ein ı6, 23. — 
Geſezentwurf, bie Verbannung König Karls 
X. und feiner Familie betreffend 16, 18, 
20. — Geſez wegen Abſchaffung ber Feler 
des 31 Januars; Amendement; Taſcher's 
Kommiifions-Beriht; kommt mit feinem 
Amendement verworfen von der Deputir- 
tenfammer zuräf; an dleſelbe Kommiffien 
verwiefen; verworfen 56, 57, 59, 66, 67 
B., 69. — WVarteien der Palrdlammer 
und politifhe Nuancen berfelben 63 B. — 
Das Retrutirungsgefez von der Deputir- 
tenfammer ammenbirt 76. — Das Ebe: 
ſcheldunge geſez verworfen 95. — Gefez: 
entwurf über das Vorrüfen in der Armee 
103, 103. — Das Frembdengefez 116. — 
Das Budget bebattirt 214, 116. — Marc: 
donald's Erläuterungen über den Orben 
ber Ehrenleglon 116. — Schließung der 
Kammer 119. — Neue Palrs- Greation 
291, 291 B., 292, 2393, 297. — Be: 
ftand ber franydıfifben YPalrdfammer 
297. — Eröffuungsrede des Königs 330, 
— ubreife debattirt; überbraht, Unt 
Slzungen; Selretatre;, Bureaur; Verlfi- 
fationen nener Pairstitel; Dimiffionen 
333, 334, 341. — Gefejentwurf die Boll: 
mat der Reglerung den Belagerungs: 
ftand ausſprechen zu koͤnnen betreffend; 
Kommiffion 352, 354. — Gefegentwurf 
über bie proviforifhen Zmwölftbelle; Dreur 
Brije bagegen 356 ®., 357 a. B. 358 a. 
B. — Gefegentwurf über das Baſtille— 
Monument angenommen 357. 


Granzöfifhe Deputirten- 
Kammer, 


errier über die Embrigadbements 1. — 

as Entrepöt: @efez bebattirt 3. — Se⸗ 
fezentwurf, bie Einiltifte betrefeud;, von 
Schonens Kommiffionsberiht; Debatte 
5, 9 9 B., 10, 22, 12, 23, 13 ®,, 15, 
16, 17, 19, 20, 67. — Budget für 1832 
für alle Zweige bes Öffentliben Dienftes ; 
Thlers Kommiffionsberiht über daſſelbe; 
Pages ſpricht; Audry fhlägt eine Erfpar: 
nig von 500 Millionen vor; Dotation bes 
Tilgungsfonds; Perrier und Lafitte we⸗ 
gen der Meglerungsgrundfäge; daſſelbe 
angenommen 6, 33, 24, 25, 26, 27, 28, 
29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 
39, 3% 41, 4%, ddr dh 49 46, 47, 49 
51, 5a, 53, 54, 58, 59, 6o, 6a, 64, 65, 
66, 67, 68, 69, 71, 7% 7 74 75 B. 
76, 77, 78, E a. B., 79,,80, 81, Ba, 
83, 85, 86, 88, 93, 94, 95, 100, 101, 
103, 209, 110, 111, — Reduktlogen im 
den Ausgaben für den Kultus und beſon⸗ 
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ders die kathollſche Gelſtlichtelt und bie 
Unlverſttͤt 52, 53, 53 B., 55, #9. — 
Das Geſez die bewegliche National:Garbe 
betreffend, angenommen 11, — Bufhuß: 
fredit für den Kriegeminifter angenom: 
men 39, — Mellamationen wegen des 
Wortes Unterthauen und König von Frank: 
relch; betreffende Proteftation 12, 12 B., 
13, ı7, 18, 23, 23 B. — Vroteſtatlon 
Nemejonetts gegen bie von ber Regle⸗ 
rung gegen die polnifhen Flüchtlinge er- 
griffenen Maaßregeln 32 0.8. — Debatte 
mit dem Mintfterpräfidenten aus Gelegen: 
belt der polulſchen Frage und der Verband: 
lung der polnifchen Flüchtlinge 59, 60, 61. 
— Debatte in Betreff des Pantheons und 
Salverte'd Vorſchlag ber Monumente 
für große Männer in dbemfelben, und die 
rn ſelbſt 52 B., 58, 59, 64, 77 B., 
Ba.B., 84. — Das Gefez wegen Ab: 
fhaffung ber Feler des zı Januars kommt 
amenbdirt von der Pairdtammer zuräf; 
Bericht darüber; Beſchluß in die Auſicht 
ber Palrs nicht einzugeben 56, 59, 65, 65 
8. — v. Harcourt über die nachthelligen 
Bellen berübermütbigen Reden der Oppo⸗ 
ition In Beziehung auf ben bipfomatifchen 
Verlklehr mit fremden Staaten und den 
Saz, daß die Demagogle die Freiheit 
töbte 77, BB. — Ddllon=Barrots Prote- 
ftation gegen den Präfidenten der Kammer 
9, 79 B. — Mauguin über das Aus⸗ 
wärtige und bie drei Revolutlonen in Eu⸗ 
topa Ba, Ba a. B., 83, 84. — Lafayette 
iber die Erpebition nah Ancona und Por 
‚en; Werriers Antwort 86, Bra. B. — 
Die Benge ber Befezung von Algier ver: 
jandelt 88, 88 B. — Gefezentwurf über 
as Avancement bei der Armee angenom— 
nen 89. — —— das Avan- 
ement bei der Geearmee 103. — Erör: 
erung bed Getreldegeſezes 90, 95, 96, 97; 
‚3. — Gefegentwurf in Betreff der Ver- 
sannung ber Familie Karla X. und Napo⸗ 
eons !c. angenommen g1ı. — Kredit dem 
Mintjter des Innern zu Unterftdgung ber 
n Folge polltifher Ereigniſſe geflächteter 
/remden, bewilligt 96, 106. — Gefez: 
ntmwurf über die perfönliche Haft, anges 
ommen ı02, 103, — Gefez über den 
5toffifchfang 104. — Gefezentwurf über 
ie Frembdenpoligel 106, 107, 109. — 
nterfuchungsberlht In bet Keßnerſchen 
Ingelegenheit und Kaſſenausfall 108, 109, 
— Auberordentliher Kredit für Befund: 
eltsmaafregeln In den Departements ge= 
ehmigt 109, — Schllehung der Kammer 
19. — hg Wenn von 4ı Depu: 
rten au fhre Kommittenten 157, 158. — 
torldufige Verfammlungen der Depntir: 
a; Altersptaͤſidlum; Deputation zum 
mpfang des Könige 329. — Erdffnungs- 
cde des Königs 330, — Erfte Sizungen ; 
räfident;- Vhzepraͤſſdenten; Sefretafre, 
ureaux gewählt; Ducatel Aiterspräfi: 
nt; Dupin Präfident; Rede bei Elunah⸗ 
e des Präfidentenftubls 333, 333 B,, 
14,335. — Dimifjionen 333, — Kom: 
iffion für Abfaffung der Adreſſe; dies 
Ihe debattirt; Amandements; augenom⸗ 
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men; uͤberbraht; Antwort bes Koͤnlas 
— 334 B., 338— 340, 343, 343, 344, 
345, 346, 347, 348 a.®. — Lafayette's 
Amandement in Beziehung auf bie Erpe: 
bitlon von Ancona 346, 349 a. B. — Pe: 
tition bes Herzoas von Braunfhwelg 341. 
— Bignon’s Amenbement in ——— auf 
Polen 347 a. B. 346 a. B. — Thlers ent: 
witelt in vollſtaͤndiger Rede das ganze Sy: 
ſtem der Regierung, Ddllon » Barrot die 
Grundfäze der Oppofition 341, 342 B., 
342 a. B., 313 a. B., 344 0. B., 345 a. 
B., 3464,83. — Humann übergibt bas 
Budget ber Einnahmen und Ausgaben für 
1833 341, 343. — Berrper über die Ber- 
folgungen, die er erlitten 342. — Dupins 
und Ddilon: Barrots Parteien in ber 
Kammer 343. — ——A „Modl⸗ 
butzee des Zolltarifs betreffend, durch 
die Miulſter vorgelegt 344. — Das Mi: 
ulſterlum fordert drei provfforifde 
Swölftheile; Kommiflionsberiht; De: 
batte 346 B., 348, 349. — Gefegentwurf 
in Betreff der Berantwortlihtelt ber Mi: 
nifter und anderer Beamten 357, — Ge: 
fegentwurf über das Baitille - Dionument, 
angenommen 359. 
Frelelſen, ber Schriftiteller zu Franf: 
furt verhaftet 304 B., 311 9, 
Freiheit, von ber deutihen, und bem 
Streite der Parteien 17 a. B., ıBa,B,, 
19 a. B., 204.8. u 
Freifinnige, ber, ſiehe Baden; im 
Braunfhwelgfhen verboten 92 B. ; im 
Vreufifchen verboten 12ı B., 125 a. B.; 
in Naſſau verboten 139 B., 142? B.; 
vom Bundestag unterdräft 207B,, 210 
B.; F Redaktlons⸗Comlté nennt ſich 
210 A 
Erevitädt, großherzoglich badlſchet Ge⸗ 
———* Chef des Generalſtabes 
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Friederich, Geheimerath, großherzog⸗ 
lich badifher Geſandter, vom wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hoflager abberufen 303 B. 

Friedmann, mallaulfher Oberſchul⸗ 
rath, deffen Reklamation 141 4. B. 

Frimont, Graf, kalſ. königi. Feldmar⸗ 
ſchalllleutenant, Hoftriegsraths = Präfls 
dent, jtirbt 1B. 

Fririon, Baron, frangöfifher General 
und Kommandant des Invalidenbhotels 
zu Paris 131, * 


G. 


Galeberg, Freiherr von, ritterſchaft⸗ 
licher Abgeordneter zur würtembergi- 
fen Ständeverfammlung 25 8. 

Gallizten, der Typhus herrſcht das 
felbft 458. 

— Graͤnze, von ber 18 


a. B. 

Gallvis, franzoͤſiſcher Kapitain, von 
Laſuze, im Kommande der Expeditlon 
von Ancona abgelöst FR B., 92 B. 

Gang, Dr., Rechtsbelſtand ber Staats- 
sefangenen zu Gelle 86 B.; als Advokat 
fuspendirt 185 8,5 ergreift dad Rechts⸗ 


63 — Bri 13, 


mittel ber weitern Vertheibigung gegen 
das Über ihm ergangene Urtheil 229 


a. B. 

Gazola, ber Karbinal ſtirbt 5ı ®, 

Gemmingen, Freiherrvon, ritterſchaft⸗ 
llcder Abgeordneter zur wurtembergi⸗ 
{hen Ständeverfammlung 25 3. 

Genotte von Merfenfelb, Baron, 
£, k. dftreichifcher Botfhaftsrath, ſtirbt 
zu Nom ı89 ®, 

SGeoffroy, Maler, deffen Prozeß = 

Genß, k. t, SKofrath, ſtirbt 116 77 
167 B., 169 B. 

Gerard, frangöfifber Marfhall, koms 
manbdirender der Nordarmer, Siebe 
Franfreih, Niederlande (Antwerden). 

Serlach, preußlfher Pollzelpraͤſſdent 
der Reſidenzen 1258. 

Glefe, Freiberr von, koͤnigl. bayertfcher 
Minifter des fönigl. Haufes und ber 
auswärtigen Angelegenheiten In ptopis 
—5* Eigenſchaft 6B., 2288, 

Glesler, kurheſſiſcher Polizeldltektor, 
wieder in Amtsthaͤtigkelt 42, 43 B.; 
—— In deſſen Krimlnalprozeßſache 
274 B. 

®lr a * vatn, franzoͤſiſcher Minlſter 
128, 261. 

Glils quet, franzoͤſiſcher Pollzelpraͤfelt, 
Staatsrath 102, 

Glümer, von, fiehe hannoverfche ate 
Kammer, 

Gobiet, belgifher General, Bevoll⸗ 
mädtigter bei der Londoner Konferenz 
158 ®., 159; ehrt mach. Bruͤſſel zu⸗ 
rüf 26, B.; zum Miniſter ernannt 270 
B. Siehe Belgien. 

Gödrres, Profeſſor, über rechte und uns 
rechte Mitte 138 a. B., 139 a. B., 


140 a. B. 

Goethe, ſtirbt, 88 B., 89 B.; deſſen 
legte Stunden 93 B.; Goethe's Tod 95 
a. B., 960.8, 98 a. B., 99a B.; 
"ir und Leichenfeier 93 B., 94 
B. WBa. B.; Edermann Herausgeber 
peu litterarifhen Nachlaſſes 103 a. 

+; beffen Brief an Zahn 128 0, B.; 
nad Goethe's Tod 141 4a. B., 142 a. 
B., 148 a. B., 149 a. B. 

Göottlugen, bie Abgeordneten zur 
Staͤndeverſammlung gewaͤhlt 110 a. B., 
8 a. B. — Störung der Ordnung bei 
elnem Gaſtmahl zur Feler des Ge— 
burtstages des Wizekönlgs 110 a. B.; 
—— en bei einem Judenbegraͤb⸗ 
u 11 . 

Sraffelini,apoftoliiher Delegat, zieht 
zu Ancona ein 222 B. 


- ®rey, Graf, englifhber Premierminiiter. 


Siehe Grofbritannten; krank 173, 174. 


Griechenland. 

Diplomatiihe Unterbanblun: 

gen über den Fünftigen Son: 

verain, bie Gränzen unb bie 

peoviforifhe Megierung bes 
Landes. 


Die gegenwaͤrtige Lage Griechenlands 
mit Beziehung *. drei großen Maͤchte 


14 Si 


748. — Die fünf großen Mächte follen 
befchloffen haben dem unrubigen Zuſtande 
diefes Landes durch @inrihtung einer res 
gelmäßigen Reglerung unter einem fon: 
ftitutionellen Sowveraln ein Ende zu 
machen 56. — Man erwartet den Gene: 
tal Gueheneuc, der mit den Mefidenten 
die Maafregeln verabredet haben foll, um 
Griehenland aus feinem verzweifelten 
Zuftand zu befreien 56a. ®. — Gage, 
daß ber griehiise Thron dem Prinzen 
Eriedrih von Naffau angeboten worden 
51, — Franfreih will den Herzog von 
Meichitadt auf den griechlſchen Thron er: 
beben, welcher ibn ausfchlägt 61. — Der 
National: Kongreß beſchlleßt an die Grie⸗ 
cheulaud beſchuͤzenden Monarden drei 
Adreffen zu richten, um fie um Beſchleu⸗ 
ulgung der Babl eines Souveraind zu 
bitten; Hr. Eonard beauftragt, diefelben 
den sönigen von England und Frankreich 
zu überreiben gaa.®. — Die Mefiden- 
ten von — * Großbritannien und 
Rußland überreichen dem Präfidenten bag 
Londoner Konferenz = Protofoll vom ı8 
Yanuar, bie Anertennung ber proviforl- 
ſchen Meglerung betreffend, betreffende 
Bekanntmachung; Protofoll vom 36 April 
1074. B., 114 B., 350 B. — Die kräf: 
tigen von den drei Intervenirenden Maͤch⸗ 
ten getroffenen Maafregeln bringen einen 
Schein von Ordnung zuruͤt; Note ihrer 
Mefidenten an den Gtaatdfelretair ber 
Auswärtigen, wie es bis zu Ankunft der 
MRegentſchaft zu halten ſey 121, 183 B., 
29: B., 2948. — Derfelbe dem Prin- 
zen Dtto von Bavern koͤnlgliche Hoheit 
angeboten, und von deffen durdlauctig- 
ftem Vater für ibn angenommen; Schwie: 
rigkelten; die Matififationen der betrefs 
fenden Uebereinfunit zu London aufge: 
wechfelt; die Konvention felbft von Muß: 
land, England, Frankrelch und Bayern 
unterzeichnet 53, 57, 58 B., 70, 71, 7%, 
123, 123 B., 126®,, 135, 195 —X 224, 
a2d, 238 a. B., 294. — Stratford:Can: 
ning foll die Pforte von biefer Wabl in 
Kenntnih fezen 90 8. — König Otto fehn: 
fühtlg erwartet; Werbung von Mann: 
fchaft für ihn in Yapern betrieben 255 B. 
— Die Natlonalverfammiung erfennt ibn 
einftimmig als König an, und fenbet eine 
Deputation an ihn ab; Mitglieder derfels 
ben, fie langt zu Trieſt und Münden an; 
f. Bayern 265 B., 3970 B., 2738B.,75B,., 
290 B., 291 B. — Diplomatifhe Unter: 
bandlungen mit der Pforte wegen einer 
neuen Regulirung ber Graͤnzen Griechen: 
lands; glüfiiches Mefultat derfelben; die 
Pforte tritt gegen eine Geldentſchaͤdigung 
den dedfalljigen Vorſchlaͤgen der Konferenz 
bei; neue Graͤnzen; betreffendes Protofoll 
unterzeichnet, Oberſt Baker mit Eeititel: 
lung ber neuen Gränze beauftragt; Nach: 
richt über diefelbe; türfifcher Kommifair; 
derfelbe geräth mit dem übrigen Kommif: 
farten In Streit und reist ab; das Ge— 
fadft im Stoten 83 ®,, 88 B., 90 ®., 
DD, 109 B., 2198, a23 B. 232 9,, 
333 B., 234, 208 a. B., 255, 261 ®,, 


Sri 


262 B., 268 B., 328 B. — Wereldung 
ber Regentſchaft zu Münden; die arlechl⸗ 
ſche Deputirten ſcawoͤren Namens des bei: 
lenifhen Volkes Sr. Majeftät dem Köntg 
Dtto Treue und Geherfam, und Se. Ma: 
jeftät verbeißt felme baldige Ankunft in 
Sriehenland adı B., 282 B., 290 B., 
2938, 

Se. Maieflät Prinz Otto von 
Bayern, König von Griechen— 
laub, 

Aufenthalt zu Münden. 

Im Allgemeinen fiebe die einfchlägigen 
Notizen bei Bayern. — Konvention mit 
England, Rußland und Franfreich über 
die dem Prinzen Dtto übertragene Krone 
und Souverainetät Griebenlands 224, 
265B,, 27708, 280 ®,, 282, — Ge. 
Maieftät der König Otto vom deutſchen 
Bund anerfannıt 295 B. — Die grie- 
chiſche Nationalverfanımlung erfennt ibn 
einftimmig als König an, und fendet 
entiprebende Adreſſen an Se. Maie- 
ftär den König und den König Dito; Mit: 
glieder der diefeibe überbringenden Depus 
tationen 265 B., 270 B., 273 B., 775 
®., 280 ®., 296 B,— Se. Majeftdt ber 
König ernennen bie grlechlſche Regent: 
(haft; Mitglieder dberfeiben; Beeldigung 
derielben; fie beginnt ihre Geſchaͤfte; 
reist nach Griechenland ab 281 B.; 28: ®,, 
290 B., 317 ®,, 347 B., 3508. — 
König Otto erhält durch elgenes Dekret die 
mit der Würde und dem Titel Königliche 
Majeflät verbundenen Ehren und Aus jelch⸗ 
nungen 2682. — König Dtto empfängt bie 
Gluͤkwuͤnſche des diplomatiihen Korps und 
des Adeld zu Münden; Anrede bed päpft: 
lihen Nuntlus an denſelben; Antwort Sr. 
Majeltät 287, 288, 289 B. — Die griech: 
ſche Deputation, fommt zu Münden an; 
felerllch empfangen und bewirthet; Anrede 
an Ihre Maieftäten, Autwort derfelben ; 
die Deputirten fhwören im Namen des 
— Volkes Treue und Gehorſam 
hrem neuen König, der ihnen feine baldi: 
ge Hinfunft nah Griechenland verbeist 
290 B., a9ı B., 293% — Ge. Maje: 
ftät verläßt von feinen Durdlaudtigften 
@itern begleitet Münden; Reife nad Ita⸗ 
lien 339 ®,, 342 B., 343 B., 344 B., 

„ 


349 B. 
Staat, 

Leber bie Lage Griechenlands im An- 
fang des Jahres 1832 und am Schluß 
deſſelben; Unteres von ber Iſar 76 0.B., 

770.8, 780.8, 79 a. B., 83 a. B., 
B5a. ®., Bba. B., Ba. BD, 
89 a. B., 904.3, yıa.®,, 359 a. B., 
360 a. B., 3b1a.B. — Mobon und Nas 
varin frangöfifhe Waffenpläge 2 B. — 
Griechenland fol eine größere Ausdeh— 
nung feiner Graͤnzen erhalten; Stratford⸗ 
Sanning reist deshalb nah Konftantinos 
pel und Et. Petersburg 3ı B., 64 ®,, 

B., EB, goB, 91 B., 109 B. 

— Unfopferung und Gaben der Condu— 

rlottl 658. — Thatfählihe Widerleaung 
ber in ben Briefen aus Hydra gegen den 
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räjibenten Capodlſtrlas ausgeſprochenen 
Veſchuldigungen 110 a. B. — Die Regle⸗ 
rung von Megara erklaͤrt Aug. Gapobi: 
ftrlas als Verleger der geſezmaͤßlgen Na: 
tlonalverfammlung, Anftifter bes Bürgers 
frieges, und Uſurpator, als ben Gerich⸗ 
ten verfallen 1158, — Graf Aug. Capo: 
biftrias legt die Präfidentenwärde nieder 
und fhift fih nach Corfu ein 13: ®,, 
132 B., 133 B. Glelch nah feiner 
Abrelſe bilder fih eine Negierungstommii: 
fion an ihrer Spize Eotetti, welche den 
Hofrath Thlerſch zu Hülfe zicht; die Kom: 
greßmitglieder verfammeln fi zu Arget 
131 B. 137 B., 141 B., 155, 155a. B. 
105 a. ®,, 166 a. B., 1838, — Allge⸗ 
meine Nachrichten über die neu elngeſejte 
Regierung 205 B., 206 B., 207 4. B, 
2084.8. — Ueber die jüngften Ereigniſſe 
In Griechenland :58 a. ®,, 15994. 9%, 
16048, i61 a. B., 162 4. B., ı65 4. 
B., 166 4, B., 167 a. B., 168 0. B., 
169 a B., 170 4. B., 219 4. D,, 220 
a. B., 221 a. B., 2224, % — Nut⸗ 
blit auf die lezte Eutmiflung ber Dinge) 
in Griechenland 184 0,B,, ı6a.®. —| 
Das Banner des Pringen Dtto von Bayern 
als fouveränen Könige von Grlecheniand 
auf mebrere Zeitungen aufgeftelt 198 3, 
— Zwiſchen General Grivas und einer 
2. bes Kolofotroni fommt ed zum 

efeht; auf ber Seite von Galamata 
fommt ed zum Gefechte; zu Nauplia ftelat 
bie Gäbrung; mehrere Städte find im 
Aufftand, und die Auflagen werben nidt 
bezahlt 232 a. B. — Die Angelegenheiten 
bes Landes In großer Unordnung 245, 
2468, 248a.B., 2520. B., 255 
B., 277 B., 276 a. B., 2848, 287%. 
— lim die Seeräuberei In den arleifcen 
Gewaͤſſera zu verhindern, ordnen die Be: 
febisbaber der dort ftatlonirten Gefchmwa: 
der eine Kreuzfahrt gegen biefelben an 
245 B. — Deputation nah München ge: 
fandt, um dem König Otto die Huldigung 
der Nation zu überbringen, und ibn zur 
baldigen Hinfunft einzuladen 25: B. — 
Die proviforifhe Meglerungstommiflion 
legt ihre Vollmacht im bie Hände der Na- 
tionalverfammlung nieder, welde ih mit 
Ernennung einer neuen befchäftkst 254 3. 
— Protiamatlon des Obergenerald Kolo⸗ 
fotroni an das Yanbellenion und Telne 
Landsleute 256 B., 257 a. B. — Belannt- 
mahung der Nationalrepräfentanten ge= 
gen biefe als In ſchlechtem und binterli- 
ſtigem Gelfte erlaffen gef&llderten Pro— 
Mamatlonen 258 a, ®,, 25948. — 
Thlerſch über ben Reſchthum Grieden- 
lands 298 a. B. — Ueber die Wahl einer 
Reſidenz 299 B., 317 B. — Die Unar- 
hie durch eingelaufene Briefe und Profla= 
mation Sr, Mai. des Königs von Bayern 
gedämpft 314 B. — ine ruſſiſch⸗ fran- 
aöfiich » englifhe Eskadre fegelt nah Trieit, 
um den König Otto und die Negentfchaft 
abzuholen 314 B. — Uftenftäfe über die 
Lage von Griehenland 3aı a. B., 322 a, 
B., 323 a. B., 3244.82, 35a. WB, 
326 a, B., 327 mB:, Bon. B.,,33ı 


| 
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4.8. — Aguado übernimmt das griechl⸗ 
She Anleihen 366. 
Kongreß. 

Der Natlonallongreß verfammelt ſich zu 
Argos; der Präfident Aug. Capodiſtrias 
eröffnet ihn, wird zum proviforifhen Prd- 
fidenten erwäblt; Oppofittoustampf; Die 
Verſammlung beſchlleßt fih nah Nauplla 


u verſezen aD, 19 B., 23 B. 5B.— 
fi dem veritorbenen Präfidenten 
drei Trauerppramiden zu errichten 34 B. 


— Deffen Proflamation an die Nation 
über die Segenftände, mit demen er fi 
befhäftigen wird 428. — Die Sdhrung 
dauert fort; Geitaltung ber Parteien; 
Kampf derfelben; drei Natlonatverfamm: 
lungen; die Konftitutlonellen haben die 
Oberhand 53 a. B., 54 B., 56 a. B., 59 
B. — Dppofition der Bolterepräfentanten 
egen den Präfidenten Grafen Aug. Capo: 
iſtrlas, feine Wahl annullirt; neue pro- 
viforifche Reglerung gewählt 738. — Der 
Kongreß konitituirt ia zu Megara 73B. 
— Anträge des Admirals Ricord 65B. — 
Die Refidenten von England und Frant- 
relch fuchen zu vermitteln 73. — Der 
ufammentritt der Nationalverfammlung 
i8 anf Einlauf von Nachrichten. aus Müns 
den verfhoben 245, 2514. B. — Die Na: 
tionalverfammlung eröffnet ihre Sitzungen; 
die provlſorlſche * n legt 
ihre Vollmachten in ihre Hände nieder; 
Parteien in derfelben 254 B. — Prälident 
und Dizepräfident, Sefretaire 254 B. — 
Die Nationalverfammlung erfennt ein- 
fimmig König Otto ald König von 
Griehenland an, betreffende Detrete und 
Adreſſen derfelben, an Ihre WM. die Kö- 
nige von Bayern und Griechenland durd 
Hofrath Thlerſch abgefandt; Mitglieder 
der überbringenden Deputation 265 B., 
270 B., 273 B., 275%. — Schilderung 
der Lage Griechenlands von dem Staats— 
ſettetalt Spiridion Trikupis dem Natlomal- 
kongreß mitgethellt 273 B., 274.0 — 
roffamation, die Hauptgegenftände ber 
erbandiungen bes Natlonalkongreſſes be- 
treffend 2756 B. — Schreiben bes Königs 
von Bavern an den Senat von Griechen: 
land 3:5 B. — Bericht bes Minifteriums 
über ben N ng ndel 285 B. — 
proffamation bes Präfidenten, bie Berta: 
zung ber Natlonalverſammlung betreffend 
313 a, B. — Erflärung von 63 Abgeord- 
neten an die Nation; in welder fie von ih- 
ren Arbelten Rechenſchaft geben, thells 
am ihr Benehmen zu rechtfertigen, theils 
am ber Nation diejenigen zu bezeichnen, 
velche fie als die Urheber fo vieler Nebel, 
ınd namentlich als die Anitifter der Auf: 
dfung ber Nationalverfammlung betrach⸗ 
en 313 4. B. . 


Sroßbritanniem 


Königlihes Haus. 

Der König zu Afcot durch einen Stein- 
surf getroffen; Werhör des Thaͤters; das 
Yarlament fprict fein Bedauern durch 
Ine Adreſſe aus; Antwort bes Königs auf 
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biefelbe; ber Thäter Dennis Eollind ver: 
urtbellt ı80, 187, 166, 246. 
Staat. 
Minifterlum und feine Geſchlchte; Hob: 
houſe tritt ein; In Folge der angefochtenen 
Reformbid Wellington ins Minlfterium 


‚berufen, Grey abgedanft; erfterer fann 


fein Minifterlum zufammenbringen, 

und fo wird Grey wieder zur Premiermint: 
iger berufen 41,42, 43, 47, 124 @. 
“ 3% 138, 139, 140, 140 46. 141, 
142 0.®., 143, 144, 145, 145 B., 146, 
147, 247 B., 248, 149. — Die Konferenz 
und ihre Protokolle; Kourlere nach Berlin 
und Wien gefhikt, um zum Beitritt zu 
ben Ultimatumsbefchläfen einzuladen; 
Prf@enfzage wegen ber Feflungen; Der: 
ängerung bes Watifitationstermins; die 
Feſtungsfrage ausgeglichen; Franktelch und 
grau unterzelbnen die 24 Wrtikel; 
Nachrichten über die Uuswechslung der Ra: 
tififationen; neuer Termin bis zum 10 
April; Matifilstionen; Klaufeln; Bedin- 
gung wegen Zuremburg; neue Protololle; 
neuer Traftatsvorfchlag von Holland; bie 
Konferenz erklärt ibn für unzuldiiig, 
almmt ihn modifieirt an; weltere Be— 
ratbichlagungen und Protgfolle, Imange- 
maapregeln gegen Holland betreffend; Df- 
fenfivvertrag mit Franfreih 11, 15 Bl, 
17 ®,, 21, 22, 238,, 25, 35, 41 a. B., 
38, 44B., 46 8., 48,78 8.91 8., 
94, 96, 98, 100, 102, 103, 103 B., 104, 
105, 106, 108, 116 B., ı11, 111 B,, 112, 
118, 120, 121, 193, 123 ®,, 125 4,8, 
127, 130, 131, 132 4, B,, 134, 135, 136, 
139, 143, 176.4, B., 177 B., 192 a. B., 
197, 198 B,, 199, arı, 211 B., 216, 219 
a. B., 223, 223 B., 225, a25®,, 207 
— 1376, 264, 295 B. — 299, 305 a. B. 
— 313 4, B., 314 0.8. — Die ruffifhen 
Bevollmächtigten zlehen fih von der Kon- 
ferenz zurüf, nachdem England mit Frant: 
reih einen Dffenfivvertrag abgefhioffen, 
betreffende Erfldrung derfeiben 316, — 
gap und Fortfchritte der Cholera in bem 
Önigreihe; zu London; fie verbreitet ſich 
Immer fürdterlicher; nimmt wieder ab; 
ſtelgt wieder ı, 3, 5, 6, 7, 9, 12, 13, 17, 
19, 20, 21, 22, 25, 28, 29, 32, 33, 35, 
38, 52, 53, 55, 56, 57, 59, 60, 6, 63, 
65, 68, 69, 70, 71, 77, 79, 90, 9, 97, 
®100, 102, 104, 106, 107, 108, zı1, 115, 
116, 120, 123, 124, 125, 127, 129, 130, 
ı3ı, 132, 136, 193, 194, 197, 199, 204, 
206, 208, 213, 214, 230 B. — 253, — Die 
Meformangelegenheit in Stoden; doch 
ausgeführt 12, 13 — 37 B,, 54, 64, 67 — 
B4 — 94, 105, 125, 145, 145 B. — Wel⸗ 
lington und Londonberry übergeben dem 
König felbft bei einem Lever Adreffen ger 
gen die Meform 67, 69. — Nene Pairs⸗ 
freirung beabfihtigt; von dem König dem 
Grafen Grey ganz anhelmgeſtellt ı4, aa, 
24, 4%, 54, 64. — Thaͤtlgkeit der Anti- 
reformer (fe bilden Dranienfogen) und 
ber Reformer durch das ganze Land (fe: 
form: Affoctationen), befonders Schottland 
47, 54 — 120, 133 4. B., 136, 140 — 


Scenen 147 4. 
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145 B., 158, 159, 163, — Eugliſche Dolkd: 
., 1480. B. — Die Ber: 
bindungen mit China abermals abgebro- 
ben; die englifhe Faktorei von den Chfs 
nefen in Be ! zen; Rußland folle 
dabei im Spiele ſeyn; Erpebition gegen 
China (fiehe Indien) ı3, 63, 119, 120, 
123, 197, 137, 149, 168 4. B. — Vers 
gleich der Einnahmen in —— 1630, 
1831 und 1632; Zunahme derſelben im 
letzteren Jahre 15, a1, 23, 91, 104, 106, 
195, 196, zı8, 291, 293, — @rfparniffe 
im Staatshausbalte durch die jezige Ver⸗ 
mwaltung 56, 245. — Ueberſicht der Ber: 
waltung der oftindifhen Kompagnie; @in- 
nahmen, Ausgaben; Defict; Schulden 
36. — Konvention mit Frankreich wegen 
bes Sklavenhandels 34. — Beabfichtigte . 
Verſuche einen Handelsvertrag mit Franf- 
teich zu Stande zu bringen 38 B. — Poſt⸗ 
auflage auf fremde Zeitungen 70. — Gon: 
fervative- Club unter dem Herzog von Wel⸗ 
lington gebildet, bdeffen Mittel um ſelbſt 
nach Durchgehen der Reformbill den frü- 
bern Einfluß auf die Wahlen fortzuerhal- 
ten 75, 177. — Bufammenjtellung aller in 
London negoclirten Anleben, von denen kel⸗ 
ne Binfen gezahlt werden 88, — Allgemel- 
ner Faſttag; Unruhen 90, ga, — Krieg 
ber Beſazung von Sierra Leone mit den 
Manbingos 93, 95. — Regelmäßige Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Falmouth und den 
Azoren 103. — Eine englifhe Eskadre 
unter Pultney Malcolm foll in den Zajo 
fegeln 134. — Blite auf die gegenwärtige 
Stellung der Partelen in England ı70 a, 
B. — Vertrag mit Rußland in Beziehung 
auf die durch Gründung des Koͤnlgreichs 
ber Niederlande geihehene Hebernahme 
der ruffifch = holländifhen Schuld; fiebe 
Unterhaus 192, 201, 203, 204, — Die 
oftindifhe Kompagnie überreiht der Lin- 
nätfhen Geſellſchaft Ihr indiſches Herba⸗ 
rium von Booo Er., und laͤßt ihre natur- 
hlſtoriſchen Sammlungen durch Walllch 
ordnen i96. — Ueber das im Jahr 16831/32 
nah England eingeführte Woll- Quantum 
206 a. B. — Verfammlungen aus Gele: 
genheit der Bundesberhläfe vom 28 Yu: 
nius 216, 231, 232. — Polen-Committee 
gebildet, bie mit denen auf dem Konti- 
ment und zu Paris in Verbindung treten 
fol 225 a. B. — Durchſchultts-Berech⸗ 
nung ber jährlich untergehenden Schiffe 
256. — Poftdampfichiff- Kurfe aus der 
Themfe nah Hamburg und Holland 248, 
273. — Berfammiung der Inhaber grie= 
hifher Obligationen 250, — Kehenfhaft 
über die Operationen ,,- Verwaltung und 
Fonds der englifhen Banf; parlamentart- 
ſche Unterfuhnngen in diefer Sache; Ge: 
fbichte der Bank 250 — 253, 256, 259, 
261, — Statiftit der Wähler und ihres 
Verbältniffes zu ber Einwohnerzahl fu den 
drei vereinigten Königreichen 246. — Ver: 
zeichniß und Charakteriftit der neuen Par- 
lamentslandidaten; nene Wablen im Sin- 
ne des Mintiteriums 250, 273, 289, 3oı, 
307, 349, 350, 352, 354, 355, 356, 357, 
358, 359, 360, 361, 365, 363, 364, 365, 
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366, 366 0.8. — Die finanzielle Reform 
in England (aus dem Ausland) 262 a. B., 
2634. B., 264 a. B. — Verſuch ber Me- 
lerung die Zeitungen ber Radlkalen durch 
— zu unterdruͤlen 299 a. B. — 
le Doden zu London 3oı a. B., 3024. B. 
— Die Regierung befhäftigt ſich dur 
eine. eigene Kommifiion die genaueften 
Nachrichten über den 2 der Kirche, 
der. Geiftlichkeit jedes Ranges 1. eln- 
ep zu laſſen 310, 314. — Der Hanse 
el nab Holland unterfagt; Embargo auf 
die hollaͤndiſchen Schiffe gelegt 320, 313. 
— Neuſeeland befezt 326. — Eine Der: 
— von Bantlers und Kaufleuten 
aßt mebrere gegen die Erpedition gegen 
Holland gerichtete Beſchluͤſſe, fo wie den⸗ 
jenigen Se. Maj. zu bitten einen Bruch 
mit Holland verbindern zu wollen 329, — 
Die englifben Pfenningforiften 330 a. B. 
— Das Minifterium Grey 341 a. B. — 
Huflöfung des — 347. — Neue 
Palrs ernannt 358 


Kriegsdbemonitrationen gegen 
Holland. 

Im Einverſtaͤndniß mit Frankrelch wird 
eine englifhe Flotte unter Pulteney Mal- 
solm gegen die Schelde aufgeräftet 269 — 
273, 274, 274 B., 378, 2Bı — 297, 300, 
306. — Betreffender Ofenfiv und Defen: 
iv:Traftat mit Franktelch 306, 307, 309, 

10, 311. — Die Sonvention felbit 319, 
— Die —** Flotte vereinigt ſich m 
der englifchen bei Spithead unter Admiral 
Malcolm, fegelt nah ben Dünen; Be— 
fand beider Flotten; ſegelt gegen bie 
Schelde und den Terel; vor Scheventn- 
gen aefeben; bringt mebrere hollaͤndiſche 
Kauffahrtelſchlffe auf; Ruͤkkehr nah den 
Dünen 3:3 — 316, 317, 318, 319, 324 — 
327 B., 329 B., 330, 331, 334, 336, 
337 — 340, 341, 342, 345, 351, 354, 0.8, 


Iriſche Angelegenheiten. 


Bericht ber Zehnten: Committee; Lande 
downs Antrag das irliſche Zebentfoftem 
betreffend; Petitionen um Abſchaffung der 

ebnten; Distuffion über dleſe Ungelegen- 
ten 56, 58, 67, 6B, 77, 179, 19% 
195, 196, 205. — Londbonderrp und Plun⸗ 
tet machen ſich bie Stellen und Beſoldun⸗ 
gen ihrer Familien gegenfeitig sum Bor: 
wurf 71. — Die Neformbill von Lord Muf: 
fell und Althorp auf ber Tafel des Hauſes 
niedergelegt; erfte und zweite Lefung ber: 
felben und betreffende Debatten; die Com⸗ 
mittee verwirft Diefelbe ; nach dem Minifter: 
wechfelwieber aufgenommen; die Billgeht 
durch; Spreber: Richmond, Eleveland, 
Lonbonderry, Wellington, Eondhurft, News 
caſtle ıc. 71, 94, 95, 96 a. B., 99, 202, 
208, 109, 130, 111, 112, 123, 124, 218, 
117, 118, 1223, 136, 137, 138, 139, 143, 
148, 149 4. B., 150, 150 a. B., ı5ı, 
252, 153, 154, 155, 161, 165, 167. — 
Welllugton's Proteftation gegen bie Me: 
formbil 136. — Garnarvon’s Proteftation 
gegen bie Reformbill 164. — Verbandlun: 
gen in Betreff der Expedition nach Ancona 
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83, — Dlskuſſion über den brittlſchen 

andfhubbandel 84. — Wellington's Mo: 

on um Vorlegumg der diplomatiſchen Kor: 
teipon im Dftober und November 1630 
fn Betreff der beigifhen Angelegenbeiten 
85, 86, — Diekuffion über die mertindf- 
fhen Ungelegenbelten und Stlavenauf-: 
ftände; Lord Howid's Erläuterungen 94, 
118, — Lord Palmerfton Aber die aus: 
wärtige zen befonders gegen Portugal 
96. — Die Bill des Ersbifhofs von Ganz 
terburp über den Cumulus der gelſtlichen 
Pründen zum dritten Male verlefen 107, 
103. — Wellington über die Berbandiuns 
gen ein neues Minifterlum betreffend 140 
— 147, 148. — Örep antwortet London 
derro In Betreff ber politifchen Affociatlos 
nen 176. — Die Irlihe Zehentbill zum 
brittenmale verliefen 153, 229, 231, 232, 
235, — Die Anatomy: Bill 180, — Adreffe 
an den König, ans Gelegenheit bed Stelns 
wurfs votirt, von dem er zu Afcot getrof: 
fen worden; Antwort bes Königs auf dies 
felbe 181, ıB7, 188, — Bill wegen Ab: 
ſchaffung ber Kobesflrafe ı86. — Die 
ſchottiſche Reformbill aus dem Unterbanfe 
überbracht geht durch die Sommitter; er: 
hält die Fönigl. Beſtaͤtlgung 189, 195, 201, 
203, 204, 208; — Londonderrp und Wel⸗ 
lington tadeln bie im Unterhauſe gegen ben 
Kaifer von Rußland gemachten unzlemll⸗ 
hen Aeußerungen 5 — Bil über bie 
eiftlichen Gerlchtehoͤfſe 196, 203. — Die 

liche Reformblll zı0, 214. — London⸗ 
derru’s Motion, Griebenland, die Throns 
beftelgung des Prinzen Otto und das Ihm 
garantierte Anichen betreffend; Grey's Ber 
ricktlaung; Sill über den betreffenden Ber: 
trag 209, 235. — Bil über das ruflife- 
boldndiiche Anlchen; geht durch 222, 223, 
— Bill über die Aufpebung einiger Sine- 
furen im Kanzleibofe 229. — Bill über bie 

artei = Progerlionen; ber Herzog von Wel- 
Ington über biefeibe 235. — Bill über bie 

eitehung bei den Wahlen 235, — Der 
Der von Welllngton tadelt die finanzielle 
Politit des Minifterlums und deifen Be- 
nebmen rüffihtlib Portugals 238, 239. — 
Vertagung des Parlamentes, betreifeube 
Mede des Könlgs 237. — Auflbſung des 
Parlamentes 347. 

Haus der Palrs. 

Das Hand verfammeit fi 26, 28®, —= 
Verbandlungen im Allgemeinen 36, 46, 
47, 63, 70, 71, 75, 79, Bi, 102, 107, 
117, 154, 162, ıBo, .ı90, 194, 200. — 
Die Konvention mit Frankreich wegen bes 
Negerbandels betreffende Verhandlungen 
3a, 33, 34. — Diskuffion über die bel- 
sifhen Angelegenheiten 36, 37, 38, 

Haus der Gemeinen. 

Das Haus verfammelt fi 26, 2BB, — 
Berbandiungen im Ailgemeinen 26, 4a, 
47, 63, 70, 75, 81, 96, 202, 107, 116, 
117, 140, 141, 142, 143, ı51, 154, 163, 
175, 179, ıBo, ı88, ı90, 194, 200, 213, 
218, — Gtanley's BIN zu Merbefferung 
ber Nepräfentation Irlands 3o, — D’Con- 
nel und Anderer Petitionen das irlſche 
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ebentfoftem betreffend; Debatten; die 
reife Zebentbil zum drittenmal verlefen 
49, 53, 55, 56,'6%, 196, 204, 223, 228 B. 
— Eourtenay’s U in Betreff der por⸗ 
tugtefiihen Angelegenheiten und Don Pe- 
dro’s Erpebition; Beihluß, das Betra- 
gen der Minifter im diefer Angelegenbeit 
zu wnterfucden Ag, 51, 52, 53, 54, 116, — 
Die Reformbil für England dreimal ver- 
fefen; angenommen 30, 31, 41,42, ddr 
51, 61, 64, 65, 68, 9, 71; 74, Bo, Bı, 
86, Bo, 90, 91, 92. — Meformbill_ für 
Srland 155, 174, 179, 180, 186. — Het: 
ries über das ruſſiſch⸗hollündiſche Aule hen 
39, 40. — Fimanzgangelegenhei- 
ten; bie Abnahme ber Einnahmen, die 
Ausgaben und die nmötbige Sparfamtelt 
betreffende Debatten 47, 48, 49, 199, 
196, 218. — Budget; Verhaudiungen 
und Debatten 219 a, B., 220, ası, — 
Armeebudget 97. — Die Eholerabill 52, 
55, 57, 60. — Plan der Mintiter die 
Yabresrehnungen mit dem ı April zu bes 
ginnen und mit dem 3ı März zu fchlleßen, 
fo daß das Parlament die Uusgaben fon: 
trolliren fann, ehe lie gemacht werben; all: 
emein gebitlige 53. — Fragen wegen ber 
franzdifihen Erpebition nab Italien; 
Antwort des Minifters 66, 6B, 76, Bı. 
— Gablers Bil zu Beſchraͤnkung der 
Arbeitsftunden junger Kinder in den Fa—⸗ 
brifen 89. — Fergufon's glänzende Rede 
das ungluͤkliche Schlkſal Polens betref: 
fend; Althorp’d Antwort 118, 119, 120, 
128, 129. — Petition ber im Lande wo: 


nenden Polen, melde fib über erlittene 


Unterdrüfung beflagen und das Haus bit« 
ten zu ihren Sunjten eimzufhreiten; bie- 
ſelbe zurütgemwiefen ; Debatte über dle pol- 
niſche Angelegenheit; unziemlihe Aus⸗ 
drüfe gegen ben Kalſer Nitolaud; Ferguf- 
fon’ entfprebende Motion ;dtefelbe ange: 
nommen; Medner! Hume, Inglie, O'Con⸗ 
mel, Spiel ıc. ı89, 190, ı9ı, 193, 
193, 394, — Hume's Antrag auf Vorle⸗ 
gung der Namen aller Wiürbenträger der 
enallichen Kirdhe mit Angabe ber Zahl der 
Yfründen, die jeder babe, des Betrans 
derfeiben, und ber Befolbung, welche bie 
von ihnen angeftellten Pfründner erbielten 
138, — Lord Ebrington’d'Borfchlag; Au⸗ 
jelge von dem Wechſel im Miniterium 
140, 241, 149, 144, 145, 146, 147, 248, 
1570, B. — O'Connell's Vorſchlag wegen 
Herftellung des Vierziofbllling: Wablred- 
tes verworfen ı74. — Klagen mebrerer 
Mitglieder des Parlamentes über völlige 
Entftellung der von ihnen gehaltenen und 
In ben Zeltungen abgedruften Mebem 181, 
183, — Adreſſe an den König aus Gele⸗ 
genbeit bed ar Afcot auf Ihn gemachten 
Angriffs, votirt ı81, 187, 188, — Evans 
8* arauf an, die Konvention mit Rußz⸗ 
land hinſichtlich Polens vom Jahr 1815 im 
Erwägung zu ziehen und die Refolution 
u faffen, daß wenn Rußland feinerfeite 
Biefe Konvention nicht erfülle, auch Eng- 
land biegü nicht verpflichtet fey 201, 229, 


30, 231, — Chandos Frage w des 
grleifen Anle hens ur _ a an. 
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ventlon mit Rußland hlnſichtlich des ruf: 
ſiſch⸗hollaͤndiſchen Anlehens zur Erwägung 
vorgelegt 203, 204, 205, 207, 211, 214. 
— Die irifhe Abgränzungsbill gebt durch 
216. — Debatte über Verwilllgung einer 
Denfion an den Sprecher des Hauſes uud 
einer Sinecure für feinen Sohn 223, 235. 
— Die Konvention über die Souveralne⸗ 
tät Griebenlands und deren Hebertragung 
an den Prinzen Dtto von Bayern vorge: 
jegt; Lord Palmeriton's Bemerkungen au 
derfelben 224, 225, 229. — Bulwer's 
Motion in Betreff der neueften deutſchen 
Bundesbeſchluͤſſe; Lord Palmerſton's Ant: 
wort 224, 225, 226, 237. — Bemerkungen 
über diefelbevom Mittelrhein 223a,B,, 234 
a. B. — Die fünfgrofen Mächte empfehlen 
in einem eigenen Memolre, Einführung 
des Mepräfentativfpitems ale beftes Schuz⸗ 
mittel dem Papft für feine Staaten 62;. 
— Bill über die Beſtechung bei Wahlen 
31. — Die Bill über Abſchaffung der 
Sinecuren im Kanzleigerihtshof geht durch 
234. — Bericht des Ausſchuſſes über dra- 
matifhe, Lirteratur und bie Gewalt des 
gordfammerberren in Beziehung auf die 
Aufführung von Theaterftüden 250. — 
Bertagung des Parlaments; betreffende 
Rede des Könige 237. — Auflöfung des 
Yarlamentes 347. 
Brofe, Dr., f. Rheinbayern. 
Bu EERIEER Gonzaga, Kardinal, ftirbt 
iı ® 
YHültlingen, Freiberr von, würtem- 
bergifher Erbfämmerer; ritterichaftli- 
cher Abgeordneter zur Ständeverfamm: 
lung 258. 
Sünderrode, Freiherr von, Abgeord- 
neter zum befliihen Landtag 33: B. 
Suslaff, Meifender in Ehina ı77. 


H. 


Zauth, ſ. Sübamerita. 
ambach, Maifeſt daſelbſt, f. Rhein. 
bayern 136 B. und folgende. 

hamburg. bie legte Cholera⸗Hellanſtalt 
geſchloſen 238.; über eine fonfiszirte 
farliiifbe Brochure 42 a. B.; Mer: 
fammlungen und Beſchluͤſſe der erbge⸗ 
fefienen Bürgerfdaft 190 B.; Korte 
foonden; 330 a. B. 

Hamilton: Hamilton, engliiher 
Geſchaͤftstraͤger am franzöfifhen Hofe 


109. 

handel, ber norddeutſche 101 a. ®,, 
102 a. B., 1ı034.®8, fi 

Hänleln, von, königl. preußlſcher Ge— 
fandter an dem mellenburgifhen und 
dem Oldenburg ſchen Hofe 27, ®. 


Dannover. 


Korrefpondenz im Allgemeinen Gı a, B., 
0.2. — Meue bannoverfbe Zeitung 
0.8. — Ulgemeine Volkszeitung 116 
B. — Verfaffungsgeihäft; Entwurf; Der: 
‚andlungen 104.8. — 53B., 104 a. B., 
168. — Die Eröffnung des Landtages 
erfhoben 116 B. — BWiderfpruch der fa- 
holiiben Geiftlichkeit von Osnabruͤck ge: 


Negifter zur Allg. Zeit, Jabra. 1852, 
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gen ben Verfafungsentwurf sıı B. — 
Die Ealenberg = Grubenhagen’fhe Land— 
ſchaft beſchlleßt, den Koͤnig zu erfuchen 
den Entwurf der Konfliturion ihr zur ver- 
falungsmäßigen Berathung und Annahme 
mitzutheilen; die Hova'ſche desgleisen 
248,614. B., 131 8, — Proklama— 
tion, dur weldheldie bisberige allgemeine 
Ständeverfammlung aufgelöst und eine 
neue Berfammlung berufen wird 35 B. — 
Eröffuung der Ständeverfammlung auf 
den 30 April feſtgeſezt 67 B. — Neue 
MWablen 103 B., 110 a. B., ı1ı B. — 
Die Dlaͤtenzahlung der Abgeordueten ſoll 
auf die allgemeine Landeskaſſe übernom- 
men werden 74 B. — Braunſchwelg und 
Hannover follen durch eine Eifenbahn ver- 
bunden werden 8ı B. — Nachrichten über 
die Staatsgefangenen zu Gelle und deren 
Unterfuhungsfahe; befonders über Dr. 
König 6 B., 90 B., 3B., HB., 104 
a. B. — Unterhandlungen mit Kaffel durch 
Lüders wegen Aufrechthaltung des mittel: 
deutfchen Handelsverelnes 112 B. — Ueber 
eine Anſchllehung an Preußen 12ı 8, — 
Landesberrlibe Verkündigung des Bun: 
desbefchluifes vom 28 Junlus und 5 Ju⸗ 
ling, nebſt begleitender Mittbeilung an 
die allgemeine Ständeverfammlung 20; a. 
B., 230 B. — Antrag Hannovers bei der 
deutſchen Bundeeveriammlung auf Bele⸗ 
bung des Handeld, Firirung eines Durd- 
gangszollmarimums für den einzelnen Bun⸗ 
desftaat, und auf Maaßregeln gegen den 
Schleihbandel 238 ®., 240 B., 246 B., 
303.8. — Muheflörung zu Hannover 
270 B. — 
Stäude (bie fonftitulrenden). 


Königlihe Deklaration an dle Stände: 
verfammlung ı60 a. B., ı6ı a. B., ı62 
a. ®,, 167 a, B., 168 a. B. — Der Di: 
zeloͤnig eröffnet die Stände mit einer Ne: 
de 156B., 157 a. B. — Dankadreſſe; Er: 
widerung des Vizekönige 173 B. — Adreife 
an den König aus Gelegenheit des Atten- 
tatd auf feine Perfon zu Afcot, von einer 
Deputation beider Kammern dem Vlze— 
fönig überreiht 193 a. B. — Die Stände 
bitten um Zulafung von Schnellſchreibern 
zu ihren Sitzungen; vom König genehmigt 
280 a. B 

Erſte Kammer. 

Kandidaten zur Präfidentur 157 B. — 
Praͤſidenten 162 B. — Verhandlungen im 
Allgemeinen 163 B., 166 Bi, 109 B.; 
ı72 B. J ıBo a, B., 162 B., 183 a. B., 
184 a. B., 191 a. B., ı97 a. B., 200 a. 
B. — Der Beſchluß der aten Kammer 
uͤher Zulaſſung von Zuhoͤrern zu den land⸗ 
ſtaͤndiſchen Debatten einſtimmig verwor: 
fen; auch durch Konferenzbeſcoluß abge⸗ 
lehnt 176 B., 206 B., 208 B. — Ver: 
handlungen über den Handels: und Zoll: 
Berein, und ob man fi dem preußlfchen 
anfchliefen folle 177 a. B. — Die Kam: 
mer bittet bas Miniſterlum um einen Ein- 
fhräntungsplan bei dem Mititair 184 a, 
B. — Beſchluß um Einführung einer 
Stempeilfteuer auf Zeltungen zu bitten 
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189 B. — Ale Einnabmepofitionen des 
Budgets angenommen ı91 a. B. — Ver: 
bandiungen über das Staatsgrundgefez 
2004.28. — Kommiffion zu Konferenzen 
über die Bundesbefhläfe mit der aten 
Kammer ernannt; desfallfiger Erlaß an 
das Minliterlum der 2ten Kammer pros 
ponirt; berreffende Debatte; Beſchluß 
227 B., 2428, 243 B., 2644.83 — 
Die Zulaffang von Schnellſchrelbern in der 
aten Kammer bejabta6ı a.B. — Die fa» 
vallerie : Werpfleguug für eine allgemeine 
Staatslaſt anerkannt 262 B. 


Zweite Kammer. 


Kandidaten zur Präfidentur 1:58 B. — 
Präjidenten ı62B. — Verhandlungen Im 
Allgemeinen 163B,, 166 B., 167 a. B., 
168. B., 169 B., 171 a. B., 172 B., 
1749. B., 176 B., 1600 a. B., 162 B., 
163 a. B., 167 a. B., ı8Ba,®., 1898, 
191 a. B., 192 a. B., 197 a. B., 2004, 
B. — Verhandlungen über das Staats— 
arundgefez im Allgemeinen 198 B., 199 a. 
B., 20048, 2014. B., 202 a. B., 
203 a. B., 205 B., 208 B., 209 a. B., 
214 B., 215 B., 216 a. B., 217 B, 
226 a. B., 222 B., 243 a. B., 226 a. B., 
229 a. B., 433 a. B., 247 a. B., 248 4. 
B., 249 a. B., 251 a. B., 272 a. B., 275 
a. B., 275 a. B., 276 a. B., 277 a. B., 
Bi; a. B., 292 a. B., 303 a. B., 304 a. 
B., 305 a. B., 319 B., 319 a. B., 320 
a. B., Zar a, B., 335 ®., 336 B. er 
Merhandiungen in specie über den Ar: 
titel Steuerbewiligungsredht 201 a. Pr 
202 0.8, 203 a. B., 42, 216 
a. B., 217 B., 222 B., ferner über das 
Zwelkammernſoſtem und Provinclal:Land- 
tags = Einrichtungen 222 B., 243 a. B., 
2244. B., 227 B., 230 4. B., 231 q, B., 
232.4.B., 234 a. B., 2354.®B,, 236.4, 
B., 237 a. J— 239 B., 260 a. B., 
261 4. B., 262 a. B., 271 a. B., 273 
a. B., ferner Über Zuſammenſezung ber 
aten Kammer, die Ritterſchaft der iſten 
Kammer zugefhleden 240 B., 241 a. B. 
— Ueber das Steuerbewilligungsrect 261 
B. — Kommiifion von 3 Mitgliedern er: 
nannt, welche der Konferenz mit der er- 
ften Kammer während der ganzen Ber: 
bandiung über das Staatsgrundgefez bei: 
wohnen foll 224 a. B. — Luͤnzel's Antrag 
auf Deffeutlichlelt ber Verhandlungen 
angenommen 165 a. ®., gurifgenom: 
men ıBoa, B., dur bie Weigerung ber 
erften Kammer modificht 238 a. B. — 
Auf welche Art die Zeitungsberichte über 
die Ständeverbandlungen abgefaßt werben 
follen ı87 B. — VBeratbung über das 
Münzmwefen, und Herftellung eines für 
ganz Deutſchland allgemein gültigen Muͤnz⸗ 
fußes ı77 a. B. — Berathung der Steuer: 
erlgenz; Deficit; Grunbdfteuer; Annahme 
der Steuern auf fehs Monate ı87 a. B., 
188 a. B., 180 a. B., 183 a. B., ı8ı a 
B., 1687 B. — Bittſchrift der Iſtaellten 
Hildeshelms an die Ständeverfammlung 
wegen entjogener Buͤrgerrechte ı84 B. — 
v. — Beſchwerdeſchrift ı87 a. B.. 
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188 a. B. — Petitlon um Abolition ber 
Unterſuchung gegen die Goͤttinger Gefan- 
genen; betreffende Debatte 188 a. B., 191 
“.B., 192 a. B., 193 a. B., 940.8, 
7 a. B. — Ebriſtiani's Antrag, daß 

e Stände gegen die Bundesbeſchlüſſe 
vom 28 Junius Proteftation einlegen moͤch⸗ 
ten; Konferenz darüber mit der erfien 
Kammer 205 B., 211 B., 263 a. B. — 
Debatte über dieſe Bundesbeſchlüſſe, das 
Begleitungsſchreihen der Reglerung und 
bie Frage, ob fie ad acta zu legen, 
ober überhaupt in Beratbung zu ziehen 
feven; Wahl der Mitglieder einer Kom- 
miffion, welche mit Mitgliedern ber 
eriien Kammer zufammengutreten,, auch 
u begutadten bätte: „was In Auſehung 
leſer Bundesbeſchlüſſe zu tbun fen’; 
Beſchluß derfeiben, ein @rlaf an dad, Mi: 
nifterilum, von ber zweiten Kammer nur 
verändert angenommen; man weiß fi 
nicht zu vereinigen zıı B., 212 a B. 
218B., 217 VB. 221 B., 222 B., 241 a. 
B., 242 B., 246 B., abo a. B., 251 4. 
B., 252 a. B., 253 a. B., 254 a. B, 
255 a. B., 256 a. B., 260 B., 263a.®,, 
265 a. B. — Chriſtiaul's Aeußerung, daß 
ein Im Intereſſe des Landes ſtimmender 
Mitter feltener fen, als ein weißer Nabe; 
widerrufen 240 B., 242 B. — Charak— 
teriſtit der Staͤndemitglleder 205 B. — 
207 a. B. — Die Kaufleute und GSewerb⸗ 
treibende bitten die Ständeverfammlung 
den Anſchluß an Preußens Soll und Han: 
beisfpiten abzulehnen, dagegen bie Frage: 
ob. nicht Werbandlungen wegen eines Zoll: 
vereines mit — Braunſchweig 
und Meckenburg anzuknuͤpfen ſeyen 295 B. 


Harbegg, Graf, kalf. könlgl. dftreici- 
fher Felbmarfhall:tientenant 10 ®, 
Haffenpflug, furbefiiber Juftizminiz 
fter 145 ®,, 14570. B.; zuglelch mit 
dem Minitterium des Innern beanf: 
tragt 15a. ©, 

Haugmwis, Graf von, fönigl. preußlſcher 
Staats: und NKabinetsminifter ſtirbt 


56 B. 

Haro, franzoͤſiſcher General bes Inge: 
nleur= Korpe;, Biograpbifhes über ihn 
3404.82. 

Heldes, von, baverifher General, 
griehlfher Regentſchaftsrath aßı ©. ; 
die griechlſche Deputation erklärt, ſich 
nicht gegen feine Wahl audgefprocen zu 
haben 342 9, 

Heldelberg, Unruben unter den Stu: 
denten 342 B. 

Herber, naſſaulſcher Gehelmrath, er: 
hält einen Pokal 87 2. ; verhaftet 349 B. 

Herbegen, von, koͤnigl. würtembergi- 
ſcher Geheimerrath und Chef bes Fi: 
nangdepartements 27ı B., a2 B. 

Herrera, Gefandter ber Nepublif Gen: 
tralamerita am franzöfifhen Hofe 336. 

Hertling, $reiberr von, koͤnigl. baver. 
General, Abgeordneter zu den Milltair- 
Konferenzen zu Berlin 124 B. 

Herzog, von, Fönigl. wirtembergifcer 
Staatsrath, previferifch mit dem Porte- 
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feuille bes Finanzminifteriume beanf- 
tragt 125 B.; flirbt 267 B 

Heß, Zuͤrlchſcher Oberrihter und Bürger: 
meiiter BB 0.2, 


Heffe, Rlttmelſter, von Graf Leon im 
Duell getödtet, 69. 


Heſſen-Darmſtadt. 


Staat. 


Verordnung die Einguartierung in der 
Stadt Mainz betreffend 23 B., 24 a. B. 
— Das Fürftenthum Walde ſchlleßt ſich 
tem beififch - preußtfchen Sollverein an 24 
B. — Belauntmahung die Waͤhlerliſten 
und beren Abfaſſung für die bevorfieben- 
den Wablen betreffend 298. — Ueber bie 
fünftigen Wahlen, und die für den Ub- 
ge würdigen —— bon. 

. — Unorduungen zu Glehen aus Gele: 
genbeit der Polendurhzüge 3ı a. B. — 
Verordnung gegen die Vereine zu Unter: 
ſtuͤzung der Preſſe; welde Schritte dage⸗ 

en geſchehen ſollen Bo B., Bıa,®., 102 

., 1052. — Verkündung bes Bundes⸗ 
tagsbeihiuf, das Verbot der Tribüne, 
des Wentboten und der Zeitihwingen be- 
treffend Bo B. — Ob die Berichte die Be⸗ 
fugnif baben, verfaflungsmwidrig erlaifenen 
Berorbnnugen die gefeziihe Anwendung 
zu verfagen? vor dem rheinifch = beifiichen 
Kafationshofe verhandelt ; betreffende 
Abftimmung 106 B,, 113 B., 114 B., 
203 B. — Berlchtigende Reklamation in 
Betreff biefer Abftimmung 12ı®, — Ue— 
ber eine beabſichtigte Neorganifatlou ber 
Staatsverwaltung ı36B. — Ilnruben zu 
Worms 157 B. — WUuflöfung bes bishe: 
rigen provlforifhen Kaſſatlvns und Mevi: 
ſionsgerlchtshofes für die Provinz Rhein⸗ 
heilen ı82 8, — Verordnung gegen Volle 
fefte und das Tragen von Vereinsabzelchen 
183 0,®. — Generate an die Landräthe: 
die durch Greigniffe neuerer Zelt mötbig 

ewordne gefhärfte Aufſicht über die 
Bremben betreffend 186 B. — Belannt: 
madung der Bundesbeſchlüſſe 228 B. — 
Neue Drgantfation der Behörden; des 
Bolldichulmefens 191 B,, 192 B., 204 4, 
B. — lieber den Termin der Einberufung 
der Stände 3or B. — Wahltommiffarien 
für die nädiien Wablen ernannt; Aug: 
bebnung des Wahlrechts auf die ao fl. Per: 
fonalfleuer; Wahlen 210 ®,, 2370.38, 
241 B., 437 B., 262 B., 264 B., 270 B., 
254 4. B., ar5®., 276B., 285 B., 285 
a. B., 467 B., 290 B., 292 B., 193 B., 
297 a. B., 323 B., 33: B., 337 B. — 
Zuſammenberufung ber Stände auf den 
ı December 318 B. — Landesherrliche 
Landtagstommtifarlen 318 B. — Verfü: 
gung des proteftantifhen Konfiftoriums 
an fämtliche Landrätbe und aelfilihe In: 
fpettoren in Betreff der Beauffihtung 
ber Schulen, fo wie Entfernthaltung ber 
Reformationsfucht und politifden Schwin- 
dels von derfelben 2dBa. B. — Die Mauth- 
verbältnife im Großberzogtbum 308 a. B., 


34 4. B. 
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Landſtaͤnde. 
1. Kammer. 

Eröffunngsrede 356 ®, — Präfident 355 
B. — Bayerns Wünfte in Beztebung 
auf bie Adreffe und Griechenland inebe- 
fondere 355 a. B. — Untwort des Groß: 
berzogs auf Die Adreſſe 356 2. 

11. fammer. 

Statiftit derfelben 34ı B. — Eröffnung 
des Landtages; Eröffuuugsrede 345 W., 
3468, — Dantadreffe 352 B., 354 B., 
34 a.B. — Untwort des Großherzog 
auf biefelbe 356 B,, 3572. — Wusar- 
beitung einer erläuternden Adreſſe befchlof- 
fen; Kommiffiondberibt der Kammer er: 
ſtattet; Beichluß 357 B., 3608,, 365 a. 
B. — Kandidaten für die Präfidenten: 
ftelle; Praͤſident 34558. — Verwaltungs: 
Rechenſchaft der beiden lejten Finanzperio- 
den durch Herrn v. Hoffmann 349 B. — 
E. €, Hoffmanns Antrag in Betreff der 
Bundesbeſchluͤſſe vom 28 Junius; gleider 
Antrag von 7 andern Mitgliedern der Kam: 
mer 351 B., 3570.32. — Jaupps Un- 
teag, bie Freiheit der Preſſe und des But- 
bandels betreffend 355 B. 


Hefien=z Kaffel. 


Kurfärftlihes Haus, 

Der Aurfürft tebrt von Baden zurüf 7, 
8. — Der Kurprinz und der Kurfürit 
fommen zu Grantfart zufammen 9 a4a. B. 
95 B., 1018. — Gage, daß ein großer 
Hof die Wlederübernahme der Reglerum 
von Seite des Kurfürften wünſche 94 «. 
B. — Der Kurfürft anerfennt die Sräfn 
Schaumburg ald Gemahlin bed Kurprie- 
zen 101 ®,, 1228, — Eine Deputation 
aus Kaſſel will den Kurfürkten bitten in 
bie Mefidenz zuräfgufehren und die —— 
der Reglerung wie der zuübernehmen 151B. 


Staat. 

Spannung und Crbitterung gegen bie 
Gardes du Corps und das Militatr als 
naͤchſte Folge der Ereigniffe vom -#-Der.; 
Derlangen daf die Garbe aus der Nefidenz 
mweqverlegt werde 4 B., 5 a. B. — Ber: 
ordnung gegen das Tragen ber Schuurr- 
bärte 8B., 118. — Neue Unruhen und 
Vollsbewegungen zu Hanan und gesen die 
Malnkur aus Gelegenheit der nenen Zel- 
einrihtungen In Folge bes Beltritts zum 
A 92,108, a B., 
12 B., 16 B., 47 B. — Ueber Kurbei- 
ſens Beitritt zum preußlſch⸗ heſſiſchen Zoll- 
vereine (Für und Wider) aı a. B., 29 a. 

., 3008., 3r a. B. 47 B., 51 a. 
B.65 a. B., 66 B., 66 a. B., 864.9. 
Ueber ben preußlfch = furbeffifiben Sol: 
verein 318 a. B., 39a. B. — ter 
des Verfaſſungstages 20 a. B. — Un: 
ruben unter dem Milltair wegen zu 
langer Kapitulationdzeit; Mevolte unter 
einem zu Hanau garnifonirenden Meat: 
ment; ber 5 Regent reist befbalb 
nah Hanauz Heritelung der Rube 50 B. 
5:®,, 548., 558,57 ®. — Ungtüf: 
liches Erelguiß zwiſcen einer Hufaren: 


Hei 


atrouille und einem voluiſchen Offizier; 
Klemever's Duell; die Thellnehmer an 
emſelben sur Feſtungsſtrafe verurthelle 
58,588, 590.8, 610.2, Ba B. 
— Weber die Ereiguiffe feit der Revolu— 
fon und deren innere Gründe; die Ara 
all: Partei 55 ®., 568. — Ueber den 
zau eines Ständebhaufes und der Katten- 
urg 73 B., 741 B. — Die Bürgergarde 
ittet ben Kurpringenum das Bürgergarde- 
eſez 19 B. — Die Bürger: oder Volks: 
ewaffnung Boa. B., Bıa.B. — Aus al: 
m Thellen des Landes kommen Bürger: 
ardiſten an, die Befchleunlgung bes Vur- 
ergardegefeges zw erbitten, Verhoͤhnung 
wifhen Mititate und Bürgergarde 93B., 
ooB. — Auch die Vorſteher der Dorf: 
emeinden des Bezirks Kaffel verfammeln 
& in der efiben, um Erfüllung ber Der: 
aſſung vor Auflöfung des Landtages bit: 
end 97 B. — Das Dffigterstorps erklärt 
a einer Eingade an das Mintiterium fich 
egen die Zügellofigkeit und Umbilden der 
dreffe felbit Recht verfhaffen zu miüffen; 
Schritte Einzelner gegen den Mebafteur 
es Nerfallungsfreundes 82 B., 85 B. — 
Die Wolßsblätter vermehren fin immer 
neht 124 ®&. — Ueber Plane und Abficht 
ner Deputation an den Kurpringen, wel⸗ 
Je um Deffentiichfelt und Muͤndllchtelt des 
Strafprocefies in Preßſachen und Wende: 
ung des Mintfterlums bitten wollte 128 
.B., 129 0.8 — Der Beitritt zum 
Ireßvereim verboten 130 B. — Vertrag 
ıit Hannover über eine Territortalaud: 
leihung 14298, — lieber das Oberappel: 
itlonsgericht 147 0. B. — Veränderung 
m Minifterlum 145 B., 152 B., 155 a, 
4, 157 0.8, ı68B, — Volts feſt zu 
Bildelmebad 175 — 179 B., 180 B., ıßı 
3, — Verordnung gegen die Volksver— 
ammlungen 197 B. — Die Bundesbe- 
dluſſe vom 28 Jum., 5 Julius ıc. amt: 
ch verkündet 213B,, 215 B. — MNebuf- 
lon und neue Formation des Militaire 
198. — Ueber die Refultate des lezten 
andtages arı, 242, 243 B., 244 B. — 
teue Wahlen ausgeihrieben; Reſultat 
erfeiben 240 B. — 269 B., 27a B., 274 
4, 327 0.8. — Große Berfammlungen 
ı Hanau unter Graf Benzels Vorfiz 251 
J. — uUeber die Schließung bes Landta— 
es 252 B., 253B. — Konfefration des 
ziſchofs von Fulda. Siebe Pfaff, — Der 
Stadtmagiftrat g Fulda löst fi von freien 
5täfen auf 259 B. — Sanltätsmaafregeln 
ah Ausbruch der Cholera; Verlauf der 
rankheit 284 ®., 285 B., 2940. B., 
98 B., 330 a. B. — Häufige Verfegung 
on Staatödienern 303%. — Die Kaffen 
geſchwaͤcht, daß die Apanagen an bie 
Be nicht ausgezablt werden können 
978. — Der Durchgangszoll für allen 
us Bavern fommenden rohen Tabat und 
ufer auf die Hälfte herabgefegt 315 8. 


Stände. 


Neues Preßgefes ı a.B., 20.38,82, 
- Untethandlungen mit der Regierung 
egen Wegverlegung ber Garde and ber 


Dei 


Reſidenz, und Debatte über diefen Gegen: 
ſtaud 5 a. B., 19 a. B. — Jordans Antrag 
die heſſiſche Bundestagsgefandten-Fuftruf: 
tion, die Berichte deſſelben in Betreff der 
legten Bundesbefhläffe, und die Borle- 
gung der loco dietaturae Protokolle ber 
treffend; Erwlderung des Miulſterlums 
auf desfallſigen Etlaß der Stände; bie lez⸗ 
tere von Jordan als = dargefellt 
64.82,70.8B, 82, 8a. B., 67a. 
B., 77 B., 833 a. B. — Das Verbot we: 
gen des Tragens der Schuurrbaͤrte debat⸗ 
trt ın B. — Die neue Zollordaung den 
Ständen übergeben; Debatte wegen deren 
Vollzug 13 B., 308. — Die Etindever: 
fammlung von den Hanauer Unruhen durch 
den Landtagskommiſſalr in Kenntnip geſezt; 
Berathung ı7 B. — Das PBürgergurde: 
geſez und die Verhandlungen der Stände 
und Regierung über daffelbe ; daſſelbe end: 
Ih angenommen, gedruft —* B., i9 
a. B,, 97 B., 159 B., 174 a. B., ıBa B., 
165B. — Die Angelegenheit des Polizei: 
bdireftord Siedler 433 B., 44 B. — Dei 
Outsbefiserd Junge Yromemerla, bie 
Wichtigteit der Branntweinbrennerelen bes 
treffend 178. — Mittbeilung der Regle⸗ 
rung an die Stände, die Anwendbarfelt 
der, die Preffreibeit beſchraͤnlenden Bun: 
besbefchläffe betreffend 47 a. B. — MNegu: 
Hrung bes Milltalretats; das Mefruti: 
rungsgefe, debattirt; angenommen, bis 
zur Zuräfgabe des Geſezes über die Bir: 
gergarde zuräfbehalten 57 a.®., 60 B., 
644.8, 70 B., ıa.B. — Abreſſe der 
Hanauer an bie Landftände mit der Bitte 
um ein ®efez für die freie Preſſe 64 B. — 
Wildfhadengefez angenommen 65 B. — 
Vortrag des Landtagslommiſſaltrs die Bes 
ſchleunlgung des Preßgeſezes betreffend 
"oB,. — Ständehausbau; Berichterſtat⸗ 
tung; Beſchluß, daß ber Gruudſtein dazu 
noch waͤhrend der jezlgen Staͤndeverſamm⸗ 
lung gelegt werden foll; Antrag zum Aus⸗ 
bau der Kattenburg verworfen 73 B., 74 
B., 920. B. — Äbſchlleßung elnes Han: 
beisvertrags mit Bayern und Würtemberg 
zum Mortrag gebracht; die Neglerung zu 


. Abichliefung eines Vertrages mit Preußen, 


fo wie mit eritern beiden Staaten bedin: 
gungsweife ermächtigt 77 B., By B. — 
Die Stände bitten um Vereinigung dee 
Gemeralauditoriats und Obergerichtes 9a 
B. — Die Ständeverfammlung fol ent: 
ſchloſſen fepn, jede Einmifhung des Bun: 
bestages In die Inneren Ungelegenbeiten 
Heſſens abzumweifen; Gründe; betreffende 
Verbandlungen 103 B. — Der Ausſchuſ 
gewählt 104 B. — Gefegentwurf die Städte: 
und Gemeindeordnung betreffend ; Debatte, 
Amendementd; Annahme 110B., ını 3, 
Gefezgentwurf über ein Preßgefe; und die 
Vergehungen durch bie Preſſe und dem 
Buchhandel; Jordan Berichterftatter; will 
aud bem Ausſchuß treten, Debatte; Spre⸗ 
der Jordan, Pfeiffer, Schomburg ıc. ; das 
Gefer in amendirter Form angenommen 
11, 1158, 117 B., 119 a. B., 120 
a. B., 123 a. B., 122 4, ®B., 123 a. B., 
154,3, 4146 a. B., ı1270®, 131 


Heſ—⸗Hor 19 


B., 134 B., 136 a. B. — Abreſſe aus 
Oberheſſen (Großherzogthum), mit ber 
Bitte auf ber Preßfrelheit zu beſtehen 13ı 
a. B. — Dem Kurprinzen die Koften für 
Befoldung einer eigenen Kanzlei verwei- 
gert 137 B. — Gefeggebung über den 
Zweltampf disfutirt 138 B. — Landes: 
frebitlafle genehmigt ı42 B. — Die po: 
litiſche und bürgeriihe Emanclpation der 
Juden befhlofen 154 B. — Die Stände 
verlangen jede mögliche Erfparuiß im Dil: 
litairetat, und Rechenſchaſt des Bundes 
über 20 Millionen franzoͤſſiſche Eutſchaͤdl⸗ 
gungsgelder »72 B. — Das Abloͤſungs⸗ 
geſez angenommen 176 R. — Bubget, 
Denzit 179 a. B. — Geſezentwurf In Be- 
treff der Einführung einer Einfommen: 
fteuer 179 a. B. — Debatte über die le: 
bereinkunft — den am gten Armee- 
korps des Bundesheeres theilnebmenden 
Staaten; Militalretat; Arlegebudget 191 
B., 195 B., 196 B.; 214 a. B., 2424. 
B. — Appanagenerhoͤhung für Helfen: 
Polltppsthal 197B. — Proteitation gegen 
die beiden Werordnungen, bad Merbot der 
Volksverſammlungen und das Tragen ber 
deutſchen Kofarde betreffend 198 B., 199 
a. B. — Der Schluß des Landtags ange: 
kündigt ;_ betreffende Debatte 203 B. — 
Ausihuß gewählt 209 B., 216 B., 247 
a. B. — Auflöfung des Landtages 214 B., 
2140 B., 215 B., 216 B. — Ptoteſta⸗ 
tion des Ausſchuſſes gegen die Bundesbe⸗ 
ſchluͤſſe 2332 a. B., 253 B., 261 B. 
Hevrden, Graf, ruſſiſcher Admlral, zu 
Gruͤningen 164 4.2. 
Heyne, Dr. Karl, bollvifher Gefandter 
zu Parls 239. 
Hildebrand, von, baverliher Mini: 
fter : Refident zu Hamburg, ftirbt 207 


a. B. 
vorege⸗ Zuͤrlch ſcher Buͤrgermelſter 88 
a 


Hobhouſe, Sir, engllſcher Krlegemint: 
fter 41, 42, 43; Mitglled des Unter: 
baufes 49. 

Hoffmann, Ernit Emil, deſſen Erlid: 
zung gegen bie Umtriebe der „deutſchen 
Tribüne’ 57 a. B. 

Hoffmelfter, Abt, firbt 207 0.8. 

Hohentbal, Graf, proteftirt gegen 
den Bundesbeſchlußz vom 28 Junlus 
2310 B, 214 B. 

Sobensollern : A , ber 
Mühlbann aufgehoben 178 B. 

Hohenzollern: Siemaringen, 
Fürft, erbält den preußifhen ſchwarzen 
Adlerorden 53 B.; neue Organifation 
der Meglerungsbebörben 266 ®.; ber 
Landtag eröffnet; Direktor und Vize⸗ 
direftor ernannt 93, 121 B,; Gröff: 
nungsrede ı02 a. B.; Aufloͤſung der 
Berfammlung 1482. ; Vornahme neuer 
Wahlen der Abgeordneten In vermehr: 
ter Anzahl 266 B. 

Hoͤpp, dänifher Konferenzrath 121 B. 

Hormapr, Freiherr von, konlal. baver. 
Minifterrefi a am baunoverfhen Hofe 
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20 Hor — Zul 
100 B.; erhaͤlt feine Antrittsaubien, 
461 B, 


Sornfein, Frelhert von, fönigl. Kam- 
merberr, ritterfcaftlier Abgeordneter 
sur würtembergifhen Ständeverfamm: 
lung 252. 

Houdetot, frangdfifher General und 
Adjutant des Aönlas, deifen Sendung 
nad Ulgier 128, 130, 

Sowe, Dr., brinat aus Nordamerifs 
Geldunterftäzung für die erilirten Po: 
len 75 ®.; in Unterfuhung 9; B.; nad 
Franfreic trangportirt 107 ®,, ı 138, 

Hopos, Graf, Oberithofmelfter des juͤn⸗ 
gern Königs von Ungarn 130 ®, 

Drabomati, f. f. ditreicifder General, 
fommandirt die in die Legationen einge: 
rüften Truppen 35 —42 9, 

Hrubv-Gelenp, Ef. öftreicifcer Ge- 
fandter zu Kaſſel, von dem Vefuch des 
furprinzlichen Hofes bispenfirt 50®.; 
febrt nad Kaſſel zurüd 126 ®,; zu 
Draunfhweig 13ı B.; Audlen; bei dem 
Kurpringen 139 B.; befucht die Gräfin 
Schaumburg 139 B.; Untrittsaudienz 

„am braunſchwelgiſchen Hofe 272 ®, 

Dube, ehemaliger polnifder & taatdrefe: 
rendar, enttommt nad Paris 253, 

Hufeland, Staatsrath, deifen Schluß: 
7 über die Cholera 994, B 
a 


H uf n f gel, würtembergifher Abgeorh: 
neter 177 B. 

Hu — ann, franzöfifber Flnanzminiſter 
201, 


Humboldt, Alerander von, preußifcher 
Gefandter zu Paris, kehrt, dur ein 
Schrelben feines Königs zurüfberufen 
nah Berlin zuräf 129, 131, 

Hummel, koͤnlgl. baverifher Konful zu 
Straßburg 22; auch zum badbifchen Kon⸗ 
ful ernannt 237 B. 

Huvgens niederländifher Gefhäftsträ- 
ger In Nordamerifa, entdeft dem Dieb 
ber Juwelen der Kronprinzeffin 273 ®, 

Hode de Neuville, fiebe Franfreid, 
——— 74, wieder in Freiheit gefegt 
1m), 


PAD 


Jaauemont, der Reifende ſchrelbt aus 
Indien 166 4. B. : 

Jarke, Profeffor, erhält die Stelle des 
Herrn v. Gen; 309 B,, 33ı a. B.; als 
f. f, Meglerungsrath zu Wien 335 B. 

Jelstt, Graf, deffen Anlehensgeſchaͤft 
und Meblichfeit in demfelben 73, 


Jefutten, die, machen in ihrem Un- - 


feben und Erwerbungen große Fortihritte 
in Portugal 33, 

Jordan, Profeſſor zu Marburg, ſchlaͤgt 
die Wahl er Landtags: Abgeordneten 
ber liniverfität aus 300 2.; nimmt fie 
su ale feiner Kollegen dennoch an 
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Juch, Prediger zu St. Wendel 1568, 


IJullen, Stanislaus, Profeffor der tine- 
yon Sprabe am College de France 
sıD, 


J — Köoͤh 
J 


Indien Ofts, (englifches). 
Erpedition gegen China; die Kompagnie 
befälteßt ihre Zwiſtigkelten mit den Cpl: 
nefen auf eine friebiihe Art beizulegen; 
Echreiben des Gencralgouverneurs an den 
Vizeloͤnig von Canton 13, 63, 3, 119, 
122, 149, 1884.83. — Aufſtand in Ma: 
lacca 88. — Die brittifhen Niederlafun- 
gen auf der Jennejfanan: Küfte Tavep und 
Mergul in Infurreftion 88. — Erpebition 
im Indus: Thale 3634, 9. 
Indien, Weſt-, (englifches). Siehe 
englifdes Amerita, 


Frland. 


Stand der Dinge im Allgemeinen, und 
befonders in Beziehung auf die Zehnt: 
Angelegenbeiten 5, 7, 10, 12, 198, 254 
— 306, 317. — D’Gonnell ruft einen fon: 
greß zufammen; lriſche Neformbill bean- 
tragt 23, 25. — Zebntenfrage; Wider: 
ftand gegen die Zahlung der Bebenten; bie 
Pächter im MWiderftand 3,, jo, 43, 49, 
53, 55, 56, 173. — Das wegen verwel- 
gerter Zehnten weggenommene Vieh foll 
verfauft werben, findet feinen Käufer 173, 
— Adreffe der Dubliner Korporation an 
deu König; Antwort defleiben 64. — Der 
Widerruf der Unlon findet immer mebr 
Anbänger 3ı7, 

Italtenifhe Gränge, von der, +3 

B., 8. 


‚04 
K. 
Kaloffo, Guͤnſtling des Sultans 260 B. 
260 B. 


Kaltenborn, von, ſchwediſcher Gene: 
ralmajor ftirdt 8,9. 
Kamps, a koͤnlgl. preußlſcher Juſtij⸗ 
mintfter 47 B. 
Kaſthoͤfer, Oberförfter, über die bafel- 
fhen Angelegenheiten 39 a. ®. 
Keller, badifher Amtmann zu Philipps: 
burg 1068 ®,, 115 9, 
Kepner, frauzoͤſiſher Emplops, beffen 
anferstt, veogeh und Deficit 30 — 39 
“+ 49, 64, 134. 
Klffelew, talferl. ruſſiſcher General: 
präfident der Fürftenthümer 2608. 
Klebeisberg, Graf, £. f. oſtreichiſcher 
Geldmarfalllientenant und General der 
Kavallerie 10 B. 
Klein, Friedensrichter zu Winnweiler 


9». 
Kleluſchrot, königl. baver. Reglerungs⸗ 
rath 50 B. 


Klindworth, Dr. Georg, braunfhwel: 
alfer Segationtiondratd beifen Rekla⸗ 
matlon 141 4. B.; fein Progep mit.Ber: 
309 Karl 26%, 

Knopp, baper. Staatsrath, ſtirbt 219. 

Koh, von, Präfident bes Appellatlons⸗ 
gerihts des bayerifhen Rheintreifes 
90 B. J 330 a, B. 

Köble Dr., enrıpeingt 358 9, 


Koh — Lam 


Koblhepp, ker Buchdruker, verurtheilt 
220 B. 


Kolokotroui, Obergeneral des Pelopon⸗ 
neſes, Proflamationen defeiben 256%., 
25748. 

König, Freiherr von, ritterfchaftlicher 
Abgeordneter zur würtemberg. Stände: 
verfammlung 258, 

König, Dr., bannoverfher Staatsge⸗ 
fangener, bittet den König um Gerech⸗ 
tigtelt 358, — Beileldsadreffe an den- 
felben aus Frankfurt ı22 ®. 

Krakau, ber Freiſtaat, Unterbandlungen 
wegen deſſelben zu Wien von dem Be: 
volmäctigten ber drei großen Mäcte 
gepflogen; das Nefnitat derfelben; Se: 
organlfatton diefes Freiftaates 35 B., 
193 B., 332 ®,; Belanntmahung des 
Senats die Bevormundung der drei 
hoben Mächte betreffend 46 B,; die pol: 
ntfhen Militaire aus dem Gebiet des 
Frelſtaates entfernt 60 B.; Handels: 
vertrag mit Polen 213 B. 

Araufe, der Phlloſoph, ftirbt 2768, 

Aranfe, Dr., 320 9. 

Arüdener, Baron, faiferl. ruſſiſcher Ge: 
heimerrath, in außerordentliher Sen- 
dung zu London 251, 

Arug, Profefor, zum Landtagsabgeord· 
* gms, betreffende Erklärung 

14,8, 


Krzewskl, polnifher Obrift, Fragmente 
aus feinem Tagbuch 109 a, $, 

Auber, großberzoglih befliiher Mint: 
fterlalrath,, zen kaltem might 3188. 

Aueffteln, Graf, oͤſtreichiſchet Geſand 
ter am kurheſſiſchen Hofe ı52 B. 

Kügelgen, der Maler, ſtirbt 3B. 

Kutfdera l., von, Adiutant Sr. Mai. 
des Kalfers von Oeſtreich, Felbmarfaall: 
llentenant 108. ; flirbt 118 B,, 1208. ; 
ebrenvolle Auszeihbnung für feinen Lei: 
henfonduft 121 ©. 

— 11, ftirbt gleichfalls 38 B. 


£. 


Labensko, von, ruflifher Botichafte: 
Setretär 63 B, 

Labensti, Kollegienrath,, ruſſiſcher Se— 
neralfonful zu Paris 255 ®, 

Laborde, fpanlfher Seeminiſter 297 — 
a 


99. 

Laborde, Grafde, Adjutant des Königs 
ber Frampofen 310 — 314 ®., 316, 

Ladvocat, Parkfer Buchbändier, macht 

€ — be Portugal 

ag0, Graf. Siehe al. 

Labarpe, Frederic Eöfar de, deſſen 
Schreiben an ben großen Kath von Waadt 
aus. Gelegenheit der Meufhateler Un 
ruhen 11a, ®, . 

2alaing, Graf Mar, überreitt dem 
Kalfer von Oeſtreich ein Schreiben Kö- 
nig Leopolds 23a B. 

Lamarque, franzöfifcher General, ftirbt 
157, 1603 Reihenbegdugnif, Reden an 
felnem Sarg ı63, 164. 

Samartime, de, der Dichter reist nach 
der Zevante 24, 


Lan — Lit 


Sander, Gebrüder, rüften ſich zu einer 
Deife nah Guinea ı 13, 
Lans downe, Marquis, beilen Sen- 
dung nach Paris 320 2. 
Landwirthſchaftliche Erzeug- 
niffe, Handeimityı a. B., 92 a. B., 
193 a. B., 317 a. B. _ 

Larochejaquelin, Graf, liebe Frank: 
* deſſen Proklamatlon an die Bendeer 
2 


Lafuze, de, franzoͤſiſche Kapitaln loͤst 
den Kapitaln Gallols zu Ancona ab gı 


B., a B. 

Latour, Sraf, kalſerl. koͤnlglicher Feld— 
marichall = Lieutenant, Praͤſident der 
—— Kommiſſion, abberufen 
269 B. 

Latrelte, franzoͤſiſcher Seekapitain er—⸗ 
haͤlt das Kommando ber Eskadre von 
Ancona 76. 

Lederer, Freiherr von, kalſerl. koͤnlgl. 
Feldmarfhall : Lleutenant, fomman- 
dirender ®eneral von Ungarn 254 B., 


257 3. 
Legros, frangöfifher Gefhäftäträger bei 
den merlcanifhen Staaten 124. 
Lehmann, Frhr. von, großberzoglih 
— Praͤſident, Landtagske mmlſſalt 
1 


Lehrbach, Graf, heſſendarmſtaͤdtlſcher 
Abgeordneter 270 B. 

Zeipzig, Neujahrsmefle 340.8, 45 a. 
B,, 46 a. B.; Oſtermeſſe 124 a. B., 
154 a. B., 155 a. B., 156 a. B., 176 
a. B., 177 a⸗B., ıB2 a. B., 183 a. B. 
ı89 a. B., 190 a. B., 191 a. B., 198 
a. B., 199 a. B., qo3 a. B., 204 a. B., 
207 a. B., 208 a. Bo, 209 a. B., 210 
B., 212 4a. B., 213 4. B., 214 a. B., 
2154 B., 216 a. B., 217 a. B., 218 
a. B.; Gelegenheitlihe Beobachtungen 
über Leipzig 1830 3ı, 32, 192 4. B.; 
Herbſtmeſſe 282 a. B. 3090. ®., 310 
4. B., B, 335 0. ®., 3364. B. 

2elewel, beilen Schreiben an ben Ge— 
neral Lafayette über die Werhältniffe der 
ausgewanderten Polen 133 a. B., 134 


a. B. 
Lennorx, ftelgeſprochen 73. 
Terber, von, berniſcher Landammann 


273 a. B. 

Lerchenfeld-Koͤfferlug, Graf, Mb: 
niglich bayerifher Gefandter Ir Peters: 
burg 98 B. ; übergibt fein Kreditiv 133 B. 

geuchtenberg, die Herzogin reist nad 

Italien 356 B. 

zieven, Fuͤrſt, retlamlrender Artikel 
wegen ber Thellmabme des jungen L. 
an ber polnifden evolution 84 2. 

— Fürft, ruflifher Botſchafter zu on: 
don,: erhält die diamantnen Infignien 
des Alexauder Newsko Ordens 209 B. 

Lindner, Dr., königl. baverifher Lega— 
tionsrath 58 B. " 

gimt, von, Eönigl. baver. Meglerungs: 
präfident des Oberbonaufrelfes 62. 

2innenbandel, der faleflihe 93 a. B. 

gitteratutr, Menzeld biitorifhes Ta: 
fhenbuh 10 4.8.; die Memoiren der 


Lo Maı 


genen von St. Leu 48; Briefe und 

ofumente über Capodiſtrias 62 a. B.; 
Polignac, Considerations politiques 

“sur l’epoque actuelle 71 B.; Gmidr’s 
Beiträge zur Förderung des Gemein: 
finnes 754.2. ; Köntgtbum und Freiheit 
203 B.; die deutſchen Jullusordonnan⸗ 

‚gen 223 B.; Wirths politiihe Meform 

eutſchlands 23ı B.; Aujourd'hui et 
demain ou ce qui adviendra von de 
la Roche foucauldt arı B.; die Schelde- 
ſchifffahrt In ipren Beziehungen auf bie 
andelsintereffen Europa's von Herrn 
epouben 297 B. 

Loder, ruffifwerStaatsratb, ſtitbt 132 B. 

2oe, Baron, belgiſchet Geſandter zu Wien 
7 , 33 B.; Antrittsaublenz 243 B., 
208, 

Zondon, der Lorbmapor gibt den Mint- 
ftern ein Gaſtmahl; Toaſte 61; aus 
welchen Gründen das englifhe Kabinet 
in die Erpedition nah Ancona gewilligt 
babe 83, 84 a. B.; Berfammiungen der 
political - unions wegen Deuticland 
216, 231,232; über den Londoner Banf- 
fiod 244- 

Lornfen, Kanzleirath, feiner Haft ent: 
laffen ı82 0. V., 27382. 

205, geheimer Konferengrath, herzogllch 
fähfifger, als Generaltommiffair nad 
St. Wendel gefandt 227 B. 

Luͤbeck, die Cholera bricht dort aus 208 
DB. ; über die Lage der Stadt und bes 
dortigen Handels 287, 312 4. B.; über 
die MWerarmung der Stadt und bie 
Mothwendigkeit des Anfchliefens an 
Preußen 2872. 

Lützen, Guftav Adolphs zwelhundertjaͤh⸗ 
rige Todtenfeier 326 a. B. 

Luxembug, Großberzogthum. Siebe 
Niederlande und Belgien. 

Lvon, fiehe Franfreich; über das Herans 
naben der Cholera rı2, 112 B., 1155 
Kampf der dortigen Journale 130 B.; 
aa Glos Casati 229 B., 
230 B. 


M. 


Macdonald, Sir J., euglliher Ge: 
fhäftäträger am perlifhen Hofe 64. 

— Sir J., englifher Gouverneur der jonl⸗ 
niſchen Jaſeln, ftirbt 190, 

Machado, ehemaliger fpanifcher Konful 
ju Parld 109, 

Mainz, Spannung zwiihen der üitrei- 
hifh:preußifhen Sarniion und der Buͤr⸗ 
gerfchaft 85B. ; Aufruf zu Errichtung el⸗ 
nes Monumentes für den Erfinder ber 
Buchdrukerkunſt 85 B. 

Malachoweki, Bra, 6GB. 

Maldeghem, Graf von, koͤnigl. nleder: 
laͤndiſher Kammerherr, rirterfhaftil- 
chet Abgeordneter zur wärtembergifchen 
Ständeverfammlung 25 B. 

Malzan, Baron, prenfifher Geſandter 
u annover, deffen Sendung nach Kafı 

el B 41 Br 48 2. 

Mandevlile, engallſcher Mintfter-Refl- 


Man— Mie 21 
dent J Konſtantlnopel. Antrittsaudien; 
2Ba B. 

M 2 n 4 er, kurheſſiſcher Boligeldireftor 


+ * 

Mangino, merlcanifher Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger zu Paris 210. z 

Mann, von, zweiter Präjident bes baver, 
Dberappellationsgerichtes ıB8 B. 

Marocco, der Kalfer entfagt feinen An- 
ſpruͤchen auf die" Stadt Kremezen 149, 

Marron, Präfident des Konfiftoriume 
ber reformirten Klrde In Franfreic, 
ftirbt 224, 

Martens, Frhr. von, koͤnigl. preußifcher 
Sefandter zu Konftantinopel 220 8. 

Martignac, de, franzöfiiher Ermint: 
ter ſtirbt 101, 

Maubreufl, contra Tallevrand, Pro- 
sehfahe 61 B. ’ 

Maurer,von, bayer. Staatsrath, gries 
chliſcher Regentichaftsrath 28:3. 

Maurojent, Johann von, türkifcer 
— ——— zu Wien a20 B., 23 B., 
24 B.; nah England geſchilt um deſſen 
Huͤlfe gegen den Paſcha von Egppten anz 
— 298 B., 299 B., zu London 


+ ⸗ 

Mazio, Kardinal, ftirdt 51 B. 

Medem, Graf, rufliiher Gefchäftsträs 
ger zu Paris 147 B. 

Medina: Gelt. die Herzoge, beren 
Unfprühe auf die fpanifhe Krone und 
den Plan einer Verbindung mit der Kd« 
nigin Dona Maria da Gloria 130, 

Medbing, von, bannoverfber Minifter, 
deffen Dienftentlaffung 123 8, 

Meifteriin, kurbeffiiher Steuerbiret: 
tor, Landtagstommifair 165 a. B.; 
gluͤklicher Einfluß deifelben auf die Land⸗ 
tagsangelegenhelten ı7B ®. 

Medlenburg: Schwerin, der Lanb- 
* nah Sternberg einberufen 3 B.; 
eröffnet 79 B.; Verbandlungen beffel« 
ben . B. — Die Cholera bricht aus 
2,09. F 

Menzel, Dr., Abgeordneter zur wär: 
tempdergifhen Ständeverfammlung 258. 

Mercr, General von, belgiſcher Befand- 
ter zu Berlin, erhält feine Antrittd« 
Audienz 266 B., 269 8. 

Merode, Graf, beigliber Minifterga B. 

Metternich, die Fürfin von einer 
Prinzeffin entbunden 63 B. 

Metternich, Lieutenant, verhaftet 180 
B., ıB3B,, 185 B., 186 B.; Urthel 
207 B. 

Meulenaere, von, belgiſcher Mintfter 
nimmt felne Entlaifung 27:1 8. 

Mever, weimariher Hoftath, ftirbt 
302 ®, ; deffen Teſtament 312 ®. 

Mever, Chef des bibllograpbifhen In⸗ 
jtituts auf preußifche Requlſitlon in Un: 
terfuchung gezogen 103 a. B., 109 B. 
verhaftet 171 B., 1748, 

Meyerfeld, von, kurbefiifher Bundes: 
gefandter, feiner Stelle enthoben 3ı B. 

Mieg, von, koͤnlgl. bayer. Staatstath, 
Verweſer des Finaizminifteriums ı2 
B., 2148. 


22 Min—Naf 


Minto, Lord, engllſcher Botſchafter 
zu Berlin 208. 


Modena. 


Furcht vor einer neuen Revolution; 
Kausunterfuhungen und Arretirungen 94, 
94 B. — Anwefenheit des Herren v. Ean- 
nofa 9; B. — Edikt des Herzoas, welches 
die Erderfänhtterungen als eine Strafe 
des Himmels für den Ungehorfam, Kege: 
reien ıc, erflärt 100 B. — Eid für das 
Modeneſiſche Militalr 122®. — Das 
Schloß des Herzogs in Vertheldigungs— 
ftand 126, 

Mohl, Dr., Aſſeſſor der würtembergi- 
ſchen Obergol:-Adminiftration von Wir- 
temberg zu den gemeinfamen Handeld- 
negociationen nach Berlin abgeordnet 
114 B.; fehrt zurüf 237 B. 

Mobrenheim, Baron, rufifher Kom: 
miffair bei den Krafauer Unterbandiun: 
gen, ſtitbt a40 B. 


Moldau und Wallachei. 


Die Vorarbeiten zu Meorganlfation ber 
Fürftentbiimer beendigt, die oberften Lan- 
desitellen deſezt, ale Inneren Reformen Ihe 
rer Ausführung nabe; beffere Aus ſicht auf 
bie Zufunft; Infpektlons:Nelfen des Praͤ⸗ 
fidenten General Klſſelew 6 ®., 61 B. 
260 B. 

‚ Momardie, die, 354,8. 
Monet, fpanifher Krlegsminiſter 279 


— 299. 

Montalivet, Graf, franzöfifher Mi: 
nifter des Innern 125, deſſen Umlauf: 
fhreiben an die Präfekten 128, 

Morier, Esq., — Geſandter 
in der Schweiz 203 a4. B. 

Mornapy, von, franzoͤſiſcher Abgeordne⸗ 
ter bei dem Kaiſer von Marocco 124, 
149, 222, 

Mortier, Herzog von Trevifo, framgds 
ſiſcher Marfchall, Botſchafter zu Pe- 
teröburg 60, 122 ®, 

MoB, von, kutheſſiſchet Finanzminifter, 
Interim, Jurtigminifter 62 B. 

Müblen, töntgl. preußifcher Aufkigmini: 
fter 47 B., 618, 

Mänd:Bellingbaufen, Graf, Prä: 
fident der Bundesverfammlung; auf 
ber Rüfrelfe von Wien zu Münden ı7, 
B.; trifft zu Frankfurt ein ı8ı B.; 
reist nad Afchaffenbury 261. 


N. 

Namit: Bey, beffen Sendung nad 

London 329 B., 337 ®, 
Naro, Kardinal, ſtirbt 293 B. 
Naffau. 

Herzoglihes Haus, 

24 Herzog erhält bie ruffiiben Orden 

1008, 


Staat. 
Ausfhreiben zweier Steuerfimplen zı 
B. — Verlegung des Obergerlichtes nad 
Ufingen 46 ®, — Arretirung bes Bürgers 


Naf 


Haßloch 50 B. — Milltairifhe Erfurfion 
der Mainzer Garnifon ins Naſſau'ſche 54 
B. — Die neuen Wahlen fallen der Oppo— 
fitlon gänftig aus 92 ®., 958. — Neue 
Mitglieder der Herrenbant 92 B. — Die 
Thellnehmer an den Feiten zu Ehren ber 
Deputirten von der Oppoſitlon beftraft 98 
B. — Erdffnungsrede des Landtags; Be— 
merfungen über diefelbe 95 B., 99B. — 
Neue Unsrdnungen zu Wiesba und 
an anderen Punkten; Stimmung gegen 
den Abgeordneten Schott 137 B., 138 B., 
139 B., 140 8, 1568, 157 a. B. — 
Der Freifinnige verboten 139 B., 14938, 
— Die polnifhen Offiziere weggewiefen 
1608. — Die ı6 Abgeordneten, welde 
den kandtag verlaffen, in Unterfuchung ges 
zogen 168 B., 201 B., 20,8, — Straf: 
urtheile gegen be Thellnehmer an ben 
fumultuarifhen Auftritten 195 B., 197 B. 
Freipeirdfeft auf dem Niederwald ıı B. 
— Merorbnumg gegen die nicht von ber 
Regierung erlaubten Volksverſammlun— 
gen 176 B. — Ein und ein balbes Sim: 
plum der Grund-, Gebäude: umd Gewerbe: 
ſteuer ausgeſchtleben; Sage, daß bie Ein- 
mobner diefeibe nicht entrichten wollen; 
die Erhebung beginnt obne Widerſpruch 


1768, 2578, 26998, ı72B. — 
Maapregeln wegen zunehmender Theurung 
177 B., 180 B., 18.8, — Die Bun: 


besbefhläfe vom 28 Junius und 5 Julius 
verkündet 215 B. 
Stände, 
Erſte Kammer (Herreubanf), 

Beſtand und Präfident derfeiben 1058. 
— Adreſſe der Herrenbant an den Herzog 
112 0. B. — Mbweibende Anfiht des 
Grafen Schönborn Über den Legirimations 
erg mebrerer Mitglieder der Herrenbanf 
ı . 

Zweite Kammer. 

Beſchluß megen ungefezlicher Zufam: 
menfezung ber erjten Kammer ı8 B, — 
Scllefung des Landtages; Mefultat bef- 
feiben-34 ®. — AZufammenberufung der 
Stände; neue Wablen angeorbnet; Re— 
fultat berfelben; Herrenbant 79 B., Bo 
B.; 92 B.; 958; 139 — Eröf: 
nungsrede bed Herzogs 958. — Die Er: 
wiederungsabreife vom Herzoge abgelehnt 
105 B., 107 B., 114 B., 11 B. — 
MRetlamirende Erklaͤrung eines Abgeorb- 
neten bierüber 129 a. B. — Erſte df- 
fentlihe Siyung und faftifhe Vertagung; 
Yräfident 105, 107 B., ı0Ba, .r 
110®,, ı288., 1298. — Ertlaͤrung 
der Mebrbeir der Kammer (15) an 
bie landesherrlihen Landtagstommiſſaire, 
ihre Abreife und Suspenfion der Sizun: 
en betreffend 116 B., 117 a. ®., 135 
5 — Maabregeln der Regierung als 
Folge a Wer Einladung zur Nülfebr 
an die abgetretenen Abgeordneten; fie 
leiten ihr feine Folge und erflärten ge 
gegen dleſelbe 1413 B., 132 a. B., 133 B. 
134 4. B. — Die zuruͤkgebllebenen 5 Ab- 
geordneten fahren in den Budgetsatbei— 
ten fort und ſezen fomit ben Landtag mit 


Nat — Nea 


der Herrenbank fort; Staatserlgenz; die 
ſelbe votirt und der Laubtaz geſcoſſen; 
Reduktlon der erſt geforderten 4 Steuer- 
fimpien auf breiein halbes 132 a.B., 135 
B., 137 B., 130 B., 141 B., 568, — 
Die r6 naſſaulſchen Depurirten, welche an 
den weitern ftändifchen Derbandiungen 
feinen Theil genommen, geben eine mo- 
tivirte Berwahrung ein, und erflärem jede 
Steuerforderung für ungefeglih 150 B. 

National, bie Zeltſchrift, Prozeß ber: 

felben 249. 


Naturerfheinungen. 


Erdbeben zu Nom verfpärt 33 a4. B. — 
Ein Hermapbrodpt als ſolcher medicinifh 
konjtatirt 438. — Erbbeben durch ganz 
Itallen bis nach Galabrien verfpärt; Wer: 
heerungen durch daſſelbe 86 B., 87, gı 
B., 99 B., 100% — Der Burggeiſt 
von Rodenſtein läßt ſich hͤren 100 B.— 
Eintritt des Planeten Merkur in die Sonne 
130 B. — Gelber Niederfhlag (Schnee) 
fällt bei Walolalamdt 175 a. B. — Yat- 
bruche des Befund 237 B. — Brennen: 
der Kirchhof zu Genf; Brennen ber 
Baummurzeln in Savopen 258. — Die 
Komeren des Jahres 1832; der Blela ſche 
zu Augsburg, Malland ic. beobachtet 300 
a. B. 3o1 a. B., 304 a. ®,, 3064. ®,, 
322 B. — Unsbruh des Aetna 34: B., 
349 a. B., 354 B., 354.8, 
Natnrforfher und Aerzte, allge- 

meine zehnte Verfammlung dentfcher, 

zu Wien ı77 a. B., 260 B., 27ı ®,, 

273B., 275 B., 2768, 262 a. B., 283 

a. B. — Die naͤchſte Verſammlung nach 

Breslau verlegt 276 B., 278 a. B. 


Neapel und Sicilien. 
Koͤnlaliches Haus. 

Der ſpanlſche Geſandte wirbt um bie 

aud der Prinzeffin Amalla, für den In: 
anten Don Sebaftian; Wermäblung der- 
feiden 43 ®,, rıı B. — Der König er- 
hält deu St. Stephan:, ſchwarzen Adler- 
und St. Hubertug-Orben 2678. — Der 
König mit der Prinzeffin Ehriftine von Sa⸗ 
vopen verſprochen, reist dahin; Wegleiz 
tung; Aufenthalt zu Nom; zu Genua 326 
®., 329 B., 3308, 

Staat. 

Korrefponbenz über den Buftanbides 
Landes im Allgemeinen 86 B., 87, 112 B., 
a10o®, — lieber die Verhaftung ber. Her- 
zogln vom Yerrp 336 ®. — Mintfterium 
15B. — Reduktlonen und Erfparniffe in 
berfelben 274 B. — Neue Ausgrabungen 
zu Pompeil ; großes Mofait: Gemälde in 
dem nad Goethe benannten Haufe ıa.®., 
33 4. B., ı160.®. — Entdefung einer 
neuen verfhätteten Stadt (Toro) ı 0.®., 
38 a. B. — Eruptiond:Erfheinungen am 
Veſuv 3 B. — Die gerel Ferbinanbe« 
verfhminder wieder 45 ®. — Beſſete Po- 
tenverbindung mit Rom 688. — Vor- 

ereitete Abänderungen In den wecfelfel- 
tigen Verhaͤltulſſen zwiſchen Stetten und 


Nay — Nie 


Neapel 6BB. — Streit zwiſchen einem 
Regiment ber könlgl. Garde und einem 
aus Sizilien angefommenen Regiment 86 
DB, — 88 B. — Merino.Herrden durch 
Herrn Walner eingeführt 98. — Werber: 
rungen auf mebreren Puntten des Königs 
reihe darch ein Erdbeben 90 B., 99 B., 
100 B. — Bevoͤlkerungsllſten 147 a. B. 
Zunahme der Bevdlkerung Im legten Jahre 
2132. — Beabfittigte Ausrüftung gegen 
Marocco 203 B. — Meier Feldfegen In 
Sizillen 203 B. — Gauuldentilgung; 
Stand der Finanzen 210 B. — Ausbrüde 
des Veſuvs 337 B., 245 a. B. — Vorbe⸗ 
reiteter Aufſtand entdeft und unterbrüft; 
der Mönch Angelo Perufo gefangen ge: 
nommen 269 ®., 271 B., 2Bo, 292 B. 
— Neue gefezlihe Beſtimmungen über 
die Majorate arı B. — Bewegung ber 
Bevölkerung im Königreihe abı a. ®; 

Nans, Me Meranifn, verhaftet 224, 


232, R 
Nedar: Shliffabrts - Drönung, 
zwiſchen Vaden und den übrigen Ufer: 

ſtaaten unterbandelt 115 B., 130 a. B. 
Neufeeland, die Engländer beſezen 

die Juſel und ziehen 

ſchaft an fi 326. 
Niederlande 

Söntglibed Haus, 

Die geſtohlnen Juwelen der Prinzeffin 
von Dranien aus Amerita zurüfgebract ; 
der Dieb Carrera gefangen aus Amerika 
perübergeführt 1:4®., 273 2. 

Staat. 

Ueber die Luxremburglſche Frage aus dem 
europaͤlſchen und deutſchen Geſichtspuntt 
259 a. B. — Aufſtand im Großherzog: 
tbum 2uremburg unter Tornaco und du 
Prei zu Gunften des Haufes Dranlen; 
betreffender Aufruf bes Gentralcomite 
der Motabeln des Landes ıB., 2 B., 
AB, 5B, + 7 B., 90.8, 2, 
32 B. — Vrief eines Holländers über bie 
niederländifhen Angelegenbeiten 2 B. — 
Noch ein Wort über die hollandlſch⸗belgl⸗ 
fhe Frage za. B., 15 a. B., 16 4. B. 
422 a B., 23 a4a. B., a4 a. B., daB, 
26 4. B., 52 a. B., 53 4 B., 55 a. B., 
56 a. B., 57 0.8, 58 a. B. 5908, 
60 a. B., 610.8, 70 a. B., ıa®. 
72.0.8. — Errichtung einer Fremdenleglon 
66. — Gröblider Angriff auf den frangöfi: 
fbem Konful zu Notterdam 82 B., 9ı B,— 
Die Cholera bribt aus zu * 
und im Hang, zu Rotterdam; verbreitet 
durch das —6⸗ 205 B., 212 
B., 214, 224 B., 231 B., 238 B., 258 
B. — Beſtand ber holländifnen Seemacht 
a74 B. — Der grr Konfal zu Rot: 
terbam gibt den Sciffen feiner Nation 
den Math bem Hafen zu verlaffen, melde 
alle die bolländifchen Häfen verlaffen 310 
B. — 314 B. — Befehl des Königs in 
Betreff ber gegen die franydlifhen und 
englifhen Schtife zu beobachtenden Maap- 
regeln, ‚nachdem beide Staaten auf bie 
bolländifhen Schiffe Embargo gelegt 


eren Oberberr: 


Nie 


3308. — Nachdem ber Koͤnig das Ulti— 
matum der Konfereng und das von Eng: 
fand. und Franfreih gemachte Anfinnen, 
Antwerpen zu übergeben, verworfen, wer: 
den neue Rüftungen und Bewegungen 
gegen Belgien gemacht; Beſtand der Ar- 
mee, der Scheldeblolſion 260 — 271 B. — 
290 — 303, 307 B., 315, 3ı7, 3183, 
319, 319 B,, 320 — 331. — Wie viele 

uden im nieberländifhen Heere 291. — 

etrabtuugen über eine Blokade der nle- 
berländifben Häfen, einen Angriff der 
Gitadelle von Antwerpen und ber nieder: 
landifhen Armee 319 a. B. — Bildung 
und Organtjation ber Reſerven⸗Schuterey 
331 B. — MWufgebot des Kanditurmes 
3362. 

Generalftaaten 

Sie genehmigen das Budget für 1833 
nebft den darauf bezäglichen Spezlalge⸗ 
ſezen aa. B., 16 B. — Donter Eur: 
tlüs, über den von ber Konferenz vorges 
ſchlagenen Vertrag mit Belgien (die 24 
Artitel) 50. — Die gewöhntihe Sejfion 
der Generalftaaten durch den Miulſter des 
Innern geſchloſſen 295 B. — ine neue 
eröffnet; Eröffnungsrede des Könige 296 
B,, 297 B. — Untworts-Abreffe der Ge: 
neralftanten an den König 30h B., 307 B., 
307 a. B. — Antwort des.Königs 308 B. — 
Rede des Minifters des Auswaͤrtigen, bie 
politiſche Lage des Könlgreihes, befon- 
ders die Trennung Belgiens und bie Kon- 
fereny, fo wie deu Stand der Verhaud⸗ 
lungen betreffend ; nebft Bellagen 30: B., 
3o2 B., 303 B., 304 B., 305, 3058. — 
Der niederländiihe Minifter der auswir- 
tigen Angelegenbeiten über bie Konferenz 
und ihre Berbandlungen 364 B., 365 8., 
366 8. 

Zwelte Kammer. 


Gefegentwurf über den neuen Tarif der 
Eingangs: umd Ausgangszölle 84 B. — 
Mirtheilung an die Generalftasten über 
die Miſſion des Grafen Orloff, die nad: 
folgenden Arbeiten der Londoner Konferenz 
u. f. w.; Begleltungsrebe bes Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegendeiten, Wer: 
ſtolt van Soelen 158 &,, 162 B. 103 a. B., 
1644. B., 165 a. B. — Eröffaung einer 
neuen Kammer 396 B., 297 B. — Na: 
mensverzeihniß der meuen Zegislation 
300 B. — Prälidenten ernannt 299 B. 
— Rede des Pralidenten bei Uebernahme 
eines Amtes 203 B. — Verhandlungen 
m Algemeinen 312 B. — Die Finanjge: 
fej:ntwürfe (12 an der Zahl) vom Fi: 
nanzminifter vorgelegt ; Debatte, Annahme 
301 B., 303 B., 330 B., 333 ®,, 336 B. — 
Herr van Alphen & Gunften neuer Geldbe: 
wiligungen 3:8: B., 322 0.8. — Geftj: 
entwurf, das Aufgebot des Landiturmes 
betreffend 337 ®. 

‚Untwerpen. 

Die Citadelle, deren Feſtungswerke und 
Bedeutung 334 a. B., 335 a. B., 336 a. 
B. — Edafle'd und Buzen's Korrefpon- 
denz; Ruͤſtungen auf beiden Seiten; Un: 
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ruben; Inland der Stadt, Vorſichtsmaß⸗ 
regeln; Auswanderungen ; Chafle's Maaf- 
regeln bei Annäberung der Franzoſen; er 
ſezt einen Vertheldigungsrath nieder; 
Sommation Chaffe's, Notenwecfel zwl⸗ 
{hen ihm und Gerarb 266 — 273, 2738, 
— 313 B., 316 B., 316 a. B., 320 B., 
321 B., 322 ®., 323, 324 B., 325 B., 
38 B., 330 B., 333 B., 334 B. — 343, 
340, 344 B. — Das Gefchüz der Eitadelle 
fängt am zu feuern; die Varallelen ber 
Frangofen geöffnet; die Beſchleßung be— 
ginut; Vertheldigung der Eltadelle 343, 
343 B., 344, 344 Ber 345, 345 B./ 346, 
346 B., 347, 347 B., 348, 348 2., 349, 
349 B., 350, 350 B., 351, 351 B., 352, 
352 B., 354, 354 *., 355, 355 B., 350, 
356®., 357, 357®., 358, 358®,, 359, 
359 B., 360, 360 B. 361, 361 B., 362, 
362 B., 363, 363 B., 364, 364 ®. — 
Sie Fapitullrt und ergibt ſich 364 B., 365, 
365 B. — Berreffende Korrefpondenz Gt: 
rard's und Chaſſe's; Kapitulation 365, 
365 B., 366, 366 B. — Fort St. Laurent 
eingenommen 356 ®., 357, 357 ®., 358, 
3588., 359, 359 B. — Die Gitabelle von 
Antwerpen und ibre merfwärdigften Bes 
lagerungen 359 a. B., 3604. B. 


Diplomatifhe Unterbandblun: 
gen, befonders mit der Loudo— 
ner Konferenz, die Anerfen: 
nung Belgiens betreffend, 


Note der niederländifhen Berollmäd- 
tigten von der Londoner Konferenz 2, I3®., 
4B. — Antwort auf diefelbe nebſt anges 
bängtem Memolre 158., ı7®., 19 B., 
308,, 22 B. — Mote anf diefe Antwort 
von den hollaͤndlſchen Ronferenzminiitern 
unterzeichnet 43 B., 44 B. 45 Dr ü 
a. B., 47a. B. — Die Miffion des ruf: 
firhen General:Adiutanten Grafen Drloff 
als Mermittlungsverfuh in der nieber- 
ländifch = beigiſchen Ungelegenbeit (fiebe 
Drloff); Mefultat derfeiben, betreffende 
Note BB.— yı B., 93, 96, o8, 103, — 
Konvention, die belgtfhen Feltungen bes 
treifend 145, 147 a. B. — Matififation 
der Konferengbefntäffe; Klauſeln; Bor: 
bebalt in Berreif Luremburgs und wegen 
des deutſchen Bundes 94, 100, 102, 104, 
108, 110 ®,, ıı2, 218, 190, 121, 123, 
123 B., ı250.®., 130, 131, 13a. B. 
133 B., 134, 135, 136, 1394. 2., 143 
a, ®. — Goblet übergibt der Konferenz 
eine, neue Note; Antwort auf dieſelbe; 
—— nene Protokolle veranlaßt 181 a. 

.— 1993 4. ®., 205, — Neue Protofolle 
rärfihtlih einer endlihen Auskunft mit 
Belgien und der Anerkennung Leopoldss 
die Konferenz ftelt Holland eine Friſt zur 
Annahme; Antwort und Gegenvorſchlag 
zu einem neuen Traftat; derſelbe als uns 
zuldffig verworfen; modificirt angenom- 
men 139 B., 139 a. B., 143, 1760.80, 
177 B., ı7B, ı7Ba. B., 193 B. ı9 a. 
B., 194 B., 194 a. B., 195 a. B., 197, 
197 0.®., ı98B., 199, 208 B., 219 
a, ®., 323, 233 B., 295, 225®, — Un⸗ 
widerruflider Schlußvertrag über bie Trens 
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nung Beiglens von Holland von der Konie: 
renz dem König der Niederlande als Ant: 
wort auf feine legten Noten vorgelegt ; Ant: 
wort des Königs auf die legte Note und 
darauf folgende neue, von Holland jedoch 
nicht genehmigte Bedingungen; Lage des 
Königs der — — Stand 
der Sache arı, 211 B., 216, 216 B., 
223, 223 B., 228 B. — 4274, 275, 276 
B. 277 B., 277 a. B., 262, 287 B., 
288, 288 B. — Neuer Entwurf eines 
Vertrages zwiſchen Holland und Belgien 
von dem holländifchen Gefandten der Kon- 
feren; vorgelegt; Bealeitungenote bes 
bolländifhen Mintfters v. Zuvlen; Ermwi- 
derung bes Lezteren auf das Ögfte und 7oſte 
Protofol; das Tofte Protokoll in extenso 
288, BB, By B., 296 B., 302, 303, 
305, 306 B., 309 a,®., 310 a. B., 3ı3 
a. B., 324 a. B. — Polltiſche Reflerio: 
nen über die Konferenz 308.8, 
a. B. — Der König von Holland erklärt 
auf bie lezten Propofitionen der Konferenz 
nicht eingehen zu Eönnen, verwirft das 
Ultimatum und das von England und 
Frankreich geftelte Anfinnen Antwerpen 
u räumen, betreffender Notenwechfel mit 
em englifhen und franzoͤſiſchen Gefandten 
312, — 314 8., 315, 315 B., 3ı6, 316 
B., 317, 31i6 B., 319, 319 B. — 
Preußen und Oeſtreich follen mit den zu 
Vollziehung des Vertrages vom ı5 Nom, 
für nöthlg erachteten Zwangsmaaßregeln 
gegen Holland einveritanden ſeyn 319 B, 
— Altenftüfe, die neueften und lejten 
Unterbandlungen bes niederländifchen Be— 
vollmaͤchtigten mit ber englifhen Regle⸗ 
zung betreffend; Kortefpondenz zwiſchen 
uplen und Grey; biefelbe ohne Mefultat 
349, 350. 


SGroßherzogthnm Luremburg. 


Die franzöfifbe und beutfhe Sprache 
für bie Sprachen ber öffentlihen VBehdr: 
den, leztere beſonders für die mit dem 
Bundestag In Berührung Nebenden er: 
Härt 25ıB. — Die Aſſiſen zu Namur 
ſprechen die u der Tornace ſchen 
Verſchwoͤrung frei, well bie Konferenz 
Luremburg als Eigentbum des Könige 
der Niederlande erklärt habe 26, B. 


Nlederſtetter, preußlfher General, 
Konful zu Warfhan 190 B. 
Niemever, turbefifher Lieutenant, 
m erihoffen 58 B., 5>oa.®., 
14.8, 


Niemojowstl, Präfident ber yolnl: 
fhen Nationalregierung,, deſſen Prote: 
ftation an bie frangdfifhe Deputirten: 
fammer wegen ber Behandlung der pol: 
ulfhen Flüchtlinge 32 a. B,; zu Brüf: 
fel 63 ®., 198 B. ; deſſen reflamfrenber 
Artifel von dort gegen Perrlers Bor: 
würfe 7.; a. 

Nugent, Lord, engliiber Lorb: Ober: 
Kommiffair der jonlſchen Infeln 208 


210, 


Nürnberg, f. Bayern, 


Dbe—Deft 
O. 


Oberkamp, von, lkoͤnigl. baverſcher fer 
gationdrath 68 8, 

Dberndorfer, Profeffor, Meltor ber 
Univerfität Münden 276 ®. 

DObrescoff, Ritter, ruffiiher Geſand⸗ 
ter zu Stuttgart, übergibt fein Rekre— 
bitiv 104 B. 

Ddilon: Barrot, framdfiiher Depu: 
tirter (liebe franzöflihe Kammer) zu 
Straßburg 236, 245; zu Muͤhlhauſen 
251; zu Lyon a5ı, 252, 252 B.; deffen 
Plaidoper für den Pröcurfeur, nebſt po⸗ 
litiſches Glaubensbelenntniß 264 B. 

Oten, Profefor, nach Erlangen verfezt 
102 B., 103 B,, 313 B. 


Deftreid. 
Kalferlihes Haus. 

Der Kaifer beftimmt, daß fein zojähri- 
ges Megierungsfelt nur klrchlich gefeiert 
werden fol 54 ®., 078. — Gluͤkwunſch⸗ 
Deputation von Ungarn 7ıB., BB. — 
Reife IJ. MM. nah Lrieft; Begleitung; 
Müfretfe über Innsbrud 127 B,, 129 B., 
132 B., 1348, ı BB, 169 B., 1758, 
179®., ı8ı B,, 198B,, 2168. — Die 
Fran Erzhetzogin Sophle, k. k. Hoheit, 
von einem Prinzen entbunden; Taufe und 
Namen deffelben 194 B., 195 B. — Mords 
verfuch auf Se. kalf. H. den Kronpringen; 
glüfttch vereitelt; die Hülfeleittenden bes 
lohnt; Tedeum wegen feiner Nettung 227 
B., 2238 B., 229 E., 235: ®,, 232 B., 
24558. — Der Kalſer und die Kalferin 
reifen zur Erdfinung bes Landtages nad 
Prefburg 360 B. — Heftiger Krantheitd: 
Anfall des Königs von Ungarn 366 B. — 


taat. 

Dantgottesdienft für die Befreiung der 
Hauptftadt von der Cholera 758. — 
Die Ebolera bricht wieder aus 236 B. — 
Neuer Eivilverdienftorden 18 ®. — Der 
Papft bitter den Kalfer um den Beiftand 
feiner bewaffneten Macht, welcher mit 
@inverftändniß der großen Mächte erfolgt, 
und zwar in der Richtung gegen Bologna 
und Ancona bin; Bologna unter General 
Radezty befezt (f. Nom) 34,35, 35 B., 37 
B.,33B, — Ein frangöfiihes Krlegsſchlff 
fon fi in den Gewaͤſſern von Venedig ge: 
—— 2B. — Thaͤtiglelt im Kriegs: 
epartement und Atmeeruͤſtungen, nad 
Befezung Ancona’s durd die Frangofen 93 
B. — Der Bundesbeſchluß wegen Verbote 
der Tribune, des Wellboten und ber Zeit: 
fhmingen, verfünder 94 ®. — Merifion 
des Zolltarifs 174 B. — Üubeftdrender 
Vorfall, veranlaft durch den Streit eines 
Tapeziers:Gefellen mit einem Soldaten 
der ungarifden Lelbwache 175 B. — Be: 
fanntmachung wegen ber zehnten zu Wien 
zu baltenden Berfammlung deutſcher Na: 
turforfher und Aerzte 177 a. B. — Ver: 
bandlungen In big auf Kralau; 
Vertrag über die * biefed 
Freiftaates 193 ®. — Die frangdfifhe Ge⸗ 
fandtfhaft warnt gegen alle Nuswanderun: 
gen na Algter 240 B. — Die Bundes: 
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beihläffe vom 28 Junlus verfündet 275 
B. — Die Straße über ben Wellebit ber- 
geftelt 283%, — Verfügungen in Betreff 
der Schiffahrt In Perüffihtigung der feind⸗ 
lien Stellung Eavptens gegen die Pforte 
311 B. — Eifenbahnverbindung zwifchen 
Moldau und Donau 327 a.®, 
Dettingen: Ballerftein, Fürft von, 
fönigl. bayerfher Minifter des Innern 
6 B.; beffen Untwortihreiben an bie 
" Mitglieder der Neglerung des Oberdo: 
naufrelfes auf deren Adreſſe zı a.®. 


Oldenburg, Großherzogthum. 
Neue Gemeindeordnung vorbereitet 3; 

B. — Des Großberzogs Handſchreiben 

an den Staatdratb Flſcher nah feiner 

Ruͤkkehr von Birkenfeld 279 a. B. — Im: 

ruhen zu Eutin 358 B., 359 2, 

Dlfere, von, preußifher Bevollmächtig- 
ter bei der Schweiz 65a. ®, 

Dppofition, bie deutſche Ba a. B. 

— Aftronom, ſtirdt zu Mailand 

29 R 

Drloff, Graf, ruflifher Seneral-Adiu- 
tant , deſſen Sendung nah dem Haag 
4> B., 47 B., bo B., 53 B., 58 ®., 
60, 60 B., 62 B. 67 B., 09 B., 70, 
70 B., 765 B., 76 — 87 a. B., 91 B. 
94.; reist nad London 93, 94, 955 
fein Aufenthalt dafeibft 96 — 98, 100; 
erhält den Alerander:Newelp: Orden in 
Diamanten 2098. 

Oſten-Sacken, Graf, DOberbefehlsha- 
ber der eriten ruffiihen Armee, In Für- 
ftenftand erhoben 3,3 3. 

DOftromsti, Graf, polulſcher Reiche 
tagemarfchall zu Grd 6 B. 
Dfp, „beieifner Abgeordneter. Stebe 

glen 


Belgien, 
‚Dw, #reiberr von, kaiferlic königlicher 
Kim 


merer, ritterfhaftliher Abgeord: 
neter zur wuͤttemberglſchen Ständever: 
fammlung 258, 


P. 

Palmella, Marquls, von Don Pedro 
nad London gefandt ; Zwel feiner Sens 
dung; Reſultat derfelben 277, 228, 230, 
330 B., 231, 239 B., 260, a62, 263, 

263 ®,, 266; kehrt nad Oporto zurät 
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Palmeriton, Lord, engllſcher Mintiter 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten. ©. 
Großbritannien. 

Danfe, Legationdrach, Mebalteur ber 
Welmarihen Staatszeltung 61 a.®. 


Paris. 

Korrefpondenz von bort; Ball bei dem 
Minifter Perrier 29 B., 3o B. — Ueber 
eine veränderte Richtung des Sonflitution= 
nel umd des Jourual des Debats 5, a. B. 
— Leber bie im Mülftand gebliebenen 
Einregtftrirungsgebübren der durch König 
Ludwig von Heren Lafitte erfauften Do— 
mainen 55, 56. — Einweihung ber Brüte 
von Argenteull 64. — Die .. u 
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Paris, ſiehe Franfreih. — Anlehen für 
die Stadt Parts bei den Gebrüdern Roth⸗ 
fſchild 155. — Urthel gegen bie Ver— 
fhwörer der Straße Prouvaire 213. — 
Unzufriedenheit mit dem neuen Minifte: 
rium und der Palrd- Fournee 293, — 
Die fraugdfifhen Karifaturen 397 a, B., 
208 4.8. 


Parma, Herzogthum. 

Die Kalſerin Marie Lonife reist zu ih: 
rem Sohne; übergibt die Seſchaͤfte einer 
Deglerungstommiffion 174 B., 175 B., 
187 B.; trifft zu Wien ein 183 ©. 
Paskewlitſch, Fürft von Warſchau, 

falferl. ruſſiſcher Feldmarſchall, über: 

almmt das Neglerungspräiibium Polens 

36 B.; reist nah Petersburg 59 B.; 

ehrt mit feiner Familie nah Warſchau 

zuruͤk bo B., 833, ; zum Mitglied des 

Meichsratbes ernannt 95 B.; Ernen: 

nung als Statthalter fm Königreich Po- 

len i22 ®, 

— Kollegienrath, ftirkt 151 B. 

Da L 4, General, Prafident von Venezuela 
a Tr 

Pearce, nordamerlkanlſcher Konful zu 
Bremen 256 ®, 

Pedraza, Präfident von Merico 313, 

Perrier, frangdficher Minifterpräfident 
von ber Cholera befallen; Werlauf der 
Krankheit 103, 104, 105, 106, 107, 
108— 116, 118 B., 120®,, 127, 123, 
126, 127, 128, 129, ı30, 132; ftlrbt 
136, 142, 143 B., 145 a. B.; Geltione: 
berlcht 1465 Leichenbegängniß 147 B.; 
Subferiptionen für fein Denkmal 149. 

— Anguftin, zum Palr von Franfreic 
ernannt 1244. 

Perflen, Eine Steindruferei zu Schiras 
angelegt 246. 

Pescatore, Mitglied des Inremburgi- 
fhen General-Gouvernements, von bel⸗ 
giſchen Gendarmen verhaftet 304 B, 
Siehe Belgien. 

Pert, bie, bricht zu Trapezunt aus 212 
arB.; anf der Inſel Negroponte 251 
a. B.; zu Konftantinopel 2638, Siehe 
Tuͤrkel. 

peuſcher, über deſſen Kommiſſions- 

Anſtalt zu Darmſtadt 175 a. B. 
Pfaff, Dr. Leonhard, Biſchof zu Fulda, 

fonfafrirt 258 B. 

Pfaffenbofen, Graf von, Gläubiger 
König Karld X. 56 8. 

Pfeffel, von, baverifher Gefandter zu 
want, su Frankfurt und Aſchaffenburg 

‚ 201, 

Pfuel, von, koͤnlgl. preußlſcher General: 
Lieutenant, erhält den Werbdienftorden 
mit Elchenlaub 8 B. 

Pepffer, E., Präfident der ſchweizeri⸗ 
fben Tagfazung , Erdffnungsrede bef: 
felben 194 a. B., 1954. B. 201 a. B. 

Pihon, franzdfiiher Staatärath, von 
Algter zurüfderufen 137. 

Piftor, Geheimerrath 256 B. 
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Plater, Graͤfin, Nachrichten uber deren 
Tod 261 B. 

Pleffen, von, Schazrath 248 a. B. 

Pollgnac, Fuͤrſt, framoſiſcher Ermlul⸗ 
ſter, Rechtfertigung feines Verfahrens, 


von ihm in einer eigenen Brochure „con-, 


siderations politiques sur l’&poque 
actuelle** verfucht ı ®, 


Polen, unter ruffifcher Verwal: 
tung. 


Zuftand bes Landes Im Allgemeinen 188 

234 B., 2358 — Eklend, Mi: 
trauen, Schreien und Noth follen berr- 
ſchen; desfallfige Nachrichten 188 B., 242 
®., 2458, 246 B., 247 B., 2488. — 
Widerfprehende Nachrichten zum heil 
aus Warfhau eingefandt ı89 a. B., 190 
a. B., 138, 284,8, 231 B. — 
Wittwen, Frauen und Toͤchter von polul⸗ 
ſchen Offizleren, deren Männer vor der Re: 
volntion einen Dffiziersrang bekleideten, 
fo wie leztere ſelbſt, follen Unterftügung 
erhalten, betreffendes Comité angeord- 
net, Lalferliche desfalfige Verordnungen 
8 B., 13 B., 14 B., 15B., 41 B., 6 
B., 89 »., 105 B., 195 B. — Maaß⸗ 
—— In Betreff ber Kinder 227 B. — 
Die Ausfuhr des Holzes und des Weizens 
geftatter 10 B. — Polen fol eine abge: 
fonderte Provinz Rußlands, jedoch ohne 
eigene Juſtitutivnen werben 168. — Die 
polnifhen Orden denen des ruffirhen Rei⸗ 
es einverleibt ı8B. — Die Söhne der 
im festen Kriege gegen Rußland gefallenen 
polnifihen Offiziere follen demnach in den 
tuffiigen Erziehungs: Inftituten Schuz und 
Pflege finden 24 B., 25%. — Die am⸗ 
neftirten Truppen von den Korps Ramo—⸗ 
tino, Glelgud ıc., kehren aus Preußen, 
Gallizien in ihre Heimath zurüf 26 B. — 
Adreilen der Einwohner der Wolwodſchaf⸗ 
ten Mafovien und Lublin an den Kalfer 
398. — Militairverblenftzelhen für den 
polnifhen Feldzug geftifter 31 B. — Klaf: 
fenabtheilung der nah Sibirien verwiefe- 
nen Polen 3ı B. — Gebeimerrath Engel 
des Negierungspräfidiumsg enthoben, daf: 
felbe von Fuͤrſt Pastewitfh übernommen; 
Mitglieder des Adminifirationgrathes; 
erſte Sizungen deſſelben 36 B,, 97 B. 
97 B. — Upologetifcher Artikel über Po— 
len 37 a. B. — Verminderung der ruffi: 
fhen Truppen im Königreich Polen 39 B, 
— Die Würbenträger bes vormaligen pol: 
nifhen Hofes als ſolche dem faiferlich 
ruſſiſchen beigegählt 52 B. — Bericht über 
die Geſchaͤfte der Hauptdirektion des land: 
fhaftiihen Kredit » Vereines 52 B. — 
Rechnungs: Comites und Unterfuchungs- 
Eomites nledergefegt 66 B. — Das Tra- 
gen ber National- Garde Unfform vers 
boten BOB. — Pastewitib ehrt mad 
Warſchau zurif 80 B., 833 B. — Nad: 
richten über eine angeblihe neue Organl⸗ 
fatlon Polens 83 B., 83, DB, 67 B. — 
Berreffendes Mauffeſt und organifhe Sta— 
tuten für das Königreih Polen als inte⸗ 


Vieten, Auguft Graf von, der Dichter“ — Thell des Kalſerrelches Rußland, 
2508, 


Regifter zur Allg. Zeit, Jahrg. 1852, 


elerlihe Vertuͤndung derſelben 94 ®., 
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54.8, 96 A, ®., 7% B., ob a. B., 
B., 107, B. — Ule Praͤ— 
* der Wolwodſchaften, die raͤ⸗ 
identen der Tribunale und zwel ber ange: 
fehenften Ebdelleute aus jeder Wolwod⸗ 
{haft zu einer Verfammlung nah War- 
fhau einberufen 89B. — Eine Deputas 
tion von 20 Qutsbefljern begibt ſich nad 
Petersburg, um dem Kalfer für das ver: 
liehene organifhe Statut den Dant ber 
Nation auszuſprechen; Mitglieder derfel- 
ben; Unreden an den Kalfer 119 B., 125 
B., 133 B., 150 B., 15, DB, 
172 B. — Fuͤrſt Paskewltſch's Uttheil über 
deren Zwel und Abſicht ı2ı B. — Sen— 
tenzen des Krlegsgerichtes und Verurthel⸗ 
lungen zur Entſezung, Verluſt des Ber: 
mögens und Verbannung nad Sibirien 
92 B. — Belauntmabung des Präfiden- 
ten bed Comltté's für Klaflifigirung ber 
Beamten im Königreich Polen In Betreff 
bed & machenden Untericiedes —— 
ben Elvllbeamten, welche ihrem Eidſchwur 
treu geblleben, und denen welche es nicht; 
Prozeß gegen bie in dleſen vier Amneſtle— 
Kategorien Begriffenen 102 B., 1058, 
284 B. — Ausdehnung der Aınneflie auf 
bie Mitglieder bes Reldsſtages von Zakro⸗ 
esym umb Plozt u. f. w. 326 B. 3378, — 
Präfidenten der verſchledenen Reglerungs⸗ 
Kommtffionen 130 a. B. — Herabfezung 
bes Einfuhrzolles von Pferben, MRind- 
vieh ıc. 130 a. B. — Ruſſiſche Offiziere 
mit Aufnahme der wejtlihen Gränzgen des 
Königreiches beicäftigt 145 B. — Vers 
ordnung in Bezug auf die gaͤnzliche Auflö- 
fung bed Beitandes der ehemaligen polnf- 
[hen Armee 1598 4.8. — Bekanntma— 
hung, den Eintritt polnifher Untertha⸗ 
nen In die ruflifhe Urmee betreffend 196 
B. — Hanbdelövertrag mit Krakau 213 2, 
— Borichriften in Betreff der Fabrifan: 
ten und Handwerker bes Königreiches, 
welde nah Mufland auswandern wollen 
2248. — Die Güter der Ausgewander: 
tem fonfiszirt; Maafregeln in Betreff der 
Liquidation der auf denfelben baftenden 
Schulden 226 ®,, 233 B., 247 B., 2 
B., 259 B. — Die Sizung bes landfchaft: 
lichen Krebitvereing von dem Staatsrath 
Moramstt burh eine Rede eröffnet 230 
a. B. — Verordnung eines Krlegsgerich⸗ 
tes gegen alle diejenigen, in deren Haͤuſer 
man verborgene Waffen findet 2348. — 
Um der Rindviebzuht und dem Aterbau 
aufzubelfen, Idßt die Neglerung eine bes 
traͤhtliche Anzahl Rindvleh berbeifhaffen 
234 B. — Befehl des Kaiſers in Betreff 
der fich herumtreibenden Knaben, Walfen 
und andern Helmathlofen; Kinder: Tran: 
porte in das innere Rußland; allgemeiner 
Schreken über diefe Maaßregel 234 B., 
235 B., 2478. — Schlleßung ber Uni: 
verſitaͤt Wilna 24: B. — Lezter Termin 
für die Ruͤllehr der Offiziere der ehema- 
Ligen polnifhen Armee aus Deftreih, von 
der Deglerung anberaumt 246 B. — Die 
ruffifhen Behörden angemiefen mit Glimpf 
gegen die Thellnehmer an der Mevolution 
zu verfabren a447 B. — Die Schankgerech⸗ 
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tigkeit ber Yuben betreffende Verorbmm- 
gen 251 B. — Bekanntmachung in Be— 
treff ber Aufprüche an den polnifchen Schaz 
255 B. — Verordnung die Einführung 
von Waffen aus dem Auslande betreffend 
258 8, — Preve bes Papſtes an die pol: 
nifhen Biſchoͤe Die Unterwerfung ber 
Katbellten unter die weltllche Obrigkeit 
betreffend 259 B. — Meife des Füriten 
Etattbalterd In mehrere Provinzen bed 
Königreiches 293, 295 4. B. — Mandudres 
der Truppen 31: a,®, — Merordnung 
wegen ber natzufuchenden Griaubniß für 
alle im Ausiand fih aufnaltenden Polen 
317 B. — Die Unterfuhungemaaßreseln 
gegen bie bei der Mevointion berbeitlgt 
geweſenen Untertbanen des Koͤnigreiches 
werden von ber Reglerung gaͤnzlich aufge: 
geben, und nur die gegen Birientgen Mit: 
lieder beider Kammern fortgefezt, weiche 
r die Enttrobnung bes Haufes Roma: 
nowgeftimmt, fo wie die gegen die gewe: 
fenen Mitglieder ber Negterumg und bie 
Hauptführer der Militatrpartei werden 
fortgefegt oder noch eingeletter 310 B. — 
Dbne daB über diefe Art einer Ammeſtie 
öffentiibe Bekanntmachungen erſchlenen, 
kehren In Folge derſelben doch ſehr viele 
Polen in ihr Vaterland zurdf 319 ®,, 
Ir B. — Neues Nomplott unter den 
Offizieren und deflen Verzweigung bie 
Perersburg; Beſtrafung der Schuldigen 
3219. — Gomite für ein neues Un— 
terrlibtäfnftem 337 R. — Die General: 
agentur des rufiiiben Flnanzminifterlums 
u Warfhau aufgeboben 346 B. — Ziel 
Veibtätter, nemlih das Petersburger 
„Wochenblatt“ und die Warfhauer 
„Allgemeine Zeitung’ erhalten 
für bie yolniihen Angelegenheiten amt: 
lichen Charakter 359 B. — Mon ber pol: 
nifben Graͤnze 39 a. V., 57 B., 71 B., 
1223 B., Iu9 B., 323 B. — Große Bewe⸗ 
gungen in der ruflifchen Armee nach Po: 
* > {m Innern diefee Landes 310 2,, 
23®, 


Polen, die landesflüchtigen. 


Die Flüchtlinge und ihre Schlefale im 
Ailgemeinen 1 — 36 — 77 a. B., 1048, 
— Danffagung berfelben an ben Kalfer 
son DifteciH3HB. — Ihr Durchzug dur 
Deutfchland (im Allgemeinen) ı — 36, — 
Stiche bei den betreffenden Staaten (im 
Defonderen). — Ueber die Behandlung 
der Polen in Preußen „von Augenzeugen“ 
77 a. B. — Wie viele noh in Preußen 
94 B. — Was fie in Preußen täglich er: 
balten, und was in Franfreih 9; B. — Die 
nach Ftankreich reifenden Polen von den 
franzöfiihen Gefandten In Deutſchland 
unterftägt 104 B. — Die feanzöfifhe Re⸗ 
gierung weigert ſich die noch in Preußen 
befindlichen 300 Polen In Frankrelch ein: 
zulaſſen 44 B., 191, — Deren Empfang 
und Behandlung in Trantreich; f. Franf- 
rei und frangöfifche Kammern, — Erflä- 
rung des volnifhen Natlonal : Gomtt“'s 
In Frankrelch nach Annahme Des Geſezes 
über die Fremdenpolftzel von der Deputir: 


Pon — Por 


tenfammer 2:4, 326 a. B. — Yrotefte- 

tion des polnifhen National: Comite's 

zu Paris gegen den kalſerllchen Ulas vom 

26 Februar 123, — Die Polen zu Paris 

feiern den Jahrestag des Aufſtandes von 

Warſchau 341. — Deren Dantadreife an 

die Deutſchen von Befanson aus Bı B, — 

Die deutfhen YVolenvereine bemüht dem 

Poten bis nad Frankreich Unterftägung zu: 

zufenden ga®. — Preußifhe Kabinerd: 

DOrdre in Bezug auf die nab Preußen 

übergetretenen polntfhen Ilmterofnztere 

und Spldaten 108 B. — Bon der ſaͤchſi chen 

Gränze „Schreiben des Generals "em und 

Herrn Lelewels an Lafayerte‘ die Verhaͤlt⸗ 

niffe und Schiffale der polniihen Auswan- 

derer betreffend 131 0.8., 1334. B., 134 

a. B. — Marſchall Maifon will den noch 

in Deftreih befindliben Polen Pälle nad 

Franfreic ausftellen, wenn die füdbdent: 

fhen Polen » Gomited_ die Koften der 

Reife übernehmen 105 B. — Die fi zu 

Kondon aufbaitenden Polen bliden ein el: 

genes Gomite, das mit denen auf dem 

Kontinente, und namentlich mit dem zu 

Maris in Verbindung treten wird; daſſelde 

foll die Leitung aller im Intereſſe der Po: 

len beitebenden Klubs übernehmen 225 

a. B. — Ueber die verlangte Abrelfe der 

Bo zu Dresden ſich aufbaltenden Polen 

2,1 », 

Ponthien, Graf von, f. Franfreic, 
vertriebene Dpnaitie, 

Poͤppig, Dr., der Dielfende 238 a. B.; 
kehrt von feinen Reifen aus Amerita zus 
ruf 317B., 303 0. B. 

Porter, Commodore, norbamerlfani: 
fher Unterhändier bei der Pforte 128, 

Portugal, Königreid. 

Die amerlfanifhen Forderungen von 
ber Regierung beirledigt 178. — Gezwun⸗ 
genes Anlehen; Exekution gegen bie mit 
ihren Beiträgen im Mäfftand Gebllebe— 
nen 90. — Länge der Küälten und an der 
Einfahrt bes Taio zeigen fih Schiffe der 
Konftirutionellen 7. — Anftalten zur Ver⸗ 
tbeldigung gegen einen Angriff von Seite 
Don Pedro’s; Zahl feiner Truppen; Im: 
zufriedenheit unter den Truppen Don 
Miguel 11, 14, 15, 42, 53, 60, 69, — 
Die Jeſulten machen in ihrem Unfehen 
und Erwerbungen große Fortfcritte; fie 
erbalten den Unterricht auf der Univerfi- 
tät Coimbra 33, 76. — Manifett Don 
Pebro’s, In Beziehung auf fein Unterneb- 
men zu Gunften ber Koͤnlgin Dona Mae: 
ria da Gloria, Im Lande verbreitet, er— 
regt große Senfatton und beunruhigt die 
Reglerung 73, 74, Bo. — Madeira von 
der Partei der Dona Maria in Blokade— 
ftand erklärt 132, — Erpeditionnad Mas 
deira gebt unter Segel 83, 88, — Don 
Pedro landet zu Zerceira ; fein —— 
daſelbſt; übernfmmt die Regentſchaſt ſei⸗ 
ner Tochter der Koͤnlgin bis zu Aufrich⸗ 
tung einer neuen Charte; fezt das Mint: 
ferium ein; Mitglieder deſſelben; Pro: 
ftamatlen an die Portugleſen; Amneſtle 
8, 90, 111, 115 a. B., 119 — Die er: 


Bor 


ften Schiffe von ber Estadre Don Pebro's 
erfheinen vor Liſſabon und kreuzen längs 
der Kuͤſte; das Gefhwader fammelt ſich 
Abfahrt von den Azoren; vermutblicer 
Landungdplag 109, ı11, 125, 132, 136, 
199, 200. — Feldzugsrlan Don Pebro's 
123, — Stärke feiner Truppen 122, 199. 
Manifeit Don Wigueld gegen das von 
Don Pedro erlaffene 116. — Kommiffion 
für Reform der religiöfen Gemeinſchaften 
auf den Azoren 136, — Cuglifte Beob- 
actungsestadre an den portugiefifber 
Küften; die englifben Schiffe verlaffer 
den Zajo und vereinigen fih mit der Ese- 
tadre 175, 178. — Graf Lago verläßt die 
Sache Don Migueld und erflärt ſich zu 
Guniten Dona Marla’s;ihre Partei wädher 
täglich, und felbit unter den Truppen ver; 
langen viele Oberoffiziere den Abſchied, 
oder entiernen ſich ohne einen ſolchen auf 
die enaliihe Esfadre 175, ı88, 202, — 
Proflamation der Regentſchaft von Ter- 
ceira an bie Portugiefen 197, 200. — @in 
paar amerikanlſche Fahrzeuge im Tao; 
beren Dffigiere von Don Pedro mit großer 
Auszeichnung bebandelt; Sage, daß er, 
im jale feiner Befiegung fib und feine 
Schhäze auf diefelben flübten werde 199, 
205. — Zwei portugieifhe Kriegsſchiffe 
fommenmit diefen Schäjen beladen im Ha⸗ 
en von Marfellle an 229 B. — Poltzel: 
efanntmahung für dem Fall einer Lan- 
dung der Schiffe Don Pedro s 201. — Eir- 
fular des Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
fegenheiten an die fremden Geſandten, bir 
Erpedition Don Pebro’d betreffend 210. 
— Maafregeln Don Miguels bei Annäbe- 
rung und Landung der Erpedition feines 
Bruders; Liſſabon und alle an der See: 
hüfte liegenden Drte in Velagerungsftand 
erklärt; Bewegungen gegen Oporto; Be— 
lagerung blefer Stadt; Truppenzabl Don 
Migueld; Willanova weggenommen 205, 
206, 210, 213 — 221 — ab6, 372 B., 773. 
— Das Geſchwader Don Miguels mit dem 
Don Pedro's unter Sartorius Im Gefeche 
Mr fi in den Tajo zurüf, gebt wieder in 
le See, um Oporto von der Seeſelte rin- 
zuſchllehßen, zu Vigo eingefhloffen; fieg- 
reihes Seetreffen vor dem Hafen von 
Vigo; blokirt ben Douro 234, — 22, 254, 
262, 263, 367, 270, 272, 273, 300, 309, 
310, 356. — Don Miguel ftet bie Je— 
ſulten wieder ber 273, 283 a. B. — Un- 
leben für Ihn 354. — Officielle, briefliche 
Korrefponden; und Zeltungsnachrichten 
über die Expedition Don Pebro’s; 
fie landet; Oporto eingenommen; erſte 
Erelgniſſe; einige Dtegimenter Don Mi- 
guclg geben über ; Kortfchritte und Stear: 
die Flotte unterm Admiral Sartorfug ſe⸗ 
gelt vor Liſſabon, und erflärt dieſen 
Ort wie Setubal In Belagerungsſtand; 
Schlact bei Ponte: Ferreira und Balcı 
90; Oporto befeitiat und belagert, be: 
fhofen; Don Pedro Immer thätig umd 
muthvell; Sturm gesen dag Serra- Klo: 
fter; der Kalfer übernimmt das Ober: 
fommando 203, 20,, 205, 206, 207, 208, 
204, 210, 314,.216, 217, 218, 219, 220; 
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a2ı, 322, 223, 225, 226, 227, 226, 229, 
230, 233, 234, 235, 2306, 237, 238, 2589 
B., 240, 241, 242, 243, 244, 245, 246, 
247, 248, 249, abo, a5ı, 252, 255, 258, 
259, 260, abı, 262, 263, 264, 265, 266, 
266 a. B., 267, 267 B., 269, 270, 371, 
272, 276, 277, 277 B., 278, 279, 280 
4. B., 281 a. B., da, 283, aß4, 285, 
287, 288, 289, a89 a. B., 290 a. B., 291, 
296, 297, 304 — 308, 309, 310, 3ıı, 312, 
313, 3ı4, 318, 319, 320, 32ı, 322, 324, 
326, 327, 328 — 331, 332, 333, 334, 336, 
338, 340, 340 a. B., 342, 344, 345, 346, 
350, 356, 361, — Palmella’d Sendung 
nah London; Zwei berfelben 227, 228 &., 
230, B., 331, 255. — Die Regent: 
fhaft von Wrafilien verfihert die Re— 
gentfhaft der Dona Maria ihrer freund» 
ſchaftllichen Sefinnungen 285B, —— Don Pe: 
dro hebt das Monopol der Wein: Kompagnie 
von Oporto auf; fihert der Stadt Ent: 
ſchaͤdigung für jeden während der Belager 
tung eriittenen Schaden zu 230, 285 B. — 
Truppenwerbungen tür ihn in England 
betrieben; ein fommanbirender General 
gefuht; Munition, Dampfibiffe für ihn 
erfauft und nah Dporto geſchilt 245, 255, 
a8, 261, 265, 276, 287, don. — Pro: 
teftation des engliihen Kriegihiffes Ra—⸗ 
ven, gegen die der brittifhen Flagge zu: 
gefügte Beleidigung durch MWerbinderung 
feines Einlaufens zu Oporto 354. — Der 
zwifben beiden Brüdern obfchwebende 
Streit foll dur diplomatiihe Verband: 
lungen ausgeglichen werden 363. 
Prabdt, de, Abbe, felne Penfion von 
der belgifhen Kammer befproden 71 B. 
Pprepfreibeir, die, und Ihre Gegner 
194 0.B., 195 4, B 


Preffe (die Buchdruker⸗). 


Geſchichte ber Gefezgebung über 

diefelbe, der Entwillung ihrer 

Freibeit und der Ausbehnung 
ihrer Wirkſamkelt. 


Der Moniteur DOttoman In franzöfifcher, 
tuͤrtiſcher und armenifher Sprache ; deffen 
Merbreitung, fiebe Türe. — Baden 
erhält von allen Bundesitaaten zuerſt ge: 
fegliche Preßfreibeit, der „„Breimätbige‘’ 
gegründet; Betrachtungen über das badl⸗ 
ſche Preßgefes ; der Freifinnige und die 
Karlöruber Zeitung im Streit, liebe Baden. 
— mittheilung der kurheſſiſchen Regierung 
an die Stände, die Anwendbarkeit ber- die 
preßftelhelt beſchrankenden Bundesbe- 
Siuſſe betreffend 47 a.®. — Geſchichte 
yer Bildung von Vereinen zu Unterftü- 
‚ung der freien Preſſe, und der dagegen 
»rlaffenen Werbote, liebe Bayern, Nbein- 
yapern, Baden, Heilen, Frankfurt, Wei: 
nar. — Erflärung bes Comlto's bed Preß- 
sereins, deffen Felanntmahungen betref: 
end 139 B. — Die Bundesverfammlung, 
nit einem allgemeinen Regulativ über 
‚te Preffe befchäftigt; legt Widerſpruch 
‚enen das badiſche Prefaefg ein ; die Bun⸗ 
‚esverfammlung und ihre Beſchluͤſſe zu 
Beaufjihtigung der Preſſe In den deutfchen 
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Bundes laaten nah Anwendung ber Bun⸗ 
besgefejgebung über bie —* von i819, 
und der beſtaͤtigenden Beſchluͤſſe von 1624 
und ı830, ſiehe Bundesverfammlung. — 
Die von ihr befploffene Unterbrüfung meh⸗ 
rexer Zeitungen, als ber Tribune, des Weſt⸗ 
boten und der Zeitihiwingen, von Regle⸗ 
tungen ber einzelnen Bundesſtaaten ge: 
fesiih verkündet, fiehe die betreffenden 
Staaten. — Bavern verkündet diefen Bes 
ſchluß auf eine eigenthämliche Art 98 B. 
— Bundesbeihluß im Betreff der Forts 
bauer der Einihränfungen der Preile; 
Unterdrätung des Freifinnigen, bes Waͤch⸗ 
ters. am Rhein, des rheinbaperiichen An: 
zelgers, der allgemeinen Unnalen, ber 
deuifhen allgemeinen Zeitung, fiebe Bun: 
besverfalung und Baden, Bayern. — In 
Savoyen erhalten die Buchdrufer und 
Buchhändler volle Druffreipeit unter vor: 
ausgehenden eidlihem Beripreben, daß 
fie aichts drufen würden, was in polltifcher 
oder reiigleufer Beziehung, durch beun: 
rublgende, aufregende ober beleidigende 
Tendenz das Mipfallen der Reglerung 
begränden könnte 102 8. — Freiſinnigere 
Jouruale in Hannover: „Allgemeine Volls⸗ 
zeitung’ 61a. B., 116 B. — Die Volle: 
biätter in Kurheffen vermehren fi Immer 
mehr 124 B. — Ufforlation für die Preis 
freiyeir zu London 173, — Auflöfung bes 
volgtlaͤudiſchen Prefvereines 225 4. B. 


Preußen, Kdnigreich. 


Koͤnlgllches Haus. 

Der Kronprinz und bie Krouprlnzeſſin 
reifen nah Dresden 97 B. — Ge. Maje- 
ftät der König zu Magdeburg 189 B. — 
Prinz Wlihelm zu Petersburg 1998. — 
Der König reist nad Toͤplizz Begleitung 
Sr. Majeſtaͤt; Müffehr von dort 277 B., 
280 B., 303 #,, 305 B. — Prinz Auguft 
reist durch Süudbeutfchland 3ı2 B., 317 
B. — Der Knie von Holland fol ſich 
Ce. Maj. den König als Vermittler in 
ber obſchwebenden beigifhen Sade erbe: 
ten haben 318 B. 

Staat. 

Schreiben des Königs an ben General 
v. Pfuel aus Gelegenbeit ber Nenfchateler 
Unruhen 2ı #. — Müfmarih der durch 
die Amneftie begnadigten Polen aus Preu: 
ben in ihre Helmath ; Ansbehnung diefer 
Amneftie durch Se. Majeftät dem König 
vermittelt 5B., 7 B., 8B., 199 B. — 
Ungluͤkllches Erelgniß zu Flſchau 38 B., 
40 2* 41 a. B., 65 [77 109 —— Die 
Polen in und bei Eibing 126 a. B., 1270. B., 
134 B. — Amneſtle für die Untertbauen ans 
dem Groß herzogthumPoſen, welche Thell an 
der Yolnifhen Revolutlon genommen, und 
Aus nahmen von berfelben 10 B., 11 
B., 13 B. — Kabinetsordre in Bezug auf 
die nah Preußen uͤbergetretenen polul⸗ 
fben Unteroffisiere und Soldaten 108 B. 
— Bon der oſtpreußlſchen Graͤnze 114 a. B. 
1159. B. — Fortihreiten ber Cholera im 
Königreich; fie bricht zu Halle aus, im 
Mannsfeider Arelfe; zu Erfurt ı8 B., 


er.‘ 
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20 B.⸗ 34 B., 40 B., 66 B., 128 B,, 
174 B., 3158, — Unterbandlungen we— 
gen Zollvereinigung mit mehreren deut: 
ihen Staaten thätig betrieben 195 8. — 
Aufzählung derStaaten, mit. welchen Han⸗ 
dels⸗ und Zoll: Verträge beiteben 32 ®. 
— Das Fürftentbum Walde ſchließt ſich 
dem beflifh:preußifhen Zollverein an 24 
2 — neue preußlfche Zolltarlf, er: 
läutert 70 a. B. — Ueber Zolvereine mit 
Preußen ıı2 a. B. — Krönungs= und Or⸗ 
densfeſt 29 B., 30 B. — Zwei Juſtigminl⸗ 
ſter von Kamptz und Muͤhler; detreffende 
neue Organlſatlon des Juftizminifteriume 
47. 49 B., 508, — Finanzbubdget für 
1833; Bemerkungen zu demfelben 69 
a. Bi, 93 B., ı0ı B, — Angeblich be= 
vorftehende Veränderungen in der preußl⸗ 
(ben Diplomatie ı®, — MWibderlegung 
der Mauguin'fchen Heußerungen überPreu: 
fen 82a, B. — Neue Militair:Kirhen: 
Ordnung 83 B. — Der Bundesbefhiuß 
wegen Interdrüfung ber Tribüne, bes 
Weſtboten und ber Zeitihwingen verfün- 
bet 95 B. — Avancements in der Armee 
und Generalltät; Veränderungen in den 
Kommando’d der verſchledenen Armees 
forpe 96 B., 97 B., 102 B. — Erlaß den 
Vertrieb der Dorfzeltung im preußifchen 
betreffend 105. — Die Militalrgegen: 
ftände Deutſchlauds von eigens zu bie- 
fem Zwek verfammelten wmilltatelfhen 
Bevollmächtigten verhandelt; Perionale 
diefer Kommiffion 104 B., 105 ®,, ıı 

Ber 139 B., 179 R., 313. — Einfühs 
rung ber Städteorbnung von 3. ıBoß in 
denjenigen Städten Preußens, Schlefiens 
und der Laufiz, wo fie bisher aus örtlichen 
Gründen unterbliedben war 107 B. — Der 
Meprabatt von einem Drittel der tarif: 
mäßigen Steuer für die Naumburger 
Meſſe aufer Wirkfamteir geftellt 110 B,— 
Verfügung genen einzelne Studirende zu 
Heidelberg 123 B. — Ueber die Entwil: 
ung des konftitutionellen Lebens in Preu⸗ 
ben 131 a. B., 132 a. B., 133 a4. B., 
1354.8., 1360 a. B. — Replit 152 B. 
— Dle fünfprogentige Staatsſchuld auf 
4 Prozente herabgefezt 183 B. — Land: 
tagsabſchled für die Provinzfalitände von 
Polen 159 a. B. — Neue Mitglieder 
bes DObercenfur =, Kolleglums 183 B. — 
Die Lattenftrafe abgefchafft 183 B. — Rot⸗ 
teck's Annalen In Preußen verboten 223 
B. — Anleihe der Sechandlungs » Socle: 
tät von 12 Millonen Thalern; Urfahen 
und Natur berfelben; — — dle⸗ 
fer Ungelegenbeit mit den Relchsſtaͤnden 
124 B., 2559. — Unfegung einer Te: 
fegraphenlinfe von Berlin über Magde—⸗ 
burg nad Koblenz und Köln 226 ®., 2 

B.,345B. — Hagelverfiherung mitteift 
eines Aftienfonbs gearünder 2498. — 
Uebungslager bei Teltow; Manduvres 
255 B., 256 B., 260 B. — Bevoͤlle⸗ 
rungs-:3unahme bes Koͤnlgreichs 2604. ®., 
261 4.8. — Der belglfhe Gefandte er: 
hält feine Antrittsandien; 266 B., 269 B. 
— Einzelne Yrov ände verlangen 
Deffentlichleit * erhandlungen, au: 
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dere Aufhebung bes nftitutes der Pro: 
vinztalftände felbit; beide Begehren wer⸗ 
den abgemiefen 303 B. — Landtage:Ab- 
ſchied für die weſtphaͤllſchen Stände 268 
B., 272 a. B. — YPublifation der Bun: 
desberchlüfe vom 28 Junius und folgen: 
den Tagen 299 B., 3018. — Vergleich 
der Tendenz und des lezten Zwekes bes 
preußifhen Mauth- umd Zollſoſtems mit 
den von Hannover und Sachſen bei dem 
Bund in Vorſchlag gebrachten Maahregeln 
322 B. — Die £attenfirafe beim Milltalt 
abgefchafft 3398, — Perliner : Korrefpon: 
benz (am Sterbetag Guſtav Adolphs) über 
die Politik und das Mlltalrſyſtem Preu⸗ 
fens im beigiich = hollaͤndiſchen Streite 322 
a. B. — Preußen tritt den Coörcitiomaafs 
regeln gegen Holland nicht bei, und pro- 
teirt gegen den Einmarſch ber Franzofen 
in Belgien 320 B., 32: B., 322 a. B., 
324 B. — Ueber die Mobllmachung zweier 
Armeelorps in Folge der beigticen Zu: 
ände und der Bebarrlichkeit bes Könige 
er Niederlande der Konferenz gegenüber 
290 — 299 B., 301 B. — Die Divifionen 
der verfchledenen Armeekorps konzentriren 
ſich in Weftphalen und den ar 
als Beobachtungs korps 318 B., 320 B,, 321 
B., 327 B., 329 B., 3 B., 351 B. 


Rheinpreußen. 

Hirtenbrief des Erzblſchofs von Trier 
gegen die Verbreitung der St. Simoniitl- 
{hen Lehre 588. — Ueber bad Gemeinde- 
Schuldenweſen und feine Bereinigung felt 
der preußifchen Herrſchaft aı5 a. B. — 
Die Cholera bricht an verſchledenen Orten 
aus 260 ®,, 2658. — Wier junge Köl- 
ner aus angefebenen Familien verhaftet; 
Spuren einer geheimen Geſellſchaft; Mit: 
theilung der betreffenden Dofumente 285 
B., 288 B., 305 ®,, 307 B., 317 B., 
337 a. B., 338 a. B., 352 a. B., 360 ®, 
— Ueber Einführung ber neuen Städte: 
Drdnung 361 B. — Aus der Mheinpro⸗ 
vinz (Korrefpondenz) 100 4. ®. 
Yrofefc, von Often, kaiſerl. könlalicher 

MaiorsBB.; angeblich an Genz's Stelle 

ernannt 197 B. 
vons di — Graf, ruſſiſcher Bot: 

fhafter zu Parle, erhält den fchwarzen 

Adlerorden 160 ®.; zu Wien 276; zu 

Muͤnchen 290 B.; zu Stuttgart, Karld: 

ende und Franffurt 290 — 308 B., 309 

®., 310 ®,, 311 B., 313 B. 
Yuolit i, Joſeph, das Wunberfind 332 
a. B. 

Vulteney Malcolm, Eir, engllſcher 
Vhzeadmiral, ſ. Großbrltannien; kom— 
mandlrender der gegen bie Schelde bes 
fimmten flotte 273. 


D. 


Qulutella, Barom a2. 
y 
— I. 


Rabenau, Freiherr von, heſſendarm- 
ſtaͤdtiſcher Abgeordneter 270 B. 
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Rabetzkov, Sraf, kalſ. koͤnlgl. oͤſtreicht⸗ 
ſcher Feldmarſchall⸗Lleutenant, deſſen 
Proflamation bei feinem Einruͤlen In 
die Fegarionen 35 B. Siehe Nom. — 

Maboffewih von Mabos, kaif. kön. 
dftreichifcher; Feldmarfchall » Lieutenant, 
Kommandirender von Slavonlen 54 ®. 

Raltem, Eu der belaifhen Kam⸗ 
mer 327 B. 

Raumer, von, preußlſcher geheimer 
Math, penfienirt 161 ®,, 379; über 
die Mißftellungen in den Verhaͤltulſſen 

deſſelben a68 a. B. 

Raumer, von, Profeſſor, Reklamation 
deſſelben 287 a. B.; als Meftor nicht 
beitätigt 288 B.; Zurechtwelſung ſel⸗ 
ner Retlamation 3o7 a. B.; wieberheite 
—— gegen dieſe Zutechtweifung 

24.0, 

Rantenftraud, von, ruflfher Genes 
tal-2ieutenant, Präfidirender des pol⸗ 
nifhen Staatsrathes 144 B. 

MRapneval, Graf, frangöfliher Bots 
fhaiter zu Madrid 63, 130; Rede bei 
feiner Antrittsandieng 144. » 

Reihlin - Meldegg, Frelherr von, 
Profefor zu Freiburg, von dort zu eis 
nem anderen Wirfungsfreis nach Helz 
deiberg abberufen 108 B. 

Meihftadt, Herzog von, Franfreic 
will den Thron von Griechenland für 
ibn beftimmen, er ſchlaͤgt Ihn aus 61; 
zum Oberft ernannt 143 ®.; frank 117 
B., 121 B., 1248, 126 B., 129 B., 
136B,, 161 B., 163B., 173 B., 174 
B., 177 B., 1788., 196 B., 205 B.; 
fiirht zu Schönbrunn; Beifezung mit 
dem Ehrenceremontel eines Erzherzoas 
209 B., 212 B,; Betrachtungen über 
feinen Tod 2240. B.; angebliches Teſta⸗ 
ment ; bemfelben widerfprocen 231 B.; 
Erauergottesdlenft für denſelben zu 
Wiacslo gebalten 246. 

Meinganum, Dr., Verfaſſer ber Pros 
teftation deutſcher Bürger genen Bor: 
enthaltung der Preffreiheit 38 a, B., 


1488. 

Reinhard, Graf, frangöfiiher Gefand: 
ter zu Dresden, zurüfberufen 2474. ®. 

Meizenftein, Freiherr von, erbält das 
Prafidium des badifhen Staatsminiftes 
riums 157 B., 1618, 

Röuff, Paſcha, zum Lieutenant des 
Großweſſter's für die Verwaltung ber 
Armee ernannt 288 a, B. 

MR ine, vom, gegen den Temps 28 B., 
734.8. 

Rheliniſch-Weſtindiſche Kompagnle, 

ericht vom 25 Februar, nebft Nach: 
richt über Bechers Sendung nah Merico 
und die Sefhäfte der Befellfzaft In dem 

abren ı83o und 1831 70 B. — Die Auf: 
ldfung derfelben und Bildung einer neuen 
Aftiengefelihaft beſchloſſen 109 ®., 
357 B., Bericht der Direktion über das 
Fortfchreiten der Ziquidatlon 257 B. 

Rbeinfhiffabrt, Wereinigung ber 
preugifch = rbeinifhen und der ober: 
rhelalſchen Dampffciffabrtd = Geiell: 
{wait 59 a, B.; Sprengung ber Felfen 


— — — — 
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des Blugerloches 63 B., 108 B., 241 
B.; Vereinigung der mittel: unb ober⸗ 
theinifhen Dampfſchlffahrt 59 a. B., 
9 a. B.; wegen Beſteuruug ber 
Dampfboote von einem Quart ber Lau⸗ 
dungsfähigkeit 119 B.z Gluͤllicher Ver⸗ 
ſuch den Rhein mit einem Dampfichiff 
bis Bafel zu befhiffen 317 B., a2ı a. B. 
BUOIHTRELTERENE : Kommiffion, 
ber deren Permanenz 2 B., 16 B.5 
im Allgemeinen 193 B.z Beihluß dem 
Zoll des Oberthelus zu ermäßlgen 33 
a. B., 90 a. B.; über die von Preußen 
In dem neuen Mheinfchiffabrtsreslement 
u Gunften feiner Binnenfahrt zugeftan= 
ene Befreiung vom prenfifhen Mbein- 
solle 42 a. B.; Megulirung der alten 
und neuen Penfionsangelegenbeiten ä 
a. B.; Preußen, Bayern, Hefen un 
Baden wollen bei der Londoner Ronfes 
ren; baranf antragen, baß Holland ge» 
*** werde den Rheln frei zu geben 
104 B., 117 B. . 

Rheinfhiffabrtd-Gentral-Kom- 
mitffton, tonftituirt, die ®evollmädh- 
tigten, mit Ausnahme ber — 
treffen den Jullus ein 19: B. 195 B.; 
Vrototoll derfelben, rüfjihtlih der im 
Vertrag vom 3ı März 1831 feierlich 
zugefiherten Mitbenuzung der hollaͤn⸗ 
difhen Binnenwaffer 239 a. B., 240 a. 
B.; bie Mbeln: Oftrolz Gebühren Fünf: 
tig zu Germersheim erboben 237 B., 
— a neuer Zufammentritt 3:8 B., 

21 — 

Ribeaupletre, Graf, kalſerl. ruſſiſchet 
Seſandier zu Berlin 119 B.; übergibt 
fein Kreditiv ı2ı ®. 

Mies, von, kurheſſiſcher Bundesgeſand⸗ 
ter 3ı B. 

Mobe ü t, 2udwig, der Schriftiteller, ftirbt 


1939. 
Modenitein, Freiherr von, beffendbarm: 
ftädtifcher Abgeordneter 270 B. 
NRodrigues, Vorſtehet ber St. Sims: 
niften. Siehe Franfreih 562. 


MR o m, Kircenftaat. 
Der Papft und die Eurie. 

Der Papft nimmt Befiz von St. Slo⸗ 
—— —— 165 4 — une 

ar :Ernennungen 19 m Ks 
nennung von Erzbifhöfen und Biihdfen 
199, — Breve des Papites an bie — 
ſchen Erzbifhdfe und Biſchoͤſe 259 B. — 
Hirtenbrief Gregors XVI an alle Patri- 
arben, Primaten, Erzbifhöfe und Bi- 
fhhdfe 263 a. B., 264 0. B., 26508. 


3166 4. B., 267 a. B. 


Staat. 

Anlehen bei Rothſchild 5a. 2., 124 B., 
243 B., 246 B. — Menue Legatlon von 
Velletri; betreffendes Proflama des Kar- 
dinals Pacca ; Vize⸗ Legat und Reglerungs: 
bebörde deifelben 63 B. — Geheimes 
Konfiftorium, neue -Erzbifhöfe und Pi: 
fhöfe 768. — Bevoͤllerungsſtatiſtlt der 
Stadt Rom ı7 B. — Zuftand der Provin- 
zen; Maafregeln gegendiefelben; Wollt: 


— — 


Rom 
verfammlung zu Bologna; elme newe Ari: B., 106 B,, 107 B., 19 ®,,-ı10 ®,, 


bereitet fih vor; Einfezung eines neuen 
re betreffendes Edikt des Kardi⸗ 
nals Albani 1ı®., 13 B., 14 B., 16B., 
⸗20 B., 21,268, 26 B. — 33 B. — 56 
B. — 63 B., 69 B., 7ꝛ, 71 B. — Mill 
talriſche Operationen gegen bie Legatlonen 
unter Albant, Patuni; Angriff auf bie 
MRevolutlonalts bei Baſtla; ae bei 
Ceſena; bie Oeſtrelcher unter Radejtt rü- 
ten ein; erfte Proflamation des Lezteren, 
fie beiezen Bologna, alles In Folge ber 
Ungfättiben Ereignife zu Forli; Hra: 
bomety Brigabier; blutige Scenen zu Ra: 
venna 30 B., 33 9,33 B., 34 B., 35, 
FB, 37 B. 30 B., 39 B., 40 B., B., 
42 B., 47 Bo 48 a. B., 49 B., 53 4. B., 
655 B., 56 BD, EB, 59 B., 60 B. — 
GezwWungenes Dalehen anf die Legationen 
umgflegt 79%. — Girkular - Rote des 
Stautsfetretahs an bie vier Reprdfentan: 
ten der großen Höfe, in Betreff der ges 
sew bie Provingn ergriffenen Maafregein ; 
rtworten derliben 24 B. 25 B. 26®,, 
27B., 28B. + Der heilige Vater bittet 
den kalſerllch ein Hof um Trup⸗ 
penbeiftand, ir Beruhigung der Lega- 
onen 23 B. Vetſuch des römifchen 
Hofes ein neafitanifhes Schweizerregi: 
ment ober Trpen aus der Schweiz ju 
mwerben; zwei ihweizerregimenter Salis 
und Eourten ; Pitulationdvertrag 53 B,, 
117 B., 126 44, 127 B., 16348, — 
Der franzöfifhhof will an der Berubi: 
gung ber Legatuin auch theilnehmen, der 
päpftlihe Hof pteftirt dagegen ; Noten: 
wechfel mit difranzöfifhen Gefandten 
nach erfolgter fegung von Ancona 50B., 
60, 60 B. 63 B., 72, 72 B,, 77Br 
Bi B., BEBDI2B. — Motenwechfel 
zwiſchen dem hzoͤſiſchen Geſaudten und 
dem Kardinal kaatsſekretaͤr die Mülbe- 
rufung Galloiend die Einwilligung des 
Papites in diefezung Ancona’s betrefs 
fendb; Wermfrung der franzöfifhen 
Truppen 1199 B., 120 B., ı21, ı2ı 
B., 123 B., B., 126. — Die fran: 
zöfifhe Erpeda landet zu Givita Dee: 
chla und Auco befezt lezteres; Gubie- 
res erfte Primationen; Kapitulation 
von Ancona; ftärfung der franzöfifchen 
Truppen; ſie erniſtren mit den Umu— 
friedenen 61,®., 62 B., 63, 638, 
64, 64B., 63 66, 69 B., 72 B., 73 
DB., 75 B. J BaB., 858, 58, 
HB, NEL, ııB — Die 
Megterung dharf Ancona nah Dfimo 
verlegt 72 abowetl's Proflamation, 
die franzoͤſiſcabung betreffend 70 ®,, 
72 B. — Shung zußom und Maaf- 
zegeln des Ph nah wirkiih erfolgter 
Zanbung det zoſen und deren Befiz- 
nahme von W; der Popft wiligt un- 
ter gewiffen Igungen in den Aufent- 
dalt der Fran dafelbit; betreffende 
AusgleihungBedingungen mit Franf: 
reich; Eomb& Gallols entfernt; das 
Benehmen Ötern gemifbiligt 66, 
67 B., 6BBi72B,, 8:8, B3B,, 
84 B., HPB,, 98 B., 99 B., 103 
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3B., 1153, 118 B., 119, 119 ®,, 
220B., 137 4.8. — Vierbundert Mann 
päpftliheri£ruppen, welche voaDeitreihern 
estertirt In Bologna einziehen wollen, 
werben mit einem Steinregen empfangen 
79B.,808,, 88B,, gı®,, 94. — Eine 
englifhe Estadre wirft im Hafen von An- 
cona Auker 80B., 83 B. — Die Deitret: 
Ger rüfen nah Fano, Pefaro und Urbine 
vor; Ihre Zahl vermehrt fih In ganz Ita 
lien unmertlicy 87 ®., 9ı B., 98. — 
Naydem die franzdfifhen Truppen zu An: 
cona theilweife abgefegelt und fomit des 
ren Zahl vermindert worden, verläßt auch 
eine Abthellung der dftreihlihen Trup- 
pen das päritlihe Gebiet; die Paͤpſtllchen 
naͤhern ſich Ancona, ziehen ein, maſſen 
es aber bald wieder verlaſſen 126 — 136 
B.— 175 B., 1763 B. Unaugenehmer 
Vorfall dei dem Einruͤlen päpftiiher Ka- 
rabiniere zu Ancona 139 a. B,, 1438, 
144 B., 1748. — Leber die — 
Erſchutterungen im paͤpſtüchen Gebiete; 
Reformvorfchläge 94, 127 B. — Gute 
Hoffnung zu einer nahen Regulirung der 
Angelegenpeiten der Zegationen unter Ber: 
mittlung der großen Mächte; diefelbe ver- 
fhwinder 98 B., 99 B., 105, 106 B., 
117B,, 442 B., 143 B., 152 a. B., 155 
B., 162 B. — Albanf von Bologna zu⸗ 
ruͤtberufen; über fein Verfadren in den 
Provinzen 143 B., 149 ®., 152 a. B., 
173, — Der Gonfalonlere Bosdart zu 
Ancona ermordet 157 — ı6ı, 162 B, — 
Petition um Reform von 8 Notablen von 
Ancona dem General Eublöres übergeben, 
fo wie dem Repräfentanten ber papftlien 
Regierung; eigene Megierung gewählt ; 
Proteftation gegem bie päpitliche Megles 
ner B., 168 B, ıyı 4. B., 1782. 
— Die päpftlihen Truppen und Beamten 
—— fi wleder von Ancona zurüf, wo nun 

be hertſcht, welche die Bürger felbit 
erhalten 175 ®., 178 ®., 179, 179 B., 
183. — KCLassbefehl an die frangöfiichen 
Truppen zu Ancona wegen Auftechthal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung; firengere 
Maafregeln des Generals Eubiereg, er 
übernimmt die Leitung der Pollzel; ent: 
waffnet die liberale ferzien 164 4, B., 
194 B., 195 B. 197 199 B., 200 B., 
207 B., 210 B. — Proteitation von Bo: 
logua 17558. — Die Verwirrung in den 
Kommunalverhältniffen der — 

gt Immer mehr 1768. — Regie: 
tung erklärt in einer Note an den fran- 
zoͤſiſchen Botſchaftet die Konvention vom 
ı6 April durch die Testen Ereigniffe zu 
Ancona für verlegt, umd verlangt den balz 
digen Abzug der framzöfifden Truppen; 
angebliche Antwortänote der franzöflihen 
Regierung 175 ®., 176 ®., 1978. — 
Erfommunftationg: Bulle gegen bie Rebel: 
len des Kirchenftaates 18a, 183 q, B., 
84. B. — Der Papft verlangt nun bie 
Räumung Ancona’g von den Frangofen auf 
das beftimmtefte, betreffende Note an den 
franzölifhen Botihafter ı8;, 1857 B, — 
Der apoftelifhe Delegat Srafelint zieht 

ı 
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zu Ancona ein; General Cubleres gebt 
ihm entgegen; die Verhaͤltniffe in diefer 
Stadt nehmen einen immer friedliheren 
Charakter, völlige Beruhigung; der Dele- 
gat übernimmt die Poligel in der Stadt 223 
226 B., 243 B., 302 B. — Neues 
Strafgeſezbuch promulgirt 283, — Pro: 
vinzial: Eonfigiien; zu Bologna gewählt; 
deren Wunſche und Tätigkeit 280 B., 
283, 299 B,, 348B., 356 B., 366 a. B. 
— Beftand der Land» und Seemacht des 
belligen Waterd 27,8. — Der Verkauf 
der geſalzenen Fiſche im Kirchenſtaat an 
eine nordamerltaniſche Gefeüſchaft vers 
pagtet, an deren Sphze Joſeph Napoleon 
208, — Plan der großen National: 
Affoclation zur Befreiung Ita 
liens entdett; Mittbeilung der betref- 
fenden Aftenitäfe 336 B., 337 B. 3388,, 
339 B., 341 B. — Die zu Rom und in Itas 
lien anwefenden fremden Sefandten ſchl⸗ 
fen ſich zu einer Berathung an, um die 
Angelegenheiten von Mittelitalien zu ord⸗ 
nen Bo, 84 B., ı72 8, — Ungeblicer 
Zraftat in 2; Artifein über die Angeles 
genbeiten der Zegationen zu Rom unter: 
handelt 105. — Die fünf großen Mächte 
empfeblen dem Papſt In einem eigenen 
Memoire, die Einführung des Nepräfen: 
tativ: Spftems als beftes Schugmittel ges 
gen dem unruhigen Geiſt feiner Staaten 
224. — Diplomatifhe Korrefpondenz zit 
fhen dem englifhen Gefandten Seymour, 
und den die politifhe Konferenz zu Rom 
bildenden Botſchaftern über die Angelegens 
*— des Klrchenſtaates, insbeſondere 
ult Graf An nebit den betreffenden No: 
ten, des Fürften Metternih an ben eng⸗ 
Uſchen Botſchafter zu Wien 324 B., 325 
B., 326 B., 337 B, 328%. — Unruhen 
zu Perugla 299 8, 
Roſchl, Bernifher, Regierungs » Statt: 
halter agı a. ®, 
Real: Johannes, Bremer Vürger 


1 h 

üabfinsee, Neufchateler Fnfurgenten- 
Chef zu Ehrenbreititein in Haft 65 8. 

Mottet, von, Hofratb, die von ihm 
redigirten Annalen verboten, darf 5 
Jahre lang keine Redaktion führen 248 
B.; penfionirt 311 8, 

Rudbard, königl.bayerifher Reglerungs⸗ 
game bes Unter» Donau Kreifes 


’ . 
Ruffo Sehlla, Kardinal, ftirbt 3368. 
Rugendas, der Relfende 36ı, 
Ruman, Stadtdireftor, Präfident der 
zweiten hannoverfhen Kammer 162 ®, 


Rußland 


Kalferlihes Haus, 

Sage von einer Meife des Kalſers nad 
Berlin 47 B.— Die Prinzefiin Alerandra 
fürbt 105B. — Der Kalfer reist Ind Ins 
nere 372 B.; zu Smolendt 285 B.; zu 
Tſchernigow 290 B. — Ihre Majeftät bie 
Kalferin von einem Großfüärften entbun- 
den; Taufe; Taufpathen; Namen beffel- 
ben 313 B., 341 B. 


— — 


— — 
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30 Ruß 
Staat. 

Neue Zuſammenſezung bed Miniſte⸗ 
riums 66 B. — Die bolniſchen Orden des 
nen des ruſſiſchen Meiches einverleibt; 
ang derfelben ı8B., 25 B., 634.8. — 
Berurtbeilungen mehrerer Thellnehmer 
an ber polniihen Revolution 19B. — Der 
Kalfer beftdtigt den Londoner Konferenz: 
Vertrag (Belgien betreffend) nicht; ſoll 
denfelben doch ratifiziren; Sendung des 
Grafen Drioff nad dem Haag (fiehe Dr: 
loff) 4, 5, 18, 26 *., 26. — Meuer Boll: 
tarif 4%, — Veränderungen in den Mis 
Hrairfolonien des Örenadier - Korps 4B., 
b B., 6. B. — Belohnungen den alıl 
ven Truppen nach Mollendung der polul⸗ 
fhen Campaaue verwilligt 4 8B., 534. B., 
BB. — Ukas in Betreff der Aufnahms— 
befäblgung auf die Untverfitäten 14 B. — 
Ulas nene Regulirung der Adelswahlrechte 
betreffend ı5 a. B., 46 B. — Adelswah⸗ 
len zu Moskau; der Abel bauft dem Kal: 
fer durch eine Deputarion für die demfel: 
ben verliebenen Rechte 189 B. — Muß: 
lands Wollen und Streben 4da.B. — 
Die Generaldirettion fremder Koufeflio: 
nen dem „Nintjtertum des Innern einver: 
lelbt 73 B. — Ulafe, den Oberbeſehl 
über die Flotten umd Häfen des ſchwar⸗ 
gen Meeres betreffend 76 B. — Ber: 
glelchende Ueberſicht der Zollelnnahmen 
In den Jahren ıB3o und 1631 102 B. 
— Beſonderes Departement für Polen 
im Reichsrath errichtet; Mitglieder bef- 
felben 1118, — Zwel Inranterie : Di: 
vilionen nah den Färſtenthüͤmera umd 
in die Näbe von Odeſſa beordert, mo 
Einftifungen ftatt finden follen 114 ®. 
Ulafe, die Gründung einer neuen Klaſſe 
von Städtebewohnern unter dem Namen 
„‚motable Bürger’ berreffend 133 B,, 134 
a. B., 187 08, — Neue DOrganifation 
des aufwärtigen Departements 144 B. — 
Schule für Eivil:-Ingenleure und Aufſeher 
der Wege und Brüfen; Organtfatlen und 
Dotirung berfelben 175 a. B. — Das 
Kriegsminifterium als oberfted Kommando 
ber Landmacht eingeſezt; neue DOrganifa- 
tion deſſelben 179 8.,. 192 B. — Die 
Univerfität zu Wilna aufgehoben ı90 B. 
— Vertrag mit England in Beziehung 
auf die, bei Gründung des Königreiches 
der Niederlande, übernommene ruffiid: 
boländiihe Schuld; fiehe englifäes Un: 
terhaus ı93, 201, 203, — Mäuberelen auf 
der —— Linle unter Kafi- Mullab; 
Nachrichten aus Dagheſtan; Worfälle in 
der Provinz Oſchat 238 B., 259 a. 2., 
172 a. B. — Generalfonfulat zu Paris 
errichtet 255 B. — Belllmmungen zu Gun: 
ften der aus ber Tuͤrkel nach Rußland ein: 
gewanderten Grlechen 255 B. — Die Säule 
zum Andenfen Kalfer Alexanders aufge: 
richtet 267 B., 2728. — Meſſe zu Niſch⸗ 
negored —* a. B. — Zunahme der ruſſi⸗ 
ſchen Ausfuhr 207 B. — Der Paſtot Wal⸗ 
er ind Ausland geſchilt, um die Schul— 
einrittungen in DOftpreufen fennen zu ler: 
nen 3120,98, — Ufafe in Betreff der aus 
ber Lelbelgenſchaft Entlaflenen, welche fich 


Sad 


binnen 9.Monaten einen Stand zu wäh: 
len haben 343 B. — Voͤlllge Niederlage 
der rebelllihen Stämme des Kaukaſus 
350 a. ®., 354 B. — Kategorien ber 
Schljachta in den von Polen wieder et- 
langten Gpuvernements 357 B. — Von 
der ruflifhen Gränge 57 B., 97B., 143 
a. B., ißBo a. B., 100 a. B., 190a. B. 


S. 
Sachſen. 
Königliches Haus. 

Die Prinzeſſin Johann, koͤnigl. Hohelt, 
von einem Prinzen entbunden; Taufe 227 
B., 2470.38 — Prinz Friedrih mir 
Peimeffin Marie von Bayern verfproden 

219.2, 3388, 

Staat, 

Die Lage des Landes im Allgemel- 
nen (Korreipondenz) 128 B., 129 ®. 
— Durdzüge polnifber Truppen durch 
dad Land; Thätigkeit der Prien: Comite'g 
27, 2Ba.®. — Ueber die nene Drgani- 
fation und Staatsverwaltung 42 a. B. — 
Gefezentwurf über das - Metrutirungemwe- 
fen, die Städteorduung und die Frohn⸗ 
ablöfung; Begutachtung derfelben 64 a. B., 
650.8. — Die Wablen ausgefchrieben ; 
Bablrefeript; die Repräfentanten bes 
Handelsſtandes ernannt 67 B., 72 B., 
ug a. B. — Vorbereitungen für eine Pres: 
byterlal· Verfaſſung der evangelifhen Kirs 
he 694.2. — Gefegentwurf über Abid- 
fung und Gemelnbeitstheliungen, nebft 
dem bamit in Verbindung ſtehenden Ge- 
fez einer Landrentenbant 89 a. B. — Plan 
einer auf „Altien zu gründenden Auswan⸗ 
derungs= und Kolonlſatlonsgeſellſchaft“ 
924.8 — Der Mahlzwang fuspendirt 
10028, — QAuswehsiung bes Hanbeld- 
vertrages mit Merlco ıgdaa.®, — Eir 
fulare an die mit Leitung der Wahlen be- 
auftragten Reglerungs-Kommiſſarien 144 
DB. — Landesherrlihe Werfündigung der 
Bundesbefchlüfe 222 B. — Auflöfung des 
voigtländifhen Preßvereines 225 a. B. — 
Erfte Japresfeler der ſaͤchſiſchen Konftitu: 
tion 257 a. B., 25Ba.B Sachſen 
ſtimmt auf dem Bundedrag mit Hanno» 
ver, zu Gunften bes freien deutſchen 
Handels. Siehe Bundesverfammlung. — 
Wahlen 280 B., 311 B., 33ı a. ®,, 338 
B., 339 a. B., 346 B., 3588, — Der 
Adel der Oberlaufiz will nicht wählen 3548. 


Sadhjens Altenburg. 

Eroͤffnung der Stände 170 4, B.; Ver: 
tagung befelben 236 a. B. 
Sachſen-Gotha-Coburg. 

Herzogliches Haus. 


Der Herzog relst nach Belgien 216 — 
234, 2508, 


Staat, 


Entwurf einer neuen Stabtorbnung 97 
B. — Verordnungen wegen der Cemeln⸗ 


— — 4 


Sach — Sa i 


heitsthellungen, und ber Ab 
Trift⸗ und Hut: Gerechtigkeit 
— Die Lanbdesregier mad 
bab nach einem Beſchluſſe bes 

ges alle Proteftationen, Weti 
Adreſſen gegen die befannten B 
** ſſe als unerlaubt zus betra 


Sadhfen-Meiningen. 

Neue Gewerbd- und Mahr 
ausgeichrieben 248 B. 

Stände. 

Die Deffentlichleit der ftänbdiı 
handlungen befhlofen a WB. — 
der Stände die Schulden be 
Zanbesthelle alle in eine 2ar 
zufammenzuwerfen 119 B. — Di 
treten wieder —— 226 B. 
loͤſung der Ständeverfammlung ; 
derfeiben 237 ®., 254 B. U 
Refultate dleſes aufgelödten 2 
239 a. B., 240 a. B. 


Sachſen⸗Weimar, 
Herzoglihes Hamf. 


—— Loulſe firbt zn Lon don 
Senn ernhard ſtuͤtzt mit dem 
2 B. 


Staat. 
Allgemeine Nachrichten über bie 

mung im 2ande 39 a. B., 61 a. © 
Staatszeitung für das GSroßberzt 
geärändet 6a. B. — Das Ienarı 
gericht fol die Vereine für Unten 
der freien Preffe für gefegwidrig 
haben; Berihtiaung 87B., 1059 
2». — Der Bundesbeihluf wegen 
brüfung ber Zribine, Weſtbote 
Zeitfhwingen verfündet 90®B. — £ 
fation der Schrift „der Beimar 
Landtag von ı832’ betreffende 
feript oa. B., 129 B. — Elum 
zahl 161 B. — Die Cholera bri 
Großherzogtbum aus 174 ®,, 192 
Yubitfation der Bunbdesbefhläffe vı 
Junius 21a B., 220 B. — Land 
ſchaftliche Lehranftalt zu Elſenach 
migt a51 B. 


Landtag. 
erhfuune deſſelben; Iudesber 
Propofitionsichrift 334 8. — Die © 
fen des Landmarſchalls gewählt 337 


Salfeld, Profeffor, Abgeordnete 
Stadt Göttingen ıı0oa,®. 
& a 34 n, eg an 
nifter der auswaͤrt Angel, 
beiten ſtirbt 3a. nn 
——— Graf, negeclirt 
dem paͤpſtlichen Nunttus zu Wicı 
Kapitulation von zwei Schweizer 
mentern 133 4. ®, 
Salnt-Simontiften, Me ı—56 
fiehe Frankreich; fuchen ihren Le 
durh Emiffarten und umentgelt 
MWertbeilung "ihrer Ioarnale au: 
Deutjchland Eingang zu veridaffe 


. — ev, 
— nn nn — 


Sal—Ear 

9.; über ben Salnt⸗Simonlsmus 66 
eB., 695 „Stimmen in Frantreih” 
iber diefelben 108 a. B., 1094. B.; 
drozeh der Saint Simoniften In Franf- 
ih 117 0. ©, 1184. B 1190, B.; 
roch ein Wort über den St. Stmonis: 
mus ja e, 'R, ; vor den Aflifen zu Paris; 
Uirtbel gegen diefelben gefällt 247, 248, 
* > ; legen Appellation gegen daſſelbe 
ein 251. 

Saint: Aulatre, Graf, ftanzoͤſiſcher 
Botfhafter zu Rom; diplomatifcher No⸗ 
tenwechſel mit dem roͤmlſchen Kardinals 
Staatsfekretär über die Landung der 
Frauzofen zu Ancona 73 B. 

Sutler, Biſchof vonkegensburg, ftirbt 


140 9, 

Eandwih:Infeln, Nahrihten über 
Defelben »B2 a. B. 

San Fernando, Herzog, fpanifher 
Mintiterpräfldent 313, 


Et. Wendel, Fürftenthum. 


Unruhen dafelbit 594. B., 156 B., 158 
$., 161 B., i62 ®,, 1664.28. — ErHlä- 
£eıng einer Deputation der Bürger gegen 
ten berzoglihen Kommilfalr 123 B. — 
Forreſpondenz aus Koburg über biefen 
Gegenttand 123 B. — Die Bürger ver: 
neigern die Steuern und wählen 20 Ver: 
tieter, weldeihre Beihwerden aufzeichnen 
md die gefezlihen Mittel zu Abhuͤlfe Ihe 
rs Zuftandes berathen follen 176 B. — 
%; fommt als _berzoglidher Generalfom- 
niffalr an 227 B. — Der Laudrath zu- 
Rınmenberufen 227 B. — Deputation an 
den Bundestag, um Zurückzlehuug ber 
weufifhen Befazung zu bitten 266 B. 
Santa: Eruz, Großmarſchall, Präfl: 

dent von Bolivia > — 
Santander, General, Präfident 245; 

defen Schreiben an die Einwohner von 

New:Pork vor*feiner Abreife von dort 


Bo, 
SBantanna, fiche Merico bei Amerika. 


Eardiriem 
Köntglihes Haus, 


Die verwittwete Königin Marie Thereſe 
kirbt 1008. 


Staat. 


Angeblihe Proteftation bei den euros 
paͤffchen Mächten gegen die Kolonlfatlon 
Algters durch Franfreich; Frankreich ver: 
fpricht Algier wieder zu räumen 3 ®,, 
ı7 B., B., 94 B., 10ı B., 161 B. — 
Veränderungen in der Organlſation der 
Armee 39 Bd. — Beltimmungen In Be: 
lehung auf ben neuen fardinifden Orden ; 
Ordengrath 398. — Die Drufer und 
ir gehhänbdier erbalten volle Druk⸗ und 
fünrlagsfreibeit unter vorausgängigem eid⸗ 
ka a Verſprechen nichts Politifhes und 
1 igleufes aus Licht zu fördern, mas 
er 
"ırch beunrnbigende, aufregende, ober 
beletdigende Tendenz das Miffallen ber 
swegierung begründen fünnte 1028. — 
Die Armee auf den Friedendfuß gefteilt 





Sar— Schw 

ı8B, — Die beigifche Flagge aner: 
tannt 308 B. 

Sıartoriug, —— ſiehe Portu⸗ 


gat; Kommandlrender der Erpedition 
Don Pedro's 32, Bu, 125, 223. 


Saumarez, Lord, englifher Gemeral 


der Seefoldaten 70. 

Saurau, Graf, oͤſtrelchlſcher Botichaf: 
ter ſtirbt ıı a. B. 

Savove, von feinem Amte fmtpendirt 
207 B., 211 4. B.; aus der Schi ber 
Advokaten geſtrichen 268. 

Scarpa, der Anatom, ſtirbt zu Pavla 


2 . 
Shaht, Profeffor, befendarmftädtircher 
Abgeordneter a7u B. 
Schanff, Stabtdireftor, zu Freiburg 88 


a. B. 

Scharpff, Kandlidat der Theologle, we: 
gen feiner Reden beim Hambader-Feſt 
in Unterfuhung gezogen 237. 

Ehaumburg, Gränn, von einem 
Schn entbunden 331 B. 

Schent, Freiherr von, heſſendarmſtaͤd⸗ 
tifher Abgeordneter 370 B. 

Schenkl, königt. bayerlſcher Staate: 
profarator 323 a. B. 

Schiffahrts mund Handelt: Inter: 
effen des Oberrhelns, Maine umd 
Medard2 a. B. 

Shlayer, von, wuͤrtemberg. Etaatd: 
rath, mit dem Mintjterlum bes In- 
nern proviforiich beauftragt 226 B., 
227 B. 

Schlotheim, von, — Keburg: 
Sotha ſcher Gehelmerrath, ſtirbt 104 B. 

Schlund, Nebakteur ded Waͤchters am 
Rhein verurtheilt 259 2. 

Schmauf von Livonegg,_Freiberr, 
geheimer Rath, ftirbt 179 D. 

Schmidt von Phifelded, Konfereng« 
rath ſtirbt 392 B., 333 8. 

Shott, wuͤrtembergiſcher Landtags: Ab: 
georbneter; fiehe Würtemberg. 

Shott, nallauifher Abgeordneter, fiche 


Naſſau. 

Schönborn, Graf von, baperlfcher 
83* ſiehe naſſauiſche Stände 
139 B. 

Schreibershofen, von, koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
ſcher General 139 B. 
Schüler, bayerlſcher Abgeordneter, flieht 
nach Frankrelch 179 B., 209 B.; aus 
der Zahl der Advofaten geitriven 268. 

Schüz, Hofrath, ſtirbt zu Halle 137 B. 

Schwal dach, Obriſt in portugfefirhen 
Dienften 344. 

Shwargburg :Mubolftabt, Für: 
ftentbum, Gefeje und —— 
welche unter Mitwirlung der Laudſtaͤnde 
in bag Leben getreten 317 B. 

Schwarzburg =» Sondershaufen, 
Fürftenthum, Petitionen der Untertha- 
nen an ihre Landesherrſchaft 238 B. 


Schweden und Norwegen. 


Koͤnigliches Haus, 
Meife des Koͤnigs nah Norwegen vorbe: 
reitet und andgeführt; Wegleitung bes 


7 © — — 
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Koͤnlgs; Ruͤkkehr 76 V., 213 B., 227 a. B. 
— 276 0.8. — Qufenthalt deſſelben in 
Norwegen 234 B., 241 B., 242 B., 247 
B., 2558, 258B., 269 V. 
Staat. 

Korreſpondenz aus Stockholm (Im Al: 
gemeinen » B., 268, 42 B., 49 Bu 
bo B., 678, 708, 42, 98, 
1058, 109 B., 116 a. B., 138 B., 144 
a. Bo 170 8., ibo B., 185 B,, 1874. B., 
195 B., 199 B., 213 B., 2jı B., 283%., 
3353, — Neues Reglement für die Zoll: 
adminifirarion 442 B. — Die Gelftlichkeit 
des Ersbisthumg zu —— nach 
Upfala eingeladen 60 B. — Kunſtverein 
geſtiſtet 67 B., 76 B. — Ertrag ber 
Siibergruben zu Kongsberg 100 B. — 
Die Waffenfabrik zu Karl: Guftavsftadt, 
und deren Rorfieher Graf Löwenbielm an- 
gegriffen 100 B. — Ausländifhe Staats: 
Anlelde 2428, — Monument und zweite 
Saͤkular⸗Feler des Todes Guſtav Adolphs 
B. — adreſſe der Baͤrgerſchaft zu 
Goͤthenburg an den Koͤnig, die Vermlade⸗ 
zung der Hanbdeldflotte und das Darnle⸗ 
derliegen des Handels betreifend 275 B. 
— Bon der Notwendigkeit auf näciten 
Winter einen Reichstag zufammenzurufen 
2760. B. — Drüfender Mißwachs 279 
B. — Der Götha- Kanal eröffnet: Ko— 
ften und Nuzen deſſelben 2908., 293 B. 
— Hochverrarheprogeh gegen diefreiberren 
v. Vegeſack und v. Duͤben 293 B., 29, B., 
298B., 300 B., 303 B., 310 B., 311 B. 
312 B., 315 B. 316 a. B., 319 B., 333 
B., 336 B., 344 B., 360 B., 361 B., 
364 B., 366 B. — Relchétag auf das 
naͤchſte Jahr ausgeſchrieben 360 B. — 
Herabfezung der Gehalte der Geſandten 
364 B. 

Norwegen. 

Die Cholera bricht aus 269 ®., 3018, 

— Zählung der Bevdikerung 364 a. B. 


Die Schweiz (im Allgemeinen). 
Tagſazung. 

Die Tagfayum beſchaͤftlgt fih mit der 
Sholera aa. B. — Beſchluß der Tagſazung 
in der Bafeler Ungelegenheit umb ber 
Trennung fir den Fall, daß ber $. 45 ber 
Bafeler Berfaffung nicht für erlofhen er⸗ 
flärt werde; weitere Verhandlungen bie- 
fen Gegeuftand betreffend; Infteuttionen 
der@efandtichaften verſchle dener Kantone; 
Beſchwerden über bas Benehmen der eid⸗ 
genöffifhen Mepräfentanten zm Lieftal 
Ja. B., 6 a. B., 9 a. B., 17 a. B., 23 
a. B., 49 4. B., 55 a. Br 57 a B., 60 
a. B., 64 a, B., 65 a. B., 68 a, B. — 
Vorortliche Verwahrung im Namen der 
Eldgenoſſenſchaft gegen die Trennungs⸗ 
beſchluͤſe im Kanton Baſel 70 a. B., 74 
a. B., 75 a. B., 76 a. B. — Ueber die 
naͤchſte Tagſazung und ihre Thaͤtigkelt 79 
a. B. — Die ——— Tagſazung 
u Luzern eröffnet; der Gefandte von 

eufchatel will den Bundeseid nicht lei- 
ften; betreffender Mertrag beffeiben mit 
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officeler Antündigung des Wunſches ber 
Trennung und nener Unterbandlung; Er: 
drterung biefer Ungelegenbeit Bı a, ®,, 
1024, B., 108 a. B., 107 a. B. — Frage 
wegen der Garantie der Baſeler Verfaſ— 
fung; Befhlüfe 8ı a. B., 85 a. B., 96 
a. B., 97 a. R., 90 a. B. — Debatte 
über die wegen Verweigerung des Konſtl⸗ 
tutlonseides der aus dem bernifhenKanto- 
nal Militalrdlenſt entlaffenen Offizlere und 


das Unfinnen Berne fie aub aus dem eilt: 


endfüfhen Militairdientt zu entfernen 
a. B. — Die auferordentlibe Tag: 
fazung löst fib wieder auf 96 a. B., 98 
a. B. — Baſel ftellt das Verlangen um 
eine außerordentliche Tagſazung; daſſelbe 
abgelehnt; fie wird doch einberufen; be= 
treffendes Kreiefhreiben des Vororts 114 
a. B., 130.8, 150.2, 119 a. B., 
123 a. B., 133 a. B., 134 a. B., 135 a. B. 
— Eroͤffnung derfeiben, Verhandlungen 
im Allgemeinen 136 a. B., ı37 a. B., 147 
a. B., 149 a. B. — Verhandlungen, bie 
Faieler Angelegenbeit betreffend; welche 
Stände dir Garantie der bafelfhen Ber: 
faſſung gewähren, welche in Trennung 
willigen wollen; Entfdeidung in der Ba: 
feler Angelegenheit; Kommiflion, welder 
deren Ausfübung übertragen; drei Kom: 
miffarien gewählt; —— angeord⸗ 
net; Tſcharner tritt ats Kommiſſalt wie: 
der zurüf; neue Wahl; provlſotlſche Tren- 
nung ausgefprocen; die Mediatoren feb- 
ren zuräf 1384.8., 139 a. B. 144 a. B., 
1464. B., 149 a. #,, 151 a. B., 154 a. B., 
156.4. B., 161 4. B. 162 a. B. 163 a. B., 
1654. B., 166 a. B. 169 a. B., 172 a. B., 
74 a. B. — Begehren der äußern Des 
irfe von Sdwoz 141 a, B. — Dede bei 
— der ordentiiten Tagſazung von 
deren Prälidenten gebalten 194 a. B., 
195 a. B., 201 0.8. — Werbandiungen 
im Allgemeinen 2004. B,, 201 a. ®., 203 
a. B., 2190. B., 239 4, B., »550.®, 
277 4. — Die Ungelegenbeit des 
Standes Neuenburg betreffend 255 a. ® 
— Verhandlungen über Revifion der Bun⸗ 
desalte betreffender Beſchluß 203 a, B., 
21048 — Kommiffien für biefeibe 
ernannt; Xoätigkeit derfeiben; Grund⸗ 
züge eines revidirten Bundesvertrages 206 
a. Du 2104, B,, 333 a. DB, 326 a B,, 
348 a. B,, 354. B., 3550.B., 32a. B. 
— Beſchluß, die Bundeswehr: Berfaffung 
betreffend; Eid ber Stabsoffizlere 219 
a. B., 2230. B., 22408, 257 a. B. 
261 a. B. — Das allgemeine eidgendifi: 
ſche Kirchenſeſt betreffend 222 a. B. — 
Bafeler Angelegenheiten 235 a. B., 239 
a. B., 24140. B., 2554.B. — Beichluß 
ber Zrennung; Protofoll; Erklärung meb- 
rerer Kantone gegen biefelbe; Gegener: 
Härung a6ı a.®., 267 4. B., 28 a. B., 
271 4. B., 279 a. B., 285 a. B. — Deit: 
reich läßt feine Verwunderung über die 
mitltalrifhen Ruͤſtungen der Schweiz aus⸗ 
drüfen 235 a. B. — Die Anerkennung bet 
Prinzen Otto als König von Griechenland 
gewänfat 261 0.8. — Vollmast für den 
Vorort, in Bezug auf die Leitung der eld⸗ 
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gendffifhen Gefhäfte, von der Tagfa- 
sung voribrer Trennung befretirt 2904. ®, 
— Außerordentlice Tagfazung bis Mitte 
Januar nah Züri zufammenberufen 345 
a.B., 346 a. B., 347 0. B. 


Die Eidgenoffenfhaft. 


Summe der jaͤhrllchen von Frankreich 
bezablten Reformgehalte für die früber 
in frangöfiiben Dienflen geftandenen 
Schwelzertruppen 5B a. B. — Folgen und 
Wirkung der politiihen Vereine und deren 
Drganifirung 63 a. B., 71. B., 73 a. B., 
Wa. B. — Konktordat unter den Kanto— 
tonen Zurich, Bern, Luzern, Solothurn, 
St. Ballen, Aargau und Thurgau, ge: 
genfeltige Garantie Ihrer’ Verfaſſungen 
bejwetend; das DOrlginal zu Luzern auf: 
bewahrt; Ratlfikatlon — Bemuͤ⸗ 
bungen ihm Eingang zu verſchaffen; Oppo⸗ 
fitlon gegen daſſelbe 97a. B., 98a, B., 
100 4. B., ıwı a. B., 104 a. B., ı09 
a. B., 110 a. B., 111 4. B., 134,8, 
1144, B.. 120 a. B., 132 a. B. — Ent⸗ 
wurf einer neuen Bundesverfaſſung 105 
a. B., 100.4, B., 121 a. B., ı22 4. B. 
123 4. B. — Stimmen gegen dleſelbe und 
das Konkordat 124 0.8. — Der Papſt 
läßt die Kapitulation von zwei katholiſchen 
Schweizer :Regimentern negocliren, Graf 
Salls· Zlzers ae diefelbe 112 a. ®,, 
116 B,, 118 4.9,, 1237 B., 133 a, B. — 
Ueber eine Intervention und den Wunſch 
nad ſolcher 127 a4. B. — Goll eine Re— 
formation der DBunbderafte ftatt finden; 
Winfhe und Eharakterifiit beider han— 
beinder Partelen 190 a. B. — Eidgendf: 
ſiſches ——— zu Luzern 196 4. Bi, 
198 a. B., 199 a. B., 204 a. B. — Ver: 
langen nad Bundesreform und einem Ber: 
feffungsrath 150 — 198 a. B., 19 4.®,, 
208 4. B., 209 a. B. — Die fünf grofen 
Maͤchte follen entſchloſſen ſeyn, nachdem 
die Ruhe Deutſchlands durch die Bundes: 
beihläffe garantirt iſt, ihre Fuͤrſorge der 
Schweiz zumidmen; angebliche bedfalljige 
Konferenzen und hlefür zu ernennende Be- 
vollmädtlgte a2ı B., 232 B. — Wonder 
Donau und ber oͤſtrelchlſche Beobachter 
bleräber 232 B. — Gtimmen aus ber 
Schweiz bierüber 231 a.®., 232 a. B. — 
Mationalieft auf dem Mütlt 234 a. B., 
2534.38 — Verhandlungen der Aug: 
ſchuͤſſe der politifhen Kantonal » Vereine 
zu Baden 262 a. B. — Thaͤtigkelt ber 
patrlotifhen Vereine, Generalverfamm- 
lung gu Schinznach; deren Vorfchläge und 
Adreſſen wegen Bundesrevlſion aBa a. B., 
283 a. B., 2854,8., 2914.98. — Schi: 
zenverfammlung zu Anutweil; Errichtung 
einer Scharfihüzenfhaar beſchloſſen; ber 
treffende Beitimmungen und Ausführung 
298 4. B., 3ı4 0.B. — Darftellung der 
geuenmärtigen polltifhen Lage der Schweiz 

v0 a. B. — Konfordatsentwurf die Er— 
richtung einer fchweizerifben Untverfität 
betreffend 308 a, B. — Uebher die Yage 
ber Schweiz im Allgemeinen 318 a, B. — 
Konferenz von 6 Kantonen über die Fafe- 
ler Ungelegenbeiten; von Bafel berbeige- 
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führt; Befhläfe berfelben 3aı B., 3 
a. B, 33048, 

Appenzell: Außer-Mboden 

Der neue Verfaffungsentwurf von der 
Landsgemeinde angenommen umd zwar 
wie wenigen Ausnahmen ı37 a. B,, ı40 
a. B. 

Baſel. 

Die baſelſchen Angelegenheiten im %: 
gemeinen z114. R., 128. #,, 129 0.8, 
134 a. B., 304. a. B., 3150. DB. — Ru 
tathungen des großen Rathes in Beztehun 
aufdie Zrennungsangelegenbeit, die Iren: 
nung beſchloſſen 194. B., 60 a. B., 6 
a. B., 60 a. B., 7803. — Burfber 
Bürgermeiiter 46 a. B. — Tagfazuuyb: 
Geſandte 76 a. B. — Die proviforijde 
Abtrennung der Laudſchaft volzogen gu 
0.8. — Zwiſchen Stadt und Land bre- 
chen von neuem Feindfeligfeiten aus; ge: 
beimer Zug über Aarauer und badiſches 
Territorium nad Gelterfinden; Beihmwer: 
den von Harau und Baden gegen die da: 
bet ftatt gefundene Sebietsverlesung 104 
a. B., 105, 105%, 113 a. B. ı164.8,, 
1170, B. 1184. B., 126 a. B., ı2Ba.®,, 
135 a. B. — Das Land von eldgenoͤſſi— 
ſchen Truppen beſezt; Benehmen und 
Maaßregeln der eidgenoͤſſiſhen Repraͤſen 
tanten rıı a, B., 119 a. B. — Schnell 
eldgendfüfher Nepräfentant 1114. B. — 
Baſel ſtellt das Verlangen um Einberufung 
einer außerorbentliben Tagſazung; Be— 
miübungen es zu reailfiren 12 a,®., 113 
a. B., 50.8, 190.8, 121 4. ®, 
160 a. B., 164 a. B. — Beſchluͤſſe der 
Tagſazuug in Wetreif Baſels, und ber 
Trennung. Siebe oden. — Die eidae- 
nörfiiden Kommiflarien für die getrennte 
Landſchaft fommen an 156 a. %., 166 a. B. 
— Vermlttlungsverſuche von Zofingen 167 
a. B., 160 a. B. — Verwittlungs vor ſchlaͤge 
der Kommtifion der Tagſazung 233 a. B. 
— Protetationen von Seite des großen 
Matbes und ber Lleftaler- Regierung bri 
der Tagſazung gegen ihre legten Beſchluͤſſe 
in Beziehung auf Trennung eingereibt 
Ba 4. ®., 87 a. B,, 302 a. ®,, 3o3a. ®., 
305 a. B. — Abftimmung In den 12 zwei: 
felbaften Gemeinden, ob fie der Etadt, 
oder dem getrennten Thelle augebören 
wollen; 5 fommen zur Stadt, 7 zum au⸗ 
dern Thell 282 a. B., 23 a4. B., Bf 
a. B., 265 a. B., 297 a. B. 

Landſchafte-Thell. 

Krelsſchrelben des Meglerungsrathes 
an die eidgenoſſenſchaftllchen Stände 3r2 
a». — Erhaͤlt Munition von Luzern 
320 a. B. 

Bern 

Aufruf an die Mitbürger zur Eintw „ 
und Vergeffenbeit, von der Regierung , 
neuen Jahr erlaffen 10 a. B. — Drei ; 
fiebenzig Offiziere verweigern dem Ei „, 
die neue Verfaſſung; Reglerungsbeſch 
gegen diefelben 25a. ®., 264.2., 3» 
a. B. — Miftrauen gegen bie alte Resle 
rungepartel; betreffende Masfregeln a 
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Bezlehung auf die Wa e in ber 
Stadt 58a. B., 60 a. B. — Gefez gegen 
die Militaire, welche den Fahnenelb zu 
Verteidigung der Verfaſſung zu leiften, 
abiehnen 60 a. B. — Die kathollicen 
Gelitiichen proteftiren gegen den ihnen ab- 
geforderten MWerfaflungseld 60 a. B. — 
Natiülation des Kontorbats von Luzern 
104. a. B. — Verfuh einer Bewegung 
gegen bie jezige ** von Seite el⸗ 
333 junger —8 er; Maaßregeln der 
Reglerung gegen diefelben; Arret eu; 
Verweifungen; Aufhebung der tädtlichen 
Behörde; Unterfuhung und * 
Verfahren 249 a4. B., 251B., 2530.28 
26564. B., 257 a. B., 262 a. B., 266 a. B., 
2644. B., 2704. B., 2720. B., 273 a. B., 
285 a. B., 283 a. B., 310 a. B., 320 a. B., 
243 4. B. — Betreffendes Schreiben an 
alle Mitftände 252 a. B. — Der Stabdt- 
rath inſtruirt gegen bie von dem großen 
Rath erlaffene Aufitellung von Einwohner: 
Gemeinden; feine Special: Kommiffion, 
um die gefährdeten Intereffen ber Berner 
Bürger: Korporation zu wahren; Erwäh: 
fung einer neuen proviforifhen Stadtbe⸗ 
börde; Mitglieder derfelben 272 a. B., 
373 a. B. — Bericht des Reglerungs⸗ 
Statthalter Roi über die Vorunter⸗ 
fuhung 2914.38. — Diefelbe geſchloſſen 
erflärt 293 a. B. — Der Landammann 
v. Lerber verweigert die von mehreren 
Mitgliedern verlangte Zufammenberufung 
des großen Nathes 273a.®. — Die Eins 
wohnergemeinde ber Stabt Bern neu fon 
ituirt; Gemeinderath,i Untergericht, Sit: 
tengericht gewählt 300 a. B. 


Neufchatel. 

Die Ruhe und Ordnung wieberherge- 
tele; lezte Anftrengungen der aufrühre- 
iſchen Partei; die Stadt wieder außer 
——ã geſezt ꝛ a. B.,4Ja. B, 5a. B., 
a. B., 32 a. B. — 40 a. B. — Der große 
Rath beſchlleßt dem König zu bitten, das 
fuͤrſtenthum durch Unterbandlung aus den 
Banden der fhwelzerifhen Eidgenoffen- 
haft loszumachen; betreffender Wortrag 
es Sefandten beider Tagfazung 54 0.®., 
02 4. B,, 1034,83. — Mäterliche Pro: 
famatlon des Königs nach bergeftellter 
Ruhe 65 B. — Ehrenzelchen für biejent: 
‚en geftiftet, weiche für Wieberberftellung 
er Ordnung mitgewlrkt und die Waffen 
rgriffen haben 65a. B. — Beſchluß der 
efeggebenden Berfammlung in Betreff 
er Organifation der Militatr- Kontingents 
46 a. B. — Krlegsgerichtliche Urtheile 
‚ber bie Häupter der Verfchworenen von 
em König gemildert 359 4. B. 

St. Gallen. 

Beftrebungen der kathollſchen Geiſtlich⸗ 
it die Abhaltung von Synoden berbei- 
ufübren; Kapitelverfammlung zu Lichten- 
‚eig 61 0. B. — Das Konlordat ange: 
ommen 132 4.8. 

Waadt. 


De la Harpe's Schreiben an den großen 
dath aus Gelegenheit der Neufchateler 


Schw 
Untuben 11 a. B. — In on für den 
Tagfazungs:Gefandten die Mevtfion des 


Bundes-Bertrages betreffend 189 4. B. — 
Waadt lehnt ben Beltritt zum politifchen 
Kontorbat der drei Kantone ab ı89 a. B. 
— Der Tagfazunggefandte foll auf Er: 
richtung einer gemeinfamen ichweizerifchen 
Hochſchule antragen ı89 a. B. — lieber 
ben Gang der Regierung Im allgemeinen 
nad dem Sturz ber Partei Murer 212 a. B. 
Margam. 

Das Konkordat angenommen 132 a.®, 
— Inftruttion für den Gefandten zur Tag- 
fazung ‚‚Revifion des Bundesvertrages‘’ 
betreffend 189 a. B. 


Solothurn. 


Matififation des Luzerner Konkorbats 
104 a. B. 


Schaffhauſen. 


- Unrublge Auftritte aus Veranlaſſung 
ber Ankunft des Dampfſchiffes 233. 


Freiburg. 

Unruhen In der Gemeinde Dombibier 

101 a. B. 
gugerm 

Unterfuhungs-Angelegenbeit bes erften 
Gefandten Luzerns wegen nicht erfüllter 
Inſtruktlon 87 a. B. — Konkordat poli- 
tifched, fiehe oben Schweiz im Alige—⸗ 
meinen. — Geheime Kaffe; Beltand 
berfelben 104 a. B. — Proflamation bes 
Heinen Rathes in Betreff des Beltritted 
zum Konkorbat 130 a. B. — Verhandluns 
gen im Konforbat bie Inftruktion des Tag: 
fazungsgefandten wegen einer Nevifion des 
eidgendflifhen Bundes betreffend 179 4. B. 


Genf. 

Beabfihtigte gg ber öffentlichen 
Ruhe 159 a. B., 212 a. B. — Lehranftalt 
für die moralifchen und polltiſchen Wiſſen⸗ 
fchaften gegründet 320 4. B. 

2uüͤrich. 

ürichifcher Kantonalvereln; deſſen Be- 
ſchluͤſſe, Zwel und Erfolg 73 a. B., 90 a. B., 
944,8, 95 a. B., 96 4. B., 157 a. B. — 
Der große —— Beſchluß aufgefordert 
unter welchen Bedingungen polltiſche Ver: 
eine biefer Art ftatt finden dürfen; bie 
Beratbung; Beſchluß, ben Gefezedvor: 
ſchlag zuräfzguweifen, indem bie Mereine 
weder Beranlaffung zu Belegen, nod 
zu Cinfhreitung von Seite der Geſezge— 
bung aeben; gilt 30.8, 5a%8., 
Ba. B. — 93a. B., 944.8. — Hierauf 
Entlaflungsforderung der Bürgermeifter 
und mehrerer Meinen Rathsherren 75 
a. B., Ba.B., 88a. B., 94 a. B., 95 
a. B. — Diefelben angenommen; Wahl 
der neuen Standeshaͤuptet 88 a. B., 94 
a. B. 96 a. B. — Zuftände ber Reaktion, 
Hiſtotiſches und Ralſonnement 100 a. B., 
10194,%,, 103 a. B., 108 a. B. — Das 
Secfelläuten 108 a. B. — Zuſammen⸗ 
kunft der Ausſchuͤſſe aller Handwerker nach 
Baſſerſtorf ausgeſchrieben; daſelbſt unter⸗ 
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—— tion 108 a. B., 100 a. B. — 
ngenthaler Verein; Entwurf elnes neuen 
Bundesvertrages ı2ıa.®,, 122 4. B., 
123 a. B. — Einberufung des großen Ra 
thes, Tagzettel über deſſen Sefchäfte ; das 
Shorherrn:Stift zum großen Münfter von 
thmaufgehoben; die Natififation bes Kon= 
forbats befchlofen 108a.B., 109 a. B. — 
Verwahrung der Minorität des großen 
Raths — die Annahme des Konkordats 
110 4.8. — Abreſſe der eldgenoͤſſiſchen 
Geſellſchaft zu Richterswell 157 a. ®,,, 
160 4. B. — Die Iuftruftion für ben Tag- 
fazungs:Gefandten, und die zu wuͤnſchen⸗ 
den Reformen In der Bundesverfaffung, 
im großen Rath beraten 185 a, B. — 
Abdreffe der Bewegungs-Partel an die Tag⸗ 
agung mit ber Bitte um Mevifion bes 
unbesvertraged 208a.B., 209 a. B. — 
Der große Math befchäftigt fi mit einem 
Geſez über den öffentlichen Unterricht 
280 4.8. — Die Mafchinen-Spinnerelen 
u Ober⸗Uſter von einem Haufen Volkes 
n Brand gefteft; Prozeß gegen bie Brand- 
ftifter 333 a. B., 339 a. B. 343 a. B. — 
Brandſtiftungen zu Zuͤrich 349 a. B. 


Schwrz. 

Hoffnung auf eine Ausglelchung zwiſchen 
ben zwei ftreitenden Parteien dur Ber: 
mittiung der Tapfazung 212 a. B., 216 
0.82, 2320.82 — Die Vermittlung 
ſcheltert 229 a.®. 

Scott, Sir Walter, fiehe Walter. 

Sebattiant, frangöfifcher Minifter ber 
auswärtigen Ungelegenheiten, über: 
nimmt wieder fein Departement, nach⸗ 
dem feine Geſundhelt wieder hergeftellt 


‚, 82, 
Sebregondi, Ritter 1558, 
Seinsheim, Graf, königl bayerifcher 
Wesletungt Präfident des Iſarkrelſes 


Semonvilie,von, frangöfifher Groß: 
referendair, deffen nach Holyrood ge: 
fehlte Memoiren 268, 270, 271. 

Senft von Pilſach, Graf, Ef. oͤſt⸗ 
reichiſcher Geſandter zu Florenz 285 B. 

Serbien, Hattifcherif die Privilegien 
der ferbifchen Nation betreffend 93 B., 
94 a. B. — * Miloſch mit 10,000 
Mann gegen Bosnien aufgeboten 93 B., 


40.8, 
Seuf fert, Profeffor, koͤnigl. baverifher 
—— — zu Straubing 


ı 7 
Sepbold, der Schriftfteller, zu Stutt- 
gart verhaftet aBı B.; zu Feftungsarreft 
verurtheilt 360 ®. 
Seymour, englifher/®efandbter , ſiehe 


om. 
Siebenpfeiffer, Dr., Nedakteur bes 
Meftboten, fiehe Rheinbayern; vor bem 
Zuctpoltzeigeriht von Frankenthal 73 
B,, 75 B., 76B.; will ſich ‚su Manıı- 
.. ntederlaffen 94 B.; ı75 2. 
SteboLld, von Dr., Naturforfher 290 B, 
Sievardt, Bifchof von Ehriftianfand 
e B. 
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Sillem et Comp., bad Handlungshaus 
alliet 10, B., 21 B. 
Simonetti, Graf, ſardliuiſcher Geſand⸗ 
ter zu Petersburg 272 B. 
a U General, privatifirt zu 
2 


Xi 
Sue I, Ludwig, Mitglieb des großen 
. Mattes von Zürich 230 a. B. 

Soto, a ‚ Präfident von Neu⸗Grenada 
a. B. 
Soult, franzoͤſiſcher Marſchall, Mini: 

ſter⸗Praͤſdent 281, 283, 
Spanien, Königreid. 

Königlihes Haus. 

Die Yeingerfin Amalia landet in Spa: 
nien 163 B. — Der König an ber © 
feidend 215. — Ferdinand VIL ſtirbt; 
bie Nachricht widerfprodhen; der König In 
der Öenefung 271, 371 B;, 272, 273, 274, 
275, 276, 277, 279, 2B3—28B, 290, 294, 
300, 307, 314, 319, — Wieder frant 
357, 358, — Nach feiner Genefung kehrt 
der König und feine Familie nach Madrid 
er 307. — Wer wird ibm auf dem 

ron nachfolgen? nach dem falifhen Ge⸗ 
feze, und wer nad bem von Ferbinand VII 
eigenmächtig anfgeftellten Befezge? Was 
it überhaupt Im — auf dle 
ſpaniſche Thronſolge und Regentſchaft 
Rechtens? Moͤgllchkelt einer friedlichen 
Bellegung durch eine Heirath;_ die Par⸗ 
telen und ihre Plane —— fi bei ber 
Nachricht von bes Königs Tod unverhoh⸗ 
fen aus; ihre — ber Geneſung 
bes Könige 273, 271 B. 272, 273, 274, 
275, 278, 283, 267 a. B., 294, 307. — 
Betrachtungen über die Rechte der Ju: 
fantin Marla Ifabelle Loulſe auf den Thron 
von Spanien 336. — Sage, daß ber In: 
fant Don Catlos Spanien verlaflen werde 
301, 307. — Der König übernimmt die 
Leltung ber Geſchaͤfte wieder 349. 

j Staat. 

Im Allgemeinen ı — 18 — 41 — 95, 111 
— 133, 147, 179 —3ı5, 3154.®,, 333, 
343. — Miniterlum; nah. Ernen- 
nung bes Minifterd Aleudia nehmen alle 
anderen Minifter den Abſchled; der König 
bewilligt ihn nicht 41, a 50, 67, 69, 
„3, 76, 88, 95. — x Kdulg erneunt 
nach feiner ® ebergenefung ein neues Mi⸗ 
nifterium und verweist die alten Mini- 
fter ; Charakteriſtik deifeiben; desgleichen 
neue Gouverneure, Generalfapitalne und 
andere hohe Staatsdiener; Reform in der 
—** Staatsverwaltung von dem frel⸗ 

nnigen Diinifterlum 288, 290, 294, 297, 
299, 300, 304, 307, 313, 314, 322, 323, 
336, 363, — Umlaufsfchreiben des neuen 
Minifterpräfidenten an alle diplomatifchen 
Agenten Spaniens 353, 355, 357. — Die 
ne au ber Landung des Kortis 
io6, fo wie er felbit, erfhoflen; Franf: 
rei und England verwenden fi für die: 
felben 1 — 18, — Angebliche Eirfularnote 
an bie europälfhen Höfe die fpanifche Pos 
tlt Portugal gegenüber, und bie Abficht 
Spaniens betreffend Don Miguel ju un: 
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terſtuzen; Mäftungen zu 
Unfpräde Don ; 
en gegen bie portugleſiſche Graͤnze 7, 
50, 60, 62 — 69, 76, 77, Bo, 83, 88, 

‚215, 147. — Beſchluß der Negiern 

der portuglefiihen Sache nicht zu inter: 
venizen; Gründe warum; Wenßerungen 
deffelben gegen dem englifhen Gefandten 
83, 88, 97, 123, 126, ı8ı, — Das fran- 
zfiihe und englifhe Minifterium ertid: 
ren, baß fie eine Intervention Spaniens 
3* Don Pebro und Don Beige nicht 

ulden werden 63, 101, 104. — Mote des 
Herrn Zea die portugleſiſchen Angelegen- 
beiten betreffend 365, 366. — Die Beob: 
achtungs⸗ Armee an ber portugiefiften 
Graͤnze unter General Sarsfield und Ans 
deren; fie ſchilt auf die Nachricht, daß 
englifde und franzöfiihe Truppen unter 
Don Pedro’ Heere ſeven, Guerlllas ab, 
welche die portugiefifhe Graͤnze uͤberſchrel⸗ 
ten 241, — Der Verkehr mit England 
wegen Ausbruch der Cholera dafelbit ab: 
gebroden; Maaßregeln gegen die An- 
ſtekung nach. Ausbruch der Krankheit in 
Branfreich ; Gebete wegen ihrer Näherung 
angeordnet; Kommiffion für diefelbe 72, 
112, 125, 133, 140, — Theurung des 
Brodes zu Madrid 90. — Verfügung zu 
Verbeſſerung des öffentikhen Unterrichts 
91, — Joſe y Marla und feine Raͤuber⸗ 
bande 95. — Die Strafe des Galgens in 
bie ber Erbrofielung umgewandelt, und 
zwar zur Ehre des Seburtstages der Kö— 
nigin 132, — Das Tragen der Schnurr: 
bärte der Eivitiften bei ſchwerer Strafe 
verboten 250. — Der König nach feiner 
MWieber — mit einer zu erlaffenden 
Amneftie befcäftigt; ernennt feine Ge⸗ 
mahlin zur Dtegentin, welche fogleih bie 
Amneftie als ihre erfte Negentenbandlung 
unterzeihuet und bie Univerfitäten wie: 
derherſtellt; wichtige Reformen derſelben; 
der König übernimmt die Leitung der Ges 
ſchaͤfte wieder 293, 297, 298, 300, 307, 
3ıo, 313, 313, 314 — 3ı9, 332, 323, 
3a6, 349. — Alle Fonds des Staates und 
des Schazes Im Finanzminifterlum ver- 
einigt, von welhem auch die Fonds aller 
Mlulſterlen abhängen follen 326. — Des 
fret ber Königin an den Staatsrath ge- 
gen die Ruheſtoͤrer 337. — Bericti * 
eines Artikels über dem jezlgen Zurtan 
von Spanien 315 4,8, — ds Folge der 
neuen von ber Koͤnlgin und dem neuen 
Minifterlum beliebten Reformen brechen 
Unruben zu Madrid aus, Aufregung un- 
ter den Apoftolifhen; Verſchwoͤrung der: 
felben gegen die Königin 329 — 340 4. B., 
361. — Beiträge zur Seſchichte des ſpa⸗ 
nifhen Favoritismus 350 a, B., 351 4. B., 


352 4,2, 

Spaur, Graf, koͤnigl. —— Ge⸗ 
fbäftsträger am römifhen Hofe 100 B. 

Speth, Freiherr von, ritterſchaftllcher 
Abgeordneter zur würtemberg. Stände: 
verfammlung 25 B. 

Spiegel zum Diefenberg, Graf, 
8. £. öftreichifher Gefandter zu Mun⸗ 
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chen, a Gehelmenrath er: 
&te — Redakteur ber Zeltſchwingen 172 


4“ * 

Stein von Altenftekn, Baron Karl, 
zu Würzburg verhaftet und nach Mün: 
chen abgeführt 350, 351 B. 

Steiner, Hoftath, mit Unterfuchung 
ber ung —— im Speſſart 


beauftragt 301 a. B. 
Stengel, von, Geuttalkommlſſalt des 
bayerifhon Rheintreifes 177 B., ıBı B. 
Beitungsfchreiber, beiten Pro: 


Stevenfon, Sprecher ber norbamerl: 
taniſchen Mepräfentantentanmer 245. 
Stihaner, von, Meglerungspräfibent 
bes Rezatkreiſes 50 B.; bei feinem Ab: 
zuge mit bem Bürgerbiplom von Spever 
und ber Buͤrgerkrone beſcheult 564.2. 

Stourbza, A. von, thatſaͤchllhe Wi: 
beriegung ber genen ben Präfidenten 
Sapodiftrias ausgefprocenen Veſchuldi⸗ 
gungen 110 a. B. 

Strahlenhelm, von, bannonerfher 
Yufklzminiiter 134 3. 

Straßburg, Korrefponden; von dert 
61 B., ı21, 124, 128, 1305 bie Depu: 
tirten bes linterrheind dafelbit felerlid 
empfangen236; Kampf wegen bes dent: 
ſchen Theaters dafelbft 287 a, B., 28 
a. B.; Kanal Monfienr erdifuet 346, 

Stratford-Canning, engliiher Ge— 
fandter zu Konftantinopel, reist nat 
Ddeffa und Petersburg 6, ®.; =. 


. 
. 


., 68B.; wegen 
rung der Grängen Sriedenlands mit 
der Pforte im Unterhandlung 64 ®., 83 
®,, 90B., 91 B., 1098. — 225 9. — 
261 B., 262 B.; fol die Pforte vonder 
Wahl des Prinzen Dtto von Bapvern alt 
König von Griechenland In Ken 
fegen go ®.; deffen felerlihe Wnblen) 
er — Be «4 le delle 
nad 9 er Beendigung be s 
ſchen GränzregulirungsBelhäftes von 
dem Sultan gmädig befhenft und ent: 
laffen nah England zuräf 261 B., 202 
B.; zu Ancona 264 B. — 
Strelter, von, koͤnlgl. b ⸗ 
neral:Majer, Kommandant des Genies 
Weiens BB. at ie Ye 
Stroganoff, Graf, Yril 
Degterungd:Kommigfinin Susladıt 
Polens 130 a. B. — 
Stromeyver, Prozeß und Bern 
—— ji B., 1892, 19 
B.; freigegeben 191. . 
Stubbs, portugieſiſcher General 314 
Stublmuüfter , königt, baveriii 
manthrath, ftirbt 131 a. B. ik: 
Stürmer, Freiherr von, —— 
reichifchen Jaternuntius v. Dt RS 
Konftantinopel ab 28; ®., 28 * 
Suroittter, Graf Golerd Rupie, 
. reist mac @uropa 237, 239, 2 ?9° 
miethet fih zu London ein 259. 
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Talleprand, Fuͤrſt, verläßt Lofldon 
157; trifft zu Paris ein ı8ı ; trant a34, 
2358; pri ge ge 245; kehrt 
nf London zuräf aBı; Frank 348, 352, 


— Graf, vormallger frangdfifher Bot: 
f&after, ftirbt 312, 

Temple, engliiher Gefandter, zu Nea- 
pel 330, 3aı, 

Tenterdben, Lorboberrichter ftirbt 32a. 

Thlers, frangöfifher Staatsrath, über 
deſſen parlamentarliche Talente 26 a. 8. ; 
defien Relfe nah Mom und dem fübli- 
hen Franfreih; Zwet berfeiben 120, 
120 B., 132; Bewegung A Marfellle, 
während feiner Anweſenheit 127; febrt 
nad Parts zuräf 15: B.; zum Miniiter 

hibaut, ‚hofrath, Profeilor zu Ot⸗ 

aut, Hofratb, Profellor zu 

tingen ftirbt 3:8 B. ® 

Thierſch, Hofrath, Briefe aus Gtle— 
henland 43a. B., 44 a. B.; von der 
Reglerungstommiffion zu Hülfe gezogen 
131: ®.; foll noch Länger dort bleiben 
248 B.; auf berMüfreife, überbringt die 
Anerfennung bes Königs Otto von Grle⸗ 
chenland und betreffende Adreſſen der 
Nationalverfammfung von Griehenland 
265 B., 279 B.; erbält Zufchriften des 
Dantes von ber Meglerungstommiffion 
und ber Nationalverfammlung 302 a. B. 

Thile, von, könlgl. preufifcher General: 
Lieutenant, Chef der Jmmediat:Kom- 
miffion zu Ubwehrung der Cholera 56 B. 

Thon, welmarfher Kammerratb, reist 
nah Berlin in Sachen der Anfchließung 
t * preuplſch⸗· ſuͤbdeutſchen Zollvereln 
2 


Thoniffen, verurthellt 358 B. 

Thorn, Ergomverneur von Quremburg, 
von niederländifber Seite verbafter 
n18B., 120 B.; Geſchichte biefer Ver: 
baftung und ber durch dleſelbe veran- 
laßten Reklamationen und dipfomatt: 
fer Schritte 119, 121, 12, B., 1253, 
126, 135; feine Frellaffung durch ein 
Konferenz » Protokoll verordnet 146 B., 
188 B., 189 B., 219 B.; Antwort des 


deutſcheu Bundesverfammlinng auf dafz ' 


felbe 204, 208 B., 244 ®.; Goblet's 
Mote biefelbe betreffend 208; Auswechs⸗ 
lung gegen Pescatore, fiebe Belgien. 
Tibell, Baron, Präfident des ſchwedi⸗ 
ſchen Kriegskolleglums, ſtirbt 848. 
Tordo, belgiſcher Major 33 B. 
Tornaco, Baron, ſiehe Niederlande; 
im Haag 34 B.; Urthel des Aſſiſenho⸗ 
fes In Namur gegen die Angeflagten 
biefer Partei erlaffen 264 B., Ba. 
Torrijos, der Spanter, erfhoffen ı. 
— Bittwe, Sammlungen zu Unterftk- 


zung berfelben 49. 
Toscana, Die Orofperzogin von, ftirbt 
Trautmannsdorff, Graf, k. k. oͤſt⸗ 


reichlſcher Geſandter zu Berlin, zum 
wirklichen geheimen Rath ernannt 282, 


— — —— 


Tre— Tuͤr 
Treltlinger, Mlulſter-Reſſdent zu 
Varls, ſuͤtbt 9 B. 
Tren ti ni, von, bayerlfher Hauptmann 


301 B. 

Treubera, Frelherr von, königl. bayer. 

Generai-Lieutenant ſtirbt 4B. 
Trevlſo, Herzog, ſiehe Mortler. 
Tribüne, die, ſiehe Rheinbayern. 
Tripoli. 

Revolution bricht daſelbſt gegen ben * 
ſcha aus 251, 465 B., 288 B., 311 B., 
316. — Urſache derſelben, Warrington's 
Forderungen 288 B. 

Trott, von, Zurbeffiiher Vorſtand des 

Qufiigminifteriums 67 B., 768; Mi: 

nifter der auswärtigen Angelegenheiten 


149 B. 

Trorler, Profeſſor, deſſen Manlfeſt ger 
gen die ſogenanate liberale Partei, in 
der Zeitung vom Zuͤrlchſee 273 a. B. 

Tſchoppe, preußifcher geheimer Ober: 
Negierungsrath in Ruheſtand verfezt 
327 B,, 84 1 B. 

Zur, von, vormaliger polniſcher Reichs⸗ 
tags: Kanzlel-Direftor zu Göttingen ar: 
retirt, feine Papiere In Beſchlag genom⸗ 
— B., 113 B., 115 B., 124 B., 
136 B. 


Türkfei 


Neuer großberrlicher Palaft zu Stavros 
erbaut 202 ®. — Der ottomanifhe Mo: 
nitenr gegen einige Aeußerungen franydfi- 
fher Deputirtem befonders Sebaftiant’s; 
derfelbe foll in armenifher und griechlſcher 
Sprache erfheinen 9B. — Eirfular des 
griemifhen Patriarchen an die Geiſtlichkelt 
feiner Kirche in Bezug auf ben Moniteur 
Dttoman 56 a.B. — Grofherrliher Fer: 
man, die Unruhen zu Damasc und deren 
Dämpfung fo wie eine Mintiter-Kommiif: 
fion betreffend, welche beauftragt die Zwi⸗ 
ſtigkelten zwifhen den Paſchas von St. 
Jean d'Acre und Egypten zu fchlichten, 
und die Truppen bes Leztern und deifen 
Selbſthülfe zuräfjumelfen ; Rüftungen ge: 
gen den nad Unabhängigkeit ftrebenden 

aſcha von Eappten; da im Wege der 

üte nichts auszurichten ift, werben 
Bwangsmittel gegen ihn angewendet; ein 
großherrlihes Manlfeſt ſpricht von feinem 
Treubrub und befiebit allen Mufelmän- 
nern deſſen eremplarifce Pre 
Bannflud gegen ihn; er iſt nicht mehr In 
ber Lifte ber Provinz : Statthalter aufge: 
führt; er und fein Sohn ihrer Stattbal- 
terfhaften entfegt; Huffeln Paſcha Ober: 
befeblshaber der Erpedition gegen Mehe⸗ 
med All; Neſchlb Effendi an ihn abge- 
ſchilt 7B., 21 B., 28. — 35 B., 538, 
— 67 B. — 76 B.80 B., 8ı B,, 85 B., 
94 B., 96 4. B., 102 B., 106 B., 106 
a. B., 124 B., 125 B., 126 B. 129 B., 
131 B., 186 B., 189 B., 140 B., 162 B., 
155 B. 156 a. B., 1 a. ®.; 159 4, B. 
183 B. 184 B., 185 B., 194 B., 195 B., 
201 B., 402 B., 216 B. — Felbmarfchall 
(Huſſeln Paſcha) zum Oberkommandanten 
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Tuͤr 35 


ber gegen Ibrahlm Para beſtimmten Ure 
mee ernannt; gebt zur Urmecab; derfeibe 
gefhlagen; in Unterfuhung ; im Kommanz 
do erfezt durch den Großweſſier und def: 
fen Lieutenant Reuf Paſch; Rüftungen des 
Großweſſiers zu Fortfezung des Krleges 
1258, 126 B., 129 B., 131 B., 146 B., 
261 B., 262 B., 263 B., 274 B., 288 
a. B., 269 a. B., 293 B., 316 B., 3ıa 
B., 324 B. — Unguͤnſtige Nastlaten 
aus Sprien, die Egypter machen immer 
weitere Zortihritte, nehmen Damastug, 
Hemd, Hama, wenden fih gegen Aleppo 
und Antiohien, das fie befegen a220 B. 
2338, 22, B., 2258, 226 B., 232 B., 
233 B. 234B. — 259 B., 261 B., 263 B., 
264 4. B., 2054.%, 270 B., 275 B., 
279 B., 2BoP,, 261 B., 2829, 2838, 
285 B., 291 B., 292 9, 293 V. — Der 
Agent des Paſcha von Egypten zum Sul: 
tan berufen, um über dem Frieden zu 
unterbandeln; Unterhanblungen mittelft 
der englifhen Fregatte Alfred; biefelben 
wieder abgebrowen; -wicder angefnüupft 
307 B., 313 B., 317, 323 B., 3428, 
340 B., 362 B. — Nah abgebrochenen 
Unterhandlungen beginnen die Felndſellg⸗ 
kelten wieder; ſchwlerige Lage der Pforte; 
Uneinigfeit im Divan 343 3., 345 B., 346 
a.B., 355 B. — Die Pforte ſucht Bel: 
ftand gegen ben Paſcha von Egypten bei 
ben fremden Mächten, und fendet Herrn 
von Maurojeni nah London; Stimmung 
des ruffiihen und englifhen Kabinets über 
eine. Intervention; ruſſiſche Hälfe ange: 
boten 264 B., 2654. B., 275, 275 B. 
290, 290 B., 299 B., 346 B., 3478. — 
Bosnifhe Angelegenheiten; Bellegung 
berfelben; neuer Paſcha von Scutarl ers 
nannt; Fürft Miloſch gegen Bosnien mit 
13000 Mann aufgeboten; Sieg bei Sle: 
nicza; die bosnifhen Infurgenten auf das 
Haupt geſchlagen 11 a.B,, 21 B., 37 B., 
53 a. B. 768, 1 B., 90 B., 117 B, 
136 B., 166 B., 162 B. 163 B., 191 B., 
201 B., 203 B., 154 B. — Wlbanifhe 
Angelegenbelten 76 B. — Ein kalſerliches 
Dekret befiehlt einen Katalog von allen 
Bädern zu entwerfen, welche ebemals in 
ber Bibliorhel Hamids zu Medina fi 
——— B. — Spftem ber Pforte in 
Betreff ber im türklihen Nele vorban- 
denen Kirhen und Bethaͤuſer ber ver- 
fhiedenen fremden Glanbensbekenntnife 
26 B. — Vorforge und Ausbeflerung ber 
wichtigſten Moſcheen des Reiches 27 a. B. 
— Unlform und Armatur des tuͤrllſchen 
Heeres 74 B. — Hattiſcherif die Prlolle⸗ 
glen der ſerblſchen Nation betreffend 93 

., 940.8. — Balramsfeſt und damit 
verbundene Feierlichkeiten 1028, — Uns 
terbandiungen wegen Erweiterungen der 
grlechlſchen — Bedingungen, welche 
die Pforte für dieſes Zugeſtaͤndniß ſtellt; 
Reſultat derſelben; betreffendes Proto—⸗ 
kollz Auswechslung und Unterſchrift der⸗ 
ſelben; Kommiſſalte für die neue Graͤnz⸗ 
abſte lung ernanut 83 B., 68 B., 90 B,, 
91 B. 109 B., 210 B., 223 B. 225B., 
232 B,, 233 8, 234, 261 B., 162 "u 
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2168 B. — Der Großherr laͤßt den ver: 
bannten und entflohenen Scioten Ihre Linz 
dereien ohne Schadloshaltung zuruͤkerſtat⸗ 
ten 119 B. — Einfegung eines Krlegsge— 
richtes 125 B., 1268, — Namit: Bey 
zu gleihem Zwelk nach London gefandt, foll 
pusieih ber englifchen Regierung als Preis 
brer Vermittlung die Infeln Eppern odır 
Gandta anbieten 329 B., 337 B. — Der 
franzdfifhe Gefchäftsträger matt der 
Pforte energifhe VWorftellungen gegen bie 
von derfelben gemachte officlelle Acuße: 
rung über eine angebliche Abtretung Al- 
lers von Seiten Franfreihs 133 B. — 
euer Reis: Effendi ernannt 139, 142 B. 
— Blutiges Gefecht zwiſchen einer ruffi- 
ſchen Brlag mad griewifhen Seerdubern 
bei der Inſel Argentlore 174 B. — Ur: 
tillerie- Schule zu Konftantinopel 2168. — 
Der ruſſiſche Botſchafter zeigt durd eine 
Mote die entiprehenden Maaßregeln ſel— 
ner Regierung gegen den rebellifhen Pas 
ſcha von Eaypten an 246 B. — Der Guͤnſt⸗ 
ling Kaloffo entlaſſen und des Landes ver- 
wiefen 2608., 280 B. — Die Peft bricht 
aus und verbreitet fih immer heftiger zu 
Konftantinopel 263 B., 280 B. 


U. 


Ubland, ber Dichter, Abgeordneter zur 
wüärtembergifben Ständeverfammlung 
25 B.; die Stuttgarter Bürger veran- 
falten ihm zu Ehren ein feftliches Eſſen 
1078, 

Ultraliberale, Frag: und Ausru— 
fungszelchen für deutiche 54 a. B. 


Ungarn. 

Der jüngere König, Kronprinz, ſiehe 
Deftreib; ungarifhe Deputation, an be- 
ren Spize ber Parriarh Erzbifhof von 
Erlau, um dem Kalfer zur Feier feiner 
gojäbrigen Neglerung zu begiäfwänfcen 
rıB., 73B.; der Meihstag anf den 16 
December nah Prefburg ausgefhrieben 
306 B.; betreffende regales literae 310 
a. B.; der Landtag verfammelt ih 355 B. ; 
Eröffnung deffeiben durch den Kalfer 361 
B., 362 B. 


V. 


Ball, Aaron, norbamerifaniiher Ge— 
ſchaͤftetraͤger am enallſchen Hofe 230, 
2914 

Baauipben, fiede niederläudifhe Ge: 
neralflaaten, 

Ban Buren, als norbamerlfantfher 
Gefandter befignirt, aber nicht gutge- 
beißen 62, 63. 

Mandamme, Graf, einziger Sohn bes 
Generals ftirbt 175 B. 

Banderfmiffen, General, und Pon- 
fonbp 62, 65, T6®. 

Vandewever, belgiſcher Minifter, reitet 
nad London, um dein König die Ver: 
mäblung des Königs Leopold anzuzel⸗ 
gen 230— 232 B., 233, 234, 239, 


Dar— Wetz 


Varnbuͤler, Freiderr von, würtember- 
alſchet ner er ſtlibt 121 B. 

Vaterlaündifche Briefe Za. B.,6 

a. B., Ba. B., 14 a. B., 150.8, 49 
a. B., bo a. B., 51 a. B., (aD, 
63 a. B., 64 a. B., 67 a. B., 69 a. B., 
113 a4. B., 114 a B., 115 4. B., 169 

a. B., 317 a. B., 323 a. B., 332 a. B. 

349 a. B. 

Vegeſack, Freiherr von, 293 B., ſiehe 
Schweden 


Vereine, über poiltifhe 155 a. B. 

Verſtolt van Soelen, niederländt- 
ſcher Mintfter der auswärtigen Angele— 
genbeiten, fiehe niederlaͤundiſche Gene: 
raiftaaten. 

Bilain XIII, Graf, beigliher Gefand: 
ter am römifhen Hofe 243 B,, 256®8.; 
von ber fehwelzerfhen Tagſazung als 
Gefandter empfangen 273 B.; übergibt 
zu Rom fein Kreditiv 340B. 

Biveg, fpanlifher General 299. 


Blaffics, Freiberr von, k. K oͤſtreichl⸗ 


fher re A —— Banus 
Croatla 0 B,, 54 B. 

Volckhart, Buchdtuker, verhaftet 241B. 

Moltsfouveratmetät, über 8a. B. 

Volz, koͤnigl. baveriſcher Ober-Schul⸗ 
und Stubien-Rath 58 B. ; als Kommiſ⸗ 
ſalt in ben Rheinkreis gefandt 1650 8. 

Bon ber Nahmer, die Verbältniffe 
des Fremdenrechts in den verſchledenen 
Ländern Europa's 62 a. B. 6,8 


W. 


Waldburg-Truchſeß, Graf, königl. 
preufliher Geſandter am koͤnlal. fardi- 
nifhen und toscanifhen Hofe 274 B. 


Malded, 


Das Fuͤrſtenthum fchlleßt ſich dem ber: 
ſiſch⸗ preußifben Zollverein an 24 B.; 
bie Landſtaͤnde follen zufammentreten, um 
eine neue Verfafunge : Urkunde zu bear: 
beiten 1338, 

Walderndorf, Graf, Präfibent ber 

naffauifchen Serrenbanf 105 B. 
Walllch, Dr., Superiutendent bes bo- 

tanifsen Gartens zu Galcutta 196. 
Walter Scort, Sir, zu Rom i24 B.; 

vom Schlag gerübrt auf ber Heimreife 

172 B., 175, 176, 183; in der Beſſe⸗ 

rung 199, 202; zu Edinburg 203; ftirbt 

276,284; über fein Begräbni und ſel⸗ 

nen Nachlaß 285, ayıa.®, 
Wangenheim, von, Staatsminifter, 

Abgeordneter jur wuͤrtemberg. Stände: 

verfammlung 25 B., 1292. 
BWarrinugton, englifher Kapitain def: 

fen Progep uud Urthel 64., ſiehe Tri— 


poll. P 

Waſa, bie Prinzefiin von einem Sohne 
entbunden 7ı 3, 

Wattenwyl, Rudolph von, Schulthelß 
von Bern, ftirbt 237 a. B. 

Wasdorf, von, proteflirt gegen bie 
—— vom ab Junlus a 10 B., 
214 B. 


Web — Wol 


Weber, von, Praͤſident des witten 
bergifhen Staatsgerichtähofes 358, 

Bober, Earl, Schriftiteller, ſtitet u 
Aupferzel 216 B. 

Weinheim, feltliher Verein von den 
reunden der Prepfbeit daſelbſt veran- 
altet 94, 95 B., 97 B., ı020.®%, 

Weishbaar, Dr. von, Wräfident der 
zweiten Kammer der würtembergifsen 
Stände, Minliter des InnerngBa.®.; 
in Nubeftand verfegt 226 ®,, 227 ®, 

Welden, Freibere von, —— 
General, Praͤſident der Mlltaltea 
— — 276B.; reist mach Luremberz 

Welden, Freiherr von, ritterihatli- 
cher Abgeordneter zur mwürtembergiiten 
Ständbeverfammluug 25 ®, 

MWelder, Profeffor, badlſcher Abgrırd- 
neter reflamirt gegen einen fein jtänt!- 
fhes Wirken angreifenden Artifel 38 
0.8. ; gegen einen fpäteren Artitel der 
Allgemeinen Zeitung ı30 a, B.;vordem 
Hofgeriht 254 B.; penſionitt 3ıı ©,; 
verurtheilt 332®,; Rekurs 339 B. 

Welder, —— zu Bonn, im feinen 
amtlichen Funftionen fuspendirt 156 ®,, 
160 B., 174 B., 179 B., 1824.89; 
bem Verfahren 53* fol leine Folge 
gegeben werden 2233, 

Wellington, Herzog, Marital 67,; 
bildet den Konfervative- Klub -5. 

Werner, von, k. £. oͤſtreichiſchet Lega⸗ 
tionsrath 307 B. 

Weſtbote, der, ſiehe Rbeinkapern. 

Bevpland, Hofrath, beffendarmitädtis 
fher Abgeordneter ꝛ70 B. 

Whatelp, Erzbifbof von Dublin, für 
bie Abldfung der Zehnten 56. 

MWiderbold, Dr. turheſſiſcher Staate: 
Minifter, Mirbt 472. 

Wied, Prinz Marimittan von, unter: 
*7 eine neue Reiſe nach Amerit 
199 . 

Wieland, baſellſcher Bürgermeiftcı 
legt feine Stelle nieder 46 a.®.; Rt 
famation wegen gebäffiger Anfeindur 
deſſelben 65 a. B. 

Wiltczet, Baron, beffen Erklärung | 
Betreff der angeblih von dem Herz 
Karl von Braunfhweig in feine Dieni 
genommenen Polen 233, 

Willich, von, Abgeordneter des befer 
darmitädtifhen Adels 270 B. 

Wirfbinger, von, baverifher Min 
fterialratb, mit der Verwaltung d 
Finangminliterlung beauftragt 6 8, 

Wirth, Dr. , Redakteur der deutſchen T 
büne, fiebefhelnbapern, verhaftet 832 
84B., 86 B. — 92 B., 93; das Bezir! 
gericht erkennt, daß Grund zu Fortiezu 
des Progefled vorhanden 92 B,; in U 
terfahung 99 ®.; Darftellung fein 
Vrozeſſes 133 B,; ein Verſuch ibn 
befreien vereitelt 89 B. ; wieder frei 
ſprochen 113 ®,, 1183, ; deſſen „A 
ruf an bie Baterlandsfreunde in Denti 
land’; Konitirutlons - Entwurf 
Deutihland 130 B,; flühter m 


Bol— Wir 


Frantreih 164 B.; wlderſprochen 174 
a. B., verhaftet ı7a B. 

Wollhandel, Bllke und Ausſichten auf 
den 53 a. B.; Wollmarkt zu Breslau 
165 a. B.; ı660.B.; zu Warſchan 
179 B.; im nördlichen Deutſchland 179 
a. B., 18048. ; zu Kirchheim 179 a. B.; 
Wollmarkt zu Berlin 186 B.; über die 
im Fahr 1831/32 nach England einge: 
führte Wolle 206 a. B.; Wollmarkt zu 
Bubdiffin 3ı2 B. 

Boronzoff, Graf, rufifher General, 
ftirbt zu London 183, 

Mrebde, Fürft, baverifher Feldmarſchall, 
Handblliet des Königs an denfelben 
nach Beendigung bes Landtags 7 B.; 
zu Stuttgart 10: B.; zu Wien 1208, 
121 B., 124 B.; kehri nah München 
13ı B,; als außerordentlicher Hoffom: 
mifalr in Rheinbavern, ſiehe Rhein⸗ 


bayern. 
MWeishberg, Sräfin, fiehe Braunſchweig, 
arretirt 125 B. — 129 B. 


BWürtemberg. 
Königlihes Haus. 

Se. Majeftät der König fehrt aus dem 
Seebabe von Livorno zurüf 2248. — Die 
Prinzen Ulerander und Eruft verlaffen Pe⸗ 
tersburg, um nach Deutſchland zu reifen 
290 B, — Prinz Auguſt königl. Hoheit 
zum Major der Eönigl. preußifhen Barde 
ernannt 3138, 


Staat. 

Wahl einer neuen Kammer; Mitglie- 
der berfelben 258. — Die neuen Depu- 
tirtenwahlen Würtemberge 36 a. B. — 
Verbot gegen die Vereine zu Berathung 
landitändifcher Angelegenheiten 588. — 
Der Bundestagsbeihluß wegen Unterdrüͤ⸗ 
£ung ber deutſchen Tribüne, des Weſtboten 
und ber Zeitihwingen verkündet 95 B. — 
Nachtrag des abgetretenen Minliterd von 
Kapff. io7 B. — Minlſterwechſel 98 a. B. — 
Adteſſe Hellbronn's um Einberufung der 
Stände 96 B. — Verordnung gegen bie 
Adreifen 1118. — Sefenmentuae einer 
Zahl ** Abgeordneter zu Boll; 
Erklaͤrung derſelben; Schotts Belannt: 
machung ihre Veroͤffentilchung betreffend; 








Wir 


balb officieller Artikel der Stuttgarter Zel⸗ 
tung über diefe Erfiärung 125 B., 127 B., 
129 B., ı3ı B., 135 a. B., 137 a. B., 
1394, ip, ‚, 140 0. B. — Eingabe elner Zahl 
Stuttgarter und Kannftadter Kaufleute, 
gegen den Verein mit Preußen; offictelle 
Ertlaͤrung als Erwiderung berfeiben; Ein: 
gabe Ehlinger und Heidenbeimer Fabritan- 
ten in entgegengefegter Richtung 127 a. B., 
1294. B., 1444. B. — Verordnung in Be: 
treff der Abhaltung Öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen 1708. — Der Abg. Hufnagel 
ſtellt das Geſuch um Einberufung des 
vollen Ausſchuſſes, wegen bes in Frage 
getellten Konzefiionsrechtes der Regierung 
für politifhe Zeltungen 177 B. — Neät: 
lie Anſicht über die Gefezestraft der 
koͤnigl. Verordnung gegen öffentliche Ber: 
fammlungen zu Beſprechuug öffentlicher 
und politifher Angelegenheiten, unter: 
zeichnet von einer Zahl Advofaten 190 B, 
— Der Bunbesbeihluß vom 26 Juntus 
von der Reglerung verkündet und zwar 
unter verwahrender Bezugnahme auf den 
Artif. LVI der Schlußakte, vorerft nur 
von den Miniftern Eontrafignirt; nadıträg- 
lihe Beftätigung derfelben dur den Kd- 
nig felbft 215 B., 219 B., 2248. — 
Der Stabtrath von Stuttgart dauft dem 
König dafür 226B., 227 B. — Abdreſſen 
gegen bie Bundesbeſchluͤſſe von dem Ad: 
nig zurüfgegeben 227 B., 2358, — Ein: 
thellung der Ifraeliten des Königreiches 
iu Nabbinate 227 ®. — Der Debit deut: 
fher nicht in den Bundesstaaten erſchle⸗ 
nener Zelt= oder Drudicriften unter 20 
Bogen durch Bundesbefhluß einer vor: 


‚ berigen Genehmigung ber Reglerung au— 


heimgegeben ; Verkündung deffelben 3258. 


Stände, 


Der engere Ansſchuß erflärt, daß die 
Bundesbeihlüffe die Verfafung nicht ver: 


legen; ruft jedoch den größeren Ausſchuß 


ufammen, um biefelben, auch feiner Pruͤ— 
ung ju unterwerfen, welch' lezterer ſich 
mit Ausnahme Einer Stinrme im gleichen 
Sinne erllärt 232 B., 233. — Die Stän- 
beverfammlung auf den ı5 Januar zufam- 
menberufen 343 B. 


Vma — Zuy 37 


Ir 4, ſpanlſcher Dowuanenbireftor 299. 


a 
pfllanti, Fürft, Mitglied der grie- 
chlſchen Werwaltungs:Kommeiffion, ftirbt 


280, 
Dfenburg, Graf, Lönigl. baverifher 
General, von ben Offizieren feines Re— 
Iments mit einem filbernen Ebren- 
eher befhenft 2454. B. 


Zach, Baron, ber berähmte Aitronom, 
ftirbt zu Paris an ber Cholera 254. 
Bahn, ‚ der Melfende, in Siciiien 253 

a 


Zea-Bermubdez, Mitter, als fpa= 
nifher Bevollmaͤchtigter zu der Londo⸗ 
ner:Konferenz abgeihift 33; erhält 
feine Abſchleds Audlenz beim Könige 
von England 314; zum Minifler der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
297—299 ; reist nach Mabrid 330, 331; 
beffen politifches Glaubensbefenntnif 
= Plane als dirigirender Minifter 


Zeller, würtembergifcher Abgeorbneter 
zu einer Kommiffion für Feftftellung et- 
ner Neckarſchlfffahrts - 


a. B. 

Zentner, Freiherr von, koͤnigl. baver. 
Miniſter, Handſchrelben Sr. Majeſtaͤt 
des Königs an benfelben bei feiner Ver⸗ 
fezung in den Ruheſtand 15 B. 

Zoll und Handeldvereine, über 
deutſche 91 0. B., 92 a. B., 249 a. B., 
250 a. B., a51 4. B., 252 a. B.; Erwle⸗ 
derung 268 a. B. 275a. B., 276 a. B.; 
aus Kurheſſen 305 a. B., 306 a. B. 
* Beltrag zur Geſchichte der 351 


a. B. 

Zu-Rheln, Freiherr von, koͤnlgl. bayer. 
uftlzminifter 68; ftirbt 297 B. 

— fönigl. baverlſcher Oberfchul: und Stu- 
bienrath 58 B.; Nebafteur ber bayeri- 
fhen Blätter * m, 

Zuplen van Nievelt, hollaͤndiſcher 
Gefandter bei ber Konferenz, fiehe 
Niederlande, Konferenz ıc., bereit fon: 
bon zu verlaffen 320, 321. 


rbnung 130 


eitterariſche Anzeige. 
Handbuch fuͤr Kaufleute. 


Nach dem Engliſchen 
des i 
8 Mac Eullod, 
on 


C. F. €. Richter. 


Erſte Lieferung Aal — Canal, Bogen 1 — 20. 
preis 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 Gr. 


Die Grundlage birfes ed in unbebingte ohren bar Berafeyung us Bid 
i biefed Wertes Ben freiheit bes über bie tte, burch dei auf 
FH en —— wir, bab foldhes ywai & E damit ii Land und jedes — Br nm 70 p@t. der Ertrag um Dreis 


€ 
, Did 120 Bogen entbaltenibie Sphäre ungebinbert andfälle, die von ber erhöht murbe ? : 
—* —E * teſch⸗ —* ree· Natur zu —* il, Go lange aber bie Zeit Wie kan die Berkehrtheit und Berberhlihkit 
) — Der voufaͤn Ti⸗ nicht ve IR ihr Biefe Sees fo ia die Wölteriber Probibitivfufleme Plarer bezeidmer werden 
frin berausgene ' 
tel wird ber zweiten ungleich Aärkern Ri afnoch für weile und nötbig balten, fich gegenfeitigjals durch eine Beleuchtung ibrer de wie fie 
beigelegt, bie zugleich dem erfien Band fchlieht.|den Genuß der Gotteögaben au erſchweren, ifljin den UArtifein Borbeang, Kandel, x. ge⸗ 
Um biefes im ten ®rabe gemeinnüzige Buch|twenigfiens bie Warnundötafel ausgeflert gegenſgeben wird? 
auch minder Beinittelten zugänglich zu machen Irrthum, Mißbrauch, und ald umab re) Es ift im biefer Beziehung eim folder Schu; 
a — 
u fi 
Hefte in gleichem Berbältniß berechnen. ' rung bes Vertehrd, aber kein bireftes Einmifchen Buche niedergelegt , dab wir Abergeust finb, 
Der reihe Jubalt deffelsen it aus dem worfiesfder Regierungen in Handel und Gewerbe, Pein|bie bei teitem ardGere Mebryabl ber ers 
genden 20 Bogen binreichenb erfichtlich, und wirfMenorel , ten Zunft s mb Raftenswang; u nadhfiebendem Urtbeil eines kompetenten Ric: 
lan nd und Em:f Möäßiger Anfaz von Boll: und brauchſten · ers im an? Review aus volle 
pleblung, nur in furzen Andeutu darauf binsfertt, ri zuverläffige flieigende Einnahme ſiatt⸗Ueber — Sale he 
weifen. Ein Aichtiger Durchdüt wird am be: ’ i . „ " j 
laſſung ſremder Erzeugniſſe, wenn für bie mehr dazı beitragen, bie Täufbtngen um 
are ne —— —— * Verkehr *51 verlangt wird, Vorurtheile zu » benem fih Regierur 
en, ta font in mehreren Sehrbiähern und] Der Berfafler belegt biefe Säge durch einejgen ebeufo wie Mailen vom Imbivitmen in Sun 
Mein mübfam und oft vergeblich gefuctfReite von Thatfahren und Erfahrungen aus atsjdeldfachen noch bingeen, umd fie Über ihre wıre 
werben mußte. ken Zeiten unb Rändern, gegen beren firgreichen —— Fer. ar * — a tbeo 
One alu Det, urn, ma |ERELO Fame men ma — 
ermübend zu werben, umfa ir beziehen un or en Bogen 
Das dei eu — * nme biefe —* — auf bie Artikel Wand, Bier, —* der 
‘ Willenfhaften a anbel Bezug haben —-IBranntwein, Borbeaur ıc. ärten R ttein und Rempendim über Sc 
bad ber Staatewirthibaft, der Erde, Schiffanrtdsf In dem erfieren (einem ber Linaflen und ins|fabrts: und Spambelögeieyaekung zu indben batı 
Bewerb: und Naturfunde, Statifit, Geihihteherifanterien des Werkes — erumfaßt auf 86 Sels|Uusrunft über jeden Waarenartitel, der ira 
und Gefeygebung. Es gibt ein volftänbiges But ſin Srundfäge und Gefhichte des Bantiweiens infeine wichtige Rolle im Weltbanbel fpielt, n 
von Bam Tnerteve Dex Wiekionen, vom bes — ganzen Umfange) findet fih eine einfachelfeiner Benennung in ben Hanptipracben der Er 
wenkdide Geil semaßı Cruenune , Böitigteit Für 
, ‚Iüben Banfgefeggebung,, und ibrer Folgen in den arf, e urus, Be 
aa) OR, a fm miernatieie an anRrien von 1793 und 1326. Kan mat Tisamı]lmiaed In — 
In einer Zeit wie bie jezige, wo bie Fragen Jdemſelben Molke, in ganz gleidıen Berbättrifen Balſam, Baumrinde, Baumwolle 18 
über Ddlle, indirette Beſteue rung und gewerbiichefund Zeiten, ent weder zum mächtigen Befbrdernng] Beeren , Berlinerblau, Bir 10 S,, Blau 
Einrichtungen fo vielfad; angeregt werden, mußfmittel der Indufrie, der Sparfamkeit und Branntwein 6 ©., Brod 3 ©, Butter 5 € 
ein Werk diefer Art von boppeltem Jutereſſe feım, ——— Woblftandes werden, oder aber auch Von Ländern und Städten (außer bigerie 
und nothiwendig zur Berichtigung und Berfihmel: pas Vermögen Eingeiner, wie den Woblftand und]geograpbifhen und ftatiftirhen Notizen, die € 
jung der verfchiedenen Anfichten führen, Rrerlt un — ger * ei fe « * unb mE — — 
‚lin die innerften Tiefen erſchttern fan, je na vr mit genauen ellen, Landes - 
——— Pb eig dem bie Reuierung blos eine weite Oberauſſicht Plazgebraͤuche ıc.) f. Mgier, Alicante, Atı 
bildete jeden Standes, wird ben reichbaltigienflint, oder als mithandelnde Perfon bemmend undfimferbam 17 S., Anıwerpen, Augsbure. | 
Stoff zu Belehrung and Unterhaitungdarın finden. fbefbränrend eintritt? fona, Batavia, Bombavz &., Borbeaur 1: 


io ua bis 4 S. Ealcntta 198. x. Darfirlung 
Die alpbabetifche Form hat dem Verſaſſer ere Die Mittbeilungen Über bie engl, Marge und . Au der z zit 
Taubt, eurze Notigen, beichreibende und erflärendefTranffieneraefeze = Artikel Bier ergeben Mar, Eri un. „8 Handelt: und Geiriabrrd 




















wir dem Publikum biemit bad 

























Artikel neben ſpekulativen Forfhungen fiber dieftaß Abermähige Taren auf Lebensbebiirfniffe ſelbſt —— A —— —— — 
Grundbebingungen jeden Verkehrs in reicher Ab⸗Jlangfaͤhrige Gewohnbeiten eines ganzen Bolkes Barbaredfenpaf * Baratrie, Bergeiohn, © 
— Ehren 9 8 = ee ala: 5 u = en Eumen, — ae rei sc. Erfiärung aller fremten und unger 
meine Anfichten immer Ebatfachen und Erfahrun⸗ Nahrungsmittel aufzugeben, unb na ern Em: : 

gen beiegend und ergänzend anyureiben. Beib und Seele verdervenben zu greifen. fichen Ausbrüfe u, f. w.; mit Einem Wort 


j h h erisält in biefen 2 Bänden eine gemeinfahtich 
Er burchgebt die Seſchichte aller Paufmännish Wie katı dein Finanz: Prusmacher ur mer volltändige Hanbeldenchflopädbie , wie fie 
ſchen und gewerblichen Einrichtungen, ber Steuer⸗nachgewieſen werben, daß in der Aritbmetie vergeblich gemänfcdt worden tft. 

Schiffabrıd: und Paligehge, dei Flors und AbsfStaated 2 mal 2 nicht immer 4, fondern febr ir berufen und zu Betätigung bei | 
nebmens von Ländern und Städten, überall zählrjoft Baum ı mache, oder mit andern Worten, bafiften wieberbolt auf bas Wert felbit, und 
er Urfachen und Wirkungen auf, und indem erfverboppelte unb verbreifachte Abgaben bie Ein⸗ jnur noch bie Bemerfung bei, daß dailell 
eine klare Auſchauung gibt von dem was einfifnabme mit in gleicher Progreſſien hinauf, fon] Herrn Ueterſezer mandıe Zuſd ze und @ 
war oder noch if, mit feinen Vorzuͤgen und dern berabfezen, ald durch Anführung von That-gen verbanft, die für den beutfiben Sch 
aningeln. ee re gern Eur ohne das u. X * — Fe ia Meng un wichtig und ſchaͤzbar find. 

kene eincd Kebrvortrages, ein Syftem wie es ſeyn Kaffee 7 a t ſich erwiedern, wenn burn & 

folfte, umb vielleicht noch in aufgeridrterenloifigiete Dotumente gezeigt wird, daß eine Ver: Stnttgart und Täbiugen im Oftober 
Beiten ein Aberalt feun wird, dreifachung ded Zolled auf Branntwein das Sins 2. G. Cott a'ſche Buch handl 
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